Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


1" 


GRUNDRISZ 


ZUB 


GESCHICHTE  DER  DEUTSCHEN  DICHTUNG 


AUS  DEN  QUELLEN 


VON 


KARL  GOEDEKEL 


DRITTER  BAND. 

(  EB8TE  ABTEILUNO.    TOEREDE.    INHALT  n.  8.  1*480.  /;^' 


Maltttm  adhuo  reitat  operli»  maltamqa« 
resUblt;  neo  alll  prMcladetor  occasio 
allquld  ftdhnc  adjidendt. 

8ENBC.  EPP.  64. 


DRESDEN 

VERLAG  VON  LS.  EHLEBHANN 
M.DCCC.LXXXL 


DEM  FÖRDEBER 
DER  KUNST  UND  WISZENSCHAFT 


DEM  GROSZHERZOG 


VON  SACHSEN-WEIMAB-EISENACH 
KÖNIQLICHS  HOHEIT. 


Euer  königliche  Hoheit 


haben  vor  beinahe  einem  Vierteljahrhundert  das  unvollendete  Werk 
emes  Unbekannten  anzunehmen  geruht^  das  gegenwärtig  seinen  Ab- 
schluss  findet  Als  ich  dasselbe  begann,  fehlte  uns  ein  Buch,  in 
welchem  die  dichterischen  Namen  der  verschiedenen  Zeiten  und 
der  mannichfachen  Landstriche  unseres  Gesammtvaterlandes  mög- 
lichst vollständig  verzeichnet  waren  und  der  Stoff  mehr  nach  cultur- 
geschichtlichen  als  nach  ästhetischen  Gesichtspunkten  behandelt 
wurde.  Der  Ygrsatz,  eine  solche  umfassende  Uebersicht  zu  schaffen, 
wurde  löblich  gefunden  und  die  Ausfahrung  durch  den  Beifall  ein- 
achtiger  Beurteiler  ermutigt.  So  entstand  dies  Buch,  anfangs  sich 
eng  beschränkend  und  dann  allmählich  mit  dem  ins  Unermessliche 
wachsenden  Stoffe  sich  mehr  und  mehr  erweiternd.  Als  ich  die 
Arbeit  begann,  kannten  wir  keinen  Mittelpunkt  unseres  geistigen 
Lebens  als  die  Stätten,  an  denen  Euer  königlichen  Hoheit  ruhm- 
reicher Grossvater  Deutschlands  edelste  Geister  versammelt  hatte, 
die  seinen  und  seines  Hauses  Namen  mit  unvergänglichem  Glänze 
umgeben  haben.    Wem  anders  hätte  ich  ein  Buch,  das  seine  in- 


holtreichsten  Blätter  den  Namen  Goethe  und  Schiller  verdankt, 
zueignen  dürfen,  als  Euer  königlichen  Hoheit,  Höchstderen  Lande 
den  Schwerpunkt  unserer  nationalen  Literatur  bilden.  Eingedenk 
dessen,  was  Deutschland  Weimar  zu  verdanken  hat,  bat  ich  um 
die  Erneuerung  der  mir  vor  Jahren  erwiesenen  Gunst,  den  Abschluss 
dieses  Buches  wie  einst  den  Anfang  Euer  königUchen  Hoheit  zu- 
schreiben zu  dürfen. 


In  tiefster  Verehrung 


Euer  königlichen  Hoheit 


gehorsamster  Diener 


K.  Ck>edeke. 


Vorw  ort. 


i 


All  die  Verlagabandlung  auf  dem  Umsclilage  des  elften  Heftes  das  Er- 
scheinen der  Scblnssliefening  zum  März  dieses  Jahres  anzeigte,  geschah  das  im 
^ten  Glauben.  Ein  rheamatisches  Leiden,  das  noch  nicht  Töllig  gehoben  ist 
und  mich  Monate  lang  am  Schreiben  hinderte,  unterbrach  den  Fluss  der 
Arbeit,  so  dass  ich  erst  jetzt  im  Stande  bin,  dem  Buche,  an  dem  ich  ftlnfand- 
zwiDzig  Jahre  beschäftigt  gewesen  bin,  seinen  Torlaufigen  Abschluss  zu  geben. 
Wss  ich  gewollt  habe,  ist  im  Vorworte  zum  ersten  Bande  ausgesprochen. 
£b  sollte  eine,  wenn  nicht  überall  vollstfindig  erschöpfende,  doch  umfassende 
nnd  reichhaltige  XJebersicht  der  deutschen  Dichtung  der  yexBchiedenen  Zeit- 
ilter  und  Landstriche  gegeben  und  dabei  auch  das  Geringfügigere  nicht  über- 
^gen  werden.  Wie  ich  diese  Aufgabe  gelöst  habe,  stelle  ich  der  billigen 
Benrteüung  derer  anheim,  die  mein  Buch  nicht  bloss  zum  Nachschlagen, 
ionden  in  der  Absicht  benutzen,  um  das  kennen  zu  lernen,  was  die  deutsche 
Dichtung  heryoTgebracbt  und  was  der  Fleiss  deutscher  und  auswärtiger  Lite- 
ntoren  zur  niUieren  Kenntnis  des  Einzelnen  geleistet  hat. 

Wenn  ich  den  durchmessenen  Weg  zurückschauend  überblicke,  so  darf  ich 
1^01,  dan  die  leitenden  Gesichtspunkte  der  Arbeit  Tom  Beginn  derselben  bis 
uf  den  Schluss  dieselben  geblieben  sind,  nur  die  Art  der  Ausführung  hat  sich 
mit  dorn  mehr  und  mehr  ins  Breite  wachsenden  Stoffe  geändert.  Die  Knapp- 
hot der  ersten  Bücher,  bei  denen  es  nur  auf  eine  andeutende  Ueberricht  der 
Torfaandenen  Dichtungen,  der  Ausgaben  und  erläuternden  Schriften  ankam, 
nnite  schon  mit  dem  yierten  Buche,  dem  Zeitalter  der  Reformation,  yerlassen 
werden  und  einer  umfangreicheren  Behandlung  weichen.  Die  ersten  drei 
B&cher,  Tom  Beginn  der  Literatur  bis  zum  Ausgange  des  Mittelalters,  können 
meiDar  Üeberzeugung  nach  auch  gegenwärtig  noch  bestehen ,  da  wesentliche 
Sneheinungen  nicht  fehlen. 

^  galt,  einen  Grundrisz  zu  zeichnen  für  eine  künftige  Geschichte,  die 
uf  den  gezogenen  Linien  aufgeführt  werden  sollte.  Dass  niemand  anders  als 
ich  na  auf  diesen  Grundlinien  aufbauen  werde,  davon  war  ich  ebenso  über- 
'^^  wie  ich  den  ernstlichen  Willen  hatte,  die  Arbeit  selbst  zu  übernehmen, 
läi  hatte  dann  mit  inneren  und  Susseren  Beweisen  die  stufenweise  Entwicklung 
der  epischen  Dichtung,  auf  die  ich  nur  durch  die  Anordnung  des  Stoffes  hin- 
^ntc,  ebleuchtender  darzustellen  gehabt.  Wie  dabei  Kaspar  Ton  der  Böen 
^  ein  günstigeres  Licht  trat,  würde  auch  der  Dichter  des  Nibelungerliedes, 
^*<  tini  A  T.  Keller  aus  der  Piaristenhandschrift  in  dankenswerter  Weise  zu- 
Su^Iich  gemacht  bat,  eine  gerechtere  Würdigung  haben  finden  müssen,  als 
^  bisher  tu  Teil  geworden.    Yom  Standpunkte  der  Literaturgeschichte  ist 


Vni  Vorwort 

es  ein  grösserer  Rohm,  einen  bereits  behandelten  Stoff  anfs  Nene,  wenn  auch 
mit  schwachen  Er&ften,  zu  bearbeiten,  als  eine  alte  Handschrift  neu  nnd  fehler- 
los abzuschreiben.  Ich  habe  aber  die  Ansföhrnng  eines  grösseren  Werkes  über 
die  deutsche  Literatur  aufgeben  müssen,  da  ich  andre,  mir  wichtiger  erscheinende 
Arbeiten  zu  besorgen  fand.  Wenn  ich  nun  den  Stoff  lasse,  wie  ich  denselben 
geordnet,  so  hat  er  auch  so  seinen  Wert.  Nur  ist  derselbe  seither  im  Ganzen  und 
Einzelnen  genauer  erforscht  und  bearbeitet,  so  dass  eine  reichhaltige  Literatur 
nachzutragen  sein  würde.  Da  aber  jeder  Tag  in  dieser  Beziehung  Neues  bringt  und 
ein  Abscbluss  so  bald  nicht  kommen  wild,  so  habe  ich  für  jetzt  darauf  ver- 
zichtet, die  Literatur  jener  Zeiträume  zu  yervollst&ndigen.  Gesammelt  ist  fOr 
etwaigen  künftigen  Gebrauch  alles,  was  seither  neu  herausgegeben  oder  in  den 
Fachzeitschriften,  der  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum,  der  Germania,  dem  Archiv 
f^  Literaturgeschichte^  der  Zeitschrift  für  deutsche  Philologie,  Birlingers  Ale- 
mania  oder  in  Dissertationen  und  Programmen  yeröffentlicht  wurde. 

Auch  der  Zeitraum,  den  das  vierte  Buch  umfasst,  ist  seit  dem  Erscheinen 
der  betreffenden  Hefte  fleissiger  als  früherhin  bearbeitet  worden.  Ich  nenne 
Ph.  Wackernagels  grosses  Werk  über  das  deutsche  Kirchenlied  und  Liliencxon*s 
(leider  nicht  fortgeführte)  Sammlung  der  historischen  Lieder.  Besonderes 
Studium  ist  auf  das  Schauspiel  des  16.  Jhdts.  gerichtet  worden.  Wenn  die 
Kenntnis  dieses  Zeitraumes  mehr  und  mehr  zunimmt,  so  darf  ich  ohne  Unbe- 
scheidenheit  behaupten,  dass  meine  Vorarbeit  wesentlich  dazu  beigetragen  hat. 
Sie  hat  die  ungeheure  Masse  des  bis  dahin  so  gut  wie  Unbekannten  zugäng- 
lich gemacht  und  ist  durch  neue  Veröffentlichungen  oder  Entdeckungen  nur 
wenig  ergänzt.  Bei  den  beliebten  Bemerkungen  der  antiquarischen  Kataloge 
»Goedeke  unbekannt"  habe  ich  oft  lachen  müssen  und  mich  fragen,  ob  denn 
dies  angeblich  Unbekannte  überhaupt  in  mein  Buch  gehöre,  da  ich  weder  die 
Pflicht,  noch  die  Neigung  habe,  jedes  im  16.  Jh.  gedruckte  Buch  zu  kennen 
oder  zu  nennen.  Wenn  ich  z.  B.  am  Schlüsse  des  §  152  einige  Jesuitenkomödien 
nenne,  um  auf  diese  Gattung  wenigstens  aufmerksam  zu  machen  und  die  Zahl 
der  Schauspiele  bis  auf  400  zu  bringen,  so  konnte  nur  ein  seltsames  Misver- 
ständnis  zu  der  Annahme  führen,  mir  seien  nur  jene  fünf  Jesuitenkomödien 
bekannt  gewesen.  Die  Gattung  als  solche  muste  mit  der  blossen  Hindeutung 
auf  dieselbe  abgefonden  werden,  da  sie  eigentlich  ebensowenig  zur  Literatur 
gehört,  wie  die  Opemtextbücher  und  Concertprogramme.  Die  Nachträge,  die 
E.  Weller  auf  mehr  als  hundert  Seiten  seiner  Annalen  zu  meinem  Buche  ge- 
liefert hat,  sind  mir  nur  zum  allergeringsten  Teile  nützlich  gewesen.  Die  wenigen 
Büchertitel,  die  ich  daraus  au&ehmen  könnte,  waren  mir,  da  die  Sammlung 
meinem.  Verleger  zum  Ankauf  angeboten  xmd  mir  zur  Begutachtung  mitgeteilt 
wurde,  den  geringen  geforderten  Preis  von  60  M.  nicht  wert.  Was  im  übrigen  ans 
antiquarischen  Katalogen  kritiklos  zusammengerafft  war,  hatte  gar  keinen  Wert. 
Ein  Bibliograph,  der,  wie  Weller,  ausser  den  §  164  genannten  Ausgaben  von 
Fischarts  Gargantua  noch  andre  als  ezistirend  angibt,  ohne  eine  einzige  der- 
selben gesehen  zu  haben  oder  nachweisen  zu  können,  wird  bei  den  Einsichtigen 
auch  für  andere  seiner  auf  Katalogen  fussenden  Angaben  keinen  Glauben  er- 
warten dürfen.  Hätte  ich  in  Weller*8  Weise  gesammelt,  was  mir  möglich  ge- 
wesen, da  mir  seit  vierzig  Jahren  die  meisten  Kataloge  zugänglich  waren,  so 
hätte  mein  Werk  weniger  Vertrauen  verdient,  als  es  gefunden  hat.  Wenn  ich 


Varwoärts  n; 

aach  Bkht  alles,  was  ich  Im  Tierten  Bache  oamhafl  mache,  mit  eigenen  Angen 
seieben  habe,  so  iat  dies  doch  bei  dem  überwiegenden  Teile  der  Fall;  ideles 
liabe  ich  eelbst  beeeeaen,  da  ich  eine  Bibliotlpek  von  etwa  ^00  Bänden  weeent- 
heb  f&i  den  Gnmdriez  znaammengebracht  hatte,  von  der  ich  mich  nach  ge- 
machtem Gebranch  trennte,  nm  mich  freier  bewegen  zn  können  nnd  nicht  an 
djs  einatme  Celle  gebnnden  in  sein.  Seit  zwanzig  Jahren  steht  mir  nnn  dia 
hiesige  Bibliothek  ofien»  die  ich  früher,  in  meinem  Schaden ,  ^nr  obenhin  be- 
Dotzte.  Sie  ist,  anch  an  alten  Sachen ,  reicher,  als  answarta  bekannt  in  sein  scheint. 

Für  den  Zeitranm,  den  das  fünfte  Bach  nmfaast,  für  die  Zeit  vom 
Beginn  des  dreissigjahrigen  Krieges  bis  zam  Anfti^ten  Kloj^tocka,  hätte  ich 
grosseren  Gewinn  darans  ziehen  können,  als  gesphehen  ist.  Dieser  Abschnitt 
ist  nach  meinem  Urteile  der  schwächste  des  Qrnndriszes.  Ich  hatte,  wie  schon 
in  der  Yonede  mm  ersten  Bande  bekannt  ist,  keine  Frende  an  der  Sache  nnd 
nchte  rasch  darüber  hinweg  zn  kommen.  Jetzt,  in  Torgerüokten  Jskhren, 
VQide  ich  anders  verfahren  nnd  anch  das  mich  persönlioh  wenig  Ansprechende 
mit  gleicher  Ansdaner  behandeln  ^  wie  das  Uebrige.  Aber  aach  in,  dieser 
bmppen,  trocknen  Bearbeitang  bietet  mein  Bach  für  das  17.  Jhdt  doch  mehr 
Stoff  in  bloaaer  Anfzählnng,  als  irgend  ein. mir  bekanntes  Uteratargeachicht- 
Ü£hc8  Werk.  Wer  eine  gediegene  Darstellang  diesee  Zoitraomes  za  lesen 
vönacht,  der  sei  anf  C.  Lemcke's  »Geschichte  der  dentschen  Dichtang  neaerer 
Zeit  Bd.  1:  Von  Opitz  bis  Klopstock"  (lieipzig,  Seemann  1871)  verwiesen. 

Bas  sechste  Bach,  das  nnsere  eigentlich  nationale  Dichtung  amfasst^  wünle 
idi  gegenwärtig  anch  anders  behandeln.  Klopstock,  Wielandj  Lessing  nnd 
Herder  würden  mehr  Banm  einnehmen,  Goethe  nnd  Schiller  mehr  eingeschränkt 
Verden  mfisssn.  Die  anf  diese  Namen  gewandte  Forschnag  hat  das  ganie  Ge* 
\aA  mngestaltet,  eine  strenger  philologische  Richtang  genommen  nnd  sid^ 
^^  anch  wol  in  allzngrossem  Spüraifer  anf  Wege  begeben,  vor  denen  nnr 
S^vunt  werden  kann.  Besonders  ist  dies  der  Groetheforschnng  miianter  be- 
S^gMi  Nicht  znfrieden,  die  Anlässe  zn  den  einsebien  Schöpfnngen  nnd  deren, 
Zoiasuienhang  mit  dem  Leben  des  Dichters  anfzosnchen^  wie  dies  z.  B.  von 
^^^henr  bei  der  Stella  mit  GlQck  geacheheni  möchte  man.pnn  anch  znm  Ein* 
zefaia  der  Dichtungen  Patallelea  auffinden  nnd  dem  Dichter  EnÜehnnngeii 
oachweiaea,  an  die  seine  Seele  nicht  gedacht  hat  Wenn  man  die  kleinen. 
Ijniehen  Gedichte  wie  weiland  Mitscherlicü  die  Oden  dee  Horaz  behandelt 
utd  aoa  Beiwörtern  nnd  Bedewendnngen,  die  durch  d,ie  Sache  selbst  gegeben 
f^  folgern  will,  dasa  der  Dichter  hier  odex  dort  eine  Anleihe  gemacht  oder: 
m  einem  Abhäogi^eitsverhältnisse  stehe,  so  darf  man  sich  darüber  wen^er 
Twvmidem,  ab  über  den  Versnch,  glanbUeh  zn  maqben^  dass  Goethe  für  die 
^^>»t«ttiuig  seiner  geseUachaftlichen  Bekanntschaft  mit.  Elisabeth  Sohöaeqianit 
^  hei  einer  Französin  Farben, geborgt  habe.  Derartige  Yersnche,  die  dem 
Schaifiasn  nnd  der  Belesenheit  des  Forschers  zn  schmeicheln  sdhainen»  sind  nnx 
<S**ViMt|  im  zn  führen,  nnd  möchten  den  Glanben  erwecken,  als  sei  in  Goethes 
üben  nnd  in  seiner  Darstellnng  desselben  Thatsächliches  nicht  mehr  zn  nnter* 
"^^^  und  dessen  bleabt,  anich  nach  Lo^ter's  fleissigen  nnd  belehrenden  Er- 
liatenrngen  za  Diditong  nnd  Wahrheit,  noch  genpg  übrig,  um  die  Ge>. 
«^te  des  aageblifih  goet^eseheo  Gediehtes  Christi  Höllenfahrt  steht  es.  noch 
«hr  midichi  trete  allem,  was  über  d{e  Sesenheimer  Idylle  gesohrieben  worden. 
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ist  doch  in  Goethes  Darstellimg  seines  Aufenthalts  im  Elsass  noch  keine  nn- 
bedingte  Klarheit  erreicht;  nicht  einmal  üher  die  yon  Kruse  copierten  Lieder 
toissen  wir  im  Einzelnen  genau  Bescheid,  welche  Goethe*8  eigne  Hand  auf- 
weisen,  welche  yon  Friederike  geschrieben  sind.  Der  Aufenthalt  6oethe*s  in 
Frankfart  seit  seiner  Heimkehr  yon  Leipsig  bis  zu  seinem  Abgange  nach 
Strassburg  bedarf  noch  der  genaueren  Betrachtung.  Wird  ja  noch  immer, 
wenn  auch  mit  Yorbehalten,  an  die  Phantastereien  Bettina's  geglaubt,  während 
doch  fest  steht,  dass  sie  da,  wo  ihre  Darstellung  sich  mit  6oethe*s  Worten  be- 
rührt, nicht  Original,  sondern  Copie  gewesen.  An  diesem  Satze  ändern  die  yon 
Loeper  yeröffenüichten  Briefe  durchaus  nichts.  Und  wo  solche  Dinge  noch  des 
Beweises  bedürfen,  dass  sie  erdichtet  sind,  steht  es  um  die  GoetheforBchung- 
bedenklich. 

Doch  ich  yerlasse  diesen  Gegenstand,  der  ftr  ein  Vorwort  zu  weit  aus* 
.greifen  könnte,  tun  auf  die  Forscher  wenigstens  hinzudeuten,  die  sich  um 
Klopstock,  Lessing  und  Herder  yerdient  gemacht  haben.  Dem  ersten  ist  nach 
Unger  Geringschätzung  wiederholt  Aufinerksamkeit  geschenkt  Was  Strau» 
imd  Loebell  geleistet,  bedarf  keines  Lobes  mehr.  Hamels  Bemühungen  möchten 
die  frühere  Vernachlässigung  in  Ueberschätzung  yerwandeln.  Seinen  Studien 
zur  Herstellung  eines  kritischen  Textes  ist  guter  Erfolg  sicher.  Leasing  hat, 
wie  billig,  erneutes  Studium  yeranlasst.  Bedlichs  und  Boxhergers  Textausgabe 
imd  die  Erneuerung  des  Buches  yon  Danzel  und  Guhrauer  bedeuten  mehr,  als 
die  Biographien  yon  Sime  und  Helene  Zimmern,  die  wenn  sie  nicht  yom  Aus- 
lande kämen,  noch  geringere  Beachtung  gefunden  haben  würden,  als  der  Fall 
ist  Für  Herder  ist  durch  die  begonnene  und  hoffentlich  zum  Ziele  gelangende 
Ausgabe  Suphan*s  und  durch  Haym^s  Biographie  auf  das  beste  gesorgt.  Doch 
wird  Herder  nie  die  Bedeutung  für  unsere  Zeiten  gewinnen,  wie  Lessing,  Goethe 
und  Schiller.  Was  letzteren  betrifft,  darf  ich  die  yon  mir  geleitete  historisch- 
kritische Ausgabe  seiner  sämmtlichen  Schriften  wenigstens  nennen  und  die 
yierte  Überaus  sorgsam  nach  der  Handschrift  bearbeitete  Ausgabe  seines- Brief- 
wedisek  mit  Goethe,  die  wir  W.  Vollmer  yerdanken,  so  wie  den  früher  er- 
schienenen Briefwechsel  Sdiillers  mit  Gotta  lobend  aus  der  Schillerliterator 
honrorheben;  ebenso  das  grosse  prächtige  Schillerbuch  yon  Constant  y.  Wurz- 
bach, das  zum  Schillerjubiläum  1B59  erschien  und  dem  Herausgeber  wie  dem 
Veranstalter,  dem  Hümster  yon  Bnick,  gleich  sehr  zur  Ehre  gereicht 

Was  die  geringeren  Geister  jener  Glanzepoche  betrifft,  so  haben  auch 
manche  derselben  tüchtige  Monographien  yeranlasst;  ich  nenne  die  yon  Wein- 
hold über  Boie;  den  Bri^wechsel  Bürgers  in  yier  grossen  Bänden,  mit  dess^i 
Veranstaltung  A.  Strodtmann  der  Literaturgesehidite  einen  ebenso  bedeutenden, 
wie  Bürger  einen  Übeln  Dienst  erwiesen  hat  Die  Bohheit,  in  dte  Bürger» 
Oharakter  hier  auftritt,  übersteigt  alles  Maass.  Und  dessen  ungeachtet  wird 
die  Reeension  Schillersi  die  eigentlich  nur  ausführt,  ein  Dichter  könne  nicht 
mehr  und  nichts  besBeree  geben,  als  er  besitze,  noch  hie  und  da  für  ungerecht 
gehalten. 

Von  den  Männern  der  Gknieperiode  haben  KMnger  an  Max  Bieger,  Maler 
Müller  an  B.  Seufert,  H.  L.  Wagner  an  Eridi  Schmidt  tüchtige  Biographen 
gefunden.  Ein  genügendes  Werk  üb#  Jacob  M.  B.  Lenz  f^t  noch.  Was 
Falk  und  Edch  Schmidt  für  ihn  gethan,  ist  dndrlBglieberi  als  Gruppe*s  Arbeit, 
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die  nekr  im  kiftet  als  belehrt.  Die  FMqoUlgesehichte  in  Weimar,  an  die  er 
nidit  glauben  mag,  wird  wol  noch  an^eklart  werden;  ja  sie  ist  es  schon  iQr 
jaden,  der  Goethe's  Briefe  an  Einsiedel  erwogen  hat. 

Wie  im  Tierten  Bache  ist  aneh  im  sechsten  der  Yeisnch  gemacht,  die 
dramatMiche  Dichlnng  durch  die  verschiedenen  Landstriche  zu  begleiten,  nur 
das  die  Di^^ter,  welche  eine  mehr  als  lokale  Bedentnng  hatten,  Torangestellt 
wudeii.     Diaae  Art  der  Behandlung  hatte  den  Beifall  W.  Hemsen's,  und  da 
idi  die  Yontlge  einer  deraitigen  Anordnung  selbst  erkannte,  entschloss  ich 
mich  dea  ftbrigen  Stoff  in  &hnlicher  Weise  vomflüuen.     Das  irt  Tom  dritten 
Bande  an  geschehen.    Ich  habe  im  siebenten  Bnche,  das  den  Bomantikem  ge« 
widme!  ist  und  einen  nnr  kurzen  Zettranm  begrdft,  nach  Yoraufirtellong  der 
bedeatenderan  Dichter  nnd  nach  einer  Uebersicht  der  mehr  oder  weniger  yon 
nnnantiflchen  Ideen  dnrchdmngenen  Manner  der  Wissenschaft,  die  Gattongen 
des  Bomanes,  des  Epos  und  des  Drama*8  mehr  als  früher  gesondert  und  dann 
die  übrigen  Dichter  nach  ihrer  Heimat,   der  Schweiz,   Oesterreich,  Baiem, 
W&rtemberg  und  Baden,  dem  Mittelrhein,  Sachsen,  Nordwestdeutschland,  Nord- 
albingien,   dem  Nordosten,  Schlesien  und  dem  Auslande  geordnet,  innerhalb 
dieser  Bezirke  nach  dem  Datum  ihres  eisten  Hervortretens  mit  einem  selbst* 
Btändigen  Werke,  so  dass  der  Ueberblick  jedem,  der  sich  einigermassen  mit 
meiner  Anordnung  vertraut  gemacht  hat,  leicht  geworden  sein  muss.     Diesen 
Kapiteln  schloss  ich  eines  über  die  Dialektdichter,  die  Autodidakten,  Ueber- 
setzer  nnd  Patriotischen  Dichter  an,  die  damals,  wie  1870,  einen  breiten  Baum 
einnahmen  und  lucht  wie  die  neueren  mit  der  Welle  des  Tages  weggespült  sind. 
Das  achte  Buch,  die  Zeit  von  1815  bis  1830  umfassend,  ist  so  umfang- 
reich geworden,  wie  fast  das  ganze  übrige  Werk.    Der  ungeheure  Stoff  duldete 
keine  Beschränkung.    Durch  alle  diese  Autoren  musten  Goethe  und  Schiller 
sidi  durchringen,  und  sie  haben  es  gethan  und  werden  noch  neben  den  Dich« 
ton  spaterer  Generationen  ihren  Platz  fest  und  fester  behaupten.    Für  diesen 
letaten  Zeitraum  hielt  ich  eine  Veränderung  der  Behandlung  angemessen.    Die 
bedeutenderen  Dichter,  die  voraufgestellt  sind,  mochte  ich  mit  dürftigen  bio* 
graphischen  und  bibliographischen  Notizen  nicht  abfinden.    Da  sie,  wie  die 
Terbreitang  ihrer  Werke  anzeigt,  fortdauernd  die  Teilnahme  auch  noch  dar 
Gegenwart  in  Anspruch  nehmen,  glaubte  ich  vielen  Wünschen  entgegenzu- 
kommen, wenn  ich  über  ihr  Leben  ausfüBrlicher  berichtete,  als  dies  anderswo 
geschehen  ist.     Ich  habe  mich  darin  nicht  getauscht.     Viele  anerkennende 
Aeocaernngen  sind  mir  darüber  zugekommen.    Ich  glaubte  mich  aber  auch  be- 
recbügt  und  verpflichtet,  in  den  noch  nicht  feststehenden  Ansichten  über  diesen 
oder  jeaesk  Dichter  zur  Klärung  beizutragen.    Ob  mir  das  gelungen,  vermag 
ich  nicht  zu  sagen.    Üeber  Immermann  z.  B.  wird  die  öffentliche  Meinung 
mehr  nnd  mehr  auf  meine  Seite  treten;  bei  Heine  dagegen  werde  ich  wohl  in 
den  Wind  geredet  haben,  da  dieser  verderblichste  aller  neueren  Poeten  nach 
einigen  vortrefflichen  lyrischen  Gedichten  über  die  Massen  geschätzt  wird  und 
seine  ftbrigen  Sünden  ihm  dafür  in  den  Kauf  gegeben  werden.    So  lange  seine 
Naehwirkung  dauert  — *  und  sie  wird  wohl  das  Jahrhundert  überdauern  —  ist 
aa  eine  Besserung  usaeier  Literatur  wol  nicht  zu  denken,    loh  sage  das  nicht 
a»  mftniadier  Ventimmnng  dea  Altec«;  ich  habe  darüber  niemals  anders  ge- 
dacht   Der  Jogvnd  wegen,  der  ich  die  reine  Freude  am  Schdnen  und  die  Be- 
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geisternng  f&r  ideale  Ziele  darch  ihn  genommen  sehe,  thnt  ee  mir  leid,  dass 
sein  nnheÜToller  Einflnss  noch  so  weit  nm  sich  greift  S«  bedanerlieh  die 
Thatsache  ist,  so  wichtig  würde  es  sein,  die  Einwirkungen  in  unpassender  Weise 
zn  verfolgen.  Fiele  mir  die  Anfgabe  zu,  mich  mit  den  neueren  und  neuesten 
Poeten  noch  2u  beschäftigen,  so  würde  an  einer  sehr  grossen  Ansahl  Ton 
Epigonen  nachzuweisen  sein,  wie  sie  von  ihm  abstammen.  Von  dem  was  ich 
über  ihn  gesagt  habe,  kann  ich  kein  Wort  zurücknehmen.  Ich  bekenne  aber 
offen,  dass  mir,  von  einer  Stimme  in  der  Allgemeinen  Zeitung  und  einer  öffent- 
lichen Aeusserung  Ph.  Wackemagels  abgesehen,  niemals  ein  Wort  zu  Ohren 
oder  zu  Gesichte  gekommen,  das  meiner  Ansicht  beipflichtete.  Dagegen  habe 
ich  mitunter  briefliche  Zusendungen  erhalten,  die  voll  Schmähungen  waren, 
mehrmals  an  Drohbriefe  streiften;  natürlich  waren  sie  ohne  Namen. 

lieber  Griilparzer  habe  ich  mehr  Zustimmung  getroffen.  Er  lebte  noch, 
als  ich  den  Paragraphen  über  ihn  schrieb.  Die  Werke,  die  erst  nach  seinem 
Tode  bekannt  geworden  sind,  konnten  nicht  berücksichtigt  werden.  Ich  muss 
gestehen,  sie  scheinen  mir  nicht  geeignet,  seinen  Dichterrahm  zu  erhöhen,  die 
Esther  ausgenommen.  Die  schon  in  Hero  und  Leander  hervortretende  Manier, 
das  Drama  zu  einer  bewegten  Reihe  plastischer  Gruppen  zu  machen  und  die 
Gedanken  nicht  durch  Worte,  sondern  durch  Geberden  auszudrücken,  wie  sie 
im  Bruderzwist  ihren  Höhepunkt  erreicht,  kann  ich  für  einen  Fortschritt  des 
Dichters  oder  gar  der  Dichtung  nicht  erkennen.  Auch  das  sehe  ich  für  keinen 
Vorzug  an,  dass  die  Liebe  in  diesen  Stücken,  besonders  in  der  Jüdin  von  Toledo, 
alles  Seelischen  entbehrt.  In  Hero  und  Leander  war  das  schon  auffällig,  in 
der  Jüdin  wirkt  es  geradezu  widerwärtig.  Die  Gedichte  Grillparzers,  die  in  den 
gesammelten  Werken  nicht  zum  besten  redigiert  waren,  haben  an  dem  Frei- 
herm  Theobald  von  Kizj,  einem  Freunde  und  treuen  Verehrer  des  Dichters, 
in  dem  „Wiener  Grillparzer-Album.  Für  Freunde  als  Handschrift  gedruckt" 
(Stuttgart  1877.  578  S.  8)  den  würdigsten  Herausgeber  gefanden,  sowol  durch 
die  Zuverlässigkeit  des  Textes,  wie  durch  die  aus  genauester  Kenntnis  der  Be- 
ziehungen geschöpften  Erläuterungen.  Ohne  diese  Sammlung,  die  wie  ein 
Gommentar  zu  des  Dichters  Leben  gelten  darf,  würden  manche  Gedichte  dunkel 
geblieben  sein. 

Baupach,  dem  ich  einen  grossen  Baum  zugewiesen  habe,  ist  wol  seit  Jahren 
vergessen  und  von  der  Bühne,  die  er  sonst  beherschte,  längst  verschwunden. 
Ich  will  nicht  sagen,  dass  ihm  damit  grosses  Unrecht  geschehen  sei;  aber  die 
jüngeren  Dramatiker  würden  vielleicht  zu  ihrem  Vorteile  Bekanntschaft  mit 
seinen  Stücken  machen,  da  die  Technik,  die  s.  g.  Mache  bei  ihm  sehr  ausgebildet  er- 
scheint. Auch  der  Historiker  darf  die  Hohenstaufendramen  Baupachs  nicht 
unbeachtet  lassen,  da  sie  von  wirklich  politischer  Bedeutung  sind,  indem  sie 
von  der  königlichen  Bühne  herab  den  Kampf  des  preussischen  Staates  gegen 
die  Uebergriffe  der  Kirche  unterstützten  und  gewissermassen  die  politische 
Rednertribüne  ersetzten. 

Platen  hat  seinen  Platz  bisher  behauptet  und  wird  ak  diohtaischer  Charak- 
ter, der  in  der  Vollendung  der  Form  nicht  seinen  Hauptwert  findet,  noch  lange 
Zeit  dem  Idealismus  als  beredtes  Vorbild  dienen.  Seine  Werke  haben  durch 
W.  VoUmer's  Sorgfalt  inzwischen  in  der  Ausgabe  in  zwei  Bänden  (Stuttgart 
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1^7)  ]ke  VenroUttaadigniig  nnd  kritiflchd  Berichtlgiuig  gefanden,  ohne  daas 
Y<n  diawr  TerdifiiistTollen  Arbeit  viel  Anfhebeoa  gemacht  wäre. 

Nach  der  Reibe  der  bedeatenderen  Namen,  die  voranfgestellt  wurden,  ist 
der  übrige  Stoff  gmppenweie  geordnet.  Die  Belletriaten»  die  in  mannig&chen 
Fonneo,  täb  jonraaliBtiBch»  teile  dichterisch  für  die  Unterhaltnng  mehr  als 
far  den  KoDstgennse  thatig  waren,  sind  nach  den  verBchiedenen  Landstrichen 
anfgestellt  Ihnen  folgen  die  zahlreichen  Bomanschrifteteller,  deren  Bdhenfolge 
dveh  das  Jahr  ihrer  Geburt  bestimmt  wnrde,  während  die  sich  daran  schliessende 
Uebersickt  desr  epiechen  Dichtungen  den  Jahren  des  ersten  Auftretens  folgt. 
Di«  Uebenidit  des  Dramas  stellt  die  einielnen  Dichter  nnd  Dichtungen  wiederum 
nach  den  Landstrichen  zusammen  und  sucht  damit  eine  Geschichte  der  grosseren 
Theater  zu  yereinigen.  Was  ich  über  die  Wiener  Bühnen  mühsam  zusammen- 
gestellt habe,  ist  ohne  Vorarbeiten  Andrer  geschehen.  Manchem  mag  dabei 
dei  Guten  zu  Tiel  gethan  scheben.  Da  aber  der  ganzen  Anlage  meines  Buches 
nfolge  der  ästhetische  Gesichtspunkt  weniger  massgebend  ist  als  der  cultur- 
historische,  nnd  da  ich  bei  den  Wiener  Volksbühnen  Gelegenheit  fand,  nach- 
nwäsen,  wie  echte  Localstücke  Ton  berufner  Hand  die  Fähigkeit  besitzen 
können,  weit  über  die  Grenzen  ihrer  nächsten  Bestimmung  eine  allgemeine 
Teibiihme  ZU  erwecken,  so  war  ich  der  Ansicht  und  bin  dieser  Ansicht  noch, 
d»B  ich  einem  Dichter,  wie  Ferd.  Raimund,  dessen  Werke  wir  erst  jetzt  durch 
L  GIuB  und  A.  Sauer  in  kritischer  Gestalt  erhalten,  dieselbe  Aufmerksamkeit 
gebühre,  wie  den  früher  ausführlich  behandelten  Dichtem. 

Die  noch  übrigen  Dichter,  meistens  von  geringerer  Bedeutung  für  das 
Allgemeine,  sind  wiederum  nach  Massgabe  ihrer  Heimat  und  darin  nach  dem 
Jahre  ihres  ersten  Auftretens  vorgeführt.  Die  lange  Reihe  derselben  hat  nur 
die  meiste  Mühe  verursacht.  Sehe  ich  jetzt  darauf  zurück,  so  bedauere  ich  die 
fielen  Lücken,  die  mir  auszufüllen  unmöglich  war,  wie  sehr  ich  auch  bestrebt 
gewesen  bin,  die  fehlenden  Daten  herbeizuschaffen. 

Die  Dialektdichtung  muste  naturgemäss  nach  den  Landstrichen  geordnet 
werden.  Einzelne  Localerscheinungen  mögen  mir  entgangen  sein.  Doch  zeigt 
«ne  Yeigleichnng  mit  Paul  TrOmels  Arbeit,  dass  ich  ein  reichhaltigeres  Material 
oachzuweisen  vermochte,  als  er. 

^  neuer  Versuch  ist  es,  die  geistliche  und  erbauliche  Dichtung,  die  nach 
den  Coofessionen  geschieden  ist,  au&uzählen.  Auch  hier  wird  Vollständigkeit 
entrebt,  aber  sie  wird  kaum  erreicht  sein.  Merkwürdig  bleibt  immerhin  die  £r- 
«beinnng,  dass,  unmittelbar  nach  den  Romantikern  und  zur  Zeit  einer  Menge 
friroler  Unterhaltungsschriften,  eine  so  zahlreiche  Pflege  des  erbaulichen  £le- 
ountes  stattfand.  Dieser  Dichtung  habe  ich  meine  alte  Liebhaberei,  die  Auto- 
didakten, so  weit  ich  sie  erreichen  konnte,  beigesellt  Viele  derselben  übten 
ach  in  frommen  Ergieesungen. 

Die  XTebersetsungen  und  die  üebenetzer,  mit  denen  das  Buch  schliesst, 
dorften  nidit  übergangen  werden,  da  ich,  vom  Beginn  meiner  Arbeit  an,  darauf 
ufmerksam  zu  machen  bemüht  war,  wie  sehr  unsere  Literatur  mit  dem  vom 
AntlaDde  uns  Zug«fÜhrten  oder  Aufgedrungenen  zu  kämpfen  hatte. 

Jetzt  am  Schlüsse  meiner  langwierigen  Arbeit  möchte  ich  gern  für  Unter- 
i^ttinng  derselben  danken.  Allein  die  Teilnahme  ist  gering  gewesen.  Benutzt 
>t  das  Buch  genug.    Aber  nach  fünfundzwanzig  Jahren  ist  die  nicht  grosse 
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Auflage  noch  nicht  vergriffen.  Und  was  mir  ohne  meine  directe  Anfrage  an 
Beiträgen  zugegangen,  beschränkt  rieh  auf  wenigOi  immer  dankbar  erwälinte 
Notizen.  Eine  Fortffthrnng  der  Arbeit  bis  anf  die  Gegenwart,  die  ich  beim 
Beginn  vor  Aogen  hatte,  llbereteigt  gegenwärtig  meine  Kräfte;  wenigstens  eine 
Fortführung  in  der  bisherigen  Weise.  Ich  dachte  rie  einst  in  die  Hände  meines 
einzigen  Sohnes  zn  legen,  der  eben  in  das  J&nglingsalter  tretend  schon  mit- 
sachend  nnd  mitsammelnd  an  meinen  Arbeiten  Teil  nahm.  Seitdem  ein  jäher 
Tod  ihn  am  2.  April  1879  wegraffte,  sind  meine  Kräfte  nicht  gewachsen!  Und 
der  Freund,  dem  der  jetzige  Abschlnss  am  meisten  Freude  gemacht  haben 
wfirde,  mein  Verleger,  Ls.  Bhlermann,  hat  diesen  Zeitpunkt  nicht  erleben  sollen. 
£r  starb  am  22.  April  1880.     Friede  der  Asche  dieser  beiden  lieben  Todten! 


Göttingen,  im  Oct  1881. 


E.  Goedeke« 
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§.  282. 

Die  romantische  Schale  ^  deren  kurze  Wirksamkeit  mit  dem 
grossen  Kriege  gleichzeitig  lief;  bildete  eine  Reaction  gegen  die 
Classicität  des  achtzehnten  Jahrhunderts  und  hatte  ihren  oestim- 
menden  Charakter  mehr  in  der  negierenden  Polemik  als  in 
künstlerischer  Gestaltung  neuer  schöpferischer  Ideen.  Zunächst 
von  dem  Kampfe  gegen  die  Verstandesaufklärung  des  nord- 
deutschen Rationalismus  ausgehend;  suchten  die  Stifter  und 
Träger  der  Schule  nach  einem  gemeinsamen  festen  Elemente  der 
Vennitdung  zwischen  Leben  und  Kunst;  zwischen  Bildung  imd 
Volk,  wobei  sie  sich  in  eine  nur  erträumte  Welt  verirrten,  deren 
körperlose  Phantastik  mit  der  idealen  Wahrheit  im  grellen  Wider- 
spruche stand.  Bei  ihrem  Suchen  nach  dem  Boden,  auf  dem  sie 
ose  neue  Welt  aufbauen  könnten;  stellten  sie  alles  Gesichefte, 
•^taat,  Kirche,  Haus  und  Familie ;  Kunst;  Dichtung,  ja  fast  die 
Sprache  selbst  bis  zur  Auflösung  in  Frage  und  gelängten;  je 
nach  den  Individualitäten,  in  ihrem  rückwärtsschreitenden  Streben 
mehr  oder  minder  bis  zum  Beruhen  in  einer  äusserlich  dem 
römischen  Katholicismus  angepassten,  innerlich  aber  sehr  un- 
gleichen hierarchischen  Lebensform,  indem  sie  teils  sich  dem 
tVbertritt  näherten,  teils  wirklich  übertraten.  Auf  dem  Wege 
dahin  machten  sie  mit  ihren  tastenden  Ideen  von  dem  Grund- 
prindp  des  Lebens  in  Staat  und  Kirche,  mit  ihren  Versuchsehen 
uod  sinnlichen  Sittlichkeitsprincipien,  mit  ihren  mehr  blendenden 
als  erieuchtenden  Philosophemen  über  die  Mustergültigkeit  der 
Kunst  in  Bild,  Ton  und  Wort  vielfache  Phasen  durch.  Ueberall 
empfanden  sie  ein  Misverhältniss  zwischen  idealem  und  realem 
Leben,  das  sie  mit  den  wunderlichsten  Mitteln  auszugleichen 
hemäht  waren,  ohne  in  irgend  einem  entscheidenden  Punkte  eine 
nene  dauernde  Gestaltung  zu  gewinnen.  Was  aus  ihren  Bestreb- 
ungen an  wissenschaftlicher  Ausbeute  fruchtbringend  hervorgieng, 
^hört,  wenn  auch  hier  wurzelnd,  wesentlich  doch  einer  spätem 
^^njhigteren  Zeit  an.  .  Die  grossen  Leistungen  Goethes  und 
^hillers  samt  denen  ihrer  Vorgänger  und  Zeitgenossen  schienen 
»uf  denselben  Grundlagen  weder  zu  übertreffen,  noch  zu  erreichen. 
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Es  war  daher  eine  Hauptaufgabe  der  Schule,   andre  Basen  auf- 
zufinden und  vorzugsweise  solche  ^    die  mit  der   Classicität  sich 
nicht  fiifflich  vergleichen  liessen.     In  diesem  Sinne  wurden  die 
Werke  der  fremden  Literatur  durchforscht  und  die  Engländer, 
Spanier  und  Italiener,  sowie  die  Dichtungen  des  deutschen  Mittel- 
alters,   das    ohnehin     den    Vorstellungen    einer    hierarchischen 
Lebensform  zu  entsprechen  schien,  in  die  Gegenwart  eingeführt. 
Dem   classischen   KJinstldealisKitB    trat   die   schwärmerische   Be- 
geisterung für  die  Werke  der  katholischen  Kunst  entgegen.     So 
wolthätig  und  forderud  di^e  Forschungen  uqd  Aufstellungen  fiir 
die  historische  Erkenntnis  wirkten  und  nachwirkten,  ebenso  wenig 
Berechtigung  hotNn   sie,  zu  all^iaein  -  gihigam  Ergebnissen  zu 
fuhren.     Die  Begeisterung  fiir   die   altdeutsche  Kunstschule  und 
fiir  die  italienisch-katholische  Malerei  wurde  bald  auf  das  richtige 
Maass  zurückgeführt,  da  fast  überall  die  Berichtigung  des  Urtefls 
durch  die  Vergleichung  zwischen  dem  mit  bestimmten  technischen 
Mitteln  Geleisteten  und  der  Natur  auf  einen  Blick  möglich  war. 
Wo  langsameres  Studium  vorausgesetzt  wird,  wie  es  bei  Werken 
der   Dicntung    der   Fall   ist,    konnte    das   Uileil    schwankender 
bleiben.    Die  Neigung  zu  den  ausländischen  Literaturen,  die  sich 
vorzugsweise    in    vofikommnen  Uebersetzungen    bethätigte    und 
weit  über  Europa  hinaus  bis  in  den  Orient   und   versuchsweise, 
mehr   ahnend   als  erkennend,    selbst  bis  Indien  sich  erstreckte, 
hat  zwar  die  von  Herder  angeregte  universale  Auffassung  der 
Weltooesie  unendlich  vertieft  und  erweitert,   uns  aber  auch    in 
eine  Unsicherheit  des  Geschmacks  und  in  erneute  Abhängigkeit 
von  ausländischer  Dichtung  gefuhrt;  die  Klufl  zwischen  Budung^ 
die  gegenwärtig  einen  nicht  unbedeutenden  Grad  von  Gelehrsam- 
keit   voraussetzt,    und    zwischen   Bildungsbedüriligkeit   ist   noch 
umfisingreicher  und  tiefer  geworden,   als  in  der  vorigen  Periode; 
um  die  vaterländische  Literatur  zu  verstehen   und  zu  würdigen, 
ist   neben  der  Kenntnis  des  classischen  Altertums  eine  Art  von 
Vertrautheit  mit  der  Literatur  jedes  Volkes  alter  und  neuer  Zeit 
erforderlich   geworden.    Die  Vertiefung   in   die   ältere   Literatur 
des  Vaterlandes,  der  erst  in  nachfolgenden  Jahrzehnten  das  rechte 
Verständnis  folgte,  führte  nicht  minder  auf  Abwege,   indem  sie 
Abgeleitetes  für  Ursprüngliches  ansah  und  geschichtlich  Berech- 
tigtes als  absolut  Richtiges  auilasste;  sie  führte  aber  auch  zu  einer 
Kräftigung  des  vaterländischen  Sinnes,  da  sie  dem  zersplitterten, 
von   eigenen   und   fremden  Despoten   verratnen   und   verkauften 
Vaterlande  ein  von  altersher  gemeinsames  Gut  in  Sprache  und 
Dichtunff,  in  Sitte  und  Glauben,  in  Recht  und  Geschichte  nach- 
wies und,  bei  allen  Selbstteuschungen  im  Einzelnen,  sich  über  den 
Wert  des  Ganzen  doch  nicht  irrte.    Dieser  Richtung  verdankte 
zum  grossen  Teil  die  Literatur  am  Schlüsse  der  Periode  ihren 
patriotischen  Aufschwung;  alle  Dichter  waren  über  das  nächste  2ael 
und  die  Wege  dahin  einig ;  Freiheit  durch  Kampf  war  die  Loosung^ 
und  wie  ein  brausender  begeisterter  Hymnus  erklang  von  allea 
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Seiten  das  freiheitsdurstige  deutsche  ScUachtlied.  —  Die  eignen 
selbstBtändigen  Leistungen  der  Schule  waren  bei  kleinlicher  Sorg- 
fidt  für  das  Einzelne  von  grosser  Formlosigkeit  und  bei  empfina- 
Scher  Leere  überaus  anspruchsvoll.  Weder  durch  künstlerische 
Form,  noch  wichtigen  Genalt  ist  irgend  eins  ihrer  Werke  dauernd 
geworden;  mit  Ausnahme  aifiigev  >  Ditimen  von  Kleist ,  denen 
jedoch  auch  die  Merkmale  der  phantastischen  Zeit  ankleben^  und 
einiger  Lieder  von  diesem  und  jenem,  sind  die  Dichtungen  der 
Schule  vergesseiiy  fast  unverständlich  geworden;  wo  sie  mit  ihren 
ffljstisGh-araolutblischen  Phantasien  und  Doctrinen  auf  praktischen 
G^ielen  vorübergehende  Geltking  erlangt  hatte,  ist  sie  von  dem 
gesunden  kräftigen  Leben  überholt  und  wesentUdi  beseitigt.  Sie 
ist  wie  ein  knatterndes  Raketenfeuer  im  nächtlichen  Himmel 
vorübergerauscht.  Der  helle  Tag,  der  auf  ihre  trübe  Nacht- 
dämmemng  folgte,  hatte  andre  Aufgaben,  als  die  der  romantischen 
Sdiiile. 

Jos.  Freihr.  r.  Elehendorff,  üeber  die  etfaiBche  und  reKglOse  Badeatung  der 
nmtium  Maiantiichen  Poesie  ia  DeotegUand.  Le^slg  1817.  T  u.  AM  S.  8.  ~*  Oe«ehi6hto  der 
foeOuhea  T^itwtnr  DeatachUuidB.  Zweiter  Teil.  Zweite  AofUg«  (▲bdfack).  Paderbara  1861. 
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Erstes  K«|^ttel. 


Die  «geBUiehen  FtOnrer  der  ronuuitUohen  Sdmls  wsren  di«  GMbrüder 
Scklftgel,  Ton  denen  der  Altere,  Ang.  Wilhelm,  sieh  Ton  der  Neigung  für  die 
CliSMioitl^  niemal«  gaai  looeagte,  während  sein  Bmder  Friedrich,  obwol  to» 
elessiichen  Altertum  anegehend,  sich  gans  entgegengesetiten  Bahnen  hingab* 
BeMft  poeti«eh  onbegabt  anchten  den  Mangel,  über  den  eie  nach  nnglücl^ 
lielieVk  Vemeheu  sieh  sehweriich  teoschen  konnten,  in  Tersehiedeoer  Weise 
zn.  verbergen,  A.  Wilhelm  indem  er  das  Aenstere  der  Form  mit  der  genauesten 
Sorgfalt  ausarbeitete  und  durch  Mannigfaltigkeit  der  Darstellungen  die  Armut 
des  Talents  versteckte  oder  mit  der  poetischen  Anschmiegungskrafti  die  ihm 
eigen  war,  die  grossen  Dichter  Englands,  Spaniens  und  yeraiiohsweise  auch 
Dante  flbenetste;  Friedrich  kehrte  nach  wenigen  und  durchaus  unglücklichen 
Frobearbeiten  (Luoinde,  Alarcos,  Romanzen)  zu  seinen  geschichtsphilosophischen 
Darstellungen  zurück  und  richtete  (nach  Forsters  und  Dalbergs  Versuchen) 
das  Augenmerk  zuerst  auf  Indien,  wohin  sein  Bruder  ihm  mit  grösserer  wissen- 
8<;hfftlicher  Befähigung  und  Gründlichkeit  folgte.  Beide  waren  in  Polemik  und 
Kritik  gleichmissig  thAtig  und  bekämpften  die  poetische  Mittelmissigkeit  nicht 
ohne  glücklichen  Erfolg.  —  Das  productireste  Talent  der  Schule  war  L.  Tieck, 
der  alle  Wendlungen  des  Lebens  durchmachte  und  in  gewisser  Art  wie  Goethe 
das  Abbild  seiner  Zeit  geworden  ist.  Die  Hastigkeit  seines  Schaffens  verdünnte 
die  Leistungen,  die  bei  aUem  Ansiehenden  einzelner  Parthien  im  Ganzen 
ebenso  leer  und  Öde  sind  wie  die  der  Schlegel ;  nur  in  der  Prosa  sammelte  und 
hob  er  sich  mehr,  so  dass  einige  seiner  kleinen  Novellen  aus  Alterer  und  neuerer 
Zeit  noch  gegenwärtig  gefallen,  wAhrend  die  aus  Phantastik  und  Ironie  ge- 
mischten dramatischen  Versuche  völlig  veraltet  und  die  leere  Klangpoesie  seiner 
Lyrik,  namentlich  die  flachen  Nachbildungen  nach  deutschen  epischen  Sagen, 
unertrAglich  geworden  sind.  —  Als  ihren  tiefsten  Dichter  feierten  die  Roman- 
tiker Novalis,  dessen  trAnmerisch -mystisches  Grübeln  weder  zu  einer  synthe- 
tischen noch  poetischen  Klarheit  und  Reinheit  gelangte.  In  seinen  geistlichen 
Gedichten  spricht  sich  eine  bekenntnisslose  Frömmigkeit  aus,  die  durch  mensch- 
liche Innigkeit  rührt,  aber  auch  durch  anschwArmerischen  Mysticismus  und 
Ultramontanismus  abstösst  Ein  grosses  Werk  zu  vollenden  war  ihm  nicht 
gegönnt«  —  Vielseitiger  zeigten  sich  Brentano  und  Arnim.  Der  erste  suchte 
in  verwormen  Gestaltungen  das  sinnliche  ßittlichkeitsprincip  geltend  zu  machen 
und  spielte  dann  mit  seinem  reichen  Talente  willkürlich,  bis  er  aus  der  welt- 
lichen Phantastik  in  die  religiöse  geriet  und  darin  untergieng.  KrAftiger  und 
gehaltner  zeigte  sich  Arnim,  dessen  realistischer  Zug  in  andern  Verb  Altnissen 
za  grossen  festen  Gestaltungen  hAtte  gelangen  können,  im  Wetteifer  mit  den 
Tollheiten  der  Schule  sich  nun  verzerrte.  —  Was  an  wissenschaftlichem  Werte 
aus  dieser  Schule  hervorgieng,  kann  nur  durch  Namen  angedeutet  werden.  Die 
Görrei>,  Schubert,  Schleiermacber,  Savigny,  Humboldt,  Ad.  Mflller,  Gentz  und 


«ädere  fili9t«a  »dir  in  «fie  l>6SdhMife   l»Mtimitit«r  FlIohkiMeasöhiMri  öäit 
in  die  idIgMidiie  Coltitftttechidite,  «b  In  di«  det  Diohtnttg. 
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§.  283. 

L  li|.  Wllh.  f.  ScUegel,  geb.  8.  Sept.  1767  lü  Hanorer,  fi^ohii  de«  Dichter» 
Job.  Adolf  BcUei^el  (§.  206,  64),  beeaohte  das  Lyceüm  seiner  Yateretadt  und 
studierte  in  Gdttlngen  anf&nglich  Theologie,  dann  Philologie  unter  He7ne8 
Ldtuig.  Bürger  hatte  wesentlichen  Einfloss  auf  Schlegel  und  nannte  ihn  mit 
SellwtgeflUil  seinen  lieben  Sohn  in  ApoU.  Von  Bürger  geleitet  suchte  Sohlegel 
^  Formelle  der  Poesie  bis  sor  glftnsenden  Glfttte  durehsubilden.  Auoh  die 
Vorliebe  f9r  die  Dichter  der  südlichen  L&nder  fand  in  Göttingen  durch  Bouter- 
weck  und  die  BchAtse  der  Uniyersitfttsbibliothek  Yorschab.  Nach  Vollendung 
der  UniTersit&tsatadien  nahm  Schlegel  eine  Hauslehrerstelle  in  Amsterdam  an, 
vo  er  drei  Jahre  blieb.  1796  rerheiratete  er  sich  mit  einer  Tochter  des  Prof. 
Michaelis,  die  Torher  mit  dem  Phjsikns  Boehmer  za  Clausthal  Terheiratet  gewesen 
vir  tmd  sich  spAter,  als  Schlegel  sich  ron  ihr  oder  sie  sich  von  ihm  hatte 
iebeiden  lassen,  mit  Schelling  rerehlichte.  1798  --  1801  lebte  Schlegel  ii|  Jena 
«h  Professor  und  erhielt  Tom  Heraoge  ron  Weimar ,  der  ihn  schlUzte,  den 
'Htel  eines  Bates,  wol  nicht  ohne  Goethes  Zustimmung,  der  ihm  wegen  seiner 
nagebreiteten  Kenntnisse  und  seines  Uebersetsertalentes  die  Übrige  Hohlheit 
«Bd  Leere  Minas  Wesens  naehsah  ond  ihm  sogar  in  der  metrischen  Ausftilung 
eenwr  Bfegien  ^ind  ^grantttie  htU  Hand  Bess.  SöhlBer  aeigte  «ioli  aüftMiga 
^^raoilich  und  wotwslleiid  g«gen-  Siegel,  %f»oh  aber  den  pefiöiflieheii  Ver- 
1^  bau  in  aohfofler  Weis«  «b^  und  lieM  die  Hterarisohe  Verbfatdoifg,  dt»  Auf 
dta  Heren  und  d«n  Husenalttaaaehe  bandil  hatte,  allmlhlieli  etlAschett  (1, 977X 
^  er  Ton  der  inneren  Leere  sieh  widrig  bertüirt  jbnd.  Bchl^el  tei^iriekelt^ 
M  a«s  p«is5aiiehen  AnUtesen  in  Tleiraehe  Streitigkeiten,  die  er  seioenditA 
diaa  Ton  den  Persone«  anf.die  Sachen  su  lenken  bemüht  Whr,  soni  T<dl  aaf 
cigBe  Hand,  scras  Teil  in  V«ibind«6g  xdit  ielneitt  BMdeir  und  spiteir  auoh  i^n 
^  tbrigvn  FVeonden  nvtentütttt  Vonugtoweise  war  die  Polemik  geg«n 
Kstseboe  und  «einen  Bnndeegmogsen  Garlieb  Merkel  geriehtAt,  die  fhrerselta 
des  platten  Verstand  repMsentlrten  und  eben«o  sehonungslos  und  Wirksam 
^  llchatBehen  und  HederlMien  fifatcentricititen  der  romantlaohen  Sohtde,  üff^ 
«msMÜBke  «asckSpfliriselle  Anmt  «nd  keoke  Abspreeherei  aufdeekteii,  wie 
die  Bomantiker  dit  MifttherngkeÜ  und  nüehtetne  Plifttheit  ihter  Gegner  dem 
Geliditer  find  der  Veraditong  preisgaben.  Aue  diesem  gegenseitigen  Yemiohtsng»- 
kiaipti,  dar  auf  beiden  Seiten  nur  retaeittend  und  ohne  allen  positivste  Mekhldt 
pAhrt  wurde,  gingen  die  Fragmente  dee  Athenftums  (ly  978),  der  Trfumph- 
Iwga  flr  Kotaebue  u«d  das  PsiaAesgirtiein  für  Merkel  hervor.  —  Von  Jen4 
«ar  SeU^gel  naeh  Hellin  gegstigen.  Als  Keekers  Toditer,  die  Frau  tou  8Is«^ 
m  FrOllalire  1809  von  Weimar  naoh  Berlin  feiste,  liese  sie  sich  voii  Goethe 
*B  8dlsgel  empfehlen  (1,  844)  und  iknüpfte  eine  langer  dauernde  Verbindung 
■H  dcBuelben.  Sehiegel  lebte  mit  ihr  in  Italien'  und  au  Coppet  am  Genfersee, 
•pUar  aoeh  in  Dtaeascrk  und  Sohweden.  IBer  wurde  er  1909  aum  Leg«tionsr«t 
^nunt  Er  begleitete  1819  de»  Kronpifnaen  iron  Behwed!Bn,  dem  «r  die  Bv* 
■«Mui«  sefaiei  FamilSettadels  rerdankle,  A  geh.  GabinetssMMtl^  ttaöh  Deätsc^- 
l*Bd,  reifiMite  die  meCsten  Proekmatienen  desselben  und  ÜeB#  mehre  staalt^ 
"*»<itflhe  Sehfiflen  in  firana5aisoher  und  deutacher  Spraye  erscheinen,  wie  er 
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•idb  dvni^  llberhMiit  gvwdhnt  h«aa,  Biob  bci4frj|priieb«a.jm  be^JwntfL  NfM^b 
den  Kriegen  lebte  ec  wißder  mU  d^  Statt  .in  Qoppet,  bi«.  flr  18i8i  an  der 
nenenichteten  UniTenität  Bonn  alt  Professor  der  Literator  angestellt  wurde. 
Hier  betrieb  er  Tonagsweise  das  ^  Studium  des  Indiscben,  macbte,  um  die 
Qaellen  berbeisuscbaffen.  Reisen  nach  Paris  und  London,  ^grfln^te.  eine 
Dmckerei  mit  Banskrittypen  and  übemslim  die  Leitung  des  aniiquansc|ien 
lluseums  in  Bonn.  In  den  letzten  Jsbren  rerwickelte  er  sieb  wiederum  in 
nterarlscbe  Streitigkeiten  mit  Heinrieb,  mit  Niebubr,  Bopp  und  andern,  die 
▼on  seiner  Seite  zum  Teil  di^rch  mutwillige  Neckereien  und  epigrammatiscbe 
AnsfUI^  VerJinlasst  wurden.  Als  Goethe  seinen  Briefwechsel  mit  Schiller 
▼erMTenÜichte ,  trafen  ihn  die  Äeusserungen  Schillers  über  |bn  und  seine  Ge- 
nossen an  der  empfindlichsten  Seite.  Er  sachte  sieb  in  den  Epigrammen  des 
wendtschen  Musenalmanachs '  a^  Schillers  Schalten  tu  riehen.  Aber  der 
Anklang,  den  er  früher  in  Deutschland  gefunden  .hatte ,  war  l&ngst  rerhallt^ 
die  jtbgeren  Schulen  bemftchtigten  sich  mit  einer  Art  grausamer  Wollust  der 
Tielfachen  Ucherlicbkeiten,  zu  denen  ihn  eitles  Belbstgefallen  Torleicete,  und 
trieben  mit  dem  Manne,  dessen  Anteil  an  der  Weltliteratur  sie  zu  schützen 
Vorgaben,  ihr  mutwilliges  Gespött.  Schlegel  selbst  blieb  bis  ans  Ende  Ton 
seinem  Werte  und  seinen  Terdiensten  Überzeugt.  Er  starb  am  12.  Mai  1845, 
im  78.  Jahre. 

* 

AeblfgelB  Bedeutung  in  .  der  Literat«  berobt  «um  kleinste»  Teile  ««f 
feioeB  eignen  poetiscbisnJUeistuagisn;  idel  mehr  ««f  seiner  kritiacbei 
mi^  sejpeo  soböpfepiscben  Ue^iersptauiigeo.  In  •einan'  Cfediebten  «ar 
£<Nnn9lle  Behandlung  dec  ^rafshe  und  des  Veftea  beipahe  SeUistaweek«^^  Ein 
foeäsebev  Vollgebalt  brach  nicht  ssftoh^  benrory  «Ms  sieb*  in  ^^egelten  FtersMn 
'bindige«  |U)d  gestalten  an  Imww;  die  Formen  wuvden  geflUlti  um  sie  glAnaead 
mdr  /wjieiyiend  danrobteteiu  £k  bewegt«  sieh  iiqr>  in  Wmiatuid  engen  Aahmetiv 
itK  dpn-esgite^  MB  fdolgreiofaitep-  Sonett ^nd  ^pigramsi  waren  ihm  gemloa. 
Die  Uebeivi«diing.  der  fieb?rierig|uit«B  spa»«t«  «eine  Ktaft  und  fopAsrM  keine 
danemde  Uak|in|^  Was  sieh  in  diesen  engen  Orenaep  mit  Einf^Ulen  und 
kttinaUifiber  Ge^ankunstellonf  li^istan  Uesa,  aobien  eines  poetaeeben  SebSpteig 
^MffbapkonBeny  weil  die  Ltau^  eines  teohnieoheB  FrsUeme  gelangflB  war. 
IM  je^^m  Schritt  aaCOfbiete,  wo  die  Form  allein,  anob  bei  fntgewJkblfenBtoiffeti, 
nifsht  aüisr^ckte,  um  den  Eindmek  einer  poetieeben  SchSpfong  berroiMbriiigen, 
mU  bei  der  B4>manze,  veipag^  die  Kraft.  Es;  blieb  ein  un^fisgegliduu«  Mia- 
■ir»r]|tttnis  a^iaoben  der  js^ten  Diaposition  upd  dem  küasUenioben  Qewande 
cfoMseilp  :«od  a«i#oben  dem  mbt.amn  roUen  Leben-  env^eekieni  ßUdh  andiier« 
a^its  4brig  vn^  4eni  zum  Gennss  Heran^etendea  fflhlbar.  Der  Dtobter  v%r- 
kiodeie  Wirkungen,  die  man  den  inBewegvig.gesetstenMittditt-mdbt  autranen 
koMMte«  In  der  episebefi  gebiniHnTig  der  Triflanfage  itacii  dem  sftten  Gedioht 
ija  der  Form  der  neuen  italienischen  ^o^f  ndiobter 'odabmto  die  Ss$lt  Dna 
SebMi9^al'Joii,L-^  s<^  ^AV  ewipideiaeben 'in  ein  VerbftHni*  treten  sc^Itfa^  wie 
(iloetbealpb^nie  au  der.  des  Enripidf s»  BobQitprte  am  der  meMt^obeuAkoABson^ 
deaPxoWMW.  In  aUsn  seinen  poetisp|ieni  Teraaehe»  war  Sabkgel  dnttb  KlnrisAit 
nnd  Aiuaat  der  DarateUnng  seinem  8npder  Fiiedrieb  fiberlegen  und  was-dieaer 
aa  mystiseben  Ij^smenten  Torauf  zu  haben  sobien,  war  mensebtieb  «nd  poetiscli 
weit  mehr  Krankheit  als  gesunde  Tiefe.  A.  WUb.  Sobleg«!  tenstfate  Aber 
einen  dürftigen    Gebalt  niebt  wie  jener  dureb /Pnnkelheit,  dir-nufn:  TieCe^ 
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intnaeD,  £e  an  rieh  abor  niemids  Tiefe  sein  kann.  Seine  Bedeatong  bertlftt 
auf  aeis«!!  acbSpferiaelieii'  üebenetztrogen,  mit  denen  in  D^ntseliland  in  Bezog 
auf  ncnere  Sptraehen  die  Ktmst  der  Ubbenetziing  kti  die  SfeUe  der  Beai'bi^ltiing 
tritt  Er  lieea  die  0fe!iter  so  atiftretetl,  irie  aie  ivirklieli^^ilren,  nicht  ^id  das 
Tomeint«  Bedfixfiua  der  Zeitgenossen  sie  forderte.  Vor  BcfaJegels  Uebenotzang 
des  Shakrapeare  haAte  in  Deataeliland  noeh  niemand  •aa<Ai  nur  einmal  Tanndit 
dem  engliacben  Dichter  in  alle  seine  EigenthfImKchkeiten  zu  folgen ;  i^eine 
Arbeil  war  eiiie  Iflterlineafveiaion  mit  dar  TtUaa  ^naabhftngigea  Fralfae&  des 
dentsefaen  Spraebgeistes.  Wai'  SItekespeare  in  ToUer  ÜnlMin^keit  geaehafl^, 
schnf  der  von  ihm  röÜig  abhängige  Uebersetzer  mit  der  Kraft  und  Gewalt,  der 
Anmut  und  Laune  eines  ursprünglichen  Dichters  nach.  Die  mühsamste  Arbeit 
erschien  wie  freier  Ergnss  und  leichtes  Spiel.  Mit  vollem  Recht  nannte  er 
sieh  den  Schöpfer  und  das  Bild  der  Reget  Und  beides  war  er  anch  bei  Dante 
und  Calderon,  ron  deren  Wesen  ror  ihm  noch  keines  Deutschen  Uebersetzers 
Kunst  eine  Ahnung  gehabt  hatte.  Seinem  Vorgänge  haben  wir  den  Vorzug 
zu  Tardankeii,  daas  alle  bedeutenden  Dlohtwerke  der  Welt  sieh  jedem,  wer 
Dcntsch  gelernt  hat,  in  dieser  einen  Spraohe,  wie  die  Originale  selbat 
ersehfiessen  oder  erschltessen  werden,  da  alle  Dichtungen  alter  und  neuer  Zeit, 
der  Heiftiai  wie  der  Fremde,  Hxxr  dann  für  künatletiach  ffbersatat  geltbn,  iwenn 
sie  den  sAhlegelachen  Grundsätzen  mit  Schlegels  Takt  und'Glffck  entspr^hend 
nachgeachaffen  sind.  Auch  auf  die  Uebertragungen  aus  dem  classischen  Alter- 
tum wirkte  SeUegels  Beispiel  zarfiek  und  wirkt  der  Stil  seiner  Uebertragungen 
fortdauernd  ein.  Vossens  formelle  Auffassung,  wie  sehr  sie  auch  die  ^unst  defe 
Uebersetzers  gefördert  hatte,  konnte  niefat  mehr  genügen,  da  sie  bei  aller 
ftuaseren  Trene  Stil  und  Charakter  bis  zttr  völligen  Unkenntlichkeit  verwischte» 
das  Leichte  und  Einfache  feierlich  und  tönend,  das  Tändelnde  schwer^llig, 
den  kecken  Witz  der  Grazien  wpl  gar  plump,  grob  und  gemein  machte.  -^  Die 
nmfaasenden  Studien  und  die  gründliche  j^k^n^tnis,  welche  den  glücklichen 
Leistungen  des  Uebersetzers  voransgegfingen  sein  mussten,  hatte  Schlegel  an- 
fänglich nur  in  Recensionen  übar  l^hrilten  des  Tages /gezeigt ;  .im  Stillen  wAiT 
er  immer  beflissen  gewesen,  das  Vereinzelte  zu  ergänzen,  das  Enge  zu  erweitem 
und  das  Ganze  abzurunden.  In  meiner  Verglelchang  der.  Phädra  des  Euripides 
mit  dar  des  Racine,  die,  französisch  geschrieben,  gleich  in  Frankreich  wirkle, 
schciU  er  aal  der  von  Lessing  betretenen  Bahn  weiter  und  zerstörte,  freilich 
nicht  minder  einaeitig  als  sein  grosser  Vorgänger,  die  blinde  Verehrung  für 
den  firanadsischen  Tragiker,  den  Schiller  gleichzeitig  wieder  eingeführt  hatte. 
In  umi^issender  Weise  behandelte  er  die  dramatische  Kunst  der  slten  und  der 
neueren  Völker,  wobei  das  gründlichste  Quellenstudium  snr  Widerlegung  der  im 
Laufe  dea  Jahrhunderts  aufgekommenen  und  vererbten  Irrthtlmer  und  Teuschu^gen 
die  Mittel  bot,  während  die  anregende  Weise  der  Untersuchung  und  die  Über- 
redende Art  dea  Vortrags  dem  Ganzen  Eingang  verschafft.  Bis  zur  leinen 
historischen  Erkenntnis  war  Schlegel  zwar  nicht  durchgedrungen,  er  hafte  sich 
aber  vor  den  philosophischen  Schulansichten  ebenso  unbefangen  zu'  bewahren 
gesucht^  wie  er  sich  von  der  Trockenheit,  die  der  ernst  durchforschte  Stoff 
häufig  in  die  flaissige  Arbeit  bringt,,  j[em  zu.  halten  gewnsst  hatte.  Diese  Vor' 
lesnngen  über,  dramatische  Litera^r  sind,  der  eigentliche  Kern  in  Schlegels 
Uteraiiacher  Wirksamkeit.  La  späteren  Jahren,  als  sich  die  von^  Friedrich 
Schlegel   angeregten   Studien   über  Indien  in  England    und   Frankreich    schon 
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gilben  IiaUwi  ,  in  DentschUiid  ab«r  ohne  ^Teilnahm».  gsUiehiNi  waren,  fiihrte 
SohAfgel  sie  ein  nnd  gab  ihnen  mgleioh  den  tUihM  wlsienecbaftttclien  Obarakier, 
iifdem  er  sie  unmittelbar  xn  den  Quellen  selbst  fltbcte,  Anob  auf  diesem  O«- 
bi^te  Ifat  er  sieb  gtosee  nnd  bleibende  Yerdienste  erworiben. 

•  1)  De  geograpbia  bömerioa  oommentatlo ,  quae  in  dmeertatione  dTiam 
aeadamiae  C^orgias  Angustae  4.  Jan.  1787  proziaie  ad  piaemiiiflfi  aocesstsae 
pxjiiauntiata  est    Hanor.  1788.    YUI  n.  198  8.   8. 

8)  Baitrftge  zum  Mtünger  MusenalniaBaob  f.  1787.  1789*-1792;  ■«  Bflrgers 
A^sdemia  der  sobönen  Beda^Uiste  1791;  au  Scbttlers  Hören  1796—97;  au 
Schillers  Musenalmanach  1796-99;  znr  allg.  Lit-Ztg.  1796—99;  zu  den  Jahrb. 
der  preuss.  Monarchie  1798;  zu  Beckers  Tascheno.  zum  gesell.  Vergnügen 
1794  - 1799. 

8)  Shakespeare^s  dramaüsohe  Werke,  übersetzt  ron  August  Wilb.  Schlegel. 
Berl.  1797  —  1810.   IX.    8.    (Unvollendet.) 

I,  1797:  Romeo  und  Jalia.  Sommernaebtstranm.  —  U.  17U7;  Jolioi  Caeiar.  Wm  ihr 
woUt.  —  m.  1T96 :  Sturm.  Hamlet.  —  IT.  1799 :  Kaafuann  v.  Venedig;.  Wie  ei  each  gefUlt. 
—  y.  1199:  K<h[Ü8  Jobaas.  KMtanl  H.  -^  VI.  1800:  BeinriohlV.  1. 1.  -^  Vn.  ttOl :  HeüMfch  V. 
HfllVtch  VI.  1.  ^  Vm.  l»l:  aeinricdli  VI.  8.  3.  —  IX.  1810:  Riehard  HL  —  (X.:  Hsmlei. 
Bari.  18U.  8.)' 

4)  AthenMam.  Eine  Zeitschrift  tou  Aug.  Wilhelm  Sohlegel  und  Fxiedriek 
S^^.  Berlin  1798-1800.  HI.  8.  (Dsrin  I,  2,  1-^146  dia  Fragmente,  an 
denen  Friedrich  Schlegel  und  Schleiermacber  Teil  hatten.) 

5)  Gedichte  von  Augnst  Wilhelm  SohlegeL  Tübingen,  CoiU,  1800*  VI. 
u.  265  S.    8. 

6)  Historische,  literarische  und  unterhaltende  Schriften  ron  Horattp 
Walpole,  übersetzt  von  A.  W.  Schlegel.  Leipzig,  Hartknoch,  1800.  VIII  u. 
446  S.    8. 

7]  Ehrenpforte  und  Trinmphbogen  für  den  Theater-PriUiidenten  Ton  Kotzebae 
bey  seiner  gehofften  Rückkehr  ins  Vaterland.  Ifit  Mnsik.  Qedmcki  zu  Anfange 
des  neuen  Jahrhunderts,  (o.  O.)  VIH  u.  104  S.    8. 

8)  Charakteristiken  und  Kritiken.  Von  August  Wilh.  Schlegel  u.  Friedrich 
Schlegel.    Königsberg,  medorins,  1801.    II.    8. 

9)  Friedrich  Nioolai*B  Leben  und  sonderbare  Meinungen.  Von  Jobann 
Oottlieb  Fichte.  Herausgegeben  von  A.  W.  ScfalegeL  Tübingen,  Cotta,  180t. 
180  8.   8. 

Gegen  Nicolai'«  Sfottoehrül:  lieber  die  Art,  wie  Tannlttolit  de*  traatsoeadoDlaleift 
Idaalinaoa  «in  wirklidi  exittirendat  Waiiaa  «m  Prindpien  oonatrvirt  wacden  kaoa  (BaUa^Q 
BOT  N«aan  ally.  dentteliaii  Bibl.  Bd.  fR)).  Berl.  1801.  —  Fichte  war  alleiniger  Yorfasaar,  an4 
Scblegeli  der  eich  der  Cenaorfreiheit  wegen  aaf  dem  Titel  nannte  und  die  'petiUante'  Vorrede 
daan  echrieb,  Hess  nar  eine  die  säehslache  Reglening  betreffende  Anmerkung  weg.  Tgl.  Ana 
8eUeierroacb«r>  Leben.   1,  I31. 

Musen -Almanach  für  das  Jahr  180S.    Vgl.  Tieck  64. 

19)  A.  W.  Schlegel  an  das  Publikum.  Rüge  einer  in  der  Allg.  Lir.nZt«. 
bei^utgenen  Ebrensohftndnng.    Tübingen  1802.   8. 

C.  O.  8  c  h  fi  t  z  y  Spedes  facti  nebst  ActenatUoken  sam  Beweiae ,  daaa  Herr  B«t  Au^. 
UTil^  Schlegel,  der  Zeit  in  Berlin ,  mit  aeiner  ROge,  worin  er  der  A.  L.  Z.  eine  begangene 
Ekrenachlndang  fUachlich  aofbllrdfet,  niemanden  ala  alch  aelbat  beachimpft  habe.  Kebet 
elneA  Aabeege  ttber  da*  Beaebmen  da«  SeheHingaofcsa  Ob«onr»iAlamiit.    Jena  180S.    9. 

11)  Ion,  ein  Schauspiel  ron  August  Wilhelm  Schlegel.  Hamburg,  bei 
Friedrich  Fsrthes,  1808.  181  S.  8.  (Vgl.  Herders  Werke  zur  Lit;  u.  K.  12, 
488—71). 
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12)  SnylmiHn  TliMilar.    Heyanmipabwi  tq«  Aug.  Willi.  8«U«geL    B«rl. 
W03-9.  U   i   M6  tt.  344  S.    87 

I.  1 :  Di«  AndAcbt  bub  Kreoxe.    S :  Ueber  alten  Saab«  Ueb«.    S:  ika  gtfdLip«  na«  die 
Btaam.  —  a  4:  I>er  atuylliafte  PriQB.    5 :  Di«  Brflcke  von  Msatiblek 

13)  Laerimas»  ein  &-Jiaii8piel.  HerauBgegebeii  Von  Attgust  WÜh.  SdtleireL 
ÄrL  1808.  8.    VgL  W,  y.  BclifiU  i,  ^80. 

14)  An  die  Königin.  Am  10.  M&rs  1802  (Sonett;  unten.  Friedexike  Unsel- 
maon).  1  Octaraeite. 

15)  BlnnMnstrftosse  italienischer,  spaoisclier  nnd  portugiesiacher  Pöeaie  Ton 
Angost  Wühehn  Schlegel.    Berl.  ISOS.    288  B.   16.. 

8.1:  T>matB.  9:  Petrarca.  77:  Booeaedd.  91:  ArfosCo.  107:  Torquato  Ta8«o.  ISS:  Ona- 
tiai.  156:  liinrtemajror.    186:  Cervantw     190:  Camoeat.    996:  Anhang  eigner  Qediohte. 

16)  Dramatiaehe  Spiele  von  Pellegrin.  Herauagegehen  von  A.  W.  Schlagt 
Bad.  1804.    VgL  FomqU  §•  290. 

17)  Rom.    Elegie  Von  Angoat  Wilh.  SchlegeL    Berl.  1806.    10  8.   4. 

18)  BetUrlge  aar  Jenaiaohen  Allg.  Literatnrzeitang  1804  —  1806. 

19)  TeatimoBi»  Aoetornm  de  Merkelio»  daa  iat:  Pandieagürtlein  f&r  Oatüab 
Merkel    KdUo»  hei  Peter  HamaMr,  iaD6.     104  S.   8.  1 

20)  Comparaiaei^  enM  U  Pb^e  de  Rae||ie  et  ceUe  d*£iinpide»  par 
A  W.  SchlegeL    Paria,  ohes  Tonmeiaen  fila,  llbralre,  1807,    108  8.   8. 

21)  Bntrlge  in  Seckendorla  n.  Stella  Promethetia  1808;  anm  Taachenhuoh 
Ar  Damen  f.  1808. 

22)  Ueher  dramatiaehe  Knnat  nnd  Litteratur.  Vorleanngen  von  Angoat 
WOhefan  Schlegel  Heidelherg  1805- 11.  UL  8.  VU  n.  880;  800  ;  VIU.  u. 
«9  8.  rep.    Heidelb.  1817.    IW  8.     Wien  1823.   IV.   16. 

VebcrMtsoBgen :  fraaiö«.  Parii  1814.  UL  8.  (nicht  you  Helmina  ▼.  Ch^sy  a.  A.  v.  Chi^ 
ai««,  TgL  denen  Werke,  5,  985);  englisch  von  John  Blaclc,  liondon  1815.  11.  8.  rep.  1817.  IL  8.; 
«dkekeh  tob  OloTanni  Ohetardial.    Mailand  1817«  m.  8. 

23)  Beitrage  au  den  Heidelhernachen  Jahrhücham  1810  —  12.  1816  —  16; 
tun  deutachen  Mnaeum  von  Fr.  Schlegel  1812;  zu  den  Alpenrosen  1812  — ISL 

24)  Angnat  WÜhehn  Schlegela  poetische  Werke.  Hefdelherg,  bei  Mohr 
«ad  SBmmer,  1811.    ü.    886  u.  280  8.   8.     Upaala  1812.   488  8.    8. 

25}  S«r  le  ajst^me  Continental  et  sur  les  rapporta  i^vec  la  Suede.  A 
Bamheofg.  1818,  au  mois  de  F^yrier.  VI  u.  04  S.  8.  —  .i  tiamhourg.  Au 
«Ott  ie  JflUrier^  ISIS.  VI  u.  61  8.  8.  —  Ueber  däa  Contioentalsjstem  und  den 
fiaSbm  deaaelben  auf  Schweden.  Aus  dem  Fransöaischen  1813.  vll  u.  66  S.  8. 
^  Ceber  daa  Continental-Syatem  und  aeine  Verbindungen  mit  Schweden.  Im 
Fabmar  1818.  VI  u.  111  S.  8.  —  SchwedUch;  Stockholm  1818»  8  Bl.  u. 
78  8.  8.  —  26)  Betrachtungen  über  die  Politik  der  dttnischen  Eegierung.  Von 
A  W.  S.  1818.  46  S.  8.  —  Conaiderationa  sur  la  politique  du  gouvernement 
daaoia..  Far  im  ABeafunid.  1818.  80  S.  8«  —  22)  B^arques  mr  um  artide  de 
la  «aMita  de  Leipaiok  da  6.  OiBtflft>re  1818.  Belatif  wm  piincat  ros^ad  de  Sobdew 
Leipsick  an  moia  d'Octobre  1818.  27  H.  a  —  Proclaroation  Sr.  Königl.  Hoheii 
^  KrouKlasen  von  Schweden  ,  find  im  Haifptquartier  der  rereinlfften  Armee 


B«c.  1811  ta.  Jan.  1814.  —  80)  Reflezions  sur  IMtat  actuel  de  Ja  Norr^^ 
A  Loaant'  1814.  17  8.  8.  -  81)  Tableau  de  r4tat  politique  et  moral  de  Fem- 
|ii«  ftaa9iia  e«  1818.  HanovrCy  an  noi^  de  Ferner,  1814  et  Ii9ndrea  chea 
J.  Uvruf  1814. 


(iO  Bach  7.    RmÄtiliaAie  Mtale.    EÄtM  Kapitel 

82)  Le«m  anx  '4dit^h  de 'la^'MblidtMqiie  lUlieoAe,  inf  dienmk'  debronBC 
de  Yeniee.  Per  A.  W.  de  Schlegel.  Florence,  ckez  JTeiui  Jf  «ranigh  1816.  88  8.  8. 
^  lUUeaifoh :  MlUno  1816^  22  a  8. 

88)  An  Fräulein  Albertine  tod  Bta^l  bey  Ihrer  Vennfthltiiig.  Pim  den 
XXsien  Februar  18X6/    8  Bl  4.  . 

84)  Le  eonronnement  de  la  Sainte' Vier^fe,  et  lei  ndratfles  de  Saint  Domi- 
nique ;  Tableaa  de  Jean  de  Fiesole»,  publik  en  quipze  planchea  par  Gnülaiime 
Temite.  Arec  nne  notice  iur  la  rie  da  peintre  et  une  explication  da  tableaa 
par  Aagofte-Qoillaame  de  SchlegeL    Parle  1817.  Fol. 

85 j  Obierrationi  inr  la  langue  et  la  )itteratare  proYeD<;aIe8,  par  A.  W. 
de  Schlegel.    ParU  1818.    122  8.  8. 

86)  Consid^rations  aar  lee  princlpaax  eveneinento  de  la  r^Tolution  fran^oiae, 
oavrage  posthame  de  Madame  la  Baronne  de  Stael»  pobli^  par  M.  le  Dac  de  Broglie 
et  M.  le  BAron  de  Stallt  •(und  A.  W,  t.  Sohlegel).  Pam/1818.  8.  —  87)  Ueber 
den  Character  and  die  Schriften  der  Fraa  von  BüiSl,  Ton  fVau  Neckev  gebohme 
Ton  Saasfore.  Ueberaetst  Ton  A.  X^.  von  Schlegel).  PariB,  London  und  Straee- 
barg.  182(».  XII  a.  838  S.  8. 

88)  Spedmen  novae  typographiae  Indfcae,  litteranun'  fiffaras  ad  elegantissi- 
Bomai  oedienm  Ubltothecae  regiae  parisientis  coLemplaria  delineavlt,  ca^andaSy 
feriandae  caravit  Aag.  Qufl.  SchlegeL    Lttftiae  Patisieram.  1621.    6  Bit.  8. 

89)  An  meinen  Freund  Windisehmann  t>ei  der  Vermfthlang  seiner  Tochter 
FrL  Wilhelmine  Windischmann  mit  Bm.  Ferdinand  Walter  [Sonett].  Bonn,  den 
S7ete9  Oecember  1821.    2  Bl.  4, 

40)  Corinna  aaf  dem  Vorgebirge  Miseno,  nach  dem  Roman  der  Fran  ron 
StaSl.    QemOlde  Ton  Q4iard«   182  K  9  S.  8. 

41)  Flöte  and  Blaaciheflor  vgl.  Soph.  Bemhardf.   §.  284,  6. 

42)  Indische  Bibliothek-  Cioe  Zeitschrift  von  Aagnst  Wilhelm  von  Sohlegel. 
Bonn»  bei  Edaard  Weber  1828-80.  8.  I-IU,  ]. 

I.  Zaeignong  an  den  Fanten  t.  Hardenberv.  l«  Ueber  den  (egeawftrdgen  Znetaad  def 
Indlachen  Philologie.  2i  Indische  Dtehtangen.  8:  Ai^gi^en  Indischer  Bflcher.  i:  Zar  Qe- 
•ohiehte  des  Elephanten.  5 1  Indische  Sphinx.  7 :  De  studio  etymologfco,  8 :  Wilsons  Wörter- 
buch. 9:  KftchrichteU.'  10;  Meneite  llitdiellangen  ' .'  1887:  1:  Allgemeine  Ueberaicht. 
S I  Aakfindignng.  4:  Briefvrechsel.  5:  An  Baron  Schilling  von  Oanetadi.  7:  Indisch«  SnUi- 
langen.  8:  Indische  Sphinx.  10:  Briefe  t»  Qeeren  Aber  Indien.  11:  Zwei  SpigremoMu 
m.  1890:  2:  Denksprache  aus  dem  Sanskrit. 

48)  Bbaeayäd-ÖiU.  Jd  eBi  ^^fmiGiov  fifXog,  sive  almi  Krishnae  et  Aijanae 
colloquiam  ae  rebus  divini^  Bharateae  episodium.  Textam  recensait,  adnotationes 
Criticas  et  interpretationem  latinam  adjecit  Augustas  GuOelmus  a  Schlegel.  1828. 
j^nnae  ap.  £ä.  Weber.  XXVI.  u.  190  b.    8. 

44)  Ramsyana,  id  est,  Carmen  epicum,  texium  codd.  mss.  collads  reeensait 
Aagnstas  Gnilelmas  a  Schlegel.    Prospeetas  (1828)  6  S.  8. 

45)  Oratio  ^«m  natalibas  Friderici  Ckiilelmi  III.  celebrandie  die  UZ  Aagoatt 
1824  in  academia  berassica  rhenina  habait  A.  €K  a  Schlegel,  p.  p.  o.  Boniae. 
17  ß.    4. 

46)  Paostam  navigationem  re^s  Frideriöt  Gailelini  III.  qaam  na,Ti  vsporibus 
acta  Bonnsm  ptaeterveheretar  14.  Sept.  carmine  ceUbrat  18.  Öct.  1825.  Aug. 
Qail.  a  Schlegel,  nniv.  rhen.  h.  t.  rector. '  4  Bl-  4.  ~  Die  Haldigang  des  Rheines 
an  Friedrich  Wilhelm  III.  zum  Andenken  an  die  glückliche  SchiffTahrt  dea 
Königs  14.  Sept.    Von  Aug.  Wilhelm  v.  Schlegel.    Bonn  1825.    7  Bl.  4, 

47)  Vir»  dartsiimo,  Joanni  Priderioe  Blamenbach,  s.  p.  d.  leetor  et 
••natas  academiae  borassicae  rhenanae.    Bonn  1825.   4  Bl.  4. 


9.  268.  ▲.  W«  ▼;  Stthlig«!;  31 

48)  yorleraas»flb6rT]Mone^«dQMoliittbte'd«irbtid»Dd6iiK6nte  (gehalten 
ia  BtrliD,  im  Sonmer  IB27).  BerL  18S7.  4.  (Aue  ie»  Berliner  CoajreraitioBs- 
blitt  1827.  Nr.  118—159  besonders  abgeguckt.)  ■      . 

48)  BeriebtFgang  einiger  Missdetittingen  ron  Angost  Wilbem  ron  ScAlegel. 
Beri.  1828.  bei  &.  Reimer.  tl4  8.  8. 


60)  Kritische  Bohriftan  von  Angost  WÜhebn  tob  Sehlegel.  Berlin ,  b^ 
G.  RsioKr.  1888.  IL  8.  XXn  n.  486 ;  IL  480  8. 

T.  1:  Abrl«!  ron  den  «urop.  Yefli&ltiifsfext  der  deat«c1ieA' LitteVatur  1825.  —  2:  tieber 
«iaige  Werke  Ton  Oöethe.  1795*^  97.  —  t:  Romer  von  Tonn  1796.  —  4:  Die  Gerandllrannen 
v.Kcabeell797.  ^  5:  Der  WetUtreit  der  gpraCelien  17!)8.  -^  6:  U<^r  kritfiche  ZelUclirlften  1796. 
~7:  Sebueplele und  Bonutne (IfrUnd,  Fr.  Schnfs,  Lafontaine,  Thttmmel,  Tieek).  ~8t  RoDeB- 
tefcaiFfwelnMaseter  1781.  —  ft:  J*e.  Bälde  1Z97.  ^  10 1  Sei.  Qeknet  1^96.  -^  11  f  ahwnfort  1796. 
U:  Ueker  den  draoist.  PUleg  179^  •>  18:  lieber  fihakeep^araii^  Romeo  nnd  Julia  179T.  <- 
U:  UrtheOe,  Gedanken  and  Einfülle  Cber  Lltteratar  and  Kan«t  1798.  ~  n.  15:  Bürger  1801. 
UrKettUaMn,  Tou  and  Schmidt  (r.  Wemeuchen)  1800.  —  17:  Regnlas  von  Coll!n.(ani  dar 
Zl«.  f.  d.  elegante  Welt)  1802.  —  18 :  lieber  den  daatachea  Ion  (aas  der  Ztg.  für  die  elegante 
Wdt}  laot.  —  19:  Die  Oemllde  1798.  ->  20:  Ueber  Zeichnan8;en  su  Gedichten  und  John 
ntmaana  ümrlee«  1798.  --  tlt  Ueber  da«  Yerhlltnift«  d^  ecb^Ben  ICannf  ctzf-Nator  1808. 
-  tt:  Sebreibea  an  Goethe  Aber  einige  Arbeften  ia  fiom  lebander  Kttaitlar  USS.  •*-  99:  Jd- 
laa  «OB  Iteeole  1817.  —  8i:  Corinna  Kr.  40. 

51)  Die  heüige  Elisabeth  an  Angnsfa, -FVinaes^n  von  l^renssen,  Karfürstin 
Ton  Hessen.  Am  1.  Mai  1828  ehr«rhieti0t  Gbeir eicht  ron  A.  W.  v.  Achla- 
ri.  2  Bl.  8.  < 


52)  Beitrag  zum  Berliner  Kalender  1829  «nd  1881 :  InAie«  :in  keinen  Hmpfc- 
benehangen,  1 :  bis  anf  Vasco  de  Gama,  2 :  bis-  «nf  die  neneate  Zeit. 

53)  Bamayana  id  est  cairmen  eptcum  d«  Kamee  retas  geMtis  .poetae  antiqnis- 
äni  Valmici  opus.  Textjm  codd.  mar.  collatüa  recensuit  interpreiafttonem  latt 
nam  et  annotationes  crttieas  a4JepSt  Anf^toe  Quilelmtis  «  Bchkgel.  Bennae  ad 
BhenuD  typia  regiia  snmptibns  editoris.    1829—1846.   IV.  8. 

54)  Hitopadesaa  id  est  inatitntio  sahitarii.  Textnm  eodd.  mss.  ooU^tis  r«>> 
cconierant  [interpretatiopem  latiaaml  et^  annotatione^  cijli^cas  a4|>0OQX|nnt  A^^' 
itos  CnÜelmiis  a  Schlegel  et  Christianas  Laasen.    Bpnn   1829.  31  tl.  8. 

55)  Zn  Goethe's  Gebnrtsfoier  am  28^  Aug.  1829.  .^2  Bl.  8.  (auch  im  wen4t- 
•dWB  Musenalm.  f.  1831  8.  111.)  .  _  , 

56)  Beitrage  zu  den  BlAUem  für  iit.  Unterhalt  1831  p.  49;  jsnm  Mosen- 
almanaeb  von  Wendt  f.  1831  —  82«  im  letzteren  die  „Litterarischen  Scherae'^ 
8-  Sl5— 88,  die  Ballade  Tom  Kanb  der  Sabinerinnen  8.  9  n.  s.  w.  rg\.  Arndt. 

57}  Briefe  und  Abbandlangen  im  Journal  dpa  d^bats  1833.  1834^  in  den 
Traottetions  of  the  royal  society  of  llteratnre  1834.    Kev.  d.  deax  mondea  1836. 

58)  Gedichte  im  deptachen  Hasenalmanaoh .  f.  ^886$  im  Rheimaohao 
Odeoa  f.  1836. 

^)  Vorrede  sa-L.  Haymaons  Uebers.  von  J<  C.  .Pritohards  Darstellung  der 
^^Tptischen  Mythologie.  Bonn  1887.  —  Aufsl^tze  ü^er  des  Thierhrfisa  in  der 

Zeitachrift  für  Kunde  des  Morgenlandes  1837  u.  1840. 

'       .'         • 

60)  Verzeichniss  einer  von  Eduard  Alton  hinterla^eenen  Gem&ldeaammlung. 
Nebst  dner  Vorerinnernng  Und  ausführlichen  Beurtheilung  dreier  darin  befind- 
fi<Aca  Bilder.  Herausgegeben  ron  A.  W.  tou  Schlegel.  Bonn  1840.  VJII  u. 
»6  8»  8. 

41)  Esaais  litt4r«ires  et  historiques  par  A.  W.  de  Scblegel.  Bonn  /  chez 
E.  Weber,  librabe.  184^.  XXV  n.  Ö44  S.  8. 

62)  SSuB  Empfange  3,,  M.  der  Königin  Elisabeth  Yon  Preussen.  Bonn, 
11  fiept  1843.    2  Bl.  4. 


lg  Baoh  7.    Booulatiaclie  Silhiüe.    £»tet  Kapitel. 

65)  Zwei  Gbaidit»  in  L-Sdiilokiogi  Bboi«.  jAlirb.X  184«. 

64)  Avgast  Wilhelm  fem  ^chfoeels  »«ibititl.  Werke.  Heraoegegeben  Voa 
^.  S9ckmg.    Leips.  1846. 

.  Ik:  .Gadieht«.  -^  ||. :  Kti^mUeb«  Qadlelit«,  Ion,  Mliersliiifte  GeA^Me,'  Xpiffnunm«, 
Bhrenpforten  nad  Triumphbogen  für  Kotsebn«.  XIY  u.  370  S.  a.  —  UL->1V. :  PMtlielM  Utbev- 
««tBongen  and  Nachbildnngwi  (au  dem  lndisch«n,  Orieehiaclien ,  L»teiBi«eh«n ,  italienUehtn, 
BpAaUdieB,  PortogiMdsoheB ,  EBgltoebeo,  FnuuOaischoiil)  nebst  Bittlitartttig«o  «nd  Abband* 
langen.  X  n.  888;  X  a.  99S  8.  8.  ^  V.— VI.:  Vorleiaagai  über  drausdscbe  Kuiat  und 
Ifiteratar.  XVI  a.  871  {  TIU  u.  451  8.  8.  —  VU. :  Vermliehto  and  krittoeh«  Sebrlflen. 
XXXYl  u.  SOS.  8.  8^  —  YUI,:  OharaliterLrtikea.  Tl  a.  886  8.  8.  —  IX.  t  Malerei,  bildende 
KUnste,  Tbeater.  VI  a.  306  8.  &  —  X.:  Reoencionen.  X  n.  480  8.  8«  —  XI.:  Becenilonea. 
1847.  430  8.  8.  —  XII  :  Recepsionen.  1847.  528  8.  8i 

« 

66)  Oenyree  de  Mr.  A.  O.  de  Schlegel  ^oHtee  en  fran^ais  et  pabH^M  par 
Edouard  BöObmff.   Leips.  1846.    UI  Bde.  VI  u.  896;  409;  VI  tu  841  8.  8. 

Katalog  der  von  Aug.  Wllh.  v.  Sohlegel  nachgelassenen  BOchersamnüong.  1845.  Bonn. 
Darin  S.  i— XXVitl:  Verselehniss  der  von  Aag.  Wilh.  ▼.  Schlegel  verfassten  gedrackten 
Schriften  (von  Edaard  BOeklng).    Vgl.  BD  2,  271  —  270. 

2.  ILarelioe  Schlegel^  geb.  1763  su  Göttingea,  eine  Tochter  des  Prof.  Micha»- 
lig,  Terheitathete  sich  1784'  mit  deon  Bergphytiktie  Böhmer  in  Clausthal,  einem 
Sohne  des  Oöttinger  Jostizrats,  den  sie  durch  den  Tod  verlor.  Eine  Tochter 
«08  dieser  Ehe  starb  In  Boklet  Im  J.  1796  heirateU  die  Witwe  Böhmer  A. 
W.  Schlegel,  der  sie  schon,  als  er  in  GOttingen  sttidierte,  hatte  kennen  lernen. 
Diese  Ehe  wnrde  getrennt  and  die  Geschiedene  heiratete  Fr.  W.  J.  Sehelling, 
doB  eie  nadi  Minohen  fbl;'te.  Sie  starb  anf  einer  Beise  ztt  ihren  Schwieger- 
Altem  bei  Stuttgart  im  Sept.  1809. 

1)  «Bomeo  und  JAe  t.  Slakespeare,   a.   d.   Englischen   flbereetst   (mit 
A.  W.  Sohlegel).   Berttn  17M.  8. 
•      2)  «Die  Höhle  des  Todes,  a.  d.  Ffans.   Leipi.  1800.  8. 

Vgl.  Mensel  10,  588.  15,  286.  Rassmann^s  Oallerie  erste  Forts.  27.  .Zweite  Forts.  8.  69. 
SiehlBdsl  i,  248  f.  Ans  dem  lieben  von  I,  O.  CMesa.    18S&.  S.  BS.  89  (192).  47,  68.  88.  99»  156. 

ft.  FlMrlck  T.  S^lffegef^  geb.  10.  M&rs  1772  su  Hanover,  Bnider  August 
Wilhelms,  wurde  filr  die  Handlung  bestimmt  und  begann  in  Leipzig  seine  Lehr- 
seit,  wandte  sich  Jedoch  im  1 6.  Jahre  den  Wissenschaften  zu  und  studierte  in  GOttingen 
und  Leipzig  Philologie  und  besonders  G^chichte  der  alten  Literatur.  Fleissiges  und 
einsichtiges  (Quellenstudium  bewahrte  ihn  vor  Kachbeterei  und  gab  ihm  die  Sicher- 
heit eigner  Forschang  und  selbststfindigen  Urteils.  Von  befdeo  zeugen  seine  liierax^ 
geschichtlichen  Arbeiten,  in  denen  zuerst  die  nationalen  Elemente  berfloksiohtigt  und 
dazu  benutzt  wurden,  um  die  poetischen  Gattungen  und  die  Stilarten  zu  scheidei^ 
Ton  da  an  gewann  die  richtige,  von  dem  Wechsel  der  ftsthetischen  Ansichten  und 
beflugner  Beurteilung  unabhftngige  Auffassung  der  Dichtttng  mehr  und  mehr 
an  Tiefe  und  Umfang.  Die  Dichter  und  ihre  Werke  wurden  nicht  mehr  als 
Efsciieinungen  genommen,  die  ausserhalb  des  heimischen  Volkes  und  der  zeit- 
gliiiehen  Bildung  stehen,  vielmehr  als  Glieder  in  der  Entwicklung  der  Gesohiohta 
ihres  Volkes  oder  Stammes,  so  dass  die  vom  ästhetischen  Standpunkt  vielleicht 
als  Fehler  und  SchwAchen  erscheinenden  EigenthÜmlichkeiten  als  wesentUcha 
Zflge  und  ab  Wurzeln  erkannt  wurden,  mit  denen  die  Einzelerscheinung  in  der 
Gesammtheit  haftete.  Die  GrundsAtze,  auf  denen  die  Forschungen  Sohlegela 
beruhten,  wurden  von  ihm  teils  in  grösseren  Arbeiten  durchgeföhr^i  teils  in 
aphoristischer  Weise  und  wie  in  Orakelworten  ausgestrmit.  Unter  die  letatere 
Form  mischten  sich  dann  auch  SAtze,  die  aus  dem  individuellen  lieben  t^rge- 
nommen,  wie  allgemein  gültig  aufgestellt  worden  und  eine  dez  soOlal-etliisahBii 


f.  S68.  Fr.  T.  fieh)t«eL  ]3 


Sattn  der  roBaatiselieB.  flekola  begriliideteiL  UmfMMBd  ranachte  Fr.  SoUdgd 
&ie  Doctnn  ia  den  Homiui  Lneiade  attmillDireDi  d«r  anf  niolit«  anderM  hiA- 
ladie^  ab  dass  die  freie  «iid  dardi  eine  Art  philoaophlsckar  und  physiolegiaelier 
SalMbeoUditimg  aabliinierte  Sinnlichkeit  der  eigentUche  fQr  daa  Menaeheo« 
gMcUteht  gakfidge  Cettna  aeL  Dieae  Binnlichkeltiphibaepliie,  die  in  Wahrlieit 
£e  Pkü«a^>liie  anr  SehwAnnerei  und  die  Binnliebkeit  mr  Nfiobtemhett  maclit, 
gmaB  nBtor  den  Bomantikem  Beifall,  Anhftnger  nnd  Nachfolger.  Schlier- 
ueher,  nit  dem  Fr.  Schlegel  an  Beriin  in  rertrantem  Umgange  lebte  ^  Ter« 
■ttkte  die  in  der  Lneiade  waUeadan  Anaichten  la  begründen  md  onaanfllliitDa, 
nd  mudae  Bomantlfcfir  übertragen  die  Doctrin  mit  grosser  UnbeflMigeaheiS 
in  das  Leben.  Schlegel  aelbat  (der  Ton  Berlin  nach  Jena  nnd  tou  Jena  wieder 
neh  Bariin  gegangen  war)  war  der  Toditer  Moaea  Mendelssohns  Dorothea,  rer^ 
akliehtea  Veit,  in  gleichen  Gnindaitaen  begegnet  nnd  hatte  sie  rermochty  ihren 
Masa  so  Tarlaaaen  nnd  mit  ihm  1802  nach  Paria  au  gehen.  Sie  wird  bald- 
ah  Hin  gnier,  bald  ala  aein  böser  Genina  geachildert,  nahm  wenigstens  an- 
aaiica  ematen  Stadien  ernsten  Anteil  nnd  trat  mit  ihm  1808  aar  katho- 
liaeka  Kirche  fiber.  1808  wurde  er  Seeretftr  bei  der  Hof-  und  Staatakaaalei 
ia  Wien ,  rerlasste  1809  die  oesterreiehischen  Proclamationen  gegen  Napoleon, 
in  deaeo  Oesterreich  deutsch ,  und  dentsch  in  mehr  als  dinem  Sinne  redete» 
Kaeh  daaa  Kriege  wnrda  Sohlegel  znm  oesterr.  Legationsrat  beim  Bandestage 
naont,  kehrte  1818  nach  Wien  xurück  und  leitete  neben  seinen  Geschiften 
die  Henaagabe  seiner  Schriften,  die  onrollstAadig  ^nd  im  Blnaelnen  Tielfach 
gwüdatt  nnd  rerftndert  sind.  Im  Winter  1828—29  hielt  er  in  Dresden  Yov- 
laioBgeii  tber  die  Philosophie  des  Lebens  nnd  starb  ror  Beendigung  derselben, 
in  siebeniiDdfanlaigsten  Lebensjahre,  am  11.  Jan.  1829  am  Stickflnas. 

Fr.  Schlegel  war  kein  Dichter.  Alles  waa  er  in  poetischer  Form  Tersuohtej 
dieate  entweder  wie  die  Lncinde  fremdartigen  Tendenzen  oder  war  mühsam  au- 
naunengegrfibelt  nnd  in  roher  ungefQger  Form,  die  den  Ansprach  des  Beden- 
teadan  oiachte,  nioht  anagelührt,  sondern  anagearbeitet.  Dass  dennoch  anter 
deaUsiaen  CMlehten  mitunter  Toller  poetischer  Klang  Temehmbar  wird,  soll 
oidit  geleugnet  werden,  aber  ein  paar  Lieder  rersch winden  im  Vergleich  mit 
den  Aogprüdien,  die  Schlegel  als  Dichter  machte,  und  dem  Bufe,  den  sein  an- 
spniehsyolles  Auftreten  erzeugte.  Sein  Trauerspiel  Alarcoa,  das  Goethe  nach- 
P»^  and  nicht  eben  znm  Frommen  des  Verfassers  oder  der  Schule  auf  die 
^^^  brachte,  bietet  ein  so  grauenroUes  Gemisch  der  Formen  und  des  Wider* 
«peaaügsten,  das  4  es  recht  in  Wahrheit  als  Ausdruck  des  Misverhftltnisses  zwi- 
Klten  Wnien  und  KunstrermÖgen  der  Bomantiker  und  im  allgemeinen  als  Ver- 
treter der  romantischen  WeltTcrwirrung  gelten  kann.  —  Was  er  ala  ordnender 
foneher  anf  dem  Gebiete  der  Literaturgeschichte  leistete,  ist  schon  erwAhnt 
^oiden.  Ana  seinen  Studien  des  Sanskrit  gieng  das  Buch  aber  Sprache  nnd 
Weiaheit  der  Inder  herror,  worin  die  in  Deutschland  bis  dahin  nur  Tereiozelten 
Kaadan  ron  der  indischen  Literatur,  der  durch  Forster  und  Dalberg  nach  eng- 
^hen  Uehersetznngen  übersetzten  Dichtungen  von  KalidAsa  und  Jajadeva,  in 
B^rraaehender  Weise  und  reicher  Qsbt  erweitert  und  die  mehr  auf  Ahnung 
^  klarer  Erkenntnis  beruhenden  Lehren  aufgestellt  worden,  dass  die  Wiage. 
«lUr  nach  dem  Westen  ausgedehnten  Völkerbildung  in  den  GangeslAndem  an 
^en  und  das  gemeinscbafUiche  Band,  das  alle  ausgewanderten  Stumme  unter 
■ich  und  nnt  dem  If  ntterlande  zusammenhalte,  noch  auftnsuchen  sei.   Mit  dieaam^ 
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Wtfkd  WMr-die  fim«falbiMite  und  lange  aftohfiiridBiifltf  Aaibgiaif  Ittr  tfe  Uii<H 
ziaollon.  WlMensobaftan  gegfeboi,  ffi«  neh  tob  dA  an  mehk  xmd  melir  dar  YiöHrar* 
wiaga  mgewandt  habaii.  Daa  spimobrefgkiofaattde  Stsdiomf  das  die  verglaiGlMiida 
Mythaafoncliiuig  naoh  sieh  gesogen  hak  and  bis  sor  Tergleiobenden  Ontar* 
sockong.  der  baddhistiseken  und  cbiistHcbea  BeUgion  Toigerflekt  ist,  beniliio 
auf  der  Anregong  dieses  Baehes.  Die  nnmiltelbare  Nadhfblge,  wie  sie  sidi  in 
der  Uytbengescbichte  der  asiatischen  Welt,  spftter  in  dem  Held»badus  ron  Ina 
TOit'Qftries  (anoh  in  des  Einleitong  znm  Lobengrin)  kond  |fab,  schwankte  awar 
in  unklarem  Dttmiaw  pfadkis  nmher,  aber  die  Wissensebafe  hat  sieh  inuaes 
sichrer  and  klarer  herausgearbeitet  |  die  höchsten  Resnitate,  die  sie  in  dieser 
Biahtong  ersielen  wird,  haben  ihren  orsprftngliehen  Keim  in  Schlegela  Vendte- 
tem  and  doch  onrergftnglichem  Bache.  Die  ganie  orieotalisehe  Biohtnag  in 
der  neueren  Poesie  ist  wesentlich  ihm  ansarechnen.  —  Schlegels  späteren  philo- 
sophiiBChen  Schriften,  die  auf  einer  eklektischen  Mystik  beruhen,  fiUlen  aosser« 
halb  des  Kreises  der  Geschichte  der  0iehtang  and  Terraten  nur  sa  sehr  die  Ab^ 
sieht,  die  innere  quälende  Unrohe  sa  beschwichtigen  und  der  wiedererstarkten 
Macht  der  Gewalthaber  und  den  Neigoogen  des  Absolutismus  die  Wege  za' 


a)  Von  den  Schulen  der  griech.  Poesie  (in  der  Berliner  Monatsschrift  1794. 
Bd.  24  S.  578—400.)  —  b)  Goethe  ein  Fragment  (in  Reichard^s  Deutschland 
1796i>  2,268  S,\  c)  An  den  Herausgeber  Deatsohland»,  Schillers  Musenalmanisch 
betreffend  (in  Keichards  Deutsohbnd  J796.  6t  6,348  ff.) 

1)  Die  Griechen  and  Römer;  historische  und  kritische  Versuche  über  das 
klassisohe  Alterthum.  Erster  Band.  Nenstrelitz  1797.  8.  --  8)  Geschichte  dor 
Poesie  der  Griechen  und  Römer.  Ersten  Bandes  Brste  Abtheikuig.  BerL  1798,  8. 
•^  8)  Athenäum.    Eine  Zeitschrift;  Tgl.  A.  W.  Schlegel  Nr.  4. 

4)  Lucinde.  Ein  Roman.  Erster  TheiL  Berlin  bei  Heiniich  Fröhlich  1799.  8. 
-^  Herausgegeben  von  Obristern.   Hamb.  1842.  8. 

Tertraute  Briefe  über  Fr.  Schlegel f  Lacinde  (you  Fried r.  Schlelermacher). 
LHbeek  1799.  M  B.  9.  MH  Maer  Vomde  von  Karl  Oatiko  w.  Hamb.  1835.  S.  —  B«rnh. 
Yeraehr«»,  Briefe  ttber  Fr.  SeblcgeU  Lndnd«,  aar  flelitfg«ii  WttrdSganff  deraelben. 
JiB*  1800.  IV  o.  25i  tt.  8,  —  Drej  Bdefe  an  ein  bnisaaM  Berliner  Fk^ndMunMehiwi  flWr 
dia  Lueinde  yon  Schlegel.    Frkf.  a.  Leipz.  1801.    34  S.  8. 

Lindor;  Selteiutack  lu  Fr.  Schlegelt  Ladsda  (von  Mleh..Xofmeli).  Hamb.  lu&d 
Hains  1801.  8.  —  Fiormona  (v.  F.  L.  W.  Meyer)  rgl.  §.  230^  481,  17.  —  Die  Lehijahre  der 
Liebe.  Peoig  1804 — 6.  U.  8.  —  Die  Mysterien  der  Liebe  und  de«  Lebensgenossei.  Phila- 
dei^faia  1806.  &  —  Terlmiagaa  dar  Liebe.  Paria  180S.  8.  ~  Ein  Nachtotaek  für  lOatera» 
I^ier.  I^ps.  1808.  8.  --  SitaaUoBaa  aoa  dem  Blflthanaller  etnae  Mannas  Ton  GMBhl. 
Bari.  1810.  8.  —  Fritzchen,  eine  kleine  Oeschichte  fOr  Fraonda  achOnar  Mldehan.  Yoa 
Theodiscat  (Sani  Ascher;  geb.  8.  Febr.  1767  sa  Berlin,  f  8.  Dac.  1822).  BerL  1810.  S. 
Beltrftga  snr  ModelectOre,  Ton  Theodiscas.  BerL  1811.  8.  —  Die  Nonne ,  von  Diderot; 
Sban.   ZnHeh  1811.  8.  n.  s.  w. 

5)  Charakteristiken  und  Kritiken,  Tgl.  A.  W.  Schlegel  Nr.  8. 

6)  Alarcos,  ein  TrauerBpiel.    Berl.»  bei  J,  Fr.  Unger,  1802.    8. 

Vgl.  L  S.  840  f.  —  Expectorationen.  Bin  Vorspiel  zum  Alaroos.  BerL  1803^  8.  —  Mww» 
über  Alarcos ,  ein  Traaersp.  ▼.  Fr.  Schlegel.  £in  Versnch ,  die  Leser  zum  Schmeokan  aa. 
awlngen  (ron  Oerh.  Ant.  Gramberg).    MUnster  180S.  8.    YgL  B-  8^»  61* 

7)  Greschichte  der  Jungfrau  von  Orleans.  Ans  altfranzösischen  Quellen , 
nebst  einem  Anhange  ans  Uume  und  einer  Vorrede.    Bet).  1802.   8. 

8)'  Europa.  Eine  Zeitschrift  Herausgegeben  tou  Fr.  Schlegek  Franko 
fui  a.  M.,  bei  Fr.  Wilmans;  1608.  IL  8.  (Mit  Bettrflgen  ron  A.  W.  Schlegel, 
'     '-  u.  A.) 
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är  Munt  beschrieben.  Nebst  Znsätzeit  und  ErfläazoAScn  wu  di»  Dräns.  Qaelleii; 
Letpi.  IdOS.    8, 

10)  Poetisehes  Tascbenbaeh  ffir  daa  Jibr  1806  «.  8.    Berl.  1805.  6.   DL.  8. 

^  II)  Heber  die  Spracbe  und  Weisheit  der  Indien  ißin  Beitrag  zur  Be- 
^önditog  der  Altertbnmskunde.  Nebst  metrischer  Uebersetzung  in£scher  6e- 
dfcbte.    Heidelberg,  bei  Mohr  und  Zii^uner,  1808.    8. 

12)  Oedichte  Ton  Friedrieh  fiohlegel.  Beri.  1809,  jBd.  Hitzig.  8.  (Enth. 
Uebere  Gediehte.    Alarcos.    Bolnnd,  Heldengedicht  in  15  Romanzen.) 

Die  BerliDer  Censur  lieM  das  letzte  Blatt  (Gelübde:  Es  BeymeinHers  uadBlat 
reweilit,  Dieb  Vaterland  zu  retten)  auMchnelden;  vollat^Uidige  Exemplare  warea 
•Ufc  icboa  in  Leipsig  aiugegeben.    Vgl.  ChamiMo,  Werke  1839.  -5,  830. 

18)  Yorlesnngen  Aber  die  neuere  Geschichte,  gehalten  von  Fr.  Sohlegel 
DI  Wmter  1810.     Wien  1811.   8. 

14)  Deutsches  Museum.  Herausgegeben  Ton  Fr.  SchlegeL  Wien  1813—18. 
Ib  der  Cnnstinaschen  Buchhiunflung.  (Zwei  Jahrgänge  jeder  voa«  12  Monats- 
Wten).    8. 

15)  Gesdiiohte  der  fdton  nnd  neuen  Literatur.  Vorlesungen,  gehalten  zn 
WieoÜB  J.  1812.   Wien  1815.   IL  8.   Zweite  Aufl.  Wien  1847.  XVIII  U.-497  S.  8. 

16)  GcmoQidia.    Eiae  SeitMhrift.    1*6.  Heft    Wien  1880— 28.   8. 

17)  Sämmtliehe  Werke  ron  Fr.  r.  SchlegeL    Wien  1823—26.   X.   8. 

1— Ü:  Oeeeh.  der  alten  und  neuen  lilteniiar.  — ^  m— IV. :  Stadlün  des  elasslsbben  Alter- 
<bai:  GeseUehta  dar  epltcbea  IMchtkuilt  der  Oriecfaea;  Braohstaeka  vu  (HtcbSehtS  der 
^TräeiimDicbtkanst;  Yon  den  Scbulen  der  griecb.  Poesie.  —  V.:  lieber  das  Studium  der 
PwelPoede;  Ge«prEcb  Ober  die  Poesie.  —  VI.:  Gem&ldebeschreibongen  aus  Paris  and 
'n  Mederianden  In  den  J.  19M— i;  Ontndzfige  der  ^otbiscben  Bankonst,  attf  einer  Beise 
^Kk  die  HiederlaBde ,  Rbciagegandea ,  die  ftebwela  und  einen  TbeU  ton  Fimaltrekh  in  den 
Jftkren  UM— 5;  VennUcbte  AofsStM;  Sehlosi  Kl^lsteia  bei  Prag;  XHe  heiL  O&cilie  tob 
J.  «ehaoir.  —  VJL:  Merlin;  Lotber  und  Maller  [von  Dorothea  Schlegell.  —  VIIL— DL:  Ge- 
<c^.  —  Z. :  Beltrlge  zur  Kenntnlss  der  romantischen  Dichtkunst  (Boccaecio ;  Camoens ; 
""<^»dbe  Dfebtkunst;  Shakespeare^s  tttere  dremat  Werke);  Goethe*s  Meisters  Lehrjahre, 
iQi;  GecOie's  Werke  naA  der  Oolla*sebea  Aosg.,  1806,  Bd.  1--4  1806;  üelber  die  dealsehe 
Kwn^tiwtenrog  mm  Boa  im  J.  1819 1  Ueber  1*  Martüief  reUgfctee  Gkdiehte»  18^0;  Alte 
Wdtg«ehichte. 

18)  Philoionhie  des  Lebens.  In  Id  Vorlesungen  gehalten  su  Wien  1827. 
Wien  1828.    8. 

_,  IS)  Philoflonhie  der  Geschichte.   In  18  Vorlesungen  gehalten  tu  Wien  1828. 
^cal829.   n.  8. 

20)  Phüoaophische  Vorlesungen  aus  den  Jahren  1804  -6.  Herausgegeben 
^  J.  C.  H.  Windischmann.    Bonn  1836-87.   II.   8. 

21)  SimmtUche  Werke.    Zweite  Orig.-Ausg.    Wien  1846.   XIL   8. 

7cl.  Zdtgenotsea  1,  4,  182.  Nekrolog  in  der  AUg.  Ztg.  1889  Nr.  36,  wSadeihOlt  im 
^«kroL  7,  80—89.  L.  Tiock  an  Riemer  3.  Juli  1841  in  Weimar.  Sonntagsbl.  1858  Nr.  5, 
^«^et^k  ia  Hoibnanas  ▼.  Palleraleben  Findlingen  2  (Leipz.  1859)  s.  ua  f. 

i  ttuvOttt  ScUe^el,  geb.  176?  tu  Berlin,  Tochter  des  Philosophen  Moses 
MeaddaRiha,  rerholrafeeta  sich  mit  dem  israelitischen  Kaufmann  Simon  Veit 
^t  NsT.  1819  ,  d^m  sie,  zwei  Söhne  pebar  Maler,  g^t^fift).  Innige  Freundschi^ 
^  Pc>  fcUegel  gieng  in  Liebe  üb,erj.  In  Folge  j^yq^.  yrigade  die  Ehe  vkit  Veit 
<^^  Derotfaea  folgte.  Schlegel  nach  Paris,  wurde  dort  Christin  und  inl^öln  r^ 
aiaeh-kstkligeh.  I>orothea  Schlegel  begleitete  ihren  Mann  nach  Wien,  eplUec 
"^  IfmfÄxX.  Qod  Dre^idcn.    Sie  starb,  im  Mgust  1889  zu  FranJOui^  a.  M. 
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Die  Ten  Fr.  Sohleg^ 'teile  unter  ieinem  Nmmeii,  teib  Audi  unter  »einer 
lllltrlrkQng  Itorftotgegebenefi  Schriften  Miner  Frau,  Dorothea  Schlegel,  sind 
folgende: 

1)  FlorettÜn.  Ein  Aeman.  Ereter  Band.  Lfibeek  n.  Leips:  1801.  S85  8.  8* 
(Tgl.  Schiller  an  Goethe  6,  20  Tom  16.  Mftis  1801  nnd  Goethes  Xntwort  6,  33). 
2)  Sammlang  romantischer  Dichtungen  des  Mittelalters;  aus  gedruckten  und 
handschriftlichen  Quellen  herausg.  Ton  Fr.  SchlegeL  Leips.  1604.  IL  8. 
iL:  Gesch.  des  Zauberers  Merlin.  II.:  Gesch.  der  schönen  und  tugendsanken 
Enryanthe.   —   Schon  am  Merlin  hatte  HOminß  v,  OMhj^  Teil;   Buryanthe  ist 

Sns  Ton  der  Ch^zy.  Vgl  Chamissos  Werke  6,  861).  —  8J  Lother  und  Maller, 
ne  Ritterseschichte  ans  einer  nngedruckten  Handschrift  bearbeitet  ron  Friedr. 
Schlegel.  Frankf.  1805.  8.  Vgl  §.  107,  14.  —  4)  Gerinne  oder  Italien  toh 
Frau  Ton  StaSl,  übersetst  von  Fr.  Schlegel.  BerL  1807—8.  IV.  8.  BerL 
1863.   IIL    16. 

VgL  SthtBdel  2,  MO.  Nakrol.  17,  1008  —  1098. 

§284. 

S.  Ladwig  Tieck,  geb.  81.  Mai  1778  an  Berlin,  wo  er  unter  Gedike  da^ 
Gymnasium  besuchte  und  sicH  mit  inniger  Freundschaft  an  seinen  Schul- 
genossen  Heinrieh  Waekenroder  aoschloss.  Er  studierte  in  Halle,  Erlfiigen  und 
1798  -*94  in  G^tüngen,  namentlich  neuere  Sprachen  und  die  Literatur  der 
neueren  Volker,  meistens  auf  eigene  Hand,  ohne  luasere  Anleitung.  Schon  in 
Berlin,  kaum  siebenaehi^fthrig,  hatte  er  su  schriftsteUem  begonnen,  indem  er 
ftU  den  bekannten  Buchhändler  Fr.  Nicolai  Uebersetaungen  und  eigne 
Arbeiten  lielerte,  die  im  Sinne  der  damaligen  Berliner  Aufklftrung  gehalten 
und  sunftchst  des  Erwerbes  wegen  geschrieben  waren.  In  GOttingen  beschlftigte 
er  sich  Toxsugsweise  mit  dem  Studium  des  Englischen.  Er  hatte  sich  sohmi 
damals  als  Lebensaufgabe  eine  umfassende  Arbeit  Aber  Shakespeare  und  die 
ea^isohe  Bühne  Torgesetst,  ein  Werk,  das  immer  hinausgeschoben  wurde 
und  niemals  zu  Stande  gekommen  ist,  weil  es  anfSnglich  nicht  mit  rollen^ 
wissenschaftlichen  Ernst  angegriffen,  später  darch  dichterisches  ProdudereB  au- 
rückgedräagt  und  znletat  in  die  Prodnotien  hinftbergeleitet  wurde.  Die  erste 
Frucht  seiner  Shakeq>eare-Stndiea  war  die  Bflhnenbearbeitung  des  Sturms  und 
ein  Aufsatz  über  Shakespeare*s  Behandlung  des  Wunderbaren.  Beide  giengen 
ohne  Teilnahme  TorOber  und  wurden  Ton  Tieck  selbst  nicht  weiter  betont  Seit 
1794  hatte  er  wieder  in  Berlin  gelebt,  dann  in  Hamburg,  wo  er  mit  der  Fa- 
milie des  Predigers  Alberti,  eines  Hauptgegners  des  Hauptpastors  Goese,  be- 
kannt wurde  und  sich  1798  mit  einer  Tochter  des  Hauses  Tcrheiratete.  Vom 
Herbste  1799  bis  zum  Juni  1800  Tcrlebte  er  zehn  Monate  in  Jena,  im  trau* 
liehen  Verkehr  mit  den  Brfidem  Schlegel,  Schelling,  Fichte  und  Brentano;  auch 
mit  NoraUs  wurde  er  bekannt  Schiller,  der  sein  Talent  anerkannte,  bedauerte, 
daas  die  Junge  Schule  von  fiblem  Einflüsse  auf  die  Herausbildung  desselben  ge- 
wesen sei  (3,979 >;  Goethe  schätzte  ihn  persönlich  und  als  Autor,  wenn  er  auch 
der  ganzen  Richtung,  in  der  sich  Tieck  als  Erzähler  der  Volksmärchen, 
als  Dichter  des  Zerbino  und  der  GenoTera  und  besonders  als  Kunsttheo- 
retiker in  den  H  e  rz  e  n  s  e  rgi  e  s  s  u  n  g  e  n  des  Klosteibruders  bewegte,  eine  wahrhafte 
Teilnahme  abzugewinnen  oder  zu  schenken  nicht  Yermochte.  Die  romantische 
Jugend  aber  liebte  und  verehrte  gerade  dieser  Productionen  wegen  den  Dichter 
der  Schule,  fär  die  er  im  Octarian  das  Höchste  aufstellte,  wozu  sie  es  im 
pCetischen  Schaflbn  jemals  gebrecht  hat  Hier  war  sUes  rereinigt,  was  die 
alte  Pracht  der  wunderrollen  Märchenwelt,  die  sinnbeüuigende  mondbeglänzte 
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2nbeniAdi  an  daftigen  nsd  kOrperiibbeii  WeMn  su  bUden  vennoebt« ,    to» 
gÜBscnte  phmtutiioiien  Anftnig«    der  RomAnxe   bfo  sa  den  derben  Spott- 
gclnrlai.dM  flciaeben  CiwneDS  und  des  Bapem  HovarilU^  bunte  Venrick- 
iDfeB  and  raacker  Weokiel;  nur  die  Masevoll  und  rühlgw&ltende  Hand  de« 
«dimideB  Kflaatiera  feblte  Mer  wie  in  alien  Bchdpfängen  der  Sobnle.  -^  Von 
Jena  vandta  TIeek  aick  mit  mehreran  Freunden  nacb  Dreaden,  wo  er  einige 
Jalire  Tedebto.   In  der  Fdge  gieng  er  mit  deaa  Omfen  Finkenatein  auf  deaaen 
Qat  bai  Fraakflirt  te  der  Oder  nnd  trat  Im  J.  lid04  mit  aeiner  Sebwester  eine' 
Bme  saali  Itafien  an,  würde  atber  dwcb  aobwere  Krankbeit  in  Mfincben  feat*- 
gehalten  and  konnte  ent  im  Sommer  ISOS'  die  Refae  fortaetzen.    Sein  Bradei^' 
I^iediiefa,  der  BSldbaner,  nnd  der  ap&ter  ala  NoTelHat  nnd  Knnatbiatoriker  be^ 
bnat  gewordene  Freikerr  ▼.  Rnm<^r    hatten   aioh   angeaobloaaen.     In  Rom 
ttt^ote  Tie^   mittelbeekdeatacbe  Dicbtungen    in    den   Heidelberger  Hand*' 
i^nftan  daa  Vaticaa.    Ala  Ansbente  dieser  Stadien  gab  er  die  Fragmente  ana 
Mar  (§«  8i)  mid   die   Uebenettang-  dea    Frofnendienatea  von   XJTricb   vOh 
I^drtoiateia  (§.  67)  berana^  die  bia  auf  die  T^n  Karajan  und  Laebmann  reran- 
Meie  Avfgabe  daa  Original  vertrat    Schon  vor  der  Reiae  hatte  er  die  Bear- 
kotaag  der  Ifinnalieder  eracbelnen  laaaen,  die  Schiller  wie  Spatsengeawitaeher 
«viicrteB,  aber  aebr  weaentliefa  zur  Anregang  mitlelboehdentaeher  Stndfen* 
^  fo  iltereo  dentaGhen  Diobtnng  fiberiianpt  beiMgeo.    Die  beabefchtigte 
Bmntgake  d^  Nibehingenliedea   nnterblieb,   ala  H.  Fr.  v.  d.  Hagen  aetne 
^^fpht  eiachelBeii  Ueaa;  nach  den  Proben  ana  Röther,  die  von  abenteuerlieben 
I«MefcUeni  wimmelten ,  war  ea  davofaana  niolrt  zn  bedanem,  daaa  Tieck  daa 
M  deatacber  Philologie  nieht  weiter  bebante ;   seine  Uefoeraetanng  der  Nibe« 
h>g«f  ana  der  v.  d.  Hagen  lange  Jahre  naobber  eine  Probe  veröffentlichte, 
viia  sieht  geeignet  geweaen,  IQr  dieDSehtong  an  gewinnen.  — Nach  Iftngerem- 
Aafoidialt  in  Italien,  beaondera  in  Rom  nnd  Florenz,  kehrte  TIeck  im  Herbat  isoe- 
ndi  Dentaebland   anrlek  xmd  erlebte  in  Ziebingen,  wo  er  wieder  gastHcbe' 
Aa&aluBa  fiud,  daa  verhttngniavolle  C^chick,  daa  Aber  Prenaaen  hereinbrach, 
kl  di«aer  Zeit  lernte  er  Solger  kennen,  deaaen  schriMchen  Kaehlaaa  er  apftter 
t>B«iBickalUich  mit  Fr.  v.  Ranmer  ordnete  nnd  herausgab.  -^  Ohne  Attsaichteft 
ia  Preaaaea  gieng  er  im  Sommer  1806  nach  Wien,  wo  aein  Freund,  Ft,  Schlegel, 
^inte  gewonnen  hatte.    Doch  auch  in  Oeaterreich  eröftieten  sich  ihm ,  dem 
^teatanCea,  der  afch  nicht  entachlieaaen   mochte,    zur  katholischen  Kirche 
^II^oiQtieten,  keine  Ansaichten;  ebenaowenig  in  Mfincben,  wohin  er  im  Winter 
S*8>Bgai  war  nnd  wo  er  abermala  schwer  erkrankte.    Sein  Leiden,   die  Gicht, 
"^■>ke  ftm  erat  im  Jahre  1810  die  VerSndettmg  dea  Orta.   Er  gebrauchte  die 
^*Mr  von  Baden -Baden  und  kam  neu  gekräftigt  wieder  in  Ziebingen  an. 
^^ttcead  dea  Kitegea  von  1018  lebte  er  mit  den  Seinigen  in  Prag,  wohin  auch 
"^  aaaikafte  Nerddentsehe,   irie  Weltmann   und  aeine  Frau  und  manche 
^fs^iaa^  aieh  gefltchtet  hatten.    Die  alten  Studien  -fiber  Shakespeare  waren  mft' 
ttacates  fite   wieder    aufgenommen  nnd  hatten  tiefbr   in  die   dramatische 
ÜtefBtar  Eb^anda  eiagefShrt.    Eine  Frucht  dieser  BeachSftignngen  war  daa 
^*ltCBgliadie  nieatei'  geweaen,   worin  zweifelhafte  oder  unechte  Stttcke  Shake- 
*P^>rai  iboaaCst  waren.     Die  Beaohrftnktbeit  der  in  Deutachland  damala  zu- 
gfag<iekl  <l>ellen   Ueaa   ea  wüaachenawert  eracheinen,   dem  Oegenatand  in 
^■^^^  «dbat  genaaer  nachanforachen.  So  reiste  Tieck  1817  mit  einem  Freunde 
>^  Utikm  «nd  beanebte  auch  Shakeapearea  Geburtaort  Stratford.    Vor  der 
QMtka^  QnoMlriM  in.  2 
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BeiM  hatte  er  gewiasenmuMen  einen  Teil  dar  Resultate  herausgegeben,  das 
'deutsche  Theater*,  eine  chronologische  Aaswahl  dramatischer  Stücke  Ton 
Bosenhlnt,  Hans  Sachs,  Jac.  Ayrer,  den  englischen  Komödianten,  Gryphin» 
und  Lohenstein;  in  der  Einleitung  wurde  der  Einflnss  der  englischen  Literator 
und  Schaui^ielkunst  auf  Deutschland  nachiuweisen  Tctsueht,  wobei  die  StAcke 
der  s.  g.  englischen  Komödianten  (§.  170)  ungebflilich  erhoben  und  die  deutschen 
Bühnendichter  nach  Torgeftssten  Meinungen  kritisiert  wurden.  -*-  Nach  der 
Bückkehr  ans  England  Uess  Tieok  sich  dauernd  in  Dresdenrnieder ,  wo  er,  in. 
Goethes  Spuren  tretend,  die  Norellendichtung  in  Aufoahme  bradite.  Unter  der 
unabsehbaren  Masse  Ton  Nachahmungen,  die  sein  Yorgang  wecktci  behauptete 
er,  ungeachtet  der  Qeschmackswandlungen,  die  er  erlebte,  bis  an  das  Ende 
seiner  noTellistischen  Thfttlgkeit  die  herrorragende  Stellung  des  Meisters  sa 
den  Schülem.  Er  war  glücklich  in  der  Wahl  einüscher  Stoffe  und  in  der 
Bildung  gesonderter  Gestalten.  Die  Ideen  und  Strömungon  der  Zeit,  der  Ernst 
wie  die  thörichte  Verirrung,  fiuste  er  lebendig  auf  und  wusste  sie  mit  seinen 
Figuren  geschickt  cu  rerbinden.  Li  der  gewandten  Dialektik  seiner  Geschöpfe 
suchte  er  ein  Ideal  geistig  bewegter  und  durob  geselliges  Mass  Tcrfeinerter 
Menschheit  aulkustellen.  In  den  historischen  Norellen,  dem  Aufruhr  in  den 
Cerennen,  jenem  Kriege  der  Gamisaiden,  worin  der  enthusiastische  bis  ser 
Schwftrmerei,  Yersfickung  und  Todesverachtung  gesteigerte  Beligionseiler  den 
Kern  bildete;  im  Dichterleben,  das  dem  britischen  Dramatiker  und  seinen  Zeit- 
genossen gewidmet  war;  im  Tode  des  Dichters,  des  unglücklichen  vom  Vater* 
lande  Tergessenen  Camoens,  dem  kein  andrer  Freund  geblieben  war,  als  der 
durch  menschliche  GKite  gewonnene  Sdar;  im  griechischen  Kaiser  und  seibat 
in  der  geringeren  Novelle,  dem  Heacensabbath,  wusste  er  die  Zeiten,  ans  denen 
er  die  Stoffe  entlehnte,  und  den  Bildungsodem  derselben  wahr  und  lebendig 
wiedersugeben,  ohne  die  Forderung,  welche  die  Bildung  seiner  Zeitgenossen  an 
den  ErsAhler  und  geistvollen  Dialektiker  machen  durften,  unbeachtet  und  unba- 
ftiedigt  au  lassen.  Zwar  dr&ngte  sich  auch  in  diese  SchöpAmgen  wie  in  die 
aus  der  Gegenwart  entnommnen  Stoffe  manni^ache  Phantastik  ein,  aber  meistens 
in  humoristischer  Form,  die  den  strengeren  Ernst  belebte,  ohne  die  Haltun^^ 
des  Gänsen  su  beeinträchtigen.  Den  romantischen  Zauber,  der  die  Novellen 
des  Phsntasus  umspielte  und  noch  hente  fOr  Poesie  gehalten  wird,  trugen  diese 
auf  realistischem  Bodisn  gegründeten  Schöpfungen  nicht;  sie  griffen  aber,  da 
sie  sich  in  bestimmten  Gf enaen  der  wirklichen  Welt  hielten,  tiefer  in  mensch- 
liche Motive,  lösten  die  Formel  sum  Leben  auf  und  gaben  diesem  selbst  an- 
schauliche Gestaltung.  Tieck  hatte  eine  würdige  Form  gewählt,  in  welcher 
ein  Dichter  sich  an  der  Behandlung  der  Zeitinteressen  beteiligen  konnte, 
und  er  handhabte  dieselbe  in  würdiger  und  anmutiger  Weise,  Die  Ge£slir 
freilich  lag  nahe  —  und  er  selbst  bat  sie  nicht  immer  glücklich  vermieden  — 
dass  dem  AUtftglichen  dn^ch  eine  lebhafte  und  vielseitige  gesellschaftliche  Be- 
sprechung der  Sdiein  des  Bedeutenden  gegeben  und  das  also  Gesteigerte  wie  ein  wirk- 
lich Poetisches  behandelt  wurde.  Die  nachteilige  Wirkung  dieser  Novellenpoesie 
zeigte  sich  zunächst  darin,  dass  die  Empfindung  ftlr  die  reine  dichterische  Form 
sich  abstumpfte  uod  dass  Autoren  und  Leser  sich  in  die  Tensohung  hinein 
lebten,  die  novellistische  sei  eine  wirklich  poetische  Form,  während  sie  nur 
eine  Stufe  des  zur  poetischen  Vollendung  heranwachsenden  Stoffes  ist  Die 
Selbstständigkeit  der  Novelle,  die  auf  dem  Problem  beruht  und  der  das  dialek- 
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tiatktfkumai  weMotlieh  b^mä  ist,  biaseijohn«te  yUü  mehr  eine  Yerkünunerimg 
«ad  äne  Stufe  des  Verfalls  der  Poesie,  als  eine  nene  ftrderliche  Entwi^elaiig 
deiSBibsn.  Die  OeBOssenipftii^ielikeit  fllr  poetisohe  Elemente  wurde  aosge* 
breiteler,  aber  in  demselben  Ifissse  sank  der  Geschmack  an  der  poetischen 
Föns;  des  geistreiche  G^ede  begann  die  geistrolle  Behandlang  cn  Terdrftngen; 
die  Betrsehtong  ersetite  die  Soböpfnng;  Erfindung  und  Gkstaltnng  giengen  im 
INilog  miter.  An  diesem  Uebel  leidet  die  Literatur,  sowol  anf  der  schaffenden 
wie  auf  der  geniessenden  Seite,  grossenteUs  noch  gegenwärtig,  nnd  je  mehr 
mm  sieh  beideneits  in  ^e  Teusdhong  hineingewdhnte,  dass  die  NereUe  Kraft 
Büi  BsoB  Ar  alle  Arten  poetischer  Elemente  besitse,  desto  weiter  wurde  auch 
der  Eieis  der  poetischen  Elemente  gesogen,  so  dass  swisohen  der  gew51ui* 
fiehitea  ADtSglichkeit  und  dem  poetischen  Yollgehalt  des  Lebens  kanm  noch 
eise  Greme  IllUbar  hlieV.  Man  fand  die  Novellenform  bequem  fSr  Alles  und 
Aüeo  Wir  sie  bequem;  die  Dichtung  war  zur  Prosa  niedergesogen.  —  Da« 
Leben  idhst  sachte  Tieck  aas  der  Prosa  emponsaheben,  wenigstens  das  seines 
eageren  Kieisea  in  Dresden,  wo  er  seit  1819  und  seit  1825  als  Hofrat  und 
Dnmatoig  des  Hoftheaters  lebte.  Er  pflegte  Abends  ronralesen,  meistens 
dramatische  Diohtangen,  die  er  darch  charakteristische  poetische  Aoffassung 
■ad  Vielseitigkeit  des  Aosdroökes,  Je  nach  der  Eigentdmlichkeit  der  redenden 
Penonen,  wahrhaft  belebte.  Von  ihm  gieng  diese  Art  des  Yortrages  aus,  die 
Kitdea  ¥on  Yersdiiedenen  mit  grösserem  and  geringerem  Erfolge  in  Deutsch- 
hsd,  ram  Teil  auch  gewerbsmässig,  ausgebreitet  wurde.  Seine  Stellung  in 
Dresden  war  übrigens  keine  befriedigende,  teils  hatte  er  mit  Sorgen  su  ringen, 
teOs  war  das  s.  g.  schöngeistige  Treiben  der  Dresdner  Dichter  in  der  Bestau- 
ntioQsperiode  wenig  erfireulich  fftr  ihn,  teils  hatte  er,  wie  jeder,  der  mit  dem 
Theater  su  schaffen  hat,  unter  den  Anmassungen  und  Intriguen  dieses  Stficks 
der  Weh  au  leiden.  Durch  Production  und  Studium  suchte  er  sich  su  wehren, 
la  spiteien  Jahren  muste  er  sich  auch  gegen  die  jungen  aufstrebenden  Gene- 
nfioaea  snr  Wehre  setsen,  die  in  ihm  einen  hemmenden  Qegner  erblickten 
lad  durch  Tczdftchtiges  Lob  wie  kecken  Angriff  sein  ohnehin  nicht  firohes 
Alte  beonmliigten.  Er  fand  sich,  wie  er  es  immer  gethan  hatte,  in  seiner 
Weise  polemiaoh  mit  ihnen  ab.  Im  Jahre  1841  berief  ihn  der  romantische 
Fiiedoeh  Wilhelm  IT.  Ton  Freossen  zu  sich,  um  ihm  ein  sorgenfreies  Alter 
n  gewihren.  Er  musste  in  den  zerstreuten  und  unaufmerksamen  Hofkreisea 
vodeaea,  wobei  es  ihm  nicht  selten  unleidlich  wurde.  Doch  hatte  er  in  dieser 
SttOsag  £e  Freude,  die  alte  shakespearesche  Bflhne,  wie  er  sie  sich  surecht- 
fedadit  hatte,  nachgebildet  zu  sehen,  woran  das  Publikum  dann  wieder  za 
bitteb  nnd  au  spotten  fand.  Er  war  auch  in  dieser  Stellung  nicht  gegen 
^iMeiide  Borgen  geschfltzt  und  muste  seine  mühsam  gesammelte  wertyolle 
KbKothek  bei  fiebzeiten  weit  unter  dem  Werte  Terkaufen.  Am  28.  Nov.  1847 
▼erior  er  aeine  langj&hrige  treue  Freundin,  die  Gräfin  Henriette  FinkensteiUy 
durch  den  Tod.  Er  selbst  starb  am  28.  April  1853  zu  Berlin  und  wnrde  anf 
dem  aeneo  Dreifiiltigkeitskirchhofe  bestattet. 

a)  floTflefiaia  poetienin ,  dM  iat :  Probe  einer  poetUchea  Kamenlese  aai  den  Werken 
«aiet  MaaMs,  d«n  seine  Verelirer  u»4  Anbeter  den  Grosran  zu  nennen  pflegen  (in  S.  Ratse- 
bercer  (Wagens eil)  Literar.  Almanaeh  f.  1888.  S.  1  — 25). 

b)  Ba  Abend  bei  L.  Tieck,  von  G.  8  eher  er  (in  Lewaids  Europa  1839.  4,  8  ff.) 

0  TIeck  nnd  die  deutsche  Romantik,  Ton  Rad.  Kanssler  (In  Hundts  Freihafen  1839. 
B'-  2.  H«rt  4). 
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'  luy'Wcvle  am  S«fge  L.  TiMki.    Gtoaproehett  an  1.  Mkf  1S58  you  A.  Sytföir.   Berlfz» 
IffiS;  U.B.  &  *-  Znu  Aufl.  B«rU  16S6.  U  0.  S. 

e)*Riid.  KOpk«t  titdwl«  TIeokk    Stiniunuiffdi  atif  -dut  Leben  4ii  Dicblen>  nacte 
deuen  mnn^ic^en  nna  sohzifUlchen  MittheilangaB.    Leif «.  185d.  11.  ISL 

f)  J.  L,  Hof  fjA«aii,  Ludw.  Tieck.  £in«  litorarhiAtorisehe  eklase^  [^as dam  Alhma  de» 
lit.  Vereins  in  Nürnberg.)  NOrnberg  18^.  III.  n.  180  B.  8. 

X)  ThAtea  und  Feiolieiten  renoaiimrter  Kniffgenlef.  Berlio  1790^91.  11. 
8«  (?  ia  GemeinßobAft  mit  Ha^g^emeister  §.  258,  622.) 

.;0  Aianft^fur,.  ein  Idyll.  [11^]  (ia  denNesseLi,  and  ia  dqa  Si»liziftea  Bd.  6«> 

8)  ÄUa  Mdddiii;    Sehspiel   in   8  A.   fl790**91.}    Lelpkig   179^    8.   Sehr.* 
Bd.  lU — 

4);Daa  grüae  J8a«id,  fMlhlonv.  [1792.]  Schriften  9d.  8»  *^         ' 

5)  AhdaUah;  firsähliuig;  (1792.]  Berl.  1798.  81  i9eM|ilm^  Bd.  5  and 
Soliriften  W.  8. 

6)  Der  Abschied;  Tipp,  ia  2  A.  [1792J    Boliriflen  Bd.  2. 

7)  18hl  Sdmrke  über  dea  andern  oder  die  FaohspreHe;  LnstapM  ia  8  A» 
[1.798.]  Leiimg  1798..  8»  als:  Herr  r.  Fucbs;  Lnstsp.  ia  8  An4l.  nach  dem  Yol- 
pone  des  J^en,  Jolmton^  ia  den  Schriften  Bd.  12. 

8)  Fcter  Lebreuht*  £ine  Oesohichte  ohne  AbenteoerHchkeiten»  (1 796.}  BerL^ 
Nicolai  1795—96.  II.  8.  SchHßm  Bd.  4.,  Schriften  Bd.  14-15. 

9)  Das  SoWcksal,  ans  d»m  Frafia^.  [1795]  in  den  Str^nssf^deni  Bd.  4» 
Schriften  Bd.  14. 

10)  Djie  männliche  Matter  ^  a.  d.  Fr.  [1795]  in  den  Stranssfedera  Bd.  4. 
Schriften  Bd.  14. 

11)  Die  Rechts^elehrten,  a.  d.'Fr.  [1796]  Straussfedern  Bd.  6.  Sehr.  14. 

12)  Der  Fremde.  [1795.]  Straussf.  5.     Sehr.  14. 

13)  Die  Versöhnung,  Erzilhlnng  [1795],  im  Archiv  der  Zeit;  Sehr.  14. 

14)  Karl  von  Berneck.  Trsp.  in  5  A.  [1795.  SchicksalstragSdie]  in  den  Volks- 
oiSrchen  Bd.  8.  Sehr.  Bd.  llv 

15)  Die  Brüder,'  ErzShlüng  [1795'.  flchr.  Bd.  8. 

18)  William  Lovell  [1793-961.  Beri.  1795-96.  IH.  8.  Sehriften  Bd,  4, 
Bwl.  1818.  JI.  8.   Sehr.  Bd.  6—7. 

17)  Der  Monde  £ckbert  [1796]    Volksm.  Bd.  1.  Phant.  Bd.  1.  Bohr.  Bd.  4., 

18)  Die  beiden  merkwürdigsten  Tage  ans  Sfegmund^  Leben  [1796].  Straass- 
fidora  &    Schifften  16. 

19)  Ulrich  der  Empfindsame  [1798].    Stransef.  5.  Schriften  15. 

-     aO>  Fermer  der  Gteniale    [1796]:    fc^traossf.  6.    Schriften  15.   —   Fermer^  a 
npTcl  ftom  L.  Tieck,  transl,  by  K  Marchwwt,     BransTic  and  London  1887,  8. 

21)  Der  Natnrfrennd  [1796].    Stranssf.  6.    Schriften  15. 

22)  Die  gelehrte  Gesellschaft  [1796].  Straussf.  Bd.  6.  Bambocciadea  B.  8. 
Sehnften  15. 

23)  Der  Psycholog  [1796].    Sehr.  Bd.  15. 

24)  Die  Theegesöllschaft,  Lstspl.  in  l  A.  [1796].  Schriften  Bd.  2. 

25)  Der  Sturm,  ein  Schauspiel  ra.  Gesang  nach  Shakespeare  für  das  Theater 
bearbeitet  von  Lndw.  Tieck,  nebst  einer  Abhandlung  über  die  Behandlung  dea 
Wanderbaren  iin  Shakespeare.    Berlin,  Micolai  1796.  8. 

26)  Der  Demokrat^  aus  dem  Englischen.     Berl^l796.  IL   8,     Sehr.  Bd,  10, 

27)  Das  Sckloss  Mont/ord  oder  der  Bitter  von  der  weissen  Böse,  Berl,  179$,  8, 
Schriften  Bd,  11, 

28)  Das  Kloster  Netley;  eine  Geschickte  aus  dem  MiUelaUer,  Bert,  1796. 
w8,  Schriften  Bd,  12,  (Die  drei  letzten  Romane  Nr.  26-  28  lehnt  Tieck  von  sich  ad.J 


^  §.  284,  LtJdwiip  TiftcJt.  r  H^ 

2^  Ritter  Blanbart,   ein  Amio^^jniLrehen  k»  5  A.  {1196]  Volksm.  Bd.  1. 
PliaatMiu  Bd.  2.    Sohx.  Bd.  5w 


30)  Die  G«8chiclU»  y^ti  d6B  Hej^nonq-KiAd^tn  i»  30  aU£rfUk£»«faeD  Buten* 
[1796.]  Volksm.  Bd.  1.  ßchr.  Bd.  13.   . 

Sl)  Wanderisame  LicbesgeschichtiQ  der  schönen  Magelone  und  de«  Grafen 
Peter  au  der  Provence  [1796].  Volksm.  2.  Sehr.  4. 

82)  Ein  Prolog  [1796].    Volksm.  Bd.  2.    Sehr.  18. 

33)  Denkwürdige  Geschichtsclironik  der  Schildbürger  In  20  lesenswürdigeft 
Kapiteln  [179»}.  V^Sknn.  Bd.  3.  Sehr.  9. 

34}  D  e  r  g  e'^ti  e  f  6 1 1  e  Kater,  ein*  Kindennilrcfaen  in  S  Acten  mit  ^^isclieif- 
spielen,  Prologe  und  Epiloge  von  P.  Lebrecht  [1797].  Bergamb  1797  (Berl.)0. 
Volksm.  Bd.  2.    PhaDtaa.  J)d.  2.    Sehr.  Bd.  6. 

35)  Der  Boxai«  in  Briefen  [I797j.  Strawf.  B^-  7«  Sehr.  Bd.  15. . 

36)  Herzenaergiesaungen  eines  kunstliebenden  Klosterbruders.  BerL  1797.  8. 
lind:  Phantasien  über  die  Kunst  für  Freunde  der  Kunst.  Hamburg  1799.  IV 
u.  283  S.  8  fbeide  mit  H,  IVächenroder  gemeinschaftlich). 

37)  Prina  Zerbino  oder  die  Reise  nach . dem  g«ten  Geschmack,  gewisser- 
nosieD  eine  Fortsetzung  des  gestiefelten  Katers.  Ein  Spiel  in  6  A.  [1796— 
1798].  Jena  1799.  8.  —  In  den  romant.  Dichtungen  Bd.  1.  ßchr,  10. 

38)  Volksmibxshen  ron  Peter  Lebrecht.    Berl.,  Nicolai  1797.  III. 

1:  ».  17.  80.  —  nt  34.  81.  SS.  —  ZUs  14.  83.  —  Schriften  6— &  fiehrifleii  5, 1}  4,  2; 
15,  1;  5,  2;  4,  6;  13,  5.   11,  1;  9,  1. 

39)  Die  sieben  Weiber  des  Blaubart;  mne  wabre  FKmilienfesehiehte;  her- 
ausgegeben von  Gottlieb  Färber.  Istambul  bey  Heraklius  Murusi,  Hofbnok* 
hiadler  der  Hohen  Pforte;  im  Jahr  der  Hedsehra  1212  (Berlin,  Nioolai  1797) 
8.  Schriften  Bd.  12,;  Schriften  Bd.  9. 

40)  Nesseln  von  Falkenhayn.    Berl.  1798.  8. 

41)  Das  Ungeheuer  und  der  verzauberte  Wald,  ein  musikalisobea  ACftrchen 
in4Aii£BÜgen  [1798].    Sehr.  18.  Bd.  11. 

42)  Ein  Tagebucb  [1798]  Straossf:  Bd*  11. 

43)  Straussfedem.  Eine  Sammlung  kleiner  Bomane  und  Erzählungen»  M. 
4-8.    Berlin.  NicoUi  1796—98.  8.  Vgl.  §.  224,  852,  6  und  §  230.  490,  9. 

IV:  9.  10.  —  V:  11.  12.  18.  19.  —  VI:  20.  21.  22.  23.  —  VTI:  35.  24.  —  VIII:  42.  — 

44)  Leben  dos  berühmten  Kaisers  Abraham  Tonelli»  eine  Autobiographie  in 
^rei  Abschnitten  [1798].     Sehr.  9. 

45)  Die  verkehrte  Welt,  ein  historisches  Schauspiel  in  5A.  [1798.  Possen- 
epiel];  in  den  Bamboooiaden  Bd.  2.   Phantas.  Bd.  2.  Schriften  Bd.  5. 

46)  Frans  Stembald*B  Wanderungen;  eine  altdeutsche  Geschichte.  Berlin 
1798.  n.  8.  Sehr.  Bd    16. 

47)  Der  getreue  Eckart  und  Tannhftuaer  [1799] ;  romant  Dichtungen  Bd.l« 
Phantasus  Bd.  L  Sehr.  Bd.  4.  —  Den  tro  Eckart,  enFortaellig  of  Ludwig  Tieok, 
«▼ers.  of  Johan  Krag.   Kbhvn  1816  (1815).  8.  — 

48   SämmtUcKe  Schriften,     Berlin  (K,  A,  NicokdJ  1799,  XII:  8. 

I-Ill:  16.  —  IV:  8.  —  V:  5.  —  VI-VIU»  38.  —  IX:  25.  28.  —  X:  26.  —  XI.  27.  - 
XII:  89.  - 

49)  Romantische  Dichtungen.    Jena  1799  —  1800.    H.  8. 

1:  87.  47.  *-  H:  51.  52.  — 

50)  Bambocdaden.    Berl.^1797— 1800   III.  8.  vgl.  Bemhardi. 

51)  Leben  nnd  Tod  des  kleinen  Rothk&ppchens.  Eine  Tragödie  [1800]. 
Rom.  Dichtungen  Bd.  2.    Sohr.  Bd.  2. 

52)  Leben  nnd  Tod  der  heiligen  Genovera,  ein  Trausrap.  [1800.]  Rom. 
DichtOBgen  Bd.  2.   Berlin  1821.  8.   Sehr.  Bd.  2. 


22  Baoh  7.    RomAntiBobe  Schule.    Entei  Kapite]. 

58)  Leben  und  ThAten  des  scbarfsSimlgeii  Edlen  Don  Qnixote  Ton  La 
IfAncha,  üben.  Berl.  1799—1801.  IV.  8.  Z«^.  Anfl.  Berl.  1881.  IV.  8.  Dritte 
Aitll.  BerL  (CbuMiker  de»  In-  n.  Ausl.  1—6.)  186S.  H.  18. 

64)  Sehr  wunderbare  Historie  von  der  Melusine  in  8  Abtbeilungen  [1800]. 
«Chr.  Bd.  18. 

66)  Epicoene  oder  da«  stamme  Mftdcben.  Ein  Lustspiel  des  Ben  Jonson. 
[1800].   Poet.  Journal;  Sehr.  Bd.  12. 

56)  Der  neue  Hercules  am  Scheidewege»  eine  Parodie  in  Venen  [1800]  im 
Poet.  Journal  8.  81^164;  als:  Der  Autor.  Ein  Fastnachtaschwanl^ ,  in  den 
Bchrifken  Bd.  18. 

67)  Das  jüngste  Gericht.    Eine  Vision  [1800].  Poet.  Journal ;  Sehr.  9. 
58^62)  Poetisches  Journal.    Enter  Jahrgang.    Jena  1800.  494  S.  8. 

8.  1 :  EinleltoAg.  —  59.  8.  11 :  Die  neue  Zeit.  —  60.  8.  18 :  Briefe  Aber  W.  Shakeipeare. 
«—  8.  81.  56.  —  8.  164:  Ueber  die  mythologischen  Dichtungen  der  Indier;  von  F.  Majer.  — 
8.  S16:  An  Ritter  (Cansone)  von  Fr.  Schi  eg ei.  —  8.  228 :  57.  —  61.  8.  247:  Erklärung  die 
ALZ.  betr.  ~  8.  261:  55.  ~  8.  40Bi  Briefe  Ober  8hake«p.  —  62.  8.  478:  Etinnenmg  und  Er- 
nmitemng,  20  Sonette. 

68)  Der  Runenberg  [1802].    Phantasus  Bd.  1.   Sehr.  Bd.  4. 

64)  Musenahnanach  f.  d.  J.  1803.  Herausg.  Ton  A.  W,  Schlegel  und  Ludw. 
Tuch.    Tübingen,  Cotto  1802.  13. 

66)  Noralis  Schrfft^i.  Heransg.  ▼«  Fr,  ßehiegel  und  L,  7V«vl.  Berlin 
1803.  U.  8. 

66)  Prolog  zur  Magdone  [1808].  Sehr.  18. 

67)  Minnelieder,  aus  dem  schwäbischen  Zeitalter,  neu  bearbeitet,  Ber- 
lin 1803.  8. 

68)  Kaiser  Octarianu 8.  Ein  Lustspiel  in  zwei  Theilen.  Jena  1804.  8. 
Bohriften  Bd.  1. 

69)  König  Bother;  Fragment  [1806]  in  Amim's  Einsiedlerzeitung;  Schrif- 
ten Bd.  18. 

70)  Das  Donanweib.  Erster  Act  [1808].  In  FOrster's  Sfingerfahrt  1818. 
Sehr.  Bd.  13. 

71)  Liebescanber  [1811].  Phantasus  Bd.  1.  Sehr.  Bd.  4.  —  The  old  man 
of  the  mountain  (N.  112.},  the  lorecharm  and  Fietro  of  Abano  (N.  87.).  Tales 
from  the  Qerman  oi  Tieck.    London  1831.  8. 

72  -  76)  Alt-Englisches  Theater  oder  Supplement  zum  Shakespear,  übersetzt 
Tind  herausgegeben  ron  L.  Tieck.    Berl.  1811    IL  8. 

72 :  König  JohAnn,  Ton  Shakespear.  —  73 :  Der  FreiacbUts  von  Wakefleld,  von  Green« 
-^  74  t  Perikle«!  Tyrann  1.  Tyrae,  v.  Shakenpear.  II.  76:  Lektine »  Trvp.  ▼.  Shakespear.  — 
76:  Bat  alte  Schatispiel  Tom  KOnig  Lear  und  »einen  TOchtem  nach  der  Chronik  yerf.  von 
Shakeipeare. 

77)  Maler  Müllers  Werke.    Hr  g.  y.  L.  Tieck.    Heidelb.  1811.  HI.  8. 

78)  Die  Elfen  [1811];  Phantasus  Bd.  1.  Sehr.  4. 

79)  Der  Pokal  [1811];  Phantasus  Bd.  1.  Sehr.  4. 

80)  Leben  und  Thaten  des  kleinen  Thomas,  gen.  Däumchen.  EinMi&rchen 
in  8  A.  [1811];  Phantasus  Bd.  2.    Sehr.  Bd.  5. 

81)  Frauendienst  oder  Geschichte  und  Liebe  des  Ritters  und  Sängers  Ulrich 
▼.  Lichtenstein,  ron  ihm  selbst  beschrieben,  nach  alten  Handscbrilten  be- 
arbeitet und  herausgegeben  yon  L.  Tieck.     Tüb.    1812.  8. 

82)  Fortunat.  Ein  Mftrchen  in  5  Aufs.  [1815—1816];  Phantasus  Bd.  S. 
Bohr.  Bd.  8. 


§.  284.  Ludwig  Tieok.  ^S 


83)  P  h  A  n  t  a  B  u  8.  Sammlnng  von  MfthrcheD ,  Entthlaoffen ,  ßcbaosplelen 
und  Norellen.  BerL  1812-17.  HI.  8.  Berl.  1828«  IIL  8.  Sehr.  8-5.  Zweite 
Auf.  BerL  1844—46.  JH.  8. 

I:  EiB]«itiing.    17.  47.  63.  71.  31.  78.  79.  —  H.  29.  34.  45.  80.  —  in:  83. 

84)  Deutscbee  Tbeater.    Hertusg.  ▼.  U  Tieok.  BeiL  1817.  IL  a 

I:l-zxxn  Vorrede.  8.  3  z  Bofeaplut.  8.  19:  Hans  8«e]»k  B.  167:  ATTtr.  8.  269-407: 
EagUMhe  Comddien.  —  IL  8.  l—XXll  Vorrede.  8.  5:  EngL  Comödlea.  8.  61:  Opito.  8.83:  ▲. 
OiTpUm.   8.  275—344:  Lohensteln. 

85)  Hi&terleatne  Schxiiten  von  Heinrich  ▼.  Kleist  Hrsg.  v.  L.  Tieek. 
Berlin  1821.  8. 

86)  Gedichte.  Dresd.  1821-28.  HI.  8.  Titelaufi.  Dresd.  1884.  HI.  8.  Nene 
Aug.  BerL  1841.  12.  ->  Diniflch:  Digtninger  «f  Ludwig  Tieck,  oyersatte  «f 
Ad.  OehlenechUger.    KbhTn.  1888-1889.  H.  8. 

87)  Mftrehen  und  Zauhergeechichten  I.  (Pietro  Ton  Abano  oder  PetroB 
Apene;  Zaabergeechichte).  Brsf.  1822.  8.  rep.  (Weihnachugaben).  BnL  1826.  8. 
»j^  N.  71. 

88)  Die  Gem&lde,  Novelle  (im  Taachenb.  cum  gesell.  Vergnüffen  f.  1822). 
I>r«ed.  1828.  8.  Norellen  Bd.  1.  Sehr.  Bd.  17.  —  The  piotnres;  the  betrothing 
(Nr.  90.)  Two  novels  from  the  Germ,  of  Tieck.    Lond.  1826.  8. 

89)  Die  Reifenden,  Novelle  (im  Tasofaenb.  eam  gesell.  Yergnügen  f.  1828). 
Dresden  1824.  8.    Novellen  Bd.  8.  ßchr.  Bd.  17. 

90)  Die  Yerlobimg,  Novelle.  Dresden  1828.  8.  Novellen  Bd.  2.  Sehr.  17. 
VgL  Nr.  88.  — 

91)  Hnsikalische  Leiden  und  Freuden)  Nov.  Dresd.  1824.  8.  Nov.  4.  Sehr.  17. 

92)  Der  GeheimnissvoUe ;  Novelle.    Dresd.  1826.  8. 

93)  Dramaturgische  Bl&tter.  Nebst  einem  Anhange  noch  ungedruckter  Auf- 
iitse  über  das  deutsche  Theater  und  Berichten  Über  die  englische  Bühne,  ge- 
Mkrieben  auf  einer  Reise  im  J.  1817.   BresL  1826—26.  H.  12. 

94—99)  Schakespeare^s  Vorschule.  Herausgegeben  und  mit  Vorreden  be- 
gleitet von  L.  Tieck.    Leipzig  1823>29.  H.  8. 

I.  94 1  Die  wnnderbftre  8age  vom  Pater  Baco ;  dchap.  y.  R.  Green.  —  95 ;  Arden  von 
Pemthaiay  TragMie.  —  96:  Die  Hexen  In  Lancashire ;  y.  Thom.  Heywood.  H.  97:  Die  sch6ne 
Buna,  ein  Sclup.  —  98:  Der  Tyrann,  oder  die  JongfraaentragOdle ;  ein  Tr8|».  y.  Ph.  Masslnger. 
*^  99.  Die  Gebort  dei  Merlin,  Sebap.  y.  Shakatp.  n.  W.  Rowley« 

100)  Ueber  Shakespeares  Sonette  (in  der  Penelope  f.  1826.  Meistens  von 
Tiecks  Tochter  Agnes.) 

101)  Gesammelte  Schriften  v.  Heinr.  v.  Kleist.  Herausg.  v.  L.  Tieck. 
^L  1826.  IIL  8. 

102)  Shakespeares  dramatische  Werke.  Uebers.  von  A.  TV,  v,  Schiegel, 
ergtost  und  erlftutert  v.  L.  Tieck  [Agnes  Tieck  und  Wolf  Graf  v.  Bau- 
dissin].    BerL  1826-83.  IX.  8.   BerL  1839— 40.  XIL  8.   Berlin  1843- 44.  XH  8. 

108)8olger's  nachgelassne  Schriften  und  BriefwechseL  Herausg.  von 
1^.  Tieck  und  Fr.  v,  Satmer.     Leipiig  1826.  IL  8. 

104)  Dichterleben,  Novelle  (Urania  f.  1826);  Novellen  Bd.  6.  (Das  Fest 
n  Keailworih);  Sehr.  Bd.  18.  —  The  lifo  of  poetsfrom  the  German  ofL.  Tieck. 
Leips.  1880.  8.  —  Dänisch :  Digterliv,  Novelle  af  Tieck ;  overs.  af  Ph.  J.  Tb. 
Bchorn.   Kbhvn  1826.  8. 

105)  Der  Aufruhr  in  den  Cevennen.  Eine  Novelle  in  4  Abschnitten. 
Enter  und  sweiter  Abschnitt.    BerL  1826.  8. 

106)  Die  Insel  Fekenburg  oder  wunderliche  Fata  einiger  Seefahrer.  Eine 
Gcicldchte  aus  dem  Anf.  des  18.  Jh.   Eingeleitet  von  Tieek.  BresL  1827.  VL  16. 


2^  Buch  7.    Bom^ntitolM  Sth«te.    Entes  Kapitel. 

107)  Leben  und  Begebenheiten  des  Escadero  Marcos  Obregon.  Oder  Auto- 
biographie des  Span.  Pichters  VieenteEspinel.  Aus  dem  Spanischen  aum  ersten- 
mal in  das  Deutsche  Übertragen  und  mit  Anmerkungen  und  einer  Vorredo-  be- 
gleitet Ton  L.  Tieck.    BresL  1827.  li  6. 

1 08)  Dresdener ^orgenseitung.  Hrsg. y  Fr.Kindu. Kraukling,  nebf t  dra - 
matnrgischen  Blättern  y.  L.  Tieck.    Dresd.  1827.  4.    Vgl.  117. 

109)  Der  Oelehrte ;  Koyelle  (Orphea  t  1828).   Ges.  Nordllen  Bd.  ^. 

110)  GlUck  gibt  Verstand,  Norelle,  und:  111)  Der  15.  Noycmber,  Noyelio. 
Berlin  1828.  8.    Koy.  Bd.  7.    Bohr.  19. 

112)  Der  Alte  Yom  Berge  (ygl.  Nr.  71),  und:  118)  Die  Gesellschaft  aaf 
dem  Lande.    Zwei  Noyellen.    Breslau  1828   8.  Noy.  Bd.  5. 

114)  Noyellen.    BerL  u.  Bresl.  1828-1828.  YU.  8. 

I:  88.  —  II:  90.  —  JH;  89.  —  IV:  91.  —  V»  112.  113.  —  VI:  104.  —  VH:  HO.  111. 

115)  Braga.  Vollständige  Sammlung  klassischer  und  yoUcsthümlieher  deut- 
scher Gedichte,  ans  dem  18.  u.  19.  Jh.,  hersg.  y.  Atd.  Di^^rich,  Mit  einer  Ein- 
leitung [über  Goethe  und  Schiller]  yon  L.  Tieck.    Dresden  1828.  X.  8. 

116)  Jak.  Mich.  Reinh.  Lenz*  gesammelte  Schriften.  Hrsg.  y.  L.  Tiaok. 
Berlin  1828.    UL  ^. 

117)  Theaterseitung.    Herausg.  y.  L.  Tieck.    Dresd.  1828.  4.   Vgl.  106. 

118)  Das  Zauberschloss,  Noyelle  (Urania  f.  1830);  ges.  Noy.  Bd.  2. 

119)  Fr.  L.  Schröders  dramst.  Werke.  Hrsg.  y.  Ed,v,Bulovj.  Mit  einer 
Einleitung  yon  L.  Tieck.    Berl.  1881.  8.    Vgl.  §.  226,  428,  4. 

120)  Der  griechische  Kaiser,  Noyelle  (Urania  L  1831);  GesamiAelte  No- 
yellen.   Bd.  4. 

Noyellenkranz  lOr  1881.  Berl.  1880.  16.  (Enth.  121:  Dichteriebeo, 
Eweiter  Thell.  Noy.  Bd.  6.  Sehr.  Bd.  18.  —  122 :  Die  Wundersüohtigen.  Ges. 
Noy.  Bd.  6.) 

Noyellenkrans  f.  1832.  Berl.  1831.  16.  (Enth.  123;  Der  Jahrmarkt.  Sdnw 
20.  —  124:  Der  Hexensabbath.  Sehr.  20.  Le  Sabbat  des  Soroi^es,  Chroniqu« 
de  1459.    Trad.  de  TAllem   de  L.  Tieck.  Paris  1833.) 

125)  Der  Mondsfichtige ;  Noyelle  (Urania  f.  1832).  Ges.  Noy.  1. 

126)  Die  Ahnenprobe;  Noyelle  (Urania  f.  1833.)     Ges.  Noy.  3. 

127)  Noyellenkranzf.  1834.  BerL  1833. 16.  (DerToddesDichter8.Schr.Bd.19a 
12Si  Eine  Sommerreise   (Urania  f.  1834);  Ges.  Noy.  5. 

129)  Das  Noyellenbueh ,  oder  hundert  Noyellen  nach  alten  italienischen, 
spanischen,  französischen,  lateinischen,  englisohen  und  deutschen  bearbeitet 
yon  Ed.  v.  BiOow,  Mit  einem  Vorworte  yon  L.  Tieck.  Leipz.  1834— 36.  IV.  8. 

130)  Novellenkranz  f.  1835.  Berl.  1831.  16.:  Die  Vogelscheuche.  — 
(3tt».  Noy.  18—14. 

131  Das  alte  Buch  und  die  Reise  in^s  Blaue  hinein;  Märchen-Noyelle 
(Urania  f.  1835);  Ges.  Noy.  Bd.  7. 

132)  Eigensinn  und  Laune;  Novelle  (Urania  f.  1883);  Ges.  Nov.  Bd.  8. 

133)  Evremont.  Ein  Koman  (y.  S.  Bernhard  i  §.  284  7.  Nr.  7)  Hrsg.  y. 
L.  Tieck.  Bresl.  1836.  III.  8. 

134)  Der  junge  Tischlermeister,  Novelle  in  6  Abschnitten.  Berl.  1836.  IL  8. 
—  Dänisch:  Den  unge  Snedkermester,  Novelle  i  fyv  Afsnit  af  Ludwig  Tieck, 
oversat  af  Emil  Wolle.    Kbhvn  1837.   11.    8. 

135  —  138)  Vier  historische  Schauspiele  Shakespeares,  übers,  (hersg.)  von 
L.  Tieck.  Stuttg.  u.  Tüb.  1836.  8.  (135:  Eduard  der  Dritte.  -  136:  Leben 
und  Tod  des  Thomas  Gromwell.  —  137:  Sir  John  Oldcastle.  —  188:  Der  Lon* 
doner  verlorne  Sohn.) 

Die  UeberMizong  ist  vom  arafen  Wolf  BaudUitn  («tb.  30.  JftiuiTSS  suBantuui), 
Ttsck  fah  dioselbe  nar  daich. 
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139)  Die  KUiioenbiirg,  Nordle  (im  Ttfciienb.  Hdleq*  f  1^87»;  Ges.  Nor.  9. 
-DinMi:  KUnaenburg.  En  Spoegolb^tom  «/ Ludwig  Tteek,  overaftt  af  Jaoab 
Eiiie.   EbhTn.  1989.  8. 

140)  Wanderbcbkehen,  Nor.  (Uran.  f.  1887)  Ges.  Nor.  10. 

141^  Die  Leiden  de«  Persiles  und  der  Sigisittanda ,  -von  Miguel  de  Cer- 
Tuttt  Saaredia.  Aus  dem  Spajx.  flben  Mit  einer  Btiüeiiung  von  L.  Tieck. 
Upng  1838.  IL    8. 

142)  Des  Lebens  Ueberfluss,  NoTelle  (Ur.  f.  1839).   Ges.  Not.  Bd.  11. 

m)  Usbeswedaen«  Novelle  (Helena  f.  1889);  Ges.  Nor.  Bd.  12. 

144)  König  Sebflatian  Ton  Frz.  Berthold  (Adelaide  ßeinbold).  Hrsg. 
T.  L  Tieek.    Dresd.  u.  Leips.  1889.    IL    8. 

145)  Yittorla  Accorombona.  Ein  Roman  In  fünf  B&chem.  Bresl. 
1S40.  n.  8.  Zweite  Ana.  Bre8M841.  H.  8.  (Mit  einem  Anbange  yon  Bnmiiu 
über  fie  Vittoria..)  —  The  Roman  matron,  or  Vittoria  Accorombona;  from  the 
Oeman.    Lond,  1845.   IH,    8. 

146)  Waldeinsamkeit.  Norelle  (Urania  f.  1841);  Ges.  Not.  Bd.  12. 

147)  Gesammelte  Novellen.  Vermehrt  und  verbessert.  Bresl. 
1886-42.    XIV.    8 

i:  Der  Wusermensdi.  —  Der  Mondsüchtige.  —  II.:  WeibnAcbt- Abend.  —  Das  Zaaber- 
«öImj,  -  rebereflung.  —  III.:  Der  Qelehrte.  —  Die  Abnenprobe.  —  IV.:  Der  griech.  KAi«er. 
-V.:  Sommerreiso.  —  V).:  Die  WandersUchtigen.  —  Pietro  von  Albauo.  —  Vn. :  131.— 
THL:  1»,  US,  —  IX.:  Schatzgeist.  —  139.  —  X.:  Abendgesprtche.  —  Wanderlichkeitea.  — 
<>la4e  ton  Aragon.  —  XT. :  142.  —  Der  Dichter  und  sein  Freund.  —  ^11. :  143.  145.  — 
im-XlV.:  130. 

148)  Gesammelte  Novellen  von  JFH.  Berthold  {Adeitride  Reinhold).  Uerausg. 
V.L.  Tieek.    Leipz.  1842.   H.   8.    Vgl.  Buch  VUI. 

149)  Goethes  ftitestes  Liederbuch  u.  s.  w.    Vgl.  §.  236,  4. 

I&O)  Kritisehe  Schriften.  Zum  erstenmale  gesammelt  und  mit  einer  Vor- 
n^iierausg.    Leipz.  1848.    U.    12. 

151)  Epilog  sar  hundertj&hrigen  Geburtsfeier  Goethe's  gedichtet.  Berl. 
1849.    10  S.   8. 

152)  Die  Sommernacht.  Eine  Ju;Tenddichtung  von  1789  (im  Rheinischen 
TaMhenbüche  t  1851  auch  in  Nr.  156).  —  Mit  einem  Vorwort  vony^.Z>.  Walter. 
yrkf  1853.  XV  u.  48  S. 

153)  Dramaturgische  Blätter,  zum  erstenmale  vollständig  gesammelt.  Leips. 
1851  n    12. 

154)  Schriften.    Berl.  1828—48.   XX.    8. 

155)  Gesammelte  Novellen.    Vollständige  Ausg.    Berl.  1852—58.  XIX.   8. 

156)  Naehgelasane  Schriften.  Auswahl  und  Nachlese.  Heransgeg.  von 
^  %l«.    Leips.  1855.    IL    12. 

I>n&aäsehe«  (Dichtongen  nnd  BracbstilcXe).  —  Lyrittcbe«.  —  NoveUt^iscbes.  —  Krt- 
tiKfc«  (loch  Bruchstflcke  ana  dem  grossen  Werke  liber  Shakespeare).  —  *That  TIeck,  a  man 
«f  flae  jenios ,  can  folly  enter  Into  the  splrlt  of  Shakegpeares  wotIcs,  i»  not  lo  b«  doabted 
f^  t  iftoaent;  bat  that  he  U  utterlj  Incompetent  to  write  rerbal  criticism  on  the 
^^^Qtat,  fv  low  on  the  greateat  of  Engllsh  poeta,  is  most  clearly  shown  by  every  one  of 
tW  remark«  on  the  preaent  play  (Macbeth)'  —  Alex.  Dyce,  Remarka  on  Collier«  and 
'^t^  Edition»  of  6hake«pearc.    Lond.  1S44  p.  192. 

*  Aij.  Frleir.  Seraknti,  geb.  24.  Juni  1770  au  Bcriin,  studierte  in  Halle, 
^^^i«cter  iB  Berlin,  mit  Sophie  Tieok  verheiratet,  1808  Froreotor,  1805  von 
*<ner  Fnui  geschieden,  1808  Direktor  des  Friedriohsw erder  Gymnasiums  zu 
^«Hin,  1811  «leh  JPrivatdbeent  und  1818  ancli  ConsistoiiAlraty  f  2.  Juni  1820. 
^'•«bpkikMOph  und  als  Dichter  Ironiker  in  Tiecks  lUmier. 
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1)  Bambooeiadeii.  Berl.  1797 —  1800.  m*  8.  (I.|  It  Gksehlolito  eines 
Mannes,  welcher  mit  seinem  Verstand. aufs  Reine  gekommen  [von  Bemhardi]. 
—  2:  Sechs  Stunden  aus  Fincks  Leben  [yon  Bemhardi].  — .II.,  8:  Die  Witdin^ 
[Ton  Bernhardi].  —  4:  Die  Temünfügen  Leute  [von  ?].  —  ,6:  Die  yerkehrte 
Welt  [von  Bernhardi  und  Tieck,  meistens  von  Letzterem].  —  UI,  6:  Der 
Besessene  (von  ?].  —  7:  Die  Reise  durch  das  Gottfriedland  (ron  ?].  —  8:  Der 
Greis  im  Felsen  [von  ?].  — -  9:  Die  Höhle  (von  ?].  ^  10:  Die  gelehrte  Ge- 
Seilschaft  fvon  Tieck].  —  11:  SebaJd  oder  der  edle  Nachtwächter  [von  Bern- 
hardi]). —  2)  Kynosarges;  eine  Qnartalschrift;  erstes  Stück.  Berl.  1802.  8.  — 
8)  Reliquien  von  A.  F.  Bernhardi  und  dessen  Gattin,  Soph.  Bernhardi,  geb. 
Tieck.  Erafthlangen  und  Dichtungen.  Herausg.  von  dessen  Sohne,  Wilhelm 
Bernhardi«   Mit  einem  Yorw.  von  Varnhagen  y.  Ense.  Altenb.  1888.   IH.    16. 

7.  Sephle  Bernhardi,  geb.  Tieck,  geb.  su  BerMn  1776,  verheiratete  sich  mit 
dem  Freunde  ihres  Bruders,  Bernhardi,  in  Berlin,  von  dem  sie  1805  geschieden 
wurde.  Sie  lebte  dann  in  Süddeutschland  und  der  Schweia,  und  mit  ihren 
Brüdern ,  dem  Dichter  und  dem  Bildhauer,  längere  Zeit  in  Rom ,  später  in 
Wien,  München  und  Dresden.  1810  verheiratete  sie  sich  mit  dem  £8tlAnder 
Y.  Knerrlog,  mit  dem  sie  nach  Estland  zog.  Seit  1819  lebte  sie  einige  Zeit  in 
Heidelberg,  gieng  1820  in  die  neue  Heimat  zurück,  wo  sie  1886  starb. 

1)  *Jttlie  Saint  Albain.  Leipz.  1801.  H.  8.  —  2)  «Wunderbilder  und 
Träume  in  11  Märchen.  Eönigsb.  1802.  8.  —  8)  Dramatische  Fantasien.  Drei 
romantische  Schauspiele.  Berl.  1804.  8.  —  4)  Schillers  Todtonfeier  1806. 
Tgl.  §.  249,  87.  —  6)  Egidio  u.  Isabella  (in  Rostorfs  Dichtergarten;  Würab. 
1807.  S.  188—334).  —  6)  Flore  und  Blanchefleur,  ep.  Gedicht  in  12  Ges.; 
herausg.  u.  mit  Vorrede  begleitet  v.  A.  W,  v,  Schlegel,  BerL  1822.  XXXIV  ru 
298  S.   8.   —  7)  Evremont;  ein  Roman;  hrsg.  v.  L.  Tieck,    Berl.  1836.  IIL    8. 

Vgl.  Schindel  1,  257.  3,  188.    Hoffmann,  Findlinge  184  f. 

8*  Helnr.  Wilh.  Wtckearoder,  geb.  1772  zu  Berlin,  Freund  Tieoks;  studierte 
1793  in  Erlangen,  von  wo  aus  er  Bamberg  und  Nürnberg;  1794  in  Gitttingen, 
von  wo  aus  er  Oassel  und  Salzdahlum  besuchte;  1796  lernte  er  die  Dresdner 
Galerie  kennen;  Eammergerichtsreferendar  in  Berlin;  f  13.  Febr.  1798. 
W.  betonte  das  Nationale  and  Kirchliche  in  der  Kunst  (Malerei)  und  trug  viel 
dasu  bei,  die  altdeutsche  Malerei  wieder  in  Aufiiahme  zu  bringen,  gerade  als 
Goethe  mit  Meyer  die  classisch-idealistisch-sjmboUsche  wiedererobert  zu  haben 
glaubte.  —  1)  Herzensergiessungen  eines  kunstliebenden  Klosterbruders.  Hrsg. 
V.  L.  Tieck.  Berl.  1797.  8.  ~  2)  Phantasien  über  die  Kunst  f.  Freunde  der 
Kunst.  Hrsg.  v.  L.  Tieck.  Hamb.  1799.  8.  —  8)  Phantasien  über  die  Kunst 
von  einem  kunstliebenden  Klosterbruder.  Hrsg.  v.  L.  Tieck.  Neue  verftnderte 
Auflage.  Berl.  1814.  IV  u.  244  S.  8.  (Wackenroders  Anteil  an  Nr.  1  u.  2,  ohne 
den  Anteil  Tiecks,  dem  die  Vorrede  gehört.) 

9.  PUlfpp  Otts  Range,  geb.  28.  Juni  1777  zu  Wolgast  im  damaligen  schwe- 
dischen Pommern,  Sohn  eines  Schiffsrheders  und  Kaufmanns,  wurde  von  Kose* 
garten  unterrichtet  und  vom  Vater,  der  dem  UniversitAtswesen  und  den  Ge- 
Mhrten  abhold  war,  gegen  seine  Neigung  zum  Kanfmannatande  bestimmt.  So 
kam  er  nach  Hamburg  in  die  Handlung  seines  ftltesten  Bruders,  vermochte  sidi 
aber  nicht  in  den  Beruf  zu  finden  und  wurde  durch  den  Verkehr  mit  Spekter, 
Hülsenbeck,  Perthes,  Besser  und  andern  nur  noch  mehr  bestftrkt,  sich  seiner 
Neigung  gemäss  auszubilden.  Er  widmete  sich  der  Malerei,  zuerst  in  Hamburg^ 
bei  Hardorf,  einem  Schüler  Anton  Tischbeines  und  Canova's,  dann  in  Kopen- 
hagen bei  Juel,  endlich  seit  1801  in  Dresden.  Das  ungünstige  Urteil  der 
weimarischen  Kunstfreunde  über  sein  Concurrenzstück,  Achill  und  die  Flusa* 
götter,  bestimmte  ihn,  die  Antike  zu  verlassen  und  sich  der  romantischen  Dar- 
stellung der  Natur  hinzugeben.  Er  suchte  nun  die  Grundlage  des  Kunstwerks 
Hn  der  inwohnenden  Gottesahnung,  die  sich  im  Menschen  durch  die  ewigen 
Töne  der  Natur  entzündete'.  Bekanntschaft  mit  Tieck  bestirkte  Um  in  dieser 
künstlerischen  Richtung  und  führte  ihn  auch  der  Dichtuuff  zu.  In  der  Literatur 
wird  er  als  Aufzeidiner  der  beiden  plattdeutschen  MAronen  vom  Fiseher  und 
seiner  Frau  und  dem  Machandelboom  (in  Grimms  Kindermttrcben)  forUeben, 
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feae  Bilder  nflegte  er  in  Irrisehen  Gedichten  tn  parapbraaieren ;  so  war  das 
Miimteate  oereäbea  ein  dieirteriselier  Anadmok  aeiner  Federa^cbnimg  Ton 
im  U£L  drvi  Königen.  Er  atarb  19.  Dee.  1810  in  Dresden«  —  Hinierlaaaene 
Bduifiea.  Heranagegeben  Ton  dem  ftkeaten  Bmder.  H«nb.,  Fr.  Pertbea,  1641. 
E  i»  u.  554  ß.   8. 

Te&Ojn  dMB  Lied:  £■  blfiht  eine  tob  One  Blame  (Mel>  y.Loaiie  Reich  ar  dl) 

§.286. 

lt.  Friedr.   T.  Harleaberg  fps.  Fr.  KoftKs),  Sobn   des  aSchaiflcben  Salinen- 

£recton  H^  wurde  am  2.  Mai  1772  cii  Wiederatedt  in  der  GraÜBchaft  Mannafeld 

geboren  und  erhielt  Ton  einer  frommen  llngatliohen  Mutter,   apftter  von  Hans- 

Idrern  eine  aorgf&ltige  Erxiehung.  Kachdem  er  eine  Zeit  lang  das  Gymnasium 

ra  Eilleben  beaucht  hatte,   atudierte  er  yon  1790  an  in  Jena,   wo  er  Fichte 

QDd  Schlegel  kennen  lernte,    dann  in  Leipzig  und  Wittenberg  Rechtawiasen* 

ficbaiten  und  Übte   aich  in  Amatadt  practiach.    Hier  lernte  er  Sophie  t.  Kuhn 

kenaoi,  mit  der  er  aich  yerlobte,   die  er  aber  nach  einigen  Jahren  durch  den 

Tod  rerlor.    1795  wurde  er  Salinen  -  Auditor  in  WeisaenfelSy   gieng  dann  nach 

Preiberg,  nm  unter  Werner  Bergwerkakunde  zu  atudieren,   und  yerlobte  aich 

■it  der  Tochter  des  Berghauptmanna  yon  Charpentier.     Ala   er  1799  SaHnen- 

Awssor  SU  Weisaenfela  geworden,   kam  er  mit  dem  Krelae  der  romantischen 

Kditer,  die  aich  in  Jena  yereinigten,  in  engeren  Verkehr  und  yerfaaste  yon  da 

u  seine  meiaten  Dichtungen.   1800  wurde  er  zum  Amtahauptmann  in  Thüringen 

designiert,  konnte  aein  Amt  aber  nicht  antreten,  da  er,  yon  Jagend  auf  krfink- 

lieh,  langsam  hinaiechte.    —   Jung  und  weder  durch  Wiaaenschaft  noch  durch 

gehiltToÜea  Leben  auagebildet,   nur  durch  yielfache  Studien  erregt,   atellte  er 

tine  Menge  unklarer  und  einander  hftufig  widersprechender  Ideen  auf,   die  er 

veder  durcharbeiten,   noch   für   die   Oeffentlichkeit   geatalten   konnte.      Nach 

tünva  frühen  Tode  gaben  aeine  Freunde  das  Unfertige  und  Unyollkommene 

wie  Offenbarungen   eines  tiefen  und  umfaasenden  Geiatea  heraua ,   und  zeigten 

i^i  der  auf  lauter  Durch-  und  Uebergangaatufen  eracheint,    wie  einen  Voll- 

K«iöfi«n,  bei  dem  jede  Aeuaaerung,  aelbst  die  für  beatinmite  poetiaohe  PeraÖn- 

o^keiten  berechnete  und   keineswegs  aua  eignem  Munde  geaprochne  Ansicht, 

^  ia  einer  andern    ebenfalls  relatiy  gedachten  ihr  Correctiy  erhalten  sollte 

<^r  erbalten  hatte,   gleiche  Gültigkeit   haben  sollte.     Dass  dabei  im  Partei- 

Sw  der  Schule  Terfahren  wurde ,  zeigen  yiele  der  f^ragmente ,  die  erst  mehr 

^  Ti«rzig  Jahre  nach  der  ersten  Ausgabe  der  Schriften  yeröffentlicht  wurden. 

yoTili«  gieng  allerdings  yon  der  Polemik  gegen  die  Philanthropen  und  AuiUftrer 

^tä  18.  JahrhdtB.   aus  und  glaubte,  dass  ein  christliches  Volk  eben  ein  chriat- 

^et  nicht  bloa  heisaen,  aondem  auch  aein  müaae,  die  Ausgleichung  zwischen 

vUttUn   und  Wissen    demgcmüsa   auch   nur   im   Christentume   gegeben   sein 

cSnne.  Von  dieser  Grundanschauung  aus  wollte  er  die  Poesie  zum  chrbtlichen 

Orgine  machen  und  durch  die  Poesie  das  Leben  in  Geschichte,  Staat,  Barche 

>&d  Kunst  neu  geatalten.     Wohin  ihn  diese  Strebungen  geführt  haben  würden, 

ut  meht  mit  Sicherheit  zu  erkennen ,   da  seine  fragmentarisch  ausgeaprochnen 

Ansichten  ebensowol  und  meistens  wol  mit  grösserem  Rechte  für  die  Ansichten 

«»tinunter  poetischer  Geatalten  als  für  eigene   und  indiyiduell  ausgesprochne 

gtnonuaen  werden  müssen.    Wollte  oder  müsste  man  Jeden  seiner  Aussprüche 

«I  den  reinen  Ausdruck  der  eignen  persönlichen  Ansiqfit  auf&asen ,    so  würde 


^  Baob  7»    Itomastiscbe  Schale.    Erstes  Kapitel. 

«r  «UerdiDgB,  wie  du  ultcamontanen  DantplLer  Aeiner  Dootrln  ainueHiB^n^i 
AOgewafidte  lebeodig  gewor^e  Christeatiini  imv  im  alte«  katoUBc]M]i>GliMilM»& 
gekea  iMaen,  dessen  Allgeg«nwsrt  hn- Leben ,  desaeti  Liebe' rar  Kaust,  ^etBoft 
trefe  Hamänität,  desaeu  UnverbrficliUcliktit  der  EHen,  dessen'  fneoschemfretmd- 
iiche  HitteiLsamkeit,  Freude  an  Armat,  Gehorsam  and  Treue  er  als  unverkexia- 
l)are   Zeichen    echter   Religion   und   GrundzÜg^    seiner    Verfassungen    rahmt. 
Nicht  mit   voller  Entschiedenheit,   aber  mit  yöUiger  Geneigtheit  stellt  er  'die 
Hierarchie,  diese  systematische  Gräadfigor  der  Staaten,   als  das   Princip   des 
Staaten  Vereins,   als   intellectuale   Anschauivig    des  politischen  Ichs^  Aut»   und 
zwar,  wij9  es  sich  schon  in  der  Ausdrucksweise  kund  gibt,  thiit  er  dies  aus  An* 
regung  der  fichteschen  Philosophie,   deren  Formalismus   die.  Schule  in  ihrem 
Sinne   auszufüllen   und   auszudeuten   liebte.     Bei   dem   weiteren   conseq^uenteü 
Auftreten  gegen  den  Protestantismus  gieng  er  zwar  in  leichter  Teuschung  von 
der  Meinung  aus,  dass  die  vorübergehende  in  der  Zeit  ihre  Erklärung  findende 
Erscheinung^   der  aufklärende  Hationalismus ,   das  Wesen  des  Protestantismus 
bilden,   dem  er  die  Aufstellung  einer  Menge   richtiger  GrundsAtze,   die  Ein- 
führung einer  ifienge  löblicher  Dinge ,   die  Abschaffung  einer  Menge  .  verderb- 
licher Satzungen  einräumt,   aber  zugleich   vorwirft,    dass   er   äas   notwendige 
Resultat  seines  Processes  vergessen,    das  Untrennbare  getrennt,   die  unteilbare 
Kirche  geteilt  und  sich  frevelnd  aus  dem  allgemeinen  christlichen  Vereine  ge- 
rissen,   durch  welchen  und  in  welchem  allein  die  echte  und  dauernde  Wieder- 
geburt möglich  gewesen.     So   habe  die  Religion  ihren   grossen  friedestiftenden 
Einfiuss  verloren  und  durch   die  Fortsetzung  des  sogenannten  Protestantismus 
sei   etwas   durchaus   Widersprechendes,    eine  Revolationsregierung   permanent 
erklärt.    In  dieser  sophistischen  mit  aller  vor-   und  nachreformatorischen  Ge- 
schichte, in  Widerspruch  stehenden  Darstellung,  die  man  nur  dem  Parteischrift- 
steller nachsehen  darf,  eines  nach  Wahrheit  ringenden  Forschers  aber  unwürdig 
nennen  muss,  wendet  er  sich  gegen  die  Reformation,  die  Wissen  und  Glauben 
in  entschiedene  Opposition  gestellt  habe,   während  doch  die  ältere  Kirche  das 
Wissen  gegen    den  menschlichen  Glauben  niemals  aufkommen  Hess.     Der  an- 
fängliche Personalhass  gegen  den  katholischen  Glauben,   meint  er  weiter,   sei 
allmählich  in  Hass  gegen  die  Bibel,   gegen  den  christlichen  Glauben  und  gar 
gegen   die  Religion  'tibergegangen.    Noch    mehr,    der  Religionshass   habe  sich 
sehr   natürlich   und   folgerecht  auf  alle    Gegenstände   des   Enthusiasmus   aus- 
gedehnt, Phantasie  und  Gefühl,  Sittlichkeit  und  Eunstliebe,  Zukunft  und  Vox^ 
zeit  verketzert,  nur  der  Enthusiasmus  für  diese  herrliche  grossartige  Philosophie, 
die  den  Menschen  mit  Not  in  der  Reihe  der  Naturweseu   oben  angesetzt  und 
die   unendliche  schöpferische  Musik  des  Weltalls  zum   einförmigen  Klappern 
einer   ungeheuren   auf  dem  Strom  des  Zufalls  schwimmenden  Mühle   gemacht, 
sei    dem    armen    Menschengeschlecht    Übrig   gelassen.     In   diesen   einseitigen 
Phantasmen,   wendet   er  sich  gegen  Luther,   der  das  Christentum   willkürlich 
behandelt,  den  Geist  desselben  verkannt  und  einen  andern  Buchstaben  und  eins 
andere  Religion   eingeführt  habe,   'nämlich  die  heilige  AUgemeingfiltigkeit  der 
Bibel*.    Dadurch  sei  leider  eine  andere  höchst  f/emde  irdische  Wissenschaft  in 
die  Religionsangelegenheit  gemischt,  die  Philologie,  deren  auszehrender  Einfiuss 
von  da  an  unverkennbar  werde.    Der  heilige  Geist  sei  mehr  als  die  Bibel;    er 
solle  unser  Lehrer  des  Christentums  sein,  nicht  toter,  irdischer,   zweideutiger 
Buchstabe.     Mit  der  Behauptang   der   absoluten  Popularität   der  Bibel  sei  es 
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Wo  gekdmmeii,  äuB  Hmn  deir  dürftige  InliAlt,  der  rofae  abstraete  Entwurf 
der  BeKgion  in  diesen  BÜobem'  desto  merklieber  drücke  und  dem  beÜigen 
Geiste  die  freie  Belebimg,  Eindringmig  und  Offenbarung  unendlich  erschwere. 
Sokhe  PbanUsmen  eines  jungen  krankhaften  Mannes  nahm  die  Schule  für  tiefe 
oasaBgebflDdfl  Weisheit  und  die  xSmiscli-kathoHschen  Pajrteischrilisteller  berufen 
tkk  auf  diese  Gedaokentpiele  eines  Jungen  kranken  Kopfes  noch  gegenw&rtig 
wie  anf  Zeugnisse  der  Wahrheit.  Die  Consequenzen  dieser  Anschauungen 
«oUte  XoTaIJs  in  einer  Beihe  von  Romanen  yeranschauUchen ,  von  denen  er 
rar  den  ersten,  Heinrich  von  Ofterding^,  teilweise  ausarbeiten  konnte.  Alles 
VIS  triamerische  Unklarheit  der  Schule  in  gestaltungslose  Erfindung  fiber  das 
Thema  phantasieren  konnte,  dass  die  als  Organ  der  Religion  wirkende  Poesie 
ds  Leben  neu  erschaffen  müsse,  drängt  sich  in  diesem  Romane  durcheinander. 
Die  AnalyBe  deaselben  gehört  deshalb  mehr  in  die  Qesehiehte  der  fichwtrmer 
ttd  Trlumer,  als  in  die  der  Diohtnng,  die  tf  mit  kflnatleiiach  gestalteten 
Mmb  SU  tfaan  hat ,  withrend  im  Heinrich  von  Oftordlngen  nur  ein  Chaos  Ton 
TonteUottgen  ohne  Gestaltung  vorhanden  ist.  Ant. reinsten  spricht  sich  sein 
WeKs  und  seine  ehriatlichey  nicht  kirchlich  bedingte  Richtung  in  seinen 
nfigiMen  Liedern  aus,  das  Einaige,  was  er  fertig  und  vollendet  hinterlatsen 
^  wlkrend  aUea  Uebrige,  waa  wir  von  ihm  gedruckt  besitaen,  vorfibergehenden 
^stiamvigen  Aosdittck  gab.  Ausser  ihm  und  Albertiui  ist  eigentlich  kein  Zeit- 
gmti  SU  nennen  y  der  sich  der  faekenatnislosen  ohristHchen  Frömmigkeit  und 
Äfidi^t  geweiht  hAtte.  Vieles,  was  jetzt  bei  ihm  schroff  und  seltsam  erscheint, 
verde  lieh  nach,  diesem  Lichte  gewandt  und  damn  gel&ntert,  raaaiehe  Dissonana 
IttrDoniseh  aiifjgelöst  haben »  aber  dr&ngende  Jugend  und  früher  Tod  liessen 
ib  das  Ziel  nicht  erreichen.  Er  starb  am  25.  MBrK  1801  in  29.  Jahre  an  der 
Sehwisdsacht.  — 

1)  Schriften.  Herausgegeben  von  Ft.c^thUgtl  und  Ludwig  Tieck,  Berlin 
Ittl  II.  &  Zw.  Aufl.  BeHin  1804.  IL  8.  -  Dritte  Aufl.  Berlin  1815.  IL  8. 
Time  Aufl.  Berlin  182i(.  IL  8.  —  Fünfte  Aufl.  BerUn  1897.  IL  8. 

1 :  Lebea.  Heinrich  ▼.  Ofterdicgen.  11 :  Hymnen  an  die  Nacht.  —  Qeiatliche  Lieder.  — 
Die  I^briiage  zn  Saia.  —  Fragmente  Terschledoncn  Inhalts. 

2)  Schriften.  Dritter  Theil.  Horausg.  von  L*  Tiech  und  Eduard  v,  Bülows 
Beriin  1846.  8. 

Leben.  —  Briefe.  —  Fragmente.  —  Gedichte.  —  Verstreute  Blätter.  —  Fragmente. 

3)  Gedichte.     Berlin  1857.  16. 

4)  Jagendgedichte  von  Novalis  (in  HofTVnanrs  v.  Fallersleben  Findlingen. 
8.  IS9  ff.) 

H.  CefrgAntoo  v.  Hardenberg,  pi.  Silvester,  geb.  28.  Juli  1773 znSchlöhen 

*>«i  Altenbürg ,  Bruder  des  Novalis,  war  Oberforstmeister  in  Hessen   und  starb 

*h  prents.  Kammerherr  und  Landrst  su  Oherwiederstedt  bei  Eisleben  10.  Juli 

1B36.  -  1)  Beitrage  in  Rostorfs  IHchtergaiten.  WOrsb.  1807.  12.    2)  Gedichte. 

ia  Miueaalmenachen.  — 

Dca  .»Lttdwig  von    ZoJlem.     Ein  Roman  v  Sylvester     Berlin  1821.  8",   der  ihm  beige- 
legt wird,  hatThcodor  Behwarz  geachrleben,  Aber  den  tm  VITI.  Buche  Nachricht  gegeben- 
**<*  -  V|i.  Nekr^lo«  Ä,  M93. 

12*  lari  ISettl.  AndreM  t.  Ifardett^erg,  ps.  Bostorf,  geb.  IS.Mllrs  1776  ra 
^^(«nriedentedt,  Bmder  des  KovaUs,  t  •!>  «tchs.  Aratahanptmiinn  au  Weissen- 
^.  t%.  Hai  1813.  —  I)  Die  Pilgrimschalt  nach  Bleosis.  Von  Roetorf.  Berl. 
^  M.  Fr.   Unger.     1804.     364    S.    8.    iS.    264    ff.    Baymund;    ein    Helden- 

ß:^t  in  15  Romanzen;  8.  195  auch  geistliche  Gedichte  und  S.  203  ein  Ge- 
^      tB  Äe  Jnngfran  Maria).  —  2)  Rosterf«  Dichtergarten.    Würab.  1807.    12- 
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(mit  BMtsftgen  Ton  Gh.  ▲.  Ton  Hmrdenbeig  «.  Boph.  BarnhMrdi.)  —  8)  Beitrilff» 
KU  Loebens  Hesperiden  1816.  1,  87;  88;  77—81;  82. 
Ygl.  Gaden  816.    äofftai*nii  Findlinge  184  ff. 

13.  Joh.  BtpUst  ?.  Albertlol,  geb.  17.  Febr.  1767  zuNeawied:  mit  Schleier- 
macher in  der  BrfideigemeiDde  erzogen;  seit  1789  Lehrer  zuNiesky  nndBarby; 
1804  Prediger  und  Inspector  am  Seminw  la  Niesky,  1814  Biwhof,  1817  naoh 
Gnadenfrei  nnd  «p&tat  nach  BerthelBdorf  bei  Hermhnt  rersetat  f  6.  Deo.  18S1. 
—  Beine  geistlichen  Lieder«  die  aoch  bei  Protestanten  Aufnahme  gefixndaa 
haben,  sind  confessionslos ,  warm  und  gedankenreich.  —  Qeistliche  Gedichte. 
Bunzlau  1821.  8.  rep.    Gnadau  1828.  8.   Dritte  Aufl.   Bnnzlau  1885.  12. 

'  *        Ygl.  Zam  GedlchtaltM  de«  Braders  (J.  B.)  Albertinl.   (Hi*d«a  18S2.  8.  L«lps.  Lit  Ztg. 
1832.  Nr.  96.  —  NekroUg  9,  1027— lOSl. 

§  286. 

14*  Cleaeas  Breataoe  ps.  laria,  geb.  8. Sept.  1778  zu Frankftirt a. H.,  warder 
Sohn  des  Kaufmanns  Peter  Anton  Brentano  und   der  Maximiliane  La  Roche 
(t  1794  Tgl.  2,718)  Enkel  der  Schriftstellerin  Sophia  La  Roche  (2,680  f.),  Bruder 
Bettinas  und  Christians.    Er  wurde  bei  der  Schwester  seiner  Mutter,  einer  rer- 
ehelichten  ▼.  MOhn  in  Cobleni  erzogen  und  auf  dem  dortigen  Gymnasium  ror- 
gebildet.    Der  Vater  bestimmte   ihn  gegen  seine  Neigung  zum  Kaufmann  und 
nahm  ihn  auf  das  eigene  Gomptoir.   Weil  er  dort  nicht  gut  thun  wollte,  wurde 
er    1795   in  die   Gel-   und  Branntweinhandlnng   eines  Kanfinanns  Polex  naoh 
Langensalza  geschickt,  ron  wo  er  schon  nach  einem  halben  Jahre  seinem  Vater 
als  unbrauchbar  inrfickgesandt  wurde.    Als  er  auch    hier  seinen    Mutwilleii 
nicht  in  daa  Joch  des  Geschiftsiebens  beugen  konnte,  entschloss  sich  der  Vater, 
seinem  Wunsche  nach  gelehrter  Ausbildung  nachzugeben  und  ihn  eine  Schul- 
anstalt  besuchen  zu  lassen.     Nach  des  Vaters  Tode  (1797)  gieng  er  nach  Jene 
wo   er  mit  der  romantischen  Schule  in  Verkehr  trat,     lieber  das  Leben  und 
Treiben  derselben  und  Über  sein  eignes  gibt  er  in  dem  Roman  Godwi  unum- 
wundene Aufschldsse  und  über  den  Freundscbaftskreiss  hftlt  er  am  Schlüsse 
unter  leichter  Verhüllung  der  Namen  eine  Rundschau.    Er  selbst  hatte  die  Ro- 
mantik in^s  Leben  übertragen  und  bestand  mit  der  Frau  Sophie  Mereau,  wie 
Goethe  bei  Holtei  erz&hlt,  allerlei  Abenteuer,  von  denen  im  Godwi  noch  allerlei 
Nachkl&nge  wahrnehmbar  sind.   Im  Sommer  1800  gieng  er  mit  andern  Genossen 
nach  Dresden,  wo  er  auch  die  Ton  einer  italienischen  Reise  zurückkehrende 
Freundin  wiederfand.    Bis  1804  reiste  er  yiel,  war  bald  in  Jena,  bald  in  Mar- 
burg bei  Sarignj  oder  auf  dessen  Gute  Träges,   bald  in  Frankfurt,   dann  in 
Wien,  und  wieder  an  der  Lahn  und  am  Rheine  bei  E.  von  Lassaulx.   Während 
dieser  Zeit  schrieb  er  1801  Ponce  de  Leon,  1802  in  Düsseldorf  die  lustigen 
Musikanten,   worin  er  sich  selbst  schon  ausschrieb,    1803  die  Chronica 
des  fahrenden  Schülers  und  anderes.    Ln  J.  1808  rerheiratete  er  sich  mit  der 
im  Jahr  zuvor  geschiedenen  Mereau,   die  ihm  im  Frühjahr  1804  einen  (bald 
Terstorbenen)  Sohn  gebar  und  am  81.  Oct  1806  bei  einer  zweiten  Geburt  starb. 
Dort  in  Heidelberg,   wohin  sich  manche  der  Freunde  gezogen  hatten,   gab  er 
mit  Arnim  das  Wunde rhorn   nnd  1807  mit  Görres  die  Geschichte  des  Uhr- 
macher BO  GS,   mit  den  übrigen  Freunden  aber  die  Eins! edler zeitung 
(Jan.  — Aug.  1808)  heraus;   andi  schrieb  er  den  ersten  B&ren häuter,  Über> 
setzte   aus  Froissart    nnd    erneuerte   den   wiekramschen   Goldfaden.     In 
Frankfurt  verlobte  er  sich  mit  einer  Nichte  des  Bankiers  Bethmann,    Auguste 
Bnsman,  die  sich  von  ihm  entf&hren  Ueaa  und  die  er  in  Cassel  heiratete.    Auf 
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d«  Wige  m  Kivehe  iMlta  er  entlwfeii  woU«d  ,  die  «ottodiloasne  BrMit  lai«k 
ib  /adoek  lest  Unter  den  romantieeliea  Ehen  war  diese  TieUe&clit  die  wunder* 
ficbite.    Wenige  Tage  nach  der  Hoohseit  scUeaderte  Angoste  den   Ehering 
nm  Fenster  hinaoe;   im  Terwnnderlichsten  Anlrage,   mit  fiohwongfedern  auf 
den  Kopfe  nad  mit  roter  weithin  flatternder  Pferdedecke  pflegte  sie  durch  die 
ficnases  n  spreQgen»  ein  phantsstisches  Qegensttlck  au  dem  tieckisohen  Auf- 
rage der  Bomaaae.     Yen  Oaesel  wandte  sich  das  Ehepaar,   wie  viele  andre 
Booiaotiker,  naeh  Landshnt  und  setate  dort  ihr  auf  beiden  Seiten  mit  gleicher 
ToObtit  geführtes  Liehen  fort    Brentano  war  aber  der  gequftltere  Teil.    Yen 
«Um  Qnilereien,  die  er  su  dulden  hatte,  war  ihm  die  Fertigkeit,  niit  der  s^e 
Fru  mit  den   Fflaaen   an   der  Bettstatt   die  Trommel  su  schlagen   rerstand, 
wddiem  Wirbel  regelmlssig  ein  mit  den  N&geln  der  Zehen  an  den  Beittachem 
MttgefShrtes  Pisäcato   folgte,   so   unerträglich,   dass  er  ihr  entlief  und  sich 
«eheideo  Hess.    Auf   diese  Frau  gehen   die  Stanien  10  —  12  Tor  der  Gründung 
Pngs.    Brentano    flflchtete  nach  Berlin,   wo   er  die  in   Marburg  begonnenen 
Romtazen  rom  Rosenkranze  fortsetzte,  aber,  da  der  Maler  Bunge  (Dez.  1810) 
fUrb,  nicht  Yollendete.     In  Berlin  wurde  er  sehr  gefeiert ;   yor  dieser  Ersohei- 
mog  (berichtet  Chamisso  im  Oct.  1809)   kam  keiner   su  Wort  und  nichts  zur 
8pnche;   sein   ungehaltner   sprühender   Wort-   und  Witzstrom   war  'wirklich 
Tnterbsltend*.     Arnim   war  auch  hier  sein  bester  Freund,   dem  zu  Gefallen  er 
den  'Philister  ror,   in  und  nach  der  Geschichte*  schrieb,  ein  Büchlein,  das  ur- 
sprünglich nur  abgeschrieben  wurde;    der  arme  Abschreiber  erhielt  den  Kauf- 
preis; am  ihm   schneller  Geld  zu  verschaffen  und  seine  Augen  zu  schonen, 
^vTutle  die  Satire    gedruckt  und  eine    kleine  Anzahl  yon  Exemplaren  in  der 
Whtich'Bchen  Kunsthandlung   in  Berlin   Ycrkauft    Wegen    der  Seltenheit  des 
BficUeJBs  bildete  sich  die  Sage,  Brentano  habe  es  in  der  Folge  aufgekauft  und 
Tenichtet.  —   Yon  Berlin  gieng   er  nach  Böhmen,   wo  sein  jüngerer  Bruder 
Cbriitiui  das  Familiengut  Bukowan  verwaltete.     Er  blieb    ein  Jahr  und  ver- 
toe  dort  sein  Schauspiel  Mie  Gründung  Prags\    Dann  wandte  er  sich  nach 
Wien,  wo  er   1818  ftlr  das  Hoftheater  das  Festspiel  <Am  Rbein^  und  fdr  das 
1'beitsr  sn  der  Wieden  die  Yictoria  verfasste,  die  jedoch  nicht  zur  Aufführung 
g«Ungte.    1811  hatte  er  die  Mftrchen  geschrieben,   die  erst  nach  seinem  Tode 
heranikamen.     —    Als   das   Gut   Bukowan   verkauft   worden,   gieng   Brentano 
etwa  1816  wieder  nach  Berlin,  wo  er  sich  im  Umgange  mit  einer  schwftrmerisohen 
Fnn  bekehrte.     Er  schrieb  hier  die  Geschichte  vom  braven  Kasperl  (nach  dem 
^ntohom  2,  204  'Joseph,  lieber  Joseph*),   die  mehreren  Wehmüller  und  die 
^i  Nüsse.   —  Im  J.  1818  besuchte  ihn  sein  Bruder  Christian  und  flösste  ihm 
^««Me  für  die  Nonne   su  Dülmen  ein ,   wohin  sich  beide  im  Spätherbst  be- 
gtben.    Hit  einigen   Unterbrechungen   durch    AusflOge   zu   Dicfenbrocks   auf 
Boltwick,  lebte  er  bis  an  den  Tod  der  Anna  Katharina  Emmerich  (9.  Febr.  1824) 
^  dieser  in  Dülmen  und  schrieb  ganze  Bftnde  ihrer  Betrachtungen  auf,  wovon 
spiter  dis  Leben  der  Jungfrau  Maria  gedruckt  erschien.  Nach  ihrem  Tode  lebte 
Cf  ui  Bonn,  dann  zu  Winkel  im  Bbeingau,  wo  er  Bettina  fand,  später  gieng  er 
i^Acb  Wissbsden,   Frankfurt,   Coblenz  und  endlich  nach  Strassburg  zu  Görres, 
loit  dem  er  Lothringen  bereiste,  wo  er  eine  Stigmatisirte  kennen  lernte.    In 
^hnar  besuchte  er  die  Mutter  des  Bischofs  Räss,   dann  in  der  Schweiz   die 
Hfiler  Safleis,  die  Jesuiten  in  Freiburg,  machte  Bekanntschaft  mit  dem  durch 
^«te  bellenden  Bsncm  Wolf  und  kehrte  im  October  1826  nach  Coblenz  zurück, 
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tro  er  einige  Jahre  Mieb.  Im  Sj^ttBommer  1880  gleng*  er  wa  den  Selneir  nach 
Franki^Hrt,  Anfang  Juli  1882  n&oh  Regeasbargi  imlfai-iaSS  «t  0iep«ftbtook 
und  im  Ootober  desselbeii  Jahres  nach  Mtachen,  wo  er  sieh  Mm  tfaler  Ftof. 
Sohlotthauer,  Qiockeiistrasse' Nr.  11,  gewaltsam  einquartiert»  und  alle  Zeichen 
der  rerschrobensten  Venrttektheit  kund  gab.  Als  Schl^tthaoer  1888  ein  ortbo- 
pSdiscbes  Institut  ekiriehtete ,  zog  Brentano  aimi'  Prof.  Haneber^.  Im  Set>tein- 
ber  1841  war  er  bei  sekiem  Bruder  Christian  in  Asdbaffenbvrg,  roifwo  ihn 
sein  Bruder  Georg  (f  ^.  Febr.  1851  su  BOdelheim)  und  eeine  SohweMer  Lude- 
▼ika  nach  FrankAirt  holtt^n.  Im  Norember  gieng  er  krank  mit  SoMotthatier 
sacb  Mfinchen  aurQek,  wurde  immer  krftnker  (seine  GeisCesklarhelt  hatte  durch 
den  Gebrauch  der  Digiüaliä  gelitten).  Sein  Bruder  Ghrfstian  hohe  ihn  im 
Frühjahr  nach  ABohaffbnburg,  wo  er  am  28.  Juli  1842  im  64.  Lebeifsfabre  8tik*b.  — 

Brentano  war  ein  durchaus  innerlicher  Dichter,  der  bei  einer  üppig  reichen 
Phantasie  und  innigen  GefBhlstiefe  nach  aussen  hin  ohne  entsprechende  Wirkung 
blieb,   weil    er   weder  die  Gabe  der  Gestaltung  noch    die  Beharrlichkeit    des 
Willens  besass,  die  Mängel  seiner  Kunstform  zu  yerbessem  oder  zu  verdecken. 
Die  innerlich  drAngenden  Vorstellungen  rermochte  er  so  wenig  zu  bemeistem, 
wie  er  Ausserlich  die  Form  zu  finden  rerstand,  durch  welche  die  hastig  Torüber- 
schiessenden  Bilder  seiner  unstftten  Phantasie   den  Schein  dea  wahren  Lebens 
hätten  annehmen  können.    Von  einem  raschen  Einfall  ergriffen,  suchte  er  den> 
selben  darzustellen,   in  die  Darstellung  drängen  sich  andre  und  immer  andre 
gewaltsam  ein,  die  er  nicht  zurückhalten  und  mit  künstlerischer  Buhe  einordnen 
konnte.     So  häuften  sich  Einfälle  auf  Einfälle,    yon  denen  einer  den  andern 
erdrückte.    Zwischendurch  trat  dann  der  Dichter  bald  in  dieser,  bald  in  jener 
phantastischen  Verhüllung,  als  ob  er  mit  sich  selbst,  mit  den  Geschöpfen  seiner 
Phantasie  und  mit  den  Lesern  Versteckens  spielte,  mutwillig  henror  und  über- 
häufte sich,    seine  Wesen   und  sein  Publikum  mit  Verweisen  und  mit  Spott^ 
dass   sie,  wie  er  Toraussetzte,   ihm  Über  das  chaotische  Durcheinander  seines 
Schaffens  und  Zerstörens  tadelten  oder  tadeln  könnten.  In  dieser  Weise  würfelte 
er  seinen  Roman   Godwi   zusammen,   den  er  selbst  einen  verwilderten  nannte» 
Die  Novellen,  die  er  in  kleinerem  Umfange  anlegte,  die  Geschichte  vom  braven 
Kasperl,  die  mehreren  Wehmüller  und  andre,  verhinderten  durch  die  Enge  ihrer 
Form    das  Zerfliessen,   nötigten    zu  vertiefter  Ausführung   des  phantastischen 
Stoffes  und  zu  strengerer   poetischer  Gestaltung.     Doch  auch  in  diese  engen 
Grenzen  drängen  sich   Ausschweifungen  der  Phantasie,   der  mutwillige   Spuk 
und    nebelhafte    Ungeheuerlichkeiten    von    verhängnisvoll    zuckendon    Bicht- 
Schwertern  und  Hexensabbathen ,    die  den  reinen  Genuss  stören»    Dass  ein  so 
gearteter  Dichter  für  die  dramatische  Form  nicht  befähigt  war,   erhellt  von 
selbst.    Seine  Lust-  und  Schauspiele  borgen  nur  das  äussere  Gerüst  der  dra- 
matischen Dichtung  und  kümmern  sich  im  Uebrigen  weder  um  eine  bestimmt 
gegliederte  auf  die  Lösung   eines   poetischen  Problems  abzielende  Handlung^ 
noch  um  feste  und  deutliche  Zeichnung  von  Charakteren,  die  aus  der  Handlung 
hervorgiengen    oder  die    Handlung,   die   Willensbestimmung  auf  der  Bühne, 
irgendwie   förderten.    Alles  hängt  von   augenblicklicher  und  oft   wechselnder 
Laune  ab,   verläuft  ohne  Motiv  und  ohne  Erfolg.     Manchmal  ist  das  Ganze 
eines  Auftritts  wie  ein  grosses  Wortspiel,  an  dem  niemand  als  der  Autor  seine 
Freude  hat.     So  unfertig  im  Einzelnen  mehre  der  kleinen   lyrischen  Stücke 
sind,  mit  denen  Brentano  seine  grösseren  Arbeiten  durchflocht,  so  haben  einige 


(  9$6.  deBHNif  firantnio. 

kmdbm  doch  das  YevAaiipt  4«r  Stimuraiig  od«r  der  Erfindung.     IM«  tod 

Bmlipo  wftmdMi«  IftwniWft  t«i  der  Jjoeelei  hat  e&eh  mr  wixUi<fiMi  VeUBeeage 

mgduldet  mid  ieC  flir  Ldben,  Heine,  Oeibel,  Freudenberg  und  «ndre  die  Qaella 

bianr,  aber  dooh  «vf  Brentano  bemhender  Diefatongen  geworden.  —  Unter 

jn  Sontiitikern  hat  Brentano  rorangeweiae,  nnd  ehaneo  muunwnnden  Ale  leb- 

]ttft,4tf  damalige  fötdicbkeitepvineip  geltend  an  maoben  sich  <baatrebt,  daee  die 

edte  Sittlichkeit  in  der  Unbefongenheit  der  SinniiahMt  beaftAe  und  die  Un« 

littliekkeit  in  der  EnthaHmg  oder  Verlangnung.  fleine  «piteie  Bekehrung  stand 

imü  k«BMwegt  im  Widerepmeh,  war  ▼iehnehr  «ir  eine  eonseqnente  Herana- 

VSdoDg  dies«  Prineips,  dae  aar  Mnde  im  Sinne  der  Welt  führt,  am  Bene  nnd 

fiuM  im  Sinne  der  kirohliehen  Fotm  darauf  Mgen  «n  lassen.   Wie  sehr  er  anf 

fiaicn  Wege  Terdnnarte,  daren  geben  seine  Anfteichnongen  ans  dem  tfnnd^ 

^  knnkhaften  YiaionAre  traurige  Beweise.    - 

Tgl.  PiL  O.  Bonge,  Schriften  a,  803— 41iS.  —  Brenlano'f  aebriftco  Bd.  8  und  9.  —  Bbeial* 
Mte  TaBchealmdi  f.  1856.  8.  149—188.  (Clemem  Brentano.  An«  einem  Dlohterleben).  — 
QcDCBi  Brentano.  Züge  sn  seinem  Bilde.  Von  Clemens  Araten  [Wilhelm  Hern- 
scb],  b  dee  Buttern  für  Mt.  Unterhaltung  186S  Mr.  4B  nnd  61,  ein  gediegner  Aofsatz^^os  dem 
ritk»  «kse  Qaellennagnbe  In  JaUan  Sehnüdta  DartteUnng  llbergegangen. 

Di«  «It  ein  Werk  Brentano's  aafgeflUurten  Schnettf^öckehan  Ton  ICarU.  Bemb.  1819 
dsd  fra  Maria  t.  Pleseen,  geb.  Flok  nnd  enthalten  nnr  gewOhallohe  Enihlnngen.  Die  Yer- 
«cchidimg  Hammt  daher,  daasBrentano  wie  Frau  y.  Pleesen  beide  unter  dem  Hamen  Maria 


ClcBcai  Brentano*!  Frflhlingiknuis  ans  Jngendbxleten  ihm  geilocshtAn ,  wie  er  aelbat 
■^'ttHflh  T0ilangte.  (Von  Bettinn).  Oharlottenberg  1844.  8. 

6  Oerref,  hMor.-pollt.  Blltter  Bd.  XIV  f. 

1)  Asdian  nnd  poetische  Spiele,  Ton  Mafia.  Eestes  Blndohan.  OnstoT 
Wut.   Leipdg  bei  Bein.    1800.   186  8.  8. 

tethe  aaf  Kotnebnea  QwtaT  W«m  d.  268,  618,  66)  nneh  der  AAflBhrang  in  Weimar; 
^>n^  «iaicer  Acte  mit  Zwiaehenge^riehen  der  Zoaehaner,  der  Acabeeken  im  Bchanspiel- 
^■■•i  ier  Orcheetcrinatmmente  n.  ■.  w. 

2)  Qodwi  oder  das  steinenw  Bild  der  Mutter.  JBin  verwilderter  Boman  von 
M*«L  Bremen  1801—1802.  n.(400  u,  XZXU  ».  4B6  ß.)8.  ^  Fragment  in 
^  Sdiriften  Bd.  6. 

T|L  CbamiMo,  Werke  6,  134.  —  Darin  2,  829  ff:  Die  lustigen  Musikanten.  2,  392  ff< 
^«*i.l>J).»,306. 

S)  Die  hwtigen  Musikanten,  Singspiel.  Frankftirt  1808.  a  ~  Sohriften  Bd.  7. 
I>ula  B.  38:  Die  histlgen  Mnslkanten.    D.D.  2,  804  ff. 

4)  Feaee  de  Leon,  ein  LnstspieL    Gdttingen  1804.  8.  —  Schriften  Bd.  7. 

INiia  8.  2lf  I  Hneh  BeirUla.    DJ).  2,  306. 

5)  Die  Flneht  nach  der  Hauptstadt,  ilm  Taschenbuch  der  liebe  und 
PnisdMhaft  Ar  das  Jahr  1806.) 

«)  Bdtrige  an  Amim's  Tröst-Elnsamkeit  (Heidelb.  1866):  Der  en^e  Biren- 
kinter.  ft^S6.  Sehriften  6,  447.  —  Uebersetaung  aus  Froissart.  Schrillen  B» 
*»  W  a.  e.  w. 

^)  D»  Uhnnachers  BOGS  wunderbare  Geschichte,  wie  er  awar  das  mensoh- 
^  Ubea  llDgst  Tcrlaasen,  nun  aber  doch,  nach  Tielen  musikalischen  Leiden 
^  ^mm  und  sn  Lande,  in  die  bürgerliche  Schütaenffesellschaft  aufffenommen 
■  ^vim  Hoffnung  hat.  Nebst  des  Herrn  Beoi  weMgetroffenem  Büdnias  und 
«B«iB  »Hliinischfn  Gutachten  Aber  dessen  Gchiinanstand.  Heidelb.  1807. 8.  — 
ß*iÄaaB.6, 

▼«  Biwini  «ad  eonw  gonelnechalUSch  TerfiMst,  dem  NaMon  naek  »ren  Anfange« 
'**«>Miatnka>liui]  4en  KSMn  B. .  O,  O . .  0  Mlden. 

YTt  9 


84  ^<^^  7-   Bomantischö  8bliule.-  fitstes  Kapitel. 

S>  Des  Xnabisti  Waoderhom.  Alte  defntsclie  Lieder,  gebammelt  von  L.  A. 
V.  Afslm  lud  Clhmeiis  Brentano.  Mit  ekMin  Anhuige  ^ron  Khiderliedem.  Heidelb. 
Jl808-a8i9.  UL  8. 

Vgl.  ATniin  19, 9. — In  dioMn  Kroia  gehören  die  Schriften. von  GN^rrei  i  Dtle  deiMchen  Yolks- 
blichor,  nnd:  Altdeutsche  Meisterlieder,  sowie  die  deutschen  Sagen  und  die  Kinder-  und 
Hftasm&rehen  der  QebrUder  Grimm. 

9  Der  Goldfaden ,  eine  schOne  Geschichte ,  wieder  herausgegeben  Ton  Cl. 
Brentano.    Heideib.  1809.  8. 

Die  ttfeprUngliche  Krsählang  ist  von  Jörg  Wiekmm  $.  1S9,  17. 

10)  UniverslUti^  literariae  CanUte  auf  den  15.  Oct.  1810.  Berlin  1810.  4. 

11)  Der  Philister  tot,  in  und.  »ach  der  Geschichte.   Berlin  1811.  4. 

12)  Der  Bheinübeiigaiig.    Ein  Bandgesang  für  Dentsche.   Wien  1814.  8. 

13)  Die  Gründung  Prags.  Ein  historisch-romantisohes  Drama.  Pesth  1815. 
450.  S.  8. 

14)  Victoria  und  ihre  Geschwister,  mit  fliegenden  Fahnen  und  brennender 
Lunte.    Ein  klingendes  Spiel.    Berlin  1817.    XVI  u.  224  S.  8. 

Schon  1813  xwischen  der  Kulmer  und  Leipslger  Schlacht  geschrieben.  S.  13:  Schlnia- 
merstille  herrscht  im  Lager.  D.D.  2,  308  Palinodie  der  goetheschen  Meeresstille.  — 
S.  93.    Es  leben  die  Soldaten.    D.D,  2,  309. 

15)  Fr.  Spee's  Truss  Nachtigal,  ein  geistlich-poetisches  Lustwäldlein,  des- 
gleichen noch  nie  zuvor  in  deutscher  Sprache  gesehen  worden.  Wörtlich  treae 
Ausgabe,  yermchrt  mit  den  Liedern  aus  dem  güldenen  Tugendbuche  desselbea 
Dichters.    Berlin  1817.    12. 

Vgl.  %.  188,  151,  L  nnd  unten  19. 

16)  Geschichte  vom  braven  Kasperl  und  der  schönen  Annerl.  (In  Gubits* 
Gaben  der  Milde.  Berlin  1817.  2,  7  fi.)  rep.  Berlin  1838.  16.  —  Zweite  Auf- 
lage.    Berlin  1851.  16.     Sehr.  Bd.  4. 

17)  Aus  der  Ghronika  eines  Ehrenden  Schülers.  (In  Försters  Sttageifiahrt 
für  1818.)  —  Schriften  Bd.  4. 

18)  Beiträge  zur  Wünschelruthe.  Herausgegeben  von  H.  Straube  und  Dr. 
J.  P.  T.  Hornthal.  Jan.  —  Juni  1818.    Göttingen.  4. 

19t  Fr  Speers  goldenes  Tugendbuch,  das  ist:  Werke  und  Uebungen  der 
göttlichen  Togenden,  des  Glaubens,  der  Hoffnung,  der  Liebe.  Goblens  1829. 
II.  12.   -  Zweite  Auflage.    Coblenz  1850.  XVI  u.  547  S.  12. 

Vgl.  I  188,  151,  2  und  oben  Nr.  15. 

20)  Die  barmherzigen  Schwestern  in  Bezng  auf  Armen-  und  Krankenpflege , 
nebst  einem  Bericht  über  das  Bürgerhospital  in  Coblenz  und  erlftatornden  Bei- 
lagen. Coblenz  i881.  8.  —  Zweite  mit  Zuslltzen  rermehrte  Auflage.  Mainm 
1852.  8.  —  Dritte  (Titel)  Auflage.     Mainz  1856.  III   444  S.  8. 

2t)  Die  mehreren  Wehmüller  und  ungarischen  Nationalgesichter.  (In  Gubits' 
Gesellschafter  1817 1  —  rep.  mit  Eichendorff*s  Novelle:  Viel  Lftrmen  um  nichts. 
Berlin  1838.  8.  —  Zweite  Auflage.    Berlin  1843.  16.     Schriften  Bd.  4. 

22)  Varinka,  oder:  Die  rothe  Schenke,  von  Schiff,  und:  Die  drei  Nässe. 
Von  Clemens  Brentano.  Zwei  Volks  -  Eri&hlungen.  Berlin  1834.  8.  Schrif- 
ten Bd.  4. 

23)  Gockel,  Hinkel,  Gackeleia.  Märchen,  wiedererzählt.  Frankf.  1888.  8. 
Schriften  Bd.  6. 

24)  Bothkehlchens ,  Liebeseelchens  Ermordung  und  Begräbniss.  (In  16 
lithograph.  Darstellungen.)     Zürich  1843.  8. 

25)  Die  Märchen  des  Clemens  Brentano.  Hrsg.  von  Guido  Görres.  Statt^. 
und  Tübingen  1847.  2  Bde.  LVIII,  405  u.  608  ti.  a 

26)  Fanferlieschen  Schönefüsschen ;  ein  Märchen  nach  Clemeni  Brentano. 
(Im  Eheinischen  Taschenbuch  für  1851.1 

27)  Zum  Eingang.    Von  Cl.  Brentano.    (Im  Rhein.  Taeohenb.  f.  1852.) 


i  286.  Cl6m«i4  BrenUno.  Sophie  Bmvteoo.  Cbtistian  ByMtono.  Bettina.  85 

28)  Lebe»  ^m  lralllg«n  Jongfrau  Ifsria.  Naefa*  der  Alma  Katüttioii 
£isBiefioh  B^rrngkiMMigon  aoliseieio&et  70u  CL  Brentano.  Httn^ea  i8&2«  8. 
-  Zw.  Ana.  München  1854.  VIU  xl  885  S.   8. 

2$)  Gedichte.  In  nener  Auswahl.  Frkf.  1854.  YIH  u,  548  S.  16.  Zw. 
Aafl.  issi.   16. 

30)  Gesammelte  Schriften.  Heraasg.  von  CkrisUan  Brentano.  Frankf.  a.  BC. 
I8$1~I85Ö.    IX.    1?. 

L:  ZZm  n  551  S.s  0«iatliche  LlAder.  —  H.:  XV  u.  604  S.:  Weltlicho  Gedichte.  — 
m.:  Tni  0.  473  8.  i  Romansen  yom  RoseakranB.  —  IV.  n.  V.i  BLIeln«  Bchrffken  XV  ii.  99»  8. 
IV. :  ChzDBik»  einea  fahrenden  Schülers.  —  Tagebacdi  der  Aimfrau.  —  Qevchlehla  yo»  brayan 
Si*perl  and  der  schönen  Annorl.  —  Die  mehreren  Webmüller  und  oogarlachen  National- 
r.<:eblef.  ~~  Die  drei  NBsae.  —  Leben  der  Katharina  Emmerich.  —  Bilder  und  GesprUche  ans 
Pui«.  —  Vermiscltte  AuMItze.  —  Von  dem  Leben  and  Sterben  des  Grafen  Gaston  Phdbai 
Foa  Foix.  —  V. :  Gockel,  Hiakel  nad  Gackeleia.  —  Die  Eose.  —  Frairmenfi  aus  Godwi.  — 
Waaderbare  Geschichte  ron  Bogs  dem  Uhrmacher.  —  Der  Philister  vor ,  in  und  nach  der 
G«<{kichte.  —  Geschichte  nnd  Urspning  des  ersten  Bärenhäuters.)  --  VI. :  VII  u.  460  8. :  Die 
GrrwhiBf  Prags.  —  VH. :  Vni  u.  501  8. :  Ponce  de  Leon.  —  Die  lustigen  Musikanten.  — 
ririMfa  od  IhM  Oeeehwister.  —  Am  Rhein I  am  Rhein!  —  Vni  n.  IX.:  XXni  n.  901  8.: 
6taaaeUe  Briefe  Toa  1796—1842.    Mit  vorangehender  Lebeubeschreibiuig  des  Dichten. 

Uw  Sepfcie  BreBtese,  geh.  Schubart,  geschiedene  Merean,  geb.  1761  f  1806. 
Tgl  §.  271,  982.    B.  2,  1108.    Schindel  1,  58-61.   8,  51—54. 
Henriette  Schab art  vgl.  Buch  VIU. 

II.  CbrUUaD  Breolane,  geb.  24.  Jan.  1784  in  Frankihrt,  wurde  aum  Kauf- 
ottim  bestimmt  und  kam  1797  in  ein  Hamburger  Handlungshaas,  wo  es  ihm 
10  wenig  gefiel  als  die  Kaufmannschaft  überhaupt.  Er  kam  dann  nach  Sachsen 
ia  eiae  Pension  und  widmete  sich  allgemeinen  Wissenschaften  und  besonders 
der  Mathematik.  Studierte  in  Jena  und  Marburg  Philosophie,  verwaltete  von 
1808  so  das  der  Familie  gehörige  Gut  Bakowan  in  Böhmen  und  lebte  teils 
^ort|  teils  in  Wien  und  Prag  in  innigem  Verkehr  mit  seinem  Bruder  Clemens. 
Kuh  Verkauf  des  Gutes  gieng  er  1816  nach  Frankfurt  zurück.  Eine  Reise 
Bach  Weatphalen  führte  ihn  zu  der  Katharina  Emmerich,  mit  der  er  aucb 
(SeiBeos  bekannt  mackte.  Bald  in  Westphalen  und  Bonn,  bald  in  Landsbut 
vohoend,  hatte  er  sich  den  Katholiken,  darunter  Stolberg,  Sailer,  Windisch- 
Duso,  angeiichlossen.  Durch  ihn  wurde  sein  Freund  Melchior  Diepenbrock  mit 
filier  bekannt.  In  Rom  wollte  er  Priester  werden ,  aber  ein  Ordenspriester 
nct  ihm  ab.  Nach  seiner  Rfickkehr  aus  Italien  lebte  er  iRngere  Zeit  in  Spoyer 
iA  eagem  Verkehr  mit  den  Herausgebern  des  'Katholiken*  Rttss  und  Weiss,  fSr 
ätna  Blatt  er  BaitrAgo  lieferte.  Später  kam  er  noch  einmal  nach  Bonn,  um 
för  D&d  auf  die  katholische  Jugend  eu  wirken ,  als  Clemens  August  von  Köln 
^atfenit  wurde.  Die  letzten  Jahre  brachte  er  mit  seiner  Familie  in  Aschaffen- 
^^  SB,  fahrte  seinen  Bruder  Clemens  von  München  dorthin,  und  starb  wenige 
Mrc  nach  diesem  am  27  Oct.  1851  auf  dem  Wege  nach  Frankfurt.  Er  gab 
^  Schriften  seines  Bruders  heraus  und  yerfasste  selbst  mehrere  mystisch -specu- 
^iv«  Werke,  die  von  den  Katholiken  sehr  gerühmt  werden.  — 

Der  nogiaekfiche  Franzose,  oder:  der  Deutschen  Freiheit  Himmelfahrt. 
Eis  Srkitt^splel   mit   Büdern«     ManusGript-  von    1816.    Aschaffenburg   1850. 

W  S.  8.  "^ 

T«^  Katholik  1853  Heft  4.    NekroL  99,  1851—51« 

n*  Icttiaa«  Elisabeth  von  Arnim,  geb.  Brentano,  wurde  am  4.  April  1786 
IQ  Frankfurt  a.  H.  geboren  und  in  einer  Klosterpension  erzogen.  Mit  der 
Güadcrode  nnd  Goethes  Mutter  kindlich  befreundet,  klug  nnd  verwegen  wie 
dia  BmtaBOs  der  damaligen  Zeit  alle,  wuchs  sie  heran  und  gefiel  sieh  in 
jngtadljekem  Mutwillen,  der  sich  sonst  mehr  für  Knaben  als  MRdchen  eignet 
h>  Uarbnrg  wird  noch  der  Tburm  gezeigt,  den  sie  erkletterte  und  auf  den  sie 
^e  Leiter  nach  sich  zog,  nm  allein  zu  sein.  In  Weimar  trat  sie  in  ein 
ichwinnerisehes  Verhiltais  en   Goethe«   das  der  nach   anderer  Seite  gezogne 

8» 


2$     .  Bufiih  7.    BoBiMilMMhfl  SckiOe.    £mtM  iUfiteL 

O^jiBfiiNr  frwwtiliob  ab«r  «icht  «saidioli  Bflnn.  B»  winde  wAnM  ^ki^hmcheiaj 
•IsiBettiiia,  die  damals  «loch  schon  8t  Jalirc  ak'war,  lam^Mh  Iftcririh,  ämmm 
Goethe  seiner  Fran  nfther  stehe,  sls  einer  ahgewordnen  Jugendfreundin  Toeliter, 
die  nur  milde  Dnldnng,  keine  Keignng  genoss.  Dnrch  Clemens  Trorde  Bettina 
mit  Arnim  hekannt,  den  sie  1811  heiratete  und  im  Laufe  der  Jahre  hieben 
Bander  gebar.  Erst  nach  ihres  Mannes  Tode  (1881)  sammeUo  sie  ihre  ^pQOtUoheii 
Kräfte,  um  sie  nach  aussen  spielen  su  lassen.  Sie  nahm  die  sto  Jkigoiid- 
sebwäfmeiei  Ar  Ooodie  wieder  auf  und  dichtete  thron  ürfefirechsel ,  Aetr  ein 
soMteer  Roman  wurde  und  Aber  alle  Anfechtung  erhaben  sein  würde,  wenn  es 
nicht  Bettina  seihst  wäre,  die  sich  als  Liebhaberin  und  Geliebte  schilderte. 
Mit  gleicher  Mischung  wirklicher  Erinnerungen  und  phantsstischea  Schmuckes 
schrieb  sie  ihr  Buch  über  die  Günderode  und  thron  Bruder  <71emen8 ,  ia  -denen 
man  nur  einen  poetischen  Abglans  der  Wahrheit,  nicht  die  WirkUchkeit  er« 
warten  darf.  Durch  den  Verlag  ihrer  Schriften  yarwickelte  sie  sich  mit  dem 
Berliner  Jl^strat  in  ärgerliche  Htad^,  die  är  selbst  die  Stimmung  Tosbitteden. 
Sie  hatte  auch  allerlei  andre  Richtungen  als  die  rein  literarischen  oiageseMsigen 
und  schrieb  bald  ein  Buch  für  desi  König,  bald  untemdote  «le  skdi  mit  Dä- 
monen und  wollte  nicht  begreifen,  dass,  wenn  msn  die  Literatur  nicht  allein 
knnstmässig,  sondern  auch  buchhändlerisch  gewerbsmässig  treibe,  man  anch 
den  bürgerlichen  Gewerbsgeseteen  Rücksichton  au  sollen  habe.  Aus  solchen 
Yerbittrungen  pflegte  sie  siiih  dann  auf  ihre  grosse  Lebensaufgabe,  das  Kolossal- 
4enkmal  iÜr  Goethe,  zurücksuziehen^  das  sie  entworfen  hatte,  und  fovtdanemd, 
sei  es  modellierend,  sei  es  zeiehnend  förderte.  'Bis  in  die  letsten  Tage  csfüllte 
sis  die  Idee  «einer  YoUendung.  Der  dem  Brtefwechsd  beigegebene  Kupfer^ 
stich  y  nach  dem  Steinhäusers  kolossiAe  in  Waimar  aufgestellte  Marmorgmppe 
mit  grosser  Treue  gearbeitet  wurde,  bildet  nur  die  Spitse  eines  Unterbaues, 
dessen  Wände  mit  Basreliefe  geschmückt  werden  sollten.  Ein  Gipsasodeli  dieses 
Monumentes  im  yerkleinerten  Massstabe  war  Ton  ihr  selbst  und  nach  ihren 
Angaben  vonendet  worden.  Zu  den  Basreliefii  existieren  genaue  Zeichnungen 
Ton  ihrer  Hand,  Compositionen  tou  grosser  Schönheit,  gekannt  von  Wenigen, 
▼on  diesen  aber  bewundert.  Immer  wieder  kehrte  sie  su  dieser  Lieblingssrbeit 
snrück.*  9A^  kränkelte  in  den  leteten  Jahren  und  starb  in  der  Nacht  Tom 
19.   auf  den  20.  Januar  1859   in  Berlin;   beigesetzt  wurde  sie  auf  dem  Gnte 

Wiepersdorf. 

¥gl.:  Bfttlna  von  Arnim.  Von  H.  Gt.j  In  d«r  voviischen  Zeltang  1859  Nr.  80,  ««reite 
BeDas®  ▼<>">  So*  Januar  (karser  Nekrolog  toa  ihrfim  ftohwiegertohiM  Hersuuui  Otümmy* 

1)  Goethe^s  Briefwechsel  mit  einem  Kinde.  Seinem  Denkmal  (Dritter 
Beftd:  Tagebuch).  Berlin  18d6.  IIL  8.  -*  Zw.  Aufl.  Bml.  18S7.  HI.  6.  — 
jBerL  184d.  m.  8.  —  Dritter  Auflage  sveite  Ausgabe.  Bsrl.  185t.  iU.  8.  •— 
Schriften  4—6. 

Englisch  t  Correspondenee  of  Goethe  wifth  a  ehJld.    Berl.  1838.  III.   8. 

Vg].  die  Becenaionen  (Ton  Gregor  Frhrn.  v.  MeasebaC'h)  in  der  HaHischen 
Lit-Ztg.  1887,  nnd  oben  Bd.  2.  8.  948. 

Bettina.    Oeistee  -  n.  Charakter  -  GenlUde  dieeer  aoageseichneten  Prau  in  sorgflltlg  ^e- 

wlhllaa  StcUen  det  Yortreffllohaten  ana  ihren  Briefen  and  ihrem  Tagelrach.    HeraMgegebwi 

▼on  Z.  Fank  (Zunk).    Bamb.  1836.    8.  —   Bemiramlt  [dramat.  Skisae].    Wikt»  W^   8.  >— 

G.  F.  D  a  a  m  e  r ,  Beitina.    Gedichte  aiu  Goethee  BilefWechfel  mit  einem  Kinde.    ]ilsb*t  er- 

Untemden  nnd  Tergleiehenden  Anmerkungen.    NUmb.  1887.  8. 

2)  Die  Qünderode.  Ein  Briefwechsel.  Ckflnberg  1840.  II.  12.  —  Zw.  Aufl. 
£erl.  1858.  U.   8.  —  Schriften  2-8. 

Den  Stndeoten  gewidmet,  die  süt  etaem  Fackelsage  aatwortcten. 


|.  186.  B«tli]ia<  KttoL  t.  Mttderode.  Ladw.  AoIiiBi  ▼.  Arnim.  ftf 

^  DiM  9ttk  g«ii8«t  a«D  KMf .  Bwlln  tg^S.  a  8.  —  2w.  (Titall  Anff. 
BeiL  Ittt.  —  SabjriAni  9  — 10. 

ButHM  Bad  ikr gOaigtbttch.  ¥oa  A.  at(*Ar).  H«gJb*  IBIA.  8»  — -ftaoldoililNll.4«» 
Schrifts  Diei  Bach  gehOrt  dem  König.  Sin.  anterthlbilger  Fing«n«tf ,  gewAgt  T*tt  bab** 
raeht  Fromm.   Bern  18fi.  8. 

Her  Tttü  «mMr  «MtorMb  «Mligiftlmif  t  «fiilev  Buefa  gaMrt  dem  Vblk«f  (rott  6tto  Z.tt  - 
liBg.  Millirtil  «o»lBtf  m.  1M6>.  'JHm  Beah  «bMM  dar  JagaMT  (w^  SMber,  MwUK  na« 
Mdw^  OoaaCald  UM  u.  s.  w. 

^  CleBMis  BfentiMio*»  Frftblingikmiis  «ii»  Jagendbriefen  ihn  g«flMbtei|, 

wie  er  seÜMt  ichriftlich  rerlangte.  Kzster  Band.  Charlotteab.  1344.  8.  — 
Schriftni  Bd.  f. 

5)  IBiisFnnpIiilitts  und  die  AmBrosia.  Berl.  18U.  H.  8.  —  SolirifteD  7—8. 

6)  Qejpriche  mit  Dämonen.  Des  Kl^nigsbacHs  svetter  Band.  B«rL  t$St.  8. 
—  Zj««te  AMg*.  BiBfUii  I«M.   8.  -^  MiriltdB  Bd.  12. 

7)  MMBtÜdi«  ScMftiii.    Zweite  AnHt-    Berl.  fffitS.   XL   8. 

I.:  4.  —  iL^-OLi  f.  17.— TL ;  l.  —  ¥11-7111.:  5.  —  fX-X.»  8.  —  XI.:  «. 

18k  Emllw  f.  Malertdv,  p«.  fiai,  geb.  17^  tn  Frankfttrt  am  1£,  lebt« 
doft  mmk  am  Bbeia»  Ein  Verkftltaia  m  GMoaer»  der  eiob,  «m.  de  mi  heiMtan, 
▼<m  eaiaer  awaaaig  Jahra  Alteren  Frau  scheiddQ  laieea  woUte»  aber  doi  Qttnr 
dernda  nnenrartet  abschrieb,  stürzte  die  Bcbwftrmerisohe  Dichterin  in  Ver* 
swBtflang,  80  daM  «ie  sich  1806  am  Kain  erdolchte.  --  Ihre  poetischen  Ver- 
aoab«  tiagen  das  Gepräge  der  Sabnle,  indem  sie  neben  gestaltloser  Phantastik 
tamm  Bahsrlnnegsi  filr  dia  rOmtsdfe^kadMlIsalia  ffiatardii«  offaabafmi^  ^  1)  €k« 
diahta  nnd  Phantasien  ron  Tian.  Fxankt  1864.  8.  ~  2i  Poetiselw  FiagmeBt«^ 
▼on  Tiask  (ffildagard;  Piedro;  der  Pilger;  Mahomet:  der  Prophet  ron  Mekka). 
Franke  1806.  8.  —  8)  Nikator  (im  Taschenbuch  der  Liebe  und  Freuudsohsh 
f.  1808).  4}  OeaammeHe  Dichtungen  ron  KaroUne  ron  Gflndeiode.  Zum 
atBCen  Mala  roilsltodig  haramigagaban  durch  F.  eota.  Nebst  dam  Bruathüda 
der  Dichtaria  und  ihrem  Grabstein.    Mannhalm  1863.   4. 

Yaivl.  Daab  und  Oraiuar*s  Stadien  1806.  Bd.  1.  —  Brief  yon  H.  Yoaa  sa  Fraa  v.  Wol- 
sagea,  Heidelb.  1806,  in  deren  Literar.  Naehlass  8»  808—809.  ~  Schindel  1,  176,  3,  181.  —  IMa 
Ottnderede;  ein  Btfeffreebael.   Von  Betthm  (▼.  Arnim),    Grllnberg  1840.  II.   18. 

It.  IfUdwIg  AdblM  ?•  Arnim,  geb.  am  26.  Juni  1781  zu  Beriin,  studierte  in 
Gottingen  Naturwissenschaften  und  machte  dann  Reisen  in  Deutschland,  auf 
denen  er  Utere  deutsche  Volkslieder  in  fliegenden  Blftttem  und  aus  mündlicher 
VeberKeferung  sammelte,  sowie  mit  einzelnen  Mitgliedem  der  romantischen 
Schule  bekannt  wurde.  Mit  Clemens  Brentano,  der  die  gleiche  Liebhaberei  des 
8ammclns  hatte,  lebte  er  rertraulich  in  Heidelberg,  wo  beide  die  Herausgabe 
des  WaBderhoms  begannen  und  die  der  Einsiedlerzeitung  besorgten.  Im  J.  1811 
Terfaeiratete  er  sich  mit  Brentano*s  Schwester  Elisabeth  (Bettina)  und  lebte  «Ton 
da  an  abwechselnd  in  Berlin  und  auf  seinem  Gute  Wiepersdorf  bei  Dshme  im 
aau<^schen  JKreise  der  Mittelmark,  wo  er  am  21.  Januar  1831  am  Nerren- 
aeUage  starb.  —  NIehst  L.  Tieck  war  Arnim  der  reichste  Dichter  der  Schule, 
SU  der  ihn  vieles  hinsog,  wie  ihn  Tieles  davon  unterschied.  Er  hatte  wie  die 
Freunde  eine  tiefe  fast  krankhafte  Sehnsucht  nach  einem  hohem  idealen  Leben, 
das  er  aber  auf  andern  Wegen  als  jene  zu  erreichen  suchte.  Während  sie  die 
hierarehischa  Form   für  die  letzte   und  höchste  hielten  und   zum  römischen 

■ 

Katliotioismus  bindrlngten  oder  übertraten,  hielt  er  die  Ideen  von  Kuser  und 
Reieh  hoch  und  schien  sich,  im  preussischen  Staate  wurzelnd,  fest  und  eng 
an  die  vaterlündische  Richtung.  Wie  Jene  fühlte  er,  dass  eine  Vennittlnng 
«wischen  Volk  and  Bildung  auf  einem  andern  Wege  als  dem  der  GlassioitÜt 
wOnjeheaswert  sei,  aber  er  suchte  dieselbe  nicht  in  fremder  Literatur,  sondern 
in  dar  vatarlAndisohan.   Und  wie  er  die  deutschen  Volkslieder  zu  neuem  Leben 


9g  B«ch  7.  '  lUUMatis^M  Schfde.    Bntea  Kapitel. 

erwecktei'lbrsobte   er  ft«oli  nadi  Stofl^n  und  Gestalten  in  dar  iSteni  Keit  und 
swar  mehr  in  der  reformatoriscben  als  in  der  mlttelalterKobi^.    Er  ftst  allein 
▼WBtaad  e«,  gelehrte  f  eBchi^tlichefltadien  ih  Form  freier  Erfhi'^»^  nn9  freie 
Erfindungen  hi  der  Form  strengster  geschiclitlicher  Wahrheit  «u  gebeo.    Schon 
die  einzige  Gestalt  des  Doctor  FanM  in  den  Krenenwäohtern  besengt  seinen 
glüokiicfaen  Takt  in  dieser  Besiehong;  anstatt  mit  der  idealen  Gesttfltnng,    die 
Goethe  diesem  Namen  gegeben,  zu  wetteifern,  wie  spStere  and  frühere  Dichter 
an  ihrem  Schaden  gethan,   griff'er  die  nrsprün  gliche  kftrgliöhe  TTeb  erliefer  an  g 
auf  und  stellte  den  Faust  der  Sage  und  Geschichte  vom  Anfang  des  sechzehn  tco 
Jahrhunderts   in   Blpt   und   Leihen   dar.      Währen <1   Brentano   di«   Xaeder    dvs 
Jesuiten    Spoe   herausgab,    liess  Arnim    die   Predigten    von   Lulhers. Freunde 
Mathesius  neu  auflegen,  wie  er  den  ProtestantQB  überhaupt  niemals. yeiieagnetc. 
Nicht  ohne  Besiebung  auf  die  Schule  Ittsst  er  in   Halle  «nd  Jerusaletti*  einen 
Reisenden   Hn  alle   Welt    sieben   und    vom    Christentum   in   tausend   Worten 
sprechen  I  aber  seine  Worte  haben  keine  Kraft' des  ewigen  Lebens )  .^eil  seine 
Xiiebe  ohne  That  ist^  von  ihm  kommen  alle  neuisn  poetischen  Ohristen,    die 
nHmlich,  dfef  es  nur  in  ihten  Liedern  sind.*'  Seine  offhe  Geradheit  flösste  selbst 
denen   Achtung   und  Ehrfurcht   ein,   die  der  Neugeburt  des  Lebens  auf  ganz 
abweichenden  Wegen  naohgiengen.    Sclli)st  Eiohendorff  wird  bciredt  in  seinem 
Lobe,   obgleich  er  ausdrüeklieb  den  Protsstaoten  in  ihm  erkennt,   aber*  hinsn- 
fffgt,   seine  Dichtung  sei  wesentlich  katholischer  gewesen,    als  die  der  meisten 
seiner  katbolicisierenden  Zeit-  und  Kunst^^enossen.    Denn  weil  er  ohne  Falsch 
und  alle  Lüge  ihm  ein  Gräuel  gewesen,   so  habe  auch  das  Leben  und  dessen 
religiöse  Grundlage  in  der  Kirche   inur  nicht  in   der  katboUscben]    sich  ihm 
rertraulich  und  ohne  Falsch  gezeigt  in   seiner  ursprünglichen  Schönheit  nnd 
Wahrheit.    Katholischer  als  die  der  Andern  aber  sei  Arnims  Poesie,   weil  sie 
mit  der  Kirche  durchaus  auf  demselben  christlichen  Boden  stehe,  weil  sie  voa 
unedlem     Leichtsinn,     sowie    Ton    dem    modernpbilosophischen    Vorpebmthun 
gegen  Gott  nichjts  wisse  und    daher  den  Katholicismus  weder  willkürlich  am- 
Heute,  noch  phantastisch  aasschmücke.     Man  sieht,   wie  gern  dieser  Mann  zum 
correcten  Katholiken  umgewandelt  würde  und  wie  schwer  es  fUlIt  diese  kernige 
Katar   nur   anzunäheren.     Schön  aber  ist  das  Lob,    das  Eichendorf  der  Unab- 
liftngigkeit  und  Wahrhaftigkeit  der  Gesinnung  zollt,   die  Arnim  weit  über  die 
andern  erhoben.    'Männlich  schön,  von,  edlem  hohem  Wachse,  freimütige  futuig 
und  mild,    wacker,    zurerlAssig  und   ehrenhaft  in  allem  Wesen,    treu   zu  den 
Freunden  haltend ,  wo  diese  tou  Allen  verlassen,  war  Arnim  in  der  That,  was 
andere  durch  mittelalterlichen  Aufputz   gern  scheinen  wollten:    eine  ritterliche 
Erscheinung  im  besten   Sinne,    die  aber  deshalb  auch    der  Gegenwart  immer 
etwas  seltsam   und   fremd   geblieben.^     Der  Grund  lag  freilich  nicht  in  Arnims 
Bitterlichkeit,    sondern  war  ein  Mangel  des  Künstlers,    der  mit  der  Schule  die 
chaotische  Fülle  und  die  Unfähigkeit  der  rundenden  Form  gemein  hatte.     Die 
einzelnen  Teile   sind  in  der  Regel  mit  der   festen  leichten  Hand  des  Meisters 
gearbeitet,  aber  die  Kirnst  der  rechten  Verbindung  unter  einander  fehlt  und  wo 
die  höchsten  Ideen  gestaltet  werden  sollen,  wie  in  den  Kronenwächtern  die  Kai- 
seridee, verliert  sich  der  schaffende  Geist  in  phantastisch-allegorische  Luftschichten, 
wohin  der  dichterisch  empfängliche  Leser  nicht  folgen  kann,  und  die  gegen  das 
markige  Bitd  des  kräftig  bewegten  Lebens,  das  er  gewöhnlich  anfrollt,  ungleich 
absticht.      Auch   in   seinen   dramatischen   Arbeiten    weiss   er  das  rechte  Mass 


liebt  111  Balten,  -teil^  mischt  er  in  abs^hreok^p^r^keiAe^weg«  «jb^tceip^aiS^cher) 
Weise  den  überflut^ndeo  Humor  mit  dem  atrei^g^  Ernal,  vie  la  üaUe  und 
JerauJeiD^  teila  kleidet  er  ai>  aich  desatrongsteoEtnuBtea  fähige  Stoffe  in  die 
Farm  des  Poppenapiela ,  wie  in  den  Appelmftniieit).  Wo  er  den  tollen  Humor» 
ia  ihn  anweilen  fiberwAlti^^,  ijfi  so  glückliebe  Figufei|,  wie  den  Invaliden  auf 
dem  Fort Batonneau  hinüberleitet,  gelingt  ihm  auch  die  künstlerische  Form.  -^ 
Di«  Herausgab«  dea  Yolkaliedea  im  Wunderho^D  geschah  mich  andern  Oevchts- 
pnnkteD  ab  den  heute  statthaften.  Er  und  Brentano,  der  hier  die  untergeondnotare 
jtdoek  nickt  immer  unwichtige  Rolle  apiehe,  wotU«n  den  alten  Yolkagesang 
nicht  {^  den  gelehrten  Gebrauch,  sondern  für  das  Leben  dor  Gegenwart  retten' 
lad  erneuen ;  sie  waren  deshalb  we^er  ängatHoh;  iür  ;4^g^be  ihrer.  Quellen 
bedacht,  noch  blöde,  wo  sie  Abänderungen  für  notwendig  oder  für  nützlich 
luelten.  Beide  waren  auch  nicht  sehr  kritisch  in  der  Wahl  ihrer  Aufnahme 
und  Üessen  sich,  wenn  sie  nicht  selBs^  die  Verfasäcr  sind,  Lieder  gefallen, 
(üe  erst  ktinatlich  als  Quellen  neuerer  iDlchtu^gen  ansgesoniien  waren ,  wie 
jaes  Lied,  das  aus  Bürgers  Lenore  abgeleitet  ist-  und  den  Literatoren  Tielfache 
rninhe  und  Ungewissheit  gemacht  hat.  Bei  allem  Tad^I  aber,  der  gegen  das 
Eiuebe  gerichtet  werden  kann,  war  die  aus  umfangreicher  Quellenkunde 
erwaebsene  Samnalnng  ein  grosser  ^fruehtbringiender  Gewinn  für  die  Literatur, 
da  hier  die  oAehwaohsesden  Dtehler  an  der  Poesie  dea  Volkes  lernen  konnten, 
^  da  die  WSsiensehaft  der  deutschen  Volksliteratur  erst  mit  dieser  SftnAmlnng 

Tfl.  cHitsig)  CHIehrtes  Bcilin.  BurL  ibgß,  ,S.  i  (SsQlbstliiograi^hie),  —  Der  FreioifitUig«, 
Berlia  1831.  Nr.  85  (Nekrolog  too  W.  Alexis.)   —  PreusH.  Staatnaeitung  IfcoU  Fel>r.   —  Ä?ekro- 

1}  Theorie  der  elektrischen  Erscheinungen.  Halle  1799.  —  2)  AbLand- 
inn^,  Uebersetzungen  und  Bearbeitungen  in  Gilberts  Annalen  der  Physik. 
Jtbg.  1— 8.  — .  8)  AufsAtae  in  Seherers  Journal.  —  4)  Becens Ionen  in  Wolffs 
Aatilen. 

5)  Hbllin'B  liiebcleben.    Roman.    Göttingen  1802.     IfiÖS,    8. 

6)  ArieFs  Offenbarungen.  Roman.  Hrsg.  (und  verfasst)  von  L.  A.  v.  Am'.m. 
^Sni»  Bneh.     G&ttingen  1804.     276  S.   8. 

7)  Enfthlungen  von  Schauspielen  (anonym  in  Schlegels  Europa.  Frkf.  1804. 
*,  1,140-192). 

8)  Schweizer  Novelle  (in  den  firanzösisehen  Mlscellen ,  hrsg.  von  Helmiua 
▼.  Chiy.    Tübingen  1805). 

9)  Dea  Knaben  Wunderhom.  Alte  deutsche  Lieder,  gesanu&elt  von  L.  A. 
▼.  Arnim  und  Clemens  Brentano.  Mit  einem  Anhange  von  Kinderliedern. 
Hetdelb.  1808— 1819.    UI  Bde.   8. 

Bd.  I. :  I80a  1819.  Bert.  1846.  —  180B.  Berlin  1846.  —  III. :  1819.  Bcrlfti  1Ä44?.  Dar.u 
ktsei  au  Amimi  NachlasB  noch  ein  vierter  von  Erk  besorgter  Band  In  Arnims  Worken. 
Bd  n.  —  Ygi.  BrwiUn»  ».  286,  U,  8. 

10)  Lieder  in  Reichards  Troubadour. 
U)  Kriegriieder.    Ofittingen  1806.  8b 

1»)  üebor  die  Frau  v.  Krüdener  (in  Schrötter's  Vesta). 

IS)  TrftsiEiniajnkeit,  alte  und  neue  Sagen  und  Wahrsagungen,  Getcfaichten 
«ad  Qedichte.  Hatauag.  von  L.  Aehim  V.  Andm.  Heidelberg  1808.  4.  mit 
10  Kaptaafeln  Nr.  1  —  37. 

Die  Zeitachrift  «»chlen  auerst  anter  dem  Titel  'Zeitung  fttr  Einsiedler'.  H^iidel- 
^  Itßt,  Jannar  Ms  Augoiit ,  und  enthielt  Beitrüge  von  L.  Tieck ,  C).  Brentano ,  H/JiderHu» 
tUud,  Krrscr,-ia«.  «.  VfUh.  Örlaun,  Wfnen  n.  a. 


40  Baeh  7.    BomantiMbB  SoMe.    Ente*  KapItoL 

14)  Der  Wkdugnim.    NoreOmi.    BwL  1809;  8.  ^  Werke  Wt  tl  jl  1^. 

15)  Annat,  Beiohtam,  Sehnld  und  Bneae  der  G^rftfin  Uolbres.  Eine  wahre 
Geeohidite  vor  lehrreieliea  Ufitwiüdlittig  utter  IVftuleiir  Mfi^oftriebem.  BbrL 
(1810);  IL  8.  —  WerkevBd.  7  m  8t 

» 

18)  N«ohtMer  und'  Hflboliiag'  der  Leiolto  der  K!ftitighi  ttm  ^ttsteo. 
Berlin  1811.  8. 

17)  Halle  and  Jemealem.  Stitdentensbiel  und  ff^rabent&eaer.  HIsidol- 
berg  1811.  8. 

DMuBokaaipMe  U«fft  am  Tn«w«p«Bl  Oftrdmiv  oatf- Calta«»*  Ton  M,  QkrypMtti*,  %.  t»^ 
las,  10  f^  nm  Omoder  «u  dam  «(loh  K.  Immtifan  C9»  ¥111.)  «cUfllkr 

la^  AnMtae  in  Kkiete  BMÜser  AbendbUtten^  ISl'l. 

19)  Reoensionen  in  den  Heidelberger  Jahrbflchem. 

80)  rsabelle  ron  Aegypten,  Kaiaer  Karl  V.  ernte  Jugendliebe;  21)  Melnik, 
die  Hauapropbetin  aui  Arabien;  22)  IMe  drei  lieberoUen  Schwestern  und  der 
fllftekliolie  Fiiber;  28)  AngeKew  die  Genueeerin  und  Gösmus,  der  Seüsprihger 
[▼ier  Novellen].    Bed.  1811.   8. 

24)  Schaubühne.    Erster  Band.    Berl.  1818.   8.  —  Werke  Bd.  6  o.  6. 

IhhAltt  84}  Janns  cnttor  Dlenit,  PoMe,  vgl.  f.  ITl,  51.  —  85)  Der  Aoarhahn,  dramatlteh« 
OtNhlcMt  (Otto  dar  Sdiflts).  —  86)  Dm  PrttMtegsCsrt,  ITMliiptel.  ~  8T)  «üvwittethriw, 
LoatopM.  —  88)  Die  BsArelnar  ▼<»  Weeel  (I<88|,  OeiaMplelt  •*>  89)  Dae^Bo^H  ••llatieMptel 
(Mu  den  debea  weiMa  MelrtenO.  —  80)  Der  Haaiel  nad  die  mIMb*  Mfltta  veoi  llin— n 
Merkte  (nech  den  engUMhea  Oomoedlenteii  f.  170,  4,  9).  —  81)  Der  wondertUUlge  Stein  Caach. 
f.  170,  4,  10).  —  88)  Jemand  nnd  Niemand  (naeh  f.  170,  4,  6).  —  SS)  Die  Appelmlnner,  1576. 
In  dem  letsten  Sttleke  ein  Aofraf  an  das  Volk,  alek  gegen  die  fremden  UMerdrtteker  tn, 


84)  BeitrAge  zum  Gesellsohafter  ron  Qubitz. 

85)  Beitrüge  in  den  Orfginallen  t4ml  Lola  in  Hambnig, 

88)  Die  umgeworfene  Postkutsche,  Korelle.  —  Werke  Bd.  10. 

87)  Der  toUe  luTalide  auf  dem  Fort  Batonneau  (in  den  aaben  dar  Milde 
Ton  OubiU.    Berlin  1818.    4,  75  ff.)  —  Werke  Bd.  2. 

88)  Die  Kronenw&chter.   Erster  Band:  Bertholds  erstoa  und.  swoilei  Leben. 
Ein  Boman.    Berlin  1817.   8.  —  Werke  Bd.  8. 

89)  Predigten  des  alten  Magisters  Mathesins.    BerL  1817.   4. 

40)  Vorrede  in  Marlowes  Fanst^  Obeiattit  von  W.  MfiUsr.    Besl.  1818.    8. 

41)  Die  Gleichen.    SchauspieL    Berl.  1819.   8. 

42)  Die  Majoratsherren,  Norelle  (im  Taschenbuch  sum  gpsdfig.  T^ngnfigeii 
f.  1620).  -  Werke  Bd.  2. 

48)  Owen  Tudor,  Norelle  (im.  Taschenb.  cum  gesell.  Veignfigen  f.  1821). 
—  Werke  Bd.  2. 

44    Die  Kirchenordnung,  Norelle  (}m  Taschenbudi  lum  gesell.  Vergnügeik 
£.  1822).  -  WeAe  Bd.  9. 

45)  Baphael  und  seine  Nachbarinnen ,  NoT«He   (te  Taaehenb*  aom  gesell. 
Yergntgen  1  1824 .  —  Werke  Bd.  9. 

'  46)  Die  Verkleidngen  das  fsMoiaiashefi  Bblbaistei»  imä  ssiaas  ieufesohea 
Zögllirgs,  Norelle   in  TVaueniaaeheab.  f.  1)884).  —  Weskoi  Bd.  2. 

47)  Seltsames  Begegnen  und  Wiedersehen   (in  Försters  Singerfhhrt«   wo 
ansscrdem  auch  einige  Lieder  mitgetheih  sind}.  —  Werke  Bd.  9. 

48)  Eine  Eecension  Über  Hardenberg  (Noralia)  in  Okens  Isis. 


f.  SM«  Ludwig  Aehfai  ▼.  Anim.  4ft 

WtDMMratfie  ^oii  BiMmbe  oad  HofBtlML    Oftt.  iSlA. 

tt,  W»»  Um«ht«t  dmrel  41a  ]l»oki.  ->  ICii;  if t  Dia 
*  Kr.  S»  ff.t  Dm  mm  ThMftv  (mll  D*a»tft««>.  ^  Ht.  6«: 
OMüte  PNdlfw  BDd  BpiaiMt.  —  Hr.  5Ss  OUtI«»  Bw^htolifidDar  I,i>it»chaft, 


Werke  Bd.  XV. 

tahdt:  WüBmnrplMm  dv  OaMUwhaft.  —  HoUIadUcb«  LtoUMbanioo.  —  BMtbtmadto 

Tttgäfßtwmg.  —  Woader  flb«r  Wunder.  —  Marino  Caboga.  —  BdüOMbaricht,   wie  dieae 
BiaMilft  doB  Marcftase  ilberrele&t  worden. 

51—56)  SecBfl  EnlUnngen.    Kaclilau.    BerEn  1885.   6. 

Yakaft:  5t)  IVmn  r.  Sareme.  —  Werke  Bd.  10.  —  M)  Dia  EinquarCfening^  Im  iMarr- 
teN^  -  Wwfce^BhL  ?  —  5S)  Die  WeibMMhla«uaMB«aff.  ^  Werk«  Bd.  la  —  M)  JiMMla. 
WeitoB«,  M.  *^  idi  Fim  nwiijUI  nnd  Sliigar  ntlhiatt  «-  W«1m  Bd.  &  ^  6^  Dar  Idito 
braJU«  («cL  ST).  —  Weika  Bd.  S. 

ttnmtfith»  WflriMw  BerB»  1889  «L  Bd.  I— HL  u.  Y-^TIO.  8.  <-  New 
lufak^    BezÜA  1868-1866.    XXLL   8. 

la  dar  anifl»  AMfa»«  ttefarta  Wllhelaa  arimaa,  ala  vlaOllirlctr  FfWMi  Andai, 
IOC BaUiBBc,  lutta  ia  Uebciffaa  Jedoch  aiehtomit  der  Hexanaffaba,  die  wol  Ton  Bettina 
•Ucii  bworgt  worde ,  la  tbnn ,  was  hier  anf  «einen  anadrQekUchen  Wonach  bemerkt  wird. 
Dcrlfifieli  der  aanaa  Aoagabe,  die  tn  den  enupraehenden  Binden  mit  der  alten  dbereln- 

1« 


tt  tüftiDa  yna  Aagyplen,  Kai—  Kml  dea  Ftaflaa  enia  JtafMdUebe,  eltt#  SnUaui«. 
- IhMk MMia  HJalmma ,  die  Hauayi^hato  aoa  Arabien,  elM  Anekdele.  —  DI«  drei  Ueb- 
nKkaSehwHten  nad  dar  glücUiebe  Firber,  ein  SKtengemllde.  —  ▲BgeUlH^  die  Genneaerin 
<ad  CMmat,  der  ScOapringer.  —  II. :  Die  Eheaschmiede,  Norelle  aaa  den  Denkwflrdigkelten 
ifa»  Xataifenehera.  —  Die  Verkleidungen  des  deutschen  Hoflnelslera  and  seines  deutschen 
^Bfif  Vevene.  —  Die  X^Joraasherren,  ErsftUang.  —  Oiaen  Tmlori  eine  Betsegeseiiichte. 
~  Vinft  Oaufeli  omd  «^«er  Halbgott.  -^  Der  tolle  lavMlIde  aof  dem  Fori  BMoanean.  — 
IQ- IT.:  Die  Krooanwlchter  (den  aweiten  Titel  hat  TeramtUch  BettinA  ausgearbeitet).  — 
^■''  Jaaas  srrter  Dienst,  eine  Poase.  —  Der  Anerhahn,  eine  G^eschichte  in  vier  Handlungen. 
-I>M  FrehÜngsfeat ,  ein  Ifaehsplel.  —  HlssTerstlndnlsse ,  ein  Lustspiel.  ~  IMe  Vertreibung 
^  ^Pfldsr  Sias  Wee«l  tan  J.  1629,  Sehansplel  in  drei  Handkageo.  —  VI.  t  Daa  Lodi ,  oder 
^ «WasgitaideBe  Pasadlea,  ela  Bchattnapiel.  —  Der  BamMl  md  die  Maffl»  vom  laagaB 
It»^»  sin  PlekelhlrlngaapleL  —  Der  wandarthäHge  Stein«  ein  Hanswnrstsplel.  ^  Jemand 
"'''KMsnad,  ein  Tranerspiel.  —  Die  Appelminner,  ein  Puppenspiel.  —  Die  Capitulation 
*^0||cn]|«iB,  eht  heroisches  Lustspiel  in  drei  Anfsflgen.  —  Vn— Vlll.x  GMfln  Dolores. 
~  ^*  ftr  nuevraf,  ein  CMdwiacker.  —  Die  Klt^ensvdttnng.  —  Baphael  und  seine 
^"tiiiiiium  —  Z.t  Seitaamea  Begegnen  nsd  Wledenehen.  —  Martla  Mavtir.  —  Fknn  ▼. 
*'■•''*  —  JoTenla.  —  Die  aerbrochane  Pestkntsehe.  —  Die  WeihnarMsawsstellung.  ~ 
*%i  ud  Rose.  —  ZI  —  XII.!  Der  Wintergarten.  —  XIII— XIV.:  Des  Knaben  Wunder- 
^  K  t.  —  XV. :  LandhAusleben.  —  ZVI. :  Halle  und  Jerusalem.  —  XVtl. ;  Wnaderhom  S. 
^^''  BdmabHta*,  drlMer  Band:  Der  eefale  nnd  der  fafls«he  Waldemar.  ^  XDC.s  Die 
f|^  Jsbamm.  —  XX.:  SchanbUkne.  —  Markgraf  PhUipp  tob  Brandenburg.  —  XXI:  Wn». 
^''^^t  4.  Bd.  adi  Begistec,  heraoagegeben  Ton  L.  Erk.  —  XZIL:  Gedichte,  erster  Band. 

^^  mg. 

Zweites  KapiteL 

Mtü  jtmnk  Gn^pga  von  Difibtern,  auf  deren  Würkeamkeit  die  eigent- 
"CM  Kult  ned  Bedentong  dar  romaatiBohen  Schule  beruhte ,  standen  andve 
^^l«ii0BNi,  doch  keiaeewc^  uneriiebiieher  Wichtigkeit;  aunlohat  einige 
^^'••»»Skm  wie  Z.  Wemar»  Heiar.  y.  Kleia4  und  die  beiden  Gollin,  Wer- 
»•ri  aaWqgbaiee  Talent  kr8nkelte  an  unheilbarem  Zwiaa^t  awiaohen 
^W  «ad  Diobknqg  nnd  aerflcM  In  unklarem  Streben  naoh  unklarem 
Hd;  m  nohu   dnroh   die    bakeantnisloae   Msnrecel    einen    Dnsohgaag   an 
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«iuein  geVkvüj&ttßn  Katholioinims  .und  endBte  -  im'  Schiosa  der  roeiiseh- 
katholisoiben  Kirche.  Kleist  rang  mit  grosser  dramatischer  Gestaliong's- 
kraft  nach  der  Lösung  psyohologiscker  Probleme,- die  ihm,  weifen  man  die 
Grundlagen  und  Voraussetzungen  zugeben  konnte,'  trefflich  gelangen;  er 
hütete  «ich  jedoch  'nicht  sorgsam  genug  vor  dep  Anwehdtmg  bisdn^er  und 
wunderlicher  Motive,  wie  dem  Schlafwachen  im  Prinzen  von  Honlburg  und 
dem  Kathchen  von  Heilbronm.  Dennoch  war  er  von  allen  Zeifgeriossen 
innerhalb  der  Schule  fast  der  einzige,  der  sein  Talent  mit  den  berechtigten 
Forderungen  der  Bühne  in  Uebereinstimmung  zu .  setzen  wusste.  .Seine 
Hermannsschlacht,  die  niemals  aufgeführt  wurde,  stellte  itm  von  der  pätrio> 
tischen  Seite  dar.  Dieser  Kichtung  wandten  sich  die  Brüder  Gollin  aui, 
die  ungleich  den  meisti^  Romantikem  die  wirksame  fierausbildtmg  patrio- 
tischer, nicht  lediglich  vaterländischer  Stoffe  in  classischen  Formen  des 
Altertums  wenigstens  'teilweise  versuchten  und  in  dieser  romantischen  Zeit 
deshalb  immer  eine  gewisse  Fremdartigkeit  der  Erscheinimg  behielten.  — 
Eine  Anzahl  von  Dilettanten  wie  Graf  Loeben,  W.  v.  Schütz,  Gl e se- 
hr echt  und  andere  versuchten  sich  in  mancherlei  Formcti  ohne  besondem 
Erfolg  und  ohne  die  ihrem  kleinen  Talent  angemessenen  zu  finden.  Schwach 
wie  sie  waren  bildeten  sie  nicht  selten,  während  sie  mit  ihren. Nachahmungen 
den  begabteren  Dichtern  sich  anzuschliessen  bemüht  waren,  die  Garicatur 
ihrer  Muster  und  verfielen,  luftige  Phantastik  mit  Poesie  verwechselnd,  in 
Unsinn  und  haaren  Aberwitz.  Mit  Vorliebe  gab  sich  Fouque  einer  er- 
träumten Welt  des  Nordens  hin,  deren  Sagenwelt  er  in  phantastisch-manie- 
rierter Weise. gestaltete  und  mit  einer  Art  von  cheyalreskem  Heldentum  zu 
verschmelzen  suchte,  während  seine  Frau  die  Confiicte  der  vornehmen 
Welt  der  Gegenwart  nicht  nngeföllig  und  meistens  realistisch,  wenn  auch 
nicht  immer  poetisch  behandelte.  —  Eine  eigentüniliche  Gruppe  bildeten 
mehre  im  Ausland  geborne  und  nur  teilweis  in  Deutschland  heimisch  ge- 
wordne  Dichter,  wie  Ghamisso,  Sinclair,  Brinkmann,  Oehlenschlä- 
ger,  Baggesen,  Steffens  und  andere,  die  von  deutscher  Bildung  ange- 
zogen deutsch  dichteten,  ohne  ihrer  Muttersprache  zu  entsagen.  Während 
A.  W.  Schlegel  sich  mit  seinen  französischen  Schriften  im  Auslande  ein 
Publikum  suchte,  trat  der  Franzose  Chamisso  mit  den  Dän^i,  Schweden 
und  Norwegern  zu  uns  herüber,  ein  beachtenswertes  Symptom* der  Weltver- 
mischung im  Zeitälter  des  grossen  Weltkrieges.  —  Zu  g[anz  andern  Rich- 
tungen als  den  in  der  Jugend  eingeschlagenen,  gieng  in  der  Folge  Yarn- 
hagen  über,  der  anfänglich  ein  lebhafter  aber  unbedeutender  Mitläufer 
der  Romantik  war,  später  durch  seine  Frau  eine  gewisse  Bedeutung  gewann 
und  über  das  Grab  hinaus  die  eitle  Rolle  des  rücksichtslosen  Klatschers 
fortsetzte. 

§.•287/  '  ^ 

20.  Fr.  L.  fachaHas  Werner,  geb.  18.  Nov.  1768  zu  Königsberg  inPreusscn^ 
Sohn  des  Prof.  der  Gesch.  und  Beredtsamkeit  Jac.  Fr.  Werner  (f  I7ft2)  und 
mütterlicher  S^its  Grossneffe  des  Dichters  Valentin  Pietsch,prot68tmti8ch, 
bezog  nach  Vollendetem  Schulunterricht  1784  die  üniversitftt  Königsberg-, 
nm  Rechte  und  Cam&raKa  zu  studieren,  hörte  nebenher  auch  Kants  Vor- 
lesungen. Schon  1789  Hess  er  eine  Sammlung  von  Gedichten  drucken, 
gana  im  Kachahmerstile  der  Zeit,  und  was  das  darin  enthaltenn  Spottgedicht 
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ätcr  MÖDciktoBi,  ^^makeacei  und  latoleraos  betrift,  ganz  im  €iiaffakter  der 
AdUftaclitaperiode.    1790  machte  «r  eine  Bildimgsreue  über  Bcxrlin  na<^ 
Dzefldeo.  kelirte  daan  nach  Königsberg  snräck  und  wurde  17»S  esqpedierenr 
der  Seeretar  in  SüdpreuMen,  ein  Amt,  das  gewöhnlieh  nurUnstudiette  ver» 
Mfaen,   das  er  aber,  wie  wenig  es' ihm  auch  zusagen  machte,   dort  und  in 
Warsehau    12  Jahre   lang  mit  redlicher  Diensttneue  vierwaltete.    In  diesen 
12  J.  hatte  er  drei  Eben  geschlossen,  die  erste  mit  einctr  Pecsou  yom  übel- 
fien  Rufe ;  die  aweuie  mit  einem^  g^ntmmütigen  Wesen,  das  irah.  war,  als  der 
exeentriache- Mann  ihr  die. Freiheit  .wiedergab;  die  dritte' mit  einer,  jungen 
Boiia^  die  ab.^wenig  deutsch,  wia  er  polnisch  verstand.    In  Sillen  drei  Ehen 
Ikas  er  sich  nicht  irre  ihaiehen  in  den  Genüssen,  die  Warschau  damals  bot 
«ttd  die   teilB  der  niedrigsten  unedelsten  Art  waren,  teils  geist-  und  herz- 
eihebend  wa£  ihn  hatten  wirk^  können,  da  Mnioch  undE.  A.  T.  Hoff- 
mann daran  teilnahmen,  wenn  nicht  auch  letzterer  dem  wüsten  Treiben  ge- 
nagta*  gewesen  wäre  als  dem  edlen.   Reineri^ar  der  Verkehr  mit/ K.  Hitzig, 
der  damals  bei  der  Regierung  in  Warschau  als  Referendar  stand  und  bei 
seiner   Yerseteuhg  nach  Berlin  Werners   erste   dramatische  Arbeiten,   die 
Söhne  de^Thales  und  das  Kreuz  an  der  Ostsee  bei  einem  Verleger 
unterfaraetite.    inzwischen'  war  Werner  mit  seiner  dritten  Frau  1801  wieder 
nach  Königsberg  gereist,   um  seine  kranke  Mutter  zu  pflegen;   sie  war  in 
GeistesBerrüttung' /verfallen  und  hatte  den  fixen  Wahn,  die  Jungfrau  Maria 
ZQ  sein,    wahrend  sie  ihren  Sohn  für  der  Heiland   der  Welt   hielt.    Am 
S4.  Febr.  1804  verlor  er  zugleich  seine  Mutter   in  Kdnigsbei^g  und  seinen 
Fr»md  Mnioch  in  Warschau.    Dieser.  Tag   blieb   ihm   fortan  ein  Tag   dos 
Schreckena  nnd  diente  ihm  deshalb  als  Titel  eines  spateren  Trauerspieles. 
Jiachdem  er  den  mütterlichen  Nachlass  geordnet,  wobei  eiii  Vermögen  von 
^wa  13,000  Thim.*  für  ihn  sich  ergab,  kehrte  er  im  Frühhjahr  1804  auf  seinen 
Patten. nach  Warschau  zurück,  wurde  aber  zu  iCnde  des  nächstens  Jahres 
dnrefa    den    Chef   des    neu-^ostpreussischen    Departemente,    Staatsminister 
V.  Schrotter,  der  an  seinen  Dramen- Gefallen  gefunden,  nach  Berlin  versetist 
■nd  mii  aUen  Berufsarbeiten  verschont,  datnit  er  sich  ganz  der  Ausbildung 
sesn»  dramatischen  Talentes  widmen  könne.    Im  Umgange  mit  J.  v.  Müller, 
Fichie(  Hhden,  Hirt,  Schadow  und  den  Künstlern  der  Bühne,  besonders  der 
Raifcwiawn^TTiwjaTniMiw^  verl^btb  erdas  nächste  Jahr,  in  dem  sein  Luther  auf 
die  Bühne  kam.    Iffland  stellte  die  Titelrolle  dar  und  reiste  dann  mit  dem 
MaoBHripte  in  Deutechlaad,  um  es  Hörlustigen  vorisulesen.   Werner  schwelgte 
ia  Diditemihm  und  Lust,  vemiachlftssigte  aber  darüber  seine  dritte  Frau, 
so  daaa  ea  beiden  am  geratensten  schien,   die  £he  aufzulösen.    Nach  d^r 
Sddaeht  von  Jena,  welche  die  Franzosen  nach  Berlin  brachte,  blieb  Werner 
den  Winter  noch  dort,   reiste   aber  im  Sommer  1S07  über  Frankfurt  und 
Köln  nach  Gotha,  wo  der  wunderliche  Herzog  ihn  freundlich  aufnahm.  Von 
dort  kam  er  nach  Jena  und  Weimar.    Sein  dortiger  Aufenthalt  ist  schon 
bei  Qoethe  geschildert  worden  (S.  852.  86i).    Nachdem  er  hier  drei  Monate 
verlebt  und  seine  Wanda  für  den  Geburtstag  der  Herzogin  Louise  vollen- 
det Jbatie,   kehrte  er  im  Frühjahr  iao8  nach  Berlin  zurück  und  reiste  von 
dort  ini  Sommer ,  nach  der  Schweiz ,  wo  er  auf  dem  Kigi  den  Kronprinzen 
Lodivlg  YOU  Baieru  und  durch  ihn  in  Interlaken  die  BVau  von  Stael  kouneu 
lenlc^    Im  Spl^berbst  sah  er  Paris  und  im  Dec.  kam  er  wieder  nach  Weimar. 
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Imwiielwii  hatte  er  den  Attila  effetaeliie»  iMwn,  dev eehr Imi au^enomaBMi 
wurde.  Im  Fvfilgahr  t$a9  ediieli  Werner  (ragleich  na*  Jem  tmafy  vom 
FnrstenPnnuu  (Dalbetg)  eine  Fouion,  die  ipMer  Karl  iflfaat  von  Weloatf 
ftbernahiii ,  dar  Oraealiacsog-  Ten  Hessen  veriieh  ihn  dna  THel  eines  HsfraAsi 
Im  Sonuner  Tedbrachte  Weaner  wieder  4  Monate  in  Gofipol  und  gien^  ^en 
dort  im  Not.  1809  über  Turin  nnd  FloMns  nach  Born,  wo  er  am  0;  IkK. 
ankam  vnd  bis  tun  iS.  Jol.  lOlS  verwerte.  Wahrend  seines  doHigen  Auf- 
enthaltee  ersdnenea  in  Deutsdifaaid  seine  Wnnda  nad  die^  Kkuf  en.  JiMk  die 
Kteigin  Lnise.  Anoh  hotte  ev  deinen  Inyhnrben  abgseclsiroMn'.  Br  widlto 
dastt  dntch  etes  Stelle  des  51k  Kap.  im  8.  Bnehe  des  Thomas  t.  Keai^en,  die 
«r  an&  6tnbe  des  heil.  Petra»  gelescm  habe,  Tonii|^ch  bestimmt  esin.  Das 
Olaubenabekenntnie  legte  er  in  die  Binde  des  Abbate  Don  Pietro  Ostnu» 
Prot  am  CoUegiom  romaonrny  am  le.  April  isil  ab.  Br  begann  mmThaoh 
logie  an  studieren  nnd  nachdffln  er  im  Barbst  181$  nach  Frankfert  gekens- 
meUf  Ton  wo  aas  er  die  Weihe  der  UnkraCt  gegen  nah  nnd  sein  Kriegs- 
lied  gegen  Frankreich  richtete,  wnrde  er  imJannarl814  in  das  flsaainaraa 
Aschaffisnbnrg  an^f^nonnnen  und  am  14»  Jnni  1814  durdi  den  SnfiBragan 
Dalberg,  den  Weihbisq^  t.  Kblbom,  snm  Priester  geweiht»  Sehen  im  Ang. 
reiste  er  nach  Wien,  wo  äex  Gongress  tagte,  und  Temrsachte  dmrdi  die 
seiner  Erscheinimg  einen  ansserordentiiehen  Zidaaf  an  ssinen 
die  er  von  da  an  fast  immer,  den  Winter  in  Wien,  den  Sommer 
in  österreichischen  Provinaen,  sdbst  in  Venedig,  fortsetzte.  Tom  Frftfajahr 
1816  bi»  cum  Frülgahr  1817  lebte  er  in  der  Familie  des  Grafen  Gholoniewdd 
in  Podolien,  dem  russischen  Anteile  Polens.  Bier  ernannte  ihn  der  Bischof 
v.  Mackiewicz  im  Frulgahr  1817  zum  Ehrendomherrn  des  Kathedralcapiteto 
zu  Kamieniec  ohne  Eesidenzpflicht  undC^halt  Zu  Ende  des  J.  1819  nakm 
der  Graf  Bohenwarth,  Fürstbischoff  von  Wien,  Werner  in  sein  Baas  amf. 
Nachdem  er  sein  letztes  Werk,  die  Mutter  der  Makkab&er,  1820  haite 
erscheinen  lassen,  verfiel  er  im  Sp&therbst  1881  in  Krftnklichkeit,  die  seine 
Kräfte  nach  und  nach  aufzehrte;  Ostern  1882  befand  er  sich  achon  am  Bande 
des  Grabes;  ein  Aufenthalt  in  Baden,  dann  zu  Engeradorf  am  Gebirge  b«i 
Wien  stellte  ihn  etwas  wieder  her,  aber  schon  im  Herbst  tsn^  als  er  dnn 
landliehen  Aufenthalt  verlassen,  zeigten  sich  bedenkliche  EückfiUle.  Mittler- 
weile hatte  er  den  Entschluss  gefasst,  in  den Bedemptoristenerden  antreten, 
hatte  auch  schon  das  Ordenskleid  angelegt,  um  das  Noviziat  tu  beginnen, 
als  er  plötzlich  das  Kleid  wieder  ablegte  und  ganz  ans  der  Gongregatten 
euschied.  Seiner  verschlimmerten  Gesundheit  ungeachtet  setate  er  seine 
Predigten  und  Fastenvortrage  fort;  er  hielt  es  *einem  echten  Streiter  siemr 
lieh,  auf  dem  Schlachtfelde  zu  sterben'.  Die  letzte  Predigt  hielt  er  am 
h.  Jan.,  et  starb  zwölf  Tage  spater  in  der  Nacht  vom  16  auf  den  17.  Jannar 
1823  so  ruhig,  dass  der  wachende  Diener  es  nidit  bemerkte«  Am  20.  Jen. 
wurde  er  in  Engersdorf  im  Gebirge  begraben. 

Es  ist  schwer,  sich  ein  richtiges  Bild  von  Werner  zu  schaffen,  da  Leben 
und  Dichtung  bei  ihm  in  unversöhnlichem  Widerspruch  zu  stehen  scheinen. 
Seiner  Zeit  und  dem  Orte  seiner  Gfeburt  entsprechend  begann  er  mit  Ge- 
dichten im  Sinne  der  damaligen  Terstandesaufklftrung  und  endete  wie  Bren- 
tano mit  Schriften,  die  von  den  esoterischen  Katholiken  für  aasgezeichnet 
nnd  fSr  mehr  als  correct  erklärt  wurden.    Sein  wildes  liederliches  LebenY 
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^«ebeiBMBBrteno  «eoi  vechi  hitmuUia,  ^pom  awi  die  ta««b«oliaHigeik 
UrtMfiiiiitaiiiau  inkt  iiNrfr  Jluoliiuig  froa  wnniidmm  Chmiofli  «sd  ^ist- 
U*  Gabm«  -»«bcn   «eÖM  Biograi^e  Mit,  «ehcnit  imt  dem  miirtaMfaea 

^^f^w wo  vmlKt  xßffL  «fcimmaii.  Aber  wenn  «m»  smIi  NoTtiie  Aimpniohe 
«bteen  m  kdmMüi,  v«rker  aftndigen,  «m  Mdi  mit  Gott  lielMvell  m  vw- 
iiim^wk»r  ^^oik  il&xxi.  «iKfaUen  moste,  leUe  W«mer  irms  cernot,  nur 
km  vir  grofcfii»niittf<n  mnd  hoSeaÜkik  ancb  die  nnbefwi^en^  KatMiken 
mkr  die  Tke^aeie  aoefe  4ie  Pcaods  dieeer  Lebenephilüsophie  fw  ml&aeig  er^ 
knm.  Frttber  «ehom  ^r«Uie  Werner,  dasa  mtax  in  ihm  den  proenflobei» 
IksmksA  warn  po«tiBoiiei&  unteiwsheide.  FrooaiflQii  tei  er  mit  dem  kalteaten 
Hakn  «iinver«fc«iutei»«  dao«  AnHüirftng  dae  Yeratandei  und  Veve^üang  der 
mmMbßgk  Fveibfiit  <lie  Haopigüler  der  MeoBcbheit  eeien  uimI  dM«  dio 
whanrten  Büäer  wodoT  zur  £rföU«ng  uneerer  Handkmgtpflicht  biaMben, 
Meb  vem  tellilking  «o^eerer  Denkpfiielit  «bleuen  sollen;  süt  einem  Worte, 
«r  tr««DB  die  Itobe  Moval  gan«  von  der  Aesthetik  oder  Diecipiia  des  Scbönetn^ 
Aber  iA>^  am  deoEL  Ginimde  maehe  er  letetere  aoeh  nicAkt  mr  Düüaaneriji  der 
Moral  oder  der  Hmnanitat,  welche  beide  er  für  ^ocdseorbaben  al>er  för  total 
proweeli  balte.  Kunst  und  Religion  ioUten  seiner  Meimmg  nach  das  Herz 
wie  ein  Oeftee  dnreh  Anschatien  des  Schönen  und  des  UniTersmns  nur 
reinigen  so  weit,  dass  es  für  die  höheren  Wahrheiten  der  Moral  empfang- 
lich aei,  nicht  dem  Herzen  diese  Wahrheit^i  selbst  'eintrichtern',  dena4aB 
wise  ein  der  Mcnral,  die  nur  reine  Motive  branehe,  nnwiürdiges  YebikeL 
Nim  e^en  aber  die  Herzen  der  Alltagsmenschen  kalt,  sie  müssten  also  durch 
Bilder  dea  Uebersinnlichen  erst  entflammt  werden,  wie  ein  irdenes  Gefäss 
aosgcglnkt,  ehe  die  reine  Milch  der  Moral  in  sie  gegosen  werden  könne, 
Daa  aei  aein  kurzes  Glaubensbekenntnis  über  Kunst,  die  ihm  nicht  als  flüch- 
tiges AoQjiaenient,  sondern  als  Leiterin  dnrch's  Leben  gelte.  Er  setzte  dem- 
die  Kunst  (mit  Inbegriff  der  Dichtung)  als  eine  Stufe  der  Moral  vor- 
walirend  die  der  ganzep  Menschheit  nötige  Moral  und  deren  göttliches 
Fondament  vor  aller  Kunst  gelten  und  wirken  mnss,  da  die  Kunst  nur  die 
freiere  Cntfaltung  des  menschlichen  mit  der  Pflicht  in  Einklänge  stehenden 
L«efaeiui  sein  kann.  Seine  poetischen  Arbeiten  waren  demgemass  nicht  Aus^ 
einer  in  sich  heiter  geschlossnen  Natur,  sondern  Zeugnisse  eines  un^ 
drängenden  Strebens  nach  einem  unklar  dämmernden  Ziele.  Die  Haupt- 
seiner 'Sohne  des  Thaies'  erklärt  er  (1802)  für  niehts  weiter,  als 
den  Sieg  des  geläuterten  Katholicismus  mittels  der  Maurerei  über  den 
in  aanen  Orondsatssen  zwar  ehrwürdigen,  aber  dem  Menschengeschlecht  als 
solchem  nicht  angemessnen  durchaus  prosaischen  Gang  eines  durch  keine 
Phnntagie  begrenzten  Kriticismus  (Repräsentanten  des  ersteren  sollen  der 
Kzzbischof  und  das  Thal,  Repräsentanten  des  letzteren  Molay  und  die  Templer 
sein).  Den  geläuterten  Katholicismus  nannte  er  neun  Jahre  vor  seinem 
Uebertritty  seinen  Götzen,  dem  er  durch  seinen  Inquisitor  Wilhelm  von  Paria 
ein  nicht  unwürdiges  Opfer  zu  bringen  hoffe.  Diesen  idealisirten  KaihoH- 
cisomis  hatte  er,  der  damalige  Protestant  oder  Kryptokatholik,  sich  erst  zn 
schaffen  und  sein  Ideal  wich  weit  ab  von  der  Kirche.  In  poetischer  Hin- 
sicht nahm  er  nicht  nur  die  Maurerei,  sondern  selbst  manches  von  ihrer 
Gefacunniskrämerei ,  ja,  wie  er  sich  ausdrückt,  sogar  den  jet^t  aufs  neue 
Mode  werdenden  Katholicismus,  nicht  als  Glaubenssystem ,  sondern  als  eine 
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wiederwafgegrabeno  mythologitqhe  Fandgrabe  theoretuob  und  praktifoh  in 
Schatz,  and  erklärte,  dass  allen  enropäiBchen  EanstgeniUB  und  Kanstgescfamack 
allmälich  der  Teufel  hole,  wenn  wir  nicht  zu  einem  gel&nterten,  keinesweg^s 
metamorphonerten  EathotieismuB,  von  dem  wir  ausgegangen,  zurückkehren 
wünlen.  Und  in  diesem  Sinne,  meinte  er,  könne  sein  Sehauspiel  ebenso  gut 
eine  Predigt  heissen.  Immerhin!  dann  aber  zunM^st  eine  Kapozinerpredigt, 
da  sein  idealisierter  Katholicismas  selbst  nnr  ein  Gemisch  von  christlichem 
und  heidnischem  Glauben  und  Aberglauben,  von  positiver  Religion  und  phan- 
tastischen Extravaganzen  war;  neben  einer  christlich  demütigen  Ergebung^ 
in  den  als  höher  und  besser  erkannten  Rathschluss  Gottes  lag  eine  brutale 
Erlahmung  menschlicher  Willenskraft  vor  einer  selbstgeschaffenen  fatalistisch- 
despotischen  Weltordnung,  nach  welcher  die  Schuld  auch  an  der  Unschuld 
ger&cht  wird,  gleichsam  nur  um  ein  Exempel  überirdischer  Machtvollkom- 
menheit zu  statuieren.  Mit  dieser  Ansicht,  die  namentlich  im  ^Vierandzwan- 
zigsten  Februar'  beleidigrend  hervortritt,  schuf  Werner  die  Garicatur  der 
Schicksalstragödie  (fiuch  VIII),  die  erst  recht  zu  spuken  begann,  als  Werner 
selbst  bereits  verschollen  war. 

Vgl.  Friedr.  Ludw.  Zftclutrias  Wotnor  (^n  E.  Hits  ig,  in  F.  A.  Sehmidfef  Noneiu  Ne- 
krolog dar  Deotschen.  I.  (Ilixuinaa  1824),  56—78).  —  (£.  Hitsig:)  Liebens-AbrLa  F.L.  Zach. 
Womers  von  dem  Heraiugcbor  von  Hoffmanns  Loben  und  NacblaM.  Borlin  1823.  8.  —  Waltzen- 
cggor^i  Gelehrten-  und  Schrlftsteller^Lextkon  der  deutschen  katholischen  OeistHchkelt.  Bd.  3. 
(Ijandth.  1892),  8.  40S>-48I.  —  Zaeb.  Wemert  Biographie  und  Charakteriittk,  nttbst  Original- 
Mitthoilang  aas  deasen  bandtohriftUchen  Tagebfiehem  h6ntasg«geb«D  Ton  fiehttts.  OrimmA. 
18il.  II.  8. 

Oeistes-Funkon,  aufgefangen  im  Umgänge  mit  weiland  F.  L.  Z.  Werner.  Herauigegebon 
▼on  Ifidorus  RegfomontanuR.  WUrzburg  18^7. 

i)  Vennischte  Gedichte.    Königsberg  1789.  8.  — 

2)  Die  Söhne  des  Thals.  Ein  dramatisches  Gedicht.  Berlin  1803.  IL  4. 
—  Zw.  Aufl ^  Dritte  Aufl.   Berl.  1823.  IL  8.  —  Schriften  Bd.  4—5. 

I:  Die  Templer  auf  Cypem.  IT:  Die  KreneesbrUder. 

3)  Das  Kreuz  an  der  Ostsee.  Ein  Trauerspiel.  Erster  Theil.  Die  Braut- 
nacht.   Berlin  1806.  8.    Zw.  Aufl.   Berl.  1828.  8.  —  Sehr.  Bd.  7. 

4)  Martin  Luther,  oder  die  Weihe  der  Kraft.  Eine  Tragödie.  Berlin 
1807.  8.  —  Sehr.  Bd.  VL 

Dlnlseh:  Märten  Lather  eller  KrafUndvielsen.  Tragoedie  af  Werner.  Orersat  af  K.  "L. 
Rahbek.  Kbhvn.  1818.  8. 

5)  Attüa,  König  der  Hunnen.  Eine  romantische  Tragödie  in  5  Acten. 
Berlin  180.  8.    Wohlfeile  [Titel-jAusgabe.  Berlin.  1812.  8.  — 

6)  Wanda,  Königin  der  Sarmaten.  Eine  romantiaohe  Tragödie  mit 
Gesang  in  ö  Acten.    Tübingen  1810.  8.  —  Seh.  B.  7. 

Am  30.  Jan.  1808  in  Weimar  aufgeführt,  vgl.  Bd.  2,  852. 

7)  Der  vier  und  zwanzigste  Februar.  Eine  Tragödie  in  einem  Acte  (zu- 
erst gedruckt  in  der  Urania  s.  1815.  S.  307 — 384).  Altenburg  1815.  8.  Zw. 
Aufl.  Leipz.  1819.  8  —  Sehr.  Bd.  9. 

Nach  HitKig  (im  Nekrol  1,  65)  1809  in  Weimar  entotanden  in  einem  projeetierten 
Wettkampfe  mit  Ooethe,  aar  Diehtnng  eines  s.  g.  Flach-  und  Begengemildea  in  dam  begrenz- 
ten Raam  yon  1  Acte.  Goethe  fahrte  das  Stück  1810  wonigttens  •chon  auf ;  rgl.  Bd.  2  S.  85S. 
In  der  Urania  S.  363  bemerkt  Werner  '1809  unter  den  Aoiplcien  seiner  Ex.  des  Hm.  geb. 
B.  T.  Ooethe  la  Tage  gefördert?. 

8)  Klagen  uia  seine  Königin»  Luise  von  Preusscn.     Berlin  1811.  4. 

9)  Die  Weihe  der  Ünkraft.  Ein  Ergäuzungshlatt  zur  deutschen  Haus- 
tafel.   Frankfurt  1813.  8. 
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10)  Kriegili^d  fikr  die  zum  beil.  Kriege  verbündeten  Heere.  Fraakf. 
1813.  & 

11)  Te  Deuin  zur  Feier  der  flinnfthme  von  Paris.    Fraukt  1813.  4> 

12)  Gunigunde  die  Heilige,  Römisch -DeuUohe  Kaiserin*  Ein.  roinao^ 
ilschee  Schauspiel  in  5  Acten,    Leipzig  1815.  8.  —  Schriften  Bd.  9. 

la)  Theater.     Wien  1816—1818.  VI.  8. 

U)  Geistliche  Uebungen  für  drei  Tage.  Wien  1818.  12. 

15)  Vorrede  zu  J.  P.  Silberts  üebers.  des  Thomas  a  Keinpis  von  der 
Nachfolge  Christi.     Wien  1822. 

16)  Die  Mutter  der  Makkabäer.  Tragödie  in  5  Acten.  Wien  1820. 
Schriften  Bd.  X. 

▼gl.  obm  S  S.  864. 

17)  Letzte  Lebenstage  und  Testamente.    Wien  1828.  8. 

18)  Ausgewählte  Schriften.  Aus  seinem  handschriftlichen  Nachlasse, 
berausgegeben  von  seinen  Freunden.  Einzig  rechtmässige  Gesammtausgabe. 
Grimma  1841.  XIU.  8.  —  Titel^Auflage :  Sämmtliche  Werke.    Grimma  1844. 

I-.III.:  PottüMbe  Werke.     Hr«ir.  ▼>  'oh.  Bftron  r.  SedUts.    (I.:  Qediobte.bte  1810.  — 

U.:  Gedichte  bU  1889.  —  HL  :  Oeistlieh«  Gedichte. -Düsputa) IV— X.:  Dramattocbe  Werke. 

ÖV-V.:  Die  Sdhne  de«  Thals.  —  VI.:  Luther  oder  d.  Weihe  der  Kraft.  —  VII.:  Da«  Kreuz 
Ä.  d.  Ostsee.  —  Wanda.  —  Vm.:  Attila.  ~  IX.:  Der  24.  Febr.  —  Cunlgnnde.  —  X..  Die 
Mutter  der  ICakkab.).  —  XI.— Xtll.:  Ansgewfthlte  Predigten. 

•  _ 

19)  Die  Posaunen  des  Weltgerichts.  Eine  Predigt.  Mit  einem  Vorwort 
von  J.  G.  V.  Oettel.    Zw.  Aufl.    Regensb.  1856.  29  B.  8. 

§.  288. 

2L  lelnrlch  t.  Rieht  wurde  10.  Octoberl776  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder  ge- 
boren und  für  den  Militairstand  bestimmt.  Nach  einer  dürftigen  Jugend- 
bildang  und  vernachlässigten  Erziehung  trat  er  bei  einem  preussischen  Re- 
gimente  ein  und  machte  als  Junker  den  Feldzug  am  Rhein  (17 93)  mit,  blieb 
später  noch  einige  Jahre  im  Militair,  fand  aber  wenig  Genügen  daran  und 
studierte  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  in  Frankfurt  a.  d.  0.  ohne  bestimm- 
tes ZieL  Er  wurde  in  einer  Abteilung  des  Ministeriums  unter  Struensee 
in  Berlin  angestellt,  verlobte  sich  und  quälte  sich  und  seine  Braut  mit 
wunderlichen  Grillen  über  die  richtige  Art  der  Bildung.  Unklar  und  un- 
nifrieden  ging  er  1801  nach  Paris,  um  wie  andere  Romantiker,  mit  denen 
CT  jedoch  noch  nicht  in  Verbindung  getreten  war,  Naturwissenschaften  zu 
stadieren,  und  dort  die  kantsche  Philosophie,  die  er  selbst  nur  notdürftig 
erfasst  hatte,  auszubreiten,  ein  Unternehmen,  das  keinen  Erfolg  hatte.  Ohne 
ansreichende  Mittel  und  auch  ohne  praktiches  Talent  fand  er  den  Aufent- 
halt in  Paris  nicht  nach  Wunsche  und  g^eng  von  dort  in  die  Schweiz,  wo 
et  sich  am  liebsten  als  Bauer  hätte  vergraben  mögen.  Er  wurde  mit  Zschokke 
und  L.  Wieland  bekannt,  mit  denen  er  sich  in  einen  poetischen  Wettstreit 
einliess,  wodurch  zum  erstenmal  sein  schlummerndes  Talent  in  die  ihm  ent- 
sprechende dramatische  Bahn  gelenkt  wurde.  Alle  drei  verabredeten  die 
Behandlang  eines  und  desselben  Stoffes,  woraus  die  Familie  SchroSenstein, 
die  Zschokke  novellistisch,  Kleist  und  Wieland  dramatisch  behandelten,  so 
^e  Kleists  Dorfrichter  und  Wielands  Ambrosius  Schlinge,  hervorgiengen. 
I)a8  thätige  Zusammenleben  mit  den  Fremden  beschäftigte  angenehm,  hatte 
»her  keine  Dauer.  Mit  seiner  Braut  hatte  Kleist,  weil  er  sie  für  nicht  ge- 
nugnam  gebildet  ansah,  gebröchen.     Er  wandte  sich  aus  der  Schweiz,  wo 
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er  eine  nobamiie  LebenflsteUoaf  «icht  finden  konnt6|  ntdi  Dentaobland 
zurück  und  nahsiy  nach  einem  Torübergehenden   Aufenthalt  in  W«Hnai*y 
seinen  Wühnsite  in  Dpeeden,  vro  ee  ihm  jedoob  auch  nicht  glAoken  «iroUte. 
Nachdem  er   1808  abermal«  nach  Fraiycreich  ge^fangen;  hehiie  er  nacli 
Berlin  zurück  und  fiand  hier  eine  geringe  Anstellung  im  Finanzministerium^ 
die  mit  dem  Sturz  des  preussischen  Staates  aufhörte.     Nach  der  Jenaer 
Schlacht  flüchtete  er  mit  nach  Königsberg,  gieng  dann  -wieder  nach  Berlin 
und  wurde  1807  von  den  Franzosen  auf  einer  Fussreise  als  verdfichtig  auf* 
gegriffen,  nach  Frankreich  geführt  und  ein  halbes  Jahr  in  Ghalons  g^e- 
ftingen  gehalten.    Nach   seiner  Freilassung  wandte  er  sich  naioh  Psesden^ 
wo  er  in  Gemeinschaft  mit  Adam  Müller  die  Zeitschrift  Phöbus  herausgab 
und  dadurch  mit  den  Romantikem  bekannt  wurde.    Der  Bestand  des  Phö- 
bus dauerte  nur  das  Jahr   1808.     Beim  Ausbruch  des  Krieges  zwischen 
Oesterreich  und  Frankreich  eilte  Kleist  nach  Frag  und  war  im  Begriff  nach 
Wien  zu  gehen,  ala  der  FriedenaschliuM  seine  Aussichten  und  fioffiuuigen 
▼erettehe.    Er  gieng  nun  nach  Berlin,  wo  er  die  Abendblatter  henosgab, 
die  sich  günstiger  Teilnahme  zu  erfreuen  hatten.    In  Berlin  wurde  er  mit 
der  musikalisch  sehr  begabten  Frau  Henriette  Vogel  bekannt,  die  an  einem 
unheilbaren  Uebel  litt  und  ihm  in  einem  Moment  der  Aufregung  nach  einem 
musikalischen  Genuss  dae  Gelübde  abnahm,  ihr  einen  Dienst  zu  leisten,  so- 
bald sie  ihn  fordern  werde.    Im  November  1811  vermochte  sie  ihn,  mit  ihr 
nach  Potsdam  zu  fahren;  sie  kehrten  in  einem  Hause  unweit  der  Stadt  ein, 
▼erbrachten  die  Nacht  mit  Brief sdsre&en  und  lösten  am  81.  Nov.  in  einem 
nahen  Föhrenwalde  ihr  Gelübde.    Kleist  erschoss  die  Frau  und  sich  selbst. 
Ein  leidensohafüiches  Yerhältniss  hatte  zwischen  ihnen  nicht  stattgefunden« 
Seine  Sohciften  gab  Ludw.  Tieck  heraus  und  begleitete  sie  mit  einer  bio» 
gzajpliischeo  Binleitong,  die  den  poetischen  Leistungen  ein  Characterbüd 
von  spartanischer  Haltui^  zum  Hintergrunde  gab.    Seitdem  hat  sich  durch 
die  YeroffenUichung  von  Briefen  an  Freunde,  an  die  Braut  und  an  seine 
Schwester  Ulrike  mancherlei  in  diesem  Bilde  berichtigt.    Der  Dichter  tritt 
aus  der  heroischen  Stellung  mehr  in  die  pathologische  hinüber,  die  Fremd- 
artigkeit seiner  Erscheinung  fugt  sich  mehr  in  die  unklare  Krankhaftigkeit 
der  Zeit    Das  selbstquälerische  Grübeln  und  Grollen  war  mehr  durch  per- 
sönlichen Character  als  durch  die  politische  Lage  der  Welt  und  die  din- 
machtige  Zerrissenheit  des  Vaterlandes  bedingt.     Dennoch  bleibt  seiner 
Diditung  der  grosse  Vorzug    wirklicher   Gestaltungskraft,    fester    sichrer 
2jeichnung  ^und  lebensvoller  Ausfuhrung.    Nach  der  Bearbeitung  des  Mo- 
liere'schea  Amiphitryon,  der  ihn  nicht  der  Possen  sondern  des  eigentumlichen 
Problems  wegen  anzog,  trat  er  mit  einer  dramatisch  sehr  gewsjadter  Dicht- 
ung der  Familie  Schroffenstein  hervor,  wobei  ihn  wieder  das  Problem,  die 
Selbstzerstörung  des  Argwohns,  reizte.    Mit  völlig  geübter  Hand  und  ohne 
irgend  welche  mutlose  Zurückhaltung  entwarf  er  kühn  und  folgerecht  sein 
düsteres  Büd  der  Zerstörung  zweier  verwandter  Haaser,  die  sich  eben  nur 
eines  blossen  Argwohnes  wegen  zu  Grunde  richten.    Wie  kräftüg  und  reich 
sein  Talent  war,  zeigte  er,  indem  er  fast  zu  gleicher  Zeit  das  Lustapiel 
ergriff  und  in  dem  zerbrochenen  Kruge  mit  der  heitern  Kunst  eines  nieder- 
ländischen Ifalers  ein  derbes  Bild  entwarf,  das  in  teohnischer  VoUe^dung, 
durch  Exponieren  und  rasch  fortschreitende  Handlung  bei  aller  kunstvollen 
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BgfawiMruug,  00  wie  dttrch  kecke  AasfUhrung  der  Charaktere  die  g^ereifte 
Esut  det  Meisters  darlegte.    i&  Weimar  fiel  das  ^Ungrweilige  und  abge* 
cioNokte'  Stock  zwar  durch,  aber  das  weimarische  ideatische  Publikam 
nr  fir  diese  derbe  KunstschöpAmg  kein  competenter  Biehter:  sie  hat  sich 
bis  in  die  Gegenwart  auf  der  Bühne  erhalten  und  erfreut  noch  immer  in 
enttf  Frisehe.    Einen  gewagteren  Schritt  that  Kleist  mit  der  Penthesilea, 
b  der  ihn  aach  das  Problem  reizte  und  die  er  mit  derselben  sichern  Kraft 
aad  föhnhflit  dorchf&hrte,  wie  die  Sohroffensteiner  und  den  Krug,  nur  dass 
\m  die  l&aft  bis  aur  Wildheit  gesteigert  war.    Gibt  man  die  Amasone  als 
I^H^tnigBatoff  einmal  au,  so  darf  man  auch  vor  der  oonsequenten  Durchfuh- 
nm^  nieht  surScksohreoken.    Alles  Süsse  und  allen  wilden  Blutdurst  Ter* 
einij?te  der  Dichter  in  der  Brust  dieser  Männin,  die  den  geliebten  Feind 
äbsnninden  zu  haben  wähnt  und  als  sie  derTeuschung  inne  wird,  ihm  den 
tödüidien  Pfeil  durch  den  Hals  bohrt,  die  Zähne  mit  den  Hunden  um  die 
WeUe  in  seine  weisse  Brust  schlagt  und  dann,  die  grauenvolle  That  an- 
»Wrend,  ihm  in  den  Tod  nachfolgt.  £s  liegt  etwas  Kannibalisches  in  dieser 
Scböpfong,  aber  nur  die  Wahl  des  Gegenstandes  läset  sich  tadeln.     Die 
EutUtung  und  Durchführung  sind  über  allem  Tadel.    Den  vollen  Gegen- 
ati  lieferte  er  im  Käthchen  von  Heilbronn,  diesem  hingebenden,   sanften, 
goldigen  Wesen,  das  wie  eine  zweite  Griseldis  ihrer  Liebe  unerschütter- 
lich getreu  bleibt.    Die  Losung  dieses  Problems  durch  eine  Art  von  thieri- 
H^item  Magnetismus,   der  damals   durch  Mesmer  und  seine  Jünger  in  der 
Zeit  spukte,  ist  freilich  so  wenig  lobenswert  als  die  sehliessliche  Verwand- 
laug  der  Tochter  des  Wafltenschmiedes  in  ein  Fürstenkind,  eine  Wandlung, 
die  aUznaehr  an   die  verbrauchten  kotzebue'schen  Theatercoups   erinnert; 
>ter  die  Ausfuhrung  auf  der  Bühne  ist  ziemlich  menschlisch  und  natürlich 
gehalten.     Der  aus  den   Flammen   rettende   Cherub,    auch  eine   übliche 
Thatermaschinerie  der  Zeit,  fallt  kaum  übler  auf  als  der  schwarze  Ritter  in 
Seliillen  Jungfrau  v.  Orleans.  —  Im  Prinzen  von  Homburg  reizte  das  Pro- 
i>k:m,  die  kriegerische  Heldenherzigkeit  und  die  Liebe  zum  Leben  in  der- 
*fiw»  jagendlichen  Menschenbrust  in  Zwiespalt  zu  setzen  und  letztere  über 
^8  entere  siegen  zu  lassen.    Die  landüblichen  Vorstellungen  von  todesvei^ 
»chtendem  Heldenmut  wurden  freilich  dadurch  verletzt  und  in  einer  kriegeri- 
schen Zeit,  wo  die,  selbst  mit  siegreichem  Erfolge  gekrönte  üebertretung 
^'^w  »ifitairischen  Gebots  oder  Verbots  ein  todeswürdiges  Verbrechen  sein 
^1  i&ochte  der  Prinz  den  Tod  zu  verdienen  scheinen;  Kleist  aber  that 
vohl,  die  menschliche  Regung  nicht  durch  die  militairische  Praxis  zu  er- 
sticketL   Die  Schwäche  des  Stückes  liegt  nur  in  der  schlafwachenden  Scene 
^Anhnges,  wo  das  vornehme  Hofpublikum  seinen  Scherz  mit  dem  schl»- 
M«i  Prinzen  treibt,  ein  Scherz,  der  das  ganze  Spiel  in  Bewegung  setzt.  — 
Heilt«  Hermannsschlacht  ist  die  einzige,  welche  neben  patriotischem  guten 
Wfllea  aaeh  Gestalten  und  Verhältnisse  gibt,  die  sich  jenen  Zeiten,  in  denen 
die  SeUacht  vorgieng,  zugestehen  lassen,  was  weder  bei  Klopstock,  noch  bei 
^bbe,  Boeh  bei  andern  Hermannsschlachtmalem  unter  den  dramatischen 
achtem  der  Fall  ist    Das  Drama  handelt  ohne  alle  Seitenblicke  nur  ganz 
™toriieh  vnd  saehgemäss   die   Vertreibung  der  Römer  aus  Deutschland 
dcidi  des  Cbenuker  Hermann  ab  und  ist  doch  ein  klarer  Spiegel  der 
"^MhfuMen  Zerrissenheit   und  des  nach  Einigung  und  Befreiung  von 
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fremdländischem  Joche  drängenden  YollugeiBtes,  ein  Abbild  der  Zeit,  wo 
Dömberg,  Schill  und  die  Tiroler  for  das  Vaterland  litten,  weil  ihnen  und 
ihm  der  Hermann  fehlte.  Dies  treue  Spiegelbild  durch  zwei  Jahrtausende 
getarennter  Zeiten  ist  das  Höchste  was  Kleist  gelang.  Seine  Novellen,  so 
meisterhaft  sie  sind,  verschwinden  dagegen.  Sie  zeichnen  sich  durch  den 
strengsten  folgerechten  Gang  der  Handlung  aus,  die  mit  eherner  Hand  bis 
zu  den  äussersten  Gonsequenzen  durchgeführt  wird.  Yor  allen  ist  der 
Kohlhaas  ein  Muster  kräftiger  Gestaltung;  aus  einer  kleinen  unbedeutenden 
Begebenheit  w^ird  eine  Beihe  von  Handlungen  des  um  sein  Recht  ver- 
kürzten Helden  mit  so  natürlicher  Kunst  entwickelt,  dass  man  den  Ver- 
fassern des  Conversationslexicons  kaum  verargt,  den  kleistsehen  Kohlhaas 
für  geschichtlich  angesehen  und  die  poetische  Erfindung  für  einen  histori- 
schen Bericht  genommen  zu  haben. 

1)  Die  Familie  SchrofiPeustein.    Tranerspiel  in  5  Acten.   Zürich  1803.  8. 

2)  Amphitryon.    Lustspiel  nach  Moliere.    Herausgegeben  von  Adam  H. 
Müller.    Dresden  1807.  8.  rep.  1818.  8. 

3)  Phöbus.  Ein  Journal  für  die  Kunst.  Herausgegeben  von  Heinrich 
V.  Kleist  und  Adam  H.  Müller.    Erster  Jahrgang.    1808.  Dresden.  4. 

Erftcs  8tflck.  Jantuur  1&08.  Dresden ,  gedruckt  bei  Carl  Gottlieb  Gärtner.  58  S.  4.  -- 
S.  3.:  Prolog  von  H.  v.  Klel«t.  (Elegie).  —  I.  S.  5. :  Organisches  Fragment  ans  dem  Trauer- 
spiele Pentbesilea.  von  H.  v.  Kleist.  —  II.  8.  33:  Ueber  die  Bedeutang  des  Tanxes,  von  **r. 
~  III.  8.  3J :  Der  Engel  ain  Grabe  des  Herrn ,  von  H.  r.  Kleist.  —  lY.  S.  40 :  (Gedieht)  An 
Dorothea.  Zum  Dank  i'ttr  oas  relvende  Bild  meiner  JuUe.  Von  Novalis.  —  V.  S.  41: Frag- 
ment über  dramatische  Kunst  und  Poesie ,  von  Adam  H.  Malier.  —  VI.  8.  Sit  PopularitKt 
und  Mysticismoj.  —  VII.  B.  M:  Ueber  den  schriftstelleiischen  Obaiakter  der  Frau  v.  Stael- 
Holstein.  —  S.  57 :  Epilog  von  H.  v.  Kleist  (Elegie). 

Zweites  Stück.  Febr.  180H.  4«.  S.  4.  —  I.  8.  8—32:  Die  Marquise  von  O*«»*»,  von  H. 
V.  Kleist  (nach  einer  wahren  Begebenheit,  deren  Schauplatx  vom  Norden  nach  dem  Süden 
▼arlegt  worden).  —  II.  Die  Tauben,  Fabel  nach  Lafontaine,  von  demselben.  S.  32—84.  — 
III.  S.  35-42.  Vorlesung  über  das  Schöne,  von  Adam  H.  Müller.  -  IV.  8.  42-47:  Ueber 
Coriima  der  Frau  v.  Stael  -  Holstein,  von  demselben. 

Drittes  Stück.  Min  IgOb.  56.  S.  4.  -  I.  5.  3-31:  Vorlesungen  über  das  Schöne  (Fott- 
setsnng).  von  Adam  H.  Müller.  -  II.  S.  38>46:  Fragment  ans  dem  Lustspiel:  Der  zer- 
brochene Krug,  von  H.  v.  Kleist.  (Daxu  eine  Anmerkung,  dass  eigentlich  das  Fragment  eines 
grösseren  Werkes,  Robert  Guiskard,  habe  eingerückt  werden  sollen,  da  aber  der  Krug  eben 
im  Theater  zu  Weimar  verunglückt  sei,  wei*de  es  den  Loser  vielleicht  interessieren,  elniger- 
massen  prUfen  zu  können,  worin  dies  seinen  Grund  habe).  Abgedruckt  sind  Auftritt  1.  4.  5. — 
III.  S.  47 :  Fabeln  (in  Prosa)  von  H.  v.  Kleist  (1 :  Die  Hunde  und  der  Vog«].  8:  Die  Fabel 
ohne  Moral).  -  IV.  8.  47 :  Othars  Brautwerbung,  eine  Sage  nach  Saxo  Grammati cua,  in  (aohn) 
Romanzen,  von  P(ellegrin  Fouqu^). 

Viertes  und  fünftes  StUck.  April  u.  Mai  1808.  108  S.  4.  -  I.  8.  3-20:  Fragment  aua 
der  Tragödie :  Kobert  Guiskard,  Herzog  der  KormRnner ,  von  H.  v.  Kleist.  -  II.  8.  81 :  Der 
Alte  und  sein  Uebersetzer  (poetischer  Dialog,  unterzeichnet  Q.  D.  B.  F.).  -  III.  8.  85-44: 
i>ie  Abentbeucr  des  Fiedlers  von  Sohiras  (in Prosa,  unterzeichnet  rstu).  —  IV.  B.  44:  M.  nn^ 
8.  (Die  Braut  des  Dichters  und  ihre  verheiratete  Schwester)  von  Novalis.  —  V.  B.  45—53: 
Adam  Müllcr's  fünfte  Vorlesung  über  das  Schöne.  —  VI.  S.  64—59:  Faareveile  ans  dem 
D&nisctaen  des  Adam  ÖhlenschlKger  (Gedicht).  —  VII.  S.66— 67:  Ironie,  Lustspiel,  Aristo» 
pbanes:  aus  Adam  Müllers  Vorlesungen  über  dramatische  Poesie  und  Kunst.— VIII.  Frag* 
mente  einer  Vorlesung.  Von  Dr.  G.  H.  Schubert.  8.  67— 68.  —  IX.  6.  69—71:  (Vieraud - 
zwanzig)  Epigramme  von  H.  v.  Kleist.  —  X.  71 — 73:  Etwas  über  Landschaftsmalerei,  vou  A. 
Müller.  —  XI.  S.  73—74:  Variation  auf  Göthe*s  Musen  und  Grazien  in  der  Mark,  von  Dr. 
"Wezel.  —  XII.  8.  75—104:  Fragment  ans  dem  Schauspiel:  Das  Kätheben  von  Uellbronn,  oder 
Die  Feuerprobe,  von  H.  v.  Kleist.  (Act  1  Auftritt  1  u.8,  Act 8  Auftritt  1.)  —  Xin.  8.  104—107 
Saol  und  David,  GemUde  des  Herrn  Gerhard  von  KUgelgen,  Gedicht  von  W<eael).  — 

Sechstes  Stück.  Junius  1808.  48  8.  4.  —  I.  8.  1—6  (Französisches  Gedicht:)  !<•  retour 
des  GrecM,  par  j&ladame  de  8 tafil -Holstein.  —  IL  8.  8—17:  Das  Märchen  von  der    langen 
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SiM g>  Preaa).  —  8. 17— SO:  liegende  vom  gro«8«a  Clirfstophi  von  Dr.  Wotsel  (Qeaieht). 
-IT.  9.  »-Mi  Miehcl  KobHuMBi  von  H.  v.  Kleut  (am  Sohla4s:  Fortoetsnng  folgt,  ist  abar 
akktfkJp,).  —  V.  8.  SA— il:  Apologie  der  franaösiachen  Literalnr,  aus  Ad.  H.  MülUra 
TorkacBfea  Über  dramatische  Poesie.  lY.  S.  42 — 14:  Kunstkritik«  An  die  Leser  des  Pb^tbns, 
miUm  Mfiller.  —  YII.  S.  44^^7:  (Zwanaig)  Epigramme  von  H.  v.  Kleist. 

Stcbeates  Stfiek.  Julias  1808.  Bresden,  im  Verlage  der  Waltherschen  Hofbachhandlong, 
^S.l  —LS.  S— 12:  Vom  Charakter  der  spanischen  Poesie.  Ans  Adam  Müllers  Vor- 
4in|CB  fiW  dramatisehe  Poesie.  —  n.  8.  19^88:  Von  der  didaktischen  Poesie.  Von  (W.) 
Sieoiiidt.  —  III.  8.  M— 28:  Iduna,  Qöttin  der  Unsterblichkeit.  Kach  der  isländischen  Edda 
'Wirftf;,  TOB  Wesel.  —  IV.  8.  2»:  Qottes  Strom.  Nach  dem  Talmud  (Gedicht).  —  V. 
i  &-3I:  Di«  veranrnt« Kirche  (Gedieht)  1807,  von  Weael.  —  VI.  8.  31—46:  Philosophisch* 
sid  Htbde  Vlseellen  (In  Prooa  und  Versen).  — 

Aektes  Stück.  Aogust  1808.  48  8.  4.  —  T.  8.  3—9.  'Der  Wole  Grab.  Das  nordische  Rea 
^^  Baeh  der  Edda  (G«dicht),  von  Wezel.  —  11.  8.  10—18:  Einleitung  in  die  Betrachtung 
dt; frieehucben  Bflhne.  Aus  Adam  Maliers  [Vorlesungen  ^fiber  dramatische  Kunst.  —  ITL 
&l$-30:  Kleobis  und  Elton  (Gedicht),  von  Wesel.  —  IV.  8.  21—93:  Von  der  didaktischen 
I'^'«»«.  (Fortsetnmg),  von  W.  Nien<t&dt.  —  V.  8.  33—39:  PhUosophisch-kritische  Misoellen. 
l-L(rnterselchnetA.M.)  —  VI.  8^  39^44:  Die  Schule  Johann  vonMfillers,  von  Ad.  Müller, 
-TU S.  15—47:     NocIl  etwu  über  den  Unterschied  des  antiken  und  modernen  Theaters. 

Semtcs  and  aehntes  Stück.  Septbr.  und  Octbr.  1808.  90  8.  4.  —  I.  8.  a— 13:  Vom  rell, 
P«<tes  Cbstakter  der  griechischen  Bühne,  von  Ad.  Müller.  —  U.  8.  18— 15s  (Gedicht  von 
SwiUi}  Zur  Weinlese.  5.  October  1799.  Von  Friedrich  v.  Hardenberg  (Novalis).—  m, 
S.  15-34:  Zweites  Fragment  desj^Schausplels  Käthchen  von  Hoilbronn,  von  H.  v.  Kleist  (Act 
tAafirittZ,  S,  5—10,  12,  13).  —  IV.  8.  55-87:  Fragmente  über  WUIiam  Shakespear.  Aus 
^^  Hülle ri  Vorlesungen  über  {die  dramatische  Kunst.  —  V.  8.  86—89:  (Fünf)  kleine  Qe» 
'«Bttkdt»|ediehte,  von  H.  v.  K. 

Eüftei  and  swCIftes  Stück.  November  und  Deoember  1808.  84  8.  4.  —  I.  B.  3—27: 
Pral^gdBeDs  einer  Kunst-Philosophie,  von  Adam  Müller.  —  U— V.  8.  27—29:  Vier  Gedichte 
^^  W«sel  (2.  Lied  von  der  Jugend.  3.  Der  Tod.  4.  Fluch  der  Zeit.  5.  Das  Kleinod.).  — 
n.  ä.  30-35:  {Der  Schrecken  im  (Bade.  Eine  Idylle  (in  Jamben ,  Dialog  swischen  Johann» 
^  Mtrjaretha).]  Von  Heinr.  v.  Kleist.  —  VH- IX.:  Drei  Gedichte  von  Graf  O.  Hein r.  von 
L<'bta  ^S.  35:  Knnz  von  KaulTüngen,  Romanse»  —  8.  36:  Die  sterbende  Maria,  nach  einem 
^^dR:Kben  Bilde  au^  dem  Schlösse  au  Nürnberg.  —  8.  38—39:  Die  himmelfahrende  Maria). 
*•  i  3^40:  Druck  der  Seele  (Gedicht)  von  X*»  (Immer  denk*  ieh,  's  soll  sich  wenden)» 
119. «i— 47:  Italienisches  Theater,  Masken ,  Extemporiren.  Aus  Adam  Müllers  Vor, 
'"*>|en  Aber  dramatische  Kunst.  —  Xn.  8.48:  GelstemKhe,  Fragment  (Gedicht).  —  Xm.  8. 
^'*-^'  Veber  das  denUehe  [dramatische]  Familiengemälde.—  XIV.  8.  50—51  (Gedicht):  An  J. 
Al> nc  «rciiehn  Jahr  alt  war  in^s Stammbuch  geschrieben,  vonA.  M (Uli er).  —  XV— XVm.: 
^Goiicfate  Toa  Wesel.  (8.  51.  Unsichtbare  N&he.  8.  62.  Wanderers  Tagereise.  8.  53. 
*«ferm  Abend.  8.  64— ßflT:  Wanderers  Nachtlager.),  —  XIX,  8.  57—71:  Ueber  Kunstaus- 
"*i^S  B&4  Kunstkritik,  von  Ferdinand  Hartmann.  —  XX.  8.  71—83:  Noth-  und  Hülfli- 
^^'^^  fir  Küasaer  und  Kunstiiebhaber  in  Mildheim  (vgl.  §.  278,  1015),  aus  den  Schriften 
<***  Hera  von  lUmdohr  (vgl.  f.  264,  778)  mit  Fleiss  susammengotragon.  — 

*)  Pcathegflea.    Trauerspiel.    Tübingen  1808. 

^f!-  Phftbus  Nr,  8.    Januar.  —  Goethe  in  Hoffimanns  v.  F.  Findlingen  179  f. 

^)  Berliner  Abendblätter  (Zeiischrift).    Berlin  1811.  8. 

^^"^  ssch  ent«  Drucke  von  Goethe,  die  8.  Hirzol  entgangen  sind. 

.   ^)  Das  Käthchen  von  Heilbronn  oder  die  Feuerprobe,  ein  grosses  histo- 
nscbes  Bitterschauspiel.    Berlin  1810. 

^fJ.  »r.  3,  PbObus.  Mal.  8.  75   und  October  8.  15.  —  Bühr.onbearbeitung  von  Holbeia 

7)£niUungen.    Berlin  1810— 1811.    II.  8. 

I>  l:  Hlchel  Kohlhaas.  Vgl.  Nr.  3.  Phöbns.  Juni.  8.  20.  —  llormayr^s  Archiv  1822.  Nov. 
^- 1^  Febr.  8S.  —  Brockhans  ConversaUonslexikon  unter  dem  Worte  Kohlhaas.  —  2 1  Die 
^•^«i«  vea  ©«»•«»♦.  Vgl.  Nr.  3.  Phöbns.  Febr.  8.  3.  —  3:  Das  Erdbeben  von  Chili.  —  n.) 
*'•>*•  Veittbeng  auf  8.  Domingo.  —  5:  Das  Bettelweib  von  Locamo.  —  6:  Der  Findling.  — 
^'  ^  Müga  Caacllie,  oder  die  Gewalt  der  Mnsik,  eine  Legende.  —  8:  Der  Zweikempf. 
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8)  Der  zerbrochene  Krag.    LustspieL    Berlin  1811.    8. 

Vgl.  Nr.  3.  PhObofl.  MXra.  8.  3S.  —  Henriette  von  Knebel  an  ihren  Bruder.  5.  März 
1806.    Briefe  8.  SS8. 

9)  Hinterlaasene  Scliriften.    Herausgegeben  von  L.  Tieck.    Berlin   1821 

1:  Der  Prinz  von  Homburg.  —  8:  Die  Hemuuuuchlaoht.  —  8)  Robort  Ouiskard^  Frag 
inent;  vgl.  Kr.  3.  Phöbns,  Mars  1606.  8.  33  nnd  April  8.  8. 

10)  Gesanunelte  Schriften.    Herausgegeben  von  L.  Tieck.    Berlin  1S26 

m.  8. 

I)  1:  Die  Familie  Sckroffensieln.  —  8:  Penthefiile«.  —  8:  Amphitryon.  —  II)  4:  Der  ser 
brochene  Krug.  —  5:  Dm  Kftthchen  von  Heilbronn.  —  6:  Der  Prins  von  Hombnrg.  —  7  t  l>i< 
HernumnaHcblacht.  —  III)  8 :  Michel  KohlhiUM.  —  9 :  Die  Marqoiee  von  O.  —  10 ;  Das  Srd 
beben  iu  Chili.  —  11 :  Die  Verlobung  auf  8.  Domingo.  —  12 1  Da«  Bettelweib  von  Locamo.  — 
13:  Der  Findling.  —  14:  Die  heilige  CaecUle.  —  15:  Der  Zweikampf.  —  16:  Robert  Gultkard 
17:  Epigramme  und  Gedichte. 

11)  Ausgewählte  Schriften.    Hrsg.  von  L.  Tieck.    Berlin  1846.    lY.  8. 

I)  1:  Da«  Kätheheu  von  Heilbronn.  —  II)  2:  Der  serbrochene  Krug.  —  3:  Der  Prim 
von  Hombnrg.  —  III — IV:  Erzählungen. 

12)  Loben  und  Briefe.  Mit  einem  Anhange  von  Ed.  v.  Bülow.  Berlin 
1848.     XIY.  und  286  S.  8. 

13)  Heinrich  v.  Kleist^s  gesammelte  Schriften.  Hrsg.  von  L.  Tieck,  revi- 
diert, ergänzt  und  mit  einer  biographischen  Einleitung  versehen  von  Julian 
Schmidt.    Berlin  1859  ff.  16. 

14)  Briefe  an  seine  Schwester  Ulrike.  Herausgegeben  v.  A.  Koberstein. 
Berlin  1860. 

15)  Politische  Schriften  und  andre  Nachträge  zu  seinen  Werken.  Mit 
einer  Einleitung  herausgegeben  von  Rud.  Köpke.  Berlin  1862.  [Dec.  186 l.J 
Xni  und  168  S.  8. 

Politische  Satiren,  Erzählungen,  Gedichte,  meii^en^  ans  dcMi  Borlinor  Abeudbläitera 
1911;  matichcs  int  nur  vermutungsweise  Kleist  beigelegt. 

22.  Ladw.  Fr.  Aug.  Wleiaad,  geb..  28.  Oct.  1777  zu  Weimar,  Sohn  de« 
Oberondichters ;  studierte  in  Jena,  verkehrte  in  Zürich  mit  H.  v.  Kleist  und 
Zschokke;  alle  drei  bearbeiteten  den  zerbrochenen  Krug,  undW.  und  Kleist 
die  Familie  Schroffenstein.  Er  wurde  1809  Bibliothekar  des  Fürsten  Ester^ 
hazyj  lebte  seit  1811  unabhängig  in  Wien,  Weimar  und  Jena  als  Redacteui 

Politischer  Zeitschriften;  f  12.  I)ec.  1819.  —  1)  Die  Familie  Schroffenstein; 
'rauersp.  Zürich  1802.  8.  —  2)  Erzählungen  und  Dialogen;  hrsg.  v.  C.  M. 
Wielana.  Leipzig  1803.  U.  8.  —  (I.  1:  Da»  Fest  der  Liebe.  2:  Dialo&^en. 
T—  U.  3:  Die  Glücksritter.  —  4:  Die  gefahrliche  Wette.  —  5:  Der  BaroieT 
von  Bi^dad.  —  6:  Der  Un^^lückliche.  —  7:  Verw^enheit  aus  Liebe.)  — < 
3)  Evelina;  Drama  n.  d.  Engl.  Brschw.  1804.  8.  — 4)  Lustspiele.  Braunschw. 
1805.  327  S.  8.  (AmbrosiuSit Schlinge.  Eine  Komödie  (iu  Versen).  — 
S.  145.  Die  Bettlcrshochzeit.  Ein  Lustspiel  in  drei  Aufzügen  (Prosa).  — 
.*))  Die  Belagerten;  Schausp.     Wien  1814.     8:  — 

Vgl.  Hofftnann*8  Findlinge  1859  8.  171—172  über  da»  Lu-«tip.  DiÄ  Ueberraschung  180*». 

leiarlch  Zscktkke  vergl.  Buch  YHI. 

23.  leinrich  Jtie^  ftn  Otlllii,  geb.  26.  Decemb.  1771  zu  Wien,  Sohn  des 
1781  verstorbenen  Arztes,  wurde  im  Löwenburgisohen  Convicte  in  Wien 
vorgebildet  und  studierte  seit  1 790  Rechte.  Nach  Vollendung  seiner  Studien 
wurde  er  Concipist  bei  der  Finanzhofstelle,  dann  Hofsecretär  und  1809 
Hofrat  bei  der  damaligen  Credits-Hofcommission.  Rastloses  Arbeiten  erwarb 
ihm  die  Gunst  des  Finanzministers  Grafen  O^Donel,  aber  untergrub,  da  er 
die  Nächte  der  Poesie  widmete,  seine  Gesundheit.  Am28.  Juli  1811  unterlag 
er  einem  Nervenfieber  im  40.  Leben^ahre.  —  Seine  von  edlem  Streben  nach 
classischer  Einfalt  eingegebenen  Dramen  nahem  sich  doch  mehr  dem  rh«« 


§.  288.    Jos.  V.  Collin.  Mfttth.  v.  CoUilL   Fr.  Kind.  58 

teriicbeii  Pathos  der  franzönschen  ab  der  lebensvollen  Grösse  der  griechi* 
^kQ  Tragödie.  Das  beste  darunter,  sein  Regulas,  wurde  in  Folge  einer 
WeU«  binnen  6  Wochen  vollendet.  Sdne  Gedichte,  voll  patriotischer  Wärm^ 
Süd  kräftige  Zeugnisse  für  den  edlen  Geist,  der  damals  in  Oesterreich  aal» 
tfäthen  begaan,  sind  nur  in  einzelnen  Klängen  im  übrigen  Deutschland 
hhsmi  geworden,  "Wahrend  die  kräftigen  Wehrmannslieder,  die  in  Oester- 
reich lantes  Echo  fanden,  im  übrigen  Deutschland  still  vorübergiengen^ 
•irasgen  hier  auch  einzelne  seiner  Balladea ,  wie  ^Kaiser  Max  auf  der  Mar* 
tüowaod',  'Leopold  von  Solothum\  'Kaiser  Albrechts  Hund',  durch  und 
(riuekeB  aicli  lange  in  den  Anthologien. 

V(i  Comr.  ▼.  Wursbaeh  j  biographliiolieir  Lexikon  de«  Kaisertbnm«  Oe^torrGich.    Wien 
VSI.  i,  ili.  —  Ko^raphle  von  If .  v.  Collia  In  H.  jMephB  Werken. 

1)  Regulus.    Tragödie  in  5  Acten.    Berlin  1802.    8. 

V^.  Goethe  f.  Sl2,  74  I.  —  A.  W.  Schlegel   in  der  Zeitnng  für  die  elegante  Welt  1802| 
iseb  iL  den  kritiiehen  Schriften.    Berlin  1828.  2,  17.  —  Italienisch  von  Lor.  lluudoliai. 

2)  Coriolan.    Trauerspiel  in  5  A.    Berlin  1804.     158  S.    8. 
i)  Polyxena.    Trauerspiel  in  5  A.    Berlin  1804.    148  S.    8. 

4)  Balboa.    Trauersp.  in  5  A.    Berlin  1806.    8. 

5)  Eünitler-Entzückung.    Eine  Ode.    Wien  1807.    Fol. 

C)  Bianca  delU  Porta.    Trauerspiel  in  5  A.    Berlin  1808.    8. 

7)  Landwehrlieder.    Wien  1809.    8. 

S)  MäoD.    Trauerspiel  in  5  A.    Berlin  1810.    8. 

9)  Gediehte.    Wien  181t.    8. 

10)  Die  Befreiung  von  Jerusalem.   Oratorium.    Wien.  8.  (mit  s.  Bruder). 

11)  Sammtlicbe  Werke.  Hrsg.  (mit  Biographie)  von  Matth.  v.  Collin. 
^ieni«2— 1814.  YI.  8. 

^«rafaif.  —  Coriolan.  —  Polyxeua.  —  Balboa.  —  Bianca  della  Porta.  —  MHon.  —  Di4 
^■nOu  «Bd  Cnriaticr.  —  Brademante,  Oper  <Mn8ik  von  Reicbardt  1809).  —  Oden  u.  Lieder 
-  tafcliih  Ton  Habsbtirg.    BmchatQck  eines  HeldengedichteK. 

12)  Trauerspiele.  Hechtmässige  vom  Verfasser  selbst  veranstaltete  Aus» 
P^'  Berlin  1828.  DI.   8. 

24.  litfk.  f.  CelllD,  geb.  3.  Mftrz  1779  zu  Wien,  Bruder  Heinr.  Josephs; 
^fierte  Rechte,  1804  l)octor,  1808  Prof.  der  Aesthetik  zu  Krakau,  1810 
Jofroocipist,  1812  Prof.  der  Geschichte  und  Philosophie  in  Wien,  seit  1814 
Äedjdew  der  Wiener  Allg.  Lit.  Ztg.  und  seit  1815  Erzieher  des  Herzogs 
^  Reidtttadt,  gerundete  1818  die  Wiener  Jahrbücher,  von  denen  er  bald 
^^fföcktrtt    Er  eUrb  23.  Nov.  1824, 

^^  Conaf.  ▼.  Wnrabach ,  blograph.  Lexikon  des  Kalüerthunis  Oestorrekh.    Wien  1857, 
*'«Ä-lAroL2,  U«. 

Dfiela's  Krieg  mit  dem  Vater;  hirtor.  Schauspiel.  Tübingen  1808.  8. 
^)  Dramatische  Dichtungen,  Leipeig.  1813.  II.  8.  Pesth  181$— 1817.  lY. 
J;  (1:  I>er  Tod  Friedncha  des  Streitbaren,  Trsp.  in  5  A,  —  2:  Der  Cid, 
Tnp.  in  6  A.  nach  Corneille.  —  11)  3:  Annius  und  die  Legionen,  Vorsp.  zu 
™iM.  —  4:  MariuStTrsp*  in  6  A.  —  6:  Calthon  und  Colmal,  lyr.  Schsp. 
g3  A  (Musik  von  Winter  1800.)  —  DI)  6:  Bela.  --  7:  Die  feindlichen 
^^«,  Schsp.  in  3  A.  —  8:  Der  Tod  Heinrichs  des  Grausamen,  Trsp.  in 
1  A  -.  lY)  9:  Bntes,  Trsp.  —  10:  Der  Streit  am  Grabe,  Vorsp.  zu  11.  — 
'J:  Die  Kunringer,  ^hsp.  in  5  A.)  —  3)  Cyrus  und  Astysjges,  Oper  in  3  A. 
MCfl  Meiaitatio.  Wien  1818.  8.  —  Macngelassene  Gedichte.  Ausgew.  u. 
»a,  eaum  biograph.  Vorw.  begleitet  von  Jm.  v.  Hanmer,  Wien  1827.  II. 
^>*  (Oedialite.  -^  £iMez,  T^ap.  in  5  A.  nach  Banks.  —  Fortunats  Abfahrt 
»on  Cypcm,  dramat.  Bruchstück). 

Mikldllii  vgl.  l^nch  Vm. 
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§.  289. 

24.  Ottf  lelorlch  Graf  ?•■  Ltebeo  ps.  Isidoros  OrieaUlls,  geb.  18.  Aug.  1786 
tu  Dresden,  stucL  seit  1804  in  Wittenberg  und  bis  1807  in  Heidelberg,  lebte 
dann  in  Wien,  Berlin  und  bei  Fouqu^  in  Nennhausen.  ImJ.  1815  maditc 
er  als  sächsischer  Unterlieutenant  der  Freiwilligen  den  Krieg  gegen  Napo- 
leon mit  und  zog  nach  dem  Frieden  nach  Dresden,  wo  er  vorzugsweise  mit 
£.  y.  d.  Malsbur^  verkehrte.  1822  wurde  er  vom  Schlage  gerührt;  er 
liess  sich  von  Justinus  Kerner  magnetisch,  doch  ohne  Erfolg,  behandeln 
und  starb  am  4.  April  1825  zu  Dresden. 

Vgl.  Nekrolog  S,  1S87— 1S90  ron  Wilh.  M filier  in  DeMM. 

1)  Guido.  Von  Isidorus  Orientalis.  Mannheim  in  der  Schwan-  and 
Götzischen  Buchhandlung  1808.  XVI  und  360  S.  8.  (Erster  Theil:  Die 
Sehnsucht  Zweiter  Theil:  Das  Reich  der  Minne.  Dritter  Theil:  IMe 
Verklärung.) 

Ohne  WiMen  des  Verfaa»er»  mit  neuem  Titel  anagegeben :    Romantische  Darsteniuig«n. 
Von  IsidoruM.    Mannh.  1817.  8. 

2)  Gedichte.    Berlin  1810.    8. 

8)  Arkadien.  Ein  Schäfer-  und  Ritterroman.  Berlin  1811 — 1812.  IL 
8.  rep.  1821.  II.    8. 

4.  Deutsche  Worte  über  die  Ansichten  der  Stael  von  unserer  poetischen 
Literatur.    Heidelb.  1814.    8. 

5)  Ein  fein  lustig  Waldstücklein,  von  Kuckuck  Waldbruder  (in  Kinds 
Harfe  3,  169;  vgl.  Beckers  Tschb.  f.  1826  S.  419.) 

6)  Die  Hesperiden.  Blüthen  und  Früchte  aus  der  Heimat  der  Poesie 
und  des  Gemüths.    Herausg.  von  Isidorus.    Leipsig  1816.    260  S.    8. 

Mit  Beiträgen  von  W.  v.  SchQtB,  M.  t.  Schenkendorf,  Joh.  ▼.  Sfchendorff, 
Gienebrecht,  Werner,  Goldmann,  Helmina  v.  Ghoxy,  Koreff,  Jnati^as 
Kern  er  n.  a. 

7)  Der  Schwan.  Poesie  aus  dichterischer  Jugend  [1806]  von  Isidorus. 
Leipzig  1816.    188  S.    8. 

8)  Der  Liebe  Selbstvemichtung,  Novelle  (in  der  Urania  f.  1817). 

9)  Rosengarten.  Dichtungen  von  0.  H.  Grafen  vonLoeben.  Altenboi^ 
und  Leipzig  1817.    O.   8. 

(I,  SOS  8.  1:  Dm  weiMeRow,  eine  altdentwhe  Familienehronlk  in  36  Bildern.  —  8.161  i 
Die  Sonnenkinder.  —  8.  S43:  Die  Perle  und  die  Maiblame;  Novelle.  —  n,  318  8.  —  1:  Cta* 
phalofl  und  Procrit,  ein  romantiBch-musikaUsches  Drama.  —  8.  131:  Ferdnai  (8  Romansen). — 
8.  145:  Periiena  Bitter;  Ers&hlung.  —  8.  835:  Die  ZanbornJlchle  am  Bosporus;  ein  romaii* 
tbchos  Gedicht  (in  Stanzen  und  In  6  Gesängen). 

10)  Cephalus  und  Procris.  Ein  romantisch-musikalisches  Drama.  Alten* 
bürg  und  Leipzig  1817.     180  S.    8. 

Aus  dem  Rosengarton;  besonders  ausgegeben. 

11)  Lotosblätter.    Fragmente.    Von  Isidorus.    Bamberg  1817.    IL    8* 
18)  Leda;  ErEfihlung  (in  der  Urania  f.  1818  §  805^867). 

13)  Prinz  Florindo,  Märchen  (Urania  f.  1819). 

14)  Ritterehr'  und  Minnedienst.  Alte  romantische  Geschichte.  Berlin 
1819.    8. 

15)  Stiefmütterchen  (in  Becker's  Taaichenb.  f.  1820). 

16)  Die  Fürstenkinder  (in  der  Cornelia  f.  1820). 

17)  Die  lustigen  Musikanten  (in  Beckers  Taschenb.  1821). 

18)  Die  Irrssle  Klotars  und  der  Gräfin  Sigismunda.  Eine  romantische 
(beschichte  von  Otto  Heinrich  Grafen  von  Lochen.  Altenburg  1821.  Verlag 
von  Christian  Hahn.    352  S.  u.  1  Bl.   8.    Zw.  Ausgabe  1831.     8. 

19)  Erzählungen  von  Otto  Heinrich  Grafen  von  Loeben.  Dresden,  bei 
Faul  Gottlob  Hilscher.     1822  —  1824.    H.    8. 

I,  6  Bll.  n.  191  8.  —  B.  F.G.  O.  ▼.  d.  Malsburg  gewidmet.— B.  1;  Die  Todtenmabnoag 
■nerst  in  Beckers  Tschb.  f.  1819).  —  8.  89:  Lessko  und  Faalska.  —  6.  79»  Der  IHmeeer  vad 
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ir  Piiaaer.  ~  n,  S  Bl.  n.  184  8.  8.  —  S.  1  s  Der  BrtUAntoGhmnck.  -~  8.  99:  Di6  Bahnan^.  -^ 
M'7:  Dar  9d«vei»iiiff.  —  8.  186:  Loreley,  olne  Sage  yom  Rhoin  (laornt  in  der  UiiuiiA  f. 
lü^t»u4&m  IM&9  nnd  dem  fitngange  der  Brxfthlaufr  schöpfte  H.  Heine  sein  Lied  ron 

20)  Der  Pilger  und  die  Pfalzgrafin.    Ein  Bitterlied.    Heidelb.   1825.    8. 

31  WBhdB  f •  SchfttE.  ^eb.  13.  Apr.  1776  zu  Berlin,  preuss.  Landrat  und 
Pirector  der  Ritterschaft  in  der  Neumark  zu  Zibingen ;  lebte  dann  zu  Dres- 
<ien.  t  9.  August  1847  in  Leipzig. 

VfL  Nekrolog  «5.  945. 

1)  Ucrimas,*  ein  Schaun>ie].  Herausg.  von  A.  W.  Schlegel.  Berl.  1808. 
*.  —  2)  Der  Graf  und  die  Grafin  von  Gleichen ;  Trag,  vom  Verf.  des  Laori- 
mis.  Berlin  1807.  8.  —  3)  Niobe.  Tragödie  vom  Verf.  d.  L.  Berlin  1807. 
i  -  4)  Romantische  Walder,  vom  V.  d.  L.  Berl.  1808.  8.  —  ö)  Der  Garten 
der  Liebe.  Erstes  Buch.  o.  0.  u.  J.  (Berlin  1811.)  290  S.  8.  —  6)  Graf 
TOD  Schwarzenberg.  Trauersp.  in  5  A.  Berl.  1819.  8.  —  7)  Rusuland  und 
I^eitscWand.  Leipzig  1819.  8.  —  8)  Deutschlands  Pressgesetz.  Landsh. 
1821.  8.  —  9)  Karl  aer  Kühne;  Drama  in  5  A.,  mit  einer  Abhandlung  über 
d^*  Vaterland. -histor.  Drama.  Leipz.  1819.  8.  —  10)  Dramatische  Wälder 
'Oimqnda.  Evadne).  Leij)z.  1821.  8.  —  11)  Zur  intellectuellen  und  sub- 
^'iatieöen  Morphologie,  mit  Rücksicht  auf  die  Schöpfung  und  das  Entstehen 
:>'Erde.  Leipzig  1821—1823.  3  Hefte  8.  —  12)  Aus  den  Memoiren  de« 
'tcetJÄners  Jakob  Casanova  de  Seingalt,  oder  sein  Leben,  wie  er  es  zu  Dux 
13  Böhmen  niederscbrieb.  Nach  dem  Originalmanuskript  bearb.  Leipzig 
1«^— 18«8.  Xn.  8.  —  13)  Gemälde  aus  dem  Böhmerwalde  (Minerva  f.  1822). 
- 1<)  Die  Epik  der  Neuzeit  in  Betrachtung  des  Heldengedichts  Tunisias 
^'>Q  Udishuis  Pyrker.    Altenburg  1844.  8. 

•7.1»  PreIWrr  t.  Seckeai»rf,  geb.  zu  Wenfurt  1773,  stud.  in  Göttingen 
cLdJena,  1798  Regierungsassessor  in  Weimar,  verliess  des  Herrn  v.  £[aren 
J'teü  den  Dienst,  war  1801  in  Re^ensburg  und  wurde  1802  würtemberg. 
'«fienffigsrat  in  Stuttgart;  wegen  eines  angeblichen  politischen  Verbrechen« 
*y'«n  Asperg  gesetzt,  wurde  er  1805  freigesprochen;  lebte  in  Wien  und 
J[j*  in  die  oesterreichische  Landwehr;  er  fiel  am  6.  Mai  1809  im  Treffen  bei 
7^r^-  —  1)  Bliithen  griechischer  Dichter,  übers.  Weimar  1800.  8.  — 
•' >^ja&9- Taschenbuch  von  Weimar,  auf  das  Jahr  1801.  Herausgegeben 
yii  ^«kcndorf.  Weimar.  12.  vgl.  S.  894,  71.  —  3)  Oster-Taschenbuch  von 
^<Jnur,  auf  das  Jahr  1801.    Herausgegeben  von  Seckendorf,    Weimar.    12. 

♦)  Taschenbuch  für  Weimar  auf  das  Jahr  1805  (die  Vermählunffs-  und 
tiapigjfeierlichkeiten  in  Petersburg  und  Weimar  bei  der  Hochzeit  aes  Erb- 
P^f-^o  Karl  Friedrich  und  der  Grossfürstin  Marie  Pawlowna).  Weimar  12. 
^  -!|J[Qsenalmanach  für  das  Jahr  1807  (u.  1808).  Herausgegeben  von  Leo 
[r^frn  von  Seckendorf.  Regensburg.  11.  12.  (Darin  Volkslieder.)  — 
^^ntLStofl.  No.  81.  ~-  »  IS  V 

,  ^M.  Berak.  Termekren,  geb.  1774  zu  Lübeck,  Dr.  d.  Philos.  und  Privat- 
J'^^tJa  Jena-  ^  29.  Nov.  1803.  Vergl.  §  255,  71;  77.  —  1)  üeber  Schiller« 
^m  Stuart;  ein  Gedicht.  Jena  1800.  82  S.  4.  —  2)  Briefe  über  Friedrich 
llfy^^  Lncinde,  zur  richtigen  Würdigung  derselben.  Jena  1800.  IV  und 
\^'  —  8)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1802  (und  1803).  Jena.  U.  12. 
^  ^<  ^UoN  Rosenthal,  ein  Märchen.    Berlin  1803.  8. 

u  .^-  fcirleti«  Temekrea,  geb.  v.  Eckardt,  geb.  zu  Jena,  Tochter  des  Geh. 

^iitti  J.  i^  ff^,  V.  Eckardt  zu  Jena,  verheirathete  sich  mit  dem  taKischen 

'^^^meuier  Ebert  zu  Jena,   naohher   zum  zweiten  Male  mit  dem  Privat* 


'^^fareoi  Musenalmanach  1802  und  1803, 

k^^«  **rt  lelv.  L«iw.  «Imkrecbt,  geb.  9.  Juni  1782  zu  Mirow  in  Melden* 
'^otreüti,  seit  i806  Lehrer  am  Fädagogium  zu  Bremen,  1810  Prof.  an 
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ftkadem.  G^mnftsiam  daselbtt  imd  Lehrer  am  Paedagogium  und  Lyceom 
his  1812;  aann  Professor  am  berlinisohen  Gymnasium  zum  grauen  Kloster; 
t  20.  Sept.  1882  zu  Berlin.  >-  Vgl.  Hitzig,  gel.  Berl.  —  Nekrol.  10, 673^676. 

1)  Armida,  eine  Tragödie  [in  2  A.].  Penüf  1804.  103  S.  8.  —  2)  Mne- 
mosyne,  Taschenbuch.  Bremen  1806.  12.  —  dfSertorius.  Ein  Tranersp.  in 
6  Aufz.  Bi-emen  1807.  8.  —  4)  Dramatische  otudien.  Bremen  1808.  8.  — 
5]  Die  Schlacht  bei  Leipzig.  (In  Fouques  Musen.  Berl.  1814.J  —  6)  Die  neuen 
Assassinen  (mit  0.  Schulz).  Berlin  1819.  8.  —  7.  Deutscne  Blätter.  Bran- 
denburg 1822.  8.  —  8)  Elopstocks  Jahrhundertfeier.    Berlin  1824.  8. 

Beiträge  xam  Tascbeubnch  Gupido  (Penig  180S.  8),  zu  der  Zeitschrift  Apollon  (PentK 
1808  u.  1804.  8.)i  mm  JahrbQchl.  deutscher  Gedfehte  (Stettin  1616.  8.),  xnm  dramattii^Kchcu 
'Woehenbl.  (Bnrlln  1815—1817),  snm  Jahrbnefa  der  Berliner  Oe«elItcbaft  fUr  dentscbo  Sprache 
<Bd.  1.  Berlin  1820.  8.)  n.  g.  w. 

31.  Jsseph  Lndw.  Sttll,  geb.  zu  Wien  1778,  Sohn  eines  Arztes  und  zur 
Arzneiwissenschaft  bestimmt,  widmete  sich  der  Literatur  und  starb,  nach- 
dem er  eine  ansehnliche  Erbschaft  rasch  verbraucht  hatte,  in  dürfligeu 
Umständen  am  22.  Jan.  1815  zu  Wien. 

l\  Scherz  u.  Ernst.  Ein  Spiel  in  Versen.  Berlin  1804.  VI  u.  86  S.  8.  (freie 
Nachoildung  des  Lustspiels  Defiance  et  Malice  Yon  Dieulafoy).  —  2)  Amors 
Bildsäule.  Uesellschafts^iel  in  1  Aufz.  Wien  1808.  8.  —  3)  Die  Schnecken- 
Comödie.  Ein  scherzhaftes  Taschenbuch  auf  das  Jsüir  1810.  Nebst  einem 
Anhange  kleiner  Gedichte.  Wien  12.  —  A)  Poetische  Schriften.  Erster 
Theil.  Karlsruhe  1811.  8.  (enth.  1—3.)  —  öj  Prometheus.  Eine  Zeitschrift, 
der  beeren  Bildung  des  Menschen  gewidmet  von  Leo  v.  Seekmdoif  und  J^ofu 
Luduf.  JStoü.  Wien  1808.  U.  8.  —  6)  Einzelne  Gedichte  in  Seckendorfs 
Musenalmanach. 

Vgl.  Zeitgenosnen  S,  C,  180  biographische  Andeutung. 

32.  Jtl.  Erlchstn,  geb.  1777  zu  Stralsund,  auf  dem  Gymnasium  vorge- 
bildet, stud.  1795—1798  in  Jena,  1799  in  Greifswald  Theologie;  1800 — 1804 
Erzieher  im  Hause  des  Commerzienrats  Bohnstedt  in  Stralsund,  gieng  1805 
nach  Berlin,  Dresden  und  Wien,  wo  er  bis  1814  blieb  und  vom  Fürsten 
Job.  V.  Lobkowicz  für  gelehrte  Arbeiten  beschäftigt  wurde.  1814  nach 
Greifswald  zurückgekehrt,  wurde  er  Adjunct  der  pmlos.  Facultat  for  das 
Fach  der  Aesthetik.    Starb  .  .  wann? 

1)  Glauben  und  Poesie.  Berlin  1806.  8.  vgl.  Sinclair.  —  2)  Griechischer 
Blumenkranz,  eine  Auswahl  aus  der  lyrischen  Q^oesie  der  Griechen  in  üeber- 
«etzungen.     Wien  1810.   8.     (Recension  darüber  von  Fr.  Schlegel  im  Mai 

1810  des  österr.  Beobachters  und  von  J.  H.  Voss  in  den  Heioelb.  Jahrb. 

1811  Juli.)  —  3)  Neue  Thalia,  eine  Zeitschrift.  Wien  1811.  3  Hefte  8.  (Mit 
Beiträgen  von  M.  v.  Gollin,  Job.  v.  Hammer,  Stell  u.  a.)  —  4)  Musenalma- 
nach. Wien  lbl2.  12.  (Mit  Beiträgen  von  M.  v.  Collin,  Docen,  Fonque^ 
Hammer,  Isidorus.  Koreft.  Th.  Kömer,  Kuffher,  Malsburg,  Meinert,  Mynart, 
Phil.  0.  Runge,  W.  v.  Schütz,  Stoll,  Weisser,  Zach.  Werner.;  — 

§.  290. 

39.  Frisdrirk  Baron  ie  la  Hstte  Fta^oc  ps.  Peliegrla,  geb.  am  12.  Febr. 
1777  zu  Brandenburg,  wurde  seit  1783  zu  Sacrow  bei  Potsdam,  wo  die  aus 
Frankreich  stammende  Familie  sich  damals  aufhielt,  von  dem  Candidaten 
D.  A.  F.  Sachse  aus  Soest  unterrichtet,  der  später  mit  der  Familie  von 
Sacrow  nach  dem  Rittergute  Lenzke  bei  Fehrbellin  übersiedelte  und  1789 
Prediger  wurde  (t  1829).  Wenige  Jahre  nachher  focht  Fouque  im  Rhein- 
feldzuge schon  bei  der  Cavalerie  als  Lieutenant  mit,  zog  sich  aber  dann 
aus  Rücksichten  für  seine  Gesundheit  zurück.  Erst  in  den  letzten  Kriegs, 
jähren  trat  er  wieder  ein  und  verabschiedete  sich  nach  dem  Frieden  mit 
dem  Charakter  eines  Majors.    Er  lebte  nun  abwecfaselad  in  Berlin  und  auf 
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den  Gute  y«nnhitwien  bei  Retkenow.    Nach  den  Tode  seiner  Frau  im  J. 
fl91  zo(^  er  nach  Halle,  wo  er  Vorlesungen  Aber  Geschichte  der  Zeit  und 
ttberPoene  hielt.  Aus  beschrankten  Umstanden  zog  ihn  Friedrich  Wilhelm  IV., 
(kr  ihn  lS4%  nach  Berlin  kommen  lioss,  wo  er  am  23.  Januar  1843  starb. 
Foaqne  sachte  die  Romantik  auf  eigene  Weise  weiterzubilden,  indem  er 
•d  in  das  Nordlandsreckentom  und  das  cheTalereske  Mittelalter  vertiefte 
und  SOS  beiden  ein  phantastisches  Ideal  bildete,  dem  er  in  Vers  und  Prosa 
uchstrehte.    Einea  fast  beispiellosen  £rfolg  und  die  verehrende  Teilnahme 
der  Lesewelt  errang  er  mit  seinen  Zauber-  und  Heldenromanen  voll  süss- 
iichpr  Kraft    nnd    minnigücher  Tugendhaftigkeit.     Indessen   kamen   diese 
lieblinge  bald  genug  wieder  aus  der  Mode.     In  allen  seinen  Dichtungen 
nacht  neben  warmen  Empfindungen  eine  künstlich  ge2derte  Kälte  sich  fühl- 
W  and  neben  lichte,  scharfe  Zeichnungen  von  Personen  und  Geschicken 
dringt  sich  so  viel  barocke  Willkür  und  abenteuerliches  Spukwesen,  dass 
ein  reiner,  ungestörter,   dauernder  Genuss  nirgend  aufkommen  kann.    In 
teber  gefeierten  Undine  sind  die  Grundlagen  poetisch  unwahr  und  die  Aus- 
ßhnmg  ist  überall  mit  kindischem  Gespensterwesen   und   dunklen  Unge- 
kfnerlichkeiten  so  durchwachsen,   dass  man  sich  auf  den  chaotischen  Cha- 
rakter der  Zeit,  die  an  Wirrsalen  und  Wundem  so  reich  war,  wie  kaume  ine 
ndere,  besinnen  muss,  um  den  Beifall,  den  das  Märchen  fand  und  zum  Teil 
nodi  sa  finden  seheint,  nicht  gerechtfertigt,  sondern  nur  möglich  au  finden. 
Ktdi  dem  Kri^e  wurde  Fonqu^a  Art  förmlich  Manier,   seine  Frömmigkeit 
^rffaingerisch  and  seine  Gesehichtsansicht,  die  man  in  seinen  Dichtungen 
nifht  anstössig   gefunden,   erweckte  den   Hohn   der  Gegner,   die   für  den 
fnliereii  Liebling  des  Publikums  kaum  noch  andere  Bezeichnungen  fanden, 
«ii  die  eines  tumierenden  Ritters,  der  mit  seiner  Lanze  daher  sprenge  wie 
der  edle  Ritter  von  der  Manche.   Vielleicht  hat  die  Wandelbarkeit  der  Leser 
Meaand  herber  und  bittrer  erfahren  als  Fouque;   der  einst  vergötterte 
^erfuser  der  Ündine,  des  Zauberringes,  des  Sigurd  u.  a.  starb  verlassen, 
vvgesaen  nnd  vor  Mangel  kaum  durch  die  Huld  eines  Königs  geborgen, 
dem  er  in  besaeren  Tagen  eine  helle  Zukunft  gedeutet  hatte. 

Vfl.  Lebensffeachiehte,  unttn  Nr.  94.  —  Nekrolog  von  E.  Hitsig  In  der  Allg.  Lit.-Zts- 
1M3.  Sr.  SS.  —  Neuer  Nekrolog  der  Deat«chen  Sl,  73  ff. 

1)  Dramatische  Spiele  von  Pellegrin.    Herausg.   von  A.  W.  Schlegel, 
«riin  1801.     370  S.    8. 

l:  Liebe  oad  Streit.  >-  i:  Streit  «.  Liebe.  —  3:  Aquelln.  —  4:  Nepumueeen.  —  5:  MUr* 
*>^«^-  6:  RObesAlil.  —  7:  Die  Miimee&oger. 

i)  Romanzen  vom  Thale  Ronceval,  von  Pellegrin.    Berl.  1808.   8. 

3)  Zwei  Schauspiele,  von  Pellegrin.    Berlin  1805.   8. 

1 :  Der  Falke,  5  Anf zflge.  -*  8 :  Dm  Reh,  5  Anfsttf e. 

4)  Die  Zwerge,  ein  dramat.  Spiel,  v.  Pellegrin.    Berl.  1805.  8.   1816.  8, 

5)  Historie  vom  edlen  Ritter  Galmy  und  einer  schönen  Herzogin  von 
Brrtajpie,  von  Pellegrin.    Berl.  1806.   II.   8.    Vgl.  §.  108,  25. 

«)  Alhrin,  ein  Roman  von  Pellegrin.    Berl.  1808.   II.   8. 

7)  Sigurd,  der  Schlangentödter,  ein  Heldenspiel  in  sechs  Abentheuren. 
«rün  1806.  4. 

6)  Der  Held  des  Nordens.    Berl.  1810.   HI.   8. 

9)  Effinhard  und  Emma,  ein  Schausp.  in  8  Aufzügen.    Nümb.  1811.   8* 

10)  Taterlftndische  Schauspiele  (1 :  Waldemar  der  Pilger,  Markgraf  von 
f^'^mibinr,  Traversp.  in  6  Anfs.  --  2:  Die  Ritter  u.  die  Bauern,  Sohansp. 
»  «  Alk)   B^L  1811.  8. 
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11^  Ueber  den  so  benannten  falschen  Waldemar.    B^l.  1811.   8. 

12)  Undine,  eine  Erzalung.  Berl.  1811.  8.  Zweite  Aufl.  im  erst.  Hefte 
<der  Jahreszeiten.  Berl.  1814.  —  Vierte  Aufl.  Bed.  1826.  8.  —  Siebente 
Aufl.  Berl.  1848.  187  S.  16.  —  Neunte  Aufl.  mit  Holzschnitten  nach  Zeicli- 
aungen  von  Adalbert  Müller,  ausgeführt  von  A.  Gaber.  Berlin  1855. 
XXXVra  u-  129  S.   4. 

Edition  tp^oUIe  poar  la  FriUBce.  Avee  de  notos  «xpIlcAtIvM  par  Charlea  Foarattt. 
3erUn  1865.    IV  u.  192  8.    4. 

13)  Die  Musen,  eine  Norddeutsche  Zeitschrift,  herefg.  von  Foaqu6  und 
W.  Neumann.    Berl.  1812 — 14.    Drei  Jahrg.   8. 

14)  Taschenb.  der  Sagen  und  Legenden,  hrsg.  von  Amalie  v.  Helvi^ 
und  la  Motte  Fouque.    Berl.  1812  —  13.   II.    16. 

15)  Ixion  (in  der  Urania  f.  1812). 

15a)  Deutscher  Dichterwald,  von  Justinus  Kerner,  Fouque,  L.  Uh- 
land  und  Andern.    Tüb.  1813.    8  u.  248  S.    8.  (Gedichte). 

16)  Alboin,  der  Longobardenkönig,  ein  Heldenspiel  in  6  Abenthearen. 
Leipzig  1813.    8. 

17)  Dramatbche  Dichtungen  für  Deutsche  (neue  yaterländische  Schau- 
spiele).   Berl.  1813.    8. 

1 :  Alf  und  Yngwl,  Trap.  -'  2:  Die  Irmensäale,  Trsp.  —  S:  Die  Ranenfelulft,  altoielia. 
Schausp.  —  4 :  Die  Heimkehr  des  grossen  Korfarsten ,  dramat.  Gedicht.  —  6 :  Die  Famill« 
Hallersoe ,  Trsp.  aus  der  Zelt  des  siebenj&hr.  Krieges.  —  (Die  Nr.  4  u.  5  auoh  allein :  8ch*a- 
spiele  fUr  Prenssen.   Berl   181S.  8.) 

18)  Der  Zauberring,  ein  Ritterroman.  Nümb.  1813.  IIL  8.  Zw.  AüfL 
Nürnb.  1816.   IIL   8.  —  Neue  Aufl.    Braunschw.  1855.   Y.   16. 

19)  Die  Jahreszeiten,  eine  Yierteljahrsschrift  für  romantische  Dichtongen. 

Berlin  1814.    4  Hefte*    8. 

1:  FrfihUngsheft :  Undine,  vgl.  Nr.  12.  —  2:  Sommerheft:  Die  beiden  Haaptleate.  — 
3 :  Herbstheft :  Aslaaga^s  Ritter.,  Alpin  und  Jaconde ,  eine  schottische  8age  in  Balladen*  — 
4 :  'Wlnterheft :  SIntram  nnd  seine  OefKhrten.    Letzteres  rep.  Brannschw.  1857.   16. 

20)  Corona,  ein  Rittergedicht  in  drei  Büchern.    Tüb.,  Cotta,  1814.    8. 

21)  Gedichte  vor  und  während  des  Feldzugs  1813.  Berlin  1814.  8« 
rep.  1814.   8. 

Darin   das  Kriegslied  fQr  die  freiwilligen  Jäger:  JPritek  auf  zum  fröhlichen  Jägern, 

22)  Vorrede  zu  Ghamisso's  Peter  Schlehmihl.    Nümb.  1814.   8. 
2^)  Kleine  Romane.    Berl.  1814—1819.    VI.   8. 

1:  Der  Todesband,    rep.  1815.   —   2:  Erz&hlangen,  rep.  1815.  —  m— VI.  Neue  ErxKlH 
langen  1814—1819.   IV.   8. 

23a)  Jahrbüchlein  deutscher  Gedichte  auf  1815  von  H.  Löst,  Fouqu^ 
L.  Giesebrecht  n.  a.    Stettin  1815.   8  und  279  S.   8. 

Darin  von  Fouqu^ :  Die  Wiedereroberang  von  Island,  eine  AbenChettre. 

24)  Tassilo  (der'Baiemherzog),  Vorspiel.    Berl.  1815.   8. 

25)  Frauentaschenbuch,  hrsg.  von  Fr.  Baron  de  la  Motte  Fouqu6  und 
Fr.  Riickert.    Jahrg.  8—16.    Nümb.  1815—30.    16. 

26)  Der  Eünstlerbund  (in  Beckers  Taschenbuch  f.  1815). 

27)  Theudelinde  (im  Frauentaschenbuch  f.  1815). 

28)  Die  Belagerung  von  Ancona  (in  der  Minerva  f.  1815). 

29)  Die  Fahrten  Thiodulfs  des  Isländers.  Hamb.  1815.  11.  8.  Zweite 
Auflage.    Hamb.  1848.   11.    12. 

30)  Die  Normannen  auf  Lesbos,  eine  Abentheure  (in  Kindes  Harfe  1815. 
1,  103  —  162). 

31)  Für  müssige  Stunden.  VierteHahrsschrift.  Hrsff.  von  Fr.  Baron  de 
la  Motte  Fouque,  Caroline  Bar.  d.  1.  M.  Fouqu6,  geb.  Briest,  J.  C.  Hohn* 
bäum,   C.  Hohnbaum,  G.  W.  Justi,  A.  Lafontaine,  Qi  Beinbeokt 
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Freimnnd  Baimar  (Rackert),  K  E.  Schmidt,  Fr.  Sickler,  R.  W. 
Yojg.  A>  L.  Orimm  in  Weinheim.  Bd.  I — U.:  HUdburgh.  1816.  1817. 
m-VlIL:  Jena  1819 -—1821.   8.      • 

OiriB  von  Fottqnd  1,  9:  Kneekt  Rnpreeht,  dnniAtlachM  0«dleht. 

32)  Winiam  Shakespeare«  Jubelfeier  (in  St.  Schützers  Wintergarten 
im,  1,  137). 

53)  Kindemiarchen  von  C.  W.  Gontessa,  Fr.  de  la  Motte  Foaqne 
Bad  £.  T.  A.  Hoff  mann.  Berlin  1816—17.  IL  12.  —  Neue  Auflage. 
Berlin  1889.    8. 

54)  Singerliebe.    Ein  Roman.    Stuttg.,  Cotta,  1816.   8. 

35)  Die  Pilgerfahrt,  ein  Trauersp.  in  5  Aufz.,  mit  einem  Vorworte  von 
Frz.  Hom.    Nümb.  1816.   8. 

36)  Karls  des  Grossen  Geburt  und  Jugen^ahre,  ein  Ritterlied,  mit  einem 
Torwort  Ton  Frz.  Hom.    Nümb.  1816.   8. 

37)  Gedichte.    Stuttg.,  Cotta,  1816—1827.   V.   8. 

L  laS:  Gedicbte  aus  dem  JfinglüigsaUer.  —  II.  1817:  Gtodlehte  aiu  dem  l|aimetalt«r. 
-  tlL  1818:  Romanaen  und  Idyllen.  —  TV.  1820:  Dramatische  Dichtungen  nebst  elnlgaa 
I'Mc.M.  ^-  V.  ist7 :  Qediehte  ans  dem  Mannesalter. 

38)  Rosaora  und  ihre  Verwandten  (Minerva  f.  1817). 

39)  Der  Liebestrank  (Becker's  Taschenbuch  f.  1817). 

40)  Die  zwei  Brüder,  Trsp.    Stuttg.,  Cotta,  1817.   8. 

41)  Die  wanderbaren  Begebenheiten  des  Grafen  Alethes  t.  Lindenstein. 
Leip7.  1817.    8. 

42)  Liebesrache,  ein  Trsp.  in  3  Aufz.    Leipz.  1817.   8. 

43)  Kloster  Mariafrede  (Minerva  f.  1818). 

44)  Der  Hirt  des  Riesengebirges,  eine  Sage  (Urania  f.  1818). 

45)  Jäger  und  Jägerlieder,  ein  kriegerisches  Idyll.    Hamb.  1818.   8. 

45a)  Aus  der  Geisterwelt.  Geschichten,  Sagen  und  Dichtungen.  Von 
Fonque  und  Fr.  Laun.    £rfurt  1818.   II.    8. 

45b)  Romantische  Dichtungen  v.  Fouque,  Hebel,  Kerner,  Schwab, 
iMand,  y.  Yarnhagen  u.  a.   Karlsruhe  1819.   4  u.  296  S.    8.  (Gedichte)* 

U)  Heldenspiele.    Stuttg.,  Cotta,  1818.   8. 

1:  Baldnr  der  Gate,  ein  Heldenspiel  in  G  Abentheuren.  —  S:  Helg!  der  HundingstMter, 
HeUeupM  in  4  Abenthearen.  —  3;  Helgl,  der  Ruddikigenheld,  Heldensp.  in  S  Ahentheuran. 

47)  Altsachfllsoher  Bildersaal.    Nümb.  1818— 1820.   IV.    8. 

^  UI8:  Hermann,  ein  Heldenspiel  in  4  Abenthearen.  —  ü.  1818  t  Welleda  und  Ganna, 
«ee  alideaiMh«  O^ichiehte  in  4  Bflohern.  ->  III.  1818:  SohOne  Irsa  mit  ihrer  welasen  Koh. 
->  IT.  lao:   Die   vier  BrOder  ron   der  Weserburg,   eine    altdentsehe  Bittergenchlehte   In 


49)  Die  Barg  zu  St.  Severin  (Taschenb.  zum  gesell.  Vergnügen  f.  1819). 

49)  Waldesruf  (Rheinisch.  Taschenb.  f.  1819). 

50)  Hieronymus  Stauf,  Trsp.  in  5  Aufz.    Berl.  1819.    8. 

51)  Gefühle,  Bilder  und  Ansichten,  Sammlung  kleiner  prosaischer 
«wiOcn.    Leipz.  1819.  ü.   8. 

51  a)  Die  Morgenröthe.  Mit  Beitragen  von  Louise  Brachmann, 
Helmine  v.  Ch6zy,  Ehrenberg,  Fouqu6,  Fr.  Ldw.  Giesebrecht, 
flenmann.  Frz.  fiorn,  Grf.  Lochen,  Frhrn.  E.  v.  d.  Malsburg, 
ötrauig,  Fanny  Tarnow  u.  a.,  herausg.  von  A.  Gebauer.  Elberfeld 
W19-1820.  IL   8. 

52)  Der  Gärtner  von  Lissabon  (Taschenb.  zum  gesell.  Vergnüg,  f.  1820). 
^  Babylon  (Frauentaschenb.  f.  1820). 

54)  Adam  Wiederbauer  (Frauentaschenb.  f.  1820). 

55)  Saogeiprüfung  (Minerva  f.  1820). 


QO  Buch  7.    Romftntischd  Selmle.    Zweitee  Kapitel. 

91)  Alexanders  von  Blomberg  hinterlassene  poetisdie  Schriften  mit 
Iietensbesohreibang  und  einem  Vorspiele  Ton  Frhm»  de  la  Motte  Fouque. 
Berl.  1820.    8.  Vgl.  §.  311. 

57)  Der  Morgennfmss  (Frauentaschenb.  f.  1881). 

58)  Brsntwerbiisi^  um  Trudchen  (Frauentaschenb.  f.  1821). 

59)  Minerva  (Minerva  f.  1821). 

60)  Die  Abendlieder  (Cornelia  f.  1821). 

61)  Der  Verfolgte.    Roman.    Berl.  1821.   III.   8. 

62]  Bertrand  du  Guesclin,  ein  historisches  Rittergedicht  in  vier  Büchern^ 
mit  erläuternden  Anmerkungen.    Leipz.  1821.   m.    8. 

68)  Biograph.  Vorwort  zu  Sam.  Chr.  Pape*B  Gedichten.    Tüb.  1821. 

64)  Vorwort  zu  Chr.  Ehrenfr.  Lebr.  Blochmanns  Dramas  Gertha 
Ton  Stalimene.    Danzig  1822. 

65)  Gefunden:  Bilder  aus  dem  Leben  einiger  Vielgeprüften  (Minerva 
f.  1822). 

66)  Wilde  Liebe.    Ein  Ritterroman.    Leipz.  1822.   ü.   8. 

67)  Ritter  Elidouc.    Eine  altbretagnische  Sage.    Leipz.  1823.   XU.    8. 

68)  Der  Mensch  denkt»  Gott  lenkt  (Minerva  f.  1823). 

69)  Das  Dörfchen  auf  der  Heide  (Cornelia  f.  1828). 

70)  Honoria  (Aurora  f.  1828). 

71)  Feierlieder  eines  Preussen  im  Herbste  1823.    Berl.  1828.   8» 

72)  Geistliche  Lieder.    Erstes  Bändchen.    Leipz.  1828.   8. 

73)  Reise -Erinnerungen  (mit  seiner  Frau).    Dresden  1823.   IT.   8. 

74)  Sieg  und  Segen  (Beckers  Taschenb.  f.  1824). 

75)  Der  Kranz  am  Ziele  (Orphea  f.  1824). 

76)  Der  Refugie  oder  Heimat  und  Fremde.  Ein  Roman  aus  der 
Beueren  Zeit.    Gotha  1824.  UI.   12. 

77)  Die  Fahrt  in  die  neue  Welt  (und:  Das  Grab  der  Mutter,  von 
Alexis  dem  Wandrer,  d.  i.  Leberecht  Gotthelf  Förster,  f  1846.) 
Quedlinb.  1824.   8. 

78)  Don  Carlos,  Infant  v.  Spanien,  ein  Trauersp.,  mit  einer  Zueignung 
von  Fr.  v.  Schiller.    Danz.  1824.   8. 

79)  Donnerstag  und  Freitag  (Minerva  f.  1825). 

80)  Der  Kriegsgefangene  (Beckers  Taschenb.  f.  1826). 

81)  Die  Saga  von  dem  Gunlaugar,  genannt  Drachenzunge,  und  Rafn 
dem  Skalden.    Eine  Islandidcunde  des  IX.  Jhrhdts.    Wien  1826.   HI.   8. 

82)  Die  Scipionengruft  (Orphea  f.  1827). 

83)  Mandragora,  eine  Novelle.    Berl.  1827.   8. 

84)  Der  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg.  Ein  Dichterspiel.  Berl.  1828.  8. 

85)  Trommelfritz  und  Klingegut  (Minerva  f.  1829). 

86)  Der  Mensch  des  Südens  u.  der  Mensch  des  Nordens.  Sendschreiben 
in  Bezug  auf  das  gleichnamige  Werk  des  Herrn  von  Bonstetten,  an  den 
Freiherrn  Alex.  v.  Humboldt.    Berl.  1829.   8.  ^ 

87)  Der  Jarl  der  Orkney-Inseln,  Trsp.  in  5  Aufz.  (in  S.  W.  Schiesslert 
neuem  deutschen  Originaltheater.    Prag  1829.  Bd.  3). 

88)  Fata  Morgana.    Novelle.    Stuttgart  1880.   8. 

89)  Jakob  Böhme.    Ein  biographischer  Denkstein.    Greia  1881.   8. 

90)  Erzählungen  und  Novellen.    Danzig  1883.   8. 

91)  Die  Welt-Reiche  in  den  Jahren  1835^40.  Eine  Bilderreäie  (Gedichte). 
Halle  1880—40.    VI  Hefte.   8. 

92)  Von  der  liebes-Lehre.    Hamburg  1887.   8, 


§.  290.  ^r.  de  la  Hotte  Fouque.  EacoL  Freän  de  la  Motte  Fouqae.       gl 

9$)  Fnnaaaßhe  Traaersprüche  und  HuldiffungggrüsBe  für  das  Jahr  1840. 
IGfdioMe  aaf  den  Tod  Friedrich  Wilhelms  lu.  unü  aar  Huldi^anir  lor  den 
Kidifo^er.)    Halle  1840. 

9ti)  Goethe  und  einer  »einer  Bewunderer.  Ein  Stuck  LebensBreschichte. 
Bd.  184«.  8.  ^ 

•  94)  Lebeugfeschichte.    Aufgezeichnet  von  ihm  selbst.    Halle  1810.   8. 

I     95)  Auagewfihlte  Werke.    Ausgabe  letzter  Hand    Halle  1841.    XH.    18. 

I— m.:  Der  Held  des  Nordens.  —  IV— VI.:  Vor  Zauberring.  rep.  1865.  —  VU.s  Sintram 
cDd  leiiie  Gefährten,  rep.  1857.  —  VHI.:  Undlae.  —  IX— XIL:  Novellen,  Erxfthlungen,  ScbAa- 
«piele,  Oedlchie. 

96)  Denkschrift  über  Friedrich  Wilhelm  HL,  Könip^  von  Preussen.  Eine 
bioj^pbisehe  Mittheilung.  Nordhausen  1842.  16.  Zweite  Auflage:  Aus  dem 
Le^  Friedrich  Wilhelm  IH.,  Königs  von  Preussen.  Biogr.  Mittheüung. 
Leipz.  1846.    16. 

97)  Der  Pappenheimer  Küraflrier.  Scenen  aus  der  Zeit  des  dreissigjähr. 
Krieges.  Nor<Diau8en  1842.  16.  Neue  (Titel)  Auflage.  Bautzen  1853. 
VI  u.  193  S.    16. 

97a) Novellen-Mappe.  Von  L.  M. Fouque,  Friedrichsen,F.W.  Gubitz, 
lodwig  Halirsch,  Moltek,  Schiff  u.  einem  Ungenannten.  Berl.  1843.  8. 

98)  Abfall  und  Busse,  oder  die  Seelenspiegel.  Ein  Roman  aus  der 
Grüseheide  des  XYHI.  u.  XIX.  Jahrh.     Berl.  1844.   HI.   8. 

99)  Joseph  und  seine  Geige.  —  Kaiser  Karl  Y.  Angriff  auf  Algier.  Zwei 
Korellen.    Potsdam  1845.   8. 

100)  Geistliche  Gedichte.  Herausg.  von  Albertino  de  la  Motte 
Fouque.    Mit  ein^m  Vorworte  von  H.  Kletke.     Berl.  1846.    16. 

34.  lartliae  Freflo  4e  ia  Httte  Ftaqae,  geb.  v.  Briest,  geb.  1773  zu  Nenn- 
bosen  bei  Rathenow,  war  1780  zuerst  mit  einem  Herrn  von  Roche w  ver- 
betratet;  die  Ehe  wurde  getrennt,  und  die  Geschiedene  vermalte  sich  mit 
^m  Dichter  FouquS,  mit  dem  sie  abwechselnd  in  Berlin  und  Nennhausen 
Hte,    Hier  starb  sie  am  20.  Juli  1831. 

Vgl.  8chfti<iel  1,  190  fT.  —  Nekrolog  9,  652  -  653. 

1)  *Drei  Märchen,  von  Serena.    Berl.  1806.    12. 

•  2)  ♦Roderich.    Erster  Teil.     Berl.  1807.   8. 

3)  ♦Die  Frau  des  Falkensteins,  ein  Roman  von  d.  Verf.  des  Roderich. 
Berlin  1810.    H.    8. 

i)  ♦Kleine  Erzählungen  von  d.  Verf.  des  Roderich.  Berl.  1811.  8. 
iy.  Arnold  und  Marie.  —  2:  Das  Seegestade.  —  3:  Der  Rosengarten.  — 
4:  Der  Hochzeitabeud  —  .5:  Das  Fräulein  vom  Thurme.  —  6:  Der  Ring 
Ton  Savoyen.  —  7 :  Keusche  Minne.) 

5)  Der  Siegeskranz,  eine  Erzählung  (in  der  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1812 
3i^  229  ff.). 

€)  Mi^e  der  Natur,  eine  Revolutionsgeschichte.    Berl.  1812.    8. 

7)  TMchenbuch  der  Sagen  und  Legenden  (mit  AmaL  v.  Helvig).     Berl. 

m^n,  n.  16. 

8)  Ruf  an  deutsche  Frauen.    Berl.  1813.   8. 

9)  Die  Verwünschung;  eine  Erzählung  (in  der  Minerva  f.  1814). 

10)  Die  panier  und  der  Freiwillige  in  Paris;  eine  Geschichte  aus  dem 
köl  Kriege.    Berl,  1814.   8. 

H)  Foodora.    Ein  Roman.    Leipz.  1814.   HI.   8. 

12)  Treu  bis  zum  Tode.    Erzählung  (Kind's  Harfe.    1815.    1,  7). 

18)  Edmunds  Wege  und  Irrwege.    Ein  Roman  aus  der  nächsten  Ver- 
gangenheit.   Leipz.  1815.   HL   8. 

14)  Der  QrpreiBenzweigy  Erzählung  (im  Frauentaschenb.  f.  1816).    Der 
AbtrÜBaige,  Erzählung  (Frauentaschenb.  f.  1816). 

19)  Das  Heldenmädchen  aus  der  Vendee.  Ein  Roman.  Lpzg.  1816.  H.  8. 


^  Buch  7.    Bomantkche  Schule.    Zweites  Kapitel* 

le)  Neue  Ersählnngen.  BerL  1817*  8.  (l :  Die  unsichtbaren  Schlxbgezu 
—  2;  JDie  Verwünschung.  —  8:  Der  Waldbrunnen.  —  4:  Der  Cypressen* 
kränz.  —  5:  Der  Abtrünnige.  —  6:  Bilder  aus  dem  Leben  der  Judserin 
Eudozia  (aus  d.  Frauentaschenb.  1815).  —  7:  Der  heil.  Athanasius  (aus  der 
Minerva  f.  1816).  —  8:  Treu  bis  zum  Tod  (aus  Eind's  Harfe  1816). 

17)  Für  müssiffe  Stunden.  Yierteljahrsschrift  (Mit  Fouque,  C.  u.  J.  C. 
Hohnbaum,  K  W.  Justi,  A.  Lafontaine  u.  a.)  Hildburgh.  1816 — 17.  I — U,  8» 
Drittes  Bdchen.  Jena  1819.  8.  Viertes— Achtes  Bdchen.  Jena  1820 — 21.  8» 
(Die  drei  letzten  nur  von  ihr.    Vgl.  Nr.  27.) 

18)  Die  Richter,  eine  Erzählung  (Minerva  f.  1818). 

19)  Frauenliebe.  Roman.  Nümb.  1818.  UL  7.  (Französ.:  Ciaire,  ou 
les  femmes  seales  savent  aimer.  Paris  1821.  12.)  — 19.  Das  Recht  soll  Recht 
haben,  Erz.  (Frauentaschenb.  1819). 

20)  Der  Gasthof.    Eine  Erzählung  (Minerva  f.  1820). 

21)  Ida,  ein  Roman.    Berl.  1820.  HI.  8 

22)  Lodoiska  und  ihre  Tochter.    Ein  Roman.    Lpzg.  1820.  HI.  8. 

23)  Fragmente  aus  dem  Leben  der  heutigen  Welt.    Berl.  1820.  8. 

24)  Kleine  Romane  und  Erzählungen.  Neue  Sammlung.  Jena  1820. 
n.  12.  (I.,  1:  Die  Fahrt  im  Walde.  —  2:  Der  Scharf enstein  (Frauen- 
taschenb. 1816.  S.  77).  —  3:  Der  Ragusaner  (Für  müssige  Stunden  1817. 
2,  11  fif.).  —  4:  Das  ffoldene  Schloss.  —  5:  Die  Richter.  —  6:  Der  Kloster- 
garten. —  7:  Die  Nonne  von  Moret.  —  H.,  8:  Die  eine  Liebe.  —  9:  Al- 
nhonsine.  —  10:  Der  nächtliche  Gast.  —  11:  Laura.  —  12:  Domen  und 
Blüten  des  Lebens  (Frauentaschenb.  1810).  —  13:  Bruchstücke  aus  den 
Papieren  des  Lord  B.  —  14:  Der  Gasthof.)  » 

25)  Das  Wahrzeichen,  eine  Erzählung  (Minerva  f.  1821). 

26)  Die  blinde  Führerin.    Ein  Roman.    Berl.  1821.   8. 

27)  Heinrich  und  Maria.  Ein  Roman.  Jena  1821.  HI.  8.  (Auch  Bd.  6 — 8 
Für  müssige  Stunden.) 

28)  Briefe  über  Berlin,  im  Winter  1821.  Berl.  1821.  8»  (Aus  dem 
Freimüthigen  1821.) 

.29)  Der  Mönch  am  Bache,  Erzählung.  (Ztg.  f.  die  eleg,  Welt  1822. 
Nr.  85  ff.) 

30)  Vergangenheit  und  Gegenwart.  Ein  Roman  in  einer  Sammlung 
von  Briefen.    Berl.  1822.   8. 

31)  Die  Herzogin  von  Montmorency.    Ein  Roman.    Lpzg.  1822»  HI.   8^ 

32)  Der  letzte  der  Paläologen.  Eine  Novelle  aus  Griechenland.  (Ztg. 
f.  d.  eleg.  Welt  1823.   Nr.  43  ff.) 

33)  Die  Vertriebenen.  Eine  Novelle  aus  der  2ieit  der  Königin  Elisa- 
beth von  England.    Lpz.  1823.   IH.   8.    (Engl,  von  G.  Soane.    Lond.  1824.) 

34)  Die  Familie  Aslingen,  Erzählung  (Freimüthig.  1823.  Nr.  192  f.) 

35)  Das  Reh,  Erzählung  (im  Waisenfreund.    Leipz.  1823.    2,  61  ff.) 

36)  Die  Ruinen  von  Tancarville,  Erzählung  (Orphea  f.  1824  8.  209  ff.) 

37)  Neueste  gesammelte  Erzählungen.  Berl.  1824.  H.  8.  (Li:  Der 
Zweikampf.  —  2:  Die  Familie  Aslingen.  —  8:  Die  drei  Wanderer  (aus  deni 
Freimüth.  1820.  Nr.  221  ff.)  —  4:  Der  Mönch  am  Bach.  -~  DL,  5:  Der  letzte 
der  Paläologen.  —  6:  Der  Meierhof  von  Southwark.  —  7:  Ottilie.  —  8:  Da« 
Wahrzeichen.  —  9:  Der  Malteser.    (Frauentaschenb.  1821  S.  145  ff.) 

38)  Die  beiden  Freunde.    Berl.  1824.  m.   8. 

39)  Anrelio.    Eine  Novelle.    BerL  1825.   8. 

40)  Bodo  von  Hohenried.   Ein  Roman  neuerer  Zeit   Berl.  1825.   HL   8« 

41)  Die  Entführung.  Eine  Begebenheit  aus  d.  Carlsbade  (Orphea  1886). 

42)  Die  Frauen  in  der  grossen  Welt.  Bildungsbuch  beim.  Eintritt  in 
das  gesellige  Leben.    Berl.  1826.  8. 


§.290.   Kaioline  Freiin  de  la  Motte  Foaque.    Helminav.Chesy.         Qg, 

43)  Valerie.  Die  Sinnenndenmg,  und:  Der  Weihnachtsbanm.  Drei 
EBtUn^exL    BerL  1887.   8. 

44}  Die  graue  Maske  (in  der  Orphea  f.  1829). 

iSJ  Resignation.    Frankfurt  1829.   II.   8. 

46)  Der  Schreibtisch,  oder  alte  und  neue  Zeit.  Ein  nachgelassenes 
Werk.   Kohl  1833.   8. 

p.  IdBloa  T.  Cheiy,  geb.  26.  Januar  1783  zu  Berlin,  eine  Tochter  der 
Louise  V.  Klencke,  EnkeEn  der  Louise  Karsch  (2,  608),  wurde  von  ihrer 
Mutter  unterrichtet  und  bekam  erst  im  10.  Jahre  Unterricht  von  Lehrern. 
Im  13.  Jahre  nahm  die  Mutter  sie  wieder  zu  sich  aUein,  und  schon  im 
1$.  Jahre  am  19.  Aug.  1799  heiratete  Helmine,  auf  den  Wunsch  der  Mutter, 
d«  Freiherm  K.  Gust.  v.  Hastfer,  mit  dem  sie  so  wenig  glücklich  lebte, 
aus  sie  schon  im  Juni  1800  auf  Scheidung  drang,  die  im  AprU  1801  statt- 
iuid.  Der  Mittellosen  (die  am  21.  Sept.  1802  auch  die  Mutter  verlor)  nahm 
sieh  Frao  v.  Genlis  in  Paris  wolwollend  an.  Helmine  kam  im  Juni  1801 
Qftch  Paris  und  suchte  sich  durch  Herausgabe  der  französischen  Miscellen 
eine  Sabsistenz  zu  verschaffen.  Im  Hause  Fr.  Schlegels  lernte  sie  1803  den 
französischen  Orienjbalisten  A.  L.  de  Chezy  (f  1832)  kennen,  den  sie  1805 
heiratete.  Auch  diese  Ehe  war  nicht  glücklich.  Mit  Einwilligung  des 
^^B&es  Terhess  Helmine  ihn  und  Frankreich  im  Sept.  1810  und  ns^im  ihre 
h«<i«i  Söhne  Wilhelm  und  Maximilian  mit  sich.  Sie  lebte  von  nun  an  in 
I^eotschland,  zunächst  in  Heidelbei^,  wo  sie  mit  Amalie  v.  Helvig.  Boisseree, 
fertram,  Karoline  Rudolphi,  K.  Thorbecke,  K.  v.  Raumer,  Dauo,  Creuzer^ 
%ele,  Zachariae  v.  Lingenthal  und  anderen  in  lebendigem  Verkehre  warj 
'iawi  bei  Schlosser  und  Meline  v.  Guaita,  geb.  Brentano  m  Frankfurt,  später 
i&  Aschaffenburg ,  wo  Dalberg  sich  ihrer  annahm,  1812  in  Darmstadt  mit 
Hoihette  von  Montenglaut.  Die  Befreiungskriege  regten  sie  patriotisch 
iof;  sie  nahm  sich  der  Krankenpfleffe  Verwundeter  an  und  wandte  sich  zu- 
gehst nach  Köln,  dann  auf  Gräfes  Weisung  nach  Namur,  bis  der  General- 
heatenant  Zastrow  ihrer  Thätigkeit  dort  ein  Ende  machte.  In  Köln,  wohin 
s«  rorückgegan^en,  geriet  sie  über  den  Eifer,  eine  Lazarethuntersuchung 
R  veranlassen,  m  Conflict  mit  der  Invaliden -Prüfungscommission,  die  sich 
^fli  ihr  beleidigt  hielt.  Helmine  wurde  jedoch  durch  Erkenntnis  des  ßer- 
uw- Kammergerichts  vom  30.  Juni  1817  von  dem  Vorwurfe,  jene  Commission 
bekidigt  zu  haben,  kostenlos  freigesprochen.  Sie  lebte  damals  in  Berlin  in 
»flie&  mit  Hitzig  und  von  der  rrinzessin  Wilhelm  begünstigt.  Seit  Oct. 
Ui;  hatte  sie  ihren  Wohnsitz  in  Dresden  genommen,  wo  der  ümganc  mit 
Atfck,  Therese  a.  d.  Winckel,  E.  v.  Malsburg,  den  Grafen  Loeben  und  Kalk* 
«ath,  K.  M.  V.  Weber,  Kind,  Kuhn,  Gehe,  böttiger,  K.  Förster  und  andern 
^*  gtistie  anregte.  Den  Herbst  und  Winter  brachte  sie  in  Berlin  zu,  kehrte 
jaM  nach  Dresden  zurück,  gieng  im  August  1823  nach  Wien,  1831  nach 
»anchen  und  starb  erblindet  am  28.  Febr.  1856  in  Genf. 

Vci.  Schindel  1,  89.  S,  62  and  anten  Nr.  10  and  22. 

1}  *  Französische  Miscellen.  Tübii^en  1803—1806.  XVIH.  8.  (Die 
fouciirift  bildete  mit  den  enfflischen  mscellen  von  J.  C.  Hüttner  und  den 
itftljeliisefaen  Miscellen  vonBdifues  die  Vorgänger  des  1807  begründeten  cot- 
^iies  Morgenblattes. )  —  2)  *  Geschichte  der  schönen  und  tugendsamen 
toiyanthe.  Leipzig  1804.  8.  (Zweiter  Band  der  unter  Fr.  Schlegels  Namen 
«r«rhienenen  Sammlung  romantischer  Dichtungen  des  Mittelalters,  deren 
^^  Band  von  ihr  und  Dorothea  Schlegel  war).  —  3)  ♦Leben  und  Dich- 


"^ler  Liebe  von  Helmma.  Frkf.  1805.  8.  —  4)  "Gedichte  der  Jtinkelm  aer 
J*jw?hin-  AschafTenburg  1812.  H.  8.  —  5)  Blumen  in  die  Lorbeeren  von 
A^otÄhlaads  Rettern  gewunden.  Heidelberg  1813.  8.  —  6)  Die  Silberlocke 
™»  Briefe,  Schaosp.  von  Calderon  (in  der  Urania  f.  1817).  —  7)  Eginfiard 
«ndEmma,  ein  Drama  (in  der  Urania  f.  1817).  —  8)  *Neue  auserlesene 
^«nften  der  Enkelin  der  Karschin,  zur  Unterstützung  verwundeter  Vater- 
»«Mwertddiger.  Berlin  1817.  H.  8.  —  0)  Emma's  Prüfungen.  Eine  Ge- 
•ctachte.   Heidelb.  1817.   8.  —   10)  Aurikeln.    Eine  Blumengabe  von  deut* 


g4  Buch  7.    BomantiBche  Schule.    Zweites  Kapitel 

sehen  Händen.  (Mit  Selbstbiographie.)  Berlin  1818.  12.  *-  11)  AlUchottieche 
Romanzen,  treu  nach  dem  Orig.  nrsg.  mit  der  Original-Musik  von  Beresford, 
übers,  von  W.  v.  C.  1818.  8.  —  12)  ♦Iduna.  Schriften  deutscher  Frauen 
gewidmet  den  Frauen,  hrsg.  von  einem  Verein  deutscher  Schriftstellerinnen 
(mit  Fanny  Tamow).  Chemnits  1820.  U.  8.  —  13)  Der  glückliche  Köhler, 
oder  Lorenzo  heiss^  ich;  spanische  Novelle  (i.  d.  Urania  f.  1820).  —  14)  Die 
drei  weissen  Rosen;  ein  Ritterffedicht  in  3  Gesängen  (in  der  Urania  f.  1821). 
—  15)  Erzählungen  und  Novellen.  Leipzig  1822.  U.  8.  [I,  1:  Siegfried  und 
Wallburg.  —  2:  Die  Probe.  —  3:  Die  Begegnung.  —  4:  Ernst  v.  Felseck 
(aus  d.  Gesellschafter).  —  5:  Rosalba.  —  6:  Bilder-Zauber.  —  7:  Kühnheit, 
Liebe  und  Glück.  —  8:  Die  wunderbare  Kur.  —  II,  9:  Liebe  ist  starker  als 
der  Tod.  —  10:  Cäcilia.  (Abendzeitung  1821.)  —  11:  Die  Seelenmesse  (aus 
Schütz  Wintergarten  1818).  —  12:  Die  Rettung  (Hundt-Radowskys  Erzähler 
1819).  —  13:  Die  Ahnenbilder.  —  14:  Achilles  und  Swanelind.  —  15:  Die 
freiwillige  Sclavin.  —  16:  Die  Uuterhändlerin  ihrer  selbst.  —  16:  Graf  Lu- 

1824. 
1824. 

Wien  1824.  8.'  (Aus  der  Oi^hea  f.  1824.)  —  19)  Stundenblumen.  Eine 
Sammlung  von  Erzählungen  und  Novellen.  Wien  1824 — 1827.  IV.  12.  — 
20)  Ju^endgeschichte,  Leben  und  Ansichten  eines  pwiernen  Kragens,  von 
ihm  selbst  erzahlt.  Seitenstück  zu  der  Novelle:  Die  2eit  ist  hin,  wo  Bertlia 
spann.  Wien  1829.  12.  —  21)  Herzeustöne  auf  Pilfferwegen.  Gedichte.  Sulz- 
bach 1833.  12.  —  22)  Unverffessenes.  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben 
von  Helmina  v.  Chezy.  Von  ihr  selbst  erzählt.  Leipzig  1859.  U.  8.  (hrag. 
von  Bertha  Bomgräber,  der  die  Erblindete  diese  Denkw.  dictierte).  — 

§.  291. 

36.  Adalbert  ▼•  Cksnilsst,  wie  er  sich  selbst  nannte,  oder  Charles  Louis 
Adelaide  de  Chamisso  de  Boncourt,  wie  er  in  der  Taufe  genannt  war,  vnirde 
am  27.  Januar  1781  auf  dem  Schlosse  Boncourt  in  der  Champagne  geboren» 
im  Jahre  1790  durch  die  französiBche  Revolution  mit  seiner  Familie  aus 
Frankreich  und  auf  mancherlei  Irrfahrten  durch  die  Niederlande,  Holland 
und  Deutschland  unter  manchem  erduldeten  Elend  nach  Preussen  verschlagen. 
In  Berlin  wurde  er  1796  Edelknabe  der  Gemahlin  Friedrich  Wilhelms  ü. 
und  trat  1798  unter  Friedrich  Wilhelm  lü.  bei  einem  Infanterieregiment« 
der  Berliner  Besatzung  in  Dienst.  Als  die  mildere  Herschaft  des  ersten 
Consuls  zu  Anfang  des  19.  Jahrh.  der  Familie  die  Rückkehr  nach  Frankreich 
gestattete,  blieb  Chamisso  in  Deutschland  zurück,  ein  Jüngllug,  allein  stehend, 
durchaus  ohne  Erziehung,  da  er  nie  eine  Schule  besucht  und  auf  anderen 
Wegen  wenig  gelernt  hatte.  Er  machte  Verse,  erst  französische,  dann 
deutsche,  und  schrieb  1803  einen  Faust,  durch  den  er  zufallig  mit  Varn- 
hagen  in  Verbindung  kam,  der  damals  auch  mit  Versmacherei  beschäftigt 
war  und  mit  dem  neugewonnenen  Freunde  und  einigen  andern,  wie  Hitzig, 
W.  Neumann,  Frz.  Theremin,  den  Stoff  zu  einem  Bändchen  Gedichte 
zusammenbrachte,  das  sie  als  Musenalmanach  erscheinen  Hessen.  Mit  den 
preussischen  Truppen  machte  er  den  Weserfeldzug  mit  und  lag  in  Hameln 
in  Grarnison.  Es  war  ihm  jedoch  peinlich,  gegen  seine  Landsleute  zu  Felde 
zu  ziehen,  so  dass  Ch.  um  seine  Entlassung  bat  und  im  Nov.  1806  austrat 
(während  er  erst  unterm  11.  Januar  1808  verabschiedet  wurde).  Von  einer 
Reise  in  die  Heimat  kehrte  er  Ende  1807  nach  Berlin  zurück,  von  wo  er 
1810  als  Professor  an  das  Lyceum  zu  Napoleonville  in  Frankreich  berufen 
wurde.    Er  konnte  jedoch  die  Stelle  nicht  antreten,  da  trotz  des  Ernenn- 
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uBgsdecreto  am  Lyeeam  kein  Platz  frei  war.  Nach  emem  Winter  frttchtloMa 
Hfloreiui  in  Napoleonville,  gieng  er  im  Frühjahr  mit  der  Stael  nach  Goppet, 
wo  er  botamsche  Studien  trieb  und  Englisch  erlernte.  Vom  Herbst  1819  an 
«ta^erte  er,  der  damak  im  82.  Jahre  stand,  in  Berlin  mit  allem  Eifer 
KatorwiaBenschaften bi«  1815,  wo  ersieh  als Natnrforsoher  mit  Wormskiold 
nnd  EachBoholts  (geb.  1.  Nov.  1793  zu  Dorpat,  f  das.  19.  Mai  1831)  am 
Berd  des  Rnrik  der  romanzoff'schen  Entdecknngsexpedition  um  die  Erde 
anw^oBS.  Gegen  alle  Abrede  wurde  er  auf  der  Reise  übel  behandelt  und 
beaonders  von  dem  Chef  der  Expedition,  Otto  v.  Kotz  ebne  (geb.  178T| 
f  1846),  dem  Sohne  des  Dichters,  auf  der  Fahrt  selbst  durch  herbe  Zurück-^ 
Setzungen  und  nach  Vollendung  derselben  (1818)  noch  empfindlicher  duroh 
die  fahrlaasige  Weise  gekrankt,  in  der  seine  Arbeiten  dem  Werke  über  die 
Enfcdeckongsreise  einverleibt  wurden.  HeimgdEehrt,  fand  er  1819  in  Berlis 
als  Custos  der  botanischen  Samlungen  eine  Ideine  Anstellung,  verheiratete 
sieh,  wurde  in  der  Folge  Torsteher  der  königlichen  Herbarien  und  1835  llGt« 
glied  der  Akademie  der  Wissenschaften.  Allgemeiner  bekannt  wurde  er 
—  sein  Schlehmihl  war  schon  vor  seiner  Reise  erschienen  und  wieder  veiv 
geasen  —  durch  die  Samlung  seiner  Gedichte  und  die  darauf  begründete 
Redaction  des  von  A.  Wen  dt  geschaffiien  deutschen  Musenalmanachs,  die 
ihn  mit  jüngeren  Dichtem  in  literarische  und  mit  vielen  auch  in  persdn- 
lidie  Verbindung  setzte,  wie  A.  Scholl  und  Franz  Frhr.  Gaudy,  Diese 
und  die  Freunde  des  hitzigschen  Kreises,  wie  Franz  Kugler  und  £.  Gei* 
bei,  halfen  ihm  bei  seinem  Teile  der  Redaction  des  Musenalmanachs. 
Hitzig  aber  war  sein  steter  Ratgeber  und  Ck>rrector  in  allen  Angelegen- 
heiten der  deutschen  Sprache,  die  Chamisso  bis  an  seinen  Tod  weder 
riditig  zu  schreiben  nodi  zu  reden  gelernt  hatte.  —  Bis  1831  war  er  uner- 
Bchütterli<^  gesund  gewesen;  in  jenem  verderbenschwangem  Sommer  litt 
er  an  Bruatbeachwerden,  durch  deren  unrichtige  Behandlang  er  wahrschein- 
lich den  Grund  zu  dem  furchtbaren  üebel  legte,  dessen  Beute  er  geworden, 
einer  chronischen  Bronchitis,  deren  nächste  Folge  ein  so  gewaltiger  laut- 
achaliender  Husten  war,  dass  man  ihn  aus  einer  unglaublich  weiten  Ent* 
femung  vernehmen  konnte.  Sieben  Jahre  kämpfte  er  mit  diesem  Leiden. 
Ln  Aug.  1838  wurde  er  schwacher^  die  letzten  zehn  Tage  lag  er  in  Schlaf«- 
sucht.  Er  starb  am  21.  Aug.  1888  und  wurde  am  ^88.  Aug.  auf  dem  Kirch- 
hofe vor  dem  hallischen  Thore  begraben. 

Die  frühesten  poetischen  Versuche  Chamissos,  die  sein  Musenalmanach 
darbot,  waren  unbedeutende  Formübungen,  von  denen  er  fast  kein  einziges 
Stock  der  Aufbewahrung  wert  erachtet  hat.  Er  scherzte  in  späteren  Jahren 
über  diese  Strebezeit,  wo  er  und  seine  Freunde  neben  der  deutschen  auch 
eine  aonettiache  Sprache  angenommen.  Da  sei  viel  von  'Liederkerzen*,  von 
der  'Arme  Stricken',  von  der  'Liederpfeile  Ladung'  die  Rede  gewesen,  vor 
allen  Dingen  aber  von  mus8f  unU  und  mcig  ein  unmässiger  Gebrauch  ge- 
macht, um  mit  dem  Infinitiv  reimen  zu  (können.  Das  Uebel  habe  seinen 
Grund  im  Joch  der  italienischen  weiblichen  Reime  gehabt  und  sei  mit  Abr 
achüttlung  dea  Joches  gehoben.  —  Seinen  glücklichsten  Griff  that  er  mit 
dem  Schlehmihl,  in  folgender  Weise.  Chamisso  hatte  auf  einer  Reise  Hut, 
Mantelsack,  Handschuhe,  Schnupftuch  und  sein  ganzes  bewegliches  Gut  ver- 
loren. Fouque  fragte,  ob  er  nicht  auch  seinen  Schatten  verloren  habe. 
QomdMlkm,  OraadrlM  m.  5 
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Sie  malten  sich  da«  Unglück  aus.    Ein  anderes  Mal  wurde  in  einem  Buche 
von  dem  Romaaschriftsteller  Lafontaine  geblättert,  wo  ein  sehr  gefälliger 
Mann  allerlei  aus  der  Tasche  zieht,  was  eben  gefordert  wird.    Ghomisso 
meinte,  wenn  man  dem  Kerl  ein  gutes  Wort  gäbe,  wurde  er  auch  noch. 
Pferde  und  Wagen  aus  der  Tasche  ziehen.    Nun  war  der  Schlebmihl  fertig*, 
und  als  Chamisso   dnmal  auf  dem   Lande  Langeweile  und  Müsse-  geno^ 
hatte,  fieng  er  an  zu  schreiben.    Man  legte  später  allerlei  Symbolik  in  das 
Märchen  und  gefiel  sich  in  müssigen  Erklärungen,   während  Chamisso  am. 
Schlüsse  selbst  unumwunden  sagte,  dass  unter  dem  Schatten  eben  nur  der 
Schatten,  oder  allgemeiner  gefasst,  daa  Wesenlose  und  Nichtige  zu  versteheii 
sei,  auf  das  die  Welt  unmässiges  Gewicht  legt.  —   Seine   Gedichte,  von. 
denen  er  die  meisten  in  seinen  letzten  kranken  Jahren  verfasste,  wählen 
mit  Yorliebe  düstre  oder  grelle  Stoffe  und  sprechen  die  Bitterkeit  und  strenge 
Säure  seines  Wesens  aus^  so  dass  in  dem,  was  er  rein  und  lieblich  bilden 
wollte,  noch  ein  herber  Beigeschmack  übrig  blieb.  Man  hat  ihn  den  Schöpfer 
der  humoristischen  Bomanze  genannt,  ni(^t  mit  Unrecht;  aber  sein  Humor 
war  ätzend  scharf,  nicht  selten  kalt  und  höhnend.    Ein   warhaft  warmer 
dichterischer  Herzschlag  klopft  nicht  in  seinen  Poesien,  wol  aber  führen  sie 
s^ir  oft  in  kalte  und  öde  Begionen,  wo  unter  der  treu  abgespiegelten  un- 
erfreulichen Wirklichkeit  ein  dichterisches  Behagen  nicht  gedeihen  kann; 
sie  drücken  nieder,  anstatt  zu  erheben,  und  engen  die  Seele  ein,  anstatt  sie 
leicht,  heiter  und  frei  zu  machen.  —  Er  ist  historisch  schwer  zu  stellen.    In 
der  Form  schliesst  er  sich  den  Bomantikem  an,  zu  deren,  Formgeklingel 
er  die  Terzine  hinzufügte,  die  er  selbst  für  ganz  gewöhnliche  Stoffe  passend 
hielt;  in  der  Gestaltung  der  Stoffe  hat  er  von  den  Franzosen  mehr  als  von 
den  Deutschen  angenommen;  Stoffe,  Anschauungen  und  Tendenzen  sind  ganz 
aus  den  Büdungskreisen  der  Jahre  vor   und  nach  der  französischen  Juli* 
reyolution  geschöpft.   Ohne  Heimat,  eigentliche  Muttersprache,  steht  er  auch 
in  der  Geschichte  wie  verirrt  da,  zu  alt  und  abgeschlossen,  um  der  neueren 
Zeit  und  ihrer  Bildung  sich  willig  und  mit  offiiem  Herzen  hinzugeben,  zu 
jung,  um  sich  ihrer  ganz  erwehren  zu  können.   So  rettete  er  sich  in  fremd- 
artige Begionen  und  in  die  Formen  des  höhnenden  Spottes,  zu  denen  er 
auch  jüngere  Freunde,  wie  Gaudy  und  andere  führte,   die  von  ähnlichen 
Lebensschicksalen  ausgehend  in  ähnlicher  Stimmung  stehen  blieben,  indess 
die  Bildung  der  Zeitgenossen  lebendig  fortgieng. 

Vgl.  DD.  2,  377  if.  —  Ii«f  poötea  coxLtempor«ins  de  rAllemagne,  par  Nie  MAriin.  Par. 
1846  p.  67—75.  —  Hitzig,  gelehrtes  Berlin.  1826.  —  AUgam.  Ztg.  3838.  Beilage  516—519.  — 
Nekrolog  16,  747—758. 

1)  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1804,  hrsg.  von  Chamisso  und  Yamha- 
gen.    (Berlin)  1804.  12.  —  1806.  12.  —  1806.  12.  III  Jahrgänge. 

Hit  Beitrügen  von  den  Herautgebem,  B.  Hitsig,  Anthropof  und  K.  (beide  Ko- 
reff),  Emit  und  S.  (K.  ▼.  Ranmer),  Augaita  (Klaproth),  Juliai  Klaproth, 
Nenmann,  Theremin,  P.  Paalxow,  Ludw.  Robert,  K.  Wolfart,  Aug.  Rode, 
♦,♦♦,♦♦♦  (Fichte), 

2)  Peter  Schlehmihls  wundersame  Geschichte.  Herausgegeben  von 
Fr.  Bar.  de  la  Motte  Fouque.  Nümb.  1814.  8.  —  Zweite  Auflage  1827.  8. 
—  rep.  1835.  8.  1842.  8.  Stereotypausgabe.  Nürnb.  1839.  8.  —  Sechste  Aufl. 
Nürnberg  1845.  16.  —  Nach  des  Dichters  Tode  neu  hrsg.  von  Jul.  Ed. 
Hitzig.  Stereotypausg.  Nümb.  1856.  8.  —  Siebente  Aufl.  Leipz.  1860.  16.  — 
Prachtausgabe.  Leipzig  1860.  4.  —  Neue  Stereotypausgabe.  Leipz.  1860.  8.  — 
Deutsch  und  Englisch.  Leipz.  1860.   16. 
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G««bi€bcn  im  Sp&tjahr  1818  meistens  xa  Nennhaosen.  —  Schlebmihl  Ist  ein  Jüdisches 
Wart  od  heisst:  Ungiaeklieher,  Unstern,  PechTogel. 

Kern  Sdil^milü.  Paris  18S2.  8.  —  Nuremberg  1842.  8.  Leip.  1860.  12.  —  Peter  Schle- 
Sil  LoadoB  1884.  8.  —  Boston  1825.  8.  TrauslAted  by  William  Howitt.  London  184S. 
^  -  Peter  SdUehmlhls  fonmderllge  Historie;  overs.  afFr.  Jnl.  Schaldemos e.  Met  16 
ImtsA  il  Xotbweiler.  Kjöbenhayn  1841  a840).  8.  —  Auch  soUen  holULndische  und  spanische 
C«b«rwts«a(«a  existieren.  —  Die  Fortsetsang  von  Fr.  Förster  siehe  Im  Vm.  Bache.  — 

3)  Vertraute  Briefe  aus  verschiedenen  Welttheilen  geschrieben  (abge- 
dradt  in  Kotzebues  Wochenblatt  1816—1818). 

4)  Bemerkungen  und  Ansichten  auf  einer  Entdeckungsreise,  untemom- 
m«i  in  den  Jahren  1816—1818,  auf  Kosten  seiner  Erl.  des  Herrn  Reichs- 
an^en  Grafen  Romanzoff,  auf  dem  Schiffe  Rurick,  unter  dem  Befehle  des 
Litsteoants  der  Russisch  k.  Marine,  Otto  y.  Kotzebue.    Weimar  1828.    8. 

ffdjDin  Bruchstück  aus  dem  Tagebuche  der  Reise  (abgedruckt  in  Yam- 
%en's  Goethe  in  den  Zeugnissen  der  Mitlebenden.    Berl.  1828.    8.) 

'  6)  lieder,  Gedichte  und  Erzähltmgen  in  verschiedenen  Almanachen  und 
Zeitschriften,  a:  Journal  litteraire  de  Berlin.  1797  —  b;  Yamhagens  und 
Xeamanna  Erzählungen  und  Spiele  1806.  —  c:  Kemers  poetischer  Almanach 
l\Ut  —  d:  Jahroüchlein  Deutscher  Gedichte  1815.  —  e:  Gesellschafter. 
Mk  1817.  1818.  —  f.:  Försters Sän^erfahrt.  1818.  —  g:  Morgenblatt  1821 
^pnl.  1822  Januar  (malaiische  Yolkslieder).  —  h:  Menzel's  Moosrosen  1826« 
--  ij  Eioige  Kapitel  der  deutschen  üebersetzung  von  dem  Buche  der  Stael 
de  rAllemagne.  —  k:  Wissenschaftliche  Nachrichten  in  der  spenerschen  und 
joaajhen  Zeitung.  —  1:  Naturwissenschaftliche  Aufsätze  in  lateinischer, 
friBzÖBiacher  und  deutscher  Sprache,  verzeichnet  in  Hitzigs  gelehrtem  Ber- 
iiD  im.  S.  45.  f.  —  m:  Gedichte  im  Taschenbuch  der  l2ebe  und  Freund- 
schlft.  1829—1836  u.  8.  W. 

•)  Gedichte.  Leipz.  1881.  8.  —  Zw.  Aufl.  1834.  8.  —  Dritte  1836.  8.  — 
yme  1837.  8.  —  Fünfte  1840.  8.  —  Sechste  1841.  8.  —  Siebente  1843.  8.  — 
Aoa«  1845.  8.  —  Neunte  1847.  16.  —  Zehnte  1848.  8.  —  Elfte  1850.  16.  — 
^wwft€  1851.  8.  —  Dreizehnte  1852.  16.  —  Yierzehnte  1855.  16.  —  Fünf- 
^te  1857.  8.  —  Sechzehnte  1858.  —  Siebzehnte  1861.  8. 

f*[ «)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1883 — 1838  (mit  G.  Schwab  und  Frz. 
>to.  üaudy).  Leipz.  Yl.  12. 

5)  Werke.  Leipz.  1836—1849.  YI.  12.  —  Zw.  Aufl.  Leipz.  1842.  YL  16. 
7  Dritte  (von  Fr.  Palm  revidierte)  Aufl.  Berlin  1852.  YI.  16.  —  Yierte 
Aal  Berl.  1856.  YL  16. 

I :  Tsgebach  auf  einer  Heise  am  die  Welt.  —  11.:  Bemerkungen  und  Ansichten.  — 
u^:CMidite.  Schlehmlhl.  Adelberts  Fabel,  ein  M&rchen  (geschrieben  za  Hameln  Im  April 
^^•ni.  V,  130).  —  V— VI.:  Leben  und  Briefe,  hrsg.  v.  J.  Ed.  Hitzig. 

^^)  Berangers  Lieder.  Auswahl,  in  freier  Bearbeitung  von  Chamisso 
^^Giady.    Leipz.  1838.  8. 

.  .v-M  totiT  rra  BHokmaDo,  ps.  Selmar,  geb.  24. Febr.  l764zuBrannkirka 
p.^^kkolm;  in  Schweden  vorgebildet,  besuchte  verschiedene  deutsche 
^lUTerütäten,  1791  Cabinetssecretar  in  Stockholm,  1792  Secretar  der  schwed. 
^eandUchaft  in  Dresden  und  1797  in  Paris  j  1801  Geschäftsträger  in  Berlin, 
1807  aoaserordentlicher  Abgesandter  in  London;  kehrte  1810  nach  Stock- 
ßolin  zoröck;  wo  er  als  Mitglied  des  Colleffiums  zur  Beratung  der  allge- 
i&eiiifinBeichsangelegenheiten  bis  an  seinen  Tod,  2ö.Dec.  1847  (oder?  10.  Jan. 
;^^l  ^irkte.  Er  schrieb  deutsch,  schwedisch  und  französisch,  war  auch  der 
H^^.^P'Mhen  mächtig  und  stand  in  seinen  Blütejahren  in  genauem  Yer- 
öaltuis  ni  Schleiermacner,  (der  ihm  seine  Reden  über  Religion  zueignete) 
^^  lö  Briefwechsel  mit  der  Frau  von  Stael.  1)  Gedichte  von  Selmar.  Leip- 
^1789.  IL  8.  —  2)  Gedichte.  Berlin  1804.  8,  rep.  als:  Elegien  und  Ara- 
^^}  Fimukden  des  Edlen  und  Schönen  gewidmet.  Berlin  Sander  1820.  8. — 
3i  miowpbische  Ansichten.   Berl.  1806.   8.  — 

Vgl.  Ätkrol.  »,980,  26,1010. 
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38«  J»kn  Frkr.  t.  Sinclair)  von  schottischer  Abstanununff,  geboren  1776, 
Freund  Hölderlin's  und  mit  ihm  in  Tübingen  gebildet,  schwang  sich  rasch 
empor,  schon  1796  hessen-homburgischer  Legationsrat,  wurde  Geh.  Rat'; 
wohnte  dem  Wiener  Congn:«88  bei  und  war  eben  zum  Major  im  österreichi- 
schen Generalstab  ernannt,  als  er  1815  in  einem  öffentlichen  Hause  am  Schlage 
starb.  Als  Dichter  nannte  er  sich  Crlsaltn;  als  Philosoph  gieng  er  von  Fichte 
aus. — 1)  Glauben  und  Poesie ;  eine  Sammlung  von  Dichtungen  und  Bruchstücken 
in  Prosa,  zum  Frühjahr  1806  herausffegeben  von  Lucian  (Joh.  Erich  so  n 
und  Sinclair}.  Berlin  1806.  16.  —  2)  Das  Ende  des  Cevennenkrieges;  Trsp. 
in  5  A.  Berlin  1806.  8.  —  3)  Der  Gipfel  des  Cevennenkrieges;  Trsp.  in  5.  A. 
o.  0.  (Heidelb.)  1807.  8.  —  4)  Der  Anfang  des  Cevennenkrieges;  Trs]^.  in5A. 
o.  0.  (Heidelb.)  1807.  8.  —  5)  Wahrheit  und  Gewissheit  (Metaphysik),  von 
Sinclair.  Frkf.  1810.  III.  8.  —  6)  ♦Gedichte.  Frkf.  1811—13.  II.  8.  — 
7)  Yersuch  einer  durch  Metaphysik  begründeten  Physik.   Frkf.  1818.  8.  — 

Vgl.  MoTfenbl.  1815  Nr.U6;  Varnhageiu  Dmkwttrdlgkeitan  B4.  5  u.  Christoph  Schwabs 
Hölderlin  2,  893  f.  318. 

39.  Jens  Baggeten ,  geb.  15.  Febr.  1764  zu  Korsöer  auf  Seeland,  wo  sein 
Vater  Bagge  Baggesen  Komschreiber  war,  eine  von  Haus  aus  gutgeartete 
sanfte  Natur,  die  jedoch  durch  frühen  BeifaU  und  Ueberschätzung  vermeinter 
Genialitat  verwöhnt  und  im  unausbleiblichen  Conflicte  zwischen  Anspruch  und 
Anerkennung  bis  zur  leidenschaftlichen  Heftigkeit  gesteigert  wurde;  mehr  für 
Dänemark  als  für  Deutschland  von  Bedeutung.  Als  er  seine  komischen  Er- 
zählungen, die  1785  zuerst  danisch  erschienen,  ankündigte,  fanden  sich  so- 
fort tausend  Subscribenten,  und  W  es  sei  begrüsste  den  jugendlichen  Neben- 
buhler in  einem  launigen  und  herzlichen  Gesänge  (Skrivter  2,161).  Seine 
Jugend  war  nicht  ohne  äusseren  Druck ;  ein  Jahr  lang  diente  er  als  Schreiber, 
besuchte  dann  1778 — 82  die  Schule  zuSlagelse  und  studierte  1785  in  Kopen- 
hagen. Seine  komischen  Erzählungen  verschafften  ihm  Gönner;  der  Prinz 
von  Holstein- Augustenburg  brachte  ihm  ein  Reisestipendium  der  Regierung 
zuwege,  vermöge  dessen  er  im  Mai  1789  mit  Friederike  Brun,  Tochter 
des  Bischofs  Munter,  und  Fr.  Cr  am  er  seine  Reise  über  Kiel  antrat.  Er 
hatte  die  deutsche  Literatur  kennen  lernen  und  Klopstock  und  Wieland 
zu  Mustern  genommen.  In  Eutin  suchte  er  Voss  auf,  dem  er  sich  genauer 
anschloss;  in  Vossens  Sinne  sah  er  fortan  die  deutsche  Literatur  an,  deren 
neuere  Entwickelung  oder  Entartung  er  in  seiner  Manier  lacherlich  zu 
machen  versuchte.  In  Hamburg  machte  er  Klopstocks  persönliche  Bekannt- 
schaft und  durch  ihn  die  der  Familie  Reimarus,  mit  welcher  er  jahrelang 
in  freundschaftlicher  Verbindung  blieb.  Auch  Gerstenberg  und  Enigge  lernte 
er  genauer  kennen.  Nach  einem  Badeaufenthalt  in  Pyrmont  setzte  er  mit 
seinem  Freunde  dem  Grafen  Moltke  (§.271,926)  die  Reise  über  Göttingen, 
Kassel  und  Mainz  nach  Basel  fort,  durchstrich  die  wichtigeren  Schweizer- 
cantone  und  verlobte  sich  in  Bern  mit  Albrecht  Hallers  Enkelin  Sophie, 
mit  der  er  sich  nach  einem  kurzen  Aufenthalte  in  Paris  verheiratete  und 
im  Spätsommer  1790  über  Jena  und  Weimar,  wo  er  Reinhold  kennenlernte, 
nach  Kopenhagen  gieng.  Da  seine  Frau  des  dortigen  Klimas  und  Lebens 
nicht  gewohnt  werden  konnte,  kehrte  Baggesen  1793  mit  ihr  und  zwei  Söhnen 
nach  der  Schweiz  zurück  und  gieng,  die  Frau  in  Bern  zurücklassend,  mit 
Fernow  nach  Rom.  Nach  kurzem  Aufenthalte  daselbst  eilte  er  in  die  Schweiz 
zurück  und  führte  seine  Frau  zum  zweitenmale  nach  Kopenhagen.  1796  wurde 
er  dort  zum  Probst  der  Communität  und  zum  Regenten  der  Stipendiaten 
ernannt.    Er  wanderte  nun,  da  sein  Einkommen  gesichert  war,  oft  zwischen 
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Kopefliiagen  und  Paris  hin  und  her  und  Terwickelte  sich  tief  in  den  Irr- 
giagea  der  ReTolution,  deren  colossale  Formen  seine  Phantasie  auf  das  ge- 
willigste  ergriffen.  £r  begleitete  Haller ,  den  Schatzmeister  Napoleons  bei 
<le98en  erstem  Zuge  nach  Italien  und  erhielt  von  diesem  eine  kleine  Villa 
bei  Modena,  Frasimalga,  geschenkt.  Seine  Begeisterung  für  Napoleon,  die 
er  nnYeriiolen  aussprach,  zog  ihm  mannigfache  Widerwärtigkeiten  zu  und 
diae,  die  er  nicht  geduldig  ertrug,  bestimmten  ihn,  im  Spätjahre  1800  sich 
Bicli  Paris  zu  wenden,  wo  er  eine  Zeit  bei  Marly  eine  Meierei  besass.  1811 
^«Tfffe  er  zum  Prof.  der  dänischen  Sprache  und  Literatur  in  Kiel  und  1812 
znm  Jostizrat  ernannt;  er  gieng  dann  wieder  nach  Kopenhagen  und  wurde 
liu  Kmer  Professur,  die  er  nie  Tersehen  hatte,  entledigt.  Von  da  lebte  er 
«ivechselnd  in  Kopenhagen  und  Paris,  meistens  an  letzterem  Orte.  Die  letz- 
ten Jahre  seines  Lebens  rang  sein  bis  dahin  überaus  kräftiger  Körper  mit 
einer  tödtlichen  Nierenschwindsucht.  In  Bern  hatte  ihn  sein  Arzt  1825  als 
b^enUichen  Kranken  entlassen;  er  g^eng  nach  Karlsbad,  wo  er  mehre 
Mooate  leidend  zubrachte,  und  von  dort  im  October  nach  Dresden.  Im 
hinter  verschlimmerte  sich  sein  Zustand  sehr.  Im  Sommer  1826  suchte  er 
nent  in  Teplitz,  dann  in  Karlsbad  Heilung;  die  Entkräftung  wurde  aber 
90  gross,  dass  die  Aerzte  ihn  nach  Marienbad  schickten.  Er  wurde  irrig 
als  MOzkranker  behandelt;  sein  wahres  Leiden  fand  deshalb  nicht  einmal 
linderong.  Im  Sept.  kam  er  YÖUig  zerrüttet  nach  Dresden  und  trat  von 
^  mit  seinem  aus  Kopenhagen  ihm  entgegen  kommenden  Sohne,  einem 
äüüschen  Seeofficier,  die  qualvolle  Reise  nach  Kopenhagen  an,  erreichte 
^  nur  Hamburg,  wo  er  am  3.  October  1826  im  Freimaurerhospitale  starb. 

Vgl.  Nekrol.  4,585-603  (nach  Aer  Ailg.  Ztg.  1S2G.  Beilage  Nr.  812  ff.)  Erslew,  1,43-48. 
rumro  1854.  119-186. 

1)  ^Komische  Erzählungen  oder  Scenen  aus  dem  menschlichen  Leben 
«ttr  nud  neuer  Zeit.    Copenhagen  1792.  8. 

1 :  Haniuk  T.  Ostheim ,  oder  die  liebevolle  Frao.  —  2 :  Frldlef  and  Hlanie,  der  Bkalde, 
<>^cr  wihihtfte  Hi«torla,  welchergestalt  König  Magniu,  Sigord  des  Pilgrim«  Sohn,  sich  lang- 
*«^  tbit.  —  S:  Der  Wahrsager.  —  4:  Die  Schminke.  —  5;  Ja  and  Nein,  oder  der  eilfertige 
Frciir.  —  6 ;  BrOger ,  ein  Heidongedicht.  —  7 :  Thomas  Hoore  oder  der  Bieg  der  Freand- 
*^  üb«  die  Liebe. 

2)  Humoristische  Reisen  durch  Dänemark,  Deutschland  und  die  Schweiz 
^"»«n.  ?.  Fr.  Cramer).    Hamb.  1801.  V.  8. 

3)  Gedichte  (Oden,  Elegien,  Lieder,  Epigramme).    Hamb.  1803.  Ü.  8. 

.  *)Parthenais,  oder  die  Alpenreise.  Ein  idyllisches  Epos  in  9  6e- 
f^P^  Hamburg  und  Mainz  1804.  16.  —  Umgearbeitete  Ausgabe.  Amster- 
WfliDDd  Leipz.  1807.  222  S.  8.  —  Parthenais,  oder  der  Jungfrauen  Wall- 
jaftrt  zur  Jnxiftpau.  Ein  idyllisches  Epos  in  12  Gesängen.  Hamb.  1812.  — 
^Pög  1819.  JD[.  8.  —  Gänzlich  umgearbeitet  in  den  poetischen  Werken. 

f^nnnMich  (In  Prosa):   La  Parth^^de,  po8me  tradnit  de  TAlIemand  par  Faurlel. 

PirtiifclO. 

51  Heideblumen.  Vom  Verfasser  der  Parthenais.  Nebst  einigen  Proben 
'^^  pceania.  Amsterdam  u.  Leipz.  1808.  8.  —  Leipzig  1819.  8.  —  In  den 
^ttken  Bd.  2. 

^  Oeeaaia  sollte  ein  mit  Camoens  Lnsladen  wetteiferndes  Gedicht  werden ,  dessen 
^  Cook'i  Eatdeokongsreisen  bilden. 

<)  Der  Karfunkel  —  oder  Klingklingel-Abnanach.  Ein  Taschenbuch  für 
JoUendete  Romantiker  und  angehende  Mystiker,  «uf  das  Jahr  der  Gnade 
^«H».  Tübingen  (1810).  8. 

7)  Taschenbuch  für  Liebende,  auf  das  Jahr  1810.  Tübingen  16. 
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8)  Der  Himmelraf  an  die  Griechen  in  ihrem  Todeskampfe  für  die  Frei- 
heit (Morgenbl.  1826.  No.  278).    Breslau  1826.  10  S.  8. 

9)  Adam  und  Eva,  oder  die  Geschichte  des  Sundenfalls.  Ein  hu« 
moristisches  Epos  in  12  Büchern.    Leipz.  1827.  436  S.  8. 

Proben  darftiu  standon  in  der  Abendzeitung  1826  Nr.  254.  257. 

10)  Aus  Jens  Baggesens  Briefwechsel  mit  K.  L.  Reinhold  und  F.  H. 
Jacobi.  Mit  28  Beilagen.  Leipz.  1881.  II.  8.  (Ygl.  Wiener  Jahrb.  B.  57 
u.  oben  S.  949). 

11)  Poetische  Werke  in  deutscher  Sprache.  Herausgegeben  v.  den 
Söhnen  des  Verfassers,  Karl  und  Aug.  Baggesen.    Leipz.  1836.  Y.  12. 

I:  Pftrthoneifl.  —  II:  Gedichte.  Oceanla.  —  III:  Der  voUendeto  Faust  oder  Romanien 
in  Janer,  ein  dramat.  Gedicht  [Die Philisterwelt  oder  Romanien  im  Wirtshaose,  Komödie  als 
Vorepiel.  —  Die  romantische  Welt  oder  Romanten  im  Tollhanse ;  Komi-Tragödie  in  7  Aaf- 
sttgen;  gesehrieben  nml806].  —  IV:  Adam  und  Eva.  —  Gedichte.  — Y:  Gedichte,  Brsfthlnngen, 
poetische  Episteln. 

12)  Fragmente  aus  dem  literar.  Nachlass  des  Verfassers.  Hrsg.  v.  A. 
Baggesen.    Eopenh.  1855.  8. 

40.  Gerhard  Boooier,  geb.  21.  Oct.  1778  zu  Besannen,  Franche-Comte, 
kam  jung  nach  Deutschland  und  wurde  in  der  Ritterakademie  zu  Dresden 
gebildet,  gieng  nach  Oesterreich,  wo  er  sich  weiter  ausbildete.  Die  Er- 
mordung seines  Oheims  Bonnier,  des  franz.  Gesandten  zum  Bastadter  Con- 
gress.  verhinderte  seine  Bückkehr  nach  Frankreich.  Er  lebte  einige  Zeit 
als  Sprachlehrer  in  Hamburg,  kam  1802  nach  Kopenhagen,  wo  er  eine 
Leihbibliothek  gründete  und  feuchhändler  wurde.  Er  starb  wann?  —  1) 
Ernst  und  Satire.  Nr.  I— XH.  Kopenh.  1804.  8.  —  2)  Feldborgs  Spazier- 
reise nach  Kopenhagen  und  den  umliegenden  Gegenden.  Kopenh.  1808.  8. 
(Uebers.  a.  d.  Engl.^  —  Neues  Taschenbuch  der  Laune  oder  Schilderungen 
aus  der  wirklichen  Welt.    Kopenh.  1814.  8. 

Vgl.  Erslew  1,168  wo  die  dänischen  Schriften  genannt  werdeo. 

41.  Adtm  Gottlob  OehleDsehllger ,  geb.  14.  Nov.  1779  zu  Yesterbro  bei 
Kopenhagen,  Sohn  des  Schlossverwalters  und  Organisten  Joachim  Konrad  Oeh- 
lenschläger  zu  Frederiksberg,  besuchte  von  seinem  12.  bis  16.  Jahre  die 
Efterslaegetselskabets  Bealschule  in  Kopenhagen  und  debütierte  1797  (nicht 
1799)  als  Schauspieler,  verliess  die  Bühne  jedoch  bald  wieder  und  studierte 
seit  1800  in  Kopenhagen  Hechte,  erhielt  1801  einen  akademischen  Preis  für 
eine  Abhandlung  über  den  Gebrauch  der  nordischen  Mythologie  in  der 
Dichtung*)  und  trat  im  Aug.  1805  mit  einem  königlichen  Stipendium  aus- 
gerüstet eine  Reise  an,  die  ihn  nach  Deutschland,  Frankreich,  der  Schweiz 
und  Italien  führte.  Im  Jahre  1809  kam  er  zurück  nach  Kopenhagen,  erhielt 
12.  Dec.  1809  den  Titel  Professor  (Rang  6.  Gl.  Nr.  3.)  und  wurde  am  21. 
Sept.  1810  zum  ausserordentlichen  Professor  der  Aesthetik  an  der  Univer- 
sität Kopenhagen  ernannt.  Im  Jahre  1817  machte  er  in  Gesellschaft  des 
Barons  P.  G.  Bertouch-Lehn  wieder  eine  Reise  nach  Deutschland  und 
Frankreich,  1827  wurde  er  zum  ordentlichen  Professor  der  Aesthetik  und 
zum  Assessor  im  Consistorium  ernannt,  besuchte  im  Sommer  1829  Mahnö 
und  Lund,  machte  1831  eine  Reise  nach  Leipzig  und  Berlin,  war  1831 — 32 
Rector  der  Universität  und  reiste  1833  nach  Norwegen.  Unterm  16.  März 
1889  wurde  er  zum  wirklichen  Etatsrat  ernannt,  wiederholte  im  Sommer 
1843  die  Reise  nach  Norwegen  und  gieng  im  Mai  1844  aufs  neue  auf  Reisen, 
sunächst  nach  Berlin,  Wien  und  München,  blieb  den  Winter  in  Paris  und 
kam  im  Mai  1845  zurück  nach  Kopenhagen.    1846 — 47  führte  er  zum  zwei- 


•)  Gedruckt  in  der  Minerra  1801.  I,  a7»-S97. 
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tes&ile  da»  Eectorial  der  Universität,  reiste  im  Juli  1847  nach  Schweden 
and  Etarb  20.  Jan.  1850  in  Kopenhagen.  —  In  ihm  verehrte  der  Norden 
Kinen  aasgezeichnetsten  Dichter.     Er  verstand  es,  die  vielfach  lebendige 
Begeistenmg  für  Erinnerungen  and  G«iat  des  nordischen  Altertums  zu  ent- 
iunmeB,  und  schuf,  trotz  dem,  dass  seine  erste  dramatische  Arbeit  wieder- 
liolt  abgelehnt   war,    ein.  dänisches  Idealschanspiel,   das  auf  schillerschen 
Grnodkgen  dem  echten  Geist  seines  Volkes  glänzenden  Ausdruck  gab.    Als 
Tennittler  zweier  Nationen,  die  einander  so  nahe  verwandt  und  zugleich 
ine  6«^ensätze  verschieden  sind,  hat  er  auch  in  Deutschland  grossen  Erfolg 
gebbt  und  eine  Zeitlang  den  Geist  des  schillerschen  Schau^iels  zu  erhalten 
vefi^fstens  beigetragen;    seine  deutschen  Arbeiten  sind  jedoch  in  Wärme 
md  Yollendung  geringer  als  seine  dänischen,  da  die  deutsche,  wenn  auch 
noch  so  fliessend  angeeignete  Sprache  eine  erlernte  war,  deren  Anwendung 
nnr  nichts  Miihsames  aber  auch  nichts  ursprüngliches  verrät.     Wie  uns 
teise  üebersetznngen  goethescher  Dichtungen  nicht  erfassen  wie  die  Origi- 
lisle,  so  müssen  in  Deutschland  seine  IJebersetzungen  der  eigenen  Werke, 
fimd  deutsch  schreibend  übersetzt  er  immer  dänische  Gedanken)  hinter  ier 
Wirkung  seiner  Originale  bei  seinen  Landsleuten  zurückbleiben.  Mit  Ehren 
^  er,  war  bis  dahin  und  seitdem  kein  dänischer  Dichter  überhäuft,  Orden 
und  Ehrenzeichen  der  nordischen  Reiche  schmückten  ihn,  die  Jugend  ver- 
götterte ihn,  sein  70.  (Jeburtstag  war  ein  Volksfest  in  Dänemark  und  Nor- 
^^:  mit   seiner  sterblichen  Hülle  wurde  der  Ruhm  Dänemarks,   einen 
kbeaden  grossen  Dichter  unter  den  Weltpoeten  zu  besitzen,  begraben. 

7fl.  JPr.  Ohrph,  DaUuumny  BetrAgtulnger  orer  OehlenMhUegers  dramatlBke  Yaorker. 
^^kro.  1812.  8.  —  C»  Motbeehj  Stadler  over  Oehlensehlaogen  Poesie  ogDigtervaerker.  Kbhm. 
^  ^  ~  «T.  P.  Jfyitfftfr,  Ved  Adam  OehlenachUegen  Jordefaerd;  1  Frue  Klrke  de&  i6.  Jan. 
^  Kbhvo.  1850.  8.  -  B,  P.  Hoüt,  Adam  OeUenscfalaeger.  EnMlndetala  i  Efteralaeget- 
i«i4«bet  d.  4.  MartA  1850.  KbliTn.  1860.  8.  —  Tfl  Mlnda  om  A.  Oehlenscblaeger.  To  Taler  og 
^^  udgivne  af  detskandlnavitkeSelskabet.  Kbhvn.  1850.  8.  —  S,  J,  JS^enberg^  Mbmestal 
fc  Adam  OehleaMhlaeger.  Stockh.  1850.  8.  -  Erslew,  Almlndeligt  Forfatter-Lezicon 
*«^««rigt  Danmark.    KJÖbh.  1858.  8,647—670.    -   ThorUen  1854.  p.  152—157.  —  Nekrolog 

.1)  Aladdin,  oder  die  Wunderlampe.  Ein  dramatisches  Gedicht  in 
^  Spielen.  Amsterdam  1808  (1807).  —  Zweite  Auflage.  Leipzig  1820.  — 
öchriften  Bd.  3—4.  —  Werke  Bd.  10.  11.  — 

J^tlmeh:  Aladdin   eller    Den    fomnderUge  Lampe,     fit  Lystapil.   (Poetiake  Skrifler. 
^^^  1«6.  t,  75  « 

^^  Sthwed, :    Aladdin    eller    den  nnderbara   Lampan.  '  Dramatiik  dikt.    öfvers.  af  Lady. 
■"«««^    1819,  »0.  (Kalender  för  Damer.) 

^fl  Kergmblutt  1807.    Decemb.  8.  ISll. 

^)  Wallfahrt  nach  Rom;  ein  Tagebuch.  Im  MorgenbL  1810  Nr.  87.  £) 
^(^  ^'^^  ^^^    ^^  Trauerspiel.    Tübingen  1810.  —  Schriften  Bd  6.  — 

^^AttKrik;  HakoQ  Jarl  bin  Bige,  et  8drg«piel.    (Nordi«ke  Digte.''1807.  8.  288  iL) 
Seheed, :  Hikan  Jarl  den  Rlke.   Sorgeepel  af  Adam  OeUenachlaeger.  Ötvßn.  af  Lndw. 
f  org«tr6m.   Upaala  1817.  8.  —  Hakon  Jarl,  Sorgeepel  i  fem  akter.    ÖfrersUtning.  Stodt- 

^^fiiiek:  ron  Oilly  In  Blackwooda  Edinb.  Hagax.  1820.  Bd.  87  Apr.  78--äi},  abg«- 
"^-LowVä1840.  8. 

j.  J)  Axel  und  Walburg.     Eine  Tragödie.     Tübingen  1810.  —  Zw.  Au£L 
^*™*^r.  0.  Tob.  1820.  —  Schriften  Bd.  7.  —  Werke  Bd.  7. 

^^'ulA:  Axel  og  Valborg.  Et  SOrgeapIl.  Kbkvq.  1810.  8;  ffeidirleben  Sn  Paria;  sa- 
« «^««krt  ».  jtM.  1810. 

Aekkwtf. :    Azd oeh Walborg.  Sorgeepel.  Öftere.  afJohanDlUaer.  Stockh.  1811.  8. 


^2  Buch  7.    Bomantiscke  Schule.    Zveites  Kapitel. 

5)  Hugo  von  Rheinberg.  Tragödie  {däniech]  Kbhyn.  1813.  8.  —  Udber& 
Schriften  Bd.  8*  —  Werke  Bd.  8. 

Deutseh:  Hngo  too  Rheinberg.  Tranenp.  t.  Ad.  Oebleiuehlftger.  Hng.  t.  Bndolpb 
Chris  tu  nl  [f  1858  In  Celle.]  OOttiogen  1818.  8. 

6)  Helge.  Et  Digt.    Kbfavn.  1814.  8.  —  Deutsch  in  den  Werlren  Bd.  3. 

kehußediich: 'B^\fS^'  En  Dikt.  ÖtVerakttnJng  afO.  O.  Ingelrnftno.    Stoekk.  1880.  12. 

7)  Correggio.  Ein  TrauerspieL  Stnttg.  n.  TQb.  1816.  --  Zw.  nnrer- 
and.  Ausgabe.  Stuttg.  u.  Tüb.  1817.  —  Dritte  Aufl.  Stuttg.  n.  Tub.  1820. 
—  Schriften  Bd.  7.  —  Werke  Bd.  8. 

DänUeh:  Correggio.    Tragödie.    Kbhvn.  1811.  8.;.  zuerst  anfgefnhrt  am  28.  Jan.  1811. 

Schwed,:  Correggio.  Sorgespei.  Övers.  af  Per  Adolph  Sond<$n.  XJpsala  1812.  8.  ^ 
Öt9n.  af  SandstrOm.    Stockh.  1840.  12. 

MaUeniseh:  U  Corregpio.  Tragedlk  traüotta  (A.O.  dal  Borgo  dl  Primo).  PiMlSlS.  8. 

jntmsBlfnteh:  Corrige,  Tragödie  en  clnq  actei,  traduite  (en  prose)  par  X.  Harmier. 
Paris  et  Strasb.  1834.  8. 

Serbisch :  von  FrXnl.  Abramovits.    Belgrad  1847. 

8)  IMÜirchen  und  Erzählungen.  Stuttg.  u.  Tüb.  1816-^17.  II.  ~  Schriften 
Bd.  16.  17.  —  Werke  Bd.  20.  — 

Enth.  L  8.  1:  Aly  und  Onlhyndi,  ein  orientalisches  Mbreh.  {Dämseh:  AI7  og  Gnlbyndl, 
et  Erentyret  in  Digtninger  KbhTn.  1811—18.  —Sahwed.  von  ErlkEkmark.  Strengnib. 
1819.  8.)  —  S.  177:  Vaalandnr,  Sage.  {Dänisch:  Vanlandurs  Saga  in  den  Poetlske  Skrifter. 
Kbhm.  1806.  2,  1.  Schwed,  von  Jakob  Adicrbeth.  Stockh.  1812.  8.)  —  H.  8.  1:  Beieh- 
mnth  von  Adocht  (DOniseh  in  den  blgtainger.  Kbhvn.  i8U->1818.  Bd.  I.  Behnoed,  v.  Csrl 
ErlkEkmark:  Ber&ttelser  af  Adam  OeUensehUger  Övdrs.  Slrengnls  1819.  8.)  -~  S.27:  Dtf 
Oemllde.  {Dämseh:  Maleriet,  in  Digtningef.  Bd.  2.  /S^cAiocd. von  Ekmark.)  —  S.  73.  Die 
Glfleksritter.  (Dänisch:  Lykkeriddeme  in  den  Digtninger.  Kbhvn.  1811—13.  BngUseh  in  Spe- 
dniens  of  Gennan  Romanoe  seleeted  and  translated  from  varioos  Anthors.  Lond.  1826.  3  voll. 
(12.)  ^8. 199  s  DieKOnehbrader.  (Däniseh:  Hvnkebrodeme»  in  den  Digtninger.  Bd.  9.  ßehuetL 
von  Ekmark.)  — S.  227t  Der  EremH.  (Däniseh:  BremiCer,  in  Digtninger  Bd.  2.  8ehwed,yon 
Bkmark.) 

9)  Gedichte.  Stuttg.  u.  Tüb.  1817.  —  Wien  1818,  —  Zw.  verm.  Aufl. 
Stuttg.  1844.  16.  —  Schriften  Bd.  18.  —  Werke  Bd.  21. 

10)  FoBtbrödeme.  Tragödie.  Kbhvn  1817.  8.  (geschrieben  in  Paris  1817.) 

Deutsch :T)it  Blnt-Brflder.  Trauerspiel.  Frei  flbers.  von  Georg  Lots.  Leipz.  1823.  8. 

11)  En  Reise  fortalt  i  Breve  til  mit  Hjem.    Ejbenh.  1817—8.  IL  8. 

Deutsch:  Briefe  in  die  Heimath)  auf  einer  Reise  dnroh  Deutschland  und  Frankreich. 
Aus  dem  Dlln.  flbers.  v.  Lots  [Im  Anh.  eine  Uebers.  von  Tale  1  Anlednlng  of  Thorwaldsens 
Heimkomft  til  Fedrelandet;  holden  ved  Festen  den  16  d«  Oetober  1819.  Kbhvn.  44  8. «.  Bede 
ans  Anlass  von  Thorwaldsens  Heimkehr  ins  Vaterland.]  Altona  1820.  n.  8. 

HoUänd. :  Amsterdam  1821. 

12J  Hagbarth  und  Signe.  Trauerspiel.  Stuttg.  u.  Tüb.  1818.  —  Schrif- 
ten Bd.  9.  —  Werke  Bd.  4. 

Dänisch:  Hagbarth  og  Signe.    Tragödie.  Kbh.  1818.  8;  auerst  anfgeführt  19.  Jan.  181«. 

13)  Ludlams  Höhle.  Dramatisches  Märchen  in  5  Acten.  Berlin  1818.— 
Wohlfeile  Ausgabe.    Berlin  1821.  —  Schriften  Bd.  6.  —  Werke  Bd.  14. 

Däniaeh:  Lndlami  Hule.   Synga^rtl-    Kbhvn.  1814  (18U).  8. 

14)  Freyas  Altar.  Lustspiel  in  5  Acten.  Berlin  1818.  —  Wohlfeile 
Ausg.    Berl.  1821.  —  Schriften  Bd.  11.  —  fehlt  in  den  Werken.  — 

Dänisch:  Freies  Alter.  Lystspll.  Kbh.  1816.  8.  (Umarbeitung  de*  von  der  Theaterdirec- 
tion  1804  u.  1805  xurflckgewIeBenen  Singspiels  (Poetlske  Skrifter  1806.  Bd.  Bd.  1.)  die  1816 
wieder  eingesandt  und  fm  September  mm  drittenmale  abgewiesen  wurde.  Vgl.  1^ 
PsbUkum.  I  Anledning  of  Lystspfüet  Freies  Alter,  forkastet  af  Theatereensoreme.  FraAdam 
Oehlenschllger.  Kbhvn.  1818.  22  S.  8.)  Die  deutsche  Bearbeitung  hat  Oehlensehl.  geindert  und 
abgekflrst. 

15)  Palnatoke.  Ein  Trauerspiel  in  ftinf  Acten.  Stuttg.  u.  Tüb.  1819.— 
Sehriften  Bd.  6.  --  Werke  Bd.  5. 

Dänisch:  Palnatoke.  £t  SOrgespil.  Kbhvn  1809.  8. 
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U)  Nordens  Qader.    Et  episk  Digi.    Ebhyn.  1819.  8. 

DeuUeh:  Die  Götter  Nordens.    Epischea  Gedicht  in  8  Büchern.    Ani  dem  Dan.  Ilbertr. 
od  Bit  etoea  nythol.  WOrterbnch  Teraehen  ronG.Th.  Legte.  Leipz.  18S9. 8. 
Si^liMÜ:  Godj  of  the  North,  by  W.  E.  Fry.    London  1843.  8. 

,    17)  Poetam  at  in  libro  sie  in  Tita  sese  prodidisse,  et  opus  poeticnm 
nrtates  atqae  vitia  anctoris  esse  sortitom.    PK)gr.  Havnia.  1880.  öl  S.  4. 

Lämteh:  Di(teme  i  Leynet  eom  i  Vaerkor.  En  htotoriek-Methetlik  Afhandllng,  akreret 
MB  Program  veA  Unlverritetee  Beformattonsfeet.  Kbhyn.  1820.  87  S.  8;  aaeh  in  den  Digler- 
VMTker  og  FrocaUke  Skriller  Bd.  34.  — 

Deiägek:  OehlenachlSgerf  kleine  vermiaehte  Schriften.  Erste«  Bändchen  (Die  Dichter 
i«  Leben  übers.  ▼.  G.  Lot»).  Stuttg.  1821.  8. 

18)  Tordenelgold.    Syngspiel.    Kbhvn.   1821.  8. 

Dtnäatk:  Tordentkioid.  Drama  adt  Geatngen  ▼.  A.  OehlenaehUlger.  Nach  dem  DIn. 
««  G.  Loks.    Gmc«1  1888.  8.    Z«r.  Aufl.  1888.  8. 

^  19)  ßtarkodder.    Tragödie.    Stuttg.  u.  Tüb.  1821.  —  Schriften  Bd.  8.— 
Werke  Bd.  4. 

OAiucA.'    Sterkodder.    Tragödie.    Kbhvn.  1812.  8;  snerat  aafgefOhrt  16  Oct.  1812. 
Sckmedüeh:    Starkodder.    Sorgeapel.     Öfvera.    £r.   Danskan    af    N.    J.  St^enhoff. 
Stockh.  lass.  8. 

W)  Robinson  in  England.  Lnstspiel.  Stnttg.  u.  Tüb.  1821. —  Schriften 
Bo.  U.  —  fehlt  in  den  Werken.  — 

^^wrA:  Robinson  i  England.  Comoedie.    Kbhvn.  1819. 

21)  Die  Kauberburg.  Singspiel  aus  dem  Dänischen.  Stuttg.  u.  Tüb. 
Wil.  -  Schriften  Bd.  11.  —  fehlt  in  den  Werken.  -^ 

<2>AiijfA:  Roverborgen.    Syngesj)!].  Kbhvn.   1814.  8;  zuerst  aufgeführt  16.  Mai  1814. 

M)  Der  Hirtenknabe.  Dramatische  Idylle  (i.  d,  Urania  f.  1820  S.  113—182). 
i^mehi  gedruckt:  Leipzig  i821.  8.  —  Schriften  Bd.  12.  —  Werke  Bd.  9. 

l^miteh:  D«n  lille  Hyrdedreng.  En  Idyl.  Kbh.  1818.  8.;  zum  erstenmal  aafgefOhrt 
Ö-  Jiauar  1819. 

Engliich:    The  little  Shepherd-boy.    An  Idyll.    Transl.  by  J.  Ilcath.    Copenh.  1827. 
Schwedisch  von  L.  Borgström  in:  Kalender  fOr  Damer. 

^  23)  Erich  und  Abel.    Trauerspiel.    Tüb.  1821.  —  Schriften  Band  9.  — 
^erke  Bd.  9. 

I>ämgch:     Erik  og   Abel.    Tragödie.    Kbhvn  1821.  8. 

I^tvUch:  Brich  nnd  Abel.  Ein  Trauersp.  Ans  d  Dan.  ttbers.  (von  C,  H.  v.  Lowtaow 
[qA.  1760,  f  äU  Geh.  Con/erenxrai  und  Andmann  tu  Beinbech  «n  Hdlstm  27^  Fehr,  1 830\ 
B«Ueiw.  1821.  8.   BmehstQcke  Obers,  v   G.  Lota  i.  d.  OriginaUen  1821.  Jan.-Febr.   Nr.  14—17. 

24)  König  Hroar  in  Leire.  Eine  altnordische  Erzählung.  Stuttg.  und 
i^DJng.  1822.  —  Zweite  Auflage  182ö.  —  Dritte  Aufl.  1883.  —  Schriften 
W-  15.  —  Werke  Bd.  19.  — 

Drisch:     Hroars  Saga.    Kbhvn  1816.  8. 
Sehwediseh  Obers,  v.  SegerstrÖm  in  Lnnd. 

25)  Ludvig  YonHolberg's  Lustspiele.  üebers.Leipz.  1892—1828.17. 8. 

!•  1:  Der  pe)ltl«4l(e  Kaamengiesaer.  —  8:  Jean  de  France.  —  Si  Jeppe  vom  Berg.  — 
V^^^^  Westphaler.  —  5:  Der  elfte  Junioa.  —  6:  Die  Woehenstnbe.  —  IL  7:  Da*  araUaehe 
*^er.  -.  8:  im«  Weihnachtastobe.  —  9;  Die  Kaekerade.  —  10 1  Jacob  von  Tyboe  (Bramar- 
!**)•  —  11 1  Ulyaaes  von  Ithacia.  —  12:  Die  Reiae  aar  Qnelle.  —  III.  18:  ACelampe.  •—  14: 
''«Mehand  PernBla.  ^  16:  DIederiek  Menachensohreck.  —  16:  Zauberei.  —  17:  Der  ver- 
^^^^'^^  Ban«jnnge.  ~  18:  Der  glOekliche  Behürbrooh.  —  IV.  19:  Eraamos  Montanas.  — 
^i  PamUe  als  Tochter  vom  Hanae.  —  21:  Die  Unsichtbaren.  —  22:  Viel  Geschrei  nnd  wenig 
Wolle.  —  23;  pje  honette  Ambition.  —  24:  Der  Poltergeist.  —  25:  Don  Banudo  de  Colibra- 
^'  —  Die  Obrlgon  sind  nicht  Obersetst. 

..  ^€)  Der  Fischer.    Stuttg.  1825.  8.  —  Als:  ^^ie Fischerstochter,  in  zwey 
^t^theüangen^  in  den  Morgenl.  Dichtungen  Lpz.  1831.  Bd.  l.  -~  Werke  Bd.  18. 

'MMieJk:  FIskeren.  Dramatlak  Eventyr.  Kbhvn.  1816.  8.  (umgearb.  als:  „Fiskeren  og 
^  Dstter*«  !n  den  Digtervserker  1836.  Bd.  4;  fOr  die  BOhne  bearb.:  Fiskeren  og  bans 
*^  XbhvB.  1840.   8.) 
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27)  Die  Inseln  im  Südmeere.  Ein  Roman.  Stattg.  1889.  IV.  8.  —  Fehlt 
in  den  Schriften.  —  Werke  Bd.  15 — 18. 

{Däniaeh:  den  1  Sydliavet.  Bomaa.  Sbhyn.  18M^85.  IV.  8.  NMe  rerkante  AaflAg«. 
Kbhyn  1846.  II.  S.  —  Zum  Grande  liegt  die  Inael  Feleenbnzg. 

28)  Die  Wäringer  in  Eonstantinopel.    Trauersp.  in  5  A. .  Berlin  1828.  8. 

—  Schriften  Bd.  10.  —  Werke  Bd.  6. 

Däaiaeh:  Yfleringerne  1  HikUgard,  in  den:  Sknespil.  Kbhvn.  1887.  8.  Vgl.  Oehlen- 
•ehl&gen  Smr  til  Herr.  T.  Z.  [David]  paa  haae  Reoension  over  Varingeirae  1  MIklagard 
[in  The&terblad  1827  Nr.  5—7].  Kbhvn.  1827.  31  S.  8»  und:  Om  KrMken  i  Xj<(benhaTna  flyvende 
Post  [1827  Nr.  9^—101,  von  J.  L.  Heiberg]  over  Vieringeme  i  Ifiklagard.  Kbhvn. 
1828.  24  8.  8. 

29)  Adam  Oehlenschlägers  Schriften.  Zum  erstenmale  gesammelt 
als  Ausgabe  letzter  Hand.    Breslau  1829^30.   XmL  16. 

I  — n.:  Selbstbiographie  bis  1809.  (Däniteh:  Oehlenschlägers  Levnet ,  fortalt  af  ham 
selv.    Kbhvn.  18S0-~81.  II.  8.)  ~  IH— IV. :  Aladdin.  —  V. :  Ludlamshöle,  ~  VI. :  Hakon  Jarl. 

—  Palnatoke.  —  VH.  t  Axel  und  Walbarg.  —  Correggio>  —  VIH. :  St&rkodder.  —  Hago  von 
Rheinberg.  —  IX. :  Hagarth  and  Signe.  —  Erich  and  Abel.  —  X. :  Die  Wftringer  in  KonsUn* 
tinopel.  —  XI. :  Freyas  Altar.  —  Die  Rltaberbarg.  —  XH.  *.  Robinson  in  England.  —  Der 
Hirtenknabe.  —  XIII.:  Die  Flacht  ans  dem  Kloster.  Singspiel  {Dänisch:  Flngten  af  Klosteret, 
et  Syngspil,  dlgtet  til  MosarU  Masik.  in  den :  Skaespiel.  Kbhvn.  1827.  S.  8  ff.)  ^  Das  Bfid 
nnd  die  Baste»  komisches  Singspiel  (DikUach:  Billedet  og  Büsten,  Syngspil,  in  den :  JXje  pos- 
tiske  Skrifter.  Kbhvn.  1829.  Bd.:  3.)  — XIV.:  Die  Uebereilung  {Dänisch:  Overilelsen,  Synge- 
snil,  in  den:  Nye  poetiske  Skrifter.  Kbhvn.  1828.  Bd.  3.)  —  Der  blaae  Cherub,  LusUpiel.  — 
XV. :  König  Hroar,  eine  altnordische  Erz&hlung.  —  XVl. :  Novellen :  Reichmath  von  Adocht. 
>—  Das  Gemilde.  —  Die  KÖnchbrflder.  —  Der  Eremit.  —  Die  Olfloksrftter.  —  Die  Strafe  nach 
dem  Tode.  {Dänisch:  Straffen  öfter  Doden,  %nent  in  Hancbi  Iris  1819  S.  ISI— 148,  dann  ta 
Digtervaerker  1835—40.  Bd.  13.  S.  60.  ßchsoedisch:  von  L.  Dettlof.  Stookh.  1880.  8.)  — 
XVn.:  Milrcben:  Aly  und  Gulhyndi.  Waulundar.  —  XVHIt  Oedichte,  Lieder,  Romanzen.  — 
Der  irrende  Ritter  oder  Don  Qulxote,  ein  Abenteuer  in  4  Romanzen.  ~  Das  Evangeliun 
des  Jahres.  —  Vgl.  H.  Steffens  in  der  Breslauer  Neuen  Zeitung  (Bücherschau)  1890. 

80)  Karl  der  Grosse.    (Im  Taschenbuch  Minerva  f.  1831  Nr.  3.) 

31)  Morgenländische  Dichtungen.    Leipz.  1831.   11.  8. 

I.,  1 :  Die  Fischerstochter  in  zwei  Abtbeilungen;  vgl.  Nr.  26.  S.  73.  —  II.,  8:  Die  Drillings- 
brüder  von  Damask.  {Däniseh:  Trillingabroderne  fra  Damask ;  Lystspil.  Kbhvn.  1830.  6. 
Nene  Ausgabe.  Kbhvn.  1846.  8. 

32)  Der  bleiche  Ritter.    Erzählung  (in  der  Urania  f.  1833). 

Dänisch  in  Prometheus,  Maandskrift  for  Poesie,  Aesthetik  og  Kritik  udgiv.  af  A.  Oehlen- 
schlftger.  Kbhvn.  1832  (Sept.)  —  (Aug.)  1S34.  Bd.  1.  (von  Oohlenschl&ger  selbst ,  und  wahr- 
scheinlich ditf  uTsprflngliche  Fassung.) 

83)  Dramatische  Dichtungen.    Hamb.  1835.  11.    12. 

1.:  Tordensklold ,  trag.   Drama    {Dänisch:    Tordexukjold.     Tragisk   Drama.     Kbhvn 

1833.)  — 

8..  Der  falsche  König  Olaf,  Trspl.  {Dänisch:  Olaf  den  Hellige.  Tragödie.    Kbhvn.  1838 
3.:  Die  italienischen   R&uber,   trag.  Drama.    {Dänisch:  De  italienske  Rovero,  Tragisk 

Drama.    Kbhvn.  1835. 

S4j  An  Marschner  (Gedieht),  von  den  danischen  Studenten,  4.  Mai  1836. 

85)  Adam  Oehlenscnlägers  Werke.  Zum  zweiten  Male  gesammelt,  ver- 
mehrt und  verbessert.    Breslau  1839.  XXI.  8. 

I— H.:  Selbstbiographie.  —  TIT.:  Baidur  der  Gate;  eine  nordiseh*mythologIsche  Tra- 
gödie. {Dänisch:  Om  Boldur  hin  Oode,  et  mythologlsk  Sörgespil ,  in  den  Nordiske  Dlgta. 
Kbhvn.  1807.)  —  Helge,  dramatisehes  Gedieht  (DAufcA:  Helge.  Et  DIgt.  Kbhvn.  1814.  8. 
enth.:  Frodes  Lied,  Frodes  Drama.  Helgea  hUrohea,  Helges  B^entyr.  Traa,  Tragödie.  — 
Sehoedisch:  Helge.  En  Dikt.Öfveraattning  of  G.  G.  Ingelmann.  Stockholm  1830  18.)— 
VL :  StÄrkodder  —  Hagbarth  und  Signe.  —  V. :  Palnatoke.  —  Hakon  Jarl.  —  VI. :  Olaf  d«' 
Heilige.  —  Die  Wäringer  in  Konstantinopel.  —  VII. :  Axel  und  Walburg.  —  Erich  und  Abel. 

—  vni.:  Correggio.  —  Hugo  vou  Rheinberg.  —  IX.:  Sokrates,  Tragödie.  {Dänisch:  8okrates; 
Tragödie.  Kbhvn.  1836.  8.)  —  Der  Hirtenknabe.  —  X— XI.:  Aladdin,  in  awei  Spielen.  — 
Xa^x  Die  Fischerstoehter.  —  XHI.:  Die XMliingsbrttder  von  Damaak.  •*-  XTV.t  Der  kleia« 
Schauspieler  oder  Schröders  Jagendleben.  {Däniseh  :T>^n  lille  SkaespUler;  lonMpU  i  Pi 
4  Acter.  Kbhvn.  1857.  8.)  —  Ludlams  Hole.  —  XV— XVIU.:  Die  Inseln  im  Sttdmeer.  — 
XIX.:  König  Hroar.  — XX. :  Novellen  u.  M&rchen  (dieselben  vrieindei^  Schriften  Bd.  16.  17.)— 
XXI.  Gedichte  (wie  in  den  Schriften  Bd.  16).  — 
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3<)lieb'  olme  Strümpfe.  Tragi-Comödie,  frei  nach  Job.  Herrn.  We 8 sei. 
Leips^  1844.  8. 

p  17)  Oerwarodd ,  das  Heldenkind.  £in  altnordisches  Märchen.  Leip- 
cgl844.   8. 

DSmtek:  Örwarodds  Sag».    Et  oldnordlsk  Erentyr.  Kbh.  1841.  8. 

S8)  Schwedische  Tragödien  ven  Bernhard  v.  Beskow.  üebers.  von 
1  Oehknsehliger.  Leipzig  1841.  HI.  8.  rep. :  Dramatische  Schriften  von 
&  T.  Mkam,    Ans  dem  Schwedischen.    Leipzig  1847.  HI.  8. 

I.:  Guitar  Adolph.  —  II.:  Torkel  Knatson.  -^  IIL:  Birger  und  Bein  Geiohlecht. 

39)  Neue  dramatische  Dichtungen.    Christiania  (Kopenhagen)  1850.  IL  8. 

Vi: Du  Land  gefanden  and  Terachwunden,  TragOdie.  (Dänisch:  Land  fandet  og  for- 
n-näd;  et  BordiihHelteapil.  Kbbrn.  1846  (45).  8;  zum  erstenmale  anfgefUkrt  am  18.  Mai  1846). 
-I:AaMh,Trag«die.  (Däiuieh:  ilmleth.  Tragödie  i  fem  Aeter.  Kbhvn.  1846.  rep.  1847.  — 
AnAci^sodi:  Amleth,  Trag.  Im  Veremaue  det  Orlg.  Qbertragen  ron.  H.  Zeite.  Altona 
1H9  (?!.  US  S.  16.  —  n.  3:  Dina,  eine  Tragödie.  {Danach:  Dina.  Trasigk  Drama  i  fam 
i<ier.  EbhTn.  1842.  rep-  1843.)  —  4:  Qarrlck  in  Franlu>eicb,  ein  Luatspiel.  (Dänisch:  Qarrlck 
IPMkrir  Lytt*piL    Kbhvn  1846.)  — 

4())  Meine  Lebens-Erinnerungen.  Ein  Nachlass.  Deutsche  Orinalaus- 
|Ae.  Leipzig,  Lorck  1850— öl.    FV.  945  S.  8. 

bäntfh:  OehlenaehUiger«Erindringer.  }— IT.  Bind.  Kbb.  1850-^1.  IV.  8. 

41)  Digtcrveerker  og  Prosaiske  Skrifter.  Kbhvn  1851— Ö2.  XXIV.  8. 
Trachtausgttbe).  rep.  1852  ff. 

L:  Xordens  Gader.  —  II.:  Helge,  Yrsa. — HroarsSaga.  —  III.:  Hrolf  krake  (schon  18S8 

i:^  S;«  poetiske  Skrifter).  Ragnar  Lodbrok,  et  Heltedigt,  schon  Kbhvn.  1849).  —  IV. :  Vaulnn- 

^Sifi.  Orrarodds Saga.— 8 1. Hansa ftens-Spil;  vgl. nnten. — Y. : Aladdin.  —  VI. : Fiske- 

«a.  -  AJ7  og  Gulh jndi.    -   VII. :  Noveller.  —  VIII. :  Freyas  Alter.  —  Q)en«erdet  paa  Her- 

lifiMia,  Skueipil ;  schon  Kbhvn.  1815.  —  IX.:  Robinson  i  England.  —  De  italienske  Rovere. 

I^Garrick  I  Frankrig.  —  Den  lille  Skuespiller.  —  Sybille-Teroplet.  —  XL:  Qortrude.    Den 

*^*S^  ^löller.    Den  Rige  ag  den  Fattige,  Lystspll  1  1  Act,  nchon  Kbhvn.  1846.  —  Aerlighed 

^^Uenfsi,  Idyl;  schon  Kbhvn.  1813.  —  VsBrtshuuskillet ,  Skuespillet,  schon:  Digtervierker 

Bba  195  ff.  Bd.  10,  289  ff.  —  XII.:  TrilHngsbrödeme.— Roverborgen.  —  XIIL:  Sovedrikken. 

^J*^^  i.  2  Acter;  schon  Kbhvn.  1808  (nach  Bretzner).  —  Ladlams  Haie.  —  Fanik,   Synge- 

^:4d»ii  Kbhvn.  1812;  snerst  aufgoftthrt  Mira  1812.  —  XIV.:  Tordenskiold.  —  Overtleisen. 

'S^^ahl;  raerat?  —  Fomaftigennaalet  Nr.  2  (bisher  angedruckt).  —  XV— XVI.:   Öen  1  Syd- 

^^  ~  XVn— XXI. :    Samlede  Dlgte.   —  XXII. :  Nordiske  Oldsagn ;   schon  Kbhvn.  1840.  — 

imi.:  De  to  Jemringe.    Den  randreda  Digter  (Noregsrelsen.    Kbhvn.  1834.    Fyensreisen. 

KkbTv.1836.)  —  Johannes  Evald,  schon  Kbhvn.  1831,  12.  8.  8.    8var  til  Baggesen  paa  bans 

^«wN«ir«jdin  til  Aladdin;  schon  Kbhvn.  1807.  —  XXIV.:  Digter  i  Levnet  som  i  Visrker. 

~  Um  ea  Beise,  et  Digt,  schon  Kbhvn.  1847.  22  8  8.  —  ForskJellige  Taler  ag  Fortaler. 

St.  Johannis  •  Abend  •  Spiel.  Dichtung  von  A.  Oehlenschlftger.  Frei  ttbersettt  von 
H  8aUL   Bert.  1863.  68  8.  16. 

.  ^e  Uebersetzixngen  aus  dem  FranzösiBchen,  Italienischen,  Englischen, 
achndiachen  und  Deutschen,  so  wie  die  danisch  geschriebenen  Werke, 
^  ^U  in's  Deutsche  übertrafen  wurden,  können  hier  ebenso  wenig  ffe- 
^Dot  werden,  wie  die  verschiedenen  Auflagen  der  danischen  Originale,  die 
» «c/bit  übertrug. 

^  leirich  SleffcDs,  geb.  2.  Mai  1773  zu  Stavanger  in  Norwegen,  wo 
^D  Vater  Henrich  Steffens  (geb.  11.  Febr.  1744  zu  Berbice  in  Surinam, 
^  27.  März  1798)  damals  Oberchirurg  am  Lazaroth  war.  Er  wurde  auf 
w  litdnischen  Schule  zu  Helsingör,  dann  vom  Sept.  178$  bis  Juni  1787 
^^  der  Bomschule  zu  Roeskilde  unterrichtet,  studierte  in  Kopenhagen 
*^*^>— 94  Naturwissenschaften,  unternahm  im  Sommer  1794  mit  Unterstützung 
^  mi&enlogische  Reise  nach  Norwegen,  hielt  sich  eine  kurze  Zeit  in 
J"?«ö  «of  und  verbrachte  den  Winter  1794—95  in  Hamburg,  sp&ter  in 
«ÄdsbuTg,  wohin  sein  Vater  als  Regimentschirurg  von  Helsingör  versetzt 
**'•  Vom  März  1796  bis  zum  Frühjahr  1798  war  er  Privatdocent  in  Kiel, 
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reiste  dann  mit  einem  königlichen  Stipendium  nach  Deutschland  und  stu- 
dierte vom  Herbst  1798  bis  Ostern  1799  in  Jena,  wo  er  vorzugsweise 
Schelling  hörte,  gieng  dann  über  Berlin  nach  Freiberg,  wo  er  von  Ostern 
1799  bis  zum  Frühjahr  1801  Mineralogie  unter  Werner  studierte.  Im  Winter 
1802 — 3  und  im  Winter  1803 — 4  hielt  er  philosophische  Yorlesungen  in 
Kopenhagen,  während  er  den  Sommer  1803  auf  einer  geognostischen  Reise 
verbrachte.  Im  März  1804  wurde  er  zum  Prof.  der  Mineralogie  in  Kalle 
ernannt,  hielt  sich  1807 — 1809  in  Holstein,  Hamburg  und  Lübeck  auf,  keltrte 
dann  nach  Halle  zurück  und  folgte  im  Herbst  1811  einem  Ruf  nach  Bresl&u 
als  ordentlicher  Professor  der  Physik  und  der  philosoph.  Naturwissenechait. 
Als  Freiwilliger  (Secondelieatenant)  machte  er  1818 — 14  den  Feldzug  ge^en 
Frankreich  mit  und  kehrte  dann  nach  Breslau  zurück.  Im  Sommer  1824 
machte  er  eine  Reise  nach  Norwegen,  von  der  er  über  Kopenhagen  heim- 
kehrte. Im  Frühjahr  1832  wurde  er  als  Professor  der  Naturwissenschaften 
nach  Berlin  berufen,  1837  zum  Geh.  Reg. -Rat  ernannt.  Er  starb  daselbst 
am  13.  Febr.  1845. 

Vgl.  Zeitgenossen  4,  14,  115—144.  —  Morgenbl.  1827.  Nr.  73—74.  —  Lttbker,  578—681. 
—  Zur  Brinnernng  an  Henrich  Steffens.  Vier  GedKchtnlssreden ,  gehalten  am  Tage  seloer 
Bestattung  am  18.  Febr.  1845.  Hrsg.  v.  Dr.  Hein  rieh  QeU  er.  Bresl.  1845.  8.  —  Henrleb 
Steffens  nnd  die  Wissenschaft  {der  Gegenwart ;  Einleitung  zn  den  Vorlesungen  über  TJniver- 
sltätsetudium ,  gehalten  an  der  Uniyersiült  xu  Berlin  von  A.  Helfferich.  Berl.  1845.  8.  — 
Fr.  Hammerich,  Henrik  Steffens  1  Forhold  tll  den  nordiske  Udrikling  (tn  Tidskrift  for 
Literatur  og  Kritik.  Kbhvn.  1845.  Bd.  8,  S.  144—178.  —  Er  slow  S,  388— 233.  —  Nekrolog 
SS,  126  ff. 

1)  Versuche  über  die  Kineralogie  und  das  mineralogische  Studium.    Altona  1797.  8. 

2)  Ueber  die  neuesten  schellingsohen  natnrphilosophischen  Schriften.  (In  Schelltngs 
Zeltschrift  für  speculative  Philosophie  1800.    Bd.  1,  H.  1,  Nr.  1.) 

8)  Ueber  den  Ozydations-  und  Desoxydatlonsprocess  der  Erde.  Eine  In  der  naturphilo* 
Bophischen  Gesellschaft  KU  Jena  yorgelesene  Abhandlung.  (In  Schellings  Ztschr.  f.  spec. 
Phil.    Bd.  1,  H.  1,  Nr.  4.) 

4)  Beiträge  zur   innom  Naturgeschichte  der  Erde.    Erster  TheiL    Freiberg  1801.  8. 

5)  I>rei  Vorlesungen  über  Hm.  Dr.  Gall's  Organenlehre.   Halle  1806.  8.  Rudolst.  1806.  S. 

6)  Gnmdslige  der  philosophischen  Naturwissenschaft.  In  Aphorismen,  sum  Behuf  seiner 
Vorlesungen.    Berl.  1806.   8. 

7)  Ueber  die  Vegetation.  (In  Marcus  und  Schellings  Jahrbflchem  der  MedloSn  ala 
Wissenschaft.    1808.    Bd.  3,  H.  2,  S.  127  —  197. 

8)  Ueber  die  Geburt  der  Psyche,  ihre  Verfinsterung  und  mögliche  Heilung.  (In  J.  Beila 
und  Hoffbauers  Beltrftgen  sur  psychischen  Curmethode  1808.    Bd.  2,  St.  3,  S.  376—479.) 

9)  Ueber  die  Idee  der  Unlrertit&ten.    Vorlesungen.    Berlin  1809.    8. 

10)  Geognoftiaoh-geologische  Aufsätse.  Als  Vorbereitung  zu  einer  Innern  Naturgeschiehte 
der  Erde.    Hamb.  1810.   8.) 

11)  Abhandlung  aber  die  Bedeutung  der  Farben  in  der  Natur.  (In  J.  Ph.  O.  Bimge^« 
Farbenkugel.    Hamb.  1810.  8.) 

12)  VoUstlndiges  Handbuch  der  Oryktognosie.    Halle  1811—24.   IV.  6. 

13)  Notixen  aber  das  Jod  (mit  Link  und  Fischer ,  in  J.  Schwelgger's  Neuem  Journal 
der  Chemie  und  Physik  1814.    Bd..  11,  Heft  2,  S.  12a-86.) 

14)  Johann  Christian  Bell.    Eine  Denkschrift.    Halle  1815.    8. 

15)  Ueber  das  respectiyo  Verhilltnis  des  Jodlns  und  Chlorins  cum  positiven  Pol  der 
Voltaschen  SHule  (in  J.  Schweiggers  N.  Joum.  der  Chemie  u.  Physik  1817.  Bd.  19,  H.  3, 
8.  813—315. 

16)  Die  gegenwärtige  Zeit  und  wie  sie  geworden,  mit  besonderer  Rttcksieht  aaf  Deuueh- 
land.  Berlin  1817  (1816).  U.  8.  (Hall.  L.-Ztg.  1819 1.  Nr.  42—43.  L.  Jahn  In  Hofltaianns  Find- 
lingen 202.) 

17)  Tumziel.    Sendschreiben  an  den  Herrn  Professor  Kayssler  und  die  Tumfreunde. 

Breriaa  1816.   8. 
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\Si  r«b«r  die  Bedcatang  eiiws  freien  Vereins  für  Wiaeenechall  and  Knntt ,  TOrgelMen 
ta  4fr  lUioBUtUachen  Geaellschaft  am  85.  Juni  1817.     (In  J.  Wedilen  PUlomatiilA  181«. 

Üi  r«ber  die  eleetriaehen  Fi«ohe  (dMelbst  8.  1S6— 146). 

9)  SchiJdeninff  dee  Herrn  ron  Kroiigk  (In  den  Zettgenoseen  1818.    Hft.  9,  8.  8—81.) 

fli  Was  ict  in  neueren  Zeiten  fQr  die  Physik  de«  (Gebirges  geschehen?  (In  Okens  Uli 

IM  S.iBl-ffiS.) 

S)  r«ber  Kotaebnee  Ermordung.    Bresl.  1819.   8.    (Lelps.  L.-Ztg.  1880.   I.   8.  874  f.) 

S)  Die  (Ute  Ssehe.  Eine  Aufforderung,  su  sagen,  was  sie  sei,  an  alle,  die  es  lu  wissen 
msavL  rcniüsssi  doreh  des  YerCassers  letste  Begegnisse  in  BerUn.    Leips.  1819  im  Mlrs. 

^)  üebcr  Sagen  und  MXhrchen  aus  DKnemark  (In  J.  Bfisching*8  wöchentlichen  Nach« 
t^eba  Mai   Bd.  4,  8.  183  IT.) 

SKsäeatoren  dM  HelUgsten.  Lelpa.  1819—81.  n.  8.  (Lpz.  L.-Ztg.  1819.  n.  Nr. 
»-«*  m.  I.  Nr.  80-«.   n.  Nr.  909.) 

(Ckm,  TraugiM  Lebr.  Wankü)  Gegen  die  Angriffe  des  Prof.  Steiftms  gegen  die 
fr^aasv^   Lpsg.  1881. 

^  TdMS'  Deutsehlands  protestantische  UniTcrsität^n.  Antwortschreiben  an  den  Herrn 
Pii^i'kittsB  T.  Lfittwitz.  Bresl.  18S0.  8.  (Leips.  Ut.-Ztg.  1880.  IX.  Nr.  878.  HalL  L.-Ztg. 
lÄ- 1  !Jr.  W.) 

T,)  Sehriften.  Alt  und  Neu.  Breslau  1881  (80).  II.  8.  (Natarphilosophische  und  phy- 
i&aL  AUuadlmig.  Reden.) 

»1  Aatbropologie.    Bresl.  1882.  XL.    8.    (Leipz.  L.-Ztg.  1883.  I.   Nr.  1—4.    Okens  IsU 

m  8  a»-tts). 

fi)  Y<m  der  falschen  Theologie  und  dem  wahren  Qlauben.  Eine  Stimme  aus  der  6e« 
MiaA».  Bmlaa  1883.  8.  Nene  TerändL  Aufl.  Bresl.  1881.  8.  (Vgl.  Lit.  ConTeraatlonsbL 
lai g.»-so.) _  J)ibä$eh  Ton  P.  M.  Krause.    Kbhvn.  1886.   8. 

^  Widerlegung  der  gegen  ihn  von  dem  Herrn  Consistorialrat  Dr.  8chultx  erhobenen 
^«Ücka  AakUge.    Breslau  1883.    8. 

sn Gefliehten,  Mlhrchen  und  8agen  yon  F.H.  ▼.  d.  Hagen,  B.  Th.  A.  Hoffmann 
'"ÄHSteffleni,    Bresl.  1883.    8. 

)3^  Der  Norwegische  Storthing  im  J.  1884.  Qeschichtliche  Darstellung  und  Actenstttcke. 
^**^va!^  8.    (Lpxg.  Ii.-Ztg.  1886.  I.  Nr.  60.    Hall.  AUg.  L.-Ztg.    1887.    H.    Nr.  189.) 

^  Die  Familie  Walsetfa  nnd  Leiih.  Ein  Cvklus  von  Novellen.  Berl. 
19^^27.  m.  8.    Zweite  verbeaserie  Anfl.    6  Novellen  in  5  Bdchn.    BerL 

Jödi  V.  16. 

^gUBerHner  Jahrbttchet  f.  wissensehaftl.  Kritik  1887.  8.  189—418  von  K.  Immer - 
i^BiL  -  Dresd.  Morg«naeitnng  1887  Ton  Tiock.  —  Lpzg.  L.-Ztg.  1888.  II.  Nr.  868.  — 
^L.^^.  1830.    I.   Nr.  77. 

^^^nkk:  FamiUeme  Valseth  og  Leith.  En  Cyclus  af  Noreller  af  H.  8teirens.  Orereat 
*^'  KeimerReleVsen;  ndgiv.  af  C.  F.  Oüntelberg.  Kbhvn.  1834.  HI.  8.  —  Auch  von 
^^MrakefL    Chrletiania  1887— 88.    ni.    8. 

«,  ^  Die  vier  Norweger.  Ein  Cyklua  von  Novellen.  Bresl.  1827—28. 
'*•  8.  Zw.  verb.  Aufl.    Bresl.  1837.  VI.   16. 

l^«L  Hill.  ^1^.  Llt.-Ztg.  1830.    I.    Nr.  77. 

^^^itk:  De  fire  Nonnand.  En  Cyclus  af  Noreller  af  H.  StefTens.  Ofors.  af 
^  ^  Beieraen,    udgiT.    af  C.  F.   Gttntelberg.     Kbhm.  1886.    m.    8.       BehmedUeh 

j,^)PolemiBche  Blatter  zur  Beförderung  der  apeculativen  Physik.  Erstes 
™(njrGe«cliichte  d.  heutigen  Physik).  Bresl.  1829.  8.  rep.  Breftl.  1836.  8. 
-  WitC8  Heft  (Zur  Geologie).    Breslau  1835.   8. 

36)  Malkohn.  Eine  norwegische  Novelle.  Bresl.  1831.  IL  8.  Zweite 
^^  Äafl.   Breslau  1838.   IV.   16. 

I^fcwÄ;    Mslkolm.     En   nomk  Novelle  af  H.  SteiTens,   overs.  af  J.  Jacobsen  [d.  i. 
^  PUiötnd),   Kbhm.  1838—88  als  Bd.  4— 5  der  Bibliothek  fbr  udvalgte  FortÄllinger.  — 
***J-  JUlkola».   En  norek  Novelle  af  H.  8teffens.    OversaA  ef  J.  B.  Beiersen,  udglT.  af 
'  öÄtttsIberg.    Kbhvn.  1886—86.   II.   8. 
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87)  Wie  ich  wieder  Lutheraner  wurde,   und  was  mir  das  Lutherthniz^ 
ist.    Kine  Gonfession.    Bresl.  1831.    184  S.   8. 

Vgl.  Marheineke  in  den  Berliner  Jahrb.  f.  wissenseh.  Kritik  1831.    IL,  849  —  961.  

Hall.  Allg.IL.-Ztg.  1834.    Ergänzbit.  April  Kr.  40  8.  313—319. 

38)  Reden  am  Tage  der  Bestattung  des  Dr.  Schleiermacher  am  15.  Febr.  1834.    Berlin. 
1834.    8.    (Daraus  Steffens  Rede  besonders  abgedr.    Berl.  1834.) 

39)  „Das   bittere  Leiden  unsers  Herrn  Jesu  Christi.      Nach   den  Betrachtungen     dei^ 
seligen  Anna  Catharina  Emmerich.^'  (Recension  in  den  Berliner  Jahrbüchern  1834.  L,  147 — eo.> 

40)  Ueber  geheime  Verbindungen  auf  Universitäten.    Ein  Fragment  aus  den  Vortr&^en. 
ttber  die  Hodegetik.    Berl.  1835.    8. 

41)  Vorrede  zu  M.  £.  v.  Bulmorincq's  Beiträgen  cur  äratllchen  Behandlung  mittelst 
des  mincral.  Magnetismus.    Berlin  1835.    8. 

42)  Die  Eevolution.    Eine  Novelle.    Bresl.  1837.   III.    8. 

Dänisch:    Revolutionen  af  H.  Steffens.    Overs.  af  J.  Reimert  Relersen;  ndglT.  af  C  F*. 
Gttntelbcrg.    Kbhvn.  1838.    IL    8. 

43)  Gehirgssagen.    Als  Anhang;  Die  Trauung,  eine  Sage  des  Nordens» 
Bresl.  1837.   8. 

Dänisch:  FJeldsagn,  o versatte  af  C.  F.  GOntelberg.    Kbhvn.  1839.    8. 

44)  Novellen.    Gesammt-Ausgabe.    Bresl.  1837—38.   XVI.   8. 

L:  43.  —  n— VI:  33.  —  VH— XH.:  34.  —  XHI— XVI.:  36. 

44  a)  Christliche  Beligionsphilosophie.  Erster  Theil:  Theologie.  Bresl. 
1839.  8.  —  Zweiter-Theü:  Ethik.    Bresl.  1839.    8. 

Vgl.  K.  Rosenkranz  in  den  Berliner  Jahrbfichem  f.  wissenseh.  Kritik  1840.    n.    Kr. 
81—84,  S.  665—695. 

45)  Was  ich  erlebte.  Aus  der  Erinnerung  niedergeschrieben.  Bresl» 
1840—44.   X.   8.  —  Bd.  1  u.  2.  zw.  verb.  Aufl.    Bresl.  1844. 

Dänisch:  Hvad  jeg  opievede,  nedskrevet  cftcr  Hukommelsen  af  H.  Steffens,  overs.  af 
Fr.  Jul.  Schaldemose.  Kbhvn.il840— 45.  X.  8.  (auch  als:  H.  Steffens  samlede  Fort»llinger 
Bd.  12—21). 

46)  Nachgelassene  Schriften.  Mit  einem  Vorwort  von  Schelling« 
Berl.  1846.   8. 

§.  292. 

43.  Karl  Angnst  Varnhagea  von  Ense,  geb.  81.  Febr.  1785  su  Dnsseidorf, 
studierte  [anfanglich  Medicin,  dann  Literatur  und  Philosophie,  lebte  in 
Haue,  Hamburg,  Berlin  und  iTübingen,  trat  1809  in  österreichische,  1813  als 
Adjutant  des  Generals  Tettenbom  in  russische  Kriegsdienste;  1814  nahm 
ihn  Hardenberg  in  seine  Ganzlei  und  liess  ihn  mit  nach  Paris  und  zum 
Wiener  Congresse  gehen ;  1815  wurde  er  als  Minister-Resident  am  badischen 
Hofe  nach  Karlsruhe  gesandt,  1819  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Amerika 
bestimmt,  blieb  aber  als  Legationsrat  ausser  Dienst  in  Berlin,  wo  er  am 
10.  October  1858  im  74.  Jahre  starb.  Er  war  mit  Rahel  Levin,  der  Schwester 
Ludwig  Robertos,  verheiratet,  deren  Briefe  und  Einfalle  er  nach  ihrem 
Tode  herausgab.  Es  steckte  etwas  von  der  Natur  A.  W.  Schlegels  in  diesem 
glatten  Diplomaten,  eine  grosse  Eitelkeit  und  Sorge  für  das  Aeusserliche, 
Leichtigkeit  der  Auffassung  und  Darstellung,  eine  Selbstgefälligkeit  des 
Stils  wie  bei  wenigen  Zeitgenossen,  dabei  trotz  aller  zur  Schau  getragnen 
Freisinnigkeit  ein  Beugen  und  Neigen  vor  den  kleinen  Grössen,  die  dem 
Andrängenden  freundlich  begegneten,  und  eine  Bitterkeit  und  Feindlichkeit 
gegen  die,  die  ihn  durchschauten  und  deshalb  fem  hielten.  Die  poetischen 
Arbeiten  seiner  jüngeren  Jahre  waren  ohne  Selbstständigkeit,  blosse  Aus- 
füllung fremder  Formen  und  Stilarten;  in  seinen  Gedichten  suchte  er 
Goethes  späteste  Art  zu  copieren;  in  den  übrigen  lehnte  er  sich  bald  an 
Fouqu^'s,  biüd  an  Kleist's  Vorbilder.    Erst  als  er  zu  rein  historischen  Dar- 
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steUofigcD  öbergieng,  schien  er  ein  passendes  Feld  gewonnen  zu  haben, 
doch  aad  diese  geschichtlichen,  meistens  biographischen  Arbeiten  nrit  Vor- 
liebe Mf  das  Kleine  und  Nebensachliche  gerichtet  und  geben  von   den 
M€z«^n,  Dingen  und  Begebenheiten  selbst  nur  ein  abgeschwächtes  Bild. 
la  deo  letzten  Jahren  seines  Lebens  horchte  und  lauert«  er  in  den  diplo-  ' 
Ejtiscben  Kreisen,   mit   denen  er  immer  in  Verbindung   geblieben  war,  * 
aiänerksm   nach    Anekdötchen    und    Scandalgeschichten  umher,    die    er 
tdg^bodttrtig  aiifEeichnete  und  zum  Druck  bestimmte,  allzugetreue  Spiegel 
der  frfmden  und  der  eignen  Erbärmlichkeit. 


11  Musenalmanach  für  1804^1806.  Leipz.  u.  Berl.  1804—1806.  HL  12. 
Vgl  Chaaiiisso  1.  —  2)  Erzählungen  und  Spiele  (mit  W.  Neumann).  Hamb. 
IS^'7.  Ä.  —  3)  Die  Versuche  und  Hindemisse  Karls.  Vgl.  W.  Neumann 
üBun  \r.  47,  2.  —  4)  Gedichte  wahrend  des  Feldzugs  1813.  Friedrichstadt 
1-14.  8.  —  5)  Hanseatische  Anregungen.  Bremen  1814.  8.  —  6)  Deutsche 
Lrzililungen.  Stuttg.  u.  Tübingen  1815.  8.  —  7)  Vermischte  Gedichte. 
Frkf.  a.  Jl  1B16-  8.  —  8)  Die  Stemer  und  die  Psitticher,  Novelle  (zuerst 
iiL  tjtsdlschafter  1821,  dann).  Berlin  1831.  8.  (Französisch:  Les  Eioües 
ft  le*  Perroquets,  roman  historique.  Paris  1823.  8.)  —  9)  Goethe  in  den 
Z-ügiüasen  der  Mjtlebenden.  Erste  Sammlung.  Berl.  1824.  8.  —  10)  Bio- 
grapiiisclie  Denkmale.  Berl.  1824—46.  V.  8.  Zweite  verb.  Aufl.  BerL 
i>4ö— 46.  V.  8.  (1.:  Graf  Wilhelm  zur  Lippe.  —  Matthes  v.  der  Sohulen- 
•  r^.  —  Theodor  König  von  Korsika.  —  11^:  von  Derfflinger.  —  Leopold 
T«&  Anhalt  Dessau.  —  IIL:  Blücher.  —  IV.:  Flemming.  —  v.  Besser.  — 
\.:  Graf  Ludw.  v.  ZinzendorffJ  —  11)  Zur  Geschichtsschreibung  und  Lite- 
ratur. Berhn  1883.  8.  —  12)  Leben  des  Generals  v.  Seidlitz.  BerL  1854.  8. 
7-  I3j  Leben  des  Generals  v.  Winterfeld.  BerL  1836.  8.  —  Rahel.  Ein 
Buc'j  des  Andenkens  für  Freunde.  BerL  1834.  III.  8.  VgL  Rahel,  unten 
>T.  44,  5.  —  16)  Galerie  von  Bildnissen  aus  Raheis  Umgai^  und  Brief- 
^'-^'M.  BerL  1836.  IL  8.  —  16)  Leben  der  Königin  v.  freussen,  Sophie 
^iarkte.  Berlin  1837.  8.  —  17)  Leben  des  Feldmarschalls  Grafen  v. 
J^.iTmn.  BerL  1841.  8.  —  18)  Leben  des  Feldmarschails  J.  Keith.  BerL 
1M4.  ^.  —  19)  Hans  V.  Held.  E^n  preussisches  Karakterbild.  Lpzg.  1845.  12. 
~~  •  •:  Denkwürdigkeiten  und  vermischte  Schriften.  Leipz,  1837 — 46.  VH.  8« 
-  Zweite  Aufl.  Leip«,  1846.  VII.  12.  —  21)  K  Müllers  Leben  und  kleine 
^  irifum.    Berl.    1847.    8.   —   22)  Leben  des  Generals  Bülow  v.  Dennewitz. 

''-'-•- ^  '  "  '      ^         ' '^••'*  ^     Aus  den 

An 


_    Auszügen  aus  Vam- 

^^«ns  Isgebuchem,  und  Briefen  vonVamhagen  und  Andern  an  Humboldt. 
^Vüjg  1S60.  XV  u.  400  S.  8.  (Fünf  Auflagen  in  demselben  Jahre.  Heraus- 
K-b»Tja  war  Vamhagens  Nichte  Ludmilla  Assing).  —  26)  Tagebücher.  Aus 
a^Sacblass.  Lpzg.  1861—62.  IV.  8.  (Von  183Ö— 1848  Herbst.)  —  26)  VgL 
'  r.  V.  Gentz,  Tagebücher. 

^*  lakl  Antonie  Friederike  Vamhagen  v.  Ense,  geb.  Rahel  Levin,  geb. 
uj  Msi  1771  SU  Berlin,  Tochter  eines  reichen  jüdischen  Geschäftsmanns 
^Wq  Marcos,  Schwester  Ludwig  Roberts,  wurde  auf  vornehmen  Fuss  er- 
^  "Z^ii  aber  wenig  unterrichtet ,  bis  nach  des  Vaters  Tode  die  verständige 
Hatt«r  auch  hierin  nachholen  liess.  Im  J.  1797  war  sie  mit  dem  Sohne 
^^^^  preussischen  Ministers  verlobt,  dem  sie,  als  die  Familie  an  der  Jüdin 
A:iftaad  nahm,  sein  Wort  zurückgab,  worauf  sie  mit  der  Gräfin  Schlabem- 
*f'Ti  nach  Paris  reiste.||Nach  etwa  einem  Jahre  kehrte  sie  über  die  Nieder- 
*uide  und  Holland  nach  Berlin  zurück  und  spielte  in  den  vornehmen  Ge- 
v^Uiebaften  eine  nicht  ganz  unbedeutende  Rolle,  die  durch  die  poUtisofaen 
^ecbaeUalie  Preossens,  die  eine  Verminderung  ihres  Vermögens  im  Gefolge 
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hatten,  erhebliche  £iii8chrankaiigen  erlitt.  Im  J.  1813  warf  sie  sich  mit 
grossem  Enthusiasmus  auf  die  patriotische  Richtung  der  Zeit,  gieng  von  Berlin 
nach  Prag,  wo  sie,  wie  in  der  Vaterstadt,  mehrere  Monate  hindurch,  sich 
der  Krankenpflege  widmete.  Im  Sept.  1814  kehrte  sie  nach  Berlin  zurück, 
Terheiratete  sich  (im  45.  Jahre)  mit  dem  um  14  Jahre  jüngeren  Yamhagen 
und  begleitete  ihn  nach  Wien  zum  Congresse,  wo  sie  bis  zum  Juli  1815 
blieb.  Im  August  1815  traf  sie  mit  Yamhagen  in  Frankfurt  wieder  zu- 
sammen und  zog  mit  ihm,  der  Geschäftsträger,  dann  Ministerresident  wurde, 
nach  Karlsruhe,  von  wo  beide  im  Sommer  1819  nach  Berlin  zurückkehrten. 
Einige  Badereisen  abgerechnet,  lebte  sie  hier  ununterbrochen,  auch  während 
der  Cholerazeit,  und  starb  daselbst  am  7.  März  1833,  in  weiteren  Kreisen 
eröt  nach  ihrem  Tode  durch  die  literarische  Sorgfalt  ihres  Mannes  bekannt 
geworden. 

1)  Ueber  Goethe  (im  Morgenbl.  1812  Nr.  161  — 176  die  mit  G.  bezeich- 
neten Briefstellen).  — 

2)  Bruehstücke  ans  Briefen  und  Denkbl&ttem  (im  Schweizerischen 
Museum.  Aaran  1816.  S.  212 — 242  und  331 — 587  die  mit  G.  bezeichneten 
Abschnitte).  — 

3)  Üeber  Wilhelm  Meisters  Wanderjahre  (im  Gesellschafter  1821.  Nr. 
181 — 138  die  mit  Friederike  bezeichneten  Briefe).  — 

4)  Bruchstücke  über  €k>ethe  (in  [YamhagensJ  Goethe  in  den  Zeugmssen 
der  Mitlebenden.    Berl.  1823.  S.  207—222). 

5)  Bahel.  Ein  Buch  des  Andenkens  für  ihre  Freimde.  Berlin  1838.  8. 
(Als  Mscxpt.  gedruckt.)  — 

6)  Bahel.  £lin  Buch  des  Andenkens  f.  ihre  Freunde.   Berl.  1884.   III.  8. — 

7)  Angelus  Silesius  und  Saint  Martin.  Auszüge  und  Bemerkungen  von 
BaheL    BerL  1834.   16.  —  Dritte  Aufl.    Berl.  1849.   16.  — 

9)  Raheis  Theater-Ürtheile.  Mitgetheilt  yon  K  A.  Yamhagen  v.  Ense. 
(In  Lewaids  allg.  Theater^Reyue.    Stuttg.  1836.   Bd.  2).  — 

10)  Briefwechsel  (1793—1794)  zwischen  Rahel  und  David  Yeit  (1771 
f  1814).   Aus  dem  Nachlasse  K.  A.  Yamhagens  v.  Ense.   Lpzg.  1861.  Q.  8. 

-  Vfif].  Sefaind«!  8,  S8S.  —  Nekrolog  U,  155  —  166.«—  Z.Funk,  Rahel.  Oetotei- und 
Chkrmktorgemllde  dieser  grouen  Fra»,  in  lorgrflUtig  gewShlten  Stellen  des  Vortreff liclutso 
ans  deren  Briefen  nnd  Tagebüchern.  Toüettengeschenk  fOr  die  Gebildetsten  des  weibliches 
Geschlechts.  Bamberg  1885.  12.  —  Ueber  Raheis  Rellgiösit&t.  Von  einem  ihrer  alteren 
Frennde.    Leipsig  1836.   8.  — 

45.  lUsa  Maria  Assing,  Schwester  Yamhagens,  geb.  28.  Mai  1783  zuPüssel- 

dorf,  1816  mit  D.  A.  Assing  verheiratet,  starb  22.  Jan.  1840  in  Hamburg.  — 

1)  Nänien  nach  dem  Tode  Rosa  Marias,  von  D.  A.  Assing.  Hamburg  1840 
(als  Mannscript  gedrackt.  —  2)  Rosa  Marias  poetischer  Nachlass,  hrsg.  von 
D.'A.  Assing.    Altona  1841.   8. 

Vgl.  Schindel  1,  80.  S,  8.  —  Nekrolog  18,  190— IM.  —  Ohtzkow  im  Telegraphen  IMO- 
Nr.  S7— 28  (wiederholt  in  dessen  VermUchten  Schriften  ISiS.  3,  ISS— U7). 

D.  A.  Aislogi  geb.  1787  zu  Königsberg,  studierte  Medicin  und  nahm  in 
jüngeren  Jahren  unter  dem  Namen  Assur  und  seinem  eignen  an  den  Musen* 
almanachcn  und  Tasd^enbüchem  TeiL  Als  er  sich  1816  mit  Yamhagei^ 
Schwester  verheiratete,  zog  er  nach  Hamburg,  wo  er  als  praktischer  Arzt 
am  25.  April  1842  starb.  Die  Eltern  überlebten  zwei  Töchter,  Ottilie  Davide 
und  Rosa  Ludmllla,  von  denen  die  letztere  den  scandalösen  Nachlass  ihres 
Oheims  Yamhagen  herausgab. 

Vgl.  Nekrolog  20,  1076. 

46)  Jsk.  Fei4.  Ksieff,  geb.  l.  Febr.  1788  zu  Breslau,  studierte  Medicin, 
nahm  am  Rastadter  Congress  Teil  und  brachte  es  nach  wunderlichen  Aben- 
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teoem  ztun,  firei^.  Q)>erm94iqii|tlt«1.  l^tl  aiedelte  Br  laaob  P^ris  über» 
wo  er  if mhr«^  der  Ocqup^tipn  «üb»  Glflnjpiv^kt  i^r  GaseUsolMift;  imrd^  |md 
am  u.  Mai  la^i  «tiixibr.  ..Aach  i^r .nakmaa  d^n  Jüu^MiflJTa^i^cbQa  mvd  poe- 
tiKlwaMirbo^li^m  (s.  RLoeit^fnaH^speriden  4816)  ata  J^iobterputw 
AateO.  --  1)  Igfriflche  Gadiohie.  Paris  1813.  8..  -^  »)  Don  T»cog»o,  Qper. 
Berlin  18X9.  —  3)  Aupaisiii  und  Nic9lette,  Oper,   perli^i  18?o. 

47.  WflMü  Iflumii,  geb;  ^.  Jan.  1784  2u  Beriin,  bia  1604  dem  Haindeli- 
•imde  gewidmet,  atii^Uierte  voii.  da  aoa  Theologie  iind  mur  seit  1807  äaoa- 
Itfarer  in  mehren  juig^asehenen  iEamilien,  1813  kömigüehap  Beamter^  prenaaiachor 
fatlettdantarrat  im  Kciegiuniiiiciterinm.  Auf  einer  Dienatreise  starb  er  aaoh 
mnem  Unwotaean  von  wenigen 'Standen  am  d.  Octob.  1684  in  firandes^urg. 
Er  gehörte  .dem  BerUner  FreiuideBkreise  (BemhatÜi^  -Fowpi^,  Yarnhagen, 
Hitzig,  Chaonisao,  Theremin)  an  und  aohrieb,  um  die  trübe  Zeit  nach  der 
ienaer  Schlaishi  an  Yevwiaden,  mt  den  Fraimden  den  Boman:  Karls  Yer- 
aodie  nnd  Hrndemisae,  an  dem  .die  'Yerbftndetan  kapitelweise  nach  ^«r 
Eeihe  und  eihne  dass  einer  dem  andern  etwas  von  seinem  tPIüne  mitgeteilt 
hatte,  arbeiteten.  Nnunumna  Anteil  ist  dar  Cfaaraktev  des  beseheidnen 
Ledwi^,  in  dem  er  sich  zum  Xoil  reihet  achilderte,  iSO.  wie  die  Parodien 
J.  MnBeray  Jean  Paula  und  dea  ^tenl  J.tBL  Vqss4  Auch  eine  der  einge- 
ftodrtancn  NoveQen  (die  von  Friednoh*  wihi*end  des  Platzregens  erzählte), 
die  der  itnlianiaehän  HoyelliBtik  wördig  ist^'Tfilirie  von  ihm  her.  J>a»'Bvöh 
wnzde  nici&t  volloidet  .(und  von  >0.  Reimer  ans  beaorgter  Vorsicht  nicht 
einmni  mit  aeiner  Yeriagafiiona  .▼ersdiett).  «-*  1)  -Erzählongen  i^nd  Spiele 
teit  £.  A.  Yaroh^en).  SerX.,  I9a7.  .8»  r-  Si).Dtie  Yer^^che  w^^  Hin^^ni^ 
Sarla,  eine  deutsche  G.^scfaichte  um  dpr  i^egonwärü^en  ^eit.  E^rQtor  ^and. 
Beriin  u.  Leipzig  1808.  8.' —  3)  Die  Blusen,  Tierteljahrsschrift  (mitFouqu^, 
TgL  oben  Kr.  89,  13).  ^^  4)  Beitr&ge  zu  den  Beriiner  Jaht4>üchem  f.  wissen- 
aehallüche  Xrityc,  den  Blättara  für  hteirnnsohe  Unterhaltung,  eu  .Chamissos 
uad  Ym^ageiui  Mi^M^alfPiaiiaish  ,u.  p.  w,  —  3)  Sphi^t^fi  g^^l>«)WhTisß,  7- 
fiecenaionen.  -^  Gedichte.  —  Karls  Yersuohe  uqd  Hin^emis^).  I^e^pzig 
1835.   iL    8. 

Tgt.  Jy^r  Frelmtttkige.    BerUn  IKU.  Nr.  807  u.  S88  ff.  >-  Nekrolog  12,  828  ff. 

Drittes  Kapitel. 

Kur  in  kurzem  üeberblick  kAikhhier  an  die  Bewegung,   die  sich  auf 
aadexn  Gebieten  der  Lfteoratur,  als  denen  derDiohtnng,.  gleiehaeltig'  mit  der 
riTemnliiirhnm  Schule  geltend  machte,  erinnert  werden ,  da  sie  mit  dem 
^fg'^i^rns^r  dieaeal^rkoa  mir  miitelhaor  in; Yerfaindung  .steht  und  der  Anf- 
lehe temder  ist.  Wie^.die  romttatiaohie  Dichtung  von  leiner  Beaction  gegen 
J&b  krülache  I^otophiei  und  ihne  Ableitungen. iusgegangen  war  und  der 
JemnnA  Phantaatik  und  QbsoitcaBtiBmua  enigegengeaetot  hatte,  so  acMug 
aaeh  die  Phüesophie  aelhat^  freilich  nicht  ohne  den  kräftigsten  Widerstand 
B1I  finden,  tmdohne  aiegreiofaes  Dnarohdriiigen  satm  erstrebten  Ziele,  ähnliche 
Bahnwi  ein  «nd  gewann  ähnliche  >Besnltate.    £e  darf  nur  daran  erimiett 
werden,   dass  den  romanttiohen  Dichtem  paa^llel  die  Philosophen  Fichte 
und  Schelling,  Wf^gner  .und  Herbart,.  Solger  und  H^lt^l-«  Bit^der 
und  Kryiase  ih^  widersprechenden  Systeme  entwickelten  und  geringere 
Kamen  zur  lehhafben  Parteinahme  erweckten.    Auf  enger  begreactMi  Ge- 
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bieten  bewegten  dch  gleichzeitig  dSe  Qörres,  Bixer  und  Greuser» 
Adam  Müller  und  Gentz,  Karl  Lndw.  ▼.  Haller  nnd  ähnliche  Kämpfer 
fOr  nnd  wider  römisch-katholische  Hierarchie  ond  absolntistische  Stasts- 
formen,  teils  theoretisch,  teils  mit  der  Theorie  die  Praads  Terbindendy 
manche  als  Kryptokatholiken  in  protestantischen  Staaten  tiiätig.  Dass  aaeb 
die  Theologie,  die  Jurisprudenz  und  Naturwissenschaft  von  diesen  Kämpfen 
nicht  unbewegt  blieben,  zeigen  die  Namen  Schleiermacher  und  Paulas, 
Daub  und  Drssseke,  die  teils'  für  supematuTBliatiarfie ,  teils  für  ratio- 
nalistische Auffassung  und  Begründung  der  theologischen  Wissenschaften 
rangen;  zeigen  die  Namen  Savigny,  Thibaut,  Eichhorn,  Fenerbaoh 
nnd  andre,  die  das  Becht  auf  ganz  neue  Grundlagen  stellten.  Wie  ge- 
.waltig  die  Erschütterungen  auf  den  Gebieten  dw  Naturwissenschaften  waren, 
lassen  die  Werner,  Batsch,  Humboldt,  Link,  Buch,  Oken  und 
Esohenmayer,  Schubert  erkennen,  die  in  der  Erweiterung  Vertiefung 
gewannen  oder  in  dunkeln  Theoremen  gern  dem  hellen  Tage  die  Augen 
geschlossen  hätten«  unter  den  Historikern  dürfen  nnr  J.  v.  Müller, 
Bpittler,  Heeren,  Luden,  Schlosser  und  vor  allen  Niebuhr  ge- 
nannt werden,  um  den  ümsöhwnng  ins  Gedächtnis  zu  rnfSsn,  den  die 
Geschichtsbehandlung  in  dieser  Zeit  gewann.  Hier  besonders  machte  sicli 
das  kritische  Vermdgen  geltend.  Die  Völker-  und  Staatenentwicklnagoi^ 
traten  an  den  kritisch  gereinigten  (JudUen  in  neuer  Gestaltung  vor  Augen. 
Vieles  blieb  auch  hier  noch  blosses  Bestreben,  da  die  Philologie  sich  eben 
erst  als  eine  der  bedeutendsten  geschichtlichen  Hülfswissenschaften  zu  e^ 
heben,  begann«  Neben  der  des  classischen  Altertums^  die  durch  Böckk 
regeneriert  wurde,  rang  die  der  deutschen  Vorzeit  in  gewissem  Sinne  mit 
den  Naturwissenschaften  um  den  Preis,  freilich  mehr  noch  unsicher  tastend, 
als  klar  beweisend;  aber  die  ersten  Versuche  der  Gebrüder  Grimm,  die 
Fr.  H.  y.  d.  Hagen  rasch  überflügelten,  worden  in  dieser  Zeit  gewagt 
Ueberblickt  man  diese  lange  Reihe  glänzender  Namen,  so  kann  man,  ^^ 
gering  auch  das  Gefallen  an  den  romantischen  Dichtem  und  ihren  Werken 
sein  mag,  nicht  verkennen,  dass  in  dieser  tief  bewegten  Zeit  nach  allen 
Richtungen  hin  Grosses  erzeugt  und  auch  in  der  Krankheit  der  Uebergangs- 
Periode  gesunde  Saat  gesäet  und  reife  Frucht  geborgen  wurde. 

§.298. 

L  Die  Plültso^lmi  der  Zeit  sind  bereits  bei  SchiUerJund  Goethe  (§•  9^') 
genannt  worden  und  dürfen  deshalb  hier  übergangen  werden.  Dagegen 
▼erdienen  einige  Männer  und  8Uuitsiaäaoer  besondere  Hervorhebung,  die  h*!'^ 
philosophisch,  halb  praktisch  den  eigentlichen  Kampf  der  Zeit  darstellsn, 
Genta,  Müller  und  Haller  auf  der  einen  und  Kanne,  Grenzer,  Gör- 
res  auf  der  andern  Seite,  alle  aber  in  ihren  Ausgangspunkten  und  Resnl* 
taten  nicht  eben  wie  Gegensätze  abweichend,  sondern  nnr  dnrch  Individosr 
litat,  lokale  und  historische  Bedingungen  anders  entfaltete  Ableitnngsa 
desselben  Prindps  absoluter  Autorität,  die  bei  den  einen  in  absolutem  Staat, 
bei  den  andern  in*  absoluter  Kirche  gedacht  wurde. 

48.  Friedikk  v.  «eati,  geb.  8.  Sept.  1764  zu  BresUm,  erhidt  seine  BOdnxig 
hier  und  in  Berlin;  Secretair  beim  Generaldirectorinm,  179S  mit  dem  Ch^ 
rakter  eines  Eriegsrats,  gieng  1808  in  österreichische  Dienste  über  riad 
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vorde  bei  der  Hof-  und  Staatakanslei  beschäftigt,  ebne  einen  bestimmten 
fiKntiweig  sn  Terseben.  Dagegen  verfasste  er  eine  Anzahl  von  Staats- 
rad  Denksefariften  nnd  führte  als  Qeneralsecretair  bei  allen  Congressen  der 
Zäi  das  ProtocolL  Er  starb  am  9.  Juni  1832  in  Wien.  —  Selten  hat  viel- 
ieidit  ein  diplomatisch  thatiger  Mann  so  ongehenre  Summen  verbraucht, 
wie  Gents,  der  die  Grossm&chte  nach  der  Höhe  ihrer  Zahlungen  bediente 
imd  die  erpressten  Gelder  im  leichtsinnigsten  Genuss  verschwendete.  Mehr 
tls  em  andrer  Österreichischer  Staatsmann  der  neueren  Zeit  stellt  Gentz  den 
bilb-orientalischen  Charakter  der  dortigen  Zustände  dar. 

TgL  Nekrolog.    10,  457. 

1)  Betrachtangen  über  die  französische  Revolution,  nach  dem  Englischen 
des  Borke.  Berlin  1794.  H.  8.  Dritte  Auflajge.  Braunschwei|^  1888.  U.  8.  — 
ij  Schreiben  an  Friedrich  Wilhelm  HI.  bei  der  Thronbesteigung  (16.  Nov. 
im)  überreicht,  Berlin  1798.  8.  Vgl.  unten  Nr.  12.  —  8)  Politische 
*  Pandoxien.  Ein  Lesebuch  für  denkende  Staatsbürger.  Leipzip;  1799.  8.  — 
4)  Historisches  Journal  f.  1799  u.  1800.  Zwei  Jahrgänge  von  je  12  Heften. 
t.  —  5)  Geschickte  der  Maria  Stuart,  Königin  von  Schottland.  Braunschw. 
1799.  8.  rep.  1828.  12.  —  6)  lieber  den  politischen  Zustand  von  Europa  vor 
und  wahrend  der  frimzösischen  Bevolution.  Berl.  1801.  Heft  1.  u.  2.  8.  — 
71  Ueber  den  Ursprung  und  Charakter  des  Krieges  gegen  die  französische 
Bevoktion.  Berlin  1801.  8.  —  8)  Essai  actuel  de  T'administration  des  finances 
de  la  Gnmde-Bretagne.  Hamb.  Strassb.  Paris  1801.  8.  —  9)  Fragmente  aus 
der  Gesdiichte  des  polit.  Gleichgewichts  in  Europa.  Leipz.  1806.  8.  —  10) 
Anthentische  Darstellung  des  Verhältnisses  zwischen  England  und  Spanien 
rorimd  bei  dem  Ausbruche  des  Krieges.  Riga  1806.  8.  —  11)  An  diedeut- 
fchen  Fürsten  und  an  die  Deutschen.  Leipz.  1814.  8.  —  12)  Sr.  K.  Mtg. 
Friedrich  Wilhelm  HI^  bei  der  Thronfolgung  allerunterthänigst  überreicht 
(tm  16.  Nov.  1797).  Neuer  wörtlicher  Abdruck  nebst  einem  Vorwort  über 
du  Damals  nnd  Jetzt  von  einem  Dritten  geschrieben  am  16.  Novemb.  1819. 
Brüssel  1821.  8.  —  13)  Ausgewählte  Schriften.  Hrsg.  von  Wilderich  Weick. 
Stattg.  1836—1838.  Y.  8.  (1.  1886:  1.  —  II.  1837:  Politische  Abhandlungen. 
HL  1837:  10.  —  IV— V.  1888:  Politische  Aufsatze.)  —  14)  Schriften.  Ein 
I^enkmal.  Von  Gustav  Schlesinger.  Mannh.  1838—1840.  Y.  8.  (I.  1838: 
Vertraute  Briefe  und  Blätter.  H — HI.  1888—1839:  Kleinere  Schriften.  — 
IV.  1840:  Briefwechsel  zwischen  Gentz  und  Johannes  v.  Müller.  Yermischte 
Briefe,  —  Y.  1840:  üngedruckte  Denkschriften,  Tagebücher  und  Briefe.)  — 
15]  Memoires  et  lettres  in^dites.  Publikes  par  G.  Schlesinffer.  Stuttg.  1841. 
B.  »  16)  Tagebücher  von  Fr.  v.  Gentz.  Aus  dem  Nacmasse  Yarmias^ens 
Ton  Ente.  I&t  einem  Yor-  und  Nachwort  von  K.  A.  Yarnhagen  v.  Ense. 
^ipog  1861.  XI  u.  319  S.  8. 

Aanfige  Mtf  den  r.  Oents  yemlchteten  Tagebflchem  von  1800—1814;  [an«  den  sp&tem. 
"''P'falMelMn  JabrgSngen  nnr  einige  AbiobniUe. 

tf.  Isrl  Iniwlg  tsb  laller,  Enkel  Albrechts  v.  H.,  geb.  1.  Aug.  1769  zu 
Bon,  1795  Secretair  des  dortigen  tätlichen  Rates,  1800  in  österreichischen 
iHeofltea,  1808  Prof.  der  Geschichte  m  Bern,  trat  1808  zur  römisch-katholi- 
Kben  Knrche  über,  ohne  den  Uebertritt  bekannt  zu  machen,  wurde  1814 
^itglied  des  sprossen  Rates  und  schwur  bei  der  Einführung  den  Amtseid, 
^  such  die  Aufrechterhaltung  der  reformierten  Lehre  gelobte.  Erst  1881 
bekannte  er  sich  äusserlich  und  öffentlich  zum  Katholicismus,  behielt  seine 
Aemter,  bis  sie  ihm  genommen  wurden,  worauf  er  nach  Paris  g^eng  und  dort 
j8U  beim  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  angestellt  wurde, 
hl  der  Foke  lebte  er  einige  Zeit  in  Solothum,  wurde  1830  Professor  an 
uer  £oole  SeB  chartes  in  Paris,  flüchtete  nach  der  Julirevolution  nnd  lebte 
fortan  in  Solothum,  wo  er  am  20.  Mai  1854  starb.  —  Seine  Restauration 
uer  Staatswisaanschaften,  eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindurch  die  eigent- 
uche  Rüstkammer  für  die  Geistesarmut  der  Reaction,  stellte  den  Grundbe- 
sitz als  alleinige  Rechtsgrundlage  und  die  absolute  durch  die  Kirche  ge- 
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iMiliflte  Gewalt  ab  das  Pxiaaip  'des  Ststttneohta  auf.    Daas  diese  heiÜMide 
Kkc£e  nur  die  katholische  sein  komite,  veir«ti|nd  sich  bei  ihm  von.  s^ovt. 

1)  Denkmal  der  Wahrheit  auf  J.  C.  Lavater.  Berlin  180X.  S.  —  2)  an- 
schiente dei;>  Wirkungen  und  Folgen  des  österreichischen  Feldzuges  in  dar 
Schweiz.  Berlin  1801.  tl.  —  3)  Handbuch  der  allgemeinen  Staatenkunde. 
Witttert?bur  1806.  8.  —  4)  Foflitische  Rfeligioa  oder  die  (»iblischen  Lehren 
«roatden.StebfaeiL.  Winterdmc  1811.  «.  • —  5^  BaafcttBmtion  der  Sjtaaisiwissea- 
fohaften,  oder  I^Miorie  des  natüclich- geselligen  Zusliandes  4fir  Chitnäre  des 
künstlicn-burgerlichen  entgegengesetzt.  Winterthur  1816 — 1820.  IV.  8.  Zw. 
Aufl.  1820—1821.  rV.  8.  —  Bd.  V:  Makrobiotik  der  geistlichen  Herrschaften 
oder  Priesterstaaten.  1»24.  8.  —  Bd.  VL  1825.  8.  —  «)  üöbefr  die  Consti- 
tution der  spanischen  Cortes.  Winterthur  1820.  8.  —  7)  Sendeehreiben  an 
WXD»  Fai^i^Ue,  um  ihr  seinen  Ueber;tritt  ;iur  katholischen  Kirche  atou^igen. 
Aus  dem.FnanzöSf  von  A.  «Ras  und  K.  W«iss.  Mainz  1^20.  -8.  rep.  1$21.  8. 
DiiHte.  Aufl.  las^l.  8.  —  Uebecsetzt  von  B.  btnder.  B^tm  1822.  a.  —  liebere. 
Wien  1923.  8.  —  Aus  4lem  Fianzös.  mit  Beleuchtui^ff  yon  H.  £.  G.  Paulus. 
Stuttg.  182^2.  8.  ^  Geprüft  Fon  W.  T.  Krug.  Leipzig  1621.  Rotiweil  1821. . 
{josem  182S.  —  8)  Theorie  der  geistlichen  Staaten  uqd  Ge^Uschaften. 
Wintertlmr  1322.  8.  —  9)  Entwurf  eines  Bundes  der  Getreuen  zum  Schutz 
der  lleUgion,  der  Gerechtm^eit  imd  der  wahren  Freiheit  Winterth.  1833. 
8.  —  10)  Satan  und  die  J^yolution.  Ein  Gegenstück  zu  den  Paroles  d'un 
.oroyant  (von  Lamennais).  Lu;9ecn  1834.  8.  —  11)  Geschichte  der  kirohliphen 
Bie.volutioa;i  oder  protestantischen  Beform  des  Kantens  Becu  mnd  umlifW[eai* 
der  Gegenden.  Luzem  1836.  8.  —  12)  Die  Freymauerey  und  ihr  Einflues 
in  der  Schweiz.  Diarge^tellt  und  historidcb  nacj^ßwiesen.  SehaShauaen. 
1340.  3.  und  Nachtrag  1841.  8.  —  13)  Staatsrechtliche  Priifung  des  Fereinig- 
ten  preusaischen  Landtages  nebst  redlichem  B^h  an  den  König  wr  Be- 
banpt^ng  «eines  f^ten  l^htes.  Scha£Ehausen  1847.  8.  —  Die  wakren  Ur- 
sachen und  die  emzi^  wirksamen  vAbhulfqmittel  der  aUgemeinfin  Veranaoi^ 
und  Verdienetlosigkeit    Schafinuuisen  iSöO.  8. 

M^.  Ada«  Seinrltk  JUWer,  geb.  30.  Juni  1779  zu  Berlin,  sollte  Theologie 
studieren,  wählte  aber  1798  in  Göttingen  die  Jurisprudenz  Und  beschäftifipte 
ti^h  auch  mit  Naturwissenschaften.  Kachdenpi  er  1302  •Beferenda.r  bei  der 
laumärkischen  Kammer  in  Berlin  gewoi-den,  mlkchte  er  ejne  längere  Beise 
durch  Schweden  und  Dänemark,  hielt  sich  einige  Jahre  in  Polen  anf  dem 
Xtfnde  auf  und  gieng  dann  von  Gentz  angezogen  nach  Wien,  wo  er  am 
30.  April  1805  katholisch  wurde,  ohne  eine  Anstellung  zu  finden.  Üeber 
Polen  begi^  er  sich  nach  Dresden,  wo  er  1806  Vorlesungen  über  deutsche 
Literatur,  IBO^  über  dramatische  Poesie,  1808  über  die  Idee  der  Schönheit 
und  1809  über  das  Ganze  der  Staatswissenschaften  hielt  und  lS08  mit  H.  t. 
Kleist  den  PhÖbus  herausgab.  Im  J.  1809  beffab  er  sich  nach  ^rlin,  wo  er  mit 
grosser  Auszeichnung  behandelt  wurde  una  Vorlesungen  über  Friedrich  TL 
hielt,  aber  keine  Anstellung  fand.  1811  gieng  er  nach  Wien,  wo  er  im 
Hause  des  Erzherzogs  Maximilian  von  Este  wissenschaftlichen  Studien  lebte 
und  1812  Vorlesungen  über  die  Beredtsamkeit  hiell^r  In  den  Jahren  1813 
4uid  1614  war  er  als  kaiserl.  LandeskommUsar  und  Tiroler  SchuUenhaapt- 
.mann  thät%,  .wurde  hierauf  Begievui^gsrat  und  g^eng  1815 -mit Kaiser Frajiz 
nach  Paris.  Von  da  kam  er  au  Generalconsul  lur  Sachsen  und  Geschäfte- 
tniger  an  den  Höfen  von  Anhalt  und  SchwarzburR  nach  Leipzig,  wohnte  den 
Karlsbader  und  Wiener  MinisterUlconferenzen  oei,  wurde  österreichischer 
Ho&at  und  Ritter,  1827  nach  Wien  zurnckberulon  und  starb  daselbst  am 
17.  Januar  1329. 

1)  VorietMflgen  über  deotsdhe  Wissenschaft  und  Literatur.  Dresden 
1B03.  8.  rep.  1807.  8.  —  2)  Phöbus.  Ygl  Heinr.  y.  Kleist,  Nr.  21,3.— 
3)  Von  der  Idee  der  Schönheit.  Beriin  '1808.  8.  —  4)  Von  der  Idee  des 
Staates.  Dresden  1809.  8.  -—  5)  Die  Elemente  der  Staatekonat  Berlin  1809. 
iO.  6.  ^  i)  Die  Buekkehr  des  Königs  in  seine  HanpistadL  Berlin  1809. 
8.  -T^  7)  Üeber  König  Friedrich  IL  Berlin  1810.  8.  —  8)  Zum  Credäohtnis 
der  Terewigten  Königin  (Luise  von  Preussen).   Berlin  1810.  4.  —  9)  Theorie 
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der  Staiisfaaatludtiiiic.  Wkn  181S.  IL  a  --•  10)  Yermischte  SchrifleiL  Wien. 
1811  IL  ^.  Zweite  AuÜMra  tStT.  li.  6.  —  11)  Zwölf  lUdeu  über  die  Be^ 
redtamkeit  and  deren  Yerfiül  in  Deuteohland.  Leipzig'  1816.  8.  —  is^' 
Etm  das  Goethe  getagt  hat,  beleuchtet  Leipzig  1817.  8.  Vgl.  §.  254^ 
ui— US.  —  u)  Staatsanseigea.  Leipsig  iai6~-l8i&  III.  8.  —  Von  der 
^täweadiffkeit  einer  theologUchen  Grandlage  der  gseammten  StaaiswiaBei»* 
sdMiftan.    Leipsig  1817«  8. 

U.  TIaMets  Ans«fin  Rliner,  gob.  3.  Aug.  1766  zu  Tegemsee,  durch  einen 
Starz  in  früher  Jugend  gelähmt  und  deshalb  dem  Gelehrtenstande  gewiebnet, 
besuchte  die  Klosterschule  und  später  in  Freysing  das  Lyceum,  trat  1787  in 
den  Benedictinerorden  und  wurde  1789  zum  Priester  geweiht,  stud.  dann  in 
Ingolstadt  Kirchengeschichte  und  Kirchenrecht,  1792  Lehrer  der  Philosophie 
am  Freysinger  Lyceum,  dann  wieder  im  Kloster,  1803  Lehrer  der  Philos. 
in  Amberg,  1805  in  Pasaau,  1806  Prof.  der  Philos.  in  Amberg,  resignierte 
1834  und  zog  sich  zu  seinem  Freunde  Prof.  Siber  nach  München  zurück, 
wo  er  10.  Febr.  1838  am  Nervenschlage  starb,  — 

Vgl.  Nekrolog  16,  195—11)8. 

1)  VersQch  einer  neuen  Darstellung  der  uralten  indischen  Alleinslehre. 
Nürnberg  1808.  8.  ~  2)  Aphorismen  der  gesammten  Philosophie.  Sulzbach 
181S.  IL  8.  —  3)  Die  ritterliche  Mähre  von  Herzog  Ernst  von  Baiern  von 
Heinrich  v.  Veldeck  in  verkürztem  Auszuge  mit  Erläuterungen.  Amber|p 
1818.  8.  —  A)  Leben  und  Lehrmeinungen  berühmter  Physiker  am  £nde  des 
16.  und  Anfang  des  17.  Jahrb.  (mit  T.  Siber),  Subsbach  1819^-1826.  VIL  8. 
(1 :  PaiaceUus.  —  2 :  Cardanua.  —  3 :  Bemardinus  Telesius.  —  4 :  Fr.  Patricius.  -* 
5:Jordana8  Bruno.  —  6:  Th.  Campanella.  —  7:  Helmont.)  —  5)  Handbuch 
der  Geschichte  der  Philosophie.  Sulzb.  1822—1829.  HI.  8.  —  6)  Weisheitsv 
n^rüche  und  Witzreden  aus  J.  G.  Hamanns  und  Im.  Kants  sämmtbchen 
Schriften.  Amb.  1828.  8.  —  7)  J.  Paul  Richters  Weisheitsreden.  Amb. 
18^  8.  —  8)  Geschichte  der  Philosophie  bei  den  Katholiken  in  Altbaiem, 
baierisch  Schwaben  und  bair.  Franken.    München  1885. 

^  M.  Arntld  laone,  geb.  im  Mai  1773  zu  Detmold,  durchwanderte 
mehre  Schulen  und  wurde,  da  er  einem  strengen  Lehrer  entlaufen  war, 
in  die  Dorfschule  zu  Heidenoldendörf  geschickt,  wo  der  Lehrer  Begemann 
iön  Zutrauen  gewann.  Auf  dessen  Betrieb  una  auf  Befürwortung  des  Pre- 
digers Ludw.  Passavant,  der  seine  relig^iösen  Kämpfe  überwinden  nalf,  kam 
er,  am  zu  studieren,  auf  ein  Gymnasium,  war  fteissig  und  zeichnete  sich 
&1U.  Bald  aber  war  ihm  Wissenschaft  und  Christi  Nachfolge  ein  Dienen 
zweier  Herren.  Mit  seinem  Eifer  für  die  Wiesenschaft  erkaltete  auch  die 
Liebe  zu  Christus.  In  Göttingen,  wo  er  Theologie  studieren  wollte,  hörte 
er  £idihorn*8  Vorlesungen  über  aie  Genesis,  die  ihm  das  Studium  der  Theo«^ 
lofpe  verleideten.  Er  warf  sich  auf  die  Philologie,  um  sich  dann  zu  habi- 
titiepen,  unterliess  es  aber,  weil  Heyne  meinte,  er  sei  noch  zu  jung.  Von 
Q^tinffen  gienv  er  nach  Leipzig,  war  eine  Zeit  in  Halle  Lehrer  und  wan- 
derte dann  nacn  Berlin.  Seine  Eltern  waren  gestorben,  seine  Mittel  aufge- 
'fbrt;  er  hatte  fortan  durch  Schuld  und  Umstände  mit  Sorgen  und  Not  za 
nngea  und  fahrte  ein  romanhaft -abenteuerliches  Leben,  wie  es  kaum  ein 
p^l^irter  des  16.  Jahrb.  oder  des  dreissigjährigen  Krieges  g^eführt  hatte. 
Id  Jena  hielt  er  sich  kurze  Zeit  als  Privatgelehrter  auf,  schrieb  allerioi 
Weiie,  tu  denen  er  nur  schwer  Verleger  fand.  Plötzlich  erscheint  er  in 
^"l^erreiohischen  Kriegsdiensten  und  dann  losgekauft  ahr  fleissiger  Antor  in 
WüKburg,  wo  er  seine  Mythologie  schrieb.  Als  er  den  zwei  teil  Teil  be- 
ST^n,  gieng  ihm  beim  Lesen  des  alten  Testaments  mit  einem  Schlage  ein 
oeaes  Licht  auf  und  er  schrieb  in  glühendem  Eifer  seine  'Ersten  Urkun* 
^en  der  Geschichte',  die  aber  die  Billigung  des  Leipziger  Censors  nicht 
i^Bden,  da  sie  die  (tenesis  als  blosse  Idee  aufstellten  und  das  Christeotom 
sfigriffen.    Verzweiflungsvoll  wanderte  er  nach  Leipzig  und  erbat  mit  Be- 
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aus  Würsbnrg  nach,  aber  erst  Jean  Pauls  persönliche  Rftokmrache  mit  dem 
Bnohh.  Lübeck  in  Baireut  machte  das  Erscheinen  des  Buches  mögliok. 
Unruhig  wie  er  war  sudiite  er  nicht  eine  seinen  Thati^keiten  entsprechende 
Stellung  zu  gewinnen^  sondern  gieng  wieder  nach  Berlin  und  trat  im  Sommer 
1806  in  preussische  lErieffsdienste,  wurde  von  den  Franzosen  gefangen  und 
erlitt  das  bitterste  Elena.  Wo  bei  Yach  der  Marsch  durch  ein  Hobs  gieng^ 
entsprang  er,  hatte  aber  mit  Hunger,  Blosse  und  Kälte  zu  kämpfen.  Bei 
den  Darmstadtem,  die  ihn  aufgriffen,  loff  er  sich  heraus  und  kam  nach 
Meiningen,  wo  er  einige  Jahre  früher  mit  dem  Herzoge  spazieren  gefahren, 
als  Bettler.  In  HUdburghausen  nahm  er,  mit  mehren  Preussen,  österreichi- 
sche Kriegsdienste,  wurde  aber  auf  dem  Marsche  nachEger  krank  und  von 
den  Kameraden  noch  obenein  verhöhnt.  In  Linz  kam  er  in's  Hospital:  ein 
Traum,  den  er  vor  3  Jahren  gehabt,  hatte  ihm  für  diese  Zeit  denTod  ver- 
heissen;  da  er  nicht  starb,  wandte  er  sich  trotzig  von  Gott  ab.  Mystische 
Bücher,  die  ein  mahrischer  Bruder  ihm  brachte,  wollten  ihn  nicht  erweichen. 
Aber  losgSkauft  wurde  er  und  zwar  durch  Jean  Pauls  Fürbitte  bei  Fr.  H. 
Jacobi,  der  ihn  mit  160  fl.  auslöste  und  mit  Reisegeld  versaJi.  Er  kam  nach 
Baireut,  wurde  von  seinem  Verleger  mit  100  fl.  beschenkt  und  eilte  zu 
Jean  Paul.  Einer  früheren  Liebe  zu  Henriette  Herold  aus  Budolstadt  ge- 
denkend, beschloss  er  nun  zu  heiraten;  allein  die  Existenzmittel  fehlten; 
in  Oöttingen  bewarb  er  sich  vergebens,  fast  wäre  ihm  eine  Professur  in 
Moskau  zu  Teil  geworden :  da  sorgte  wieder  F.  H.  Jacobi  für  ihn,  indem  er 
ihn  als  Prof.  der  Geschiente  am  Kealinstitut  zu  Nürnberg  1809  anstellte. 
Damals  hatte  er  sein  Pantheum  und  seine  Chronik  geschrieben,  Werke, 
die  er  später  als  unchristlich  verwarf.  Er  schrieb  sein  Panglossum,  zu 
dessen  Herausgabe  er  die  Unterstützung  des  Kaisers  Alezander  erbat;  der 
Kaiser  liess  ihn  ohne  Antwort.  Von  dieser  Zeit  an  wurde,  ungeachtet  seiner 
glücklichen  Ehe,  sein  Zustand  immer  kläglicher  und  finsterer,  bis  endlich 
*aie  rein  gläubige  Erkenntniss  den  Durchbruch  gewann',  bei  welcher  neuen 
Erweckung  ihm  'ein  eifriger  Christ',  der  s.  g.  Ifosenbeck  Burp^er  zu  Nüm- 
ben^,  ein  bchüler  des  Mechanikus-Predigers  Bahn,  durch  religiöse  Schriften 
und  mündliche  Erbauung  behilflich  war.  Bis  hierher  erzählt  er  selbst  sem 
Leben,  das  fortan  einfacher  verläuft.  1817  wurde  er  Professor  der  Philo- 
logie am  Gymnasium  zu  Nürnberg  und  1818  Prof.  der  orientalischen  Lite- 
ratur in  Erlangen.  Er  lebte  hier  sehr  eingezogen  und  starb  das.  17.  Dec. 
1824  im  62.  Jahre. 

Vgl.  Nekrolog  8,  1840— U46. 

I)  Blätter  von  Aleph  bis  Kuph,  von  (ps.)  Walther  Bergius.  Leipt- 
1803.  8.  —  2)  Kleine  Handreise  von  Walter  Bergius.  Penig  1803.  p* 
8)  Blepsidemus  oder  Nicolais  literarischer  Liebesbrief.  Ein  Drama  m 
6  Aufzügen.  Leipz.  1808.  8.  —  4)  üeber  die  Verwandtschaft  der  gri®^"- 
u.  deutschen  Sprache.  Leipz.  1804.  8.  —  5)  Neue  Darstellung  der  Mytho- 
logie der  Griechen  und  Römer.  Leipz.  1805.  8.-6)  Erste  Urkunden  der 
Geschichte  oder  allgemeine  Mythologie.  Mit  einer  Yorr.  von  Jean  Pa^^* 
Baireuth  1808.  IL  8.  rep.  Hof  1816.  IL  8.  —  7)  Gianetta,  das  Wunder- 
mädchen Roms.  Baireuth  1809.  8.  —  8)  Comoedia  humana  oder  Blepsi- 
demus Hochzeit  und  Kindtaufe.  Ein  Lustspiel  in  2  A.  Baireuth  1811*  8. 
—  9)  Geschichte  des  Zwillings  a  pede.  Von  (ps.)  Johannes  Author. 
Nümb.  1811.  8.  —  10)  Pantheum  der  ältesten  Naturphilosophie,  die  Reli- 
gion aller  Völker.  Tüb.  1811.  8.  —  11)  System  der  indischen  Mythe  oder 
Ghronus  und  die  Geschichte  des  Grottmenschen  in  der  Periode  des  vor- 
rückens  dbr  Nachtgleichen.  Nebst  einer  Uebersicht  des  mythischen  Systems* 
als  Beilage  an  den  Verfasser,  von  Adolnh  Wasner.  Leipz.  1813.  8*  ^ 
12)  Zwanzig  kritische  Paragraphen  und  historisdie  Noten  zum  Text  o^ 
Zeit,  von  (ps.)  Anton  von  Preussen.  Lpzg.  1814.  8.  —  13)  Germanisc^ 
Trümmer  nn'  Fouques  u.  Neumanns  Musen).  —  14)  Lappalien  oder  ^^^^^\. 
Preisschriften.  Leipz.  1814.  8.  —  16)  Sammlung  wahrer  und  erwecklictoer 
Geschichten  aus  dem  Reiche  Christi  und  für  dasselbe.  Nümb.  ^^^^"^^L 
HL  8.  —  16)  Leben  und  aus  dem  Leben  meikwürdiger  und  erweckte 
Chrirten  (mit  Autobiographie).    Bamberg  u.  Leipz.  1816 — 17.   IL    8.    rep- 
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1841.  U.  8«  —  17)  Simundb  Fflhnmgepu.    Eia  Boman  aus  der  Geschichte. 

der  freien  Maorer  im  ersten  Jahrhundert.    Nümb.  1819.   8.  -^  .18)  Hatthea 

Veyen  geistreiche  mündliche  Sprfiche,  das  inwendige  Christentum  betreffend. 

Neabesrb.  Nünib.  1817.  $.  —  19).  Worte  der  Warnung,  nebst  gelegenheit- 

ichm  Schnftausleganffen,  veranlasst  durch  die  irrlehrenden  Anmerkungen 

des  Herrn  Kic.  FnnK  fsor  privilegirten  neuen   Altonaer  Bibel.     Nümb. 

1817.  8.  ->  20)  Romane  aus  der  Christenwelt  aller  Zeiten«     Srster  TeiL 

Bttob.  1817.  8.    (1:   Die  zwei  Verfolgten.    9:  Die  swei  Verirrten.    8:  Der 

entUnrte  Heuchler.)  -^21)  Christus  im  alten  Testament.     Untersuchung 

über  die  Vorbilder  und  Hessianischen  Stellen.    Numb.   1818.    IL    8.  — 

S2)  Kblische  Untersuchungen  oder  Auslegungen  mit  und  ohne  Polemik. 

Eriangen  1819 — ^80.  IL   8.  ^  88)  £in  Re^nsent  und  noch  einer.    Nümb. 

1820.  8.  —  24)  Die  goldnen  Aerse  der  Philister.  Eine  antiquarische  Unter- 

nchong.   Nnrnb.  1821.  8.  —  25)  Fortsetmng  der  Schriften :  Leben  und 

«u  dem  Leben  merkwürdiger  und  erweckter  Christen,  und:   Sammlung 

vibrer  und  erwecklicher  Gesdbiohten.     Viel  noch  Ungedrndctes  enthaltena. 

Frkf.  t.  M.  1824.    8. 

S3.  Itk  Jts.  f.  Ciirres.  geb.  25.  Januar  1776  zu  Koblenz^  Sohn  eines 
Hiaddanannes,  nahm  £rün  an  der  Politik  Teil  und  schrieb  mi  Sinne  der 
Berolntionrideen  sein  Bothes  Blatt,  änderte  aber,  nachdem  er  an  der  Spitze , 
einer  Deputation  1799  selbst  in  Paris  gewesen  war,  seine  Ansichten. 
1800  woMe  er  Professor  an  dem  Koblenzer  Gymnasium,  siedelte,  als  die 
Romantiker  nach  Heidelberg  zogen,  1807  dorthin  fiber  und  hielt  bis  1809 
«1b  Priyatdocent  Vorlesungen.  1813  — 16  war  er  Director  des  öffentlichen 
Unterrichts  in  den  Provinzen  des  linken  Rheinufers,  kam  1818  als  Sprecher 
einer  Deputation  der  Stadt  Koblenz  nach  Berlin,  wo  er  dem  Könige  mit 
aiOKiKl^  Freimut  die  Wünsche  der  Rheinlande'  vortrug  und  mit  Ent- 
aAieaenheit  auf  die  Erfüllung  des  in  den  Zeiten  der  äussersten  Not  ge- 
gebenen Yerspret^ens  einer  Verfassung  drang,  was  seine  Ungnade  zur  Folge 
wie  and  ilin  veranlasste  1819  sieh  nach  Frankreich  und  der  Schweiz  zu 

aben,  von  wo  er  1^87  als  Professor  nach  München  berufen  wurde.  Hier 
B  er  als  beredtester  Wortführer  der  Ultramontanen  an  den  Partei- 
ksDpfen  der  Zeit  Teil,  besonders  bei  Gelegenheit  der  Kölner  Wirren  im 
J.  18ST.   Er  starb  am  99.  Januar  1848  in  München. 

Vgl.  Zeltfenouen  5,  19,  171—184  (AatoblognpMe).  6»  St— 88.  —  Nekrolog  S6,  ISl  ff.  — 
2«  G4im  Todtettfeier  am  S.  Fabr.  1848  (O^dleht).  Mllneben  1848.  8.  -  J.  t.  Oerrw.  Bin 
I>«kMl  MB  Min«i  8ebrlflan  Mfei^anl  (r.  J.  A.  Moris  Brühl).    AftobeD  18M.    liXXVn  u. 

«Nil 

i)  Das  rothe  Blatt  Coblenz  1797.  ~  2)  Rübezahl.  Goblenz  1798.  — 
3)  Reioltate  meiner  Sendung  nach  Paris  im  Brumaire  des  VIEL  Jahres, 
fadenach  1799.  8.  —  4)  Aphorismen  über  Organomie.  Cobl.  1808.  —  ö)  Apho- 
'unwn  über  die  Knust  Oobl.  1804.  -^  6)  Eltposition  der  Physiologie.  Gobi. 
i«M. ..  7]|  Glauben  und  Wissen.  München  1806.  —  8)  Kindermythen  (im 
^^M^b.  der  Liebe  und  Freundschaft  f.  1806).  —  9)  Beitrage  zur  Einsied- 
^«"«toi»  Ton  Arnim.  —  10)  Die  deutschen  Volksbücher.  Heidelb.  1807. 
—  11)  Schriftproben  von  Peter  iTammer.  Heidelb.  1808.  —  19)  Mythenge- 
«chiebte  der  asiatischen  Welt  Heidelberg  1810.  H.  —  18)  Lohengrin. 
^^udb.  1818.  8.  Vgl  8.  70,8.  —  14)  Abschied  des  Kaisers  Napoleon  von 
aen  Völken  Europas.  Frankfurt  1814.  —  15)  Der  rheinische  Merkur. 
1814-181«.  n.  Fol.  — 16)  Deutschlands  künftige  Verfassung.  Frankf.  1814.  — 
")  Altdeutsche  Volks-  und  Meisterlieder.  Frankf.  1817.  Vgl.  §.  189. 
^1.  m.  ^  18)  Deutschland  und  die  Revolution.  Cobl.  1890.  —  19)  Das 
Heldenbuch  von  Iran  aus  dem  Schah-nameh  des  Ferdusi.  Berlin  1890. 
Y;  -  M)  Europa  und  die  Revolution.  Stuttgart  1821.  —  91)  Die  heilige 
Aihiitt  und  die  Völker  auf  dem  Congresse  zu  Verona.  Stuttgart  1829.  — 
^)  In  Sechen  der  Rheinprovinzen  und  in  eigener  Angelegenheit.  Stuttg. 
WH.  —  28)  Job.  H.  Voss  und  seine  Todesfeier  in  HeidelMrg.  Strassburg 
[my  ^  M)  Der  hflsüge  Franciacns  von  Assisi  ein  Troubadour.  Strassb. 
lau  -.  S5)  Der  Kampf  der  Kircheniraiheit  mit  der  Staatsgewalt  in  der 
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Imliholieohen  Schweia  a«i  tJd]i|feiiaeli^lev  Handefl  ^hM^edtellt.  Stfassfb.  isse. 
-s-  96)  Rom,  wie  e»  iti  Wahrheit  ist,  aiM'  dek  Briefen  eineflr'IktndafMt&ned. 
Stras«b.  1826.  —  fr)  Vermischte  Sehrifdeai.  Äpeyer  1697.  —  96)  Der  Har- 
fiiMt  Maatimilian'  I.  aä  den  K6nit  Ladwigf'v.  Baiem  oei  seiner  Thronbestei^tt^» 
Fnfiokf.  1896.  —  99)  Em.  SweSenberg.  seine  Vinonett  und  sein  Verhaltttli 
nur  Kirche^  Speyer  189T.  —  80)  £2iniettdng  Ku  M.  Diepenbroeks  Ausgabe 
Y<m  SüBo's  Leben  und  Schriften.  Regen^b.  1829  rep.  1897.  -^  81)  Ueber  die 
Qrandlaffe,  Glüöderung^  und  Zeitfolge  der  Weltgeschichte.  Brelal.  1880.  — 
89)  Kirc^,  Staat  «nd  Cholera,  eine  Betraefatüiig.  Frankf.  1889.  —  88)  Mi- 
msteriuml,  Stadtszeitnng,  rechte  nnd  nnreehte  Mitte.  Sl&nchen  1882.  — « 
84)  Die  christliche  Mystik.  Band.  1—4.  Regensbortf  1886— 1849.  — 
88)  AthanasiuB.  Regensb.  1887.  1837.  1688.  1838.  -^  8^  Yorreden  ntMi 
^ilog  sum  Allianasiii»  besonders  a^edmcktk  Regensb.  1838.  —  87)  Die 
Tnarier,  ä.  Leo,  P.  Mariieinecke,  K  Bmno.  Regensb.  1886.  —  88)  Zun 
Jmhresgedftchtniss  des  90.  Nov.  188T  (Wegfühnmg  des  ErKbischoib  Ton  Köhi). 
Regensb.  1838.  —  SO)  ZWeües  JahreM^edächtaiis  d.  99.  Nov.  18871  Regeneb. 
1840.  —  40)  Ueber  das  medicinische  System  von  Rin^rseir.  Regensb.  1841. — 
41)  Der  Dom  von  Köln  und  das  Münster  von  Strassburg.  Regensb.  1842.  — 
49)  Kirche  und  Staat  nach  Ablauf  der  Kölner  Irrung.  Weissehburg  a.  d.  S. 
1849.  —  43)  Die  Jäphetiden  und  ihre  gemeinsame  Heimat  Armenien.  Mün- 
chen  1845.  —  Ai)  Die  YÖlkertafel  des  Pentateuch.  I:  Die  Jäphetiden  und 
ihr  Auszug  aus  Armenien.  Regensb.  194d.  —  45)  Die  Wallfahrt  nach  Trier. 
Regensb.  1845.  —  46)  Spiegel  der  Zeit.  Gesicht  des  Sehers.  Aachen  1848. 
—  47j  Gesammelte  Schriften  (Politische  Schriften),  hrsg.  von  Marie  Q^rres. 
Müncnen  1854  ff.  —  4^)  Gesammelte  Briefe.  Hrsg.  von  Marie  Görree» 
Ifunchen  1858. 

84.  ileerft  FrieMck  €iea96f,  gob.  10.  Mim  1771  zu  Marbtarg,  stodserte 
dort  und  in  Jena  Theologie  uxid  Philologie,  wutd«  dami .  Lehrer  aa  einer 
Privatanstalt  in  Glessen,  ^ter  in  Leipaifl^  1808  Professor  in  Marburg,  1804 
in  Heidelberg.  1800  in  Leiden,  1810  in  Heidelberg,  183:8  geh«.fiofrat,  1896 
geb.  Rat;  starb  16.  Febr.  1868  in  HeidelbeBrg  im  87.  Jahre. 

1)  Studien.  Herani^.  von  CreiUer  und  Daub.  Frankf.  1811—1615.  YL 
8.  —  9)  Das  akademische  Studium  des  Alterihuma.  Heidelb.  1807.  6.  — 
3)  Symbolik  und  Mythologie  der  ahen  Yölker.  Lei|»ig  und  Darmsftadt 
1810-- 1812.   lY.  8. 

Vgl.  J.  H.  VoBl^  AotiiiTnboUk.    Stattg.  18M-1886.  II.  8.    %  838,  645,  40. 

n.  Li  der  Tlieslegle  wirkte  der  Geg^nsats  zwischen  VeretandesaufkUlT» 
ung  und  Orthodoxie  in  der  Weise  fort,  dass  aus  jener  sich  ein  haupts^EehficL 
von  Paulus  vertretner  Rationalismus,  aus  dieser  sich  eine  supematurajistisclie 
Gefuhlstheologie  entwickelte,  deren  Hauj^tvertreter  und  eigentlicher  Schöpfet 
Sohleiermacher  war.  Weder  4ie  nüchterne  Auffassung  der  erateren,  die 
ohne  viel  historisebes  Material  mst  der  blossen  individuellen  Yet-standesmi«- 
sigkeit  auszureichen  nieinte  uild  ihre  ZuflHel/t  nicht  s«Aten  tn  sehr  ab^teuer« 
liehen  Hypothesen  nahm,  noch  die  bei  aller'  scheinbaren  Entschiedenheit 
doch  sehr  vorsichtige  nnd  lurüokhalteiwie  Lehre  der  aweiten  RichtuBg,  die 
YoiVkuasetzungennuKsfate  und  zugaii,  atla  denen  sie  die  Gonsequeneen  nioihi 
ableiten  mochte ,  sollen  hier*  genauer  erörtert  werden.  Beide  hielten  sich 
auf  dem  Boden  der  Bibel ,  aber  beide  bewegten  sich  sehr  verschiedenartige 
innerhalb  dieser  gesogenen  Grenze  imd  beide  mit  sehr«  verschiedenem  Ekr* 
folge.  Wahkend  der  Rationalisnma  in  der  folgenden  Periode^aikfanglich  last 
elkinbemtehetad  wurde,  bis  er  sefnen  EiiiÄtÄs*  dtöfch  die '  Woiter^hendeil 
philosophischen  Tiieologen  verlor,  gewann  neben  den  leteteren  der  Schleier- 
macherflche  Supematnraiismus  einige  Jahmhnde  die  Hoarsehaft,  bis  auch 
er  wieder  dnrob  die  weitorgeiifliide  eenfeesondle  Ortiiodoxiei  mehr  in  den 
Hintergrund  geditegt  itft. 


§.  SMh  J.  T.  Oones.  Fr.  Crenser.  H.  E.  G.  PftalnB.  Eaxl  Danb.  g^ 

».  MmM  BWifr.  «tltlil  PaviM,  ff6b.  l.  Sept.  1761  zaLeonbei^  in  ytxLt" 
tSBoberg,  «tadtoTte  in  Tübingen  TheoTogfie  Und  wurde  nach  Beendigung  einer 
Betie  1799  aa(toeH>r<Ieiltli<$keF  ProfesBoi*  d^  orientalischen  Sprachen  in  Jena. 
Er  m/ktinieUi  «kh  -oAt  seiner  Barn  Karöline  Paolos  (§.  277,  lOll.  Bd.  2, 
1129),  erhielt  1794  eine  ordentliehe  Profeosur  der  Theologie  und  stand  mit 
Qo«ht  und  Sohiller,  die  ihn  beide  sehr  schftteten,  in  freondÜchem  Verkehr, 
Um  Beb  aber,  als  die  Universkät  zu  sinken  begann ,  nicht  in  Jena  halten, 
sondern  nahm  180S  einen  Ritf  ahr  Professor  und  Gonsistorialrat  nach  Wfirt* 
borg  an  und  kam  nach  Aufhebong  der  dortigen  theologischen  Faxniltät  1 80$ 
sU  Ooiunstorial-  und  Scholrat  nach  Bamberg,  1809  nach  Nfimbeiv,  1811 
Mch  Ax^M^h  ond  ¥mrde  im  selben  Jahre  nach  Heidelberg  berofeu;  yrö  er 
40  Jahr  lang  lehrte  ond  sich  'aosser  den  theologischen  ond  kirchlichen 
Dingen  aoch  ati  Mena  politischen  Tagesfragen  beteiligte.  Mit  IHteln  ond 
Ehrenbezeugongen  ausgezeichnet,  verlor  er  in  den  letsden  Jahrtftn  seines 
Lebens  anEinnuss,  da  die  Entwickelungen  der  iongen  hegßlachen  Theologie 
um  und  seine  Richtung  weit  überholten.  £r  ieitarb  al«  l^fessor  und  Geh. 
Kirchenrat  am  10.  Aug.  1851  im  beinahe  vollendeten  neunzigsten  Jahre. 

K.  A.  T.  Reich Iln-Meldegg,  Heinrich  Sberhard  Gottlob  Paalus  and  seine  Zeit,  nach 
dtMcu  Uter&mchem  NachlaMto,  bisher  unfednickteni  Briefwechitel  und  mUndliehou  Mitthei- 
feigea  durgestclll,    Stntlg.  1855.  U.  XXIV  und  871  Ö.  8.  (I:  1761— 1810.    IX:  UÖIO— 1861.) 

1)  Evangelisch-kritische  Abhandlungen*  Tübingen  17^4.  8.  —  2)  Einheit, 
Geistigkeit  Gottes  und  Glaube,  fJs  allg^  Christuslehre.  Lemgo  17^8.  8.  -^ 
3)  Memorabilien  der  Geschichte  und  Philosophie  der  Religion.  Eine  PMlo* 
»phiflch-theologiache  Zeitschriftw  Leipz.  1791— 1796.  B  Stücke.  8.  —  4)  thilo- 
logisch-kritischer Commentar  über  das  N.  T.  Lübeck  1^04— iSOö.  lY.  8. 
«p.  1830—1833.  in  in  5  Abtheilungen  8.  rep,  i 841— 1842.  —  ö)  Grundsätze 
über  das  Vertreten  der  Kirche  in  Standevei-sauunlungen ,  mit  besonderer 
BucLiclit  auf  Würtemberg.  H^idelb.  1816.,  8.  —  6)  Fhilosophische  Beur- 
tbiilun^  der  von  wangenheimischen.  Idee  der  Staatsverfassung  und  einigajT. 
Vfcn«,aüdten  Schriften.  Heidelberg  1817.  8.  —  7)  Sophronizon,  oder  unpar- 
tbeiisch - freimüthige  Beiträge  zur  neueren  Geschichte,  Gesetzgebung  und' 
^Utistik  der  Staaten  und  Kirchen.  Frankf.  1819—1831.  Dreizehn  Jahrgänge 
ni  4  bis  8  Heften,  im  Ganzen  72  Hefte  und  1  Supplemei\theft.  8.-8)  Das 
l^beu  Jesu,  als  Grundlage  einer  reinen  Geschichte  des  Urchristenthums. 
l^wgestdlt  durch  eine  allgemein  verständliche  Geschichtserzählung  über 
alle  Abschnitte  der  vier  Evangelien.  Heidelb,  1828.  U.  in  4  Abtheil.  8.  — 
5)  Der  Denkglaubige.  Eine  allgemein  -  theolog.  Jahresschi'ift.  Heidelberg 
1825—1829.  8.  —  10)  Berichtigende  Resultate  aus  dem  neuesten  Versuche 
^^}  Supematuralismus  gegen  den  biblisch-christlichen  Rationalismus.  Oder 
^«itgemässe  Beleuchtung  des  Streits  zwischen  dem  Eingebungsslauben  und 
««riinchristlichen  Denkfirlaubigkeit.  Wiesbaden  1830.  8.  ,—  11)  üeber  die 
»[öwipien  der  Fresefireiheits- Gesetzgebung  als  Rechtsschutz  für  die  Wahr- 
■ööniawtt.  Zeitoirwftgende  Bemerkungen  und  Vorschläge  praktischen  und 
»cjtüchen  Inhalts.  Heidelb.  1831.  8.  —  12)  Skizzen  aus  meiner  Bildungs* 
1^  i^bensgesohlchte,  zum  Andenken  an  mein  fun&igjähriges  Jubiläum» 
*t  vielen  den  Zeitgeist  charakterisirenden  Zuschriften.    Heidelb.  1839.  8. 

ü  Earl  Daab,  geb.  20.  März  1765  in  Kassel,  wurde  auf  dem  dortigea 
^■TJBsaäQu  hetiOigebUd^  und  studierte  seit  1786  in  Marburg  Philosophie 
*"!*  Theologie.  1791  T^rurde  er  Mitaufseher  der  Stipendiaten  und  akade-. 
^schcr  Docent,  1794  Lehrer  in  Hanau.  179fl  erhielt  er  einen  Ruf  alr 
<^«athcher  PtDfemor  der  Theologie  nach  Heidelberg,  wo  er  41  Jahre  un- 
terbrochen wirkte.  Am  19.  Nov.  1836  wurde  er  auf  dem  Katheder  Y(mi 
^^^  genüfft:  «r  starb  am  22.  desselben  Monats.  Von  Kant  wiar  er  zu 
oehelüai^^  tou  diesem  wie  sein  Zeitalter  zu  Hegel  übergegangen  oder,  wie 
•öne  Terdirer  liag^ia,  fortgeschritten. 

^^  AÖ|p.  KlMfatfAseitung  1837.  Nr.  20.  -  Nekrolog  14,  7»1— 754.  —  K.  Roflonkrnt»»,' 
^*™*»'Mni«l»  ta  Karl  Daikb.    B«fKn  18SV.    00  S.   8, 

,    y  IVedigten  nach  kantischen  Grundsätzen.    Königsb.  1794.  —  2)  Üeb6r 
*™  l^bensgenusB  (in  K.  B.  B.  Schmids  phüos.  Journal  f.  Moralität  1795). 
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3)  EinleitiiBg  in  das  Studiomder  Dognifttik  aoB  deift .  Standpankte  der 
Religion.  Heidelb.  1810.  —  4)  Judas  Iwhariot,  oder  das  Böse  im  Verhält- 
nis zum  Guten  betrachtet.  Heidelb.  1816 — 1819.  IL  in  S  AbthaiL  —  5)  Die 
dogmatische  Theologie  jeted^er  Zeit  oder  die  Selbstsucht  in  der  Wissen- 
schaft des  Glaubens  und  semer  Artikel.  Heidelb.  1808.  —  6)  Darstellong 
und  Beurtheilung  der  Hypothesen  in  Betreff  der  Willensfreiheit.  Mit  Za- 
stimmung  des  Yerf.  aus  dessen  Vorlesungen,  herausgeeeben  von  J.  G.  Eröger. 
Altena  1834.  —  7)  Philosophische  und  theologische  Vorlesungen,  herauw. 
Ton  Ph.  Marheinecke  und  Th.  W.  Dittenberger.  Berl.  1888—44.  VlL 
(I.  1838:  Philosophische  Anthropoloflie.  —  H.  1839:  Prolegomena  zur  Dog- 
matil Kritik  der  Beweise  für  das  Dasein  Gottes.  —  HL  1839:  FroU^mena 
zur  theologischen  Moral.  Principien  der  £thik.  —  IV.  1840.  V.,  1.  1841. 
V.  2.  1843:  System  der  theol.  Moral.  —  VL  1841.  VH  1844:  System  der 
christlichen  Dogmatik). 

37.  Prledrlck  Scklelermacker,  geb.  21.  Nov.  1768  zu  Breslau,  Sohn  eines 
reformierten  Feldpredigers,  der  1778  nach  der  Colonie  Anhalt  zog  und  den 
Sohn  1783  der  Erziehungsanstalt  der  Brüdergemeinde  Kiesky  übergab,  von 
wo  derselbe  mit  seinem  Freunde  Albertini  (§.  285,  13)  1785  nacn  Barby 
kam.  1787  trat  Schleiermacher  aus  der  Brudergemeinde,  studierte  in  Halle, 
wurde  1790  Hauslehrer  beim  Grafen  Dohna-Scnlobiten,  1794  zum  Prediger- 
amte ordinirt  und  HiUfsprediger  zu  Landsberg  a.  d.  W.,  1796  Prediger  am 
Charite- Krankenhause  in  Berlin.  Hier  lebte  er  in  freundlichem  Verkehr 
mit  Henriette  Herz,  Dorothea  Veit  und  den  beiden  Schieffein,  namentlich 
mit  Friedrich.  Im  J.  1804  wurde  er  als  HÜLfsprediger  nacn  Stolpe  versetzt 
und  im  selben  Jahre  als  üniversitatsprediger  und  Prof.  der  Philosophie  nach 
HaUe  berufen,  kehrte  1807  nach  Berlin  zurück,  wo  er  1809  eine  Stelle  ala 
Prediger  an  der  Dreifaltigkeitskirche  erhielt.  1810  wurde  er  Professor  und 
zugleich  an  den  Arbeiten  für  den  öffentlichen  Unterricht  im  Ministerium 
des  Innern  beschäftigrt ;  seit  1814  war  er  Secretair  der  philosophischen 
Glasse  der  Akademie  der  Wissenschaften.  Er  starb  am  12.  Febr.  1834  zu 
Berlin. 

Vgl.  ZelterenoMon  9,  5,  170  ff.  —  Nekrolog  18,  185  ff.  —  Sohleierinacher,  «in  LebeüBbOd. 
Von  O.  Etlbne  (!m  l>eatacbea  Tasebenbaeb  von  BUcbner  1838).  —  Scbleionxutcben  Brief - 
wecbsel  mit  J.  Cbr.  Oais.  Hit  einem  biogAipb.  Vorworte  brag.  y.  W.  Oais.  Berlin  1868. 
ZC  tt.  838  8.  8.  —  C.  A.  Auberlen,  Sebleiermacber.  Ein  CbarakterbUd.  Basel  1869.  8. 
—  Ans  Scblelermacbera  Leben,  In  Briefen  (an  die  Familie,  Henriette  Hers,  Eleonore  Onioovr, 
Henriette  v.  Williob  n.  a.).  Berl.  1858—1851.  m.  8.  —  Sigwart,  Seblelermacher  in  »einen 
Beaiebongen  sn  dem  Atben&nm  der  beiden  Scblegel.  Blaubeoren  1861.  4.  —  M.  Banm- 
garten,  Scblelermacber  alu  Theologe  fUr  die  Gemeinde  der  Gegenwart.  Vier  (in  Bestock 
gebaltne)  Vortrüge.    Berl.  1888.   VIH  n.  148  8.   8. 

1)  Vertraute  Briefe  über  Schle«[els  Lucinde.  Lübeck  1799.  8.  (anonym; 
die  Eleonore  darin  ist  Eleonore  uronow).  Neu  hrsg.  m.  e.  Vorrede  von 
K.  Gutzkow).    Hamb.  1835.   8. 

2)  Ueber  die  Religion.  Beden  an  die  Gebildeten  upter  ihren  Veriichteni. 
Berlin  1799.   8.    rep.  1806.  1821.  1831. 

8)  Monologen;  eine  Neigahrsgabe.  Berl.  1800.  12.  1810.  12.  1822.  12. 
1829.  16.    1836.  12.    1846.  16.    1849.  16. 

4)  Predigten.  Berlin.  Erster  Theil  1801.  1816.  Zweiter  Theü  1808.  18SO. 
Dritter  Theil  1814.  1820.  1822.  Vierter  Theil  1820.  1826.  Fünfter  Theil  1826. 
Sechster  Theil  1881.    Siebenter  Theil  1838. 

5)  Grundlinien  einer  Kritik  der  bisherigen  Sittenlehre.  Berlin  1808.  8. 
Zw.  Aufl.  Berlin  1834. 

6)  Zwei  unvorgreifliche  Gutachten  in  Sachen  des  protestantiaohen 
Kirchenwesens,  zunächst  in  Beziehung  auf  den  preuss.  Staat.  Berl.  1804.    8. 

7)  Piatos  Werke  (übersetzt).  Berlin  1804  E  2  Theile  in  5  Bdn.  8. 
L,  1:  Phädros;  Lysis  Protagoras;  Laches.  2:  Gharmides;  Eutjr^ron;  Par- 
menides;  Sokrates  Verteidigung;  Krition;  Jon;  Hippias  minor;  Hipparchos; 
Minos;  Alkibiades  der  zweite.  —  IL.  1:  Greorgias;  Theaetetos;  Menon; 
Eathymidos.     2:   Kratylos;   Sophist;   Staatsmann;  Gastmahl.    3:  Phaidon; 


§.  t9S,  Karl  Daab.   Friedrich  Schleiermacher.  J.  H.  B.  Draeaeke.      ^l^ 

Phileboi;  Theages;  Nebenbuhler  Alkibiades  L;  Menesenoe;  Heppiaa  mi^or; 
Kleitophon.    H,  l—S  zweite  Aufl.  1818.  1884.  1826. 

8)  Predigt  bei  der  Eröffnung  des  akademischen  Gottesdienstes  der 
FnedricbimiTersitat.    Berlin  1806.    8. 

»)  Die  Weihnachtsfeyer;  einGespr&ch.  Halle  1806.  8.  rep.  Berl.  1827.  16. 
BerL  1637.   12.    1846.   8. 

10)  üeber  den  sogenannten  ersten  Brief  Paulus  an  den  Timotheus;  ein 
bitixlies  Sendschreiben  an  Gass.    Berlin  1807;   8. 

11)  Gedanken  über  Universitäten  im  deutschen  Sinne.    Berl.  1808.   8. 
19)  Predigt  über  das  rechte  Yerhältniss  des  Christen  zu  seiner  Obrig- 
keit.  Berlin  1809.    8. 

13)  Zwei  Predigten  am  22.  Juli  u.  5.  Aug.  gesprochen.    Berl.  1810.   8. 

14)  Korze  Darstellung  des  theolog.  Studiums ,  zum  Behuf  eingeleiteter 
VorlesoDcen  entworfen.   %erl.  1811.    rep.  1830. 

15)  f^digt  am  22.  Ootw  in  der  Dreualtigkeitskirche  in  Berlin  gehalten. 
Balin  1813. 

16)  An  den  Geh.  Rath  Schmalz  (§.  257  am  Ende),  auch  eine  Becension. 
Berlin  1815. 

n)  Ueber  die  neue  Liturgie  für  die  Hof-  und  Garnison -Gemeine  zu 
Potsdun  and  für  die  Gramisonkirche  in  Berlin.    Berlin  1816.   8. 

18)  üeber  die  für  die  protestantische  Kirche  des  preuss.  Staats  einzu* 
ndtende  Synodalyerfassung.    Berl.  1817.   8. 

19)  Ueber  die  .Schriften  des  Lucas.    Erster  Theil  Berlin  1817. 

20)  An  Hrn..  Dr.  Ammon  über  eine  Prüfung  der  Harmsischen  Sätze. 
BerUn  1818. 

n)  Predigt  am  18.  Weinmond  1818.  Berlin  1819.  8.  (und  andre  Gelegen- 
heitepredigten,  meistens  im  5.  Bde.  der  Predigten  wiederholt). 

22)  Theologische  Zeitschrift  (im  Vereine  mit  de  Wette  und  Fr.  Lücke). 
Berl.  1819— 2S.    3  Hefte   8. 

23)  Der  christliche  Glaube  nach  den  Grundsätzen  der  evangelischen 
^in^  im  Zusammenhange  dargestellt.    Berlin  1821.   H.    rep.  1880.   U. 

24)  Predifft,  gehalten  bei  der  Wiedereröffnung  der  deutsch -evangelisch- 
iotbeiuchen  mr(£e  in  der  Savoy  zu  London  21.  Sept.  1821.  H.  rep.  1830.  H. 

25)  Predigt  am  Sonntage  Septuagesimae*(Jan.),  als  am  Dankfeste  nach 
^  Be&eiung   von    der  Cholera,  in   der  Dreifaltigkeitskirche   gesprochen. 

"    1833.   8. 


26)  Letzte  Predigt,  gehalten  in  der  Dreifaltigkeitskirche  in  der  Früh- 
«tondc  2.  Febr.  1834.    Berlin  1834.   8. 

27)  Simmtliche  Werke  (in  drei  Abtheilungen:  Zur  Theologie;  Predigten; 
rar  Philosophie).    Berlin  1834  ff. 

.  ^^  M.  leior.  Bemh.  Draesekt,  geb.  8.  Jan.  1774  zu  Braunschweig,  stud. 
^Hebaiedt,  179ö  zweiter,  1797  erster  Prediger  zu  Mölln,  1804  zu  Ratze- 
^^,  16U  Prediger  zu  St.  Ansgarii  in  Bremen,  lehnte  einen  Buf  nach  Go- 
DiiTf  ab,  erhielt  1829  den  Titel  eines  sachsen-gothaischen  Kirchenrats,  kam 
1S32  nach  Magdeburg  und  starb  am  3.  Dec.  1849  als  Bischof  in  Potsdam. 
^  wareber  der  grossten  Eanzelredner  seiner  Zeit,  der  mit  grösster  ün- 
^wchrockenheit  gegen  die  Fremdherrschaft  sprach. 

I^r  Bbebof  I>rae«eke  und  «ein  ach^fttarifet  Wirken  im  preiusiMheii  BtMte.  Von  G. 
^  C-  Bwfea  IBM.  —  Der  BiMhof  Draeseke  and  seine  amtliche  Wirksamkeit  in  der  Prorlns 
^'«^L  Efa  Wort  an  seiner  Vertheidigang,  nebst  Gbarakteristik  seiner  Predigtvreise.  Magde- 
tarj  Wti.  _  K^krolog  87,  969  ff. 

1)  Zur  Beförderung  wahrer  Religiosität.  Schwerin  1796.  8.  —  9)  Schilde- 
fjogen  für  denkende  Christen.  Lüneb.  1 808.  8.  -  8)  Predigten  für  denkende  Ver- 
^rJesu.  lÄncb.  1804.  IV.  8.  1810,  IV.  8.  I8l7  V.8.  1836. DL 8.— 4) Glaube, 
j^be,  Hoffnung.  Ein  Handbuch  für  junge  Freunde  und  Freundinnen  Jesu. 
^b.  1813. 1814. 181Ö.  1817.1824. 1834. 1842.— 5)  Predigten  in  der  Zeit  der  Er- 
^g  Deutwshlands.  Lübeck  1814.  UI.  8.  —  6)  Vaterlaixdsfreude.  EineDank- 
P^digt  cor  Feier  des  Tages  von  Leipzig.  Bremen  1815.  —  7)  Deutschlands 
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Wiedergeburt,  verkündet  und  gefeiert  durch  eine  Reihe  evangelischer  Reden 
im  Laufe  des  Jahres  1813.  Lüneburg  1814.  II.  8.  rep.  1817.  IL  8.  u.  s.  w. 

59.  Friedr.  Ehrendere,  geb.  6.  Dec.  1776  zu.  Eiberfeld,  1798  Prediger  zu 
Plettenberg,  1803  zu  Iserlohn,  180«  Hofjprediger  in  Berlin;  t  ^^  ^«  Ober- 
hofprediger  und  wirklicher  Oberconsistonalrat  zu  Berlin  in  der  Nacht  vom 

7.  auf  den  8.  Dec.  1852. 

Vgl.  Nokrol.  SO,  816  and  Hitzig»  gelehrte«  Berlin. 

1)  Reden  an  gebildete  Menschen.  Düsseid.  180t.  II.  8.  2)  Wahrheit  und 
Dichtung  über  unsere  Fortdauer  nach  dem  Tode.  Leipzig  1805. 8.  —  3)  Reden 
über  wichtige  Gegenstände  der  höheren  Lebenskunst.  Elberf.  1804.  8.  — 
4)  Reden  an  Gebildete  aus  dem  weiblichen  Geschlechte.  Elberf.  1804.  8. 
rep.  1808;  dritte  Aufl.  18 1 7.  IL  8;  vierte  Aufl.  1827—20.  II.  8.  5.  Aufl.  Iser- 
lohn 18Ö3.  n.  8.  —  ö)  Das  Schicksal.  Elberf.  1805.  8.  —  6)  Die  praktische 
Lebensweisheit.  Leipz.  1805—«.  ü.  8.  —  7)  Euphranor,  über  die  Liebe, 
Elberf.  1806—6.  ü.  8.  Zw.  Aufl.  1809—1817.  II.  8.  —  8)  Handbuch  für 
die  ästhetische,  moralische  und  religidse  Bildung  des  Lebens.    Elberf.  1807. 

8.  —  9)  Der  Charakter  und  die  Bestimmung  des  Mannes.  Elberf.  1809.  8;  sw. 
Aufl.  18W.  8.  —  10)  Weiblicher  Sinn  und  weibliches  Leben.  Berlin  1809.  8. 
Zw.  Aufl.  Berl.  1819.  II.  8.-11}  Blätter  dem  Genius  der  Weiblichkeit  ge- 
weiht.  Berl.  1809.  8.  —  12)  Bilder  des  Lebens.  Elberf.  1811.  i4.  15.  lIL 
8.  (Agathes  ländliche  Stunden.  Elberf.  1815.  8.)  —  IS)  Seelengemälde.  Berl. 
1812.  II.  8.  —  U)  Das  Volk  und  seine  Fürsten.  Leipa.  1815.  8.  —  15)  Für 
Frohe  und  Trauernde.  Leipz.  1818.  8;  zw.  Aufl.  1820.  8.  —  16)  Zur  Ge- 
dächtnissfeier der  Entschlafenen.    Berl.  1824.   8. 

in.  Üebereinstimmend  mit  den  Bewegungen  der  Philosophie,  des  grossen 
öfientlichen  Lebens  in  Staat  und  Kirche,  wurde  auch  die  Jurisprudeni  von 
verschiedenartigen  Strömungen  beherscht.  Die  beiden  Parteien,  die  histo- 
rische und  nichthistorische  Schule,  die  sich  hier  gegenüberstanden,  waren  in  der 
Erstrebung  eines  nationalen  Rechtes  einig,  uneinig  dagegen  über  das  maas- 
gebende  Princip.  Während  Thibaut  und  seine  G^esinnungsgenossen  das 
Recht  aus  dem  Geiste  des  Volkes  entwickelt  wissen  wollten  (eine  Richtung, 
die  in  späterer  Zeit  Eduard  Gans  besonders  nachdrücklich  verfolgte), 
wollten  die  andern,  die  sich  an  Savigny  anschlössen,  es  auf  die  geschicht- 
lichen Elemente  zurückfahren  und  sprachen  der  Zeit  selbst  den  Beruf  der 
Gesetzgebung  ab.  .Um  die  Erneuerung  des  Strairechts  machten  sich  Grol- 
mann  und  Feuerbach  verdient,  namentlich  gewann  der  letztere  entschie- 
dene Bedeutung  für  die  wissenschaftliche  Regeneration  des  Criminalrecht«, 
das  im  Wesentlichen  dreihundert  Jahre  gestockt  hatte  und  hauptsächlich 
durch  das  mit  der  Fremdherschaft  eingeführte,  nach  der  Restauration  mit 
blindem  Eifer  wieder  abgeschaffte  Geschworengericht  und  das  öffentliche' 
und  mündliche  Verfahren  überhaupt  wieder  in  Bewegung  kam. 

00.  Ooslif  log«,  geb.  £8.  Nov.  1764  zu  Lörrach  im  badischen  Oberland, 
studierte  1782 — 85   in  Göttingen  Rechte,  wurde   1786 — 88  Lehrer  des  £rb- 

Srinzen  von  Dessau  und  erwarb  sich  durch  seine  Ausgabe  der  Fragmente 
es  Ulpian  (1788)  einen  solchen  Ruf,  dass  er  2um  ausserordentlichen  undi 
vier  Jahre  später  ^1793)  zum  ordentlichen  Professor  ia  Göttingen  ernannt 
wurde.  Er  wirkte  nier  ein  halbes  Jahrhundert  und  starb  am  5.  Sept.  184^ 
im  achtzigsten  Jahre. 

1)  Givilistisohes  MagatSn.    Berlin  1790--1812.  m.  8.  — 

2)  Lehrbuch  eines  civilistischen  Cursus.  Berlin  1798-^1882.  VII.  8. 
(I.:  achte  Aufl.  1885:  Encyclopädie.  —  II.:  Vierte  Aufl.  1819:  Naturrecht  ald 
eine  Philosophie  des  positiven  Rechts,  besonders  des  Privatretihts.  — IQ.:  elft^ 
Aufl.  1832:  Geschichte  desröm.  Rechts.  —  IV. :  sieb.  Aufl.  1826.  Pandekten  oder< 
das  heutige  römische  Recht.  —  V. :  Chrestomathie  und  Beweisstellen  für  das 


§.293.  Eiuwi^rg.  Ejägo.  Z9ßtßtifk,  Tbibaut  v.  Grolma^n.  y.Feuerbach.  ,9g 

heiLtin  FÖoüacbe  Eedit.  Dritte  Aufl.  1820.  ---  YL:  dritte  AiiA.  1830;.  piT]^< 
listiscite  LiterÄr-GeBcbicbte.  —  YQ:  zw^j^te  Au^./^828:  Pi^esten.)  ^-r 

iL  iarl  Saleat  lackirli  von  Lingenthal,  geb.  14.  Sept.  1769  zuMeissen, 
stodierte  in  Wittenberg,  wo  er  1600  Assewor  cler  JorürtenfakultSt  and  1802 
Profeasor  wurde,  1807  wurde  er  als  Höfirat  und  Ptof.  nach  Heidelberg  be- 
nrfen,  erineit  1818  den  Titel  (Steh.  Hofrat,  wurde  1824  Direötor  der  Gesetz- 
gebniigskomnijssioii,  1825  Geh.  Rat  und  starb  am  27.  M&rz  1843. 

Earl  Sfllomo  ZachkriX  Tofi  Ltugentbal  ,^biograptli8clier  und  juristiseber  KachlAsj.  At%g. 
Toa  desMn  flohoe  K.  B.  Zach.  t.  L.  B^nttg.  1649.  8. 

jO  Ueber  die  vdJJcopamenate  Staatsverfassung.  Leipz.  1800. 8.  —  2)  üeber 
die  Erziehung  dos  MenschengescMechts  dvirpb  aen  Staat.  Leijjzig  1802.  .6. 
— 3)  PliüoBoimisches  Privatrecht.  Leipz.  1804.  8.  —  4)  Philosophis^es  Ki'imi- 
lalrecht,  lieipz.  1805.  8.  —  5j  Handouch  dea  franz.  (Zivilrechts.  Heidelberg 
1808.  IL  8.  Zweite  Aufl.  fieidelbeix  1811—1812.  IV.  8:  Dritte  Aufl.  1627. 
Hf.  8.  Vierte  1837.  IV.  6)  Vierzig  Bücher  vom  Staate.  Stuttg.  und  Hoidelb. 
1820-29.  V.  8..  —  IJmarbeitui^.  Heidelberj^  1839^-43.  VII.  ajj«:  Vorschule 
derStaatswiasenschafl.  n.:AIlÄemeine  politische  Naturlehr^.  IV—VII.  Begie- 
iMiplehre:  Völkerrecht;  Weltbürgerrecbt:  Gesundheitspflege;  Unterricht; 
EnafikiiA|;;  Staat  und  Horche;  Dienstgewalt.)  7)  Sechs  Abhandlungen  aus 
dem  Gebiet  der  Staatswirthschaftslehre.    2S|tannheim  1850.  3. 

II  Ant.  ¥tb  Jvt^tüf  fUbaut,  geb.  4,  Jan.  1772  zu  Hameln,  studierte  in 
Cöttingen,  seit  17M  Adjunet,  seit  1769  a.  o.  Prof.  der  Rechte  in  Kiel,  1802 
9ri  Prof.  in  Jena,  1805  Prof.  mit  dem  Titel  eines  Jusrli^ts,  dann  G^. 
Hoifnt  in  Heidelberg,  wp  ef  am  28.  März  I84b  starb. 

1)  Versuche  iiber  einzelne  Theil^  der  Theorie  des  Rechts.  Jena  1768 — 1801. 
II 8.  -  Zw.  Aufl.  1817.  H.  8.  —  2)  Theorie  der  'logischen  Auslegung  des 
römischen  Rechts.  Altona  1799.  8.  —  3)  Beitrage  zur  &!tik  Von  Feuö^- 
Wb  peioMefaer  i^ech^tvthfitorie.  Hambiirg  1802,  8.  -^  ,4)  ,l!ftu^  fi^j^  ^^<^ 
TttykhroBg.  J€9ia,l802.  8.  ^  5)  Ssnstem  das  Pandektonr^btsi  J^  XBßfi. 
ä  i  Yier^  Ai^  ;i«i4.  IH.  .8.  _  Fü|Lfte  Auär  1^X8.  OL  8.  —  Siebente 
M  1626.  fll,  8.  —  4Abte  Aufl.  1834.  U.  ß.  -r:  Äeun*e  Ai^.,  befiorgt  duij^b 
Alex.  y.  Buchhoilti^f  1840,  fl.  8.  —  6)  Üeber  die  Notbwendigkeit  eines 
■BfemeiBen  büi^eüUcbeu  Beobts  in  Di^ntsQb^andi*    jH^^^lby^lSli.  8.   Zweite 


Qid  Bkht-hiaioriache  Bechtsschule.    Heidelberg  1838.   8.  —  9)  Juristischer 
AAeUaes.   Hrsg.  von  Karl  Jul.  Gujret.    Berlin  184l*-1842.  IL  8.  — 

1).  Uli  Lodw.  WIDi.  f.  GMlmaBD,  geb.  23.  Juli  1773  zu  Giessen,  wo  er 
»oiKeVJdet  wurde  und  die  Rechte  studierte.  Er  habilitierte  sich  daselbst 
^^^5,  wurde  1798  ausserordentlicher  und  1800  ordentlicher  Professor,  1802 
Jodelt,  l804OberappeUation«gerichtsrat,  1815  Kanzler  der  Universität,  1819 
oUatamiaister  und  starb  am  14.  Febr.  18|29  als  Präsident  des  Departements 
«8  Inaern  und  der  Justiz. 

1}  Grandsatze  der  CriminalteChtswissenschaf^,  nobst  einer  Darstellung 
des  Geistes  der  deutschen  Criminalgesetze.  Gieflsen  1798.  8.  —  2)  IJebÄi* 
die  Begründung  des  Strafrechts  undi  der  Gesetzgebung.  Giessen  1799.  8. — 
3|  Theorie  des  geriehtliohen  Verfahrens  in  bupgMnUehen-IV^Qhtis^^rettigkeiten. 
Jessen  1600.  8.  Vierte  Aufl.  1819.  ^  A]  Magazin  för  die  PhiloBOphie  und 
^hichte  des  Heobts  und  der  Gesetzgebung.  Gieesen  l8O0r-18O4i.  IL  6.-i- 
^AmfOJirliehes  Handbudi  über  den  Code  Sapoleon.  Giessen  1810—1312. 
^  6.  ^  6)  Actenmassige  Geschichte  der  Vogelsbecger  und  Wetterauor 
aäQberbande.    Giessen  1813.  8. 

^  PmI  M.  Aaseln  f.  Feserktck,  geb.  14.  Nov.  1775  zu  Jena,  studierte 
Jon  seit  1792  und  wurde  1801  ord.  Prof.  des  Rechts  in  Jena,  1802  in  Kiel, 
1^4  in  Lftndtfbut,  1805  wurde  er  als  geh.  Justizreferendar  nach  Äfünchen 
**fttfen,  1606  Geh.  Rat,  1814  zweiter  Präsident  des  Appellationsgerichts  «u 
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Bamberg,  1817  erster  Präsident  in  Ansbach,  1821  wirklicher  Staatsrat,  starb 
auf  einer  Reise  nach  Scfawalbach  am  9.  Mai  1883  in  Frankfurt. 

Vi^.  Nekrolog  11,  968. 

1)  Kritik  des  natürlichen  Eechts.  Altena  1798.  8.  —  S)  Antihobbes» 
oder  über  die  Grenzen  der  höchsten  Gewalt.  Erfurt  1798.  8.  — 3)  Hevisioii 
der  Begriffe  und  Grundsätze  des  peinlichen  Rechts.  Jena  1799.  It.  8.  1810. 
n.  8.  —  i\  Ueber  die  Strafe.  Chemnitz  1799.  8.  —  5)  Lehrbuch  des  pein- 
lichen Rechts.  Giessen  1800.  8.  Vierzehnte  Aufl.  1847.  8.  •*-  6)  LehrDuch 
des  gemeinen  in  Deutschland  gültigen  Rechts.  Giessen  18..  —  Siebente 
Aufl.  1820.  8.  —  1)  Ueber  Philosophie  und  Empirie  in  ihrem  Verhalten  zor 

Sositiyen  Rechtswissenschaft.  Landsh.  1804.  8.  —  8)  Blick  auf  die  deutsche 
Rechtswissenschaft.  München  1808.  8.  —  1810.  8.  —  9)  Vortrage  über  merk- 
würdige Criminalrechtsfalle.  Giessen  1808.  8.  — 1821.  8.  —  10)  Merkwürdige 
Criminalrechtsfalle.  Giessen  1815.  8.  1819.  IL  8.  1839.  IL  8.  —  11)  Ueber 
die  Unterdrückung  und  Wiederbefreiung  Europas.    München  1813.   8.   — 

12)  Was  sollen  wir?    Eine  Rede  an  das  baiersche  Volk.    München  1813.  — 

13)  Betrachtungen  über  das  Geschworengerichtw  Landsh.  1813.  8.  (Gegen 
das  französische  System.  VgL:  Erklärung  über  seine  angeblich  geänderte 
Ueberzeugung  in  Ansehung  des  Geschwomengerichts.  Jena  1819.  8.  £>r- 
langen  1819.  8.)  —  14)  Die  Weltherrschaft  das  Grab  der  Menschheit.  Nümb. 

1814.  8.  —  15)  Ueber  deutsche  Freiheit  und  Vertretung  durch  Landstande. 
Deutschland  (München)  1814.  —  16)  Die  hohe  Würde  des  Richteramts.  Rede. 
Nümb.  1817.  4.  —  17)  Ueber  Oefientlichkeit  und  Mündlichkeit  der  Gerech- 
tigkeitspflege.  Giessen  1881 — 25.  IL  8.  —  18)  Actenmassige  Darstellmig 
merkwürdiger  Verbrechen.  Giessen  1827.  Giessen  1828 — 1829.  IL  —  1849. 
n.  —  19)  Kaspar  Hauser.  Beispiel  eines  Verbrechens  am  Seelenleben 
des  Menschen.  Ansb.  1832.  8.  —  20)  Kleine  Schriften  yermischten|Inhalt8. 
Nümb.  1833.  U.  8.| 

65.  Friedrick  K.  f.  StTl|iij,  geb.  21.  Febr.  1779  zu  Frankfurt  a.  M.,  sin* 
dierte  in  Marburg  und  Gottingen,  machte  Reisen  durch  Deutschland,  Frank- 
reich und  Italien,  wurde  Prof.  in  Marburg,  1808  in  Landshut,  1810  in  Berlin, 
Oberreyisions-  und  Staatsrat,  unter  Friedrich  Wilhelm  IV.  Mitglied  der 
Gesetzgebungscommission,  Staatsminister  bis  1848,  starb  25.  Oct.  1861. 

1)  Abhandlung  der  Lehre  vom  Besitz.  Giessen  1803.  8.  Zweite  Aufl. : 
Das  Recht  des  Besitzes.  Giessen  1805.  —  Dritte  Aufl.  18 1 8.  —  Vierte  Aufl. 
182?  —  Fünfte  Aufl.  1827.  —  Sechste  Aufl.  1837.  8.  —  2)  Vom  Beruf  unserer 
Zeit  für  Gesetzgebung  und  Reditswissenschaft.  Heidelb.  1815.  —  Zw.  Atifi. 
1828.  —  Dritte  Aufl.  1840.  8.  —  3)  GescMchte  des  römischen  Rechts  im 
Mittelalter.    Heidelb.  1816—1881.   lY.   8.    (I— HI:   Das  elfte  Jahrhundert. 

1815.  1817.  1822.  —  IV.  Das  zwölfte  Jahrhundert.  1826.  1850.  —  V.  Das 
dreizehnte  Jahrb.  1829.  1850.  —  VI:  Das  vierzehnte  u.  fünfzehnte  Jahrh.  1831. 
1850.  —  VQ:  Verbesserungen  und  Zusätze.  1851.)  —  4)  System  des  heutigen 
römischen  Rechts.  Berlin  1840  — 1848.  VUL  8.  —  5)  Das  Obligationenrecht 
als  Theil  des  heutigen  römischen  Rechts.  Berlin  1851 — 1853.  n.  8.  —  6)  Ver^ 
mischte  Schriften.  Berlin  1850.  V.  8.  —  7)  Zeitschrift  für  geschichtliche 
Rechtswissenschaft.  Berlin  1815—1850.  XV.  8.  (Bd.  I— Vm  mit  K  F.  Eich- 
horn und  Göschen.  Bd.  IX.  mit  Eichhorn  und  Klenze.  Bd.  X — XV  noit 
Eichhorn  und  Rudorf.)  —  8)  Verschiedene  akademische  Abhandlungen. 

66.  Karl  Friedrich  KIchbtni)  geb.  20.  Not.  1781  zu  Jena,  Sohn  des  dorÜ- 

gen  theologischen  Professors  Johann  Gottfried  Eichhorn,  der  1788  nach 
^öttingen  berufen  wurde,  wo  K.  Fr.  Jurisprudenz  studierte.  1805  wurde 
er  ids  Professor  nach  Frankfurt  a.  0.  berufen  und  1811  an  die  neubegrün- 
dete Universität  Berlin.  Er  machte  die  letzten  Feldzüffe  gegen  Napoleon 
mit  und  wurde  nach  dem  Frieden  1817  nach  Göttin^^en  (wo  sein  Vater  noch 
wirkte)  berufen,  legte  aber  1829  seine  Professur  meder  und  zog  sich  aof 
sein  Gut  bei  Franla.  a.  0.  zurück.  Er  starb  am  20.  Juli  1854  in  Köln,  vro 
er  seit  1851  eelebt  hatte. 

1)  Deutsche  Staats-  und  Rechtsgeschichte.  Göttingen.  FV.  8.  (I:  1808. 
18.  21.  34.  43.   --  n:    1813.  18.  21.  35.  43.  —  III:    1818.   21.   23.  36.  43.   — 


^  S9S.    T.  Fenerbftch.    y,  Savigny.    EiehkariL    Werner.  '^ 

IV:  iSfS.  86.  44.)  —  t)  Einleitong  in  da«  dentsche  Prhratreclit  mit  Ein- 
leUiifls  des  Lebenrechts.  Gottingen  18  . .  Zw.  Aufl.  1825.  1829.  36.  45.  — 
z]  üeber  Allodification  der  Lehen.  Gottingen  1828.  —  4)  Betrachtungen 
vW  die  Yer&flBiing  des  deutschen  Bundes  in  Beziehung  auf  Streitigkeiten 
der  Mitglieder  desselben  unter  einander  oder  mit  ihren  Unterthanen  in  ihrer 
ietiigen  Ausbildung.  Berlin  1883.  —  5)  Grundsätze  des  Kirchenrechts  der 
Katholischen  und  Evangelischen  Kirche  in  Deutschland.  Götting.  1831 — 88. 
E  8.  —  Ausserdem  Sodaction  der  Zeitschrift  für  oeschichtliäe  Bechts- 
wiaseaachaften  mit  Gösdien  und  SayignyHs.  diesen  Nr.  7)  seit  1815—1850; 
Rechtigutaohten  in  Sachen  d'Estes,  Bentmks  u.  s.  w. 

IV.  Die  NalinrlveasdMflea  mussten  sich  ihrer  notwendigen  Realistik 
vegen  von  den  Richtpngen  der  Romantiker  abwenden  und  blieben  naher 
ki  Kant,  als  dass  sie  zu  den  tonangebenden  Philosophen  der  Schule  sich 
bekannt  hatten.  In  der  Medicin  fehlte  es  zwar  keineswegs  an  Systemkämpfen, 
doch  blieben  sie  luneriialb  des  Kreises  der  Fachmänner.  Rationellen  Rich- 
tungen folgten  Loder,  Reil  und  Hufeland,  Ton  denen  der  letztere  nebeii 
den  itreng  wissenschaftlichen  Arbeiten  auch  mit  populär  gehaltenen  Schrif- 
ten fiur  die  Gesundheitspflege  wirkend  war.  Unter  den  Anatomen  zeichneten 
nchSömmering  und  Blumenbach  aus,  jener  indem  er  die  comparative 
Anatomie  schuf,  dieser  besonders  in  der  Kraniologie  durch  Scheidung  der 
Menichenracen;  auch  war  er  mit  Batsch  und  Oken  fär  zusammenfassende 
Dantellong  des  Gesammtgebietes  der  Naturgeschichte  thätig,  während 
Merrem  und  Treviranus  Einzelforschungen  naohgiengen.  Für  die  Bo- 
tanik ist  Link  zu  nennen.  Die  Mineralogie  und  Geognosie  wurde  von 
Werner,  mehr  durch  Lehre  als  durch  Schrift,  neu  geschaffen  und  auf  die 
filwmtologie  wurde  die  Wissenschaft  von  L.  v.  Buch  geführt.  Schubert ^s 
utnnomische  Arbeiten  waren  freilich  weder  bahnbrechend  noch  nachhaltig, 
tber  unter  den  deutschen  Zeitgenossen  übertrifft  ihn  keiner.  Durch  Reisen 
in  ferne  Länder  und  fremde  Erdteile  gewannen  Forster,  Langsdorf, 
Buch,  Link  und  andere  neues  Material  und  sie  vertieften  die  Wissenschaft 
ä  dar  Erweitening.  Alle  Gebiete  der  Naturforschung,  selbst  die  vemach- 
lüngten  Zweige  der  Physik  und  Chemie  umfasste  Alexander  von  Hum- 
boldt mit  genialer  Kraft  und  trug  Forschung  und  Resultat  im  farbenreichen 
glänzenden  Stil  vor.  Dass  die  krankhaften  Elemente  der  Zeit  sich  auch  auf 
^esen  Gebieten  rührten,  zeigt  Eschenmayer,  dessen  Dämonologie  freilich 
^  erst  später  in  ganzer  Grudität  entwickelte. 

.n.  Akrak.  Ibttlsk  Wsrner,  geb.  85.  Sept.  1750  zu  Wehran  in  derNiedeiv 
koiiti,  wurde  zu  Bunzlau  vorgebildet,  besuchte  die  Bergschule  in  Freiberg 
nnd  stodierte  in  Leipzig;  1775  Inspector  des  Naturaliencabinets  in  Freiberg, 
j770  Professor,  1792  Reg.-Commissair.  1800  Bergrat.  Er  starb  bei  einem 
^^ncht  in  Direeden  80.  Juni  1817.  Werner  wirkte  mehr  durch  Lehre  als 
wirch  Schriften;  er  stellte  die  Theorie  des  Neptunismus  auf  und  war  der 
^entliehe  Begründer  der  wissenschaftlichen  Geognosie. 

1)  Von  den  äusserlichen  Kennzeichen  der  Fossilien.  Leipzig  1774.  8.  — 
y  Neue  Theorie  von  det"  Entstehung  der  Gänge,  mit  Anwendung  auf  den 
Berffbau.  Freyberg  1791.  8.  (Französisch  von  d'Aubmsson.  Freib.  1802.  8.) 
~~  3)  Oryktoffnosie,  oder  E^dbuch  für  die  Liebhaber  der  Bfineralogie.  Lps. 
1791  8.  —  ^  Kleine  Sammlung  mineralogischer,  berg-  und  hüttenmännischer 
«Jriften,  Erster  Band.  Leipzig  1811.  8.  —  5)  Die  Productionskraft  der 
^e  oder  über  die  Entstehung  des  Menschengeschlechts  aus  Naturkräften. 
^Prig  1811.  ^  6)  Letztes  iBneralsystem.  Freiberg  1818.  8.  (Nach  den 
Qeoeiten  und  letzten  Entdeckungen  hrsg.  von  Ch.  Mayer.    Wien  1820.  8.) 
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§8.  Jtk  Frdr.  piumetibfudi,  gdb.  11.  Mai  nn^  z^  Goth%  .stiidierte^in  J^qa 
und  Göttingen,  wo  er  177i6  auiserordentlicJiier  ]h:ofy^^or^  1799  Hofrat«  Ä91j6 
ObennedicixM&lrat  wurde  und  am  22.  Jan.  1Q40  vß  89.  J^ahte  s^rb.  Durch 
sei^  ü))ersiclLtliche6  Haudbqch  der  I^a^rg^c^ichte  (Zoologia)  wkluam  upd 
durcli  die  Vutersqchi^ng  über  den  Büdiangstrieb  bahnbreicnend.  £r  sam- 
melte und  beschrieb  (lateinucüb)  Schädel,  die  opich. gegenwärtig  4a0  Eeiob- 
haltigate  dieser  Art  aind. 

t)  H«ndbaeh  der  Naturgeschichte.    Göttiogen  1779.   8;    Achte  Auflage 

1807.    Neunte  1814.     Zehnte  1821.    Elfte  1825.    Zwölfte  Aufioge  1880.  — 

2)  lieber  den  Bildungstrieb  und  das  ZeugungBgescfafift.   Göttiiigen  1T81.  reip. 

1791.  —  3)  Handbuch  der  vergleichenden  Anatomie.    Göttingen  1804.    Zw. 

^uü.  1815.    Dritte  1824.  ^  4)  Kleine  Sohrifken.    Leipiig  1«Ö4. 

69.  Ferdinand  Ckm.  ?.  Loder,  geb.  1753  zu  Biga,  studierte  in  Göttingen 
Medicin,  1778  Professor  in  Jena,  bereiste  1780^82  Frankreich,  Niederlatide 
,ttiid  England,  gründete  1802  in  Jena  mehre  mediciniflehe  Anstalten,  -wurde 
Geh«  Hofrat  und  Lejhant  des  GrosahenBOgs  Karl  Aogi^^t  ^gMms  V^Oß  9Xa 
preuss.  Geh.  Hat  nach  Halle,  1806  als  kaiserl.  Leibarzt  nach  Petersburg, 
später' nach  Moskau,  wo  er  in  den  vierziger  Jahren  starb.  —  Ausgezeichnet 
-ats  Anatom  und  f&r  Begründung  einer  philosophiBchen  Auffassung  der 
•Medicm  thatig. 

1)  Anatomische  Tafeln.  Weimar  1794*— 180d.  -  28  Hefte  Folio  (mit  Isit. 
imd  4e.tttschem  Teitte  (Helt  l:  Psteologie.  2:  Syadesmologie.  B — Ai  Mfo- 
logie.  5— 9:  Splanchnologije.  10— :!  2;  Arterien.  13:  Herz.  14 — 1$:  Yepen. 
16 — 17:  Saugadern.  18 — 21:  Nevrologie.  Gehirn.  22:  Register).  —  2)  An- 
fhngsgründe  der  oh^i^iologischen  Anthropologie  und  der  Stasitsarzneikunde. 
-Weimar  li800,.  una  viele  andere  Scluiften^ 

70.  Jsk.  Cleor;  Adm.  Ftnter,  geb.  26.  Nov.  1754  zu  Nassenhuben  bei  Dan- 
zigy  Bohn  des  f.^.  Forster,  den  er  1765  auf  Betsen  nach  Russland  und 
-Enppland  und  179.2—1775  auf  der  Reise  imi  die  Welt  bwleitete.  Nach  der 
JEEeimkebr  reiste  ,er  17,75  i^h  Paris  und  kam  1777  naoh  Deqtsehlaiid^wuMe 
1779  Prd*.  der  Natunreflchiiohte  i^  Kassel,  vei^heiratete  sich  mit  Therese 
Heyne  (§.  277,  lOOB.  Bd.  2.,  1128)  und  foligte  1784  als  poln.  Geh.  Rat  und 
Prof.  eibem  Rufe  nach  Wilna,  1788  Hofrat,  Oberbibliothekar  und  Prof.  in 
Mainz^  vo*  er  .nach  dem  Awrioruoh  der  franz.  Revolution  ati  den  Clubisten- 
.^W^fVf^m  Teil  nahm.  1788  ffiüsng  er  naah  »Penui,  ^m  .dort  A|:eii^  das 
YolWehungsausschusses  und  staro  15.  AHg*  1794  im  fO.yj^ahre. 

1)  Joh.  Reinhold  Forsters  lE^eise  u^  die  Welt  in  den  «fahren  1722^-1,775, 
Aus  dem  Englischen.    Berl.  1779—80.   XL   4.     1784.  ß.   4.    1784.   m.   8. 

2)  Kleine  Schriften,  ein  Beitrag  zur  Völker-  und  Länderkunde.  Leipz. 
1789  ff.    VL   S.     1794—1802.    VI.    8. 

3)  Erinnerungen  aus  d.  J.  1790  in  hiatotiae^n  Gismllldan.  Berl.  1793.  8. 

4)  Ansichten  vom  Niederrhein,  von  Brabant,  Flandern,  Holland,  Eng- 
iamd  und  Frankreich  im  April,  Mai,  Juni  1790.=  <Berl.  ivk).  HL  8.  rep. 
L:  1800.    H.:»  1804,    HL:  1794. 

6)  Sekontala  oder  der  eniseheidende  Ring,  ein  indisohes  Schauspiel  von 
fiaüdas,  aus  d.  Engl,  des  W.  Jones.  MTains  1781.  8.  Ew.  von  J. G.V.Herder 
besorgte  Ausg.    Frkf.  1808.   8.    Heidelb.  1820. 

8)  Briefwechsel  nebst  Nadinchten  von  seinem  Leben.  Hrsg.  v.  Thereee 
Hub  er.    Leipz.  1838.   H.   8. 

.  7)^ämiiitliobe  Sohciften.   Hreg.  von-  der  Tochter  und  begleitet  mit. einer 
(Uiarakteri^tik  Fovntera  von  G*  G.  GerviAU'S.    Leipa.  Ii64i8.   IS^   12*    . 

I-II.i  J.  B.  Farstara  KoIm  wa  die  Welt.  iH.:  ^nslAhMix  .v»id  ÜCtcderrheta  «te.  ^^ 
IVfrm.:  Kloiae  Sohrifken.  —  VIL:  i.  &.  F»r*»T,  r.  GtonriBOt.  BrtofvreduMl  1776— 87.  -^  .VJH.* 
Bfl0fira€hMl.l7SS-e$.  -^  IX.;  BHofmebael  lTa»-e4.  --  BakontalA. 

71.  SaiB»  noin.  T.  S«aiinering,  geb.  1 755  zu  Üioni,  MitgMed.derAkadeniie 
der  Wisse^chafi^n.  in  München,  stai^b  in  f^r^^urt  2.  Miorz  1840.  Begrün4er 
äer  vergleichenden  Anatomie. 
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1)  üeber  das  Otgan  der  Seele,  nebst  einem  Schreiben  Ton  I.  Kant* 
Königsb.  17M.  4.  —  2)  Vom  Baue  des  menschlichen  Körpers.  Frankf.  1794. 
T^.  1801.  y.  in  6  Teilen.  (L:  Knochen  n.  Knorpeln.  IL:  Bänderlehre. 
BL:  Mnskellehre,  IV.:  Sauf  aderlehre.  V.,  1:  Hirn-  und  Nervenlehre. 
Y.«  i:  Eingsfweidelehre.)  —  Nene  omgearb.  u.  vervollständigte  (^ginalana* 
gäbe.  Leipz.  18d»--4ö.    YIIL  in  19  Abteilungen.   8. 

I^  1-2:  84hamerfaigfl  Leben  (Briefe)  und  Verkehr  mit  seinen  Zeitgenoe«eu,  von  Rnd. 
Ws^ner.  IMft.  —  II.  Knoehen  und  Binder,  v.  R.  W««ner.  1839.  —  HI.  von  Fr.  W.  T keile. 
iHukafco.  1841.  i.  GeflUse.  1841.  —  IV.:  Hlm-  und  Nervenlehre,  v.  G.  Valentin.  1841.  — 
r.:  EfBfeweide  und  SümeBorgene ,  v.  £.  Hns&hke.  1841.  —  VI.t  AUg.  Anatomie.  Lehre 
T(ka  daA  Mlidiang*-  and  Fonnbestandtheflen  des  raensehl.  Körpers ,  von  J.  H  e  n  1  e.  1844.  — 
VII:  Eatwieklangsgeeehichte  der  S&ngethiere  und  dos  Mensehen,  von  Th.  L.  W.  BUohoff. 
IM2.  -  VUI.,  1:  Pathologie  des  menschl.  Körpen,  von  JuL  Vogel.   1M5.  2i  Allg.  TheU. 

3)  Abbildnnff  der  Sinnorgane.  Frankf.  1801 — 1809.  IV.  Fol.  (L:  Auge. 
H:  Uöroigane.  Ul.:  Geschmacks-  und  Sprachoi^ane.  IV.:  Organe  des  Geruchs.) 

72.  M.  Cbrn.  Bell,  geb.  20.  Febr.  1758  zu  Räuden  in  Ostfriesland,  stu- 
diert« Medicin  in  Göttingen  und  Halle,  war  seit  1783  praktischer  Arzt  in 
Ostfriesland,  folgte  1787  einem  Ruf  als  Prof.  nach  Halle,  1810  nach  Berlin, 
1813  erhielt  er  die  Oberleitung  der  Lazarethe  westlich  der  Elbe.  Er  starb 
22.  Kot.  1814  zu  Halle  am  Typhus.  —  Ausgezeichnet  als  praktischer  Arzt 
<bang  er  darauf,  die  individuellen  Krankheitsursachen  äu  erforschen. 

I)  Ueber  die  Erkenntniss  und  Kur  der  Fieber.  Halle  1799  — 1816.  8. 
(1:  Allgemeine  Fieberlehre.  H.:  Gefassfieber,  Wechselfieber,  Saugademfieber 
und  die  Entzündungen.  lU.:  Blutflüsse  und  kranke  Ab-  und  Aussonderungen. 
I^^:  Kervenkrankheiten.  —  V.:  Exantheme).  —  K.  Ausg.  Bd.  1  —  2.  1820. 
3:  1822.  4:  1824.  5:  1828.  —  2)  Rhapsodien  über  die  Anwendung  der 
psycIuÄhen  Kurmethode  auf  Geisteszerrüttungen.  Halle  1803.  8.  Zweite 
Aus?.  1818.  —  3)  Entwui'f  einer  allgemeinen  Pathologie  oder  von  dem 
Orande  und  der  Erscheinung  der  Krankheit.  Mit  einer  Biographie  des 
^«fassers  von  H.  Steffens.  Halle  1815—16.  m.  8.  —  4)  Kleine  Schriften 
wijseiischaftlichen  und  gemeinnützigen  Inhalts*.    Halle  1817.   8. 

7).  FHr.  Theodor  ¥.  Scbvbert,  geb.  1760  zu  Braunschweig,  1786  Mitglied 
<ier  Akademie  in  Petersburg,  als  deren  Director  er  22.  Oct.  1825  starb. 

1)  Theoretische  Astronomie.  Petersburg  1798.  HI.  4.  —  2)  Populaire 
Astronomie.  Petersb.  1804  —  10.  HI.  8.  (1.:  Geschichte  der  Astronomie, 
^t:  theoretische,  HI.:  physische  Astronomie.)  —  Neue  Ausg.  Hamb.  1834. 
pl.  8.  -  3)  Vermischte  Schriften.  Stuttgart  1823—26.  IV.  8.  Neue  Folge. 
Lejpz.  1840.  m.    8. 

74  Uisioi  Merrein,  geb.  4.  Febr.  1 764  zu  Bremen,  studierte  Naturwissen- 
schaften in  Göttingen,  wurde  Professor  in  Duisburg  (wo  ihn  Goethe  1792 
«fluchte,  Tgl.  Bd.  2,  807),  1804  Prof.  der  Oekonomie,  Botanik  und  Cameral- 
'^schaften  in  Marbuqa;,  wo  er  23.  Febr.  1824  starb. 

1)  Vermischte  Abhandlungen  aus  der  Thiergeschichte.   Götting.  1781.    4. 

J)  Beitrage  zur  Geschichte  der  Vögel.    Göttingen  1781  —  86.   II.   4.   — 


Kä2.  a  4.  -  6)  Handbuch  der  Pflanzenkunde.  Marb.  1809.  8.  -  7)  Ver- 
tuch  eines  Systems  der  Amphibien,  Marb.  1820.  8.  —  8)  Beiträge  zur 
Naturgeschichte  der  Schlangen.    Essen  1822.    8. 

7».  Aig.  Job.  Ik.  Karl  Batscb,  geb.  28.  Oct.  1761  zu  Jena,  wo  er  studierte 
jndgich  habilitierte,  1787  ausserord.  Prof.  der  Medicin,  179«  ordentlicher 
™.  der  Phüoflophie,  errichtete  1793  eine  naturforschende  Gesellschaft^ 
<lnreh  die  Goethe  und  Schiller  zuerst  genähert  wurden  (Bd.  2,  808).  Batsch 
ä^-aH)  schon  29.  Sept.  1802  im  einunddreissigsten  Lebensjahre.  (Üeber  seine 
Frischen  Arbeiten  vgl.  §.  270,  882.  Bd.  2,  S,  1097). 

„  1)  Venrach  einer  Anleitung  zur  Kenntniss  und  G^eschichte  der  Pflanzen. 
Halle  1787-1788.  II.  8.   (L:  Allgemeine  Einleitung,  Kenntnis«  desPflanEen- 

^^««»«ke,  GnmdriM  HI  7 
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körpers,  seiner  Theile  und  seines  Lebens.  IL:  Merkwürdige  Arten  der  Ge- 
wachse  nach  ihren  Aehnlichkeiten  geordnet.)  —  2)  Yersttch  einer  Anleitang 
zur  Kenntniss  und  Geschichte  der  Thiere  und  Mineralien.  Jena  1788—89. 
n.  8.  —  3l  Yertaoh  einer  historischen  Naturlehre  zu  einer  allgemeinen 
und  besonaem  Geschichte  der  körperlichen  Grundstoffe  för  Naturfreunde. 
Halle  1 789—90.  11.  8.  (L :  Chemischer,  IL :  physikalischer  Theil.)  ^  4)  Bo- 
tanische Unterhaltungen  für  Naturfreunde  zu  eigner  Belehrung  über  die 
Verhältnisse  der  Pflanzenbildunff.  Jena  1 793.  8.  —  6)  Grundzüge  der  alk»* 
meinen  Naturgeschichte  nach  den  drei  Reichen.  Weimar  I80l — 1802.  DI 
8.  (L:  Hiierreich.  IL:  Gewächsreich.  IlL:  Mineralreich.)  —  Ausserdem  eine 
grosse  Menge  Schriften  für  den  akademischen  Gebrauch  und  specieller  Untere 
sndhusgen. 

76.  Christhui  WHIieliii  vta  Hifeiaad,  geb.  12.  Aug.  176S  zu  Langensalxs, 
studierte  in  Gtöttingen  Medicin,  1783  Arzt  in  Weimar,  1795  Professor  in 
Jena,  Hofrat,  Leibarzt,  1801  preuss.  Geh.  R.  undDirector  des  medicinischen 
GoUegiums  in  Berlin,  1809  Professor  an  der  Universität,  1810  Staatsrat 
und  fiütglied  der  Medicinalsection  im  Ministerium  des  Innern,  1819  Direc- 
tor  des  militairischen  medicinisch-chirurgischen  GoUegiums,  starb  1836. 

1)  Ideen  über  Pathogenie  und  £influss  der  Lebenskraft  auf  Entstehung 
und  Form  der  Krankhei&n.  Jena  1795.  8.  —  2)  Journal  der  praktischen 
Arzneikunde  und  Wundarzneikunst.  Berlin  1795—1814.  XXXIX  und  Register. 
8.  (vom  28.  Bde.  an  mit  E.  Himly).  —  3)  Die  Kunst,  das  menschliche  Leben 
zu  yerlängem.  Jena  1797.  IL  8.  —  Kempten  1797,  ILy  Bregem,  Schnee- 
berg  1801.  Vierte  Aufl.:  Makrobiotik.  Berlin  1805.  H.  —  Fünfte.  Jena 
1806.  8.  —  Berlin  1824.  IL  8.  —  Berl.  1840.  8.  Berl.  1858.  XVI.  und  456  S. 
8.  —  4)  Pathogenie.  Jena.  1799.  8.  -  5)  System  der  praktischen  Heilkunde. 
Jena  1800—1806.  IL  in  3  Abih.  8.  —  6)  Guter  Rath  an  Mütter  über  die 
wichtigsten  Punkte  der  physischen  Erziehung  der  Kinder  in  den  ersten 
Jahren.  Berlin  1803.  8.  Dritte  Aufl.  Basel  1830.  Vierte.  Basel  1836.  Fünfte. 
Leipz.  1844.  Sechste  1848.  Siebente  1853.  XXV  und  225  S.  8.  —  7)  Ve^ 
hältniss  des  Arztes.  Berlin  1808.  8.  —  8^  Geschichte  der  Gesundheit  nebst 
einer  physischen  Charakteristik  des  jetzigen  Zeitalters.  Berl.  1812.  8.  — 
9)  Kieme  medicinische  Schriften.    Berlin  1822—28.  V.  8. 

77.  lelorichFr^r.  Llok,  geb.  2.  Febr.  1769  zu  Hildesheim,  studierte  seit  1 786 
in  Göttingen  Medicin,  1792  Prof.  der  Naturgeschichte,  Chemie  und  Botanik 
in  Rostock,  gieng  1797  mit  dem  Grafen  v.  HoSmannsegg  nach  Portagidt 
1811  Prof.  in  Breslau,  1815  Director  des  botanischen  Gartens  in  Berlin,  wo 
er  1.  Jan.  1851  im  82.  Jahre  starb. 

1)  Bemerkungen  auf  einer  Reise  durch  Frankreich,  Spanien  und  Portu- 
ffal.  Kiel  1801-4.  IE.  8.  —  2)  Grundlehren  der  Anatomie  und  Physiologie 
der  Pflanzen.  Göttingen  1807.8.  —  3)  Natur  und  Philosophie.  Leipz.  18 11* 
4)  Ideen  zu  einer  philosophischen  Naturkunde.  Breslau  1815.  —  6)  Grund- 
wahrheiten der  neueren  Chemie.  Lpz.  1816.  —  6)  Die  Urwelt  und  dasAlte^ 
thum,  erläutert  durch  die  Naturkunde.  Berlin  1821.  H.  8. 

7S.  Aleiaadcr  f.  Imbsl^ffeb.  14.  Sept.  1769  zu  Berlin,  studierte  inGöt^ 
tingen  und  Frankfurt  a.  d.  Oder  Naturwissenschaften  und  bÜdete  sich  dam 
1791  unter  Werner  in  Freiberg  specieU  für  den  Berg-  und  Hüttendienl^ 
trat  auch  in  Berlin  als  Assessor  beim  Berg-  und  Hütten -Departement  ei^ 
und  wurde  1792  Oberbergmeister  far  die  Fürstentümer  Ansbach-Baireoi 
legte  aber  sein  Amt  nieder  und  bereiste  1795  die  Schweiz  und  Italien.  179] 
ffieng  er  nach  Paris,  um  nach  Egypten  zu  gehen,  was  nicht  ausführbar  war 
Nachdem  er  Aime  Bonpland  kennen  gelernt  und  mit  ihm  weitaussehend^ 
Plane  erwogen  hatte,  gieng  er  nach  Madrid,  um  die  Erlaubnis  zur  Bereisung  toI 
Südamerika  und  Mexico  zu  erwirken.  Er  erhielt  dieselbe  und  trat  nun  17~' 
mit  Bonpland  die  Reise  von  Coruna  aus  über  Teneriffa  nach  Cumana 
die  bis  ins  J.  1804  sich  ausdehnte.  Im  Auff.  1804  kehrte  er  über  Philad^ 
phia  nach£uro]pa  zurück  und  wählte  zunäcnst  Paris  zu  seinem  Änfenthali 
wo  er  seine  Reuenotizen  ausarbeitete.  Längere  Zeit  lebte  er  dann  wiedi 
in  Deutschland,  gieng  1818  nach  London  und  wieder  nadi  Paris,  bereiste 
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6e»]]iehaft  des  Königs  t.  Prenssen  1822  Italien  und  wurde  1626  sam  Kammer- 
kern  ernannt.  Auf  Veranlassung  des  Kaisers  von  Russland  bereiste  er 
1817—29  mit  Ehrenberg  und  Qustav  Rose  den  Ural,  Altai  und  das  kaspische 
Meer,  wurde  nach  seiner  Rückkehr  zum  wirklichen  Geh.  Rat  ernannt  und 
lebte  ibwechselnd  in  Berlin  und  Paris,  bis  der  König  Friedrich  Wilhelm  lY. 
M  20  leinem  fast  beständigen  Begleiter  machte.  Er  starb  am  6.  Mai  1869 
im  oeonxigBten  Jahre. 

Wie  in  Goethe  sich  alle  poetischen  Quellen  sammelten,  so  umfasste 
Homboldt  alle  Zweige  der  Naturwissenschaften  und  brach  vielfach  Bahn. 
Wie  bei  leinem  grossen  Zeitgenossen  war  seine  Persönlichkeit  grossartiger, 
als  seine  Leistungen,  die  immer  nur  ein  annäherndes  Bild  von  der  Univer- 
salität seines  Geistes  gaben.  Sein  Einfluss  war  wie  Goethes  unberechenbar. 
Nur  die  hohe  sittliche  Würde  Goethes  fehlte  ihm. 

1)  Alezaiid«r  ron  Homboldt.  Ein  biographische«  Denkmal.  Von  Herm-Kleneke. 
Icipi  mi.  XI.  n.  iöi  8.  8.  Lelpiig  18S8  (51.)  XVI  u  224  S.  —  2)  Alexander  von  Humboldt. 
CiMel  lasSw  4SS  H.  16.  1SS6.  841  8.  16.  —  Bl&tter  der  Erinnerung  an  A.  v.  Humboldt.  Berlin 
im.  8.  —  4)  G.  F.  Ph.  .T.  Marti  uf,  Denkrede  auf  Alezander  ▼.  Humboldt.  München  1860. 
!•- &l  W.  C.  Witt  wer,  A.  v.  Humboldt.  Bein  wl«aettichaftliohe«  Leben  und  Wirken  den 
Frnndea  der  NaturwiMenflchaft  dargontellt.    Lelpx.  1860.  8. 

I)  Mineralogische  Beobachtungen  über  einige  Basalte  am  Rhein. 
Brauüchweig  1790.  — 

i)  Florae  Freibergensis  prodromus.  Berol.  1798.  4.  — 

3)  Aphorismen  aus  der  chemischen  Physiologie  der  Pflanzen,  aus  dem 
Lat.   Leipz.  1794.  8.   — 

4)  Vorrath  kleiner  Anmerkungen.    Leipzig  1795.  8.  — 

5)  üeber  die  gereizten  Muskel-  und  Nervenfasern.  Berlin  1797 — 1799. 
n.  8.  - 

6|  üeber  die  chemische  Zerlegung  des  Luftkreises.    Brschw.  1 799.  8.  — 

7)  Ueber  die  unterirdischen  Gasarten.    Braunschw.  1799.  8.  — 

8)  Yoyage  de  Mr.  Alex,  de  Humboldt  et  Mr.  Aime  Bonplan d.  Par. 
fet  Tübingen  1810—1832.    I— VI.  Sect. 

Sect.  L.  Phyaiqne  gdu^rale»  relationa  hlstorique«  et  Atlas  pittoresque.  Q^ographle  dea 
phott.  —  Pittoreske  Ansicht  der  Gordilleren.  Ideen  an  einer  Geographie  der  Pflaaxen  der  Tro- 
^*B&sder.  8eet  II. :  Zoologie  et  anatomie  companSe.  —  Beobachtungen  aus  der  Zoologie.  — 
•S«et.  m.  EMal  politiqoe  sur  la  Mouvelle  Bspagne.  Yerauch  über  den  polit.  Zustand  des  König- 
^«^ Kencpanlen.  Sect.  IV.:  Recueil  d^observations  astronomiqnes.  Sect.:  V.  Sect.  VI.i  Be- 
'•u^cfPUntes  ^uinoctiales.    Monographie  des  Melastomes. 

Hwnboldts  und  Bonplands  Reise  nach  den  Wendekreisen  in  den  J.  1799—1804.  Ansang 
*M  DeUnanthrle.    Erfurt  1806.  8.  — 

HuDboldts  und  Bonplands  Reisen  um  die  Welt.  Vom  Verfasser  von  Cooks  Reisen.  Hamb. 
*6-».  VL  8. 

Dei  Frkm.  Alexander  ▼.  Humboldt  und  Aim4  Bonplands  Reise  in  dieAequlnoctlalgegend 
^  »«im  Oontlnents,  f&r  die  reifere  Jugend  zu  belehrender  Unterhaltung  bearbeitet  Ton  G. 
^  Winmer  (BibUothek  naturhistorlscher  Reisen  1—4).    Wien  1830.  lY.  19. 

"^u^enbueh  dtr  ueuerenEntdeckungsrelsen  für  die  Jugend  bearbeitet.  Bd.  2.  Lelpiig 
lAi.  i  (ÜkisseB  n«ch  Bnmb.  n.  Bonplaud.) 

^■ttoewonberg,  Alexander  ▼.  Humboldts  Reisen  In  Amerika  und  Asien.  Eine 
Amttlhaic  ■einer  wiebtigscen  Forsehnngen.    Berl.  183ft-^40.  H.  IS.  Zw.  AnJi.  184S--48.  n.  1». 

RsriB.  Kletke,  A.  y.  UnmboldU  Reisen  in  Amerik*  und  Asien.  Berlin  1S66.  lY.  8. 
Z»  As«.  VUb-^^R,  IV.  6.  und  öfter. 

9)  Aittichten  der  Natnr.  Tübingen  1808.  12.  Zw.  Ausg.  Stuttg.  1826. 
U-  13.  Dritte  verb.  Aufl.  Stuttg.  1849.  ü.  8. 

10)  Congpectna  longitudinnm  et  latitudinum  geograpbicaram.  Oaasel 
1808,  i.  — 

II)  Ycnnch  über  elektriache  Fische.    Erfurt  1808.  8. 
1')  Tftblee  hypaometriquee.    Tüb.  1809.  Fol. 

15)  MiveUement  du  Barom^tre.    Tüb.  1809.  Fol. 

14)  Verguch  über  den  politischen  Zustand  des  Königreichs  Neu-Spanien. 
Ubbiffett  1809—14.  V.  8.  — 

16)  Beise  nach  den  Aeqninoctialgegenden  des  neuen  Continente,  in  den 
J  l79»-,i80i,    Tübingen  1815—29.  VI.  8. 

7» 


;HH)  Bach  7.  .Zeit  der iromantisehoii  Schule.   I>ritt6ti  (Kapitel. 

16)  De  distributione  ffeographit^aplantaniacisdcoTidumebeHtefmperiem  et 
altitudinem  montium  prorcgonieiui.    Paris  1A17.  8*  — 

17)  Essai  geognostique  sur  le  giseiuent  des  roches  dans  Ics  dcux  Uemi- 
spheres.    Par.  et  Stradsb.  1623.  8. 

OooiirnoBtisclier  Vonuch  Uh<4'  rlio  Laj^cranpr  Act  d^MrpihTi^n  In  <loti  beiden  Enthlllft«n, 
deufifich  bearb.  ron  K.  Caes.  V.  Loonhnrdt.    StrsM.sh,  IdiO.    S'. 

18)  Synopsis  plautarum,  quas  in  itinere  ad  plagam  aequinoctialetn  orbis 
novi  collegerunt  AI.  de  Humboldt  et  Am.  Bonpland.  Kd.  C.  S.  Kunth. 
Paris  1822—24.  III.  — 

19)  üeber  die  Hauptursachen  der  Temperatur- Verschiedenheit  auf  dem 
Erdkörper:    Berl.  1828.  4. 

20)  Bericht  (mit  Lichtenstein,  Link,  Kudolph  und  Weiss)  ü>>4*r 
die  naturhistorischen  Reigen  der  Herren  Ehren ber^  und  Hemprich  durch 
Egypten  in  den  Jahren  1820—26.  Berlin  1827.  4.  [Lichteustein  geb.  I78o 
t  1857.  Weiss  1780  f  1856.1 

21)  Rede,  gehalten  bei  der  Eröffnung  der  Versammlung  deutscher  Natur- 
forscher  in  Berlin  am  18.  Sept.  1828.  Berlin  4. 

22)  Amtlicher  Bericht  über  die  Versammlung  deutscher  Naturforscher 
und  Aerzte  zu  Berlin  im  Sept.  1828.  Erstattet  vonA.  v.  H.  undH.  Lichten- 
stein. Berl.   1829.  4. 

23)  Fragment^  einer  Geologie  und  Klimatologie  Asiens.  Aus  dorn  Franz. 
Von  Jul.  Löewenberg.     Berlin  1832.  8. 

24)  Reise  (mit  G.  Ehrenbergf  und  G.  Rose)  nach  dem  Ural,  dem  Altai 
und  dem  kaspischen  Moore,  auf  Befehl  des  Kaisers  von  Russland  im  Jahre 
1829  ausgeführt.  Berlin  1837 — 42.  H.  8.  (Enthält  nur  Gust.  Roses  niiuera- 
logisch-ffeognostischc  Reise.)  — 

25)  Kritische  Untersuchungen  über  die  historische  Entwicklung  der  greo- 
graphischen  Kenntnisse  von  der  Neuen  ^V'elt  und  die  Fortschritte  der  nau- 
tischen Astronomie  im  15.  und  16.  Jh.  aus  dem  Franz.  vbers.  von  Jul. 
Ludw.  1  de  1er.  Berlin  1836—52.  III.  8. 

26)  Central-Asien.  Untersuchungen  über  die  Gebirgsketten  und  die  vt^r- 
gleichende  Klimatologie.  Aus  dem  Franz.  übers,  von  Wilh.  Mahlmann, 
Bctlin  1843—44.  IL  8. 

27)  Kosmos,  Entwurf  einer  physischen  Weltbeschreibung.  Stuttg.  Cotta 
1845.  1847.  1851.  18.58.  IV.  8. 

Cosmox.    Essai  d'unc  doncriptfon  phy!»ique   du  mondo;   trad.   par  H.  Fayo.    P.-»ri>  li<lfi 

28)  Kleinere  Schriften.     Stuttg.  1853.  8.  . 

.29)  Umrisse  von  Vulkanen  aus  den  Cordillorcn  von  Quito  und  Mexico 
Ein  Beitrag  zur  Physiognomik  der  ^^sTatur  (12  Kupfertafelu  und  1  BI.  Text) 
Stuttgart  1853.    Fol." 

30)  A.  V.  Humboldts  Briefwechsel  und  Gespräche  mit  einem  junget 
Freunde.     Berl.  1861.  8. 

Die  Briefe  au  V»rnhagcii  vgl.  §.  2'J2,  43,  U 

70.  Christopli  Adam  ▼.  Escbenniajer,  geb.  1771  zu  Kirchheim  in  Würtember^ 
studierte  in  Tübingen  Medicin,  Arzt  in  seiner  Heimat,  dann  Prof.  der  Philo 
soptlie  in  Tübingen,  starb  17.  Nov.  1852  in  Kirohheim  unter  Teek.  *— 

1)  Versuch,  die  Gesetze  magnetischer  Erscheinungen  aus  S&tzen  do 
Naturmetaphysik  zu  entwickeln.  Tübingen  1707.  8.  Zw.  Aufl.  1798.  8.  - 
2)  Die  Philosophie  in' ihren  üebergangen  zur  Nichtphilosophie.  Erlanjre: 
1804.  8.  —  3)  Der  Eremit  und  der  Fremdlioff.  Gesprach  über  die  Heilig-ei 
und  die  Geschichte.  Erlattgen  1805.  8.  —  4)  Einleitung  in  die  Natur  titii 
Geschichte.  I.  Erlangen  1806.  8.  —  5)  Versuch,  die  scheinbare  Mag^ie  <i<i 
thierischen  Magnetismus  aus  physiolt^^sdhen  und  psychischen  Geseteen  t; 
erklären.  Tübingen  1816.  8.  —  6)  Archiv  (mit  D.  G.  Kieser  uttd  F.  Nass« 
für  den  thierischen  Magnetismus.  Leipzig  1817—1827.  XU  zu  je  8  Heftei 
8.  —  7)  Psychologie,  iti  di^i  Theilen,  «1»  empirifiche,  reine  und  angewandte 
Tübingen  1816.  8.  Zw.  Aufl.  1822.  8.  —  8)  System  der  MoralphüOBopKi^ 
Btattg.  1818.  8.  —  9)  Reli^on9phik>B€j>hie.  Tübtugeii  1818—1824.  Hl.  < 
(I:  Rationalismus.    II:  Mysticismus.    IIl:  SaperhaturaUsmus  o40r  dio  Leh^ 


§293.  T.Hvmboldt  v.  Eschesmiayer.  t.  Langsdorf.  Treviranue.  y.  Buch.  IQI 

von  der  Offimbaräng  des  A.  u.  N.  T.)  >-  10)  Die  biftfttchste  Dogmattk  aus 

YtrDunft,  Geschichte  und  Offenbarung.    Tüb.  1826.  t«  -^  !!)■  Mysrterien  de« 

iiin-^reü  Lebens,  erläutert  aus  der  Geschichte  der  Seherin  von  f  revorst,  mit 

Benck^VhtiguDg  der  bishei*  erschienenen  Kritiken.     TttWingeh  l8BiO.    8.  — 

ififfnmdnwder  Xat«rj»hilosoiihie.    Tübingen  183?.    8.  '—   13)  Reflexionen 

nhfr  Besewienaein  und  &anbor  (ih  Just.  Kerne rs  Oescfhichten  Besessener 

mii'KT  Zeit.    Karlsr.  1834.  8.    Zw.  Aufl.  1835.   8.)  —   14)  Der  Ischariothis- 

uiQs  unserer  Tagje^    Kine  Zugabc  zu  dem  jüngst  erschienenen  Werke:    Das 

L;l»HU  Jesu   von    StrausB.     Tübingen   183.5.   8.    —    ir>)    Conflict  jiwiseheii 

Iliiumel  und  Hölle,  au  dem  Dämon  eines  besessenen  Mädchens  beobachtet- 

N\m  einem  Worte .  ao  Dr.  Strauss.    Tübingen  1837.    «.   —   lO)  Karak- 

t^ri^tik  des  Unglaobens,  Halbglaubens  und  Vol^laubeus,  in  Beziehung  »uf 

l:*'  uHieren  Geschichten  besessener  Personen.     Tüb.  1838.   8.  —  17)  Grund- 

f:2f  einer  christlichen  Philosophie,  mit  Anwendung  auf  die  evangelischen 

üiiren  und  Thatsachen.     Basel  1841.   8.   —   18)  Betrachbungen   über  den 

j>&N 'tischen  Weltbau,  mit  Beziehung  auf  die  organischen,  moralischen  und 

u&qclitbaren  Ordnungen.    H^ilbronn  1852«  8. 

Vcl.  Dav.  Fr.  BtmiiHR,  BtrohwcilirlAoii  Hüft  2:  Die  Korreft  Biolieiiwajrer  und  Menxe)* 

I|0.  6f«rg  Delnr.  Frhr.  v.  Laugsdorr,  geb.  1774  zu  Ileidelber^f  studierte 
in  (iOitingen,  begleitete  den  Prinzen  Chr.  v.  Wal  deck  als  liCibt^rzt  nach 
Li^-.alon,  kehrte  nach  dessen  Tode  nach  Deutschland  zurück,  schloss 
H'li  (1803— 180 G)  Krusonstenis  Expedition  zur  ^Sordwestküste  von  Amerika 
Vd  imJ  machte  die  Reise  von  Kamsohatka  zu  Lande  durch  Sibirien  nach 
Pcbniburjr  zurück.  Die  russische  Regierung  sapdte  ihn  darauf  alsGeneral- 
f'  ■ii>til  luich  Bi*asUien.  I82.*i  trat  er  eine  iialurhistorivsche  Reise  ins  Innere 
V'ii  .>ä(laraorika  an  und  kehrte. l8«io  nach  Europa  zurück. 

Rtmerkungen  auf  einer  Reise  um  die  Welt  in  den  Jaliren  1803  — 1807. 
Fiaukf.  1812.    11.  4.  —  Fraukf.  l8l3,     11.  8. 

Irinricfa  Stefeiis  vgl.  §.  301,  42.  -    - 

«^1.  Mitt»  Reloh.  Tre^iraous,  geb.  4.  Feb.  177G  in  Bremen,  stud.  in  Göt- 
litKcn  Medioin  und  lebte  dann  als  pi*aktischer  Arzt  in  seiner  Vaterstadt.  — 
li"ljj?ie  oder  Philosophie  der  lebenden  ]Satur.   Götttugon  l «02— 1822.  IV.  8, 

82.  Le«po1d  v.  Bucb,  geb.  1777  in  Preusscn,  Mitglied  der  Akademie  der 
" :'"^iihchaften  in  Berlin,  nach  "Werner  einer  der  ersten  (teognosten,  der 
«'•b  l>f^Bders  um  die  Erforschung  des  hohen  Nordens  und  in  späterer  Zeit 
m  die  Paliontologie  sehr  verdient  ma<'hte.  Er  starb  am  4.  März  1868 
10  l'Hin. 

t)  Geognosftische  Beobachtungen  auf  Reisen  durch  Italien.  Berlin  1802 — 9. 
"  ^-  —  2)  Reise  durch  Norwegen  und  Lappland.  Berlin  1810.  II.  8.  — 
•^>  l^akalische  Beschreibung  der  kanarischen  Inseln.  Berlin  1826.  8.  — 
*>  ^^W  Ammoniten ,  über  ihre  Sonderung  in  Familien,  über  die  Arten, 
w>ifjje  in  den  älteren  Gebirgsschichten  vorkommen,  und  über  Goniatiteu 
jn^f^-sfindere.  Zwei  akadem.  Abhdlgn.  Berlin  1832.  4.  —  Tr)  Ueber  Tere- 
'»rat^ln  mit  einem  Verffoeh ,  sie  ra  chiRsificier^n.  Akad.  Abh.  Berlin  l834i 
*■  -  «f  Ueber  Delthyris,  oder  Spii-ifer  und  Orthis.    Akadem.  Abb.    Beriiu 


,•."**. ^<^)  lieber  Cystidäen  eingeleitet  durch  die  Entwicklung  der  Eigen*- 
tliüioiiclikeitea  von  Caryocrinus  ornatus  8ay.  Akadem.  Abh.  Bei»lin  1844, 
H  ~r  ^*^  '^^^^  Bäreninsel  nach  B.  ^1.  Keilhau  geognostisch  beschrieben, 
•^ka'Iexn.  Abh,  Berlin  1847.  4.  -  li)  Üeber  Cerutiten.  Akadem.  Abhdlg, 
jHm  I84f».  4.-13}  Betrachtungen  über  die  Verbreitunff  und  die  Grenzen  dc^r 
Ämde-Büdangen.  Jlit  einem  Thcile  der  Weltkarte  in  Mercators  ProjectioD- 
or^  1849.  8.  — 

M  Rmer  vgl.  B.  VIH. 
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ftottUlf  lelnr.  r.  SdbrterC,  geb.  36.  April  1780,  f  ^^^  in  Münoken.  Vgl. 
§.  S47,  564  und  B.  YIIL 

83.  Ign«  Paal  TIUl  Tmler,  geb.  17.  Aug.  1780  zu  Beromünster,  studierte 
in  Jena,  Qottingcn  und  Wien  seit  1800  Hedicin  und  Philosophie,  bereiste 
Italien,  praktisierte  als  Arzt  in  Luxem ,  gieng  I82d  nach  Aarau,  18S0  als 
Professor  nach  Basel,  wo  er  um  1850  starb. 

1)  Ueber  das  Leben  und  sein  Problem.  Göttin|fen  1807.  8.  —  t)  Ele- 
mente der  Biosophie.  Leipzig  1808.  8.  -  3)  Blicke  in  das  Wesen  des 
Menschen.  Aarau  1812.  8.  —  4)  Der  Cretinismus  und  seine  Formen  als 
endemische  Menschenentartung  in  der  Schweiz.  Zürich  1836.  4.  —  Ausser- 
dem eine  grosse  Anzahl  philosophischer  und  politischer  Schriften. 

84.  Lsreni  Okea,  geb.  8.  August  1782  zu  Bolsbach  bei  Freiburg,  st&rb 
als  Professor  in  Zürich  11.  August  1851  im  eben  begonnenen  70  Järe.  — 
Vgl.  §.  247,  587. 

1)  Grundriss  der  Naturphilosophie.  Frankf.  1802.  8.  —  2)  üebersicht 
der  Naturphilosophie  und  der  damit  entstehenden  Theorie  der  Sinne.  Frkf. 
1804.  8.  —  3)  Die  Zeugung.  Bambeij^  1805.  8.  —  4)  Abriss  des  Systems  der 
Biologie,  oder  Moralphilosophie.  Göttingen  1805.  8.  —  5)  Beitrage  (mit 
Kieser)  zur  vergleicnenden  Zoologie,  Anatomie  und  Physiologie.  Bamberg 
1807.  2  H.  4.  —  6)  üeber  die  Bedeutung  der  Schädelknochen.  Bamberg 
1807.  4.  —  7)  Erste  Ideen  zur  Theorie  des  Lichts.  Jena  1808.  4.  —  8)  üeber 
das  Universum  als  Fortsetzung  des  Sinnensystems.  Ein  pythagoraisches 
Fragment.  Jena  1808.  4.  —  9)  lieber  Licht  und  Wärme  als  das  nicntirdische 
aber  kosmische  materiale  Element.  Jena  1809.  4.  —  10)  Lehrbuch  des 
Systems  der  Naturphilosophie.  Jena  1809  — 11.  11.  8.  Zweite  Aufl.  Jena 
1831.  8.  Dritte  Aufl.  Zürich  1843.  8.  —  11)  Grundzeichnung  des  natürlichen 
Systems  der  Erze.  Jena  1810.  4.  —  12)  Lehrbuch  der  Naturgeschichte. 
Leipzig  1812—27.  HE.  8.  —  13)  Neues  Deutschland,  neues  Frankreich,  neue 
Bewa£mung.  Jena  1814.  8.  —  14)  Isis.  Encyklopädische  Zeitschrift.  Leips. 
1817—1848.  32  Jahrgänge  von  je  12  Heften.  4.—  15)  Aktenmässige  Berichte 
über  Oken's  Dienstentlassung.  Leix>zig  1819.  8.  Vgl.  Band  2  S.  859.  — 
16)  Naturgeschichte  für  Schulen.  Leipzig  1821.  8.  —  17)  Einleitung  in  die 
IhitomoTogie,  oder  Elemente  der  Naturgeschichte  der  Insecten.  YonWilh. 
Kirby  und  Wilh.  Spence.  Hrsg.  von  Oken.  Stuttg.  1828-33.  IV.  8.  — 
18)  Allgemeine  Naturgeschichte  für  alle  Stände.    Stut%.  1833-42.  YIL  S. 

I.  18S9:  Mineralogie  und  Oeognoeie,  bearb.  von  F.  A.  Wal  ebner.  —  11.  1889:  Allge- 
meine and  benondere  Pflanaenkunde.  IH.  1841:  Mark- und  Schafipflansenf  Stamm- nndBiat«ii- 
pflanxen,  Frucbtpflanxen.  IV.  183S:  Allgemeine  Naturgeiichicbte  der  Thiere.  V.  1835 — 1836  s 
Besondre  Naturgeschichte  der  Thiere.  —  VI.  1836'  Fische  und  Amphibien.  VII.  1:  Vögel. 
1887.  —  Vn,  8:  B&ugethiere.  1888.  —  Untrersalregieter  1848.  —  Abbildungen  dasa  In 
16  Lieferungen  1884 — 1844  und  6  Ergäninngafaefle  von  Erich  Friedeberg  und  Fr.  Ber  g  o 
184S-'45.    Fol.  « 

V.  Die  flisisriker  blieben  von  den  eigentlich  bewegenden  Ideen  deir 
Bomantiker  fast  unberührt;  keiner  von  ihnen  gieng  darauf  aus,  die  Rück> 
kehr  zur  römisch-katholischen  Kirche  zu  empfelen;  nur  dass  manche  miti 
einer  durch  die  Zeit  bedingten  Yorliebe  sich  auf  die  wissenschaftliche 
Erforschung  des  Mittelalters  warfen  und  von  da  wol  einige  absolutistische.^ 
aber  durchaus  keine  hierarchische  Gelüste  mitbrachten.  Selbst  die  katho^ 
lischen  Schriftsteller  waren  unbefangen  genug,  die  Berechtigung  der  Relbx*-J 
mation  anzuerkennen.  —  Um  die  Anfänge  anschaulich  zu  machen,  atx^ 
denen  die  Geschichtschreibung  der  Zeit  sich  emporrang,  sind  einige  Kamd^ 
nachzuholen,  die  in  der  vorigen  Periode  bedeutend,  in  der  gegenwärtig^exi 
nur  noch  schwach  wirkten.  Die  alte  Universal-  und  Reiohahistorie  wiol^ 
allmilich   einer  lebensvolleren  Auffassung  und  DtnrsteUung  der  VW^erg- 
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«cfaichte  und  der  trockene  Stil  der  Chronisten  und  Annalist^i,  die  sieh  bei 
der  ünnittlimg  positiyer  Daten  beruhigten  oder  allenfalls  zu  einer  reiohs« 
pToeemslischen  Deduetion  der  politischen  Kampfe  und  'Veränderungen' 
Tentiigen,  verwandelte  sich  in  eine  pragmatische,  den  Ursachen  und  ^Tir^ 
kangai  nschspürende  Behandlung  der  Geschichte,  die  von  den  Dynastien 
m  den  Yölkem  fibergieng.  Mehr  und  mehr  vmrde  der  hinter  den  alten 
<md  renlteten  Staatsformen  arbeitende  und  nach  Neugestaltung  ringende 
Völkergeist,  sowol  in  der  Vergangenheit  wie  in  der  Gegenwart,  der  an- 
ziehende Stoff  und  die  Aufgabe  des  Geschichtschreibers.  Die  Erforschung 
der  Thstaaefaen  gieng  von  durchaus  andern  Gesichtspunkten  aus  als  den  im 
ichtzehnten  Jahrhundert  massgebenden  und  gelangte  zu  völlig  neuen  Besul- 
titen.  Die  Kritik  Niebuhrs  wurde,  wenn  man  ihre  Resultate  auch  nicht 
ftligemein  für  gültig  anerkannte,  für  alle  Forschung  bestimmend  und  für 
die  DanteUung  unentbehrlich.  Die  Wirkungen  derselben  dauern  bis  auf  die 
Gegenwert  fort  und  erstrecken  sich  über  alle  Perioden  der  Geschichte.  Man 
^ngte  mit  Niebuhr  nach  den  Quellen  der  Quellen  und  erforschte  ihr  Ver- 
bÜtnii  za  den  Thatsachen,  bevor  man  ihre  Gültigkeit  und  Beweiskraft 
uerkianta.  Dabei  kamen  Quellen  in  Sprache,  Sitte,  Recht,  Glauben  und 
Terfaasnng  zu  Tage,  denen  bis  dahin  keine  oder  wenigstens  keine  rechte 
Bedeotong  eingeräumt  worden  war.  Die  Ergebnisse  dieser  neuen,  in  diesem 
Zeitabschnitt  wurzelnden  Geschichtsforschung  zeigten  sich  meistens  erst  in 
der  folgsnden  Periode  in  quellenartigen  Werken  und  einer  Menge  populärer 
i)«ntellangen,  die  daraus  abgeleitet  wurden. 

IHe  allgemeine  Weltgeschichte  behandelten  Schlözer,  Joh.  v. 
^(öOer,  J.  G.  Eichhorn,  Spittler,  Heeren,  Schlosser,  Becker;  die  alte  Ge- 
schichte: Heeren,  Hüllmann,  Bredow.  Schlosser,  Niebuhr;  das  Mittel- 
alter in  Einzeldarstellungen:  Hüllmann,  Manso,  Sartorius,  Aretin;  die 
^Tenzzuge:  Spittler,  Funk,  Wilken;  die  neuere  Geschichte:  Eichhorn, 
firedow,  Schlosser;  den  SOjähr.  Krieg:  (Schiller)  Gurths;  den  7jährigen 
Krieg:  Axchenholz ;  die  französische  Revolution:  Posselt  (Wachsmuth) ; 
Sinielnes  aus  der  allgemeinen  Geschichte:  Sartorius  (Hansa),  Dohm 
^^^^idnmdigkeiten).  Die  deutsche  Geschichte  schrieben:  J.M.  Schmidt, 
Heinrich,  Posselt  Rüster,  Bülau),  Wilken,  Luden;  die  Geschichte  Oester- 
Tcicha:  F.  S.  Kurz,  Hormayr,  Dippold  (Mailath);  die  Preussens:  Manso« 
nolu&aiui  (Stenzel);  die  von  Baiern:  Westenrieder ,  Mannert,  Aretin, 
Honnt^-,  die  von  Würtemberg:  Spittler  und  Pfister;  die  von  Sachsen: 
Heinndi  (nnd  Bdttiger);  die  von  Hanover:  Spittler;  von  Ostfriesland: 
♦^arfa;  die  von  Hessen:  Wenck.  Der  Historiker  der  Schweiz  war 
M.  V.  Müller.  England  fand  Geschichtschreiber  an  Heinrich,  Wolt- 
*|*^  (lAppenbei*g  und  R.  Patdi);  Frankreich  an  Henrich,  Weltmann 
^hmidt  und  Wachsmuth);  (Spanien  an  Lembke  und  Schäfer,  Portugal 
^Schäfer,  Italien  an  Leo,  die  Niederlande  an  Kampen);  Dänemark, 
Schweden  und  Norwegen  an  Schlözer,  Spittler,  Posselt,  Hüllmann 
iDahbaaan,  Geijer,  Carlson);  Russland  an  Schlözer  (Strahl  und  Herr« 
^*^]  Polen  an  Roepell).  Eine  Gesammtbearbeitung  der  Greographie, 
^  «ich  Büscfaing  würdig  angereiht  hätte,  fand  nicht  statt,  dagegen 
«rvarb  sich  Mannert  um  die  alte  Geographie  die  grössten  Verdienste, 
mit  Exoselstudien   befasste   sich    auch    Ukert.      Für   Kunstgeschichte 
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waren  FioriUo  und  Femow  thätig.  In  der  Literatursfeschicfate 
sind  J.  G.  Eichhorn,  Bouterweck  und  Wachler  auszuzeichnen;  die  Ge- 
schichte der  Medicin  und  Botanik  schrieb  Kurt  Sprengel.  In  der  Kir- 
chen geschiohte  ist  neben  Plank  nur  Spittler  zu  nennen;  dieser  Zvnig 
der  Wissensdiaft  gewann  erst  durch  Gieseler  und  Neander  im  nächsten 
Zeitraum  eine  Neugestaltung.  Die  Geschidite  der  Rechtswissenschaft  ist 
vorhin  (unter  Nr.  III.)  erwähnt  und  die  Geschichtsohreiber  der  Philosophie 
sind  im  vorigen  Buche  (§.  247)  aufgeführt. 

8j.  Au{a»t  Ladwig  t.  Sthlöier,  geb.  5.  Juli  1735  zu  Ja^städt  im  Hohen- 
lohischeu,  studierte  in  Wittenberg  Theologie,  hielt  sich  eme  Zeit  in  Stock- 
holm auf,  studierte  dann  in  Göttingen  Medicin,  ^ieng  als  Hauslehrer  nach 
Petersburg  und  kam  1769  als  Professor  nach  Göttmgen,  wo  er  9.  Sept.  1809 
starb.  Mit  grosser  Rücksichtslosigkeit  und  Unersehrockenheit  deckte  er  in 
seinen  Staatsanzeigen  die  Gebrechen  der  Zeit  im  Staatsleben  auf  und  hielt 
selbst  die  Mächtigen  durch  seinen  Freimut  in  Achtung.  Sein  Hauptverdieust 
als  Historiker  erwarb  er  durch  seine  russischen  Studien;  die  übrigen 
Schriften  sind  meistens  im  rohen  Stil  hingeworfene  Charteken  wie  für 
kleine  Kinder,  für  die  er  die  Menschen  allerdings  nicht  selten  ansehen  mochte. 

Ygl.  SehlÖs«ra  öffentliohM  mid  Privatleben ,  von  ihm  solbfl  betchrioben.  Erstes  Frag- 
aient.  RuDsUod  von  1761  — 1765.  Gdttingen  1808.  &  -  Chr isiiau  v.  Schlöeer,  Aog.  L. 
V.  Scblözers  Offoutlicbes  und  Privatleben  aus  Originalurkunden  vollständig  be^tchrieben. 
Leipz.  1828.  11.  8.  —  Adolf  Bock,  ScblÖzer,  Ein  Beitrag  enr  Literaturgöschichtc  des 
18.  Jabrbnnderts.    Hannov.  1844.    8. 

1)  Schwedische  Biographien.  Altona  1760—68.  H.  8.  —  2)  Neuverän- 
dertes  Russland,  oder  Leben  Katharinas  IL  Riga  1767.  8.  rep.  1772.  8.  — 
3)  Proben  russischer  Analekten,  mit  Anmerk.  Bremen  1768.  8.  —  4)  Ge* 
schichte  von  Russland  bis  auf  die  Eroberung  von  Moskau  1147.  Göttingen 
17694  8.  —  d)  Allgemeine  Geschichte  von  dem  ^Norden  (Allg.  Welthistorie 
Bd.  31).  Halle  1771.  8.  ->  6)  Isländische  Geschichte  und  Literatur.  Gott. 
1773.  8.  7)  Oskold  und  Dir,  eine  russ.  Gesch.,  krit.  beschrieben.  Ei-ste 
Probe  russischer  Annalen.  Gott.  1778.  8.  -  8)  "Vorstellung  der  Universal- 
historie. Gott.  1778— 7ö.  8.  (gegen  Herder  und  Gatterer).  -  9)  Briefwechsel 
meist  histor.  und  polit.  Inhalts.  Gott.  1780—1782.  60  Hefte  nebst  Anhang 
und  Register.  8.  —  10)  Staatsanzeigen,  als  Fortsetzung  des  Briefwechsels. 
Gott.  1782— 1795.  72  Hefte  u.  3  Registerhefte.  8.  —  11)  Gesch.  von  Litthauea 
als  eines  eigenen  Grossfürstenthums  bis  zum  J.  1569  '(Allg.  Welthistorie 
Bd.  50  mit  L.  A.  Gebhardi).  Halle  1786.  4.  —  12)  Ludwig  Ernst,  Herzog 
V.  Braunsohw.  u.  Lüneburg.  Ein  actenmassiger  Bericht.  Gott.  1787.  B.  — 
13)  Münz-,  Geld-  und  Bergwerks^esch.  des  russ.  Kaiserreichs  von  1700  —  1789. 
Gott.  1790.  8.  —  14)  "V^^ltgeschichte  nach  ihren  Haupttheilen  im  Auszuge 
und  Zusammenhange.  Gott.  1792 — 1801.  H.  8.  —  15)  Kritische  Samlung 
aur  Geschichte  der  Deutschen  in  Siebenbürgen.  Götting.  1797.  3  Stücke.  8. 
—  16)  Kritisch -historische  Nebenstudien.  Göttingen  1797.  8.  -  IT)  Hand- 
buch der  Geschichte  des  Kaiserthums  Russland ,  vom  Anfang  des  Staate  bis 
zum  Tode  Katharina's  H.  Göttinfl^.  1803.  8.  —  18)  Nestors  russische  An- 
nalen in  ihrer  slavonischen  Grundsprache  veM^lichen,  übersetzt  und  erklärt 
von  A.  L.  Schlözer.    Göttingen  1802  -1809.  V.  8. 

86.  Michael  Igais  ScbiuMt,  geb.  80.  Jan.  1786  zu  Amttein,  studierte  in 
Würzburg,  war  dort  Prof.  der  Geschichte,  seit  1778  Hofrat  und  Director 
des  Haus-  und  Staatsarchivs  in  Wien,  wo  er  1.  Nov.  1794  starb.  Bei  grossem 
Fleisse  zeichnet  seine  Geschichte  der  Deutschen  ein  ehrenhaftes  Streben  aus, 
den  Protestanten,  trotz  des  katholischen  Standpunktes,  den  der  Verfasser 
einnimmt,  gerecht  zu  werden.  — 

Vgl.  Fa  Oberthttr,    Mlcb.   Ign.  Bohntdt»,    des  Q«fOhlebtschreiben   der  Beat  «eben« 

Leboiugetcbichto.    Hannover  1803.  8. 

1)  Geschichte  der  Deutschen,  von  den  ältesten  bis  auf  die  jetzigen  Zei- 
ten. Ulm  1778—1785.  V.  8.  —  2)  Neuere  Geschichte  der  Deutschen.  Ulm 
1786-179«  ff.  VI.  8.  (oder  Bd.  Vl—XI). 
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FortgeüeUt  von  Joseph  Milbillor  (gob.  6.  Oct.  1753  zu  MUncheu,  f  ^-  Mai  181«  lA 
Uadihui::  Neuere  (it>»chirhte  der  DeuUchen.  Uli»  1T97--1W)6.  XI.  b  (od«r  Bd.  XII— XXII)^ 
ftrtjrf'ftii  von  L.  v.  Dresch  (geb.  20.  Märe  1786  zu  Forchheiui,  war  Trof.  der  (letchichte  In 
Müfhcv):  Neuere  Cfeschiehte  d«r  Deufflcheti  seit  Aet  Stiftung  de«  Khoiubtinde»  bifl  rur  £r- 
«Cnuf  des  Biiiidestag«B  5.  Nov.  1«16.    Ulm  IdS^—lKSO.  IV.  8  (oder  Bd    XXIII— XXVI).  — 

87.  Selffridi  Bemli.  Wvnck,  geb.  1739  zu  Idstein,  starb  als  OberBchulrat 
in  Darmstadt  27.  April  180B.  —  Hessische  Landesgescliichte.  Dannstadt 
im    iiiOA,  IIL  4. 

88.  M.  Wllb.  ▼.  Arfliffikvlf ,  ^eb.  8.  Sept.  1745  zu  Lanpfenfurth  bei  Dan- 
lijr,  machte  den  siebenjährigen  Krieg  mit,  wurde  als  Spieler  von  Profession 
eü .lassen,  durohstreilte  Europa,  »chriftstellerte,  kaufte  das  Gut  Oven dorf  bei 
Hambuiig,  wo  er  28.  Febr.  181*^  starb.  —  1)  England  and  Italien.  Leipz.  1785. 
n.  rep.  1787.  V.  8.  —  i)  Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges.  Mannheim 
1788.  rep.  Berlin  i792.  II.  8.  —  3)  Geschichte  Gustav  Wasa's.  Tüb.  1801. 
II.  8.  —  Ausserdem  viele  Zeitschriften :  Literatur  und  Völkerkunde  1782 — 91. 
lü  Jahrgange.  —  Auualeu  der  britischen  Gesch.  1788—08.  XX.  —  Minerva 
1792- IUI 2.    XXXIX.  (fortgesetzt  von  Brau).  — 

89.  Tilf Dan  Üotblas  Wiarda,  geb.  im  Oct.  1 746  zu  Emden,  starb  als  Land* 
Syndikus  zu  Aurich  7.  März  1826.  —  VollRtändige  ostfriesische  Geschichte. 
Anrieb  1791-1817.  X.  b. 


Prof. 

1810.  —  1)  Sächsische  Geschichte.  Leipzig 

de^  deutschen  Reichs.    Leipzig  1787  —  1805.    IX.    8.    —   .^)  Geschichte   von 

Frankreich.     Leipzig   1802  —  1804.    III,    8.    —    4)   Geschichte    von  England. 

Leipzig  1806  —  1810.  IV.  8. 

91.  Johann  Doiiiinicus  Fitrlilu,  geb.  13.  Oct^  1748  zu  Hamburg,  stud.  auf 
«ler  Malerakademie  in  Baireut  und  seit  1761  in  Kom  und  Bologna  die 
Malerei,  wurde,  als  er  1769  heimgekehrt,  Historienmaler  in  Braunschweig, 
gieng  1781  nach  Göttingen,  wo  er  1784  die  Aufsicht  über  die  Kupferstich- 
sammlung,  1799  eine  ausserordentliche,  1813.  eine  ordentliche  Professur  erhielt 
und  10.  Sept.  1821  starb. 

1)  üeber  die  Groteske.  Göttingen  1791.  8.  —  2)  Das  vermeinte  Grab- 
mal Homers,  von  Lechev^lier  gez.,  erläut.  von  Heyne.  Leipzig  1794.  8.  — 
3)  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  von  ihrer  \\1ederauflebung  bis  auf 
üifc  neuesten  Zeiten.  Göttingen  1798  —  1808.  V.  8.  —  4)  Kleine  Schriften 
aniPtischen  Inhalts.  Göttingen  1803—6.  IL  8.  —  .'«)  Geschichte  der  zeich- 
nenden Künste  in  Deutschland  und  den  Niederlanden.  Hannov.  1815—20.  IV.  8. 

91  MtUeli  Jacob  Planck,  geb..  16.  J<ov.  1761  zu  ^lürtingen  in  Würtemberjg, 
studierte  in  Tübingen  Theologie,  1760  Prediger  an  der  Militärakademie  in 
^^tt^rt,  1784  Professor  in  Göttingen,  1791  Consistorialrat ,  1805  General- 
»Dpermtendent,  1818  Abt  von  Bursfelde  (Titel),  1830  Oberconsistorialrat, 
J*«fh  81.  Augnst  1833.  -  1)  Geschichte  des  protestantischen  LehrbegrifEs. 
Leipzig  1781  ff.  rep.  «789—1800.  VI.  8.  (Bd.  W— VI:  Geschichte  der  pro- 
{««antischen  Theologie).  —  2)  ^Neueste  Religionsgeschichte  (Fortsetz.  Walchs). 
Lemgo  1787—93.  ifl.  8.  —  3)  Geschichte  der  Entstehung  und  Ausbildung 
^  christlich-kirchlichen  GeseÜschaftsverfassung  im  römischen  Staate,  von 
Gründi  " "      ' " 


_    Stuttg.   1824.    8.    —   4) 

dernngen  der  deutsch-katholischen  Kirche.  Hannover  1808.  8.  — -  5)  lieber 
jpittlcr  als  Historiker.  Göttingen  1811.  8.  —  6)  üeber  die  gegenwärtige 
Uge  and  Verhältnisse  der  katholischen  und  protestantischen  Parthoi  m 
^atschland  und  einige  besondre  zum  Tlwil  von  dem  deutschen  Bundestage 
darüber  zu  erwartende  Bestimmungen.  Hannover  1816.  8.  —  7)  Geschichte 
des  Cbristenthuras  in  der  Periode  seiner  ersten  Einführung  in  der  Welt 
auch  Jesum  und  die  Apostel.     Göttingen  l8l9.  H.  8.  —  8)  Geschichte  dei* 
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Srotestantischen  Theologie  von  der  Concordienfonnel  an  bis  in  die  Mitte 
ee  XVIIL  Jhdts.    Göttingen  I881.  8.  —  Vgl.  2,  1170  zu  681,  16. 

03..  Chritti»  Wllkeiin  v.  DeboL  geb.  11.  Dec.  1751  za  Lemgo,  studierte  in 
Leipzig  Jarisprudenz,  wurde  dann  Pagenlehrer  in  Berlin,  Professor  am 
Karolinnm  in  Kassel,  1770  Kriegsrat  und  Geh.  Archivar  in  Berlin,  1783 
Geh.  Rat,  verhandelte  bei  den  Yorbereitangen  zum  deutschen  Fürstenbande 
nach  dessen  im  J.  1785  erfolgtem  Abschlüsse  er  1786  Ej-iegsdirectorialrat 
und  preuss.  Gesandter  beim  Kurfürsten  von  Köln  wurde;  1797  nahm  er 
am  lUstadter  Congresse  Teil,  wurde  1804  zum  Kammerpräsidenten  in  Hei- 
ligenstadt befördert  und  gieng  in  die  Dienste  des  Königreichs  Westphalen 
als  Staatsrat  über,  versah  auch  den  Gesandtschaftsposten  in  Dresden.  Seit 
1810  privatisierte  er  auf  seinem  Gute  Pustleben  bei  j^ordhausen  und  starb 
daselbst  am  29.  Mai  1820.  —  Unter  seinen  historischen  Schriften  sind  seine 
Denkwürdigkeiten  die  beste,  obgleich  nicht  überall  verlässlich,  da  vorge- 
fasste  Meinungen  und  ein  Bemühen,  sich  persönlich  hervorzuheben,  der 
reinen  Wahrheit  mitunter  Abbruch  thun. 

Vgl.  Wilh.  Orooau,  Ch.  W.  t.  Dohm,  nach  seinem  Wollen  and  Handeln.  £iin  blogn- 
phischer  Versuch.    Lemgo  1824.  8. 

1)  Geschichte  der  Engländer  und  Franzosen  im  östlichen  Indien.  Leipz. 
1776.  8.  —  2)  Teutsches  Museum  (mit  Boie).  Leipz.  1776—1777.  IV.  8.  (Die 
folgenden  82  Bände  und  die  vier  JBände  des  Neuen  deutschen  Museums  gab 
Boie  allein  heraus.  Vgl.  §.  201,  7.  §.  232,  530,  3.) .—  8)  üeber  den  deutschen 
Fürstenbund.  Berlin  1785.  8.  —  4)  Ueber  das  physiokratische  System. 
Wien  1788.    8.    —    6)  Die  Lütticher  Revolution  1789.    Berlin   1790.   8.  — 

6)  Ueber  Yolkskalender  und  Volksschrifben  überhaupt.    Leipz.   1796.  8.   — 

7)  Denkwürdigkeiten  meiner  Zeit,  oder  Beiträge  zur  Geschichte  des 
letzten  Viertels  des  achtzehnten  und  des  Anfanges  des  neunzehnten  Jahr- 
hunderts, von  1778—1807.    Lemgo  1814—19.  V.  8. 

94.  Jehamet  t.  Müller,  geb.  ?.  Jan.  1762  zu  Schafhausen,  Sohn  eines 
Predigers,  wurde  in  seiner  Vaterstadt  vorgebildet  und  widmete  sich  frühe 
dem  Studium  der  Geschichte.  Er  studierte  1769  in  Göttingen  und  wurde 
schon  im  20.  Jahre  1771  Professor  der  griechischen  Sprache  am  Gymnasium 
zu  Schafhausen.  Enge  Freundschaft  mit  Bonstetten  und  Verbindungen  mit 
schweizerischen  und  anderen  Gelehrten  förderten  ihn  und  befeuerten  seinen 
rastlosen  Fleiss.  1774  nahm  er  beim  Staatsrat  Tronchin  in  Genf  die  Stelle 
eines  Hauslehrers  an,  gieng  aber  im  Jahre  darauf  nach  Ghambeisy  am 
Genfersee  zu  dem  Amerikaner  Francis  Kinloch,  1776  zu  Bonnet  in  Genthod 
und  lebte  seit  1778  auf  Bonstettens  Gütern,  immer  mit  dem  Studium  der 
Alten  und  mit  Sammelarbeiten  für  seine  Schweizergeschichte  aus  Chroniken 
und  Urkunden  beschäftigt.  Als  der  erste  Band  erschienen  und  mit  Be- 
wunderung aufgenommen  war,  gieng  er  nach  Berlin,  wo  er  Friedrich  IL 
vorgestellt,  aber  nicht  in  Dienst  genommen  wurde.  Dagegen  erhielt  er 
eine  Professur  in  Kassel,  wo  sich  damals  mehre  ausgezeichnete  Männer 
sammelten.  1788  zog  ihn  Tronchin  als  Vorleser  und  Gesellschafter  nach 
Genf  zurück;  er  hielt  dort  Vorlesungen  und  arbeitete  den  ersten  Band  seiner 
Schweizer  Geschichte  um.  Im  Jahre  1786  folg^  er  einem  Rufe  als  Hofrat 
und  Bibliothekar  des  Kurfürsten  nach  Mainz,  wo  er  auch  an  den  öffent- 
lichen Angelegenheiten,  besonders  in  Folge  des  Fürstenbundes,  Anteil  ge- 
wann und  in  der  Gabinetskanzlei  angestellt,  auch  mit  einer  Sendung  nach 
Rom  beauftragt  und  1788  zum  Geh.  Legationsrat  und  später  zum  Geh. 
Conferenzrat,  Geh.  Staatsrat,, Referendar  und  Director  der  kurrheinischen 
Archive  ernannt  wurde,   in  Folge  seiner  angestrengten  Arbeiten  aber  an 
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•euer  Oesondheit  litt.  Als  Mainz  von  den  Franzosen  besetzt  wurde,  for- 
derte um  CoBtine  auf,  die  Leitung  der  Verwaltung  zu  übernehmen,  Müller 
gieir^  jedoeh  als  Hofrmt  nach  Wien,  von  wo  aus  er  znm.BeichBritter  und 
tm  Edlen  von  Sylvelden  ernannt  war.  Hier  blieb  er  auch,  als  er  1796 
flzm  Mitgliede  des  helvetischen  Tribunals  ernannt  wurde,  doch  verleideten 
ihm  Censnrbedrfickungen  und  zudringliches  Ansinnen,  sich  zur  römisch- 
IntholiKhen  Kirche  zu  bekehren,  den  Aufenthalt  in  Wien,  und  als  er  durch 
tilzQ  grosses  Vertrauen  den  grössten  Teil  seines  Vermögens  eingebüsst 
hstte  und  sogar  sein  Leben  gef&hrdet  sah,  folgte  er  1804  einem  Rufe  als 
Akademiker,  Historiograph  des  Königshauses  und  Geh.  Kriegsrat  nach  Berlin. 
Eben  hatte  er  den  Auftrag,  eine  Geschichte  Friedrichs  ü.  zu  schreiben,  zu 
losen  den  Anfang  gemacht,  als  durch  die  Schlacht  von  Jena  seine  Stellung 
mit  dem  preuasischen  Staate  zerrüttet  wurde.  Napol6on,  der  ihn  in  Berlin 
n  uch  berief,  gewann  seine  Achtung  und  sein  Vertrauen,  so  dass,  als  er 
im  N.  Jan.  1807  eine  Rede  über  Friedrichs  Ruhm  hielt,  er  günstige  Be- 
merkongen  über  den  Kaiser  einfliessen  liess,  in  Folge  deren  seine  Stellung 
ia  Preassen  unhaltbar  und  er  das  Opfer  der  gehässigsten  Anfeindungen 
wurde.  Aus  dieser  Lage  befreite  ihn  ein  Ruf  an  die  Universität  Tübingen. 
Auf  der  Reise  dahin  holte  ihn  ein  französischer  Courier  in  Frankfurt  mit 
dem  Befehle  Napoleons  ein,  sofort  nach  Fontainebleau  zu  kommen  und  die 
Leitimg  des  neuerrichteten  Königreichs  Westfalen  zu  übernehmen.  Am 
IS.  Kov.  traf  er  in  Fontainebleau  ein  und  musste,  seines  Straubens  unge- 
•clUet,  sogleich  die  Stelle  als  Ministerstaatssecretär  in  Kassel  übernehmen, 
vo  er  im  Decbr.  eintraf.  Der  Arbeitslast  nicht  gewachsen,  musste  er  um 
Mine  Entlassung  bitten.  Er  erhielt  dieselbe,  doch  wurde  er  zum  Staatsrat 
tnd  Generaldirector  des  öffentlichen  Unterrichts  ernannt,  in  welcher  Eigen- 
Khait  er  für  die  möglichste  Erhaltung  der  westfälischen  Universitäten  und 
umentlich  für  Göttingen  unermüdlich  thätig  war.  Stete  Verdriesslichkeiten, 
die  ihm  Deutsche  und  Fremde  bereiteten,  an  denen  er  teilweise  auch  selbst 
Schuld  war,  rieben  seine  Kräfte  auf.  Er  starb  am  29.  Mai  1809  im  68.  Lebens- 
)*^  Heeren  versuchte  ihn  zu  würdigen.  Roth  pries,  Weltmann  schmähte 
ihn  imd  geschmäht  wurde  er  bis  in  die  neuesten  Tage.  König  Ludwig  von 
Baiem  setzte  ihm  1884  auf  dem  alten  Kirchhofe  in  Kassel  ein  Denkmal. 

Müller  war  der  erste  und  grösste  Historiker  seiner  Zeit.  Bewunderungs- 
^Mg  erscheint  sein  Sammelflebs;  er  hatte  gegen  2000  Schriftsteller  excerpiert 
^^^  1T,000  enggeschriebene  Folioseiten  mit  seinen  Auszügen  gefüllt.  Bei 
der  reichsten  Fülle  des  Stoffs  kam  ihm  eine  grosse  Leichtigkeit  der  Auf- 
fanDQg,  eine  Schärfe  der  kritischen  Sichtung,  eine  Gewandtheit  des  Grup- 
pierens  und  eine  Klarheit  und  Anschaulichkeit  der  Darstellung  zu  Hülfe,  wie 
sie  bis  dahin  kein  Historiker  seit  dem  Altertume  gezeigt  hatte.  Sein  Ideen- 
reichtum, die  Schärfe  seines  Blicks,  sein  Verständnis  der  Zeiten  sind  Eigen- 
«chaften,  in  denen  ihn  noch  keiner  der  Nachfolger  übertroffen.  Sein  ange- 
bomer  Freiheitssinn  bricht  überall  durch  und  sein  redliches  Streben  nach 
Wahrheit  lässt  sich  ebensowenig  verkennen  wie  die  Unschuld  seines  Herzens. 
Neben  diesen  glänzenden  Eigenschaften  treten  freilich  auch  andre  hervor, 
die,  all  Ergebnisse  seines  bewegten  zwischen  den  Weltgeschicken  umherge- 
schlenderten  Lebens  und  unüberwundne  Bestandteile  seiner  angebomen, 
bleicht  auch  anerzogenen  Natur,  nicht  die  Strenge  der  Beurteilung  ver- 
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dienen,  die  sie  bei  weit  charakterloseren  Kritikeim  nicht  sehen  gefandea 
habeir.  £r  rimg  dign  grossen  Vorhildeni  des  Altertums ,  eineso.  Thuk>'dideB 
Uud  TaoituSi  nach  und  gewöhnte  sieh  iji  eitte  (redrimgenhedt  des  Stils*^  die 
ittcht  allzuweit  von  Maaicriertheii  entfernt  ist.  Beine  ^Idealbedürflägkeit 
verleitete  ihn  mitunter,  sieh  aus  tüchtigen  uod  unbedeutenden  Elemcntea 
Grössen  zu  scht^ffen,  für  die  er  sichclanu,  mehr  als.di^  Zeit  bat  gelten  lassen, 
enthusiasmierte.  Dabei  gab  ,ihm  eine  persönliche^  Beüangehheit  oft  den  Char 
rakter  der  Schwache  und.  eiAget^chüchtert  von.  der  Macht  in  alter  uiid 
neuer  und  ueuester  Zeit  hielt  er  sich  nicht  frei  ran  Menschenfurcht, 
auch  als  Historiker  nicht.  Aber  er  rang  nach  antiker  (resatidheit  auch  in 
seinem  Handeln  und  die  Kleinlichkeit  der  üblichen  Prolessoi'euoitelkcit  ist 
ihmi  immer  fremd  geblieben.  Wenn  er  etwas  fehlte,  so  kam  es  daher,  daad 
er  mit  d^m  Gelehrten  den  Staatsmann  verbinden  mu«te  und  in  jener  EigeoBchaft 
der  erste,  in  dieser  wenigstens  nicht  der  lets^te  seiii  wollte.  Seine  Kei» 
gungen  giengon  auf  die  Stille  des  Arbeitszimmers,  Zeit  und  Schicksal  rissen 
ihn  auf  die  grosse  Bühne  der  Welt,  auf  der  er  dann  eine  KoUe  za  spielen 
versuchte,  beim  häufigen  Wechsel ,  der  Scene  es  aber  nur  tu  einer  bedauern»- 
werten  brachte. 

Ludwig  Wüchler,  Jok.  y.  JUillier;  eine  OedäoktnissrMleL  Mlurb.  1809.  8.  ^  H.  A. 
L.  Heeren.    Joluutn  v.  MUHer,  d^r  Historiker.    L«ipe.  1810,  b.  —  K.  v.  Woltrinvun,  Job. 

V.  Müller  (m.  MÜllerB  Briefen  anWoliRiann,).  Berlin IMl.  8.  -  Fr,  Koth,  T4ob>-chrift  auf  Job. 
V.  Müller.  Sulxb.  1811.  8.  —  R.  v.  Bo.s.sc,  Job.  v.  Müller,  sein  Leben  (in  den  Zeitpeuo-J^cn 
er*«  Reihe  2,  8.  1.) 

i)  Essais  historiques.  Berlin  1771.  8.-2)  Bellum  cimbricum.  Turici. 
1772.  8.  3)  Reisen  der  Päbste.  Frkf.  178^.  8.  —  Neu  herausgegeben  und 
bevorwortet  von  G.  Klotb.    Achen  1831.  ' 

4)  Geschichten  der  schweizerischen  EidgenbBsenschaft.  Leipeig  I.  1780. 
1783.  1786.  U.  1787.  Hl.,  1:  1788.  DI.,  2:  17eii.  —  Als  Bd.  17.  der  Allge- 
meinen Weltgeschichte  von  Guthrie  und  Gray.  Leipzig  I— IIL:  X806.  Iv.: 
1805.  V.,  1:  1808.  —  Fortgesetzt:  V.,  2:  vom  Tode' "Waldmanns  bis  zum 
ewigen  Frieden  mit  Frankreich,  vonR.Glutz-Blotzheim.  Zürich  i816.  8.— 
VI— VII.:  von  J.  J.  Hottinger.  Ztirith  l82ö-«&  (Gesch.  der  EidgenoBsen 
während  de«:  Kirchentrannung).  —  VDI— X«:  Gesohichibe.  der  Eidgenoaeen 
während  des.  16i  und  17.  Jh.,  von  J.  Yulliemin.  Zürich:  1^42— -45.  UI.  ^ 
XI -XV.:  Geschichte  der  Eidgenossen  während,  des  18,  und  der  ersteu  Hälfte 
des  \^.  Jahrhunderts  (bis  1835),  von  C.  Monnard.  Zürich  1847  -1853.  V.  8. 
Die  Fortsetzungen  von  Vulliemin  und  Monnard  (Bd.  S-  15)  erschienen  ur- 
sprünglich französisch.  Müllers  Arbeit  wurde  in's  Franzosische  übersetzt 
(Lausanne  1 796.  IX.,  und  Lausanne  1795-1803.  XII.  8.)  auch  mehrfach  nach- 
gedruckt: ein  «Auszug  für  Schulen  und  Liebhaber,  hrsg.  v.  E.Kopp'  erschien 
zu  Luoern  I826i. 

5)  Darstellung  des  Fürstenbiindes.    Leipz.  1787.  8.  rep.  1788.  8. 

6)  Briefe  eines  jungen  Gelehrten  an  seinen  Freund.  Tübingen  1802.  8. 
Neue  Ausp.  v.  Friederike  Brnn.  TÄbingen  1828.  —  7)  U eher,  die  Ge- 
schichte I^riedrichs  IL  Eine  Vorlesung  in  der  Akademie  der  Wisaenschafteö' 
zu  Berlin.  Berlin  1 805.  8.-8)  De  l^gloire  de  Frederic  II.  Berl.  1807.8.  (irie- 
drichs  Kuhm.  Vorlesung  am  29.  Januar  1807  durch  Joh.  v.  Müller.  Aus 
dem  Französischen  v.  J.  W.  v.  Goethe,  im  Morgenbl.  1807  Nr.  58- ß^- 
Vgl.  Goethe  an  Knebel  4.  Apr.  1807«,  Briefwechsel  i,3i)4  und  Leipz.  Lit.  Ztg* 
1808.  faitell.  Bl.  19,  fiuch  oben  §.  244,  87.  Bd.. 2,896,)  —  9)  bänunthche 
Werke.  Nfach  seinem  Tode  durch  seineu  BruJor  J.  G.  Müller,  hieg.  Tiiu. 
1810—11.  IX.  8.  -  10)  Lettres  a  ^sr.  de  Bonstetten  et  Msi^:  Gleim, 
tmd.  de  l'AUeinattd.  Zürich  1810.  8.  (Vgl.  Briefe  deutschet"  Gelehrten  aus 
Gleim«  Kachlaee,  hrsg.  v.  W.  Körte.   Zürich  1805.  11.8.  §.  «09.  Bd.  2.  S.  Ö«i;. 
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tl)  VierandswBtaig  Büoher  all|2:emeiDer  Geschichte,  besonderii  der  euro- 
pÄisehen  Menschheit^  nach  seinem  Tode  durch  seinen  Bruder  J.  Cr.  Müller 
hewujgegeben.  Tübingen  1811.  III.  8.  —  Dritte  Aufl.:  Viemndzwitnzig 
Bfieher  etc.  Tttb.  »817.  III.  8.  ^  Vierte:  Tüb.:  1828.  IH.  8.  Neue  Anggabe 
m  \  Bunde.  Stuttgart  1829.  Lex.  8.  ^  Stuttgart  \S^^.  IV.  16.  -  Stuttgart 
W51  IV.  16.  - 

Vne  fre:7('rale  de  l*hi«»tnire  du  geiire  hmniiin,    Ätnttff.  1^17—19.  IIl.    8. 

1?)  Briefe  an  seinen  ältesten  Freund  in  der  Schweiz,  geschrieben  1771 
hi;  \m.  Herausg.  V.  J.  H.  Füssli.  Zürich  I^IS.  R.  -  13)  Rath  an  die 
Eid^eiiossonschaft.  Gesammelt  und  mit  pihijren  Zusätzen  begleitet  von 
tineci  Freunde  des  Vaterlandes.  Aarau  1814.  8.  -  t4)  Sämmtliche  Werke. 
Tübin^n  1800—1817.  XXVII.  16.  —  Sammtliche  Werke,  hrsg.  von  J.  G. 
Müller.    Stiittg.  1831     1835.  XL.  8. 

I  — VI:  Vier  und  zvv.in/i{f  BiicLer  etc.  —  YII  —  XXIT:  Der  (Toschieliteii  «oliweizoriftcher 

E''lireji>)s*en Schaft  i?r»tor  —  ««.'cIiz'-^Tner  Theil.  —  "XXUI:    Zur  l.itcmtur  uuJ   G<!-ohic!ite   der 

^••Lwi.'lr.  —  XXrV:    Schriffon  zur  lio^ohichie  i\v^  df;ut^cheH  Fdr.nenbunilo-..  —  XXV:   Kleine 

Tü-i-tImIm;  .Srluiflen.  —  XXVI— XXVII:  H!.-tuii.>cho  Knlik.  —  XXnil:  XachUss  kleiner  histo- 

n-»;e:  Schriften.  —  XXIX— XXXHT:  liioKniphi>cheDar.-tellungon.  —  XXXIV— XXXVI:  Briefe 

»TiK.V.  Y.  Boivstottüii ,   hrsg.  von  t'riederiko  Bruu,   g<b.  MGnier,  v,^\.  %.  271,  lJ2o.  Bd.  2, 

IM-  XXX'\^I~XXXV1I^':   Br}t?fo  an  t'Uarle«.  Könnet.    Studien.  Briefe  an  Frenndc.  1.  2.  — 

Xini— XL;  Briefe  an  FrenMde. 

15)  Worte  der  Wahrheit  an  alle  Eidgenos.sen.  Xebst  einer  noch  unge- 
dnicktc-n  Schrift  über  Kidwaiden  und  das  schweizerisclLe  Directorium.  Hrsg. 
von  J.  II.  Gelzer.  Zürich  1832.  64  S.  8.  -  Iß)  Briefe  au  Johannes  von 
Müller.  Ilerausg.  von  Maurer  -  Consta'nt.  Mit  einem  Vorwort  von  Fr, 
Harter.    Schaffliausen  1839-40.    I— VI.  8. 

S5.  M.  €i«ttfr.  Gfdihorn,  geb.  lO.  Oct.  1752  zu  Dorrcnzimmem  im  Hohen- 
Wichen,  starb  als  Geh.  Justizrat  und  Prof.  in  Göttingen  25.  .Tuni  1827 
(vorher  1775—1778  Prof.  in  Jena).  —  1)  Allgemeine  Geschichte  der  Kultui-- 
und  Literatur  des  neueren  Europas.  Göttinnen  1796—99.  II.  —  2)  Litterär- 
;<^hichte.     Göttingen  1799.  S.rep.  1812—14.  III.   8.     -   3)  Weltjreschichte. 

(ioUinnrpTi  1709  —  1814.  III.     Dritte  Aufl.  1810—20.   IV.    8. 4)  Geachichte 

ifr  drei  letzten  Jahrhunderte.  Göttingcn  18^8—4.  VI.  Dritte  Ansjy.  Hau- 
aovpr  1817—18.  VI.  8.  —  5)  Geschichte  der  Literatur  von' ihrem  Lrsprung 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  (mit  andern).  Göttingen  1805  —  18.  XII.  8. 
Xeue  Aufig.  1818  ff. 

M.  Lodw.  Tliootfceos  Frhr.   v.  SpHtler ,    geb.  10.   Nov.  1752  zu  Stuttgart, 

studierte  in  Tübingen  und  Göttingeu  Theologie,   wurde  1777  Repetent  am 

tHeol.  Seminar,   1779  Prof.  in  Göttinnen,   1788  Hofrat,  1797  Geh.  Rat  in 

Stuttgart,   1806  Freiherr   und  Staatsminister,   Präsident   der  Oberstudien- 

Vflnmission   und  Kanzler  der  Universität  Tübingen,    wo   er  14.  März  1810 

s^.  —  Er  bewegte  sich  mit  gleicher  Sicherheit  auf  dem  Felde  der  Kirchen- 

*ie  der  Staatengetchichte  und  bearbeitete  mit  Vorliebe  die  Geschichte  Wür- 

t<^tnbergs  und   Hanovers.     Namentlich   ist  seine  Geschichte   des   hanover- 

8<'ben  Hauses  und  Landes  ein  Muster  lichtvoller  Verarbeitung  eines  reichen 

Materials  bei   verwick^ten  Verhältnissen.     Dia  Kürze  seiner  Darstellung 

^nt  weder  der  Vollständigkeit  noch  der  Klarheit  Abbruch.    Mit  einer  bis 

^^n  anbekannten  schöpferischen  Kunst  wusste  et  die  Urkunden  ssn  h^ 

leben  and  au»  einer  Masse  von  Einzelzügen  ein  harmonisches  Gesamiatbild 

>Q  achaffen, 

Oottliob  Jac.  Planck,  über  Spittler  als  HLitoriker.  CK^ttingen  1811.  8.  —  Anv.  H.  L. 
H««te]|  und  ouat.  Bvgo,  Spittler;  nebst  einigon  Anmorkungcn  eiaes  Uoffnaanton.  BorUn 
mi  a.  ~  K.  V.  Weltmann,  L.  T.  Frhr.  v.  SpitUor  (in  clea  Keitfoaossen  2,  6,  66). 

1) 'Kritische  Uniersttchniig  des  60.  laodioüflchen  Canons.  Bremen  1777. 
9-  —  2)  Geschichte  des  kanoniechen  Rechts  bis  sinf  die  Zeiten  des  falsoken 
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leidoruB.  HaUe  1778.  8.  —  8)  De  usu  venionii  Alezandrinae  apud  Jo- 
sephum.  Göttingen  1779.  4.  —  4)  Geschichte  des  Kelchs  im  AbendmahL 
Lemgo  1780.  8.  —  6)  Gnmdrist  der  Geschidite  der  ohristlichen  Kirche. 
Göt^gen  1782.  rep.  1806.  Fünfte  Aufl.  1818.  —  6)  Geschichte  Würtem* 
bem  nuter  der  Regierung  der  Grafen  imd  Hersoge.  Göttingen  1788.  8.^ 
7)  Bistorische  Beytrage  Eur  rechtlichen  Untersuchung  über  dos  würtem- 
berg[ische  Privilegium  de  non  appellando.  Göttingen  1784.  8.  —  8)  Ge- 
schichte des  Churfürstentums  Hannover  seit  der  fieformation  bis 
Ende  des  17.  Jahrh.  Hannov.  1786.  H.  8.  rep.  1798.  H.  8.  —  9)  Sammlung 
von  Urkunden  und  Actenstücken  zur  neuesten  würtembergischen  Geschichte. 
Göttingen  1791 --96.  H.  8.  —  10)  Geschichte  der  dänischen  Revolution  im  J. 
1660.  Berlin  1796.  8.  —  11)  Nebeninstruction  von  der  Stadt-  und  Amti- 
verwaltung  zu  N.  in  Würtemberg,  ihrem  Landesdeputierten  erteilt.  Stuttg. 
1797.  8.  —  12)  Von  der  ehemaligen  Zinsbarkeit  der  nordischen  Reiche  an 
den  römischen  Stuhl.  Hannov.  1797.  8.  —  18)  Entwurf  der  Geschichte  der 
europäischen  Staaten.  Berlin  1793— 94.  H.  8.  —  ^^''  ^^  einer  Fortsetzung 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten,  von  G.  Sartorius.  Berlin  1808.  H.  8.  —  rep. 
Berlin  1828.  —  14)  Ueber  die  Geschichte  und  Verfassung  der  Jesuiten. 
Mit  einer  chronologischen  Uebersicht  der  Geschichte  des  Jesuitenordens, 
von  L(ang?).  Leipzig  1817.  8.  —  16)  Ueber  Christoph  Besolde  Religions- 
verändenmff.  Mit  Zusätzen  von  G.  C.  F.  Mohnike.  Greifsw.  1822.  8.  — 
16^  Geschiente  des  Papstthums,  nach  Spittlers  akademischen  Vorlesungen. 
Mit  Anmerkungen  hrsg.  von  J.  Gurlitt,  für  den  allgemeinen  Gebranch 
erneuert  von  H.  E.  G.  Paulus.  Heidelb.  1826.  8.  —  17)  Geschichte  der 
Kreuzznge.  Aus  dem  lit.  Nachl.,  von  Dr.  Gurlitt  hrs^.  und  mit  Anmerk. 
begl.  von  C.  Müller.  Hamburg  1827.  4.  —  18)  Geschichte  der  Hierarchie 
von  Gregor  VU.  bis  auf  die  Zeit  der  Reformation.  Aus  dem  literarischen 
Nachlass,  von  Dr.  Gurlitt  herausg.  und  mit  Anmerkui^en  begleitet  von 
G.  Müller.  Hamburg  1828.  4.  —  19)  Vorlesungen  über  die  Gescnicfate  des 
Papsttums  in  5  Programmen,  und  ein  Anhang  in  8  Programmen,  die  aus» 
fumrlichere  Geschichte  des  Papsttums  im  18.  Jahrh.  enthsitend.  Mit  einigen 
Anmerkungen  von  Dr.  J.  G.  Gurlitt.  Originalausgabe,  vollständig  heraus- 
gegeben. Hamburg  1828.  4.  20)  Vorlesungen  über  die  PolitiL  Hng» 
V.  K.  Wächter.  Stuttg.  1828.  8.  —  21)  Sämmtliche  Werke.  Hrsg.  v. 
K.  Wächter.    Stuttg.  1827—87.  XV.  8. 

I:  S.  —  II:  6.  —  III— IV j  18.  —  V:  10.  VI— VII:  8.  Vin— XIV:  Vermbeht«  SchrifUn 
(VIII— X:  Ober  Theologto,  Kirehengeflchichte  nnd  Kirohenreeht;  XI  x  ttber  deaUeh«  Gtotek., 
Staat  and  Öffentliches  Recht;  XII— XIII:  ttber  würtemberghiche  OcAchicht«,  Staat  und  Rächt; 
XIV:  aber  Ortohichte  der  eoropftliichen  Staaten).  —  XV:  80. 

07.  Lereni  v.  Westearleder.  geb.  1.  Aug.  1764  zu  München,  wo  er  14.  Mars 
1829  starb.  Vel.  §.  261,  697  und  §.  224,  382.  König  Ludwig  Hess  ihm  auf 
dem  Promenadenplatz  in  München  ein  von  Widmann  verfertigte«  Erz- 
bild setzen. 

1)  Jahrbuch  der  Menschengeechichte  in  Baiem.  München  1782.  H.  8. 
2)  Geschichte  von  Baiem.  München  1786.  U.  8.  —  8)  Baieriaoher  histori- 
scher  Kalender.  München  1786 — 1817.  XX.  12.  —  4)  Beytrage  zur  vater- 
ländischen Historie,  Geographie  und  Statistik.  München  1785  — 1817.  X.  8. 
—  6)  Geschichte  der  k.  baierschen  Akademie  der  Wissenschaften.  München 
1806-1808.  n.  8.  —  8)  Sämmtliche  Werke.    Erste  vollständige  Originalaus- 

Sibe.    Herausgegeben   von  £.  Grosse.    Kempten  1881  —  86.   XXCC.   8.  und 
empten  1831^88.  X.  4. 

08.  Ktnral  Hanaeri,  geb.  17.  April  1756  zu  Altdorf,  Lehrer  in  Nürnberg, 
1797  Professor  in  Altdorf,  1808  BTofrat  in  Landshut,  1827  in  München,  wo 
er  starb. 

1)  Gesohiohte  der  Vandalen.  Leipz.  1785.  8.  —  8)  Geachichte  der  un- 
mittelbaren Nachfolger  Alexanders.  Leipz.  1786.  8.  —  S)  Geographie  der 
Griechen  und  Römer  aus  ihren  Schriften  dargeatellt.  Nünberg,  Landehni 
and  Leipaig  1792—1881.  X.  in  16  Abteilungen.   8. 


§.  »8.  T.  Spitiler.  ▼.  Westenrieder.  Mannert.  Manso.  Heeren,      m 

L;  Nflnib.  1T98.  Britta  Avfl.  Ii«ipsig  1829:  AUgwiMl&e  Bintoltiug.  Hiapanku  ~  n.,  1. 
Zv.  AvL  NInib.  1S04:  Gslli«  tnumlpin».  —  Sx  Zw.  Aufl.  I^eipE.  18»:  BiitanniA.  —  m.  Zw. 
AflLUipi.  l8aM>s  Q«niuuiUk|  Bbaotte,  Noricuin,  Pannonia.  —  IV.:  Zw.  Aufl.  lieips.  18iOt 
DeHardn  dar  Srd«  Toa  der  WeiebMl  bia  nach  China.  —  V.,  1  n.  9.  Zw.  Anfl.  Lalpi.  18». 
bOn  QBd  da«  peivlKhe  Beieh  bia  som  Enphrat.  —  VI.,  1.  Zw.  Aufl.  Leips.  1881s  AraUcn* 
MMtffna,  Phoaaieien,  fiyrian,  Cypem.  —  9  «.  9.  Ndmb.  1801  a.  1809  s  Klainaden.  ^  vn.: 
Ludibit  1819:  Thracien,  lUyrien,  Macedonian,  Theuallen,  Spirtia.  •>  yin.t  Zw.  AtdL  Lpaf. 

18tt:  Du  DtfrdUahe  Oitochenland ,  Beloponnes,  IdmIa  das  Arohipelaffiu.  —  IX.,  1.  1894  und 

a.,  l,  18B:  Italian,  Slcilien,  Sardinian,  Oonioa.  —  X.  1886:  AMkai  1:  Aathlopien,  Egjrpten. 

1:  Jünoarika,  Xyraae,  dia  Syrtan,  Karthago,  Namldian,  Mawitanlan,  WwtklUta,  das  Innara, 

die  wertUdiaa  Inseln. 

4)  Kaiser  Ludwig  lY.  Landshat  1812.  8.  —  5)  Geschichte  Baiems. 
I^i».  1826.  n.  8.  —  6)  Geschichte  der  alten  Deutschen,  besonders  der 
Franken.    Stuttgart  1829—82.   ü.    8. 

M.  M.  Ka«.  Maas«,  geb.  26.  Mai  1759  zu  Bisohofssella  im  €k>that8chen, 
ffeitorben  als  BCector  des  Magdaleneng3rinna8iuins  in  Breslau  9.  Juni  1826. 
Vgl  §.  275,  987.  Bd.  2,  lllö  f. 

1)  Sparta.  Ein  Versuch  zur  Aufklarung  der  Geschichte  und  Verfassung 
^euB  Staates.  Leipzig  1800—1805.  IH.  in  5  Abteilungen.  8.  —  2)  Leben 
Coottantins  des  Grossen,  nebst  einigen  Abhandlungen  geschichtlichen  Inhidts. 
Bredmi  1817.  8.  —  8)  Geschichte  des  preussischen  Staates  vom  Frieden  zu 
flabertibuig  bis  zur  zweitea  Pariser  Abkunft  1768—1815.  Frankf.  1819—20. 
Ifl.  8.  —  Zweite,  berichtigte  Ausg.  Frkf.  1885—86.  HI.  8.  —  Dritte  un- 
vennderte  Ausgabe.  Frankf.  u.  Leipzig  1889.  DI.  8.  —  4)  Vermischte  Ab- 
bandlnngen  und  Aufsätze.  Breslau  1821.  8.  —  5)  Geschichte  des  Ostr 
^tbiichen  Reiches  in  Italien.    Bresl.  1824.   8. 

lOf.  AneM  Icnaann  Ladwig  leeren,  geb.  25.  Octob.  1760  zu  Arbergen  bei 
Bremen,  studierte  in  Göttingen  und  machte  mit  G.  Hugo  (§.  293,  60^  und 
BoQterweck  (§.  276,  997)  eine  denkwürdige  Reise  nach  Italien,  den  Nieder- 
l^en  und  Paris,  wurde  nach  seiner  Rückkehr  1787  ausserordentlicher, 
1794  ordentlicher  Professor  der  Philosophie,  1801  der  Geschichte  in  Göt- 
fingen  nnd  starb  daselbst  als  Geh.  Justizrat  am  6.  März  1842.  (Er  war  mit 
i^iner  Tochter  des  Philologen  Heyne,  einer  Schwester  der  Therese  Huber, 
^erheiratet,  die  1861  in  Göttingen  starb.)  Heeren  fasste  den  allgemein 
poliüschen  Gesichtspunkt  in  der  Geschichte  auf  und  war  mehr  eleganter, 
^  diplomatische  Bedürfnisse  berechnender  Darsteller  als  Forscher. 

Tgl.  Nekrolog  90,  917.  —  ZeitgenoMen  9,  5,  17S. 

1)  Bibliothek  der  alten  Literatur  und  Kunst.  Göttingen  1786 — 94. 
H)  8t  8.  —  2)  Ideen  über  die  Politik,  den  Verkehr  und  den  Handel  der 
Völker  der  alten  Welt.  Göttingen  1793.  U.  8.  rep.  1808.  H.  8.  Dritte 
M  1815.  n.  8.  Dritter  Theil;  1.  u.  2.  Abtheil.  Gott.  1812.  8.  Zusätze 
^  toten  Ausgabe  für  die  Besitzer  der  zweiten  (von  Bd.  1.  2).  Gott.  1815. 
<tS'  ^^^'^  Ausg.  1824  —  26.  ni.  in  6  Abtheil.  8.  —  8)  Geschichte  des 
^tediniu  der  classischen  Literatur  seit  dem  Wiederaufleoen  der  Wissen* 
?«»ften.  Göttingen  1797—1802.  H.  8.  Vgl.  Werke  Bd.  4—5.  —  4)  Hand- 
<>Qch  der  Geschichte  der  Staaten  des  Alterthums.  Gott.  1799.  8. 
«P.  1810.  8.  Dritte  Aufl.  1817.  8.  Vierte  Aufl.  (in  den  Werken)  1821.  8. 
-- Fünfte  Aufl.  1828.  —  5)  Handbuch  derGeschicnte  des  europäischen 
^taatensystems  und  seiner  Colonien.  Göttingen  1800.  8.  Verb.  Ausg. 
{811.  8.  Dritte  Au»,  1819.  8.  Vierte  Aufl.  (in  den  Werken)  1822.  H.  a 
runfte  Aufl.  1830.  U.  8.  —  6)  Memoires  sur  les  campagnes  des  Pays-Bas. 
Uottingen  1803.  8.  —  7)  Kleine  historische  Schriften.  Göttingen  1808—1808. 
^  8.  Zw.  Aufl.  (in  den  Werken)  1821.  —  8)  Versuch  einer  Entwicklung 
^  Folgen  der  Kreuzzüge.  Preisschrift  Göttingen  1609.  8.  (Französ.; 
'^^  nr  Hnfluence  des' Croisades ,  trad.  par  G.  Veller.  Strasb.  1809.  8.) 
-•9)  JoL  ▼.Muller,  der  Historiker.  Leipz.  1810.  8.  —  10)  L.  Th.  ▼.  Spittler 
(mit  Hugo).  Berl.  1812.  8.  —  11)  Christian  Gottlob  Heyne  (§.  220,  809), 
fiographisch  dargestellt.   Gott.  1818.   8.  —  12)  Der  deutsche  Bund  in  seinen 
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Verhältnisien  zu  dem  europäischen  Staatensysteme.    Göttiagen  1817.   8.  — 

13)  Etwas  über  meine  Studien  des  alten  Indiens.    Gottingen  1887.   8.  — 

14)  Meine  Antwort  auf  die  Schmähunffen  des  geh.  Hofraths  und  Professors 
Schlosser  in  Heidelberg;  in  denHeiaelb.  Jahrb.  im  Mayhefb  dieses  Jahres. 
Göttingen  1881.  8.  -^  15)  Lateinische  Abhandlungen  über  Plutarcfa,  Strabo, 
Ptolomaeus»  Ceylon,  Palmyra  u.  s.  w.,  meist  in  der  Sooietät  der  Wissen- 
schaften gelesen.  —  16)  Historische  Werke.    Götting^i  l821^-'26.   XV.   8. 

I^III.  1881:  VennUohto  hlitorlsche  Schriften.  ^  lY—V.  1822:  Cksnehietate  der  chis.«. 
Llt.  im  Mitteliütor.  ^  VI.  1828:  Biographlücta«  und  llt«nirii>ehe  Denkschriften.  —  VII.  1821: 
Oesehicbte  der  Staaten  defi  Alterthnmii,  4.  Aufl.  —  YIII—IX.  1822:  Handbuch  der  aeschlchtc 
des  europ.  Staatensysteui».  4.  Aafl.  —  X— XII.  1824:  Ideen.  I.:  Afllatiache  Völker,  S  Abthel- 
lim«en,  4.  AnOage.  —  XIII— XIV.  1826:  U.:  AIHkanLscho  Völker,  2  AbtheUungen,  4.  Aufl. 

—  XY.  1826:  Ideou.  lU:   Europäische  Völker,  1.  Abth.  Griechen  4.  Aufl. 

101.  Karl  Wllh.  Ferd.  v.  Fuok,  geb.  13.  Dec.  1761  zu  Wolfenbüttel,  1780 
Lieutenant  in  kursächsischen  Diensten,  Freund  Schillers  während  seines 
Dresdner  Aufenthalts,  stieg  in  den  verschiedenen  militairischen  Graden, 
ISIO  Generallientenent  der  Cavalerie,  trat  1808  in  Ruhe  und  zog  sich  nach 
Würzen  zurück,  wo  er  10.  Aug.  1828  starb.  —  1)  Geschichte  Kaiser  Fried- 
richs II.  Züllichau  1791.  8.  (anonym).  —  2)  Gemälde  aus  dem  Zeitalter  der 
Kreuezuge  (anonym).    Leipz.  1821—1824.   IV.   8.    (L:  Tancred.  Balduin  Hl. 

—  IL:  Die  letzten  Könige  von  Jerusalem  und  Saladin.  —  III.:  Die  Kreuz- 
fahrer und  Saladin  nach  dem  Falle  des  Königreichs  Jerusalem.  Konrad 
y.  Montferrat.  Kaiser  Friedrich  I.  und  Richard  der  Löwenherzige.  — 
IV.:  Kaiser  Friedrich  II.)  —  8)  Erinnerungen  aus  dem  Feldzuge  des  säch- 
sischen Corns  unter  dem  General  Grafen  Reynier  im  J.  1812.  Aus  den  Pa- 
pieren des  Verstorbenen.    Dresden  1829.   8. 

102.  Ernst  Ludwig  Pssselt,  geb.  22.  Januar  1768  zu  Dnrlach,  studierte  in 
Göttingen  und  Strassbur^,  Regierungsadvocat  in  Durlach,  1784  badischer 
Geh.  Secretair  und  Prof.  der  Rechte  in  Karlsruhe,  1791  Amtmann  zu  Gerns- 
bach,  Hoc  Legationsrat,  nahm  seine  Entlassung  und  lebte  in  Durlach, 
Karlsruhe,  Tübingen,  Erlangen  und  Nürnberg,  gründete  1799  die  Allge- 
meine Zeitung,  verfiel  in  Tiefsinn  und  stürzte  sich  auf  einer  Reise  in  Heidel- 
berg 11.  Juni  1804  aus  dem  Fenster,  wovon  er  am  selben  Tage  starb. 

Vgl.  8.  F.  a Ohres,  Kleiuo  Chronik  von  Dur]acb.  Bd.  2;  Lcbonsbeschreibung  von 
E.  L.  PoHselt.    KarNruhe  1S27.    8.  . 

1)  Wissenschaftliches  Magazin  fnr  Aufklärung.  Leipz.  1786 — 87.  Hl- ^" 
1»  St.  8.  —  2)  Geschichte  der  Fürstenvereine.  Leipz.  1787.  8.  —  3)  Ge- 
schichte der  Deutschen  für  alle  Stände.  Leipz.  1789.  III.  8.  rep.  Stuttgart 
1828.  IV.  12.  —  4)  Ueber  Mirabeaus  Histoire  secrette  de  Berlin.  Karw- 
ruhe  1790.  8.  —  5)  Geschichte  Karls  XII.,  Königs  v.  Schweden  nach  Vol- 
taire. Karlsr.  1791.  8.  —  Marburg  1804.  8.  —  Stuttg.  1828.  H.  1?.  — 
t)  Archiv  für  ältere  und  neuere,  vorzuglich  deutsche  Geschichte.  Memmingen 
1791— -92.  n.  8.  —  7)  Geschichte  Gustavs  III.  Karlsruhe  1792.  8..  - 
8)  Bellum  populi  Gallici  adversus  Hungariae  et  Borussorum  reges.  Göttmg- 
1793.  8.  —  Cresehichte  des  Krieges  der  Franken  wider  die  gegen  sie  ver- 
bündeten Mächte,  1792.  Aus  d.  Latein.  Göttingen  1793.  8.  —Regensburg 
1798.  8.  —  9)  Geschichte  des  peinlichen  Processes  gegen  Ludwig  X. Vi. 
Strassb.  1793.  8.  -  Process 'gegen  den  letzten  König  von  Frankreich.  I^ürno- 
1802.  8.  —  10)  Taschenbuch  fiir  die  neueste  Geschichte.  1—9.  Jahrg. 
Nümb.  1794  —  1803.  IX.  8.  —  II)  Apodemik  oder  die  Kunst  zu  reisen. 
Leipz.  1795.  n.  8.  (anonym).  —  12)  Europäische  Annalen  für  die  Janr« 
1796— 1«06.  Tübingen.  Xll.  zu  je  1^  St.  8.  (nach  Posselts  Tode  fortff^etzt 
bis  1821,  von  da  an  als  apolitische  Annalen'  von  Fr.  Murhard).  —  18)  Kleine 
Schriften.  Nümb.  1795.  8.  —  14)  Marche  et  resultat  de  la  guerre  soutenue 
par  la  France  contre  la  Coalition,  jusqu'ä  la  paix  1797.  Strasb.  1798.  8.  •:- 
16)  Neueste  Weltkunde,  herausg.  v.  E.  L.  Posselt.  Tüb.  1798.  4.  (^*^.^i 
Fortsetzung  (mit  Huber)  als:  AUgemeine  Zeitung.  Tüb.  Augsb.  1799-1»»»- 
4.  von  Posselt  bis  an  seinen  Tod  mitredigiert).  —  16)  Lexikon  der  fr^'^?' 
Revolution.  Nümb.  1802.  8.  —  17)  Staatsgeschichte  Europas.  Erster  pana. 
Tübingen  180«.   8.  (die  Fortsetzung  bis  1811  Band  2—6  von  andern).  — 
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16)  Hiitoire  de  feb  guerre  de«  Fran^oir  ooüire  la  Coalition  de  PEurope.  I. 
flI9ft-M).  Zwickau  1808.  8.  —  19)  Chronologrisches  Register  der  fran- 
kifcba  Revolution,  vermehrt  von  K.  Jochmus.  Tübingen  1808-1809. 
DL  8  -  «0)  Sämratliche  Werke,  mit  Anmerkungen  hrsg.  von  W.  Weick. 
Statte  1828.   M.   12.  1—4:  Gesch,  der  Deutschen.     5—6:  Karl  Xu.) 


IN.  Earl  Loiwi^  PerB«w,   geb.  19.  Nov.  1763  zu  Blomenhagen  bei  Paee- 


Weimar,  Freund  von  Johanna  Schopenhauer  und  starb  4.  Dec.  1808  in 
Weimar.  Vgl.  Johanna  Schopenhauer,  K.  L.  Fernows  Leben.  Tüb. 
ISIO.  8.  —  1)  Sitten-  und  Kulturgeschichte  von  Rom.  Gotha  1802.  8.  — 
i'  Römische  Stadien.  Zürich  180e— 1808.  IDL  8.-3)  Leben  dös  Künstlers 
1  J.  Karstens,  ein  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  des  18.  Jahrh.  Leipzig 
m.  8.  -  4)  üeber  den  Bildhauer  Canova.  Zur.  1806.  8.  —  8)  Ariosioa 
•i^  göttlichen,  Lebenslauf.  Zur.  1809.  8.  —  6)  Francesco  Petrarca.  Nebst 
«iemLebeu  des  Dichters.    Hrsg.  v.  L.  Hain.     Leipz.  1818.    8. 

\I4.  Karl  €artks,  geb.  1764  ssu  Kalbe,  starb  als  expedierender  Secretair 
d«  Finanzministeriums  in  Berlin  10.  Juli  1816.    Nur  als  Fortsetzer  Schillers 

neimen',T?ert. 

I)  I)er  niederländische  Revolutionskrieg.  Leipzig  1808  — 10.  IH.  8.  — 
?:  (He  Bartholomäusnacht  1572.  Leipzig  1814.  -8.  —  8)  Die  Schlacht  bei 
Bfeiteofeld  unweit  Leipzig  am  7,  Sept.  163!  und  die  Schlacht  bei  Lütsen 
«a  7.  >lov.  1682.     Leipzig  1814.    8. 

lii.  &arl  Dtetr.  Hfillmaiin,  geb.  10.  Sept.  1765  zu  Erdeborn  in  der  Graf* 
M^haft  Manafeld,  Professor  in  Frankfurt  a.  d.  0.,  Königsberg,  und  zuletzt 
'^'i  im  in  Bona,  wo  er  12.  März  1846  starb.  —  Vgl.  Nekrolog  24>  167.  — 
ij  Versuch  über  die  Lamaische  Religion.  Berlin  1796.  8.  —  2)  Geschichte 
Jer  Mongolen  bis  1806.  Berl.  1796.  —  3)  Handbuch  der  Gesch.  v.  Schweden. 
t:^t€r  Theil.  Warschau  1797.  8.  —  4)  GescMchte  v.  Dänemark.  Warschau 
p£.  8.  ~  5)  Historisch-etymologischer  Versuch  über  den  keltisoh-german. 
^tetamm.  Berlin  1798.  8.  —  6)  Theogonie;  über  den  Ursprung  der 
wsügion  des  Alterthums.  Berlin  1804.  8.  —  7)  üeber  Luthers  Denkmal. 
I'riakfurt  1805.  8.  —  8)  Deutache  Finanzgeschichte  des  Mittelalters. 
p-^riin  1806.  8.  —  9)  Geschichte  des  Ursprungs  der  Regalien  in  Deutsch- 
land [Xachtrag  zu  Nr.  8).  Berlin  1806.  8.  —  10)  Geschichte  des  Ursprungs 
J^.^tände  in  Deutschland.  Frankf.  1806  —  8.  HI.  8.  Zweite  Ausgabe. 
jf^TÜn  1880.  —  11)  Goschjchte  der  Domänenbenutzung  in  Deutarchland, 
''♦ttinger  Proisschrifl.  Frankfurt  1807.  8.  —  12)  Geschichte  des  byzjv^i- 
16?^*°  Ilandels  bis  zum  Ende  der  Kreuzzüge;  Göttinger  Preisschrift.  Frkf. 
ipÄ  8.  —  13)  Anfange  der  griechischen  Geschichte.  Königsb.  1814.  8.  — 
"  tr?e8chichte  des  Staats.  Königsb.  1817.  8.  —  15)  Ursprünge  der  Be- 
steiffony.  gßj^  1818.  8.  —  16)  Staatsrecht  des  Alterthums.  Köln  1820.  8. — 
j')  Srädtewesen  des  Mittelalters.  Bonn  1825—29.  IV.  8.  —  18)  Ursprünge 
der  Airchenverfassung  des  Mittelalters.  Bonn  1881.  8.  —  19)  Römische 
|»nindverfa88ung.    Bonn   1832.    8.  20)   Staatsverfassung   der   Israeliten. 

Y'P^^?  1834.  8.  —  21)  Ursprünge  der  römischen  Verfassung:  Durch  Ver- 
gleich'angeii  erläutert.  Bonn  1885.  8.  —  22)  Jus  pöntificium  der  Römer. 
^m  1837.  8.  -  ^ff)  Würdigung  des  delphischen  Orakels.  Bonn  1837.  8.  — 
^M  Handelsgeschichte  der  Griechen»  Bonn  1839.  8.  —  25)  Griechische 
Lfenkwürdifkeiten.  Bonn  1840.  —  26)' Gesch  des  Ursprungs  der  deutschen 
towtenwürde.  Bonn  1842.  8.  —  27)  Staatswirthschaftlich- geschichtliche 
>eb€nrtundett.    Bonn  1843.   8. 

106.  Prlelrlch  lUaterweck,   geb.  15«  April  1766  zu  Oker  bei  Goslar,  starb 

'\  Aujf.  1828  in  Gottingen.    Vgl.  §.  276,997.    Bd.  2,  1122.  —  1)  Geschichte 

WT  Poesie  und  Beredtsamkeit.    Gottingen  1801-19.  XH.  3.  ' 

.    l^.  Iirt  Syrengd,   geb.   8  Aug.   1766  zu  Boldekow  in  Pommern»  Sohn 

*iöe«  Predigers,  von  dem  er  so  weit  vorgebildet  wurde,  dass  er ,  ohne  ein« 

^  •  *«ltke,  Oftin<fr{<qi  ITI .  8 
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Schale  besucht  zu  habeoi  eine  Hauslehrentelle  übernahm  und  im  19.  Jahro 
nach  Halle  gieng,  um  Theologie  zu  studieren,  ein  Fach,  das  er  bald  mit 
der  Medicin  vertauschte.  1789  erhielt  er  eine  ausserordentliche  und  1795 
eine  ordentliche  Professur  der  Medicin,  1797  die  der  Botanik.  £r 
starb  in  Halle.  —  l)  Versuch  einer  pragmatischen  Geschichte  der 
Arzneikunde.  Halle  1792.—  1799.  IV.  8.  -  Halle  1801— -S.  V.  8.  —  Halle 
1821—40.  VI  in  8  Abtheilungen  8.  (Bd.  6,  1-2  Wien  J837-40  von  Burk. 
£ble).  —  Vierte  Aufl.  mit  Berichtigungen  und  Zusätzen  von  Jul.  Rosen- 
baum. Erster  Band.  Geschichte  der  Medicin  im  Alterthum.  Erste  Ab- 
theilung. Leipzig  1846.  8.  —  2)  Geschichte  der  Chirurgie.  Halle  1805.  S 
(der  zweite  Theil,  von  W.  Sprengel,  erschien  1819).  —  S)  Geschichte  der 
otanik.    Altenburg  1817—18.  H.  8.  — 

108.  G.  F.  Ch.  Sarlorlus,  Frhr.  v.  Waltershausen,  geb.  25.  Aug.  1766  zu  Kassel^ 
stud.  in  Göttingen,  wurde  1786  Bibliotheksaccessist,  l788Bibliotheks8eoretairy 
1797  ausserordentlicher  Professor,  1802  ordentlicher,  1827  vom  Könige  von. 
Würtemberff  in  den  Freihermstand  erhoben,  starb  24.  Aug.  1828  in  Göt- 
tingen.  —  T)  Geschichte  des  deutschen  Bauernlarieffes.  Berlin  1795.  8.  — 
2)  Geschichte  des  hanseatischen  Bundes  und  Handels.  Göttingen  1802  - 1808. 
m.  8.  —  3)  Versuch  über  die  Begierung  der  Ostgothen  wahrend  ihrer  Herr- 
schaft in  Italien  und  über  die  Verhältnisse  der  Sieger  zu  den  Besiegten  im. 
Lande.  Hamb.  1811.  8.  —  4)  Geschichte  der  Bartholomäusnacht.  Berlin 
1808.  —  Vgl.  Spittler  Nr.  13. 

14HI.  Jsh.  Fr.  Lodw.  Wickler,  geb.  15.  April  1767  zu  Gotha,  studierte  in  Göt- 
tinnen und  Jena,  1789  ausserordentl.  Prof.  in  Rinteln,  1790  Rector  in  Her- 
ford, 1794  ordentL  Prof.  in  Rinteln,  1801  Prof.  der  Philosophie  und  Theo* 
logie  in  Marburg,  1815  Regierungsrat,  Consistorialrat,  Schulrat  und  ordenU. 
Prof.  der  Gesch.  zu  Breslau,  1824  auch  Oberbibliothekar,  starb  4.  April  1838 
in  Breslau.  —  Vgl.  Nekrolog  16, 861  ff.  —  1)  Versuch  einer  all|^emeinen  Ge- 
schichte der  Literatur  für  Freunde  der  Gelehrsamkeit  und  studierende  Jüng- 
linge.   Lemeo  1793^1801.   HI.  8. 

2)  HanoDuch  der  allgemeinen  Geschichte  der  literarischen  Oultur.  Mar- 
burg 1804—1805.  n.  8.  —  Zweite  Aufl.  1828—24.  IV.  8.  —  Dritte  Umarbeit- 
ung.   Leipz.  1833.  IV. 

3)  Johann  v.  Müller;  eine  Gedächtnissrede.    Marb.  1809.  8. 

4]  Grundlage  zu  einer  hessischen  Gelehrten-  und  Schiiftstellergeschicht^s, 
von  Fr.  Wilh.  Strieder.    Theil  16.    Marburg  1811.  8. 

Bd.  1—15  von  Strieder.  Kmaael  1780—1804.  Tbl.  16  von  Wach  1er.  ThL  U—lÜ  von 
JuBti,  Mmrb.  1819;  tou  Justi  dann  eine  Fortsetxung  und  Ergänzung  bis  18S0,  meistern  Auto- 
biographien.   Marburg  1881.  8. 

5)  Geschichte  der  historischen  Forschung  und  Kunst  seit  der  Wiederher- 
stellung der  literarischen  Cultur  in  Europa.  Göttingen  1812-^16.  11  in  ^ 
Abth.  8. 

6)  Uebersicht  der  neuesten  französischen  Literatur  bis  auf  jetzige  Zeiten« 
Marb.  1818.  8. 

7)  Ernste  Worte  der  Vaterlandsliebe  an  alle,  welche  Deutsche  sind  und 
bleiben  wollen.    Kassel  und  Marb.  1814.  8. 

8)  Worte  vaterländischer  Hofihung.    Marb.  1814.  8. 

9)  Einiger  Gardisten  Frevelthat,  verübt  in  Marburg  den  5.  Sept.  1814. 
Frankf.  1814.  8. 

10)  Lehrbuch  der  Geschichte,  zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  auf  höhe^ 
ren  Unterrichtsanstalten.  Breslau  1817.  8.  1820.  8.  Vierte  Aufl.  1826.  8i 
Fünfte  1828.  8.    Sechste  venu.  u.  verb.  Aufl.    Breslau  1836.  8. 

11)  Teutschlands  Zukunft  in  der  Gegenwart.    Breslau  1817.  8. 

12)  Vorlesungen  über  die  Geschichte  der  deutschen  Nationalliteratur j 
Frank)',  a.  M.  1818.  II.  8.  —^Zweite  bericht.  und  vermehrte  Aufl.    Frankf. 

1SS4.  n.  8. 

18)  Freimüthige  Worte  über  die  allemeueste  teutsche  Literatur.  Bres« 
lau  1818—19.    8  Hefte. 

14)  Philomathie.  Von  Freunden  der  Wissenschaft  und  Kunst.  Frankf, 
J818— 22.  in.  8. 


§.  293.    Sprengel.  Sartoriufl.  Wachler.  v.Woltmaxm.  Kurz.  Pfister.  1X6 

15)  Die  Pariser  Blttthochzeit.    Leips.  1826.  8.  Zweite  bericht.  und  veno. 
AdL   Leipz.  1838.  8. 

16)  Lehrbach  der  Literaturgeschichte.    Leipz.  1827.  8.  Zw.   verb.  Aufl. 
Leipe.  1830.  8. 

17)  Ueber  Werden  und  Wirken  der  Literatur,  zunächst  in  Beziehung 
auf  Teutschlands  Literatur  unserer  Zeit.  Breslau  1829.  8. 

18)  Vermischte  Schriften.  Erster  Band:  Biographische  Aufsätze.  Leip- 
zig 1837.  8. 

lli.  Earl  Lad«,  v.  WsItnitoB,  geb.  9.  Febr.  1770  zu  Oldenburg,  studierte 
in  Göttingen;  Privatdocent  daselbst;  1794  ausserordentlicher  Prof.  der  Philo- 
sophie zu  Jena,  doch  nicht  lange ;  1 799  Hofrat  in  Berlin,  1800  homburgischer 
L^tionsrat  und  Resident  zu  fierlin,  1804  auch  Charge  d^afiaires  des  Kur- 
erdunzlers  Erzbischofs  v.  Mainz,  1805  geadelt,  1806  auch  Gesandter  der  Hanse- 
städte, flüchtete  1812  nach  Prag,  wo  er  19.  Juni  1817  starb. 

V;L  Dentcbo  Briefe  (an  Woltiuann).  I.  You  Goethe«  Halem  ,  Erich  v.  Berger ,  Varu- 
hjLfcn,  Karoline  Woltmann,  Bnchholx,  Dalberg,  Tbere«e  Hnber  ii.  a.)  Lcipz.  1834  8.  Eine 
AmoMofraphie  in  den  ZeitgenoMen.  — 

1)  Geschichte  der  Deutschen  in  der  sächsischen  Periode.  Erster  Theil. 
'iötlingen  1794.  8.  ~  2)  Plan  f.  historische  Vorlesungen.  Jena  1795.  8.  — 
3)  Gnindriss  der  neueren  Menschengeschichte.  Jena  1797.  8.  —  4)  Grundriss 
der  älteren  Menschengeschichte.  Erster  Theil.  Jena  1797.  8.  —  5)  Geschichte 
der  englischen  Bevolution.   Berlin  1797.  8.  —  6)  Kleine  historische  Schriften. 


.) 

9)  Geschichte  und  Politik.  Eine  Zeitschrift  1  —  6.  Jahrg.  (je  12  Stück).  Berlin 
1800-1805.  8.  — 10)  Das  brandenburgische  Haus.  Berlin  1801.  8.  —  11)  Ge- 
wehte des  westfälischen  Friedens.  Leipz.  1809.  U.  8.  (auch  als  Fortsetzung 
zQ  Schillers  Geschichte  des  dreissigjährigen  Erieffes).  —  12)  Johann  v.  Müller, 
nebst  einem  Anhange,  Müllers  Briefe  an  den  Verfasser  enthaltend.  Berlin 
1810.  8.  —  18)  Geist  der  neuen  preussischen  Staatsorganisation.  ZüUichau 
1810.  8.  —  14)  Deutsche  Blätter.  Berlin  1818—14;  zwei  Jahrgänge.  8.  — 
15)  Inbegriff  der  Geschichte  Böhmens.  Prag  1815.  H.  8.  —  16)  Politische 
Blicke  und  Berichte.  Erster  Theil.  Leipz.  1816.  8.  —  17)  Sämmtliche 
Werke.    Herausg.   von  Karoline  Weltmann.    Leipzig   1818—27.   XTV.  8,  — 

VfL  |.  895,  202  (Romane). 

11).  PräBB  SerayUn  Kart,  geb.  2.  Juli  1771  zu  Kefermarkt  bei  Freistadt, 
n^erter  Chorherr  und  seit  1811  Pfarrer  zu  St.  Florian  im  Lande  unter 
üerEiuL  wo  er  1848  starb.  —  1)  Bey  träge  zur  Geschichte  des  Landes  Oester- 
reich  ob  der  Ens.  Linz  1805-10  lY.  8.  (Bd.  I.:  Geschichte  des  Bauern- 
^egea  in  Oberösterreich  unter  Anführung  des  Stephan  Fadinger  imd  Achaz 
VTielinger).  •—  2)  Geschichte  der  Landwehr  in  Oesterreich  ob  der  Ens.  Linz 
«11.  IL  8.  —  3)  Oesterreich  unter  Kaiser  Friedrich  IV.  Wien  1812.  H.  8.  — 
ff  Oesterreich  unter  König  Ottokar  und  Kaiser  Albrecht  L  Linz  1816.  H.  8. — 
^)  Oeiterreich  unter  Kaiser  Friedrich  dem  Schönen  (HI.)  Linz  1818.  8.  — 
^/.Oesterreich  unter  Herzog  Albrecht  dem  Lahmen.  Linz  1819.  8.—  7)  Oester- 
reich anter  Rudolph  dem  Vierten.  Linz  1821.  8.  —  8)  Oesterreichs  Handel 
in  den  älteren  Zeiten.  Linz  1822.  8.  —  9)  Oesterreichs  Militärverfassung  in 
^teren  Zeiten«  Linz  1825.  8.  -  10)  Oesterreich  unter  Herzog  Albrecht  HI. 
linz  1827.  II.  8.  —  11)  Oesterreich  unter  Herzog  Albrecht  Iv.,  nebst  einer 
^ebenicht  des  Zustanaes  Oesterreichs  während  des  XIV.  Jhdts.  Linz  1880. 
0-  8.  —  12)  Schicksale  des  Passauischen  Kriegsvolkes  in  Böhmen  bis  zur 
AoflÖBung  desselben  im  J.  1611.  Prag  1831.  8.  —  13)  Oesterreich  unter 
K,  Albrecht  H.    Wien  1835.  U.  8. 

U2.  M.  Ck^b.  Pfister,  geb.  11.  März  1772  zu  Pleidelsheim  in  Würtem- 
^lerg,  studierte  in  Tübingen,  wo  er  Repetent  am  theologischen  Stift  wurde, 
1810  Diakonus  zu  Vaihingen  und  Pfarrer  zu  KleinglatÜ)ach ,  1813  Pfarrer 
za  Taikheim,  später  Prälat,  starb  80.  Sept.  1835.  —  Vgl.  Nekrolog  13,  810. 
—  1}  Pragmatische   Geschichte    von  Schwaben,  neu  untersucht.  Heilbronn 
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1810 — 1827.  V.  8.  —  2)  üebergicht  der  Geschichte  von  Schwaljen,  von  den 
ältesten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten,  durchaus  nach  ächten  zum  Theil  nach 
unbekannten  Quellen  entworfen.  Stuttg.  18U.  8.  —  3)  Historischer  Bericht 
über  das  Wesen  der  Verfassung  des  ehemaligen  Herzogthums  Wtirtemberg. 
Heilbronn  1816.  8.  —  4)  Herzog  Christoph  zu  Würtemberg,  aus  grössten- 
theils  ungedruckten  Quellen.  Tübingen  1820.  H.  8.  —  6)  Enerhard  im  Bart, 
erster  Herzog  zu  Wiirtemberg,  aus  ächten,  grossentheils  handschriftlichen 
Geschichtsquellen.  Tübingen  1822.  8.  —  6)  Geschichte  der  Teutschen.  Nach 
den  Quellen.  Hamburg  1829  —  35.  V.  8.  Vgl.  Ukert  §.  293,  V.  120,  b.  — 
7)  Geschichte  der  Verfassung  des  würtembergischen  Hauses  und  Landes. 
Aus  PÜHters  hinterlassenon  Papieren  bearb.  von  K.  Jäger.  Heilbronn  1838. 
2  Abtheiluugen  8. 

113.  Joh.  Chpl.  AnUo  IRIarla  Frhr.  v.  Aretln,  geb.  12.  Dec.1773  zu  München, 
1793  kurfürstl.  Hofrat  in  München,  1799  Generallandesdirectionsrat ,  1804 
Oberhofbibliotliekar  und  Vicepräsident  der  Akademie  der  Wissenschaften, 
1811  Director  des  Appellationsgerichts  in  Nürnberg,  1813  Vicepräsident, 
1819  Präsident  des  Appellationsgerichts  in  Amberg,  wo  er  24.  Dec.  1824 
starb.  —  1)  Aussprudle  der  Minnegerichte,  aus  alten  Handschriften  neu 
herausgegeben  und  mit  einer  historischen  Abhandlung  über  die  Minnege- 
richte  des  Mittelalters  begleitet.  München  1803.  8.  —  2)  Aelteste  Sage 
über  die  Geburt  und  Jugend  Karls  des  Grossen.  München  1803.  8.  —  3)  Ge- 
schichte der  Juden  in  Baiem.  Landshut  1803.  8.  —  4)  Beiträge  zur  Ge- 
schichte und  Literatur,  vorzüglich  aus  den  Schätzen  der  Müuchnen  Biblio- 
thek. München  1803  — 1814.  X.  8.  (Darin  viele  Beiträge  von  Docen  zur 
älteren  deutschen  Literatur.)  —  5)  Literarisches  Handbuch  für  die  baiersche 
Geschichte  und  alle  ihre  Zweige.  München  1810.  8.  —  München  1819.  8.  — 
6)  Bioffraphie  Napoleons  des  Grossen.  Wien  1810.  8.  —  München  1811.  8. — 
7}  Nachrichten  zur  baierischen  Geschichte  aus  noch  unbekannten  Quellen. 
München  1814.  IL  8.  —  8)  Zeitbedürfnisse,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Baiern.  Sulzbach  und  Regensburg  1818 — 1821.  IV.  8.  —  9)  Die  grundherr- 
lichen Rechte  in  Baiern.  eine  Hauptstütze  des  öffentlichen  Wohlstandes. 
Regensb.  1819.  8.  —  10)  Wie  darf  man  in  den  deutschen  Bundesstaaten 
über  x)oli tische  Gegenstände  schreiben?  Eine  Untersuchung.  Altenburg^ 
1824.    8.  — 

114.  Gabriel  Gottrr.  Bredow,  geb.  14.  Dec.  1773  zu  Berlin,  studierte  in  Halle, 
1796  Lehrer  in  Eutin  und  nach  J.  H.  Voss*  Abgange  Rector,  1804  Pit>i^8or 
der  Geschichte  in  Helmstedt,  1809  in  Frankfurt  a.  d.  0.,  1811  in  Breslau, 
wo  er  5.  Sept.  1814  starb. 

1)  Handbuch  der  alten  Geschichte.  Altona  1799.  8.  Dritte  Aufl.  1816. 
8.  —  Vierte  Aufl.  neu  bearb.  von  J.  G.  Kunisch  und  K.  0.  Müller. 
1820.  —  Fünfte  von  J.  G.  Kunisch.  Altona  1825.  —  Sechste,  von  Kunisch. 
1837.  —  Sechste  (Titel-)  Ausgabe  1851. 

2)  Merkwürdige  Begebenheiten  aus  der  allgemeinen  Weltgeschichte. 
Altona  1804.  8.  rep.  1810.  —  Achte  Aufl.  I81ö.  —  Elfte  1820.  —  Fünfzehnte 
1826.  —  Achtzehnte  1831.  —  Einundzwanzigste  1838.  —  Vierundzwanzigste 
1843.  —  Sechsundzwanzigste,  bis  Ende  des  Jahres  1852  fortgesetzte  Auflage. 
Altona  1852.  8. 

3)  Umständlichere  Erzählung  der  merkwürdigen  Begebenheiten  aus  der 
allgemeinen  Weltgeschichte.  Altona  1804.  8.  Fünfte  Aufl.  1814.  Siebente 
Aufl.  1820.  Neunte  von  G.  A.  G.  Stenzel  vermehrte  und  verbesserte  Aufl. 
Altona  1826.  —  Zehnte  1829.  —  Zwölfte  1850.  —  Dreizehnte  1852,  8.  — 

4)  Chronik  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  1801—1806.  Altona  1806 
bis  1808.  III.  8  (von  Bd.  4  (1807)  bis  Bd.  52  (1835)  fortgesetzt  durch  Karl 
Venturini,  geh,  1771,  f  1849). 

5)  Grundriss  einer  Geschichte  der  merkwürdigsten  Welthä&del  von 
1796 — 1810,  als  Fortsetzung  von  Busches  Welthändebi  neuerer  Zeit.  Ham* 
bürg  1810.  8. 
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Joh.  üeoTg  Bdfioh^  geb.  a.  Jan.  1728  zu  Alfiinedingen  im  Lanebucgiiioben ,  f  ö.  Aug. 
1800  io  Hamburg:  Grmidiiis  u.  a.  w.  Hamburg  1781.  8.  Durchgesehen  von  Bredow.  Vierte 
Augftbe  181C.  Q.  8. 

6)  Karl  der  Grosse,  wie  ERÜihard  ihn  beschrieben,  die  Legende  ihn 
darstellt  und  Neuere  ihn  beurtneilt  haben,  bei  der  Feier  seines  tausend- 
jährigen Gedächtnisses  in  Erinnerung  gebracht.    Altona  1814.  8. 

7)  Nachgelassene  Schriften,  biographisch  -  historisch  und  schömvisseu- 
schaftlichen  Inhalts,  mit  dem  Leben  des  Verfassers  herausg.  von  J.  G.  Ku- 
DiscL    Breslau  1816.  8.    Neue  Ausgabe  1823.  8. 

1:  H<!Ut«r  Adam,  LusUpiel  m.  Goü&ng.  —  2:  Andreas  UrypUius.  —  3:  Ph.  N.  De*- 
10  a  che».  —  4:  Erzählungen  und  Abhandlungen  auü  dem  Engl,  von  Oliv.  Gold -.mit  h.  — 
a:  Sbake^pcarc  und  seino  Dramen,  ii.  d.  Engl,  den  Johnson.  —  6;  Gedichte.  —  7:  Uiu- 
QTsios  Schilderung  de«  Erdkreine^,  a.  d.  Uriech.  nbenietzt.  — 

lli.  FrWr.  Chph.  Sckhsser,  geb.  17.  Nov.  1776  (oder  1777?)  zu  Jever,  stu- 
dierte in  Göttingen  Theologie,  Hauslehrer  in  verschiedenen  Familien,  1808 
Conrector  in  Jever,  gab  Sie  Stelle  im  folgenden  Jahre  auf,  wurde  1810 
Professor  am  Lyceum  zu  Frankfurt,  18U  Stadtbibliothekar,  1817  Prof.  der 
Geschichte  in  Heidelberg  (an  Wilkens  Stelle),  wo  er  am  22.  Sept.  1861  starb. 
Schlosser  bildete  durch  Lehre  und  Schriften  eine  Schule  des  subjectiven 
hifltorischen  Stils,  bei  der  nicht  die  Kenntnis  der  Vergangenheit  an  sich, 
sondern  im  Spiegel  eines  bestimmten  Parteistandpunktes  der  Gegenwart  die 
Hanptsache  war. 

Vgl.  O.  G.  Qervinn«,  Fr.  Chph.  SehloHscr.    Eiu  Nekrolog,    i^eipz.  lätil.  Üß  8.  b. 

1)  Abälard  und  Dulcin  oder  Leben  und  Meinungen  eines  Schwärmers 
und  eines  Philosophen.    Gotha  1807.    8.   — 

S)  Leben  des  Tb.  de  Beza  und  des  P.  M.  Vermilli,  ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  Zeiten  der  Kirchenreformation.    Heidelb.  1809.  8.  — 

3)  Geschichte  der  bilderstürmenden  Kaiser  des  oströmischen  Reichs,  mit 
emer  Uebersicht  der  Geschichte  der  früheren  Regenten  desselben.  Frank- 
furt 1812.  8. 

4)  Weltgeschichte  in  zusammenhängender  Erzählung.  Frankf.  1815 — 41. 
lY  in  8  Abteilaugen.   8. 

I,  1815:  Alte  Gonchlchtc  bi<«  Kuin  Untergang  den  woiitr^hniHcbcn  Reichn.  —  II.  1  and  2. 
Jrt":  Oeachichte  der  Wcltbegebcnhclten  vom  Untergänge  den  werttrömifjchen  Uelchn  bin  auf 
<J'?n  Verf»ll  des  Chatifat.4  von  Bagdad  In  Asien,  hi  Eui-opa  bis  anf  den  Tod  GrogorH  VU.  — 
Itl,  1  nnd  S,  1  —  2.  1821  und  1824:  Allgeuielno  Qo.Hchichte  der  Zeiten  der  Kreasziige  von  der 
2«npaltnng  de«  Cbalifatii  bis  auf  die  Zeiten  der  o^mauischen  Türken.  —  IV,  1  und  2.  ISSObLt 
1(41:  GMchichte  der  Weltbegebenheiten  de»  14.  u.  15.  Jhdts. 

5)  Geschiebte  des  achtzehnten  Jahrhunderts,  in  gedrängter  Uebersicht 
^t  steter  Beziehung  auf  die  völlige  Denk-  und  Regierungsfreiheit  am  Ende 
^«aelben.    Heidelb.  1823.  II.  8.    Vgl.  Nr.  11. 

I)  üeber  Dante.    Heidelb.  1825.  8.    Vgl.  Nr.  1.3. 

")  üniversalhistorische  Uebersicht  der  Geschichte  der  alten  Welt  und 
ihT&  Cultur.     Frankf.  182.»)— 32.  HI  in  9  Abteilungen.  8. 

8)  Archiv  für  Geschichte  und  Literatur,  hrsg.  von  Fr.  Chph.  Schlosser 
uüd  Gottlob  August  Bercht.    Frankfurt  1830—35.  VI.  8. 

Dana«  beaondera  abgedruckt : 

8»)  Die  Tochter  und  die  Gemahlin  eines  Ministers  der  Kevolution,  den 
Beffebenheiten  und  handelnden  Personen  der  Revolution  gegenüber.  ^- 
l'eoer  die  Entstehung  der  den  Franzosen  des  18.  Jahrh.  vorgeworfnen 
Widenetzung  gegen  die  in  Beziehung  auf  Staatswesen  und  Kirche  in  Eu- 
ropa geltenden  Grundsätze.    Frankf.  1836.  8. 

Madame  de  StaKl  et  Madame  Uuland,  uu  parallele  ciitre  oe^  deox  DanicK,  i>n  pn^-jonce 
^f  fiueiqve«  vvenemenii  de  la  rt^vulution.    'i'ruduit  de  l'Allemand.    Fraucfort  1830.  b. 

9)  Zur  Beurtheilung  Napoleons  und  seiner  neuesten  Tadler  und  Lob- 
Pfedner,  besonders  in  Beziehung  auf  die  Zeit  von  1810—1813.  Frankfurt 
1835-85.  lU.  8. 
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10)  Anzeiffe  der  Aktenstücke  zar  Geschichte  der  R^entschaft  in  Frank- 
reich, die  sich  in  dem  französischen  Hauptarchive  finden,  verbunden  mit 
einer  Kritik  von  Lemontey  ^histoire  de  la  regence*.    Heidelb.  1834.  8. 

Aas  den  Heidelberger  Jahrbflchor  besonders  abgedruckt. 

11)  Geschichte  des  18.  und  19.  Jhdts.  bis  zum  Sturz  des  französischen 
Kaiserreichs,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  geistige  Bildung.  Heidelberar 
1836-1848.  Vn.  8. 

I.  1836:  Das  18.  Jh.  bis  snm  Belgrader  Frieden,  —  rep.  1843.  —  rop.  1853.  —  IT.  1837:  BU 
r.um  allgemeinen  Frieden  um  1763.  -  rep.  1843  —  rop  1853.  —  III,  1.  1842:  Bis  auf  dieCapi- 
tnlation  Ton  Yorktown.  —  rep.  1844.  —  rep.  1853.  —  HI,  2.  1843 :  Vom  Anfange  des  Seekrieges 
in  Europa  van  1778  bis  zum  Mai  1788.  —  IT.:  1844:  Bis  auf  den  geseheiterten  Versuch  der  Auf- 
lösung des  francÖfllNChen  Parlaments  um  1788.  —  1853  —  V.  1844;  Bis  April  1797.  —  rep.  1858. 
VI,  1846:  Bis  auf  den  Tilsiter  Frieden.  —  VII.  1848:  Bis  zum  Btnrce  des  fransds.  Kaiserreichs. 

12)  Weltgeschichte  für  das  deutsche  Volk.  Unter  Mitwirkung  des  Ver- 
fassers bearbeitet  von  G.  L.  Kriegk,  Frankf.  1843—56.  XVIII.  8.  —  Zw, 
unveränderter  Abdruck.    Frankf.  1846-60.    IX.  8. 

13)  Dante-Studien.  Leipzig  und  Heidelberg  1856.  VIII  und  313  S.  8. 
Vgl.  Kr.  6. 

116.  KsrI  Frledr.  Becker,  geb.  1777  zu  Berlin,  wo  er  als  Privatgelehrter 
15.  März  1806  starb. 

1)  Weltgeschichte  für  Kinder  und  Kinderlehrer.  Berlin  1801—5.  IX.  8. 
Bd.  X  von  J.  G.  Woltmann  1809.  —Fünfte  Aufl.  Berl.  1826.  XII.  8.  (Bd. 
11—12:  Gesch.  unserer  Zeit  seit  dem  Tode  Friedrichs  11.  von  K.  A.  Menzel.) 
Sechste  Ausgabe:  Weltgeschichte  far  die  Jugend,  mit  Woltmann  und  Men> 
zels  Fortsetzungen  und  einer  Vorrede  vonJ.  n.  Loebell.  Berlin  1828 — 29. 
XIV.  8.  (1-3:  alte  Geschichte.  4 — 6:  mittlere  Geschichte.  7  —  11:  neuere 
Geschichte.  12—14:  Geschichte  unserer  Zeit  bis  1828.  —  K.  A.  Menzel, 
Geschichte  von  1815—1837.  Supplcmentband.  Berlin  1838.  8.)  —  Siebente 
Auflage,  vierter  unveränderter  Abdruck.  Berlin  1844.  XIV,  8.  (1  —  3:  Ge- 
schichte der  alten  Welt,  neu  bearbeitet  von  Loebell.  —  4—6:  Geschichte 
des  Mittelalters,  neu  bearb.  von  Max  Wolfgang  Duncker.  —  7 — 11:  Ge- 
schichte der  neueren  Zeit,  neu  bearbeitet  von  J.  W.  Loebell.  —  12  —  14: 
Geschichte  unserer  Zeit  seit  dem  Tode  Friedrich  II.,  v.  K.  A.  Menzel. 
[15:  Geschichte  der  letzten  40  Jahre,  von  Ed.  Arnd.  Berlin  1854 — 65. 
Zwei  Teile.  8.]) 

2)  Erzählungen  aus  der  alten  Welt.  Halle  1801—8.  HI.  8.  (I.:  Ulysses 
V.  Ithaka.  11.:  Achilles  (Dias).  —  III.:  Kleine  Erzählungen)  —  rep.  1815.  - 
rep.  1825.  -  Neue  Auflage,  durchgesehen  von  F.  A.  E.  1832.)  —  Siebente 
Auflage,  bearb.  V.  F.  A.  Eckstein.  Halle  1844.  IH.  8.  —  Achte  Aufl.  1848.  III. 
8.  —  (Fortgesetzt:  IV:  Die  Geschichte  der  Perserkriege  nach  Herodot  för 
d.  Jugend  erz.  von  F.  J.  Günther;  zweite  verb.  Aufl.  Halle  1856.  8.  — 
V.:  Die  Geschichte  der  Messeniachen  Kriege  nach  Pausanias  für  die  Jugend 
erz,  von  Gustav  Friedr.  Hertzberg.    Halle  1853.  8.) 

3)  Die  Dichtkunst  aus  dem  Gesichtspunkt  des  Historikers  betrachtet. 
Berlin  1803.  8. 

117.  Friedr.  Wtiken,  geb.  22.  Mai  1777  zuRatzoburg,  studierte  in  Göttingen 
Theologie,  wo  er  1800  Repetent  wurde;  1803 — 5  Ho^eister  des  Fürsten  von 
Schaumburg-Lippe,  dann  Prof.  in  Heidelberg,  1807  auch  Bibliothekar  und 
1816  Hofrat;  1817  Prof.,  Oberbibliothekar  und  Historiograph  in  Berlin,  1830 
Geh.  Rat;  starb  24.  Dec.  1P40. 

1)  De  bellorum  cniciatorum  ex  Abulfeda  historia  die  4.  Junii  1798  ex 
sententia  philosophorum  ordinis  ornata.    Götting^e  1798.  4. 

2)  Geschichte  der  Kreuzzüge  nach  morgen-  und  abendländischen  Berich- 
ten.   Leipzig  1808—1832.    VH.  u.  9  Abtheilungen.  8. 

(I.:  1808.  n.:  1813.  IH.,  1:  1817.  HI.,  2:  1810.  —  IV:  1826:  Der  Kreotsoff  Kal0«r  Fried- 
richs I.  ond  der  KOnig«  Philipp  Aaguat  ron  Fnnkreieh  nnd  Rlehiud  ron  Bnglaiid.  —  T.. 
1829:  I>«r  KreuKxag  KAlner  Heiorichs  VI.  nnd  die  Erobernng  von  KonaUntlnopel.  —  VI.,  1880? 
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ftcidhkbtt  d«r  Mimiahttun  mich  dt i»  gtloöten  h^ndb  w&hrend  d«r  «nten  Hilfle  de«  XS.  Jbdto. 
VIL,1-1. 1BS2:  Die  Kremzttfe  de«  Kdniga  Lndwic«  desHelttfem  und  der  Verlast  dea  heiHgen 
LuioL  B«giiter.    Beilagen.  — 

3)  Handbuch  der  deatscben  Historie.   Heidelb.  1809.  11.  8. 

i).  Geschichte  der  Bildung,  Beraubung  und  Vernichtung  der  Heidelberger 
Bndicraammlung.  Ein  Beitrag  «ur  Literaturgeschichte,  vornehmlich  des  15. 
Qod  16.  Jhdts.    Heidelb.  1818.  8. 

D«r  KaUlof  {«t  von  Mono  verfastt. 

5)  Geschichte  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin.    Berlin  1838.   8. 

11&  BartWM  «.  Nicbnlr,  geb.  "37.  Aug.  1777  zu  Meldorf  im  Ditmarschen, 
1804  IGtdirector  der  Bank  in  Kopenhagen,  trat  1806  in  preussische  Dienste, 
vnrle  Geh.  Seehandlungsrat,  1806  Geh.  Staatsrat,  1816  preussischer  Ge- 
«ndier  und  bevollmächtigter  Minister  in  Eom,  1823  Professor  in  Bonn,  wo 
er  am  ?.  Jan.  starb.  Sein  Ende  war  des  Historikers  wenig  würdig.  Er 
starb  beinahe  allein  in  der  Angst,  dass  in  Folge  der  Julirevolution  in  Paris 
cbe  lUe  Cultnr  verschlingende  Barbarei  hereinbrechen  werde,  eine  Furcht, 
^e  des  ans  der  Vergangenheit  die  Zukunft  deutenden  Geschichtsforscher 
Jemals  und  am  wenigsten  in  jenen  Tagen  hätte  überwältigen  dürfen.  Auch 
der  Staatsmann ,  den  Niebuhr  eine  Zeit  lang  spielte ,  erwies  sich  in  dieser 
Probe  nieht  acht.  Er  war  auch  weder  Staatsmann  noch  Historiker  von 
Bemf,  sondern  Greschichtsfbrscher  und  zwar  ein  kritischer,  wie  vor  ihm 
Boch  keiner  in  der  europäischen  Literatur  aufgetreten  war.  Die  scheinbar 
QiiTerdächtigsten  Geschichtsquellen  prüfte  er  auf  Grund  ihrer  eigenen 
QoeUen  nach  ihrer  Glaubwürdigkeit  und  schied  ganze  Perioden  aus,  weil 
^e,  darch  keine  gleichzeitige  GesohichtsqueUe  beglaubigt,  den  Quellen  selbst 
nvider  waren.  Mit  den  Mitteln  der  Kritik,  deren  er  sich  bei  der  römischen 
Oetthichte  bediente,  schuf  er  eine  historische  Forschung,  die  weit  über  den 
^behandelten  Sto£f  hinaus  wirksam  geworden  ist  und  eine  ganz  neue  Geschichts- 
»ifFaanmg  und  Geschichtsdarstellung  hervorgerufen  hat. 

FrADB  Lieber,  Erinnerungen  au«  meinem  ZuBammenlebon  mit  Georg  Barthold  Nie* 
bolir,  dem  Ge«eliiehta«chreibcr  Roms,  Ann  dem  Bnglisohen  ttbervetxt  von  Karl  Thibaut 
i  239.  &).    Heidelb.  1837.    S. 

UlMosaachrlehten  Aber  JSarthold  Georg  Niebuhr,  aus  Briefen  dewielbou  und  aiin  Erln- 
•^«nitRen  seiner  nüehaten  Freunde.    Hamb.  1838—39.    III.    8. 

1)  Römische  Geschichte.  Berlin  1812.  HL  8.  (I.:  1812;  1817;  1828: 
\te3,  —  IL:  1812;  181?;  umgearbeitet  1830.  1836.  —  Berichtigungen  una 
^t%  zum  1.  u.  2.  Bde.  der  zw.  Aufl.  aus  den  Ergänzungen  der  dritten 
Aal  Buaniinengestellt.  Berl.  1828.  8.  —  HL:  1812;  1841.  —  Berichtigte 
Aoflgabe  in  Einem  Bande.  Berlin  1853.  XXXIII  u.  1186  S.  8.  (Vierter 
Qnd  fnafter  Band:  Römische  Geschichte  von  dem  ersten  panischen  Kriege 
bis  zoa  Tode  Constantins,  mit  einer  Einleitung  über  die  Quellen  und  das 
Modinin  der  römischen  Geschichte  nach  Niebuhrs  Vorträgen  bearbeitet  von 
Leonhard  Schmitz.  Aus  dem  Englischen  und  mit  Bemerkungen  von 
Qü8t.  Zeiss.    Jenavl844— 45.   IL    8.) 

s)  Omndsftge  för  eine  Verfassung  der  Niederlande;  1813  gesehrieben. 
«lÜD  1852.    78  S.    8. 

3)  Der  preussische  Correspondent  (herausg.  mit  andern).  Berlin  1813. 
1-3.  Quartal    Berlin  1814.    1—4.  Quartal. 

4)  Preussens  Recht  gegen  den  sächsisdien  Hof.  Berl.  1814.  8.  Zweite 
Aal  1815.  8. 

6)  Üeber  geheime  Verbindungen  im  preussischen  Staate  und  deren 
DenuDciation  (durch  Tb.  Schmaltz.    Bd.  2,  1056).    Berlin  1815.   8. 

«)  Karsten  Niebuhrs  Leben.  Kiel  1817.  8.  (Karsten  Niebuhr,  des 
°utorikers  Vater,  war  17.  März  1833  zu  Lüdingworth  im  Laude  Hadeln 
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geboren  und  starb  als  Luidsehreiber  eu  Meldorf  SO.  Apr.  18A0:  er 'ist  be- 
Jcannt  als  Verfasser  einer  Reisebesehreibung  nach  Arabien.  Kopenhag^en 
1774—1778.    n.    4.) 

7)  Inscriptiones  Nubiensea.    Commentatio.    Romae  1621.   8. 

8)  Lettre  au  Redacteur  de  la  Bü>liotheca  Italiana.    Rom.  1881.   8. 

9)  Duplik  gegen  Herrn  Steinacker.    Bcmn  1624,   8. 

Vgl.  Fr.  W.  Steinacker,  Replik  für  Hm.  Sta3tt<rnuli  Niebahr,  die  cieeronl«chen  Frag- 
mente de  republica  anlangend.    Leipz.  1824.    8. 

10)  Rheinisches  Museum  für  Philologie,  Gesohichte  und  griechische 
Philosophie.  Herausg.  von  B.  G.  Niebuhr  und  Chr.  A.  Branjis.  .3cnn 
1887—29.    in.    8. 

lll  Kleine  historische  und  philologische  Schriften.  Bonn  1828 — 43.  IL  8. 

12)  Brief  an  einen  jungen  ^ilologen.  Mit  einer  Abhandlung  dber 
Niebuhrs  philologische  Wirksamkeit  und  einigen  Excursen  herausgegeben 
von  K.  G.  Jacob  [Director  in  Lübeck],    Leipzig  1831.    8. 

18)  Nachgelassene  Schriften  nichtphilologischen  Inhalts.  Herausg.  v. 
Marcus  Niebuhr  [dem  Sohnej.    Hamb.  1842.    8. 

14)  Griechische  Ueroengeschichten.  An  seinen  Sohn  erzählt.  Hamb. 
1842.    48  S.   8.  —  Zw,  AufL    Hamb.-  1850.    IV  u.  80  S.   8. 

15)  Geschichte  des  Zeitalters  der  Revolution.  Vorlesungen  an  der 
Universität  zu  Bonn  im  Sommer  1829  gehalten.    Hamb.  1845.   fi.   8. 

16)  Historisch-philologische  Vorträge  an  der  Universität  zu  Bonn  ge- 
halten.   Berlin  1846— öl.    3  Abteilungen  in  VIL   8. 

£r«to  Abtheiluag:  RdmiBch«  Gesehichte  bfs  nmm  lTnt«iigang  dea  «bendländiaehen 
Reich«.  Hrsg.  v.  M.  Ja  1er.  Bd.  I.:  Von  der  finfeitohong  Rom«  hla  sum  Aiubrach  de«  crston 
panischen  Krieges.  1846.  —  II.:  Vom  ernten  punuchcn  Kriege  bis  sn  Pompcju»  Cnnsnlat. 
1847.  —  IIT,:  Von  Pompejofl  erstem  Cousulat  bis  «um  Untergang  de«  abendländischen  Refchs. 
IMS.  —  Zweite  Ab th eilung:  Verträge  über  alte  G«*i«chichte  nach  Jostlniu  Folg«,  mh 
Aawehlttiu  der  röAii«chen  Oetchicht«.  Herwifig.  v.  M.  Niebuhr.  1.:  Der  Orient  bi»  sor 
Schlacht  von  8alamiD.  Griechenland  bi»  aal  Periklos.  1S47.  —  11.:  Grloclienland  bis  aar 
Niederlage  des  Agis  bei  Megalopoli«.  Siciliens  Primordien.  Der  Orient  biA  zum  Tode  Alexan- 
ders des  Gronen.  Philipp  nnd  Alexander  von  Makedonien.  1848.  —  III.:  Die  makedoni.^chcn 
Reiche.  HellenieieraBg  des  Orients.  Untei^aug  dee  alten  Griechen landn.  Die  rihnisehe  W«Hli«rr- 
sehaft.  1861.  —  Dritte  Abtheilung:  Vortrüge  ttber  alt«  LMnder-  und  Vülkerknade.  Hng. 
von  M.  Islcr.  1851. 

110.  Idorlck  Lvleii,  geb.  10.  April  1780  zn  Lockstedt  im  Bremischen^ 
studierte  in  Göttingen  Philosophie,  1806  ausserordentlicher,  1810  ordentlicher 
Professor  der  Geschichte  in  Jena,  später  erhielt  er  den  Titel  eines  Greb. 
Hofrats  und  starb  22.  Mai  1847.  —  Vgl.  Nekrolog  2ö,  375  ff. 

1)  lieber  den  Glauben  an  den  Sieg  des  Guten.  Eine  Predigt.  Gottingen 
1802.    8. 

2)  Hugo  Grotius,  nach  seinen  Schicksalen  und  Schriften  dargeetellt. 
Berlin  180&.   8. 

8)  Christian  Thomasins,  nach  seinen  Schicksalen  und  Schriften  dai^e- 
stellt.     Berlin  1806.   8. 

4)  Letzte  Briefe  des  Jacobs  Ortis  (von  Ugo  Foscolo),  nach  dem  Ita- 
lienischen herausgegeben.    Göttingen  1807.   8. 

5)  Kleine  A^satse  geschichtlichen  Inhalts.    Gott.  1807^8.   il.   8. 

6)  Grundriss  der  Aesthetik.    Göttingen  1808.   8. 

7)  Einige  Worte  über  das  Studium  der  vaterländischen  Geschichte. 
Vier  öffentliche  Vorlesungen  aus  d.  J.  1808.  Jena  1811.  8.  Neuer  Abdruck 
Gotha  1828.  8. 

8)  Handbuch  der  Staatsweiriieitidehre  oder  der  Politik.  £in  wissen- 
Bohafuicher  Versuch.    Erste  Abteilung.    Jena  1811.  8. 

9)  lieber  den  Sinn  und  Inhalt  seines  Handbuchs  der  Staatsweisbeita- 
lehre.    Jana  1812.  8. 

10)  Allgemeine  Geschichte  der  Völker  und  Staaten.    Jena  1818. 

I.  De-i  AltvrthottiK.    ini9.  Zw.  ▼ert>.  Auff.  1819.    Drhfe  Anll.  Mtt4.  --  IT-^IIT.  IDet  Mittel- 

alt<mi.  1821.    2fr.  Aufl.  1884. 
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u)  Nemesis.  Zeitschrift  für  Politik  und  OecicldcUe.  Jena  18U— >1818. 
in,  je  4  Stück.    8. 

12)  Verurtheilung  und  RecbtfertigunÄ  der  von  koUebtte'sck^  Denun- 
ciationssache.    Mit  Einleitung  und  Vorreae  von  C.  G.  Geusler.    Heidelberg 

mi  8. 

13)  Das  Königreich  Hanover  nach  seineu  öffentlichen  Verhältdudien,  be- 
sonders die  Verhandlungen  der-  allgemeinen  Standeversammlung  in  den 
Jahren  1814,  1815  und  1816.     Nordhauseu  1818.   8. 

Der  y^tafmer  den  von  Luden  nur  herausgegebenen  Werkes  war  ein  Privatdocent  K.  v. 
Lenisch  in  Jena,  aua  Hanover  gebürtig. 

14)  Geschichte   des  teutschen  Volks.    Gotha  1825—38.   XU.   8. 

15)  Geschichte  der  Teutschen.     Jena  1842—43.   III.  8. 

16)  Hauptmann  von  Gerlach  (General  von  Grolmaim)  1812  Student  in 
Jena.    Aus  den  ungedruckten  ^Rückblicken  in  mein  Leben'.    J^na  1843.  12. 

17)  Eückblicke  in  mein  Leben.  Aus  seinem  Nachlasse.  .Jena  1847. 
XII  u.  290  S.  8. 

120.  Friedrich  Aagnsi  ükert,  geb.  28.  Oct.  1780  zu  Eutin,  wurde,  nachdem 
er  ai  adle  und  Jena  studiert  hatte,  1807  Bibliothekar  zu  Gotha,  später 
weh  Professor  am  dortigen  GjTnnasium  und  starb  daselbst  1851.  — 
Er  machte  sich  nicht  nur  um  die  alte,  sondern  auch  um  die  neuere  Geogra- 
phie (Afrikas)  verdient  und  begründete  mit  Heeren  die  Sammlung  von  euro- 
päkher  Staatenffeschichte,  die  freilich  schon  dem  folgenden  Zeitabschnitte 
angehört,  aber  gleich  hier  unter  seinem  Namen  ziisammengefasst  werden  mag. 

1)  Gemälde  von  Griechenland.    Königsberg  1811.  12. 

2)  üeber  die  Art  der  Griechen  und  Römer,  die  Entfernungen  zu  be- 
stimmen und  über  das  Stadium.    Ein  Versuch.    Weimar  1813.  8. 

3)  Untersuchungen  über  die  Geographie  des  Hekataus  und  Damostes. 
Weimar  1814.  8, 

4)  Bemerkungen  über  Homers  Geographie.    Weinmr  1815.  8. 

5)  Handbuch  der  Geographie  der  Griechen  und  Römer  von  den  frühesten 
ZeHen  an.    Weimar  1816.  8.    Weimar  1822.  8.  — 

6)  Dr.  Martin  liuthers  Leben  mit  einer  kursen  Reformationsgeschichte 
DeHtfscblands  und  der  Literatur.  Von  G.  A.  H.  Ukert.  Hrsg.  von  F.  A. 
ülcert,    Gotha  1817.  U.  8.  — 

7)  Handbuch  der  Erdbeschreibung  von  Afrika..   Weiinar  1884 — 25.  ü.  8. 

8)  Geschichte  der  europäischen  Staaten.  Herausgegeben  von  A.  H.  L. 
Heeren  und  Fr.  A.  Ukert.    Hamb.  1829  ff. 

»)  Fr.  Chph.  Dahluuam»  Geschichte  von  DXnncmark.    Hambtirg  1840—44.  ITT.  ». 

L  1840.  —  II.  18«.  —  III.  1844. 

b)  I.  Chr.  ▼.  Pflstsr,  Oe»ah.  dei*  Ten t Hohen.  X.  a.  Quellen.  V.  8. 
L  18».  Von  den  älteiston  «Mlton  bis  anm  Abgänge  der  Karolfnper.  —  II.  1829.  Von  der 
^Al  K.  Konrad*  I.  bi»  nach  dorn  Uncergaoge  der  HohenaUafen.  —  III.  1831.  Von  der  Her- 
5*^S  des  Reich»  nach  den  Hohcnstanfen  bi«  z»  Kaiser  Maxinuliaufl  I.  Tode.  —  IV.  1«S. 
l^  ^  Kirehenreformatlon  bi«  zum  weKtphRÜHchen  Frieden.  —  V.  1835.  Vom  wo «^tphilH sehen 
'^>«^Ui  zur  Aafl<}tfung  des  Keiehs.  —  Regfuter  bcafb.  von  J.  H.  Möller.  1886t 

«)  Fr.  Bülan,  Oosehlchte  Deutschland«  von  1806—1830.    Hamb.  1842.  8. 

<}  Gustav  Adolf  Harold  Stenzel,  Geschichte  doR  preussiHchon  SUat8.    V-  8- 
^      I.  1830.    Von  den  alterten  Zeiten  (1191)  bi»  1640,  —  11.  1837.    Von  1C40-  1688.  —  lU. 
»Wl,  Von  168fr-lTa9.  —  IV.  1851.    Von  1739—1756.  —  V.  1864.    Von  1758—1763  und  Register 
>^«iJ.H.  Möller. 

e)  Karl  WUh.  B5ttiger,    Ge«eh1ehte  de«  Knrfitaatfi  und  KOnigreichM  Sachricn.   It.  8. 
,.,     L  1830.    Von  den  frühesten  Zelten  hU  zur  Mitte  dea  16.  Jahrh.  —  II,  1881.    Von  der 

Mitte  de%  16.  Jahrb.  (1553)  bi^  auf  die  neueste  Zelt  1831). 

f)  lok.  Graf  Hailitb,  Oeiohicltte  OesterreiohH.    V.  8. 

I.  18M,    Von  1218  —  1526.  —  II.  1837.  —  111.  1842.  —  IV.  1848.  ^-  V.  1850.    Mit  Register 
»i^  J.  H.  Möller. 

^  t  IL  Xappenherg,  Geschichte  von  England.    Hamb.  J834— :J1.  II.  8. 
I.  1834.  —  II.  1857. 

k>  Beichold  Pauli,    Gofchichte  von  England.    Hamb.  ISWJ-öö.    JIl— IV. 
III-  1853.    Mit  einem  Vorworte  von  J.  M.  Lappen  b  erg.    XXIX  u.  912  8,  —  IV,  1856. 
bi*  U«>.   XXa  WKl  74«  ». 
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i)  Srntt  Alexander  fteklllidt,  Oeachfohte  von  Fmnkreleh.    Hmmb.  1836—48.    rV". 
I.  1886.  —  n,  1840.  —  in.  1846.  —  IV.  1848.    Rearister  yon  J.  H.  Mdller. 

k)  Wilh.  Waellimilth,  OoHcUchte  Frankreichs  im  Revolntioiuseitjüter.  Hambarr 
1840-1844.    IV.  * 

I.  1840.  —  II.  1843.  ~  III.  1844.  —  IV.  1844.    Register  Ton  J.  H.  Möller. 

1)  Heinrieh  Leo,  Geschichte  der  Ualienlsehen  Staaten.    Hamb.  18S9— SO.  V. 
I.  18«9.    Von  568.  —  11.  1889.  —  lU.  1889.  —  IV.  1830.  —  V.  1830.    Bis  1880. 

m)  K.  C^.  van  Xampea,  Geschichte  der  Niederlande.    Hamb.  1881. 
I.  1831.    Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Jahre  1609.  —  n.  1838.    Von  1609—1815. 

n)  Joh.  Wilhelm  Zinkeisen,  Geschieht«  des  osmanischen  Reichs  in  Europa. 
Hamb.  1840. 

I.  1840.  Urgeschichte  und  Wachsthuro  des  Reichs  bis  lum  J.  1453.  —  11.1854:  Daa  Reich 
auf  der  Höhe  seiner  Entwickeinng  1453—1574.  —  III.  1855:  Dad  innere  Leben  und  angehender 
▼erfüll  des  Reiches  bis  mm  Jahre  1623.  —  IV.  1866:  Zunehmender  Verfall  und  neuer  Auf- 
schwung des  Reiches  bis  au  dem  Frieden  von  Vesvar  und  dem  Fall«  Ton  Gandia  In  den 
Jahren  1664  und  1669.  —  V.  1857:  VI.  1860; 

0)  SiohardBoepell,  Geschichte  Polens.    Hamb.  1840.  Bd.  I. 

p)  Heinrieh   Behifer,   Geschichte  von  Portugal.    Hamb.  1888—54.  V.  8. 

I:  1833:  Von  der  Entstehung  des  Staates  bis  sum  Erlöschen  der  echten  burgundiacbeii 
Linie.  —  n.  1839 :  Vom  Erlöschen  der  echten  bnx^ndischen  Linie  bis  aum  Schlüsse  des  Mittel- 
alters. —  HI.  1860;  Vom  Regierungsantritt  des  Königs  Manuel  bis  zur  Vereinigung  Portugals 
mit  Spanien.  —  IV.  1858:  Von  der  Vereiniffung  Portugals  mit  Spanien  bis  inr  AbseUung  de» 
Königs  Alfonso.  —  V— VI.  1854:  Von  der  Absetsung  Alfönso  VI.  bis  zum  Ausbruch  der  ReT'o- 
lution  im  J.  1880.  —  Register  von  J.  H.  Möller. 

q)  Phl.  Strahl,  Geschichte  des  russischen  Staats.    Hamb.  1888—1889.    I— H.  8. 
I.  1838:  Von  den  Kitesten  Zeiten  bis  zum  Einbrüche  der  Tataren.    1884.  —   IL  1899:  BU 
zum  Antritt  des  GrossfDrsten  Wassi^e witsch  I.  1505. 

r)  Enet  Eerrmaiin,  Geschichte  des  russischen  Staats.     Hamb.  1846—58.     IH— V. 

m.  1846:  Bis  1688.  —  IV.  1849:  Von  der  Regentschaft  der  Grossfarsün  Sophia  Alezejetma 
bis  auf  die  Thronbesteigung  der  Kaiserin  Elisabeth  Potrowna,  1688—1741.  —  V.  1853:  Bta  aar 
Feier  des  Friedens  von  Kalnardsehe,  1748 — 1775. 

S)  Erik  Gustav  Oe^er,  Geschichte  Schwedens.  Aus  der  schwedischen  Handschrtfl 
des  Verf.  abersetzt  von  Swen  P.  Leffler.    Hamb.  1833—36.    I— HI.  8. 
I.  1833.  —  n.  1834.  —  in.  1836.  — 

t)  Triedr.  Terd.  Garleon,  Geschichte  Sohwedens.  Aus  der  schwedischen  Hand- 
schrift Übersetzt  von  J.  E.  Petersen.    Hamb.  1855.   Bd.  IV.  — 

IV.  1855.    Bis  zum  Reichstage  1680. 

U)    Friedr.     Wilh.    Lemhke,    Geschichte  von  Spanien.    Hamb.  1831.     Band  L 

I.  1831:  Die  Zeiten  von  der  voUsttndigen  Eroberung  durch  die  R<{mer  bis  gegen  die» 
Mitte  des  IX.  Jhdts. 

▼)  Heinr.   Scfa&fer,  Geschichte  von  Spanien.    Hamb.  1844. 
n.  1844:  —  Von  den  ersten  Jahrzehnten  des  IX.  Jh.  b.  z.  Anfange  des  XIL  —  HI.  1860. 

121.  Jeseph  Frhr.  t,  lermajri  geb.  20.  Jan.  1781  zu  Insbruck,  wo  er  stu- 
dierte, diente  1799  — 1800  bei  der  Tiroler  Landwehr,  wurde  1801  bei  der 
Staatskanzlei  in  Wien  angestellt,  leitete  1809  den  Tiroler  Aufstand,  wurde 
1815  kaiserlich-könifflicher  Reichshistoriograph,  1828  nach  München  berufen 
und  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschatten,  1882  Minister- Resident  in 
Hanover,  in  Folge  seiner  dem  dortigen  Verfassungsbruch  gegenfiber  eing^e- 
nommenen  Stellung  nach  Bremen  versetzt,  starb  am  15.  Nov.  1848.  — Hor> 
mayr  war  ein  fleissiger  Forscher,  dem  aber  Ruhe  des  Charakters,  der  Auf- 
fassung und  der  Darstellung  fehlte,  um  ein  Geschichtsschreiber  zu  sein. 
£r  ist  ein  leidenschaftlicher  Parteigänger,  anfan^  für,  dann  eben  so  heftig^ 
gegen  Oesterreich.  Die  Motive  des  Wechsels  sind  unklar.  Sein  Stil  ent- 
spricht seinem  Charakter  und  ist  ebenso  zerfahren,  hastig  und  derb  wie  dieser. 

1^  Stamrageschichte  der  Herzöge,  von  Meran.    Insbruck  1790.   8. 

2)  Kritisch-diplomatische  Beitrage  zur  Geschichte  Tyrols  im  Mittelalter. 
Insbruck  1802—8.   U.    8.    Wien  1806.   ü.   8. 

5)  Geschichte  der  gefürsteten  Grafschaft  Tyrol.  Erster  Theili  erste  und 
zweite  Abtheilnng.    Tübingen  1806.   8. 

4)  Oesterreichischer  Plutarch  oder  Leben  und  Bildnisse  aller  Reg^nt^n. 
Oesterreichs.    Wien  1807—1814.  XX.   8. 

6)  Historisch-statistisches  Archiv  für  SüddeutBchlaad.    Wien  180ft.  11.  8« 
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«)  Ueber  ICiideijahrigkeit,  Vormandieliaft  und  Gros^hrigkeit  im  octer- 
reichiMhen  KaiBerrtaaie.    Wien  1808.   8. 

7)Arc]uT  für  Erdkunde,  GesdiiGhte,  Staats-  tind  Kriegskanst.  Wien 
1810-32.  Jahxg.  1—13.  i.  Fortsetzung:  Archiv  für  Geschichte,  Statistik, 
Litentor  und  Kunst.    Wien  1833 — 28.    Jahrgang  14 — 19.    4. 

8)  Taschenbuch  für  vaterländische  Geschichte.    Wien  1811—14.   TV.   8. 

9)  Malerisches  Taschenbuch  für  Freunde  interessanter  Gebenden,  Natur-    . 
ojid  Eunat- Merkwürdigkeiten  der  oesterreichischen  Monarchie.    Wien  1812 
bis  I8U.    nL    12. 

10)  Oesterreich  und  Deutschland.  Ein  historisch-politisches,  die  neuesten 
Weltbmbenheiten  betreffendes  Gemälde.    Gotha  1814.   8.  (anon^). 

11)  Biographische  Zuge  aus  dem  Leben  deutscher  Manner.  I.  Leipz.  1815. 8. 
13)  Das  äeer  von  Innerösterreich  unter   den  Befehlen  des  Erzherzogs 

Jobnn  im  Kriege  von  1809,  in  Italien,  Tyrol  und  Ungarn.  Von  einem 
Gfoeraloflßzier  des  k.  k.  General -Quartier-Meister-Siabes.  Leipzig  1817.  8. 
/laonym).  —  Zweite  umgearb.  und  verm.  Aufl.    Leipzig  1848.   8.  (anonym). 

13)  Allgemeine  Geschichte  der  neuesten  Zeit.  Wien  1817 — 19.  tiL  8. 
(ab  Fofrtsetzung  der  IJniversalhistorie  des  AbbeMillot  (Bd.  17  —  19).  — ) 
Kene  Aaigabe.    Wien  1831.   IE.  8. 

14)  Taschenbuch  für  die  vaterländische  Geschichte  (mit  Mednansky). 
Wien  1820—29.  X.  12.  Neue  Folge  (von  Hormayr  allein).  München  1880 
bij  1848.  I— XX.  12.  —  Nach  Uormayrs  Tode  fortgesetzt  von  Georg 
Thomas  Radhart.    München  1850  ff. 

15)  Sämmtliche  Werke.    Stuttgart  und  Tübingen  1820—22.    m.    8. 

16)  Wien,  seine  Geschicke  una  seine  Denkwürdigkeiten.  Im  Verein  mit 
mehpoi  Eonstfreunden  bearbeitet.    Wien  1823 — 25.  IX.  8. 

n)  Ueber  die  Monumenta  Boica.  Gelesen  am  71.  Stiftunorstage  der 
k.  bair.  Akademie  der  Wissenschaften,  am  28.  März  1830.    Münch.  1830.  8. 

18)  Die  Freskogemälde  unter  den  Arkaden  des  k.  Hofgartens  zu  Mün- 
^.  (Die  geschichtlichen  Fresken.)  München  1830.  8.  Zweite  Ausgabe: 
Begleiter  zu  den  landschaftlichen  Freskogemälden  unter  den  Arkaden  u.  s.  w. 
ÄBuchen  1834.   8. 

19|  Historisches  Tagebuch  für  Baiem.    München  1831.   Fol. 

20)  Herzofr  Lnitpold.  Gedächtnisrede  zum  72.  Stiftungstagel  der  kgl. 
bayr.  Akademie  der  Wissensch.,  gelesen  am  28.  März  1831.   Müncnenl831.  4. 

21)  Die  Bayern  im  Morgenlande.  Gedächtnisrede  zum  73.  Stiftungstage 
'i^k,  bayr.  Akad.  der  Wiss.    Gelesen  am  28.  März  1832.    Münch.  1882.  4. 

M)  Das  grosse  österreichische  Hausprivilegium  von  1166;  und  das  Ar- 
chiTsweaen  in  Bayern.    München  1832.    4. 

23)  Kleine  historische  Schriften  und  Gedächtnisreden.    Münch.  1832.   4. 

I>»rtaKr.  17;  20;  21;  22. 

W)  Lehensbilder  aus  dem  Befreiungskriege.  I.  Ernst  Friedrich  Herbert 
yni  t.  Münster  (-Demeburg).  Jena  1841— 44.  IIL  8.  I— II.  Zweite  Aufl. 
.i'^MU4-45.    Ö.  8.  (anonym). 

n«TT.  Hormayr  und  die  Lebensbildor  »iih  dem  Befreiungskriege.  Pioce  au>«  den  poli- 
'**^B PrwUgt^Q  von  Fftber  [Gustav  Zimmermann,  damaUflrem  ArchiTnecrotlr,  späterem 
^'^'i  Kit  in  Haoover]. 

25)  Die  goldne  Chronik  von  Hobenschwangau,  der  Burg  der  Weifen, 
ler  Hohenstaufen  und  der  Scheyren.    München  1842.   4. 

26)  Anemonen  aus  dem  Tagebuche  eines  alten  Pilgermannes.  Jena  1845. 
W-  8.  (anonym). 

.  122.  Isis  Eirl  Dlmld,  geb.  26.  März  1783  zu  Grimma,  studierte  in  Leip- 
^g  und  Jena,  1809  Gustos  der  Leipziger  Universitätsbibliothek,  1810  Pro- 
'^^^T  der  Geschichte  und  Geog^rapnie  am  Gymnasium  zu  Danaig ,  wo  er 
VB  30.  Sept.  1811  im  29.  Jahre  starb.  —  1)  Leben  Kaiser  Karls  des  Grossen. 
Tubini^en  1810.  8.  —  2)  Geschichte  des  Hauses  Oesterreich  seit  der  Grund- 
^^  dieser  Monarchie  von  Budolph  von  Habsburg  bis  zum  Tode  Leopolds  11. 
il'S-HM.  Von  Will,  Coxe.  Deutsch  herausgegeben  von  H.  K.  Dip^old 
^a*  A.  Wagner.    Amsterdam  (Leipz.)  1810—1811.  H.   8.  —8)  Allgememe« 


;;|24       >Bttoh  7.    Zeit  dar  romantischen  Schule.    Viertes  Kapitel; 

histoneehe«  Arohiv  (mit  F.  A.  Köthe).  Leipzig  1811.  Bd,  l,  Heft  l-S. 
8.  —  4)  Skizzen  der  allgemeinen  Geschidite.  Vorlesungen  gehalten  su  Diii< 
Big' im  Winter  1811.    Nach  soineni  Tode  herausgegeben.    Berlin  IM 2.  II.  8 

I:IMo  ttlteatou  Zeitoii   bU  auf  dou  Vci'fall   de?»   rOini-cbe»   Rcichit.     II t   Ausbre>ttin(r  de 
(JhriritentuuuiM  bis  4uf  diu  umte>(ien  Zeiten.  — 


Viertes  Kapitel. 

Wie  Goethe  und  Schiller  von  ihren  schriftstellernden  Zeitgenossen  fas) 
erdrückt  wurden,  hatten  auch  die  Bx>mantiker  den  Kampf  mit  der  selbst 
genügsamen  Ünterhaltuiigsliteratur  zu  bestehen.  Weder  im  Ijrrlsckrn  GeilcK 
noch  im  Roman,  noch  im  Fache  der  draiuatlsclitu  Poesie,  die  hier  zusammen 
gefasst  werden,  war  irgend  einer  der  zeitgenössischen  Autoren,  der,  gaoi 
abgesehen  von  der  Tendenz,  es  an  innerer  Begabung  mit  den  im  ersten 
iCapitel  genannten  Dichtem  hatte  aufnehmen  können;  aber  die  meist« 
derselben  verstanden  die  schwere  Kunst,  ihren  kleinen  Gehalt  in  eins 
ausserlich  leicht  abgerundeten  Form  darzulegen  und  das  Publikum,  ^ 
sieh  von  den  phantafiti sehen  Gebilden  der  Komantiker  abgeschreckt  fühlt« 
durch  plane  auf  eine  angenehme  Spannung  und  erwünschte  Lösung  berecb 
nete  Darstellungsweise  an  sich  zu  fesseln  oder  durch  ihr  Auftreten  geg^l 
die  tonangebenden  Romantiker  die  Lacher  auf  ihre  Seite  zu  ziehen.  Kr 
wägt  man.  dass  Goethe  und  Schiller  sich  nicht  nur  durch  die  ungeheun 
Prodnctionsmasse  ihrer  nächsten  Zeitgenossen,  sondern  auch  durch  die  dei 
Romantiker  und  deren  Concurrenten  zu  der  Geltung  durchringen  mussten 
die  ihre  Schöpfungen  endlich  im  deutschen  Volke  gewonnen  haben,  so  trit^ 
die  geniale  Kraft  dei'selben  um  so  gewaltiger  hervor. 

§  294. 

Von  den  Dichtem,  die  sich  in  der  Form  der  ßp«p«ie  versuchten,  h* 
ausser  Ig n.  H.  v.  Wessenberg  und  Ernst  Schulze  keiner  eine  dauerndi 
Wirkung  erlangt;  beide  dankten  ihren  Erfolg  sehr  verschiednen  Ursachen 
Während  Wessenberg  durch  eine  allgemein  humanistische  Weltansicht  p 
wann,  er  der  Katholik,  der  in  der  nach  hierarchisch -römischen  Zustäudei 
drangenden  Literatur  sich  mehr  an  die  Aufklärer  des  vorigen  Jahrhundert) 
schloss  und  auf  einen  wirklich  geläuterten  Katholicismus  hinarbeitete,  voi 
dem  die  Proselyten  und  Renegaten  nur  verworren  träumten  —  wahrem 
Wessenberg  durch  den  Inhalt  seiner  Dichtungen  anzog  und  fesselte,  bc 
mächtigte  sich  Einst  Schulze  durch  die  weiche  melodische  VoUendui^ 
seiner  poetischen  Form  des  Publikums  und  übte  vorzugsweise  auf  di 
Jugend  und  die  Frauenwelt  eine  Art  von  Zauber  aus.  An  g^rossen  Stoffe 
fehlte  es  beiden;  Wessenberg  suchte  seine  Gegenstände  in  der  ethische 
Welt;  Schulze  gi-iff  höher,  indem  er  den  Sieg  des  Christentums  über  dj 
nordische  Heidenwelt  episch  zu  verherlichen  tmtemahm  (Caecilie);  doc 
blieb  der  Erfolg,  den  er  hier  errang,  teils  des  StoiTes,  teils  der  wenige 
geglätteten  Form  wegen,  hinter  demjenigen  zurück,. den  sein  Märchen  (di 
bezauberte  Rose)  gewann.  In  dies  weiche  seelenvolle,  aber  eigentlich  ^^g^^ 
standlose  Gedicht  flosa  sein  eignes  Leiden  und  Lieben  hinüber  und  ga 
der  epischen,  den  Italienern  abgeseheneu  Form  einen  lyrischen  Charakte 
w«kranf  ein  grosser  Teil  des  Erfolges  beruhte.    Die  übrigen  Epopöendiehtt 
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hatten  weder  daroh  die  Wahl  des  Stoffes  nock  dvrcb  die  Foirmgebung 
billigen  Ätisprnch  atif  eindringende  Wirkung.  80  gut  gemeint  die  Dichter 
es  haben*  mochten,  die  den  grossen  Weltkampf  direct  oder  indirect  zum 
GegäisUnde  genommen  hatten,  so  war  doch  dieser  Stoff  zu.  neu,  die  Dichter 
wurden  ?iel  zn  sehr  von  den  Ereignissen  erdrückt,  als  dass  sie  eine  künst* 
ierische  ßefaersehong  hätten  erreichen  können.  Dichter  dieser  Richtung 
waren  Könitzer,  Mehring,  Oswald,  Hinsberg  und  Wendelstadt; 
din  richtigem  Weg  schlug  Kanngiesser  ein,  der  in  der  Tataris  die 
Befreiung  Schlesiens  von  den  Tartaren  als  Spiegelbild  der  Befreiung 
I^oUchlands  von  den  Franzosen  aufzustellen  versuchte;  seine  Kräfte 
tüeben  aber  hinter  dem  Gegenstande  zurück.  Unbekümmert  um  die  Zeit 
sLkfeo  Andre  grosse  Epopöen,  die  unbeachtet  vorübergiengeu;  Seidel 
wetteiferte  in  seinem  Moses  mit  Klopstock;  Reinhardt  in  Lilar  und  Eo- 
Saide  mit  Wieland  oder  Alxinger;  Fichard  suchte  mit  der  Pilgerfahrt  in 
das  heiL  Land  dem  Tasso  nachzustreben;  die  unbekannten  Verfasser  der 
Therese  und  des  Burggeistes  setzten  wie  Seckendorf  (Nr.  219)  eine 
Art  Ton  Ritterroman  episch  in  Soene;  ganz  in  der  alten  classisch- franzö- 
sischen Manier  Wielands  bewegte  sich  Friedelberg.  Der  didaktischen 
Form  bediente  sich  Gerber  und  Burdach,  mehr  der  Idylle  wandten  sich 
F.  i.  Krummacher,  Gerbez  und  Eckermann  zu.  Das  eigentlich  ko- 
niisclie  Gedicht  wurde  nur  von  Brat  ring  und  Reinhardt  versucht; 
öemler,  der  sich  bezeichnend  genug  Ferkel  nannte,  fallt  mit  seinem  ko- 
mchen  Gedichte  fast  aus  aller  Literatur. 

Vgl,  die  epischen  Gedichte  ».  274  u.  276:  Ko.^egarten  Nr.  tl64,  18.  19.  -  Bo»r««iÄWski 
'-M  2.  -  Seoffer  970,  1.  2.  —  J.  Fr.  v.  Meyer  972,  1—6.  —  J.  B.  Tilly  n72b,  2.  —  Amalie 
»  HeMgiTTS,  1.  2.  —  Sonnenberg  976,  4.  —  J.  S.  Siegfried  978,  1.  3.  —  A.  v.  Klßlu  978b.  — 
H  tFttcher981.  —  Ihling  990.  —  Fr.  Schubart  992  a.  —  Fr.  L.  Walther  992  b.  —  H.  W. 
R>jaai.r  998c.  —  Engel  99« d.  —  Femer:  Wolfftrt  unten  Nr.  243.  —  Methns.  Müller.  2^r.  153. 

123.  ip.  Helnr.  Frhr.  f.  Wassenberg,  geb.  4.  Nov«  1774  zu  Dresden.,  wurde^ 
^Mem  er  Theologie  studiert  hatte,  1802  von  K  v.  Dalbcrg  zum  Oeneral- 
'^Jr  und  Präsidenten  der  geistlichen  Regierung  des  Bistums  ponstanz  er- 
MBnt,  in  welcher  Kigenschaft  er  für  Reform  der  DiöceBanz\'crfa8yiing,  Bil- 
duMr  der  jüncrem  Geistliehen,  Verbesserung  des  Schulunterrichts  und  Ein- 
^niBg  des  deutschen  Kirchengesanges  unermüdlich  und  mit  segensreichem 
«^olge  thätig  war;  1844  wurde  er  Coadjutor,  war  aber  dem  römischen 
^juWe  dnrch  sein  freisinniges  Wirken  unbequem  geworden,  so  da*i8  er  1817, 
aU  er  nich  Dalbergs  Tode  zum  Bistumsverweser  ernannt  wurde,  die  päpst- 
J<^w  Börtä|,i^^ug  nicht  erhielt,  während  ihn  die  theologische  Facultlt  der 
<amals  freisiimigen  Universität  I'reiburg  zum  Doctor  ernannte.  Er  ver^ 
^«vete.  trotz  der  mangelnden  Bestätigung  sein  Verweseramt,  bis  1627  das 

ur  ^?°^*'^^^  ^  Folge  eines  Concordates  aufgelöst  wurde,  lebte  dann 
«nabhäng^  in  Constanz  und  war  auch  als  Abgeordneter  in  der .  ersten 
^mer  des  badischen  Landtages  thätig.  Er  starb  im  86.  Leben^hre  am 
•  Augnst  1860  in  Constanz.  —  Seine  poetischen  Anschauungen  bewegen 
och  ganz  in  der  Schule  Klopstocks  und  Matthissons  und  die  Darstellung  in 
«emen  Gedichten  erhebt  sich  wenig  übei«  die  alltägiiche  Prosa.  Hier 
Jl^er^rt  er  nur  wegen  der  Versuche  im  erzählenden  Gedicht,  worin  er 
^p  Mangel  seines  Talentes  noch  am  geschicktesten  zu  verbergen  wüste, 
^1*^10  in  den  lyrischen  und  didaktischen  Gedichten  die  nach  den  Idealen 
Jfrebende  Tendenz  mit  der  nüchternen  Natur  des  Dichters,  die  sehr  mora- 
^^  önd  human  aber  wenig  poetisch  ist,  in  stetem  Zwiespalt  eraoheinl. 

^it.  Jo«.  Beek:  Frhr.  Ign.  Helnr.  t.  Wo«D»Ab«rg.    Sein  Loben  and  Wirken.    Knprldtcta 
«ittif  BOT  0««eli!chto  Bottoror  SSeil.     Auf  €rniiidlit((.i  handschriftlfehor  A-nfRcichnimgon 
•^■*^^*-   Vrellmrf  I.  Br."  IW«.   XIT  n.  U8  ».  «. 
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1)  lieber  den  YerCall  der  Sitten  in  Dentschland.  Eine  poetiache  Epistel 
Zürich  1799.  8.  (auch  in  Nr.  2).  —  2)  Gedichte.  Zürich  1800—1801.  II.  8. 
(Oden  und  Lieder  [darunter:  der  Kirchhof  im  Dorfe;  Allgemeines  Gebet ^ 
Guttesdienst;  Lied  im  Regen;  Gebet;  Religion;  Auf  dem  Grabe  meiner 
Mutter ;  Auf  den  Tod  meines  unvergesslichen  Vaters ;  An  meine  Geschwister 
(auch  in  3);  Das  Landleben;  An  den  Rheinfall  bei  Schaffhausen;  Grass  an 
den  Frühungl;  Erzählungen  und  Fabeln  fder  Schild;  Die  Aufklärung;  Die 
Lust  wohlzutnun];  Episteln  [über  den  Verfall  der  Sitten  in  DeutschlaDd; 
Ueber  unsere  Aufklärung  und  den  Einfluss  unserer  Philosophen  auf  die 
Sitten  in  Deutschland].)  —  3)  Deutsche  Lieder.  Zürich  1809.  3  Bll.  ü. 
210  S.  8.  (Sechs  Bücher  und  Anhang  von  zwei  Gedichten.  S.  16:  Lied 
beim  Bittgang  um  die  Fluren;  20:  Am  Fest  aller  Heiligen;  22:  Am  Alle^ 
seelentage;  S.  66:  Der  Bodensee;  79:  An  den  Rheinfall;  S.  110:  Der  Missn* 
trop  (so!)  125:  An  meine  Geschwister).  4)  Fenelon.  Ein  Gedicht  in 
drei  Gesängen.  Zürich  1812.  8.  —  5)  Die  deutsche  Kirche.  Zürich  1816.  8. 
ö)  Blüthen  aus  Italien.  Karlsruhe  1818.  8.  Zw.  verm.  Ausg.  Zürich  1819. 
8.  >  7)  Das  Volksleben  zu  Athen  im  Zeitalter  des  Penkles.  19  ach  gne> 
chischen  Schriften.  Zürich  1821.  8.  Zw.  Aufl.  1828.  8.  —  8)  Ueber  den  sitt^ 
Uchen  Einfluss  der  Schaubühne.  Constanz  1824.  8.  —  9)  Lieder  und  Hym- 
nen zur  Gottesverehrung  des  Christen.  Constanz  1825.  16.  10)  Ueber  des 
sittlichen  Einfluss  der  Romane.  Ein  Versuch.  Const.  1826.  8.  —  H)  Neu» 
Gedichte.  Contanz  1827.  8.  —  12)  Nikodemus.  Eine  Erzählung.  Constaoi 
1829.  12.  Zweite  Aufl.  St. Gallen  1846.  16.  —  13)  Julius.  Pilgerfahrt  eine« 
Jünglings.  Gedicht  in  sieben  Gesängen.  Stuttgart,  Cotta  1831.  8.  —  14) 
Die  Parabeln  und  Gleichnisse  des  Eierm.  Ein  Volksbuch  für  alle  Zeiten. 
St.  Gallen  1889.  8.  Zw.  verb.  Aufl.  1845.  8.  —  15)  Sämmtliche  Dichtungen. 
Stuttgart  Cotta  1834—1854.  VII.  16. 

I.:  Juli  OS.  —  IL:  Fnmz  aud  Paul  oder  die  Wehen  im  Thale.  —  Anhang  lyriatber  O«* 
dichte.  —  Zugabe:  Speers  auterlonene  Gedichte  (xuerat:  Zttrich  1802.  8.,  Tgl.  |.  188,  IM)  - 
III.:  Blflthcn  aus  Italien;  Fenelon;  Lieder  und  Hymnen  aur  Ck>tieaverehmng  det  Chriit«a. 
—  IV.  Vermiflchte  Gedichte  au«  veraehiedeuen  Zeiträumen,  in  SBttchern.  —  V.:  Irene,  dlt 
lecateu  Kämpfe  dea  (liegenden  Christenthnm«;  Gedicht  in  fOnf  Gesängen.  —  Bilder  und  Denk* 
blätter  aus  Italien.  —  Vermischte  lyrische  Gedichte.  —  Bpigramnatisehes.  —  Beurtheilvac 
det  Zeitgeistes.  — VI.:  Neueste  Gedichte  in  6Bttchem  (1.:  Natur.  2.:  Wanderungen.  3.:  Freund- 
sehaft.  4.:  Zustand  und  Weisheil  des  Lebens.  5.:  Religion.  C.t  Eplgrammakisehe^).  —  VIT: 
Neueste  Dichtungen,  iweites  Bändchen. 

124  Fr.  Wilh.  Aug.  Bratring,  geb.  8.  Dec.  1772  zu  Loose  bei  Seehauseuio 
der  Altmark,  1799  Gehülfe  bei  der  k.  Bibliothek  in  Berlin,  1808  geh.  expe- 
dierender Secretäi*  bei  der  Forstpartie  des  Generaldirectoriums,  seit  181^ 
gerichtlicher  Bücherauctionscommissarius  in  Berlin,  wo  er  21.  Febr.  1829 
starb.  —  Die  Luftjagd;  ein  kom.  Gedicht.    Berl.  1800.  8. 

Vgl.  Nekrol.  7,  1G9. 

125.  Prldelberg,  ein  Dichter,  über  den  ich  nichts  erfahren  konnte,  all 
was  er  selbst  berichtet.  Er  nennt  sich  auf  dem  Titel  des  Gedichts  Kalli 
dion:  'Unterlieutenan^bey  dem  ehemaligen  k.  k.  Korps  der  Wienei 
Freiwilligen,  nun  bey  dem  k.  k.  Infanterie-fiegimente  de  Idgne.'  —  1)  Kaln 
dion.  Ein  episches  Gemälde  in  sieben  Gesängen.  Wien  1800.  2  Bll.  und  15' 
S.  8.    Zw.  Aufl.  1802.  8. 

Wielands  Manier;  freie  Stanzen;  die  Titelheldin  liebt  und  ohlicht  den  Lysias. 

126.  Jsh.  Lsr.  ierWi,  war  Arst  in  Wien  und  lebte  noch  1820  (Const 
Wurzbachs  Mitteilung).  —  Ländliche  Gemälde.    Wien  180S.  8.  rep.  1807.« 

127.  Ems!  Hsrili.  —  Die  Geisterinsel;  eine  Dichtung  über  Menschhei 
und  Menschenschicksal.    Leipz.  1808.  8. 

128.  K.  W.  Oeiiiler.vorgeblich  ein  Freund  Schillers,  nach  dessen  Tode  « 
einige  biographische  Werke  über  ihn  herauiwrab  (§  249,  20—21),  aus  denei 
die  fabeUudteaten  Angaben  in  die  spätem  Biographien  übergiengen.  Da 
nachfolgende  Gedicht  wagte   er  nur  anter  fremdete   Namen  zu   Teröffeut 
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Hchök.  -  1)  Die  heimliolieii  Gemacher.  Ein  Lobffedicht  von  Aüir,  Ferkel. 
Stendal  X805.  8. 

1».  M.  €kr.  MUeb  SfWelL  (?  starb  als  Pfarrer  zu  Langenbielau  am 
i.  8q>t  1846  im  82.  Jahre.  Vgl.Nekrol.  24, 1089.)  —  1)  Moses:  ein  Gedicht 
in  II  GeBängen.    Erster  Band.    Jena  1806.  8. 

ir  ^^'  ^'^^^  Aifipfc  Krummacher,  geb.  13.  Juli  1767  zu  Tecklenborg  in 
Hoitfalenj  Rector  in  Meurs;  Prof.  der  Theologie  in  Duisburg:  Prediger  in 
fljweld  nnd  Kettwig;  18 12  Qeneralsuperintendent  in  Bemburg:  1824  Pre- 
J«er  der  Ansgariigemeinde  in  Bremen,  wo  er  4.  April  1846  starb.  -  l)Die  Liebe. 
Km  Hymnus.  Wesel  i801.  8.  rep.:  Hymnus  an  die  Liebe.  Essen  undDuisb. 
1809.  rep.  1819.  2)  Die  Kinderwelt.  Ein  Gedicht  in  4  Gesangen.  Essen 
'indDüisbury  i806.  8.  —  rep.  1818.  3)  Parabeln.  Essen  unS  Duisburg 
1805.  8.  —  Zweite  Aufl.  1809.  H.  8.  —  Vierte  i 814 -16.  II.  8.  -  Fünfte 
'^i^^J?;,^-  ^'  —  Sechste  1829.  HI.  8.  —  Siebente  1840.  H.  12.  -  Achte 
ito9.  XIV  u.  388  S.  8.  ~  4)  Festbüchlein.  Essen  undDuisb.  (l.;  DerSonn- 
»^1808.  Zweite  Aufl.  1810;  dritte  1819:  vierte  1823 :  fünfte  1828.  -  ü. :  Das 
Chnstfest  1808.  10.  2».  16.  —  HI.:  Das  Neiyahrsfest  1821.  1832.)  —  ö)  Apo- 
logen  and  Paramythien.  Essen  und  Duisb.  1809.  8.  —  6)  Das  Wörtchen 
lud  Eine  Geburtsfeier.  Essen  1811.  8.  -  7)  Siegewredigt,  den  18.  Nov. 
1813  zo  Bemburg  gehalten,  Halle  8.  ~  8)  Der  Eroberer.  Eine  Ver- 
m..  ?^'  ^^^^^  18^4.  4.  —  9)  Johannes.  Drama.  Leipz.  1816.  8.  Wien 
kf  A  1  —  *^)  Briefwechsel  zwischen  Asmus  [§.232,629]  und  seinem  Vetter, 
fiey  Gdegenheit  des  Buchs  Sophronizon  [§.  293,  ö6,  7.1  und  wie  Fritz  Stoiber« 
•münfreyer  ward  [§.  232, 546,  36]  Essen.  J820.  8.  —  11)  Büder  und  Büdohen! 

0  '*?V?*  ~  ^^^  ^^  Täubchen.  Essen  1826.  8.  rep.  1828.  8.  rep.  1840. 
1-.  -  13)  üeber  die  Krankenheilungen  Jesu.  Eine  Vorlesung.  Aus  seinem 
AacWaaae  herausgr^eben  von  seinen  Söhnen  Friedrich  Wilhelm  fvirl.  Buch 
^m\  and  Emü  Wifiielm.  Elberf.  1845.  8. 

Vfl.  6.  A.  Behmidt,  lUS.    Nokrol.  28,  9S6. 

131.  Bfimaon.  —  1)  Philosophisches  Gemälde  des  18.  Jahrhunderts.  Reim- 
gedicht. Offenb.  1790.  8.  —  2)  Sulmis,  ein  alt-orientalischer  Hochgesang 
Qtt  Uebe.  Mannh.  1806.  12.  —  3)  Eudoxe,  ein  neu-occidentalischerUoch- 
gesang  der  Liebe.    Mannh.  1807.  12. 

,  .  Itt.  fkcRie.  Eine  erotische  Erzählung  in  acht  Gesäneen.  Leipzicr  1806 
'^i  Hemrich  Graff.     142  S.  8.  b  F    B 

fc.-S*^***"*'«"*  5  ^•*'  Schauplat«  In  der  Schweiz ;  nichtH  von  Erotik  Im  verrafenon  Sinn.  Adolph 
r!»Ii  TT*"»  **•  •*"  *°'  naehtUch  gefaeiianisTolIen Gängen (Bu  ihrer  Mutter)  bemerkt;  ala  der 
«SbSJc        '^'^  *«'i  «liHchl  sich  dM  P»*r.  Alle«  einfach,  einftltig,  ohne  Leidensehaft,  Tiefe 

IM.  ekr.  Fr.  ttsttlsb  KAhof.  ~  1)  Amor  und  Hymen,  ein  Wamgedicht  von 
^•T.l.  Zürich  1806.  12.  * 

,  ^.  6.  n.  r.  Llchtenstrihu.    Enuckes:   ein  tragisches  Gedicht  in  2.  Ge- 
»«^a,  Leipa.  1806.  8. 

US.  Karl  lelnr.  Lesp.  lUiDhardlL  geb.  17.  Nov.  1771  zu  Dresden,  studierte 
'*  Leipzig  und  Wittenberg  die  Rechte,  wandte  sich  aber  mehr  auf ■  allge- 
^öne  Wissenschaften  und  Philosophie.  Einige  Zeit  war  er  Privatdocent  in 
^lUenberg  und  siedelte  nach  Aufhebung  der  Universität  zuerst  nach 
*er«eburg,  dann  nach  Leipzig  über.  In  Wittenberg  hatte  er  sich  beim 
yWeu  ein  Gehörübel  zugezogen,  das  durch  ungehörige  Behandlung  in  völlige 
UBbbeit  ausartete.  Er  starb  2.  April  1824  in  Leipzig.  —  1)  Die  Nasiade: 
komuchea  Heldengedicht.  Köln  1804.  8.  —  2)  Gedichte.  Berl.  i808.  12.  -- 
•V  i;uar  und  Bosaide,  ein  romantisches  Gedicht  in  20  Gesängen.  Leipzig 
»807.  8,  -^  4)  Die  Kinder  des  Lichts  und  der  Nacht.    Witteab.  1«17.  8.  — 

1  h  V  Taschenbuch  für  Liebende  auf  das  J.  1819.  Leipzig  1818.  12.  — 
*•'  J>er  Kreuzzug  nach  Griechenland.    Leipzig  1822.   II.   8. 

V|L  Kekrol.  «,  UOe-U08. 

.  ^f:  KlctUns  Attfr.  Ckrst.  KckenutDtt,  geb.  8.  Oct.  1784  zu  Kiel,  1808  Dr. 
^^  Pflilos.,  1812  Prof.  und  Rector  am  Gymnasium  zuDanzig,  starb  18.  lläri 
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iBIia.  ^—  M^ktra,  oder  die  Entstehung  des  Bernsteins;  ein  epischer  Gesang 
in  Hexametern.    Halle  1807.   4.  —  Vgl.  Lübker  1,  134. 

137.  Prani  Anton  Gerber.  —  1)  Der  schöne  Landbau  und  die  Landschaf- 
terei in  der  Natur.  Ein  Gedicht  in  4  Gesängen.  Mannh.  1807.  8.  —2^  Der 
Mensch.  Metrisch  bearbeitet  in  vier  Büchern.  Erstes  und  zweites  Buch. 
Bruchsal  1832.   8. 

_  _  t 

138.  J.  C.  vini  Ficliir^.  gen.  Baur  von  Eysseneck,  geb.  16,  April  1778  zu 
Frahkfurt,  besuchte  menre  Universitäten  und  machte  dann  Reisen.  1797 
wurde  er  Mitglied  des  Rats  und  im  Juli  1798  SchöfFe  zu  Frankfurt,  trat 
aber  schon  im  Sept.  desselben  Jahres  von  allen  Geschäften  surück,  um  sieb 

§anz  dem  Studium  der  Geschichte  zu  widmen.  Gänzliche  Erblindung  hin- 
erte  ihn  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  am  selbständigen  Forschen, 
nicht  aber  an  lebhafter  Teilnahme  für  Forschungen  der  Freunde,  die  sich 
bei  ihm  zu  versammeln  pflegten.  Er  starb  16.  Oct.  1829.  —  l)  Die  Pilger- 
fahrt in  das  lieilige  Land,  in  sechs  Gesängen.  Ausgabe  ftir  Freunde.  Frank- 
furt a.  M.  1807.    204  S.    8. 

VgL  Frankfurter  Obcrpostamtä-Zoitung  ISSU  Kr.  S93.    Nekrolog  7,  700  ff. . 

139.  Der  Burggeist.  Ein  Gedicht  in  acht  Gesängen  vom  Verfasser 
des  Falken.  Halle  und  Leipzig;  in  der  Ruffsohen  Verlagshandlung,  1810. 
1  BL  u.  156  S.  8  (Stanzen). 

140.  Aaeasf  Sloi.  Block,  geb.  1771  zu  Eatzeburg,  starb,  als  Prediger  zu 
Piterau  im  Lauenburgischen  11.  Mai  1814.  —  Die  Büi^r  Athens;  ein  Ge- 
dicht in  6  Gesäugen.  Leipzig  1810.  190  S.  8.  rep.  1816.  —  Vgl.  Lübker 
1,  54.  2,  772. 

141.  Ckr.  Chph.  Bsdenbarg,  geb.  1755  (im  Ma^^dcburgischen?),  1780  Hector 
zu  Burg  und  seit  1803  Prediger  zu  lOeinlübs  bei  Leitzkauim  Mardcburgischen, 
wo  er  22.  Jan.  1829  starb.  —  ^i -^^^  Strome  Germaniens;  Gedicht  in  5  Ge- 
sängen.   Zerbst  1810.  4.  —  2)  Preussische  Kriegslieder.     1814.  9. 

Vgl.  N^knjlog  7,  IH)7. 

142.  Der  Kampf.    Ein  lyrisches  Gedicht.    Tübingen  1810.  8. 

143.  Psyche.  Ein  episches  Gedicht.  Neustrelitz  1811.  180  S.  12. 
(Unier  der  "Widmung:  *An  meine  Schwester  J.  6.  geb.  W.  12.  Mai  1808'.— 
Zehn  Gesänge  in  Hexametern).  — 

144.  Abrtkam  Burdach)  älterer  Bruder  des  Chr.  Gottfr.  Burdach,  geb.  vor 
1775,  von  Jugend  auf  ganz  blind.  —  l)  *Die  Natur  und  ihr  Schöpfer,  Lehr- 
gedicht (in  Ottaverime)  von  einem  Blinden.  Berlin  1814.  —  2)  Morgen- 
ländische Erzählungen.  —  3)  Biographie  seines  Bruders  Ohr.  Gttfr.  H.  Sur- 
dach, geb.  25.  Nov.  1775  (im  Nekrol.  1,  311  ff.). 

'  145.  Peter  Friedrich  Kaniiglfsser,  geb.  3.  Mai  1774  zu  Glindenberg  bei 
Magdeburg,  studierte  in  Halle,  wo  er  an  der  Schule  des  Waisenhauses 
BU^eioh  Lehrer  und  Erzieher  war.  1799  Lehrer  an  der  Gelehr tenschule  des 
Waisenhauses  zu  Buuzlau,  1806  Prof.  am  Magdal.  zu  Breslau,  1814  Privat- 
docent;  1817  Prof.  der  Gesch.  in  Greifswald,  starb  7.  Aprü  1833.  —  1)  Die 
Gräfin  v,  Rosenberg.  Leipz.  1804.  8.  —  2)  Der  Palmenhain  (Gedichte  und: 
die  Ueberschwenglichkeit,  romantisch-kom.  Epopöe  in  4  Gegangen).  Bresl. 
1805.  8.  —  3)  Tataris,  oder  das  befreite  Schlesien,  in  18  Oesängen. 
Breslau- 1811.  8.  — -  4)  Oden,  swei  Bücher.  Breslau  1814.  8.  —  5)  Die  alte 
komische  Bühne  in  Atheui  Breslau  1817.  8.  —  C)  Zum  Andenken  an  Lud w. 
Gottk  Kosegarten.  Greifsw.  1819.  8.  —  7)  Das  Klosterhaus  und  die 
XJrne  (Gedicht)^  Greifswald.  1824.  12.  —  8)  Der  Püssericrug  und  Karlsbad 
(Gedicht).    Greifswald  1882.   8. 

Vgl.  Nekrolog  U,  245  ff. 

146.  Tr.  Chr^  Fr.  Ksnltier,  geb.  1776,  starb  als  Pfarrer  zu  HöfJ^en  in  Sach- 
sen am  13.  Juli  1844.  —  Muth  und  Kraft.  Bin  Heldengedicht  in  12  Ge- 
sängen.   Neustadt  a.  0.  1812.   8.   rep.  Leipzig  1829.  6. 

Vgl.  KeliroK.^  22,  101 S. 
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147.  Enü  n*  lekriaf,  war  Prediger  ^u  Pritzwalk.  -^  i)  J)er  Kampf  der 
Freikit  oder  das  Jahr  1813.  £iii  Heldengedicht  ia  4  Ges^mren  nebrt 
Epüog.    BerHn  1814.    8. 

148.  Scenen  aiu  dem  heiligen  Kriege  der  Dentecfaen,  episches  Gedicht 
is  drei  Gesängen  von  OmrwlL    Hamb.  1814.  8. 

149.  Jtiepli  f.  Iloslerg,  geb.  10.  Febr.  1764  in  der  BeichigrafBchaft  Fal- 
kenstein (Rheinbaiem),  kam,  nachdem  er  im  elterlichen  Hause  unterrichtet 
war,  1776  nach  Wien  auf  das  Gymiiasium  und  studierte  dann  auf  der  Uni- 
TersitÄt,  wurde  darauf  Secretär  in  Fallcenstein,  später  Oberamtsrat,  während 
der  französischen  Bevolutionskriege  k.  k.  Begierungsrat  in  Hänzbuxv.  Nach- 
dem Vorderösterreich  durch  den  Pressburger  Frieden  an  Baiem  gekommen. 
Würde  er  Justizrat  in  Ulm  (damals  bair.),  bald  darauf  Oberappellationsrat' 
in  Münehen.  In  Bohe  versetzt  starb  er  12.  Jan.  1896.  —  1)  Das  Lied  von' 
deo  NibelunjKen.  Aus  dem  altdeutschen  Original  übers.  Münch.  1818.  8.' 
Wohlfeile  (Titel-)  Ausgabe  1820.  8.  Zw.  Aufl.  München  1833.  8.  (Proben. 
rebon  in  Wielands  Merkur.)  —  2)  Die  Völkerschlacht  bei  Leipzig  (Moiven- 
bhtt  1814).  Fürth  1814.  8.-3)  Armin,  der  Cheruskerfürst.  Ein  Geweht 
in  U  Gesängen.    München  1814.   8. 

lü.  torg  Fr.  Gr.  Wendelstedt,  geb.  26.  Apr.  1774  zu  Hanau;  Arzt:  starb 
ak  naKsaiacher  Obermedicinalrat  zu  Hochheim  18.  Aug.  18l9.  —  1)  Bano6; 
r«Baatiache  Tragödie.  Hadamar  1814.  8.  —  2)  Die  Völkerschlacht  bei 
Leipzig.    £in  Heldengedicht  in  4  Gesängen.    Hadamar  1815.  8. 

Ul  Bna«  Konr.  Prdr.  Sdolie,  geb.  82.  März  1787  za  Celle,  Sohn  des 
dottigen  Bürgermeisters,  erhielt  seine  Vorbildung  auf  dem  Lyoeum  seiner^ 
Vaterstadt  und  "sftndierte  seit  1806  Philologie  in  Gtöttingen,  wo  er  sidi  aly 
^initdocent  habilitierte.  Er  stand  in  freundlichem  Verkehr  mit  Bouter^ 
veel  ond  dem  Hause  des  Hofrats  Tychsen,  dessen  Tochter  Caecilie  er 
KiraänneriBeh  liebte,  ohne  sich  jemals  darüber  gegen  sie  oder  die  Familie 
■"BRuprechen.  An  dem  Feldzug^e  gegen  Frankreich  nahm  er  Teil,  kehrte 
^nak  heim  und  starb  am  29.  Juni  1817  in  Celle,  wo  ihm  sein  Verleger 
^'ockhaos  in  den  fünfieiger  Jahren  auf  dem  Kirchhof  vor  dem  Hehlenthore< 
QA  Grabdenkmal  errichten  liess.  (Caecilie  Tychsen  liegt  in  Göttingem  auf 
^  Weender  Kirchhofe  begraben.) 

Bnrt  8«halze.  2¥ach  ««InenlTag^bfloheni  sowie  nMh  Iflttbeilangen  Minor  Fremde  ga*: 
*^^>&^Ton  Hermann  Marggraf  f.    Lelps.  1855.  ZIY.  u.  863  8.  8. 

V^  Gedichte.    Göttingen   1818.    8.  —   2)  Caecilie,  eine  Geister^imme» 

^«»^öigöl  1813.    8. 

^Bie  bezauberte  Kose.  Bomantische  Erzählung  in  drei  Gesänge^ 
fw  fteiigedicht  zuerst  in  der  brockhausischen  Urania  rar  1818.  S.  1 — 91). 
^ag  1818.  8.  —  Dritte  Aufl.  1880.  8.  —  Viwte  1824.  8.  *-  Fünfte 
i^^'  ^'  ^  Beolurte  1888^  8.  •*-  Siebente  18i4.  8.  ^  Miniatnrausgabe,  erste 
Aufl.  Leipz.  1848.  16;  zweite  1849.  VH  u.  94  S.  18.;  dritte  1860.  tUL  vu 
^J-  16.1  rierte  1851.  V  u.  94  S.  16.  —  Achte  Aufl.  Lpzg.  1862.  144  S.  16.  -r 
mfU  Min.- Ausg.  1854.  V  u.  94  S.   8.j  sechste  1867  (56)  V  u.  91  S.   16. 

The  «nchanted  Rom,  a  poem  In  tbree  eantos,  transl.  firom  the  C^erman  of  B.  Beholse  vvith 
aiatrodact|«B  aadnotice  of  hislife.    By  William  Waddilove.    Banxb.  1885.  8. 

The  enchanted  Rose,  a  romaunt  in  three  cantosi  tranBl.  trom  the  Oorman  by  Caroline,. 
*•  Crespigny;    Heidelb.  1844.   8.  . 

i)  Caeoilia.  £i]i  romantisches  Gedicht  (in  20  Gesangen).  Leipzig 
*«^  IL  8.  *^  Zw«  Aüfl^  1822.  IL   8.  —  Dritte  Aufl.  1849.  IL  16. 

fi)  Psyche.  Ein  griochiaehetf  Märchen  (geschrieben  1807).  Lpag.  1680.  8. 

«)  Ventisehte  Gediobta  Leipz.  1820.  8.  —  Zweite  Aufl.  1841.  12.  -^ 
^^ntte  186«.  VI  IL  861  S.   16. 

Q<*<J^,  QrandrlM  HI.  9 
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i  7)  Btaiintliclie  poeUsehe  WeAa  ^erantgtegrelMMi  und- eingeleitet  toh 
Bottterweok).  Leipzig  ISIB^-Se.  FT.  8.  —  Nene  Ani^be  18S3.  lY.  S.  — 
Dritte  Anfl.    Leipzig  1865.  V.   8. 

I— -n.:  CMoOle.  -»  m.s  PMtiMhM  Tftsiboeh.  -^  B«li«  4ttnA  4m  W«Mf4liAl  (SovMtten- 
kranx).  —  Pfyehe,  ein  griech.  Mlrch«!  ia  7  Bfleh«n.  »  jfW.t  Blef  ien.  —  BptiMii.  —  y«r> 
mliehte  Gedichte.  —  Die  besanberte  Rose.  —  V.:  E.  Seholse.  Nach  Mipen  TagebQchemiL.a.w. 
gtkthüdeirt  tob  Rermaim  Harggrmff. 

§.  296. 

-  r.  Die  lUmanliteratnr  dieses  Zeitranmes  kennt  in  ilirer  ganzen  Ünüber* 
sehbarkeit  fast  keine  andre  Aufgabe,  als  die  Gedanken  von  den.  öffent- 
lichen Angelegenheiten,  den  Wechsdf&Uen  lies  Krieges^  den  nngeheareiL 
Welterschütterungen  nad  der  ungewissen  Zukunft  abzulenken  und  f^ 
müBsige  Stunden  eine  leichte  Unterhaltung  zu  bieten.  Im  Vergleich  mit 
dem  früheren  Familienroman  sind  die  kleinen  idyllischen  oder  stünnisdien 
Scenen,  die  aus  dem  Alltagsleben  geschöpft  werden,  nnendUeh  dürftig  und 
schwächlich.  Die  ünsittlichkeit  oder  auf  der  andern  Seite  eine  kleinliche 
engherzige  Moral  müssen  den  Beiz  ersotzeui  den  die  frühem  ..Autoren  in 
breit  und  oft  su  breit  angelegten  Qemäldni  der  Welt  suchten.  Und  ds^ 
wo  sich,  wie  bei  Ernst  Wagner  ein  Geidt  regt,  verirrt  er  sieh  in  der 
Regel  zum  geistreichen  Gerede  über  Gegenstände  und  Situationen,  die  mit 
ichatte&haft«r  Kunst  mehr  angedeutet  als  gosokilderi  sin^  .Dia  kleine  £r- 
■ählnng. gedieh  mi  grosser  Ueppigkeit,  der  grosse  Boamn  wnrde  kaum 
¥Ors«ieht.  Zn-  den  basten  Leistungen  dieser  Art  gehfirte  der  Hermann  wxm. 
Löben^k  von  L.  A.  Kahler;  mit  einer  grossen  Kraft  der  SÜDätion»- 
sehilderong  verband  sieh  ein  rahiger  klarer  Blick  in  die  Welt  und  das 
mensohlieke  Hers.  Kahler  lieferte  in  den  kleineren  Erzählungen  niakt  üMb 
Y^suche,  psychologische  oder  ethisdiie  Probleme  zn  lösen;  in  dieeer  Be* 
Btehmig  ist  seine  Erbschleioherin  wenigstens  gut  angelegt,  wenn  auch  die 
Hecttuarbeitung  des  Gedankens  weniger  su  loben  schdni.  Den  grossen 
BomsB  versuchte  auch  Woltmann  in  den  Memoiren  des  Frfarm.  v.  8 — n; 
und  zwar  mit  Ausblicken  in  die  Zeit.  Für  den  histariwehen  Roman,  der 
noch  aaeht  erfanden  sohi^  hfttte  Haken  die  MitM  gehabt,  allein  «r  ver- 
lettelte  sich  in  kleinen  Oeschichten,  die  mit  der  2ieit  vorüber  gegangen 
mnAi  Atk  HehuMis  von  Kleist  geschlossne  Gestallnaig  reidite  keiner  von 
seinen  Zeitgenossen  und  keiner  folgte  ihm  auf  dem  Wege,'  d6n  er  mit  dem 
Sohlhaas  eingeschlagen.  —  Die  Rauber-  und  Schauderromane  dauerten  fort; 
die  Kinder  -  üntarhal  tnngslectflre  b^g^ann  sich  herauszubilden  (Löhr)  und 
die  F  rasten  warfisn  tfich  mehr  und  mehr  auf  die  ReoEQansalirxflst^erei;  sie 
sehÜdeHen  zum  Teil  eigne  unglückliche  HeneensacMcksale  und  suchten 
die  eigne  Schuld  in  ihren  Gebilden  zu  sühnen  oder  sich  für  die  Unbilden 
des  Lebens  in  ihren  phantastischen  Erfindungen  an  der  Welt  zu  rächen. 

U2.  Ksri  Mclter,  geb.  zu  Stargard  in  Hinterpommem  2.  Sept.  1763, 
wurde  1785  bei  dem  Genendan^toriat  in  Berlin  angestellt,  demnächst 
Expedient  in  Justizsachen;  6.  März  1794  Kriegsrat,  1796  Expedient  auch 
bei  dsr  Generallotterieadnunistratinn ;  ifM  in.giaioher  EigensoiialL  bei  dem 
fHknldschen  Departement  •  des  Oeneraldireetocinans;  180t  Expedient  beüa. 
General  Grafen  Sdhttlenbmt-Kriiaert)  derdle  OrvsaiiMtnm  dsr  Proimz  Hildes- 
beim,  leitete;  1808  dimh  den  Krieg  idler  Emnahmen Iwtaulit^  lebteer  hioaa 
von  literar.  Erwerbe;  1814  vom  Generalgouvemeur. 'Fürsten  v.  R«pttin 


Dradeti  berufen,  wn  ^nUft  Siton  Eo«elil  dilB  ICrfeg-S'-  thä  IM/ote  Sioher* 
heitipofizei  «it  iMieft^'V^iin  &iMr  grl^lelt  erJxiiil(<yv«mb«r  1^14  eine  IdMav 
ÜDgfiche  Pentioii  Tön  100  Ihioiiien.  die  er  über-  48  Jiüire  bezog;-  «r  f  am 
11  Jasoar  1867  in  Berlin.  -^  Zahllöse  Sohniten  nadi  dem  Oeschiiiaok  der 
«ecbelfidefn ; Epochen  seine«  langen  Lebens,  vom  Jahre  1 77 8  an,  Beiträge 
ta  lingst  rei^esenen  Ziedtschriltea  würden  ihn  geeignet  UMkcben,  die  neuere 
Läastur  am  Faden  seiner  Arbeiten  kennen  an  lehren;  diese  selbst  aber 
änd  eben  so  unbedeutend  und  dürftige,  wSe  zahlreich^  so  dass  wohl  Niemand 
dititelbeii  voUsMLnd^  Terzeiefanet,  viel  'weniger  g^elesen  hat.  VgL- Hiteig'e 
GekStftes  Berlin.  188^.  S.  176-^180.  —  1)  Taschenbuch  för  das  IhrBueno 
oauncr  far  das  Jahr  1779-  84.  VI.  12,  —  f)  Aristinp.  Berlin  1781.  8.  t- 
3)  Meine  Feierstunden.  Leipzig  178V.  8.  *~^  4)  SchWarmei^ien.  Halle  1782L 
S.  —  M  Anekdetenlexikon  für  Leser  von  Gescfantaek.  Berün  17  83  ^«-84  IL 
l  -  4)  G«diehte.  Berlin  178«.  8.  rep.  Berlin  1809.  IL  8.  -^  7)  Eroüeche 
TIndeleien.  Leipi%  ITOS.  8.  — 8)  Dramatische  Bagatellen.  Berlin  2794  <-8fi. 
n.  8.  —  9)  Die  Farben;  'fünf  Lieder,  in  Musik  gesetzt  von  Hurka.  Berlin 
1795.  4.  —  10)  Kleine  Märchen  aus  dem  Morgenlande.  Berlin  1801.  12. 
t€p.  Berlin  1816.  12.  —  U)  Kriegslieder,  dem  preuswschen  Heere  gewidmet. 
Berlin  1806.  8.  —  12)  Liskows  Sciriften,  hrsg.  Berlin  1806:  III."  8.  — 
13)  inekdotenalmanach  für  1808— IS.  Ifl.  17—34.  —  14)  Epigramme,  Fabeln 
and  Erzählungen.  Berlin  1808.,  8.  —  15)  Authentische  Isachricht  von  der 
«rossen  französischen  Armee,  vom  16—24.  Oct.  1813;  in  saubere  Reime  ge- 
bracht Berlin  1813,  8.'  —  16)  Gedichte,  niedergelegt  auf  dem  -Altare  des 
Vaterlands,  Berlin  bei  C.  Salfeld  1813.  8.  —  17)  iHe  Weihe  der  Unkraft, 
von  F.  L.  2.  Werner:  nebst  einer  Antwort  von  eineni  Deutschen.  Berlin 
1814.8.  -^  18)  Ges^llschaftslieder  zur  Vorfeier  des  18.  Juli  1816,  als  an 
welchem  Tage,  nach  einer  merkwtLrdigen  Prophezeihung,  die  Erde  unter* 
|ehen  wird.  Zur  öemjatsferheiterung  zu  singen.  Berlin  1816.  8.  —  10)  Das 
SUmmbuch;  em&  Auswahl  von  Gnomen  und  Denksprüchen  aus  den  Werken 
iwitacher  und  französisChör  Schriftsteller.  Berlin  1814.  12.  rep.  1816.  1820. 
Heues  Stammbuch  18«.  -^  26)  Ptrodie.  Bisrlin  1817.  8.  rep.  1820.  —  21) 
Die  Blumensprache,  nach  dem  I>Vanz.  der  Frau  d^  la  Tour.  Berlin  18da 
^>  —  22)  Klein«  Erzanlnngen  in  Versen,'  zur  Airfheitermig.  Berlin  1820. 
l>.  —  2^  Das  Lied  vomlnsohof  su' Bamberg  Otto>  wie  er  vor  700  Jaikren 
fePotmnerB  zum  Cfaristentum  bekeki:tt  hat.  Bertin  1824.  8.  —  24)  Der 
o«cretar  fikr  die  gebildete  Welt.  Beriin  1838.  8.  •—  2«)  Der  kleine  Fabel« 
ei'z^er;  80  Fabeln  und  Ersähhingen.    Berlin  1826.  8.  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Zwei  Mloer  G«didit«  sind  besoxidon  bekuuit  geworden :  1 :  Der  Wein  er/reut  de§  Xetuehen 

^»s>  tttent  ^ednmkf  iülF.'  "W.  A.  I^chmldta  Netr^m  Bertiilker  MVuenftlmauAch  f.  1797  8.  48  f. 

(1>I>  1,  tSS.)   Du  Ghidiebt  wurde  fllschlh^  i.  H.  Tom  tug^sehriebetf  Imd  irrig  In  t^.  ^.  Bwh 

***Wvi  Q«dldiM  mdg9W0aim«n.  ^  2S  D«r  Eroberbr.    Vay  da»  Vötk  to  «MMeaMn  Ef§umMn, 

■^«*1b  dea^  €MB«kMlli  iii«atrgelegC<  Auf  AMii  Allst  d«s  TaMandOM   B«rlfei  IBIS  8.  6S«  dann 

^^  C.  D.   Xrhardt  herrührend,   In   Mm«1i  JQfU&hlai«   nULn  «i  ^ftutden  hatte ^  ta..6it 

^^"■^MÜtor  1817  inr;  IST',  wogegen  JUMKI^t  In  iAtAbondMltnäg  1817  Nr.  162  ooln  Eftfentam 

'*<^'»fat».    Dann  brachte  die  brockhansisehe  Urania  gTd^  die  Wm  im  th^ridh^  Srmnmkk) 

^  Mi4  8.  U7  f..flJD  9^  28S>  4ini«0di«hi  «dt  d«r  Udbandltlft  »AilirSehllleM  HkchfaflS*.  Darauf 

*ii  US  Schulen  Naehlaai,  der  in  Cottaa  Beaiis  tttf»rg«gsngaa,  niid  mit  4»  lahnnahl  '^eM 

**U8ft  WoedMh^-  Ük  MalfgMibUM  1896  Kr,  6Ö  tarn  87.  F»hr.>  t«<tgegan  Mflchler  tn  der 

^^«BdzeltaBg  1835  Nr.  149  reelamierte.    Aus  dem  Morgenblatte  nahm  Hoflteel^Or  daa  O«0el|t 

^  ^  '8ttWib»ni6o  fea  ««Ullel«  W^erMen     Binte.  ADChelAta««  1840-  8i  '281  anff.    Dagegen  recla- 

a^ot«  Xlehier  1841  1h' «iKtv  ^ogubHit  XahgedMtitt  hi  der  AbendMlCang  1848  iRt.  61  n.  6Q. 

^  M  «i^MT  n^uui  Auflagt  d«r  SfehiUetawliaa  S«i)^piemante  da«  Ctedlsht  Tfieder  abgsdniekt 

«"kUm,  «IUmii  MlliU«r'tetiMi^Nöthge|friui(|^e''BiMlamalioBicQr  Ahwahr  eiaes  ^la«iali  1841. 

^^^^  AMiteek:   ftetMüted  da«:  Gndkiht:'  IMr  Erobenr.   «it  4in«r  toliiltviid«D  MachaelSrIfl 

^lafllftBMBr.   tmiäihL  vm.    In  tioualialoft  b^  Ch  Beäig«.  ^pKrwaldihcaeke  1fi\  U  S.  8. 

^^«BBoeh  ipvhte  das  Gedicht  im  Febr.  1869  wieder  in  den  Zeltangen  aü  anai  Sohai^N  üTae^lM«- 

Mflehlar  tagt«  «i.ta  Dms.  1806  «u  aiai«erd  in  »oanMiii  TorfaMt    . 

.  ^  M.  i:  't.(|KkiMtM  Üftlfeii/  geb.  16.  JuHi  I9^t>  lAi 'SktadilliV  Pwvntge- 
wirter,  UiabttfUMdseh^  TKttflä>B«fM^  seit  1818  Biedaotettr  der  Zeitung 
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für  die  elegante  Welt,  f  lS/19.  Ootofoer  1887  in  lieijp»g, .—  1).  Unterhalt* 
ttD^etn  für  das  Nachdenken:  ujod  die  EttipfindtiiHi^.  Leipaif  1796.  —  8)  JPhan- 
tasie  und  Wirklichkeit,  in  Termischten  Aufsätzen«  :Lei|aig  179h,  8.  — 
s)  *  Sophie,  aus  ßouweavs  Emil,  ein  Bild  schöner  Weiblichkeit.  Leipzig 
1707.  8.  —  4)  Winterblumen.  JUeipzig  1796.  8.  Zweite  Aufl.  179«»  8.  — 
6)  Rhapsodien  aue  den  Papieren  eines  einsamen  Denkers.  Leipzig  1797. 
8.  —  6)  Sommermoraen.  Leipzig  1798.  8.  Zw.  Aufl.  1810.  .8.  (1:  Louise 
Wallner  oder  die  "^^rföhrung.  9:  Julie.  3;  Mirza.  4:  Soene  aus  Athen. 
6:  Werden  wir  uns  wiedersel^n?  6:  Sophrons  Erinnerung  «nseinon  jungen 
Freund.  7 :  Gedichte.)  —  7)'  *Per  Hausvaten  £in  Gedicht.  Leipzig  1798. 
8.  —^  8)  '^'Nettchens  50  Franken;  ein  Roman.  Leipzig  1799.  8.  —  9)  Der 
Landmann;  ein  Gedicht  in  4  Gesäuj^en,  nach  BeUUe.  Leipzig  1801«  8.  — 
10)  Guetay  Salden  ^oman).  Berlm  1809.  IL  8.  —  11)  leonodora,  eine 
Biidisrgailerie  nebst  Deutungen.  Taachenb.  f.  1606  mit  33  Epfm.  Leipzig 
1806.  1*2.  —  IS)  Die  Königseiche,  Festepiel  zur  50jährigen  Gedächtnisfeier 
des  Regierungsantritts  des  Königs  Yon  Sachsen.    Leipzig  1818.  JB. 

Tgl.  Nekrolog  15,  1808—70. 

154.  Job.  Chrn.  ludw.  Hakea,  geb.  25.  März  17^7  zu  Jamund  bei  Cöslio, 
kam,  als  der  Vater  nach  Stolpe  versetzt  wurde,  in  die  Ünterrichtsanstalt 
des  Rectors  Sanger  hausen  in  Aschersleben  und  studierte  seit  1785  in  Halle 
Theologie^  1788  wurde  er  als  Gouverneur  bei  der  Cadettänanstalt  in  Stolpe 
angestellt,  zog  sich  aber  nach  zwei  Jahren  aus  diesem  beschrankten  Ve^ 
hiutnis  zurück  und  wurde  bald  darauf  Pfarrer  zu  Komikau  bei  CÖslin» 
1805  Pfarrer  zu  Symbow,  wo  er  mit  Schleiermacher,  damaligem  Schloes- 
prediger  in  Stolpe,  Freundschaft  schloss;  1807  Superintendent  zu  Treptow 
an  der  Rega  in,  Pommern,  wo  er  die  pommerschen  Provinzialblatter,  die 
spoter  Giesebrecht  mitredigiertc,  gegründet  hat.  In  Folge  eiives  FaUes  wurde 
er  gegen  das  Ende  seines  Lebens  gelähmt;  die  Lähmung  gieng  in  eia 
zehrendes  Fieber  über  und  diesem  erlag  er  am  5.  Juni  1885. 

1)  *Die  graue  Mappe  aus  Ewald  Rinks  Verlassenschaft.  BerL  1790—93. 
IV.-  6.   rep.  Magdeb.  1818. 

I.  11  Dte  varlome  ToehCer#  -^  9  s  Kmui  mnä  wm  man  wHir^-  9:  8«el«niidel.  ~  4:  D« 
Letbuflb.  -^  ^:  Der  Lad«rHcbe.  -^11.  6i  Die  Sokrlft  am  FelMB.  —  7i  Die  Oeadlilchto  von 
freiadea  Manne.  —  S:  Kokattenapiegel.  -^  lU.  9:  finde  gut  adle«  gaU  -~  lOx  Daa  .DiUSched' 
bäredL  >-  11:  Iilcht  und  Schatten,  im  ICenBckenhetcen.  —  IS:  Die  Ehen  werdeiii  im  Hiounel 
geschlesaen.  —  IV.  18:  Ditakon  ^lantiall.  ^  14:  B^tamont  Tirpoke«  y«raeht«öm&i^  irtäiK  Ve- 
nedig. —  15 :  Irrthum  und  Verirmng. 

2)  *  Romantische  Ausstellungen.  Vom  Verfasser  der  grauen  Mappe. 
Danzig  1797—98.  IL. 8.  rep.  Leipzig  1816. 

1:  Die  Aogenoperatien,  ^  %i  Da»  Ideal.  —  3:  Die  Freunde,  -r-  U  IM  für  liiat. 

3)  Phantaaas.  Tausend  und  Ein  Märchen.  Vom  Verfasser  der  grauea 
Mappe.    Leipoig  1803.  IL  8.   rep.  1819.  ... 

4)  ^Amaranthen.  Xeranthemum  anauum.  Vom  Verfasser  der  grauen 
Mappe.    Magdeb.  180^—6.   IV.  8.. 

4i)  '^Biblu>tliek  der  RobiüMne.  In  zweckmäesigeoa  Auaaugen  vom  Verf. 
dev  otanen  Mappe.    Berlin  1806—8.  V.  6. 

6)  *Neue  Amaranthen.    Vom  Verfasser  der  grauen  Mappa.    Magdebuig 

180fr— 11.  n.  8. 

7)  "^Bibliothek  der  AbenÜieurer.  Vom  Ver£  d.  g^uen  Mapp^  Erster 
Band,    ^er  abentheueri.  SimpHeiBsimu^    Magdeburg  1810.  8. 

^)  *Die  Inquiraaer.    Eine  Robinsonade.    'Ghemnita  1810.  8.  rep.  1828.  8. 

9)  Joh.  Nettelbeck , '  Bürger  zu;  Golbeig.    Lebensbesohraibaiig  yon  ihm 

eelbet  aufgezeiohnei  und  hrsg.  von  J.  OuL.  Haken^    Leipa.  1821— Sft.  m.  8. 

-  iO)  Ferdinand  von  'Schill,  eine  iiebensbeaehreibuBg  nach  Originalfpapiflren. 

Leipsig  1884.   ü.   8. 

Vgl.  Nekrolog  13,  5S4— iMf  au«  dem  CI1«i  peihManHAfea  YolkJiblatt  1685  Nr«  8i^-^as. 

IHl  Jsk  «BMI#h  Utck,tgeb.  9..  Dec.  1774  tu  Ba«r«at,  atfid.  Ti«aok«e  io 
Jena,  wurde  MitglML  des  pegnesisehen  Blomenordena  und  giew  ^ber  Xeip* 


§.  995.    Romanlsteratur.  18S 

^  m^d  Haue  nach  Erlangen,  wo  er  seine  Studien  Tollendete.  1706  wurde 
«  TroieMor  der  Philoaophie  in  Altdorf,  18<>8  Ho^rediger  in  Ellwan^^en, 
1806  PFarrer  tu  Möhrungen  bei  Stuttgart,  1808  an  der  Leonhardspfarrai  x\x 
Stnttgart,  1812  Dekan  in  Tübingen,  audb  ausserordentlicher  Professor  der 
kircUBchen  Gesetzeskunde:  Er  start)  in  Folge  eines  Brandes  am'  Fuss  den 
iO.  Job  1837.  -—   i)  »Freund  Heins  Wanderungen.    Görlita  i?d6.  t.  -^ 


t)  »Sonntagfllaunen  des  Herrn  Tobias  Lausche, 
zum  bfamen  Engeiein  an  der  schwäbischen  Grenze.  Nürnberg  1799.  8.  — 
5)  »Hsus  Hokmeiers  Durchzüge.  Nümb.  1799.  8.  —  6)  ♦  Theorie  des  Müssig- 
mp  und  der  Säulen  Künste.  Nümb.  1799.  —  7)  »  Montaffslaunen  des  Herrn 
Tobiss  Lausdie,  GAstwirtfas  zum  blauen  Engelein  an  der  schwäbischen 
i7r6iu:e.  Nümb.  180#.  8.  8)  *  Das  Mährleinbuch  für  meine  lieben  Nach-» 
btrsleate.  Nümb.  1800.  IL  8.  — «  9)  »  Wintermarchen  vom  Gevatter  Johann. 
Bayreuth  1800.  334  S.  8.  —  10)  »Der  Narr  in  Folio.  B^.  1800.,  8.  — 
U)  ♦Kleine  satyriscbe Schriften.  Nümb.  1806.8.  —  12)  Der Lumpenbrunnen. 
Eme  »nmutipfe  Sa«e  aus  dem  Schwarzwalde.  Tüb.  1826.  8.  —  13)  Der  arme 
DoT&ckolmeieter.  Tübingen  1826.  8.  —  11  Nichts  bleibt  verborgen;  aus  dem 
Leben  bestrafter  Verbrecher,  zur  Lehre  und  Warnung  geschrieben  für  das 
Volk  Tübingen  1880.  — 

ÄMMUtdam  %heol9^uh%  und  ]|iroh«iir«|^()lclie  Schriften.    Vgl.  Nekrolog  1),  7S7— 74Q. 

IM.  Aag.  Saa.  Berber  (ps.  Ders  Cart),  ffeb.  3.  Aug.  1768  zu  Danzig;  stnd. 
m  Königsb.  Theologie,  1790  Oberlehrer  daselbst,  wo  er  mit  Johann  Dan. 
Fonk  £e  Treussräche  filumenlese  für  1743'  herausgab;  1798  Prediger  zu 
3.  Lorenz«  1815  Prediger  zu  Wargen  bei  Königsberg;  f  **'■  -Aiug.  1821.  — 
U  Novellen.  Berl.  1793—87.  OL  8.  —  2)  Neue  Novellen.  Bresl.  1803.  8.  — 
3)  Chr.  Tages  Lebensgeschichte.  Königsb.  1804.  8.  —  4)  M&rchen  und  Br^ 
ÄhloDgen.  Riga  180d.  8.  —  5)  Ovids  Schicksale  wahrend  seinen- yerbainiiun|f. 
Riga  1809.  8.  —  6)  Neueste  Novellen,  (a.  Dfe  Gespensterstünde,  b.  Die 
«Wraree  Frau  im  Walde,    c.  Das  Toccadeglio).    Leipzig  1819.  8.  — 

IST.  Garlleb  Herkel,  geb.  21.  Oct.  1769  auf  dem  Pastorat  Lodiger  in  Liv- 

land,  früh  verwaist  lernte  er   auf  eigene  Hand;  besuchte   die  l)om8chule 

D  Riga  ein  Jahr  und  studierte  dann  wieder  für  sich,    1788  Hofmeister  bei 

«ifiem  Prediger  auf  dem  Lande,  kam  1792  nachRi^,  -woEermit'dem  General- 

^perint.  Sonntag,   dem  Maler  Grass   und   dem  Dichter  Andrefi  verkehrte. 

Von  hier  gien^  er  nach  Leipzig,   um  Medicin  zu  studieren,   verkehrte  mit 

Semne  und  Muilmann,  und  setzte  seine  Studien  in  Jena  fort.    Herders  und 

B^tigers  Ruf  »og  ihn  nach  Weimar,  von  wo  ihn  der  Minister  Schimmelr 

^BKan  als  Sekretair  nach  Kopenhagen  berief,  eine  BteHung,  die  er  bald  wie^ 

^aufgab.  Engels  wegen  begab  er  sich  nachBerHU)  Wo  er  in  periodischen 

j^fftften  vorzugsweise  gegen  die  romlintis<^e  Schule  wwkte.    Nach   der 

^bhßki  von  Jena  flüchtete  er  vor  den  Franzosen   nach  livland,   wo  ihn 

^^poleon  1812  aufheben  zu  lassen  versachte.    1818   kehrte  er  nach  Berlin 

^^,  konnte  «ber  den  'Alten  Freimüthigen*  nicht  wieder  emperHring«n; 

£r  nndte  sioh  wieder  nach  Livland  und  gab  4ört  deil  'Zusehaueor'  hetmu, 

^t  1827  das  Provinzialblatt  für  Kur-,  Liv-  und  Estland.    £r  starb  27.  April 

»850.   Vgl.  Sivers  8.  186—193. 

1)  Eine  Klatschgeschichte,  arfs  dem  Engl.  Leipz.  1795.  8.  —  2)  Ver- 
geh über  die  Dichtkunst  (Lehrgedicht).  Leipz.  1795.  8.  —  3)  Die  Vorzeit 
^efland«.  Berl.  1798—99.  H.  8.  —  4)  Die  Rückkehr  in*a  Vaterland.  Ein 
flalbroman  (Kopenh.)  1798.  8,  -r  ö)  Sammlung  von  VBlkergemälden ,  nebst 
ewem  Versuch  über  die  Menschheit  Lübeck^lSOO.  8.  —  6)  Eine  Reisege* 
T«"<^hte.  Berl.  1800.  8.  -^  7)  Erzählungen.  Erstes  Bdchn.  Berl.  18Ä0.  269 
*  8-  (1.:  Bonsseaus  Reise  nach  Paraclet.  2.:  Bousseau,  'der  Bacher  der  Ün-» 
schttld.  —  3.:  Hieronymus  Spitzner.  —  4.:  Signora  Contarini.  —  ö.:  Manner- 
«wu  vor  Fürstenthronen.  —  6.:  Auch  ich  wahr  in  Arkadien.)  —^^8)  Die  Letten, 
vonigHeh  in  Liefland,  am  Ende  dea  pfaHosophiacben  Jabphunderttf:  eiaBei- 
^wg  »ir  Under-  und  Völkerkmidea  Leipz,  1800.  8.  —  9)  Briefe  über  Ham- 


t84  Su<^^  7-    ^^^  ^^  romariitMohfiti  Scbiüe^^  Viertes  Kapitel. 

bürg  und-Lübaek.  Jjmz.  iBOlr  a.  — r.  10)  BrieC^ao  filf  Fsanenfl&iUnbr  üli»er 
die neiiestdn  ProdiM^te  deti.sobfiaieQXiileifÄar  in  Deoiaohltfnd.  BeriinlSOli — 3. 
16  Hefte.  8.  ^  12)  .Waunam  Ymanta;  eine  lettische  Sageu'  Leipnff  1*902.  a 
'*^  18)  Der  FreirnüAliige  1906  ff.  4.  —  U^  Eim)9t  und  Boller««  Em  Unter- 
haltungsblati  liter.  ttnd  artütiaetien  Inhalt«.  BerL  I80d;  48  Nm«  a.  — 
16)  Barader  Aatön.  Riga  180».  8.  ^  16)  Stoik^Uiohe  Schriften  (fimahkvagen). 
Berlin  1807—8.  IL  8.  —  17)  Oharektere  und  JUisiehten»  Higa  I8iu  8.  -- 
18)  Ift  däi  stete  Forteehraten  der  Mcnisohheit  eis  Wahn?  Sendsohi^ibdti  an 
Heeren.  Riea  1811»  8.  ^  18)  Skieasn  aus  meinesn  Erinnerungsbatdie.  Big« 
l812^l6.4Hefie8^^  20)  Der  alte  Freimüthige.  Berlin  1S16.  4. —  21]  lieber 
Beatedilaiijd.  wie  ich  es  nach  einer  sehnjährigen  BntCemung  wiedeifand. 
Riga '  18ia  Ui  8.  -^  92)  Kritische  Mtil&eii.  Ein  Beitrag  stfr  Xateratur- 
geschichte  Deutoohlands.  Riga  WSl,  8*  —  88)^  DarsteUungen  und  Gharakta- 
ristiken  ana  meinem  Leben.    Leipzig ,  Riga  und  Mitaik    18.88--4W.  U.  8.  — 

TettlmoiiiA  Aaetonim,  vgL  ^  168,  2:  A.  W.  y.  8ehl8goLil7.>   - 

*  *  . 

1S8.  kupiii  (tbn,  geb.  30.  Ded,  1784  9a  ^ckarisberga,  lebte  ald  Scbrid- 
steller  (Gegner  der  Romantiker)  in'  Berlin,  f  6.  Anff.  1829.  —  Ausser  zahl- 
reichen tJebersetzungen  (pitssig  ß,  14Ö)  von  ihm;  1)  £ud<nra.  Allen  Verehr 
rem  des  Schönen  und  önten  gewidmet  von  Louise  Btofihmann.  Buri^  A. 
Kuhn  XL  A.  Leipzig  1808.  8.  —  2)  Wiefner  Musenalmanach  f.  o.  J.  1808 
herausg^eben  von  August  Kuhn  und  Treitschke.  "Wien  1807.  12.  — 
3)  Der  freimüthiffo  oder  ünterhaltangvblatt  ftir  gebildete  Leser,  heraus- 
gegeben T.  A.  Kuhn.  5-**«2,  Jahi^ganfl«  'BarJkm  1809-^'^  4^  -»-.^O  ^G^djphte. 
Berlin  1808.  8.  •*-  6)  Juliane  oder  iwahnsinn  auif  Koketterie,  ein  Spiegel  für 
M&dchen;  naoh  einer  wahren  Geschichte  bearbeitet  Berlin  1808,  8l  — 
6)  Kleine  Romane  i>nd  Erzählungen.  Berlin.  1809.  8.  -^  7)  Der  Anekdoten- 
Sammler.  Berlin  1808'— 10*  U.  8.  —  8)  Der  Humorist,  8»m»klung  kL  ErzfthL, 
Anekd.  und  Schwanke.  BerL  I810.  1$.  ^  9)  Hortensiai  Tsohb.  für  Damen 
a«f  die  Jw  I811  Ui  1818.  Berl.  16.  —  10)  Novallan.  BqpI.  laiO.  8.  ^  11)  Nelken. 
Berlin  1810.  IL  8.  --*  12)  Neue  Ronwuoe  und  Snüikingen.    Berji,  1814*    8. 

—  18)  Mimosen  \  Erzählungen  für  gebildete  Frauen»    Berl,  l8i98-t-24,  IL  8. 

—  14)  Hortensia  auf  d.  J.  1827.  Berl.  1826.  16.  —  1^)  Zinnien.  Novellen 
und  Erzählungen.  Berl.  1827.  8.  *    ' 

Vgl.  FroimUfh.    1829.    Kr.  161.    —    Nokrol.  7,  608-606, 

118.  (ftf«JM«Ml6s4;sD(es6«y  geb.  9^.  Febr.  I767.rti  Hirschberg,  Kaufmann 
daaelbst,  wurde  in  die  Untersuchongssache  gegen  den  südpreuss.   "Sne^i 


und  Doitiainenrat  Zerboni  (mit  Kaufet  und  Leipziger)  al«  angeblichcfr  Yer- 
schwerer  Mpen  den  preuei.  Staat  verpf  iekelt,  auf  die  Feotimg  ^ebr^ht,  frei- 
gelaasen  und  lebte-  doit  oder  auf  seinem  ^uAe  Liohtenthal  bei  Greifenbergi 


wo  er.ia  Sept.-  1826. starb.  1)  Daa  Grabmal  der  Freundschafi  und  Idebe; 
ein  RoEman.  Bresh*  1782*-  8i.  «^  8)  Hermann  v-  Hartenstein,  Beei^^n  AUB..d«sa 
Mittelalter.  BnBri.  •  1798»  •  8.  -^  3)>  Dn^natiache  Soenea  und  hwtor. .  roini^nt. 
Gemälde.  BresL  1764.  8.  ^  4)  Hedwig  v.  Wolfsteiu;.  Trsm.  in  &  A.  Berlin 
H95.  8.  —  5)  AlmanaOr,,  Novelle.  Lttpz.  1808;  8*  -^.6)  Alfred;'  historisch. 
Sehansp.  in  6A..  Hirschberg «idoa.  8.  —  7)  Dramatilcha  Spieto  und  Erzäh- 
lungen (mit  ahnest  BniderAarlWilh.)  Hiraohberg  1818-^14«  U*  8.  ^  8)Drei 
Sfuläüun^en  (Der  Luatgar^en.  im  .Rieseo^lHrge^.  Jugendlieb<f ;  u^diTonikua 
Komnenus).  Frkf.  1823.  8.  —  9)  Der  Freiherr' und. «ein .Neffe^- Breslau  18S4. 
8.  -^  10)  Gedichte.  Hz^gt  von  «eine^a  Freunde  W.  U  S^hniidt.  Hirsch-* 
berg  1826.  a.  t  , 

Vgl.  W.  L,  6^midt  CArst  Iq  QstlfeaWr)  Im  Kokrol,,S,  <»S7-954.  , 

160.  Wilhelm  Isitri|i8D0.  —  Selmar  oder  die  %hwarmer.  'Ein  Boman. 'Brater 
TheiL    Giessen,  b.  Hejrer  I89O.  414  S.  ^.{ß.^lW  U^  für  küujftit^     , 

161.  Kari  t:  WaMnaMi,  gabt  0.  Febr-  I77Q  «u  Oldenburg,  staifb  Si.  Juni 
I8U.  VgL  §«396,  y,.  110.  --r.  1)  Mathilde  vooi  M^ry«ld|  einRomap.  Altenb. 
1799.  IL  8.  ^  2)  Memoiren  de«  Freiherrn -v«  S-^a,  P^g  1815.  Y.  ^ 
rq>.  1827.  IX. '8  als  ^&^  13' u.  14  der  aanimil.  Werke,) 

162.  FMhh  Atteiy  ^eb.  25.  April  1^79  au  BaiKlberg..atad«  in  Erfurt;  Jena, 
Erlangen  und  Wäntburg  Medicin  \  Feldani  in  östern  Diensten^  1880  wieder 


k  Bu^Mqf  dbae  BesoMftigviBg,  entsaff^  der  Mediein,  Mikid>eit«rM5a  y^li- 
tiscben  Zei^n^gen    in  Witfsbarg    uod  Miwchei»)    1807  ünt^nDantiier  am 
Sdoftiliach,  f  ^9.  Juli  1808  ia  Bamberg.    1)  Der  B«ad  4er  liebe.    Bamb. 
MM.  SSO  8.  8.  ^   3)  KoTelleii.    ^üiy^en  1805.    2S0  S.  8. 
Vgl  Baader  1,  1.  88. 

ifl.  CIrliflaB  Jaeeb  t.  SckaeMer,  geb.  1772  zu  Berlin,  nach  dem  Tode  des 
hm  6.  Febr.  gestorbnen)  Vaters,  rerlor  die  Matter,  .1775^,  bßfucbi^  die 
dortigen*  Gymnasien,  atudierte  1794  —  97  Theologie  und  Aesthetik  in 
Halle,  lebte  dann  in  Thüringen»  Freibarg,  im  Darmstädtiaclien  und 
zu  Elze  bei  Hildesheim,  trat  .1799  in  damsche  Kriegsdienste,  die  er 
1601  wieder  verÜess;  hielt  sich  dann  in  Holstein  auf  und  gründete 
in  Glacl^stadt  eine  Buchhandlung,  die  er  1810  beim  Rücktritt  zum  Milijt^ 
aufgab.  Nachdem  er  1816  pensioniert  worden,^  liess  er  sich  zu  Marne  in 
Säoerdithmarschen  nieder,  ^at  1818  als  Improvisator  in  Sclüeswig-Hcilh 
stein  und  Mecklenburg  auf  und  f  11  März  1829  zu  Marne.  —  1)  "Roman- 
tiicher  Rückblick  in  die  Vergangenheit  oder  meine  Wanderung  nadi 
forden.  "Eine  wahre  Geschichte  von  Julius  Stendro.  Kiel  und  Altena 
L801-3.  XXYIH  und  643$.  8.  —  2)  August  von  Heidenthal,  eine  Gesohichtä 
Lcrpi,  IÄ04.  —  S)  Schnapps  Bohnenbart  der  Siegrfried  unsrer  Tage.  Haml>. 
180&.IL  8.  —  4)  Der  JUieatenaat.  fiinGeniisIde'ausdanVei^üiiiflickäinfdii  des 
menscUichen  Lebens,  von  Julius  Stendro.  Hildesh.  180i)*  428  ä  8^  -^ 
i)  UdaUes  Kinder  oder  Glüoki  Unglück,  Menschenwahn,  yom  Verf.  des  lieatb 
fiüdeth.  1806.  IL  617  S.  a  ^  6)  Komische  Erzählunsfen  aus  den  KreiaeA 
gvter  Measehen.  Glückstadt  1806.  —  7)  AUtagsgesohifuiten. ,  Altena  1806.  ^ 
i)  Betty  Reinhard^  wie  sie  gelebt  u^d  geliebt.  Treu  dargestellt  vom  Ver« 
fasaer  des  Lieat.  Glückst.  1808.  IL  273  S.  8.  —  9)  Konrad  Medardus  Nothr 
nchtfWie  &  gelebt,  gehandelt,  gestorben.  Als  Seitenstück  zu!Nr.  8.  Qlück- 
«tadt  1809.  260  S.  8.  —  Ausserdem  Zeitschriften  und  polit  Flugschriften«  «^ 

TfULfibker  520,  852.  >-  Nekrol.  1829,  242—244. 

114.  Fer4.  Prle^r.  BncUbtli,  geb.  5,  Febr.  1768  zu  Altruppin,  lebte  seit 
IBOl  in  Berlin,  starb  im  J.  1845  aJs  Privatgelehrter  zu  Brandenburg.  — 
DBayard,  den  Ofücieren  der  preuss.  Armee  gewidmet.  Berlin  1801.  — 
^IFranciBco:  Romane  BerL  1801.  8.  — ^  3)  Bekenntnisse  eupr  GifitmiB^)i6rin 
(ynuias).  BerL  1803.  8.  —  4)  Don  Juan  de  Mariana.  Berl.  18041  8.  — 
^  Der  neue  Leviathan.  Tüb.  1805.  8.  —  6)  Bekenntnisse  einer  8chone^ 
Seele.  BerL  1807.  8. 

Vgl.  y«kn^)og  89,  lOeo  f.  —  ZeltffcnoweD,  «rtte  Roihe  2,  6^  138.  , 

.  lU.  Win.  JUMk  LlaAs«,  geb.  24.  Mai  1774  zu  Düsseldorf;  lebte  für  sieh 
^MeiHbn,  PoliMmnspeetor  in  Dresden;  privatisierte  dann ;  unter  seinen eige» 
MDRomaaen  war  die  Heliodora  eine  Zeit  lang  sehr  genanni;  Uebersetser 
^^^.  £r  starb  l.  Juni  1849.  —  1)  Helit>dora,  oder  die  Lautenspielenn 
^  Orieehenland.  Miislen  1799.  HL  8.  rep,  1802.  IL  8.  •—  2)  «"Ermittia^ 
^  ¥Qiie£eii&  unter  Rons  Rninem  Vom  Verf.  d.  Heliodora.  Meissen 
l^.S.^  %)  «Adolftr.  Vom  Verf.  der  Heliodora.  Freibetff  1802.  IL  8.  ^ 
j(^*£nio,  Sammlung  kleiner  Eraahlungen.  Meissen  1802— 8.  lU. .  8. -^  5)  Di# 
5>ii^ren  und  ihre  Wohltater;  Erzählung.  Freiberg  1802.  8.-6)  Dai 
▼«rmieb^n  eines  Einsatnen.  Leipzig  1603. 8. --  7)  *  Deif  Tempelherr;  Lieiplb 
H{M.  a  8.  _  sy*  Marofaen.  Görlitz  180ik  8.  ---  9) «  Die  Reise  von  24  Stuti' 
^  LQips.tO06.  8.  '—  10)  *  Wanderungen  imd  Abenthehier  zwiscfaen  Dorf  und 
°^t   Po8Snl806.  8.^11)  *Blüthenbl&tter.   Leipzig  1807.  8.  --  12)^I>rei 


^^  Ritiergesehichien,  und  die  Einsiedlerin,  eine  NoveUe..  LKupz.  1812»  81 
-i6)^HerbstbIütben.  Leipz.  1812.  8.  ^  17)  *Die  Pilgerinnen.  Meissen 
iBlt8.-*i^  ^-Leonore  oder  das  Werk  derBarmhersigkeit,  und  die  JagerM 
^«ipa.  1818.  a.««  19)  ^LeoBello.  Meissen  1813.  8.-^  20)  "^  Südfrüchte  ;rüma»ii 
uwnitfen  ans  Spanien.  Dread.  1818.  8.  —  21)  "^Der  Wimdergürtel ;  di« 
^MMDbafilerinnen;  iübdekud   und  Asmolan;    vier   ErzahluAgen  nach  dfl*i 
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SpanMOhen.  Leipz.  181S.  S.  —  22)  *Der  graue  Ritter  oder  des  Krieges 
Ju>e&thQuer  und  Irrfahrten;  eine  remant.  €^8ch.  Leipz.  1814.  lY.  8.  — 
.ts\  Heldenffemftlde  aus  der  Vorzeit  der  europ.  Völker.  Leipz.  1817.  8.  ^ 
24j  Lebensbilder.  Dresd.  1818.  ü.  8.  —  26)  Maiblumen;  Erzählungen. 
Görlitz  1817.   8.   u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Tgl.  Nekrolog  87,  1841  ft 

ite. 

1801  in 
gelehrte 

mnd  ?  starb  als  Oberlandesgerichtsrat  zu  Erotoschin  am  15.  Aug.  1833. 
Kekrol.  8,  972).  —  1)  Die  Aeffin;  ein  lustiges  Märchen.  Hamburg  u.  Mainz 
1800.  n.  8.  —  2)  Linder;  Seitenstück  zu  Fr.  Schlegels  Lucinde.  Hamb.  u. 
Mamz  1801.  8.  —  3)  Reise  ins  Paulinerkloster  im  Fürstenthum  Scheran. 
flamb.  u.  Mainz  1801.  8.  —  4)  Rhapsodische  Briefe  auf  einer  Reise  in  die 
Krimm  und  die  Türkei. |  Halle  1813.  8.  —  5)  Reimelein,  einer  Kochin  mit- 
izugeben.  Halle  1816.  8.  —  6)  Harmlose  Bemerkungen  auf  einer  Reise  über 
Petersburg,  Moskau  und  Kiew  nach  Jassy.  Berl.  1822.  8.  —  7)  Osterblumen 
(4  Erzählungen).    Halberst.  1827.    8.  —  8)  Die  Waise.    Leipz.  1832.   11.  8. 

167.  M.  Karl  Chrstok.  KaehtlgalL  (ps.Otniar),  geb.  25.  Febr.  1753  zuM^de- 
burff,  Rector  der  Domschule,  1808*  Consistorialrat,  1813  Generalsuperintendent, 
^tm'  21.  Juni  1819.  —  1)  Zion.  Aeltestes  Drama  aus  der  yorhomerischen 
Urwelt.  Leipz.  1796.  8.  —  2)  Apologen  (in  Beckers  Taschenbuch  für  1798 
u.  1799).  —  3]  Ruhestunden  für  häusliches  Glück  (mit  J.G.Hoche).  Bremen 
1799 — 1804.    VI.    8.  —  4)  Volkssagen;  nacherzählt  von  Otmar.    Bremen 

1800.  8. 

Biographie  J.  K.  Cb.  Kacbtigals/  von  ihm  selbst  geschrieben  nnd  mit  einigen  seiner  Scbul* 
rvden  bermttag.  von  (J.  G.)  Ho  che.    Halberst.  1819.  8. 

IM.  Fr.  A.  Sckaster,  geb.  1764,  f  als  Rector  der  Stadtschule  zu  Lüben 
l'S.  Febr.  1830.  —  Volksmärchen  der  Schlesier.    Bresl.  1801.   16. 

Vffl.  Nekrolog  8,  920, 

169.  Prani  lern,  geb.  zu  Braunschweig  30.  Juli  1781,  studierte  in  Jen» 
und  Leipzig,  promovierte  1802,  wurde  1803  ausserordentlicher  Lehreram 
grauen  Kloster  zu  Berlin,  1805  ordentlicher  Lehrer  am  Lyceum  zu  Bremes, 
nahm  1809  wegen  Krankheit  seinen  Abschied  und  privatisierte  seitdem  zu 
Berlin,  wo  er  1837  starb.  —  1)  Guiscardo  der  Dichter,  ein  Roman.  Leipz. 

1801.  8.  reti.  1817.  8.  ^  2)  Der  Einsame,  Romasi.  Leiii&  1801.  8.  rep. 
1807.  —  3)  Fantastische  Ganialde(die£nthällang;  der.Yerldnnte;  vermischte 
Gedichte.  (NidU  ganz  von  ihm.)  Leipz.  1801.  rep.  1817.  —  4)  Thyeste^ 
Trsp.  des  Seneca  übers.  Penig  1802.  8.  —  5)  Victors  Wallfahrten,  Roman. 
Penig  1802.  8.  —  6)  Die  Trojanerinnen,  Trap.  des  Seneca.  Peniflr  1803.  8.  -' 
7)  lieber  Carlo  Gozzi,  besonders  über  dessen  Turandot  und  die  Bearbeitung 
oerselben  von  Schiller.  Penig  1803.  8.  ^  8)  Luna;  Taschenbuch.  Züllichaa 
1804--6.  II.  8.-9)  Andeutungen  für  Freunde  der  Poesie.  ZüUichau  1804. 
8.  '—  10)  Hennoo;  Roman.  Posen  1801--5.  IL  8.  rep.  1800.  8.  —  11)  Oc- 
tatio  von  Burffosf  Roman;  erster  Theil.  Tübing.  I80d.  8.  —  12)  Geschieht« 
der  deutsohen  Poesie  und  Beredtsamkeit.  Berl.  1806.  8.  —  13)  Der  Traum 
der  Liebe:  Roman.  Berl.  1806.  8.  -^  14)  Leben  und  Wissenschaft,  Kunst 
und  Religion.  Berlin  1807.  8.  -^  15)  Friedrich  Gedike,  Biogr.  nebst  Ausw. 
aus  dessen  hinterl.  Papieren.  Berl.  1808.  8.  -—  16)  Otto;  Roman.  Bremea 
1810.  8.  —  17)  Nero,  histor.  Gemälde.  Leipz.  1810.  8.  —  18)  Kampf  und 
Sieg;  Roman.  Bremen  1811.  IL  8.  —  19)  TLberius,  histor.  Gemälde.  I4>2g- 
1611.  8.  —  20)  Latona;  ünterhaltnngsachriften.  Berl.  1811—12.  IL  8.  — 
Bl)  Die  schöne  Literatur  Deuteohlands  wahrend  des  18.  Jlurh.  Berl.  1812— 13. 
n.  8.  —  2S)  Das  Leben  des  grossen  Kurfürsten.  Berl.  1814.  8.  —  93)  Friedrich 
der  Dritte,  Kurförst  v.  Brandenburg,  erster  König  v.  Preussen.  Berhn 
1816.  'a.  r—  24)  Leben  und  Liebe;  KoveÜe.  Berl.  1817.  8.  —  25)  Die  Dichter; 
Roman.    BevL  1817—20.  HI.   8.  —  2«)  Freundliche  Schriften.  Nümb. 
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wn— «0.  IL  8.  —  S7)  NoTellen.    Berl.  1819—20.  IL  8.  —  26)  Omriw  zur 

Gadnchte  und  Kritik  der  schönen  Lit.  Dentschlands  1790 — 181.8.    BerHn 

im.  8.  rep.  1821.  —  29)  Gddidhte.    BerL  1820.    8.  —  80)  Liebe  und  Ehe; 

iQ&ffli.    BerL  1820.    8.    rep.  1821.    —    31)  Kachtrage  zu  den  Umrissen. 

BerL  1821.   8.   —   32)   Deutsche  Abendunterhaltungen.     Berl.   1822.   8.   — 

33)  Die  Poesie  und  Beredtsamk-eit  der  Deutschen  von  Luthers  Zeit  bis  zur 

G^^rurt.    BerL  1822 — 29.   FV.    8.   —   34)   Shakespeares  Schauspiele  er- 

fiatert.   Leins.  I8t8 — 31.  V.   8.  —  35)  Erhebung  und  Beruhigunff;  Erzah- 

hmgen  and  Lebensbeschreifoungen.    Berl.  1824.    8.  —  36)  Dichtercnaraktere 

und  biograph.  Sldzzen   vermischter  Gattung.    BerL   1829,   8.  —  87)  Forte- 

vimo;  Ueine  heitre  Schriften.    Iserlohn  1831 — 32.   III.   8.  —  88)  Mai  und 

September;   Sammlung  von  Novellen,  Skizzen,   Biographien,   Gesprächen, 

Kritiken  und  Gedichten.    Berl.  1883.   IL    16.  —  89)  Psyche.    Aus  F.  Homs 

Kachlass  ausgewählet  von   G.  Schwab  und  Friedr,  Förster,     Leipz.  1841. 

E  16. 

Vgl  Nekrolog  15,  715.  ^  Fr^nz  Hom,  ein  biographiachoi  Donkmal.    I^eips.  1839.   & 

170.  Ia4w.  Aag.  Kfthler  (ps.  FHlhert),  geb.  6.  März  1775  zu  Sommerfeld 
in  der  Neumark,  besuchte  seit  1786  die  Fürstenschule  St.  Afra  in  Meissen, 
seit  1771  die  Schule  zu  Sorau:  studierte  seit  1783  in  £rIaiM[en  Theologie, 
wurde  1796  Hauslehrer  auf  dem  Schlosse  Buttenheim  in  Franken,  nach 
eiDem  halben  Jahre  bei  dem  Erbherm  seiner  Vaterstadt,  v.  Beerfela,  und 
im  Oetober  Adjunct  des  Pastors  Junniickel  zu  Canig  bei  Guben  in  der 
^'iederlsositz,  1809  Archidiakonus  zu  Kottbus,  1819  Prof.  u.  Consistorialrat 
aK^sberfir,  18.  Febr.  1843  in  Ruhe  gesetzt  und  siedelte  im  Mai  desselben 
Wahres  nach  Wogenab  am  Haff  über,  wo  er  5.  Nov.  1855  starb. 

1)  Graf  Friedrich  v.  Werben.    Ein  Roman  von  Filibert.    Leipz.  1802. 

n.  8.  —  2)  Bauer  Martin  der  Mörder.     Ein  Roman.    Leipz.  1803.    8.  — 

3)  Hermann  vonLöbeneck  oder  Geständnisse  eines  Mannes.    Leipzig, 

^f  J.  6.  Göschen.    1805—6.   HI.   8.  —  4)  Theodore  von  Manstein.    Von 

den  Verfasser  des  Hermann  von  Löbeneck.    Leipz.  1808.   ü.   8.  —  5)  Die 

«irey  Schwestern  [Novelle],  vom  Verf.  d.  H.  v.  L.  (im  Taschenb,  Minerva  f. 

1811  8.  113-178).  —  6)  Domingo  [Gedicht],  vom  Verf.  d.  H.  v.  L    (Minerva 

f.  1812  S.  125—164).  —  7)  Jungfer  Pathe  [Novelle]' von  Filibert  (Minerva  f, 

1813  S.  205 — 276).  —  8)  Die  Erbschleicherin  [Novelle]  von  Kahler  (Minerva 

1815).  —  9)  Schon-Lieschen  (Taschenb.  z.  gesell.  Vergn.  f.  1814).  —  10)  Der 

Jöie  Blaubart  (Taschenb.  z.  gesell.  Vergn.  f.  1815).  — -  11)  Gustav  Wasa  von 

™er  (Minerva  f.  1816).  —   12)  Die  Brüder  (in  L.  Th.  Beckers  Rosen  und 

Jörnen.  Nümb.  1817.   Bd.  2).  —  13)  Geschichte  der  ersten  Wiedererhebung 

de« Hauses  Oranien  in  den  vereinigten  Niederlanden  1672  (Minerva  1817  - 1818). 

~"  14)  In  welchem  Alter    steht  jetzt   die  Menschheit?    (Minerva   f.   1820. 

0. 279  -  824).  —   15)  Epheuranken  vom  Verf.  des  Hermann  Von  Löbeneck. 

^^1.1819.   VI  u.  391  S.   8.    (Enth.:   5;  7;  9;  8;  11;  10;  12^  letztes  Stück 

^  gssndertem  Schluss.)  —  1 6)  Briefe  griechischer  Frauen  über  Frauenßitte, 

BWRetil.  —  17)  Der  Tag  des  Gerichts  und  der  ewigen  Versöhnung.    Eine 

«rstliciie  Dichtung.    Königsb.  1829.    8. 

1'  k.  K&hler ,  Kittheilongeii  Qber  »eioi  Leben  und  seiiio  {zahlreicben  tbeoLJ  ScbrUtvn 
rcB  a«iaera  Sobne  S.  A.  KibUr.    KOnigsb.  1856.    VUI  n.  164  S.  8. 

.  ni*  August  WichaMDB,  geb.  9.  Nov.  1776  zu  Leipzig.  Boiihhandlerffehülfe 
>A  Königsberg,  Wien  und  xriest,  bereiste  Italien;  in  Leipzig  Sprachlehrer; 
im^l804  Verleger  (Burdachs  Diätetik),  wieder  Sprachlehrer,  1806  Dolr 
i^i^ct^cho'  der  franz.  u.  italien.  Sprache,  1810  Landstuben-Steuer-Einneluner^ 
1|^16  behn  Theater  Inspector  u.  Schauspieler  in  Leipzig,  1820  in  Mannheim, 
^^t  1323  Redacteur  der  Earbruher  Zeitung,  f  7.  Mai  1825  in  Kaxlsruhe 
^der  Auszehrung.  —  1)  Das  Labyrinth  des  Lebens.  Eine  Biographie  aus 
«wd  Lehrbachs  Hinterlassenschaft.  Erster  Theil.  Leipzig  1802,  8.  — 
2)Drtt  Manner  für  Einen.   Lustsp.  in  5  A.  nach  Picard.   Lieipz.  1803.   8* 
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U2,  ftwL  Silber,  mh,  29.  Deo.  177|  zu  Waktfeeini;  ^phs^tOfibaer  mt 
.1798:  t  ala  M^jor  7.  Xpril  1621  ^u  Annabuiff.  Auf  seiBuen  itowaaen  nannte 
er  «ieb  flÜduard  Blum  oder^Earl  Sobald« — r..  i)  fl^ie  getaii«elit6 
Liebe;  eine  Autobiographie.  Weisseufeh  1908.  8.  rep.;  Die  deiäche  Xan- 
thippe oder  der  zerstörte  Hauafriedea  Weissenf.  1905.  8.  —  a)  *Das  Tiiel- 
k^pter;  eii^  Homan.  Freiberg  1802.  II.  8.  —  z)  *J)iQ^,sieban  Sonntaga 
Freiberg  1 803.  8.  —  4)  *  Leben  Oliver  Cromwellf^  lyptektorsvon  England. 
Leipzig  1804.  IL  8.  rep.  18  .  .  rep.  1815.  rep.  1817.  rep.  1890.  —  5)  *  Jo* 
hann  Friedrich  der  Grossmüthige,  Churfursi  von  Sachsen,  ein  histor.  Trap. 
aus  den  Zeiten  der  Eeformation.  Mit  vier  Pausen.  Leipzig  1804.  8.  r^ 
Xieipzig  1818.  8.  —  6)  t  Opiate  in  kleinen  Erzählungen.  Freiberg  1804—6. 
lÜ  8.  —  7)  *  Richard  und  Angelika.  Leipzig  1806.  IL  8.  —  8)  fDie 
SebenbuhlerinnezL    Berlin  1806.  U.  8.  —  9)  ^finählung^ft  1880*  8. 

173.  M.  Ckro.  Sslcksw,  ps.  *€.  SteNs,  geb.  10.  August  1782  zu  Güstrow, 
besuchte  die  dortige  Domscnule,  studierte  in  Jena  Rechte,  habilitierte  sich 
daselbst,  nachdem  er  1801  promoviert  hatte,  als  Docent,  wurde  1810  ord 
Prof.  in  Halle,  wo  er  23.  Nov!  1829  starb.  —  1)  ♦Das  Brandmal  oder  ügo- 
linoft  Lebenswanderungen.  Jena  bey  ""Wolfgang  'Stahl  1802.  Sl9  S.  8.  — 
9)  *I>ie  Jesuiten.  Eine  Arabeske.'  Jena  1802.  1.  —  S)  *  Rudolfin.  £Un  Ho- 
man  f&r  wenige  Leser.    Jena  1803.  8.  —  4)  Erzählungen.    Jena  1803.  II.  8. 

Vgl.  Nekrolog  t,  770  f. 

174.  Thet4tr  Mar.  Frie4rfek,  geb.  1776  zu  Königsberg  in  der  Nenmark, 
preuss.  Reg.-R.  zu  Bialystockr  Oberlandesgeriohtsrat  ih  Berlin;  lebte zvletct 
m  Hamburg,  wo  er  sich  im  Uec.  1819  in  die  Elbe  stäezte.  **  l)  Deutach* 
land  und  ^eiheii,  ein  Gedicht  Ber).  1808.  8.  >--  t)  Vetter  Kuckuck;  Lust- 
spiel in  4  A.  Berlin  1811.  8.  —  3)  Satirischer  Feldzug,  Vorlesungen,  ge- 
halten zu  Berlin  1813  —  14.  Berlin  1814.  HL.  8.  rep.  1815.  rep.  181^.  — 
4)  Deutsche  Volkstracht  oder  Gesch.  der  Kleiderreformation  in  der  Resi- 
dfen2stadt  Flottleben.  Berlin  1815.  12.  —  5)  Der  Glückspilz  und  die  Glücks- 
ritter; Lustsp.  in  5  A.  Berlin  1816.  8.  —  6)  Gedichte.  Berlin  1816.  8.  — 
7)  Satirischer  Zeitspie^el.  Berlin  18 IQ  — 17.  7  Hefte.  8.  —  $)  Almanach 
lustiger  Schwanke  für  die  Bühne.  Berlin  1817.  8.  —  9}  Feigen,  hrsg.  von 
0.  Lotz.  Hamburg-  1816.  12.  —  10)  Sardellen  für  satir.  Näscher.  Hamburg 
1818.  8.  —  11)  NoDÜitaten  oder  Scenen  aus  der  höheren  Welt;  Beitrag  zu 
den  Sardellen.  Leipzig  1818.  12.  —  12)  Dialogische  Turnspiele;  erbauliche 
Gespräche  zwischen  Spöttern  und  ernsthaften  Leuten  über  allerlei  Din£-e. 
Berlin  1819.  12.  —  13)  Erzählungen  und  M&rchen  aus  dem  Reiche  aea 
Wunderbaren  und  Schauerlichen.  Berlin  1819.  8.  — 14)  Phaläna  oder  Leben, 
Tod  und  Auferstehung.  Mit  einem  biogr.  Vorw.  v.  K.  G.  PrätzeL 
Altena  1821.   8. 

17$.  Die  Zanberdose.  Ein  M&rehen  von  PrUa  Hihbe.  Ronneburg  und 
Leipzig,  bey  Aog.  Schumann  1804.    258  S.   8. 

176.  Karl  Fr«  Stela  (ps.  fles^  Scklller),  war  Kaufnuinn  in  Berlin.  —  i) 
Drillingskinder  meiner  Muse.  Erzählung.  Hamburg  1803.  8.  —  2)  Alber- 
tine  von  Wackerbarth.  Erz.  Hamburg  1806.  8.  —  3}  Der  Sonderling  als 
Ehestandskandidat,  Lstsp.  in  4  A.  Berl.  1807.  8.  —  4)  Erzählungen.  BerL 
1808.   8.  —  6)  Kirschen;  Erzählungen.    Erstes  Bdchen.    Berlin  1818.   8. 

177.  tart  SCeia,  geb.  28.'  Juni  1773  zu  Neubrandealliü^in  Mfeklenborg- 
Strelits,  181S  weimariseher  Rat  und  Prof. ,  später  preuss.  Hofrat  in  Berlin^ 
wo  er  im  Febr.  1865  starb.  Als  Schriftsteller  nannte  er  eich  auch  ^instav 
LMmi.  «-  1)  Amoana,  die  Braut  eines  Verbreehers.  Posen  1804.  IL  8.  — 
2)  Ludmilla,  das  teh^  Hussitenmftdohen.  Posen  1805.  II.  8.  —  3)  G«m&lde 
in  dramatischer  Form.  Posen  1805.^  8.  —  4)  Die  SchftdeHehre-,  Lustspiel  in 
1  Act.  Beriin  1805.-  8.  —  5>  Die  Uneigr&ndliohen.  Roman.  BerUn  iSoe. 
8.  —  6)  Der  Sohn  Aes  Krieges.  Pctoen  1807.  U.  8.  —  7}  *Ein  Tt^  in  der 
Hauptstadt,  Lstsp.  ili  9  A.  Berlin  1807.  8.  —  8>  Die  Nymphe  der  Spi^ee, 
Lstsp.  in  1  A.    Berl.  1807.  8.  —  9)  Herr  von  Scnulterbain  und  «ein  Peter. 


BmuL  fierüft.lM?.  .8«  «^  ie>  i^Ovr-meoe  Protcii»^  Latep*  ia  4  A.  B^rlu 
1801  8.  *^  10»)  Bie^WaichBfigar,  Enw  BerHn  ftSMi  ^  *-^  II)  Erzwt  und 
Sehen  im  Wechsel,  Erzahlongen.  Berlin  1809.  8.  —  12)  Die  Bimdeige* 
noaeob  l^s^rpy^n  4  A.  ^Q9r)iBil8|0,  /ß.  ***  18)  *Ivrwp^  fioa^lr  4or  Ifonnixiner, 
Tnp.  m5A.  3erUa  1811.  8«  —  14)  Per  Herr  ^ael|bar,^»ählimg.  Berl. 
1611. 8.  —  15)  Der  Hausnarr,  Roman.  Berlin  1811»  II.  8.  ^  1(^  Der  recht« 
Mann,  Letsp.  in  S  A.  Berlin  IQll.  8.  —  17)  Die  beidep  Arleqtiine,..Erz. 
Beriin  1811.  Ä.  -r^tö)  Der  Gasthof  zt^r  sabemen'Taxibe,  Bw:.  BlSrlfn  1813. 
8.  -  W)  Ein  Buch  Ar  die  Winterabende,  Er^ähltmgen.  Berl  1812.  13.  i». 
HI.  8.  —  20)  Bunte  BücEer.  Brzihluhgen.  Berlin  1815—16.  H.  8.  —  21)  Die 
Veiwhlejertc,  Roman.  3ertrn  1814.  8:  —  92)^  Der  Lnftgieist,  Erz.  Berlin 
I«17.  8.  —  43)  Die  berdeii  Hofrathe,  Erz.  Berl.  1818.  8.  —  24)  Der  Noth- 
helfer,  Eri.  Berlin  1818.  8.  —  46)  Thalia,  Beitrage  Ar  die  dcütsöhe  Schau- 
lÄhne.  Berlin  1818.  8.  (EMth.:  Der  FruMingsabönd,  Seh.  in  .4  A.j  Der 
|Qldne  Löwe,  Lstap.  in  4  A. ;  Garrick,  dramat.  Gem.  in  1  A.)  -^ '  26)  Bruder 
Susevind,  Erz.  Berl.  1819.  8.  —  27)  Abendschwingen,  Erzählungen.  Berl. 
1820.  8.  —  28)  Der  küh^e  Hirt,.&z.  Berlin  18^.0,  ,8«  7-  29)  I)e«i9che8 
Theater.  Berlin,  1820.  8.  (l :  J^er  ^mne Maler,  L.  in  i^  Al  — '  2 :  Shakespearea 
Bestinuaung,  Seh.  in  l  A.  -^  3;  Der  Günstling»  Seh.  in .3  A.  —  4:  DasLocH 
in  der  Thür,  nacn  Stepl^anie  d.  j.)  -;-  30)  Ahenderheiterungen.  Berl.  1820. 
8. —  31)  Die  St^ckenpferdey  ein  kom.  Roman.*  Berlin  1822.  8,  —  32)  Die 
(^erstriche,  Roman.  Berlin  1822,  8.  —  33)  Die  Wanderer,*  gesammelt^ 
ÄovelleiL  Bgrfin,1823.  8.  —  34)  Robert  der  Wildfang,. Äomai  Berl.  1883, 
1  -  35)  Gleich  und  Gleich,  kom.  Rom.  Berl.  IB24.  8.  —  36)  König  Gundo- 
bald  und  sein  Günstling,  lustoricicher  Roman  ietüjs  oem  «raten  Zeitraum  des 
Mittelalt^ß,  Berlin  i82o,,  8.  r—'  37)  Das  Blumenkprbcnen,  Sammlmig  von 
Enihlungen.  Coblenz  1828.  -8,  —  Ausserdem  verschiedene  historische 
Werke  und  Lehrbücher.  , 

Vqo  i^  Ist  Ami  Tlolgo^o^g^Af  Ld^A:    FrattuU,  triUHt,  euc^.  einen  Talitnuuui, 

178.  Brtst  W»|«br,  ^b.  %  Febr.  1766  £«  Rtwsdorf  bei  Meiningen,  8oh«x 
^»Predigers, -wurde:  von -diesem  für  die  UniTersitiit  vorbereitet  und  slfid> 
^Redite  in  Jena,  erhielt  öazm  die  SteMa  eine»  Georieh taste toirs.  Privat* 
^^tn^kn  tmd 'Verwalters  dea  FtbrAi  v.  Wedtnutr  in  Rnndorf,  würde  3805 
^^his6tssecretir  de«  Henogi  in  Meiningfiin  und  «tarb  daselbift  am  t&,  Febr. 
111?  im  4ft.  Jahr«.  '    .  .        •      . 

1)  WilibaldB  AMtohtän  des  Lebens.  Sin  Roman,  in  vier  Abtheilangen, 
««niMft  tnkl  Hildboxvttaitteii  (1804).  IL  8.  (XVI,  »48.  960  S.)  -^  Zweit« 
A«&  iflMbinvii.  iSfto.  j9^.  6.>—  Dritte  Anl.  Leip9igl822.  H.  8.*^  Sofariften 
^  1.  2;  föafte  Anft.  h^ipdg  t8ft4v  Yin  und<  400  S.  te^  ^  2)  Wilibald*!» 
B«««  Ansichten  des  Lebens.  Arnstadt  1807.  8.  -^  Sdnjften  Bd.  2.  -*<  8)  Did 
ftiunden  Müler;  «ift  Roman.  Ldparig  1806.  H.  8  (217  und  983  S;).  ^ 
^^nfteo  9,  4.  -^  4)  Mmea  ans  der  Fremde  in. düe  Heimath.  .  Hexuusffegeb; 
^^  Bsnd^  ^Mü'dem  BÜdnine  daa  Harausgebetf  und  edner  wichtiges^ 
^<iu«^tege  zm»  zehnten  Bnefo.  HildJrarg^  1808.  4.3M.  und  470  S.  8; 
JBpl4i|)zig'i8ia.*'8.  ZwBvteT' Banfli  Hebst  ekiem  Kupfer  und  Notenblatt. 
^^Hr«  180«..  >  89«  d.  8.  Schriftefi  7.  8(|'<bitte  AuA.  1854.  287  S.  16.  -^ 
^^FenKmlnd  diillcr^ein  Roman.  .  Tubing>etrl8lk9.  8v  — iWdenlSlS,  2068^ 
f—  dehrift^  :Bd.  8.  •^8)'  Hi^tonsobda  ABC  eines  vierzigl&hrimii  hsunea 
J^|lipi«cheft  FibaÜchütcen.  Ein  ABhänjr.au  den  Reisen  aus  der  Fremde  iw 
<Be  Heinuth.  Tübingen  I8IO1  8«  *-*-  Sohriftaii  10.  -^  7)  Lebenaerftfhrungen 
^^Wdiiu^ohten  41c  Aberglaube -^Mysterien.  269^.:  8.  H:  Näehbeterei --^ 
fwueWaing  ti4  8.  8;).  FcankfurI  18ff;  8.  ^  8)  Isidora.  San  R4nlan 
|A  drey  Bft<3ier8i.  Tüh,  I8U.  998  6.  .8.<  ^  Schiiften  Bd.  6.  ^  sV  Sftmmt*' 
^oe  Scbfiften.   Angabe  >  letater  Hand.  •  Besorgt  von  Friedridi  Mosengeii. 

t-tii  t-  f.  —  lÄ-lTi  ».  —  TIA'  —  Yli'ft.  —  \Tt^tiVmi  4.  ^  IX»  l>wK*i8*h  iiti  d«f 
^«««  In  df«  ÄMnuttll  dritter  Thclt  —  Der  WiJd  vot»  M^rar  ^  X:  a  — '  3tl^TClI.  Lebeit»^ 
8**«li(«V(1^cbb  N-Aeb^ieb««!!.  B^ittb^hiuifen  aiur'  deift '  HitndbcbM^lliclutti  NmIiImm. 
^•MlMrejMMmii^.y^f^e^^  ^  St  Thalbeiiir,  <riloi^<Xe  Ittfrbe  luif  ^er'WllBien  InJei:  -^  Si 


140         Buch  7.    Zeit  der  romantisohen  Schule.    Yiertes  Kapitel. 

V9II  Vtneliled«nen.  r-  6i  Iwel  BrtachiMolE«  AiurWkgiiM»  'Jetiu  tob  NasariOi{  •fnefHkvnottl» 
ll«r  Tttf  fiTMi^len,  fBr  FrMuide  dar  <]UU«tMf.  ^7:    'Wttgntn  Briefs  an  d«B  Weibem» 

10)' SammtiHcfae  Schriften.    Dritte  Aufl.  Leipzig  IdCST— 65.  VI:   16. 

I:  1.  i.  —  tl!  3.  —  m.  8.  6.  —  IV:  4.  —  V:  Wald  von  Kyra;  6.  —Vis  Leben  und 
Briefe  (znertt  Bchmalkalden  18i6.  11.  8.}. 

179.  JoDathaH  Scko4erflf.  geb.  B4.  Oct.  1767  zu  Gotha,  studierte  in  Jena^ 
1790  Prediger  zu  Drakendoxf:  1798  Diakonua  und  1806  Archidiakooua  zu 
Altenburg*  l80ß  Superint.  zu  &>nneburg|  t  31.  Oct.  18id.  -^  l)  *Die  Jdir- 
tvrer  der  Liebe  (Eoman).  Hrasr.  v.  J.  S.  Berlin  1805.  YIII  und  212  S.  8. 
(Enth.  1:  Bechtera's  letztes  Leoeniijahr.  -^  S.  79:  EaroUnens  Briefwechsel). 
—  8)  Richard  und  Augusta.  Ein  Roman  in  Briefen.  Schneeb.  1806.  .8*  — 
3)  Badebelustigungen.  iTubingen  1810.  8.  r—  4)  l^ebenstunden.  Ronneborig^ 
1828—26.   II.    8. 

Vgl.  Nekrolog  21,  9ij^2. 

180.  Jobannes  Weltiei,,  g^b.  24.  Oct.  1771  zu  Johannisberg  im  Rheiiigau, 
war  der  Sohn  armer  Winzerleute  und  verlor  den  Vater  schon  im  vierten 
Leben^ahre.  Zum  Schneiderhandwerk  bestimmt,  wüste  der  durch  ein.  zu- 
f&llig  geschautes  feierliches  Hochamt  entflammte  Knabe  es  durchzusetzen, 
dass  er  vom  Dorfschulmeister  unterrichtet  und  dann  mit  den  letzten  fünfzig 
Gulden  der  Mutter  auf  das  Gymnasium  nach  Kreuznach  gegeben  wurde 
(1783),  Als  das  kleine  Ka})ital  aufgebraucht  und  an  weitere  Unterstützung 
von  Haus  nicht  zu  denken  war,  stellte  sich  der  12jährige  Knabe  auf  Gig[ene 
Füsse,  ffieng  nach  Mainz  und  erwarb  die  Kosten  für  Leben  und  Unterricht 
durch  Unterrichten  jüngerer  Kinder.  Auch  auf  der  Universität  Mainz,  su 
der  er  1791  übergienff,  musste  er  sich  selbstständig  unterhalten.  Seine  Sta- 
dien wurden  durch  die  Mainzer  Clubistenzeit  unterbrochen;  vor  den  ein- 
rückenden Preussen  musste  W.  auf  das  linke  Rheinufer  fliehen ,  da  er  sich 
durch  unvorsichtige  Aeussarungen  verdächtig  gemacht  Iwktte.  ^«eh  einiger 
Zeit  beschloss  er  in  Jena  seine  Studien  fortzusetzen^  machte  aber  nur  li^- 
■ame  Fortechritte  in  det  Kenntnia  der  kritiachen  PMlosoj^ie  und  versnchto 
1786  das  Stadium  der  Qeschiehle  in  GöUinffen.  Im  Mifctelpuokte  deralareii^« 
sten  Fachgelehraamkeit  kam  ihm  die  Eimdcht,  dast  er.  für  eine  solche  Zunlt 
nicht  tauglich  sei.  Er  kehrte  im  Herbst  nach  Johannisberff  zurück,  .be- 
suchte im  Soimmer  1797  die  Schweiz  und  trat  im  folgenden  lUhre  Üs  Com- 
nuasaire  du  Directo4re  elc^outif  ^ea  Cantons  Oitaraberg  M  Kaiaerslauterttika 
firanzcaische  IKenate,  wurde  1799  Oommissaire  bei  der  Munidipalverwaltfms 
des  Canto/ns  Germersbeim  und  hatte  in  beiden  StfUilngeu  hinreichende  Ga^ 
legQnheit,  um  ae&nen  Enthusiasmus  für  dies  neufränkisohe  Wesen  abziücuhleii. 
Bei  der  neuen  Organisation  im  J.  1800  verlor  er  seine  Stelle.  J^eu  «nge- 
botne  nahm'  isr  nicht  an,  begann  dagegen  die  fiefauagsibe'  der  ^geriaV  einer 
politischen  Monatsschrift  ux3  übeHialmii  die  Redäctioil  dex'Maitaer  Zeitung. 
Bei  der  Ernohtung  des  kaiserlichen  Lyceuma  in  Mainz  wurde  ^  ProlsACr^ 
gab  mit  Nie.  Vogt  seit  1807  die  'Europäischen  Staatsrelatienen'  und  seit 
1810  das  ^Rheinische  Archiv'  heraua,  späten  in  Wiesbaden  die  RheiniaChen 
]^ttw,  deren  Redaotion  er  181«  beim  Erlaaa  der  Karisbider  Betehlüsae 
niederleffte.  1830  wurde  er  zam  Hofrat  und  Bibliothekar  in  Wiesbaden  er*^ 
nannt  Fortan  publicistisch  thätig  und  btsander*  ada  Mitärioeiter  der  AJlgei- 
meinen  Zeitung  wirksam,  führte  er  ein  befriedigtes  Leben,  aus  dem  er  am. 
10.  Jan.  1837  abfferufen  wurde.  -^  1)  Ueber  die  Bestimmung  des  Menschen, 
und  Bürgers.  Mainz  (Strassb.)  1806.  8.  —  3)  Lindau  oder  der  unsioht^ 
bare  Bund.  Eine  Greschiehte  aus  dem  Revolutionskriege.  Frankfurt  1806. 
316  S.  8.  -  3)  Eugen  oder  die  Feindschaft  ans  Liebe.  Mainz  1809.  320  S. 
8.  —  4)  *  Denkscl^rift  von  Napoleon  Bonaparte,  und  dessen  Ansicht  der  gegenn 
wärtigen  Weltlage,  aus  Berichten  vom  Northumberland.  Wiesbaden  1814.  8. 
Zw.  Aufl.  1816  (15).  8.  ^  6)  August  und  Wilhelmine  oder  das  Mis-. 
verständnias.  Wiesb.  1816-16.  IL  8.  Zw.  Aufl.  1820.  II.  8.  —  6)  Vermischte 
Schriften.  Wiesb.  1826—81.  IIL  8.  —  7)  Das  Merkwürdigste  aus  mei-, 
nem  Leben  und  meiner  Zeit.    Frankfurt  1824-^22.  U.  8.  -r-  8)  Die  Rhein« 


reiw.  JBretcr  Thi^,  WiesVvi^  1825.  $.  r*  «)  N«flQon  duiph  «ch  «elbtt 
gerichtet.  :^Vaakfurt  1829.  8.  -^  10)  Schare  i^nd  Ernst,  s^ur  Charakteriatik 
oBsrer  Zeit.  Frankfurt  1880«  8«  7-  ll)  Oeftchiobte  c^r  StaatewiA^eiwcWti 
Stttti|.  1831-88.  II.  8,  -V  12)  Briefe  vom  Rhein.    Lejpz.  u.  Stuttg.  1884,  8* 

V|l.  Pi«  AjiWbioflnpMe  'Dm  JlerkwOiiUgft«*  eto.   -  Allg.  Zettuag  nvMeronleatL  Bdh 
Jm*  Kr.  «^TS.  —  Kekiolog  15,  ^^99.  —  Sorlb«  2,  781—782. 

M.  M.  Hciiir.  €1^.  fogfer,'  geb.  6.  Märts  17T2  «u  Hessen  im  Bratm- 
adtwe^ischen)  stadj  in  Helmstedt  Mediöin  seit  1792  (besonders  von  Beireis 
bfrägtigi),  efeit  1794'  anob'  ei»  SeiMster  in  Jena,  promovierte  in  Helmstedt 
nnd  vurde  als  Anst  in  BrMmachweag  beeidigt,  half  daiin*  seinem  Vater,  der 
Wundaret  in  HeMen  irAf,  -in  der  Praxis  tmd  liess  sich  1804  als  Arzt  in 
Hsiberstadt  nieder,  gab  '  versehiedene  Zeitschriften  heraus  und  gründete 
ISW  eine  Bnchhanenmig  toit  W.  Körte  (der  181»;  ausschied),  verlegte  dieselb\B 
ipiter  nodi  Potsdam  und  starb  dort  8.  T*ebr.  189«.  Seit  179»  Bändelte  er 
i«h  mit  einer  «chmerastälenden  Zahntinctur.  In  die  Literatur  führte  er 
lieh  diiTch  eineii  Roman  ein;  maohlje  sieh  auch  als  Gegner  Goethe's  einen 
KMncn.  —  1)  ^G«org  Hemnami.  Roman;  Leipzig  löoö.  —  2)  *6oethe  alb 
MeMeh  «nd  Scfanftsteller.  Aas  dttn  Engiisch^n  ünerBetzt  und  mit  Anmer- 
bmgen  ?ersehen  von  ¥r,  G-lover.  Halberstadt  1822.  Zweite  verm.  Auflaire 
W84.   8.  ^ 

T0.  Nekrolog  14,  140-142. 

ist  €kr.  A4«Ifk  E.  f.  6ers4arf,  geb.  3.  April  1773  zu  Kro^cba,  diente  in 
der  säclis.  Cavallerie;  t  —  l)  Reichs-Söhne,  oder  die  vi« 

FacnlUten,  ein  Roman.    Görlitz  1805.   8. 

VfL  Otto  4,  117. 

Kl.  M.  ffir.  Pidiii,  geb.  26.  Jan.  1T50  zu  Coburg,  wo  er  als  Rat  und 
Prof.  am  Casimirisnnm  21.  Juli  182»  starb.  — -  1)  Poezile.  Eine  Quartal- 
Khrih.  Coburff  1800— ISOf.  IV.  8.  (Darin  von  ihm':  Harlekin,  Posse  in 
1  Aüfe.)  —  2)  Alteosto.    Ein  Ronian.    Hildburgh.  1810.   8. 

184.  fieorg  thxvi  Spsuagel,  geb.  i;^.  Aug.  1763  zu  Lüneburg,  stud.  Rechte  { 
ÜTocAt  und  Procurator;  1801  Äammerconsulent  zu  Ratz^burg^  1823  dän. 
Jutizrtt;  t  26.  Febr.  1830  zu  RatzebuTjg^,  —  1)  Meine  viertägigen  Leiden 
iaBade  zu  Pymxont.  In  Briefe»  an,  einen  Freund.  Eine  Brunnenlectüre 
Q  Tier  Portionen  zu  lesen  ^  .wenn  der  Arzt  den  Mitiagsschlaf  untersagt  hat. 
Htnover  1809.  8.  Zweite  Aufl.  Hanover  1814.  Dritte  Aufl.  Pyrmont 
1824.  8.  —  2)  Des  Vetters  Feldzug  in  die  Seebäder  von  Doberan.  Hanover 
)^i  877  S.  8.  ifachirag  daaa.1827.  %.  ^  3)  D«(8  H«fermnfe. -nach  H^bel. 
wAUebnig.  Intettigenebl.  1809  St:  27.)  Der  Peter,  in  dar  Fremde,  naob 
«»bel(das.  St  62)* 

V|i  Labker  573.  885.  —  'Nekrol.  8,  188—191. 

B».  Friedr.  Ferd.  leniMl,  ffeb.  1778  zu  Meuselwitz  bei  Altenbtirg.  Hof- 
J^^ocit  und.  Notar«  in  JU^npvrg,  verliess  die  Stadt  1319  und  lebte  in 
j^€«a,  später  in  resth,  wo  er  4.  März  1836  starb.  Er  schrieb  unter  den 
tarnen:  Spiritus    A8j>^r,    Perögrinus    Syntak,    SimpTicissimus,    Nestorini. 

Cehci  tL  a. 1)  ]N^htgedainke)^  über  dais  ABC-Buch.  Lpzg.  1808.  11.  8.  ^ 

tl  Aphorismen  fiber'dsä  Evsa.  Leips.  1810.:  12w  •-^  B}  Polituche  Staehel-( 
^^  iMr«üt  1^13»,.  L^pz.  l^lö.v  U.  8.  ^  i)  Neu«  merkaiitiUsche  Stachel- 
ttaase.  Leipz.  1816.  8.  —  5)  Herzog.  August  von  Altenburg  unj  seine  ]pauem. 
^b.  lii9.  4.  —  6)  Osterländfidhe  Blätter.  Altenb.  18.19,  4.  (Daraus 
anders  gedruckt  und  cenfisci^rt:  Das  All^rleihaus.  Biti  B^tiag  «if  TotK>- 
fv^phie  der  iungfeniaiiBi    Ldijpz.  \S19.   8.)  ^.  7)  Taseheabueh  akue  Tiie| 

V-  /:  i*^  (^*W^«>riP^  *Sf  ö*^«*«^^  Leipz.  18^2.  8-  -  p)  Siyxppqaion. 
wn  Ueaerkranz  für  Freundß  einer  fröhlicben  Tafel,  von  Spiritus  Aspec 
Jö?  KttlofiüA.'  'Altetfb.  i825r^.'"-  9)  Äfigemeine^  deutsches  Reiinleitikon: 
{<!P2.1d26.  IL  8.  —  10)  TÄsch^nbÄch  ohne  Titel  auf  das  Jahr  1890  A.  188«. 
^png.  IL  12.  i  ••'•!•:  "  ' 

Vgl  KekroL  IS,  lOOS. 
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IM.  nif;  Jt*.  T.  Rei(f«fl,  g^b.  ).  Oct.  1779  ztt  Tfibin^eii^  staÄ.  iti  T^ingren, 
Uicfhaeis^t  m  LiVomo;  1807  BiblMbekär  des  KironpHiuieii  yqi}  Würicfmberg, 
1S14  ikfrftt  and  Kr^ivdireetor  pn  Bö&ti,  181^  Reg.^Berdlbiächtigter  au  der 
IhiiversitAt,  1810  Geh.  Reg.^Rat..  1826  ^adeüt,  f  21.  Oct  IBiS  ta  Bonn. 
Mit  teinem  dvrcfa  Fiale  des^  gK&cjdieh  beherscfaten  Btoübs  aadgeäseichtieten 
historischen  Romanen  trat  er  ärst-in  «pfttere^*  Zeit  auf.  -^1)  iälieti.  £iiie 
Zeitsdliriff  vou  zwei  reisenden  JOentscbfm  (^^Milfs.iavl  J«(rt^llT0«ihav)aer). 

BerL  1803— Ä.    U  fK^fte^ß. 9}  IttAieiiüiehQ'IAisbellen.*  Tüb.  18Q4— 6« 

V,  6.    -   8)  Plato  in  Italien..*  A^s  dem  ItaL:  Xlibr  1868- U»    OL    9. 

4)  Gemälde  von  Neapel  und  seinm  Umgebungen«'  Zütieb  A80$4    HL  B.-  — 

5)  Briefe  aus  Italiep  während  der  J.  1801^5.  Zwriob  1808 1^  le.  IV.  8.  — 
4  Die  Brantfahrt  in  Spanien;  ein.^]com.  IU«ka«>.  nueb  lyautier  frei  bettrl»* 
Berl.  1811.  n.  8.  ;t-  7)  Besc^redbung  Bieinerlm.^.  «laci^  übet  Tr^V  Ohmr^ 
italie«,  die  S<^ei&  und  UranJor^cb  genkaobteii  Reise«.  Fri(f.  1818.  -8.  -^ 
8)  Spanien  nach  eöigner  .AivicUt  im  J»  1608  und  HAcb  uabeka«ioti»n  4ia^liea 
bis  au(  die  neueste  Zeiti  VrkL  1818.  lY.  8.  --.9)  Eed^  a«<4aa  dentaehe 
Volk.  K^rsib.  1813.  84  rep.  |ßl4«  8.  ^  10^  GrQMrOriechAakud.  GediqhV 
Bonn  1816.  8^--  11)  Soipio  Cicala.  l^ng.  1832.  lY,  8.  rep.  1841.  IV,  ». 
^  12)  Di,e  Belagerung  des  Ca^tells  yoa>Go2?(0y  «oder  der  letisie 
Assassiiie.  Leipz.  1834.  U.  8.  —  18)  Die  neue  Medea,  Roman.  Stuti^^ 
1836.   III.    8.    rep.  1841.   IIL    8. 

1S7.  Frl«lrleh  Aotiisi  W^nticl,  geb.  1778  zu  BtWl^u,  mt  bt  0^  Wi '188S 
starb.  £r  suchte  Wieland  und  dessen  Nachahmer  A.  G.  Meissner  (§,  234^ 
357)  nachzuahmen,  konnte  aber  nur  in  Schlüpfrigkeiten  mit  ihüen  wetteifern. 


TauflcK.'  Posen  und  Leipzig  1806.  II.  8.  —  4)  Liiohtstrahlen,  Cur  das  höhera 
Leben.  Breslau  1809.  B^  —-  6)  *  Vaterlaii4s»Upf9r  in  romaa^tisohen  Daniel* 
lungen.  Breslau  1809.  8.  —  6)  Matthias  Corvinus  od^r  die  Belagen^iff  von 
Breslau  im  J.  1474.  Ein  historisches  vaterländi^hes  Schauopiel  in  5  Acten. 
Breslau  1810.  8.  —  7)  i&i^sgemalde  des  neueren  Zeitafters  t^  Ttrmantisclieii 
Gewände.  Breslau  1812.  fl.  8.  Zw.  Aufl.  1815.  IL  8.  —  8)  ♦Leonte,  der 
schöne  Fackelträger,  oder  Glück  durch  Frauengunsi.  £in  jörialer  Roman. 
Breslau  18  lO.  11.  8.  Zw.  Aufl.  1Ö12.  U.  8.  —  9)  Edwins  abenteuerlicher  Pfad 
zur  Tugend.    Romantisch  dargestellt.    Breslau  1815.    lt6  S.   8. 
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I8B.  Kari  ifr.  A.  H^iker  (ps.  Wetfddta  TelkoMV),.  geb;  %t7i  in  Berlin,  ataii» 
alftrgeh.  Finanzrat  zu  Beiiin  tS  Jahr  alt  am  12.  Juli  18iA4.  ^  a)  '»BraU- 
lungen.  Berlin  1808.  8  (1:  Der  Glockenthaler.  2:  Minnegluok:  8:  Das  Qe- 
heimniss).  ^ 

Vgl.  ÄeJurola^  22,  IpU.  ,...,,,,    jj    „,.•;    , ..   j     ,  ;»| 

n.  Nur  andeutungsweise  sind  die  fölgcaideh  Ritter^,  ^ubÄ»-  'ttiid  Q^iatet^ 
romane  genannt,  in  denen  sich  alles  yiedfyrfin^et,  was. früher  .(§»  279)  von 
diesar  Gattung  der  ÜnterhaltangsUterat«^  gesi^.  ist,  .Humpen,  .Kiiappen^ 
Bux^gwarte,  Ehegesponse  und  Rftdengabell)  fanatischa'  Mdaoher;  mOdAhrnzm^ 
röni,  blutdür^ge  KaHbresen;  Verdammlie  G^iltier  nM  ihi^  Brldsniq^  durob 
hehre  Edelthatenj  Eäuber,  diö  nach  Brauch  und  B[erk6mmeii  edbl,  nnr 
durch  4i»  blinda  Qmchi^ia  ibv  veiwor^oies,  übrigf^  Mpl^  edeUnüt% 
geübtes  HandweitlE  gestossen  sind  und  tAne  viel  BedenJunidnxDh  iinen  Pistalen«» 
sebuflis  ihrem  Leben  ^i^  £nde  ihachen;  vieflt^in^fclfleelt  tdid'^el  Wftliletiaehe 
Kri^äusserung  --  äaft!büdet  die  Has^,  i^us  diane^' oi^^'o^^iltllich  jhpMSht- 
bf^ren  äerr^  Lfmdpred^er  j3ire  Bonu^  iFpsannnenkneten.  tf  KU^M  i^^i" 
▼iel  besser  ist  die  süssliche  Kinderliteratur,  in  der  die  liebatt  2Pü|ipc)|6ii.  ai» 
widerlichen  Aeffchen  zugestutzt  werden.  ..<>''    . . 


§.  996.  '  RottumiHerfttiir.  j^ 

\B,  Mk  kmk.  lad  IIIMMvIC,  flfeb.  1764  zo  Htflyerstadt.  tritr  OoUftbo* 


Attgpntft  du  Port, 

Gw^iiclite  eiMr  Ui^iaokliohen;  Sottigsb.  1799.  iL  8.  —  ft)  *  Eduard  Nor- 
dttpflicfat  Kdnigsb.  1800.  III.  8;  --  4)  Fftuifiettseenen  ^fiJaminKemhoid}. 
fimnl.  1800.  D.  8.  —  6)  «eschi^te  eines  Verfoleten.  KöDig^.  1802.  IL 
8.  r^  1818.  —  €)  Papme  «t»  meiiieai  FHdpredigerleben.  Gtessen  1807. 
OL  8.  *•  7)  Sobreekensfleeaen  ftu«  denk  Leben  der  ttn^lückltehen  Rosanra 
Moma 'wilireiid  Napoleonff  Kriegen  in  Spanien.  Qnedlinbtti*gf  t8t4.  8. — 
8)  *  Daniel  Faehs  der  grosse  Staatsmann.  Biil  satyr.  Roman.  Köln  ((^ed* 
bnbvg)  1815.  8.  —  9)  IHe  Kolonie  auf  8t:  Helena.  QUedKnb.  1816.  8.  U.  8. 
«  10)  Haanchens  Geschichte.  Qnedlinbnrg  1816.  8.  11)  Der  KegersklaTe^ 
Qaedlinb.  1817.  IL  8.  —  150  Adolph,  die  glücklichen  Folgen  eines  Fehltritts. 
(Mlinb.  1817.  8.  ^  15)  Der  Einsiedler  anf  Spitzbeinen.  Q^edlinb.  1818. 
8.  —  U)  Die  schwarzen  Ruinen  oder  die  unterirdisehan  Geföagnisse  dea 
Klosters  Barbara  Eremita.  QuedUnb.  1818.  11.  8.  —  15)  Der  Schiffbruch. 
<MÜBh.  1818.  8.  -<  18)  Bia  Geheimen  des  Ouniks«'  Qoedlittb.  1848.  HL  8. 

-  U)  Der  Hnflar.  Qoedlinb,  I8l9.  ÜL  8.  ^  18)  Die  Burg  Hetfenstoin  oder 
^  feorige  Raohesckirart.  Quediinb.  1819.  IL  -^  19)  BrBmser  v.  Rüdenstein 
oderdis  TodtenmahnuBg.  Quedlinburg  1890.  HI.  8.  «-  90)  Der  Thaatei^ 
Rlocidsr.  Kom.  Roman.  Qnedlinb,  1820.  HI.  8.  —  81)  DerBankerott,  die 
Hbbipost,  u.  a.  Sohinmke  und  Erzählungen.  QuedHnb.  1890.  ^  29)  Msona 
duMsdohen  der  Damelsfa6hle.  ^ne  Geschichte  a.  d.  19.  Jh.  Quedlinb.  1890. 

-  23)  Fernando  Lomelli,  der  kühne  Rauber,  oder  die  Höhlen  der  Raobe^ 

QttfldUnb.  1890.  ID.  8.   —  .94)  Karl  Ton  Tallheim  und  Mionna  t.  Bamhehn» 

Gm  krisgenbcbea  Gtoiälde  a.   d.  Zeiten  Friedriohs  d.  Gr.    Quedlinb.  1891. 

HL  8.  -<-  91^)  Kunö  ▼.  Schreeksnstein,  oder  die  weissagende  Trsumgestalt. 

Qnedhxiba^  1891.  OL  8.  ^  26)  Der  Kjausner  im  BohwarawaMe.  Ritterromanv 

^Mlinb.  1891.  n.  8.  —  97)  Schimrae  Bilder  a.  d.  Vorzeit   Quedünb.  1891. 

^  -  t8)  FodOr  undAihanasaa  oder  die  Sdireekensnaehte  in  den  Qiialgeilaff* 

wn  der  7  Tharme  au  Konstantinopel.    Quediinb.  1829.  IV.  8.  -*-  99)  Die 

Todtenhügel,    ein  SdiaudergemMde  a.  d.  16.  Jh.    QuedUnb.  1819.  IL  8.  — • 

^  Die  Skknrin  in  Anatolia  Wüste.    QuedliiAurg  1899.  DI.  8.  ^  31)  iwan 

^  Fedora,  oder  die  Entführte.    Leipaig  1894k  II.  8.   -^  89)  Der  Annherr 

?^  dttGesDenal  in  der  FelsUnft.    Qlaedlinb.  1899.  HI.  8.  —  98)  Die  ürsu-^ 

^^tttianeii  oder  das  Gestandniss  in  der  Todesstunde.  Quedlinb.  1899.  IL  8i 

-M)  Historisek-romantisdieGem&ldo  merkwürdiger  Begebenheiten  aus  der 

^CKfa.  berühmter  Kriege.  Leipz.  1824.  8.  —  86)  Erzfthkingen.  Greifbw.  1894. 

T;  Kl)  Bolfino,  der  fb*chtbare  R&uberhauptmsmn  in  den  apenainisehea  Fela« 

miOL   Qoedlinb.  1824^    HI.    8.    -    86)   Das  Vehmgericht,   oder  die  un- 

^Wox  Oberen.    Quedlinb.  1894.  HL  ^  97)  Die  Gemächer  des  UnglÜckB 

^  ^  Oq^rüfta    Quedlinb.  1894.  HL  ---  88)  Knnz  v.  Kaufnngen  oder  der 

^^özcuaub..  QHedhnb.  1899.  8.  -^  89)  Der  Mord  am  Hodhaltare.    Quedlsab. 

m.  a  ^  4ayAgatha  oder  der  Eidsehwur.  Eine Kloatergeschichta.  Q^°^^ 

^*^  1890.  tSL  --  41)  JttBe,  oder  die  Abentheuer  einer  schönen  Witwe. 

°^  1815.  8.  —  48)  Tonni,  oder  die  Ziffeunermädchen.    Qoedliab.  l825.  H. 

8.  -^  43)  Die  fnrohibainen  &ienzritter  odefr  Gtndo  t.  Hemmingeii  und  Prin» 

^MaOttlde.  Qoedliab.  1898.  HI;  —  44)  GotamBerfichingen,  der  fiurdrt^ 

°*«  Biltar  mik  der  eisenwn  Hand.    Quedl.  I«96.  UL  B*  u.  s.  w« 

Vgl  MkRit  9S,  iei7  f.  '     "  '  . 

jH.  Iclarkk  mter,  geb,  1768  zu  Greussen  (Schwarzburg),  1797  Predi|^ 
n  MtBs  bei  Magdeburg,  w<>hnte  denFeldzügem  1818-^14  als  preHss/BrigacteJ; 
pw'g«  bei,  seit  1916  Pi«tfgbr'  zu  Wofaiürsleben  bei  Egeli^  im  Maferde- 
"^SwAsa,  t  ».  Atag.  1888.  Verfaaser  Tider  Kfeöderbücher  und  üfeber- 
f^ea.^  UUbglüeksfilfie  eines  Edlen.  Hamb.  1806.III.  8.  —  2)MariliMoa- 
^>MMr.  Sin  romsntiBches  Gmäde.  H^mb.  18b6.  8.  —  8)  Das  Pfanhaus  tu 
5?»^««.  Hamb.  180B.  8.  —  4)  Oswald  und  Liiise.  Gedicht  in  dw  Öe*' 
"^"^^  als  BeHMMtüek  zu  «ötheV  Hembänn  tmd  Dorotlkee  tmd  Vdssena 
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Luiae.  Hamb.  bei  YoUmer  [16091.  4  BU.  a.  »15  9«  &  »-  M  Fi<Mnso  oder 
die  geheimen  Verbündeten  der  ^acht.  Hamb.  I&IO.  8.  —  6)  Pen  Juan  und 
Diego.  Hamb»  1810^  —  7)  Hana  BartheU  Emcheinungen,  Träume  und  Ehe- 
alandsBcen^n.  Hamb.  1810.  8.  —  8^  Bertrams'WallfaArten,  Gefangenschaften 
und  Liebe.  Hamb.  1811.  8.  --  9)  Bonaventuri,  der  Geweihte  der  Kacht. 
Hamb.  1811.  8.  —  10)  DieBauberkohle.  Hamb.  1811.  8.  ~  li)  Meine  Flacht 
aus  Deutschland.  Hamb.  1812.  8.  —  13)  Somaxinsky,  der  Brudermörder. 
Hamb.  1812.  8.  -  13)  Ira,  das  geraubte  Madchen  aus  Algier,  Quedlinb. 
18X3.  H    8.  -^  14)  Das  Denkmal  auf  dem  Brocken.    Quedlinb.  1813.  H.    8. 

—  15)  Hermann  Streit.  Quedlinb.  18U.  8„  -^  16)  Schwert  und  Pflug. 
Quedlinb.  1815.  8.  —  17)  Karl  und  Hermine.  Quedlinb.  1816.  8.  —  18)  Frie- 
densbüchlein.  Qudlnb.  1817.  8.  —  19)  Der  Eiostersturm.  Quedlinb.  1817. 
IH.  8.  —  20)  Dedo  von  AdLerstein,.  Quedlinb.  1818.  8.  —  21)  Julius 
Wartber^.    Quedlinb.  1818.  II.   8.  —  22)  Der  Brautraub.    Quedlb.  1819.    8. 

—  23)  Die  schöne  Morgenlanderin.    Quedlinb.  1820.   8.  etc. 
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101.  Beiarkh  Angnsl  Kendtrfer,  geb.  16.  Deo.  1769  zu  Leipsig,  f  als  Leetor 
dier  deutschen  Sprache  an  der  Universität  Leipadg  zu  Reudnitz  23.  Sept. 
1846.  -^  1)  *  Darstellungen  aus  der  Menschenwelt;  zur  Beförderung  eines 
weisen  und  frohen  Lebensgenusses.    Leipzig  1798.  -*-  8)  *I>ie  Familie  von 
Bardenstem.    Leipzig  1798.  ^  8)  *  Hermann  und  Affnese;  Gemälde  der  Bar- 
barei der  Vorzeit.    Leipzig  1794.  —  4)  *  Leben  <»s  Sebaldus  Götz,  eines 
Koeonopoliten.    Leijpzig  1796.  H.  8.  —  5)  ^Mathildis,  Gräfin  von  Adelingen. 
Leipz.  1795.  —  6)  ♦Copien  nach  der  Natur.    Köthen  1796.   -    7)  *DieTFa- 
milie  von  Bomheim.   Frankfurt  und  Leipzig  .1796.  —  8)  l'Athelin,  Graf  von 
YTolkensterh  und  seine  Familie.    Leipdg  1797.  —   9)  *  Moralische  Gemälde 
aus  der  Ehe.    Leipzig  1797.  -   10)  *  Wanderungen  eines  Büsmutiffen  in  die 
Gefilde  ländlicher  Ztmedenheit.    Leipz.  1798.  ~  11)  *  Der  Fluch  des  Leicht- 
sinzw.    Frkf.  1798.  -*  12)  *SidoniB,  das  Opfer  einer  unnatürlichen  Mutter. 
BrsM^schw.  1799.  -^  IS)  *Astolph  und  sein  Freund  Orioa.    Leipzig  1800.  — 
14]|  *Lorenzo,  der  kluge  Mann  im  Walde  oder  das  Baaditenmädchen;    ein 
Seitenstück  zu  ^nakio  Rin^dini.  Leipz.  1801—8.  IV.   rep.  Dianora  oder  die 
Yerschwörung  zum  schwarzen.  Bunde.    Leipz.  1821.  IL  8.    ~    15)  Die  Ein- 
samen im  Thale  oder  Beue;  eine  Familiengesch.  a.  d.  wirkl.  Welt  von  A.  K. 
Lübben  1902.  —  16)  ^Magazin  schrecklicher  Ereignisse  und  fUrchteriicfaer 
G«scbichtea.  Xjeipz.  1808—11.  3  Bde.  in  12  Heften.  —  17)  *  Urach  der  Wilde. 
Leipz.  1804.  n.  — 1806.  II.  -  1828.  11.—  18)  «EarioOrsino,  Räuber  und  Zeit- 
fftnesaeRiiialdQBtBaMini's.  Leipz.  1804.11.  1810.  ü.  1816.  II.   -  19)  «Rinaldo 
da  Sargiono  oder  die  Gebeimniue  der  unterirdischen  Burgen.    Leipz.  1805. 
rep.  1813.  -^  20)  *  Die  Ruinen  der  Geisterburg  oder  die  warnende  Stimme 
um  Mittemacht.    Pirna  1805.  IV.  rep.    1808.  rep.    1817.  '*-  21)  *Ullo  der 
Barde  des  Gebiiges  oder  die  Schreckgeisteri    Pirna  1806.  11.  rep.  1808.  rep. 
Ijfti7.  —  22)  ^Die  Budelsburg  und  die  wilden  Jäger.  Leipz.1806.  •— 28)*^^*- 
wina^  oder  die  Geheimnisse  der  unterirdischen    Graft.     Puma   1806.     IL 
rep.'    1809.    rep.   1817.  —  24)   *  Der  verkappte   Ritter   vom  Winneberge 
oder   xtie .  wandelnde    Jungfrau.     Pirna    1807.    rep.    1810.    rep.    181 7.    — 
25)  ^Die  unsichtbaren  oder  die  Abenteuer  in  den  Ruinen  von  St.  EHmo. 
Leipzig  1807.  —  26)  ^Roderigo  Anduro  oder  die  unbekannten  in  den  El€kf> 
ten  des  Pombino.    Le^zig.  1807.  — *  .87).  '^'Dimonto,  der  umherwandelnde 
Unhold,  oder  das  verschleierte  ^d  auf  den  Höhen  des  Schseckhioms.  Eisenb. 
'  1807.   rep.  1810.  —  28)  Der  Schreckensthurm  am  See  oder  die  müternacht* 
li(^  Todtenglocke,    Chemnitz  1807.  rep»  181&  ]?ep.  laSA:  :- .29)s;*Allinoy 
der  Gxsfs  in  vielerlei  Gestalten,  oder  die  Geheimnisse  der  Felsengraft. 
Piim  üfOS«.  rep.  1811.,  —  30)  *Dif,,Familie  vcpa  dqr  Garenburg  oder  Pflicht 
un^i  Leidenschaft.    Chesooiitz  180?.  r^.  1816.  ^  8|)  '^Der  Mum  im  Mantel« 
Leipzig   If^y^  —  32)  *Sionio,  d^r  Greii  des  Gel^ii^es.    Leipzig  1812.    IL 
rep.  ;i,813.  --^  83)  Gesänge  für  Freimaurer.    Leipzig  1^14.  ~  84j  ^Dieffraue 
Stube  aot  der  jEhirg  Ülmenh^uDen  oder  das  stille  Sind.    Leipzig  1818.  II.  — 
36)  *  Die  Aimfraa«  Leipz*  182U  nL«<-  86^  *  Isidörs  sohwarmerische  Nä<^te 


§.  295.    Romanliteratur.  145 

oder  Fonumtische  DarsteUnngen  aus  dem  Gebiete  der  Phantasie  und  der 
Tnnme.  Leipz.  1822.  rep.  1825.  —  18)  Der  Flüchtling,  eine  abenteuerliche 
Gexhichte.    Jena  1826.   Ü. 

Aas^erdem  viele  Bücher  fUr Kinder,  Doclftmationsbacher  u.dgl.  —  Vgl. Nekrol. 24,  1094fr. 

192.  Friederike  HenrfeUe  Kühn,  geb.  ledermann,  ^eb.  11.  Jani  1779  zu 
ÜsciMtz,  1796  mit  dem  Hatsbuchhalter  Kühn  in  Leipzig  verheiratet,  der  in 
ÄiTütteteii  VerhältniBsen  lebte  und  Schulden  haloer  eingezogen  wurde. 
Seine  Frau  begleitete  ihn  ins  Gefängnis.  Als  er  frei  geworden,  errichtete 
er  eine  Leihbibliothek  und  diese  All  der  Beschaftigping  —  übrigens  auch 
nicht  gewinnreich  —  führte  sie  zur  Schriftstellerei  im  schlechtesten  Ge- 
schmack der  Leihbibliotheken.  Sie  starb  8.  Juni  1803  an  der  Auszehrung 
ond  ihr  Mann  folgte  ihr  einige  Jahre  darauf.  Sie  schrieb  unter  dem  Namen 
(kiTritl.  —  1)  ♦  Verbüdung  und  Leichtsinn  oder  das  Tagebuch  eines  Freuden- 
nädchens  in  der  Geschichte  der  Emilie  Berg,  zur  Warnung  und  Lehre  für 
jDDve  Frauenzimmer.  Leipz.  1800.  8.  —  2)  ♦Mathilde,  die  schöne  üeberall 
and  nirgends,  oder  der  Schutzgeist  der  Unglücklichen.  Geistersage.  Chemn. 
im.  fe.  —  3)  ♦  Gustav  Moraldino,  der  edle  Banditensohn.  Posen  1808.  IIL  8. 
rep.  1806.   8. 

Vd.  Schindel  1,  295.  3,  197. 

113.  Jffh.  Aodr.  Chrn.  Uhr,  geb.  18.  Mai  1764  zu  Halberstadt,  f  als  Ober- 
pfarrer in  Zwenkau  bei  Leipzig  28.  Juni  1823.  —  1)  Kleine  Geschichten  und 
Erzählungen  fiir  Kinder.  Leipz.  1799.  8.  u.  öfter.  —  2)  Materialien  zur  Er- 
weckung  und  üebung  des  Verstandes.  Leipz.  1799.  8.  u.  öfter.  —  3)  Ge- 
meinnützige Kenntnisse.  Leipz.  1800.  8.  u.  öfter.  —  4)  Kleine  Erzählungen 
för  Kinder.  Frkf.  1800.  8.  —  5)  Kleine  Plaudereien  für  Kinder.  Frkf. 
iHti-9.  m.  8.  u.  öfter.  —  6)  Der  Weihnachtsabend  in  der  Familie  Thal- 
^rg.  Leipz,  1805.  8.  u.  öfter.  —  7)  Das  Buch  der  Aiährchen  für  Kindheit 
uad  Jugend.  Leipz.  1818—1820.  II.  8.  -  8)  Die  Familie  Oswald.  Leipz. 
UW.  11.  8.  —  9)  Niue  kleine  Plaudereien  für  Kinder.  Leipz.  1821.  II.  8.  — 
](//  Erzählungen  und  Geschichten  für  Herz  und  Gemüth  der  Kindheit. 
Leipz.  iU2.  u.  8.  —  11)  D.  Martinus  Katz-  und  Wachtel büchlein.  Leipz. 
1824.  8.  u.  s.  w. 

Vgl.  Kekrol.  1,  546-666, 

.194.  MaoD  Cienenick,  p^eb.  1761  zu  Käsmark  in  Ungarn,  Prof.  der  Ge- 
schieht« and  politischen  Wissenschaften  am  Gymnadum  illustre  zu  Käsmark, 
t  ^  Prof.  der  Kirchengeschichte  und  des  Kirchenrechts  an  dem  protestan- 
tischen Institute  zu  Wien  18.  Mai  1823.  —  1)  Genialitäten.  Pesth  u.  Leipz. 
i^A  8.  —  ?)  Wilhelmine;  ein  Lesebuch  für  Mädchen  von  10—16  J.  Wien 
1610.  IL  8.  -  8)  Alfred;  ein  Lesebuch  für  Jünglinge  von  15-20  J.  Wien 
Q.  leite.  1818.  IL  8.  —  4)  Agathon  ;  für  edle  Jün^inge.  Brunn  u.  Leipz. 
1819.  U  8.  —  ö)  Cornelia;  für  reifende  Mädchen.  Pesth  1819.  II.  8.  — 
^i  Einma;  Leben  einer  glücklichen  Mutter.  Kaschau  1819.  12.  —  7)  Blüthen 
von  Jean  Paul  Fr.  Richter  und  Joh.  Gottfried  Herder.  Kaschau 
^^n,  8. 

Vgl'  Xekrol.  1,  900  f.    Oaden  3,  126. 

in.  Auch  die  Frauenromane  gewähren  wenig  Freude.  Frau  v.  Wo- 
«CBer  schilderte  das  Weib  wie  es  sein  sollte,  wie  es  aber  nirgend  zu  finden 
^är,  eine  Art  von  Idealismus,  die  ihr  Gegenstück  in  zahlreichen  Ausgeburten 
^«rirrter  Phantasie  fand.  Mehr  auf  der  Mittelstrasse  hielten  sich  Frau 
^«  Ahlefeld,  die  einst  gefeierte  Verfasserin  der  Erna  und  FeUcitas, 
^taroline  v.  Woltmann  und  Fanny  Tarnow,  der  ein  gewisses  resolutes 
Talent  nicht  abzusprechen  ist.  Am  tiefsten  las  Karoline  Engelhard  in 
der  S«ele  der  Frauen  und  zugleich  wüste  sie  in  schlichter  Darstellung  den 
Waren  Gedanken  klar  und  gewinnend  vorzutragen. 

Q««^*ke,  OrnndriM  ni.  10 
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IM)  AogniU  Prettn  Tt ■  Cit listeii.  geb.  ▼.  Wallenrodt,  Tochter  der  J.  Isa- 
belle  Eleonore  v.  W. ,  geb.  20.  Feor.  1764  zu  Breslau,  1791  verheiratet  und 
bsdd  darauf  geschieden,  nannte  sich  (im  Leben)  Fölsch,  Terheii*atete  sich 
1808  mit  dem  Freiherm  v.  Goldstein  in  Sachsen,  von  dem  sie  sich  dann 
bald  trennte,  er  lebte  in  Sachsen,  sie  mit  einer  preuss.  Pension  in  Lieben- 
felde (bei  Soldin,  Neumark)  als  Erzieherin,  dann  1806  in  Prag,  in  Brieg, 
zuletzt  in  Breslau,  wo  sie  18.  Febr.  1887  starb.  1)  *  Die  Glücksritter.  Lust- 
spiel in  4.  A.  Pra^  1788.  8.  —  2)  *Kollmar  und  IQaire.  Eine  vaterländische 
Geschichte.  Leipzig  1791 — 93.  II.  8.  —  3)  *  Weihnachtskörbchen  für  die 
Jugend.  Ein  Taschenbuch.  1794.  12.  —  4^  *bie  drei  Spinnrocken  (Bibliothek 
der  grauen  Vorwelt.  Erster  Band.)  Leipzig  1793.  8.  —  5)  *£mma  von 
Ruppin,  Geschichte  voll  Leiden,  Freuden  und  Wunder.  Leipz.  1794.  8.  — 
ß^  *£)rzahlungen  und  dramatisch  bearbeitete  Scenen  zur  Unterhaltung  für 
Freunde  romantischer  Leetüre.  Rostock  1798.  8.  —  7)  *  Adelaide  (Das  Mäd- 
chen Wunderhold,  eine  auslandische  Arabeske,  im  modernen  Styl.)  Berlin 
1808.  8.  —  8)  *  Der  Traum  und  das  Erwachen.  Ein  Fragment  aus  der  wirk- 
lichen Welt.  Berlin  1809.  8.  —  9)  Farben  des  bunten  Erdenlebens.  £ine 
Sammlung  von  Erzählungen  und  fragmentarischen  Familiengemalden.  Lieg- 
nitz  1827.  8.  — 

Vgl.  Schindel,  1,  166—170  u.  S.  185.  —  Nekrol.  16,  S59— 861.  Die  von  Ihrer  Matter  (ia 
deren  Autobiogrmphio)  früher  erhobenen  Beschuldigungen  wurden  von  derselbenTCbei  Bchindel 
1,  168)  1818  EurUckgenommen. 

190.  Ernestlne  v.  Krtslfk,  geb.  v.  Kruger,  geb.  21.  Oct.  1767  zu  Berlin 
früh  gebildet,  durch  Zufall  mit  Ramler  und  Moritz  bekannt,  trat  sie  ala 
Dichterin  in  der  Berliner  Monatsschrift  und  den  schlesischen  JBardenopfem 
(1788,  1789]  auf  und  stand  in  Briefwechsel  mit  auswärtigen  Schriftstellem. 
1790  verheiratete  sie  sich  mit  dem  Lieut.  v.  Krosigk.  Ihr  Vater,  preuss. 
Geh.  Oberrevisionsrat,  starb  1798.  Sie  zo^  sich  verstimmt  in  Einsamkeit 
zurück,  aus  der  E.  Müchler  sie  wieder  in  die  Literatur  zurückführte.  180S 
errichtete  sie  ein  Seminar  für  Erzieherinnen,  das  unter  den  Eriegsstürmen 
litt  und  zu  Grunde  giene.  Seit  1814  lebte  sie  als  Schriftstellerin  in  Berlin 
und  starb  daselbst  10.  Mai  1848.  1)  Gedichte.  Berlin  1792.  8.  (zuerst  in 
derBerl.  Monatsschrift  1786.)  —  2)  Novellen.  Leipzig  1805.  (Riodoro,  oder 
Natur  und  Liebe,  und  die  folgende  auch  besonders  gedruckte].  —  3)  Das 
Dörfchen  Larcy,  oderEdelmuth  und  Liebe.  Leipzig  1806.  8.  —  4)  TAndHche 
Stunden.    Berlin  1806.  8.  rep.  1832.  8.  — 

VgU  Schindel  1,  271.    3,  190.  —  Nekrolog  21,  411—416. 

197*  Wllhelinlne  Rarolioe  v.  Wobeser,  geb.  Rebeur,  geb.  1769  zu  Berlin,  ver- 
heiratete sich  mit  dem  preuss.  Hauptm.  v.  Wobeser,  der  später  auf  seinem 
Gute  Wirschen  bei  Stolpe  lebte,  wo  sie  1807  starb.  — *  Elisa,  oder  das 
Weib  wie  es  sein  sollte.  Leipzig  1795.  8.  —  Zw.  Aufl.  Leipzig  1797.  8.  — 
—  Dritte  1798.  -  Vierte  1799.  —  Fünfte  1800.  —  Sechste  1800. 

Elisa ,  kein  Weib  wie  es  sein  tollte.  Ein  hdehftnöthlges  Wort  zur  richtigen  Sehätnun^ 
der  Behrift;  ElUa  etc.  Hildesh.  1800.  11.  8.  — 

Elisa,  oder  das  Weib  wie  es  sein  sollte.  Zweiter  Theil  (Ueber  den  Umgang  der  Weib«r 
mit  MKnnem).    Von  Ch.  A.  Fischer.    Loips.  1802.  (fransös.  Leips.  1808.) 

Elisa,  or  the  pattem  of  womon-  A  moral  romanco,  translated  apon  the  gennan  bj 
John  Ebers.    Leipzig  1799.  12.    rep.  1803.  8. 

Elise,  ou  le  modele  des  femmes.  Roman  moral,  trad.  de  TAIlemand  par  S.  H.  C&tel. 
Leipz.  1803.  12.  rep.  1812.  12. 

198.  Charlotte  Sophie  Louise  Wilh.  v.  Ahlefeld,  geb.  von  Seebach,  g-eb. 
6.  Dec  1781  zu  Steaten  bei  Erfurt,  Tochter  des  hannoverschen  Obersten 
von  Seebach,  21.  Mai  1798  mit  dem  Gutsbesitzer  J.  R.  v.  Ahlefeld  in  Schles- 
wig-Holstein verheiratet,  trennte  sich  1807  von  ihm,  lebte  in  Schleswig,  seit 
1821  in  Weimar,  t  27.  Juli  1849  zu  Teplitz.  —  1)  ♦Liebe  und  Trennung, 
oder  Geschichte  der  unglücklichen  Liebe  zweier  fürstlichen  Personen.  London 
1798  (d.i.  Weissenfeis  1797).  8.--  2) Marie  Müller  (Roman).  Berlin  1799.  8. 
Schlesw.  1815.  233  S.  8.  —3)  Einfache  Darstellungen  aus  dem  menschlichen 
Leben.    Berlin  1799.  8.   —  4)  Therese,  Roman  in  Briefen.    Hamb.  1805.    n. 
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S.  ^  4a)  Liebe  Tmd  EntsagoDg.  BerL  1805.  IL  8.  —  5)  Gedichte  von  Na- 
talia.  BerL  1808.  149  S.  rep.  Gedichte  von  der  Verf.  dier  Erna,  Felicitas 
B.  8.  w.  Weimar  1826.  8.  ~  6)  Der  junge  Franzose  und  das  deutsche  Mäd- 
chen. Hamb.  1810.  8.  —  7)  Die  Stiefsöhne.  Altona  1810.  8.  —  8)  Franziska 
nadAenneli.  Altona  1813.  8.  —  9)  Briefe  auf  einer  Reise  durch  Deutsch- 
kod  and  die  Schweiz.  Altona  1818.  8.  -  10)  Erna.  Kein  Roman,  hsg.  v.  G. 
ütoBs  1820.  306.  S.  8.  —  11)  Felicitas.  Ein  Roman  von  der  Verf.  der 
Erna.  Berl.  1825.  846  S.  12.  —  12)  Die  Kokette,  ein  Roman  v.  d.  Verf.  der 
Erna,  Felicitas  a.  s.  w.  Bresl.  1826.  12.  ~  13)  Amadea,  v.  d.  Verfasser  der 
Erna.  Weim.  1827.  8.—  14)  Römhild-Stift;  Erzählung.  Weim.  1828.  ü.  8.— 
15]  Die  Frau  von  40  Jahren.  Erzählung.  Weimar  1829.  8.  —  16)  Hedwiff, 
Edsinn  v.  Polen,  u.  a.  Erzählungen.  Quedlinb.  1831.  8.  —  17)  Der  Stab 
der  Pflicht;  Erzählung.    Weimar  1832.  12.  u.  s.  w. 

Lflbker,  1,  6.    Schindel  1,  6.  3,  4. 

IM.  Amalia  Job.  Rar.  Lodeeos  (ps.  Amalle  Berg).  Sie  war  die  Frau  des 
Straerrats  und  1827  als  Obercammercassierer  gestorbnen  Ludecus  in  Weimar. 
—  1)  *  Louise,  oder  die  unseligen  Folgen  des  Leichtsinns,  eine  Geschichte 
cinfMh  und  wiüir.  Mit  einer  Vorr.  v.  Kotzebue.  Leipzig  1800.  MI.  8.  — 
%)*  Sophie  von  Normann.  Berlin  1806.  8.  —  3)  *  Johanne  Gray,  Tnipl.  in 
5  Anfrögen.  Berlin  1806.  —  4)  *  Eleonore.  Ein  Familiengemälde.  Prag 
18».  8.  —  5)  ♦Cäcilie.  Erzähluniren  und  Novellen.  Erf.  1816.  8.  —  6)  ♦Caro- 
line, Grafin  v.  Thorenberg  oder  aie  Erbin  des  stillen  Thals,  und  der  Jockey. 
Zm  Erzählungen.    Erf.  1816.  8.  rep  1826.  — 

VgL  Schindel,  1,  4S.    S,  16. 

2M.  Aiiaeae  Otta,  geb.  Herold,  geb.  1774  zu  Hof  im  Voigtlande,  1800  mit 
G.  Chr.  Otto  in  Baireut,  dem  Freund  Jean  Pauls,  verheiratet,  der  7.  Febr. 
1828  starb.  —  1)  *  Probe  einer  Uebersetzung  des  Ossian  (in  der:  Pocile, 
Qoartalschrift  v.  J.  F.  Fazius.  Coburg  1801.  8.)  —  2)  *Antomus,  ein  Roman 
^n  Amalie  von  Obym.    Nümb.  1810.  8. 

VgL  Sehindel  2,  72  ff.    Nekrolog  6,  921. 

261.  Karallae  Aog.  Fischer,  geb.  Venturini,  geb.  um  1772  zu  Braunschweig, 

Tochter  des  dortigen  Kammermusikus  V.     oie  heiratete  den  dänisch- deut 

•eben  Hoiprediger  Chr.  J.  K.  Christiani,   von   dem  sie   geschieden  wurde, 

^uf  sie  1808   den  Schriftsteller  Chr.  A.  Fischer  (§.  279,  1032)  heiratete, 

lüt  dem  sie  unglücklich  lebte.    Die  Gründe,  aus  denen  er  sie  verstiess,  er- 

^It  er  in  seinem  ^Katzensprung'.   Er  wurde  indessen  gerichtlich  verurteilt, 

^  Fraa  zu  unterhalten,   die  während   seiner  Gefangenschaft  eine  Pension 

von  der  bair.  Regierung  bezog.  —  1)  »Gustav's  Verirrungen.    Ein  Roman. 

I*ipz.  1801.  8.  —  2)  »Vierzehn  Tage  in  Paris.  Ein  Märchen.   Leipzig  1801. 

^•-3)  »Die  Honigmonate.    Posen  1802.  H.  8.  rep.  1804.  H.  8.  —  4)  *  Der 

^WMtling.    Posen  und  Jjeipz.  1809.  8,  —  5)  *Margarethe.   Heidelberg  1812. 

^-  -  6)  ♦  Kleine  Erzählungen  und  romantische  SBzzen  von  C,  A.,  d.  Verf. 

^a^tavs  Verirrungen.    (Enth.:  Riekchen  [Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1817  Nr. 

*«•)  -  Wilh.  der  Neger  [das.  Nr.  97].  —  Mathilde.   —  Saphir  und  Marioh. 

-Jöstm).  Posen  1819.  8.  — 

V(l.  SeUxidel,  1»  127—180.  3,  89.    Nokrol.  8,  9. 

292.  EanllDe  v.  Wsltmana,  geb.  6  März  1782  zu  Berlin,  Tochter  des  Arz- 
te« UQdGekR.Sto8ch,  1799  mit  K.  Müchler  verheiratet,  dann  geschieden  und 
ISfÄmitKv.  Weltmann  verehlicht,  den  sie  1818  nach  Prag  begleitete;  nach 
■^emXode  (1817)  zog  sie  wieder  nach  Berlin,  wo  sie  am  18.  Oct.  1847  starb. 
•*  1)  Eaphrosyne;  ein  Roman.  Berl.  1804.  8.  rep.  Heloise;  ein  kleiner  Bo- 
*•».  B^lin  1809.  8,  .—  2)  Sohriften  von  K.  v.  Weltmann  und  Karoline 
Jon  Woltmann.  Berlin  1806.  V.  8.  (I-II.:  Erzählungen.  HJ.:  Blätter  der 
webe.  IV,:  Gedichte.  V.:  Margarethe  v.  Äniou.  Albrecht  v.  Wallenstein.) 
-  3)  Yolkssagen  der  Böhmen.  Prag  1815.  11.  8.  —  4)  Orlando;  Trsp.  Prag 
1815.8.  -  6)  Marie  und  Walpurgis.  Prag  1817. 11.  8.  —  6)  Neue  Volkssagen  der 
fiöbmea.  HalberaU  1821  8,  —  7)  Die  weissen  Hüte;  eine  histor.  Darstellung 
»n«  dem  Mittelalter.    Halberst,    1822.    IL   8.   —   8)   Die  Bildhauer.    Berl. 
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1«^.  n.  8.  —  9)  Das  Erbe.  Novehe;  Öertk  1831.  DI.  8.  -  10)  Der  Ultra 
und  der  Liberale  und  die  weieise  Frau.  Ausg'ewablte  Erzählungen.  Hantib. 
1882.    8.  — 

Vgl.  Nekrolog  25,  710. 

203.  Judith  fUve  (pB. .  Mtlly),  geb.  Freiiu  v.  Scheither,  Tochter  des  band- 
vri^chen  Generals  v.  Scheither,  wurde  im  Hause  ihres  Oheims,  des  Ministers 
y.  d.  Horst  in  Berlin  erzogen,  verheiratete  sich  mit  dem  Pastor  Bave  zu 
Gross-Solschen  bei  Hildesheim  1789,  der  ihr  und  dem  sie  untreu  wurde. 
Beide  trennten  sich;  sie  lebte  in  Dessau  and  Halle,  war  dann  eine  Zeit 
Lehrerin  in  Hildesheim,  daim  Eföieherin  im  Hause  des  Kriegsministers  von 
Buggenhagen  und  soU  um  1805  gestorben  sein.  Sie  schrieb  unter  geringer 
Verhüllung  ihre  eigene  Geschichte:  1)  Molly's  Bekenntnisse,  oder  so  füLrt 
Unbefangenheit  ins  Verderben ;  eine  wahre  Geschichte  zur  Warnung  für  alle 
Wildfange  unter  den  heiratslustigen  Mädchen.  Leipz.  1804.  H.  8.  —  2)? 
Der  Eegenstein,  oder  die  glückliche  Einsamkeit.  Eine  wahre  Öeschichte^ 
Budolstadt  I8t6.    8. 

Vgl.  Schindol  2,  14.   »,  219.   228. 

204..  Antoihelie  Wittehirlne  v.  TMelaa,  geb.  v.  Honrodt,  geb.  15.  Oet.  1767 
zu  Veitheim  an  der  Ohm  im  Braunachweigiachen.  verheiratete  sich  23.  Jan. 
1790  mit  Aug.  W.  v.  Thielau  fruf  Keudöbern  in  der  2{iederlanBitz,  mit  dem 
sie  zu  Niedersickte  bei  Braunschweig  lebte,  wo  sie  7.  Mai  lb07  starb.  — 
1)  »Friederike  Weiss  und  ihre  Töchter,  hrsg.  v.  E.  C.  Trapp.    Berl.  180Ö»  ß. 

Vgl.  Schindel  2,  362  ff.    (Bei  A.  Q.  Sohmidt  512  ff.  nicht  geaanat.) 

20a.  Friederike  v.  RelUeDsteln ,  geb.  v.  Spitznas,  geb.  8.  Febr.  1749  zu 
Stuttgart,  Tochter  eines  würtemb.  Generals,  am  24.  M&ra  1766  mit  dem 
hanövrischen  Obristen  Frz.  Fr.  Lehr.  Frhrn  von  Reitzenstein  (f  22.  Septv 
180»)  verheiraiet,  Mutter  von  6  Söhnen  und  7  Töchtern,  bei  deren  jüngster^ 
einer  Stiftsdame  zu  Walsrode,  sie  20.  August  1819  starb.  —  1)  Aurora  von 
Clan.  Von  Fraulein  K.  v.  R.  Halle  I8ifö.  U.  8.  (Nicht  von  ihrer  Tochter 
Karoline,  die  1805  starb,  sondern  von  ihr  und  ihrer  Tochter  Therese,  die 
als  Stiftsdame  in  Walsrode  lebte  und  das.  24.  März  1832  starb.)  ' 

Vgl.  Meusel  15,  156.    Schindel  2,  161,  163.    Nekrolog  10,  962. 

2M.  Kar«Nne  Engellard,  wurde  um  1786  in  Kassel  geboren,  Tochter  des 
geh.  Rats  J.  Philipp  Engelhard  und  der  Philippine  Engelhard,  geb.  Gatte- 
rer  (§.  232,  560.  Bd.  2,  707),  lebte  in  Kassel,  Berlin,  bei  ihrer  mit  Natha* 
sius  verheirateten  Schwester  in  Althaldensleben ,  in  Dresden,  in  Marburg^, 
wo  Sophie  Brentano  grossen  Einfluss  auf  sie  geübt  haben  soll.  (Ueber  ihre 
sjjätern  Lebensschicksale  habe  ich  nichts  ermitteln  können^ 

1)  *  Gesammelte  Briefe  von  Julien.  Leipzig  1806 — ^9.  IV.  8.  —  Zweit« 
Auftage  1818.   IV.  8.  —  Dritte  Auflage.    Leipz.  1880.   IV.  8. 

2)  ♦Der  Oberförster  Kraft  und  seine  Kinder.  Darstellungen  der  Haus- 
liebkeit  und  Liebe.    Von  der  Veri'.  von  Juliens  Briefen.    Leipz.  1817.    8. 

3)  ♦Lebensbilder.  Von  der  Verf.  der  gesammelten  Briefe  von  Julie» 
Leipz.  1818.   8.    Zweite  Aufl.  1824.   8. 

1:  Die  literarische  Hausfrao.  2:  Helmlna.  8:  Der  Väter  Bitte.  4  t  IMe  Wahl.  S?  Der 
Weiberfeind  (soergt  im  QkaelUchaftor  lßl7)^    6:  Das  Testament. 

4)  *  Erzählungen  von  der  Verf.  von  JulienB  Briefen.    Brschw.  182t,   B. 

1:  Viola. ->  2:  SttdUebe  (aaeratlih  MorgenbL  ISOS).  —  Si  Dlo  Bängerln.  —  4:  Die  Qvom^ 
mutier.  ^  5:  Die  Zlgoanenrin.  •>-  9i  Di»  MltmerfWiidin  (auent  im  Taschedbttob  HU  DuiMn. 
Tflblngen  1809).  ^  7:  Die  Christbewheeranff. 

5)  *  Bunte  Reihe.  Sammlung  kleiner  Erzählungen,  von  der  Veif.  voik 
Juliens  Briefen.    Magdeburg  1823.  8.< 

1:  Die  lebendige  'Todte  und  todte  Lebendige.  *—  8:  Schach  Nadir.  —  3:  Der  Bri«f.  — •. 
4:  Der  Hypochonder  (ctierst  in  Gabltz'  Gaben  der  Milde  1817.  1,  151).  —  5:  Das  Ballkleid.  — 
6:  Die  Reite  ixui  Bad  (snertt  im  aesellsehafter  1817). 

6)  *  Juliens  Nachlass.    Von  der  Verf.  von  Juliens  Briefen.  Leipz.  1844.  8. 

Vgi:  Schindel  1,  238.  3,  181.  —  Jtuti,  Orandlage  einea  hena.  Gelehrten-Lexicong.  S.  99  f. 
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« 

317.  Jalle  Bercer,  war  bis  1809  Schauspielerin  in  Bremen.  —  1)  Sophie, 
oder  die  Fol^ren  des  Leichtau»ns  und  der  unwirthlicUteitj  eine  wahre  Ge- 
«hichte.  Müttern,  Jungfrauen  und  Gattinnen  geweiht.  Bremen  1807.  8.  — 
2\  Die  sonderbare  Burg  des  Ritters  Benno  zwischen  Himmel  und  Erde. 
Bremen  1807.  8.  —  8)  loa  und  Claire,  oder  die  Freundinnen  aus  den  Ruinen. 
Bremen  1807.  II.  8.  rep.  1820.  8.  —  4)  Das  sonderbare  Verlöbniss  oder  die 
steinerne  Braut  Der  hülfreiche  Fisch.  Das  Kobermadchen.  Drei  Märchen. 
Bremen  1807.    8.   rep.  1820.   8. 

VfL  Schindel  1,  44. 


208.  Loaiie  Gräfifl  T.  laogwiti,  geb.  v.  Rohr  (vgl.  Bd.  2,  U05).  —  1)  Nannv 
und  Adelinde,  oder  die  Macht  der  Sympathie.  Roman  von  Arniila.  Bresl. 
and  Leipz.  1808.  8.  >-  2)  *  Waldblumen  in  Tannenheins  Thälem  gesammelt. 
Bwsl.  und  Leigz.  1809.  8.  —  3)  *  Bergblumen',  gepfläckt  in  den  Trümmern 
^  Kynasts.  Bresl.  und  Leipz.  1812.  8.  ~*  4)  *Uer  Yeilchenkranz ,  gewmi- 
den  von  Arminia.  Breslau  1815.  8.  —  5)  "^Der  goldne  Schleier  oder  Hugo 
und  Irmgard;  eine  Sage  ans  dem  Riesengebirge,  von  Arminia.  Hirschberg 
1831.  8.  Tüelanflage  1824.  8.  «-  6)  *  Weltsinn  und  Gemüth,  eine  Erzäh- 
lung Ton  Arminia.    Liegnitz  1823.    12. 

Vsl.  Schindel  1,  196.    S,  157. 

M.  Priederike  Adelvoc,  geb.  2.  Kov.  1783  zu  Stettin,  Tochter  desJustiz- 
T&U  Adelang,  Freundin  der  Gräfin  Haugwitz,  geb.  Rohr,  die  als  Arminia 
iclirifistelleH«  (Nr.  208),  lebte  seit  1805  in  Dresden,  dann  wieder  in  Stettin, 
seit  1817  als  Erzieherin  im  Herzogtum  Posen.  —  1)  ♦Emma,  oder  Liebe 
und  Täuechung,  von  (ps.)  Klart.    Bresl.  und  Leipz.  1810.   8. 

Vgl.  Sehlodel  1,  8. 

216.  lenriette  Clarl.  Soph.  v.  Kormann,  igeb.  v.  Bever,  geb.  ?2.  Juli  1 7dö  in 
Potsdam,  Tochter  des  geh.  Cabinetsrati  v.  Beyer.  Sie  lebte  in  einer  knrzlBn 
Ebe  and  dann  als  Witwe  in  Potsdam;  starb.  wanQ?  —  1)  *  Elisas  Gräfin 
^on  Stamfort  Greifsw.«  18 U.  8.  —  2.)  *Die  Geschwister, .  von  der  Verf.  dör 
Gräfin  Elisa  von  Stamfort.    GreiXsw.  1820.  8. 

Schindel  2,  65  f. 

211.  Paonj  Tarnsw,  geb.  17.  Dec.  1783  zu  Güstrow  in  Meklenburg,  lebte 
auf  dem  vaterlichen  Gute  Keubuckow  in  Meklenburg,  trat  1794  als  Schrift- 
stellerin auf,  gieng  1816  nach  dem  Tode  ihrer  Mutter  zu  efiner  Freundin 
uch  Pctersbni*g,  verkehrte  vielfach  mit  Klinger,  vermochte  das  Petersburger 
Klima  nicht  zn  ertragen  und  verliess  Rassland  bald  wieder,  lebte  dann  in 
Hftmbarg,  Lübeck  und  seit  ^820  in  Dresden,  seit  1828  in  Weissenf  eis.  — 
1)  Kleine  Lieder  und  Aufsätze;  über  die  Einführung  eines  neuen  Gesang- 
Whs;  von  einem  alten  Landpre^iger  (in  der  Monatsschrift  von  und  für 
Mtklenburff  1794—95).   —   la)  Alwine  von  Rosen,  eine  Erz.   von  Fanny  (in 
^klitz.  fonrn.  f.  deutsche  Frauen  1804).  —  ibJ-'Natalie,  ein  Beitrag  zur 
^eadt,  d.  weiÜ.  Herzens,  von  Fanny  (in  der  klisinen  Romanbibl. ,  hrsg.  Ypn 
J^raa  7.  Fouque.    Berlin  1811-    4.   Lief.),    —   2),  Kleine  Erzählungen   (das. 
W  6,  1815).  —  3)  Thorilde  von  Adlerstein,  oder  Frauenherz  und  Fraueh- 
Fte;  eine  Erz.  aus  d.  grossen  Welt.    Leipz.   1816.   8.  —  4)  Mädchenherz 
M  Midchenglüdc;  Erzählung  für  Gebildete.    Leipz.  1817.   8.  —  6)  Briefe 
^feiner  Reise  nach  Petersburg  an  Freunde,  geschrieben     Berl.  1819.  8.  ^ 
|rzählungen.    L^pzig  1820.  8.  (6:  Schuld  undBußse.  —  7:  Caeqilie;  eine 
Eh^^rtandsgeschichte  (zuerst   in  der  Urania  f.  I8l7).  —  8:  Noch  eine  Ehe- 
rtandsgeschichte.  —  9:  Marie.)  —  Lilien.    Leipzig  1821—23.  IV.  8.  (L  10: 
EmneruBgen  aus  Franziskas  Leben  [autobiograj>hisch].  —  11:  Eudoxia  Feo- 
dorowna.  —  12:  Glanbensansiohten.  —   i3)*Blattef  aus  Nataliens  Reisetage- 
Wh.  —  u)  Erinnerungen  aus  dem  Loben  des  schwed.  Grafen  y.  Silver- 
^iöld.  —  15:  Treue  und  Dankbarkeit.    -  IT.    iß:  Jugendansichten.  —   17: 
Zöge  aus  dem  Leben    des  Grafen  Miladoröwitsch.   —   18:    Fürst  Olaf  und 
[ruM  Lotte.  —  19:  Dalinde  von  Linsingen.  —  HI.  20^  Leo,  Graf  von  Tdns- 
^'  ^  U:  GkMibenekraa.  —  22:  Clotüdenfl  Briefe  an  HeloiBe.  ^  IV.  26: 
rraas  T<m  Bourbon  und  £(argarethe  von  Valois.)  *^  Lebensbilder.   L^Jp- 
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zig  1824.  n.  8.  (I.  24:  Das  Ideal.  —  25:  Beitrag  zurG^esch.  einer  berühmten 
Frau.  —  25a:  Amala.  —  26:  Osmar.  —  27:  Liebeslaunen.  —  Ü.  28:  Frauen- 
liebe und  Frauenfreundschaft.  —  29:  Franziska  und  Theodor.  —  30:  Chi- 
mene.  —  81:  Der  Bettler.  —  B2:  Zwei  Jahre  aus  Melaniens  Leben.)  — 
83)  Malvina  oder  die  Ruinen  von  Inesmore.  Leinz.  1824.  11.  8.  —  34)  Heloise. 
Leipz.  1826.  in.  8.  —  Eeseda.  Leipz.  1827.  II.  8.  (I.  36:  Weibliche  Seelen- 
starke. —  36:  Fragfmente  über  Irland.  —  37:  Die  Spanier  auf  Fühnen, 
Schsp.  in  4  A.  (auch  einzeln  Leipzig  1827.  8.)  —  38:  Stummer  Schmers.  — 
n.  89:  Die  Freunde.  —  40:  Das  geteilte  Herz^—  Novellen.  Leipzig  1830. 
m.  12.  (I.  41:  Leonidens  Verirrungen.  —  42:  Valentine. —  43:  Mirandaoder 
die  Folgen  eines  Fehltritts.  -  44:  Die  Stimme  des  Herzens»  —  m.  45: 
Berthold.  —  46:  Helene.)  —  Auswahl  aus  Fanny  Tamows  Schriften.  Leipz. 
1830.  XY.  12.  (L  47:  Thekla;  20.  —  IL  48:  Erinnerangen  aus  Qraf  Gustavs 
Jugendleben.  —  49:  KleopatravonAegypten;  26  a.  —  lU:  1.  —  IV.  60:  AH- 
wina  V.  Rosen;  40;  16.  —  61:  Ottilie.  —  V:  3.  —  VI.  62:  Blatter  aus  The- 
resens  Tagebuche;  21.  —  VH:  10;  11;  7.  —  VIE:  6.  —  IX.  68:  Paulinens 
Jugendjalu'e;  82;  14.  -—  X:  23.  XI:  9;  64:  Augustens  Tagebuch;  18;  28;  19. 
—  XH:  12;  24.  XHI— XV:  41—460  —  Erzählungen  und  ÜTovellen,  eigne  und 
fremde.  Leipzig  1833.  8.  (66:  Henrico  und  Cölestine.  —  66:  Lorenzo.  — 
57:  Adeline.  —  58:  Die  Rose  von  Jericho.)  —  69)  Zwei  Jahre  in  Peters- 
burg. Ein  Roman  aus  den  Papieren  eines  alten  Diplomaten.  Leipz.  1833. 
8.  (enthält  Mitteilungen  über  Klinger.)  —  60:  Spiegelbilder.  Leipz.  1C*S7. 
8.  —  61:  Gallerie  weiblicher  Kationalbilder.  Leipz.  1838.  IL  8.  —  62:  Kai- 
serin und  Sklavin;  ein  bist.  Roman  aus  dem  3.  Jh.  der  christlichen  Kirche. 
Leipz.  1840.  in.  8.  —  63:  Gesammelte  (13)  Erzählungen.  Leipz.  1840 — 42. 
IV.  8.  —  64:  Heinrich  v.  England  und  seine  Söhne;  eine  alte  Sage  neu  er- 
zählt. Leipzig  1842.  U.  8.  —  Ausserdem  eine  grosse  Zahl  von  Ueberset- 
Zungen  aus  dem  Englischen  und  Französischen. 

212.  Sophie  Tuche,  geb.  HofFmann,  geb.  16.  Mai  1780  zu  Darmstadt, 
Tochter  des  hess.  geh.  Rats  Hans  W.  Hoffimann  (geb.  1764,  f  1818)  und 
Witwe  des  1888  verstorbenen  Hofrats  und  Hofgerichtsrats  G.  Tascne.  — 
1)  *Die  Reise  in's  Bad,   oder  Gewalt  der  Liebe  und  des  Zufalls    Giessen 

1812.  8.  —  2)  *  Dichtung  und  Wahrheit.    Erzählungen  v.  Sophie.    Giessen 

1813.  8.  (l:  Die  Brieftasche.  —  2:  Das  arme  Hanncnen,  oder  das  Zeitung^- 
blatt.  —  3:  Die  Weltfahrt.  —  4:  Die  zerbrochene  Schachtel.)  — 

Vgl.  Soriba  2,  781.  Sehlndel  S,860  (wo  sie  dio  Frau  da8  ohomaligen  Buchhändlers  Tascbe 
Jn  GJewen  genannt  wird,  die  dort  eine  Modehandlung  errichtet  gehabt  und  l8Si  in  Damuitaidt 
gelebt  habe). 

§•  296. 

Bei  den  Dramatikern  stellte  sich  mehr  und  mehr  ein  Zwiespalt  zwischen 
Dichtung  und  Bühne,  zwischen  dem  blossen  Buchdrama  und  der  theatra- 
lischen Arbeit  heraus.  Während  die  Dichter  der  letzteren  Richtung  be- 
ständig die  theatralische  Aufülhrbarkeit  ihrer  Lust-,  Schau-  und  Trauer- 
flpiele  vor  Augen  hatt^i  und  mit  den  früher  (§.  258)  genannten  Bühnen- 
dichtem das  Publikum  um  sich  zu  versammeln  wüsten,  entbehrten  die  für 
diesen  Zeitraum  bezeichnenden  Dichter  dieses  Vorzuges.  Yon  den  theater* 
kundigen  Dramatikern  sind  Klingemann  und  Holbein  «i  nennen,  die 
doh  sowol  in  selbstständigen  Arbeiten  versuchten,  wie  durch  die  Bearbeitung 
fremder  Stücke  für  die  Bühne  bekannt  machten.  Man  sieht  es  ihren  Dramen 
deutlich  an,  dass  sie  mit  dem  Theater  in  praktischer  Verbindung  standen 
und  den  mittleren  Geschmack  des  Theaterpublikums  kannten  und  zur 
Richtschnur  nahmen.  Ihnen  schlössen  sich  Scheerer,  Sievers,  Rein- 
beck, Wetterstrand,  Gebhard,  Klähr  und  Contessa,  dessen  Ideine 
Lustspiele  eine  Zeit  lang  sehr  beliebt  waren,  mit  ihren  Leistungen  auf  dem 
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6«biet  der  ernsten  und  komiachen  Bühnenstücke  an.  Seckendorf  und 
Schoene  Tersnchten  neben  andern  (SieTers  222,  9)  ältere  Dramen  fortzu- 
setzen. Schoene  zog  seinen  Faust  in  ganz  andere  Regionen  als  später 
Goethe,  Frhr.  G.  v.  Seckendorf  wüste  wenigstens  die  von  Lessing  ge- 
gel>enen  Charaktensüge  der  Orsina  geschickt  zu  benutzen  und  zu  einer  nicht 
ttbel  gearbeiteten  Hofintrigue  weiter  zu  entfalten.  Weder  in  der  unbehol- 
feoen  Anlage,  noch  in  der  mehr  lyrischen  als  dramatischen  Ausführung 
andrer  Dichtungen  war  etwas  was  die  Bühnenansprüche  hätte  befriedigen 
können.  So  blieben  Laube,  Putlitz,  Loest,  Rinne,  Maltzahn  und 
Giesebrecht  N.  30)  mit  ihren  romantischen  Ariodanten,  Zoraiden,  Clo- 
räiden,  Clotaren,  Annen  und  Armiden  von  der  Auffuhrung  ausgeschlossen, 
vac  meistens  auch  das  Loos  der  übrigen  mehr  in  strengerer  Form  und  nach 
dem  antiken  Drama  gebildeten  Arbeiten  von  Ast,  Passy,  Levesow, 
Apel,  Perglas,  Eettenburg,  Petiscus  und  Eckstein  war.  Ein  der 
Anlage  nach  sehr  wertvolles,  in  der  Ausfahrung  freilich  nur  unvollkommnes 
Stnck  war  die  Sosandra  von  Yitzthum  v.  Eckstädt.  Manche  Dichter 
^  Keller,  Wolfart,  Ekschläger  und  Eckstein  schlössen  sich  der 
Bichtong  Schillers  an  und  stellten  Bilder  voll  patriotischer  und  freiheitlicher 
Tüchtigkeit  auf;  sie  waren  jedoch  nicht  vermögend,  sich  der  Bühne  anzu- 
p«aBen  und  haben  schwerlich  jemals  Zuschauer  gefunden.  -  Auch  für  die 
Jugend  wurden  noch  dramatische  Stücke  gearbeitet  (Schröder  224).  — 
Die  komische  Seite,  mehr  der  Dichtung  als  des  Zeitalters  überhaupt,  fanden 
einzelne  Autoren  wie  Keller  (Itzenloe  238,  2),  Wagner  (217,  3),  J.  L. 
Casper  (259)  und  die  Verfasser  der  Eumeniden  (260),  der  lo  (261)  und 
^  Comoedia  divina  (262)  heraus  und  gaben  sie,  die  dramatische  Form 
mr  ganz  äusserüch  erborgend,   dem  Gelächter  preis. 

Vgl.  A.  W.  Schlegel,  Ion  t.  283,  1,  1.  —  Fr.  Schlegel,  Alarcoa  283,  S,  6.  — 
LTieek,  Octavfam  284,  6,  68;  Genoveva  284,  5,  82;  Fortunat  284,  5,  82.  —  Cl.  Brentano, 
XnakaatenSSS,  U,  3;  Ponee  4;  Prag  13;  VfetorUU.  —  Arnim,  Halle  §.  286,  19,  14:  Schanb. 
M;Qlelehen  41.  —  Z.  Werner  «.  S87,  80.  —  H.  ▼.  Kleist  |.  287,  21.  —  Wieland  |.  287, 
a.  -  H.  J.  ▼.  Collin  «.  287,  23.  —  M.  ▼.  Collln  «.  287,  24.  —  W.  v.  Schttts  289,  26.  — 
S toi  1189,  Sl.  —  Fonqutf  «.  290,  83.  —  Oehlentohlftger  «.  291,  41.  —  F.  W.  Jnng 
I  S0l,Si6.  >-  F.  Q.  Wetiel  «.  811.  —  KSraer  «.  Sil. 

213.  lelarich  Blfimier,  geb.  18.  Oct.  1765  zu  Leipzig,  wurde  auf  dem 
Aicolaigymnasium  zur  Universit&t  vorbereitet  und  stua.  seit  1782  in  Leipzig 
oficlite  und  philologische  Disciplinen.  1788  habilitierte  er  sich  in  der 
m^.  Facultät,  kam  1794  in  den  Leipziger  Magistrat,  1804  Stadtrichter, 
^^U  Aedilis,  1828  Proconsul  nnd  daneben  Mitglied  des  Oberhofgerichts, 
181"  auch  Inspector  des  vorzugsweise  durch  seine  Bestrebungen  errichteten 
Sudtiheaters ,  zog  sich  1830  von  Öffentlichen  Geschäften  zurück  und  starb 
1839  in  Leipzig.  —  1)  *Die  Dorffeier.  Ein  Schauspiel  mit  Gesang.  Leipz. 
1790.  8.  —  »Die  Racne.  Ein  Trauerspiel  nach  Young.  Leipz.  1794.  8.  — 
|)  ^Fanulientheater  nach  neuen  französ.  LiebUngsstücken.  Leipz.  1808. 
^  ^'  (I.,  1:  Eitle  Mühe  der  Verliebten,  Lustsp.  nach  nach  Belin.  — 
2:  Herr  Temperlein,  oder:  Wie  die  Zeit  vergeht!  Lustsp.  n.  Picard.  — 
J^Cijpbise,  oder  der  Sieg  des  Herzens,  Lustsp.  n.  Marsollier.  —  ü.,  4: 
j'ie  beiden  Lustspieldichter,  Lustsp.  n.  Etienne.  —  5:  Hass  den  Frauen, 
**'t«P.  n.  Bouilly.  —  6:  Die  spanische  Wand,  Lustsp.  n.  Planard.)  — 
4)  üeber  die  Idee  des  Schicksals  in  den  Tragödien  des  Aischylos.  Leipz. 
1814.  8.  —  5)  ♦Geschichte  des  Theaters  in  Leipzig,  von  dessen  ersten 
Spuren  bis  auf  die  neueste  Zeit.    Leipz.  1818.   8. 

V|).  NekroL  17,  214  -  218. 
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214.  Aug.  Kllngenaoii,  geh.  81.  Aug.  1777  zu  Braunschweig,  stud.  in  Jena 
Rechte*  Registrator  beim  MedicinalcoUegium  in  Braunschweig,  geh  die  Stelle 
auf,  leote  für  sich  und  für  das  Theater;  übernahm  1818  die  Direction  der 
neu  errichteten  stehenden  Bühne:  1825  vom  Herzoge  Karl  zum  Prof.  am 
Carolinum  ernannt:  1880  wieder  Generaldirector  des  Hoftheaters;  f  25.  Ja- 
nuar 1831.  —  Nacnahmer  des  gerade  herschenden  Geschmacks  im  Roman 
wie  im  Schauspiel,  in  dem  ihm  Schiller  und  Goethe  wie  Werner  und  Müller 
ohne  Unterschied  als  Vorbilder  dienten.  —  (Vgl.  §.  225,  79.)  1)  Wildffraf 
Eckard  von  der  Wölpe;  eine  Saffe  aus  d.  14.  Jh.  (Roman).  Öraunscnw. 
1795.  8.  rep.  Lpzg.  1836.  8.  —  2)  Die  Asseburff;  histor.  -  romantisches  Ge- 
mälde, dramatisiert.  Leipz.  1796—97.  II.  8.  [rep.  Leipz.  1819.  II.  8.  —  3)  Die 
Maske;  Trsp.  in  4  A.  Braunschw.  1797.  8.  -^  4)  Die  Ruinen  im  Schwarzwald. 
Bmschw.  1797—99.  II.  8.  rep.  Leipz.  1836.  11.  8.  —  5)  Memnon,  eine  Zeit- 
schrift; erster  Band*  erstes  Stück.  Leipz.  1800.  8.  —  6)  Selbstgefühl,  ein 
Charaktergemälde,  ämschw.  1800.  8.  —  7)  Romano.  Bmschw.  1801.  11.  8. — 
8)  Was  für  Grundsätze  müssen  eine  Theaterdirectlon  bei  der  Auswahl  der 
aufzuführenden  Stücke  leiten?  Leipz.  1802.  8.-9)  Albano,  der  Lauten- 
spieler; vom  Verf.  der  Maske.  Mit  Musik  für  die  Guitarre  von  Bornhardt 
(geb.  19.  März  1775  zuBraunschwei^;  f  9.  Juli  1844).  Leipz.  1803.  U.  8.  — 
10)  Der  Bettier  von  Neapel  oder  die  Lazaroni.  Schausp.  in  6  A.  vom  Verf. 
der  Maske.  Hamburg  1805.  8.  rep.  1814.  8.  —  11)  Der .  Schweizerband 
(1 :  Arnold  v.  d.  Halden.  2:  Der  Sturz  der  Voigte).  Leipz.  1805.  II.  8.  — 
IIa)  Heinrich  v.  Wolfenschiessen;  Trsp.  in  5  A.,  Seitenstück  zu  Schillers 
Wilhelm  Teil.  Leipz.  J806.  8.  —  12)  Theater.  Tübingen  Cotta  1809-20. 
III.  8.  (L,  1:  Heinrich  d.  Löwe.  —  2:  Martin  Luther.  -  H.,  3:  Leisevitz's 
Todtenopfer.  —  4:  Cromwell.  —  5:  Entdeckung  der  neuen  Welt.  —  6:  Ck)- 
lumbus.  —  ni.,  7 :  Alphonso  der  Grosse.  —  8 :  Das  Vehmgericht.  -  9 :  Oedi- 
pus  und  Jokasta.)  —  13)  Faust.  Ein  Trauersp.  in  5  A.  Altenburg  1815.  8. 
—  14)  Hamlet;  Trsp.  in  6  Aufz.  von  W.  Shakespeare;  nach  Goethes  An- 
deutungen im  Wilhelm  Meister  und  A.  W.  Schlegels  Uebersetzung  für  die 
Bühne  oearb.  Altenb.  1815.  8.  —  15)  Don  Quixoto  und  Sancho  Ponsa,  oder 
die  Hochzeit  des  Camacho.  Dramatisches  Spiel  mit  Gesang  in  5  A.  Altenb. 
1815.  8.  —  16)  Deutsche  Treue;  ein  histor.  Schsp.  in  5  A.  Helmstedt  1816. 
8.  —  17)  Die  Grube  zur  Dorothea;  Schausp.  in  5  A.  Heimst.  1817.  a.  — 
18)  Schill,  oder  das  Declamatorium  zu  Krahwinkel;  eine  Posse  in  3  A., 
Fortsetzung  der  deutschen  Kleinstädter  und  des  Carolus  Magnus  [von 
Kotzebue].  Helmstedt  1817.  8.  —  19)  Ueber  das  Braunschweiger  Theater 
und  dessen  jetzigen  Verhältnisse.  Braunschw.  1817.  8.  ~  20)  Dramatische 
Werke.  Braunschw.  1817  18.  H.  8.  (I,  1:  Rodrigo  und  Chimene.  Trsp.  in 
5  A.  —  2:  Die  Witwe  von  Ephesus;  Lustsp.  in  1  A.  -  3:  Heinrich  der 
Finkler,  dramatische  Legende  in  1  A.  -  4:  Dramatische  Kleinigkeiten  und 
Geleffenheitsgedichte.  —  II.,  5:  Das  Kreuz  im  Norden,  Trsp.  in  5  A. 
6:  Ferdinand  Cortez,  oder  die  Eroberung  von  Mexico,  histor.  Drama  in 
5  A.)  —  21)  AUeemeiner  deutscher  Theateralmanach  für  d.  J.  1822.  Braun- 
schweig. 8.  fntelaufl.:  Beiträge  zur  deutschen  Schaubühne.  Braunschw. 
1824.  8.  —  22)  Kunst  und  Natur.  Blätter  aus  meinem  Reisetagebuche 
fErinnerungsblätter].  Bmschw.  1823—27.  IH.  8.  —  23)  Moses,  ein  dramat. 
Uredicht  in  5  A.  Mit  eiuem  Prologe.  Heimst  1812.  8.  rep.  Heimst.  1825. 
8.  —  24)  Ahasver;  Trsp.  in  5  A.  Bmschw.  1827.  8.  —  25)  Melporaene. 
Bmschw.  1830.  8.  (l:  Die  Braut  vom  Kyuast,  Schsp.  in  4  A,  —  2:  Bianca 
di  Sepolcro,  Trsp.  in  5  A.)  — 

Vgl.  Nekrolog  9,  96  — 98. 

215.  Joach.  öotlfr.  Wilhelm  Scbeercr,  ffeb.  19.  Nov.  1772  zu  Treptow  an  der 
Rega  in  Hinterpommern,  reiste  und  lebte  dann  als  Schrifteller  in  Berun. 
wo  er  mit  Wadzeck  1816  das  Turnen  bekämpfte.  Er  starb  das.  1.  Oct.  1826. — 
1)  Die  Reise  ins  Vaterland;  Schsp.  in  2  A.  Petersburg  1797.  8.  —  ^L  / 
Speculant,  Posse  in  2  A.  Stade  1803.  8.  -  3)  Der  Verschwender  oder  Äoth 
macht  ihn  weiser  und  glücklich;  Schausp.  in  4  A.  Rostock  1804.  8.  — 
4)   Zurückgesetztes  Verdienst;   Schauspiel  in  4  A.     Schwerin  1804.   8.  " 
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.V|  Du  ländliche  Gemälde;  Sohausp.  in  8  A.  Rostock  1P04.  8.  ^  6)  Glizi- 
stinchen  in  tausend  Gefahren,  oder  Matter  und  Tochter  im  Kindbette; 
Bomm  (anonym).  Lüneb.  1805.  8.  —  7)  Die  Glücklichen ;  Lustsp.  in  1  A. 
Linz  in  Oesterreich  1805.  8.  8)  Die  Brieftasche,  oder:  Wer  ist  schuldig? 
Lusto.  in  1  A.  Linz  1808.  8.  —  9)  Deutschlands  Triuinph.  Berl.  1814-15. 
2  Hefte.  8.  —  10)  Tum-Fehde.  oder:  Wer  hat  Recht?  Berl.  1818.  IL  8.  — 
II)  Der  Märkische  Bote,  mit  der  Beilage:  Der  Brandenburgische  Erzähler; 
Wochenschrift  seit  1819.  4.  —  12)  Zeitenspiegel  und  Herzensergiessungen. 
In  ernst-  und  scherzhaften  Dichtungen  und  Erzählungen.  Berl.  1825.  8.  — 
13)  Gesammelte  poetische  und  prosaische  Schriften.  Berlin  1829.  in.  8. 
(L:  Johamia  Stegen,  oder:  Die  Jungfrau  von  Lüneburg,  ein  grosses  bürgerl. 
Duliürijjches  Nationalschansp.  in  3  A.  mit  Kriegsgesängen  und  Chören.  — 
IL.  Balsaminen  und  Schneeglöcklein ,  oder  Erzählungen  für  heitre  und 
enate  Stmiden.  —  III.:  Moll-  und  Durklänge  aus  Zeit  und  Leben,) 

Vgl.  Hitiig,  gel.  Berl.  —  NekroL  4,  1009. 

» 

WS.  Frfe^r.  Daf.  Scholle,  geb.  1776  zu  Tiefensee  bei  Düben,  wo  sein 
Tater  Oekonomieverwalter  war,  stud.  in  Leipzig  Theologie,  seit  1799  Haus- 
lekef  bei  dem  Domherrn  v.  Nostiz  auf  Oppach,  1805  substituierter  Prediger 
inWaldau,  1806  Diakonus  in  Bemstadt,  1807  Zuchthausprediger  in  Zittau, 
starb  auf  einer  Besuchsreise  im  Schlosse  Waldheim  27.  Juli  1810.  —  1)  Die 
Reimten.    Ein  Lustsp.  in  2  Aufz.    Budissin  u.  Leipz,  1800.   8. 

Vgl  Otto  S,  232.  4,  394. 

217.  fiottl.  Heinr.  Adolph  Waeoer,  geb.  1774  zu  Leipzig,  besuchte  die  Thomas- 

^hale  und  stud.  seit  1792  Theologie,   gieng  1798  nach  Jena,   wo  er  mit 

Schüler  bekannt  wurde  und  fast  täglich  oei  ihm  war.   Hier  schloss  er  auch 

ffiit  J.  A.  Kanne  Freundschaft.    Nach  Fichtes  Abgang  von  Jena  kehrte  W. 

Tifteli  Leipzifi^  zurück,  wo  er  im  Umgang  mit  den  ausgezeichnetsten  Männern 

^  Stadt,  durcb  seine  Wolredenheit  und  Kenntnisse  beliebt  und  durch  die 

^^(^bönheit  seiner  Erscheinung  ausgezeichnet,  ein  angenehmes  Leben  führte, 

<^  er  in  der  Folge  mit  stiller  Zurückgezogenheit  vertauschte,   auch  wol 

vertamchen  musie,   besonders  seitdem  sein  Freund  August  Apel  gestorben 

^-  Seine  letzten  Tage  brachte  er  ^uf  dem  Gute  des  Grafen  Hohenthal 

is  6ro«städteln    bei  Leipzig  zu,    wo   er  1.  Aug.   1835  starb.     Ausser    den 

^gncn  ProductioTien  und  den  Uebersetzungen  aus  fremden  Sprachen  schrieb 

brauch  italienisch,   freilich  in  einer  Weise,    dass  Kenner  der  Sprache  wie 

Raten  und  die  Italiener  dies  Rotwelsch  nach  Würden  benannten.  —  1)  Le- 

^beachreibongen  der  Reformatoren.   Lpzg.  1800-1804.  VI.  8.  (1:  ZwingH 

^^  -  i:  Wiclef  1801.  —  3:  Erasmus  180:>.  —  4:  Hütten  1803.       5:  Hie- 

wnynios  v.  Prag  1803.  —  5:  Ockolampadius  1804.)   —    2)  Ulrichs  v.  Hütten 

^^  Heden  gegen  Herzog  Ulrich  v.  Würtomberg ,  nebst  seinem  Briefe  an 

Pirkheimer.    Aus  dem  Lat.  übers.    Chemnitz  1801.    8.-3)  ♦Der  Bühnen- 

^^wann,  ode^r  das  Spiel  der  Schauspiele,  eine  Tragödie  von  Ralph  Nym. 

l^.  1804.   8.   —   4)  Der  Rabe.    Dramat,  IVförchen  v.  Gozzi.    A.  d.  Ital. 


^P^.  1804.  8.  —  5)  Zwei  Epochen  der  modernen  Poesie  in  Dante,  Petrarca, 
Boccaccio,  Goethe,  Schiller  und  Wieland.  Leipz.  1806.  8.  -  6)  Das  Reich 
^w  Scherzes  (in  Seckendorfs  Prometheus).  Nebst  einem  Anhange  von 
^-  A.  Kanne.  Leipz,  1823.  8.  —  7)  *  Scherz  und  Liebe.  In.italien.  No- 
^«^Üen.  Berlin  1806.  8.  —  8)  Beitrag  zur  Chronik  des  Theaters.  Leipz. 
1808  8.  —  9)  ♦La  famiglia  Suizzera.  Opera  lirica  in  tre  atti.  Dresd.  1810. 
7  10)  *Hcnotikon  oder  Rede  von  der  Einheit  Deutschlands.  Germanien. 
'Ulm.  1814.)  8,  _  II)  Ondina.  Traduzion  dal  Tedesco  de  Federico  Bar. 
»iMa  Motte- Fouque.  Leipz.  1816.  8.  Vgl.  §.  290,  33,  12.  -  11)  Theater 
<i:  Umwege.  3:  Liebesnetze.  3:  Ein  Augenblick.  4:  Hinterlist;  jedes 
j-aatep.  1  A,).  Altenb.  1816.  8.  —  18)  Johanne«  Falk;  Liebe,  Leben  und 
i^den  in  Gott.  Leipz.  u.  Altenb.  1817.  8.  —  14)  ♦Liebestaud  und  Liebea- 
^hi.  Ein  Roman.  Jena  1818.  8.  —  15)  Jonannes  Falks  auserlesene 
"^ke,  hng.  Leipz.  1819.   HI.   8.  —  16)  Byrons  Manfred.   Trsp.  Deutach. 
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Leipz.  1819.  8.  —  17)  Theater  und  Pabliknm.  Eine  Didaskalie.  Leipsig 
1626.   8.  —  18)  Pamasso  italiano     Lpzg.  1826. 

Pgl.  K«krol.  18,  649—665. 

218.  J.  M*  RIsoe.  —  l)  Etwas  über  Gesellschaftstheater.  Zwickau  1800. 
8.  —  2)  Klotar;  ein  Trspl.  in  6  A.    Zwickau  1801.  8. 

219.  CqsUv  Ani.  Frhr.  t.  Seckendsrff  (ps.  Patrik  Peale),  geb.  26.  Nov.  1775 
zu  Meuselwitz  bei  Altenburg,  studierte  in  Leipzig  und  Wittenberg,  gieng 
1796  nach  Nordamerika,  von  wo  er  1798  zurückkehrte,  bekleidete  verschie- 
dene Stellen  in  Sachsen,  1807  Kammerdirector  in  Hildburghausen,  doch 
nahm  er  schon  nach  7  Monaten  mit  dem  Titel  eines  Geh.  Kais  seine  Ent- 
lassung und  machte  1808^11  unter  dem  Namen  Patrik  Peale  als  Declamator 
Eunstreisen;  1811  wurde  er  in  Göttingen  Dr.  phil.  und  hielt  hier,  in  Berlin 
und  an  andern  Orten  Vorlesungen.  1814  ernannte  ihn  der  Herzog  von  Braun- 
schweig  zum  Prof.  der  Philosophie  und  Aesthetik  am  CoUegium  Karolinnm. 
1821  gieng  er  wieder  nach  Amerika  und  starb  dort  im  Sommer  1823  in 
Alexandria  (Louisiana)  in  Armut  und  Elend.  Seine  vielen  Manuscripte  hatte 
er  schon*  in  Pensylvanien  verloren.  —  1)  Scenen  des  höchsten  Schmerzes. 
Erstes  Bdchn.  Leipz.  1801.  8.  —  2)  Otto  ÜI.,  der  ^tgeartete  Jüngling.  Ein 
Trauersp.  in  5  A.  Torgau  1805.  8.  —  3)  Feuer,  I«euer!  Posse  in  1  Aufzug. 
Hildburgh.  1808.  8.  —  4)  Kritik  der  Kunst.  Göttingen  1812.  8.-5)  Beitrage 
zur  Philosophie  des  Herzens.  Berl.  1814.  8.  —  6)  Orsina.  Trauerspiel  m 
fünf  Aufzügen,  als  Folgestück  aus  Lessings  Emilia  Galotti.  Braunschweig 
1815.  192  S.  8.  —  7)  Adelheid  von  Bergan  oder  innere  Stimmen.  Eine  Ro- 
manze. Leipzig  1816.  5  Bll.  148  S.  8.  —  8)  Vorlesungen  über  Declamation 
und  Mimik.  Braunschw.  1816.  8.  —  9)  Vier  Gedichte.  Den  edlen  Zwecken 
des  Braunschweiger  Frauenvereins  ehrerbietig  gewidmet.  Braunschw.  1820. 
8.  —  10)  Des  Vaters  Bild,  Trauerspiel.    Leipz.  1822.  8. 

Vgl.  Nekrolog  1,  851.    Gaden  214  ff. 

220.  SicgfHe4  Sckmid,  ffeb.  16.  Dec.  1774  zuFriedberff,  damaliger  Reichs- 
stadt in  der  Wetterau.  In  der  Augustinerschule  vorgebildet,  studierte  er 
in  Giessen  und  Jena  Theologie  und  Philologe,  promovierte ,  war  eine  Zeit 
lanp^  Hauslehrer  im  Preiswerthschen  Hause  in  Basel,  dann  1802  —  1804  Hof- 
meister des  schwed.  Grafen  Piper,  der  in  Erlangen  studierte,  trat  in  der 
Folge  in  das  österreichische  Husarenregiment  Hessen-Homburg,  rückte  bis 
zum  Rittmeister  vor  und  lebte  seit  etwa  1820  pensioniert  in  oder  beiPestk 

—  1)  Die  Heroine,  oder  zarter  Sinn  und  Heldenstarke ;  Schsp.  in  5  Acten. 
Frkf.  1801.  8.  ~  2)  Phantasien  (Gedichte).  Erlangen  1803.  8.  rep.ErL  1818. 
8.  —  8)  Der  Knabe  Antonio;  ein  Märchen.    Erlangen  1818.  8.  — 

Vgl.  Serit>a,  1,  961.    Vgl.  GnindriM  S.  8.  1108. 

221.  A.  Bergen  (ps.  Aral  Fr.  Blech).  —  1)  Heinrich  IV.,  König  v.  Frank- 
reich; Trspl.  in  5  A.    Königsbei^  1802.  8.  Neue  Ausgabe  Königsb.  1817.   8 

—  2)  Konradin,  Trspl.  in  5  A.  J^nigsb.  1803.  8.  Neue  Ausgabe.  Königsb 
1817.  8.  —  8)  Johanna  Gray;  Trspl.  in  5  A.  Berl.  1806.  8.  —  4)  Der  Fall  voi 
Jerusalem,  aus  d.  EngL  des  Milman,  von  A.  F.  Blech.  Königsb.  1828.  IS 

222.  Cieerg  L.  Pet.  Sicfers,  geb.  1766  zu  Braunschweig,  lebte  dort,  ix 
Kassel  und  Paris,  seit  1822  in  Wien,  dann  in  Italien,  f  nach  1830.  —  l)I>e3 
weibliche  Abälino  oder  das  Mädchen  in  vielerlei  Gestalten;  ein  romantischef 
Schsp.  in  6  A.  Leipz.  1802.  8.  —  2)  Die  komische  Ehe,  oder  sie  werdei 
ihre  eignen  Nebenbuhler;  Lstsp.  in  1  A.  n.  d.  Franz.  Leipzig^  1808.  8.  — 
3)  Hans  von  Krikkrak,  oder  eine  Lüge  ist  der  andern  werth;  Posse  in  l  A 
Leipzig  1802.  8.  —  4)  Die  Narbe  an  der  Stirn;  Lstsp.  in  4  A.  Leipa-ldOS 
8.  —  6)  Auswahl  aus  den  vorzüglichsten  französischen  Schauspielen.  Leip« 
1803.  8.  (enth.  3.  4.  2.)  —  6)  betrug  für  Betrug  oder  das  vermeinte 
Frauenzimmer;  Posse  in  Versen.  Hamb.  1805.  8.  —  7)  Er  und  Sie;  Lstsp 
in  1  A.  Hämo.  1805.  8.  —  ^)  ^^i"  Sarg  oder  die  ZwiUingsschwestem  (Ro 
man).  Hamb.  1805—7.  IV.  8.  Titelaufl.  Hamb.  1814.  —  9)  Der  Schatzgräber 
Posse  in  1  A.,  Fortsetz,  der  bdiden  Billets  (§.  224,  887,  10,  b).  Hamb.(lM7) 
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8,-10^  Trene  mid  Untreue,  Oper  in  1  A.  Hamb.  (1867).  8.  —  11)  Lea- 
Binp  Schädel,  Orig.-Lstsp.  in  8  A.  Hamb.  1807.  8.  —  ii)  Neue  Schau- 
spiele. Hamb.  1808.  8.  (enth.  6,  7,  9,  10.)  —  13)  Der  Citronenwald,  Orig.- 
lütip,  in  4  A.  Leipa.  1809.  8.  —  14)  Die  Kleinstadter,  komisch.  Roman. 
Leiffi.  1809.  n.  8.  —  15)  Schauapieler-Studien.  Brschw.  1818.  8.  — :  16)  Der 
Eilfertigej  eine  Originalcharakter-Komödie  in  Versen  und  ö  A.  Leipag 
m,  8.  —  17)  üeber  Madame  Catalani-Valabregue  als  Sängerin,  Schau- 
spielerm  jmd  mimische  Darstellerin.    Altenb.  1816.  8. 

223.  Cicllle  Pabridas,  geb.  Ambrosius,  Frau  des  im  J.  1808  verstorbnen 
ftof  J,  Chm.  Fabricius  in  Kiel.  —  1)  Heinrich  der  Vielgeliebte,  oder  die 
Würde  der  Protestanten.    Ein  Schausp.    Helmstädt  !803.   8. 

y^l.  Heiuel  13,  359. 

224.  Aemil  L  Ph.  Scknklfr,  geb.  80.  Juli  1764  zu  Göttingen,  starb  als 
öcmlmspector  und  Stadtpfarrer  zu  Hachenburg  (Nassau)  1.  Jan.  1836.  — 
I)  Die  mdianische  Strohhütte,  aus  d.  Franz.  des  St.  Pierre.  Ehrenbreitstein 
m.  —  2)  üeber  den  Einfluss  des  Schauspiels  auf  die  Bildung  der  Jugend. 
uoth»  1804.  -  3)  Kleine  Schauspiele  für  die  Jugend.    Gotha  1804. 

VkL  Nekrolog  18,  8S— 36. 

225.  8.  G.  Laube,  geb.  1781  zu  Thom;  um  1817  Präsident  des  Handels- 
tnbuittls  zu  Lissa;  f  als  geh.  Ober-Tribunalrat  in  Berlin  am  28.  Juli  1835. 
-- l)Ariodante.  Eine  Tragödie  in  fünf  Aufz.  Posen  und  Leipaig,  bei 
Joh.  Fr.  Kühn.  1805.  122  S.  8.  und  1  Musikbeüage.  rep.  Posen  1809.  8. 
-  2)  Auswahl  aus  Petrarcas  Gesängen  als  Probe  einer  vollständigen  üeber- 
setzung  des  Dichters.  Glogau  1808.  8.  —  3)  Aristos  Liebeskapitel,  metr. 
nberB.   Glogau  1824.   8. 

Vgl  Nekrolog  13,  18S7. 

221.  Fr.  T.  Raknel.  —  l)  Die  Egoisten:  Schsp.  in  3  A.  Breslau  180ö.  8. 
^-  «810.   8.  /  ö  »  r  . 

227.  Ernst  Yltitkam  v.  EcksUidt  lebte,  wie  es  scheint,  in  Weimar  (oder 
^  der  am  19.  November  1839  im  69.  Jahre  verstorbene  Landschafts- 
Jwctor  zu  Breslau?  Vgl.  Nekrolog  17,  1187).  —  1)  Sosandra.  Ein  dramar 
osches  Gedicht  in  4  Aufzügen,    Herausgeg.  von  K.  v.  Haugwitz.    Berlin 

l^.  110  8.   8. 

I>er  Prieater,  der,  ron  der  Nichtigkeit  der  Götter  seines  Volkes  ttberzeagt,  im  Namen 
"iärselben  die  Geschicke  lenken  will ,  wird  vom  eignen  Truge  überwältigt. 

228.  Friedrich  Ast,  geb.  1778  zu  Gotha,  unter  Jaeubs  gebildet;  1798  wid- 
^  er  sich  in  Jena  der  Philologie  und  Aesthetik  auf  Fichtes.  Schellings  und 
irr.  ScUwrels  Anregung:  1802  Privatdocent;  1805  Prof.  in  Landshut,  1826 
^  der  Univerait&t  nach  München  versetzt,  1827  Mitglied  der  Akademie, 
tBai840.  —  1)  Krösus.  Ein  Trauerspiel.  Leipzig  1806.  139  S.  8.  — 
2)  üsadbuch  der  Aesthetik.  Leipzig  1806.  8.  —  Ausserdem  philologische 
Afwitctt,  vorzuglich  über  Plato. 

229.  Jak.  lehir.  Richter,  geb.  18.  April  177ß  zu  Leobschütz,  wo  er  den 
^«»  Unterricht  auf  dem  vom  Franziskanerorden  geleiteten  Gymnasium 
!rP°^8»  besuchte  dann  ein  Jahr  die  Leopoldina  in  Breslau  und  musste 
«ajchreiber  dienen,  1798  wurde  er  unterstützt,  so  dasa  er  in  Frankf.a.  0. 
^at€  studieren  konnte,  war  dann  in  Leobschütz  als  Notar,  später  als 
+  ic  *S*^^^'  und  zuletzt  als  Bürgermeister  thätig.  Seit  1836  inKuhestand, 
Iv  T^'  »846.  -  1)  Virginia.  Tragödie  in  6  Acten.  Breslau  1805.  8. — 
V  Jiriahiungen  und  Legenden  in  Wunsters  Zeitblüten. 

Vit  l^ekrolof  M,  749. 

ii/«i?^*  ^•W'^  '■••y»  fiT«^'  1'^^  i^  Wien,  war  Canzlist  beim  Bücher -Revi- 
r^te  in  Wien,  wo  er  81.  August  1820  starb.  (Nach  andern  wäre  er 
«jnoelgmami  gewesen,  der  sich  mit  der  schönen  Literatur  besohäftiffte. 
TW  ■^J'iögen  über  ihn  verdanke  ich  Constant  Wurzbach.)  —  1)  Thebas. 
*™|p<lie  mit  Chören  in  5  A.     Wien  1805.   8.   —   2)  *i)ie  Riesensohlacht 
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Sdram,  rhapsod.  DarsteUuog  .des  Titaneakampfesl.    ^in Taschenbuch  £ar  das 
ahr  1811«    Wien  und  Triest    86  S.    l^.  —   8)  Titos  Ma^ius  Torqoatus, 
Tragödie.    Wien  181 6.  ,8.  , 

231.  Keorad  L«v«raw,  geb.  3.  Sept.  177Ö  zu 'Stettin,  1797  Lehrer  am 
Friedrichs- Wilh.  Gymnasium  zu  Berlin,  1808—24  Prof.  an  derselben  Anstalt, 
Prof.  der  Mythologie  und  Altertümer  an  der  Akademie  der  Künste  (seit  1 804) 
und  (seit  1821)  mitaufseher  des  Antikenkabinets  und  der  Kunstkammer; 
Verf.  vieler  Abhandlungen  über  archäol.  Gegenstände.  'Er  starb  13.  Oct. 
1835  in  Berlin.  —  l)  IpWenia  in  Aulis;  Trsp.  in  6  A.  Ha}le  1605.  215  S. 
8.  —  2)  Des  Epimenides  Urtheil.  Ein  Festspiel  in  1  Act,,  zur  Feier  des 
Sieges  oei  Belle- AUianoe  und  des  Einzuges  der  Verbündeten  in  Paris,  auf- 
geführt auf  dem  k.  Opern theater  zu  Berlin.  Berlin  1815.  8.  —  3)  Abschied 
von  der  Ueimath;  oder  die  Heldengräber  bei  Gross-Beeren;  Schauspiel  mit 
besang  in  1  A.,  zur  Feier  des  am  23.  Aug.  1813  bei  Gross-Beeren  erfoch- 
tenen  Sieges,  aufgefährt  auf  dem  k.  Opemtheater  zu  Berliii.  Berlin  1816. 
8.  —  4)  Die  Baukunst,  ein  Monolog;  dramat.  dargestellt  zur  Mitfeier  des 
Stiftungsfestes  des  Berliner  Künstler -Vereins.  Berlin  1816.  8.  rep.  1«19. 
8.  —  ö)  Albrecht  Dürer;  lyrische  Dichtung  zur  Gedächtnissfeier  der  Kunst l« 
in  Berlin  den  18.  April  1828.  In  Musik  gesetzt  von  Felix  Mendelssohn- 
Bartholdy.    Berlin  [1828].  4. 

Vgl.  Hltsig,  gelehrt.  Berlin.  —  2(ekrolog  19,  866—671. 

232.  Job.  Aug.  Apel,  geb.  1771  zu  Leipzig,  Sohn  des  dortigen  Bürger- 
meisters, stud.  1789 — 93  dort  und  in  Wittenberg  Rechte,  Philosophie  und 
Katur^iKssenschaften,  1795  Anwalt,  1801  Ratsherr;  f  9.  Aug.  1816.  —  l)  Po- 
lyidos;  Tragödie.  Leipzig  1805.  8.  —  2)  Die  Aitolier;  Trag.  Dresden 
1806.  8.  —  3)  Kallirrhoe;  Trag.  Leipz.  1807.  8.  —  4)  Kunz  von  Kauf- 
ungen; Trsp.    Dresden  1809.    8.  -    5)  Cicaden.    Berlin  1810 — 11.    III.    8.   - 

.6)  GespensterbuQh  (mit  F.  Laun  §.  279,  1031).  I^eipw«  IjBlOrM-  ^-  ?- 
(Aus  Band  I.  besonders  gedruckt:  Der  Freischütz;  eine  Volksaage.  Leipzig 
1828.  8.)  —  7)  Wunderbuch.  Leipzig  1815  —  17.  HI.  8.  —  8)  Zeitlosen 
CErzählungen  und  Gedichte).  Berlin  1817.  —  9)  Metrik.  Leipz.  1814-16. 
n.  8.    (Titelaufl.  1834.) 

LebexiMsklzze  von  A.  W(ondt)  in  den  Zeitgenossen.    Erste  Reihe  3,  12,  171. 

233.  Helnr.  Scharch,  geb.  12.  Juli  1777  zu  Erfurt,  Prof.  und  Bibliothekar 
daselbst,  t  27.  Jan.  1822.  —  1)  Harlekins  Wiedergeburt;  ein  Spiel  lustiger 
Intrigpie.    Erfurt  1805.    182  S.    8.  —  2)  Luthers  Entscheidung;  dramatisches 

Gedicht.    Weimar  1818.   8. 

•    •  .        ii    ■       .' 

234.  Qetvg  v.  Rtlnbeek,  geb.  ll.  Oct.  1766  in  Berlin,  Sohn  dm  Archi- 
diakonuB  K^  \7urde  nach  Vollendung  seiner  Studien  Hauslehrer  beini  Hcai. 
v;  Ouwaroff  in-  Petersburg  und  1792  Lehrer  der  deutsofaen  und  esglischen 
Sprache  sowie  der  Aesthetik  an  der  von  Büsching  bei  der  St.  Peterskirche 
gestifteten  deutschen  Hauptschule,  1804  am  kaisen.  Pageninstitut,  das  unter 
Klingers  Aufsicht  stand.  Aus  Gesundheitsrücksichten  kehrte  er  .1806  nach 
Deutschland  zurück   und   lebte  vom  Sept.   1806  bis  zum  Frühjahr  1807  in 

'  Weimar,  das  folgende  Jahr  in  Heidelberg  und  Mannheim.  Dre  mit  Haug 
unternommene  Redäction  des  Morgenblattes  führte  ihn  1808  nach  Stuttgart,, 
wo  er  1811  mit  dem  Titel  Hofrat  zum  Prof.  am  oberti  Gymnasium  emannt 
wurde.  In  dieser  Stellung  war  er  erfolgreich  bemüht,'  der  deutschen  LiteJ 
ratur,  die  bis  dahin  in  würtemberffiscn^n  liehranstalien  als  gleichgiiltig^ 
l^ebensache  behandelt  war,  den  gebührenden  Platz  neben  den  cUssisohen 
Studien  zu  verschaffen.  Er  wirkte  länger  als  81  Jahre  in  diesem  Sinne  und 
unterstützte  seine  Bestrebungen  auch  ausserhalb  der  Schule  durch  einen 
von  ihm  gegründeten  und  geleiteten  Leseverein,  sowie  durch  persönlichen 

•  Verkehr,  Von  den  Jüngeren  war  es  besonders  Lenau,  dfm  er  WoblwoUei^ 
und  Freundschaft  bewies.  Keinbeck  war  es,  der  den  Schillerverein  in  Stutt- 
gart fiSründete,  dessen  nächste  Aufgabe  die  Errichtung  des  von  Thorvaldaen 
und  Stdglmair  geaohaf^en  Denkmales  (18S7)  war,  und  der  in  fort^iu^i^d 
wacheender  Wincung  die  Begeisterung  für  Schiller  äusserlich  immtr  ieben- 
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digw  macbie ,  die  dann  endlich  bel'der  JaM^tindertfeier  aim  TO.  l^ov.  1859 
d«B  Cbarakter  einer  einheitlichen  Volkflbegeisterung  gevrapn.  Für  die  Sorge 
um  den  SdiiHervereiff  verlieh  der  König  Keinbeck  1887  den  Kronenorden. 
\U\  liesB  er  rieh  in  Ruhesl^tnd  versetzen  and  f  l.  Jan.  1649.  —  1)  Schan* 
spiele  (I:  Herr  von  Hopfenkeim,  Fafitnachtsposse  in  4  Autzügen.  2:  Graf 
IUsowjkT|(.  LeipAg  1805.  8.  —  2)  Flüchtige  Bemerkungen  auf  einer  Heise 
von  St.  Petersburg  über  Moskwa,  Grodno,  Warschau  und  Breslau  nach 
I)«it«chknd  i.  J.  1805.  Leipzig  1806.  II.  8.  —  3)  Erzählungen  (1:  Eitelkeit, 
l'nschuld  und  Liebe.  2:  Schwärmerei).  Leipzig  1808.  8.  rep.  1817.  8.  — 
4)  Winterblüthen.  Leipzig  1810.  11.  8.  rep.  1817.  IL  8.  (I.  1:  Die  unver- 
hoffte' Erbschaft.  2 :  Nemesis,  oder  das  Opfer  des  Herzens.  3 :  Die  Wieder- 
Ttreinigung.  4:  Das  Familienbild.  6:  Giovanni  Altieri.  6;  Frauenwürde. 
T.Edle  ^iblichkeit.  8:  Tie  glückliche  Kur.  —  H.  9:  Versöhnung.  10:  Das 
hflaliche  Sittengericht.  1 1 :  Die  üeberrascbung.  1 2 :  Der  russische  Zwerg.  ' 
iS:Abdelazi  oder  der  neue  erwachte  Schäfer.  14:  Scaramuz.  15:  Das  Ge- 
^facdniss.)  —  b)  Blüthen  der  Muse,  Erzählungen  und  Novellen.  Erstes 
ß^ifben.  Essen  1813.  —  6)  Der  deutsche  Krieger  in  Russland.  Erzählung. 
iFür  müsaige  Stunden  I8i6.  I.  141.)  Der  deutsche  Krieger  in  Frankreich. 
EriüUang.  (Für  müssige  Stunden  1819.  III.  19.  Fortsetzung  der  vorher- 
l^rhendea  Erzählung.)  7)  Rosalinde  Ramsay  oder  die  gefährliche  Yerbin- 
«lung  (in  LTh.  Beckers  Rosen  u.  Dornen.  Nümb.  1817.  Bd.  1).  —  8]  Sämmt* 
liehe  dramatische  Werke.  Nebst  Beiträgen  zur  Theorie  der  deutschen 
Scliau^ieldicfatung  und  zur  Kenntniss  des  gegenwärtigen  Standpunktes  der 
ieitjchen  Bühne.     Coblenz  1817-22.    VI.  8. 

I.  1:  M«in  drunaUaeber  L«beiuUuf.  —  2  t  Oraf  Ranowsky,  odor  Nicht  alles  iat  falsch 
***  ?iinzt;  rutbches  Cbamkteigemlldo  in  4  Abtheilmigen.  —  3  x  Der  Virglnier;  Lastapiel  in 
'  Abtbeilugen.  ^  U.  As  Ueber  dett  Wertli  der  Schaababno  fttr  die  MonBcbheit.  --5:  Die 
^PT«!««»«,  oder  Er  rnnsii  »Ich  mtUen  la.-isen;  Lstep.  in  3  A.  —  6:  Llsnika,  oder  der  Triumph 
WrOaitkbarktit;  Schfp.  in  8  A.  >-  7:  Anhang  Aber  da«  Lustvpiel  der  Ylrgfnier  (I.  3).  -  III. 
*'  Bn«/t  (Umst  den  gegenwärtigen  Znatand  der  devtsehen  Bahne.  —  9 :  Die  beiden  Witwen ; 
^'7-  ia  8  A.  —  10:  Der  Schuldbrief;  Lirtap.  in  1  A.  —  11 :  Der  Quartierzettel ;  Lstsp.  in  8  A. 
~  ^^  12:  Der  franaösiaeho  Dramaturg  über  dentflche  dmmatiscbe  Dichtung.  -^  18:  Gordon 
^Kffniro^e;  Tnp.  in  3  A.  ^  14:  Der  Dichter;  L«up.  In  1  A.  —  15:  UnbesCDnenhett  und 
r'>'  Herz;  Lstap.  in  1  A.  —  V.  16:  Uolier  die  Wahl  des  SchattupieloretoudoB;  ein  Brief.  — 
■-'•  Kia  paar  Worte  aber  THeaierbenrtbellnDgen.  -^  18;  Der  argwöhnischo  Ehenumn;  Lstsp. 
n:  A  ..  19:  Dot  VerfObrer,  oder  Die  klugen  Frauen;  Lstsp.  In  5  A.  —  SO:  Die  Rttckkebr) 
'""»  im  A.  —  VI.  21t  Ein  paar  Worte  über  die  Beurtheilung  Ton  8chan«pioldiehtnngen  iii 
■^-<Mieli»  Blättern,  mit  Racksieht  auf  diene  Sammlung.  —  S2:  Die  Verschwörung  desFiesko 
"  <i«aiu.  £io  repablSkaniachea  Trsp.  v.  8  cht  1 1  er  ^  fQr  die  Btthne  neu  bearbelt.  in  Jamben.  — 
^>  1^  Wefltiodier;  Lstsp.  in  6A;  nach  dem  Englischen  ron  Outnberland.  —  84;  Kaohbo« 
'^V*<^«dert  Ihm  entgeht  nichts;  Lstsp.  In  8  A.  nach  Picard. 

^)  Dm  Gelübde  (im  Rhein.  Taschenb.  f.  1819).  —  10)  Abendunterhal- 
tou^nftp  gebildete  weibliche  Kreise.  Novellen  und  Erzählungen.  Essen 
1820.  U.  s.  —  11)  Dramaturgische  Abhandlungen.  (Sämmtllche  prosaische 
**°|«-».)  Coblenz  1822.  8.  (Aus  den  dramatischen  Werken  zusammen- 
•>'Wnjch.)  —  12)  Louise  v.  Matthisson  (Frau  des  Dichters,  geb.  1790,  starb 
^2-  AüT.  1824;  im  Nekrolog  2,  988—998.  1825).  —  13)  LeJbensbüder.  No- 
^Mlen  und  Erzählungen.  Essen  1829.  in.  8.  —  14)  Abriss  der  Geschichte 
>!«•  deutschen  Dichtkunst  und  ihrer  Literatur.  Essen  1830.  8.  —  15)  Send- 
^  treiben  an  die  geehrten  Lehrer  der  Muttersprache  in  deutschen  Gelehr ten- 
»^wleu,  Stuttg.  1832.  8.  —  16)  Reiseplaudereien  über  Ausflüge  nach  Wien' 
'Sil),  Sakburg  und  das  Salzkammergut  in  Oberösterreich  (1834),  Weimar 
.iwto),  in  die  wurtembergische  Alb  (1824)  und  pach  den  Vor-Cantonen  der 
N:hweu  und  dem  Rigi.  Stuttgart  1837.  H.  12.  —  17)  Situationen.  Ein 
^>0Telleiikmiz.  Nebst  einigen  Worten  über  die  Theorie  der  NoveDe.  Stutt- 
W  1841.  8. 

VkL  üekiolog  27,  47—50. 

2W.  Prefliarr  t.  Pnttlili,  (um  1819)  Oberlandesgerichtsrat  zu  Cleve.  — 
'»  ^TMde,  dramat.  Gedicht  in  5  Aufz.    Berlin  1807.   8. 
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239.  Berahar4  Milicb  Wettentru4,  lareb.  SO.  Jan«  (nicht  Oot.)  17T7  jn  Be- 
val,  besuchte  die  Ritter-  und  Domscn^e  daselbst,  stud.  1796 — 98  in  Jena 
llieologie,  mehre  Jahre  Hofmeister  in  Estland;  promovierte  1803  in  Jena, 
bereiste  Deutschland,  Frankreich,  Italien  und  die  Schweiz  fönf  Jahre  Ifluig, 
kehrte  1809  nach  Keval  zurück,  wo  er  eine  Privatschule  für  Knaben  anlegte 
und  bis  an  seinen  Tod,  20.  Sept.  1843,  leitete.  —  1)  Der  Töchter  Hochzeit, 
Lstsp.  in  5  A.  Jena  1807.  Xvl  und  176  S.  8.  —  2)  Graf  Eugenius,  Sohsp. 
in  6  A.  Jena  1807.  157  S.  8.  —  3)  Liederbuch  der  Freunde  des  GesanRes 
in  Reval,  hrsg.  Reval  (1821).  228  S.  8.  rep.  1839.  8.  —  4)  Die  Macht  der 
Zeit,  Lstsp.  in  1  A.  (in  Kotzebues  Alm.  dramat  Spiele  1822.    S.  299  —  326). 

Vgl.  NapUrsky  4,  408.  627.    Nekrolog  21,  849. 

237.  Frans  t.  flslbeln,  geb.  1779  zu  Zizzersdorf  bei  Wien:  bei  derLotterie- 
direction  in  Lemberg  uigestellt ;  wurde  Schauspieler ;  verheiratete  sich  mit 
der  bekannten  Gräfin  Lichtenau^on  der  er  sich  aber  bald  wieder  trennte: 
dirigierte  die  Bühne  zu  Wien,  Würzburg,  Bamberg,  Prag,  Hannover  und 
zuletzt  die  Hofoper  in  Wien,  wo  er  6.  oept.  1855  starb.  Nachfolger  Piü- 
mickes  in  der  Bearbeitung  fremder  Stücke  für  die  Bühne. 

1)  MirinA,  Königin  der  Amasonen.    Dramat.  Godioht  in  8  A.    Yn%n  1807,  8. 

Theater.  Rudolf t.  1811—1819.  Ü.  8.  (1:  Fridoün  oder  der  Qang  nach  dem  Eisenhammer. 
Schspl.  in  5A.  —  8i  Der  Brantochmnck,  Orig.-Soh«p.  in  5  A.  als  Forts.  desFridolin.  —  Ss  I>er 
Verstorbene,  ronumt.  Oem.  in  3  A.  —  4:  Der  Verrüther,  Lustsp.  in  1  A.  —  II..  5;  I«eonfdas, 
dr.  Oed.  in  6  A.  —  6:  Mirina.  —  7:  Die  beiden  Blinden,  Oper  in  3  A.  ^  8:  Das  Wiedersehen, 
Undl.  Qemftlde  in  1  A.) 

Neuestes  Theater.  Pest  18M— 88.  y.8.  (9:  Das  Tomier  au  Kronstein  oder  die  S  Walir« 
sciehen;  romaat.  Rlttersch.  in  5A.  18S0.  rep.  1835.  —  10:  DasKäthehen  TonHetlbronn;  groaeas 
rom.  Ritterschansp .  nebst  einem  Vorspiel ,  genannt  das  heimliche  Gerieht ,  Ton  H.  t.  Kl^st , 
f.  d.  Btthne  bearb.  1829.  rep.  1833.  ^11:  Liebe  kann  alles  oder  die  besfthmte  WiederspeneCige. 
littstap.  in  4  A.  frei  nach  Shakespeare  und  Sehink.  1899.  •—  19:  Das  Alpenröslein,  daa  Fatent 
nnd  der  Bhawl,  Schausp.  in  3  Abtheil,  nach  einer  Ers.  Claurens.  1899.  <-  18:  Der  Wunder* 
sohrank,  Xiostsp.  in  4  A.  1893.) 

14:  Die  Witwe  nnd  der  Witwer.    Lustsp.  (im  Alm.  dram.  Spiele  f.  1899.)  — 

15  t  Die  Waffenbruder,  Gemftlde  der  Vorseit  in  5A.,  nach  H.r.  Kleists  Familie  Schroffen- 
stein  f.  d.  B.  bearb.    Wien  1894.  8. 

DUettantenbühne  f.  1896.  Wien  1896.  19.  (16:  Volkesstimme,  Prolog.  —  17:  Der  Vorsatz , 
Grig.-Lnstsp.  In  1  A.  —  18:  Die  Nachsehrift,  Lustsp.  in  1  A.  nach  Heigels  Perttekenstook.  — 
19:  Genieren  Sie  sich  nicht,  .Grig.- Lustsp.  in  1  A.  ->  90.t  Das  Preisgedicht,  lokales  Uuet- 
spiel  in  1  A.) 

91 :  Mario  Potenbeck,  histor.  •  romant.  Drama  In  5  A.  frei  nach  Bmckbrihis  Enfthlaa«. 
HanoT.  1838.  4.-99:  Der  Doppelgftnger.  Lustsp.  in  4  A.  nach  Ad.  v.  Schades  EraJUklun^. 
HanoT.  1898.  4.  —  Wien  1843.  8.  >-  98:  Die  erlogene  Lttge;  Grig.-Lustsp.  in  4  A.  HanAorer 
1888.  8.-94:  Die  Verrfttherin,  Orlg.-Lstsp.  in  1  A.;  Seitenst.  au  Nr.  4.  Hannoy.  1840.  8.  — 
25:  Die  Schlittenfahrt  oder  der  Herr  im  Hause.  Orlg.-Lnstspiel  nach  dem  Frans,  (in  Fraxkka 
Tasohenb.  dramat.  Grig.  Bd.  6.  1849).  96:  Deutsches  Btthnenwesen.  Ein  HandbucJ^.  ^Vieii 
1858.  8.  (Erster  Bd.  188  S.) 

Die  Apologie  der  Grifin  Lichtenau  (Leipsig  1807.  IL  8.),  die  ihm  gewöhnlich  beiseleg;t 
wird,  ist  nicht  yom  ihm;  er  wird  selbst  darin  angegriffen. 

238.  Heinrich  Keller,  geb.  1771  in  Zürich,  Bildhauer,  starb  1832  in  Rom. 
_  1)  Franzeska  und  Paolo.  Trsp.  in  5  Aufz..  Mit  1  Titelk.  Zürich  1808.  12. 
(anonvm).  2)  Ines  del  Castro  von  F.  H.  Thelo.  Trauersp.  in  5  Aufzofirexu 
Zürich  1808.  12.  —  3)  Judith.  Schauspiel  von  Heinrich  von  Itzenloe. 
Hoft[>oet  bey  Kaiser  Rudolph  Ü.  Aus  einer  alten  Handschrift.  Zürich  1 809I 
1  Bi.  u.  198  S.  12.  (Die  Entlehnung  aus  einer  alten  Hdschr.  ist  nur  Yorgebcn.) 
—  4)  Vaterländische  Schauspiele.  Von  Heinrich  Keller.  Zürich  1813 — ic. 
in.  8.  (I.  1813:  1:  Karl  der  Kühne,  Herzog  von  Burgund.  —  II.  1814:  2:  Wald- 
mann,  Bürffermeister  zu  Zürich.    8:  Die  Heimkehr  in  die  Alpen.  HI:  1816  r 

S^rauerspiele:)  4:  Die  Eroberung  von  Bizanz.    6:  Johanna  I.,   Königin  von. 
eapel.)  — 

Diesen  Artikel  verdanke  ich  Herrn  H.  Hlrsel  in  Leipiig. 
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219.  Earl  Amgoü  Freiherr  Penler  vea  Perglas,  geb.  178B  (in  der  Pfalz?), 
starb  ab  quiesciert-er  Regierangarat,  k.  bair.  Kämmerer,  Ritter  der  Ehren- 
legion etc.  in  Augsburg  3.  Oct.  1843.  —  1)  *  Catilina.  Trauerspiel  in  6  A. 
Heidelberg  1809.  8. 

T|L  Nekrolog  n,  1M9. 

249.  Jac.  L.  Sal.  BartheMf ,  geb.  zu  BerUn  von  jüdischen  Eltern,  stud. 
seit  1796  in  Königsberg  und  unternahm  darauf  eine  Reise  nach  Griechen- 
land, auf  welcher  er  den  Zeichner  Gropius  mitnahm,  der  in  Athen  wohnen 
blieb;  kehrte  über  Rom  nach  Deutschland  zurück,  liess  sich  in  Dresden 
taafen;  agitierte  dann  gegen  die  Franzosen  in  Deutschland,  privatisierte 
meisteng  in  Wien  und  zog  als  Oberlieutenant  in  dem  Bataillon  der  Wiener 
Landwehr  aus,  in  dem  Leo  v.  Sockendorf  fiel.  1813  war  er  in  der  Kanzlei 
Hardenbergs,  begleitete  die  vereinten  Heere  1814  nach  Paris  und  gieng 
Ton  da  mch  London;  auf  dem  Schiffe  traf  er  mit  dem  Cardinal  Consalyi 
sisnunen,  dessen  Biomiphie  er  später  schrieb.  1815  kam  er  als  preussi- 
flcber  Geneneralconsul  für  Italien  nach  Rom,  dann  pensioniert  und  zurück- 
berufen, starb  aber  am  27.  Juli  1825  in  Rom.  —  1)  Der  Liebe  Luftgewebe.  Lust- 
spiel in  2  A.  (In:  Melpomene  und  Thalia:  Tschb.  für  das  Trauerspiel  und 
LnsUpieL  Berlin  1809.  16.)  —  2)  *Der  Krieg  der  Tyroler  im  Jahre  1809. 
Berlin  1814.  8. 

TgL  IL  aua  Albano  b«i  Rom  SO.  Jnli  1825  in  der  AUgem.  Zeltnng  1825,  230.    Nekrolog 

241.  Karl  Ckr.  Lodw.  Scheeoe,  geb.  10.  Febr.  1779  zu  Hildesheim,  studierte, 
ao£u^  zum  Maler  bestimmt,  seit  1799  in  Göttinnen  Medicin;1818  Director 
desMilitärlazaretbs  zu  Colberg,  später  Hofrat  und  Arzt  in  Stralsund;  starb 
wann?  — 

1)  Faust.  Eine  romantische  Tragödie.  Berl.  1809.  8.  —  2)  Die  Macht 
der  Leidenschaft,  Trsp.  in  4  A.  Berl.  1818.  8.  —  3)  Gustav  Adolfs  Tod. 
*Ir!pl.  in  5  A.  Berl.  1818.  8.  —  4)  Fortsetzung  des  Faust  von  Goethe. 
Berl  1823.  12.  — 

Vgl.  p.  H.  Biedertitedts  Nachrichten  von  den  Jetzt  lebenden  SchriftsteUem  In  Neuvor- 
pviUBLem  und  Rflgen.    Stralsund  1822.  8.  128—131. 

242.  Pr.  Alkr.  fiebkard,  Schauspieler  und  lange  Zeit  Mitglied  und  Re- 
f^nr  des  deutschen  Theaters  zu  Petersburg,  1819  und  1820  Director  der 
Bohne  in  Reval,  später  wieder  in  Petersburg,  übernahm  1831  das  Theater 
ZQ  Bamberg,  gab  1832  in  mehrern  Städten  Deutschlands  Gastrollen  und 
>og  rieh  dann  nach  Moskau  zurück,  wo  er  von  einer  Pension  lebte.  (Vgl. 
ilieiterlexikon  4,  17.) 

Beine  Beitrage  für  die  Bühne.  Leipz.  1809.  8.  (1:  Die  Rückkunft 
^SiÄine.  —  2:  Der  Sturm  oder  d.  Gerettete.  —  3:  Der  Leibkosak.  — 
*:  Anteil  und  Klärchen.  —  5 :  Der  Avonturier.  —  6 :  Die  Fuchsprelle.  — 
7:  Die  heiratlustige  Familie.)  —  Schauspiele.  Brnschw.  1821.  8.  (8:  Die 
Helden  der  neuen  Welt.  —  9:  Der  stumme  Verräter.  —  10:  Geisterhallen 
nnd  dag  Strafgericht).  —  11:  Mamura,  oder  Blüthen  aus  Nordens  Gärten 
(Oedichte).  Riga  1821.  8.  -—  Beitrag  dramatischer  Spiele.  Quedlinburg 
1826-27.  n.  8.  (I,  12:  Die  trostlose  Witwe ;  Lstsp.  —  13:  Der  Schmarotzer ; 
wp.  —  14:  Verratner  Liebe  Sieg  und  Lohn;  Schausp.  —  H.,  15:  König 
Alboin,  Drama  im  5  A.  —  16:  Maria,  Drama  in  4  .c\.  —  17:  Furioso  oder 
d«  Vogelschiessen). 

243.  Eari  Welfart,  geb.  2.  Mai  1778  zu  Hanau,  seit  1797  Arzt  zu  Hanau; 
IJOJ  zu  Warschau-  1807  zu  Berlin;  1810  Docent,  seit  1817  Professor  der 
Heükunde  an  der  Univers.  Berlin,  wo  er  17.  Mai  1832  starb.  Wolfart  war 
«iD  eifriger  Verfechter  der  mesmerschen  Lehre  vom  thierischen  Magnetis- 
■"»1  den  er    auch  praktisch  in  den  Lazarethen  anwandte. 

1)  Guntha;  ein  altdeutsches  Mährlein  (Schsp.)  Hanau  1809.  8.  —  2)  In- 
<™  Verhciasung;   ein  allegor.  Festspiel.    Berlin  1809.   8.   —   3)  Die  Kata- 
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komben;  Trep.  Berlin  1810.  8.  —  4)  Hermann,  Fürst  der  Cherusker.   Schsp^ 
Leipz.  1810.  8.  —  ö)  Die  Rheinfahrt;  ein  romant.  Gedicht.  Berlin  1815.  8.  — 

Vgl.  Hitzig  SOG  df.  Nekrol.  10,  S»8— 403.  Scbleierraachers  Leben  1858.  3t,  488.  Schleier- 
muchcrä  Predigten.    Bd.  4.  Orabredc  4. 

244.  Karl  Klihr  (ps.  K.  Fero),  geb.  12.  Mai  1777  zu  Dresden,  war  Maler 
in  der  Porzellanfabrik  zu  Meissen;  starb 

1)  Die  Friedensfeier;  Schausp.  Leipz.  1809.  8.  —  2J  Dramatische  Ephe- 
meren. Leipzig  1809.  8.  (Enth.  1.  3.  4.)  —  3)  Die  gelieoten  Feinde;  Lstsp. 
in  2  A.  Leipz.  1810.  8.  4)  Die  Lotterielisten;  Lstsp.  in  2 A.  Leipz.  1811. 
8.  -  6)  Die  Rettung,  Schsp.  in  4  A.  Leipz.  i811.  8.  —  6)  Zwei  neue  Lust- 
spiele (Das  Wechselrecht  und  die  ungewisse  Hochzeit).  Leipz.  1814.  8.  — 
7)  Derratriot  oder  die  ungewisse  Hochzeit,  Lustsp.  in  Versen  in  2  A.  Leipz. 
1814.  8.  —  8)  Bluten  der  Natur.  Leipz.  1815.  8.  —  9)  Theaterspiele.  Leipz. 
181  ß.  8.  (Das  Wachscabinet:  Lstsp.  in  2  A.  -  Die  Theatemoth;  Posse  in 
4  A.  —  Die  Pfirschendiebe,  Lstsp.  in  1  A.)  —  10)  Neue  Theatersniele.  Leipz. 
1817.  (Die  Rache.  —  Röschens  Hochzeit.  —  Das  moderne  Paradies.  — 
11)  Btihnenspiele.  Leipz.  1819.  8.  (Der  Alchymist,  Lustsp.  in  4  A.  —  Das 
seltne  Widersehn,  Kriegsscene  in  3  A.  —  Der  neue  Zauberspiegel,  Lustsp. 
in  2  A.)  —  12)  Zwei  neue  Lustspiele.  Meissen  1834.  8.  (Von  Sieben  die 
Hässlichste.  —  Wachtmantel  und  Schlafrock.)  — 

245.  Karl  Wllh.  Sallce-Contessa,  Bruder  Christian  Jacobs,  geb.  19.  Aag^. 
1777  zu  liirscbberg,  seit  1794  Houwalds  Stubengeuoss  auf  dem  Pädagoginm 
zu  Halle,  studierte  seit  1798  in  Erlangen  und  Halle,  bereiste  Frankreich 
und  lebte  dann  unabhängig  in  Weimar  (1802 — 3)  und  Berlin,  zuletzt  zu 
Keuhftus  bei  Lübben  auf  Houwalds  Gute  und  starb  2.  Juni  1825  zu  Berlin, 
wohin  er  einer  Cur  wegen  gereist  war.  Unter  seinen  Lustspielen,  die  den 
Vers  vor  den  eigentlichen  Bühnenstücken  voraus  haben,  waren  das  Rätsel 
und  Magister  Rösslein  zu  ihrer  Zeit  sehr  beliebt.  —  1)  Das  Rätsel  [auch  in 
12,  2,  7j  und  der  unterbrochene  Schwätzer.  Zwei  Lustspiele.  Berlin  1809. 
8.  —  2)  Er  und  Sie,  Drama  (in  der  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  1810.  Nr.  28). 

—  3)  Der  Fündling,  oder  die  moderne  Kunstapotheose,  Lustspiel,  und  «der 
Talisman,  Fortsetzung  des  Rätsels.  Berlin  1810.  16.  —  4)  Dramatische 
Spiele  und  Erzählungen.  Hirschberg  1812  — 14.  II.  8.  (mit  seinem  Bruder 
Chr.  J.;  Bd.  2,  99  — 169:  Magister  Rösslein.)  —  5)  Zwei  Erzählungen  fder 
Todesengel;  Haushahn  und  Paradiesvogel).  Berlin  1815.  8.  —  6)  Kinaer- 
märchen  von  K.  W.  Contessa,  Fr.  de  la  Motte  Fonau6  und  E.  T.  A, 
Hoff  mann.  Berlin  1816 — 17.  U.  8.  —  7)  Der  Schatz,  Lstsp.  (in  Mällners 
Almanach  f.  1818;  auch  in  den  Schriften  3.)  —  8)  Das  Bild  der  Mutter  und 
das  blonde  Kind;  zwei  Erzählungen.  Berlin  1818.  8.  —  9)  Ich  bin  mein 
Bruder,  Lstsp.  in  1  A.  (in  Müllners  Alm.  f.  1819;  auch  in  den  Schriften  6). — 
10)  Ich  bin  meine  Schwester;  Lstsp.  (im  Alm.  dram.  Spiele  f.  1821 ;  auch  in  den 
Schriften  Bd.  8.)  —  11)  Erzählungen.  Dresden  1819.  IL  8.  (I.  1:  Meister 
Dietrich.    2:  Der  schwarze  See.    3:  Manon.    H.  4:   Der  Instinct.    5:   Ver- 

ieb  uns  unsre  Schuld.)  —  12)  Sämmtl.  Schriften.  Herausg.  v.  E.  v.  Houwald. 

eipz.  1826.   IX.    16.  u.  8. 

I.,  1:  Der  Brief  ohne  Adresse,  L.  4  A.  —  2:  Manon.  —  3:  Der  Gelehrte,  L.  4  A.  nach 
DestonehoB.  —  4:  Der  Weiberfeind,  L.  1  A.  —  IL,  6:  Der  Instinkt,  En&hlung.  -  6:  I><sr 
onterbrochne  Schwätzer,  L.  1  A.  —  7 :  Da«  Bätnel,  L.  1  A.  —  8 :  Der  Talisman.  —  9 :  I>cr 
Findling,  L.  2  A.  ~  III.,  10:  Der  Liebeszwiet,  L.  5  A.  ~  11:  Meister  Dieirieh,  Erzählung.  — 
12:  Ich  bin  mein  Bruder,  L^  1  A.  -  IV.,  13:  Magister  ROssIein.  —  14:  Raimund.  —  15:  X>ie 
Ehen  werden  im  Himmel  geschlossen.  —  16:  Almenotade.  —  17;  Lebenthannonie.  —  18:  I>er 
Ormkelspmch,  OpereUe.  —  19:  Haushahn  und  Paradlesrogel,  oder  die  Oebirgsrelae,  Mlrchen. 
—'  V.,  20t  Der  Tode«engel.  —  81:  Vergieb  uns  unsre  Behuld.  —  82:  Der  achwarso  See,  ein 
Naehtstttck.  —  23:  Das  Gastmahl.  —  24:  Das  Schwert  und  die  Sehlangen,  Märchen.  —  VI.,  85; 
Das  entschlossne  Mädchen,  Oper  nach  Alois  Grafen  Brfihl.  —  96:  Der  Schatz,  Lustsp.  — 
87 :  Das  Bild  der  Mutter  (zuerst  1816  in  den  Erzählungen  mit  s.  Bruder).  —  VIII. ,  88 :  Wer 
zuletzt  lacht,  lacht  am  hosten,  dramat.  Sprichwort  (zuerst  in  der  Abendzeitung  1817  N.  877  IT.). 

—  «9:  Der  Liebhaber  nach  dem  Tode,  Oper.  —  30:  Der  Schatzgräber,  Erz.  —  VIII.,  31:  Ich 
bin  meine  Schwerter,  Lustsp.  --  32:  Die  weis-io  Rose  (Beckers  Techb.  f.  1883).  —  33:  l>as 
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quitflooben  in  Haiue,  Lnitsp.  (Becken  Teelib.  f.  1826.  8.  S07).  —  34:  Axu  Herr  BalthasarB 
Ub«B  (Tfichb.  siua  gesell.  Vergnflf  en  f.  1624).  -*  IX.,  36 1  Gedichte  und  kleinere  Aafa&txe. 

7gl  E.  Hitzig  im  Nekrolog  3,  600—606,  und  E.  v.  Houwsld  in  W.  6.  Beckers  Tschb. 
ttta  sueO.  Vefgnilgen  f.  1888.  8.  911—846. 

246.  KiiB«  Ladw.  tod  der  KeUenborg^  geb.  177?,  wahrscheinlich  in  8chwet- 
m,  war  seit  1798  grossherzoglich  meJtlenburg- schwerinscher  Kammerherr, 
hatte  längere  Zeit  in  Italien,  namentlich  in  Rom  gelebt  und  war  der  tag- 
liehe  Genosse  des  kleinen  Kreises,  der  sich  um  die  £rbprinze8sin,  geb.  Prin- 
zessin V.  Weimar,  in  Schwerin  versammelte.  Er  starb  am  14.  Jan.  1813  auf 
dem  Schlosse  zu  Schwerin  an  den  Masern.  Sein  jüngerer  Bruder  Job.  Fr. 
<?rbt€  sein  GutSchwetzin.  —  1)  Diego.  Tragödie.  Berlin  1810.  8.  —  2)  Juli- 
^Qii  Apostata.    Tragödie.  Berlin  1812.    2  Sil.  und  154  S.   8. 

Vfl.  Knebels  Briefvrecluol  m.  seiner  Schwester.  S.  492.  G04.  614.  642.  Briefe  von  Schillers 
üttio  ftn  einen  vertrauten  Frennd.  S.  97.  Literar.  Naehlass  der  Frau  Karolino  v.  Wolzogen 
i.  i\a  ff.  Ciro  irrig  1814  als  Todofljahr  genannt  wird).    Nekrolog  9,  768—769. 

247.  Friedrich  Karl  Frhr.  v.  DankelmaDn.  —  l)  Augasta,  oder  Geständnisse 
einer  Braut  vor  ihrer  Trauung.  Eine  Geschichte  aus  der  grossen  Welt. 
Weisseaifels  und  Leipzig,  in  der  Böseschen  Buchhandlung  1804.   II.   8. 

DvrPriniesstn  Katharine  AmAÜe  von  Baden  in  Petersburg  gewidmet. 

Sj  Blumenblätter  aus  den  Gebilden  der  Phantasie.  Nürnb.  1811.  IL  8. 
/i  12  und  120  S.) 

Die  Widmung  aus  St.  Petersburg  1809.  —  Prosa;  meistens  in  dialogischer  Form;  durch- 
>iu  «^)tiMh;  Nachahmung  der  meissnerschen  Skizzen. 

3)  Dramatische  Versuche  einer  Muntern  Laune.  Rudolstadt  in  der  klü- 
?er?chen  Buchhandlung  1811.     8  Bdchen.    8. 

I.  2  BU.  u.  192  S.  —  S.  1:  Das  Gaukelipiol  oder  Herzens  -  Reinheit.  Ein  Lustspiel  in 
1  .loitiife.  —  8.  79 :  Die  Auferstehung  oder  der  Besuch  nach  dem  Tode.  Ein  Lustspiel  in 
ww  .ursftgea.  —  n.  2  Bll.  u.  174  S.  —  S.  8 :  Die  Weihe  des  Gefühls.  Ein  Vorspiel.  Zur 
refo^des  Geburtstages  einer  Freundinli.  —  8.  34:  Vier  Hengste  und  ein  Schwiegersohn.  Ein 
t'^'ches  Stttengeintlde  in  zwey  Aufzügen.  —  III.  2  Bll.  und  180  S.  —  S.  5:  Sanfte  Zucht, 
£iB  Lun'^el  in  einem  Aufzuge.  —  S.  73:   Die  Nachtwächter.    Komische  Oper  in  zwey  Aufz. 

24&.  All».  Lndw.  firimm.  —  1)  Davids  Erhöhung;  Schsp.  in  5  A.  Karlsr. 
m.  VIH  u.  248  S.   8. 

249.  Karl  Fr.  Ziegler,  geb.  zu  Hörn  im  Fürstenthum  Lippe  -  Detmold, 
studierte  Mediein  in  Kiel,  Arzt  auf  Föhr,  Districtschirurg  im  Amte  Cismar, 
I8I9  Chirurg  in  Ahrensbeck,  wo  er  im  Febr.  1833  starb.  —  1)  Der  Graf  zur 
%e;  dramat.  Gedicht.    Kiel  1811.     169  S.   8. 

Vjl.  Lühker  71ö.  —  Nekrolog  11,  147. 

2*0.  leinrfck  W.  Loest,  geb.  2.  März  1778  zu  Berlin,  wurde  auf  dortigen 
"HihTilejj  yQ^e]t)ildet  und  besuchte  seit  1797  die  Universität  Frankfurt  a.  0., 
'ö  er  Bechte  studierte.  1799  trat  er  als  Auscultator  beim  Stadtgericht,. 
'^JJ  üi  Referendar  beim  Kammergericht  in  Berlin  in  Dienst,  1802  — 1806 
Jatiirat  in  Warschau.  Als  die  Franzosen  die  Stadt  besetzten,  ^ieng  er  im 
Aoftfa^  eines  Handelshauses  1807  nach  Paris  und  nach  der  Rückkehr  in 
Angelegenheiten  des  Johanniterordens  bis  Mai  1Ö09  nach  Sonnenberg;  im 
Herbst  des  Jahres  wurde  er  Criminalrichter  am  Stadtgericht  zu  Berlin, 
l»iü  Oberlandesgerichtsassessor  in  Stettin,  1811  Rat  am  Handelsgericht, 
1818  Adjutant  des  Generalmajors  v.  Trenk  in  Berlin,  nahm  an  den  ScWach- 
■^11  bei  Dennewitz  und  Leipzig  und  an  der  Belagerung  Wittenbergs  Teil, 
vorde  noch  iSlSGouvemements-Kriegscommissar  für  die  Provinzen  zwischen 
Weser  und  Rhein,  1814  Ober-Kriegscommissar  des  Reservearmeecorps  und 
1615  des  Anneecorps  der  norddeutschen  Bundestruppen;  nach  dem  Frieden 
Intendantorrat  zu  Miinster  und  seit  1817  auch  Lehrer  der  Geschichte  und 
«leutschen  Sprache  an  der  dortigen  Brigadeschule,  Freund  K.  Immermanns^ 
\af  doi  er  grossen  Einfluss  übte.  1826  wurde  er  zu  Mainz  Referendar  in 
VerwalUnigtangelegenheiten  des  Heeres,  1886  geh.  Kriegsrat  in  Berlin,  trat 

lioedcke,  Gmndriss  in.  1 1 
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1842  in  Ruhestand  und   starb  in  Folge  eines  Falles  am  S.  Juni  1848  tu 
Berlin.  —  1)  Clorinde,  eine  Tragödie  in  5  A.    Berlin  1811.  8. 

Vgl.  Nekrolog  26,  425  ff. 

231.  A.  H.  Petlscas,  geb.  26.  Juli  1780  zu  Neu-Ruppin,  1803  Lehrer  am 
Gadettencorps  in  Berlin,  1806  am  Joachimsth.  Gymnasium,  1807  Prediger  an 
derCharite  (bis  1816),  1810  Lehrer  der  Geschichte  an  derPepiniere;  1811  Pro- 
fessor; starb  wann?  —  1)  Crösus,  König  von  Lydien;  Drama.    Berl.  1811.  8. 

*  252.  Theodat;  Trag,  in  4  A.    Berlin  1811.   8. 

253.  Earl  fiottfr.  Thetd.  GhUdeoIni,  geb.  32.  Juli  1769  zu  Grossenhain,  stud. 
in  Leipzig  Rechte,  1784  GeneralaccisinspHector  (1789  Ratsmitglied,  später 
auch  Bürgermeister  bis  1821),  trat  1881  in  Ruhestand  und  f  2^-  Mai  1837 
in  seiner  Vaterstadt.  —  1)  Amanda  Deut,  oder:  Die  Frau  in  unsträflicher 
Doppelehe.  Ein  Schauspiel  in  5  Aufz.  Leipzig  1811.  8.  —  2)  Thalto  upd 
Kauthold,  oder  die  drei  schweren  Proben  aer  Liebestreue;  ein  Schauspiel 
in  2  Theilen  (je  4  Aufz.).    Jena  1812.   8. 

Vgl.  Nekrolog  15,  691—98. 

254.  Jsli.  Aag.  Eckscliläser,  wird  in  Ballus'  Monographie  über  die  Stadt 
Pressburg  als  ein  dort  lebender  Ausländer  genannt,  yieUeicht  ein  Schweizer 
von  Geburt,  der  an  der  protestantischen  Lehranstalt  in  Pressburg  eine  An- 
stellung gehabt  zu  haben  scheint  (Const.  Wurzbadbs  Mitteilung;  nach  an- 
dern war  er  kein  Deutscher,  sondern  Deutsch -Ungar  und  Musikdirector  in 
Pressburg).  —  1)  Ulrich  Zwingli  von  Zürich  (Schauspiel).  Zürich  1811.  8.— 
2)  Herzog  Christoph  der  Kämpfer;  Trsp.  Regensburg  1811.  8.  —  3)  Otto 
von  Witteisbach;  dramat.  Dichtung,  Kegensburg  1811.  8.  —  4)  Cffisar  in 
Deutschland*  dramat.  Dichtung.  Wien  1814.  8.  —  5)  Petrarca ;  dramat. 
Dichtung.     Wien  1814.   8. 

255.  Fr.  Ang.  Kanne,  geb.  1779,  lebte  als  Dichter  und  Componist  in 
Wien,  zuletzt  in  sehr  bedrängen  Verhältnissen;  f  16-  I^ec.  1838.  —  l)  Mi- 
randa  oder  das  Schwert  der  Rache.  Heroische  Oper  in  3  A.  Wien  18U. 
8.  —  2)  Habsburgs  Geist  über  Wiens  Freudenflammen  den  16.  Juni  1814. 
Wien  1814.  4.  —  8)  Der  Prater  und  Lob  des  Weins.  Zwei  Lieder  im  Volks- 
ton. Wien.  8.  —  4)  Padmana.  Trsp.  in  5  A.  Mit  einer  Vorrede  von  J.  v. 
Hammer.  Wien  1818.  8.  —  6)  Vier  Nächte  oder  romantische  Gemahlde 
der  Phantasie.  Leipzig,  F.  A.  IBrockhaus.  1819.  2  BIL  und  234  S.  8.  (Die 
Sommernacht  oder  der  Kirchhof.  —  Die  Winlernacht  oder  das  Müllennäd- 
chen.  —  Die  Frühlingsnacht  oder  der  Brocken.  —  Die  Herbstnacht  oder 
die  Burg  am  Rhein.)  —  6|  Humoristisches  Panorama  von  Wien,  oder  der 
frohe  Zuschauer  an  der  Donau.  Eine  Unterhaltungsschrift  in  (3)  zwang- 
losen Heften.  Brunn  1820.  8.  —  7)  Die  Spinnerin  am  Kreuz.  Romantische» 
Schsp.  in  4  A.,  nebst  einem  Vorspiel:  Das  Lösegeld.  Brunn  1822.  8.  — 
8)  Ludwig  van  Beethovens  Tod,  den  26.  Mai  1827.    Wien  1827.   8.j 

Vgl.  Nekrolog  11,  804^-805  tau  d.  Oesellschafter  18S4  Nr.  6. 

250.  S.  Seidler.  —  i)  Kuno  von  Kyburg,  Trsp,  in  6.  A.  von  S.  Bei  dies. 
Bartenstein  1812.   8. 

257.  Ferdinand  Eckstein.  —  1)  Der  Kampf  um  Pisa.  Ein  Trauersp.  in 
6  A.    Heidelberg  1813.    8.    (Unter  dem  Vorw.  nennt  sich  Ferd.  Eckstein.) 

238.  Fr.  ▼.  naltuhn  —  l)  Anna,  Trsp.  in  6  A.  Berlin  1815.  206  S.  8. 
(Aus  Ludwigs  des  Frommen  Zeit  um  818.)  —  2)  ♦Heinrich  der  Vierte,  Kai- 
ser von  Deutschland;  Trsp.  von  F.  v.  M.  Keustrelitz  1826.  —  8)  CoDradin; 
Trsp.  in  6  A.    Güstrow  1835.   8. 

259.  Jshann  Lad  wie  €asper,  geb.  11.  März  1797  zu  Berlin,  studierte  dort 
in  Göttingen  und  Halle  Medicin  und  wurde  1826  Professor  in  Berlin.  — 
1)  Die  Karfunkelweihe,  romantisches  Trauerspiel  von  Till  Ballistarius. 
o.  0.  1818.    4  Bll.  und  132  S.   8. 

260.  Die  Eumeniden  oder  Noten  zum  Text  des  Zeitalters.  Motto: 
Suche  Jeder,  wen  er  reibe.    Zürich  1801.  8. 


§.  2^6.    Dnanatiker.  Igg 

261.  Comodie  von  der  schonen  lo,  wie  solche  von  dem  heidnischen 
Gotte  Jupiter  geliebt,  in  eine  Kuh  verwandelt  and  vom  Merkur  wunder- 
bulkh  errettet  worden.  In  zierlichen  Knittelversen  ans  Licht  gestellt  von 
Da&iel  Brammeisen,  poeta  laureato.    Frag  (Leipz.)  1804.  3. 

262.  Comoedia  divina  mit  drei  Vorreden  von  :Peter  Hammer, ,  Jean  Paul 
ood  dem  Herausgeber.  In^icere  tanquam  in  speculum  et  ex  aUis  sumere 
ezemplum  sibi.    [Heidelb.]  1808.    1  Bll.  u.  149  §.   8. 

S.  1:  Die  Weihe,  8.  7  ff.  Die  drei  Vorreden  Ton  Oörres  (aiu  den  Schriftproben),  iTean 
F»bI  (nu  denTorlesungea  in  Leipzig)  und  dem  Herausgeber  (Travestie  romantischer  Einnil]«), 
Uten.:  Basel  am  I.Mai  1808.  W.  O.H.  Oottliardt.  S.  25:  Erklärung  dos  [liintuzudenkenden] 
Thelknpferg.  8.  81 — 58:  Die  Leipziger  Hesse  (Jupiter  rerw^andelt  Novalis  Octavianus  Hom- 
wnader  In  eine  Gans).  8.  69 — 84:  Der  Stindenfall  (Adam  philosophiert  nach  dem  Genuss  ro- 
mati^eh).  8.  85^96:  Nachspiel.  96—104:  Anmerkungen.  105—149:  Des  Dichters  Küchen- 
Strtea  (Gedichte  von  W.  v.  Schlitz,  La/uaulx,  Lochen,  K.  Rottmann,  A.  W.  Schlegel  und 
Apboriunen  aus  Novalis,  der  Luclnde  und  den  Aphorismen  über  die  Kunst  mit  eingemischten 
1Yar«aeii.) 

Andre  dnunatisehe  Satiren:  von  Kotsebue,  der  hyperboräisctie  Bsel  ft.  256,  618,  54.  — 
Cl.  Brentano,  Gustav  Waca  $.  286,  14,  1.  —  Baggesen,  Bomanien  in  Jauer  f.  891,  30, 
11,  HL  —  Tieck,  der  gestiefelte  Kater  §.284,  84  und  Zcrbino  ft.  284,  6,  37  und  die  oben 
|.  SSI,  107O  ff.  gen&nnten  Satiren. 

Fflnfles  Kapitel. 

An  die  bisher  genannten  Schriftsteller  hervorragender  Bedeutung  oder 
li^stiiniQter  Richtung  scliliessen  ftich  untergeordnetere,  die  hier  nach  den 
Ländern  ihrer  Geburt  und  innerhalb  dieser  Grenzen  nach  der  Zeit  ihres 
eisten  Auftretens  geordnet  sind.  Zunächst  folgen  die  Dichter  aus  Süd-  und 
Mittel-Deutschland,  aus  der  Schweiz,  Oesterreioh,  Baiem  und  Franken, 
vom  Mittelrhein  und  aus  Hessen,  sowie  aus  Sachsen  und  Thüringen.  Von 
^vielen  war  ausser  dem,  was  ihre  Schriften  ergaben,  wenig  zu  ermitteln. 

§.  297. 

Die  Schweiz. 

A^ienroMn.  Ein  Schweiaer-Almanach  von  Kahn,  Ifelaner,  Wyu  and  Andern.  Auf 
fie  Jahre  ISll— 27.    Bern  16. 

213.  J«k.  Martin  llsterl,  geb.  im  April  1763  zu  Zürich,  bereiste  1783 
peutschland,  die  Niederlande  und  Frankreich,  trat  nach  seiner  Heimkehr 
in  das  Handelsjgeschäft  seines  Vaters,  entsagte  demselben  aber  1804.  um 
sich  ganz  dem.  öffentlichen  Leben,  der  Wissenschaft  und  Kunst  zu  widmen. 
^^U  wurde  er  Mitglied  der  Regierung  und  wirkte  im  Erziehungs-  und 
Füanzrat.    Er  starb  20.  Juli  1827  zu  Rupperswyl  am  Züricher  See. 

1)  Gesellschaftslied  (Freut  euch  des  Lebena)\  im  Göttinger  Musen- 
^l  1796.  S.  27—29.  DD.  2,  229.  —  2)  Neujahrsstücke  des  Feuerwerker- 
^%imns.  (8  Lieder.)  Zürich  o.  J,  8.  —  3J  Der  Schatz  durch  den  Schatz. 
Biugraphie  Hana  Breidbachs  des  Goldschmidts  von  Fryburg ,  aus  dem  XYL 
Jahrhundert.  Nach  einer  gleichzeitigen  Handschrift.  Von  J.  M.  Ü.  —  o. 
y-u.J.  44  S.  16.  mit  8  Kupferstichen  von  H.  Lips  nach  Zeichnungen  von 
••  M.  Üstexi.  —  4)  Dichtimgen  in  Versen  und  Prosa.  Nebst  einer  Lebens- 
btschreibong  des  Verf.  herausg.  von  Dan,  Hess.  Berl.  1831.  HI.  12.  rop. 
A<ipx.  1853.   in,   12.  — 

I-t  LebensbeocliLreibnBg.  —  1:  Verml«ehte  Gedichte.  8:  GelefenheiUgedichte.  3:  Balla- 
^^  i:  Zeit  bringt  Rosen;  Erxählnng.  5;  Der  Sebatx  durch  den  Sohats;  Biographie  Haaa 
I^ntdbaek«,  dos  Qoldschmidts  von  Fiyburg  aus  dem  XYL  Jhd.  6 :  Thomann  Zur  Lindem 
^^'^'tlMaer  anf  dem  grossen  Schiessen  eu  Strassbu^  1^76. 

n.:7:  Kflnstlerlleder.  8:  Volks-,  Kinder-  and  andere  Xiieder  in  Schwelser  Mondän. 
«:  D«  Vikari,  l&ndliche  Idylle  in  ZUricher  Mondart.  10:  Gott  beschert  über  Kacht;  Erxäh- 
'n»g  (wen*  !b  den  Alpenrosen  f,  1814). 

11* 
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m.s  11:  Dp  Herr  äelrl;  stldtfAcKe  Idylle  In 'ZfiHcher  kandart.    12:  l>er  Erggel  im 

5)  GecHchte  'des  Herrn  Rathsherm  Johann  Martin  TJsteri  für  seine 
Zunft  zur  Waig.  1Ö54.  '30  S.  u.  1  Bl.  8.  (Druck  der'  Schulthe'ss^schen 
Officiii.    Von  I  «19—28.    Im  Dislekt.) 

Ansierdem:  Beitrag  tni  Beteichnung  det  Künstlers  wie  er  sein  «oUte  (^Upenrosen  1817). 
Vgl.  Schweizerische  Monats-Chronik  1827.    Nr.  8.   S.  177.    Nekrol.  6,  731  ff. 

'204.  Paal  Ustert,  geb.  U.  Febr.  1768  zu  Zürich,  studierte  in,  Göttingen 
Medicin;  Prof.  in  seiner  Vaterstadt;  f  9.  Apr.  1831  als  Bürgermeister  in 
Zürich.  —  1)  Kleine  gesammelte  Schriften.  Mit  einer  Vorrede  von  Heinrich 
Zschokke.    Aarau  l832.   8.  — 

Vgl.  NekroL  9,  310-318. 

jMf  Bernli.  Hlfllger  (1759—1887).    §.  308. 

205.  CIrick  legner,  geb.  7.  Febr.  1759  zu  Winterthur:  stud.  zuStrasebnr; 
Medicin;  bereiste  Deutochland;  Landschreiber  der  Grafschaft  Kyburff:  1798 
AppellatioAsrat  in  Zürich;  gieng  1801  nach  Paris;  1805  Senator  zu  Winte^ 
thur,  t  8'  Jaii.  1840. 

1)  Auch  ich  war  in  Paris.  Winterthur  1803—4.  HI.  8.  —  2)  Pie 
Molkenkur.  Zürich  1812.  rep*  1818.  8.  rep.  1820.  IH.  8.  rep.  1827.  III. 
12.  (Vgl.  J.  Jac. Schweizer  1834.)  —  3)  Saly*s  Revolutionstage.  Winter- 
thur 1814.  8.  —  4)  Berg-,  Land-  und  Seereise.  Zürich  1816.  8.  rep.  18I8. 
12.  -  6)  Suschens  Hochzeit  oder  die  Folgen  der  Molkenkur.  Zürich  1819.  ü* 
8.  —  6)  Hans  Holbein  d.  j.  Berlin  1827.  8.  —  7)  Beiträge  zur  näherea 
Kenntnis  und  wahren  Darstellung  J.  Casp.  Lavaters  aus  Briefen  seiner 
Freunde  an  ihn  und  nach  persönl.  Umgang.  Leipzig  1886.  12.  —  8)  (je- 
sammelte  Schriften.    Berl.  1828.    V.   8. 

(I.:  1.  —  II. :  2.  —  III- :  8.  —  IV.:  Briefe  ans  dem  benischen Oberland;  THrebn«^  «^ 
Reise  nach  München ;  4.  —  V :  Aus  dem  Leben  eines  Geringen.  —  Leben  Joh.  Rad.  Schellen- 
bergH;  Anton  Graffs;  Joh.  Kutters;  Joh.  H.  Trolls.  —  Gedichte.  —  Gedanken,  Meynongen, 
Urtheile.) 

Erinneningcn  an Ulr.  Ilegner,  von  £.  Schellenberg-BIedermann.  Zürich  18i3. 16< 

200.  Gsttlleb  Jac  Kulm,  geb.  16.  Oct.  (oder  12.  Nov.)  1775  zu  Bern.  Sohn 
eines  Buchbinders,  wurd«  zum  Geistlichen  bestimmt,  wie  sein  Oheim  Pfarrer 
Kuhn  zu  Meydorf,  der  bemerisch-deutsch  predigte.  Kuhn  studierte  io 
Bern,  war  dann  4  Jahre  Hauslehrer  zu  Trachselwald  in  der  Familie  des 
Landvogts  v.  Rodt,  der  ihn,  den  inzwischen  Verwaisten^  wie  einen  Sohn  be- 
handelte. Als  die  Revolution  ausbrach  flüchtete  Kuhn  1798  mit  der  Familiö 
Rodt  nach  Bern,  das  eben  in  die  Hände  der  Franzosen  fiel.  Noch  im  selben 
Jahre  machte  er  seinen  Examen  und  wurde  am  14.  Dec.  (10.  Mai?)  zum 
Predigtamte  ordiniert.  Bald  darauf  löste  er  seinen  zum  Pfarrrer  in  Laugenftu 
ernannten  älteren  Bruder  Rudolf  als  Vicar  in  Sigriswyl  über  dem  Thuner- 
see  ab.  Hier  in  der  paradiesischen  Gegend,  bei  Künreihen,  Volkslied em 
und  Sagen,  dichtete  und  sang  er  seine  Lieder,  die  das  Volk  zu  den 
seinigen  machte,  1806  wurde  er  an  die  reorganisierte  Lehranstalt  vx 
Bern  als  Lehrer  der  Elementarschule  berufen  und  18 18  Lehrer  aö 
der  Klassenschule  (Gymnasium),  versah  von  Bern  aus  die  Vicariftte  zu 
Wichtvach  und  Bremgarten,  jedes  ein  halbes  Jahr,  und  predigte  auch  in  der 
Stadt.  Im  März  1812  wurde  er  Pfan'er  zu  Rtidertrwyl  im  EmmentbÄle» 
1824  im  Städtchen  Bürgdorf.  Die  Revolutionsjahre  von  1830  an  verbitterten 
ihm  sein  bis  dahin  friedlich  freudiges  Leben;  er  wurde  kränklieW,  müste 
1839  einen  Vicar  nehmen,  und  war  seit  1845,  nach  einer  unglücklichen 
Operation,  ein  täglich  Sterbender.  Der  Tod  erlöste  ihn  am  28.  Juni  1 849. — 
1)  Drei  Volkslieder  auf  die  Feier  des  Alpenhirt enfestes  (jju '  Ünspunnen). 
Bern  1805.  —  2)  Volkslieder  und  Gedichte.  Bern  1806,  8.  rep.:  Volkslieder; 
Zweite  umgeänderte  Auflage.    Bern  1819.  XVI.  u.  196.  8. 

Darin:  Bueb,  mir  wty  uf  tTt  Btrgli  irybt.  —  Ha  anem  Ort  «*  MlüaiUi  gseh.  -  Ütrz,  wohi  tUhl 
r$  dif  —  Hosehc,  £isi,  ia  mi  pne.  —  I  de  FtÜehru  ist  ny«  Lebe. 


.§.  297.    Schweiz.  jgft 

Auierdem:  3)  Dm  beroritabeDde  Reformaüonifwt  des  Kantoiw  Bern.  B«rn  1826.  8.  — 
41  Wtt  tat  dai  Refonnatlourfert,  das  wir  [18?8]  feiern  wollen?  Bern  1827.  8.-6:  iMeRefor- 
auwren  Berns  fn«ch  Sehearen  Msosoleum].  Bern  1828.  8.  —  6)  ♦  Mein  Volk !  Deine  Leiter 
TctfDiitn  dich!  Bern  1830.  —  7)  «Vater,  rergieb  Urnen,  sie  wissen  nioiit,  was  sie  thon.  Bern 
199  -  8)  An  melna  ebtivtlieheB  Brüder  xum  neuen  J4hr  18S4.  --  Warmeb  mit  if  einer  nnd 
Hfu  Bersaagaber  der  Alpenrosm  IJBII— SO,  worin  viele  Boititge  ron  ihm.  Anoh  Haraosgeber 
Mr  Schweiaer  Kabndhen  f.  808. 

Vgl  Alpenrosen  f.  851.   Nekrolog  27,  1119—1126.    HoAnann  r.  F.,  TOlkstbUdü.  Lt»d«r 
3Ml  447.   450.  ' 

267.  Job.  Kui.  Wyu  d.  j.,  geb.  4.  März  1781  jsq  Bern.  Sohq  des  im  J. 
1818  Toratorbenen  Mansterpredigers  Joh.  Dav.  W.,  1803  Caita.  des  Predigtamts, 
1805  Prof.  an  der  Akademie  zn  Bern  und  Oberbibliothekar,.  f  daau  21.  März 
1830.  —  Burkhard  von  Ünspuimen  und  Berchtold  v,  Zähringeii,  eine  Ro- 
manze. Bern  1805.  8.  —  2)  Schönheit  und  Kunst  (Gedicht),  gewidmet  der 
Schweizer.  Künstlergesellschaft.  Zürich  .  1810.  8.  --  3)  AlpetnrofWB.  •  Ein 
Schweizer  Almanach  von  G,  Ktthn,  F.  Meisner,  Wyss  u.  A.  Auf  die  J. 
1811-1830.  Bern.  XXX.  12.  —  4)  Der  schweizerische  Robinson,  von  J. 
D.  Wyss,  herausgegeben  (nach  dem  Entwurf  des  Vatei's  ausgearb.).  Zürich 
181J— 18.  n,  8.  (franz.,  engl.,  span.  üebersetzungen),  —  5)  Idyllen,  Volis- 
«agen,  Legenden  und  Erzählungen  aus  der  Schweiz.  Bern  18  lö— 1822.  H. 
S.  -  «)  Sammlung  von  Schweizer  Kuhreihn  und  Volksliedern  (von  Signn. 
r.  Wapier.  Bern  1806.  rep.  J.  G.  Kuhn.  Bern  1812.  fDarin  S.  44  von 
Wyw:  Herz,  mw  HerZy  warum  so  trurigf  Und  wa$  s'oÜ  das  Ach  undW^J] 
rep.  V.  Wyss.    jBem  1818.   8.;  :'rep.  1826.   quer  Fol. 

rgl.  Nekrol.  8,  939  IT. 

268.  M.  Jae.  AlMorfer,  geb.  im  März  1741  zu  Schafhausen,  reiste  als  Hof- 
meister eines  jungen  ImThurm  von  1768 — 71,  wurde  1772  Prediger  zu  Buch, 
1776  Prof.  der  Pnil.  am  CoUe^um  zu  Schafhausen,  1778  Le&er  an  der 
^hale,  1782  Rector;  f  30.  Apnl  1804.  —  Hinterlassene  poet.  und  Pfos. 
Schriften,  nebst  Lebensgeschichte,  von  Joh.  Jac.  Altdorfer  (dem  Keffen). 
M.  Vorr.  v.  J.  George  Müllßr.  Wiiiterthur  1806.  8.  (Bd.  2  enthält 
Predigten.) 

261.  Joh.  Jac.  loti,  geb.  21.  Oet.  1741  zu  Zürieh,  dos.  1777  Diakonus, 
^7)5  erster  Prediger  und  Antiotes«  f  2d.  Maiil828.  —  l)  Die  Reise;  eine 
«Uegorisehe  Erzählung.  •Zürich  1807.  8.  ^~  2)  Lieder  zur  Ehre  unsers 
Herrn,  ein  Schweizer  Fsahn  und  einige  andre  Ideiiie  Gedichte.  Zw.  verb. 
Aufl.  Zürich  1813.  8.  Dritte  Aufl..  .Zürich  ,lß21. -8.  —  3)  Meine- Bibel: 
ein  .Gelang.    Zürich  1815,,  IL   8.'         '  . 

¥H.:ÄriMroU  6,43-1.  .      . 

.  276.  lebrid  Vinef,  geb.  17.' Aug.  1766  zu  Weininfien  bei  Zürich,  wo 
•totster  iÄndsqhrqiber  ^wm^*. bwi}hjie , den  grpB^tftn.  TeiJL  semw.Jugjpnd  auf 
^ l«ideixa. .  .Im.  16,  J.  .iirati  ^r;  m  .da«  Jlj^oli^um»  .»ine  tfieoL.  Aii«t»lt  in 
^üüL  Kacb  BflendigsuogMsein^riiPÄttQloplusoheniuna  Üieo)ogiii(^eb.,St«4ieii, 
^tt^eer.  im  :2K  J.  zum.  Priester  geweiht  i  E^Meher  in  Florenz .  und.  ne^h 
«AderthaUi  Jabrpn  Proff^npior  in  ^mh.  yor  Apirj^ttidei;  Professur  ,berMtß 
^lUlien.  .abemai^n  d«Än  1.790  die  Profeffar.^er.Birph^ng^ifihicikte  uiid 
gckte,  dar  duimUgcp  0r4awp^/4cff  aka.d^öu3chen,ßt^Ueft  %Gs^Sm^.  in  .die 
^enaren  ider  Jjow  ,.  JtbQ^rik  ^nd  Mathamatik  yor.  *  ^809  ..worde .  er 
^rherr  und  Prof.  4er  Philosophie  am  JKarolinnm.  Er  .starb  7«  Febr..  1868 
^.Zttiififa.  —  iV  EDg«niao  Bwfife.  an  ihre  Mutter^  .«reo^hriebent auf.  einer 
«wo  nach  den  Bädern,  von  Imk  vax  So^^ne^  I.W..  Znrijoii  X809-rl^..iiIl. 
wiÄto.Aufl.  161^—20.  m,  8,  —  »)  Bri^^  lA^si  I^Uin  von.  Cba^teanvi^nx 
v>er  Italien.  Züricli  1.821. .  XL.  —  8).  Anauihten,  von  Üalißn.  Leipz»;  ifi26r^24. 
^8.-4)  Aus  Reiseblättem  <in  dem  Tschb.  Minerva  f.  1829)^  —  6)  Gpetheo 
Briefe  an  Lavater.    Leipz.  1833.   8. 

Vil.  Hekjrplog  11,  sa—lOl.    (Prel  ^ipor  Söl^n^  leben  in  l4e^pxig,,.4<^r,  eine  Mf/Kanf. 
der  andre,  frOber  MltbesiUor  der  Wj^idmyft^pbea  nue^baniUn|ig«.,aei|  1&59  InM>«r 
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einer  yerlagshkndlang  unter  seinem  Namen ,  Salomon  Hlrzel,  hat  aich  als  Kenner  mid 
Sammler  der  Ooetheliterator  ansgezeichnet ;  der  dritte  ist  seit  1816  Prediger  an  der  reformirtea 
Kirche.) 

271.  David  lesSf  geb.  1770  zu  Züricli,  war  daseibat  Mitglied  des  grossen 
Bats;  t  11*  April  184a  als  Altratsherr  in  Zürioh.  —  l)  Kleine  Gemälde, 
Reminiscenzen  und  abgebrochne  Gedanken  von  einem  Dilettanten.  Zürich 
1810.  8.-2)  Scherz  und  Ernst,  in  Erzählungen.  Zur.  1816.  8.  ->  3)  Die 
Badefahrt.  Zürich  1818.  8.  —  4)  Die  Rose  von  Jericho;  eine  Weihnacht»- 
gäbe.  Zürich  1819.  8.  —  5)  Salomo  Landolt;  ein  Charakterbild  nach  dem 
Leben  ausgemalt.    Zürich  1621.   8. 

YgL  Nekrolog  Ü,  881. 

272.  Felix  Roler.  —  Gedichte,  ^ebst  der  Schilderung  seines  Charakters 
und  Lebens.    St.  Gallen  1811.  8. 

Hefaurkk  fieiier  vgl.  §.  996.  288. 

273.  Conrad  Kftf ,  wurde  auf  der  Gantonschule  zu  Aarau  unter  dem  aas 
Hanover  (seit  1805)  berufenen  £.  A.  Evers  gebildet,  lebte  später  in  Belgfieo 
(1819)  una  dann  in  Zürich.  Genaueres  lässt  sich  aus  seinen  Gedichteui  die 
ihn  als-  Nachahmer  Klopstocks,  Höltys,  Matthisaona  und  Schillers  kund 
geben,  nicht  ermitteln«  —  l)  Poetische  Versuche  von  Conrad  Käf.  Zweyte^ 
durchgesehene  und  vennehrte  Angabe.  Zürich,  bei  Grell,  Füssli  und  Com- 
pagnie.   1886,     XYI  u.  140  S.   8. 

§.  298. 

Oesterreioh.  '  '•*   *'"^-  '*  ' 

1)  Musenalmanacli  ron  und  fttr  Unfarn ,  aaf  daa  Jahr  1801 ;  hrsg.  von'  ChrUlofM  Bti»- 
Presborg.  12.  —  2)  OesterreichUchea  Taschenb.  fUr  die^ahre  1801—1806.  Wieq.  IS.  —  S)  Wiea«r 
kaadnalmanaeh  auf  da«  Jahr  1808  u^d  ISOS,  hrsg.  v.  Ign.  UeM.  Wien.  U.  18.  —  i)  Momo- 
almanach  von  und  fOr  Ungarn,  anf  das  Jahr  180i;  hrsg.  t.  Chph.  JiHsler,  nebst  einem  ohsrtk- 
terisierenden  Verteiehniss  der  vorzOglichsten  deutschen  Dichter.  '  Pesth.  Ü.  -^  ()  llaiesalxo»* 
nach  von  Artekfut  und  Q.  F.  TmUachke,  auf  das  Jahr  1806.  Wien.  18.  —  6)  Linxer  Humb- 
afauuiMh  für  1S06.  Uns.  U.  — '  7)  Mofenaimanieh  fSr  daa  Jahr  1108, ,  hrsg.  n  ^A*«  ^ 
TnüMJik^  WiAB.  IS.  —  8)  MoMaataMübach  von  und  fOr  Ungarn,  aof  da«  Jahr  1806,  hng.  ▼«> 
JL  a.Mum^.  CMhuenalmanaeh  fllr  das  oestctrreiehleehe  Katsfrlhnm.  JBrsler  J#hrg.)  X«eat«chen.  t. 
^  8)  MoM^almas^oh.   ^eransg.  von  JoL  Sriehmm.    Wien  1814.    16. 

i74.  Joh.  Schwaldopler,  geb.  28.  Mai  nh  zu  Wien:  Kriegsbeamter;  stai^ 
12.  Febr.  1808.  (Vgl.  2,  1036.)  —  1)  Erstling  (Ä  Novellen).  Wien  1800.  8. -- 
2)  Raphaels  Briefe  aus  dem  jetzigen  französischen  Kriege;  Seitenstück  zun 
Grafen  Donamar  (§.  276, .997,  2.)    Wien/ 1800.  IL    rqp.  W^^^  XL-  8«. 

27S.  ttalriele  t.  ttaesAnyl,  geb.  ▼#«  Baaiiib«^,  geb.  1776  zu  Wien,  ▼«r; 
heiratete  sieh  1805  mit  dem  ungrischen  Dichter,  Johann  Baosftnyl  (^^^^^^"^ 
Jtooe)  der  damals  bei  der  Wiener  Bankdirection'  angestellt  war'  und  18^ 
die  rroclamation  Napoleons  an  die  Ungarn  vom  15.  Mai  ins  Ungntch« 
übenetzte.  Verfolgt  ,floh  er  nach  Paris,  Wohin  ihm  «eine  Frau  folgte.  A^ 
er  nach  dem  Frieden  Ausgeliefert  und  auf  eine  Grenzfestung  fl?^^ 
wurde,  lebte  seine  Frau  in  Wi<en,  Terschwand  dann  i>16tBHohunaerst  iix^ 
ihrem  Tode  erfuhr  man,  dass  sie  bei  ihrem  Manne,  der  i^achLinz  verbtfD 
war.  gelebt  hatte.  Sie  starb  am  24.  Juli  't889  zu  Linz  (ihr  Mdxni).  g«^. 
11.  Mai  1788,  t  *«•  Mai  1846).  -^  1)  Sfenomtliche  Gedichte  ron  Ö»*>"?*Lr 
Baumberg.  Wien  1800.  279  S.  8.  rep.  Gabr.  Bacs4nyi,  geb.  v.  B.,  Gedioßw, 
mit  einer  Abh.  -aber  die  Dichtkunst.  Wien  I80f .  8.  —  2)  Amor  und  Hytt^' 
Gedicht  in  6  Gesftngen.    Wien  1807.  8.  —  8)  Gedichter  iü  ^r  Aglij^  i^^'* 

Vgl.  «chlndel  1,  56.  9, 11.  —  Kekrol.  17,  641.  >-  Warabaeh  1»  IIS. 

27«.  HsrlABe  Neunann  ▼.  HelsienlU,  gieb.  v.  Hell,  geb.  20.  Febr.  1?^ 
zu  Wien,  Tochter  des  niederöstcrr.  Regierungsrat«  J.  L.  v.  Tiell,  der  ■ 
1776  von  seiner  Frau,  Elisab.  Nagy  von  Felsoebuk,  trennte,  worauf  Man»»' 
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in  dne  Penmon  gegeben  wurde.  Hier  schloss  sie  Frenndseliaft  mit  der 
Freün  y.  Heidan  und  Josephine  y.  Gerstorff  (später  Kyiatkovska).  Nach 
drei  Jahren  kehrte  sie  int  y&terliche  Haus  zurück  und  wurde  bis  ins  J  5.  Jahr 
französischen  Gouyemanten,  dann  der  Mutter,  die  in  Oedenburg  lebte, 
obogeben,  die  sie,  yerdüstert  und  mistrauisch  geworden,  yielleicht  zu  herbe 
ftof  das  praktische  Hauswesen  hinführte.  Im  Umgange  mit  Thereso  y. 
inner  entwickelte  sich  ihr  poetisches  Talent.  Zwischen  Kloster,  wohin  die 
3iutter  sich  zurückzuziehen  beschloss,  und  der  Werbung  eines  Emerichs 
von  Egroyary  um  ihre  Hand  entschied  sie  sich  1785  für  den  Bewerber,  dem 
sie  auf  ein  abgelegnes  kleines  Landgrat  nach  Ungarn  folgte.  Aus  dieser 
Eissanikeit  wurde  sie  1790  an  das  Sterbebett  ihres  Vaters  gerufen,  wo  sie 
nch  die  yersöhnte  Mutter  wiederfand.  Mutter  und  Tochter  giengen  nun 
tof  Egroyarya  Gut,  da  aber  die  Vermögensumstände  des  Besitzers  zer- 
rüttet waren,  nahm  die  Mutter  ihre  Tochter  wieder  mit  sich  nach  Wien, 
später  nach  Oedenburg  und  dann  wieder  nach  Wien.  Inzwischen  warEgro- 
rary  1797  gestorben,  1799  starb  auch  die  Mutter;  Mariane  heiratete  1800 
dea  Rittmeister  K.  Neumann  v.  M.,  mit  dem  sie  glücklich  war.  —  l)  Feld- 
blumen auf  Ungarns  Fluren  gesammelt  yon  Nina  [Mariane  Neum.  y.  M.] 
imd  Theone  [Th.  y.  Artner].  Jena  1800.  8.  —  2)  Martin  und  Suse  oder 
der  Beiggeist  des  Karstes;  Erzählung  (in  dem  Taschenb.  Aglaja  1816).  — 
3)  Engesia  Beringer,  eine  Bevolutionsgeschichte  in  prosaischen  Stanzen 
(Agiajft  1818). 

Vgl.  Schindol  2,  6S-«0.     Sebeyrer  826. 

277.  Earl  Aug.  SchoeMer,  geb.  14.  Dec.  1766  zu  Königgrätz,  studierte  in 
Prag,  Leipzig,  Göttingen  und  Halle,  wurde  Dr.  der  Rechte  und  Magistrats- 
rat  in  Prag,  Supplent  der  Aesthetik  und  classischen  Literatur,  später  Justiz- 
unts-Director  des  Grafen  CoUoredo- Wallsee  und  f  17.  Mai  1835.  Erdichtete 
wich  in  böhmischer  Sprache.  —  1)  Gedichte.  Prag  1800.  8.  —  2)  Marien- 
l»d  (Gedichte).    Prag  1819.   8. 

Vgl.  L.  Bchejnr  S25. 

278b  Christopk  Rostler  (über  den  mir  selbst  Const.  Wurzbach  keine  Aus- 
^ft  geben  konnte),  gab  einen  Musenalmanach  für  Ungarn  f.  d.  Jahr  1801 
md  1804  heraus. 

279.  M.  Süui.  Zauper,  geb.  1784,  seit  1806  Lehrer,  starb  als  Director 
in  Gymnasiums  zu  Pilsen  80.  Dec.  1850.  —  1)  Reise  von  Dux  nachPillnitz 
ö&  Herbstmonde  1801,  eine  poet.  Erzählung.  Dresden  1801.  8.  —  2)  Die 
Poesie  m  ihren  Formen.  Ein  didakt.  Versuch.  Dresd.  1806.  8.  —  8)  Grund- 
wge  m  einer  deutschen  Poetik  aus  Goethes  Werken  entwickelt.  Wien 
1811.  8.  —   4)   Studien  über  Goethe   als  Nachtrag  zur  deutschen  Poetik. 

jien  1822.   8.  —  6)  Homers  Werke,  pros.  übers.    Prag  1826—27.   IV,    16. 

tt-H:  Dias.  —  HI— IV:  Odyssee.)  —  6)  Studien  über  Goethe.   Wien  1840. 

^  8.  Vgl.  Bd.  2.     S.  887,  27. 
Tgl.  Nekrolog  28,  1867  f. 

2M.  M.  Hiflcr  war  k.  k.  OfBcial  im  Obersten  Hofmarschallamte  und 
Hte  noch  1820  (C.  Wurzbachs  Mitteilung).  —  1)  Sinngedichte.   Wien  1802.  8. 

281.  Wmi.  J9b.  Rstli.  (Ueber  diesen  Dichter  vermochte  mir  selbst  Con- 
«»nt  Wurzbach  keine  Auskunift  zu  geben.)  —  1)  Gedichte.    Prag  1802.   8. 

^»  282.  lUscBfeld   (d.  L   Ctstelli  vgl.  Beb.  VUI).  —  1)  Poetische  Versuche, 
**»en  1802.   8. 

283.  Igu.  LIekel,  geb.  zu  Falkenau  in  Böhmen  1754.  war  Professor  der 
Aesthetik  in  Wien,  starb  7.  Sept.  1820.  Vgl.  Oesterreich.  Zuschauer  1837. 
p-  1092.  (Const.  Wurzbachs  Mitteilung.)  —  1)  Wiener  Musenalmanach  a.  d. 
^^  1802.  1803.  Wien.  II.  12  —  2)  Gedichte.  Wien , . .  Zweite  Auflage 
^len  1814.  8.  —  3)  Ueber  Dichter  und  Dichtkunst  unsrer  Zeit.  Wien  1817. 
^'  -  4)  Epistel  über  poetische  Stümper  und  Stümpereien.    Wien  1817.   8. 
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284.  ttesrg  Friedrieh  Treltsdik«,  geb.  29.  Aug.  1776  zn  Leiprijp,  war  zum 
Kanfmaim  bestimmt,  gewann  aber  in  Geaners  Hanse  in  Zunoh  Neigung 
für  die  Studien  nna  widmete  sich  der  Literatur  (soll  nach  Scheyrer  SM 
einige  Theaterstücke  unter  dem  Namen  Anton  Wall  ffeechrieben  haben), 
erhielt  1802  die  Anstellung  als  Regisseur  und  Dichter  oei  der  Hofoper  in 
Wien,  wurde  1822  Hoftheateroekonom  und  starb  4.  Juni  1842.  —  1)  Musen- 
almanach für  das  Jahr  1806,  hrsg.  von  K.  Streckfuss  und  G.  F.  Treitschke. 
Wien.  12.  —  2)  Auswahl  verscluedener  Gedichte  (CoUin,  Hang,  Hom)  Ton 
K.  Streckfuss  und  G.  F.  Treitschke.  Wien  1805.  12.  —  8)  Musenalmanach 
für  das  Jahr  1808,  hrsg.  von  A.  Kuhn  und  G.  F.  Treitschke.  Wien.  12.— 
4)  Singspiele.    Wien  1808.   V.   8. 

I.  1:  Modea,  trag.  Oper  in  8  A.  —  2:  Ontf  Arauind,  Sehsp.  m.  Ctot^  In  3  A.  —  3:  Da« 
sweite  Kapitel,  Singtp.  in  1  A.  —  4:  Wagen  gewinnt,  kom.  Oper  In  9A.  ~  ü.  5:  Aline,  Kö- 
nigin yon  Golconda,  Oper  in  3  A.  —  6:  Helene,  Schsp.  m.  Geaang  in  8  A.  —  7:  Der  portn- 
gieaisehe  Gasthof,  kom.  Singsp.  In  1  A.  —  8:  Der  Onkel  in  Livrte,  Singn.  in  1  A.  —  Ilt.  9: 
Zwei  Posten,  kom.  Singsp.  in  3  A.  —  10:  Die  Uniform,  Oper  in  8  A.  —  11:  Milton,  Bingsp.  (n 
1  A.  —  12:  Das  Admlralsschili;  Bingtp.  in  1  A.  —  lY.  18:  Gabriele  d'Estr^,  Singsp.  InS  A.- 
U:  Das  Singspiel,  Singsp.  in  1  A.  —  15:  Das  Singspiel  am  Fenster,  komische  Op.  in  1  A.  - 
16s  Das  Singspiel  anf  dem  Dache,  komische  Oper  in  1  A.  — -  17:  Jolle,  oder  der  Blnraentopf. 
Singsp.  in  1  A.  —  V.  18:  Das  Milchmädchen  von  Berey,'  Singsp.  In  9  A.  —  19:  Kalaf,  0p«r 
in  3  A.  —  20 :  Die  Janggcsellenwirthschaft,  komisches  Singsp.  in  1  A.  —  21 :  Die  wandemdsn 
Komödianten,  kom.  Oper  in  2  Anfzttgen.  — 

5)  Gedichte.    Wien  1817.   8. 

Vgl.  Guden  3,  258.    Scheyrer  346. 

283.  Karl  Dtn.  Nltsch  (ein  mir  seinen  Lebensumstanden  nach  unbekannter 
Dichter).  —  l)  Gedichte.    Pressburg  1806.   11.  8. 

280.  AIsis  Zettler,  geb.  1778  zu  Brüx  in  Böhmen,  stnd.  in  Prag  Philo* 
Sophie,  wurde  1801  Humanitätsprofessor  an  der  k.  k.  orientalisohen  Abr 
demie  in  Wien  und  starb  als  Hofsecretär  der  k.  k.  Polizei-  und  Censur- 
Hofstelle  im  J.  1828.  Eine  Sammlung  seiner  Gedichte  wurde  yon  Kuffner 
herausgegeben  (Schreyer  347  f.). 

287.  flerra  (ein  Pseudonymus,  über  dessen  Lebensumstände  ich  nichts 
ermitteln  konnte.)  —  1)  Gedichte.    Wien  1807.   8. 

288.  Jok.  Bti^t.  T.  TlUll,  geb.  27.  Oct.  1781  zu  Kronstadt  in  Siebenbürgen, 
wurde  in  Mailand  erzogen  und  auf  der  Akademie  di  Brera  gebildet,  trat  in 
k.  k.  Staatsdienste  uncT  wurde  Miütärverpflegs -Verwalter  in  Lexnberg.  ^^ 
dichtete  in  deutscher  und  italienischer  Sprache  und  verfasste  Kovelleo. 
Lustspiele  und  eine  Geschichte  der  Stadt  Waizen  (Scheyrer  S.  856). 

289.  Jeh.  Paul  ivflBncer.  geb.  1786  zu  Nürnberg,  Arzt  zu  Ofen,  wo  er 
zwischen  1840—60  starb  (Const.  Wurzbachs  Mitteilung).  —  1)  Gedichte. 
Pesth  1807.   8. 

290.  detrg  Earl  Bsrrsmlos  Ranf ,  geb.  zu  Iglo  in  der  Zips  am  19.  Kor. 
1780,  war  Professor  der  Rechte  und  erzbischömcher  Bibliothekar  zu  Graut 
wo  er  5.  April  1847  starb  (Const.  Wurzbachs  Mitteilung,  nach  dessen  Schiller- 
buch N.  2754  er  am  18.  Oct.  1780  geboren  wäre).  —  l)  Musenalmanach  ron 
und  für  Ungarn  (a.  u.  d.  Titel:  Musenalmanach  für  das  österreichische 
Kaiserthum.)    Erster  Jahrgang.    Leutschen  1807.   8. 

391.  J.  G.  Schrolts  aus  Käsmark,  geb.  1765,  gestorben  1826.  Vgl.  Nlug- 
4,  1027.  —  Beiträge  zu  Rumys  Musenalmanach  für  Ungarn. 

292.  Jas.  Helndl,  geb.  1756  zu  Wien,  Pfarrer  zu  Tribus-Winkel  bei  Baden, 
dann  Director  des  erzbischoflichen  Alumnats,  f  ah»  KanMikus  zu  St.  Stephan, 
Domcantor  und  infulierter  Prälat  am  31.  Dec.  1826  in  Wien.  —  1)  Gedichte 
für  die  österr.  Landwehrmänner.    (Wien  1810.) 

Vffl.  Nekrolog  4,  1185. 
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293.  fiMrg  V.  9aalf  feh.  21.  April  1783  zu  Pressburff,  studierte  Philoso- 
phie und  Jurisprudenz  m  Erlau,  JPressburg,  Pesth  una  Wien,  wurde  1804 
vom  Fürsten  Esterhäzy  bei  seiner  Domainenregie  in  Eisenstadt  und  1811 
als  Bibliothekar  in  Wien  angestellt,  und  starb  als  pensionierter  esterhazy* 
scher  Bibliothekar  und  Galleriedirector  am  8.  Nov,  1856  in  Wien.  —  1)  Ge- 
dichte. Dresd.  1812.  12.  —  Zw.  verm.  Aufl.  Zerbat  1825.  8.  —  2]  Friedens» 
hmne,  den  drei  erhabnen  Monarchen,  Franz  L,  Alexander  I.  und  Friedrich 
Wilhelm  in.  gewidmet.  Wien  1814.  Fol.  —  3)  Die  Farben.  Eine  symbo- 
lische Scene.  Wien  1815.  12.  -=-4)  Die  nordischen  Gäste  oder  der  neunte 
Januar  1814.  Ein  Gedicht  in  12  Gesängen.  Wien  1819.  8.  —  6)  Theater 
der  Magyaren  von  Karl  v.  Kisfaludy  von  Kisfalud,  übersetzt  und  heraus- 
gegeben. Erster  Band.  Brunn  1820.  8.  (\:  Die  Tartarn  in  Ungarn.  — 
2:  Dka,  oder  die  Einnahme  von  Griechiscn-Weissenburg.  —  3:  Stibor.)  — 
6)  Polymnia.  Eine  Auswahl  von  mehr  als  3000  Stellen  aus  den  Werken  der 
TOTEÜglichsten  deutschen  lyrischen  Dichter  älterer  und  neuerer  Zeit.  Brunn 
1821.  IV.  8.  —  7)  Mährchen  der  Magyaren.  Wien  1822.  8.  —  8)  Simon 
Kemeng.  Drama  (in  Kotzebues  22.  Almanach  dramatischer  Spiele  1824.  — 
9]  Sprüchwörterbuch  in  6  Sprachen,  Deutsch,  Englisch,  Latein,  Italienisch, 
rranzösisch  und  Ungarisch.  Wien  1830.  12.  —  10)  Sagen  und  Novellen. 
Aus  dem  Magyarischen  übersetzt.    Wien  1884.    8. 

Vgl.  Oaden  3,  250.    Seheyrer  856  f. 

294.  Ck.  Lvdw.  Reissif,  nach  Einigen  englischer,  nach  Andern  spanischer 
Oberst,  der  noch  1821  zu  Hietzing  lebte  (Const.  Wurzbachs  Mitteilung).  — 
1^  Blümchen  der  Einsamkeit.  London  1813.  8.  Dritte  Original  -  Ausgabe 
Wien  1815.    12. 


Friederike  Sastn,  Tochter  des  Advokaten  Salzer,  geb.  in  Seekirchen 
bei  Salzburg  am  14.  I^ovember  1784,  vermählte  sich  1812  mit  Thaddäus 
Susan,  Pfleger  zn  Ried.    (Scheyrer  358.) 

296.  Jt9.  Frans  EdiII  Trlmmel,  ps.  Eintl,  geb.  15.  Sept.  1786  zu  Wien, 
rtadierte  Theologie,  dann  die  Rechtswissenschaften,  trat  1807  in  Staatsdienste, 
TOde  1838  Archivdirector  der  vereinigten  k.  k.  Hofcanzlei,  nachher  beim 
Ministerium  des  Innern;  in  Pension  seit  1848.  Ausser  Gedichten  schrieb 
£nül  auch  Romane,  Singspiele,  Topographien.    (Scheyrer  S..  358.) 

§.  299. 

Baiern.     Franken. 

Sonette  von  balerUchen  Diehtem.  GeiianiinoU  von  Friedr.  Aug.  Grog  er.  Sulzbach 
U3l— M.  IT.  16.  (Da*  3.  und  4.  Bdch«D  g*b  F.  A.  Greger  mit  «crineui  fiohnd  Johannes 
^'regcr  beraa«;  Aber  befde  vgl.  Buch  Vni.) 

H7.  Joseph  Anton  t.  Desloaehes,  geb.  IS.  März  1767  zu  München,  war 
Kreisrat  zu  Amberg,  wo  er  vermutlich  in  den  Jahren  zwischen  1826—30 
gestorben  ist.  —  1)  Schauspiele.  München  1791.  8.  —  2)  Friedrich  der 
Vierte  oder :  Der  Fanatismus  in  der  Oberpfalz,  Schflp.  in^  i  Aufe,  Regensb. 
1796.  —  3)  Alix,  Graän  von  Toulouse.  Sulzb.  1800.  8.  —  4)  Der  Bürger- 
^teund,  Familiengemalde  in  5  A.  Sulzb.  1800.  $.  —  6)  Die  Bache  Alberte 
des  Dritten.  Augsburg  1804.  —  6)  Graf  Arco;  ein  vaterl.  Trsp.  in  5  A. 
Sulzbach  1806.  8.  —  7)  Amulph,  König  v.  Baiem,  Schsp.  in  öA.  München 
lglO.  —  8)  Zenger,  vaterl.  Schsp.  in  5  A.     Sulzbach  1822. 

296.  Jeb.  ttetrg  Prindel,  geb.  9.  April  1759  zu  München,  der  Sohn  armer 
v^sbrennerleute,  trat  1772  als  Knecht  bei  einem  Bauern  zu  Oberau  bei 
Bttal  in  Oberbaiem  in  Dienste,  bildete  sich  durchaus  aus  sich  selbst  ^  dich- 
tete mitunter  Lieder  sowol  im  alten  oberbaierischen  Dialect  als  auch  in 
hochdeutscher  Sprache,  die  bei  den  Bauern  gern  gesungen.wurden  und  noch 
iia  ersten  Viertel  dieses  Jahrhunderts  bekannt  waren.  Vorzugsweise  gab  .er 
sich  arithmetischen  Studien  hin,  kam  dann  als  Gjmsbrenner  nach  München 
ood  wurde  hier  den  Söhnen   des  Leibarztes  Baaaer  bekannt,   deren  Hof- 
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meister  den  bis  dahin  von  Niemand  unterrichteten  1780  in  Sachen  und 
Sprachen  mit  so  gutem  Erfolge  unterwies,  dass  er  nach  Verlauf  von  acht 
Monaten  von  der  Akademie  der  Wissenschaften  geprüft  für  die  Rhetorik 
reif  befunden  wurde,  worauf  er,  21  Jahr  alt.  in  das  Gymnasium  aufgenommen 
wurde.  178S  trat  er  zu  Raitenbach  in  aen  Orden  der  reffulierten  Dom- 
herren,  welchen  er  aber  nach  neun  Monaten  wieder  verliess,  um  auf  dem 
Lyceum  zu  München  weiter  zu  studieren.  f785  wurde  er  an  dieser  Anstalt 
Repetitor  in  der  Mathematik  und  Physik,  1799  Prof.  dieser  Wissenschaften 
am  Lyceum  zu  Amberg,  1801  correspondierendes  Mitglied  der  Akademie 
der  Wiseenschaften,  1803  Prof.  an  der  Pagerie  zu  München,  wo  er  8.  Jan. 
1816  starb.  Ausser  zahlreichen  mathematischen  Schriften:  1)  Desbillons 
Fabeln  ins  Deutsche  übersetzt  (mit  Vorrede  von  Weinzirl).  München  1792. 
8.  —  2)  Dichtungen  in  Nebenstunden.    Amberg  und  Sulzbach  1802.   8. 

Vgl.  Baader  1,  2,  158—155.    Greger  3,  202. 


ten  und  bei  späteren  Auflagen  mit  vollem  Namen  versehen  wurden.  Sie 
t  12.  Juli  1808.  —  1)  Communionbuch  für  gebildete  Christen,  Von  V.  R 
Veillodter.  Nürnberg  1798.  8.  Sechste  Aufl.  18i8.  8.-2)  Lobgesangeam 
Morgen  und  Abend,  von  J.  M.  C.  Veillodter,  hrsg.  von  V.  K.  Veillodter. 
Leipzig  1808.   8. 

Vgl.  Vcillodtcn  Vorrede  zu  den  Lobgesängeu.  —  Schiudel  2,  88i  ff. 

300.  Jshann  Nepom.  Frhrr.  ?.  PelkhoTen,  geb.  1.  Jan.  1763  zu  Straubing, 
starb  als  bair.  Kammerherr  und  Regierungsrat  am  12.  Juli  1830.  —  1)  Ver- 
suche in  Dichtkunst  und  Prosa.    Straubing  1800.    8.    Zweite  Aufl.  1818.  & 

Vgl.  Nekrolog  8,  574—580. 

30L  Allertine  Roth,  geb.  Thum,  geb.  1782  zu  Nürnberg,  war  mit  dem 
Sprachmeister  Roth  verheiratet  und  f  1806.  —  1)  Fabeln  und  moralische 
Geschichten  für  kleine  Kinder.    Leipz.  1802. 

Vgl.  Schindel  8,  227. 

302.  Jm.  Lang:  Versuch  der  Bardenwege.    Passau  1808.   8. 
Jsh.  GoUI.  inriuch  §.  296,  155. 

303.  Jos.  Hart  Wllh  1)  Vermischte  Gedichte.  Straubingen  1808-3. 
n.  8.  —  2)  Wilhelm  und  Marianne;  eine  Erzählung  in  poetischer  Sprache- 
Straubing.  1805.   iL   8. 

304.  Jsk.  Peter  Hfilsl,  geb.  zu  Straubing,  war  Rector  zu  Passau,  dann  in 
Straubing,  wo  er,  in  Ruhe  gesetzt,  4.  Oct.  1838  starb.  —  1)  Poetische 
Versuche.  Wien  u.  Straubing  1803.  8.  —  2)  Blumengarten  für  die  Jugend; 
hrsg.    Passau  1823.   8. 

Vgl.  Nekrol.  16,  1149.  —  Gregar  4,  62. 

309.  Ulf.  Beatdlkt  Waekter,  über  dessen  Lebensumstande  mir  nichts  be- 
kannt ist,  scheint  aus  Baiem  zu  stanunen.  —  1)  Gedichte,  'iiemmingen 
1808.   8.  —  2)  Lieder  der  Liebe,  der  Freundschaft  und  des  Ernstes.    Basel 


(1803).  8.  —  3)  Worte  der  Wahrheit  an  Menschen,  meine  Brüder.  St.  Gallen 
1821.  8.  —  4)  Gottfried  und  Maria,  oder  die  Wallfahrt  ins  Waldkirchlem 
(in  Appenzell)._  St.  Gallen  1828.    8.  —  ö)  Wiborath  v.  Klingnau.  Eine  Gesch. 


1821.  8.  —  4)  Gottfried  und 
(in  Appenzell).  St.  Gallen  182( 
der  Vorzeit.    Der  Jugend  erzählt.    St  Gallen  1829.    1%, 


300.  Leop.  Ladisl.  Pfcst,  geb,  15.  I^ov.  1768  zu  Isen  bei  Erding  in  pber- 
baiem,  stud.  in  Salzburg  Theologie  und  dann  Rechte,  1791  Accessist  in 
Salzburg  beim  Stadtsyndikate.  1797  Mittelschreiber  in  Neumarkt,  1798  Ober- 
schreiber in  Mattsee.  1800  m  Waging,  1802  zu  Saalfelden  im  Pinzg»«) 
1804  Administrator  aes  Landgerichts  Seuhaus,  dann  zu  Glanech  und  des 
Berggerichts  Oberolm.  Als  das  Fürstentum  Salzburg  am  30.  Sept.  1 810  an 
Baiem  kam,  wurde  er  bair.  Landrichter  in  Salzburg  (Keuhaus),  bei  ae^ 


§.  299.    Bftiern.    Franken,  171 

ipatera  Be^entngBverändening  l.  Mai  1816  österr.  Landrichter  daselbst  und 
+  3.  Oct.  1816.  —  1)  Gedichte.  Salzb.  1804.  230  S.  8.  2)  Epigramme. 
Wien  1611.  26«  S.  8.  rep.  1821.  12,  —  3)  Tisch-  und  Trinklieder  der 
Deataehen,  gesammelt.  Wien  1811.  II.  789  S.  8.  —  4)  Die  Jahreszeiten; 
ttne  Liederlese  für  Frenade  der  Natur.    Baksb.  1812.    476  8.   8. . 

Tfl.  Baftder  1,  S,  141. 

367.  Fnni  Iat.  Abs.  Deaber,  geb.  21.  April  1782  zu  Breitenreut  in  Unter- 
sinken, seit  1818  ord.  Prof.  der  Geschichte  in  Freiburg,  badischer  ü^frat, 
1 26.  Kov.  1850  in  Freiburg.  —  1)  Gedichte.  1804.  —  2)  Geschichte,  philoa. 
dargestellt.  1809.  —  3)  Handb.  der  Mythologie  der  alten  Völker.  Erster  T. 
Bamb.  1811.  —  4)  Gesch.  der  Albigenser  und  Waldenser.  1818.  —  6)  Gesch. 
der  Schififahrt  im  atlant.  Ocean,  zum  Beweis,  dass  Amerika  schon  lange  vor 
Colombo  entdeckt  worden  sei.  Bamb.  1814.  8.  —  6)  Phik>s.  Ansichten  über 
die  Weltgesch.  Dritte  Aufl.  1824.  —  7)  Metrische  Uebers.  der  olymp. 
Ode&  Pindars.  1815.  rep.  1820.  ^  8)  Vorlesungen  über  die  Geschichte 
der  deutschen  Nation.   1817. 

Nekrolog  28,  1049. 

MR.  GerL  Adam  Neabofer,  geb.  16.  Jan.  1773  zu  Augsburg,  seit  1813 
Diakonns  das.  zu  St.  Anna;  f  l^*  ^^^  l^^^-  —  1)  Gedichte.  Leipz.  1804. 
n.  8.  138  u.  184  S.  »  2)  Erzählungen  zur  Unterhaltung  gebildeter  Menschen. 
Augsb.  J805.   8.  —  8)  Christliche  Gesänge  u.  Lieder.    Zürich  1808.   8. 

Vfl.  Baader  S,  1,  216. 

309.  MartiB  WHIbaM  Sebretlinger,  geb.  17.  Juni  1772  zu  Keumarkt  im 
Ober-Donaukreis,  studierte  die  Grammatik  zu  Bur^hausen,  Poesie,  Rhetorik 
nnd  Logik  in  Amberg,  Physik  und  Theologie  m  der  Benedictinerabtei 
Weissenohe  bei  Nürnberg,  wo  er  1793  Profess  that;  1795  zum  Priester  ge- 
weiht, 1800  Klosterbibliothekar:  nach  Aufhebung  der  Klöster  1803  an  der 
HofbibUothek  in  München  beschäftigt,  1800  Gustos,  erhielt  1814  ein  Hof- 
beneficium.  1823  Unter bibliothekar  und  Hofcaplan;  trat  später  vom  Bi- 
büotbebdienst  zurück  und  f  12.  April  1851.  —  l)  Das  Wied!eraufleben  des 
bayeriBchen  Nationalgeistes.    Ein  historisches  Gedicht.    München  1806. 

Tgl.  Nekrolog  23,  104S  f. 

310.  Fraaa  ZackerJi  Gediphte.    München  1805.   12. 

.  31L  M.  Ckrsipk.  Goülteb  Zlmmermaoiit  1)  Gedichte.  Baireuth  1805.  8.  — 
2j  Achilles  auf  Skyros;  Schsp.  Erl.  1808.  8.  —  3)  Vermischte  Gedichte, 
öl  1811.  8.  --  4)  Konrad  ▼.  Schwaben;  Trsp.  in  b  A.  Erl.  1817.  8.  — 
^)  Jier  Gedichte,  aen  Griechen  gewidmet.  Erl  1822.  a  —  6)  Griechische 
^edidite.    Erl.  1827.   8. 

313.  WObeln  Kister  t  Poetischer  Nachlass.    Regensb.  1806.  8. 

313.  B.  Oefele:  Gesänge  meiner  einsamen  Muse.    München  1808.   8. 

.  314.  Earl  RsÜmaiiDer ,  geb.  30»  Oct.  1783  zu  München,  stud.  dort  und  in 
tAQdjhnt  Philosophie,'  bereiste  die  Schweiz  und  Italien,  lebte  meistens  auf 
J^nem  Landgute  Ast  bei  Landshut:  f  l^^^*  —  0  Frühlingsblumen. 
Ättacben  1808.  8. 

^tl'Qr«cer3,  S29  ff. 

31^.  Jisr^li  Mv,  geb.  5.  Febr.  1 785  zu  Esslam.  Landffcfridhts  Vobenstranss, 
^ohle  die  Sehme  zu  Amb^rg,  stud.  in  Ländshat  Medicin,  promorifirt^; 
narb  aohou  1806  ali  Opfer  seiner  Anartrengungen  im  Kra]ikenhaus&  welches 
^^lieg  und  die  Sbhladit  bei  Landshut  überfüllt  hatte. -^  Ast's  Zeitschrift 
^  Kaust  und  Wissenschaft  (Landsh.  1808.)  enthält  viele  Gedichte  von  ihm. 

Tgl.  Qngvr  3,  140--145.  •  . 

,.  -318.  Karl  Prle^r.  Willi.  Dsrek,  scheint  Schauspieler  gewesen  zu  sein.  — 
M  liyTiache  Gedichte.  Nürnb.  1809.  8.  -  2)' Theater- Almänach  für  das 
^  1811.  St.  Petersb.  8.  -  3)  Die  zwölfjährige  Heldin,  Fürstin  ^adeshda 
^^towiky.    Ein  historischer  Roman  des  17.  Jahrb.,  nach  verschiedenen 
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flosterlegen^en  frei  erzählt.    Lejpz.  19^.   IL    8.   — .  4)  Peter  PjnrWwiUch 
ethännows  merkwürdige  Begebexuieiten  .während  d^or  Kegierunff  KaUuurixifti 
defr  Zweiten  und  der  Revolutionszeit  in  Paris,  historische  Erzanlunar.   Seri- 

1834;  n.  8.  .       . 

317.  F.  ff.  Danilngert  Donanreise  durch  Aitbaiem  (Ged.)  fieidelb.  1606.   8. 

318.  FriDi  Xiv.  FItr.  Adenberger:  Fragment  eines  Lehrgedichts  über  die 
Drwelt.    Landab.  )810.   8.   .  •.•,».'. 

M.  J»b.  '£«•  Fr.  Rlcbter,  geb.  29.  Jli'n.  1787  za  Bäireut,  Professor  am 
Gymnasium  m  Briangen.  f  ^9.  P^c  J837  zu  Erlangen.  —  J)  Der  Welsische 
Garten;  ein  Gedicht.    Erlangen  1810.   8. 

Vgl.  Nekrolog  16,  1276, 

^3;i0.  Aug.  Hock  (vielleicht  ein  Würtemherger?);  Der  Kirchhof,  ein  moraL 
G^Aicbt.    Zw.  Aufl.    München  1.81  o.  8. 

921.  Ernst  de  Ahnt,  wahrscheinlich  in  Meiningen  geboren  zwischen 
1770 — 1780,  starb  als  Oberlehrer  an  der  hohem  Töchterschule  zu  Nürnberg 
am  23.  Juni  1827.  —  1)  Gedichte.    München  1812.   8. 

VgL  Nekrolog  6»  1125. 

322.  Jik.  l|;n^t  Sendtner,  geb.  'S!.  Juli  1784  zu  München,  starb  das.  ab 
Professor  und  Redacteur  der  Münchner  polit.  Zeitung  U.  Juni  1833.  — 
1)  Gedichte.  Nmb.  1812.  8.  —  2)  Die  Schlacht  bei  St.  Jacob  an  der  Birs 
im  J.  1444.  Ein  historisches  Geaicht  in  4  Gesängen.  Basel  I8l7.  8.  — 
3)  Bavaria,  oder  Volkslieder  und  Gedichte. T|iierlai^8Ch«n  ^bfllts.  Erstes, 
rweitea  Heft.    München  1817.  1819.  8. 

Vgl.  Greger  4,  867  ff.  —  Schaden,  gelehrtes  MOnchen.  —  .Kokrel.  11,  9S9. 

323.  A.  Brack  I  Poetische  Versuche.    Kempten- 1814.   8. 

§  300. 

Oberrhein.    Würtemberg.    Baden.    Pfals. 

ElMsa  Tgl.  |.  307. 

1)  TMchenbuch  ffir  edl»  Weiber  imdBCMcliea,  mit  B«IU«geii;  «ott  Peei^U,  Pfetfel.  A.  La- 

foBUlne,  Wilhelmine  MOller  geb.  Maisch,,  Bari  u.  a.    KarUi:  X801— 1807.  12. 

2)  tri«.    Ela  Taschenbuch  für  1803—18^3.    Hrfg  ▼■  J.  J^Qobl.    Za'rich  16. 

3)  Tanehenboch  der  Grazien  fOr  1805-^1808.  ,Von,Jatt.  V»fi>Qft'^Ia«-    Maaabalm  12. 

4)  Heidelberger  Taseheabach.    Heraosg.  Ten  A.  W.  Sehr  eiber  r.-  70r  d.  J.'lSlO — 1811. 
Maimheim  16.  —  Ffir  181».    Tttbingen  18. 

5)  Taschenbuch  für  Prenadfl  und  FreHndUtoon ,  dee  ScMne^  .|w|- NANAtlm  Mf  daa  J. 

1812—14.    Mit  Beitrügen  der  yoraUg^chsten  denttchen  Schriftsteller.    Manuhei^  Iß. 

324.  Karl  MiUth  KmC,  geb.  20.  Apfjl  1772  auf  dem  61a^farbenwerk  bei 
Kloster  "Wittichen  in  ScWaben,  wurde  Actu)Eir  zu  Esslmgeii,  d^mi  Schau- 
spieler und  darauf  wieder  Actuar  zu  Esslingen,  1793  Secretair  des  Lcpd^rate 
V.  K.,  hierauf  bei  der  Or^anisationscommission  in  Keuschleiien  angestellt, 
Assistent  b.  d.  k.  Cämmereiregistratur,  Kreiscalcnlator  in  Breslau,  wo  er  als 
Regrierungsrat  im  Jahre  1839  starb.  —  1)  Lina  v.  Waller.  Ein  Trauerspiel 
^oach  SohillerB  iKiab»le  und  Liebe.)  1790.  8.  ^  2)  Bpisodeü  '4«*"*«<^Ufeliten 
Yeramift  »«s  eine!m.Ex*IUumiiiaten-BneTier.  1990.  8.  —  3)  Karl  v.  Mttrber^. 
Ein.  Roman.  Esstingen  1799.  8.  —  4)  Die  aohwMtteti  Eratten.  Lvstepiel  n. 
d.:Eran2Ös.  1792.  8.  -  5)  Lüder  v.  Wülfinffen.  EinBitterroann.  Ba|ireQth 
1993^1794.  IL  8.-6)  Erstlinge  meiner  Miiue.  (Geduzte.)  Bre8laa'l796. 
8.  —  7)  Die  Schwaden,  ein  bersmännisches  Schauspiel  [mit  Liedern  for  Ber^. 
leute,   meistens   von   seinem  Bruder  Friedrich  ^yftf]  ^SF|f^^   ^^^^^   ®- 


8)  Blum^nstrausse,  ein  Geschenk  fär  Fühlende,  auToas  Jähr  1799.    Breslaa 
8.  —  9),  Julius.    Eine  Bldte  der  Phantasie  (Erz&hlung).  '  firesl  1800.   8. 

.  Vgl.  achumiaelr  3real.  Aimanaoh  C  isoi  S,  ^ß&n'29i. 


§.800.    Oberrhein.    Würtemberg.    Baden.    Pfalz.  17  J 

US.  €.  fi.  lapf:  Gedichte.  1801.  S. 


Morgenset 

S.  17J). 

Tgl  Nvkrol.  15,  919.    HoAnaun  v.  F.  Tolkat.  Lieder.    Nr.  886. 

J27.  M.  Aich.  Ariprug,  geb.  S5.  Oct.  1748  zu  Ulm;  besuchte  das  Gym« 
luuiaiD,  nie  eine  Universität;  seit  1770  Lehrer  in  Wien,  Dessau,  Amsterdam 
imd  andern  Orten,  1779  auf  der  Stadtcanzlei  in  Ulm  beschäftigt^  gien^  1782 
nach  Heidelberg,  1791  nach  St.  Gallen,  später  nach  Lindau;  eine  Zeit  lang 
Prof.  am  Seminar  zu  Reichenau  in  Graubünden ;  Secretär  des  Kegierungstatt- 
tiaiiere  in  Zürich;  im  Nov.  1807  als  Prof.  der  griechischen  Sprache  nach 
rimbemfen,  wo  er  21.  März  1818  starb.  > —  l)  Ode  an  da»  gntr  Volk  des 
C&fttons  Appenzell  A.K.  St.  Gallen.  1786.  4.  —  2)  Ode  anf  den  4.  Julius; 
n$9.  4.  --  3)  Keime.    St.  Gallen  1806.   8. 

VfL  Yfvytnamnn  1, 14—18. 

m.  FrieAr.  Ladw.  Wagner,  geb.  22.  Juli  1764  zu  Seeheini  bei  Darmstadt, 
\»esticlite  das  Gymnasium  zu  Darmstadt,  studierte  seit  1782  in  Giessen  Theo- 
logie, seit  1786  in  Hachenburg  Hofmeister,  dann  Vorsteher  einer  Erziehungs- 
anstalt für  Knaben,  später  Lehrer  an  der  Mädchenschule  in  Darmstadt,  1794 
am  Ojmnasium  Gonr.ector  und  seit  1799  auch  Professor  an  der  Kricgs^ule, 
daneben  1802  Gamisonsprediger,  1808  Hofbibliotliekar  und  1806  Kirchenrat; 
t  13.  Nov.  1835.  —  1)  Lehren  der  Weisheit  und  Tugend^  in  Fabeln,  Erzäh- 
iongpQ  and  Liedern.  Leipzig  1792.  8,  (Ein  oft  aufgelegtes  Schulbuch,  das 
in  meiir  als  100,000  Exemplaren  verbreitet  ist.  Die  Auflagen  sind  bei  Soriba 
1,  41S  verzeichnet.)  —  2)  *  Ewiger  Musenalmanach  junger  Germanen.  Leipz. 
1806.  Zw.  Aufl.  1S08*  —  d)  Frische  Proben  teutscher  Dichtkunst  aus  dem 
13.  Jh.  oder  Hugo  von  Trymberg  und  sein  Werth,  mit  Auszügen  aasManut 
^pten  der  grossherz.  Bibl.  in  Darm«tadt  (Wielands  Merkur  1808.  St.  4» 
^'250-276.  —  4)  *  Neues  evangel.  Gesangbuch  für  daa  Grossherzogthum 
He^n.  (Heraiugegeben).    Darmst.  l&ll. 

VcL  Serite  1,  ill-^lS.    Nekrolog  IS,  1000>-1007  (von  dem  Sob&e  K.  Wagner). 

329.  Karl  Hehir.  v.  Imbtff:    l)  Reime  und  Vignetten.    Pforzheim  1801.   8. 
-?)  Gedichte.    Karlsr.  1808.    1  Bl.  und  239  S.   8. 

330.  Frua  Karl  Hlemer,  gab.  1767  im  Würtembergischen;  zum  Theologen 
^tettimmt.  wählte  in  der  iukrlsakademie  das  juristische  Fach,  wurde  dann 
^>l«r,  Schauspieler,  Officier,  Kunsthandlungscommis,  abermals  Maler,  Unter* 
afefaner  einer  ünterrichtsanstalt  für  Mädchen,  Consistorialcanzlist,  zuletzt 
-^-Tfetär  bei  der  Oberrechnungskammer  in  Stuttgart,  wo  er  16.  Nov.  1822 
^^-  —  1)  Adolf  und  Klara,  oder  die  beiden  Gefangenen ;  Schspl.  in  1  A. 
r*^ii  Mtrselier.  Stuttgart  1801.  8.  —  2)  Dies  Haus  ist  zu  verkaufen;  Oper 
|n  11  nach  Duval.  Stuttgart  1801.  8.  —  3)  Das  Singspiel;  ein  Singspiel 
^^ '  i.  Stuttg.  1801.  8.  —  4)  Dramatische  Bagatellen  aus  dem  Französ. 
^^-^).  Stuttgart  1801.  8.  —  5)  Das  Fest  der  Grazien;  ein  Prolog.  Stuttg. 
mr,,  D.  _  e\  Die  Rückkehr;  ein  Lustspiel  in  1  A.  Stuttgart  1807.  8.  — 
')  Die  Verkleidung;  Lustspid  in  1  A.  nach  Gersin.  Stuttgart.  1807.  8.  — 
^'Vetter  Jacob;  Oper  in  2  A.  nachBouilly.  Stuttgart  1807.  8.-9)  Apollos 
"tttpegang;  kom.  (^er  in  8  Ä.  n.  d.  Franz.    Stuttg.  1807.  S. 

^oa  Hiemer  sfnd  die  Llodcr*  SchÜn  utC»,  unurm /reim  Himmel:  zaertt  im  Taschcnb,  fttr 
^Tvundfl  des  a««iQge«  Stuttgart  1796.  2,  131.  —  Sehlqf,  Henerus^hnchen,  mein  Liebling  bist  Du, 
<«»r«  in  der  Beilage  zur  Zeitong  f.  d.  eleg.  Welt  1812. 

331.  Karl  E4niiin4}  1)  Morgenfeier.  'Mannheim  1803.  —  (Gedichte  und 
"o],e  einer  üebers.  Dantes,. die  HöUe^ 

3^  GedichU  von  Sck«4er.    Tübingen  1805.  8. 

331.  Poetische  Yersache  Ton  Paol  liiim.  Mfg.    Karlnr.  1806.  8. 

331.  Gedichte  von  Fr.  Paiii.    Mannh.  1806.   8. 
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335.  Hinierlassene  Gedichte  von  W,  Caentei.    KarUr.  IB9S.    S«     ' 

336.  Fr.  Dav.  Ciriter,  geb.  28.  April  1768  zu  Schwäbisch  ^aU,  wurde  1789 
unterer  Lehrer  am  dortigen  Gymnasium,  1793  Conrector^  1797  Professor, 
1804  Hector  und  Oberinspector  des  Contubemiums  in  Hall,  1818Rector  und 
Pädago^arch  in  Ulm,  l826  als  Hector  in  Ruhe  gesetzt,  lebte  seitdem  in 
Schorndorf  (Würtemberg).  wo  er  2.  Aug.  1830  starb,  —  1)  Kunigunde  von 
Hoheneck,  eine  Rittergesenichte  aus  dem  13.  Jh.  1 799.  —  2)  Bardenalmanach 
der  Deutschen.    Neustrelitz  1802.  —  3)  Lyrische  Gediehie.   Heidelb.  1609.   8. 

Vgl.  N«krol.  8,  969—971.  Veber  «eine  deutseb->philologischeii  Zeitachrlften  im  Vin.  Buche. 

337.  J.  K.  Div.  Paul  Reliutld:  1)  Der  Friede,  ein  Lehrgedicht  in  8  Ge- 
sängen. Heidelb.  1809.  8.  —  2)  Lyrische  Gedichte  und  Briefe.  Heidelberg 
1818.   II;    8. 

338.  Karl  Tbet4.  Beil,  war,  wie  ee  scheint,  ein  Sohn  des  Schauspielers 
und  Dichters  Joh.  Dav.  Beil  (§.  258,  621.  Bd.  2,  1066)  in  Mannkeim.  Ueber 
sein  Leben  konnte  ich  nichts  ermitteln.  —  1)  Gediente.  Mannh.  1810.  8. 
Zweite  Ausgabe  Mannheim  1816.  110  S.  8.  —  2)  Raphael  v.  Aquillas,  oder 
Tuffend  gegen  Yerhangniss;  Trag,  in  4  Abth.  Mannn.  1819.  8.  —  3)  Alex- 
ander von  Macedonien;  dramatisches  Gedicht  in  4  Abtheil.  Mannn.  1821. 
8.  rep.  Mannheim  1826.  8.  —  4)  Vergeltung;  Drama  in  3  Abtheil.  Mann- 
heim t826.   8. 

339.  Ktrl  W.  Fr.  L.  Frhr.  y.  Drah  von  Sauerbronn,  geb.  23.  Sept  1755, 
studierte  in  Erlangen  und  Altorf  Rechte,  verbrachte  den  Winter  1776  in 
Wien,  um  den  Reichshofratsprooess  zu  studieren  nnd  kam  1777  an  den  Hof 
des  Mark^afen  von  Baden,   wurde  Assessor  beim   Regierungs-   und   Hof- 

S^riohtecollegium ,  dann  Eammerherr  und  Ephorus  dee  Gymnasiums,  1787 
itglied  der  Polizeideputation,  wobei  ihm  namentlich  die  Leitung  der 
Armenanstalten  zufiel.  Geschäftsüberladung  schwächte  seine  Gesundheit,  er 
liess  sich  deshalb  aufs  Land  versetzen,  wurde  1790  Obervoigt  zu  Eirchberff 
in  der  Grafschaft  Sponheim,  wo  er  durch  französische  Auswanderer  und 
Truppenmärsche  mit  seiner  Gemeinde  sehr  htt.  1794  wurde  er  mit  den 
übrigen  badischen  Staatsdienern  entlassen,  worauf  er  nach  Dnrlaoh  zog  und 

Srivatisierte.  1797  wurde  er  Polizeidirector  zu  Rastadt;  in  diese  Zeit  fiel 
er  Congress  und  der  Gesandtenmord.  Später  wurde  er  Geh.  Regierun^srat 
in  Karlsruhe  und  Chef  der  Polizei.  Als  Occupationscommissar  von  Breisgau 
und  der  Ortenau  erwarb  er  sich  um  Volk,  Institutionen  und  Regierung 
ausgezeichnete  Verdienste  und  wurde  deshalb  zum  wirkl.  Geheimen  Rat  in 
Freiburg  ernannt,  1808  Oberhofrichter  und  1810  nach  Mannheim  versetzt, 
wo  er  am  2.  Febr.  1830  starb.  —  Gedichte  (von  1780  — 1810)  Mannheim,  T. 
Löffler  1811.   150  S.  8. 

Vgl.  Nekrolog  8,  10&— 114.  Der  Sohn  dea  Dichters,  Frc.  H.  Georg,  geb.  1783,  ge^t.  als 
Forstmeister  19.  Dec.  1661,  war  Erfinder  der  Lauf-  and  Fahrmaschine  Draisine.  Nekrolog 
29,  1279. 

940.  Attls  Prani  J«s.  Dombeck,  geb.  zu  Mingolsheim  bei  Bruchsal;  Prof. 
am  Gymnasium  zu  Köln.  Geburts-  und  Todestag  sind  unbekannt.  —  1)  Ge- 
dichte.   Freiburg  1814.   8. 

341.  Karl  v.  Beulwlti.  —Gedichte.    Mannh.  1814.  II.  8.   rep.  1823.  ü.  8. 

342.  Augupt  najer,  Bruder  des  Dichters  Karl  Mayer  (Buch  VIII),  wurde 
ein  Opfer  des  Feldzugs  nach  Russland,  von  wo  er  nicht  wiederkehrte.  Von 
ihm  zerstreute  Gedichte. 

§J  301. 

Mittelrhein.    Hessen.    Nassau. 

343.  Jek.  Fr.  Emmerfck,  geb.  21.  Febr.  1778  zu  Wetzlar,  studierte  die 
Rechte,  gieng  mit  dem  General Hoohe  als  Secretar  nach  Mainz;  nachmessen 
Tode  kurze  Zeit  Employe  beim  französ.  Generalstabe.    Ein  Brief  über  die 


§.  301.    MittelrheiiL    Hessen.    Nassau.  J^75 

Bedrackongen  im  niederrhein.  Departement,  den  er  in  Archenholz'  Minerya 
Yeröffentlichte ,  veranlasste  den  tranz.  Generalcommissair  Jollivet,  ihn  zu 
Tcrhaflen,  seiner  Papiere  zu  berauben  und  über  den  Bhein  deportieren  zu 
lassen.  Diese  Behandlung  und  die  Wahrnehmung  von  Anstalten,  ihn  unter- 
wegs zu  ermorden,  erschütterten  ihn  so  sehr,  dass  er  in  gänzliche  Verstand*» 
Zerrüttung  verfiel.  Nach  irren  Wanderungen  kam  er  in  Würzburg  an,  wo 
er  im  Juliushospital  17.  Nov.  1802  starb.  —  l)  Graf  Lilienhain,  ein  psycho- 
logischer Roman.  Baireuih  1795.  8.  —  2)  Gedichte.  Mannheim  1799.  8. 
rcp.  1002.  8.  —  3)  Briefe  eines  Marseillers  wahrend  der  letzten  Begeben- 
heiten bey  der  Sambre  und  Maas -Armee  bis  an  Hoche's  Tod.  Hrsg.  v.  J. 
F.  Emmerich.  Hamburg  und  Altona  1799.  8.  —  4)  Blick  in  die  Zukunft 
bei  dem  Lüneviller  Frieden.  Mainz  1801.  8. 

Tgl.  Baader  2,  1,  41. 

344  ülklis  IHölIer,  geb.  14.  Mai  1770  zu  Mainz,  Maler;  1798  als  französ. 
Soldat  nach  Paris;  bewefftes  Leben;  1802  Prof.  der  artist.  Aesthetik  am 
Lyceum  zu  Mainz,  1805  Uonservator  der  stadtischen  Gemäldegallerie;  f  als 
Zeichenlehrer  und  Prof.  am  Gymnasium  zu  Mainz  14.  Juni  i851.  —  1)  Die 
Aristokraten  in  der  Klemme,  die  Aristokraten  auf  dem  Lande.  Zwei  Lstsp. 
ifi  8  A.  Strassb.  1794.  8.  —  2)  Die  Opfer  des  Fanatismus  an  der  Loire, 
und  Gabieu,  der  Bäuberhauptmann.  Zwei  Dramen  in  5  A.  Strassb.  1794. 
8.  —  3)  Gedichte.  Erster  Bd.  Mainz  1810.  8.  —  4)  Liederbuch  für  die 
Yeteranen  der  grossen  Napoleonsarmee  von  1803 — 14.    Mainz  1837.   8. 

T^l.  Nekrolog  29,  450—460. 

345.  Fnni  Wilh.  Jong,  seh.  imDec.  1757  zu  Hanau  (nicht  1758  zu  Aarau), 
lebte  1766  als  Hofmeister  daselbst,  dann  als  Hofrat  zu  Homburff  v.  d.  H., 
ffienff  1798  nach  Mainz,  wo  er  verschiedene  Aemter  bekleidete,  bis  er,  über 
die  französischen  Gewaltthatigkeiten  empört,  dies^ben  niederlegte,  worauf 
er  amtlo»  zu  Frankfurt  lebte.  1814  erhielt  er  die  Stelle  eines  äeneralsecre- 
tärs  des  Departements  zum  Donnersberg,  übernahm  nach  Aufhebung  der- 
selben noch  andre  Geschaftsleitungen  in  demselben,  lebte  dann,  durcn  Ab- 
nahme der  Sehkraft  dazu  genötigt,  im  Privatstande  zu  Mainz,  wo  er  26.  Aug. 
18S3  starb.  —  i)  *  Rousseau  vom  gesellschaftlichen  Vertrage,  a.  d.  Französ. 
übersetzt.  Frkf.  1800.  8.  —  2)  *  üeber  das  Uebel  auf  Erden,  Frkf.  1807. 
8.  —  8)  Ossians  Gedichte,  übers.  Frkf.  1808.  HI.  8.  —  4)  Erinnerungen 
an  Joh.  Casp.  Lavater.  Frkf.  1812.  8.  —  5)  Klara,  ein  Gedicht.  Frkf.  1814. 
8.  —  6)  Odmar.  Ein  dramat.  Gedicht.  Heidelb.  1814.  855  S.  8.  Zweite 
unveränderte  Ausg.  Mainz  1821.  8.  *-  7)  Heinrich  Frauenlob,  ein  Gedicht. 
Zw.  Ausg.  Mainz  1819.  8.  —  8)  Ideen  über  Kirche  und  Kirchengebrauche. 
Berlin  1815.   8.  —  9)  Deutsches  Beimwörterbuch.    Leipzig  1834.   8. 

VgL  8criba  1,  170.  2,  361. 

S46.  €ifsr|;  Ohm.  Ldw.  Llndenniejer,  geb.  18.  April  1762  zu  Grünstadt,  war 
längere  Zeit  Notar  zu  Wörrach  in  Kheinhessen,  dann  zu  Zweibrücken,  wo 
er  17.  Juni  1820  starb.  —  Gedichte.  Offenbach  1803.  8.  Koblenz  in  der 
Laasaulx'schen  Bchh.  1805.  8.  (Unter  der  Vorrede:  Werrstadt,  Departe- 
ment vom  Donnersberg,  in  Plüvios  11.  Febr.  1803.  —  Vermischte  Gedfichte. 
Episteln.  Erzählungen  und  Sinngedichte.  Rathsel  und  Gharaden.)  Nach- 
druck    1806. 

Vgl.  Scriba  2,  456  (wo  er  irrig  Joh.  Chr.  L.  genauat  wird.) 

347.  Stanlsl.  Scbnltt,  geb.  12.  Sept.  1766  zu  Abtei  Schönthal,  stud.  Rechte, 
war  substituirter  Staatsprocurator  zu  Trier  und  dann  Advocat  zu  Kreuznach. 
—  1)  Gedichte.  Frankt.  1808.  8.  Kreuznach  1804,  8.  -  2)  Feldblumen^ 
eine  Saml.  t.  Poesie  für  Freunde  der  ländl.  Natur.  Kreuznach.  1808.  8.  — 
3)  **  Hildegarde ,  die  Gemahlin  Karls  des  Grossen:  ein  episches  Gedicht  in 
16  Gesangen.  Kreuznach  1811.  III.  8.  —  4)  Zenobia,  oder  der  Triumph  des 
Kreuzes;  episches  Gedicht.  —  5)  Der  neue  Ortsherr,  Drama. 

•VgL  Ondon  8,  166. 

348.  «sttileb  Ant.  €br.  Nieniejer,  geb.  28.  Dec.  1788  in  Halle,  war  Prof. 
am  Cadetteninstitute  in  Kassel.  —  1)  Gedichte  von  G.  A.  Chr.  Niemeyer  und 
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K.  A.  Döring,  Halle  1803.  8.  —  2)  Luise.  Roman.  Leipzig  1804.  8.  - 
S)  Der  Mann  aus  dem  Orabe.  Leipz.  1804.  8.  —  4)  Reliquien  von  Wilhelm 
und  Lina;  Leipz.  1805.  8.  —  5)  Leonardo.  Kassel  1812.  8.  —  6)  Trost  und 
Einhebung.  Kassel  1814  8.  —  7)  Der  Jahrestag  des  Einzuges  in  Paris. 
Schauspiel   in   l   A.    Kassel   1814.   8.    —    8)   Der  Sieg;    Vorspiel.     Kassel 

1816.  8.   — 

340.  Pkl(]|)|iiae  yod  (}tlenber|,  geb.  14.  Dec.  1765  zu  Kassel,  Tochter  eines 
hessischen  Obersten,  lebte  meistens  in  Kassel  und  in  engem  Freundschaft«- 
verkehr  mit  E.  0.  v.  d.  Malsburg,  dem  sie  nach  Dresden  folgte,  wo  sie  aneh 
mit  Loeben  genauer  befreundet  wurde.  Nach  Malsburgs  l^de  zog  sie  sich 
nach  Obemkirchen  in  Schaumburg*Lippe  zurück,  wo  sie  Stiftsdame  war, 
und  erschien  mitunter  am  Hofe  zu  Biickeburg.  Sie  starb  zu  Obernkirchen 
20.  Sept.  1848.  —  1)  Reseda.    Neujahrsgeschenk  für   1807.    Kassel  i807.  8. 

—  2)  Poetischer  Nachlass  von  Ernst  G.  0.  Frhm.  v.  d.  Malsburg  nebst  Um- 
rissen aus  seinem  inneren  Leben.  Von  P.  C.  Kassel  1825.  8.  —  3)  Zer- 
streute Gedichte  unter  dem  Namen  Kfjtla. 

V^I.  Schindel  1,  88.  3,  69.  —  Nekrolog  26,  622  und  2,  909. 

3)0.  Job.  Jts.  Pfeiffer,  geb.  1771;  -f  ^h  Generalsecretar  der  Mairie  zu 
Bonn  17.  Oct.  1808.  —  1)  Die  Karolinger;  Trspl.  in  6  A.  Köln  1807.  - 
2)  Gedichte.  Köln  1808  ~  9.  II.  8.  —  3)  Ino;  lyr.  Drama  in  3  A.  Köln 
1809.    8,   — 

351.  IHarkas  Tbetd.  r.  Haupt,  geb.  2.  Febr.  1782  zu  Mainz;  seit  1802  Ad- 
vocat  zu  Aschaffenburg,  1805  zuErbach,  1807  zu  Darmstadt;  Tribunalrichter 
zu  Düsseldorf;  1820  Oberlaudesgerichtsrat  zu  Trier;  zog  sich  1827  in  das 
Privatleben  nach  Mainz  zurück;  gieng  nach  der  franz.  Julirevolution  nach 
Strassburg  und  von  da  nach  Paris,  wo  er  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni  "iSStf 
wahrschendieh  aus  Mangel  an  Subsistenzmitteln,  sich  erschoss.  —  1)  Bldtien 
aus  Italien.  Darmstadt  1808.  II.  8.  ->  2)  Tasso's  Nächte,  übers.  Darmstedt 
1808.  8.  —  3)  Blüthenkränze.    Hamb.  1811.   8.  —  4)  Monatrosen.    DüsseW. 

1817.  8.  —  5)  Aehrenlese  aus  der  Vorzeit.  Elberf.  1817.  8.  —  6)  Skiaeep. 
Düsseid.  1819.  8.  —  7)  Mechtilde :  bist,  romant.  Gem.  deutscher  Vorzeit,  in 
6  Abtheil.  Köln  1821.  8.  —  8)  Epheukränze.  Trier  1824.  8.  —  9)  Sohan- 
spiele.    Maiiits  1825.   ü.   8.  —   (Harlekins  Tücke.  —  Katharina  v.  Kurland. 

—  Ali  Pascha.  —  Ahasverus  der  nie  Ruhende.  —  Der  Unbekannte.  —  Def 
Rettet  wacht.  -  Die  AbenteuemachtJ  —  10)  Unsere  Vorzeit.  Frkf.  1828. 
IV.  8.  —  11)  teil,  histor,- romant.  Opfer.  Mainz  1829.  8.  —  12)  Di« 
Freiensteiner;  Novelle.    Mainz  1830.   8. 

Vgl.  Nekrol.  18,  944  ff.    Scrtba  1,  183.  492.    2^  292  ff. 

352.  Karl  Wilhelm  JustI,  geb.  14.  Jan.  1767  zu  Marburg,  studierte  das. 
Theologie;  1790  Pfarrer  an  der  luther.  Kirche,  1793  auch  Prof.,  1801  Archi- 
diakonus,  1802  Consistorialrat  und  Superint.,  1814  Oberpfarrer;  f  7.  Ang. 
184C.  —  1)  Gedichte.  Marb.  1808.  8.  rep.  Siegen  18il.  a  —  2)  Gedichte. 
Neue  Sa^imlung.    Leipz.  1830.   8.    rep.  Marb.  l835.    12. 

Vgl.  Strieder  18,  276.    Jostl  380— S31. 

3ft3.   J«b.  Fri.  Bejer:  Sinngedichte.    Herbom  1809.   8. 

354.  ««ttlieb  Marl.  Wllk.  lodw.  Ran,  geb.  3.  Oct.  1779  zu  Erlangen,  wo  sein 
Vater  Prof.  d.  Theol.  war,  stud.  seit  Ostern  1797  das.  Medicin,  promovierte 
1800:  habilitierte  sich  als  Privatdocent,   1801  Leibarzt  des  Grafen  Gertz  zu 


Darstellungen  aus  der  Familie  Lindau.  Koburg  1798.  8.  —  2) 

zesko  Zodalini.  Leipz.  1804.  8.  —  3)  Gedichte.  Giessen  und  Dannst.  1»09. 
8.  rep.  Darmst.  1814.  8.  —  4)  Auch  belletristische  Beiträge  zu  Zeitschriften 
und  Taschenbüchern,  besonders  unter  dem  Namen  Albr.  Mor.  Rose. 
Ausserdem  viele  medicinische  Schriften. 


Vgl.  Bcriba  1,  806.    2,  674. 


§.  S03.    Mitteldeutschland.    SachBen.    Thüringen.    Anhalt.        I77 

ZSk  Srrbtfd  FrleMch,  geb.  2.  Jan.  1779  za  Frankfurt,  Prediger  daselbst; 
twann?  —  1)  Lyrische  Gedichte;  m.  Musik.  Frkf.  1809.  8.  —  2)  Libellen; 
Emhlangen  und  Gedichte.  Frkf.  I8U.  rep.  1817.  8.  ~  3)  Luther;  histo- 
risches Gedicht  in  4  Gesangen  (in  Octaven).  Frkf.  1818.  4.  Dritte  Auflage 
im  8.  -  4)  Gustav  Adolfs  Heldentod  für  Deutschlands  Freiheit;  histor. 
Gedicht  in  4  Gesängen.    Kassel  1833.   8. 

336.  Jsk.  lelnr.  Tsis,  war  Prediger  inStade^  Detmold  und  Siegen;  starb 
6.  Apr.  1820.  7-1)  Vermischte  Gedichte  oder  Knospen  meiner  Muse,  nebst 
«Her  Ode  Tuisco's  Söhnen  gewidmet  von  Johann  Heinrich  Voss.  Siegen 
1810,  Maller  &  Co.   8. 

Vgl  BUtter  t.  literarische  Unterhaltung  1858.    S.  870. 

357.  lelnr.  Cnjfriiii:  Gedichte.    Marb.  1811.   8.   rep.  1813.   8. 

3i8i  knpui  Fresenias,  geb.  25.  Apr.  1789  zu  Friedberg  in  der  Wetterau, 
Etud.  seit  1811  in  Giessen  und  Heidelberg  Theologie,  1813  Rector  der 
Selmle  zu  Homburg  v.  d.  H.,  wo  er  am  8.  Dec.  1813  starb.  —  i)  Gedichte. 
Darmst.  1812.  8.  —  2)  Hinterlassene  Schriften,  hrsg.  v.  Fr.  Baron  de  la 
Mott«-Fouque.    Bd.  1.  (Thomas  Aniello.    Trsp.)    Frkf.  1813.   8. 

Sil.  M.  Bilk.  iüir.  WIss  (?  f  ^^  Rector  in  Schmalkalden  um  1816).  — 
1)  Gediehte  aus  dem  Nachlass,  hrsg.  v.  Kasp.  Chr,  Gottlieb  Wiss.  Schmal- 
kslden  1816.    8. 

§.  302. 

Mitteldeutschland.    Sachsen.    Thüringen.    Anhalt. 

MO.  Cbr.  G«UUb  Otto,  geb.  16.  Dec.  1763  zu  Hohenstein  im  Schönbur- 
mhen,  Conrector  in  Bautzen,  starb  als  Prof.  der  Mathematik  an  der 
rörstenschule  zu.  Meissen  20.  April  1826.  Von  ihm  ist  das  Lied:  Im  Kreise 
««H/r«r  kluger  Zecher, 

Vgl.  Nekrolog  4,  87&-8S. 

311.  Rirl  Pr.  Aog.  IHelsafr,  geb.  6.  Jan.  1765  zu  Ilfeld,  f  als  Prof.  der 
^aiorgeschichto  in  Bern  12,  Febr.  1825.  Mitherausgeber  der  Alpenrosen 
'1 297),  die  viele  Beitrage  von  ihm  enthalten. 

Vgl.  Annalen  der  allg.  schweis.  natarforsch.  Oetellaoh.  Bd.  8  (1825t.  Heft  8.  —  Alpen- 
»»«D  1886.  —  Nekrol.  3,  311—825. 

162.  L.  Jüein:  Blumen  (Gedichte),  gesammelt.  Altenburg  1799.  IV  u. 
274  S.  8.    Neue  Aufl.    Leipz.  1808.   S. 

363.  Cbristlaa  Aug.  Hefnr.  Clodlas,  geb.  21.  Sept.  1772  zu  Altenburg,  Sohn 
^  Christian  August  Clodius  (§.  200,  644),  der  1784  starb,  wurde  auf  dem 
^Uckrschen  Institut  vorgebildet,  oezog  in  seinem  fünfzehnten  Jahre  als 
^tröhzötiges  Genie'  die  Universität  Leipzig,  wo  er  Humanitätswissenschaften 
^  Rechte  studierte,  und  habilitierte  sich  1795  als  Privatdocent  in  der 
plült«.  Facultät;  1800  ausserordentlicher,  1811  ordentlicher  Professor  der 
prait.  Philosophie  in  Leipzig,  wo  er  30.  März  1836  starb.  —  1)  Gedichte. 
Leipz.  1794.  8.  —  2)  *Lafontaine*s  Fabeln.  Neu  bearb.  Leipz.  1803. 
in.  8.  —  3)  Der  Ruhm  des  Hauses  Habsburg-Lothringen  (Stanzen).  1804.  — 
*)  Entwurf  einer  systematischen  Poetik,  nebst  Collectaneen  zu  ihrer  Aus- 
fttlmmg.  Leipz.  1804.  IL  8.  —  ^)  Fedor,  der  Mensch  unter  Bürgern; 
Brachstucke  aus  dem  Leben  eines  Omciers.  Leipz.  1805.  H.  8.  rep.  1815. 
fi-  8.  ~   6)  Vaterlandshymne  für  die  Sachsen.    1807.  —   7)  Grundriss  der 

'" •         '"  '•  *      '  '  '"    '        '  "^     "    Schatten.     1809.  — 

Leipz.   1810.  — 
Gott  in  der  Natur, 

iH  der  Menschengeschichte  und  dem  Bewustsein.  Lpzg.  1818—22.  IV.  8.  — 
12)  ^Klonst ocks  Nachlass.  Leipz.  1821.  IL  16.  —  13)  Eros  und  Psyche. 
Ein  Gedicht  in  12  Gesangen  (hrsg.  v.  Wilh.  Crusius).    Leipz.  1838.    8. 

V|^.  Kekrvilog  U,  281-286. 
Oowieke,  OnmdriM  III.        '  12 
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M4.  kuz,  Bens.  NIeniejer,  geb.  1.  Sept.  1754  zu  Halle,  1807  Kanzler  der 
Universität  Halle;  +  7.  Juli  1828.  —  1)  Gedichte  und  Oden.  Leipz.  1778.  i. 
(Darin  36  Oden  in  Klopstocks  Manier.  —  Abraham  auf  Moria,  reliff.  Drama 
f.  Musik.  -  Lazarus  oder  die  Feier  der  Auferstehung;  rel.  Drama  f.  Musik.  — 
Thirza  und  ihre  Söhne;  reliff.  Drama  f.  Musik.)  —  2)  Religiöse  Gedichte. 
Halle  1814.  8.  rep.:  Geistlicne  Lieder,  Oratorien  und  vermischte  Gedicht«. 
Halle  1818.    8.    rep.  1820.    8. 

Vgl.  Nokrol.  6,  544. 

365.  Kirollne  Friederike  v.  Kamfenskj,  geb.  21.  Januar  1755  zu  Dresden, 
t  daselbst  25.  Nov.  1813.  —  1)  ♦Meine  Rluse.  Naumburg  1786.  XXVIII  u. 
464  S.  8.  (unter  der  aus  Naumburg  vom  1.  Aug.  1786  datierten  Torr,  nennt 
sie  sich).  —  2)  Bei  Friedrichs  üme.  Naumburg  1786.  8.  —  3)  Luna.  Für 
die  Gönner  meiner  Muse.  Ein  Monatsblatt.  Naumburg  1787 — 90.  IL  8.  — 
4)  Der  Traum  der  Mittemacht,  eine  poet.  Schilderung  der  thüringischen 
Landschaft,  die  güldene  Aue  genannt;  hrsg.  v.  Chr,  A.  Braun,  Leipi 
1806.    8. 

Vgl,  Schindol  1,  239  ff. 

366.  Karl  Fr.  Werllch  (ps.  Romano),  geb.  12.  Oct.  1782  zu  Rudohtadt, 
studierte  seit  1790  in  Jena  die  Rechte  und  wurde  1792  Regierungsadvocat 
in  seiner  Vaterstadt,  1810  Kammerassessor  ^nd  Kammersecretair,  1815  Land- 
Kammerrat,  1817  Kammerrat,  1831  Geh.  Kammerrat;  •\  W.  Oct.  1833.  —Er 
gehörte  zu  den  begeisterten  Anhängern  Schellines  und  sammelte,  schon 
bevor  seine  äussere  Stellung  ihn  hob ,  die  für  die  Dichtung  und  Dichter 
interessierten  Heimatgenossen  um  sich  —  l)  Pierische  Unterhaltungen. 
Leipz.  1795.  8.  —  2)  Leben  und  Liebe.  Leipz.  1800.  8.  —  3)  Der  Hausbau 
oder  der  kleine  Staatsbürger.  Leipz.  1804.  8.  ~  4)  Lauretta;  ein  Roman. 
Rudolst.  1806.  8.  —  5)  Das  Schlachtturnier,  Singspiel  in  1  A.  (comp.  t. 
T.  M.  Eberwein).  1809.  —  6)  Amaranth;  erster  bis  dritter  Abschnitt. 
Rudolst.  1810.  8.  —  7)  Amor  und  Psyche;  lyr.  Drama  in  4  A.  Rudolst. 
1816.  16.  —  8)  Nachhall  der  Lieder  der  Nibelungen.  Rudolst.  1818.  8.  " 
9)  Die  Bildweine,  oder  der  Frevel  an  dem  Heiligen;  Trsp.  in  6  A.  Rudolst. 
1832.  8.  —  10)  Die  Apotheose  des  Aleiden  (iiber  der  Compositiou  starb 
Traug.  Max.  £berwein  2.  Dec.  1831  in  Rudolstadt). 

Vgl.  Nekrolog  11,  664—71.    9,  1010  f. 

367.  FriHrlck  Belnrlcli  Botbe,  geb.  1771  zu  Berlin,  stud.  zu  Halle  Philologie, 
wurde  Mitglied  des  Seminars  rar  gelehrte  Schulen  zu  Berlin,  privatisierte 
dann  dort,  zu  Heidelberg,  Mannheim  und  zu  Leipzig,  meistens  mit  Aup- 
gaben  lateinischer  und  griechischer  Schriftsteller  beschäftigt.  —  1)  Vollw- 
lieder  nebst  andern  Stücken.  Berl.  1795.  8.  -  2)  Vermischte  satirische 
Schriften.  Leipz.  1803.  8.  —  3)  Frühlings- Almanach.  Berl.  i804  16.  (Mit 
Beitragen  vonMüchler,  Langbein,  Natalie  (Charlotte  v.  Ahlefeld),  Gramberg 
u.  a.)  —  4)  Rosaura.  Berl.  1807.  8.  —  5)  Emma,  Rosauras  Schwester. 
Berl.  1808.  8.  (Darin  S.  899  ff.:  Berliniade:  Unter  den  Akazien  TTömW« 
gern  die  Grazien,  Mel.  v.  Wilh.  Bach,  geb.  1759,  f  25.  Dec.  1845.)- 
6)  Schauspiele.  Mannh.  1822.  8.  (Der  Oidipiden  Fall  oder  die  Brudet, 
dramat.  Gem.  aus  der  Griechen  weit,  in  5  A.  —  Monimia,  Trsp.  in  5  A.  naci, 
Otway.  —  Die  Männerschule,  nach  Moli^re.)  —  7)  Neuere  Schauspiele  undl 
Cantaten.    Halberst.  1824.   H.   8. 

368.  Alb.  Klebe,  geb.  21.  Sept.  1769  (nicht  1779)  zu  Bemburg,  stud.  ioj 
Halle  1792-95,  wurde  1803  Prof.  in  Würzburg,  ISOS  nach  München  versetÄtj 
1826  ord.  Prof.  derGeogr.  u.  Statistik  das..  wo  er  im  December  1842  starb.  -^ 
1]  Erzählungen.  Magdeb.  1798.  H.  8.  (L:  Julie  Kanowska  und  Alexander 
Wielenki.  U.:  Constanze.)  —  2)  Dies  Haus  ist  zu  verkaufen;  Lustsp.  (^' S 
Frz.)  in  1  A.  Frkf.  1802.  8.  S)  Redigierte  1807  —  1820  die  baieriscM 
Nationalzeitung.  —  4)  Flora.  Zeitschr.  von  1820-1831.  München  4.  (Ai^- 
gekauft  u.  fortgesetzt  von  Birch,  dem  Manne  der  Birch-Pfeiffer.) 

Vgl.  Schaden,  gel.  Mttnchen.  ~  A.  G.  Schmidt  174.  —  Nekrolog  20,  947. 
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Sit.  MU«!  kMt  Erast  v«n  Ntstiti  und  Jäakendcyrf  (pg.  Arthar  ▼.  NtH- 

8ten),geb.  21.  April  1765  zti  See  in  der  Oberlausitz;  sache.  Conferenzminister 
und  Geh.  Rat,  seit  1832  auch  Landesgrossmeister  der  Freimaurerlogen  zu 
Dresden;  f  15.  Oct.  18S6  zu  Oppach.  —  1)  Preis  der  Dichtkunst,  ein  musi- 
Midies  Gedicht  vom  Domherrn  von  Nostitz,  Musik  von  J.  G.  Schicht. 
Leipzig  1796.  4.  (Das  Lob  des  Gesanffes,  Gesellschaftslied,  Mel.  v.  Rhi- 
gini.  1806,  von  Himmel  1798:  'Heoe!  sieh  in  sanfter  Feier*,)  2)  *  Ge- 
sänge der  Weisheit,  Tugend  und  Freude,  für  gesellige  Kreise.  Dresd.  1802. 
8.  -  3)  ^Yaleria;  ein  romant.  Gedicht  in  4  Gesängen  nach  Florian.  Dresd. 
1*03.  8.  (Anonj-m.)  —  4)  *  Sinnbilder  der  Christen,  erklärt.  Leipzig  1818. 
4.-5)  *  Gemmen;  gedeutet  von  Arthur  v,  Nordstern.  Leipz.  1818.  8.  — 
6)  *  Irene:  fünf  Gesänge.  Leipzig  1819.  8.  —  7)  *KreisB  sächsischer  Ahn- 
ürioen.  Leipzig  1819.  8.  —  8)  *  Erinnerungsblätter  eines  Reisenden  im 
S^4tsommeT  1822.  Leipziff  1824.  8.  —  9)  *  Anregungen  für  das  Herz  und 
di*  Leben  (Gedichte).  Leipzig  1825-1826.  11.  8.  —  10)  »Blicke  der  Ver- 
oiuft  in  das  Jenseits  (Gedicht).    Dresden  1833.   8. 

Vgl.  Xekrolog  14,  61»— 621. 

no.  fiiri  Olese:  1)  Die  Morgenfeyer.  Ein  Geschenk  für  Freunde  der 
Katm.  Leipzig  1800.    190  S.    8. 

Lrriwhe  Situatioucn ,  aas  eigner  Empfindong  «nd  aus  dor  8eolc  doi  Jttnglinga,  des 
Mi<1chent,  des  Fürsten,  des  Landmann.f,  doH  JägerH  u.  6.  w.  ohne  iudividualUierten  Oharakter 
im  Einzelnen  und  ohne  Rnndung  des  CSanzcu. 

371.  Fr.  Aug.  Cbro.  flürlin,  war  Rector  in  Alt^nburg.  —  1)  Eenotaphien; 

Pichtungen,  dem  Andenken  verdienter  Männer  gewidmet.  Altenburg  1800. 
^-  -7  2)  Irene.  Jena  1801.  8.  —  3)  Almanon  undErminia,  Rache  und  Liebe, 
Sdicksal  und  Freiheit.  Eine  morgeuländische  Erzählung  aus  den.  letzten 
JaLrcQ  des  18.  Jh.  Eisenb.  1803.  8.  r«p.  1807.  8,  -  4)  Kants  Todt«lfeier. 
Alttüh.  i80i.  8.  —  5)  Proserpina.  Eisenb.  1804.  8.  —  6)  Erbauuntfsreden, 
?tiiilten  im  Gymnasio  1802 — 6.'  Nebst  Mörlins  Biographie  und  Todten- 
f^.^r.    Hrsg.  v.  A.  Mathiä.     Altenb.  1820.    8. 

372.  Frie^r.  Wilk.  Lemler  (ps.  F.  La«4es),  geb.  1.  Oct.  1774  zu  Emstthal 
isi  Hildburghäusischen ,  f  ^^^  Hofprediffer  zu  Saalfeld  am  8.  Aug.  1845.  ~ 
^!  Erzählungen  aus  dem  Reiche  der  Wirklichkeit  und  Phantasie.  Coburg 
'*'^'.  II.  8.  —  2)  Gumal  und  Lina.  Drama  in  2  A,  nach  Lossius.  Gotha 
J'i".  8  —  3)  Fabeln  in  vier  Büchern.    Halberst.  1821.   8. 

VjfL  Nekrolog  23,  662—76. 

37^.  C.  F.  Eiseabardti   *  Edwin  und  Sina,  oder  Lieder  der  Liebe.  Alten- 

W  1801.    8. 

Üi»  Job.  Qottfr.  lernet  war  Diakonus  zu  Barby.  ^  1)  Wiegenlieder. 
J*^^in  1801.  8.  —  2)  Barbyton.  Sammlung  geistlicher  Lieder  zur  häus- 
"fHKrbauung.     Zerbst  1839.   8. 

^9  Karl  Sckikabbioser  (?t  als  Stadtgerichtscommiasar  zu  Jena  12.  März 
^'^'1.  —  1)  Gereimte  Launen  und  Schnurren.    Jena  1802.  8. 

VgJ.  ^Nekrolog  25,  897.) 

37$.  J.  Lii4i»ig:  1)  Lieder  und  Gedichte;  für  Freunde  der  Natur  und 
häj^lichen  Glückseligkeit.    Hildburgliausen  1802.   8. 

377.  Emil  We4ig:    Gedichte.    Zeiz  1802.   8. 

378.  tiMrc  Fr.  W.  Thjine,  geb.  1761  zu  Naumburg,  f  als  Advocat  in 
^'rau,  -  Gefliehte  und  versificierte  üebersetzungen  aus  fremden  Dichtem. 
^-  AüBg.    Zeitz  1808.   8. 

Vftrgl.  MOUer,  Zeitz  S.  43. 

37$.  Cbrlslian  Scbrelbrr,  geb.  16.  April  1781  zu  Eisenach;  Kirchenrat 
Ji^lbst,  starb  wann?  —  1)  Harmonia,  oder  das  Reich  der  Töne;  ein  musik. 
Wicht.  Leipzig  1803.  8.  —  2)  Gedichte.  Berlin  1805.  8,  —  3)  Kleine 
o<*nrifteii.  Berlin  1806.  8.  —  4)  Die  Religion;  ein  oratorisches  Gedicht  in 
^  '«^.    Gotha  1812.    8. 

12* 
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d80.  Jok.  <}e»re  Sditllueyer,  geb.  24.  April  1768  zu  Mühlhausen  in  Thü- 
ringen. 1797  Collai>örator,  1798  Conrector,  1799  Rector  des  GymnasiniOBy 
übernaiiin  1816  das  Commando  des  Landsturms  in  Mühlhausen,  kehrte  dann 
zu  seinem  Schulanite  zurück,  1827  Oberpfarrer  und  Superintendent  zu  Mühl- 
hausen, yro  er  22.  Juli  1839  starb.  --  1)  Erzählungen  und  Sinngedichte. 
Leipzig  1808.  8.  Zweite  Aufl.  Leipzig  1818.  X  und  274  8.  8.  —  2)  Der 
heißge  Kampf  im  J.  1815;  episches  Gedicht.    Leipzig  1816.    8. 

Vgl.  Nekrolog  17,  1061  f. 

E.  A.  J.  Trabart  §.  307,  516. 

381.  Praoi  Bogislaus  Westermeier,  geb.  22.  Aug.  1773  zu  Flechtorf  bei 
Braunschweig,  f  als  Generalsuperintendent,  erster  Domprediger  und  evan^. 
Bischof  zu  Magdeburg  1.  März  1831.  —  l)  Magdeburgisches  Gesangbuch. 
Magdeb.  1805.   8.  (mit  mehren  andern  bearbeitet). 

Vgl.  Preusfl.  StaatoEeitttDg  1831  Mr.  106.    Nekrolog  9,  197—200. 

3H2.  Wilhelm  Galeikl,  aus  dem  Anhaliischen ,  ein  Verwandter  des  Dich- 
ters Matthisson,  dessen  Manier  er  nachahmte.  —  1)  Poetische  Versuche. 
Halle,  bei  Johann  Christian  Hendel.    1805.   VHI  und  117  S.   8. 

Vgl.  Jen.  Lit.  Ztg.  1805  und  A.  O.  Schmidt  62. 

383.  F.  Wilb.  Hölbex  Sammlung  vermischter  Gedichte.  Hildburghausen 
1804.    8. 

H84.  €harlotte  Tamin,  geb.  17.  Oct.  1783  zu  Wörlitz,  Tochter  des  Seminar- 
inspectors  Joh.  Lebr.  Tamm,  der  wenige  Wochen  vor  ihrer  Geburt  starb; 
die  Mutter  wurde  bald  darauf  als  Vorsteherin  der  fürstl.  Töchterschule  nach 
Dessau  versetzt,  wo  Charlotte  am  30«^  Oct.  1804  starb.  Wenige  Jahre  darauf 
starb  auch  die  Mutter  und  der  l^acnlass  Charlottens  kam  an  den  6m der 
der  Mutter,  den  reformirten  Prediger  Fr.  H.  Scheiffler  in  Hamburg,  der 
einige  ihrer  Lieder  in  Joh.  Chr.  Heises  religiösen  und  moralischen  Liedern 
^amb.  1810.    Nr.  114.  117.  119.  121  und  148.)  veröffentlichte. 

Vgl.  Schindel  2,  353  f. 

385.  Ktsp.  OiU  toii  (?  f  als  Hauptmann  zu  Angerburg  20.  Aug.  1-880.)  — 
1)  Sinngedichte.    Leipz.  1804.   H.   8. 

Vgl.  Nekrolog  8,  973. 

386.  Johann  GoKfr.  Petrik,  geb.  20.  März  1781  zu  Muskau  in  der  Ober- 
lausitz, studierte  seit  1802  in  Leipzig  Rechte,  verliess  aber  später  diese 
Laufbahn  und  studierte  seit  1807  in  Leipzig  Theologie,  wurde  1810  Diako- 
nus zu  Schönberg  bei  Görlitz,  1819  Hofprediger  in  Muskau,  wo  er  20.  Jan. 
1826  starb..  —  1)  Die  Ideale,  oder  Par forceritte  ins  Leben.  Herausgegeben 
von  J.  G.  Petrik.  £rstes  Bändchen.  Leipz.  1806.  206  S.  8.  —  2)  Jugend- 
Phantasien  (mit  K.  G.  Prätzel).    Leipzig  1805.   8.    Titelaufl.  Leipz.  ltM>9. 

Vgl.  Otto  4,  331.  —  Nekrolog  3,  766— 7G9. 

387.  F.  A.  Rubland:    Qedichte.    Leipz.  1805.   8. 

388.  F.  Tb.  Bartert:    Gedichte.    £isenach  1806—7.   H.   8. 

389.  Enis»t  Heinr.  Sckwabe,  geb.  26.  März  1787  zu  Zittau,  besuchte  dsis 
dortige  Gymnasium  und  stud.  seit  1805  in  Leipzig,  gab  dort  Unterriebt  in 
der  Katsfreischule ,  war  dann  Hauslehrer  in  Breslau,  1811  Lehrer  an  der 
jünffst  errichteten  Bürgerschule  in  Zittau,  1818  Oberlehrer,  I8l8  erster  Lehrer 
an  der  Freischule  und  f  9.  Kov.  1818  in  Zittau.  —  Aufsätze  in  der  Zeitung 
iuT  die  Jugend  von  J.  Chr.  Dolz.  Leipzig  1806.  (Unter  anderm  das  Liied :; 
Dort  sinket  die  Sonne  im  Westen,  Umflossen  von  goU^enem  Schein)  und.  in, 
der  neuen  Jugendzeitung. 

Vgl.  Neue  Jugendzeitung  1818.   Xr.  140.   S.  1113—1116.  —  Otto  4,  397.  —  HofrmaD&  v.  K. 
Volksthfiml.  Lieder  1859.   Nr.  225. 

990.  Ckn.  Fr.  EisenschmMt,  geb.  31.  Dec.  1763  zu  Gera,  Canzlist  bei  der 
reussischen  Eegierung  zu  Gera;  f  wann?  —  1)  Dichtungen.  Zwickau  180^^ 
rep.  1819.    8. 


§.  802.    MitteldeutBchland.    Saciuen.    Tböringea.    Aidialt.         ]gl 

391.  Cwi  Yf n  B.  -*  Feierabende.  Von  Carl  t.  B**.  Kobniv  und  Leip- 
zig, in  der  Sinner'Bchen  Buckhandlong.     1806.    360  8.  6. 

(Dm  Vorwort  i«t  mu  A  vom  Febr.  1806  datiert.  —  8.  S:  Micheli  Traum;  In  Alexan- 
<Hb«ib5  die  ae«ehichte  de«  Stelsfiusea  auf  der  Torgauer  Brficke,  angeblich  an«  der  Reglatra- 
tu  d«  Bathaiue«  «u  Deutsch.  —  S.  83:  Hana  Martin}  Novefle  aas  der  Kriegsselt  am  Rhein 
17«j-«,  in  gereimten  Amphibrachen,  sog.  Anap&sten.  —  B.liS:  PrioE  Lieschen ;  die  bekannte 
(i«»cUehte  de»  s&chsischen  Pseudo-Korprinaen ;  in  Alexandrinern.  —  S.  223  ff.  kleinere  Gedichte.) 

392.  .40^  BohltDd,  geb.  30.  März  1782  «uBudisain,  Sohn  eines  Schuster«, 
berochte  die  Schule  seiner  Vaterstadt  und  wurde  darauf  SchuhmacbergeseU», 
Unwiderstehlicher  Drang  führte  ihn  den  Studien  zu;  er  kam  1804  auf  das 
Gymnasium  zu  Görlitz,  studierte  seit  1811  in  Leipzig,  wurde  1815  Privat- 
lehremnd  1818  dritter  Oberlehrer  in  Görlitz,  wo  er  1849  starb.  —  l)  Poe- 
tische Yersnche  eines  armen  Handwerkers.  Dresden  1806.  8.  (Vgl.  Leipz. 
Lit.  Ztg.  1806.  2,  687  f.)  —  2)  Gedichte,  zur  ÜÄterstUtzung  seines  Vaters 
herausgegeben.  Budissin  1816.  XVI  und  135  S.  8.  (vgl.  Leipz.  Lit.  Z.  1817, 
m.   2263.)  X  o  r  , 

Tgl.  Oüo  4,  30.  —  Nekrolog  27,  1185  f. 

883.  J«b.  Fr.  Tiscker,  geb.  5.  Aug.  1767  zu  Dautschen,  Prediger  an  ver- 
schiedenen Orten  in  Sachsen,  1798  zu  Plauen,  1802  Dr.  der  Theologie,  1823 
Superintendent  in  Pirna;  f  28.  Apr.  1842.  —  1)  Sinngedichte  von  Rechsit. 
Leiftfig  1806.  8.-2)  Beobachtungen  des  menschlichen  Herzens  in  Gnomen. 
Dffiiden  1829.  8.  —  (Ausserdem:  Lebensbeischreibungen  berühmter  Per- 
sonen: Luther,  Calvin,  Melanchthon,  Huss,  Zwingli,  Wicleff,  Erasmus,  Hie- 
ronjmos  von  Prag,  Hütten,  Oekolampadius-Hausschein.) 

Vfl.  Nekrol.  20,  357—361. 

394.  £.  ElemschDeUer:    Gedichte.    Jena  1807.   8. 

395.  fletrg  Marl  Alei.  r.  RicMcr,  geb.  12.  Jan.  1760  zu  Dresden,  besuchte  die 
dortige  Kreozschole  und  studierte  in  Leipzig  und  Wittenberg  die  Rechte. 
)^achdem  er  einige  Zeit  Privatsecretar  des  Ministers  Grafen  v.  Loebeu  ge- 
wesen, wurde  er  mit  dem  Titel  Hofrat  zum  supernumeraren  Assessor  bei 
der  Commerzdeputation  ernannt.  Um  Frankreich  und  England  zu  sehen, 
B^hm  er  einen  anderthalbjährigen  Urlaub,  kehrte  aber  schon  nach  15  Mo- 
naten im  März  1806  zurück,  wurde  Anfang  April  krank  und  f  am  18.  Apr. 
It06  in  Dresden.  —  Gedichte,  herausgegeben  und  mit  biogr.  Notizen  be- 
gleitet von  JT.   Theod.  Winkler.    Dresden  1807.   8. 

Vffl.  Heymann  S.  286. 

399.  Cietrg  Karl  Fr.  Emmrick,  geb.  23.  Jan.  1773  zu  Meiningen,  Sohn  des 
Archidiakonus  J.  A.  E.,  stud.  seit  Oct.  1791  zu  Göttingen  Theologie,  muste, 
«IS  Mapgel,  die  Universität  schon  nach  2  Jahren  verlassen  und  die  fehlenden 
^oatnisse  durch  Privatstudium  nachholen.  1795  Hauslehrer  zu  Langen  in 
Henea-Darmstadt;  Nov.  1796  Tertius  am  Lyceom  zu  Meiningen,  1797  Colla- 
wrator,  1799  Conrector,  1801 — 9  auch  Lehrer  der  Prinzessinnen,  1802  Hof- 
urchencoUaborator,  1804  Hofcaplan,  1816  Hofpredigar,  1827  Goxisistorialrat^ 
1830  Oberhofprediger,  f  10.  Mai  1837  in  Meiningen.  —  1)  Gedichte.  Mei- 
fiiagen,  Hanisch.     1807.   8. 

VfL  Nekrolog  15,  559-.566. 

397.  Friedridl  HUtth.  Cisttfr.  Cramer,  geb.  5.  .Nov.  1779  (oder  1780?)  zu 
yoedlinburg,  Sohn  des  Predigers  Matth.  Cramer,  studierte  1797  -  1800  in 
Helmstedt  und  Halle  Rechte,  promovierte,  war  eine  Zeit  Referendar  in  Berlin 
und  dann  Auditeur  beim  Infanterieref^jimente  des  Grafen  von  Wartensleben, 
Reiche  Stelle  er  1805  aufgab,  um  sich  seinen  literarischen  Neigungen  zu 
überlassen.  Nach  der  Niederlage  der  Preussen  1806  gieng  er  nach  Wien, 
kehrte  aber  bald  zurück  und  wurde  durch  den  Minister  v.  Bülow  im  neu- 
jrejrimdeten  Königreich  Westphalen  als  Inspector  der  indirectcn  Stüuem 
lör  das  Saaledepartement  zu  Halberstadt  angestellt,  ein  Amt,  das  er  noch 
^l^  der  Reeiftomtion  verwaltete,  bis  die  Verhaltossse  umgestaltet  wprden« 
^^um  (1818)  wurde  er  auf  Wartegeld  und  spater  in  Pension  gesetzt.    Er 
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starb  13/14.  AafiT.  1896  in. Halberstadt.  —  i)  * Eudomenes.  Eine  g^riediische 
Erzählunff  in  8  ^ü(^em.  Berlin  1803.  8.  —  2)  Themistokles.  Ein  Trauersp. 
in  3  Auiz.  Quedlinburg  180i.  8.  <—  3)  Weüiegeschenk  von  Freunden  an 
Freunde  (mit  dem  Prinzen  Karl  y.  Karolath-Schönaich,  Freiherrn 
Alex.  V.  Opeln-Bronikowsky,  Aug.  v.  Witzleben,  Graf  Yollrath 
V.  Löwenstein -Wertheim).  Erfurt  1804.  —  4)  Das  Wiedersehen  im 
Jurathale.  (Erzählung.)  Aus  den  Papieren  des  Herrn  v.  B.  (in  Becker'a 
neuen  Erholungen  1808.  2,  143J.  —  5)  Der  Rosenkranz.  Quedünbuq^  1811. 
Vi.  (Titelaufl.:  Gedichte.  Quedlinb.  1816.)  —  6)  Abenteuer  in  Volksmarclien. 
Qnedlinb.  1811.  8. 

Ausserdem  historiRcho  Arbeiten ,  Biographien  z.  B.  Denkwürdigkeiten  der  GrKfla  ICarfe 

Aurora  KOnlgsmark  j  Hamanns  sibylliniache  Blätter  u.  a.    IlerausgoUer  der  ZeitgenoMen. 

Vgl.  Nekrolog  14,  505— 50P. 

398.  i.  A»  Beinr.  Seidel,  geb.  zu  Leipzig,  kam  mit  seinen  Eltern,  sechs 
Wochen  alt,  nach  Lauban,  besuchte  die  dortige  Schule  und  studierte  in 
Leipzig,  lebte  dann  als  Opemdichter  in  Lauban,  später  Hofgerichtssecretar 
in  Muskau.    —  1)  Gedichte.    Dessau  1808.   8. 

Vgl.  Otto  6,  410.    W.  T.  Lttdcmann,  L.  Schefers  Biographie  ».  LXV, 

399.  Jtb.  €eor;  Eck,  geb.  11.  Jan.  1777  zu  Leipzig,  1804  Professor  das.; 
t  14.  Dec.  1848  in  Leipzig.  —  1)  Gedichte.  Hamburg  1806.  8.  —  if)  Dich- 
terische Versuche.  Leipzig  1809.  8.  —  8)  Neue  Lieder.  Zweite  Auflage. 
Leipzig  1817.   8. 

Vgl.  Nekrolog  26,  757—761. 

400.  J.  Aug.  fiQntb.  Helaretk,  geb.  19.  Juni  1780  in  Nordhanseny  war 
Lehrer  an  der  jakobsohnschen  Schule  zu  Seesen,  dann  akademischer  Mnsik- 
director  in  Göttingen,  wo  er  21.  Mai  1846  starb.  —  1)  Gedichte.  1.  Bdchen 
Nordhauaen  1808.  -  Zweite  Aufl.  Nordhauaen  1817.  8.  Göttingen  1832. 
12.  —  2)  Die  Schicksale  Napoleons  des  Grossen  nach  der  Feaersbruxut  sa 
Moskau.    Ein  satyrisches  Gedicht  in  4  Gesangen.   1813.   8. 

Vgl.  Nekrolog  S4,  1064. 

401.  Ernst  Aug.  Wttk.  t.  Kjaw,  geb.  21.  März  1771  zu  Giesmannsdorf  in 
der  Lausitz,  besuchte  die  Scnule  in  Görlitz  und  studierte  in  Leipzig  und 
Wittenberg  Rechte.  1797  wurde  er  Assessor  des  weiteren  Ausschusses  zu 
Görlitz,  1802  Assessor  des  Waisenamts;  f  1828  am  18.  Dec.  als  sächsischer 
Kammerjunker  in  Görlitz.  —  Epigramme.    Görlitz  1809.  8. 

Vgl.  Hall.  AUg.  Lit.  Ztg.  1810.  I,  175.  —  Otto,  3,  750.    4,  508.  —  Nekrolog  6,  960. 

402.  J»8.  Richter  t    1)  Gedichte.    Leipzig  1809.   8. 

40d.  Jfh.  Fr.  Brenigk,  geb.  19.  Febr.  1767  zu  Eöthen;  Kaufmann  in 
Bremen,  Leipzig,  seit  1802  in  der  Magdeb.  Zeitlingsexpedition  als  Secretar 

angestellt,  lebte  1823  in  Köthen;  f —  l)  Ländliche  Gesauge  deutscher 

Dichter,  gesammelt.  Leipzig  X790.  16.  —  2)  Demetrius,  ein  Schauspiel 
nach  Metastasio  aufs  Neue  hearbeitet.  Wittenb.  1791.  8.  —  8)  Lieder  und 
Sinngedichte.  Magdeb.  1809.  8.  Zweite  Auflage  als  Mspt.  für  Freunde  ab- 
gedruckt.   1811.    8. 

Vgl.  A.  G.  Schmidt  45. 

404.  Jeremlis  HcInemiDO,  geb.  20.  StUl  1778  zu  Sondersleben  in  Anhalt- 
Dessau,  Israelit,  unter  der  westphälischen  Regierung  1 808  — 13  Consistorial- 
rat  in  Kassel,  seit  1816  Vorsteher  zweier  Erziehungs-  und  Lehranstalten  in 
Berlin.  —  1)  Religiöse  Gesänge  für  Israeliten,  zunächst  für  das  weibliche 
Geschlecht  und  die  Jugend.  Kassel  1810.  8.;  zweite  Aufl.  1815.  8.;  dritte 
Aufl.  Berlin  1817.  8.;  vierte  Aufl.  1881.  8.  —  2)  Deutsche  Gesänge  auf  alle 
Tage  in  der  Woche.    Kassel  1810.   8. 

Vgl.  Hitzig  «el«hitefl  BetUo.  —  A«  O.  gcbmldt  146. 

409.  E«rl  R«i.  Aig.  Vfittel,  geb.  25.  Juni  zu  Bellmannsdorf,  Sohn  de« 
dortigen  Predigers,  besuchte  die  Söhule  in  Görlitz  und  stud.  in  Leipsig^^ 


§.  302.    MiiteldAutsclilaiid.    Sachsen.    Thüringen.    Anhalt.        IgS 

aeit  1613  Pastor  in  Siegersdorf;  starb  wann?  -—  1)  Afranische  Lindenblüthen. 
Meissen  iSlO.   8.  —  8)  Schneeglöckchen.    GörliU  1812.   8. 

Vgl.  Otto  4,  96. 

4M.  Cbrist»Dh  Gbristian  HoblfeMt,  geb.  9.  Aug.  1776  zn  Dresden,  seit  1819 
ArmeDudvocat  beim  Appellationsgericht  in  Dresden,  wo  er  7.  Aug.  1849 
«arb.  —  1)  Urania,  die  Jüngere,  zu  Befestigung  des  Glaubens  an  Gott  und 
Insterhlichkeit.    Dresd.  1810.   8.  —  2)  Die  jungen  Hören.    Dresd.  1811.    8. 

{beide  Oratorien  gab  K.  F.  Menke  eigenmächtig  verändert  unter  seinem 

und  Hohlfeldta  Namen  wieder  heraus:    Meissen  1815.)    —    3)  Der  Mensch. 

Ein  Ged.  v.  Alex.  Pope.   A   d.  Engl.  Dresd.  1822.    8.  —  4)  Harfenklänge. 

Dresd.  1823.    8.  —  Ä)  Neuere  Gedichte  (Harfenklänge  2.  Bändchen).    Dresd. 

\mK  8.-6)  Zerstrente  Gedichte. 

TgL  Nekrol.  27,  1288  f. 

407.  Ff.  (iotUleb  Biagel,  geb.  1782  zu  Halberstadt,  stud.  Theologie,  diente 
JM5  als  Freiwilliger  im  preuss.  Heere,  wurde  dann  Rector  der  Schule  zn 
Hornborg  und  1819  Prediger  zu  Uadmersleben  im  Magdebur^schen ;  starb 
als  Prediger  zn  Brieg  am  26.  Juni  1847.  —  l)  Poesien.  Quedlinb.  löll.  8. 
rep.:  Gedichte.     Quedlinb.  1816.    8.  2)  Oskar  und  Malvina.     Quedlinb. 

Iöl5.  8.  —  8)  Preossischer  patriotischer  Spiegel.  Quedlinb.  1815.  8.  — 
4)  Wandergeachichten  und  Legenden  der  Deutschen.  Quedlinb.  1817.  8.  — 
ö)  Mein  Ideal;  poetische  Epistel  an  Friedrich.  Halberst.  1819.  8.  —  6^  Wun- 
denrolle Sagen  und  abentheuerliche  Geschichten  aus  alter  Zeit.  Heimst. 
1820.  -  7)  ♦Vier  Wochen  auf  Reisen.  Von  ÖP»-)  Reklilleb  fioUnr.  «sie«. 
Haibersi  1820. 

Tgl.  Nekrolog  25,  9U. 

44H1,  Friedr.  Wilk.  Slnteols:  Gedichte.  Erstes  Bändchen.  Leipz.  1811. 
XII  u.  139  S.   fi. 

409.  Katharhia  Frelln  r.  Palkensteln ,  geb.  Gräfin  v.  König,  geb.  1778  zn 
Venedig,  wo  ihre  Eltern  ansässig  waren;  kam  mit  diesen  1787  nach  Baireut 
lud  heu^tete  dort  den  preuss.  Geh.  Reg.-Kat  Freiherm  v.  Falkenstein,  mit 
<i«n  sie  1800,  als  er  die  preuss.  Dienste  verlassen,  auf  seine  Güter  in 
^hsen  zog.  Sie  lebte  um  1822  zu  Bieberstein  bei  Freiberg.  Ihr  Mann 
«»rb  1842.  —  1)  Vergiss  mein  nicht.  Für  edle  Schwestern.  Dresd.  1811. 
^.  rep.:  Kleine  Gedichte.  Neu  verm,  Ausgabe.  Dresd.  1812.  U.  8.  (nur 
verschenkt). 

VfL  ScUndel  1,  185  ff.    Nekrol.  20,  1116. 

410.  J.  C.  Ffi.  Frelsleben,  geb.  21.  März  1781  in  Ballenstedt,  Uhrmacher, 
Wtzte  sich  in  Dessau,  wo  er  sich  1811  an  die  Privatbühne  als  Soufleur 
*aäeblo88,  1816  bei  einer  reisenden  Schauspielergesellschaft;   seit  1821  Ühr- 

»acber  und  Soufleur  beim  Liebhabertheater   in  Ballenstedt, — 

p  Vermischte  Gedichte.  Dessau  1811  — 12.  H.  8.  —  2)  Biographie  Napo- 
«on  Bonapartes  (satir.  Gedicht).  Dessau  1815.  —  8)  Bonaparte  der  Kleine, 
pessau  1815.  — -  4)  Die  Feier  des  Friedens.  Gedicht.  Dessau  1815.  — 
^j  Harzblumen,  in  welchen  romantische  Ansichten,  Ruinen  und  Schlösser 
besungen  sind.  Quedlinb.  1824.  8.  —  7)  Schaudergemälde  aus  der  wirk- 
lichen Welt  (dritter  Band  der  vermischten  Gedichte).  Leer  1828.  8.  — 
^  Üarzfruchte  oder  poetische  Erzeugnisse  beim  Anschauen  der  merkwür- 
digsten Gegenstande  des  Harzes.  Braunschw.  1829.  8.  —  9)  Eduard  und 
uonardo  oder  Abenteuer  hoher  Reisenden  in  Italien  nnd  der  Schweiz; 
Wahrh.  and  Dichtung.    Leipz.  1829.   II.   8. 

V«l.  A.  O.  Sehmidt  101. 

411.  F«nl.  9erh.  Frcakd,  war  Pfarrer  zuWeyra.  —  1)  Gedichte.  Neustadt 
a.  d.  0.  1812.    8. 

^J|12.  Friedr.  AdI-  Fra.  BertraN,  geb.  13.  Mai  1787  zu  Könnern  im  Magde* 
'^^^'^itchen;  herzogl.  dessauischer  Rat;  lebte  in  Dessau  noch  1880.  —  I)  Py** 
rwans  und  Thisbe,   ein  mnsikal.  Dnodrama.     Halle    1787.    32  S.    8.   (für 
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Benda  geschrieben  unter  dem  Vorwort  K..n  im  Mans  1787  B..nd.,  d.  L 
Könnern-Bertrand).  —  2)  Gedichte  und  prosaische  Aufsatze.  ZerbstlSlS.  8. 
Gotha  1848.    8. 

Vgl.  Schmidt  37,  473  and  oben  Bd.  2,  1083. 

413.  Fr.  LlndemaaDi  1)  Lieder.  Erste  Sammlung.  Annaberg  1813.  8.  — 
2)  Lieder.    Leiden  1814.  8.  —  3)  Fantasien  (Gedichte).    Leipz.  1826.  8. 

414.  €oUw.  Wllhelni  Teoaer,  geb.  13.  Juli  1788  zu  Chemnitz,  wurde  in 
Pforta  gebildet,  stud.  seit  1808  in  Leipzig  Medicin  und  Mathematik,  1811 
Baccalaureus  der  Medicin,  1813  Bataillonsarzt  in  der  sachs.  Landwehr, 
machte  den  Feldzug  nach  den  Niederlanden  im  Frühling  d.  J.  .1814  mit, 
kam  bei  der  Teilung  Sachsens  1815  in  preuss.  Dienste  nnd  stand  als  Arzt 
bei  der  Landwehr;  1821  CoUaborator  am  Gymnasium  zu  Nordhausen,  1825 
Lehrer  der  Mathematik  und  Physik  am  Domgymnasium  zu  Merseburg,  wo 
er  9.  Febr.  1850  starb.  —  1)  Gedichte,  zum  Besten  Wittenbergs,  herausjg.  ▼. 
Wilh.  Tenner.    Wittenberg  1814. 

Vgl.  Nekrol.  27,  118—116. 

415.  Friedrich  Adolub  Kahn,  geb.  2.  Sept.  1774  zu  Dresden,  kam  frah  nach 
Freiberg,  wo  sein  Vater  Steuereinnehmer  geworden  war;  er  besuchte  das 
Freiberger  Gymnasium,  stud.  1793 — 98  in  Wittenberg  Rechte,  wo  er  niit 
Th.  Hell  und  Novidis  verkehrte ,  studierte  dann  in  Jena  noch  Geschichte 
und  Diplomatik  und  hörte  Fichtes  Vorlesungen.  In  Dresden,  wohin  er 
1797  zurückgekehrt  war,  übernahm  er  die  Leitung  der  Studien  eines  jungten 
Herrn  v.  Dolst  aus  Petersburg  und  arbeitete  zugleich  bei  altem  Sachwiidtern. 
1803  besetzte  er  sich  selbst  als  Advocat  in  Dresden,  wo  er  1849  starb.  — 

1)  Die  Lusiade  von  L.  Camoens  (in  Ottaverime,  mit  Th.  Hell.  Erster  Gesang). 
Leipz.  1802.   8.  —  In  10  Gesangen,  übers,  (mit  Th.  Hell).   lipzg.  1807.  8. 

2)  Die  neue  Insel.  Erzählung  (im  Morgenbl.  1807  Nr.  159—161).  —  3)  Zwölf 
Lieder  eines  Sachsen,  niedergeschrieben  im  Jan.  1814.  Dresden  1814.  8.  — 
4)  Die  Mutter  und  ihre  Söhne.  Ein  Gedicht.  Dresd.  1816.  8.  —  5)  Dem 
Könige  Friedrich  Ausust  v.  Sachsen,  am  Tage  seiner  Jubelfeier  16.  Sept.  1818. 
Leipz.  1820.  8.  —  6)  Der  Sachsenheerd.  Zur  Jubelfeier  der  goldnon  Hoch- 
zeit beider  Majestäten  von  Sachsen.  Leipz.  1819.  8.  —  7)  Gedichte.  Leipz. 
1820.  8.  und  zerstreute  Gedichte.  —  8)  König  Otto  der  Sachse  in  Rom. 
(Gedicht  in  Stanzen,  geschr.  1814,  gedr.  in  der  Urania  f.  1824.  S.  215 — 234.) 

Vgl.  Nekrolog  27,  IIB»— 91. 

410.  Jtbinne  Chr.  t.  Btse,  geb.  v.  Leysser,  Tochter  des  preuss.  Kriegs- 
und  Domainenrats  Fr.  W.  v.  Leysser  in  Halle  (f  10.  Oct.  1810,  dem  sie  diu 
Heft  ihrer  Gedichte  widmete:  Sammlung  kleiner  Gedichte.    Leipz.  1815.  8. 

Vgl.  Schlndol  1,  48. 

Sechstes    Kapitel. 

Norddeutschland. 

§.  303. 

Niederrhein.    Westfalen.    Oldenburg.    Bremen.    Hanover. 
Braunschweig  und  die  lippischen  Länder. 

417.  Berm.  Gladins,  geb.  27.  März  1784  zu  Hildesheim,  stud.  Phil,  und 
Theologie  in  Göttingen,  1777  Prediger  der  Georgengemeinde  in  Hildesheini, 
feierte  1827  sein  fümzigjähr.  Jubiläum  und  f  23.  Juni  18S5  zu  Hüdesheim.  — 
l)  Poetische  Werke.  Erster  Theil.  Hanov.  1786.  8.  —  2)  Perimede,  oder 
Hippias  und  Agathons  Klugheitslehre.  Zwei  Spruchgediente.  Gotha  1803. 
8.  —  3)  Söder,  Landsitz  des  Grafen  Moritz  von  Brabeck,  ein  moralisches 
Gedicht.    Hildesh.  1805.  8. 

Vgl.  Nekrol.  IS,  559  ff. 


§.  303.    KordweBtliches  Deutschland.  ]g5 

{•■r.  Pr.  fi.  Sdarfdl,  genannt  Phiseldeck,  vgl.  §.  307,  587. 

418.  Pr.  IRtbD,  geb.  25.  Jan.  1 762  zu  Beibert  im  Bergischen,  Superintend. 
lu  Duisburg  (um  1817),  starb  wann?  —  l)  Gedichte  Düsseid.  1795  —  98. 
IL  8.  —  2)  Goldnes  ABC  für  Jünglinge  und  Mädchen.  Gedichte.  Düsseid. 
1768.  8.  —  3)  Goldnes  ABC  der  Ehe.  Zwei  Gedichte.  Düsseid.  1799.  8.  — 
4)  Niederrheinisches  Taschenbuch  für  Liebhaber  des  Schönen  und  Guten, 
f.  d.  J.  1799—1803  und  1805.     VI.    16. 

419.  Job.  Cbrn.  Hernnaon  Gittermanu,  geb.  27.  Juli  17C8  zu  Dunum  in 
Ostfriesland;  Prediger  zu  Emden;  f  29.  Januar  1834.  —  1)  Die  beste  Welt. 
Ein  Gedicht  in  4  Ges.  nach  Mercier,  Norden  1799.  8.  —  2)  *  Verse  auf 
die  Sonn-  und  Festtage  des  ganzen  Jahres.  Norden  1 799.  8.  —  3)  Zwei 
romantische  Erzählungen  von  Seume  und  Gittermann.  Leipzig  1802.  8. 
-  4)  Romantische  Erzählungen.  Berlin  1 803.  8.  —  5)  Blumenstrauss.  Nor- 
dea  1809.  8.  —  G)  Gedichte.  Münster  1812.  8.  —  7)  Ostfriesisches  Taschen- 
boch  1813—1833.  Emden  und  Norden.  20  Jahrgänge.  8.  -—  8)  Religiöse 
Gedichte.  Leipzig  1819.  8.  —  9)  Hosiannah,  das  Lebon  Jesu  in  Gesängen. 
Hmioy.  1821.   8.  —  10)  Christliche  Lieder.    Bremen  1833.    8. 

TjL  Nekrol.  12.  86—93.    O.  W.  Buerens  Gedichte  8.  119. 

^0.  Daniel  Braubach,  geb.  im  März  1767  zu  Bremen,  seit  1795  Lehrer  an 
der  Nari^ationsschule  in  Bremen,  seit  1821  Vorsteher  des  nautischen  Listi- 
tats  in  Hamburg,  wo  er  31.  Jan.  1828  starb.  —  i)  Poetische  Versuche. 
Bremen  1800.  136  S.  8.  rep.  1808.  II.  8.  —  2)  Denkmal  grosser  Mathema- 
tiker [U  siebenz.  Str.L  Bremen  1800.  38  S.  8.  —  3)  Kleine  Gedichte. 
Bremen  1807.    8.  —  4)  jPoetische  Kleinigkeiten.    Zw.  Aufl.    Hamb.   1827.    8. 

Vgl.  Hall.  Allg,  L.  Ztg.  1828.    Nr.  118   —  Nekrol.  6,  68  ff. 

421.  Rud«l|»k  Cbrisl«pb  GUteruiann,  geb.  29.  Febr.  1776  zu  Dunum  (Ostfries- 
Ittd),  Sohn  des  Predigers  Joh.  Willi.  Gittermann,  jüngerer  Bruder  des  Joh.  Chm, 
0.  (§.  303, 419),  stud.  in  Halle  Theologie,  Adjunct  seines  Vaters  in  Westeraccum. 
Vorsteher  eines  Erziehungsinstitutes  in  Hesterhofe,  dann  Pfarrer  daselbst 
^  1813,  dann  in  Domum,  1825  in  Eggelingen  (Ostfriesland),  wo  er  8.  Mai 
W48  starb.  —  l)  Die  Pyramide  oder  wunderbare  Schicksale  Bonapartes  in 
^  Ruinen  von  Memphis  in  Acgypten.  Aurich  1800.  8.  —  Romantische 
Öarrtellungen.  Erster  Band.  Norden  1602.  8.  —  3)  Die  schöne  Blondine 
ittd  ihr  Freier.    Leipz.  1803.   8. 

Tfl.  Hanoversches  Magazin  184'J.    Kr.  11.    Nekrolog  26.  362—375. 

432.  J.  Oletr.  Ckrn.  Laoensleln,  geb.  12.  März  177G  zu  Katlenburg  bei 
Kordheim,  stud.  in  Kinteln  und  Göttingen,  1800  Prediger  zu  Esbeck,  1815 
zoRchburg,  1821  Prediger  und  1825  Superintendent  zu  Holtorf  bei  Nien- 
Wg;  f  6  Juni  1843  als  Superintendent  zu  Düshom.  —  i)  Gedichte.  Hanov. 
m.  8.  —  Zw.  Aufl.  Hamb.  1823.  8.  —  2)  Die  Befreiung  meines  Vater- 
W«i    Hanov.  1813.   8. 

T|l.  Rotermund,  gel.  Hanovcr.  —  Nekrol.  21,  1223. 

42X  PeH.  Jos.  Wtlf:  Poetische  Versuche.    Elberf.  1803.   8. 

434.  ülkolios  RIejer,  war  Kaufmann  in  Bremen.  —  1)  Blüthen  (Gedichte). 
Bremen  1804.  H.  8.  —  2)  Schillers  Todtenfeier  zu  Bremen.  Bremen  1806. 
J-  ^  3)  Victor.  Ein  Roman  in  Briefen.  Bremen  1810.  8.  —  4)  Neue 
schwanke  und  Erzählungen.  Bremen  1812.  8.  —  5)  Bardale.  Gediente  aus 
wr  Zeit  des  Krieges  für  deutsche  Freiheit,  Bremen  1813.  12.  —  6)  Gedichte. 
Bremen  1814.   8.  —  7)  Eros.   Poetisches  Taschenb.  f.  1831.   Lemgo  1831.  12. 

42S.  An^rrai  BemninD:  Vergissmeinnicht.    Gedichte.    Brschw.  1804.   8. 

421  Feri.  DalBÖller,  geb.  22.  Nov.  1775  im  Westfälischen,  1799  zum  Priester 
geweiht  und  zum  Vicar  in  Telgte  bei  Münster  ernannt,  1802  Pfarrer  zu 
Altlunen  im  Bistum  Münster  und  Landdechant  im  Kreisse  Lüdinghausen; 
T  8.  NoTember  1832  zu  Altlünen.  —  1)  Katholische  Kirchenlieder.  Dort- 
wuna  180Ö,   8. 

Tri.  KekroL  10,  1SS3, 
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427.  Job.  Gottfr.  Olirstirfa.  Ntnoe,  geb.  zn  Hildburffbausen;  um  1617  Bector 
des  Gymnasiums  zu  Duisburg.  —  1)  Poetische  Spaziergänge  oder  Wan- 
derungen durch  Duisburgs  Fluren.    Duisb.  1806.    8. 

428.  Bernh.  SchniNx,  geb.  24.  Febr.  1774  zu  Münster,  Lehrer  der  neueren 
Sprachen  in  Frkfurt  (1817).  —  1)  Gedichte.    Münster  1807.   8. 

129.  Friedr.  Wallher,  war  Zuckerbäcker  in  Göttingen.  —  l)  Die  Ahnfrau; 
dramat.  Gedicht  in  5  A.  Göttingen  1807.  8.-2)  Christiem  und  Colum- 
bula  [Dyveke];  histor.  Trag,  in  1  A.;  nebst  einem  Prolog  im  Charakter  der 
Melpomene  gesprochen.  Göttingen  1807.  8.  —  3)  Der  Gang  nach  dem 
Eisenhammer;  ein  romant.  dramatisches  Gedicht  in  5  A.  nach  der  Schiller- 
schen  Ballade.  Göttingen  1807.  8.  —  4)  Das  Jawort;  Lustsp.  inö  A.  Göt- 
tingen 1807.    8. 

430.  J«h.  HelDflch  Ekhholz,  war  Redacteur  der  Provinzialzeitung  zu  Elber- 
feld.  —  1)  Euphro8}Tie,  oder  Schönheit  und  Würde  des  weibl.  Geschlechts; 
Gedicht.  Berlm  1807.  12.  —  2)  Kallirrhöe;  Blätter  für  Freunde  des  Wahren 
und  Schönen.  Elberf.  1808.  8.  —  3)  Darstellungen  aus  der  Schweiz  oder 
der  verhängnissvolle  Tag  am  Lowerzer  See.    Leipzig  1808.  8.  rep.  1824.  8. 

431.  Cbarlotte.  v.  Oib,  geb.  Wiedemann,  geb.  in  Braunschweig,  Tochter 
eines  Kaufmanns,  Schwester  des  medic.  Professors  W.  R.  Chr.  Wiedemann 
in  Kiel  und  der  Witwe  des  Justizrats  Hufeland  in  Erlangen,  lebte  in  Bern, 
und  veröffentlichte  unter  dem  Namen  Lotte  Gedichte  in  der  Zeitung  für  die 
eleg.  Welt  (1807  Nr.  194:  AnFr.  Eschens  Grab  zu  Servoz  im  Chamoiiny- 
thal),  den  Alpenrosen  (1815—24). 

Schindel  2,  72.    3,  22a. 

432.  Adolpb  KöUgen,    geb.  28.  Mai  1777  zu  Neviges  bei  Langenberg  im 
Bergischen,  Sohn  eines  Bäckers  und  bis  Ende  des  Jahres  1798  selbst  Bädcer- 
gesell,  1799  Handlungslehrling  in  Crefeld,  erlernte  die  Färberei,  1802  Kauf- 
mann in  Langenberg  an  der  Deile,   wo  er   sich  sein  'QuellenthaP  gründete 
und  am  15.  October  1838  starb.  —  1)  Lazarus  von  Bethanienj  dramatiscüie 
Poesie.    Herausgegeben  von  N.  L.  Heilmann.    Duisb.  und  Essen  1807.    8. 
(Auch  in  4.    S.  253-  293.  —  2)  Sieben  lyrische  Gedichte  und  acht  Kapitel 
im  Bibelstyl  far  die  gegenwärtige  Zeit.   Vom  Verf.  des  Lazarus  in  Bethanien. 
Duisb.  u.  Essen  i814.   8.   —   (Auch  in  4.     S.  214 — 249.)  —    3)  Die  Zweifler. 
Dramatisches  Gedicht.    Elberf.  1823.    8.   (Auch  in  4.    S.  295—409.  —  4)  Ge- 
dichte.   Herausgeg.  v.  J.  P.  Lange,  evangel.  Pfarrer  in  Duisbux|[.    Essen, 
bei   G.   D.   Bädeker.   1839.    IV.   444  S.    8.   (Biographie   von  J.   P.   Lange. 
S.  423—444.) 

433.  Josenk  Ecker,  geb.  3.  Mai  1774  zu  Warendorf  im  Münsterscben^ 
Vicar  zuBorgnorst,  wo  er  19.  Sept.  1819  starb.  —  1)  Telynische  Yersache. 
Münster  1808.    8. 

433a.  Karl  Tkorbecke,  geb.  1786  zu  Osnabrück,  studierte  in  Göttinnen. 
—  1)  Gedichte.  Erstes  Bändchen.  Göttingen  1808.  8.  —  2)  Melona.  Uöt- 
tingen  1808.  8.  —  3)  Bastarde.  Göttingen  1808.  8.  —  4)  Lieder  mit  Com- 
Positionen.  Berl.  1814.  8.  —  5)  Dramatische  Spiele  (Aruaja,  Lustspiel.  — 
Nemesis,  Trsp.).    Mannh.  1821.   8. 

Vffl.  DD.  2,  887. 

433  b.  Romanzen  und  Sonette.    Göttingen  1809.   8. 

434.  Aoc.  Alt  Sarraili,  lebte  zu  Gifhom  im  Hanöverscben.  —  1)  Romanzen^ 
Balladen  und  Erzählungen.  Bremen  1809.  8.  —  2)  Der  Abend  am  Jä^er- 
hause,  eine  Idylle  (in  der  Urania  f.  1 819.)  8.  —  3)  Scherz  und  Ernst.  Dich- 
tungen. Braunschweig  1819.  8.  —  4)  Ramiro;  ein  romant.  Epos.  Hanover 
1831.   II.  16. 

433.  fietrg  Ernst  Wllk«  Crooie,  starb  3.  Mai  1813  als  Prediger  im  Hano- 
versdien.  —  l)  Gedichte.   Hanov.  1811.   XIY  u.  202  S.   8. 


§.  aod.    NordwestdeutscblancL    §.  S04.    Ncxrdalbingieii.  1^7 

M»  %.  A.  F.  M4fliiBB,  geb.  90.  Juni   1785  zu  Münder  bei  Hanover, 
Prediger  an  verschiedenen  Orten,  zuletzt  zuDahlum  im  BraunBchweigi  sehen, 


Vgl  Gaden  9,  MO. 

497.  Ernst  WII6.  Deegen,  geb.  im  Aprü  1780  zu  Kappehi  im  Tecklen- 
bargischen,  1810  Pfarrer  zu  Kelzenberg,  1817  zu  \yülfrath,  1819  zu  Ronss- 
dorf  im  Eeg.-Bezirk  Dü38eldorf ;  starb  wann?  —  1)  Moralisch  religiöse  Ge- 
dichte.   Essen  18U.   8.   rep.  1822.  8. 

Oadea  a,  238. 

W,  C.  F.  Westpbal,  war  Prediger  im  HanöverscKen.  —  1)  Evangelische 
Dichtungen.    Göttingen  181.=^.   8. 

439.  Samnel  Gbrn.  l^^pe,  geb.  22.  Nov.  1774  zu  Lesum  bei  Bremen,  f  als 
Prediger  der  Gemeinde  iMordleda  im  Lande  Hadeln  (Hanover)  5.  April  1817. 
£r  übte  sich  schon  früh  in  den  neuen  Tönen  der  romantischen  Schule.  — 
1)  Gedichte,  mit  einem  biograph.  Vorworte  von  Fouque.    Tübingen  1821.  8. 

§.  304. 

Meklenburg.    Lübeck.    Hamburg.    Schleswig-Holstein. 

440.  Jusfus  Rad.  Helur.  Kaufmano,  geb.  5.  Apr.  1749  zu  Lauenburg,  1772 
Begienmgssecretar  zu  Katzeburg,  18 16  dän.  Justizrat,  auch  Protonotar  des 
Hofgerichts  zu  Ratzeburg;  f  29.  Auj^.  18S1. —  1)  Kleine  Lesereien.  Schwerin 
1774  (anonym).  —  2)  Lieder,  fabeln  und  Erzählungen.  Cateel  1813 
(anonym). 

Vgl.  Lflbker  891.  —  Nekrol.  9,  767  q.  118S— 1146. 

441.  fasllHeb  Ernst  Klaasen,  geb.  6.  September  1762  zu  Carlum  in  der 
Kirrharde  Amts  Tondem,  1786  Subrector,  1789  Conrector,  1794  Rector  und 
1806  zweiter  Prof.  des  Gymnasiums  in  Altena;  f  21  Jan.  I8ö0.  —  1)  Jugend- 
^duDg;  ein  Gedicht.  Altena  1792.  8.  —  2)  Schlnmmergesan^  eines  Skal- 
^  bey  der  Wiege  der  dänischen  Prinzessin  Marie  Louise.  Altena  1793.  4. 
^I)ie  Liebe  zum  Geschäfte;  Rede  in  Jamben.  Altena  1802.  8.  —  4)  Der 
Mordbrandraub  der  Däuenflotte ;  ein  histor.  Gedicht.  Alt.  1808.  8.-5)  Blicke 
jfi  die  Vergangenheit;  eine  poetische  Rede.  Alt.  1817.  4.  —  6)  Die  Macht. 
d«  Beiroiels:  Rede  in  Jamben.  Alt.  1818.  8.  —  7)  Lyrische  Gedichte  ver- 
w  und  in  Musik  gesetet.    Hamb.  1823.  8. 

VfL  Kordea  190.  -^  Lflbker.  ^  Nekrolog  28,  63—66  tu  074. 

442.  Jsilas  Lndw.  Cioscb,  geb.  12.  Jan.  1766  zu  Preetz  in  Holstein,  stud. 
die  Rechte,  lebte  als  Privatmann  zu  Kopenhagen,  Leipzig  und  Weimar,  1 794 
^  flambui^,  1 795  Hofmeister  in  Livland,  später  Wieder  in  Altena  und  nach 
iBCiö  in  Hamburg.  1811  wurde  er  wegen  seiner  Schrift  ^Sendschreiben  an 
die  Grafen  Bemstorff  und  Schimmelmann  von  einem  holsteinischen  Patrioten* 
jl?ip.  8.  anonym)  unter  ioiklaffe  gestellt,  itii  Juni  zu  Festungsstrafe  auf 
lömgliche  Gnade  verurteilt,  und  nach  Rendsburg  abgeführt,  wo  er  im  Aug. 
1811  starb.  —  1)  Der  Ritter  vom  weissen  Sehwan,  oder  der  Hof  Karls  d.  Gr. 
£ine  historische  Erzählung.  Aus  dem  Frz.  der  Gräfin  v.  GenlLs.  Hamburg 
J794.  IIJL  8.  —  2)  Louis  und  Theodor.  Platonisch-lucianiscber  Dialog. 
^^»^  \fm.  6.  -^  8)  D^  ungMekliehe  Daiiphin  voa  Frankreich.  Ein 
druaatisches  GenuUide.  Hamb.  1304.  8. 

Vgl.  LObker  2,  541.  ff. 

443.  A.  Wflke,  (^  f  «^«  Krcispiiynkus  zu  Wittstoek  iS.  Jaa.  19U,)  — 
T  I)  Der  mkate  December;  Lstap.  in  1  A.  Schwerin  17W.  8.  —  «)  Aetd* 
ptBche  FabelA.    I>et8aa  und  Leipzig  1808.   8.  —  8)  Gedichte.    Scheorzbhifte' 
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EnsahlongeB  und  IdyUen  enthaltend.  Grabow  1812.  8  Bll.  und  leo  8.  8, 
(enth.  auch  Gedichte  in  Meklenburg^r  plattdeutacher  Mun^üurt.) 

Vgl.  Kekrol  22,  1012. 

444.  Andreas  Peler  Aadresen,  geb.  1.  März  1771  zu  Fleaeburg,  Kanfmann 
daselbst,  1828  k.  dänischer  Agent,  f  als  zweiter  Bürgermeister  zu  Flensburg 
am  16.  Oct.  1832.  —  l)  Liedersammlung  für  die  Jugend.  Flensb.  1798.  8. 
2)  Sammlung  von  patriotischen  und  gesellschaftlichen  Gesängen.  Flensburg 
1802.  8.  —  3)  Feier  des  2.  Aprils;  Cantate.  Flensb.  1802.  8.  —  4)  Die 
Frühlingsfeier;  Cantate,  compohiert  von  PatUsen,  Flensburg  1803.  8.  — 
5)  Flensburg,  Elegie.  Schlesw.  1 804.  8.  —  6)  Neues  gesellschaftliches  Lieder- 
buch. Flensb.  1805.  12.  —  7)  Zeitgedichte  und  Kriegslieder.  Flensb.  1807. 
3.  —   8)  Cantate  zum  Friedensfeste  6.  April  1814;-  comp,  von  Demuth.  — 

9)  Cantate   zur    Jubelfeier   der  Reformation    1817,   comp,   von  Demutiu  — 

10)  Cantate  zum  lOOj.  Jubelfeste  der  in  Dänemark  verkündeten  Christen- 
lehre 1826,  comp,  von  Demuth,  —  ii)  Kleiner  Liederki-ane  för  gesellige 
Cirkel.    Flensb.  1827.   48  S.   8. 

Vgl.  Lttbker  17.  764.  —  Nekrolog  10,  725—727. 

445.  J9h.  Andr.  Eftlsen,  geb.  17 im  Brandenburgischen,  1753  Oantor  und 

Schulcolleffa,  dann  Conrector  an  der  Domschule  zu  Schleswig,  1769  Pastor 
zu  Bergenhusen  in  der  Landschaft  Stapelholm,  f  daselbst  1806.  —  1)  Geist- 
liche Lieder,  grösstenteils  über  allerhöchst  verordnete  neue  Texte.  Schlesw. 
1800.   8. 

Vgl.  Kordofl  143.    Labker. 

446.  Jäh.  Chrn.  Heinrich  Scbiffer  lebte  1802  in  Altona  und  noch  1830.  — 
1)  Vermischte  Gedichte.    Hamb.  1800.   88  S.   8. 

447.  Detlev  Fr.  Bielefeld,  geb.  7.  Mai  17G6  zu  Kiel,  wo  er  die  Schule  be- 
suchte und  studierte.  Von  lliel  gieng  er  nach  Jena,  wurde  1794  Dr.  der 
Philosophie  und  hielt  als  Privatdocent  Vorlesungen  über  dieselbe.  Seine 
Neigung  und  Natur  zog  ihn,  wie  es  scheint,  mehr  zu  den  Männern  der  ab- 
BterDenaen  als  aufstrebenden  Zeit,  da  er  sich  an  Wieland  anschloss  und  mit 
Seume  und  dessen  Freunde  Münchhausen  verkehrte.  Schon  1796  kehrte  er 
nach  Kiel  heim  und  kündigte  bis  1820  philosophische  und  deelamatorische 
Vorlesungen  an,  ohne  Zuhörer  zu  finden,  was  ihn,  den  von  Haus  aus  reichen 
Mann,  nicht  hart  traf.  Härter  sein  Schicksal.  Er  wurde  1820  vöUie  blind. 
Er  starb  im  April  18S6  zu  Kiel.  Bedenkend,  ^dass  man  nichts  schöneres 
binterlassen  könne  als  einen  unsterblichen  Namen^  hatte  er  1890  zu  einer 
neuen  Ausgabe  seines  Thuiskon  600  Thaler  ausgesetzt;  die  Erben  haben  in- 
dess  nicht  für  nötig  gehalten,  den  Thuiskon  zu  erneuen,  auf  den  Bielefeld 
so  stolz  war,  dass  er,  wenn  ein  ausgezeichneter  Fremder  in  Kiel  gewesen, 
ohne  ihn  zu  besuchen^  zu  äussern  pflegte:  'Der  ist  nun  auch  wieder  Ider 
gewesen,  ohne  den  Verfasser  des  Thuiskon  zu  besuchen.'  —  1)  üeber  die 
üeclamation  als  Wissenschaft  Hamb.  1800.  8.  —  2)  Teuta  oder  das  Tod ten- 
maal.  Hamb,  1801.  8.  —  3)  Thuiskon.  Ein  Heldengedicht  in  SOGesang^en. 
Leipzig  1802—1 805.  H.  8.  —  4)  Kalli.  Ein  Trauerspiel  in  5  Aufz.  Leipzig 
1802.  8.  —  5)  Vorläufige  "Winke  zu  einem  Kanon  der  Seelenlehre  oder  Be- 
stafiTelung  der  Gefühle.  Lcipz.  1812.  8.  —  6)  Luthers  drcihundertj^iriffc 
Jubelfeier.  (Ode.)  Kiel  1818.   8. 

Vgl.  Nckrol.  13,  461—458. 

448.  Thesd.  Ilsss  Helnr.  Bfllrln^)  geb.  1769  zu  Kieth  bei  Kraenow  in 
Meklenburg- Schwerin,  besuchte  die  dortige  Domschüle ,  '  stod;  in  Rostock 
Theologie  und  war  dann  eine  Zeit  Hauslehrer  in  Schwerin,  1800  Rector  in 
Warin,  1808  Prediger  zu  Rühn,  1828  Prediger  zu  Gross-Upahl  und  Karokeets 
bei  Güstrow;  f  zu  Upahl  9.  Juni  1838.  —  &ediohte.    Schwerin  1801.    8. 

Tgl.  Nekrolog  16,  579—580. 

449.  Frlli  T.  Ludwig,  geb.  l?55,  preufls.  Kriegsrat,  gieng  1807  «im  Grafen 
Hahn  nach  Eemplin,  lebte  dann  in  Waren  und  wieder  in  Reik^alin,  wo  er 
in  Armut  17.  Dec.  1811  starb.  —  -Gedichte  von  Fr.  v.  Lmdwig»    Frankfurt 


§.  B04.    Meklenbnrg.    Lübeck.    Hamburg.    Schleswig-Holstein.     Ig9 

8.  d.0,  1801.  8.  (Darin' 8,  29  f.:  WtOkommen  o  aeUger  Abend,  Vffl 
Wenn.  Jhb.  6,  202,    Mel.  von  J.  H.  C.  Bomhardt.  1811.) 

450.  6erb.  Wllfc.  Amanto  lempelins,  geb.  25.  Dec.  1761  au  Kiel,  1784Con- 
rector  der  Domachule  an  Schleswig,  seit  1792  Pastor  zu  CötzenbüU  in  der 
Ludschaft  Eiderstedt^  seit  1838  erblindet;  f  4.  Febr.  1846.  —  1)  Gedichte; 
Fnednchsstadt  1802.  327  S.  8.  —  2)  »Der  Kaland,  ein  Gedicht  in  2  Ge* 
«ngen.  Fnednchsstadt  1805.  16  S.  8.  —  8)  Gedichte.  Kopenhagen  1817. 
127  S.   8. 

Vgl.  Korde«  906.  565  (der  ihm  irrig  die  ^Sarkasmen  1792'  beilegt).  —  Lflbker  343.  — 
Kebolog  14,  890. 

451.  M.  Chr.  Ilelse,  geb.  1761,  war  Schullehrer  der  reform.  Gemeinde  in 
flamburgj  f  das.  3.  Dec.  1834.  —  1)  »Lieder  der  Religion  und  Tugend. 
Hamburg  1793.  8.  —  2)  Kleine  ländliche  Gemälde  und  Lieder.  Hamburg 
ie03  8.  ~  3)  Religiöse  und  moralische  Lieder.  Hamburg  1811.  8.  (Vgl. 
Charlotte  Tamm  §.  302,  384.) 

Vgl.  Nekrolog  1«,  1J71. 

432.  Engel  Chrlsiine  tod  Weslpbalen,  geb.  v.  Axen,  geb.  8.  Dec.  1758  zu 
Hamburg,  verheiratete  sich  1785  mit  dem  Kaufmann  und  Senator  J.  F.  G. 
!•  "'«#halen  in  Hamburg  (geb.  11.  Aug.  1757,  f  3.  Sept.  1833),  den  sie 
überlebte.  Sie  starb  10.  Mai  1840,  —  1)  Charlotte  Corday,  Trag,  m  5  A.  m. 
thoren.  Hamburg  1804.  8.  —  2)  Petrarca;  dramatisches  Gedicht  in  5  A. 
flamburg  1805.  8.  —  3)  Gedichte.  Hamb.  1809  —  11.  HI.  8,  --  4)  Gesänge 
der  Zeit.    Hamb.  1815.   8.  —  5)  Neuere  Gedichte.    Hamb.  1835.    8. 

Vgl.  Nekrolog  18,  517—559  (und  Nekrolog  18,  66(^570). 

153.  Karl  Aag.  BachhaU,  geb.  1785  zu  Lübeck,  wo  er  als  Stadtsyndikua 
Anfang  December  1848  starb.  —  1)  Historisch  romantische  Skizzen  aus 
(jnechenland.  Berl.  1804.  8.  —  2)  Marc  Aurel.  Berl.  1806.  8.  —  3)Poppäa, 
trag  m  4  A.  Hamb.  1806.  8.  —  4)  ügolino  Gherardescas  Fall,  nach  Dante 
filr  die  Bühne  bearbeitet.    Hamb.  1807.   8. 

Vgl.  Nekrolog  91,  1264  f. 

„  *51  fiearg  Wllberm  FIscier,  geb.  21.  Febr.  1756  zu  Aachersleben,  stud.  in 
ÜÄlle  Theologie,  1794  Musiklehrer  in  Hamburg,  wo  er  am  4.  Febr.  1830 
«SB  bchlagfluss  starb.  —  1)  Musikalische  Nebenstunden.  Hamb.  1799.  (Lieder 
m  Melodien,  Tänze  u.  s.  w.)  —  2)  Gereimte  Einfälle.  Hamb.  1805.  72  S, 
8- -3)  Vermischte  Gedichte.    Neue  Sammlung.    Hamb.  1818.   8. 

Vgl.  Lübker  2,  311  f. 

455.  Lu4w.  Th.  Angust  Hobeln,  geb.  1780  zu  Wolfenbüttel,  früh  verwaist 
s4m  er  durch  Familienverbindungen  nach  Schwerin,  wo  er  auf  der  Dom- 
^hüle  vorgebildet  wurde,  1796  bezog  er  die  Universität  Helmstedt,  um 
fwHe  zu  studieren,  wurde  dann  Hülfsarbeiter  bei  einem  praktischen  Juristen 
^  Schwerin,  später  Registrator  beim  Stadtgericht  und  1807  Advocat.  auch 
Jotar.  Er  starb  30.  Dec.  1831  zu  Schwerin.  —  1)  Vermischte  Gedichte, 
^öwenn  1803.  8.  —  2)  Die  Magier,  ein  allegorisch- episches  Gedicht  in  drei 
besangen.    Schwerin  1804.    8.  —  3)  Gedichte.    Schwerin  1806.   8. 

Vgl.  Nekrolog  9,  1082  f. 

..  455a,  Poetische  Versuche.  Lübeck  1806.  142  S.  8.  (Vgl.  Neue  Leipz, 
L»t.  Ztg.  1805.    N.  95.) 

.  4äB.  Aag.  Wllh.  Keuber,  geb.  3.  März  1781  zu  Grossensalza  im  Magde- 
JirgiKhen,  atudierte  Medicin,  1809  Doctor  in  Kiel,  Hess  sich  als  Arzt  in 
^penrade  nieder,  1811  dortiger  Stadt-  und  Landsyndikus,  f  das.  22.  Jan. 
1J49.  —  1)  Dania,  ein  allegorisches  Drama;  dem  Kronprinzen  Friedrich  von 
üaneinark  zum  Geburtstage.  Kiel  1806.  8.  —  2)  Gedichte.  Schleswig 
1822-23.    IV.  Bdchen.   8.  ^ 

Vgl.  Lübker  387  f.  —  Nekrolog  27,  123. 

V.  .  \  ^'*-  ^attlsb  Karb,  war  HofbuchdVucker  in  Neubrandenburg.  —  1) 
vermischte  Gedichte,  nebst  einem  Schauspiel  (Johanna,  oder  Unschuld  und 
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Liebe).    Keüstrelitz  1809.   8.  —  2)  Einige  Dichtungen.    Zweite  Ausg.    Neu- 
brandenb.   1822.    8. 

458.  L.  Paulsen.  —  l)  Aus  einein  ungedruckten  Lustspiele:  Die  Ver- 
wandlungen [der  Circe]  (inW.  G.  Beckers  neuen  Erholungen  1808.  2,  119  ff.) 
2)  Die  Lebensalter.  Gedichte  (daselbst  1809.  7,  12—26).  —  3)  Der  Europäer 
an  der  Käste  einer  unentdeckten  Südseeinsel.  Gedicht  (das.  1809.  8,  1 — 42). — 
4)  Psyches  Verbannung  (Ode  in  sechszeil.  Strophen;  das.  1810.  9,  14?-  147). 

459.  Peter  Fr.  Georg,  Prinz  von  Holstein-Oldenburg,  geb.  9.  Mai  1784, 
vermalt  mit  der  Grossfurstin  Katharina  von  Russland  (später  Königin  von 
Würtemberg),  lebte  in  Petersburg,  f  27.  Dec.  1812.  —  1)  Poetische  Versuche. 
Moskau  1810.  —  Nachtrag.  St.  Petersburg  1813  (nur  in  wenigen  Exem- 
plaren gedruckt). 

Vgh  Lübkor  749. 

•  460.  lelnr.  Kurt  Stever,  geb.  um  1784  zu  Bostock,  dritter  Sohn  des  im 
Jahre  1834  als  Bürgermeister  in  Rostock  verstorbnen  Joh.  Chm.  Theodor 
Stever,  besuchte  die  Schule  in  Rostock,  war  zumOekonomen  bestimmt  und 
kam  zu  einem  Prediger  aufs  Land;  gieng  dann  nach  Schulpforte  und  wid- 
mete sich  dem  Studium  der  Rechtswissenschaften  in  Göttingen.  Er  wiu^e 
Prof.  der  Rechte  in  Dorpat  und  starl)  1822  in  Riga.  —  l)  Gedichte.  Göt- 
tingen 1813.  8  Bll.  und  220  S.  8.  (S.  1:  Euripides  Hekabe,  übers.  S.  163 
bis  180:  Pygmalion,  frei  nach  Rousseau;  S.  181— 220:  Vermischte  Gedichte.)  — 
2j  Ithuna,  oder  Lieder  der  Liebe.  Rostock  1&20.  8.  —  3)  Mithridates; 
Trsp.  Neost  Briefen  über  alte  und  neue  Tragödie  von  Breithaupt.  Rost. 
1820.     8. 

Chr.  Dav.  Breithaupt,  geb.  15.  Dec.  1770  zu  Kathrinau  im  Coburg- Saalfeldiachen 
studierte  178&-— 93  in  Jena  und  Leip«ig;  Rcctor,  Prediger,  1815  Conrector  in  Roütocic,  1819 
Bector  am  Gymn.  eu  Groffswald. 

Vgl.  die  Widmung  dor  *6edichte',  die  er  aU  Öt.  Jr.  uuttnzoichftct ,  und  keltrol.  12,  Zil^ 
17,  473.    Be!  Xapieraky  fehlt  er. 

401.  Balthasar  Geor^  Fransen,  geb.  1776  zu  Tondern,  stud.  von  1794  an 
Theologie  zu  Kiel,  1801  Diakonus  in  Tating  (Eiderstedt),  1805  Hauptpastor 
in  Niebüll  bei  Tondern,  1822  zu  Sörup  in  Angeln,  wo  er25.  Oct.  1837  starb. 
—  1)  Gedichte.  Erater  Bd.  (Die  Dannebrog,  histor.  Gedicht  in  3  Gesangen). 
Friedrichsstadt  1812.  XVI  und  160  S.  8.  Zweiter  Band  (Der  Apfel  der 
Eris,  mytholog.  Gedicht  in  4  Gesängen).  Friedrichsstadt  1813.  VlII  und 
166  S.  8.  —  öritter  Band  (Der  Tod  des  Herrn,  ein  lyr.  religiöses  Drama). 
Friedrichsstadt  1814.  184  S.  8.  —  Vierter  Band  (Vermischte  Gedichte). 
Friedrichsst.  1814.  8.  —  9)  Die  Auferstehung  und  Himmelfahrt  des  Herrn. 
In  4  Gesängen.  Tondern  1817.  78  S.  8.  —  8)  Christliche  Denkreime  för 
die  deutsche  Schuljugend.  Tondern  1818.  48  ö.  8.  —  4)  Gedichte  für  den 
Haus-  und  Bürgerstand.  Altona  1825.  164  S.  8.  rep.  1829.  8.  —  5)  Zer- 
streute Gedichte  (Nachweis  von  H.  Schröder  im  Nekrol.  15,  946  f.). 

Vgl.  LUbkcrr  174.  797.    Nei&rol.  15^  946  f. 

462.  Pr.  Hf  rnnann,  war  schwarzburgisch  -  rudolstädtischer  Bbfrat,  später 
Subrector  und  Prof.  am  Gymn.  zu  Lübeck;  f  17.  Jan.  1819.  —  1)  Die  £he. 
Stanzen.    Lübeck  1814.   8.   —   2)  Die  Irmin- Säule.    An  den  Bildner,    den, 
J)eutschen«    Lüb.  11814,   8.  —  3)  Gedichte  in  Winfrieds  nordischem  Musen- ' 
almanach.  — 

§.  305. 

Pommern.    Brandenburg.    Preussen.    Posen. 

A<d.  Bergen  vgl.  Dramen  §.  296,  221. 

403.  M,  Fr.  Seidel,  geb.  5.  Juli  1749  zu  Treuenbriezen,  1782  Lehrer  am 
Gymnasium  zum  grauen  Kloster  in  Berlin,  1784  Subconrector,  1786  Sub- 
rector 1796  Conrector^  dannlProrector;  1822  pensioniert;  f  6.  Juli  18BC.  — 
1)   *üeber  das  Leben  und  die  Meinungen  des  Mag.  Sebaldus  Nothanker. 


§.  806.    Pommern.    Brandenburg.    Preussen.    Posen.  191 

BiUe  1774.  B.  —  2)  Gedichte.  Ein  Familienbuch.  Bd.  I:  Geistliehe  Lieder 
und  rermischte  Gedichte.  Berlin  1810.  Zw.  Aufl.  1830.  —  Bd.  II:  Lieder 
an  und  far  die  Jugend,  nebst  einigen  Fabeln  und  Erzählungen.  Berl.  1818. 
8.  (m.  18  Mel.  von  -Fr.  X.  Seidel  [geh.  1.  Juni  1165  zu  Treuenbriezen^ 
Eaptämeister  in  Berlin,  f  3.  Mai  iö31  zu  Charlottenburg. \  4.  —  S)  I^ 
Wagners  Gespenstern  die  14.  Erzählung  (Bd.  4.  S.  102  —  108).  —  4)  Zer- 
cL'ente  Gedichte  und  geistliche  Lieder. 

Vffl.  Hittig  «54  f.    Nekrolog  14,  1040  f.  (und  Fr.  L.  SeiiM:    Nekrolog  9,  399—403). 

IM.  Karl  An^.  Ragotiky,  war  Frediger  zu  Kahrstedt  in  der  Altmark, 
t  als  Superintend.  und  Oberprediger  zu  Calbe  an  der  Milde  5.  Jan.  1823.  — 

1)  Scenen  zum  angenehmen  und  nützlichen  Unterhalt.    Berlin  1793.   8.  — 

2)  Unterhaltungen  für  denkende  Freimaurer,  Berlin  1792.  8.  —  3)  Situsr 
tionen.  Stendal  (1794—96).  1804.  II.  8.  —  4)  Der  Eisgang,  Schausp.  in 
2  Acten.    Elberfeld  1805.   8. 

\gl.  Mensel  6.  10.  19.  —  Nekrolog  1 ,  768  (wo  auch  die  froimanroriächeu  Schriften  ver- 
i'-klmet  sind).  — 

Uj.  Fr.  Gottlob  Walter,  geb.  31.  Jan.  1767  zu  Eöthen  in  der  Mittelmark, 
▼arGonvemeur  am  Cadettencorps  in  Berlin;  Regierunessecretär,  1826  ausser 

Dienst;! —   1)  Amynt  von  Tora.  Tasao,  metrisch  übersetzt.    Berlin 

17M.  8.  —  2)  Gedichte  vermischten  Inhalts.    Berlin  1800.     214  S.    8.   — 

3)  Keaester  Berlinischer  Musenalmanach  f.  d.  J.  1803.    Berlin  1802.    12. 

416.  0.  W.  Frollcb:    Gemälde  nach  der  Natur.    Berlin  1802.    8. 

4S7.  Samoel  Cbstsb.  Abrah.  Lütkeinfiller,  geb.  30.  Nov.  1769  zuErxleben  bei 
Ost^rburff  in  der  Altmark,  lernte  nach  Vollendung  seiner  theologrischen 
Stadien  Wieland  1 793  in  Weimar  kennen  und  lebte  dort  als  Privatgelehrter 
imd  Wielands  Hausfreund,  doch  unabhängig,  bis  1803  mit  der  Herausgabe 
dtrs  Merkurs  beschäftigt.  Aus  Weimar  trieb  ihn  jene  Lycaenion,  deren 
^ieland  im  ersten  Briefe  Aristipps  gedenkt.  1805  Pfarradjunct  zu  Papen- 
Wk  bei  Wittstock,  1823—32  Adjunct  zu  Wildberg  bei  Neu-lluppin,  wo  er 
SSei)t  1833  als  Prediger  starb.  —  1)  Erzählungen  aus  dem  12.  u.  18.  Jh. 
Aas  aem  Franz.  Leipzig  1 795 — ^98.  V .  8.  (Uebersetzung  der  Fabliaux  von 
Meon.)  —  2)  *  Orlando  der  Rasende,  in  reimfreien  jamb.  Strophen,  mit  An- 
Bttrkungen  und  vorausgeschicktem  Auszüge  aus  dem  Orlando  inamorato. 
Zürich  1797  —  98.  H.  8.  —  3)  Aimar  und  Lucine.  Älit  einer  Vorrede  von 
C.  M.  Wieland.  Braunschw.  1802.  II.  8.  —  4)  Die  Revue  (Roman).  Berl. 
lfiö4.  8.  —  5)  Bruchstücke  aua  einer  Studentenreise  1791  (im  Gesellsch.). 

Vgl.  Nekrolog  11,  59&>-696. 

468.  Job.  Sam.  lUsenbei^n,  geb.  7.  Jan.  1778  zu  Rothenberga  in  Thürin- 
1^;  Director  der  Stadtschule  zu  Memel ;  f  als  Director  des  Gymnasiums 
Jilyk  3.  Sept.  1844.  —  1)  Gedichte.  Leipzig  1804.  8.  —  2)  Poetische 
Blätter.    Posen  1809.    8. 

Vgl.  Kekrolog  82,  (528-680. 

419.  Albertlne  Lensch  lebte  in  Berlin;  Verfasserin  von  Gelegenheitsge- 
dichten auf  Hoffeste,  die  sie  in  die  Hauser  sendete.  Es  erschienen:  1)  Poe- 
tixüie  Versuche.    Berlin  1806.     16  S.    8. 

Vgl.  Schindel  3,  201. 

476.  L.  Fr.  Frani  Theremin,  geb.  19.  März  1780  zu  Gramzow  in  der  Uker* 
laark,  seit  1815  Hof-  und  Domprediger  in  Berlin,  1824  Oberconsistorialrat; 
1 26.  Sept.  1846.  —  1)  Cervantes  Persiles  und  Sigismunda,  übers.  Berlin 
W.  8.-2)  Des  Preussen  und  des  Franken  Tod  auf  dem  Schlachtfelde. 
Berlin  1818.  8.  —  3)  Byrons  hebräische  Gesängje,  übers.  Berlin  1820.  8.  — 
*)  Stimmen  aus  Gräbern  (geistl.  Gedichte).  Berlin  1828.  8.  rep.  Berlin 
m2.  12.  —  5)  Adelberts  Bekenntnisse.  Berlin  1828.  8.  rep.  1835.  8.  — 
JjFretmdes-Graber  (geistl.  Gedichte).  Berlin  1833.  12.  —  7)  Abendstunden 
K|edichte).  Berlin  1833.  H.  8.  —  8)  Der  Rhein  und  Jerusalem.  Eine 
rliantasie  für  die  Charwoche  (7  Gedichte).    Berlin  1844.    4. 

Vgl  Hhzig  282.  _  Nekrolog  24,  640. 
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471.  Job.  DiD.  Syinnski,  geb.  8.  Sept.  1789  za  Königsberg ,  stud.  seit 

1805  daselbst  Rechte,  Gameralia  und  Humaniora,  trat  1813  als  Freiwilliger 
in  das  ostpreussische  National-Cavallerie-Regiment,  fungierte '1815  bei  dem 
Corps -Depot  des  Garde-  und  Grenadier- Corps  in  Paris,  wurde  1816  beim 
Kriegsministerium  beschäftigt  und  1817  geheimer  expedierender  Secretair 
im  Medicinalstabe  der  preussischen  Armee.  Er  starb  als  geh.  Justierst  zu 
Königsberg  im  Decemb.  1840.  —  1)  Chaos.  Königsb.  1810  —  11.  Fol.  — 
2)  Eudora.  Königsb.  1812.  4.  —  3)  Die  Geissei.  Königsb.  1842.  4.  (muste 
auf  höhern  Befehl  mit  der  elften  Nummer  geschlossen  werden].  —  4)  Deutsch- 
lands Auferstehtingstag.  Königsb.  1813.  4.  —  5)  Schriftproben.  Berlin 
1816.  8.  —  6)  Blüten,  auf  den  Denkstein  der  Vaterlandsliebe  niedergelegt. 
Berlin  1817.  8.  —  7)  Die  Leuchte.  Zeitblatt  für  AVissenschaft,  Kunst  und 
Leben.  Berlin  1818.  4.  —  8)  Der  Freimüthige  für  Deutschland.  Zeitblstt 
für  Belehrung  und  Aufheiterung.  Berlin  1819.  4.  Berl.  1820.  Nr.  1—08. 
(in  Gemeinschaft  mit  K,  Müchlerj  wurde  von  Nr.  98  an  verboten).  — 
9)  Der  Zuschauer.  Zeitblatt  für  Belehrung  und  Aufheiterung.  Berlin 
1821—1823.   Stück  33.   4.  (von  da  an  verboten;  mit  Beitragen  von  H.  Heine) 

Vgl  Hitzig,  281.  -  Nokrol.  18,  1420. 

472.  Sabatlja  Joseph  Wslff,  geb.  Sept.  1756  in  Berlin,  Jude,  Doctor  der 
Medicin  zu  Berlin,  wo  er  28.  Febr.  1832  starb.  --  1)  Die  Kunst,  krank  n 
sein.  Berl.  1811.  —  2)  Maimoniana.  Berl.  1813.  —  3)Tripotage.  Berl.  1845.- 
4)  Launenpastete.  Berl.  1816.  —  ö)  Streifereien  im  Gebiete  des  Ernstes 
und  des  Scherzes.  Berl.  1818—1819.  II.  8.  —  6)  Aus  dem  Leben  eines  reisen- 
den Schauspieldirectors.  Berl.  1821.  8.  —  7)  Der  Tändler.  Berl.  1822.  8.  - 
8)  Ausverkauf  meiner  schriftstellerischen  Arbeiten.    Berl.  1823.   8.  — 

Vgl.  Nekrol.  10,  128  f. 

473.  Lsnis  v.  Wöbe ser,  starb  als  Hauptmann  a.  D.  und  Kriegsbrigadier  ron 
der  vormaligen  Gendarmeriebrigade  am  6.  März  1832  in  Wirschen.  — 
1)  Dichterische  Versuche.    Berl,  1811.    8. 

Vgl.  Nekrol.  10,  928.   Vgl.  ft.  295,  197. 

474.  Chr.  Ehrenfr.  Lebr.  Btschmann,  geb.  21.  Oct.  1777  zu  Lauban  in  der 
Lausitz;  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Danzig,  seit  1838  pensioniert,  fahrte 
von  da  an  das  Leben  eines  vollendeten  cynischen  Hypochonders,  wasch 
und  kämmte  sich  nicht ,  verliess  weder  Zimmer  noch  Bett  und  starb  an 
seinem  Geburtstage  21.  Oct.  1840.  —  1)  Begleitung  zum  Leben,  oder  Ver^ 
suche  im  Dichten  und  Denken.  Königsb.  1811.  8.  »  2)  Gertha  von  StaÜ- 
mene.    Drama  in  5  A.    Mit  Vorw.  v.  Fouque.    Danzig  1822.   8. 

Vgl.  Nekrol.  18,  1313  f.  —  Neues  Laiults.  Magas.  1841. 

47!^.  A.  Schröder  t  Scherz  und  Ernst  in  lyrischen  Dichtungen.  Stralsund 
1812.    8. 

476.   Karl  Heinr. 

seit  1796  in  Halle  ^ 

1806  am  Conradinüm „, 

schule  in  Marienwerder,  1832  Professor,  1835  in  Ruhe  gesetzt,  f  20.  Apnl 
1839.    —    1)  Poetische  Versuche.    Berl.  1812.   8.    —    2)  Üeber  Goethes  Iphi- 

genia,  ein  ästhetisch -literarischer  Versuch,  als  Beitrag  zu  Vorstudien  über 
oethe.    Marienwerder  1832.   8. 

Vgl.  Nekrolog  17,  403—404. 

g?  477.  Clara  Mir.  iorora  Freiin  ?.  Qsldsteln,  geb.  29.  Aug.  1793  zu  Berlin, 
nkelin  der  Frau  v.  Wallenrodt  (2, 1094),  fräh  entwickelt,  schon  im  14.  Le- 
bensjahre verlobt;  der  Verlobte  wurde  wahnsinnig.  Sie  kam  nach  Praffi 
wurde  mit  Meissner  (2,  632)  bekannt;  dichtete  seit  dem  10.  Jahre  und  starb 
im  18.  am  5.  Aug.  1811.  —  1)  Geistesblüthen  der  heimgegangenen  Clara 
Maria  Aurora  v.  Goldstein.  Berlin  1812.  8.  (Mit  einer  Biographie  von 
I  ihrer  Mutter,  Aug.  Freifrau  v.  Goldstein,  geb.  v.  Wallenrodt.  §.  295.  1,19^ 

i  Vgl.  Schindel  1,  170. 


1S67  Miiglied  de«  k.  Se]i>iii0r8  iur  ^^hrto  ßfchuleii.api  B^li«isch-Gö]niaoh6ti 
GmDfisium,  1807 ,  CoUaboi^t^  .va  Jß^xiediich-Werderscbefa  GyiniULaii>m,  ,1811 
Oberklirei^  1818  ProfL-ani,.Jci  JoÄpbwistl^JfKJjien  Oywnwiwn  zu  Berlin,  «tarb 
du.  14.  Febr.  1852.  —  1)  Lieder  des  Yaterlaods  und  der  Geselligkeit. 
Berlin  18U.   8,    (Darin  S.  IQ:  Deutschet  Land^  du  tpon/aig  J^ßrid) 

§.  306. 

Schlesien. 

471.  fnu  Btier,  gab.  1753:  Rector  dir* Stadtschule  ih  JsaMv  t  ^^-  I>ec. 
1614.  ^  1)  Sammlung  von  Lieddm  der  liebe  im  Geschmack  Salombs. 
Mirb.  1792.    8.  —  2)  Sinngedichte.    Marb.  1809..  8.. 

48§.  darlstte  Qründf«!',  geb.  Lenke  ^  gob.lSL  Apiü  1771  zu  Leipng,  im 
U.  Jahre  verwaist  und  mittellos,  begann  sie  im  16.  Jahre  als  Dichterin  auf- 
zutreten, um  durch  den.£rtragt  ihrer  Gedichte  sich  fortEuhelfen.  1791  ver- 
lobte sie  sich  mit  Chrn.  Victor  Kindervater;  damals  Prediger  zu  Pedelwitz 
bei  Pegau  (f  1806),  eine  Verlobung,  die  im,  beiderseitigen  Einverständnis 
wieder  aufgehoben  wurde.  1798  wurde  sie  I^ehrerin  an  einer  Mädchen- 
schule ia  Giogau,  wo  sie  sich  1803  mit  Job.  Grundler,  damaligem  Rector 
ZQ  Giogau,    verheiratete,    dem   sie    1807   nach   Quaritz   folgte.     Sie  starb 

•  . .   —    1)  ♦Lottchens  Lieder.    Leipz.  1790.    8.   —  _2)  *  Antonio 

Westau.  Eine  Gescn.  aus  dem  südlichen  Deutschland.  Leipz."  180 6.  8.  — 
*3)  Die  Flucht  nach  Egypten,  eine  Idylle  aus  der  heil.  Geschichte  (in 
Wielands  neuem  deutäch;  Merkur  1806,  ot.  11.  S.  154:  f.  unter  dem  Namen 
idelheid). 

Vgl.  achisdel  4L  804.  3,  137.    . , 

481.  Jsk  FrisAr.  Beaj.  Waldwr,  geb.  2. Nor.  1778  m  Kotzeren  in  Schlesien; 
edierte  in  Halle;  lebte  als  Stadtsyndicus  in  Sagan  (1831).  ^-  1)  Jugend- 
pbntasien;  mit  eines  Vorrede  von  Maass.  Halle  und  Leipz.  1801.  8.  — 
2|Cyane;  ein  episch-romantisches.  Gedicht  in  10  Gesängen.  Zürich.  1811.   8. 

482.  Lsvise  ?.  Fink,  geb.  3.  Jan.  17B9  zu  Klein-Neudorf  bei  Löwenberg, 
^•cliter  des  Schriftstellers  G.  F.  W.  v.  Fink  zu  Gimmel  bei  Wohlau  (starb 
1^20),  verheiratete  sich  mit  dem  Schullehrer  Krause  zu  Gross-Mochbom  bei 
Breslau,  der  später  Kreissecretär  zu  Neumarkt  wurde.  — *  1)  Poetische  Ver- 
suche. Breel.  1802.  8.  —  2)  Poetische  Versuche.  2.  Bändcbn.  BresL  1810. 
^- -  3)  Poesien.'  Bresl.  1818. '  8.  —  4)  Frühlingsblüthen ;  Samml.  kleiner 
Erzäblungen  und  Gedichte.  Liegnitz  1Ö23.'  8.  (Der  Thorschreiber;  Erzähl. 
-  Die  Tageszeiten;  Erzähl.  —  Das  Lotterielaos,  Comöd.  —  Gedichte.)  — 
^)llora.  Hrs^.  zum  Besten  der  Abgebr.  in  Habelschwerdt.  Liegnit^  1824. 
J:^6)  Geschöpfe  heitrer  Phantasie  (Gedichte;  Erzählungen;  die  Badecur, 
Jaudeville).  Bresl.  1829.  8.  —  7)  Erzählungen  und  Gelegenheitsgedichte. 
^resL  1830.   8.  —  8)  Dramatische  Scenen  zu  Polterabenden.  Liegn.  1843.   8. 

Vgl.  Schfaidel  1,  2M.  S,  189.  Die  Verwvtimog  auf  JT.  r.  Yosa  (nfteh  Ruraiann)  musa  auf 
*aai  Mfaiventilivlnis  bvralum. 

483.  Jsb.  Frirdr.  Lesnh.  Brfihwela,  geb.  13.  März  1762  zu  Rein  bei  Neu- 
'i'arkt  in  Schlesien,  Kaufmann  in  Breslau;  starb  10.  Nov.  1825  in  Breslau. — 
ij  Adeona  oder  etwas  in  das  Ridikülchen  des  schönen  Geschlechts.  Tschb. 
aaf  das  Jahr  1804.  Breslau  1804.  12.  —  2)  Hamaniade,  eine  heidnische 
^d  jüdische  Begebenheit,  in  drei  Aufzügen  dramatisiert.    Brsl.  1816.    8. 

.  484.  Jt6.  Friedr.  Wllfc.  Krebs,  (?  starb  als  Pfarrer  zu  Leschnitz  in  Schie- 
ben am  19.  März  1849  im  68.  Jahre).  —  1)  Erstlingsfrüchte  der  Dichtkunst, 
ßred.  1804.  8. 

Vgl.  XekY«l.  S7,  »15. 

48S.  B.  Friedel,  war  Salz -Magazin-  und  Kassen-ControUeur  zu  PiUica  in 
Schlesien.  —  i)  Die  Früchte  meiner  Muse.    Bresl.  1805.   8. 
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486.  Wilk.  Bl«riiis  Hejer,  geb.  1784  «ti  Brealaa  tiiid  dMelbst  18.  Mai  1806 
gestorben.  —  1)  Klio-Thalia.  Br^sl.  1801.  —  2)  Ero&  Berlin  1806.  188  S. 
8.  (Darin  S.  145--188:  Von  heute.  Ein  Zeitstuck  in  Einern  Act.)  <-  8)  Hör- 
ribunda.    Ein  Drama  in  drei  Acten.    Berlin  180&.    86  S.  8: 

Tgl.  |.  968,  866.    Bd.  I,  lOM  u.  1172. 

487.  Güttlleb  Sehmlt,  geb.  14.  Mai  1788  zu  Praisch  bei  Mflitsch,  seit  1811 
bei  der  Polizeiverwaltung  in  Breslau  angestellt,  1820  Polizeisecretar,  starb 
16.  NoY.  1838  in  Breslau.  —  1)  Erata  und  Ealliope,  oder  Dichtungen  am 
Mutterbusen  der  Natur.    Rawicz.  1809.   8. 

Vgl.  Nekrol.  16,  921. 

488.  «tttHcb  Imn.  Lehr.  Flngtr,  geb.  8.  Apr.  1756  au  Freistadt,  t  als 
Pastor  zu  Giersdorf  in  Sohlesien  vor  1830.  —  1)  Die  neue  Welt  in  Sinn- 
gedichten.   Bresl.  1810.   8.. 

489.  RelcbaH  «otil.  Reiber,  geb.  34.  Dec.  1744  zu  Bernstadt ,  starb  ab 
•Pastor  zu  Dieradorf  im  Nim|>tschen  Kreise  im  Mai  1809.  —  1)  filumen  im 
Thale  oder  neue  geistliche  Lieder.    Bresl.  1810.   8. 

490.  Adalbert  Eraose,  geb.  23.  Apr.  1789  zu  Ludwigsdorf  bei  Keisae,  be- 
suchte das  Gymnasium  zu  Oppeln  und  das  kathol.  Schullehrerseminsr  la 
Breslau,  war  fünf  Jahre  Hauslehrer  zu  Czamowanz,  1810  zweiter  Lehrer  an 
der  katnolischen  Elementarschule  zu  Oppeln,  1817  Rector,  f  4.  Juli  1843  in 
Ojpeln.  —  Preussische  Blumenlese  für  d.  J.  1810.  1811,  hrsg.  v.  J.A.Krause. 
Konigsb.   ü.    12. 

Vgl.  Nekrol.  21,  1285. 

491.  Ernst  Rratst  Vergötterung  Louisens,  der  Königin  von  Preoasen. 
Glogau  1811.   8. 

492.  Jolle  Ssnnabend,  geb.  Krisch,  lebte  (1833)  als  Witwe  in  Breslau.  — 
1)  Poetische  Gedanken  und  Empfindungen  einer  zweiundsiebzigjährigenFTan. 
Breslau  1813.   8. 

493.  Friedr.  Grf.  t.  Ralkrenthi  1)  Die  Ahnen  von  Brandenburff.  Ein  Ge- 
dicht. Berl.  1813.  8.  —  2)  Bundesblüthen  von  G.  Grrfn,  v,  BlmkeMee, 
W.  Hensdf  Fr.  Grfn.  v.  Kaikreuth,  Wüh.  MOÜer,  W.  v.  SiudtniU  Berl. 
1816.  8.  —  3)  Dramatische  Dichtungen.  Leipz.  1825.  IL  8.  (I.,  1:  ^' 
millus.  9:  Isidor.  —  IL,  3:  Gastliche  Treue.  4:  Die  Gk)then"Bürone.  5:  Der 
Prinz  T.  Toskana.) 

494.  Rari  WUh.  Halbkart,  geb.  5.  Mai  1765  zu  Breslau,  starb  als  Rector 
und  Prof.  des  Gymnasiums  zu^chweidnit«  21.  März  1830.  —  1)  Feierstunden 
(Gedichte).    Bresl.  1815.  8.  . 

Vgl.  Nekrol.  8,  939. 

Siebentes  KapfteL 

Sehr  erfreulich  ist  es,  die  Pfleget  der  deutschen  Literatur  ün  Aaslule 
zunächst  in  den  Landstrichen  zu  verfolgen,  die  unter  fremde  Herachaft 
geraten  sind.  Schleswig  wird  trotz  aller  Anstrengungen  Dänemarks  und 
trotz  aller  Indolenz  der  deutschen  Regierungen,  immer  eine  unbestreitbare 
Provinz  der  deutschen  Literatur  bleiben,  wie  es  die  Schweiz  immer  ge- 
blieben ist.  In  Schleswig  steht  die  Wahl  nur  zwischen  Deutsch  oder  Dänisch 
offen  und  da  sie  der  "Wahl  zwischen  eignem  Eeichium  und  fremder  Armut 
gleich  steht,  kann  ihre  Richtung  nicht  zweifelhaft  sein.  Anders  stehen  die 
Dinge  in  den  deutsch-russischen  Ostseeprovinzen,  wo  über  die  Sprache  der 
Esten,  Letten  und  Russen  einerseits  und  der  deutschen,  nur  eingeführten 
Sprache  noch  eine  fremde,  die  französische  Sprache,  als  Vermittlerin  zwischen 
den  übrigen,  Geltung  gewonnen  hat.   Der  an  der  Literatur  beteiligte  Autor 
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4er  OsiieeproTmzen  würde,  wenn  er  nicht  dentach  schreiben  wollte,  die 
WiU  haben,  sich  mit  den  Yolksdialekten  an  die  Bewohner  der  Provinzen 
xa  venden,  wie  es  eine  grosse  Anzahl  von  Schriftstellern,  und  nicht  bloss 
Ton  OBgebomen,  sondern  auch  von  deutschen  Einwandrern,  wirklich  thut; 
oder  rassisch  zu  schreiben,  um  das  grosse  Beich  des  Ostens  zu  gewinnen, 
ein  Fall,  der  höchst  selten  vorkommt;  oder  die  französische  Sprache  zu 
wiUeii,  um  sich  an  die  allgemeine  Bildung  zu  wenden,  was  ebenfalls  selten 
geschieht.  Die  lange  Liste  der  deutsch  dichtenden  eingebomen,  eingewan- 
derten oder  nach  Deutschland  gezognen  Schriftsteller  zeigt,  dass  in  den 
Ostseeprovinzen  der  deutschen  Sprache  keine  wirkliche  Gefahr  droht.  Be- 
denklicher erscheint  die  Sache  im  Elsass,  wo  das  edle  Streben  einiger 
Wenigen,  die  deutsche  Sprache  mit  dem  deutschen  Wesen  aufrecht  zu  er- 
lialten,  durch  eine  grosse,  reiche  und  im  Vordringen  sehr  lebendige  Litera- 
tur fortdauernd  beschrankt  wird,  üeber  die  Art  dieses  Kampfes  und  über 
die  Gründe,  weshalb  der  dauernde  Sieg  der  deutschen  Seite  mislich  er- 
Khsmt,  wird  später  die  Rede  sein  müssen.  —  Im  eigentlichen  Auslande, 
wo  die  deutsche  Literatur  mit  derjenigen  aller  Lander  und  Völker  zu  ringen 
lut,  ist  ihre  Wirkung,  wenigstens  in  diesem  Zeiträume  des  Weltkrieges,  von 
keiner  Bedeutung;  nur  die  Dänen,  gerade  die,  die  sich  den  Deutschen  am 
'^^^^'^'^^u  gegenüberstellen,  stehen  mehr  als  ein  andres  Volk  unter  dem 
Einfloae  der  deutschen  Literatur,  wie  sich  an  Baggesen  und  Oehlenschläger 
dentlich  genug  zeigte. 

§.  307. 

Den  Dichtem  der  deutsch-russischen  Ostseeprovinzen  schliessen  sich  die 
^mgen  Elsässer  an.  lieber  die  deutschen  Schriftsteller  in  den  übrigen 
coltivierten  Ländern  fliessen  die  Nachrichten  sehr  sparsam.  Eine  genauere 
Komtnia  der  deutschen  Literatur  in  Amerika,  die  sich  der  Verfasser  nicht 
erwerben  konnte,  würde  sehr  erwünscht  sein.  Ln  nächsten  Zeitabschnitte 
Verden  wenigstens  vereinzelte  Nachrichten  zu  geben  sein,  auf  die  ein  Andrer 
^  vielleicht  weitere  Forschungen  folgen  lässt. 

L    Die  Ostseeprovf^zen. 

1)  Valeni.  Heinr.  Schmidt  (geb.  23.  Juli  1775,  f  f^»  Pastor  za  Wonnen  6.  Mal  1809),  Am- 
*>U  Uterer  und  neuerer  Gesänge.  Dorpst  1808.  131  S.  8  —  2)  F.  S.  Schröder  (f  6.  Uai  1824 
^  BibHothekar  des  GrossfOrsten  Konstantin  In  Petersburg),  St.  Petersbnrgische  Monatsschrift. 
tv  Ünterlutltiuig  nnd  Belehrung.  Jahrg.  1  und  2.  St.  Petersburg  1805  und  1806.  8.  -  3)  F. 
'  iOcn  nnd  F.  K.  Sehr^ider,  Ruthenla  oder  3—6.  Jahrgang  der  St  Petersburger  Monatsschrift. 
Bt  Peienbarg  nnd  Mitau  1807—10.  Xn  Bde  oder  48  Hefte.  8.  —  4)  F.  £.  Albert  und  J^.  Ohr. 
^">iK,  Hnthenia  oder  deutsche  Monatsschrift  in  Rassland.  6.  Jhg.  Riga  (Mitau)  1811.  II  Bd«. 
i*  6  Heften.  8.  -  5)  F.  B.  Albert,  Nordit'cher  Älmanach  f.  1806.  1807.  1809.  Riga  1805.  1806. 
1*«.  m.  12.  —  6)  Ulr.  Frhr.  v.  Schlippenbach,  Kuronia.  Mitau  1806—8.  III.  12.  Wega.  Mitau. 
1^  12.  —  7)  G.  T.  Tilemann,  Lirona  fUr  1812  und  1815.  Riga  II.  16.  Livonas  Blumenkrani. 
^Ca  und  Dorpat  1818.  8.  —  8)  M.  Atm%ut,  Dionyslaca.  Dorpat  1814.  8.  —  9)  K.  L.  Wunder 
(Schsiupleler),  Theatralische  Miscellon  su  einem  Tasohonbuche  fUr  Schauspieler  und  Schau« 
■pielfinetznde.  Erster  Jahrgang.  Dorpat  1815.  210  S.  12.  —  10)  Neujahrsangebinde  fQr 
l>woeii.  Dorpat  1817  und  1818.  8.  —  11)  K.  E.  Raupach,  Inländisches  Museum.  Dorp.  1820— 21. 
<  Bell«  und:  Neues  Museum  der  teutschon  Provinzen  Russlands.  Dorp.  1824—25.  3  Hefte. 
«  -ll)  K.  L.  Grave,  Caritas.  Riga  1825.  8.  Zw.  Jhrg.  Riga  1831.  l6.  —  13)  A.  ff.  Seut, 
Iaaa4lacher  Dichtergarten.  Reval  1828  und  1830.  U.  12.  (Darin  die  ersten  Gedichte  von 
A  t.  Steraberg.)  —  U)'J.  F  Lebr.  Schmalz,  K.  v.  d.  Borg  und' iT.  E.  Saupdch,  der  Rofractor. 
1^.  -  IS)  Gedichte  aus  Dorpat.    Dorpat  1845.    Zw.  Auflage  1848.    IV  nnd  96  S.   8.  (tob 
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«Iner  litenr,  Stodaatenverbindnag.)  —  U)  A.  v.  TidahWl,  Sohnetgldckehra.  Rlfa  1888.  IS.  -- 
17)  Dm  laland  (Belletristische  Beilage).  1846—48.  —  N.  Graf  Bthbindcr,  Baltieebes  AUrav. 
1348^  _  18)  Wittorff,  Balladen  und  Lieder.  1846.  —  19)  Behbinder,  Musenalmanach  1854—55. 
-  fö)  J.  V.  Siven,  Deutsche  Dichter  in  Rn^rfand.  Berlin  1855.  16.  Lfterar.  Tastihen'buch  der 
Dodtoolien  in  Sassliuid.  Riga  (1858).  8.  —  81)  BehneefloCkea;  po^sebia«  JaftAaeh  aaa 
RneeUnd.    Erster  Winter.    Iieipaig  1857.  16.    Zweiter  Winter.    Berlin  1859.   16. 

495.  Plerce  Bilth.  Frhr.  f.  CampeuliauseD ,  geb.  25.  Jan.  1746  zu  Riga,  von 
Hiaaalefareni  und  dem  Rector  Loder  vorgebildet,  stud.  in  Göttingetk  kaum 
ein  Jidur  und  gieng  dann  nach  Genf^  wo  er  Y<dtairefl  Zunei^ng  gewann,  in 
dessen  Hause  er  über  2  Jahr  lebte.  Hierauf  bereiste  er  Italien,  Spaniesxy 
die  Niederlande,  Holland,  England,  die  Schweiz  und  Deutschland  und  wurde 
in  Dresden  zum  Kammerherm  ernannt.  Darauf  lebte  er  einige  Zeit  in 
Petersburg,  trat  nach  seines  Vaters  Tode  (14.  Dec.  1*785)  in  russische  Krie^- 
dienate,  machte  den  Feldzug  gegen  die  Türken  mit  imd  wohnte  den  Se- 
lagerungen  und  Eroberungen  von  Otschakow,  Ackermann  und  Bender  unter 
dem  Fürsten  Potemkin,  in  dessen  Canzlei  er  die  auswärtige  Correspon- 
denz  führte,  bei.  Während  das  Isumsche  Husarenregiment,  bei  dem  er 
stand,  nach  dem  Friedensschlüsse  in  Smeow  quartiert  war,  bereiste  er  einen 
TeU  der  noch  wenig  bekannten  Oe^enden  am  Dnepr.  Beini  Ausbrach  des 
polnischen  Krieges  war  sein  Regiment  eines  der  ersten,  die  in  Polen  ein> 
rückten.  1797  wurde  er  zum  rigischen  Cuirassierregiment  versetzt,  nahm 
aber,  da  seinem  wiederholten  Gesuche,  bei  den  Husaren  bleiben  zu  dürfen, 
nicht  nachgegeben  wurde,  1798  als  Major  den  Abschied  und  lebte  seitdem 
im  Privatstande.  Er  starb  1808.  —  1)  Ein  Gedicht  auf  seine  Mutter.  Riga 
1765.  12  S.  Fol.  —  2)  Gedichte.  Erster  Theil.  Reval  1788.  8.  (vgl.  Allg. 
L.  Z.  1788.  3,  705.)  —  8)  Die  Belagerung  von  Wenden.  Ein  Drama  aus 
den  Ritterzeiten  Lieflands  in  6  Aufz.  Riga  1801.  136  S.  8.  —  4)  Kurze 
Geschichte  der  deutschen  Bühne  und  des  rigischen  Theaters  (in  Kaffka's 
Nord.  Archiv  1805.   HI,  86—112.    165—198). 

Vgl.  Napieräky  1,  329  f. 

496.  Friedrieh  ?.  Eckardt,  geb.  18.  Oct.  1759  zu  Berlin,  teils  in  Eloster- 
bergen,  teils  inDerlin  erzogen  und  zum  Geistlichen  bestimmt:  aber  er  gieng 
anter  die  Soldaten  und  diente  zuerst  bei  den  Preussen,  dann  oei  den  Oester- 
reichem,  bei  denen  er  den  baierischen  Erbfolfi^ekrieg  mitmachte.  AIb  er 
darauf  in  Wien  in  Garnison  lag,  verfasste  er  Scnauspiele,  die  von  der  Hof- 
theater-Direction  mit  Preisen  gekrönt  wurden.  Gönner  machten  ihn  vom 
Militär  frei;  er  verliess  Wien  1785  und  beschäftigte  sich  zwei  Jahre  in  Riga 
als  Theaterdichter.  1787  wurde  er  Archivar  bei  der  livländischen  Gouveme- 
mentsregierung,  im  Jahre  106  zweiter  und  1803  erster  Re^erungssecretär. 
Unerwartet  zusammentrefienae  erschütternde  Nachrichten  Destimmten  ihn, 
seinem  Leben  am  6.  März  1806  in  der  Düna  ein  Ende  zu  machen.  Sein 
Bruder  war  der  Schauspieler  Eckardt,  gen.  Koch.  —  1)  Der  Kaufmann  und 
der  Bettler,  Schausp.  Berlin  1776.  8.  —  2)  Spass  und  Ernst,  Lustspiel. 
Berlin  1778.  8.  —  3)  Der  Landprediger,  Nachspiel.  1778.  8.  —4)  Die  Schwä- 
ger, Trsp.  (Preisstück).  Wien  1780.  8.  —  5)  Wer  wird  bekriegen?  (Preis- 
stück). Wien  1780.  8.  —  6)  Die  Abgebrannten,  Schsp.  in  2  A.  (Preisstück.) 
Wien  1782.  8.  —  7)  Die  vergiftete  Traube,  Trsp.  Wien  1783.  8.  —  8)  Feld- 
blumen. Gesammelt  zum  Besten  einer  Erziehungsanstalt  für  arme  Kinder. 
Riga  1791.  144  S.  8.  —  9)  Lieder  für  die  ünterstützungsgesellschaft  iu 
Riga.  1F05.  23  S.  8.  —  10)  Kiasa  und  Alexander;  Schsp.  m  1  A,  Riea 
1805.  22  S.  8.  (auch  in  Kaffkas  nord.  Archiv  1805.  Apr.  19—38.  und  m 
den  Tapieren  eines  Unglücklichen'  1808.  S.  55-80.)  —  11)  Hinterlassene 
Papiere  eines  Unglücklichen,  zum  Besten  seiner  Familie  herausgeseben  von 
A.  V,  Kotzebue.  Leipz.  1808.  VHI  u.  206  S.  8.  (mit  einem  Yerzeichnia 
von  1300  Pranumeranten.)  —  12)  Nachlas  zu  Eckardt's  Gedichten  für  Rigr&» 
hrsg.  von  K,  L.  Grave,  (Auch  als  2.  Teil  der  hinterlassenen  Papiere).  Riga 
1810.   8  BU.  n.  132  S.   8. 

Vgl.  Kflp{«r3ky  1,  472  IT. 
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4t7.  iad  letar.  OisterMa,  geb.  12.  Juli  1768  eu  BerliB.  wurde  1787 
Secretär  dea  GerichtBkofeB  peinliche  Sachen  in  Biffa,  1797  Canzleidireotor 
beim  Fiinten  Hardenberg  in  Berlin,  1798  bis  1809  Äriegsrat  im  fränkiecben 
Departement,  lebte  eeit  18 16  almeontelnd  in  Berlin  n.  Dresden.  —  1)  ^Wahxv 
beit  ond  Dichtung.  Bigal787.  220  S.  a  —  2)  Feyerabends^le  am  Helikon. 
Wien  1810.   12. 

VgL  Kaplenky  3,  842. 

4M.  Gee»  Einst  Lftdenrtld  gen.  Laof^e,  geb.  18.  Febr  1765  zu  Berlin, 
kam  1769  nach  Königsberg,  wurde  1783,  durch  Eckardts  Vorstellungen  in 
Königsberg  und  die  damals  dort  üblichen  Privattheater  aufgeregt,  heimlich 
Schauspieler  und  trat  unter  dem  Namen  Lindheim  in  Greifswaid  und 
andern  pommerschen  Städten  auf,  kehi*te  aber  bald  um  und  vollendete  seit 
17«4  aeine  Studien  in  Frankfurt  a.  d.  Oder,  kam  1786  nach  Berlin,  trat  1787 
aift  ComjniBsionsrat  in  die  Dienste  des  Markgrafen  v.  Schwedt,  wandte  aich 
aber,  weil  er  durch  den  Tod  de«  Fürsten  sein  Amt  verlor,  1 789  wieder  zum 
Theater  unter  dem  Namen  Lange,  wurde  beim  Hoftheater  in  Karlsruhe 
angestellt,  nach  dessen  Aufhebung  in  Düsseldorf  und  seit  1792  in  Biga,  wo 
er  1798  auch  Theaterdichter  wurde.    Seit  1824  privatisierte  er  in  Petersburg* 


4)  Bnriks  Segen,  lyr.  Festsp.  m.  Cnören  und  Tänzen.   Petersb.  1827.  84  S.  8. 

TgL  Kapierckj  3,  134  ff.  "* 

4tt.  VIrick  llelar.  Gast  Freiherr  f.  Scbllppenbacli ,  geb.  18.  Mai  1774  auf 
dem  Gnt  Gross- Wormaahten  in  Kurland,  seit  1789  inMitau  vorgebildet,  stu- 
dierte in  Königsberg  und  Leipzig  Rechte  und  schöne  Wissenschaften  bis 
1794;  1799  Landnotar  des  piltenschen  Kreises,  1807  Landrat,  1818  kurlän- 
discher  Obergerichtsrat,  +  ^-  April  1826  zu  Mitau.  Er  fasste  mit  Georg 
Fülkersahm  1818  zuerst  den  Gedanken  zur  kurländischen  Gesellschaft  für 
Literatur  und  Kunst  und  gründete  dieselbe  im  Verein  mit  Gruse,  Baron 
T.  Medem.  v.  Offenbercj,  Grfn.  Platen-Sieberg,  von  der  Recke  und  v.  Wett- 
bers,  ein  Institut,  welches  unter  allgemeiner  Teilnahme  der  Bewohner  Kur- 
lands sich  in  stetem  Fortschritte  erhalten  hat  und  mit  dem  durch  v.  d.  Recke 
gestifteten  Museum  in  Mitau  eine  der  wesentlichsten  patriotischen  nnd  ge- 
meinnützigen Anstalten  der  Provinz  bildet.  Sehr  verdient  machte  er  sich 
durch  die  Gründung  der  Kuronia,  die  den  Dichtem  des  Landes  einen 
Sammelpunkt  und  dadurch  eine  Art  von  würdigem  Bewustsein,  in  Deutsch- 
land aber  Zeuges  von  den  A^irkunsen  gab,  die  Klopstock,  Matthisson  und 
besonders  Schüler  auf  die  Bildun|;  der  Ostseeprovinzen  geübt  hatten.  l)Die 
^underquelle.  Ein  Gedicht.  Königsberg  179^.  20  S.  8.  —  2)  I^onia; 
eiae  Sammlung  Vaterland.  Gedichte,  Hitau  1806—1809.  IV.  12.  pie  vierte 
SsBanlung  auch  u.  d.  Titel:  Wega;  ein  poetisches  Taschenbuch  für  Norden.) 
EdÜu  Beiträge  von  W.  G.  Preuss,  (gebw  in  der  Lausitz  1769.  lebte  in  Kur» 
lud),  Trinius,  B.  G.  Becker  (ausKurland  1751— 1821),  J.  U.  v.  Grothus 
^  Kurland  1753—1815.  Vgl.  Napiersl^  2,  131  ff.)  —  Christonh  Lan^- 
nausen,  Krollmann,  R.  vom  Berge,  A.  v.  Weyrauch  (geb.  1788  m 
Biga.  Vgl.  Napiersky  4,501)  u.  A.  —  8)  Gedichte.  Mitau  1812.  8.  XVI  u« 
264  S.  8.  —  4)  Uebensblüten  in  Süden  und  Norden  in  Wahrheit  und 
Tiaom.  Hamb.  1816r-i7.  H.  8.  —  5)  Edles  Wirken;  Vorspiel  Mitau 
1824.  23  S.  8.  —  0)  Nachgelassene  Gedichte.  Mitau  1828.  VHI  und 
216  S.    8.  — 

Yfl.  Napiersky  4,82  ff.  —  Nekrolog  4,  8tf  ff.  —  Sirera  201  ff. 

SiO.  Jm.  Aa4f.  Sfettpecke^  geb.  1766  in  Magdeburg,  1784^87  preu/n» 
Soldat,  stndi0rtel789 — 91  Theologie  in  Hall^  dawe  Hofmeister  in  Aschen* 
kben  (1781),  kam  1794  als  UAittl«arer  nach  Kurland,  t<ithauen,  Lirla^d  und 

kskrte  später  nach  Deutschland  surück,  wq  er starb.    Er  machte 

das  nimiMlich  Scheinende  möglich,  indem  cff  in  den  'SceneA*  die  alte  Barden* 
— der  ineder  aufnahm.    Vgh  Napiershy  l»  248  ff.  -—  1)  $o#nen.  aus.  d^ 


198       Buek  7.  Zeit  der  romsatiflohen  Sohule.  Siebentes  EapiteL 

Yoneit  der  Deutschen,  herausff.  y.  •/.  C  Oiesekem.  Magdeb.  179S.  8.  (som 
Teil  schon  in  J.  C.  Giesekens  Taschenbach.)  -^  2)  Hymen,  Gott  der  Eoea; 
ein  komisches  Gedicht  in  IS  Büchern,  Athen  pfMrdebnrg)  1798.  8.  — 
8)  Erholunffsstimden  (Gedichte):  ein  Taschenbuch  tur  Deutsche  des  NordeoB 
auf  das  Jahr  1811  (u.  1812.)    Mitau  1810  (—11).  II.   12. 

4)  BlblUeher  Beweis  x  daas  Je«as  nach  «einer  Aufentohnng  noch  S7  Jahre  leibhaftig  anf  Erden 
gelebt  und  lam  Wohl  der  Menschheit  In  der  Stille  fortgewirkt  hat.  Jesu  an  Ehren  aUen  Theo- 
logen xa  ernster  Prttftmg.  o.  O.  8.  Zw.  rermehrte  n.  verb.  Aufl.  LVneb.  1619.  167  S.  VgL  du 
Gotta'sche  Lit  Bl.  1880.  Nr.  64. 

501.  fietrg  Lndw.  Csllins,  geb.  15.  März  1768  zu  Königsberg,  Sohn  einee 
englischen  Negocianten,  wurde  zum  Kaufmannsstande  bestimmt  und  in  einer 
SeidenhandluDg  in  Riffa  untergebracht,  kehrte  aber  nach  4  Jahren  zu  den 
Studien  zurück,  besuchte  das  rigische  Lyceum,  1784  die  Universit&t  Königs- 
berg, 1785  Leipzig,  wo  ZollikoiSr  seiner  sich  annahm;  1787  Erzieher  eine» 
ei^Iischen  Negocianten  in  Riga,  1788  darauf  Prediger  der  dortigen  ^efo^ 
mierten  Gemeinde.  Er  starb  27.  Jan.  1814.  —  l)  Freimaurerlieder  zum  Ge- 
brauch der  □  zur  kleinen  Welt  in  Riga.  Riga  1793.  8.  —  2)  Gesänge  fir 
die  Euphonie.  L  Heft.  Riga  1798.  46  S.  8.  —  S  Anreden  und  Lieder  ber 
dem  Armenmahle.  Riga  1801.  8.  —  4)  D.  Georg  Collins  Gedichte.  Nach 
dessen  Tode  zum  Besten  der  Hinterlassenen  hrsg.  von  D.  K.  L.  Grace 
(mit  Portr.  und  Facsim.)    Riga  1814.   18  BU.  u.  280  S.  8. 

Tgl.  Dem  Andenken  des  D.  Georg  Collins  von  Einigen  seiner  Freunde  im  Janoar  ISli 
Blga  46  S.  8.  —  Napiersky  1,  356-61.  2,  600. 

502.  Wilb.  Jak.  Chrn.  Henlsch,  geb.  27.  Aug.  1769  zu  Berson  in  Livland, 
Sohn  des  dortigen  (1780  verstorbenen)  Predigers,  erhielt  seine  erste  Bildong 
im  väterlichen  Hause,  besuchte  hierauf  das  Lyceum  zu  Riga,  1787  Canzellist 
am  rigischen  Niederland^erioht,  1789Secretär  der  riffa-wohnarschen  Niede^ 
rechtspflege,  gab  1793  diese  Stelle  auf,  1796  Canzelüst  beim  kurländiflchen 
Cameralhofe,  1801  Titulärrat,  nahm  1815  seinen  Abschied  und  starb  in  grosser 
Dürftigkeit  am  19.  Sept.  1816  zu  Zittau.  —  1)  Graziöse  und  Perzinet.  £üi8 
Operette  in  8  A.  Riga  1794.  28  S.  8.  —  2)  Die  ersten  Kinder  meiner  Laune. 
Erstes  Bdchn.  Riga  1795.  8.  —  8)  Das  Glück  der  Liebe.  Eine  Operette 
in  2  A.  Riga  1802.  8.  —  4)  Das  Fest  der  Fischer  oder  die  Liebe 
macht  Sorgen.  Eine  Operette  m  l  Aufz.,  nebst  einem  Anhange.  Riga  1806. 
100  S.  8.  —  6)  Die  Entfuhrung ,  oder  oie  Vereinigung  der  Liebe.  Eine 
0|>erette  in  S  Aufz.  Frey  fur's  Theater  bearbeitet  Nebst  einem  Anhange 
Gelegenheitsgedichte.    Riga  1808.  44  u.  22  S.   8. 

Tgl.  Naplerskj  2,  244. 

503.  Gnstif  Jacob  Frdr.  Frhr.  Tsn  Dagern-Stenikrg,  geb.  7.  Mai  1771  za 
Paschlepp  im  hapsalschen  Kreise  Estlands,  wurde  1781^98  im  Pädagogium 
der  Brüaergemeinde  zu  Niesky  und  im  Seminar  zu  Barby  gebildet,  1795—97 
Assessor  im  Niederlandgericht  zu  Hapsal;  privatisierte;  1805  Inspector  des 
hapsal-baltischportschen  Schulkreises,  legte  1820  dies  Amt  nieder  und  lebte 
seitdem   als  Privatmann  zu   Hapsal.    ^in  Todesdatum  ist  unbekannt.  " 

1)  Hyle,  oder  Gedichte  vermischten  Lcihalts.    Mitau   1796.    120  S.    4.  ^ 

2)  Zerstreute  Gedichte  (in  Müllers  St.  Petersb.  Ztschr.  1804,  in  Schröd^ 
Petersburger  Monatsschrift,  in  Truharts  Fama  1806—7;  in  Kaffka's  nord. 
Archiv,  in  den  Beilagen  zur  Doiptschen  Ztschr.  1813;  in  Oldekops  Peters* 
burger  Ztschr.  1823  n.  1826;  im  Pemauischen  Wochenbl.  1824.) 

Tgl.  Napiersky  4,  410. 

504.  Fr.  Praas  y.  Kssegsrten  (ps.  Julius  Florello  und  Just  Jac.  Joco- 
sus),  geb.  1.  Nov.  1772  zu  Grevismühlen  in  Meklenburg-Sohwerin,  Broder 
des  tiudw.  Theobul  K.,  wurde  in  Wolgast  vorgebildet,  stud,  seit  1791  Theo- 
logie in  Rostock  und  Philosophie  in  Greifswald;  Hauslehrer;  Adjunct  seines 
Vaters  in  Grevismühlen;  1802  am  hezelschen  Erziehungnnstitut  zu  Doipat; 
kehrte  1808  nach  Deutschland  zurück,  promovierte  in  Erfurt,  1805  Lehrer 
in  Wenden,  1814  Oberlehrer  inReval,  nahm  1815  aus  Gesundheitsrückiichten 
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wmsa  Abtoliied  und  reiste  nadi  DeutBChlandi  kehrte  aber  Bohon  im  selbei». 
Jahre  nach  Beval  zurück,  wo  er  sich  dem  Buchhandel  widmete,  1816 
nieder  Oberlehrer  am  revalschen  Gymnasium,  spater  am  Gymnasium  su 
Wenden  in  Livland.  Seine  weitem  Schicksale  sind  mir  unbekannt.  —  1)  Julie 
TonSteinau;  eine  interessante  Geschichte  aus  der  letzten  Hälfte  des  jetzt 
Uufeaden  Jahrhunderts.  Berlin  1796 — 97.  U.  8.  —  (anonym;  rep.  m.  dem 
Xamen:  Grafin  Julie  v.  Steinau  oder  die  Wege  des  Schicksals,  namb.  1803. 
E  8.)  —  2)  Die  Geburtstagsfeier.  Eine  dramatisch  bearbeitete  Jugend- 
lisndlaDg.  Berlin  und  Schwerin  1797.  8.  rep.:  Das  Fest  der  Kinder  am 
GeburtBtage  ihrer  Mutter.  Bremen  1805.  8.  —  3)  Gedichte  1798.  8.  —  4)  Die 
Charakter  »Probleme,  oder  Waldhätte  und  Ringe.  £in  Pendant  zu  den  £r^ 
seheuumgen  menschlicher  Leidenschaften,  von  Julius  Florello.  Gotha  1800. 
m.  647  S.  8.  (Lpz.  Lit.  Ztg.  1801  St  316  S.  491  f.)  —  6)  Frühgesang 
zun  12.  Dec.  1814.  Reval  6  Sil.  4.  —  6)  Spat-Rosen.  Eine  Sammlung  Ge- 
dichte. Ein  Yermachtniss  für  die  Seinigen  und  seine  ehemaligen  Zuhörer, 
Beval  1842— 43.  II.    8. 

TkU  Napiertky  9,  MS  IT.  —  Nekrol.  17,  691. 

W.  Friedrich  WHh.MIler,  war  um  1800  Schauspieler  in  Reval.  —  1)  Kleine 
Gebüsche  am  Fusse  des  Pindus,  oder  dichterische  Vorübungen  Riga  1797. 
86  S.  8.  —  2)  Die  Denkmaler,  ein  Schauspiel.    Mitau  1803.    79  S.   8. 

Vgl.  Napienky  3,  S78. 

MI.  Karl  fietihtrd  «rass,  geb.  a^  Serben  Pastorat  in  Livland  19.  Oct.  1767, 
wurde  von  seinem  Vater  erzogen  und  von  1782  an  in  dem  Lyceum  zu  Riga 
veiter  ausgebildet.  1786 — 89  studierte  er  in  Jena  Theologie,  wo  er  mit 
Sdoller  in  näheren  Umgang  kam.  Nach  mehreren  Fussreisen  in  Deutsch- 
Iwd,  machte  er  1790  eine  Reise  durch  die  Schweiz,  wo  sich  seine  Neigung 
zur  Landschaftsmalerei  erklärte.  Nach  seiner  Rückkehr  ins  Vaterland  (1790) 
gib  er  zu  Riga  Unterricht  im  Zeichnen,  setzte  seine  theologischen  Studien 
eifrig  fort  und  erhielt  1796  einen  Ruf  als  Prediger  nach  Sunzel,  reiste  aber, 
M  eine  unerwiedert  gebliebene  Liebe  zu  vergessen,  in  demselben  Jahre 
ins  Ausknd  und  gab  von  Zürich  aus  den  erhaltnen  Predigerruf  wieder  auf. 
Mzt  widmete  er  sich  in  der  Schweiz  ganz  seinen  Lieblingsneigungen,  der 
Kunst  und  Poesie.  Meistens  lebte  er  in  Graubünden  bei  der  Familie  v.  Salis. 
isoi  brachte  er  einige  Monate  in  Paris  zu ,  machte  mit  Rehfues  1802  eine 
Beise  nach  Sicilien  (dessen  Natur  er  in  seinen  Gemälden  treu  wiedergab), 
gieng  dann  über  Neapel  nach  Rom,  wo  er  am  3.  Aug.  1814  starb.  —  1)  Fraff- 
iKnte  von  Wanderungen  in  der  Schweiz,  nebst  diey  Kupfern  vom  Rheinfall 
sich  sorgfältig  genauen  Handzeichnungen.  Zürich  1797.  166  S.  8.  ^ 
2)  Gedichte  und  pros.  Aufsätze  in  Schillers  Thalia.  —  S)  Gedichte  im  Mor- 
^Istt  1808^12.  —  4)  Gedichte  in  der  Livona  1812  u.  1815  und  Livonas 

Mimenkranz.  —   5)  Im  neuen  rig.  Gesangbuche  von  ihm  die  Lieder  Nr.  23. 

%.  327.  424.  614.  632.  640.  690.  784.  781.  —  6)  Gedichte  in  den  Herbst» 

biomen.    Riga  1821.    S.  19—22. 

Vgl  Napiwrtkjr  8,  88. 

507.  Frledr.  Chrstpb.  Brtsse,  geb.  22.  Febr.  1778  zu  Riga,  stud.  in  Leipzig 
und  Jena,  kehrte  1795  nach  Ri^a  zurück  und  wurde  1799  Prediger  an  der 
Kirche  zu  Dünamünde  in  der  rigischen  Präpositur,  starb  19.  Oct.  1827.  — 
iJ^Anti-Psevdo-Eantiade.  Oder  der  Leineweber  und  sein  Sohn.  Ein  satyrisch- 
nitiBcher  Roman,  mit  imaginii-ten  Kupfern,  ohne  Vorrede  von  Kant,  aber 
siit  einer  Übeln  Nachrede  der  Kantianer,  herausgegeben  von  Em^t  JBonaens, 
Gnidos  (Riga),  bei  Amosoroso  Severesto,  1798.  Xu  u.  218  S.  8.  Unter  der 
Vorrede:  "Schaget",  d.  i.  Tegasch,  ein  Gut  im  Lemsalschen,  wo  der  Verf. 
Oiinals  Hausleh^r  war.)  —  2)  Anakreon  mit  Erläuterungen.  Berlin  1806. 
W8  8.  8.  -  3)  Ruthenia  1811,  vgl.  F.  B.  Albere,  N.  Ö17.  —  4)  Zerstreute 
Aufeatze  und  Gedichte. 

Vgt  Kapl«nkj  1,  «73—277.  2,  W7. 

m.  EbfilMri  Frie4r.  Efktrdt,  geb.  25.  Oct.  1766  zu  Calw  in  Würtemberg, 
um  in  leinem  16«  J.  aus  seiner  Heimat,  stud.  in  Königsberg,  wurde  1792 
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Lehm*  i&  einem  adeligen  Hause^  iib  polülsohen  LMand  tmd  1795  PreAger 
der  evangelisoh-latherischeä  Gemeinde  zn  Pleskauj  1797  «um-  zWeften  Prfr- 
differ  bei-  der  deutsche  Gemeinde  in  Dörpat  berufen ,  starb  schon  vor  An* 
triU  des  Amtes  im  April  1797.  —  l)  Lieder  mid  IsHegien  von  Eberhard 
Friedrich  Erhardt,  brsg;.  von  Wäk.  Ch^itHan  Friebe.  Iligra  laiCfl.  VIII  tu 
146  S.   8. 

Vgl.  Näpiewky  1,  610  f. 

5t)0.  Casimir  VIriek  B*ebl<Miierff^  geb.  1776  tn  Mitau,  stod.  seit  17H  in 
Jena,  lebte  dann  von  1797' zwei  Jahre  ah  Hauölehrer  in  Bern  tmd  bei  Liau- 
sänne  und  beabsichtigte  1799  einen  seiner  Freunde  auf  einer  literarischen 
Keise  nach  Deutschland  zn  begleiten,  blieb  aber  in  Hotnbnrg,  da  derFrettnd 
dort  erkrai^t  war,  nach  dessen  Genesung  sich  die  Reise  Zierschlng.  B.  gieng 
"wieder  naoh  Jena,  nm  Philosophie  n.  Kunstgeschichte  eu  treiben,  ein  Stu- 
dinm,  das  er  im  Sommer  1800  in  Dresden  fortsetzte.  Anf  Einladung  des 
zum  Senator  ernannten  Prof.  Joh.  Smid  kam  er  nach  Bremen,  um  dessen 
Vorlesungen  über  Geschichte  fortzuführen,  mit  denen  er  auch  ästhetische 
Vortrage  verband.  Von  Woltmann  aufgefordert,  begab  er  sich  1802  nach 
Berlin  als  Mitarbeiter  an  der  TJn^erschen  Zeitung.  Voll  Katur  phantastisch 
und  geregelter  Thätigkeit  abhold,  brach  er  die  Verbindung  ab,  verlieas 
Berlin  und  kam  im  Sommer  1803  nach  Kurland,  wurde  Hofmeister  in  Riga, 
nach  wenigen  Tagen  vertauschte  er  die  Stelle  mit  einer  gleichen  im  Pastorat 
Rodenpob,  vob  wo  er  nach  kurter  Zeit  sich  verlor^  bis; et?  mcfa.  ünsttaKtem 
Umherirren  zu  Windau  in  zerrüttetem  Sedenzustande  wiedsr  zum  Vorschein 
kam.  Von  Verv^andten  und  Freundan  unterstützt^  begab  er  sich  auf  die  Reise 
naoh  Deutschland,  wurde  in  Warschau,  weil  er  seinem  Paas  verloren.,  ver-> 
haftet  und  nach  Mitaa  transportiert.  Seitdem  irrte  er  durch  ganz  Knrla&d, 
von  Gtit  zu  Gut,  von  Pfarre  tea  Pfarre,  in  elenden^  Aufxoge,  oft  kaxua  not- 
dürftig bekleidet,  allen  lästig,  die  er  heimsuchte.  Seit  dem  Juni  1824  hielt 
er  sion  als  Hauslehrer  auf  dem  Gute  Markgrafen  anf  und  schien  za  einiger 
Ordhong  zurückkehren  zu  wollen,  als  er  sich  plÖtelich  am  2d.  Apr.  1826 
ersdioea  —  1)  Ugolino  Gherardetka,  ein  Trs^.  in  5  Aofz.  Dresd.  1801.  8.  — 
S\  Fernando  öder  die  Kunstweihe.  Eine  dramat.  IdjUe.  Brem.  1602/8.  — 
8)  Poetisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  1808,  hrsg.  r.  6.  A.  H.  GramiMrg 
tmd  €.  U.  BöhlendorfiL    Berlin  1808.   12^ 

Vgl.  Napieraky  1,  209. 

U9.  KmI  FrMr.  Ullh.  Fielsckfr,  eeb.  18^  JtiDi  1777  zu  Brannschwei^,  be» 
suchte  dert  das  Katharineum  und  ans  Cirolinum,  debütierte  1797  bei  der 
saohfedsehen  Hofscbaospielergesellschaft  in  Leipzig,  dann > in  Brieg.  1802  in 
Königsberg,  wo  er  1806  über  Aestheiik  las;  1810  Regissear  bei  oier  «teiA- 
b.ergischen  Gesellschaft  in  Königsbei^g,  1812  Mitdireotor,  1813  in  Riga  und 
daae&bst  Regisseur,  18 16  in  Petersburg,  wo  er  )8i7  gleichfalls  Vorleomgen 
über  Aesthetik  hielt,  gieng  1818  nach  Braunschweiff, .  kehrte*  aber  im  HenMsi 
1819  nach  Riga  zurück,  wo  er  eine  Pensionsanstät  für  Knaben  gründete. 
Er  starb  27.  Mai  I83l  an  der  Cholera.  —  i)  Wallenstein.  Ein  Trauerspiel 
in  5  A.  Nach  Schillers  Original  für  die  Bühne  bearb,  Glogau  t802.'  8.  — 
2)  Des  Künstlers  Aussicht,  eine  Dichtung  (in  Fesslers  und  Fischers  Euno* 
mia  1805). 

Vgl.  NHf  iemk^  1,  58S  f. 

511.  Wtn.  6.  flrAter,  geb.  10.  Febr.  1774  zu  Lüneburg,  erteilte  in  ScÄnepfen- 
thal  und  KisenacH  Unterricht,  wurde  179^6  Hofmeister  in  Kurland,  1806  Cöii' 


aus  einer  Reise  von  Kurland  aus  durch  Dänemark  und  einen  Theil  des 
nördlichen  Deutschlands  nach  Ronneburg  imSpatsotnmerl8l8.  ToaW.  G.  K. 
Bonn^burg  1819.  & 

V^.  MUtrol.  IS,  UM; 
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912.  FrfHir.  An^.  DMner,  geb.  l.  Dee.  1VS8  sn  Hinchbvrg  in  Nieder- 
flddenen,  wo  sein  ails  Tahen  in  Ktrrlaad  ^pebdrtiger  Vater  Beftitaer  eines 
K&Seohanset  war,  eiliielt  anf  dem  dortigocn  Lyeeum  ünfcerricht  und  über- 
naiun  dann  ein  Jahr  lang  die  Verwaltang  eines  Ritter^tet  bei  Breslau. 
180}  ktm  er  nach  Kurland,  CauElist  im  dqrtigen  Caineräh4>l'e  j  gieng  1803 
nachPorpat,  wo  er  bis  1806  Recbte  stud.;  1809  Notar  inÄIitau,  zog  hierauf 
Dscfa  LiTlandy  wo  er  zuerst  eine  Hanslehrerstelle  bei  Pemau  aimahm  und 
dfim  pernauischer  Ordnungsgeriehts-Secretar  wurde.  Seine  weitem  Sdiick* 
sa!e  «d  mir  nieht  bdcannt*  —  l)  Graf  voti  Wallensee  oder  der  ungerechte 
.Armhn.  Ein  Schausp.  in  ^  Aufzügen.  Riga  u.  Leipe.  180».  94  8.  8.  — 
2|  Ftmihen-Geschichten.     Erstes  Bdchen.     Riga  u.  Leipz.  1808.    245  ß.    8. 

Tfl.  Naplertkr  1,  4Ä7  f. 

313.  lelorich  Hetblg,  geb.  1.  Jan.  1774  zu  Braunschweig,  erlernte  inWol« 
fesbattel  die  Buchdruckerei  und  kam  1801  als  Setzer  nach  Riga  in  die 
mällersche  Officin.  Einige  Jahre  darauf  wurde  er  als  Canzellist  ueim  Rat 
2«  Riga  angestellt  und  gab  daneben  Privatuntemoht  in  der ,  deutschen 
^rracbei  1814  sründete  er  eine  Elemeutarlehranstalt  für  Knaben  aus  den 
^büdsten  StänaeUf  die  er  1829  noch  fortführte,  ^ein  Todesjahr  ist  nicht 
oeksamL-^  1)  Vermischte  Gedichte.  Riga  und  Leipzig  1803.  194  S.  8.  — 
2|  Lieder  fär  die  rigaischen  Bür^ercompagnieu.  Riga  1807.  16  S.  8.  — 
3)  ^9Qt  Sammlung  vermischter  Gedichte.    Riga  1821.    187  S.  8. 

TffL  Naplanky  i,  816  f. 

3U.  Fr.  Wlfli.  lUiahoTd  Bergesonn,  geb.  24.  März  1 76»!  zu  Marienhof,  einem 
Beihof  des  Gutes  Gross-Esscrn  in  Kurland,  wurde  auf  der  Jesuiten-,  dann  auf 
der  Sudl-Schule  und  dem  Gymnasium  in  Mitau  vorgebildet,  stud.  1781 — 83 
in  Göttingen  Theologie ;  Hauslehrer  in  Kurland,  1791  Vicar  des  Pastor  Werth 
ZD  Grogs-Autz,  1793  Prediger  an  der  Lippaikenschen  Kirche,  f  9.  Mai 
iSll  ->  1}  Einige  geistliohe  Lieder  (deutsch  und  lettisch).  Mitau  1803.  16 
^  B.  —  i)  Ärndte-Lieder;  Mitau  1804.  8  S.  8.  (1803  auch  in  lettischer 
Spnehe.) 

Tgl  »apleraky  1,  12«. 

il5.  Itlir.  Ensl  Fiscker,  geb.  3;  Ai^ril  1777  z«  Grünborg  in  Sachsen,  in 
Ahenburg  vargebildei,  studierte  in  Leipzig;  Hauslehrer  in  Deutschland  und 
^JEikiui,  1807  Prediger  der  lutherischen  Qemeinde  in  Pleskau,  18U7  Pastor 
2ai4Bdohn  im  wendenschen  Kreisie,  1817  zu  Tirsen  und  Wellan.  f  1&  Ju^^ 
iHl  am  Schlage.  —  I)  Die  Letten  zu  Buchen.  Ein  idyllisches  Epos.  Halle 
^^.  112  S.  8.  —  Die  Heimaih.  Ein  idyllische»  Gedicht  Herausgeg.  von 
oekiiehUaw.    Dresden  18?«.  JV.u^  42  S.   6. 

Vgl.  Ha^iIenJgr,  1,  5<f6b    . 

SÜ.  E.  .4*  ImiMouel  Trabart,  geb.  15,  Juli  1764  zu  Jena,  starb  alsTitular'- 
rat  3.  Harz  1835  in  Riga.  —  l)  '^Der  Reisegefährte  auf  den  Wanderungen 
durch  die  reizenden  Gegenden  Livlands.  Erste  Wanderung  von  Riga  aus 
W  d.  Ufer  der  01a  bis  Wenden.  Riga  1804.  8.  —  2)  Fama  fBr  Deutsch- 
netland.   Eine  Zeitschrift.    Riga  1805i  > 

Vg).  Häpienkr  4.  *-  Kekrolog'  IS,  1BS8. 

^7.  Frieiricb  Bfrnliard  Albers,  geb.  26.  März  1773  zu  Riga,  auf  der  Dom* 
*«üc  vorgebildet,  stud.  seit  1791  in  Jena  Theologie,  seit  1792  Philologie, 
^te  1796  nach  Riga  zurück  und  erhielt  bei  der  neuen  Einführung  der 
^UttlialterBchaftsveifassung  in  Kurland  die  Stelle  eines  Archivars  in  Mitau 
^tt  bald  darauf  das  Sccretariat  bei  der  Niederrech tsjjflege  daselbst.  Durch 
Wiederherstellung  der  alten  Behörden  in  Kurland  imJ.  1797  büsste  er  diesen 
*o«ten  ein.  wurde  darauf  kurze  Zeit  öffentlicher  Notar  und  dann  Actuar 
"«^dem  doolenschen  Hauptmannsgericht  in  Kurland;  1821  Oberhofgerichts- 
^^ocst  in  MHau;  f  li5.  April  1820.  ^   1)  ^ordi«3h0r  Ahnajuioh  für  d.  J. 

irt  ^^^*  ^^^'    ^%^  1^^'  ^^^-  ^^^'  ^'   *^*  ™^^  ^>  7  ^'  ^0  Kpfm.  — 
3)  Kotheiiit:  oder  «--6  Bd.  der  St.  Petersburgschen  McmatesohrifL   (Mit 

^'  £  MrM^.)   8ti  Fetexvbw  u.  Mitau  l807-*-lO.  Vier  Wirg.  in  XU  Bdn 
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jeder  ta  4  Heften.  8.  —  8)  Bathenia^  oder:  Deutaehe  Monatsschrift  in  Rus- 
land.  Fünfter  Jahrffang.  Jan.-JnnL  n  Bde  in  6  Heften«  Biga  (MiUa) 
1811.  8.  •—  4)  Gedichte  in  Schlippenbaohs  Kuronia  1807  n.  Wega  1809. 

Vgl.  Napleriky  1,  88  f.    Nekrol.  8,  1688. 

Bemhari  fiodlleb  von  ¥eUen(rand  vgl.  §.  296,  986. 

518.  Friedrick  Wllb.  r.  Traalvetfer,  geb.  21.  Apr.  1788  zu  Witsedrode  in 
Meiningen,  st  ad.  seit  1801  in  Göttingen,  seit  1803  in  Leipzig  Jurisprodent, 
kam  1804  nach  Biga,  vnrde  hier  Gonsulent,  gieng  1812  nachretersburg,  wo 
er  1820  als  sächs.  Hofrat  bei  der  sachs.  Gesandtschaft  angestellt  wurde, 
lebte  später  in  Dresden,  und  starb  im  Wladimir-Kreise  in  Wolhynien  am 
2.  Febr.  1837.  —  1)  Karl  und  Wilhelmine.  Ein  Gedicht  Biga  1807.  80  S. 
4.  —  2)  Bittertreue,  eine  Oper;  Musik  von  B.  Bomberg  [f  10.  Nov.  1821]. 
Berlin  1818. 

Vgl.  Kaplersky  4,  894  f.  —  Kekrol.  15,  1804  (mit  Irrigen  Angaben). 

519.  Aag.  I.  Y.  Weyravck,  geb.  11.  Mai  1788  zu  Biga,  dort  und  inFeta> 
bürg  gebildet;  Buchhalter  beim  Postcomptoir  zu  Biga;  nahm  seinen  Absciufid 
und  studierte  zu  Dorpat,  wo  er  1820  als  Lector  der  deutschen  Sprache  an- 
gestellt wurde ,  ein  Amt,  das  er  nur  ein  Jahr  bekleidete.  Seit  1827  prin- 
tisierte  er  in  Dresden  (?  und  starb  im  J.  1838  in  Warschau).  1)  Iris,  ein 
Wochenblatt  für  Dtöien.  Biffa  1808.  218  u.  228  S.  8.  —  2)  Die  Stände 
von  Blois  oder  der  Tod  der  Herren  v.  Guise,  in  einer  Beihe  geschichthclier 
wahrer  Handlungen  aus  dem  J.  1588.   Aus  dem  Franz.  des  L*  VüeU  Leipz. 

1828.  H.  8.  —  3)  Die  Barricaden.  In  einer  Beihe  geschichtl.  wahrer  Hand- 
lungen aus  dem  J.  1588.  Aus  dem  Franz.  d.  Z.  ViteU  Leipz.  1829.  IL  8. 
—  4)  Zerstreute  Gedichte. 

Vgl.  Napiersky  4,  500.  —  Kekrol.  16,  1176. 

520.  Adalbert  Ph.  Cammerer,  geb.  4.  Aug.  1786  in  Bamberg,  kam  1808  Toa 
Würzburg  nach  livland,  stud.  von  1809—18(1  in  Dorpat,  1811  Kreisschol* 
lehrer  zu  Friedrichshamm  in  Finnland,  1812  zu  Weissenstein  in  Estland, 
1815  zu  Beval,  1820  Lehrer  am  Gymn.  zu  Biffa,  nahm  1823  seine  Entlassung 
UDd  wurde,  nachdem  er  kurze  Zeit  in  Deutschland  gelebt,  1826  SchuHnspec- 
tor  zu  Jacobstadt  in  Kurland;  f  3.  Juli  1848  in  Biga.  —  1)  Meine  Erholangs- 
stonden  (Gedichte).  Kulmbach  1808.  102  S.  8.  —  2)  Teutschlands  JünglingeA 
ein  teutscher  Jüngling.  Elegie.  Dorpat  (1812).  12  8.  8.  —  8)  Die  neue 
Bossiade  {Episches  Fraamentf  bis  in  den  dritten  Gesang  gedruckt)-  Petersb. 
1815.  80  S.  4.  --  4)  Traumflug  in  den  Orion.  Phantasie  während  einer 
Sommernacht.  Petersb.  1815.  8.  —  5)  Die  sämmtlichen  Präpositionen  der 
deutschen  Sprache  in  Versen.  Beval  1817.  16  S.  8.  —  6)  Für  Griechenland. 
Geschrieben  zu  Biga  im  Octob.  1822:  hrsff.  im  Jan.  1828.  Biga.  16  S. 
8.  u.  s.  w.  —  7)  Bruchstücke  aus  dem  Tagebuch  einer  Studentenreise  duicn 
Winter  und  Frühling  von  1808,  von  Bamberg  nach  S.  Petersburg.  Erstes 
(einziges)  Heft.    Bamberg    1824.    112  S.  8. 

Vgl.  Napienky  1,  819  ff.    Nekrol  86,  1071  f.  (wo  24.  Jnnl  al«  QebortoUg  aogegebea  Ut-) 

521.  (Fr.  Chr.  W.  Tetier,  geb.  in  Thüringen :  in  Schulpforte  gebildet,  stud. 
die  Bechte  in  Wittenberg,  1804  Hauslehrer  in  Livland;  zu  Werro  Lehrer  am 
Institut  für  junge  Frauenzimmer  und  kurze  Zeit  Lehrer  der  &ei88chnle: 
Advocat  (1812)  in  Fellin,  seit  1819  in  Wilna.  Starb  wann?  -r  1)  Liebe  und 
Betrug.  Lustsp.  in  2  Aufz.'  Lübeck  1819.  8.  —  2)  Pandora.  Kin  Lebcns- 
gemälde.  Biga  1810.  8.  ~  8)  Karl  von  Bom-bon,  Trag,  in  5.  A.  Leipzig 
und  Biga  1813.  8.  —  4)  Drei  Gedichte  für  deutsche  Patrioten.  Biga  mi- 
4  Bll.  4.  —  5)  Meine  Beise  nach  Grusien  von  F.  Ch.  W.  Yetter.    Leipzig 

1829.  144  S.   8. 

Vgl.  Naplereky  4,  490  f. 

322.  RnMph  Ttm  Berge,  geb.  3.  Jan.  1775  zu  Herrendorf  in  Kiede^ 
Schlesien,  durchreiste  Europa,  kam  1808  nach  Russland,  lebte  und  dichtete 
als  Schauspieler  (Berger),  als  Hauslehrer  zu  Puhnen.  und  Talaen.  in  Kurland, 
verliesB  die  Ostseeprovinzen  1820  nnd  gieng  ab  Erzieher  seiBer  Schwester* 
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londer  nach  Breslau  snrnck,  wo  er  am  18.  August  1831  starb.  —  l)  Poesien 
Enter  Thefl.  MitaulSlO.  136  &  8.  —  2)FraueQtriumph.  Lustsp.  in  Versen. 
Miua  1810.  ISO  S.  8.  —  Er  kinterliess  die  ungedruckten  "imuerspiele: 
a)  Ciipar  y.  ColignL  —  b)  Das  Haus  von  Barcelona.  —  c)  König  Saul.  — 
d)  Wuida.' —  e)  Theodora;  und  ausserdem:  f)  Pyramus  und  Thisbe,  kom. 
(^.  —  g)  Bacchus,  grosse  lyr.  Oper.  — 

7^  M«pl«nk7  1>  IM  ff*    SlTOTs  S13  ff.    SprlngMf  3.  A.  LewaM,  geMmmslt«  Behrlften. 
LiipfJfflSU.    Bd.  8. 

S23.  (^ra.  Qstflsb  Msy,  geb.  17.  Aug.  1769  in  Gera,  1804  A^junet  an  der 
Jacobskirche  zu  Peman,  1810  Oberpastor  zu  St.  Olai  in  Reval,  Superint. 
imd  geistlicher  Vorsitzender   des  Stadtconsistoriums,  f  das.  88.  Oct.  1848. 

—  1)  ^eitrige  zu  der  'Samlung  alter  und  neuer  Kirchenlieder.'    Riga  1810. 

KekroL  S6,  1099. 

S24w  Ernst  Ckrisflan  t.  TreutTeiter,  geb.  20.  Juli  1780  zu  Witzelrode  in 
tfemingen,  seit  1795  auf  dem  Lyceum  gebildet,  studierte  1799  —  1802  in 
Gottmgen  Theologie  und  Philosophie,  dann  Amanuensis  des  Hofrats  Volk- 
Iitfdt  in  Fraxikfurt,  der  das  dortige  Bürgerblatt  herausgab,  hörte  darauf  in 
Jena  bei  Schelling  Philosophie,  bei  Göttling,  Voigft  und  Schelver  Natur- 
wisentchafien,  kam  mit  üem  Grafen  Modem,  den  er  auf  Reisen  begleitet 
listte,  1804  nach  Kurland,  lebte  Sommers  auf  den  Gütern  des  Grafen,  Winters 
in  Mitsn,  wo  er  1806  seinen  dauernden  Wohnsitz  nahm  und  Privatunter- 
richt gab.  1810  Oberlehrer  der  lat.  Sprache  am  Gymnasium  zu  Mitau, 
löschte  im  Sommer  1820  mit  seinem  Bruder  eine  Reise  nach  Deutschland; 
erhielt  1825  den  Charakter  eines  GoUegienassessors  und  1 829  den  eines  Hof - 
rat«.  Starb  wann?  —  1)  Gedanken  über  das  Eigenthümliche  des  deutschen 
Heldengedichts  und  der  deutschen  Dichtungsart  überhaupt,  angeknüpft  an 
Stricken  Karl  (in  Schröders  und  Albers  RuthenialSlO  August.  S.  284  und 
%t.  S.  6.)  —  2)  Ortwins  Dichterweihe.  In  Unterredungen  dargestellt. 
Bi^  1810.  8.  —  8)  Der  Bardenhain,  oder  Forschungen  zur  Reinifi^ung  und 
za  einer  neuen  Begründung  der  Lehre  vom  Eigenthümlichen  der  deutschen 
Dicht-,  Stimm-  und  Sängerkunst,  wie  auch  über  das  Verhaltniss  der 
Eonste,  Wissenschaften  und  Glaubensarten.    Berlin  1812.   XÜ  u.  182  S.  8. 

-  4)  Der  Schlüssel  der  Edda.  BerL  1815.  XH  u.  163  S.  8.  —  5)  Zerstreute 
Gedichte. 

YgL  Napienky  4,  888—98.    6S6. 

S25.  Lcsnk.  fiesrg  tsb  Bu^rg  aus  dem  Hause  Fierenhof,  geb.  29.  April 
1*85,  stnd.  in  Dorpat  und  lebte  als  Lehrer  am  kaiserlichen  Pagencorps  und 
*1«  Hofrat  in  Petersburg,  wo  er  im  Juni  1849  starb.  —  1)  Victor  und  Constantin, 
oder  Pflicht,  triumphirend  über  Leidenschaft  (Roman).  St.  Petersburg  1811. 
Ui  S.  8.  —  2)  Gallerie  der  neuesten  Reisen  von  Russen  durch  Russland 
^i&ternonmien.    1832. 

TfL  Naptoraky  1,  892.    Nokrol.  89,  10S9. 

<2I.  lenuuia  Trej,  geb.  7.  Not.  1794  in  Riga,  besuchte  dort  die  Dom- 
«hole  und  das  Gymnasium,  stud.  1814— 1816  Theologie  in  Dorpat,  1819 
^tttor  zu  Bickem,  im  Sept.  desselben  J.  Diakonus  und  1822  Pastor  prima- 
noi  an  der  Johanniskirche  zu  Riga.  Weitere  Schicksale  unbekannt.  -* 
^)*  Erstes  Lied  des  russischen  Husaren.  Riga,  Novemb.  1812.  4.  S.  8.  — 
^)*  Akrosticha.    Riga  und  Dorpat  1818.    16  S.   8. 

Vgl.  NapUnky  4,  896  f. 

.  ^27.  AMfh  Willi.  RleMselinelder,  geb.  18.  Mai  1786  zu  Schlossbeichlingen 
n^Thöringen,  seit  1798  zu  Schulpforta,  stud.  seit  1803  in  Jena  undLeipaigf 
privatisierte  seit  1807  in  Weimar,   seit  1810  in  Kurland  Hauslehrer  auf  dem 


_    Tayadeva, 

1^18.  XYI  u.  87  S.   12.  (auch  in  den  Poet.  Spielen). 

VfL  aapisrskj  3,  546. 
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'  S2^.  $»ttliard  Ttbitt  TieleniaBtt,  gfeb.  2S.  Oct.  177»  auf  Kredenenhof  in 
Livland,  >vurde  in  Riga  vorgebildet  und  atud.  seit  1798  in  Jena  Theologie, 
Gandidat  dea  Stadtminiateriuma  in  Riga,  1808  Lehrer  und  1821  Inapector 
der  Domsohule:  1829  in  Ruheatand  versetzt,  f  8.  ^^^'  1B47  (27.  Dea  1846 
alten  Stils)  zu  Riga.  —  l)  *üeber  Kunst.  Leipz.  1808.  —  2)  Livona.  Ein 
historiach-poetisches  Taschenbuch  für  die  deutscn-ruasiachen  Oataeeprovinxen. 
Riga  u.  Dorpat  1812  und  1815.    U.    (X  und  267,  und  VIII  u.  318  S^    16. 

Siit  Beiträgen  von  ihm  und  andern.)   —   3)  Livonaa  Blumenkranz.    Erstes 
dehn.    Riga  u.  Dorp.  1818.    XXJl  u.  278  S.  8.    (Mit  Beitrag^  von  ihm 
u.  andern.) 

Vgl.  IfapIerBky  4,  369  f»  MitÜMtUangen  »ob  Ur-,  £aU-  nnd  KnrUnd.  Jalffff.  1848. 
Bd.  4.    8.  800-210.    NeHrol.  24,  1121. 

520.  August  Albaiius,  geb.  4.  Dec.  1765  zu  Beuche  bei  Leipzig,  1801 
Wochenprediger  zu  Riga  und  im  Juli  1804  livländischer  Gouvemementa- 
Bchuldirector  bis  1819.  Nach  verschiedentlich  gewechselten  Aemtem  182S 
Pastor  zu  St.  Petri  in  Riga  und  Oberpaator  des  rigischen  Stadtministeriums; 
t  2.  Oct.  1889.  —  1)  Das  Orakel.  (Drama.)  Zur  Feyer  des  Siegea  der  Bos- 
aiachen  Kriegsheere  im  J.  1812.    Riga  1813.    32  S.   8. 

Vgl.  Htkvwnky  1,  19  ff.  HUUieilangea  «im  Llr-,  Esth-  und  KnrUnd.  18A0.  Bd.  2,  167  fl. 
Nelorol.  17,  1180. 

630.  Karl  Ludw.  Grave,  geb.  13.  Juli  1784  in  Riga,  auf  der  Domschule 
vorgebildet,  stud.  1803  —  1805  in  Dorpat  und  bis  Ostern  1808  in  Göttingen. 
Na(3i  seiner  Heimkehr  wurde  er  1809  A^junct  des  Oberpastors  an  der  Kron- 
kirche zu  St.  Jacob  in  Riga,  1811  wirklicher  Oberpastor,  im  Juli  1817  auch 
Oberlehrer  am  Gouvemementsgymnasium  in  Riga,  verwaltete  vom  Juni  1828 
bis  März  1 829  das  Schuldirectoriat  in  Riga;  1 832  Consistorialrat  j  t  ^  6-  J*^- '  8<0.  — 
1)  Gedichte  (in  der  Livona  1812.  S.  180.  175).  -  2)  Vorspiel  am  24.  5ov. 
1815  (im  Rig.  Abendblatt  1815  Nr.  1.  S.  4—6).  —  3)  Rede  am  12.  Dec.  (im 
Theater  zu  Riga)  von  Demoiselle  Bessel  gesprochen  (im  Rig.  Abendbl. 
Nr.  3,  S.  20).  —  4)  Caritas.  Ein  Taschenbuch  zum  Besten  aer  ünterstütznnga- 
casse  des  Frauenvereins  zu  Riga,  hrsg.  Riga  1825.  IV  u.  256  S.  8.  — 
Zweiter  Jahrgang.  Riga  1831.  821  S.  16.  —  5)  Gab  heraus:  Eckardts 
Gedichte  1810;  G^or^Co^^tii«  Gedichte  1814;  zahlreiche  Gelegenheitspredigten; 
die  Rigaiachen  Stadtblätter  1815 — 17  u.  a.  w. 

Vgl.  Kaplersky  8,  98.  611.  4,  611.  Mitthellungen  aas  Liv-,  Ksth-  und  Karliuid  1840. 
Bd«  2,  177—188.    NekroL  18,  64*-^  {tau  der  Allg.  KlrekMMÜniiv  1841  Nr.  4iO. 

531.  Bepjiiiilo  Traogalt  Slnlck,  geb.  1780  in  Sachsen,  Holgerichtaadvocat 
in  Riga,  f  im  Febr.  1822.  —  1)  *Sultaö  Furiose,  oder  der  glorreiche 
Flanken -Marach  in  die  Winterquartiere.  Eine  Burleske  in  4  Acten  mit 
vielem  kläglichem  Gesänge,  compilirt  von  Carlo  Anticorsicaiw.  Riga  1813. 
89  S.   8. 

VgL  Kmpleraky  4,  814. 

532.  Karl  fiattlleb  lelor.  Pr.  Bnrij,  geb.  7.  Bec.  1791  im  Paatorat  Blieden, 
atud.  l8n  — 13  Medicin  in  Berlin,  1813  —  15  in  Dorpat,  promovierte  1815. 
besuchte  dann  die  wiaaenachaftlichen  Anatalten  aeinea  Fachea  in  Berlin  und 
Wien,  kehrte  1816  nach  Kurland  zurück,  wo  er  ala  Arzt  auf  den  Gütern 
Grenz-  und  Fockenhof  lebte  und  1806  baldohnacher  Brminenarzt  wurde. 
Spätre  Schickaale  unbekannt.  — *  1)  Der  fröhliche  Sänger,  ein  Neujahrs- 
geachenk,  oder  6  Lieder  in  Muaik  geaetzt.  Mitau  18U.  15  S.  q.  4.  —  2)  Daa 
▼ierte  Pahaenblatt.  Ein  Fragment.  Oder:  Daia  Buahlein  vom  weihlicben 
£;goiamiia,  Mit  1  Miiaikbeili^e.  Mitau  1833.  8  Bl  u.  142  S.  8.  —  E)  £ria- 
ner«ngsblätter,  gedichtet  und  komponiert.    Bari.  1&98. 

V^l.  JXmgitnkr  1,  818,  t,  598.  4,  605. 

533.  HartiB  AiBosa,  geb.  29.  Sept.  1784  in  Lübecki  f&r  den  Kaufmann s- 
atand  beatimmt,  arbeitete  bis  1801  auf  dem  Coniptoir  aeines  Bruders  in 
Lübeck,  kam  dann  in  ein  Handelahaua  nach  Riga,  dka  er  1805  verlieaa.  Auf 
dem  Lande  bereitete  er  sich  für  die  Pädagogik  vor,  atnd.  seit  1807  in  Dor^ 
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pat,  1808  Mit^ed  des  dortigen  allgemeinen  LelirerinBtituta»  machte  1809 
ose  Reue  ins  Ausland  «nd  errichtete  nach  seiner  Rückknnft  1810  eiu^ 
PhTttlehranstait  in  Doipat,  /womit  er  1818  eine  Pensionsanstalt  verband. 
Dftoeben  bekleidete  er  mehre  Stellen  an  dfientlichen  Schalen.  Sein  ferneres 
Leben  anbekannt.  —  1)  Dionysiaca:  herausg.  Dorpat  1814.  X  u.  232  S.  $. 
(mit  Beiträgen  von  andern).  —  2)  Keujahrsangebinde  für  Damen.  (Dorpat) 
1816.  20  Bl.  16.  —  für  1817.  162  S.  12.  —  für  1818.  152  S.  8.  —  für  1819.— 
für  1820. 

Virl-  Napienky  1,  56  f. 

334.  Vlrick  WHb.  Jler.  ▼•  fianliktow,  geb.  im  Sept  1754  auf  seinem  Gute 
Grefenthal  in  Kurland,  stud.  1772  —  75  in  Leipzig,  lebte  für  sich  und  starb 
».  März  1815  in  Mitau.  —  1)  Die  beyden  Nachbarn.  Mitau  18U.  a2  S.  8. 
^snonym). 

TgL  Napterslcy  2,  9. 

535.  Jnst  Tketdor  Wifdebnri^,  f  2.  Febr.  1822.  —  1)  Dimitri  Donski ;  Trag, 
in  5  A.  nach  dem  Bnss.  des  Oseroff.    Fetersb.  181$,   8. 

n.   Dänemark. 

.  315.  FHedrIck  Ludwig  Aenllios  J(aai«D,  geb.  24.  Sept.  1761  zu  Lübeck,  wo 
wia  Vater  Capellmeist^  war  und  ihm  früh  die  Liebe  zur  Musik  einÜösste. 
Jfuh  einem  dreijährigen  Aufenthalt  in  Kiel  kam  er  £nde  1784:  nach  Kopen- 
Kafen  in  die  Capelle,  reiste  1789  nach  Deutschland  und  kam  im  Nov.  nach 
Berlin,  1791  Musikdirector  in  Frankfurt  a.  M.,  1794  nach  Prag  berufen, 
lidd  zum  königl.  CaneUmeister  in  Kopenhagen  ernannt,  1809  Professor, 
IfH  Ritter  vom  Daneorog,  f  28.  Januar  1817,  —  1)  Auswahl  der  vorzüg- 
lichsten altdänischen  Yolksmelodien,  Balladen  und  Heldenlieder  mit  B^- 
eleitang  des  Pianoforte,  hrsg.  Kopenh.>  1816.  (Auch  als:  Taschenbuch  für 
liebhaber  und  Freunde  der  altnordischen  Poesie  und  Musik,  hrsg.  v.  C.  L. 
Saader  und  F.  L.  A.  Kunze.  Kopenh.  1816.)  —  2)  Unter  den  von  ihm  ge- 
setzten Opern  und  Singspielen  wird  auch  genannt:  Das  Fest  der  Winzer 
0^  die  Weinlese.  Oper.  Leipz.  1813.  (Darin  das  Lied:  Der  Wem,  iler 
Wän  ist  Goldes  wert.)    Erslew  nennt  diese  Oper  nicht. 

Vgl.  C.  lAev.  Sander  in  Hosts  SondagsUad  1817.  Nr.  2.  —  Erslow  2,  84. 

M7.  Kniirad  Frledr.  t.  Sckoiid-Pbiseldeck,  geb.  3.  Juli  1770  in  Braunschweig, 
Sohn  des  am  Collegium  Carolinum  angestellten  Prof.  Christoph  v.  Schra.-Ph., 
^rde  von  diesem  unterrichtet  und  besuchte  dann  das  Gymnasium  zu 
wolfenbüttel,  bis  er  1787  die  Universität  Helmstedt  bezog,  wo  er  Philo- 
»pbie  nnd  Theol.  studierte  und  daneben  sich  mit  den  schönen  Wissen- 
»öaflen  beschäftigte.  1788  gp'eng  er  als  Hauslehrer  nach  Kopenhagen  zum 
Aaiifinann,  spätem  Geh.  Conferenzrat  Const.  Brun,  mit  dessen  Familie  er 
l^futschland,  die  Schweiz  und  Frankreich  bereiste.  Nach  der  Zurückkunft 
m>ilitierte  er  sich  in  Kopenhagen  als  Docent  der  Theologie;  1797  Assessor 
^  Oeconomie-  und  Commerzcollegium ;  1804  wirklicher  Justizrat,  1812 
^tl  Etatsrat,  1813  Director  der  Reichsbank,  als  welcher  er  1818  mit 
Rollern  Gehalt  seine  Entlassung  nahm;  1823  Supemumerar  und  1828  wirkl. 
Deputierter  in  der  General- Zoll -Cammer  und  dem  Commerzcolle^ ;  1829 
Conferenzrat;  f  16.  Nov.  1832  zu  Kopenhagen.  —  Schrieb  auch  dänisch.  — 
|)  Vertraute  Briefe  über  Gegenstände  aus  der  prakt.  Moral.  Erste  Samnd. 
Kopenh.  1791.  8.  —  2)  Gedichte.  Braunschw.  1794.  8.  —  Gedichte  im 
böiüngerM.-Alm.  1797.  —  8)  Briefe  ästhetischen  Inhalts.  Altonal797.  8.  — 
^  Europa  und  Amerika,  oder  die  künftigen  Verhältnisse  der  oivilisierten 
^elt.  Kopenh.  1820.  8.  Zw.  Aufl.  mit  Zusätzen  und  Berichtigungen. 
Äopenh.  1820.   8. 

(Vpl.  Leips.  L.-Ztff.  1890.  t,  1445.  Hall.  Allg.  L.-Ztg.  1820.  3,  490.  Heldetb.  Jahrb«eb«r 
^^-  Nr.  2S.  ~  Dänisch  von  D.  Dldrichsea  und  H.  A.  Maftensen.  Kbhv.  ISSO.  —  FrtMkäM^h 
von  einem  ton^tnannten.  Copenh.  1820.  JSnglisch  Ton  Jos.  Owen.  Cop«nb.  1820.  SekwdtMh. 
Stockholm  1821.    HoUänd.    Amiterd.  1821.) 


206         Bach  7.    Zeit  der  romantischen  Schale.    Siebentes  Kapitel. 

6)  Europa  und  Amerika  oder  etc.  Zweite  SkiKse.  Eopenh.  1833.  — 
6)  Der  Europäische  Bund.  Kph.  1821.  —  7)  Die  Politik  nach  den  6rand> 
Sätzen  der  heil.  Allian2.  Eph.  1822.  —  8)  Auswahl  neugriechischer  Yolka- 
poesien,  in  deutscher  Dichtung  umgebildet.  Brschw.  1822.  8.  —  9)  Rosalia 
Ton  Domaso  (im  Taschenb.  Aurora  f.  18S4.) 

Vgl.  Brslew  3,  75—79.    N«krol.  10,  768  —  767. 

HL    Elsass. 

538.  Johann  Hkkael  Heekeit  geb.  1727  su  Heiligenstein  im  iäsass,  gieng 
1749  nach  Colombo  auf  der  Insel  Ceylon,  wo  er  sieben  Jahre  bei  einem 
Zimmermeister  als  Gesell  arbeitete;  -je  1808.  —  Geistliche  Lieder  eines  elais- 
sischen  Zimmermanns  aus  dem  vorigen  Jahrh.  Mit  einer  Biographie  des 
Verf.,  hrsff.  y.  Ernst  Stäh^lin.  Mit  einem  einleitenden  Vorwort  begleitet 
Ton  W.  JVackemageL    Erlangen  1768.    119  S.   16. 

539.  Dtniel  Ebrenfrled  Stöber,  geb.  9.  März  1779  zu  Strassburg,  Sohn  eines 
Notars,  der  sich  mit  einer  im  Steinthale  von  Oberlin  erzogenen  üamburgerin 
verheiratet  hatte.  Diese  fromme  mit  Lavater  und  Jung  Stilling  befreundete 
Frau,  die  mitunter  selbst  dichtete,  leitete  die  Erziehung  des  Knaben,  dessen 
weitere  Ausbildung  auf  dem  Gymnasium  stattfand.  Auf  der  üniTersität 
neigte  er  sich  einer  allgemeinen  humanistischen  Bildung  zu,  muste  aber, 
um  das  Notariat  des  Vaters  dereinst  zu  übernehmen,  sich  vorzugsweise  dem 
Studium  der  Rechtswissenschaft  widmen.  Seine  Uniyersitätsfreunde  waren 
besonders  Rieder  (der  Biograph  Pfeffels)  und  Arnold.  Grossen  Einfluss  hatte 
Blessig  auf  ihn,  der  damals  bei  der  studierenden  Jugend  ein  neues  literari- 
sches Leben  rege  zu  machen  wüste,  sowol  durch  seine  Vorlesungen,  als 
besonders  auch  durch  die  Uebungsgesellschaften,  in  denen  er  als  älterer 
Freund  die  Studierenden  mit  den  neuesten  literar.  Erscheinungen  bekannt 
machte  und  sie  zu  Uebungen  in  eignen  Ausarbeitungen  und  in  freien  Vor- 
trägen anleitete.  Die  erste  Aufmunterung  zu  poetischen  Versuchen  erhielt 
er  von  Eulogius  Schneider  (§.  270,  898)  ^  früh  wurde  er  auch  mit  Pfeffel 
bekannt  und  in  Deutschland  selbst,  wohm  er  gieng,  um  in  Erlangen  seine 
Studien  fortzusetzen,  lernte  er  einige  Dichter  wie  Matthisson,  Hang,  Neuffdt, 
Wilhelmine  Müller  und  andere  kennen^  die  seine  Neigung  für  deutsche 
Dichtung  wenigstens  bestärkten.  Auch  m  Paris,  wo  er  seine  weitere  Aus- 
bildung als  französischer  Bürger  und  Literator  suchte,  trat  er  mit  deutschen 
Autoren  wie  Seume,  Helmina  v.  Ghezy  u.  a.  in  freundliche  Verbindung. 
Mit  L.  F.  V.  Froriep  machte  er  eine  Reise  nach  Havre  und  blieb  mit  ihm 
auch  später  in  Briefwechsel.  Nach  seiner  Rückkehr  in  die  Vaterstadt  trat 
er  das  jS^otariat  an,  gewann  aber  niemals  rechte  Neigung  zu  diesem  Geschäfte 
und  vertauschte  es  deshalb  in  der  Folge  mit  der  Anwsltschaft.  Den  grössten 
Teil  seiner  Zeit  und  seine  besten  Kräfte  wandte  er  jedoch  der  Literatur 
zu  und  wirkte  bis  an  sein  Ende  als  lyrischer  Dichter,  als  Erhalter  des 
deutschen  Sinnes  und  des  Geschmacks  für  deutsche  Kunst  und  Literatur 
unter  den  Elsässem  und  als  Verteidiger  der  politischen  Freiheit  in  Frank- 
reich. Auf  ihn  als  Dichter  wirkten  die  Romantiker  nicht  besonders  vorteil- 
haft; erst  an  Uhlands  Gedichten  lernte  er  grössere  Einfachheit  und  strengere 
Haltung.  In  Wort  und  Schrift  thätig  und  den  Kreis  seiner  Wirksanäeit 
im  Elsass  immer  fester  begründend  und  weit  darüber  hinaus  ausdehnend, 
stand  er  lange  Jahre  als  feste  Stütze  des  deutschen  Wesens  da,  und  als  er 
am  28.  Dec.  1835  starb,  hatte  er  als  Nachfolger  in  seinem  Sinn  und  Geist 
seine  beiden  Söhne  Adolf  und  August  schon  zu  ähnlicher  Wirksamkeit  ge- 
langen sehen. 

1)  Die  Tempelherren.  Trauerspiel  von  Raynouard;  nach  dem  Französ. 
metrisch  übers.  Strassb.  1806.  8.  —  2)  Alsatisches  Taschenbuch  auf  die 
Jahre  1806.  1807.  1808.    Strassb.  HL   12. 

Mit  BeitiEgen  von  Schwelghäaser,  GOpp,  Bnum,  Hader,  StÖber,  Thf«le,  Hebel,  Lency 
Yogel  0.  a. 
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3)  AIbs.  Monatsschrift.  —  4)  Blätter  dem  Andenken  Konrad  6k>ttKeb 
Ffeißlsjrewidmet.  Strassb.  1810.  —  5)  Lyrische  Gedichte.  Strassb.  1811. 
8,  -  2lweite  Aufl.  Bas.  181ö.  8.  —  Dritte  Aufl.  Stuttg.  1821.  8.  — 
€)  ^Neigahrsfaüchlein  von  Vetter  Daniel.  Strassb.  1818«  —  7)  Sammlung 
suierlMener  Stacke  ans  der  schönen  Üterator  der  Deutschen.  Von  NoS 
und  £.  Stöber.  Strassburg  und  Paris  1822.  11.  8.  —  8)  Vorwort  zu  Fr.  A. 
Wolter's  Allerlei  (Basel  1828).  —  9)  Eduard,  von  der  Verfasserin  derOurika 
/Herzogin  yon.I)u ras).  Aus  dem  Franz.  Strsseb.  1826.  12.  -  10)  Abenteuer 
An^.  Minard'Sy  Sohn  emes  Pariser  Maire-Adjnncten,  oder  die  vornehmen 
nnd  geringen  Leute.  Aus  dem  Franz.  Strassb.  1826.  12.  —  11)  Atala; 
Renee;  der  letzte  der  Abenceragen.  Aus  dem  Französischen  des  Grafen 
Fr.  A.  V.  Chateaubriand.  Paris  u.  Strassb.  1826.  12.  —  12)  Kurze  Ge- 
leinchte  und  Charakteristik  der  schönen  Literatur  der  Deutschen.  Strassb. 
«.Paris  1826.  8.  —  13)  Daniel  oder  der  Strassburfi^er.  Lustspiel  mit  Gesangen, 
in  zwei  Aufkugen.  Zum  Theil  in  elsassischer  Mundart.  Strassb.  1823.  8. 
Zweite  Auflage.  Strassb.,  gedruckt  und  zu  finden  bei  G.  L.  Schuler,  Buch- 
drncker.  1825.  56  S.  u.  6  Bll.  8.  -  U)  Sämmtliche  Gedichte  und  kleine 
jTogaische  Schriften.    Strassb.  1885 — 86.   IV. 

(T— H.:  Romansen.  Balladen.  L«gendeii.  Peetlsche  Ersfthlaogen  und  Idyll«n.  Episteln. 
LvriMhe  Oadlehte.  Eplgrammatisolie  Oedlchte.  Liederkranz  fiir  Bürger.  Kleine  QediohU  in 
elOttifclMr  Mondart.) 

V;L  Nekrol.  13,  1131-1137. 

510.  fi.  4.  Sdialler,  geb.  17.  Juni  1762  zuObermadem,  f  als  evangelischer 
Pfarrer  zu  Pfaffenhofen  26.  März  1881.  —  1)  *  Die  Stuziade  oder  der  Peruken- 
krieg.  Strassburg  1801.  IE.  8.  —  Titelaufl.:  Die  Stuziade  oder  der  Peruken- 
krier.  Strasburg  bei  Job.  Heinr.  Silbermann.  Xu.  1804.  8  Bll.  u.  304  S. 
S.  Die  Stuziade  oder  der  Perükenkrieg.  Vom  Verfasser  des  —  ersten  Ban- 
des... Zweiter  Theil.  Mit  einem  Titelkupfer.  Strassburg,  bei  Joh.  Hein- 
Tich  Silbermann.  Xu.  (1804).  4  Bll.  u.  324  S.  8.  (16  Gesänge  in  7zeiligen 
Strophen). 

QuB  in  dar  alten  Kanter  ron  Blnmauer  und  Llehtenbergf  Mischong  der  mTthologiichen 
2eit  Bit  der  allemenesten  Gegenwart  ohne  eigentlichen  fortschreitenden  Plan. 

3)  Denksprüche  und  Sinngedichte  aus  dem  Nachlass  (mitgeteilt  von 
seinem  Sohn,  Pfarrer  Aug.  Schaller,  in  Kleins Pfeffelalbum  1869.  S.  9— 17.) 

S4I.  f&etrg  Haniel  Arnold,  geb.  17.  Febr.  1780  zu  Strassburg,  Sohn  eines 
Köfermeisters ,  besuchte  das  Gymnasium,  nahm  1795  eine  Beschäftig^g  im 
Kriegsboreau  des  niederrhein.  Departements  an  imd  lernte  die  Scl^eckens- 
kenchafl  der  Revolution,  wahrend  der  sein  Vater  starb,  in  der  Nähe  kennen. 
£r  begann  nun  zu  studieren  und  gleichzeitig  zu  unterrichten.  Im  Septbr. 
l%Ol  gieng  er  nach  Göttingen,  wo  er  zwei  Janre  die  Rechte  und  Geschichte 
studierte.  Im  August  1803  besuchte  er  auf  der  Heimkehr  Jena  und  wurde 
^n  Schiller  an  Goethe  empfohlen  als  mit  Ernst  und  Liebe  an  dem  deutschen 
Wesen  hangend.  Von  Strassburg  gieng  er  nach  Paris,  von  da  im  J.  1804 
M«h  Italien.  Im  April  1806  wurde  er  Prof.  des  Civilrechts  an  der  Rechts- 
KjHile  in  Coblenz,  1809  Prof.  der  Geschichte  in  Strassburg,  1811  Prof.  des 
romischen  Rechts,  bald  darauf  auch  Präfecturrat  und  Mitglied  des  Direc- 
toriams  der  augsburgischen  Oonfession.  1818  bereiste  er  England.  Er  starb 
18.  Febr.  1829. 

Der  Pfingstmoniag.  Lustspiel  in  Strassburger  Mundart  in  5  Aufz. 
and  in  Versen.  Nebst  Wörterbuch.  Strassb.  1816.  199  S.  8.  —  Zweite 
nach  den  Noten  des  Dichters  verbesserte  Ausgabe,  m.  Auswahl  aus  hinter- 
lÄssenen  Gedichten,  Biographie  von  Rauter,  Beurtheilung  von  Goethe  und 
önem  von  Hartmann  verm.  Wörterbuche.  M.  40  Illustrationen  von  Theophil 
Schaler.    Strassb.  1850.   8. 

Vgl.  GoeAe  Kunst  und  AUert.  2,  2  und  §.  246,  118.  —  'Ein  unvergängliches  Denkmal 
*^raa4>Qrgl«cher  SHte  and  Sprache;  ein  Werk,  das  an  Klarheit  unH  Volht&ndlgkolt  dos  An- 
«**aeM  und  an  geistreicher  Daratellnng  nnendilehcr  Einseinheiten  wenig  aeinea  gleichen  fin- 
*«n  dürfte;    Ehrenfr.  Stöber,  Lit.-Geicfa.  411.    In  Stmaaburger  Familien  wird  das  Stück  mit- 
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nnler.«|ifg»ffibrt  Vgl.  C.  P.  Sftrtxnaini,  «Ifat.  a»U«nklftng»  8,  KI  /.  'I  aif/niz!*  -f-  Unfu  des 
G«dicbUmAnu]Jd8Keic]uiet  sieh  die  cUuiaofaeBIcgie  'Bltssig^a  To4toQfeI«r*Ao«.--<a««fk^ 
BchiUen  BiWwtchiol  6,  206.  -  Nar&bcurger  Qorr«!?.  1809.    Kr.  Q3.  —  Nolirol.  7, 186.  916. 

042.  Job.  «oUdr.  StbwelghlMer,  geb.  t.  Jon.  1796  za-StntsBbarff,  Sohn  d« 
Hellenisten;  Prof.  an  der  Akademie  zu  Straasb. :  etaub  als  Prof.  der  moifen- 
ländiscfaen  Sprachen  in  Straaaburg  1829.  —  1)  Die  Stufen  der  Bilduag;  (st- 
dicht  (im  1.  Bande  der  Feierstonden,  Brunn-  18&1.)  «—  2)  Gedichte  in 
der  Flora  (Tüb.  Cotta)  im  MorgenbL;  im  Alsat.  Taecheiib.;  in  den  Bliein- 
blüthen  u.  b.  w.  — 

Vgl.  Nekrolog  7,  f^. 

•543.  LIppman  Moses  BBscheoilial,  ein  jüdischer  Dichter  aus  dem  Clsass,  der 
durch  die  aus  jüdischen  Quellen  geschöpi^en  Stoffe  Interesse  erregt  Er  kam 
von  Brunn  über  Leobschütz  1814  nach  Breslau,  wo  er  später  deutscher  Pre- 
diger an  der  Synagoge  wurde ,  von  da  gieng  er  in  gleicher  Eigenschaft  nach 
Berlin,  wo  er  in  der  Blut«  seiner  Jahre  (vor  1824)  starb.  —  1)  Gedichte. 
Köln  1807.  8.  rep.  1813.  8.  —  2)  Sammlung  witziger  Einfalle  von  Juden; 
als  Beitrag  zur  Charakteristik  dieser  Nation.  Elberf.  1812.  8»  —  3)  Der 
Siegelring  des  Salomo;  romant.  Trspl.,  nach  einer  Tradition.  Berlin  l^^O. 
8.  —  4)  Erzählungen.    Magdeb.  1825.  8. 

Vgl.  Nekrol.  2,  642  f. 

544.  Julias  Frans  Borglas  Schneider,  geb.  1777  zu  Strassburg«  kam  mit 
seinem  Vater,  der  Prof.  der  Rechte  war,  nach  Freiburg,  wo  er  studiert« 
und  sich  mit  Mathematik  beschäftigte,  in  diesem  Fache  anoii  1704  schon  für 
einen  erkrankten  Professor  an  der  Albertina  supplierte.  Noch  als  Stodent 
begann  er  als  politischer  Schriftsteller  (Ueber  Preussens  Bemarcatiooslioie 
179Ö)  und  gleichzeitig  handelnd  aufzutreten,  indem  er  bei  Moreans  drohen- 
dem Rheinübergange  für  das  Aufgebot  des  Dindsturms  im  Hanenstein  virkte 
und  mit  den  Frey  burger  Studenten  bei  Walgcnstatt  (1796)  gegen  den  Feind 
kämpfte.  Da  der  Feind  siegte,  viftrliess  er  das  Breiegau  und  gieng  nach 
"Wien,  wo  er  sich  auf  das  Studium  alter  und  neuer  Sprachen  legte.  Dnrch 
Kotzebue  wurde  er  zu  theatredischen  Arbeiten  (Vitellia,  Trauerspiel:  Gefan- 
genschaft, Lustspiel)  angeregt.  1802  begleitete  er  einen  jungen  Edelmann 
nach  Paris,  London,  Venedig  undßelgrad;  Reiseeindrückc  ,und  die  Weltbe- 
gebenheiten bestimmten  ihn  für  das  Studium  der  Geschichte.  Er  wurde 
rrof.  derselben  in  Linz  und  1806  in  Graz.  Kach  dem  Frieden  wurden  um, 
der  in  Wort  und  Schrift  sich  für  die  freien  Institutionen  Englands  und 
Nordamerikas  erklärt  hatte,  Schwi^igkeitei;i  gemacht;  die  Wiederauflag^ 
seiner  Weltgeschichte  wurde  nicht  .gestattet,  der  fünfte  Teil  seiner  Öster- 
reichischen Geschichte  zum  Druck  nicht  zugelassen.  Er  verliess  deshalb 
Oesterreich  und  nahm  1823  einen  Ruf  als  Prof.  der  Philosophie  nach  Frei- 
burg an,  wo  er  lö.  Mai  1888  starb.  — 

1)  Weltgeschichte  zur  gründlichen  Erkenntniss  der  Schicksale  und 
Kräfte  des  Menschengeschlechts.  Grätz  1810—12.  IV.  8.  Zw.  Aufl.  Leips« 
1824.  —  2^  Böhmens  Schicksale  und  Thatkraft  vor  dem  Verein  mit  Ungarn, 
Oesterreich  und  Steiermark  (bis  1526).  Grätz  1817.  —  3)  Oesterreichs  und 
Steiermärks  Thatkraft  vor  dem  Verein  mit  Ungarn,  Böhmen  und  unter  sich. 
Grätz  1818.  —  4)  Bundesanbeginn  von  Ungarn,  Böhmen,  Oesterreich  und 
Steiermark.  Grätz  1819.  —  5)  Weiblichkeit.  3  Sonette.  Ein  Weihnachts- 
geschenk. Wien  1821.  8.  Zw.  Aufl.  1822.  8.  Weiblichkeit  (39  Sonette).  Freib. 
1830.  12.  —  6)  üeber  den  Einfluss  der  Weltgeschichte  auf  die*  Philosophie. 
Freiburg  1824.  —  7)  Ueber  den  Zusammenhang  der  Philosophie  mit  der  Welt- 

g »schichte.    Freiburg  1825.   —   8)  Geschichte  der  Menschheit.   Erster  Band, 
resden   1828.   —   9)   Der  Mensch  und  die  Geschichte.    Dresden  1828.  -■ 
10)  Oesterreichs  Einfluss  auf  Deutschland  und  Europa.   Stuttgart  1828—29.  "• 

Vgl.  Nekrol.    II,  C6C^368.    Gurion  3,  228. 

543.  Jobann  Jacob  Gsp|»,  geb.  6.  Apr.  1771  (nicht  72)  zu  Heiligenstein  ia 
ElsasSy  begann  seine  Studuen  in  Strassburg,  wurde  aber  darin  unterhrocbeo 
und  musste  als  Soldat  dienen.    Capitain  geworden,  wurde  er  in  Folge  der 
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Capitttlaticm  von  Fort  Louis  mit  andern  als  G«faiigefner  nach  Ungarn  gefOhrt, 
wo  er  mebre  Jafare  lebtQ«  J^aeh  Minor  Haimkehr  nahm  er  die:  üieologpischen 
Stildien  wieder  auf  und  word^  pM  als  zweiter  Pfarrer  an  der  französiichen 
Kirclie  in  Straasburg  angestellt,  versah  auch  1803-1809  die  Stelle  eines  Almo- 
senien  am  dortigen  Lyceuln.  1^10  folgte  er  einem  Kufe  nach  Paris  als  Pfarrer 
oiKi  alternierender  Priuddent  des  Gonsistorimns  augsburgiscfaer  Confession. 
Nach  ianflnr  mühevoller  Th&tigkeit  starb  er  81.  Juni  1635  xn  Paris.  —  1)  Pre- 
digt am  Friedensfesie  und  zur  Gedächtnissfeier  Ludwigs  XVL  gehalten  tu 
Paris  in  der  dortigen  lutherischen  Kirche  am  26.  Juni  1814  von  J.  J.  Göpp; 
übers,  aus  dem  Franz.  von  K.  Bielitz.  Berlin  1814.  8.  —  2)  Foy's  Todten- 
feier  (Gedicht).  Paris  1625.  8.  —  8)  Zwei  Elegfien  (über  den  Fall  Missolunghhi's). 
Paris  1826.  8.  —  4)  Der  Erlöser.  Ein  episch-elegisches  Gedicht,  nebst  Lie* 
dein,  Gebeten  und  einigen  Melodieen  zur  öffentlichen  und  häuslichen  Er- 
busng.     Strassb.  und  Paris  1827.   8. 

Vgl.  ViUenare,  Notiee  gar  J.  JT.  Goepp.    Par.  1835.  8.  —  Allg.  Repert.  der  f!)QO).  Lltora- 
car  Jahrg.  IS.    H.  2.    Nekrol.  IS,  1194—1195.  —  K.  Biographie  nniverMlle  20«  949—961. 


Acliles  KapiteL 

Zum  Schlüsse  dieses  Zeltraumes  ist  noch  über  einige  besopdre  Ricktai^e« 
Auskunft  Kugeben,  zunächst  über  die  Dichtungen  in  örtlichen  Mundarten, 
die  sich  neben  der  hochdeutschen  Schriftsprache  wieder  geltend  zu  machen 
versuchten,  sodann  über  die  Autodidakten,  die  mit  der  allgemeiner  wer* 
dendea  Bildung  mehr  und  mehr  verschwanden,  femer  über  die  lieber- 
Setzungen,  deren  Charakter  sich  durch  die  romantische  Schule  wesentlich 
veränderte,  zuletzt  über  die  patriotische  Dichtung,  in  der  fast  alle 
Rkditungen  und  PersÖnlichkeiton  sich  einhellig  zusammenfanden. 

§.  308. 

Als  Schriftsprache  war  durch  den  Vorgang  Luthers,  Opits',  Gottscheds 
and  der  classischen  Dichter  das  Hochdeutsche,  die  über  den  örtlichen  Hvnd* 
irtsa  schwebende,  fast  nirgends  gesproc^ne,  aber  überall  geschriebene  und 
verstandne  Gesamtsprache  durchgedrungen,  während  die  örtlichen  Mnnd- 
arten  selbst  fortbestanden.  Das  Verhältnis  zwischen  dem  Hochdeutschen, 
der  Schriftsprache,  und  dem  Plattdeutschen,  d«a  Mundarten,  gestaltete 
sich  in  Nord-  und  Süddeutschland  sehr  verschieden.  Während  in  den 
Lsfidstrichen,  wo  früher  das  KiedersächsiBche  die  Sprache  Aller  gewesen 
war,  im  ganzen  norddeutschen  Tieflande  von  Holland  bis  an  die  jütische 
und  russische  Grenze  (mit  Ausnahme  einiger  Gebiete)  das  Plattdeutsche  die 
Sprache  der  niederen  und  ungebildeteren  Stände  geworden  war,  hatten  hier 
die  gebildeteren  Stände  die  Sprache  der  Bücher  angenommen  und  bedienten 
sich  derselben  in  der  Schrift  wie  im  gewöhnlichen  Leben,  In  Oberdeutsch* 
land  war  das  Hochdeutsche  nicht  bis  zu  diesem  Grade  hersohend  geworden, 
es  galt  in  der  Schrift,  nicht  im  gewöhnlichen  Leben.  Der  gebildete  Schwei- 
zer, der  Sehwabe  und  der  Pfalzer,  der  Franke  und  Baier,  der  Deutschböhme 
und  Oesterreicher,  die  Mitteldeutschen  vom  Rhein  bis  zur  polnischen  Grenze 
hatte  nals  Sprache  des  Lebens  die  örtliche  Mundart  entweder  ganz,  oder  dooh 
in  solchem  Masse  beibehalten,  dass  sie  den  ungebildeten  Heimatgenossen 
vollkommen  verständlich  blieben  und  sie  vollkommen  verstanden.  DieElufb 
in  Korddeatschland  war  wie  zwischen  zwei  Sprachen,  von  denen  die  eine 
durch  innere  Bildung  weit  vorgeschritten,  die  andre  in  Dürftigkeit  und  Roh- 
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h^it:  »urückgebVebez^r^'^ ;  der  Abatad  in  Ober*  und  Mitteldeutsohlftikd  iror  m- 
jOfirlülohBr y  nur  wie  z wiscbe a  zwei  <  benachbisrteR  Dialekten.  Beir  ^rddeoteche 
dachte  nvat  hochdeutsch,  dem  Süddeutsehen  Vat  die  Mundart  auch  im  6«- 
danken  die  geläufige.    Per  Uebergang  aiis   dem  8chiir9,bisch  «i^esprochneo 
Ebchdeutsch  in  die  prüiche  Mundart  hatte  einen  gaa»ütlicheA  heimatlichen, 
der  Uebergaog  des  lifDrdlanders  aus  dem  Hochdeutschen  in  daa  örtliche 
Platt  einen  vorwiegend  komischen  Charalcter.    Der  Gebrauch  der  platten 
Mundarten  in  Norddeutschland  diente  deshalb  seit  der  entschiedenen  He^ 
achaft  des  Hoc^det^tsciien  nur  als  Mittel /um  komjÜBche  Wirkungen  he^TO^ 
zubringen  oder  zu  verstärken.    Die  Babemauftritte  in*  den  Spielen  des  Her- 
zogs Heinrich  Julius  und  seiner  Zeitgenossen,  die  Satiren  Laurenberga  und 
Abels,  die  zahlreichen  Hochzeitsgedichte  in  platter  Sprache ,  die  im  XVII. 
und  XVUI.  Jhdt.  beliebt  waren,  der  Spott,  mit  dem  der  Göttinger  Mejer 
die  Barden  in  seiner  neuen  Deutschheit  nuniger  Zeitverstreichungen  platt- 
deutsch begrüsste,  hatten  alle  den  Charakter  komischer  Verkleidung,  vie 
die   schlesißche   Bauemkomöd)a|  ,  4ui  Avdk'fiM  Gryphius    in   der  geUebten 
Domrose  lieferte.    In  Oberdeutschland  wirkte  der  Gebrauch   der  örtlichen 
Mundart  nicht  wie  Mummerei,  sondern  wie  Vertauschung  des  hochdeutschen 
Staatskleides  mit  der  alltäglichen  Tracht,   um  es  sich  in  heimischer  Weise 
gemütlich  und, bequem  zu  machen.    Die  mundartliche  Dichtung  Norddeutsch- 
lands konnte  deshalb  nur  komisch  sein,  die,  in  Süddeutschland  ertrug  auch 
ernste  Empfindungen.    I.  H.  Voss   machte  in  Norddeutschland  zuerst  den 
gewagten  Versuch,   die  platte  Mundart  ernsthaft  zu  verwenden;   doch  ve^ 
irrte  er  sich  nicht  so  weit  wie  einige  seiner  jüngsten  Nachfolger,  das«  er 
hochdeutsche  Sentimentalität   in   plattdeutscher  Sprache  hätte  ausdrücken 
wollen.    Seine  trockne,  derbe  Natur  hatt^^  auch  wo  sie  nach  ihrer  Art  feie^ 
lieh  wurde,  immer  noch  eine  gewisse  Üebereinstimmung  mit  dem  bäurischen 
Wesen,  von  dem*  er  die^'Sj^rache  borgte,   während  die  ganze  Anschauung«- 
itoidk. Darstellungeweise  in  den •  Gedichten  dir  neuesten  Lyriker,  die  sich  der 
Mundart  bedienen,  dem  Charakter  der  platten  Sprache  sich  nur  widerwillig 
ffigt.    Hebel  verleugnete  den  Charakter  des  Wiesenthals   und   seiner  Be- 
wohaier,   deren  Spraehe  die  seinige  war.   Weder  im  Stoff  nocli  in  der  Aus- 
führung; er  wmg«t6  öo  viel  im  heimis»chen  Dialekt,  wie  jeder  seiner  Heimat- 
genosaen  täglich,  nur  nicht  in  Verien,  wagte,'  und  verstieg  sich  nicht  höher 
als  sie  selbst.    Arnold  in  Strassburg  gab  den  Mitbürgern  nur  ihr  treues 
Bild  zurück.    G rubel  in  Nürnberg  wurde  schon  durch  seihen  bürgerlichen 
Stand  vor  Ueberhebung  über  den  Charakter  seiner  Sprache  geschützt.  Alle 
waren-  in  ihren  mundartliöben  Dichtungeri  vorwiegend   heiter  und  auf  das 
Komische  gerichtet.    Ideen,  Empfindungen,  Ausdruck,  die  nur  das  Ergehnis 
hochdeutscher  Bildung- sind j  sei  es  der  bleibenden  oder  der  mit  der  Mode 
WiBohaekiden ,  übertrugen  sie  nicht  in  ihre  mundartlichen  Dichtungen,  und 
was  bei  ihnen  allgemein  menschlich  rührt,  verträgt  sich  mit  der  Sprache, 
w«il  ea  einfach  und  natürlich  ist,  wie  der  Menschenschiagf,  der  diesö  Sprache 
mit  ihnen  teilt.   Besser  als  Voss  und  di6  jüngsten  niederdeutschexi  Dialekt- 
dichter ver-etand  sich  Bornemann  auf  den  Charakter  des  Plättdeutschen 
seiner  Gegend;  die  Sprache  behandelte  er  ungeübter  als  jene,'  aber  was  ^^ 
darin  gab,  war  für  diese  Sprache  geschaffen.   Die  ganze  Richtung  auf  mund- 
artüche  Dichtung  in  Ober-,  wie  in  NiederdeutscHrand  war  kein  Portschritt, 
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fondem  ein  Abfall  toh  dem  Reiohtiiixi  des  Hoohdeatachen  und  deshalb 
gende  für  diese  Zeit  beseioimend,  deren  Neologen,  nach  Goethes  Ansspracli, 
äcliiua  den  Erwerb  eines  Banergütchens  mühten,  da  sie  doch  von  Tater 
md  Matter  schöne  Bittergüter  hatten. 

A.  W.  Schlegel,  ttber  die'  deatschen  Mundarten  (in  StolU  Promeiheug  1806.  1, 
»-38).— 

Job.  Gottlieb  Radlof  (geb.  26.  Mira  1776  zu  Lauchstädt  bei  Meneborg,  1818  Prof. 

fsBoDB,  1888  inBerlinf  starb ):  Trefflichkeiten  der  süddentiehen  Mundarten.    München 

vai.  •.  —  HuaCarsaal  aller  teutschen  Mundarten,  enthaltend  Qedlchtei  prosiüsehe  Auftätse  und 
Ueloe  Lmtvpiele,  mit  kurzen  Erläuterungen.    Bonn  1881^28.  11.  8. 

Vgl.  Tos 8  §.  288,  545,  16.  -  Goethe  an  Zelter  28.  Febr.  1811.  Briefw.  1,  486  f.  — 
IM.  üsteri  8.297,  264.^  O.  J.  Kuhn  8-287,266.  — A.  Wilke  'g-SM,  443,  8.  —  E.  Btöber 
{^307,589. 

U$,  Ast.  ?•  Buckef)  geb.  11.  Jan.  1746  zu  München,  Schul directorialrat 
duelbit;  t  8.  Jan.  1817.  —  Sämmtliche  früher  gedruckte  Schriften  humo- 
ristuclien  und  satirischen  Inhalts.    München  1822.   8. 

M7.  Pk.  laTner,  geb.  1791  zu  Wien,  starb  im  J.  1764.  ~  1)  Sammlung 
aller  eemer  Lustspiele.  Wien  1782.  8.  —  2)  Sammtliehe  hinterlassene 
Sciuiften.    Wien  1812.   HL   8. 

^M&  Seb.  Salier,  ffeb.  1714  bei  Ulm,  starb  als  Gapitular  des  Prämonstra- 
tenserordens  inMarchtall  7.  Mära  1777.  —  1)  Adams  und  Evens  Erschaffung 
imd  Sündenfall ,  geistl.  Fastnachtsspiel  ins  Oesterr.  versetzt,  o.  0.  178S.  4. 
—  S)  Die  Erschaffung  der  Welt  und  der  Sündenfall;  Sch^l.  in  5  A.  in 
8chwäb.  Mundart.  Ulm  1811.  8.  --  8)  Seb.  Sailers  Schriften  im  schwäbischen 
Dialekte;  gesammelt  u.  m«  einer  Vorrede  Yersehen  von  Sixt  Bachmann. 
Bochaii  1819.  8.  Neue  yerm.  u.  genau  durchges.  Aufl.  m.  Wörterb.  und 
Einleitung  von  K.  D.  Haasler.    Ulm  1850.    XXVI.  u.  284  S.    16. 

U9.  TIdsr  Maik.  Bfihnr,  geb.  29.  Juh  1760  zu  Möttlin^en  im  Würtem- 
bcrgiachen,  stud.  1779 — 84  Theologie  im  evangel.  Stift  in  Tübingen  und 
wurde  dann  Lehrer  zu  Waiblingen,  1798  Pfarrer  zu  Zell  und  Altbach,  1819 
Pfarrer  zu  Echterdingen,  wo  er  1828  starb.  —  l)  Die  Neujahrsnacht:  komi- 
sches Heldengedicht.  Tübingen  1784.  8.  —  2)  Kleine  Gedichte  von  M.  Y.  B. 
Tübingen  1785.  —  3)  Idyllen  und  Gedichte  in  schwäbischem  Dialekt. 

VgL  Nekrolog  6.  985  f. 

239.  DIed.  (ieerf  Bakst,  starb  als  Procurator  zu  Rostock  31.  April  1800.  — 
1)  ADerhant  schnaaksche  Saaken  tum  Tietverdriew.  Rostock  1788 — ^90.  IQ. 
^.  —  Im  Auszug  aufs  neue  hrsg.  Rostock  und  Schwerin  1843.  16.  — 
J)  Ühterlesene  Pladdütsche  Gedichte  von  Died.  G.  Babst  (hrsg.  v.  s.  Sohne 
•'.  L,  D.  Babst).    Rost.   1812.    VIII  u.  148  S.   8. 

561.  Der  Prorector  Ein  Lustspiel  in  2  A.  (von  Teiler)  o.  0.  1789. 
8.  Zwinte,  mit  Zugaben  verm.  Aufl.    Frkf.  1889.   8. 

S52.  iok.  Konr.  Qrükel,  geb.  3.  Juli  1736,  Bürger  und  Stadtflaschner 
Wecharbeiter)  zu  Nürnberg,  f  B.  März  1809.  —  1)  Gedichte  in  Nürnberger 
Mundart  ^ümb.)  1798.  8.  (Mit  Glossar.)  Zw.  Aufl.  1802.  8.  Dritte  Aufl. 
1811.  8.  Vierte  Aufl.  1823.  8.  —  2)  Gedichte  in  Nürnberger  Mundart; 
^eites  Bändchen.  Nümb.  1800.  8.  Zw.  Aufl.  1802.  Dritte  Aufl.  1811.  8. 
vierte  Ausg.  1828.  8.  —  8)  Die  Bekanntmachung  des  Friedens  am  19.  Febr. 
WOl  ia  Nümb.  Mundart.  Nümb.  1802.  8.  —  4)  Gedichte  in  Nürab.  Mund- 
art; drittes  Bdchen.  Nürab.  1803.  8.  —  Zweite  Aufl.  1811.  8.  —  Neue  Aufl. 
1825.  8.  ~  5)  Grübeis  Correspondeuz  und  Briefe  in  Nümb.  Mundart.  (Nürnb.) 
1805.  192  S.  8.  rep.  1817.  8.  rep.  1824  8.  -  6)  Gedichte  in  Nürnberger 
Mondart;  viertes  Bdchen;  nach  seinem  Tode  hrsg.  v.  Witschel  und  Oster- 
MBsen.  Nürnberg  1812.  8.  rep.  1825.  8.  —  7)  Gedichte  (u.  Corresp.)  in 
Nümb.  Mundart.  Vierte  Aufl.  Nürab.  1828  —  25.  V.  8.  vgl.  1—2  und 
4—6.  —  8)  Sämmtliche  Werke.    Nebst  Witscheis  kurzer  Lebensgeschichte, 
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GoMeM  Beortheilong  nnd  Wurms  Olossar.  Nfimb.  1886.  IQ.  8.  —  Nea 
hrsg.  and  mit  einem  grammatikalischen  Abriss  and  Glossar  versehen  von 
G,  K.  Frommann.    Nümb.  1867-58.    m.  16. 

Vgl.  Wm-Nopltseh  6,  484.  8,  466.  Kiefluaers  Aaseigaa  1796  8.  5  and  \0^  1800,  e». 
BMder  8,  1,  71.  —  Goethe  oben  §.  848,  74,  k.  Bd.  8,  895. 

553.  Jfk.  Fr.  Ftlkner,  war  Notar  in  Nürnberg.  —  1)  Gedichte  in 
Nürnberger  Mundart.  Nürnberg  1800.  8.  Vgl.  Eiefhabers  Anzeigen. 
1800.    S.  186. 

554.  Jfst  Berokard  iJUllger,  ^eb.  11.  Jani  1769  (nicht  1779)  zu  Bern* 
münster,  1788  zum  Priester  geweiht,  seit  1798  Pfarrer  und  1808  Dekan  za 
Hochdorf,  starb  1.  Juni  1887  (nicht  1888)  zu  Hochdorf  im  Ganton  Luzem. 
—  1)  Lieder  im  helvetischen  Volkston,  Vom  Pfarrer  Häfliger  zu  Hochdotü 
Luzem,  gedruckt  bei  Meyer  und  Compagnie.  1801.  2  BU.  82  S.  und  1  BL 
Inhalt  (23  Lieder  von  1796-1801.  S.  1  f.:  Was  d'Schwytzer  bruchid.  Wat 
Itrucht  me  in  der  Schwätz,  vom  J.  1796^  —  2)  Gedichte.  Luzem  1813.  8. 
*-  8)  Schweizerische  Volkslieder,  nach  der  Luzemerischen  Mundart.  Lnzeni 
1818.    234  S.  8. 

Vffl.  Nekrolog  16,  U18  mid  19,  XXUI  (Berfebtigimf ).  <- 

555.  M.  Peter  lebet,  geb.  11.  Mai  1760  zu  Basel,  studierte  1778  in  Er- 
lausten  Theologie,  wurde  1782  Pfarrvicar  zu  Hertingen,  1788  Lehrer  in  Lör- 
rach, 1791  Siä)diakon  am  Gymnasium  zu  Karlsrahe,  1796  Professor.  1803 
Kirchenrat,  1808  Director  des  Gymnasiums,  1819  Prftlat  und  starb  auf  einer 
Beise  in  Schwetzingen  am  22.  Sept.  1826. 

Vgl.  DD.  8,  860  ff.  -  Allg.  Ztg.  1827.  Nr.  14—17.  Nekrolog  4,  080.  646.  —  An«  Hebeli 
Brlefweohiel.  Zar  ErimiefiiBg  an  den  10.  Mai  1860.  Freibnrg  1.  Br.  1880.  60  8.  8.  (Brt»§t 
an  den  Kirchenrat  Bngler  xu  Lahr,  f  1850,  und  an  die  Familie  Hansen  In  Straaebttg.  -^ 
Biograph.  Bkizxe).  —  Frdr,  Becker,  J.  P.  Hebel.  Festgabe  in  seinem  bondertsten  Gkbute- 
tage.  Basel  1860.  XVI  und  851  8.  8.  —  (Briefe  an  Gustave,  den  Herrn  Vogt  rpfkrrer  G&n- 
tert  in  Weil],  Zenoldes  [Klrehenrat  Hitiig  In  L4lrrack,  tl846];  Gedichte  auf  Hebel;  Haigea 
[Heiligenbilder];  Abhandlung  Hagenbachs  Aber  Stadtbasier  Mundart)  — 

B.  Auerbach,  Schrift  und  Volk.  Gmndittge  der  volksthtimllehen  Ldteratar,  ange- 
schlossen an  eine  Charakteristik  J.  P.  Hebela    lioips.  1846.  6. 

1)  Alemannische  Gedichte.  Karlsruhe  1808.  8.  —  Zw.  Aufl.  Karlsr.  1804. 
8.  —  Dritte  Aufl.  Karlsr.  1808.  8.  —  Vierte  Aufl.  Karlsr.  1809.  8.  Wien 
2814.  8.  —  Fünfte  Aufl.  Aarau  1820.  8.  —  Reutlingen  1822.  (9.  — Sechste 
Aufl.  Aaraa  1881.  8.  —  Siebente  Aufl.  Aarau  1888.  8.  —  Achte  Aufl.  Aarau 
1842.    288  S.    8. 

WohUeüe  Auflage  (ohne  Musikbeilagen).  Aarau  1821.  8.  1824.  8. 
1828.    12.     1842.    12. 

Die  Kehrsahl  der  Gedichte  erschien  anflngUch  In  Jacobi^s  Iris  nnd  dem  alsatisehen 
Taschenb.  yon  E.  St 6b er.  —  Ueber  die  erste  Sammlung  vgl.  Jean  Paul  in  der  Zeitung  fllr 
die  eleg.  Welt  1808,  J.  G.  Jaeobl  in  der  Iris  f.  1804.  S.  188,  Goethe  in  der  Jenaer  Lit-Ztg. 
1B06.  Nr.87Tom  18. Febr.  8.890—884.— Uebersetst  ward«n  diealenuauüsehenGedkihteaMlirfkch 
ins  Hochdeutsehe:  a)  GMichta  für  Freunde  IMndlieher  Natar  und  SIttm.  Bremen  vmA  Avrick 
1809.  8.  —  b)  J.P.Hebels  alemannische  Gedichte,  umsudeutsehen  rersucht  ron  J.  G.  8(eheff- 
ner).  KOnigsb.  1811.  8.  In  hochdeutscher  Hundart,  sw.  Aufl.  Kdnigsb.  1817.  18.  —  o)  Naeh 
der  fünften  Orig.-Ausg.  hochd.  ron  Fr.  Glrardet  Leips.  1821.  16.  —  d)  Aus  der  alemanni- 
schen Mundart  ron  J.  V.  Adrian.  Stuttg.  1884.  8.  — e)Ins  Hochdeutsche  metrisch  fibertragen 
TOB  O.  Frhrn.  ▼.  Budberg.  Heidelberg  1827.  12.  —  f)  li^  Hochd.  ttbertr.  ronR.  Bei  nick. 
Lelps.  1861.  8.,  iw.  Auflage.    Leipi.  1858.  Vllt  u.  882  8.  8. 

2)  Rheinlandischer  Hausfreund  oder:  Keaer  Kalender  mit  lehrreichen 
Nachrichten  und  lustigen  Erzählungen.    Karlsr.  1808—1811.  4. 

8)  Rheinischer  Hausfreund,  oder  allerlei  Neues  zu  Spass  und  Ernst 
Karlsr.  1814—1815.  4. 

4)  Schatzkästlein  des  rheinischen  Hausfreundes  (1808 — 1811).  Tflbingen 
1811.  8.  —  Zweite  unveränderte  Aufl.  Stuttg.  u.  Tübingen  1818.  8.  ->  Neue 
Auflage.  1827.  8.  —  Stereotyp-Auflage.   Stuttgart  1846.  8.  -*  Nene  Auflage. 
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Stattgart  1847.   Vm  und  469  S.  8.  —  Heue  Stereot.-Aufl.   Stuttgart  1860. 
ym  u.  306.  8.   8. 

Auagewihlte  Cnfthlnngen  des  rhdnUndlachen  Haufreu&des.    Fflr  die  Jagend  hn$.  tob 
X.  BtSber     Pfonhelm  1847.  8.    Zw.  Aufl.  Stottg.  1S59.  8. 

5)  Biblische  Geschichten  für  die  Jugend  bearbeitet.   Stuttg.  u.  Tüb.  1822. 
n.   8.  —  1824.    IL    8.  —  1830.    IL    8.  —  1847.    IL    8.  —  1858.  IL  8. 

6)  QiriatliGher  Katechismus.  Aus  den  hinterlassenen  Papieren  hrsg. 
Earlsr.   1828.   8.     • 

7)  Werke.  Karlsruhe  1882—34.  Vm.  8.  (I.:  Alemannische  Gedichte.— 
II.:  Alemannische  und  hochdeutsche  Gedichte.  —  III.:  Erzählxmgen  des 
rhein.  Hausfreundes.  —  IV.:  Biblische  Erzählungen.  —  V.:  Biblische  Auf- 
sätze. —  YL:  Predigten.  —  VII.:  Liturgische  und  andre  Beitrage  nebst  Kate- 
chismus.—  Vlli. :  Vermischte  Aufsatze).  —  Neue  Ausg.  Karlsr.  1838.  VTIL  8. — 
Karlsruhe  1848.  V.  8.  (I.:  Leben.  Gedichte.  —  IL:  Gedichte.  m.:  Er- 
tählungen  des  rhein.  Hausfreundes.  —  IV.:  Ens.  d.  rh.  Hausfr.  Vermischte 
Aufsätse.  —  V.:  Biblische  Geschichten.  Beitrage  zur  Religionsphilo- 
sophie). —  Karlsruhe  1846  —  1847.  HL  8.  — -  Zweite  Ausgabe,  feurls- 
nme  1853.  HL  8. 


Ignas  Ao4r.  An(.  Feiner,  geb.  17.  Aug.  1754  zu  Freiburg;  Prof.  der 
Rhetorik;  t  •  •  •  •  —  0  Gedichte.  Freiburg  1797.  8.  —  2)  Neue  Alleman- 
nische Gedichte.    Basel  1803.    244  S.    8. 

5S/1,  Christ,  lelnr.  Welke»  geb.  21.  Aug.  1741  zu  Jever,  f  8.  Januar  1825 
'zu  Berlin  als  Privatgelehrter.  --  Die  nachfolgende  Sammlung  besteht  aus 
Uebersetzungen  hochdeutscher  Gedichte  ins  Niedersachsische.  —  I)  Düdsge 
or  Sassische  Singedig^e,  Gravs^riften  sinj^bare  Leder  Vertelsei  un  wunder- 
bare fventüre  (Homansen  un  Balladen  nömt,)  mit  ener  Anwising  dat  Hog* 
dnd^;e  un  dat  Düdsge  in  hei  korter  Tid  to  lesen  un  to  sgriven.  Leipsig. 
Brunswik  un  Hamborg  1804.  LXVHI  u.  306  S.  8.  Zw.  wohlf.  (TiteC) 
AoBg.     1816.  8. 

Tgl.  Nekrolog  8,  K— 100. 

558.  Sammlung  von  Schweizer-Kuhreihn  und  Volksliedern.  Herausg.  y. 
Sigm.  V.  Wagner.  Bern  1805.  qu.  Fol.  —  Zw.  Aufl.  hrsg.  v.  Gotthold 
Jac  Kuhn.  Bern  1812.  qu.  Fol.  —  Dritte  Aufl.  von  J.  Rud.  Wyss. 
Bern  1818.    qu.  FoL  —  Vierte  Aufl.  v.  J.  R.  Wyss.    Bern  1826.   qu.  ¥6L 

559.  Ein  nagelneues  Büchelein  worinnen  ausdrücklich  beschrieben 
sein  alle  Bildchen  und  Figpiren,  Thiere,  Kännchen  und  Posituren  als  welche 
im  Komödien-Haus  angebracht.    Köln  1806.    15  S.   8. 

560.  Jocosa  Descriptio  das  ist:  Beschreibung  gar  lustig  und  froh 
Ton  dem  was  sich  neues  in  unsem  Tagen  merk-  schreib-  sodann  druckens- 
verth  zu  hat  getragen.    Köln  1808.    23  S.   8. 

56L  Andwohden  op  allerhand  Frogen.    Köln  1808.   8  S.   8. 

563.  Dialogus  satirico-comicus.  Eine  Farze  für  die  Fastnacht  1810. 
Köfai  1810.   18  S.   8. 

563.  Jep  Peter  Banseo,  geb.  8.  Juli  1767  zu  Westerland  auf  Sylt,  See- 
mann; seit  1820  Küster  zu  Keitum  auf  Sylt;  f  .  .  .  .  —  1)  Der  Geizhals 
auf  der  Insel  Sylt;  Schausp.  in  4  A.  Flensb.  1809.  96  S.  8.  (Sylter  Dialekt 
dar  nordfriesischen  Sprache.)  —  2)  Nahrung  für  Leselust  in  Nordfriesischer 
Sprache,  (i:  Der  Geizhals  oder  der  Sylter  Petrita«.  2.  A.  —  2:  Der  glück- 
Hche  Steuermann,  ein  Enkel  des  Geizhalses.  —  3:  Lieder  und  andre  Kleinig- 
keiten, zur  schuldlosen  gesellschaftlichen  Unterhaltung.)  Zweite  yerm.  Ausg. 
Sonderb.  1833.    XVI  u.  284  S.   8. 

564.  Sloi.  Dan.  Klett,  geb.  um  1765  zu  Suhl,  gieng  als  Büchsenschafter- 
geseUe  in  die  Fremde.  1808  kam  er,  nachdem  er  fast  verschollen  gewesen, 
als  französischer  Kriegscommissär  nach  Suhl  zurück.  Um  diese  Zeit  schrieb 
er  das  Gedicht  'Gaul  bock  dich!'  1809  gieng  er  nach  Altenburg,  kam  1818 
wieder  auf  kurze  Zeit  nach  Suhl,  lebte  daim  in  Rozmeburg  und  später  in 
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Hambnrg)  wo  er  mit  Gewehren  handelte  und  von  wo  er  nach  Amerika  atu- 
wanderte.  Er  starb  bald  darauf  in  Baltimore.  —  1)  Gaul  bdck  dich!  Ge- 
dicht in  Suhler  Mundart.  Leipzig,  J.  6.  Richter,  1810.  8.  —  Gaul  bö<^ 
dich!  oder  das  Flügelpferd.  Schwank  in  Suhler  Mundart.  Lpzg.  u.  Alten- 
burg  1889.   8. 

5I^S.  M.  Wilk.  Jic.  lUraemaon,  geb.  2.  Febr.  1767  zu  Gardelegen  in  der 
Altmark:  General-Lotterie-Director  in  Berlin,  f  28.  Mai  1851  zu  Berlin.  — 

S  Plattdeutsche  Gedichte  nach  dem  Willen  des  Verf.  herausgegeben  y<m 
omemann.  Berl.  1810.  181  S.  8.  —  Zweite  verm.  Aufl.  BerL  1815.  TL 
ffid.  2:  yni  u.  166  S.)  8.  Erstes  Bdchn.  Dritte  verm.  Aufl.  Berl.  1820. 
Vi  u.  184  S.  '8.  —  Gedichte  in  plattdeutscher  Mundart.  Vierte  umgearb. 
Aufl.  Berl.  1827.  8.  —  Fünfte  von  Neuem  gesichtete  und  verm.  Auag. 
letzter  Hand.  Berl.  1843  8.  — -  Sechste  Aufl.  Berl.  1854.  XI  u.  390  S.  16.  — 
2)  Zwei  plattdeutsche  Gedichte.  1:  Der  erste  Ostertag  in  Berlin  1814.  -^ 
2 :  Erzählungen  des  Dorfschulzen  zu  B.  von  seiner  Weihnachtsfahrt,  um  die 
Ausstellung  des  Turnplatzes  zu  sehen.  Berl.  o.  J.  8.  | —  3^  Humoristisdie 
Jagdgedichte,  aus  den  hinterlassenen  Hdschr.  des  verstoroenen  Dichten 
gesammelt  und  hrsg.  v.  C.  JBomemann,     Berl.  1855.    XIV  u.  314  S.   16. 

566.  Rietwk:  Anekdoten  in  Nürnberger  Mundart,    Nfimb.  1811.  8. 

567.  J.  E.  T.  Kfck-Slernfeldi  Rhapsodien  aus  den  Norischen  Alpen,  bl  Md. 
Zw.  Aufl.    Salzb.  1812.   8.    Dritte  Aufl.    München  1843.    12. 

568.  Bttnert:  Gedichte  in  Fürther  Mundart.  Erster  Band.  Fürth  1812. 
157  8.    8. 

569.  M.  Wolfg.  Weiiert,  geb.  14.  Juni  1778  zu  Nürnberg,  wurde  mm 
3chneiderhandwerk  bestimmt,  wanderte,  besetzte  sich  nach  aer  Heimkehr 
als  Meister  in  Nürnberg  und  betrieb  später  eine  von  seinem  Schwiegerrater 
ererbte  Nachtlichterfabrikation,  Er  f  18.  Nov.  1856.  —  1)  Gedichte  in  Künr 
berger  Mundart  (Nümb.)  1814.  40  S.  8.  rep.  (Nümb.)  1828.  8.  r^.  Nürob. 
1834.  8.  —  2)  Scenen,  Schwanke  und  Originalitäten  aus  dem  reichsstadtischen 
Leben  Nürnbergs.  Aus  Üeberlieferung  und  eigner  Erfahrung  gesammelt 
Nürnb.  1842.  8.  —  3)  Sämmtliche  Gedichte  in  Nürnberger  Mundart  und 
in  hochdeutscher  Sprache.  Mit  Anmerk.  u.  Wörterb.  neu  hrsg.  Koburg 
1842.  8.  —  4)  Ausgewählte  Gedichte  in  Nürnberger  Mundart.  Hrsg.  von 
(?.  K.  Frommann.     Nürnb.  1867.    16. 

Zar  Erlimerang  «n  den  Nürnberger  Yolkadiohter  J.  W.  Weikert,  Ton  Priem,  (im  Albnn 
dQ8  Ut.  Vereins  f.  Ktlmb.  f.  1858.) 

576.  Ferdinand  Jinsea:  1)  Sammlung  verschiedener  Gedichte  in  der 
Aachener  Volkssprache.  Achen  1815.  96  S.  8.  —  2)  Gedichte  in  Aachner 
Mundart    Achen  1820—21.   H.   8. 

§.  809. 

Unter  den  wenigen  Aolodldakleo  dieses  Zeitraumes  begegnet  keiner 
von  der  Bedeutung  Ulrich  Brakers  oder  Ambühls,  und  über  sämtliche^ 
denen  J.  M.  Meckert  aus  dem  Elsass  (§.  807,  688)  beigesellt  werden  könnte, 
vermag  ich  nur  ungenügende  Auskunft  zu  geben. 

571.  Andr.  Wasserbarg,  war  Soldat  und  Naturdichter  in  Mainz.  —  l)  ^^r- 
suche  in  der  Dichtkunst.  Karlsruhe  1795.  8.  —  2)  Poetische  Versuche. 
Mainz  1809.  8.  —  3)  Das  Bild  der  Sündfluth,  in  12  Abtheilungen.  Mautf 
1634.    8. 

672.  Gedichte  eines  Nordhäuser  Bürgers  (Eberhardt).  Nordhau^en, 
bei  Nitzsche,  1805.  336  S.  8.  (Vgl.  Neue  Leipz.  Lit.-Ztg.  1805.  Nr.  HC 
Sp.  1855). 

579.  J«a.  Bapt.  Sehiti:  Versuche  eines  Wiener  Naturdichters.  Wiei 
1607.    8.    (1817  Titelaufl.) 


§.  809.    Autodidllkfexi.    §.  »10.    Uebersetznngen.  gi|( 

m  flattklM  LMgtr,  war  8trumpf«rirk«r  und  'Kat^vdicliter  in  Siegen. 

375.  flelsr.'EitgeTbftrd,  mr  Webergesell  in  Nürnberg.  —  Gedichte.  Is^ürnb. 

)ao9.  n.  8.      •  >   . 

376.  leriB.  Sc^uÜe,  war  Schioßser  in  der  Gegend  von  Siegen.  —  Chriat- 
licie  Lieder;  brsg.  \on  J.  W.  Grimm.    Frkfurt  l8l6.    8. 

VjL    Chrn.  Dan.  Vog«l  fgcb.  S».  Jan.  1789,  f  ald  Pfarrer  zu  Kirbärg  20.  JuM  1852): 
Hmsuaux  Schatte.    £iu  kleiner  Beitrag  vor  VaterlAndsgosehiebte.     Uerborn .  akadeni.  Bach- 

•irackerei  JUJ08.  ,  . 

577,  lÄivtg  Mrmaan,  war  Schuhmacher,  -^  Vermischte  Gedichte.   Ansb. 
J816.    8. 

538.   4«ii.  Liwiiertr,  war  Weber  in  Gschwend.   —  Gedichte,   hrsg.  von 
iastinus  Kerner.    Gmünd  1820.    IS. 

§.  310. 

Die  Kunst  der  Uebersetsungen  begann  erst  mit  den  Bomaiitikern  und 
namentlich  mit  A.  W.  Schlegels  Uebertragung  des  Shakespeare.  Was  bis 
dahin  auf  diesem  Gebiete  geleistet  worden,  war  mehr  Bearbeitung  und 
freie  Nachbildung  als  Uebersetzung.  Teils  vermochten  die  Bearbeiter  die 
fremde  Form  in  deutscher  Sprache  nicht  wiederzugeben,  teils  wichen  sie 
absichtsvoll  von  den  Originalen  ab,  um  den  Inhalt  für  den  vermeinten  Ge- 
schmack des  Publikums  fasslicher  zu  machen.  In  dieser  Weise  waren  die 
meisten  Cebersetzungen  fremder  dramatischer  Arbeiten  gehalten,  sowol  der 
eUfisisehen  ala  der  modernen  Literathir.  Aber  auch  die  übrigen  Dich- 
langen  erfuhren  ähnliche  Behandlung,  wie  sofoi*t  erhellt,  wenn  man  die 
C'ei^iertnigungen,  die  Mauvillon,  Heinze  und  andre  von  Ariost  und  Tasso 
iieferten,  mit  denen  dieses  Zeitraumes  zusammenhält.  Selbst  die  lieber- 
seUer,  die  wie  J.  H,  Voss  das  Original  in  allen  kleinen  und  grossen  Eigen- 
heiten wiedergeben  wollten,  erreichten  ihr  Ziel  nioht,  indem  sie  das  Leichte, 
Sonnige  des  Altertums  über  die  Mühe,  die  sie  auf.  die  Sprache  und  den  Vers  ver* 
wandten,  schwer  und  verdunkelt,  das  Einfache  anspruehsvoU  und  das  Natur* 
iiche  geschraubt  erscheinen  Hessen.  Erst  mit  Schlegels  Shakespeare,  mit  seinen 
Versuchen  am  Dante  und  seinen  .Kachbildungen  der  Kunst  Calderons  waren 
die  Muster  der  Uebersetzung  aufgestellt,  die  das  Original  nach  Form  und 
Isbilt,'  nach  Ton  und  Stil  in  deutscher  Sprache  dichterisch  naehschafft. 
Die  alten  bequemen  Halbübersetzungen,  sei  es,  dass  sie  die  Form  der  ur- 
sprünglichen Dichtung  genau  nachzubilden  versuchten  und  darüber  das 
Pwtische  verwischten,  sei  es,  dass  sie,  um  das  Publikum  zu  gewinnen,  die 
Bernde  Form  mit  heimischer  vertauschten,  dauerten  freilich  fort,  aber  ihre 
Berechtigung  hatten  sie  verToren.  Manche  Dichtungen,  namentlich,  des 
Altertums,  scheinen  sich  freilich  gegen  alle  aiifgefwandte  Kunst  zu  sträubet}, 
da  z.  B.  bei  den  griechischen  Dramatikern  kaum  irgend  ein  Stück  nur  aüf 
nähernd  den  Originalen  gleicht ^  der  Mangel  liegt  aber  nicht  an  der  sclile- 
gclschen  Methode,  sondern  an  der  Poesielosigkeit  der  philologischen  üeber- 
setzer.  F.  A.  Wolf  hat  wenigstens  durch  die  wenigen  Arbeiten  auf  diesem 
'lebiete  den  Beweis  geliefert,  dass  sich  Treue  und  Üngezwungenlieit  sehr 
wol  vereinigen  lassen,  wenn  der  üebersetzer  nioht  nur  Worte  und  Rede- 
weisen des  Autors  verstanden,  sondern  sich  von  dem  Geiste  des  Diopter« 
bat  ergreifen  und  von  dem  zauberischen  Tone  seiner  Dichtung  bat  rühren 
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lassen.  Grösser  als  auf  4em  Gebiete  der  olassisoksn  Liieibt«|p  irir  dtfr  Ge- 
winn, den  die  Uebemetzer  spanischer  und  italienischer  Dichtungen  ersielten; 
besonders  waren  es  Dante,  Ariost,  Tasso  und  Calderon,  die  in  ausgeseich- 
enten  üebersetzungen  bei  uns  eingebürgert  wurden.  Durch  diese  JLeiatangen 
der  Romantiker  und  den  dadurch  geweckten  Eifer  der  jüngeren  Zeit  hat 
die  deutsche  Literatur  mehr  und  mehr  den  Charakter  der  Weltliteratur  in 
dem  Sinne  angenommen,  dass  ein  Fremder  nur  Deutsch  zu  erlernen  nötig 
hat,  um  die  Literaturen  aller  Völker  und  Zeiten  wenigstens  in  ihren  Haupt- 
werken in  der  einen  einsigen  Sprache  sich  anzueignen.  Die  Zeit  der  roman- 
tischen Schule  bildet  dazu  freilich  nur  den  Anfang,  aber  ohne  die  Roman- 
tiker, die  in  aller  Welt  nach  Schöpfungen  suchten,  um  «i«  de^  clasdbchen 
Literatur  Deutschlands  gegenüberstellen  zu  können,  würde  de^  Weg  lang- 
samer eingeschlagen,  würden  die  erreichten  Ziele  noch  lange  nicht  ge- 
wonnen sein. 

579.  Ismen  Gedichte  wagte  nach  Joh.  H.  Yoss  (§.  232,  545,  7.  u.  18)  in 
diesem  Zeiträume  niemand  zu  übertragen. 

580.  Pindar^s  schwere  Lyrik  entzog  sich  aller  Kunst  der  Üebersctzer, 
die  sich  dennoch  mehrfach  daran  versuchten.  Der  schwierige  Versbau,  den 
man  nicht  fallen  lassen  konnte,  hinderte  die  freie  Beweguns^  bei  treuer 
Wiedergabe  des  Inhalte,  ein  Uebelstand,  der  sich  auch  bei  leichteren  Dich- 
tern des  Altertums  herausstellte,  besonders  fahlbar  bei  den  Chören  der 
Dramatiker,  deren  voller  poetischer  Klang  unter  den  Händen  der  üeber- 
sctzer zum  hölzernen  Geklapper  verwandelt  wurde.  Von  Pindar  wurden 
die:  Siegeshymnen ,  metrisch  übers,  von  G.  Fähae.  Petersb.  1804  — 1805. 
n.  8.  -  Nach  dem  Hermannschen  Metrum  übers,  von  Deuber  (§.299,807). 
Bamb.  1810.  8.  (nur  die  Olympien).  —  Siegeagesänge,  übers,  von  Gurlitt. 
Hamb.  1810.  4.  —  Olympische  Oden^  v.  Bothe.  Berl.  1808.  IL  8.  — 
Zweite  Olympie,  nach  dem  Heyneschen  Texte  übers,  von  K.  J.  Reuas. 
Würzb.  1809.    8. 

5ftl.  Von  Aesckjlss  Trauerspielen  übersetzte  L.  Stollberg  vier,  die  sich 
freilich  nicht  genau  an  die  Form  des  Originals  hielten,  unter  allen  gleich- 
seitigen und  spatem  Uebertragunffen  des  Dichters  seinen  Geist  aber  am 
reinsten  wiedei^eben.  Samtliche  Tragödien  wurden  übersetct  von  -F.  T.  L. 
Danz.  Leipz.  1805 — 1808.  H.  8.;  von  G.  Fähsc).  Leipz.  1809.  8.;  der 
Agamemnon  von  Conz  (§.  271,  923).  Tüb.  1815.  8.  —  Mietrisch  übers,  von 
W.  v.  Humboldt.  Leipz.  1816.  4.;  die  Eumeniden  von  Conz.  Tfib.  181«. 
8.;  der  Prameüieus  von  Conz.  Tüb.  1810.  8;;  die  Sehutzßehenden  v.  Conz. 
Tüb.  1820.  8.;  die  Sieben,  gegen  Theben,  von  W.  Süvern.  Halle  1797.  8^ 
und  die  Fereer  und  die  ßieben  gegen  Thebä,  übers,  v.  Conz.   Tüb.  1817.  8. 

582.  Sspkskles  Tragödien,  übersetzt  von  Fr.  Ast  (§.  296,  328).  Leipz. 
1804.  8.;  von  G.  Fähse  (§.  310,  618).  Leipz.  1804.  II.  8.;  von  Fr.  Höl- 
derlin (§.  276,  999).  Frkf.  1804.  Ü.  8.;  von  Fr.  Solger  (§.  247,  585). 
Berl.  1808.  H.  8.  rep.  1821;  König  Oedipus  in  den  Versmassen  des  Origi> 
nals.  Berlin  1803.  8.  —  Üebersetzt  von  A.  Wagner  (§.  296,  217).  Leipa. 
1814.  8.;  Phüoktetesj  übers,  v.  Härtens.  Tüb.  1810.  8.;  Die  TraMnierin' 
nen,  als  Probe  einer  metrischen  Nachbildung  der  Werke  des  Tragikora  von 
W.  Süvern.    Berl.  1802.    8. 

583.  Knriptdes  Werke  verdeutschte  F.  H.  Bothe  (§.  302,  367).  Berlin 
1800-1803.  V.  8.;  den /on,  Ch.  M.  Wieland.  Lpzg.  i803.  8.;  dx'^  Medea, 
H.  Müller.    Erfurt  1811.   8. 

584.  Arisispksaes  Komödien  wurden  nur  einzeln  übersetzt;  an  Vollendung 
der  Spradbe  sind  Wolfs  Üebertragungen  unerreicht.  Die  sämtlichen  Lust- 
spiele übersetzte  J.  H.  Voss  (§.  832,  545,  37)  erst  1821.  —  Die  Aekamer 
(¥.  F.  A.  Wolf).    Berl.  1812.  4,  -*   Der  Friede,  von  A.  Gh.  Borheok. 
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Köln  1801.  ^i  ^  Die  JFrömeUf  von  G.  F.  W«lke^.  Giemn  18H.  8.  -^ 
jMsistrata^  von  A.  Ch.  Borheck.  Köln  1806.  8.  —  PhUo9,  von  Con«. 
Tübingen  1807.  8.  —  Die  Wolken,  von  G.  F.  Welker.  GieaeenlSlO.  8.  -. 
Ton  F.  A.  Wolf.    Berl.  lail.   4. 

58S.  Tbeekrit  und  die  Idyllendichter  übertniff  nur  J.  H.  Voss  ß  232, 
54A|  31)  ,  v«  » 

SH6.  Platos  Werke  wurden  von  Fr.  Schleiermacher  (§.  293,  57) 
dbersetst,  und  zwar  so  vortreflich,  dass  niemand  sonst  sich  daran  versuchen 
mochte.  Vor  Scfaleiennacher  hatte  Fähse  die  RepubUk  (Lpzg.  1800.  II.  8.) 
übertragen. 

•$87.  PlMtas  eämmüiche  Lustspiele  aus  dem  Lat.  metr.  übers,  von  Chph. 
Kii&er.  Wien  1806.  V.  8.  —  Von  J.  T.  L.  Dan«.  Leip«.  1806  —  1809. 
HL  8.  —  Lustspiele,  übers,  von  G.  G.  S.  Köpke.  Erster  Band  Berl.  1809.  8. 
(Der  Goldtopf;  die  Kriegsgefangenen;  das  Kästchen;  das  Hausgespenst).  — 
Jmttittiruo,  von  A.  C.  Borheck.  Köln  1803.  8.  —  Asinaria,  von  A.  C. 
Borheck.  Köln  1803.  8.  —  Der  Gefangene,  von  A.  C.  Borheok.  Hamb. 
1804.   8. 

5H8,  Von  Tereni  Lustspielen  wurden  nur  einzelne  durch  G.  G.  S.  Köpke 
(Eunnch,  Phormio)  übersetzt,  mehrfach  auch  für  den  Bühnengebrauch  von 
andern  bearbeitet. 

« 

5»<9.  Auch  Seieca^s  Tragödien  wurden  nur  einzeln  übertragen:  Tra- 
gödien der  Römer,  metriech  übers.    Erster  Theil.    Breslau  1809.   8. 

SSW,  VIrpil  fand,  abgesehen  von  J.  H.  Voss  (§.  232,  645,  23),  nur  an 
C.  L.  Keuffer  (Aeneis  im  Versm.  der  Urschrift.  Leipz.  1816)  einen Ueber- 
setzer;  die  Uebertragting  von  Jos.  Spitzenberger  Jötraub.  1809 — 11.  HL 
8.)  folgte  noch  ganz  der  alten  Manier  des  vorigen  Janrh. 

591.  OtM's  erotische  Gedichte  übertrug,  nachdem  J.  H.  Voss  1798  die 
Melcanorpihosen  verdeutscht  hatte  (§»  232,  545,  24),  Gerning  (§.  275,  991) 
Prankf.  1815.  8.;  das  Heüvhittel  aer  Liehe  Strombeck  (Göttingen  1808); 
die  Klaggesänge  (Tristia)  Eichhof  (Frkf.  1808.   8.) 

392.  An  Hors«  versuchten  sich  mehre,  teils  an  seinen  sämtlichen  Ge- 
dichten, teils  an  einzelnen  Abteilungen  und  Stücken.  SämmtUche  Werke, 
metrisch  übersetzt  von  C.  F.  Preiss.  Leipzig  1806  —  8.  IV.  8.  —  Werke, 
übers,  von  J.  H,  Vo>s  1806  (§.  232,  546,  28).  —  l^frische  Gedichte,  übera. 
vcm  F.  A.  Eschen  (§.  274,  974].  Zürich  1800.  11.  8.  —  Oden,  dem  Vers- 
bau des  Ursprünglichen  nachgeoildet  von  Franz  von  Günter.  Laudshut 
1806 — 7.  U.  8.  —  In  poetischer  Prosa  Versuchte  der  Lübecker  Director 
Kunhardt  eine  Uebersetzung,  v%  der  jedoch  nur  der  erste  Band  (Lübeck 
1802.  8.)  erschien.  —  Die  Satiren  übertrug  Hermsen  in  deutschen  Versen 
(Halle  1800.  8.).  Die  erste  Satire  gab  Fr.  A.  Wolf  lateinisch  und  deutsch 
ohne  seinen  Namen  heraus  (Berlin  1818.  4.).  An  die  Üebertragun^  der 
Satiren  und  Episteln  durch  C.  M.  Wie  1  and  (&.  223,  322,  83  und  77),  von 
denen  jene  1805,  diese  1801  neu  erschienen,  darf  nur  erinnert  werden.  — 
*Einigfe  ausgewählte  Satyren,  Oden  und  Briefe'  übersetzte  Paul  mann  ^Berl. 
1802.   8.    rep.  1810.    12.). 

SM.  Cttill,  den  Ramler  (Bd.  2,  601)  übertragen  hatte,  fand  keinen 
üebersetier,  und  auch  fibnU  und  Vtftn  keinen  andern  als  J.' H.  Voss 
(Tibnll  1810.    §.  232,  645,  34;  Properz  1880.     §  232,  545,  43). 

tt4.  Von  den  UngUmi^vn  wurden  vorzugsweise  Ossian  und  Shakespeare 
übersetzt,  ausser  diesen  Beaumont  von  ^annegiesser  (Berlin  1807,  vgl. 
unten  Nr.  620),  Müton  von  Pries s  (Bostock  1818,  geb.  1740,  starb  1828), 
Spenser's  Sonette  von  Jos.  v.  Hammer  (Wien  1816,  vgl.  unten  Kr.  609), 
äteme's  empfindsame  Reisen  durch  Frankreich  und  Italien^  von  Joh.  Lor. 
Benzler  (ijeipzig  1802.  ü.   8.),  und  Tristram  Shandy  von  demselben  (Ha- 


218         Buch  7.    Zeit  der  romftntiBohen'Soh'nle.    Achtes  Kapitel. 

xM)yer  1801.  m.  8.),  9wW9  GuUlver's  Reisen  (Leipz.  ISIO.  IV.  8.),  '7%am- 
aon^s  Jalureszeiten  von  Joh.  P.  und  Joh.  Hörn  (Halle  1800.  IL  8.),  Ton 
J.  C.  W.  Nenendorff  (Berlin  1816.  8.)  und  D.  W.  Soltan  (vgl.  unten 
Nr.  606),  Young'a  Klagen  öaer  Nachtgedanken  von  Qr.  F.  Herrm  an  n  (Weissen- 
fels  1804.   8.). 

595.  OsslsD^s  Gedichte  übersetzten  J.  Gottlieb  Rhode  (unten Nr.  6 f  1) 
J.  H.  Kistemaker  (Münster  1800.  8.),  Fipffal.  B.  W.  C.  Schröder  HSr- 
langen  1800.  8.),  die  sämtlichen  GecUchte  Ludw.  A.  Schubart  (Wien 
1808,  II.  8.  rep.  1824.  IL  8.),  Leop,  Grf.  Stolberg  (Hamb.  1806.  HI. 
8.),  Fr.  W.  Jung  (§.  301,  845.    Frankfurt   1808.   UI.    12.)   und   Ahlwardt 

(Leipzig  1811.   III.   8.    Vgl.  unten  Nr.  608). 

»  •  •     » 

590.  8h»ke0ii(tare,  den  Schlegel  (§.  283,  1,  3}  nioht  vollständig  über- 
trug, ergän^sten  T.ieck  (§.  284,  6,  72)  und  W.  Grf.  v.  Baudissin  (§.  284, 
5,  102).  Auch  andre  übersetzten  einzelne  Stücke,  so  H.  u.  A.  Voss  (Cym- 
beliney  Macbeth  f  Wintermärchen  ^  Coriolany  Antonius  und  Cleopatra  y  Die 
luftigen  Weiber  von  Windsovy  und  die  Irrungen:  Stuttgart  1810  —  15.  HL 
8.):  Joh.  H.  Voss  der  Sohn  übersetzte  den  Lear  (Jena  1806),  und  den 
Othello  (Jena  1806.  12.),  J.  F.  W.  Möller  den  Macbeth  (Hanov,  1810.  8.), 
L.  Schubart  den  Othello  (Leipzig  1802.  8.).  Eine  Samlung  zur  Enzän- 
zung  der  schlegel'schen  üebersetzung  veranstalteten  mehre  \'erfa88er  (BerL 
1809 — 10.  III.  8.);  darin:  Cymbeline,  Ende  gut  alles  gut,  von  G»  W.  Kess- 
ler, vgl.  unten  Nr.  621;  Viel  Lärmen  um  nichts^  von  demselben;  Am 
Wintermärchen y  ,von  L.  Krause;  AHe  lustigen.  Wetber  von  Windsor,  von 
H.  K.  Dippold,  vgL  §.  296,  122). 

507«.  Die  Fraoiosen  beschäftigten,  wenigstens  mit  ihrer  classischen  Li* 
teratur,  die  Üebersetzer  nur  wenig.  Von  P.  Corneille  übertrug  K.  v.  Hän- 
lein  den  Cid,  den  Cinna,  die  Horatier  und  den  Pompejus  (Berlin  18U  — 17. 
U.  8.),  Benzel- Sternau  den  Cid  (Gotha  1811.  8.)  und  ebendenselben 
Matthäus  V.  Ciollin  (Leipzig  j818.  8.).  Racine^s  Alexander  voji  Indien 
bearbeitete  Chr.  Schreiber  (berlin  1808.  8.)  und  den  Britanniens  Fr.  K. 
;Frhr.  v.  Erlach  (Frkf.  1804.  8.).  MoUkte^t  Lustspiele  wurden  durch  H. 
Zschokke  für  die  deutsche  Bühnie  bearbeitet  (Zürich  1805 — 6^  YL  8.X 
Lafontaine'«  Fabeln  (Leipzig  1803.  III.  8.)  und  seine  Schwanke  und  Mu> 
chen  {Berlin  I8ll.  II.  8^  von  Ungenannten  übersetzt.  Aiwserdem  erschie- 
nen einige  Btüoke  von  Voltaire  in"  deutscher  Uebertraffung  (Semiramis,  von 
J.  ö.  Schaul,  Karlsr.  1808.  8^  Zaire  von  A.  M.  Wallenberg,  Köln  1808. 
8.).  Die*  mehr  für  die  blosse  Ijnterhaltung  dienenden  Romane  können  über- 
gangen werden. 

598.  Die  Dichtungen  der  Italiener  wurden  fleissig  und  mit  besonderm 
Glück  verdeutscht.  Auf  Lütkemüllei^  üebersetzung ,  des  rasenden  Eo- 
lands.von  ArioH  in  reimfreien  Jamben  (<^ürich  1797— 98)  folgten  die  form- 
vollendeten Nachdichtungen  von  Gries  (lb04,  vgl.  unten  Nr.  616)  und  K. 
Streckfuss  (1818,  vgl.  unten  Nr.  618).  Aus  i>anfe. hatte  A.^Y.  Schlegel 
^n  W.  G.  Beckers  Erholungen  1796.  8,2a7  — 255)  fünf  Gesänge  übersetzt, 
doch  vermochte  er  die  l^orm  der  Terzine  noch  nicht  nachzubilaen ;  er  übel^ 
trug  in  dreizeDigcn  Strophen  ohne  den  bindenden  Mittelreim  der  zweiten 
Zeile.  Die  Hölle  erschien  zu  Penig  1805.  8.;  die  ganze  göttliche  Comödie 
übertrug  Kannegiesser  1809  —  21  und  Streckfuss  1824!  —  Boccaecio'e 
Decamerone  fand  an  Sol tau  (1808)  und  dieFiametta  an  S/i^k  BriMktano 
(Berlin  1806)  Üebersetzer.  —  Di«  Ueb«nieteui%f  die  C.  €.  Üeise  von  Fort»- 
guerra's  Richardett  begann,  gedieh  nicht  über  den  ersten  Band  (BerL  1806) 
hinaus,  das  Ganze  übertrug  Gries  erst  1831  (der  1835  auch  den  Bojar do 
verdeutschte).  —  Aus  Petrarca! e  Gedichten  i^ranstaltete  Laube  (§.  296, 
26)  eine  Auswahl  (Glogau  1^06),  und  38  Gedichte  übertrug  Manso  1801.  — 
An  Gozxi  versuchte  sich  nach  Werthes  und  Schiller  nur  A.  Wagner 
(§.  296,  217);  auch  auf  8^a)*s  üebersetzung  der  Lustspiele  6?'^!?demt'«  fCerpz. 
1768—77.  aI.  8.)'folgfte  kei»e  neue.  Die  üebersetzung,  die  Jos.  Renfues 
und  Tscharner  von  AlßerCe  Trauerspielen  begannen  (Berlin  1804),  ergab 
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nur  den  ersten  Band  mit  Polynikos,  Vii^inia,  RoBamunda  imd  Satil.     Vgö 
Fo9eoW9  leiste  Briefe  des  Jacobe  Ortifl  übersetiste  H.  Laden  (§.  '293, 119, 4)1 

599.    Was  die  deutsche  Literatur  sich  seit  dem  dreissigjährigen  Kriege 
Ton  den  Sptaieni  angeeignet  hatte,  war  gerijog  und  bestand  dorchireg  nur 
in  Bearbeitungen,  selbst  der  Romane,  deren  fonnelle  Kunst  und  Künstelei 
Niemand  aus  den  deutschen  Uebersetzungen  kennen  lernte.   Die  alte  Ueber- 
setzung,  die  Bertuch  von  dem  Don  Quixote  des  Cervantes  (1780 — 81.  VL  8^ 
lieferte,  war  in  vielen  Stücken  Muster  und  Vorstufe  für  T  i  ec  k,  der  ( L  799--  18oi, 
lY.  8.)  den  Roman  übertrug.  Bertuch  zeigte  nicht  selten  ein  richtigeres  und 
genaueres  (Verständnis  im  Einzelnen  des  Ausdrucks  und  Satzbaues  als  Tieck'. 
aber  letzterer  überbot   den  Vorgänger  durch  das  Trefifen   des  "tones,   den 
der  Roman  je  nach  dem  Wechsel  der  Situationen  anschlägt.    Gleichzeitig 
mit  Tieck  übersetzte  D.  W.  So  Hau   den  Don  Quixote   (Königsberg  1800. 
VI.   8.)  und  lieferte  auch  eine  Uebersetzung  der  lehrreichen  Erzählungen 
(Eonigsb.  1801.  VI.   8.),  von  denen  F.  Siebmann- Grunethal  eine  Auswahl 
übertrug  (Berlin  1810.    8.).    Die  Drangsale  desPersiles  und  der  Sigisraunda, 
die  Graf  Soden  (1782.   IV.   8.)  und  J.  F.  Butenschön  (Heidelberg  1789) 
übersetzt  hatten,  versuchte  Franz  Theremin  (§.  305,  470)  zu  erneuen^, 
(Berlin  1808),  kam  aber  nicht  über  den  ersten  Band  hinaus.    Im  Versmata 
des  Originals   wurde   das  fünfactige  Trauerspiel  Numttncia   des   Cervantes 
durch   einen   Ungenannten   (Berlin  181 1.    16.)   übertragen,   nachdem  A.  W. 
Schlegel  zwei  Jahre  zuvor  in  seinem  spanischen  Theater   (§.  283,  l,  12) 
mit  den  fünf  Stücken  des  Pedro  Calderon  de  la  Barca  auch  für  diese  eigen- 
tümliche Gattung  der  Literatur  wahrhafte  Musterübersetzungen  aufgestellt 
hatte.     Er  bildete  zum  erstenmale  alle  die  schwierigen  und  kunstreichen 
Beim-  und  Strophenverschlingungen  und  die  langen  Reihen  der  Assonanzen 
nach,    eine  Kunst,    die  J.  F.  L.  Menzel  (Die  Andacht  zum  Kreuze.    Uof 
1811.    8.)  nicht  erreichte,  J.  D.  Gries  aber  in  den  15  Schauspielen,  die  er 
dem  Calderon  nachschuf  (Berlin  1815 — 29.   VII.  8.)  noch  zu  steigern  wusste. 
Mit  dieser  Leistung  war  die  Kunst  der  Uebersetzung  auf  ihren  Gipfel  ge- 
hoben, und  nur  in  der  orientalischen  Literatur  fanden  sich  noch  Aufgaben, 
deren  Lösung  eine  ebenso  gewandte  und  sprachgewaltige  Kunst  erforderte. 

fiOCK  Die  dürftige  Literatur  der  Psriuefesen  bot  kaum  etwas  anderes, 
als  die  Lusiaden  des  Camoensj  die  C.  C.  Heise  (Hamburg  180G)  und  Th. 
Hell  in  Gemeinschaft  mit  F.  Kuhn  (Leipzig  1807.  Vgl.  §.  .SO'2,  415)  über- 
trugen, beide  nicht  den  Anforderungen  entsprechend,  die  man  seit  Schlegels 
Vorgange  an  den  Uebersetzer  aus  neueren  Sprachen  stellen  durfte.  Von 
den  Sonetten  des  Camoens  übersetzte  A.  W.  Schlegel  nur  einige  in  deli 
Blumensträussen  (8.  283,  l,  16),  in  denen  er  auch  Proben  anderer  südlicher 
Lyriker  gab.    Anderes  übertrug  Ahlwardt  (vgl.  unten  Nr.  608). 

601,  Von  den  Dünen  fand  nur  wenig  Eingang  in  die  deutsche  Literatur; 
die  Dvveke  des  Samsöe  übertrug  Manthey  (1800.  Vgl.  unten  l^r.  614), 
and  W.  Grimm  bildete  die  (Utdünutchen  heldefdieder,  Balladen  und  Mär- 
chen (Heidelberg  1811.  8.)  nach,  die  für  die  Kunde  der  deutschen  Helden- 
sage von  relativem  Interesse  waren,  Baggesen'a  Arbeiten  wurden  teilweise 
von  dem  einstigen  Mitgliede  des  Göttinger  Dichtei-bundes  Fr.  Gramer 
übersetzt,  und  Oehlenschläger  übertrug  seine  dänisch  gedichteten  Dra- 
men selbst  ins  Deutsche.  Von  ihm  erschien  in  der  Fol^e  (1822,  vgl.  §.  291, 
41,  ?5)  auch  eine  Uebertragung  der  Mehrzahl  Itolbergh^er  Lustspiele,  die 
im  Allgemeinen  treu,  im  Einzelnen  aber  oft  noch  wilUnlrlich  war  nach  Art 
der  Bearbeitungen.    Besser  als  aus  Oehlenschlägers  Uebersetzung  lernt  man 
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jden  Holberg  aus  der  alten' kennen,  von  der  früher  (§.  200,  476)  die  Rede 
gewesen.  In  neuerer  Zeit  erst  hat  E.  Prutz  einige  Stücke  Holberge  in  der 
neise  übersetzt,  wie  die  Uebersetzungen  nach  schlegelschem  Muster  sein 
müssen. 

IHIf.  Die  altosHische  Literatur  begann  erst  jetzt  bekannt  zu  werden. 
Die  Lieder  der  ake*i  Edda  wurden  Ton  den  Gebrüdem  Grimm  (Berlin 
1816)  wenigstens  teilweise  (in  stabreimender  Prosa)  übersetzt  and  F.  H. 
T.  d.  Hagen  lieferte  in  den  Nordischen  Heldenromanen  (Breslau  1814 — 28. 
Y.  8.)  eine  Verdeutschung  der  Wilkina  und  Kiflunga-Saga  (1814),  der  Yöl* 
sunga-Saga  (1816)  und  später  (1828)  der  Ragnar-Lodbroks  und  der  Koma- 
gests-Saga.  Alle  diese  Arbeiten  hatten  einstweilen  nur  die  Förderung'  der 
altdeutschen  Studien  zur  Absicht;  die  künstlerischen  Uebersetcungen  feigsten 
erst  in  neuerer  Zeit. 

i6M»  Den  Russta  Terdankten  wir  in  diesem  Zeitmume  nur  ein  nennen»» 
wertes  Erzeugnis,  den  Heldengesang  vom  Zuge  gegen  die  Polowser,  de« 
Türsten  vom  sewerischen  Nowgorod,  Igor.  Swätslawitsch,  den  Jos.  Maller 
aus  dem  Altrussischen  des  XII.  Jahrh.  (Prag  1811.  12.)  übersetzte,  später 
W.  Hanka  (Prag  1821)  wiederholte. 

604.  Aus  der  Literatur  des  Orients  begannen  die  Uebersetzungen,  die 
mehr  noch  Bearbeitungen  waren,  in  dieser  Zeit.  Nach  englischer  Ueber- 
tragung  und  Bearbeitung  übersetzte  G.  Forst  er  die  Sakontala  des  KaU- 
Oasa  (f.  293,  70,  5),  J.  F.  H.  ▼.  Dalberg  (§.  247,  557),  Jayadevd't  Qito- 
Govinda  (Erfurt  1802),  ebenso  Meyer  fWeimar  1806)  und  später  Ad.  W. 
Kiemscnneider.  (Halle  1818.  8).  Unmittelbar  aus  den  orientalischen  Ori- 
ginalen übertrug  Benj.  Bergmann  (in  den:  Nomadischen  Streif ereien  im 
Lande  der  Kalmücken.  Riga  1804 — 5.  IV.  8.)  alte  Dichtungen,  die  ans 
Indien  zu  den  Nomadenvölkem  vorgedrungen  waren  und  erst  bei  den 
lebendigen  Aufschwünge,  den  die  orientalischen  Studien  in  neuerer  ZA  ge- 
wonnen, die  richtige  Würdigung  gefunden  haben:  besonders  wichtig  sind 
die  Erzählungen  des  Sniddi-Kür  geworden,  alte  Geschichten,  deren  Origi- 
nale sich  im  Yetalapantschavisanti  wiedergefunden.  —  A.  Fr.  Cämmerer 
übersetzte  aus  dem  Tamulischen  (Nürnberg  1803,  vgl.  Nr.  617).  —  Aas  den 
▼orderasiatischen  Sprachen  übertrugen  und  bearbeiteten  H.  Fr.  ▼*  Dies, 
A.  Th.  Hart  mann  und  Jos.  v.  Hammer  mancherlei,  was  weder  materiell, 
noch  formell  billigen  Ansprüchen  genügte.  Die  Flüchtigkeiten  Uanuners 
sind  ebenso  bekannt  wie  sein  Mangel  an  Formensinn,  den  er  verriet,  als  er 
-die  orientalischen  Dichtnng^formen  in  antiken  Metren  wiedergab,  wie  es 
einst  sein  Landsmann  Denis  mit  dem  Ossian  gemacht  hatte. 

605.  An  diese  Uebersicht  sohliesst  sich  das  Verzeichnis  einiger  der 
namhaftesten  Uebersetzer  mit  ihren  Lebensumständen  und  sonstigen  Arbei* 
ien  nach  der  Reihenfolge  ihres  ersten  Auftretens. 

ISf)6.  Fried.  Wilh.  Stliao,  geb.  15.  März  1745  zu  Bergedorf  bei  Hamburg; 
Kaufmann  in  Petersburg;  zog  1798  nach  Lüneburg,  wo  er  13.  Febr.  1837 
als  Senator  starb.  —  l)  Hudibras  frey  verdeutscht.  Von  D.  W.  S.  Riga 
1787.  444  S.  8.  (der  erste  Gesang  schon  im  Teutschen  Merkur  1779.  Heft  tV 
Neu  umgearb.  Aufl.  Königsberg  1798.  8.  —  2)  Pfauenfedern  (Gedichte), 
Hamburg  1800.  78  S.  8.  ~  8)  Cervantes  Don  Quixote,  übers.  Köni^berg 
1800.  VI.  8.  Neue  Ausg.  Leipzig  1825.  FV.  12.  —  4)  Lehrreiche  £rz^ 
lungen  des  Cervantes,  übersetzt.  Königsb.  1801.  VI.  8.  —  5^  Boccaecio's 
Decameron,  übers.  Berlin  1803.  III.  8.  —  6)  Reineke  Fuchs  im  Versxnass 
des  Originals  übers.  Berl.  1803.  8.  rep.  Berl.  1854.  16.  ^7)  Die  Jahres- 
zeiten, von  Jac.  Thomson,  deutsch.    Braunschw.  1828.   8. 

Vgl.  Heaes  Tfttorlllnd.  Archiv  1827.    Heft  4 ;  wiederholt  Im  Kekr.  5,  167  f. 

697.  Fr.  Aug.  Wsif,  geb.  14.  Febr.  1767  lu  Hainrode  (Hohnstain),  starb 
8.  Aug.  1824  in  Marseille.  —  1)  Prolegomena  ad  Homerum.  Halae  1794. 
8.  —  %)  Aristophanes  Wolken,  gziechiscE  und  deutsch.    Berlin  1812«  4.  — 
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3)  Ans  Aristopfauies  Acharneni)  griechiBCh  und  d«uttch.    Berlin  1812.  4.  ^ 

4)  Horazens  erste  Satire,  lateinisch  und  dentsch.    Berlin  1813.   4. 

VfL  Zelt««iKMMn  4,  4.  —  Beilage  »ur  Allg.  Ztg.  1824.  Nr.  180.  tt.  Nekrol.  2,  813— 83X 
—  Hmkakart,  Erhmenmgen  an  F.  A.  Wolf.  Bin  Beitrag  sa  ieiner  I«beiuigeachichtfl ,  mit 
BdcffCB  mi4  lilenffgchen  Naekwetoangen.    Basel  1826.  8. 

Ma.  Chra.  WOb.  AUvardI,  geb.  88.  Nov.  1760  zu  Greifawald,  itarb  da« 
als  Profeasor  der  altclasaischeA  Literatur  12«  April  1880.  —  1)  Arioate  Sa^ 
tiren  in  Jamben  übers.  Rostock  1794.  8.  —  2)  Probe  einer  Ueberaetzung 
der  Laaiade  des  Camoens  aus  dem  Portugiesischen  in  Ottaverime  (in  Wie- 
linds  Merkur  1795,  Januar).  —  3)  Ossians  Carthon,  nach  Macpherson,  in  Hex»; 
metem.  Oldenburg  1802.  8.  —  4)  Gedichte  aus  dem  Portugiesischen.  01"^ 
denburg  1807.  8.  —  ö)  Probe  einer  Ueberaetzung  Ossians  aus  dem  Gi^ 
Machen  Original.  Temora  7.  Gesang.  Oldenburg  1807.  8.  —  6)  Ossiana 
Gedichte  ans  dem  Gaelischen  im  Sylbenmasse  des  Originals.  Leipzig  1811^ 
HL  8.  —  7)  Beiträge  zur  Erklärung  des  Liedes  der  Nibelungen  siuB 
einer  biaher  unbenutzten  Quelle  (im  Greifswalder  akademischen  Archiv  I, 
99—105).  — 

Vgl.  Nekrolog  8»  327—830.  , 


L  Jm.  t.  Itnmer-Pnrgsiall,  geb.  9.  Juni  1774  zu  Gratz,  in  der  orien* 
talischen  Akademie  in  Wien  zum  Dollmetscher  Rebildet;  Hofrat  in  der  geh, 
Hof-  und  Staatskanzlei  und  Hofdolmetscher;  der  fieissigste,  nicht  immet 
zuTerlässige  Vermittler  der  orientalischen  Literatur  mit  Deutschland;  starb 
24.  Kot.  1856  zu  Wien.  —  1)  Die  Befreiung  von  Akri;  histor.  Gedicht, 
Wien  1794.  4.  —  2)  Die  Posaunen  des  heiligen  Krieges.  Leipz.  1806.  — 
3)  Schirin,  ein  persisch-romantisches  Gedicht,  nach  morgenländischen  Ouellen« 
Leijpz.  1809.  U.  8.  —  4)  Fundgruben  des  Onents.  Wien  1810—19.  V.  Fol.  — 
5)  Hafia  Divan,  znm  erstenmal  ganz  übers.  Tüb.  1812-^13.  11.  8.  —  6)  Ro- 
leaol,  oder  Sagen  und  Kunden  des  Morgenlandes.  Tübingen  l8l3.  IL  8.  -r^ 
7)  Dachafer  oder  der  Sturz  der  Barmeziden;  histor.  Trsp,  Wien  1818.  8.  — 
3)  Spensera  Sonette,  übers.  Wien  1816.  8.  —  9)  Geschichte  der  schönen 
iteddcünate  Persiens  vom  4.  Jahrh.  der  Hedschira  (10.  Jiüirh.)  bis  auf  unsre 
Zeit.  Kach  persischen  Werken.  Nebst  einer  Blüthenlese  aus  200  persischeil 
Dichtem.  Wien  1818.  4.  —  10)  Morgenländisches  Kleeblatt,  bestehend  aus 
pera.  Hymnen,  arabischen  Elegien,  türkischen  Eklogen.  Wien  1819.  4.  ->» 
11)  Memnons  Dreiklang  nachgeklungen,  in  Dewajani,  einem  indischen 
8chaoapiele;  AnachicLeinem  persischen  Singspiele,  und  Sophie,  einem  tür- 
kiachen  Lustspiele.  Wien  1828.  8.  —  12)  Mohammed  oder  die  Eroberung 
V.  Mekka,  histor.  Schsp.  Berl.  1823.  8.  —  13)  Motenebbi,  der  grösste  arab. 
Dichter;  zum  erstenmal  ffanz  übersetzt.  Wien  1824.  8.  —  14)  Baki's,  des 
gTOttten  türkischen  Lvrikers,  Divan,  zum  erstenmale  ganz  verdeutscht. 
Wkn  1825.  8.  —  16)  Italia  in  hundert  und  einem  Ständchen  besungen  voi^ 
eioem  Morgenländer.  Darmst.  1830.  8.  —  16)  Wamik  und  Asra,  d.  L  die 
Glühende  und  die  Blühende.  Das  älteste  persische  romantische  Gedicht 
(Ton  Anssari  f  1039)  in  Fünftelsaft  abgezogen.  Wien  1833.  8.  —  17)  Fasli, 
Gfil  und  Bülbül,  d.  i.  Hose  und  Nachtigal,  ein  romant.  Gedicht,  türkisch 
hrsg.  und  deutsch  übers..  Pesth  1834.  8.  —  18)  Samacihachari's  goldne  Hals- 
bänder.   Als  Ne^jahrsgeschenk,  arabisch  und  deutsch.     Wien  1836.  8.  -*« 

19)  Duftk^ner,  aus  persischen  Dichtern  gesammelt.     Stuttff.  i886.   8.  -^ 

20)  Geschichte  der  osmaniachen  Dichtkunst  bis  auf  unsre  2%it^  mit  einer 
Blüthenlese  aus  2200  Dichtem.  Pesth  1836—38.  IV.  8.  —  21)  Mahmud 
Schebiateri's  Rpsenflor  des  Geheimnisses;  persisch  und  deutsdi.  Pestli 
1838.  4.  —  22)  0  Kind!  Die  berühmte  eüiische  Abhandlung  Ghaaali's;  arab. 
o.  deutach,  als  Keujahrs^eschenk.  Wien  1888.  12.  —  28)  *I)ie  Gallerin 
auf  dem  Bieggersberg ;  histor.  Roman  mit  Urkunden.   Darmst.  1846.  HL  8. 

Joaepli  Ton  Bammer  •  Pnrgstall.    Ein  kritifeher  Beitrag  lur  Qeicliichte  neuer  deetscher 
Wi«eawhan  ron  CbfUtofiÜ»  StkloUmemn,    Zarieh  1867.  66  8.  8. 

619.  Jab.  Wllh.  Slrem,  geb.  8.  Jan.  1776  zu  Lemgo.  1796  Lehrer  am  köU 
aischen  Gymnasium  zu  Berlin,    1800  Director  des  Grymnaeiums  in  Thom, 
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1804  Dir.  de«  Gjmn.  in  Elbioff,  1807  Prof,  der  alten  Lit  in  Königsberg, 
1808  Staatsrat  in  der  Unterricktaabteilang  des  MiuisterH  des  Innern,  1817 
Mitglied  der  Akad.  der  Wissenschaften,  1817  ^eh.  Oberregiemngsrai  und 
Mitdirector  der  Abteilung  für  d*  öffentl.  Unterricht  im  Ministerium,  starb 
8.  Oct  1829  zu  Berlin.  —  1)  Aeschylos  Sieben  gegen  Theben,  öbers.  nu  an- 
gehängten Abhandlungen.  Halle  1796.  —  2)  lieber  Schillers  Wallenstein 
m  Hinsieht  auf  die  grieohisohe  Tragödie.  Berlin  1800.  VI  o.  890  8.  8.  — 
a)  Sophokles  Trachynierinnen  übers.    Berl.  1809.    8. 

Vg*!.  Hitsfgf  gel.  Berl.  —  Nokrol.  7,  961  f. 

611.  Joh.  Qsttlleb  Rhode,  geb.  1762,  starb  als  Prof.  an  der  Kriegsschule 
in  Breslau  23.  August  1827.  —  1)  Spielereien  von  Maler  Anton.  179S.  8. 
(anonym).  —  2)  Allgemeine  Theaterzeitung  für  1800.  —  3)  Ossians  Gedichte, 
ubers.  Berl.  1800.  HL  12.  rep.  1817.  —  4)  Artistische  filumenkse  oder 
Beitrage  zur  Geschichte  der  Kunst,  vorzüglich  in  Deutschland  aua  dem 
15.  u.  16.  Jahrb.    Bresl.  1809.   8. 

Vgl.  Nekrol,  6,  779-88. 

612.  Antfo  Thetd.  Härtmann,  geb.  25.  Juni  1774  zu  Düsseldorf,  wurde  auf 
den  Gymnasien  zu  Osnabrück  und  Dortmund  far  die  Universität  vorbereitet, 
die  er  1783  in  Göttingen  bezog,  um  Theologie  zu. studieren,  1796  Privat- 
lehrer  in  Düsseldorf.  1797  Conrector  in  Soest,  1799  Prorector  in  Herford, 
}804Collab'orator  in  Oldenburg,  1811  ordentl.  Prof.  der  Theologie  in  Rostock, 
1815  auch  zweiter  geistlicher  Consistorialrat  und  1818  auch  Director  dea 
Münzcabinets.  Er  starb  20.  April  1838  in  Bestock.  —  1)  lieber  die  Ideale 
leiblicher  Schönheiten  bei  den  Morgenländern.  Ein  Versuch.  Düsseid. 
1798.  8.  — [  2)  Asiatische  Perlenschnur  oder  die  schönsten  Blumen  des  Mor- 
genlandes in  einer  .Reihe  auserlesener  Erzählungen  dargelegt.  BerL  1800. 
aCY  u.  52}  S.  8.  (Ursprung  und  Charakter  der  oriental.  Märchen«  — 
Geschichte  Ki^urs,  Königs  von  Kaschmir.  —  Gesch.  des  Nurgehan  und  der 
Daäiake.  —  Gesch.  des  JKalifen  Yathek.)  —  3)  Die  hellstralenden  Plejaden 
f^m  arabischen  poetischen  Himmel,  oder  die  sieben  am  Tempel  zu  Mekka 
aufgehangenen  arabischen  Gedichte ,  übersetzt,  erläutert  und  mit  einer 
Einleitung  versehen.  Münster  1802.  8.  —  4)  Morgen^ndische  ErzahlungeB 
oder  orientalische  Blumenlese.     Berlin  1802.    8.    rep.  Leipzig   1807.    8.  — 

5)  Bahar  Daciusch.    Aus  dem  Engl,  übers,  u.  erläut.    Münster  1808.    16.  — 

6)  Früchte  4cs  asiatischen  Geistes.  Münster  1803.  H.  8.  —  7)  Medachnun 
und  Leila;  ^in  persischer  Liebesroman  von  DsamL  Aus  dem  Frans,  [des 
A.  L.  Chezy]  übers.  Amsterd.  1808.  H.  8.  —  8)  Die  Hebräerin  am  Pute- 
tisch und  als  Braut.    Amsterd.  1809—10.   UI.   8. 

Vgl.  Nekrol.  16,  446^451. 

613.  ficorj^  Fr.  Hermiann,  geb.  7.  Mai  1754  zu  Egersbach  im  Elsass,  1796 
Lehrer  der  irfinzösischen  und  englischen  Sprache  am  Lyceum  zu  Wismar, 
starb  daselbst  7.  Sept.  1827.  —  1)  loungs  Klagen  und  Nachtgedanken,  übers. 
Weiflsenfels  1800.   8. 

Vgl.  Nekrolog  S,  824. 

614.  Jak.  Daa.  Tlatth.  Haathe^i  geb.  80.  März  1771  zu  Glückstadt,  Sohn 
des  dortigen  Schloss-  and  Gamisonpredigers ,  stud.  Rechte,  1796  Secretär 
beim  dänischen  Consul  in  Algier,  1799  Gesandtschaftsseoretär  in  Paris, 
1800  dritter  Secretär  im  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten  in 
Kopenhagen,  1804  Legationsrat,  181  i  geh.  Legationsrat  mit  dem  Range 
eines  wirkl.  Etatsrats,  1828  Conferenzrat,  18S9Theaterdirector,  f  1.  Oct.  i83l 
in  Kopenhagen.  Er  schrieb  meistens  dänisch.  —  1)  Dyveke.  Trauerspiel 
¥.  Samsöe.  Aus  dem  Dan.  übersetzt  Kopenh.  1800.  8.  Altena  1810.  8. 
(§.  2^7,  601,  8.) 

Vgl.  Nflkrol.  9,  Mi  f. 

615.  Job.  Dietr.  Gries,  geb.  7.  Febr.  1779  zu  Hamburg,  studierte  vom 
Herbst  1796  in  Jena,  wo  er  mit  den  bedeutenden  Männern  der  Zeit  Ver- 
kehr hatte,   und  in  GÖttingen,   promovierte  1800  in  Jena,   lebte  dann  in 


Heidellxera^  kurze  Zeit,  dann  dauernd  m  Jen«,  seit  18S4  m  Stuttgart,  aber- 
mals in  Jezia,  I  Im  September  1937  siedelte  er  bach  Hamburg  über^  wo  er 
9.  Febr.  1642  starb.  —  1).  Torq.  Tasso's  befreites  JerusUlem^  übers.  Jena 
l80(y-1803.  n.  a.  —  Vierte  Aufl.  Jena  1824.  U.  a  —  Fünfte  Aufl.  Jena 
1839.  IL  8.  —  IJeue  Aafl.  Leipds.  1844.  IL  16.  u.  s.  w.  —  2)  Ariosts 
rasender  Koland,  übers.  Jena  1801—9.  Y.  8.  Zw.  Aiufl..  1827.  V.  8.  — 
Dritte  Aufl.  Leipz.  1844  flf.  V.  16.  —  3)  Calderons  Schauspiele,  übers. 
BerLl8l5— 29.  VilL  8.  Zw.  durchgesehene  Ausg.  BerL  1«4Ö— 41.  YlIL  16. 
(I,  1:  Das  Leben  ein  Traum.  —  2:  Die  cprosse  2^nobiaj  -^  II,  S:  Das  laute 
GeheiiBiiiss.  -^  4;  Der  wunderthätige  Magus.  <r^  III,  5:  Kif ersucht  das 
)rrösste  Bcheusal.  —  6:  Die  Verwicklungen  des  Zufalls.  — ,  IV,  7:  Die  Tochter 
der  Laft.  —  V,  8:  Die  Dame  Kobold.  —  9:  Der  Richter  von  Zalamea.  — 
yi,  10:  Drei  VergeHungen  in  Einer.  —  11 ;  Hüte  diobvor  stilltai  Waaser.— 
Tu,  12:  Die  Locken  Alsalons.  -^  13:  Der  Verborgne  und  die  Verkappte.  *— 
YDI,  14:  Des  Oomez  Arias  Liebchen,  t-  .15)  Der  Arzt  seiner  £hr«J  — 
4j  Gedichte  und  poet.  Uehersetzi^ngen.  Stuttg.  1829.  IL  8.  —  5)  Rico. 
Fortiguerras  Richardett,  ein  Rittergedicht;  übers*  .Stuttg.  1831-^1838. 
m.  8.  —  8)Bojardo'8  des  Grafen  von  Scandiano  verliebter  Roland,  zum 
erstenmale  verdeutscht  und  mit  Anmerkujogen  versehen.  Stuttg.  1885—37. 
HL  8. 

^M  dtm  Leben  ron  JTiohanii  Died^riob  Griw.  *  Nabfft  tel&eii  eigenen  und  doxrBriafett 
«eui£r  Beitgenosaen  (GoetLe,  SeHlegel.  B«belHng,  SohvaJbv  Sckfllen  Frau  ü.  Sdxv^ftgoMn).  AI« 
Hfcfliisihrift  gedruckt,  o.  O.  (Leipaiip,  Broekhaus)  Ihb^'  198  9.  8. 

€16.  fifitfr.  Fa^bse,  geb.  24.  Aug.  1764  zu  Radis  bei  Wittenberg.,  starb 
alsIHrector  des  Gymnasiums  zu  Zerbst  29.  Mai  1831.  ^—  1)  Piatons  Republik, 
übersetzt.  Leipz.  i800.  II.  8.  —  2)  Pindaros  Siegeshymnen,  übers.  Petersb, 
u.  Pem'g  1804  — 1806.  H.  8.  —  3)  Sophokles  Trauerspiele,  übers.  Leipz. 
1804-1809.    n.    8. 

VfcL  Nekrol.  9,  482—84. 

•19.  Avg.  Fr.  Cimnierer,  geb.  22.  Juni  1767  su  Wusterhausen,  starb  als 
dimselier  Missionar  «n  Tranquebar  22.  Oet.  1837^;  —  1)  Tirnwalluwer,  Ge- 
diehte  und  Detiksprüche;  aÄs  der  Tamulischen  Sprache  übers,  ^mb. 
180S.   ».  '  . 

Vgl.  Nekrolog  15,  1871. 

$18u  A.  Vr.  brl  Strcckfiiss,  geb.  20.  Septi  1778  tia^G^ray  seit  dem  3..Jahre 
in  Zeit^  erzogen  und  dort  vorgebildet;  stad.  17»? -^1800  in  Leipzig  Reohte,' 
1800  Aintsacceasisi  in  Dresden;  lebte  eiaiige  Jahlre  in  Tidett  .uml  Wien; 
1806  Advocai  und  Aeüiar  in  Zeitz,  1807  Begiemngssecretär  das.;  1811  jBfeh. 
Secr.  beim  geh»  Cabinet*  in  Dresden;  1813  geh. '  Refei^endar  im  dortigen 
gdk.  Consilhun«  1814  bei  der  Teilung  Sachsens  trat  er  ki  preuss.  Dienste, 
U16  Reg.-B.  in  Merseburg,  1812  nach'Berhn  berufen,  1820  geh.  Reg.^Rat, 
1823  gen«  Ober-Regiernngarat  nad  vortragender  Rat  im  'Ministerium  des 
Innern,  nahm  1848  seinen  Abschied  und:  f.  96.  JuU  1844.  —  1)  Gedichte. 
Wien  1804«  8.  •>-  2)  Märchen  najcb  GoEzi.  B^rL  1805.-  8.  ^  3)  Altimor 
«od  Zomdra,  Mairohen  in  sechs :  Gesängen.  Leipz.  1807.  8.-^  4)  Marie  Bei-. 
Bionte,  Trsp.  in  5  A.  Zeitz  1807.  12.  — ^  5)  mement^te  Wallner,  Roman. 
Lopz.  1811.  8.  -^  6)  Erzählungen,'  Bresd..  1814.  8.  «^  7)  Gedichte.  Leipz. 
1811.  8.  rep.  1825.  8.  —  8)  Ariosts' rasender  .Roiand^'  übers«  Halle 
1818 — 24).  V.  8.  Zweite  umgearb.  Ausgabe.  Halle  1838  —  40.  HL  8.  -- 
9)  Juliane  von  Lindau;  Roman.  Leipa.  1819.  U.  8.  ^  10)  Tassos  be«- 
freites  Jerosalem,  übers.  Leipz.  182^2.  II. .  6.  —  It)  Die  Hölle  des 
Dante  AÜghi&ri,  übers«  u.  erläutert.  Halle  1824.  8*  -r-  12)  Das  Fege- 
feaer  des  Danle  Alighieri,  übers,  u.  erläutert;  .»Halle  l82ft.  8;  -^  13)  Das 
Paradies  des  D.  Aligh.  übers;  u.  erl.  Halle;  1820.  8. '  —  Die  göttliche  Ko- 
mödie.  2.  Aafl.  lUle  1B26.<  IIL  6.  -^  Dritte:  Halle:  1840.'  IH.  8.  -^ 
U)  Ariosts  fünf  Gewnge,  als  sechster  Band  und  Anhang  des  rasenden  Ro« 
land.  Halle  182r>.  8.  —  16)  Die  •I^ebeniden  wider  WiDen  (in  Beckers  Tschb. 
f.  1810  auch  in  Nr.  6).    —   16)  Liebesprobe  in  xier  jMinerya   f.    1811.)   — 
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17)  Der  Unbekannte  in  Bnchfeld'  (Becker»  tschb.  f.  1811).  —  18)  Die  Kur 
(das.  1812).  —  19)  Bianka  (das.  ISIS.)  —  tO)  Der  König  m  Brachfeld  (das. 
1814).  ^  21)  Der  Falk,  poet.  Erz.  (in  der  Urania  f.  1824).  -  22)  Das  Riesen- 
kind in  der  Orphea  f.  1826).  -^  2S)  Erzahlang^n.  Berl.  1880.  II.  8.  ^ntb. 
15;  16;  Die  drei  Kebenbuhlen  —  *n.:  16;  14;  Die  Erscheinungen  am  See; 
17.)  --  24)  Neuere  Dichtungen.    Halle  1834.   8. 

61t.  <L  «.  8.  iteke,  geb.  4.  Oot.  1773  zn  Merlow  bei  Anclam.  —  1)  Eo- 
nnch  and  Phormio  des  F.  Terentins  A.,  metrisch  übers,  n.  m.  Einl.  u.  An- 
merknnffen  Tersehen.  Posen  1805.  8.  ~  2)  Lustspiele  des  M.  A.  FlautoB, 
fibers.    Erster  Band  (4  Stücke  enth.).    Berlin  1809.  8. 

620.  Karl  huMg  KaimeglMseri  geb.  9.  Mai  1781  zu  Wendemark  in  der 
Altmark;  Lehrer  am  schindlersohen  Waisenhause  zu  Berlin;  Rector  zu  Frenz- 
lau;  Director  des  Elisab.  Gymn.  in  Breslau,  dann  des  Fricarichsgymnasinrns 
daselbst,  starb  14.  Sept.  1861  in  Berlin.  —  1)  Beaumonts  und  Flet- 
ohers  aram.  Werke,  a.  d.  Engl,  übers.  Berlin  1807 — 8.  II.  8.  —  2)  Dtn- 
te's  göttliche  Komödie,  übers.  Leip«.  u.  Altcnb.  1809—21.  IE  8. 
rep.  1825.  rep.  1882.  —  S)  Dramatische  Spiele  (mit  A.Bade.  1:  Verliebter 
Irrthum.  —  2:  Venus  zu  Koss.  —  8:  Der  Minnesanger.  —  4:  Adrast)  Berl 


lyrische  Gedichte,  übers,  und  erkl.  ▼.  K.  u.  K.  Witte.  L^z.  1827.  8. 
rep.  184^.  12.  —  8)  Benvenuto  Cellini  und  seine  Krähe  (im  Tschb.  x.  ge- 
sell. Vergn.  f.  1833).  —  9)  Des  Grafen  Giacomo  Leopardi  Gesänge;  üben. 
Leipz.  1837.  8.  —  10)  Abriss  der  Gesch.  der  Philosophie,  JLeipz.  1837.  8.— 
10  a)  Abriss  der  Geschichte  der  deutschen  Literatur.  Bunzlau  1837.  8.— 
11)  Der  arme  Heinrich;  Schspl.  in  l  A.  Zwickau  1836.  8.  —  12)  Isenbari, 
der  erste  Graf  von  Hohenzollem,  Drama  in  6  A.  Berl.  1848.  8.  —  18)  Ipbi- 
genia  in  Delphi,  Schausp.  in  8  A.  m.  einem  Vorspiel:  j^higßma«  Heiaiiaortf 
und  einem  Kachspiel:  Iphigenias  Tod.  Leipz.  1848.  8«  —  14)  Schaospiels 
für  die  Jugend.  Berl.  1844.  lU.  12.  —  15)  Gedichte  der  Troubadour«  m 
Versm.  der  Urschrift  übers.  Tüb.  1862.  16.  Zweite  Ausg.  Tübingen  1856. 
86  u.  459  S.  16. 

•21.  «cer;  Wtik.  fiesaier,  geb.  24.  März  1782  ta  Harpf  in  Meiaisgep, 
wurde  im  heimschen  Hause  zu  Meiningen  erzogen,  studierte  seit  1800  in 
Jena  Rechte,  wmde  dann  Hauslehrer  in  Berlin,  1806  Referendar,  bereiste  mit 
dem  Prinzen  Max  ▼.  Neuwied  1808  Süddeutschland,  die  Schweiz  und  Obe^ 
Italien;  1809  nach  Potsdam  rersetzt,  1810  Regierungsassessor  und  im  Not. 
Regierungsrat,  ndhm  1818  ak  Landwehrhauptmann  am  Feldzuge  Teil,  worde 
im  April  1814  zurückberufen,  l8l6  Regierungsdirector  in  Münster,  1819  ta 
Frankfurt  a.  d.  Oder,  1825  Vicepräsident  des  Consistoriums  und  SohulcoHe- 
giums  der  Provinz  Brandenburg  zu  Berlin,  schon  im  Nov.  geh.  Oberfinani- 
rat,  1880  wirklicher  Geh.  Oberfinanzrat,  1886  Präsident  der  ^estfiilischen 
Regierung  zu  Arnsberg,  bereiste  1841  mit  Frdr.  v.  Raumer  England  oiui 
Schottland,  nahm  1845  aus  Gesundheitsrücksichten  seinen  Abschied  und  e^ 
hielt  denselben  mit  dem  Titel  eines  wirklichen  geh.  Rats.  Er  zog  wieder 
nach  Berlin,  wo  er  18.  Mai  1846  starb.  Er  war  in  erster  Ehe  mit  einer 
Tochter  des  'alten  Heim'  verheiratet.  —  1)  Briefe  auf  meiner  Reise  du^ 
Süddeutschland,  die  Schweiz  und  Oberitalien  im  Sommer  1808  ron  G.  W. 
K.   Leipz.  1810.   8.  --  2)  Shakespeares  (vonSchlegel  noch  unübersetzte)  Scbaa- 

spiele,  üebers.  v.  mehreren  Verfassern.  Berlin,  Hitzig.  1809 — 10.  IBL  ff^° 
Ton  ihm  Bd.  L  Cymbeline.  Ende  gut  alles  gut  U.  Viel  Lärmen  um  Nicb^. 
—  Das  Wintermarchen  von  L.  Krause.  HL  Die  lustigen  Weiber  von  Wind- 
sor  von  £.  K  Dippold.)  —  8)Leben  des  geh.  Rats  und  Dootors  Ernst 
Ludwig  Heim.  Berlin,  A.  W.  Schade.  1822.  8.  —  Leben  Heims.  Letpug 
1885.  U.   8.  —  Der  alte  Heim.    Leipz.  1846.  8. 

Vgl.  BttsSf  g«l.  Beriln.  —  Kekrolog  24,  8S2-339. 
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622.  Fr.  SIgisdi.  r.  finiBeothal,  früher  Siebumnii,  geb.  za  Kyritz  in  der 
Priegnitz  12.  Nov.  1780;  studierte;  1801  Referendar,  1804  Kainmerfferichts- 
assessor,  1810  Justiziar  und  Obersteuerrat  in  Berlin,  1812  geadelt,  )816 
Regierungsr.  in  Berlin,  1819  im  Finanzministerium,  1821  geh.  Finanzrat; 
starb  wann?  —  1)  Lehrreiche  Erzählungen  aus  dem  Span,  des  Cervantes. 
Erster  Teil.    Berl.  1810.    8. 

AasMerdem  Gedichte  und  Aufdützo  im  Journal  Apollon.  (Ponig  1803),  Im  Journal  Poly- 
hutor  (Halberst.  1806);  Der  Aufpasser,  Zwi^chonflpiel  auH  dem  Span,  den  CervanteH,  im  Jour- 
nal Pantheon  (Lelpz.  1810);  AufflKtxe  im  Journal  dlo  Musen  (Berl.  1812),  im  Oeüellschafter 
181S— 1». 

623.  M.  Rud.  Scbarer,  geb.  im  Mai  1756  zu  Bern,  1785  Lehrer  an  der 
Literaturschale  in  Bern,  1793  Lehrer  der  hebr.  Sprache,  seit  1805  Prof. 
des  Bibelstudiums  an  der  neuen  Akademie  und  erster  Prorector,  f  S.  Juli 
1829  zu  Bümplitz  bei  Bern.  —  1)  Die  Psalmen;  aus  dem  Grundtext  metr. 
übers.  Bern  1822.  —  2)  Das  Buch  Hiob,  a.  d.  Gruudtext  metr.  übersetzt. 
Bern  1818. 

Tgl.  Nekrolog  7,  946. 

§.  311. 

Wie  sehr  auch  die  Richtungen  der  Literatur  in  diesem  Zeiträume 
auseinanderliefen,  so  vereinigten  sich  doch  alle  in  dem  Streben,  das  deutsche 
Vaterland  von  der  Fremdherrschaft  zu  befreien.  Mit  Oesterreichs  Kriegs- 
erklärung bebt  der  pttrioUscbe  Gfsaitg  an  und  von  da  ab  folgen  die  Kriegs-, 
Siegs-  und  Jubellieder  in  wenig  unterbrochner  Beihe.  Die  edlen  Gestalten 
eines  Dömberg,  Schill  und  der  Tyroler,  die  für  die  Befreiung  Deutschlands 
aufstanden,  ehe  die  Machthaber  sich  ermannen  konnten,  und  die  zum  Teil 
i^reisgegehen  nnd  verraten  wurden,  fanden  ihre  poetisch  geflochtnen  Kranze, 
während  sich  der  volle  Uass  gegen  den  Unterdrücker  der  Fürsten  wandte 
und  hin  und  wieder  auch  laut  aussprach.  Die  ganze  Lyrik  gewann  einen 
audem  Charakter.  Sie  hatte  von  alten  Sagen,  Minne,  Wein  und  Mai  ge- 
sungen, als  aber  der  Heerschild  erklang,  der  Huf  fürs  Vaterland,  legte  die 
Afose  ihr  Stahlgewand  an  und  stand  als  Heldin  in  Reih  und  Glied  gegen 
den  Erbfeind,  auf  nichts  bedacht  in  diesem  ^heiligen  Kriege'  als  auf  den 
Sieg  des  Vaterlandes.  Der  von  Hippel  verfasste  Aufruf  des  Königs  von 
Prenssen  mit  seinen  grossen  Verheissungen  war  von  zauberkräftiger  Wirkung 
gewesen.  Die  thatcndurstige  Jugend  drängte  sich  freiwillig  in  den  Kampf. 
Vor  allen  waren  es  die  Lützower  und  die  braunschweigischen  Schwarzen, 
die  von  poetischem  Glänze  umflossen  wurden.  Der  Heldentod  Körners, 
Seckendorffs,  Kahnaus,  Blombergs,  die  Schlachten  bei  Lützen,  an  der  Katz- 
bach und  ihr  Held  Blücher,  Marschall  Vorwärts,  der  edle  derbe  Stein  be- 
schäftigten die  Poesie,  bis  dann  die  entscheidende  Leipziger  Schlacht  die 
Welt  befreite  und  ihr  den  Frieden,  wenn  auch  nicht  dauernd,  wiedergab. 
Mit  der  Schlacht  von  Waterloo  verstummte  in  der  Literatur  der  Schlachten- 
lärm und  die  aus  dem  Kriege  heimkehrende  Muse  fand  wol  die  Fürsten, 
aber  nicht  das  Volk  befreit.  Von  ihren  Entteuschungen  wird  später  Kunde 
zu  erteilen  sein.  Jetzt  war  sie  noch  im  Hoffhungsranschc  zu  allem  Grossen 
und  Hohen  gestimmt  und  ihr  gewaltiger  Hymnus,  alles  andre  übertönend, 
brauste  durch  das  ganze  Vaterland,  wie  nie  zuvor.  Kaum  irgend,  ein 
Dichter  der  Zeit,  der  nicht  mit  eingestimmt  hätte  und  kaum  Einer,  der 
nicht  des  reinsten  Vertrauens  voll  gewesen  wäre.    Wie  wurden  die  heim- 
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kehrenden  kleinen  Fürsten  von  den  Unterthanen  freudig  begjüsst!  und 
wie  wenig  thaten  die  Herren,  sich  dieser  entgegenfliegenden  Liebe  wert  zu 
machen  t 

624.  Ernst  Mer.  Am4i,  geb.  26.  Dec.  1769  zn  Schorits  auf  der  Insel 
Rügen,  von  seinem  Vater  ausgebildet,  machte  Reisen  und  wurde  1806  Prof. 
zn  Greifswalde.  Wegen  seiner  Schriften  gegen  Napoleon  muste  er  au« 
Deutschland  flüchten;  er  gieng  nach  Schweden,  von  wo  er  1818  zurückkehrte, 
um  an  dem  Kampfe  gegen  Frankreich  nähern  Anteil  zu  nehmen.  Er  lebte 
in  der  Umgebung  Steins  und  Gneisenaus  und  stand  den  aasgezeichnetsten 
Männern  der  Zeit  nahe.  Als  nach  dem  Frieden  die  Universität  Bonn  er- 
richtet wurde,  erhielt  er  eine  Professur  der  neuem  Geschichte,  wurde  aber 
von  den  Demagogenriechern  in  die  Untersuchungen  wegen  burschenschaftlicber 
Umtriebe  gezogen  und  zwar  freigesprochen,  da  Tzschoppe  nichts  gegen  ihn 
aufzubringen  wüste,  aber  1820  in  Ruhestand  versetzt  und  seiner  Papiere  be- 
raubt. £iner  der  ersten  Schritte  Friedrich  Wilhelms  IV.  nach  dem  Regiemngs- 
antritte  bestand  darin,  ihn  wieder  in  sein  Lehramt  einzusetzen  und  ibm 
seine  Papiere  zurückzugeben.  Von  der  studierenden  Jugend  mit  Jubel  ond 
Liebe  begrüsst,  entfaltete  er  von  da  an  eine  neue  Thätigkeit  wie  ein  Msdd. 
der  die  klare  Besonnenheit  des  Alters  mit  dem  Feuer  der  Jugend  vereinigt. 
Seine  poetische  Wirksamkeit  war  nicht  seine  einzige,  aber  seine  edelste  und 
inhaltreichste.  Seine  Lieder  giengen,  von  herrlichen  Melodien  getragen,  in 
die  Herzen  seiner  lieben  Deutschen  über  und  sind  der  feurigste  Ausdruck 
des  frischen  glühenden  Heldenmuts,  dem  Deutschland  die  Befreiung  vom 
fremden  Joche  zu  verdanken  hatte.  £r  starb  am  28.  Januar  1860  zu 
Bonn  im  91.  Jahre  seines  Alters.  Die  rheinische  Friedrich -WilfaeljDB- Uni- 
versität brachte  'den  schmerzlichen  Verlust  ihres  ältesten  Mitgliedes,  des 
unerschütterlichen  Kämpfers  für  deutsche  Sprache,  Sitte  und  Ehre,  dessen 
Name  gefeiert  und  geliebt  ist,  so  weit  die  deutsche  Zunge  klingt'  mit  dem 
frommen  Wunsche  zur  öffentlichen  Kunde,  dass  ^über  seinem  Grabe  der 
Bau  deutscher  Einheit  und  Einigkeit,  woran  er  in  schlimmen,  wie  in  guten 
Zeiten  ganz  zuverlässig  gearbeitet,  sich  erheben  möge'. 

YgL  DD.  S,  858—865.  —  Am  Qmbo  Ernit  Morltx  Arndts  (1.  Febr.  1860).  Red«  ton 
Wietmann.  Bonn  1860.  8.  —  E.  M.  Arndt  (aus  dem  6.  Bde.  der  preoM.  JahrbBeher).  Bfft 
1860.  8.  —  Amdt-Albom.  Hrsg.  von  P.  J.  Reinhardt.  Mannb.  1860.  16.  ~  Eng.  Lab«»t 
Ernst  MorRs  Arndt.  Ein  Baehleln  für  das  doatache  Volk.  Nebit  ungodrucktcn  Briefen  Arodu 
und  einem  Gediohte:  'Des  Alten  rom  Rhein  Abschied  und  Heimkehr.'  Jena  1860.  127  S.  H" 
Ernst  Morltx  Arndt.  Ein  Bnch  fOr  das  dentache  Volk.  Von 'Herrn.  Rehbein  and  Ro^- 
Keil.    Lahr  1861.    IV  n.  196  8.  IS.    (Zwei  Vorträge,  in  Weimar  gehalten.) 

1^  Germanien  und  Europa.    Altena  1803.   8. 

2)  Versuch  einer  Geschichte  der  Leibeigenschaft  in  Pommern  und  Rugea. 
Berlin  1803.   8.  .  w 

3)  Bruchstücke  aus  einer  Reise  durch  einen  Theil  Italiens  im  Herbai 
and  Winter  1798  -  1799.    Leipz.   II.   8. 

4)  Bruchstücke  ans  einer  Reise  durch  einen  Theil  Frankreichs  im  Früii- 
jähr  und  Sommer  1799.    Leipz.  IIL   8. 

6)  Reisen  durch  Deutschland,  Italien,  Ungarn  und  Frankreich  in  oen 
Jahren  1798  und  1799.    Leipz.  1803.   lY.   8. 

6)  Reise  durch  Schweden.    Berlin  1804.   IV.   8. 

7)  Gedichte.    Rostock  1804.   8. 

8}  Der  Storch  und  seiiie  Familie.  Tragödie  in  ft  A.  Leipz.  1804.  >•; 
rep.  181$.    8.  , 
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9)  Ideen  über  die  höchste  histor.  Ansicht  der  Sprache.    Rost.  1805.   8. 

10)  Fragmente  über  Menschenbildung^.  Altona  i805.  II.  8.  —  Dritter 
Theil  (Briefe  an  Psychidion  oder  über  weibliche  Erziehung).    Alt.  1819.    8. 

11)  Geist  der  Zeit.  Altona  I807  8.  Zw.  Aufl.  .  .  .  Dritte  Aufl.  Alt. 
1M5.  —  Zweiter  und  dritter  Theil.  Berl.  1813.  8.  —  Vierter  Theil.  Berl. 
isi8.  8.  —  Vierte  Auü.    Altona  1801  (Oct.  18C0).   8. 

12)  Üeber  Volkshass  und  über  den  Ge])rauch  einer  fremden  Sprache. 
Leipz.  1813.    8. 

1?)  Entwurf  der  Erziehung  eines  P'ürsteu.    Berlin  1813.    8. 

14)  Grundlinien  einer  deutschen  Kriegsordnung.    Leipz.  1813.    8. 

15)  Katechismus  für  christliche  Soldaten.    Berlin  1813.    8. 
16»  Lieder  für  Deutsche.    Leipz    1813.   8. 

17)  üeber  das  Verhältniss  Englands  und  Frankreichs  zu  Europa.  Leipz. 

1813.  8. 

18)  Der  Rhein,  Deutschlands  Strom,  aber  nicht  Deutschlands  Grenze. 
Leipz.  1813.    8. 

19)  Katechismus  für  deutsche  Soldaten.  Nebst  zwei  Anhängen  von 
Liedern.    Leipz.  1814.    8. 

20)  Katechismus  für  den  deutschen  Kriegs-  und  Wehrmann,  worin  ge- 
lehrt wird,  wie  ein  christlicher  Wehmiann  sein  und  mit  Gott  in  den  Streit 
geben  soll.    Bresl.  1813.    8.  -;-  Frkf.  18!4.   8. 

21)  Ansichten  und  Aussichten  der  deutschen  Geschichte.  Erster  Bd. 
Leipz.  1814.    8. 

22|  Entwurf  einer  deutschen  Gesellschaft.    Frankf.  1814.   8. 

23)  Kurze  and  wahrhafte  Erzählungen  von  Napoleon  Bonapartes  ver- 
derblichen Anschlägen,  von  seinen  Kriegen  in  Spanien  und  Russlaud,  von 
der  Zerstörung  seiner  Heeresmacht  und  von  der  Bedeutung  des  gegenwär- 
tigen Krieges.     Germanien  (Leipz.)  1814.    8.  —  Frankf.  1814.    8. 

if4)  Historisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  1813.  Braunschw.  1814.  — 
Historisches  Taschenbuch  für  1814.    Königsberg.    16. 

25)  Die  Glocke  der  Stunde  in  Zügen.    Leipz.  1814.    8. 

26)  Was  bedeutet  Landsturm  und  Landwehr?  Nebst  einer  Aufforderung 
«deutsche  Jünglinge  für  Freiheit,  von  J.  Grüner.    Berl.  1814.   8. 

27)  Kriegslieder  der  Deutschen.    Frankf.  1814.    8. 

28|  Arndts  und  Theod.  Kömers  Lob  deutscher  Helden.   Frankf.  1814.   8. 

29)  Das  preussische  Volk  und  Heer  im  Jahre  1813.    Leipz.  1814.    8. 

30)  üeber  künftige  ständische  Verfassung  in  Deutschland.  Frkf.  1814.  8. 

31)  üeber  Sitte,  Mode  und  Kleidertracht,  ein  Wort  an  die  Zeit.    Frkf. 

1814.  8. 

32)  Deutsche  Wehriieder.    Frkf.  1814.    8. 

33)  Zwei  Worte  über  die  Entstehung  und  Bestimmung  der  deutschen 
Ufion.    Leipz.  1814.    8. 

34)  Noch  ein  Wort  über  die  Franzosen  und  über  uns.    Leipz.  1814.   8. 

35)  Ein  Wort  über  die  Feier  der  Leipziger  Schlacht.  Zweite  mit  einem 
Anhange  Ton  Liedern  vermehrte  Aufls^e.  Frkf.  1815.   8. 

36T  Der  Wachtel*.  Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften.  Erster  Band, 
1-4.  Heft.    Köln  18)5.   8.    Zweiter  und  dritter  Band,    Köln  1817.  .8. 

37J  Das  Wort  von  1814  und  das  Wort  voti  1815  über  die  Franzosen. 
Frankf.  1815.   4. 

38)  Blick  aus  der  Zeit  auf  die  Zeit.    Leipz.  1815.   8. 

39)  üeber  den  Bauernstand  und  über  seine  Stellvertretung  im  Staate. 
Berlin  1815.   8. 

40)  Rede  des  'Grafen  Fontanes  mit  historischen  Belegen  beleuchtet. 
Frankf.  iBlo.    8. 

41)  Fantasien  für  ein  künftiges  Deutschland.    Frankf.  18 1 5.  8. 

42]  Die  Regenten  und  die  Regierten,  dem  Congresse  zu  Wien  gewidmet. 
Frwikf.  1815.    8. 

43)  Zum  Neuen  Jahr.    Köln  1S16.   8. 

44)  Geschichte  der  bäuerlichen  und  herrschaftlichen  Verhälttiisfee  in 
Ponmieni  and  Rügen.    Berlin  1817.   8. 
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45)  Gedichte.    Frankf.  1818.   IL   8. 

46)  Mährchen  und  Jugenderinnerungen.  Erster  Theil.  Beri.  1818.  8. 
Zweite  Ausgabe.    Berlin  184Ö.   IL   8. 

47)  Erinnerungen  aus  Schweden.    Berlin  1818.   8. 

48)  Arndts  Ürtheil  über  Friedrich  den  Grossen,  beleuchtet  von  K.  G.  ^^ 
Berlin  1818.    8. 

49)  Lutherbild.  Mit  einem  kurzen  Commentar.  Eine  Synodalrede  und 
ein  Scherflein  zur  dritten  Säcularfeier  der  Reformation  von  E.  G.  N— flF. 
Dessau  1819.    8. 

50)  Von  dem  Wort  und  dem  Kirchenliede ,  nebst  geistlichen  Liedern. 
Bonn  1819.    8. 

51)  Ein  Wort  über  die  Pflegung  und  Erhaltung  der  Forsten  und  der 
Bauern  im  Sinne  einer  höheren,  d.  h.  menschlichen  Gesetzgebung.  Schles- 
wig 1820.   8. 

52)  Abgenöthigtes  Wort  aus  seiner  Sache  zur  Beurtheilung  derselben. 
Altenb.  1821.    2. 

53)  Prinz  Victor  von  Neuwied.  Eine  deutsch«  Mahr.  Deutschlwid 
(Frkf.)  1821.    8. 

54)  Nebenstunden.    Erster  Band.    Leipz.  1826.  8. 
56)  Christliches  und  Türkisches.     Stuttg.  1828.   8. 

56)  Mehrere  Uebcrschrilton.  Nebst  einer  Zugabc  zum  Wendischen 
Musenalmanach  für  1832  (vgl.  §.  283,  1,  56).     Leipzig  1831.    8. 

67)  Die  Frage  über  die  Niederlande  und  die  Kheinlande.  Leipz.  März 
1831.   8. 

58^  Belgien  und  was  daran  hangt.    Leipzig  1834.   8. 

59)  Das  Leben  eines  evangelischen  Predigers,  des  Christian  Gottfried 
Assmann,  Pastors  zu  Ilagcn  in  Vorpommern.    Berlin  1834.    8. 

60)  Schwedische  Geschichten  unter  Gustav  dem  Dritten,  vorzüglich  »her 
unter  Gustav  Adolf  dem  Vierten.    Leipzig  1839.    8. 

61)  Gedichte.  Neue  veränderte  und  doch  vermehrte  Ausgabe.  Leipi. 
1840.    12.  —  Zw.  verm.  Aufl.     Leipz.  1843.    12. 

62)  Erinnerungen  aus  dem  äussern  Leben.  Leipz.  1840.  8.  —  Zweite 
unveränderte  Aufl.  Leipz.  1840  (41).  8.  —  Dritte  durchgesehene  verb.  Aufl. 
Leipz.  1842.    8. 

68)  Das  Tumwesen,  nebst  einem  Anhange.    Leipz.  1842.   8. 

641  Versuch  in  vergleichenden  Völkergeschichten.     Leipz.   1843.  8.  — 
6öj  Wanderungen  aus  und   um  Godesberg.    Bonn  1844.    12.  —  Zweite 
Ausgabe  (Rhein-  und  Ahrwanderungen).    Bonn  184"^.    8. 

66)  Die  rheinischen  Autonomen.    Leipz.  1844.    12.  • 

67)  Schriften  für  und  an  seine  liel)en  Deutschen.  Zum  erstenmale  fr^ 
sammelt  und  durch  Neues  vermehrt.  Leipz.  1845.  IIL  12.  —  Vierter  Theil. 
Berlin  1855.    8. 

68)  Grundgesetz  der  Natur  von  Diderot.    Nebst  einer  Zugabe.    Leipz. 

1846.  8.  .     , 

69)  Nothgedrungener  Bericht  aus  seinem  Leben  und  aus  und  mit  Ir- 
künden   der    demagogischen    und    anti demagogischen    Umtriebe.      Leipzig 

1847.  IL  8. 

70)  Das  verjüngte  oder  vielmehr  das  zu  verjüngende  Deutschland.  Eio 
Büchlein  für  den  lieben  Bürgers-  und  Bauersmann.    Bonn  1848.    12. 

1\)  Polenlärm  und  Polenoegeisterung.    Berl.  1848.    18. 

721  Bilder  kriegerischer  Spiele  und  Vorübungen.    Bonn  1848.   12. 

73)  Noch  eine  kleine  Ausgiessung  in  die  Sündfluth.   Berl.  1848.  Foliol». 

74)  Blätter  der  Erinnerung  meistens  um  und  aus  der  Paulskircbe  (Ge- 
dichte).    Leipz.  1849.    76  S.    8. 

75)  Beden  und  Glossen.    Leipz.  1849.   70  S.    8. 

76)  Gedichte.    Neue  Auswahl.    Ijcipz.  1850.   IV  u.  814  S.   16. 

77)  Anklage  einer  Majestätsbeleidigung  des  grossen  dänischen  VoUttT 
aus  dem  J.  1845,  begangen  von  E.  M.  Arndt.    Leipz.  1851.  VI  u.  65  S.  8. 

78)  Pro  populo  germanico.    Berlin  1854.   III  u.  384  S.   8. 

79)  Geistliche  Lieder.    Berlin  1855.   98  S.   12. 
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80)  Blutenlese  aas  Altem  und  Neuem.    Leipzig  1857.   8. 

81)  Wanderungen  und  Wcuidlungen  mit  dem  Freiherr  von  Stein.  Ber- 
lin 1868.   8. 

82)  Gedichte.  YoUständiffe  Sammlung.  Mit  der  Handschrift  des  Dich- 
ters aus  seinem  neunzigsten  Jahr.    Berlin  1860.    672  S.   8. 

Hoffouum  T.  FaUenleben  (onaere  volksthttmliehon  Lieder)  verzeichnet  folgende  Gedichte 
Arndt«  aU  vom  Volke  gesangen:  Aiu  Feuer  ward  der  Giist  geschaffen,  Mel.  t.  Arndt.  —  Bringt 
mir  Bha  der  ecOcn  Rehen,  Mel.  y.  Arndt.  —  Der  GoU,  der  Eisen  wacJisen  Hess,  Mel.  v.  Meth- 
fe«8el.  —  Der  Knahe  Robert  Jett  und  teerth,  Mel.  v.  Methfensel.  —  Deut$cftes  Herx  vertagt 
m\.'it,  Mol.  von  Bernor;  Methfessel.  —  Die  Fahnen  teehen,  jritch  oiij  zur  Schlacht,  Mel.  von 
Pressler.  —  O  lieber,  heiiger,  frommer  Christ,  Mel.  v.  Siegert.  —  Sind  wir  vereint  tur  guten 
Stunde,  arsprOngl.  franKösisehe  Mel.  —  Was  blasen  die  Trompeten,  Tiroler  Volksweise.  —  Was 
iH  des  Deutsehen  VaieHandf  (cnerst  In  Dent.  Wehrlieder  fUr  das  kgl.  prenss.  Freicorps  1.  Saml. 
Ostern  1818)  Mel.  v.  Cotta,  Pfarrer  «u  Willerstedt  bei  Weimar  1815,  von  Relchardt.  — 
F.  Delbrflck;  Das  Volkslied:  Was  ist  des  Deutschen  Vaterland?  Würdigung  desselben. 
Nebst  Zoschrift^aa  E.  M.  Arndt  und  Erwiderung  von  ihm.  Bonn  1846.  28  8.  8.  —  Wer  ist  ein 
iftfnfl»  der  ieien  kann?  Mel.  v.  Methfessel;  Nägeli. 

625.  Gottlob  Ferd.  nailmlllan  Gottfr.  vod  Schenkendorr,  geb.  11.  Deccmber 
1783  zu  Tilsit,  Sohn  des  dortigen  Lieutenants  und  Salzfactors  George  Ueinr. 
Ferd.  y.  Seh.  und  seiner  Frau  Charlotte  Louise,  Tochter  des  damaligen 
Predigers  Karrius  zu  Tilsit.  (Sein  jüngerer  Bruder  Hans  Karl  Ludwig 
Tugendreich  wurde  am  24.  Juni  1785  und  seine  Schwester  Karoline  Ludo- 
\nka  Euphrosyna  am  25.  Nov.  1789  geboren.)  Kaum  den  Knabenjahren  ent- 
wachsen, begann  er  in  Königsberg  zu  studieren,  wurde  aber  nach  einigen 
Jahren,  auf  Wunsch  seiner  Mutter,  einem  Landprediger  übergeben,  damit 
unter  dessen  Leitung  seme  lückenhafte  Bildung  nachgeholt  und  vervollstän- 
digt werde.  Nach  zwei  Jahren  kehrte  er  auf  die  Universität  zurück,  um 
Cameralia  zu  studieren.  Dann  brachte  er  das  übliche  Jahr  vor  der  Prüfung 
zum  Referendar  auf  dem  Amte  Waldau  zu,  um  Einsicht  in  den  landwirt- 
pchaftlichen  Betrieb  zu  gewinnen.  Hier  lernte  er  auch  seine  künftige  Frau 
kennen.  Nach  Königsberg  zurückgekehrt  nahm  er  an  den  dort  bestehenden 
literarischen  Vereinen  lebhaften  Anteil;  er,  die  Krüdner,  Henriette  Gott- 
schalk  u.  a.  vereinigten  sich  im  Hause  des  Kaufmann  Barckley,  dessen  Frau 
die  eigentliche  Seele  der  Verbindung  gewesen  sein  soll.  Li  einem  Pistolen- 
duell hatte  er  das  Unglück,  die  rechte  Hand  zu  verlieren;  er  lernte  mit 
der  linken  schreiben,  doch  vermochte  er  keine  Waffe  zu  führen.  Als  die 
Kreise  seines  Umgangs  sich  beim  russischen  Feldzuge  Napoleons  lichteten, 
zog  er  an  den  Rhein  und  nach  Karlsruhe,  wo  er  sich  1812  mit  seiner  Braut 
verheiratete.  Die  Krüdener  und  Jung-Stilling  bildeten  hier  seinen  Umgang. 
Nach  dem  russischen  Feldzuge  nahm  er  das  Schwert  in  die  Linke,  begab 
sich  in  das  russisch  -  preussische  Hauptquartier  nach  Schlesien  und  wohnte 
der  Schlacht  bei  Leipzig  bei.  Dann  gieng  er  zur  deutschen  Central  Verwalt- 
ung der  Kriegsbewaffnung  in  Frankfurt  a.  M.  und  arbeitete  unter  dem 
Oberstlieutenant  Rühle  von  Lilienstem.  Seine  Gesundheit  war  erschüttert, 
wiederholte  Badekuren  gaben  w^enig  Kräftigung.  1815  war  er  Regierungsrat 
in  Coblenz  geworden  und  sollte  eben  versetzt  werden,  als  er  am  11.  Dec. 
1817,  viemnddreissig  Jahr  alt,  starb. 

Die  Lebonsdata  nacb  oinotn  Auszüge  aus  dem  Tilsiter  Klrchenbucho  mitgeleilt  von  Dir. 
Tftgmann  In  TiMt. 

1)  Studien.  Erstes  Heft.  Berlin  1810.  8.  —  2)  Die  deutschen  Städte. 
Frkf.  I8l4.  8.  —  8)  Gedichte.  Stuttg.  1815.  8.  —  4)  Poetischer  Nachlass. 
Berlin  I832.    8.    Vgl.  K.  Pauli.  —  5)  Sämmtliche  Gedichte.    Erste  voUst&n- 
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diffe  Ausgabe.  Berlin  1837.  8.  —  f)  Gedichte.  Dritte  Anfi.  Mit  einem 
Lebensabriss  und  Erläuterungen.  Hrsg.  von  A.  Hagen.  Stuttgart  1862. 
XXn  und  548  S.     8. 

» 

Im  AnbaoKe  Gedicht«  von  Ida  Or&fin  v.  d.  Groben,  ^eb.  v.  Auenwald,  Henriette 

Gottachalkf  £.  M.  Arndt,  Herrn.  Friedl&nder,  Fonqaä  und  Eberh.  Groote. 

Hoflhmann  von  Fallersleben  ▼erseichnet  folgende  volkitamliche  Lieder  Sehenkendorf»  : 
Als  der  Sandvirl  vqh  Buseier,  Mel.  Ton  L.  Berg  er.  (Das  Gedieht  erschien  zuerst  in  derBrea- 
laner  Zeitung  1813,  dann  in  Görred  Rhein.  Merkur  1814  N.  68,  in  Loeben«  Hesperiden  1816, 
84).  —  Es  klingt  ein  heller  Klang,  Mel.  v.  Nägel i.  —  Freiheit,  die  ich  meine.  Mol.  v.  K.  Groos. 
—  Wenn  alte  unireu  werden,  Volksweise.  —  Wie  mir  deine  Freuden  winken,  Mel.  v.  B.  Klein. 

626.  Henriette  GottSOhalk,  geb.  Hay,  geb.  1774  zu  Köuigsberg,  mit  dum  KauftiiAiui 
Gottschalk  verheiratet  und  von  ihm  geschieden,  Qbte  grossen  Einflus  auf  Scheukendorf.  — 
1)  Sternblumen.  Manuscript  für  Freunde.  1812.  8.  auch  hinter  Scheukendorfs  Gedichten 
1837.  S.  366—885.  —  Sternblumen,  kurze  Gebete  auf  alle  Wochentage  und  hohe  Feste  fUr  eia- 
f&ltlge  Christen.  Känigsb.  1837.  24  S.  12.  —  Sternblumen.  Kurze  Gebete  auf  alle  Wochen« 
tage  und  hohe  Feste.    Berlin  1838.  32  S.  16. 

687.  Karl  Pauli,  geb.  zu  Labeck,  wo  er  (1862)  als  Oberappellatlonsrat  lebt.  Von  ihn 
•zwei  Lieder  gedruckt:  1)  Das.  Lied  vom  alten  Helden.  Am  10.  Aug.  1814  (Es  liefft  ein  Seid 
begraben),  im  Rheinischen  Merkur  1814  Nr.  120.  19.  Sept.  ohne  Namen,  dann  als  Schenkendorfs 
to  dessen  Gedichten  1832  8.  97-  —  2)  Die  Weihe  der  Feuer  (Sie  sehwebt  herab  auf  ihren  dunkUn 
Schwingen)  Bückeburg  18.  Oct.  US14.    (Mit  Namen  im  Rhein.  Merkur  1814.    Nr.  140.    29  Oet.) 

1^28.  Theodor  Monier,  geb.  23.  Sept.  1791  zu  Dresden,  studierte  in  Frei- 
berg auf  der  Bergakademie  und  später  in  Leipzig,  wurde  dann  als  Theater- 
dichter in  Wien  angestellt  und  trat  am  19.  März  1813  in  das  lützowische 
Corps  der  Freiwilligen.  Schon  am  26.  August  desselben  Jahres  fiel  er  in 
einem  Gefechte  bei  Gadebusch.  *  Auf  der  Stelle,  wo  er  die  Todes  wunde  em- 
pfangen, in  der  Feldmark  Koserow,  lies  ihm  der  Gutsbesitzer  Griffenhagen 
auf  Rosenhagen  im  Winter  1860  —  51  einen  Granitobelisk  als  Denkmal  er- 
richten. —  Kömer  war  der  Sohn  des  schillerschen  Freundes  und  wuchs  in 
der  Bewunderung  des  grossen  Dichters  auf,  dessen  Formen  er  frühe  nach- 
bildete. Seine  dramatischen  Arbeiten  haben  den  Wert  der  s.  g.  Bühnenge- 
rechtigkeit, aber  wenig  innem  Gehalt;  die  heitern  sind  einfach  und  besser 
herausgearbeitet  als  die  tragischen.  Die  Samlung  seiner  patriotischen 
Lieder  'Leier  und  Schwert',  auf  der  sein  durch  persönliche  Auszeichnung 
gehobner  Ruhm  beruht,  offenbart  einen  herrlichen  Charakter,  der  sich  bei 
längerem  Leben  tiefer  und  klarer  entwickelt  haben  würde.  Das  stürmische 
Pathos,  das  zuweilen  noch  etwas  hohl  erscheint,  da  dem  feurigen  Jünglinge 
die  durchgebildete  Fülle  der  innem  Lebenserfahrung  fehlen  muste,  hätte 
sich  bei  der  entschiedenen  Haltung  seines  kräftigen  Wesens  zu  wahrhaftem 
Charakter  besonnener  Kraft  entfalten  müssen.  Kaum  zweiundzwanzig  Jahre 
ah  hatte  er  schon  viel  und  fast  zu  viel  geschaffen.  Die  tötliche  Kugel  nahm 
einen  Mann  hinweg  und  gab  der  deutschen  Jugend  das  begeisternde  Bild 
eines  Helden. 

Vgl.  D.D.  2,  357  «r.— 

Oeeehwifltergabe  tn  WObbelin.  Leipzig,  bei  Tanehnits  1815.  8.  (*£If  Gedichte  von 
Böttiger,  F.  Ohr.  A.  Hasse,  Th.  Hell,  Kind,  F.  Kahn,  Graf  Loeben,  Arthur  tob 
Nordstern  und  Streck fuss.  Nur  in  wenigen  Exemplaren  fUr  Freande  gedraekt\  W.  O. 
Beckers  Taschenb.  zum  gesell.  Vergnügen  f.  1823.    S.  XXI  f.). 

N.  Hadermann,  Th.  Kömer.    1818  (MlLnner  des  Volks,  Bd.  5.).  — 

Tt.  Brasch,  Das  Grab  xuWöbbelin  oder  Theodor  Kömer  und  die  Ltttsower.  Bchwcrta 
1861.   800  S.  8. 

1)  Knospen.  Leipzig  1810.  8.  —  Knospen.  Gedichtet  1808  und  18f>9. 
Pottdam  1881.   8. 
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8)  Urania  för  1810.    Amsterdam  F.  4-  Brodchaas.    16. 

Darin  ron  Th.  KOrner:  8.  132—139:    Der  Schreckenitoin  und  der  Elbatrom    (Wcu  rem- 
9ch€d  du  mig  mü  junger  FhUk).  —  8.  SSO  ff.:    AmpbUraoa  (Vor  Tkebent  tiebm/ach).  — 

3)  Penelope.    Taschenbuch  f.  1818.    Hrsg.  v.  Th.  Hell. 

Darin  die  Norellette  In  Prou,  S.  2<X— S7:    Die  Harfe.    Ein  Beitrag  tarn  Oeiiterglauben. 
Von  Theodor  KOmer. 

4)  Penelope.    Taschenb.  f.  d.  J.  1813.    Hrsg.  von  Th.  Hell. 

Darin  die  in  Prosa  rerfasste  Phantasie:    Die  Kaeht  In  der  Porteohaise.    Von  Theodar 
K8ner.    (Traun  als  Wachen  erzfthlt.) 

5|  Drei  deutsche  Gedichte.    Leipzig  1813.   8 

61  Zwölf  freie  deutsche  Lieder.    Leipzig  1813.   8.    Leipzig  1814.   8. 

7)  Der  vierjährige  Posten.    Singspiel  in  1  A.    Wien  1813.   8. 

8)  Zriny.    Tranersp.  in  5  A.    I^ipzifi^  1814.   8. 

9)  Bosamunde.    Trauersp.  in  5  A.    Leipzig  1814.  8. 

10)  Leyer  und  Schwert.  Berlin  1814.  8.  —  Zweite  Auflage.  Berlin 
1814.  8.  —  Dritte  rechtmassige  von  dem  Vater  des  Dichters  veranstaltete 
Ausgabe.  Berlin  1815.  8.  —  Vierte  Aufl.  Berl.  1817.  8.  —  Fünfte  Aufl. 
Berhn  1819.  8.  —  Sechste  Aufl.  Berlin  1824.  8.  —  Siebente  Aufl.  Berlin 
1834.    16.  •—  Achte  Aufl.  Berl.  1848  X  u.  109  S.  8. 

K.  M.  T,  Weher,  Leier  und  Sehwert:  fOr  Pianoforte.    Berl.  1814. 
J.  H.  Borfthardt,  Gedichte  ron  Körner  für  die   Gultarre.    Brannaohvreig   1814.  -» 
üebatw&hrend  der  Schlacht  (UrGuiurro.  Braonschw.  1814.  —  FarPiaaefortei  Ltttxowa  J*fd ; 

—  8ehwertlied;  —  Mein  Vaterland;  — -  Abschied  von  Wien;  —  An  die  KOnifln  LuUe.  —  Die 
Elchen;— Abaehied  rom  Leben;  Miiimath  als  ich  die  Ufer  der  £lbe  (bei  Schandaa)  bewachte; 

—  Boadeslied  ror  der  Sehlacht. 

P.  Himmel,  Gebet  wfthrend  der  Schlacht.  Hamb.  1814  imd  fOr  Glavier  and  Ouitarre. 
Bona  1814. 

Fr.  K o a k ,  Abschied  vom  Leben,  für  eine  Singstimme  and  Pianoforte.    Leipaig  1814. 

HoAnana  r.  F.  Terteichnet  folgende  Tolksthfimliche  Lieder  von  K6mer:  Abend  winPa, 
ü$  Ta0€$  Siimmai  schweigen,  Mel.  von  Fr.  Siloher.  —  Ahndungigrcmend,  toduoMikig,  Mel.  von 
Bornhardt.  —  Das  Volk  steht  auf,  der  ßhirm  bricht  los,  Mel  von  K.  M.  v.  Weber.  «  Dtr 
Bitter  muss  tum  bUugen  Kamp/  hinaus,  frans.  Romanae.  —  Du  Bchmtrt  an  ntsiner  Linken,  Mel. 
▼.  K.  M.  V.  Weber.  —  Es  blifJten  drei /reundliehe  Sterne,  Melodie  nach  Koteebnes:  Es  kann 
Ja.  »  Frisch  auf,  /riseh  auf  «it  raschem  Flug,  Mel.  v.  K.  M.  v.  Weber.  —  Frisch  auf,  mein 
r«tt/  Die  FUsmmenuiehsn,  MeL  v.  Bornhardt.  -  Her»,  lass  dich  nicht  serspaUen,  Mel.  von  X. 
K.  V.  Weber.  —  Vater,  ich  rufe  dich,  bUl.  v.  Himmel.  —  Was  gUinzt  doH  vom  Walde,  Mel. 
voa  K.  M.  V.  Weber.  —  Was  ist  des  Sängers  Vaterland,  Mel.  von  K.  M.  v.  Weber. 

11)  Th.  Körners  Nachlass  oder  dessen  Gefühle  im  poetischen  Ausdruck, 
bei  Gelegenheit  des  ausgebrochenen  deutschen  Freiheitskrieffes.  Aus  dem 
Portefeuille  des  Gebliebenen  herausgegeben  von  Frey  mann.  Leipzig  1814.  8. 

18)  Gedichte,  vor  und  in  dem  heiligen  Kriege  gesungen.  Frankf.  1816.  8. 

18)Poetischer  Kachlass.  Leipzig  1815.  IL  8.  —  Fünfte  Aufl.  Leipzig 
1818.  II.  16.  —  Sechste  Aufl.  Leipzig  1828.  II.  16.  ~  Siebente  Aufl.  Leip- 
zig 1829.    n.    12. 

L,  1:  Zrinjr.  8:  Rosamonde.  ~ II. ,  8:  Vermiachte Gedichte  and Krsihlungen.  4:  Charak- 
teristik de«  IMchters  von  T  i  e  d  g  e.    6 :  Biographie  von  Körner«  Vater. 

Malpomenc.  Theodor  Kömers  udvalgte  SoergenpU ,  metrink  ovematte  af  Canp.  Joh. 
Boye.    KbkvD.  1816.  8.  (Enlovr.  1.  186), 

14)  Dramatische  Beytrage.  Von  dem  Vater  des  Verfassers  besorgte  Aus- 
gabe. Berlin  1815.  n.  8.  —  Zweite,  vermehrte  Ausgabe.  Berlin  1816.  II. 
8.  ~  DritU  Aufl.  Berlin  1816.  U.  8.  —-  Vierte  Aufl.  Berlin  1817.  IL  8.  — 
Neue  Ausgabe.    Berlin  1821.  11.   8. 

Blofraphie  von  Amad.  Wendt.  —  1:  Die  Braut.  —  S:  Der  i^Une  Domino.  —  3:  Daa 
flaekwiMfheii  (Haaa  and  Uebe).  —  4:  Der  Nachtwiehter.  —  6:  Der  vteijUirf^  Poaten.  — 
%'.  Der  Tetter  ana  Bremen.  >>•  7:  Joieph  Heyderich.  —  8:  Hedwig.  —  9:  Die  Bergknappen 
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(componiert  von  K.  F.  L.  Hellwig  (geb.  177^  gMt.  all  Doin-Mit«lk>I>irektor  in  B«rllxi  am 
24.  Novbr.  1838],  und  1830  in  Borlin  und  Dresden  aufgefabrt.  Vgl.  K.  M.  ▼.  Weber,  binter- 
lasiene  Schriften  3,  113).  —  10:  Die  Gouvernante. 

15)Dramati8che  Beitrage.  Wien,  Wallishaofiser.  1815.  III.  8.  —  Zw. 
Aafl.    nien,  Wallishausser  1819.  IIL  8. 

I.  1819.  Biographie  von  AmadeunWendt.  —  1 :  Toni.  —  Dänuek:  Toni,  Drama  I  SAeter 
af  K0mer,  oven.  af  Panline  Clauf  en.    Kbhvn.  1886.  8.  (Erülew  1,  890).  —  2:  Die  Braut. 

—  3 :  Der  grilne  Domino.  —  4 :  Der  Nachtwächter.  —  II.  1819.  6 ;  RoBamunde.  ^  6 :  Der  vier- 
jährige Posten.  —  7:  Der  Vetter  aas  Bremen.  —  8:  Die  Goavomanto.  —  9:  Joseph  Heyderioli 
oder  deutsche  Trene.  — III.  1819.  10:  Zrlny.  —  11:  Hedwig.  —  12:  Hass  und  Liebe.  Daniack: 
Piskerpigen,  eller  Had  og  Kierlighed.  Et  Sjmgostykke  af  Theodor  Körner,  overriAt  af  Niels 
Henrich  Weinwieh.    Kbhvn.  1820.  8.  —  13:  Die  BInmcn. 

16)  Sämmtliche  Werke.  Im  Auftragender  Mutter  des  Dichters  heraus- 
gegeben und  mit  einem  Vorworte  begleitet  von  K.  Streckfuss.  Berlin 
1884,  I.  4.  —  Zweite  Aufl.  Berlin  1885.  I.  4.  —  Dritte  Anfl.  Berlin  1837. 
I.  4.  —  Vierte  Aufl.  Berl.  1847.  I.  4.  —  Ausgabe  in  vier  Bänden.  Berlin 
1888.  16.  ~  Zweite  Aufl.  Berlin  1842.  IV.  16.  —  Dritte  Anfl.  Berlin  t84T. 
IV,  16.  —  Vierte  Aufl.  Berlin  1853.  IV.  16.  —  Fünfte  (Titel)  Ausgabe. 
Berlin  18öö.   IV.  16. 

17)  Werke  in  vollständigster  Sammlung.  Nebst  Briefen  von  und  an 
Kömer y  sowie  biographischen  und  literargeschichtlichen  Beilagen  von  Ad. 
Wolf  f.    Berlin  1868.   IV.   8. 

18)  Üngedruckte  Gedichte  von  Th.  Kömer  (in  Hoffioaanns  t.  Findlingen 
1,  141  fi), 

•29.  Aleuv^er  r.  Bltmberi:,  geb.  81.  Jan.  1788  zu  i^genhaussen ,  trat  1800 
in  das  preussische  Heer,  nahm  an  dem  schillschen  Zuge  Teil,  wurde  dafür 
mit  Fe^ungsarrest  bestraft,  trat  wieder  ins  preuss.  Heer,  dann  ins  russische; 
Tettenboms  Adjutant;  fiel  20.  Februar  I8ia  bei  der  Einnahme  Berlins.  — 
1)  Hinterlassene  poetische  Schriften,  mit  Lebensbeschreibung  und  einem  Vor- 
spiele von  Fououe.  Berlin  1820.  8.  (Konradin  von  Schwaben;  Trauersp.  — 
Woldemar  von  Dänemark,  Trsp.  —  Gedichte.) 

030.  Friedrich  Kübuan,  stud.  Theologie,  fiel  als  Freiwilliger  am  27.  Aug. 
1813.  Er  gab  heraus:  Deutsche  Wehrlieder  für  das  Kön.-Preuss.  Frey-Corps. 
1.  Saml.  Ostern  1818  mit  Vorr.  von  Fr.  L.  Jahn.  Darin  zuerst:  W(ut  ist 
des  Deutschen  Vaterland  v.  E.  H.  Andt. 

Vgl.  Morgenblatt  1813.    8.  1306. 

031.  Karl  fr.  Gottlob  Wetiel,  geb.  14.  Sept.  1799  zu  Bautzen,  stud.  in  Leip- 
zig und  Jena  Medicin,  lebte  eine  Zeit  in  Dresden,  seit  1810  als  Arzt  und 
Bedacteur  des  fränkischen  Merkurs  in  Bamberg,  wo  er  87.  Jul.  1819  starb. 

—  1)  Kleon,  der  letzte  Grieche,  oder  der  Bund  der  Mainoten.  Bonneburg 
1802.  (vgl.  Jen.  AUg.  L.  Ztg.  Ib03,  86).  —  2)  Gedichte.  Erster  Band.  Stro-  i| 
phen.  Leipz.  1808.  8.  —  3)  Rhinoceros;  ein  lyr.-didakt.  Gedicht.  Anhang 
zu  Tiedges  Urania.  Nürnb.  1810.  8.-4)  Schriftproben  (Mythen,  Roman- 
zen, lyr.  Ged.).  Bamb.  1814.  4  BlI.  und  149  S.  8.-5)  Aus  dem  Kriegs- 
und oiegesjahre  1813.  Vierzehn  Lieder  nebst  Anhang.  Altenb.  1815. 
8.  —  6)  Prolog  zum  grossen  Majg^en.  Altenburg  1815.  8.  —  7)  Jeanne 
d'Arc.  Trauersp.  in  ö  Aufz.  Leipz.  1817.  8.  —  Zweite  Aufl.  Leipz.  1819« 
8.  —  Wien  1825,  8.  —  Vgl.  M.  v.  CoUin  in  den  Wiener  Jahrbüchern  20, 
178 — 176.  —  8)  Hermanfried,  letzter  König  von  Thüringen;  Tranersp.  in  5 
A.  Berlin  1818.  8.  Vgl.  Wiener  Jahrbücher  20,  175— 182.  —  9)  Gesammelte 
Gedichte  und  Nachlass.  fLT9g.yr,X.Funck(K,F^  Zunk)  Leipz.  1838.  8.  (Ge- 
dichte auch  in  der  Wünschelrute  1818.    S.  74  fi*.) 

Vgl,  Otto  4,  47{^    AUg.  Bepertoriam  d.  xiouaaten  Lit.  1319.   3,  4,  194.    OppoeittoncbUt 
1819.    190,  151C. 
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992.  Friedr.  Aue.  v.  Stägemann,  geb.  7.  Noy.  1763  zu  Vierraden  in  der 
Ukennark,  stand  zu  Königsberg  in  Fr.  und  zu  Berlin  in  verschiedenen  Staats- 
ämtem,  f  als  prenss.  geh.  Staatsrat  2a  fierl.  18.  Dec.  1840.  —  1)  Gedichte  in 
den  BäliBJachen  Mnaenaknanachen  1791—94  n.  1796.  —  2)  Kriegag^esänge  aus 
den  Jahren  1806  -1813.  Berlin  1814  (d.  i  1813).  8.  -  Zweite  Arne.  Halle 
1S16  (d.  L  1815).  8.  —  3)  Erster  nna  zweiter  Anhang  znr  zweiten  Aasgabe. 
Halle  1816.  8.  —  4)  Erinnerungen  an  die  preuasischen  Krieffsthaten  in  den 
Jahren  1813 — 15;  Dritter  Nachtrag  zu  den  Kriegsgesängen.  Halle  o.  Leipzig 
ISIS.  8.  —  5)  lästoriBche  Erinnerungen  in  lyrischen  Gedichten.  Berl.  1826. 
8.  ~  6)  Erinnerungen  an  Elisabeth  (Sonette  an  seine  u.  von  seimer  Frau). 
Als  HaiMfichrift  gedruckt.    Berl.  mit  akademischen  Schriften  1835.  8. 

6SS.  Xllaabetli  Stlcremann,  geb.  Fttcher,  geb.  11.  April  1761  tv  Könlgfberg,  bdratate 
1780  ehwB  Sohn  des  Rttpellmeiitert  Gratm,  einen  Rechtegelebiten ,  der  1787  naoli  Berlin  ver- 
*eUt  vwrde ,  Fraia  nnd  Kinder  eber  in  RSnigsberg  xarflckliess  nnd  ertt  17M  naohbolte.  Bald 
daraif  erfolgte  Sebetdnng.  1796  beiratete  StXgemann  die  6escbiedenet  mit  der  er  nnd  Gena 
9eboB  frflher  tn  Königsberg  in  enger  Fxenndsehaft  gelebt  batten.  Sie  starb  nach  langer  giUck- 
ttcber  Ehe  IS.  Jnll  1885.  -^  Erinnerungen  fUr  edle  Franen  Ton  EUiabeth  y.  Stagemann.  Hrsg. 
▼.  Dorow.  Leipxlg  1640.  8.  Zweite  Anfl.  Mit  einer  Einleitung  Ton  O.  Kühne.  Lelpaig 
18W.   8. 

634  ImManiiel  Ang.  Thomas,  geb.  15.  April  1777  zu  Bellmannsdorf,  Sohn 
des  dortigen  Predigers,  wurde  in  Görlitz  u.  Zittau  gcbOdet,  darauf  Courier  bei 
den  flächa.  Dragonern,  später  ßtadtwaditmeister  in  Zittau  (?  starb  als  emeri- 
tirter  Hoffonrier  zu  Dresden  1846?}. —  1)  Kreuzlied  (Landwehrblatter  Nr.  14).  ~ 

2)  Die  Todtenköpfe  des  Herzogs  von  Oels  in  Zittau  1809.  Eine  Ballade.  8.  - 

3)  Ernst  und  Scherz  (Gedichte).    ZitUu  1820.  8. 

VgL  Otto  4,  439.    Nekrol.  96,  1033. 

635.  Jal.  A.  T.  Hevdeii.  soll  1788  auf  Usedom  geboren  sein,  üeber  sein 
Leben  ist  mir  nichts  bekanni.  —  1)  Poetische  Versucne.  Bresl.  1810—11.  U. 
•'^.  —  2)  An  mein  Schwert,  drei  Lieder.  Berl,  1814  8.  —  3)  Hymnus,  nach  der 
Schlacht  an  der  Katzbach  gesungen.  Berl.  1848.  8.  —  4)  Liederkranze.  BerJ. 
1S22— 25.  V  Hefte  8.  (1:  Lieder  aus  dem  Zeiträume  der  Schmach.  1822;  2: 
utu  dem  Zeitranme  der  Erhebung  1822;  3:  a.  d.  Z.  der  Siegesfreude  1823;  4: 
a.  d.  Z,  der  Euhe  1824 ;  5 :  Schwanenlieder  1825.) 

636.  Mart  Heinrich  Aug.  Schmidt,  geb.  26.  Mai  1776  zu  Braunschweig, 
Sohn  eines  Kürschners;  in  der  Vaterstadt  vorgebildet;  studierte  1796—98  in 
Helmstedt,  dann  zu  Göttingen  Theologe ;  Hauslehrer  im  Lftneburgischen ;  1805 
Feldprediger  bei  der  Garctö  du  corps  in  Potsdam,  machte  die  Feldzüge  mit, 
kam  nach  StarMrd,  Mcmel,  Pjritz ;  1809  Bri^adeprediger  der  brandenburgischen 
Ublancn  und  Husaren  in  Berlin;  1812  Prediger  zu  Teltow;  1817  Oberprediger 
VI  Derenburg,  wo  er  7.  März  1830  starb.  Aus  Schillers  Richtung;  breit  rhc- 
t'.>ri»di,  patriotisch.  Beim  Kampf  der  Griechen  für  ihre  Freiheit  schrieb  er 
einige  Lieder  zu  ihren  Gunsten.  —  1)  Neu  Bichmond;  ein  beschreibendes  Ge- 
«HchL  Braunschw.  1805.  8.  —  2)  Der  Geist  Heinrichs  des  Löwen.  Braunschw. 
1J06,  8.  —  3)  Albert  und  Mathilde,  oder  die  Elemente;  ein  Gedicht.  Leipz.  1810. 
-  i)  Elektron,  Gedichte  an  der  Ostsee  1807—8.  Leipzig  1810.  8.  —  5)  Die 
Schlacht  an  der  Katzbach,  von  einem  Einw.  in  Teltow.  Berl.  1813.  8.  (in  15. 
M6  ff.)  -*  6)  Traoerlied  auf  den  General  Moreau,  von  einem  Einw.  in  Teltow. 
BerL  1813.  8.  (15.  1,19  ff.)  ^  7)  Siegesgesang  auf  die  Schlacht  bei  Dennewitz, 
lon  einem  Einw.  inTdtow.  Berl.  1813.  8.  (15. 1,28  ff.)  —  8)  Die  Völkerschlacht 
bei  Leipaig;  ein  Heldeneesang.  Berl.  1814.  8;  aweite  Aufl.  Berl.  1815.  8.  (in 
15.  1,  33—59).  —  9)  l^nkenUst  und  Prenssenrauth  in  der  Geschichte  eines 
{Seemannes,  von  H.  Schmidt  Berl.  1813.  8.  (in  15.  1).  —  10)  Berlin  an  die 
.Segesgöttiu ;  ein  Gedicht.  Berl.  1814.  8.  (15.  1,  84— 87.)  -  11)  Des  Marschalls 
Uebcrgang  über  den  Rhein;  eine  Dichtung.  Berl.  1814.  8.  (in  15.  1,72—83).— 
12)  Die  grossen  Tage  des  Junius  1815.  1^  Heldenlied  in  6  Gesangen.  Gepn- 
Stuck  zu  dem  Heldengesange  auf  die  Völkerschlacht  bei  Leipzig.  Berl.  1815.  8. 

Ooedeke,  Gmndrles  III.  (15«) 
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(In  15,  1,  102—152:  Der  znrfickgekehrte  Feind.  Ziethen.  Blücher.  Die  Prinzen. 
Bülow.  Wellington.)  —  13)  Pestgaben.  Halberst  1819.8.—  14)  Die  christliche 
Lehre,  in  12  Gesangen.  Halberst.—  15)  Yoongs  Nachtgedanken  im  Versmaase 
des  Originals  übersetzt.  Dresd.  1825.  8.  (Nur  der  erste  Teil.)  —  16)  Auswahl 
der  Gemchte  des  verstorbenen  Oberprediglers  M.  H.  A.  Schmidt  za  Derenburg. 
Heransg.  von  seinen  beiden  Freunden  Müller  u.  Herold.    Halberst.  1831.  11.  8. 

Vgl.  die  Biographie  In  Ko.  K.  —  Nekrol.  8,  314. 

637.  Friedrieh  Forster,  geb.  24.  Sept.  1791  zu  Münchengosscrstädt  b«i 
Altenburg,  wurde  in  Altenburg  yorgebildet  und  widmete  sich  in  Jena  der  Theo- 
logie, später  der  Kunstgeschichte,  für  die  er  sich  in  Dresden  weiter  Torzubc- 
reiten  im  BegrüF  war,  als  er  dem  Aufrufe  des  Königs  Ton  Preussen  1813  folgte 
und  mit  seinem  Freunde  Th.  Kömer  in  das  Lützow'sche  Freioorpa  trat.  Auch 
die  folgenden  Feldzüge  machte  er  mit,  erhielt  das  eiserne  Kreuz,  und  fol^ 
dem  preuss.  Hauptquartier  nach  Paris,  wo  er  bei  der  Wiederherauagabe  der 
gerannten  Knnstschatze  thätig  war.  Nach  dem  Kriege  wurde  er  als  Lärer  der 
Geschichte  an  der  Artillerie«  und  Ingenieurschule  in  Berlin  angestellt,  wahrend 
der  demagogischen  Untersuchungen  entlassen  und  auch  als  Docent  an  der  üni- 
versitat  mcht  geduldet.  Während  der  Jahre  1821—1830  redigierte  er  in  Berlin 
Zeitungen  und  Zeitschriften,  machte  mit  seinem  Bruder  Ernst  dann  eine  Kunst- 
reise  nach  Italien  und  wurde  nach  der  Heimkehr  mit  dem  Titel  eines  Hofratcs 
beim  Berliner  Museum  angesteUt  Seine  geschichtlichen  Arbeiten  gehören  der 
späteren  Zeit  an.    Er  starb  9.  Nov.  1868. 

I)  Schlachtenruf  und  Schlachtengesang  an  die  erwachten  Dentschen  Ton  F. 
von  der  tüten  Burg.    (Dresden)  1813.  8.    Mit  einem  Vorwort  Blüchers. 

2}' Die  Kömers-Eiche.    Drama.    Dresden  1815.  4. 

3)  Der  König  und  seine  Bitter.  Ein  Gedicht  in  Festgesangen.  BerL  1816.  4 
resp.  1817.   4. 

4)  Die  Sängerfiahrt.  Eine  Neinahrsgabe  für  Freunde  der  Dichtkunst  u.  Malerei. 
Mit  Beitragen  ron  L.  Tieck,  W,  v.  Schütz  v,  Ziehingen,  t,  Sdtenkendorf, 
Brentano,  Förster.  Messerschmidt,  Bercht,  Arnim,  Louise  Hensd  n.  A.  ge- 
sammelt Ton  Fr.  Förster.    Bcrl.  1818.   8. 

5)  Die  Kunde  des  grossen  Kurfürsten  in  der  Neujahrsnacht  1822. 1827. 1829. 
Berlin  1829.    8. 

6)  Briefe  eines  Lebendigen,  hrsg.  von  F.  F.    Berl.  1831.  IL  8. 

7)  Des  grossen  Kurfürsten  Achte  Runde  in  der  Netgahrsnacht  1837.  Eine 
Legende.    Berlin  1837.    8. 

8)  Gedichte.  1.  u.  2.  Buch.  BerL  1838.  11.  8.  (I.:  Kriegslieder.  Eine  Fest- 
gabe zur  25jährigen  Jubelfeier  der  freiwilligen  Jäger.  IL :  Bomanzen,  Erzähl- 
ungen, Legenden.) 

9)  Taschenbuch  auserlesener  Mährchen  von  Goethe,  Pückler,  Bückert  und  dem 
Herausff.  Fr.  Förster.    Beriin  1838.  8. 

10)  Jubiläumsmnde  des  grossen  Kurfürsten  in  der  Neujahrsnacht  1840.  Ton 
F.  F.    Berlin  1840.    16. 

II)  Die  Perle  aufLmdahaide.  Fest-Spiel  in  Bomanzen  und  lebenden  BOdem 
zur  Feier  der  Vermählung  des  Kronprinzen  Friedrich  v.  Dänemark  mit  der  Pr. 
Karoline  von  Meklenburg  auf  dem  Schlosse  zu  Neustrelitz  dargestellt  Im  Juni 
1341.    Neustr.  u.  Neubrandenb.  1841.    4. 

12)  Peter  Schlemihls  Heimkehr.    Leipz.  1843.   16.  rep.  Berl.  1849. 

68^.  Jeh.  Fr.  Heiir.  Sebwabe,  geb.  14.  März  1779  za  Eichelborn  bei 
Weimar,  besuchte  seit  1792  das  Gymnasium  zu  Eisleben,  stud.  seit  1796  Theo- 
logie in  Jena,  promoY.  1800  und  habilitirte  sich  daselbst;  1802  Prediger  n 
wormstedt,  1821  Superint  zu  Neustadt  a.  d.  Orla,  1827  Hofprediger  und  Ober- 
consistorialrat  in  Weimar,  1833  Prälat,  erster  Oberoonsistonaliat,  Snperintend. 
der  Provinz  Starkenburg  und  Oberpfarrer  in  Darmstadt,  wo  er  29.  Dec.  1834 
starb.  —  1)  Deutsche  Kriegslieder.  Jena  1813.  8.  —  2)  Lieder  für  den  Land- 
sturm. Jena  1814.  8.  —  3)  Predigt  zum  Gedächtniss  des  Grosshenog«  Karl 
Auffust.  Weimar  1828.  —  4)  Gedächtnisspredigt  der  Grossherzogin  Louise  ge- 
widmet   Weimar  1830.    8.  ^   5)  Selbstbekenntnisse,  den  sämmtBchen  Amt»- 
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brüdent  im  Onnshenogtam  Heesen  statt  emes  Hirtenbriefes  gewidmet  Darm- 
stadt 1833. 

YgL  SeriU  3,  «70— «79.    Nekrol.  13,  1073-1080. 

639.  C  Jal.  Blamenhagen,  Bruder  des  Novellisten  (BachVUI),  war  hanö- 
Terisdier  Beamter  u.  lebte  (1868)  als  Begiermigsrat  in  Munden  bei  Göttingen. 

—  l)  Deutsche  Harfentone.  Germanien  1813.  22  S.  8.  —  2)  Der  Numantier 
FreiheitBkampf ;  Tragödie  in  5  A.  Göttingen,  Yandenhoeck  u.  Buprecht  1814.  152 
S.  8.  (y^L  Lit  Bl.  z.  Morgenbl.  1815  Nr.  19.)  —  3)  Zahlreiche  Gelegenheits- 
^edicfate  bei  hanoTerschen  offtdellen  Festlichkeiten, 

640.  GiutaT  Adolf  Salchow,  geb.  8.  Nov.  1779  zu  Meldorf  in  Süder-Dit- 
maischen,  atud.  1795  Theologie  zu  Kiel  n.  lebte  als  Vorsteher  eines  Erziehungs- 
iüätituts  in  Altena,  wo  er  im  Nov.  1829  starb.  —  1)  Gedankenspiele  u.  Rätl^el 
rar  Unterhaltung  gebildeter  Zirkel.  Altena  1808.  8.  —  2)  Heraus,  Jieraus 
die  Klingen,  (Zuerst  in:  Deutsche  Wehrlieder  für  das  kgl.  preuss.  Prei-(^orps, 
herausgegeben.  1  SamL  Ostern  1813.  —  3)  Der  Geist  des  Jahres  1812;  ein 
Lehrgedicht  Alt  1815.  8.  —  4)  Könij^  Salomos  Weltspiegel.  Alt  1817.  8.  — 
5)  Numantias;  episches  Heldengedicht  m  12  Ges.  Hamb.  1819—1821.   IE.  8. 

641.  Dsniel  Sehfitte,  ^eb.  6.  April  1763  zu  Bremen,  seit  1806  Unternehmer 
des  dortigen  Hieaters,  erhielt  den  Titel  eines  schwarzb.-sondershaus.  Hofrats, 
t  14.  Man  1850  in  Bremen.  —  1)  Ueber  den  Yortheil  stehender  Theater. 
Bremen  1806.  —  2)  Helikon  oder  der  Musensitz;  musikalisch-allegor.  Yorspiel. 
Bremen  1807.  —  3)  Die  Befreiung  der  Weser.  Ein  Prolog  (mit  Gondelaj. 
Bremen  1813.    8. 

Vgk  Sekrol.  38,  986. 

642.  Joh.  K.  Fr.  Wittins,  geb.  30.  März  1760  zu  Alfeld,  starb  als  Pastor 
in  Brannschweig  24.  Jan.  1824.  —  Ein  Tedeum  auf  die  Ankunft  des  Herzogs 
Priedridi  Wilhelm  von  Bntunschweig- Lüneburg -Oels.  Braunschw.  1813.  8. 
(Drei  Auflagen.) 

VfL  Nekrol.  S.  10S3— 105S. 

643.  Joh.  Friedr.  Oswald.  g«b.20.  Juli  1760  zu  Schmiedeberg  in  Schlesien; 
Comptoirist  in  Amsterdam  und  Hamburg;  Bechnungsrat  bei  der  Seehandlung 
hl  Beriäd;  \  W.  Mai  1828  in  Berlin.  —  1)  Gedichte  auf  die  grossen  Begeben- 
heiten der  J.  1813,  1814.  Dem  Konige  von  Pr.  zugeeignet  Berlin  1814.  8. 
'lüt  einem  Scherzgedicht  auf  den  Helden  auf  Elba  als  Extrablatt  Vgl.  Mor- 
genbl 1815.  Nr.  §1.)  —  2)  Vier  Gesänge,  in  Musik  gesetzt  von  dem  Eapell- 
mdster  F.  L.  Seidd,    Berlin  1821.    q.  Fol. 

Vgt  HUsig,  gel.  Berl.  —  Nekrolog  S,  999. 

644.  Anwleus  (Jh.  GH.)  Zlehnert,  geb.  5.  März  1780  zu  Quaren  bei  Dres- 
den, Sohn  eines  Bauern,  wurde  in  Dresden  vor^bildet  und  stud.  in  Leipzig 
Theologie,  1810  Bector  in  Königsbrück,  1816  Diakonus  in  Grossenhayn,  starb 
7.  Apr.  1856.  —  1)  Kleine  Schauspiele.  Erstes  Bdchn.  Neustadt  a.  d.  Ort.  1812.  8.  — 
2)  äduisehe  Kriegslieder.  Leipz.  1814.  8.  —  *  3)  Sachsische  Friedenslieder. 
1815.  —  4>  Winterfreoden.  Pirna  1815.  8.  Dritte  Aufl.  1817.  —  5)  Gemälde 
aus  dem  weibL  Geschäftskreise.  Pirna  1815.  8.  —  6)  Sommerfrebden  zur  Unter- 
haltung und  Belustigung  für  Kinder  jedes  Alters.    Pirna  1816.  8. 

645.  Jfthau  Abr.  Klipper,  geb.  3.  Oct  1779  zu  UUendahl  bei  Elberfeld, 
t  als  evangeL  Generalsuperintenaent  der  Rheinprovinz  1.  Mai  1850  zu  Koblenz. 

—  1)  JUles  mit  Gott!  Lieder,  Betrachtungen  und  Gebete  ftlr  christliche  Sol- 
daten, die  f^  Wahrheit,  Recht  und  Freiheit  kämpfen.    Elberfeld  1814.  8. 

VgL  Nekrol.  »,  96a-388. 

646.  0.  L.  He^er,  geb.  21.  Febr.  1768  zu  Heistorf  bei  Neustadt  am  Rüben- 
ber^e,  Ijindstannnairotmann  in  Latferde  (bei  Hameln),  wo  er  4.  April  1833 
^rb.  —  Lieder  für  aen  hanoversehen  Landsturm.    Hanov.  1814.  8. 

Vgl.  Kekrol.  U,  SS«. 
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647.  Chr.  Ulr.  Frbr.  v.  Ulmenstein,  furstlieh  Schanmbarg-Lipp«8dier  Be- 

gieiTingsrat  und  Drost,  lebte  in  Blomberg;  f  das.  28.  April  1840.  —  l)  Vater- 
ländische Gesänge  and  Lieder  aus  den  alten  Westphalen.    HanoT.  1814.   8. 

Darin  Gedichte  yon  Lengerfeld  8.  16  n.  47;   yon  Moriti  BaelimAnB  8.  9i\  Tom 
Peitor  Dreyee  in  Detmold  8.  59. 
Vgl.  Nekrol.  18,  1867. 

648.  J.  H.  Christian  Nonne,  geb.  26.  Aug.  1785  zu  Linpstadt,  t  ^^  evmng. 
Pfarrer  lü  Schwelm  29.  April  1858.  —  1)  Vermischte  Gedichte  und  Parabeln. 
Duisburg  u.  Essen  1815.  8,  (S.  219:  Flamme  empor!  Flamme  empor i  Sieige 
mit  loderndem  ^Scheine.  Zuerst  als  F1.B1  zum  18.  Oct.  1814  in  Essen  gedruckt. 
--  2)  Der  Jahresschluss.  Schwelm  1818.  8.-3)  Vesperklänge.  Aufeatae  und 
Gedichte  aus  Joh.  H.  Christ.  Nonne's  literarischem  Nachlass,  zum  Druck  über- 
geben von  /.  H,  J.  Nofme,    Schwelm,  Scherz  1854.    184  S.   8. 

649.  Joh.  K.  Rudolph  KSneclLe,  geb.  1761  zu  Lüneburg,  1796  Lehrer  an 
der  Stadtschule  zu  Rostock,  1828  pensioniert,  j-  3.  Apr.  1836  in  Rostock.  — 
1)  Bei  dem  feierlichen  Empfange  der  tapfem  freiwilligen  Jäger  in  Koatock  am 
17.  JaH  1814  (Gedicht).    Best.  1814.  8. 

Vgl.  Nekrol.  14,  893— M. 

650.  Gustav  Feuerlein:  Gedichte  aus  den  J.  1811—14.    Nümb.  1S14.  8. 

651.  J.  C.  Oelsner  (?  starb  als  Gymnasiallehrer  zu  Breslau  am  11.  Joni  1831 
im  44.  Lebensjahre).  —  1)  Gedichte.  Nenstadt  a.  d.  Orla.  1811.  8.  -  2)  Des 
freien  Deutschen  Morgenlied,  Gedicht  in  6  Gesängen.   Nenstadt  1815.  8. 

652.  Anne  Kathar.  Frdrke.  Heymann,  geb.  Berghaus,  geb.  31.  Juli  1784 
zu  Hagen,  Grfechft.  Mark,  1799  Erzieherin  in  Amsterdam;  am  16.  Sept  1804 
mit  dem  Cimzleisecretär  Heymann  zu  Hamm  verheiratet,  der  1811  starb,  sie 
kehrte  1812  nach  Münster  zurück,  seit  1815  Erzieherin  daselbst,  t---* —  0 
Aufruf  zum  Kampfe,  in  8  Volksliedern.  Zum  Besten  des  hiesigen  Frauenvereins. 
Münster  1815.  8. 

Vgl.  Schindel  1,  910. 

653.  Karl  Heinr.  Gottfl*.  Lonmatsseh,  geb.  22.  Juni  1772  zu  Kindelbrück 
in  Thüringen,  starb  als  Superintendent  zu  Ajonaberg  17.  Aug.  1834.  —  1)  Der 
Einsiedler  auf  dem  Oybin.  Leipzig  1797.  8.  (anonym.)  —  2)  Siegesgesang  zu 
Ehren  des  Herzogs  von  Wellington.  Zittau  1815.  8. 

Vgl.  Nekrol.  19,  608-419. 

654.  J.  6.  8eeeeniund,  genannt  Oottwalt,  geb.  in  der  Mark  Brandenbarg. 
stud.  Theol.  zu  Berlin;  um  1819  Prediger  zu  Krappitz  und  später  zu  Kreuz- 
burg  in  Schlesien.  Genaueres  ist  mir  nicht  bekannt  —  1)  Ghedichte  in  den 
Taschenbüchern  um  1815—20.  Im  Franentaschenbaoh  für  1815  „die  Wdh- 
nachtsfeier;'*  im  Jahrbüdilein  deatscher  Gedichte  auf  1815. 

655.  Die  hier  am  Schlosse  zusammengestellten  poetisch-patrlotiBdien  Flug- 
blfttter,  Lieder,  Compositionen,  Satiren  und  kleine  dramatische  Stücke,  die  aus 
der  Nähe  gewählt  sind,  sollen  nur  einen  Einblick  in  die  grosse  Masse  dieser 
Erzeugnisse  geben,  keineswegs  ein  auch  nur  annähernd  ersch&pfendes  Veneich- 
niBs  liefern.  Aus  dem  südlichen  Deutschland  fehlen  mir  fast  alle  Nachweisangen 
and  auf  den  Bibliotheken  ist  diesen  an  sich  und  einzeln  genommen  nnbedeaten- 
den,  in  ihrer  Gesammhdt  aber  wichtigen  Gelegenheitsgedichten  wenig  Auf- 
merksamkeit geschenkt  Einzehie  hiatorisohe  Gedichte,  com  Teil  satirische, 
geben  die  Samlungen  von  Soltau  und  Hildebrandt 

Einige  Lieder  jener  Zeit  m5gen  hier  Yorans  erwähnt  werden :  yJScide  Nacht, 
dein  dunkler  SeJUeier  decket  Mein  Gesicht  vielleicht  »um  letzten  Mal!  Von 
unbekanntem  Verf.,  wahnchemlich  einem  preuss.  Landwäirmanne,  aas  den 
Jahren  1813—15.    Die  wehmütige  Stimmung,  die  das  Lied  bei  den  Singenden 
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erweckte,  l>ewo|[  Blftcher  und  Gnelseiutii,  den  Begimenieni  d»  Singen  des  Liedes 
za  imtenagen,  dasselbe  geschah  im  Lützowschen  Corps.*'  Hofftaiann  v.  F.,  Volks* 
thüml.  Lieder  Nr.  443. 

De»  Preüsse»  Losung  i$t  die  Brei,  von  Hem.  v«  Boyes,  geb.  x.  Kreuz- 
barg  in  Ostpreqssen  18.  Juli  1771,  gest  als  Generalfeld marschall  in  Berlin  am 
15.  Febr.  1848,  Gründer  der  Landwehr.   NekroL  26,  170.   Hoffm.  Nr.  189. 

GoU  Ms^ne  Sa^eenUmd,  von  Avg.  HaUmann.    Hoffm.  386. 

Vom  Lieb  erglüht  eog  in  das  SchlacMgeßde  ,Yon  Ludwig  HeHBeberg, 

^^eb.  den  26.  Dec.  1797  xu  Blankenbn^  a.  Harse.   Hoffm.  Nr.  885. 

Wo  iet  das  Volk,  das,  kühn  von  THat,  Der  Tyrannei  den  Koff  ser- 
trat?  Von  Job.  Fr.  Leop.  Duneker,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  gest.  a&  erster 
Tabinetssecretair  des  Königs  von  Preussen  und  Oberregierungsrat  in  Berlin 
J\.  Aug.  1842.   Vgl.  Nekrol.  20,  1098.  Hoffm.  Nr.  1007.     . 

1)  Abschied  beim  Aaimarieti  der  proossitchen  Truppen  in  Bchleilen.    Breslau  1806.    8. 

9)  D«r  Sachsen  Freude  als  Friedrich  August  die  KOnigswttrde  annahm.  Ein  Lied  fUr 
Alle.    Von  A.  B.  Mimer  (componiert).    Lelpsig  1807. 

S)  Der  Heldentod  fllr*s  Vaterland.    Gedicht.    Quedlinburg  1810.    8. 

4)  Kriagsgetiage  fOr  freie  Deutsche  als  Taschenbuch  sum  Feldsnge  IBU.  Altenburg. 
(DatIo:  Es  heult  der  Sturm,  es  brauset  das  Meer«  von  Triedr.  Lange,  geb.  1779  au  Dessau 
>iei  WIttitock,  gest.  6.  Oet.  18M  in  Potsdam.) 

i)  L.  Th.  Koeegartfln,  Vaterländische  Gesänge.    Dritte  Aufl.    Berlin  1818.    8. 

5)  KriegsUeder  der  Deutschen.    Zum  Besten   der  prenssischen  schwanen  fraiwUligea 
BerUn  U18.    8. 


7)  KilegsUeder  der  Deutsehen  von  Bomstidt,  Ck>Uln,  Körner,  Lüttwlts,  Xftchler, 

B.  ▼.  d.  Beoke  und  Tledge.    In  Musik  gesetxt  von  Fr.  H.  Himmel.    BresUn  1818.    4. 

August  von  Ldttwitc  itndiorte  In  Halle  und  fiel  1818  In  der  Schlacht  bei  Lelpsig. 
Vfi.  ftber  Ihn  E.  t.  Honwald  In  Beoker*s  Taschenbuch  f.  18».  8.  »Of.  —  Ferd.  Morits 
Frhr.  ▼.  Lftttwita,  der  moderne  Achill,  geb.  87.  Oct.  1778,  starb  7.  Juli  188L  Vgl.  Nekrol. 
»,  €0^-80G.    ^ 

8)  Kriegalieder  der  Deutschen  snr  2teit  des  wiedererwachten  Deutschlands  1818  gesungen 
von  Veit  Weber  dem  Jüngeren  ((.  84,  85).    Cassel  1818.    8. 

Veit  Weber  war  Paul  Wlgand,  ftber  den  Buch  Vin.  su  yerglelchen. 

f)  SchiUers  Kraftsprfiche  fftr  Deutsche.    Leipxlg  1818.    8. 

10)  Aufruf  an  die  Deutschen  von  einem  In  Moskwa  wohnenden  Deutschen.  Riga  1818. 
><. ;  —  in  Mnslk  gesetxt.    Brannachw.    4. 

U)  VHr^s  teutsehe  Vaterland  (Gedichte).    Berl.  1818.    8. 

19)  Patriotischer  Gesang,  den  Stfhnen  des  Vaterlandes  und  der  hell,  Sache  geweiht. 
n«rl.  ISIS.    8. 

13)  Hran'B  MaurerUed  JD«r  MDhdg  ri^  und  aU6  kamen''  in  Musik  gesetst  von  A.  Phl- 
nppiboni.  Gnadenfrei  d.  94.  Juni  1818.  In  Commlsslon  bei  W.  G.  Korn  In  Breslau  und  Grtf- 
'•enMhota  to  Berlin.  4.  Fttr  Planoforte  und  Gultarre.  Leips.  1814.  4.  VgL  ttber  Henn  pi. 
Cbaren  B.  Vin.    Hoflkn.  v.  F.  volkstflhnUehe  Lieder  Nr.  169. 

14)  Drei  vaterllndlsche  Gesinge  von  Arndt,  Heinslnt  und  August.  In  Ifnslk  ge- 
•«tst  von  a  MoritB.    Berlin  1814.    4.  • 

15)  Das  Midchen  und  der  Ifitsowlsche  J'dger.  Fttr  eine  Slngstlmme  m.  Planoforte-'Be- 
rWtaag  von  O«  Klon.    Leipxlg  1814.    4. 

14)  Erglessungen  dettts^ften  Geffthls  In  OesXngen  vnd  Liedern  bei  den  Brelgnlssen  dieser 
Zelt   HeMelb.  (ISIS).    8. 

17)  Drei  Gedichte.    1:  Prenselschoa  ErlegsUed.   iz  Der  Ritter«   8:  Bvitanln.    Berlin 

W«.    4. 

18)  An  den  KSnIg  am  Tage  des  grossen  Siegesfestes,  94.  Oet.  1818.  (ad  «ms  wOabommm 
PWMT  riv>,  tnr  PlflBof.  T.  F.  L.  SeideL    BerL  181S.    4. 

19)  Des  Tentsehen  Vaterland,  Volkslied  f.  Plaaof.    Bonn  1818.   4. 
10)  J.  L.  Sohwan,  VaterULndlseh«  Gedichte.    Duderstadt  1818.   8. 
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ü)  Die  AUlirten  vor  Lsli»lfft  18.  Oot  1819.  Bin  krlegerUcbM  (drAnat.)  GeiniUde  in 
1  A.    Erfurt  1814.    8. 

29)  Dm  neue  SpArta»  oder  preusslflcher  Patriotismiu.  Schauaplel  tn  lA.  Halbflnt.l8U.  S. 

88)  Die  ErlSfQAff  Dentschleiide  im  J.  1818.  Sin  NaÜomtltiiicepiel.  BrMUueiiweig  181S.  8. 

24)  Die  KogAcken.  Luttspiol  in  gereimten  Ver»en,  in  1  Acte  (von  L.  A.  de  OnebAry). 
Dresden  1818.    8. 

2ft)  Der  gioue  Mann  Anf  dem  Thnrm  »u  BAbel.   Ein  Poppensptel.  ReiHgenetAdt  181S.  8. 

28)  Die  SchüTer  m  lUab ,  oder  Uebergang  der  Prenwen  ttber  den  Rhein.  Votkasplel  to 
3  A.  mit  OesAng.    Berl.  1814.    8.    (Vgl.  Morgenbl.  1816  Hr.  21.) 

27)  L.  ▼.  Oermar,  der  Genius  EoropAs  An  MoreAUi  Sterbebette.   Berlin  1818.    8. 

26)  An  NApoleon.    Ein  Flnch-Gedicht.    Leips.  1813.    8. 

Ode  An  Napoleon.    MoskAU   1813.    16  8.  8.    (LasM  vom  BtutmrgUam,  M«n»^mm9rdtr:} 

29)  BonapartiAde'.    Eine  biograptiigche  Skine  in  BlnmAaerscher  ÜAnier.    Berl.  (181S).  8. 

30)  LobgesSnge  anf  Napoleons  des  Grossen  Feldxug  nAch  Rassland  im  J.  1812.  In  saober« 
Reime  gebracht.    Leipzig  1813.    8. 

81)  Die  Flocht  über  den  Rhein  oder  das  nnverhoffte  Wiedersehen.  Ein  rührendes  Faml- 
liengemXlde.    Leips.  1818.    8. 

82)  Flnchtlieder.  Komischen  InhAlU  (meistens  von  F.  0.  Jahn  nnd  B.  IL  Arndt). 
Bresl.  1812.    12. 

88)  ElbA.    Eine  MetAmorphose.    Von  BernhArd  dem  Fanfsiger.    Bondersh.  1818.    8. 

34)  JeromiAde  in  sieben  Gesängen  nnd  einer  Apotheose.  PAlbopoU  1814.  8.  (von  X.  A 
F.  SoheUer.) 

36)  Der  Abschied  aos  CAssel.  Ein  rührendes  Singspiel  von  Fr.  G(«rmantia.  o.  0.  o.  J. 
(1818).    8. 

3«)  KlAgelied  eines  frAnsösischen  SoldAten.   Für  PiAnof.  von  F.  HimmeL  HAmb.1814.  4. 

87)  Deutsche  Lieder  des  VAterlendes  und  der  Geselligkeit.  Von  einem  Preasaea.  DerUn 
1818.  8.  (Derin:  D«uUek4i  Land,  du  unrnnig  Land,  von  J.  O.  Pftmd,  geb.  sn  Polnisch-Nett- 
kow  bei  Grttnberg  in  Schlesien  4.  Oct.  1780,  gest.  14.  Jall  1862  in  Berlin.) 

38)  Tentsche  Wehrlieder  für  des  KSniglich  preusslsche  Freicorps  herAosgegeben.  (Hei- 
ligenstadt) 1818.    8.    (Derin:  Htrau$,  Juraut  dU  KUngm,  von  G.  A.  SAlehow  J.  811,  640.) 

89)  Liederbuch,  der  hAnseAtischen  Legion  gewidmet  (von  Runge)  1813.    8. 

40)  ▲.  Klingemann,  Zweites  ÜArschlied  für  die  brAunschweigischen  Truppen.  FBri 
PiAnof.  von  J.  H.  0.  BomhArdt.    BrAunschw.  1813.    4. 

41)  0.  A.  Geitel,  MArschgesAng  flir  die  bnunschwelgischen  Trappen.  Für  PlABOforte 
von  J.  H.  0.  BomhArdt.    Bnnnschw.  1818.    4. 

42)  Reime.  Allen  VAterUndsfreunden  und  Freundinnen  gewidmet,  welche  BAch  sehqjlh- 
riger  TrfibsAl  GUuben,  Gut  und  Gewissen  bewehrt  hAben.    HAnov.  1813.    8. 

43)  J.  Fr.  L.  Brloba,  BogrUDnis  und  Auferstehung  der  SchlossUrche  lu  HAUover.  Zwei 
Gedichte.    Henov.  1818.    8.  —  Kriegalieder  der  HenoverAner.    Uauov.  1818.    8. 

44)  Hessische  Volkslieder  bei  der  Rttckkahr  des  Kurfttrsten  von  Heasea.  Marburg  1814.  8. 

46)  Uad  der  NAchtwichter  In  Berlin  als  die  FranaosanBarUn  veriiesaan.  Deaaan  1818.  & 

48)  Der  NachtwUchter  in  Wien.  Gedicht  von  J.  W.  &  Monia.  Xlt  BagHltwi g  da« 
Planof.   Wien  1818.    4. 

47)  J.  ▼.  Banoh:  MiUtAlrische  und' normische  Oediehte.   Kxema  18U.    8. 

48)  Tt.  ▼.  Kanky:  VAteriandiscbe  KrltgiUeder  (Bremen)  1818.   8. 

49)  O.  A.  L.  Hanstein,  Die  ernste  Zeit.    Eine  religiöse  Ode.    Berlin  1818.   8. 

60)  Der  deatache  JOa^lIng.    Ein  Gedlclit.   Lalpa.  1818.   8. 

61)  Fr.  Kind,  Der  gute  Geist.  Nach  einem  Gemälde  von  Gerh.  v.  Kügelgen.  Der  Ge- 
burttfeker  Alexanders  1.  gesungen.    Dresden  1818.    4, 

62)  Weyhe  fttr  Russen  und  Deutsche,  oder  neue  Volks-  uad  Kriegalieder.  o.  O«  1818.  8. 
68)  Wera.   Sechs  deutoehe  Lieder  Ar  FIuBof.    Bari.  1818.    4. 

64)  JVgerUeder.   Berlla  1818.   6. 
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»)  Seeht  denteehe  Krleg«U«der  für  CMn,  ron  A.  ICatliftaML    Oflenb.  1813.    4. 

M)  C.  Werdsmiftiin,  Li«d  «Ines  PreaiMn  nach  der  SchUeht  bei  Leipzig.  Ffir  PUno- 
forte  and  Ooitarre.    Vom  A.  AndXto.    Uli.    4. 

67)  Hymne  an  Dente^Umd  nach  der  Seltnii^eohlMht  M  Lelptlg.    CHfttiagen  1818.    4. 

58)  Geeiag-em  Altare  der  FtellüBltt  den  Hatten  detTatarlandes  gewalht.  HanoTerlSlS.  8. 

59)  TMIhelta-  nnd  Slegeikrani.    In  mehren  devteehen  Liedern.   Lelpi.  1818.    8. 

60)  Einige  Lieder  flir  freie  Dentsche.    Deutschland.  1818.    8. 

n)  Freiheitsandacht.    Ein  patriotisches  Bcherflein.    Görlitz  1818.    8. 

<9)  Zonf  an  die  deutschen  Brttder  am  Rhein  nach  der  grossen  Völkerschlacht«  Von 
Oswald.    Fflr  Pianof.  yon  F.  L.  SeideL    Berlin  1818.    4. 

(!)  Bhelnflbergangslied.    Am  1.  Jan.  1814.    Heidelb.  1814.    8. 

<4)  F.  W.  OnbitB,  der  Engel  anf  dem  Sehlachtfslde,  für  Pianoforte  yon  J.  P.  Schmidt. 
B«Tl.  1818.  4.  —  Der  JOngUng  and  die  Jnngflraa.  Lied  deutscher  Liebe  nnd  Kampfglath,  für 
Pinof.  TOB  J.  P.  Schmidt.  Berlin  1818.  4.  —  Sieges  •  nnd  Einzngslled  der  Verbündeten  in 
Pvii,  für  Pianof.  von  J.  P.  Schmidt.    Berl.  1814.    4. 

tt)  Fr.  Ferd.  Adolf  Sack,  geb.  18.  Jnll  1788  ra  Berlin,  Hof-  nnd  Domprediger  und 
Oberkostlstorialrat  In  Berlin,  starb  18.  Oct.  1843  in  Bonn.  1)  Nenn  Ctodlchto  in  Besng  anf 
tii«  ^rmatn  Ereignlase  der  letzten  Jahre.  Berlin  1814.  8.  (Nr.  4:  Der  König  an  sein  Volk. 
Nr.  i:  Der  Sieger  an  der  Katzbach.)  S)  Hinterlassene  Gedichte  nnd  Beden  nebst  einigen 
•"^kizMo.  Mit  einem  Lebensabrisse  nnd  einem  Anhange.  Als  Mspt.  f.  Freunde  und  Verwandte. 
Bonn  1848.  183  S.  8.  --  Vgl.  Nekrol.  1848  S.  735—781.  ->  H.  Pröhle:  F.  F.  A.  Sack.  Ein 
B«itn;  zur  Geach.  der  politischen  Poesie  (in  Berrigs  Archiv  1867.  Bd.  38.  S.  181—141,  wo 
■lu  Gsdleht:  »An  meine  Mitbürger.  Für  den  L  Jan.  1814"  wieder  abgedruckt  Ist.) 

68)  Deutsche  Volkslieder ,  gesungen  beim  Ansmsrsch  und  der  Rückkehr  der  sachsen- 
;4ths-altcnbttrglschen  Landwehr.    Fttr  Pianof.  von  0.  H.  BrtUner.    Leipz.  1814.    4. 

47)  K.  Halm«  Die  Helden.  Ein  Gedicht  zur  Feier  der  Zurttckknnft  des  verwundeten 
Primea  Karl  v.  Meklenbnrg-Strelitz.    Neustrelitz  1814.    8. 

M)  W.  Xnen«  Die  Vorfeyer  des  Friedens.  Logenreden.  Zeitgedichte.  Zum  Besten  der 
iBTtUdeu.   Halle  1814.    8. 

tt)  F.  HamiMUm,  Schwaraenberg  und  Blttcher.  Deutschlands  Auferstehungstag.  Ein 
Gedieht  nach  Klopatock.    Göttingen  1814.    4. 

70)  Volkstracht  nnd  Mode.  Poetische  Versuche.  F^rankf.  1814.  8.  (Vgl.  Morgenbl. 
}^4>  Kr.  388:  Unterredung  aus  der  Zeit:  Volkstracht  und  Mode,  von  einem  18 jährigen 
Midcheu.) 

Die  deutsche  Volkstracht    (Elegie)  an  W.  A.  (Mrgbl.  1815.    Nr.  108.) 

71)  Des  Kriegers  Heimkehr.  Ein  Spiel  in  Versen  in  Einem  Akte.  Von  Karl  von 
Oberbunp.  LIent.  im  k.  bayer.  f^eiwiU.  JIgerbatalllon  des  Regenkreises.  Regensb.,  H. 
ABfwfln.    1814.    40  8.  8. 

7t)  Die  Deutachen  in  Paris.  Dramatische  Skizze  (von  dem  flranzös.  Bttrean  bei  Motz 
^is  n  Napoltfoaa  Thronentsagungsacte)  mit  ErUlutemngen.  Ein  Andenken  fttr  jeden  Deutschen 
u  den  Sl.  Mira  1814.    Berlin  und  Wien.    8. 

73)  Deutschland  Im  Schlaf  (geschrieben  1809)  und  Deutschlands  Morgentr*nm  und  Er- 
«•cbsn.   Zwei  politische  Possenspiele.    1814.    78  S.  8. 

74)  H.  ▼.  Htmdt-RadowBky,  Harfe  und  Speer.  Berl.,  Nauck  1815.  8.  Vgl.  Morgenbl. 
^.  5r.  138.    S.  513. 

75)  Dem   Sieger  Wellington.    Stegreiüled.    Stuttg.  83.  Juni  (Morgenbl.  1815.    Nr.  151. 

^  Jtm!.) 

76)  Die  an  der  Grenze  stehenden  Schweizer  an  ihre  aus  Frankreich  helmkehrenden 
Brfiier.   (Xorgenblatt  1815  Nr.  158.    38.  Juni.) 

77)  An  das  deutsche  Vaterland.  Von  Dr.  EmBt  Banpaoh  (ans  einem  Petersburger 
I>mke  im  Mbl.  1815  Nr.  158.   5.  Juli.) 

78)  Volkslied  von  0.  OrM8.    (Moxgenbl.  1815  Nr.  188.    10.  Juli.) 

't)  Auf  den  Tod  des  Hersogs  von  Braunschwelg  am  18.  Juni  1815.  Von  Aloys  Sohrel- 
^«   (Morgenbl.  1815  Nr.  16».    17.  Juli.) 


240  Buch  7.    Zeit  der  romantiflchen  Scbul«.    Achtes  Knpitel. 

80)  Aa  den  KroBprlmea  ron  'B«l«nu  Maimheiai  den  i,  Jvnlat  18U.  Von  A.  SeyMed, 
(Morgenbl.  1816  Nr.  178.    81.  JoU.)  » 

81)  SiegeiUed.    Ton  J.  Y.  HlnsberK.    (Morgenbl.  18U  Nr.  176.) 

8t)  Dtr  18.  October.    Von  domwlben.   (Morgenbl.  1B15  Nr,  948.) 

88)  Dlo  Sohlncht  bey  W«t«rloo.  <Mor«0nbl.  1818  Mr.  8D8f  Termehrt  *n«  der:  »Rles«n- 
•chlacht  In  Belgien  •*  von  einem  Augensongen  «ne  dem  engl.  Geniecorpe.  Frankf.  a.  M.  h. 
Körner  1816.) 

84)  1.  Held  Blttcher  Doctor  JnrU.  8.  Doctor  und  Apotheker.  3.  BlUcher  undWelUngtoo 
Hoch.  4.  Dm  Jttagllngagreieenpaar.  Von  Frelmund  Reimar.  (Fr.  Rüokert.)  (Morgenbl. 
1816  Nr.  840.    7.  Oet.) 

86)  Lieder  ans  der  Fremde«  von  alchslaehen  Sü^item  wihrend  Ihrer  Trennung  Tom 
Vaterlande  geanngen.    Letpi.  1816.    8. 


•4 
\4 


ircbtes  Buch. 

Vom  Weltfiriedeu  bis  a^f  41e  Gegenwart. 

§.312. 

Dm  dentsehe  Literafaur  der  neueren  Zeit  beruht  ihrem  allge* 
vmaai  Chankter  nach  auf  einer  gleiohartigen  Durchschnittebildung 
der  Diditer  wie  des  Volkes  und  wud ,  oft  in  demselben  Individuum 
und  in  dem  nemlichen  Kunstwerke  von  zwei  entgegenlaufenden 
Strömongen,  der  kosmopolitisoh-universalistiachen  des  Stoffes  oder  der 
inaBemi  Form  und  der  national-soeialen  der  Auffassung  und  inneren 
Geobaltai^v  bedingt.  Der  Unterricht  war  in  allen  Ständen  gründ- 
licher und  umfassender  geworden ;  die  Teilnahme  an  der  heimischen 
Literatur  wie  an  der  des  Auslandes  wuchs;  die  grossen  Weltereig** 
Bisse  aeibet  fifoten  einen  bildenden  Einfiuss  von  grOsster  Bedeutung ; 
die  technischen  Wissenschaften  nahmen  einen  alle  Erwartungen  fiber- 
fardTenden  Au&chwung  und  bahnten  einen  rascheren  Yencehr  an, 
da*  jede  Wechselwirkmig  der  europäischen  Völkerfamilie  näher  fühl- 
bar machte  und  raschere  Folgen  gewinnen  Hess.  Der  Gesichtskreis 
Aller  und  des  Einzelnen  war  erweitert  und  wurde  durch  eine  stets 
wachsende  Rührigkeit  des  Zeitnngswesens  hell  und  klar  erhalten. 
Die  ganze  Nation  stand  auf  einer  höheren  Stufe  der  Gultur  als  vor 
den  Kriegen.  Die  ungeheuren  Anstrengungen,  welche  die  Völker 
gemaudit,  um  die  Fürst^  von  fremden  Joche  zu  befreien,  und  die 
schweren  Op&r,  welche  sie  diesem  Ziele  gebracht  hatten,  berech- 
tigten zu  der  Forderung  entsprechender  Gegenleistungen,  als  das  Ziel 
erreidit  war.  Je  weniger  von^  jenen  Seiten  geschah,  um  die  billig- 
sten Erwirtungen,  ja  die  feierlichsten  eigenen  Versprechungen  zu 
erföUea,  desto  mehr  steigerten  sich  die  An^rfiohe,  desto  grö»Mr 
wurden  Beschämung  und  Unmut  Hier  tiefgehende  Zwiespdt  des 
Telk^  mit  den  Pigierungen  dnrehditng  alle  Schichten  und  fährte 
anf  dff  einen  Seite  su  einem  väligen  Abwenden  von  den  öffent- 
Ikhen  Angelegenheiten  und  zu  der  Ausbildung  einer  blossen  ünter- 
haltimgyli&rafar,  die  mit  flachen,  auf  den  leichten  Genuas  berech- 
neten Erfindungen  tmd  vagen  GefQhlen  die  ernsteren  Stimmungen 
zu  verscheuchen  bemfiht  war,  während  auf  der  andern  Seite  der  ver- 
haltene Groll  und  die  wachsende  Erbitterung  einen  Boden  bereitete, 
der  bd  jeder  Bewegung  von  Aussen  oder  mi  Innern  das  mühsam 
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eratickte  Feuer  wieder  auflodern  Hess,  bis  es  endlich  über  der  Q^ 
sammtheit  zusammenschlagend,  nach  missglfickten  Versuchen  einer 
Neugestaltung  oder  Yeijfingung  des  Alten,  wenigstens  dem  yenmchten 
Spiele  mit  dem  geistigen  Leben  des  besten  und  edelsten  Volkes 
durch  die  Zerstörung  der  von  der  österreichischen  Diplomatie  wesent» 
lieh  gegründeten,  auf  die  Unterdrückung  des  Volkes  berechneten 
Bundesverfassung  ein  Ende  maehte. 

Der  Charakter  der  einzelnen  literaris6hen  Erscheinungen  dieses 
Zeitraumes  wird  durch  die  Teilnahme  nach  der  einen  oder  andern 
dieser  Richtungen  bestimmt;  zur  Abschätzung  ihres  Wertes  bedarf 
es  noch  andrer  Gesichtspunlcte.  Das  eigentlich  nationale  Elemoit, 
das  im  Beformationszeitalter  sich  zu  enl&Iten  brennen  hatte,  war 
durch  die  französische  Literatur  zurflckgedrftngb  Der  Einfluss  der 
Engländer  und  besonders  der  alten  cla»9ischen  Literatur  hatte  die 
Blüte  geschaffen,  welche  durch  die  Werke  Lessings,  Goethes  und 
Schillers  bezeichnet  wird.  Die  Romantiker  hatten  sich  vergebens 
angesprengt,  diesen  Einfluss  zu  entkräften,  da  sie  nichts  Eigenes  Po- 
sitives entgegen  zu  setzen  hatten.  Sie  hatten  die  Literatur  nach 
allen  Mustern  der  W6li^[)oesie  zu  bilden  gesucht  und  darunt»  auch 
nach  älteren  deutschen,  nicht  weil  sie  deutsche,  nur  weil  sie  von 
der  classischen  Sichtung  abweichend  waren.  Aber  ihr  Vorbild  wirkte 
nach  und  gab  der  Literatur  dieses  Zeitraumes  das  Allerweltsgeprige. 
Dagegen  erhoben  sich  einzelne  Sichtungen,  die  teils  den  classischen 
Gharäter  fest  hielten,  teils  die  wirklich  nationalen  Elemente  in  ent- 
sprechender Gestdtung  geltend  zu  machen  versuchten  oder  doch  hä 
der  Wahl  fremder  Stoffe  und  Formen  Momente  erfassten,  in  denen 
der  heimische  Geist  sich  wieder  erkennen  liess.  Dass  daneben  die 
Carikatur  der  Classicität  wie  die  vaterlandslose  Frivolität  auftratoD, 
wundert  nicht,  wenn  man  weiss,  dass  überall  in  der  Geschichte  das 
ernste  und  würdige  Streben  auch  seine  Kehrseite  hat 

Der  leichteren  Uebersicht  wegen  und  um  dem  geschichtlichen 
Gange  der  Entwicklung  zu  folgen,  wird  der  ganze  Zeitraum  sich  in 
mehre  kleinere  scheiden,  deren  erster  die  Dichter  umfasst,  die  von 
den  Zeiten  des  Krieges  bis  zur  französischen  Julirevolution  auftiaten, 
wenn  sie  auch  später  noch  fortwirkten.  Der  folgende  umflatsst  die 
nächsten  achtzehen  Jahre  bis  zur  versuchten  Neugestaltung  Deutsch« 
lands,  auf  welche  die  Hauptbestrebung  jener  Jahre  gerichtet  war. 
Der  letzte  endlich  wird,  so  weit  dies  jetet  schon  möglich  ist,  die 
Literatur  seit  1848  darzustellen  versuchen.  Ln  ersten  Abschnitt 
treten  die  Dichter,  die  sich  als  bleibend  kundg^eben,  mit  ihren 
Freunden  den  übrigen  voran.  Ihnen  folgen  die  ünterhaltm^^sschrift- 
steller  von  allgemeinerer  Wirkung  und  daran  schliessen  sich,  je 
nach  den  Ländern  und  den  Jahren  ihres  Auftretens,  die  übrigen  wie 
im  vorigen  Buche. 


Erster  Absehnlft. 

Tom  Kriege  bia  nur  fruaSdecheii  Berolntion  1S90. 

§.  313. 

Im  Anfimge  dieses  AbscImitteB  waltete  noch  das  patriotisclie,  gegen  die 
Fremdherracfaaft  gerichtete  Element  vor,  das  sich  teils  in  polemischen,  teils  in 
panegyrischen  Dichtongen  aussprach.  In  kurzer  Zeit  entwickelte  sich  eine  poli- 
tische Sichtung,  die  einerseits  für  und  gegen  bestehende  Yerhältmsse  wirkte, 
andereneits  aaf  ungewisse  Ziele  unklar  hinarbeitend  einen  revolutionairen  Cha- 
rakter annahm,  dem  mit  Zwang  und  Grewalt  entgegengetreten  wurde.  Je  schroffer 
die  Besehrankongen  ausfielen,  mit  denen  man  der  Freiheits-  und  Eioheits- 
bestrebungen  Herr  xu  werden  suchte,  wie  sich  dieses  in  der  Bundes-  und 
Schlossacte ,  in  den  Karlsbader  Beschlüssen  und  den  Ergebnissen  der  diploma- 
tischen Congresse  leigte,  desto  rücksichtsloser  und  kecker  trat  die  reyolutionaire 
Richtimg  in  der  Literatur  hervor,  vorzugsweise  gegen  Preussen  gerichtet,  das 
hst  nur  ein  Werkzeug  Oesterreichs  zur  Unterdrückung  der  verhassten  Bo- 
strehimgen  geworden  war.  Aus  dieser  Richtung  entwickelte  sich  die  Poesie, 
die,  fremde  Freiheitsbestrebungen,  wie  die  in  Spanien  und  Griechenland  feiernd, 
das  aussprach,  was  sich  unmittelbar  nicht  sagen  Hess.  Dieser  Literatur  schloss 
seh  die  entschieden  revolutionaire  an,  die  an  allem  Bestehenden  rüttelte  und 
weit  über  das  politische  Gebiet  hinaus  auf  das  kirchliche,  ja  religiöse  griff  und 
auch  gegen  die  Sitte  selbst  den  Kampf  aufnahm.  Neben  diesen  materiellen 
Kämpfen  giengen  formelle  her,  indem  auf  der  einen  Seite  aUe  fremden  Litera- 
turen zum  Muster  genommen  und  im  Sinne  einer  Weltpoesie  alle  fremdländischen 
Ansdianungen  und  Formen  bei  uns  heimisch  wurden,  wahrend  auf  der  andern 
Seite  eine  dentschthümelnde  Bichtung  sich  geltend  machte,  die  sich  zu  der 
rein  deutschen  läuterte,  oder  der  classische  Standpunkt  wieder  angestrebt  wurde, 
den  die  SiOit  nach  der  formalen  Seite  nicht  mehr  teilte,  indem  die  modernsten 
Riditongen,  die  von  französischem  Geiste  ausgiengen,  die  Poesie  ihrer  charakte- 
ristischen Formen  überhaupt  zu  entkleiden  beflissen  waren  und  sie  durch  eine 
poe&che  Prosa  zu  ersetzen  begannen. 

Erstes  KapiteL 
§.  314. 

Aus  der  grossen  Masse  der  in  diesem  Abschnitt  thatigen  Dichter  und 
Träger  der  Literatur  treten  einzelne  Gruppen  hervor,  die  eine  gprossere  vorüber- 
gäiende  oder  eine  bleibende  Wirkung  gehabt  haben.  Bückert  beschrankte  sieh 
auf  keine  bestimmte  Bichtung  oder  Form.  Br  hatte  in  den  Zeiten  des  Kampfes 
dem  allgememen  Zuge  gegen  die  Fremdherrscher  sich  nicht  entziehen  können, 
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fmd  aber  nach  dem  Frieden  keinen  Gmnd  sich  wdter  ab  vorilbergtdiend  an  den 
inneren  Kämpfen  sn  beteiligen,  ond  Tertiefte  sich  in  die  orientalische  Poesie,  deren 
Formen  und  Charakter  er  mit  den  eigenen  sn  Terachmelien  woaste,  bis  er  m 
der  einfachsten  Form,  dem  Alexandriner  überging,  der  ihm  fiür  den  tielbten 
Gehalt  semes  Wesens  ansreichte.  Ihm  war  es  dämm  xa  thnn,  sein  eigenes 
Leben  sur  stetigen  Poesie  m  erhebiys  and  msik  ansnisprechen.  Die  Formen 
dafür  waren  ihm  gleichgültig,  sei  es  dass  er  als  Lyriker  oder  als  Epiker  und 
Dramatiker  anlkat,  dass  er  fiigaes  oder  Fiemdes  gak  Der  eiv&clie  Ansdmek 
eines  Gedankens,  der  Fracht  eines  poetisch  darchgebüdeten  Lebens,  galt  ihm 
•schliesslich  als  das  Wesentliche.  Er  lurtte  die  Kloft  überwanden,  die  swischen 
dem  alltäglichen  Leben  nnd  der  Dichtung  liegt,  so  dass  er  an  Leichtigkeit  nnd 
Fülle  des  Gebens  oneireicht  dasteht.  Den  entschiedensten  Gegensatx  bilden  iwei 
andere  Dichter  ühland  und  Platen.  Jener,  bei  dem  das  patriotische  und  politisdie 
Element  Torwaltete ,  mosste  dieBtoffe  sum  grOssten  Teile  aosserhalb  seiner  Lebena- 
Bphäre  in  Sage  und  Geschichte  anfachen  nnd  hatte  mit  der  poetischen  Gre- 
staltong  za  ringen,  so  dass  seine  einzelne  Leistung  eise  That,  ein  Werk  worde, 
fai  welchem  er  momentan  sein  inneres  Leben  coneentrierte.  Gerade  diese  ernste 
Bammlang  für  alles,  was  er  schaf,  erwarb  ihm  die  entschiedene  Torliebe  seines 
Votkes,  dass  in  ihm  seinen  echten  Vertreter  erkannte.  Aach  er  hat  sich  im 
Lyrischen,  Dramatischen  ond  Epischen  bewegt  wie  Bückert;  aber  wenn  dieser 
überall  nar  lyrisch  insofiem  erscheint,  als  es  ihm  dämm  sn  Qian  ist  ach  selbst 
la  geben,  wdtet  bei  XThland  selbst  im  Lyrischen  ond  Dramatischen  daa  episdie 
Element  vor,  das  nicht  den  Moment,  sondern  das  Bückschaaen  aof  den  Moment 
darbietet.  Bei  ihm  hat  man  nar  durch  den  Gegenstand  den  Wog  zum  Dichter;  bei 
Bückert  nur  dorch  den  Dichter  zum  Gegenstande.  In  ähnlicher  Weise  wie 
ülüand  hatte  audi  Platen  mit  den  Gegenstfindea  zu  ringen.  Anfänglich  die 
Btoffe  fOr  heimische  und  firemdentlehnte  Formen  suchend  r^li  mühsam  sor  Poesie 
erbebend,  bildete  er  sich  äKnlich  wie  Bückert  a^ch  ^om  poetischen  Leben  durch, 
Iknd  aber  die  Anlässe  seiner  Dichtung  nur  schwer  für  die  poetische  Form  ge- 
nügend, dann  aber  gewannen,  nacii  dem  ernstesten  Bingen,  beide  so  ToUendeten 
Einklang,  dass  auch  die  kleinsten  SchOpfhngen  yollkommene  Kunstwerke  im 
besten  Sinne  wurden.  Seine  Bedeutung  für  diese  imd  die  folgenden  Zeiten 
beruht  darin,  dass  er  der  energischste  Vertreter  der  Classicitat  in  der  strengsten 
Form  war,  als  die  Zeit  sich  mehr  und  mehr  der  strengen  Form  abwftndte. 
Darin  liegt  auch  die  Erklärung,  weshalb  er  damals  und  jetzt  noch  auf  Wider- 
sacher treffen  musste,  die  ihm,  dessen  poetische  Durchbildung  die  wesentlichste 
seiner  Eigenschaften  ist,  kein  anderes  Verdienst  als  das  formelle  zogestehen 
möchten.  Sein  Kampf  gegen  die  Dramatiker  jener  Zeit  galt  nicht  den  ver- 
gänglichen Erscheinungen,  sondern  der  Armseligkeit  und  Unnatur,  ans  der  se 
erwachsen  waren,  sowie  der  AttnaasoAg,  wit  :ife|cher  die  Ohnmacht  aich  neben 
die  gewaltigsten  (jeister  drängte.  Er  griff  ein  »paar  Sünder  heraus,  die  ihn 
gereizt  hatten  und  die  so  wie  sie  damals  ihm  erscheinen  mussten,  kaum  für  das 
Strafgericht  würdig  waren;  er  hätte  seinen Ka!n\pf^^en.wi<;ht]gereEzB6hei]i«ngen 
gerichtet,  wenn  in  seiner  Zeit  eine  politische  Komödie  roJigUch  gewesen  wire 
Die  beiden  Hauptgegner,  die  er  in  seiner  lotsten  Satire  bekannpfte,  waren 
Immermann  und  Heine.  Jener,  4er  mit  den  Stoffen  wie  mit  der  Form  sn 
ringen  hatte  und  selten  glücklich  darin  war,  trat  d^m^is  kaum  ^aai  hfirror  und 


tm^B  qiitar  Mibeii  Bchwerpuikt  mf  andern  CMieta  ab  dem  BQiuttiidnDni, 
im  cpMiiia  Btans  «ad  im  fionoHk  Br  hstte  alln  mm  mA  gmkaiM,  wm  ädi 
poetiadi  $m  dkmr  t/pMat  hattet  Katar  nacheil  lie«^  vnd  hat  Mlbai  «kam^ 
dw  8«»  Ai^aiid  naoh  Maa^^o  wätm  Xdenfai  idclrt  aeiii  konata,.  ildi  dm 
«^enOitlMK  Tiifam  dir  Lüento^  beuDgaselleiL  Binie  hat  diaw  BfkeDntfl&M 
akkt  fihail  vnd  hei  dam  firfidg«  aaiiier  ficfantaa  »noh  adMMMr  gaidmiMi 
kflnsoL  fidfai  gkoana  ^gpriaches  Taleaä  irandte  deh  la  Formen ,  die  ihm  adhaft 
Nfaidlaä  madttL  "Wie  ei^  deii  fipoti  gaseo  aHas  k Arta^  «aa  ihm«  ok  gut  ote 
IM,  aAvaobo  Süjbni  »igte»  achonto  er  Aach  sikh  aelkat  aieht  uid  maahte  akh 
ba  Qawkaeft  dann»,  aiiaa  eignen  PaadqctMmes  tfa  sifBtftren.  Wie  gfoaa  andl 
die  %kang  leinea  Bnehea  der  Lieder  gettosden^  eefaie  HavptwiiiaMiiikett  liegi 
■  iriaea  üMgea  laroliitkmBfiBA  Sehjrifle%  dl»  efnam  fiOTolen  Spiele  fthnlWair 
üben  ab  ilaeHa  ematgememleB  Kampfe  gegen  Unfin&eit  im  SUatalehen  und 
nf  rel|giSa**aadalfim  Gefaaete.  Emei  ist  ea  iim  nienali  mit  etwaa  geweaen^ 
selbst  mit  dem  eigenen  Rahme  nichl  Sein  Sänflnaa  auf  die  nenere  Liteiadw 
ist  80  groes,  wie  aeine  Büeksichtsloaigkeit  echrankenlos  war;  überall  nur  negatir, 
siditB  PoritiTee  hinter  oder  Yor  rfeh ,  der  veBetindige  Nihilismiu  mit  der  Prfi- 
kaaion,  Hherall  ealseheidend  einzogreüea  und  mitsueprec^ien ,  dorch  aeinen 
Bkbti  «oheoei^aL  Wita  heaMchend  vnd  dns  BeüUls  lagsttter  Nataien  fort« 
dnernd  sicher.  Eine  durchaus  lyrische  Natur  war  Wilhelm  Müller,  der  sein 
kUb  in  Sknttchec  Weis«  wie  BiekM  poetndh  däichgehildetlmlte,  nur*  dasa 
loa  ÖMlditskreis  eng«r  and  «eine  F^e  geringer  war.  Seine  Qriech^i^edefv 
denen  er  seiner  2eit  den  grdssten  Bnhm  yerdankte,  sind  als  Zdtgedichte  lloigst 
Temnke^i  während  Tiele  aeuaer  Lieder,  durch  emfufehlande  Compositionen  unter- 
stützt, sieh  friach  erhaltest  haken;  tu  scheinen  alle  wie  im  leicfatm  Stiele  en^ 
stindea  und  haben  wie  die  G^ethesc^en  den  einfachsten  kindlichen  Ausdruck 
befanden  lär  leichte  nicht  tiefgehende  £m[xfindung<in.  Die  dramatischen  Dichte): 
Ton  denen  hier  zunächst  die  Bede  sein  musste,  haben  ihre  Ha(nptwirksamkei% 
I  B.  Baapach,  erst  in  dem  folgenden  Zeitabschnitte  geftmden,  wie  denn  für 
tUe  Dichter  dieses  Zeüraums  die  lebendigste  Wirkung  ihrer  Dichtungen  in  die 
Jahre  nrischen  18dO  und  1848  fallt,  aber  aach  bis  auf  die  Gegenwart  fort- 
4uert. 

f.  31&. 

Die  Zeitschriften,  welche  sich  der  Literatur  widmeten,  von  den  bloss  kriti- 
uiiea  abgesehen,  sind  sehr  zahlreich  und  tragen  sehr  verschiedenartigen  Chfr» 
nkter.  Die  älteste  war  die  Zeitung  ftir  die  elegante  Welt,  ohne  besonden 
«Bftisreisha  Wkkaamkeit.  ikar  IMmütMge,  dine  Zehkiig  der  entschiedenste 
Gegner  der  elassischen  wie  der  romnntischen  Literatur,  nahm  dann  den  Zu- 
schnitt einer  lilossen  Unterhaltung  an.  Die  Modenzeitung  verband  mit  ihrem 
Httptxveok  g^eichiaUa  die  Unterhaitang  durch.  BraähUmgen  and  Ausaikge  am 
^^em.  Die  hedeutendste  aller  heÜetristlBdien  Zdtsdiriften  war  dar  Morgen» 
1>bitt,  anfiuiglich  den  Romantikern  mid  den  jüngeren  Bichtungen  entgqpen- 
wirkend,  in  der  Folge  den  Ton  angebend  und  bis  an  sein  Ende  mit  einer 
gewissen  gelB%en  Yomdhmheit  redigiert,  hat  aUen  aufstrebenden  Talenten  ala 
Saouuelplati  gedient.  Ln  Ywgldch  mit  ihm  haben  aUe  übrigen  Zeitschriften 
nnr  nntergeoMbelea  Werth  gehabt  und  anr  der  BeHincr  €hneU«ckafter,   die 
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Wiener  Zdtidirift  und  di«  Dreedner  Ataidiettnag,  die  tielgeltana  Veepertn» 
konnten  ncfa  daneben  mit  Erfolg  bei  gewieMn  LeeerkreftMn  anfrecbt  edinUen, 
Ina  die  meiiten  im  Jahre  1848,  ans  Mangel  an  Teihiahme  nnd  bei  gau  rer- 
inderter  Einrichtong  der  politiaciien  Blikter,  eSngiengen.  Hanehe  haben  tkber- 
hanpt  nnr  einen  beschränkten  LeeeikreiB  Qnd  eine  yerttbeigehende  Wliknig 
gehabt,  wihrend  jene  grtaeran  deshalb  Beaditong  noch  jetrt  Tefdieun,  mfl 
in  ihnen  die  ersten  I>racke  vieler  Gedichte  nnd  Romane  TeHMSontiidit  wnrden« 
anf  die  in  der  Folge  Bftdbncht  genommen  wird.  AehnUches  findet  seine  An- 
wendong  anf  die  Almanache  nnd  Taschenbfkher,  nnter  denen,  von  den  Sammel- 
gedichten  einidner  Kreise  abgesehen,  als  die  bedentenderen  Beoken  Taechen- 
bndi,  das  Franentaeehenbnch,  das  IVuchenbndi  tSar  Damen,  das  fttr  liebe  und 
Frenndsehaft,  das  rheinische  Tssebenbneh,  die  Unmia,  Cornelia  nnd  die  Ifinena 
mdieinen.  Daran  schUessen  sieh  einige  Almanache,  die  aoascidiessend  der 
dmmatisdien  Literatur  gewidmet  sind.  Jede  der  drei  Abtheilnngen  irt  nadi 
dem  Jahre  des  ernten  Srsoheinens  geordnet 

I.  Zeitschriften. 

1)  Zeitung  ftir  die  elegante  Welt.  Leips.  1801  —  1831.  4.  (1801—1805 
ledig.  Ton  Karl  Bpaoer,  1805—1816  Ton  Ang.  Mahlmann,  I8i7*-I881  von  L. 
Me&s.  Müller.) 

S)  Der  F^mütfaige,  oder  Enist  nnd  Sehen.  Heransgegeben  Ten  A.  t. 
KoUcibne  nnd  Garl  Merkel    1—4.  Jahrgang.    Berlin  1803  —  Jnni  1806.  4^ 

Der  Freimütbige,  oder  Unterhaltimgsblatt  für  gebildete,  unbefangene  Leser. 
Herausg.  Ton  A.  Kuhn.   5.-26.  Jahrgang.  Berlin  1808—1829.  4. 

Der  Freimtlthige,  oder  Berlin«ir  ConTenationsblatt  Bedig.  Ton  W.  Hiring 
(ps.  W.  Aleds).    87.-32.  Jahrgang.  BerUn  1880-35.  4. 

Der  Freimtkthige.  Ein  Unterhaltungsblatt  Ar  gebildete  Leser.  Bedigiert 
Ton  A.  G.  Gentsel    33.-37.  Jahrgang.  Berlin  1836—40.  4. 

Der  Fteimüthige.  Ein  Jon  mal  für  Literatur,  Kunst  und  ÖlTentliches  Leben. 
Bedig.  Ton  J.  Lasker.    Berlin  184311  4. 

3)  Allgemeine  Moden-Zeitung.  Bedig.  Ton  J.  A.  Bergk.  1.— 30.  Jahigang. 
1807—1836.   Dann  seit  1837—1864  Ton  A.  Diesmann.  Leipsig.  4. 

4)  Morgenbkttitir  gebildete  Stande.  1— (58)*.  Stuttg.  CotU  1807— (1865).  4. 

Btdlfltrt  T«B  T7«laa«r,  TlitnM  Hvbttt  W,  Banfl;  Htm.  Hftvff ;  Ar  dta  pMtlaetaMi  Th^ 
wann  als  Mtradaeteiire  thltlf :  Ar.  Mtokert,  O.  8cliw»b,  O.  Pflatr.  Dm  Ut.-B1.  Mit  USO  Ms 
IB..  wwrda  mdig.  roa  Hünr.  V«m,  Ad.  IttUvtr.  WoU|r.  IüomL  Dm  Knnatblstt  Mit  ISSO  Mi 
19..  T«B  Sehoni. 

5)  TrOst-Eiosamkeit,  alte  und  neue  Sagen  und  Wahrsagungen,  Geschichten 
nnd  Gedichte.  Herausg.  Ton  Ludwig  Achim  Ton  Arnim.  Mit  10  Kpfrifln. 
Heidelb.  bei  Mohr  nnd  Zinmier.    1808.   4. 

Vmi  1.  Apr,  —  SOb  Ang.  Bf.  1— SSS  «ad:  Bajlas«  «fr  ZtUng  fflr  üwladlw.  Br>  1--40. 

—  BL  S:  Zeitang  fUr  Ktadedlar.  April-Haft  1808.  Mit  draf  KpIMIa.  BaldaU».  bay  Xolir  ud 
XUamar.  Mit  Baltrigan  tob  O.  A.  —  K.  Aman.  —  Arnim.  —  B.  ^  C.  B.  —  Blomanbaeh.  — 
Bogt.  —  Q.  Bftntano.  —  Doean.  —  J.  OSriM.  —  J.  Orimm.  —  W,  Qrimm.  ->  HeidarUn.  — 
J.  Kanar.  —  K.  Loa.  —  Jm.  Uhr.  —  Maler  MAUar.  —  J.  a  NIB117.  —  FaUagite.  —  M^ 
Bla^aala»  ^  Bai».  Mngiaii.  —  Boalorf.  —  Fb.  D.  Biiaga.  —  Ana  flchtUan  Bilalta.  —  A.  W. 
BalüagaL  —  Fr.Sahlagal.  —  Chrn.  Bchloaaar.  —  Hanriatia  Bchnbart.  —  L.  Tlaek.  —  L.  UUaad. 

—  T^amar.  —  Ft,  Wllkaa.  —  Unganaantan. 

6)  Museum  für  altdeutsche  Literatur  nnd  Kunst,  Ton  F.  H.  t.  d.  Hagen, 
B.J.DoeenundJ.G.BOschfaig.Bd.  1.H.1— 2.  nndBd.^H.l  Berfin  1809--11.  8. 

Mit  Balttigan  von  Dooan,  BUaehIng,  r.  d.  Bagan,  BMamann,  9.  Grimm  (Uatar  Karl  u. 
Blagaat»  «ad  Hanridad  nd  Maid  BteantMX  Vyanip  aad  Barah.  Hrnidaüiagm. 
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7)  Auttfloa.  ES&«  ZeüBchnft  ftr  IHaseBschftft  und  Kunst  Hen!i8gM[ebeii 
ipon  Dr.  Johann  GnsUv  Büsching  und  Dr.  Karl  Ludwig  EannegiMser.  ßrtUir 
Band.    Leipzig  bei  C.  Salfdd  1810.  XYI.  und  367  S.   8. 

Zorn  trfta  Bande  (Hft.  1— S)  hmben  BeitxVfe  gelletot:  Bndolf  Abeken,  EiBleher  d«r 
flcblUinehMi  Kinder  n  Weimar.  —  Beznhardl,  Dlreetor  in  Berlin.  —  J.  G.  BtscUnf ,  Dr.  in 
BirliB.  —  ndito,  Prof.  In  BerUn«  —  de  In  Hotte  Fonqnd,  In  Beonlnmaen.  —  K.  L.  Kaan^ 
glMMf.  Dr.  In  BerUn.  —  Keaeler.  BeK.*Bef.  in  Fotedam.  ^  L.  K.  in  BerUn.  —  r.  Lippert. 
-Halnr.  hStt,  JvUarat  In  BerUn.  —  A.  MttUer,  Hofr.  in  BerUn.  —  r.  Banner.  Ref.-B. 
In  Potadam.  — -  BSmer,  Hofrat  in  BerUn.  —  Bnngenhagen  in  BerUn  (Compoeition).  »  Willi. 
Bebaelder  In  Berlin.  —  Henriette  Sehnbert,  DemoiMlle  in  Jena.  —  Beider,  Dr.  In  FrankAirt 
4.  d.  0.  —  Jchamnm  WlakeUnann. «—  r.  WInterlUd«  Kammerfeilelitweitoendar  In  Berlin.  — 
Welhak,  Kami—rgwiehtaaM.  1a  BerUa  (Compoiltleitt). 

Ftotiieon.  —  Zweiter  Band  (Heft  1—2).  Leipiig  bei  C.  Salfald  1610.  Xu. 


Mit  Bdlrig«!  ▼««  Bndolf  Abekea,  Pntf:  In  BsdolaHdt.  —  C.  W.  Aklwaidt,  Pref.  Im 
Oldtabirv.  ~  Bemhardi,  Dir.  in  Berlin.  —  J.  O.  BiUehinv,  Dr.  in  Berlin.  —  Dippold«  Prof. 
lA  Leipi.  —  Karoline  r.  Fonqad  nnd  de  la  Motte  Fouqntf  au  Kennhanaen.  —  t.  G^the«  Geh. 
B.  in  Wefnnr.  —  G<otthold)  in  KSnigaberg.  —  Ton  der  Hagen,  Dr.  in  Berlin.—  K.  X«.  Kanhe- 
ibHcr,  Dr.  la  Berlla.  —  Keller  In  Born«  —  Beinr.  LSat,  Jttstlarath  in  Berlin.  —  Frans 
^Wnv,  Ffof.  In  Welsaar.  — >  t.  Baam«,  Beg.^B.  in  Berlin.  —  W.  BSnMTt  Boflrat  1a  Berlla. 

—  Karl  Schall  in  Brealan.  —  Helnr.  Schnbart,  Yorateher  dea  Polyteohn.  Inatit.  In  Mfimberf. 

—  Hebmaan,  Kammergerichtaaaa.  n.  Jnatla-KommlBBarltta  In  Berlin.  —  Solger,  Dr.,  Prof.  in 
AU^  a.  d.  O.  -*  ToU,  KandnergeriehiKef.  wa  Berlin.  —  Ludwig-  Ilhlnnd  an  Stntkgard.  * 

autr,  Prof.  In  Berlin.  —  Ungenannter. 

« 

8)  Erheitenittgeii.  Eine  Monatsecbrift  für  gebildete  Leier.  Heransg^ebeft 
von  H.  Zsckokke  nnd  seine«  Freunden.  Jahrg.  1—17.   ISU— 27.   & 

ErlMlunj^astonden  Ükr  geistige  Erheiteraag.  Auswahl  gediegener  deuMher 
OoflisaiarberteD  und  der  ausgeiei^inetsten  scb&ngeistigen  Eneugiuflse  des  Aus* 
luM   1.  Jahrg.  Aaran  1828.  8. 

£iholuBg8Btnnden.  Zeitschrift  für  gebildete  Leser;  2.-6:  Jahrg.  Herausg. 
von  6.  Döring.   Frkf:  1828—38.   12. 

ErhohmgaBtoBden.    Herausg.  y.  R  DuUer.    Neue  Folge.    Jahrg.  1884.   16. 

9)  Die  Musen.  ISne  norddeutsche  Zeitschrift.  Herausgegeben  von  Friedrich 
Baron  de  la  Motte  Fouqu^  und  Wilhelm  Neumann.  Jahrgang  1812.  Erstes 
bii  viertes  Quartal.    Berlin,  in  der  Salfeldschen  Buchhandlung.   1812. 

XrrtM  Qvastal  9  Bl.  n.  SOS  8.  8.  —  Zweitee  Qnartal  4  BL  v.  IM  8,  S.  —  Drittea  QnarUI 
<  BL  a.  214  8.  8.  —  Viertea  Qnirtol  1  Bl.  n.  SM  8.  S. 

Die  Musen.  Herausgegieben  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouquö  und 
^nihelm  Neumann.    Jahr^^g  1813.    Berlin,  bei  Julius  Eduard  Hitzig. 

Entnr  Band.    Jannar  bla  JnU.    BerUn,  Bei  J.  B.  Hitaig.  IV.  n.  STO  8.  8. 

Die  Musen.  Herausgegeben  tou  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouqu^  und 
Tilhelm  Neumann.  Jahrgang  181i.  Berlin,  bei  Julius  Eduard  Hitzig.  1  BL 
tttd  456  (1—240.  241—456)  8.  8. 

Mit  BeittflgeB  ron  F.  8.  Blebmann.  —  Phil.  Battmann.  —  Prof.  Wolfart.  —  F^.  B.  d.  L 
B.  Fönend.  —  K.  A.  Vamhagen  r.  Bnae.  —  Wllh.  Kenmann.  —  J.  O.B.  —  Heinrich  r.  Kielet. 
->  Ledwlg  Höhnt  <Bohert).  —  Fr.  Btlha.  —  J.  O.  Flehte.  —  Adolf  Wagner.  —  Frana  Hora* 

—  Chm.  Ctafttfr.  Sdniebea.  —  Belmlna  r.  Cheay.  —  R.  r.  Piroh.  -«  Fr.  imer.  —  Tolker 
<^nuaad).  —  Angnat  Becker.  —  Dr.  Dnboli.  —  Dr.  Ludwig  Uhland.  —  Angnat  Apel.  —  Dr. 
&.  A.  Bndolphl.  —  Pndor. «—  Dr.  Fthr.  r.  Seekendorf.  •—  F.  H.  K(oelle?).  —  J.  O.  Woltnaam. 

—  VHedr.  BchlegeL  —  H.  K.  Dippold.  —  J.  H.  Voea,  Yater.  —  Ft.  L.  Orf.  an  Btolberg.  .— 
^^rtfttan  Oraf  an  Stolberg«  —  Karl  Beaaeldt.  —  OaroUne  Plchler,  geb.  Greiner.  —  Frana 
^■■■ev.  ->  J.A.  Kanne.  —  C.  W.  Conteiea«  -~  F.  L.  Z.  Werner.  —  Ida  ChrlUn  roa  der  QrSbent 
t»b.  ▼.  Anaramld.  —  Jnatinna  Kemer.  —  Angnat  Zenne.  —  Dr.  llarheine«ke.  —  Karl  Gleee- 
^**<bt.  —  Max  T.  BeheakeDdorf.  —  C]raae.  —  4,  G.  Se^geiannd.  -*  Caroline  d.  L  X.  Foaqnd. 
^  LoaiM  Braehmann.  -*  Fieiaund  Baljaar. 
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1Ü>  fitadiM,  oder  ÜflfeeriudinutUftit  fir  dfo  iMlmrtige  Wdi.  Sne  Zai* 
■duift.    Hnr.  ▼.  A.  G.  Ebediard.    fiaU«  1813.    13  H«fl»  a 

Salina  oder  —  Welt.  Eine  ZeitB^rift  von  ▲.  0.  Ebertuird,  A.  lafekityM 
und  Anderen.    3«  Jahrg»    Halle  ISie.    12  Hefte  8. 

11)  ErB8%  Jtoä  Sehen  oder  der  alte  FMtnmkfge.  HfBg.  toq  d.  Herkd 
(S  3S5i  157).    1816  1— B.  Qaartal,  1817  I^Ä.  Quartal:   BerlSi.  4. 

12)  l^oanelda.  ünterl^ltongsblatt  för  Deutsche.  Htm.  von  K.  W.  Gvoote 
und  Fr.  BaaimaiiQ.  Crefeld,  April— Decem)>er  181$.  9  Hefte  und  Jaai-*Man 
1817.  3  Bde.  $. 

18)  Wiener  SJcitechrfft'  ftr  Itnnrt,  üteratnr,  Theater  und  Äode  (Hrttf.  r. 
Joh.  Schickh).   Jahrg.  1816—35.    20  Ja%rg.  8. 

14)  Ahendveitnng.  tE^ranagegehen  Ton  Theodor  Hdll  nnd  Frfedrieh  Kuid 
1817—21.  Dresden  5  Jahrg.  kl.  FoUo.  Jahrg.  1822-1843  Ton  Th.  W^. 
Dtn^jk,  AmeM.  —  Vom  MU  1843«.  Von  BoImiN»  fMimMm,  ^Miefa,  iteold. 

'  15)  Der  GeseHscliafter,  oder  BTätter  ftr  Geist  und  &eiz.   Heransg.  Ton  F. 
W.  Gubita.  Jahrg.  1—31.  Berlin  1817-1847.  4: 

16)  QriglnMliea  atodettG^hietderWaifrheit/ KnA8trLä«iiie«ndl%alMiEi^ 
Heran^.  r.  Georg  Lote.    Yem  JhH  18i7--1844.  4.   (fbrtgwr.  V.  K.  T5pftr.) 

17)^  Wunschelruthe.  firsfl;.  t.  H.  Straube  und  D.  J.  P.  t.  HomthaL  Jbil 
bis  Juai  1$18  und  Zugabe  1—4.  Göttipgen,  bei  Yonderhoeck  und  Rnpr^drt. 
56  halbe  Bogen  4. 

Mit  Beltrigen  toh  E.  M .  Arpdt.  ~  L.  Achim  r.  Arnim.  —  Joh.  r.  d.  Bab^burv.  — 
BeMok^  —  BlanembMh.  -^  Ol,  BMtaÜii*.  ^  F.  W.  Carov^.  -*  Rvd.  Chrtstiftai.  -^  Florlllo. 
—  A.  L.  VoOuAoBw  —  Ottkii.  ->-  J-.  €riMm.  «-*•  Wllh.- 4lrimm.  —  A.  r.  BAXfhavieii.  «^  Heeretf. 
^^  HgkpiaAl*.  •--  C.  J.  L.  IkM.  «»  J.  ÜLmmt.  —  J.  KlWir.  •-  Krag  T.  IHM».  «^  Tkl«lir.  — 
O«  H.  Ofl^  T.  LMbta.  —  JB.  Friv.  t.  4.  MAMiaiSk  —  i*  H.  Menldin.  -^  K^  t.  OhwrlriM|i  — 
F.  W.  y.  Sehmidt.  —  A  Schreiber.  —  W.  r.  Bchrtfitor.  ^  Q*  0fbw«b.  -^  IC  Steh^nak.  — 
B.  Btnmb«.  —  F.  G.  Welker.  —  F»  G.  Wetitl.  —  £(wleker). 

18)  Die  Leuchte.    Zeitblatt  für  Wisaenschaft,  Kunst  und  Lehen. 
Symanski.    Berl.  1818.  4. 

19)  Der  Freimuthige  für  Deutsi^Uand*  Zeitblatt  fOr  Bdeh»ing  und  Anf- 
heiterung.  Hrsg.  t.  KT  M&chler  und  J.  D.  Symauski.  BerUn  1819— .20  Nr.  1 
bis  98.  4.  (dann  Terboten.) 

80)  Eos.  Zeitechrift  aaa  Baien  sur  Erhaiternng  und  Belehrung»  Herans- 
gegeben  Ton  C.  0.  t.  Mann.  1—15.  Juhrg.  Muift^n  1818-19.  4.  Ntkiili. 
1820.  4.  Leipzig  1821.  4.  München  1822—1832.  4.  (Jalu:g.  14  u.  15  redig. 
T.  Fn.  T.  Elsholtz  n.  F.  Herbst) 

21)  Die  Muse.  Monatsschrift  fär  Frennde  der  Poesie  und  der  mit  ihr  Ter- 
jKhwisterten  Künste.  Berausgeg.  t.  Fr.  Sind.  Jahrg.  1821—1822.  Leipog» 
GOschen.  24  Hfte.  8. 

22)  Zeitung  für  Theater  und  Musik,  zur  Unterhaltung  gebildeter  unbelangeiMr 
Leser.  Eine  Begleiterin  des  FreimüÜdgen.  Hexsg.  von  Kuhn.  Berlia  1821 
bis  1823.    3.  Jahrg.  4, 

23)  Der  ZuachaiiBr.  Zeitaehrift  für  Beleknmg  nnd  Anfheitemg.  Hihc.  t. 
J.  B.  B^rmaski.    BecL  1821,  1822  n.  182a    Nr.  1—33.  (danft  Terb^leaL)  4. 

21)  Chai^.  ICheinIsche  Morgenzeitting.  trnteihaltihigsMatt  für  Leben  und 
Literatur,  fireg.  Ton  Pr.  K.  Frbm.  t.  Jffirlach.  I—C  Jahrg.  Mannh.  1821 
und  HeideFb.  1822— 1824.  4. 

25)  Flora.  Ein  Ünterhaltw^bliktt  1—12.  Jahig.  (U  n.  12  redig.  Ton 
Birch,  dem  Manne  der  Birch-Pfeiffier.)  München  1824—1832.  4. 

26)  Museum  des  WitBBs,  der  Laune;  dee  Scfaeraes  «nd  der  fMm,  Bedte. 
Ton  H.  Ph.  Petri    Jahrg.  1822—1827.    Beriifti  Pete!.  8. 


T.  J.  D. 
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ft)  tmMMu  BUMtr  für  Poene,  Utentat,  Knott  und  Tfaerter.  Hteg.  r. 
Ikrl  8dULH  imd  K.  y.  HdteL    BralATi  ISSa.   4. 

2!S]  P^metfieos  oder  literarificlies  Oppositionsblatt.  Jahrg.  1823.  Heratidg. 
m  K.  Bmie.    Naunibarg,  Bftiger.   4. 

1{9)  Iiif.  Einö  Zeitsduift  für  Fraonde  de^  S*  höaen.  Bedig.  von  J.  Heln^ 
nuui  und  K.  ITüdÜer.   1—2.  Jahrg.  Berlin  1823r-24.   4. 

30)  Orpheofl.  Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften.  Heraosg.  ron  K. 
Wdihaelljaumer.    Heft  1—4.    Nümb.  1823- 1825.   8. 

31)  Die  Biene,  sch&nwisBeiisdMftMdie»  Unttrhaltungsblatt.  Hrsg.  Yon  Pr. 
L  Irm  und  J.  Haeselinger.    1—4.  Jhrg.   Hamb.  1824—27.   4. 

t&)  Hebe.  Zietfonff  fBt  hdtere  nnd  ernste  üntejrhaltnng.  Jahrg.  1824  bis 
September  1833.  Leipzig.  4. 

ini^ft  t^dif.  von  ]f.  ]brt&«  «nd  If .  fitertoinohii.  -^  IBM  Jtf  nAlt'  ^tt  t»'  r.  AlTtni- 
:ibeB  (nd  J^Arir.  1M8  mft  dem  ron  W:  BernhArdl  r0di|r*  BSiUttti :  I>MMksO€n  fttr  dt»  BtttM^w 

33)  Die  &eae.  Ein  Ünterhaltongsblatt  ans  dem  CFebiete  der  Literätnr  nnd 
Knust  BxBg.  you  Vt.  Iß',,  t^ißYikg.  1—6.  Ising,  Hamb.  18^5-1830.  Ü 
Htftfe  8.  .    . 

34)  Pb9nix.  Bhefn&chhr  Uttterhttltnngibtät«^.  1.  Jiihrg.  1826  redig.  tob 
C.  (WÖH.  —  2.  Jalirg.  f82e  red.  toA  N6ff.  —  d^ö.  Jahrg.  18^—188^  redJg: 
T(m  Hafhuata.  -^  9.  Mirg.  1830  redig.  von  L;  ZscMegner.  Mannheitfi,  Ldffler'.  «. 

,  « 

36)  Der  Freischfitzi  £Lm  Wochenschrift,  äeran^gegeben  von  P«  L  Oo^ 
friedt  1.^12,  Jabif.  Hamb.  1825*^  IS36.  4.  —  Herausgegeb^  ¥on  E  Bu 
£%9,  L  Lenz.   la.-:-^.  Jahrg.  Hamb.  1837—1858. 

36)  Qrilerie  n«aer  Original-Bomane  von  Dentsehbnds  Torzügliehsten  Schrift» 
»tdfcm  (K.  Baldataihs;  L.  T.  Bemhardir  M.  Richter;  K.  Herlosssohn ;  G*.  Seilen): 
I^pt  1826.  TL  Ä 

37)  Berliner  Schnellpest  für  Literatnrf  Theater  und  Geselligkeit,  neM  einem 
Benngi»  Ar  Kritik  «ad  Antikritik  1^4.  Jahrgang.  Redigiert  von  M.  G.  Saphin. 
Beriia  jl  Lcipog.  L8[2e>-i829.  4; 

38)  ffittemMhfblÄtt  für  gebildete  Stande.  BrannöchweiiT  tB26— Jtnri  182!^. 
Ee^ert  von  Ä.  A.  Möllner  (f  II.  Juni  1829).  Seit  Nov.  1829:  ifitternacht- 
Kitong  (redig.  von  C.  Niedroann  f  6.  Mai  1830,  dann  anonym  redigiert  bis 
ude  Joni  mS;  tom  JuU  1833- Juli  1834  Ton  Karl  Andree,  vom  Jnlt  1834 
bu  Dec.  1835  von  K.  Köchy;  ron  Jan.  1886  von  H.  Lanbe  unter  Dr.  BiindD- 
a«ien  Ikacn,  lom  Jaor  188?  tob  Ch.  Homeyer,  l838-~i839  tob  £.  Brincfcneier). 
U  Jaki^giBge.  Bnumachweig.  4  und  die  heidem  letaten  Jahrg.  8. 

39)  Monatliche  Beitrage  zur  Geschichte  dramatischer  Kun^  und  Literatur. 
Hng.  TOB  K.  T.  fioltd.    Berlin  l827*-^28.    9  Hefte  8. 

40)  Dresdner  Morgenzeitung.  Herausg.  r.  Fr.  Kind  und  Karl  Const.  Krauk- 
%  Jan.  1827  bis  Jttrii  1828.  Dresden  4.  (Mit  dtamatutgiöchen  BlSttem  von 
I.  lieck  und  Llt  BI  von  P.  A.  Ebert.) 

41)  Berliner  Convenationsbhktt  f&r  Poesie,  Literatur  und  Kritik.  Bedigiert 
»on  Fr.  Förster  und  W.  Haring.    1-3.  Jhrg.    Berlin  1827-29.  4. 

42!  Der  Berlfeer  Ck>uricr.  Ein  Wochenblatt  fllf  Theater,  Mode,  Eleganz, 
Stftdtkbea  vftd  Locafitit.    Hi«g.  von  M.  G.  Saphir.    1--3.  Jhrg.    Berlin  1827 

-1S29.  8, 

.     43)  Fnlkncdn.    Sin  ünterhaltaagabratt  ftlr  Literatur,  Theater  und  Novel- 
Krök.  Redig.  von  Ed.  Philipp  und  Bob.  Philipp.  1—6.  Jahrg.  Bresku  1$27— 32. 
4-  -  Bedig.  von  W.  GabncL  7.  Jhrg,  Breslau  1833.  4. 
^    44)  Iris.    UBterhaUangshfaktt  f^  Freunde  des  Sehtaen  nnd  Natzliehen. 


SSO       Bach  8.  Dichtong  der  allgem.  BQdmig;  jUmcIui.  I. 

45)  Der  neaeWandsbeoker  Bote,  Asmxa  omtiia  aaapeGoniportMflderZweile. 
Nebet  dem  Beiblatte  Die  Teofelsseitaiig,  redig.  tob  Satuiaa  dem  Fftrstea  der 
Finsteniise.    Hrsg.  Ton  B.  A.  Heznnaim.  Hambarg  1828.  104  und  52  Nrn.  4. 

46)  Der  Berliner  Ealenspiegel,  Zeitschrift  Ton  und  für  Narren.  Hrsg.  tob 
£d.  Oettinger.    April  1829  bis  Man  1830.    Berlin.    343  Nrn.  8. 

Till  Eolenspieler.  Berliner,  Wiener,  Hamburger  Courier.  Bedig.  Ton  Ed.  IL 
Oettinger.    Berlin  1S31.    865  Nrn.  4. 


IL    Almanache. 

1)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergüten.  Herausgegeben  Ton  W.  6. 
Becker  für  1791—1814.    Leipzig.    24  Jhrge.  16. 

Mit  BettrifM  ron:  Thaod.  AbeL  —  Jalte  r.  BechtoUbelm.  —  Bap.  Beeker.  —  W.  G 
Becker.  —  E.  Benierd  geb.  Oed.  -*  O.  Q.  Bertrend.  —  BShlendorf.  »  Lnife  BncluBftBA.  — 
Fr.  Bmn,  geb.  Munter.  —  Bürde.  —  C.  E.  E.  W.  Bari.  — -  Bttschendorf.  *'  Coos.  — >  J.  C.  F. 
Cnnxe.  —  J.  H.  Dsmbeck.  —  A.  O.  Eberherd.  —  E.  C.  Eocerd.  —  r.  Einem.  —  Fteehttr.  — 
TfiUkelmine  t.  Oendorf.  ^  O.  B.  Qlendorf.  —  GHfekingk.  ^  O.  A.  H.  Orembcrg.  —  Grlea«  -« 
Heag.  —  Tb.  Hell.  —  Fr.  Himly.  —  J.  O.  Jeoobl.  —  V.  Joieb.  —  J.  F.  Jünger.  —  KKhlffr. 

—  P.  F.  Kenngleeser.  —  Kepf.  —  Kerschla.  —  Klataer.  —  Fr.  Kind.  —  KSpken.  —  Kvetack- 
nenn.  ~  Knbn.  — >  A*  Knnse«  —  C.  A.  W.  r.  Kyew.  —  A.  Lefontelne.  —  Lengbela.  —  J.  Dt 
B.  Leaenitein.  —  LeTSter.  —  Lep.  — •  L.  Llndenmqrer.  —  Fr.  L.  Llndaer.  —  LSbea:  taldorae 
Orlentelli.  —  Wilh.  Grf.  ▼.  IiSwenateln.  —  Mehlmenn. .—  Menao.  —  Mertynl-TiegTine.  —  le. 
Mevf.  —  J.  O.  Melnert.  —  Xeliener.  —  J.  O.  F.  Meeieriohmld.  —  MlelieeUa.  —  O.  Ln.  M. 
XttUer.  —  Tbedd.  MtUler.  —  NacbÜgel.  —  t.  Niooley.  —  Fr.  Nioolal.  -^  Ant.  Nlemeycr.  — 
Gh.  If  Noeek.  —  Elise  Holde,  geb.  Beeker.  —  Lebr.  NSUer. »  Nordmenn.  —  MOtmt  t«  Nord- 
item.  —  Noititi  ▼.-JKakendorf.  —  Pfeffel.  —  L.  Pfljter.  »  Pockela.  —  PSaefaBena.  >-  Qb«»> 
etedt.  —  Fthr.  t.  Bnoknlts.  —  Bemler.  —  J.  Fr.  Betechkr«  —  BlUe  r.  d.  Beeke.  —  C.  Öl  I^ 
Belnherdt.  —  C.  L.  Beieilg.  —  Nie.  Bemmele.  —  r.  Betier.  —  Blchter.  — >  Fr.  Bitter.  —  F^ 
BochUti.  —  Fr.Bothmeler.  —  Sellf.  —  SengerheoMn.  —  Seldllor  (180S.  1804.  1805).  —  Bcliiak. 
--  A.  W.  Schlegel  (1704—07.  1700).  —  OneU  Sehols.  —  KL  Behmldt.  —  Sehmldt  ▼. 
littbeek  (1801—1817).  —  Ch.  Schreiber.  —  St.  Bchtttse.  --  J.  L.  Behwers.  —  Seimar.  —  J.  8, 
BeyMed.  —  Job.  Sonnlelthner.  —  Spiegel  t.  PickeUheün.  —  G.  W«  C  Stilfee»  —  K.  Scilla.  — 
K.  BtreektaM.  —  t.  Thllaunel.  —  Tiedge.  —  Trekar.  —  Vemehrea.  —  J.  J.  Wagaar.  «-*  K.  ▼• 
Wedig.  —  L«  WelM.  —  Weieee.  —  Weieihnhn.  —  Lodw.  Wenelmaan.  —  K.  Wlnklar.  — 
Zechlederieh. 

2)  Taochenbndi  cum  geselligen  VergnQgen.  Hrsg.  tob  W.  G.  Bedcer  (durch 
Fr.  Kind).    Leipiig  1813—19.  Y.  16. 

mt  Beltrigea  ron:  W.  G.  Bedcer.  —  Lnlee  Braehmean.  —  Fbnqad«  —  Th.  Bell.  —  c. 
T.  J.  —  Kihler.  —  Kind.  —  Laagbela.  —  Lenn.  -^  Ltfben.  —  A.  üttUaer.  —  Kg.  Pkitaal.  ^ 
O.  SehUHag.  —  St.  SchUtM. 

3)  Taschenbuch  zum  geeelliffen  Vergnügen.  Neue  Folge.  1820 — 1826. 
Herausg.  von  Amadeus  Wendt.    Leipzig.  VlL  16. 

Mit  Beitrügen  von:  W.  Aleali.  —  Lnife  Breohaumn.  —  C.  W.  Omteeee.  —  C  L. 
aoble.  ->  Fonqnd.  —  B.  Gehe.  —  E.  r.  HonweUL  —  Fr.  Kiad.  —  W.  A.  Uadea.  —  O. 
Loeben.—  St.  Melly.^  Arthar  t.  Norditem.  —  O.  Schilling.  —  ÜngenipStemberg.  —  F.' 

4)  Taschenbuch  zum  geselligen  Venrnügen  auf  d.  J.  1827—1829.  KeoA 
Folge  8—10.  Jhrg.  Herausg.  von  Ferd.  PhiüppL  Ldpzig.  IIL  16. 

kit  Bettrigen  von:  K.  FOrster.  —  J.  IS.  G.  Heasinger.  •-  B.  t.  Bemwald.  —  Wr*  BUad^ 

—  Fr.  Lena.  —  IMederlke  Lobmaan.  —  Jeen  Panl  (1017).  —  Qundt.  — '  SalvatetaOo.  ^  M^ 
T.  Bcheak.  —  C.  M.  t.  Weber  (1887).  —  Dorothea  Wehri  (1817).  —  H.  ZolUkofbr. 

5)  Taschenbuch  zum  geselligen  Yeignügen.  Heransgegebea  von  Fr.  JOnd^ 
Leips.  1819—1833.    15  Jahrgange  16. 

Mit  Beitrigea  ron:  L.  ▼.  Alreneleben.  —  L.  A.  ▼•  Anlai.  *  L«  BecheWIa.  —  A.  ^^ 
Berge.  —  A.  Broalkowekl.  —  J.  F.  CaetelU.  —  H,.t.  Gheer.  —  a  W.  OeatOHa.  —  K. 

—  EU  Demath.  —  A.  Dietrich.  —  G.  DOrlng.  —  A.  G.  Engelhard.  —  Foafad.  —  L.  t. 
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OMy.  —  r.  T.  dMittttergk.  —  L.  Btflndi.  —  J.  H.  Oi  Hrartilgw.  —  B.  T.  ▲.  Hoff- 
BMB.  •»  EBn  T.  BshMlunueB.  — •  E.  t.  HonVisld.  —  Karl  ImmamMiB«  —  K.  L.  Kannagteiiif. 
-*  Dr.  Ktad.  ~  L.  Knua.  —  A.  LaAmtalM,  —  F.  Lami.  —  FHedertka  Lehmaim.  —  Sophia 
MV-  -  B.llqrB«rt.  ~  CMorralL  —  L.llaiilbr.  —  F.rhUippi.  »  K.O.Priltsal.  —  UBobart. 
~  A.  T.  totariu.  —  L.  flobafer.  —  Q.  Bohmalkas.  —  Talirj  (18»*ia«)).  —  L.  TIack.  —  F. 
IMlMilBi.  *•  A.'  T.  Ttoonllts«  —  A.  r.  Üagwn-Biwflbaii.  -  K.  t.  Waahamaim.  —  O.  L.  B.  WoW. 

$)  Tasehenbneh  f&r  Damen.  Auf  die  Jahie  1798—1822  und  1828—1831. 
Wiagcn,  Cotta.    16. 

Mit  BaltrSgan  n.  a.  tob:  Conx«  —  DCrlng.  —  Ooetha.  —  Hnbar. -Kernar.— Lafontaliie.— 
MAtthiiMa.— Jaan  Paul.  -  PfefTel.  -  Karoline  Plchler.  -  A.  Grf.  v.  PUtan.— 1».  Bobert.  - 
Fr.  BSekcrt.  -  Schinar.— A.  W.  Schlägel.  -  Fr.  SchlegeL— Q.Schwab.— L.Uhland.— Vom. u.a. 

7)  HelTeÜscher  Almanach  für  1800—1822.  Zürich,  Orea  23  Jhrge.  16. 

8)  Tndienlmdi  der  Liebe  und  Freundschaft.    Frankf.  1801  fl. 

Uftl->1SU  haraug.  ron  Jah.  Karol.  WUh.  Utha-Spaslar.  -  1814—1841  haraoaf.  von 
ftipb.  BdifttM.    Mit  Baltrigen  ron:   C.  A.  —  L.  Baohfteln.  -  Beanregard  Pandin  (Jarlges.) 

-  W.  Blamrnihagan.  —  LnUa  Braehmaan.  —  Sophia  Brentano  (wonach  9.  S86,  14«  6  in  ba- 
richflieo  iit,).  .  F.  i«.  Btthrlan.  -  Bnri  (1806).  ~  Chamluo.  —  B.  t.  Cheiy.  —  B.  DOrlng. 
A|BM  I^aax.  ~  GSrras  (1808).  —  Goethe.—  B.  r.  Quack.  —  O.  t.  Beeringen.  —  Fr.'  t. 
Btrdoi.  —  B.  T.  A.  Boffinann.  -  Boche.  —  Fr.  Kind.  —  Krtfber  (1806).  —  L.  Kmae.  — 
I'*<iM<>>M.  —  F.  LaaaanU  (1806).  —  Langbein.  —  Laan.  —  Dr.  Leasmann.  —  Friederike  Loh- 
Bm.  ->  C.  B.  T.  Miltlts.  —  K.  O.  Prütxel.  —  E.  Banpach.  —  Lina  Balnhardt.  —  L.  BelUtab. 

-  fl.  Bochlltz.  —  BaUb.  —  O.  Schilling.  —  Kl.  Schmidt..  —  Johanne  Sohopanhaner.  —  Ajnalle 
W»öppe.  —  St.  SchtttM.  —  O.  Schwab.  —  E.  Selbig,  —  K.  Spindler.  —  1..  Storch.  —  Tlan 
CGtodwede  1806).  —  A.  t.  Tromllta.  —  K.  t.  Wachsmann.  —  K.  Welsflog.  —  Wilh^bnlna 
^^lün».  B.  a. 

,^  9)  IGnerra.  Taschenbach  iQr  Damen.  1—23.  Jahrgang  1  d.  J.  1809—29. 
1831.  1833.  Leipiig  12. 

Mit  Beltrigaa  Tont  W.  Blvmanhafen.  —  Bonitatten.  —  C.  A.  BSttigar.  —  L.  Braoh- 
ann.  ^  q^  q^  Bradow.  —  C.  A.  B.  Clodlu.  —  F.  Gkamer.  —  F.  Ehranbarg.  —  Fernando. 

-  F.  de  I.  M.  Foo^iU.  —  KaroUna  d.  1.  M.  Foaqnd.  —  A.  B.  C.  Galpka.  —  F.  Baai.  —  F. 
Buf .  ~  O.  T.  Baagr«  —  Th.  Ball.  —  F.  B.  Bannann.  —  B.  Blncal.  —  Tharesa  Bnbar.  —  F. 
H.  JMdbL—  Flr.  Jaeobe.  —  KXhIar  (FlUbart).  —  Fr.  Kind.  —  F.  KSppan.  —  F.  Krag  r.  Mldda. 
--  A  LiüMitalBa.  —  A.  F.  B.  Laagbata.  —  F.  Xann.  —  F.  Lohmaan.  —  A.  v.  Maltits.  — 
lIviA.  >.  MnttUaaoa.  —  E.  Mftneh.  —  L.  Havffar.  —  Noria.  —  OeUanMhllger.  —  B.  Ortl^pp. 

-  Kaiallne  PlcUar.  —  K.  O.  PrfttMl.  —  E.  Banpach.  —  F.  BochUts.  —  Fr.  Btths.  —  A«  t, 
Sutoriu.  —  Johaaaa  Sehopenhaner.  —  Sohnbarth  0888.  5  Briefe).  —  O.  Schwab.  —  W.  ▼. 
fcWii.  —  Senn«.  —  O.  W.  C.  Starke.  —  K.  Sülla.  —  L.  Storch.  —  K.  StreokAiBf .  —  Tledge. 

-  Tis  der  Talda.  —  E.  A.  W.  r.  Zinunenaann.  —  F.  r.  Zlpf.  ü.  a. 

^  10}  Heidelberger  TascheBbacb,  hrsg.  tob  AI.  Schreiber,  f.  d.  J.  1810—12. 
«müieim  (1810— ll)iL8ta4^art(1812).  16.  (Ai^ch  unter  andern  Titeln:  Cljtia  etc.) 

Bit  Beltilffni  von:  Baaaal-StaraiMU  -~  Bola.  —  C»ons.  —  Joh.  I«.  Ewald.  —  Fenow.  — 
^^"■^.  —  Qoatha.  —  T.  BelBniimiagg.  —  Knabal,  -^  Sohralber.  —  IThland. 

11)  IGiiiigardia.  Poetisehes  Taschenbiieh  auf  d.  J.  1810—12.  Hxag.  tob 
n.  Bimaon.    Mflaster  (TheiMing).  UL  12. 

IS)  ünnia.  Taschenbuch  f.  d.  Jahre  1810—1848.  Amsterdam  und  Leiprig. 
P-  A  Brockhaus.   16.  o.  8. 

Mt  BalbrlgaB  Ton:  WUllbald  Alaxle.  —  A.  Apal.  —  Berthold  Anerbach.  —  JaUa  ron 
BMkteiahalm.  —  Mlehal  Baar.  —  Frans  Berthold  (d.  1.  Adelaide  Bainbold).  —  Wilhahn  Bin- 
■•^•caB.  —  Btamrddar.  —  CA.  Btftüger.  —  E.  r.  Blilow.  —  Baimine  r.  Cbesy.  —  C.  A. 
B.  Clodlaa.  —  Frans  Dingalitadt.  —  Georg  Döring.  —  EUee  Ehrhardt  (Büchler).  —  Joe. 
hhna.  T.  Elchandoiir.  —  F.  FSiater.  —  Agnes  Frans.  —  F.  Garetitcker.  —  (3oatha  (BriaTa 
a  die  Qritti  Attgnata  Stolbarg).  —  J.  D.  Griea.  —  Karl  Ontskow.  —  Angoat  Bagen.  —  Bang. 

-  C,  F.  Baaaklal.  —  Fit  r.  Baydan.  —  E.  T.  A.  Boi&nann.  —  J.  r.  Bormajrr.  —  E.  r. 
^••»»Id.  —  naraia  Bnbar.  —  Ft.  Jaeoba.  —  F.  Orfh.  r.  Kalkreath.  —  Fr.  Kind.  —  Theodor 
^^*nm,  —  Laorlda  Krnaa.  —  F.  Knhn.  —  F.  Lann.  —  Fannj  Lawald  (Varfwaarin  der  Janaj). 

-  0.  Qiftu  T.  LfO^ban.  —  W.  t.  LBdamaon.  ^  O.  Lvdwlg.  —  Xahlmann.  —  W.  Martall  (d. 
t  Fofbiammg),  -.  O.  T.d«Malabnt.  —  Baaaaraehmldt.  —  K.BarrMa  T.MiUlts.  —  B.lütlka. 
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-*  JtUtfi  ]!»•«.«  Fr.  Mmwion.^  CMttehltr  UM^«L  {.»V^Sft  4i»]tl.V~^TtaMAr  MMi.« 
Wülrtlm  MUlaff  €»«•  DmmmO.  -*  A«  OrtilanirfcMIg»  ^  VaMgriM»  --  Atr-  GiM.  r»  El 
«^  PMgwu  (dL  I«  ■tokmr).  -*-  K.  O.  PrlltMl.  —  SUm  UkUtt.  —  Fsb  «"«  BAhm«.  *- 
CVtrflMMf  4e#  M|flo  Gfeida).  —  PMAud  Btlnuor  (Fv.  .BItokM«).  —  U  Belüfeft»  — 
Ffc«l  Fy.  mehar«  —  Fr«  Btko«  <Fr.  Bttcktn).  — '  k  Itobtft«  -^  Fr.  flftokerft.  —  l*.  8l«ti 
BMkl<  -r*  C.  F.  ▼.  ■iiimite  «^  ▲.  t.  8atlori«t»  —  BnwviCtifi  flfiltolA.  «*-  Laftp« 
Q.  SehilUaf «  —  A«  W.  Schief«!.  —  Uli.  Orte.  t.  BchlippanlMich.  •*>-  S.  Schobw.  -«^  Johmime 
BehopenhAaer.  —  Henriette  Bchiibert.  —  LeTin  Bchttcklng.  —  Emit  Bchnlae  (die  beuSitarte 
&0M.    1818.    1—91}.  —  W.  T.  Sohttts.  —  Stephen  Sehfltxe.  —  Gnetar  Schweb.  —  T.  r«  8«lc<e. 

—  Beron  Simolln.  —  Sotmunn.  —  K.  Spindler.  —  A.  r.  Stemberg.  —  IC.  ^treckftiM.  —  Fanay 
Tamow.  —  Fr.  Teoacher.  —  Theodore.  —  "fhereae  (t.  Beohermdit-Latiow,  geb.  StraTe).  — 
L.  Tieck.  —  Ch.  A.  Tledge.  —  A.  r.  Trotnllts.  —  W.  Utener.  —  VlUUa.  —  Friedrich  Totgts. 

—  Freu  r.  W;  «-  Ifi.  Wagner.  •»  Saeherlma  Wener  <l81fr.  0.  tOf  SDt;  Der  ▼iei nitflatf iHatgef 
Februar.).  —  K.  O*  W^rota«.  —  K.  Winkte  (pa.  Th«  Hell^  -^  F.  Gw 


!S]  ItheinUclies  Täscbenbach  ftlr  d.  X  tStO.  Därntät.  ff. 

1810—31.  Dennatadt.  —  l89^— 66.  Frenkniri.  —  tflt  Beiträgen  Ton:  Adrian.  —  B. 
Anerbach,  —  Beanregard-Pandln  (Jarigea).  —  L.  Bechsteln.  —  E..Bennnann. —  Bledenfeld.  — 
W.  Blnmenhagen.  —  Lnlae  Brächmann.  —  Cl.  Brentano.  —  A.  Bnddena.  —  E^.  t.  Bttlow.  — 
daedlle.  —  Wilhelm  Cheiy.  —  Th.  Greisenach.  —  P.  Üleffenbach.  —  Fn.  Dlngelatedt.  —  OO 
Döring.  —  t>riizler- Manfred.  —  E.  Dnller'.  —  J.  Blaen.  —  Fr.  Z*  Englertli.  —  E.  Emat,  — 
Fonqntf.  —  W.  Qenth.  —  F.  Qcratftcker.  —  F.'  r.  Geratenbergk.  —  Clalre  r.  Glttmer.  —  C. 
Gollmlck.  —  Julie  ▼.  Groaamann.  —  E.  H.  —  liorits  Bartmann.  —  0.  t.  Beeringen.  —  £•  T. 
A*  Boffinann.  —  W.  0.  t.  Hom  (d.  f.  Oeaer).  —  E.  Rnftaagel.  —  A.  Bnngari.  —  L.  ▼.  Jage- 
nann. —  Oottfr.  RlnkeL  —  Johanne  Kinkel«  —  A.  Kfrcbner.  — -  F.  Kmg  t.  Hldda.  —  T^nirtde 
Krnae.  —  H.  Kflnxel.  —  llara  L.  —  Fr.  Lann.  —  A.  Linden.  —  Friederike  Lohmann.  —  Otto 
MftUer.  —  W.  Mflller.  —  F.  NOmberger. .—  C.  L.  Otto.  —  J.  Fanny.  —  Bettl  PäoU  (d.  1.  Bar- 
btta  Gltlek).  —  K.  Q.  PrKttel.  —  Joteph  Bsnk.  —  O.  Befnbeek.  —  Panline  Sehens.  -*  Leos« 
Schefer.  —  Johanne  Schopenhauer.  —  Lerin  Schttcklng.  —  F.  E.  Scbnls.  —  R.  Smldt.  —  R« 
Bplttdler.  —  L.  fltarklof.  --  A.  y.  Bteniberr.  -^  Adeib.  BtMUif.  «^  Adelhdd  t.  Stolteilbth.  — 
L.  Storch.  —  Welther  Teaehe.  -^  Theobeld.  -*  Tt,  I^Maten^  —  A.  ▼.  Troteliti.  —  O.  M; 
flehner.  -^  B.  ZItfhmi.  ->  &.  ZMh<^«. 

i4)  Tasclienbach  der  Hosen  ond  Grazien  auf  d.  X  1811.  Berlin.  12. 

r5)  Penölope,  Taschenbuch  f.  ISll  -13.  1815—1^49.  Hrsg.  ron  T&.HeIL 
leiptijf,  HiDirichs.  87  Jhrge.  IG. 

Mit  Beiträgen  tou:  Albano.  —  W.  Alexla.  —  E.  Althaua  pa.'  Emile  d'Eatrte.  —  F.  W. 
Arnold.  —  Anflenberg.  —  W.  Blnmenhagen.  —  Biede.  —  Brögelmaan.  —  K.  Büchner.  —  J.  F. 
Caatelli.  —  Beim.  t.  Cheay.  —  B.  CUnren.  —  C.  J.  8.  Conteaaa.  »  O.  Dtfrlng.  ->  Idn  t. 
DtMngaibld.  —  Ellae  Ehrhardt.  —  W.  t.  älaendecker.  —  Fembw  (Briete  18H).  —  Agnen 
Franz.  ^  Begfne  Frohberg.  -—  Enuurael  GeibeL  —  Xionife  Qemuur.  —  Fr.^  Gleleh.  ^  Chart,  t. 
OlSmer.  —  Julie  r.  GroasBiami.  -^  Aniet.  Orttn.  —  B.  ▼«  Gnaedt.  -^  W.  Qwfamer.  — >  Q.  A. 
T.  Helem.  -~  H.  Btae«  —  Tb.  Hell.  -^  Fr.  t.  tteyde*.  •*•  BItne  ▼.  Mohertumnan»  — «-■•  ^.  Ho«* 
wald.  —  laidorw  —  Frw  r.  Klets.  ^  L.  Kfhier.  —  Th.  KSHier»  •—  A.  Kenibfar.  —  A«  WtwtH, 
•—  J.  Kiel«.  ~  F.  G.  Kühxia.  ^  A.  Lafontelne.  ^  Fr.  I^an.  —  K.  liObrm«  -—  X4nd»er.  — 
Friederike  Lohmann.  —  W.  t.  Lttdemann.  -^  Benr.  Mej.  —  B.  M.  MeUord.  ^  Fr«  Um^»  >- 
p.  B.  T,  Mllütz.  —  Benr.  t.  Montenglaut.  —  JuUna  Moaen.  —  Th.  Mfigge.  —  K.  U  M*  Mttller. 

—  M.  Korden  (WolHiagen).  —  Fr.  Paolo.  —  C.  B.  F.  Foaaelt.  —  K.  G.  Prltzel.  —  A-  t.  Prä- 
ger. —  Wotoch  T.  E.  —  Joa.  Bank.  —  E.  Eanpach.  —  Eich.  Booa.  —  A.  t.  Sartorina.  — 
Julie  Satori.  —  Leop.  Sehefbr.  —  GuataT  Schining.  —  Johanne  Scbopenhauer.  —  W.  Sehxfg. 

—  E.  Senrfg.  —  W.  Seyirarth.  —  B.  Sllealua  (Badenteid).  —  K.  Spindler.  —  L;  Stmtlof.  — 
K.  Stein.  ^  A.  t.  Stemberg.  —  Thereae  (t.  Bacheraeht).  ~  A.  ▼.  Tromllts.  ^  A.  r.  TlPelHrtmach- 
nlgg.  —  Yen  der  Velde.  —  Verf.  der  Klara  t.  Walburg.  -^  Terf.  der  Bilder  de«  Mbene.  — 
Tr.  Tolgti.  —  A.  Wachenhuaen.  —  K.  ▼.  Wachamann.  —  W.  WeibUnger.  ^  K.  Wbii0o|^.  — 
Amad.  Wende  —  A.  r.  Wien.  —  Wnhelmine  Willm«r. 

16)  Alpenrosen.  Ein  Schweiser-Almanach  Yon  Kiahn,  Meisner,  Wjas  u,  ▲. 
Bern,  Borgdorfer.  1811—27. 

Alpenrosen.  Ein  Schweiier-T^ehenlMieb.  Hentnw.  y.  Knfa&r  Wm  «.  A. 
Bfln,  Bw^tiir.  lastt^sa 


f.  2M.    n.  JJmaiHUiht.  9Si 

AIpenrowB.  •Biii*Bdiwrixe]>'nuid)eii1>ti€b.  'Bewrgt  Yon  Sehivdzerifdieii  Sdnift- 
itden  wA  fifinstienL    Asraa,  Chitttem  1881 — Sb, 

17)  Boefciflcber  Almanadi  fl|r  18i;8*  BeMrgt  yon  JnsünoB  KenMr.  Heidd- 
keig  hej  jQottüeb  Bntiui.  296  S.  S,  Mit  neuem  Titel  al»;  BoinantiBche  Dich- 
tangen  TonFouqn^,  Hebel,  Kecner,  Schwab,  Uhland,  y.  Yanihagen  u.  A.  Kad*- 
rohe,  6.  Biapn.  1818.  2  Bl.  und  296  S.  8. 

mt  Bdtrlrn  ▼<»*•  AxmIU  ßehQppB],  —  Ad,  r.  ChMiüifo.  —  Cons. d  CXUM^md].  — 

nnUn  Q.  U6,  «.)  —  Fonqntf.  —  H.  (MnsketierUed)  Ton  0ebel.  —  HefaoiQ»  [r.  Ch^xy].  — 
JuttBM  Kamer. »  IMedr.  K5116.  —  Frans  Klliilng«r  [KVUe].  -^  Kord  [Conx].  —  L.  N.  [Hein- 
fM  KiitII»3.  —  €K  H.  «nfta  r.  LSben.  —  Aug.  Mayer.  —  lUrl  Umytr.  —  Kom  Marl« 
(I.  S93,  tf).  ^  Sch.  [oder]  —  Gut.  Schwab.  —  Lndw.  Uhland.  —  Vamhaffea  (f.  99f).  —  Volker 
HMad].  —  feil.  Wedihtitte.  —  Baierlechee  VoUulted  tos  der  eehSaeii  BenaserlB. 

IS)  !ßucbenbiieh  f&r  Freunde  und  Freundinnen  des  Schönen  auf  das  Jahr 
1S12— 14.  Hit  Beitrage«  der  voofi^Uchat^n  Deutschen  Schriütsteller.  Mannheim, 
LöiEler.  1$. 

19)  Liyona.  Em  ldiionsoh<«oetiM!lie8  Taechenbneh  ftr  die  deatNhHnnsisclien 
O^mmmam.  fleMusg.  ▼<«  G.  T.  Tielemans  (für  1812  und  1815).  Riga.  H. 
i«.  ii  267.  Vm,  818  ».) 

iJTonas  Blumentainz.  Herausg.  von  6.  T.  Helemann.  Biga  u.  Dojrp.  1818. 
nn,  275  S.  8.     (V0. 1  307,  528).  ^ 

20)  Bentacher  Diefaftcnrold  von  Juaünus  Kemer,  Friedrich  Baron  de  te  Motto 
Foa^  hatang  ühkad  und  Andera.  T&bingea  in  der  J.  F.  HeetbmidtKheB 
Biehhiiidlvig.  t&ta.  4  BL  u.  248  S.  8. 

Ifit  Baltligen  to«:  Analf«  CSohoppe].  —  DaTld  Aainr  [Aaetng].  ~  -Helmiaa  t.  Obesjr. 
(^»lechBi  -^etarteh  KVatUn].  —  <<ndw.  Uhland  (aneh  — d;  Sptndelmann)  Volker).  —  Flo* 
nu  (Betaidoxfl].  —  fVledr.  Baren  de  4a  Motte  Ponqntf.  —  O  O  H  L  [Graf  Otto  Helnridli  ▼. 
Im^O  —  Jvatlniis  Kemer  («neh  apindetnann  d.  Reoeneent).  —  Friedr.  KDUe.  —  Aagnü 
V>7«r.  —  Karl  Marer.  —  J.  0. 8.  <J«llu  Onf  8oden).  —  Gngtar  Sehwab.  —  Karl  Thoibeeke. 
^1  Aegittt  Vandwgen  Ton  Snae.  —  Volker  fl^hland].  —  Boia  Maria  [Aeeing]. 

21)  Taschenbuch  fui  1814,  herausgegeben  von  Friedrich  Bassmann.  Erster 
Jahi^aog.  Düsseldorf,  Schreiner.  12. 

Mit  Beitrügen  Ton:  G.  A.  t.  Halem.  —  Fr.  Kortttm.  — -  Frendenfeld.  ^  Goldma&a.  •>» 
Bira.  —  Pachmann.  —  Cordee.  —  Ecker.  —  M(flmann.  —  Nebeke.  —  J^onne.  —  Seeger.  — 
^•Xuüol.  —  J.  Chr.  Bchlttter.  —  Ratsmann.  —  und  Gedichten  am  dem  HaehlaMe  ron: 
GUa.  —  Seanenberg.  —  Fn«  ▼.  Kleiat. 

22)  Nevgalirsgabe  f.  d.  Jahr  1815.  Von  Fr.  Bassmann.  MfUistor,  Ooppenrath. 

IS15.  8. 

23)  Jahrbüchfein  Deutscher  Gedichte  auf  1815  von  Heinr.  Löst,  Friedrich 
Baron  de  la  Motte  Fouqu^,  Ludwig  Gieeebrecht  u.  a.  Stettin,  gedrucltt  bei 
Cui  Wilhelm  Struck,  1815.    4  BU.  und  279  S.  8. 

lOt  Beitrigen  tob:  Gottwatt  (9.  SU,  «64).  —  Heinrich  Xx>eet  (f.  SM,  360).  —  Adalbert 
^  Omoimo  (f.  Stl,  SS).  —  A.  Karow.  —  KaH  Gieeebrecht  (f.  S8S,  SO).  —  Otto  Beinrieh 
<^toB  LSben  (f.  S8t,  M).  —  L.  Uhland  (Ueder,  Senette,  ftomanMn).  —  ▼.  Fonqnd  (9.  990^ 
^  "  J.G.B  (oAeB).  ^  Lsd^g  Oleeebreeht.  -*  Adolph  Gieeebnoiht.  •*  Friaarlefa  Glteabrecht. 
A  Kr.  _  F.  -.  O. 

24)  Abenderheiterungen  mit  prosaischen  und  poetischen  Beiträgen  von 
Chmer  Schmidt,  Gramberg,  Schlüter,  Elise  Bürger,  Hbrstig,  Nonne,  Goldmann, 
^  Depping,  Pratsel  und  Fr.  Bassmann.    Quedlinb.  Basse  1815.    8. 

25]  Deutsdie  Frühlingskranse  für  1815  u.  1816  vonisidofus,  Max  v.Schen- 
«i^orf,  GnsUv  Sdiwah,  £.  A.  Tamhagen  von  Ense,  Dr.  F.  G.  Wetsel,  Karl 
^*  Obaritsinp  n.  A.  Herausgegeben  von  Johann  Peter  v.  HomthaL  Bamberg 
^  Wftnbuqf,  ia  dm  Gobhardt'sdien  BuchhandluBgea.    1815—1816.    IL  8. 

IQt  BMirfkf«  von:  K.  v.  Oberkamp.  —  Frelmond  Belmar.  —  Kr.  M.  Blnhawn.  —  J.  P. 
?.  HonthaL  ~  Aal.  Bsjfried.  *-  AdriMi.  —  Mas  von  ftehenkendoif.  —  ft.  W.GNeTd.  -^ 


3ö4       Bach  8.  DiGhtang  der  ftUgem.  BQdqiig»  AImcIui.  I.  Kj^^td  L 

Iteodor  Fnak.  —  J.  Ch.  Glo.  Zlmmenmuia.  -^  OntUr  Schwab.  *<-  Utdonii.  ^  Ghocdalla.  » 
K.  A.  Yanthag«!  t.  Ense.  —  Dr.  WetMl  (F.  O.).  —  J.  beiiaer.  —  S.  J.  ft  nrnhamnur  — 
A.  Bd.  —  Fr.  Knnnann.  —  J.  O  [rieaUlia  d.  i.  Grf.  Loeben].  —  X.  B  (Irabanm). 

26)  Komiu.    Ein  Taschenb.  ftr  1815.  1817.  1819.    Leipdg.    HL     16. 

Mit  BeltrSg«n  ▼<>&:  Theodor  Hell.  —  Fr.  Kind.  ^  A.  F.  B.  Laag^ln.  —  Fr.  Laub.  — 
Chut.  SdillUng.  —  8t.  Sohtttie.  ^  L.  t.  Germar.  —  K.  BireokAiif . 

27)  Franentaschenbach  für  das  Jahr  1815  ron  de  la  Motte  Fonqudt  Franz 
Hom,  Caroline  de  la  Motte  Foaqn^,  Fr.  Kind,  L.  TJhland  a.  a.  Nümbeis^,  b«i 
Joh.  Leonh.  Schräg.    317  S.  16. 

JahrfAttg  1—17.  Kflmb.  1815—1881.  Später«  Heranegeber  waren  Fjr.  Rliokert  vad  daan, 
▼OD  1896  aa,  O.  DOrtng. 

Da»  FranentaichenbBoh  war  mit  der  Uranl*  dae  beete  und  reiclüiftlttgate  Taerhtnhifili 
■einer  Zeit  nnd  enthielt  Beitrüge  ron:  WlUbald  Alexii.  —  I«.  Achim  r.  Arnim.—  Baiiirfch 
Bemhardi-BeMeldt.  —  Ehrenfr.  Blochmann.  —  C.  L.  Blom.  —  Wllh.  Blnmenhagen.  —  Loiae 
Braehmann.  —  Kerl  Breidenateln.  —  Helmine  r.  Chesy.  —  Oons.  —  Fr.  Gramer.  —  Cywa» 
(Fhlllppine  r.  Calenberg).  —  Georg  DSring.  —  A«  G.  Eberhard.  —  Joa.  Freiherm  t.  Blehea> 
dorff.  —  FannjT. "  Felix.  —  Frledr.  de  U  Motte  Fonqatf.  —  Kaxollne  de  le  Motte  Fonq«^ 

—  Aug.  Oebaner.  —  W.  A.  Gerle.  —  L.  Gieaebreeht.  —  Oottwalt.  —  Heinr.  Henaen.  — 

—  W.  Hanf  f.  —  Kerl  nnd  Fanl  Grfti.  ▼.  Hangwitc.  —  K.  Hennann.  —  Frans  Rad. 
mann«  —  L.  E.  Heaie.  —  W.  Henael.  —  Fr.  r.  Heyden.  —  E.  T.  A.  Hoffmena.  — 
Hom.  —  Peter  t.  Homthal.  —  Kerl  Hohnhorst.  —  Karl  Immermenn.  —  Karow.  —  Jm- 
atinna  Kerner.  —  Fr.  Kind.  —  F^.  t.  Kleiat.  —  Heinr.  t.  Kleiai.  —  J.  Kreaa«r.  — 
Vt.  Krug  T.  Nldde.  —  K.  L.  Kenneglesaer.  —  Fr.  Grfn.  r.  Kalkmth.  —  W.  Kflaer.  —  Theo- 
dor KSrner.  —  A.  F.  E.  Lengbein.  —  Fr.  Lenn.  —  F.  t.  Lehr.  —  FMedertka  LoliBami*  — 
Loeat.  —  Fr.  t.  Lnck.  —  F.  L.  M.  —  Meaaerachmld.  —  J.  Xi.  Mielaeh.  —  Karl  Bemoa.  Fkter. 
T.Mlltiti.— Fr. Moaengeil.— Adolph  Mfiller.  — K.  L.M.  MttUer.  — Wilhelm  Kttller. 

—  Mntsl.  —  Orlaj.  —  Albert  Grfti.  t.  Pappenheim.  —  Ang.  Grfn«  v.  Pleten.  —  F^.  Tfeea 
meon.  —  Rehfnea.  —  Conataaae  Beinhold.  —  Beae.  —  Fr.  Bttekert.  —  J.  G.  8. —  G.  flne. 

—  8ebaatiaa.  —  Mex  t.  Sohenkendorf.  —  L.  Bohefer.  —  8ehieriag.  —  Ftn.  Tthr,  t. 
Bdilechta.  —  Klamer  8ohmidt.  —  Jac.  9chnerr.  —  Schnirbea.«-  Johanne  Schopenhnner.  — 
Weldemar  Frhr.  r.  Schilling.  —  W.  t.  Sohttts.  —  Henr.  Schnbert.  —  Gnat.  Sehwnb.  —  H. 
T.  Schwerdtner.  —  Wilh.  Smeta. —  Agnea  Grfti.  t.  Stolberg. —  Chxiat.  Grftu  t.  S  toi  borg. 

—  Leop.  Grfii.  v.  Stolberg.  —  W.  v.  Stndnltx.  —  Fannj  Tamow.  —  A.  t.  Trooallta. 

—  Ludwig  Uhland.  —  J.  C.  W.  Uthe-Speeler.  —  WetieL  —  K.  Welchaelbenmer.  —  K. 
Weif  flog.  —  Wlldenheyn.  —  Wilder. 

28)  Agkja.  Taschenbuch  für  1815— 1832.  Wien,  WalliahanBer.  ISJlirge.  16. 

Diei  enageseichnete  Taachenbach  war  mir  nur  teilwelee  engünglieh. 

29)  Taschenbnch  für  Freunde  altdeutscher  Zeit  und  Kunst  für  das  Jahr 
1816.    (Hrsg.  V.  F.  W.  Carov6  und  Eberh.  v.  Groote.)    Köln  1815.    8. 

30)  Bundesblüthen.  Von  Geor^  Grafen  von  Blankensee,  Wilhelm  Hoisel, 
Friedrich  Grafen  von  Kaikreuth,  Wilhelm  Müller,  Wilhelm  v.  Studnits.  Berlin 
1816,  in  der  Maurerschen  Buchhandlung,  Poststrasse  Nr.  29.    IV,  251  S. 

31)  Die  Hesperiden.  Blüthen  und  Früchte  aus  der  Heimath  der  Poesie  und 
des  Gemüths.  Herausgegeben  ron  laidorus  [Otto  H.  Grafen  y.  Loebenl.  L 
Leipzig,  Göschen  1816.    260  S.  8. 

Mit  Beitrügen  Ton :  laldoma.  —  J.  Freiherm  t.  Elehendovff.  —  W.  FNihemi  t.  Siehe»- 
dorff.  —  Helmina  t.  Chezy.  —  C.  N.  —  W.  r.  Schttts.  —  Delnhardatein.  —  Goldmeaa*  —  EL 
Frhrm.  t.  d.  Melabnrg.  —  Gottwalt.  —  M.  v.  Schenkendorf.  —  Boatorf.  —  Koreff.  —  Aeew. 

—  Fr.  Lann«  —  Fr.  Beron  de  la  Motte  Fonqntf.  —  Fr.  Gieaebreeht.  —  J.  P.  t.  HolmthaL  — 
Werner.  —  Frlaina.  —  M.  Birnbaum.  —  J.  Kemer.  —  Theoroae. 

32)  Harfentdne.    Bamberg  1816.    12. 

33)  Almanach  der  Parodien  und  Travestien.  Herausgegeben  von  C.  F. 
Solbrig  und  G.  Böller.    Leipz.  1816—17.    H  16.    Titelau£  1825.    IL  16. 

34)  Berliner  Kalender  auf  das  Jahr  1816—1844.    Berlin.    16. 

35)  OomeUa.  Taschenbuch  für  deutsohe  Frauen.  Herausg.  von  Alovt 
Schreiber.    Frankf.  1316--1821.    Neue  Folge.  Heidelb.  lSa2--1842.    27  Jahr- 


§.  31&    n.  Almanaohe.  265 

ige  16.    Foarteesetrt  Ton  Amalie  Schoppe.    Haddb.  und  Bannst  1843--44. 

18^29.  —  Von  Walter  Tesche.  Damut  1846—1848.  JiOurg.  30— 33.  16ü 

Kit  Bdtricoi  Ton:  E.  M.  AjoAU  -^  W.  Bhimenbagen.  —  BoekfhftimiMr.  —  HtttaniiiA  t. 

Ghe^.  —  Fr.  t.  IMtevr.  —  Fonqntf.  —  %mx\  GMb.  —  Haag.  —  Oli.  Hell.  —  HoAnuft  r.  Vullen- 

lebcB.  —  £1.  ▼•  HohealiAiiMn.  >-  Therete  Hnb«r.  —  'Jit.  Jacob».  —  LaurU  Knue.  —  A.  Un> 

aeBnqrer.  —  X^oeben.  —  Fr.  Lobmami.  —  E.  t.  d.  Malabnrg.  —  MoMiigelL  —  J.  W.  Mfillar. 

-  E.  Mflndu  —  Nevifer.  —  KUm.  BXcbler.  —  Baimund.  —  Bete.  —  Bobert.  —  ScheBkendorf. 

-  T.  SchilUag.  —  Job.  Sehopenbaser.  —  Am.  Scboppe.  —  Aloys  Bobrelber.  —  Scbnls.  »  A. 
SckoBiMher.  —  C.  Bpindler.  —  CaroUne  Stille.  —  Fanny  Tamow.  —  L.  Ubland.  ~  Utba- 
Spirie.  -  VUtor. 

36)  Abendnnterhaltangen  zu  gemüihlicher  Erheiterung  des  Geistes.  Von 
E  Zschotte,  Foaqu^,  Glats,  Pichler  n.  Andern.    Wien  1817.    8. 

37)  Zeitlosen.  Eine  Blüthenlese  ans  den  Gaben  der  Freunde  und  eigenen 
Mtnngen.    Von  K.  W.  Grote.    Wesel  1817.    8. 

38)  Leuidger  Kalender  für  Franenzimmer.  Hme.  ron  Fr.  Boclüits.  Jahrff. 
1S17-20.  Leipi.  16.  Fortsetzung:  Jährliche  Mittheünngen  in  Verbindung  nut 
Bötticher  d.  j.,  Bnhrlen,  de  hi  Motte  Fouqu^,  Heiroth,  äouwald,  Jacobs,  Miltiti 
md  Baopaeh,  hrsg.  ron  Fr.  Bochlitz.    1—3.  Jahrg.    Leipz.  1821-23.    8. 

39)  Nordischer  Musenalmanach  fOr  1817—1823.  Herausg.  t.  (ps.)  Winfried 
(i  L  D.  H.  Hinsehe).    Hamb.    1—7.  Jhrg.    8. 

40)  Eos.  Musenalmanach  fOr  1818.  Herausgeg.  von  Chr.  Gottfir.  Burdach. 
Berlin  1817.    12. 

41)  Münstensehes  poetisches  Taschenbuch  fttr  1818.  Hrsg.  ron  Karl  Wilh. 
Grote.  Wesel  1818.    12. 

42)  Holda.  Ein  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1818.  Herausgeg.  von  Heinr. 
Böriog.   Jena  1818.    8. 

43)  Die  Sän^erfahrt.    Eine  Netuahisgabe  für  Freunde  der  Dichtkunst  und  v 
Malerei   liGt  Beitragen  von  L.  Tiedk,  W.  v.  Schütz,  y.  Schenkendorf,  Clemens 
Brentano,  Förster,   Messerschmidt,  Bercht,  Arnim  u.  A.  gesammelt  von  Fr. 
Fonter.    Berlin,  Maurer  1818.    kl.  4 

44)  Veigissmeinnicht.  Herausgeg.  von  R  Clauren.  Ein  Taschenbuch  für 
1B18-1837.    Leipzig,  Leo.    16. 

45)  Bheinblüten.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1819.  1822.  1824.  1825. 
Mrlsrahe,  Braun. 

Bit  Beilricen  von:  Ferd.  t.  Bledenfold.  —  Bockehammer.  —  BOhrlen.  >-  Caetelli.  ~ 
RelBdae  y.  Chesy.  —  Dlttenberger.  —  E.  Cbr.  Eccard.  —  A.  Friedrich.  —  Karl  Oeib.  —  OrlU- 
W«.  —  Heng.  —  Hebel.  —  Heine.  —  Tb.  Hell.  —  J.  Kemer.  —  K6Ue.  — •  Ff.  Kuhn.  — 
^^^t.  —  Aag.  Kayer.  —  Ph.  Hillaaer.  —  C.  B.  t.  Miltltc.  —  Maler  MttUer.  —  Poeeelt.  '-- 
^  Bnpeeh.  —  L.  Bobert.  —  O.  Schwab.  —  BchweighMuer.  —  AI.  Schreiber.  —  E.  StSber. 

-  L.  Tieck.  —  J.  H.  Frhr.  t.  Weseenberg. 

46)  Schw&bisches  Taschenbuch  f.  d.  J.  1820.    Stuttgart    12. 

MH  Beitragen  Ton:  Therete  Hnber.  —  JIger.  —  Lebret.  —  Job.  Chph.  Pfieter.  — 
^''knlber.  ^  O.  Schwab.  —  atange. 

47)  Tuchenbuch  der  Grazien  f.  1820.    Mannhenn.    16. 

48)  Idnna.  Taschenbuch  f.  1821.  Wien,  Pfautsch.  16. 1—25.  Jhrg.  1821—46. 

49)  Bhemisch-Westphalischer  Musenalmanach  f.  1821—22.  Hrsg.  v.  Fr. 
wnuum.  Hamm,  Schuu  und  Wundermann.    8. 

50)  Altdeutsche  Zeit  und  Kunst.  Herausg.  v.  Eberh.  v.  Groote,  Carovö,  v. 
J^  HaFen,  Görres,  v.  Schenkendorf,  P.  v.  Homthal,  Grimm  und  Prof.  Wallraf. 
"ankftrt,  Kömer  1822.    8. 

51)  Wintergrto.  Taschenbuch  auf  1822—1839.  Herausgeg.  von  G.  Lotz. 
Htmbnrg.    8. 

Wt  BelMgen  von :  L.  Heyermana.  ~  Fr.  Hohn.  —  J.  B.  Lenz.  —  Cerollne  Leteing.  — 
A.  Lewftid.  —  A.  C.  Lindenhaa.  —  O.  Lot».  —  Boph.  May.  —  Maria  Korden  (Fränl.  Wolf- 
*•«•  J»  Dreeden),  -  L.  Wolf. 
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-52)  MiueiiftliiiADadi  kib  fiheinbad  vad  Westpludeo.    Bng.  t.  Fr 
»ftim.    Kttn  1823.    8. 

68)  Anreta.    f^Meh«n)m«h  Ob*  1886.    MaaA    Schwan  «.  O.    18. 

'Hit  Bellflgeu  ront  O.  Ohr.  Bnvn.—  B.  Bonutofn.  — Fo«l|«€.-'A.O•bm««r•^-H«i9.— 
H.  Beine.  —  Th.  Hell.  —  Tn.  Hon. —  Ktstaer.  —  Wilhelm  Vllller.  —  Fjr.  Blehter.  —  J.  B. 
Beoesean.  —  flopMa.  —  fUrottue  ^Stlll.  —  K.  O.  Tenaer.  ^  H.  Toee.  —IVIUieliBl.  — -WIBbaM. 

54)  Westteutscher  Ma^en-Almanach  auf  d.  J.  1883—1821  Eiag.  r.  J.  B. 
Itpqsseaii.    Hamm.    8. 

55)  Eidora.  Taschenb.  ftir  die  Jahre  1823—26.  Heransg.  yon  H.  Grardt- 
halben,    ächlesw^  n.  Leij«.    JV.    Iß. 

56)  Huldigung  den  Fiaoen.  Ein  Taschenbuch  Ton  J.  F.  Gastelli  itür  das 
Jahr  18^.    Leipz.    16. 

BIi  ine  In  Leipsig,  Ton  1897—46  In  Wien  enehlenen. 

Mit  Beitrügen  Ton:  J.  F.  Cästelll.  M.  Carl.  —  Fiedler.  —  L.  Hallnch.  —  L.  Krvw. 
Benedlekt.  ~  J.  ▼.  Hanuner.  J.  8tierle-Hol9Dieleter.  —  BanemftM.  J.  Grtk.  Malbith.  ~ 
I«.  Beek.  —  €.  KnAier.  —  G.  VowU.  —  ▲.  Sebnmacber.  ^  H.  Meynert.  *  L.  Bolaad.  —  J. 
Langer.  —  Lembert.   •  J.  Moebasimer.       B.  Btranbe.  -  U.  reld«m«BeUl  —  0.  Bfiifcwiajej. 

F.  Z.  Told.  —  8.  BcUeel^er.  —  J.  Notwald  vnd  anders. 

57)  Taschenlauii  von  der  Donan.  Anf  das  Jahr  1824  (imd  1825)  Ikerana- 
gegeben  yon  Ludwig  Neuffer.  Ulm  in  der  Stettin'sdien  Bochhaitdlaiig.  (1824. 
XU,  878.  —  1825.  Ä31V,  357  S.  16.) 

Enthält  Beitrüge  von :  L.  Nenffer.  -  Geliert  (Fabeln).  —  L.  Uhla^d  (Kqa«i4|n.  ItSI. 
8.  19^.  Agatiion.  -  F.  L.  Bflhrlen.  —  Friederike  Bnuu  -  Cojm.  —  J.  F.  CaetolU.  — 
Theodor  Falk.  —  Griter.  —  Hang.  —  HSlderlln.  -  Hohbach.  —  Klalren.  -^  Läpp«.  —  )f«8*> 
nan.  Wilhebnlne  IfaUch.  -  Katthiaeon.  -  J.  M.  MUller.  —  Preeeel  (TboaneldA.  18S. 
8.  S40).  —  Belnhardt.  —  Jakob  Bchnerr.  —  8chnbart.  —  8chwsb.  —  Ootthold  Fr.  Bttadllsu  ~ 
Strick  ran  Llntchoten.  —  Theodor.  —  Hngo  Thomaetoe.  —  Wagenaell.  —  Weldwelbramer. 
«-  Welieer. 

58)  Aurora.  Taachenbnch  f.  1824-^26.  Hr^:.  y.  Franz  Grftff^.  Wien.  HL  16. 

Mit  Beltri&gen  ron :  A.  A.  Grfen.  t.  Anenperg.  —  JB.  r.  BadenlUd.  —  Th*  Berllng.  — 
A.  Bndik.  —  Caitelll.  —  H.  v.  Chesy.  —  K.  E.  Ebert.  ~  W.  ▼.  Eyb.  —  E.  ▼.  Fenclitenlebea. 

—  G.  ▼.  Gaal.  —  W.  A.  Oerle.  —  D.  Lesemann.  ~  Manfred.  —  Job.  Pfj^llbr.  '-  BItäer.  — 
M.  G.  Saphir.  —  J.  G.  Seidl  n.  a. 

59)  Heimath-Klange.   PoetisdMs  Taschenbuch  Ar  das  Jahr  1825  (von  Graf 

G.  y.  Thum).    Wien  1824.    12. 

60)  ßchlesiscfaes  Taschenbuch.  Hrig.  yon  W.  L.  Sdimidi  1—6.  Jahrrang. 
mrschb.  1824-1829.    16. 

61)  Ceres.  Eine  Sammlung  E  wblungen,  dramatischer  Spiele  und  Gedicbte« 
Bowneburg,  Weber  1824—27.    IV.    8. 

Mit  Beitrügen  Ton:  L.  t.  Bango.  —  SInderop.  —  WUhelmlne  ▼•  Geridorf.  — 

—  Tent  T.  Westerbnrg.  —  W.  t.  Bonetüdt.  —  Schick.  —  ILSnltser. 

6^  Oiphea.    Taschenbuch  f.  1824—31.    Leips.    16. 

Mit  Beitrügen  rop:  Beanregard  Pendln  (Jarlgea).  —r  W.  BlMunhagia.  -«  H.  t. 

—  Ft.  d.  1.  M.  Fonqntfr  —  K.  d.  L  K«  Fonq|B^  —  Th.  Hell.  -^  I«.  M.  Bolau  —  ff»  Kfend.  — 
I^aorldf  Knie.  —  A.  F.  £.  I^mgbeln.  —  Hanfred.  —  B.  Mohrhardt.  —  K.  0«  Frttael.  —  B. 
Beapach.  —  M.  Bio.  —  0.  Schilling.  —  G.  Schwab.  —  K.  StrecUüie.  ~  A«  Tledg«.  —  L.  Tleek. 

63)  Fortuna.  Ein  Taschenbuch  fax  d.  J.  1824^183L  Herausg.  yon  Fn. 
X.  Told.  Wien.  Tendier.  16.  Neue  Folge  1838  und  WO.  Wien«  Tendier. 
16.    Zehn  Jahrgange. 

Mit  Beitrüge  ron:  F.  X.  Told.  —  J.  O.  SeldL  —  HabenmuHU  —  €•  W*  KaA.  —  Ei. 
Mttohjer  m.  a.  w. 

64)  Aurora.  Taschenbuch.  Hrsg.  yon  Job.  Gabr.  SeidL  Wien  1824— ^SL 
1833-45.    Wien.    16. 

Mit  Beitrügen  tos:  J.  G.  Sttdl.  —  H.  W.  A^elmi.  -  SdMd  ▼.  Phlfelde^ik.  —  Mets 
Gonmnnia.  —  B.  Pnff.  —  A.  Baeberer.  -^  H.  Wnnder.  —  B.  MikoiMC^  —  J«  J.  Beüdaw.  •— 
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F.  W<lt  ^  A.  T,  TtitotWMMilnfgf .  *-  K,  A>  »■HMfciBiiiHif.  ■^  U  BÜflwät.  «>  «a»  (gilMMteD> 
A.  StUu.  —  W.  A«  Oerle.  —  F.  A.  Dtizltr.  —  J.  t.  OroMninm.  —  F.  W.  Itmu  — \A.  tihitftt* 
-E.  Stvsnb«.  -^  G.  MaüMfikvr. '«-  L.-W«llMtaMob  •«<  FIei*  Pl^filfiidt.  -**  J,  PftuittsUMr.  — 
M.  Enk«  —  F.  X.  Told,  *r  |L.  lUUQiind  FrttbiM|t  -«•  J»  Kf^r «-  Fuayrnd  (Pazd*  Mipni^  «^ 
f.  8tei2]Mm«r  «•  ■•  w.  * 

6&)  FUlonila^    XM«hmili.i  ISaiW^iOB  iliSffap.  BrteiL 

Mit  Bdtiigo  Tm:  JdttelM.^Miiatkr*i^4MUhb-«BidL-^Milb---«ML^ai» 

66)  VeOchen  (y.  Griffer).    Taachenb.  f.  182&— 37.  ^Vl^n. 

67)  IVeimd  4»  9cliöQent}Q9chl6clitr  (Ton'9rftl&r^  f  t82S— 8T.    Wi^n« 

68]l  Yerta.  WeÖmaclit^gAbe  fdt  1825,  in  EnihUrngwi  Unit  Orfichtai  yoa 
A.  ;.  BteA  IL  T.  Fr^9>m;»  Fr, B&cUrt»  £,  Weiahflelbaamei;,  aZimaerwam 
Q.  A.   äettmmelt  yon  J.  r.  y.-HonitiiAl.    Frankf.,  Weaeh^    8. 

69)  Moot-BoMii.  TaMhenbudi  f.  1826.  Umfamtmättm  w.  Wette.  IkmeL 
StBttg.  16.    (Mit  BdMgoi m:  CbaaiM.  t-  BiS»ft  1»  Sdivd^ 

10)  Tti|c!i6Q)Midi  (Ar  frob^bm  r^ä  TÄffl>e,  sof  (t  J.  182&~18S7;  yon  p. 
KüHhcr,  Wien.   H:    16,  * 

71)  JkMfiiMgr  MaMmkiai^Ä  fti  4.  X  182^*^^18881  I88a^-a6.  Jih». 
1-^  Bean^f..^  Th^AmL    BindMi.    &    VfL  f .  Mk 

71OB0MIU   Bn  T«9<4ieia)iich.   X-:-U.  fijthxg,  liäp^  IiOQ.  1827r^7.  16. 

Kit  BtÜt^Km  Fon:  'VUti>.  Alexis,  -y  F»  W>  >lJnM>)4f  --  U  |^öb*>l]B»  r-,  Q.  v.  P«jmn 
<Stnn). .-  Q.  D^ri4f .  ^'  A^t  'Fr»^«.  --  B.  tu  Ovfeo^.  —  Tk^  BfiU.  rr  j*  Kn^  r-  W>  v» 

io».  -  A.  V.  Stttoiias,  -T  J.  flKtoii;  -^  I4W.  Mßffir,  -^  H.  »U  Ttjcki,  —  ^  y.T^owilty. 
A-  T.  TMhataieliiilipg.  ~'  iL  r.  ^irhmimni  —  Th.  r.  WellyiA«.  ^  B.  Ö,  Z^hnar« 

^  73)  AbaiVliimeii  ans  TjnoL  T^MbBnbDucli  fir  laSB— l^Bl,  Iiip9bnidct 
Wagner.   IV.    16.         . 

74  KoyeUen-Sjan^  deuMber  DichiiBrinneiL  Erster  Kraus,  Wß  Beititeeii  yon 
Helmu  y.  Chesj,  Elise  y.  Hohenhaneen«  Bopb.  May  unÄ  Heniietfce  ¥.  Monton- 
^ttt  gewunden  yon  C.  medmami.    Wotfenb.  1829.    8. 

75)  Taeehenbncli  ans  Italien  nnd  Gri'eclienland  anf  das  Jahr  1829—1880. 
Heanag.  yon  W.  WiMinger.    Berlin,  Beimer.    lt. 

76)  Gedenke  mein!  IVwdbenlmch  ftr  d.  J.  1889—1880.  Bng,  yon  Ardii- 
Ud  (0.  W.  X.  y.  BMer).    IbiuaVfl«  n.  MngMn    ISL 

^  77)OuBeyato-Al]afaiach  anf  das  ^ahr  1S9Q.  Bng.  yon  8.  W.  SqfainBler. 
Pag  1829.    18. 

®;  Piiedap  der  dichtof dgn  Mitgli^rter  iM  Aretjaoer  KQneÜeryardas  K 
G«is1ieim,  H.  Grünig,  H.  Honmann  yon  Eallersleben,  K.  Schall,  W.  Wadrar- 
nagel,  K.  mtte.    BreaL  1880.    12. 


in.    Dramatische  Almanache. 

1)  Almanach  dxamaüscher  Spiele  nr  geaelligen  ünterhaltong  anf  dem 
^dei  Von  Asut.  y.  Kotxebae.  1— la  JdSag,  1803— 182Q.  Lopa.  XVUI 
60«.  16.  —  Nach  Kots^hnes  Tode  yon  Mehreren  fortgesetzt  19— ii4.  Jahrg. 
i^  1881-^26.  VL  —  Begrlindet  yon  Kotzebne,  hrsg.  yon  Mehreren.  Jahrg. 
i^-«.   Bamb.  1827..-M.    YIIL    18. 

ÜHBütiliMi  tuet  JL  y.  lUtMbie  (a«r  Jtfna.  V-«6  »Itelm  AUte). «-  AUiIbI.  —  mm 
r.  BtUa«.  -  O.  X.  BSaMiBi.  ^  CmIbUL  —  CImwa.  ~  ^^mMmw*,--  OMtan^l«.  —  IMnlind* 
■tela.  -.  DSztnf .  —  C.  A.  E.  t.  EnuthAUBen.  »  Gaal.  —  G«thy.  —  6erto.  —  Geyer.  —  Bit« 
Urt^.  _  TU.  B^,  .  Yn.  r.  Bolbeiii.  —  Jnrgeneen.  —  CeroUne  Krickeberg.  —  O.  t.  KCaU- 
'^'ft'V  —  Libn».  —  At«.  LewiOd.  —  Lnrbeer«  —  G.  A^  FlThrr.  t.  lUlttts.  —  Wllb.  lUriMo. 
Ooedeke,  OraivMai  m.  17 


SSa     Bach  8.    Dichtung  der  aHgem;  BQduni^   ^hschn.  I.    Kapitel  L 

WeU«n«rti^. 

•  2)  TÄschenbnch  für  Schanspieler  tind  Schaüfipielftreunde  auf  die  J.  1816. 
1817.  1821— 2S. '  Von  Lembert  und  Carl    ßtuttg.  n.  Wien.    6  Jhrg.    lÄ. 

Mit  BeitrXg«n  Ton:  Berllng.  —  Btthrlen.  —  CtstelU.  —  Orlllpan^r.  —  Hallrsch.  —  Hau?. 
—  Holtet.  —  Joel.  —  Kaifinr.  —  Imuw^,  »-  XemberL  ^  J.  F.  t.  Motel.  —  MttUaar.  —  Beln- 
bMk.  —  F.  I..  Selimtai.  —  WtfMer.  —  Wje*t.  — ZedUts.    . 

3)  Almanach  für  Privatbühnen.  HerauBg.  von  Ad.  MüUner.  Leips.,  G^6echeiu 
1817—1819.    3  Jahrg.  12. 

MItBeltrIgen  voi»:  Ad.  MttUner.  —  P.  A.  Wolff.  —  W.  Hensel.  —  C.  W.  Gontewa 
(J.  «M,  245).  —  J.  T.  Sodenl  —  VTcat  (Schreyvogel).  —  Houwald.  —  Fr.  Kind.  —  Frx.  r.  Hol- 
bila  (9.  »e,  Uti  0er  Yonstt^ 

4)  Jahrbuch  deutscher  Nachspiele  (Btihnensplele);  herausg.  von  C.  v^  Holte!. 
Breslau.   1822. 

l«^10.  Bre^n  1899--18I1  toü  BoHel. 

11—41.  firesUv  und  BerUn  18t2— 1863  ron  F.  W.  Goblts. 

Mit  Beltrügea  von:  A-C.  —  Albini.  —  W.  Alexl».  —  Achat.  —  L.  Angely.  —  Apotber. 
Nie.  B8tina&n.  —  GoÄt.  ▼.  Bornekow. '—  Leop.  Bartach.  --  L.  Becker.  ^  H.  C  B.  Belani.  — 
Boderlch  Benddlx.  —  Charlotte  Birchpfeiffer.  —  K.  Blnm.  —  Alex.  Cbsmar.  —  Ed.  Devrlent. 
Fn,  T.  EUhols.  —  Agoe«  FVaos.  ^  Geiahelm.  ^  F.  W.  GvUts.  —  K«  I>Bidi  Holm.  •*  K.  r. 
Holtet.  —  W.  Jetter.  —  K.  Itnmftnaann.  —>  Aafoai  Kahlert.  —  £•  Karoll.  —  K.  L«brila.  — 
W.  T.  Lfidemann.  —  Frz.  Maria.  —  J.  E.  Mand.  «^  W.  Martell.  —  Herrn.  Marggraff.  —  Wil- 
helin  MlUler  aua  Dessau.  ~-  Wllh.  Mflller  ans  Berlin.  —  K.  Norbeck.  —  Clir.  Oeser.  —  Oswald. 
A.  P.  (Aagnsto  Wach,  spiteir  rerehellchte  Raüpach).  —  Fr.  Paolo.  —  Ernst  Ranpach.  —  L. 
Bobert.  —  'W.  F.  Seidel.  —  Bessa.  —  K.  Schall.  —  Dr.  Schiff.  —  H.  Schmelka.  —  Cl.  Bchrader. 
8t.  SehÜtte.  —  H.  Smidt.  —  "W.  y.  Stndnlti.  —  Adalb.  Vom  Thale  (Decker).  —  Fr,  Ttetz.  — 
K.  TOpfer.  -^  Vah  der  Velde.  —  Knrt  VTallcr  (Ang.  LeWald).  —  P.  A.  Wolff. 

51  Weimarisches  dramatisches  Taschenbuch  für  grossere  und  kleinere  Büh- 
nen.   Hrsg.  V.  TL  Hell.    Weimar  182Ä.    12. 

Mit  Beitrügen  von:  H.  Ciaaren.  —  Geyer.» —  E.  r.  Hoawald.  —  Frannl  r.  WeUsenihtini. 

6)  Thalia.  Taschenbuch  plastischer,  dramatischer  und  lyrischer  Darstellustgen, 
für  d.  J.  1823.  Dem  geselligen  Vergnügen  im  häuslichen  Kreise  gewidmet  von 
Sophie  May  [d.  L  Friederike  MayerJ.    Berlin  1824.    12. 

7)  Dramatisches  Yergissineinniicht  für  d.  J.  1824 — 18419  aus  den  Garten 
des  Aflslandes  nach  Deatschbuod  veipflanzt  von  Th.  HelL    Dresden  1823— 1848l 

8)  Almanach  dramatischer  Spiele  von  Ehrig  ans  dem  Thale.  Leipzig  1824.  16. 

9)  Berliner  Theater» Abnanach  auf  das  Jahr  1828.  Hrsg.  von  M.  6.  Saphir. 
Berlin.    16. 

Mit  BeltrSgen  von :  OastelU.  —  L.  Hallrich.  —  Lodw.  Liber.  —  M.  G.  Saphir.  ~  Ftiedr. 
Stitanls. 

10)  Almanach  fürs  Aachener  Stadttheater  auf  das  Jahr  1829.  Herausg.  v. 
Arendt.    Aachen,  Mayer  1829.    16. 


§.  316. 

Im  J.  1808  war,  auf  Veranlassung  Lehmanns  in  Königsberg,  von  Offideren 
nnd  Civilisten  em  sittlich -wissenschaftlicher  Verein  gestiftet,  der  für  Hebnng 
der  Volkserziehung  und  Beorgamsation  des  Heeres  wirken  sollie  nnd  im  Ge- 
heimen darauf  hinarbeitete,  das  finauosisebe  Joch  abiusdiütteln.  Der  König 
genehmigte  die  Statuten  nnd  der  Tttgendbimd^  wie  er  sich  nannte,  hatte,  nnter 
Schamhorsts  Teilnahme  und  unter  Gneisenaus  eifrigster  Wirksamkeit,  das  Sei- 
nlge  zur  Wiederbelebung  des  Volksgeistes  bereits  geihan,  als  er,  auf  Drangen 


g.  816.   Tagendlmnd.  Buisehenschaften.    *  259 

und  Drolien  der  RftMOScn ,  im  Dec.  1809  dtnch  k.  Cabinetsordre  fonnöll  auf- 
gelöst inirde,  wahrend  die  einzelnen  Mitglieder  im  Sinne  der  Stiftung  fort- 
wirkten und  die  preufisbche  Nationalbewaffnung  eifrig  förderten.  Einer  Dar- 
^telluDg  der  Sadie  in  diesem  S^nne,  welche  die  Yenturinische  Chronik  nach 
dem  Frieden  braciite,  trat  der  eitle  Geh.  Bat  Schmalz  (§.  257  S.  1050)  ent- 
gegen, mn  seine  bis  dahin  imbekannten  Yerdienste  ins  Licht  zu  setzen.  Er 
vuidte  ddi  dabei  gegen  die  1815  in  Deutschland  nocb  Torhandenen,  aus  dem 
Tngendbunde  herroigegangenen  Verbindungen,  welche  ausser  der  Terbrecherischcn 
Eedheit,  Mängel  in  den  bestehenden  Begierungen  finden  zii  wollen,  die  tolle 
Idee  hätten,  Deatscbland  unter  Eine  Begiemng  in  einem  BeprSsentatiTstaat 
ZQ  Tereioigen,  und  trat  heftig  gegen  die  Ansicht  auf,  dass  diese  Vereine  und 
Sduiftsteller,  welche  im  Sinne  derselben  gehandelt,  auf  die  Begeisterung  des 
preososchen  Volkes  im,  J.  1813  und.  den  folgenden  gewirkt  hatten.  Von  Be- 
gdsteroBg  sei  1813  bei  den  PreuM^  kdne  Spur  gewesen;  das  preussische  Volk 
habe  alles,  was  es  in  dieser  Zeit  geleistet,  nur  auf  allerhöchsten  königlichen 
Befehl,  uji  stummen  Gehorsam,  in  dem  demütigen  Gefühle  der  Bürgerpflicht 
geüian  und  in  dieser  unterthanigen  Dienstwilligkeit  liege  Vben  das  Grosse  und 
Erhabene.  G^;en  diese  ante  fceche  Stimme  der  Beaction,  welche  zugleich  die 
ehrenwertesten  Manner  denunciierte ,  erhoben  sich  Niebuhr,  Schleiermacher, 
Krag  (der  Censor  des  Tugendbundes  gewesen),  Fr.  Bühs,  L.  Wieland,  L.  Lüders, 
Fr.  Förster,  Koppe  u.  a.,  worauf  Schmalz  durch  Wiederholaog  seiner  Beschul^ 
%mgen  antwortete.  Der  heftige  Streit  wurde  durch  eine  k.  Verordnung  Tom 
6.  Jaa.  1816  (Preuss.  Staatszeitung  1816  Nr.  4)  abgeschnitten,  nach  welcher 
bd  namhafter  Geld-  und  Leibesstrafe  von  niemand  weiter  im  pr.  Staate  etwas 
aber  das  Dasein  geheimer  Gesellschaften  und  über  deren  Zwecke  gedruckt  oder 
verlegt  werden  dürfe.  Die  Folgen  des  Tugendbundes  waren  damit  nicht  beseitigt ; 
eine  derselben  trat  in  den  ßarschenschaften  hervor,  dpren  erster  Verein  1815. 
in  Jena  von  Studierenden  gestiftet  ifuide,  die  zum  Teil  im  Felde  mitgekämpft 
hatten  und  auf  den  Grundsätzen  des  Tugendbundes  fussten.  In  den  nächsten 
Jahren  verzweigte  sich  die  Verbindung  über  andere  Universitäten  und  hatte 
^fangüch  keine  eigentlicb  politischen  Ziele,  die  bei  der  allgemeinen  Miss- 
^timmnng  über  den  Gang  der  Beaction  sich  bald  darboten.  Auf  dem  von  Jen& 
äa^eschiiebenen  Wairt bürg  feste  am  18.  October  1817  wurde  eine  allgem. 
•itutsche  Burschenschaft  beschlossen,  deren  Angelegenheiten  ein  wechselndes 
Diiecturium  leiten  sollte  und  die  sich  auf  s.  g.  Burschentagen  weiter  ausbildete« 
In  mehren  BuxBcheoaehaften  bildeten  sich  eng«re  Vereine,  die^  bestimmte  poli- 
tische Zwedce,  Einigung  Deutschlands  und  Einführung  einer  Be^räsentativ- 
Terfaasnng,  anstrebten.  Die  Ermordung  Eotzebues  durch  Sand  veranlasiste  die 
Auflösong  der  Burscheiischaft  durch  die  Karlsbader  Beschlüsse.  Die  Unter- 
rachniigen  wegen  demagogischer  Umtriebe  folgten,  die  eine  Menge  junger  Leute 
üi  die  Kerker  führten,  aber,  w«t  entfernt  den  Mut  zu  brechen,  nur  die  Folge 
"^tten,  dass  die  Verbindungen  geheimer  zu  Werke  giengen,  wie  im  Jüng- 
lingsbunde, der  zwar  entdeckt  und  verboten  wurde,  aber  deiuioch  fortwirkte« . 
^  ennidisen  daraus  die  Germanen,  die  eine  poUtiBChe  Einheit  Deutschlands 
verfolgten,  und  die  Arminen,  die  körperliche,  wissenschaffliche  und  sittliche 
Ausbildung  wollten  und  mit  einer  idealen  Einheit  Deutschlands  zuMedcn  waren. 
I^le  Gegensätze  zwischen  beiden  Parteien  traten  auf  dem  Bamberger  Burschen- 
IT* 
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tage  im  September  1887  kerror  rad  Temnlasiten  Veiliaiidliuyea  Ina  hob  Bot- 
ecfaentage  ia  Frankfurt  im  Sepl  IS&k.  Di»  Oennaoen  ftberwogear  te  Sadie, 
die  Arminen  der  ZaU  nach.  Daa  Frankftirter  Attentat  1888  leigte^  wie  weü 
die  aicfende  Partei  an  gdien  entachleesen  irar,  gldichaeitig  aber  awSU  die 
Abentenerlichkeit  nnd  die  ünaolanglichkeit  der  MitteL  Es  folgten  mm  irieder 
weitechichtige  Üntersnchnngen  nnd  lablloae  Stmftirtdle,  die  mm  Teil  erst  1840 
dorebdieprensa.  allgemeine  AmneatieihgeWirkaamkeityyloren«— InderLttemtnr 
bat  eigentliob  nur  die  Jenaer  Bnnd&enacbalt  Sporen  binterlasMn^  einige  Sin- 
dentenliederbücber  von  andern  Orten  ateben  teilweiae  nnter  ibram  EinflaaBL  Dia 
Bnrachenacfaaft  adbet  aber  kann  ala  Jogendlidier  Anadrack  der  aOgemeiiMn 
Stimmnng  in  Üeatacbland  gelten,  daa,  wo  nur  jene  getroffan  werden  acuten, 
jedeamal  mit  zu  leiden  batte. 

Tofendbrnd.   (ITgl.  ClMitiliio  mi  towfai  7.  HnvMt  Xioe.   W«rk«  8,  Itt). 

aQhmftUr  BefUhttgaBV  «laer  SttUa  la  dar  BMiftw-V^aMMalselittiGhMflni  fVr  4fli 
Jahr  laoe.  BerllA  ItUw  a.,  uidt  Uebw  poUltotfie  YtHUit,  wad  el«  Jfvrt  abtr  BokanlMCBto 
und  BMtiie  VarUltnUM  sa  ibaea.    BwUn  1815.   8. 

B^  C^.  BUttnhr;  ITebtr  gthMiM  Verbindniigen  Üd  pmutliolMa  Staate  nad  dOTm  De- 

BSBsistioB«  iMiua  leu«  a« 

Fr.  a«kUftermmea«f:   Aa  doa  Barm  CMh«  SMIk. flflKkDaii^  Afl«a  tte«  tifüniloa 
BarllB  1818,  a. 

Ttao^.  Krng:  Dm  ffmtm  oad  WItIemi  ^m  TogtadlmiidM.  Leips.  1M8.  a.  vmd: 
DtttMUttne  diM  ttfttir  dMa  ir«aMia  das  l^fiodbttiidM  tetanwUft  iltttlch  •  wJiimiwrhalUlchcn 
YtftlM«   Barlta  1B18.   8.  

BohmaUt  ITaber  die  Bflm  B«  a  RlaaalMi  Qcioua  «ffdar  dU  laatottfi«  p^mwaoba 
Venlaa  batraflCMd.   Bari.  laU.  8.  nod:  Latstaa  Wort  ttbar  palUMaha  Vatalaa.   Bari,  im, 

Johannaa  Voigt:  Oarehlehta  des  a.  g.  Togandboada»  oder  daa  litttich-wlaaeDaQlftaCt- 
Utihan  Varalua.   Naah  dbn  OilglbaUataii.   Bari.  1860.  DO  B.  8. 

LakMABs:  oarTageiidlfMkk  Bexl.  laef.  a. 

Wartbnrgibrt,  18.  Oatobar  1817.  Ea  wnrdan  varbraaiit  dia  BobriftoB  tob:  ABalllosw 
r.  CeUn.  Ohuaar»  Dtbtlow,  r.  Bkller,  C  XBUBarmana,  Jiita,  Kotaalma,  KoaagartaB,  r.  BLaaspts, 
Balfikard,  Bakhiabi,  Btal  Aaafcar»  Baaaal  BtanuMii  B.  Wanwri  K.  r.  Waagaabata^  BaeharUI  t. 
I«.,  Wadaaekt  Boktrari  aaaaaidaM  aaab  atalga  Jantaalai  aüa  Btoon  aad  ala  BtimMalb»  dar 
latitara  aüi  daia  Varaa :  »Ba  hat  dar  Said  aad  Kraft  Vln  Blak  alaaa  Babattrlaib  fBftthaa. 
DaBüt  daa  Bars  dam  bravaa  Baaa  Hiebt  la  dta  Hoaaa  Ikliaa  kaaa."  Dar  Dlebtar  daa  Faataa 
Georg  Jol.  Lvdir»  Kart  BSdIgar  atart»  am  14.  Jba.  1B88  ali  Preraetor  am  OyalkaBlBa»  aa 
BMuifcftife  a.  M.  im  88.  Labaa^abiBb   OBala  Liad:  Di»  fUBa^dMuMMaf/aaiMi.^ 

D.  O»  Klaaar,  Daa  Wartbaig^Bat  am  18.  Oet.  1817  te  aabiar  Baftatahai«-,  flaanifcii  mit 
aadFolgaa.   Jaaa  1818. 

J.  A.  Rabe»  dta  Feier  daa  ataagaUiebaa  Aibelibataa  im  J.  1817  la  Blaaaaek  vad  aaf 
dar  Wartbaig.   Bfiaaaek  tai8« 

Baal  ▲•akdr«  Dia  WattbargMar.  Mll  MUHiekl  aaf  PaatiaklaBU  lallglSaa  fmä  poB- 
tiatika  Btimmaag.  Lal|a»  1818» 

W.  AagaraUia,  die  daatacbe  BaraebaBaebaft  aad  daa  WartbazgfMt  tob  1817»  Ib  ibiam 
Zaaamnwmbanga  mft  dtei  Tataea.   Tortrag.   BirUa  1888.   18  B.  8. 


Joaeb.  Laoy.  Haapt,  l.aadamaawiohallatt  aad  BkiaabaBaa^^lV  Allailb.tt.Lalpa.  1088^  8. 

Amtllcbe  BelahniBg  aber  daa  GeUt  aad  daa  Waaea  der  Baxaebaaaebaft  aaa  daa  Cater- 
andittngtaoteB  gaiogftA  aad  «BaKobat  aar  Venraraaag  flir  alle  Btadlreade  aaf  daa  K.  prenaa. 
GalTeraliataa  haatlmmt.   Ool.  IBM. 

TavlaalM  Jagend  Xa  tvaBand  BaraBhaBaakaftaa  aad  TangaaiaiBdaa.   Ifagdib»  1B8B. 

B.  Hag,  Die  deaiagagiafthaa  tjaitriabe  la  daa  BanabaaaekaO^  dar  daataöbaB  UBlrar- 
aititea.    Lelps.  1881. 

Herrn.  Feracb  (Alb.  Oppermaaa].  Btadeateablldari  oder  Deatacblasda  Annloaa 
BBd  Oemaaea  la  des  Jahri«  1880-88.    Hamb.  1888.   B. 


l  tl«.    LiaAez^ftdier.  Ü61 

OTT  BAspinnlteto  mm  A011  wvign  A<&t  nrotettoalNB  Oonplotto  d6F  mimmii 
Zdl  i»  Ptatartilind  0tfBkrm  OitawoihBiitn.  Anf  dM  liiitilwihnttt  ntt  Bn4a  JbU  18S8. 
Fnakf.  isat. 

Bleb.  und  &ob.  X«n,  (HMUehte  4m  J^aatoelien  fltndentwiltbcnt  tqh  te  Orttoidang 
te  Uidnniat  bU  nr  OefaniMrt  (U48-18»!).   Mpsl«  18(6.   XVI.  n.  63«  S,  8. 


Lieder^Heber. 

1)  Des  Deatsdien  Volks  fgax^get  Dank-  und  Ehrentempel  (king^  von  2C 
Eoffmami).    0.  0.  181&.    B. 

3)  Neue«  allgeinein  deiittclies  Commers-  und  Liederbuch 
(hng.  ▼.  Gun.  Sckwab).    TSlIAo^mi  1816.  8.    Dritte  Aul  18S0.  8. 

S)  LU4er  auf  d«ni  TurnpUtse  su  8iiiff«B|  xunSoM  f.  d.  Tunplats 
zu  FnedJand.    1815.    8. 

4}  Leipngcr  ComuDlmöli.    Leipdg  181t.    B. 

5)  Neues  allgemeinee  Commeisbuch.    Halle  IdlT.    8. 

6)  Berliaiediet  Commetakoch.    Berlin  1817.    a 

I)  Haniwnia.    YaileikiMli-  und  KrieffseedkMe  der  Deuts^en.    Xtbiehen 

1817.  la. 

8)  Pegticbe  BnTMhftnH«der>  «it  tiewtiin>ig  gesetitm  Waiaen.  Jena  1817.  8. 

»  Bl%Jbm  auf  den  Denkstein  dea  Vatorlandes  niedergelegt  (von  /.  D.  Sy- 
mmM).    Berl  1817.    8. 

10)  Neues  Commersbuch.  Germania  (Göttingen].  1818.  Xu.  u.  871  S.  8. 
enih.  206  Lieder.  .     . 

II)  AllgemeiDes  Commers-  undLiederbucb  (ron Alb,  Methf esset), 
Endolst  1818     gr.  8.    rep.  1820.    rep.  1823.    rep.  Hamb.  u.  Itzehoe.    1831. 

12)  Der  Nerdfaauser  Gesellschafter,  enth.  eine  auserlesene  Sammlung  yon 
■ehr  als  880  der  beeien  und  beüelyleeten  Lieder.    Nordh.  1818.    ü.    8. 

13)  Deutsche  Lieder  für  Jung  und  Alt.  (Hrsg.  y.  K.  Groos  und 
fiemh.  KMtt.)    Beri.  1818.  IV.  n.  182  8.  8. 

■bOi.  m  lieter  alt  MaloileB  altt  und  nsaa,  «ebClIelM  lad  wsltlldM.  Dm  Baoli  -vw» 
dHkt  Miam  aUrtriobeata  B»f  dM  BarMhAOfcbAftvi.  B»  Mtb.  «mmt  den  98  VolksUadmn 
Oediehte  ron:  Arndt.  G.  Arnold,  Anfiut,  Albert  d«  184,  67)»  Altenburg  (f.  187,  89),  Benutein, 
K.  O.  Krämer  ({.  979,  1098),  ClnndlM,  S.  Dach  (f.  184,  66),  J.  Falkner,  A,  Folien,  K.  FoUcn, 
p.  teterd  (f.  187,  107),  Goethe,  Blemer  <{.  800,-830),  VT,  Hey,  K.  Jnng,  Th.  Kttmer, 
B.  KkUt,  Kanie.  Lange  (f.  811,  866,  4),  LaTslar.  Uither,  Moachtroich  (f.  ISO,  971).  Nenmark 
Q.  Ul,  96)»  Neander  (9. 187,  184),  NomUa,  C.  F.  Blchter,  Bttokert,  Behenkendorf,  Fr.  Bchlceel, 
Fr.  Leop.  Grftn.  so  8toIb«xg,  M.  8fihlnp«r  (f.  187,  109),  TIeck,  Tioh«mii«  (|.  17»,  6),  UbUnd 
-  kein  Gedicht  Ton  Schiller. 

14)  Beitifige  zur  Gedichte  dentscher  Sammtschulen.    Giessen  u.  Jena  1818.  8. 

15)  ApoDo  und  Minenra,  neue  Answahl  von  Liedern  f&r  Lebensfreude. 
Hamb.  1819.  8. 

16)  TeatBche  Bwschengesfinge  (von  L.  Haupt),  Leipz.  1819.  8. 

17)  Bonner  Bnrsdienlieder  (von  Hoffmann  v,  FäRerslehen,  dem  die  mit 
.P[oet]  Siebel*  unterz.  Lieder  geh(^ren).    Bonn  1819.    VI.  u.  300  S.  12. 

18)  Liederbuch  f&r  den  hanseatischen  Verein  in  Hamburg.  Hamb.  1819.  8. 

19)  Leipziger  Liederbuch  fOr  frohe  Gesellschaftea  4  Auflage.  Leipz.  1819.  8. 

20)  Das  ToHstandigste  liederbudi  der  deutschen  Nation;  aus  den  Werken 
ftwr  TorzOglichsten  Dichter;  neue  mit  200  neuen  Gesängen  vermehrte  Auflage. 
Hamb.  1819.   V.   8.;  vgl.  §.  272,  14 

21)  Deutscher  liederkranz.  Eine  Auswahl  der  besten  GesSage  f&r  frohe 
Gesellachaften  (von  A.  F.  E.  Langbein),    Berl.  1820.   8.,  enth.  250  Lieder. 


ß6ä     Bach  8.    Dichtung  der  aOgem,  Bildung.    Abschn.  I.    Kapitel  L 

22)  Trink-  und  Beldenüeder  der  DeutschoD.    Gieaaen  1820,    12. 

23)  Breelffoer  Bnnehenlieder.    Breel  1820.    Nene  Anfl.  BresL  1821.    8. 

24)  Kieler  Liederbach.    Kiel  1821.    8. 

25)  Neues  Liederbuch  für  frohe  Gesellschaften,  enthaltend  die  besten  teut- 
sehen  Gesänge  zur  Erhöhung  geselliger  Freuden.  Vierte  Auflage.  Nürab.  1821. 
8.   vgl.  §.  272,  9;  12;  18;  39. 

26)  Wanderroglein,  d.  i.  60  Beiselieder  mit  Tonweisen.    Erlangen  1822.    12. 

27)  Allgemeines  deutsches  Liederbuch,  zunächst  zum  Gebrauch  deutscher 
Hochschulen*    Stuttg.  1822.  8. 

28)  Lieder  deutscher  Jugend.    Stuttg.  1822.   8. 

29)  Lieder  zur  Feier  des  18.  Juni    Tübingen  1823.    8. 

30)  Kriegs-  nnd  Volkslieder.    Stuttg.  1824.    12. 

31)  Auswahl  4«aUcher  Lieder.  Leipzig  1825.  16.  rep.  1827;  1830;  1836; 
18 . . ;  1844. 

32)  Lieder  zur  Förderung  des  sitÜichen,  iMJgen  und  fr&hlidiea  Lebens 
deutscher  Jugend  (von  D.  Bunge)»    Leipzig  1826.    8. 

1.  Friedrieh  Georg  Lndw.  Lindner,  geb.  2dL  Oet  1772  za  IGtau;  Friyat- 
nnterricht,  1790  Besuch  des  Gymnasiums  ta  Mitau,  stud.  seit  1791  in  Jeaa  ein 
Jahr  lang  Theologie,  seit  1792  Medicin,  auch  in  Würaburg  und  Gdttingen, 
promovierte  1797  in  Jena,  reiste  1799  nach  Böhmen,  dann  nach  Berlin,  wo  er 
einen  anatomischen  Oarsus  beendete,  1800  nach  Wien,  1802  nach  Brunn, 
1804 — 1809  in  Wien,  mit  Ausflügen  durch  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  bis 
Triest,  gieng  dann  nach  Weimar,  1812  ausserordentlicher  Professor  der  Philo- 
sophie in  Jena,  kehrte  1814  nach  Kurland  zurück,  wo  er  sich  mit  Yerwaltang 
'seines  Täterlichen  Landgutes  beschäftigte.  Im  Frulgahr  1817  gieng  er  wieder 
nach  Weimar,  nahm  an  der  Bedaction  des  von  L.  Wieland  geleiteten  Oppo- 
sitionsblattes  Teil,  liess  das  Kotiebue  (durch  den  als  geh.  Staatscamleiaecretair 
in  Weimar  am  18.  Jan.  1846  verstorbnen  Schreiber  Koch)  veruntreute  BnHetm 
drucken,  gieng  nach  Mühlhausen  im  ElsasiT,  privatisirte  mehre  Jahre  in  Stutt- 
gart, wurde  aber  der  „Geheimen  Papiere"  wegen  ans  Würtemberg  ausgewiesen« 
lebte  dann  in  Strassburg,  Paris,  Augsburg  und  München,  18d2  bairiscfaer 
Legationsrat  und  Bedacteur  der  bair.  Staatszeitung,  kehrte  bald  nach  Stuttgart 
zurück  und  starb  dsselbst  am  11.  Mai  1845. 

*  Wanderungen  und  Schicksale  des  Paters  Abilgard.  Jena  1797— >1800. 
UL    8. 

Sonnta^sblatt  (Wochenschrift  mit  Schrejrogel  und  L.  Wieland)«  Wien 
1807 — 9,     8. 

Die  Tribüne.  Würtembergisehe  Zeitune  für  Verfassung  und  Volkseniefanng 
zur  Freiheit.    Stuttg.  1819.    4  (wöchentlich  6  Nummern). 

*  Manuscript  aus  Süd-Deutschland.  Herausgegeben  von  Qeorg  Ericbeon. 
London  bei  James  Griphi.  1820.  8.  (Mit  Vorwiasen  nnd  Anteilnahme  des 
Königs  von  Würtemberg  verfasst  und  veröffentlicht.) 

Geheime  Papiere.   Stuttg.  1824.  XVL  u.  811  S.  8. 

Neue  allgemeine  politische  Annalen  (mit  H.  Heine,  rem  28.  Bande  an). 
Tübuigen  18^.    8. 

Ueber  den  Begriff  des  Organismus  als  all^mein  anwendbar  auf  die  so- 

fenannten  drei  Beiche  der  Natur,  wie  auf  Geschichte  und  Politik.  Stuttg.  1834. 
und  82  S.  8. 

Europa  und  der  Orient.  Verschiedene  Auffassung  der  türkischen  Frage. 
Stuttgart  1839.    IV.  und  171  S.  8. 


9*  316.    lindner.  Lenk;  Bi0mium.>HinM.  Frilen.^  S8d 

Der  Ton  der  HegelMihen  PhilMöpbie  dordidrangene  B^lrattOflgesiA^  oder 
Aa  abeolnie  Stiefel.    BraaM  in  2  Anftritten.'  Stattg.  1844.    S. 

Tri.  KApIenky  S,  78 ff.  4,  «18.  -^  Nekrolor  St,  497—484  (▼.  B.  Buln).    Bei««  9,  iSff. 

2.  Heinrieh  Len^,  geb.  20.  Dec.  1795  za  Eisenach,  stnd.  in  Jena  Bechte, 
Frennd  SandB  nnd,  wie  es  scheint,  einer  der  Einflnssreichsten  anter  den  ,»Un- 
bedingten",  die  in  K.  Follcns  Hand  gegeben  waren.  Er  nahm  am  Octoberfest 
auf  der  Wartburg  Teil;  stadierte  dann  in  Giessen  nnd  anf  andern  Universi- 
taten,  kehrte  nach  Eisenach  cnr&ck,  nm  sein  nicht  nnbedentendes  VennGgen  in 
Empfang  su  nehmen  nnd  alsbald  anf  Keisen  zu  erschöpfen«  In  Weimar  lernte 
ihn  der  Buchhändler  B.  Voigt  aus  Ilmenau  kennen,  der  den  Mittellosen  for 
seine  Fabrik  technologisch-industrieller  Bacher  gewissermassen  ankaufte.  In 
dieser  Art  Ton  SklaTcrei  gieng  Leng  unter;  er  sUrb  18.  Juni  1835  in  Ihnenan. 

Ton  ihm  Ist  eine  Dekrol6gl«ohe  Notis  über  Johann  Meyer  sns  Llndmu,  (geb.  97.  I>ee. 
110,  geaft,  SO.  Jcül  isn  zu  London)»  dam  Qoathe  «o  migttngtlg  nacbredet,  Im  Mekzolog 
(3, 1500~lM)O)  enthalten.  Diese  n«oh  4em  AnnuAl  obltory  1836  entworfM  CkArektemklB» 
enuiiricht  der  goetheeehen  fichilderuag  nicht  im  geringsten.    Tgl.  NekroU  18,  1181>— 1194. 

3.  Heinr.  Hermann  AmininB  RienaBi,  geb.  Sl.  Dec  1793  sa  BatKebQi|r, 

1813  Lützow'scher  Jäger,  erhielt  das  eiserne  £reuz  erster  Olasse,  atud.  dannm 
Jena  und  hielt  1817  die  Rede  am  Wartbargfeste,  priTatisierte  1819  in  Boitzenburg, 
ward  „demagogischer  Umtriebe  wegen"  TCrhaftet,  aber  bald  wieder  freigegeben, 
lebte  als  PhTatlehrer  in  Hamburg ,  1821  CoUaborator  «n  der  Geldurtenschnle 
in  Entin,  1828  Lehrer  am  Qjmnasittm  zu  Friedland,  1^9  Oberlehrer  daaelbst. 
~  Bede  auf  der  Wartburg  gehalten.    1817. 

Tgl.  Lttbker  474.  846.    Morgenbl.  1817.    Nr.  366ff. 

• 

4.  Karl  Hinkel.  Erst^  Saitenklange  Ton  Carl  HinkeL  Leipzig  bei  Carl 
Friedrich  Franz.    1816.    8. 

Darin  S.  11:  Wo  Kr<ift  tmd  Mutk  in  dwtieher  84eU  ßatnmsn;  dann  Im  Lelpilger  Com- 
meribneh  1816  8.  159;  dann  dnrch  Aendemng  sma  BnrsehenBchAftsUede  gemacht.  D.  D.  3, 
9».  —  8.  18:  Dmr  Mängmr  sak,  aU  MW  der  Abmd  ihauU. 

5.  Aigut  Adolf  Lndw.  Folien,  Sohn  des  Landrichtera  K.  F.,  geb.  6.  Jan. 
1794  zu  Gieasen;  auf  dem  akademischen  Padagog  daaelbat  rorgebildet,  stud. 
Theol(^e»  Hanalehrer  beim  Freiherm  t.  Low  zu  Steinjfnrt  in  der  Wetter  an; 
machte  1814  im  Corpe  der  heaa.  freiwilligen  Jager  den  Feldmg  gegen  Frkreicli. 
mit;  stnd«  dann  zwei  Jahre  in  Heidelberg  Bechte,  redigierte  einige  Jahre  die 
ProTinzialzeitnng  in  Elberfeld.  Wie  Jahn,  Arndt  u.  a.  in  die  demagogischen 
Verfolgungen  der  J.  1817—22  gezogen,  in  Berlin  Terhaftet,  nach  2  Jahren  erat 
freigelassen«  £r  begab  sich  in  die  Schweiz;  JProf.  der  deutschen  Sprache  an 
der  CantonaBchnle  zu  Aarau ,  lebte  dann  in  Zürich.  Die  badisohe  Begiemng 
gestattete  ihm  1845  nicht,  sich  in  Heidelberg  zu  habilitieren;  er  kehrte  nach 
der  Schweiz  znr&ck,  lebte  auf  dem  Schlosse  Alükon,  zuletzt  in  Bern,  wo  er 
26.  Dea  1865  starb.  In  seinem  Nachlasse  fand  sich  das  Fragment  eines  Ge- 
dichtes Hütten  nnd  ein  druckfertiges  Epos  „Tristans  Eltern'*  in  20  Gesangen. 

—  1)  Alte  christliche  Lieder  und  Kirchengesange;  deutsch  und  lateinisch,  nebst 
einem  Anhange,    Elberfeld  1819.   8.  — 

2)  Freie  Stimmen  frischer  Jugend.    Jena  1819.    12. 

(Darin  Nr.  88:  AeMh»  iat$,  unUrfi^  ßrdtn  Bimma,  von  HIemet.  —  Nr.  1:  SckaUs,  <fH 
AvAcOssaafl  Yen  K«  Folien«—  Nr.  14:  A^  JmbMowm'  umdLUdtntmmt  Ton  K.  Follea. 

-  Kr.  M,  8.  71:   Onitrm  Xkmg  dir  MrkgukOmm  von  K.  Folien.  —  8.  89:   FiefsrlmdMMbMk 

iretitt  Omoisml  Ton  A.  L.  Folien Nr.  41:  OoU  grusT  dicK  du,  «Miti  Maiii^M,  r.  A.  L. 

FoUen.  —  Nr.  10:  Tmmmr  fieh'n /roh  dahin  Ton  J.  F.  Massmann.) 

3)  HarfengrOase  aus  Deutschland  und  der  Schweiz.  Zürich  1822.  8.  — 
4)  Bildenaal  deutscher  Dichtung.  Winterthur  1828—29.  IL  8.  —  5)  Das 
Mbelongeiilied  im  Tone  unserer  Volkslieder.  Zürich  1843.  8.  Siegfrieds  Tod.) 


4Mft     Buch  a   Aiflbtaf  dir  «UgnL  BiUsig.    Ab*«iiu:I.    laptel  L 

-r^  ^  iai  4te  Mfit4oHn  Nkhlft-WWiWidML  Flus^nde«  Blatt  voa  «aea  Yer- 
aehoUenen.  Hadelb.  1846.  16  S.  B*)  -^  7)  Füegcnd«  Blftft  ttti  BilMA  Ye»- 
fldi^rilineiu  ^w^te,  ai£|  yiei&ch«  Texmehrte  Ao^fabe.  ÜQrich  1846.  4»  &  8. 
(Ihurm  auch  Nr.  6.) 

*)  Daftgen  tob  BämUm  und  Ai^:  BlXttar  sn,dttn  LorbMrkr»nM  elnei  VencliollaMB. 
Saa6  firöBua»  KeiUahngsbe  von  einigen  Kicbts-Wtttlierielien«   Zttxieh  ISM» 

Anidt  sad  FeUes.  Xel^KeiBlUde  nmi  4Bm  deatoolMMi  BeArtlancsktiefe  ven  lUlhllde  Grite 
«W  BetelwUai.    Leipilg  IMt.   Yerle«  tm  H^nileli  ÜAtlliee.   SU  S.  8. 

6.  Kiffl  l'iBeB,  g«b.  8.  8ept  1)95  sn  GieiBeii,  18U  «reiwiliger  Siget  wie 

irin  Brttdor  A.  A.  X.  Folien,  setzte  dann  die  untertarodmen  Stadien  in  (Hessen 

fort,  wo  er  adi  1818  ak  jnristiflciier  Pxivatdocent  liabilitierte.    In  tlntennchni^ 

l^eiogen  TerlieeB  -er  Qieegen  and  gieiig  nadi  Jena.    Nach  KotiebneaErnordang 

«M  Jna  irertrieben^  wandte  er  akh  nach  Frankniehy  bi»  diu  Felgea  der  am 

ü.  fVifbr.  1820  g«8dhehenen  Enndrdtni^  des  Henog«  rom  -Berr^  ihn  sndi  dort 

nicht  langer  weflen  lieesen.    Nachdem  er  eine  Zeit  in  'Chor  und  8j»ater  in  Basel 

gvlekrt  hatte,  gieng^  «r  wieder  tiaeh  Frankrei^  und  1829  von  dort  nach 

Amerihi.    In  New-l'brlc  las  er  über  rOmischee  Recht,  wnrde  Prediger  ta  Cam- 

Inidge  nnd  in  der  Folge  Prot  der  deutschen  Spradie  und  Litecator  an  der 

Universittt.    Auf  den  Dampfschiff  Lfidngton,  das  n  Ende  des  J.  1880  bei 

LoBg^lUaiid  Im  £rie-6«ie  in  Flammen  geriet  imd  ndt  Mann  und  Hans  uBter- 

ipeng,  fand  er  seinen  Tod  (nicht  18.  Jtm.  1841).  —  Vgl.  über  ihn  S.  Bu<Ainer 

in  Kundt*8  Freihafen  1840.  —  Gedichte '  von  ihm  in  den  „Freien  Sthnmen*. 

—  In  AmerSca  schrieb  er  „Practical  grammar  of  the  Gexman  language^,  die 

1848  die  la  Aufl.  erlebte.).  -~ 

.  Das.  grosse  Lied:  HorcJU  muf,  ihr  Fürsten!  Du  Volk,  horch  auf!  als 
dessen  Verfasser  sich  Wit-Dörxing  angab«  stammt  von  Karl  FoUenins  her  nnd 
wurde  in  6000  Exemplaren  im  Uennebernschen  gedruckt.  Vgl.  Wit,  Frag- 
mente 1,  59  ff.,  wiedergedruekt  das.  1,  480—448. 

ygl.AUg.-Llt.-Ztg.    IkitoU.Bl.lS40.   10.    Ndirol.  18,  171— 17t. 

7.  JohumeB  Wit  genannt  Ton  Dörring,  geb.  18Ö0  im  hambnrgisdien  AnteQ 
^ron  Dimsbüttel,  besachte  das  Altonaer  Gymnasium  und  «tnd.  seit  1814  in  Jena 
Ae  Beehte,  nahm  Teil  aili  Warfcburgfest  und  wurde  unter  den  Exaltierten  bald 
der  Exidtierteste,  gieng  1818  nach  Paris,  wo  er  durch  seinen  Oheim,  den  BariA 
▼.  Eckstein  bald  in  viele  und  ansehnlidie  Ycrbindangen  kam.  In  England 
lebte  er  seit  dem  Herbst  181t  und  fand  hier,  wo  er  den  Namen  eeises  Stief- 
Taten  dem  seinigen  beifügte,  Berühnrng^  mit-  den  ersten  Hannem,  Privat- 
■irerhSItmsse  bestimmten  ihn  jedocb  1820  zur  Rückkehr  nach  Patis,  wo  er  mit 
dem  damaligen  JustizminiBter  de  Serre  vertrauten  Umgang  hatte.  Nadi  der 
Snnordung  des  Herzogs  von  Beny,  deren  Augenzeuge  er  war,  entfernte  er  sidi 
nllmShlich  von  den  Planen  der  Revolutionäre  und  sagte  rieh  im  Juli  1821  in 
der  Schweiz  ganz  von  ihnen  los.  Bald  dhrauf  wurde  er  in  Mailand  verhaftet» 
entfloh  aber  von  der  CitadeUe.  Dann  irrte  er  unter  den  verschiedensten  Namen 
und  Gestalten  in  Deutschland  und  d^r  Schweiz  umher;  ein  hoher  Preis  war  auf 
leinen  Kopf  gesetzt.  Am  20.  Febr.  1824  wurde  er  in  Baireutii  ▼erhaltet.  Hier 
'«Btdeekte  er  rieh  ganz  dem  Freiherm  von  Weiden  «nd  wurde  vom  Ministeria}- 
lat  r.  Abel  vernommen.  Nachdem  di^  Untersuchung  gegen  ihn  an  Preussen 
übertragen  worden,  kam  er  nach  Berlin,  wo  er  vom  Hofrat  Falkenberg  inquiriert 
wurde;  Hr.  v.  Kamptz  aber  leitete  eigentlich  die  Untersuchung.  Im  Sommer 
1826  lebte  er  in  Hidbtein»   namentlich  ea  Neuenbcook,  Amt  Steinbus^;  sass 


§.  Ji&   üofleii.  Wil  Jung.  BinMt.  Mawnitii.  MS 

4unt  an  Ubflk  Afar  itf  dar  F«rtaiig  FiiedriciiMit,  ItgA  ddi  UM  VMh 
HflUBbug  vttd  TOft  4ft  nach  Bmuschweig.  Nach  kauern  AufenliiAK  an  yer- 
lebifldeiien  Qrtoi  BeatschlandB  Yxta  er  nach  Weimar,  wo  er  sich  2.  Febr.  1829 
nai  der  «Bilgen  Toditer  des  Tentorbenen  Qeh.-^ts  t«  Gfteel  auf  and  Ton 
IhbiMmili  in  Sehkaan  veiiieimMt»  haM  daniif  mit  dcnelbai  aadi  Hoktein 
nMe  tnd  tca  da  naeb  Schleswig,  Sn  wddier  Stadt  er  eidi  ftn  erste  niedei^ 
üea.   fir  starl)  im  Oct  1868  in  tfenn. 

1)  Ut  MvotnÜMiiieD  UatKi^Nv^in  der  Sdnreis.    182a 

3)  Laenbrationen  eines  Staatsgefangenen,  niedemschneben  in  dem  Crimiaal- 
ttfinmiwe  n  Toxin,  der  Gitadelle  Tost  Jfailaod;  der  Frohnüeste  in  Baireath, 
oer  Stadtrogtei  tu  Berlin  nnd  dem  f^oliieihanse  an  Wien  and  mm  Drack 
leordaet  in  der  diaiadien  Festong  Fiiednchsort  Braonschw.  1827.  180  8. 16^ 

3)  Fragmente  aas  meinem  Leben  nnd  meiaar  Zeit.  Anfenthalt  ia  den 
flefiBfniMB  sa  Bamberg,  Ikrin  und  Mailand,  nebst  meinem  Flacht  ans  der 
Citidäe  letiieKn  Ortea    Brschw.  1827.    IV.  8». 

4)  Hein  Jngendleben  und  meine  Beisen;  Eiganznng  der  Fragmente, 
Vgl.Mbker-8cla0d«r,  ichlecwlg-holiMin.  Scbriftstenerlexlkon  «89  ff.    Kowafik  1^  IM» 

Ttnti.  DratMhai  Masettn  1064.    Nr.  47.    8.  TMff. 

&  **Kari  flast.  4'nng,  geb.  7.  Sept.  1795  in  Mannheim,  besachte  bis  nun 
17.  Jthre  das  dortige  I^oeom  and  hatte  sehr  fiel  dem  Uatendchte  des  vor- 
trefflicfafla  Naeslin  sa  verdanken.  1813  gieng  er  nadi  Heidelbeig,  wo  er  lie- 
ekia  and  Katarwissenschaften  stadierte  and  1816  sein  Eiamfn  machte.  In 
folgeadea  Jahra  vnternahm  er  eine  wissenschaftliche  Reise  durch  Beatsdüand  and 
£uid  in  Berlin  seine  geistige  Heimat  im  Reimenchen  Hanse.  1818  wurde  er 
Anisteaiant  bei  Bast,  fast  gleichjceitig  Lehrer  der  Ghonie  an  der  K.  Krieg»» 
Khnle,  aber  schon  1820  genötigt,  in  Folge  eines  unglücklichen  politischen 
Processes  Prenssen  zu  yerlassen.  Man  entUess  ihn  aus  emer  Criminaihaft  ohne 
llrteil  (erst  1834  wurde  ihm  nach*  wiederholtem  Ansuchen  seine  Freisprechung 
«offiiet).  Die  damals  herrschende  Partei  Tereitelte  jeden  Versuch,  an  einer 
deutschen  UniTeraitat  einen  Wirkungskreis  zu  erlangen.  Der  akademische  Senat 
in  Freibor^  erwShIte  ihn  zum  ausserord.  Prof.  der  Chemie,  aber  das  Ministerium 
erklarte  die  Wahl  Ar  msalässig.  1821  gieng  er  nach  Paris  und  fand  an  Alex. 
V.  Hmboldt  einen  gttigen  Freund.  Seiner  Teilnahme  hatte  er  die  im  Febr. 
1822  erfolgte  Berufung  an  die  Hochschule  in  Basri  m  danken.  Seit  der  Zeit 
lebte  er  dort  als  Prof  der  Medicin  und  als  Oberarzt  des  Spitals,  als  Bürger 
^er  Stadt,  in  einem  bescheidenen  aber  angenehmen  Wirkungskreise.  Er  starh 
dort  am  11.  Jnni  1864.  Unter  seiner  Mitwirkung  erschienen  die  deutschen 
I'Mdar  fttr  jöng  nnd  AH,  worin  No.  40  Ton  ihm:  BUme  NMl  Mteigm,  ein. 
lied  du,  ebwol  nach  dem  Wunsche  seiner  Freunde  etwas  beschnitten,  allgemeinea 
Anklang  iand.  (und  falschlich  Büchner  zugeschrieben  wurde).  Andre  Lieder, 
^e  anter  seinem  Namen,  sind  zerstreut  in  den  Schweizer  Weihnachtsffaben,  dem 
Wanderer  durch  die  Schweiz,  viele  Maurerlieder.  Unter  fremdem  Namen  er* 
Klnen  von  ihm:  Die  Verdächtigen,  Lustspiel  in  4  A.  von  Matthias  Nusser. 
Basel,  Neakirch.  1827.    8». 


9.  Awgnst  mizer,  geb.  3a  Mai  17d8  su  Kiel,  stud.  seit  1815  die  Beohte 
^  Kiel  a.  Jena,  promovierte  1820,  lebte  dann  za  Qlacksbuig,  seit  1827  zu  Kiel; 
^tta  in  Alteubarg  nnd  an  rerschiedenen  Orten,  f  ^>  ^Ma!»  1868  in  Schlesien. 
.  Von  ihm  das  Lied:  Wir  hatten  gehmtet  etn  stuttUthes  Hau8,  gesungen 
««i  Anfi9sQsg  der  Burschenschaft,  Jena  2^  Nov.  1819.    DD  2,  870. 

,.     loungs  Nachtgedanken,  übers.  Erste  Nacht,  Über  Leben,  Tod  und  Unsterb- 
hchUt  (in  der  Eidora  f.  1826.    S.  228-244). 

VgL  Ltlbker  49.  771. 

10.  Haas  (Johann)  Ferd.  Massmann,  geb.  15.  Aug.  1797  zu  Berlin  (ZwiHings- 
wudtt  des  Arztes  Job.  K.  Massmann),  stud.  seit  dem  Herbste  1814  Theol.  in 
Berlin;  nahm  1815  ak  freiwilliger  Jäger  an  dem  Feldzuge  nach  Frankreich  Teil; 
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«eiste  int  Herbet  Beine  Stadien  in  Jena,  Berlin  nnd  wieder  in  Jeba  Ibrt;  rer- 
brannte  beim  Wartburgfeet  ^die  uneattbem  Bücher" ;  fand  1818  in  Bieelau  eine 
Anstellung  als  Seminar-  und  Tom-Lehrer,  1819  in  Magdeburg,  1^0  in  Berlin 
(wo  er  daB  Drechslerhandwerk  erlernte,  in  Kupfer  $tzte,  in  Bou  schnitt  xl  b.  w.), 
1821  Lehrer  in  Nürnberg;  bereiste  die  Handschnftensammlungen  der  Bibliotheken 
•JNord*  n.  SQddeutsdiiaiids;  1826  Tuiblehrer  am  Cadeteneorpe  in  Mtodien  nnd 
Jrof.  an  der  Universität;  18i«  (trots  Lachmaans  Widenpruch)  Ftof.  in  BerUii. 
Ueber  seine  histor.-philol.  Arbeiten  bis  1834  Tgl.  A«  v.  Schaden,  gelehrtes 
München.   S.  70  ff. 

1)  Kurae  und  wahrhafte  Beschreibung  des  grossen  Burschenfestes  anf  der 
Wartburg.    Jena  1817.    a 

2)  Tumlied:  Twmer  zkhü  Froh  dahin,  in  den  Freyen  Stimmen  1819. 
No.  10.  —  Ich  hob*  mieh  ergeben,  — 

3)  Der  König  todt.    Es  lebe  der  König  1    Fünf  Lieder.    Münch.  1825.   a 

4)  Pestlied  wm  Nürnberger  Dürerfeste.    Nümb.  1828.    8«.  — 

5)  Lieder  fUr  Knaben  n.  Mädchen ;  mit  Singi^isen.  Müneh.  1832.  72  8.  8.  — 

6)  Armins-Iäeder.  Nebst  einen!  Anhange  andrer  Gedichte.  Münch.  1839.  8.  -^ 

11.  Karl  W.  GÖttling,  geb.  19.  Jan.  1793  zu  Jena,  stud.  Philologe,  madite 
1814  als  Weimar  freiw.  Jäger  den  Feldzug  mit,  studierte  in  Berlin,  Lehrer  am 
Gjonnasium  zu  Budolstadt,  1819  Director  des  (jvmnasiums  in  Neuwied  bis  1821 ; 
Reisen:  1826  Professor  in  Jena,  1842  Geh.  Hof  rat.  Philologische  Schriften. 
Ausserdem:  üeber  das  Geschichtliche  im  Nibelungenliede.  Rudolst.  1814. 
Nibelungen  und  GhibelHnen.  Bndolst.  1817.  Thusnelda,  Arminius  Gemahlin, 
nnd  ihr  Sohn  Thumelions  in  gleichzeitigen  Bildnissen  nachgewiesen.  Jena  1843. 
rep.  1856.  Zeretreute  Gedichte  in  den  Liederbüchern :  Ketn  sdiönrer  Tod  <mf 
dieser  Welt;  Nie  kommen  tmf  die  Buhgedanken;  Bheinwein  nur  tms  Römer- 
bechern;  Stehe  fest,  o  Vaterland. 

§.  317. 

12.  Joh.  Mieh.  Friedrich  Rfickert,  geb.  16.  Mai  1788  (nicht  1789)  zu 
Schweinfurt,  ältestes  Kind  des  Advocaten  Joh.  Adam  Eückert  (geb.  3.  Jan.  1763 
zu  Schwarzbach,  gest  im  Aug.  1831  in  Schwcinfurt)  und  dessen  Frau  Maiia 
Barbara,  geb.  Sdioppach  (geb.  15.  Apr.  1766  zu  Obemdorf  bei  Schweinfnrt, 
verheiratet  11.  Jnli  1787,  gest  30.  Dec.  1835  in  Schweinfnrt).  Kaum  Tier  Jahr 
alt  zog  der  Knabe  mit  den  Eltern  1792  nach  Oberlauringen,  wo  der  Vater  das 
f^eiherrlich  TruchsessiBche  Justiz-und  Cameralamt  übernommen  hatte,  das  er 
bis  1804  behielt.  Li  der  dortigen  am  Main  gelegenen  felder-  und  wiesen- 
reichen  Gegend  verlebte  Rückert  seine  firoheeten  und  schönsten  Jugendjahre, 
aus  denen  er  noch  in  späterer  Zeit  anmuthige  Bilder  geschöpft  hat  Den  eisten 
systematischen  Schulunterricht  erhielt  er  in  der  Dorfschule  (von  dem  Lehrer 
Hellmuth),  der  jedoch  häufige  Unterbrechungen  erlitt,  weil  der  Lehrer  vom 
Amtmann  anderweitig  beschäftigt  zu  werden  pflegte.  Nach  dem  ersten  Ünter- 
xichte  veranlasste  der  Vater  den  Ortspiarrer  Joh.  Kasp.  Btepf,  einen  Mann 
von  altem  Bchirot  nnd  Korn,  seinen  Söhnen  zunächst  während  der  Wintermonafte 
Unterricht  in  den  Disciplinen  der  Lateinschnle  zu  geben,  anfangs  nor  eine  Stonde 
täglich,  gewöhnlich  in  der  Wohnstube  in  Gegenwart  der  Familie  des  Pfimrers. 
In  den  Sommermonaten  schwärmte  B.  meistens  in  der  freien  Natur  umher, 
sammelte  Steine,  Blumen,  Insecten  imd  fand  bei  einem  Bücherveildher  auch 
geringe  deutsche  Dichter  wie  Ebert,  Gleim,  Isaac  Maus,  Matthisson  u.  a.,  die 
er  aufgab,  als  der  joviale  katholische  Pfarrer  Neurer  in  dem  benachbarten 
Grossbarrdorf  ihn  auf  die  römischen  Elegiker  hinwies,  die  ihm  bessre  fVudit 
tragen  würden.    Nach  der  Confiiraation  Ostern  1802  kam  Bückert»  wohlvorbe- 
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reitet»  uf  das  Gjnmnnm  nach  Schwemfiiri,  wo  er  sich  durch  Fleias,  Talente 
imd  Fortsduitte  aiuzeichoete  und  schon  Ostern  1808  in  die  Prima  ruckte»  die 
er  bis  zun  Herhst  1805  hesnchte.  Von  da  ab.  begann  er  anf  Wunsch  seines 
Yat£i8  das  Stadium  der  fiechte  in  Wurzbnrg,  wo  er  in  innigem  Verkehr  mit 
Christian  Stockmar  ans  Bodach  (t  9«  Mi  1863)  lebte  und  eine  Freundschaft 
gründete,  die  nnr  der  Tod  endete.  Das  Stndiujn  der  Jurisprudens  war  ihm 
bald  zu  trocken;  er  wandte  sich  znr  Philologie  und  trieb  nebenher  J.  J.  Wagnen 
Idealphilosophie,  die  ihm  bald  als  das  erschien  was  sie  war,  eine  verworme 
MischuBg  Ton  Empirie  und  Specnlation.  £r  gehörte  zwar  einer  studentischen 
Verbindung  an,  fand  aber  an  dem  Studententreiben  wenig  Gefallen.  Dagegen 
log  es  ihn  in  den  Ferien  immer  zu  der  Familie  zurUck,  nach  B&gheim,  wo  sein 
Vater  als  TenritorialeommisBair  des  Diitrici«  angestellt  worden,  und  spater  nach 
dem  kleinen  baierischen  Landstidtchen  3esskch»  eine  Meile  in  südwestlicher 
Biditnng  yon  Coburg,  wohin  sein  Vater  1807  als  grosshenoglicher  Commissair 
Tenet2t  war.  Dort  dichtete  er  eine  grosse  Amahl  seiner  »Jugendlieder*,  machte 
aack  Ausflüge  zu  Verwandten,  nach  Hildburghaosen,  oder  zn  befreundeten 
Beamten,  wie  zu  dem  Amtmann  Geiersbach  in  Eaerbach,  bis  die  akademische 
Zeit  (Ostern  1809)  a))gelanfen.  Damals  war  er  entschlossen  in  die  österreichische 
Annee  einzutreten ;  aber  als  er  auf  dem  Wege  dahin  in  Dresden  eintraf,  hatte  die 
Schlacht  bei  Wagram  (Juli  1809)  Oesterreichs  Schicksal  bereiis  entschieden,  so 
dass  dem  Dichter  nichts  übrig  blieb,  als  in  die  Heimat  zurückzukehren.  Diese 
^  er  jetzt  in  dem  Landstadtchen  Ebern  zwischen  Coburg  und  Bamberg  an 
der  Bsnnach,  wohin  sein  Vater  1809  als  Bentamtmann  Tenetzt  war.  Der  Ort 
var  anmutig  gd^en,  in  wohlhabender  Gegend,  zu  der  die  schönen  Buinen  vom 
naben  Altenstein,  Lichtenstein  und  Botenhan  herüberschauten.  Bückert  hielt 
fich  am  liebsten  im  Freien  auf,  mied  fast  auflallig  den  geselligen  Verkehr,  doch 
^  et  hh  dem  früheren  Beicbsritter  Sigmund  von  Botenhan  in  Bentweinsdorf, 
in  der  Nahe  Ton  Ebern  gelegen,  einen  wohlwollenden  Gönner  und  bei  dem 
Jastizamtmann  Müller  in  Bentweinsdorf  freundliche  Aufiiahme  in  dessen  Familie. 
Besonders  zog  ihn  die  jüngere  Tochter  des  letzteren,  Agnes,  durch  ihre  heitre 
Lebeoslast  an,  so  dass  er  ernsthafter  daran  dachte,  sich  ein  Fortkommen  zu 
6<liaffen.  Im  Frühjahr  1810  gieng  er  nach  Göttingen,  um  sich  die  dortigen 
akademischen  Verhalixusse  naher  zu  betrachten,  Yielldcht  sich  zu  habilitieren. 
Allein  die  Besnltate  seines  Besuchs  scheinen  nicht  ermunternd  gewesen  zu  sein, 
^  er  Jena  Torzog,  wohin  er  zu  Ende  des  J«  1810  gieng,  um  Vorbereitungen  zu 
^er  Niederlaasung  als  Priyatdocent  zu  treffen.  Am  80.  März  1811  hielt  er 
seine  Disputation.  Er  hatte  eine  Dissertation  über  den  Begriff  der  Philologie 
drucken  lassen,  die  er  vorwiegend  von  Seite  der  Sprache  aufiasst,  freilich  aus 
groesei  und  hohen  Gesichtspunkten,  indem  er  die  Gesammtentwicklung  der 
Sprache  als  eines  Vermögens  der  Menschheit  ins  Auge  iasst  und  die  Entwicklung 
der  Menschheit  selbst  als  eine  stets  fortschreitende,  nirgends,  auch  bei  den  Völkern 
des  classischen  Altertums  nicht,  als  vollendet  zu  denkende  anerkennt  Schon 
|n  dieser  Dissertation  li^en  die  Elemente  ausgebreitet,  auf  denen  seine  Poesie 
US  der  Folge  erwuchs.  Unverkennbar  ist  darin  der  Einfluss  des  Buches  von 
fh  Schlegel  über  die  Weisheit  der  alten  Inder,  nur  dass  er  die  kathoMerenden 
Tendeasen  derselben  ignoriert,  im  Uehrigen  aber  von  einer  Universalpoesie  aus- 
gebt,  ftiB  deren  tauglichstes  Gefass  er  die  deutsche  Sprache  betrachtet.    Er 
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IrtknAigta  in  Jena  allgemefaie  orientaliBolie  unä  gtiachMM  Ifyftölogie  m  waä 
'wiellte  den  Drometheua  det  leechylns  nebet  den  Tögefai  des  Arietofteiiee  er» 
Uten;  im  WiatereemeBter  auegewahlte  Stellen  des  fknc^Aidee  und  TMitas, 
die  Elektm  des  (Sophokles  mit  den  (^loephoren  des  Aeechyto  «id  daarfaehe  eo- 
vie  deoteohe  Metrik.  Sei  es,  daes  er  keine  anereiehende  Teflnahme  «vf  der 
UniTonitflt  fimd  oder  dam  Ann  das  akademisoiie  Leben  übediattpt  «drtioBagte» 
nach  dem  Sohlnase  des  sweiten  Semeetera  Terlieae  er  Jena  anf  mmnenned«- 
kehr  und  wandte  sieh  nach  Iftem  m  den  Eltern  zcor&dk  «nd  nach  Bentweins» 
dorf ,  wo  er  die  Tochter  des  Imtmaans,  Agnes,  ebenso  Mter  nnd  kfeenafroh 
wiadar&nd,  wie  er  sie  veilaesen  hatte.  Aber  bald  wnrde  sie  ihm  e&triasen. 
fiben  aaf  dem  Wege  za  einem  Uindli<!ftien  Tanrfeate,  bei  den  Agnes  erwartet 
wmde,  hdrte  Rückeit,  sie  sei  plötsUch  gestorben  (9.  Jnii  1^12).  Sie  k*  ea,  der 
er  die  Undliche  Todtenfeier  widmete,  Tiellei^^t  das  Zarteste,  was  er  gediditet. 
IHeser  stillen  kamn  gestandenen  Liebe  folgte  rasch  ^e  nene  la  der  Wirts- 
iochter  Siacie  Elisabeth  Geaes,  die  er  als  Amaryllis  mehr  scbfldert  ak  ftiert, 
4lemi  das  nait»  anmutige  Kind  kam  dar  lieblichen  Agnes  nicht  glei^  und  stand 
an  Blldnng  weit  nnt»  dem  Dichter,  der  jedodi  so  sehr  von  ihr  angengen 
wurde,  dass  er  im  Somm«:  1812  «ehieD  Wohnsiti  auf  der  Spe^,  dem  Wirts- 
hanse des  Vaters,  aulseblug  und  mit  Marielies  schon  auf  dem  Wege  war,  die 
Trauringe  ra  bestellen,  ab  sich  die  Idylle  durch  einen  Zufall  wie  ein  IVaam 
anflfete;  wohl  «am  Glücke  des  Dichters,  den  die  Lamien  da  klemen  Dorfadiiyn* 
heit  schw«Flicfa  m  der  besdiauUchen  Buhe  hatten  gelangen  lassen,  aus  wddier 
er  in  der  Folge  seine  reichsten  <3aben  sdiOpfte,  von  der  er  damals  aber  seihst  nodi 
weit  entfernt  war.  Gegen  das  Ende  des  Jahres  1812  erhielt  er,  auf  Johannes 
Schulaes  Vermittlung,  einen  Buf  als  Professor  an  das  Gymnasium  tu  Bbnan, 
das  neu  organisiert  und  su  Anfang  des  J.  1813  eröflbet  werden  sollte:  B&ckert 
folgte  dem  Bule  im  Spatjahre  1812  und  traf  in  Hanau  Vorkehrungen  su  dau- 
erndem Aufenthalte.  Als  aber  die  Nachrichten  über  Napoleons  ferungUfektea 
2ug  nach  Bussland  in  Hanau  bekannt  wurden  und  Napoleon  auf  der  Flnefat 
dardi  die  Stadt  kam,  verliess  Bückert  dieselbe  plötzlich  und  meldete  seine 
rasdie  Abreise  dem  Director  J.  ^hulie  schriftlich,  der  den  Brief  und  da«  er- 
läuternde  Sonett  erst  empfieng,  als  Büekert  bereits  auf  dem  Wege  nach  Witauburg 
•war.  Hier  lebte  er  eine  SSeitlang  und  wartete  eme  C^el^^enheit  ab,  um  sich 
dnem  sicher  zu  hoffenden  Feldzoge  gegen  Napoleon  anzuscfaliessen.  Dann  folgte 
er  einer  Einladung  des  Freiherm  von  Truchsess  von  Wotehausen  nach  der 
Bettenbnrg  bei  Hassfort  in  Franken.  Der  brave  fränkische  Bitter,  liilber  ia 
hesssdien  Dienste,  war  halb  erblindet  (geb.  21.  Juni  1756,  gest  19.  Febr.  1825) 
sammelte  auf  seiner  Burg  dne  Anzahl  begabter  Männer  der  Zeit,  die  sich  künere 
oder  längere  Frist  dort  zum  Besuche  einfanden.  Nicht  kioht  gieng  dn  jugend- 
licher Dichter  durch  jene  Gegend,  ohne  anf  der  Bettenbuxig  Tonasprechen  und 
Tom  Burgherrn  einige  Tage  festgehalten  «u  werden.  Trucfasess  stand  in  aus- 
gebreitetem Briefwechsel  mit  Gelehrten  und  Dichtern,  bescndersmitdon  jüngereif 
Voss,  der  im  Sommer  1818  zugleich  mit  des  Burgherrn  altem  Freunde  Schuler 
auf  der  Bettenbnrg  Gast  war,  als  audi  Bückert  dort  lebte.  Der  Dichter  teilte 
der  Bettenburger  Tafelrunde  seme  Poesien  mit  und,  aufgemuntert  durch  ein- 
-stimmiges  Lob  derselben,  entschloss  er  sich  zur  Herausgabe  seiner  «Deulsdien 
Gedichte*,  deren  Verlag  H.  Voss  in  Heidelberg  Termittelte,  wie  er  es  auch  war. 
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der  den  gMnUte  KnMa  Vfmmmi  Beiüer  in  B»mar  TionracDdnilg»  ein  Kftiia» 
den  BM«t  in  d«i  aidisteB  Jalrai  beibehMi.    Y^n  der  Bettenbarg  httta 
B&fikttt  den  fitem  adMn  EatnhluB  gsmeldtt»  tfdi  am  tichstoi  FeUsEiiga  m 
lM(caig«BL    Nur  die  di]oe«Bd8te&  Ydivkelliaifn  dn*  8&om  und  dl»  Ehiidd^ 
da»  m»  Qmmährik  dn  liriqgaitapasen  iMii  ggwaellrtfl  ad,  liamiochteii  ihn^ 
dea  Y«a«B  antagetak  Er  blieb  nxiA  ein  fart  baatftidiger  €Faat  auf  derBefctBii- 
)mg  vad  Biadiit  tob  d»rt  längere  Auafltge.    Sin  TiedieQahr  Terlebte  er  bei 
fleineDi  (^Him  in  Büdbugbanaeni  wo  er  fOr  die  JeatStlvaig  der  FriiteeaBin 
Lalw  voD  AÜmhmg  (gab*  lf9i.  geat  18B5)  odt  dem  Henoge  Wittielm  tml^ 
Xmmi  aT^-^l^BSS),  die  dort  u  21  JqbI  laid  gefcierl  wurde,  die  Hof^oeaieii 
verfertigt»  von  dtten  ddi  nar  Eleiaigkeiten  erhaiten  baben,  wfflireDd  da9 
Ha^igedi^  «fkaitheaa  Venndlkkuig'',  ei*  Featapiel  aalt  Chören  in  antikem 
Tenaiaae»    vedom«  MEpafren  iat    Auf  dem  Heimweg  von  HDdbuzgliaiisen 
nacb  Sbeni  aodit»  nnd  madite  er  die  Bebanntadiaft  dea  Pfinrrera  Heim  in 
Effelder  and  aeiaer  Teehter  Friederike^  die  er  im  nSdnten  Jdtt«  anf  der  Betten- 
boig  niadertnf.    Ulf  aie,  die  eine  neae  Neignng  in  üun  erweektOt  didMe 
cTi  taf  ibren  lüamea  «nipielend,  aeine  HeinnrefaHeder,  die  «oh  ne<fli  cibaiten. 
babea  aoBeB.    (Faedfla&e  heuatete  im  Frllbjahr  1888  O.  W.  Keaeler  (%  810, 
681)  dm  Witwer  ibrar  Ceorine,  eine»  Toehtet  dea  idtte  Heim;  aie ataxb  1867). 
Auf  der  Betkenbiag  batte  Btekert  im  FtOhling  1814  anob  den  SnpeiintendeBtea 
J.  ChiiilUa  H^mbama  ana  SDdccb  kennen  lernen,  den  er  noch  ki  demaeUien 
Jihre  mehpa  Xenote  in  Bodaeh  beraehte,  ein  Beaadi,  den  er  dnicb  daa  Idyll 
Sodaeb  Teriierrlkhte»    Im  J»  1815  aehiea  aieh  fttr  BO^ert  eine  neoe  Iianfbehn 
n  exefinn«    ^r  atand  am  Schlnme  der  Zwansiger  nnd  nodi  hatte  aidi  keine 
SteBoBg  daq^eboteni    die  eine  iDaaefe  Btiatena  alohnte.    Der  ake  Thidiaem 
bmate  dieaan  peetbohen  KQaaiggsng  md  die  Daner  nicht  m^ir  mit  anaehen. 
£r  vaodte  aieb  aa  aeines  Freond  Wangenheim  in  Stattgart,  der  daaaula  Carator 
^UaiTenitit  T&bingen  nnd  der  einfinaarefeheteliann  war..  Zwar  eine  ftkademiaeha 
Stdl&g,  aaf  die  ea  albgeaehen  war,  fimd  eieb  aichit;  abet  anf  Wangenheima 
Empfetang  Übertrag  die  Cotta^ache  Bacbhandlong  dem  Dichter  die  Bedaction 
^  H<»g«nblatte8.  Im  Nov.  1815  reiate  Bfiekert  nach  Stattgart  nad  ftbenahm 
die  Leitung  dea  Blattea  mit  dem  Jan.  1816,  ledoeh  mir  ein  Jahr  hmg.    Schon 
mit  dem  L  Jan.  1^7  gab  er  die  BedaetioB  in  die  ffiMe  der  Theteae  SDnber, 
&  ihm  dieaer  mechaaiache  Dienst  mit  aeiner  Gebnndenheit  nicht  toaagte.    In 
ta  letsten  Jahren  hatte  Bft^ert  tfae  nngewdhnliche  Fmchtbarkieit  entwidkeit 
SflUMB  gebainiBchtea  Sonetten,  die  noch  rechtzeitig  erechienen,  am  die  6e» 
g^steiug  an  Mh&xaanndTon  ihr  getragen  in  werden,  fblgte  aeine  ariatophuiiadie 
^mddie  Kiq^eleon«  die  im  groeaertigaten  Maantabe  angelegt  nur  dordi  die 
Fremdartig^eit  dea  Form  und  die  gigantiache  Fhantaatik  der  Dazateliveg  ton 
tieferem  Bfaidiingen  fem  blieb*    Aneh  sein  Kmoa  der  Zeit,  in  dem  die  kiiege- 
°<diea  Spott-  mid  Ehvenlieder  der  deotechen  6edi6hte  fortgeaetiit  worden,  bfieb, 
^  er  m  apit  kam  and  nicht  gedrangen  genug  enchien»  aadi  dem  Geft&hl 
^o^i  den  nebten  A^adrock  aa  geben  wostei,   ohne  Üefera  Wiricong.    Andre 
l^ichtflngen  bidt  B&ckert,  dem  es  immer  weit  mehr  um  daa  Schaffen  ab  daa 
VeiMEmtfidien  an  thnn  mr,  nach  larUck,  wie  Flor  and  Blankflor.    Aach  war 
die  Stelbnig,  die  B&ckart  in  dem  poUtinchen  Parteikamplfe  WÜrtembergs  einnahm, 
^^  geeignet,  ihm  in  ndchster  Nahe  viel  Bei&ll  zu  erwerben.  Er  stand  ganx 
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auf  Seiten  Wangenheima,  wabrend  die  würt^mbergischen  Dii^ter  Ä€k  aiif  das 
Bedit  stQtzten.  Doch  waren  gesellige  BertUutmgen  dadnrch  nicht  ansgeechloseen, 
sa  dasB  B&ckert,  auch  abgee^en  von  dem  politischen  Kampfg^dichte  gegen  eins 
Tcm  TJhland,  mit  diesem  ein«i  pdatiachen  Wettkampf  anfhehmenkonnnte.  Anch 
die  Sonette  anf  den  Tod  einer  edefo  Fran,  der  Fraa  dee  Hofrats  Fistorins  (der 
Matter  yon  Uhlands  Fran)  sprechen  fOr  die  Annaherong  an  dien  altBchirSbiachen 
Sjreia,  ans  dem  jedoch  kein  «in2iger  Dichter  ein  Gedicht  wie  das  BÜckertsche 
zum  Einznge  des  Königs  in  das  Schloss  yerfasst  haben  wUrde,  das,  freilich  im 
Namen  der  Stadt  yerfertig^,  kanm  etwas  anderes  als  die  -übliche  Ansfngerei  eines 
Füiaten  war,  der  mit  seinem  Volke  noch  nicht  Frieden  geschlossen  hatte. 
Unbehaglich  rnnsste  Büdcert  der  Anfenthalt  in  Stuttgart,  wo  er  auch  nach  der 
Niederlegnng  der  Bedaction  noch  blieb,  geworden  sein.  Doch  hatte  er  neh 
die  Mittel  errangen,  die  Welt  in  weitem  Kreüen  kennen  wol  lernen.  Er  wan- 
derte nach  einem  Besndie  in  Ebern,  durch  die  Schweiz  im  Sommer  nach  Born, 
wo  er  in  der  letzten  Hfilfte  des  J.  1817  eintraf  und,  ausser  mit  den  deutschen 
KünaÜem,  nur  mit  wenigen  yerkehrte,  desto  mehr  aber  mit  dem  Volke,  dessen 
Lieder  und  Weisen  er  genau  kennen  lernte,  wie  er  anch  die  Literatur  der 
Dialecte  eifrig  studierte,  besonders  den  sicilianischen  des  Dichters  MeH,  mit  dessen 
Sieiüanen  er  wetteiÜerte  wie  mit  den  Bitomellen  des  übrigen  Italiens.  Sonette  und 
Tendnen  hatte  er  schon  in  Dentsdiland  mit  der  grSesten  Meisterschaft  gehand- 
habt  Unter  den  Fremden  in  Born  gieng  er  viel  mit  dem  Schweden  Atterbom  um, 
den  Amalia  t.  Helvig  mitgebracht,  in  Born  aber  mittellos  sich  selbst  Überlassen 
hatte.  Bückert  legte  sich  selbst  Entbehrungen  auf,  um  dem  Freunde  zu  helfen.  Mit 
ihm  gieng  er  nach  einjährigem  Aufenthalte  in  Italien  nach  Wien,  wo  er  gleichfalls 
sehr  zurückgesogen  lebte  und  an  dem  Treiben  der  damals  viel  genannten  Lüdlams- 
höle,  einer  literarischen  Gesdligkeit,  wenig  Geschmack  fand.  Am  meisten  ver- 
kdirte  er  mit  Joseph  v.  Hammer,  dem  eiurigen,  von  dem  damals  eine  genauere 
Kunde  der  arabischen,  persischen  und  türkischen  Literatur  zu  erwart^^war. 
Bei  ihm  lernte  er  die  Sprachen  und  Formen  kennen,  und  er  war  dei^  erste,  der 
die  letsteren  in  Deutschland  einführte.  Frühere  Versuche  waren  unvollkommen 
ansgefülen,  da  die  Dichter  und  Uebersetzer  die  orientalischen  Formen  teils  f&r 
unwesentUofa  gehalten,  teils  aus  Mangel  an  Sprachgewalt  nur  mangelhaft  nach- 
gebildet hatten.  Für  Bückert  waren  diese  schwierigen  und  fremdartigen  Formen 
höchst  anaiehend;  sie  reisten  seinen  Wetteifer,  um  in  der  weit  beschränkteren 
und  sprüden  Sprache  Deutschlands  su  versuchen,  wie  weit  rieh  die  Fülle,  Kraft 
und  Geschmeidigkeit  derselben  bringen  lasse.  Zugleidi  feasdte  ihn  der  Inhalt 
jener  moigenlindisdien  Diditungen  ebenso  lebhaft,  so  dass  er  sich  f^  eine 
Zeit  ganx  in  die  Anschauungen  und  die  Ausdrucksweise  des  Orients  hinein- 
lebte und  nach  seiner  H^mkehr  nach  Ebern  (Frühjahr  1819)  sich  aussdüies^ 
lieh  mit  dieser  Art  von  Poesie  beschSfÜgte.  In  den  Milichen  Boeen,  die  er 
als  Ergebnisse  dieser  Studien  zunächst  veröffentlichte,  herrscht  dieser  Charakter 
des  Fremdartigen  um  so  mehr  vor,  da  vieles  geradezu  übersetzt  ist,  was  neuere 
Beurteiler  glauben  entschuldigen  zu  müssen ,  indem  sie,  wo  Hafis  etc.  spricht, 
Büokerts  eigene  Worte  zu  vernehmen  meinen.  Mit  ihm  knüpfte  Platen  Be- 
kanntschaft an,  der  sidi  mit  iSfer  und  Geschick  in  dieser  neuen  Art  der  Lyrik 
versuchte  und  damit  früher  öffentlich  hervortrat  als  sein  Meister.  Bückert 
selbst  siedelte  nach  Coburg  über,  wo  er  die  reichsten  literarischen  Hülfemittel 
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f&r  aeiiie  Si&difili  in  ^er  Nfihe  zu  fitiden-hoffbe  und  aitcli  cixdgeB  Iknd,  daa, 
venu  e9  ihm  ia  anderer  Weise  niclit  eigen  werden  konnte,  von  ihm  eigenbän- 
dig  abgeednieben  imrde.  In  den  nächsten  Jahren  trieb  er  die  drientaliachen 
^iiachen  mü  dem, Ernst,  dem  Eifer  und  der  Ausdauer  eines  Philologen,  der 
sof  die  KttuitBisse  derselben  eine  Exastenz  zu  gründen  beabsichtigL  Doch 
wQxde  ihm  die  Poesie  keinesweges  fremd,  Tielmekr  ent&ltete  er  hier  in  Cobnrg 
eaen  Beiditom  in  dem  lyrischen  Kreise,  über  den  er,  dem  alles  leicht  wurde,, 
selbst  in  frohes  fteudiges  Erstaunen  gerieth«  In  dem  Hanse,  in  wdchem  er 
seine  Wohnung  genommen,  lernte  er  die  Stieftochter  des  Besitze»,  des  Archivars 
FiBcher,  Luise  Wietfaaus,  kernen.  Die  Bekanntschafb  gieng  bald  in  die  innigste 
liebe  and  Gegenlilabe  iSiber,  wovon  der  liebeefrühling  als  unvergängliches 
De&hnal  ZengniaB  gibt.  In  diesen  Liedern  zeigt  es  sich  besonders,  wie  Mckert 
den  Zwiespalt  zwischen  Leben,  und  Dichtung  ausgeglichen  hatte.  Er  stellt  fast 
lutr  du  AUtagsleben  eines  Brautstandes  dar,  wie  es  Tausenden  und  aber  Tau- 
seaden  bekannt  ist;  er  bietet  audi  selten  etwas  anderes  als  die  ein&chsten 
Mittel  auf,  tun  die  Einaalheiten  wiederzngeben,  und  dennoch  ist  das  Ganze  ao 
hoch  über  dem  Alltagsleben,  weü  es  der  vollendete  Abglanz  eines  gehobenen 
meoadüiehen  unendlich  reidien  Daseins  geworden  ist,  dessen  Gehalt  und  Beiz 
nkht  in  den  einseinen  Momenten,  sondexn  in  der  steten  Gletchmäsfligkeit  der 
Genrnrntheit  beruht.  Hfitte  Bückert  auch  in  der  Form  den  Ausdruck  der 
Notvendigkeit  erreicht,  so  würde  sein  liebesfrühling  und  seine  Diehtnng  über- 
baupt  aUgemeineron  Anklang  gefunden  haben.  Aber  hier  wie  auch  sonst  be- 
bandelte er  die  Spradie  nicht  wie  ein  Künstler  sein  Instrument,  sondern  wie 
^  Yirtoose,  der  sich  Schwiezigkeiten,  und  zwar  willkürliche,  schafft,  um  an 
der  Leichtigkeit,  mit  welcher  er  diesdben  überwindet,  seine  Freude  zu  haben.' 
WiMm  Müller»  der  dem  Dichter  sehr  wohlwollend  gesinnt  war«  klagte« übet 
^  ubennütige  Modeln  und  Künsteln  in  selbst  aufgestellten  Schwierigkeiten 
and  Neuheiten,  aber  das  Au&nchen  und  JB'estbalten  der  seltensten  Beime,  über 
mobaelige  Sprachklauberei,  unerhörtes  contrastsüohtiges  Bilderwesen,  was  die 
Leser  yerscheuche  und  sie  in  seinen  Gedichten  nichts  anderes  finden  lasse,  als 
tolle  Belustigung.  Dazu  die  Vielfältigkeit  der  Formen.  Es  scheine  wahrlich, 
^  treibe  Bückeart  die  Poesie,  die  er  freilich  commandiren  könne,  wie  der 
ScbaoBpiddireetor  im  Faust  es  haben  wolle,  als  eine  Fabrik;  »Heut  wollen  wir 
iumdert  Sonette  anfangen,  die  w^en  übermorgen  fertig;  dann  kommen  ein 
Pur  Schock  Epigramme  daran,  dann  liefern  wir  orientalische  Arbeit,  einigfi 
Dutzend  Ghaselen,  -und  dass  wir  nicht  aus  d^  Uebung  komihen,  lassen  wir  zu 
gater  letzt  italienische  Waare  folgen,  Bitomelle,  Sioilianen,  gar  auch  geistliche 
Lieder.«  Die  Fülle  der  Producücn,  die  Vielfältigkeit  der  Formen  und  die 
Virtuosität  der  Handhabung,  gehörten  freilich  zu  Büokerts  poetischem  Cha- 
nkter,  aber  die  Klage  Müllers,  .nur  ein  Echo  der  allgemeinen  Stimme  jener 
Zeit,  nun  Teil  noch  der  Gegenwart,  macht  es  begreiflich,  wie  ein  Dichter  von 
^&em  Beiditom  des  Gedankens,  des  geistvollen  Ausdrucks  und  der  Uneischöpf« 
liebkeit  seiner  Gaben  so  langsam  und  schwer  eindrang  und  selbst  in  der  Zeit 
^iner  grdssten  Popularität  nur  nach  einzelnen  Teilen^  nicht  nach  der  Gesammt- 
heit  seines  Wesens  geschätzt  wurde.  —  Am  26.  Dec.  1821  fand  seine  Verm&h* 
long  mit  Luise  Wiethaus-Fisoher  statt  Beide  blieben  im  Hanse  der  Schwiegerr 
eitern  in  Coburg  wohnen  und  Bückert  trieb  seine  orientalisdien  Stadien  mit 
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groMem  Eifer  foü,  nidifa  aim  %hkx  mudL  vauam  liih  «fee  gwiehorte  Briiteiii, 

la  dff  Mk  lange  keine  Anttidit  bot.    Die  Bedaelio»  dM  ftMestudMobaelMa» 

die  er  sdt  1893  fikhrte,  kemle  nidit  anmiekea.    Bine  LekranteOe  «aa  Co* 

bwger  Oynmaaom»  die  man  ihm  andaditef  eEldelt  et  jüdit,  lidl  ftenenl* 

anperintendent  Genasler  in  Cioborg  an  den  crfbrdediditai  lägnaehiftMi  ftr  ein 

Lelixamt  bei  einem  Diditef  vweiMbe.    Wiederom  leheint  ea  Wangealieini  ge* 

^emn  ra  eein»  der  dea  Diditera  Fortkonmen  betrieb.    In  Brlang«  «sr  Kanaa 

d.  fi98,  68)  fffOBtuaAuk,  vm  denen  Stelle  deh  Bttekert  in  Jbnl  1816  bewarb. 

Die  Stafltit  sttlable  eieh  g«gen  diu  Dicbter,  der  aieh  atteidkiga  Ua  dafcfai 

dnidi  keine  «iflidnecbsftlicbe  Arbeit  aof  dam  Gebiete  der  crientaHnnhen  f  litaratar 

«npfclen  batte*   Aber  Kfiaig  Lndidg  L,  der  im  Oct  1826  den  TbM^n  Wati^ga» 

batte  dem  Diditer  beeeifei  in  Italien  £ad^nmgeBi  gegeben,  nad  aelnie  ea  an 

daieh»  daia  X&ckert  im  J.  1896  lom  soaKrordenUidien  Piel  det  ettalaiiadieM 

Spraefaen  an  die  ünifcedtftt  Eriangan  beralen  waxde.    Seiae  akademiarbe  Thft* 

tigkeit  ist  nienuda  lebbaft  geweaen;  er  muata  ea  geacUekt  at  fenaeUan«  daaa 

eiaea  aeiner  Collegien  aa  Stude  kam  lad  aar  «ean  akb  mehre  Btodenten  aitf 

Tembredang  i^dkmMg  bei  ihm  efaluidfla»  am  an  belege^  veiaMehta  «r  nkhi 

aiiaiaaaidien.    Br  laa  dann  mit  groaser  innerer  AataOaafaaM  and  püegte  dia 

StedleBy  die  er  maahen  nnmte,  midi  lltemriaeb  an  fenaeal«.    Aaiuiga  UeH 

•er  CS  l&r  nMig,  aleh  aaeb  foa  der  geiefarten  phüok)giaehen  Seite  an  bewümn. 

So  gab  er  aeiner  MJadbmdnng  dea  Hanii  gelehite  Anraeikangea  bef«  acWeb 

aaeb  nokl  apäter  nodi,  ade  bei  Hehli  Aasgabe  des  Hfdnd,  pbilologiaciie  NdytSA 

ükr  die  OeffBntMchkelt ;  aefae  Hianptaafgabe  aber  erionnte  er  in  der  poetladien 

Kadibadang  orieatafiaeher  Dichterwedce.    Aaaaer  dem  fiaiiii,  den  er  anmlhUg 

varaelMtaidigte,  lielnte  er  Madibildimgatt  voa  Naka  aad  Dam^]aati»  (Aadta^ 

Amrilbda.  der  Hamhm.  Daefaami.  einaelaea  ffamkijtfafhtn  Geüdutan*  niaem 

Tdle  der  kleinen  Fr^hateB  and  gab  ven  aadam  Gedfahtn  dee  Oriaala  fineia 

aaebdiehiande  Bearbeitmigea,  arie  in  Beetem  aad  Safaiab  vid  ki  eiaBplnea 

St&ehaa  der  brafaaumsdMn  BiafihlaagaL    Aber  aaeb  die  atnager  am  Original 

haltenden  Uebertragongen  darf  man  aidi  kaam  ala  üebeiietniBgwi  deakan. 

Kit  dam  aam  Teil  imflbersetabaren  Hadii  nahm  «r  eine  Art  ven  WaKkaaapf 

auf,  indem  er  gaaae  Ksptd  im  Qeiste  Haiina  aelbat  ar&ad  «ad  bei  «adeen 

ao  Tid  van  dem  Seiai|gen  einfügte,  daas  taa  efaier  Ud>emehRi^  kaam  aa^ 

«te  Bede  adn  kenntSL    Wihlte  er  fiese  Xaaier  bien  am  ein  Saaalireik  traa 

im  Qeiate  des  Oiigiaala  enefadaen  an  Inaw,  desaen  Fensen  er  fftllig  beibdielt» 

«a  «^eato  er  bd  Kai  and  DaauQaad,  wie  amn  «aa  der  Fe^glddLaBg  der 

treoeian  üebesaetnng  Boppe  aidi  Iddit  ttUraeagt,  die  lahige  atreaga  IVana 

and  den  epiadien  Ton  dea  Originals  einer  lyrieehen  Wddiheit  aaf ,  data  aum, 

<a.  B.  die  Stdlen  über  den  Baam  Kananerlea)  siesr  dieselben  Oedai^tea,  aber 

nieht  im  Charakter  dm  Origiaala,  tiehnehr  im  Charakter  der  fOnigen  Bdckert- 

aefaen  DIditong  eilialt    Btaaa  daven  bleibt  andi  in  den  Odieiinigimgen  der 

apfiterea  Jahre  f&blbar,  aro  B.  sidi  treaer  an  dieOriginale  aaaAlom,  ao^  hi  den 

Qediehten  AtB  Aaitilkaia  aad  in  der  Hamlsa»  beeonden  in  den  Uehanetnmgen, 

die  er  mit  Bdftgang  der  Orighiato  in  den  gddurten  ZettadanAen  ^«Oltat- 

lichte.   Neben  diesen  phSologieoh-^poetiadlea  Beadiilligaagen  tergam  er  in 

Srlaagen  eeinen  Diditerbemf  nidit    Mehr  als  Blamen  hn  OeÜlde  aproartea 

Lied«r  uiter  seber  Feder;  er  eignete  sieh  die  Welt  aar  im  Diditen  an.    Er 
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tdmf  di0  EUniifiining^  te  DoTfainfcti»niMohn(W »  die  HIR110-  mift  JßimmMMr 
und  im  deoirib^  tagdbidbixfigea  WfeiM  d»  StdulTenft  die  'W«8]Ki*,dieflk.3wi- 
maiien».dftd  LebcR  Jeni;  dio  hontet  BUdflTx m»  dwi  ttnWäiiMi ISüUleVen  .mnv 
Biehtcn  und  die  MLh  oxiMiftalkcMi»  ludb  «g«i€ii  ^r^baiMuMk^u/EsidUaiK 
dia  aiebai  BHaher' laoigeiilaiididQheif  .fitg^ii  «»d.  die  JüeÜMXi  .(äedioblVb  ..di*  €r 
ftto  Srbsolidie^nsd  iBeachautfchfis  ans  dfem  JCoigAoifldade  tnsunmtenstffljbe^  -fiÜ 
•ab  «r  «it  1864  «diiae  (Mkhie  ^  fexnmdn  "bc^nii  tnd  nnn  In  «einer  seti^heiiiGtf- 
ammtbiit  ^nfr  lOMniL'  YollBe  gleiflheapi  stUB  ^ititenin^e  fcnfltrat;  fim»g .«  £f- 
folge,  die  tUe  «wie  b^heodlgen  oiMmMflet  übeltnAMi.  Das  YJNrwift^-.d^ 
Gedankene  m:«eiiieB.jQedi(dileii  iMusbU  Um.  sdin  IHthktr  geraiflieTerr  Bädung, 
die  Ton  rilun  jüere^lgseu  iddea^etomi  TOig^lrogani,  bestätigt  unAiSorliolit  vMe»- 
fad»  ohne  AMe..daii.€bemiUi  dabei  leer  anegegaagen  w8m.  Nur  4a«f  nnan.niel^ 
sa  weifc  gitoi,  Bm  .-mm*  (}eoiüMiehtear  tnaehen.  m  vaUen.-  Ohne  iGemftt  iftani» 
er  freüidi  kalt  lassen,  aber  etr  lasat  ea.B^ten  totwalUn  und  nuisa  aw)h  da,  ^ 
ffi  wid  in  deA  Sänte^teBüedern  gaüa  daven  dufchdiangen  ist,  eeiAam  dialekr 
iuohen  ChaiAkter  treiLfbleibai»'  der  Uum  tervelurt,  im  GefftV  «^zugehen  nai 
ein  ^Mchartiige«  iti  der  Brort  dee  Ej&Hsb  anaVlihgen  ga  lassen;. .er  Qbejrwiiidet 
du  Q«fthl  iwieder  mit,  Vanltelliuigen  der  Phantasie  und  Wendtmgfia  :deß  .6&- 
dukens.  bis  znt  BeeignaÜoii*  Dabei  hsi  et  ein«  ao  eit&^hes  yhine  «Fam 
ttgenommen,  dasa  tnan  die  fitMogtfiaae  der  "Eflanger  Periode  ttvr.esi  der 
g«istrflichsn  AnffasBon^  in  dieaena  aoUichted  Gewände  als  r&ckecta^  imdei- 
«ikeoiit,  weh^i  daaii  jnitiuiter,  aelbst  iiiiiierbAlib  .'dieser  Form  d«B  ..eiofticheii 
«tarapfaiseheir'Odaicibtea  ntid  beaondim.deir  iUetandrijiels,  die  alte  ilrende  m  der 
tirtaosen  Bdiafidlniig  «fer  Bpcaehe  in  AntitheBen' und  Wertapieleiiinoeh'  wieder 
dvchbriitt,  jnm  aber^  wo  der  Gedankid  daa  entashiedeftete  Vehergeiivieht>^0t- 
woonen  hat,  weniger  st^rehd,  meisteBB  eOgair  rdner  hetttoebildebd  widit-  Die 
Uichtmig  seines  Geistes  war  der  neueren  norddetiteedven  Büdmig  gefelgt  qnd 
hatte  schon  anf  dem  'lynrchgi&nge  dnreh  daa  erimtaüscfae.  beSfiiaoHdie  Ble^iQit 
das Letitealbgeatteift,  was  3in  der  damala  inErlangen hwiscbenden erfibodoxep 
Bickfaing.  kette  nahem  kSnneik  Dieseih  besehra^teiL  Treiben  wandte. er  «^ 
ioner  enfeduediier,  ja  tnleisi'  mit  einer  aeinefii  toleranten  iChaxaliter  Booet 
fremden Bästerkeit  xuiä  F«ndseKgkeiil  ab,  ae  dass'ihm  d^r  Ohaebin  flieht  sehr 
aDKgeade  Aafenthall?  fai  Etlaogen  ;Terleidet^  wurde  .nnd  ereieh  aw^ärts  Wh 
emer  anOen  Thitigkieit  umsah.  Seine  geaammelten  Qedicbte  mi  dierWejehfft 
dei  Bxahmandn  haiKen  ihm  besonders  eKn.ibedeatendes.EobWnuaiB/BerlÄia  tv- 
tthafit^  Yon  deai  dart  beim  Threnweohael  f|kr  eiaeb  Bnf  Büokerts  .eifrig  geffirl^t 
wurde.  Vor  allen  war  Yainhagen  thdtig,.  deasen  Anstrengnngen  es  m*^  gelai^Tt 
des  König  ftr  die  Berufhng  stilmneD  zU  lassen.  Diese  «ifelgte  13il.  iEi^f^Lest 
vnrde  mR  dem  l^L  eiiies  GeheiihetiratB  als  Frefeeaor  dBr  orientaliechen  l^raehep 
und  emeaDi  G^BSAMefwoA  SOOCX  Tkblern  aageatellt.  Sr  gie&g  init  groqeen  Erwai- 
taugen  hi  ffie  .preuaaisflhe  Hauptstadt  ubd  glaubte  dem  £^ge,  der  ihp  durdi 
eia  dneoroUea iflaadadixeiben  heruifen,  nahe  zu  iareten  uod  oüjbdeniielben  in 
einem  penSnlichen  .Yerhaltmsse  stehen  zu  köoneli,  .wShrend  die  Abeijcht  des 
Mosarehen  nur  dahin  gieng,  ihn  in  ehie  80];genfreie  Lage  und  einen  ^a^seren, 
an  allen  geistigen  Hillfsü^ttelik  ;unendlich  relch'er^i  Wixj^ungßkreiB  ;;^u  Idngeift 
^  er  beides  in  Erlangen  gehabt  hatte.  Anstatt  diese  wohlwollende  Absicht 
treondlidi  zu  erkennen,  yerstimmte  sich  Btickert  gegen  B^x^  und  dm  .erregte 

Ootdtk«,  Graidrlitm.  18        ' 
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Leben  tmd  Treiben  der  grossen  Stadt,  in  der  er  neh  nie  'wobl  fftUte,  und  ans 
der  er  immer  gern  ^eder  nach  seinem  lieben  Nensen  bei  Coburg,  dem  dnich 
seine  Frau  überkommenen  Gnte,  znxtkckeilte,  sobald  der' Sommer  kam.  Denn 
auch  seine  Yorlesiuigen ,  weldhe  anfangs  die  Neugier  ftiüte,  die  aber  bald  an 
Frequenz  so  abnahmen ,  dass  er  sie  nach  seiner  Wahl  auf  dem  Zimmer  hielt 
oder  auch  nicht  hielt,  banden  ihn  kaum  an  Berlin.  Der  Wintenmfenthalt 
irurde  ihm  Ton  Jahr  zu  Jahr  listiger,  und  als  er  einige  Tage  vor  der  März- 
revolution  1848  die  Hauptstadt  verliess,  war  es  auf  NimiMcwiederkehr.  Asch 
hier  zeigte  sieh  das  WohlwoUen  des  K&nlgs,  der  dem  Dichter  seinen  Aufenthalt 
in  Keusees  gönnte  und  ihm  die  Hälfte  seines  Gehaltes  als  Pension  liesa.  Bald 
nach  seiner  Ankunft  in  Berlin  verfolgte  er  die  Absieht,  eme  Reihe  Ton  Stücken 
aus  der  brandeuburgischen  Gesddchte  üür  die  BQhne  «assoarbeilen»  Er  Ter- 
euchte  als  eine  erste  Einübung  der  ihm  neuen  Eunstfbrm  die  Geschichte  des 
Königs  Arsak  Ton  Armenien  als  Trauerspiel  zu  behandeln  und  sandte  den  eisten 
rapiden  Hinwurf  ohne  Durchsicht  nnd  Feile  im  October  1841  an  Tieck,  der  den- 
selben dem  Könige  TorfOhren  mögei  Es  sollten  noch  einige  dergleidien  tJehnngen 
folgen,  die  der  Dichter  auch  ausgearbeitet  und  yerÖifentUcht  hat.  Es  sind 
dramatisdie  Bilder  auf  Wendepunkten  der  Gesduchte,  ohne  auf  theatraliache 
Darstellung  zu  rechnen.  Die  eigentfoh  beabsichtigten  Stücke  aus  der  Waa- 
denburglschen  Gesdiichte  sind  blosse  Entwürfe  geblieben  —  und  mit  Becfat, 
denn  Bückert  fehlte  die  erste  Bedingung  des  Dramatikers,  gegebene  Peiadn- 
lidikeiten  zu  gestalten  und  innerlich  so  zu  erschliessen,  dass  sich  Thaten  darans 
entwickeln  müssen.  Er  hat  nur  Begebenheiten  in  dialogischer  Form  gesdiildert 
und,  statt  der  Schürzung  und  Lösung  eines  dramatischen  Knotens  seine  Kraft 
snsttwenden,  den  Stoff  in  episch-lyrischer  Breite  zerfliessen  lassen.  Es  war  nur 
ein  vorübergehender  Traum  des  Diditera,  seinem  Volke  auch  ein  Dramatiker 
lu  werden.  Die  laue  Aufinahme  seiner  Stücke  entmutigte  ihn  zwar  nicht,  wohl 
aber  die  Entwiddung  der  Zeitgeschichte.  Seit  1848  iknd  sich  in  seinem  Nach- 
lass  keine  Spur  einer  dramatischen  Unternehmung  mehr  und  seitdem  er  Berlin 
für  immer  verlassen  und  sich  wieder  in  seinem  geliebten  Nensess  heimiscii  ge- 
madit,  lebte  er  nur  seineh  Studien  und  der  Au&eichnung  kidner  Diehtongen, 
Sprüche  und  Lieder,  von  denen  sein  Sohn  qmter  dne  Auswahl  veröffenüidite. 
Kur  die  sd^eswig- holsteinische  Sache  regte  den  Dichter  noch  einmal  zu  einer 
Öffentlichen  Kundgebung  an;  er  fuste  de  vom  nationalen  Gemchtspunkte,  ohne 
Ahnung,  welche  Entwickelung  de  nehmen  werde.  Sdn  75.  Geburtstag  wurde 
1863  durch  ehrenvolle  Kundgebungen  gefdert,  wie  es  dem  Diditer  überhaupt 
in  den  letzten  Jahren  sdnes  Xiebens  nicht  an  öffentlichen  Anerkennungen  fehlte. 
Crem  aber  beschrftnkte  er  dch  auf  seine  Familie  und  trug  den  schweren  Ver- 
lust, den  er  am  26.  Juni  1857  durch  den  Tod  sdner  Frau  (geb.  16.  Nov.  1797) 
erlitt,  mit  ernster  Fassung.  Seine  Todxter  Maria  und  sdne  Sdiwiegertoditer 
Alma  verschönten  den  Abend  sdnes  Lebens,  von  dem  er  am  81.  Jan.  1866 
Abschied  nahm.  Er  wurde  am  8.  Februar  auf  dem  Fnedhof  von  Keusess  an 
der  Sdte  seiner  Frau  begraben. 

1)  Dissertatio  nhilologico-philosophica  de  idea  philolo^ae,   quam  publice 
defenaet  auctor  Fridericns  Bückert    Jena  1811.    86  S.  8. 

2)  lied  des  frankischen  Jägers  (in  Ign.  Dunzupers  Aorora.   Wünb.  1813. 
Heft  4.  S.  60:  .TJm  Pfingsten,  wenn  der  Kukuk  ruft«.) 
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8)  Deatsche  Gedichte  Ton  Fremiimd  Baüaaar.    o.  O.    (Heidelberg)  1814. 
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I.  ZwVlt  kxtefexlf che  Spott-  und  Elifenlleder.  —  n.  Oehthiiichte  Sonette.  I— XXIT.  •» 
HL  Kooh  Tier  Kxlegslleder.  —  lY.  deharniiohte  Sonette.    Zweite  Abtheilnng.   I— ZX. 

4)  Die  Mueii,  Ton  Fonqu^.    Jahig.  1814  L    > 

8.  49^-4M«  Qedieiite  TOft  Frelmmd  Bditaar.  —  S.  .430.  Die  Vermlttlnng  des  Dichten. 
{Da  Bitter?  Im  Sohiwterkltrreii.)  —  S.  4M.  Die  AUfegtnwlitlge.  (Ich  möchte  nnr  wiejea» 
woMb  Ml  eolltf  «ehn,  Due  Ich  dieh  sieht  ilhe.  o  UObe.)  —  8«  4M,  Cvm  Binnge  der  topften 
Pwiiiea  4n  BndbttirghMeen.    (Korilaehe  Meto.) 

5)  tTrania  f.  1815. 

B.  47—48.  Zwey  Sonette  von  Fr.  Biherd.  1)  Ich  kleide  dich  mit  einem  schSnen  Kleide. 
S)  Bo  iMi  dich  binden  mit  dem  sttsfen  Ringe. 

6)  CfaoL  ▼.  Tnuhsesi  «n  Foiiqu^  (Briefe  469):  «Von  Bückerts  diamatisch^D 
Prodwlai  kenne  idi  dxei,  du  erste,  das  Schloss  Banneck,  eiaetwAs  verwoneaes 
Gewebe  atis  der  Jtttteizeit,  als  Encheinnpg  anf  die  heutige  Zeit  übertragen» 
dann  das  sweite»  ein  Gel^enheitKtftck,  bei  der  Vermahlmig  der  Prinsess.Lonise 
Wh  HBdbmghaiisen  mit  dem  Erbpimen  von  Nassau,  spanisch  oostuniert,  doch 
büdt  des  fliehten  eiraier  Qän  dften  herror,  und  das  dritte,  des  Köni^i 
^l>fl>gNig«  I^M  ist  aas  längste  in  5  Acten.  Anfänglich  calderonisiert  nnier 
IfinM  ffm  g^ewaltig,  dies  verliert  sich  aber  immer  mehr  und  mehr  imd  des 
Diditers  tigen»  Manier  gewinnt  die  Oberhand**. 

7)  Morgenblatt  1815. 

Kr.  MO.  7.  October.  1)  Held  Blftoher  Doetor  Jarls.  —  3)  Doctor  nnd  Apotheker.  —  8) 
BUchtr  sad  Wellington  Hoch.  —  4)  Dee  JlingUngigreiaenpaiur.  —  Nr.  S44.  12.  Oet.  Frel- 
aand  Reimer.  —  Der  Seelsorger.  Bmohitttck  ane  einem  Idyll  ron  Frelmnnd  Reimer.  (Leeeet 
ini  preiien  den  Ifenn  [Hohnbenm  In  Rodach]).  —  Nr.  M5.  18.  Oct.  Winter -Zecheprttohe. 
"  Somaei^lEeOhfpxflche.  — ^  Noch  awel  ZeeheprSche.    Von  Freimnnd  Ralmar. 

8)  Dentsche  FrOhlingskrSnze  f.  1816. 

8.  8.  Fttthllngiminnelied  (Eine  flr&he  Lerche  each  loh  fliegen).  —  8.  36.  Auf  eine  Jnnge 
Btnimpflrtrlckerln  (Wie  dn,  mein  Kind,  mit).  —  8.  70.  Frtthllngsminnelied  (Der  Lenx  thnt  «einen 
V^ndengnss).  —  8.  143—140.  Reisesonette.  (1)  Nnr  immer  vonrlrts  In  die  neneh  Wei- 
tab —  3)  Ntcht  Imnir  aaeh  dem  nnbekannteB  lüenea!  —  8)  Beglflekt  Met  da,  der  dn  in 
•titcm  Fleteee.  —  4)  BeglSckt  die  Pflaaae,  die  ein  Spiel  der  LSfte.  —  S)  Die  Locken  trleftn, 
■ad  die  Adern  koehen.  —  0)  Zn  Trfimmem  sankt  Ihr  nnter  SchldoMtla  Streichen.  —  7)  Wohin» 
«hl  ioUea  aae  dae  Markte  GewShle.)   Vrelmnad  Reimer. 

9)  FraneafasehenbuoiL  f.  1816. 

8.  08.  Zw«!  Sonette  ane  einer  IladUohen  Todtenfelar.  L  Die  Rosa  eprach  aar  LIQe: 
Dkh  nnNlgen.  «^  IL  Sttee  let  der  Brnma  BMek  nar«n«il  an  ptmhlen.  —  8. 841ir.  Barbara- 
svelg.  L  An  die  helU  B«rbara»  —  IL  Die  Barbeza-KapeUe.  —  HL  Die  Legende  von  der 
ML  Berbaia.  —  IV.  Nnn  geechwinde  mit  deinem  Zweig  nnd  gehe. 

VeigL  Briefe  an  Fonqntf  8.  8M. 

10)  mir  mtlsrige  Stunden.  YierteljahTsschrift.  l.Bdchen.  Hüdbnrgh.  1816.  8. 

8. 1—8.  Bonette  von  Freimnnd  Ralmar.  I— VI.  1:  Der  Himmel  Ist,  In  Gottes-Hand 
(«hslten.  —  H:  Die  Welt  Ist  eine  Ll\|e,  eine  blane.  ~  III:  Es  floh  ein  Mann  vor  einem  XTn- 
Sthener.  —  IV:  BeglBokt  die  Pflanze,  die  Im  Spiel  der  Lüfte.  —  V:  Ich  h»rte  sagen,  FrOhling 
M7  cnchienen.  —  VI:  Tritt  sanfter  anf  mit  deinem  Flügelschlage.  —  8.  125—140.  Lieder 
von  Freimnnd  Ralmar.  1—0.  1:  Vor  den  Thttren  (Ich  habe  geklopft).  —  3:  Regenbogen  (Wo 
^  Regeabogen  steht).  —  8:  Die  Tier  Wünsche  (MCehf  ich  doch  dfcr  Felsen  seyn).  —  4: 
B^ichens  SterbeUed  (Das  VSgleln  xwltkchert).  ~  8 :  Guter  Hanshalt  (Welch  ein  schSnes  Leben). 
"S:  Der  frShllche  Wanderer  (Wenn  die  NachtlgaUen  singen).  —  7:  Morgen-  nnd  Abend- 
betrichtaag  (Wosn,  daee  rem  Himmel  nieder).  —  8:  Gnte  und  schlechte  Zeit  (Es  war  einmal 
tutt  andre  Zei^  —  0:  Die  NlxOb  (DI4  NizOn  ha*n  im  Flnse  Tiel  Fisch). 

11)  Motgenblatt  Ar  gebüdete  St&nde.    1816. 

Vr«  1.  Zmn  Be^ahramorgen  1810  (Im  Soboose  dte  Mlttex^uieht  geboren).  Frelmand  Rei- 
■•r.— Hr.3.  No^telvagnes  an.  die  Uobete  (0  Jahr  da  nanet  junges).  F.B.  --  Nr.4.  Des  firem- 

18» 
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dflkfr  KlniM  h«i%fer  CbrlatiCEt  Hilft  «in  <lr«adM  Klxid)b  J^reln^imd  fteiaur«  *-  Hr.  -^S. 

•ua  MNapoleon"  poliüfchit  Komödie  in  drey  Stticken  Von  Frelmniid  Beimar. 'Ißrttfa  BtQ/ak: 

J9apai«OB  nnd  der  Dracbe.  .  1.  Der  Qeist  der  .Zeit  .  •  (Leider  hab  icb  ajaf  d^.  Storche).  —  ffr. 

18.    Scenen  ßUB  Kapoleon.  ..3.  £ranl^relc&  äU  Habn  ,  .  (0/,lÜen«ö1ie^«chI)^blit ,   thitf  blicke 

heran  .  .).  —Nr.  15.    Helmweh'lieder,  ron  iPrelmiini 'Äiimar.'  t.  'SeitfAb.    (WlMn  dffinAi 

die  LfUte  .  .)    n.  O  mSgen  mir  dal  ^ikHk  die  <9»ker  MailiaM&.'4^/Nikm.»ef  ItJbt^ffiate 

•fttilfafteA  Friedttlke  ICXfCier'OOieült  TOitwoiBatarJi  rikeinUnd iBeliiien  *^ !Sf <  %UiMMamßilta9ia. 

-m.  iCAli  ith  Toin  Dta%  OeUMite,  amnittf.trtüUkeAV-^Nf.rMft-:  (Me^.  Am  TwdKvmi^  llel—w 

•«Kra^k  4er  Belit'^  (BriEriHtlie-NAidttl^D.. ••^  JI&  «K  fBijrtf  Ewa6tow»i«0uw  JI>BrW»nrtt 

der  reglerenden  Frau  Herxogin  ron  8aohaen-piUbfirtflfA«inLliki  SehaMpmkiMBir»»  UM^V^ 

(L  Ich  gieng,  von  unTentandner  Lnat  gesogen.    II.  Gleichwie  e|frj^ehif er  in  ^dtr ,  ftvaden 

Kttfte.)  Froimond  Baimar. -t-.Nr.  ^,  An/  rier^&nmB  (I,  Die  Tanne!   tl,T>\t  Linde,    hl.  Die 

Esche.    IV.  Die  Bnche.   Vier  Sonette),  ^teimnnd  RefmAr.  —  l^r.  1^5.  ^Lledöt  yoii!!  ^edrlch 

Rfiokert  (Frelmnnd  Beimar)  ala  Proben  an*  der  Sahunlung  k^lne^  Oedlehte.   t.  dte  gtildoe 

iMt  <t^  |r«idiie  2elt  itt  hioiu  «BtfedfcwdftÄeÜ).  ^  9*  «iMP*tMa'<A«tidlr.«leMiiln»hr  ge- 

«kl«ni^)i  >-•  Nr.  IST.'  i.  Dl«  QiftUn  im  Ftf ttslbiisttt' tWOeiie  .ehihtliebe).  -^^  ibAw»  (JHx 

««•*  ans  IrdeehW 'OHiad  'geboren^.  ^1lnltl«f  S^ükl^aflkrlAg  Cinier;ttleiMfite<]liCea^  «^  Sk*. 

18S.  ^.- AH«e  "iiebta  <Wö  Ut  daa  Uthen,  Sria  m  wät).  -^  1fr*  Ute.  J«  «•»;  7«  D«  9a«n  Oeh 

«rar  ala  Fiana  geboKein).  *-  Nr.!«?«   8.  WMgenllttd-  (]a  der /Wieg»  lag<dM''Sjftal»)»'«~  Rr^  M0. 

-«•  Attidfe  eatHiin  1ii>i«enrSUi»((S«Mta»  Qdtim  Mo^fäiiVtli^'^'Nr^'WI»    Üb«»*  «Atf  44i 

"QMb  elfter  «Aleii  Fwn.  fl«atl«ilrt  Im  JUüa»  ial6<   I;  Aaa 'adhtMbentBn  tfw  ^nllvij  ili«a^T«ai. 

'^  It  Mit  Eeeht  gHTOhmt  irifA,.<iraB  «efftlte  Wetae»^  UL  Cheieb^to  el»  ilelMr'^tMp  a0t 

lantem  Schanme.  —  IV.  Gehöret  hah  leb  und  ich  kann '«■  «ahaneai  n-fy.  JMr.  Anbllefc'«!!!^ 

Seele  die  Im  Frieden.  —  VI.  Ala  Ton  dea  Todes  wohlerkannter  Hyd^..—  Vn.  In  Girant  Beyna 

nnsieherem  Geschicke.  —  vm.  Wir  armen  Lebenden  yon  Nacht  Umflossen.  —  IX.  t>er  SlLCkeia- 

'mann'  streut  tndh  'die  gotdnen  Eathen.'--  1^*P!^  ^*t  der  "OWrschiled  rdih -HesaeheBteben.  — 

'XI,  Sie  hätte  W6hl  ta  langer  'Yage  WomieB.  •>-  lÜS.  'So  'brtng^t  nmi  an  ^iee«i  KfrdAeirs 

Schose. '—  Fr.  B.  '  ' 

12)  NapofeoiL  PaütiBc^e  EomddiB  in  4reij  .-StlbekDii  tml  Fj^munA  Beiauur. 
Erstes  Stück.  Napoleon  und  der  Dra^he^  Stattg^.ii.  TübrnssMi,  bey  J,  tOjDotta. 
6p  ß.  8..  (Vgl  MorgenbL  Uebersicht  der  iXenesteü  Ut  iSlÖ.  Vv.M  8:78— 
Sa)  —  Zweitem  Stück.  Napoleon  und  seine  FortflnA.  Statte,  n.  TfUb.  "'  Cotta. 
1818.    02  S.  8.  -  .     '^  . 

'  •  Daa  dcttustlkekist  Bloht  aoieUeaen»  Daa^mmte  9ttt4k,waf  %olM>'lV  Oft.  iSli  fertig. 
•SIrl.  Sclefa  an  Ponqu^  ß«  131..  .Dv  ddtl«  Th»il'M)Ute.be|eaea;  .HaiioHon.4ar  nf»<»lr«iag. 
tBr.  •»  r«  487^  —  Wilhebn^imier  ^hiii«im  UM«  »rS8^)« 

18)  Taschenbuch  für  Dam6n  aiif  d.  J.  'fei?.         '  '  '     ' 

S.  173—903:  Agnes.  Bmchstttcke  einer  rändll(A4n -^öktM^Ar.  -Mik  1.*  UKenn  leb 
iaiTüal  dvfShkiA*  km:  WiindAnitAbe. -«-'ir.  t)^i(d»B  i»lTnI«'&I«'tBii«m:BII^' «renken.  — 
-  m.  Üet  C^eCs«,  iweui  ^rffih'llif  «rei^  WMMfftveto*  -«^iiy;  Will  4eiBi  kett  fiteiB  ^w  ifiärtli 
tinfiM  ihUkn.  ->-  f.  BMhgt  Mer  4lr  «M0kMBi-nnA  >dab  ijd«k««HMie.u.  m*  Da^ltoM,  -utea  te 
neidentwerth  willst  sterbeft«—  Vn.  Www  «!•«  Vei«Mh%ir  8eiiiit<»oil«dkr.'AlhTen.  ^'Vflt.  i3k, 
der  da  sonst  mit  liebendem  Behagen.  —  IX.  »Was,  leichter  West»  >itimit<iin<IBr:ibhli«^B«cheB. 
»^  ^.  MHaiUUeüi  ihr  achtttteU  enre  Gtoekan.  -^  XI*  SoU  tch  ench  aagen,  di^  ala  f^raqsglocke. 
~  JUl.  Si4,  in  des  WlnteielBe«  fC^m,  geboren.  —  XIH.  Sechiehnmal  f^hr  der  iien«  T^n  mas- 
melszinnen.  —  tIV,  Sttsa  ist  der  Sonne  Blick  nnr,  weil  au  strahlep.  —  XV.yfma  hüfta,  daaa 
pmg  des  Krauts  aufwiesen  wadue.  —.XVI.  Ala.  ich  anr  dunkeln  Srdo  Bl^derabhante.  — 
XVll.  Xu  du  dein  Aug*  einst ' von  der  Eide  Auen.  —  XVin.  Als  du  ,anf  ISrdfen  latjend  einit 
gegangen.  —  XfiL'Ihr,  die  einst  grttasend  hat  ihr  Blick  durchflogen, —  ix.  ^^*  ich  wje  Ihr, 
ihr  sommerlichen  Schwalben. .— .  XXI.  Ich  weiss  ;^cbt  sttsae  ^Ipmen,  was  ihr  eucm.  —  XXIL 
kin  Hecht,  um  sie  zu  klagen,  die  gefallen.  —  JCXllI.Wlllat  Au. ^s'^ngel. achweben  anf  sur 
blauen.  —  XXTV.  Xch  sehe  dich,  äu  führest  auf  dem  Wagen.  — .'X3tV.  „TSäxg  äle  anf  meiner 
süssen  Erd*  Ich  lasse.  —  iXVl.  Öleichwle  die  Kün'giiin,  die  emporgehoben,  —  iXVTl.  Ich 
sah!  Sie  stand  im  Ost;  aur  Seite  standen.  .— 'XXVlä..Ich  äkl  Sie  lag  auf  t^itÖil  Sar  Aliend- 
r«the.  —  XXIX.  Ich  sah  fefe!  ißttemacht  war  Ihre  Brauet  —  ÜtX.  Es  'Öininte  mir',  l<ft 
steh*  ala.  eine  Bebe.  —  Nachklang,  liisl    Sle'hab^  troM  Ind^s  "artielia  ifaiglleiÜl 

▲gftea  M«kUr,  g«b<.  UwHtty.UM,  gea«;  tn'BMHralaiterf ««  4uA  MU.  Jta-ect  1814 
iMBatBttcker('dleAMl«tl»:At]tnMi%'eiilfiillp<>th«oM<   1^U3z«itf»«D«otf^*«..ni; 


'      • .    -  f  «1^.   PiMiidi  &aelH^.(SdiT^^  377' 

14)  Com^  f,  IftPT.  ■  ;   ^      -^ 

1«  ÜohÄ  t  1817.. 

S.-9n»  floaü*  QWtiat  «AI  J&^BanMi  ahr'«l»> ]iftM<w>  ]f^:flmQ|4  B^bpar, 
lg)  JVaiil^feschenbuch  f:  181T.  '  ..       '      . 

—  S.  464—135.  pie  Gescl^chfe  to.q  FXqy  und'  Bläh k ff or.  Brnchttttck  einte  grosseren  Oe^ 
dichti.   I—V.<Ia  Terzinen)^'—  Ygl,  Briefe  an  Fonqntf  B.  BSt.  "SM ff.  3S9. 

1^7)  McMgtBbkt^fni  gebiMetj»  Stapa^.    1817. 

M.  ^  Uait  Jkqlalis.lttl'  (ßtkwm'  gmng  emimgßBh.  l^rgApn.  B^naitfw  «-^  5Q:  Beys»  Bin« 
liff  d«e  KMIgs  In  8«ia  BeUMt^  AMt^irt«  «m  8^,  f etnmtt  ^i?  CWi^aU»  k«nttk,  hier  s« 
Ml«>  TOS  K&flktel»'  dtfrck  etaft^xiepatolt««  fütomAchUi-^  XQ4:  W«  Feldmmlk  noA  Kt^nai  her 

901—206:  Sed»  Erntelleder  ron  F.  Bflckert.  Ans  d^^  8»  ThufHi  4^  KjMppee  der  Zell^  den 
alt  dem  ersten  (In  «weiter  Anflage)  erscheinen  wird.  I :  Anf  Strang  nnd  Strenge  (Es  gab  der 
KSiüg  Ton  Prenaeen).  —  SOS.  U:  ^  Minn  Jk  iilelrt  tauMr  ee^  btenen«  -^  908«  Hi:  leb  hOrt 
€bi  Sfelilebi  fifisgen.  -^  9Ö4.  IVt  IVlndetvönt  Knuii»  die  gtfldeaen-AelMtt«  »^  SOB*  ¥<  Dank 
ifsd  AaMldit'(&er  -fflüMBfit  koia  e^eeÜiii^'-H*.  iof^  Yhs-  Bleib««  ia  LmOA.  ^  StaL-^^t^SIK 
WanVerlieder  vdiF  FiP<  MeMBr«<(tfil  IBK)^  MV.iili  »Bo  ättir  «U  iimittinileii  Geielk  -i-rüt 
ABei  Olft»  iUh«  hriaer  »IVtfB.  -^  m^Ihr  Bifge» nttdr o  ite ThMUt  bdelAind  tfefl-r«^  M9/  IVl 
Die  Biame  (Ach  wie  Ist  der  Mensch  so  e<«M)i  ^  «(K*  Vi;  Dem  WtoÖeaiaMBn  gehflrt  diaWeltti 

—  375.  VI :  Wo  Ton  keines  Menschen  Trltt^.^  ^  TSx.  S78.  Jl^ttn«tlerlied.  xnin  18r.  Oktober  in 
fipo  (8e(t  i9  dep  .pktobertagen).  Fr.  Bflckert; '  — *  W,  ^.  Sieben  tnnr '  Tier}  Ij l'e  ä  eV  ran  Fr. 
ItSckert.'  i:  Die  Zwey  nnd  der  Dritte  (Ptiantasfe:  Tgl.  Frenentäsehenb.  18S0,  884).  Si.  980. 
B:  Die  PoUiej  (Tritt  der  Verstand  svr  FÖftzey).-^  Kr.  987.'  WL*.  UM  rem  CtHMk  (leh  MfrV 
oft  genog).  —  Nr.  897.  Klnder-MSrohen  Ton  Bflckert.  I:  Voi|^  J9JU>le|n>. dafi  fl^eraU  ml^ 
KMnoun  fl^  wolkn«  ^.Nr.  80(|.  II:,Vom,B&iunlelQ^  das  spazieren  ging. 

18>liiMafeBh  R&chaitB  SnwiV  ier.  ^t .  Zimiw  £k»d.  ßtiMite^rt  ml 
D&biiigQBi  ib»d«r^.fli  Gatta^MbflD  BnqUwndliuig^  iai7.    2  BU.  «.368.9..  8. 

Bl^Vi^Dlto  -KxiMI»  der  BtU  Btafkr  UmH..^  M.  2»  OOai  (Briltetiv»  N«sht!g»U>..  -^ 
8.1L  SbMft« tu  «lianücklelftil;  I-avU-^Bi-ir«  Braaft  det'Zelt.  SeMl. Itt Octebir IBIA 
iaüg;  T89,  Mei»4i»jnniq«4'Btf«9A.^iWiiMIU»  (fidbriften  1880^  ftf  9BS). 

19/  Fte  mfMgts  Bttmd»!.  Tldtti^äfii'Bdifift.  ?^dien.  iHüdburgh.  1817.  8. 

8. 1—10 3  Oodiehte  ron  FreUnnnd  Babmar  bei  der  VermKhlang  Direr  Dnrchlanoht  der 
niMtadutTm  Henogln  Ton  Nassau  in  HUdbnrgliMlMt  4nt-94^:Jnani  W$*,  Pn  Plitaend 
HtiiMiit»  18.  t^hmktß^  ^g^^HMt»,  aw<rtjW»ie.,  V-)9^U .  Am  drei  liooi|EO<fen. 

19a)  IkiAeiilmdt  fBiF  DftiBai  f.  1818. 

8.  gf— ttg.'  Blfl»adels  schuensthleibdto'(}eMita|^.\'B]^s6de  rtnet  «plielien  CFediehte.  Von 
Mdildi  BioMkt  FMflmnnd  Bebottr  (Xiaitetr  tiiondel^  ineixtkil  Wkigiir,  rief  BSchaird  Xi9w«ihen>. 

19b)  Cornelia.    TfMMM  t  1»1»:   '  ^^ 

'8.  187-144«  'IMktubmun.  ara^ngiiiiM  '«teei^  regiflchieo  BtasAmMtagM.  1818i  Nr. 
I-XH.   B; 

mxjxNäs^iAm;/  ;:,  \    .  ^    ,  '  • 

8»4Ui^.3tta>tj8f  Ulf  9l9em  Tagebnehe  yon. Friedrich  Bflckert  (Freisiand  Beimai).. 
9i  4ia;  Der  Af^eker.  —  ilft/.  Ia»  Theater.  y-U|^^  -^  ^«  Sonne,  -r-  416:  t)oppeltes  Schan- 
9Ü.  —  418^/  IUe,8«p«^mnear  IfOckeyi.^—  420:  ftichtÜ.cher  Spastexie^apg.  —  4SI :  Das  hl^laem^ 
B44.  -^  488:  reftfti^^pfpn^  f.  Ueb«nrtfU^(rapg..  h  H.  ;>  4S6 :.  Die  Beich^  de^  ^Tatnr.  I.  JX,  — 
i»t  |lkhtii«lieQ     '....""".'/' 

21)  Fnaentaschenbach  f.  1818. ' 

8.  448-480:  Aprllfloeken.  I.  So  n^foi'BfffJffi^  irnd^lfltenflocksn  wfr.  --^il.  E« 
rthrt  mlek  an  der  Frflhllngslflfte  Seinem.,— III.  Oillndonnerstag,  und  nicht  nur  grfln  allein. 
'-  nr.  Der  Hlflunel  Ut  so  helle,  -f  y.  ihr  V^gel,  wenn  ihr  warten  wollt  mit  Singen.  —  VL 
Was  IshanaSgUeh  achtet*,  Isigee^eiieA.-^TXX;  Wiumm^eht  aoth,  wenn  mteh  onkhibare  Aogen. 
-^▼OL  Vaä  «ifen  ibh'.ti«!*^  ein  «bgnsterbMr  Bavm.  »^  IX«  WeU  gans  als.  sAUdar  MiPjut  Lanb 
Md  Bitte.  —  X.  lal  *«  aUv  ein  Bild  dea  Lebens,  -r-  XI.  In  ebMtt  triida  BSekt  loii 
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Xn.  Ich  •chlme  mich ,  dMf  eine  H«iidToll  Flocken.  —  Xm.  Die»  SchiiMfi^ofil^  rvm  taaltns 
Himmel  fprUhend.  ~  XIY.  Ich  heb  Ihr  einen  BoeenftnuDich  ffebricht.  —  ZV.  Well  onTerteh»* 
•ne  dem  etlllen  Licht.  —  XVI.  Und  wir*  es  nlchU  ffewesen,  ele  ein  Tnmm.  —  XVXI.  Mir  Ict 
bewoMt,  o  mein  gellebtea  Leben.  —  XVm.  Wenn  dieee  Blnmen,  die  au  dMi  Xntitekan.  — 
XIX.  Der  FrflhUnr  tbt  ebi  fi^hUche«  Venehwenden.  ^  XX.  Wenn  leh  rar  wUmT,  o1^  nnch 
In  eolchen  T5nen.  —  XXI.  O  nngeetorbner  KaUer  Bavbfrotaa.  —  XXII.  Solch  einen  Wendel 
ivttneohl*  ich  euch.  —  XXm*  loh  habe  mir  nnn  einmahl  yorgenommen.  —  XXIV.  Die  ihr  tob 
fUacher  Sonnenatrahlen  Brttten.  —  XXV.  Ihif  die  ich  ana  dem  Prinfen .  xanher  LSAe.  — 
XXVI.  »O  wir  von  nnhellbarem  Kampf  serrlsenen.  —  XXVII.  Da  triumteit:  Roee&bIKttter.  — 
XXVIII.  Du  triumteet,  daas,  da  Mor^ene  anfgeatanden.  —  XXIX.  So  schSne  Ffiir  an  wvnder- 
baren  TrKumen.  —  XXX.  Das  Augenglas ,  erUichend.  —  XXXL  Wann  leh  dem  Sdilnf  des 
Xorgens  mich  entrissen.  —  XXXlI.  O  gebet,  eh  leb.  mm  Ton  hier  mnaa  sebeldeB.  .>—  XZXm. 
O  sangt,  thr  des  Oesangs  durstige  Bienen.  —  XXXIV.  Wion  Jeder  Stande,  jedem  AngenbUcke» 

—  XXXV.  Wenn  ich  nan  wenlö  sein  TOn  hier  gegangen.  —  XXXVI.  So  sind  mir  elngelbellt 
das  fages  lOame.  —  XXXVn.  Man  sagt,  dass  nleht  gedeih  AprileabULtn.  -<-  XXXVU.  Pto 
Knospen  an  den  mamen  wollten  sagen. 

22)  Horgenblatt  für  gebüdete  iStande.    181&  . 

Nr.  U.  Nene  Stein-  und  Pflanaenknnde  (Elsen  Sommer  tileb  Ich  Pflensenlomda).  — 
Kr;  19.  Sieben  .Liedarw  IV.  Spitse  Beaneh  (Des  Glttck  kam  gegaiigen).  —  llr.  S9.  Wan* 
derlie^er.  VIL  TbeeUed  des  WaadeMrs.WBi  Quell  (Wmm  au  kttblm  «loh  der  Tag).  -^  Nr. 
n.  Wanderlieder»  VIIL  (Wenn  anoh  mit  QotQ.  —  Nr.  M. .  Den  dentichen  Kttnatlem  an 
Jttfm  Im  J.  ISIS  (Prela  nnd  Xnhm  euch,  ohne  Nsmen). 

22a)  TasdienbEcli  füx  Damen  f.  1819. 

.  .S.  m>*169.  Die  drey  Quellen*  Ein  scbenhafies  NatnnnShrchen  von  Trtedrldi  Kflckeit. 
CZosammen  lassen  Quellen,  diey  Geschwister.   Tenlnen.) 

'      23)  Urania  f.  1819. 

S.  MSff.:  Buntes  ans  einem  Tagebnehe.  Von  ITrledrtch  Wickert.  (Frehrnnd  Bei» 
mar.)  —  8.  M9,  1.  Sebetsbrief  an  a  S.  In  Fr.  I.  BMtekasyllab«i.  ^  IL  Wial<|—beB.  ~  8. 
400,-  S.  Grammatüehe  DeutMbhelt.  —  B*  d81,  t.  VBtnm  BrwaelMa^  «^  iS.  MS,  i«  Bei  AIk 
fShmug  Ton  DeuneciteiW  Attedne.  .L  IL  *-  ■;  4fMr  ••  Beim  Haa«b«MU>  ^  .%,  IfadMvag  an 
«lier  Xente  SehUlere«  -r  8.  4S7,  f.  MUlaere  SeheM.  -^  S».4aB,  8.-  Vflnf.SpriLabe  .ala^ 
T^«es.  (JL:  Jedem  Menaehen  flir  aeln  I^abeB*  f--  Ut  In  dencroisfn  Strea»  des  X«))^|»f .  t*  Uli 
Andr  gewiae  flir  mei»  GescUUte.  —  IV:  Ich  welfi  nicht,  foU  Ich  Janiper  Baum..-^  V;  Wenn 
wie  nichU  guts  dich  schilt  ein  Wicht.) 

84)  FraMniaselittibiteh  1  l&». 

S.  40»— il8;  FHlbtlngsgenoreem  Ton- Frtedrieb  BVekiirt  (FNlonnd  Beimnr).  8.  4M, 
1.  Die  Lerche  rief  dem  Veilchen  au.  —  8.  U8,  %  Es  kfm  das  aarte  JFtlialaisi  Luft.  ^  8.  416, 
8.  Bltthende  Sehwestein.  —  B,  417,  .4.  Die  S^ane  aprach.  —  8.  419--438.  D  ie  treue  nBln- 
nian  (Texalnm:  Jüngst  als  ich  wandelt*  unter  alten  Buchen)  Friedrich  Bttckert 

25)  Taschenbuch  zum  geselligen  Yei^gatgen  f.  IMOl 

B.  »»-44».  Slolllanen.  I.  T9n\  ntta  der  Seele  schwXrmflrlfcli«»  Dx«nge..T-n.  Bowi 
nichts  ist  Ton  mir  übrig  blieben  schier.  —  III.  So  also  treue  Huldigung  su  lohnen.  7-  IV.  Ftr 
die  du  seufsest,  Hera,  sie  hat  kein  Hera.  —  V.  Als  meine  Gottheit,  die  mir  schlug  die  Wunde. 

—  VL  Mir  trüumt*  heut  Nacht,  dass  wir  gestorben  waren.  —  Vit.  Thr  Seu^r  mein,  die  Ihr 
wie  schwere  Schauer.  —  Vm.  Uetn  (^ott,  so  oft  als'  sich  dei'  Geist  erbebet.'  —  IX.  BntllBmt 
Ton  dir,  und  selbst  mir  fremd  geblieben. -^  X.  Wfcs  meine  Seele,  wenn' Ich  tiacli'^  bücke.-»- 
XI.  Bedenk*,  mein  Leben,  ob  ich  ward  zum  Steine.  —  X£l.  Die  Flttgel  tbat  mir  Aihor  Bn,'«tfr 
achwebend.  —  xm.  Wie  Aetna  trKgt  lebendgen  Feuerglans.  —  ^V;'Weftih'SlemeBt,  daai  dw 
durchs  grttne  Thal.  ~  XV.  Amur  hat  neue  Kriegesart  erkoren.  —  XVI.  Hol&ittMi||4ii,'  «nfli  Xht- 
mSgliche  gerichtet. 

25a)  Tasehenbneh  f^  Barnen  f.  1821. 

.    8.  )ai— Si8.    Mewlana  Dschelaleddln  ftuml.    I— XLH. 

96)  Taschenbuch  xnm  geselli^ten  .Vergnüge^  f.  1821. 

a*  9l4»^9e8.  Jfntter  Sonne  (Die  Mutter  Sonaa  spricht).  —  8.  »2,  L  Frilhlta«  LUmw 
(XA  MM  Ml  jnalMm  BSdolMn)«  -  S.  S58,  2.  Idi  hatte.mich  entaehloMMb  ^3.  8U,  I«  Wl» 


S.«17.    ikMikh  Riokert  CBehftftM).  27» 

leluifielEt  BMln  ■rMdwktor  Frtnad  ileh  mIiVii«  —  i.  Da  blit  geouwlit  in  vruideni.  —  8*  SS6, 
8.  80  fcliffii  und  onbMtliidlg«  ^  <•  0«ko]iuiittB  Ist  4ie  Zelt.  —  9»  256,  7.  Komm  Im  Glänze.  — 
8.  W,  8.  Mein  Uebeter  geht  nül  fliegenden  Heeren.  —  9.  ich  liebe  einen  edlen  Herrn.  — 
8.  »8, 10.  Ale  mein  LIebeter  sn  mir  kein«  —  11.  Der  liebete  hat  mir  Leben  elngehanoht.  — - 
8.  fl9,  lt.  Oeeten  war  der  Freund  mir  baldig.  —  18.  Wl«  follt  leb  widerstreben. 
▼gl;  Wtm.  Mflllert  ScbHlleB  1880.  8,  88Tr. 

27)  MoKgenblatt  1821. 

Nr.  188.  Oedicbte.  (1.  Im  Feld  der  KVnIg  Selömö.  —  2.  Freunde,  die'mleh  traurig 
ithn.  —  8.  Jeder  FrtthUng  mnss  vergehn.  —  4.  Aeb  0  der  Welt,  wie  trealos  ganz.  —  5. 
Diese  Welt  mit  zwey  aestehtem.  —  8.  Eine  stattliche  Braut.  —  7.  Der  Liebe  tfeer.  — 
8.  Lieb  eine  Fttbrung  Ist  des  Herrn.  —  9.  Morgen  warten  Huri^s.  —  10.  Nimm  dein  Clas  und 
gcb  allein.)  —  Kr.  938.  Gedichte  aus  Neapel.  (L  Von  Neapel  ging  fch  nach  PuteoU.  — 
Kr.  329,  n.  Ich  fiihr  von  Neapel  am  frUhen  Morgen.  —  Nr.  381.  m.  Ich  fahr  dahin  am  blfUien- 
dea  Rand.  —  Nr.  S82.  lY.  Ich  stieg  auf  Spurtn  der  Gerttche.  —  Nr.  886,  V.  Auf  der  Magda- 
leoeabrtteke.  —  VI.  Beym  Blut  des  heiigen  Januarlus.  —  Vn.  Der  Vesur,  an  dem  wir  hausen. 

-  Nr.  848.  Vm.  Gross  ist  das  KSnttBetcfa  und  hehr.  —  DL  Bier  an  dsntsefaer  Zitterpappel. 

-  Kr.  944.  X.  Ich  stieg  in  den  YesuTlu  hinab).  —  Nr.  818.  Vqllulied  (E4  waren  drej  Qe- 
■eUea,  die  stritten  wider*n  Feind). 

28)  Tudienbodi  siini  gmUigen  VerguBgeii  t  1882L 

S.  80— 90.    Hedschnun.    Romansen-Bruchstllcke.  1—8. —  fli 908—808.  Sprft c hol— 84. 
YgL  Wim.  Mftllers  ScfaiUleik  1890.    8,  9111t. 

29)  Fmaentaschenbnch  f.  1822. 

8*8-«S.  Neue  Lieder  Ton  Friederteh  Bflekert.  1—68.  S.  8.  Nr.  1.  Ich  welss.dir 
Lieder  viele.  ~  B.  4.  Nr.  3.  Bei  Bo«neuan<gsng  sah  ich  eineu  Bitt^.  —  8.  8.  Nr..  8.  Ich  Mb 
die  Bisa*  Im  Gvteo.  —  S.  0.  N.  4.  Warst  da  lüehl  sehen  hoch  geettogen,  —  0,  7.  Kr.  K 
8i(t  mir  wo  man  finden  kann.  ^  8.  0i  Nr.  8.  SebSa  tot  daa  Fest  dee  Len«ee.  —  8.  8«  Nr.  7* 
D«B  sBieen  Laute  deiner  Werte.  — •  &  9.  Nr.  8«  Bllss  nrasa  seyn,  sloh  lieben  laaien.  -r  8«  9. 
Nr.  ft.  Detoe  8<bw«re  aiad  die  boBten  Karten.  —  &.  10,  Nr.  10«  O  d«»  den  meiiie  8eoto  Uebet,- 
«gi:  0.  daae  du  als  «Min  Brudor.  —  8.  IL  Nr.  11.  Qrfln  tot  der  Jaaminenstranch..  —  8.  .U# 
Br.  18«  Be  kanen  giüne  WgeMn,  •—  8.  19«  Nr.  18.  Die  rolhe  Boa*  ohn*  Ünlnrlaes.  —.8. 18. 
Kr.  14.  Wie  die  Kam*  um  den  helssen  Brei.  —  8.,t8.  Nr.  10«  Das  Bund  lek  rite,  die  Km* 
Ich  brseh;  ^  8..M.  Ni.  16.  Ich  hati*  ihr  eine  Pirleaschnus  g^weänet«  —  8. 14.  Nr.  17.  .  W«r 
kh  ela  bkaker  Bplas^L  —  8,  18.  Nr.  18.  Biehe.  Flüse*  und  .Qoeilen  leer  getrunken.  — ,  8.  18* 
Ir.  19.  Bei  delaaas  HezMU*  daa  au  meinem  schlug.  —  8. 18.  Nr.  90.  Wanu  auCBuricbteBibim 
Wachs  apBMseti.  —  8.  18.  Ux.  91.  leh  wlU  auls  Grab  dir  duftge  Blttten  stieueu.  —.8,  l^. 
Nr.  n.  Et  spuckt  in  stiller  Nacht  ein  Tttckeboldchen.  —  8.  17.  Nr.  38.  Der  QtoU»  den  a^e 
Leatfl  hassen.  —  8.  17.  Nr.  14.  Wunden,  die  mir  bot  «eseblagea«  —  8«  17^  Ifiv  Vi»  /Wenn 
nda  Qelst  dich  an  umschwebeu*  —  6.  18.  Nr.  98.  Hers,  0  was  ringest  du.  —  8.  90.  Nr.  37. 
Die  Blum*  am  An^r  spricht:  0  Himmclsnass.  —  8.  39.  Nr.  38.  Die  soll  nicht  meine  Ureündln 
Kyu.  —  8.  38.  Nr.  39.  Blumengarten.  —  6.  34'.  Nr.  80.  Nutf  helfet  geschwtnae  den  Bommer 
benlten.  —  8.  97.  Nr.  81.  In  der  Gondel  gesteiH  Abend.  —  8.  38.  Nr.  8^.  '  BtfmtMhe  SoikhM, 
ItAliiche  LlUte.  —  8.  83.  Nr.  88^.  Du  warst  der  Baum,  ich  war  die  Wuserflut^  —  8.  88.  Nr. 
M.  Nlt  dem  ereten  Btral  der  Sonne.  —  8.  84.  Nr.  35.  6Ie  sprach:  leh  bin  dir  ulttht  mehr  gtif. 
"  8«  84.  Nr.  U.  Mein  Liebchen  fst  cum  Himmel  atffgesttegeh.  —  8.  85.'  Nt.  87.  In  dai. 
Douirers  Yorgemache.  —  Habt  ihr  ron  den  drei*n  veruemmtaf  ->  8. '88.  Vt,  88.  Der  Xorge'n- 
«ad  dtr  Abendatem.  —  8.  87.  Nr.  89.  Oft  macht  es  tatlCh  ersebTSCke».  —  fibOS*  Nr.  40.  Ich 
sog  auf  meinen  LebenewetaB.  —  8«  .88.  Nrw  il.    Warum  leh,  liebste»  mleh  to«  dir  gpsehleden. 

-  8.  40.  Nr.  48.  Jflagst'  stieg  leh  in  smIb  eignea  Her»  hinab. «-  8.  41.  ^*  48,  Des  Ti^cee» 
der  sam  essleBmale  sah.  —  8.  49.  Nr.  .44.  AU.elA  T«vi  und  aU  oia  Flog.  ^  8»  4^  Nr.  M« 
IHe  Uebe  muse  wohl  nicht  ertrlnkeu  k8Buen,r-  8.  48.  Nr..  48.  Dreimal  mU  dem  v«iMa9lUi(d#^ 
8*  M.  Hr.  47.  Well  leh  nicht  anders. kann,  als  aur  didi  Ueben.  —  8.  40.  Nr.  48,  Wao  gooMll^ 
^'v,  0  kse  ea  müeh  ▼exgeseen.  -^  8,  45.  Nr.. 49.  Du,  o  Idppe»  uon  deea  &MSO.  —  8^.40..Nfi> 
M.  Bege  mir  nur  nicht  Willkommen.  —  8..  4(8.  Nr.  51.  Wie  eU  B«ai^  Ihr.OBtwtUlpCU  rr 
8.  47.  Nr.  53.  Wenn  Ich  auch  dich  dftn  nicht  finde.  —  8.  47.  Nr.  88.  Seht,  sl^  se^flokt 
*l«  Welt  Ton  nepeu^  —  8.  50.  Nr.  58.    (1)  Gegen  die  Narzisse  wandte.  — 

Vgl.  Wllb.  NtfUers  Scbriflen  1880.  '8,  875  ff.  *    '  .' 
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SSR^  Buch  8.  Diehtoimr'te  älLgemeüifeii  BQämg,  Atttfh«.  I.  Kapitel  L 

Jf  .  BtickfeVt.  .      . 

•   Y«l.  Wini.  Mttlteri  »clirlften  isio.    JJ,  Jte8  f. 

31)  Oestliche  tlosen.    Drei  teaen. ,  leipz.  :Öj;ockliau3  182!Sli    ifö.^i'S, 

8.  1.  2n  Goethe*«  weat-Vftllchem  DiT«n.—  (:  Ente  Leee.—  146:  Zweite  Lese.—  341: 
Dritte  Leee.  . '  .    l     . 

Vgl.  W.  AlexU  in  Henne«  Bt.  14..  1939.  /•  840r-868.  WUlu  MttUera  Behriflea  UM. 
^,.290—318.  Darin  S.  294:  „'V^ir  eehen,  du«  de«  orlenUllaohe  tk>attim  dieser  nenen  ttlickert- 
«ehen  ÖttUclite  keine  modlache  Willkür  lati  e«  Ut  In  dem  Gel«te  «einer  Poesie,  Jt  ••  Ut  im 
Charakter  «eine«  Lehen«  und  Streben«  begrtlndeU  tjeberdrfisclg  der  Zelt,  die  ihn  nicht  be- 
geistert hat,  erwacht  an«  einem  Raoache,  der  tJebelbeflnd'en  nach  sich  lies«,  eiU  er  fort,  anch 
ans  dea  Umgebungen^  die  ihn  an  die  Zeit  erinnern,  deren  Begeisterungstrank  ihn  berauschte. 
Wohin  machte  er  da  wohl  lieber  flächten,  als  in  das  patrlarchaUsche  Horgenland,  die  Heimat 
•Uer  Völker?"     '  ...       - 

.  fiS)  iJMhealMQh  i&r  Panier  auf  d.  J.  ISSHSL  .'  / 

'   fl«  110^*490*   Gedlolito.   1-^  (Meist  kafM  0pfl«he>. 

aS)  MorgenblaU  1822. 

Nr.«.  yolk«Uedächstataa«ifBbrgaQjwch>i*-^  lfr«tf « Vrtkplledaoh!elMl«a«riMlite:ltaBeB). 

.      64>ümirfa£  ISiS. 

8.  4t— US.  Edelstein  und  Perle. 'YeüMeMAhMtoMrt.  I--4EB]I<V4nriBin). - 
1.  SM-M8:  Lieder  tou  Friedrich  Bttckert.  , 

Liebesfrflhling.  I.  UuTergleichUch  blüht  dffi  liicll  der  frtthltng.  —  tX.  Ich  h&b*  tu 
ilMh'^MgeiiJ— '  m«  D«  «bine  8e4le,  du  lutfn  Hin.  —  IV*  MeMeu  Geist  TShnttP  i«b  Aeiner 
Sitfku  ^  '^.cyniAlir Stern.  -^  Tl.  tter  LlebMe  «peaUii  WtodanCbar;  ^TXL  Die  Lieb«  «praeh: 
U  &äk  geri^bten  BMk«.  ^  Tltl.  Idi'Wsir  eiv  Bettler.  ~IX^  Giau»*  es,  boMM  AngMoU.  -- 
JR  iMIttfiAen  wi»  tdtr  e^hMuUddk  telrg^eatanMl.  «^  XI.Ohrab*  mr,  i^elt  Mi  to»  dllr  gehe. 
-«•Itn.  KHge«iift«,  A«s  leh.VDttMr.  — Xllll«hd«I^FHigrt  BfAitveillelttv^ZIT.  Hsfr 
GMil'isMMrBttg«!»  -^  XV.  Slo  S^M^r  Vdlsagt.  -^  Vn«  8o  VaM  dNBottuisdbMael.^  (XVB. 
ZVII^  XDE.  numt  in  tkbtatm  Exwiplap  der  tTHlilki  •-  U.  Jfbt  HlMdel  tet  efft«  TMtaw 
gHrtIht.  —  XXL  Di^  8«und«iset  gtsegüet«  J^XXSLf  MtoeHgtM^.  ^  SUD.  Sie  «fihchj  Knf 
riift  ^foai  VMriflttd  1»M6H  nHäta^t  ^XStf.fMbuiml  uw  «ei  eettn.'dlett  UBita»  *^X9V.  Weac 
d»  Audi  nABit  iMtt  mMh*  iMMMtk  «^  3CIVTJ  DM  rvMh'ile  n^Bdht^  fok  -te^U  •i^  XXVIL.  Bim 
GWIaMi  ge«e«  8Mm  nkl  Begitti.  ^  XZtm«  Br  Ist  fekoAuMfa.^  XZDL.  Bet  «Mttili^  Itt 
gilfwriiSMiht  ^  UK»  Uclbs44»  wAs  Naidi  den  «m  MMfito«»  --  XaUEL  Lletotte-  dMte  -tBortl 
■UMih.  —  HXZn.  Uebete,  «Itot  l»t  die  VeiioMwMtfnu«;  —  aCZXltl.  Cntiieh,  Ihr  BWIIar  Mrib 
litfiKIMiw^ 

'Vgr*^WMb^«IHIeiv8«ftilfieal8Mw    S)  tf S  f. 

j  ■  ^J  Täscliehl)udi  zum  gesejfigen  Yergntljjön  f.  18231        '    \" 

,  8ftl9fpU2,  Distichen.  L  Hochzeit-,  un{|  Abschle^sgescheokfe.  Au.  eine  fttrstilche 
Braut.  Ir-id*  —  f  •  138.  IL  Wiederhergestellter  Häushalt,  ^nstsplel  in  sechs  Akten*.  —  8.  ISI. 
itL  Geietea.'  ir-8.  —  8..  188.  IV.  Asteria.  :^— 9/  —  lE^.  186,  V.  Karxissus.  ^—1.  *—  8. 1W.  VI. 
dirabschriften.  1-^3.  ^  8.  187.  VII.  iiileriich  wed^lndies  München.  —  B.  iis,  Vlh.  Venolehl- 
niss.  -y  8.  idkß  ix.  AbendgesprMi  im  Walde.  -;-  8.  140.  1.  Nachtwache.  I— ^^  —  ^*  i<t.  XI. 
Die  elef^cbfn  BlStter  an  einen  Freund.  1—3. 

/  1  96)  FraaettlasclMnbvnh  f.  Vm, 

'-''  K,  9t  <  Btrti  Anttosr  Qlaeli»  deJaealittiler  «bge^  —itCtelst  d«r  Ideba,  WsilKseeti)  ano» 
nyn^  J-  flUlL  «D»tfts4iee  KIliwtMMisr Mi*  Boa»,  nw»ilil  IS18w  ->-  8.  «7.  Gztteh.  TagiMEelten 
vM  Böl^aot  (Auf  9xk  HtaMMl  MiM  Aniori^  —  B,  Mi--tt8.  Bos«  SIoIUaba.  I-^IOXIL 
aUM^t«  n  «IMÜ  dMlMMbete.  t^ll.  •-  S.  SMi  JM»  s^Wul  tdid  dar  dritftBi'  ^üMtymi 
inMi:«d»iraafllb  1A  flbfgtoBbl.  Ult«  mt  SIBl  «^  8.  Jü.  BlditeNelb«<leb  (141  hm  el*  KlhOf 
•M«-  Mtfen  VHU  Vett  iMmea)  ulioajtt;  -^  8.  AB.  >P4»abel  (flu  glmv<felb  Mun  Mi  Bytaf 
landi: M^«^»«.  4^D»0BRMaUto«^^denM««1a«l^.- 

'    *'St)'Ädihgen*lattffif^bbÖdet0  Stande.   182S,    .  '    "; 

Nr.  7L  Gedieht  tou  Bttckert  (EJs  war  ein  ^o««er  6^n).'— )^r.  lÜ.  )^«rf)a^he  Fl- 
bela.   (L  Als  auf  dtr  nur  die  Bösen  btObtsn.  ^  sr.i84.  H.  Bin  bungerdimr  tinnd.  ^  Nr. 


,♦» 
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IM;  Vh-Oti  Waiiiliürteli  dtml WMHiPVBIItt.  p^-Mt^  OB.  IV..  Alf  difl  «Mfe«  ifvAwImgU  -* 
Kr.  Hfc  Y.  B»  atM-fta-bamg  AaMkMn^-^  Mü.  l«t  VL  S«lft  alt»  Slaa.af«ti«Mt  ««r  SfMSn 
-S«M0b  VH»  Ai  ni*M<fllwfft  ■<•>  nu]ylflbi.iUiid«--'kr4.]a0cV]a*>X>er  Fnate  U»li  4iflt 
9ßm^^VK.WtinU  iUa««Ed»ttlli(NP8«KMUlB<:-r*JSri  IM«  X»  JMe.HonilM  Airfdi«i 
BkMb  -*  Bbr^lA  XI.  LMMrlMlft  KaaMl iinA  lUAghtttt  BMl/tetotou -:-  Nr.  176«  Jtß.  WXs^ 
bnndMir  SS«»  «tatt«  '^Nft.  URL  Xül»  Iil  «taifli  QKrtiiftn.HMjtf«).'    .       .  i 


38)  l^kscEenbucb  zum  geselCgeh  fer^tügen  f.  1824 

B.  nv-sn.  F«ttU»d«i.  X«  Qsteffli.li«,  dM  Fott.  —  3»  Am  Ostjerfio^^  •pibw^ng  die 
Lerche.  —  $•  Hon  yeht  der  Heori  df^  pjit^ecA  aaHerstaad.  —  V  Zu  Pflxkg«^n  ^«^  4ie  Kacbtl- 
saU«  —  ft«  Sf  U^  In  ^ethlehea  ceborea.  —  6.  Kind  in  der  ^Lrijiipe« .        . 

YgL  Wilh.  ¥ULen  BehrUten  1890«  «r.^^SX. 

8»)  SVittatttaiAmbach  f.  ISSft« 

«0)  tmÄ  f.  1821 

8.  87—127.  MeAer«  Vob  FrledjlcJk  BUckei^  I.  Uel>fterl  Wie  ioh*c  weid*  ertre^sn« 
IL  Uebaterl  Anf  den  lefoktea>/lua*  ^  m.,  Wea.  Ut,  ee,  def  mU  Btlrgspteft  fAeVl  -^  IV» 
Hen:  niom  dl«  Tor  nv»  treik  «n  eeyi^  —  V.  Jetso  bUokt  ele  wtch,  dem  AbeBdrothe.  .  •*-.  YL 
Kack  Htiuleli  Ton  Momiife.  1.9^  —  YQ.  Wev  in  der-  I^iebtten  An««  bllckU  —  VIH.  Himmel  I 
eb  i€ik  im  diei  Ab«»  ■chUeaie.  ^  IX.  Liebe.  Unecbiüd,  Inbmnst,  Sitte,  Ebre.  t-  X.  XJebsterS 
xOtm  nleht  den  Trugen,  —  XL  Ifb  4*<^^*  ^**>  ^^  wfire«  —  XII»  Kl^bt  Terecbvelgen  keim 
dii*«  metae  8e^.  -<  XI^  0|  Uff  ujuUDl|bumi  Blnmen.  —  XIY.  WUnt  da  kranki  4Me  leb  dlob 
kSnte  pQegen.  —  XV.  Geftem  spracb  der  Mond  xn  mir..—  XYL  HLc  ist,  nun  lob  dicb.  bebe* 
-  XVH.  Pb,  ttftt  ^trablenf  düöb  beg^Ielt^d.-  *-  iCVltl.  Hnler  Trtnih  ftatdlesi  Iffeebt.  -^  XIX. 
M  ikM  dMb,  W^U  Üb  (Üeh  lieben  mtes»  -^  X3l.  Wunb  die  toeea  eafgffblüM.  ^  XXI.  Oieb 
ta  Hua  BAT  nir  biBi«.  -^  tXH^t<M  ivfU  Aon  Blebt  beeeMCmdsn.^  XXIB^  Hein  tlHiter 
t«t,  dl  Welt  bleu  M  iMWbftittii»  -^  XXlY.  SwlMMn  Utd-nni  Ueb*  tri»  nieiB  LMbbI  «^ 
IXT.  tob  Beyddr«ltlieiirBnd-Tluil.^ZXvi.  Liebster!  Wer  TMiAiiilMKiitft^rOiKtiter^-^ 
XIYIL  Ib  dieeem  Weide  mScbt*  leb  wopiMB«^  .^VUI.  Komm«  nad.l«  die  W)«lt  trtti  ebne 
Zh«. —  ZXIX.  Bb  iet  kein  SUnd  auf  Erden.—  XXX.  Bcbttre  da,  Sommer»  die  ftnrigB 
GlBth!  —  XXXI.  Liebeter!  Uebaterl  wie  icl^  bange!  —  XXXU.  leb  wlUite  lUobt,  wenn  leb'a 
verbliebe.  —  XXXm.  SeltaamI  aber  wahr'empiti]iden.'~XXXIT.  BlBe  CtcbfiallHli  beb  leb  mir. 
^^y.  Da  ieii  dMt  OMMind  bttL  ^  aoam..|feHle  Uebatekst  «fei  eüattee-^lieiwtldA. 

41)  Moigenblatt  1821  ' 

li»  «*  H;^#ialFB  AurOel'  ^nm  SbHtfaBr  ätt  mmhak^  DU««'  (Olllf«v  dür  «Mir  Innge, 
*9acb).«-BM.4t.  -mhttMtU  JüwÜHba  B»mabfce> 

4U)  Yesta.    WeOmaehtBgabe  f.  1825.    Frkf.  ^ 

42}  l^ucbenbndi  zum  gfeselHglsn  Vergnügen  t  1825.  ^  ' ,    .   , 

8.  IOC    Dlatleben.  Ir-6.r-.S.  107.   Yon  Arbeit  nnd  ^nbe.,l-r8.  —  S..l(tt.   AJp  den 
CebcrUeferangen  dea  lalama.  1— i'.  — '  k  llÖ.  Bprbcbe.  I— d.    '        ' 
Vgl.  #im.  kmfexB  iSäiitfteti.    1^.    6^878. 

4$)  ]?kin£Qtfw^eDbiiä^  1  1826. 

S>  118»  IH«  (OotteabftteB  (DU  M9i»enx9tbe  aand^t)*.  Aimptv*  -*  4.  M.  X4ehaih 
knakbeit.  Mbmelled  (Wobl  in  atrenge  Fflicbt  genomaaen).  Anonym.  —  B.  871— S.H.  BrBBbi* 
•tleki^  1— 1^.  jf,  1.  Worte  rind  ^  Braati  fttr  tb^n.  —  8*  Poeaia,  die  Byraeb*  lat  aaa- 
feMtorbcb^r-  1.  ieb  ptfanAim  Garten  wiedf»  Uebe.  —  $.  878.,  4.. Mein, liebeben  b%fc  das  Bfif^ 
AtA  dtfeeäüeUUn.  —  t,  Destern  in  meinem  ^öa  .fnf  loelpf  BUte^  —  «.  Sie  gie^g  beltcv 
I><lMlnd  wie  die  Bonne.  —  7.  Nelnl  Ea  lat  aUee  eWig  mein.  —  S.  lob  habe  bU  aaf  dfeeen 
^'  —  B.  ttL  9.  BtitaC  nlid  'gMbBndea  Yeiiangton.  —  10.  leb  bitt*  et  mir  nimmer  aagetraat. 
~  11.  Wenn  tob  ateibe,  werd*  leb  wobl.  «i-  X8l  lteii»4tftiBiiBaBlBeft  hfiiMm  Bmib4»  ^  18. 
^^^^ Uebe  ttbü litttram  aUj|n..r«B».8T4b  H,0 Beas»  mmWifw^ dieli Ibmmi sb  IMIen.  — 
18.  Ca«  i«<|  ly,  iMiik  fMafteakraaa  ertaabt«.^  18.  Wir  biMn  geavelM  Mb  BriBt'gMi  i^B 
^ut  ^  17.  Bb  baltnü  brin  tWIrb,  itid.lelLlMMB  InIBb«  -^  W  K«w.»al»  dsnOi  XlbbeBieli 
"^  wm$mh9.  ^  «..8W«  SiMt  kMlBB  CMkSte  JMeb  4to  Aiab|a^beft.  Ana  de  Baav^ 
^^^'^^  1MbK«HHUi  U  f9«B48>  Mi  «Ab  IhM  A18IV  laebtt-fanf  BMAiieB  CMhflttfeB.'-^  il 
(>*«91rii«riM**att>JV«i.Ckilt,  dMiAtBaiüWBtmftU.    Bt^^affB--«!«    Dr«l8vl«l 
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(olme  Naan).  LMlMttlftf  •lsT]iim,vi«ltHaMr,Liian.---IL  lUdbAMMiiAekl,  nrttti  Ml 
Bi«bt  dl«li  «ipflmAa.  •-  OL  Sto  Mb  daa  Uibrtear «ciwilgtad  an»  •«•  8.  t8l«-MlV  nrftb* 
llnr«S0<l«Bk«B^^ii  Viledxich  lUlektrt.  1.  FxUillBg  tot,  VflridIviBig  UhtüiU  tti  Bntdl 
«BdStnaeh.  — t.  BtnfZMbttln  tot  diM*  Erd». «— S.  loh  nh  den  B«iun  dto  L^beni»'  «rqproitt 
In  ltoU«a  WonsMi.  —  &  StT.  4.  Vom  Btounel  kam  fefloga  elna  Trabe.  —  $.'  Wae  dn  Itoiben 
kaanet,  mit  Lieb  nmfawe  du*«.  —  6.  Fflanse  Bftimi*,  und  hoi*,  ein  Enkel  werda.  -*  7.  Xtabe 
Jedee  Ftlnketoln  snr  FUmme*  —  8.  Jeden»  der  tlch  mag  mein  Feind  empfinden.  —  B.  S88.  •• 
Wie  echtfn  tot»  wandernd  nach  dem  Ziele  itreben.  —  10.  NIeht  mit  Menseben  mnMt  dn  dieb 
Terglelcben.  —  11.  Lelobt  ebreit  dn  der  hfanndifcfben  AllmSebtIgkelt.  —  IS.  Hofhinni^Vobnt 
bei  SterbUohen  blenleden.  »  18.  So  tong  dee  Leben«  Ra0bnngsftinke  gUmmt,  tot'e  gnt.  — 
S.  969.  14.  Qeatem  war  leb  Atlaa,  der  den  Himmel  tmg.  —  16.  O  «leb*  den  Ltobeslai<»ten 
fetter  an  noch!  — 16.  Mir  tot  dein  Knu  Je  liinger  je  lieber.  -^  IT.  Xelne  Tbxinte'  flteeeen  ohne 
llindemng.  —  18.  Die  Wnnd*  tot  mein,  woin  den  PfeU  dn  baat.  -^  B.  t90#  U.Dcr  BaaC£b  anf 
meinen  Lippen  ist  niobt  meiner«  —  90.  Wenn  der  Tag  nicht  beU  tot,  aeidn- heiter  1.-7  91.  O 
aey  anf  Gottes  heller  Welt  kein  trüber  Qast.  —  99.  Die  Stern  ob  mir,  sie  gehn  am  Hbmnel 
heiter  hin.  —  98.  Was  hilfts  ob  Fmebtbazkelt  vom  Himmel  triefe?  —  8.  991.  94.  Die  Kachtl- 
gall.  "^  95.  Fener'öhne  Kahirnng  mnss  Im  Wind  rerlodem.  —  96.  Fttr  die  Welt  geschienen  bat 
der  Hond  die  Kacbt.  —  8.  411—416.  Im  SpKtMmmier.  (ISS  wird  durch  Benfkerbaaeh  getxlibt 
ein  Spieg^  awar)  Anon]rm.  ^  8. 419^-491.  Blnmen  und  BlItteT  tülltoraelle]  1^14.  Anoiqrm. 
^  B.  499—438.  Bodacb.  Blne  moderne  Idylle.  (Lege  die  sierllcbeft  Finger,  o  dn  mir  dienstbare 
BCnae,  Die  in  singen  dn  nicht,  aber  an  acbrelben  yerstehst.)  Anonym.  —  B.  489^-448.  Ottlllf. 
(Im  Etoass  wohnt  ein  Oraft,  ron  Hobenburg  genannt.)   BttckerC. 

Vgl.  W.  MttUers  Schriften  1880.    6,  87»f.   (Die  ütmnla  für  1895  fthlte  mir.] 

U)  AmarylUs.  Ein  UndliGhes  Gedicht.  Geschrieben  X81^.  Frankf.1839.  8. 

70  Sonette  anf  Harle  Elisabeth  Qenss,  Tochter  des  Wirths  anm  Bachaanb^i^ 
KaUer  bei  Ebern»  geb.  99«  Febr.  1786,  Terheiratet  am  6^  J^nl  1618  inlt  4«m  Gastwirt  Ec^ardt 
an  ^bnrg,  wo  aie  an  80.  Apr.  1886  atarb.  ^  liHe  Bammlnng  war  schon  Im  Oct.  1814  di^ck- 
ftortUgS  Tgl.  BrieflB  an  Fonqnd  S.  891.  —  Vgl,  (HseUschaA«r  1828.   Kr.  197.    8.  888— 880.  . 

44a)  Mooerosen  f.  1636.    Yen  W.  Mensel 

Frllhlings-LIebes-Lleder. 

. .     45)  Aglaja.    TascheoWh  f.  1826.    Wien. 

JD4th9iamben.~jana«wetoe.  — y«l..WiUi..lfliUim8cbilAenl8ao»  i,  881.     .     . 

46)  Morgenblatt  1826. 

Dia  Xakimen  das  Harl*ri.  In  finyer  NaebMidiing  ron  Fr«  Bftokart.  ^YilJBiAXX.  (in 
Kr.  94.  96.  181.  189.  179  nnd  188.)  —  Nc  U6.  ICpigAnlNidtocha  Fsllobte.  I.  Aiablscl|.  —  9, 
Persisch.  .  , 

•  ■  »  .4 

47)  Die  Yerwandlongen  des  Ebu  Seid  Ton  Sem*g  oder  4ie  Malsiffmn  des 
Hari*ri  in  freier  NachbiI4nng.  Erster  Tlieil.  o.  0.  Cotta.  1826.  tXiV.  und 
672  8.  8. 

BnthlDt  Kakama  1—«,  Jede  mit  Anmerkungen.   Vgl.  Nr.  T4. ' 

Ans  Harirl*s  Makamatb  (flbers.  yon  C[onzJ,  io^lfor^enbl.  1,818.  Kr.  98p— 989  nnd  1819. 
Nr.  901,  sieben  Hakamen,  ohne  die  Belmprosa  an  yerdentUchen.) 

Bald  nach  Bttckert  ttbersetzte  W.  Schott  »Einige  Mattamen  des  Hamadaml*  ^— VI. ,  Im 
Ckisellschafter  1881.  Nr.  T8-^74.  Beftdem  anal  B.  J.  Kaempi;  die  «raten  Hakanen  hhM  Chaiisl 
(Bemn  1848). 

48)  Nal  und  Damajänti.  Eine  indische  Geschichte,  beÄrbcfitet  Priankf. 
Shnerl.  1828.  303  8.  12.  rep.  1838.  8.  Dritte  rerb.  AM.  Trkf.  1840. .  16. 
Vierte  verb.  Aufl.    Frkf.  1862.    16. 

Vgl.LiteratQrbl.  s.  Morgenbl.  1839.  Nr.  3.  —  k,ä[mrock  Im  deseUsciiaiteri898.'8,680-;683. 

4d)  Deutschar  Musenalmanach  f.  1830 

.  Bnntes  aw  Ost  aa^  West  tea  Fiiedricb  Büekert.- >  Bi  88-*4da  18a-30t;  -»  B.-88(  Ble 
glprssii  aln  BinabUd.  ^  40i  Dia  anfttelgenden^OiStote.  — -dU.Pei  VeiMngttlssglaBb»  1-^* 
-*.48i  Der  Sntgebema«  ^  44i  Die  Llait  dar  Wtit.  19a^  BMsb-^  4»«  aeaarUfchf--  47r  4M» 
dhan  —  80«  Der.  betiofi[B0  TeoM.  *-  88<  Ki«llki  ^  SSs  Bei«t  l-*9..'--  Mt.D«»«aMBen.  -*» 
asoi  WaktbaM  and  Wein.  1.  9.  —  Ittt  WeebaelbadliaftiSia.  ^lOSt  DIfc.  Beb6MiMiehiinkia  *^ 
188a  Dsr.BehBAck  dir  Matter.  — It7;  «baianliabrr  Mythus,  kil.— SQl>DI•^MMkl6B  Wetoaa. 


§.  aif  .    Friedlich  BOokeri  (Schriften).  28S 


Yfln  Kjddanileia«  -*  M6:  FOnctten  ISIA.  —  909:  Maoh  irler  Jahren  indtf  Fronde. 

50)  Dentsdier  tfnsenalmanach  f.  1831. 

8.  197:  Sanakrltlfche  LlebesUedcben  aus  Amani-Satakaxn.  1-9B.  —  B.  174:  Weltenllebe 
(Vom  Hlnunel  war  ge«imken).  —  S.  177 :  Die  sterbende  Blume.  —  8.  183 :  Aae  der  Jngendselt» 

-  8.  231:  Der  Belche  (Ee  gleng  ein  Mann  In  seinen  Gedanken).  —  S.  3S5:  Das  Undenkbar» 
QSlemlM  denken  kann  lch*B  mir).  —  8.  284:  Ermatbignng  aar  tTebersetcnng  der  Hamasa.  — 
8.  287:  Zui  EinfUmuig  der  Hamasa. 

51)  Holdigimg  der  Fjumn  f.  1831. 

a.  IM.  LIsder.  1.  Dite  Toiwten.  ^  3.  Mein  fletel  «ehetaniM  isi  «üi  Weta.  ^  9^ 
lUa  lioebc«boRi«»  BddltutftliL    (Atteh  f.  leST.    Der  Jahc«.  Milt  Hbv) 

52)  Jahrbücher  für  inssenschaftliche  Kritik.    Berlin  1881. 

Apr.  Kr.  67—80.  8p.  (IS— &88:  Die  Bttndflnth  nebst  drei  andern  der  wlöhtl^tea  Splso- 
ta  des  Makft-Bhinta  aas  der  Unpracbe  ttbers.  t.  Fraoa  Bepp.  BerL  18».  (Rscendon.)  — 
M.  Kr.  ll-— U.  Spt.  84— 101.  Oloesarinm  Sanscritqm  a  Franeiseo  Bopp.  Berl.  1880.  4» 
Ottceaileo.) 

53)  Hebriische  Propheten,  übersetzt  nnd  erl&atert  von  Fr.  Bückert.  Ldp- 
ag»  Wddmaiin  183L  a 

51)  Deatscher  Moaendmanach  f.  1882. 

8.  S72— 882.  Stimmen  des  chinesischen  Volkes,  dem  Dentschen  angeei^et  to» 
Fiiedrieh  Bfickert.  —  1.  Besuch  der  Jangen  Frau.  —  S.  Stisse  kache  einer  Verstosseneo.  — 
S.  OtstSrtee  Lebensfflfick.  —  4.  Misstgttng.  —  (.  Die  verlassene  Brant.  —  6.  Liebesfahrt.  — 
7.  BetnditBBg.  — 

56)  Schi -K  mg.  Chinesisches  liederbnch,  gesammelt  von  Confacios,  dem 
Deutschen  angeeignet  von  Fr.  Eückert.  Altena.  Hammerich.  1833.  X.  u,  360 
8.gr.  a 

VffU  Menaels  I^teraturbUtt  1888.  Nr.  74  f.  33.  JuU.  -•  Morgenbl.  1888.  Nr.  16—31.. 
S4->2S:  Der  Schi-King. 

56)  DeotBoher  Masenahnanaeh  11838. 

fl.  11-48:  Mott»  Lieder  toii  Fr.  RCekert.  —  1:  Ein  SehreibtiUblehen  im  Busen.  — '<r 
W«im  der  FrUhUag^  seine.  —  8:  Nicht,  dass  man  lebe,  sondern  wie.  —  4.  In  dem  D8raetn,  wo» 
Ich  trofane.  —  8t  Sdion  seit  mefatenftUhsten  Tagen.  —  6.  Wie  Ihr  ra  dem  Wahn  gekommen» 

-  7:  Zar  Mauer,  lünter  der  ich  wcihiie.  —  6:  Früher  Jtigend  FitthliogsMeneit.  —  «t  Gerne 
Imi  ieh  Sonne  scheinen.  —  10 :  Bachh&ndlerseele,  rtthmst  da  dich.  —  11 :  Selber  mag  loh  nieli. 
▼enclDen.  --  U*  Wer  FhUolog  and  Poet  ist  Ifi.  ^er  Person,  wie  leb  A^n^.  —  ^8:  Vor 
■vuulg  Jahren.  -^  14:  Vm  Frühlingsanfang -ist  ein  Baum  gefisUen  (Goethe).  —  15 1  Immer  mit 
eiflttder  Uessen.  —  16:  4ph8a  nicht  wie  Bylas  aad  Jung.  —  17 :  HOre  jonge  yc«elbrat.  — 18  l 
Sicht  die  KrDten  nnr  allein.  —  .18 :  Etwas  wttnschen  und  Terlangen.  —  20:  Mit  Tiersig  Jahren. 
l«t  der  Berg  erstiegea.  —  31:  Blame  blühte,  Vogel  sang«  —  22:  Glieder,  die  dir  Gott  gaschenfct» 

-  23:  Blasser  Druck  na4  grao  Papier.  —  24:  Die  schönste  MorgeoriJthe  stand.  —  88:  Mit  ab- 
MDderUcheBn  Braoaen«  —  36:  Siebst  du,  hSrtt  du  Im  FrUhlingswind.  —  37:  Was  Tor  ^ahr- 
UoKodea  geraascht.  —  28:  Ein  grttagoldnes  Frühlingswürmchen.  —  28:  Allee,  was  da  istr- 
n  irissea.^—  30 :  X^ässt  den  Schmetterling  der  Knabe.  —  81:  Herr  FInke,  warum.  —  83 :  Vetter  L 
Su  die  beiden  Väter.  —  88:  Stadtgeborpe  Herrn  nad  Fraaen.  —  84:  Als  wir  yor  QeorgUsge^ 

-  ü:  Sar  die  Zelt  müsst  ihr  erwarten.  —  86 1  Viele.  Schiaetterliage  wiegen.  — 

57)  MoigoiblaU  llkr  gebildete  Stiiiide  1888. 

Kr.  40—41.  AJai  nftdlndumatt,  eine  Idylllsthe  Bomanse  ans  demSanBkrlt,  Episode 
«•  deai  achten  Beetaä  das  heollch  ron  Bttaxter  herausgegebenen  Raghnvansa,  eines  epischen 
Qedldits  Tön  KAUdtia,  «beraetat. 

58)  Deatscher  Mnsenalmanach  f.  1834  ]'i 

8«  Vr^lAft«  Sa^a  LI  ad  er  tob  Frle<UI<dii  Büekerl.  —  h  HamesrBaasraitii.  «-f  S.  Isaga 
Hdca.  —  ,1^  iferbsthauch  (Hers,  aoa  so  al^.  ^.4«  An  den  Sofeeakan.  ^  8.  WotaUahkttit«  — 
^  An  See.  —  %  Bewölkung.  —  6.  Beruhigung.  —  8.  Dw  a«erfmite  Wnnseh..«- 10.  Dm  Oanae^ 
nicht  des  IQaaelae«  —  U.  VersäamDUs  upd.  Ueberellmig.  —  18.  Das  Aagemetsana.  —  18. 
GUMse  (KrlMlt^  lair  den  ofiaea  S^na)..  —  lA,  (U9.  GrIUeii.  — 18.  Bagnügnuc.  — 16.  Naehgeaupa 


3Bi       Buch  a  Dichimig  äbt  aUgeiOL  ^UÜmi«,  LledOL  li  Eaj^tel  L 

Ton  LandsckaftMlAenl)..  ^  20:  Walt;  und  ^Idi  (Wo  «uf  WaltnchAiMMD^  rtr  M^  Dli 
dlioben  Blumen.  —  81.  Der  Mtindleehe  V^f<i)^  -^  SfL  ^eneeeVAdXnqhQ,  Ko^,  ^  ^  Die 
H&rniertz)lgf^iui^..—  S4.  9Sr  nn4  ^Sne.  -7-  35.  tTeitordnung.  —  'i^.'  dfiterzeracfaLli^riuig.  ~ 

87.  ICletter-tJnterrf^^t.  -^  Sd.  t>Ie  bellen  FalirleatQ.    Ort^sa^e.  —  S9.  Der  vennAiieHe  ^ßhfttib 
—  80.  Dm  Han«,  im  Wal^t»  —  8X.  Die  Bache  der  Schwalbe.  —  8).  Lolm  der  iS'relj^eblglceiU  — 

88.  Die  brililerliöhe  Tbeilimc.  —  84.  Die  Frllhbohneii.  —  85.  Dm  Bleuenge^iunme.  Sin  £l\o-' 
■tandi-Idyll.  —  88.  Ein  Benftef.  —  87.  Die  Sonne  des'  Herbstee.  -7  8^.  SeptembemiAy.  —  39. 
EnUdmldignng  de«  PenSnlicben.  —  40.  Ewiger  FrtUülng.'-^  41. 'Die  Bpltroe^  —'48.  Sonnen- 
pelMt.  —  48.  An  Pomonn.  —  44.  Zar  Ehre  der  CMae.  HbrehweihttelL  ^  iS»  Blnledan«.  anfl 
Land.  H^  dft  KhtoaÜttMrgMQ  nad  BiAl«idmlgt.'-v  47«  Bedtac*»  EhOnAniir.  «**.4a.'Biiltnd0  B»- 
aebrKnknng.  —  48.  Sohnittkt  lHUtttik,  ■*«''B..10B;  BOMltti  tearK«  BnfhrifidftniAtiNil  F.  BAetaBfc 
Vorwort  dM  Anordnete,  r*  1       ,    , '  . ' 

fi9)  JAhibfteher.  Ar  wiflsenaohaitUfihQ  Kritik.    Beiiu  18ai  4s,  / 

VK  lOl^lOS..  Spu  gü-raf».    DznBtottsQhe  UteMtardeT  Hindm.(8i*aB«U  tMC  WIIa«B» 
.Gh^  m*  B.  Hfriel).  -~  Hr. llB-^118.  8p.  Be»*^I006.  Dnunetieche  Lltemtnrdex  BObAib  (TiiHWii 
Haletimadhavee,  fabnlne  Bhayabhntis  Acta«  I.  und  E.  Lenx*  Unraela,  fabnU  CftlldMlV   Ei» 
ceneiopen..  '..'.' 

60)'  Gesammelte  Gedichte.     Erster  TheiL    Erlangen  «.iO^afir«:.  I8SMk  .& 
Zw.  Aufl.  1836.    Dritte  1836.    Vierte.  1837.,  Fünfte  1840., 

B«njteine  sn  einem  Pantheon.  —  Terzinen.  —  LIebeefrÜhling  1881.  —  Fftnf  Mbletn  181S. 
'  Vgl!  Zeftnng  f.  d.  eleg.  Wt  1835.  Vr.  8-18:  Briefe  an  ela>  rtttdndia;  tlber^llekerti 
ire.«mne!ftOba;;Bd.l.  -       •  .  •   •' 

'  61)  l)eut8cher  Musenalmanach  f.  1835.  ..  _ 

8.  885—888.    Scherzhafte  Gedichte  ypn. l^eddch  Blicke^    Herbat  1838.  — .Belae- 

bmcbsttlck^    1— I^.    V:  baa  'Wlithehaüaschlld.  —  8:  Di^  Wi^hAhanaaohwaltje S:  Ich  aaa« 

nm  Begentege.  — '  4:  Schwalbe  bant  ihr  Mest;  —  5:  Die  Bleh*  im  Blnmenlcnige.  —  S:  DI» 
Schwalben  fliegen  mftchüg.  —  7:  unter  der  Dorflinde  (Vom  Werthe  dea  Schallena).  —  8!  Bo- 
manze  roin  Kidiltirten.  -^  ^i  Bomance - ron-  den  Hennen«  ^  -10:  Wtit  tat,  der  ac^eOer  Poat 
remahm.  —  11:  Einen  Gotteaaoker  in  der  Wildnlaa.  —  18:  In  einer  kattenSdiladit  <Wo  tlt 
der  Frfihllng?)  —  18:  Ifalblnmen  hab*  Ich  M  il^r  tS^Unfiit»  -r-.  lU.Mi  jGmnBniMtrtaM<e.  — 
15^:  Jedi^r  Menaeh  Juüip«!.  ateh.fkU.  ^anaen.  —  1^; ;];»  4i#aei]ai  Dorf  an  Jedem  ^Ba^«.-«^  VU  Hier 
^n^  Hau«  an^  T^khr  Ia  deaaen.  —  18:  jla  atand.ein  MQt^g^te§blld..— 19:  Dl»  fflymnjf ahrt»r 
Tfoc^e.  —  8.  88(^-896.    Die  drei  W»n derer.    lOTUr.ana.d^  Welnle^eUedeni,    . 

6^  FrüUiBgaattüiBadi.  HtosiBgdgeben  tob  NieelawLenBU.  19M  ^Mutlg:) 

'  8<  887'-«g.'H«¥»a«  l«r»  in  ITffttreat  HnBfldtert.  fl.  Mf^^WIriOfch,- o  Lmct* 
•MWa«.  ^  ioV.-NtcM  dtec«*a  A«i*  nifefitr.'-^  871.  THhke  BHiiattehlttlt.  -^  ^.  ^Ttaeh«  «cH  tn 
äin  dti  flMMMivi  "^  VR.  Veif  VoRmond^  toi  (UBb'  YbBe'  Sdiasale.  *"- *  8T8.  Wie  klcli  fftbatten  ^Uknen. 
-^  SH;  V«tileb, '  nie  A^  war  tUtf  VhtiMft,  ^87».  lät  btfdteiea  «Hhfk  daa  Behaflte?  --  87«. 
Bleien  BIMMgelielä  «t  TerüniAeir.^-^fii'Bie'SoAn«  sprach  ?  O  Ifbkid,  ich  wende;  ^9f9.' Sinn 
fIBailS  Bldr  m  Xmo.  -^  SSO.  W^i  lutt  der  His^btft  betrögiBn.  -^  888.  Eth  8clnnettetfj% .  Tom 
11rei#  bcMUlbt:'-^48S.  tferbMwIttd,  ddhr  AUnteglMeher.  ^  "888.  Icfi  aah  an  rtnetn  Mxie.  —  881. 
Winn  dWr  Wllderlatai.  -^  908.  Wer  MÄ  «hier  d^e  IMehier  idlaclit.  —  888.  Idh  te»  Ma  mo- 
olMwea  BwBh  geleattr.  ^^  88A  mMdier  Eaier  tot  tittuBaalg.  '-*-  89^  Wir  igi8flalt  utf  nu%kt  der 
kltt^.  -^  888.  Um  Inlefr  her  m  w«llem  Begte.  -^  888;  JM«r  Tag ,  der  nlthia  'dh*  nlnnit.  — 
888.  BUcke  mir  nlifl«  In  dtol^eder.  — ^  880.  teb  hal»  et  kndte«  Aaettgitagt.  ^  898.  8th  woUfa 
mich  entitehen.  ~  884.  Um  MlttemafM.  -H  98#»  Ifebe,  mAAen  M^  ^  88ff.  jO  M«  llfbliek 
locken.  —  898.  loh  mSchi*  In  die  Klreh»  geben*  —  gop^  Q  Brdf,  dAe.  da  gelMf^  ~*8Q8,'WeBn 
dn  Ahleat,  daaa  ea  wahr  tot.  —  89«.  Oieb,  der  Dtogut  toV  J^  nicht  a^  gvvea. — ^  888^,D«  IVIrigi 
nnr,  daaa  dich  etwai  qn&lt.  —  807.  Wenn  dn  die  Elngewel^  baacl^c^Mt«  ^-),SQ8»  W^  wlt 
dea  Uebeto  Omnd  nicht  veratAen.  —  808.  Y^enn  gp  die  Feder  nicht.  |nehr,ceht.  --  886.  Dem 
dB  Olanbcn  nicht  geacbenkt.  —  809.  Ban  eh  e^e'krelne  Welt.  —  8».  61«^'  Ääitongt  «h  da 
«818-  -HMehat  ^  818;  VUm*  w4ehBe8'  M  niaiAüi.  ^^8M.' Doeh  bettn  iMl^tev'tUseaicheln. 
^81»  UUkmMt  dergMü«  IM.  ^  «MC  Bien  «OttugaatlHe« ^  817.  DI«  Htt^nygikl  tih  «wek 
det  WteMw  •-•'«18.  WM  Ittr  talffidl8  ZiMineMraad.  ^^9,  bU  C&ibin  de»  aalhM  88  geBleBeco. 
-«>  888.  L8aMI«k  Wir-di*WcUMtock8  Bitte.  -^8il.  Kdnil  dich  lit^t  81«  LatAia  tMkett.  —  898. 
188IIIM  8Bttai»clilafr  tetOniAi.^  89t.  tfinbeievTAge  atid  itelr  lAbead.  ^  •84k-*r8ltfg  gMleb 


'g.  817.   VOtüyti  BMiket  tSüiMm).  W5 

tu  Ihbb  TM§ka,  ^  SM.  Dartr  dJb  Bcmä  ftntg  it^fcet..-^  WL  Wemi  ««  dir  dfo  Aug^  blen- 
den. —  SM.  Diese  beiden  GUnzgeelcbter.  —  835.  Immer  dünner,  Immer  BlAtetf.  -**  S96.  IdU 
wmmt^u  TOeee-<«rile»»  ^  «^  Wm  ««(eht.tpw  4«  fl^W«  flUM^t-  --  «87«  JM».!»  Lern  als 
Spvoss  ««4  fllVe«  —  1^.  Immes  n^ch  erUict  für  sel|ig.  ~  338.  Eine  tend  Ich  anj^escblmmelt. 

-  S39.  Hat  des  Sprichwort  die  elnseit^en.  —  338.  Wo  unsre  Rinder  spielen  hsBt.  —  839.  Schreib 
nu  leserlich  die  Glotaen.  -—  SSO.  Qfb'%r  soU  'dfe  SehnkersenSwtfnd«.  —  8af3. 'ÜrthislK  Jahr  ist 
ndtfien  Leben.  —  SSI.  ttit  liem  Kirdthtft  auch  vertnmt.  —'883.  Uefnf  TOehterieln  ton  dir  gemalt. 

-  aS8.  milckffeh  ist  der  Viiter  dessen.  *—  8S4:  Wenn  dn'an  frfihstttdcsappetii  ~  SS5.  Maefaiit 
BDdi  den  AfeHMüiA  nl^hU  **- S8S»itolclh0r.jiBhkeM  Betnteni  fl^ 

Kr.  3t5— M.  ErbnÜches  und  Besehaiiliches  ans  dem  KorgenUnde.  —  Vr.  345:  k.'IHe 
^bntne  fiense.  9.  HomraBan.  9.  Omar'  nnd  dör  ^eintrlhker.  —  Vr,  346.  4.  Wann  ttf  Bnd* 
iit  ftottoi^niito.  k,  lilsivferfeludeDe  «lettesstda  «.  Dar  Hass  dtor  FreigelttglBit«.:^.  Die 
fltehi«  der  ErhSmng.  8.  Das  yersnnkene  Behuf.  9.  Siegertrostonth.  -^  Kr«  -347.  iQ.  .Oe- 
•cUlektftef  flaii4eU  U.  Sxk^anjig.  ft».  DU  T^e^pe  ii|  dsft  W««ftef  li.  Pv  ^f>tpoe\i  —  Nr. 
M.  U.  Jkar  Bch^  ve«  Jeinen.  ^.  Abnbeker  T^n  Kom..  I6..Daa)(  «od  Undank. «-  ,IIr>  3«. 
».  Da  Heber*  |8.  J»er  EinsMler  nnd .  der  Himd.  W.  Die  £i«el  in  d^  Xosoliee.  30.  zir 
Ikre  die  «neehtas.  —  Nr.  818.  31.  Syrücke  der  UeberUeTerpiigen  1--7.  -^  Nr.  958.  33.  Der 
Ttum  der  Witwe.  — .  N^  381*    38.  Die  6Mt  der  Untreoe.   3^.  De^  Veslx. 

64^  Beatft^her  Jinaenidaiaiui/ch  f.  I9d$; 
8.tl>Hil9. .  jftnitaMek«  ebiM  kdvgMlIoMBs  a'*-6<>. 

65)  Bad-Abnanach  f.  1886.  ....... 

Die  fwtr  rcra  Baini.  "^Äveh  Im  orslen  tHelle  *^er  WMritett  -deB'BiMateneh''8.  M  ff.) 

£6)  foüh]i]]^8alinaiiach..Heraiisg.  T.  Nicblaüstie        1836.  Stuttg,  Brodhag. 

d.  1-90.  Gedichte  ron  RUelurt.—  8.  S.  Sage,  wie  dir's  isi  sn  Mathe.  —  4.  Ic^ gleng 
qieilenn.  —  6.  Dem  Geftthle  magst  dn  tränen.  —  7.  Zerstrente  Bonnensiralen  kannl  —  8. 
Beut  las  leb  in  dem  Beiseschreiber.  —  9.  Die  ersten  SonniBlifltiraltal  «chtenen.  -^  11. 'Vor  8a- 
iMods Tbieee  klefctsi  ^  IS.  Bt&ephalee^.  das  tngtettmM  Xess.  — 15.  Uh  sah  dea  Himmel 
Nitum  getheilt.  —  1«.  Nehmen  darf  man,  ivas  nicht  luhU-^Jn.  Ein  flcheiüein  aoTdl^ fohlen. 
- 18. -lim  den  Hlmmnl  en  erlangen.  —  19..  In  des  Meeres  Bpiitfel  schanst.  —  31.  Die  Gestalt 
iit  mr'i  Aege  gemeeht.  —  83.  AI*  ans^  Noaba  Karten  glitt«  —  38.  poch  vielleicht  ein  Fall  di»r 
Koth.  ~  ^  Alle  Vogelstimmea,  habe.  —  28.  Alle  VQgel  singen  ihre.  —  29..  Wenn  4ii  deinen 
Audnck  ^willst  beleben.  —  81.  Bathsel-jHomonyme.  —  29*  Wie  die  Welt  läuft  immer  welter. 

-  3i.  Ob  ein  Boch  Ist  gaU  das  heisst.  —  86.  Immer  stend  die  Bonn  hocii  oben.  —  87.  Wenn 
tt  dnnwen  h^itexi.  —  88.  Wer  hat  Unterschleif  getrieben.  —  89.  Meinem  Vater  mnsa  ieh> 
<^uülui).— iUr  Zia^  Paar  s^ihwa^e  Angen  haben.— 48.  Nicht  allein  von  Na^ien  einaler  TpdtSdd. 

-  iL.  Wie  ^,  herbitdnrqfaschUUerter  Stranch.  —  45.  Das  Bestehende  ist  die  K^tar.  —  47* 
MSgt  ihr-aof  die  Berge  steigen.  —  48.  Wenn. sonst  ein  Ang*  eraltet.  —  50.  Ihr  aber  sajg^et: 
richtig.  —  51.  Einem  Kinde  nnd  dem  Winde.  —  58.  In  wie  vielen  bangen  Stunden,  -.r  55.  I>n 
ffHßt  woher  die  Lost  mir  ]i;onunt«  —  57^  Hinter  all  den  Wolken  .droben,  —.58.  filick, empor. 
^  n.  So  viel  PlXtachen  vnterm  Wandern.  —  64.  ESn  altes  Schloss  ans  Rittertagen.  -^  65.  O 
^  nlld  '4er  Abendran^  —  66.  Wer  dnrths  Land.  —  67.  Meinem' Vater  liat  stiner'*  gesagt. 
^^  Btt  Himmel  tpreob:  der  AnmtHh  w^cgett.— -60.-lXii  DielAer  s^nMfh:  Wie  ttMseodlil^M- 
>*dttken.  — f6.'lMbUMirter  iH  m  neck  gegugtat^'^^tl.  Bin  Dk»t«r  -will  ftI6U  >ol])eotilvireii. 

-  n.  Bitai  fletato»  4ftn.  4u  deinen  »entlst.  .-^  1%  WetteSiMg»  Modelnee  I4ri^H^S.  >  Ss  mnss 
^  beilges  Doppelleben.  —  81.  Abschied  von  Nensess  (Eh  teb  diestmel  vqu  dir  scbledi).  — 

„  "CT)  <Q«niiinelto  «Oediehte.  ^weüer  TML  BriaiigvB,  Beydttr.  1886.  8. 
Zweite  Aufl.  1837.   Dritte  1839. 

Sdiietle.  —  ItatfdiUsdlte*  Gedielte.  —  Oetkven  tmü  VerwindKes; -^-DiMltflieB.  -^  Blcili- 
«««.  -  tttWfiW».  —  Vlettelttö.  —  OeieU.  *- 

68)  I)eQt8ciier  tfosenalmaiiacli  lär  1837.  /  > 

^^i'-m-  BnehiHlcl^e  eines  Lehrgedlebtf.   l,-*ttO.      - 

„  .  G9)  Die  Weisheit  des  Brahmanen,  ein  Lehrgedicht  in  BmdaUfidktn.  iL4ip&, 
Weidn;  188^188^  YL  18.  ■     :  -^ 

X-  uac  18».  ^.jz.  issz.  1140.  —  m.  i8n.  m4i.-*iv.  lass.  lati. -^  v.  xsst^  <- 

VI.  1819,  _  vgL  Hr.  Si.       .  . 
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70)  Gtimmnelte  Gedidite.  Dritter  TheiL  Brbmgen,  ^jder.  1887.  & 
Zw.  Aufl.  1839. 

Jvfttndltoder  in  seetat  Btte1i«ni.  1807—1816.—  ^tff«diehte.  1814— 1M7.— VolkMif«B  UXf, 

71)  Gesammelte  Gedichte.    Yierter  Theil.    Erlangen,  Heyder.  1837.  8. 

yen&Uel»t6  Ckodicbte  181&— 1818.  —  OevtUohe  Boaen  181»— 18M.  —  GmoI«.  —  Cobuf 
1821—1836.  —  £rl«]ig«ii  1837— 1829.  —  Erinimrnngei»  aofl  d«a  KladMJabrtn  einM  Doxfnal- 
BMJiiitsohiiet.    1829.  —  Lieder  imd  Spräche  der  Minnealnger.  —  ErotiBcbeBlniDeiüeM.  — 

72)  Zeitschrift  för  die  Kande  des  Morgenlandet.    Bd.  I.    GdttingeA  1837. 

UebenetEun^n  ans  Bhertrlherle.  S.  14.  Der  welteatM^gende  Hlnifai»  —  18.  DI«  Stafla 
4er  Liebe.  —  18.  Fftnf  Sprüche.  —  189—171.  Gite-Gowinde,  oder  die  Uebe  des  Krieclme  od 
der  Bedhe,  eni  dem  Sanskrit  ttbertetst  mit  Vorwort  und  sprachlichen  Bemerknngen  (S.  288). 

78)  Sieben  Ba<^er  morgenlandisdier  Sagen  nnd  Gesehichten.  Stottg.  8. 
G:  Lieschmg.  1887.  U.  8. 

I.  1887.  984  B.  Erstes  Bach.  ÜaiMldnnff  bibllseher  Geechlehten.  —  EweitM  Bnch. 
Mythen  nnd  Ueberllefemngen.  —  Drittes  Bach.  Arabische  Btammsagen.  — >  VIertM  Bn^ 
Persische  nnd  benachbarte  Sagen  nnd  Geschichten.  —  II.  1887.  848  S.  FtlnltM  Bach.  Ans 
der  Zeit  der  ftüheren  Chalifen.  —  Sechstes  Bnch.  Ans  der  2elt  der  späteren  ChaUfea  and 
der  weltlichen  Herrseher.  —  Siebentes  Bnch.    Vennlschte  EnKhlnngen. 

74)  Die  Verwandlungen  des  £bn  Sdd  von  Semg  oder  die  HakaaMB  des 
Hariri  in  freier  Nachbildang.    Zweite  tervollstandigte'  Auflage.   Stottg.  Cotta. 

1887.  U.  8. 

L  XYL  n.  818  S.  Makaae  1—21.  —  D.  248  S.  Makame  29-48,  ebne  die  AameilcanftB 
der  ersten  Anflage.    Dritte  Anfl.    Stnttg.  Cotta  1844.    U.  8.    Vierte  Anfi.    Cotta  1884. 

75)  Erbanlich^  nnd  Beschauliebes  ans  dem  Morgenlande.  Berlin,  Betbge 
1837-38.  II.  jeder  160  S.  16.  Bd.  L  rep.  1839. 

76)  Gedenke  Mein  f.  183a 

B.  87—70.    Die  Macht  der  Wahrheit  (Kind  laes  rem  Hdligen  tob  GUan  dir  ewiMen). 

77)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1888. 

S.  8—49.  Gedichte  von  Friedrich  Rlickert.  1:  Anf  entlaubten  Flnren.  —  9:  Znr  Ansgsbe 
der  gesammelten  Gedichte.  —  8:  Eine  Anwandlang  ron  ünmnth  nnd  KldnmnUi.  —  4:  Des- 
gleichen. —  5:  Lebensplane.  —  6:  Entweder,  Oder.  —  7:  Winterleben.  —  8:  Herbstbinmsa. 

—  9:  Die  Gestalten  des  Ontes.  —  10:  Stillstand.- 11:  Fahrt  anf  dem  Strom  am  Bertwtsbend. 

—  12;  Memnon  nnd  Mammon.  —  18  >  Die  eingefangne  KachtIgaU.  >•  14:  Die  fBnf  Uraaehsn. 
16:  Antwort  anf  eine  Anfrage.  Febr.  1887.  —  16:  Briefe  des  Brahmanen.  1—9.  —  17:  Der 
Schalter.  —  18:  Wintersonne.  —  19:  Heine  Frende.  —  20:  Die  Wahl.  —  91:  Beetetfkosg.  — 
92 :  Das  Gelalle.  —  28:  Goethe  nnd  Zelter  1.  2.  —  24:  Weder  kalt  nocb  warm.  —  95:  Der 
dnmme  Streich.  —  28:  Die  Vorsicht.  —  97:  Als  sich  der  Tod  meiner  Kinder  b^^ahrte.  —  28: 
'Nachtilge  an  den  (nngedmckten)  Klndertodtenlledem.    1—11. 

78)  Taschenbuch  der  Liebe  und  Freundschaft  f.  1838. 

S.  299.  Dsdbeails  Liebesklage  nm  Botheine.  —  801.  Die  sieben  Sterne.  —  804.  Der  Ab- 
aehiedabesnch.  —  808.  Die  Todtenklage.  —  BmobitAoke  ans  der  Weisheit  dea  BcalunaneD. 
S.  812.    1.  Der  B%|a  ron  Cai^ore.  —  B.  814  i,    9.  J>w  Trost  fürs  Terlome  Bosa. 

79)  Erlanger  Maaenalmanacfa  f.  1838.  Heransg.  v.  F.  Büokert  Eriaagen. 
Bei  Ferd.  Enke.    312  S.  16. 

S.  8.  Der  Krlanger  Maaenelmanaeh.  —  S.  971--809.  Brahmanisohe  SzeSblongtea.  (Hl- 
dimba.    288.  Sawitri.) 

Ansserdem  lieferten  Beitzlge:  Friedrich  Edler  t.  Brann.  WUhehnine  t.  Brann.  0. 
Friedrich.  C.  Gombart.  Fr.  Gull.  L.  Eng»  Hesae*  Chm.  Hohnbanm.  Johanna.  J.  M. 
Meyr.  H.  Pnchta.  G.  Seheoerlin.  Scbr«]rer.  J.  A.  Senffert.  Leop.  Stein«  C.  M.  Wiaterliog. 
Gottlieb  Zimmennann. 

80)  Gesammelte  Gedichte.  Fünfter  Theil.  Erlangen,  Heyder.  1838.  (Hai»- 
vid  Jahxealieder  L) 

Hene  Lieder  Im  aehen  Bflchem.    L  Nene  Lieder.    FMU^ahr  1889.   1-48.  •*'  IL  Htetet 

1888.  iwra.  -^  m.  Jamlar  nnd  Febraar  1888.  1—71.  —  IV.  Mai  bis  JoU  1888.  1^^-88.  —  V. 
Herbst  1888  in  Neoaeis.    1—108.  —  VL  SjAtherbit  1888.    1-41. 
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91)  niiwnritn  CMidite.  Sachstar  Theil«  IMKogeOr,  Hejd«r.  1088.  S. 
(Hm-  «nd  Jabraüeder  IL) 

Vn.  HOTMiMr  int«  1--7«.  -*  Vm.  D«eitt»ir  IMt.  1—87.  ^  IZ.  18M— U8T.  *-  Z. 
MlflMtaMii  MdU  BttdMn  1818.    1— MI. 

82)  Sootem  nad  Snhnili!.  Eine  Heldeageschichte  in  12  BfLchem.  Erlangen, 
£&ke  1838.  118  AbMhniUe,  <4tne  SeiteniiiUen.  12.  Zweite  Auflage.  Statig., 
LMdmiglS46L    16.     . 

83)  BrabmaniBehe  EnSUimgen.    Leipz.  Weidm.  1889.  465  8.  12. 

8.110:  SAwitrl. 

84)  ItegenblAti  ftr  gelnldete  Lasar.  1839. 

Hr.  88-M.  Au  Blekfliti  Ltben  Jtn  (Aalrtlndlgima  «nd  Abtebaltl  Xd^ZCI.  ZCnr. 
CIV.  CIL) 

85)  Leben  Jeso.  ETangelien-Harmonie  in  gebundener  Bede.  Stnttg.  Cotta 
1839.  8.  -e  e 

86)  Deatadier  Hnsenalmanacb.  Erster  Jabmng.  Hit  Beitragen  Yon  Fr. 
S&ekeit»  9.  Lenan,  L.  Bechstdn  n.  A.    Leips.  B.  ftaehniti  jnn.  298  8.  8. 

8.  U  Btr  4cn«Mte  DlohlttirAld.  —  4.  MltUMllBnc  (ßti  UIa  ei«eimatag«r  H«tor).  —  U. 
KalMT  Karls  aeehtapmoh.  —  109.  Die  UiiTollkoiiun«Bheit  d«r  Welt  (Daat  die  Welt  nicht  sei 
▼oUkoBBM).  —  las.  Die  flehnltter  (Behnltter,  bindet  ihr  die  ToUen  Gerben).  —  184.  Leaten- 
Un  (Der  aeknee  lle«t  enf  den  Feldern).  —  148.  Die  GSneehirtfia  (DrOben  enf  dam  Glaeeneen). 
—  &  M.  loüs  fOr  I7nbeetMid  diebttch  anmdet  der  Becher  WeUii  H.  Compes.  t.  Felix 
MMidAlnohn-Bartholdi'.)  —  18«.  Da«  Handwerk  (Lern  ein  ehrlich  Eandwerk  treiben).  *-  188. 
BBkdBUf  an  FabnUna.  Ana  d.  Lat.  des  Catnllns.  —  848.  OestSrter  Frieden  (O  kVnnt*  ich 
doA  den  Streit).  —  980.  Der  gvfe  Abend  (Die  Sonne  bückt  irom  Üefm  Abend).  —  878.  Das 
Vepehn  oaeh  ltia«rlen  hente  die  farstlffen  Banpen).  —  878.  Die  TedtenHcker  (Ale  Ich  Jnn« 
«tf,  mass  nan  keine.  M.  ninstration  t.  Baach.)  —  976.  In  der  KVhle  des  Tages.—  988.  Dl« 
Bfaidln  nad  der  Derwisch.  Ensslsche  Fabel.  ->  988.  Oasel.  An  Albsrt  r.  Sachsen-Kobnrg 
(Dt  tmcest  einen  nchSncn  Sieg  davon). 

Aauerdem  Beltrilge  Ton  Th.  Apel.  A.  Bachmann,  K.  Barth.  L.  Beöhsteln.  J.  Blan. 
B.  Bqm.  A.  Bnbe.  Th.  Bnddias.  K.  Candidas.  Daniel.  Frs.  Dingelstedt.  Domrieh. 
Drixler-HaaCred.  H.  Düntier.  K.  Eck.  Ernst  [ron  Kobnrg  ?].  K.  Oagel.  Dr.  Olesecke. 
7.  B.  Gossmann.  H*  Hagendorff.  Fr.  Hebbel.  G.  Herwegh.  Eng.  Hahn.  Httnlg.  Fr. 
Dots.  D.  Koch.  I«.  K9hler.  J.  Y.  Kntscheit.  N.  tien«a.  L.  Lersch.  Lerits.  Ladwlg 
KBnIf  von  Bayern.  H.  Maron.  H.  H.  Mertens.  C.  B.  t.  Mlltits.  E.  Momlng.  Th. 
OeIek«rt.  Th.  Optts.  A.  Falmer.  A.  Patnul.  E.  ▼.  JEUedheim.  M.  Bing.  A.  Boldn.  Fr. 
▼•  SftUst.  B.  BcXtoU.  E.  t.  Schenk.  G.  Scheaerlin.  Chr..  Schreiber.  A.  Schalte.  H. 
Bdnlze.  Brano  Se^ti.  J.  G.  Seldl.  A.  Soltwedel.  Sommer.  K.  Stahl.  Leopold  Stete. 
1  Bteinbsrd.  Ang.  Sttfber.  Ad.  StSltlng.  A.  ▼.  StrnTe.  H.  StObing.  Th.  Taachnlti. 
X.  S.  Tfloaer.    O.  Tren.    t.  Yagedes.    B.  Voss.    B.  Waldaa.    Winzer. 

87)  GhaiÜtt.    Featgmba  von  E.  t.  Schank.    Landahmt  1840. 

8.  988  808.  Gcdiolite.  (1.  Die  Farben.  Seatlne  CDer  Jagend  Locken  waren  allancBd 
*«k^>R-)  —  8.  998—808.    9.  Trfanetron.    1—88).  (Aach  In  andern  Jahrgg.,  die  mir  Ibhlen«) 

88)  Beatsche  Pandora.  Oedenkbncb  zeitgenössischer  Znstfinde  nsd  Schrift- 
steller.  Zweiter  Band.    Stattg.  1840.  8. 

8.  8-80.  StUMLeben  eines  deatochenDlohters,  gesammelt  te  handelt  UndUdhen  Bildern. 
1.  Der  LcrchentrUler.  —  9.  Die  Schatten.  —  8.  Das  Ferlhabn.  —  4.  Die  Schwalbe.  —  5.  An 
^  Kschtigsll.  —  8.  An  den  Frennd.  ~  7.  Die  Taschennhr.  —  8.  Yertaasehtes  Handwerksge- 
^*^  ~  8.  Pas  Festhon.  —  10.  Der  Friihgesang.— 11.  Lebenssorgen.—  19.  Die  Apfelbiame. 
~-  U.  Eiehe  mnd  Kalre.  —  14*  Der  Diener.  ~  lö.  Die  Lampe.  — 18.  «Blne  Belhe  ron  schanen 
^^ff**-*—  17.  Der  Baheplats.  — 18.  Der  Begentag.  — 18.  Die  Nnsestaaden.—  90.  Der  Gebarts- 
^-  --  91.  Das  Vlsslein.  —  99.  DankgaAhl.  —  98.  Abeadhelter.  —  94.  Das  Maseam.  —  98. 
Aaiglaidmng,  ~  la.  Die  Wcf«.  —  97.  DI«  Bohne.  —  88.  Die  Klenatfs«— 88.  Aaf  der  GarMn- 
^■^  -  88.  Ben  and  Welt.  —  81.  Die  Fkanda  am  Boeenbeet.  —  89.  Der  Barbier.  —  88.  Ein- 
'"■■1'^ '-  84»  ■■ihsiiiiMiii  ^  85»  Qenaae  «nd  JJnmg*  «-88.  Der  Sanm.-*  87.  Die  Brunnen- 
^'■SviB.  —  88.  Die  Wind«  alt  hersiarmlaem  BUtte.  —  88.  DU  Wvnelun—  40.  Forderaag. 
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^  41.  1l4oUlfliii9i.'^.lt.  If^biÄe..^  4it.  AttittMolu  -.>'4l.'!HUte  tadt<FaMML'  -h  ^ft.  Dl« 
Boie  der  Behiif ueht.  —  46.  Vertrügllclikeit.  —  47.  Dm  DlgtitlktodkMkmtL  «>^  MBL 

bUck.  —  58.  Dia  Kttehengewllolife  und  die  Beben.  -i^M»  pec  4«»iMiWMirp  -7*4i*(9i» 
nise.  -%(4.  TrUbqell^  —  67..Lieb^ielgeiuchAft.  -^  58.  F^tUcher  Empfang.  —  68.  IdylL  —  80. 
^Sniteftflt.  -^  61.  Die  geiie  ^se.  ^  6f.  ApoBtoliech.'^-  68;  DleffrettiMt  -^^^^^fkr  W)nd.  — 
<68.  ebne  Weg«.  >-  66.  Die  «tiUeiJ  Bttitme.  -^  67.  ^ef  t^e^itorfte'Btfäfe.  ^  88.  leh  %eaM^  a 
Dich.  —  69.  Liebe  weiM  die  Wege.  —  70.  ZogeftXiidniM.  —  71.  Der  ^oMIw^  Soitttar«  ^ 

75.  Dankbip.  -^  ^,  Bltl|e^«trä1u»b6  Jf^  VniiUi^bäiiiBe.  ^'M.  Sl^oUfm..^  ,7/S«,%itifiisut.  — 

76.  Kochkimit.  —  77.  Blamenü«aer.  —  78.*Dm  Kreut  iLm  Weg.  —  79.  Das  äjurt^yhiyeiwT.  — 

80.  Die  Ommttoke.  —  81.  Der  Xtthlbecb.  —  83.  ünterbreehimg.  —  88.  t>ie  Llebeeielebea.  — 

^84.  Trene.  —  85.  Die  Ewigen.  —  86»  TentOBBinl«.  '^  ml  Yeii^4&Kmth*f'9$L  lin  ereten 

•  Oktober«  -^  ^.  ^evglileiuib«.  •«-  80u  Bw  4r«AUl»  .Bmbü.  4--  8flU '  HÜnt  '#eld<lr.  "-r  "tS-  Der 

berapfte  Schmetterling.  —  98.  Primnl*  Verla.  —  94.  Unter  Blnmen.  —  95.  Oewflmültw  IBto- 
Onm^  -^  86.  ^ai  BlfnveUcken«  ^  97.:  OefriatetcAfliebeiu  —  90^  AfU;^^||ft^^^^-f9.  Di« 
Bache  dea  Herbetea.  —  100.  Die  Wolkenachatten. '  "  ' '  v     , 

89)  GedeiiM  Mm  f.  184t   . 

a.  18^164.   Die  Vtotmmo  (Beneüd^M^enh^  uim  Mam  94hiAeMf<)^ig8|.    > 

•'  90)'OediAte.  AhäwäM  de«  Verf. "  Ftaikf.  löfl. '  7il  «"'8:  ■  Wfeie  Aufl. 
'IPranlcf.  l*tö.  1».  rep.  1847.  12.  ...»        .^ 

-  '  •Rr.*187-^y79.'^KMfI|r'^A¥l!^  ton  Ann«M«n.  IhMUvfm'fA  itw^mm^ä,  — *  Qfr.  H6. 
'^.  18».  191.^94.  t8l  { 1>fel^n  -ilgB  'Fr.  «Idtferti  Himrtb    ■ '    '  >' 

.'Ö2) iaaiwtAlW.  .  Haiböi8tä842,  8,'     ;'.''''..:;',      .  .'.'"J-.  .  .    . 

•dor.VKftgltdie  SAlimd'Sitxld«  :' ./  :  .r^    .        -  i     .    #. 

Ö'3)  Berliner  Taschenbuch.'  1843.    '      '  ,        '      '     ."..*. 

.8.  187-r918.  FrlUUehr  J1849|,  1,  Bist  dn  Ton  dem  ErCoIge  nicht.  —  ^I^Öömmerhoten.  — 
8.  Die  blOd  gewordnien  ijagen.  ^  4.  Leldenachafteni  QochgefUhl(U  —  |u  Me^^^^O&rtner  hal  d«a 
CUanbei|.  —  t6.  MaiUlien^  im  Freien.  —  7l  Um  den  lläpshalt  zn  beschleii^lgpn. '— ^  Wol  ein 
^haoaplei.  in  AU^n.  ~  9.'  Ana  de];r8tapbigeo  B^denf.  ~  10.  Da  wo^ai'auf  H8bD.  —  U. 
WU)«t  nicht  Tan«  deinem  Gi^n  £ehiv%  13..  Nun  Ut  die'.achöne  2eit  ^m'Jahc.  -7-  13^  FrS2i 
ni^h  mit  eJUieD^^ScbwaU)pnUed.V-  ^4.  Von  >^oge}f chaar  umiinngen»  —  li»  Icfi.,we^a«\nlc&t,  kxi 
4|ch  anficht.  /—  16^  Frau  Sparaam,.«i)  «icgrofS«  pb, klein.  —  It»  Ef  macht, püch  n^gednldi;. 
r>>  19.  Ea  jregnet'.da,  ea  jegnet  dort.  —  19«  'Fi|r  mein  Auge  mit, der  ^lUte.  —  20.  Za  aargea 
hiat^enag  ein  uäni».  -^  21.'  Ein^bicbter  X09'  ^ofeaaLon«  — ,K*  Waa  aollon  "Menschen  thno. 
srenn  «eibat  4er  Himmel  ttttgt.  —  28.  19h  ^b  äÖT  dileae  Mnaae.  7-  Ü»  Schw^bejbade^  eich  im 
Sand.  —  25.  Ea  kam  eln'W^lb  gelaniißn,'^-^  ^6.  Trag  ein  "fz^pfohen.  --.  ^^  Nicht  das  .Fea«r 
rerbranntet  gebranntea  Waaaer  yerzehrte*.  ~  28.  Ctonat  yerbltierte.  ~  29.  tiaaa'dlbh,  o' Beber 
Banm ,  begleaaeni  -^  80.:  A».  iSofebi  n.  jOUra'  S^ymasui.  Imm  '^%  'I4ng«.^7:tM« (1^^  ^f^ehen 
riwivvlkea. —  Zß.  InjMm^mMiß  «l«h>.bd)et,  --88«  W8p  ^  WUt^f^ntgi^iifa^.^  ßA»  Dein 
blaoM.Aqg«  achvn^t*  —  «^.  fiH  4vn»d,  ieagen  aie»  ßti  hiMHn><;— .<84^  J^.  41^*  }^  Kaw, 
daaa  4a  mich  beaucht.  -.-  87.  ich  armea  Unkri^Dti  wp  ich  ji^or  mag.achp^nfen.  —  KU  Beim  nea- 
gepflanxten  Rtttchen.  — 'K4aaeaa  am  letfet^  ittd. 

>d^  Oesammcite  <Mnliie»^  FM^BmoMl  ISia  IIL  ]JI.: 

d&J  Die  WdiiAelt  d£s  Brahmanea,  ^XehJEgediQht  in  Bruchstfkken.  Xeae 
.An^^e  in  Kiqem  Bande.  Leipzig»  Weid^nmii.  184^-  1|-  .(Y^!^^^-  ^-L" 
Dritte  Aafl.  l^  W«idm.  Öpl^i  .1?-  —  ^werte  Airfl.  lidjÄ  SJ^  1857. 
.8.  ^.FOiifte  Aufl.  leip^  S..Bkzel  18631 1&  -^^chst^  An&  'Jj^»  &  Hixzal 
.i8ß8,    703S.  8..  ',   ..      .  _,    • 

»«r.dM  Awwahl^  iAdm  Uoa^AbftQhaUt»  ^t eilten,  ^u%.ßm tAbpohBUtjinutiiw^tMBi'^ 

-  Auflage -weggelaaafln  «tod;  ea  rind  ;Wlft}9iai»l»ii..<IMU»1t|f«  h  >^. 

Fri.  tr:  K^n,  ^dieri»  Wiiih8l«  'd«  BniBBatttai  duiiiHai  iiüliüiimmu    Okim- 

«vg,  Setimidt.  -1«6B.   iM  ».'4.  ^i:     *    ■  . 


§;  817.    Srie&kiL  B&fikert  (Sdueiften).  289 

96)  Amr31ad8,  der  Biehter  und  EStrfg;  sein  Leben  dsrmtellt  in  seinen 
liedern,  aus  dem  Arabischen  übertragen.    lM;attg.   Cotta.   1843.  190  S.  8. 

TgL  Baittbazs«r  Gonesp.  U48«    Nr«  lOS.    4.  Mal.    Ani  Baduien. 

97)  Saal  und  Darid.  Ein  Drama  der  heiHgen  Geschichte.  Erlangen,  Heyder 
184ä  rei».  (TilelaiiiL:>  8tatftg.  üasduBg  1844    Id. 

98)  Herodes  der  Grosse.  In  zwei  Stücken.  Stuttgart,  Liesching  1844.  8. 
(I:  Herodes  nnd  Mariamme.  —  II:  Herodes  und  seine  SShne.) 

99)  Kaiser  Heinrich  lY.  Drama,  Frankf.  SauerL  1844.  IL  12.  (I:  Des 
Emrs  Krdnnng.  —  II:  Des  Kaisers  Begrabniss.) 

100)  Cfaristofeta  Cofenbo  oder  die  Entdet^nng  der  neoen  Welt  Geechicfats- 
diama  in  drei  Theüen.  Frkf .  SauerL  1845.  I.  Erster  TheiL  360  S.  —  IL 
2  0.  a  TheiL  358  8.  13. 

101)  Liebesfrühling.  Frankf.  SauerL  1844.  8.  Prachtausgabe.  Dsa.  1868. 
1  Dritte  Aufl.  Das.  1860.  16.  Der  Prachtafisg.  zweite  Aufl.  1861.  4  Vierte 
Aofl.  1863.  16.  Fünfte  Aufl.  1866.  16.  Siebente  Aufl.  1868.  16.  F^acht- 
«i^be  Dritte  Aufl.  1868.  4. 

D«r  LiebeafrtUiltiic  Ist  weder  hier  aoeh  eoiut  rolUtiadlg  gedmckt*  am  TolUtüadigsten 
in  de&  Gedtebteiu    £rl.  IBS«.    Bd.  I. 

102)  Zeitschrift  f&r  die  Kunde  des  Morgenlandes.    Bd.  V.    Bonn  1844 

8.  SSt—JSa.  Aw  l>toliAmi*i  Dlruk  (mit  gegenttbervtelieiidem  Origliiel.  Den  Avniig  lial 
Sickflft  1891  tau  einer  gofheifeiieii  Hendiehrlft  gemacht). 

103)  Drei  Vorreden.  Bösem  und  Golem-Tieck.  Eine  tragische  Geschichte 
von  Otto  VML  Skeps^ardh  mit  einer  Kritik  Ton  Friedrich  Bückert,  BerL  1844.  II,  8, 

« 

104)  Das  Leben  der  Hadumod,  erster  Aebtissin  des  Klosters  Gandersheim, 
Tochter  des  Hersogs  lindolfs  von  SaehseUf  beschrieben  von  ihrem  Bruder  Agius, 
in  zwei  Theilen ,  Proea  und  Versen ,  aus  dem  Lateinischen  übertragen  Ton  Fr. 
B&ckert.    Stuttg.,  Lieschmg  1845.  8. 

106)  Zeitscbrift  für  die  Kunde  des  Morgenlandes.    Bd.  VI.    Bonn  1845. 

8.  IS»— SS7.  Ans  Deoh«mi*8  Dlraii  (B.  Wl:  Epilosiu*  Ein  quantltltlioh-proeodleobee 
Gedicht). 

106)  Hannoversche  Morgeozeitung.   1840i 

Br.  SOS.    Dm  Velakaael.   AraMaelie  Voikeaage  (Mm  Volk  Theomd  Im  FelfeeBthaltf). 

107)  Gedichte.  Auswahl  des  Verfassers.  Frankf.  SauerL  1846.  II.  16. 
rep.  185L  11.  8.  ren.  Zwei  Theile  in  1  Bde.  Elfte  Aufl.  Frankf.  Saueri.  1858. 
16.  Zwölfte  Aufl.  Frankf.  SauerL  1860.  8.  Dreizehnte  Aufl.  Frkf.  1864.  ü.  8. 
Fan^hnte  Aufl.  Frkf,  1868.  8. 

108)  Hamiaa  oder  die  fitesten  aiabisdien  Volkslieder  gesammelt  von  Abu 
Temmäm,  übers,  n.  erifiutert.    Stnttg.  liesefaing  1846.   IL  gr.  8. 

I.  4M  S.  I.  Bach.  8.  1.  Heldenlieder.  Nr.  1— S54.  —  n.  Buch.  8.  385.  Totenklegen. 
Kr.  SU— 190.  —  U.  8S8  8.  HI.  Bnöh  8.  1.  8prttche  der  fUnen  Sitte.  Nr.  8S1--447.  TV.  Buch. 
B-»7.Lteb«ilIeder.  Nr. 448-68«.—  V.Bnch.  8. IM.  SchmXhUeder.  Nr. 687— SM.  -VI. Buch.  8.347. 
Cut-  und  Ehrenlleder.  Nr.  687—806.  —  Vn.  Buch.  8.  838.  Betehrelbnngen.  Nr.  808—808.  — 
Vm.  Bach  6.  839.  KeUe  and  Bohe.  Nr.  808—816.  —  IX,  Bach.  8.  889.  Beheree.  Nr.  817—844. 
-  X.  Bach.  8. 866.  Wetbencitmihongen.  Nr.  846—861.  Epilog.  Yenelchnlss  der  Dichter  nnd 
Dichterinnen. 

109)  Zdtsduift  der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft.  Bd.  IL 
Laipi.  1848. 

8.  36—61.  Am  Biehei&l**  LIebeelledeni  I.  (Die  Forlietxvng  tX^IV  Im  Bd.  TV*  1860.  8. 
<4-6L  -.  T.  lisi.  8.  808-838^  --  Tl.  186S.  8.  481—664.    Mit  helgefVgleni  Ortgtnmltext.) 

8. 188—384.  AflevnAl'  Ten  Gedfelten  nnd  CtaAngen  ans  dem  emUteHen  Yollceh41d«B» 
ivwa  Siiet  Anttnt  llbttttal,  d.  I.  Lehen  voA  Thaten  Jinteraa  des  Kimpfbra  (mit  betgeftgtem 

Ooedeke,  Onnidrlee  m.  19 


290        Buch  8.  Dichtimg  d^  aUgem.  Bildniig.  Al)sc&ii.  L  Kapitel  I. 

110)  "Z^itBCfarift  der  deutschen  morgeiilfindiseheii  Gcsellsflnft.  Bd.  Vm. 
Leipz.  1864. 

S.  389—829.    BemerkmifeB  sa  Mohli  Anigabe  d«i  Flrdoil.  (Fort— Uway  B4.  Z.  Lctpzig. 
18S6«  8.1:97—883.  Baia  philologische  BemerknnifeD,  mit  wenigen  eingeetrenten  UebeneUongen.) 

111)  Zeitschrift  der  deatschen  morgenÜDdiachen  Oeteltechaft.  Bd.  Xu. 
Leipzig  1858. 

8.  886—840.    Der  gute   KSnig  in   der  HSUe#    MirluulderA-PQxftn*  U.    (Uebezsetsmicr 
mit  darfibentehendem  Original.) 

112)  ZeltBöhtift  dei'  deutschen  morgenlSndisdieli  Gesellschaft.  Bd.  XIII. 
Leipz.  1859. 

S.  lOt-^lBS.  I>U  Sage  von  KQalg  Harifoandrn.  HlrkandeTao^nrtna.  7.  8.  (Üebenettnng 
mU  darttberite^endem  Ortglnal.) 

113)  Zeitschrift  der  deutschen  morgenlandischen  Gesellschaft.  Bd.  XIV. 
Leipz.  1860. 

8.  380--387.   Aine  peniiche  Bnlltlnng  (üeberteftnng  mit  dnlibenteliendem  Original). 

114)  Ein  Dutzend  Kampflieder  für  Schleswig -Holstein  von  P— r.  Leipz. 
F.  A.  Brockhaus.   1863.    23  S.  gr.  8. 

8.  8.  Verlodert  lüt  die  Jtlgendgluth.  —  8.  5.  Nr.  1.  0  Hanseaten,  habt  ihr  ganz  ver- 
geasen.  —  8.  7.  Nr.  3.  Hannoveraner  *  ihr  habt  es  getroffen.  —  8.  8.  Nr.  8.  Pftl  Oesterrelch ! 
pfui  Prenisenl  prötestirent  ~-  8.9.  Nr.  4.  ^etst«  BayerkSnlg,  Jetst  ist  odev  nie«  —  ä»  10.  Hr.  6. 
Htraoge  sollten  henrtelnt  vor  dem  Heere.  •—  8.  11.  Nr.  6^  Nun  will  ich  flthren  in  die  Qmbe. 

—  8.  13.  Nr.  7.  Der  Tod  hat  eioe  Rose.  —  8.  IS.  Nr.  7b.  8oUttswig^Holatein,  ein«  Mllohknh 
nnd  ein  8chaf.  —  8. 14.  Nr.  8.  8chleswig-Holstein  meemmschinngen.  —  8.  16.  Nr.  9.  Ich  hoff*, 
Ihr  habt  ench  Math  getmnkev.  —  8.  17.  Nf.  10.  Frisch  auf,  Kameraden,  anll  I^enl,  anft 
Pferd  t  —  8.  30.  Nr.  lli  Klein  nnd  groM.  —  0.  99»  Vf.  H.  Znetvt  Ist  anik«tretBli.  —  8.  99. 
Nr.  18.  In  Alton«,  das  allnnah. 

.    :Uö)  Lieder  und  SprUche  aas  seinem  Nachlasse.    Frankf.   Sauerl.  1866.  8. 

116)  Aus  Friedrich  Bückerts  Nachlass.  Heiausg.  von  Heinr.  Kückert 
Leipz.   S.  Hirzel  1867. 

31  Idyllen  Theotcrlts  Hbers.  18(S->»9. .-  Die  V6gel  des  Aristophanes  ttbers.  1SS3.  —  Sa- 
kvrtaU  Üben.  1S65. 

117)  Friedrich  Bückerts  gesammelte  Poetische  Werke.  Erste  Gesammt« 
ansgahe.    Frankfurt,  Sauerländer.    1867—1669.   XIL   8. 

Die  nooli  Aleht  ToUatttiidig-  ertebfenena  Samnlmig  soll  enttolten:  I>-Vin.  Lt rieche 
Gedichte.  I.  Buch.  VuUtlatuL  1.  Oeharnischte  Sonette.  —  3.  Zeitgedichte.  1814— ISIJ^.  — 
S.  Zeltgedlchfe.  1816—1817.  —  4.  ICriegerlsche  Spott-  und  Ehreulieder.  —  B.  Nach  den  Prei- 
hetts^abren,  —  11.  Bach.  LitbetßrUhiing.  1.  VorflrflhUng.  Amaryllls.  Agnes.  LlebesfrtihUng, 
erster-  bis  sechster  Straoss.  —  m.  Boeh.  itaui'  und  Jähr,  1.  Eigner  Berd.  3.  Fest-  nnd 
Tranerklünge.  8.  Des  Dorfamtmannssohnes  Kindeijahre.  4.  Lern.  6.  SonAner.  6.  Herbst.  7. 
Wlnfet.  —  IV.  Boeh.  BraäMmmgm,  1.  Heimat.  9.  Wlnterttlnme.  B.  Brahttaalaoh«  Enih- 
Inngen.  4.  Morgetlländische  Sagett  'Snd  Qetehieliten*  *-  Yr  Bnoh.  Wanderung.  U  Italienische 
Gedichte.  3.  Lieder  und  Sprache  der  lUnnesInger.  8.  Ghaselen.  4.  OestUehe  Boeen.  6.  Er- 
bauliches und  Beschanliches  ans. dem  Morgenlande.  6.-  Chinesisches  Liederbuch.  —  VI.  Buch. 
JPantheon.  U-  Kritik.  3.  Seibatschau.  8.  Kircheoiiabr.  4.  lükrokosmui.  5.  Zahme  Xonien. 
S.  Weisheit  des  Brahmanen.  —  IX— X.  Dramatisohe  Gedichte.  1.  Saul  und  David.  3. 
Herodes  der  Grosse.  8.  Kaiser  Heinrich  IV.  4.  Chriatophero  Colombo.  —  XI— XII.  Epische 
Gedichte.  1.  Leben  Jesu.  3.  Die  Verwandlungen  des  Abu  Said.  8.  Nal  und  Dami^}anti. 
4.  Bestem  und  Suhrab.  5.  Hidimba.  6.  Sawitri.  7.  Bathselmann.  8.  Der  Blinde.  9.  Herr 
Malogls.    10.  Kind  Hom.    11.  Bodacb. 

118}  Briefe  an  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouqu^.  Herausgegeben 
Vo^  Alberne  de  la  Motte  Foo^n«.    Berlin  1848.    VL  u.  587  S.  8. 

Enth.  Brief«  ^n  Ang.  ApeL  -^  Attsrbem..  «*-  BernhirdL  -^  A.r  ^  Blombfrg»  —  Hnr. 
Gfftn;  Briua.  ^  GhamlM«  tfk  46—48).  —  Helm,  t^  C^esy«  ^  M.  v.  GoUin.  —  ^h.  Fibm.  ▼. 
EVflhendoTff  (74^^6S>.  —  Fieiitee  Witwe« —  Ftzv  S!rhni.  t.  OanAy.  -^  GoeliennB>  (90   91). 

—  Am.  T.  Helwig  (94—119).  —  H.  Heine  (119—133).  —  £.  T.  A.  Hoffmann  (139—149).  -^ 


§.  317.  IVar.  Rftckeri  Beiiur.  &tepl  Chr.  Holml>Mim.  Karl  Barth.    2  dl  - 

Ftu  Sbrn.  -^  K.  Imns'rmanii  (M^IM).  —  Jvbg  IftiUIiiff  (1^4—908).  —  JutlntM  Kerner  • 
<203-3ee).>-Fr.Klttd  (S08--8t8).  —  B.  t.  Kl«l««  C3t»— S36).»  Km«  tob  Mldd*  (32»~»8).  • 
—  0.  H.  Off.  ▼.  Loeben  (itd— SU).  -^  Gr&fln  LoalM.  —  Fr.  Major.  —  Fr.  ▼.  MAtthUson.  -^ 
Karl  Borrondtaa  ▼.  KUtiU  (M6— 970). .— '  F.  K.  Frlv.  ▼.  Mfilnia;.  —  Wilhelm  Mttller 
tS7S— S79).  —  Wflhelm  Netunann  (979—983).  -^  6.  H.  L.  NIcoIotIoi.  —  Jeamiette  Pmüxöw.  — 
Cta,  Fr.  FwthM  (966— Ml).  —  jMm  Paoi  Fr.  Bldliler  (80i-«908).  ~  Fr.  Rochttti  (306-4-8U).  — 
Fr.  Bft«kert  (ai6-^M8i  Ton  1814^1817).  —  ficbeUiiig.  —  H.  t.  SehMkoiidorf,  Wtwe.  >-  A.  W. 
T.  Mdasel  (664— 967).  —  Fr.  ▼.  ficUogel  (368—8740.  -r  1>orotli6A  v.  BchlBgeL  — '  Qu  Star 
Schwab  (689—886).  —  Helnr.  Stieglitz  (MB— 687).  -^  Cbro.  Ocf.  an  Stolberg  (887— 108). 
Fr.  L.  Grf.  so  Stolberg  (403—438).  —  Sophie  Gbrfin.  Stolberg.  —  U  Fr.  Frz.  Thereml^k  —  Chr. 
T.  Trnchseae  (44^—499).—  L.  ühUnd  (498—500).  —  Heinr.  Voss  (600— 638). —  Adolph 
Wag s er  (639—687). 

YgL  Briefe  an  TIeck»  hrag.  t.  Holte!  9,  177.  £.  FSratera  Denkw.  ans  d.  Leben  Jean 
Ftnls  3,  338  f.    8.  Boiaaerde  1,  666. 

üeke»  den  Dichter  Freimvnd'  Beimar  nad  iUß  d«at*;Ue  Sonett.  Von  Fouqiitf  (In  Fon^ntfa 
Miuea  1814.    I,  452—466). 

Uhland  nnd  Bfickert.    Ein  kritiacher  Veranch  von  O.  Pfizer.    Stnttg.  1887.    8. 

Friedrich  Riickert  ala  Ljriker.    Von  J.  E.  Brenn.    Siegen  n.  Wiesbaden  1844.    128  8.  8, 

Friedrich  Bttckert.  Von  Friedrich  Friedrich.  (Westennanna  Monatsschrift  1864.  Oct. 
Kl.  97.    8.  84-92.) 

Friedrich  Rflckert.  Nekrolog  (Allg.  Zeltnng  Beilage  1866.  Nr.  43—45.  Nach  der  Todes- 
sateige  der  FanrfUe  In  der  Allgem.2tg.  -war  Bfickert  am  16.  Mai  1786  geb.,  womit  das  Schwein- 
forter  Klrcheiibnch  ttbereinattmmt ;  er  erhielt  dto  Namen  Johann  Michael  Friedvich  R.). 

Am  Grabe  Friedrich  Bllckerti  r.  C*  F.  Meyer  «SenenlanperitttandButen.  Die  Tnnerrede 
tbgedr«ckt  in  der  AUg.  Ztg.  BeiUg«  1866  Nr.  88  yom  7.  Febr.) 

JSilnaflmttgen  an  Frladiieh  Bfickert  (Qrenzboten  1866.  II,  1—19.) 
C.  Beyer.    £rinnemng  an  Fr.  Bfickert.    (Joborgi  Sendelbaeh  1666.  8. 
C.  Beyer,  Fr.  Rfickerts  Leben  nnd  Dichtungen.    Zw.  Anfl.  1866« 

Leop.  Stein,  Fr.  Bttckerts  lieben  nnd  Dichten.  Vortrag,  gehalten  in  Frankf.  a.  M.  Frkf. 
flsaerl.  1866.    86  S.  8. 

0.  Beyer,  Fr.  Bfickert,  ein  deutscher  Dichter;    Festrede.    1867.    8. 

C  Fortlage,  Frledr.  Bfidtert  nnd  seine  Werke.    Frkf.  Sanerl.  1867.  8. 

C.  Beyer,  Friedrtch  Bttckert.  Em  blogrftphisehee  Denkmal.  Mit  vielen  bis  Jetnt  nd-  ^ 
gednukten  nnd  unbekennten  Aktenatlloken,  Briefen  und  Poesieen  Friedrich  Bfickert*«.  Franko  , 
Aut  a.  H.    J.  D.  Sanerlünders  Verlag.    1868.    XVI.  n,  471  S.  8. 

13.  fleinrich  Stepf.  Wenn  nicht  Bückert  selbst  sidi  unter  diesem  Namen 
▼eraleckte,  so  Icommt  ihm  Stepf  in  Anftassung  und  Ausfuhrang  doch  8ehr  nahe. 
Ich  Icenne  nur  die  nachstehenden  Gedichte.  Vielleicht  war  H.  Stepf  ein  Sohn 
^es  Pfarrfiis  J.  Ka6p.  Stepf  in  Oberlanrihgen ,  der ,  als  Bückert  beim  Vatei^ 
Unterricht  eiiiielt,  die  S(diale  in  Schweinfurt  besaohte  nnd  wol  einige  Jidire 
alter  wwr. 

Margarlta,  Ton  Heinrieh  Stepf  (20  Sonett^,  im  Franentaschenb.  f.  1823  S..56--66).  —  Anf 
de6  Tod  eines  Kindes ,  Ton  Heinrich  Stepf  (6  Sonette  im  Frauentaschenb.  f.  1824.    8.  45—48). 

14.  Joh.  Christian  Hohnbanm,  geh.  16.  Nor.  1747  zn  Kodach,  starb  das. 
8lf  Kirchenrat,  Pfarrer  nnd  Superinterideirt  am  13.  Novl.  1825.  Ausser  den 
wemg^ea  nachTerzeidmeten  VerBuchen  ist  biohts  Poetkches  weiter  Ton  ihm  ver- 
öffeadicht,  als  was  BQckett  im  Erlanger  Musenalnuinach  f.  1838  mitteilte. 

For  mtlnige  Standen.    Yierte^ahtwchriffc. 

L  1816.  8.  »l>-264:  Selenens  MonatsrtglertMig.  Efai  geromltrchen.  (nnterz.  Hb.).  -^  XI. 
16U.  S.  237—268.  Der  arme  Clans.  Ein'  MI&htchM  (ohne  NftmeiO«  t  IH.  ia9!9.  8.  1Q6— 116s 
Die  Westmfinstcrabtey  in  London  (Legende  in  Versen)  Christian  Hohnbanm.  —  B.  221—329: 
Der  Engel  der  Pflanzenwelt.    Eine  Mytl^e.    Christian  Hohnbanm.' 

Vgl.  Kekrol.  6,  1676—1666.  —  Vgl.  Tschb.  f.  Dichter.  1778.  9,  136—1*». 

15.  Karl  Barth,  ^eb.  im  Oct.  It87  aiuEialeben  bei  Hildburghausen,  wurde 
Ton  Ti^r  ma  QoldadiniMe  b^stimitit,  taiad^t«  sieh  abet  fref  und  wurd«  Zeich- 
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ner  «nd  Kiwfovtecher.  Rftekert  lernt»  ihn  ift  Bom  kennen  nnd  ffthrte  ihiir 
der  sich  nach  mannigfft(dien  Lebenasdiickfltden  in  HUdbnrghansen  niedergekaKii, 
im  Muaenahnanach  zaeret  als  Dichter  ein.  Im  Wahne,  Ton  den  Jesoften  rer-^ 
folgt  za  werden,  stürzte  B.  sich  in  Gantershanaen  bei  Cassel  ans  dem  Fenster 
seines  Gasthofes  nnd  starb  am  16.  Oet.  1853. 

Poesien  von  Karl  Barth  dem  Zeidüier  nnd  Enpfersteeher,  geofdnet  von 
Fr,  Meiert  (im  Dentschen  Mosenalmanadi  fOr  1884  S.  106^116.  Nr.  1— -7. 
nnd  fOr  1885,  S.  852—364.  Nr.  1—7.  Andr«  G«did&te  Ton  ihm  stehen 
in  Bückerts  Musenalmanach  f.  18^.  8.  265. 

Vgl.  H.  Kttiisels  FUegende  Blitter.    IVkf.  1638. 


§.  318. 

1§.  JMeph  Freiherr  toh  Biehendorff,  geb.  10.  März  1788  anf  dem  Sdiloese 
Lnbowitz  in  Oberschlesien,  zweiter  Sohn  eines  Edelmanns,  der  noch  das  glan» 
zende  pronkvoUe  Leben  führte,  wie  es  bei  den  alten  Adelsgeschlechtem  seiner 
Zeit  in  jenen  Gegenden  üblich  war,  aber  die  Endehang  seiner  Kinder  nicht 
Temachlässigte.  Die  seiner  beiden  S5hne  leitete,  da  die  Familie  katholisch  war» 
ein  Geistlicher,  wahrend  Haaslehrer  den  Unterricht  in  den  einzelnen  Fächern 
gaben.  Eichendorff  &sste  leicht  and  verband  mit  aasgezeichneten  Anlagen 
danernden  Fleiss.  FrOh  schon  entwickelte  sich  in  ihm  eine  Neigang  zur 
die  durch  Lectnre  Ton  BeiBebeschreibangen,  Bomanen  nnd  Yolksbüehem  genfihrt 
nnd  durch  das  neue  Testament  christlich  bestimmt  wurde.  In  den  Wipfehi 
hoher  Baume  des  sch5nen  Gartens  über  der  Oder,  mit  der  Aussicht  über  das 
tiefgelegene  weite  Land,  las  er  seine  Bücher,  bis  der  Hofmeister  die  ganie 
Herrlichkeit  confisderte  nnd  durch  Einderschriften  im  Geschmack  der  Auf- 
klarungszeit  ersetzte,  die  Eichendorff  leer  and  albern  fand  nnd  wiederum  gegen 
andre  Bücher,  besonders  die  Werke  des  schwärmerisch  yerehrten  Wandsbeeker 
Boten  austauschte.  Alle  ritterlichen  Kumte  wurden  fleisBig  geübt;  der  Knabe 
war  ein  fertiger  Schwimmer,  kedcer  B^ter«  gewandter  Tanzer  und  fröhlicher 
Jäger.  Besonders  gern  machte  er  mit  seinem  alteren  Bruder  Wilhelm  Wander* 
nngen  in  Wald  und  Gebirge,  nach  einsam  gel^nen  Jagdhäusern  oder  nadi 
dem  alten  finstem,  mit  Erkern,  Thürmen  und  Schiessscharten  noch  im  mittel- 
alterlichen Charakter  geschonten  Toster  Schlosse,  wo  die  Eltern  auch  mitanter 
ihren  ßommeraufenthalt  nahmen.  Die  nahegelegenen  Städte  Batibor  und 
Troppan  gewahrten  snweilen  theatraüMlie  Genüsse.  Die  erste  grteere  Beise 
machten  die  Knaben  mit  den  Eltern  1799  nach  Prag,  wohin  in  einer  Beihe 
stattlicher  Wagen  mit  allem  schwerfälligen  Pranke  damaliger  Zeit  mit  Zofen^ 
Jägern  und  Heiducken  der  Weg  über  Breslau  und  Dresden  genommen  wurde. 
E.  begann  ein  Tagebuch,  das  er  bis  1817  fortführte.  Im  Herbste  1801  kam  er 
mit  seinem  Bruder  auf  das  katholische  Gymnasium  zu  Breslau;  beide  wohnten 
in  einem  Convicte,  während  sie  die  obenten  Classen  des  Gymnasiums  besucii* 
ten.  E.  widmete  eich  mit  besondrer  Vorliebe  dem  Studlom  der  grieehiai^ea 
Clattiker,  ror  allem  des  Homer«  und  zwar  so  eifrig,  dass  er,  gegen  die  Schul- 
ordnung, im  Winter  18Q8— 4  ganae  Näehte  im  ungeheizten  Schlafimnmer  mit 
diesen  Studien  verbrachte,  wobei  ihm  sein  Stubengenoss ,  ein  hofoungsroüer 
Knabe  nnd  einziger  Sohn  armer  Eltern,  Gesellschaft  leistete.  Dieser  zog  lidi 
dadurch  eine  heftige  Erkrankung  und  den  Tod  zu.  E.  wurde  dadurch  auf  ^mb 
tie&te  erschüttert  und  widmete  dem  Freunde  wtik  wannen  poetisdien  Nack-- 
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vd,  den  ersten  eriialtenen  Yemieh  dieeer  Art.  Aach  sonst  bescbäfügte  er  eich 
damals  yid  mit  dkhterischen  Prodttctionen  nnd  nahm  mit  andern  jungen  Kame- 
raden an  der  „Wochenzeitnng*  Teil,  die  im  Conviet  rerfasst  nnd  abBchiiftlich 
verbreitet  wnrde,  meist  seherzhaften,  satirischen  Inhalts.  Anf  dem  Breslaner 
Theater,  dessen  Besuch  den  SdifÜem  gestattet  war,  sah  er  xnerst  Stücke  Ton 
Ooel^e  nnd  Schiller.  Anch  im  Convicte  selbst  wurden  zur  Weihnacht*-  nnd 
FaschingBKeit  theatralische  Yorstellnngen  g^eben,  an  denen  beide  Brftder  tha« 
tigen  Anteil  nahmen.  Die  Ferien  worden  meistens  im  elterlichen  Schlosse, 
gewöhnlich  mit  Schulkameraden,  rerbracht,  wobei  es  denn  jugendlich  frdhlich 
heigieng,  so  dass  die  „Lnbowitzer  Jubelperioden "  sich  lange  im  (Jedachtniss  er- 
hielten. Nachdem  Ostern  1804  der  Gymnasialcursus  beendet  war,  blieben  die 
BrQder  noch  ein  Jahr  in  Breslau  unter  Leitung  ihres  ehemaligen  Erziehers  und 
hörten  einige  Torlesnngen,  namentlich  bei  Manso.  Auch  wurde  fieissig  Englisch 
und  Französisdi  getrieben.  Im  Frühjahr  1805  bezogen  die  Brüder  die  üniver- 
sHit  Halle,  um  die  Rechte  zu  studieren.  Unter  den  dortigen  Lehrern,  Wolf, 
Scbldermacher,  Schütz,  Steffens,  zog  besonders  der  letztere  mächtig  an,  wie  sich 
denn  hier  auch  die  erste  Bekanntschaft  mit  den  romantischen  Dichtungen  ergab. 
Konin  erscbloss  eine  ganz  neue  ahnungstolle  träumerische  Welt,  die  dem 
frohen  Jugendtreiben  einen  tieferen  Grundton  verlieh.  Schon  in  den  ersten 
Ferien,  &erbst  1805^  machten  die  Brüder  eine  grössere  Reise,  meistens  zu  Fuss, 
Sie  durchstreiften  Thüringen  und  den  Harz,  besuchten  in  Wandsbeck  den  alten 
Claudius  nnd  kehrten  über  Lübeck  und  durch  Meklenburg  nach  Halle  zurück, 
das  nidit  lange  hernach  sein  vorlauflges  Ende  fiind.  Doch  schon  vor  der  Kata- 
strophe hatten  die  Brüder  im  Aug.  1806  Halle  rerlassen.  Sie  verbrachten  den 
Herbst  nnd  Winter  in  Lubowitz,  wo  sie  in  Verbindung  mit  dem  jimgen  Haus- 
•caplan  und  andern  Genossen  ein  tolles  Studentenleben  führten,  bis  die  Schlacht 
von  Jena  aach  dort  zum  Ernst  weckte  und  einstweilen  die  Fortsetzung  der 
Studien  in  Frage  stellte.  Als  sich  die  Verhfiltmsse  einigermassen  geklart, 
giengen  die  Brüder,  zur  Vollendung  ihres  akademischen  Cursus,  Ostern  1807 
fiaeh  Heidelberg,  wo  damals  die  Romantiker,  Görres,  Arnim,  Brentano,  Creuzer, 
^ries,  Lochen  sich  gesammelt  hatten,  mit  denen  Eichendorff  in  engere  Ver- 
bindung kam.  Er  war  für  das  Wunderhom  nnd  für  Görres  Schrift  über  die 
Volksbücher  thatig.  Der  Graf  Lochen,  flach  nnd  inhaltlos,  aber  selbst  von  be- 
gabten Geistem  damals  als  Dichter  geachtet,  zog  zuerst  Eichendorffs  poetischea 
Talent  ans  licht  und  brachte  seine  Gtedichte,  indem  er  ihm  den  Namen  Florena 
'erteilte,  in  Asts  Zeitschrift,  in  der  auch  von  Wilhelm  die  ersten  Gedichte  ge- 
druckt wurden.  Nach  Beendigung  der  Univerntatsstudien  traten  die  Brüder 
Ostern  1806  über  Strassbnig  eine  Reise  durch  Burgund,  Lothringen  und  die 
Champagne  nach  Paris  an,  wo  rie  vorzugsweise  die  im  Louvre  angehäuften  zu- 
sammengeraubten Kunstschätze  studierten  und  auf  der  Bibliothek  altdeutsche 
Handschriften  für  Gürres  verglichen,  ohne  die  sonstigen  vielfachen  Genüsse  der 
Weltstadt  zu  verschmähen,  waren  aber  froh,  als  sie  auf  der  Rückreise  über 
Metz  die  Laute  der  Muttersprache  wieder  vernahmen.  Sie  waren  zunächst  wie- 
-der  nadi  Heidelberg  gegangen,  verliessen  die  liebgewordne  Stadt  aber  schon 
im  Juni  1808,  machten  die  Heimreise  bis  Nürnberg  mit  Lochen  und  ftihren 
dann  über  Begensbuxg  die  Donau  hinunter  nach  Wien,  von  wo  sie  im  Spät- 
herbst wieder  in  Lubowitz  dntrafen.    Es  war  die  Absicht ,  den  alten  Vater  in 
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der  Bewirtfaschafkung  seines  PefiitM»hwnfl  su  «sleivt&tsen  and  d^nn  doreh  üfeber— 
nähme  einzehier  Landgüter  sich  eine  selbstatandige  Wirksamkeit  nnd  eiiiaL 
eignen  Herd  vi  grOnden.  So  yerlehten  die  Brüder  die  nachBten  beiden  lahre* 
in  Lubowitz,  geechäftüdi  und  gesellig  vielfach  in  Ansprach  genommen,  doch, 
fand  £.  Zeit  and  Müsse  genug,  am  sieh  anoh  dichteirisch  an  beschäftigen.  Anaier 
zahlreichen  Novellen  nnd  Märchen,  die  abev  malst  unTollendet  hfiehen  nnd  eiatni. 
dasselbe  Schicksal  teilenden  Drama  „Hennan"  dichtete  er  eine  Beilue  seteer 
schönsten  Lieder  nnd  schrieb  schon  damals  aam  Teil  den  Boimaa  «.Ahno^g  und 
Gegenwart"  nieder,  in  welchen  viele  seiner  Lieder  übergiengen,  während  andre- 
in  Kleists  Abendblättern  yeröffenüicht  worden.  Aach  eine  SagensammloBg  he— 
gaim  £.  aas  dem  Monde  des  Yolkus  abzulegen,  wobei  ihm  die  Kenntnim'der 
polnischen  Sprache  des  Landvolks  sehr  zu  statten  kam.  Jm  Jahre  1809  lerfte 
er  Luise  Victoria  von  Larisch ,  die  Tochter  eines  Gutsbesitsers  anf  Pograebin 
bei  Batibor,  kennen  and  li^en,  die  er  jedoch  erst  nach  einem  beinahe  fünf- 
jährigen Brautstände  heimführen  konnte«  Im  Herbst  1809  folgte  er  mit  semam 
Bruder  einer  Einladang  Loebens  nach  Berlin,  wo  er  auch  Arnim  and  Brent^io 
wiederfand ;  durch  letzteren  wurde  er  mit  Adam  Müller  bekannt,  der  ihm  ninht 
wenig  imponierte,  ihn  aber  nicht  tiefer  anziehen  konnte.  Stärkeren  Eindrnck 
machten  die  Vorlesungen  Fichtes  im  Palais  des  Prinzen  Heinrich  nnd  die  Ver- 
stellungen des  Theaters,  an  dem  IfEland,  Matttousch,  die  Bel^mann  n.  a.  noch 
thatig  waren.-  Ein  gefahrliches  Nervenfieber  hielt  ihn  laxier  in  Berlin  zurück^ 
als  es  im  Plane  gelegen,  und  erst  im  März  1810  trafen  die  Brüder  wieder  in 
der  Heimat  ein.  Das  ländliche  Streben  wollte  beiden  nicht  genügen;  der 
Pruck  der  Zeit,  die  politische  Schwüle  lasteten  schwer  anf  ihnen;  sie  wünsch- 
ten dem  Yatcrknde  unmittelbar  dienstbar  za  werden,  und  da  sich  in  Preusaexi 
damals  wenig  Aussieht  dazu  bot,  wandten  sie  sich  im  Oct.  1810  nach  Wien,. 
am  dort  Staatsdienste  zu  nehmen.  In  dea  rascii  aufeinander  folgenden  a^ht 
Staatsprüfungen  erhielten  beide  jedesmal  die  erste  Slasse  mü  Aoszßichnaag. 
Sie  wohnten  im  Hause  des  Grafen  Wilczek  und  verkehrten  in  den  Kreisen  der 
vornehmsten  Haaser,  fanden  sicli  aber  behaglicher  im  Verkelir  mit  Fr.  Schlegel 
nnd  seiner  Frau  nnd  den  übrigen  literarisch  bedeutenden  Persönlichkeiten.  £iiL 
inniges  Freundschaftsbündniss  schloss  £.  mit  Schlegels  Stiefsohn»  dem  Mader 
Ph.  Veit,  dem  er  bis  an  sein  Ende  getreu  blieb«  In  der  bedrückten,  fast  bDf- 
nungslosen  Zeit  verior  er  den  Mut  auf  die  Zukunft  nicht.  Er  vollendete  im 
J.  1811  den  Boman  „Ahnung  und  G^cnwarb",  der  freilich  erst  vier  Jaiir& 
später  erschien  und  damals,  von  Fonqul  eingeführt,  in  eine  Zeit  fiel,  wo  die 
Schöpfungen  neuerer  Dichter  nur  ia^gsam  eindrangen»  am  ao  langsamer,  je 
weniger  sie  an  der  Neugestaltung  der  Welt  teiUonehmen  Ansprach  machten. 
Eichendorf  liatte  darin  die  Töne  der  Eomantik  fast  zu  reichhaltig  zasammen- 
gafasst. .  Wie  viel  darin  auch  der  Wirklichkeit  entnommen  war,  so  dass  manche 
der  Nebenpersonen  wie  poetische  Spiegelbilder  erschienen,  Boea»  Bonumo,  der 
Prinz»  Faber,  ja  wie  kenntlich  dieselben  auch  sein  mochten,  so  dass  Loeben^ck 
nnd  seinen  namentlich  aufgeführten  Freund  darin  nicht  erfreut  wiedererkemea 
konnte;  so  wargi  die  Beziehungen  der  grösseren  Zahl  der  Leser  doch  undcut- 
bar  und  die  ganze  Anlage  zu  dnnkel,  die  Venncldung  za  phantastisch  and  4ie 
Darstellung  zu  ^ringend  «nd  zu  lyrisch,  der  Aasgang,  Friedrichs  Wahl  des  geist- 
lichen Standes,  durchaus  unerwartet  und  unbefriedigend.     Der  Vertreter  der 
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andern  enei^gwcheR  weltlidicii  J^efatttDg,  Leooiin,  vandert  über  das  Meer  nach 
einem  andern  Weltteiio,  eine  Wendang,  ia  der  aicb  auch  mehr  die  Tiefe  der 
Verstinunaig  dat  Dichten,  als  St&rke  des  Vertraoena  zu  einer  gesunden  Bnt- 
wieklimg  und  kx&ftigen  Wiedergeburt  Devtscblands  an  erkennen  gibt.  Nar  mit 
dem  in  das  Uitaeode  bmdibevegte  Xisbeft  hinanssiebenden  Faber,  dem  Pichter, 
erMfiset  £.  ednen  Blick  in  die  2akimft,  dosa  die  Poesie  nicht  aussterben  werde. 
Was  Bichtndorff  darunter  rezstand»  die  innere  Gesundheit  und  Frische  des 
Menschen,  den  innigen  Eisdslang  mit^  der  Natur  in  Wald,  Strom  und  Gebirge, 
im  leuehtenden  Morgen,  in  der  träumedsohen  Sternennacht,  g^en  die  leeren 
Yergttliguiigen  der  gvpsqea  Welt  und  die  gespreizte  2iiererei  oder  sittliche  Ver- 
dorbenheit und  allgemeine  WülsnlosigkQit  der  Zeit,  daa  bat  er  in  diesem  Ro- 
mane damatellen  Tersueht,  der  den  ganzen  Kreis  seiner  späteren  Dichtungen 
smiasst,  ao  dass  dieselben  nur.  Vaciatio«eii  desselben  Themas  wurden.  Diese 
innere  Poesie  Jiat  er  sich  bis  ans  finde  bewahrt,  aber  über  die  Stufe,  welche 
seine  GertaltuBgakunst  in  diesem  seinem  ersten  Bomane  einnimmt,  ist  er  nicht 
fainaosgekoiamfiii.  In  allen  seinen  DichtuagMi  herrscht  das  Phantastische  und 
Abenteaerlidie,  und  wo  er  ana  dem  lustigen  ungebundenen  romantisehen  Trei- 
bfa  berauatritt,  um  erustere  Sehklcsab  diunuateUeii,  geht  er  mehr  andeutend 
SQ  Werke  als  künsUerieeh  ausf^end  und  nahect  sich  dabei  mit  Vorliebe  dem 
Gespenstigen  und  Grusriichen,  das  überall  in  der  Zeit  lag  und  yon  Andern  als 
die  recht  eigentliche  Anfgabe  der  Diohtong  behandelt  wurde.  Bei  ihm  aber 
gewinnt  der  nnTerwüsÜicihe  Jugendnut  immer  wieder  die  Herrschaft,  und  wo 
er  nicht  voll  versöhnen  kann,  hütet  er  sich  doch,  absichtlich  zu  verletzen,  indem 
er  jene  Elemente  nur  als  Mittel,  nicht  ^.Selbstzweck  aufnimmt.  Er  seihst 
&nd.  aueh,  als  sein  Boman  yg^endet  war,^  eine  bessre  Lösung,  als  soino  Qye- 
Kb&pfe.  Auf  dem  Punkte,  in  Österreiehisehe  Die«^  aufjg^UQmmen  zu  werden, 
tmf  ibn  d«r  Aufruf  dea  Königs  von  Preuesen  Yom  9<  Febr.  1819.  Er  besann 
tifih  keinen  Augenblick,  dem  h^sseiaebjitoa  Jtufe  Folge  m  leisten,  trennte  si^ 
von  aemem  3r*der  Wübeba,  den  er  seitdem  nur  selten  und  fluditig  wiedersaht 
mid  Teriieaa  noch  im  seibw  Monate  mit  seinem  Freunde  Ph.  Veit  das  geliebte 
Wien,  um  sieh' in  Breslau  cum  Kriegsdienste  zu  stellen.  Sie  tratep  in  d^s 
LütiowBche  Fie&oorps.  und  wui4en .  na<^dem  sie  am  29.  Apr.  1813  in  Grimma 
ugelaagt  wäre»,  der  ^  Conip«  des  3.  Bataillons  überwiesen,  das  unter  Jahl^s 
(Vmniaiido  stand.  Bia  luni  Wafiepstilktand«,  im  Juni,  blieben  sie  doi^t  «h- 
aammen  und  ttgltm  dann  au  andern  Truppenteilen  über,  da  das  awar  lustige 
I^ben  und  Treiben  im  Spreewalde  nicht  belriedigt  hatte,  weun  es  einmal  Krieg 
Min  sollte.  Eichendorff  trat  beim  17.  schlipischffli  Landwehrregimente  ein,  abpr 
auch  hier  lief  ea  lunachst  auf  einen  langwierigen  Festungsdienst  hinaus  und 
swar  in  Torgau,  das  eben  capituliert  hatte  und  das  U%lichstc  Bil4  der  Zer- 
sUkrang  und  menschüchen  Elends  darbot.  Nirgends  hatte  die  Lazarethsefic^ie 
STKueuvoUer  gewüthet  ^  dort;  binnen  Jahr^Srist  waren  20,000  Meuj^hfn  l^fi- 
geraft,  und  alf  die  prenssisdie  Besatatung  einrückte^  lagen  noch  ^  kran)ce 
hans6siaehe  Soldaten  und  Oiifidere  iji  i^&t^dX;  auch  djüe  Eingerückten  wi^4?n 
l^lkn,  und  eist  nach  Wochen  durfte  die  Epidemie  als  überwunden  auges^ien 
verdepu  Nach  Abachluas  def  erslj^  Pariser  Friedj9ns,  no^t  ievß  der  Zweck  i/ss 
Krieges  ernadit schien,  kam  Eicbendorff»  des thatenlosei^J^estungsdienstes müde, 
vm  seine  {SntliiesuBg  eia  und  begab  sifih  i^i  Juli  nAS)i  Lubowitz,  yerheicathete 
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Buii  und  gieng  mit  dem  SchluiBe  des  Jahres  aacb  Berlin^  «m  dort  die  wettere 
Entwidklnng  der  Dinge  abmwarten.  Nach  Napoleoas  fi&dicelir  fon  £lba  stettte 
er  sich  wieder  som  Kiiegidienete,  nnd  iwar  beim  2,  rheinischeii  L«idwdir- 
regimente  in  AadieD,  das  freilidi  eist  am  1^  nach  der  Schlacht  bei  BeUe- 
AUiance  die  Hanptarmee  erreicfate  und  am  7.  Jnli  1816  mit  den  fkkjgen  Truppen- 
massen  in  Paris  einr&ckte.  Bas  militairiBcfae  Lehen,  anfimgs  noeh  reich  und  he- 
wegt,  endete  aber  anch  Ider  bald  in  dem  leidigen  Besatnuigadienst,  in  Oompa^gne, 
Kjon,  Ham,  bis  EichendorfF  im  Jan.  1816  mit  seinem  Tmppentsüe  Frankreich 
Terliess  nnd,  seine  Compagnie  nach  Grefeld  fthrend,  sieh  iroa  da  nadi  Ober^ 
schleeieii  begab  und  dort  in  Undiidier  Bidie  einige  Zeit  Yerweilte.  Im  Dee.  1816 
trat  er  bei  der  Begierang  sa  Breslan  als  Beferendar  ein.  Hier  Teriebte  er  die 
drei  nächsten  Jahre,  glücUich  in  gerfiosohloser  Znrftekgecogenheit.  Zm  dem 
Kreise  seiner  n&heren  Bekannten  gehörten  n.  a.  Fr.  t.  Banmer  and  K.  t.  EblteL 
Hier  einrieb  er  anch  (1817)  seine  Novelle  «das  Mannorbild*',  eine  VanaAion 
der  Sage  Tom  Vennsbeige,  mit  ffimieigang  zun  GespeDSterhafteB,  aber  mit  der 
Absicht  einer  im  christlichen  Sinne  rersöfanenden  Lösmig.  Im  Jahre  daranf 
hatte  er  selbst  nach  einer  tendhnenden  Lösang  seines  Geachiokes  sn  andiAn« 
da  der  Tod  seines  Yateia  dem  alten  Glanie  der  Familie  ein  Snde  setite.  Siauut- 
liehe  in  Schlesien  gel^fne  Güter  mnssten  nr  Befriedigong  der  Glaobiger  vw- 
kanft  werden,  mid  nnr  Lnbowiia  blieb  nöeh  als  Witwensita  der  Matter  erhalten, 
bis  andi  diese  Siitte  der  Kindheit  nnd  der  Hintergnind  aller  EidiendoifiMhen 
Diditongen  nadi  dem  Tode  der  Matter  (1888)  in  fremde  Hinde  übscgieng.  Der 
Dichter  hat  seitdem  stete  vermieden  es  wiedenosehesu  Er  war  ohnehin  seiner 
Heimat  schon  weit  entillekt.  Nadidem  er  1819  das  grosse  Examen  in  Bedin 
mit  Anszeichnang  bestanden,  fungierte  er  eine  Zeit  lang  als  Hlkl£NrbeitBr  Im 
Coltasministeriam  sa  Berfin  and  worde  im  Deo.  1880  als  kathotischer  Sdinl- 
rath  an  die  Begienmg  za  Danzig  nnd  Marienweider  oonmiittieit,  eine  StaUnng, 
die  er  aar  Zofriedenheit  seiner  Torgesetiten  yenralteta.  Schon  im  Sept.  1881 
wurde  er  com  Begierangsrath  ernannt  Sein  feneres  Leben  hat  fOr  aeine 
üteransdie  Stellang  wenig  Bedeoteamkeit  and  bedarf  keiner  genaaeren  Behaad* 
lang.  Er  war  mit  dem  damaligen  Oberpitfsidenten  H.  Th.  v.  Sdita  in  nähere 
Verbmdong  gekommen  and  fksste  mit  ihm  den  Plan  der  WiederheiiteUnng  des 
Grdenahaases  zu  Marienbvg,  wofilr  er  sieh  sehr  thitig  nnd  auch  liteiBiiarh 
wiiksam  erwies.  Er  dichtete  am  diesem  Anläse  seinen  »teteten  BMdea  T«n 
Marienbaig'*  and  schrieb  spftter  (1844)  rine  Gesdiiehto  des  Wiederanfbaofls  des 
Grdenshaases.  In  Danaig  oder  aaf  seinem  nahe  gelegenen  Landhanae  Bilbar* 
hammer  dichtete  er  seine  dramatischen  Märchen  «Krieg  den  Fhilistem*'  nnd 
die  NoTolle  «Aas  dem  Leben  eines  Taagenichte**,  jenes  ein  SpatUag  der  phsn- 
tastisch-ironiBchen  Bomantik  im  Stile  oder  Tielmefar  der  Manier  des  Zeihino 
Ton  Tieck,  voll  Laane  und  Wite,  aber  ohne  innere  Nethwendigkeit  der  Aidage 
and  DarehAhrung,  tut  nar  als  Zeagni»  ftr  die  innere  Entwicklang  des  Dkkf 
ters  noch  von  Interesse.  Dagegen  tritt  im  «Taageniehte**  Eldiendorfb  groaaes 
lyrisches  Talent,  nidit  bloss  in  den  liedem,  sondern  in  der  irischen  Naivetit 
der  Enihlang  selbst,  am  schönsten  an£  Er  hat  hier  an  einfachem  Faden  eines 
wanderlostigen  JagendgemAtes,  in  einfhchem  Bahnen  and  engster  Begnnanng 
alle  sdne  romantischen  Zaaber  spiMen  lassen,  so  dass  diese  Novelle  Ton  je  her 
die  lieblingaschOpfimg  der  Jogend  gewesen  and  noch  für  fitere  Fieaado  des 
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« 
]>icliteiB  eow  «tete  eidMachende  Lectlkre  geblieben  ist  —  Aof  Sdiöns  dringen- 
den WoDuiL  vorde  ^diendcrff  im  J.  1824  als  OberpfUdialiath  und  Mitglied 
der  OsifteiMBisehen  Begienmg  nach  Kdnigsbeiig^  yenetsrti  wohin  er  im  Sept 
akmle.  Mrymr  dmdi  sein  Amt  voUaof  beecbilUgt  und  fttnd  kamn  in  dem 
TOD  ihm  mi^gpartUlBtai  LetAxiakdien ,  das  sidi  wöcbesllieh  einmal  zn  lltera- 
iMcber  ITbIwiIibM  Hilfe'  nwaimmaHe,  und  im  VeriEel»  mit  einigoi  «osgeaelclmeten 
PenAdichkeiteii  me  BesMl,  Behlen,  den  Gebr.  Auerewald,  Fr.  W.  Barthold, 
Job.  Voigts  Ksvl  Söknaase  n,  a.  einige  Erhohmg,  so  dass  auch  die  Prodnction 
jeaer  Jahie  TPtrfafittoissmissig  gering  war  nnd  sich  auf  die  parodirtische  Tragö* 
die  M «erbetiia  GUkelr  und  Snde  imd  auf  das  historische  Trauerspiel  Eselin  be- 
•dniakte.  In  jenem  Schengedicht  verlachte  er  den  Cnltns  des  grossen  Un- 
bäumten  (8oo«t)  «id  die  MeyerBche  Shakespeare  •Yerwfisserang  in  frOfalicber 
Lnme^  wümreiid  er  im  EmUu,  Ton  einigen  romantisdien  Seitenftigen  abgesehen, 
eia  wiMiaft  tragSacfaes  Bild  der  anfangs  berechtigten  selbstbewnssten  Kntft, 
die  in  UebencbfttKuig  ihrer  Mittel  nnd  fflele  snm  rftdoslchtsloseBten  Despotts- 
mu  aossitet  nnd  darin  nnterg^t,  mit  grosser  diditerischer  (Jestaltangsgabe 
and  lebendigeik  2ftgen  anftieUte.  Dies  Trauerspiel  nnd  der  letste  Held  von 
MaricBbug  beengen  fädiendoiffs  grosses  Talent  nicht  nnr  für  das  ernste, 
wnden  /ndi  ftlr  das  theatratische  Drama,  da  beide,  vielleicht  mit  wenigen 
Uejaea  Yesindenugen,  fikr  die  Darrtellong  geeignet  smd  nnd  einen  andern 
Bhibhck  in  dm  historisGfae  Tranersptel  gewähren  würden,  als  die  damals  m 
Hensdiaftgelaiigenden  Tnitempiele  Banpaohs,  an  denen  das  Machwerk  geschiek- 
ter  win  moehtep  aber  denen  der  poetische  Geist  nicht  gegeben  war,  den  Eichen- 
doTff  hier  selbst  in  seinen  WiUkftrlichkeiten  offenbarte.  Für  die  Btthnenvor- 
itaade  eristierten  diese  Stücke  niefat;  nnr  in  Königsberg  wurde  der  leiste  Held 
nh  ongenAgiBiiden  IlrÜten  gegeben;  die  Berliner  Bühne  begnügte  sich  mit 
änm  Baapacii  und  seinesgleiehen.  —  Bicihendorff  hatte  eine  Yenetaung  nach 
Cobfens  (188d)  abgelehnt,  da  ihm,  wie  angenehm  das  Leben  am  Bhehi  auch 
pmmsa  sein  würde,  einige  Bedingungen  nicht  erfüllt  werden  konnten.  Bald 
datiif,  im  J.  1881,  wurde  er  als  Bat  im  Gultusministeriiim  nach  Berlin  be- 
rafea,  wo  er  fsat  13  Jalure  sobiaehte  und  sich  audi  in  schwierigen  Zelten,  z.  B. 
«ihread  dar  Kölner  erdwychafliohen  Sache,  mit  dem  Minister  Altenstdn  auf 
ftesndlieheBt  Fasse  m  halten  wusste.  Ein  Umgangskreis  mit  aasgeaeidmeten 
Miasflni  wia  ^iltgajf  Bmoier,  Cäuunisso,  Hitzig,  Franz  Kugler  und  FeUz 
MeadriswlDi,  so  wie  seine  Tetfaiahme  an  der  Uteraiischen  Mittwochsgcsellsdiaft 
liflBea  ihm  lüeratnr  und  Geselligkeit  nicht  fremd  weiden,  wihrend  ihn  seme 
MrthcheStdluig  auf  die  Erwägung  der  Tagesfragen  über  Yerfassung  und  Presse 
Iwt  gewaltsam  hinführte.  Er  schrieb  manches  darüber  nieder,  hielt  es  aber, 
da  es  mit  der  heneciwnden  Bichtnng  nicht  immer  im  Ehiklange  stand,  vmn 
Brate  nrftdL  Rnischiedaer  wurde  der  Gegensata  zwischen  ihm  und  der  Be- 
gienrng  als  Altensteia  1840  gestorboi  und  Eichhorn  an  seine  Stelle  getreten 
^isr.  Da  dieser  am,  dem  kirchlichen  Katholiken  anmutete,  die  durch  die  KÖl- 
1^  Sache  hervoigerafenen  Zeitnngsdebatten  im  Sinne  der  Begiemng  gleichütdls 
i&  den Zettmigen  su  beantworten,  weigerte. sich Bichcndorff,  da  er  su  einer  sol* 
cbok  HtiiajEkcheia  tDfaüIgkeit  durchaus  keinen  Beruf  fühle.  Das  Zerwürfinss 
wde  so  groMi  dass  Eiehendorff  dem  Minister  erklarte,  er  habe  rieh  nach  den 
gwuMhten  BiMniBgen  zwar  langst  alles  Ehigeiies  begeben  gelernt ,  allein 
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^wisoben  diesem  qnd  4er  Shre  sei  eine  schaife  Liiiie,  die  «r  Bkht  ▼adMacn 
werde.  Seinem  Dr&Dgen  auf  Entlanong  wurde  nidit  aofoit  enteprodieD,  doch 
Hand  mui  lli)43  den  Awweg,  ihn  mit  der  Geecbidite  dev  WiedeilieniellmBg  des 
Schlossee  Marienhuig  zu  beanflragen,  m  welchem  Zweteke  er  ach  mit  Uagercm 
UrlAub  in  die  Frovini  Prenseen  begab,  das  Archiv  sn  Hjtfiealmig.  «nd  den. Ver- 
kehr mit  den  Historikern  in  Königsbetg  benatste,  WBhrend  :er  Minoi  Amfmt- 
halt  in  Panzig  nahm,  wo  er,  nachdem  er  endlich  en  1B0,  Juni  18Alt  atine  £ut- 
laasqng  ans  dem  SUatidienete  erhalten,  einige  Jahre  bei  seiner  dut  y^riieiratheten 
Tochter  blieb.  In  Bedin  hatte  fiichendorff  eeine  8ymbo]iBidL*'ivoniaeh0  N«re)le 
«Viel  Urmen  um  Nichte"  und  s^  Luetspiel  ,,Die  Freier^  gflidichtety  dflnen  noch 
andre  Arbeiten  folgten.  In  dem  Lnaiepiele,  das  y^Ug  btthne^gerecht  ei«<Aiänt, 
seigte  er,  dass  seine  Bomantik  auch  in  geechloesenen  FormsB  sieh  bewQgaikonikte. 
Die  alten  Lnstspielmotive  der  Yerkleidongen  nnd  GegenMrkleidiuigta  sisd  hier 
vmt  frischem  heitern  Sinne  sn  neuer  Wirkung  benntrt;  Feinheit  mid  Annmt 
geh^  neben  derber  Lästigkeit;  die  Intrigae  wird  rasch  geschftnt,  geistvoll 
nnterbaltea,  lebendig  durchgeltthrt  und  heiter  anfgelöst;  die  romantisohe  Phaji- 
tasterei  bleibt  gänzlich  ansgescfakssen.  Um  so  fippiger  bewegt  ala  steh  in  der 
Novelle  «Dichter  nnd  ihre  Gesellen",  einer  Versammlnng  dar  Ishrenden  Leiate, 
die  sich  im  tollen  Treiben  ansieht  und  abstossen,  kreuzen  und  idrdem  und 
wieder,  wie  in  Eiohe&dorffs  erstem  Boman,  wie  ein  8chsttens|Mel  einer  Sommer- 
nacht vorüberhuschen.  Fast  ebenso  luftig  und  duftig  sind  üe  »Olüeksnkter* 
aus  der  Zeit  des  dreissigjfihrigen  Krieges,  wo  selbst  die  B^iheit  der  Zeit  nnd 
ihr  Elend  in  laonigem  Humor  aufgehen;  auch  die  H^&tüUuuig"  ist  wie  dos 
neckische  Treiben  einer  romantischen  Sommernacht;  wogegen  die  fileiB  No- 
velle «Schkss  Dürsnde"  ein  ergreifendes,  fester  gegliedertes  Lebenshüd  ans  der 
Zeit  der  französischen  Bevolution  darbietet,  in  dem  BhAdxgmmil  nnd  Personen 
gidch,  ans^aulich  ausgearlMitet  sind.  Mit  diesen  ProdoeäDnen  soiüo8i6n<  die 
grosseten  Diditnngen  Mchendorfs.  Spater  lieferte,  er  nur:  kieinere  epische  Oe- 
diehte  mit  lyrisdien  Gedichten  durckwoben.  Schon  lBd6  hatfce  cor  sich  üterar- 
hdstorischen  Studien  tuzuwenden  begonnen.  £r  lernte,  ohne  Lehrmflister,  ^fa- 
nisch  und  machte  sich  in  der  alteren  Literator  planmüBsig  heimisch.  Ihm 
verdanken  wir  die  Wiedererweekung  eines  fast  vergesBenen  Buahes,  des  Gsa£cn 
Lucanor  von  Don  Juan  Manuel,  der  wie  sein  Yster  Ssnckoeineor  deriltasfaen 
Autoren  in  castilianischer  Spmche  war  und  wie  jener  mitdeiaiterfiohe  Gescihidi- 
ten  anmutig  nacheoahlte.  M^ir  noch  macliÄe  sich  Siehcndocff  durch  die 
üebenetsungen  mehrer  Autos  sacramentalea  von  CSalderca  verdient,  «kA  peaftiscfae 
Nachdichtungen  in  reiner  sdidner  Sprache  und  mit  der  iieiiigen  Begeisicnuig 
des  kathoUscheü  Dichters  nachgeschafESen.  Di&se  Stadien,  deren  Fz^te  erst 
allmahlig  ans  lacht  kamen,  und  die  Zerwürfnisse  swiscfaen  dem  Staate  und.  der 
katholilohen  Kirche  fiUurten  Eidiendorff  den  ultramontanen  FttMiem  naher  und 
veranlassten  ihn,  die  literatur  der  neueren  Zeit  (seit  dem  dreissigjatirigen  Kiieg^) 
im  katholischen  Sinne  einer  Durcharbeitung  und  Darstellaag  «en  vemcfaiedenen 
Seiten  zu  untendehen«  Bewahste  ihn  seiue  aufrichtige  ehref^weEte  Natur  dabei 
anc^  vor  einer  blinden  Parteinahme,  ao  war  sie  doch  hiidit  ntek  genug,  ihn 
vwr  schweren  Täuschungen  zu  hikten,  indem  er  die  Trilger  der  aomantiscfafln  katttio- 
lisierendeh  Literatur  so  darstellte,  als'  sei  in  ümen  uftd  ihient  Streben  die  Wahr- 
hdt  zur  ErkenntnSss  mid  zum  Ausdruck  glommen,  ihre  üakite  von. den  Vor- 


i  Bl%.    JosefAi  TheShen  ▼.  Eichendorff  (Leben).  299 

imingfii  der  Romantik  ein  Abfall  Ton  der  Wahrheit  nnd  deshalb  der  eigentliche 
Ornnd  des  Verfalls  dieser  Literaturperiode  gewesen.  Die  Arbeiten  dieser  Art 
haben,  da  gewohnlich  nur  akatholische  Literarhistoriker  eingehend  von  jenen 
Zeiten  nnd  IHohtem  gehandelt,  für  die  katholische  Welt  ihre  Bereefatignng,  ihr 
ComciiT  aber  mdstans  in  sieh  selbat,  da  Eichendorff  häufig  die  Quellen  reden 
Ifisst,  woduith  denn  die  unklare  mystisch-sophistische  Romantik  für  unbefangene 
Äugen  Ton  selbst  bloss  gegeben  wird.  —  Bis  zum  Herbste  18i6  blieb  Eichendorff 
in  Danzig,  rerbrachte  dann  ein  Jahr  in  Wien,  wo  er  Ton  Ovatianen  fast  erdrütkt 
vurde  ond  Serail  nnd  in  allen  Kreisen  schon  die  Vorboten  der  Rerolutfon 
wahrnahm,  die  dann,  nachdem  er  den  Winter  in  Berlin  verbracht,  mit  der  Ab- 
sicht, dort  sich  dauernd  nicderzulasi^en ,  iW  im  Man  184S  von  dort  vertrieb, 
aoächst  nach  Cöthen,.  dann  an  längerem  Aufenthalte  nach  Dresden,  wo  er  auf 
dem  hnkiiehea  Bade  an  der  BIbe  sehr  zurQckgezogen  lebte.  Ausser  einigen 
zufällig  bekannt  gewordenen  Pamilien  hatte  er  nur  den  Convertiten  Lebrecht 
Drcrea  aus  Hamburg,  der  gleichfalls  auf  dem  linkischpn  Bade  wohnte  und  dessen 
Gedichte  er  mit  einem  Vorworte  begleitete,  sura  Umgänge.  Der  AniiBDthalt  ge- 
fiel ibm  jedoeh  so  w(^],  dass  er  ihn  dauernd  zu  machen  beabsichtigte,  doch 
Zog  Ihn  die  Aussicht  auf  grSsscre  und  bequemere  literarische  Hülfsmittel  wieder 
nach  Berlin,  wohin  er  im  November  1850  zurückkehrte.  Dort  iebte  er  wieder 
fünf  Jahre,  doch  verbrachte  er  die  Sommerzeit  gewdhnlieh  auf  seinem  Gute 
Sediaitz  im  Knhländchen  in  Mahren,  wo  er  die  kliinen  epischen  Gedichte  Julian 
und  Robert  und  Guiscard  dichtete.  Eine  Erankheit  seiner  Frau  nötigte  ihn 
1855  zu  einer  Reise  nach  Karlsbad.'  Die  Genesung  der  Kranken  schien  voll- 
ständig XU  sein.  Man  trat  die  Eückreise  über  Neisse  an,  wo  EichendorffiB 
ScL^iegezBo.hn  lebte.  Hier  musste  die  kaum  Genesene,  aufs  neu  Erkrankte 
bWben.  Sie  starb  daselbet  am  8.  Deo.  1856,  nach  länger  als  vierzigjähriger 
glücklicher  Ehe.  Der  Todesfall  beugte  den  Dichter  tief  nieder.  Seine  Familie 
beredete  ihn  leicht,  dort  zu  bleiben.  Er  bezog  das  Landhaus  St.  BochUs  und 
«inen  wieder  aufzuleben,  arbeitete  fleissig  fort  imd  schuf  noch  das  kleine  epische 
Gedieht  Jjuciad"  —  seinen  Schwanengesang.  Er  zog  sich  eine  Erkaltung  zu, 
die  in  eine  Langenentsandung  übergieng  nnd  ihn  am  26.  Nov.  1857  wegnahm ; 
^  30.  wiifde  er  vti  dem  Friedhofe  zu  St.  Jerusalem  beerdigt.  Sein  Leben  ist 
Tor  seinen  WcrTfen  beschrieben ;  die  äusseren  Umrisse  sind  hier  daraus  entiehnt. 

1^  Zeltschrift  für  Wissenschaft  und  Kunst  herausgegeben  von  Friedrich  Ast. 
£nUr  Band.  Erstes  bis  nertes  Heft  Landshut,  1808.  Bei  Joseph  Thomann.  8. 

Z^VltM  A«tft«  fiU  79^74.  FrahHngMwd—ht  (I.  Wm  irollefl  mir  iwitni»  dl»  -kleieii 
Wetten.  U.  Iq  Lmi  «n4  Schenea  dreh'n  fich  leicht^  Tago).  Florao«.  ^  fi.  16^  AJß  Marl& 
(^'Icl  Lenze  waren  lange  gchon  vergangen).  Floreos.  —  8.  77.  An  den  helllgon  Joseph  (W«nn 
trfibe  Schleier  alles  grau  ninweben).  Derselbe.  —  8.  S7— 89.  Bettung  (Ich  spielt*,  ein  fronunea 
Kind,  Im  1f <)rgenache!ne).  Florena.  —  Drittes  Heft.  8.4.  An  J  . .  (Von  trüber  Bi^ngnlaa  war  (eh 
M  twfangen).  :^lordna.  —  8.  37.  Die  Wundorblnme  (Es  war  die  Hacht  so  wunderbar,  so 
Kkvüle).  norena.  —  Viertes  Heft.  8.  40—44.  Die  Zauberin  iftx  Walde.  Romanze.  (Alter 
^Ater,  alter  Vater).  Florons.  —  8.  44.  HinneUed  (Blaue  Augen,  blau«  Augen!)  Florens.  — 
Zweiter  Band.  Erstes  bis  Drittes  Heft.  Landabot  1810.  Bei  Joaepb  Tkomann.  Erstes  Heft. 
S.  41.  MinncUMl  (Ueber  .blaue  Berge  fröhlich).  Florens.  —  8.  43.  Beiige  Wehmuth.  Marls 
(I»t  der  FrÜhflug  nicht  gekommen).  Derselbe.  —  Drittes  Hoft.  8.  12.  KJage  (Friach  eilt  der 
kelle  Strom  hinunter)  Florens.  —  8.  13.  Morgcnllcd  (Sei  stark  getreues  Herze).  Derselbe.  — 
S.  »—31.    Kaiser  Albertus  I.  Tod.    Romanze  (J^ebcwohl  noch. schnell  zu  sagen).    Florens. 

2)  Deutscher  Pichtarwald.    Tüb.  1813. 

8-  40.  Vt*d  <Xo  einem  %fiJtU«a  Grvads),.  IPlor^ns,  .*-  8,  ^.  ^tla»hfi|lMr  («tpd#  4to  HlluMr 
ttnds  die  Gassen).   Florens. 
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3)  Ahnnsig  imd  Gegenwart.  Ein  Boman  Ton  Joseph  Frdhemi  ven  Eichen« 
dorff.  Mit  einem  Vorwort  Ton  de  la  Motte  Fonquö.  Nümbeig,  bei  JohiMui 
Leonhard  Schräg.    1815.    VI.  n.  476  S.  8. 

8.  in— VI.    Vorwort  Ton  Fonqntf:  Oeulirlebeii  am  6.  Januar  181&. 

EriteiBncK.  Kap.  1—10.  8.  IS.  Die  JKger  siebn  in  gittaen  Wald.  ~  19.  GrlUa*  eneh 
«na  Henenagmad.  —  M»  Er  reitet  Macbta  auf  einem  bnuinen  R4Me.  —  at.  Wir*  Mi  «In  nna- 
tree  Hirtchleln  schUnk.  -^  88.  Frtthmorgena  dnreli  die  Winde  klttil.  ^  4T.  Dia  Walt  mht  stiU 
Im  Haften.  —  7S.  Zwilchen  Bergen  liebe  Mutter.  —  88.  Ich  hab*  manch  Ued  geschrielMn.  — 
^.  Ach  Yott  dem  weichen  Pftthle.  —  101.  Der  Tana  der  lit  aeretoben.  —  103.  Bund  ein  KKd- 
«ben  an  dem  Fenatar.  ^  IM.  Wai  wollt  ihr  in  dem  Walde  liaben.  —  186.  Schlafe  Llebcben 
weils  auf  Erden.  ~  187*  Ei  waren  swej  Jnnge  Qmfen.  ~  188.  Bchlag  mit  den  Hammgen 
Flttgeln.  —  166.  Der  eeiae*cen  WirUdn  von  dem  Hana.  —  189.  O  ThUer  weit,  o  HMkon.  —  171. 
2weytea  Buch.  Kap.  11—17.  8.  185.  Der  armen  Schönheit  Lebenalanf.  —  193.  Laae  Luft 
kommt  bleu  gefloasen.  —  906.  Hat  nun  Lena  die  8llbem*n  Brunnen.  —  907.  Ein  Wunderland 
iet  oben  auJIrMelilagea.  «^  9Qt--SU.  Weit  in  etnem  Walde  drolien.  —  980.  Iitiedg  auf  den  Kopf 
jneia  Idebcben.  —  948.  Wenn  dl«  8onne  Ueblleh  idhleaB.  —  947.  Vmtgangtn  lat  der  Uchta  T^g, 

—  964.  Wenn  der  kalte  Schnee  sergangen.  —  970.  Ea  welae  und  rith  ea  doch  keiner.  —  978. 
Ich  Itann  wohl  manchmal  fingen.  —  986.  Ei  Ist  ichon  ipKti  ea  wird  ichon  kalt.  —  989.  Wir 
4dnd  ao  tief  betrübt.  ~  808.  Einiledler  will  ich  eeyu  und  elnaam  etehen.  —  814.  DSmmmng 
will  die  Flügel  apielteB.  —  916.  In  goldner  Morgenstunde.  ^  Drittel  Bttch.  Kap.  18^94. 
A,  888.  In  atUler  Bneht,  bey  flnat'rer  Naekt.  —  886.  A  Mnmn  MMm  OnuMla  —  868,  Heeh  fiber 
den  stillen  Höhen.  (866.  Die  Muhme,  die  aaas  beim  Feuer.)  —  407.  Ein  Stern  atiU  nach  dem 
andern  flllt.  —  499.  Ich  hab  geseh*n  ein  Hirschlein  schUnk.  —  440.  Kachte  durch  die  stlUe 
Bunde  (bis  648).  —  448.  NXehtUeh  dehnen  eich  die  Stunden.  ->  448.  Laif  mein  Hers  das  bange 
^hranenu  —  461.  O  kSnat*  Ich  mich  nlederiegen.  -*  468»  Von  der  dentaehen  Jnngf^aa  (Ea  atand 
«in  Frkulaitt  auf  dem  Schloü).  —  464.  Im  Wind  rerfliegen  eah  ich,  was  wir  klagen.  —  467.  Wo 
trenei  Wollen,  redlich  Streben.  —  469.  Ktthle  auf  dem  schOnen  Rheine. 

4^  Die  Hesperiden.  Blüthen  und  Früchte  ans  der  Heinuyth  der  Poesie  nnd 
des  GemÜthB,  herausg.  y.  Isidoms.    Leipzig,  Göschen  1816. 

8.  6.  Das  Flilgelross  (Ich  hab  nicht  rlel  hlenleden).  —  99.  Lledohen  (Euch  Wolken  be- 
neld  ich).  —  88.  An  eine  Junge  Tinserln  (Castagnetten  lustig  aohwlngen). — eo.  An  die  Freunde 
(Ei  löste  Gott  das  lang  verhaltae  Branaen).  —  188.  Herbitklage  (&eil>alBebel  sieben).  >-  184. 
Trinklied  (Waa  kUngt  mir  io  heiter). 

5—7)  Fraaentaschcnbnch  f.  1816—19. 

1816.  8.  194.  Die  Brautfahrt  (Durch  des  Meeressohloüei  Hallen).  *-  980.  Daa  kalt»  Lieb- 
chen (Er.  Lass  mich  ein).  —  338.  Die  ernsthafte  Fastnacht  1814  (Wohl  ror  Wittenberg  aaf 
«der  Schanse).  —  951.  Glflckliche  Fahrt  (Wttnsch*  an  Wünsche).  —  984.  Der  aauberlsohe  Spiel* 
mann«  >-  898.  Absohled  und  Wiedenehen*  ~  1817.  8.  401.  Liedchen  (Wie  jauchst  meine  Seele). 

—  181B.  8.  67.  Lied  (Ach,  daae  anch  wir  achliefen).  —  178.  In  der  Nacht  (Daa  Leben  dmoasen 
Ist  Terrauscht).  —  964.  An  W.  Zum  Abschiede.  Im  J.  1818  (Steig*  anfwürte  Morgenstaade) 
^▼gl.  Werke  1,  890:  An  meinen  Bruder).  —  966.  Treue  (Frisch  auf  mein  Hera!  wie  helaa  anch 
das  Geditlnge).  *-  889.  nühUagilkhrt  (Es  sogen  swei  rttstge  Gesellen).  •—  866.  Die  Lerche 
<lQk  kann  hier  niaht  aIngen).  -^  871k  Soldatenlied  (Waa  sieht  da  für  schrecUlthes  Sausen).  — 
0818.  S.  888-^9«.    Daa  M»Tmorbl1d.    Eine  MoTalto.  —  VgL  BHete  an  Feuqutf  8.  84. 

8)  Kri^  den  PhiliBtem.  Dramatisches  Mfirchen  in  fünf  Ahentenem.  Berlin, 
immmler  1»^ 

Zuerst  in  K.  Schalls  und  Holtels  Dentechen  Blkttem  fllr  Poesie,  Kunst  and  Theater. 
Bresl.  1838.  Grass,  B.  u.  C.  4.  —  Vgl.  GeseUschafter  1894.  Mr.  98.  S.  187  Ton  B.  P.  (Beaar»- 
gard  Paudln,  d.  1.  Jarlgev) 

9)  Gesellschafter  1825.    Nr.  71.  S.  354.  * 

TtinkUed  (Viel  Eaaen  macht  viel  breiter). 

10)  Der  Geselbchafter  oder  Blätter  für  Geist  nnd  Hera.    1826. 

Mr.  9.  An  die  Dichter  (Wo  treues  Wollen,  redlich  Streben).  —  Nr.  4.  Glückliche  Fahrt 
(Wünsche  sich  mit  Wünschen  schlagen).  —  Mr.  9.  8. 48.  Reise-Lied  (Durch  Feld-  und  Buchen- 
haUen).  —  Mr.  16.  Leid  und  Lnat  (1.  Euch  Wolken  beneid*  ich.    9.  Buch  Wolken  bedaur*  ich). 

—  Mr.  90.  Frühlingifshrt  (Ei  sogen  swei  iüst*ge  Gesellen).  —  Nr.  89.  Der  suMedene  Mustkaat 
CL  Wandern  lieb  loh  fllr  mein  Leben*   IL  Wenn  die  Seoae  Ueblleh  iehiene*    m.  lat  auok 
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MkBvek  Blekt  imIii  tXuUHk,  IV.  Ifarrif ch  iltMa  sie  and  mftnlen).  —  Nr.  84.  8.  167.  Bttt 
ciaer  Undi  (8tb*  teh  dich  wieder,  dm  geliebter  Beam).  —  Nr.  41.  Frleelie  Fehrt  (Laue  Loft 
kMnnt  blan  gefloaaen).  —  Nr.  44.  Treve  (Frleeb  a«f,  mein  Hen !  wie  helM  euch  des  Gedränge).. 

-  Xr.  (9.  Im  Walde  des  Helmath  (O  Thller  weit»  o  HOhen).  —  Nr.  64.  Die  Braatftilirt 
(Dnrch  dM  MeereisehloMea  Hallen).  —  Nr.  68.  Nachtbllder  <I.  loh  waiid*ie  dnroh  die  itUl» 
BtfkL  n.  Er  reitet  Nachte  anf  einem  brennen  Roei .  III.  NSchtllch  dehnen  fleh  die  Stnnden. 
IV.  VofBigea  let  der  lichte  Tag).  —  Nr.  TS.  Warnung  (Wann  der  kalte  Schnee  cergangen). 

11}  Ans  dem  Leben  eines  Tangenichts  und  du  Mannorbild.  Zwei  Norellen 
neVst  einam  Anhange  von  Liedern  and  Bomausen  Ton  Joseph  Freiherxn  Toa 
Eichendoif  .    Berlin  1826l    In  der  Yereinsbncfahandhing.    IV.  n.  278  S.  8. 

8. 1.  Am  den  Iteben  eine«  Tangenichte.  NoreUe^  Daita  ««  a.  B.  4.  Wem  Oeti 
«ill  Rchte  Guat  enr«laefu  —  S«  U*  Wohtn  Ich  «eh  nnd  echane.  ^  7S.  Wer  In  die  yremd» 
Voten  wUL  —  loe.  Die  trenea  Beig*  stehen  auf  der  Wacht.  -*  U6«  Sehwelgt  der  Menieteft 
lute  Lost.  —  8.  1S7.  Das  Marmorblld.  Norelle.  Darin  n.  a.  8.  146.  Wae  klingt  adr  •» 
keitcf .  -  US.  Wie  kühl  echwelft  tlch'e  bei  nKchVger  Stunde.  —  179.  Ueber  die  begUosten 
Gipfel.  >- 193.  Von  kühnen  Wunderblldem.  —  S.  199.  Gedichte.  Ente  Abthellung. 
ttl.  An  die  Freunde.' —  202.  Frische  Fahrt.  ^  SOS.  Die  Lerche.  —  808.  Der  zuArledne  Musl- 
kist  I-rv.  ~  907.  Releelied.  —  908.  In  die  H5h.  TafeUIed.  —  SlO.  Frflhllngtfahrt.  —  911. 
Aa  elve  Junge  tlnserfn.  —  91S.  Die  Fröhliche.  ^  919.  Stindchen.  —  914.  Horgengmei .  — 
SU.  Die  BtUIe.  —  916.  Leid  und  Lnet.  —  918.  Liedchen.  —  919*  Erwartung.  —  990.  Abschied 
Bsd  Wlfldenehn.  L  n.  ^  991.  Das  Flttgelroee.  —  994.  Warnung.  —  896.  Wehmuth.  —  996.  Die 
«cüiende  Braut  —  997.  Das  serbrochene  BIngleln  (Iti  «Sm0m  käkim  Grunds),  —  998«  Bei  einer 
Linde.  -  SS8.  Die  Kranke.  —  380.  Abendlandschait.  —  382.  Angedenken.  —  98S.  Nachhall.  — 
SH.Aa  die  Entfernte.  —386.  Gedichte.    Zweite  Abthellung.    987.  OlttckUche  Fahrt» 

-  238.  Mdgenlled.  —  988.  Im  Walde  bei  L.  —  940.  Treue.  —  342,  An  meinen  Bruder.  Zum 
Abschiede  Im  J.  1818.  —  948.  Tiroler  Nachtwache.  —  944.  Soldatenlied.  —  946.  Die  ernsthafte 
Faitotdtt  1814.  Als  Wittenberg  In  der  Nacht  mit  Sturm  genommen  wurde.  —  948.  Der  Lied» 
«pnetar.  90»  Juni  1088.  —  959.  NachtbUder.  L  U.  —  968.  Das  kalte  Liebchen.  III.  ^  964. 
Ocictngnss.  IV*  Y«  —  966.  Die  deutsche  JuagAran.  —  966.  Auf  dem  Schwedenberge.  -•  968. 
IM«  Bcutfthru  —  963.  Der  Gefangene.  —  966.  Der  Twrlrrte  JXger.  —  967.  Der  sanberlsch» 
l^elann.  <~  970.  Der  armen  SchVnhelt  Lebenslauf.  —  972.  £le  Hocbneltsnacht.  —  976—978. 
Aa  die  Dichter. 

12)  Ans  dem  Leben  eines  Taugenichts.  Kovelle.  Mit  Zeichnungen  Yon 
Ai  Schrodter.  Berlin,  Simion  1842.  16.  Dritte  Auflage.  Berlin,  Simion  1850. 
156  S.  16.   Vierte  Aufl.  Ldpi.,  Voigt  n.  G.  1856.  ISS  S.  16. 

13}  Der  Qesellsehafter  oder  Blatter  Übr  Geist  und  Herz.   19^. 

Nr.  M.  Frische  Fahrt  (Viele  Lerchen  hell  erwacht). 

14)  Mderbeths  Glück  und  Ende.  Tragödie  mit  Gesang  und  Tans.  Ber* 
la  1828.  8. 

Enchlen  snerst  Im  Gesellschafter  1897.    Nr.  140—149. 

15)  Ezelin  Ton  Bomano.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Königsb.  Born- 
inger.  1828.  260  8.  a 

16)  Der  letzte  Held  Ton  Marienburg.  Trauerspiel.  Königsb.  1830.  158  S.  8. 

Tgl.  GeseUschafler  1881.    Nr.  14.    8.  69. 

17)  Bediner  Musenalmanach  für  d.  J.  1881.  Hrsg.  t.  Mor.  Veit.  Berlin  16. 

Gedichte. 

18)  Deutscher  Musenahnanach  f.  1833. 

8. 68.  WlntnrUed  (Vir  trtumt*.  Ich  ruhte  wieder).  ^  69.  Das  Stündchen  (Auf  die  Meher 
i^laehsa  blassen).  —  70.  Frfihllngsklltnge  (Vom  Mttnster  Trauer-Glocken  klingen.  —  71.  Kriege- 
^  (Hiebt  mehr  In  Waldesschamem).  —  79.  Guter  Hath  (Springer,  der  In  luflgem  Schreiten). 

-  73.  Der  alte  Held.  TaMIled  su  Qoethe*s  Geburtstag  1881  (»Idr  Hube  gewagt  und  gesungen*). 

-  76.  IWiM>ehr  (DerWüetemcorgaii  gUfnst  so  klai). 


^    19)  SddeslBcher  Musenahnanach  f.  d.  J.  1888.    Hrsg.  y.  Theod.  Brand. 
Bred.  12. 

Gcdkhie. 


30a        Bach  8.  pichtung  der  aUgem.  Bilduqg.  Absdin.  I.  Ki^kl  L 

20)  Ykl  Lärmen  um  Nichts.  (Und:  Die  mehreren  WehmtUer  nnd  migmri* 
sehen  Nationalgesichter.  Von  Clemens  Brentano.)  Berlin,  Vereiashttchb.  183^ 
.148  S.  8. 

Bnehlen  ment  Im  OeseHschafterf  Hl«r  S.  1— 8S.  Darin  v.  s.  S.  18.  lÄhdM  B«iim1i«b 
In  d«ii  WIpfAln.  —  B.  SS.    Vom  Ohind  bis  ztt  den  GIpf^Bla. 

;    21)  Die  Freier.  Lustspiel  in  drei  Aufzügen.  Stojktg.  Brodhag  183a.  99  8. 12. 

22)  Deutscher  Musenalnuinach  L  1834. 

6.  S8t.  Der  letst«  Grass  (Ich  luiiii  Tom  Walde  hernieder).  —  l88.  Vom  Borge  (Dm  unten 
wohnte  ionft  iheta  Lieb).  —  tt4.  Im  (Tarten  (A!H  Ich  nan  «nm  erstenmale).  —  98t.  Am  Alwnd 
iVh»  Ist  mtf  denn  so  wehe).  -^  MS.  Nachts  (Dm  lst*s ,  was  mloh  gtOM  verstUret)»  -^  ^tJi  D«r 
8ch*tatra>er  (Wenn  alle  Wftlder  sohllefen).  -»  8SS.  Wandenprtt^fae  1«  (Her«,  In  deitoen  eonaen- 
hettea)b  9.  (Was  iHllA  da  anf  dieser  Bcatloii).  —  98f.  ICorgengebet  (O  wmiderbtfretf ,  Cletfes 
8ohwelgen>. 

28)  Dichter  und  ihre  Gesellen.  Novelle.  Berlin,  Duncker  u.  H.  1834.  380  S.S. 

Vgl.  Mensels  LlU-Bl.  1836.  Nr.  122.    LiU-Bl.  sum  Phönix  (Gutskow). 

Darin  n.  a.  S.  118.  Hörst  du  nicht  die  Bäame  rauschen.  —  8.  199 ff.  Oesebichte  der  wil- 
den Spanierin.  —  188.  Es  rausehen  die  Wipfel  and  achauem.  —  260.  Lieder  eehwelgcn  Jetst 
and  Riagen.  —  894.  Waldeinsamkeit,  Da  griLnes  Bevier.  —  869.  Es  schisnen  so  golden  die 
Sterne. 

24)  Deutscher  MuBenalmanach  f.  1835. 

ft.  999^968.  Aaf  den  Tod  meines  Kindes.  (1.  Freuden  wollt*  Ich  dir  bereiten. 
9.  fch  mhrt*  dich  dft  spatzleren.  8.  Die  Welt  treibt  fort  ihr  Wesen.  4.  Von  fem  die  Chren 
schlagen.    5.  Dort  Ist  so  tiefer  Schmitten).  —  B.  264—966.  Das  kranke  Kind. 

25)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1836. 

B.  96.  Im  WAlde  (Es  Mg  eine  Hochzeit  den  Berg  entlang).  —  97.  Naehhall  dkheii  kMiraB 
die  VSgal  wieder  ein).  ~  98.  Der  Bohiffer  (Die  Lüfte  linde  fücheln).  ~  80.  VtVOaiorgmu  fDI« 
Maoht  war  kaum  Terblflhet).  —  S9.  FrUehaof  Och  sass  am  Bohrelbtlieh  bMeh  and  knunnV 

•    26;  Deutscher  Musenalmanach  f.  1837. 

8.  981.  Vorwort  (Singen  kann  Ich  nicht  wie  da),  -r  981..  Der  Winser  (Es  hat  die  Kacht 
ge^giiet).  —  989.  Herbstlied  (Lustge  Vogel  in  dem  Wald).  —  938.  Der  Versuchte  (Bist  da 
maachmal  aach  rerstammt).  —  284.  Meeresstille  (Ich  seh'  roxi  des  SchlflTes  ftande).  —  235.  Der 
stille  Grand  (Der  Mondenschefn  irerwlrret).  ~  987.  Der  Wanderer  (Dn  sollst  mich  doch  nicht 
fangen).  —  938.  OettBB- Segen  (Das  Kind  nUit  ans  vom  Spielen).  ~  988.  WeltUnf  (Was  da 
gestern  Arisch  gesungen).  —  240.  Trost  (Es  haben  vier  Dichter  gesungen).  —  241.  B&ngerslUck 
(0  Welt,  bin  dein  Kind  nicht  von  Hanse).  —  242.  Der  Einsiedler  (Konun  Trost  der  Welt,  da 
stille  Macht).  —  948->248.  Die  stille  Gemeine  (Von  Bretagne's  Httgeln,  die  das  Meer). 

27)  Deutsches  Taschenhnch  auf  d.  J.  1837.  Hrsg.  y.  £.  Büchner.  Berlin.  16. 

Oedlehte. 

28)  Urania  f.  1837. 

8.  61—107.  Das  Schloss  Dttrande.    Novelle. 

29)  Gedichte.  Berlin  1837.'  Simion.  XII.  u.  482  S.  8.  Zweite  Termebrte 
und  veränderte  Auflage.  Berlin,  Simion  1843.  8.  Dritte  Aufl.  Berlin,  Simion  1850. 
XVni.  u.  491  S.  16.  Vierte  Aufl.  teipz.  Voigt  u.  G.  1866.  Xn.  n.  491  S.  16. 

30)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1838. 

8.  988.  Warnung  (Ans  ist  dein  Urlaub  und  die  LAht*  zerschlagen).  —  984.  Der  Kehnos 
(Sf  Üdsln  die  Gelgen).  —  988.  Hachntf  (Da  liebe  treue  Laut»).  —  287.  Wttftsehelmtlxe  (Schlüt 
dir  Lied  In  allen  Dingen). 

31).  Deutscher  Musenajmanach  f.  1839. 

8.  198.  Die  Nachtigallen  (MSeht*  wissevt  itae  st«  adld«*ea^  *-  Mi*  fliihlfiiiiM  WsM  (Da 
ithft  dift  Ftf  ihr  goidnes  Baw  sich  ftsUea. 

82)  Urania  f.  1839. 

Die  Entführung.    NoveUe. 


§.  S17.    J6Beph  Frahenr  v.  Eiebendorff  (Säiriften).  3ÖS 

33)  Deutschet  MusenAliiiaiiacii  für  1840.    Hisg.  t.  Th.  Scbtermeyer  und 
Arnold  Buge.    Beriin.   16. 

8.  117.  Soiuit  (Es  fflinst  der  Tnlpenflor).  —  8.  319.  Vorbei  (Dm  ist  d«r  alt»  Bftam  nicht 
mehr).  —  8.  SSO.  Abschied  (Lass,  Leben,  nicht  so  wild).  —  B.  221.  Bchiflbrgmss  (Stolzes 
8cUff  lait  p^floen  Beiiwiiigen)«  —  0.  ttt»  Tbdailovt  (Bewr  «r  In  die  bUwe  Fiat  gesvnken).  — 

34)  Der  Graf  Laeanor  des  Don  Juan  Manuel.    Nach  dem  Alt-Spanischen. 
BerÜB  1940.   180  S.  8.    Nene  Ausgabe  mit  Zdcbnnngen  von  Tb.  Hosemann 
Berlin,  Shnion  18ia.    180  8.  8. 

35)  Deatschei  Musenalmanach  für  1S41.  Hrsg.  y.  Th.  Eohtenneyer  und  Arn, 
Koge.    BerL   16. 

8.  S.  JBel  BsUe  CD»  steht  eine  Bmv  ttber'm  Thaie).  -*  6s,  BomAnse  (Blonder  BIMer).  -^ 
e.  Wanderlied  (Ich  weiss  nicht,  was  das  sagen  will).  —  7.  Die  Bäaberhrttder  (m  Verttber  ist  dtt 
blat^  atrAVss"). 

36)  Bheinisches  Jahrbach  lür  Konst  und  Poesie.    Zweiter  Jahig.  1841.  8. 
Dt«  Gllcksritlertf   Nerelle. 

37)  Werke.    Beriin,  Ämion.  1842.   Vf,  8. 

I.  CMdlchte.  —  n.  Ahnnng  and  Ge^nwari.  —  ni.  Dichter  and  ihre  GoBöUen.  —  Rrlegr 
den  Fhlllat^rn.  —  IT.  Ans  dem  Leben  eines  Taagenichts.  —  Das  Mannorblld.  —  Viel  LSnnen 
am  Viciili.  —  6eUoss  Dttrande.  —  Die  Ollleksrltter.  • 

38)  Berliner  Taschenbuch.   1843. 

S.  4S.    Fetf  3for(fana  (DU  Pilger  Im  Wflstensande). 

39)  Die  Wiederherstellnnfi"  des  Schlosses  der  deuts^eu  Ordensritter  zu 
MaiienDurg.    Mit  einem  Gi-nnariss  der  alten  Marienbnrg.    Königsberg  1814. 

OrSsse.  BchnId  and  BnMe.  —  Die  polnische  Wirthschaft.  —  Die  ZopSntt.  —  Die  WIA- 


40)  Morgenblatt  1845. 

Nr.  189.'  An  (Constanze. 

41)  Hittorisob-poUtische  Blatter.   1846. 

B4.  XVIL  B.  fi7S*-8a9.  Zor  Oeaehlthte  der  neueren  romsintisehen  Poesie  in  Deatsehland* 
Enter  ArOktl.  -^  8.  371-^Sb4.  Sweiter  Artikel.  —  8.  4t7>44S.  Dritter  Artikel.  (Anonym). 

42)  Qeistlidhe  Schauspiele  von  Don  Pedro  Calderon  de  la  Barca,.  Übersetzt. 
Stttttg.  Cotta  1846. 

Das  grosse  Welttheater.  —  Ölft  nnd  Gegengift.  —  RSnig  Ferdinand  der  äelllge.  —  Das 
SehiiT  des  Ksaftoanns.  —  Balthasars  Nachtmalü. 

49)  üeber  die  ethische  und  religiCee  Bedeutung^der  neueren  romantischen 
P'^esi^  in  DenMhlsÄd.    Leipzig,  Li^eskind  1847.    vi.  n.  269  8.  8. 

44)  Historisch-politische  Blätter.   1847. 

Bd.  XIX.  8.  S6--94,  Brentano  and  sei«e  Mkrchen  (anonym).  —  8.  i6S*-460.  Die  daat- 
sdie  Salonpoesie  der  Frauen  (I4a  GiSfin  Bahn-Hahn.  Anonym.) 

Bd. XX.  S.a8»^-401.  Die  aeve  Poesie  Oestenelcbs  (Nie.  Len«a.  Anastaslns  Grün). 
8.  449 — 468.  Die  geistliche  Poesie  Dentschlaads. 

45)  Gedichte  von  Lebrecht  Dreves.  Herausgegeben  von  Jos.  Freiherm  von 
Eichendorff.    Berlin  1849.  16. 

Toff^ft  des  Bitamsgiebar«. 

40)  Der  deutsche  Boraan  des  achtzehnten  Jahrhunderts^  lu  seinem  Yerhali- 
nisB  zum  Christenthum.    Lelpz.  Brockh.  1851.  310  S.  12. 

47)  Geistliche  Schaus^ele  von  Don  Pedro  Galdearon  de  la  Bavcav  übersetzt. 
Stuttg.   Cotta  1853. 

D»  f0ttliehe  Orpheus.  —  Dft  M«lex  seiner  Schande.  —  XMe  ehei««  aettUdge.  —  Amor 
und  Fi^c^*-  —  ^^^^  Waldesdemnth  Kvone.  -^  Der  Bitode  Zaaberei. 

48)  Julian.    Leipz.  1853.   74  S.  16. 


304       Bach  8.  Diebtong  der  allgem.  Badang.  AlMoim.  L  Xipital  L 

49)  Zar  Geschichte  des  Dramas.    Leipog  1864.  238  8. 13. 

50)  Bobert  and  Gaiscard.    Leipz.  Voigt  a.  Günther.  1855.  47  S.  16. 

51)  Ladas.    Leip«.  Voigt  a.  Gftn.  1857.   54  S.  16. 

52)  Geschichte  der  poetisehen  Literator  Deatsehlands.  IMethom,  SchMngli 
1857.  II.  a  —  Zweite  Aofl.  Paderboro,  Schöningh  1861.  XL  344  «nd  262  &  1& 

I.  1,  D«f  »Ite  MtlonAl«  Haldtatiiam.  -->  3.  KMnpf  und  Uabeigaog*  ->  9.  Die  duistUcte 
Poeale.  —  4.  Weltliche  Rlchtaa«.  —  i.  Die  Poeale  der  Befonaatloa..  —  S.  Die  Voeele  der  m$^ 
demen  BeUgioniphlloeopUe.  —  II.  7.  Die  neuere  Romentlk  (NoTalle.  -*  Waekenroder.  —  Ä. 
W«  «•  Fr.  8cUc«el.  —  Adern  Miller«  —  OSrree.  —  fttelfeiie.  —  Amlm.  —  Tleek.  --  Wenier. 

—  Brentano.  —  Bchenkendorf.  —  Fonqntf.  —  Uhlend>  Kerner  (ISO— 176).  —  H.  r.  Kklit. 

—  Ple>t«n  <19e-**M8).  —  B.  T.  A.  Hoffmaan  (Soa-SIf)*  — Immermnnn  (fli).  «-Rtckert 
cm).  *-  Cluunleeo  (S»--1W).  —  SehhuM  (»7— M9). 

58)  Findlinge.  Zar  Gesch.  deatscher  Sprache  and  Dichtong  Ton  Hoffinann 
Ton  Fallersieben.    Zweites  Heft.    Leipi.  18o9.    8. 

8.  3S3— -3S4.  Drei  nngedroekte  Gedichte  ron  Joe.  Frhm.  r.  Bldiendorff  nebet  etnemliflcfe. 

—  1.  Der  Bettler  (StlLnde  noch  daa  Feld  Im  Flor.  Werke  ISSi.  1«  S71).  —  8.  Leiche  {Ich  hBrte 
In  Trünmen.  W.  1»  4M}.  •—  S.  An  meinem  Oebortatage  1850  (War  ein.  wnndenchOner  Oertea. 
W.  1,  '44Q).  —  8.  934.    Brief  au«  Berlin  1.  Oct.  1838  an  den  Erbprinzen  Toa  Cobnis« 

54)  Joseph  Freiherm  t.  Eichendorfia  sfimmtliche  Werk».  Zweite  Aaflsga 
Mit  des  Verfassers  Portrait  and  Facsimiie.  Leipa.,  Voigt  and  Günther.  1864.  VL  1& 

Erster  Band.  ZZ.  n.  780  8,  -^  8.  a->280.  Joseph  Freiherr  ron  Elchendoxff.  Bein  Lebta 
nnd  eelne  8ehriften.  (Unterzeichnet:  Im  8ept.  1863.  H.).  —  Gedichte:  8.  SS6.  I,  Wander- 
Ueder.  —  B.  S9S.  U.  8Xn«erleben.  -^  8.  859.  m.  ZeitUeder.  —  8. 451.  IV.  FrtthUnir  «kI  Uebe. 

—  8.  iSS.  V.  Todtenopfto.  —  8. 565.  Tl.  OelttUehe  Lieder.  —  8.  fl9.  VIL  Henumeen.  —  8. 717. 
TIIL  Ana  dem  apaalaclien. 

Zweiter  Band.  8  Bll.  n.  SSI  8.  Bomaae.  8.  1.  Ahnnny  and  Qefenwait«  <—  8.  ttt. 
Dichter  nnd  ihre  Gesellen. 

Dritter  Band.  4  BU.  n.  509  8.  Novellen  nnd  erslhlende  Gediehte.  8. 1.  Abs 
dem  Leben  eines  Tangenlehts.  —  8.  105.  Das  Marmorbild.  —  8.  158.  Viel  Linnen  nm  Nichts. 

—  8.  S27.  Eine  Meerfthrt  (Us  dahin  nngedmekt).  —  8.  SSS.  Das  Sehloee  Dttraade.  —  8.  SU* 
Die  EntOhrav.  —  8.  SSI.  Die  Olttcksritter.  —  8.  481.  Llbertas  nnd  Ihre  Freier.  Bin  Mir* 
eben  1S4S  (Ue  dahin  nngedmdkt).  —  8.  48».  JnUea  USSS  ▼ecfaisQ.  ^  8.  51».  Beibert  vaA 
Gnlseard  (1858— M).  ^  8.  580.  Lncios  (1657).    Die  drei  letsten  Dlehtnnsen  in  TeiMn» 

Vierter  Band.  4  BU.  n.  713  8.  —  8. 1.  Krieg  den  PhiUstem  t  —  8. 148^  Meierbeths  Glfick 
vad  Ende.  —  8.  S15«  Eselin  von  Bomaao.  —  8.  455.  Der  letate  Held  ron  Marienbnif  .  ^  8. 
819.  Die  Freier. 

Flinfter  Band.  8  Bll.  n.  590  8.  Gelstilehe  Schauspiele  ron  Don  Pedro  (3alderoo 
de  In  Baren.  <-  8.  1.  Da«  greeee  Welttheeier.  —  8.  78.  (Hft  nnd  Qefengifl.  —  8.  148.  KBaif 
Ferdinand  der  Beillfe»  —  8.  858-  Das  S^ilff  des  Keaftnanns.  —  8.  867.  Belfheewi  NaehtidehU 

—  8.  487.  Der  giSttllche  Orphons.  —  8.  508.  I>«r  Maler  seiner  8chande. 

8echster  Band.  4  Bll.  n.  589  8.  Geistliche  8ehanspleie  ron  Calderoa.  Graf  Lacaaor. 
8.  1.  Die  eherne  ScMaoge.  ^  8.  ISS.  Amor  nnd  F»f  che.  —  8.  177.  Der  Waldeedeiaafli  Krone* 

—  8.  949.  Der  811ade  Zaaberel.  ~*  8.  881.  Der  Graf  Lneanor  des  Doa  Jnaa  MeaaeL 

Die  ehvonelogisehea  Angaben  Im  lahnlt  der  eiaaelnen  Teile  elnd  meiilens  sehr  anrieh- 
tig,  nnr  bei  den  Gedichten  aieht. 

65)  Vermischte  Schriften.    Paderhonii  SehOning'h. 

Wardea  aagekttadlgt.    Ich  weiee  aieht  ob  sie  erschienen  sind. 

Vgl.  Ueber  Elchendorifs  Schriften,  von  A.  SchOll,  in  den  Wim»  Mulkßktmm  IfSS.  Bd. 
75.  8.  96ff.  nnd  Bd.  78.  8.  58ff. 

K«  fiitner,  Schlesiens  Bedeutung  Im  Entwlekelnngegange  der  neaestea  deuteehea  Kunst 
aad  schSawiseenschalUiehen  LIteratar,  in  den  Behles.  ProTlnalllbIL  1887.    Bd.  105. 

K.  Q.  Noemek.  Sdüee.  SuhrifleteUer-Laadkon.   Bül  S  088^   8. 89-14. 

HannoTersehe  Morgenaeitnng  1848*    Hr.  18— 91* 

17.  WilMlB  Freiherr  v.  Siehendorff,  ffeh.  1786  auf  dem  Sehlosse  Inho- 
witi,  ilterer  Brader  Josephs,  mit  dem  er  his  1813  onzertrennlieh  losamnien- 


§.  318.  Wilt  Frea.  v.  fildienAorff.  •  §.  Sl!^.  TturtinuÄ  Ketöer.       805 

lebte,  dann  aber,  als  dieser  d^e  Waffen  ergriff,  in  österreichisclie  Staatsdienste 
trat  vDoA  «kr  Landeseoiniitisoon'  befeaoriiiei  wnxde,  welche  Tirol  bis  znr  defini- 
ÜTeaBesitaaliiQe  vorwattele.  Bei  aec  Keprganiaatiioii  deaLcoidea  wurde  er  zam 
Kräshauptmann  in  Trieat  ernannt,  wo  er  bis  «n  den  Stürmen  des  J.  18tö 
segensreich  wirkte.  Dann  nach  Insbruck  versetzt  und  kränkelnd,  war  er  im 
B^rfff,  seilte  Entlftssimg  to  nelfmen,  nm  sein  tbHg^  Leben  in*  Venedig  2n  ver- 
btngtt,  aU'  er  ^ut  7.  Jamür  liM9  «terb;  bi:  frftbeieii  Juhteii  tsüte  er  die 
Neigium^  am  P^eo»  Qadr  X^^be»  vereffeaiUelite  in  Aüts  Zeits<^nft  Qediehte 
Yon  ihm  unter  der  Bezeichnung  W,  y.  E.,  sowie  unter  dem.  vollen  Namen  in 
seinen  Hcsperiden  (1816  S.  GGffO  und  in  den  Äurikeln  der  Chezj.  Berl.  1818.  S.  227f. 

T^l.  Elebendorffa  WoAe  1S84.'  1,  103  ff.  ttd.    Kekrot.  27,  1039. 

§.  319. 

18*  Joatiuas  Anidüe.  CJinu  I^ernei^  geb.  1$.  Sept.,  1786  zu  Ludwigsborg, 
jüngster;  Sobn  des  dostigen .  Oberamtmanns  Cbpb.  Ludwig  £emer  und  einer 
Tochter  des  Oberamtman^s  Stockmoj'er  in  Lauffen  a.  N.,  dessen.  Frau,  zweite 
Tochter  und  zwei  Enkel  dem  "W^abnsinn  oder  der,  Melancholie  vexfielen.   Kemers 
Mutter  war  eine  fromme  stille,  Frau»  sein  Vater  ein  heitrer  launiger  Mann,  der 
die  Stenge,  mit  welcher. ca:  seine  alteren  Kinder  nicht  zu  deren  Verteik  er-?, 
zogen,  bei  dem  jOngst^  nicht  für  angebracht  hidt,  ihm  vielmehr  nur  Hilde 
and  Nachsicht  zeigt«,  ..so  dass  die  eigentliche  Erziehung  ganz  der  Mutter  anheim<^ 
fiel.    Den  ersten  regelmassigei}  Unterricht  erliielt  er^  Ton  einigen  pc^dantischen 
Schalmeiatem;  das  Le^en  fie)  ihm  schwer;'  dagegen  war  seine  Phantasie  sehr, 
lebendig,  and  eine  entschiedne  Gabe  für  Beobachtung  machte  ihn  zum  Fest- 
halten äusserer  Eindrücke,  ungemein  empfanglich.   Im  Jahre  1795  entsagte  sein 
Yater  seiner  Stelle  in  Ludwigsburg  und  nahm  die  eines  Ober^mtmanns  zu, 
Kaolbronn  an«  Die  mitjt^lalterliche .  Cisierzi^nserabtei  in  einem  abgeschiedenen 
Tiuilgronde^  Ton  Waiden,  Wanbergen. und  Seen  umgeben,  bildete  einen  fühl- 
baren. Gegensatz  zu  dem  modernen  I^u^wigsburg.^.  die.  Kleinheit  des  Ortes  bot 
wemg  geeignete  S(>ielkameraden ;  der,.UntOTi«ht,  yon  einigen  älterU' Zöglinge]^ 
der  Üieobgjschen.£lQste];8chule  erteilt,  war  mangelhaft,  die  Fortschritte  in  den, 
alten  brachen  so  gering,  wie  die  Lust  zu  ihnen.    Dagegen  führte  die  weit- 
laufigte  Oekonomie  des  Vaters  den  Enaben,.  wenn  auch  nur  im  Spiele,,  der  Na; 
tur  nifcheF  als  die  Besidemi  .es  gekonnt, hätte.    Seine  kindlichen.  Studien  gehon- 
ten dieser -Eichtungr  behidten  ab^,  ^si^.  die»  eines  jugendlichon  Autodidakten . 
waren,  etwas  Nebelhaftes .un4.  begnügten,  sich  mit  ^bildung^n,  ,etfas  erkannt' 
zu  haben»  anstatt  J^keoQtnias  m  Hefem,    IJs^  dein  Untep^oht^.  oinen  i^elr 
rechteren  Gang  au,  geben,,  aapdts  der  Y^ter  de^  Xna^ew  naich,  KnittUngen,  wo  i 
ein  strenger  Piaceptor»  Braun^  ibif  mit  seinen  ^enen  Söhnen,  unterwies.    Als 
aber  die  Franzosen  Ton  der  Pfalz  geg^  die  würtembergisphen  Grenzen  an- 
rückten» rief  die  besorgte  Motte«  ihn  zoiücku    Eine  schwere  Krankheit,  die  fast . 
ein  Jahr  anhielt,  befiel  {hn  ctoit.    Zujr  Heilung  wurde  er.  nach  Brackenheim  in 
das  Haus  sdnes  Yettera^.^eib  .jDiekans  Dhl^d,  eines  Ohein^s  Ln^^-^^^^^*/ 
gegebeiijtf  ondg  ala  jdo^rt  9iclLk#ne  Besser^j^  aoigtfD,  .uMh^Heilbro^  gesandt^ 
wo  der  rassische. jGreheiin«t  ü'ir^ckaipdt  ihn  mit  seinem  nordischen. Lel^BSjdlixiery 
Hopelpq^  genai^it«.  cunert.rp.  ha^en  meinte,  wahre^nd  Kep^  aeino;  Genesung . 
einer  leichten  M^gpetisi^qmg,. die  ^melin.  aA  Ihm  yo^enopunenv/Zvschrieb.   Er 
wollte^  Vpn  da^ai^j^ji^ung^  ,^^ayoraussagende,Tr?Uui^  .gehabt  .^ben^  deren, 
sich  auch  die  erblindete  Mutter  seines  Vaters  rühmte.    Aus  diesen  Anfangen 
Qoedske,  OnmdxlM  ni.  20 
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entwidLelte  sich  seine  spatere  Vorliebe  f&i  Erscheinungen  des  Nachtlebens  der 
Natur,  Magnetismus  und  Oeistereracheinungen.  Bald  nach  seiner  Buckkehr  nadi 
Maulbronn  erkrankte  sein  Vater  und  «tarb  nach  wenigen  Wodien,  die  Frau  io 
bedrängten  Umstanden  hinterlassend.  Sie  zog  nach  Ludwigsburg  zurück,  vo 
der  Unterricht  des  Xoiabeu«  Dank  des  Diakonus  Ph.  Conz,  kräftiger  und  irirk- 
aam^.  fortgesetit  wurde,  so  daü  Jutüwis  aa  aiiken  und  neuen  Sfoachen  fic- 
sehmack  gewann  und  sich  in  Uebersetrangen  und  Naehbiklnngen  in  Venen 
Übte.  Dieser  Eifer  wurde  bald  gelähmt,  da  der  Knabe  ein  Handwerk  erlernen 
sollte  und  deshalb  bei  einem  Schreiner  in  die  Lehre  gegeben  wurde.  In  der 
Folge  sollte  er  Conditor  werden ,  wogegen  er  sich  sträubte.  Auf  Vermittlon; 
des  inzwischen  als  Professor  nach  .Tübingen  Tersetzten  Cons  blieb  ihm  dies 
Schicksal  erspart.  Nun  schlug  man  ihm  vor,  Kaufmann  zu  werden,  und  da  er 
nichts  dagegen  zu  erinnern  hatte,  wurde  er*  in  die  aus  Staatsmitteln  toiterhaltne, 
örgaiüsch  und  räumlich  mit  dem  Zuchthanse  und'  einer  Irrenanstalt  yerbondene 
Ludwigsburger  Tuchfabrik  gegeben,  wo  er  auf  der  Leiter  stehend  Leinwand- 
ißcke  zuzuschneiden  und  die  Ttlcher  darin  zu  remähen  hatte,  auch  mitoiter 
Musterkarten  rerfertigte,  Briefe  coplerte  und  Bauen  signierte.  Wie  drückend 
ihm  diese  Lage  auch  war,  belustigte  sie  ihn  doch  mitunter,  und  aus  dem  Wider- 
spruch seiner  Natur  und  seiner  Beschäftfgongen  entwickelte  sich  bei  ihm  ein 
Humor  ohne  allen  herben  Beisatz,  der  sich  in  harmlosen  Scherzen  Luft  machte. 
So  dichtete  er  auf  seiner  Leiter  ein  flLnfactigeä  Lustspiel  in  Jamben  „Die  zwmf 
betrogenen  würtembergischen  Pastores*,  worin  ein  Jude,  der  sich  ftr  einen 
emigrierten  Grafen  ausgegeben,  den  zwölf  Pfarrern  Geld  abschwinddte.  wie  es 
in  der  Wirklichkeit  geschehen  war  (vgl.  Bilderbuch  S.  320—326).  Das  Spiel 
gieng  später  verloren,  ebenso,  und  von  Kemer  mehr  bedauert,  ein  Gedidit  in 
gereimten  Versen ,  in  welchem  er  die  Ludwigsburger  Originale  auf  ergötzliche 
Weise  schilderte,  den  Frf'sser  Bronnenmacher,  den  Friseur  Fribolin,  das  Jakoble  mit 
seinem  wöhlgepflegten  Düngerhaufen,  den  Todtengräber ,  der  mch  einbildete, 
Nädits  nach  Neekarweihingen  geflogen  zu  sein;  und  andre,  die  er  zum  Tefl  in 
die  Beiseschatten  einflocht  Aber  diese  Scherze  konnten  ihn  auf  die  Dauer  nicht 
befriedigen;  er  erkaimte,  dass  et  nicht  zum  Kaufinann,  besonders  za  den 
mechanischen  Verrichtungen  des  Lehrlings  tauge;  seine  Lage  wurde  ihm  immer 
drflökender.  Versudie,  sdne  Verwandten  zu  bewegen,  dass  sie  ihm  die  Mittel 
sum  Studieren  verschafften,  schlugen  fehl  und  brachten  ihm  den  THel  eines 
Phantasten  ein.  Er  wandte  sich  an  Cons,  der  die  Schwierigkeitäi  mcht  nn- 
übendndlich  fand  und  sich  selbst  erbot,  die  Ausführung  des  Vorhabens  za  er- 
leichtern. So  gib*  die  Mutter'  nach,  Director  und  CommSs  der  Taddkbrik  sahen 
ihn  nh^t  ungern  scheiden.  Er  war  seiner  Umgebung  nach  und  nach  als  eine 
mjrsteHöse  Person  ersohienen,  hinter  der  sie  viel  mehr  Gelehrsamkeit  vennuteten, 
als  wirklich  der  Fall  war;  sie  hatten  eine  Art  Bespect  vor  ihm  bekommen  nnd 
verrichteten  öfters  seine  Geschäfte  lieber  selbst,  ^ds-dass  sie  ihn  dazu  kommandierten, 
wenn  er  sie  nicht  freiwillig  that.  Im  Herbst  1801  wandMe  er  zu  Fftsfte  nadi 
Tftbfegen.  Vor  dem  Thore  entsehloss  er  deh,  AM  ^  werden.  Er  wvrfmte  so- 
üangs  be!  Üonz,  kam  aber  bald  durch  dessen  Vehnitthmg  in  den  «Meoban', 
eine  Anstalt,  in  welche  unbemittelte  Studenten  der  veitehiedenen  tWndtäten 
attfjipenonnnen  witfden.  Seine^  Studien  giengen  jetit  leiehl  und  iasc)ifbil  Seine 
Hauptlefarer  waren  die  ProfeMren  Kielmeyer,  Omeün  und  der  Kanzler  Auten- 
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zieth.    Dieeer  überwies  ihin ,  ine  jedem  Mediciner  ein  Kianker  in  der  Stadt 
empfolen  «lade,  nir  Beobachtiuig  und  Behandlung  den  nngKiddicben  HlHder^ 
iin,  der  bei  dem  Schreiner  Zimmer  nntergebradit  war,  nkht  den  ersten  Irren« 
mit  dem  tich  Kemer  beschäftigte,   da  ihn  die  Toch&brik  mit  sundiem  Kran* 
keil  dieeer  Art  in  Berührong  gebracht    In  Tübingen  lernte  Kerner  seinen  weit* 
liafkigen  Vetter  Uhhmd  kennen  nnd  stiftete  mit  ihm  einen  dauernden  Freond* 
sduillsbmid.  Bald  traten  m  den  beiden  andre  strebsame  Jlkngfinge.   Im  Neaban 
selbst  beCanden  sidi  Uhknds  Vetter  Ernst  Uhland,  spftter  Oberamtsant  in 
Lndwigsbwrg,  Heinrich  KMtlin,  der  als  Obermedicinalfat  1869  in  Stattgart 
starb.    Im  Herbet  1806  kamen  Karl  Mayer  nnd  Heinrich  Breslau  hinan,  der 
1851  «la  Leibarst  des  Königs  Lndwig  in  Mtncken  starb.     Zu  den  weiteren 
Freanden  des  Kreises  gdidiien  Angnst  Mayer,  Georg  JSger  nnd  Harlin,  beide 
spiter  Obermedidnalrate,  jener  in  Stuttgart,  dieser  in  Ulm,  Tiitaohler  (Ober* 
amtnnt  in  CannsUdt),  (Diakomis)  Chph.  Jiger  (m  Cannstadt),  Friedrich  K^k 
nnd  Sdioder  (§.  800,  382),  der  ans  Wttrtemberg  Tertrieben  1811  beim  Baden 
in  der  Ostsee  seinen  Tod  fand.    Ueber  das  Treiben  dieser  poetischen  Genossen* 
scliaft,  in  die  1809  anch  der  jftngere  Gnst.  Schwab  eintrat,  gibt  das  Bndi 
£.  Mayen  tLber  Uhland  die  lebendigste  Sehildemng  in  Briefen  nnd  Berichten, 
wo  man  anoh  weitere  Mitteilai^en  über  ihr  «Sonntagsblatt"  antrifft.    Es  war 
dem  Morgeiiblatt  entgegengesetat,  wnxde  aber  nnr  schriftlich  den  Freunden  toiv 
^ksgt.  Hier  wurde  die  von  Kerner  nnd  Vhknd  gemeinschaftlich  Terlassteiwei- 
adlge  Bosse  »die  Birenritter"  mitgeteilt,  deren  Gesänge  ein  mtisikaliBcher  G<e* 
nosae  des  Nenbaos,  Friedrich  Krapp,  componierte.  Die  eigentUchen  BeniiMadien 
wurden  jedoch  nicht  Temachlass^    Im  Herbst  1808  hatte  Kerner  den  akade- 
BBsdien  OuiMis  Tolle&det ;  er  blieb  noch  in  Tübingen,  um  seine  Doctoxdiasertation 
<fiber  die  Funktionen  der  Gehdrorgana)  ausauarbMten,  nnd  erlangte  am  20.  Bec., 
die  BMidirinIsehe  Doetorw&rde.    Im  Frühjahr  1809  trat  er  au  seiner,  weiteren 
AusWldiHig  eine  Beise  über  Fnnkftirt  und  Hanover  nach  Hamburg  an,  wo 
aein  aUeater  Bruder  Georg  (geb.  1770  f  1812)  sich  nach  sehr  wechselTolleii 
Sehidtaalen  niedeigelassen.  In  Hamburg  verkehrte  Justinus  am  hfiofigsten  mit 
Vandiageoa  Schwester  Boea  Maria  und  freute  sidi  des  Puppentheaters,  war 
aber  nieisteBs,  wie  die  bei  Mayer  gedruckten  Briefs  ausweisen,  in  sdrwermütiger 
trüber  Stimmung  und  keines  fröhlichen  Lebensgennsses  ühig.    Von  Hamburg 
wanderte  er  nach  Berlin,  wo  er  mit  Chaaisso  und  Fouqud  bekannt  wurde,  dann 
aber  Dresden  und  Leipiig  nach  Bamberg,  Nürnberg  und  Augsburg,  wo  er  seine 
Br«Bt«  Friederike  Ehemann,  mit  der  er  seit  1807  veriobt  war,  wiedersah,  und 
▼en  dort  wandte  er  sich  nadi  B^ensburg,  um  die  Donau  hinunter  jumA.  Wien 
«tt  fthreik    Hier  blieb  er  längere  Zeit,  mit  dem  Besuche  der  Hospitäler  und 
nedktnisdien  Anstalten  beschifUgt.    In  Wien  fand  er  Vanhagen,  der  siok 
fknem  Munter  in  Tübingen  aufgehalten,  wieder  und  lernte  durch  ihn  ddn  jungen 
jttdiachsB  Afst  David  Aasur,  spfiter  Yamhagens  Schwager,  kennen,  der  dundi 
ihn  den  adiwibtachen  IHchterfreunden  nfiier  trat.    Im  Frül^jahr  1810  Terlieea 
er  Wien  nnd  kehrte  tiMr  MBnehen,  B^ensbug  und  Augsburg,  von  wo  er  seine 
Friederike  müaahm,  au  den  Seinigen  nadi  Ludwigabnrg  suiück.    Er  begann 
aeiiM  aMdioiniache  Piaiia  in  dem  Stidtehmi  Dülrnnena,  das  er  jedoch  bald,  di 
MB  WItknngiiknia  sehr  besduBiakl  wnr,  mit  den  Im  Schwanwnld  gelegnen 
WiMbnd  vertanashte,  das  er  durch  seine  kleine  Schrift  bekaurter  machte.   Bier 
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TöUendet»  er  aiioh  Bone  BeiBeschatten,  in  denen  er  die  Mheren  Erlelmisse  hei- 
ter swamraeiiftote  und  den  kSetiloIiBten  Hsmor  das  ongetmndeMte  S^el  er^ 
laubte.  Durch  das  Tmaneriaelie ,  Hftrohenhalle  dieser  Soihatteftbllder  eddiairt 
ddi  die  Dichtang  an  Eichendorff  an,  hat  aber  ror  diesem  die  kindliche  IauI 
an  konüschen  Sooien  voraus,  die  «ft  mit  so  übermOMger  Lanne  und  dodi  wieder 
so  harmlos  nnscfanldig  gescfaildevt  werden,  dass  der  Homor  innner  in  den  Greih 
aen  der  Anmat  bloibt.  Daswisehen  iblleh  aber  schon  gespenstiBche  Sdiatten, 
mit  denen  die  Phantasie  sieh  selbst  in  Sohater  wad  Grausen  wiegt  Eener 
konnte  schon  in  dieser  IHehtang,  die  tarn  TeO  an  illrldidien  Beisebrietai  eirt» 
nommen  wnrde,  sith  die  Lost  nidit  benagen,  die  kleinen  Eilebnitte,  das  Vor- 
beifahrsn  wa£  dem  Strome  sn*  einem  eiasamen  Hanse,  die  üebenkchtang  ia 
einem  gewShnliehen  Wirtdnnse  und  dergleiehen,  abenteoerlich  und  phaniai^Mi 
anfirapniaen,  so  dass  ihm  das  Spid  der  Embüdnng,  was  eine  mSrcheabafte 
IDBglidikdt  schnf,  als  eine  Wirldichkeit  Torgankelte,  an  die  er  dann  selbst  gsns 
dirMch  glanbte.  Aber  aneh  mit  dieser  Beinoachnng  des  Spok-  und  Gespenster* 
haften  bleiben  die  Beiseschatten  eäis  der  fdschesten  und  schönsten  Braengane 
nnsrer  hnmoitstisolien  Litaratnr,  das  mit  Unrecht  ven  dem  Dichter,  naokdem 
er  es  IBM  haitte  wieder  drosken  lassen,  snr&okgelegt  wmrdö.  Im  l^dbad  b#- 
reitete  er  mit  den  Frtenden  auch  seiiien  poetiachen  Almana^  vor,  der,  noch 
ehe  K.  den  einsamen  Ort  vertfess,  im  PnbBknm  erschien  nnd  die  achwablsi^ 
Dichter  snm  eratenmale  gesammelt,  torfufaiie.  Zn  Anfinng  des  Jahres  18tt 
siedelte  er  nach  Welzheim  über,  wo  er  eine  grossere  Pnuds  an  linden  hoille 
nnd  sieh  im  Febr.  18IB  mit  seiner  Fiieierike  Tcrbeivatete;  Hier  sammelte  er 
aadi  die  Bettnge  der  Fremide  fBr  den  dentsehen  Dichterwald,  der  steh  tidkm 
grtaeser  Beaehtang  al»  der  Almanach-  erfreute.  Unter  den  B^itff^a  Kerne» 
war  das  IfSiKhen  Gdldenea  nur  als  Binlage  ans  den  „Heimatioesn" ,  die  am 
dieaelbe  .Zeit  entstanden  nnd  zoesst  im  Morgenbktt  terdffbiitMit  wordeir. 
Neben  seinen  pe#tiachen  BeOcfailtigmigen  trieb  er  anch  sotie  sonstigen  Beob- 
Mhtongen;  er  a^ilderte  den  Wehheimer  Wald,  setate  dem  blinden  mit  naütt^ 
lieher  HdOkiaft  begabton  Melclder  Lang  ein  Meinea  litemtisdieo  Deiikaul, 
entdedete  das  Fettgift  nnd  ^  den  Katardiefatei^  Lfanmerer,  einen  armen  Weber 
an  Gachwead»  ans  Iiöht$  iadcm  er  eine  Sammlung  seiner  Gedichte  tersnstftlftete. 
Im  Früigahr  1815  wurde  ev  zom  Oberamtsant  der  nahe  gelegenen  Stadt  GaS- 
derf  bel^vdert,  wo  er,  schon  aahier  amtlichen  Stellung  wegen,  dem  Vfwa^^S^ 
genaner  nactopOtte,  mil  dem  er,  nnbekflmmerft  am  die  Gefiihv  iOr  selbe  GeMsd^ 
Imi,  fortgesetate  Yennche  madite.  Aber  aneh  nach  andrer  Seite  aeigte  er 
Teilnahme.  In  dem  wOrttemberginhen  Verfassaugsstoeite  nahm-  er,  denen 
Bündet  Karl  im  GeheiHMuratBOsUegtom  sass  nnd  mit  Tl^ngenheim  voOsIflndig 
ibereiartimmte,  ftr  diese  Riehtng  Partei  nnd  diohtele  seine  I\abelv  nieh  weMcr 
der  Hertenorden  Ton  dttn  ohne  sein  Begehren  ins  Land  gekommenen  Frfttlinc: 
siehts  wissen  wiU  nnd  sieh  in  der  Wüisehnr  adiimpftnd  hiatelr  den  Oto  seid; 
-—  ehM  Anachamng,  die  dem  QeflkUsmenseiien,  der  fsUt  bei  einerensten  Saiie 
mit  einem  Bude  abfindet^  aiekt  snideiitet  werden  itonnte  und  auch  von  s^a 
nndtn^gesinntett  Freunden  niohl  Übel  genommen  wurde,  da  sie  der  Uebenseagvig 
hbimif  er  vemtehe  von  dieaen  iHagen  metok  Gab  er  doch  auch  Aetgleiehmitig 
dflfl,Lehett  dea  fisiaega  Ghiiatoph«  heiaaa,  im:  an  den  Gtikider  dee«  «Itwiirtam* 
bergisebsii  Vediamang  in  eriBoen«    Auch  beteil^te  er  sidf  ab  MHarMt«  «o 
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te  Tim  ^mm  Abgeordndten  'Kenler  g^qgMsdeten  Zeitscbiäft  nl>flr  VoltaifreBiid 
MB  Scfawfttai">  wednreh  er  mit  dem  SFatloittlfilronemen  Fr.  IM  in  YeMnixa^ 
kam,  dem  er  aii0h  qpdter  Fmund.  bljieb.  Indem  wmde  iar  der  Fofitüc  bald  ea^ 
fren^,  indem  er  mm  Weihimdiien  1818  üs  Obccamtmiist  nush  Weinsbexg 
fenelrt  wude,  wo  er  am  19.  ^an.  IBld  einzog.  Anfangs  f&Mie  er  raoh  dort 
nkkt  ^eimisoh  uad  aebnte  tioh  na4di  leinen  WaMgegenden  zurück  ans  diesem 
Ueiaen  Orte,  der  damals  nieht  yiel  mehr  als  ein  Weingavtnerdorf  ohne  Verkehr 
nach  auwn  nnr.  £nt  durch  Kemer  eilaogte  Wciasbeig  einen  grömeren  Bof 
ond  einen  oiMqpebieiteteii  Fremdenverkehr.  Nachdem  er  mehrfache  Wohnungs* 
not  ertrag^i,  e^tschloss  er  sich,  «m  eigenes  Haas  sa  ba&en.  Die  Gemeinde 
scluBkte  ihm  einen  Banplate  an  der  Oehiuiger  Btrasse  nnd  dort  legte  er  im 
J.  18S2  den  Gjnmdstein  zn  dem  «ikleiiien  iSawe'',  das  Anf  Jahre  wjfi^  dotch 
4m  an  die  fiftokseite  gebaute  »SehweiBerfaana''  erweitert  wurde.  Sin  alter  Tfanrm 
der  Stadtmauer  wurde  mit  in  den  Gburten  gcMgen  muL  in  einem  grossen  Garteft 
jmseiti  der  Oftamger  Laadirtrasse,  dem  Ha«ise  gegenfibev,  lag  noch  ein  kleines 
Haas  für  Fremdenbesach»  der  sich  bald  in  so  ausgedehntem  Masse  einfluid,  da» 
kaum  ein  Beisender  nach  Württemberg  kam,  ohne  bei  Keraer  Tonosprechen. 
Sah  dedi  nütaater  ein  wandernder  Handwerkabmrscb,  Angeachts  der  Wagen 
vor  der  Tbür,  des  gedeckten  Tisches  im  Gmten  nnd  der  ans*  mid  eing^enden 
Gaste,  das  Kemerhans  fir  ein  Wirtshans  an  und  forderte  keck  ^tretead  und 
äcbs  bequem  uadiend  von  der  Fraa  Wirtin  seinen  Schoppen,  der  ihm  gern 
gereicht  wnrde;  erst  als  der  Gast  zahlen  wolHe,  hOrte  er  zu  seinem  Erstaunen» 
in  welchem  Irrtimm  er  be&aipen  gewesen.  Vom  Wanderbursehen  bis  zu  den 
S^krönten  Hftm»tem  aihlte  das  Haus  seinei  Giste.  Gustav  lY .  von  Sdiweden 
tut  1826  mit  dem  BansAhen  auf  dem  Bücken  bei  Kemer  mn,  Graf  Alexander 
Yon  Wfirtmnberg  war  ftst  aUjahrüch  langete  Ze&c  Gast,  Lenan  kam  wiedei«> 
holt,  der  PoleaMdberr  BybinAi  lebte  menatelang  im  Gartoihanschen,  und  neben 
dem  damals  teiMch  noch  nieht  ab  ungläubig  vemohiieenen  Dav.  Fr.  Stramsi 
lebte  die  SehmBitt  von  Prefrorat  in  demselben  Hause  bei  dem  Weinsberger  Magna. 
Von  ihr,  die  dort  1828-^  zubradite,  hebt  eigentlich  der  Buf  des  KemeclianseB 
an,  das  bsiaa  grsssen  Pnhlikam  eine  Art  von  Gespensterfaans  war  und  gef&rohtet 
oder  verspottet  wurde,  während  die  Gaste,  unbekünmiert  um  den  Gedsterepuk, 
dort  die  reine  Luft  der  heksüehsten  liehe  empfiEinden.  Keiner  selbst  nahm 
joden  .Besaehenden  nach  sidner  elgeate  Art  und  hatte  Iceinen  andern  Anspraeh, 
als  ea  den  Olsten  lieb  und  wohl  an  machen.  Seine  beispiellese  Gastfreundschaft 
bmchte  dem  Hanse  viel  Unruhe,  aber  kaum  jemals  Verlegenheit;  es  gieng  aOea 
^^UMu  CS9t>hnien  Gang,  Umatftide  wurden  niemals  gemacht  und  die  a*  sieh 
nicht  eben  bedeutenden  Mittel  reiditen  immer  aus,  den  unvermeidlidien  Aulirand 
^  bestreiten.  Anch  den  Aul^nmd  an  Zeit  bestritt  Kener  mit  Leiehtigkelt,  dn 
er  fr&h  MoiQgens  arbeitete  nnd  sich  weder  in  seinem  Berufe,  noch  in  seinen 
BeobadituBigen  und  Yersnehen  staren  Hess.  Seine  schriftsteUeiische  Thatigkeit 
y^^adte  si^  fgms  immer  entschieden  der  Nachtseite  dar  Natar  zu  und  brachte 
^  ndt  den  entschiedensten  Finsterlingen  und  Sc^wirmem  in  Yerbindmig,  aber 
^  ^iite  deren  Bkhtang  dur^ius  nidit  Ihm  kam  es  nur  darauf  an,  Thatmchen, 
^  m  wenigsteoB  für  seinen  ehrliehen  CHauben  waren,  antaaeichnen,  um  sie 
der  Fomdmng  andrer  anlimbeirahren;  die  Ooaseqnenaen  zu  zid&en  überliem  er 
^^^tdieien.  Dsas  er  dabei  in  einer  SelbstUhiaebung  befangen  war,  bezweifelt  die 
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Gegenwart  nicht  meht,  aber  sie  macht  ihm  nicht  mehr  den  Vorwmf ,  d^  die 
Zeitgenbeeen  nidit  znrtteUdelten,  da»  er  abnchtlich  und  bewvat  halM  tiiuehen 
vollen.  Freifich  ist  ein  kindlicher  Glaube  an  diese  Abenteoerliclikeiien  bd 
einetn  Manne  der  WinsDachaft  in^er  bfefivmdlich,  seihst  wem  maii  den  Poetee 
mit  berücksichtigt,  und  selbst  der  unschuldige  Irrtum,  mit  einer  soldienstama 
Ausdauer  wie  bei  Kemer  verfblgt,  kann  nicht  ohne  schlimme  Folgen  bleiben, 
aber  es  hiesse  allzu  gering  fon  der  Macht  der  Vernunft  im  neuni^nten  Jslir- 
hundert  denken,  wenn  man  diesen  dunkeln  FhantasmagoiieneitfBn  rftckwirt»» 
treibenden  Einfluas  euutemen  könnte;  sie  sind  wie  S^tlen  ^rnftbergehosdit 
und  haben  durch  Ertengung  des  Widerspruchs  und  Emeu^twng  der  Debatte 
daa  letzte  Aufiudcen  des  Gespensterglaubena  um  aUen  Credit  gebradit 
ÜebrigeBB  schloasen  sich  die  Eemer-Esehenmayendien  Spukereien  an  eine  Reihe 
andrer  Erscheinungen  in  der  Literatur  an,  wobei  nur  an  Hoi&nann  und  seiae 
Teufdeien  erinnert  zu  weiden  braadit,  nm  'den  Zug  der  Zeit  zur  Wollust  d« 
Aberglaubens  und  üeberglaubens  wahrzunehmen,  ein  Zug,  der  echoü  bei  iäcfaeo* 
dorff  und  auch  achon  bei  Kernen  Beiseschatten  begegnete  und  bei  Heine  eben- 
falls vorkommt,  auch  in  den  Scfaioksalstragödien  und  was  ihnen  ähnlich  mr, 
widerwärtiger  noch  als  in  den  Kemerschen  Gespenaterbftch^n  anftritt,  weil 
diese  geiatlAhmende  Geistermachierei  dem  ersten  Gebot  der  Poesie,  den  Geist  n 
teheben,  durch  unmittelbar  auftretende,  sichtbare,  redende  und  hand^de  Per- 
sonen zuwiderhandelt  und  den  Willen  des-  Menschen,  in  deesen  Beathnmong 
daa  Wesen  des  Dramas  liegt,  unter  zwingende  Binfliksse  stellt,  die  ausstffaalb 
des  Bereiches  seiner  Kraft  Uegeä.  In  der  Bomaazenpoesie  Kemeia  sind  jeae 
gespenstigen  Motire  gern  und  mit  Vorliebe  behandelt,  aber  ohne  den  Ansprudir 
etwas  anders  sein  und  geben  zu  wollen,  als  ein  poetisches  Spiel  inneifhalb  dieser 
Motive,  wobei  dann  freilidi  wenig  gesunder  Genusa  herauakcmmt.  Dieier 
Zweig  der  Keniendien  Poesie  hat  auch  immer  die  w^tiigste  Befriedigung  ge- 
wihrt,  ao  dass  von  seinen-  Romanzen  und  :BaIläden  in  der  Uteratnr  wenig 
Wirkung  zu  venpüren  ist  Im  Stoff  widerstrebend,  «lad  sie  anch  in  der  An»- 
fUmmg  meistens  unvoDkommen;  die  einzelnen  Motive  werden  selten  selbst- 
atändig  entfaltet,  geadiWeige  erhöbt,  geiatiger  oder-  menachHeh  gemacht;  ateb 
die  fioasere  Form  Ist  aoiglea  bebandelt;  kaum  eins  dieser  Gedichte  ist  «bigbsr. 
Bas  ßingbare  aber  ist  es,  waa  Kemett  eigentÜche  Kunst  bezeidmet.  Seinen 
Liedern,  in  denen  sein  Werth  beruht,  adwinft  die  Jftelodie  gleich  eiageberen; 
ale  tönen  und  klingen,  auch  da  wo  sie  nur  aeufaea,  Und  auch  sie  haben  den 
Ckandchazaktei  dee  Trftben  und  Tiramdgen,  der  in  seinen  Balladen  waltet  und 
aieh  dort  zum  Grauen  und  Qmuacn  steigert.  •  Alle  Erendigkeit  des  Eemenehen 
Liedes  hat  das  Gcab^  den  Tod  vor  Augen  und  bricht  aua  einem  kranken 
Gemltte.  Er  leugnet  zwar,  dass  die  Geister  diesen  'Ton  eiaengt  haben,  da  er, 
achon  ehe  er  Geiater  gesehen,  den  Schmerz,  tie  Klage  gesunge»; '-Hber  er  ver- 
glast, dass  er  früher  Qeiater  gkubte,  ala  iksea  Gtesbeti  iwrkaiidate,  and  er 
kato  mcht  leugnen,  daas' der  Verkehr  mSt  dem  GeibterzeidM:  diesen  tPön  immer 
entscMedner  herausgebildet  iund  bei  äim  cum  hemchenden  gemacht  hat 
Lisst  man  denaelben  einmal  ale  b^echtigt  gdten,  so  iafe  vieUeieht  niemand 
unter  aUen, Dichtem  der  Welt  ein  grösserer  Virtuose  darin,  als  er,  der  bei  der 
Tamie  an  den  Sarg,  beim  flache  an  daa  Todtenhemd  denkt  und  bom  lyrvxk 
einer  schönen  Hasd  den  Wunach  «mpflndetr  daasaie  niniita  ünn  'möge,  als  ihm 
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demnftt  die  Angen  zudrücken.  Aber  dieser  Ton  ist  kein  angelernter,  kein 
inllkGriid&er;  Kemers  innerste  Natnr,  wie  sie  sich  anter  frühem  Druck  nnd 
mehr  und  mehr  im  Bemfe  des  Arztes  ausgebildet  hatte,  spricht  sich  darin  ans 
und  bi  der  Vielstimmigkeit  der  dentschen  Lyrik  ist  auch  dieser  Ton  berechtigt, 
nur  mdxt  ein-  Torzngsweise  berechtigter,  da  er  auf  IndiTidueÜ  krankhafter  Yer- 
fassnng^,  kdnesifegii  auf  der  gesunden  Sehnsucht  der  Menschennatur  nach 
Höherem,  TJebersiniilichem,  und  war  es  nach  einer  ewigen  Heimat,  beruht.  An 
der  rOhrendsten  Klage  des  Kranken  wird  sich  nie  ein  Gesunder  aufrichten  oder 
erheben,  geschwrage  ein  Kranker  heilen.  Die  Dichtung  mag  Tor  Tod  und 
Grab  die  Augen  nicht  yerschliessen ,  aber  wenn  sie  keine  andere  Ausblicke 
gewährt  und  keine  andere  Quelle  kennt,  als  das  wunde  ron  Leiden  gebeugte 
ifanachenbeR,  bidbt  sie  «af  einer  niederen  Stufe  und  schafft  die  Leideii,  die 
sie  heilen  sollte.  Dieser  Einfluss  der  Kernerschen  Lyrik  ist  unverkennbar  in 
der  Literatur.  Fanden  seine  Almanache  und  Dichterwälder,  in  denen  seine 
Mheien  Lieder  erschien^.,  imAUgemeiAeE  auch,  kein  grosses  Publikum«  99 
bbebeo.  sie  doch,  wehlksum  einem  der  jüngeren  Diditer  unbekannt,  und  von 
diesen  schöpfte  einer  der  wirkungsreichsten  aus  ihnen  den  Schmerzenston ;  den 
et  dum,  mit-  seinem  «igiKen  Wesen  rermisciit,  zum  Weltsehmerz  ausbildete 
oder  zur  eignen  Belustigung  ins  Possenhafte  zog.  Solche  Verzerrungen  begegnen 
bd  Semer  nicht.  Er  fühlt  tie^  wahr  und  ganz,  was  er  ajingt  und  wenn  er 
bin  und  wider. Humor. oder  Sarkasziiius  einmischt ^  .wendet  er  denselben  nicht 
gegen  sieh,  {sendem  aUenfaUs  gegen  die  £sel,  wdehe  ihn  fressen  woOen.  Er 
meint  die,  welche  seiner  Geisteniebtuag  eatgegenlraten.  Anfechtmigen  hat 
^sttelb«' genug '  erlitten,-  waa  ihn  nur  meltf  äasik  befestigte  und  ihn,  der  übrigens 
ein  Mrchlieher  guter  Protestant  war ,  der  katholischen  Seite  näher  führte ,  so 
dass  er  in  seiner  Unbefangenheit  einen 'Anflug  tFon  Mariehcultus  zeigte.  Ja  er 
folgte  der' Aufforderung  des  bekannten  Fürsten  Hohenlohe  und  schrieb  eine 
Anzahl  von  Fastenpredigten,  die'  der  Fürst  unter  eignem  Namen  als  gut 
katholnche  Arbeit  herausgab,  ohne  Kemer  zu  nennen,  so  dass  dieser  der' Auf- 
zahlung der  höhen  geistlichen  Würden  auf  dem  Titelblatt  seines  .Exe|n|))ai^ef 
hinzufügte:  «und  Oberamtsarzt  zu  Weinsberg".  Kemers  äusseres  Lebea  war 
einfach  und  wenig  abwechselnd.  Mitunter  machte  -  er  ^ommecausftüge  nacb 
Baden-Baden  oder  Lichtenthal»'  epnmal.  den  Rhein  himmter;  ^onat  blieb  er 
mmleBs^dahetai' unter  der  Weibertnue,  zu  deren- Ausbau  er,  Ton  dem  Ober<> 
smtmaitn  Pfkff  kraftig  unterstützt,  die  Mittel  herbeizuschaffen  wusste.  Seinei^ 
Berufe  stand  er  mit  Gewiss^haflig^eit  und  Aufopferung  yori  bis  sich  allmäh*' 
lieh  '^[Hiren  4er  Gesichteschwache  einitoUten,  ^  die  iu/  iui.  Fällige  ErbUndnng 
übergieog,  89  dasa  er  1851  &  Bsheständ  treten  muste.  Die  geringe  Pen8ix)n 
von  300  Gulden  reichte  nicht  aus.  König  Ludwig  L  von  Baiem  hatte  ihm, 
schon  kurz  vof  seiner  Abdankung  ein^  Eiurenpensioft'  yo^  4jD0  Gulden  au^^esetsti 
dia  der  Kacii&lger,  der>.edie  Mazunilian,  aaeikanuta«  König.  Wilhelm  voii 
Würüambeig  legte  1858  noeh  50O  Gulden  zu  und  verlieh  ihm  den  Kronen- 
orden, während  auf  Geibels  Veranla^^fung  er  auch  a^m  Mitglied  des  ])(aximilians- 
ord^na  ernannt  wurde,  was  dem  alternden  JDicbter ,  der  immer  bei  aller  seiner 
Einfachheit  einen  Zug  zu  den  Fürsten  hatte,  grosse  Freadie  nackte,  im 
April  4864  verlor  er  seine  Frau,  mit  der  es  ü  Jalüe  lang-  eine,  überaas  ^ück- 
Uche  Eha  geführt  hatt^    Pai  iddne  Haua.wjude  dar<^  .diesen  Trauerfall  eini* 
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samer.  Von  s^en  Tocktem  gepftegt,  yef brachte  er  sein  Altei.  JDer.Ioedo- 
qaell  war  nicht  versiegt  £a  ej^phi^nen  noclk  einzeln  Sainmlimgeo,  tarn  Teil 
Gelegenheitsgedichte  enthalt^d  oder  Nachlesen .  aus  früherer*  Zeit.  Smt 
Jugenderyinerungen'  haltte  er  schon  froher  heiapsgegeben.  Er  4^^  f^  ^ 
Fortsetzung,  namentlich  ma  der  W^insheiger  Z«it.V..4iJ>er  er,gd|J]0te  nidit 
dazu.  In  der  Nacht  vom  21«  auf  den  22.  Febr.  1862  atarb  cjt  uad  wiurde  auf 
dem  Weinsberger  Kirchhofe  neben  aeiner  Frau  hegt^itetL  Pie  8tätte  wird 
duch  eine  Platte  bezeichnet  mit  der  Ton  ihm  angegebnen  Inschrift:  Fnedenlu 
Kemer  und  ihr  Jostiniu.  S^ine  veichate  Hinterlaasf^nachaft  war»  ausser  seineD 
Dichtungen  und  Sdurifken,  sein  Amiangreicher  Briefwechsel,  ans  dem  die 
Familie,  wie  es  scheint,  nichts  yeroffentlichien  will» 

.1)  Mnsenwlmttiainh  f.  1807.    Hr^.  ▼.  Leo  Frhx».  t.  SeekMidont    Begoub. 
Hontag  und  Weiss.  ... 

8.  186^143.  Lie4eir  von  C.  K.  (1.  Des  O&rtnen  Lied.  Der  8chä(iBr  sinirt  4ort  onteE. 
—  9.  Der  Sehäferinb  Raab.  Wer  trabt  herab.  —  8.  Morgen.  Ringsum  malet  die  Sonne.  — 
4.  Dl6  Ptlgerlna.  Sf  ritt  4ih  tnotttrer  Knappe.  -^  ft.  KloitwMaleln.  Ach!  seht  leb  amei 
KlostarMnleln.  ^  e»  Ued.  '  Woi*  hat  aooh  nia  Mn  IflHklieik  —  7.  TMMt. .  WVbtat  auch  ctart 
Jkeln  Liebchen,   a  K.)  '  . 

•  ■ 

2)  Musenalmanacfa  lür  das  Jahr  1806«  Hl&g.  t.  Leo  Fitoi.  r.  Seokenioif 
Begensburg. 

S.  lL3f.  Lied  (Ich  kam, vor  Liebchens  Fensterlein)*  Justinas  Wartenbnrg.  —  US^U^ 
Der  Itosenntraach.  £ine  Legendi  CBei  Winters  Frost  In  Klnft  nnd  Wal(Q.  Jaatinas  Wartsn- 
Imrg.  -^  181.  Wanderer  (Morgen  kommt  mit  llebiem  Qnisse).  J.  W.  --^'1^$,  An  den  Mend 
(&8chein\  •  MoBdi  du  Uef^liar).    J,  W.  —  lil.  Ade«  (Waa  aadit  dli.  ttenUehittr!)  J-  W. 

8)  ZeitaDg  f&r  Eiasiedler.    Heidelb.  IBOa 

Nr.  14.  18.  Msa«   Zmf  (Wciai  (^Bmtf  9ftagt  alnaa  •tetai).  —  «bu  SL  11.  Jaay.  Ab- 

«chied  (Cteh  Ich  einsam  dorch  die  schvaxaen  Gassen).   Bald»  Jos tlma  Kaiser  anteneiciiaet. 

.     4)  Taschenbucb  lOr  Damen  t  1809. 

S.  389.  Treue  (Die  Brde  \at  nfur  I^ShUcl^.  *-  £r  nnd  Sie  (Seh*  ich  in  daa  atUla.Thal).- 
890.  Wanderers  Nachtlied  (Darch  Starm  nnd  Nacht). 

5}  Morgenblatt  1809.    10.  >Iarz. 

Nr.  69.  Ein  Wort  ttber  die  Mnndhannonika  oder  die  Manltrommel.  J.  K.  (Vgl.  K.  Msyer. 
Ühland  1,  IIO.) 

Si  Reiseschatten.    Von  dem  Scbattenspieler  Luchs.    Heidelberg,  bei  Gott- 
rann.    1811.    S68  S.  6. 

8.  (8).  An  Ladeiwlff  Okot*  —  ft.  »H47.  KSnfflr  EglttHardt  ein'  chtaMlaMee  Bchattai- 
splal.  T-  8.  6W^.  Dar  ToAcairSliar  von  FeldJba«.  —  <8^  <».  «r  Mwf.MjWg  pw  taa^; 
Ins  Wnnderhem  %,  161  aafgen<Rmn»n).  ^  8.  108,  Es  war  in  des  Mayeai  Undvn'Qlana.  —  lOAi 
Was  macht  dir  Hersliebster.  —  106.  Sagt  an  Herr  von  der  Halde  sagt.  —  110.  Einsmals  sll 
leh  ging  allein  (Volkslied).  —  189—149.  Hlstoria  ron  einem  Maler  Andreas  nnd  Anna  (mit 
Iiladara).  *•  U7.  la  WaldMdnnkal  st^t  aln  Bana^  -«  in.  Bar  Wintwaftaat  In  lUaft  wmä  WaU. 
ISS.  MIcfat  im  Thal  dit  süasaa  HelmOh.  ^  187.  Kwm  jpri^ÜMil  KmmA  ikr  CW^a.  —  Ui* 
Der  Tag  ist  geigaogen.  —  8.  386.  Es  spielt  ein  Oraf  mit  selnar  Magd.  —  8.  241f.  (11. 8chattsB- 
reihe.  4.  Vorstellnng)  ist  fast  wBrtllch  aus  Weissere  Recension  des  Seckendorfsehen  Mnsen- 
alaumaelis  (Morgenbl.  1807  Nr.  11.  8.  48)  entnommen.  ^  8.  t46— 958.  Daa  Krlppelspie!  tat 
Httnbaif .  —  8.  280.  Ein  f^amdar  Kav^alier*  -«  Vgl.  iber  Batstateng  6m  «rtüethelw  vai 
die  Bedentnng  elnaelner  Figvea  K.  Mayera  UhJanl.  1.  198.  1881;  US.  Dar  walMa  Maaa  tot* 
Weisser;  Haselhnhn:  CSona;  Holder :  Hölderlin ;  derPopana:  CotU;  die  PUttlsten:  diaMoxf«»- 
blltUer;  der  CHiemlkns:  Standenmaler  n.  s.  w.  Im  Bllderbnche  B.  326  ff.  gibt  Kemer  die  hvi- 
'Vtgalrarger  Originale,  damnter  den  diekan  firottnenma^er  KSupf ,  den  Todtangtlbar  Btft- 
SM^ar.dar  daa  Fütgon  arfladan  viU  «.  a. 

7)  Poetischer  Almanadh  fftr  1812.  Besorgt  von  Instinns  Kerner.  flddel- 
hng,  G.  Braun.  296  8.  a    (Mit  naaek  TIteh  BemaBtisdie  DiöbUu^fea  ^^ 
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Fonqii^,  Hebel,  Kerner,  Schwab,  Uhknd,  VAZBhueen  v.  a.  Karlsr.  <?.  Braun 
181&  2  BIL  u.  .296  S.  a 

8.  13.  An  Bosamond  (SommerB,  waia  dl«  Lilien  blttbfia)«  *-*  39.  Graf  JCberhitfd  A^r 
Ortlott  im  Wildbad  (Von  Wttrtenbezv  Graf  S.).  ~  48.  Dai  w.ei«fe  Bom  (Graf  Tarneck  kam 
oacb  hartem  StraoBs).  —  77.  Herbat  (Zieh  nur,  da  Bonne,  zleb).  -^  85.  An  I^edebar^  (Vom 
Whitit  n  |imnrfin>.  —  M.  If  orgongelVliI  KDtor  MorgwarVthe  fiehein).  —  9^.  0oanenlattf  (Weh, 
0  weh  der  bSeca  Sonne!).  —  106.  Wanderlied  (Wohlanfl  no^  ««frnflftM).  ^  TU.' D«  "Kwälk 
nt  der  SShe  <lob  bian«  mli  belssor  Liebe).  —  1».  I>ei  Fll«er  ^kut  dttrrcr  Halde  gidit).  — 
144.  I>er  Sankt  Stephanatharm  (Lichtvoll  die  Heerd»  cebet>»  —  194.  Winter  (Stet»,  wvm 
Winter  nnd  Stnrm). 

YffL  Mayen  Übland  1,  196  ff. 

8)  Deutscher  Dichterwald  von  Jostians  JLemer,  Friedrich  Baron  de  ^a  Jtfotte 
"Fouqa^,  Ladwig  Uhland  und  Andern.  Tubingen  in  der  J.  F.  Heerbrandt'&chen 
Bttchhandlung.   1813.  4  BU.  u.  248  S.  8. 

6.  «.  PrUhBii^aklage  (Die  SSnger  nrel  eich  scbwln^n).  —  10.  Bath  Im  Mai  (Wo  Beaten 
lieh  eAeben).  ^~  94.  Die  filnsanie  tWohl  gebeit  da  an  Liebeehand).  ~  97.  Alte  Heimat  (Ib 
ebeaK  dunkeln  Tbnl).  —  80.  Wanderer  (Die  Btraseen,  die  leb  gehe).  ~  89.  Alphorn  tEin  Alp* 
hon  hOt*  Idi  Bcbirllen).  ^  44.  Winterklage  (Wann  in  liebten  Soibmertagen).  —  90.  An  Amalla 
(Wie  wir  an  HIaimelabSbm).  —  98.  Hohenetanfen.  An  Coüi.  (Ee  itebt  In  etiller  DSnuneraonf). 
—  M.  An  das  Trinkglaa  dnee  Teritorbenen  Freondee.  Vm  Mitternacht  (Dn  herrlich  01a<, 
non  atehft  da  leer).  ^  99,  An  die  Freonde  (Daaa  ein  atompftr  Bauenaeate).  -^  108.  Xodten- 
«Pfer.  Bonette  (1.  Frlacb  auQreblttbet  atand  die  Heimat  wieder.  9.  Da  tiwarer  Bmderl  dar 
durch*«  itellate  Leben.  8.  Da  atrebteat  oft,  ein  herzlich  Kind,  mit  Tbränen).  — 119.  Denkmale. 
Stottcn  (L  KepliBr.  %,  Pricebllti.  '8.  Bcbnbart).  —  188.  Defr  Boeenetook  (Siehe  I  die  Wnrse.l, 
•le  liegt).  —  188.  Im  Herbat  (Eh  mU  erattrbt  dl«  Natar).  —  18i  Inr  Winter  (Flhlt 
welch  hohes  Geeohenk).  —  189.  An  L.  UDiland]  (Als  wir  schieden,  -da  war's).  — 189.  Trtfstnng 
(Wm  Im  weinenden  Ange).  —  189.  An  die  »^  (Wann  mit  f^Wendem  Mund).  —  140.  Gesprlob 
C^<Mg  ist  mir  fllrwahr).  —  146.  An  einen  Eplgrammatisten  (Dein  Epigramm,  o  Theodor).  — 
Itt.  Rlüiiel  (Kennet  da  den  seltsamen  KrysUlI?).  —  164.  Die  Stiftang  des  Klosters  Hirschan 
(HiUeena,  eine  Witwe).  ^  U7.  Badkt  Wal^erioha  Kapelle  stt  Msrrhardt  (In-  alter  Burg  anf 
wolkiger  H8h).  —  160.  Sankt  Alban  (Be  aiallt  4aaa  Land  snm  Omsie).  ^  IM.  Graf  Hontfort 
(Gut  Mentfort  r«B  der  Bottaenfahn).  ^  167.  Die  heiUge  Beglswlnd  t«»  Laofto  (Herr  Bitter 
EiBit,  der  war  ergHmmt).  —  170.  Sankt'Elsbeth  (2a  Wartburg  unterm  Lindenbanm).  —  189. 
^  tnaifge Bocbselt  (Za  Angsporg  in  dem  hoben  Baal).  —  337.  Goldener.  RlndermZhrchen 
^^f^^:  tt  Bind  wohl  sweiuasend  Jahre).  Die  TorStehenden  Stficke  nnten.:  Jnstinus  Kerner. 
47:  Kritik  der  Gegend  (NKher  mass  Ich  mir  betrachten).  Splndelmann  der  Becens.  —  146. 
^^<»^^«n  Ton  A.  W.  Schlegela  Gedichten  CS  ist  kein  gans  achiaehteB  Lesen  dmm).  Bpln- 
^•Uaaa,  4v  BaeasfenjU 

9)  Das  Wndbad  im  KonigTeich  Wtrtemberg  beschrieben  Ton  Dr.  Andrea^ 
JBtiiws  Kerner.    TÄbingen,  bey  J.  Fr.  Heerbnmdt.   1813.  IV.  n.  99  S.  8. 

Die  Yonede  ans  Wildbad,  den  lotsten  Nov.  1811.  * 

Zweite  Aufl.  Tübmgen  1820.  —  Dritte  Aufl.  Tübingen  1882.  —  Tierte 
▼«rb.  u.  Twrm.  Aufl.  Tab.  1839,  12. 

10)  Morgenblatt  1813. 

Hl*  48«  Ued  Ob  diasaa  bai««a  Tagenlb  —  188^  Dar  Flariia  (Wohl  hü  BoiMiier  aldb  am 
KnM«|.  Walahalau  J.  Kaner.  —  948.  WaUtobea,  Ana  «iMr  noak  nagadmekien  gr9iset«B 
l>l<btaBt  ißtj  wUlkennan  WamUgawian».  —  MS.  Frage.    18M  (Wlzat  d«  aleht  holdMlig 


11)  Die  'Mosen.  t.  Fonqu^.    Jahrg.  1814  I. 

S.  91.  Harbetftler  Im  J.  ISU.  Ana  Sohwabaa.  (Hevbatt  Woher  dea  FrUhllag»  Feier?) 
Jutinas  Kamer. 

12)  Morgenblatt  1814. 

Br.  138.  Mayenklage  (Ziehe  nicht  so  sprSd  nnd  schnell).  —  183.  ToOtan-Opftr  flir  Karl 
Qttgloff  (geb.  1790,  t  16.  Mai  18U  In  Merkllngen):  J}n  Mensohbeit  San;!^  echweigen),  —  iBO. 
sprach  (So  U^g  noch  Berg  nnd  Tbale  blUhn).  —  357—888.  Erinaernag  aa  Sigmimd  wonBIrkaa* 
"  tto.  Soiamerabend  (Nach  mildem  Abendregen). 


äl4        Buch  8.  Dichtung  der  allgem.  Bildung.  Al>8ehK  I.  Kapitel  L 

13)  t'rancntaflchenhuch  f.  1815. 

8.  86.  Der  Olbrtner  anf  der  H«he  (VerUM*  die  kalten  HQIien. '  Wldderliolt:  BlMiablfitea 
r.  1835).  —  ns.  Kürtet  Erwachen  (Ich  bin  Im  Mal  iregangen). 

14)  Morgenblatt  1815.  .  V 

Nr.  8».  Die  ßplndel  (Die  Faust  dee  Mtemee  aieret).  —  39>.  tUlchior  Ua^  (ffib.  ÜLJM 
17U,  gest.  19U;  biqgmph.  VMtt^ 

15)  Tübinger  Blfitter  für  'Katnrwissenschaft  und  Ansneikiinde.  Hrsg.  r. 
Antenri^th  und  Bohneubergcr.    Bd.  d  (1815). 

üeber  dai  Worttglft. 

> 

16)  Hesperiden,  hrsg.  y.  Isidorus.    Leipz.  1816. 

'S.  141.  I>ee  ArttesWnnde.  1.  9.— DerHalbgenesene  (Arxt,  o  last  dein  tehmenUch Heilen). 

17)  Morgenblatt  1816. 

Nr.  3.  Die  Hlrtche  anf  dem  Heerberge.  Nachricht  Ton  einigen  Bildern  altdeaticher 
Knntt  (mit einem  Schluttgedicht :  «.Wollt  bald  alle  wiederkehren'*).  Jfutinna Kerner.  -r- Nr«  UÜ—UL 
Die  Heimatlosen.  Eine  Dlchtipg  Ton  Juttinnt  Kerner.  t—.Ne.  S08.  Elniga  BeraerkoagMi 
ttber  den  WeUhelmer  Wald,  ein  im  Königreich  Württemberg  liegende«  Waldgebbrf-" 
Nr.  29fi.  Der  Qeiger  xn  Omttnd.  Eine  Legende  (Einst  ein  Kirchlein  tonder  glAicben).  —  Nr. 
239.  An  die  DichtarOreonde  (Wohl  könnt  ihr  fröhlich  singen), 

18)  lieber  die  Beeetning  der  Physikate  durch  die  Wahleii  der  Amtsver- 
sammlnngen.  (Pebr.)  1817. 

•  « * 

19)  Henog  ChristophR  Leben ,  geschrieben  Ton  aeiBeni  Bei^tvator  {nadi 
dem  Drucke  von  1660).  Hall,  Schwend.  1817. 

20)  Morgenblatt  1818. 

Nr.  82.  Onter  Rath.  An  einen  Vater  (HlUt,  Armer!  dich  gefangen  noch).  —  Nr.  194. 
Der  reichste  Fürst  (Preisend  mit  viel  schönen  Reden).  —  Nr.  253.  Johannes  Lammerer  (Sonett)* 

21)  Wüuaehehratiie.    Ein  Zeitblatt  1818.  Gdttingen. . 

Nr.  4e.    TorwärU  (Neoea  Wirken,  mfom  Streben). 

22f)  Änrikeln.  Eine  Blumeügabe  herausg.  V.  Helm.  v.  Chezy.  X.  Bd.  BerL  1818. 8. 

S.  222.  Frühlings  -  nnd  Gesanges  Erwachen  (1.  Könnt'  Ich  einmal  wieder  aIngen).  —  )» 
El  wollten  Vögel  wieder  tingen).— a.  224.  Lied  (0  könnV  ich  einmal  losJ.  —  S.  225.  Lied  (Warm 
dn  nnr  Klagetöne?). 

23)  Morg^nblatt  ISld. 

Nr.  87.  Graf  Olbertna  von  Calw  (Bey  hellem  VogeUled).  Ein  CMleht  Wbw  ii«Btelben 
Gegenstand:  Legende  in  8  Abtheil.  Ton  Con^  im  Hbl.  1819.  Nr.  9—U,.  —  St,  SOa.  Haber  die 
Kirche  an  Weinsberg.  —  Nr.  259.  lieber  das  in  Metall  gepiigta  Blldntsa  d«  KönlglA  T«n 
Württemberg. 

24)  Morgenblatt  1820. 

Nr.  88.  Bey  Frans  Kochs  Spiel  anf  der  Hanltropomel  (Wer  gab  ihm  dieses  ZanberelsHi'l 
—  Nr.  78.  Znr  (Jesehichta  der  Wfinschelmthe.  —  Nr.  169.  Trinklied  im  Jnni  (Was,  daftet  ton 
des  Berges  Haapt).  —  Nr.  274—276.  27»— 279.  Die  Bestürmung  der  ^vtlrttembdfgllMlien  Stsdt 
Watna'birn  damdh  dia  haUtn  etavIatlldlMA  fianfiBn  im  J.  tM6  vmä  aeMn  Fttgao  <tr  «eie  Stsdt. 
Ava  haadsdoiimiclMB  U^bertleferangoi  dar  dmiaaUgen  Seit  dargMtallt  vom  JtetlaoaKentr. 
«^  Nr«  285.  Da«  kranke  «biger.  Ans  atnernaeli  nttgadrMkten  BnlM&Bg  (Dte  kMnevUsdsr» 
die  dem  Herzen).  —  Nr.  811.  Kaisar  Radolpha  Bltt  snm  Grab«  (Anf  der  Borg  sn  GenMnMa/* 

25)  Nene  Beobachtunffen  übet'  dSe  In  Württemberg  so  härirfg  torfaliendcn 
tOdtiichen  Vergifbungen  dnrch  den  Oeno»  gerincherter  Würate.  Tübhigen, 
Oaiander.   1820.   120  S.  8. 

Vgl.  Llt.-Bl.  s.  Morgenbl.  1821.  Nr.  12. 

26)  MorgenUbtt  1821. 

Nr.  m.  1.  VWwirgene  thÄnen  fAls  dn  rom  Schlaf  crsunden).  —  4.  Antwort  d» 
Kranken  (Dast  dn  so  krank  geworden).  —  8.  Der  tbdte  MOlleif  (Die  Stern«  tlbenA*thaIe  <telin). 


il»U 


§.  mSL   Jwitittm  Kdmer  (Sehrifteii).  31& 

27)  Die  BestOnrnmi^  der  württembergischen  Stadt  Welittberg  darch  den 
lidlfln  duristiiidien  Haoran  im  J>  1525  und  deren  Folgen  für  die  Stadt,  Ans 
handsrhrifllichim  üebserlieferimgen  der  damaligen  Zeit  dauestellt  (Morgenbl.  1820k 
Kr.274ff.).  Dann  einzeln:  Oelmngen  1821.  —  ^eue  Auf.  Heilbr.  1848.  .26S.& 

28)  Bheinbmten  f.  1822. 

8.  1&S~174:  Probetcexttn  aus  den  Blnmrltteni.    Fmm  In  S  Aktes. 

29)  Morgenblatt  1822. 

Nr.  919.  Im  Herbtt  1893  (Hoch  Ton  Bergen  ■ehallC  sn  Thal).  —  Kr.  S86.  Preise  der 
Teno«  (Jtingethln  kbrt  Ich  wie  die  Bebe).  —  Mr.  S81.  Todeaprobe  an  der  Leleke  einer  Ifatter 
<Wolil  Ihr  Ang*  erloechen  steht). 

30)  Das  Fetigift  oder  die  Fettsäure  und  ihre  Wirkung  anf  den  thierischen 
Oiganismns,  ein  Beitrag  des  in  verdorbenen  Würsten  giftig  wirkenden  Stoffes^ 
Stottg.   Cotta.  1822. 

31)  Mcnrgenblatt  1821 

Nr.  37.  Die  vier  wahnalnnlgen  Brttder  (Anegetrocknet  an  Qer^pen). 

32)  Die  neuesten  Vergiftungen  durch  verdorbene  Würste  in  dar  Gegend 
von  Murrhardt,  von  Weissi  Oberamtsant  in  Backna^,  Mit  Vorrede  und  An- 
hang von  Justinus  Kemer.    Karlsruhe,  Braun.   1824. 


•  1 


33)  Geschichte  zweier  Somnambulen,  nebst  einigen  anderen  Denkwürdig- 
Veiten  aus  dem  Gebiete  der  magischen  Heilkunde  und  Psychologie.  Karlsruhe, 
Braun.  1824. 

34)  BheinUüten.    4  Jahrg.    Carlsr.  f.  1825. 

8.  S84.  Liebt  Im  Gesaa«  (Der  Wandrer,  dem  Teraehwnaden).  ^  S».  Der  fiflrgenrall 
CHtlertbutt  kann).  ^  886.  Der  Qlrtner  derHUhe  (Verlas«  die  Icalten  HSheft).  Bohon  fen  Fraud^ 
tMchenbneh  f.  18U.  8.  88.  —  837.  Auf  Rosa*B  Tod  im  Herbat  (Sonett).  —  888.  Im  Winter 
(Wann  in  HShen  lieht  und  stille).  —  888.  Last  der  Stnrmnacht  (W«nn  durch  Berg  uqd  ThKler 
dmaeen).  —  840.  SonnenbUcke  Im  Winter  (Was  bringt  lolr  wieder).  —  841.  An  Gangloff» 
Geist.  Gescluieben  in  Weinsperg  (Hier  in  diesen  Üppgen  Feldemj.  —  349  f.  Stille  Liebe  (Wohl 
neigt  nach  goldner  Sonne). 

86)  Morgenblatt  1825. 
Hr.  tt5.  THttkiied  aani  netien  Wein  (Lasst  uns  heot  mit  Geistern  ringen). 

36)  Gedichte.    Stuttg.   Cotta  1826.  8. 

Ygl.  Wilh.  Mttller  in  den  Jahrbüchern  für  wissensch.  Kritik  1897.  l^r.  199— 13Q.  W. 
XlUera  Bciolflen  4,  187 ff.  196ff. 

37)  Morgenblatt  1827. 

Nr.  964.  Auf  WilheUn  MttUers  Besuch. 

38)  Morgenblatt  1828. 

Nr.  8U.  S.  1942.  Ued  (Im  Fass  sin|pt  mannigCsltig). 

39)  Morgenblatt  1829. 

Nr.  81.  8.  199.  Dauer  des  Hersens  (Ein  Sanmthier  tzfget  ettU).  — '  Nr.  88.  0.  888*.  Her- 
senslaaft  (PfUüt  seinee  BUndais.  Drtteken).  -^  Nr.  98L  8.  1044.  Erwachen  «loh  lag  im  SohUf  in 
Tnhunem).  —  Nr.  970.  8.  1077.  MetoU  und  Glas  oder  Sie  haben  beyde  Recht  (Er  ist  ein  Mua\ 
Ton  Etnen).  —  Nr.  807.  8.  1996.  Uhlands  falsche  Lieder  (Wie  wenn  ein  Strom).  —  Nr.  819. 
8.  194».  Die  Puppe  (Sieh  die; Raup*  in  ihrer  Pappe). 

40)  Die  Seherin  von  Prevowt.  Eröffhungen  über  das  innere  Leten  des 
Menschen  und  über  das  Hereinragen  einer  Geistorwelt  in  die  unsere;  Stuttg. 
CottB.  1829.  II.  (VIII.,  398  u.  VOT.  266  S.  ».)  —  Zweite  Aufl.  Das.  1832. 
n.  (Vm.  n.  808  und  VIII.  u.  324  S.  8.)  —  Dritte  Aufl.  Das;  1838.  8.  — 
Vierte  Anfl.    Das.  1846.  8.  ! 

41)  Berliner  Musen-AfanMaoh  fi  1890. 

8.  OS— 04.    IMnklled  (In  meinee  Hanaee  Grunde). 


Ö16      Bach  8.  DichtoBg  der  allgem.  Büdimg.  AXnOau  L  Kapitel  I. 
töi  Mdv^Matt  iSao. 

Nr,  tt7.  Der  Beherln  ron  Prerorst  firaöhetnexw  Itt  WlnUr  1180  (Dort  drebea  Im  0^ 
Mrge).  •-  Vr,  M».  Der  "WteHlerer  Ib  Übt  SKgemttble  fDOrt  «alM  la  dir  XiMi).  —  Kr.Mft.  !• 
fitogen  fZiSilt  ikian  die  Stell  im'  J$brh 

43)  Deutscher  Musenalnumach  f.  1831.  •    • 

B.  48.  Die  Hlimaetohrapt  <^a  AqgtlMUg  steht).  »  46.  Der  Kinder  Aagebiade  (Ein  Band, 
irle,).  ~  46.  Bttckkehr  (In  dem  Thal,  wo  Bargen  hangen).  —  48.  Das  Lied  (Im  Gram  dnicb- 
achiffet  leise). 

44)  Blaiter  ans  FmyimmI  .  Origioalien  imd  LepefrOchte  iQr  Frennde  d« 
innem  Lebens,  mitgetheilt  von  dem  Herausgeber  dar  Sehedn  tob  Preront 
Xarlsr.  1831-1835.   1—7.  Sammlung.  8—12.  Samml.  Stuttg.  1837—1839.  8. 

MlUrbelter  waren  Eschenmayer  ({.  398.  79).  —  Fr.,  r.  Meyer  in  Frankfurt.  —  0.  H.  t. 
^hnbert  in  lAUnchen.  —  (hiido  G]5xtes.  —  Frans  t.  Baader  n.  a. 

45)  Des  ungarischen  Arztes  Harst,  eines  Württembeigers,  erprobte  Behand- 
lung der  Cholera ,  seinen  Landsleuten  zugesandt  und  mit  einem  Vorweit  be- 
gleitet von  Justinus  Kernen.    Heilbreasi,  Dvedttler  18S1.   8. 

46)  Morgenbutt  183L 

»r.  888.    Herbs4|)nbel  1A81  <Ieh  kam  in  Jüngster  KoodennMht). 

47)  Morgenbktt  1832. 

Mr.  987.  Die  Snehelmin|r,  nach  Mloklewlet. 

49)  Deutseher  Musenalmanach  f.  1833. 

8.  78.  Yogellled  (Der  Vogel  pflegt  wohl  auf  dem  Blatt).  —  79.  Die  Kittemaehtsgloeke 
<HOrst  da  die  Glocken  schallen).  -*  80.  Kein  Bohwanenllid  <EUi  Tegel  rtngt).  ->  M.  Kein 
Ctobnrtsliig.  Aia  «e  (Waan  da  gabehni^  —  81.  Im  Whiter  CAis  SMlne  Freitod»).  ^  88.  Wdf- 
Iwlt  des  Winters  <8tienger  WUiter).  --  ak  Alte  Laote  CHiitt  da  den  Vogel  slnien).  «^  U> 
Wan«ng  (Sperret  nor,  Ihr  Scteventtviher). 

50)  Morgenblatt  1833. 

l^x.  186.  Im  Mondlicht  (Dn  Mond,  dem  Than  and  Qoelle). 

51)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1834. 

8.  834— 3S6.    Bowinski.    Polnisch. 

52)  Dichtiiiiflen.  Neue  voUBlandige  Ausgabe  in  Einem  Baade.  Stnttgark» 
Cotta  1834. 

Gedichte.  —  Relsesehatten.  —  Die  Heimathlosen. 

53)  Frühlingsalmanach  herausgegeben  Ton  IHcolaus  Lenao.  1835.  (Stattp 
gart)  Brodhag. 

8.  191—866.  Der  BIrenhftnter  im  Salzbade.  Ein  Schattenspiel  von  Jnstfnos  Kerner.  — 
Aach  elnseln:  Stnttg.  1887. 

54)  Geschichten  Besessener  neuerer  Zeit;  Beobachtungen  aus  dem  O^iete 
iLakod&nonisch- magnetischer  ErecheiiiuiigaL  Karisnihe  1834.  8.  Neu  Term. 
Ausg.  das.  1835.  IX.  u.  250  S.  8. 

'  65)  Morgenblatt  1885. 

lYr.  78.  tn  Wien  Im  J.  1881  (Der  Tod  kalt  dorch  die  Crde  geht).  —  SV.  IM.  IX« 
achW&btschen  SBnger.    An  Goethe.  <Die  Nachtigall  Im  fttschen  Hain). 

56)  Morgenblatt  1836. 

Nr.  889.    Die  Hotter  im  Grab  (Auf  der  Matter  Grabeshflgel). 

57)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1836. 

8. 887—888.  Klagen.  1.  In  der  Arbeltsstvnde  (Fnier  VBfel  seh*  ieh  ieh««beB>.--9.  Aafdsr 
Xaise  <Wahl  wer  machte  Jetst  rnkb  tos). 

58)  MorgenblaU  1836. 

Nr.  886.  VeijUngong  (Könnt*  ich  wieder  »Ich  rti^ßa§aa)^ 


§.  ai9l    Jvtaiuia  Kemer  (Sitoiftsa).  317 

59)  Bto«  EEBdieiniiBg  »vs  dem  Naohtgebiffce  der  Nato,  durch  «ine  ]teih6 
Ton  Zeugen  gerichtlich  bestätigt,  und  den  Naturforschern  tarn  Bedanken  tnitr 
getiieUt.    Stattg.  Cotta  1836.   8. 

IM  Nachriihi  Tan  dem  Vackomtnen  des  Bav^fseiisejrps»  eijiea  damonisch- 
magnufcMfihffl  Leidajis  ind  t«ner  schon  im  Alt^rthiuoe  bekannten  HeUnng  djucdk 
nagiadi-magaetisGhe  Hnwiikuag,  In  «inom  Sendscbseiben  an  Dr.  äoheUing  in 
Stnttigait    Stattg.  Gotta  1836.  8. 

61)  Das  entstellte  Ebenbild  Gottes  in  dem  Menschen  dnrch  die  SThide. 
Dargestellt  in  einer  Folge  von  Predigten  zur  heiligen  Fastenzeit.  Ton  Alex. 
Fürsten  Y.Hohenlohe-Wäldenbnrg-Scbillingsftrst.  Regensb.,  Manz  1896.  8. 

7  Fr«dlsteii»  Tt>B  ilMiea  avr  die  eine  ttb«ir  dbn  Xpm  «ad  2iu&<m  n-  dtn  ttbrlgen  Tom 
ftnlM»  Hnhwrtfflht  «Ind.;  dU  ttbilgdi  iMift  v«rfMiti»  J.  K«ntfr  «of  din.WfeiMeh  dM'Etntm, 
der  lieh  durch  Mine  Oebetah6llDng«n  sn  Anlluig  der  sweaziger  ^Woe  be^rthml  meehtSi 

«•  I«ebeiiibeaehreibiing  des  Banerinuumee  Ifeftln  MIcbel  sn  Untenrittighaneen,  welcher 
Tenddedae  Kirnnkheltea  dnrch  Gebet  hellt.  Von  R.  O.  Scharold  (I^egatlonar.  in  Würsborg» 
geb.  17Sa  IS.  Jnnl,  gest.  31.  Jon!  1847).    Wttnbnrg  1821. 

h.  Briefe  ana  Wflrsbnrg  ttber  die  wunderbaren  Heilnngea  des  TtLriten  Alexander  ron 
HelMiatohr     Ve»  K..  G..  Schareid«  WtrsbDfi^  im» 

o.  Alexander  Pttrit  vea  Hotaenlohe.  and  Waldeabnrg^chaiingaffnt  n«ch.  dea  ¥«ihilJr 
nitaen  «einer  Geburt,  Eralehnng,  geistlichen  Beruft,  der  Beise  nneh  Bam»  jelnea  IMovbMb 
An£mthalts  daselbst  nnd  Überhaupt  nach  seinem  ganzen  Leben  nud  Wirken  bis  in  das  Jahr 
1832.    Von  K.  G.  Scharold,  T^Unb.  1833. 

62)  Deatseber  Moseoalmanach  f.  1838.  v/ 

a.  M«  Wo<  an  aadeal  OSEenn  ein  LUbe*  dir  der  ?Eed) —  6t.  Gotf  Denk  an  nurinitif 
Gerten).  ~  »3.  Unerhörtes  Gebet  iMVeiite  TOAde«  Hlmiels  Höh)»  —  M.Das  %Mit,(JDn  Thlea» 
im  donheln  Stall  geboren).  —  M.  Der  Zopf  im  Kopf  (Einst  hat»mM  das  Huz  frisirt).,  - 

e3)  JVorgenhlattr  1B3& 

Hr.  a3*  VexM  &-4.  --  Kr.  tm  Whs  sto  AUas  ■ainen  (Naaen  klager  PbUesophen.  Y^ 
T^eber  J.  Kemer.  den  Dichter  nnd  Ql&ubigen  im  AtheaHnm  für  Wisasi|schaft*  Konat  nnd 
Lebm  ISSS  8.  87.) 

64)  Dentsdier  MiMeaalmaBftdi  1  1889^ 

&  3Sai  Vetdnue  tad  l^m«  (Himmel  IBitemilr  welälMil  Ovans). 

S5)  Morgenblatt  1839.  " 

Hr.  a.  Verse»   1.  Poesie  Ist ,  tiefes  Schmersen.  —  3,  Wenn  des  Wsld  loi  Winde  rauscht. 

—  8.  Wenn  8kbmers  mit  Lust.  —  4.  Liegt  dein  Herz  gedrückt  im  meines.  —  Nr.  38.  1.  Die 
sehwahis^e  DLchterschnle  (Wohin  «oll  den  Fuss  iQh  lenken),  -r  3.  Süngerneld  Oikiger  ft'i^nea 
gern  dem  Neide).  —  8.  An  einen  Fxennd  (Nanntest  eine  Leidensblnme).  — >A.  Der  Arst  en  se|i^ 
inindehen  (Treues  Thierl  wenn  freudig  du).  —  Nr.  88.  Die  Aeolsharfs  In  der  Bnioe  (In  def 
Thorms  serlhUner  Hauer)«  —  Nr.  84.  An  Sie  (Werd'  Ich  einst  gestorben  sein).  —  Nr.  102. 
Elsbels  Gespenst.  ~  Nr:  194.  um  Mittemacht  (lA  '  dto  Mitternacht  slleln).  —  Nr.  tlO.  Im 
Grase -(Wie  sichs  so  wohl  ha  Grase  Hegt).  >-  Nt.  148^  Bek  einem  Schneekenhsiise  (O  Behneoke» 
wie  beaeid*  Ich  dioh). 

06)  RheinMiea'  Odeoü.  HiefaM.  vo»  J.'Hnb  und  A;  Sehnetler.  -  Dritter 
JahYg;    DtoekL  1840. 

S;  IS— ir.  Verse  ton  Justihus  Kenier.  1;  Der  Elniiune  (In  des'  Waldes  Einsamkeit).  — 
3.  Waramng  ta  der  Freade  (Hlr  i8t*s  so  leicht,  so  wohlgemntb).  —  8.  Ein  SpYuch  (Ailb  SchlZTsse]^, 
alle BchüMMn).«»«.  Aot  ethe  sohBae  Sml  (Witr  Ish  ein.  WMgy,^6*  UttMt<  ^m  l'tmohtbaume 
(0  Frnrhtheam  auf  der  Ane  frei).  —  6.  unterm  freien  Himmel  (Endlos  blauer  Hiinmet'edMrtes49. 

87)  Morgenblatt  1840.  <"<     ' 

■&  m.  OoeSsadita  IM  «m  Aümtag^oivm  (We»  dUaen^Tod«  o  Bra#srkiiflt I  i^Mhea). 

—  HclMb  ¥tBe.  U  mm  wti  äBagt^m&n,  wie  Wsitta  tnüiHidi).^»  ¥eihaltMesae>iaaniA 
BteMaiCh:1ii»<am  Oiaui).  -«*  8«  Vetitllhl  «Ade^leb  tH'syraoea'Lttj^ikad'aMMa^;  -^^ 
Sey  dsMÜthIg  (BShme  dich  auf  dieser  Welt). —8.  Lotste  Bitte  (Tief  in  Waldeinsamkei««Ü^dlMfe^ 

68)  ]£ag]kon.  ArchiT  fOr  Beobachtnngen  'slbal  dsdi  Qebiele  det'iSMBtMnnde 
und  dea  magnetiiciM»' Mid na§iiAei»IwbaBii  BdMtaade« ZttgabmUr itomda 
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des  Iniieni,   als  Fortoetznng  der  BUtter  wie  Prevont    Stattg.  18ia-*1853. 
1—5.  Jahrgang.  8. 

69)  Morgenblatt  1841. 

Nr.  M.  Tene.  1.  CnmVglletaer  Fond  (8t«lgf  in  der  Erde  NMlit).  ->  S.  Dw  BrndMi  Tod 
<8oll  Ich  ddn  Bterben  irieht  beweinen).  ->-  9*  Leiiter  Treet  (Wenn  Im  flntv  der  leinte  Fmai). 
^  4»  Dne  Imume  BBbleln  (llleh  ftnoie,  taenHch,  trean).  —  6.  Prognoetlkon  (Bla  leb  «tai 
Leiche  kelt).  —  Nr.  93.  Vene.  1.  Vom  morschen  Benm  (Alter  nnd  yebroohner  Ben»).  —  1 
Des  Blbigen  OUe  CPee  GIm,  ene  dem.  der  Sänger  trinket).  —  Nr.  12L  1.  An  einen  DkMir- 
ftennd  (Trage  still  die  trüben  Loose).  ^  2.  TodtenkUge  (0,  dMS  dn  wardst  hlnweggenonuaes). 
•^  Nr.  368.    Die  SUftung  des  Franenklosters  Llchtenstem  (2n  Weinsberg  steht  ein  Bfigel). " 

70)  DiobtoiigeiL    Dritte  sebr  Tennebrte  Anfl.    Stattg.  Cotta.  1811.    II.  8. 

-    I.  lijileehe  GedleMle.  —  Ui  RdeeechalteB«  -*  Die  HeHnntfaloeen.  ^  Der  BKreBbtetsr  ha 
flelsbnde.  —  Bin  inrtltehee  fljplel. 

71)  Hansa-Albam.    Halbent.  1842. 

S.  188.  Die  ächte  ThrSne  bleibt. 

72)  Morgenblatt  1842. 

Nr.  114.  An  A[gneee]  8eh[ebeet].  I.  (Fee  den  Oeaeatt).  —  Nr.  Stf.  Mein  Kryelallglis. 
An  Ni«:  Lenan  (Bin  Olaa).— Nr.  MO.  Der  verwitterte  Stephnatlrarm.  —  Nr.  t7».  Des  Lsad- 
•ebaftnalers  K.  Dttnr  Tod. 

'      78)  Morgenblatt  1843. 

Nr.  89.  Verse.  1.  In  der  Sommernacht  (VSgel,  die  mit  Wolken  schifften).  —  S.  Is  dtr 
Wintemacht  (Es  kommt  mein  Frennd).  —  8.  An  das  Hers  (Oft  meinst  dn  Ben).  —  Nr.  M. 
Vene»  1.  Anf  den  Tod  eines  Klttdes  (Wie  w<riil  Ist  dir).  -^  2.  Aage  mid  Hers  (Das  Ans«  «ad 
du  Hene  sfead).  •—  8.  Angenttost  (O  less  es  gern  geseiheliea). 

74)  Morgenblatt  1844. 

Nr.  47.  Verse.  1.  Tod  Im  Mal  (Macht*s  der  Glocken  lantes  Hallen).  —  f.  Wann  nnd 
Tiger  .(Wie  leng  oft).  —  8.  Im  Wald»  (Bs  tttnte  der  Baeh  wie  klagend).  —  4«  Bcgen  nod 
aauXaen  (Dasa  es  Jttngsi  geregnet  hat). 

75)  Morgenblatt  1815. 

Nr.  M.  Verae.  1.  Wir*  alles  nur  eia^  Tkinm  (Wenn  sun  so  sllsl  Im  Irttben  UaXt^  " 
9.  Gottesgttte:  (GoU  schick*  am  Bad*  nns  Leidet^.  —  8.  Von  Bir  (Anf  Aon  FUdem,  nater  dse 
Binnen).  —  4.  Verlor*  ich  gana  der  Angen  Licht.  —  Nr.  108.  Verse.  1.  Ans  der  JngendCSttU 
hingegeben)  —  9.  An  den  Hand  des  Todten  (Der  Tod  den  edlen  Herrn  dir  nahm).  —  8.  Attsr 
tmd  Winter  (Alter  nnd  ?tlnter,  Herbheit  der  Nator).  —  4.  Ergebnng  (Wie  das  Kaineel  lieh 
nvfhebt  klagelos).  —  Nr.  m.  Unter  dem  Himmel  (Lasst  mich  In  Gras  nnd  BInmen  Uefsa). 
— '  Njr.  808.  Verse.  1.  An  mich  (Steht  der  Himmel).  —  9.  In  der  Korlskapelle  sn  Nfirnberf. 
dem  Bildersaale  (ICein  heiliger  Hanritlns).  —  8.  An  eine  Dulderin  (Dn  legtest).  —  4.  Dlt 
Schwere  des  Lebens  (Was  In  stiller  Mitternacht). 

76)  ^orddeatscbee  Jabrbucb  f&r  Poesie  u.  Prosa  1847. 

8. 188—166.  Dtx  Garten  sa  Schweigern  (Za  Sdiwelgeia  steht  ein  schSner  Gartea). 

77)  Morgenblau  1847. 

Nr.  10.  Verse.  1.  Pee  KlndMas  Omb  (In  eiaei  Wlntemacbt  tffaiat*  Ich  dea  Trson}. 
—  9.  Die  drei  Nichte  (Drei  Nichte  slad  es  die  mich  plagea).  —  8.  Bitenaea  (Wohl  tot  dsa 
Feaster  Im  Bauer).  -^  4.  Seehslg  Jahrs  Obaiaer  wird  mir  todesbang).  —  Nr.  189—188.  Ans  i* 
Xerners  Bilderbuch. 

78)  Die  lyiiscben  Gedichte.  Vierte,  veim.  Aafl.  Stattg.  Cotta.  184&  UV. 
A.  469  a  16. 

79)  Morgenblatt  1848. 

Nr.  918»  Dm  Tiaaa  von  BUMMahaam  tBtest  trtaart  leK  «Umb  toMn  «tana).  !■ 
tamkfutsr  GeavoMstteBebL  1888.  Hr.  itt.  11.  Oet.  wild  dtai  aagehMiii  •fdowaier  gednoMs. 
la 


80)  JÜlgeneiBe  ZeHniig  1M8 

H»  W8*  >4>  JtB«  A«  fsfcwa  ^m 


§.  Sm '  Jüstmiis  Kerner  (Sehriften).  819 

81)  Dm  Büderbneb  aiu  meiner  Knabenieit  Eiiimeniagen  au  den  Muren 
1786  bis  1801    Brannschweig,  Yieweg.  1849.    YIIL  o.  419  S.  8. 

83)  Morgenbutt  1849. 

Sr.  10.  ¥tiM.  1.  BMlrtlon  (Welt*  ich  ein«  «ma  MUek»).  —.9.  Pm  Ten/ela  Stols  (Auf 
Mta«»  XIpptoiA  TOR  La4«r).  —  Mr.  IM.  B«l4«lb«rg  Im  J.  1»4»  <W6«b  a««l»  dM  Krtegip 
vUd  e«tSmBi«l>. 

89)  Mor^r^i&blatt  1851. 

Nr.  109.  Yerie.  1.  An  Sie  Im  Alter  (Wohl  ward  echon  Manches  mir  gfenommen).  —  3. 
In  du  Alhun  elnee  Jnfigen  MBdchene  (Las*  mit  Augen,  die  halh  blind).  —  S.  Todefstrilfk  (Die 
Todesstrafe  habt  Ihr  abgefchafll).  — '  4.  Der  Omndtoii  der  Natur  (Oft  hltr  Ich,  geh  Ich  elnsasik 
aaf  dar  Flur).  —  8.  Das  gebrochene  Ren  (Wenn  Ich  Jetxt  itefhe,  Ist  mit* ■  wohl  hewnsst).  '^ 
«.  Laast  aleh  (LaMt  mleh,  dem'i  nlettt  der  Mühe).  —  Hr.  110—315.  Badenw^ller.  1.  Sey  räSt 
gegflaaeti  Badenwellen  Ane).  —  S.  O  Tannenwald,  dn  in  der  Btaffning  Xleld.  *«  8.  O  laaa 
noch  elaaiftl  «illdea,  krankM  ]Banptk  —  4.  Sagi,  w«  sind  ale  hlngeikoiiBnaa«  —  Nr*  284— SSO. 
JUehtMsMa.    Aa  den  Orafea  WUhelm  von  Wttrttembeig  (Es,  kam  der  alt«  Tronbadonr). 

m)  Morgenblatt  1852. 

8.  806.  Im  nseabahiihoft  (HBrt  Ihr  deb  Fflir,  den  wilden,,  grellen).  -*  S.  474.  Terse. 
1.  Brüden  Tod  (Mein  Bnider  spricht:  Muss  scheiden).  —  S.  Der  arme  Dichter  (Ein  armer 
Dichter,  kaum  eh*  er  ToUhracht).  —  8.  Einbruch  der  Macht  (Die  Sonne  sank,  einbrach  die 
Hadit).  —  8.  786.  Vene.  1«  Die  Rebenbldthe  (Dliftereich  des  Sommers  Blnmen).  —  S.  Vogel- 
«•id.    Sach  dem  Englischen  Logfords  (Yogelweld  der  Minnesinger). 

85)  Der  letzte  Blüthenstraoas.    Stntig.  Gotta  1852.  XYL  n.  252  8.  16. 

86}  Die  sotnnambülen  Tische.  Zilr  Gescbichte  und  Erklärung  dieser  Er* 
schdoong.    Stattg.  Ebner  u.  Seabert.  1853.  XYL  n.  64  8.  8. 

87)  Morgenbutt  1853. 

fll  m«  Tetoe.  l.'Der  Krlttku  (Bin  RriCikiis  sehrieb  einst  von  melneB  Liedern).  —  9. 
Demen  Sm  Blüthenstnnss  (In  den  letsten  Blttthenstranss).  —  8.  Mach  der  Voriesnng  elnea 
laagea  ]nmeli9«reohten  Oedtehu  (Er  endigte.  Sag*  wie  gefiel  es  dir)*  —  4.  Der  sohwane 
Sfligdackel.  Ans  dem  Leben  (Als  mein  guter  lnst*ger  Schwager).—  5»  VreethetmBrMlnden  (Bald« 
taM  diüreh  nsilMr  AMgeo  Maeht).  —  0.  Erwarten  laDemttih  (WiMt  Ihr«  wo  tind  dleMyiladen). 

88)  ITorgenblatt  1854. 

B.  17.  Verse.  1.  Auswanderers  Heimweh  (Es  nnscht  die  See).  —  S.  Mach  der  Krankheit 
Im  Winter  (Es  kam  der  ?roBt).  —  8.  In  der  Mitternacht  (Es  war  I9  tiefer  stillar  Mittemacht). 

—  8. 880.  Verse«    In  der  Maoht  {Zwt  Ruh,  xnr  Rnh).  —  3.  Im  Winter  (Den  Schlaf  des  Witten). 

—  8.  In  der  Mondnacht  (Last  dich  belauschen).  —  8.  390.    4.  An  Sie  im  Alter  (Dass  ich  dir 
oft  Mutter  rnfs).  —  0.  Klage  (Wir*  meine  Moth  encb  Freunden  klar  bewusst). 

89)  Die  Irrischen  Gedichte.  Fünfte  Terb.  Aofl.  Stattgart,  Cotta.  1854. 
XIV.  11.459  8.  16.  ,, 

90)  MoTgenblatt  1855.  "     •  [ 

8.  80.  Verse.    1«  l^uen  und  Rosen  (Wunden,  ffle  Frauen  schlagen).  —  3.  Daa  Ben  im 

A«t*  (Ja  dn  melnat  oft  melae  Liebe).  —  0.  An  81e  im  Alter  (Oem  mtfehtf  ieh  oft  Ysovetsen). 

4.  Zanf  <Vertraii*  nicht  anf  Braanon  aad  Blder  eo  sehr).  -^  «.iBalaisnclit  nacb  WiafteneUaf 

(Den  Schlaf  des.  Wlnten  mtfcht*  ich  sehhifea  gerne)»  —  6.  An  dus.  Sonnenlicht  (Dn  Soapen* 

lieht»  dn  liebes  Licht).  —  7.  Sie  starb  (Mit  Ihr  bin  Ich  gestorben).  —  8.  Klage  (Keine  Muse 

hab*  Ich  mehr).  —  8.  B67.  Verse.    (1.  An  Sie.    Dass  du  von  mir  gegangen.  —  Wie  dir  geschah, 

ao  aoUa  aaeh  mfr  gtMibilhn.  —  WlsaC*  ich,  w«sit  loh,  wo  ile  w1far*l)  >-  9.  Blne  WahHieft 

Vrma,  anolk  etaeai  rontrwalDiK  «^  8b  In  d«r  Macht  (Mtbi  Btne  poolrt,  neitt  Ango  anefat)*  -* 

4.  Im  Wlotef  .  Im  Qtttm  (Wee.  wiUat  da  noch  erwaxtea).  —  9^  Fort,  iert  atod  aetae  Bösen,  -t 

8.  U41.    Venf . '  1.  Wlaterblttthen   (Aneh  der  Winter  wiU  noch  bltthen).  —  9.  Eine  Fabel 

<Der  Ihidelsaek  aa  elaam Tage).  —  8.  Die  Bergpredigt  (Olb*  es  eitfeMenwonasläle).  —  8. 1949. 

t.  fteaea  (Wae  wit  dia  Erde  «teio  FMaea). -*  8,  Die  autn  (FItUeh  aaaalf  Ick  «Ntoo  BUfto 

aia).  —4.  Ml  wotae  wvam  (Waw  pUMUeh  ia  4ila lie|>^Meiit).  - 

91)  Moxgfliriihtt  1858. 
fliwl9«S.9Mk   Mf  iMiOft  MooaiMi  ftoakiifir«  dia  atto  MMBibBi«  thiOMt)» 


HO        Bach  8.  DickhiDgr  äet  aRgem.  Büdmig:  Atttfctbi:  I.  Kapitel  I. 

te)  Ynnt  Antojö  Mesiner  ans  Schwaben,.  d«r  Entdecker  Äes  ttnerbehen 
MagnetiBmus.    Erittneru^geti  an  ihn.'   Fianltf.  18&6.  '  F 

93)  Morgenblatt  1857.  '.••'..  l  | 

B.  1151.  Vlene.  1.  1>er  l*l6b«  V^rtorg«  (Sobuld  IcK  a«r  4H  %el(  g«tdntaicn^.  ^S.  In 
der  Naefat  (Gent  irom^'icfi  j4  am  .Tage  8c1imerteii'MdettV-=^  ».  "W^^bM  Ich  ktt.QtMig  M«» 
■le,  doch  wurde  sie  nicht  alt).  ~~  4.  Vom  Erdhall  (In  der  Jagend  lichten  Tagen)^'-^f;  len^ 
liehe  Wamnng  an  die  Alten  im  MKrz  (Ich  eah  den  ganxen  Wi|)|N|.  r-  <,'i4k  dIffjecleiToUe 
Flanisttn  l^lna  Dmiker  (Der  Schale  Macht  beweUei  oline.  Fehler).  —  jS.  124}.  Veree.  1.  Die 
QneUe  joaelaer  Lieder  (Noch  flie«»t  die  Quelle  me|ner  Lieder).  ^  2.  Verlfeeenieyn.  (Wia  oft 
h»h  Xeh  veln  Hers  geleget).  —  8.  Keine  HeSmatb  mehr  (O  daa»  da  mich  yerlaeeea).  ^  4.  Itela 
Bild  im  Traome  (I>o  schirane  Nacht,  da  banger  Traam).  ^  ft.  Der  CtoMUig  im  Ofen  (Wer 
■fn^  In  meinem  Qfian).  7-  6.  üenach,  itiBlle  dich  nicht  ,lU^s.' die  Vatnr. 

94>  Morgo^Mt  1858. 

S.  667.  1.  Der  KH«nme  (Ehr  Rritikvi  eelirieb- einet).  —  tf.  OM]friEeh  im  B«elflMlui  (Dir 
Verleger  eprldkt  mm  SKäger.  —  Der  Vorleser  tfpifcbt:  Beror).  —  9*^UH  Kokaltealtf  (OSekiir 
fonet  im  grttnen  Wald).  —  4.  An  die  Keekarmüllerin  (Oft  etanAt^iA  «eheti  aok  ^lefi|Urffl(aad). 

05)  WinterbHLthen.    Stattg.  (>>tta  1859^.  YIIL  vl  160  S.  16. 

96)  Morgenblatt  .1861.  ! 

0.  828,  i.  KtSalg  Wilhelm  von  WUrttanO^erg  In  Baden-iBad^.. ,  Wa^h^it»  lücl^  DichtHss. 
Lichtenthai  1.  Ang.  1868.  —  2.  In  der  Naeht.  —  8.  Ein  Fond  In  der  Thrtoei  ^  4.  Botb- 
kehlchen.  —  6.  Schwarsköpfchen.  —  6.  Das  Angenlid.  —  7.  Eine  Mahnnng.  —  8.  Aaf  der 
Borg  tn  Wdiniberg.  •*- ik  Sotrau  (Da'achwax^  Rftch^  '    .     i        ' 

.Vgl.: Immerpanna-Mi^chhaaeen.  1888.    4.  Bach:  Polteegelfter  in  .«nd  nni  T^elfuberg. 

Zwei  fHedliche  BJjatter.    Von  D.  F.  Stranss.    Altooa,  HAmmeric^  1B39.'^ 

Jaatlnna  Kemer  (von  F.  Fr.  tr.  im  Archiv  für  das  fftudlnm  der  neueren  Sprachen  nad 
Literaturen,  hrag.  v.  L.  Herrig.    Braunachw.  1868.  Bd.  XIII.  S«  9Mi-4iiJ^  '  • ' ' 

jUbam  f chwVitectMr  DIeMerw  TILbl«««B,  Oalmde»  IMtt.  4.  a^asflti  ^V9tijm  Kemer 
TMi'  K«  Mayei). 

Joatlffw  Kemer^  Nekrolog  On  d«r  Sobwmildahea  Knmik  [de»  fichwiU>.  Mwkail  8.  e«^ 
A9Ei  186k    Hr.  60-481.  8.  «48<-46.nA4  766-67). 

ioallMB  Kernec  whI  dae  KefMdum»  xa  Welmberg.  .CMan>bi>ltAK  an»  4e«  Dleh|«i 
Leben.  Von  Alm^  Reinhard.  Tübingen,  Oaiander.  1862.  V.  a.  187  9.  fi^  }i\t  Kamera  Bild 
n.  Facaimile,  ao  wie  einem  Bilde  dea  Kemerhausea.  (Die  Xuaaeren  Umriaae  In  der  voratehcodca 
Skitae'alnd  melateüa  äua  dteaem  ISuche  entnommen.)  "■•     • 

Juatinna  Keruer.  Y-^V.  (In  der  fteHage  zu  Nr.  183^166  und  168— 171  der  Allgeualoai 
«eltang  1862.) 

Ludwig  "Ühland^,  aelne  Fteuhde  und  Zeltgenoaaen.  Erlnnetungen  von  RaM  ICa^er. 
Stnttg.  Krabbe.  1867:  II.  8.'   Dario  viele  Briefe  und  Gedichte  Kernen. 

§.320.  "  ' 

1^.  I^ndwig  Uhland,  Sohn  des  TJniTersitatssecrekirB  Job.  Fr.  ^Ubland  n 
Tübingen  ond  d«r  Elitaibeth  Hoser ».  vnrde  za  Tubingen  am  26>,  Api^*  ^787 
^eboittt  muk  von  filten.nfid  GroaMtaaL  mit  ^pvonst  Liebe  nnd^  Tweoe  aiflge* 
bfldet.  Der  i?fl90  üM'mttthige  Knabe  «rMeHf  seinen  errten  ünteiticht  von  dem 
Bector  Hhtten.  und  lernte  leicht,  lllt  dem  zwölften  Jahrf  trat,  er  In  ^e^5here 
tammt  weifber  der  Bectur  cKanfaaani,  m,  tfiebti^ei  PjuiDkfle,  •.forBtend»  D« 
GonfimnttNBianteiriclit  eiMeR  er  voa'66in6in"h«lib8Jeiii4nu  Cteowftiter  L^M. 
tfhtod;  Phrf.  der  Tlicolögte  In  TfiWnijei!.  fkküvt  \nt'S,  (M.  *  WOl  iräde  er 
als ,  JjmBt  in  TÜbii^^  immatriQuliert^  hatte,  aber  eine  grosse  Vpzliebe  &x 
pUklepAohe Stttdiea»  dia^iak.«  xo^mig  von  don.lbEof.SejiboUl^'dAe^ifliDMs 
Gedicht  über  Walther  mm^i^vItnieD  (§'11>  BihMR^  MkyvfhiiegBtAvid  am 
deutsche  Alterthnm  richteten.  Was  die  klassisdieA  BIchtiiMia -ÜAtstiehies 
«iiigen  Ii6iMr4hii  anM^  fibf»  kMnliii^  ^mü  Ü9Üa^  W-  UM^  «n^lMIg  da- 
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standeDi  was  er  9a  der  nenereB  Poesie  mit  all  ihrem  rhetorischen  Sehmncke 
Termisste,  das  fand  er  hier:  fnsohe  Bilder  und  Gestalten,  mit  einem  tiefen 
Hintergmiide!,  der  die  Phantasie  beschäftigte  nnd  ansprach.  Die  alten  Dich- 
timgen  waren  nodi  wenig  zugänglich,  und  gerade  das  Ahnungsvolle,  was  die 
vereiiaelten  erreichbaren  "Werke  an  sich  hatten,  zog  um  so  mächtiger  an. 
Weitere  Nahrung  gaben  des  Knaben  Wunderhom  und  Herders  Stimmen  der 
VöJier,  die  ihn  auf  die  alten  Dichtungen  der  Franzosen,  Engländer,  Spanier 
und  des  Nordens  führten.  Um  dieselben  im  Urtexte  zu  lesen,  erlernte  er  die 
Sprachen  stiU  für  sich,  einsam,  dem  studentischen  Treiben  fremd,  doch  einem 
engeren  Freundesloreise  innig  anhängend.  Diesen  bildeten  Justinus  Eemer,  Karl 
Hayer,  H.  Köstlin,  Georg  Jäger,  Karl  Böser  und  Friedrich  Kolle,  durch  den 
er  mit  Leo  v.  Seckendorf  (§  289,  27)  in  Verbindung  kam,  in  dessen  Musen- 
almanach zum  erstenmal  Gedichte  von  ihm  veröffentlicht  wurden,  die  den  Spott 
des  Bedacteora  des  Morgenblattes  (Weisser)  erregten,  mit  dem  die  jungen 
Dichter  m  stiller  Fehde  lagen,  da  er,  ein  entschiedener,  aber  gehaltloser  Gegner 
der  Romantiket,  in  dem  neu  entstandenen  Blatte  die  flache  ünterbaltungslectüre, 
die  sich  damals  über  Deutschland  auszubreiten  begann,  im  südwestlichen  Deutsch- 
knd  beforderte  nnd  an  den  absichtlichen  Archaismen  der  Stoffe  und  des  Stils 
Anstoas  nahm.  XJhland  aber  fUhlte  den  Mangel  eines  nationalen  epischen 
Hintergrands  iür  die  neuere  Poesie,  die  ihre  bildende  Kraft  daran  versuchen 
und  allgemein  bekannte  Umrisse  mit  dem  tiefsten  Leben  der  Seele  füllen  und 
sie  dadurch  zu  selbstständigen  Gestalten  erhohen  könne.  Einen  solchen  Hinter- 
grund, den  er  in  der  Geschichte  nicht  fand,  suchte  er  in  der,  von  einer  alt- 
Hngen  Periode  verdunkelten  und  verdrängten  Dichtung  des  Mittelalters,  die 
«Ue  Völker  Europas  mit  einem  gemeinschaftlichen  Bande  umschlungen  hatte 
imd  überall  noch  verhallend  nachklang.  Er  entwarf  eine  Beihe  von  epischen 
Qod  dramatischen  Planen  mit  grosser  liebe,  gestaltete  sie  oft  ziemlich  klar 
und  terliess  sie  dann,  nur  weniges  aufzeichnend.  Dabei  war  er  von  der  rich- 
tigen Erkenntniss  erfüllt,  dass  gegebene  Stoffe  leichter  zur  voUkonunnen  Objcc- 
tiTität  zu  bringen  seien,  als  blos  idealische,  selbstgeschaffhe  Gestalten,  da  sie 
ihr  höheres  Leben  erst  vom  Dichter  erwarten,  wie  lebendig  sie  ihm  auch  ent- 
gegentreten mögen.  «Des  Dichters  unbestimmtes  Schweifen  erhält  eine  Be- 
grenzung, seine  peinigende  Willkür  wird  gebunden,  zwar  nicht  mit  Fesseln, 
aher  durch  die  Arme  der  Geliebten,*'  schrieb  er  an  Seckendorf.  Diese  epische 
Kichtung  hinderte  ihn  aber  nichts  auch  die  ersten  Gefühle  und  Lebensansichten 
seiner  erwachenden  Seele  lyrisch  auszusprechen.  Da  seine  Freunde  mit  ihm 
auf  gleichen  Grundlagen  der  Dichtung  fussten,  so  vereinten  sie  sich  zur  Ab- 
fassung eines  geschriebenen  Sonntagsblattes,  das  einem  vertrauten  Kreise  mit- 
geteilt wurde.  Crespräche  über  verschiedene  G^enstände,  Gedichte,  AuMtze 
über  Poesie,  Satiren  bildeten  den  Inhalt  K  Mayer  begleitete  das  Blatt  mit 
Carikaturen  und  Zeichnungen,  andere  lieferten  Compoaitionen,  TThland  selbst 
trug  nur  wenig  bei,  da  ihm  mit  den  Gedichten,  die  er  an  Seckendorf  gesandt, 
^e  gewisse  Periode  seiner  Poesie  geschlossen  erschien,  das  Sonntagsblatt  selbst 
auch  nur  bis  zum  Mai  1807  währte.  (Ueber  das  Blatt  hat  K.  Mayer  ausführ- 
liche Mitteilungen  gemacht)  Die  Freunde,  deren  Studien  beendet  waren, 
zerstreuten  sich  und  Hessen  Uhland  das  Gefühl  schmerzlicher  Vereinsamung, 
das  er  mit  ernstlicher  Aufidahme  seiner  juristischen  Stadien  für  das  Examen 
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2n  überwinden  suchte.  Er  bestand  es  im  Mai  1806  bd  der  19^eallSt  tmd  hu 
October  folgte  das  Adyocatenezamen.  Eine  beabsichtigte  Beise  anzutreten, 
hinderte  ihn  der  Wnnsch  des  Vaters,  dass  er  Torfaer  noch  den  Doetoigrad  e^ 
werben  m^^ge.  Während  er  sich  mit  der  langsam  rorschreitenden  Dissertition 
beschäftigte,  wurde  er  mit  Vamhagen,  der  den  Winter  1806—9  in  Tftbm^ 
Yorlesongen  h(^rte,  bekannt,  der  ihn  ungemein  schweigsam  nennt,  aber  getm 
in  aUen  seinen  Aenssenmgen  und  in  seinem  Leben.  Am  1.  April  1810  wurde 
endlich  die  Dissertation  (de  juris  romani  serritutum  natura  dividua  rel  indiri- 
dua)  übergeben  und  am  3.  Apr.  wurde  er  zum  Dr.  jur.  erdert.  Der  Beise  stand 
nichts  mehr  entgegen.  Er  gieng  am  6.  Mai  1810  über  Frankfurt,  Trier,  Luxen- 
bürg  und  Metz  nach  Paris,  wo  er  am  25.  eintraf  und  sich,  im  Terkehr  mit 
J.  Bekker,  mehr  mit  literarischen  als  juristischen  Studien  beschäftigte.  Die 
alten  Dichtungen  der  Handschriften  auf  der  BibKothek  zogen  ihn  an.  Er  lernte 
dieselben  genauer  kennen,  als  die  Franzosen,  so  dass  eine  aus  diesen  Stadien 
herrorgegangene  Abhandlung  über  das  altfranzOsisdie  Epos  schon  lange  toi 
dem  Wiedererwachen  methodischer  Studien  in  Frankreidi  die  leitenden  Gesadtti- 
punkte  scharf  und  richtig  angab.  Er  betrieb  die  Studien  und  Sammlungen  lo 
eifrig,  dass  er  in  dem  kalten  Januar  1811,  wenn  die  Bedite  über  dem  Sdireiben 
entarrt  war,  die  Feder  mit  der  Linken  führte,  bis  die  andere  an  dem  gToewn 
Kohlenbecken  wieder  warm  geworden.  Aber  auch  seine  Production  wnide 
durch  diese  Beschäftigungen  lebhaft  angeregt  Er  entwarf  den  Plan  zu  einem 
grossen  Gedidite  „Das  Märchenbuch  des  Königs  von  Frankreich",  in  dem,  ine 
er  an  Fouqu6  schrieb,  die  rerschiedenen  französischen  Stämme  durch  poetisdie 
Darstellung  stammeigner  Sagen  yertreten  werden  sollten;  Bitter  und  Frauen 
erzählten  diese  Stoffe  bei  einem  königlichen  Feste,  die  von  dnem  Kaplan  anf- 
gezeichnet  und  mit  der  genannten  Aufechrift  im  königlichen  Schatze  niedeige- 
legt  wurde.  Der  Plan  blieb  unausgeführt,  da  die  Masse  des  Abzuschrdbenden 
der  alten  Dichtungen  zu  sehr  in  Anspruch  nahm.  Nach  achtmonatlidiem 
Aufenthalt  rerliess  Ühland  am  26.  Jan.  1811  Paris  und  kehrte  über  Strassbcg 
im  Februar  nach  Tübingen  zurück,  wo  er,  anstatt  der  Ausarbeitung  des  Er- 
sammelten seine  Zeit  ungeteilt,  wie  er  gewünscht  hätte,  zu  widmen,  die  Ansprüdie 
des  bürgerlichen  Lebens  zu  befriedigen  hatte  und  sieh  .entsetzlich  emsam'' 
fühlte.  Die  Aussicht,  in  Tübingen  bleiben  zu  müssen  xmd  mit  der  Zeit  Fro- 
curator  zu  werden,  kam  ihm  ror,  als  ob  er  «in  die  ESswÜstcn  Sibiriens  hinds- 
liefe*.  Die  früheren  Studiengenossen  &nd  er  nicht  mehr  in  Tübingen,  aber  es 
traf  sich  glücklich,  dass  Gustay  Schwab,  der  seit  dem  Herbst  1809  im  Tübinger 
Stift  war,  sich  freundlich  an  ihn  anschloss  und  die  Bekannts<^ffc  mit  andern 
jungen  Männern,  die  wie  er  strebsam  und  Freunde  der  Poesie  waren,  rermitteKe. 
Ss  waren  besonders  August  Köstlin  und  Aug.  Majer,  Brüder  der  älteren  Fzensde. 
Mit  diesen  jungen  Männern  kam  er  öfters  in  das  Haus  des  Prof.  Sdiiader, 
dessen  Frau  die  poesiereiche  Jugend  gern  um  ihrm  Theetisch  rersammelte  und 
Teranlassung  zu  dem  Theeliede  gab.  Der  AdTocatenstaad  war  ihm  lastjgt 
aber  er  remachlässigte  seine  Arbeiten  nidit,  doch  gehörte  s^  Herz  der  Dich- 
tung, für  die  er  freilich  nur  im  Tertrauten  Freundeskreise  Teilnahme  und 
Föideruiig  fand.  Er  bot  seme  eigenen  Gedichte  Cotta  und  Bnun  in  Karbrohe 
▼ergeblich  zum  Verlag  an;  dagegen  rerstand  sich  der  letztere  zur  üebernahme 
des  Foetisohen  Ahnanaehs  für  1813»  den  Kemer  red^erte.    DnrA  diesen,  w» 
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iMaag  denetbe  auch  lieadiM  wvide,  kamen  beide  mit  andern  jongen  Didiiem  in 
YeiWndnBg,  Zwischen  Dichten  md  Aetenleeen  ▼erflonen  ihm  die  nadisten  Jahre, 
ak  QimfiadelSld,  ohneZathnn  ron  seiner  Seite,  derVonchlag  gemacht  wnxde; 
ab  provisensdier  Seeretair  beim  Jostizministerimn  in  Stuttgart  einzutreten,  mit 
der  Ziui<Aening,  dass  er  entweder  ISngstens  in  einem  halben  Jahre  in  die  Be- 
soldimg einil&cken  werde  oder,  wenn  er  dies  roxxiehe,  eine  Procnratorstelle  er- 
halte.   Es  blieb  ihm  Icanm  eine  Wahl ;  er  gieng  darauf  ein,  wurde  am  6.  Dec 
cmsimt  nnd  siedelte  am  16.  Dec  1812  nach  Stotlgart  Aber.    Seme  Stellnng 
war  keine  befriedigende.  Seine  Arbeiten  waren  zwar  nidit  die  nninteressantesten, 
aber  anch  lücht  gerade  die  leichtesten  nad  unbefangensten.   Der  Jnstisminister 
FrahoT  t.  der  Lnhe  hatte  nichts  Anstehendes  oder  wss  Vertrauen  erwecken 
konnte,  nnd  ühhmds  gerades  ehrliches  Wesen  machte  dem  Minister  ein^  Oe» 
hülfen  nicht  lieb,   der  die  Umwege,  auf  denen  man  hätte  zum  Ziele  geUmgen 
kSnncB,  entschieden  venchmihte.    Der  SeeretSr  sprach  schlicht  und  bestimmt 
an,  was  das  Recht  terlange,  und  kam  damit  bei  dem  Etaige  am  ehesten  zum 
Zweck,  wfifarend  der  Minister  die  Berichte  des  Secretairs  nach  seiner  Weise  ab* 
geftuHt  haben  wollte.    Diese  Yerschiedenheit  wurde  ftr  beide  Teile  unbehaglich 
ad  hatte  zur  Folge,  dass  Uhland,  obwol  der  Minister  dch  mehr&ch  znfiieden 
erklärte,  nicht  in  die  Besoldung  einrückte,  die  ihm  versprochen  war,  so  dass 
er,   als  sein  Gtesuch  um  Cfehalt  im  Mal  1814  bestimmt  abgeschlagen  war,  da 
die  StaatMBssen  Qberbftrdet  seien,  um  seine  Entlassung  nachsuchte,  die  er,  ohne 
ifgend  ebe  Anerkennung  der  geleisteten  Dienste,  erhielt    Er  trat  wieder  in 
iae  Adrocatnr  ein  und  blieb  in  Stuttgart    Für  seine  Poesie  war  die  amtliche 
nnigk^t  nicht  günstig  gewesen.    Die  Beiträge  zum  Dicfaterwald,   der  zum 
entenmale  die  Auftnerksamkeit  in  weiteren  Kreisen  auf  die  sehw&bischen  Dichter 
lenkte,  gehSrtra  mdstens  der  froheren  Zeit  an.    Zwar  hatte  er  seine  frf&eren 
F^reonde  Böser,  KMlin,  Jäger,  Schott  und  andre  in  Stuttgart  wiedergefunden, 
mit  denen  er  sidi  zweteal  wöchentlich  in  einem  Weinhause  „Zum  Schatten* 
xasanmenfand,  eine  Oesellschaft,  für  die  er  heitre  Lieder  dichtete,  aber  die 
Baresuslanden  fesselten  ihn  bis  zum  Abend  und  der  genauere  Einblick,  in  die' 
tnanr^  Politik  des  Bheinbundstaates,  der  widerwillig  gegen  seinen  Protector 
flol  in  den  Kampf  trat,  wirkte  mehr  Tevdüstemd,  als  eihebend.  „Der  Landsturm,^ 
sAorieb  er  an  die  Mutter,  „stdit  zwar  auf  dem  Papiere,  aber  wenn  er  jemals 
zusaBunengerufen  wttrde,  so  hat  man  dafftr  gesorgt,  dass  kein  Unglück  mit 
G««relii«n  gesidiehe*.    Freunde  wie  Aug.  Major  und  Harpprecht  waren  mit 
nach  Bosslaad  gezogen  und  dort  geblieben.    Jka  eine  BetelHgung  in  dem  Sinne 
nnd  Geiste  wie  NoiddevtsdikBd  den  Kaaopf  aufriahn,  dachten  die  schwäbischen 
I^ndnlente  nicht  und  UMand  sah  sieh  ohne  seine  Schild  gehindert,  dem  Buf 
den  HeensdhHdes  au  folgen.    Die  alten  fipommen  Sagen,  die  Lieder  von  Liebe, 
Wein  und  Mai  dttnkten  ihn  nichtig  und  Tand;  er  wQnsohte  bk  dieeem  „heiligen 
Kiieipe*  nur  itm  edle  Becht  zu  haben,  den  Sieg  des  deutschen  VoUras  zu  be» 
iiinft^ML    und   als  der  Buf  Torwäm  gefrachtet  hatte  und  die  Slegerbotsdiaft 
erUiinge«  war,  wnndte  tish  dem  neu  entstandnen  tPeien  Valerlande  all  min 
SfanMn  nt    Aber  die  irikrtenibergis<Jhett  TefhäHnSMe  entwickelten  sich  nicht  in 
seinein  Shae.    Der  König  oetr^fiefte  eine  Veitesung,  die  (im  März  1815)  bei 
den  Maden  ^ndenpradi  ftnd.   üldand  trat  auf  die  Sehe  dieser,  die  anf 
Wkdeiiieteielfang  der  altwtrtsttbeigfschett  Terihssung  drangen,  «id  witde  so 
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der  natfirliche  Widenaeher  B&ckerts,  der  seit  Ende  des  J.  1815  in  Stuttgart 
lebte,  um  die  Bedaction  des  Morgenblattes  su  führen.  Er  war  ein  Schutding 
Wangenheims,  der  nach  Uhlauds  Ueberzeugung  verderblich  auf  die  Yerfaasnngs- 
kSmpfe  einwirkte.  Zwar  hatte  Uhland  für  Wangenheim,  durch  dessen  Ver- 
mittlung seine  Gedichte  1815  bei  Cotta  ersdiienen  waren,  persönliche  Hoch- 
achtung, die  er  auch  in  späteren  Zeiten  bewahrte,  aber  er  konnte  in  5ffentlichea 
Angelegenheiten  nur  sein  Gegner  sein,  er,  der  selbst  die  Annahme  einer  Stelle 
mit  seinen  Grundsätzen  für  nnrereinbar  hielt,  die  ihn  gezwungen  haben  würde, 
dem  Könige  unter  damab'gen  Umstanden  einen  Eid  zu  schwören.  Auch  als 
dem  König  Friedrich  am  30.  Oct.  1816  der  König  Wilhelm  folgte,  änderten 
flieh  ühlands  Ansichten  nicht,  da  der  König  die  Politik  seines  Yorgängera  (und 
Wangenheims)  fortsetzte.  Aus  diesen  Zeiten  und  Bewegungen  staaunen  seine 
Taterlandischen  Gedichte,  die,  wenn  auch  yon  lokalen  Dingen  ausgehend,  die- 
selben doch  so  sehr  von  allgemeinem  Gesichtspunkte  auffassen,  dass  sie  überall 
treffen,  wo  sich  ein  Kampf  zwischen  Becht  und  einer,  wenn  auch  gutgemeinten 
Willkür  oder  der  Willkür  überhaupt  entspinnt  In  Deutschland  aber  waren 
diese  Dichtungen  die  ersten  ihrer  Art  und,  eben  durch  ihre  lokalen  .Anlisw* 
Yon  den  allgemeinen  patriotischen  sich  unterscheidend,  die  ersten  politisdien 
Gedichte  seit  mehreren  Jahrhunderten.  Diese  Bichtung  des  Geistes  und  Ge- 
müths  kam  ihm  bei  einer  andern  Arbelt  sehr  zu  statten,  die  ihn  seit  Jahren 
beschäftigt  hatte,  dem  Trauerspiel  Ernst  von  Sch'walten,  das  er  im  August  1817 
YoUendete  und  auf  einer  Beise,  die  er  bald  darauf  mit  seinem  Freunde  Schott 
den  Neckar  hinab  nach  Heidelberg  (und  nach  Worms)  machte,  dort  vorlas  und 
Vom  Buchhändler  Winter  (gegen  ein  Honorar  yon  400  Fl.)  in  Verlag  genommen 
nnd  im  Dec  gedruckt  sah.  Dies  machte  ihm  in  der  trüben  Zeit,  wo  er  des 
Diensteides  wegen  selbst  eine  Professur  in  Tübingen,  zu  welcher  ihn  der  Senat 
Torschlagen  wollte,  nicht  glaubte  annehmen  zu  dürfen,  Muth  zu  dner  neuen 
dramatischen  Arbeit.  Der  König  von  Baiem  hatte  einen  Preis  für  ein  Stu^ 
ans  der  bsierischen  Geschichte  ausgesetzt.  Uhland  wählte  als  Stoff  Ludwig 
€en  Baiem  und  fasste  seine  Aufgabe  als  Symbol  der  deutschen  Stammeseinheit 
anf.  Um  den  Preis  concurrierten  mit  ihm  Aretin,  Destouches,  J.  G.  Grötscii 
und  Andr.  Erhard,  Prof.  in  München,  dem  für  sdn  Trauerspiel  Haimenn  der 
Preis  zuerkannt  wurde,  während  der  yon  Grötsch  gelieferte  Amulph  zwar  ni^ 
gekrönt,  aber  doch  in  Scene  gesetzt  und  mehrfach  wiederholt  wurde;  aber  das 
nngleieh  bedeutendere  Stück  wurde  nidit  einmal  auf  die  Münchner  Bühne  g^ 
bradit  Noch  yor  der  Entscheidung  gestaltete  sieh  das  Leben  des  Diditen  nen. 
Als  er  sich  unbeschadet  seines  Gefrissens,  um  einen  öffentlichen  Dienst  bewerbcD 
konnte,  waren  die  Aussichten  yerachlossen;  jetzt  wo  er  sich  innerlich  gehindsrt 
sah,  wurden  ihm  Stellen  zugedacht,  selbst  yon  der  Begierung  angetngen.  & 
sehnte  sich  aus  dieser  unbehaglidien  Lage  und  suchte  durch  Freunde  auswärts 
nach  einer  bescheidenen  Verwendung,  in  Basel,  Heidelberg,  Frankfurt,  überall 
ohne  Erfolg.  Da  wurde  er,  als  nach  zweijähriger  Unterbrechung  die  Yer&snngs- 
angelegenheit  auf  der  Grundlage  des  Yertrsgs  wieder  aufgenommen  wurde, 
Uhland  yom  Obetamte  Tübingen  im  Juli  1819  zum  Yertreter  gewählt  nnd  hatte 
die  Ausceichnhng,  die  ständische  Adresse  an  den  König  zu  yerfasson.  Im  S^t. 
wurde  die  neue  yertcagsmäsrige  Yerfassang  unterzdchnet  Für  die  dannf  bcrafiae 
gtändeysfirtmmling,  die  am  SO.  Januar  1880  ansammentrati  wurde  Ubland  m 
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der  Stadt  TQbmgen  mit  106  ge|^  21  Stimmen  som  Abgeordneten  gewSUi. 
Er  verfiuste  wiederum  die  DankadresBe,  nabm  an  mebren  Comm&asionen  wirk* 
Samen  Anteil  nnd  erstattete  die  Berichte  denselben.  Mitten  in  dieser  geaehfiftigen 
Zeit,  am  29.  Mai  1820,  yerbeiratete  er  sieb  mit  Emilie  Yiseber,  Tochter  eines 
Xaufituums  ana  Calw,  die  er  bei  ihrem  Stiefvater,  dem  Hofrat  Pistoriiu  in 
Statigart  kennen  gelernt  nnd  achon  seit  Jahren  geliebt  hatte,  ohne  seine  Neigong 
ra  erklären,  da  er  seine  Lage  f&r  an  bescheiden  hielt,  nm  einen  Hausstand  lu 
begründen.  Thataachlich  trat  er  von  der  Adyoeatur  zurück,  und  fthrte  nur 
irenn  die  Beihe  ihn  traf,  Armenproeesse.  Li  den  Sommermonaten  machte  er, 
veon  die  StfindeTersammlung  ihn  nicht  beschäftigte,  wiederholt  Reisen  in  die 
Selneiz  und  an  den  Rhein,  meistens  in  Begleitung  seiner  Frau  und  zu  Fnas. 
Aach  überliess  er  sich  jetzt  mit  yorherrschender  Neigung  literarischen  Studien, 
«I>  deren  Frucht  er  die  für  ihre  Zeit  mustergtkltige  kleine  Schrift  über  Walther 
TOB  d«  Yogelweide  erscheinen  Hess,  in  der  zum  erstenmale  die  geschichtlichen 
Beziehttogen  eines  deutschen  mittelalterlichen  Dichters  aufgeklärt  erschienen. 
Eine  andre  Frucht  dieser  auf  das  deutsche  Altertum  gerichteten  Studien  war 
die  Abhandlung  üb«  die  FreischieBsen,  die  er  gelegentlich  als  Vorrede  zu  einer 
Hdirift  Hallings  bekannt  machte.  Aber  auch  die  neue  Dichtung  blieb  ihm 
nahe.  £me  in  Berlin  veranstaltete  Sammlung  yon  Gedichten  HMderlins,  die 
dami  durdi  Eemers  Hand  gieng,  ergänzte  er  mit  G.  Schwab  aus  Druckschriften 
ttnd  Papioen  und  gab  sie  heraus,  an  den  vielen  Druckfehlem  freilich  unschuldig. 
llr  hatte  seinen  Studien  die  bestimmte  Richtung  auf  eine  akademische  Thfitig- 
kdt  gegeben  und  die  ständische  BesehäfdgUDg  dabei  oft  hinderlich  und  ablenkend 
«keimen  müssen,  so  dass  er  nach  Ablauf  der  seclugahrigen  Wahlperiode  diese 
Besefaaftiguig,  bei  der  er  ohnehin  die  Hoffnung,  Erspriessliches  für  seine  Hieimat 
n  wirken,  sehr  geschmälert  sah,  gern  verHess  und,  sich  auf  den  hauslichen 
Iieis  und  wenige  Freunde  beschränkend,  die  Vorbereitungen  für  eine  Lehr* 
thatigkeit  ernstlich  betrieb.  Der  akademische  Senat  in  Tübingen  schlug  ihn  zu 
einer  aiuserordentlichen  Professur  der  deutschen  Sprache  vor,  aber  die  Regierung 
^gt^  wenig  Lust,  den  freisinnigen  Abgeordneten  in  den  Staatsdienst  zu  be- 
nifen  und  erst,  als  nach  anderthalbjährigem  Warten  der  Senat  ein  Monitorium 
erliess,  entsdiloss  sich  die  Regierung,  ihn  Ende  1829  zum  ausserordentlichen 
Professor  der  deutschen  Literatur  zu  ernennen,  vielleicht  nur,  weil  von  einer 
Berafnng  nach  Baiem  die  Rede  war.  Im  April  1890  übersiedelte  er  nach 
T&bingen.  Auf  der  Reise  überraschten;  ihn  seine  Stuttgarter  Freunde  und 
ständische  Genossen  an  der  Stuttgarter  Markung,  die  ihm  Glück  wünschten  nnd 
einen  Lorbeerkranz  überreichten.  Diesen  nahm  er  zwar,  aber  hieng  ihn  im 
^üefaaten  Walde  an  eine  Eiche,  da  er  doch  nicht  mit  einem  Lorbeerkranze  in 
Tübingen  ankommen  kdnne.  Unter  der  studierenden  Jugend  kam  ihm  viel 
Zatrauen  nnd  Neigung  entgegen.  Er  las  über  die  Geschichte  der  deutschen 
Poesie  vom  13. — 16.  Jh.,  über  das  Nibelungenlied,  über  romanische  und  ger- 
^Diiüadie  Sagengeschichte  und  hielt  wöchentlich  einmal  mit  seinen  Zuhörern 
<uie  Uebnng  in  schriftlicihem  und  mündlichem  Vortrage.  Leider  machte  er  schon 
in  den  ersten  Jahren  seines  Tübinger  Aufenthalts  schmerzliche  Erfahrungen; 
un  1.  Juni  1831  starb  seine  innig  geliebte  Mutter;  ihr  folgte  schon  am  29. 
Ang.  sein  theorer  Vater.  Auch*  in  andrer  Beziehung  blieben  die  Erfahrungen 
^t  au.   Die  dnieh  die  französische  Julirevolution  sehr  veränderte  Lage  der 
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dfientikhen  Ang^legenheiteii  sehMn  eiaer  emeatait  poIitisehenTli&tigkflitgftiMtiga» 
Wirkungen  xa  dflhen.  Uhla&d  Bahn,  ak  er  am  3.  Joni  1882  für  Stottgut 
nun  Abgeordneten  gawiShlt  var»  ^e  Wahl  an,  wie  sein  Freund  P.  Pfixer  die 
fOr  Tfkhingen.  Mit  letsterem  sünimtd  Uhland  fut  gfiniUch  ftbeiein,  nni  b 
dem  weaeniUchen  Punkte  nicht,  dase  Preoaeen  an  die  S^tae  Ton  DeaiMUaod 
treten  mtae,  was  Pfiier  in  a^em  Briefweebael  cweier  Deatsehea  eindxingM 
aber  ohne  Anklang  in  Schwaben,  aiugef&hrt  liatte.  ü.  hielt  dies  ohne  AusmU«» 
Oesterreidis  nicht  für  möglich  und  diesen  als  histoiisdier  Patriot  damals  so 
wenig  als  spater  Üür  wünschenswert;  ohne  vi  erkennen,  dass  so  lange  Oestemidi 
seine  ydlfig  nndentBche  und  notwendig  retrograde  Politik .  in  DentBchland  oad 
dnrch  dassdbe  geltend  mache,  audi  fCUr  eine  Besserang  der  inneren  Zastsode 
kdn  Heil  zu  erwarten  sei  Ben  Beweb  konnte  man  fireilich  schon  damals  ibü 
Binden  greifen,  als  die  Bondesbeschlüsse  yom  28.  Joni  X882,  anf  nichtige  sad 
lappische  Anlasse,  das  Wesen  aller  Yerfassnngen  in  Fiage  stellten.  Ab  die 
Stande,  die  eist  am  1&  Jan.  1838  erOShet  waren,  eine  ron  P.  Pfixer  eingebneUe 
nnd  Ton  Uhland  nnd  seinen  Freonden  nnterst&tzte  Motion  g^gen  jene  rertob- 
Heben  BeschlttsBe,  nicht,  wie  die  württembergische  Begierang  anheimgab,  mit 
Unwillen  verwarfrai,  ihre  Terfassongsmassige  Unverantwortlichkeit  yielmehrran 
solche  Znmotiuig  Torwahrten  und  die  Motion  annahmen»  erfolgte  die  Anflömcr 
»des  yergebliehen  Lindtages".  Anoh  in  die  nene  Kammer  wurde  Uhland, 
fireiliGh  nor  mit  Stimmengleichheit,  wiedergewählt,  erhidt  aber  Ton  der  Begienoir 
die  erforderliche  Gendmiigang  des  Urlaubs  nicht,  woranf  er  den  Staaisdieiit 
am  16.  Not.  1838  aufkündigte,  am  19.  um  seine  EnÜsssung  einksm,  weldie, 
wie  das  Ministerium  Schlayer  am  22.  dem  Beetorate  anzeigte,  der  Kdnig  asdur  gern  n 
erteilen  geruhte".  So  trat  er  wieder  in  die  Kammer,  der  er  bis  sum  Sominff 
1888,  Tlel  dadurch  beschäftigt,  ab»  mit  geringer  innerer  Befriedigung  aogehörte. 
Immer  gern  kehrte  er  sn  seinen  Altertamsstudien  mrucfc.  Aneh  hier  brach  er, 
durch  seine  nordischen  Sagenforschungen,  wieder  eine  nene  Bahn,  indem  er  die 
mythologischen  Formeln  zu  deuten  Tersuehte,  wobei  Einflüsse  der  SymboÜk 
Grenzers  iwar  wahrnehmbar  sind,  doch  istdie  Anwendung  schon  deshalb  Tdllig  9d\^ 
stindig,  weil  ihr  em  unabhängiges  Quellenstudium  zur  Seite  stand.  Ebenso  grou» 
Verdienst  erwarb  sidi  U.  durch  die  planmassige  Sammlung  nnd  Bearbdtiav 
deutscher  Volkslieder,  die  bis  dahin  nur  nach  dem  ersten  besten  Drucke  wieder  mH- 
geteilt  waren,  wahrend  U.  bestrebt  war,  die  älteste  urkundliche  Fassong  zu  orreicben 
und  den  Zusammenhang  des  Volksliedes  bei  den  Tersdiiedenen  hoch-  und  nie- 
der deutsdien  Stimmen  nachzuweisen,  sowie  (in  den  Abhandlungen)  den  Ur- 
sprung aus  dem  Mjthus  und  dem  Naturleben  überiiaupt  zu  erkeimen.  Im  Dienete 
dieser  Studien  pfli^  er  al^fibrlich  Beisen  zu  machen,  die  dann,  seiner  znrüd- 
hal^den  Bescheidenheit  wegen,  nicht  immer  befriedigend  ausfiele t  mitonttr 
nach  ganz  fruchtlos  Torlieien,  wenn  s.  R  Meusebach  ganze  Bibliotheken  an»* 
geborgt  und  aus  blosser  Liebhaberei  jahrelang  bei  sich  Tersteckt  hatte.  Un- 
verdrossene  Ausdauer  und  Fleiss  ersetzten  aber  auch  hier  Tieles  und  Kit- 
teschende waren  mdstens  freudig  bereit,  das  Ihrige  tur  Förderung  dieser 
Studien  beizutragen,  die  Uhland  mehr  und  mehr  zu  seiner  Lebensaal^ 
ssaohte.  Auf  den  Beisen  für  diese  Zwecke  besuchte  er,  gewöhnlich  in  Begleit- 
nng  seiner  Frau,  Wien,  Leipzig,  Kopenhagen',  Lübeck»  Berlin  und  andre  Orte, 
last  überall  ehrend  und  mit  üfTenilichen  Zeichen  der  Anerkennung  aufgenonuneni 
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flm  in  der  Begel  befuokgen  iimchteB  und  inw  eifreaten,  aber  ihm  docb  nicht 
enrftDMfat  wutn.  In  seiner  nächsten  Heiamt  war  er  aU  Dichter  und  treuer 
poUtiaeher  YorkSmpfer  langst  verehrt;  aneh  im  übrigen  Deutschland  war  er«, 
TieOeicht  nehr  noch,  ak  Dichter  durchgedrungen.  Da  erhob  sich  Yon  den  Ton- 
aogebem  der  neuen  literarischen  Bichtong  nach  und  nach  der  Geist  der  Yer-> 
neinnng  g^gcn  ihn,  der  so  weit  gieng,  dass  i.  B.  Heine  bei  scheinbarer  An* 
erkennnng  seines  Dichterwortes  ihn  gemdezu  zu  den  Todten  warf,  wahrend 
unter  und  an  dem  Widerstrelt  dieser  Bichtungen  der  Buhm  des  Dichters  und 
die  Teilnahme  ftr  seine  Dichtungen  Yon  Jahr  zu  Jahr  im  Wachsen  b^rifien 
war,  80  dasa  sich  auch  literarisch  das  Urteil  über  Uhland  als  Dichter  mehr  und 
mdir  Ufirte  und  feststellte.  Sdne  Eigraschaften  waren  nicht  durch  den  Stoff 
bedingt»  wohl  aber  leitete  sie  ihn  in  der  Wahl  desselben.  Er  fühlte  sich  nur 
n  solchen  Gegenstanden  hingezogen ,  in  denen  ihn  eine  gewisse  reine  Mensch* 
hdt  ansprach,  unbekümmert  ob  in  Vergangenheit  oder  Gegenwart,  ob  in  den 
Kreisan  der  Herrscher  oder  des  Volkes;  doch  fand  er  seine  Stoffe  mehr  bei 
dem  letzteren  und  wusste  hier  die  Züge  der  Hochherzigkeit,  der  Treue,  der 
unbezwingUchen  Freiheitsliebe  und  des  Adels  der  Gesinnung  hervorzuheben, 
ihrer  selbst  wegen  und  als  Mahnungen  zur  Nachfolge^  Aber  auch  da,  wo  er 
die  milderen  Begungw  der  glücklichen  oder  sehnsuchtsvolle  Liebe  traf^  weUte 
er  gern,  und  die  Stimmen  der  Natur,  das  Erwachen  des  Frühlings,  die  Lust 
des  Sommers,  den  Jubel  des  Herbstes  liess  er  nicht  unverstanden  vorüberwehen« 
Seine  Xnnst  bestand  darin,  diese  Begungen  und  Empfindungen  meistens  in 
fremden  Personen,  objectiv,  darzustellen  und  dadurch  gleichartige  in  Andern 
n  erwecken.  Er  be^ente  sich  der  einfachsten  fast  schmucklosen  Ausdrucks- 
weisen,  die  aber,  da  er  selbst  vom  innigsten  Gefühl  für  seinen  Gegenstand 
dnrebdrungen  war,  ent^rechende  Wirkungen  hervorrufen  mnssten  und  sich  mit 
seiner  fortschreitenden  Kunst  reiner  herausbildeten.  Anfangs  verleugnete  er 
die  ßebula  nicht,  in  der  er  gelernt,  or  hielt  es  sogar  für  wohlgethan,  sich  auch 
in  kleinen  Aeosserliehkeiten,  in  archaistischen  Worten  und  Wendungen,  in  der 
Sennisnng  fremder,  besonders  spanischer  und  italienischer  Dichtungsformen 
nicht  selbststandiger  zu  geben,  als  er  war;  aber  er  wandte  sich  bald  von  dem 
Gefallen  an  der  blossen  Form  ab  und  führte  auch  &usserlich  seine  Dichtung 
auf  die  dem  Volksliede  gemassen  oder  längst  als  heinusch  anerkannten  Weisen 
der  Strophe  zurück,  ohne  gerade,  wo  die  fremde  Form  dem  Gegenstande  an- 
gemessen erschien,  wie  in  Bertran  de  Born,  auf  eine  gelegentliche  Wiederauf- 
nahme zn  verachten.  Ihm  schwebten  im  Beginn  seiner  Dicht^bahn  grössere 
dichterische  Schöpfungen  als  würdige  Aufgaben  vor,  teils  aber  hemmten  äussere 
Umstände,  Mangel  an  Unabhängigkeit  und  Sammlung  den  leichten  und  ununter- 
brochenen Fluss  des  Schaffens,  teils  war  auch  ein  charakteristischer  Zug  seiner 
Dkhtematar,  sich  selbst  und  seine  Gefühle  in  den  Gegenständen  zu  entfialten, 
der  Ausführung  grösserer  Dichtungen  hinderlich,  die  eine  lange  anhaltende  Ver- 
senkung in  fremdartige  Persönlichkeiten  und  Gemüthslagen  erforderten.  Ein 
gewisser  Lakonismus  seines  Wesens,  der  das  Gute  und  Bechte  auf  dem  kürzesten 
Wege  ohne  viel  Umschweif  erstrebtei  benahm  ihm  die  Lust,  Bichtungen,  Hand- 
lungen, Stimmungen,  die  nur  als  Hebel  fi^  die  Entwicklung  seiner  Hauptsachen 
Bedeutung  für  ihn  hatten,  mit  dersdben  ausdaoemden  innem  Teihiahme  zu 
behandeln,  wie  das  was  ihm  vorzugsweise  am  Herzen  lag.    In  der  wenig  um- 
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fangreichen  Form  des  Liedes,  der  Ballade  und  Romanze  genügte,  nm  alles  ins 
Klare  zn  setzen,  die  Andeutung  solcher  Motive ;  das  grössere  erzählende  Gedidit 
und  das  Drama  rerlangten  eine  gleichmassige  Hingehung  an  alle  in  der  Dicht* 
ung  wirksamen  Elemente,  und  an  dieser  gebrach  es  Ühland.  So  sind  in  seinen 
beiden  fertig  gewordnen  Dramen  die  Partien,  die  nur  als  Mittel  zum  Zwed: 
Wert  fQr  ilm  hatten,  mit  geringerer  Liebe  und  Sorgfalt  behandelt  und  auch 
innerhalb  der  Partien,  welche  ihm  Herzenssache  waren,  greift  er  manchmal, 
anstatt  zur  handelnden  Darstellung,  zur  Erzählung,  in  welcher  Personen  und 
Thaten  weniger  unmittelbar  heraustreten,  eine  Eigenschaft,  die  früher  nicht  so 
sehr  für  unzulSssig  galt,  als  in  der  neueren  Kunsttheorie,  die  alles,  was  zur 
Bestimmung  des  Willens  handelnder  Personen  beitragen  soll,  ror  unsem  Augen 
und  Ohren  auf  der  Bühne  selbst  vorgeführt  wissen  will,  und  ihr  Ideal  in  dieser 
Beziehung  bei  Shakespeare  findet.  Die  deutsche,  mch  selbststandig  entwickelnde 
dramatische  Dichtung  hat  sich  freilich  solchen  Forderungen  nie  gefügt,  und  die 
Bühnentechnik  xmd  Theatereinrichtung  hat  auch  hier  Beschr&nkungen  auferlegt 
und  die  Aufnahme  epischer  Elemente  in  das  Drama  an  den  Stellen  wenigstens 
für  zulässig  erkennen  lassen,  wo  blosse  Begebenheiten  auf  die  darstellenden 
Personen  einwirken,  ühland  bediente  sich  in  seinen  beiden  Dramen  der  Er- 
zählung vorzugsweise  da,  wo  geschichtliche  Hintergründe  zu  zeichnen  waren, 
und  die  Aufführung  hat,  wenigstens  beim  Herzog  Ernst,  bewährt,  dass  solche 
Partien,  auch  bei  dichterischem  (reiste,  den  Zuschauem  ebensowenig  lästig  und 
widerstrebend  sind,  wie  bei  dem  täglichen  Brode  der  blossen  Theaterstücke, 
deren  grösster  Teil  hinter  den  Coulissen  vorzugehen  pflegt,  um  den  Haupt- 
personen Gelegenheit  zu  bieten,  ihr  declamatorisches  Talent  geltend  zu  machen, 
imd  die  den  Verfassern  den  Vorteil  gewahren,  die  Kunst  ihrer  Schilderung  zn 
entfalten  und  Urteile  oder  Anschauungen  zu  geben,  für  welche  sie  innerhalb 
der  Handlung  selbst  keinen  Baum  finden.  Ein  Mittelweg  wird  mitunter  ein- 
geschlagen, indem,  wie  z.  B.  in  Hebbels  Puppenspiel  von  den  Nibelungen,  Per- 
sonen auf  der  Bühne  sehen  und  berichten  müssen,  was  hinter  der  Bühne  vor- 
geht Diesen  elendesten  Behelf  für  unmittelbare  Darstellung  hat  Ühland  niemals 
angewandt,  weil  er  sich  keiner  Motive  bediente,  die  fOr  dramatisch  denkbare 
Personen  überhaupt  ungeeignet  erscheinen,  wie  die  riesenmässige  Körperkraft 
ab  Wirkungsgrund  menschlicher  Natur.  Beruhte  seine  Verehrung  im  Volke 
auch  weniger  auf  seinen  dramatischen  Dichtungen  als  auf  der  Sammlung  seiner 
kleineren  Gedichte,  so  wirkten  erstere  doch  mit,  da  jene  wie  diese  auf  derselben 
dichterischen  Eigentümlichkeit  beruhten  und  diese  wiederum,  wie  bei  allen  wahren 
Dichtem,  mit  ihrer  menschlichen  Eigentümlichkeit  im  vollsten  Einklänge  stand. 
Wer  ühland  im  Leben  nahe  trat  und  die  eigne  Persönlichkeit  nicht  aufzudringen 
suchte,  fand  ihn  wie  er  sich  in  seinen  Gedichten  gab,  voll  tiefen  Gefühls,  voll 
reinster  Milde,  voll  Verehrung  für  alles  Herrliche  des  gesammten  Volkes,  beredt 
ohne  Bedseligkeit ,  prägnant  und  dichterisch  in  der  Form ,  nachgiebig ,  wo  be- 
rechtigte Ansichten  laut  wurden ,  bescheiden  wie  wahrer  Beiehtum ,  aber  un- 
erschütterlich fest,  wo  dem,  was  er  für  Grundpfeiler  semer  Anschauungen  er- 
kannt hatte,  zu  nahe  getreten  wurde  und  dann  auch  wohl  sehneidend  sduuf, 
immer  wenig,  aber  immer  (Goldmünze  gebend  oder  festen  Stahl,  ein  Charakter, 
im  Gmnde  mehr  für  den  befHedeten  Verkehr  des  Hauses,  Her  Familie,  der 
Freundschaft  geschaffen,  als  für  die  stürmischen  Kämpfe  des  Lebens  und  der 
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Geschichte,  nnd  doch  war  er,  seiner  strengen  Ehrenhaftigkeit  nnd  der  nnbestedi* 
liehen  Festigkeit  seines  Charakters  wegen,  in  stürmischen  Zeiten  immer  der, 
auf  den  sich  in  seiner  NShe  Angen ,  Wünsche  nnd  Entwürfe  richteten.  Nach- 
dem er  fast  zehn  Jahre  in  der  Stille,  ohne  nnmittelbare  Anteilnahme  an  den 
öffentlichen  Bingen,  seinen  wissenschaftlichen  Studien  gelebt  hatte,  jim  ihn  das 
stürmische  Jahr  1848  wieder  in  den  Strudel.  Es  bedarf  keiner  Erinnerung, 
dass  die  franzdsische  Februarrerolution  und  die  dadurch  reranlasste  Kopflosig- 
keit der  sich  nidits  Gutes  bewussten  deutschen  Regierungen  Überall  den  fast 
gleichen  Ausdruck  derjenigen  Forderungen  hervorrief,  mit  denen  sich  die  edel- 
sten Geister  Deutschlands  seit  den  französischen  Kriegen  im  Stillen,  auch  ohne 
Tetabredungen ,  getragen  hatten.  Von  den  Tübinger  Mitbürgern  aufgefordert, 
gib  ühland,  einer  der  ersten  in  Deutschland,  am  2.  März  in  einer  Adresse  an 
den  standischen  Ausschuss  den  allgemeinen  Forderungen  feste  Form.  Was  er 
damals,  ohne  weitlauftige  Begründung,  vortrug,  wurde  angenommen  nnd  mag 
iJs  Inbegriff  dessen,  was  Deutschland  zu  fordern  berechtigt  war,  wiederholt 
irerden.  Als  Grundgebrechen  des  deutschen  Gesammtvaterlandes  bezttchnete 
er,  dass  die  volksmassige  Grundlage,  die  freie  Selbstthfttigkeit  des  Volks,  die 
IGtwirkung  seiner  Einsichten  und  Gesinnungen  bei  der  Bestimmung  seines 
staatlichen  Lebens  fehle.  Er  forderte  deshalb  den  ständischen  Ausschuss  auf, 
die  rasche  Einberufung  der  vertagten  Ständeversammlung  zu  veranlassen,  um 
über  folgende  Punkte  zu  berathen :  Ausbildung  der  Gesammtverfassung  Deutsch- 
lands im  Sinne  eines  Bundesstaates  mit  Yertretnug  durch  ein  deutsches  Parla- 
ment; allgemeine  Volksbewaffnung;  Pressfreiheit  im  vollen  verfassungsmassigen 
Umfange;  Aufhebung  der  Beschränkung  der  Vereine;  vollständige  Durchführung 
des  Gnmdsatzes  der  Oeffentlichkeit  und  Mündlichkeit  der  Bechtspflege;  voll- 
ständige Herstellung  der  Selbstständigkeit  der  Gemeinden  und  endlich  Bevision 
der  Verftssungsorkunde  nach  den  gemachten  Erfahrungen  ihres  Bestehens,  nament- 
hdi  nun  Zweck:  der  Herstellung  einer  ungemiseht  aus  dem  Volke  hervorgehen- 
den Ahgeordnetenkammer.  Es  war  in  diesen  Forderungen,  die  bald  in  Deutsch* 
land  ein  aUgemeines  Echo  fanden,  der  verfassungsmässige  Weg  streng  festge- 
halten. Die  Stimmung  gieng  aber  bald  über  diese  Forderungen  hinaus  und 
verhingte  ein  rascheres  kürzeres  Verfahren.  Das  Ministerium  musste  weichen 
nnd  die  Krone  nun  zu  denen ,  die  bisher  von  ihr  als  Feinde  angesehen  waren, 
wie  zu  ihren  Bettem  Zuflucht  nehmen,  ühlands  Freunde  traten  in  das  Mini- 
sterium und  P.  Pfizer  bewegte  den  Freund,  als  Vertrauensmann  nach  Frankftirt 
zn  gehen.  Er  war  der  erste,  der  dort  eintraf,  zählte  auch  nicht  auf  lange 
Dauer  seiner  Thätigkeit.  Hauptgegenstand  für  die  Vertrauensmänner  war  die 
Anstellung  eines  neuen  Entwurfs  der  Bundesverfassung,  wobei  die  Mehrzahl 
naturgemiss,  aber  nicht  unter  Uhlands  Beifall,  auf  eine  Neugestaltung  Deutsch- 
lands unter  prenssiseher  Führung  hinarbeitete.  Als  der  Entwurf,  gegen  den  er 
seine  abweichende  Ansicht  nur  zu  Protokoll  geben  konnte,  vorgelegt  war,  hatte 
*em  Auftrag  ein  Ende.  Er  wurde  nun  am  26.  April  von  den  Wahlbezirken 
'TSbrngen-Bottenburg  mit  7086  gegen  596  Stimmen  in  die  Nationalversammlung 
gewählt  und  wirkte  hier  im  Sinne  volksfreier  Entwicklung  bis  ans  Ende ,  aber 
^ieoBo  behanfich  gegen  die  Ausschliessung  Oesterrdohs  wie  gegen  ein  nicht- 
TerantwoitHcheB  erbliches  Oberhaupt  eines  ewig  hemdienden  Einzelstaatea. 
Seine  Bede  vom  6.  Oei  1818  scIiIosb  er  mit  der  Mahnung,  das  Wahbiecht, 
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dieees  edk  Volkgredit,  m  retten,  dieses  fortwirkende  Wahneiehen  dei  yoDn- 
nässigen  Urapnmgs  der  neuen  Gewalt,  nnd  fögte  die  herühmt  gewordenes 
Worte  hinm:  »Glauben  Sie,  es  wird  kein  Haupt  über  Deutschland  leuchten 
das  nicht  mit  einem  Tollen  Tropfen  demokratischen  Geis  gesalbt  ist"  Er  fand 
bald  hinlänglich  Gelegenheit,  nicht  seine  Gesinnung  zu  ändern»  aber  doch  xa 
eKÜahren,  was  es  mit  den  demokxatiaeh  gefwahlten  Gberbauptem  in  Wirklich- 
keit zu  bedeuten  hatte.  Die  Beratungen  der  NationalTersammlungen  und  dl« 
klägliche  Ablehnung  der  deutschen  Kaiserkrone  aus  der  Hand  aet  YolksTer- 
tMter  sind  bekannt;  ebenso  die  Verlegung  der  Yersammlung  nach  Stuttgart, 
wogegen  Uhland  sich  erklaren  musste,  da  er  darin  eine  SelbetauAösung  erkannte. 
Er  folgte  dennodi  der  Yersammlung,  die  dort  gleich  in  der  ersten  Sitzung  ein« 
Begentscfaaft  yon  fünf  Fterronen  erwählte,  wozu  Uhland«  der  dagegen  gestimmt, 
nicht  mitwählte,  da  er  diese  neue  ExecnÜTgewalt  weder  ftür  beibringend, 
no<&  A^  wirknm  halten  konnte.  Als  das  würtambergisehe  Ministerium  och 
bald  darauf  genötigt  sah,  dem  machtlosen  aber  anspruchsvollen  Schattenspiel 
«in  Ende  zu  machen  nnd ,  als  seinem  formell  gehaltnen  Ersuchen  keine  Fo]|;e 
gegeben  wurde,  sehr  unnötiger  Weise  militairische  Yorkehrungen  tra^  um  fernere 
Sitzungen  des  Bumpfparlamentes  zu  hindern,  eilte  auch  Uhland  zum  Frasidea- 
ten,  den  er  und  Schott  in  die  Mitte  nahnaen,  um  sich  nach  dem  Sitzungslocale 
KU  begeben*  Infanterie  yerwehrte  das  Weitergehen.  Aus  den  Beihen  der  Sol- 
daten trat  der  CiTÜcommissär  und  erklärte  dem  Präsidenten  (Löwe),  daas  keine 
Sitzung  gehalten  werden  dürfe.  Der  Präsident  wollte  protestieren,  da  wurden 
die  Trommeln  gerührt  und  Ton  der  Seite  rückte  die  Cayallerie  heran  und  drängte 
die  Abgeordneten  auseinander,  die  der  Gewalt  wichen  und  in  einem  Hotel  ein 
FlotokoU  über  den  Yorgang  sn&etzten.  Uebertriebenen  Schilderungen  dieses 
Yoiganges  widersprach  Uhland  öffentlich,  auch  dem,  dass  er  selbst  dabei  k&por- 
Hefa  yerletit  seL  Die  einzige  Yerletaung,  die  er  dsTon  getragen,  war  das  bittre 
Gefllihl  der  unziemlichen  Behandlung,  welche  dem  letzten  Beste  der  Natiooal- 
▼Bffsammlung  in  seinem  Heimatlande  widerfahre  war.  Er  kehrte  nach  Tü- 
bingen zurück. .  Obgldch  er  sich  die  Schwierigkdten  von  An&ng  an  nicht  Te^ 
borgen  hatte,  die  einer  glücklichen  Neubildung  der  deutschen  Yerhaltnisse  sich 
entgi^ensteUten ,  so  schmerzte  ihn  der  Schiffbruch  aller  Hoffnungen  doch  ani 
das  tiefste,  tiefer  noch  der  Zustand  in  Baden,  wo  die  wiedereingesetzte  Regie- 
rung machtlos  zusah,  wie  das  preussische  Standreeht  den  Boden  mit  Blut  düngte. 
G<ge&  die  rechtswidrigen  Ausnahmezustände  erhob  er  aueh  öffentlich  seine 
Stimme,  indem  er  die  öffentliche  Meinung  aufrief  und  das  würtembergische 
Mixusterinm  zur  Einspraehe,  wenn  auch  ohne  bestimmte  Aussieht  auf  Erfolgt 
anMel  Seine  Stimme  soll  nicht  wirknngrios  geblieben  sein.  Noch  einen  letztoi 
Tribut  musste  Uhland  den  Bewegungen  der  Zeit  und  ihren  Nachwehen  dar- 
bringen, als  er  als  Ifitglied  des  Staatsgerichtshofes  einberufen  wurde«  um  über 
verfassungswidrig  .erklärte  Handlungen  des  Mimstem  t.  Wächter,  Beitritt  %o^ 
Interim  und  Teilnahme  an  Dreikönigsbündniss,  abzuurteilen.  Er  votierte  als 
Correferent,  dass  allerdings  eine  YeriMsungarerietBung  Yorli^e,  während  der 
Beferent  auf  Abweisung  der  Klage  und  Freisprechung  des  AngeUagten  antrogi 
ein  Antrag,  der  des  lieben  Friedens  willen,  die  Zustimmung  der  Majorität  sc- 
hielt Mit  diesem  Gegenstande  schloss  Uhlands  politische  Laufbahn,  ▼•»  ^ 
r  mit  gesteigerter  Sehnsuoht  und  Thätigkeit  zu  seinen  literarischen  Stodi«» 
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snrtflkkAiurtay  Tonogsweise  sa  den  Yolkflliedeni,  und  »di«ie  Bnumes  ava  der 
Tkfo  de»  deatwhen  Wesens  liessoi  es  in  der  Schwüle  jener  serr&tteten  Zelt  nie- 
male  gSaaiääi  «n  Iskni  nnd  Erfiiachmig  fehlen.**   Aber  die  Untenmchung  war 
n  weit  angelegt  and  das  hielt  ihn  wieder  davon  ab.    Aneh  die  bittre  Schidc- 
nag  des  AÜen,  das  doch  nicht  rnttedg  gdien  will,  blieb  nicht  ans,  dass  Einer 
MUfa  dem  Andern  yen  denen  hinweggieng,  die  bei  der  Arbeit  Yor  Augen  Stan- 
des, weil  sie  lonachst  Interesse  dafltr  hatten.   Von  den  alten  Freunden  starben 
die  Gebrüder  Grimm,  der  Freiherr  Yon  Laeiberg,  Orelli;  von  den  mehr  persdn- 
üchen  Ublasds  Sdiwager  Böser  nnd  der  Procurat^n:  Alb.  Sdiott,  dessen  Heu 
mcfati  müde  geworden,  immer  yon  neuem  an  erglühen.   Aber  ancfa  nene  Freunde 
bad»!  Adiy  die  fni  Uhlands  Stadien  wahrhaft»  nnd  f&rdemde  Teilnahme  b^ 
ttUaglen,  besonden  der  Oberbibliothekar  Stfilin  und  Frans  Pfeiffer  in  Statt- 
fwt     Yonogsweise  war  es  die  von  dem  letzteren  gegründete  ZeitBchrift  Ger^ 
aamn,   dnich  die  Uhland  aar  Yollendong  einzelner  Abschnitte  ans  seinen 
Untersncliangett  yeranUsst  wurde.    Die  gehaltreichen  Abhandlungen,  welche  in 
der  Germanift  yon  ihm  erschienen,  bildeten  den  eigentlichen  Mittelpunkt  seinea 
Denkens  und  Schaffens  bis  ans  Ende  und  werden  neben  Untersuchungen  fOwr 
lieber  Art  immer  ihren  selbststandigen  Werth  behalten.    Die  Gleichförmigkeit 
der  letzten  Lebensjahre  wurde  durch  jahrliche  Reisen  kaum  unterbrochen.,  da 
dien  lu  der  Lebenegewohndieit  des  Diditers  nnd  Forschers  gehörten,  der  über- 
nU,  wohin  er  kam  entweder  im  Freundeskreise  herzlidie  Aufbahme  fand,  oder 
mit  dlSmtlichen  Orationen  gefeiert  wurde.   Man  yerehrte  in  ihm  nicht  nur  den 
Dickter  nnd  Forscher,  sondern  ebensosehr  den  hohen  ehrenhaften  Charakter. 
Ab  sokbea  aeigte  er  rieh  audi  da,  wo  ihn  yon  obenher  Ehrenbezeugungen 
Infen,  deren  wohlgemeinte  Absichten  er  anerkennen  konnte,  aber  doch  seiner 
lyenknngsait   gemäss  entschieden  und  fest  abweisen  musste.      Bei  der  fast 
gkkiuieitigen  Stiftung  des  Ordens  für  Wissenschaft  und  Kunst  in  Berlin  und 
des  Maiinüliansordens  in  München  wurde  Uhland  zum  Müigliede  beider  ernannt. 
Kack  beides  Seiten  lehnte  er  ab.    Nach  Berlin  sehrieb  er  an  A.  y.  Humboldt 
adkoa  anf  das  blosse  Gerücht  der  beyotstehenden  Ernennung,   dass  er  mit 
fiterarischen  und  politischen  Grundsfitzen,  die  er  nicht  zur  Schau  trage,  aber 
auch  niemals  yerlangnet  habe,  in  unlösbaren  Widerspruch  geraten  würde,  wenn 
er  in  die  ihm  zugedachte,  zugleich  mit  einer  Standeserhöhung  yerbundcne  Ehren- 
■teile  eintreten  wollte.    Dieser  Widerspruch  würde  um  so  schneidender  sein, 
da  nach  dem  Sduffbruch  nationaler  Hoibiungen,  anf  dessen  Planken  auch  er 
gesdrwommen,  es  ihm  nicht  gut  anstfinde,  mit  Ehrenzeichen  geschmückt  zu 
sein»  wihrend  solche,  mit  denen  er  in  Vielem  und  Wichtigem  zusammengegangen, 
weil  de  in  der  letzten  Zerrüttung  weiter  geschritten,  dem  Verlust  der  Heimat, 
Freiheit  und  bürgerlichen  Ehre,  selbst  dem  Todesurteil  yerfaUen  seien,  und 
doch,  wie  man  auch  über  Schuld  und  Unschuld  urteilen  möge,  weder  irgend 
ein  Sinaelner,  noch  irgend  eine  öffentliche  Gewalt  sich  aufrichtig  werde  rühmen 
können,  in  jener  allgemdnen,  nicht  lediglich  ans  kecker  Willkür,  sondern 
wesentlich  aus  den  geschichtlichen  Zustanden  des  Vaterlands  henrorgegangenen 
Bewegung  durchaus  den  einzig  richtigen  Weg  yerfolgt  zu  haben.    Ueberzeug- 
nngen,  die  ihn  im  Leben  und  im  Liede  geleitet,  liessen  ihm  keine  Wahl. 
Hmgaboldty  deaa  in  einem  mehr  als  achtzigjährigen  yielbewegten  Leben  wohl  nie 
elwae  mehr  Unerwartetes  yorgekommen,  machte  bewegticheVorsteUusgen;  allefai 
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Uhland  bHeb  bei  dem  gefossten  Entschlnsse,  schon  deshalb,  wal  er  yon  Berün 
nicht  annehmen  konnte,  was  er  von  München  bereits  definitiT  ansgesofalagaL 
Als  seine  an  den  Minister  von  der  Pfordten  gerichtete  Ablehnung  dem  Könige 
Maximilian  angezeigt  wurde,  erwiederte  derselbe:  „So  haben  wir  doch  gsMigt» 
dass  diesmal  das  Vorurteil  nicht  auf  unsrer  Seite  war."  ühland  selbst  komiie 
nicht  umhin  anzuerkennen,  dass  ihn  von  anderem  Standpunkte  der  begründet 
erscheinende  Vorwurf  der  Schroffheit  treffe,  aber  eine  solche  Schroffheit  war 
Ton  seinem  geraden,  durch  keine  Rücksichten  beirrten  Charakter  unzertrennlidi 
und  die  richtige  und  billigende  Anerkennung  derselben  gehört  wesentlich  dazu, 
wenn  man  diesen  durch  sein  ganzes  Leben  sich  selbst  getreu  gebliebenen 
Menschen  erkennen  will.  Erst  nach  seinem  Tode  sind  die  Einzelnheiten  jener 
Vorgänge  genau  bekannt  geworden.  Am  28.  Febr.  1862  starb  sein  Ftennd 
Semer.  ühland  reiste,  trotz  der  strengen  Winterkalte  nach  Weinsberg,  um 
dem  Freunde  das  Grabgeleit  zu  geben.  Von  dieser  Fahrt  schemt  er  den  Todes- 
keim mitgebracht  zu  haben.  Sein  Leben  den  Sommer  hindurch  war  ein  lang<- 
«ames  Hinsterben.  Am  13.  Not.  1862  yerliess  der  unsterbliche  Geist  die  müde 
flülle. 

1)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1807.  Hrsg.  von  Leo  Freiherm  y.  Seekea- 
dorf.   Begensburg. 

Dttin  Toa  ÜhlMid:  S.  ISff.:  Braehstttcke  aui  d«m  H«ld«nbQeh  (I:  DtoUedtr  i«  Otftca. 

—  II:  Otolti  Bi&cher).  --  8.  144:  An  den  Tod.  —  146:  Die  Nonne.  —  146:  Der  Kram.—  147: 
Der  Schäfer.  —  149:  Entsagung.  —  151:  Harfnerlled  am  HocbseiUmahle.  —  IM:  Der  KSni; 
«nf  dem  Thurme.  —  168:  Die  VXtergmft.  —  164:  Der  Singer.  —  166:  Oretcliens  Freide.  — 
1B6:  Die  Kapelle.  — 157:  Geaang  der  JttngUng».  — 158 :  Die  aaafllen  Tage.  — 1«0:  Im  Berbfte. 

—  ISO:  Mein  Geaang.  —  Ml:  Vom  treuen  Walter.  —  leS:  Wnnder.  —  164:  XSnch  osd  BcUU 
fer.  —  165 :  EnteeUna«.  —  166 :  Schäfer*  Sonntogalied.  —  166 :  Daa  Schloaa  am  Meere.  —  167 : 
▲btchled.  —  169:  Drei  Fräulein.  —  178:  Der  aehwante  Bitter.  —  175:  Gesang  der  Nonnea. 
177:  Der  Pilger.  —  178:  Lied  des  Gärtners.  —  Alle  mit  L.  U.  unterselehnet. 

Vgl.  Morgenbl.  1S07.    Nr.  11.*  8.  48.  rem  18.  Jan. 

2)  Morgenblatt  tSir  gebildete  Stande.    Stuttg.  Cotta.  1807. 

Darin  ohne  Namen:  Nr.  811.  99.  Dee.:  Die  Sohlnmmenide.  Bellger  Tod.  WaldlUd. 
Orelaen- Worte.  An  Sie.  —  Nr.  818.  81.  Dec.:  Die  Betende.  Daa  Bild  der  Todten.  —  Ohne 
Wiaaen  dea  Verf.  abgedruckt.  Vgl.  Intelllgensbl.  zum  Morgenbl.  1808.  Nr.  8.  8.  U  und  K. 
Mayer,  L.  Ühland  1,  74  f. 

3)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1806.  Herausgegeben  von  Leo  Freiherrn 
von  Seckendorf.   Regensburg. 

Darin  ron  IThland:  8.108:  Der  Bosengarten.  —  119:  Der  Bobn  dea  Meeres  (Fisdier: 
YenwUmn,  wehe.  Maat  vnd Kiel).— U7:  DleLieder  derVornlt.  1807.— 180:  BrantgeaangCÜhlaad 
«n  K.  Mayer,  Tttb.  98.  Juli  1808:  Ich  brachte  niehto  an  Stande,  als  ein  Hundert  Verse  zu  einen 
Tranerspiele,  woxu  auch  der  Brautgesang  im  Seckendorflichen  Almanach  gehSrt.  Martfi 
miland  1,  89).  —  134:  Des  Knaben  Berglied.  —  189:  Des  KSnigs  JagdUed  CWIe  schreltit 
kSnlglich  der  Leu).  —  149:  Lauf  der  Welt.  —  Alle  mit  L.  Ü.  nnteneichnet. 

4)  Zeitung  f^  Einsiedler.    1808.  Heidelberg. 

Darin  Nr.  14.  U.  Mal.  Bp.  108:  Die  drey  Lieder.  —  Nr.  17.  98.  Mal.  8.  199:  D« 
Knaben  Tod.  —  8.  180:  Der  Traun.  —  Nr.  94.  99.  Juni.  8.  191:  Der  KSnlgsaohn  und  die 
Sohaferln.  Erster  Belhen.  —  Nr.  96.  98.  Juni.  8.  199:  Zweiter  Belhen.  —  Nr.  81.  16.  Joly. 
8.  941:  Frftulelns  Wache  (fehlt  in  denneueren  Ausgaben  der  Gedichte  seit  189^. 

5)  Prometheua.  Eine  Zeitschrift.  Herausgegeben  von  Leo  v.  Seckendorf. 
Wien  1808.  8. 

Uhland  an  K.  Mayer,  Tflblngen  98.  Juli  1808:  Ich  habe  meinen  poetischen  Vonrnth  meist 
Yenchickt.  Einiges  In  den  Promethens.  (Mayen  Uhland  1, 89).  —  Ich  habe  Tom  PnMeIhsQS 
mr  die  eralen  sechs  Hefte  erlaagaa  kttnaen  (Berlin«  Dresden,  Weimar)«  ia  dmtn  tob  Uhlaad 
nlohta  enthalten  ist.    Vielleicht  Ist  nicht  mehr  erschienen. 
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6)  Ubland  an  E.  Mayer,  Tab.  28.  Juli  1808:  Neaerlieh  inirde  ich  dnroh 
Bector  Kanfinann  Yeranlasst,  Einiges  in  den  Mannheimer  Almanach  ni  geben; 
andi  Kemer  steuert  Tier  ältere  Gedichte  dazu  (Mayers  Ubland  1,  90). 

IB  Kaimhelm  enehien  h«l  Kwiftnann  ein  TMohenbacli  dar  Gnxlen  fllr  1806-^1M8  Ton 
Jwt.  LafimUine,  dM  ich  nicht  erlangen  konnte,  und  bei  Utfllcr  f.  1810—11  dne  Heidelberger 
TeerhMitiTirh  von  AI.  Schreibert  das  nichts  von  Uhland  enthXlt. 

7)  Tkschenbach  für  Damen  auf  1809.    Cotta. 

8.  Ml:  Hohe  Liebe.  ~  8.  251:  Von  der  Liebsten  (fehlt  in  den  Gedichten).  —  870:  Ein 
Abead.  —  L.  ü.  nnterxelchnet. 

8)  Pantheon  von  Büsching  nnd  Eannegiesser.    Leipzig  1810. 

Zweiten  Bandes  zweites  Heft.  8.  491:  Klein  Roland. —  435:  Des  Ooldechmleds  TSehtei^ 
lein.  —  4S8:  Die  Bache.  —  Dritten  Bandes  erstes  Heft.  8.  107:  Seliger  Tod.  —  108:  Daa 
Bddfflris.  —  105:  Des  Hirten  WInterlled. 

9)  S&d-BentBche  IGscellen  für  Leben,  Literatur  nnd  Kunst.  Herausge- 
geben  Yon  P.  J.  Rehfues.    Erster  Jahrg.  Karlsruhe  1811.  4. 

Nr.  lOS.  85.  Dec.  1811.  8.  418—415.  Nachtrag  cn  den  Commentarien  über  die  Comedia 
dlrlns  Ton  Dante.  L.  U.  (Wiederholt  von  W.  L.  Holland  im  Jahrbnoh  der  deutschen  Dante- 
gesellschaft.    Bd.  1.   Lelpz.  1867.   8.  11»— 135). 

10)  Poetischer  Almanach  f.  1812.  Hrsg.  v.  J.  Kemer.  Heidelberg  (wieder- 
holt ausgegeben  als:  Eomantische  Dichtungen.    Carlsrahe  1818).' 

Darin:  S.  5:  Der  Rosenkrans.  —  18:  An  Sie  (Deine  Aagen).  —  14:  Oasllde.  Spanisch» 
liegende.  —  37:  Der  Ring.  ^  41:  Omf  Eberliards  Weisedom.  —  45:  *  Jnnker  Rech1>erger.  — 
61  r  *Dte  Jagd  ron  Wfnclieeter.  >-  88:  Sanlit  Ddefons.  Ans  dem  K5nig  Wamba  des  Lope  d» 
Vegn*  d.  —  89;  Der  Sieger.  —  70:  Der  nächtUche  Bitter.  —  71:  Lob  des  Frttlilings.  —  107  &- 
^Xachta«  —  134:  Daa  Reh.  —  185:  Der  Terlorene  JSger  (fehlt  in  den  Gedichten).  — 136:  *Der 
Schmied.^  138:  *Der  gnte  Kamerad.  —  143:  *Dle  Zufriedenen.  —  148 :  *Die  Abgeschiedenen» 

—  la:  Sabigers  Yorttbeniehen.  —  163:  Die  drei  Schlttsser.  — 178 :  An  K.  M.  —  184:  In  Vam- 
luigens  Btaasrabneh.  —  185:  Erstorbne  Liebe.  —  186:  TodesgefUhl.  —  187:  Oeder  FrUhling.. 

—  188:  Die  thenre  Stelle.  —  189 CT.:  Distichon  (An  Apollo  den  Schmetterling.  —  Achill  (3). 

—  Helena.  —  190:  Marciss  (1).  —  Teils  Plattb.  —  191:  Die  Ealnen.  —  MXrznacht.  —  Im  Mai. 

—  199 :  Amora  Pfeil.  —  Traumdeutung.  —  Die  Bösen.  —  330—348 :  Altf^ancSsische  Gedichte 
Vbcrs.  8.  349—357 :  *  Schildeis  (ohne  das  xweite  Schlusslied).  —  Die  mit  *  bezeichneten  Stttck» 
nntcr  dem  Namen  Yollcer. 

U)  Die  Mnaen.  Eine  norddeutsche  Zeitschrift.  .  Herausgegeben  von  Fried- 
licli  Baron  de  la  Motte  Fouqu^  und  Wilhelm  Neumann.    Berlin  1812—14   8» 

Darin:  1813.  Zweltea  Quartal,  8.  164:  *SlegMeds  Schwerdt.  —  166:  *Das  traulgo 
TnrDei.  —  Drittes  Quartal.    8.  68—109:  Ueber  das  altfhmaVsiselie  Bpos.  —  S.  181:  «Tranm» 

—  Tlcrtea  Quartal.  8.  101—155:  Proben  aua  altfhmaSeisehaii  Gediehton.  Ana  dem  Heldooc 
gttdlekt  TOB  Vlane  (86  Strophen,  ron  denen  die  5  ersten  sehen  im  Poetisehan  Almanaelt 
8.  M8ff.  standen  und  als  «Roland  nnd  Alda"  in  die  Oedlehto  angenommen  sind).  —  1818«  I*. 
6.  348—358:  Das  Stinddien.  Dramatische  Episode.  —  1814.  8.  319:  YorwÜrts.  (Die  mit  *  be- 
nelchneten  StOeke  unter  dem  Kamen  Volker.) 

12)  Kemers  Beschreibung  des  Wildbades.  1818.  Vgl.  8.  818,  9. 

8.  91:  In  den  Zellen  nnd  Gemachen.  Yon  Yolker.  Ygl.  Nottors  tlhland  8.  116  f.  Fr» 
▼•  Happrecht.    Ygl.  unten  Kr.  35. 

13)  Deutscher  Dichterwald  tob  Justinus  Kemer,  Friedrich  Baron  de  la 
Motte  Fouqu^,  Ludwig  Uhland  und  Andern.  TQbingen  in  der  J.  F.  Heerbrandt- 
sdien  Baehhandlung.   1813. 

Darin  unter  seinem  Kamen:  8.  8:  Freie  Kunst. ^  5:  FrUhlingsglaube.  —  ll:'FHih11ng8- 
ruh«.  —  37:  Acht  neue  Wanderlieder  (1:  Lebewohl.  —  3:  Scheiden  und  Melden.  —  8:  Moigeii^ 
Bed.  —  4:  Kaehtreise.  —  6:  Wlnterrelse.  —  6:  Abreise.  —  7:  Einkehr.  —  8:  Heimkehr)*'^ 
48:  RnhethaL  —  107:  An  den  Unsichtbaren.  —  114:  Geisterleben.  ^  118:  An  Kemer.  —  181*^ 
DI«  Tcrlome  Kirche.  —  168:  Jungfhin  SlegUnde.  —  193:  Roland  SchlldtrSger.  —  900:  KShkt 
Karls  Meerikhrt.  —  313:  TalUefte.  —  391:  Der  KSfllssiohn.  1—8«  —  884:  MKhrehen.  —  Mit 
4Uv  UnterseluUI:  — d:  8.  8:  Malklsge.  --  41:  Das  Thal.  —  54:  Det  Dichtars  Abendgacg.  — 
»ifct.Tkmua.,  Y8l«  Kl«9Ma  Sehirah  S.  U.  —  Unter  den  Hanea:  BpindoUnaan  der  BeoOB- 
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■ent:  8.  7:  FrittiHngsInrltlk  <=  FrilliUngilUd  dti  JUcnueaten).  —  199:  Glowa  (SofeSoMe.  dt 
htmt  mir  iMfohlen).  —  Unter  dem  Kamen  Tolker:  8.  78:  ZImmerfpmeh.  —  78:  TtinkUed.  •* 
181:  Der  Wlvlliln  T8ehterMn.  —  18» :  Henld. 

14)  Stld-Dentsehe  Miscellen  für  Leben,  Ltteiatnr  nnd  Ktinet.  Heranag.  t. 
F.  J.  Befdes.    Dritter  Jahrgang.    1818. 

Nr.  88.  80.  MXn.  8.  91—89.  Der  BaderekUre.  Ave  dem  Spanleehen.  1.  FeetgtAnmdea 
«n  die  Bank.  —  8.  De«  Gefangnen  XleigeBeklek.  L.  U.  —  Nr.  87.  8.  Apr.  8.  188.  KSnigi 
Fkans  I.  LIebeeeenfter  ane  eeiner  GefiengeneohafI  Im  Madrid  (0  Hezrinl  wendet  nicht  der  Angen 
Schein)»  ohne  ünterechrlft. 

15)  JahrblicMem  Deutscher  Gedichte  auf  1815  von  Heinr.  LSst,  Fnedr. 
BaroB  de  la  Motte  Fonqu^,  Ladwig  Ctoebrecht  u.  a.  Stettin,  gedinckt  bd 
Carl  Wilhelm  Strack,  1815. 

Darin  nnter  eeinem  Namen:  8.  28:  Der  Leiteten.  —  8.  IM:  Sonett»  (1:  YennaeMBlee. 

—  8:  8.  Ul:  AnPetoaroa.  —  S:  8.  U3t  Der  BlnmenetraoM.  —  d:  8.  US:  EntBchnldlgimg.  — 
8 :  8.  154 :  Die  zwo  Jnngfraaen.  —  6 :  8.  US :  SchlnaMonett).  —  8.  U6 :  Der  Wald  (Sonett).  — 
8.  177:  Parle.  —  8.  188:  St.  George  Bitter.   1.  3. 

16)  Fraoentaschenbuch  für  1815.  Heraosg.  Ton  Fr.  Baron  de  la  Motte 
Fonqn^.    Nürnberg. 

Derln  unter  eeinem  Namen:  8.  81:  Der  Caetellaa  ron  Couey.  ~  88:  Don  Maniei. " 
167—160:  Gelang  nnd  Krieg.   1.  8.  —  190:  Auf  den  Tod  einet  LandgeistUchen. 

17)  Morgenblatt  ftbr  gebildete  Stande.    1815.  Cotta. 

Dadn  Sir.  8i7.  1«.  Oet.:  Lied  «taei  doiitedhea  fitagtre.  —  Nr.  SM.  17.  Oo^:  JHt  Miede 
KSaig.  Unetem.  —  Nr.  890.  18.  Cot. :  Mete  Oeeaag  {=>  Seckendorb  M.-A1m.  1807.  8.  IM).  - 
Die  Sohlmnmende  (a:  Morgeniü.  1807.  Nr.  811).  —  Dee  Stündchen  <Wae  wookon). 

18)  Gedichte  von  Ladwig  Uhland.  Stattgart  and  Tübingen  in  der  J.  0. 
Cottasdien  Badihandlang.  1815.  358  S.  8. 

Vgl.  Heldelb.  Jhb.  1816.  Bericht  8.  168.  —  Rotxebnee  LIt.  Wochenbl.  1819.  Oet.  4,  81. 
8.  846.  —  Allg.  Ut.  Ztg.  1819.  Ang.  Nr.  S05.  S.  785—789. 

Dleee  ente  Anflage  enthKlt,  aojier  den  bleher  genannten  Gedichten,  folgende  nene;  Tor> 
wort.  —  LUd&r.    8.  17:  Lied  elnee  Armen.  —  8.  40:  Untreue.  —  44:  NIhe.  —  45:  Torabend. 

—  47 :  Schlimme  Nachbarschaft.  —  48 :  Bauernregel.  —  49 :  Hans  und  Grete.  —  51 :  JKgerfied. 

—  58:  Lied  des  Gefangenen.  —  54:  FrUhllngsalmung.  —  65:  FrfihllngsAler.  —  69:  An  elaem 
heitern  Morgen.  —  64:  In  der  Feme.  —  79:  MetBelsuppenlied.  —  78:  Auf  daa  Kind  elnei 
Diesters,  -^  81;  Siegoebotetihalt.  —  89:  An  daa  Vateiland.  -^  Hkm^nlhikH.  8.  85:  AcbiB  L  - 
81:  NarzUe  und  Bcho.  9—4.^86:  Die  G6tter  dee  Alterthnme.  —  87 :  Begrllmleo.  — 81:  Metier 
vsft  Kind.  -*  88:  Tausch.  ^  80:  Antwtirt.  —  94:  SchickeaL  ->  Somm.  8.  181  if.:  Aflf  Kirl 
CtaagtoBk  Tbd.  1—8.  --  114$  Voreehlng.  —  116:  Dia  Bekehnmg  zum  Sonett  (Ohr»  Fr.  Wiieeec 
¥§1.  Mui^eBliL  1807.  Ste.  4.  1868.  Hf .  68).  «-  IM:  BaeUeben.  —  18&t  Der  BmaanlilB«  nad 
def  Bwenseet.  ^  187:  Die  Bfaihiselni«wn»r.  ~  JDrwnaMidbe  DiulNuieii.  8.U8:  Nonnauleeber 
BnNMdi.  —  S^ttmdm  md  Bmmmmm.  B.  188:  Die  atethendan  HeldeB.  —  809:  Dia  WMmia» 
-*  919:  Dto  Harte  (itahlt  In  den  neueren  AnepdMn).  —  998:  Der  kMtlliadha  Bieter.  1-4.  -* 
985;  Bomante  Tom  kleinen  Diumllng.  —  986:  Bomanse  rom  Baeeneenten. .-  888:  Singerllebei 
1.  8.  5.  ~  988:  |il*eeUageii,  1.  8.  —  968:  Der  w«laee  Hinoh.  —  879:  Die  Slftn.  --  976:  Die 
BUdeiule  dee  Baoohua.  —  877:  Von  den  eieben  ZechbrUdenu  —  986:  Graf  Eberateln.  —  ^^ 
SchwXbische  Kunde.  —  990:  Des  Bchwerdt.  —  818:  Graf  Eberhard  der  Banechebart.  1-^  " 
886:  Des  Singers  Fluch. 

19)  (Yaterlfindiache  Oedidite  von  L.  ühlaad.    Nov.  1816.) 

1.  Am  18.  Oktober  1816  (Die  Schlacht  der  VOUcer  werd  geechlag«^)^  ^  9.  Daa  «Ite  t^ 
BMh*  (Wo  je  bei  ^tem,  gntem  Wtln).  —  8.  Wirttembeig  (Wae  kann  dir  aber  fthlen).  —  ^ 
fleepilah  (Und  Immer  aar  ▼am  alden  Beobt).  Wied«r«Bdmckt  im  Mazgenblatt  1816.  16*  V^' 
J8r,  817,  adt  dtaokerta  Antwort  (.loh  bin  dee  Alten  treuer  Knecht*).  —  6.  Ab  die  ¥oIksnr- 
4i»ter  (Sohaffst  fort  am  guten  Werk^  —  8.  Am  18.  (»ktober  18U  (Wenn  heut  ein  04^^^ 
edidwatloge).  —  TgL  Mayen  Ghknd  %,  Tlt,  and  «alter  naten  Nr.  91. 

ISO)  FriMientaschenbn^  f.  1817.    NünAerg. 

Denn  8. 195—198:  Itaiaon  (Dlo  Tom  Schwur  fleh  lotgaslhlet).  L.  Ohind.  0*i^ 
^opptlt  Vbirlegfii)  It.  Bttekirt  CRM»  fa  ÜManae  OMBdMea;  adlfceaouuiiea  la  VM<tl6  ^ 
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dicht«.    Bd«  9.    Crlnsm  18S«,    8.  M9  und  In  meine  Elf  Bttcher  dentMlicr  DIehtanff  X  400). 

—  8.  SM:  Dm  Nothhemd. 

n)  T«terifiiidlNlie  Gediehte  tob  Lvdwigr  Uhland.  TttbiBiran  Fnes.  1817. 
90  8.  a 

InhnH  wie  Xr.  19.  1—6.  —  7.  Schwindelheber  (Bi!  wer  hat  In  dieeem  JehM).  -^  8.  Bam- 
reebt  CTrltt  «In  sa  dieser  8diwelle).  —  9.  Dee  Herrn  fllr  nneer  ¥oUl  (An  nnarer  Yüter  Theten). 

—  10.  He^Jnhztwnnech  1817  (Wer  redlich  hllt  zu  •einem  Volke).  —  U.  Den  Lendständen  ram 
C^zietophBtag  1817  (Und  wieder  tchwnnkt  die  ernste  Wage).  —  IS.  Ot^jfit  elneeWBrttemberrers 
KDer  dn  Ten  deinem  ew*|ren  Thron).  —  18.  Naehmf  Im  Jwl  IMT  (Noeh  iat  kein  FVrst  ae  hoch 
gafllntet). 

V|:l.  All».  Ut.*St9.  1819.  Oet.  Nr.  114,  BigtmngihL  8.  911.  Die  OedUbte  wnrden 
18M  ta  -df«  swnite  Aviag«  d«r  fnamiinHen  GsdUMe  anf^paoonnen.  Die  laUlnlaefae  Veh«r- 
acbcaav  Tgl.  hei  O.  Sehwah. 

82)  Ernst,  Henog  von  Schwaben.  Tranerspiel  im  ftnf  An&ügen.  Von 
Ludwi^TTUand.  HeidslW,  Wi&teE  1818.  157  8.  8.  —  Nene  Ansfr.  Heidel- 
herg.  Winter.  1839.  157  S.  8. 

YfL  Wflnaehelmthe  1818.  8.  48  f.  —  Lelpa.  Llt.-Ztg.  1818.  Sir.  8M.  —  Wiener  Jahr- 
hOehcr  VII.  11.  Vni.  988. 

Stadien.  Ein  Beitrair  sv  neneiten  Dramaturgie,  oder  tlber  ICflllnen  Schuld,  ühlanda 
Enat  md  Kolaehnee  Behhoek.    Xflnchen  1818.  8. 

28)  Morgenblatt  f&r  gebildete  Stande.    1819.    Cotta. 

Dcrtn  9r.  81.  8.  Vehr.  Xjrtherlna  (ohne  Kamen).  —  Nr.  MS.  t.  Bor. :  Prolog  Ton  Lud- 
wig IThland  (Bin  emetei  Spiel  wird  eneh  Torttbergehen). 

24)  Lndwig  der  3aier.  Schauspiel  in  5  AnMgen.  Von  Lttdwig  TThland. 
Beriin  BeiBier.  1819.    166  S.  8. 

VgL  LIt.  Bl.  B.  MorgenbL  1819  Nr.  87.  —  Kotsebnes  Llt.  Wochenbi.  ISlf  Br.  88.  — 
Lelpc  UU  Ztg.  1891  8.  9001.  —  Wiener  Jahrbb.  8,  407.    IS,  190.   90,  108. 

95)  OnMiiA.  Ttaefasnb.  för  deotsclie  FraneB  anf  d.  J.  1890.  Hisg.  ▼. 
AL  Schreiber.  Frkf . 

8.  190:  Der  Schenk  Ton  Limburg.    L.  Ühland. 

9S)  Sasdnbvoh  ftr  Daum  f.  1820. 

8»  fpa— 901»  lied  4«e  dem  Bpaaieohen  (All  mein  Dienen,  AU  mein  Lieben). 

ff)  GMMite  von  Ln^sng  ühland.  Zweite  veimehiie  Auflage.  TübiagfiB 
1890.   472  8.8. 

VgL  Lelpn.  Llt.  Ztg.  1891.  8.  9199.  —  Neu  hlnsngekommen  sind,  ansaer  den  I— wiwaiia 
genannten  Gedlehten,  folgende  in  den  LUSrnn:  8«  09:  Bitte.  ^  Ol:  Anf  einen  veihnngerten 
IMekter.  ~  08:  MalUed.  —  00:  Klage.  —  «7:  Bechtfertlgnng.  —  78:  Ver«pitetea  Hochaettiied. 

—  81:  Trinklied  (Was  l«t  daiV  —  91:  Ecaat  der  Zeit.  —  99:  Dai  neue  IfMhrchen.  —  98:  Ana- 
nleht.  —  94:  An  die  MStter.  —  95:  An  die  MIdehen.  —  96:  Die  neue  Muie.  —  VaterlKndlache 
Gedichte  1—18  und  Prolog  an  Herzog  Emet.  —  Unter  den  Sanfttm:  8.  1B7:  An  die  Bund- 
ndunecker  ISIS.  —  tJnter  den  Bnltedim:  989:  Des  Singers  Wiederkehr.  —  988  t  DerBXnber. 
CAJtfranaSsitdie  Qedlehte.)  —  498:  Portnnat  nnd  seine  80hne.    V^ngment. 

28)  W«llhsr  voft  der  Togdwsida,  em  albdettMier  Diebter,  MsofaUdflKt  fOB 
L«dMg  mänL   fitiMg*  B.  IM.  Oate  1801.    XII  OBd  165  S.  8. 

VgL  Allg.  LItk  Big.  SSSBl  i,  <WU  -^  teH».  Bepeitor«,  MB9. 4,  S89b  ^  Wlenv  JUW>«.BI, 
SB.    a^44,    S9»A.BLS. 

29)  Taschenbuch  tob  der  Donau  f.  1824.    Hrsg.  v.  L.  Neuffer. 

-148  t  Keoradln.   BnchetSok  von  L.  Uhlaad. 


80)  Qedidite    ton  Ludwig  ÜMattd.    Dritte  Auflage.    Sfottg.  «Bd  TQb. 
Ifl2&  480&4U 


VgL  Allg.  Xat.  B%«  UM.  L  tt8.  Min  BlflBngdkemnien  slBd&  8.  48a  Der 
—  88:  -Klaehhef  Im  PiihUa«.  —  SO:  Der  Ungenannten.  —  t%s  Otnss  der  Seelen.  —  TS:  Anf 
der  IMberfhhrL  -^  SS:  Die  dentMhe  SpndigeaeDsohnIt  (In  BeeSa)  MIT.  —  148:  A«r  einen 
Oraheteln.  —  146:  In  ela  Stamnbneh.  • 
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81)  Morgenblatt  1827. 

Nr.  391.  6.  Dec. :  Aaf  Wilhelm  Haofb  ftrttliei  Hinfchdden. 

32)  Zur  Geschichte  der  FreUchieesen  von  Dr.  Ludwig  Uhland,  (In  M. 
Fischarts  Glüchhaftem  Schiff,  herausg.  durch  K  Halling.  Tübingen,  Ösian4cr 
1828.    S.  XVIU-LXIL) 

33)  Morgenblatt  1829. 

Nr.  184.  8.  JanI:  Die  Ulme  von  Hinan. 

84)  Gedichte  von  Ludwig  Uhland.  Vierte  Auflage.  Stuttg.  und  Tab^ 
Cotta  1829.    8. 

Ne«  Mnsttgefllgt  ilBd:  FrttliliiigittMt.  —  Der  greife  f^rtUUing.an  W.JUllen  SUnuih 
bucht  i«tst:  Kttoftlger  Frühling).  —  Auf  Wilbeln  HwA  fttthee  Htnenhelilen.  —  fit»  XOmt 
sn  Hinan.  —  Anf  eine  TKnaerin. 

35)  Morgenblatt  1829. 

Nr.  MS.  26.  Nov.:  Bertran  de  Born.  —  Nr.  S84.  37.  Not.:  Der  Mohn.  ^  Nr.  SM.  !•• 
Deo. :  Mttiiatenage. 

36)  Morgenblatt  1830. 

Nr.  3 :  Der  Waller.  —  Nr.  37 :  Der  Graf  von  Gnyen. 

37)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1831« 

B.  8:  Ver  aaemm.  —  8.  31:  Merlin  der  Wilde.  —  8.  84:  Telia  Tod« 

38)  Gedichte  Yon  Ludwig  Uhland.  Fünfte  Auflage.  Stuttg.  und  Tübingen. 
Cotta  1831.- 

Anaaer  den  inswlaehen  genannten  kamen  hinan :  Nacfamf  1—4. 

39)  Gedichte  von  Ludwig  Uhland.  Sechste  Auflage.  Stuttg.  u.  Tfib.i 
Cotta  1883. 

YgL  Menaela  XilibL  1838.  Nr.  63». SO.  Mal. 

40)  Gedichte  von  Ludwig  Uhland.  Siebente  Aufl,. Stuttg.  u.  TQk,  Cotta  1831 

41)  Morgenblatt  1834. 

Nr.  306:  Daa  Glttck  von  Edenhall. 

42)  Gedichte  von  Ludwig  Uhland.  Achte  Auflage.  SbtiUg,  u.  Tllb.,  Cotia  193L 

Nen  hidzngekommen  aind :  61 :  Frtthlingstrost  (snertt  in  K.  Mayen  Uedem). "—  61 :  Abend- 
violfcen.  —  68:  Die  Lerehe.  —  60:  Dlohteraegei^.  —  70:  Maleatiiati. —  73:  Wel&  vnd  ^toA.  - 
78:  Bonnenwende.  —  76:  Die  Malve.  —  77:  Relaen.  —  346:  Die  Bidauoahrttcke.  —  488i  D« 
Olttck  von  EdenhaU. 

43)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1886. 

8.  1:  Die  BidaaeoabrUcke. 

44)  Gedichte  von  Ludwig  Uhland.  Neunte  Auflage.  Stuttg.  u.  T9b., 
Cotta  1835.    8. 

0.  187 :  Wandemng  (Ich  nahm  den  Stab  an  wandern).  Naehmf  6.  BterheklSage  3. 1- 
Geisterkelter.  Bingenthal.  Die  verannkene  Krone.  Die  Glockenh(nüe.  Daa  venankeae 
Kloater  —  sUmmtUch  Im  J.  1884  entstanden.  —  Die  späteren  aahlreichen  Anflagen  aind  nicbt 
alle  vervelclmet;  sie  enthalten  mtt  wenige  neue  •  OedleMe.  >-  Ifliilaiiiia—satie  ISIS?  8.  U*' 
Anf  ein  Kind.  ISIS.  —  8.  4S7:  Der  letate  PfUagnf.  1847.  -^  0*  4i0:  T  nrnfceakilnr  ^^' " 
JMe  aviteranr  Anf  die  Btfae.    1864,--  Aaf  »n  Tod  elaaa  M\m^  .  1SSS> 

45)  Sagenforschungen.  L  CDer  Mythus  von  Thor  nach  •nordischen  Qttell«o)> 
Stuttg.  Cotto  1836.    2  BU.  u.  224  8.  8. 

46)  Gedichte  Tun  Ludwig  Uhland.  Neueste  Auflag«:  Stuttg.  u.  Tfibingeo. 
J.  G.  Cotta^scher  Verlag,  im.    XVI  u.  515  S.  IßTElft^  Aufl.  1858.    1& 

47)  Alte  hoch-  und  niederdeutsche  Volkslieder,  mit  AbhandlungflO  ^ 
Anmerlrangen  hrsg.  ▼.  L.  UblaiuL    Stuttg.  Cotta  lMir^4B.    B, 


der 


48)  Dramatische  Dichtungen  Ton  Ludwig  Uhland.    Benög  Ernst  Liidwi^ 
Baier.    Heidelb.  Winter  1846.    8. 


§.'890.    Lttdirijr  UMftii«  (Sdliifteti).  '        ^87 

'l9)'fTetm' 'Reden 'ftir  den'AiischlbiB  Oest^efchs  an  lyetiticMslüd,  g^alte;i 
in  der  Panlsldurche  Yon  den  Abgeordnetien ,  Eisenmänn,  Keitter,  Gf6kta/ Wftj^er, 
Schneider,  ÜKkmd,  Berger,  Groes  und  Wurm.    TYkf.,  Sauerl.  1848.  '  92'S.  8. 

50)  Gedichte  von  Ludwig  Uhland.  WoldfeUe  Ansgmbc  SMtg.  GeMa 
18&3.    8b  Q.  sehr  oft  aufgetegt 

'  51)  FWUtege.  ^Tbtt  HMfmtom  ▼.' P.  '2w.  H«ft.'18Ö9.         ' 

8.  147.  Wann  hSrt  der  Himmel  aaf  m  etnfen  Mit  Albnmi  ft^d  talt'A'Md^Tfiikn,  BMfl, 

ai.#tfi4«aL 

gSf  G«ti4Ätife/VTert6ljahr88cliiift'iRlr  deutsche  Älterthnfnsbmde.  Hetaiag. 
-•^  ¥naa^  PÄMftr.  ^BMer  Jahtgaiig.  ^^tÜtt^Ärtf  1866.    8. 

"'S;  l-i-n;£ir  ä<Stt«iIblB^en'8ig<»Kni&ae.  1.  tfit  misgtaAii  Vbn  TIMti^en.  ^  8;^ S04 Ms 
Ul.    S.  Dietrich  Ton  Bern. 

'  58;  GörmkAia' >:  Praw  jWeiffer.  '2w.  Jährg.^  l667. 

'  0.  844^-M3.  Znr  dentschen  Heldensage.    I.  Sigemand  und  Slgefred.  —  8.  sis— 328.  Zwei 
•6cn»l«lto.    Aiurjtfher  Abhandlung  ttber  daä^deiiticbe  VöUUlied. 

54)  Gennania  ▼.  Pn..Pleiffer,    JkiUaJhsg.  185a 

-8.  lS»-447/ Batk'der  HMMIgftlt 

55)  Germania.  Von  Prani  Pfeiffer.    '\^erter  Jhrg.  1859. 

-Si^ffi  2Df  itihi^tM^^ben' Sig^ki&de. '  8.' l>le' Pfäls  3üdmanä.     ' 

fi6>€tenBniia.  V«n  S^/PftSIffer.    POtffter^Jlixg.  1860. 

"VW  m  8Mirito-ttInriVttter. 

57}  Germania.  Von  i^n/ Pfeiffer.    SeehAter.  JlMrg/lSei, 

8.  307  ff.  Zur  dentachen  Beldenaage.    S.  Der  Roeengarten  Ton  Worma. 

•i58>^G€rtQtÄiiia. 'Ton ^^^^  AtAter' Jlfrg.'lÖÖS. 

8.  6^—88.  Znr  achwftblaehen  SisK^nknnde.    4.  pie  Todten  von  Lnafnan. 

59)  Uhlands  Gedichte  «Ad  Draals.  'Ynl&satti^be.'  StnMg.  0ottol8IS8.*m.  16. 

Dfo'Heraaegi^i',  'W.i;i  HolhLhd,' %ftt  ttm'^^  iDfäite^' Vitt^MsB  das  Shttft^lmlig^alir 
$«*ii<%mtef6ftA  Stttelcei  bc^g^fttj^  (mdmanttigikehe  F^Ter  necb'den'HaifdtebTtften'TerbesMrt. 
•»«tf'tolWgertJgtlei^ÄnrV'irÄhilif  8.  «^IttiA-ÄrKlndhWt. '»errachaft.— 1;  TötWdn.  lüedbr; 
▼aterüadiaebe  Gedichte.  8Inngedlehte.  8onette,  Octaren/tHolMen.-  Diiuhatftfehe^  DtiihtMigto. 
—  IL'  BaüiiJia.— A-gbwmii  "  iAlMhuSüaeaft  GUMrte.  •  ff6Vtailat'«ad-i«la**8ehil9:i614  bia 
1818.  —  m.  Eraat,  Henog  von  Schwaben  (19.  Sept.  1818— 14w9«U  »U)..  litidMgüir  »Mr 
ao.  Febr.  IBl^^U.  Hafc  1818),     .  ,  .  ,     ..  , 

60)  Uhlands  Schriften  sur  Geschichte  der  Dichtung  und'Sage.  Stbttg.'  C&M. 

I.%889f  GetfcMieht« 'dttilKdAirteteHeÄ'l'oMe.  torlfc«ang(>ii;'an  derttnlVetaltlt  tUblngen 
gehalten W  den  Jahrai  i880'«m(t'1lni.'  Erster  ^Thefi:  (H«rahi%0gd>^tf  Vöv  A;  t;  Keller.) 

'  11.^1886.' Oeail^clrte  ^fto'fdtäentacliM'f'deaie.  ^  YdxIMmigeii  «;'  •."w. '  2Miltei^  Theil. 
(Hilf.  Ten  A.  t.  Keller  nnd  W.  L.  Holland.) 

innime^Xtt  n:'^8'.-1irig.'  r.'  9tii  k>fiäifer.' A3t^  IMdi- -it&d'^dI«iHiyt[^<lhe  VottaUeder 
mlf  lbhaMAtng«xl'i^d'Aiiül«Grlnliigen.  Z^tftei''niittd:' Abhandltthi^.  <£»inMta^g.'-^l*.' Sommer 
«id iniMer. ^ S. .MHiUHdeK  nO.  •;  Welt^tAd .VWaohUeaer.  «^ «<LteUeriiia4n> ' 

Band  4  n.  i  alnd  Mäher  noch  nicht  eraehMhen. (  Bd, »ü.  YieÜhannvIlMlniNf  AbMrii^ 
InngMiif  mMi  71t8r  nndl  Od|dn^  p\p  ZnlKat^^Aagabe  wtod  a»  pMiwdiir  BMJde'Ppa^  «ffolgen, 
wenn  die  fehlenden  Bände  vor  Abachl^e»  dieaea  Boche*  enohetaen«  .     . 

n^)  Oedielite- '  Von"  Ltidvi^  'tJMäid.  't^ttüfilp^te  ;'AÜlaj:e./;Stt»%.'  !Cotta. 

Dae  Vorwort  des  Heransgebera  W.  L.  Holland  .trügt  ,daa  Datum:  Tttblngezi,'8(C^anIl^. 

62)  UhkÜft-GWehM  lAiit^lMstfeltaiMKtt'Bifl^'Slädmttafi'en'tttri  0Mi(phfeiu8en, 
GlM;^iliMtrt;<>«ai;^^S»Md«^  «l5hfttK.><^«tMtfc:lfrtl  €lbttik  1^."XIT  tl.'560  S.  4. 

Der  Ton  W.  L.  Holland  hergeatellte  Text  in  dertelben  Folge  wie  In  den  fttmtoeÄ'AdirgMtf . 
Goadake»  Gnadflai  HL  22 


8S6       Bach  8.  Dichtai^  der  aUgam.'  l^dmng.  AJMmj  L  Kapitel  L 

P«teiM  lüiltniMdM  par  J«  F.  HtfM,  Tb,  KUmtx,  L.  UbUnd,  Heml  fidM  trM}«ltM  p«r 
1C«X  Bofbon.    Salins,  Com«  1S46. 

Vf U  Herrlgft  Arobiv  1848.  B4.  8.  S.  4M  ft 

Poeale  dl  Lulgl  übland  e  dl  altrl  aatori  tedeecbl,  Imitate  da  Nie.  NegrelU»  con  nota  e 
proaa.    Vaaastm  Httnater.  l84T. '  8t7  '8.  'i.      '         ' 

Tbe  Poema  of  Ludwig  übland.  New  for  the  lixat  thne  translated  tnm  the  Oennaa. 
Togatbar  witb  a  blognfblcRl  notfoa  of  tbe  aattiof  «ad  aaoaMaxy  notaa  ^  AlManilat  Platt. 
Lalpfc  1848.    XI  I1.198  S.  8^ 

Ueber  die  neueste  lyriscbe  Poeile  der  Dentfcben.  Ludwig  Ubland  und  JnaflnB  Ke»iiar. 
Yoa  WUbelm  MUUer.    OennM  Bd.  88.  8.  94-199;  ancb  la  MtUlesa  ^cbrUlen  1889. 4»  8i~ies.) 

Ladwlg  Ubland  ala Dlqktar.  Von  O.  SobMrab <1a  W. BCanaalaTapobe^boeb Moaaroaeii  U88|. 
Lvdwlg  Ubbv^   (I9  H.  HeUiaa  Bncbe:   Die  romanUecba  Sobula.    AamU.,  1888  «nad  la 

aelnen  ■immtllcben  Werken.  1861.  Bd.  8.  8.  884—870.) 

,     •  i  ■•   .  ... 

Ubland  nnd  Bflofcert.    Ein  jEritUahir  V^ncb  tob  O^  Pflnr.,  8tBt1;g.  Cotta  1887.    8. 
Maleb.  Meyr,  Die  poetlscben  Blcbtnhgen  unterer  Zelt.    Erlangen  1888.  8.  87—118. 

Der  8cbwabensplegel  von  H.  Heine  (im  Jabrbucb  der  Literatur.  Hamb.  1889  aad  la 
Halaee  Werken  1888.  Bd.  14.  S.  81—108). 

L.  Wienbarg,  Die  Dramatiker  der  Jetataelti    BMtee  Heft  fCbladd).    Altena  1889.    11. 

Ludwig  Ublaad  und  lalne  Gadlebte.  Von  W.  B.  XasaiehQm  Albom  dea  Utarar.  Veialna 
sa  Nttrab.  1844). 

Daa  8oBatagablätt.  Elae  Erlaaeruag.  Voa  K.  Migr^r  (Im  Waimarlfcbea  Jahrb.  Bd.  8 
(1888)  8.  88-81). 

Ludwig  Ublaad.   'mu6  Sktase  ron  O*  Uebert.    Hamb.  18174*8.  rep.  IBtt.    89  8. «« 

Scblller  uad  Ublaad.    Elae  Dlobterparallele.    Von  ^  Sflinrcnda.    W|eB-188fti  .18-8.  8. 

Ludwig  Ublaad.    Von  H.  R.  (Gartenlaube  1880.  Nr.  41). 

L.  Ublaad  (Toa  Karl  kayar  Im  Album  achwtMaAelr  DIobteir.  TttUagea,  Oalaader  1881. 
4.  8.  1-881. 

L.  Ublaad.  Blograpbia  mad  Ohacaktarlftlk.  (Nacb  Jaliaa  flobmidt  la  dar  lUutf •  Saltong 
1881.  Nr.  99.  9.  Febr.) 

L.  Ublaad.    Jubelicbrlft  von  W.  Petseb.    Berlin  1888.  8. 

L.  übUnd.    N(Bkralag  (In  der  Allg.  »g.  1888  Nr.  888  «)b 

h.  Ublaad.    Oedaakblittar  aaf  daa  Grab  dft  Dlcbtan.    TKblagea  1888.    89  8.  4. 
.    Ludwig  Ublaad.    Ela  Nachruf  Toa  Fraaa  Pfeiffer.    Wlaa  1888.    19  8.  8.  (BaadfcabteSik 
aaa  dar  Wlaaar  Zeltu:ig  1889.  89.  Nov.  Nr.  44,  Beilage»  wladai«Mlr.  la  Fr.  FlUiiba  Fialaa 
Foraobangaa,    Wiea  1887.  8.  897—419. 

Oadlalrtnlaifada  anf  L»-  Ublaad  -roa  W.  W«dk«Bi«al  (la  .GalsHB  Ftolaat.  MattatiblitlarB 
1888.    Bi.  SU  Jmiuar.  8.  1-40). 

Ludwig  Ublaad.  Gedicbtaleareda  la  Karlamba  8.  Febr.  1888  Toa  Ludwig  Sckardt. 
Kartimba  1888»    81  8.  8. 

Ludwig  Ublaad.    Eia  Sffeatllehar  Vortrag  voa  Bad.  Foaa.  BerUa  1888.    88  8.  «. 
Krltla^be  Ginge  voa  Fr.  Tb.  Viaober.    Haft  4v  8tattg.  Cotta  1888.    8.  88—188. 
Lndwl«  Ublaad  all  Gelebrtar.    (Uaaare  Tage.    Branaachw.  Waptarm.  1868.  H0^  80.  8. 
888-704.) 

J.  Olbr.  Ublaada  Lebea.    Sla  GadaaUwob.  fllr  daa  deataohe  Volk.    8tattff.  1868« 

Fr.  Nottar,  Ludwig  Ublaad.    8cla  Labea  and  aalaa  DIebtaagaa.    Stattg.  1888.  ttl  8.  8. 

Ludwig  Ublaad.  Voflrag  T«a  O.  Jahn.  OahaltM  la  Boas  U.  Fabr.  1888. .  Xlft  Vtenr- 
UilaüchaB  Battagaa.    Baaa  1888.  881  8.  8. 

lAdwig  Ublaada  diaaurtUcbe  Dldktaagaa  aittatart  YMi  H.  Wriaawaa.    Fnttikf.  1888. 

Joe.  Baak,  Aaa  aiaiBaa  Waadatjabrea.    Wlaa  1888. 

Ublaadlltaratnr.    (OwterralGb.  Woehaaeabdft.    Wlaa  1888«  7.  Nqt.  Nr.  4».  8.  884—888«) 

Ublaad  ala  8agaaforacliar.  Vortrag  voa  W.  jiordaa  (Deutaeba  VlarteUabracbr«.  1888.  9r. 
188.  8.  179—188). 

B. 'Blecke,  gasanuaelte  AuMtaa.   Banua  1881. 

L.  Ublaad  parChallaoMt-Laeoar  (|iaTaa'fanaaal4«e«   t.  aA.'p;*48l«-in)» 

U  Ublaad  (la  B.  v.  Trtllicbkaa  Htofrieohaa  aa*  pallflaaban  AaMIlMar.  ISf^'S.  Hiiaal 
Wd.  8.  878-«l^. 


9.  320.,  Ludwig  IJUand  (Schpften).    Gusfcay  Schwab  (Leben).       339 

Lodwlg  UhUnd.  Sine  Gab«  für  Frennde.  Zun  M.  A^l  1866.  Ali  Handschrift  gedruckt, 
^ttf.  CotU.  47»  8«  6.  CVerfaiMrin  Iit  die  'Witwe  des  Dlditert,'  Bmhie  UUand.  Ans  diesem 
«■sgeMkliBetaB  B«d1«  elad  oImb  dls  luseveB  Lebeosusetlade  des  Dicifatiif  meist  irSrtUoh 
catlshai.) 

Ledvig  ÜUiad«  sein»  Fienade  sad  ZeHgeooeseft.  SxUm^tBiigeB  Ten  Karl  Majer,  Btatty. 
KrM>be  1M7.  IL  8»  (S7i  8,  jeder  Band.  Mit  rielen  Bitefen  nnd  Gedichten  Uhlands  and  seiner 
Frennd«;  Haaptqnelle  fOr  die  innere  Gesch.  dieses  Dichterkreises.  Einige  Briefe  Ühlands 
aaeh  la  den  bei  Rfldkert  genannten  Briefen  an  Fonqntf.) 

20.  OnatoY  Sehwrt,  Sohn  des  Geb.  Hofrats  Job.  Cbrpb.  Schwab»   wurde 

am  19.  Juni  1792  zu  Stattgart  geboren  und  erhielt  eine  sorgfaltige  Jogend- 

bilduBg,  deren    dnrch   des  Vaters  Lebensgang  bedingter,   stark  französischer 

Zoidmitt  in  dem  Verkehr  mit  den  mütterlicherseits  verwandten  Oheimen  Bapp 

u&d  Danneeker  ein  heikames  Q^engewicht  und  eine  frühe  Bichtong  auf  das 

Ideale  und  Xünstlerische  &nd.    Im  Herbst  1809  bezog  Schwab  die  Universität 

Tlibingen  und  studierte,  als  Mitglied  des  Seminars,  zwei  Jahre  Philologie  und 

Plulo6<^hie  und  drei  weitere  Jahre  Theolo{;ie.    Dort  wurde  er  mit  Eemer  und 

UUand  bekannt  und  bald  befreundet;  seinen  näheren  ümgangskreis  bildeten 

Altexsgenossen«   Paulj  ans  Maulbronn,  C.  W.  Pauli  aus  Lübeck  (§  Sil,  627) 

imd  andere  Norddeutsche  und  Sshweizer,    besonders  aber  war  sein   Freund 

Aug.  Hayer  (unten  22).    Anfanglich  dem  Zwange,  dem  die  Stiftler  unterworfen 

waren,  ii4i  fügend,  wirkte  er  in  der  Folge  seiner  Studienzeit  für  eine  bessere 

Gestaltong  des  YerhaltniBses  zu  den  stadtischen  Studenten,  besonders  durch  die 

Stiftung  der  «Bomantika" ,  ejjie  Studentenverbindung  im  akademischen  Sinne, 

aber  mit  vorwiegender  aesthetischer  Richtung.  Nach  Vollendung  seiner  Studien 

brachte  er  das  folgende  Winterhalbjahr  als  Vicar  in  Bernhausen  zu,  wo  er  seine 

eoten  Bomanzen  dichtete,  und  trat  dann  im  Frühjahr  1815  mit  seinem  Studien- 

inonen  Lempp  nnd  einem  jungen  Künstler,  Ed.  Müller,    eine  Beise  nach 

Norddeatschland  an,  über  Nürnberg,  wo  er  Schubert,  über  die  Bettenburg,  wo 

er  bd  Truchsess  Eückert  kennen  lernte,  nach  Weimar  zu  Goethe  und  Schillers 

^itw«.  In  Dresden  verbrachte  er  vierzehn  Tage  im  Genüsse  der  Gegend  und 

^er  Kmstschatze.  Das  Ziel  der  Beise  war  Berlin,  wo  er  mit  Vamhagen,  Bobert, 

Hiiqg  und  Ch^misso  bekannt  wurde;   auch  E.  T.  A.  Hoffmann  sah  er  und 

wurde  Hausfreund  bei  Franz  Hom.    Grossen  Eindruck  machte  Fouque  auf  ihn, 

bei  dem  er  in  Nennhausen  die  erwartete  Erlaubniss  des  Vaters  erhielt,  die 

Keifle  nach  Hamburg  und  Bremen  auszudehnen.    Dorthin  gieng  er  im  Sept. 

1B15.   Besonders  gefiel  ihm  das  Leben  in  Bremen,  so  dass  er  dort  gern  seine 

Heimat  gegründet  hatte.    Die  Bückreise  führte  ihn  über  Göttingen  und  Kassel, 

wo  er  die  Brüder  Grimm  kennen  lernte,  und  von  da  eilte  er,  ohne  längeren 

Aufenthalt  auf  dem  Wege  zu  machen,  wieder  in  die  Heimat.    Er  trat  als  Be- 

petent  am  Tübinger  Stift  sogleich  in  Thatigkeit,   die  ihm  für  claasische  und 

poetische  Beschäftigungen  hinreichende  Müsse  üesa.    Hier  begann  er  seine  Bo- 

manien  aus   dem  Jngendleben   des  Herzogs  Christoph  zu  dichten   und   den 

I'niichmanseler  umzuarbeiten,  wie  er  denn  sein  Leben  hindurch  eine  Vorliebe 

f^  Beproduction  jQterer  und  fremder  Dichtungen  bewahrt  hat    In  Tübingen 

▼erlobte  er  sich  mit  Sophie  Gmelin,  die  er,  als  er  im  Dec.  1817  zum  Professor 

uu  Obern  Gymnasium  in  Stuttgart  ernannt  worden,  im  Mfiiz  des  folgenden 

Jahres  ak  Hausfrau   heimflüirte.    Seine  Stellung  in  Stuttgart  war  durchaus 

befriedigend,  sowohl  in  literarischer  als  geselliger  Beziehung,  und  auch  seine 


340     Bach  ^.    Bichtang  der  allgem.  Bildung.    Aoflcbn.  X    Kapitel  I. 

amtUcht  .LefayrthiJÜigkeit.  gab  Uun,  j)m  aller  JUwtreBgung,. Befriedigung^. nvr 
dasB  die  Beschftffignng  mit  den  Alten  ihn  mitänier  anf  Zweifel  in'eeinem  OIaiImd 
führte,  ohne  denselben  wesentlich  m.  erschüttern.  Aber  er  sehnte  siäi  nach 
einer  abgeschiedenen  lAndlichen  St&tte,  «im  sieh  n  sahimeln*  Däsü  Wirr  frdM 
yfkmß  Auisslcht.  Tmd  Schwab 'setbrt'^ffdg^'n^^  Lefl- 

sam  war.  Ausser  seinen  poetischen  Ö^ch|ftigungei^^'  den  ]Bk^n\a^n2^  ypi{  Qipstc^li, 
Bobert  dem  Teufel,  den  heil,  drei  Königen  und  den  epischen  Dichtungen:  die 
Kammerboten  in  Schwaben,  Walther  und  Hiltgrind,  uniernahm  er'&e  Keabe^ 
arbeitting  der  Gedichte  Paul  Flemings,  denen  die  des  schlesischön  Poeten  Günther 
ifolgen  sollten,  und  eine  Beschreibung  der  schwabischen  Alb,  so  wie  di^  lieber- 
tragung    der    Taterlandischen  Gedichte  TThlapds   ins  .Lateinische.    Alle  diese 
Arbeiten  genügten  ihm  neben  feinen  Schularbeiten  und  Privatvorlesungenluiunr 
er  liess  sich,  auch  die  Bedaction  des  Kunstblattes  während  einer' längeren  Ab- 
.  Wesenheit  Schoms  aufbürden,  schrieb  Kritiken  für  die  ^rockhauräschen  Conver- 
sationsblatter  und    die   Heidelberger  Jahrbücher,    übernahm   einen  Teil  der 
B^daqtion  des  Morgenblattes  und  {and  noch  Zeit  zu  TV'anderuxigen  in  Schyraben 
und  der  Schweiz,  ans  denen  die  Beschreibung  des  Bodensees  und  des  Bbem- 
thals  bis  Ludenstelg  hervorgieng.    Auch  die'  Leitupg  der  m  Stuttgart  erschei- 
nenden Bibliothek  von  tfebersetzungen  der   alten  Cla^sik^r  besorgte  er  mit 
Tafel  und  Oslander,  yerfasste  für  Menzels  Taschenbuch  moosrosen  eme  Charai- 
teristik  TThlands  als  Dichter  und  lieferte  eine  so  freie  als  getreue  tJebertragim^ 
von  LamarÜnes  M^ditatiöns  po^tiques,.  welche  di^  Yergleichung  mit  dem  gegen- 
übergedruckten Texte  nicht  zu  schj^uen  hatte.    Bei  einer  derartigen  zeifsplittem- 
den  VielgesQhaftigkeit  wuchs  der  Wuiisch  nach  lSämmlung,.alliein  die&fullung 
rückte  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund  und  recht. als' Giägenqiiel  schob  sich 
eine  Beise  nach  Paris  dazwischen ,    die  Schwab  im  März  1827  niit  Öhristian 
Gmelin  antrat  und  erst  im  Mai  beendete.    Er  lernte,  von  Empfehlungen  nna 
Glückszufallen  begünstigt,  die  ausgezeichnetsten  Personen  Ruberen  und  gegen- 
wärtigen Ruhmes  kennen,  war  aber  herzlich  froh  au9  ien;i  unruhigen  Treiben 
wieder  in  den  Frieden  der  Heimat  zu  kommen  und  gab  sich  den  gewohnten 
Beschäftigungen  mit  erneutem  Eifer  hin.    In  Stuttgart  wurde  er  durch  seinen 
wachsenden  Dichtemamen  und  seine  geselligen  Tugenden  bald  ein  litierariscber 
Mittelpunkt.    Sein  Haus  war  in  einfacher  Grastf^eundschaft  auswärtigen  Be- 
suchen jederzeit  offen,  und  es  machte  ihm  IVeude,  denselben  diejenigen  Bekannt- 
schaften zu  vermitteln,  die  sie  zu  machen  wünschten.    Dieser  Verkehr  wurde 
durch  Schwabs  Bedaction  des  Morgenblattes  noch  erweitert ,  die  ihn  mit  den 
jungen  aufstrebenden  Talenten  nach  aussen  hin  in  Verbindung  bradite,  die  über 
die  literarischen  Berührungen  heraus  einen  freundlichen  Berater  und  teilneh- 
menden Freund  an  ihm  fanden.    Seine  ausgedehnte  Wirksamkeit  nach  dieser 
"  Seite  hin  findet  selbst  in  Klüpfels  Biographie  nur  ^n  sehr  verkleinertes  Abbfld 
und  hätte  längst  6ine  euigehendere  Behandlung  verdieftt.    Aber  auch  viel- 
fache bittere  Erfahrungen  brachte  ihm  sein  StrebeA,  hülfreich  zu  Werden,  *> 
weit  er  dazu  im  Stande  war,  von  manchen  Selten  ein  und  gehaäsige  Anfelndnn- 
gen  von  denen  blieben  nicht  aus,  denen  er  Gefälligkeiten  zu  leisten  nifht  m 
der  Lage  war,  oder  gerjidezu  versagen  musste.    Er  selbst  lless'  sich  'aadorch 
nicht  beirren  und  fhhr  Jort,  jungen  Dichtem  sein  freundliehes  ifoÜvoD«^ 
durch  die  That  vol  beweiten.    Tiefer  bewegten  ihn  die  politisdien  ^Wfim^ 
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«ad  Qereiztheiteii,  welche  in  Folge  der  französischen  Berolvtion  nnddes  Pfizer* 
seben  Briefwechsels  zweier  Dentscheh  in  seinen  Kreisen  hervoitratenf  nlid*  machten 
änn  den  Wansch  dringender,  ans  Stattgart  wegzakomm^  tind  landHche  Bnhe 
ZI  finden;  allein  die  ErfOQang  verschob  sich  noch  mehre  Jahre,  bis  im  Spmmer  1837 
die  Pfarre  zu  domaringen  In  der  Nahe  yon  Tübingeb  erledigt  wurde ,  die  er 
dnrch  ein  kSnigliches  pecret  vom  15.  Sept.  erhielt    „Das  Amt,  hi  welches 
Schwab  sich  nun  zunächst  einzuleben  hatte ,  war  keines  Tön  den  ganz 'ruhigen,' 
denn  bei  der  achtzehnhundert  Seelen  starken  Gremeinde  kam' es  oft  Tor,'da88 
mehre  Tage  hinter  einander  zu  predigen  und  dabei  die  sonstij^e  'Amtspratis  zu' 
besorgen  war.    Er  ergriff  seine  Aufgabe  mit  Ernst  und  Liebe  und  veiistand  es, 
das  8ch9ne  tind  Begeisternde  seines  Berufs  Y0ranzuätellen,'da8  Mechanische  hin- 
gegen mit  solche^  Ördnunjg  und  Pünktlichkeit  einzurichten,  dass  es  Ihm  Zeit 
DBd  Gedanken  nicht  mehr  als  n&tig  in  Anspruch  nahm.    Das  Predigen  war 
ihm  dne  wsihre  Herzensfreude.    Die  yorhetrSchende  Bichtun^  seiner  Yorträge 
^eng  dahin,  in  den  Zuhoreni  eine  feste  religiöse  Efkenntniss  zu  1)egründen  und 
dieselben  durch  geschichtliche  und  psychologische  Vermittelufig  zu  einer  sitt-' 
lieben  Aneignung  des  ChH^tentums'zu  leiten.*    So  fand  er  noch  freie  Stundien 
genng,  um  eine  sel^f  utufangreiche  literarische  Thaügkdt  zu  entndckeln;  bei 
welcher  freilich  das  poetische  SchaiSen  fast  ganz  in  den  Hintergrund  geschoben- 
wurde.  Auch  in  der  Folge  fand  dich  die  Muse  HUi^  noch  selten  eii),  als  Schwab; 
mit  dem  ländlichen  Leben   auf  diä  Dauer  doch  nicht  befriedigt,    im  Jahre 
18ü,  nach  einer  Reise  ili  Schweden,  als  Pfarrer  zu  St.  Leonhkrd  und  Amts- 
dek&n  (Superintendent)  nach  Sjtuttgatt  Übersieddte, '  wo  er  neben  seiifen  an- 
»tiengenden  und   zersplitternden  Amtsgeschäften  seine  literarischbn '  Arbeiten 
fortietEte   und  Vorlesungen  ü{)er  deutsche  tateratur  ftür  tt&tM.  und  Mftdchen 
hidl    Xm  Herbst  11344'  wurde   er  zum  HiUfsarbeiter  im  Studienrat  berufen, 
vorauf  er  das  Dekanat  provisorisch  abgab,  aber  das  Predigetanit  noch  eiii  Jahr 
hing  beibehielt,    '^isl  ein  Jaht  später  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Obercoti-^ 
^»stotiairtt  Und  Olierstudfenrat,  so  wie  Sein  Eintritt  alS'ördentlidhte  Mltg^ed 
in  beide  Collegien.  Seine  Amtsthatigkeit,  sein  Verhalten  bei  den  bald  folgeüden 
politscben  S^seÜtteruligen,  selde  Fainilienerlebnisse  und  sone  Beisdn  können, 
da  sie  ohne  Einfiuss  auf  seine  literarische  Beschäftigungen  biiel>i6&,''biei'  über- 
gangen und  m5^en  b^  seinem  Biographen  und  Schwiegersohn  Klüpfel' nachge- 
lesen werden.    Iffier  ist  nur  noch  erforderlich  darauf  hinzuweisen,  däss  er,  wie 
iiüber  hanfig,  auch  4)is  an  sein  Ende  fßsüiche  Ereignisse  gern  durch  sein  poe* 
üsdifli  und  rednerisches  Talent  Terschdnem  half.    So  trug  er  noch  am  2.  Nor. 
1860  bei  einem  Gondert,  das  in  Stuttgart  f&r  Schleswig-Holstein  r^nstaltet 
w,  ein  Gedidit  vor.    In  der  Nacht  rom  3.  auf  4.  Nov.  starb  er,  ohne  vor- 
hergehende  Krankheit,'  pldtzlidi  an  elhein' Schlagfluss^.  'Et  Wurde  unter  gtosser 
Teünahme  seiiier  Landdeute  am  6»  Not.  auf  dem  Kap pelaukirchhofe  W^^gt. 
~  Schwab  nuante  sic^  seltmt  einen  Schfiler  Uhlandis,  was  er  in  sofern  ist,  als 
er  ikii  der  BalladeB-  und  Somansenpoesie  nach  Uhlands  Muster  zuwandte,  ohne 
jedoch  in  der  Auffassung  oder  in  der  Form  uch  seinem  Vorbilde  anztischliessen. 
Gr  iähd  die  mSf  äieljr  äbsseit-licV und  Var  deshalb 'proddbtdyef  als'TJbland; 
«0  Wie  er  auch  u  der  äusseren  Gestaltung  und  Gewand,ungy  wenigs^ns  m  semen 
^rühereo  enahlendirai  Pichtungen,   weniger  Sorgfalt   zei^   als  XJhland.    Bei 
*¥iiseiid«r  umerar  Süläang  schob  er  die  schwäbischen  Sagenstoffe  mehr  und 
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mehr  zurück  und  wählte  solche,  denen  sich  ein  Geist  allgepeiner  menschlicher 
Bildung  abgewinnen  liess.  Hier  wosste  er  dann  die  idealen  Elemente  sehr 
treffend  hervorzuheben  und  nut  dichterischem  Geist  und  Gem&th  darzustellen. 
Seine  Sprache  gewann,  nachdem  sie  das  frühe  scheinlose  Gewand  abgestreifV 
etwas  Prachtiges  und  Glänzendes,  doch  wusste  er,  wo  es  der  Charakter  de» 
Gegenstandes  erforderte,  auch  in  reiferen  Jahren  noch  mit  dem  schlichtesten 
einfachsten.  Ausdrucke  zu  wirken.  Ein  rhetorischer  Zug  ist  auch  seinen  liedem 
eigen,  die  mehr  das  Gefühl  über  den  Gegenstand,  als  im  Gegenstande  ausq^rechen. 
Deshalb  war  seine  Dichtung  für  Anlasse  und  Gelegenheiten  leichter  bereit,  ab 
die  ühlands,  der  nicht  aus  der  Befleiion,  sondern  aus  dem  Gefühl  an  die  Stoffe 
herantrat.  Was  ihn  yon  Uhlands  Frömmigkeit  im  besten  Sinne  des  Wortes 
unterscheidet  ist  ein  bestimmter  christlich-kirchlicher  Charakter,  der  aber  nie 
so  entschieden  bei  ihm  hervortritt,  dass  er  wirkliche  kirchliche  Lieder  gedichtet 
hätte.  Eine  freie  Geistesbildung  auf  humanistischer  Grundlage  liess  ihn  die 
Poesie  als  eine  aUgemein  menschliche  Gabe  auffassen,  die  nur  durch  die  Fi^xandg- 
keit  der  individuellen  Dichtematur  bestimmt,  nicht  für  Erzeugung  von  Frömmigkeit 
bei  Andern  oder  als  Ausdruck  einer  festgegliederten  Gemeinschaft  verwandt 
werden  dürfe.  Jene  humanistischen  Elemente  zogen  ihn  als  Menschen  und  Dichter, 
von  allem  Parteiwesen  frei,  zu  Entwicklungen  und  Schicksalen  der  Menschheit 
hin,  die  den  Geist  der  Freiheit  athmeten,  zum  TJnabhängigkeitskampfe  der 
Griechen,  Polen  und  Schlesvrighokteiner  gegen  Türken,  Bussen  und  Dänen,  oder 
gaben  ihm  poetische  Worte  in  den  Mund,  wo  es  dem  Dienste  des  Genios  galt, 
den  er  zu  Gunsten  des  Christentums  ebensowenig  opfern  wie  dieses  zu  Gunsten 
jenes  zurücksetzen  mochte.  Die  philosophischen  Gebiete  verwechselte  er  nie  mit 
den  poetischen,  und  wenn  ihm  die  Bestrebungen  auf  jenen  mitunter  besorgt 
machten,  so  sprach  er  sich  darüber  wissenschaftlich  nach  seiner  Wei^i  fther 
nicht  poetisch  aus,  man  müsste  denn  seine  nur  für  ihn  selbst  geschriebenen^ 
nicht  für  die  Oeffentlichkeit  gedachten  Epigramme  zu  seinen  Dichtungen  rechnen 
wollen. 

1)  Neues  allgemeines  deutsches  Commers-  und  liederbncfa.  Tübingen» 
Qsiander  1816.  8.    Dritte  Aufl.  1820. 

2)  Romanzen  aus  dem  Jugendleben  des  Herzogs  Christoph  von  Würtembeig. 
Mit  geschichtlichen  Beilagen.    Stuttg.   Cotta  1819.   194  S.  8. 

8)  Der  Froschmäuseier  oder  Geschichte  des  Frdsch-  und  Mausekriegs,  von 
Man  Hupfinsholz  und  Mfinsebaöh,  der  jungen  Frösche  Vorsinger  (§.  166,  3). 
Ein  Volksbudi  aua  dem  16.  Jh.  Idit  den  nöthigen  AbküBEOiigen,  sonst  vanx" 
ändert,  neu  herausgegeben  (von  G.  Schwab).    Tübingen,  Osiander  1819.  8. 

4)  Paul  Flemmings  erlesene  Gedichte.  Aus  der  alten  Sammlung  ^^^^ 
und  mit  Flemmings  Leben  begleitet  von  G.  Schwab.  Stuttg.  Cotta  1820.  LYl* 
u.  240  S.  gr.  8. 

5)  Die  Legende  von  den  heiligen  drei  Königen  von  Johann  von  Hildes* 
heim.  Aus  einer  von  Goethe  mitgetheilten  lateimschen  Handschrift  und  ein^ 
deutschen  der  Heidelberger  BibUouiek  bearbeitet  und  mit  iwQlf  Bomanzen  be» 
gleitet  von  G.  Schwab.    Stuttg.  Cotta  1822.  8. 

Ändr.  Ma¥ek,  L«g«nde  om  de  hilU|r«  tre  Konger.  I  toly  Romuizec  efler  O.  8ehw»U 
Christiania  1S51.  44  8.  13.  (Konk  Forfatter-Lexleon  1S14— 1S66  ut  J.  &  Knß,  adglnt  »f 
Ohm.  C.  A,  Ln^f.    Chrtet.  1868.    8.  441.) 

6)  Ludovid  Ühlandi  de  constztnenda  repubUca  carmlna.  ^^i^'^^^ 
metris  Horatianis  ve8tita  Venusinae  Musae  amatoiibus  offert  et  a4JMto  teita 
vemaculo  Gustavus  Schwab.    Stuttg.  Cotta.   1823.  4. 
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7)  Die  Heckaneite  der  schw&bischen  Alb.  Mit  Andentongen  über  die 
Donanaeite,  emgestrenten  Komansen  nod  anderen  Zugaben.  Stattgart,  Metaler 
1828.  a 

8)  Poetische  Gedanken  Ton  Alphonse  de  Lamartine.  Metrisch  übeiaetxt  von 
G.  Sdnrab.    Mit  beigefügtem  französischen  Texte.    Stattgart,  Cotta  1826.  & 

9)  Der  Bodensee  nebst  dem  Rheinthale  von  St  Ludensteig  bis  Bheinegg. 
Stnttg.  Cotta  1827.  8.    Zw.  venn.  n.  yerb.  Aafl.    Das.  1840.  8. 

10)  Gedichte.    Stattg.   Cotta  1828—29.  U.  8. 

I.  Lyrltohe . Gedichte.  —  n.  870  8.  I.  Romanzen  tm»  dem  Jagendleben  des  Hersoge 
Cbrletoph  tm  WSrtemberg  ISlt— U16.  —  II.  Bomansen  tob  Robert  dem  Te«feL  Naeh 
der  fraasdeUehen  VoUcaage  1890.  »  HE.  Die  Legende  tob  den  heiligen  drei  KOnlgeo; 
In  swWr  RemriiTen  1890.  —  lY.  Die  Xamuarbotau  In  Sehwaben;  geiehlehtUehe  Bege  in 
dreixehen  MXhrcben.  1821.  —  V.  Weither  nnd  HUtgnnd,  opleehe  Dlolitong;  nnch  dnn 
Latelntschen  des  Bkkehard.  —  YI.  Der  MSringeri  SehwKblsche  Sage  In  rier  Bomansen. 
1834.  —  VII.  Der  Appenseller  Krieg;  In  nenn  Bomansen.  189».  ^  VIII,  Ein  Korge« 
aaf  Chics ;  dialogisierte  Ersählnng.  1839.  —  IX.  Kaehtrag  su  den  sehwlibischen  Bomansen 
des  ersten  Theils. 

Vgl.  Berliner  Convereatlons-BUtt  1899.  Nr.  198—199.  —  ±.  8ch«ll  in  den  Heldelb. 
Jaliftib.  1880.  —  F.  L.  B(fihrlen)  Gedanken  über  die  Gedichte  yon  G.  Schwab,  In  der  Seltnng 
rar  die  eleg.  Welt.  U99.    Nr.  70—74. 

11)  Kapoleon  in  Aegynten.  Gedicht .  in  acht  Gesangen  yon  Baj^th^emy 
and  M^rv.  Ins  Deutsche  übersetzt  von  G.  Schwab.  (Mit  dem  franzos.  Texte.) 
Stnttg.  Cotta  1829.  L 

ist)  Griseldis.    Volkssage  in  zehn  Bomanzen  (in  der  Urania  für  1830). 

13)  Die  Dichter  des  alten  Griechenhinds  nnd  Borns,  bearb.  y.  G.  Säiwab. 
gtnttg.,  Beck  nnd  Frankel.  1835.  n.  12.  (als  3.  n.  4.  Bd.  der  Bibl.  für  die 
w«ibL  Jagend  von  Vict.  Ang.  *Jag«r.) 

I.  Hemer.  Heslod.  Dfe  Lyriker.  PIndar.  Die  Elegtendlchter.  —  n.  Aeschyloe^  So- 
phokles.   Evripidee.    Arlstophanes.    Theokritos.    Dfe  Epigrammendichter. 

14)  Fünf  Bücher  deutscher  Lieder  und  Gedichte.  Von  A.  v.  Haller  bis 
auf  die  neueste  Zeit.  Eine  Mustersammlung  mit  Bücksicht  auf  den  Gebrauch 
in  Schulen.  Leipzig,  Weidmann  1835.  a  Zw.  Aufl.  1841.  Dritte  Aufl.  1848. 
Viert«  neu  verpi.  Aufl.    Leipzig,  Hirzel  1857.  XV.  u.  820  S.  8. 

15)  Buch  der  schönsten  Geschichten  und  Sagen  für  Alt  und  Jung  wieder- 
erzählt.   Stattgart,  Lieschipg  1836--1837.   IL  8. 

L  1.  Der  gehBmte  »Siegfried.  —  9.  Die  schöne  Msgelone.  «^  8.  Der  arme  Belnricb.  >— 
4.  HIrianda.  —  ft.  GenoTsfa*  ~  S.  Dna  Sdüoss  in  der  BOhle  Xa  Xa.  —  7.  Griseldis.  —  8.  Ro- 
bert der  TBBfel.  —  9.  Die  SehUdbttrger. 

II.  UK  Kaiser  OotaYlanns.  —  11.  Die  Tier  HeymonsUnder.  —  19.  Die  sehllne  Melnslna. 
—  13.  Hersog  Ernst.  —  14.  Fortnnat  nnd  seine  Söhne. 

Zweite  Aofl.  Stuttg.  1843.  IL  8.  -^  Dritte  Aufl.  Das.  1846-47.  H.  8.  — 
Vierte  Aufl.  Mit  lUnstr.  Stuttg.  1858.  Lex.  8. 

16)  Wanderangen  durch  Schwaben.  Von  G.  Schwab.  Leips.  G.  Wigand. 
1837—1838.  (Als  2.  Sektion  des  malerischen  und  romantiBchen  DeutschlMids.)* 
—  Kep.  Sehwaben,  von  G.  Schwab.    Leipzig  1846.  8. 

17)  Gedichte.  Neue  Auswahl.  Stuttg.  Cotta  1838.  8.  —  Dritte  Aufl.  Stutl^. 
Cotta  1846.  16.  —  Vierte  Aufl.  Stattg.  Cotta  1851.  16. 

Lieder  nnd  yermlschte  Gedichte.  —  Zeltgedichte.  —  Sonette.  —  Bomansen,  Balladen, 


18)  Die  scbdnsten  Sagen  des  classischen  Alterthams,  nach  seinen  Dichtem 
VBd  Enahleni,  von  G.  Schwab.  Stuttg.  S.  Gl  Liesohing  1888-1840.  IlL  a 

I.  1888.  Kleinere  firaihlongen.  —  lU  1889.  Die  Sagen  Trqjas  iron  selaer  Srbanmng  Ua 
zn  seinem  Untergange«  -•  IIX.  1S40.  Die  letsten  Tantallden.    Ulysses.    Aeneas. 

Zweite  durchgesehene  Aufl.  Stuttg.  Liesching.  1846.  III.  8.  —  Dritte  durch- 
gesehene Aufl.  Stuttg.  Liesching  1854.  m.  8.  —  Vierte  Auflage.  Stuttg.  1^8.  HL  8. 


34^       Bach  8.  Didil^^iigtd^rAUy^^.BU^^^  Kapitel  I. 

IS)'  Pld  Sdiweiz-  ü>  ihrw  Bitjfcpbarffen  lu^^^p^iiUtai^nL  HBtoii^^dar* 
e^telA  Yon^  Tat^jlaniaischeDv  S(um!tQiel4QrD*  Mit  ea\et  hifitor*  I^i^eitajpig  yon 
J.  3,  Hotting^er  und  heransg.  t.  Gostay  Schwab.  Zw.  Verm.  Au^  Chq^  18SJ, 
IIL  8.   (Yoa  Schwab. nv  cue  Gedieh^.) 

2Q>  I>ie  Controyeiae  de^  Fietismias  upd.  der  specok^yeii  Th^l^i^^,  i% 
Würtembfirg^^m.Octoberhef^.der  deat8ch€3i  Vierteyabnschrift  1$40)..     .' 

21)  Dent80he,Pa9dora«  Gedenl^u«^  zeitg^npaaf^erZiirtiDde  midSdid^ 
steUer.  Erster  Band.  Stattg^^  18^0. ,  ' 

8.  116—188:  Schlllen  Bruder.  Ein  Kmlosiuni. 

.  22)  Sfibiüwi'L^^  in.  dreiBÄcherp^  S^ttfe  I4^(*te&  1940.  16*   Zw. 
dwphgß9^«99f.  J)ru<a^^   Dp*,  Ig^  8, 

2d)tIIrlniBd«a  übei'^Sdiülar  oadtaaiiieflFflmiiter  n^ .  «neift^  Anhang»  yon- 
&:iieMB»Bsi6finfti    atii*%.  JUesobuigtl&AO.  & 

2i)'Din*  Ctt!tas  des  Oenius,  mit  beaendrer  Benehong  anf^faiUer  imd  sein 
TMÜtniito  zum  ChristentlAiBi.  Theologisch  ^aestfaeÜBcne  Erörterungen  ron 
0':  Unmann  und'  0.  Sehwab;  Hftmbing,  Perthes  1840:  8.  (Atts  .den  Sindien 
nnd  Kritiken  besonders  abgedruckt) 

25)  pi^ :  deutsche  PtQ^a;  von  Mpshejm..  bis  auf  i^i^ere.  Ta^..  Eino  Mu^« 
Sammlung  mit  Kücksicht  auf  liQhere  Lehranstalten, .  Stjuti^  T^je»phjpg/l&4;?ft  If  ^ 

I:  Von^loslielm  blf  Wilhelm  ▼.  Hnipboldt». 

Ux  Von  ▲.  W.  T.  Schlegel  Mi  O;  H..  t.  fkhubert»  vad  tob  K.  W.  T^  Solger  bt«  «af 
uBser»  Tage. 

Zweite,  verm.  Aufl.  besorgt  ron  Karl  ElüpfeL    Stuttg.  186Q.  m.  8. 

26)  Erinnerungen  an  Joh.  G.  Aug.  ▼.  Hartm^nn,  aus  denMittheil^ingeaaeiner 
IVUnille  zusammengestdll;.  Mit  der  Grab^ed^  yon  Gp^t»y  Schwab^  Stuttg.  l8i9.  ^ 

Die  einselB  in  Zeitsehrlften  nnd  TMohenbttohep».Mfete«|^n,Git^cl||e9ok^iilw„s|iidAI«f 
djBi,]Uw9»e;ni9|l'^»9T^*^^ff«lk,nlo>»(.i^^Nrei4^ee^  8^^T«r«p)t»l«iea  i^Poeti^chc^  J^n)fH)fch  18U. 
im  Dentechen  Dichtenmid  ;19JU)».  imiigiigeK^tt  b9($  Ißlilr  Im  Tm^di^biiph  mrBMn^  *^^**^ 
liq  Franentaf  chenb^öh  seit  1816, .  In  den  dentiehea  Frlihllngtkriuucen  18^6,  in  der  Ur^e  Mit 
ISn,  in  den  Bheinblttten  leit  ISSt;  Im  Berlinieehen  "nudhenkelender  f.  19»,  im  Teeoheebpefc 
TOB  der  Donan  1894,  im  Tufchenbnoh  ((er  Liebe  nndPrenndechaft.  1694,  in  dpr  Mfn^m.lBH 
\Am  18tt,-  Im  Berliner  Mnienalmsnech  1880— Slf  Im  deutechen  Mnienalmnaaeh  eeit  1880,  In  dtf 
Belithn  1880,  in  der  Orphea  f.  1881-,  in  Hnldlgnng  den  Fmaen  1889,  im  HnnM-JUbnm  1849. 

Sehiwb  ge^dle  Ueberaetsangen  griechiseher  nnd  zftaüaolier  RNMalker  nnd  DIehter  (fiKpttg. 
Melaler)  aeit  1897  mit  Tafel  and  Oalander  henma,  flihrte  die  Redaetlen  dea  poetlaehen  Thellei 
dea  ll«ifeBMaMea*XSf»-a88T,  and  mit  Ctaamiaao^^ie  Bedactiondaa  ^eaUcheBJfaaenaimanachi 
im  88  and»  1888,*  and  gab- Wilhelm  IMUen  yennlaclite  Behrütea  (liSti),  ao  wie  WWk  Baafii 
aimmtllche  Schriften  (|  884)  herana;  aach  TerfMate  er-aMhiaSiAalprogiamme.  Vlela  •«h««' 
BaeeMtattea-ateke»  la  dan  Biattam-IMrUlaiar»  Üatarhaltnng  aeÜilSSiy  and  la  da»  iMdelbeifer 
Jahrbflchem  1884—1849. 

6aa«aTw8efaw«h.   Voa-W.  ▼•  Ltttdemana],  Im  Fram««hlgea  1884«  Kr.  189—198. 

GaataT  Schwab.  Nekrolog.    Von-  6.  Pteer  (im  Sckarib.  Merkar  18M.  Not.). 

OpMay.  SebPVrtK  Z«ga  an  aaiMm. Bilde  mag  I^rewadiMMwi^d  [t^i  puiaaw]»  ta  4«r.Alif' 
9attwig.ia«u  ir-6  Jan«  BaUage. 

OnaUT  Schwab.  Ein  LebenaMld«  1^  Karl  KlS^fU  (In  Pnta  deatoehem  Maaeaai  1^^ 
Nr.  4.  S.  978—988). 

GaataT  Schwab.  Sein;  IfOben.  a^d  Wiikfa  geachUdert  Ten  Karl  Klfipfel.  L^Hjfäf'-  ^^  ^* 
Bropk)^«».  1868.    VI|.  899  ß.  8.    (Darai^a.  a|nd  die.  Knaaeren  Let^om^tSade  hier  aätnoi^'^) 

21.  **Kari  Fr.  Hartn.  Mayer,  geb.  22.  März  1786  zu  Neckar -Biifllutfi^ 
heiiBr  Ib  Badien  (dunals  J^ohc^rtidiB  im  K)r|4chgft%  g/aa^i^iit  ui^d  zqi[  mf^^ttel- 
bauen  freien  Bndnntteiachafb  gehdri^),  «na.  aStwüitemhezgisdiflr  JffBmilie»  Sokii 
eme»  inOun&A  n.  Helmstettechen  Beamte»  und  später»  xdciMHfetenehafHicbeD 
Ci\nto|isconsulenten,  besuchte  nach  ft;|iher  genoesenem  Privatunterricht  Tom 
HerlHt  17915  bis  dahin  1803  da%  GyqiiMiB^iiin  tfi.  Qtntt^  und  stiidierte  daiM^ 


hiß  nm  Her1«t  IBffl^  (mit  eii^l^iigpr  Unterbrechimg  dn^ch.  Krankfieit).  die 
Bechte  in  Tübingen,  worauf  er  eine  Zeitlang  im  elterlichen  J^ujse.zii  Koch^n- 
dozf  Tprlebte.  ypn,18p9.hii^,EAde  clea  J.  1^17  war  er  Advocat  in  HeUbronn, 
früher  imd  wahr^d  dießer  Zeit  oft  auf.  Beisen,  besonders  Fusare^n  durph 
Dentsdiland,  Böhmen  und  di^.  Schweiz  begriffen,  fast  ein  Jahr.ün^  im  dar 
majigen  Kömgreich,  Wjn^jihaleii .  bei  einem  Freunde  und  später  in.  Beruft- 
gescfaaften  ungpfiQir  ehi^nso  lange  in  Schlesien,  Mahren,  und  Oestenreidi.  Tom 
Anfang  1818  an  bis.NoY,  1824  stand  er. als  Assessor. bei  den  Gerichtshöfen  in 
Ulm  und  Esslingen,  yon.  da.  bis  April  1843  Oberamtsrichter  in  Waiblingen 
OETcisdieDdurch  einmal  auch  im  J.  1833  Mitglied  der  würtemberg^che^  Ab- 
geordnetenkammer) und  yon  1843  bis  Ende  di^  Jahres  1857  Öberjusti^rai^  bei 
dem  Gerich  tahofe  dies  Schwarzwaldk^eises  in  Tübingen ;  seitdem,  in  Tubingen  in 
Buhestand  lebend.  Innig,  befrei^ud^  mit  den  heimatlichen  Dichtem  yersuch^ 
er  sidi  sdion  frühe  in  Gedichten,  bis  er  die  ihm  eigne  Art. der  Poesie,  das^ 
Heine  landscha£tli|:he  N^turbild,  enideck|te|  worin  ihm  keiner  gleichkommt.  Er 
selbst  hat  sich  über  di^e  Dichtungsgattung  eingehend  im  Anhiange  zu  Uhlands 
Leben  ansg^rodien  und  innerhalb  dieser  zwar  beschrankten,  aber  gehaltreichen 
Sphäre  dnen  gesundeji  Blick,  eine,  krilflige  Darstellung  und.  eine  grosse  Fülle 
und  Ha^nigfoitigkeit  gezeigt.  Erst  spat  entschlpss  er  nch  auf  Zureden,  seiner 
Freimde,  damit  hertorzutret^n,  so  dass  seine  Wirkung,  in  der  literatur  ei^entr 
Uch  dem  nächsten  Abschnitt  af^€;hört 

Gedichte  ,i]|.Kemf^  P9e|tiachem  Ai^9Aach  f*  1812,  im  Dichterwafd  f.  Iil3« 

Lieder  TonKari  Mayer.  Stuttg.  CotU  1833.  &  YgL  MeuAli  Lit  BL 
1833  Nr.  52.    20.  Mai. 

Lieder  von  Karl  Mayer  (in.Iieaaas  FrftUingialmanach  t  1885  und.  1886; 
aaeb  im  MorgenUatt  1834.    1835  £  und  im  Deatschen  Mnsenalmanaeh  1^82  ff. 

Gedietate:  SSw«  aefaor  renn.  Auflage.  Stutt^^  Ootte  1^.  8.  Dritte  Aufl.  daa.  1865; 

Ajbs,  de«.  Sommeif  T^gen.  (Lieder  im  Donauhafen,  Jahrb.  für  Lied  und 
Nayelle  hng.  T^  JBÄri  JupwJSchro^^^ 

üßc  Leiiana  Briefe  an  ^den.  Frennd.  Hesftiwgegebeii  mit  Erinnemngen 
ao.  dm  YtxtMhea^  yon  JL  Mayer.    Stiuttgart,  Micken  1853.    1.  n.  2.  Aufl. 

Erinnerungen  Kn  SAvS^^ßim  und  UAB*  (im  SchiQer-Bufiht  .Dresden 

laeo.  a  29&~:3p7. 

Ludwig  üblknd,  seine  Freunde  und  Zeitgenossen.  Erinnerungen  yon  Karl 
Mayer.  ^SUittg.  Erabbe.  1869.  II  8.  (m  und  274  S.,  mit  yielen  ddner 
eigneD  Briefe  i^  Gedichte.) 

i^«toM«0|»pJ|)f^,liA  Albom  ti^irKbliolier  I>lc|it«r.  Tttbii^gaii»  OtlAndM.  1|)61,  4„  wo  i^veb 
4«!  TOA  Ihtß  TjBif«  I^eten  l^f«iii!U  and  %9^ptB  enthAlten  Ist, 

2t,  Angqst  litayer,  Bruder  Sads,  geb.  Oct.  1792  in  Heilbronn«  studierte 
in.  Tübingen  Jurisprudenz,  als ;  ihx^  König  Friedrich  unter  den  s.g.  Honoratioren- 
adbnen  nun  Soldaten  fiür  den  unter.  Napoleon,  zu  erwartenden  russischen  Feld- 
zug bestimmte.  Er  musste  am  1.  Sept  1811  als  gemeiner  Soldat  eintreten  und 
machte  den  Feldzug  mit  Sein  letzter  Brief  in  die  Heimat  war  yom  17.  Sept. 
1812  «Bf  Kosicau;  beim  XJebergang  über  die  Beresina  scheint  er.  umgekommen 
zu  sein,  Oeo^^es.  l^t  die  Familie  nie  erfahren.  £r  gieng  nicht  wie  Harpprecht 
mit  Freoden,  spndem  gezwungen  ins  Feld.  Einzelne  Gedichte  (eins  war  im 
Dicht^rwald,  gedrudi^t,  andre  im  poet.  Almanach)  hat  sein  Bruder  Karl  im 
L  Bande  sebes  IJhland  gesammelt.  (Der  Schlummer.  „Es  geht  ein  Wandrer 
traurig«,  ^einbljathoi  f.  1325  &  350t-51.),    Tgl.  Klüpfels  Schw:ab  S.  33. 
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23.  Heinrich  KSstlin,  Jugendfreund  Ubiands,  starb  als  Hedidnalrat  i& 
Stuttgart,  steuerte  zu  Eemers  poetiscbem  Almanacb,  unter  der  BeKdchnong 
L.  N.,  Gedicbte  bei,  die  in  K.  Mayers  Uhland  1, 201  ff.  wiederholt  sind.  In  den 
deutschen  Dichterwald  lieferte  er  Gedichte  unter  dem  Namen  Chrjsalethes,  vm 
Poetischen  Almanach  unter  den  Buchstaben  L.  K. 

24.  Chph.  Friedrich  K.  y.  K«ne,  geb.  11.  Febr.  ItSl  za  Stuttgart,  be- 
suchte seit  1795  das  Tübinger  Gymnasium,  stud.  von  1797—1802  die  Rechte  in 
Tübingen,  bis  1803  Geschichte  in  Göttingen,  wurde  1803  Priratdocent  und  Hof- 
gerichtsadyocat  in  Tübingen,  1806  Obertribunalprokurator  und  bald  daianf 
Legationssecretär  bei  der  würtembergischen  Gesandtschaft  in  Paris.  Bis  1814 
stand  er  in  gleicher  Eigenschaft  abwechselnd  im  Haag,  in  Hünchen,  Karlsruhe 
(wo  er  mit  Hebel  bekannt  wurde  „Adjunct  des  rheinlandischen  Hausfreundes" 
in  Hebels  Schatzkastlein)  und  Dresden.  1814  wurde  er  zweiter  Secretar  an 
Obertribunal  zu  Tübingen,  nahm  dann  seine  Entlassung  und  besuchte  Italien. 
1815  wurde  er  als  würtembergiacher  Geschäftsträger  beim  Pabste  beglaubig 
als  welcher  er  an  der  Organisation  der  süddeutschen  £irchenproYinz  (1827 
Tollendet)  einflussreichen  Anteil  nahm.  Zum  geh.  Legationsrat  ernannt,  Hess 
er  sich  1838  zurückberufen ,  hielt  sich  einige  Zeit  in  Stuttgart  auf  und  lebte 
noch  2  Jahre  in  Paris. ,  Seit  1836  lebte  er  dauernd  in  Stuttgart,  wo  er  12.  Sept 
1848  starb.    Er  war  Mitbegründer  der  Deutschen  VierteljahrsschrifL 

Charaden  im  MorgenbL  1809  Nr.  114.  1810  Nr.  18.  Gedichte  in  Xemen 
poetischem  Almanach,  im  Dichterwald,  den  BheinbUkten  f.  1819.  Ausserdem 
ein  anonymer  Roman,  und :  • 

*Rom  im  J.  1888. 

*  Betrachtungen  über  dag  Gebet  des  Herrn. 
Betrachtungen  über  Diplomatie.    Stattg.    Cotta.    1838  a 
Erlebtes  yom  J.  1813.    (Deutsche  Pandora.    Btuttg.  1840  Bd,  1.) 
Aufzeichnungen  eines  nachgebornen  Prinzen,  aus  der  nadigelassenen  ftMöS^- 
Handschrift  übersetzt  von  G.  G.  r.  R.    Stuttg.  1841.  8.  rep.  1842.  8. 
Einige  Anliegen  DentadUands.    Stuttg.  1844. 

Italiens  Zukunft.  Beitrage  cur  Berechnung  der  gegenwärtigen  ^wegnog- 
Stuttg.  u.  Augsb.  1847.  8. 

Vfl.  AUf.  Ztr.  1M8  B«1L  SU' Nr.  SM.    Nekrolog  «,  eo»-S06. 

25.  Jeh.  Friedriek  Yon  Harpprecht,  geb.  am  10.  Juni  1788  zu  Stuttgart, 
beiog,  nachdem  er  die  Lehranstalten  seiner  Vaterstadt  benutet,  im  J.  1806  die 
Universität  Tübingen,  um  die  Rechte  zu  studieren.  1806  gieng  er  «ff  Font* 
Wissenschaft  über,  die  er  in  der  Hartig^schen  Anstalt  zu  Stuttgart  trieb.  Ueber- 
wiegende  Neigung  zog  ihn  tum  Militair;  im  Sp&ljahr  1807  wurde  er  Cadet,  ioi 
nächsten  Frühjahr  Ünterlieutenant  und  machte  als  Ordonnanzoffizier  bei  Bcrthier 
einen  Teil  des  Peldzuges  gegen  Oesterreich  1809  mit  und  nahm  im  Generalstsbc 
Napoleons  an  der  Schlacht  von  Wagram  Teil ,  verfiel  dann  in  ein  vier  Monate 
andauerndes  Nervenfieber  in  Wien,  folgte  aber  kaum  genesen  seinem  Eegimcnte 
nach  Ungarn  und  konnte  als  Commandant  auf  einem  Schlosse  des  Grafen  Okel 
seine  völlige  Wiederherstellung  abwarten.  VoD  kriegerischer  Ungeduld  trat  er 
wieder  in  die  Reihen  seiner  Waffenbrüder  ein,  rückte  1811  zum  Oberüeutenant 
Tor  und  machte  1812  den  Feldzug  gegen  Russland  mit.  In  der  Schlacht  von 
Smolensk  zeichnete  er  sich  so  aus,  dass  er  den  würtemb.  Militairverdienstorde 
und  das  Kreuz  der  Ehrenlegion  erhielt  Die  Schlacht  von  Mosaisk  am  7.  Sep  • 
setzte  seiner  militairischen  Laufbahn  ein  Ziel.   Eine  Kanonenkugel  zerschmetterte 
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ibin  du  rechte  Bein,  das  oberhall)  des  Knies  abgenommen  werden  mnsste.  Beim 
Üebergang  über  die  Beresina  erfror  der  linke  Fuss.  Harpprecht  mnsste  in  Wilna 
inrückbleiben ,  wo  er  abermals  amputiert  wurde,  aber  in  Folge  der  Strapazen 
und  eines  abermaligen  Nerrenfiebers  am  10.  Januar  1813  starb,  ein  Opfer  der 
Kheinbundspolitik,  ein  Gegenstück  zu  Th.  E5mer. 

Denkmal  Friedrichs  Ton  Harpprecht,  gestorben  zu  Wilna,  am  10.  Jan.  1813. 
Aus  seinem  schriftlichen  Nadilasse.  Stuttgart,  in  der  J.  G.  Gottaschen  Bueh- 
haodlniig  1813.    110  8.  8. 

8.  a~10.  Blogtaphlselia  Notls  (von  L.  UhUtid,  d«m  Herauftbei).  U-^}  Brleü»  H«ip- 
prtcht««  —  37— los.  G«dlclite«  lOS— HO:  Anhaag  von  Hmag.  —  Einige  Qediehte  hatten  echon 
bn  Horgenblfttt  1813  Nr.  374.    1818  Mr.  180.  146  gestanden.  —  Vgl.  AUg.  Lit.  Ztg.  1814.  4,  776. 

26.  S.  L.  1.  Panly,  aus  Maulbronn,  studierte  in  Tübingen,  Freund  G.  Schwabs^ 
starb  12.  Juli  1812  am  Kervenfieber.  Von  ihm  veröffentlichte  Schwab  in 
Behlties  Süddeutschen  Miscellen  das  Fragment  einer  Novelle:  Proben  aus  der 
Sellwtbiographie  eines  Spaniers.    V^.  Klüpfels  Schwab.  S.  34. 

§.  321. 

27,  Wilhelm  Miller  wurde  am  7.  Oct.  1794  zu  Dessau  geboren,  Sohn 
eines  Schuhmachers,  der  nach  seinen  YcrhÄltniBsen  kein  Opfer  scheute,  um  dem 
talentvollen  Knaben  eine  tüchtige  Jugendbildung  zu  verschaffen,  ihn  im  übrigea 
aber  ganz  seinen  eignen  Gang  gehen  liess.  Dadurch  wurde  ein  Geist  der  Freiheit 
und  Unabhängigkeit  erzeugt,  der  in  Müllers  eignem  kraftigen  Willen  seinen 
Zügel  und  seine  Lenkung  fand.  Auch  waren  seine  Lehrer,  Yieth  und  de  Mar^» 
von  entschieden  günstigem  Einfluss  auf  die  frühe  Charakterentwicklung  des 
Schülers,  der  sich  schon  in  jungen  Jahren  mit  Yersemachen  beschäftigte  und 
kaum  zwölQafarig  einen  wie  zum  Druck  fertigen  Band  El^ien,  Oden,  kleine 
Lieder  und  selbst  ein  nach  einem  Boman  verfertigtes  Trauerspiel  zusammengestellt 
hatte.  In  Begleitung  der  Eltern  machte  er  schon  als  Kind  Reisen  nach  Frank* 
fort,  Dresden,  Weimar  u.  s.  w.,  die  ihn  mit  bunten  heitem  Bildern  erfüllten. 
Früh  verlor  er  die  Mutter.  Der  Vater  verheiratete  sich  wieder  mit  einer  ver- 
mdgenden  Frau,  hauptsächlich  um  die  Mittel  zu  erlangen,  den  Sohn  studieren 
lu  lassen.  Die  Stiefmutter  scheint  den  Knaben  liebgehabt  zu  haben,  obwol  in 
Müllen  Gedichten  kein  Anklang  an  hansliche  Erinnerungen  und  glückliche 
Jugend  im  Zusammenleben  mit  den  Eltern  begegnet  S<^on  1812  bezog  er 
die  Universilftt  Berlin,  um  Philologie  zu  studieren,  und  wurde  hier  ein  Schüler 

»von  Solger,  Ubden,  Buttmann,  Boeekh  und  besondeis  von  F.  A.  Wolf,  dessen 
Anschaaungen  er  auch  in  der  Folge  sich  noch  aneignete  und  dessen  Andenken 
er  hoch  hielt.  Seine  Studien  erlitten  in  Folge  des  Aufrufe  des  Königs  von  Prenssen 
eine  Unterbrechung.  Müller  trat  1813  als  Freiwilliger  unter  die  Gard^äger 
und  nahm  an  den  Treffen  bei  Lützen,  Bautzen,  Hanau  und  Kulm  Anteil,  folgte 
spftter  dem  preussischen  Heere  nach  den  Niederlanden  und  kehrte,  nachdem  er 
eine  Zeitlang  in  dem  Gommandantenbureau  in  Brüssel  thatig  gewesen  war, 
1814  über  Dessau  nach  Berlin  zurück.  Dort  kam  er  mit  Jahn  und  Zeune  in 
Verbindung  und  wurde  für  das  Studium  der  älteren  deutschen  Litemtur  ge- 
women  und  Mitglied  der  Berliner  Gesellschaft  für  deutsehe  Sprache.  Seiner 
lyrisdien  Neigung  folgend  suchte  er  sich  zunächst  mit  den  mittelhochdeutschen 
Liederdichtem  vertraut  zu  machen,  von  denen  er  mehres  übersetzte.  Daraus 
gieng  seine  Blumenlese  aus  den  Minnesingern  hervor,  die  er  mit  einem  Vorworte 
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1[>^ltitet0«  ^Pf.  191  misicheni  Cbarakte^  d^r  ervac^enden  und.  üebencbweng- 
Ucjie^  ahmenden,  jungen. Wiräenschaft,  Dasselbe  ist  später  nicht  wiedergedrackt, 
l^tte  je49cb  als  BeUg^fÜ]:  die  Entwic)4äng. Füllers  und  der  deutschen  Philologie 
ifobl.  eii^^  Au&ajbim^  In,  aeine  .Sdyr^ften*'  finden  können,  von  denen  freilich 
jiuch  seine  frühesten  tiedichte  ausgeschlossen  sind.  Diese. gab  er  in  den  «Bundes- 
hltlt})ei\!',  zf^  deren.  HjB^msgahe  er  sict\  mit  jungen  dichtenden  Freunden,  den 
<ind^  Kallureuth  uud  Blai^ke^ise^  dexp  Maler  Hensel  und  W.  t.  Studnit^  die 
«r  nach  dem  Feldxnge  in  Berlin  kennen  gelernt,  Yerhnndeii.  hatte«  Seine  Bei« 
iarfige  «eigen  -weder  besondre  Ldobtigkelt,  n^oeh  dicbteriicbe  Tiefe,  sind  tielmehr 


in\  'breiteli  reflectierendesi.  Stil  gehalten  lind  lassen  mcfat  ahnen,  Was  MQllef  in 
der  feige  als  Liederdichter  leistete,  tn  diesen  ifrzeugnissen'  seiner  jugendlichen 
Uuse  steht  d^  noch,  gimz  auf  der  ätpfe  der  Verbündeten,  iip  auch  in  der  Folge 
jüch  if^^nig,  ül^ej  diie^lbe.  erbeben,  oijwol  si^,  wf^  Uüller  nicht  that,  su  n5heren 
Formen  griffen.  Der  Frenndeskndis  wurde  durch  den  zweiten  Feldzag  im  J» 
1815  aufgelöst  Einige  dieser  jungen  Leute  nahmen  wieder  Dienste,  doch  Müller 
blieb  in  Berlin  zurück,  um  seine  Stiidlen  zu  vollenden.  »Eine  reine  Liebe,  ngt 
Schwab,  l&uterte  sein  früher  oft  zu  "sinnliches  Wesen",  woraus  jedoch  keine 
Schlüsse  gezogen  werden  dürfen,  als  ob  Müller  sich  mehr  als'  billig  Ton  der 
studentischen  Lustigkeit  habe  hinreissen  lassen.  Er  trat,  als  seine  ätodien  be- 
endet waren,  nut.dem  Kreise  in  Verbindung,  der' sich  damals  tun  den  nenbe* 
gründeten  HGeseUschafter"  sammelte,  und  zu  dem  die  Berliner  Freunde  der 
Bomantik,  A.  Brentano^  Arnim,  Ton  auswfirts  auch  die  Brüder  Grimm  gehörten. 
Er  schrieb  mefares  im  Sinne  dieser  Schule,  lieferte  auch  Theat^rkritilcen,  durch 
welche,  da  er  für  die  Berechtigung  der  Oper  gegen  MüUner  auftrat,  er  mit  diesem 
Aüerweltsraufbold  in  Streit  geriet,  den  er  abermüglichat  schnell  abzuthun  sudite. 
Arnim  yeranlasste  ihn  zur  Üebersetzung  des  Faust  von  dem  engliechen  Diditer 
Marlowe,  worin  der  Romantiker  die  wahrscheinliche  Quelle  des  deutschen  Volkt- 
Schauspiels  zu  erkennen  meinte,  das  dann  wieder  zu  allen  den  Sausten  nnsenr 
2eit,  i^besondere  zu  dem  goettieschen  "Werke  Stoif  und  Anlan  gegeben  habe. 
«Zugldch,  sagte  er  in  der  empfehlenden  Anzeige,  weht  daiiii  die  Oeburtdoft 
Shakespeares,  der  Scherz  seiner  2eit,  so  wie  sein  Bmst,  das  Grandiose  in  der 
Hauptsache,  die  Kachlteigkeit  in  Nebensachen,  die  göttliche  Freiheit  in  aller 
BeschrSnkung,  die  den  Shakespeare  und  die  britische  Constitution  geschaffen 
hat  Die  tP^bersetzung  ist  ebetaso  treu  als  ungezwungen  und  es  birgt  sich  in 
dem  Ganzen  die  höetote  Kunst,  die  dem  einen  Leser  dn  unterhaltendes  Buch, 
dem  andern  ein  tiefsinniges  bochgeblldeteB  Werk  mit  denselben  Worten  schenkt" ' 
Arnims  Vorrede  fügte  das  Litentrische  über  ttarlowe  Idnzu.  Das  Stadiura  des 
englischen  Diditers  führte  MüUer  auch  auf  die  Leetore  engMsdier  Zeitungen, 
aus  denen  er  mdure  politisdie  Gedichte  für  den  Gesellschafter  übertrug.  Dieetf 
joumalistisciien  Tliatigkeit  entriss  ihn  em  Antrag  des  Kammerherm  Baron 
t.  Sack,  ihn  auf  einer  Beise  nadi  Egypten  und  Griechenland  zu  begleiten. 
Müller  gieng  mit  IVeuden  darauf  ein.  Der  Weg  sollte  über  Wim  und  Koa- 
stantkopel  führen.  Von  der  Akademie  der  Wissenschalten  zu  Berlin  mit  Sm- 
pDdilungBschreibea  an  das  griechische  Volk  und  an  die  Consuln,  auch  mit  einer 
Instruction  zur  Sammlung  ton  faisehriftea  Tenehen,  trat  Müller  im  Aug.  1^^^ 
mit  dem  Freiherm  t.  Sack  die  Beise  an.  Ein  Aufenthalt  tou  zwei  Moualea  in 
Wien  machte  den  Dichter  mit  den  dortigen  Theatern  bekannt  und  gab  ihm 


'i.  Sk.  "Irähelm  Müller  (Leben)..  349 

Gelegenlieity  sich  mit  der  neogriechiBclien  Sprache  Tertrant  za  machen;  doch 
fiad  er  spater  keinen  andern  Anlasszoi:  Anwendung  derselben,  als  zu  Üeber- 
setzangea,  denn  Hüller  za  Liebe  äderte 'Sack  seinen  Beiseplan  nnd  giefig  mit 
dim,  anstatt  die  Donau  abwärts,  nach  Italien  über  Veiiedifif'nach  Florenz  und 
nachdem  die  dortigen  Kunstschätze  hinreichend  genossen  waren,  naich  Born,  Vo 
Müller  noch  im  Mai  1818  sich  aufhielt    Das  gute  Terständhiss  zwischen  dea 
Keisendea  hatte  einem  gegenseitigen  Ünlichagen. 'Platz  gemacht.    Sack  drängte 
Torwarts,  Müller  wünschte  zu  bleiben  und  Feind  aller  Abhängigkeit  18ste  er, 
aller  Anwehten  ungeachtet,  die  Verbindung  mit  Sack,  der  mit  dem  Architekten 
Gau  nach  Egypten  weitergieng,  aber  bald  auch  Ton;  diesem  Begleiter  Yerlsissen 
wurde.    Müüer  blieb  noch  einige  Zeit  in  Bom,  um  die  Stoffe  für  deiüe  Skizzen 
läer'Bom,  Rdmer  and  BSmeriimen  za  vemtlstSiidigen,  gleng  dann  aliän  nach 
Neapel  und  kehrte  nach  kurzer  Frist  nach  Albano  zurück,  wo  er  den  ganzen 
Sommer  1818  zubrachte  und  sein  Buch  abrundete.    Er  wandte  besonders  dem 
Volksleben  und  der  Volksdichtung  seine  Aufmerksamkeit  zu.  Das  erstere  fasste 
.er  wahr  und  glücklich  auf  und'  stellte  es  eben  so  treu  und  unbefangen  dar. 
Die  Volksdichtnng  sammelte  er  so  reichhaltig,  Sass  er'  später  ^e  umfassende 
Aaswahl  unternehmen  konnte,  die  freilich  erst  von  andrer  Hand  (0.  L.  B.  'Wolff) 
herausgegeben,  doch  hier  schon  in  Proben  angedeutet  wurde.  Die  letzten' Briefe 
seines  Buches  sind  zwar  aus  Orrieto,  Perugia  und  Florenz  datiert,  handeln  aber 
alle  Ton  Bom,  (SUu  er  iauch  mit  seinen  Gedanken' nur  langsam  und  Ungern  yer- 
ÜesB.    Die  beifallige  Aufnahme,  welche  das  Buch  erhielt,  fand  nur  an  Müllner, 
in  Folge  alten  Grolls,  Widerspruch,  doch  ohne  Grund,  da  gerade  das  Eing'eheh 
auf  die  Eigentümlichkeiten   des   italienischen  .Lebens   und  Treibens   getadelt 
»nrde.    Auch   später  scheint  die  sinnliche  Frische  oder  der  „leichtfertige  Ton, 
äer  hier  und  da  in  dem  Buche  herrscht",  Anstoss  erregt  zu  haben,  da  Müller 
heiter  und  rücksichtslos  auffasste  und  schrieb  und  von  anst5ssigen  Sitten  öder 
Unsitten,  me  dem  Cicisbeat,  und  der  ganzen  Nacktheit  und  Aeusserlichkeit  des 
romiachen  Lebens  mehr  spashaft  und  scherzend,  als  streng  und  strafend  spricht. 
Aber  sein  Bucb,  dessen  spielender  Ton,  wie  sein'  Biograph  glaubt  anmerken  zu 
müssen,  weder  aus  seinem  Charakter,  noch  aus  seinen  dauernden  Lebensansichten 
hcrrorj^eng, '"entzückt  nach   der  Aeusserung   desselben  Beurteilers  durch  die 
Wahrhöt  und  Lebendigteit  der  Darstellung  jeden,  der  Bora  und  Italien  gesehen 
bat.    Müller  hatte  Bom  im  September  verlassen' und  auf  der  Bückreise  einige 
Monate  in  Florenz  zugebracht,  zunächst  um  die  ältere  italienische  Kunst  zu 
studieren j   und   war   dann  Über  Verona,  Tyrol  und  München  zu  Anfang  des 
Jahres  1819  nach  Berlin  zurückgekehrt.  Hier  war  seines  Weilens  und  Wartens  nicbt 
lange.  Sein  Herzog  berief  ihn  in  die  Heimat.  In  Dessau  war  das  Gymnasiun^  neu  ör- 
ganiiiert  worden.  Müller  fand  dabei  eine  Anstellung  als  Lehrer  der  alten  Sprachen 
in  den  obem  Klassen,   war  bei  der  Vereinigung  der  zerstreuten  öffentlichen 
Büchernnunlungen  ,  als  Gehülfe  thätig  und  wurde  bald  darauf,  unter  Beibe- 
baltong  einiger  Stunden  hSheren  Gyinnasialunterrichts,  zum'Bibliothelar  ernannt. 
^Mch  bei  seiner  TJebersiedlung  nach  Dessau  hatte  er  eine  Monatsschrift  be- 
P^det,  an  der  er  selbst  wenig  that,  für  die  er  aber  einige  Naniender  roman- 
*w<hen  ochule  nn J  einige  Deutschphilologen  zu  gewinnen  wusste.    Diese  Zeit- 
*^^^"Tft,  iJBkknia,'gieng  schon  mit  dem  sechsten  Hefte  wieder  ein.  da  die  Abnehmer 
'cUten.  Qr^ügsere  Teunahme  erweckte  Müller  durch  seine  Lieder,  die  er  in  Zeit- 
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Schriften,  Almanachen  und  .kleinem  Samminngen  ansstrente  nnd  Ton  Zeit  ra 
Zeit  XU  etwas  grösseren  Sammlangen  yereinigte.    Mit  grosser  Vorliebe  bemäch- 
tigten sich  die  Componisten  dieser  Lieder,  die  wie  für  den  Gesang  geschaffen 
waren  nnd  bei  allem  Individuellen  des  Dichters  oder  der  Situation,  aus  welcher 
er  dichtete,  doch  wieder  so  frei,  leicht  und  allgemein  gehalten  waren,  dass  sie 
als  Ausdruck  einer  allgemeineren.  Empfindungsweise  gelten  konnten.     Hüller 
liebte  es,  in  angenommenen  Personen,  des  MiÜlers,  des  Hirten,  des  PostOlons, 
des  Jägers,  Wandrers  und  Trinkers  zu  dichten  und  traf  immer  glücklich  einen 
angemessenen  Ton  der  Lust  oder  Trauer.    Am  schönsten  gelingen  ihm,  neben 
den  unersättlichen  Liedern  des  Durstes,  aus  denen  eine  Art  von  bacchantischem 
Jauchzen  erschallt,  die  Töne  seligen  Liebesrausches  und  die  kindlichen  Ergltoe 
des  hellsten  PrOhlingsjubels ,  im  allgemeinen  alles,  was  dem  Kreise  des  Yolb- 
liedes  angehört.    Dagegen  sind  die  stofflichen  Gedichte,  die  Romanzen,  ron 
geringerem  Gehalte  und  auch  äusserlich  nicht  sehr  sorgfaltig  gearbeitet  Wahrend 
die  am  Yolksliede  aufgewachsenen  Gedichte,  zum  Teil  anch  wegen  der  glück- 
lichen Compositionen  sich  erhalten  haben  und  auf  andre  Diditer,  namentlicb 
Heine,   nach  dessen  eignem  Geständnisse,  ron  Einfluss  gewesen  sind  nnd  immer 
neben  den  goetheschen  als  Muster  des  echten  Liedes  gelten  können,  ist  die  Teil- 
nahme für  eine  andre  Gattung  von  Müllers  Liedern,  die  zu  seiner  Zeit  ihm  den 
grössten  Teil  seines  Ruhmes  eintrugen,  wie  der  Gegenstand  selbst,  den  sie  be- 
handelten, mehr  und  mehr  erloschen,  für  seine  Griechenlieder.   Die  Begeistening 
für  die  Sache  der  Griechen,  die  den  Verzweiflungskampf  gegen  das  türkische 
Joch  wagten,  war  bei  Müller  eine  aufrichtige  und  wahre  und  traf  sehr  gut  die 
Stimmung  der  Zeit  in  Deutschland,  die  sich,  da  die  Teilnahme  an  den  inneren 
Angelegenheiten    auf    das  Schroffste   unterdrückt    und   kaum    noch  mögllck 
war,  um  so  lebendiger  für  fremde  Freiheitsbestrebungen  enthusiasmierte,  in 
denen  die  eignen  unterdrückten  Wünsche  und  Hoffnungen  ihren  freieren  ins- 
druck  fanden.    Dieser  kosmopolitische  Zug  der  Deutschen  währte  so  lange,  bii 
die  Teilnahme  für  die  heimischen  Angelegenheiten  nicht  mehr  zurückzuhalten 
war  und  die  eigne  Freiheit  höher  galt  ads  die  fremde.    Die  Griechen  freilich 
galten  damals  als  Nachkommen  des  Volkes,  dem  wir  einen  grossen  und  wich- 
tigen Teil  unserer  Bildung  verdankten,  kaum  als  Fremde.    Ihr  Kampf  erschien 
als  ein  Kampf  der  Bildung  gegen  die  Barbarei  und  war  es  insofern  auch,  «1> 
hier  ein  aufstrebendes  Volk  gegen  eine  überlebte  despotische  Regierung  sich  iv 
freien  Selbstbestimmnng  erhob  und  mit  der  todesmutigsten  Tapferkeit  und  dner 
nnerhörten  Kraft  der  Aufopferung  für  die  Möglichkeit  einer  freien  politischen 
und  socialen  Wiedergeburt  rang  nnd  blutete.    Müller,  begeistert  Ton  ^^s^ 
Regungen,  haste  die  glanzenden  Züge  des  Heroismus  mit  ganzer  Glut  auf  nnd 
wandte  sich,  soweit  das  damals  möglich,  mit  derselben  Starke  der  Empfindung 
gegen  die  engherzige  Cabinetspolitik ,  besonders  die  österreichische,  die,  wenn 
auch  äusserlich  nicht  so  brutal  und  roh,  doch  kaum  weniger  drückend  av 
Deutschland  nnd  Europa  lastete  und  das  ganze  Unheil,  das  seit  den  Kii^^ 
über  die  deutschen  Stamme  hereingebrochen  und  im  steten  Wachsen  wv»  ^^ 
schwersten  Teile  allein  rerschuldete.    Da  Müllers  Griechenlieder,  abgesehen  Ton 
dem  politischen  Geirte,  Ton  einer  wirklichen  poetischen  Kraft  getragen  wurden, 
mussten  sie  jenen  um  so  wirksamer  unterstützen,  nnd  ihm  gebührt, das  Lob, 
der  Erste  gewesen  zn  sein,  der  in  der  Dichtung  mit  offixem  Freimnte  nnd  kühser 
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B^asterung  dieSadie  der  ünterdrllckteii  gegesu  di^^Unterdrücker  zn  yerfechten 
notenuJun.    Er  fand  Nachfolger.    Und  wenn  diese  weniger  zahlrach,  weniger 
energisch  waren,  als  er ,  so  liegt  ein  TeÜ  der  Schuld  an  den  Zeitrerhaltnissen, 
die  den  freien  Ansdmek  freier  G^edanken  and  Empflndongen  überhaupt  hemm- 
ten.  Während  innerhalb  der  grtaeren  Staaten  dafür  gesorgt  wurde,  deas  die 
TeSnahme  g^gen  die  U&terdrtleker  nicht  lamt  werden  durfte,  selbst  in  Baiem, 
bfieb  MfiUers  Henög  dem  Dtehter  nicht  allein  gewogen,  sondern  steigerte  sein 
Interesse  ftkr  den  Menschen  und  SQchte  ihm  seine  Lage  in  Dessau  ron  Jahr  xa 
Jahr  aogenahmer  n  machen.   Müller  hatte  aich  im  Not.  1820  mit  einer  Enkelin 
des  Hrarnitmi  Baaedow  Terlobt  nod  fUnrte  aeme  Bnut  im  Mai  1821  heim.   Br 
kMe  aeitdeni  still,  ftat  eingeKogen  in  Besswi,  fieisslg  mid  gHkekMeh,  ohna  sidi 
loch  lebhafterem  Terkehr  zu  sehnen.    Nur  machte  er  gern  jede$  Jahr  eine 
Soinmerreise^  die  ihm  neue  iaschauungen  und  Anregungen  eintrug.    Seine  Lie- 
der geban  davon  Zeagniss.    Aneh  Benebeiiohte  sohneb  er.    So  lockte  ihn  die 
Fder,  die  sa  Hopatoeks  hunderljihrigera  Oebortstage  am  2.  Juli  1824  in 
Quedlinburg  begangen  wurde  und  im  selben  Jahre  hatte  er  um  Ostern  seinen 
Fiomd  Ijükreath,  der  die  Villa  Grassi  im  {^Auenschen  Gründe  bei  Dresden  be- 
wohnte, beaadit  nnd  dort  «odi  dessen  Freonde  Mabburg  und  Loeben  kennen 
gelernt.  Auch  mit  Tie^  hatte  sich  ein  fireundfiches,  fireQich  nicht  nachhliltigeB 
YerhaltDifls  angeknüpft.    Im  folgenden  Jahre  besnchte  der  Dichter  die  Insel 
Bügen  und  Terweilte  einige  Zeit  als  freundlich,  geladner.  Gast  bei  dem  Dichter 
Forebaa  m  Stnüannd.    Der  Winter,  den  er  mit  angestrengten,  mebt  kritischen 
Arbeiten  yerbrachte,  hatte  üble  Folgen  für  seine  Gesundheit  und  zog  im  Früh- 
jahr einen  Kenchhnsten  nach,  der  eine  Luftreränderung  ratlich  machte.    Mit 
grosser  Teilnahme  räumte  ihm  der  Heizog  in  dem  bei  Deesan  gelegenen  Louiaiam 
CDS  Wc^ong  eis,  itt  der  Matthisson  Ubigei«  Zeit  gelebt  hatte,  und  wo  Müller 
in  stüler  Efnaamkeit  den  berrlichaten  Frühling  und  einen  Teil  des  Sommers  ge- 
0068.  Im  Juli  reiste,  er  mit  seinem  Freunde  Simolin,  dem  Dichter»  über  Leipzig 
und  AUenbug  nach  Eger  zur  Xur,  die  ihm  trefflich  bekanu    Der  Heimweg 
wude  tber  Wimstedel  und  Baireuth  gemacht  und  führte  dann  über  Nürnberg 
ond  Bamberg  nach  Weimar,  wo  die  Freunde  zu  Goethes  debenundsiebenzigsten 
Geburtstage  anwesend  waren.    In  Dessau  gieng  er  mit  frischen  KrSften  an  die 
Arbeit  I  sciiie  Gesn^dh^it  schien  ganz  wiederhergestellt    Sein  Umgangskrais 
hatte  Ml  smah  in  Dessen  aUm&hlieh  sehr  erweitert    Der  Herbst  und  Winter 
vergieng  für  ihn  in  gerauschyoUer  Geselligkeit;  um  so  haushälterischer  war  er 
jtdt  seiner  übrigen  Zat    Er  war  wieder  sehr  fleissig  und  der  Frühling  fand 
ihn  sehr  ermaAtei  und  abge^urnnty  er  kzinkelte  mehre  Wochen  und  Termoehte 
dorehaus  zadit  zn  arbeiten.    Das  Trinken  des  I^erbrunnens,  der  im  Jahre  Tor- 
ber  80  wohlgettian,  bekam  ihm  auch  diesmal,  und  der  Arzt  gestattete  eine  Er- 
bohmgsreise,  die  Müller  Ende  Juli  in  Begleitung  seiner  Frau  antrat    Sie 
giengen  an  den'  Bhein  und  Ton  da  nach  Stuttgart,  wo  sie  Schwabs  Gaste 
waren  und  XJhland  kennen  lernten.    MüUer  schien  durchaus  gesund,  nur  «ine 
gewiMe Erregtheit  pei  an  ihm  auf,  die  achateigerte,  als  er  in  Weinsberg  Kemer 
^^  dessen  GeiaUrwesen-  keinen  gelernt    Die  Bückreise  gieng  wieder  über 
V^cunar  und  am  25.  Sept  waisa^si«'  wieder  m  Dessau.  Toll  von  den  Bdse- 
^Bdrüdwn  trug  er  sidi  mit  der  Yerarheto«  4eMlben,  froh  und  heiter  und 
«^  )edft  Sfur  von  Leiden.   Am  Abend  des  90.  Bept  1887  war  er  noch  frisch 
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und  vergntigt;  noch' vor  ^itotteniäcBt' 'starb  VsciilafeDdi^  Drei 

Tage  darauf,  ^hends,  ianig  man  ihn  W  Orabe,  Bein  SoEn  ist  der  SpracHoracIier 
^ai'lTfitrer  in 'Oxford. 

1)  Blttinenlese  ana  den  'Minnesiigeni.    Berlin,  'Miwuer  1816^  & 

2)  Bondeablüthen^  yim.^i.  6nf6n[T«m-:EaaflldnniBe,  W..H6iis6l,  F«r€hifei 
von  Ealkrßi^th,  W.  Muller,  W.  ¥.  8tadmti,    B^lia,  MMfWx  1816. . 

8.  1^3«  An  die  ^«er  (Emf fanget  Im  ^flehten  Lle4erklelde).  -^  174.  Mex^anlied  am  Tage 
dfer'  enten  Qch'lacbt  (Frlich  taf !  Dort  steigt  ^er  l^Torgenitern).  —  176.  £rinnerixng  ond  Hoff» 
'tkvtg.  Nfteh  dem  Rflekteg^^  Aber 'die 'Elbe  im  lital'1818  (W!e  tiiin^«  rt<tW ^itltUr iiadit).  — 
it9.  L^IMiedyMUi  ttifnea 'T^Mittli«  Ltt««rtr  BtttiottMam  (Wdeli'enttua  Mbt  t»mumi  ^  Itt. 
ptthysMii^.  Ctaichilebeii  U  der  Memaiureaiahty IB  KWH  ftommiirt,  i«ll|llomilMi»  f^r^MMd*  J«it* 
ft-fQ).  —  190.  Die  xe]:;broebne  Zltter.  Bomaose  (Leb.  wohl,  leb.  wohl  Gellebte  mein)»  •— Itt.  Der 
Verbannt^.    Romlmze  (Jüngst  xog  ein  Retter  ttbem 'Rbeln).'— ^'l96.' Der  Ritter  nn^ 'die  Dirne. 

"ttbAianxe  tEln'BlÜter  Uet>ft  nm  Mffitertkaetit).  -*  199.  Der'tthitbe^r.''Soittiiue't^f;'a«n  tiw 
•Alen  fre«ib).  —  IM».  Dae^Bma.  BAdaafte'  (Was  anolut  du,  «ABft»,  BMrrio  i|lM).  — *«i. 
8täi|dd^en  (l^ltofl:«  mein  Lelerohen  Ulaf  e).  -^  907;  Der  K^w  aobkamte  «Ü^t  Ainaa>t»ne  Mflad>. 
7-  207.  Der  Zephyr.(Aaf  einer  Böse  ward  loh  jnng}^—  908,  Die  erste  lEtose  (Dieb  bat  ein  frfiher 
West  g^ktlflst).  — '908.'DIe  letzte  Rose  (Dieb  äeck'ten  Amors  i'lttgelcben)."—  909.  Itallledcben 

-aial"ftbnimt  giM^gta>;^9lo.  Amofre  ¥ifidt»h  (Als  Ibb  cilii  klntf  war):  -i^'^.'^Wedtt  ^le«i<^ 

(mmnig,  hOcwkh'-r-  «U.  Dir  ietUniidMrUiiiafldc  wir  «kauiüaaafaeri).  ^  il^-4«ni  B^Htßmam 

(1.  Weli^e.    9.  Ao^  lud  die  Mnae./ 8. 1«f^  Udd  ;Aaier«   VMMeiftnd^Amar«;  a.  ApoUo  ala 

Bcblfer.    6.  Gmsa  .des  Winkers.    7.  Anf  einen  Stemseher.    8— 18,  Auf  den  DlcbterKrlapin)« 

tg:!.  BrMfe  ■  Im  i^oüqn^  8.  m  f. 

'3)  Fränöntascheiibuch' f,  1817. 

Si^l.  'lyet  Ti^eltgetfatfte.'' BÄtlade  tich'siW  eln'itij^^^     vorübergelien).' %tt&etm  miler. 

•4)'l)W'^'Öesell8chafter'oder'feätier  ter Geist  nhd^Herz.    1'817. 

Hr:  6.  8.  38.   &aa  deltti^gef jelleW.  '— 'l^r.' 14. '  8.  58.  Das 'Verg^ssinelnnicbt.   tdlaimett- 

iä4{«n.]  -^  ür.'W;  8;  ua.  WlegenlfM.  Kaeh  (lbftlt!»k  >bla  W^  '<itoU  f<fli'<UiMii=8btikittr famr)- 
~  Nr:  8a»-86.  iLbälMNl '  vnd  Heloftie.  ^  BnuMtteke  wt  .tloini  B^im.  ^  Mr.'«9r  ft.ll0.BlB 
_Gedlcb^  prays  (Scbeldend  sebwor  mein  Th^st«  mU).  —»Nr.  45»  &  177// Der  Oteckemiis  n 
Brealai^  (War  einst  e^  Glockenglesser).  —  Nr.  ai-;^9.  Oper  nnd  Scbausplel,  nebst  einigen 
BemeiKnngeiif  aber" dar  ^öater  Im' AIlgittfötnen'^i:^Äddas'B^ritner'lm''Beiod^(^en.  'tDMc«^& 
Nr.  a»i  Qenta^vntt^'fBr  ill4  Oper.' Von  A.  BXÜlner.  '^  Dfä^nri'Cfena«^MivQf '^n^Hotn  Hof- 
nttli  MlQber,  >om  W.  MttUte'.ia  Nr.  96,  «nd  la  Nn'99^8:  996  Vmi  ideaMboir  Büm  BO<k- 
wendige  ErklÜrnng  n*  s.  w.  —  Nr,  113:  MttUnen  AntW9rt  an  Her^  WUbelm  MttUar.  -^  Nr. 
130  f:  W!lbeim'>lttilers  Antwort  an  Herrn  Hoflratb  Ad,  Müilner.  —  Nr.*  182.  8.' 538:  Verilcbt. 
Ad.  Mlinncr.)  ~  Nr.  88^-89.  LltteTatör.  Die  Vorzeit  ^ron  Valpltis).  ^^ WV  li:  — ''Nr.  75?  8. 197. 
Dia  Aattr.  —  irr.  n:  8.  945.  SeMulte  ^ma'  AMtg^nMÄM».  AM^AÜheh  (SItod  der  AM»- 
iKoniaftViUl).  *-  'Nri^ao-^W.  Da«  Harfeni^Qh.  SIb  Ft4nai«hi«tea  CWletasadittikt  tar  A. 
.^Ullerp  Bellqolen  1845.  I,  81—91).  —  Nr.  105— 196,  Die  erste  nnd  iwelte  AjuAbr^ng  tob 
Ifttllners  Yngnrd  in  Berlin  n.  s>  w.'  —  Kr.  112.  üeber  Lesslngs  lUnna'Ton'l^ax^elnr  auf 
der  Bdbne.  -^  Nr.  114.  Ueber  die  bareteliang  ti6n  He&seW  Bitter 'Hkna.  >^'^r.  193.  Ueber 
HdatBkoteu'  Ottttplel  1b'  BeirlfB.  ^*  Nr.  197«  -BomaaM  voa  ktr  'TMKAiiafte.^']aNi|Mta9M^ 
(Fr^ebe  <)iieUe).  -*  Nr.  167.  AltsohottUcSief  Ued  (Aeh».irir*  bmIb  8elMtii:eiBa.;aoa6,rotti).  — 
Nr.  197— 300.  Ueber  die  Tbeater  in  Wien  (per  Verf.,  Jetzt  anfeiner  Beise  n^cb  AcSTPten.  GnbltB.) 

5)  Frauentaacb^nbuch  t  1818. 

8.  846—84^    Drei  MUllertleder.    1.  lleinQ  Blnmen  pam  Bacb »  F4  klelae  Blumen  stelw). 

—  ,3."FeIerabend '  (HEtt  leb  fansend).  — '  8.  "thrWehregen  (Wtr' sassen'so  (ranjjcb 'belaaäÜBien). 

—  974.  Ifor  Pledlei^  am  ttaatt  bf^A  lJtel»diieB  llat  iflügt). 

6)  Doetor  Fatfartns.  TragMicf  Ton'  'Msribwe.    A^  'dem'^&iigllJ^eii  %!^iBrt:  t. 
"Wlfii.  MftUer.    Mit  einer"  VobaM  Ton  A^ittai  y:ATAim.*9MtlB|llaiil«r  1(818.  8. 

' VfU  1«.  A»  ▼:' A.'im  GwdUelu'iaiiL  BK  8aipBjB9a. 

7)  IV^aiboliefraihe.  HiMtägm  tSi%.  4. 

NX.  19.  0.  99 1.  ^iMttlleta.  X.  Mbe^  JaoUbrtUh  staib Wlaüla  wm^ttth»7ibm^. 

—  8.  Anf  der  Landstraaee  (Wai  imchen  doch  dlelfenachen  all).—  8.  Daa  ThttrmobtB  in  dar  Feme. 


§.ttl.    WQMm  Mtttkr  (Maiftai).  ^93 

8)  Gaben  der  Ifild«.  Bd.  4    Bwfin  18ia  8. 

S.  n<L  W«nd«nc!i«ft  (Das  Wandern  bt  dei  ll«l]«n  LmI).  —  B.  31»«  W«lftlsf  (I«]i  Mit* 
ein  BBdUclB  n«4eb«i).  ->  «.  SU,  Am  Valntbaiid  (iOtet*  leh  UaMBd>. 

9)  Der  Gesellschafter  oder  Blatter  fftr  Geist  nnd  Hen.  1818. 

Nr.  1.  Die  FeaerllUe.  (WIedertedr.  In  A.  Maellen  Sellqnlen  1,  96  ff.) 
Nr.  8t.  Mflller  Lieder.  1.  Am  Beeh  (Ich  frage  keine  Blnme).  ~  8.  Meine  Blunen 
(Am  B«^  viel  Udne  Bhaien  iteha).  —  Nn  86.  8.  Daa  iohtfncte  Ued  (Blehleln,  laaa  dein 
RAiuelien  aeln).  ~  4.  Ein  nngerelmtee  Lied  (Kein  Liedchen  mehr).  —  Nr.  87.  %,  Als  er  den 
JlC«r  aah  (Waa  encht  denn  der  Jlger  am  MOhllMicl»  Iilar7>.  ^  6.  Trotalgü  fillBrra^t  (Wohin 
M»  aehBell,  ao  krane,  so  wild,  mein  lieber  Bach  ?).  —  Nr.  88.  7.  Eriter  Schmen,  letater  Sehen 
(Ttnn  elts  am  Bache  nledeiO«  —  8.  Daa  Hebe  Orfln  (In  C}r&a  will  Ich  mich  kleiden).  —  Kr.  90. 
9.  I>B8  'Mw  Grtta  (feft  mSchte  stahn  ii^  die  W«K  Mnmia).  ^  10»  Troekne  Blamen  (Hur  Blttm- 
Idn  aDe).  —  Nr.  181.  11.  D«r  MUner  «nd  der  Baeh  (W-o  «In  Irtttea  Hene).  —  18.  Wlegvnlled 
de«  Bsehes  (Gate  Hufi,  gute  Itah). 

IOl  Frauentaschenbuch  L  1819.  , 

S.  80-«^  GelptlUhe  Lieder.  Senntag  (ßeUe  Horgenglpcken  klingen).  —  Weibnaehten 
(Unaar  Gott  ist  Kind  geworden).  —  Heimkehr  (Thn*  Auf  die  Pforte  Deine). 

11)  Der  Gesellschafter  oder  Blätter  für  Geist  nnd  Herz.  1819. 

Nr.  9.  Goethes  Osterie  In  Rom.    Rom,  den  5.  Jnnl  1818  (Frennde,  wohin  steht  der  Sinn). 

Nr.  82—23.  Briefe  ans  Albano.  (Fortsetzung  In  Nr.  39.  84.  40.  Bl.  154—167.  (Vgl.  dazn  die 
Berichtigung  ImBemerker  sn  Nr.l85.)  186— 189.— Nr  .41.  Literatur :  DerBnXhler  T.Hnndt-Radowsky. 

Nr.  67.  Die  drei  KSnIge  aber  nicht  die  heiligen,  oder:  KOmmt  Zelt,  kOmmtRath.  Legende. 

Nr.  86—88.  Die  zwOlTMonate.  (18)  Sonette,  anLndwIgSlglsmvndRnhl.  Florent,  den  15.  Sept. 
1 618.  —  Nr.  180—188.  Bmchstllcke  ans  meinem  rOmlschen  Tagebnehe.  —  Hr.  807.  Der  Albaner^Weln. 

IS)  FntMataM^eiibiich  f.  1820. 

8.  883.  Die  Blvtoraage.  An  —  (In  Sorrentoe  Felsengarten).  Bonrant,  den  15.  Apr.  1818. 

—  335.  Der  Etnoame  (Durch  die  dnnkelgrUnen  Zwalg«).    Born,  88.  Jnnl  1818. 

13)  Rom,  Römer  und  Römerinnen.  Eine  Sammlnng  vertrauter  Briefe  ans 
Rom  nnd  Albano  mit  einigren  späteren  Ansätzen  und  Belegen.  Berlin,  Dnncker 
n.  H.  1820.  4  Bll.  u.  278  S.  8.  Zweiter  Band.  Briefe  ans  Rom,  Orvieto,  Perugia, 
Floreot  nnd  Anhang.  Das.  1820.   5  Bll.  u.  286  S.  8. 

Vgl.  Utmar.  Wochenblatt  1820  Bd,  6.  Nr,  87.  —  Ut.  Bl.  s«  MoygenU.  1891,  Nr.  4;  da- 
gegen Gee^lacb,  188X  Nr.  23.  S.  101. 

14)  Askania.  Zeitechrift  fir  Leben,  Literatur  und  Knnst.  Herausgeber: 
Wühelm  MQUer.   Erster  Band.    Dessau,  1820.  (Jan.— Juli.)  IV,  VI  n.  580  S.  8. 

mt  Beltxfigen  Ton  L.  Achim  t.  Arnim.  —  C.  L.  Blam.  —  J.  G.  Bfteohing.  —  ffelmlna 
▼.  CbesT.  —  K.  FVrster.  —  FooqtKS.  — '  A.  Oebaner.  —  Jac.  Oilmm.  —  F.  H.  -^  A.  t.  Helwig. 

—  W.  H«n«el.  ^  Frt.  Rnd.  Hermann.  —  Tt»  Orfti.  t.  lUlkrenth.  —  W.  Kolbe.  —  Fr.  Kuhn. 

—  J.  O.  Kvnlach.  —  L.  —  O.  Grfh.  t.  Loeben.— M.  -^  B.  O.  t.  d.  Malabvrg.  '"  F.  J.  Hone. 

—  Fr.  Baaamann.  —  W.  ▼.  Schllts.  —  Slglsmnnd,  nnd  anonyme  Qedfeiite.    Ven  W.  miler 
enthnt  die  Zeitschrift  nnr  Bedactlonsnoten. 

15)  Frauentaschenbuch  f.  1821. 

8.  401.  Ungeduld  (Ich  schnitt*  es  gern  In  alle  Rinden  ein).  —  408.  Des  Postillone  Morgen- 
lied vor  der  Bergschenke  (Vlvat,  nnd  Ins  Hörn  gestossen). 

16)  Urania  f.  1821. 

8.  448—448.  Erinnerungen  ans  Florenz:  Bacchus  in  Toscana. 

17)  Hermes  1821. 

S.  847—864.  Reisebeschreibungen  Aber  Italien.    Deutsche  Literatur. 

Stfiefc  16.  8.  318—852.  lieber  die  deutschen  TTebcrsetxungen  des  Homer. 

8t.  18.  8.  861— 8(W.  Grtw  and  Btraekflua  UeNveetanageo  von  Taasoa  befreitem  ?ev9Mlem. 

8t.  80.  8.  184—811.  Ueber  die  Ctodicbte  des  Tbomaa  Moore. 

18)  Zeitung  f&r  die  elegante  Welt  1881. 

Nr.  189.  181.  158—154 :  Brtenenmgen  aoa  Tosecna, 

Ooedeke,  (Tmndriss  III.  23 
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19)  Der  GesellBchafter  oder  BBtter  fttr  GeiM^  und  Hen.  1881. 
Hr«  soe.  U.  Dm.  Dnt  OrtMüeaneAtr: 

I.  Der  YerbAimte  nm  Itludu  (BrtttSb,  ««MMit  «n»  caiM  LlttoaX.  — •  II.  AlMsadar  1^ 
■lUuitl  (AtexAndw  T^tllABti)»  —  UI.  DU  Ifort»  dar  Gsade  OSohe  Pforte,  h«be  Pfortci)«  DfMan, 
Im  November  18S1. 

20)  Sieben  und  sieUg  Gedichte  aas  dea  hinterlassenen  Papieren  mes 
idMwnden.  WaldhanuBtea.  Menuisg.  Toa  Wühelfli  MQlkc  Beamu:»  Ackenn. 
1821.  IBO  s.  a 

Tgl.  Ut«  Bl.  a.  MorgenM.  IMl  Vt.  9t. 

21)  löeder  der  Griecheou  1821.  Y(m  W.  Müller.  Dessau,  AckeniL  32  S.  8. 

1.  Die  QrlMheB  an  41b  Fvenade  iktm  iJtirtlimn«.  -<  9U  Der  Fba^MtoW  —  S.  Die  Jnaf- 

ttm^  T<m  AtlHn.  -^  4^  Die  IMnottf».  -*•  i.  Der  OieU  «nf  Hydn.  -*  «.  Die  beUi«e  ScbMc. 
Eine  GelBterettmme.  —  7.  Die  Orlechen  an  den  tfsterrelcbiacben  aeobacbtei^  — <  &  Die  Oetotar 
der  alten  Helden  am  Tage  der  Anferetebnng.  —  9.  DIcl  Bplnen  von  Athen  an  England.  —  10. 
Grieehenlanda  Hofhinng.  —  Vgl.  Oeiellich.  1831  Nr.  X88.  B.  SSS. 

Lieder  der  Griechen.  1^21.  Von  Wüh.  Ifülier.  Ersies  Heft:  Zweite  mit 
dem  Gedichte  „Byron**  rermehrte  Auflage.    Dessau,  Ackerm.  18d5.  d&  8.  8. 

1—10  nnd  Byron. 

22)  Uxania  f.  1822. 

8..  U9«-Ue*  WaAderlleder,  1.  Der  Mendattchtigf  (Dn  Uelcber  Mond  da  droben). - 
2.  Abend-  (Die  Trommeln  wirbeln,  die  F/elfen  klingen).  ^  3.  Die  Bänme  (QrUne  Bbune,  küble 
Bebauen).  —  4.  Hetmfcehr  (Vor  der  Tbttre  meiner  Ueben). 

8.  S0&^341«  Lord  Byron  (Llteraziache  Cbarakteriatik  mit  kleinen  Proben»  engUschea 
und  dentechen). 

8.  889— «93.  Aaeonansen.  1.  Der  Liebe  Jahreeaelt  (Dnraaeen  tobt  der  bSee  ^nter). 
-«•  9;  Dei  Uebe  Zelt  (Welle,  uloh  nieht  immer  ftagen).  ~  8.  üaebtvamdlerin  Liebe. (Holde 
Trinme,  anagetrKwnte).  —  4.  Der  Ltabe- MergmurStlie  (8«li*  Mi  deine  Wnngea  grlBlMB^ 

0«  419(-48ft.  LiLndl  lohe  LI  eder,  1.  Der  Hirt  in  derrttnüschen  Ebene  (Die  Abeadncbel 
alnksa).  ^  8.  Der  Berghlrl'  (Wenn  an/  dem  bSchaten  Fela  Ich  steh).  —  8.  Der  Jiger  (Ee  ii«^ 

•0  grttn  gei&naelt).  —  4.  Llebeagedanken  (Je  höher  die  Oloeke) 6.  AbMbIed  (Waa  aoU  Ich 

erat  kaufen). 

28)  Bihliotiiek  deutscher  Dichter  des  17.  Jh.    Ld|>s.  1882-*18S7.  X.  3. 

I.  18».  OpiU,  —  II.  isn.  A.  Gryphina.  —  HI,  1889;  P.  Flemming.  —  IV.  189S.  B.  WM- 
h^Un.  —  y.  1828,  Dneh.  Boberthtn«  Albert.  —  Tl.  »24.  Legmi.  Aaanmmi.  —  VIL  18»- 
ZiißfMgnU  TachMning.  Hombar«.  P.  Gerhard«— TIIL  18B&.  Biet.  Merhof.— IX.1828.  BaradBrftt* 
iU4»   Birkeq.    ScnMeioa*    Bchottal.    Olearin«.    Johannea  Soheiller.  —  X.  1827.  Ottathcs. 

IHIe  ap#teca^.Bi^lde  gab  Karl  F4Frater  heimna:  XI.  188(U  Sohwlger.  Newnark.  Joaoblm 
I^eao^r,    XIL  .IML  Fr«  Bpee..  -*  Xffl*  1887.  ZMshariaaLnnd.  Darid Sehizmer.  Philipp Z«wu 

—  XIT.  lase.  HoABWMMwalda«.   Lohenateina  WemldKe.   CanUs«  Weite.   Beaaes.  M&hlpfert* 
Nenklich.    Koa^heroecJ^    Peaefcax. 

Daa  Gänse  war  eine  flüchtige  Fabrikarbelt.  Wie  leicht  MBUer  aleh  die  Sache  mMkle 
aagt  er  aelbat  in  aelnem  Briefe  an  Henaebach  in  Hoflmanna  Findlingen  8.  211  f. 

24)  Lieder  der  Gdechen  182L  Von  Wilhelm  Müller.  Zweites  Heft.  Deessn, 
Ackerm'.  1822.   32  S.  8. 

1.  Die  Pforte.  —  2.  Der  Terbannte  ron  Ithaka.  —  3.  Alexander  YpalUntl  auf  HnnkM»- 
~  4.  Die  EInachiffang  der  Athener.  —  6.  Die  Sklavin  in  Aalen.  —  6.  Der  kleine  Hydrlot.  " 
7.  Der  Mainottln  Unterricht.  —  8.  Die  Eule. 

25)  Jahrhuch  deutscher  Nachspiele.   II.   1823. 

Herr  Peter  Sqnens.    Poase  In  2  Abth.  nach  Andr.  Grypbiaa  nnd  Shakeapeare. 

9^  Tdaehenhueh  sum  gee^Kgen  Vergnügeii  f.  1898. 

B.  10^14.  Bomansen.    1.  Der  ewige  Jnde.    9.  Die  flehirpe  (Ba  war  eine  K9aigBtoehteT). 

—  8.  818.  Amor  In  der  TIgne  (Jflngat  täOl  In  einer  Tlgne).  -*  8.  897-499.  WelnUeder.  1* 
Wein,  der  Lebenabalaam  (An  dem  Strand  dea  grUaan  NUa).  ^  9.  Die  Ardhe  No«b  (pi»  BsMO* 
nicht  daa  Trin^pea). 
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27}  Urania  f.  1828. 

8.  M%-tt9.  WanderHtdor.  PI«  WlattmlM  In  13  ia«d«cii.  1*  Gole  N«ekt  CFr«md 
bia  1^  •l4«tt««m}»  -^  8.  DU  WettoifeluM  Per  Wiad  5pl«it  mit  d«t  W^tterfabiie).  —  S,  Ge- 
&«i«M  Ttaiiocn  (Qefronie  Tfopfea  filko).  —  4.  EraUrrany  (loh  «11011*  In  BchMt  vargebent)* 

—  ft»  Der  Lindanbaiun  (Am  Bdronnen  vor  dem  .Tbore).  ~  6.  WMserflnth  (MaDohe  Thrib*  »q« 
meinen  Aogea)«  —  7,  Aof  dem  Flneee  (Der  dn  eo  lustig  renechteat).  —  8.  BilckbUck  (Ee  brennt 
mir  onter  beiden  Sohlen).  —  9.  Dm  Irrlicht  (In  die  tiefcten  Felsengrftnde).  —  10.  Rast  (Nnn 
merk*  Ich  erat,  wie  mild  Ich  bin).  —  11.  Frtthlingatranm  (Ich  trinmte  von  bnnten  Blnmen).  -^ 
13.  Elneamkelt  (Wie  eine  trQbe  Wolke). 

S.  87ft— 890.  Llndlfehe  Lieder.  1.  JKgere  Lnat  (Ba  1«be  wne  enf  Srden). -—  8. 
Llelteeeuftuf  (Nun  lat  dein  klelnea  Fenatarleln).  —  f.  Anafordenmc  (Blne  hohe  Hahnenfeder). 

—  4.  Allrede  (Vor  meiner  LIebeten  Fenater).  —  ft.  Srsebnng  (Bin  gefahren  anf  dem  Waaaer). 

—  0.  Abechledalled  (Vor  melnea  MXdchena  Fenster).  —  7.  Bttckkebr  (Biet  dn  im  Thal  geboren). 

28)  Anzam  f.  182a    Kaanfaeim. 

S.  9ft— IM.    Tnfe nieder*    1.  iSchlechte  Zelten,  gnter  Wein  (Ueber  achlechte  Zelten). 

—  3.  Wamang  vor  dem  Wasaer  (Qnckt  nicht  in  Waaaerqnellen).  ~  8.  Geaelllgkelt  dea  Wein« 
tleh  bin  nicht  gern  allein).  —  4.  Die  f^eie  Elbe.  TrInkUed  nx  AnhalUner  (HeiU  Hell  dir, 
Hell  anm  Oma«). 

8.  108 — 106.    Bomansen.    1.  Die  dttrre  Linde  CBia  nnter  den  grünen  Lindenbanm"). 

—  3.  Der  Apfelbaam  (Was  drückst  du  ao  tief  in  die  Süme  den  Hnt).  —  8.  Dea  Jügera  Weib 
(Den  Kopf  g^stfitst  anf  meinen  Arm).  —  4.  Uw  grüne  Krans  (Sie  war  kanm  an«  dem  Kinderkleid). 

29)  Morgenblatt  1823. 

Nr.  337.  Die  Malnottenwlttwe.  —  Nr.  800.  803.  808.  BeUietIgnngen  aus  der  devtachen 
Literatnr-Geschichte  dea  alebenxehnten  Jahrhnnderta,    Der  Trompeter  Gabriel  VoigtlSnder. 

dO)  Nene  Lieder  der  Griechen.    Leipg.  Brockh.  1^8.  II  Hefte.  8. 
81)  IVtsehenlmefa  zom  geselÜgen  Vergnügen  f.  1824. 

S.  8.  Klfantranm  (In  Nachtrlolenkelchen).  —  9.  Der  JIger  (Hdaaah  t  Hnaaah,  sur  Jagd). 
— 13.  Weinlieder,  l.  8eIb8tgenBg»amkeIt  dea  Zechera  (Wenn  Ich  trinke  guten  Wein).  3. 
Meine  Muae  (tat  gegangen). 

32)  Urania  f&r  1824. 

8.  189—305.  Itallenlache  Ständchen  In  Bltoruellen.  1—35.  (In  die  Schriften 
X  131  ff.  alnd  mir  le  anfgenommen,  die  9  übrigen  stehen  wiedergedruckt  In  Arth.  Maellera 
medemen  Betl^nfen  1,  Mff.)  —  S.  385—341.  Epigramme  an a  Born.  1818.  1—9  (In  deraelben 
Beihenfolge  In  den  Schriften  3,  468--473). 

88)  Morgenblatt  1824. 

Mr.  IS.  8.  51  f.  Belnatlgungen  aua  der  dentachen  Literatur  dea  alebaehnten  Jahriinnderta. 
Kenaprüche  ron  H.  A.  t.  Abadiat«.  —  Nr.  113.  Alexander  und  Dlogenea.  Trinklied  (Bringt 
■Ir  die  U«b«  Jagend  fort).  —  Nr.  303.  Amonttenaplele.  (1.  Amor,  ein  Bpnchlehrer.  3.  Eine 
Muaehel  mit  Meerschaum.  8.  Amor,  ein  Cteiehrter.  4.  Amora  Fangball).  —  Nr.  307.  Zukunft. 
Trinklied  (Seh  loh  eine  volle  Tmnbe). 

34)  Zeitong  f&r  die  elegante  Welt  1821 

Nr.  300—304.  Marko«  Boixaria.  Eine  blographl«ohe  Skiaae  (Wlederg«dmekt  in  A. 
M«ellcra  modernen  BeU^nieu  1,  39—113). 

36)  Neueste  Lieder  der  Oricchen.    Lciprog,  Voss  1824  8. 

35)  Homensche  Yorachule.  Eine  Einleitnng  in  das  Studiiun  der  Ilias  und 
Odjwe.  Leipz.«  Brockh.  1824.  348  S.  8.  Zw.  Aufl.  mit  einer  Einleitung  und 
Aunerka^n  ron  Detlev   K.  W.  Baamgftrten-Cruttos.    Leipa.,  Broekb.  1836 

37)  Gedidite  ans  den  Mnterlassenen  Pftpieren  eines  reisenden  Waldbomlsten. 
Hersntgcgeben  ton  Wilhelm  Müller.  Zweites  Bändchen.  Dessau  1824.  Bei 
yir.  6.  Ackermann.  (Aach  nnter  dem  Titel :  Lieder  des  Lebens  und  der  Liebe. 
Hrsg.  Ton  Wilhelm  Maller.  Dessau  1824  Bei  Chr.  G.  Ackermann.)  XIL  u. 
m  a  kL  8. 

^ftUteder  Ib  Liedertafeln.  —  Die  WInUrrelae.  —  LiadUehe  Lieder.  ^  Wanderlleder. 
—  I>evlaen  tu  Bonbon«.  •--  Vgl.  Jen.  Allg.  Lit.  Ztg.  1889  Nr.  W. 
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38)  Taschenhach  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1825. 

8.  1—9.  LledeiTom  Meere.  (1.  Ueereestille  (Wirf  BdeenbAtter  In  die  flifth). — 
8.  Die  Meere  (Alle  Winde  ichUfta).  ~  8.  Des  flotte  Ken  (Wenn*»  Im  SohllfB  eMMlt).  —  4. 
Die  Schiffer  (Von  allen  etoUen  Flaggen).  ^  5.  Die  Intel  (Ei  sehwAnkt  ein  iCilHi  tm  Ufer  Un). 

—  6.  Dm  Bad  (Sie  ist  Ins  Meer  gegangen).  —  7.  Sonnenschein  (Wenn  anf  der  t^egelklaren 
FInth).  —  S.  846.  Umkehr  (Anf  die  Alpen  dort  bin  ich  gestiegen).  —  B.  846.  EK  Ett.  Bomanse 
(Hart  an  dem  Bolsener  See). 

39)  Zeitgenossen.    Heft  U  (1825). 

8.  M—US.  George  GofdoB  Lord  Byron.    (Avch  in  den  SchriAen  Bd«  8.) 

40)  Zdtnng  för  die  elegante  Welt  1825. 

Nr.  18—19.  Deutsehe  Blitter-  nnd  Blnmensprache  (Wledergedmckt  in  A.  Mnellers  moder- 
nen Bellqnlen  1,  92—98).  —  Nr.  44—46.    Das  Königreich  Yretot. 

41)  Der  Gesellschafter  oder  'Blatter  für  Geist  nnd  Hen.    18S5. 

Nr.  5.  Literarhistorische  Cnrlosttlten.  I.  DerSchldel  des  MSnches.  —  Nr.  Sl. 
n.  Lord  Byrons  Menagerie.  —  Nr.  98.  m.  Lord  Byrons  Selbstportralt  (Brief  an  Dtllu 
91.  «Tan.  1808).  —  Nr.  84.  Mein  erstes  Sonett,  Zum  Gtobnrtstage  eines  Freundes.  1814  (Mit 
Krinzen  seh*  ich  reich  dein  Hanpt  umschlangen).  —  Nr.  86.  Bukovallas.  Neugriech.  Volki- 
lled,  ttbersetxt.  —  Nr.  89.  61.  Anekdote  Bacchlca.  —  Nr.  45.  Alte  nnd  neue  Weisheit. 
Tafellled  (Ein  griechischer  Phllosophns).  —  Nt.  69.  Der  Ausflug  eines  Jungen  Elfen  (Ja  meine 
Flttgel  lass  Ich  mir  beschneiden).  —  Nr.  169.  Verros  nnd  sein  Bappe.  Nengr.  Volkslied.  -* 
Nr.  181.  Der  sterbende  Matrose.    Neugr.  Schifferlied. 

42)  Morgenblatt  1825. 

Nr.  60.  Des  Trinkers  Wnnsch.  Tafellled  (0  hlltt*  Ich  von  dem  Storche).  —  Nr.  67.  Der 
Clharon  der  Nen-Oriechea  (Mit  Üebers.  Ton  drei  neugriech.  Volksliedern).  —  Nr.  78.  FriUIlngi- 
lled  (Schwinge*  schwinge  dein«  Fahnen).  -^  Nr.  135—186.  Bürgers  Leoaore  nad  ein  ne«« 
griechisches  Volkslied.  (Wiedergedruckt  In  A.  Mnellers  modernen  Beliqulen  1,  130—187.)  — 
Nr.  188.    Bilder  aus  dem  nengriechlschen  Volksleben.    Erste  Ansstellung.    Die  Klnderwelt 

—  Nr.  189.  Zweyte  Ausstellung.  Brautwahl,  Verlobung  und  Hochzeit  (Beide  wledergedmckt 
in  A.  Mnellers  modernen  Bellqnlen  1,  138—148).  —  Nr.  355.  Belustigungen  ans  der  deat- 
schen  Literatargeschichte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts.    Lobhndeley  in  Anagrammen. 

43)  Neugriechische  Volkslieder,  gesammelt  und  heransge^bea  tob  C.  Fsa* 
riel.  Uebersetzt  und  mit  des  fVanzosischen  Heraasgebers  nnd  eigenien  Erlaatemn- 
gen  versehen  von  Wilhelm  Muller.    Leipzig,  L.  Voss.   1825.*  IL  8. 

Der  neugriechische  Text  Ist  beigefügt.  B.  Klein  setzte  mehre  davon  in  Mnalk  (Berllo, 
Belmer  1836.    4.). 

44)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  1  1826. 

Gedichte.  S.  8—9.  Vier  Frllhlingslleder.  1.  FHIhUngseinsng  (Die  Fenster  aifi 
dite  Herzen  auf!)  — 8.  KlnderArtthllng  (Wollt  euch  nicht  so  sehneU  belauben). -- 8.  DieBrsat- 
nacht  (Es  hat  geflammt  die  ganze  Nacht).  —  4.  Der  Ferlpatetlker  (Alles  will  Ich  nnü  verlleroiA 

45)  Frauentaschenbuch  f.  1826. 

8.  49—55.  Bomanzen  und  Lieder.  1.  Die  KOnl^ln  und  der  Schtferknabe  (Sie  eau  «nf 
Ihrem  hohen  Throne).  —  3.  Des  JXgers  Weib  (Den  Kopf  gestützt  auf  meinen  Arm).  —  8.  Erst« 
Liebe  (Die  Liebe  zog  vorttber).  —  4.  Hoflaungslose  Liebe  (Den  Menschen  kann  Ich  es  nicht 
sagen).  —  5.  Abendlied  (Eia,  was  Ist  doch  der  Abend  so  schön!)  —  6.  Nachtstttck  (Es  flUlt 
ein  Stern  vom  Himmel).  —  B.  851^854.  Feldblumenstranss.  1.  HShen  und  1*h1Uer  (M«in  iOär 
eben  wohnt  Im  Niederland)*  —  3.  Liebehen  überall  (Ich  haV  ein  Liebchen  an  dem  Bbein).  — 
8.  Der  Ohnclng  (Mein  Bursoh  ein  Bing  Ine  Ohr  mir  hing)»  —  4.  Tanzlied  (Ana  dem  tIefMi 
stillen  Grund).  —  8.  455—460.  Kleine  Liebesreime  aas  den  Inseln  des  ArctipMagus«  K*«^ 
dem  Nengriechiecben.  8.  Fanrlel's  Chants  popnlaires  de  la  Qr^ce  modexne  T.  U*  p.  370"* 
Die  hier  gegebene  freie  Bearbeitvng  dieser  lieblichen  Distichen  ist  nicht  znm  Abdruck  I* 
meiner  deutschen  Ausgabe  der  neugriechischen  Volkslieder  bestimmt.   W.  M. 

46)  Urania  f.  1826. 

8.  198—808.  Frühlingskranz  ans  dem  Plauenschen  Gründe.  1894.  L  Kln4«>^ 
Inst  (Nnft  feget  au«  den  alten  Staab).  ->  8.  Da«  Frtthllngemahl  (Wer  hat  die  weissen  tficher). 

—  8.  Daa  Brautkleid  (Die  Flor  hat  angezogen).  —  4.  Die  ForeUe  (In  der  heilen  Felsenwelleh 
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—  S.  Die  Biene  (Bleae,  dich  kVnnt*  ich  beneiden).  —  ü,  Morgr^nlled  (Wer  acblKgt  »o  raach  an 
4lle  Fenster  mir).  -«  7.  ErlSsnng  (Wie  dem  Flache  wird  in  Mnth).  —  8.  Pfingsten  (O  heilige 
Frfihlingswonne).  —  9.  Xenlon.  An  Friedrich  Grafen  ron  Kalkrenth  (Meine  Mnse  liebt 
•diu  Belaen). 

47)  Missolunghi.  Ein  Gedicht  zum  Besten  der  Griechen.  Dresden,  Walther 
1826.  8. 

48)  Grediehte  ans  den  hinterlassenen  Papieren  eines  reisenden  Waldhomisten. 
Erstes  Bandchen.    Zweite  Auflage.    Deasan,  Ackerm.  1826. 

49)  Literarisches  Cenversationshhitt  1826. 

Nr.  41—42.  Bl«i«t  Worta.fiber.P.  A.  Wolf  («nch  In  den  Schriften  4.  l<|ff.), 

50)  Zeitong  fUr  die  elegante  Welt.    1826. 

Nr.  W^—IOS.  Salomon  ron  Golan  redlvirna,  oder:  Deutscher  Sinnsprüche  Grates  Hnn> 
4ert.  —  Nr.  159.  Lieder  aus  Fränieabad  bei  Eger.  1.  Anf  der  Höhe  bei  Schön- 
berg (Berge  achaven  über  Berge).  ~  3.  In  Schönberg  (Nicht  anf  die  B9he  iHU  Ich  Helgen). 

—  8»  Der  Egerflua«  (D«  flleaat  er  in  dem  weiten  Bette).  —  4.  Der  OUwabaeh  bei  Seeberg 
-(Aue  Felsen  irtll  Ich  serbrechen).  •<-  ».  Am  Bramen  (Sie  achrciten  f^emd  an  mir  toHm^. 

—  «^  gbendaaeibet  aeh  trink  alle  Morgen  sehn  Becher  leer).  *-  Mc  Mt.  Zweite  Sendwc. 
7.  Bmnnanmetaaierphoae  (O  Wandert  Wie  die  ludten  ErdenqueUen).  —"8.  Karlsbad  In  Fru- 
neabad  (Ana  Karlabad  hast  da  Kariabad  mitgebracht).  —  9.  Nene  Qnalen,  neue  ({nellen  (Vcm 
Qnell  an  Quell,  ao  sieh*  ich  hin  und  her).  —  10.  Die  Busse  (Das  Wiesen :li«b*  leb  oft  ge- 
scholten). —  11.  Das  Bad  (Koltea  fiber  kaltea  Waaaef  gYesa'  ich  in  das  Bad  Mneia).  ^  Iß,  Auf 
'einen  Zettel  in  der  Ba^tnbe  (Hier  liefpe,  glflckliches  Papier).  —  18.  An  die  Leser  (Auf  dem 
iHacb  gefüllten  Glase).  —  Nr.  185.  Zwei  nengriechische  Volkslieder.  1.  Auf  den  Tod 
^les  Markos  Bozzarls.  —  9.  Anf  den  Tod  des  Georgia.  —  Nr.  199—909.  Reise  Yon  Wnn- 
«ledel  nach  Bayrenth. 

51)  Morgenblatt  1826.  .     , 

Erotische  TKndeleyen.    Nr.  70.   Entknospung.  —  Nr.  78.  Ueberall  nnd  Nirgends. 

—  Nr.  80.  Dreyerlejr  Bösen.  —  Nr.  88.  Der  nene  Hcarus.  —  Nr.  95.  Die  Eifersucht.  —  Nr.  109. 
I4ebeantnsch.  —  Nr.  105.  Locken  und  Gedanken.  —  Nr.  118.  Entpanaernng. .—  Der  Liebe 
Nasch-  nnd  B^felwerk.  —  Des  Herzens  Element.  —  Liebeskrone.  —  Engelschan.  —  Perlen.  — 
Ylti.  Seelen  In  einem  Körper.  —  Liebe  ohne  T^id,  Rose  ohne  Dom.  —  Nr.  180^  Der  StoH*  ihres 
Hsarea.  —  Amora  Ooidprol>e.  —  Nr.  140.  .^^miiioe^  —  Starke  einet  Haaves.  —  Nr.  147.  Rosen- 
«clirUt.  —  Unxnhige  Lüfte.  —  Nr.  161.  Nachgeflihl.  —  Die  Locken  achtttaen.  —  Nr.  155.  Gold- 
perlen. — ^  Amors  Scheere.  —  Nr.  158.  Zwiefaches  Gold.  —  Amor  ein  Seiler.  —  Nr«  185.  O 
nnd  J.  —  Gewalt  der  Ringe. 

52)  Der  Gesellschafter  1826. 

Nr.  105.  Zwei  Trinklieder.    1.  Göttlichkeit  des  Weines  (Die  Segel  wollen  haben  Wind). 

—  9.  Verschiedene  WelUnsicht  (Und  steigst  dn  anf  die  Berge).  —  Nr.  107.  EroUsehe  Tände- 
leien. 1.  Kardinal  der  Liebe.  —  3.  Der  Schenke  und  die  Liebe.  —  8.  Der  Schatten.  —  Nr.  128. 
4.  Einer  ana  Vielen.  —  5.'  Der  gern  verbesserte  Irrthum.  —  Nr.  125.  6.  Vorgeschmack.  —  7. 
Dte  (Thampagner-Flaach'e.  —  8.  Wetter- Veränderung.  —  9.  Der  Spiegel. 

53)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1827. 

8.  884—886.  Des  Trinkexs  Jahreaselten.  Ein  lyrischer  Akkord.  (FriUiling.  Sommer. 
Herbat.  Winter.) 

54)  Unttia  f.  1827. 

BL  1.  Der' Dreisehnte.  Norelle«  -^  8.  985—^108.  Mnscheln  Ton  der  Insel  Bttgen. 
Maaekeln  <Bs  liraatt.daa  Meer,  die  WogenhKapter  achXnmen).  —  1.  Die  Mewe  (Wenn  der  See- 
hond  achläft  am  weichen  Strande).  —  9»  Der  Faiaerateln  (Die  Kreld*  an  Jnamnnda  KSite).  — 
M*  Die  Steine  nnd  das  Hen .  (Ich  eteh  am  Ufer  bei  dem  Binnensee).  —  4.  Blerstelne  (Sieh*  die 
glatten  KleselbUle).  —  5,  Himmel  und  Meer  (Wie  sich  im  Meere  Jede  Wolke  malt).  ~  .6.  Der 
SchllliBr  anf  dem  Festlande  (Vor  meines  Vaters  Hanse).  —  7.  Der  Gang  von  Wittow  nach  Jas- 
nrand  (Verdanmite  lange  schmale  Heide!)  —  8.  Elnkleldang.  Mönkgut  (Sie  stand  Im  Klnder- 
rSdtehen).  —  9.  Der  Seehund.  Mönkgut  (Wenn  uns  ein  Seehund  die  Aale  zerbissen).  —  10. 
Bilfttfgamswahl.  Mönkgut  (Meine  Schflrze  hat  Mutter  ans  Fenster  gehangen).  — 11.  Die  Braut. 
Mönkgnt  (Eine  blaue  SchÜne  hast  da  mir  gegeben).  —  19.  Vineta  (Ans  des  Meeres  tiefbm 
tieftm  Ornnde).  —  18.  Das  INnengrab  (Schon  wieder  hundert  Jahre).  —  14.  Der  Adler  anf 
Atkonn  (Auf  AAiitää  Berge). 
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55)  Frauentaschenbuch  f.  18Z7. 

8.  861--a6a.  Dl«  schöneKellnerin  nnd  Ihre  GSate.  £ln  Llederkranx.  1.  Das R(tecli«ii 
(Dq  kleine,  Jnnge  Kellnerin).  —  S.  Uebersegoaeen  (Da  liast  den  Becher  mir  ira  toU  gtgotMn). 
—  8.  Der  Kirchgang  (WUl  Ich  In  die  Kirche  gehn).  —  4.  per  leUte  Gaat  (Ich  bin  der  letzte 
Gaat  im  Hana).  —  6.  Der  Tfaaaennann  (Wenn  daa  Waaaer  dranaaen).  ^  6.  Yenprocben  uid 
serbrochen  (Wie  manchea  Glaa  besahl  ich  hier).  —  7.  Waa  iat  Schuld  daran?  (Du  haat  aoa 
Trinker  mich  gemaoht).  —  8.  Die  «ehlaake  Kellnerin  und  dl«  aoklanken  Plaeobea  (Bhuike 
achlanke  Kellnerin).  —  9.  Der  Titvaepiiator  <8e  hab  Ick  endlich  dlek  keswttag«*). 

56)  Deutscher  Begentenalmanach  1897. 

8.  166-^177.  DeopoM  Friedrich,  Henog  toa  Anhalt-DetaM.    fFAIt  In  Ma  flekMien.) 

57)  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1827. 

Kr.  166—196.  Hundert  Sprttche  nnd  Sinngedichte. 

58)  Morgenblait  1837. 

Kr.  91  ff.  Ktelne  Llebeelleder  vu  dam  Archlftlagna.  —  VaterUndla«k«a.  Vr.  IM. 
1.  Morgengnsa  a«a  Lonlaliim.  Im  Mal  1699.  ^  ft.  Der  Boacnatraveh.  -*  Hr.  U9.  6.  tmx  Xla- 
welbvag  elnei  BrMiBrtaaipeU.  ^  Mr.  IM.  4«  Ber  Deb6iMUh«ttg  eiMt  allheiMA  Beehatt  «■ 
«taea  Jitellekrer  (Bomemann).  —  a.  AbendgeMtag  %u  denaetben  Jsbelfeate.  -^  Mv«  lli.  I* 
Piolov«  geeproeken  wu  SrMbang  de«  OeaeUaekeftatkeaieta  Im  henogL  fidüoaa«  <n  DaeeaB. 
d«n  1*  Jan.  1897. 

h9)  Der  Gesellsehafter  1827.  19.  Sept 

Vr.  180.  Hknachen'nnd  aeln  Herr  (Jtingat  ala  Hiaachen  Qfete  ta^. 

£0)  Ljrwcbe  Beisen  und  epigrammatische  Spaziergange.  Leipz.  Voss  1827.  8. 

Lieder  «na  dem  Meerbnaen  Ton  8alemo.  —  Stilndchen  in  Rltom«U«a  «a«  Alkano.  — 
Beim«  aaa  den  Inaaln  d«a  Archipeiagna.  —  Frttkllngakrans  ana  dem  Plaaenachen  Grande.  — 
Mnacheln  von  der  Inael  Bilgen.  —  Lieder  ana  Franxeabad  bei  Eger.  —  EplgrammatlidM 
Spaslergiag«. 

VgL  aeaeUachafter  1897.  Kr.  IbS.  8.  IM  f. 

61)  Neuer  Nekrolog  der  Deutsehen.  Dritter  Jabigang  1825.  nnenau  1827. 

6.  1387^1686:  Otto  Heinrick  Graf  ron  L8bea. 

62)  Hermes  Bd.  26.  (iSST!)  S.  94—129. 

tJeb«r  die  neneate  lyriache  Poeale  der  Dentachen.  Ladwtg  Uklaad  nnd  Jnatlnna  Kern  er. 
6Ö)  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Kritik  1827. 

Kr.  199—190.  Jnatlnna  Kamera  (todieht«.  1896. 

64)  Uraua  f.  182a 

8.  1-^186.  D«l»onu   Kovall«.  (Darin  ««tne  Bei««  mit  8adk  dnr«k«ch«iB«nA.) 

65)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1828. 

S.  368.  D«8  Kind««  Tranm  pl«  Lampe  gUmmt  In  «UlUr  Nacht).  —  870  f.  8«lbatb«acha«- 
nag  (Haban  anagatobt  die  Stürme).  —  874—877.  Die  vier  Jahresaeiten  dea  Trinken. 
Ein  lyrlacher  Accord.  Zweite«  Jahr  1896.  1.  Frtthling  (fil,  el.  wie  sekllfat  d«  •  Brde  m 
laagl)  ^  f.  8amm«r  (Wenn  wir  In  den  Keller  g«ba).  —  8.  Herbet  (la  d«B  lleb«a  Heg'  lek 
hier).  —  4.  Wiater  (Schenke,  bringe  mir  hellen  Wein). 

66)  Egeria.  Sammlunjr  italienischer  Volkslieder,  ai»  Biüadlkher  Veber* 
Uefening  und  fliegenden  Blutern,  begonnen  Ten  Wilhelm  MttUnr,  ToHendet, 
nach  dessen  Tode  herausgegeben  und  mit  erUntemden  Anm«kmgfln  rtstAm 
Ton  0.  lu  B.  Wolff.  Leipsig,  E.  Fkiseber  1829.  8. 

▼gl.  W.  KeunMm  In  dea  Jakibk.  f.  wie«,  Karlt.  1888.  Jaal.  8.  846. 

67)  Vermischte  Schriften.  Herauf.  Und  mit  einer  Biographie  Hüllers  be- 
gleitet von  G.  Schwab.  Leipz.  Brockh.  1830.  V.  12. 

1.  Biographie.  —  8.  SIL:  Die  achOne  Mttllarln.  —  69:  Johannes  and Satker.  — 79:  lUlM- 
Ueder  U  II.  UI.  —  8.  179:  LSadllek« U«d«r  1—11.  —  899: FrUkllagakraas «aa d«m «aaaaiahl 
Grande  bei  Dresden.  —  891:  Mnackeln  Ten  der  Inael  Bttgen.  —  897:  Lieder  «na  ftaaaetbad 
bei  Eger.  —  817:  Die  schVne  Kellnerla  von  Bacharaeh  nnd  Ihre  QJUt«,  —  887:  Baivaic«.  — 
SM :  VaterUndlaehe«.  —  877 :  Di«  Monat«.  —  898 :  Mnatarkart«.  —  488-447 :  |>«r^«8  «a  Bonkeas> 
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iL  A.  »:  TsMHbaftr  «r  UedattuMiBu  »-^  lOt;  U<4«r  m  dm  ]ftMrbM«B  ¥•■  «lOAnio. 
—  1»!  Mtedchm  la  MtanaUnu  ^  MT:  BUia»  ww  Am  Ihm^d  4«  ArthlpeUcn«. «-  Mi: 
Grlcchciüieder.  —  8.  80«— 472:  Eplframme. 

SL    0.  1.  Dtf  DMlsAlHit«.  *-  8.  M»:  Dfebwt.  -*  «77-^18 1  BKipmphio  Lonl  Ayion*«. 

<¥.«.!.  Ja«^ioeks  BiMOatfilw  In  QMdltnbviy.  —  M.*  firliMtra«|«B.«w  TOitaM»  -> 
63:  BelM  ron  Wonsledel  nach  Balreath.  —  98:  Krltlflehe  Arbeiten  (98:  Ueber  4ie  owimIb 
lyrltche  Poeato  der  neniiniim  Vudetrtg  VbXmd  uoA  Jvatluu  KitnMr.  -^  168?  Biolg«  Worte 
fiber  Fziedxkh  Angmst  Wolf.  Bai  Gelegenheit  der  GedächtnlMechrlft  vom  Prof.  Henhert. 
BmcI  18tt.  —  180:  Lieder  von  Scbmldt  ron  Lübeck.  Altoaa  1836.  Gedichte  von  Jüetino« 
Keraer.  1886.  —  806:  Hans  Sachs  von  Bttecliiag  n.  Fnrcban.  —  845:  Ueber  die  dentechen 
Üebefaetznngen  dee  Homer  (von  T.  A.  Wolf»  Kaanegleeeeri  Schwenk).  —  837 — 100:  Danie 
(HSlle,  von  Streckteae). 

T.  8.  1.  ATloeto  <von  Orlee  und  StreekAiaeB).  ^^  78:  Tarae  (von  Oflei  ^nd  Btrei^AiM). 
^  IM:  Ssitflt  l«rd  B^Mot  •>•  t>Uhter.  «~  804:  XJAet  Alt  Ctedielite  von  Thomne  lfei>re.  ~ 
881:  Die  elegtaeüMB  Dtehttr  der  Hellenen,  llbtte.  t.  W.  S«  Weber*  —  877:  I^rtaeh«  Bllttv 
Tut  A.  Onfen  Ton  Ptaten.  ^  888t  Oeetiche  ftoeen  ton  Fxledrlck  Bllckn««  ^  81At  BettrUfe 
tar  Poeele»  von  Eckermanif.  —  888:  Waltadoior  ▼•  W-^*-<-*  847^H01,  rregnMBtatlaQlie  AeM- 
Mnagen  ttbor  deutveha  ly  Ater. 

68)  Gedichte.  Etonuwgegeben  und  mit  einer  IBbgraphU  MiUIers  begleitet 
tu«  G.  88lnmb.  Le^,  BiocMi.  1887.  IL  la  Zw.  Auft.  Lektt^  Brooldi. 
1845.  IL  16.  Dritte  Aufl.  Leipz.,  Brockh.  1860.  IL  16L  Yittrte  Aofi.  Dm. 
1858.  n.  16. 

69)  Griechenlieder.  NeaeTolktändige  Ausgabe.  Leipzig,  Brockh.1814. 17DS.  8. 

70)  Moderne  Beliqnien.  Heraiugegebeii  v«n  Arihnr  M«cUer.  Berliii,  Goifr- 
pre€htl845.   8. 

Bnter  Band.  8. 1-448.  WUhslm  tf  ttUer.  Daii«  aseeer  den  vor^n  ▼eneichneittQ  Gichten 
m4  A«8AtMB«  •■•  Aenen  altdi  A.  MneU^i»  Beliqnien  vexniebren  Ueeeat  noob  M^vaU:  8.  U. 
IHK  «W«  ron  H<8ii>ete8enk  (Im  Lande  »nkepet^pank).  --  18«  Der  VlemndnennaAser  iPm 
Mbr  dee  alcb  der  Welt  8«C»bea).  >«  17,  Wee  eNi  reimt  <Wer  nleiit  lacht  «nd  singt  belvi 
Walt)b  -^  J»,  »eetor  (Wieet  ihr«  wes  dee  W«lnei  KMßSQ.  —  84.  I>er  Blrkeakai»  bei  Enderniey 
(I^  rrSblll^ibesnh  der  Meisrasehel«).  ^  86.  .Sehamiobt  naoh  Italien  (Wenn  leb  seh  ein 
VdgWi  mmm^  —  91,  Die  loeel  (£s  fOhfNuikt  ein  Küm  am  Ute  lila>.  —  40-44.  Die  Sage 
vom  Frankenberger  See  bei  Achen  I— IV.  ~  44.  D^x  blaae  MoadeaschelA  (Aeh  Söbndkea,  Uebee 
80haehen).  —  68.  Aa  AJba.  B.  v.  SimoUn  (An  der  Seine  lanten  Wogen^.  Zneigns»  dar  Lyr. 
Seiten  1887.  —  88.  Die  Enklave.  1.  Entweder.  —  8.  Oder.  —  8.  Kein  Lieboben.meha.  •;-  4. 
Alt-ItaUeniacbes  VolksUed.  —  77.  Sichere  Botsehaft  (Mein  Liebster  In  der  Fremde).  -^  78. 
l>e«ts^  BcHmepiiiche  1—10. 

Briefe  -von  Wilhelm  HUler  In  den  Brleüsn  an  Fonqnd  —  In  den  von  Holte!  heransgegebenen 
Briefen  an  Tieck  —  in  Hoffmanns  Findlingen  8.  811  f. 

Anhaltlsches  Magaaln  1887.  Nr.  4.  8.  818—814.  —  Phllippls  Metknr,  Dresd.  1887.  itr.  188. 
S.  488.  —  Berliner  8ch||Bllpost  1887.  Nr.  180.  8.  687.  —  Wdmnr.  Jonmal  f.  Lit.  1687.  Nt.  186. 
8.  I80tf.  _  SetMlaeltang  188t.  8.  688.  ->  ABs^  Ut.  aettanff  1888.  »r.  886.  -*  NekMlog  6, 
MS-48:  —  A.  0.  Schmidt,  Anhalt.  Schriftstellerlex.  1880. 8.  868—888  u.  686r.  —  BloBkaphU  iron 
0*  Schweb  vor  Aen  Behrlfteii  and  den  Gediehtea. 

28.  WiihelM  HeBsel,  geb.  6.  Jali  1794  za  Trebbin.  Architekt,  Maler  in 
Berlin,  nahm  als  Freiwilliger  an  den  Feldzügen  1818—19  Teil  und  kehrte  dann 
BL  sdier  JKnnst  zniftck.  18S1— 26  lebte  er  za  seiner  weitem  Ansbildiuig  mit 
einer  UnleistfttBQBg  des  Kdnigs  in  Italien,  wurde  1^  Hofinaler  in  Berlin,  ter»- 
bacatete  sieii  18S9  mit  Fanny  Mendelsaohn,  Schwester  des  Gomponisten,  and 
*^Tb  im  S6.  Kot.  1861  in  Folge  einer  Yerletnaig,  die  er  erhalten,  als  er  einem 
vor  einem  Omnibus  niedergestttisten  Maime  sa  HfiiCo  kam.    Seim»  Sobwesteni  j 

nid  die  Dkhterinnen  Looise  and  Wilhelmine.  Seine  eignen  Diehtangen«  in  der 
Mamer  des  Qn/km  Lodben,  sind  ebne  Qefaalt.  Das  Lnetspiel  Hans  fand  bei- 
fiUige  Antehns  in  Berlin. 

Oe««lte  ta  deo  Bnade^ltttken  ISlf  (  graaeaseeeheab.  1817—88.  U8I.  1887;  OeeeUailiaflar 
Qi7.  nr.  188»  ITSt  JrtMnia  1880  8.  «ft.  I 


960      Buch  8.    iMditOHg-der  idlgen«  BBdatig.    AT)8g]Iiu  L   Kapitel  I. 

Pi«bMfi«Baii  a«i  Bitter  Bftiu,  o4«r  die  VenrMhitiiät  On  4er  flelMteff  fitar  die  eleg.  Welt 
1S17  (8c  1.  Vi  titO.  Im  Oeeellfotefter  IMT.  Nr.  6»^-60:  MoAte  BeMe).  Dm  flOIek  telbit  In 
Mttllnert  9.  Alm.  f.  PrlvatblUineii  1818. 

Abend-Zeitvng  18S6  Kr.  IM:  Cftpndaii  Pisdui  (Sonett).  -^  Nr«  IM:  Aly»«  Ved  (Wu 
scUeiA  Ibr,  OrieolMii,  dto  beflorten  Fahnen).  —  Kr.  816:  EnuitUfnn«  (Wimpel  auf  .dem  Feld 
der  Wogen). 

Vgl.  Haltet,  Brief!»  an- Heck  1,  843.  —  W.  t.  Che^Ti  Eiianeroagen  1,  lOBfw 

29.  FrieÜricli  Graf  von  Kalkrenth  (§  806.  493),  Sohn  des  FeldmaTBChalb, 
lebte  in  Berlin,  machte  die  Feldzüge  1813—15  als  Freiwilliger  mit,'l)€rci8t<? 
Italien  und  traf  dort  mehrfach  mit  W.  MUller  zusammen,  bewohnte  dann  die 
Villa  Grassi  im  plauenschen  Grunde  bei  Dresden. 

I)  Die  Ahnen  von  Brandenburg.    Ein  Gedicht    Berlin  1813. 

S)  Gediente  in  den  Bandesblüthen  1816.  &  115—168;  in  SviBUiBkis  Frei- 
matfaigen  für  Deatscbland  1819;  Nr.  943;  in  Becken  Taschenbudi  f.  1820-38. 
1825;  im  Fraiientaschenb.  f.  1822.  318—318;  Sehnsucht  nach  dem  Vaterland«; 
Frankreich  im  Sept.  1816;  1823-26;  Urania  f.  1826-^27. 

3)  Ebba  Grafin  Brahe.    Novelle  (in  der  Urania  f.  1821.  73--140). 

4)  E.  T.  G.  0.  V.  d.  ICalsbofffs  poetiaeher  Nachlass  rolk  UmTissent  ans  ceinem 
imiem  Leben  vom  F.  Cfalenber^.  Biogr.  o.  Charakteristik  im  literar.  Coa- 
vetsaÜOBSbL  1826.  Nr.  48—48. 

5)  Feldmarschall  von  Kaikreuth  und  Major  v.  Schill  (in  den  Blattern  für 
literar.  Unterhaltung  1826.  Nr.  13). 

6)  Blatter  aus  dem  Tagebuche  meiner  Fussreise  in  Italien  im  J.  1817  bis 
1818  (Askania  8.  948ff.  344ff.  437ff.  473ff. 

7)  Dramatische  Dichtungen.    Leipz.,  Brockh.  1824.  II.  8. 

I.  XVI  n.  SM  8.  8.  An  Lndtrlg  Tleek.  —  1.  Camlllns  oder  daa  gerettete  Bern.  Dn 
hlatorffldk-dramatlacbee  Gedicht  in  fünf  Abtheilmigen.  8.  1.--480.  ^  t.  laldor.  7)r«aenf l«l  1» 
flfaif  AnlMgen  (Prosa).  8.  181>-S50<  —  U,  XVI  n.  848  8.  An  Wilhelm  Mttller. —  S;  Oeeillofce 
Trene.  8.  1—41.  —4.  Die  CK>then4Crone.  Trauerspiel  iiT  fttnf  Aeten.  8. 88—187.  (Der  OeaehlcM» 
dea  BoderlQh  Umiieh;  Venrath  Bpanlena  «n  die  niraren;  apanlsohe  Veramaaie).  —  ft.  DerPrtnz 
tim  Toflkana.  Schanaplvl  in  flinf  AnfMIgen.  8.  188--848.  (Stdffwie  in  Lopea  latreüa  de  fletllla.) 

Die  Vorrede  inm  aweiten  Bande  Teraprloht  8.  XVI.  einen  dritten  (mit  dem  dxnmaltacbeD 
Ctediehte  OnataY  Adolph),  der  nicht  ereehienen  ist. 

B)  Der  Strans.  Spiel  in  Versen  von  G.  v.  K.  (im  26.  Ahn.  dramat  Spiele 
f.  1828.  Vielldcht  nicht  von  ihm?) 

SO.  Georg  Graf  v.  Blankensee,  geb.  4.  Nov.  179%  nahm  Teil  an  den  Be- 
freiungskriegen 1813—15,  königl.  preuss.  Kammerherr,  starb  auf  dem  Schlosse 
Teschenowo  im  Kreise  Kosel  l£  Juli  1867. 

1)  Gedichte  in  den  Bundesblüthen  1816.  S.  1—29;  in  Beckers  Tschb.  f. 
1823-^^;  Tschb.  z.  gesell.  Vergnügen  /.  1830. 

2>  Gedichte  emes  Nordlaaden.  Hng.  v.  Geovg  Gr.  v.^BL  Berlin  u.  Pm«. 
Mittler  18d4.  257  S.  8. 

3)  Der  Wanderer.    Gedicht  in  2  Gesing«n.    Bml.,  1880.   16. 

4)  Gedidite;  Berl.  1864. 

Vgl.  W.  T.  ChesT»  Brinnerangen  -1,  104» 

31.  (K.  Wolf)  WllhelM  (Hans  Seipio)  v.  Stadnits,  geh.  14.  Jnli  1789  ib 
GrOnber^  in  Sehleöen,  wurde  von  Hauslehrern  und  seit  1802  auf  dem  ^^ 
Kloster  in  Berlin  gebildet  nd  sollte  nur  Universit&t  übergehen^  als  dss  J.  1306 
seine  0tem  der  Mittel  beraubte  und  ifan  iwang  Kaoftnsno  lu  weiden.  » 
tamte  itt  Berlin,  gieng  dann  nach  Wien,  kehrte  aber  1813  nach  ScUeäen ^ 
Tlkek  und  trat  als  freiwflliffer  Jager  in  dss  1.  Garderegiment.  In  der  Sehlsdt 
bei  Gressgdrsehen  verwuniet,  mnsste  er  im  elterliehen  Hanse  so  Seblegof  sä 
Glatz  der  Genesung  warten.  Noch  nicht  völlig  ffeheslt  (machte  er  mit  Minen 
Begimente  den.  Marsch  dwch  BdhaMn  bis  am  die  sichs.  Gtense  mit  Po^ 
wude  er  snm  preuss.  Grenadierbataillon  venetst,  jnit  dem  er  wahrMid  4^ 


§.i3aL   WilMn  ttfller  Hnd  Mine  Fieimd«.  861 

Schh4^t  toH'X^^  M  'HMtr«  toeht  Von  sefeer  Ckttn^wnie  blielb  nur  er 
mit  i  MaBn  finToinmdet ,  aber  das  Aufbrechen  der  alten  Wunde  verhinderte 
ihn,  den  l^eldzug  in  Franltreicli  mitzumachen.  Später  in  Berlin  wurde  er  Ad- 
jutant im  Kafser  -  Alexander  Regiment  und  marschierte  1815  mit  nach  Paris. 
Nach  seiner  BSckkefar  besuchte  er  die  Kriegsadhulc,  wurde  1818  Premierliente- 
nant,  nahm  aber  1820  seinen  Abschied  und  zog  in  die'Nfibe  seiner  Familie 
Dach  ßdltogel  bei  Glats,  wo  er  sich  säxriftateUeris^eii  Arbeiten  widmete. 
1828  nahü  er  ein«  Anstellang  im  Steuedachd  an,  anerst  in  Mittelwalde,  dann 
in  Bcicfa«nbaieh,  und  seit  lw9  ala  Oberstenmispector  in  Cottbus,  wo  er  am 
23.  April  1840  starb. 

1)  Godidite  in  den  BondeabUthoi ,  1816.  8.  235-250.  *-  2}  Wm  die  dunkle 
Nacht  Tersnnch »  erkennet  ni<^t  mehr  an  der  Tag ;  Schauspiel  (im  2.  Jihrb. 
deutscher  ]Nachspiele  1823).  —  8)  Der  Schatz  yon  Oppatowita^  (im  Frauentaaebenb. 
C  1823).  —  4)  St  Salvator  v.  Chrudim  (Frtschb.  f.  lB2i),  —  5)  Dia  Sage  vom 
Hummelfursten  (Fxtschb.  f.  1825).  —  6)  Der  Schmidt  zu  Leyden  (Frauen- 
tafichenjb.  t  1826.  S.  1-48),  —  7)  Kindestreue  (Frtschb.  f.  1828).  —  8)  Die 
Locken  der  Jungfrau  (Frtschb.  f.  1830). 

Vfl.  R«k4roI.  18,  48«— 488. 

32.  Ab  Zengirisse  der  Teilnahme  ^  die  SMh«  der  Oritelieiif  teils  andi 
ab  Beweise  der  Specnlatilon  aaf  dicB  Interesse»  foKg«a'  hier  die  Nanenvid  Nach- 
weisosgBn  dmebier  Griecbenlied^n  Nur  der  Prediger  Wjmod.  wagte* es,  «die 
rechtmässige  Herrschaft  der  Pforte"  zu  Yertheidigen,  Im  Jahre  18^  niste  ein 
Bedaiaator  Pitachaft  in  Deutschland  umher,  der  u.  a.  Schule»  Glocke  mit  £r- 
liaterongen  vortrug  und  bei  der  Stelle  «wenn  sich  die  Völker  selbst  befreien" 
auf  Jenes  tolle  Unternehmen  der  (jriechen,  dieses  habsüchtigen,  niedrigen  und 
feigen  Volkes"  hinzuweisen  pflegte,  meistens  aber  ausgepfiffen  und  des  erregten 
Scandals  wegen  Ton  der  Polizei  fortgeschafft  wurde.  Die  in  den  Gedicht^  von 
Keiner,  Sdnrab,  Zedlitz  u.  s.  w.  enthalthen  Griechengedichte  sind  hier  nur  in 
firwahnung  wbl  bringen. 

1)  An  die  Neugriechen  (Gleich  wie  der  Aetna,  schürt  er  im  Schooss  iie 
Oht)  Ton  El  €.  Herrn.  Keibel  (im  Cfeaellacbafter  1821.  Nr.  126.  8.  Aug.) 

2)  Gedichte  auf  Griechenlands  Sache.  Von  CFr.  Schumann.  Leipz.  1821. 8. 

3)  An  die  6Friedien  (Jetzt  oder  nie!  Des  Schieksals  Würfel  liegen).  G. 
(Morgenbl.  182L  Nr.  176) 

4)  Von  JeanPanl  im  Morgenblatt  1821.  Nr.  194.  Geschichte  einer 
Oriechischen  Mutter.    Ein  franm  in  den  letzten  Tagen  des  Juli-Monats, 

3)  Von  Friederike  Brun,  geb.  Munter  im  Morgenbl.  1821.  Nr.  202. 
(^orgcsang  der  Freunde  Hellas  (Ö  ttfcllas,  Hellas  in  blutigen  Ketten).  —  Sie- 
g«reöm  der  Griechen  (Wir  tanzen  Pjrrhichischen  Todesreihn).  -r  Nr.  256. 
Hellas  an  Europa.  —  Nr.  307.  Lieder  für  Hellas.  1.  Als  alle  Hoffnung  für 
Oriecfaenland  Terloren  war  ffo  ist  geifchehn,  der  Türke  wird  obsieeen).  —  Nr. 
^08.  2.  Ckbet  für  unsere  gemarterten  Hitchristen  auf  Cypem  (Die  ans  ihrem 
MutorbHkt).  —  Nr.  309.  3.  Als  Peraien  wider  die  hohe  Pforte  aich  erhob 
(Triumph,  Tdumph !  Die  H&Ue  unterliegt). 

6)  Von  Amalie  yon  Helwig  im  MorgenbL  1821.  Nr«  195.  Zumf  an 
Oriechenland  Pu  schönes  Land,  durdi  daadi«  GaMer^gen^  <-  1882.  Nr.  63. 
l>e&  Zaudcfnaen.  Im  Spathfsrbst  1821  (Im  Winter  treibt  der  Vogel  hin  und 
wieder). 

7)  Von  LetOae  Bracbmuaa  im  Moi^enbktt  1822.  Nr.  135—140. 
^nechenUmd.  —  Nr.  135.  1.  Wie?  sollten  sie  zurück  in's  Elend  sinken.  —  2. 
Was  flammt  dort  fem  so  blutig  roth  am  BSmmel.  —  Nr.  137.  3.  Wie  lang 
whon  tönt  jom  blutgen  Mordgestade.  —  Nr.  140.  4.  Liebeskühnheit.  An 
Eoiopa's  edle  Berrseher  (Jetzt  wÄr*  es  Zeit  das  schnöde  Joch  zu  brechen). 

8)  An  die  Neugriechen  (Die  ihr  so  herrlich  begannt,  Ihr  muthbcgeisterten 
5^kM*bV  Von  Pt.  Krag  v.  Nidda^  (Eeltimg  f.  d.  eleg.  Welt.  182Sr.  Nr.  31. 
12,  Pebr). 
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9)  Kkgeii  GfiaehenUikit.    Ton  E.  L.  Bl«a.  Bert.  1S8S.  ^. 

10)  Griechenlands  Mor?enr5the  in  nenn  Oedicfaten.  Von  L.  Bei  Uta b. 
Htßidetb.  18S2.  & 

U)  Vier  Qe£chte,  den  Griechen  gewidmet  Ton  X  Ch.  G.  Zimmer- 
mann.   Erlangen  1822.  6. 

12)  DasMadeheoateZante.  8dwup.in4A.  Yen  Joattni des.  BaMh.  1822.  a 

18)  Leoaidae  bei  Thermopylae.  Bramatiaehee  Qedkhl  in  vier  AnMgm  «<n 
Karl  y.  Toimaiat.  Und:  Todtenfeier  ffir  Leonidaa  in  Einem  Anfe.  Hng.  toi 
G.  P.  Dambmann.   Darmat.  1822.  8. 

14)  Gostar  Feldfaams  Kpeut-  and  QaenOge,  oder  Abenteuer  eaee  Frei- 
willigen, der  mit  dem  General  Nermann  nach  Griechenland  leg  (Memoimi- 
Bonurn).  Leipsig  1882.  8. 

15i  HeUae  an  die  Deutsdien..  £in  Jammergeflchrei  nm  HüBe,  in  griechi- 
schen Hexametern  von  Joh.  WfLlfer.  Jungen  Deotschen ,  Freunden  der  helle- 
nischen Literatur,  mi^heiit  von  J.  A.  G52.  Nümb.  1822.  8.  Aus  dem  Griechi- 
schen.   Amberg  1826.   8. 

16)  Bublina,  die  Heldin  Griechenlands  unsrer  Zeit.  Yom  Verfl  des  Rinaldo 
Bimüditti  (Yulpius.  fl.  279,  1029,  22).    Gotha  1822:  IL  a  regp.  1828.  IL  t 

17)  Die  Mk^m  in  iaadalis  Wttete.  Eine  Geediicfate  «Hb  dem  Prelheiü- 
kriege  Grieehenkndi  (Boman).  Von  C.  Hildebrandt  (§.  32S,  le»,  30). 
QneSfinbuig  1822.   IIL  a 

18)  Griedhenlieder.  Von  Hoffmann  r.  Fallers  leben.  1.  Sdmsndit 
nach  dem  Gefangenen  (Ich  möchte  Schwalbenflügel  haben).  2.  Det  Chier  in 
Wien  (Bifue  wohnt  in  Blüthenkelchen).  (Im  Westteutechen  Musenalmanach  f. 
1828.    S.  127— 13(^. 

19)  Lieder  der  Griechen.    Ton  W.  Waihlinger.    Stuttg.  182a  8. 

20)  Kraft  und  That  freyer  Hellenen.  Von  Chm.  B^rk.  Dttsan,  AidEcna. 
1823,   64  S.  a 

21)  GM&cbte  TonH.  Stieglitx  nnd  Ernst  Grosse»  heransg.  mmBoloi 
der  Griechen.    Leipa.  182a  XYIIL  u.  256  a  a 

22)  Hellenen.  Eine  geachichtlich<4ichterische  Perlenschnur.  YonFr.  Petrl 
EiBenh.  1823.  8. 

23)  Den  Kriegern,  die  nach  HeUas  uehn  (Zeugt  aas  ihr  Adler  tob  Ger- 
maniens  Hohen).  Adelheid  t.  Stolterfoth  (im  Westteutschen  HoseoalflL 
t  1824.  S.  138-142. 

24)  Eechte  Griechenlieder  f&r  Griechen  und  Deutsche  cor  YerstandigoiV 
Aller  Ton  Ernst  Friedrich  Christian  Wvgand,  Prediger.  Erfurt  hei  dem 
Yerf.  1824.  8. 

Im  ainiie  üflgr  TttrUn,  •iSarn  s«ge»  die  Gottloclsbalt  d«r  OrlMlion- opd  Vktu  Tm»^ 
•Ich  gegmi  dia  r«chtiiiiU»lte  H«rrMli«ft  der  Pfoit«  sn  •■vfirtn« 

25)  Gedichte  zun  Besten  der  ungllk<^1iehea  Greise,  Wittwen  and  Waisea 
in  Griechenland,  herausgegeben  Ton  Amalie  Ton  Helwig»  gib.  Freüa  ▼ 
Imhoff.    Berlin  im  Mail^. 

Vgl.  OeMllMhAfter  iSSt.  Nr.  lOS.  S.  SSD.  B. 

26)  C.  D.  Daniels.  Düe  Insurgenten,  oder  eine  Kacht  in  GriechenliQ^l* 
Tragisches  Drama.  Halberst  1826.  —  Die  Belagerung  oder  die  feindHehen 
Brftder  in  Griechenland.    Tn^schei  Drama  in  4  A.    Sribent  182a 

27)  Gesänge  der  Hellenen  und  Philhellenen  1820—1827.  Yon  W.  C.  tf  til- 
ler.   BerUn  1^.  8. 

28)  Griechische  Gedichte.  Yon  J.Oir.G.  Zimmermann.  Erlaiy en  1828. 8. 

29)  Griechen-Lieder  Ton  £  r  ns  t  W  e j  d e  n.  EntesHefi  Kavarin.  Boui  1828. 8. 
80)  HdlasTodundAufeiBtehesL  YonLudw.Eichier.  Leipi.6^riQglA27.& 

VgL  OoMlUchAftir  1S27.  8.  7S1. 
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§.  322. 

33.  Amandas  Gottfried  Adolph  Mtllmer,  geb.  zr  Langendorf  hei  Weiasea* 
fek  am  18^  Oct  1774,  wo  sein  Vater  Amtaproconttor  und  Pachter  des  karflUst- 
lidiea  Eanunergates  war,  ik>lm  zweiter  Ehe ;  seine  Matter  war  die  jüngste  Schwester 
des  Didlten  Burger.  Der  Knabe  wurde  bald  nach  der  Geburt  zu  aeines  Yatera 
Mutter  nadi  Weiasenfela  gegeben,  we  er  seine  früheste  Jugend  yerbrachte.  Vom 
fünften  Jahre  bis  zum  neunten  wurde  er  durch  einen  Hauslehrer  ohne  sondw- 
liehen  Erfolg  unterrichtet^  bis  er  in  die  Öffentliche  Schule  gegeben  wurde.  Nach 
dem  Tede  der  Grossmutter  1787  kehrte  er  zu  den  Eltern  nach  Laagendarf 
nruek  und  besuchte  Ton  dort  aus  taglich  die  Lehrstunden  in  der  eine  Viertel«* 
meile  entfernten  Stadt.  Seit  1789  war  er  Sch&ler  in  Pforta,  wo  er  sich  mehr 
ik  mit  den  dort  üblichen  dassiscfaen  Studien  mit  Mathematik  beschäftigte;  Der 
Lehrer  dieses  Faches  gab  in  den  Abendstunden  eine  Lection  über  deuteche 
Dichtkunst,  Frosodie  wfä  Beimlehre  für  freiwillige  Zuhörer»  unter  denen  Müllner 
aner  der  eifrigsten  war.  Hier  begann  er  aas  dem  Petrarcha  und  besendevs 
am  dem  Boras  zu  übersetzen,  worüber  er  mit  seinem  Oheim  Bürger  correspon- 
dielte.  In  Pforte  sah  er  auch  dramatische  Auff&hmngen  der  Schüler  und  nahm 
Bdbsti  ohne  lebhaftes  Interesse,  daran  Teil.  Im  allgemeinien  machte  er  nicht 
gerade  glänzende  Fortsehritte,  blieb  aber  nidit  zurück  f  nur  in  den  Ezerdtien 
Schwimmen,  Tanzen,  Schiessen  zeichnete  er  sich  ans.  Die  strenge  Zucht  und 
der  pennalistische  Druck  der  älteren  Schüler  auf  die  jüngeren  gab  ihm,  bei  der 
ihm  von  Natur  eignen  Beizbarkeit  seines  Temperaments,  frühe  eine  Biditimg 
ZOT  Verschlossenheit  und  zum  Mistrauen^  so  wie  die  Neiguug  über  Thorheiten 
udrer,  oder  was  er  dafür  hielt,  zu  spotten,  ein  Zug,  der  sich  in  der  Folge,  wo 
seine  Uebenchatzong  des  eigenen  Wertes  durch  den  Aufenthalt  in  einer  kleinen 
Stadt  and  den  Verkehr  mit  v^haltzussmassig  unbedeutenden  Menschen  bestärkt 
wurde,  härter  nud  schro£Eer  festsetzte  und  durchkeine  mildernde  Jugenderinnemngen 
geaiaftigt  wurde.  Ostern  1793  verliess  er  Schulpforte  und  gieng  nach  Leipzig, 
^  hier,  dem  Willen  seines  Vaters  entsprechend,  die  Bechte  zu  studieren.  St^on 
im  eisten  Semester  widerten  ihn  die  juristischen  Oollegien  um  des  trocknen 
and  seUäfrigen  Vortrages  willen  an;  nur  der  Criminalist  Ehrhard  hielt  ihn  fest 
nnd  nur  die  Philosophen  Platner  und  Hejdenreich  hörte  er  mit  Vergnügen. 
Alle  übrigen  Teile  und  Hülfswissenschaften  der  Jurisprudenz  suchte  er  sidi,  ganz 
oaabhängig  von  dem  Collegienwesen,  durch  Privatfieiss  anzueignen.  An  dem 
rohen  Stndentenleben  nahm  er  nur  selten  Teil  und  dann  gewöhnlich  auch  nur, 
um  sein  Ckssp^t  über  die  zu  treiben,  die  sich  darin  behaglich  fühlten.  Er 
schrieb  allerlei  Poetisches,  um  es  von  andern  bewundern  und  loben  zu  hdcen 
ond  dann  seihst  zu  verachten  und  schlecht  zu  machen.  Einen  Boman  liess  er 
jedoch,  freüidi  ohne  seinen  Kamen,  drucken,  dessen  tragischen  Ausgang  er  auf 
Wonach  des  Verlegers  in  einen  heitern  verwandelt  haben  wilL  Schon  der  Titel 
dieses  Buches  (der  Incest)  weist  auf  einen  criminalistischen  Stoff,  die  Ehe  des 
Bndfln  mit  der  Schwester.  Diese  und  Bruderzwist  um  eine  Gdiebte  bildeten 
den  engen  Bereich  seiner  dichterischen  Erfindung,  wozu  vi&llekht  der  Umstand 
^tmg,  daas  er  ein  schönes  junges  Mädchen  in  Weissenfeis,  Amaüe  v.  Lochau, 
die  seinem  ältecn  Stiefbruder  zugedacht  war,  ebenso  leidensdiaftlich  liebte,  wie 
er  seinen  Stiefbruder,  der  ihm  schon  in  Schulpforte  in  den  Weg  getreten  war. 
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gründlich  hasste.  Dies  anglückUcke' Yertaftltniss  wurde  durch  den  frühen  Tod 
jenes  Stiefbruders  beendet,  und  Müllner  heiratete  1802,  in  seinem  28.  Jahre 
limine  Amalfe,  gegen  die  et  bald  erlcaltete,  so  daä  nach  äner  konen,  wenigstens 
liicht  nnglticlrlichen  Ehe  eine  fast  T^lUge  Entfremdung  eintrat  und  bis  zu  seinem 
Ende  wahrte.  *  Auch  mit  seiner  Mutter  stand  er  in  l[einem  guten  Terhaltmss, 
die,  als  er  Ostern  1797  die  XJnirersitfit  verlassen,  seine  Neigung  zu  Amalie,  weil 
sie  arm  und  Ton  Adel  sei,  ebenso  leidenschaftlich  zu  unterdrücken  bemüht  war. 
wie  sie  die  Neigung  des  Stiefsohnes  zu  demselben  armen  und  adligen  Mädchen 
begünstigt  hatte.  Dies  MisyerhSltniBS  veranlasste  Müllner,  Weissenfeis  sobald 
als  mügHdi  wieder  zu  verlassen.  Er  gieng  nach  Delitzsch,  wo  er  sich  als  Amts- 
vi(;eftctuarlus  ein  Jahr  lang  in  der  Bechtspraxis  Übte.  Dann  kehrte  er  nach 
Weissenfels"  alä  Gehülfe  eines  vielbeschäftigten  Advocaten  zurück,  um  ach  all- 
mählich einen  eignen  Wirkungskreis  zu  schaffen.  Im  J.  1799  starb  seine  Mutter, 
drei  Jahre  später  auch  sein  Vater,  und  Müllner  lebte  fortan  einige  Jahre  aus- 
schliesslich seinem  Berufe  und  der  Schriftstellerei  in  seinem  Fache.  Eine  Sehiiit, 
dSe  er  unter  dem  Namen  Modestinus  über  den  Entwurf  einer  neuen  Gerichts- 
Trrdiung  in  Sachsen,  in  einem  mehr  witzelnden  als  würdigen  Tbne  herausgab, 
sog  ihm  eine  förmliche  Untersuchung,  doch  keine  Bestrafung  za,  machte  seinen 
wahren  Namen  aber  unter  seinen  Fachgenossen  nur  um  so  rascher  bekannt. 
Beiträge  zu  juristischen  Zeitschriften  und  Kecensionen  rechtswissenschaftlicber 
Bücher  fül'  die  Leipziger  Literaturzeitung  folgten.  Er  wunderte  sich  selbst  darüber, 
dass  seine  kaustische  Schreihart  ihm  niemals  eine  Antikritik  zugezogen,  was 
ddi  leicht  erklärt,  da  er  die  Schriften  ausgezeichneter  Männer  wie  Feuerbach, 
€K(nner,  lüibaut,  Savignj  u.  a.  recensierte,  die  sich  nicht  um  „kaustische' 
Beoensionen  kümmerten.  In  Wittenberg  erwarb  er  1805  die  juristische  Doctor- 
würde.  Im  folgenden  Jahre  fand  die  Schlacht  von  Jena  statt.  FranzSsisde 
IVnppenmäTSche  und  Einquartierungen  legten  ihm  die  Beschäftigung  mit  der 
französischen  Sprache  nahe,  die  er  bis  dahin  vüllig  vemachlä^igt  hatte.  Er 
lernte,  wie  er  selbst  berichtet,  das  ganze  Wörterbuch  auswendig  und  brachte 
es  binnen  Jahresfrist  dahin,  die  fremde  Sprache  wie  ein  Franzose  zu  sprechen, 
wenigstens  kokettierte  er  in  der  Folge  gern  mit  seiner  Fertigkeit,  deren  Er- 
werbung in  jener  Zeit  und  unter  solchen  Umständen  nichts  besonden  AuiRlHges 
hat  Er  sah  sidi  nun  in  der  Literatur  der  erlernten  Sprache  ein  wenig  um 
oder  studierte,  wie  er  berichtet,  die  französischen  Classiker.  Er  zog  die  Dramatiker 
vor,  vielleicht  weil  der  Dialog  am  nächsten  mit  dem  Wege  verwandt  war,  anf 
welchem  er  seine  Fertigkeit  erlangt  hatte.  Aber  bald  ermüdete  ihn  das  Emerlei 
der  Composition,  das  Conventionelle  der  Poesie.  Voltaire  schien  ihm  am  meisten 
^  daVon  abtuweichen.  Seine  dramatische  Poesie,  glaubte  er,  mOsste  sich  auch  in 
deutMhen  Drama  ausnehmen,  und,  um  sich  zu  fiberzeugen,  übersetzte  er  1809 
die  „Merope,*  die  er  spSter,  um  sie  gleich  durch  die  spüttisdie  Bezeichnung  ia 
ein  komisches  Licht  zu  stellen,  als  „Madame  Merope*  drucken  Hess.  In 
demselben  Jahre  dramatisierte  er  eine  Anekdote  ton  Andrieui  unter  dem  Titel 
„der  angolische  Kater*.  Das  Thier  ist  entlaufen;  zwischen  Lucinde  lind  Frie- 
derike werden'  Briefe  geschrieben  und  Reden  gewechselt,  die  der  Mann  der 
letzteren  auf  einen  Liebhaber,  ja  auf  ein  geheimes  Xindbett  beiieiht,  bb  ach 
das  MiasYerstfindniss,  das  in  sehr  zweideutiger  und  unanstäildiger  Weise  eine 
Zeitlang  unterhalten  wifd,  aufklärt.    MH  diesem  Stücke,  dessen  StoiT  schon 
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KotKbne  (§  358»  618,  1^]  bearbeitet  hatte,  fcain  MOlliier,  da  es  «of  einem 
PriTOttliester  in  WeioMnfelt  gespielt  wurde,  in  die  diamaitargiiche  Laufbahn« 
Jenes  TjehhnhfflrÜieater,  dem  er  lange  Zeit  die  lebhafteste  Teänafarae  widmete, 
wird  schon  dnrch  dies  eine  Stack  diarakterisiert.  Die  Anfl^rftche  an  Poesie  imd 
die  Sittenstrenge  konnten  beide  nScht  gross  .sein,  wo  man  sieh  mit  'dner  so 
fladieii  Erfiüdnng  ind  einer  so  lüsternen  Ansffthning  amüsierte.  Eine  l^dnng 
des  Diamatikfirs  för  die  Bühnentechnik «  die  Disposition  des  Stoffes,  fftr  die 
Seenenlblge»  mochte  dort  sn  gewinnen  sein;  för  eine  dkhterisdie  Bntwicklnng, 
anf  die  es  Müllner  aueh  niemals  angekommen  ist,  war  dort  oiehts  sn  erlangen. 
Der  Beifall  seiner  Mitspieler  machte  ihm  jedoch  Lust»  auf  der  betietnen  Bahn 
zn  bleiben  und  er  schrieb  noch  einige  Lnstspide  dieses  Seldages  mit  grobe« 
Charakteristik  und  nnbedeatender,  meistens  Mif  kleinen  Ifissverst&idnissen  be^ 
mbeader  Intcigae.  von  denen  die  meisten  aach  aof  answirtigen  Bühnen  gegeben 
wnrdeo,  ohne  jedodi  giessen  Erfolg  cn  haben.  Ein  Verdienst  weisen  ne  jedoeh 
anf;  sie  sind  aamwtUch  in  Versen  geschrieben,  and  andi  der  Dialog;  wmn  an^ 
hiofig  allwst^r  zngespitst,  ist  lebhaft  und  gewandt,  freilich  ohne'allen  Gehalt. 
Anfangs  wagte  er  siofa  nicht  über  diese  Gattung  hinaus.  Als  Werners  Tierond- 
zwanagster  Felnmar  (§  287, 20,  7)  Ton  Weimar  ans  bekannt  wurde,  machte  dies 
Schanerstüekf  das  seine  Greolichkeiten  dnrch  eine  grosse  Fülle  kleiner  charak* 
teristascher  Züge  nnd  Anldmong  an  die  Lokalitat  nnd  besonders  an  die  Zeit- 
gesehidite  fast  Tergeasai  liess,  den  Wetteifer  Mülhiers  rege,  der  mit  seinem 
^ennmndzwanugsten  F  ehr  aar**  ein  fratzenhaftes  Naohbild  lieferte. 
Waltlier  HojEst  hat  gegen  den  Willen  seines  Vaters  Agnes  Thräne  zur  Fran 
genommen  nnd  zwei  Kinder  mit  ihr  erzengt,  von  denen  das  eine,  ein  Madchen, 
Klara,  ortmnken,  das  andre,  Otto,  noch  am  Leben  ist.  An  dem  rerhängniss* 
Tollen  29.  Fehroar  tritt  des  Vaters  Bruder  Ludwig  Horst  ein  und  enthüllt, 
dass  Walthers  an  demselben  T^e  vor  Jahren  Terstorbner  Vater  ein  w&brend  der 
Ehe  anssearebelidi  erzeugtes  Kind  hinterlassen  habe,  in  welchem  Walther  seine  Frsn 
Sophie  erkennt.  Dm  die  Sehuld  der  Gkschwisterehe  zu  tilgen«  enticht  er  seinen 
Sohn  Otto  auf  dessen  Wupsch,  und  geht  dann,  um  sidi  hinrichten  zu  lassen. 
Seine  Fknu  will  sein  Blut  Torgiessen  sehen  ilnd  dann  ihr  Auge  schliessen,  wo~ 
rmof  Ladwig  die  Moni  aieht,  dass  der  Herr  sie  Tetlassen,  weil  sie  ihn  yerlassen, 
und  dass  sinke»  wer  nieht  mit  ihm  wandle,  der  Streich  der  Bache  aber  nimin^ 
fehle.  In  Wien,  wohin  Müilner  das  Trauerspiel  gesandt,  hersagte  idie  Theater* 
censnr  die  Srianbniss  der  Aufiuhrung,  weil  Blutschande  und  Kindeimord  anf 
der  Bühne  nicht  dargestellt  werden  durften.  Auf  Anregung  eines  Schulfreundes^ 
eines  Otßoßxs  in  Wien,  Wagner,  änderte  Müilner  den  Sdiluss,  indem  er  die 
Gesehwisterehe  zu  einer  bloss  vermeintlichen  und  die  Tödtung  Ottos  zu  einer 
unbemhEiehtigten  maehle.  Dieser  Umarbeitong,  die  später  nochmala  dnrchge* 
sehen  wurde,  gab  er  den  Titel  «Der  Wahn*  und  in  dieser  neuen  <}e«talt«fand  das 
Stack  in  Wien  Beifall,  wahrend  die  uisprüngliehe  Fassung,  die  zuerst  in  Leipzig 
aufgeführt  wurde»  dort  Terletzend  wirkte  uild  zurückgezogen  wurde.  Dieb  Sthok 
yerschaiRe  ihm  4ie  p^rtönliche  Bekanntschaft  Ifflands,  der  ilm  aufforderte,  eine 
Tragödie  zu  dichten,  die  den  ^ewühnlichen  Baum  ttnea  Theatembends  fülle. 
Eben  dansaJa  besdialtigte  ihn  eine  in  Henkes  Schrift  über  die  Strafrechtstheoiie 
in%e«orfne  Fnt|^  ob  es  nicht  Verbredber  gebe,  deren  ÜbendnidBche  Existeni 
auf  Ketten  der  sinnMoh^  zu  retten,  und  auf  welche  eine  Bemerkung  des  Seneca 
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awwoidlNur  aei,  daaa  aoldien  Oatotem  am  baatea  gedient  aei,  weftft  aia  daa  Uhen 
Teilienea  und  dtaa  ea  Ar  daü,  der  Biemala  den  Weg  la  aiah  «elbat  nMcModeii 
k&nne,  am  beatoa  aei,  fortrageheiL  Dieaer  Zufall  gab  ihm  den  Hamptg^danhen 
aeiner  zweiten  Tragddia,  der  Schuld,  die  im  Oct  1812  angeiangea  und  toA- 
«ndet  and  Im  A^l  1818  »af  dam  Wienev  Bnrgtlieateor  aneiat  anfgeflUiit  wurde 
und  die  Bande  über  alle  Theater  Deutadhlanda  macfcte,  in  freaide  Spaacben 
übeiaetat  und  die  eigentlieha  Begittnderin  der  a.  g.  SddckaalatBagGdie  wurde, 
die  im  Grunde  nichti  anderea  war  ala  eine  auf  Yerbnchen  und  ZnfUl  beruhemle 
Miachung  Ton  Qreaefai  und  LacheiMohkeiten.  Der  Held  dea  Stfteka,  bald  Hugia, 
bald  Otto  genafnnt,  um  die  Yerwi^ungen  mdglich  m  nadien,  iat  der  in  eine 
fremde  Familie  (Oerindnr,  Salm)  gegebne  ehelidie  Sohn  dea  Yakroe,  in  Barega 
geboren,  wegen  der  Yerwünaebuug  einea  alten  Bettelweibea  weggegeben,  um  der 
Erf&llung  aonnweiehen  und  dadurch  in  cße  Lage  gebmcht,  aie  herbeianUkkran. 
Im  Norden  enogen  kommt  er  nach  Spanien  imd  entbreni^  in  Tortoan  in  heltäge 
Begierden  zu  Slrire,  der  Frau  dea  Karloa,  den  er  aaa  Eitoaadit,  wie  er  adne 
begehrliche  Abaicht  nennt,  auf  der  Jagd  unentdeckt  ermordet,  werasf  er  Blvicn 
mit  der  ei  aehon  froher  in  Yentandniia  gelebt,  zur  Fkan  nimmt  und  na^  dem 
N<H:den  «ieht  AUea  diea  liegt  ror  Beginn  dea  Sttdcea.  in  der  neidiaeh«! 
Znrftekgeaogenheit  findet  ihn  Yaleroe,  der,  den  anbekanntett  Morier  aaaaufoneben, 
dorthin  gereiat  iat  und  nun  zuiallig,  durch  ein  hinter  der  Scene  betnd&tetea 
Bild  erkennt,  daaa  der  Mdader  aein  Sehn  iat.  Dieaer  wählt,  nachdem  refachiedne 
Mittel,  die  Schuld  zu*  aOhnen,  erwogen  und  rerwoifen  aind,  der  diamnüachen 
Kürte  wegen  den  Selbalmerd,  nachdem  auch  Elvire  aieh  vorher  eidolAi  hat 
Man  aieht  leicht,  ea  iat  ein  Stück,  in  welchem  ein  gemeinea  YerbieciMn  den 
Hauptgegenatand  bildet.  Die  Amdehungdoaft  beruht  aof  der  geachkktenMiadmng 
Ton  Andeutung  und  Aufklarong  über  daa  Yerbreehen  und  die  Yerbrecher.  Mit 
grosaer  aoeniacher  Gewandtheit  iat  dieae  Seite  behandelt  und  aUea  waa  bexechr 
nende  Yeratandeaacharfe  einea  geübten  CiiminaUaten  Termag,  um  den  an  aich 
«nerheblichen  Stoff  eutea  ana  aianliehen  MotiTen  herrovgehenden  Meidea,  der 
aich  dann  ala  ein  Brudermord  zu  eikennen  gibt,  apannend  zu  Teirarbeiten,  iat 
hier  geleiatet  Mehr  aber  nicht  Daa  paycfaologiache  illement  daa  Müllner  mit 
groaaer  Voaliebe  behandelt,  kann  adion  deahalb  kein  poetiaefaea  Intereaae  er- 
wecken, weil  ea  aicfa  um  daa  Seelenleben  einea  grobainnlichea  Menecben  handelt, 
der  weder  in  den  MotiTen  noch  in  den  Folgen  aeiner  That  andre  ala  gaas 
gemeine  Ideenveihen  berührt  und  wo  er  darüber  hinauageht  wie  in  den  Fhan- 
tattco  über  den  Sühnahar  dea  Schaffvttea  untor  dem  Hsmmeladom  nidit  mehr 
iikdindaell  bleibt,  aondem  zur  bloaBcn  Puppe  der  rhetoriachen  Gewandung  dea 
Yerfaaaera  witd.  Man  moaa  dieaem  einrinmen,  daaa  aeine  Peiaonen  nieht  willen* 
loae  Werknuge  einea  blinden  Schickaala  aind,  da  aie  ikmn  fMen  Willen  be- 
aüaen  und  aUea  waa  aie  tiiun,  nicht  gezwungen,  aondem  Termüge  ihrea  freien 
Wxilena  thun.  Ein  altea  Weib,  dem  daa  Almoaen  Terweigart  war,  geriet  in  Zorn 
und  a<diimpfte;  diea  Schinken  endete  mit  Yenrünachongen ,  und  die,  gegen 
welche  die  Yerwünachungen  gerichtet  waran,  Cuaten  aie  im  Sinne  eünar  Peo- 
pheaeihung  auf.  um  deiadben  keinen  Banm  zu  laaaen,  ergriffen  ne  Mütel, 
dar^  welche  dann  eine  Reihe  Ten  Handlungen  mdglich  wurde,  die  den  Gegen- 
etead  dfea  Tranenpielea  anamachen.  Müllner  aelbat  widenpraeh  der  Ananhane, 
daaa  er  einem  in  der  Yerwünaohnng  angekündigten  Sdiiokaale  Macht  tber  die 
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Fttmi«*  iwawfitftrtfc  gegeben»  dA  sie  voUkonimen  frei  ntidifan»  Wflienti  TdUif 
aiiMg  geiiOebcii  «nd  emi  ditrcll  die  Bi^htnnir  QBd  BeftimiiiVDg  dee  letsterai 
nn  ibre  iMheü  g^Bonuaen,  aleo  in  einer  Weii»  edHildig  geworden  eeien,  die 
nSSig  nad  «adk  nur  teflvelBe  mit  jener  yenrinidienden  I^q>beie9nmg  ttber* 
»■i|ii>iiMetb.  IMcn»  gewäaa  alee  ei«l  dedilicb  Bedeatnag,  weil  in  dbr  Felge 
afittig  Wid  gniB  nnabMiogig  rem  ibt  Biage  geedmheti,  die  inf  gttu  anden 
Bewcgnngstteftdiai  berdbten,  die  aber  dann  ven  den  beteiligten  Penonen,  nadkr 
dem  oe  aft  Jene»  Aneiteeigea  CMee  enttmten  alten  Weibee  bekannt  gewoorden, 
anfBecbnong  einei  voiaiiiTerkllildetett  md  nnanaweioblicfaenScfaicksels  geecboben 
mdin.  mUneop  aelbet  lehnte  den  Gbwiben  an  ein  blindes  Fatom  ab  und 
lAidete  um.  asiaen'  OesdidpfeB  anf  Bt  sdmf  ala»  nickt  im  Dieaete  «aer  ibn 
bdieiTM^eadfli  Idee»  TenaSge  dmen .  er  die  dai^Beln  SStfaeel  dee  Measdienlebeas 
nd  dialirgaagfr  neenscldichen  Haadidaa  belenobten  and  erkUuren  wollte,  sondertt 
er  idgte  Fenanan»  £a  anter  dem  Dmek  einer  EinbiUnng  handeln  und  mit 
äem  diB  Qaag  der  Weltotdanng  yerweelneln;  ScbwacbUnge»  welche  fie  eigne 
Sebold  seibstjMshaifnen  Mfiehten  aafladea  and»  was  der  Hauptmangel  dieeer 
gsDicn  frsBieh  besihijinkten  und  bald  Torftbergegangenen  QeÄtnng  ist,  keeuM 
BMtittnnBg  ibaes  Wükas  zeigen^  um  ein  ideales  Zid  n  errnehen»  eine  Idea 
m  rerviAlicfafin,.  eoadcm  sieb  dnreli  meibncherisdie  Mittel  in  den  BositB  des 
(kgautsades  ihrer  Begieiden  n  setatea.  Dadurdi  ward  sehon  romherein  jisdai 
pestadw  Intercaes  aoBgestUiMsen.  Die  Sttnste»  mit  wieldien  daf&r  Bxsata  gebeteb 
««den  seil»  sind  daaduais'.fiassedi^ev  rhetorisdie  und  an  sieh  sehr  mitAdmässige. 
MtiUner  flhrte  dea  spaniadien  vierfOssigen  Tropus  ein,  den  er  sehr  mangcd* 
hsft  haadhabta  nad  da  wo  er  eine  besoiidre  Wirkung  endelen  wollte»  mit  andern 
VenfiKaen»  meist  Amphibradien,  oder  knraea  troebSiedMtt  IMpodien  weehs^ 
Uen,  Tene,  *wo  bald  efai  Beim  sich  findet»  bald  auch  wieder  nicht*'.  Der 
fiKfolg  der  Sobald  trieb  den  Verfiuser  zu  einem  beeren  Wagniss.  Wie  er 
is  jenem  Stücke  den  Stoff  ecfimden  hatte,  um  eine  criminaiistische  Frage  au 
«aapKdcieien»  saaiL  er  nun  eine  Form  ans^  am*  die  Zcilipescfaiobte  abzuapiegeln. 
Weaige  Leser  der  Tngurd  wOrden  ebie  derartige  Abidoht  in  d«ni  Bttcbe 
«ntdnkan,  wann  der  Verfiuser  aiehi  selbst  dannf  unsweideutig  hlng^ewieeeA 
hüte.  Br  leiht  dam  Helden  des  Stf&cks  Züge  von  Napoleon:  die  niedere  Ab- 
hmü,  Gebort  auf  einer  Insel,  KH^^lftek,  Wahl  dur<^  das  Volk»  den  Mangel: 
a  Legitimitit,  Wanddbarkeit  der  Volksgunst,  als  Gegner  einen  Oskarbund» 
dtfin  den  Tugaadband  erinnern  solI».und  allerlei  sonst  angedeutete,  aber  mit  Ab» 
adit  uftlar  gslsmms  Beriehangen  aaf  die  j&aget  vergangene  Zeitg66<^cbte. 
Nur  fcUte  es  sa-  einer  giussan  darebscblagenden  Vergleichnng»  ron  der  aaa» 
^  in  CMDpsnaen  Otftokar,  sich  aBe  emaefaien  Moarante  dem  ansdebteadan 
Ventaada  glaickaam  aaf  drängten.  Da  der  Yerfosser ,  um  ja  nicht  sü  deatlieb 
ra  wodea,  die  Btgebeaheitea  seboRs  Stftckes  in  eine  unbestimmte  Zeit  TerkgAe» 
gbmbte  er  Bann  lu  gewinnen  filr  die  mitschaffende  Pbanbasie  der  Zuschauer 
oder  Lemr,  da  er  aber  keine  Idee  zum  Mittelpni^  des  Gansea  sa  madbsn 
)Htte,  als  etwa  die  gegen  den-SebluflS  ausgesprochene,  daBs<kosse8  durch  sich  selbst 
indcig«he,  und.  da  er  do^  ehi  Abbild  seiner  Zeit  geb^  wallte»  brachte  er  ein 
^nUm,  twedKloeea  Hri^sgeifimmel  und  Schwanken  des  6i&cl»  auf  die  BQhne» 
da»  ent  fai  der  zweiten  Bftlfte  des  Stttckee  dnrch  eine  sehr  änsserlich  beba»< 
^'^  Tisbwsflbhre  m  eh&er  Art  von  HandJung  zusammengcMgen  wird.    Jenes 
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irilde  Kriegflgetftmniel  beruht  auf  der  ESferracht  der  ToeÜter  g%gm  die  Stief- 
mutter, die  ihren  SüelbehwiegemAii  Tiigord  liebte  und  fhm  dae  CHMc,  daa  er 
im  Beaiti  ihrer  Stieftochter  Irma  geftmden,  mie^göniit.  DcrWeiberhaee  aQndet 
die  Kriegs&ckel  an ,  die  nidit  eher  erliecht ,  als  bis  nur  die  IMger  der  einen 
Partei  übrig  bleiben,.  Ton  denen  wieder  die  eine  EUOfte,  die  Stieftnntler,  wmk»* 
witag  wird,  um  den  Untergang  ihres  Sohnes  Oskar^  der  nicht  ftglieii  aaf  der 
Bflhiie  dargestellt  werden  konnte,  als  Vinonftin  anf  der  Bttne  wie  mit  letlK 
liehen  Aogen  zu  sehen  and  za  sdiildem.  Tngaid,  der,  als  einmal  6mm  Kriegt- 
glüek  sich  gegen  ihn  za  wenden  schien ,  vergeblich  za  Gott  geibetet  m  haben 
gkabte  and  süßh  deshalb  dem  Tenfel  Übergab,  erntet  sogleioh  die  Frünlite 
dieses  wirksamen«  freilich  ganz  annütigen  Bündnisses,  indem  :er  den  gegen  ihn 
astfgestellten  Oskar  als  Ctofamgeaen  erhält.  Da  dieser  alle  Henen  lür  sich 
gewinnt,  obgletdi  er  ein  eigentliches  Nichts  ist,  fürditet  Tngnrd  ihn  nnd  giefat 
Winke,  dass  er  zofrieden  sein  werde,  wenn  der  Knabe  nicht  mehr  lebe. 
Der  halb  and  halb  gedongene  Mörder  lodct  ihn  in  abgelegne  Schiosstheüe,  wagt 
aber  die  That  nicht  and  sehliesst  ihn  ein,  am  roitter  noch  emmal  nach  dem 
Willen  seines  Hemi  za  fragen.  Der  eingesperrte  Oskar  wählt,  am  Tngord  den 
Mord  za  erpsren,  den  Sprang  Ton  der  Höhe  des  ScUoeses  nnd  zenekeüt  aa 
Klippen;  Tngards  Tochter  Asla  springt  ihm  mit  gleichem  Erfolge  nach,  ihre 
Matter  Irma  stirbt  Tor  Schrecken  and  Tngard  stünt  sieh  In  einen  Speer  irgend 
eines  anbedeatenden  Gegners,  so  dass  nor  der  legitime  Al^  dem  der  sterbende 
Tngard  holdigt,  and  dessen  wahnsinnige  Schwester  Brnnhild  übrig  bleiben 
and  d«  Wdt  der  Frieden  wiederkehrt,  den  sie  seit  Deeennlen  entbehrt  hat, 
an  den  aber  die  wahnsinnig  *  Tersdimitite  Bnmhüd  nidht  glanbtk  Eine 
weitere  Kritik  des  Stückes  ist  nicht  erforderiicb,  da  es  niemand  mehr  bestochen 
kann  and  wol  kaom  noch  gelesen  wird.  Die  Rhetorik  darin  ist  £ut  noch 
widerwfirtiger  ak  in  der  Schuld,  da  sie  meistens  an.  den  nnpsssendstea 
Stellen  wadiert  and  wo  z.  B.  wie  in  den  eisten  Reden  Aaksy  afies  Angst, 
Sehrecken,  Sntsetsen  atiimen  müsste,  sich  ein  müssig «idylliadiea  Büderqiielen 
breit  macht.  Im  Allgemeinea  ist  die  Sprache  bis  sam  Yalgären  herabgesonken 
and  Ton  der  drastisehen  Scenenfelge  der  Schnld  kaum  eine  Ahmmg  übrig  ge- 
blieben. Dss  Stuck,  das  zam  Teil  daxch  üsslain  Bemühongen  trotz  aeiner 
LSnge  aaf  den  meisten  grösseren  Bahnen  groben  worde,  hatte  weit  geringeren 
iirfolg  als  die  Sohald  nnd  aaf  einigen  Theatern  entschiedenen  MIserfolg.  XüUner 
nahm  die  Miene  an,  als  seien  die  Bühnen  nicht  fähig,  das  JStflck,  in  des»  jede 
Bolle  gespi^t  sein  wollCi  w^gen  der  grossen  Anzahl  Ton  aofbretenden  Personen 
genügend  za  besetzen,  wahrend  doch  die  sehillerschen' Stücke,  in  denen  mit* 
anter  ein  noch  zahlreicheres  Peitaonal  thatig  sein  .mosste,  überall  gegeben 
warden.  Die  verminderte  Gonst  war  für  Müllner  indess  kein  Grand,  dem 
Theater,  das  er  die  Miene  annahm  gründlich  za  veraditeB»  sobald  za  entsagen. 
Er  schrieb  bald  daraaf  eine  rierte  Tragödie,  di«  Albanesecijft,  die  demt 
freffich  überall  ohne  nennenswerten  Erfdg  blieb,  obwol  sie^  was  .berechnete 
Wirkang  aaf  der  Bühne  betrifft,  den  früheren  Arbeiten  den  Esng  ablief.  Der 
Stoff  selbst,  wiederam  dn  erfhndener,  hatte  nichts  Ansiehendes.  Ks  handelte 
sieh  aach  hier  wieder  am  den  Besitz  eines  Weibes,  wekhes  den,  den  «ü»  geheiratet» 
nidit  liebte  nnd  als  er  yermeinitlidi  ge&Uen^  sich  dem  geliebten  and  bia  som 
Wahnsinn  liebenden  Bruder  Torbinden  will,  als  der  todtgeglaabte  flsmsfcl  heim* 
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kehrt  und,  den  Stand  der  Dinge  überschauend,  sich  edelm&tlg  Tergiftet,  woranf  der 
Binder,  von  einem  aolchen  Opfer  überwältigt,  sich  hinter  der  Scene  ersticht.  Das 
ganze  Ünglüdc  bemht  anf  einem  Flnche,  dass  dem  Vater  dieser  beiden  Brüder  beide 
Söhne  durch  Ein  Weib  geraubt  werden  und  sein  Grabmal  ohne  Kindesthrfine 
bldben  solle.  Jener  Fiadi  ist  durch  eine  Missetiiat  des  Vaters  reranlasst  und 
hat,  wie  die  Verwünschung  des  Bettelweibes  in  der  Schuld  keinen  andern  Zweck, 
ab  dem  Stücke,  in  dem  auch  ohne  den  Sluch  alles  so  gekommen  sein  würde, 
änen  fittalistischen  Hintergrund  zu  geben,  der  für  die  mangelnde  Idee  Ersatz 
leisten  musste.  Auch  das  psychologische  Element,  das  wieder  mit  grosser  Vor- 
liebe behandelt  ist,  gewahrt  wenig  Beiz  und  die  in  den  Personen  kampfenden 
Ladensdiaften,  bei  denen  es  sich  immer  nur  um  den  Besitz  eines  Weibes 
bandelt,  würden  sich  besser  fOr  das  höhere  Lustspiel  als  für  eine  Tragödie  auf 
einem  wenn  auch  nur  imagin&r  geschichtlichen  Hintergründe  haben  yerwenden 
lasen.  Die  kalte,  ja  höhnische  Aufnahme,  welche  die  Albaneserin  fand,  öffnete 
dem  Yerfiasser,  der  über  seine  Begabung  nicht  verblendet  war,  die  Augen  und 
Terleidete  ihm  ein  Fortwandeln  auf  dem  Wege,  auf  dem  er  keine  Lorbem  mehr 
grünen  sah.  Er  hatte  bei  seinen  dramaturgischen  Arbeiten  ein  Ziel  Tor  Augen 
gehabt,  dem  er  nicht  nfiher  gekommen.  Er  wollte  die  Leitung  einer  grösseren 
Bühne  rieh  angeboten  sehen,  hatte  aber  den  Verdruss,  die  kleine  Liebhaber- 
bühne zu  Weissenfels,  über  die  er  bis  dahin  unbedingt  gehenscht  hatte,  eben 
seiner  Dictator  weg^  plötzlich  gesprengt  und  untergehen  zu  säien.  Mülfaur 
bstte  sehen  beim  ersten  Airftreten  als  Tragödioidicfater  die  Frenndsehalt  der 
Journale  gesucht  und  bildete  dies  Mittel,  auf  das  Publikum  zu  wirken,  zum 
8jBteme  aus.  Sdn  Diditerrulan  beruhte  zum  Teil  darauf  und  dieser  diente  ihm 
wiederum  dazu,  seine  Verbindungen  mit  Journalen  zu  erleichtem.  Durch  den 
Verlag  der  Albaneserin  bei  Cotta  war  er  mit  diesem  in  Berührung  gekommen 
und  hatte  die  Bedaction  des  mit  dem  Morgenblatte  verbundenen  Literatur- 
blattes erhalten,  die  er  einige  Jahre  mit  der  selbstsüchtigsten  Parteilichkeit 
und  in  einer  bis  dahin  unerhörten  zantdschen  Weise  fortführte,  bis  ein  Bruch 
flut  dem  Verleger  ihn  davon  entfernte.  Neben  dieser  Bedaction  liierte  er  zu 
isehren  andern  Journalen  fortlaufende  Artikel  von  ungleichem  Werte,  gewöhn- 
lich sich  und  seine  Interessen  in  den  Vordergrund  schiebend,  und  jede  deutsche 
Kritik,  die  seine  Schriften  nicht  rückhaltlos  lobte,  wie  eine  Kriegserklärung 
»ifiasaend  und  mit  schonungsloser  Gehässigkeit  erwiedemd.  Nach  der  Eotfer- 
nang  vom  Litemtnrblatt  gründete  er  ein  eignes  Journal  nMittemachtsbhitt  für 
gebildete  Stande,"  das  neben  der  üblichen  Belletristik  auch  der  Kritik  gewidmet 
war.  Die  letztere,  in  Müllners  "gewohnter  Weise  gehandhabt,  überwog  vom 
Anfange  an;  Neckereien  und  Gehasdgkeiten  gegen  Buchhändler  und  Autoren, 
Auszüge  aus  uninteressanten  Werken,  leeres  Geschwätz  über  Theater,  alles  in 
terroristischer  Weise,  die  den  Herausgeber  ebenso  gefürchtet  als  verachtet 
Boefate,  weefaselten  mit  Bathsehi,  Anekdoten  und  Spfosen  oder  uninteressanten 
Erzählungen,  die  ohne  erhebliche  Vergütung  zu  haben  waren.  Er  selbst  trug 
fvt  den  unterhaltenden  Teil  höchst  selten  etwas  bei  und  trat  nur  einmal  mit  einer 
Erzählung,  „Der  Kaliber",  auf,  in  der  er  wieder  die  Liebe  zweier  Brüder  zu  dem- 
selben Mädchen  behandelte  und  den  Stoff,  einen  vermeinten  Brudermord,  mit 
dem  Behagen  dnes  Criminalisten  auseinanderlegte.  Da  diesem  die  Freiheit  des 
^'oTellisten  mithelfen  durfte,  konnte  er  allerdings  fesselnder  erzählen  als  der 
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FachBchriftsteller  yenaoeht  hatte;  doch  sind  die  ciiminaliatischen  Falle  tob 
Feuerbach  und  die  späteren  des  neuen  PitaTal,  ohne  die  novellistischen  Hulfs- 
mittel,  meistens  von  grösserem  innem  Interesse  als  .der  EaUber",  der  schon 
im  Titel  andentet,  dass  die  Schuld  des  Termeinten  Morden  deshalb  nicht  statt- 
haben konnte,  weil  die  im  Leichnam  des  Erschossenen  gefundene  Kugel  für 
den  Lauf  zu  gross  war,  ein  Umstand,  der  gleich  anfänglich  hatte  untersucht 
werden  müssen.  Die  Ünthunlichkeit  solcher  Untersuchung  und  die  zufillli^ 
Ermöglichung  derselben  hat  Müllner  mit  grossem  Geschick  zu  begründen  Ter- 
standen  und  sich  dadurch  selbst  die  Möglichkeit  geschaffen,  die  heillosen  Leicht* 
fertigkeiten  des  alten  schriftlichen  Criminalprozesses,  dessen  Anhanger  er  freilich 
zu  sein  versichert,  umständlich  blosszulegen.  Der  Kaliber  war  seine  letzte 
belletristisch- criminalistische  Arbeit;  sie  erschien  im  Januarheft  des  Mitter- 
nachtsblattes 1829.  Im  Juni  desselben  Jahres  wurde  er  auf  dem  Schiessplatae 
zu  Weissenfels  vom  Schlage  gelähmt  und  der  Sprache  beraubt;  am  9.  Juni  starb 
er  und  mit  ihm  sein  kurzer  literarischer  Buhm;  nur  hin  und  wieder  erscheint 
die  Schuld  noch  einmal  auf  der  Bühne,  während  die  übrigen  Stücke  des  Ver- 
fassers schon  bei  seinen  Lebzeiten  davon  verschwunden  waren. 

1}  ^Incest,  oder  der  Schutzgeist  von  Avignon.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Yerirrungen  des  menschlichen  Geistes  und  Herzens.  Greiz.  Henning.  1799.  IL  S, 

Vgl.  Lit.  Bl.  d.  Morgenbl.  1836.  Mr.  S9  8.  116  nnd  dagegen  die  Erklärung  des  Verlegers 
im  Geeenechafter  1836.  8.  1016,  In  der  IfOllner  swar  nicht  genannt*  aber  handgreiflich  be- 
aatohnet  wird.  Genaaerea  nm  MOllnen  Correapondenc  teilte  BSttlger  mit  im  Wegweiaer  der 
▲bendaeitwig  1SS9.  Nr.  6S  und  daniu  Schltti  1.  36  IT.  Nor  den  Schlvaa  hatte  JIUla«r  asf 
Wnnach  des  Verlegers  geändert. 

2)  Modestinus.  Sechzig  Gedanken  über  den  Entwurf  einer  neuen  Gerichts- 
ordnung für  Cbursachsen.    Greiz,  Henning  18CHL   8. 

3)  Dessertatio  inauguralis.  Ad.  LL.  10.  et  24.  Cod.  de  Procurat.  Witteb. 
1805.   4. 

4)  Kann   ein    Gerichtsherr   seinen   Gerichtshalter    willkührlich   entlassen? 
Zwischen  der  churftlrstlichen  Ritterschaft  und  dem  Landesjustizcollegio 
jjactk  entschieden  auf  dem  Landtage.    Leipi.  1805.  8. 

5)  Prakliscbe  Bemerkungen  zu  dem  Beeeheid  des  churfftrsÜiehen  AppeUati« 

ferichts  vom  24.  Oct  1805  (in  Zachariaes  Annalen  der  Gesetzgebung  in  den 
i&ndem  des  Churfursteu  v.  Sachsen.    Leipz.  1805.   Bd.  1. 

6)  Johann  Gottfried  Burghold  legt  in  dem  Gefangnisse,  worin  er  enthalten 
ist,  Feuer  an,  um  ans  der  Haft  zu  entkommen  (in  Zachariaes  Annalen).  Bd.  1. 
und  Nachtrag  im  Bd.  2. 

7)  Beitrage  zu  Sievoigts  Justiz-  und  PolizeirQgen.    Jena  1805—1811.     8. 

8)  Daniel  Gottfr.  Aeg.  Wilkens  kurzgefasste  Grundsätze  zum  Eztrahiren 
und  Beferiren  der  Acten.    Zweite  Auflage,  hrsg.  v.  Mtlllner.  Leipz.  1806.  8. 

9)  Allgemeine  Elementarlehre  der  richterlichen  Entscheidungskunde ,  fOr 
Biefater,  Sadiwalter  nnd  Studirende  in  allen  Staaten  deutscher  Zunge.  Leipzig 
1811.  8.    Zweite  unveränderte  Ausgabe.    Leipzig,  Göschen  1819.  8. 

Daea  die  aweite  Aoagabe  kein  neuer  Drnck  war«  bewies  Kmg  Im  Geaellachaftcr  1890 

8.  91;  nar  8.  I — JIV  waren  neu  gedruckt. 

10)  Der  neunundzwanzigste  Februar.  Ein  Trauerspiel  in  1 A.  Leipz.,  Breit- 
kopf u.  Hartel.   1812.  8. 

Vgl.  8chttta  8.  848.  Znertt  anfgefOhrt  In  Lelpilg  7.  Aug.  1819.  Spiter  geindert:  Der 
Wahn.  ~  Wiener  Jahrb.  10.  SO  ff. 

Bnmenldea  Dllater.  Trauerep.  in  A.  milfiert  Welae.  Von  Ludw.  8tah1paiiser(d.  I. 
Attt.  BIchter).    Leipa.  1419.  8.  rep.  Braniuehw«  Vleweg  ISIS.  18. 
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Der  Vateriliiclu    Eine  EiaShlvD^.    TMcf.  Andnae*  ISIS.  8» 

Le  Boiurrtkn  de  Drontheim.  Tred.  de  rAUem.  de  Mr.  Mfillner  p^  Cotlin  de  PlAncy. 
Pirto  18U.   Eotlb  de»  Stoff  Ton  Werner»  24.  ¥t^. 

11)  Morgenblatt  1815. 

Nr.  IM.    IJeber  Handlang  nnd  Erzählung  Im  Tranersplele. 

12)  Spiele  ftir  die  Bahne.  Erdt«  Lieferung.  Leipzig,  Breitkopf  a.Härtel.  1815. 

1.  Der  S9.  Febr. 

S.  Die  Vertmaten.  Lnitsp.  in  2.  A.  Zoerit  anfgef.  In  Wien  auf  dem  Theater  buchet 
^r  Borg  am  19.  Mirx  1812. 

3.  Der  angoUeche  Kater  oder  die  KÖhlgln  ron  Golkonde.  LnsUp.  in  1  A.  1809  fttr  eine 
MratbübBe  geecbrleben. 

4.  Die  ZnrttcUtanft  ane  Surinam.  Lnsteplel  In  8  A.  nach  Yoltaires  La  /««mm  qui  d 
nisen  (teH  bearbeitet.    Znant  aaQrelUhrt  in  BerUn  am  9».  Juri  1812^. 

Die  Aoflag«  lietnif  1500  Szompl.  imd  wwüe  mit  100  Thlm.  hoaorlfrt.    Wecke  8»  18  f. 

13)  Scenen  ans  dem  Ti-anerspiele:  Die  S<%Tild  (Zeitang-  f.  d.  eleg.  Welt 
1816.    Nr.  125—128.) 

14)  Die  Schuld.    Trauerspiel  in  4  A.    Leipzig,  o.  J.  (1816)  Göschen. 

Zneift  aiifg«fabrt  in  Wien  27.  April  1818,  Vgl.  Thalia.  Wien  1818,  Mr.  68—71.  MUll- 
aert  Werke  Bd.  2. 

Morgenbl.  1S18.  Nr.  171.  8.  684. 

Aef^fOhrt  In  Stuttgart  Jan.  1814.  Morgenbl.  1814  Nr.  98  8.  92.  nnd  MUlaers  Berlch- 
tlgoag.   Morgenbl.  1814  Nr.  98  S.  812. 

Aalisemhrt  tn  Berlin  14.  Febr.  1814.    Morgenbl.  1814.   Kr.  64.  S.  968.    Telchm.  101.  868. 

Aafgellilirt  in  Weimar  MSn  1814.    Morgenbl.  1814  Nr.  87  S.  848. 

Benrtatlimgen  in  der  AUg.  Llt.  Ztg»  1817.  Nr.  59—62.  Jenaer  Allg.  LIt.  Ztg.  1817.  Nr. 
4fr-47.   Wiener  Jahrbb.  Bd.  10.  (1820)  8.  80  f.  von  W.  y.  SchUts  nnd  1820  8.  426  f.  ▼.  WXhner. 

Journal  de  a^arane  1816.    Sept.  p.  51  eto. 

Blackwoode  Edlnb.  Magaz.  1819.    Nov.  Vol.  4.  Nr.  82. 

Die  erite  Auflage  betmg  2000  Ex.  nnd  wurde  mit  200  Thlm.  honoriert.    Werke  8,  84  fr. 

Stndlen.  Bin  Beitrag  «nr  neueaten  Üramatargle  oder  Über  Mfillnera  Schuld.  Uhlanda 
Erut  und  Kotaebvea  Behbock.    Mflnchen  1818.  8. 

The  Gnilt,  or  the  Oipaey'a  Prophecy.    By  W.  E.  Frye.    London  1820. 

Goilt  or  the  Annlversary  a  tragedy  in  four  acta  from  the  German  of  Adolphua  Mttllner. 
Edlnboigh  printed  by  Jamea  Ballantyne  and  C.  1819.  103  S.  4.  Vgl.  Lit.  Bl.  zum  Morgenbl. 
im  Nr.  37.    Der  Ueberaetzer  war  Gilllea. 

Eine  franz9aiache  Uebera.  vom  Grafen  Saint-Aulalre  In  Cheft«d*oeayre8  dea  thtfAtrea  ^tran- 
(in.  Paria  1828.    Utt.  17. 

Vetek*  a<lya  SMMiiora  Hük»  In  DVbrehtel  Qibor*  KülfVldl  Ss&UitOal,  Elaö  K9tet. 
Ceedraekt  In  Wien,  Kaaehaner  Bachh.  v.  O.  WIgand*  1821.  216  8. 8.)  Vgl.  LIt.  Bl.  s.  Morgenbl. 
1813.  Kr.  87. 

Ana  einer  Parodie  der  „Schuld*.  Erater  Akt.  Achte  Scene.  UMre.  Jerta.  Holm.  (Geeell- 
•ebaAer  1820.  Nr.  26.) 

15)  Die  Schuld.  Trauerspiel  in  4  A.  Zweite  Auflage.  Leipzig,  GOschen  1816. 
Die  zweite  Auflage,  2000  Ex.,  wurde  mit  70  FriedrIchad*or  honoriert.    Werke  8,  84  ff. 

.    16)  B8€er  Wille,  von  fremdem  Wahnsinn  entwaffnet.  Fragment  aus  „  Yngurd" 
(m  LembertB  Taschenhuch  für  Schauspieler  und  Schauspielfreunde  f.  1816.  Stuttg.  12.) 

17)  Scenen  aus  dem  Trauerspiele:  König  Yngurd  (in  der  Zeitung  f.  d. 
eleg.  Welt  1816.  Kr.  141-148.) 

^     18)  Expositionsscene  aus  A.  üfallners  Trauerspiel:  König  Yngurd.  Act  I. 
8c.  1  (Der  Gesellschafter  1817.  Nr.  2-6.) 

19)  Epüog  zu  Werners  Tragödie  der  24.  Fehr.  (in  Lemherts  2.  Taschenh. 
m  Scbaiupieler  auf  1817.   Stuttg.  12.) 


^^     ,  Die  Schuld.    Trauersp.  in  4.  A.  Dritte  Auflage.  Leip«.,  Göschen  1817. 
XI  u.  250  S.  8. 

Die  dritte  Aoflage«  9800  Ex.,  wnrSe  nilt  100  Frd*or.  honoriert.    Werke  8,  84  ff. 
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21)  AknanAch  für  FrtTAtbaliBAii.  Oeonug^geben  von  Ad.  mUser,  Leips., 
Gesehen  1817.  13. 

1.  Dte  Zwttlflerln.    Von  A.  MllUner.    Attl|r«f*  BwUn  19.  Kor.  ISIS,  «!■:  Die  gtObMWMm 

Prttfting. 

S.  Die  grotMn Kinder.  Von  A.Mflllner.  Anfgef.  Weimer  19.  Mal  1818 ;  BerUn  88.  Joal  1818. 
8.  Ueber  des  Spiel  anf  der  PrlTatbllline.    Von  A.  Mflllner. 
4.  Pflicht  nm  Pflicht.    Von  P.  A.  WoUT. 

22)  Sdum^le  von  MüUner,    Wien  18^6—17.  IV.  12.  (NaOidmA.) 

I.  Der  89.  Febr.  —  Die  Vertrenten.  —  n.  Der  «ngolieche  Keter.  —  Die  Znrflckkonft  ««• 
Binineai.  —  ni.  Die  Scbnld.  —  IV.  Dte  Zweiflerin,  —  Die  groeeen  Kinder. 

23)  König  Tngnrd.  Tranersp.  in  6  A.  Ldpz.,  GQmImii  1817.  6.  Bll.  a. 
862  8.  8. 

Anfgeflihrt  in  BerUn  9.  Jnnl  1817.    Oeeellechefler  1817.  Nr.  lOl« 

Vgl.  Literer.  Wocteenbl.  ▼.  KotMbne.  imSNr.  Ui  üebereeteg.  etn»  KrHtk  Vendertwwuge 
im  Jonm.  de«  B««T«ne  1817  Oct,  —  Wiener  Jhrbb.  10.  180  ff.  aa,  19».  88»  4.  —  Clodiw  In  der 
Lelps.  Lit.  Ztg.  1818. 

Die  enie  Auflege  Ton  4000  Ex.  wurde  mit  1800  Thlm.  honoriert,  ebenso  die  sweite  ron 
gleicher  Stärke,  Tgl.  Werke  8,  49. 

MttUaeriana.  Verhandlungen  Über  eine  Recenslon  dee  Tngnrd  Im  8.  St.  des  Herme«  ete. 
Lelpslg,  Brockh.  1890.  16. 

ai)  MorgeaUaU  1818. 

Mr.  108—106.  Erinnerung  au«  den  Kriegstagen  Ton  1818» 

Nr.  168.  Der  Ant  am  Heite.    Au«  etaar  «nvoUendeten  Tng9dl6  (AlbaM««!»  Ao(  !>• 

25)  Almanachftir PrivatbühneD.  Hrsg.  v.  Ad.  Müllner.  Leipz.,  Goschen  1818. 12. 

1.  Ritter  Han«.  Lustap.  t.  W.  Henael.  —  9.  Der  .Schatz.  Von  C.  W.  Contessa.  —  8.  Die 
lange  Nase.  Von  J.  v.  Soden.  —  4.  Der  Wahn.  Von  MttUner.  —  6.  Der  BUta.  Von  MVIliier. 
Anfgef.  Weimar  10.  Jan.  1814;  Berlin  8%.  Jan.  1814.  —  6.  Mlecellen. 

26)  Das  Gottesartb«ü.  Bittergedicht  in  {Onf  Gesängen.  V<«  Louise  Bradi- 
mann.    Mit  einem  Nachwort  von  Ad.  MQlln/w.    Leipsig,  Hinriohs  1818. 

27)  Almanach  fUr  PriTatbühnen.  Hrsg.  y.  A.  MüUner.  Leipzig,  GOschen  1819. 12L 

1.  Donna  Diana.  Von  C.  A.  Weat.  —  9.  Die  Freyitatt.  Von  £.  ▼.  Honwald.  —  8.  Ich 
bin  mein  Bruder.  Von  C.  W.  Conteaaa.  —  4.  Der  Abend  am  Waldbmnnen.  Von  Fr.  Kind. 
—  Der  Vorsats.  Von  Fr«,  t.  Holbein.  —  6.  Die  Onkelel.  Von  Milllner.  Anfgef.  BerUn  15. 
Jnll  1818. 

28)  Spiele  für  die  Bühne.  Leipzig,  G5schen.  Neue  Aufl.  Das.  1818—20.  IL  %. 

I.  Der  neawmdnwanilgate  Februar.  —  Die  Veitrauten  (Anfgef.  Bari.  1.  Oot.  1819.  Nach 
der  Oper;  Die  TertrauAeu  Nebenbalüer.  VgL  Mergenbl.  Ulf  Hr.  964.)  —  Der  angoliacha  Kntar. 
-^  Die  Zurtickkunft  ans  Surinam.  —  II.  Die  Zweiflerin.  —  Die  grosaen  Kinder.  —  Der  Walin. 
-^  Der  BUta.  -^  Dia  OnkalaL 

29)  König  Tngnrd.    Tranerspiel  in  5  A.   Zw.  Anfl.  Leipzig,  Göschen  1819. 

80)  Der  Skald'  und  der  Held  (Becken  Tschb.  f.  1819.  S.  84  a— g:  Prolog 
zum  dritten  Akt  der  Tragödie,  König  Tngnrd. 

31)  Scene  aus  dem  Trauerspiele:  Die  Alhaneserin  (in  der  Zeitung  f.  d. 
eleg.  Welt  1819.  Nr.  86-^7.) 

82)  MüMnen  Theater.    StMg,  1820.    (Nachdntdi), 

38)  Die  Alhaneserin.  Trauerspiel  in  5  Aufk.  als  Tschh.  anf  d.  J.  18Sn. 
Stuttg.,  Cotta  1820.   1&&  S.  8.    Vierte  Aufl.  Das.  1821.   12. 

Zuerst  in  Brannichweig,  dann  in  Hamburg,  Karlarube,  Stuttgart,  Ka««elf  Weimar  «ad 
Nürnberg  aufgeführt,  endlieh  auch  in  Berlin  19.  Mai  1880.    Teichm.  186. 

Wihner  In  der  Wiener  Zeltsch.  Ox  Knn»t,  Ut.  etc.  1820.  Mr.  68-^.  (Auazugawalae 
in  MttUner«  Werken  4,  889  ff.)  Lit.  Bl.  i.  MorgenbUtt  1091.  Mr.  i».  -^  Jenaer  Lit.  Ztg.  1891. 
Mr.  67-68.  —  Bpenancbe  9arUner  Zeitf .  1891.  Mr.  17—19.  —  Allg.  LiU  Ziv  188L  Mr.  80^-806. 

BoTue  eneyclop^dlqn«  1890.  F^vrler.  Darana  im  Llterarlachen  WoeheaM.  1880.  Jnal.  Hr. 
14.  —  Wiener  Jahrb.  ^  1^  48, 18»;  141t  16«.  44>  UA. 
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Kritik  dtt  AUMmaiefltt  toii  H,  Soiniiier.  llfUn  lÜO«  8.  *-  Die  AlbuMMrln  Von  A. 
XUmer.  Ton  Rf.  (RondM  18tl.  Bt.  f.  0.  Stt-^^tS,  andi  b«oM«n:  BenftlitlMig  des  Tnii«r* 
ipMi;  Zn«  AHwuKteilu.  Ldpt.  IMl«  •.)  -^  BMdieffertlb«!  in  HtMi  BtffiMlh  iminer  über 
setae  AllMutetertn.   Von  Jnl.  K9rA«r,  fküoMibtrg  Mtl.  8. 

Die  Aoflago  wer  10,000  Ex.  nnd  wurde  mit  8000  Thlrn.  hoaotlettt  vgk»  Werke  8«  Mf. 

34)  literatotblatt.    8ta%.,  Gotte  1820—18%  4. 
85)  Morgenbktt  IS^. 

Rr.  Stt.  üeber  einen  Moment  in  der  Darstellnng  der  Albaneeertn. 

36)  Die  Schuld.  Tranerapiel  in  4  A.  Vierte  Auilaffe.  Stattg.,  Cotta  1821. 
IVm  TL  245  S.  8. 

Die  vierte  Aullege,  IMO  Bx.,  wnrde  mit  100  Prdr.  honoriert.  Werke  8,  84& 

37)  Yen  und  Beim  auf  der  Bühne.  Ein  Tasehenbaehlein  Uhr  Sehaiupklerin- 
iML   Stnttg.,  Cotto  1891.  a 

88)  HdAte.  Ein  literarisehe»  Woohenblatt,  redigirt  und  flo88irt  von 
Kotttbaes  Sehatten.    Leipsig,  Wienbrack  1823.  4. 

39)  YermiBcfate  Schriften.    Erster  Band.    Stattg.,  Cotta  1824.  308  S.  8. 

Gedichte  (Zenien,  Theeterr^n,  Lieder.  Yoreplel  mm  dritten  Akt  des  Yngnrd.  Trink- 
iprftche.  Sonette.)  —  Der  Reiter.  Zwei  8cenen  ans  einem  nnvollendeten  Lnsteplele.  In  Ale- 
undrioem.  Thecterlexikon  8.  77—155.  —  Frttohte  der  Lenne  (Die  Meneehheit  nnd  der  Stent). 
—  Dtr  Jnbelted.  Blne  Bflekerinnennf .  -^  Die  Biondflnetefnlse  bei  Tege,  ea«  den  Pepleren 
«latt  Uebhaberk 

Tf  L  Wiener  Jebrb.  Bd.  88.  365—978. 

40)  Yermischte  Schriften.  Zweiter  Band.    Stattg.,  Cotta  1826.  460  S.  8. 

Drametlech  (Madame  Merope.  Die  Liebe  im  Kriege.).  —  Drmmatargiich.  —  Theaterkritik. 
StBmlkten. 

41)  Kotaebties  Literatur-Briefe  ans  der  Unterwelt.  Brsehw.,  '\^eweg  1826.  8. 

42)  Yerthd^Bgmtg  des  Joh.Glo.  Pflocksdi  ans  Steingrimme  we^en  Enüeibnng 
mm  NebeBbofaierB,  Gtfir.  Sehwaizens.  Yon  Dr.  Müfiner  (in  Hitiigs  Zeitschr. 
t  Krimiiudwifla.  1826.  H.  5.  S.  1-59. 

43)  IGttemaehtblatt  fCbr  gebildete  Stande.  Herausgegeben  Yon  Müllner. 
BauMchw.,  Yieweg  1826.  u.  1821,  4.  Dritter  und  vierter  Jahrgang.  Wolfen- 
oüttel  und  Leipzig,  im  Yerlagscomptoir  (Niedmann).  1828  n.  1829. 

44)  Dramatische  Werke.  Erste  rechtmassige,  vollstfindige  nnd  vom  Yerf. 
^obenerte  Gesammtausgabe.    Brsehw.,  Yieweg  18281  YIIL  16. 

L  Der  neim  «md  cwanslgite  Febraar.  Tnnerapiel  in  1  Akt.  Bnmenidee  DlUtor.  Truer- 
<Hti  lach  Adolph  Milllnen  Wetee  von  Lndwlg  Stahlpaaser.  Anch  al«  Bnpplement  m  Mttllnera 
dranatUchen  Werken.  Erster  TheiL  —  n.  Die  Schnld.  Trap.  in  4  A.  ~  Beilage.  Benrtheilnng 
^  Btttekea  und  seiner  Anfltthmngen  in  Wien»  ans  der  Zeltschrift  Thalia,  Jahrg.  1818,  mit 
Aamtikongen  des  Verflusers.  —  XU.  KVnlg  Yngnrd.  Trsp.  in  6  A.  —  Beilage.  Ueber  die 
OtntelL  dse  Tisplale.  KOnlg  Tngnid  anf  der  Tolksbtthaew  Geschrieben  1817.  —  lY.  Die  Alba^ 
"Mvhi.  Tnaeiap.  in  i  A.  —  Feto  Ubelll.  Beilage  fiir  BtthnenTorsteher.  Geschrieben  1880.  — 
V.  D«r  angolische  Kater,  oder  die  KSnigin  von  Golkonde.  Lnstsp.  In  1  A.  —  Die  Zarttckknnft 
au  Soitnam.  Lnstsp.  In  8  A.  nach  Yoltaires  la  femme  qui  a  raison  Arei  bearbeitet.  —  Die  Yer- 
QvBten.  Lnstsp.  In  8  A.  —  YI.  Die  ZwelSerin.  Dxiunatisches  Spiel  in  1  A.  —  Die  grossen 
Kiadsr.  Lnstsp.  In  9  A.  —  YU.  Der  Wehs.  Drama  in  1  A.  ~  Der  Bllts.  Lnstsp.  in.1  A.  — 
Die  Oakslel  oder  den  frenaOsUehe  Lnateple].  Lnstop.  in  1 A.  —  YUI.  Meine  LSmmer  nnd  ihre 
Hlitaa.  HSstor.  Drama  in  4  Haadinngen  (Ein  Sopplementband  für  Schriftsteller  nnd  Bechtsge- 
lehrU).  WolftnbUttel  1898. 

_  45)  Dramatische  Werke.  Zw.  Gesammtausgabe.  In  Einem  Bande.  Brannschw., 
^i«wgl83B.  8. 

_   46)  Der  Kaliber;  ans  den  Papieren  eines  Crirainalbeamten  (Novellen  1. 
IM).  Loipa.,  Fooke  1829.  XIY  n.  216  &  16. 

Oiphees.    Yon  K.  Paase.    NOmb.  1895.  Heft  4.  (Antobiographie.) 

Nekrologe:  Nationalseltnng  der  Dentoehen  1899.  8.  894.  —  Hebe  1899.  Nr.  75.  8.  808.  -^ 

AUf.  Ut  Ztg.  18».  Erglaznngsbl.  Kr.  89.  —  Leipsiger  Llt.  2tg.  ÜBtelllgensbl.  1899.  Nr.  177. 

8- 1409.  ^  Berliner  Prelmttthige  1899.  Nr.  198.  8.  «1.  —  Nekrolog  7,  488-^81* 
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Ad.  MiUUiat  Werke.  Sapplementtand  1--4.  HelMen  1890.  lY.  16.  —  I:  HlUlnen 
Leben*  Cherakter  oad  Geist,  dargestellt  von  Dr.  SchtlU  Ln  Leipsig.  (Vgl.  PeioJierditetn  in  den 
Wiener  Jiüirb.  49,  107— U7).  —  U—IV :  Anthologie  der  geletreichsten  und  witsigsten  Qedenken 
MUUnert  über  Literator,  Kunst  und  Leben,  aus  seinen  siunmtUohen  poetischen  und  kritischen 
Schriften«  Heranng.  von  SohUts. 

MttUner  in  poetischer,  kritischer  und  religiöser  Bexiehung.  Nebst  einer  von  ihm  selbst 
verfassten  Charakteristik  der  handelnden  Personen  im  König  Yngurd.  Mit  kritischen  An- 
merkungen begleitet  von  Wagener.    Meissen  1881.   16. 

34.  Ernst  Freiherr  von  Honwald,  geb.  am  29.  Nov.  1778  zu  Straupitz  in 
der  Niederlansitz ,  der  Sohn  des  Landgerichtspräsidenten  und  Besitzers  der 
Standcshenschaft  Stranpitz«.  die  1656  von  einem  Vorfahren  erkanft  und  seitdem 
im  ununterbrochenen  Besitz  der  Familie  geblieben  war.  Hier  in  dem  alter- 
tümlichen Schlosse  und  dem  von  Wenden  bewohnten,  von  hunderten  von  Armen 
der  Spree  durchschnittnen  und  zu  Inseln  abgeteilten  Spreevalde  verlebte  Hon- 
wald  mit  vier  Geschwistern  eine  frohe  Jugend.  In  der  Familie  und  durch 
Privatlehrer  erhielt  er  eine  sorgfaltige  Bildung  und  fördernden  Unterricht,  bis 
er  1793  auf  das  Pfidagogium  zu  Halle  kam,  um  für  die  Universität  vorbereitet 
zu  werden.  Dem  Pädagogium  und  dem  Vorsteher  desselben,  dem  Kanzler 
Niemeyer ,  verdankte  er  hauptsachlich  eine  allgemeinere  Ausbildung ,  auf  die 
auch  die  Freundschaft  mit  seinem  Mitschüler  und  StubengenosMU  Wilhefan 
Contessa  grossen  Einfluss  gewann.  Houwald,  der  schon  in  seinem  dreizehnten 
Jahre  nach  Schillers  Geschichte  des  dreissigjährigen  Elrieges  ein  fünfactiges 
Trauerspiel  „der  Tod  des  schwedischen  Generals  Lilienhoeck"  geschrieben,  traf 
auch  bei  Contessa  die  Neigung  für  dramatische  Poesie,  freüich  mehr  für  das 
Lustspiel,  während  Houwald  sich  dem  ernsteren  Drama  zuwandte.  Beide  führ- 
ten mit  einem  Teile  ihrer  Schulgenossen  vor  den  übrigen  dramatische  Sprich- 
wörter auf,  Contessa  die  komischen,  die  mehr  anzogen  als  die  rührenden  und 
heroischen  der  Houwaldschen  Gesellschaft,  die  überdies  noch  von  Contessas 
trocknem  Spott  und,  wenn  sie  verunglückten,  von  dem  enthusiastischen  Aus- 
druck seines  übertreibenden  Bedauerns  zu  leiden  hatten,  ohne  dass  der  sanfte 
vertrauensvolle  Houwald  von  seiner  Bichtung  abgewandt  oder  in  der  Freund- 
schaft wankend  geworden  wäre.  Mit  Contessa  wohnte  Houwald  auch,  ab  er 
1799  auf  die  Universität  gekommen  war,  in  demselben  Hause  brüderlidi  zu- 
sammen, bis  beide  Halle  1802  verliessen,  jener,  um  sich  nach  Weimar  zu  wen- 
den, Houwald,  um  in  die  Heimat  zurückzukehren.  Sein  Vater  war  inzwischen 
gestorben  und  hatte  ihm  ein  ansehnliches  Vermögen  hinterlaason ,  mit  dem  er 
das  Landgut  Graupe  erwarb,  um  es  selbst  zu  bewbrtschaffcen.  Die  damit  ver- 
bundenen Geschäfte  und  fortgesetztes  Selbststudium,  vorzüglich  im  Gebiete  der 
Literatur,  füllten  seine  Zeit  aus.  Er  dichtete  manches,  was  er  jedoch  nur  unter 
dem  Vornamen  Ernst  oder  dem  Anagramm  Waluhdo  in  Zeitschriften,  wie  Zeit- 
ung für  die  elegante  Welt,  oder  Beckers  Taschenbuch,  drucken  Hess;  es  waren 
wenige  Gedichte  und  auch  in  späteren  Jahren  hat  er  nur  selten  an  den  perio- 
dischen Blättern  und  Almanachen  Teil  genommen.  In  dem  verhängnissTollen 
Jahre  1806  verheiratete  er  sich  mit  Auguste  von  Haberkom,  der  hinterlasseneo 
einzige  Tochter  eines  Oberamtsregierungsrats,  die  ihm  das  Gut  Sellendorf  zu- 
brachte, damals,  wo  der  Krieg  und  die  drückenden  Beqmsiüonen  das  Grund- 
eigentum so  ausserordentlich  entwerteten,  fest  mehr  eine  Last  als  ein  Gewinn. 
Dazu  kamen  andre  Unglücksfälle,  so  dass  der  begüterte  Grundbesitzer  mit 
Sorgen  in  die  Zukunft  blickte,  die  keinen  Frieden  yerhiess«    Selbst  nach  der 
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Schlacht  Yon  Leipzig  und  der  nächstfolgenden  Zeit  suchten  ihn  schwere  Sorgen 
heim  und  zehrten  an  seiner  Gesundheit;  er  mnsste  Graupe  verkaufen,  Seilen- 
dorf  Terpachten  und  behielt  kaum  so  viel  als  er  zur  einfachsten  spärlichsten 
Notdurft  für  sich  und  die  Seinigen  gebrauchte.  1816  zog  Contessa,  der  in 
Berlin  seine  Frau  verloren  und  seinen  sechsjährigen  mutterlos  gewordnen  Sohn 
mit  Houwalds  Kindern  endehen  wollte,  zu  ihm  ins  Haus  und  bewohnte  dasselbe 
mit  dem  Freunde  gemeinschaftlich  acht  Jahre  Inng,  bis  er  sich  seiner  bedenk- 
lichen Gesundheit  wegen  wieder  nach  Berlin  wandte,  wo  er  1825  starb.  Con- 
tessa war  der  poetische  Gewissensrat  des  Freundes  und  der  Treiber,  in  die 
Oeffentlichkeit  zu  treten,  was  Houwald  wegen  des  damals  noch  in  Sachsen 
herrschenden  Vorurteils,  dass  ein  Dichter  kein  guter  Geschäftsmann  sein  könne, 
bis  dahin  nur  vorsichtig  und  ohne  seinen  Namen  gewagt  hatte.  Contessa  gab 
von  ihm  einige  Erzählungen  unter  dem  Tit^l  „Romantische  Akkorde"  heraus, 
die  sich  von  den  gewöhnlichen  Erzeugnissen  dieser  Gattung  jener  Zeit  durch 
nichts  Wesentliches  unterschieden  und  fast  unbemerkt  vorübergiengen,  ihm  aber 
doch  den  Mut  machten,  sich  mit  einer  kleinen  dramatischen  Arbeit  „Die  Frey- 
stadt" an  Müllner  zu  wenden,  der  sie  drucken  Hess.  Der  abenteuerliche  Ge- 
danke, einen  verfolgten  Patrioten,,  der  sich  der  Welt  verbergen  will,  zum 
Todtcngräber  zu  machen  und  ihn  beim  Anblick  der  verlornen,  erst  im  Sarge 
wiedergesehenen  Geliebten  sterben  zu  lassen,  ist  mit  jenem  Behagen  am  Schauer- 
lichen und  Gemütsdrucke  ausgeftihrt,  das  sich  in  der  Zeit  sehr  breit  machte. 
Mit  kundiger  Hand  ist  in  dem  Stücke  die  eheliche  Entfremdung  geschildert, 
welche  zwischen  dem  Senator  und  seiner  Frau  eintritt,  weil  jener  in  der  Stille 
der  Nacht  mit  dem  befreundeten  Todtcngräber,  diese  mit  der  Frau  verkehrt. 
Da  die  Entfremdung  auf  Misverständniss  zwischen  den  Eheleuten  beruht ,  ge- 
hört sie  wesentlich  in  die  Beihe  der  Lustspielmotive,  deren  sich  Houwald  auch 
später  öfter  zu  tragischen  Zwecken  bedient  hat.  Er  Hess  diesem  ersten  Ver- 
suche, ausser  mehren  Erzählungen  im  Charakter  der  Akkorde,  eine  Beihe  von 
dramatischen  Dichtungen  folgen,  die  beim  Theaterpublikum  den  grössten  An- 
klang fanden  und  Houwalds  Namen  zu  einem  der  gefeiertesten  seiner  Zeit 
machten.  Man  rechnet  sie  gewöhnlich  zu  den  Schicksalsstücken,  obgleich  keine 
einzige  der  fatalistischen  Idee  dient,  die  Houwald  in  der  heitern  Posse  „Sei- 
nem Schicksale  kann  niemand  entgehen"  zwar  zur  Anwendung  brachte,  aber 
nur  um  sie  zu  verspotten.  Ein  kleinstädtischer  Bürgermeister,  der  einer  betteln- 
den Zigeunerin  die  Gabe  verweigert  und  sie  durch  den  Büttel  hatte  über  die 
Grenze  bringen  lassen,  erhält  am  Jahrestage  die  ihm  prophezeihete  Ohrfeige  ge- 
rade deshalb,  weil  er  ihr  auf  das  sorgfaltigste  ausweicht  und  erfahrt  nun  zu 
seinem  Schaden  die  Existenz  der  Macht,  die,  wenn  man  ihr  zu  entfliehen  be- 
müht ist,  über  dem  Haupte  schwebt.  Auch  in  seinen  Dramen  ernster  Richtung 
wendet  er  sich  mitunter  gegen  den  Fatalismus  und  betont,  dass  das  Schicksal 
des  Menschen  durch  seine,  nicht  durch  seiner  Vorfahren  Thaten  bedingt  werde. 
Das  erste  dieser  Stücke,  mit  dem  er  auf  der  Bühne  erschien,  war  die  Heim- 
kehr eines  für  verschollen  und  todt  erklärten  Mannes  zu  seiner  inzwischen 
formlich  und  rechtmässig  wiederverheirateten  Frau,  die  mit  ihrem  zweiten 
Manne  glücklich  lebt,  den  ersten  zwar,  wie  dieser  unerkannt  hören  muss,  noch 
immer  imd  sogar  mehr  liebt  als  den  zweiten,  diesen  aber  höher  stellt,  worauf 
der  Heimgekehrte,  der  bereits  den  Gifttrank  für  seinen  Nachfolger  gemischt 
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hatte,  Yon  der  Offenheit  nnd  Wahrheit  des  GeatfiadnineB  und  tob  dem  imiigeii 
Frieden  des  häuslichen  Glückes  gerührt,  den  Becher  seihst  trinkt  Ein  tgagisfhfl«, 
in  seiner  Weise  gut  geratenes  Id jll.  Der  Schwerpunkt  liegt  nicht  im  TragisdieD, 
sondern  im  Rührenden,  eignet  dch  also  mehr  für  das  hürgerHche  Bcbanapielt 
als  für  die  Tragödie.    Diesem  Charakter  ist  Honwald  überall  getreu  gebli^>eB, 
und  sein  Fehler  bestand  yaKUgsweise  darin,  dass  er  meinte,  sdne  Mittel  reicfa- 
ten  auch  für  die  höhere  Gattung  aus.    Seine  Schwache  konnte  er  jedoch  nicht 
gana  yerkennen  und  um  sie  su  yerbergen,  griff  er  zum  Schanerlicben  oder 
Abenteuerlichen.    Die  Attribute  der  Tragödie,  ihre  secnndairen  Mittel  eignete 
er  sich  an;   die  eigentlichen  Elemente,  die  Ergründung  und  Entfaltang  der 
Motiye  einer  tragischen  Handlung  blieben  ihm  fremd.  Dayon  gab  sein  Haupt- 
werk, das  Bild,  das  in  den  zwanziger  Jahren  einen  alles  überstrahlenden, 
selbst  durch  die  gegnerischen  Kritiken  gesteigerten  Buhm  gewann  und  an  den 
Höfen  so  beliebt  war  wie  in  den  Bürgerhausem,  weil  es  die  Bühmng  im  aus- 
gedehntesten Maasse   anregte.    Mit   den   müllnerischen  Prodmcten  yorglicheu 
scheint  er  einen  wahren  begabten  Dichter  zu  offenbaren ;  der  Stil  ist  unendlich 
reicher  und  bei  weitem  reiner  als  dort,  die  BUder  ungesuchter,  klarer  und 
treffender»  der  Vers  leichter  und  gewandter,  der  ganze  Gkist,  wenn  auch  em 
wenig  allzu  wdchlich,  doch  poetischer  als  der  nur  auf  Schrauben  und  B£den 
der  yerstandesmassigen  Berechnung  laufende  mechanische  des  Criminalistep. 
und  doch  ist  das  Grenze  als  Ganzes  yerfehlt,  da  das  Grundmotiy,  ein  zufällig 
nach  Neapel  gekommenes  und  dort  an  den  Galgen  genageltes  Bild  einea  flüch- 
tigen Patrioten,  durch  welches  des  Wiederkehrenden  Entdeckung  und  ffinricht- 
ung  yeranlasst  wird,  keine  Schuld  des  Malers,  der  darum  wie  ein  Verräter  yer- 
folgt  und  dem  Tode  bestimmt  wird,  einschUeBst,  der  Haas  der  Familie,  bei 
welcher   der  Maler  lebt,   also  ganz  g^enstandlos  und  deshalb  konüsch  ist 
Lustspielmotiye  sind  auch  sonst  in  Menge  tragi^h  verwandt:  yeranderte  Ka- 
men, yertauschte  Briefe,  künstlidi  unterhaltne  Misyerstandnisse,  gesuchtes  Ver- 
meiden rechtzeitiger  Aufhellung;   daneben  werden  körperliche  unyerachuldefce 
Gebrechen  (Blindheit)  zur  Einwirkung  auf  die  Verwicklung  benutzt  und  Fertig- 
keiten (Malerei)  yorausgesetzt,  die  man  glauben  muss,  ohne  Proben  davon  zu 
erblicken,  wahrend  man  doch  von  der  Ausübung  derselben  einen  grossen  Teil 
der  Begebenheiten  abhängig  gemacht  siehl    Dabei  fällt  der  Dialog  mitunter 
auf  das  Alltigliche,  geschafUiche  Vorkehrungen  zur  Beise  und  dgl. ,  um  im 
Kleinen  zu  motivieren.  Von  den  Grundgebrechen  abgesehen  und  jene  IinstQ>iel- 
elemente  nicht  zu  hoch  angerechnet,  bleibt  eine  Arbeit  übrig,  die  ihre  Aufgabe, 
eine  beträchtliche  Bühmng  hervorzurufeii,  vollkommen  erfüllt.*"  Höhere  Forder- 
ungen befriedigt  Houwald  überhaupt  nicht,  weil  er  keuie  höheren  zn  kennen 
sdieint.    Gleich  in  dem  nächsten  Stücke^  dem  Leuchtthurm,  sind  alle  sonst 
tragisch  brauchbare  Elemente  nach  diesem  Ziele  gekehrt  und  auch  hier  wieder 
mit  lustspielartigen,  vom  Zufall  veranlassten  Hebeln  vermischt    Graf  BobD« 
ein  Freund  Ulrich  Horts,  hat  während  einer  Abwesenheit  seines  Freundes  dcBsea 
Frau  Mathilde  sammt  ihrem  Sohne  entführt  und  ist  mit  beiden  nach  Amerika 
geflohen.    Der  Verratne  erwartet  täglich  die  Wiederkehr  und  fallt  in  dne  Art 
von  Wahnsinn,  der  ihn  nach  dem  Meere  zieht.    Sein  Bruder  führt  ihn  deshalb 
an  die  Küste  und  versieht  dort  die  Wartung  des  Leuchtthurms,  worin  ihm  sein« 
Tochter  Dorothea  beisteht    In  einer  Stnmmacfat,  wo  diese  die  Lampen  ah- 
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Wirten  aoD,  kost  sie  mit  dem  juqgen  Walther,  den  sie  ans  dem  Wraok  einee 
uülDgat  gestandeken  Sehiffes  gerettet  hat  Wahrend  sicih  beide  ihre  liebe 
gcBtdien  und  die  Wartung  der  Lampen  Yergeasen,  kommt  d^  Wahnsinnige  und 
seht  die  Seknor,  ao  dass  die  Lichter  des  Thnrmes  erlöschen,  die  gerade  in  di«- 
aer  Nacht  hatten  brennen  sollen ,  da  viedenim  din  Schiff  geechdtert  ist  nnd 
das  an^gesetste  Boot  Yon  den  empörten  Wogen  Terschlnngen  ^rird.  Aof  diesem 
Boote  war  die  enlltlhrte  Mathilde,  die  mit  ertrmkt,  während  ihr  Entführer  sich 
auf  ein»  Felsen,  die  Todesklippe,  rettet  nnd  am  Morgen  nach  der  Stnrmnacht 
diBoh  Waltber  ans  Land  geholt  wird.  Die  Wellen  spttlen  Mathildens  Leidie 
aa  den  Strand,  die  der  wahnsinnige  Ulrich  Hort  als  seine  Fnm  erkennt;  er 
sddeppt  sie  über  die  Felsen  nnd  stOzst  sich  mit  ihr  ins  Meer.  Walther,  der 
den  Heimkehrenden  voransgeeUt  war ,  wird  von  Holm  als  Sohn  angenommen 
uid  begreiflich  mit  Dorotheen  verbimden.  AUes  ist  wohl  motlTieart,  bis  auf 
das  Zi^en  der  Schnnr,  woianf  das  ganze  rührende  Unglück  der  Stormnacht 
und  des  nächsten  Morgens  beruht,  und  alles  ist  mit  Bührong  sattsam  getrankt. 
HoQwaki  wihlte  für  dies  Sdbianerbild  der  Stnrmnacht  die  vieriüssigen  Trochäen, 
die  sich  bald  reimen,  bald  nicht  nnd  durch  ihre  lyrische  Behandlung  das  rüh- 
rende Element  beträchtlich  yerstärken.  Rührender  noch  ist  das  nächste  Stück, 
Flach  and  Segen,  das  ursprünglich  für  ein  Buch  des  Erbarmens,  den 
Waisenfreund  geschehen  war,  und  deshalb  ein  Kind  zum  eigentlichen  freilioh 
sdir  unnatürlichen  Helden  wählte.  Auf  Veranlassung  des  einen  Bruders  hat 
der  Täter  dem  andern  seinen  Fluch  gegeben.  Der  damit  Beladne  ist  unstet  in 
die  Welt  gegangen  nnd  schliesslich  Seiltänzer  geworden.  Als  solcher  trifft  er, 
MBcneitB  unerkannt  mit  dem  Bruder  in  der  nahen  Stadt  zusammen  und  bietet 
San  an,  als  er  ihn  in  grossen  Bedrängnissen  findet,  ihm  sein  Sdhnchen  Moritz 
gegen  die  Summe  von  800  Thlm.,  um  die  er  in  Nuten  ist,  abzutreten.  Vater 
Gülther  wäre  schon  bereit  gewesen,  aber  als  er  heimkehrt  und  seinem  Weibe 
Margaretha  die  Sache  mitteilt,  wendet  diese  ihm  das  Herz,  so  dass  er  der  Lock- 
img  widersteht  nnd  lieber  in  den  Schuldthurm  wandern,  als  seinen  Moritz  opfern 
vü  Dieser  aber  opfert  sich  freiwillig,  geht  heimlich  zu  dem  Seiltfinzer,  um 
f&r  den  Vater  die  bedungene  Summe  zu  gewinnen  und  wird  dann  yon  Sebaldo, 
don  Seiltänzer,.  inrüdLgeführt,  der  sich  als  den  hülfebereiten  Bruder  zu  er- 
kennen gibt  und  jenen  Vorschlag  nur  gemacht  hat,  um  das  Herz  des  Bruders 
auf  die  Probe  zu  stellen,  so  dass  er  diesem,  der  ihm  den  Fluch  des  Vaters  un« 
Terdient  au^eladen,  nun  dafür  Segen  hdmbringt.  Die  Gewalt  der  Mutter-  und 
Kindesliebe  ist  in  dtesem  Bührspiele  besonders  kräftig  hervorgehoben,  und  Hon- 
vald  kam  damit  in  sein  eigentliches  Fach,  die  Dichtung  für  Kinder,  über  die 
er  «eh  niemals  hätte  hinauswagen  sollen.  Er  hat  eine  ganze  Reihe  Yon  Schsn- 
^Mok  (z.  B.  Der  Schuldbrief)  und  Erzählungen  geschrieben,  in  denen  Kinder 
die  Hauptpersonen  und,  freilich  Kinder  von  einer  gewissen  altklugen  früh- 
reifoi  Bildung,  mit  denen  sich  nicht  jeder  Pädagog  befreunden  möchte,  die 
aber  doch  die  Elemente,  über  welche  er  Herr  war,  reiner  und  anspreehender 
berrorbüden  als  seine  höher  gßgxiftDßa  Dramen.  Audi  ins  Lustspiel  trag  er 
diese  Elemente  und  stellte  in  den  alten  Spielkameraden  Figuren  dar, 
die,  b«  aller  sonstigen  Tüchtigkeit,  noch  Kinder  geblieben  sind  und  zwar  Km« 
der,  die  zun  Lachen  und  Weinen  zugldch  rühren.  J)ea  gleichen  Zweck  der 
^^dffung  verfolgte  er  in  dem  Schauspiele  der  Fürst  und  der  Bürger,  daa 
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er  auf  Ansuchen  des  Münchner  Theaterintendanten  znr  Verheiratung  des 
Prinzen  Johann  mit  einer  haierischen  Prinzessin  schrieb.  Ein  Prinz,  der  eine 
benachbarte  Prinzessin  heiraten  soll,  geht  incognito  als  einfacher  Richard  in 
deren  Land  und  wird  hier  zu  seinem  Verdruss  der  wilden  Wirtschaft  gewahr, 
die  der  Sohn  eines  dortigen  Landvoigts  getrieben.  Als  der  Prinz  seine  edle 
Natur  genugsam  gezeigt  liat,  findet  er,  dass  der  Landvoigt  sammt  seinem  Sohne 
▼om  Landesherm  schon  ohne  «ein  Znthun  bestraft  worden  und  dass  die  Gertrud  c, 
die  er  lieb  gewonnen,  gerade  die  für  ihn  bestimmte  Prinzessin  ist.  Es  gehörte 
eine  grosse  Mndliche  Naivetfit  dazu,  ein  solches  Stück,  das  übrigens  ganz  brav 
und  gut  gemeint  ist,  zur  Feier  einer  Vermählung  für  München  einzureichen,  da 
die  Ausdeutung  auf  baierische  Verhältnisse  fest  unausweichlich  war  und  Bezieh- 
ungen gesucht  werden  mussten,  die  sich  auf  nichts  bezogen.  Damit  war  frei- 
lich der  Intendant  in  München  nicht  gerechtfertigt,  der  den  gutmütigen  Dich- 
ter selbst  auf  wiederholte  Anerinnerungen  völlig  ohne  Nachricht  Hess,  bis 
Drohungen  die  Rückgabe  des  Manuscriptes  und  eine  lächerliche  Entschuldig- 
ung (ein  früherer  Brief  sei  schon  geschrieben  gewesen  aber  mit  dem  Theater 
selbst  verbrannt)  endlich  erzwangen,  was  den  milden  Anforderungen  nicht  mög- 
lich gewesen.  Dass  diese  bestellte  Arbeit  nicht  honoriert  wurde,  wäre  kaum  zu 
erwähnen,  wenn  dieser  eine  Zug  nicht  ein  grelles  Licht  in  die  Bühnenzustande 
an  der  Isar  würfe.  —  Höher  als  bisher,  wo  er  sich  nur  in  bürgerlichen  Sphären 
bewegt  hatte,  verstieg  sich  Houwald  in  dem  Trauerspiele  „die  Feinde,*  in 
welchem  er  den  heroischen  Charakter  eines  historischen,  wenn  auch  nur  er- 
fundenen, Stoffes  behandelte,  ursprünglich  war  das  Stück  für  die  Privatbühnc 
der  königlichen  Familie  in  Berlin  bestimmt,  wo  man  ihn  „um  ein  ernstes  Stück, 
jedoch  mit  nicht  zu  tragischem  Ausgange"  gebeten  hatte.  Diesen  seltsamen 
Wünschen  bequemte  er  sich.  Aber  die  Dichtung  war  ihm  unter  den  Händen 
zu  gross  geworden;  sie  sollte  darum  von  der  Privatbühne  auf  die  öffentliche 
übergehen  und  wurde  deshalb  nochmals  durchgearbeitet,  ,um  ihr  ohne  aUe 
Nebenrücksichten  die  wahren  Erfordernisse  einer  Tragödie  zu  geben."  Müllner 
schrieb  dem  Dichter,  in  der  Fabel  des  Stücks  seien  alle  Elemente  zu  einer 
Tragödie  von  erfreulichem  Ausgange  vorhanden.  Grossartig  sei  der  Kampf  der 
Bache,  welche  die  Witwe  des  ermordeten  Eönigs  dem  Mörder  bereitet  habe, 
und  grossartiger  noch  die  Art  und  Weise,  wie  das  Verhängniss  ihren  Plan  ver- 
eitle und  selbst  das  Rächeramt  übernehme  und  dadurch  alles  zum  Heile  des 
Reichs,  zur  Glückseligkeit  des  Volkes  lenke.  Der  Mildgesinnte  trägt  über  den 
Wildgearteten  durch  geistige  Waffen  den  Sieg  davon.  Es  liegen  allerdings 
glückliche  und  erschütternde  Momente  in  dem  Stücke  und  einzelne  Scenen  sind 
mit  ergreifender  dichterischer  Kraft  gearbeitet,  aber  das  Ganze  hat  nicht  den- 
selben Charakter  und  bleibt  hinter  dem  selbstgesteckten  Ziele  zurück.  Bei 
einem  wahrhaft  gebildeten  Publikum  wäre  das  Stück  gleich  mit  den  ersten 
Versen  zu  Falle  gekommen,  wo  die  Königin  Brassolis,  welcher  die  Nacht  zu 
lange  währt,  ausruft:  „0  war*  ich  deine  Mutter,  junger  Tag,  längst  hätt'  ich 
dich  geweckt!"  —  eine  Phrase,  über  die  nur  Börne  und  Platen  spotteten.  Das 
Stück  selbst  aber,  das  freilich  besser  ist,  als  Börne  es  machen  möchte,  fand  in 
Dresden  und  Berlin  enthusiastische  Aufhahme,  die  freilich  seinem  letzten  Drama, 
den  Seeräubern,  nicht  mehr  zu  Teil  wurde.  Das  Stück  behandelt  die  Liebe 
des  Sohnes  eines  Seeräuberfürsten  znr  Tochter  des  Dogen,  und  zwar  die  zurück- 
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gewiflBene  rem  Seiten  des  Dogen,  der  den  Jfingling  sonst  wie  einen  Sohn  liebt. 
Die  erzürnten  Seeräuber,  die  sich  durch  die  Heirat  ein  rahiges  Familienleben 
anbahnen  wollten,  bekriegen  die  Bepublik,  werden  geschlagen,  gefangen  und 
hingerichtet  Auch  die  Dogentochter  geht  aus  liebe  unter  —  ein  abenteuer- 
liches Stück,  in  dem  nur  die  freilich  sehr  unangemessne  Sehnsucht  der  Piraten 
nach  Buhe  und  Frieden  dem  Dichter  Herzenssache  geworden  scheint.  Mit 
diesem  Stucke  besohloss  Honwald  seine  Bühnenwirksamkeit  In  der  bald  folgen- 
den stttrraiscben  Zeit  hatte  man  kein  Ohr  gehabt  für  seine  sanften  thranen- 
schweren  Tone,  auch  gebrach  es  ihm  an  poetischer  Müsse.  1821  hatten  ihn  die 
Stände  der  Niederlausitz  einstimmig  zum  Landsyndikus  gewählt,  wodurch  er 
an  die  Spitze  der  ständischen  Verwaltung  der  Provinz  gestellt  und  in  weit- 
lanftige  Geschäfte  verflochten  wurde,  denen  er  sich  mit  ganzer  Hingebung  wid- 
mete. Er  hatte  sein  liebes  Sellendorf  verkauft  und  war  nach  Neuhaus  bei 
Lubben,  in  welcher  Stadt  sich  das  Landschaftshaus  befand,  übersiedelt.  Häufig 
führten  ihn  seine  Geschäfte  nach  Berlin;  gern  kehrte  er  von  dort  immer  zu 
den  Seinen  zurück.  Am  28.  Januar  1845  fuhr  er  von  Nenhans  friseh  und  ge- 
sund ab,  um  in  Lübben  seine  Geschäfte  zu  be6(«gen.  Unterwegs  vmrde  er  von 
einem  Nervenschlage  getroffen.  Bewusstios  wurde  er  in  ein  ärmliches  Haus  zu 
Lübben  gebracht,  wo  er  starb,  ehe  die  Frau  und  die  Kinder  herbeikamen.  £r 
wnrde  in  Steinkirchen  beerdigt. 

1)  Romantische  Akkorde.  Herausg.  v.  W.  Contessa.  Berlin,  Dümmler 
1817.   194  S.  8. 

S.  1:  Du  WlMlersehen  anf  dem  St.  Bernhard.  ~  S.  69:  Constanze  Gräfin  de  RoMan.  Ein 
AktenatSck  ans  den  Zeiten  Lndwi^^  XIV.  —  S.  109 :  Wahnsinn  nnd  Tod.  Ein  Bmohatttok  aus 
meinen  masikaliachen  Wanderungen. 

2)  Die  Freystatt,  ein  tragisches  Bild  in  1  A.  (in  Müllners  3.  Almanach 
für  Privatbühnen  1819). 

3)  Enäfahmgen.    Dresden,  Arnold  1819.  4  BU.  u.  238  S.  8. 

a.  1 :  Die  Brant  TOn  aeeha  Jahrhunderten  (Geschrieben  Im  Jan.  n.  Febr.  1818).  —  fl.  65 ; 
Die  Schlaeht  bei  Kalplaqnet.  >-  8.  186:  Die  Todtenhand.  Eine  Kriminal-Geschichte.  (Abend- 
saltavg  1819.  Nr.  41  ff.) 

4)  Die  Probe-Predigt  (Gesellschafter  1819.  Nr.  133—141). 

5)  Buch  für  Kinder  gebildeter  Stände.  Leipzig,  Göschen.  1 :  1819.  1821. 
II:  1821.  III:  1824.  Neue  verb.  Ausgabe  mit  15  gemalten  Kupfern.  Leipzig, 
Göschen  1833.  II.  a  Neue  Ausg.  mit  60  Holzschn.  Leipzig,  Göschen  1849. 
502  S.  8. 

Der  Inhalt  iat  (nach  der  Ausgabe  von  1833)  folgender:  I.  1.  Die  Erde.  —  2.  Der  Weih« 
nachtlabend,  ein  Schanspiel.  —  8.  Madonna  della  Sedia.  —  4.  Die  Brandhexe,  ein  MährclMn» 
—  &.  Der  Seegreia  nnd  die  Fischerin.  —  6.  Der  Qebnrtatag  der  Mutter,  ein  Schauspiel.  —  7. 
Die  Begol«temng.  —  8.  Rübezahl  und  seine  Schwestern,  ein  Mährchen.  —  9.  Der  Jüngling  und 
der  Wanderer.  —  10.  Karl  der  Grosse  und  Wittekind.  —  11.  Der  Apfelbaum.  — 13.  Der  kluge 
Hund.  —  18.  Der  alte  Kosak,  ein  Schauspiel.  —  II.  14.  Die  drei  Schwestern.  —  U.  Der  Land- 
mann. —  16.  Die  Ehrenpforte,  ein  Schauspiel.  —  17.  Der  Christ  und  der  Muhamedaner.  —  IS. 
Der  Käfer.  —  19.  nie  Reise  auf  das  Rlesengebtrge,  ein  Mährchen.  -~  30.  Rlibexahl  unter  den 
Mcnfchen«  «lo  Mährchen.  —  Sl.  Der  lh>nmie  Sänger.  —  93.  Der  Schuldbrief,  ein  Sehansplei. 
'  9$,  Die  Kinder  im  Walde.  •—  34.  Der  Eingiedler.  —  36.  Cliaraden  und  RäOsel. 

6)  Jacob  T]iau,  der  Hefnarr.  Eine  Erzählung.  (Taschenb.  zum  gesell. 
Vergntigen  f.  1821.  S.  277-362.) 

7)  Das  Begräbniss.    Erzählung.   (Penelope  f.  1821.) 

^  Das  BUd.  Trauerspiel  in  5  Akten.  Leipzig,  Göedien  1821.  186  S.  8. 
Neue  Aufl.  1822.  8.    Dritte  Aufl.  1822.   8. 
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CtoMhrfoben  Tom  98.  Felir.  vm  hH  7.  Jnll  ISI».  Aal^C  In  Dnidia  8.  Jtt.  IWK  In 
Berlin  S8.  Jnnl  ISn.  Vgl.  Telchmininf  NmIiIbm  S.  197  n.  SM. 

Vgl.  Btfrnet  ges.  Sehr.  1839.  9,  183—168.  —  I4t.  Bl.  s.  Morgsnbl.  1810.  Nr.  104.  1811. 
Nr.  98—0«.  MfUlner. 

9.  10)  Der  Leachtthurm.  Die  Heimkehr.  Zwei  Trauerspiele.  Leipzig,  Goo- 
eben  1621.  8.    Nene  Auflage.   Bas.  1822.  202  S.  8. 

Di«  B«imk«hr,  geachrtoben  tob  11.  H«!  bis  4.  Jiml  1898,  snfgefllhrt  In  Dnaden  16. 
Angnst  1818,  In  BerUn  8.  I>«c.  1818.  —  BtfmM  gM.  Sein.  18».  %  87--48. 

D«r  Lenclittliarm,  getohrlebon  roa  9.  Ang.  bU  3S.  Not.  1818;  «nliKtllihrt  am  84. 
Apr.  1830  in  Dresden,  8.  Not.  1830  in  Berlin.,—  Bttmes  ges.  Sehr.  1839.  1,  68—87.  —  Tleck. 
Krlt.  Sehr.  8,  104—194. 

11)  Flach  and  Segen.  Drama  in  2  A.    Leipzig.  Goschen  1821.  83  S.  8. 

Geschrieben  vom  18.  Ang.  bis  8.  Sept.  1890.    Anf^efllhrt  in  Berlin  19.  Dec.  1890. 

12)  Seinem  Schicksal  kann  Niemand  entgehen.  Dramatisirtes  Sprichwort. 
Ein  Schwank.    (Beckers  Taschenbach  f.  1822.  8.  1&3— 2(^.) 

13)  Die  alten  Spielkameraden.  Lustspiel  in  2  Aufzügen.  Weimar,  Hoff- 
mann  1823.  87  S.  8.  (Aus  dem  Weimarisehen  dramatischen  Taschenb.  f.  1823 
besondcn  abgedrackt). 

Vgl.  Ut.  BL  B.  Morgenbl.  1898.  Nr.  88. 

14)  Der  Ffttst  uid  der  BQiger.  Drama  in  8  A.  Leips.,  G«B€heii  1883. 
vm  o.  168  S.  8.  rep.  das.  1823.  12. 

Im  Sept.  1833  anf  Ertnehen  der  Münchner  Intendnns  snr  Feier  der  Vennlhtnsig  der 
Frinxessin  Anwlia  t.  Bniem  mit  dem  Prinsen  Johann  von  Sachsen  gedichtet,  aber  ron  der 
Jntendans  (mit  Beebt)  sarnekgelegtr  and  dann  amertt  In  Berlin  am  99.  Min  1898  anfiiefllhrt. 

Vgl.  Ut.  Bl.  B.  Morgenbl.  1838.  Nr.  46.  —  Tiecks  krit.  Sehr.  8,  148  ff. 

15)  Der  Brandenborger  Hausfreund.  £in  Yolkskalender.  Berlin  1823  bis 
1825.  III.  8. 

16)  Vermischte  Schriften.    Leipzig,  Groschen  1825.   U.  8. 

I.  1.  Widmung  an  L.  Grahl.  —  S.  1:  Die  Freistatt.  Ein  tragisches  Bttd  Im  einen 
Acte.  1817.  (xnerst  in  Mttllners  8.  Alm.  f.  Frirathtthnen  1819).  —  8.  S.  48:  8einem8ohiek- 
sal  kann  Niemand  entgehen.  Ditmatlilrtes  Spriehwort.  Ein  Schwank«  1818.  <ana  Beckeis 
Tsehb.  f.  1893).  —  4.  S.  98:  Jacob  Than,  der  Hof-Narr.  Bina  BnäUiuMr-  1819.  (aas  dem 
Tschb.  a.  geseU.  VergnOgen  f.  1831).  —  6.  S.  811—984:  Das  Seetreffan  bei  Kaaht.  Eine 
historische  Skizze.  1819.  —  n.  1.  S.  1:  Materialien  in  einem  Vo ik skal ander  (I.  Parlfeai 
ftennd.  Eine  ErzShlnng.  —  II.  S.  86:  Die  Erde  nnd  der  Mensch.  —  III.  S.  46:  Das  Kladtaaita. 
—  lY.  S.  69:  Das  ireisse  Lamm  nnd  der  schwarze  Klr.).  —  9.  8.  91:  Scenen  ana  elaem 
Bad«.  1819.  (Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt.  1818.  Nr.  48-61).  —  8.  S.  118:  Das  Begrlbalss. 
Ein«  BKiXhlnng.  Zweites  Bmehataek  ans  meinen  mnsikalisehen  Waadarnngen.  1898.  (Bivtes 
BraelistHek,  stalle:  Wahnsinn  nnd  Todl  in  den  romantteehen  Aooordcn.  Ans  der  Peneiepe  f. 
1891).  —  4.  S.  149:  Der  Epilog  an  Maria  Stuart.  1891.  —  6.  8.  179—960:  Oedlobta. 

17)  Die  Feinde.  Trauerspiel  in  3  A.  Leips. ,  QOschen  1825.  3  61L  n. 
222  S.  8. 

Geschrieben  im  Herbst  1898.  —  Unter  dem  Titel  Edgar  nnd  Donald,  Schauspiel  la 
4  A.  aufgerehrt  in  Mttnchen  90.  Ang.  1834;  In  BerUn  am  94.  Mai  1838.  —  Vgl.  Telehmaaos 
NachlasB.  S.  867. 

Vgl.  B9mes  ges.  Sehr.  1839.  1,  51—68. 

18)  Der  Schuldbrief.  Schauspiel  in  1  A. 

Auliiailllut  in  Berlin  4.  Mal  1896.  Vgl.  Teirtimanas  Naohlass  887.  GeaeUMhaftat  1818. 
Nr.  78.  16.  MaL  8. 867  f.  —  Gadraakt  Im  Buch  Ar  Kinder  1888.  Bd.  9.  und  In  des  Walken  4, 89lft 

19)  OesammdU  Schriften,    Wien  1826,    VI.  12,  (NadkdruA). 

20)  Aus  C.  W.  Coniessas  Leben  (Beckers  Tschb.  f.  1828.  8.  ^ll—^M,  Osb 
auch  Contessas  Schriften  18!^6  henuu;  Tgl.  §  296,  245). 

21)  BUder  f&r  die  Jugend.  Leipiig,  6a0chen  1828.  Neue  Ausgabe.  Leipt-. 
Gaechen  1839.    IL  16.  (mit  24  Kpfrn.) 


i  892.    Honwald  (SehriAea).  -  SebieksahtogödieiL  881 

L  1*  Die  BiMabuf  .  EI»  lOlureiien.  —  9.  Dto  Ter*81iiiaiic.  Dnsut  in  S  A.  ->  S.  Der 
BmdmksflMmn.  ~  4.  Die  UoTermiUilte.  ~  ft.  De«  VIelUebchee.  Ein  LMtop.  In  S  A.  --  0. 
Die  beide«  Sehweetarn«  —  7.  £riii|ieniDg  an  grotte  nnvergeMllolie  MXaner.  —  8.  Honaeot 
SabiBun.  —  9.  Die  VllU  det  MScene«.  -^  10.  KSrners  Weinberg  In  LeschwiU  bei  Diesden.  ^ 
IL  Aewicht  Ten  KSme»  Weinberg  nech  BleaewLU.  —  13.  J.  W.  t.  Goetbee  Gertenbaoi  in 
W«iaur.  —  B.   U.  Beliaex.  — 14.  Die  Fabne.  —  U.  Der  Juwelier.  —  16.  Der  Nei\|abrtwnnacb. 

—  17.  Dm  Blement.  £ln  MXbrcben.  —  lt.  Der  8pnek.  Ein  Drnnin  in  8  A.  —  19.  Die  Unrer- 
nibJit.  PortMtaimg  (reo  Nr.  4).  —  90.  Der  Gang  nm  Jfittemncbt.  —  91.  Der  Zigennerbnbe. 
Ein  Orune  in  9  A.  —  99.  Erinnerung  an  grotie  nnTergeaillcbe  MXnner.  —  93.  Die  Villa  dee 
Cicero.  ~  94.  AlbrecM  Düren  Grab.  -^  96.  IflUnds  Gartenhans.  —  96.  Pbiladelpbia.  —  97. 
Beig  Venen  in  Ylrglnlen. 

22)  Die  Seenaber.  Ein  Trauerspiel  in  5  A.  Leipzig,  Göschen  1830.  232  S.  8. 

Bmehitlieke  achon  In  der  Abendxeltnng  1891.  Dee.f  im  J.  1898  ble  Oet.  1897  ToUendet. 
Anffllbmag  in  Wien:  GeeelUoba/ler  1881.  8.  948 f. 

23)  AbendunterhaltuDgen  fCür  Kinder.  Erstes  Bandchen.  Leipng,  (rdschen 
1883.  8. 

1.  Der  Abendgmsa.  —  9.  Ophelia.  —  8.  Der  neue  Schnllehrer.  —  4.  Der  Erbe.  Ein  Drama 
ia  S  A.  —  8.  Der  Bobnenkfinlg.  —  8.  Die  Zanbergaben,  ein  MShrohen« 

24)  Kldne  Erzahlnngen  and  Schanspiek     Leiptig,  Göeohen  1888.  8. 

25)  Stnst  von  Honwalds  sämmtliche  Werke.    Leiprig,  GSachen  1861.  Y.  8. 

I.  LZZn  n.  888  8.  Das  Leben  dei  Dlehten.  Von  Tt,  Adami.  —  8. 1.  Die  Frelatatt. 
m?.  "  88.  Die  Bplelkaveraden.  —  88*  Die  Heimkehr.  —  88.  Beinern  Sehiokaal  kann  Niemand 
<ali«lM|*  1818.  *-  198.  Dm  Bild.  —  971.  Der  Lenchtthum.  —  n.  874  8.  —  1.  FIneh  nnd 
8«(n.  -*  47.  9er  FBnt  nnd  der  Bürger.  —  191.  Die  Feinde.  --  9»U  Die  8eeiftnber.  --  8tt. 
Die  Qtmmm*  Sine  Centate  in  svel  AbtheUnngen.  -*  UI»  819  6.  —  Bomantleehe  Akfcerde 
(1-8  «ad  iTMhlnwp'in.  1—8.  Jaooh  Thaa.  Dtm  8ee«reffen  bei  Naehl).  —  9U.  MateriaUen  an 
elaeia  Volkekalender.  I— IV«  8.  949.  Seenen  ans  einem  Bade.  —  9&8.  Dm  BegrÜbniai.  — 
no.  Der  Epilog  an  Maria  Stuart.  *-  988.  Graf  ComlfiU  Ton  Uleftld,  Relehshoftneiater  in  Dftne- 
oark.  Eine  biographiacha  Sklise.  —  295.  Der  Snbatitat.  Eine  Erxählnng.  —  IV.  888  8.  ^ 
Boch  Ar  Kinder  (entb.  ana  der  Anag.  von  1883.  Nr,  9—18.  15—96.  Die  Erde  (Nr.  1)  und  die 
«Irel  Bchweatern  (Nr.  14)  fehlen  hier  und  alnd  auch  Bd.  V  nicht  nachgetragen).  —  V.   490  8. 

-  Bnder  für  die  Jugend  (Nr.  1—6.  18—91.  7—11.  29—97  der  Auagabe  yon  1889).  —  8.  815. 
Abcftdanteihaltnngen  ftir  Kinder  (Nr.  9—6  der  Auagabe  ron  1888).  —  8.  895—490.  Gedichte 
idanater  8.  487:  An  Orlltparser.  1890). 

26)  Sämmtliche  Werke.    Leipzig.  Goschen  1858-60.  V.  16. 

Zantienie  (Sediebtet  die  aammüioh  In  die  Werke  anfjBenommen  aindt  ataaden  in  der 
Zeltiag  für  die  elag.  Welti  Kinde  Harfe,  A-  Cb.  8tana  Sammlung  ehriatiicber  Geaiinge  anm 
Gtbraaeh  bei  der  (3onfimiationafeier  (Lttbh««  1815)»  GeaeUiohafter.  AbendaeAtnngt  Urania.  Fene- 
lope,  Klada  Kaae  1891,  TMchenb.  sum  geaell.  Vergnügen  1829,  nnd  Im  Deutachen  Mnaenal- 
nuttch  f.  1888. 

Eine  knne  Biographie  Ton  B.  Hain  im  Nekrolog  28,  105—109  und  ron  Fr.  Adaml  Tor 
toi  Werken;  rgU  aneh  Ooedeke,  E.  Oelbel.  I.  8.  89 f. 

35.  Um  die  dramatische  Literatur  des  Yerhfingnisseü  nnd  des  Schaner- 
licben  an  einigen  Erscheinungen  dieser  Bichtong  weiter  zn  verfolgen,  möge 
bier  auf  einige  Stücke  der  Art  ans  alterer  Zeit  nnd  dem  gegenwartig  zn  be- 
bandelnden  Zeitabschnitte,  so  wie  auf  einige  Parodien  (22 — 24)  hingewiesen 
werden,  die  alle  darin  übereinkommen,  dass  sie  anstatt  des  Tragischen  das 
Giinhehe,  ud  meistens  auch  darin,  dass  sie  statt  des  freien  Willens  «in 
Bundes  Verhängnis»  darstellen,  oder  ein  aberteuerliches  Gespinnst  von  Begeben- 
Iwten  statt  der  That  bieten. 

1)  Blont,  oder  der  Gast,  ein  Schauspiel  in  einem  Akt,  von  Karl  Philipp 
Moritz.  Berlin  1781.  8. 

2)  Kajrl  von  Bemeck.  Tranegspiel  in  5  A.  Von  L.  Tieck  1795  (in  den 
voDamirchcn  von  Peter  Lebrecht.  Berl.  1797.  Bd.  8.    Schriften  Bd.  IL) 
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8)  Schlot»  Aklam.  Ein  dramatisches  Gedicht  von  Friedrich  Kind. 
Leipzig,  Hartknoch.  1803.  8.,  nmgearbeltet  als:  Der  Mmstrel.  Dramatisdies 
Geoicht  in  ftLnf  Aufzügen,  in  Euids  Theaterachriften.  Erster  Band.  Leipz. 
Göschen  1821.    S.  1—102. 

Der  Fluch  ruht  auf  dea  StaxnmM  letztem  Zweige,  wie  auf  dem  ersten.  8.  BS.  —  Allei  wu 
snm  Goten  Ich  will  kehren,  dai  wenden  8chadenfh>he  finstre  HSchte  cum  TTnheil.  S.  89.  —  So  ist 
der  Fluch  erfUllt,  der  dem  Geschlechte  drohte,  dass  heimlicher  verbotner  Liebe  Sohn  den 
letzten  wie  den  ersten  sollte  tSdten.  8.  W,  —  Du  bist  mein  Bruder,  bist  des  Bmden  MSrder. 
8. 100.  —  Jamben. 

4)  Der  yierandzwanzigste  Febraar.  Eine  Tragödie  in  Einem  Akt.  Von 
Friedrich  Ludvng  Zacharias  Werner.  Leipzig  und  Altenburg,  F.  A.  Brock- 
haus. 1815.  173  8.  8.  (Zuerst  gedruckt  in  der  Urania  f.  1815  S.  307—384, 
schon  1809  geschrieben  und  1810  in  Weimar  aufgeführt.)    Vgl.  §.  287,  7. 

5)  Der  Auerhahn.  Dramatische  Gedichte  (von  Arnim,  in  dessen  Schau- 
bühne.   Berlin  1813). 

6)  Ein  Tag  des  Schicksals.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Von  F.  W. 
Gübitz. 

AnfgefUhrt  am  30.  Jan.  1814  In  Berlin;  Tgl.  Morgenbl.  1814  Nr.  S8  nnd  Nr.  60.  Ob  dss 
Stttck  U0  Druck  enohloi,  Ist  mir  unbekannt. 

7)  Die  Braut  im  Grabe.  Ein  Schauspiel  in  fünf  Akten  von  A.  W.  B.  von 
Bibra.    Nürnberg,  1816,  F.  Campe.    3  Bit  nnd  98  S.  8. 

Nach  Florians  Valerie,  nonvelle  italienne.  —  Octavlan  befreit  die  •cbeintodt  begrabene 
Brant,  die  bereits  mit  einem  Betrüger  getränt  war»  aber  beim  Anatittt  ans  der  Klrote  den 
Oeliebten,  der  angebUek  eine  Tochter  Tilljns  geheiratet  haben  sollte,  wtedervehcnd  für  tedt 
hingeamikaD  war.  Als  der  Fürst  den  Hergwig  Temlmmt,  st«ekt  tt  dea  BVsewIolit  Ortin  Ins 
Kloster,  18st  dadurch  die  gwchlossne  nieht  Tolliogu«  Ehe  und  gibt  da«  Brwit|Mar  sosamoieB. 
Jamben. 

8)  Die  Macht  d^r  Leidenschaft.  Tranerspiel  in  vier  Akten  ron  Karl 
Schöne.  Berlin  1818.  Bei  Carl  Fr.  Amelang.  XXm.  u.  132  S.  8. 

Gegen  den  Fatalismus.  Ein  weiblicher  Bösewicht,  Clara,  bringt,  ans  Rache  fiber  vsT' 
schmähte  Liebe,  Uneinigkeit  iwischen  ein  Brautpaar,  die  mit  Mord  nnd  Todtschiag  endet. 
Trochäen. 

9)  Die  Blutbraut.  Trauerspiel  in  vier  Akten.  Von  Wilhelm  Smetfi. 
Koblenz,  Hölscher.  1818.  4  Bll.  u.  136  S.  8. 

Eine  verliebte,  nicht  gellebte  Witwe  Agnes  bringt,  um  Albert,  der  nichts  von  Kindern 
erster  Ehe  wissen  will,  mSgUcherweise  für  sich  au  gewinnen,  ihren  Knaben  um,  reigiftet  den 
Gastellan,  der  sie  als  Yehmrlditcnr  strafbn  will,  nnd  als  dennoch  die  Richter  der  Tefame  nahes, 
erstiebt  ale  sich  »aus  eigner  Sühne  Pflicht".    Trochien. 

10)  Ceryantes.    Drama  in  4  Aufz.    Von  Georg  Döring.    Frkf.  1819. 

Die  der  Eltern  Fluch  getroffen,  dürfen  nimmer  Freude  hoffen. 

11)  Der  Fluch.    Tragödie  von  Karl  Schz^kinger  in  Grata  1819. 

VgL  GeaelUchafter  181».  Nr.  IM.  8.  61S;  ob  das  Stück  gedruckt  wurde,  Ist  mix  in- 
bekannt.   SchlcksalstragSdie. 

12)  Das  Brautpaar.  Trauerspiel  in  Fünf  Akten  von  Friedrich  Piper. 
Berlin  1821.  Maurer.  152  S.  8. 

Ein  in  Deutschland  begüterter  Italiener  hat  seine  Frau  eingesperrt,  um  in  Deutschland 
die  zweite  su  nehmen,  die  ron  ihrem  bestimmten  Eidam  gellebt  wird,  so  dass  Ihre  Stieftochter, 
seine  Brant,  den  Schieier  nimmt  nnd  xwar  In  dem  Kloster,  wohin  Ihre  Mutter,  ohne  Wlssea 
nnd  gegen  den  Willen  des  Vaters  durch  seinen  Vertrauten  gebracht  ist.  Entdeckung  ^ 
Schandthat.    Der  Bigamist  endet  dnrch  Selbstmord. 

13)  Die  Sklavenrache.  Ein  Trauerspiel  in  drey  Aufzügen.  Von  Adolpb 
Freyherm  v.  Seckendorfauf  Zingst.    Leipz.  18^2.  48  S.  8. 

Vgl.  Llt.  Bl.  s.  Morgenbl.  ISSS.  Nr.  51.  Von  den  auftretenden  8  Personen  erstlebt  sieb 
eine,  drei  werden  rom  Dache  g«ttttnt  und  der  rachtttehtige  SclUTe,  der  dies  YoUbraeht,  stttnt 
sich  ihpen  nach. 
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14)  D«  Yaten  Bild.  Ein  Tianezspiel  in  drey  Auflagen  nach  einer  Er- 
»Mung  von  Friedr.  ▼,  TJechtritz.  Von  Adolpli  Jreyherrn  von  Seckendorf 
auf  ZingBt.    Leips.  1822.  64  S.  8. 

Vfl.  Lit.  BI.  s.  Morgenbl.  1823.  Nr.  6X:  19  PenoBeo  und  Dienoneliaft  und  Volk,  16 
Decontionen.  Starm,  Gewitter,  Platzregen,  RSnber,  ein  Pilger,  der  sich  einen  Strick  nm- 
gecoblelfk,  stell  n  erhlngen.  In  Folge  de«  Eiaflnases  Ton  einem  Geiste  hebt  sich  das  Bett- 
tach  in  die  H5be  n.  s.  ir.  was  In  des  nechtrltiischen  Novelle  (Zeltnng  für  die  eleg.  Welt  1821) 
nicht  enthalten.    Vgl.  Oesellseh.  1833  Nr*  10  des  Bemerkers. 

15)  OrafBobertin.  Trauerspiel  in  4  Acten  von  Th.M  5  rtl.  Manchen  1823.  8. 

VgL  GeaellBchaiter  1828.  Nr.  84.  8.  164.  Nr.  68.  8.  280.  Bmder  der  Geliebte  der 
Bchvester.    BtimlDM  VlaiAialge  TroeUen* 

16)  Karl  Beinhold.  Tragödie  in  5  Akten.  Nach  einer  noch  ungedruckten 
Novelle,  von  Moritx  EornfeM/   Augsb.  n.  Leipz.  1828.   176  S.  8. 

Vgl«  Ut.  Bl.  s.  Jtolrgmbl.  1828  Nr.  64.  Kein  Schicksal ,  nnr  Greuel.  Ein  Bösewicht 
TOD  Student»  Schwalbe,  rerhetzt  Liebende,  Karl  und  Minnas  nnd  Vater  nnd  Sohn,  IHsst  dem 
erhitxten  Vater  ein  Olaa  Wasser  dnrch  den  Sohn  reichen,  woron  jener  trinkt  nnd  fElr  todt 
hlnstSrzt,  wirft  dann  Gift  in  den  Best,  nn  Karl  des  Mordes  an  beschuldigen  nnd  yeranlasst 
diesen  den  ▼ergiftoton  Best,  um  sieh  an  rUnigen,  ansantrinken,  so  dass  er  stirbt,  worauf  sich 
Mloaa  nnd  endlieh  er  selbst  erstfteht;  der  Vater  erwacbt  wieder  und  Idelbt  aas  Leben.  Jam- 
ben mit  lyrlachen  Versen  untermischt. 

17)  Der  Sylvesterabend.  Ein  Trauerspiel  in  zwey  Au&i^en  von  Karl 
Pause.    Naumburg  1823.    XVIL  und  96  S.  8. 

Vgl.  Lit.  Bl.  zum  Morgenbl.  1828.  Nr.  67.  Der  Sohn  ermordet  den  Vater,  weil  er  meint 
dieser  habe  dl*  Ifnktcr  ermordet,  wtihrend  er  sie  nur  Verstössen  hat,  well  er  glaubte,  ^e 
Kinder  kSnntesi  »iehi  Mnitev  nnd  Vater  snglelcli  lieben*  Der  Sohn  ersticht  sieh,  als  die 
Hottcr  wiederkehrt.  Wilde  gereimte  Verse»  Donner  nnd  Bllts  in  der  Sylreetemaoht,  matte 
Ampeln,  Scbattea  ohne  Haupt,  verklingende  Lautentöne  im  Nebenzimmer,  Selbstmord  bei 
feraem  Klrchengeaange  u.  s.  w. 

18)  Die  Macht  des  Wahnes.  Tragödie  von  Chrn.  Samuel  Schier. 
Trier,  bei  P.  A,  Gall.  1824.  XH.  und  166  S.  8. 

Dem  k.  prttusa.  18.  Unten- Infanterie -Begiraente  gewidmet  als  Beweis  rfthmlieher  Er- 
bnenug,  deasaeiben  im  heiligen  Kriege  angehSirt  ta  haben.  —  Den  Inhalt  bildet  die  Ermor* 
äug  des  Don  Juan  Diaa  1646,  doch  xücht  dnrch  den  Bmder  Alphons,  sondern  dessen  Begleiter 
Pietro,  Mitglied  der  spanischen  Inquisition.  Bucer  und  Scarabaeus  spielen  mit.  S.  16  und  26 
▼onhnende  Txftnme.  Viel  QeschwMts  von  Bruderliebe.  Langathmige  TrochSenconversatlon, 
Kstn  FataUsmoa. 

19)  Yergeltung.  Trauerspiel  in  vier  AuMgen  von  Heinrich  Smidt.  Kiel, 
1825.    Üniveraüats-Bndihdl.    IX.  o.  113  S.  8. 

BaliDlose  TroebKen.  Verbrechen  nnd  OreneL  Ein  racbednxetlger  Castellan«  der  Sohn 
«bua  erschlagnen  Freundes,  hetzt  den  rerhassten  Winzenburgor  gegen  die  buhlerische  Frau 
nad  ihren  Oalan,  die  beide  ermordet  werden;  dann  gegen  den  entronnenen  Sohn,  den  der 
Vftter  tSdtet,  mn  dann  zu  erfkhren,  dass  es  sein  Sohn  gewesen,  worauf  er  sich  ersticht  und 
der  CseiellaB  aioli  vergiftet.  &  6:  Was  dort  oben  tat  bescfhlossen,  ändert  keine  Erdenmacht. 
S.  m-.  Den  des  Sohicksala  finstre  Haoht  SohUn  reratrickt  In  ihre  Netze,  Handelt  nicht  nach 
eigner  Wahl;  Ueber  Sternen  wird  beschlossen.  Und  der  Mensch  folgt  willenlos.  S.  18:  Bis 
ilea  Lssters  Sehreckensflnch  Üeber  euch  des  Himmels  Zorn  Und  die  Hölle  Jubel  ruft. 

20)  Leonor^    Trauerspiel  in  2  Aufzügen  von  Isidor.    Zerbst  1826.  8. 

21)  Der  Vierzehnender.    Trauerspiel  von  Th.  Mortl.  München  1828.  8. 

Vgl.  Lit.  Bl.  s.  Morgenbl.  1839  Nr.  30.  Bobert  hat,  was  UnglUck  bedeutet,  einen  Vier- 
»Itaendcr  erlegt  nnd  gesteht  seiner  Fran  KIthe,  dass  er  seine  Mutter,  die  Ihm  die  Antwort 
*>f  lelae  Frage,  ob  «r  eUieh  oder  uaehUeh. geboren»  Terwetgerte,  ins  Waaser  gestürzt  habe. 
IHes  GestSadnlss  thot  KItbena  Liebe  keinen  Abbnich,  aber  Bobert  Csselt  Tom  Armenstfnder- 
kann  und  Schaffott,  trinkt  aber,  als  Kaspar,  ein  Zeuge  seines  Verbrechens,  bei  ihm  einspricht, 
den  Ar  diesen  bestimmten  Giftbecher,  und  erfährt  dann  Ton  Kaspar,  dass  er  damals  die 
Mntter  ana  den  Wasser  gerettet.  Bobert  stirbt  mit  dem  Qestlndnlai,  dass  Oott  gerecht  ge- 
lichtet habe. 


^ 
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22)  Amor  und  Psyche.  Eine  mytholoKuche  Karikatar  in  SjiitMreimen 
mit  Qeeang  in  2  Acten.  Von  Karl  Meisl  (in  dessen  theatraliachemQuodlibet 
oder  sammtliche  Beiträge  för  die  Leopoldstadter  Schanhtthne.  Pe8thl828.   Bd.  3. 

▼gl.  Wlllwim  mUer  Im  OeMUtehmfttt  1817.    Nr.  199  f. 

23)  Der  Efthrlofiel  oder  die  Borg  des  Schreckens.  SchickaaUartapiöl  in 
3  Aufzügen.    Brachst&ck. 

Morganbl.  1818  Nr.  70—71,  mit  X.  «nteneloimM- 

24)  Der  SehickBalsstnimpf.  Tragödie  in  4  Aoten.  Yo«  den  BrQden  Fa- 
taüs.    Leipzig  1818.  8. 

Verfaaaw  warem  Jeitteles  und  Cutelll;  Tgl.  des  LetateMii  Wmaaktm  4»  997  Mr.  89*  Ut. 
Bl.  z.  Morgenbl.  1819  Nr.  9. 

25)  Szenen  ans  dem  noch  onvollendeten  Trauerspiele  »Adelbert,  oder  das 
Verhangni88^  Von  Friedr.  Barth«  (InSymanakisFreunuthigemldld  Nr.324--226.) 

Keine  •beldUUolie  P«ro4le. 

§.  323. 

36.  Pn»i  C^rillpttraer,  geb.  in  Wien  am  15.  Januar  1791 ,  Sohn  eines 
Advokaten,  erhielt  seine' wissenschaftliche  Ausbildung  in  seiner  Vaterstadt  und 
studierte  auf  der  dortigen  üniTersitftt  die  Rechte,  daneben  mit  grosser  Vor- 
liebe Geschichte,  das  classiBche  Altertum  und  die  neuere  Literatur,  besonders  der 
Spanier,  unter  deren  Dramatikern  ihn  vor  allen  Lope  de  Vega  ansog.    Diese 
Studien  setite  er  fort^  ala  er  1811  seinen  akademisehett  Ootsi»  volieadet  hatte, 
bie  er  1813  bei  der  k.  k.  allgemeinen  Hoffcammer  (Finanzministerium)  den 
Staatsdienst  b^ann.    Durch  seine  erste  dramatische  Arbeit,   das  Trauerspiel 
die  Ahn  fr  au,  die  Tom  Hofburgtheater  zurückgewiesen  war  und  am  31.  Jan- 
1817  zuerst  auf  dem  Theater  an  der  Wien  aufgefiihrt  wurde,  zog  er  die  allge- 
meinste. Aufinerksamkeit  in  Oestreich  und  auch  in  Deutschland  auf  sich.    Dies 
Jugend  werk  des  Diditers,  das  weder  die  Sdmle  der  ^anisehen  Dramalaker,  noch  die 
jugendlich  lyrische  Stimmung  des  Verfassers  veileugnet,  wurde  den  Schicksals- 
tragodien  beigezahlt  und  gilt  noch  gegenwärtig  als  eine  solche.    Durch  eine 
wohlwollende  aber  sachunkundige  Hand  war  der  Dichter  veranlasst,  die  so- 
genannte Schicksakidee  mehr  herauszustdlen  als  sie  in  seinem  Entwurf  ent- 
halten und  notig  gewesen;  allein  auch  so  ist  sie  nur  äusserilch  angestreift,  nicht 
zur  wesentiiofaen  Grundlage  der  Dichtung  geworden.    Eine  SHere  Grifin  Boratin 
ist  im  Ehebruch  ermordet,  hat  aber  einen  gleichfalls  aus  ehebrecherischer  Liebe 
erzeugten  Sohn  hinterlassen,  von  dem  die  lebende  Familie  abstammt.    Nach 
der  Sage  des  Hauses,  die  ein  alter  Diener  denelben  berichtet  and  die  in  der 
Tragödie  best&tigt  wird,  geht  flie  seitdem  als  Gespenst  um,  tfnheU,  das  ge- 
schehen wird,  Torhersehend  und  durch  ihr  Erscheinen  anzeigend,  aber  unrer- 
mögend,  es  abzuwenden.    Sie  muss  so  lange  wandeln,  bis  der  letzte  des  ans 
Sünden  erwachsenen  Geschlechts  untergegangen.    Einer  ihrer  Nachkommen  bat 
zwei  Kinder,  Sohn  und  Tochter,  diese,  das  tauschende  Ebenbild  der  Ahnfraür 
lebt  beim  Vater;  jener  ist  in  früher  Jugend  spurlos  rerloreo  geganges,  von 
einem  Baab«  entführt,  unter  Banbem  Bftaber  geworden  md  Anfthrsr  dar 
Bande,  welche  die  Gegend  um  das  Schloss  des  Grafen  Borothi  unsicher  macht. 
Er  hat  die  ihm  als  solche  unbekannte  Schwester  aus  den  Händen  seiner  Ge- 
nossen befreit  und  eine  glühende  Neigung  für  sie  gefaest    Er  gibt  sich  fOr 
einen  armen  Edelmann  Jaromir  von  Eschen  aus,  der  um  die  Hand  der  G^eMen 


§.  933.    Franz  Gnllpftner  (Leben).  385 

Bidit  n  werben  yrngt  Graf  Borolm  findet  in  der  Annat  des  Erretters  seiner 
Todiier  keinen  Gnmd,  ihm  die  Hand  derselben  zu  rerweigem,  doch  wird  die 
äohende  Gesehwisterehe,  deren  Unheil  das  Erscheinen  der  Ahnfran  reranlasst, 
Torhindert  Bas  freehe  Auftreten  der  Banber  hat  die  bewaffiiete  Macht  in  Be- 
««Sfong  gebradit,  die  Gegend  wird  dnrdisncht  nnd  aneh  Graf  Borotin,  in  dessen 
SehloBse  Jaromir,  angeblich  selbst  ein  vor  den  Bftobem  Geflüchteter,  Znflucht 
gefunden,  mmmt  Teil  an  der  Expedition.  Jaromir,  mit  demselben  Doldie  be- 
waffnet, mit  dem  die  Ahnfran  ermordet  worden,  springt  ans  dem  Fenster  seines 
Agflst  um  an  dem  Kampfe  seiner  Genossen  Teil  zu  nehmen.  Das  Getümmel 
nebt  rieh  bis  in  den  Schlosshof  nnd  im  Dnnkel  der  Nacht  nnd  der  Hitze  des 
KuBpfesi  wo  weder  Frennd  noch  Feind  zn  nnterscheiden,  yersetzt  Jaromir  dem 
Gnfen  eine  tOdÜiehe  Wände.  Dieser  erfahrt  enft  jetzt  durch  einen  gefangenen 
Büber,  denselben  der  einst  den  Knaben  entführt  hatte,  dass  derselbe  noch 
lebt,  zogleich  auch,  dass  er  zum  Bauber  geworden  und  eben  der  ist,  der  ihm 
den  tSdüiehen  Dolchstoss  versetzt  hat  Ebenso  erfShrt  Jaromir,  der  Bertha 
m  Terbredieriadies  l^dben  bekannt,  sie  standhaft  gefunden  und  zur  Flucht 
un  die  Mittemachtstande  bestimmt  hat,  erst  jetzt  zu  seinem  jubelnden  Ent- 
zt&cken,  dass  er  nicht,  wie  er  bis  dahin  geglaubt,  der  Sohn  eines  Bfiubers  ist, 
»ber  sofort  auch  zu  seinem  ftirchtbarsten  Entsetzen,  dass  er  ein  Borotin,  der 
Mörder  des  Vaters,  der  Cteliebte  der  Schwester  isi  Als  er  in  der  Verblendung 
wtner  wütenden  Leidenschaft  diese  aneh  jetzt  noch  nicht  aufgeben  will,  er- 
Kiwint  ihm  die  Ahnfrau  anstatt  der  Geliebten ,  zeigt  ihm  die  Todte  im  Sarge 
und  dmmt  ihn  in  ihre  tüdtlidie  Ümamrang  auf.  —  Als  man  in  Wien  den 
Diditer  zu  der  Sdiule  der  Schicksalstragddie  schlagen  und  ihn,  mehr  noch  Ton 
^vchlidwr  ab  asthetiBcher  Seite  für  den  Irrglauben,  als  Hessen  sich  Verbrechen 
dnrdiVerbrechen  «itsühnen,  yerantwortlich  machen  wollte,  lehnte  er  beides  energisch 
ab  nnd  berief  sich,  um  die  Idee  seines  Stückes,  dass  eine  Sünderin  ihre  geheime 
UnUmt  durch  den  quälenden  Anblick  der  Schuld  und  der  Leiden  abbüsse,  die 
sie  nm  Teil  selbst  über  ihre  Nachkommen  gebracht,  deutlicher  herrorzuheben, 
^  den  jüdisohen  und  christlichen  Lehrbegrüf  Ton  der  Heimsuchung  der  Sün- 
den der  Viter  an  den  Kindern.  Er  gab  mehr  zu,  als  er  nötig  hatte  und  sogar 
nviel,  wenn  er  hinzufügte,  dass  der  verstärkte  Antrieb  zum  Bösen,  der  in  dem 
»geerbten  Blute  liegen  künne,  die  Willensfrdheit  und  die  moralische  Zurech- 
Qimg  nidxt  aufhebe.  Im  Stücke  selbst  beruft  sich,  obwohl  allen  die  Schuld  der 
Abnfrau  b^annt  ist,  niemand  darauf,  um  etwa  die  eigne  dadurch  zu  mindern 
<>der  abtawalzeiL  Von  der  Wirkung  eines  angeerbten  sündigen  Blutes  ist  nir- 
gends die  Bede  bei  ihnen,  weil  sidi,  mit  Ausnahme  Jaromirs,  niemand  einer 
Schuld  bewuflst  ist  und  die  Schuld ,  welche  im  Stücke  selbst  Torkommt ,  nicht 
Folge  ausserhalb  desselben  liegender  Verbrechen  ist,  vielmehr  erst  durch  die  im 
Sticke  eelbet  entwickelten  Thaten  erzeugt  wird.  Auch  hatte  d#  Dichter  einem 
verstaadigen  Publikum  gegenüber  kaum  nMig,  zu  versichern,  dass  die  Sophisterei 
der  Letdensdiaften ,  welche  er  seinen  tragischen  Personen  in  den  Mund  lege, 
nidtt  sein  Glanbensbekomtniss  sei,  was  m}^  bei  jedem  Dramatiker  ohnehin 
^^entebt  Er  verbat  endlich,  aus  der  zufSUigen  Wahl  eines  märchenhaften 
Stoffes  önen  Beweis  gegen  die  Ortiiodozie  seiner  Kunstansidhten  zu  folgern. 
Allan  m  dieser  Wahl  für  eine  !Krag5die  lag  der  Grundfehler  derselben.  Di^ 
ntit  ma^sdier  Gewalt  begabte  Ahnfrau,  deren  sichtbares  Auftreten  indonen 
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sehr  wohl  im  6tiM:e  entbehrt  werdaa  tom,  da  sie  sieht  äg^WD^Sdn  hanUHl 
eingieifl^  eigAet  nißk  vifik%  ^  eine  Tragödie,  die,  wo  «e  übeir  dßü.Kreia  meaeeb* 
licher,  bestimmbarer  und  8teirblic)ier,  Qesäh^pfe  hifianagxejjtt,  einen  Hiaqgiiff 
thnt.  Ein  fernerer  Fehler  flow  ava  der  WaÜ  dee  müehenhaften  SMka  in 
sofern  her ,  als  der  Banh  des  Kn^tben  Jaremfir  eine  reine  ZufSlligMit  wav  «nd 
hier  doch  als  der  eiigentUehe  CUti^d  %llar  äcbald,  der  GieechwwlariiBha,  dea 
Yateniaordfs,  hehaAdelt  ist.  Pies  ist  der  schwache  Punjit  der  Xn^^^e,  die 
sich  dadwh,  aber  auch  nnr  dadnf:4i  mi  dia  Technik  der  Si^aksidetragOdi* 
Werners  ^nd  Müllnera  anschliesufk,  im  f^hiigee«  aber  si^,  wenigftena  von  den 
ArbeiteQ<  d/ea  ^t^en  wie  der  rehie  Wein  der  Poesije  Ton  dem  ^Mhslkm 
mollpgen  Zanbertranke  der  blossen  Fertigkeit  nnteiBc^isidat  Wie  s^  aMh  die 
Lyrik  mit  ihren  stark  hervortretendem  rhetorischen  Elepente»  in  diesem  Taaier- 
spiele  über  die  Grenzen  der  diam^tisqhei^  Fann'hinansiaat«!  m9^t  es  kavn  4ia 
Gewalt  denselben  nicht  gej^ngnet  werden»  Musa  m^  aaeh  aageboi,  daas  hier 
dem  Vinga(^hmigen  Bialog  der  spanischen  Buhi^e  m  viel  Eininfla  geeUttet  wo^ 
den,  eo  kann  man  doch  nicht  nmhin,  wenn  man  dien  ^rgiksse  ala  «im»  Keflle 
Ton  Gedichten  ans  bestimmten  Anlassen  im  Mvnde  bestimmter  PMeDnen  anf- 
fasst,  di^  reiche  und  tfkchtige  Begahong  des  jugendlichen  Dichtefs  n  schätaau 
Wa^  aber  an  diesem  Erstlingswerke  besonders  bewnnderangßwQvdig  endieiBi, 
ist  die  ■;ar  ifna.  hiiqfigen  Anschauen  eines  grossen  Zheatera  und  ia  der  £|eobaelit- 
ung  seiner  Wirkungen  auf  ein  beständiges  Publftium  erieiobbare  iWägkieit  md 
Sifiheidieit  der  Technik,  der  theatmlwchen  GUedermig  dea  Stofes,  die  alles  mk 
grosser  Folgerichtigkeijt  schrittweise  motiviert  und  eat&itet  und  in  jedn  njniolafl 
Enl^kJnng*  die  Notwendigkeit  einer  folgenden  bis  zur  letztem  zu  legtn-  weise« 
Diese  JSiuhe  des  Erfindens  bei  der  gröesten  Warme  dea  Ausführens  kenrnmlmete 
den  gebomen  Dramatiker  und  liess  die  weit«^  Schritte  auf  der  gewSUIen 
Bahn  mit  Sf^annung  erwarten.  Das  nächste  Trauempiel  g^Orte  emer  dnidwi» 
verschiedenartigen  Bichtung  an.  In  der  Sappho  behandelte  Gr.  den  Zwiespalt 
zwischen  Dichtung  und  Leben.  Aus  dem  anekdotenartigen  Stolle,  daes  SaH^ho 
ana  unerwiederter  Liebe  zu  Fhaon  sich  vom  l^iokadiaehen  Felsen  geBt&rzti  schitf 
er  ein  lebensvoUes  Bild,  indem  er  den  emaelnen  Homenten  des  Stoffen  in  wahr^ 
hafb  sehöpi^rischer  Weise  nachgieng  und  die  Möglichkeit  wie  eine  Notwendig- 
keit daiistellte.  Der  Bahm  der  Dichterin  tat  bis  in  Phaons  Beimat  gedningmi; 
ihre  Lieder  haben  die  BegeLsteirung  des  J&nglinga  f6f  die  hohe  Fnii  entAi- 
det  Als  er  sie  bei  den  oljrmpisehen  Spi^n  erbUekt,  in.  ihr  daa  Bfld  aeiner 
schwärmerischen  Vorstellungen  erkennt  und  ihr  zn  Füssen  stllrzt,  roht  andi  daa 
Ange  der  Lorbeergekrtoten  mit  WohlgeiGUlen  auf  dem  schOnen  Mann.  Er  folgt 
ihr  auf  ihren  Wunsch  in  die  Heimat,  wo  sie  von  den  Lsodsleuteii  und  flaen 
Hansa  wie  im  Triumpfruge  empfangen  wird  und  ihren  Begleiter  als  Heom  den 
Ihren  vorstellt.  *  In  der  Schäderong  der  Verehrung,  die  Fhaon  der  Diditerin 
zoll^  h&rt  sie  ein  Qestandniss;  aie  wahnt  denKlajq;  du: Liebe  ans  dem  geliebten 
Munde  zu  vernehmen  und  Fhaon  selbst  taps^  sieh  Ikber  die  Natnr  seiner  Ge- 
fühle; allein  die  Bntt&aschung  bleibt  nicht  au%  Andre  GeftUe*  erwndien  in 
ihm  beim  A]ddi<±  der  kindlichen  Geblichen  Melitta.  Er  erkennt^  dass  die  Ver-^ 
ehrang  der  Dichterin  ihn  erhob,  aber  die  Llebe^  die  ihm  Melitta.  eSaßSuitt  sein 
Glftfk  madit.  Sappho,  die  ungläubige  Augenzei^  des  glMdichen  Tindabm 
der  heidsn  Lietenden,  wird  von  dem  bittemten  Gef&hl  erUttnen  XJndaaka  und 
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HB  iiatt  9MM''-g€tltag9tbNk  KJSBisudit  (tbcfinSltigt.  SfaEidtL  ans  ünem 
gmcU  fdbobflB,  wvOait  m  itt  F^hlor  nsd  FngwecMgkeileli.  Um  die  (}e* 
liebte  n  «eUMun^  CBtwcMkt  Rhmi  mit  ih».  Die  WüimäBA  ircrdes  eingeholt 
Mefilt»  «ntamirlk  ä^  voU  Kom  und  in  Demui  iliiett  SehiduAl^  Fbaon  hin* 
gefit  fnifkit  die  ihnnm  lad  steigert  SiffiMs  LddenedieftKehlreit,  bis  dieee 
viedenn  4tm.  Maas  zn  ftbendueUML  eoheiBt  Da  «risMrt  er  8i0,.sa  bedenken» 
«le  flle^  Übte  n&d  irev  ei»  sei.  Mt  djceen  eStieii  Wcorte  ftfavt  er  die  Leiden- 
BdMftlBbe  m  äth  eeübsl  sMhok.  Sie  erbeoni  de»Ztviespait^  inden  etegeratai, 
md  mkm^  ym»  ibx  m  thon  obliegtu  Wieder  gaaa  die  lohe  Rniit  tritt  sie  reib 
dem  iHÜmi  Treiben  rar&ck  mid  wSbAt  den  Tod  in  des  Steten.  JBs  war  auf 
bdea  ihseBWiMt  aidbit  SIei  st  nxrtakgtkOiMt  sir  den  Dnen."  Sie  bOaet  die 
Sdnld  te  Infaina,'  Veiebriing  ilueeO^Dius  ftr  Ltebe  «n  ikr  selbst  genoaunen  za 
hsbcaiiad;  am  dB  atanUebea^^liek  ibier  Beettsnarnng  mkrea  fewosden  Ea  sein» 
dneh  MniiUga»  llod,  FbiMa  aber  bleibt  das  Terakhtttide  OeOUy  ma  um 
üuetaiMen.  im  Aagedenken  fortinilfliletty  davoh  dfe  er  eiak.  elpaa  Jnnenm  Wert 
ohallea  kenaie  and  ohne  die  er  alefali  bedeutete.  Die  Sebwieoigkeiten,  die  im 
Stoffe  lsge%  eiDd:  Tosiebtig  lAientaadm  Sappho  bieteteicb  nicit  an,  sie  sacht 
d«  Maus  Üirev  Liebe  laAtt;  efte  gkMiit  Ihn  geHttideB.  m  haben  and  seiser 
Oegeeiiebe  aidier  sa»  sein.  iJs  sie  ikren  nidbt  jmmlnM&dtm  Intam  gewahrt, 
«maAt  Hr.  ete»  AagmilAüdk  die  Leldaiis<tefflichkeit  des  beleidigten  Weibes; 
iber  lie  fluüet  idfih  bei  der  ernten  Midmang  an  ihm  beesve  Katar  seihet  wieder 
«Bi  bfimt  Irrtam  and  Vergetai  in  der  birieftea:  Weise.  Dia  sianUckea  Ele* 
meite,  diedairdk  die  Tiadetei  mit  Melitta  geatralft  werdan«  athmen  den  Zaaber 
mbefluignar  Jogeadliiihkeit  nad  sind  aiebt  gani  ohtaeBeimischitag  einer  geistigen 
TiÜBbaie  geblieben.  Mb  €lmnkiere  entwiekeln^  sieh,  in  maasvelten  Linien 
ud  stnifea  das  HOefaste,  was  ela  Stölf,  in  dem  die  GNtbe  der  Didbitong  nad 
M  Ooafiiet  mit  dar  Welt,  selbst  der  dldiüerisdi  gestiaftmtea,  die  Haupteadie 
i^  anx  ia>  üuaen  veimag.  Dass  Oiillpaner  dies  Ttana  »ush  Obethes  Tasse  sm 
^ebtndda  wagte  and  aMit  damnr  scheiterte ,  wikrie  ihm-  allein  schon  nan 
Mme  geseidien.  'Et  hat  den  Confllet  noch  tiefer  ergmilm  als  Goethe;  bei 
l^ea»  ist  Bewasatsein  des  eignen  Wertes  g^^krtaiki  and  eine  Liebe,  die  ftber 
da  Stind  hmansgiiff,  sarUckgewiesen ;  beides  konnte  nnr  bei  einem'  indi^daell 
«  geuleten  DMiter  die  Folge  haben»  die  Goethe  an  Tasso  zeigt.  Tasso  klam*^ 
noi  ndi  a»  die  Wirkilefakeit  and  gibt  sii^  dadurch  überwandea.  Sappbo 
Ibbt,  weil  ihr  gairtigoD  wie  ihr  irdiselies  Wesen  geliebt  tu  wenden  si^eint,  and 
vitft,  als  sie  iime  wild,  daea  beide  nicht  ▼enajögiend  waren,  zu  fesseln,  das 
Ii^bea  790,  Mkj  am  w(ieder  angeteüt  den  GOttem  anaagehoren.  Der  Yorwuif, 
am  lie  nidi*  im  Charakter  der  aatOMn  Welt  gehaltea  sei,  bedeutet  niohts,  da. 
«  danaf  hinflaliaft,  dass  der  Dicktiv  die  antue;  Welt  ander»  aufgrefamt  habe, 
^  dioM  od»  jene  beliebige  SiabildaBg  davftber  gat  heiesea  kOmüB.  Grill]»araer 
Balm  das  flbwiieiwrtc  Fsctam  tien  dem  Selbstmorde  einer  migtocklich']lebenda& 
Mrtnin  aaA  eiftaid  äko  moüvdeirenden RinaelBMbe» in  eineolGeiste)  der  dem: 
Pitchisdie»  üOkUtt  firemd  war,  aibet  nieht  zuwider,  und  wen*  atteh.  I» 
(Pdtincbl  ein  bistwisdies  8tMc  fStt  G^eehen,  aMsiem  die  dfekteiische  Ltenng 
«Mi  Ptwiblnas  Ite  lüeatwhe,  mait  kOimte  saigM;  ftr  die-  medeme  Weit,  weatt* 
te  Diebin^  akiMr  aa  beadwiden  gewesen  wSae,  am  litter  die  Gvaazea  selaes 
V«ibM  biaaaa  sa  bli^Ben.    Dass  seine  Wiikang  wtiter  gteog^  daftr  aengen  die 
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Uebertragimgeii,  Tielleiclit  andi  das  Wort  Byrons,  daas  die  Nadliwdt  schoK 
lernen  werde,  den  ediireren  Namen  des  Biditers  anem^recheii.  Bk  Sappho 
brachte  dem  Diditer,  anaser  dem  Theateihonorar,  «ne  f&nQahiige  Beate  ein, 
die  er  aimSchst  an  einer  Bcise  nach  Gastein  benntite,  um  eelne  nankeade 
Geenndheit  in  krfiftigen.  Das  seh&ne  Gedieht,  mit  welchem  er  von  dem  Bade 
Abschied  nahm,  fand  nagewöhnlichen  Anklang,  nnd  ein  im  folgenden  Jahre, 
als  er  Italien  bereiste,  anf  die  Ruinen  dea  campo  Taecino  yerÜMBtes  lied 
erregte  zoerst  in  weiteren  Kreisen  die  AnjODuerksainkeit  anf  deS  Diditen  per- 
BtoHche  YerhaltnisBe.  Er  hatte  in  jenem  liede  beim  Anblicke  des  Ereoaea  auf 
dem  Colosaemn  ansgemfen,  man  mdge  es  w^gthnn;  die  gsnse  Welt  gehOre  ja 
dem  Krenae,  nur  hier  mSge  es  fehlen.  Das  Gedicht  wurde  nachtraglieh  bet  der 
CSensnr  beanstandet  und  ans  den  fertig  gebandenen  Exemplaren  der  A|[^ja,  in 
der  es  erscheinen  sollte,  heransgesehnitten.  Seitdem  hiess  es  in  Dentschland, 
der  Dichter  leide  unter  dem  oesterreichischen  Drucke  und  dürfe  sidi  nicht  frei 
aussprechen.  Empfindungea  der  Art  mochten  ihm  vielleicht  selbst  nicht  freasd 
sein.  Wenigstens  su&d  im  Beginn  dea  iweiten  Actes  eines  Marehenspieles»  daa 
in  diese  Zeit  fallt,  freilich  erst  lid  spater  au|geAhrt  und  gedmdct  wurde,  TQne 
einer  auQauchaenden  Freiheitslust,  die  hier  dramatisch  einer  objectifea  Persön- 
lichkeit geliehen  wurden,  dahin  lu  deuten.  Es  war  das  dramailsdie  lOrehen 
^Der  Traum  ein  Leben",  worin  Bustan,  der  Held  des  Stückes,  den  ersten 
Morgen  seiner  Unabhängigkeit  und  Freiheit  b^prfisst,  als  ob  der  Diditer  selbst 
beim  Beginne  semer  italienischen  Reise  auQauchae.  Das  Stück,  iusserlich  noch 
ganz  im  Stile  der  Ahnfrau  gehalten,  ftkhrt  Bnstan,  einen,  wie  er  meint,  Yon 
stttmuschem  Thatendurst  eilten  Schwärmer  ein,  der  nur  von  Glana^  Ruhm 
und  Madit  träumt  und  endlich  Ton  dem  Oheim  die  Erlaubnias  eihilt,  die  idyl- 
lische Enge  zu  Tcrlassen,  in  der  ihn  die  Güte  und  die  liebe  vergebens  zu  halten 
suchen.  Unt^  den  Elangen  eines  liedes,  dass  alles  Schatten  und  nur  die  Ge- 
danken wahr  seien,  schlummert  er  ein  und  sieht  dann  in  die  fremde  Wdt,  deren 
Strudel  ihn. fassen.  Es  kommt  anders,  als  er  gemeint;  zwar  findet  er  Glana, 
Ruhm  und  Macht,  aber  der  Weg  dahin  führt  ihn  durch  Lüge  und  Yerbreeben. 
Schuld  auf  Schuld  häufend  gdangt  er  dahin,  dass  ihm  nur  die  Wahl  zwischen 
dem  Tode  von  H^kershand  oder  dem  freiwilligen  bleibt  und  wahrend  er  den 
letzteren  sucht  ^  erwacht  er  aus  dem-  furditbar  schweren  Traume.  Drauasen 
klingt  wieder  die  Weise  vom  Abend  vorher.  Das  feine  Charakteristische  der 
Behandlung  liegt  in  der  wunderbaren  Misdiung  des  Traumhaften  und  der 
Wirklichkeit  So  wenig  Bustan  in  der  Wfrklichkeit  für  einen  Helden  taugte, 
80  wenig  ist  ers  im  Traume,  der  seine,  im  ersten  Acte  angedeuteten  Charakter- 
Züge  nur  übertreibend  entüsltet  und  ihm  weder  mehr  Mut  noch  Gdstesgegsuwnit 
geben  konnte,  als  er  wachend  hesass.  Gern  glaubt  man  ihm,  dass  er  für  sich 
zur  richtigen.  Erkenntniss  gdangt  ist^  wenn  er  sagt,  nur  der  stille  Frieden  des 
Innern  und  die  schuldbefreite  Brost  sei  das  Einzige,  was  hienieden  Glück  ge- 
wahre. Es  ist,  als  habe  Ch:ülpaaser  in  seiner  nidisten  dramatisdien  DidUmg, 
das  goldne  Yliess,  diesen  Sata  von  der  Kehrseite  darstellen  wellen.  Die 
Friedlosigkeit  der  schuldbeiadaen  Brost  ist  d^s  Thema  dieder  gewaltigen  Dichtong, 
die  in  wdten,  grossen,  &st  gigantisdien  Zügen  angdegt,  in  der  Ausführung  so 
kurz  nnd  knapp  gehalten  ist,  dass  der  Dichter  sidi  Cut  anf  die  Angelpunkte 
der  Handlung  bescfai&Bkt,  ohne  dediülb,  wo  es  erforderlich,  dem  vollett,  ikimf 
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«hweren  Strome  der  Gedanken,  Em|>findiingen  und  Leidenediafton  in  webren. 
Medea,  das  8di5ne  MednaenMld,  ist  die  TrSgerin  des  Geschicks,  das  mit  der 
Ermoidnng  des  Phryios  im  disleni  nebelhaften  granenroUen  Koldiis  anhebt 
and  die  diaMmsohe  Tochter  des  Aietes  nScht  ohne  ihr  Versehalden  verfolgt 
um  den  firamden  Mann,  den  sie  vor  sich  selbst  warnt,  gibt  sie  aHes  anf,  Bmder, 
Tater,  Heimni  nnd  sieh  selbst  Im  steten  Esmpfe  mit  der  angebomen  Wild- 
heit, rnt^kt  rie  sich  m.  jeder  weibfichen  Tugend  zn  erheben.  Immer  scheitert 
sie,  immer  tii^r  stBnt  sie  in  vnabsehbafes  Leid,  immer  weiter  reiast  die  Klirft 
tvischen  ihr  imd  dem  Cratten,  dem  Vater  ihrer  Kiiider,  der  sie  ftrditet,  haast 
treiaehtet  nnd  yerrftt.  Y(m  allen,  mit  denen  sie  dnrch  ihn  in  BerOfarong  kommt, 
m  ein  granenTones  Wesen  gemieden,  von  den  eignen  Xindem,  die  sie  mit 
drohenden  IdebkosiBigen  sa  locken  wShnt,  geflohen,  mid  doch,  ihrem  Willen 
mdi,  ein  Hebendes  Weib,  eine  liebende  Mntter,  heftig  in  aUer  Liebe  nnd  in 
biiigebender  Demut,  stets  von  dem  bitfcem  GefiUd  ungerecht  eilittnen  Leids 
fiberwAtigt,  ist  sie  uvBStdg  die  stets  gehfiuften  Qualen  zu  tragen.  Sie  wirft  die 
mlkhsam  erstrebte  Fassung  weg  und  mit  ihr  die  Weibliehkeit,  die  Sanftmut, 
die  Gednld,  die  Liebe  su  dem  Gatten  und  den  Kindern,  die  Schonung  der 
Fremden,  ja  düe  eigne  Sdionnng  und  giesst  die  geftllte  Schale  der  Bache  über 
alle  die  ans,  lAn  deren  Duldung  oder  liebe  me  vergebens  gerungen,  unter  deren 
Kränkung,  Glelchgtlltägkeit,  Haes  und  Veraditung  sie  unerhört  gelitten  hat 
Aue  Medeen  der  tragiKhen  BQhne  alter  und  neuer  Zeit  treten  gegen  diese  in 
Schatten,  deoui  alle  sind  nur  einseitig,  äosserlich  erfasst,  diese  ist  innerlich 
enehlossen  und  bei  allem  Gigantischen  ihrer  aus  Wildheit  und  Weichheit  ge- 
miaditen  Natnr  bleibt  sie  doch  in  den  Grenzen  der  M^isdiheit  Was  ihr  aus 
dem  Mythos  Ton  zauberhaftem  Wesen  hangen  geblieben,  ist  Beiwerk,  Golorit 
oder  dient  dem  Diditer  als  blosses  Symbol,  allenfalls  als  Handhabe,  die  damo- 
nisdien  Momente  in  ihr  ans  der  dunkeln  Tiefe  heraufkuheben,  wie  sie  selbst, 
ab  ae  sich  wieder  fess^os  dem  ncsprOnglichen  Wesen  überlfiast,  die  Kiste,  in 
welcher  sie  ihre  Zanberdinge  versenkt  hatte,  wieder  ans  dem  bergenden  Schooese 
der  Erde  empfingt.  Die  Tragödie  ist  ein  so  selbeteignes  Werk  GrillparserB,  bis 
auf  das  kleittite  des  Ausdrucks,  des  Versbaues,  ja  der  syntaktischen  Fügungen, 
dtti  keine  andre  damit  v^glichen  werden  kann.  Was  alle  Medeen  haben  mOssen, 
fällt  audi  dieser  mcht,  diese  aber  hat  die  wunderbare  Beweglichkeit  des  geistigen 
Ifieuenspids  voraus,  in  dem  Zorn  nnd  Liebe,  unbändiger  TrotB  und  weiche 
Hbgebnng  in  einem  Gesammtchankter  erhabner  l^gik  versdimelzen.  Nur 
Kfis  sdMsnt  dem  Stocke  zu  fehlen:  Klarh^t  über  die  Bedeutung  des  goldnen 
Vlienes,  das  zwar  noch  nur  den  Wert  eines  Symboles  haben  soll,  nur  dass  num 
nidit  deutUdi  nnd  sweifiaUos  zu  erkennen  vermag,  ob  es  Symbol  des  Heiles  oder 
des  Unheiles  ist  Medea  nennt  es  ein  verderbUches  Gastgeschenk,  den  Zeugen 
von  dem  Untergang  der  Ihren,  ein  Denkmal  ihrer  Sehmach  und  Sthuld.  Pfaryios 
aber,  dem  es  ein  Gott  nut  milder  Huld  Ifichdnd  gewiesen  als  Inbegriff  des 
Sieges  und  der  Bache,  sdiilderte  es  als  ein  aus  allen  Gefahren  rettendes  Gut 
Dun  sdbst  bradite  es  dennoch  den  Tod.  —  (Im  Jahre  18H  wurde  Giülparaer 
sjsteinatHeher  Holboiidpiit.)  —  Der  Schritt  zu  dem  näcbeten  Stücke  Ottokars 
Glück  nnd  Bnde,  war  wie  ein  Schritt  von  der  antiken  Tragödie  auf  die 
Bühne  Shakespeares,  An  jener  wie  an  diesem  hatte  der  Dichter  gelernt  und 
von  beaden  in  sich  angenommen,  was  ihm  dienen  konnte,  menscUiQhe  und 
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y<we  WeHgaiohhha  1v»|:Mi  ai  Mitoidft;  von  iBmar  die  SefaMl  der  UbIbb, 
von  dieaetfi,  mü  «Mhr  Bodi  ms  ttidi  adbit;  die  DovefaiklAagidlil  der  Zeii^^ 
^  in  disii  sAiiftleB  imd  t>«ikimöMiaD  ÜMfteen  daei  beM^ndirn'  BMfet-  das 
Spi^lbild  dner  Bdhe  äiMdkhfer  liefert,  dentelben  g^wnsemuMMi  ab  IBmI 
dtt  Oattug  IwlMiid^  'Bin  IMMisdiei  6tli<^  Qnllpanete  spuntt  die  Anf- 
ihisrlcsaankcit  der  Wienar  toibiib,  im  wo  Aehi,  da  die  AmKImamg  you  d#r 
Heamat  besniliiidflt  md  «nt  auf  ansdiMdklie  Eriaal^nui  des  Knien  ^ eststldt 
vnide.  Dm  EnaMmcn  var  nBgetafiier  ond,  «InroU  das  Wlak,  du  tarn  11^.  Febr. 
ldS&  ment  gegvbem  vmde,  fiknf  Stenden  Bpieltei»  lekr  nacUhaltig'.  Koeh  im 
Mm  wann  9e«rMiilicli  alk  PKtee  aaavertauift.  Bi  feUCen  teükh  die  Stfamnn 
der  Gegner  indit,  die  rda  spOtkelten,  Ottokar  aei  ein  fUftcft  ftr  dca  Yerlegwr 
und  erütpua/en  End«;  daa  urteil  der  SiBsiciiAigeii  nar  dem  StüiiAe  entBcbieden 
füntig.  Die  Ajttfgafae  desedben  mar  dfe  Darttdhmg  des  tStmSbägm  Wachecw 
einet  beginaeiiden  WdtmonaKlde  und  ihtee  tragisclieii  Stvass,  du,  wenn  ife 
dnndigeAhrt  irfre,  Oeetamioh'  ans  der  BeilM'  der  ßtaaStai  getägthaben  wltadi. 
Sie  et&rtt  dnrdi  den  Uebemint  des.Bespeiten  and  dnodi  die  veniaten  SkiAB 
der  beleidigten  Tdltar  nnfter  der  Leitung  des  «raten  HdwbugarB,  desMii  l>f^ 
vastie  hier  begxtedet  wlid.  Es  war  dn  ^eeiall  Merteirinsehes  ßtiok,  aber 
auf  dem  gtandponktelMier  Qeecbidbtwatffaawittg,  die  «in  Oestenreieii  ohne  DentMb- 
land ,  ebne  den  inaebtigen  Hi&teriiatt  des  dealKhen  Beiflbs  noch  nidb*  denksb 
bonnte,  ebordcn  ningekihrten  FalL  Man  sah  Ottolcnr  nnd  Badalph«  Maxigardie 
nnd  Ktadgaade,  wie  der  Staadpankt  der  GeeddoMacbreibang'  damds  sie  ««gte, 
-aber  man  gkubte  die  Ocediiebte  einer  jOngalen  Vergaugeididt  ni  seiiefi,  deren 
gleiebaiüge  GrandtAgie  fn  dem  Waobsen  nnd  dem  Qknxm  Ottokara  vorgabüdet 
eebienen.  Der  abeobiten  Bespotie,  die  auf  Gewalt  gegrlmdet  nletat  <lanial'  das 
eigne  Hans  rein  eAidten  kann,  folgt  der  Stnra  des  Despoten  «nd  aaah  einen 
leteten  Tergeblidien  Anftaffen  die  vaiUge  Yemlehtang.  Die  poUtMia  Tendern 
allein  w&zde  ein  Stiek  Yen  soldiem  tJmfioige  niebt  gehalten  baben;  die  k&ntt- 
lerisdie  Arbeit  that  das  Beste.  Das  seMtaie  QMdigewieht  mdMmi  dem  fiteigen 
nnd  Sinken  des  Qlüekes,  dieCkgensüse  «wiBofaen  UebeilK^nng  nnd  Demtttlging 
sind  im  peetisetai  nmd  im  tbeatradiseben  8bina  meistaAaft  dmdigiefQifft  nnd 
die  Obaraktadstik  aller  Petsoiien,  deren  nnereobOpflidier  Beafismns  In  BrstamMn 
setat,  nnteicBtatit  diaae  Eunit  der  Güederung  des  atoifes  aiif  das  wirksamste. 
Der  Diebter  ist  seiner  Saelie  so  t^Hlig  gewiss,  dass  er  es  wag«n  kodaie,  in  dtts 
Ipreese  geechiditliehe  Getriebe  eine  dntiihaas  niebt  mikssige  Ej^aoda  mit  allen 
Bigeascbalten  efaMs  iatrigaenbaften  Lastspieles  in  yeifleobteH)  ebne  die  Gesammi- 
wiifcnng  sa  geHbrden.  Br  ist  im  Deätc  allsr  Tüne  and  weis«  jeden  am  veehten 
Orte  nnd  in  der  reebten  Weiae  an  terwenden.  Ans  Ueinfem  ünreelit  wird  <rti& 
Beibe  Yon  Handlnttgen  entwickelt,  die  iai  wacbaenden  Charakter  nnd  Wechabl 
des  Heils  und  TTflheils  nnd  im  Spiele  det  Lddenaebafteti  a«f  AngenbHiAce  dte 
Grenae  TMigesBen  lassen,  wo  Aereehtlgaag  and  Vekadiuldalig  eidt  selMideii,  Us 
das  Mass  nnd  der  tnie  BKek  wiedergewottnea  sind  und  der  V^berMick  über 
das  Ganee  dieser  vid^eisdbltmgenen  Wedhselwbrlnmged  das  Walteii  einer  strengen 
Oereohtigkelt  der  «wigen  Weltordnang  klar  eftennen  Ifissl  Das  enge  Anecbüeeocn 
an  oestenreiMsehe  TeiMUtatsse,  wie  es  'der  Gegenwand  gebU^,  'genaue  Mdl* 
derong  der  LokafitSten,  Pwts  des  Landes,  Neikereiea  der  gatoi  Wiener,  Be- 
gdsteraag  fftr  das  Haes  Habsbai^,  t»  daa  man  damals  in  DeütschlaBd  wenig 
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Grand  hM^  'b^gfMfiit  m  seia,  drMcten  dem  Tnmenpfde  den  Stempel  des 
specüMi  gitorädiiaehen  Pittiiotlnniis  auf  und  moehtea  der  Grand  eein,  dass 
man  aaaieihnlb  OeBtendehs  dem  Dichter  und  aeiner  Sehdpltuig  die  Anerkenn 
Hing  dieht  in  fefl  werden  lien,  die  Am  gebahri  haben  wttrde,  aelbet  wenn  die 
hier  oAtthnr  werdende  Dichtertanft  gegen  Dentachland  gerichtet  geweaen. 
Aber  daa  denisehe  Pabliknm,  das  entsehiednen  Gegnern  Stand  halten  famn, 
«tiigt  es  nieht ,  gelobt  mid  geptieaen  xn  sehen ,  was  es  nicht  liebt.  Es  rer- 
brdteto  aidi  damhi  die  tendenzifiae  Ansicht  in  Norddeutschland ,  Grillparxer 
8ä  ifo  öBtenKiehlscher  LokakUehtef,  awKr  Ton  grosser  Begabung,  aber  nur 
lelatir  ftr  seine  Qeimat,  fliir  das  llbrige  Deatschland  pa^se  er  nicht.  Diese 
Äasiefat,  die  in  den  Blättern  wiederhatte  und  Eingang  h,ni,  glaubte  ihre  Be- 
fttägung  #neh  die  lanäehst  folgende  Dichtung  GriUparzers  m  finden,  durch 
dM  Traaenspiel  Ein  treuer  Diener  seines  Herrn,  das  selbst  dem  Kaiser 
•0  idir  la  loyal  eraddenen,  dass  er  dem  Dichter  angeboten,  es  ihm  absukaufen, 
irena  es  snr  nidit  jaufgeUkhit  werde.  Aber  es  wurde  aufgeführt  und  mit 
eatinsiasliseliem  Belfidl  aufgenommen.  Die  Widerholungen  blieben  immer  sehr 
beiacbt,  aber  der  id&M  tefkingerte  sich.  Man  konnte  sich  in  den  Haupt- 
«Imakter  nidit  redit  finden,  der  mehr  humoristisch  als  tragisdbt  sd,  als  ob 
Inimotiitiaeh  geartete  Menschen  nicht  auch  tragisdie  Schicksale  haben  könnten. 
Otiin  beMeht  gerade  dne  der  ausgercichnetsten  dramatischen  Tagenden  Gs., 
dass  er  seine  Menadite  nieht  ni  blossen  Begriflkpuppen  macht,  denen  man  bdm 
ersten  Worte  adion  ihr  thHtaieAVoUes  Ende  anhört,  sondern  sie  in  der  beweg- 
fieken  FHsehe  eines  inditidnellen  mit  der  Zukunft  noch  unbekannten  Lebens 
oftsst  und  dann  nach  ihrer  iSgenart  durch  die  Schicksale  führt,  die  sie  sich 
sdbst  bereiten.  So  andi  hier,  wo  ein  gesdiichtlicher  Stoff,  mit  Idchter  Hand 
■einer  bratalen  Barbarei  entkleidet,  su  einem  durchaus  originellen  Trauerspiele 
eatwfckdl  wird.  König  Andreas  von  Ungarn  bestellt  för  die  Dauer  sdner  Ab- 
wneohdt  anf  einer  Fldirt'  (ins  heiMge  Land)  £e  Königin  Gertrude  zur  Bdchs- 
Verweserin  «ad  ordnet  ihr,  die  ihren  dttenlosen  Bruder  Otto  von  M^ran  für 
dieses  Amt  gewibuefat  bitte,  gegen  ihren  Willen  den  alten  Bancbanus  bd, 
na  in  fafien,  wo  rasehe  penönliohe  Entscheidung  not  thut,  diese  zu  treffen 
lad  ihm  Weib  und  Kind  zu  hüten.  Bancbanus,  der  das  Amt  widerstrebend 
ibemimnit,  hat  eine  junge  F^u,  der  Otto  von  Meran  auf  dUe  unTerschämteste 
Wdse  naehaleEHr,  deren  lYeue  gegen  den  Ckmahl  aber  unerschütterlich  bleibt, 
obwefed  Emy  mit  sieh  setbet  zu  kämpfen  hat  und  es  mdnr  haben  würde,  wenn 
Otte  wenige  h^tig  und  rfleksiehtBlos  auf  de  dndrfinge.  Nach  des  Königs 
Abieise  be^tant  daa  dttenkse  Trdben  am  Hofe  der  Idchtferdgen  und  gegen 
ikrea  Uederllehen  Bruder  übermfissig  nadidehtigen  Königin,  wobei  dem  Baue- 
baaas  eine  unfrdwillig  komisdie  und  doch,  wenigstens  in  den  Augen  des  Zu- 
Kbiaett,  Aditong  gebietende  Bo&e  zugeteilt  wird.  Er  dient  als  Zielsehdbe 
des  Spotlea  der  Höflinge  und  ist,  aus  lauter  pedantischer  Gewissenhaftigkeit 
des  Alten  nod  der  bürgerüdien  Gesinnung,  dem  Amte,  daa  lasdien  Entschlasa 
vad  kiiflig«  Hand  erfordert,  durehaua  nidit  gewachsen.  Indess  er  alldn  sdn 
6eNhift  in  Ange  hat,  ist  seine  Fhm  mitten  im  leichtsinnigen  Trdben  des 
Hofes  mdk  sdbH  überlaasen  imd  den  unbesehei&ett  Zumutungen  Ottos  aus- 
goelit.  Sie  erklirt  ihm  ihre  entsehiedeBe  Veraditung.  Der  leidenschaftlidie 
bis  zaa  Unibdien  Trotz  dgenstei^  Fürst  ertri^  daa  nieht  und  verlangt 
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T<m  der  KOnigin,  sie  soUe  ihm  Emj  echftffßn,  da»  er  sie  xni  Bed^  steilem 
kdnne.  Die  Königin  gibt  ihm  in  ihrer  affischen  liebe  zn  ihm  nach  und  laast 
ihn,  nachdem  er  veraprochen,  dass  er  sie  nur  zur  Bede  setsen  wolle  niid  nichtB 
weiter  beabsichtige,  mit  £mj  allein.  Aber  Otto  halt  nicht  Wort;  er  iat  im 
Begriff  sie  mit  Gewalt  entführen  zu  lassen,  eine  Schmach,  der  sie  «di  dvrdi 
Selbstmord  entzieht.  Inzwischen  sind  die  Brüder  nnd  Verwandten  de«  Baac- 
banns,  von  seiner  Sorglosigkeit  mn  seine  hausliche  Ehre  empört  und  dnrdi  da« 
offenkundige  Treiben  Ottos  erbittert,  aufgestanden  und  wollen  Ei^y,  deren  Ge- 
fahr sie  erkennen,  zu  Hülfe  kommen.  Sie  dringen  zur  selben  Zeit  Ton  der 
einen  Seite  in  das  Gemach,  wo  die  blutige  That  geschehen,  t^s  die  bisher  tob 
Bruder  ausgesperrte  Königin  von  der  andern  eingetreten.  Sie  neimt,  vm  den 
Bruder  zu  retten,  sich  selbst  als  Vollbringerin  der  Blutthat,  derai  moraÜM^ 
Veranlasserin  sie  allerdings  gewesen.  Die  Empörung  über  den  M«rd  widMt 
zum  offnen  Aufruhr,  der  das  Leben  der  Königin  bedroht  Jetzt  Izitt  der  ao 
tief  und  schmerzlich  getroffhe  Bancbanus  als  Schütser  ein.  Er  führt  die  Be- 
drängten, selbst  Otto,  auf  geheimen  Wegen  ans  der  Burg.  .  Die  Füehanden 
werden  yerfolgt.  Ein  nachgeworfher  Dolch  todtet  die  Köpigin.  Bancbaiiaa 
rettet  den  Herzog  und  des  Königs  Söhnlein  Bela.  Die  Scenen,  welche  diesem 
Teile  des  Stücks  gewidmet  sind,  haben  an  psychologischer  Tiefe  und  Wahrheit 
wenig  ihres  Gleichen  in  der  Literatur  und  entwickeln  die  so  vielseitig  angale^- 
ten  Charaktereigenschaften  des  Bancbanus  mit  der  grömten  künstleEiacben 
Meisterschaft  Von  da  an,  wo.eigentUdi,  da  der  König  heimkehrt  nnd  den 
Aufruhr  bandigt,  für  Bancban  wenig  zu  thun  übzig  bleibt,  tritt  dieser  tot  dem 
Könige  ia^hi  zurück.  Er  sieht  die  Ehre  seines  Weibes  durch  daa  Zengiiim 
ihres  Verfolgen  gerettet;  er  selbet  hatte  nie  dann  gesweifelt,  aber  ea  firent 
ihn,  weil  nun  auch  die  Welt  und  seine  Familie  nicht  mehr  zweifeln  können«  — 
Ein  Jahr  vor  der  Aufführung  dieses  Trauerspiels  war  Beethoven  begraben»  an 
dessen  Grabe  Anschütz  eine  von  Grillparzer  verfasste  kurze  aber  vortceffliehe 
Bede  sprach,  in  welchem  das  Leben  und  Streben  Beethovens  würdig  daigestelU 
war.  Componist  und  Dichter  waren  Freunde  gewesen,  und  dieser  hatte  Ar 
jenen  im  Anfange  der  zwanziger  Jahre  die  Sage  von  MelasinA  in  einem 
Opemtexte  bearbeitet  Beethoven  gelangte  nicht  zur  QompositMn,  die  dau 
von  Konradin  Kreuzer  besorgt  wurde.  Die  erste  Aufführung  fand  auf  dem 
Berliner  Königstadtischen  Theater  statt  Bei  einem  Opemtexte  gilt  als  erstes 
Erfordemiw  die  Singbarkeit  desselben,  leichte  Verse,  wenig  Inhalt»  Gel^genhmt 
für  Stimmgruppierungen  und  oberflächliche  Andeutung  rauschender  nnd  über* 
raschender  Gefühlswedisel,  die  von  der  Mosik  dann  wie  ein  blomea  Gerüst  nm- 
kleidet  und- in  maschinenartige  Bewegung  gebracht  zu  weiden  pflegen,  lanter 
Dinge,  die  nnter  Grillparzers  Werte  lagen,  der  leichte  Vers  «^gar  annmrhalb 
seiner  Kräfte.  Er  hat  eine  zu  eigenthümliche  Sprache,  zu  reich  an  Sachen,  n 
knapp  und  gedrungen  in  der  Ausführung,  um  den  Gesang  hemnsmf ordera ; 
seine  lyrischen  Gedichte  sind  schwer  zu  lesen,  geschweige  m  singen,  wenige 
ausgenommen  wie  das  Schattenbild  im  »Traum"  oder  Zawiachs  Lied  m  Ottokar, 
Allenfalls  sein  Badetzkigedicht ;  die  übrigen  sind  in  der  Begel  ungescfameidig 
nnd  deuten  die  Gedanken  fast  zu  dunkel  an,  halten  sich  aber  nicht  leicht  da- 
bei auf,  das  Hingeiforfno  auszutühren.  Anck  in  der  Mehuina  fehlt  der  kiekte 
lyrische  Flnss.    Eingedrungen  ist  die  Oper  aidit,  Text  nnd  Muvk  mai  ao  gut 
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wie  Tergiewea.  Vor  glddiem  Schietade  wird  die  TngOdie,  die  der  Diditer 
zoletit  Tolbtiadig  Teröffentlieht  hftt,  Des  Meeres  and  der  Liebe  Wellen« 
hoffentiich  bewahrt  bleiben.  Es  ist  die  Sage  Ton  Hero  nnd  Leander,  die  hier 
mit  der  bei  Grülparzer  tiberall  hervortretenden  poetischen  Erfindungskrafk  aus- 
geweitet und  zum  gehaltrollen  Leben  erweckt  wird.  Hero  l^t  das  Gelübde 
dner  Friesterin  der  Aphrodite  ab,  das  sie  Ton  der  Gemeinschaft  mit  der  Welt 
tdieidet  ind  mm  einsamen  Tempeldienst  bestimmt;  sie  legt  es  ab«  ohne  die 
Welt  sa  kennen  nnd  ohne  die  Macht  der  Göttin,  deren  Dienst  sie  sich  weiht» 
ertahren  zn  luJi>en.  Bevor  sie  es  ablegt,  streift  ihr  Blick  einen  fremden  Jting- 
ling,  den  die  Festlichkeit  herbeigeführt  Sie  hat  ihn  mit  Wohlgefallen,  viel- 
leieht  mit  Neigong,  abejr  ohne  eine  Begong  von  Liebe  gesehen.  Er  hingegen, 
bis  dahin  teilnahmloe  in  sich  gekehrt,  wird  beim  ersten  Blick  lauter  Glut  und 
bietet  alles  auf,  sie  sein  zn  nennen.  Bei  Hero  brennt  die  Flamme  langsamer 
auf,  dann  aber  Terzehrend.  Es  ist  eine  vorwiegend  sinnliche  Liebe  der  Jugend. 
Ihm  ist  kein  Hindenuss,  zur  Geliebten  zu  gelangen»  zu  abschreckend,  ihr  jeder 
Aogeoblick  Tedoren,  wo  sie  ihn  nicht  hat  Aber  den  Liebenden  ist  kein  längeres 
Olfick  besdiiedeit  als  denen  in  Goethes  indischer  Ballade.  Ihr  Verständniss  wird 
entdeckt  und  die  lichtende  Lampe  von  feindlicher  Hand  ausgelöscht,  wahrend 
die  durch  Lrrgänge  ermüdete  Hero  draussen  eingeschlafen.  Als  sie  in  der  Sturm- 
nttht  erwacht  das  licht  erloschen  sieht  eilt  sie  in  Ihren  Thnrm  und  schliesst 
Mi  dem  geringen  Masse  des  aufgezehrten  Oels,  dass  die  Lampe  von  Götter- 
biad  gelSscht  worden,  um  dem  Geliebten  das  lockende  Zeichen  zu  entziehen 
ud  ihn  auf  seiner  Küste  zurückzuhalten«  Doch  er  hat  das  Meer  wieder  zn 
^uduchwimmen  veisncht  und  ist  von  den  Wellen  übermeistert.  Während  Hero 
adi  mit  dem  Walten  der  Götter  über  die  erloschne  Lampe  tröstet,  liegt  Lean- 
den  Leiche  Tom  Meere  ausgespült  wenige  Schritte  von  ihr  am  Ufer.  Hero 
kamt,  als  der  geliebte  Freund  gefunden,  kein  Verhalten  ihrer  Leidenschaft 
oBdir;  sie  bekeimt  ihre  Liebe  offen  und  stirbt  auf  den  Stufen  des  Tempels 
>hier  grausamen  Göttin.  Hier  war  ein  antiker  Stoff  und  er  ist  im  sinnlich- 
pltttischen  Geiste  des  Altertums  behandelt  Ohne  die  Bühne  kommt  dieses 
Stack  nicht  zn  seinem  Rechte  und  dort  auch  nur,  wenn  es  genau  nach  Angaben 
iiad  Andeatugen  des  Dichters  mit  frischer,  nicht  frecher  Sinnlichkeit  gegeben 
^wL  Seine  Stücke,  wie  die  aller  grossen  Dramatiker,  sind  überhaupt  durch- 
weg for  die  Bühne  gedichtet,  aber  gedichtet;  denn  wenn  auch  die  Bühnen- 
wirkaanikeit  ihm  immer  lebendig  und  massgebend  vor  Augen  stand,  so  hat  er 
doch  aneh  immer  bei  der  poetischen  Berechtigung  um  Rat  gefragt  und  auch 
^f  wo  man  ihre  Zustimmung  in  Abrede  stellt,  wie  das  Motiv  des  Abziehens 
^  BeiBsohiene  im  Ottokar,  Emys  Schuhanaehen  oder  Heros  Blick  über  die 
Wolter  nadi  ihrem  Schuh,  ist  mit  Fug  nichts  einzuwenden.  Die  Einwände 
treffoi  MMh  stets  nur  Geringfügigkeiten.  Anders  dagegen  lauteten  sie,  als 
^'nllpanir  äch  auf  euoi  Gebiet  begab,  für  das  ihm  rundweg  die  Befähigung 
*^<Vn>chen  wnrde.  An  semer  Begabung  für  die  Tragödie  zweifelte  in  Oester* 
nick  langst  nianand  mehr;  auch  in  Deutschland  hatte  man  sich  allmahlig 
g«viämt,  ihn,  wenn  auch  nicht  auf  die  Bühne  zu  bringen  oder  zu  studieren, 
dod  in  eiiiir  gewissen  vornehmen  Art  gelten  zu  laäsen.  Als  er  aber  mit 
«ioem  Lustq^ele  Weh*  dem  der  lügt  hervortrat  (6.  März  1888)  war  es  an 
der  DouHi  plötzlich  um  ihn  und  seinen  Bnf  geschehen.  .Die  unwürdige  Au&ahme, 
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welche  man  in  Wien  diesem  Stftcbd  zn  Teil  werden  Uen,  enü^rte  des  Dichter 
mit  Recht  fir  hat  seitdem  der  Bflhne  kein  Stück  wieder  ftngemmdt  nnd  andb 
nmr  bei  ganz  besondem  Yeranlassmigen  Brvchstücke  an  die  Oeffentlichkeit  ge» 
langen  bunen.  Und  doch  hfitten  die  Wiener  guten  Grand  gehabt,  sidi  einen 
LnstBpieldichtar  zu  erziehen,  dessen  erste  Arbeit  all  die  Bintag^egen,  fftr  die 
man  ihn  hingab,  überdauern  wird,  wenn  auch  nicht  auf  ehier  BtUme,  fSat  die 
sein  ßtflck  zu  gut' war.  Es  behandelt  einen  moralischen  StOfF,  die  Lehre  rxm 
der  strengen  Wahrheit  imd  ihrer  Umgehung.  Es  spielt  in  einer  Mt,  wo  in  den 
Bheingegenden  christliche  Gesittung  mit  heidnischer  Itofaheit  znsattmienstfleat, 
Bischof  Gregor  von  Chalons,  dessen  Neffe  den  Feinden  als  Geisel  f&rAufreefat- 
haltung  des  Friedens  gegeben  ist,  hat  dem  Könige  auf  eine  Frage,  ob  er  etwas 
bedürfe,  aus  Stolz  veraeinend  geantwortet,  er  mOge  seine  Schmeichler  beschenken, 
die  sonst  das  Land  bestehlen,  da  der  geistliche  Herr  doch,  wenn  er  h&tte  wahr 
sein  wollen,  die  Auslösung  seines  [nach  Wiederausbruch  des  Krieges  gefangen 
gehaltnen  Neffen  Atalus  zu  erbitten  gehabt  hätte.  Sein  Stolz  ist  ihm  leid; 
er  sammelt  an  der  zur  Auslosung  erforderlichen  Summe,  dl^  aber  bei  weitem 
noch  nicht  beisammen  ist.  Den  lustigen  Burschen  Leon,  der  wohl  einsiefat, 
dass  der  eingescfalagne  Weg  nicht  zum  Ziele  führt,  dauert  der  alte  Mann;  er 
erisietet  sich,  den  Gefimgenen  zu  befreien,  was  der  Bischof  unter  der 
ung  annimmt,  dass  kein  Brach  des  Vertrauens,  keine  Lüge  dabei 
Leon  macht  sich  in  Begleitung  eines  Pilgers  auf  den  Weg  zum  Bheingrafen 
Eattwald,  bei  dem  Attalus  gefangen  gehalten  wird,  und  Ifisst  sich  von  dem 
Pilger  an  den  Leckerhaften  als  Koch  verkaufen,  macht  aber  kein  Hehl  daraas, 
dass  er  fortlaufen  werde,  wenn  es  ihm  nicht  mehr  behage.  Das  humwisthiche 
Auftreten  des  Kochs  gewinnt  ihm  die  Neigung  der  Graflmtoclrter  Edrita,  die 
am  nächsten  Tage  mit  dem  «dummen  Galomir,*  einer  Art  von  lallendem  un- 
geheuer, verheiratet  werden  solL  Durch  sie  wird  ihm  der  Gefiuigeoe  als 
Küchenjunge  zugeführt.  Das  eingebildete  eigenwül^  Bürschchen,  noch  dasu 
eifersüchtig  auf  Leon,  ist  schwer  zu  der  Einsicht  zu  bringen  (was  Leon  auf 
listige  Weise  venucht)  dass  es  sich  um  seine  Befreiung  handelt,  nnd  aneh, 
als  er  es  geftsst  hat,  wenig  willig,  ein  Werkzeug  fremder  Fline  tu  sein.  End» 
'Hch  bequemt  er  sich.  Sie  verabreden  die  Flucht,  der  Edz^  olnroU  das  arg^ 
listige  Wahrheitheucheln  nicht  billigend,  wirksamen  Yorschub  leistet  Sierfkikt 
ihm  vor,  als  er  sich  auf  seine  Wahrheit  beruft,  man  lüge  nidit  mit  Wotten 
allein^  auch  mit  der  That;  er  aber  sei  der  Mann  des  trocknen  dürren  Reehts, 
der  den  Gegner  eben  nur  nicht  betrüge,  allein  durch  ein  ungekünstelt  künst- 
liches Benehmen  Vertrauen  errege  und  W'ünsche  erwecke,  womit  sein  waloes 
Wort  dapn  im  schreienden  Widersprach  stehe.  Gleich  darauf,  als  sie  fluMB  auf 
der  Flucht  gefolgt  ist,  greift  sie,  um  den  FShrmann  zum  üebersetsen  über  den 
Strom  vor  den  Yetfolgera  zu  bewegen,  zu  dem  gleichen  WXbfA  der  Verleug- 
nung der  Wahrheit,  wahrend  Leon  mit  der  offnen  Wahrheit  diesmal  gtteUieher 
ist  Vor  den  Thoren  von  Metz,  das  Leon  noch  im  Besitz  der  Helden  wSImt, 
das  aber  seit  kurzer  Frist  in  den  HSnden  der  Chruten  ist,  treffen  tSB  mit  dem 
Bischof  Gregor  zusammen,  und  Leon  muss  dem  Fragenden,  ob  er  hibsch  ge> 
logen,  das  Bekenntniss  ablegen,  dass  es  gar  so  rein  freiHch  nicht  abgegangen. 
Als  Gregor  den  Hergang  erfahren,  weiss  er  das  Ratsei  der  buntterworrnen 
Welt  nicht  zu  deuten,  wo  aDe  stolz  darauf  sind,  Wahrheit  zu  reden  und  alle 
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tAth  8if!M  XB^ä  tie  HMjgpen  Mügen;  ^Dta  Unknrat,  mcA*  ich,  rottet;  man 
üidit  äDs.    01fi<ik  iiof!  wacliat  nur  der  Weizen  etwa  ilrüberl"    Er  laiast'den 
Widerspracli  gegen  die  laxe  Moral  nicht  fallen,  mnss  ab^r  an  der  USgUobinit 
jnrei£eln,  die  Welt  i»  diesem  FwÜEt  and^iB  su  jnachen«    Dtetec  Sifig  dar  AU- 
taglichkeit  über  das  festzuhaltende  Princip  ist  meht»  ab  A&srkea&iing  der 
WIrUildikeit  and  eignet  sich  deshidb  f^  das  LiAtsjnd«  das  es  nielit  nit  dem 
Boeen,  nur  mit  dem  Uebel*  sa^thxm  bal    Grülparzers  Stüdc  mischt  den  Ernst 
nit  der  Laune,  und  wenn  jener  gegen  das  £nde  mehr  tmd  mehr  vorwaltet,  so 
gesddeht  es  nicht,  weil  der  Dichter  nicht  anders  konnte,  sondern  .weil  der 
Stoff  es  erforderte,  eine  an  sich  ernste  Frage,  wie  weit  bei  dem  "V^en  der 
Wahrheit  die  Kraft  reiche,  nicht  gar  zu  leicht  zu  nehmen.    Dieser  Ernst  aber 
wurde  als  Beweis  gebraucht,  dass  es  Grillparzer  an  der  Befähigung  fiir  das 
Kooiische  fehle.    Für  jene  Komik  yielleicht,  die  auf  den  Yorstadttheatem  in 
Wien  herrschte  oder  von  Paris  aus  sich  über  Deutschland  verbreitetet  ibvr 
BÄcbt  an  Jen«:,  die  eise  frohe  Heiterkeit  des'Gem&ts  dem  widisnida»  Gelach- 
ter oder  4er  Uosma  witzigon  Beeehfiftignng  des  Yerstandes  v^raieht.  Grillpaner 
hat  seitdem  nur  den  ersten  Act  seiner  Libussn  und  die  beiden  ersten  Acte 
seiner  Esther  bekannt  gemacht,  die  in  Wien  aufgeführt  wurden  und  BdMl 
£udi«»    fiein  auseres  Leben  ist  einfach,  doeh  reich  an  Anerkennung.    1841 
TmaäiB  sebi  ftsfidgster  G^urtstag  mit  grosser  Teilnahme  gefeiert  und  zum 
Angedenken  eine  Ked&ille  auf  ihn  geschlagen;  eine  Hachfeier  fand  1841  statt. 
Im  Jahj».  zuvor  nntemahm  er  eine  Eeise  naeh  Griechenland«    Sein  Abschied 
von  Wim  «dem  Cafma  der  Geist«"  war  in  aller  Monde.    In  Giiechenland  traf 
er  es  übel.    IMe  Aufregung  gegen  Oesterreich  nGtigte  ihn,  die  Bebe,  auf  der 
er  nur  bis  Athen  gekommen,  abzubrechen.    1847  wurde  er  zum  Mitgllede  der 
AleadenrieF  der  IMssenschaft  in  Wien  ernannt;  1849  erhielt  er  den  Leopolds- 
orden,  eine  Auszeichnung,  die  bis  dahin  noch  keinem  Dichter  zu  Teil  geworden. 
Im  J.  1861  wurde  er  zum  lebenslänglichen  Eeichsrat  ernannt  und  zu  seinem 
Geburtstage  1864  erteilte  ihm  die  Stadt  Wien  das  Ehrenbürgerrecht.    Seine 
dienstliche  Laufbahn  war  nieht  minder  onfadL    1883  war  er  Arcfaivdirector 
dar  Haft wnwiey  -gewordwi  und  1856  aaf  seinen  Wunsoh  pensüHuert,  wobei  er 
den  Hofratstitel  ^hielt.    Sein  inneres  Leben,  über  das  seine  streng  ebjectiv 
giehiHeaeit  diMnatisehen  Werke  nur  wenig  und  seine  lyriseiien  Gediefate  kaum 
mtlbt  Licht  verbreiten,  wird  bei  seiner  entschiedenen  Abneigung  gegen  Con- 
fesraonen  über  seinen  Bildungsgang  wohl  immer  dunkel  bleiben.   Am  offensten 
spricht  er  sidi  über  sich  selbst  in  der  Eoahlung  vom  armen  Spielmann  aus. 
Eine  Sammlung  seiner  Schriften,   die  sein  Gesammtbild  deutlicher  machen 
würde,  hat  er  immer  abgelehnt  und  dadurch  zum  Teil  selbst  verursacht,  dass 
ihn  aeiiie  Zeitginoeaon  zu  weoig  kennen.    Hier  ab^  schien  es  Pflicht^  ihm 
euiggiwudwro  Auteerksamkdt  zu  widmen,  als  die  LiterargescMchten  gewOhididi 
itb*  nl^tlg  hülteii. 

1)  D  i  e  A  h  n  f  r  a  u.  Trauerspiel  in  fönf  Anfaügen^  Von  Frans  GnUpaner. 
Wiem  WaUUmser  1817.    4  BU.  «.  131  6.  8. 

faent  ftfilkeAttitt  Im  TliekMr  an  der  Wien  am  81.  Jim.  1817;  Vgl.  WlBi.  BAUUer  Im 
€eiSfUcli.  181T.  Mr.  IM.  8.  m;  In  Berlin  am  16.  WSsez  1S18  (Oesellscfa,  ISlS.  Nr.  4S.  S.  193 
Ots.;  Haade  u.  Spenenche  Zeltong  1818.  Kr.  36f.;  SymantkULeticllte  1818.  Nr.  80—83.;  iMlter 
SS  «f  tli0  7.  ÄJfft*  1818b  Bvf(ririrv  %  488. 

Vgl.  Zeitans  Ar  die  eteg.  Welt  1817.  Nr.  106-^108.  ▼.  mBAer.  ^  HiSI.  Allg.  Ul.  E«g. 
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1818.  Nr.  801.  (8,  n8ff.).  —  H«niiei  1819.  8,  88 ff.  --'  Ulentr.  WocHimi^.  1S18.  Nx.  88,  8.  8U. 
1818.  8.  Nr.  Alt  401.  —  L.  Börne,  Ges.  Schriften  1889.  1,  84-80.  —  Heldelb.  Jehrbb.  1818.  1, 
1189—1186.  —  Theateneltong  ron  Bänerle  1818.  Nr.  li— 18.  —  Wiener  Jahrbücher  Bd.  18 
<18t8).  8.  171  ff.  Bd.  99,  118ff. 

L^alenle.  tregMle  en  dtaq  aetei,  trad.  de  rallemand.  (In  Prot«)  par  vn  mendire  da  In 
MocliU  UttdnOre  de  Genbre.    Genbre  1890.  6. 

Fziaa  Gertrud.  Parodie  der  Ahaflnv.  Von  Carl  Melil.  Comp,  von  Wensel  MflllMS.  Wien 

1817.  (Vgl.  Nekrol.  18,  674.  Wllh.  Müller  Im  GeaelUcb.  1817.  Nr.  199—800.) 

Die  Ahnfiran.  Ein  moAlkallaches  Quodlibet  traglkomlfcher  Natur.  In  einer  ne«  n«l^ 
wKrmten  Veraart  bearbeitet  von  Adolph  Ton  Schaden.    Berlin,  1819.  Maurer.    YIII  o.  98  S.  8. 

2)  Aglaja  f.  1819. 

8.  149.  A:i  einen  Freund.  —  308.  Des  Klndea  Scheiden  (wiedergedruckt  bei  Schesrrer  87^. 

3)  Die  Ahnfran.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Von  Fiana  Grillpaner. 
Zveite  Auflage.    Wien,  Wallisnauser  1819. 

4)  Sappho.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Ton  Franz  Grillparzer.  'Wien, 
Wallishauser  1819.    127  S.  8. 

Znerat  nal)selührt  auf  dem  Hofborgtfaeater  in  Wien  am  fl.  Apr.  1818  (Qeaellaebnitar 

1818.  Nr.  79.  8.  816.  B.,  Nr.  88.  8.  858  K.;  In  Berlin  18.  Juli  1818  (OeeelUchafter  182B.  Nr. 
184.  8.  498.  Gto.,  Nr.  187.  Bemerker  Nr.  7.,  1891.  Nr.  16.  8.  78.,  1826.  Nr.  188.  8.  «8  (Gaat> 
«plel  der  Sophie  Schröder);  In  Weimar  (Gesellsch.  1818.  Nr.  169.  8.  606);  in  Lelpslg  (Ge- 
•ellach.  1818.  Nr.  188.  8.  798.,  Ssrmanskie  Fx^imttthlger  1819.  Nr.  166—166  (Gaataplel  der  Soph. 
8ehr6der>t  in  Dreaden  (Oeaeilach.  1819.  Nr.  19.  8.  76  am  10.  Jan.  1819);  in  Petersburg 
19.  Aug.  1819  (Geaellach.  1819.  Nr.  167. 8. 698.  M.) ;  1  n  8  tu  t tgar  t  (Oeeellaeh«18Sl.  Nr.  16. 8. 70w). 

Vgl.  Sammler,  Wien  1818.  Nr.  61—64.  —  Morgenbl.  1816.  S.  1U6.  —  Hormayra  Archiv 

1819.  Nr.  31.  —  Morgenbl.  1819.  8.  969.  —  UU  Bl.  i.  Morgenbl.  1819.  Nr.  18.  —  Uterar. 
Wochenbt.  1819.  Bd.  4.  Nr.  18.  8.  97  f.  —  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1819.  Nr.  Ifl— Itt.  tob 
Mttllaer.  —  L.  B«me,  gea.  Sehr.  1889.  9,  98-109.  —  Heldelb.  Jhrbb.  1818.  9,  1178->118a.  — 
Hau.  Allg.  Ut.  Ztg.  1819.  Nr.  169.  —  Wiener  Jahrb.  Bd.  48  (1899).  8.  170ff.  Bd.  99,  101  ff. 

Saffo.    Tragedia.    Trad.  dl  Guido  Sorelll.    Flrenae  1819.  16. 

Sappho.  Sdrgeapll  1  fem  Acter  af  Grillpaner.  Overa.  af  K.  L.  Ba^bek.  KbkTii.  1819. 
(Eralew  9,  619.) 

Sappho.  Trag^e  en  clnq  actea  et  en  Tera,  trad.  de  Tallem.  parde  L***.  Paria  1811.  8. 

Orillpanera  Sappho  In  England  (Sine  wohlgelungene  Ueberaetsung  lat  tu  Loodoa  bei 
Black  eraehienen).    Ton  Chr.  Niemeyer  in  der  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1899.  Nr.  916. 
Sappho,  n  tngedy  by  Griliparter,  traaal.  by  L.  C.  C.    Bdinb.  1866. 

Fr.  GxlUpanevB  Sappho  tranalated  by  Mlaa  Edda  MMdleton.  New-Terk,  Appietttn  md 
C.  1868. 

Die  moderne  Sappho.    Ein  mnalkallach-dramatiaches  DnreheliMadar  ohne  BUm  nad  Ver> 

«tand. . . .  Von  A.  r.  Schaden. . . .  Lelps.  1819.  4  BIIh  186  8.  8.  und  ein  coloriertei  Blatt  in  qaer-4. 

Sappho,  oder  der  leukadlache  Fela,  eine  (Komödie  von  P.  Berthold.  Lelpx.,Cnoblochl8S8.  8. 

5)  Sappho.  Trauerspiel  in  fünf  Au&ügen.  Von  Franz  Grillparzer.  Zweite 
Auflage.    Wien,  Wallishauser  1819.    144  8.  8. 

6}  Aglaja  f.  1820. 

8.  189.  An  Bettinen  bei  Ueberaendung  einer  Spielaehnld.  —  176.  Exlnnernng  (wlederg^ 
druckt  bei  Sebeyrer  878).  —  914.  Abachied  tou  Gastein  (wiedeigedr.  im  Ut.  BL  tmm 
Morgenbl.  1890.  Nr.  68.  —  Zeitung  für  die  eleg.  Welt  1890.  Nr.  106^  —  AUmm  Sateireleh. 
Dichter.  Wien  1860.  8.  108).  —  978.  Der  Bann.  —  986.  Kennet  du  daa  Land.  Mira  1819.  (Albvn 
Vateir.D.  1860.  119).  —  991.  Zwiachen  Gaeta  und  Kapua  (wiedergedruckt  bei  Sebeyrer  878).  — 
998*  Am  Moifan  nach  einem  Sturm  (Album  1860,  118). 

•Daa  beate  aeiner  (3edlohte  lieaa  die  Cenanr  seibat  ans  den  schon  gebwideaen  Bxtmplft- 
ren  der  Agli^  herauanefamen.**  (GeseUachaAer  1819.  8.  788.)  Ea  war  das  Oedldii:  Die 
Buinen  dea  Campo  Taocino  In  Born,  daa  nun  um  ao  bekannter  joad  s«  B.  tm  Qeaell- 
aohafler  1898.  Nr.  18.  Bell.  8.  61  f.,  abgedruckt  wurde. 

7)  Die  Ahnfran.  Trauerspiel  in  fünf  Auftügen  von  Fratii  GtiUpaner.  Dritte 
Anlage.    Wien,  Waüiahauser  1819. 


§.  82a    Fnas  OnllpanBer  (Bdizifteii).   ^  897 

8)  Aghja  f.  1821. 

0.  li.  Der  G«a«ead.  —  M.  FrtthlhigtgedAnken  (Bcheyrer  t74}.  —  Ml.  Die  WiudeibmiBeii. 

-  161.  Auf  dne  geecbenkte  Sckile.  —  17S.  Werbnn«  (Alb«»  Oetenr.  DAchter  IBM.  B.  111; 
•ach  iB  den  tteiabltten  f.  lint.*B.  41).  —  MS.  Yoneicten  (Bcheyrer  974).  ~  sn.  Abeehled. 

-  »7.  BeraUgniff  (Albvm  ino.  UO).  —  800.  Am  WlgeL 

9)  ExpoBtiomsoenen  ans  der  dramatischen  Diehtanff:  Ded  Lebens  Schat- 
tenbild (in  LembertB  3.  Tasehenh.  f.  Schauspieler  l&L  S.  Iff.). 

Au  dem  dxametlaclieii  lOrchen:  Der  Trenm  ein  Leben  (in  TToehSen)  enter  Aoflmg* 
Vgl.  Nr.  tS.  —  GeaeUechnfter  1S90.  Nr.  177.  8.  Not.  B.  784.  —  Tf L  HnU.  All«,  Ut.  Ztg.  1S81. 
Hr.  IM.  —  L.  Btfme  In  A.  Mnelleie  modernen  Reliquien  lB4ft.  9,  98  f. 

10)  ConTeisationsblatt  Ton  Frz.  6r£ffer.  Wien  1831. 

Nr.  86.  Epilog  nach  den  ersten  beiden  Abtheilnngen  des  dnmatiscben  Gedichtes:  Dm 
pldae  VUess. 

11)  Bheinblüten  f.  1822.  Karlsruhe. 

8.  41.  Werbung  (MXdchen  willst  dn  mir  gehlfren).    Tgl.  oben  Nr.  8.  9.  173. 

12)  Monolog  (in  Lemberts  4.  Tschb.  f.  Schansp.  1822). 

13)  A«^ja  f.  1822. 

8.  8.  Die  tnglncbe  Mnse.  Vor  VoUendnng  des  Tnnerspiels  Medee*  —  18.  Die  Spiegel- 
Uld.  —  80.  Schnlkheit.  —  135.  Als  sie  snhVrend  am  CUvler  sasa.  —  178.  An  die  Wiege  etnea 
Kindai.  —  848.  Allgegenwart. 

14)  Die  Ahnfraa.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Von  Franz  Giillpaxzer. 
leerte  Auflage.    Wien,  Wallishauser  1822. 

15)  Sappho.  Trauerspiel  in  i^f  Aufzügen.  Von  Franz  Grillparzer.  Dritte 
Ao&ge.    Wien,  Wallishauser  1822. 

16)Das  goldene  Vliess.  Dramatisches  Gedicht  in  drei  Abtheilongen. 
Wien,  Wallish.  1822.    802  S.  8. 

I.  Der  Oaatfrennd.  Tranerspiel  in  einem  Anflrage.  1— 88.  —  n.  Die  Argonauten. 
Tnasxaplel  in  rler  AuMIgen.  87— 180.  —m.  Hedea.  Trauerspiel  in  Ittnf  Anfkiigen.  161—803. 

Zoerst  nufgeflilirt  auf  dem  Wiener  Burgtheater  36.  u.  87.  Mbs  1831.  Medea  in  Berlin 
».  Aag.  1888  (Boph.  BctarOder:  Meden).  —  Vgl.  Geaellschafter  1836.  Mr.  188.  80.  Aug.  B.  603. 
Zelter  an  Qoetbe  9.  Nov.  1880.  Briefw.  6,  83. 

V8l-  Der  Wanderer.  Wien  1831.  8.  IM.  —  Wiener  Zeltachrift  dir  Literatur  1831.  Nr.  48. 

-  Der  GesellMihailer  1831.  Mr.  81.  8.  37»  tw.  —  Zeltnng  für  die  eleg.  Welt  1831.  Mr.  78-80. 
«Bd  1831  Nr.  Ul— U3.  —  Ut.  Bl.  s.  Uorgenbl.  1883.  Nr.  68—70.  ->  Wiener  Jahrbttcher  der 
Ut  Bd.  48  (183»).  8.  170fr.  Bd.  93,  104 ff. 

17)  Agkja  f.  1825. 

8«  SS7.  Verdlnmt.  —  388.  Todeswund  (Schwing  dich  auf  Adler,  sn  Mimers  Born.  Wleder- 
rednekt  ha  GeeeUachafter  1836.  Mr.  3.  8.  8). 

18)  König  Ottokars  Glück  und  Ende.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen. 
Von  Franz  Grülparzer.    Wien.  Wallishauser  1825.  190  ä.  8. 

Zaerst  anfgef.  auf  dem  Burgtheater  19.  Febr.  1835;  in  Berlin  38.  Hai  1880. 

Vgl.  Gesellacbafter  1836.  Nr.  48.  16.  Mlrs.  8.  318  und  Mr.  71.  4.  Mal.  8.  863.  —  Hör- 
ups  AzeUT  1836.  8.  114—180  u.  800—833.  —  Geaellachafker  1834.  B.  737.  1836.  8.  3TB  n.  8. 
»T^-M4.  —  Abendaeitang  1836.  Mr.  6»~6S.  —  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1836.  Nr,  131.  —  Mer- 
CtabU  1838.  8.  837.  —  Llt.  Bl.  s.  Morgenbl.  1826.  Nr.  86—87.  MUllner.  —  Hall.  AUg.  Llt.  Ztg. 
18U.  Nr.  177.  —  Wiener  Jahrbb.  48  (1839).  8.  ISOff.  Bd.  93.  109  ff. 

19)  Aglaja  t  1827. 

&  161.  Decemberlied  (Scheyrer  874).  —  163.  Entsaoberung.  —  168.  Bitte. 

20)  Trauerklliige  bei  Beethovens  Grabe.  Vierstimmiger  MSnnerchor 
y«h  einer  Originalmelodie  des  Verewigten.  Die  Worte  yon  Gnllparzer.  Wien, 
^    HsaM^or  (ak  Beilage  zum  allgem.  musikal.  Anzeiger  1827.  Nr.  12.  TgL 


Tob.  Hsdinger 

^«nb.  1.  aa) 


SM        Bach  8.^chtang^  der  aUgoq*  BOdug:  AbMlm.  {.  Kapitel  I. 

21)  Aglaja  f.  1828. 

Sw  «•  D«ft  Kl»»t«r  b«l  atadomlr.  Bntttang*  fwJeiervtinMkt  In  des  OalerllB- 
<UWh«i  JHMtMA  *  Flvtf»v  knf .  r.  SplittM  Aap*  d.  j.  MV.  Hr«  ]Oi»*l]|C  Dt«  flnadtiir 
tMff  niraioki  ngiogMeli).  -^  &•.  IKtttoT»  (Aa>v«i  UMeir.  DMiUr  IHD«  &  UD)* 

22)  Aglaja  f.  1829. 

28)  Diainatbche  Mlseellen  von  BerHng,  Grillpaner,  Salirseb,  Aog,  Friun. 
y.  iMtiff,  J.  F.  T.  Moeel,  L.  Scbmidt,  D.  Sommer,  WeidnsiM,  Buron  y.  Sedlitz 
Q.  iL  m.    Wien,  Tendki  1880.  12. 

24)  Ein  treuer  Diener  seines  Herrn.  Tranerspiel  in  fiinf  AmMtgen, 
Wien,  Wallish.  1880.  Iji7  8.  8. 

Zaent  auf^f.  «mf  den  BnrgthMtor  W»  Fete.  1818. 

Vgl.  GeMllsctaafter  18M.  Nr  67.  36.  Apr.  8.  886.  —  Llt.  Bl.  s.  Moryenbl..]8IO.  Kv.  77. 
—  F«aelitenl6b«n  In  A.  Wonwermanns  Woehensohr.  fllr  Knnit  und  Ltt,  OrM  1880»  Hr«  8.  — 
Bftaerles  Theateneltonf .  Wien  1851.  Nr.  877.  —  Oesterr.  BU.  t,  Llt,  n.  Kunst.  1858.  ftr.  43 
bis  46.  —  Wtraer  Jbrb.  99  (1840).  8.  llOff. 

25)  Vesta-Ttehb.  f.  188t    Wien. 

8.  106.  Die  Begegnung. 

2Q  Die  Abnfrm.  Tranenpiel  in  ftnf  AnMgen;  Von  Waeat  Cftfllpaner. 
Fttnite  Auflage.    Wien,  WaOisbanser  1882. 

27)  Melnsina.  Bomantiache  Oper  in  drei  An&ügen.  Mank  yon  Con- 
ladm  Kiemtur.    Wien,  WalUsb.  1838.    70  S.  8. 

ünprttngUcb  nr  Compoeltlon  Rlr  Beetbotvn  beitfamnt.  ItrentierB  VntSk.  ervddeB  In 
Wien  bei  Witieadort  Die  erste  Anmuhrang  f«nd  mat  dem  KBnigetldfer  Tbenter  In  Bertin 
stott  (Wnnbsoh  18,  908).  Beethoven  wollte  die  Oper  tm  Wlater  188»— 88  oonqpoflieren.  (Mebit 
Briefe  Beeth.  8.  987.)    Nach  Nohl  ist  der  Originaltext  in  Beetborens  Naoblass  toh  ScUndler 


28)  Vesta.  Tscbb.  f.  1834.    Wien. 

8.  8.  Die  Unschuld  (Ach  die  schQne  weisse  Taube). 

29)  Vesta.  Tsebb.  t  1835.    Wwn. 

8.  9$*^U^  Tvfstla  en  Pont».  —  1.  B8se  Stunde  (Begelttermg,  was  ruf  Ich  dfr).  ^ 
9.  Polarseene  (Auf  blinkenden  Oefllden).  —  8.  FkUftlings  Kommen  (Der  WleMer  mif  des 
Zlane^.  -*  4.  Beleeiust  (Kmn  swB«k  die  Lust  la  seftwalftn?)!  -*  8..  Dir  Flactar  OBür  slts 
Ich  mit  tfaslien  Händen).  •*  8»  YeanrilMihwig  (Wlmt  du  so  gut,  flOn  eeirfl»  dn  Mai  tot 
Vielen).  —  7.  Yerwandtungen  (1.  Wie  Maft  du  so  aohMixIg.  9.  Doch  stand  en  elnrnnU  t*  Mar 
einmal  sOgert^s.).  —  8.  Die  Portzfltmalerln  (Malet  keine  todtlb  Bildet).  ^  fc  Unannff  C^Oma 
Ssterr.  Dichter  1860.  8.  194:  8o  lass  uns  scheiden  denn,  thnt*s  Noth  su  scheiden).  —  10.  flor> 
geuToll  (Mein  Kummer  ist  mein  Elgenthum).  —  11.  Ablehnung  (War  folgst  du  mir  auf  Jeden 
Sehiltt}«  «-  XL  IntermenBe  (Im  holden  Mond  der  Malen).  ->  18:  N^ch  «insrti  In  Chmtefn  (Du 
dieses  Ortes  Einsamkeit).  —  14.  Natnrscene  (Das  Wasser  rinnt  rom  Felsgettefn).  ^  Ift.  ^Bgend- 
erlnnerungen  im  Orllnen  (Diess  Ist  die  Banl^  diess  sind  dieselben  B8nsie).  *~  18.  Frenndes- 
wort  (Mag  dein  Behmen  sieh  roh  entladen).  — 17.  Sohlnsswort  (Also  hatt*  er  lang  gesprochen). 

80)  Oestaizeicbiscber  Masonafanenach  f.  1837  tob  Bnuia  y.  BranathaL 
Die  Vitien  (Otdleht  auf  die  «eaeeuag  dci  Katoem  Fcatt). 

8f)De»  Meerea  nnd  der  Liebe  Wellen,  'ftranerspieT  in  fttnf  Atili 
Wien,  Wallisb.  1840;  144  B.  8. 

Cuerst  sulkef.  auf  dem  Burgtheatei*  8.  Apr.  1881. 

Vgl.  Wiener  Jahrbfich^  Bd.  89.  8.  87ff.  —  HormaTrs  Archir  1881.  ITr.  66-^7.  B.  918  Us 
998.  —  BU.  f.  Ut.  Unterh.  1840.  Nr.  910.  —  AbendbUtt  aar  N.  Minehner  Ztfe.  U88.  Hk  ffO 
Hau.  AUg.  Llt.  ZI«.  184I*  Nr.  76—7«. 

82>  Dvr  Traum  ein  Leben.  Diamatiadies  MihrebeA  in  tierAoMgen* 
Wiow  Wamsk  184a    15&  &  8. 

Vü«  Nt.  9. 

Zuerst  aul^efllhrt  auf  dem  Burgtheater  4.  Oot.  1884. 


§.Xd.    Fnia  CWilpan^  (SdoriiUn).  8M 

YgL  Wlncr  ZtMshr.  f.  Llt.  UM.  8.  999.  ^  9U.  t  IK*  Dmerb.  1B4e.  Nr.  »•.  --  Wlentr 
Jalirbb.  Bd.  M  (1840>.  8.  IMff.  —  Bftaerles  H&MteneitiinK.  Wien  1858.  8.  804. 


88)  W«h'  dem  ^n  lügt!  Lostopiel  in  l&nf  AnMgen. '  Wien,  W^isfa. 
18i0.    lU  8.  8. 

ZMnt  •«ItvAk't  aaf  d«m  BaigthMttr  «» lürs  1816»  Des  M«nol«((  Oregon,  I>onrogU 
TOB  OmIob«,  A.  i.  8e.  9.,  itand  Torher  in  dam  Tatchenb.  Irii  fflr  1840.  8.  77—79. 

Vf  1.  Wiener  Zeltidurift  ron  Witthaner  1888.  8.  SSI.  —  Horgenblatt  18S8.  Kr.  103—108. 
Coiresp.  cu  Wien.  —  BIL  f.  llt.  Untedk;  1840.  Hr.  na.' — <  Wlbner  Jahik.  Bd.  8t  (1840).  01 108  f. 

3i)  LibuBsa.  Trauerspiel.  Erster  Akt  (im  Album  der  Wohlthatigkeit 
dardi  BeiMge  der  YonOglidieUii  Blehter  and  Klkartler.    Wien  1841.). 

Anfireftthrt  am  tt.  Nor.  1840  in  einer  Akademie  de«  Bnryfheaten  snm  BeiMen  der  barm»' 
benifeB  Bdnwie».  Ble-LltaaM  ^wr-mk  mmwüMw*';  da»  Albm  g«Mft  ««  den  MMenaten 
Bfiehcni  der  neneran  2Seit.  Die  Mlttellnng  eines  Exemplars  würde  mir  sehe  wrakoftnen  seht. 

QliU|HN|l«ni  UlwMM  (Frao^  SoniUassbUltter  1844.  8.  tt»  580). 

35)  Sonntagsblatt  Wien  1842. 

8.  IM. 


36)  Die  Ahnfiran.    Trauerspiel  in  flüif  Aufzügen.    Von  Franz  GrüTparzer. 
Seeliste  Anlage;    W9ei»,  WaHisIiauer  1944.   1«8  8.  ^ 

37)  gpnntagsblatter  Ton  L.  A.  Frankl.   1844.  Beilage. 

8.  801.  Eorlpldes  an  die  Berliner. 

38)  Iria.  Tasclienbnch  f.  1848,  hr^g.  t.  Mallatb.  Pest 

8. 1— M.  Der  arme  8pielmann.    Enählang  ron  F.  OriUparser. 

39)  OesterxeKhiMh»  yoIW>9ie,  hrsg.  t*  S<dttittwiewer.  184fi. 

Nr.  277.  Dem  Banns. 

40)  Iri».  Oi%inal-PariBer-lfoden-Magazin  für  Damen.    Graz  1850. 

1.  Mal.    Joseph  von  8pann. 

41)  AllNun  Merreiohiacher  Dichter.    Wien  1850.  & 

8.  106.  Abschied  ron  Gastein.  —  109.  Der  Bann.  —  111.  Werbung.  •-  US.  Kennst  am 
das  Land.  —  118.  Die  Bnlnen  des  eampo  Taeelno.  —  118.  Am  Morgen  naoh  einem  Btnrm.  — 
118.  laeobos.  ^  IID.  BM4hat«n  1897.  —  194^  Trenming.  — 136.  Absohied  von  Wien  1848. 

in*  IMka  Valerliad.  M«n  1848»  —  U8.  Feldmanoball  Badetsky.  Jnni  1848.  —  180. 
BptgmsuiiMlsiJaM  CA»  eine  welsche  aängarin.  Bemhlgang.  Der  radicale  Dichter.  FObel- 
UUmiar.).  —  181.  J^nny  Lind.  —  I82&  Beipio  und  Hannibal  (dramatische  8cene;  nicht 
SOI  «iaem  Dramat  sondern  selbststindige  Dichtung  beim  Wiederlesen  Plutarchs  gfischrteben). 

43)  nalla.    TUk  1  1862  tob  J.  N.  Yogi. 

8.  S46.  Bietterwelt. 

43)  Anroica.    Taschenb.  f.  1852:  Wien. 

8.  71.  Albumblatt  (Ist  swar,  seit  ich  dich  kenne). 

44}  E5aig  Ottokars  OlMc  und  Bnde.  Tranersplel  in  ffBait  AnMgen.  Ton 
Fhm  GttnpBner.    Zweite  Aufläge.    Wien,  WaUishaufler  1852.    192  8.  8. 

4^  TkOa^  IWik  L  18Ö8  tob  J.  N.  YogiL 

8.  888.  Wsadarscenen. 

48)  8ä1on,  bng.  t.  J.  Nordm.ann  1858. 

Hit.  7.  Entsagung. 

47)  JUoQ^  ka^g.  Ti.  JL  NeidaAUi  1854. 

ünaer.  8. 10.  StaflUe-  (Bftgnvne). 

«)  TbaBa.    Tscbb.  f.  1885'  Ton  J.  N.  Voi^ 

8.  177.  Ein  Hochseitgedioht. 

4»)  SautBgiblaAi  ▼.  Lontsdnigg.  Fe8tli.lfifi6. 

8.  «i.  EtaMi  SoUUttD. 
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50)  Thalia.    Tschb.  t  1856  y.  J.  N:  Vogl. 

B.  167.  Alma  t.  Goethe.  —  SM.  Lebensregel. 

51)  Sappho.  Traaenpiel  in  fünf  Anflügen.  Von  Yrnsa  GriDpaner.  Tierte 
Auflage.    Wien,  Wallishanser  1856.  128  S.  8. 

62)  Thalia.    TWib.  f.  1867  v.  J.  N.  Vogl 

B.  IM.  BSmi  Wetter. 

58)  ThaHa.    TKhb.  f.  1869  t.  J.  N.  VogL 

8.  180.  Natanoene.  -~  181.  IntennesBO.  —  181.  Ablehnung.  —  189.  Belielut. 

54)  Dicbterbnch  ans  Oestreich,  heransgMreben  von  Smil  Kuh.  Wien, 
Gerold  1868. 

B.  147—190:  Aoi  einen  nnYoUeadetea  Diaan  «Set her*  von  Fraas  OriUpnnw».   Bister 

nnd  »weiter  Anftaf. 

Dramatische  Werke  ron  Franz  Grillpanser.  (Zs.  nnten.  in  den  Wiener 
Jahrbüchern.  Bd.  48  (1829).  S.  170—194.) 

Fnms  GriUpenere  dnunetUehe  Dlchtongen.  Vom.  IL  Enk  (Wlenar  JehiMeker.  Bd.  OS 
(1840).  8.  86— U8.). 

Grillpaners  mJbmliche  nnd  weibliche  Cberektere  (Wleaeifeotet  Bellefe  n  Fnakle  Cksn* 
tegeblittera  1848.  Nr.  S.  8.  10.). 

Grlllpenen  Dramen.  Eine  kritische  Studie  (Oesterr.  Bll.  f.  Lit.  n.  Knnst  1888.  Hr.  6. 
Ton  Morits  Benedikt.). 

FMns  Qrillpaner  (ron  fi.  Willkomm,  im  Allg.  Theater-Lexikon.  Altenb.  «.  lips.  Bd.  4 
1841).  B.  109—104.). 

Baimnnd  nnd  Gilllpaner  (Frank!«  BonnCagibUMtar  Wien  1848.  8.  108.). 
Relae  in  den  Orient  (Frankls  BonntegibU.  1848.  8.  888.). 

Grillpaner  hat  riel  UngWck.  (Zeitnng  für  die  eleg.  Welt  1848.  8.  1108.  Ueber  e^nen 
Aufenthalt  in  Athen.) 

Rückkehr  aug  Griechenland.  (Frankla  Sonntagsbl&Uer  1848.  B.  1090.) 

Ein  Souper.  (Nach  der  erften  Anflührong  der  Ahnfirau;  in  Fra.  Oriflbrt  kleinen  Wiener 
Memoiren.    Wien  1846.  9,  198  fr.) 

nittstrtrte  Zeitung.  Lelps.  184«.  Nr.  189.  8.  80. 

Frans  Grfllparzer.  Lebenssklzze  (Im  Taachenb.  Gedenke  Meint  Wien  f.  1847.). 

Frans  OrlUparser.  Von  J.  8.  Tauber  (In  Fnnkla  BonntagtblXttem.  Wien  1847.  Nr.  1.). 

Biographie  von  O.  Prechtler  im  Album  8>terrelchiacher  Dichter.  Wien  1880.  B.  tTffl 

Wiena  poetische  Bchwlngen  und  Federn.  Von  Hieronymns  Lonn  (Landeamann).  Xjeliis. 
1847.  B.  89—190. 

Iris.  Original-Pariser-Moden- Magasin  für  Damen.  Gras  1860.  1.  Dec.  Bd.  4.  LIeC  Oi  Prans 
Grinparser.  Eine  flflchttge  Skisse. 

Biographie.  (Oesterr.  lUustr.  Ztg.  1869.  Nr.  89.  8.  807.) 

Nourelie  Biographie  gfotfrale  (Hoefer).  Par.  1868.  tom.  98  p.  89,  sehr  unbedeutend,  naoh 
Jul.  Schmidt. 

Ein  Besttchbei  Ludwig  Tleck.  (Illnstr.  Familienbach  des  Vsterr.  Lloyd.  Trlest.  Bd.3.  H.  1.) 

F^ans  Grillpaner.  Von  H.  Laube  (im  FamiUenb.  des  dstenr.  Lloyd.  Trlest  1868«  Bd.  8. 
B.  870-880). 

Vor  viersig  Jahren.  Von  A.  Bilas  (Lebensskfir»  in  A.  Biaeriee  Wiener  TWrteiMHiing 
1867.  Nr.  96.) 

Frans  GrlUparser  (Im  Biographischen  Lexikon  des  Kalserthnms  Oesterreidv  Von  Conatant 
Ton  Wnrsbach.  6.  Thell.  Wien  1869.  8.  838—363  nnd  11,  419—490.  (Ans  dieser  reichhaltigen 
Arbelt  sind  hier  Tlele  insseren  Daten  nnd  Nachweisungen  gesehVpft). 

F^ans  GrlUparaer.  Von  Thadd.  Lan  (im  Illiiattirten  FamUienbnch  18«.  Ir  190^ 

Frans  GrlUparaer.  Von  E.  Kuh  (im  Wanderer.  Wien  1884.  17.  Aus.). 

Frans  Grillparser  und  sein  Besuch  bei  (3oethe.  Von  £.,  Kuh  (Pnegraam  der  Wiener 
Handelsakademie.  Wien,  ZamarskI  1888.  8.  8.  67-69.  VgL  auoh  (}oethe  sin  Zelter  11.  Oct. 
1898.  BrlefW.  4,  996). 

EInaelne  Notisen:  Zelter  an  Oocthe»  Wien  18.  fkpk.  181«,  BifeMr.  8f  88.'   W.  ▼.  Obesy 
Erinnerungen  9,  986  f.    Anschttta  Selbstbiographie. 
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37.  Jti.  Ghn.  Frefterr  vom  2edliti,  g^eb.  an  26.  Febr.  1790  «n  Johanne»- 
berg  im  oesterreiebiaehen  Antefle  Scbleeiena,  Sohn  des  Landeahanptmanna,  er- 
hielt seine  Jngendbildimg  in  Breslaa  nnd  wnrde  Mhe  f&r  das  Militair  beetimmt. 
Im  J.  180S  trat  er  in  ein  oesterreiehisehee  Husarenreginient,  wnrde  1809  snm 
lieateiHuit  nnd  zwei  Monate  sp&ter  znm  OberHeatenant  befördert.  Er  nahm 
als  OrdonnanzofBeier  dee  Fürsten  von  HohensoUem  an  den  Scblaehten  Ton 
RegeBsbnzg,  Aapern  nnd  Wagram  Teil.  Naeh  dem  Treffen  von  Hansen»  19. 
April,  worde  ernnter  denen  genannt»  die  sich  ehrenToll  ansgeseiehnet  Familien- 
röcknditen  veranlaBBten  ihn,  dem  Hilitairdienste  za  entsagen.  Er  wnrde  1810 
▼om  Kaiser  ram  wirklichen  Kammerherm  ernannt  nnd  veiiieiratete  ach  am  19. 
April  1811  ndt  einer  Toditer  des  Tor  dem  Feinde  gebliebenen  Oenerallientenants 
Bbiods  Liptai,  die  ihm  1836  dnrch  die  Cholera  entrissen  wnrde.  Er  hatte  bis 
dahin  in  Wien  oder  anf  seinem  Gütehen  in  Ungarn  gelebt  Er  entacUoes  sich 
ntm,  in  Staatsdienste  xn  treten.  1837  yerschafften  ihm  der  FOrst  Hettemich 
QDd  der  Minister  Graf  Kolowrat  eine  Stellung  bei  der  Staatscanzlei,  worin  ihm 
die  Aufgabe  zufiel,  die  oesterreichiaehe  Politik  in  Fingschriften  nnd  Zeitungs- 
artikeln, besonders  in  der  Angsburger  Allgemeinen  Zeitung,  populair  zu  machen, 
eine  Anijpkbe,  der  ersieh  mit  grossem  Eifer  unterzog,  ohne  natürlich  den  Zweck 
n  etreidben,  da  man  nch  gerade  Ton  jenem  Jahre  an,  der  den  schreienden  Ver- 
ÜMBongsbrnch  in  HanoTer  gebracht,  mehr  und  mehr  überzeugte,  dass  der  Quell 
alles  Uebels  in  Deutschland  gerade  in  der  Politik  Oesterreichs  liege.  Indees 
batte  er  sich  der  beifälligen  Anerkennung  des  Fürsten-Staatscanzlers  zu  er- 
zenen, in  dessen  specielle&  Auftrage  er  .Fromme  Wünsche  für  Ungarn*,  1840 
^e  Broediüre  über  die  orientalische  Frage  und  1846  über  den  Aufstand  in 
G&Hrien  schrieb.  1851  wurde  er  Ministerresident  des  Grossherzogs  Ton  Weimar 
uid  logleieh  Geediiftstrager  des  Herzogs  Ton  Braunschweig.  In  seine  letzten 
Lebensjahre  geben  die  im  Morgenblatt  yeröffentlichten  Briefe  an  eine  Ereundin 
einen  Einblick  nicht  eben  erfreulicher  Art.  Er  starb  am  10.  März  1862  in 
Wioi.  —  Zedliix  begründete  seinen  Ruf  durch  seine  lyrischen  Dichtungen,  die  zuent 
in  der  Aglaja  nnd  dann  gesanmielt  ausserhalb  Oesterreichs  erschienen  und  deshalb 
benemlSngang  in  Deutschland  fanden,  als  bei  Werken,  die  von  oesterreichischen 
Di<^tem  in  Oeeterreich  gedruckt  wurden,  sonst  der  Fall  war.  Unter  diesen 
Gedichten  ist  die  nachtliche  Heerschau  vorzugsweise  bekannt  geworden  und  aneh 
ins  Ausland  g^edrungen.  Die  erste  Anregung  dazu  gab  eine  Romanze  Ton  H. 
Seidel  .das  Grab  im  Walde*  (Minerva  1810  S.  259  ff.),  freilich  eben  nur  die 
Anr^ong,  da  die  gespenstiBche  Heerschau  Napoleons  Zedlitzens  eigne  Erfindung 
war.  Er  lehnt  sich  damit  einerseits  an  Hoffmanns  Grespensterspuk  und  andrer- 
wits  an  Heines  Cnltus  Napoleons,  den  er  auch  in  seinen  Todtenkrfinzen 
gelegentlich  feiert  Mit  diesen  Dichtungen  Hihrte  er  die  bis  dahin  noch  nicht 
gebrauchte  Form  der  italienischen  Canzone  als  lyrisch-elegiBche  Strophe  in 
^tsehland  ein,  den  Kreis  der  Formen,  die  unsere  Poesie  dem  Auslande  ver- 
^^nkt,  erweiternd,  wie  er  auch  in  einzelnen  Stellen  seiner  Dramen  die  Form 
^ea  IddenaeiMiklidien  Dialogs  der  spanischen  Bühne  und  in  seiner  Uebersetzung 
^^ns  zuerst  die  schwierige  Spenserstanze  anwandte.  Seine  Todtenkranze 
batteu  mehr  als  formellen  Wert,  da  sich  ein  dichterisch  gestimmtes  Gemüt  in 
Bd^er  Form  der  Auffassung  und  des  Ausdrucks  mit  dnem  poetischen  Gedanken 
WbSftigte.    Er  läast  sich  ron  dem  Geist  der  Gleichgültigkeit  an  die  Grfiber 
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gT«Q9er.  To4teo .  Abr^n,  w^r^^  nacb.  dcpi  Gitsohu^  .^a.Wi^Uemt^.aiab*  ^nn 
nuch  Si  Helena  axk  dins  ftrib  ^apoleous.  Auß  den  dQBteam  Erinnenugen  aa 
dieaett  Gxal)e  teiast  er  sich  gewaltsam  los  und  flüditet  oachi  YaotilüBe  an  iäaa 
Gral>em  Petavkas  und  Lawea»,  dann  nach  YpraoA  ^  die  Gi«ft  B^bi^oq  und 
Julia«.  Das  GUM,  .das  die  Liehe  nicht .  lar$nti  hoffb  er  h«  den  Dkh^leni  sa 
finden ;.'iUkiin  auch  hier  .enttäuscht  ihn  das  Sohi<toül  Tassoa»  Shakeapearee, 
Byrons.  Wenn  der  Held,  der  Liebende,  der  Dichter  «icht  gUcklich  i^  naUeiebt 
ist  es  der  Freund  der  Mensfihheit?  Canning,  Joseph  U,  Mayiioilian  Fon  Baiem? 
Er  gewinnt  den  Troet,  dass  dennoch  alle  ^cklich  waren,  da  Begeisterung  sie 
erl^te  und  sie  ihren  Lohn  in  sieh  seihst,  in  ihrem  Streben  üanden.  Daa  gibt 
ihm  Mut,  die  Wirklichkeit  su  tragen.  Beceichnend  für  die  daamla  tiopli  un- 
abhängige, fast  oppositionelle  SieUung  des  Dichtsa  ist  die  Wahl  sehier  ge- 
schichtlichen Helden,  Wallevsteins,  Napoleons,  Josephs,  Cannmgs  und  etaiao 
die  Parteinahme  für  die  Griechen  (Kreuz  in  Helka)  und  das  offhe  Bekenatniaa. 
daaB  die  Freiheit  den  Menschen  adle.  Freilich  ebenso  beiei<äinend  sind  die 
stark  ausgedruckten  Verwahrungen  gegen  aufirührerische  Sympathien,  Verwahr- 
uagen,  die  nur  in  Oesterreidi  notwendig  erscheinen  k(«nten,  bei  Wilh.  Müller 
nicht  vorkamen.  Während  des  Krißgee  Oesterreicha  jg^en  Itatien  unter  Bmt 
detiky  trat  Zedlits  in  den  beiden  Heften  seines  Soldatenb&ohleina  nochmals 
als  I^riker  auf  und  sachte  der  verlornen  Sache,  der  so  Tiel  Heldenblat  fr«chtk» 
geopfert  wurde,  eine  patriotische  Seite  abzugewinnen,  fineilich  ebenso  ihichtlaa. 
Er  musste  sich  daher  auf  die  rein  militairiscfae  Seite  d^  Sache  besehrankea 
und  hob  diese  in  günstiges  Lkht  Ausserhalb  des^militairischen  Kreisea  ge- 
wann er  keine  Sympathien.  Das  Geraachte  seiner  Begeistenuig  aeigt  aidi  auf 
jeder  Seite  der  beiden  Heftchen,  die»  ohne  einen  einiigen  Brustton  sn  teeffen, 
sich  in  lauter  Aeusserlicihkeiten  bewegen  und  seihst  da»  wo  sie  wixidiche  Hdd«* 
thaten  zu  feiern  hatten,  matt  und  lahm  ereoheiiien«  Wie  viel  tie&r  £MSie 
Grillparaer  die  Sache  mit  wenigen  Zdilen,  als  er  Badetskj  aurief:  «Glfiek  auf, 
mein  Feldherr  führe  den  Streich!  Nicht  bloss  um  des  Buhmes  Schimmer. 
In  deinem  Lager  ist  Oestenreich;  Wir  andern  sind  nur  Trümmer**.  —  Zedlita 
trat  auch  als  Dramatiker  auf,  wofür  ihm.  die  Kraft  aelbststaadiger  Erfindong 
und  mehr  noch  die  Kunst  d^  Charakteristik  fehlte.  Seine  Jlaaner  qrechen 
84tonrednerisch  wie  verkleidete  Frauenzimmer  und  alles  versdiwimmt  im  hVor 
henden  Phraaenwesen.  Sein  erstes  Trauerspiel  war  Turturell.  Die  Königin 
Gylfe,  früher  eine  gemeine  Magd,  hdcennt  ihre  Liehe  gegen  Gawin,  der  jedoch 
schon  Turturell,  ein  Köhlermadchen ,  liebt  Um  diese  Blvalin  zu  beaflitigen, 
läset  Gylfe  sie  rauhen  und  in  einen  See  werfen.  Gleich  darauf  wird  sie  selbst 
t&dtlich  verwundiot  und  legt  „ein  schwer  Bekenntnis^  ungeheurer  Schuld*  ah 
(S.  106):  sie  hat  ihres  Gatten  Söhnk»  aus  dessen  ecster  Ehe  vergütet  Nun 
bekennt  auch  ihr  Gtttte  Singold  gegen  G»win  seine  Thaten:  er  hat  «niidit  ahn* 
arges  Unrecht"  seinen  »Ahn**  von  seinem  Sitze  vertaiehen.  Dieser,  ein  wahs- 
ainniger  Haxfiter,  tritt  mit  „Turtuvells  Leichnam  in  den  Armeb*  auf,  die  seine 
Tochter  gewesen  und  von  ihrer  Piegemutter,  dem  KöhlerwMbe»  Tuxtnrell  ge- 
nannt worden,  weil  bei  den  ausgesetzten  Kinde  eine  Turteltaube  gesessen. 
(MWeil  ich  fand  es  in  der  Oede,  hab*  ich*s  Oedipua  genannt*  Platen«)  Zum 
Schlüsse  stirbt  Branor^Harfiner.  Um  die  dünne  Fabel  aufzuschmücken  ist  end- 
los weitlanitiges  hohles  GescfawfitB  zu  Hülfe  genommen,  wovon  ZedUte  aelhat 
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tigi  (1^,  ieäs  tun  grosser  Tdf  gefibrfdien^  iv^rden  ¥5^e.  NIehl  besser,  als 
dies  skck^  das  jedoch"  mit  TTifreefat  in  d!e  Cldsse  der  Bchldksitilßtstigddien  fe* 
vorfen  wfcrd,  war  Äfts  Schanspid  „Det  X^nfgin  Efire",  in  wölcbem  Alonzo 
Ar  die  Shie  der  irianilsdien*  Königin  Alfi^fma  als  Getttolifinpfer' auftritt  und 
fSnt,  voran  ihni  sein  Redit  ^wir(f,  da  er  ditf  S^iügfn  nnd  sie  ihn  liebt  nnd  er 
Dir,  die  in  der  tfondnn^Iit  sehwShnte,  tu  FÜssihi  geMlen  war  ivie  Den  Karies 
der  ffisabetlL  An  diesen  dfhmen  Faden  liat  7k9^  das  heldemnSssige  Ritter- 
tum der  Spanier  nnd  den  Streit  der  Al^en^ei^gen  nnd  ^egrfii  anfznreihen  Ter- 
sncht,  -wobei  ilnn  der  Streit  deirMbntcccIn  tfad€apiiletti  als  Master  diente,  doA 
ttkde  er  die  Sache  weiter  \m  pcIHtisehe  Gebiet  nnd  flodht  sogar  einen  Despoten 
m,  der  auf  Anbringen  der  Zegris  gleich  ohne  weiteres  dreissig  Abeneeragen  im 
LSwenbofe  desAlhambra  abscUftchten  ISsst.  Zum  Sdünsse  declamiert  derGrossmeister 
des  Ordens  ron  CftlatraTa  in  spanis^Aen  Formen  Ton  'Nachtigallen  nnd  dnftenden 
Bl^tenzweigen,  wie  Alonzo  im  zweiten  Acte  sich  zn  sdnen  SchwStmereien  einer 
Akrt  der  Sestine  bedient  hatte.  Trübseliger  noch  smd  dieZweiNachtezn 
▼alladoiid:  Don  Fngace  hat  die  'sehöne  Estela  geliebt,  die  jedoch  dem  Don 
Oarda  TcrmSÜlt  ist.  Verbannt  irrt  er  in  den  Gebirgen  umher,  will  aber  die 
OeUebte  noch  einmal  sehen^  ehe  er,  zmn  Tode  eischSpft,  stirbt.  Die  Zofe 
Cstelas  lasst  ihn,  während  Garda  nach  Bnrgos  gegangen,  in  ihrer  Herrin  Zhnmer. 
Sstek,  obwol  das  Gestondniss,  dass  sie  ihn  noch  Hebe,  nicht  zurückhaltend, 
bleibt  ihrem  Gatten  getreu  nnd  Terbirgt  den  IVigaee,  als  Garcia  unerwartet 
beixnkehrt,  in  einen  Alkoren,  wo  er  stirbt.  Garcias  Bruder  Nunez,  der  selbst 
ftr  Estela  leidenschaftlich  entbrannt,  aber  abgewiesen  war,  reist  die  Eifersucht 
seines  Bruders  Garcia,  der  denn  auch  Fstela  in  der  Wut  durchsticht,  worauf 
ibre  Unschuld  klar  wie  die  Sonne  an  den  Tag  kommt.  Gkinz  verfehlt  ist  die 
Scirbeitang  eipesTraaervpiels  vonXiOpe  de  Vega:  Der  Stern  von  Sevilla,  die 
Aofopferung  des  Dieners  für  den  König,  die  Schilderung  der  Bittcrehre,  die 
bier  als  MotiT  der  IMensitpflicht  zum  äbsolvt  ünvemünfdgen  führt.  Bei  Lope 
taut  alles  Furchtbare  derjenigen  Kitterehre,  die,  um  in  ihrer  Üeberspannung 
M  nur  tesserlich  aafredit  zu  erhalten,  die  sdiwersten  Verbredien  begeht,  auf 
die  Person  des  Königs,  wahrend  die  von  Zedlitz  gew&hlten  Motive  die  Schuld 
^sm  Könige  ab  nnd  auf  des  Vasallen  wSben,  also  mildem,  wo  die  Andeutungen 
des  spanischen  Dichters,  der  unter  einem  despotischen  Herrn  schrieb,  eher 
hätten  verschärft  werden  sollen.  "Wie  ganz  anders  erfasste  Grülparzer  einen 
ftnüchen  Gegenstand  in  seinem  Bancbanus,  Wo  das  Ganze  rein  aus  der  Eigen- 
thümlichkeit  eines  Chamkters  ^md  aus  überall  möglichen,  nicht  oonventionellen 
^Rbältnissen  einer  verschtobenen  BQdnng  entniciEelt  ist.  Das  kleine  Trauer- 
spiel Herr  nnd  Sklave,  in  spanischen  Troch^  geschrieben  und  dem  Stile 
n^  aus  des  Dichters  fHiherer  Zeit,  ist  die  geschickteste  seiner  dramatischen 
Arbdten,  da  ssrnfnUiche  Motive  rot  den  Augen  des  Zuschauers  schrittweise 
entfiiltet  nnd  erschöpft  werden.  Ein  Sklave,'  Said,  hat  schwer  gereizt  den 
Dolch  gegen  seinen  Peiniger  gezogen  pnd  wird^  beim  Herrn  verklagt  und  ver*- 
leomdet,  zu  einer  schimpflichen  Strafe  höhnisch  verurteilt  Aus  Bache  überfallt 
er  des  Herrn  Weib  und  "Kinä  und  droht,  vor  den  Augen  desselben,  der  durch 
^  Gitterthor  znseben  muss,  sie  su  ermorden»  wird  aber^  als  der  Herr  knieend 
Qm  Schonung  der  Seinen  fleht,  innerlich  überwxmden  und  ersticht  sich  selbst 
Bas  Stftck  «riüdt  aieh  eind  Zeitiadg  luif  den  Bühnen,  selbst  den  kleinen,  gewinnt 
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aber  beim  Lesen  mehr  ala  beim  Darstellen.  Von  den  beiden  Lnstapielen,  Liebe 
findet  ihre  Wege  nnd  Cabinetsintrignen,  ist  das  erste  im  Qeschmaok 
des  spanischen  ICantelstiickes,  daa  letetere  nach  dem  Master  der  franzMschen, 
darch  eine  Zofe  geleiteten  Intrignen,  gearbeitet.  Am  höchsten  yenU^  sich 
Zedlits  in  dem  Schanspid  Kerker  und  Krone ,  Tassos  £2nde  behanddnd. 
Er  beginnt,  wo  Goethe  schliesst,  «id  endet,  indem  er  Tasso  sterben  lasst»  wäb» 
rend  dranssen  das  Jabdgeschrei  des  Volks  seinen  unsterblichen  Böhm  an  preisen. 
anbebt  So  passend  ein  solcher  Contrast  für  eine  Ballade  sein  könnte,  so 
peinlich  ist  es,  den  Dichter,  der  nicht  wahnsinnig  ist,  dem  aber  alles,  wenn 
auch  in  gater  Meinung,  angethan  wird,  nm  ihn  dazu  zu  machen,  filnf  Aete 
lang  in  dieser  Marterkammer  vor  Augen  zu  sehen.  Hier  ist  das  Peinlieh-Büb- 
rende  für  das  Tragisch-Erschütternde  genommen*  —  Aach  im  enählende» 
Gedidite  hat  Zedliti  sich  Tersncht  S«n  Waldfranlein,  ein  Spatling  nairer 
Bomantiky  spricht  seinen  Charakter  am  wahrsten  ans;  die  fireie  Sinnlichkeit 
streift  nahe  an  Lüsternheit.  Kräftiger  gezeichnet  sind  die  beiden  altnor» 
dischen  Bilder.  Ingeveld  Schönewang  behandelt  die  Blatrach^  im  StoC 
grausig ,  in  der  dichterischen  Einkleidung  zu  schönrednerisch,  wShrend  Svend 
Feiding  einfacher  gehalten  ist  Er  wirbt  für  den  Danenkönig  die  Friesin  Jutt» 
mit  Gewalt  und  widersteht  ihren  buhlerischen  Lockungen  und  rachsüchtige» 
Yerfolgongen.  Ein  ausgezeichnetes  Verdienst  erwarb  sich  Zedlitz  durch  die 
meisterhafte  TJebersetzung  von  Byrons  Child  Harold,  wo  die  Gedrungenheit 
des  Originals  im  engsten  Anscfalui«  und  doch  in  der  ungezwungensten  Bewe- 
gung wiedergegeben  ist.  Spätere  Ueberseter  sind  nicht  blöde  gewesen,  diene 
Arbeit  auf  das  unbefangenste  auszuplündern,  ohne  ihr  die  schuldige  Ehre  sa 
erweisen* 

1)  Turturell.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Wien  1821.  Wallishaaser. 
119  S.  8. 

Zna  eriCea  Male  ftii%ef.  n  Wien  im  BofthMter  idkhst  der  B«ig  d.  19,  Apvf  1  U19. 
Vgl.  Wiener  Jhrbb.  Bd.  83.  8.  M»— SM.  DelnherdetelA. 

2)  Probesoenen  aus  dem  Schauspiel:  Der  Kömgin  Ehre  (in  Lemberts  & 
Taschenbuche  f.  1823.  Wien). 

3}  Zwey  Nachte  in  Yalladolid.  Trauerspiel  in  5  A.  Wien,  Walliahawer 
1825.    112  S.  12. 

YcL  Wiener  Jehrbb.  Bd.  S3.  8.  IST— 965.  Delnhaidateln. 

4)  Liebe  findet  ihre  Wege.  Lustspiel  in  4.  A.  Wien,  Wallishauser  1827.  12. 

5)  Todtenkränze.  Canzone.    Wien.  Wallishauspr  1827. 

Otalrlende  aepolcrele,  pitniette  receto  In  ItflUeno  de  G.  B.  B.  Xlleao  ISSS.  S.  (Der 
Uebenetxer  wer  Olkn-Bept.  Bolze  en«  Henegglo,  demaU  tn  Wien.) 

6)  Taschenbudi  für  Damen  f.  1881. 

B.  1—190.  Der  Stein  Ten  SevllU.  Taenereplel  In  fttnf  AnfMIgen.  Neeli  dem  rMc^ 
nemlffen  Schaoaplele  des  Lope  de  Vege  bearbeitet  ron  Joseph  GShriatien  Bvon  toh  ZedUte. 
1S99.  —  (Anfgefllhri  In  Berlin  em  88.  Jan.  1829.  —  Tgl.  Telchmanns  KaehlaM  8.  SS8.  — 
Geeellech.  1899.  Nr.  89.  —  Lit.  Bl.  z.  Mom^nbl.  1880.  Kr.  190.) 

7)  Dramatische  Werke.  Erster  TheiL  Stuttg.,  Cotta  1830.  117  S.  a 
Utelauflsge:  1834.  117  S.  8. 

Der  Stern  ron  SerllU.  Tlramenplel  In  5  A.  Nacih  dem  gletobnamlgen  Sebaneptele  dee 
Lope  de  Yega  bearbeitet. 

8)  Todtenkränze.    Zweite  Tormehrte  Auflage.  Wien,  Wallishauser  1881.  R 


§.  328.    Zedliti  (Sdiriften).  405 

9)  Gedidite.    Statt,  Cotta  18».  Vi  a.  S92  S.  8. 

lUIhklwt.  Lud«.  —  €tlegwhrttindtcbte.'  —  Sonatta.  UebeiMtsugw.  Spl- 


10]  Holdignog  den  Frauen  f.  1833. 

8.  378.  Der  ictawane  MOncb.  Nach  Byron  (Vor  dem  schwanEen  MVneli  auf  dem  Mar- 
monteüi). 

11)  Dnunatiadie  Werke.    Zweiter  UmB.    Stattsr.,  Gotta  1834.    210  8.  & 

L  Kvk«  «ad  Knme.  SehaiMylel  In  IHaf  Anft«  1M8*  8.  1—108.  (AnlUeflUirt  In  Berlin 
U.  Jan.  1886,  vvL  Telehmanna  Ma«hl.  378.)  —  II.  D9f  K<(ni^n  Ehre,  Sehawplel  In  flinf 
AB&iigen.  1888.  B.  109—310. 

12)  Dramatbche  Werke.  Dritter  Theil.    Stuttg.,  Cotta  1835.   254  8.  8. 

I.  TortnrelL  TragUchei  Mührehen  !n  flinf  Handlungen.  1884.  8.  1—117.  —  II.  Herr  und 
Iklave.  Traoervplel  In  swel  Anlkflgeo.  188«.  fl.  118—188;  —  III.  Zwei  Nichte  sa  ValladoUd. 
buenplel  In  fHaf  AnIMIfaa.  Zna  eiiten  Male  «nlii^filhrt  an  Wien,  anf  dem  k.  k.  Hiiltheatir 
liehft  der  Bnif,  am  14.  Jannar  1838.  8.  187— SM. 

13)  DiamatiBehe  Werke.    Vierter  Theil.    Stuttg.,  Cotta  1836.  206  S.  8. 

L  Cabinete-Intrignen.  Loatap.  In  drei  Aufxilgen  (In  Prosa).  8.  1—98.  —  II.  Liebe  findet 
Hm  Wege.  Lnatep.  in  Tier  Anfiittgen  (Tiochüen).  8.  87—908. 

14)  Ritter  Harold8  Pilger&hrt.  Aus  dem  Englischen  des  Lord  Byron.  Im 
Yenmasa  des  Originals  ftbersetxt.    Stuttg.,  Cotta  1886. 

15)  Almanach  fOis  Lustspiel  Erster  Jahrgang.  Stuttg.,  Hallberger  1889.  8. 

BSrgerlleh  mid  Bomamiaeh.  Ton  Baaenftld.  —  Die  Vran  tob  drelaelg  Jahren.  Von 
Kotttf.  —  UffteeblSaaer.   Vea  0»  F«  Waldanr. 

16)  Gedichte.    Zweite  Termehrte  Auflage.    Stuttg.,  Cotta  1839. 

17)  Todtenkraaze.  Der  iweiten  Oxiginalanflage  zweiter  Abdruck.  Wien, 
Waliishaufler  1841.  8.  mit  Holzschnitten. 

18)  Waldfraulein.  Ein  Mährchen  in  18  Abenteuern.  Stuttg.,  Cotta  1843.  8. 

19)  Gedichte.    Dritte  Auflage.    Stuttg.,  Cotta  1844. 

20)  Waldfraulein.  Ein  Mährchen  in  18  AbenteuenL  Zweite  unveränderte 
Auflage.    Stuttg.,  CotU  1844.  8. 

21)  Gedichte.    Vierte  vermehrte  Auflage.    Stattg.,  Cotta  1847. 

22)  Soldaten-Büchlein.  Der  österreichisch-italienischen  Armee  gewidmet 
Wien,  6ert>ld  1849.  78  8.  8.  rep.  1849.  78  S.  8.  rep.  1849.  72  8.  16.  rep. 
1949.  77  a  8.  rep.  Stuttg.,  Cotta  1852.  VI  u.  147  8.  16.  rep.  Stuttg.,  Cotta 
Vm,  IV  u.  144  S.  16.  (als  68.  Lieferung  der  Cotta*8chen  deutschen  Volks- 
bibliothek Keue  Folge). 

23)  Sbldaten-BUchlein.    Zweites  Hea    Wien,  Gerold  1850.   VI  u.  79  S.  8. 

24)  Altnordische  Bilder.  L  Ingvelde  Schönwang.  IL  Svend  Feiding. 
Stattg.,  Cotta  1850.  212  S.  8.  rep.  1860.  V  u.  154  S.  16.  (lief.  69  der  Deut- 
sdwn  Volksbibliothek  neue  Folge.   Stuttg.,  Cotta). 

25)  WaldMulein.  Ein  Mfthrchen  in^  18  Abenteuern.  Dritte  Auflage. 
Stottg.,  Cotta  1851.  Xn  u.  167  S.  16. 

26)  Gedielite.    Fttnfte  Auflage.    Stuttg..  Cotta  1855.  471  S.  16. 

27)  WaldfränkiB.  Ein  MShrchen  in  18  Abfniteuem.  Vierte  Aufl.  Stuttg., 
CotU  1866.  xn  u.  167  S.  16. 

28)  Gedidite  (Deutsche  VolksbibUothek.  Neue  Folge).  Stuttg.,  Cotta  1860. 
Vn  u.  645  S.  16. 

29)  Dramatische  Werke  (Deutsche  Volksbibliothek).    Stuttg. ,  Cotta  1860. 

30)  Waldfr&ulein.  Ein  Mfihrchen  in  18  Abenteuern  (Deutsche  Volksbi- 
bUothek. Neue  Folge).    Stuttg.,  Cotta  1860.  XU  u.  156  S.  16. 

31)  Briefe  an  eine  Freundin  (im  Morgenblatt  1864). 

VgL  Dr.  Oomt.  -r,  Wvisbsch  In  Albnm  Oetenrelchiaeher  DIehlWt   V7ien  1888.  8. 1— i8t 
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38.  E.  T;  A.  HoihiaMii,  eigentüeh  Ernst  Theodor  Wiflielm  HoAftann,  wurde 
am  24.  Jan.  1776  in  Königsbeig  geboren  und  verlebte  dort  seine  Jagend.  Sdn 
Yater^  ein  Mann.  Ton  yieleni  Geist,  aber  yqn  onördentlichen  Neigungen,  yerlieB 
Königsberg  und  fand  in  Insterburg  eine  Anstellung  als  Criminalrat  und  JosCia- 
oomnteariui  beim  ObexlaBdeBgeritiitö^  aeine  Mutfair  War  etdts  krioklidi  und 
wurde  von  tieMn  Herftens^mm^r '  ifleder^edtttefeifc  Bndo  Blten  kttm&^rten 
sich  um  die  Ihrzlehun^  des  Nabelt  dutdiaus  nlclht;  diesdbe  fiel  den  talMtf- 
liehen  Verwandten  zu,  eipem  Oheim,  den^  Just)<fat  DOrlTerf,  einem  verschlossenen 
pedantisc)ien  Mianne,  den  H.  von  Joggend  auf  zu  mjstificieren  und  zu  angstigen 
gewohnt  war,  und  einer  Si^iweBta!.  desselben»  die.  iedoftb  frOii  starb.  Qiotso 
Yerehtung  erwies  der  Knabe  einem  €HK)»obeim  mMterlidiersciti,  der  «ob 
Ungarn  stammte^  Namens  Yöthöry  (oder'^tittin).  Ihn  htrt  er  in' der  Novelle 
.Das  Majorat"  geschildert.  Wirksamen  Einflüss  hatte  der  hochbejahrte  'Justi* 
tiarius  jedoch  nicht  auf  den  Kraben ^  der^  ohn6  Jagendgenossen,  in' beinahe 
Idösterlidier .  Abgeschiedenheit  apfwuchs^,  bis  er  in  die  lateinische  Schule  des 
reformierten  Prediger»  Waimowslu  kam^  we  er  mit  einem  Nefien  des  als  Schrill- 
jrteller  bekannton  Hippel  Freundschait  sehloss,  dki  sein' Leben  hindurah  dauerte. 
Seine  Neigungen  waren  mehr  auf  Kfinsle  ada  «nf  .Wissenschaftoi  .geviehlot.  In 
der  Musik  unterrichtete  ihn  der  Organist -PedbleMy;  im-  Zeielmen  d»  anspmslMi 
loser  Maler  Sämann;  m  Wdem  machte  er  ungeWÖhtiliehe  Forts^nritte ;  er  galt 
ffir  eine  Art  vctn  Wunderkind,  componierte,  genial,  klihn,  oft  bisarr,  und  wurde 
durch  seine  Qabe.zu  treffen  schon  firoh  verleitet i , auffallende  Gk^lten  auBza* 
spähen  und  als  Carik^tur  zu  zeichnen ,.  wozu  das  damalige  Königsberg  nicht 
wenig  Gelegen)ieit,boti  äeine  ^tschüler  liebten  Ihn  nicht,  sein  Witz  wa:r  ihre 
Geissei  und  die  kleine  schwächliciie  Persönlichkeit  das  Knaben  nicht  geeignet, 
sich  mit  ihi^  ft^SehUerwfiise,übecNeckei:eten  abzufindeii.  Er  war  zum  Juristen 
bestimmt  und  betneb«  als  er  das  Studium  der  jElechto  in  Königsberg  b^ann» 
dasselbe  gan£  im  Sinne  seinee  Oheims  -nur  «Is  lüttel  r  baki.  firod  zu  erwerbso. 
Die  VorlesuiTgen  semes  Fäoties  buchte' er  mit  Pfkaktlichkeit;  er  konnte  f9x 
fleissig' gelten.  Was  darüber  hlnanslag,  kftmm^rte  ihn  nicht,  sefeegan^  llbr^ 
Zeit  war  de^  Künsten,  gewidmet.  In  der  Musik,  im  Violinspiel  und  General- 
hass  gehoss  ear  den  Unterricht  des  Kantors  Qladau»  im  Zeichnen  den  des  Ma- 
lers Molinan;  in  bjoiden  l^ünsten  gab,  er  aiich  Andern  Unterricht.  Ei'  matte 
und  sandte  ein  paar  mit  grossem' FleiBSQ  «esgeführte  Bildej  i^us  der  tenzosiBcheii 
GMddtiite  an  den.  Ghnai  seines  Freundes  Hippel,  in  der  Hoffimng,  dass  dieser 
sie  kaufen  und  ihn  weiter  empfehlen  wMe;'  Bippel,  d6r  QIbIb  IseLhet»  nahm  mt 
als  ein  Opfer  der  Huldigung  uitfdibttd  «ich  mit  TerUDdltthemrDafdc»  ab.  Dies 
war  ihst  die  einzige  B^ühraig  Bc^ffinanns*  int'dea  ausgeMdm^tetf  Minnem 
des  damaligen  Königsbergs ;  selbst  mit  Z.  Wemef,  d^  mit  seiner  geisterikiariketi 
Matter  im  obern  Stock  des  Hauses  wohnte ,  das  Holhnanns  Oheim  Dörffiort  ge- 
hörte, fond  kein  Verkehr  statt;  Werner  war  acht  Jahr  Alter.  Am'^^^l  JulilY95 
bestand  Hoffmann  sein  Auscultatorezamen,  wurde  am  2^.  September  bestitj^ 
und  bei  der  Regierung  in  Königsberg  angestellt^  kpnnte  aber,  bei  der  grossen 
Menge  junger  Leute,  die  mit  ihm  den  Dienst  erlernten,  nicht  nach  aeinem 
Wunsche  beschäftigt  werden;  er  gieüg  deshalb  im  Juli  1796  tOLck  Glogan,  am 
bei  dar  dertigeii  Obsnuntsr^gionu^ ,  wo  ein  andrei:  01^^  Dörffert  als  Bat  be- 
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mibMgtmr,  sOsi»  LwrfbiA»  ibrtrartten.  £v  lag  dort,  «bä  der  tOdterndttii 
Lttigewcil«  des  Nota/  nnien  BerafsarlMitaii  ant  Angestrenirtem  PlMsse  ob 
QBd  lenitetd  siidi  mI  sein  iweiteB  £kamen  vor,  das  et  im  Jani  17d8  l)e«tBiid. 
Im  Ebow  idnes  OfadlM  mren  die  Kluuta  heiansreh  mid  Hifbüinii  «ah  aidh 
d«rt  iie]£u^  itt  äiiiMi  lieblingabeecbiftigiageii,  der  liiuik  vnd  Malerei,  ge- 
fSidesL  €H«idi  nacb  mmm  Examea  madite  er  eine  intereesabte  Reue ,  die 
ihn  dasch  eöMii  Teil  dea  acUeaiadieii  Gebiigee,  Ober  liebweida  und  Friedknd 
ia  BflliBeD)  aaelk  Dr^doi  fthrte.  Br  aohwelgte  Bwai  We«hen  lang  in  Schnä- 
belten d«c  Natur  imd  Kunst  In  idebirercba  hbtle  er'dareli  unerwartet  glilcli- 
fidiee  Spiri  die  Rjoieendtlel  and  noch  einen  ansehnlichen  üebeischiisa  gewonneii. 
Seitdem  spielta  er  nSemala  irieder.  Nach  der  Bftckkehr  wnrde  er  am  4.  Aag*.  1796 
nrn  Befereftdiir  beim  SamnMigieifcht  in  Berlin  ernannt,  wohin  auch  gleich- 
tätig eeln  Ohikm  ab  Geheimer  Obertiibnaabat  venetst  würde.  Dort  war  ihm 
altes  neo«  'eine  neoe  Welt'tiragab  ihn.  Er  l&nd,  dase  man  dort  in  den  aehOnen 
Ktusten  wirkUch  eehr  weit  eei^'  den  gaten  gebildeten  GesdimacV  fand  er  bo- 
sonden  in  dien  difontiiehen  Vergnügtmgen ,  derEnnatMuetellang,  der  groeeen 
italieniedmi  Oper  n.  dgL  nnd  er  k^naite  •  sehen  deeiwegen  aefaie  Lieblingf^ 
Aidien  nicht  TCmachUMgen ;  doch  hatte  er  die  Farben  weggowoiüea  nnd 
«iohaete  Stndian  wie  ein  Anfihiger.  Mit  seiner  €arviere  gieng  es  langsam, 
Vis  ihm  nicht  gerade  nnangenehm  war.  Anfangs  hatte  er  gnr  keine  Arbeiten 
«balten,  waar  dann,  ak  en'  den  PiMdenten  von  Kircheisen  daran  ansdr&eklidi 
g«beien,  'beitiahe  damit  Qberachüttet,  wrbeitete  letdht  und  glticWoh  nnd  m^ 
dete  sidi  im  FrOhjahr  179S  an  den  anm  grossen  Examen  erforderlichen  Probe- 
ubeiten«  Diia  Bzamen  seihet  machte  er  im  März  1800.  Der  dnrfibier  erstattete 
Bwjdit  beaengte,  dasa  er  yon^lieh  wehl  Verdiene,  als  Bat  bei  ebem  der  ober- 
«ten  Blditereoliegien  d«r  Provins  angeetelft  an  wordefa.  Verfesaangsmissig 
OMiaate  «r  Torher  nodli  einige  Jahre  als  Ais^ssor  dienen,  nnd  da  in  jener  2eit 
JQBge  talentvolle  nnd  rWigt  Arbeiter  TonmgvweLse  aiach  den  polinachen  Pro- 
naiea  gesandt  an  werden  pflegten,  so  wnrde  er  nntemi  27.  Mära  1800  als 
SegierangSBseeeaor  aadi  Posen  Teaetat,  Der  dortige  Aufenthalt  wurde  ihm 
verderblich.  Die  pohiMhe  Wirtschaft:  risa  ihn  in  den  Strudel;  Er  selbst  sagt, 
disB  er  ana  Qnmdaata  Uederlioh  geworden.  Kaum  dass  ihn  der  Umgang  mit 
fi«^S«rang8iat  SehinmB  ($  874,  906)  einem  Veteranen  ana  der  Halberstadter 
Behole  Oleinis,  nooh  obm  «Adelt  Diese  Anaschweiftmgen ,  die  dort  allgemein 
varen ,  wirkten  avnädhst  nur  anf  sein  laaerea  nachteilig  ein-  und  wfkrden  seine 
ittsore  Stefinng  nicht  beeinträchtigt  haben.  Allein  der  Geist  ittckaichtBloeer 
nagebvndeDhe&t  fthrte  ihn  ni  satiiiachen  Angriffen^  .  Er  aeichnete,  von  andern 
verankist  Oaxikatnren,  welche  die  bandgreifUchaten'  vaäL  heissendateii  Anspiel- 
QBgen  flvf.  aUgemein  bekaiiinte  Verhfiltniase  enthielten  nnd  durch  das  Treffende 
^  Ilgaren  ao  wie  dareh  witzige  Unteraciiriften  jeden  Zwdfid  über  die  daiv 
g«teUten  ^Penonen  beacüigen  ainaaten.  Anf  einem  Maskenball  verteilte  einer 
Miller  freonde,  OiliaTv  al»  italiemadier  Bilderkiimer  gekleidet,  die  Blatter,  die 
ncnt  allgemehieni  Spass  madhten,  dann,  als  aie  den  Carikierten  an  Geaiehit 
l^^meD,  hefl%eB  Unwillen  erregten  nnd  den  dbich  mehre  BUitter  adiwer  gie- 
^vuikten  General  von  Zastnow  vetanlassten ,  noch  in  dar  nenlli<dien  Kiioht 
one  Stafette  mit  dem  Bericht  tber  den  Voriall  nadh  Berlin  au  senden.  Dort 
lag  gaade  dm  Phteot  aar  Unieiadliiift  beaeit,  das  Hoffinann  anm  Bt^erangaiat 
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iD  Poeen  ernennen  sc^te,  «m  nber  mit  einem  andern  enetet  woida,  daa  Um 
1802  als  Bat  nadi  Ploik  Tcrliaante.  Den  einagen  Troat  in  dieMB  Folgmi 
eeinee  üeberrnnts  fimd  er  bei  seiner  Frau,  einer  gebomen  PoUn,  Tbelda 
Michaeline  Borer,  mit  der  er  sich  in  Posen  verheiratet  hatte,  Biese  VerbiBd- 
ung  machte  ihn  hioaUcher.  Sr  arbeitete  trea  in  semem  Bemfe,  so  dasa  der 
sehr  strenge  Präsident  ihm  das  Zengniss  eines  Tocrikglich  th£tigen  Müj^ifldeB 
des  CoUegioms  gab.  Da  auch  seme  Berliner  Freonde  sich  Ar  ihn  Terwandten, 
dauerte  Bern  Exil  nicht  lange.  Er  wordä  als  Bat  nadi  Warschan  Tsmetat»  wo- 
hin er  in  Anfang  des  Jahres  1804  abgieng.  In  Pkak  hatte  er  angeikngea  m 
sduriftstellem..  Zwar  hatte  er  schon  ab  Stadent  in  Königsberg  einen  drei- 
bändigen Boman  Comaro  ausgearbeitet,  aber  keinen  Verkger  gefunden.  8eai 
onter  Vecroch,  den  er  in  die  Oeffentlichkeit  brachte,  war  eine  ironis^e  Kritik 
der  Idee,  den  griechisdien  Chor  ohne  Begleitung  der  Musik  auf  die  Bfthne  sa 
bringen ,  und  da  hier  Schillers  Braut  von  Messina  (Gegenstand  der  Ironie  war, 
fand  der  Auftati  wiUkommae  Auümhme  bei  Kotiebue,  dessen  FreimUtiger  ein 
Hauptgeschäft  daraus  machte,  die  Bestrebungen  Goethee  und  Schillers  lu  ver- 
höhnen. DasBelbe  Blatt  hatte  einen  Lustspielpreis  ansgesetat,  um  den  sich 
Hoffmann  mit  einem  rasch  hingeworfnen  StSkcke  »Der  Preb"  bewarb.  Er  er- 
hielt den  Preis  freilidi  so  wenig  als  ein  andrer,  die  Preisrichter  abes  ericanaten 
ihm  wahrhaft  komische  Ansichten  und  Formen,  einen  leichten  Dialog  und  reine 
Sprache  su,  welcher  der  Witz  nicht  fremd  sei.  Auch  die  AnilDge  eines  to- 
mischen Singspieles,  der  Benegat,  yer&sste  er  in  Plozk.  ISb  erschien  dann  ein 
dicker  Dei  Ton  Algier,  der  nur  dadurch  nun  Lachen  su  bringen  war,  wenn 
seine  Geliebten  weinten,  und  der  eine  ihrem  Gatten  geraubte  FianaOain  aar 
Favorite  erhob,  weil  sie  um  ihren  Mann  natikrlich  weinte,  wahrend  alle  aadeten 
Bewohnerinnen  des  Harems  die  Kunst  beim  Schluchaen  nicht  rerbeigen  komi- 
ten.  Vielfach  beschäftigt  war  Hoflknann  auch  mit  Gomposition  Ton  Meesen 
und  Vespern  fßr  Kloster,  mit  Claiderstttcken  und  mehren  Sonaten.  Sein  Maler- 
talent übte  er  im  Portraitieren  und  in  Carikaturen  auf  seine  Gegn«r.  Immer 
hoffte  er,  einmal  in  eine  Lage  zu  kommen,  in  der  er  ganz  den  KQnsten  werde 
leben  können.  Die  Zeit  kam  nur  zu  bald,  jedoch  anders  als  er  sich  getribunt. 
Den  Durchgang  daiu  bildete  sein  Aufenthalt  in  Warschan,  diesem  wunden^- 
samen  Vereinigungspunkte  orientalischen  Prunkes  und  sktischen  Schmataes, 
des  buntesten  Gemiadies  drilisierter  und  nnciriüsierter  Nationen.  Die  erste 
Zeit  bis  zum  Juni  180i  yergieng  ihm  im  Schauen  und  Hören;  er  war  in  dem 
polnischen  Paris  einsam,  ohne  Bekanntschaften  und  auch  ohne  BedürlnisB,  der- 
gleichen  su  suchen.  Um  jene  Zdt  wurde  er  mit  Hitzig  bekannt,  der  schon  frfther 
in  Warsdiau  seine  Laufbahn  begonnen  hatte,  und  Ton  Beriin  als  Assessor  an  das- 
selbe Collegium  Tersetzt,  bei  dem  Hoffinann  als  Bat  beschäftigt  war;  beide 
lernten  sich  zufällig  näher  kennen  und  blieben  bis  ans  Ende  befireundet  Durch 
Hitzig  trat  H.  auch  mit  Zacharias  Werner  in  Verbindung.  Andere  scfalosaen 
sich  an,  und  es  bildete  sich  ein  heitrer,  geistig  angeregter  Kreis,  in  dem  ddi 
Hoffmann,  nach  der  geistigen  Hungennot  in  Pksk,  besondera  wohl  be&ad. 
Er  Termochte  die  grosse  Last  der  DienstgesdiäAe,  die  auf  jedes  Mitglied  des 
GoUeginms  drftckte,  um  so  freudiger  und  leiditer  au  tragen.  Er  hatte  nie 
Sprnchreste,  hielt  seine  Termine  gewinenhaft  ab  und  arbeitete  im  GoUcgien- 
hause  so  rasch,  dass  er  seine  Geschäfte  oft  schon  erledigt  hatte,  wenn  Tide 
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andffire  erat  naaSbrngOL  Obme  seinen  Dienet  in  irgend  Mner  Weise  m  vernaeh- 
liirigen,  gab  er  sldi  mit  der  gxtoten  Anteibifthme  einer  nnisilcaliBehen  GeseU- 
sdiaft  hin,  die  ein  MwikeBÜiiisinst  unter  den  ^Mreassiw^en  Beamten  in  Gang 
gebrubt,  and  die  MfentHebe  Coneerte  im  Oginskischen  Fällast  abbielt  Als 
dioe  gute  Anftmhme  fanden,  wurde  der  Mnisieksche  Fallast,  der  dnreb  Feaer 
bqrbidigt  worden,  angekanft  and  nnter  Hoifbianns  Leitung  dem  Zweeke  ge- 
min  aivgebattt.  Er  selbet  malte  einen  Teil  der  Zimmer  und  SSle  ans.  Bei 
der  ^Bweihnngr  tun  8.  Ang.  1806  dirigierte  er  das  erste  Concert  nnd  spftter 
die  tbiigen,  worin  er  sidi  besonder«  als  Dirigent  moiartseber  Mnaikstllcke  aoa- 
niduMte.  N&ebet  Moiart  waren  Olnek  und  Chembini,  in  Kirdiensadien  die 
alten  Italiner,  so  wie  Bbydn  seine  Meister.  Ancfa  von  Beethoten  Hess  er  da- 
mab  scbon  eine  Symphoi^  anfitthien,  Ton  wdcher  er  sebr  erftllt  war.  Dies 
frohe  sorglose  Ktträtlertreiben  wurde  dareb  die  Nadiriebten  von  der  Sebladit 
bei  Jena  kaum  becftbrt,  gescbweige  gesiSrt.  Bald  aber  wurde  die  Lage  sehr 
onstbaft.  Die  Ehmiosen  zUekten  ein;  die  Correspendens  mit  „dem  Feinde*, 
den  F^enssen,  wurde  bei  Todesstiafe  verboten,  die  preossische  Begierong  im 
NiDien  des  Kaiae»  aufgelöst,  ein  neues  aus  Polen  gebildetes  Obergericht  wurde 
iiKtalliert;  Hoffmann  und  sdne  Freunde  waren  ebne  Dienst  und  empfanden 
bald  die  Drangsale  des  Krieges,  er  firailieb  weniger  als  andre,  da  er  Unglück 
udt  leichter  ertrag,  als  Qlftek.  Er  sandte  seine  Familie  nadi  Posen  und  lebte, 
aaf  eme  Dadümmmer  und  wenige  Fieonde  besebrSnkt,  fort  so  gut  es  gehen 
weQte.  Aber  er  veifld  in  ein  bedenklidies  Nervenfieber.  Mitten  in  den  Phan- 
taaien  entwiekäte  er  einem  mnaikaBsdien  Freunde  mit  Feuer  und  Beredsamkeit 
die  SchQoheiften  der  Zaabeicflflte  8t&ek  Ar  StOek,  dass  der  Zohdrer  vor  Erstaunen 
nidkt  n  sich  selbst  kommen  konnte.  Seine  glftckliebe  Natur  degte  &ber  die  schwere 
Imikheit,  aber  als  er  genesen,  sogen  audi  die  letiten  Freunde,  darunter  Loest 
(§.  296,  S60),  von  Warschau  w^  und  der  v511ig  Vereinsamte  sehnte  sich,  ihnen 
n  folgen.  Eine  Besehalligmig  winkte  ihm  in  Wien;  die  nötigen  Geldmittel 
ttüten  war  Beiae  und  sum  Anfange.  Er  gieng  lu  den  Seinen  nach  Posen  und 
tdh  da  aadi  Berlin.  Er  brachte  eine  Reihe  grosser  Compositionen  mit  sich, 
agenhäadig  sauber  gescbdebne  Partituren  einer  kondacben  Oper,  der  Oanonikus 
TQfn  Mailand,  einer  lomantiarfaen  Oper  nadi  Caldenm,  Schärpe  und  Ittnme,  die 
MoHk  m  Werners  Tnuiempiele,  das  Ereai  an  der  Ostsee,  und  die  Compoeitioii 
m  Brentanoa  lustigen  Mnaiknnten,  die  er  schon  Ende  180i  auf  die  Warsehaner 
deatscbe  Bfkhne  gebiacht  hatte.  Er  schien  ach  sum  E[ftnstler  bestimmt,  und 
da  ä«h  in  Berlin»  wo  er  im  Juli  1807  eintraf  und  das  UDgUkcklicfaste  Jahr 
90om  Lebens  verbringen  musste,  keine  irgend  entsprechende  Beschäftigung  ep- 
racfasn  liesB^  so  bewarb  er  sidi  durch  eine  Bekanntmachung  im  Reichsanzeiger 
oa  die  Stelle  enes  Mosikdireetoxs  bei  irgend  einem  Theater.  Li  Folge  davon 
bot  ihm  der  Graf  Soden  eine  solche  bei  dem  unter  seiner  Verwaltung  stehenden 
Tbeater  in  Bamberg  an  und  Hoffinann  griff  freudig  xu.  Zu  seiner  Legitimation 
eofflpottierte  er  vom  38.  Jan.  bis  S7.  Febr.  1806  eine  Oper  des  Grafen :  der 
^Ennk  der  ünsterbliddceit,  und  gieng  dann,  nachdem  er  die  Seton  von  Posen 
abgeholt^  im  Sommer  nach  BUnberg,  um  mit  dem  L  Sept  die  Stdle  lu  über- 
nehmen, ffier  glaubte  er  ganx  in  sein  rechtes  Lebenselement  su  kommen; 
aber  er  sah  lieh  auf  das  bitterste  geüns^t  Onf  Soden  (§.  858,  611)  hatte 
^  gune  Xheatemntenidbinen  einem  gewissen  Cuno  übergeben,  der  bei  der 
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OrgMoiation  dfla  DiaAiera  so  Qlfenüt  Ol  Umke  gegtaigm.ynXf  da«  6»jdum 
i|u  Ende  des  JMur«^  der  Attüasnng  aiifih  luQiaite.  Heffinattn  gab  am  Mänk- 
direote^t  »nf  und  erjkeüte  Husikaiitenkht,  nm  ema  Ettetani  lafivlai;  niilr 
«nter  Terfawte  «r  anoh  Festspiele^  Text  aewehl  a^  Ifnak,  deveni^bes  ihn  vcaa 
.der  PnasesBiii  toq  N(»lcbaitd.  n^  die  veigoheHte  :RlUixang'*  «ut  Gesdiank  von 
SO  Csorolia  eintnig.  80  bedrängt  nnd  beMcki  sebe  Lege  im  bilgemeineii  Muh 
«er,  .er  verlor  den-  Hmneü  niiAt  Br  eehrieb  la  ltedilitK,*den  Stortmgeber  4er 
nmsilcaUaeheii  Zeitung,  und  bei  sieb.mii  ifiltirbeiter  :an.  Er  ottüüte  seine 
4kbi«k88le>  seine  gegenniiitäge  Lage,  vie  er  eben.gar  nioUiB  aei^  gar  nidits 
babe»  fiber  alles  wolle,  er  witse  mv  nicht>wes)  di»  wUische  eir  za.>6i6ärat, 
4i]id  bald,  denm  Bwnger  thoe  ibm  web,  wen»  enclt  nkht  seiner,  dadi  der  seiner 
SVeu,.Qnd  webet  würde  ihm  noeh  thnn,.  €kld  bu  empAngeB  ebne  lAxbeit;  ar- 
beiten welle  er;  mline  es  sein,  selbst 'e<4ereifeen,.  entwediar  dntnmei'Zeag^odflr 
,wae  nabiß  danttL  grentt,  :in.  mosikalisehen.  AifgdegenbeitaL  itecbliti  gieng 
.daiMbaf  ein  und  aebhig  ibaa  vor  euie  Er8ibliuig<eder  ChaiaUersäildenB^g  Ton 
,ein^  Mnaiker  ananarbeitea»,  disr  in. spateren  Jabren,  etwa •  wie  Knedtettin 
Baeb,  iverrüekt  geworden,  dabei  aber  in  seiner  Kiiast  vemroiren  ahd  bumenhaft, 
doeb  gvess  nnd  knfail  nnd  doieh  die  EinMldong  elr  sei  Mosart,  Hindisl  oder 
einsokber  Beros,  teils  glileblicb,  teik  kemlsob  eiachfliie.  Hoffinbnn  saiidte 
biMeit  aebn  Tagen  seinen  Johannes  Kteisler  tind  «inen  Anisaix  tber  BeefchortBB 
iJnstramentalmnsik  ein,  womit  seine  literiuiRQbe  Oartkee  -begann  itud.'  sein  Bu»- 
-bevger  Leben  sngleicb  eine  befriedigendese  Wendsng  tesSun.  Er  tiachte  non 
4ie  Xnlist  4iun.6QbwetpnBkt<  seiner  Tbatigkett,  sang  mit  eebeiiet  Tenorstimnie 
]&.  den  Ooneerten,  eomponieste  geistHcfae  nnd  wel<Iiiäi»Ge|renittSndB  venefaiedeii^ 
aler  Art,  «eichnete  und  malte  nnd  sdurieb  KriMkeii  filc  Bofebliüs  nbd  Theatcv- 
berichte  f&r  die  Zeitung  der  eleganten  WdU^;  dabei  gab  er  Mnsikanteiticliit  m 
.den  eieten  Hansem  nnd  nnterfaielt  die  Zö^^ing»  und  die  filtern  (jUd^  m  gut» 
idaas  eine 'Dame  meinte,  man.  adle. ihn  dalttr'  besssr  faenerietien  als  für  die  Le&- 
üonen.  60  Tergisng  ibm  das^Jahr  1609  icidttob.  im  folgenden* 'abcmafam 
.Bolbeitt  (§w  296,  387),  den  Bsffniaan  schon  in  Ologab  hatte  ItciDmen  lernen, 
di^  l«itang.  des  Bambei|*cr  Theaters  nnd  nd^  sn^  ihn  wieder  ine  interease. 
Ho^änsim  |;ieBg  mit  gannem  Feacbraifer  darauf  ein  und  wirkte  als  €omrpomst, 
Dirigent,  Deeoratenr,  Maschiniat  nnd  Architekt,  als  Leiber  der  ^onondscben 
Eittriebtnng  und  des  Bepertoires.  Das  Theater  nahm  Mnen  Atar  Bambeig  glän- 
senden  Aufsehwung  und  kastete  Ungewittmübhesinder  Oper  wie  im  ßdianspiel. 
JBofimaons  Leben; gestaltete  sidi  sehr .angen^im ;  er  war  die  Sode  der  QeseU* 
-sehslti  ^ae  sieb  in  der  Boaej  dem  Tbeaterlokäl,  nadi  dem  Sohaispiele  msammen- 
fand,  und  Sorgen;  die  ihn  aueh  jetrt  idd&t  glase  veieebenfeni  sevstreut^  die 
.Nacbridit,  ddss  sein  Ofieim  Börffextin  EOmgeberg  ihn  «un  Uhit^rsalerben 
eingese^at  habe.  Die  Erbregalisnmg  sog  sieb  in  die  Länge  nnd  die  Soigen 
•kehrten  wieder.  Holbein  legte  die  TbeatoMtang  nieder,  wodurth'HoffiBuum 
-nm  die.  düiftigo  Grundlage  ieiner  Existeni  so  sebir  in  Bedr&ngniss  imm, 
idass  er  am  98.  Nor»  1812  in  sdn  Ta^febn^  schrieb  «den  alten  Bock  Vetkanft, 
nm  nur  eäeenr  zu  kannte.  *  B^  Hess  akfa.aber  nkhtniedvdxMEen,  würde  nnr 
.um  so  rübxiger  nnd  sidi  ddi  auswärts  naeb.einer Verbesserung  eeiner  Lage 
nm.  Bine  edkbef  adden  aidi; ' au, ' Meten ,  als  ihm,  «df  Bockiik  Fermitthoag, 
die  MusikdürectenteUe  bei  ^er  SebauapieleigesellaelMr  dos  JoeefOi  Seeonda  in 
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Dsatdai  «ngeMm  wosde,  dio  er  aaiialun.  Am  3X.  April  1813  Teditw  er 
Bunbei^;  er  TorlieBs  es  gern,  da  er  '^aducch  zagleicfa  eiiißr  Lädenaebaft  fSx 
eine  SdHÜerin  die  tegUcba  Nfthmag  inuatog.  Schon  anf  der  B«ift  naoh  Dreoden 
befumeiL  di»  Abenteoerj  in  den  Quartieren  moaetea  er  nad  aeine  Fraa  mit 
Konken  und  KalmückeR  auf  derselben  Strea  übernachten.  In  Dresden  Und  er 
Seconda  nicht  und  ach  seihet  ohne  Mittel  Seconda  beschied  ihn-nach  Leipzigs 
aber  die  £riqgannrahen  machten  die  Strassen  ozisicher  nnd.  Dresden  e^lhst  hädflte 
Uli  den  Sch^nplata  des  Krieges.  Am  2(X.  Mai  reiste  er  mit  der  Fran  nacb 
LeipDg  ab|  wurde  aber  mit  der  Post  umgeworfen ,  wobei  eine  neuTermablte 
Fna  ihren  Xod  fand  nnd  Hofimanns  Prai^  <|ine  hedenUiche  Ejopfwnnde  erhielt, 
die  jedockjpac^  einem  Aufenthalt  yon  einigen  Tagen  in  Meinen  so  weit  geheilt 
wir,  daas  die  Beise  nach  Leipzig  fortgesetzt  werden  konnte.  Er  traf  Nach- 
mittags eitti  hi^lt.  schon  am  nächsten  Morgen  Flüge)lprohe  einer  neuen  Oper 
vad  war  TöUig  alsMuaikdirector  des  ihm  Tollig  fremden  Theaters  eingenchtot 
Da  es  mit  der  seoonda^schen  fintreprise  in  Leifsig  nicht  fort  wollte,  kehrte  die 
Offlellwchaft  nach.  Dresden  zurü|Qkr  Kaum  yiepc.  .Wochen  nach  aemer  Uagliioka- 
lahit  aaaa  Hoffimann  ■  achen,  wieder  auf.  einem  e^n4eil  Leitervagen»  um  na^h 
DiesdeD  surücksukehren.  Wieder. in  grösater  Bedrangnias  b^ann  er  ap  1;  Juli 
die  Compoaition^^r  Oper  Undine  undgieig  so  der  gn)ssen£ata0tr^e  entgegen, 
die  in  den  leisten  Aoguattagon  über  Dresden  hereinbrach.  Hofimann.  erlebte 
kier  alles, .  waa  man  in  der  nächsten  Nahe  dea  Xriegea  erleben  konnte;  er  ai^ 
S<iannataeL  nnd  die  Schlai^  Tom  26»  Aug.  an,  beaaehta  daa  Schlachtfeld  mi 
bereicherte  aeine  £r£ahmngen  in  dieaer  Art  nur  au  aehr.  Er  mnaate  Huageoi- 
aot  nad  eine  Axt  von  Pest  anaatehen,  aber  ineranhtet  aller  in  dar  That  enV 
Ktzlichen  fireigniaae  hatte  er  nie  denMot  verloren«  nicht,  einmal  die  Buhe  oder 
dea  Hnmor.  Er  vollendete  die  Coxnpoaition  der  Undiue,  achrieb  den  Magnetiaear 
lad  die  Nachricht  von.  den  neuesten  Schicksalen  des  Haqdeaf  Berganza,  wahreipd 
des  Kanonendonners  daa  Qespxach:  der  Dichter  nnd  der  Con^nist  und  fleug 
«den  goldnen  Tfopf*  an,  den  er  in  der  Silvesternacht  fertig  abacdirieb,  um  ihn 
lie  die  meisten  der  Qhrigen  Arbeiten  in  den  «FantaBieatOckcn*  eracheinen  an 
laoen.  Mit  ihnen  trat  er  zum  emtenmale  selbststandig  ala  Schriftsteller  auf 
^  bewahrt»  den  Chaxi^cter,  den  or  darin  zeigte,  in  den  Bkeiaten  der  folgenden 
^erke.  Um  seine  SteUnng  in  dei;  Literatur  an  würdigen,  muas  man  seinen 
Lebens»  .nn^  Bildwigsga^g.  nnd  die  Literatur  vor  Ang^  haben,  mit  d^  er 
aufwachse  £g  war  die  romantische  Sqhule  und  die  von  Jean  Faul  reprdaentierte 
Bi«htQ]ig^  von  letat^ec  nahm  er  die  Form  der  Darstellung,  von  ieaer  die  An- 
Kbaaa^g.  her.  /«Es  gab  för  ihn  keinen  höheren  Zweok  der  Kwist,  ajß  in  4un 
MsDwhea  diejenige  Jamt  zu  entaCU^Len»  welche  sein  ganzea  Wesen  von  aUar 
irdiscben  Qual,  von  all^m.  niedarb(|ugenden  Druck  des  AUiagalebena,  wie  vooi 
^Q^saabean  ScUacken  .befreit  und  ihn.  so  erhebt,  daaa  er  sein  Haupt  atolz  und 
froh  emporrichteodt  daa  Qöttlicba  achant,  ja  mli  ihm  in  Berührung  kommt 
IHe  finngitiig  dieaer  Lujit,  die  Eiiiehoog  zu  dem  Standpunkte,  auf  dem  num 
u  die  Wunder  dea  Bein-Idealen  willig  glambt,  ja  mit  ihnen  vertraut  wird  mid 
^Ach  4^  g^mmne  L^ben  mit  aeiai^n  mani|igf altigen  Eracheinimgon  verküi^ 
M  ▼eiiiaRUc|iit;erblijcki,  wa^  nach  aemer  Ceberzeugnng  der  Zweck  der  Poene. 
Dea  Zvach  konnte  man  ihm  ab  riiQhjkig  bevaichnet'  angehen,,  nicht  so  die  Wahl 
der  Mittel^  die  er  /aufwim4te«  um  ihn,  za  ep^chen.    A«f  4er  .Flucht  vor  dem 
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AUtägliehen  stünte  er  dem  Abenteaerliehen  In  die  Arme,  das  er,  pluuitaatisdi 
anfgepntrt,   f&r  das  Ideale  ansah.    Wie  er  sein  ganzes  Lehen  hindiiidi  mit 
schftrfeter  Beohaehtangsgabe   das  ungewöhnliche  der  GkstaUen  aosfiiidi^    xn 
machen  bestrebt  war  und  das  Gefundene  mit  charakterlstiBCher  TVeae  mid  doch 
mit  Nachhülfe  weniger  Züge  znr  Carikator  Terwandelt  nachzeichnete,  so  gieog 
«r  aaoh  als  Schriftsteller  darauf  ans,  das  Absonderliche,  Gtillenhafte,  Tanwiwfffae, 
Bizarre,  mit  einem  Worte  das  geistig  üngesande  anlknfossen  tmd  damstell^B. 
Das  ganze  Geheimniss  seiner  Knnst  bestand  meistens  darin,  das  MIrehenhalie, 
unmögliche  und  das  Wirkliche,  AütSgliche  nnlOebar  zn  mischen,  nm  jenes  Ton 
der  granenhaft-komischen,    diesea  ton  der  satirischen  Seite  zu  nehmen.    Dies 
nngesnnde  Gemisch  hielt  er  für  Poesie.  An  kdne  Wirklichkeit  mehr  gobandaiy 
^eder  an  die  der  KOrperwelt,  noch  an  die  der  menscfalieh-geistigen,  haadhalifte 
-er   die  Bestandteile  seiner  Kunst  mit  der  schrankenlosesten  Willkftr.    Wo  er 
mit  dem  Mechanismus  seiner  Erfindungen  Ins  Stocken  ger&t,  wo  die  mfflnwhHcih« 
psychologn^die  Lösung  eines  kleinen,  nicht    sonderlich  interessanten  Problems 
sich  nicht  gleich  gutwillig  oder  gar  zu  leicht  und  zu  gutwillig  ergibt,  gndft 
er  zum  Märchenhaften  und  TerüQchtigt  die  gewöhnlichsten  und  aUtSgUdisteii 
Stoffe,  Personen  und  Schicksale,  zu  phantastischen  Gebilden,  die  an  keino  Go- 
setze  der  Wirklichkeit  gebunden  sind.    Darin  meint  er  die  Wunder  des  Bon- 
Idealen  glaublich  zu  machen,  wahrend  er  doch  nichts  that,  um  innerhslb  der 
Schranken   der  Lebenswahrheit  das  Ideale  auftusuchen.     Denn  wss  er   Ton 
Idealem  in  seine  Erfindungen  aufiummt,  beschrankt  sich  auf  jugendlidie  Yer- 
liebtheit,  die  in  der  Begel  sehr  beiläufig  und  Susserlich  behandelt  und  niemals 
^zur  eigentliehen  ktUistlerischen  Aufgabe  gemacht  wird.  HShere  Zwecke  Terfolgt 
er  nicht,  kennt  er  kaum.    In  kaleidoskopischem  Wedisei  kehren  dieseHMU  Be- 
standtelie  immer  wieder  und  wenn  man  einige  seiner  Erfindungen  gelesen, 
kennt  man  alle.    Es  Ist  ihm  immer  nur  um  ein  blosses  Spiel  zu  fhun,  das  die 
Alltagswelt,  Ton  der  er  doch  niemals  loskommen  kann,  verstecken  aolL    Tiel 
mag  zur  Bestimmimg  seines  literarischen  Charakters  dße  ihm  gestellls  erste 
Aufgabe,  die  Schilderung  eines  Torrftckten  Musikers,  beigetragen  haben.    Se 
gab  seiner  Phantasie  eine  feste  Bichtung  und  fthrte  ihn  dahin,  die  Dinge  Ton 
einer  krankhaften  Seite  anzusehen,  willkflrlithe  Situationen  zu  behandeln  nnd 
dabei  1^  die  Ideen  und  Empffaidongen  spielen  zu  lassen,  die  der  stete  Wider- 
Bpmdi  zwisdien  Pflicht  und  Ndgung,  zwischen  Notwendigkeit  und  Wvnsdi  in 
ihm   erzengt   hatte.     Von   dem   ganz   richtigen  Gefühl   durchdrangen,   das 
zwisdien  dem  Leben  und  dem  Leisten  des  Dichters  kein  Widersprodi  statt- 
finden, keine  Sonderung  möglich  s«n  mOsse,  sudite  er  die  Wirklichkeit  nun 
such  so  zu  sehen,  wie  er  sie  darstellte  und  sein  eigenes  Leben  so  zu  führen, 
dass  er  das  Alltfigliche  Im  Abenteuerlichen  yersehwlnden  sah.    Damit  hielten 
dann  wiederum  seine  Gebilde  gleichen  Schritt,  und  dieser  Wettlauf  ffehite  Om 
dahin,  dass  er  schliesslich  nur  Fratzen  bildete,  wie  er  selbst  zur  Fratie  ge- 
worden war.    Auf  die  Einzelheiten  seiner  Leistungen  einzngdiett,  würde  nn* 
thunlich  sein,  da  sie  weder  ein  stoffhaltiges  noch  idedles  Interesse  haben,    ffie 
beruhen  auf  EinISllen,  nicht  auf  Ideen,  und  besdiSfUgen  nur  dnrdi  ihre  einie!- 
nen  Bostandteile,  ohne  Sinn  für  kttnstlerisehe  Wahrheit    Wenn  er  in  klein 
Zaches  ein  kleines  Scheusal  schildert,  dem  die  Feengahe  zu  T%il  geworden, 
dass  alles,  was  in  seiner  Gegenwart  irgend  ein  anderer  Yortiefllidies  spricht 
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oder  tirni,  anf  wemt  Beehonng  koinm«ii,  ja  daae  er  in  CreseUschsft  wohlgebil- 
deier  ventiodigcr  geiatreiciier  Personen  anch  für  vohlgebildet  yentandig  nnd 
gdstreidi  geachtet  werden  and  überhaupt  ailemal  fks  den  YoUkomroensten  der 
Gattung,  mit  der  er  in  Berühmng  kommt,  gelten  mun;  so  fuhrt  er  diesen 
Em£ül  des  Ftetost  der  gar  keine  Möglichkeit  hat»  nicht  einmal  folgerecht 
durch,  da  die,  deren  TortcejSliche  Worte  und  Iicistangen  dem  Zaches  za  gut 
genchaet  werden,  ihn  nicht  für  den  Urheber  ansehen,  im  Gegenteil  auf  das 
Lebhafteste  nsd  Entsdiiedenste  dagegen  protestieren,  so  dass  der  Leser  durch 
ihren  Widenpradi  stets  daran  gewaltsam  erinnert  wird,  es  sei  alles  nur  ein 
^el  der  blossen  Willkür,  hinter  der  kein  mögliches  Bild  des  Lebens  zu  denken. 
Wo  er,  wie  in  der  Datum  fSs^tuosa  ein  wirkliches  Problem  ergreift,  das  Ter* 
biltaus  einer  Ehe,  die  auf  der  einen  Seite  aus  mütterlichem  Wohlwollen  und 
auf  der  andern  aus  kindlicher  Pietät  gescfalpesen  udd  durch  den  Abstand  der 
Jahte  beider  IQieleate  dem  Zweck  der  Ehe  thatsachlidi  entgegen  ist,  löst  er 
du  Fjroblem  nicht  innerlich,  sondern  ausserlich  und  stellt  die  durch  die  gut- 
gemeinte aber  nnnatürUche  und  unsittliche  Verbindung  notwendig  veranlassten 
Ideen  nicht  als  ans  ihr  selbst  hervorgehend,  sondern  durch  ausserliche  fratsen- 
bsite  Einwirkungen  in  Bewegung  gesetzt  dar.  Einer  Monographie  über  Hoff- 
maan  vürde  es  zukommen,  die  Mittel,  mit  denen  er  wirkt,  auszusondern  und 
der  Gebrechlichkeit  seiner  Erfindungen,  der  Armut  seiner  gestaltenden  Ideen, 
d«r  YeischzDbenheit  seiner  erzengenden  Einfalle  nachzugehen.  Hier  genügt  es, 
den  Charakter  des  Ganzen  bezeichnet  und  an  einigen  znfiUlig  gewählten  Bei- 
qiiekn  deutlich  gemacht  zu  haben.  Anziehender  als  seine  Schriften  ist  sein 
Üben,  zu  dem  wir  zurückkehren.  —  Gegen  Weihnachten  1813  gieng  die  se- 
OBDdaache  Wandertruppe  wieder  nach  Dresden  und  mit  ihr  Hoffmann,  der  d<^ 
in  Folge  einer  Erkaltung  im  Theater  schwer  erkrankte  und  bis  zum  Frühjahr, 
oft  dem  Tode  nahe,  hinsiechte.  Mitten  in  der  Krankheit  aber  verliess  ihn.  nicht 
die  Lost  zur  angestrengtesten  und  vielseitigsten  Thatigkeit.  Er  zeichnete  Cari- 
lEatarea,  sdirieb  die  «Nachricht  von  einem  gebildeten  jungen  Manne"  und  die  Auto« 
maU  und  begann  am  25.  März  1814  die  Elixiere  des  Teufels,  deren  ersten  Band 
er  schon  am  22.  April  vollendet  hatte.  Dabei  rezensierte  er  für  die  musikalische 
Zeitug,  ver&sste  im  Mai  die  Prinzessin  Blandina,  die  aus  den  Fantasiestücken 
'P^  w^gelasaen  wurde,  und  iür  die  Nachtstücke  den  Xgnaz  Denner.  Im  Februar 
vnde  ihm  die  Musikdirectorstelle  in  Königsberg  angeboten,  die  er  ablehnte,  und 
^anittelbar  darauf  von  Seconda  seine  Stellung  aufgekündigt,  wodurch  er  wieder 
plötzlich  ohne  allen  äusseren  Halt  dastand.  Da  erschien  wie  ein  Better  in  der 
^ot  SQQ  ältester  Freund  Hippel  in  Leipzig,  der  ihm  eine  Anstellung  in  Berlin 
togeablicklich  zusagte  und  anch  wirklich  verschaffte.  Hoffmann  trat  mit  seiner 
Anoennitat  als  Bat  beim  Kammergericht  in  Berlin  wieder  in  prenssischen  Staats« 
dieast,  die  erste  Zeit  ohne  Gehalt,  um  sich  mit  der  wahrend  seiner  Entfernung 
Tom  Dienste  geänderten  Gesetzgebung  bekannt  zu  machen,  dann  mit  dem  vollen 
Gebalte,  das  seinem  Dienstalter  zukam.  In  Berlin  traf  er  (Sept.  1814)  seinen 
Wanehaner  Fr^md  ffitzig,  der  in  derselben  Weise  wie  er  den  Dienst  beim  Kammer-^ 
gericfat  angetreten,  wieder  an  und  wurde  durch  ihn  mit  Fouqu^,  Guunisso,  Contessa 
({§  ^,  246^  Koreff  und  andern  persönlich  bekannt  und  empfand  und  verbreitet» 
Wohlbehigen  ia  diesem  Kreise.  Bald  aber  bildete  er  sich  seinen  eignen,  nach* 
^  er  die  Theesalons  durchgemacht,  im  Weinhause,  bei  Luther  und  Wegner» 
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wo  er  allAätilig  zu  TcMkto  begann/ '"Zwefi  'ttigt  In  dei^  WMühe  ttmaste  er  den 
Süijnngen  'des' KammergMchifl  beiwohnen,  was  ev  mit  grOsster  PftnfttHchMt 
that,  wie  er  denn  überhaupt  sciine  BienstgesdiSfte  gewissenhaft  «nd^Bkonnneü 
tadellos  yemehtefte.  Die  ftbngen  l\ig)e  bMidite  er* morgens  m  Hanse neti,  ar- 
beitend, die  Naohmfttage  schlafend,  die  Abende  find  VS/^Me  im  Weinhaii&e.  •  War 
er,  was  hftnüg,  in  manchen  Perioden  tflgHdi,  geschali,  Mittags  oder  Abends  oder 
beidemale  in  Ges^llsdiaft  —  denn  nicht  ans  aller  Ges^Dschaft,  nnr  an6  der  seiner 
Frennde  nnd  ans  den  feinen  Tbees  Mr  er  gescUeden,  dagegen  «nter  Mimiem 
nnd  bei  Trinkgelagen  immer  ein  wiltkofiunner  €hist  «^  oft  Abends  in  vwei  Ziiteln, 
von  sieben  bis  neun  nnd  von  nennbäswölf,  gewesen;  so  gieng  er,  es  mochte 
noch  so  spftt  sein ,  wenn  alle  ändert '  sich  nach  Htiase  begabesi,  noch  in  dan 
Weinhans,  nm  dort  den  Morgen  t&  erwarten ;  Mher  in  seine  Wbhnong  tnrtiek-> 
zukehren,  war  ihm  nicht  gnt  möglich.  Doch  war  er  kein  gemdner  TrihkOr,  er 
nnisste  sich  «monfieren* ;  war  er  „in  exotischer  Stimmang*,  wem  oft  mir  «ine 
halbe  Flasche  nnd  nnr  ein  gemMdidter  EnhOrer  erforderlich  wsven,  so  fite  er 
stondenlang  sein  Fenerweik  von  Witz  nnd  Phantasük  spielen ,  oder  er  spOite 
nmher  nach  Lächerlichem,  Anfallendem,  selbst  nach  riArenden  Eigenheiten  nnd 
machte  Stadien  fUr  seine  Schriften.  Oft  war  der  geistreichste  KreSs  nm  ihn 
▼ttvammelt:  Fremde,  die  nach  Berlin  kamen  und  ihn  sehen  wollten,  6nchteii 
seine  Weinstabe.  Er  gehörte  zn  den  nngl&cklichen  Merkwürdigkeiten  Berlin«, 
die  ergötzen,  wenn  man  ne  ans  der  Feme  sieht,  nnd  die  sieh  in  sieh  selbst  sxtf* 
zehren,  nm  ihre  Bolle  nnr  nicht  anfengeben.  Bin  Yersnch,  den  alten  Frennd 
nicht  ganz  der  Gesellschaft  der  Zechbrüder  zn  Überlassen,  geschah  in  den  ersten 
Jahren  des  wüsten  Weinhanslebens  von  Hitzig,  der  die  Einrichtong -traf ,  ^aas 
er,  Contessa  (Sylvester),  Koreff  (Yineenz),  Hoflhnann  n.  a.  wöchentlich  einmal  in 
der  Wohnung  des  letzteren  zusammexikamen ,  nm  sich  zu  besprechen  nnd  nen 
€^rbeitetes  einander  mitzutheiien.  Am  Abend  eines  Tages,  der*  nach  dem  von 
Hoffmanns  Frau  herbeigebrachten  polnischen  Kalender  den  Namen  des  heil. 
Serapion  ftttirte,  wurde  die  Gesellschaft  eingeweiht  und  gedieh,  bis  Contessa 
sdnen  Wohnort  von  Berlin  verlegte.  Aus  dieser  gesellig^  Zusammenkunft  gfeng 
die  Form  der  SerapionsbrÜder  hervor,  die,  ihrem  Inhalte  naöh,  nichts  anderes 
waren«  als  eine  Sammlung  unabhängig  entstandener  Novellen  nnd  Erzählungen, 
verbunden  durch  die  nach  Art  des  Heckschen  Phantasus  geführten  GeaprSdie 
der  Freunde.  Zu  diesen  gehören  die  in  den  Nachtstücken  gesammelten  nichl 
Im  Ssitidmann  und  dem  Majorat  spielen  Königsberger  Figuren  und  die  Blndrficke 
der  ersten  Jugendzeit;  die  Jesuiterkirche  nnd  das  steinerne  Herz  enthalten  Qlo* 
ganer  Erinnerungen;  das  6Feinbde  beruht  auf  «ner  Geschichte,  die  Hofflnanns 
Frau  aus  ihrer  Yatetstadt  Posen  erzählte;  zu  dem  Sanctus  gab  ihm  eine  Sängerin 
Veranlassung,  die  unter  den  angegebenen  umständen  für  einige  Zeit  die  Slamme 
verlor ;  das  Öde  Hans  schrieb  er,  da  er  hinter  dem  nie  geöffiiieten  Fenster  eines 
Hauses  unter  den  Linden  s^er  Phantasie  allerlei  Spukhaftes  vorspiegelte;  zu 
Ign&z  Denner,  der  noch  aus  Leipzig  stammte,  hatte  er  den  Stoif  in  Bambeig 
erhalten.  Die  Leiden  eines  Theaterdirectors  geben  die  Summe  seiner  Unter- 
haltungen mit  Holbein  in  Bamberg.  Zu  Klein  Zaches  nahm  er  vicOeicht  die 
äusseren  Züge  natürlich  carikiert,  von  einer  in  Berlin  bekannten  P^rsönUchkdt 
her,  einem  Verwachsenen,  dessen  üeberschätzung  ihm  lächerlich  vorkam.  Dies 
Buch   erregte  dort  den  meisten  Anstoss,  weil  es  persönlich  gedeutet  wurde, 


§.  WL    HoftMan  (Leben.  Sohrifteü).  415 

wShitD^  jeier  der  Dvittehdetk  gfeichs^ftag^nachzaivieiisen  bemlSht  irar,  Saas  es 
nicht  treffe.  Klein  Zaclie«  war  die  Ausfuhnmg  eiues  ElnfaUes»  den  er  wahrend 
eines  Fiebers  im  J.  18l9  hatte»  Da  diea  mit  gi«fatiachen  Leiden  nrnrnmenbieng« 
veroidneten  ihm  die  Aettte  deu'  Bttaeh  dee  schleasdiite  Badeörtee  Wahnbmnn. 
wo  er  mit  -CoBitena  vid.  W^sfleg  fenaamiiientraf.  Amser  den  kleineren' Arbeiten 
für  Taschenbücher,  die  zum  Teil  sehr  nwch  hingeworfen  nnd  des  Honorars  Wegen 
geliefert  wnrden,  schrieb  er  den  Kater  Mnrr,  anf  den  er  nnter  allen  seilen 
Werken  den  höchsten  Wert  legte.  Den  beiden  Bänden  aoUten  noch  zwei  andre 
folgen.  .Kreisler,  eine  Fersonification  seines  humoristischen  Ichs,  sollte  bis  zu 
der  Periode  geführt  werden«  wo  ihn  die  erfahrnen  TiasehiingeB  wafannnmg-g8>^ 
Bttchi  «tid  d»r»i  Milien  ftidi  IMte-Stwndieii  eine«  wahnsinnigen  Mmdkers  an- 
MhÜessen.  Eine  Sammhing  echter  BIStter  Ton  Callot,  die  Koreff  ihm  schenkte, 
gaben  ihm  die  Idee  zn  der  FrinzessinBrambilla,  worin  eine  ans  einer  philosophischen 
Ansicht  des  Lebene  geoch&pfto  Hanptidee,  die  Verbindung  des  Hmmnw  mit  der 
Phanfaöft,  Tenmiilidit  werden  sollte,  wogegen  ihm  Hitdg  mit  Beeht  bemerkte, 
dasB  er  nichts  als  Nebehi  und  Scbwebeln,  leere  Schatten  auf  einem  Schauplatze 
ohne  Boden  und  Hinteigrund '  darin  eikenne.  Sein  letztes  Buch  war  Heister 
Floh,  das  er  nach  Hitzige  Angabe  auf  Andrangen  des  Verlegers  ans  langst  Ter<- 
hmchten  Materialien  in  wenigen  Wochen  zusanmienwürfelte.  Bali  darauf 
überwand  seinen  Kdiper  die  Krankheit  Mit  jedan  Tage,  berichtet  Hitzig,  ver- 
sigte ein  oder  das  andere  Glied  seines  Körpers  m^  und  meta  den  IHenst; 
Hinde  und  Ffbase,  Polge  der  sieh  aasbildenden  Bückenmarksdarre,  starben  ganz 
ab,  ebenso  einzelne  Teile  des  inneren  Organismus.  In  diesem  jammerrollen 
Zostande  wuchs  seine  liebe  zum  Leben;  seine  Heiterkeit  steigerte  sich  in.Ver- 
gkichung  mit  seinen  gesunden  Tagen,  ja  stieg  grossenteils  zur  Ausgelassenheit. 
In  seiner  HfÜfleeigkeit,  wo  er  wie  ein  Kind  gehoben  und  getragen  werden 
ansste,  warde  er  si^  selbst  eine  nnerschSpflidiste  Quelle  der  launigsten  Ein- 
^e.  Er  dictierte  in  seiner  letzten  Krankheit  seinen  Meister  Wacht,  den  Feind, 
ein  Fragment,  in  dessen  Dictieren  er  starb.  Als  die  Lähmung  herauf  an  den 
Hals  getreten  war,  fühlte  er  nirgend  mehr  Schmerz  und  glaubte  sich  völlig 
genesen,  am  folgenden  Tage,  25.  Juni  18^,  starb  er.  Er  wurde  auf  dem  neoeii 
Kirchhofe  vor  dem  HaUischen  Thore  begraben.  Seine  Freunde  setzten  ihm  einen 
Denkstein  und  nannten  ihn  darauf  ^ ausgezeichnet  im  Amte,  als  Dichter,  als 
Tonkonstler,  als  Maler."  Bei  Lebzeiten  in  Deutschland,  nach  seinem  Tode  in 
Frankreich  überschätzt,  erkennen  wir  in  ihm  einen  Schüler  der  Bomantik,  welcher 
deren  spukhaftes  Marchenwesen  uiid  deren  Ironie  bis  zur  Virtuosität  aef  die  Spitze 
trieb,  zugleich  das  Musterbild  «iner  Haoptrichting  Heines,  der,  bis  znr  wört- 
liehen  Anlehnung,  sich  an  ihm  bildete  und  die  Surrogate,  die  Hoffmann  für  die 
Poeais  gefioiiden  tn  haben  meinte,  annahm  und-  mit  anderen  Elementen  versetzte, 
die  Hofhiann  g^mndsatzlich  fem  hielt 

1)  Schreiben  eines  Klostergeistlichen  an  seinen  Freund  in  der  Hauptstadt 
r^Freimüthigen  1803,  9.  Sept. ;  wiedergedruckt  in  Hitzige  Leben  Honmanns 

.  2)Fantasiestftcke  in  Callots  Manier.  Blatter  aus  dem  Tagebuche 
^es  rdsenden  Enthusiasten.  Mit  einer  Vorrede  von  Jean  PaüL  Bamberg 
1811   Keues  Lesdnsrtitut  von  C.  F.  Kunz.    XVI  u.  240  S.  8. 

B.  1:  J«qaM  Callot.  —  9:  Bitter  Qlnck.  Eine  Erinaeniiig  AOf  dem  Jahre  1809.  —  47: 
l^ntsleilaiiA.  Hr.  1— S  (1.  Johsmiee  Kreleleni»  des  KapellmeMen  mnalkmliiolie  htidaa  —  S. 
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Ombn  ftdonUal  Arte  toh  Gmoentiiil  sn  aangaieUls  Bobmo  •  Glolltlla*  —  S.  6«4m*m  ftbtr 
den  hohen  Werth  der  Mnslk.  —  4.  Beethorenf  Ia«tmmental-lln«lk.  —  S.  HSchst  sersCrtstt 
Gedanken.  —  6.  Der  Tollkommene  Maeehlenlit).  —  197:  Don  Jn«n.  ffine  flibeUi«Ae  Befeben- 
kBit,  die  steh  mit  einem  retenden  BnthwlMtmi  ntetragen. 

—  Zweyter  Band.    Bamherg  1814.  1  M.  n.  860  a  a 

8. 1:  Mftelirlelit  Ton  den  netfeeten  fleWekenliwi  dee  Hvadaa  BMgBaia.-«^iSI:  DarMagn^ 

tlienr.  Eine  FamlUenbecebenkilt. 

—  Dritter  Band.    Bamberg  1814.  1  Bl.  n.  273  S.  B. 

Der  goldene  Topf.  Ein  MILhrchen  an«  der  neuen  Zelt. 

—  Vierter  nnd  letzter  Band.    Bamberg  1815.  1  BL  u.  389  8.  a 

8.  1 :  Die  Abenthener  der  BylTeiter-Naebt  (I.  Die  Geliebte.  —  11.  Die  GeeelUehaft  In 
Keller  (Chmnleso  ele  Bdüemllü).  —  XII«  EnMheinnngen.  —  lY.  Die  OeeeUekie  rom  ireriohmen 
Bplegelbllde  dee  ErMraaa  Spikkcr).  —  106:  Krelilertaan  (8.  1S7.  Kielileni  weltaiMech^poett» 
■ober  Clnbb.  —  PrlnMeeln  Blandln«.  Ein  ronwntleehea  Spiel  In  drei  [einen]  AnMIgen  CWledar> 
gedruckt  In  Arthur  Muelleri  modernen  Bellqnien  %  18S— 283].  —  S8S:  Nechrlebt  ron  einem 
geblldetea  Jungen  Kenn.  —  SIS:  Der  MnelkMnd.  —  S41:  Ueber  einen  Aveepmck  Baehlnli  nnd 
tUMT  den  eogeneanten  EffeeC  In  der  Mnetk.  —  SS7:  Jehaanee  Kielalen  XiihÄitef). 

—  Zweite  Anfl.  1819.    IL  a    --  Dritte  Anfl.  hdpg^  Biockh.  1825.  IL 

a    —  Vierte  Aufl.  Leipz.,  Brockh.  1854.   IL  a 

Vgl.  Llt.  Bl.  s.  Morgenbl.  1816.  Nr.  4.  1816.  Nr.  6.  —  Allg.  Llt.  Ztg.  18U.  Nr.  164.  — 
Lelpt.  Llt.  Ztg.  1816.  Nr.  ISS.  —  Wiener  Llt.  Ztg.  1816.  Nr.  98.  —  Heldelb.  Jahrb.  1811.  8. 
1049-^6«.  —  GSttlnger  gel.  Ans.  1816.  Nr.  79. 

Contei  fentaetlqnee  per  B.  T.  A.  Hoflteann.  Trad.  par  H.  Bgmont.  Paria  1840.  lY  toU.  ^ 

3)  Die  Vision  anf  dem  Schlachtfelde  bei  Dresden.  Vom  Verf.  der  Fsn- 
tadestacke  in  Callots  Manier.    Deutschland  (Bamberg)  1814.   a 

4)  Der  Dey  ron  Elba  in  Paris  (Deutsche  Wehrblitter  1815.  R  2.) 

Vgl.  Briefe  an  Fonqnd  8.  1S6.    Ich  kenne  nnr  dlea  Cttat,  nicht  die  WehrblStter  telbet 

5)  Die  Elixiere  des  Teufels.  Nachgelassene  Papiere  des  Bmders 
Medardos  eines  Canniiners.  Heransgegeben  ron  dem  Verfasser  der  Fantasie» 
stücke  in  Callots  Manier.    Berlin  1915.  Bei  Dnncker  nnd  Hnmblot. 

Erater  Band.  IX  und  S78  8.  8.  Enter  Abechnttt.  Die  Jalu«  der  Klndkelt  nnd  dea 
Kloeterleben.  —  Zw.  Abachn.  Der  Eintritt  In  die  Welt.  —  S.  Abechn.  Die  Abenthener  dei 
Belae.  —  4.  Abachn.  Da«  Leben  am  fUntllchen  Hofb. 

—  Zweiter  TheiL  Berlin  1816.  Bei  Dnncker  and  Hnmblot.  1  BL  n.  374  S.  8. 

Zweiter  Band.  1.  Abachn.  Der  Wendepunkt.  —  9.  Ab.  Die  Buiae.  —  S.  Ab.  Die  Rttck- 
kehr  In  daa  Kloeter. 

—  Nene  Auflage.    Berlin  1827.   n.  8. 

6)  Die  Fermate.  Enählung  (im  Franentaschenb.  f.  1816.  a  347—379. 

7)  Kachtstücke  herausgegeben  von  dem  Verfasser  der  Fantaaiestflcke 
in  Callots  Sianier.  Erster  llieil.  Berlin  1817.  In  der  Bealscbnlbachhandlang. 
1  BL  und  831  a  8. 

8.  1:  Der  Sandmann.  —  SS:  Ignaa  Denner.  —  919:  Die  JeanltenUrohe  In  O.  —  9Tf : 
Daa  Baaetaa. 

—  Zweiter  Theil.  Berlin  1817.  In  der  BealsehulbachhABdlimg.  1  BL  u. 
374  a 

8.  1 :  Daa  Sde  Hana.  —  76 :  Daa  Minorat.  —  964 :  Dae  Gelftbde.  —  89S :  Dae  etelneme  Hart. 

8)  Kindennfibrchen  von  C.  W.  Contessa,  Fr.  de  la  Motte  Fouqu^  nnd  E. 
T.  A  Hoffinann.    Berlin  1816—17.  IL  a  —  Neue  Auflage.    Berlin  1839.  16. 

9}  Ein  Brief  von  Hoi&nann  an  Herrn  Baron  de  la  Motte  Fonqu^  (Frauen- 
iaschenb.  f.  1818.  S.  220—263  »  Bath  Krespel). 

Der  Brief  ohne  den  Bath  Kreapel  let  wiedergedmokt  In  A.  Xnellera  modernen  Bell^kBi 
Berl.  1846.  9,  988-^988. 

10)  Der  Artuihof  (Urania  L  1817.  a  179*826). 
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11)  Ein  Fragment  am  dem  Leben  dreier  Freunde.  Von  E.  T.  Hoffinann, 
Verfaser  der  Phantasiest&cke.  (8t  Behtltzes  Wintergarten  1818.  Bd.  2.  S.  55—156.) 

12)  Meister  Martin  der  Küfiier  nnd  seine  Gesellen.  Erzählung.  Nach 
emem  GemaMe,  die  Werkstatt  eines  BMteliers  dusiellend,  Ton  G.  Kolbe  zu 
Berlin  (Tasdienbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1819.  S.  9 — ^110). 

13)  I>er  Kampf  der  Sänger.  Biner  alten  Chronik  nachetzaidt.  (Urania  f. 
1819.  S.  81—159.) 

14)  Doffe  und  Dogaresse.    Eine  Erzählung  von  A.  T.  Hoffinann«  Verf.  der  * 
Fantasiestücke  (Taschenb.  der  Liebe  u.  Freundsch.  f.  1819.  S.  219—^09). 

15)  Seltsame  Leiden  eines  Theater-Directors.  Aus  mündlicher 
Tradition,  mitgetheilt  vom  Yerf.  der  Fantasiestücke  in  Callots  Manier.    Berlin 

1819.  In  der  Maurer*schen  Buchhandlung.    VI  u.  250  S.  8. 

Eüuelne  Absclmitte  enchlenen  Torber  im  dronatorglscheti  WochenbUtt  1817  (Briefe  an 
nvgU  144)»  Im  OMeOtohAAer  1818.  Nr.  IW— 160.  174.  Dn  WetentUohe  betxIlEt  Bunberger 
&iUumigaii;  den  AnlMs  znr  Ansarbeitong  gab  de«  SSngera  FUober  Benehmen  bei  der  Anf- 
filirDiig  TOD  Hoffmann»  Oper  Ündine,  die  am  8.  Ang.  1816  snerst  gegeben  wurde. 

YgL  Llt.  BI.  B.  Horgenbl.  1819.  Kr.  11. 

16)  Bruchstück  aus:  Die  Serapions-Brüder.  Gesammelte  Erzählungen  und 
Märciien  von  £.  T.  A.  Hoffmann  (in  SymansloB  Freimüth.  f.  DeutsehL  1819. 
Nr.  1  6.  8). 

17)  Klein  Zaches  genannt  Zinnober.  Ein  Mahrchen  herausgegeben  yon 
E.  T.  A.  Hofiinann.  Berlin  1819.  Bei  Ferdinand  Dümmler.  ^1  S.  8.  — 
Zw.  Aul  Bah  1824.  8. 

18)  Die  Brantwahl,  eine  berlinische  Geschichte  in  der  mehrere  ganz  un- 
wahrscheinliche  Abentheuer  vorkommen  (Berlinischer  Taschen-Kalender  f.  1820. 
S.  1-128). 

19)  Fräulein  Ton  Scudery  f^schenb.  der  Liebe  u.  Freundschaft  f.  1820). 

MMhgedmckt  im  Stuttgarter  Pantheon  Bd.  16.  1830. 

20)  Signor  Formica.    Eine   Novelle.    (Taschenb.   z.   gesell.  Vergnügen  f. 

1820.  S.  145-284.) 

21)  Spieler*61üok  (Urania  f.  1820.  S.  883—421). 

22)  Die  Serapions-Bruder.  Gesammelte  Erzählungen  und  Mährchen. 
Herausgegeben  Ton  E.  T.  A.  Hoffmann.  Erster  Band.  Berlin  1819.  Bei  G. 
Beimcr.    2  BIL  u.  604  S.  8. 

—  I.  8.  65:  Bath  Kreapel.  —  1)1:  Die  Permate.  —  168:  Der  Dichter  nnd  der  Compo- 
Blit.  —  n.  2S6 :  Ein  Fragment  ans  dem  Leben  dreier  Freunde.  —  838 :  Der  Artnshof.  ^  897 : 
^ie  Bergwerke  an  Falnn.  —  466:  NnBaknacker  nnd  MansekSnig. 

—  Zweiter  Band.    Berlin.  1819.  Bei  G.  Beimer.    614  S.  8. 

UL  8.  41 :  Der  Kampf  der  B&nger.  —  178 :  Die  Antomate.  ^  S89 :  Doge  und  Dogarease. 
"  IV.   8.  885:  Meister  Martin  der  Kttftier  nnd  seine  Gesellen.  —  619:  Das  flremde  Kind. 

^    —  Dritter  Band.    Berlin  1820.   Gedruckt  und  verlegt  bei  G.  Beimer.    1 
BL  und  590  S.  8. 

V.  8.  48:  Die  Brantwahl.  Sine  Oeschictitei  in  der  mehrere  gana  nnwahrsobeinUehe 
Abaatbcaer  Torkommen.  —  211 :  Der  nnhelmlicbe  Gast.  —  VI.  839 :  Das  Fräulein  yon  Scuderi. 
Erzählung  aus  dem  ZeiUlter  Ludwig  des  Ylersehnten.  —  486:  Spleler-Glttck. 

_  —  Vierter  Band.    Berlin  1821.   Gedruckt  und  verlegt  bei  G.  Beimer.    1 
BL  Md  587  S.  8. 

VH.  S.  24 :  Signor  Formica.  Eine  Novelle.  —  262 :  Erscheinungen.  —  VIII.  296 :  Der 
ZwunDenhang  der  Dinge.  —  464 :  Die  Königsbrant.  Ein  nach  der  Natur  entworfnes  MXhrchen. 

23)  Lebena- Ansichten  desKatersMurr  nebst  fragmentariscber  Biographie 
^  Kapellmeisters  Johannes  Ereisler  in  zufälligen  MakuLaturblattem.  Heraus- 
gegeben Yon  E.  T.  A.  Hoflfmann.  Erster  Band.  Berlin  1820.  Bei  Ferdinand 
2S"niler.  X  u.  400  S.  8.  Zweiter  Bund,  Berlin  1822.  Bei  Ferdinand  Dümmler. 
J?6  8.  8.  —  Neue  wohlfeüe  Ausgabe.  Berlin  1828.  ü.  8.  —  Dritte  Aufl. 
B«lin  1856.    IL  16. 

Q«tdeke,  QmndziM  m.  27 
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NftcblMi  dM  Katen  Mnir.  Eine  Fortsetiiinf  der  LebevtaiMtchtett  des  Katan  Mmn  ▼on 
E.  T.  X.  BofBnann,  xnOüt  feiner  Torrede  des  Henwgebere.  Lelpslg  lB3e.  ISO  «•  St  8.  0. 
(Verf.  ist  i>.  Stkijr.) 

24)  Die  Irrangen.  Fragment  ans  dem  Leben  eines  Fantasten  (BerliniacSier 
Taschenkalender  f.  1821.  S.  191—262. 

25)  Die  Marqnise  de  la  Pivaidiere  (Ticbb.  i.  gesell.  Yergnügen  f.  18S1. 
S.  877—431.    Nach  Eichen  Gaoses  c^lebres). 

26)  Prinzessin  BrambUla.  Ein  Capriccio  nach  Jacob  Callol  Breslaiif  Iffaz 
n.  Comp.  1821.    810  S.  8. 

27)  Die  Geheimnisse.  Fortsetsung  der  Irmngen  (Berliner  Kalender  f. 
1822.  S.  1—90). 

Vgl.  WUh.  XttUttt  Sehrfftea  18S0.  »,  SSI  ff. 

28)  Der  Elementargeist.  l&ie  Erafihlnng.  (Tkchb.  f.  gesdl.  Tergnügea  f. 
1822.  S.  10-79.) 

29)  Die  Raaber.  Äbentbener  zweier  Freunde  anf  einem  Schlosse  in  Böhmen 
(Rhein.  Taschenb.  f.  1822). 

80)  Der  Doppeltganger.  Enählnng  (Feientnnden  von  Biedenfeld  nnd  Kuff- 

ner.    Bd.  2.  Brunn  1822.  S.  215—828). 

Die  Blütter  der  Feieretanden  S.  317-438  wnrdea  mti  besonderm  Titel  CBriUa  ISIS.  Joe. 
O.  TVeeeler)  beeonden  eaegegeben.  Dee  Heft  der  FelentandeB  enthUt  ein  TonttgUehes  Bild 
HoflnieniiB,  gea.  r.  W.  Heneel,  geet.  t.  Paetlni.  —  Die  Enthlong  gehSrt  einer  ftttheren 
Zeit  an  und  Ist  die  ron  der  Hexe  mit  dem  weiieegenden  Beben,  deren  Im  swetl«  Abechiütt 
der  Sereplonebrflder  (1*  2S3)  gedecbt  wird. 

31)  Meister  Floh.  Ein  Mährchen  in  sieben  Abenthenem  zweier  FVviiiide. 
Ton  £.  T.  A.  Hofifmann.  Frankfurt  am  Marn  bei  Friedrich  Wilmana.  1S22. 
1  Bl.  n.  267  S.  8. 

iiDie  dorch  die  bekennte  Verstttmmelnng  derene  renchwnndene  Kpleode  eatldelt  An- 
epielnngen,  die  nnr  ein  eehr  bedingtes,  znm  Tbdl  lokales  Interesse  hatten.  Sr  ^h  dem 
Publikom  Ll&eherllehkelten  preis,  an  deren  Kenntnlee  er  anf  amtlichem  Wege  gelanft.  ^Wlre 
er  nicht  ao  nnyenlchtlg  gewesen,  Tomer  davon  an  sprechen,  daas  er  diee  nnd  jenen  lo  dem 
Bnehe  persiflieren  wollen,  so  würde  kein  Leeer  gemerkt  haben,  wohlneos  er  gesielt.*  Bitxlir 
18S3.  S,  IM  f.  ~  »FrankAirt:  Hoffmanna  Meister  Floh  darf  nnn,  nach  eingeholter  EntechelAo«^ 
der  hiesigen  prenss.  Legation,  ohne  weitere  Verftndemng  gedmckt  werden.  Bette  der  Ter- 
leger  Hoffmanns  Srlanbniae  znr  Auslleferang  des  Manascrlptes,  so  iei  er  dnrchans  tadelfrei ; 
fehlte  aber  diese,  so  dOrlle  er  nnmSgUch  an  entschnldlgen  sein."  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  18». 
Nr.  67.  8.  6S6. 

32)  Datura  fastno««.  Der  schöne  StecbapfeU  Enählnng  (Taschenb.  d.  L. 
n.  Frenndsch.  f.  1823.  S.  1— d8). 

Ygl.  W.  MUlei«  Sehriflen  USO.  6,  S84f. 

33)  Geschichten,  M&hrehen  und  Sagen  von  Fr.  H.  t.  d.  Hagen,  £.  T.  A. 
HolFmann  und  Henr.  Steffens.    Breslan  1828.    215  S.  8. 

Darin  Ton  RolAnann  8.  SS— 1S4:  Meister  Johennee  Wacht.    Blne  ErriOilnng. 

34)  Ans  Hoffmanns  Lehen  und  Nachlass.  Heran^gehen  von  dem 
Terfaaser  des  Lehens-Abrisses  F.  L.  Z.  Wemem  (£.  Hitzig).  Berlin  1833.  II.  8. 

Darin  snerst  S,  171:  OnUchten  eines  Qiftmordes.  —  %  SOS  ff.:  Neneete  Sehickanle  ein«« 
abentenerUchen  Mannea.  —  3,  S14:  HofBoBanne  Teetement. —  S,  SU  ff.:  Des  Vetters  Eckfeneter. 
—  S,  966:  Die  Genesnng.  Fragment  ans  einem  noch  nngedmckten  Werke.  Den  flbtlgen  In« 
halt  B.  Nr.  S9.  Bd.  III— V,  wo  nnr  die  beiden  letxten  Anfsitse  ron  Fnnk  nnd  Fonqntf  hixtsn- 
gekommen  sind. 

Bin  bis  dahin  nngedmektes  Sonett  (rom  S.  Wkr*  18S0)  steht  Im  Qeeelleehelter  1833. 
Kr.  lol:  Kater  Mnrr  an  Johanna  die  SSngerin. 

35)  Der  Feind.  Eine  Enahlung  Yon  £.  T.  A.  Hoffmann.  Fragment. 
(Franentaschenh.  f.  1824.  S.  351-411) 
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36)  Die  Mrten  Enfiihingen  von  B.  T.  A.  Hofi^nn.  Yolkt&ndig  gesammelt 
und  mit  Kachtiögen  ni  dem  Werke:  Aus  Hof&naniis  Leben  und  NachLun 
henusgf^ben  Ton  desBen  Veriaaaer  (E.  Hitzig).    Berlin  1825.  IL  S. 

I.  1:  Dv  D^ppeltgiogwr.  S.  1— 190.  —  S:  Die  SKabar.  121— S14.  —  8:  DU  IrmngM. 
m-310.  —  4:  Die  OebelmnUae.  SU— 4St.  —  IL  6:  Der  ElemenUrgeist.  8.  1—103,  —  6: 
Dato»  OstDOSA.  103— S38.  —  7:  Meister  JohanneB  Wacht.  399—840.  —  8:  NitchtrSge  zu  dem 
Werke:  Ana  BaHauaanB  Leben  nnd  Necblae«.  841—400. 

37)  Ausgewählte  Schriften.    Berlin  1827.    X.  12. 

I-IV.  SenploiiebrtMer.  —  T.  NacbteUlcke  1.  9.  —  yi.  BlUlere  de«  Teaftle.  -*■  Vn. 
PhutulMtOeke  1.  9.  —  vm.  Kater  Murr.  —  IX.  Klein  Zaclies.  —  Brambllla.  -r  X«  Leidmi 
«bie«  Thaaterdirecton.  —  Meister  Floh.    Vgl.  Nr.  89. 

88)  Ersahlende  Sehriften  in  einer  Auswahl.  Herausgegeben  von  seiner 
Witwe  MicheliAe  Hoffioian,  geb.  Borer.    Sknttg.  1827-31.    XVni.  16. 

L  Meliter  MaitiB  nnd  Mine  OeseUen,  ~  II.  Der  nnheinllehe  Oait.  —  Die  Antomate.  -> 
m.  Ans  Hoffnanns  Leben  nnd  Nachlaas  (femer  in  Bd.  VL  IX.  ZU.  XV  nnd  XVni).  —  IV— V. 
Signor  Formiea.  —  Bpielerglttck.  —  Vn.  Doge  nnd  Dogaresse.  —  Vm.  Rath  Kroapel.  —  Die 
Femate.  —  X— XL  Fiftnleln  Sendery.  —  Abenteuer  dreier  Frennde.  —  Xni.  Der  Znsammen- 
hiag  der  Dtng«»  —  XTV.  Dntua  fMtnoea.  -^  XVI.  Der  Kampf  der  Singer.  —  Der  Artnahof. 
ZTIL  Meist«  Joimmee  Wu^U 

99)  Aiugewüitte  Schriften  Bd.  XI— XV  (anch  nnter  dem  Utel:  Enahluneen 
ans  Hofimanna  letzten  Lebensjahren^  sein  Leben  und  Nachlass.  Herausg^eben 
vnn  Micheline  Hoffmann,  geb.  Borer.  Vollständige  rechtmässige  Ausgabe). 
Stuttg.  18S9.    V.  12. 

l—U,  BrAklvngen.  —  I.    1:  Der  Doppeltglinger.  —  9:  Die  Bänber.  —  8 :  Die  Irmngen. 

—  4:  Die  Gehtfmniaee.  —  ft:  Der  Blementargelst.  —  6:  Alotela.  —  7;  Text  zu  grotesken 
I^ttttsUangea.  —  IL  8:  Datara  Faatuoea.  —  9:  Melater  Job.  Wacht.  —  10:  Die  Mürqnise 
Piradiere.  —  U:  Die  Vision  auf  dem  Schlachtfelde  bei  Dresden.  —  19:  Haimatacbaer.  —  18  t 
Der  Fdnd.  —  14:  Brief  des  Kapellmeisters  Kreisler.  —  15:  Empfehlnngsbrlef.  —  in— V. 
Leben  irad  Nachläse.  Von  Jnl.  Ed.  Rttzlg.  Dritte  rermehrte  nnd  rerb.  Anflage.  —  III.  KSnlgs- 
ber;  1778-98.  —  aiog«n  1796—86.  —  Berlin  1798—1800.  —  Posen  1800—1809.  —  Plosk  18q^— 4. 

-  Warsehf«  1804—7.  —  Berlin  1807-1808.  —  IV.  Bamberg  1808—1818.  —  Dresden  und  Leipsig 
ISIS— 1814.  —  Berlin  1814—39.  —  Neueste  Schicksale  eines  abenteuerlichen  Mannes.  —  Hoff- 
nttniM  Testament.  —  Des  Vetters  Eckfenster.  —  Die  Genesung.  —  V.  Ans  Hoffroanns  No- 
t*tenboeh.  —  Züge  rar  Charakteristik  Hoffknanns.  —  Eine  Beurteilung  des  Dichters  HofTmann 
von  W.  Alexis.  —  Mine  Beartellmig  des  Musikers  Hoffmann  Ton  A.  Billan.  —  Carl  Maria  t. 
Weber  ttber  Hoffmami.  —  Ans  Hoffmanns  Leben  nnd  Nachläse.  Nachschrift.  —  Holfrnannscbe 
BrieJB  sa  Z.  Funk.  —  Erinnerungen  an  Hoffmann  ron  L.  M.  Fouqud. 

40}  Gesammelte  Schriften.  Berlin  1844-45.  XU.  16.  rep.  BerL  1856  bis 
1857.    XIL  16. 

I— rv.  Die  Berapionsbritder.  —  V.  Nachtstücke.  —  VI.  Die  Elixiere  des  Teufels.  —  VH. 
Pmtsstestllcke  in  Callots  Manier.  —  VUL  Lebensansichten  des  Katers  Murr.  —  IX.  Klei 
Peches.  —  PifnsMSln  Brambllla.  —  X.  Seltsame  Leiden  eines  Theaterdireotors.  —  M^ste 
Flok —  XI— XII.  ErriQilnngeB  aus  Hoflknanns  letaten  Lebensjahren. 

Oeavres  eoropletes  de  Mr.  £.  T.  A.  Hoffmann.  Trad.  de  TAllemand  par 
A.Lo^Te-yeimaTS.    Paris,  Eugene  BendueL 

I.  LiTraleon :  Le  Minorat.  —  Le  Sanctns.  —  Salvator  Bosa.  —  La  Vie  d'Artiste.  —  Le 
Violon  de  Crtfmone.  —  La  Le^on  de  Vtolon.  —  Marino  Faltero.  —  Le  Bonheur  au  Jeu.  —  Le 
^^^oix  d*ane  Flase^.  —  Le  Spectre  fianctf.    4  voll.  19. 

iL  Llvnleon:  X^  SabUer.  —  La  Conr  d*Anas.  —  Do«  Juan.  —  Olnck.  —  Agafla.  — 
i^Ademoisalle  de  Senddry.  —  Zacharias  Werner.  —  Maltre  Martin  le  tonnelier  et  ses  appren- 
tu.  ~  L^EglUe  des  J^sultes.  —  Maltre  Floh,  sept  ayentures.    4  toII.  19. 

in.  LiTralson:  Les  Contemplatlons  du  Chat  Murr,  entremel^es  accidentellement  de  la 
U<Vrs^e  da  maltre  de  diapelle  Jean  Kreisler,  sniTiee  de  ses  Souflrances  mnsicales.  4  toU.  19. 

IV.  LlyraUen;  Conlea  Noctomes:  Les  maltree  Chantenn.  —  La  malson  dtfserte.  — 
l4  DUbls.  —  Ignace  Denner.  —  Le  Voen.  —  Maltre  Jean  Wacht  le  chaipender.  —  Le  Cflsnr 
^  pierr«.  —  i^  Botaniste.  —  Les  Brigands,  arentures  de  deux  amis  dans  un  chltean  de 
•«bhne.   4  roVL  19. 
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U^ber  B.  T.  W.  HoffioMoni  Solidfte».  (Von  WiL  Aluüaf)  Im  B«iiiim  St.  10.  B.  80^149. 

Nekrolog  In  d«r  Hand»-  o.  Spenenohoi  ZtHtang  1898.  Nr.  80. 

Eine  h8eh«t  IntereMant«  SeHqnie  au  E.  T.  A.  HoilniAiiiii  NachlaM  (ParÜtor  ela«r  Op«r 
Ton  J.  1808,  BrenUnoa  lustig«  Mulkantea.  GoMllfob.  1838.  Nr.  88.  8. 8i4.  Von  J.  B.  HItal«.) 

Aaf  dem  Leben  sweler  Dichter:  Emit  Theod.  WUh.  Boflfauuiiu  und Frtedr.  Gl^  Wats«!« 
((  811,  881)  Ton  (p«.)  Z.  Toik  CK.  F.  Kons).  Bamb.  18S8.  (Ereter  Band  ron  Fank*Kaiiz: 
Erinneningen  ao«  meinem  Leben  In  blographiecben  Denkatelnen  nnd  anderen  Mlttatlnngea.) 

A.  Hagen  In  den  Neuen  Pfeun.  Fror.  BU.  IBM.  8,  885—870. 

George  Sand  und  E.  T.  A.  Boffinann  (im  ICagasin  fUr  die  Lit.  dea  AnaUadea  1884.  Kr. 
10.  anters.  F.  t.  H.). 

39.  Karl  Weisilog,  geb.  am  27.  Dec.  1770  zu  Sagaa,  Sohn  des  Cantors  an 
der  dortigen  erangelisdien  Stadtachnle,  anf  der  er  seinen  eisten  üntetricht  er- 
hielt. Nach  seiner  Confirmation  kam  er  1784  auf  das  Gymaasiain  za  HiT8€iiberg>, 
das  unter  der  Ldtong  des  Bectors  Bauer  einen  gewissen  Bnf  der  Tftehtigkeit 
genoss.  Der  Knabe,  den  die  Eltern  nur  dürftig  unterstützen  konnten,  musste 
nch  kümmerlich  durchschlagen  nnd  die  Existenzmittel  dnrch  Standengeben  som 
Teil  selbst  erwerben.  Gutherzige  Menschen,  besonden  die  Familie  des  Kauf- 
manns  Gontessa,  der  er  stets  ein  dankbares  Angedenken  bewahrte,  kamen  Ihm 
zu  Hülfe.  Auch  scheint  eine  Tante  in  Hinchberg  sich  seiner  angfenommen  zu 
habea  Er  war  zum  Studium  der  Theologie  bestimmt,  wählte  aber  das  der 
Rechte,  dem  er  sich  seit  1790  in  Königsberg  widmete.  Dojt  horte  er  auch 
Kant  und  yerkehrte  in  dem  Motherbyschen  Hause,  wo  sidi  das  damalige  geistig 
bewegte  Königsberg  wie  in  einem  Mittelpunkte  zusammenfand.  Als  er  seine 
Studien  beendet  hatte,  übernahm  er  die  Stelle  eines  Hauslehrers  beim  Msjor 
von  Ziegler  in  Gumbinnen,  dann  wurde  er  Beferendar  in  Tilsit  und  Memel  und 
1802  Stadtrichter  in  seiner  Vaterstadt  Sagan.  Nach  Andeutungen  seiner  Sdnriften 
scheint  er  an  den  Kriegen  Teil  genommen  zu  haben  und  Omcier  gewesen  m 
sein  (9,  219  ff).  Nach  dem  Kriege  yerheiratete  er  sich  mit  Lomse  t.  Oben  in 
Sagan  und  lebte  dort  seinem  Berufe,  der  Blumenzucht,  der  hanslichen  Gesellig* 
l^eit  und  erst  in  spatem  Jahren  der  Sohriftstellerei,  zu  der  eben  die  1819  in 
Warmbrunn  gemachte  persönliche  Bekanntschaft  mit  E.  T.  A.  Hoffmann  und 
mit  Chm.  Jac.  Gontessa  (§  295,  159)  angeregt  zu  haben  scheint  Seit  1812 
kränkelnd,  besuchte  er  häufig  die  schlesischen  Bäder,  bald  Warmbrunn,  bald 
Cudova,  ohne  gründliche  Heilung  seiner  Lähmung  zu  finden,  doch  immer  beh^, 
als  ob  sein  Leiden  das  eines  Fremden  sei,  um  das  er  sich  nicht  eben  sonderUdi 
zu  bekümmern  nötig  habe.  Unfähig,  den  Tropfen  Wein  und  den  Bissen  Fleiseh 
ohne  Schmerzen  zu  vertragen,  trieb  er  dennoch  gute  Schwanke  und  Possen  nnd 
niemand  wnsste  des  Lebens  Lust  und  Wonne  schmackhafter  zu  schildern  als  er 
(11,  65).  Wie  Hoffmann  rief  auch  er:  Leben,  Leben  unter  jeder  Bedingong! 
(6,  61).  Er  hat  nicht  gelitten  wie  jener,  aber  auch  nicht  gelebt  wie  HoflOauum, 
scheint  im  Gegenteil  einen  stillen  kleine  Kreis,  wie  die  kleine. Stadt  eben  geben 
konnte,  häuslich  um  sich  yeieinigt  zu  haben,  der  Mittwodis  zusammenkam  nnd 
auch  die  Frauen  einschloss.  Hier  wurde  musidert  und  Forgelesen,  Eignes  nnd 
Fremdes.  1827  war  Weisflog  zum  Stadtgerichtsdirector  in  Sagan  ernannt,  hatte 
sich  dieser  Stellung  jedoch  nicht  lange  zu  erfreuen.  Er  starb  am  17.  Juli  1838 
in  Warmbrunn.  —  Seit  der  Bekanntschaft  mit  Hoffhisan  nnd  Gontessa  fieng 
Weisfiog  an,  in  der  Abendzeitung  und  in  Taschenbüchern  als  Schriftsteller  anf* 
zutreten.  Seine  Arbeiten,  meist  humoristischer  Art,  sind  schon  durch  die  ganze 
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fiichtoog  des  Srdies,  in  den  er  eintrat,  bedingt  Er  selbst:  beseichiiet  die  Art 
des  Humors,  die  er  f&r  die  bessre  hielt  nnd  zu  der  sdnen  machte,  ab  die  ge- 
mfitiidie  (4,  2091),  mom  mehr  als  Witz,  Seharfidnn  und  Zusammenstelliuig 
der  Contrsste,  nemlioh  Herz  und  Seele  gehöre.  Wer  nur  aus  dem  Gallenpfahle 
die  Blase  des  LScherliohen  heraufsteigen  lasse ,  der  könne  schnöden  Kitzel  er- 
regen, aber  das  edle  Menschengefühl  werde  er  nicht  befriedigen,  so  wie  es  ihm 
selbst  auch  fremd  gewesen.  Aber  wer  das  Lacherliche  guter  Menschen  wie  eine 
Sdiattienmg  zu  brauchen  Terstehe,  die  ihre  Lichter  nur  noch  mehr  erhebe,  wer 
es  verstehe  zu  aeigen ,  wie  diese  Trefflichen  ohne  jene  kleinen  Mensohlidikeiten 
gar  oieht  die  TrefOichen  sein  könnten,  wer  es  verstehe,  darch  das  Wunderliche 
imd  Contrastierende  den  klaren  Grund  einer  reinen  Seele  durchschimmem  zu 
liBBen  und  die  Thranen  der  Wemut  darüber  ins  Auge  zu  locken,  dass  diese 
Herrlichen  dennoch  nur  Mensehen  und  keine  Engel  seien,  der  greife  ans  Herz 
und  erhebe  und  befriedige.  Solch  ein  Humorist  w^rde  sich  selbst  überall  inmge 
liebe  erwerben,  denn  er  werde  in  seinen  Darstellungen  nur  geben,  was  er  selbst 
habe,  Gem&t  und  Seele  und  ein  allen  Menschen  wohlwollendes  Ben,  Als  Ver- 
treter eines  solchen  Humors  galt  ihm  Musaeus,  während  die  Züge  doch  mehr 
TOB  Jean  P^ul  hergenommen  waren,  mit  dem  er,  dem  eigpnen  Lebens-  und 
Bildungsgänge  gemfias,  die  Neigung  für  kleine,  enge,  dürftige  Familienverhaü- 
m8Be  gemein  bat,  die  er  mit  einer  rührenden  Wehmut  imd  durch  Thranen 
Ücbebder  Beha^ichkeit  zu  schildem  und,  wie  in  der  €toschichte  von  der  Pudel- 
m&tze  qnd  dem  grossen  Loose,  tief  zu  erlassen  und  innerlich  wahr  darzustellen 
weiss.  Die  kleinen  Kampfs,  die  schon  die  blosse  Vorstellung  von  der  Möglich- 
keit eines  grossen  Lotteriegewinnes  in  eine  stille  friedliche  Familie  bringt,  indem 
sie  die  Hoffart  dner  sonst  bescheidnen  alten  Frau  zum  bittem  Herzeleid  des 
genügsamen  Hannes  aufweckt,  bis  die  Selbstüberwindung  in  vermeinter  Gefahr 
die  tiefe  liebesffille  wieder  aufdeckt;  das  alles  wird  einfach  und  rührend  vor 
Augen  geführt  und  mit  einer  gewissen  künstlerischen  Notwendigkeit  entwickelt 
In  gleicher  Weise  erscheinen  die  kleinen  Leiden  des  alten  Hoforganisten,  dessen 
nm  Wohlstande  gelangte  Frau  einer  gemütlichen  Laune  ihres  pietätvollen 
Alten  ans  Sehen,  gegen  die  Mode  zu  Verstössen,  nicht  nachgeben  will  und 
daräber  fast  den  herzlich  geliebten  Mann  einbüsst.  Weisflogs  Personen  verbergen 
das  Aufwallen  ihrer  Bfihnmg  und  die  quellenden  Thranen  gern  hinter  einer 
•chroffen  Auasenseiie  und  rauhen  Worten.  Der  alte  Bastian  vertoscht  seine  Ge- 
i^iheit  mit  starkem  Schnupfen,  höhnischem  Lachen  und  unschicklichen  Worten. 
Die  Wendung  der  Erfindung  ist  häufig  gleicher  Art,  so  dass  das  Geschick  (nicht 
^Sddeksal)  im  Charakter  des  innerlich  ergriffnen  und  doch  herbe  handelnden 
Hensehien  auftritt  Der  Fontrat  v.  Eiben,  der  einen  Holzoontract  gegen  die 
Madrückiicbe  Anweisung  der  Begierung  in  einer  Weise  abgesdüossen  hat  dass 
^  landescasse  den  Vorteil,  der  ihm  sonst  zu  gute  gekommen  wäre,  gebühren- 
^  Weise  selbst  zieht,  wird  durch  fürstliches  Handachreiben  ohne  Weiteres 
>^e8  Dienstes  entlassen  und  dadurch  um  seine  Eiistenz  und  seine  Hoffaungen 
gebtadit  Aber  das  Geschick  hat  nur  einen  hnmoristischen  Schreckschuss  ge» 
^^t  nia  desto  freundlicher  zu  Ificheln,  indem  der  abgesetzte  ehrliche  Mann 
«m  Tilge  dannif  zu  einer  Stellnng  erhoben  wird,  die  seinem  Charakter  besser 
^tipieht  nnd  ihm  die  Erfüllung  seiner  Hoffnungen  sichert.  In  ganz  ähnlicher 
Wein  bleibt  der  Caadidat  m  der  entscheidenden  Probepredigt  stecken,  weil  er 
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in'  der  Hasd  einel'  Zitbörerin  eine  Blume  n  sehen  meint,  an  deien  Kiiii^enf  er, 
der  ehigeflejsehte  Botaniker,  bia  dahin  geglaubt  hat  sweifehi  n  mtaen.  Btaam 
ind'  aeiner  Matter  letzte  Hoifiiang  seheint  (^  immer  leretftrt;  aber  der  Gnta* 
httrr  and  Kirchenpatron  hat  ihn  schon  Ifingst  beeaer  la  würdigen  gdemt,  ab 
er  nch  seihet»  und  ihm  die  Stelle  seines  Hofgartners  sogedaeht»  die  ihn  seinem 
wahren  Berufe  raflkhrt.  Die  Erkennung  des  wahren  Berois  durch  ein  einslgea 
lur  rechten  Zeit  gesprochnes  Wort  wird  in  derEnShlung  «der  Impuls*  behandelt, 
in  welcher  der  trefflidie  Anfang  besser  ist  als  die  sp&tere  fintwiddung,  wilirend 
in  »dein  stillen  Wasser*  die  Auflösung  besser  ist,  als  die  Terwickluag.  Die  bte» 
Stieiinuiter,  die  ihre  Einwülignng  zur  Verbindung  des  Stieisohnes  mit  der  armoi 
Verwandten  hartniickig  versagt,  wird  gleichsam  durch  die  symbolMie  Wirkung' 
des  stillschweigend  am  Charfreitage  Tor  Sonnenaufgang  gesdiSpften  Wassers  fea 
ihrem  Starrsinn  geheilt.  Aus  diesen  kleinen,  engen,  übrigens  gesunden  Vet^ 
hfltnisBen  tritt  Weisflog  gern  in  krankhafte  hinüber.  Sein  Jeremies  Küriein 
ist  ein  still  Verrückter,  der  auf  Wanderbühnen  den  Hanswurst  gespielt  und 
dabei  gehungert  hat,  sich  bei  einem  IScheriichen  Qnfen,  der  die  fiant.  Bero- 
lution  parodiert,  l&cherlich  macht  und  fortgewiesen  wird,  an  temchiednen  Ortes 
und  immer  mit  Unglück  als  Pritatschreiber  dient,  durch  sein  gutes  Heft  sidi 
fainreissen  laset,  die  Abschriften,  die  er  zu  machen  hat,  im  Sinne  höherer  Ge- 
reditigkeit  wesentlich  gegen  die  Originale  zu  verindem,  und  zuletzt  Ton  Haff* 
mann  als  Sechzigjahriger  ins  Spittel  eingekauft  wird,  wo  er  adne  Terrftickte 
Maria  wiederfindet.  Ein  ihnliches  krankhaftes  Element  hemeht  in  den  fiitfh- 
lnn|^,  in  denen  er  mehrfach  seine  Badekuren  behandelt.  In  diese  misöht  mA 
an^h  schon  das  Gespenstige  und  Fratzenhafte,  wovon  er,  seinem  Vorbilde  zu  iM 
nachgebend,  nicht  frei  geblieben.  Doch  sind  seine  Phantasie-  und  NaehMücke 
emfocher,  reiner,  gemSssigter  als  Hoffmanns.  Er  TCisteic^  sich  kaum  Itter  den 
Streit  der  unbewacht  liegen  gebliebenen  Instrumente  der  Badmusikanten  oder 
einen  yerrückten  Traum  im  schwülen  Blumenzimmer.  Im  Denkzettel  führt  er 
sidi,  Hoffmann  und  Contessa  als  mitwirkende^Personen  und  gute  Freunde  Rüb&- 
aahls  ein,  der  hier  als  callotsche  Figur  ein  paar  alte  Torliebte  Frauenzimmer, 
Mutter  und  Tochter,  foppt  und  einem  armen  jungen  Blute  zum  Besita  des  ge- 
liebten Gegenstandes  Terhüft  Dae  DImonisehe  sucht  Weisfiog,  ohne  htmer» 
ististehe  Ifilderung,  im  König  Sebastian  zu  behandeln  durch  Einfühmig  dea 
Doppelgängers  Marco  Cotizone,  der  nichts  anderes  als  der  Freundschaft  nnd 
Aufopferung  lügende  Teufel  selbst  ist;  aber  den  ErzShler  zieht  seine  Eigen* 
thümlichkeit  auch  hier  wieder  in  das  Idyllisdie  und  Rührende  dusch  die  Ein- 
führung des  segnend  wirkenden  Oamoens  und  die  Schilderung  der  SeinckBale. 
die  Sebastian  in  dem  afrikanischen  Fabellande  Amhara  erlebt  Seine  liebe  znr 
Blumen-  und  zur  Pflanzenwelt  im  allgemeinen ,  mit  der  er  seine  Figuren  ana^ 
zustatten  pflegt,  gab  ihm  eine  seiner  bezeiehnendsten  Phantasien  ein,  die  Toa 
Epe,  dem  Zwiebelkönig,  der  Tergebens  die  Menschenhülfe  gegen  seine  Fdndin,. 
die  Spinne  Fintasch,  zu  erlangen  helft  und  erst  erhält,  als  es  zu  qiitist  Neben 
den  botanischen  Neigungen  zeigt  W.  grosse  Begeisterung  für  Musik,  die  in  Tielen 
seiner  Phantasien  und  Erzählungen  zu  selbstständigen  SdiüderungeB  beantit 
wird  oder  wesentliche  Motive  hergibt  Eine  seiner  wirksamsten,  zwisdien  Rühmng^ 
und  Scherz  sich  bewegenden  Figuren  ist  sein  Harr  t.  Bumpelmeier,  der  ihm 
bei  seinen  häuflgen  Krankheiten  oft  nahe  trat  und  ihn  acUiesslich  doch,  aus 


§.  8M.    KviWeicflog    (Sehriften).  42S 

dem  langeo  Necken  Ernst  machend,  mit  dch  nahm.  Viel  Wesen  ist  seitdem 
freilich  nicfat  von  ihm  gemacht,  seine  Schriften  gehdren  in  den  Lesehibliotheken 
aber  noch  immer  %a  den  gesuchten. 

Phantaaiestfleke  nnd  Historien  Ton  C.  W&aAog,  Dresden,  in  der  Amoldischen 
Bnchhandlong.   8. 

L  US4.  S71  8.  —  An  Theodor  Bell  (Wldmongigedieht).  —  1.  Brt«f  det  PriTataclureib«n 
JcremiM  KItalalB,  an  den  KOnigL  Prenseleclien  KammergerichUrath  E.  T.  A.  HoCTmann  In 
Dichlnntitani  zwei  Treppen  hoeli,  rern  heraoa.  8.  J^— SO.  —  S.  Der  Pndelmtttse  Mchannd- 
iwaulfttea  QebnrCafeet.  8.  Sl'-Si.  ^  S.  Der  wtttbende  Holotemea.  Bericht  de«  Hof-Cantorlf 
HlUrioa  GnudiBMie,  anno  Domlnl  1$16.  Ana  Llchi  gestellet  Ton  mir  nnd  gedruckt  In  dieaem 
Mir.  S.  SS— 100.  —  4.  Die  Geaeblelite  der  ZItter-PappeU  Fopnlna  tremnla.  Eine  botanische 
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§.  326. 

Seit  Moses  Mendelnohn  hatten  die  Juden  in  DentschlAnd  keinen  Schrift- 
steiler  von  Bedentimg  gehabt,  waren  aber,  angeregt  dnrdi  seine  Bestrebung«», 
bemüht,  £e  freie  allgemeine  Büdnng  der  Zeit  in  sich  anfronehmeii,  ohne  des- 
halb ihrem  Glauben  nntren  zu  werden.    Die  Zeitbewegnngen ,  die  überall  anf 
Wegramnang  hemmender  Schranken  der  freien  menschlichen,  politischen  nnd 
religiösen  Entwicklung  gerichtet  waren,  kamen  ihnen  kraftig  zn  Hülfe  nnd 
bahnten,  wenn  aneh  langsam,  doch  sicher  nnd  siegreidi  die  völlige  Gleicfastd- 
lung  in  politischer  Beziehung  an.    Der  Judenzins,  der  Leibsoli  fielen  weg,  die 
Stolgebühren  hörten  auf,  die  Berechtigung  zur  Erwerbung  von  Grundbesitz  und 
aar  Wahl  des  Berufs   trat  allmäblig  ein  nnd  eine  sociale  Au^leichung  des 
Unterschiedes  zwischen  Juden  und  Christen  war  im  Werden.    Dennoch  lastete 
der  Druck  noch  fühlbar  genug  auf  diesem  Teile  der  Berölkerung  und  andrer- 
seits zeigte  sich  unter  den  Juden  selbst  mehrfach  ein  entschiedener  Widerstand 
gegen  die  Bildung  der  neueren  Zeit    Sie,  die  bis  dahin  kein  eigentliches  Tater- 
land gehabt  und  nur  ein  in  Tenchiedene  Staaten  verstxestes,  unter  sich  dordi 
Sitten,  Gebrauche  und  gemeinsame  Sprache  zusammenhängendes  Volk  gebildet 
hatten,  gaben  ungern  ihre  rabbinische  Literatur  und  Schrift  auf,  deren  sie  als 
Grundlage  ihrer  religiösen  Bildung  und  ihres  Verkehrs  unter  einander  nicht 
glaubten  entbehren  zu  können.   Dodbi  wurde,  als  die  in  bewegter  Zeit  gewonne- 
nen Freiheiten  bei  der  Wiederkehr  der  Buhe  wieder  unsicher  erschienen,  auch 
unter  den  Juden  die  Einsicht  allmählig.allgemeiner,  dass  nur  durch  Aufhahme 
der  Bildung  der  Uebrigen  die  Freiheiten  zur  Freiheit  ^erden  könnten.    Die 
Beform  musste  von  innen  kommen  und  mit  dem  Draossen  in  Einklang  stehen. 
Sie  beruhte  nicht  vorwiegend  auf  den  Schriftstellern ,  die  an  der  deatsehen 
schönen  Literatur  Anteil  nahmen,  aber  diese  konnten  wesentlich  dazu  beitragen. 
Manche  derselben  hielten  den  Weg,  der  in  diesem  Ziele  führte,  für  sn  lang- 
wierig und  glaubten  ihn  abkürzen  an  müssen,   indem  sie  nm  Christentome 
übertraten,  ohne  dadurch  etwas  anderes  zu  bezwecken,  als  der  poUt&schen  und 
bürgerlichen  Rechte   christlicher  Staatsangehörigen   teilhaft  zu  werden.     Ein 
inneres  Bedürfhiss  fand  dabei  so  wenig  statt,  wie  eine  innere  Umwandlang, 
im  Gegenteil  steigerte  sich  die  Erbitterung  gegen  poHtische  und  religiSee  In- 
stitutionen, durch  welche  de  gezwungen  waren,  sich  denselben  ausserUeh  zu 
fügen,  und  richtete  ihre  Kräfte  vorzugsweise  auf  die  Bekämpfung  dessen,  unter 
dessen  Drude  sie  geUtten  hatten.    Es  war  ein  Kampf  gegen  Adel  nnd  Kirche, 
gegen  das  Philistertum,  worunter  denn  bequemer  Weise  auch  die  duenwerte 
Bürgerlichkeit  so  gut  gerechnet  wurde  wie  die  Indolenz  für  geistige  und  be- 
sonders politische  und  kirchUche  Interessen.    Geführt  vrurde  dieser  Kampf  mit 
lediglich  negierenden  Mitteln  ohne  allen  nnd  jeden  positiven  Bückhalt.    Sehr 
unterstützt  wurden  die  jüdischen  Schriftsteller  durch  ihren  sefaarüsn  kanstiadien 
Witz,  der  wie  eine  corrosive  Saure,  auch  wohl  in  den  Augen  und  den  Empfin- 
dungen derjenigen,  die  auf  ganz  anderm  Boden  standen,  die  Gegenstände  des 
Kampfes  anfrass;   unterstütz  femer  dnnsh  die  geschaftsmissig  gescfaidcte  Aus- 
beutung der  durch  gaüz  unabhängig  von  diesem  literarischen  Kampfe  und 
durch  die  Verknüpfung  von  ganz  andern  Zeitbewegungen  herbeigeführten  Er- 
folge,  als   seien  sie  Besoltate  jener  rein  negativen  Bestrebungen.    Witzige 
Schriftstelier,  scharfe  Theaterkritiker,  berechnete  I^yriker  und  der  Foim  wie 
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dem  Stoffe  sack  wedaiu^  BaUefaristen,  die  eicfa  gelegeatlkh  «i  den  Dingen 
gerielMD  hattoi,  tnten,  ab  dieae  über  den  Hanüan  atünien,  mit  der  Miene 
aof,  all  Latten  aie  den  Stnn  Ternnacht  nsd  waren  machtig  genng,  den  £in- 
ttm  dea  nodi  Stehenden  anch  an  veranlasaen.  Man  konnte  ihnen  angeben, 
daee  aie  viel  daaa  mitgeinrkt,  ohne  ihnen  dadurch  ftberhanpt  einen  selbatr 
ständigen  Wert  saangeet^ben,  da  kemer  -nm  ihnen  jemala  etwas  Ar  einen  pe^ 
ÜTen  Neobaa  nadi  dem  ümetnize  getfaan  an  haben  sich  rühmen  konnte  oder 
im  Ernat  gerühmt  hat.  Denn  daa  ganze  Beatreben  der  getauften  Juden,  die 
nie  Choeten  wurden  und  doch  keine  Jndaniaebf  aein  wollten»  war  wie  ainat 
daBJeaige  LeaBinga,  daa  freilich  natw  gans  andern  Yerhaltniseen»  aus  gana 
andern  Uiaachen  heonrergieng  und  auf  Töllig  andre  Ziele  hinUickte  und  stets 
einen  poaltiTen  Hinte^rund  hatte»  ein  rein  gymnaatischea,  ein  Spiel  Ton 
Fechterkanaten  um  einen  Fieis,  den  die  windige  Menge  der  windigen  Eitel* 
kfiit  soqkraeh,  ein  ^üel  der  scUe^teaten  Leidenschaften,  in  dem  die  Personen 
TeruDglimpft  worden,  die  mit  der  eignen  Feisönlichkcit  in  Conflict  kamen,,  und 
wo  der  Sache  der  euxopaiacben  Freiheit  can  überaus  wichtiger  Dienst  geleistet 
sein  sollte,  wenn  aar  Befriedigung  der  aoa  Terletater  Eitelkeit  herrorbrcMshenden 
Biche  der  G^nmr  auf  das  achmihlichate  TernngUmpft  worden.  Wie  gross  steht 
neben  diesen  chnstü^en  Jaden  oder  jüdischen  Christen  auf  der  andren  Seite 
dei  treu  gebliebenen  Juden  ein  Ludwig  Marcus,  ein  Michael  Beer,  die,  mit  den 
btttehendcn  YeiliahnisBen  xwar  keineswegs  zuMeden,  akh  als  ehrenwerte  Charak- 
tere nienala  an  Mittobi  hefablieesen,  die  an  ai(^  unwürdig  oder  ausserhalb  der 
Sache  su  finden  waren.  Wie  die  penünliche  Stellung  der  Einzelnen  sich  ge- 
staltete^  m9gen  die  hier  herauagehobenen  Namen  aeigen,  die  nur  als  Bepxasen- 
^tea  des  damaligen  Judentums  in  der  Literatur  gelten  künnen.  Die  wissen- 
aehaftlichen  Schriftsteller,  wie  Ed.  Gana  u.  a.,  kdnnen  hier  keine  Würdigung 
finden,  und  ebenso  fehlen  hier  die  kleinen  Poeten,  die  wie  Ansdmi  in  Taschen- 
bächnra  und  Zeitsdiriften  auftraten.  Die  lelnteren  fangen  nun  mehr  und 
mehr  an,  Arbeiten  jüdisdier  Sdiiiftsteller  in  sich  anfaunehmen.  Im  nächsten 
Abschnitt,  wo  die  chamkteriatischen  Merkmale  der  jüdischen  Schriftsteller  si^h 
mehr  abgeschlüEBtt,  cischeint  eine  Sondemng  nicht  weiter  erforderlich. 

40.  Ludwig  Boberl,  (Sohn  dnes  reichen  Berliner  GesehaftBmannes  in  Ber^ 
lia,  Levin  Marens,  der,  als  die  Juden  feste  Familiennamen  annehmen  mnssten, 
ach  Robert  Tcfnow  nannte)  Bruder  Baheb,  der  Frau  Yamhagens  (§  292,  44), 
vude  sa  Berlin  am  16.  Dee.  1778  geboren  und  erhielt,  teils  unter  der  Leitung 
<ler  Terstindigen  Mutter,  teils  auf  dem  framMsehen  Gymnasium,  eine  sorg- 
^■hige  Jngendbildung,  die  zunächst  nur  itkr  den  Kaufinannsstand  berechnet 
^r,  dem  Bobert  aicii  in  Breslau  und  Hamburg,  jedoch  nur  kurce  Zeit,  widmete. 
&  ümd  mehr  Gesdimaek  an  ikeien  humanistiBdien  Studien  und  galt  in  den 
^eeelMiaftBkreiBen  seiner  um  sieben  Jahre  altem  Schwester  für  einen  Dichter. 
Seine  eisten  lyris^en  Gedichte  erschienen  in  dem  Musenalmanach  von  Chamisso 
^  Vsmhagen,  fhnden  aber,  wie  der  Almanach  selbst,  keinen  Anklang.  Frühe 
▼tndte  er  Mk  der  Bühne  su  und  iwar  dem  satirischen  Lustspiele,  indem  er 
Molito  pr^cSeuses  ridicules  für  die  deutsehe  Bühne  bearbeitete ,  ein  Stück  in 
einem  Acte,  daa  in  Beriin  am  8.  April  1804  zuerst  auf^fOhrt  wurde  und  dem 
Verfaver  Gunst  und  Gegner  bereitete,  da  er  sich  recht  in  die  Mitte  des  litera- 
^^^^^  Parteikampfes  stellte.    Bobert  hatte  als  Chamkter  seiner  Ueberbil- 
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deten  die  schlegelBche  Bomantik  gewählt  und  Tenpottet,  «hae  die  Sache  tie- 
fer als  Ton  der  bkws  lömellen  Seite  za  erfiuBen.  Da  er  auch  die  Grsndsftge 
des  loben  fransQdacheii  FosBenepiels  beibdiielt  und  Bedienten  und  Beitknedit 
2a  Tngem  der  Verepottong  der  romaiituchen  Formen,  eigentlich  nnr  d«r 
Sonettform,  machte  wie  eein  Vorbild,  die  Zlichtigang  der  Mden  aberbildetea 
Madchen  auch,  wie  bei  Meliere,  nicht  eine  literarische,  sondern  eine  gesdUge 
war;  so  konnte  dies  grobe  Machwerk,  das  zu  den  Berliner,  geschweige  deutselieii 
Sitten  durchaus  nicht  passte,  nur  der  Tendens  wegen  befan  Publikum  des  ¥nt- 
mftthigen  Billigung  finden  und  musste  Boberts  Stellung  in  der  Literatur  gl^ck 
vom  Beginn  an  eine  schiefe  Richtung  geben,  die  er  bis  an  sein  Ende  nidkt 
wieder  Terlassen  hat  Zwä  Jahre  q»&ter,  am  14.  Apr.  1806»  wurde  eine  Oper 
ton  ihm  in  Berlin  gegeben,  zu  der  er  den  Text  nach  Cbzai  gearbeitet  und  xn 
der  Himmel  die  Musik  geliefert  hatte.  Sie  gefiel,  wie  seine  Biographie  vor 
den  Gedichten  sagt,  nur  teilweise,  »weil  Dichter  und  Musiker  alles  Maasa  auch 
des  Guten  und  Besten,  was  man  dem  Publikum  an  Einem  Abend  autenehmcsi 
zumuten  darf,  ILberschritten  hatten.*  Das  Gedicht  sei  aber  mit  groaser  Sorg- 
fitlt  entworfen  und  ausgearbeitet  und  dikrfe  auch  unabh&ngig  Ton  der  Oonapo- 
sition  als  dramatisches  Eiaeugniss  ftr  sidi  bestehen,  ein  urteil,  dem  die  Ent- 
lehnung des  Stoffes  und  die  Yergleichung  der  Bearbeitnng  mit  dem  Originale 
entschieden  widerspricht  Um  sich  von  dem  Berliner  Coteriewesen  n  befreien, 
machte  Bobert  eine  grossere  Reise  durch  Deutschland  und  hielt  sieh  langete 
Zeit  in  Wien  auf ,  um  die  dortige  Bühne  kennen  zu  lernen.  Bei  dem  ernsten 
Streben,  sich  auf  festen  Grundh&gen  aussulnlden,  hielt  ex  einen  akademSschen 
Cuxsus  itr  erforderlich  und  wählte  die  UniTCXsitit  Halle,  hatte  aber  nicht  Ans-^ 
dauer  genug,  um  den  »trocknoi  Vorlesungen*'  über  Faehwissensdiaften  zu  fol- 
gen, fiuid  auch  an  der  naturphiloeophischen^ Weisheit,  die  damals  die  Jugend 
hinriss,  so  wenig  Geschmack  als  an  den  Yortrigen  über  dassisdies  AltertniB, 
nSherte  sich  weder  Steffens,  noch  F.  A.  Wolf  und  trieb  nach  Dilettaatenart 
seine  Studien  auf  eigne  Hand.  Für  ein  Fachstudium  nicht  interessiert,  hielt 
er  es  nicht  lange  in  HaUe  aus;  er  machte  eine  Reise  durch  Holland  nach 
Paris,  von  wo  er  nach  der  Schlacht  Ton  Jena  in  seine  Vaterstadt  surüekkehrte. 
Hier  lernte  er  Fichte  kennen,  dessen  philosophische  Voriesungen  aebr  machtig 
auf  ihn  einwirkten;  ihnen  »Tordankte  er  zugleich  den  leichtesten Uebergang  an 
den  Lehren  des  Christentums,  welchem  er  seit  seiner  Taufe  mit  ernster  Wahr* 
haftigkeit,  aber  auch  mit  aller  Freiheit  eines  protestantischen  Fcrschers  an- 
hieag.**  Er  hatte  keinen  äusseren  Grund  gehabt,  die  Religioa  seiner  Viter  m 
Terlassen;  die  Erhingung  eines  Amtes,  bei  dem  der  üebertritt  ak  Vorbeding- 
ung galt,  lag  nicht  in  seiner  Absicht ;  der  reiche  gebildete  Jude  hatte  in  Ber- 
lin ohnehin  schon  eine  gesellschaftliche  Stellung;  sein  Bekenntniwt  zum  Christen- 
turne  gieng  aus  seinem  Innern  hervor.  Robert  hat  seitdem  sich  allen  Discus- 
sionen  über  religiöse  Dinge  fem  gehalten  und  weder  mit  dem  Judentnme  ge- 
liebfingelt,  noch  das  Christentum  verspottelt,  wohl  aber  innerhalb  des  dttkt- 
liehen  Kreises  sich  gegen  die  Orthodoue,  die  auf  einen  aufschliesslich  bereeh« 
tigten  Glauben,  und  gegen  den  Pietismus,  der  auf  einen  allein  bereditigten 
Wandel  Anspruch  machte,  mit  Entschiedenheit  auagespr^clMn:.  Er  nahm  den 
freien  humanistischen  Standpunkt  auch  in  Glanbenssachen  ein,  auf  don  er  die 
anageaeichnetsten  Manner  seber  Zeit  stehen  sah  und  hat,  obwol  früher  Jude, 
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stell  nknials  anden  gneigt,  aUr  geborae  Citfisten  «ach.  Im  Ganieii  blieben 
ihxB  diew  Dinge  ftemd,  d»  sein  Wirken  melir  einem  Mhetiflchen,  als  religiae- 
polifudien  Gebiete  segewaiidt  war.  In  Berlin  übersetite  er  ein  faitfaedgea 
Trauerspiel  Ton  Baenr-Lormian,  Omaris  oder  Joseph  in  Egypten,  für  die 
B&hne,  dae  am  8.  Ang.  1806  ^ort  «nerst  anfgeft&hrt  wurde.  Sein  ganzes  Ver- 
dienst beedirSakte  sieh  daianf ,  die  Uebersetznng  in  Alexandrinern  geliefert  xa 
haben,  denen  er  ftr  den  tragiseben  Gebranch  in  Deutschland  nenen  Eingang 
ZV  Teraehalfen  wünaehte.  Anch  spater  hat  er  sieh  für  kleine  Lnstspiele  dieses 
Terses  be^ent  und  sieh  Tielfach  bemtht,  ihm  die  Eintönigkeit  zn  nelunen,  frei- 
lich ebne  Eaifllcht  in  dae  Wesen  dieser  Tersart  (Bd.  2.  8.  976),  ja  ohne  rich- 
tige Erkenntmae  des  Banes,  da  er  der  ersten  Hälfte  bald  ans  dem  Nibelnngeii- 
Tose,  bald  ans  einer  jambischen  Dipodie  bildet,  wihrend  er  die  zweite  H&ifl>e 
UATerindert  bdbehalt,  so  dass  ein  einheitlicher  Vers  gar  nicht  mehr  Torhanden 
ist,  'Bb  kam  3im  daranf  an,  die  Conversationssprache  nachzubilden,  die  er  in 
dem  gewöhnlichen  Theateijambns  jedoch  Tiel  weniger  mtlhsam  treffen  konnte, 
da  hier  der  Beim  nidit  hhiderte.  Diesen  seit  LessingB  Nathan  nnd  Schillers 
Carios  HbKefaen  Vers  wandte  er  in  seiner  ersten  selbstständigen  Tragödie,  Die 
Tochter  Jephthas,  an,  doch  mit  allerlei  lyrischen  Formen  Termischt,  wie 
das  Stück  überhanpt  das  Prodoct  einer  noch  nicht  geklSrten  Gährang  ist,  einer 
pendnUehen  wie  dner  künstlerischen.  Im  Beginn  spricht  sieh  daa  Gef&hl 
sehmenlloher  Empfindung  ans,  an  dem  Kampfe  des  Volkes  gegen  den  Feind 
aiefat  Tdl  nehmen  an  kdnnen.  Die  Beziehungen  auf  die  Zeit  Ton  dem  Falle 
Ins  inr  E^ebnng  Prenssens  rind  deutlich ,  ohne  der  dramatischen  Objectiritfit 
m  adniden,  aber  sie  sind  individuell  gehalten,  nur  in  der  Person  Nimroda, 
nicht  im  Volke  selbst  dargesteUt  und  eben  nur  Andeutungen,  die  aus  dem 
Stacke  in  des  Dichters  eignes  Leben  weisen.  Auch  die  Idee  des  blinden  Schick- 
Mla,  dem  d^  Mensch  nicht  entfliehen  könne,  ist  schroffer  heirorgehoben  als 
der  Stoff  und  die  Entfaltung  desselben  erforderte.  Der  Seher  Achas  weiss  schon 
Tor  dem  Gelübde  Jephthas,  dem  Herrn  das  Erste  zu  opfern,  was  ihm  aus  seiner 
Wohnung  entgegenkomme,  das  Unheil  voraus  und  schreckliche  Träume  ver- 
ktinden  auch  hier  die  unheilvolle  Zukunft.  Dass  ^e  Behandlung,  der  Tod  der 
T^Dig  schisidloasn  Tochter,  während  der  durch  ein  übereiltes  Gelübde  allein 
Bdiuldige  Vater  zur  tragischen  Hauptperson  hätte  gemacht  werden  müssen» 
Veme  kttustleriach  befriedigende  sein  konnte,  leuchtet  ein  und  das  Streben,  hier 
^  Sntenatück  zu  der  euripideischen  Iphigenie  in  Aulis  zu  schaffen,  musste  er- 
folgloR  bleib^u,  da  hier  das  Opfer,  wenn  auch  erst  nach  dem  Schlüsse  des 
Stocks,  whklich  vollzogen  wird.  Es  lag  nicht  in  der  Absidit  des  Dichters, 
g«gen  die  Starrheit  des  jüdischen  Gesetzes  das  Ckmüti  des  Zuschauers  auf^u- 
Rgea;  kaum,  die  jüdische  Freudigkeit  des  Gehorsams  zu  verherrlichen;  er 
nebte  ehi  Problem  der  jüdischen  Geschichte  zu  lösen,  ohne  den  Mut  zu  haben, 
vom  Standpunkte  der  neueren  Weltanschauung  die  im  übereilten  Gelübde 
hegende  Schuld  zum  Gegenstande  der  tragischen  Entwicklung  zu  machen.  Er 
^  den  Jeph^a  wahnsinnig  werden  und  in  diesem  Zustande*  Ungereimtheiten 
^^heu,  die  nicht  geeignet  sind,  Teilnahme  für  ihn  zu  erwecken  oder  zu  er- 
höhen, um  so  weniger  da  Jephtha  wieder  zur  Vernunft  zurückkehrt,  nachdem 
tt  dem  Dichter  gedient  hat,  eine  Persönlichkeit  wegzuschaffen,  die  für  den 
AbicUiBS  des  Dramas  unbequem  geworden ,  und  deren  Tod  nun  benutrt  wird, 
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«m  Dlna  inlliger  in  den  Tod  gehen  za  lasaen.  In  dieeem  Tnnen^ele,  nie 
mifllaDgen  es  «ach  iit,  war  wenigetens  ein  nnTerkennhates  Streben  na^h  Auf- 
findung nnd  Entfaltong  poetischer  MotiTe.  VölMg  Tormiest  ivixd  beidee  ia  der 
eigentlichen  Hauptarbeit  Boberts,  dem  Trauerspiele  „Die  Macht  der  YMrh£lt> 
niaae,"  das,  in  Proaa  geaclmeben,  mit  dem  nOcfatematen  Balfinement  ao  ▼dllig 
objecÜT  gegen  die  Einbildung  bevorrechteter  Stande  auftreten  voIUe»  daaa  ein 
Werk  entstand  mit  einer  der  beabrichtigteB  geradesu  entgegengeaetsten  Wir- 
kung. Chamisao  beaeugt,  daaa  ein  hSub  Schabernack  aller  Adligen  nnd  ül- 
traiaten  auf  die  BQhne  gebrachtea  Stftck  vom  Parterre  au^gepÜfiea  und  tou 
Bofe  gehalten"  worden  sei;  »  meint  damit  zwar  daa  kleine  Loatq^l  «Die 
l^ichtigen/  aber  das  Tranerapiel  ist  dem  Kerne  nach  ganz  gleichen  Chaiakters. 
lu  den  Nichtigen,  in  vamhagenscher  Wohliednerd  geschrieben,  fein,  eletgant, 
kalt,  herzloB,  soU  ein  Graf  als  achliohter  Bürger  das  Herz  seiner  beatfanniten 
gräflichen  Braut  erforschen,  die»  Vim  dem  Plane  unterrichtet,  in  einem  Honm 
Schulz  den  Grafen  zu  sehen  und  von  liebe  ftr  ihn  er^illt  zu  sein  meint,  um 
aber,  als  sie  den  Irrtum  erkennt,  Tomehm  und  heizlos  stehen  laast)  woiaof  der 
Graf  ihn  cur  Hochzeit  einladet.  Es  ist  die  unTerkennbare  Absisht,  den  Unmut 
des  Zuschauers  gegen  die  öde  Gemütskalte  dieser  Tomehmen  GeaeUadMkft  anf- 
znregen  und  dem  Zuschauer  die  Ausübung  der  aathetiachen  Gerechtigkeit  selbst 
zu  überlaasen.  Die  Albernheit  aber;  die  hier  dem  mishandetten  bürgeiikhen 
Herrn  Schulz  geliehen  wird,  iet  wenig  geeignet,  die  Absieht  dee.  Ver&anan  ine 
wirkaame  licht  zu  heben.  Auch  iat  ea  zweierlei,  wenn  die  Gereohtigkeitspflege 
über  sittliche  oder  bürgerliche  Yerirrungen  wie  bei  Goethes  Mitsdhnldigan  dem 
Zuschauer  beliebig  überlassen  wird  oder  wie  hier,  wo  eine  gesellsehalUiche 
wirklieh  oder  vermeintlich  vorhandene  Ueberhebung  dargestellt  erachenit  und 
die  Wagschalen  ao  ungleich  ausgestattet  werden,  dass  man  ni^  weisa^  ob  der 
Dichter  der  sinkenden  oder  der  steigenden  sich  zuneigt.  Hior  hat  daa  Be- 
atreben, objectiv  zu  aein,  die  Notwendigkeit  wirksamer  Contaraste  übeneiien 
lasaen.  Ganz  daaaelbe  ist  der  Fall  in  der  Macht  der  Yerhältniaee,  einem 
Stücke,  das  ohne  irgend  einen  Hauch  von  Poesie,  mit  der  tddtlichsten  Kälte 
und  Berechnung  angelegt,  in  dar  Ausführung  aber  ein  v&Uiges  Yerreehnen  ge- 
worden iat  Es  wird  darin  die  Frage  erdrtert,  ob  ein  Adliger  einem  von  äun 
beleidigten  Bürgerlichen  Genugthuung  geben  dürfe,  eine  Finge,  auf  wekbe  das 
Officiercorps  im  Stücke  mit  Einschluss  eines  dazu  gehörigen  Freundes  des  Be- 
leidigten verneinend  antwortet  Man  muaa  deahalb  annehmen,  der  Yerteser 
habe  eine  derartige  Genugthuung  im  Sinne  der  Zeit  und  des  MilitaiiitandeB 
für  unzulässig  gehalten.  Da  aber  die  Beleidigung  nach  der  üebeizeagung  des 
Beleidigten  nur  mit  den  Waffen  in  der  Hand  gesühnt  worden  kann,  der  Be- 
leidiger sich  indess  standhaft  weigert,  diese  zu  ergreifen,  acbiesst  der  Bürger- 
liche den  Adligen  nieder.  Es  findet  sich  nun,  dass  der  Bürgerliche,  ein  Sciirift- 
eteller  Weias,  ein  ausserehelicher  Sohn  des  Ministers  und  in  dieser  Weise  der 
Bruder  des  Erschossenen  ist  Da  sich  ^  sehr  seltsamer  Weiae  —  der  Bürger- 
liche nun  zu  der  adligen  Familie  rechnet,  eraoheint  ea  ihm  für  dieie  aobimpf- 
lich,  wenn  er  öffentlich  hingerichtet  werde.  Er  nimmt  deahalb  daa  Gift,  daa 
auf  eine  handgreiflich  gezwungene  Weiae  in  die  Bande  dea  Ministers  gekommen« 
als  dieser  ihn  im  Gei&ngnisse  besucht,  von  ihm  an,  trinkt  es  und  erfiShrt  nun, 
dass  der  Fürst  ihn  begnadigt  hat  (bevor  noch  ein  Urteil  gesprochen  wetden). 
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Die  aOee  motinercnde  B^eidigiiiig  wird  durch  eine  liebschaft  Terankaet,  die 
des  Edden  b&rgerHcbe  Sehwester  mit  dem  adligen  Obersten  miterbielt,  und 
dem  HeUen,  als  er  auf  einem  Kafeefaanse  eich  daiftber  beschimpfend  geanssert, 
eise  Ohrfeige  eingetoagen.  Ans  diesen  trocknen,  nach  allen  Seiten  hin  bis  zur 
Spitsfindif^eit  erörterten  Fragen  der  Standeeefare,  die  wie  sie  hier  vorgetragen 
werden,  sich  mehr  fSr  das  lAstspiel  ak  für  die  Tn^ödie  eignen,  d&  der  ZofitU 
eine  HanptioUe  dabei  spielt,  hat  Eolmrt  ehi  Stftdc  zasammengesetzt,  in  wel- 
cbcan  üe  eimelnen  Personen  ganz  schattenhafte  Teilnehmer  an  der  weitlftoftigea 
CoüTenation  austeilen.  Znfallig  sieht  Weiss,  der  Held  dee  Stückes,  die  Papiere 
über  seine  nndietidie  Abknnft  nicht  an;  snfiQlig  erhSH  er  den  Brief  seiner 
Sdiwester  an  ihren  Bohlen,  mit  w^diem  er  seinen  Gegner  hereinlookt;  sn- 
fillig  empfangt  sein  Vater  das  Gift,  das  er  dann  in  der  Tasche  mit  sieh  hemm« 
trigt,  hie  der  Sohn  ee  ihm  abidmmt;  znfSUig  trinkt  Weiss  einige  Angenblicke 
Tor  der  Nachridit  ron  seiner  s.  g.  Begnadigong  das  Gift  —  und  eme  Menge 
8okh«  fnUktirlichen  Zaf&Iligkeiten  werden  zu  Hebeln  der  dürftigen  Handlung 
geoacfat  Ton  einer  Srhebnng  des  Gkmüts  innerhalb  des  Stückes  nnd  dnrch 
dasselbe  innerhalb  des  Zoschanerkieises  ist  keine  Spnr.  Die  absonderliche  Grille 
des  Schrifkstellefs  Weiss,  eich  für  ein  Farnüienglied  anzusehen,  weil  er  der 
nstfizlBohe  Sohn  ist,  wirkt,  ganz  gegen  die  Absicht  des  Verfassers,  geradezu 
komisdi  und  nimmt  dem  Helden  den  letzten  Best  der  Teilnahme.  Am  Schluss 
blobt  mchte  übrig«  als  die  Lehre,  man  solle  sieh  nicht  in  Kreise  drangen,  die 
über  dem  Stande  sind,  während  der  Autor  die  Tendenz  verfolgt,  in  Ehrensachen 
die  Standeeunterscbäede  aufhören  zo  lassen  und  das  Ehrgefühl  des  Adels ,  das 
obne  Duell  nicht  bestehen  könne,  auch  dem  Bürgerlichen  zu  vindicieren,  das 
Doell  also  nicht  zu  beseitigen,  sondern  als  ein  Notrecht  des  Bürgers  wie  des 
Adels  darzustellen.  Hit  dem  Stücke  seihet  hatte  Bobert  sich  lange  getragen; 
der  AbechluBB  desselben  fallt  eist  in  die  Monate  nach  dem  Kriege  und  die  Dar^ 
steQong  in  eine  Periode,  wo  die  behandelten  Fragen  vielfach  praktisch  auftreten 
iQoehten.  Er  selbst  hatte  an  dem  Kriege  keinen  Anteil  genommen,  wohl  aber, 
▼16  säne  Schwester,  die  Erhebung  Deutschlands  gegen  die  Fremdherrschaft  nach 
Kriften  in  seinen  Kreisen  mitbei<kdert.  Um  nicht  unthatig  zu  sein,  suchte  er 
eine  Beschaftigiing  und  fand  dieselbe  als  Hülfsarbeiter  bei  dem  russischen  Ge* 
nndten  Grafen  Goloffkin  in  Stuttgart  Die  Thätigkeit  währte  jedoch  nicht 
Itage,  da  Bobert  schon  im  Sommer  1814  unter  ehrenvoller  Anerkennung  seiner 
g^eisteten  Dienste  zu  seiner  freien  Müsse  zurückkehrte.  In  dieser  Zeit  schrieb 
er  seine  Kämpfe  der  Zeit,  die  er  in  Stuttgart  „in  gewählten  Kreisen  und 
uch  am  Hofe  unter  grüastem  Beifall*"  vorks.  Es  sind  lang  ausgesponnene 
lyrisehe  Gedichte,  meist  in  freien  Rhythmen,  voll  ehrenhafter  patriotischer  Ge- 
^Qng*  Toll  entsehiedner  Feindseligkeit  gegen  Napoleon,  gedankenreich,  nur 
obnfl  irgend  einen  ergreifenden  lyrischen  Ton,  den  er  vielleidit  absichtlich  ver- 
Boeden  hat,  da  er  die  seltsame  Ansieht  ausspricht,  ein  lyrisches  Gedicht  sei 
nur  das,  in  welchem  das  subjeclive  Ich  des  Dichters  anzutreffen.  Er  will  in 
diesem  Gedidit,  denn  er  betrachtet  die  zwölf  einzelnen  Gedichte  als  ein  Gan- 
^,  auf  der  einen  Seite  die  Masse  der  Kationen  von  dem  Vemunftinstinkt  go- 
l^tet  darstellen,  auf  der  andern  nur  einen  einzigen  Repräsentanten,  thronend 
^  Qflh  selbst  zentdrender  egoistischer  Klugheit,  Willenskraft  und  Genialität. 
Wss  swiseben  beiden  Parteien  in  der  Mitte  schleiche:  £e  kraftlose  Arglist,  die 
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den  VennuiftiiiatiQkt  dei  Haese  ond  die  Axiimie  des  Sittengeaetiee  nur  alt 
Mittel  gebrauche,  um  auf  ungenialieofae  Wdse  eb^oifalle  nur  e^oietiaehe  und 
zwar  brutalajunliche  Absichtea  au  erreichen  —  daa  habe  er,  teils  aua  asthetSachen« 
teils  aus  polituchen  Ursachen,  nur  hier  und  da  anzudeuten  und  im  letaten  Qe- 
eange  der  unvollendeten  Begebenheit  nur  als  ein  Traningeaicht  in  geben  rer- 
nM)cbt  Dies  Bekenntniss  über  das  eigne  Werk  zeugt  Ton  dem  rein  doctnjMiTeii, 
wenn  man  will  vom  philosoplüsehen  Ursprünge  der  Gedichte,  die  ihrer  Zeit  viel 
gepriesen,  aber  wenig  gelegen  sind,  da  man  nach  dem  Kriege  ganz  andre  Dinge 
verlangte  als  eine  philosophisch-reflectierende  Conatniotion  des  kaum  durchlelyten 
Abschnittes  der  Weltgeschichte.  Doch  auch  in  diesen  gut  gemeinten  Ausarbeii- 
ungen  zeigte  sich  wieder  ein  ernstes  würdigee  streben  des  Menschen,  den  nur 
der  unglückliche  Irrtum  verblendete,  er  könne  durch  die  Ausföllung  dichteriaeher 
Formen  ohne  dichterische  Durchbildung  seines  Wesens  zum  Dichter  werden. 
Etwas  der  Art  machte  sich  ihm  jedoch  immer  fühlbar  und  dringte  ihn  mehr 
und  mehr  ?on  dem  Felde  der  Production  aof  daa  der  Kritik  und  der  praktiadMn 
Einwirkung  auf  das  Theater.  Er  hatte  nach  seinem  Bücktritt  von  der  dipkwuk- 
tischen  Laufbahn  in  Frankfurt  und  Berlin  gelebt,  dann  einige  Zeit  in  Brealaii, 
wo  er  in  Verbindung  mit  seinem  Freunde  Karl  Schall  eine  heilsame  Wükniig 
auf  die  Bühne  für  möglich  hielt  Doch  waren  die  Erfolge  nicht  selff  ermnntemd, 
auch  zog  es  ihn  nach  Süddeutschland  zurück.  Er  lebte  inKarlsmhe  und  Stutt- 
gart wieder  einige  Jahre  im  Genüsse  der  glücklichsten  Freiheit,  angesdien  und 
beliebt  in  den  ersten  Kreisen ,  denen  er  jedoch  eine  stille  Thatigkeit  und  ver- 
traulichen Freundesumgang  vorzog.  Im  J.  1818  lernte  er  Friederike  Bnnn, 
die  Tochter  des  Magisters  Braun  in  Böblingen  kennen,  ausgezeichnet  durch  be- 
wundrungswürdige  Schönheit,  so  wie  durch  seltne  Eigenschaften  des  Heneaa 
und  einnehmende  Gaben  des  Geistes.  Mit  ihr  verband  er  sich  1822.  Zunfiehst 
nahm  er  seinen  Aufenthalt  in  Dresden,  wo  er  mit  Tieck  in  freundlichem  Ver- 
kehre lebte,  aber  keinen  geeigneten  Boden  für  seinen  Thatigkeitstrieb  fand. 
So  kehrte  er  wieder  nach  Berlin  zurück  und  wandte  sich  einer  weit  verzweig- 
ten journalistischen  Thatigkeit  zu,  indem  er  an  mehren  Zeitsdiriften  einen  be- 
stimmten geregelten  Anteil  nahm.  Besonders  blieb  die  Bühne  sein  Ai  genmerk. 
Er  glaubte  auf  die  königstadtische  einwirken  zu  können ,  für  die  er  aeinen 
Schicksalstag  in  Spanien  schrieb,  eine  Verspottung  der  Schicksalstragödien  nnd 
der  Verehrung  Calderons  auf  der  Bühne.  Er  stellte  darin  als  komische  Figor, 
«die  allens  kann"  zuerst  einen  Berliner  Jungen  im  Dialekt  auf,  die  seitdem 
unendlich  oft  variiert  ist  Daa  Stück,  an  sich  nicht  ungeschickt  gearbeitet, 
machte  jedoch  kein  sonderlichen  Glück,  und  als  seine  Nichtigen  auf  der  Hof- 
bühne  durchfielen  und  andre  Stücke  schon  deshalb  verunglückten,  weil  man 
ihn  irrtümlich  für  den  Verfasser  hielt,  verliess  er  Berlin  und  zog  1824  wieder 
nach  Karlsruhe,  wo  er  sich  des  Theaters  uneigennützig  annahm.  Von  d<nt  ans 
machte  er  mit  seiner  Frau  eine  Reise  nach  Paris  und  kehrte  dann  1827  nach 
Berlin  zurück.  Die  Julirevolntion  störte  sdnen  dortigen  friedlichen  Aufenthalt; 
er  konnte  sich  in  die  Stimmung  der  Zeit  nicht  finden  und  den  politischen 
Enthusiasmus,  der  in  allen  Kreisen  aufflammte,  nicht  teilen,  da  er  darin  kj.nm 
etwas  anderes  sah,  als  die  BiLigung  roher  Gewalt  nnd  wilder  Zerstörung.  Ver- 
stimmt zog  er  sich  zurück.  Als  die  Cholera  sich  Berlin  näherte,  verlies  er  es 
und  gieng  im  Sommer  1831  nach  Baden,  wo  er  den  Winter  ruhig  zu  verbringen 
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dacbttu  Er  wtr  aber  in  doppeltem  SHnse  aas  der  Scylla  in  &  Chaiybdis  ge- 
fidlen.  Yerdachtigiuigen  seiner  Denkart  nnd  abenteuerliche  Nachreden  waren 
ihm  ans  seiner  Heimat  gefolgt  In  Baden  waren  die  Gemüter  höchst  erregt, 
die  Aeosserongen  heftig  nnd  rficksichtslos;  er  sah  seine  Meinung  mit  der  ihn 
nmgebenden  noeh  mehr  in  Widerspruch  als  in  Berlin  der  Fall  gewesen,  und 
musste  66  geschehen  lassen,  dass  Leichtsinn  und  Bosheit  seinen  redlichen  Sinn 
laut  Terunglimpften.  Die  steten  inneren  Aufregungen  machten  ihn,  der  ror 
der  Cholera  geflohen,  lur  eine  andre  Seuche  empfanglich,  die  damals  in  Baden 
umschlich.  Im  Juni  1832  erkrankte  er  am  Norvenfieber,  das  dnr<^  einen  K&ek- 
M  tödüich  wurde.  £r  starb  am  5.  Juli  nnd  wenige  Wochen  spater,  am 
10.  Aog.  1839,  folgte  ihm  seine  Frau  an  derselben  Krankheil 

1)  Die  Sylphen.  Zauberoper  in  3  A.  nach  Gosol  In  Musik  gesetzt  von 
Fr.  H.  mmmeL    Leipz.  1806.   8. 

Anfselllhrt  In  B«rlin  14.  Apr.  1806.  Teiclmutniia  Nachl.  416.  Fttr  die  Muatk  bekam 
Weber  500  Thlr.,  fUr  den  Text  Levyi  Erben  100  Thlr.   da«.  4M. 

2\  Kämpfe  der  Zeit   Zwölf  Gedichte.    Stuttg.,  Cotta  1816.   8. 

Aneh  In  den  Gedichten  1838.  S,  US— fSS.  —  Zueignung  an  Flebte.  Berlin  hn  MXn  ISIS. 
—  Gewltterettlle.^  Censone.  ~  Hacht.  '—  Blinde.  —  Morgenglnth.  —  Dm  Straf^rwicht.  —  Er- 
ttebnng.  —  GnadenIMet.  —  Befreimg«  -*-  Sieg*  —  Der  KSnlg.  —  Die  GelaseK  —  Tjmunge- 
dekte.  >—  Eriaotemngen. 

8j  Cornelia.    Tschb.  f.  1819. 

8.  M— 97.  Der  Mdeter  nnd  dae  Kind  (In  gelatlger  Zengnngaqnal,  rertleft  In  Seelenfleiae). 
L.  Robert.  (Schon  anonym  Im  Morgenblatt  1S17.  Nr.  168.    Auch  In  den  Gedichten  1,  188 ff.) 

4)  Die  Tochter  Jephtas.  Trauerspiel  in  fünf  A.  Stuttg.,  Cotta  1820.  135  S.  8. 

ISIS  In  Prag  aaltrelUhrt. 

5)  Die  Macht  der  Verhältnisse.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  und 
zwei  Biiefe  Qber  das  anlilte  und  moderne  und  über  das  sogenannte  bürgerliche 
Trauerspiel  Ton  Ludwig  Robert.    Stuttg.  n.  Tüb.,  Cotta  1819     148  S.  8. 

8.  1.  Snter  Brief.  —  IS.  Die  Macht  der  Yerhiltniaie.  Bin  Tnraenplel.  —  8.  184.  Zweyter 
Brief. 

Am  80.  Hot.  1S16  snerat  In  Berlin  anfiseftthrt.  Telelnn.  NaeU.  888.  Mergenbl.  1S16. 
Nr.  no;  In  Btattgart:  Geaellacbafler  1831.  Nr.  16.  8.  71—78.  D.  A.  Vgl.  Morgenbl.  Llt.  Bl. 
1818.  Mr.  S  a.  n. 

6)  Taschenbuch  f.  Damen  f.  1832. 

8.  1—8.  Slgyna  (MUnner,  •trettaficbtlg,  mSgen).  —  176—187.  Fragment  einer  [gereimten] 
Bearbeitung  dea  Gesenerachen  Scbafergedlchta :  Dn  erste  Schiffer.  Bretei  Idyll.  Borge.  Zweytes 
UyU.    Jngend.  Drittes  Idyll.    Sehnancht.    Beide  Stacke  fohlen  In  den  Gedichten. 

7)  Rheinblüthen  t  1822. 

8.  881.  Die  Wikhrhelt  so  Bata  (Wem  Ihr  es  dUrft,  o  sagt  nlr  ehrlich  I).  —  886.  Stationen 
(Vexhiagnlaa.  Sehelnfrelbelt.  Blindheit.  Mein.  Wlllktthr.  Freiheit.  BSees.  Kampf.  Oleleh- 
belt.  Friede.  Liebe.  Gnade).  —  888.  Der  thenre  Namen  (Wo  sich  twel  (Jemttther  flnden>.  — 
8M.  BeleeHlgen  (Die  Lflg%  loh  weiss  es,  soll  man  hassen).  —  844.  Nagelschmidts  Hand  (AU 
■eia  liebes  I<eben  lang).  —  848.  Bin  nen-alt  Lied  (Es  waren  einmal  Tier  Dirnen). 

8)  Feierstunden.    Von  Biedenfeld  und  Kuffiier.    Brunn  1822. 

Bd.  8.  8.  888  ff.  Der  Hnnd  und  die  Katae.  Eine  Fabel. 

9)  Bbeinblüten  f.  1824. 

8.  81— TL  Ana  einer  Geschichte  des  Kaiser  Jnllanns  Apostata.  Ein  Fragment  (in  Versen). 
118—184.    Gaben  der  flüchtigen  Mose.   (Kleine  Gedichte,  Beimsprttche,  BXthsel,  Epi- 
Snnme  a.  dgl.) 

10)  Btind  und  Lahm.  Nachspiel  (im  3.  Jahrb.  deutscher  Bühnenspiele  t 
1824.  8.  71—143,  in  Versen). 

Aaijief.  7.  Sept.  1818  in  BerUn- 
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11)  Er  wird  nur  HodnEdt  eebeten,  oder:  Die  Niditigen.  Luslsp.  in  1  A. 
(im  4.  Jhrb.  d.  BühneiMp.  f.  1^.  S.  73^128,  in  Veraea). 

▲nfgef.  1.  19oT.  1838  In  Berlin.    Vgl.  ChMniMo  «n  de  U  JPoye  6.  Jao.  IBM.  W«rk«  «,  IM. 

12)  Bheinblüthen  f.  1825. 

8.  831— 88S.  Guben  dar  flilcbttgen  Maae.  Fortsetsrong«  —  8.  ^tf(HS76.  Am  38.  Aog.  1838. 
Zur  Feyer  von  Qoethet  75.  GeburtstAge. 

13)  Die  Ueberbildeten.  Lustspiel  in  1  A.  nach  Moliere*8  pr^cienBes  ridi- 
cnles.  (Im  5.  Jahrb.   deutscher  Bünnenspiele  f.  1826.  S.  191— 2ll,  in  Versen.) 

8eIion  am  8.  April  1804  in  Berlin,  d«nn  wieder  1816  In  Breslau  aaf^fVbrt.  hier  In 
«ttfverer  iMer  Bearbeitang**. 

14)  Kassius  und  Phantasus^  oder  der  Paradiesrogel.  Eine  enromantüdie 
Komödie  mit  Musik,  Tans,  Schicksal  ond  Yerwandlongen  in  drei  groaseii  und 
drei  kleinen  Aufzügen,  nebst  einer  empfehlenden  Vorrede  von  dem  Honde  des 
Aubry.    Berlin  1825.  8. 

Gegen  die  Specnlatlonen  der  Bttboe  anf  KaMenstttcke. 

15)  Staberl  in  höheren  Sphären.    Posse  in  3  A.    Earlsr.  1826. 

16)  Das  schwarze  Kastchen.  Eine  wunderbare  Historie.  (Erzahlong»  im 
Taschenb.  z.  geselL  Vergnügen  f.  1827.  S.  1—111.) 

17)  Nene  ProberoUen  (im  7.  Jahrb.  d.  Bühnensp.  f.  1828). 

18)  Der  todte  Gast    Lnstsp.  in  2  A.  (scfaehit  nngedrackt). 

Auflief.  Berlin  5.  Jnnl  1838,  vgl.  Telcbmanna  Nacbl.  896. 

19)  Das  Töpferhaus.    Wintergeschichte  (in  der  Urania  f.  1829). 

20)  Taschenbuch  für  Damen.   Auf  d.  J.  1831. 

8.  161—384.  Die  Erflndong  de«  Pozaellaiu,  eine  gesobicbtllcbe  Hoyelle. 

21)  Der  Waldfrevel.  Liederspiel  in  2  A,  (im  14.  Jhrb.  deutscher  Biihnensp. 
f.  1885.  S.  223—268). 

22)  Der  FussfalL  Dramatischer  Scherz  in  zweiundsiebzig  Beimzeflen  (im 
16.  Jhrb.  d.  Bübnensp.  f.  1837.  S.  255—262). 

Ancb  in  den  Oedicbten  8,  06  AT. 

23)  Ein  Schicksalstag  in  Spanien.  Comödie  mit  Gesang  in  3  Anft.  ^ 
18.  Jhrb.  d.  Bühnensp.  f.  1839.  S.  119^186,  in  Venen). 

24)  Gedichte  (Schriften  Bd.  1—2).  Mannheim  1838.  I:  XXVI  n.  1^4. 
n.  VI  u.  28  S.  8. 

Acbt  Bttcber ;  das  erate  entbSlt  epIgranunatlBohe  Gedlcbte,  das  zweite  neben  Epignunmca 
ancb  nibjective  Lieder  nnd  Balladen,  daa  dritte  meiaiena  üebersetsnngen,  daa  vierte  die  grSa- 
aeren  Gedlcbte  ans  den  Rbelnblttten  nnd  polltiscbe.  Im  fUnften  nnd  secbsten  ateben  melatena 
Gedichte  an  Peraonen:  Goethe,  Schlegel,  tJbland,  Bttckert,  Todlenopfer  für  die  KSnIgin  ron 
Wttrtemberg,  Goethea  Todtenftier,  Satiren  anf  die  Bfibne  und  der  FnatfUl.  Die  Promenadem 
eines  Berllnera,  snent  im  üoiyenbUtte,  flUlen  daa  atobeni»  md  dl«  Umplto  der  lULi  daa 
achte  Bnch.  Eine  kone  Biographie  iat  der  Bamralnng  Toniiilseatem.  Die  dramatlachai  Ar- 
beiten nnd  die  Novellen  sind  nicht  geaammelt.  —  Di«  xahlreicben  Im  Morgenblatt  nnd  GeaeU* 
aohafler  mit  nnd  ohne  Namen  erachienenen  AnfaXtae  Boberta  nnd  aelne  Gedichte  an  vtcaeliehMtt 
hielt  ich  fttr  annttts,  da  die  letstexen  metatena  in  die  Saanlnag  aal|B«noBinen  atad«  dto 
enteren  doch  acbwerUch  geaammelt  werden  möchten. 

BiographUche  Notiaen.  Vgl.  im  Freimttth.  1882.  Nr.  144.  —  Oeaellachafter  1883.  Nr.  m. 
—  ünaer  Planet  1883.  Oct.  —  Lelpx.  Ztg.  1833.  Nr.  168.  —  Nekrol.  10,  528—583. 

Friederike  Rebert,  geb.  Braun,  geb.  39.  Apr.  1795  an  Böblingen  bei  Stuttgart,  ver- 
heiratete alch  1833  mit  Ludwig  Bobert  und  atarb  am  10.  Aug.  1833  In  Baden-Baden  am  Ner^ 
venfleber.  Zeratreute  Gedichte  in  den  Rheinblttien  (f.  1833.  S.  193:  Zwei  Lieder  in  nledsr- 
achw&biacher  Mundart.  B.  —  f.  d.  J.  1884.  8.  117:  SchifAein.  8.  181.  Bin  Schwank  In  nleder- 
aehwiMaoher  Mundart.  B.  —  f.  d.  J.  1835.  8.  844;  FrtfhUngalied.  844:  Der  vierbmttrit«  Klee. 
845:  Trennung.  B.).  —  GeaellachafterlBSS.  Nr.  118:  Lied  (WaatrdibtbeimeritenFrtUirDtbachelBe). 
Carlamhe  13.  MKn  1836. 
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4L  Lwtwts  Mne,  geb.  am  22.  Mai  1784  m  Fnmkftirt  am  Main,  Sohn 
des  jüditchen  Wedialert  Jaeob  Barach,  warde  in  Giessen  beim  Profassor  Hesel 
and  seit  de^aen  Abgange  naofa  Dorpat  beim  Prof.  Cxome  als  PeofiioDar  erzogen» 
Da  Ar  Jaden  im  damaligen  Fi«nkfait  eine  Staatsanstelliuig  nicbt  zu  erlangen 
gewesen  wire,  wurde  B«nich  Iftr  daa  Btadinm  der  Median  bestimmt,  das  er  in 
Berlin  nnter  Anleitang  dea  Arztes  Markus  Hen  betrieb,  in  dessen  adione  Fran 
da  junge  Mann  floh  leidoiachaftlich  verliebte,  ine  die  gedruckten  Briefe  an 
dieselbe  anaweiaen.  In  diesen  Briefen  zeigt  eir  bereits  alle  die  Eigenschaften« 
die  den  Scfartftstdler  später  «hiuakterisieren,  GefiUü,  Scharfsinn,  Wiiz,  Humor 
und  den  leichten  Stil,  der  immer  beschäftigt  und  durch  Kfiize  und  Pradaion 
ubenaseht  Seine  medidniscben  Studien  setste  er  zwar  noch  in  Halle  fort,  ge* 
wann  ihnen  aber  wenig  Geschmack  ab  und  wfihHe  dafür  1807  in  Heidelberg 
das  der  Staatswissenschaften,  das  er  1808  in  Glossen  furtsetste.  Heimgekeb^ 
wurde  er,  da  die  Juden  im  damaligen  Grosaberzogtum  Frankfurt  zum  Staats- 
dieoste  zugelassen  wurden,  a}s  PolizeiaGtuar  in  Frankfiirt  angestellt,  ein  Amt| 
di8  ihm  nicht  sonderlich  behi^en  mochte,  das  er  jedoch  1814,  als  die  alten 
Zast&nde  wied<n:kehrten,  ungern  yerlor.  Ihn  traf  nun  wieder  der  volle  Druck, 
den  die  Juden  firuher  zu  erdulden  gdiabt  und  man  kann  ihm  die  Erbitterung 
dagegen  und  gegen  dis  gan^Ben  politischen  Einrichtungen,  welche  die  Wieder- 
kehr bereits  ahgesch&ttelter  Zustande  möglich  machten,  durchaus  nicht  ver- 
denken. Er  trat  nun  1817,  um  die  Hemmungen  zu  beseitigen,  die  ihm  als 
Joden  im  Wege  standen,  zum  Christentume  über  und  nahm  den  Namen  Lad- 
^g  Bdme  statt  des  bisdahin  gefühsrten  Lob  Baruch  an,  Dass  sein  üebertritt 
oieht  ans  innerem  Bedüii&iiss  hervoigieng,  bedarf  keines  Beweises;  doch  14elt 
er  Snsswlich  Frieden  mit  dem  angenommenen  protestantischen  Bekenntnias. 
£r  übernahm  die  Bedaction  des  Frank&irter  Staats-Bistretto  und  gab  dann  die 
Zeitachwingen  heraus,  die  in  Offenbadi  gedruckt  wurden.  Auf  Veranlassung 
der  dftterreicfaiscben  Präsidialgesandtochaft,  die  mit  den  freimütigen  Aeusser- 
HBgen  der  Zeitschwingen  nich)^  zufrieden  war,  entzog  die  grossherzoglich 
hessische  Begierung  ihm  die  Concession.  Er  gründete  nun  die  Waage,  in  der 
er  neben  Theaten'^ceusionen  und  Kri.tiken  seine  Beleuchtung  der  an  Oesterreichs 
Herrschaft  kranken  Zustande  in  seiner  witzigen  Weise  fortsetzte.  Aber  auch 
die  österreichische  Diplomatie  behielt  ihn  im  Andenke  und  lieas  ihn,  um  die 
Verbindung  nicht  za  unterbrechen,,  als  angeblichenr  Verbreiter  demagogischer 
Flogschziften  peinlich  anklagen  und  verhaften.  Da  sich  aber  bald  herausstellte, 
dass  Börne  mit  der  Thatigkeit,  die  Qesterreich  ihm  imputiert,  nichts  zu  schaffen 
hatte,  mnsste  er  frei  gelassen  werden.  Diese  Beweise  von  Aufinerksamkeit 
waren  wenig  geeignet,  Bdme  zu  gewinnen,  indess  stellte  er  ^jts  erste  seine 
pvblidstlBche  Thatigkeit  ein  und  lebte  zurückgezogen  in  Frankfurt,  Paris  oder 
Hamburg,  wo  ear  die  Heraosgabe  seiner  Schriften  begann.  Diese  aeigten  ihn 
ah  einen  der  anmutigsten  Humoristen  der  neueren  Zeit,  dem  man  die  politischen 
Sätena^üng^  als  unsohuldige  Scherze  glaubte  nachsehen  zu  müssen.  Ihm  waren 
aber  diese  Dinge  die  Hanptsadie,  die  er  der  damaligen  Presaverhältnisse  wegen 
nor  leicht  und  lose  berühren  konnte  und  die  unter  der  humoiistiBchen  Umhül- 
lung nur  um  so  schfirfer  hervorstachen.  In  einer  Zeit,  wo  der  Druck  auf  Allen 
^^>^  wo  jede  fireiheitli^e  Gesinnung  und  Bestrebung  gewaltsam  niedergehal- 
ten wird«  gelten  nnd  wirken  die  blossen  Anspielungen  auf  verbotne  Dinge  bei 
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der  Menge  mehr,  ah  das  oftne  volle  freie  Wort  in  einer  freien  2eii.  Ea  bildet 
sich  ein  Gebrauch  der  Stichwörter  und  ein  Stil  der  Andentongen,  die  beide 
aof  grosse  weite  allgemein  verbreitete  Ideenreihen  rechnen  und  nm  Erg&nznng 
nnd  Ansdeutmig  des  leicht  hingeworfoen  Wortes  nicht  verlegen  sein  dOrfen. 
Es  ist  der  Stil  der  politischen  Parieikämpfe ,  der  seinen  Wert  verliert,  wenn 
jedem  frdsteht,  mnd  heraus  zn  sagen  was  er  denkt  nnd  will,  nnd  nidit  die 
Willkür  der  Staatspolizei,  sondern  nnr  den  unparteiischen  Richter  ror  Angen 
TO  haben  braucht  Damals  galt  die  blosse  Bemerkung,  dass  jedermann  dn 
Becht  auf  Pressfreiheit  habe,  dass  Deutschland  nicht  bloss  von  unverantwort- 
lichen Regierungen  regiert,  sondern  eine  Vertretung  des  Yolks  daneben  gvstettt 
werden  müsse,  dass  Oesterreich  ausserdeutsche  Interessen  habe,  denen  es  die 
der  Deutschen  aufopfere  und  dergleichen  allgemeine  Wahrheit  für  eine  grosse 
Kühnheit  und  im  gewissen  Sinne  lag  dergleichen  auch  darin,  da  die  Straf- 
gewalt gleich  munter  wurde  und  ohne  urteil  und  Recht  an  Gut  nnd  Freiheit 
strafte.  Von  dieser  Kühnheit  war  B9me  erfüllt:  er  rieb  sich  an  den  poli- 
tischen  Dingen  auch  dann  noch,  als  er  selbst  für  seine  Person  nichts  mehr  au 
befahren  hatte.  Bald  nach  der  französischen  Jnlirevolution  war  er  nach  Paris 
gegangen,  nm  das  glorreiche  Volk  in  der  Nfthe  zu  besehen.  Er  fand  zwar 
nicht,  was  er  zu  finden  gemeint,  allein  sein  Aberglaube,  dass  den  Dentsehen 
von  Frankreich  das  HeÜ  kommen  müsse  und  werde,  blieb  nnerechütterlich. 
Er  schrieb  seine  Briefe  aus  Paris,  die  vom  Bundestage  verboten  nnd  so  anf  die 
wirksamste  Weise  empfohlen  wurden.  Ein  verbotnes  Buch  musste  ein  gaies 
Buch  sein,  eine  Folgerung,  die  immer  wiederkehren  wird,  so  lange  die  schlech- 
ten ungehindert  umlaufen.  Man  begreift  kaum,  wie  diese  mit  tausend  witzigen 
Nichtigkeiten  angefüllten  Briefe  durch  die  gegenwärtig  so  schal  nnd  zahm 
klingenden  politischen  Neckereien,  durch  diese  mehr  verdriesslichen  als  geföhr^ 
liehen  Aufforderungen  zur  Revolution  das  Interesse  erwecken  keimten,  das  sie 
damals  lebhaft  en^ammten.  Man  lacht  über  die  Heldenthaten,  den  König  nm 
Baiem  vom  sichern  Paris  aus  auf  Gefahr  eines  deutschen  Verlegers  damit  zu 
schranben,  er  sei  auf  Saphirs  Dichterruhm  eifersüchtig  gewesen  und  habe  ihn 
deshalb  ausweisen  lassen;  sich  der  Revolution  in  Gera  zu  freuen,  weil  die 
Kleinstaaterei  die  Erlernung  der  Geographie  erschwert  habe.  Man  fragt  sich, 
was  denn  diese  Pariser  Brandbriefe,  denn  so  sind  sie  gemeint,  die  immer  und 
immer  wieder  den  Deutschen  zurufen,  doch  endlich  einmal  mit  der  Revolution 
den  ernstlichen  Anfang  zu  machen,  ffir  den  Wiederaufbau,  der  doch  unvermeid- 
lich sein  musste,  zu  bieten  haben  als  den  formlosen  Begriff  Freiheftt.  An  allen 
positiven  Gedanken  fehlt  es;  kein  Mittel  wird  genannt^  dem  vagen  Begriff,  bei 
dem  alle  Parteien  ihre  besondem  Vorstellungen  haben,  reale  Gestalt  zu  geboL. 
Nicht  einmal  eine  fassliche  Staatsform  steht  im  Hintergrunde,  weder  Monarchie» 
noch  Republik,  nur  das  schöne  Wort  Freiheit,  ungewiss  ob  nationale  oder  indi- 
viduelle, mögliche  oder  nnmögHche.  Mit  diesem  kleinen  Kapitale  sind  die 
Briefb  aus  Paris  bestritten ,  nnd  da  auf  die  Lange  der  Aufwand  zu  gross  wird 
für  die  vorhandenen  Mittel,  müssen  Unmut,  Haas,  Erbitterung,  absichtliche 
nnd  bewusste  Verblendung  zu  Hülfe  kommen,  nm  dem  lieben  Devtachland  alle 
Verbrechen,  Fehler  und  Dummheiten  vorzurücken,  die  es  begangen  hatte  oder 
begangen  haben  sollte.  Man  hat  von  Börne  gesagt,  nm  ihn  zu  loben,  er  habe 
die  Rolle  eines  Volkstribnnen  gespielt  nnd  keine  andere  spielen  wollen;   des- 
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halb  sei  er  mit  Uaxer  Absicht  eins^itif  gewesen  und  hftbe  immer  auf  denselben 
Fleek  losgeschlagen.    Aber  die  Tribunen,  die  Gracchen,  die  Biepzi,  die  O^Connel 
hatten  sehr  poeitiTe,  s^  laste  Zwecke  vor  Augen  und  standen  mit  dem  Geg- 
ner Stim  gegen  SÜm.    Dfan  hat  ihm  nachgesagt,  seine  -  masslose  HSrte  gegen 
Deutschland  sei  ans  einem  Uebermass  von  YaterlandBliebe  hervorgegangen  und 
nur  weil  Deutschland  nie  gethan,  was  er  gewünscht,  habe  er  es  gescholten,  ge- 
schimpft, verhöhnt,  dem  (jel£chter  des  Auslandes  preisgegeben,  um  es  endlich 
dahin  zu  bringen,  wohin  es  kommen  sollte.    Eine  wunderbare  Art  von  Liebe, 
die  den  Gebundenen  verspottet  und  krankt,  dass  er  die  vorgeschlagnen  For- 
meln zur  Sprengung  seiner  Ketten  für  Aberglauben  halt    Und  wie  ungeheuer 
mnsste  die  Eitelkeit  dieses  liebevollen  Volkstribunen  sein,  der  bei  stets  sinken- 
den! Ezfiolge  sich  mehr  und  mehr  von  der  Alleinwirksamkeit  seiner  Einbil- 
dungen übenengt  hielt,  die  ganze  Welt  und  das  geliebte  Vaterland  insbesondere 
auf  das  tiefste  verachtete,  weil  sie  nicht  dachten  und  handelten  wie  er  es 
wftnachte.    An  der  inneren  Erbitterung  soll  Börne  untergegangen  sein.    Er 
war  von  Jugend  auf  schwächlich  und  alle  seine  Briefe  zeigen  Um  von  gebrech- 
licher Gesundheit.    Dazu  kam  die  unglückliche  Grille  der  Hypochonder,  sich 
selbst  zu  heilen  und  bald  ungehörig  zu  verzärteln,  bald  tollkühn  abzuhärten. 
An  dieser  Kurmethode  ist  Börne  am  13.  Febr.  1837  in  Paris  gestorben,  nicht 
an  gebrochnem  Herzen,  eine  Slrankheit,  die  nur  in  Romanen  vorkommt.  — 
Der  politiBche  Schriftsteller  Börne  hat  zu  seiner  Zeit  an  sich  nicht  einmal  die 
Bedeutung  eines  Agitators  gehabt;   sein  Hass  ohne  seinen  Witz  würde  keinen 
Eingang  gefunden  haben.     Gegenwärtig,   wo  die  Gegenstände  seines  Hasses 
kaum  noch  in  der  Erinnerung  leben,  hat  er  nur  noch  die  Bedeutung  eines 
Humoristen  und  zwar  eines  der  besten  des  Jahrhunderts,  dem  es  nur  an  der 
Geschlossenheit  der  Form  fehlte,  um  eine  rein  künstlerische  Wirkung  zu  üben. 
fir  stammt  aus  der  Schule  Jean  Pauls  und  hat  wie  dieser  sehr  viel  dazu  bei- 
getragen, den  deutschen  Stil  zu  verderben,  indem  er,  mehr  noch  als  Jean 
Paul,  eine  poetische  Prosa  und  den  Stil  der  Winke  und  Andeutungen,  hinter 
denen  wenig  oder  nichts  steckt,  verbreitete,  worin  jeder  Nachahmer  ihn  zu 
erreichen  oder  zu  übertrsffon  meinte  und  Einer  wenigstens  ilm  überbot^ 

1)  Die  Wasge.  Eine  Zeitschrift  für  Bürgerleben,  Wissenschaft  und  Kunst. 
Hetaosg.  v.  L.  Börne.    Frkf.  1818.  1821.  8. 

2}  Morgenblatt  1823. 

Nr.  109— lOS:  I>«r  Bonaan.  D.  B.  (BchrlilMi  S,  168  ff.)  —  Nr.  161s  Die  Kranioh«  des 
Oykiu.  D.  B.  (Sehr.  S,  SM  ff.)  —  Nr.  IM.  Die  Kunat  in  drei  Tagen  ein  Orlglnal-ScbriftoteUar 
n  ««rden.  D«  B»  (Sehr.  8,  S8L&)  -^  Ns.  94A*~M8:  Altea  Wlaeen  nenea  Lebea.  Ohne  Namen. 
QUät.  S,  ISOft) 

3)  Die  spende.  Eine  Auswahl  von  Aphorismen,  Epigrammen,  Anekdoten, 
Bemerkungen  u.  s.  w.  von  B.  Beinwald.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  Börne. 
Offenbach  1824.  8. 

4)  MorgenbUitt  1824. 

Nr.  48.  Die  Beptennallt^  D.  B.  —  Nr.  158—169.  Üeber  den  Umgang  mit  Menichen.  D. 
B.  (Belir.  9,  986-^M4.) 

5;  Morgenblatt  1825. 

Br.  m^m*  9.  18.  Des.  Dasknde  auf  Jean  FMl«  Yen  Dr.  BOne.  Toiyetragen  im 
Maienm  an  Frankfurt  am  %  Deaember  (1885). 

((>  Emige  Worte  aber  die  angekftndigten  Jahrbücher  itr  wissenschaftliche 
Kritik.    H^elb.  1827.  8.    (Schriften  8,  51—67.) 
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Paris  1849.  158  8.  12. 
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17)  Franzosische  Schriften.  Herausgegeben  von  Onrmefiin  und  Übers,  toh 
•R  Weller.    Bern,  Jenni  1847.    208  S.  8. 
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19)  Die  Manthpredigt    Ldpz.  1848.  16  a  16. 
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OL  0*  Cten/lMmt,  fibe?  BSriMt  BrUfe  Mi  Ttiis  1891  (In  den  HUtori0ch«n  Bchriftea  Bd. 
vn.  Danptt.  1888.  firtther  In  einer  Zeiucbrlft).  —  Ed.  JC9y«r»  Gegen  L.  Börne,  den  Wabrhelt- 
Becbft-  and  lOirTergieeinen  Brtefateller  an<  Parif.  Alton*  1B81.  15  8.  8.  —  Gabt^.  JN«m«v 
BSme  nnd  die  ^nd«B.  Bin  Wort  der  Snridemiiir  *o'  die  Flogedtelft  de«  Hm.  Ed.  Meytr 
gegen  BUem.  Altenbiair  1833,  $.  -^  MtL  Mtgar,  RM^htlätffe  m  der  BdnrtlMltanir  der  BVme* 
Mhea  Briefe  wu  P«r!i.  AJtont  1883.  8.  —  Ftrd.  Saekhaus,  i.udwig  BSrne  In  seinem  literarl- 
8cben  Wirken.  ZUtan  18S7. 13.  —  JSd.  Bmunmann,  Lndw.  BOme  als  Charakter  In  der  Literatur. 
Frkf.  1887.  8.  2#.  Anäg,  1841.  8.  —  Sgh&iik  BOms  «ber  Lndwlg  Btoie.  Hamb.  1840.  8« 
-  Af.  B&dßtK  B.  Heia«  tber  Lodw.  JMnm,  Zm  ChäiNAteH«tfk  Heines.  Jfolaa  1841,  8,  ~* 
K.  Ornukom,  B«raet  Leben.    Hamb.  1840.   8. 

Vgl.  üsMr  Planet  1887.  17r.  61.  —  MlttemachtMeltung  1887.  Nr.  88.  86.  88.  —  Liter,  n. 
krlt.  BIL  d.  BSreenhaUe  1887.  Nr.  1857.  —  Frankfurter  Telegraph  1887.  Nr.  84.  —  Nekrot. 
15, 


42.  H.  Heia«  wurde  am  13.  Dec.  1799  in  DtLsseldorf  geboren  und  war  det 
Sobn  jUdiBcher  Eftem,  des  Handelsmannes  Samson  Heine  tmd  der  Elisabeth 
ton  Geldern,  deren  Name  nur  adlig  anklingt,  ohne  auf  einen  Erb-  oder  Brief« 
adel  der  FamOie  hinzuweisen.    Hdne  selbst  liebte  es  freilich,  den  Schein  tv 
erwecken,  als  sei  er  mütterlicherseits  von  adliger  Abkunft.    Seine  Jugend,  Ikber 
die  wenig  Zuverlässiges  bekannt  geworden,  hat  er  selbst  mit  unschuldigen  klei<^ 
neu  Erfindungen  ausgeschmackt  und  Andere  sind  ihm  darin  gefolgt  Auch  son 
spateres  Leben  ist  durch  die  Sucht,  es  zu  verschönern  oder  noch  hässlicher  dar- 
zustellen, als  es  war,  mannigfach  verdunkelt  und  verwirrt  worden.    So  viel 
scheint  sicher,  dass  er  eine  streng  rechtgläubige  jüdische  Jugenderziehung  ge- 
noss  und  zur   unverbrüchlichen  Eriülltmg  der  jüdischen  Qebote  angehalten 
wnrde.    Als  er  zehn  Jahr  alt  war,  kam  er  auf  das  Lyceum  in  Düsseldorf,  das 
in  einem  atten  Franziskanetkloster  eingerichtet  war  und  &st  ausschliesslich  von 
kathohschen,  freilich  sehr  wenig  kirchlich  gesinnten  Geistlichen  geleitet  wnrde. 
Was  er  dort  lernte,  kann  nicht  viel  gewesen  sein;  es  lag  auch  gar  nicht  in  der 
Absicht  seiner  Eltern,  ihm  eine  gelehrte  Bildung  zu  geben,  da  er  für  den  Han- 
delsstand bestimmt  war.    1815  kam  er  auf  das  Comtoir  eines  Wechslers  in 
Frankfurt    Dort  will  er,  seinen  Angaben  zufolge,  nur  14  Tage  ausgedauert 
ond  in  Frankfurt  überhaupt  nur  zwei  Monate  zugebracht  haben,  während  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  sein  Aufenthalt  zwei  Jahre  wfihrte.    Von  dort  nahm 
ihn  1817  der  Bruder  seines  Vaters,  Salömpn  Heine,  der  unermüdliche  Wohl- 
tbiter  der  S^inigen,  nach  Hamburg,  wo  er  ihm  ein  Commissionsgeschfift  unter 
der  Firma  Harry  Heine  und  Compagnie  einrichtete.    Dies  bestand  indess  nur 
▼on  1818  bis  zum  Frühjahr  1819,  wo  es  liquidierte.    Heine  mag  sich,  wenn 
num  seine  Bekenntnisse  aus  dieser  Hamburger  Zeit  berücksichtigt,  um  gam 
andere  Dinge  bekümmert  haben,  als  um  sein  Geschäft.    Er  versuchte  sich  schon 
damals  in  Gedichten,  die  er  in  einem  Hamburger  Blatte  drucken  Hess,  und 
die  einerseits  seinen  Kampf  mit  der  Sprache,  die  er  mit  Mühe  richtig  schrieb, 
andrerseits  seine  Neigung  zum  Gespenstigen  und  Traumhaften  verraten.    Er 
hatte  dort  eine  Jugendliebe,  das  heisst,  neben  seinen  liederlichen  Verbindungen 
mit  den  feilen  8ch5nen  des  Apollosaales  dachte  er  darauf,   eine  reiche  Heirat 
za  machen.  Er  n^nt  seine  Jugendgeliebte,  die  er  als  seine  Muhme  bezeichnet, 
bald  Hertha,  bald  Ottilie,  und  liebt  es,  die  Sache  darzustellen,  als  habe  sie  ihm 
^8  gegebene  Wort  gebrochen,  indem  sie  sich  mit  einem  Christen  verheiratet 
habe.   Wie  viel  Wahrheit  in   diesem  Liebesraärchen  liegt,   Itet  sidi  kaum 
ermitteln,  ist  auch  nicht  der  Untersuchung  wert;  ideell  hat  er  das  VerhältnisB 
festgehalten  und  in  allen  Jugenddichtungen  als  Grundlage  benutzt,  indem  er 
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auf  der  einen  Seite  gebrochene  Treue  als  Motiv  behandelt,  auf  der  andern  Haas 
gjagen  Besitz  and  gegen  Christentum  walten  lasst.  Unter  diesen  GesichtB- 
punkten  erklfiren  sieh  die  sonst  dunkeln  und  bedeutungalosen  Tragödien,  auf 
die  er  beim  Erscheinen  und  sp&ter  besonderes  Grewicht  legte,  üeber  sein  Harn* 
burger  Leben  schreibt  er  an  Immanuel  Wohlwill  (Wolf),  das  innere  sei  dn 
brütendes  Versinken  ia  den  düstem,  nur  yon  phantastificlien  lichtem  durdi- 
blitsten  Schacht  der  Traumwelt,  seia  äusseres  Leben  toll»  wilst,  cjnisch,  ab- 
stossend  gewesen;  er  habe  es  zum  schneidenden  Gegensatz  seines  inneren  Lebens 
gemacht,  damit  ihn  dieses  nicht  durch  sein  iTebergewicht  zerstöre  (Werke  19,  45). 
Aus  diesem  Leben,  dessen  eigentlichen  Charakter  seine  Memoiren  Schnabele- 
wopskis  mit  offner  Frechheit  schildern,  -riss  ihn  sein  Oheim  Salomon,  indem  er 
ihm  die  Mittel  zu  einem  dreijährigen  Studium  der  Bechte  gewährte,  mit  der 
Bedingung,  daas  er  nach  Ablauf  der  Frist  die  juristische  Doctorwürde  erlange, 
um  AdTOcat  zu  werden.  Heine  willigte  ein,  verliess  Hamburg  und  begab  sich 
zunächst  zu  den  Eltern  nach  Düsseldorf,  um  sich  dort  noch  etwas  ftür  die 
üniTersität  Torzubereiten.  Er  wählte  Bonn«  wohin,  er  im  Herbst  1819  abgieng. 
Dort  hatte  er,  da  er  die  erlbrderlichen  Gymnaaialstudien  nicht  durdigemacht, 
ein  Maturilltsexamen  zu  bestehen,  in  welchem  er  den  niedrigsten  Grad  erhielt 
In  der  Geschichte,  sagte  das  Zeugniss,  sei  er  nicht  ohne  alle  Kenntnisse; 
seine  deutsche  Arbeit,  wiewohl  auf  wunderliche  Weise  gefasst,  liefere  den  Be- 
weis eines  guten  Bestrebens,  ein  Zeugniss,  das  mit  den  über  dies  Examen  yer- 
breiteten  Mythen  sich  sehr  übel  yereinigen  lassen  würde  und  dieselben  als  blosse 
Erfindungen  kennzeichnet.  Er  hielt  sich  in  Bonn  und  auch  spater  bis  zu  seiner 
Ausstossung  zur  Burschenschaft  und  yerkehrte  vorzugsweise  mit  seinen  Lands- 
leuten J.  B.  Bousseau,  Chr.  Sethe  und  Fr.  Steinmann,  von  denen  der  letztere 
später  vielfache  Mythen  über  ihn  zu  verbreiten  bemüht  gewesen  ist  Auch  mit 
J.  F.  Dieffenbach,  der  Ostern  1820  nach  Bonn  kam,  und  mit  K  Simrock, 
scheinen  Berührungen  stattgefunden  zu  haben.  Heine  war  am  11.  Dec.  1819 
als  Studiosus  der  Bechte  immatricaliert»  vermochte  aber  der  Jurisprudenz  keinen 
Geschmack  abzugewinnen.  Er  wandte  sich  mehr  der  allgemeineren  Bildung  zu, 
h5rte  die  Vorlesungen  bei  Hüllmann,  Arndt,  Badlof,  Hundeshagen,  Delbrück 
und  fühlte  sich  besonders  von  A.  W.  v.  Schlegel  angezogen,  den  er  im  Sommer 
1820  besang  und  im  folgenden  Jahre  sogar  Öffentlich  gegen  Berliner  Angriffe 
verteidigte.  Er  wollte  dabei  unentschieden  lassen,  ob  jene  bittem  Ausfalle 
gegen  die  politische  Tendenz  der  damaligen  Bestrebungen  Schlegels  mit  Becht 
oder  Unrecht  eiferten,  doch,  meinte  er ,  hätte  die  Achtung  nicht  ausser  Augen 
gesetzt  werden  dürfen,  die  dem  literarischen  Beformator  durchaus  picht  versagt 
werden  könne.  Diese  Parteinahme  hat  nur  Interesse»  weil  unter  allen  Gegnern 
Schlegels  niemals  einer  so  cynisch  aufgetreten  ist  wie  Heine  in  späteren  IZeiten, 
da  er  nicht  bloss  die  Verdienste  des  literarischen  Beformatora  herabwürdigte» 
sondern  die  Person  selbst  dem  scandalösesten  Gespötte  preisgab.  Heines 
Aufenthalt  in  Bonn  dauerte  ein  Jahr.  Seine  Freunde  rühmen  ihm  den  pünkt- 
lichen Besuch  der  Collegien  und  getreues  Heftschreiben  nach.  Etwas  von  den 
Studien  ist  auch  haften  geblieben  und  zeigt  sich  in  den  späteren  AuÜBätzen 
über  die  romantische  lateratur,  freilich  so  oberflächlich  und  verkehrt,  dass  es 
besser  gewesen  wäre,  Heine  hätte  auch  dieses  Wenige  vergessen«  er  würde  dann 
nicht  haben  belehren  wollen,  wo  er  noch  alles  zu  lernen  hatte.    Im  Sept  ver- 
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liess  er  Bonn  und  gieng,  nach  einem  binen  Aufenthalt  in  DQnridorf ,  nach 
Gdttingen,  wo  et  am  4.  Oet.  1880  als  Jurist  inunatrienUert  wurde.  Seine  Ab- 
ocht  war,  fleissig  zn  sein.    Allein  er  wandte  steh  aoch  hier  der  Jnrispnideni 
ab  ond,  wie  in  Bomk,  der  Geschicihte  bei  Sartorins  nnd  dem  Altdentschen  bd 
Beneeke  zo.    Seines  Bleibens  war  aber  nidit  lange  in  Göttingen,  da  er  hier, 
durch  das  rohe  Stodentenwesen  Terletst»  zum  Duelle  getrieben  worde,  freilich, 
da  die  Sache  Tenaten  wurde,  nicht  anf  die  Mensur  kam,  aber  schon  am 
23.  Jan.  1821  mit  dem  ConsiBttm  abeondi  auf  ein  halbes  Jahr  belegt  wurde. 
In  dieser  Angelegenheit  war  es,  als  ihn  die  Bnischensdiaft  ansstiess,  nnd  die 
Krankheit,  die  er  toigesehfttit  haben  soll,  nm   noch  einen  Anfenthalt  von 
einigen  Wochen  in  65ttingen  an  »wirken,  war  keinesw^fs  fingiert,  vielmehr 
der  Gnmd  jener  Ansstoonng.    Im  Februar  Terliess  er  Grdttingen  und  gieng 
nach  Berlin,  wo  er  am  4  April  1821  immatricnliert  wurde.    Sein  Leben  war 
dort  on  doppcisdtiges.    Er  bewegte  sich  in  den  Salons  der  Bahel  und  der 
Elise  Ton  Hohenhausen  und  andrerseits  in  den  Wein-  und  andern  ffiosem. 
Beide  Seiten  sind  nicht  ohne  den  grteten  Einfluss  auf  seine  Entwicklung 
geblieben.    In  den  Salons  und  dem  Verkehr,  der  sich  daran  knüpfte,  musste 
er  nch,  bei  aller  Freiheit,  die  dem  Schöngeist  gestattet  war,  zusammennehmen. 
Er  gewöhnte  sidi  ein  Tomehm  gleiehgUtiges  Wesen  an,  das  er  in  der  Folge 
«BMrlich  immer  mehr  ausbildete.    Er  lebte  sich,  dundi  Vamhagen  und  dessen 
Schwager  Bobert  wahrscheinlich  veranlasst,  in  den  Traum  hinein,  daas  er  wohl 
eine  diplomatische  Carrito  madien  kOnne,  und  sprach  das  auch  in  Briefen  aus, 
vahzend  er  doch  wissen  muaite,  dass  fftr  den  Juden  dazu  auch  in  Frankreich  keine 
Aussieht  war.    Keben  den  Salons  beschiftigte  ihn  damals  auch  noch  sehr  emst>- 
baft  der  Verein  fOr  Cultur  und  Wissenschaft  der  Juden,  der  im  Nov.  1819 
gcatiftot  wurde  und  besonders  E.  Gfans,  Leop.  Znns,  Moses  Moser  u.  a.  zn 
eifrigen  Mitgliedern  zfthlte.    Heine  wurde  am  4.  Aug.  1822  ab  Mitglied  auf- 
genommen.   Li  der  Unterrichtsanstalt  des  Vereins,  berichtet  A.  Strodtmann 
(1,  2G8),  gab  er  mehrere  Monate  hindurch  wöchentlich  drei  Geschicbtsstunden ; 
unter  seinen  Sdiülem  befimd  sich  der  nachmals  so  berlLhmt  gewordene  Orien« 
büist  Salomon  Munk,  welcher  ihm  bis  an  sein  Lebensende  ein  persönlich  treuer 
Freund  blieb.    Eine  rertraute  Freundschaft  knüpfte  er  mit  Moses  Moser,  dessen 
edles  Bild  aus  den  an  ihn  gerichteten  Briefen  Heines  wohlthuend  hervortritt 
Sein  Interesse  an  dem  Verein  war  indess  nicht  Ton  nachhaltiger  Kraft.  Er,  der 
ach  selbst  einen  gebomen  Feind  aller  positiven  Beligionen  nannte,  konnte  sich 
ftr  die  religiöse  Seite  des  Vereins  nicht  erwarmen  und  fand  die  filteren  Mit* 
güeder  mehr   lächerlich  als   ehrwtlrdig.    Ihm  war  es  mehr  um  blirgerliche 
•  Gleidistellnng  der  Juden,  als  um  innere  Beform  des  Judentums  zu  thnn,  und 
vshrend  er  hier  hatte  wirken  können,  war  ihm  dort  die  Wirksamkeit  ver- 
Kfakssen,  zun  Teil  schon  deshalb,  weil  er  sich  scheute,  als  Jude  aufkutreten 
und.  die  biteressen  seiner  Freunde  fiusserlich  zu  den  seinigen  zu  machen,  ebenso 
m  lie  sich  von  seinem  sonstigen  Treiben  fbm  hielten.    Es  wird  wenig  Anklang 
finden,  wenn  sein  Biograph,  der  von  Heines  auf  den  Bedeuten  des  Opernhauses 
darefaNhwinnteB  Nichten  und  dem  mit  Grabbe,  Eöchy  und  ihren  wilden  Gesellen 
nlgeftdoten  romantischen  Passenspiel  eines  sich  selbst  verhöhnenden  literarischen 
llebenautes  spricht^  wihrend  Heine  selbst  sich  ganz  offen  und  nackt  in  seinen 
^'^dem  zu  noch  weit  schlimmerem  Treiben  bekennt,  — ,wenn  sein  Biograph 
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mdiit,  er  htbe  sicfa  kopfüber  in  die  Werfen  de»  gesdilgem  Verkdm  gestSni, 
um.  im  Wirbeltanz  bimter  YergnÜgmigki  sein  Leid  ztt  ^^rtiaben.  Hau  glaubt 
dieser  Darstellung  «m  so  weniger,  da  Strodtmami  sribst  an  den  poetiaciifii 
Seibstbetnig  dea  beinedohen  liebesromaiis  erinnert,  so  da^a  von  einer  Beltoi^ 
Tor  aalreibender  QeiMilt  einer  TenweinmiijiByollen  Geffihlisciiweigerei  nklit  die 
Bede  sein  kann.  Das  wilde  Leben  in  BetHn  wnrde  seiner  selbet  wegen  mit- 
gemacht,  nidit  um  darin  eil£  G^etgewidit  gegen  Liebesleid  zq  finden,  dna 
Heine  selbst  ein  edogelies  nennt  Es  ist  nickt  &mlidi  auf  diese  Dinge  genauer 
einzugehen,  aber  gana  daron  zu  sdiweigen  war  onmOg^ck,  wenn  man  den 
Hintergrund  der  Lieder  Hönes  und  die  Art  TonGelid^ten  kennen  leinen  will,  an  die 
eor  aeiiüe  Lieder  richtete.  Er  ist  unbeÜEmgen  genug,  eine  derselben  su  eisodiai, 
ihn  beim  Begegnen  durch  itk  Grttssen  nidit  zu  osmpromittieren.  Heine  ist 
der  Eiste,  der  einen  solchen  Ton  in  die  detftadhe/Dibhtang  einzuführen  wagte. 
Sein  ▼erderblieher  EinflUea  mbt  um  so  grösser,  da  fer  der  Liederlichkeit  einen 
s^einboren  Anstrich,  von  G^müt  zu  geben  und  das  Unreine  seiner  Empfindnn- 
gen  mit  allem,  worüber  eine  solche  Poesie  gebieten  kann,  Snsserlidi  zu  um* 
kleiden  und  zu  achm&<^en  wnsste.  Er  hatte  dem  Volkdiede,  «nfanglieh  in 
nnbehol&ier  Weise,  dann  mit  voller  Meist^rsehafl;  die  einfiiehe  Kaivetat 
und  die  Innigkeit  des  Aaedrucks  abgelauscht  und  wandte  mm  die  erworbene 
Knust  an,  wn  in  semen  eignen  Gedichten  die  Ironie  und  den  Witz  danut  au 
T^nehmelien.  Da  ihm  aber  alles  nur  ein  ausseilicheB  Spid  war  und  «ine 
gehobene  mensehliche  Eziatenz,  die  Grundlage«  ja  das  Wesen  aller  Poeeie^ 
läoherlidi  erschien,  so  wandte  aidh  seine  Lronie  gegen  seine  eignen  Empfin«- 
dui^n  und  machte  sidi  über  die  ttuschenden  Mittel  und  ihre  Erfolge  lustig.  Da- 
her selten  ein.  Tolles  Ausklingen  einer  poetischen  Slammung,  sendsm  das  hau«- 
fige  Abschnappen  mit  einem  Scherte,  einem  Witze,  einer  Zweideutigkeit,  einem 
Gyniamus.  Aber  die  poetische  Mittel  sdbst  waren  meht  selten  nur  Surrogate 
für  die  Poesie.  Man  muss  sich  erinnern,  daas  gerade  zu  der  Zeit,  in  welche 
Heines  Berliner  Studien  fielen,  der  von  £.  T.  A.  Bdffimann  mit  so  grosser  Yi^- 
tnoBKtat  Tariierte  Ton  des  Phantaatisdien,  Abenteuerlichen,  Gespenstigen  und 
Frataenhaften  ein  vorherrschender  war.  Diesen  Tim  führte  Heine  üi  die  Lyrik 
und  bald  auch  in  seine  Proea.  Der  gespenstige  Mareheospuk  von  grüngoldnen 
ringelnden  Sehlanglein,  tönenden  Blumen,  kiehemden  Stimmchen  und  timum« 
haften  Eischuinungen,  welche  die  5de  Alltiglichkeit  des  Lebens  verdeoken, 
nicht  verklären  si^en,  bilden  bei  Heine  wie  bei«fioffinann  einen  gvosaen  Teil 
des  Ersatzes  flir  Poesie«  Heine  g^t  bis  zu  wörtlichen  Anlehmmgen  an  Hoff- 
mann, untersdieidet  sich  aber  von  der  ganzen  Axt  desselben  wesenüicli  dadorcb, 
daas  er  sich  niemals  den  Schein  zu  geben  sucht,  als  ob  er  an  diese  Dinge 
glanbe  oder  Glauben  erwecken  wolle,  wahrend  Hoffinann  ach  alle  eiaomlidie 
Mühe  gab,  seine  selbotgeachaffiae  Spukwelt  sich  selbst  giaubhalt  zu  machen 
und  mehr  sich  ab  Andern.  Bei  Heine  war  alles  nur  F^rbennusefanng,  nm  die 
Allti^chkeit  seiner  Stoffe  zu  ookrieren,  ja  um  aioh  Stoffe  zu  malen,  wo  reelle 
Anlasse  sich  nicht  dairbi^ten  wollten.  Nie  iiat  irgend  ein  Dieiiter  mehr  die 
Form  des  Traumes  benutst,  als  Heine,  vomtgaweise  des  grausDhafifcen,  ba- 
angetiigendeu  Traumes^  der,  das  Widerspiel  aUer  Poesie^  beUemmt  und  nieder- 
drückt. Innerhalb  dieser  Grenzen  hat  Heine  uabestieitbar  ehie  grosM  Vir- 
tuosit&t  entwickelt,  und  da  seitdem  die  Ausdauer,  mit  welcher  er  seine  Kunst 
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gettbt,  dendbea  eine  gfosee  eindringüdie  Wirkiing  verliehen  hat,  du  groaeer 
Teil  des  Menden  Geechleehia  taxeh  unter  den  Klangen  eeinei  lieder  duf- 
gewachsen  ist,  so  hat  seine  Eimst  eine  Art  Ton  MnatergOltigkat  erworben» 
oaefa  der  man  ältere  und  neaeve  Dichter  sn  schataen  wagt.  Als  er  anftrat^ 
war  das  noeli  bei  weitein  weniger  der  Fall.  Man  moss  die  gleiehieitigea  ßtün- 
men  seiaer  Oünnef  nnd  Freonde  über  die  erste  Sanunlmig  OBiner  Gediebte 
neb  ins  GedaobtnlBS  mfen/  um  ücb  an  erinnern,  dasa  sie  bei  aUer  Schonnng 
seiner  SehwSdien  dochniobt  nmbin  konnten,  dieselbcai  anf  das  entsebiedenate 
]wrvoradieben«  Heine  selbst  meint  in  der  von  ibm  rer&ssteii  Bndhbiadler^ 
anieige,  wie  TenebMen  onch  die  Urteile  llber  den  Wert  dieser  Poenini  an»- 
fallea  mOditen,  so  werde  doob  jeder  geatehen,  daas  der  Yevftsser  dnrcb  adtne 
Tiefe  der  Empfindnng,  lebendigie  bnmoristiselie  Anecltannng  nnd  keoke  gewalh 
tigeDsratellnng'  eine  ttberxwebeude  Originalität  beurkunde.  Fast  aUe^Gediidite 
der  Samnihmg  aeien  gana  im  Geiste  und  im  aebficbten  Ton  des  dentschen 
Tolkabedes  gesebrieben,  die  Tnmnbilder  seien  ein  Ojklua  Nacbtitücke,  die  in 
ümr  £igentBnilicbkeit  mit  keiner  Ton  allen  vOTbandenen  poetisidien  Gattungen 
verglichen  werden  ktanten.  in  ebem  Briefb  an  WJUielin  MfOleif  bekennt  er, 
das  dieser  nnd  das  Tolkalied  gtossen  ifinfioBs  auf  ibn  geftbt;'  doch  Bei  in  sei« 
nen  Gedichten  nnr  die  Form  eimgermaasen  Tolkst&mlkb,  der  Inhalt  gebAre  der 
conventionellen  GeeeUadiafl.  Nun  die  Gönner:  Yambagen  bedauert,  dasa  die 
Baebhaadieranadge  allea  roiweggenommen.  Der  Diditkr  habe  ansgeMiidmete 
Aidsgen.  «Seine  Lieder  koEnaxen-  aus  eiirar  echten  Quelle;  ea  lat  Ansehatiang 
nad  Qefahl  darin.  NacfaaUnmag  ist  dem  An&iigendan  evlaubt,  selbnt  in  ibx 
kaon  sich  daa  SeMwtstandige  aogeuw  So  mdofate  allerduigs  hiec  einiges  an 
UhUad,  anAeree-an  Bttckert  erinnern,  aber  das  gilt  mehr  von  der  Tonart^  ak 
Toa  dem.  Gebalt; nnd. »aas  auf  das  deatsdie  Volkslied  aurttckgeflUirt  werden.' 
Besoadetre  gl&eftlkb  ist  er  in  der  Anffasaung  der  Gegenat&nde;^  es  zeigt  akh 
daiin  oft  einnr^beir,  anaiefaendar  Humor.  Die  S|nrache  ist  kraftvoll  und  ge* 
drangen,  aaidi  sart  und  liebMdi  wo  es  sein  soll,  doch  le&der  anweilen  aueb  Ter- 
fablt  Die  Vera»  sind  nüt  Kunde  nnd  Gfewandtheit  gehandhabt"  Das  Urtett 
verbreitet  sich  dann  über  .emzdne  Gedichte  und  leigt,  daes  der  grosse  Sdiön- 
redner  keinen  Begaff  von  dem  untevsdieideuden  Charakter  dieser  Gediehte  geh 
voanen  hatten  Hdnaa  Freund  Beusseau  suchte  ihn  aua  seinem  Leben  sn  er- 
^^lären:  ^  ist  einer  von  denjenigen  Dichtem,  welche  dnrcb  mannigfache, 
aeiit  anranchnldete  Leiden  in  die  Dornen  der  Poesie  hineingejagt  wurden, 
um  abNaGfat^pallsn  sn  dngen  and  sn  sterben.  Wollte  er  dieKacht  desLebens 
u&ncbcB  oder-  ftbemsMdifte  de'  ibn  am  borgen  des  GlMce«:  genug  seine  gaaae 
Jsgend  war  anr  ein  Wegsei  Ton  Draal,  das  erat  seine  Eltern,  dann  ihn  selber 
betrsL  Eine  finstere  Amscbt  aller  menschlichen  Dittge  prägte  sich  frftb  seinem 
^^Ittiakier  ein/  Tielfache  Beiaeü  und  Umherschleuderungeb  durch  ^ThcHrbeiten, 
Ttn  deaen  üe  wenigirftett  Jünglinge  Terschont  bleiben,  lehrten  ihn  Welt  und 
Mfluehea  bald  Ton  einer,  wie  ibm  deuchtö,  unangenehnen  Seita  kcmien,  nnd 
^  Bsnderbaie  liebe  kam  bimRi ,  brennende  Naphtatlopfea  in  das  aufregte 
^^  seiner  Braat  zu  aefantten.  Jllil;  einer  glfihenden  Sinblldungakralt,  die  ihm 
ab  Gesdwak  der  Natw  zugefallen,  drang  nnd  w&blte  et  s&di  in  die  Abgründe 
^  Dänin*  Mer  bante  sich  seine  Muse  ihren  Pahtft,  im  Baiehe  der  Nacht  und 
^  Taamea  warde  sie  beniiacfa,  hier  blitaten  die  Ktystalle  seiaer  Thranen» 
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gloBBten  die  Flammen  seiner  Yenweifhing»  höhnten  die  GhMOMB  seiaeir  Ironie, 
nnd  Thranen,  Wehmut,  Schmerz,  Venweiflimg  nnd  Ironie  aohlüfon  dch  ni 
Diamanten  der  Lieder  am  Prüfstein  seines  guten  Heuens.  Dies  Hers  ist  wirk- 
lieh ein  gutes  und  ein  treu  biederes;  aber  der  Dichter  schämt  sich  sehMr  Gut- 
rafltigkeit,  er  will  absichtlich  seinen  Zeitgenossen  eckig,  wild  und  Terdorbea 
ersdieinen,  und  die  Sucht,  sich  selbst  in  einem  schlimmen  lichte  damateüen, 
ist  bis  sur  Schwachheit  in  ihm  aufgereifL  Sein  Lob  wird  Ironie,  sein  Tadel 
Humor,  jede  Zusammenstellung  ist  Wits,  auf  liebe  folgt  Höhn,  auf  Bntsfickett 
SchlangettbiBs  oder  doch  der  söhwellende  Stich  der  Wespe,  und  dies  alles  aus- 
gesprochen in  liedem,  die  auf  das  geheimste  Seetenleheni  dea  Verfiusen  an« 
spielen.*  Dieser  Freund  kamite  ihn  genau  und  Terschweigt  niditB,  nur  da»  er 
das  Wahrgenommene  in  eine  günstige  Beleucfatang  lu  rücken  sucht  Immer« 
mann,  dem  Hehie  briefüdi  sich  genähert  hatte,  war  yon  diesem  gewarnt  wor- 
den, KWischen  seinen  Gedichten  und  seinem  iussem  Leben  einen  Zusammenhang 
au  suchen ,  den  Geist  seiner  Dichtungen  aua  der  Geschichte  des  Yedunn  zu 
eiklfiien«  Denn  wie  leteht  dUese  audi  Aufochlnss  geben  künne  über  aein  Ge- 
dicht, wie  leicht  sich  wirklidi  nachweisen  liease,  dasa  oft  politische  SfteUnng, 
Beligion,  Privathass,  Vorurteil  und  Bücksichten  auf  sem  Gedicht  eingewirkt, 
so  müsse  man  dieses  dennodi  nie  erwähnen,  besonders  nicht  bei  Lebseiten  des 
Dichters.  Man  entweihe  das  Gedidit  und  serreisse  den  gdieimni»ro]]en  Schleier 
desselben,  wenn  jener  Eii^uss  der  Gesdiichte,  den  man  nachweise,  wiiklldi  tot- 
banden  sei;  man  verunstalte  das  Gedicht,  wenn  man  ilin  flUsdilich  Uneing»- 
grübelt  habe.  Da  nun  aber  Heine  durch  falsches  Hiaeangrübeln  in  so  nanche 
Dinge  dea  Lebens  und  der  Dichtung  Verunstaltungen  genug  veiaucht  hat,  würde 
es  unseitige  und  unverdiente  Schonung  sein,  nicht  auch  einmal  die  Faul* 
niss  aufimdeeken,  aus  der  die  (Mftblume  aufgewachsen,  und  mit  seilgleichen 
Zeugnissen  su  eihfirten,  dass  Hdnes  Bewunderer  und  Freunde  Am  sehr  gut 
durchschauten  und  sich  nidfart  irre  machen  lieesen  durch  seine  Vcnicheiung,  daas 
das  ftuBsere  Gerüst  seiner  Geschichte  mit  seiner  wirklichen  innerea  Geachicfate 
nicht  susammenpasse.  So  erkannte  Immermann  in  den  meisten  ErseugniaBai 
Heines  das  Schlagen  einer  reichen  Lebensader  und  das,  was  das  Bnte  and 
Lotste  beim  Dichter  sei:  Hen  und  Seele,  und  das,  was  daraus  entepringe:  eine 
innere  Geschichte.  Deshalb  merke  man  den  Gedichten  an,  dass  er  ihren  Inhalt 
einmal  stark  durchempfimden  und  durchlebt  habe.  Er  sei  ein  wahrer  Jüi^ling 
und  das  wolle  viel  sagen  su  einer  Zeit,  worin  die  Menschen  sehen  als  Qreiee 
auf  die  Wdt  kämen.  Mit  kecker,  fiMt  dramatischer  AnsehauBlohkeit  aächne  er 
die  Zustände  seines  Innem;  mit  jugendlicher  ünbefimgenheit  gebe  er  sich  bloea 
und  habe  den,  krftftigen  Seelen  eigentümlichen  Abscheu  vor  weidilieher  Senti- 
mentalität in  solchem  Grade,  dasa  er  sich  Ueher  hin  und  wieder  in  das  Geneine 
und  Possenhafte  Terirre.  Aus  allen  seinen  liedem  spredie  der  Unmut,  der  aidi 
oft  bis  cur  Wut  und  Veraweiflung  steigere.  Bleibe  man  bei  denWurten  stehen, 
so  s^  diese  trübe  Stimmung  durch  ein  gestSrtes  liebesrerhütniss  enengt,  dringe 
man  etwas  tiefer,  so  scheine  ein  Herberes  als  jener  liebesverdruss  die  Brast  dea 
Dichters  bewegt  su  haben  und  das  arme  Mädchen,  welches  so  kttier  geaelioHen 
werde,  für  die  ünbttl  Andrer  büasen  su  müssen.  Dm  sclieine  jener  Mttre  Grimm 
über  die  nüchterne  unempSngliche  Gegenwart,  jene  tfeüs  Feindachaft  gegen  die 
Zeit  gans  besonden  stark  su  bew^n  und  danna  eitiäM  sich,  wivnm  der 


§.  825.    H.  Heine  (Leben).  443 

Jthiglini^  Heine  aneh  niclit  ein  einzige  Gedicht  va  geben  Tennocht,  ans  dem 
Freude  und  Heitei^eit  spreche.    Mit  dem,  woiüber  er  nnmittelbar  sich  beklsge, 
vürde  er  leichter  und  barmonigcher  fertig  geworden  sein,  wenn  nicht  das  Be- 
wnsstsein  eines  'Heferen  Zwiespaltes  zwischen  Poeeie  nnd  Wirkücbkeit  in  sehier 
Seele  läge.    Ihn  mit  Bjron  tergleichend,  findet  er,  dass  Byron  gewaltiger  und 
reicher  den  Abgrund  einer  zerstörten  Seele  zeige,  als  irgend  ein  anderer  nnd 
da«  Heine  ihm  darin  anch  nicht  Ton  fern  nahe  komme.    Dagegen  sei  der 
Deotsche  rtd  frischer  nnd  lebensmntiger;  es  sei  ihm  noch  möglich,  seinen  Haas 
an  dner  einzelnen  Erscheinung  auszulassen,  wfihrend  der  Lord  alles  Mensch- 
Sehe  und  Göttliche,  Zeitliche  und  Ewige  gleichmissig  verhöhne.    Deatlxeher 
sprach  WiMbald  Alexis,  anch  ein  Frennd  des  Dichters,  über  seine  Gedichte. 
£r  fand  ihn  bei  vielem  dichterischen  Fener  nnd  dichterischer  Prodnetionskraft 
Ton  einem  Icllnstlerischen  Standpunkte  der  Poesie  noch  weit  entfernt   fir  untos 
scheidet  Dichter  von  SSngem ,  jenen  weich ,  sanft  od«r  feurig  gestimmten  Ge- 
mütern, welchen  die  Katar  Worte  geliehen,  ihre  Gefühle  in  Liedern  ansara«* 
sprechen,  ohne  dass  ihnen  zugleich  die  Kraft  Yerliehen,  Teüe  des  Lebens,  wo 
nicht  gar  das  ganze  TJniTersum  in  ihren  Liedern  wieder  zu  reproducieren. 
Heine  gehöre  als  lyrischer  Dichter  unter  die  SSnger,  aber  in  besondrer  Weise. 
Es  seien  nicht  die  wilden  Ergüsse  einer  wütenden  Leidenschaft,  nicht  die  sanf- 
ten KKnge  eines  leidenden  Gemütes,  nicht  der  Ausdruck  der  Freude,  nicht  der 
des  Sdmierzes,  was  diese  Liedet  erzeugt  habe  und  in  ihnen  vorhersehe:   es  sei 
der  wunderbare  Ausdruck  der  Laune,  es  seien  Beflerionen,  in  mer  kräftigen 
]K1dersprache,  es  sei  ein  augenblickliches  Gefühl,  das  hie  und  da  zwar  auc^ 
darch  seine  Tiefe  anspreche,  vorzüglich  aber  durch  die  sonderbare  Gestaltung 
die  Aufmerksamkeit  fessle.    Er  geht  so  weit,  den  Gedichten  den  eigentlich 
Ijrischen  Charakter  abzusprechen,  da  die  Beflexion  zwischen  dem  Epischen  nnd 
Epigrammatisehen  schweife  und  in  das  Lied  sich  nicht  selten  das  dramatische 
Element  dnmische.    Der  Lihalt  sei  es  weniger  als  die  Form,  was  originell  in 
diesen  Dichtungen  anziehe.    Ein  zerstörtes  Gemüt,  das  weder  im  höheren  sitt- 
lichen Aultefawnnge,  noch  beim  Bückblick  auf  das  Leben  Buhe  und  Aussicht 
gewinne ,  das  codi  deshalb  in  den  energisdien  Genüssen  der  Shinliöhkeit  be- 
nmsche  und  hier  Tergessenheit  für  alle  Zweifel  suche ,  sei  nichts  Neues  seit 
Byrons  Vorgange,  hinter  dem  Heine  freilich  schwach  zurückbleibe.    Es  sei  bei 
ibm  mehr  ein  ßinnentaumel ,  aber  dieselbe  Trostlosigkeit  herrsche  bd  ihm  wie 
^  dem  Briten,  wenn  auch  nur  negativ  ausgesprochen,  indem  er  die  Sehnsucht 
nach  dem  höheren  Seelenfrieden  nicht  zu  kennen  scheine.    Nicht  selten  scheine 
^,  im  kranken  GefOhle  an  diesem  kranken  zerstörten  Zustande  Vergnügen  fln* 
dend,  nch  selbst  erst  in  einen  solchen  Zustand  hinein  fingiert  zu  haben,  um  diesem 
seltsamen  Gefühl«  nachzugehen.    Manchmal  verwandle  sich  das  tiefste  Gefühl 
^  Augenblicke  des  Ausdrucks  in  etwas  Komisches,  über  das  man  lache  nnd 
lachen  solle,  aber  nur  um  das  Weinen  zu  bewältigen.    Wo  der  Dichter  jedoch 
Empündungen  Worte  gebe,  welche  man  in  der  Poesie  bisher  lieber  Verschwiegen, 
oder  nur  angedeutet  habe,  wenn  er  Situationen  hinmale,  die  in  ihrer  seltsamen 
Neuheit  halb  Schamröte,  halb  Lachküzel  erregen,  so  versiehe  es  eich  wohl  von 
seihst,  dass  er  in  dem  übermütigen  und  rücksichtslosen  Erguss  einer  wilden 
I'Qst  auch  wOde  Bilder  gebrauche,  und  es  sei  besser »  dass  man  lachend  an 
^ea  voiübergehe,  als  dass  man  tich  empörend  dabei  verweile.    Ans  dieser 
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aeiner  AnschauQiigsweise  sei  denn  anch  erklärlich»  wie  das  hoch  PatbetiMhe  mit 

dem  Niedrigen  imd  Qemdnen  Band  in  Hand  gehe,  ja  wie  dieser  Wechsel  das 

Wesen  der  heineseben  Dichtungen  dergestalt  anamachei  daw  das  Komische  Biit 

pathetisohen  Bilden,  das  tief  firgreiloqde  mit  Worten  avBgedrUcht  werde,  welche, 

ans  dem  gemeinen  Lehen  genommen,  för  den,  der  sieh  an  die  Worte  halte, 

einen  l&cherUeben  Eindruck  machen,    Ton  dem  FormeUen  aof  den  Gehalt  der 

Lieder  eiageheDd,  bemerkt  Alexis,  dass  cUe  meisten  erotischer  Art  seien.    Die 

Gdiehte  werde  darin  nicht  nobelhaft  verhimmelt,  Tielmehr  in  solche  Nahe  ge^ 

fahrt,  dasa  man  sich  fast  snr&ekziehen  machte,  in  der  Besorgniss,  der  Dichter 

hftle  sieh  versehen  nnd-  etwa  im  Bausche  das,  was  ai&er  Welt  verhoigen  bleibea 

und  nur-  ihm  erschloetBen  seid  soUte ,  smm  Vorschein  gebracht.    Da  sehe  qian 

denn,  daiss  es  ein  Wesen  mit  Fleisch  und  Bein  sei,  von  dessen  Se^e  und  Heraen 

aoch  mjtooiter  geredet  werde,  das  aber,  wenn  beides  in  Conflict  gerate,  nur 

durch  seinen  Leih  interessiere.     Der  lichter  lüfte  snweilen  den  Yorhang  so 

weit,  dass  auch  der  Nimbus  verschwinde  und  man  unter  der  Geliebten  aokfae 

Wesea  entdecke ,  deren  liebe  su  erwerb^i  jedennann  nur  massige  Kosten  Ter- 

ufsacäien  d&rfte.    So  sei  denn  die  geschilderte  liebe  weniger  eine  Schildenu^ 

der  geistigen  Yenrilckmig  als  des  irdisdien  Genusses.    In  dios^  Liedern  toü 

Msehliefaer  Lust  werde  die  LQsteraheit  des  Obsc5nen  mitunter  durch  plastisch- 

anttike  Haltung  erhöht,  was  man  nur  der  gebildeten  Spradie  wegen  an  ertragen 

vermöge.    Zuweilen  werde  die  Schilderung  widrig  und  emptond,  wenn  der 

Dicht«  bei  der  Geliebten  im  Grabe  schwelgend  den  Bnf  der  ABfexatehonga- 

poaaune  übethörea  wolle.  B^eid^nder  taoek  werde  er,  wenn  er  bei  einer  liebe 

dieser  Art  nnd  bei  der  nnaweideatigen  Natqr  seiper  Henallerliebsten  sich  bia 

anm  Buehlos^,  suia  Hohne  gegen  Gott  steigere,  wenn  er  bekenne,  nkht  an  den 

Gott  su  glauben,  von  welehem  das  Pfafflein  spreche,  und  keuieni  Gott  sahabeo, 

als  das  Herz  seines  Mädchens,    Doch  hebt  Alexis  neben  dem  Pikanten  und  Sar- 

kastisehen  andi  die  liebMchkeit  4er  Schilderung  des  indischen  Orients  hervor, 

des  fingierten  Liebeslandes  mit  den  einfachsten  Bildern-,  die  schlagende  Kfirae 

im  Ausdruck  bei  Tiefe  des  Gedankens.    Ein  andrer  Beurtdler  nannte  die  Ge> 

diehibe  ein  Bach,  daa  ans  lauter  Bünden  gegen  den  Zweck  der  Poesie  bestehe, 

ea  fdble  ihm  nicht  nur  das  venöhnende  Principi  jene  Harmonie,  wocanf  aalhet 

die  wildesten  Ausbruche  der  Leidenschaft  berechnet  s^  sollten,  sondern  man 

finde  darin  sogar  ein  leindliehes  Prindp,  eine  schneidende  Dissonans,  einen  vril* 

den  Zerstörtmgsgeist,  der  alle  Blumen  aus  dem  Leben  herauswahk  und  die 

Palme  des  Friedens  nirgend  aufkeimen  lasse.    Li  seini^n  Gedichten  erblicke  man 

das  nnheunliche  Bild  jenes  Eng^  der  von  der  Gottheit  abgefallen^  edle  Sdiön- 

heit,  die  veraerrt  weide  durch  ein  kaltes  Hohnlachein »  gebietende  Hoheit,  die 

in  trotzigen  Hochnrat  übergehe,  dassischen  Schmera,  der  eich  anfimgs  windig 

geberde  und  endlich  in  laiMtkeer  Zerknirschnng  versteinere.    Seine  liebe  aei 

nicht  ein  seüges  Hingeben,  sondern  ein  unseliges  Verlangen»  deshalb  seien  auch 

jene  Gedichte  am  klaglichsten  und  schlechtesten  ausgefallen,  in  welchen  der 

y  erÜBUKer  gewaltig  sartlich  und  schmachtend  thue«  Es  sei  b^reilüch,  daas,  ob- 

s<^on  er  so  unveneUülch  gegen  den  Zweck  der  Poesie  s&ndige,  seine  Gedidite 

dennoch  beim  groesen  Publiknm  so  vielen  Beüall  Ünden,  da  die  Sünde  na  sich 

schon  ittteresBsnter  sei  als  die  nicht  selten  gar  langweilige  Tugend«    Aber  je 

weniger  er  dem  Zweck  der  Poesie  huldige,  desto  mehr  habe  er  das  Wesen  der- 
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selben  hegriSm  und  beaditet;  es  lebe  in  Bänm  (3«liehien,  6t  hensobt  darin 
eine  reine  ObjecthitSt  der  BanrteDnng,  seibet  da,  wo  seine  Snbjec^nilt  so» 
Gegenstände  irShle.  Er  zdge  sicti  als  grosser  Dichter  mit  angebonüem,  klaren 
AüBchaiiangBvermÖgen,  er  raisonniere  nnd  vefleetiere  nloht  mit  pinlosopldsGh- 
poetuchen  Worten,  sondern  er  gebe  Bilder,  die,  in  ihrer  Znaammenatellnng  ein 
Ganzes,  die  tiefirteH  philoeopbiseh -poetiBchen  Gedanken  erweckten.  Seine  0«- 
diehte  seien  Bildmaei^en,  Abbreviaturen  von  grossen  <3edanken  und  tiefen  Oe- 
föhlen,  allgemein  TetitS&dlieh,  da  sie  besonders  gut  gewaMt,  klar  und  einfach 
iden  und  die  Kider,  Formen  nnd  Sprache  des  dentschen  Volksliedes  gebiaach- 
ten.  Noch  nie  habe  in  unsere  literatnr  ein  Dichter  seine  ganze  Individaalitat, 
sein  inneres  Leben  mit  solcher  Keckheit  nnd  sol^er  BucksichitBkMigkeit  dnge- 
steüt,  ab  er.  Da  die  streng  ebjecüve  Darstettong  dieser  ungewöhnlichen  gnui- 
diosen  SabjeeUVitSt  ganz  das  CkpriKg«  der  Wahrheit  trage,  nnd  diese  dne  wnn- 
deisame  äUbesi^ende  Kraft  bentze,  so  zeige  eich  darin  ein  (ktuidinehr,  weshalb 
Heines  Gedichte  einen  so  nnwiderstehlichen  fLefa  ausHbten.  Br  habe  die  letite 
CoBTenienzhülle  abgeworfen.  Die  Natnr  habe  ihn  sn  Ibram  lieUing  gewählt 
nnd  um  mit  allen  erforderlichen  Fabägkeiten  ausgerüstet,  nm  einer  der  grOssten 
IHcbter  Deutschlands  xn  werden;  ^  hänge  ganz  Ton  ihon  ab,  ob  er  es  vorziehe 
seinen  Tsterlande  verderblich  zu  sein  als  verlodLendes  Irrlicht  oder  als  riesige 
Gtftbaom.  Trotz  aller  dieser  Stimmen  blieben  die  Gedichte  doch  zu  fremd- 
artig, zu  anstoesig,  um  damals  Eingang  z«  finden«  Erst  als  dne  andre  Zeit 
anbrach,  al«  H.  ihnen  mit  andern  Werken  zu  Hülfe  kam,  die  freilich  denselben 
Grondcharakter  trugen,  aber  allgemeinere  Interessen  berührten,  als  die  Compo- 
nisten  dieselben  Wbrdteten,  fanden  sie  ein  grosses,  stets  waduendes  Pnbliknm, 
das  die  Subjeetivitit  des  Diditers  äres  Ausdrucks  wegen  in  den  Kauf  nahm 
Qnd  den  gemeinen  Ursprung  sdner  erotischen  Poesie  nicht  mehr  erkannte,  da 
er  die  Spuren  davon  verwiseht  hatte,  freilich,  um  sie  iq)fiter  mit  um  so  grosserer 
Unbefangenheit  in  den  Gedichten  an  Yerechied^e  und  dergleichen  ProstHutionB» 
poeneen  wieder  aufzudecken,  zum  hohen  fäitzücken  alter  Lüstlinge  und  einer 
Jugend,  die  aus  der  Entfesselung  ihrer  Begfierden  sociale  Fragen 'schuf..  In  < die- 
sen Zeiten  nahm  Hebe  kein  Blatt  mehr  vor  den  Mund  «nd  verscfam&hte  es, 
Kinem  inneren  Leben  eine  kfinstierisclhe  Gestaltung  zu  geben,  wie  er  es  nodi 
in  fiemen  beiden  Tragödien  vemudit  hatte,  die  w&hrend  - sdnes  Berliner 
Aafenthaltes  dort  erschiene.  Diese  giengen,  da  sie  nur  aus  seiner  Subjeetivi- 
tit verstfiadlich  waren,  die  damals  nicht  sonderlich  interessieiien  konnte,  ganz 
wirkungslos  vorüber  nnd  haben  auch  später  nur  geringe  Teilnahme  gefunden. 
Da  sie  abcir,  von  den  Gedichten  abgesehen,  die  beiden  einzigen  Prodnctionen 
^,  in  denan  Hdne  künstlerisch  geschlossene  Form  versucht  hat,  verdienen 
sie  nähere  Beaditung.  Wie  schon  erwähnt,  hatte  Heine  sich  dnen  Lebensroman 
nieeht  gelegt,  den  er  als  HittelpmdLt  setn^  Dichtungen  benutzte;  eine  nnglüok- 
licfae  liebe,  Yerrat  der  Geliebten  g^en  ihn  zu  Gunsten  dmes  reichen  Christeu. 
ha  AhnansoT  behandelt  er  den  ßtotf  von  Sdten  des  Glaubens,  im  Batcliff 
VW  Seiten  des  Bedtzes  und  der  Ti^oeigkdt.  Er  selbst  war  von  dem  Werte 
seiuer  bdden  Stücke  sehr  überzeugt  und  stellte  de  weit  über  seine  lynsehen 
^>^hte.  Zwar  konnte  er  dch  nicht  verbergen,  dass' ihnen  das  eigeittliche 
^nstist^  fiement  fehle,  aber  tx  hielt  de  dennoch  hoch,  da  ihm  klar  war, 
was  et  dannt  gew<dlt  hatte.    Den  Inhalt  difingte  Müllner  in  folgenden  Beridit 


44ß   Bach  8.  Dichtang  der  altgemdinen  Bildanf  ,  AbsduL  I.  Kapitel  L 

snsaiiuiMii:  Bdoard  Baidiff  hat  SehOn-Betty  geliebt  ^e  haben  sich  enisweit, 
da,  als  Betfy  emmal  gesuugea  «Warum  ist  dir  dein  Schwert  »o  rot",  Eduard 
mit  deB  Worten  eingefalleD :  „Ich  habe  geschlagen  mein  laebcheo  todt*,  wo- 
rübeor  sie  sich  so  entsetzt  hat,  dass  sie  den  Eduard  nicht  wiedersehen  wollte. 
Sie  hat,  nm  ihn  za  argem,  den  Mac-6regor,  er  ans  Yersweiflangstrots  die 
Jenny  Campbell  geheiratet.  Sie  hat  eine  Tochter  Maria,  er  einen  Sohn  William 
eraengt  £c  ist  aas  alter  Liebe  am  Mac-Gxegors.  Schlcss  geschlicfaen;  sie  bat 
am  Fenster  die  Arme  nach  ihm  aasgestreckt  and  Mac -Gregor  hat  ihn  aas 
Eifersacht  erschlagen,  worüber  Betty  gestorben.  Auch  Jenny  ist  gestorben. 
Eduard  und  Betty  sind  nun  das  Ahnenpaar,  welches  als  Nebelmann  und  NebeW 
fraa  um  William  and  Marien  spuket.  Diese  beiden  FrOchte  zweier  Yerdnus- 
eben  haben  emasder  beim  ersten  Anblick  geliebt,  aber  die  Nebelgestalten  haben 
de  auseinander  gewheucbt  und  walten  nun  gespenstisch  in  William,  den  sie 
anm  Werkaeug  ihi er  Bache  erkoren  haben.  Msrie  hat  sich  mit  Lord  Maodonald 
verlobt;  William'  hat  ihn  erschlagen;  sie  hat  sich  mit  Lord  Dnncan  verlobt; 
William  hat  ihn  gleichfalls  erschlsgen  und  der  Marie  jedesmal  die  Braatringe 
surückgebraeht.  Jetzt  hat  sie  sich  mit  Lord  Douglas  Termalt  William  for- 
dert ihn  an  den  einsamen  Ort,  wo  seine  Vorgänger  gefallen,  zum  Zweikampfe; 
Douglas  erschant,  verwundet  ihn  und  lässt  ihn  liegen.  Er  raft  sich  auf,  eilt, 
Ton  dem  Ahnenpaar  getrieben,  ins  Schloss,  ersticht  Marie,  ersticht  ihren  Yater 
and  eischiesst  sich  selbst.  Die  beiden  Nebelbilder  erscheinen,  umarmen  sich 
and  i^erschwinden.  Er  nennt  die  nAusfllhrung  der  abgeschmackten  Fabel* 
knzs  und  kraftig,  die  Charakteristik  null.  Dieser  letzteren  widmet  Alexis  ein- 
gehende Betrachtang;  er  schildert  William:  Dieser  besuchte  als  Student  auf 
der  hohen  Schule  zu  Edinburgh  Mac -Gregors  Schloss  und  verliebte  sich  in 
Marie,  in  deren  sanften  Zügen  er  die  eines  NebelbUdes  zu  erkennen  glaubt, 
das  ihm  in  GreseUschaft  eines  Nebelmannes  von  frühester  Kindheit  an  erschienen 
war.  Marie  scheint  ibn  wieder  zu  lieben,  als  er  aber  fragt,  ob  sie  ihn  Uebe, 
titht  sie  ihn  sdieu  und  widerwillig  an  and  spricht  höhnisch  knizend  ihr  frostiges 
Nein.  Er  stürzt  fort,  «Itemlos,  üebelos,  im  Gewühle  der  Hauptstadt  die  Qnal 
des  Herzens  zu  übertäuben,  aber  weder  Portwein  noch  Champagner  fruchten, 
weder  Blondinen  noch  Brünetten  können  seinen  Schmerz  forttandeln;  im  Spiel 
verliert  er  alles.  Er  wird  Räuber,  treibt  in  England  sein  Wesen,  aber  es  zieht 
ihn  nach  Schottland  nnd  er  hat  geschworen,  jeden  zu  ermorden,  der  es  wage, 
Marien  bcaatlkh  zu  umfangen  u.  s.  w.  Li  dem  Bauberleben  WiUiams  und 
seiner  Doctiin  cnlminiert  das  Stück.  Er  sagt,  einen  Mann  ergreife  der  Zorn, 
wenn  er  sehe,  wie  die  FfSsnnigseelen,  die  Buben,  oft  im  Ueberflusse  schwelgten, 
in  Ssmmt  und  Saide  schimmern,  Austern  schlürfen,  sich  in  Qiampagner  baden, 
im  Bette  des  Doctor  Grahams  Kurzweil  treiben,  in  goldnen  Wagen  durch  die 
Strsasen  rasseln  und  auf  den  Hungerleider  stolz  herabsehen,  der  mit  dem  leisten 
Hemde  unter  dem  Arme  langsam  und  seufzend  nach  dem  Leihhaus  wandert 
Er  höhnt  die  klagen  satten  Leute,  wie  sie  sich  mit  einem  Walle  von  Gresetaen 
gegen  allen  Andrang  der  schreienden  überlistigen  Hungerleider  wohl  verwahrt 
haben.  Wer  diesen  Wall  durchbreche,  für  den  seien  Bichter,  Henker,  Strick 
und  Galgen  bereit.  Und  sdne  Genossen  haben  gleicherweise  die  Welt  in  twet 
Nationen  eingeteilt,  die  sich  wild  bekri^en,  in  Satte  und  in  Hungerleider, 
halten:  aber  den  Kampf  der  Letzteren  gegen  die  ersten  für  einen  sehr  aBgleichen. 
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Haue  wfShsk  bat  spSber  dannf  hlBg^esen,   da»  hier  in  der  dxaiiiftti8die& 
Litenttor  mm  entenmale  der  sodaie  Kampf  des  Panperismns  giegea  den  Beii^* 
tun  behandelt  sei    Nar  die  nngeObte  Hand  des  DranetÜDen  war  schiild,  dam 
diee  Thema  damak  nicht  breiter  mid  anschanlidier  aiueüiandei|^d^ ,  sondern 
nur  beOanfig  ak  ein  MotiT  im  Charakter  des  sonst  blos  tob  Eifezsiicht  geleiteten 
William  berlünrt  -wurde.    Da  die  Tragweite  dieses  Themas  damab  kaam  geahnt 
wude,  Hessen  die  befreondeten  Beniteiler  nicht  einmal  ein  Streiflicht  daraof 
fallen  ond  begnikgten  sich»  die  isthetischea  Seiten  des  Tiaaempieles  herroi^ 
nhebeo.    Nur  Yamhagen  madite,  ohne  Zweifel  nach  nsfentanidenea  Aeasse* 
rangen  des  Diditsrs,  im  AllgemehseD  daianf  anfmerksun,  dass  beide  Tragödien, 
William  Bateüff  sowohl  als  Almansor,  Teile  eines  ideell  zosammenhingendeB 
Gassen  seien.  Aaeh  der  Almansor  ist  seinem  Kerne  nadi  nur  eine  Frodaction 
lyrisdi- dramatischer  Polemik,  eine  Satire  g^en  das  Benegatentnm »  ein  in- 
grimmiger AngrüF  anf  den  fingierten  Nebenbidüer  imd  das  Chiistentnm,  an 
dem  er  rieh  bekennt    Er  wird  als  ein  Betrfiger  eingeführt,  der  dem  Zuch^ 
havae  entsprangen  ist,  ak  eine  Greatnr  eines  andern  Sohoftsa,  der  mit  ihm 
die  iddie  Mitigift  an  teilen  gedenkt    Der  Gsng  der  Handlung  ist,  wieder 
nach  HfiUner«  gedrängtem  Beferate,  folgender:  Dem  Maaren  AI7  worde  toh 
seiner  geliebten  Oattin  ein  Sohn  Almansor  geboren«    Die  Mntter  starb.    Alys 
Freand  Abdnlliüi,  dem  nm  dieaeibe  Zeit  eine  Tochter  geboren  worden,  nahm 
den  terwaisten  Knaben  zn  sieh  nnd  liess  ihn  mit  seiner  Zoleima  anft&ogen. 
Als  er  spiter  in  des  Vaters  Schloss  xorückkehrte,  ergiifT  den  AI7  ein  solcher 
Schmers  nm  die  todte  Gattin,   dass  sein  Freund  ihm  den  Vorschlag  that, 
ihre  Kinder  mit  einander  zn  verloben  und  xu  Tertansohen,  damit  er  selbst, 
ÄIj,  seinem  Sohne  ein  wackeres  Weib  ersiehe,  Abdullah  aber  den  künftigen 
Ehemann  seiner  Tochter  bilde.    80  galt  Almansor  fSat  Abdullahs  Sohn,  Zuleima 
far  Alys  Toditer.    Beide,  dem  Oeheimniss  ihrer  Vertauschung  fremd,  gewannen, 
sls  sie  heranwuchsen,  einander  lieb,  aber  ehe  es  xu  ihrer  Vennablong  kam, 
fiel  Qtanada  la  die  Gewalt  der  Christen  und  Aly  wandte  sich  der  Beligion  des 
Kreoics  zu,  kmt  ihm  Zuleima.  (Bei  der  Schildemng  dieses  Ben^gatentnms  liest 
Heine  seiner  Satire  den  freiesten  Lauf  und  die  Anwendung  auf  die  jüdischen 
Proseljtoi  ergibt  sich  Ten  selbst)    Abdallah  blieb  dem  Glauben  setner  Väter 
trea,  ward  Aljs  Femd  und  entfloh  mit  Aknansor  nach  Afrika,  wo  er  starb. 
Aly  hflt  seinen  Sohn  fllr  todt  und  glaubt,  Abdullah  habe  ihn  ermordet,  ver- 
tthmiht  aber  als  Christ  die  Bache,  die  er  an  Zuleima  nehmen  kdnnte.   Alman- 
sor, noch  ToB  Liebe  ftbr  die  frfther  ihm  bestimmt  gewesene  Braut,  kehrt  nach 
Spsaiea  snrQck,   um  äe  wiedeiausehen.    Er  findet  sie  dem  spitsbilbischen 
Christen  Bnrique  Terlubt  der  lediglich  ein  Werkaeng  des  ebenfhlls  dem  Zucht- 
baiue  entsprungenen  ahea  Schurken  Diego  ist    Ahnaasor  sieht  und  spricht 
Zolenna;  sie  Hebt  ihn  nodi,  aber  sie  ist  rerlobt  und  steht  auf  dem  Punkte, 
«ch  n  Termflhlen.    Ifit  bewafiheten  Mauren  Überfallt  Almansor  das  hochieit- 
^ciie  Schkss.    Er  wird  Terwundet,  aber  dennoch  gelingt  es  ihm,  die  ohnmach- 
tige Braut  auf  seinen  Armen  daTonzutragen  und  mit  ihr  die  H5he  eines  Felsens 
2a  erreichen,  wo  er  sich  für  den  Augenblick  in  £^herheit  glaubt    Zuleima 
kommt  tu  eich,  sie  meint,  im  ffimmel  zu  erwachen,  und  ftkhlt  sidi  seMg  in 
den  Annen  des  GeUebten.    Inzwischen  aber  hat  ein  alter  Diener  Abdullahs 
dem  JÜj  entdeckt,  daes  sein  Solm  Almansor  der  Entf&hrer  war.  Der  entzflokte 
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Yator  eilt  den  EntflolieDea  nadi,  um  «ie  n  yereiingeii ;  idietf  ümaaBor,  der  nek  vo& 
den  erbitterten  Baohera  Terfoilgt  wäbnt,  atuM  sieh  mit  dcor  gemabtsn  Bmnt  Tom 
Felsen  lierab  nndAlyloum  den  Willen  der  Alliiiacbtniehtb^g;rQif^  doehsagtihm 
ümong,  dasB  die  Lilie  und  die  Myifte  anf  dem  Wege  aaageMatet  werde,  ftber 
den  der  giM&e  Siögeewsgen  Oottes  in  striier  Msoestftt  hinffollen  solL  Heina 
hat  mit  dieser  taDOitloBeft  Ansieht  hier  gewiss  keine  Satire  bealnkfatigt,  um  so 
entschiedener  in  den  Übrigen  Stellen  der  Tragödie^  wo  sdaa  Chnatentnm  ala 
Beligion  des  Todes,  des  Blntes  n.  s.  w.  dargestellt  wird  oad  aeine  Aa^anger, 
edbat  die  laaunfromme  Glanbenseinfidt  Zaleima»  teils  als  'lioherliche ,  teUs  als 
adinftige 'OeschSpfe  daii^estellt  werden ,  wahrend  alle^Olorie  auf  den  glanbens* 
treaen  Ahnansot,  den  Kamen»  und  seine  Partei  i&llt.  Das  empj&aden  die  leifc- 
genöe^sdien  Beniteiler  sehr  wohl  und  f&hUeaaach  die  sdlerdiogs  dentlicfae 
äatii»  anf  die  jüdischen  Benegaten  heratis ;  dagegen  büeb  es  ihflien  xfitaelhi^ 
warum  Enrique  als  qpitsbübisdier  Schuft  auftreten  mtee,  wflureskd  es  dodi  ans 
der  %»iBche  des  Dramas  übersetit  nur  anzeigen  sollte»  wekh  einem  Patron  des 
Dichter  aulif^eopfert  seL  Ylele  einselne  Stellen  dea  Stücks  bieten  sich  von  selfast 
zu  ähnlichen  Ansdeiflangen  an  und  zeugen  Von  de£  lyxisch-flatikischen  Stim- 
mung^ ans  wekher  es  herrorgiegaiigen  ist  JOanmtei:  hat  audi  die  Chasakteriatikt 
wo  sie  ernsthaft  sein  wollte,  sehr  gelitten. .  So  kun  und  bündig  Heine  in  aeinea 
Gedichten  sich  anadrüdct,  so  breit  und  wortreich  stattet  er  die  Beden  seiiitt 
J^iguren  ans;  Bedeblume  wechselt  mit  Bedeblnme,  ohne  den  Gedanken  sn 
fdrdem  oder  zu  Tertiefen  oder  einiMnglidier  zu  machen.  Von  Menschengestalteii 
kann  nicfat  die  Bede  sein  ala  allenfalls  in  den  StsUoit  wo  eine  epigrammatisch 
zngespitete  Persönlichkeit  auftritt,  wie  nach  dem  Eeste  des  getaalten  jüdSschea 
Bankien,  der  hier  den  Kamen  des  getatiftaki  Mauren  Aljr  trigt  -^  Heiiie  war 
iwei  Jahre  in  Berlin  gftv^esen  und  htftte  für  aein.Faeh,  die  Jasrisprodens,  wenig 
oder  nichts  gethan.  Was  andre  in  kürzerer  Fzistogkichsam  spielend  eileomtesi, 
wnrde  ihm  unendli^  schwer,  weil  er  weder  FleiaSt  noch  Gedald,  noch  Sanun- 
lung  hatte»  das  Mechamsdie  seiner  Wissenisehaft  laitBumachea.  .Wie  in  der 
Juristerei  gie^g  es  ihm  auch  im  TJebrigen.  Die  gveilste  Ignoraaa  bljbekt  Überall 
durch,  aber  er  verstsnd  die  Kunstgriffe,  die  armaeligate  Hfisse  durch  Witsa, 
fieitensprünge,  Persünlichkeiten  und  freche  Erfindungen  den  Augen  der  flüchtigen 
Leser  an  entziehen  uild  setzte  seaiie  jKunat  dann,  sa  amüsieren »  während  er 
die*  Miene  aimahm,  an  belehren.  Der  i^uose  Ghosäkter  dieser  alleroberiaphlicb- 
sten  SchriftsteUerel  trat  in  dea  prosaiaohen  AuftatMU  schon  hervor,  die  er 
während  seines  Beiüner  Aufenthalts  drucken  Hess,  über  Bomsoldk,  über  SmeVs 
TasBOt  über  Polen,  über  den  westdeutschen  Musenalmanach  u.  s.  w.  Er  maohte 
eich  selbst  kein  Hehl  daraus^  dass  er  die  Joristisohe  Carri^  nieht  betreten 
wolle.  Aber  fortstadieren,  was  der  Student,  der  keine  CoU^gia  besucht,  so  su 
nennen  ^egt,  dazu  hatte  er  Neigung  und  der  .Oheun  wer  gressmütig  i^ug, 
ihm  noch  zwei  Jahre  die  Mittel  zu  gewShmi,  sioh  weiter  aussnbllden.  Im 
i'rülgahr  l^S,  als  er  diese  Zusicherung  erhalten,  maehte  er  atterlei  Plfine,  die 
naeh  d«n  Freunde,  an  den  er  gerade  schrieb,  versohieden  kateten,  aber  darin 
überein  kamen,  dass  er  naeh  Paris  wolle.  An  WohlwiU  s^irieb  er,  dass  er  sieh 
em  Bheiä  zu  fixieren  gedenke,  und  wenn  es  dort  nicht  gdie,  in  Frankieicfa, 
wo  er  temasisch  sehreiben  und  sich  einen  Weg  ins  Diplomatische  bahnen  werde. 
An  Immennann,  dem  er  ji^bsh  Stammbaum*  verborgea  gehfUtea»  sohrieb  er 
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ähnKche  Andeatangen;  er  werde  noch  einige  Zeit  in  Paris  stadieren,  sich  dort 
in  die  diplomatiscbe  Carri^re  lancieren,  wozu  er  allerdings  nur  durch  Abfassung 
einer  Broschüre  za  gelangen  hoffen  könne.    An  Schottkjr  meldete  er,  im  Herbst 
werde  er   in  Paris  sein   und  auf  der  Bibliothek  studieren  und  nebenbei  für 
Verbeitung  der  deutschen  literatnr,  die  in  Frankreich  Wurzel  zu  fassen  beginne, 
thatig  sein.    Von  allem  geschah  nichts,  als  dass  er  im  Mai  1823  Berlin  verliess 
und  zu  seinen  Eltern,  die  seit  1822  in  LQnebnrg  wohnten,  zurückkehrte  und 
Ton  dort  aus  Hamburg  besuchte  und  mit  des  Oheims  Unterstützung  nach  Cux- 
haven gieng,   um  gegen  s^  nervöses  Kopfweh  die  Seebäder  zu  gebrauchen. 
Dieser  Bekanntschaft  mit  dem  Meere  Terdankte  er  einen  Teil  der  Nordseebildcr, 
die  immer  zu  seinen  yorzüglichsten  Gedichten  gerechnet  sind  und  seine  Übeln 
Seiten  am  wenigsten  zeigen,  keineswegs  aber  ganz  ohne  dieselben  bestehen, 
<k  auch  hier  der  frivole  Scherz  mit  den  eignen  Empfindungen,  wie  mit  den 
göttlichen  Dingen  sein  Gespött  treibt.  —  Nachdem  er  das  Jahr  hindurch  in 
Hamburg  und  Berlin  „studiert*  hatte,  mnsste  er  dem  Andringen  des  Oheims 
endlich  nachgeben ,  diese  freien  Studien  auf  die  Jurisprudenz  zu  sammeln  und  auf 
eine  Unirersit&t  zu  verlegen.  Er  gieng  nach  Göttingen,  wo  er  am  30.  Jan.  1824 
zum  zweitenmal  immatriculiert  und,  wie  er  sagt,   vom  Ratskeller  und  der 
Bibliothek  ruiniert  wurde.    Letzteres  war  wenigstens  nicht  der  Fall,  da  er  ausser 
Arnims  EinsiedlerTcitung    und  des  Knaben  Wunderhom  nur   einige   Reisebe- 
Schreibungen  über  Italien  benutzte,  an  juristische  Bücher  aber  nicht  dachte. 
Er  hielt  das  langweilige  Göttinger  Leben  auch  nicht  lange  aus,  machte  viel- 
mehr schon  im  April  wieder  einen  Abstecher  nach  Berlin  und  lernte  unterwegs 
in  Magdeburg  Immermann  persönlich  kennen.    In  Berlin  z^ig  ihn  der  Kreis 
Y&mhagens  und  .Roberts  wieder  an  und  auch  seine  jüdischen  Freunde  suchte 
er  wieder  auf,   denen  gegenüber  er  immer  viel  Interesse  ftir  jüdische  Stoffe 
Migtc,  die  er  dichterisch  verarbeiten  wollte.   Nach  seiner  Rückkehr  beschäftigte 
er  sieh  vorzugsweise  mit  einer  historischen  Novelle  „D er  Rabbi  vonBacha- 
rach",  worin  die  mittelalterlichen  Judenverfolgungen  dargestellt,  zugleich  auch, 
wie  aus  den  Briefen  hervorgeht,  die  Gründe  dargelegt  werden  sollten,  welche 
einzelne  Juden    bestimmten,    zum    Christentume  überzutreten.     Die    Grund- 
lage der  Dichtung  war  also,  wie  bei  den  Tragödien,  wieder  eine  aus  Heines 
•Hj^ner  Lebensgeschichte  hergenommene  und  zeigt,  dass  er  damals  noch  bemüht 
war,  seine  inneren  und  persönlichen  G^chicke  objectiv  in  dichtcrisdien  Ge- 
rillten darzustellen.    Es  ist  zu  bedfluem,  dass  diese  Arbeit  nicht  über  die  An- 
lange hinaus  gefordert  wurde,  da  sie  unter  allem,  was  Heine  versucht  hat,  das 
liMicgcnste  zu  werden  versprach.    Sind  auch  die  einzelnen  Züge  in  dem  Er- 
lialtnen  meistena  aus  der  Gegenwart  hergenommen,  zeigt  sich  auch  eine  ent- 
schiedene Nachahmung  der  hoffmanns?chen  Bizarrerien,  und  nimmt  auch  die 
öatire  auf  das  Treiben  der  Frankfurter  Jodengasse  einen  grossen  Raum  ein,  so 
'^  die  Erzählung  doch  ruhig  und  bedächtig  mit  dem  Charakter  der  mittel- 
alterlichen Zeit  in  Einklang  gebracht,  die  Grundlegung  der  Motive  geschickt 
aD<l  angesucht  bewerkstelligt,  die  Darstellung  einfach,   fest  und  anschaulich 
i,^halten,  zugleich  der  Hass  gegen  die  Verfolger  unter  den  Christen  energisch 
in  Thaten  derselben  versinnlicht  und  vom  geschichtlichen  wie  vom  persönlichen 
^Standpunkte  wohl  begründet;   auch  sind  die  Charaktere  inhaltreich  und  ent- 
^cklongslibig  angelegt,  leider  aber  wenig  über  die  Anlage  hinausgeführt,  da 
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die  juristischen  Stadien,  die  jetzt  wenigstens  bis  zum  GoU^enbesadi  und  som 
Lesen  der  Compendien  gediehen  za  sein  scheinen,  und  der  ,,leideiide  Gesondheit»- 
zustand",  an  den  die  Freunde  nicht  glaubten,  die  Arbeit  ins  Stocken  brmditeiL 
Um  sich  zu  erfrischen,  machte  Heine  im  Heilwt  1824  eine  Wanderung  Ikber 
den  Harz  und  von  da  zurflok  durch  Thüringen.  Auf  dieser  Beise  will  er  in 
Weimar  auch  Gk>ethe  besucht  haben  und  Ton  ibm  sehr  wohlwollend  aufgenommen 
sein.  An  Yamhagen,  dem  er  wohl  nicht  darüber  geschwiegen  bitte,  schraht 
er  nichts  dayon,  Goethe  hat  seiner  niemals  gedacht,  auch  in  den  Gesftt&ciicn 
mit  Eckermann  nicht,  und  hat  wohl  niemals  eine  Zeile  von  ihm  gelesen.  Die 
Erwähnung  dieses  Besuches  in  einem  Briefe  Heines  an  Moser  encheint  als 
poetische  Fiction,  wie  er  deren  mehre  sich  erlaubt  hat,  worunter  die  semes 
Verkehrs  mit  Hegel  besonders  kenntlich  ist  Im  Winter  nach  der  Btlckkehr 
schrieb  er  die  Harzreise  nieder,  die  zuerst  im  Gesellschafter  erschien  und  dann 
in  den  ersten  Teil  der  Beisebilder  aufgenommen  wurde.  Inzwisohen  machte  er 
am  3.  Mai  1825  sein  juristisches  Examen,  und  promovierte  am  20.  Juli  als 
Doctor  der  Bechte  unter  Hugo,  der  in  seinem  Diplom  einen  groben  giamma* 
tischen  Schnitzer  stehen  liess,  der  noch  firgerlicher  war  als  dw,  welöher  Heine 
bei  der  Disputation  entschlüpft  sein  sollte.  Er  erhielt  den  dritten  Grad  und 
hat  seine  Ansprüche  niemals  höher  gespannt,  seitdem  seine  Juristerei  andi  als 
abgethan  betrachtet,  obgleich  er  vor  der  Disputation  noch  einen  Bdiritt  getiian, 
um  eine  zur  Anwendung  seiner  Bechtskenntnisse  geeignete  bürgerliche  Stellni^ 
im  damaligen  Deutschland  wenigstens  möglich  zu  machm;  doch  hat  er  diesem 
Schritte  niemals  weitere  Folgen  gegeben.  Er  war  am  28.  Juni  1825  in  Hei- 
ligenstadt zum  lutherischen  Bekenntniss  übei^etreten.  Dass  er  dazu  Ton  einem 
inneren  Bedürfniss  nicht  getrieben  wurde,  Hess  sich  erwarten.  Er  selbst  sagt 
Tor  dem  üebertritt  mit  dürren  Worten,  seine  Denkungsart  lasse  ihn  die  Taufe 
als  einen  gleichgültigen  Act  ansehen,  den  er  auch  symbolisch  nicht  wichtig 
achte.  Nach  der  Taufe  sagt  er,  in  seiner  Weise  yerblümt,  dass  ihm  nichts  so 
sehr  zum  Greuel  sei  und  dass  er  nichts  so  sehr  hasse  als  das  Christentum,  nichts 
so  sehr  als  das  Kreuz,  dass  er  im  Herzen  ein  Jude  sei,  sieh  aber  aus  Luxus* 
Übermut  habe  taufen  lassen.  Auch  in  der  Folge  hat  er  sich  immer  wegwerfend 
über  den  gethanen  Schritt  geäussert,  durch  den  er  nur  um  so  besser  berechtigt 
zu  sein  bekannte,  die  Grundlagen  aller  kirchlidien  Gemeinschaft,  ja  die  Grund- 
lagen der  Beligion  selbst  einer  Kritik  zu  unterziehen,  natürlidi  in  sttner  Weise, 
die  in  nichts  anderm  bestand,  als  in  Spott  und  Verhöhnung.  Auf  dieser  Bahn 
können  wir  ihm  hier  nicht  folgen,  zur  Charakteristik  reidit  es  hin,  an  die 
Stelle  zu  erinnern,  wo  er  den  Hollfinder,  der  natürlich  seine  eigne  Erilndnng 
ist,  die  Dreieinigkeit,  an  die  Heine  nicht  zu  glauben  brauchte,  wfihrend  seines 
Gespräches  darüber,  die  Unterscheidung  zwischen  Kabe^an,  Laberdan  und  Stock- 
fisch erklaren  lasst,  es  sei  im  Grunde  Ein  und  Dasselbe  und  man  beaeidme 
damit  nur  drei  verschiedene  Einsalzungagrade  (12,  78).  Ein  weiteres  JSngehen 
auf  diese  und  schlimmere  Spöttereien,  würde  einer  Yerbreitung  gkidikosnmen, 
zu  der  ich  mich  nidit  berufen  fühle.  Es  bedarf  audi  gar  nicht  des  Nadiweiaea, 
dass  Heines  Frivolität  nichts  im  Himmel  und  auf  Erden  schonte,  was  der 
Menschhdt  heilig  ist;  ebenso  wenig,  dass  er  die  Triebfedern,  die  ihn  gtüeitet 
hatten,  zu  allgemein  gültigen  Grundsätzen  umzuschaffen  bemüht  war;  kaom 
nötig  ist  es  zu  sagen,  dass  er  in  dem  .Kampfe  gegen  Pfiiffen  und  Aristokratie*, 
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den  er  gern  alt  seine  Lebenarafgnbe  beieiciinete,  nnr  ein  B^l&nfer  gewesen  ist, 
aber  dessen  Wttse  man  lachte,  wahrend  man  die  Armseligkeit  seiner  Kampfe 
nach  ihrem   wahren  Werte  sch&tzte,   das   heisst  verachtete.    Herrorgehoben 
aber  mnss  werden,  daas  er  seine  Polemik,  die  meistens  ans  gekrSnkter  Eitelkeit 
faerroigieng,  niemals  rein  gegen  Sachen,  sondern  in  der  unreinsten  Weise  immer 
gegen  Personen  richtete,  so  dass  seine  Sduiften,  Ton  den  Beisebildem  an,  nichts 
sind  als  eine  ununterbrochene  Folge  von  Pasquillen  im  modernen  Gewände  des 
berfkhtigten  Bahrdt  mit  der  eisernen  Stirn.    Er,  der  sich  geg^n  alle  alles  er- 
laubte, ertrug  nicht  den  geringsten  Spott  und  bot  alle  Welt  dagegen  auf,  als 
gelte  es  der  Verteidigung  der  wichtigsten  Angelegenheiten  der  Menschheit,  wo 
es  lieh  lediglich  um  seine  nichtige  eitle  Person  handelte.    Nie  hat  in  irgend 
ooer  Literatur  der  Welt  ein  Schriftsteller,  ein  Dichter  ein  widerlicheres  Schau- 
spiel ununterbrochenoi  Scandals  zum  Besten  gegeben  als  Heine  und  niemals 
hat  ein  PasquiUant  so  viel  Bosheit   entwickelt    als  er.    Auf  seine  Schriften, 
selbst  auf  seine  sp&teren  Gedichte  einzugehen,  ist  überflOssig,  da  seine  Art 
bamer  dieselbe  geblieben  und  diese  bei  Gelegenheit  seiner  ersten  Gedichtsamm- 
lung und  seiner  Tragödien  im  Spiegel  seiner  Zeit  hinlfinglich  charakterisiert 
wurde.    Es  bleibt  nur  übrig,  auf  den  Verlauf  seines  äusseren  Lebens  noch  mit 
einigen  Worten  einzugehen.    Nach  seiner  Promotion  lebte  er  bei  den  Eltern 
in  Lüneburg  und,  ab  er  unabh&ngiger  wurde,  in  Hamburg,  stets  tou  dem  reichen 
Oheim  auf  das  freigebigste  unterstützt    1825  imd  1826  besuchte  er  das  Seebad 
za  Nordemei  (die  yon  dort  an  X.  geschriebenen  Briefe  sind  an  Bud,  Christiani 
ia  LOneburg  gerichtet) ;  1827  machte  er  eine  Beise  nach  England,  wohin  ihm 
Salomon  Heine,  um  ihn  äusserlich  bedeutender  erscheinen  zu  lassen,  einen  nur 
TorsQseigenden ,  nicht  zu  realisierenden  Creditbrief  an  Bothschild  zum  Betrage 
Ton  400  PI  mitgab,  den  Heine  am  Tage  nach  seiner  Ankunft  verwertete  und 
dessen  Betrag  er  wie  ein  Geschenk  verwendete.  Im  Herbst  gieng  er,  wieder  von 
dem  Oheim  unterstützt,  als  Bedaoteur  der  europaischen  Annalen  nach  München, 
hesi  aber  alle  Arbeit  von  Lindner,  dem  Mitredacteur  besorgen,  schmeichelte 
dem  Mmister  Schenk,  dem  Dichter  Beer  und  dem  Könige  Ludwig.    Da  sich 
eine  passende  Stellung,  auf  die  er  gerechnet  hatte,  nicht  finden  wollte,  verliess 
er  München  und  machte  eine  Beise  nach  Italien     Dann  lebte  er  wieder  in 
Berlin  und  Potsdam,  1830  in  Hamburg,  besuchte  im  Sommer  das  Seebad  zu 
Helgoland,  blieb  noch  bis  gegen  die  Mitte  des  Jahres  1831  in  Hamburg  und 
gieng  dann  nach  Paris,  wo  er  fortan  seinen  bleibenden  Aufenthalt  nahm  und 
^  die  Allgemeine  Zeitung  und  franzdsiBche  Journale  die  meisten  seiner  Schrif- 
ten Ter&sste.    Als  der  Bundestag  1886  die  Schriften  des  jungen  Deutschlands 
verbot,  wurde  auch  Heine  von  dieser  Massregel  betroffen  und,  wie  man  aus 
Kinen  Briefen  sieht,  wirklich  in  BedrSngniase  gebracht.    Aber  er  wusste  auch 
diesen,  übrigens  ganz  ungerechtfertigten  Schlag  der  absoluten  Willkür  zu  seinem 
Vorteile  zu  benutzen.    Er  erliess  unterm  28.  Januar  1836  ein  Schreiben  an  den 
Bondestag:  «Mit  tiefer  BetrÜbniss  erfüllt  mich  der  Beschluss,  den  Sie  in  Ihrer 
SL  Sitzung  yon  1885  gefaaat  haben.    Ich  gestehe  Ihnen,  meine  Herren,  zu 
^«er  BetrÜbniss  gesellt  sich  auch  die  höchste  Verwunderung.    Sie  haben  mich 
«kgeklagt,  gerichtet  und  rerurteilt,  ohne  dass  Sie  mich  weder  mündlich  noch 
icbrifyich  Temommen,  ohne  dass  jemand  mit  meiner  Verteidigung  beauftragt 
worden,  ohne  dass  irgend  eine  Ladung  an  mich  ergangen.    So  handelte  nicht 
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in  ähnlichen  FalleA  das  heil,  römische  Beich,  an  dessen  Stelle  der  deutsche 
Bund  gecrctcn  ist;  Doctor  Martin  Luther  glorreichen  Andenkens  durfte,  ver- 
sehen mit  freiem  Geleite,  vor  dem  Reichstage  erscheinen  und  sich  frei  und 
Öffentlich  gegen  alle  Anklagen  verteidigen.  Fern  ist  von  mir  die  Anmafisung, 
mich  mit  dem  hochtheuem  Manne  zu  vergleichen,  der  uns  die  Denkflreiheit  in 
religiösen  Dingen  erkämpft  hat;  aber  der  Schüler  beruft  sieh  gern  auf  das 
Beispiel  des  Meisters.  Wenn  Sie,  meine  Herren,  mir  nicht  freies  Geleit  be- 
willigen wollen,  mich  vor  Ihnen  in  Person  zu  verteidigen,  so  bewilligen  Sie 
mir  wenigstens  freies  Wort  in  der  deutschen  Druckwelt  und  nehmen  Sie  das 
Interdict  zurück,  welches  Sie  gegen  alles  was  ich  schreibe  verhangt  haben. 
Diese  Worte  sind  keine  Protestation,  sondern  nur  eine  Bitte.  Wenn  ich  mich 
gegen  etwas  verwahre,  so  ist  es  allenfalls  gegen  die  Meinung  des  Publikums, 
welches  mein  erzwungenes  Stillschweigen  für  ein  Eingestandniss  strafwürdiger 
Tendenzen  oder  gar  für  eine  Verleugnung  meiner  Schriften  ansehen  könnte. 
Sobald  mir  das  freie  Wort  vergönnt  ist,  hoffe  ich,  bündigst  zu  beweisen,  dass 
meine  Schriften  nicht  aus  irreligiöser  oder  moralischer  Laune,  sondern  aus  einer 
wahrhaft  religiösen  und  moralischon  Sjnthese  hervorgegangen  sind,  einer  Synthese, 
welcher  nicht  bloss  eine  neue  literarische  Schule,  benamset  dss  junge  Deutschland, 
sondern  unsere  gefeiertesten  Schriftsteller,  sowol  Dichter  als  Philosophen,  seit  langer 
Zeit  gehuldigt  haben.  Wie  aber  auch,  meine  Herren,  Ihre  Entachliessung  über 
meine  Bitte  ausfalle,  so  seien  Sie  doch  überzeugt,  dass  ich  immer  den  Gesetzen 
meines  Vaterlandes  gehorsamen  werde.  Der  Zufall,  dass  ich  mich  ausser  dem 
Bereiche  Ihrer  Macht  befinde,  wird  mich  nie  verleiten,  die  Sprache  des  Haders 
zu  führen;  ich  ehre  in  Ihnen  die  höchsten  Autoritäten  emer  geliebten  Heimat. 
Die  persönliche  Sicherheit,  die  mir  der  Aufenthalt  im  Auslande  gewährt,  erlaubt 
mir  glücklicherweine ,  ohne  Besorgniss  vor  Misdeutung,  Ihnen,  meine  Herren, 
in  geziemender  Unterthänigkcit,  die  Versicherungen  meiner  tie&ten  EfarAircht  zu 
bringen.**  Da  der  Bundestag  auf  diese  lachende  Verhöhnung  nicht  antwortete 
und  weder  freies  Geleit  noch  freies  W^ort  gewährte,  suchte  sich  Heine  in  anderer 
Weise  zu  helfen,  und  während  er  in  Deutschland  rüstig  fortdrucken  liess,  als 
ob  nichts  vorgefallen  sei,  benutzte  er  in  Paris  das  Verbot  seiner  Schriften,  am 
sich  vom  Ministerium  Guizot  eine  dauenide  Einnahme  auszuwirken.  Die  fran- 
zösische Deputierten kammer  hatte  200,000  Francs  zu  jährlichen  Unterstützungen 
an  Flüchtlinge  aus  allen  Ländern  Europas  bewilligt,  deren  Verwendung  geheim 
blieb.  Davon  erhielt  Dr.  Schuster,  früher  bei  der  Göttinger  Revolte  beteiligt, 
fünf  Jahre  lang  je  360  Frcs.,  Heine  aber  von  1886  an  jährlich  4000  und  im 
Ganzen  bis  zur  Februarrevolution  32,800  Francs  als  Anteil  „an  dem  grossen 
Almosen,  das  das  französische  Volk  an  so  viel  Tausende  von  Fremden  spendete, 
die  sich  durch  ihren  Eifer  für  die  Sache  der  Revolution  in  der  Heimat  mehr 
oder  weniger  glorreich  compromittiert  hatten  und  an  dem  gastlichen  Herde 
Frankreichs  eine  Freistätto  suchten.*  Guizot  hatte  dafür  keinerlei  Dienste  ver- 
langt, kannte  aber  seinen  Mann  genügend,  um  zu  wissen,  dass  er  keinen  Gegner 
seiner  und  Frankreichs  Politik  besolde.  Auf  dies  bittre  Brot  der  Verbannung 
haben  andere  Flüchtlinge.  Börne,  Bochau,  German  Maurer,  Venedey,  Ch.  Mars  u.  a. 
niemals  Anspruch  gemacht  und  niemals  etwas  davon  genossen,  wohl  aber  den 
frivolen  Spott  und  die  giftigsten  Verlästerungen  des  grossen  Vorkämpfers  der 
europäischen  Freiheit  erdulden  müssen.    Im  Herbste  1843  machte  Heine  eino 
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Eeise  nach  Deutschland  tmd  sah  auch  den  Hart  wieder.  (Die  Verse  in  das 
Fremdenbuch  des  Bargberges  scheinen  untergeschoben.).  Seit  1840,  dem  Jahre 
des  preussischen  Thronwechsels,  verfasste  er  eine  Reihe  von  lyrisch-politischen 
Satiren,  die  mm  Teil  an  Cjnismus  alles  übertrafen,  was  er  bis  dahin  geschrie- 
ben, dann  aber  durch  sein  Wiutermärchen  und  ähnliche  Dichtungen  noch  über- 
boten wurden.  In  seinen  letzten  Jahren  hatte  er  wiederholt  persönlichen  Scan- 
dal,  den  die  deutschen  Blätter,  in  Ermangelung  besserer  Stoffe,  wie  die  wich- 
tigsten Angelegenheiten  des  Tages  behandelten.  Mit  dem  Revolutionsjahre  1848 
horte  die  Bedeutung  Heines,  die  er  bis  dahin  gehabt  haben  mochte,  völlig  auf 
und  nur  die  persönliche  Teilnahme  seiner  Freunde  richtete  die  Aufmerksamkeit 
noch  auf  ihn.  Er  war  krank  und  litt,  wie  einst  Hoffmann,  die  farchtbarsten 
Schmerzen  in  seiner  Matratzengruft,  verlor  aber  niemals  die  heitre  Laune,  die 
er  auch  bis  nun  Ende  bewahrte.  Einige  Stunden  vor  seinem  Tode  fragte  ihn 
ein  Bekannter,  wie  er  mit  Gott  stehe.  Heine  antwortete  lächelnd:  „Seien  Sic 
ruhig!  Dien  me  pardonnera,  c'est  son  mutier."  Bald  darauf,  am  17. Febr.  1856 
3Iorgens  vier  Uhr,  starb  er.  Heines  Einfluss  auf  die  deutsche  Literatur  ist  sehr 
^068,  aber  durchaus  verderblich  gewesen.  Er  nahm  der  Poesie  den  Ernst  wie 
die  Heiterkeit  und  gab  ihr  dafür  den  Spass  und  die  Grimasse.  Er  entband 
die  Individualität  von  der  Beschränkung,  welche  die  Sitte  ihrer  Bildung  und 
die  iiunst  ihrem  Ausdruck  auferlegen.  Indem  er  die  Armseligkeit  persönlicher, 
meist  eingebildeter  oder  erlogner  Geschicke  zum  Stoff  der  Dichtung  machte, 
zog  er  sie  in  das  Alltagsleben  herunter,  anstatt  dies  zu  ihr  emporzuheben.  Er 
verwischte  die  Formen,  welche  Poesie  und  Prosa  scheiden,  und  wie  er  in  jene 
prosaische  Stoffe  einführte,  mischte  er  in  diese  lyrische  Ergüsse,  über  die  er 
sich  dann  gewöhnlich  wieder  lustig  machte.  Er  hat  die  Methode  eingefülirt, 
ernste  Gegenstande  zu  behandeln,  ohne  ihrer  mächtig  geworden  zu  sein,  imd 
sich  da,  wo  die  Kenntnisse  versagen,  mit  witzigen  Seitensprüngen  zu  behelfen, 
um  die  Aufmerksamkeit  abzulenken  und  anderweit  zu  beschäftigen.  In  allen 
diesen  Dingen  hat  er  eine  ^osse  Menge  von  Nachahmern  gefunden,  die  seine 
llanier  ausbreiteten  xmd  dadurch  mehr,  als  sie  beabsichtigten,  um  ihren  Ruf 
brachten,  ^eht  man  gegenwärtig  die  Reihe  seiner  Schriften  ruhig  und  unbe- 
fangen wieder  durch,  erschrickt  man  fast  vor  der  geistigen  Oede  und  Leerheit 
derselben  und  muss  sich,  um  die  Wirkung,  die  sie  auf  die  Zeitgenossen  gehabt 
haben,  einigermassen  zu  begreifen,  daran  erinnern,  dass  damals  die  Literatur 
der  Stichworter  und  der  Anspielungen  im  Schwünge  war,  die,  wenn  sie  nur 
einen  der  vielen  Gegenstände,  welche  der  freien  offnen  Behandlung  versagt 
waren,  leicht  anklingen  Hess,  ein  vielstimmiges  Echo  fand.  Sobald  die  Auf- 
hebung der  Censur  den  Schriftstellern,  und  die  Freiheit  der  parlamentarischen 
JXftäe  allen  die  unumwundene  Erörterung  aller  politischen  und  kirchlichen  Fragen 
gestattete,  musste  die  Geltung  jener  Literatur  der  Stichwörter  und  der  An- 
.^pielnngen  und  mit  ihr  die  Wirkung  Heines  aufhören,  dessen  Schriften  übrigens 
rar  Herbeiführung  besserer  Zustände  in  keiner  Weise  mitgewirkt,  wie  man 
glauben  machen  möchte,  sondern  von  dem  Streben  nach  einer  Neubegründung 
freier  Zustande  nur  Vorteil  gezogen  haben.  Er  hat  niemals  einen  positiven 
befreienden  Gedanken  aufgestellt,  der  sein  Eigentum  wärej  den  durch  alle 
•eine  Schriften  durdilaufendon  Gedanken,  dass  die  Unsittlichkeit  ein  Recht 
auf  Existenz  habe,  kann  man  weder  einen  freimachenden,  noch  einen  positiven 
nennen. 
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1)  Hamburgs  Wächter  1817. 

Nr.  17.  6.  Febr.  Der  Traum  (Ein  iMuiger  Tnnm,  gw  (OrehterUeh).  —  Die  Wellie  (Klii- 
•em  In  der  Waldkapelle).  — •  Mr.  n,  37.  Febr.  Die  Bomanze  ron  Rodrtgo  (D<mn«  Giere).  ~ 
Nr.  SS.  17.  Ifärs.  Die  Blanden  (Es  treibt  mich  hin,  ee  treibt  mich  her).  —  Der  ZinunemenB 
(Lieb  Liebchen,  legt  HXadchen  anft  Hene  mein).  —  Die  Lehre  (llntter  cum  Bienelein).  — 
Alle  nnteraeiehnet:  Sy.  Frendhold  Bieienharf.  —  In  den  Werken  (1861— ISdS)  IS,  98.  84.  76. 
Sftt  M,  M. 

2)  Bheinbch-westfaUBcher  Anzeiger  1820« 

Nr.  81.  BeibUtt:  Die  Bomentlk  (Werke  18,  lS—18).  ~  Nr.  44.  Belbl.  14.  Nor.  Dee 
Liedchen  ron  der  Bene  (Herr  Ulrich  reitet  im  rrttnen  Weld). 

3)  Der  Gesellschafter  oder  Blatter  für  Geist  und  Hen  1821. 

Nr.  78.  7.  Mal.  Poetische  Aneatellangen.  L  Der  Kirchhof  (Ich  kam  von  meiner  Herrin 
Hans).  —  Nr.  75.  II.  Die  Mlnnee&nger  (Zn  dem  Wettgeeange  reiten).  —  Nr.  76.  III.  Oeiprlch 
anf  der  Paderbomer  Halde  (Htfnt  dn  nicht  die  Inatgen  TSne).  —  Nlr.  77.  IT.  Sonette  an  einen 
Frenad.  1.  Im  Hirn  apnkt  mir  ein  MKhrchen  wnnderfeln.  8.  Dn  sähet  mich  oft  im  Kampf  alt 
Jenen  Bchlingeln.  —  Nr.  88.  11.  Jnni.  Y.  Die  Braatnacht  (Nnn  hast  dn  das  Kanfgeld,  ann 
sSgerst  dn  noch?).  —  Nr.  106.  4.  Jnll.  VI.  Treue  Uebersetenng  der  CMsterUeder  In  Byrons 
Manfred.  -^  Nr.  106.  7.  Jnll.  VII.  Stftndchen  eines  Mauren  (Meiner  schlafenden  Znlelma). 
Vgl.  Sonntagsblitter  1847.  Nr.  36.  —  Nr.  77.  Beilage.  Bemerker  10.  8.  861.  14.  Mal;  Bonetten- 
Krans  an  Aug.  W.  r.  Schl^rel.  I.  Der  schlimmste  Wurm:  des  Zweifels  Dolchgedanken.  — 
n.  Im  Belfrockpnts ,  mit  Blumen  reich  Tersleret.  —  m.  Zufrieden  nicht  mit  deinem  Elgen- 
thnme.  —  Nachwort  (Eine  sehr  lobende  Anmerkung  fflr  Bchlegel  gegen  AnsfUle  des  L.  Bl. 
B.  Morgenbl.).  —  Nr.  189.  Beilage.  S.  608.  Anzeige  des  rhelnisch-westlUlschen  Mnaenalroa- 
nachs  ron  Bassmann  f.  1881.    H.  Heine.  (Dasn:  „Berichtigung"  In  der  Beilage  su  Hr.  184.) 

—  Nr.  174.  Beilage.  8.  809.  Bitte  (an  einen  Poeten  Heine  in  der  Abendaeltung,  atne«  Vor- 
namen beizufttgen).  Berlin  16.  Okt.  1881.  —  Nr.  179—186.  Almansor.  Fragmente  ana  einem 
dramatischen  Gedieht.  (Akt  8.  Auftr.  8,  7—9.    HI,  4.  S.    IV,  8.  8.) 

4)  Der  Zoschaaer.  Zeitschrift  für  Belehrong  und  Aufheitenuig.  Hrsg.  ▼. 
J.  B.  Symanski    Berlin  1821.  4. 

Nr.  88.  14.  Mira.  Aueassln  und  Nioolette  oder  die  Liebe  ans  der  guten  Zelt  [Im  Ber- 
linischen Taschenkalender  f.  1890  f.].  An  [den  Verf.]  J.  F.  Koreff  (Hast  einen  bunten  Teppleh 
ausgebreitet).  H.  —  Nr.  74—86.  81.  Juni  —  19.  Juli.  Taaso*s  Tod,  ron  W«  8meU.  ^  Nr.  TS. 
80.  Juni.  Daa  Bild.  Tranerspiel  tou  Frelherm  E.  t.  Houwald  ULessinc  ==  Da  Vlacla  Nathan 
und  Oalotti)  — rry.  —  Nr.  88.  10.  JuU.  Das  projektlrte  Denkmal  Ctoethes  an  Frankfurt  a.  M. 
(H5rt  su ,  ihr  deutschen  MXnner,  MBdchen,  Frauen),  —rry.  —  Nr.  98.  4.  Aug.  Bamberg  und 
Wtbuburg  (In  beider  Weichbild  flieset  der  Gnaden  Quelle).    Sir  Harrj. 

5)  Rheinisch -westfälischer  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1822.  Hrsg.  von 
Fr.  Bassmann.    Zweiter  Jahrg.    Hamm  nnd  Münster. 

B.  108.  Das  Lied  rom  blSden  Ritter  (Es  war  mal  ein  Bitter  trUbselif  nnd  stunn).  H. 
Heine.  —  190.  Stündchen  eines  Mauren  (Meiner  schlafenden  ZuUma).  H.  Hetne.  —  [8.  VH: 
Heine,  Harri,  geb.  an  Düsseldorf  1797,  studirte  die  Rechte  su  Bonn,  QSttIngen  und  Berlin,  an 
welchem  letstem  Orte  er  Jetat  lebt;  eine  Sammlung  seiner  Gedichte,  Ton  denen  der  Gesell- 
achafter mehrere  Ausstellungen  enthitt,  wird  nKehstens  bei  Maarer  erscheinen.] 

6)  Gedichte  von  H.  Heine.  Berlin,  in  der  Manrerschen  Buchhandlung.  1822. 
1  BL,  170  S.  n.  1  Bl.  Berichtigung.  8. 

Traumbilder.  S.  S.  Die  Wundermaid  (Ein  Traum,  gar  seltaam  sehauerttch).  —  8.  Der 
Glückwunsch  (Im  nüchtgen  Traum  hab*  ich  mich  selbst  geschaut).  —  0.  Die  Trauung  (Im 
Traum  sah  ich  ein  Münnchen  klein  und  putxlg).  —  10.  Die  Hochzelt  (Waa  treibt  und  tobt 
mein  tolles  Blut).  —  18.  Der  Kampf  (Im  süssen  Traum  bei  stiller  Nacht).  —  17.  Die  Braut- 
naeht  (Nun  hast  dn  das  Kaufgeld).  —  SS.  Der  Kirchhof  (Ich  kam  Ton  meiner  Herrin  Baas). 

—  SS.  Die  Blasse  (Ich  lag  und  schlief  nnd  schlief  recht  mild). 

Minnelieder.  S.  S9.  Mlnnegmss  (Die  du  bist  so  schSn  und  rein).  —  41.  MtameUag« 
(Einsam  klag*  ich  meine  Leiden).  —  44.  Sehnsucht  (Jedweder  (Seselle,  sein  MXdel  am  Arm). 

—  4S.  Erwartung  (Morgens  steh  ich  auf  und  frage).  —  47.  Ungeduld  (Es  treibt  mich  Mn,  ee 
treibt  mich  her).  ->  48.  Das  WSrtlein  Liebe  (Ich  wandelte  unter  den  Bünmeo).  —  49.  Holi- 
meyer  (Lieb  Liebchen,  leg*s  Hindchen  auPs  Hene  mein).  —  SO.  Die  weisse  Bluae  (In  Vaters 
Garten  heimlich  steht).  —  SS.  Lebewohl  (8ch9ne  Wiege  meiner  Leiden).  —  M»  Abfahrt  (Warte, 


§.  335.    H.  Heine  (Schriften).  455 

mta,  wilder  BchU&amn).  —  5€.  Auf  dem  Bheln  (Berg*  vad  Borgeo  «chawi  hemnter).  —  58. 
Ahmuiif  (Oben  wo  die  Sterne  gtOheo).  —  89.  Neehhall  (Mit  Myrten  nnd  Roten,  Uebtleh  und  hold). 
—  n.  Der  Tmnilg«  (Allen  thot  ee  weh  Im  Henen).  —  «9.  Die  Yermthlte  (1.  Wie  die  Wellen- 
ichmmagebOTne.  9.  Ich  grolle  nloht«  nnd  wenn  dM  Hers  aneh  bricht.  S.  Ja,  dn  bist  elend, 
vsd  Ich  (Tolle  nieht). 

Bomanaen.  8.  ^7.  Die  Weihe  (Etniam  In  der  Waldkapelle).  *—  TO.  Die  Bergatlmm  (Ein 
BcQter  dnreh  daa  Bergthal  siebt).  —  71.  Die  Brttder  (Oben  anf  der  BergeMpttae).  —  TS.  Der 
Arme  Peter  1 — 8.  —  76.  Lied  des  gefangenen  Blnbos  (Als  meine  Grossmntter  die  Lite  be- 
hext). —  77.  DI«  €h«n«dler  (Mach  Frankreich  aogen  swey  Grenadier).  —  79.  Die  Bottchaft 
(Kein  Knecht  I  steh  aaf  nnd  «attle  tehnell).  —  80.  Die  Heimltthmng  (Ich  geh*  nieht  allein,  mein 
Mnet  Ueb).  —  81.  Don  Baniro  (»Donna  Clara!)  —  90.  Beltataar  (Die  Mittemacht  sog  nUier 
ichoo).  —  98.  Die  Minneaiager  (Zn  dem  Wettgetange  tchreiten).  —  96.  BfKndchen  einet 
ICtaren  (Meiner  tchUAnden  Znleima).  —  96.  Die  Fenttertchan  (Der  bleiche  Heinrich  ging 
▼orbey).  —  87.  Der  wnnde  Bitter  (Ich  weite  eine  alte  Kvnde).  —  99.  Det  Knaben  Watterfhhrt 
(Ich  ttand  am  Mattbamn  angelehnt).  —  101.  Dat  Liedchen  von  der  Bene  (Herr  Ulrich). 

Sonette  nnd  rermitcfate  Gedichte.  8.  107.  Sonettenkrans  an  Ang.  Wilh.  ron  SchlegeL 
1—6.  —  UO.  An  (3arl  ▼.  U.  Int  Stammbuch  (Anfangt  wollt  ich  fatt  renagen).  —  111.  An 
den  Hofrath  Georg  SCartotint]  In  G9ttlngen.  —  119.  An  J.  B.  B(ontteaa).  —  116.  An  meine 
Motter,  B.  Heine,  gebome  ▼.  Geldern.  I.  H.  —  116.  An  H.  8tr(anbe).  —  116.  Fretko-Bonette 
an  Cairittian  8(ethe).  I— X.  •—  136.  Die  Nacht  anf  dem  Drachenfeit.  An  Frtx  v.  B.  —  197. 
An  8tr(anbe).  —  198.  An  Alexander  Pr.  r.  W(lttgeniteln  ?).  Int  Stammbuch  (Eine  groete 
Ltndttrati*  Itt  untre  Erd).  —  129.  An  Prix  8t(einmann).  Int  SUmmbnch.  —  180.  An  Frans 
T.  Z(ipf?).  —  189.  An  eine  SSngerin.  Alt  tie  eine  alte  Komanze  tang.  —  184.  Die  Lehre 
(Matter  xnm  Bleneleln).  —  185.  Dat  Lied  von  den  Dukaten  (Meine  güldenen  Dukaten).  — 
137.  Getpzich  anf  der  Paderbomer  Halde  (HOrtt  dn  nicht  die  fernen  T8ne).  —  140.  Traum 
oad  Leben  (Ee  glühte  der  Tag,  et  glflhte  mein  Hers).  — 149.  An  Sie  (Die  rothen  Blnmen). 

Uebersetanngen  ant  Lord  Byront  Werken.  S.  146.  Manfred.  Ertter  Anfkng.  Enter 
Auftritt.  —  160.  Lebewohl.  —  166.  An  Ines.  Chllde  Harold.  Ertter  Getang.  —  167.  Gnt* 
Rteht.  Chllde  Harold.  Ertter  Getang.  —  Am  Schlutt:  Berlin  den  90ten  Nov.  1891.    H.  Heine. 

Geeelltoh.  1891.  Nr.  906  (96.  Dec.)  S.  967.  Ankündigung  der  »to  eben**  ertchienenen 
(Scdichte.  —  OeaeUtch.  1899.  Nr.  11.  S.  89.  E  (Yamhagen).  —  Zutchaner  t.  Symantki.  1899. 
Nr.  6.  10.  Jan.  —  Lit.  Bl.  z.  Morgenbl.  1899.  Nr.  67.  —  Rhein,  wettf.  Anzeiger.  1899.  Beilage: 
Kuutt  und  Wlteentchaftt-Blatt  Nr.  98.  81.  Mal  (Immennann)  n.  7.  Juni  (Scbm.).  —  Allg.  Lit. 
Ztg.  1698.  Nr.  189.  —  J.  B.  Boutteaut  Agrlpplna.  1894.  Nr.  17—96  (wiederholt  in  detten 
Kniutttndien.  1884.  S.  988—869). 

7)  Bhemisch-westfaliscber  Anzeiger.   1822. 

Nr.  6--S0.    (Drei)  Briefe  ant  Berlin  (96.  Jan.,  16.  Mirs  n.  7.  Jnni).    Werke  18,  19—180. 

8)  Der  ZTuchaner.    Hrsg.  t.  Symanski.  Berlin  1822.   4. 

Nr.  9.  8.  Jan.  Der  Kopf  tprlcht.  Ach  wenn  ich  nur  der  Schemel  war  (Vgl.  Aurora  f. 
19tt.  Nr.  Vn.  —  Nr.  8.  6.  Jan.  Deuttchland.  Ein  Traum  (Sohn  der  Thorheit!  träume  immer,). 
Wledcrgedr.  In  Steinmannt  Mntenalm.  f.  1848.  S.  16  ff.  —  Nr.  105.  Heinrich  IV.  Vgl.  Ztg.  f. 
d.  eleg.  Welt.  1889.  Nr.  949.  Canotta. 

9)  Der  Gesellschafter  oder  Blatter  ftbr  Geist  und  Herz  1823. 

Nr.  16.  88.  Jan.    Zwei   Lieder.   —  1.  LIebetweh  (Und  w!lttten*t  die  Blumen,  dl« 
Ucintn).  —  9^  gylretter-Abend  (Dae  alte  Jahr  to  tranrig.  Werke  16,  199).  —  Nr.  90.  4.  Febr. 
Zwei  Tranmbllder.  —  1.  Der  Tranmgott  bracht*  mich  in  ein  Bietentchlote.  —  9.  Nacht 
Itg  auf  meinen  Angen.  —  Nr.  84.  Tran m-B  11  der.  Neuer  Cyklut.  —  1.  Der  Mai  Itt  da  mit 
Minen  goldneo  Uehtem.  —  Nr.  86.  Beilage  8. 409.  (Ehrenerklärung  für  den  Baron  ▼.  Schilling 
wegen  der  ^Briefe  ant  Berlin"  im  Bheinltch-wettf.  Anseiger  1899.  Nr.  6.  7.  16  ff.   Berlin  8.  Mal 
1^.  H.  Heine.)  ^  Nr.  99.  Die  Wallfithrt  nach  Kerlaar.    I— IH  (mit  einer  antmhrllohen 
Aomeiknag  flber  den  Stoff.    Ueber  letsteren  rgl.  aneh  Getelltohafter  1818.  Nr.  166.  S.  669  bit 
M,N.     Bll.  f.  lit.  ünterfa.  1866.  S.  477).  -^  Nr.  101.  Fttnf  Frtthlingt-Lleder.  —  1.  Ge- 
kommen Itt  der  Male.  —  U.  loh  wlU  meine  Seele  Uneben.  —  HI.  «Sie  haben  dir  viel  ersShlet.** 
—  rv.  IM«  Erde  war  to  lange  geisig.  —  V.  Warum  tlnd  denn  die  Boten  to  blatt.  —  Nr.  106. 
6.  lall.  Tranm-Bilder.    Nener  CyUnt.  —  II.  Der  Tranmgott  brachte  mich  In  eine  Land- 
Mhtft,  —  Nr.  19L  Lieder.  —  L  O  tchw8re  nieht,  nnd  klUte  nur.  —  U.  Die  Linde  bltthte, 
die  Nachtigall  tang.  —  HL  Wir  haben  Tlel  für  einander  gefühlt.  —  IV.  Ich  glaub  nicht  an 
^  ffinaeL  —  V.  Du  bUebett  mir  tren  am  Uhtgiten.  —  VL  Mein  tfittot  Lieb,  wenn  dn  Im 
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Grab.  —  Nr.  161.  9.  Ok.  Vieri ehn  Lieder.  Gedichtet  im  Herbste.  ^  L  Aue  mMiken 
Thnnen  spriessen.  —  II.  Manch  Bild  Tergossener  Zeiten.  —  III.  Ein  Jüngling  liebt  ein  MS^» 
.  lein.  —  IV.  Am  Kreusweg  wird  begraben.  —  V.  Sie  haben  mich  geqnillet.  —  VI.  Wenn  Zwei 
von  einander  scheiden.  —  VII.  Mir  trKnmte  wieder  der  alte  Tranm.  —  VIII.  Ich  ateb  aaf  des 
Berges  Spitze.  —  IX.  Mein  Wagen  rollet  langsam.  —  X.  Es  stehen  nnbewegUch.  —  XI.  Da« 
ist  ein  Brausen  mid  Heulen.  —  XII.  Allnächtlich  im  Traome  aeh'  ich  dich.  ~  Xm.  I>^r 
Herbstwind  rüttelt  die  B&nme.  —  XIV.  Es  achaoen  die  Blnmen  alle. 

10)  Aurora  für  1823.   Mannheim. 

S.  161^171.  Blebxehn  Lieder  von  H.  Heine.  Oedietatet  Im  Winter.  ^  I.  Mag^  da 
droben  Schnee  sich  thtirmen.  —  II.  Die  Rose,  die  Lille«  die  Tanbe,  die  Senne.  —  m.  "Wenn 
ich  in  deine  Augen  sehe.  —  IV.  Dein  Angesicht  sc  lieb  und  schttn.  —  V.  SohSnet  helle»  groldne 
Sterne.  —  VI.  So  hast  du  ganz  und  gar  rergessen.  —  VII.  Ach  wenn  Ich  nur  der  Schemel 
wür.  —  Vm.  Und  als  ich  so  lange,  so  lange  gesäumt.  —  IX.  Und  wQastene  die  Blwii«ii  die 
kleinen.  —  X.  loh  dacht*  an  Sie  den  ganzen  Tag.  —  XI.  Die  Welt  Ist  so  schSn  imd  der 
Himmel  so  blau.  —  XU.  Die  blauen  Veilchen  der  Aengeleln.  —  XIII.  Liebste !  heat  •ollat 
dn  mir  sagen.  —  XIV.  Auf  meiner  Herzliebsten  Aengeleln.  —  XV.  Seit  die  Liebste  war  ent- 
fernt. —  XVI.  Wo  ich  bin,  mich  rings  nmdnnkelt.  —  XVII.  Das  alte  Jahr  so  traniig*. 

11)  Wcstteutschor  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1823.  Herausgegeben  von 
Job.  Bapt.  Rousseau.    Erster  Jahrgang.    Hamm  und  Münster. 

S.  69—71.  Traum.  (Mir  träumt,  ich  bin  der  liebe  Gott.)  —  148— IM.  Lieder.  —  I. 
Lehn*  deine  Wang*  an  meine  Wang\  —  II.  Dn  sollst  mich  liebend  umschllessen.  —  III.  Die 
Mitternacht  war  kalt  nnd  stumm.  —  IV.  Es  leuchtet  meine  Liebe.  —  V.  Das  Ist  ein  FlSten 
und  Geigen.  —  VI.  Es  fällt  ein  Stern  herunter.  —  VII.  Sie  haben  mich  gequälet. 

12)  Der  Gesellschafter  oder  Blätter  für  Geist  und  Hera  1823. 

Nr.  l<y— 17.  Jan.  17—29.  Heber  Polen.  Geschrieben  im  Herbst  1S22:  Seit  elnlgca  Mo- 
naten habe  ich  den  preussl sehen  Theil  Polens  die  Krenx  nnd  die  Quer  dnrehstrelfl e. 

(Werke  18,   181-182.)  —  Nr.  118.    8.  699t.    Literstar.  —  I.  Gedichte  von  J.  B.  RonaMAQ.  — 
.  II.  Poeaien  von  demselben,  nnteneichnet :  . . . .  e.    Vgl.  Briefe  an  Moser  8.  U  f. 

13)  Tragödien,  nebst  einem  lyrischen  Intermezzo,  von  H.  Heine.  Berlin 
1823.  Bei  Ferdinand  Dümler.    2  Bll.,  247  S.  u.  1  S.  Verbesserungen.  8. 

Bl.  2.  Zueignung.    An  Saloroon  Heine  (Meine  Qual  und  meine  Klagen).  —  S.  1.  William 
Ratcliff.    Tragödie    In    einem  Akte.  —    S.  G9— 128.    Lyrisches    Intermexxo.    (L    Ans 
meinen  Thränon  spriessen.  —  II.  Die  Böse,   die  Lille,  die  Tulpe,  die  Sonne.  —  III.  Wenn  ich 
deine  Angen  seh*.  —  IV.  Dein  Angesicht  so  lieb  nnd  schUn.  —  V.  Lehn*  deine  Wang*  an 
meine  Wang*.  —  VI.  Ich  will  meine  Seele  Uuchen.  —  VII.  Es  stehen  nnbewegUeh.  —  VIU. 
Auf  Flttgeln  des  Gesanges.  ->  IX.  Die  Lotosblume  ingsUgt.  —  X.  Im  Rhein,  Im  heiligen 
Strome.  —  XI.  Dn  liebst  mich  nicht.  —  XII.  Dn  sollst  mich  Hebend  umschUeeaen.  ^  XIII. 
O  schwSre  nicht  und  kttsse  nur.  —  XFV.  Auf  meiner  Herzliebsten  Aengeleln.  —  XV.  Die 
Welt  ist  dumm,  die  Welt  Ist  blind.  —  XVI.  Liebste,  sollst  mir  heute  sagen.  —  XVn.  Da«  !at 
ein  Flöten  nnd  Geigen.  —  XVIII.  So  hast  dn  ganz  und  gar  rergessen.  —  XIX.  Und  wüsaten*a 
die  Blumen,  die  kleinen.  —  XX.  Warum  sind  denn  die  Bösen  so  blass.  —  XXI.  Sie  haben 
dir  rlel  erzahlet.  —  XXII.  Die  Linde  bltthte.  die  Nachtigall  aang.  —  XXIII.  Wir  haben  viel 
fttr  einander  gemhlt.  —  XXIV.  Ich  gUnb*  nidht  an  den  Himmel,  —  XXV.  Dn  bllebeat  mir 
tren  am  Ungsten,  —  XXVI.  Die  Erde  war  so  lange  geltaitr.  —  XXVU.  Und  «U  ich  ao  lange, 
ao  lange  geainmt.  —  XXVIU.  Die  blanen  Veilchen  der  Aengeleln.  —  XXIX.  Die  Welt  i«t  ao 
achOn  und  der  Himmel  so  blau.  —  XXX.  Mein  attases  Lieb»  wenn  du. im  Orab.  —  XXXI.  Ein 
Flchtenbamn  steht  einsam.  —  XXXII.  Schöne,  helle,  goldne  Sterne.  —  XXXII.    Der  Kopf 
aprlcht«    Aoh  wenn  Ich  nur  der  Schemel  wir*.  —  XXXIV.  Seit  die  Llebate  war  entfernt.  — 
XXXV.  Aus  meinen  grossen  Schmerzen.  ^  XXXVI.  loh  kann  es  nicht  Targenoi.  —  XXXVII. 
PhlUater  in  SonnUgaröeklein.  —  XXXVUL  Maneh  Bild  TerffeMener  Zeiten.  —  XXXIX.  Ein 
Jüngling  liebt  ein  Mädchen.  —  XL.  Frenadachaft,  Liebe.  Stein  der  Welsen.  —  XU.  Hfir*  ich 
das  Liedchen  kUngen.  —  XLII.  Mir  tr&umU  ron  einem  Kifnigakind*.  ->  XLUI.  Mein  Liebchen, 
wir  aasaen  beiaammea.  —  XUV.  Ana  alten  MUurchen  winkt  es.  —  XLV.  loh  hab*  dich  geliebet 
Bad  liebe  dich  noch.  —  XLVL  Am  lenchtendea  Sommermorgen.  »  XLVU.  Ea  lenchtet  »eine 
Liebe.  —  XLVUI.  Sie  haben  mich  geqnalet.  —  XLIX.  Ss  liegt  der  heisae  Sommer.  —  L.  Wenn 
awey  Ton  einander  scheiden.  •--  LI.  Sie  aaaaen  nad  tranken  am  Theetisch. «—  LH.  Veisiftet 
aind  meine  Lieder.  —  LIU.  Mir  tränmte  wieder  der  alte  Tranm.  -<  LIV.  Ich  atdk*  aaf  dea 
Bergee  SpiUe.  -•  LV.  Mein  Wagen  rollet  langaam.  ~  LVI.  lob  heb'  Im  Traum*  gewelaeu  — 
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LYIL  AUlilelitllch  Im  Troitnie  leV  ieh  dich.  —  LVID.  Du  Ist  «in  Bransoii  und  Heulen.  — 
JÄX,  Der  Herbftwind  rüttelt  die  Bäome.  -•  LX.  £s  f&Ilt  ein  Stern  herunter.  -^  LXI.  Der 
Trainngott  bracht*  mich  in  ein  Rleeenschloee.  —  LXU.  Die  Mlttemncht  war  kalt  und  stumm 

—  LXin«  Am  Kreuxw^  wird  begraben.  —   LXIV.  Wo  ich  bin  mich  rings  nmdankelt.  — 
LXV.  Nacht  lag  anf  meinen  Augen.  —  LXVI.  Die  alten  bösen  Lieder.)  -^  8.  129 — 247.  AI  man 
flor.    Eine  TragSdie« 

Der  Gesellsehafter  1823.  Nr.  72,  8.  844.  E.  (Vamhagcn).  —  Der  FrelniUthfge  1823.  5.-6. 
Mai  u.  10.  12.  13.  Jnni.  —  Morgenblatt  1823.  Nr.  166.  S.  663.  —  Llt.  Bl.  z.  Morgenbl.  1823 
Nr.  50.  —  Literar.  Converaationsbl.  1824.  Kr.  220.  —  Gesellschafter  1825.  Nr.  11.  Bemerker 
Kr.  a.  8.  53—64.  F.  (Peters).  —  Wiener  Jahrbb.  Bd.  31.  (1826.)  S.  157—185.  (W.  Alexis.) 

Der  Almansor  wurde  am  20.  Aug.  1823  In  Braunschweig  aufgeführt  und  ausgepfiffen, 
Tgl.  Strodtmann  1,  239  f. 

Brune«  et  fantiüsles.    Paris,  M.  Levy.  1865.   12. 

Intermezzo.    Pommes,  trad.  on  rers  fi:an9aia  par  P.  Riatelhnber.    Paris,  Poulet  1858.  18. 

14)  Westtentscher  Musenalmanach  für  1824,  heransg.  v.  J.  B.  Bousseau. 
Zweiter  Jahrg.    Hamm  und  Münster. 

S.  16#.  I»led  ((Sekommen  iet  der  Haie).  H.  Heine.  —  (8.  lO;  Heine,  Harri  lebt  gegen* 
wirtig  In  G9ttingen.) 

15)  Der  Gesellschafter  oder  Blätter  ftlr  Geist  und  Hera  1824. 

Nr.  49— &2.  Drei  und  drelssig  Gedichte  von  H.  Heine.  ^  Nr.  I.  Ich  weiss  nicht, 
was  seil  es  bedeuten.  —  0.  Im  Walde  wandr  ich  und  wrine.  —  JH.  Am  fernen  Horizonte. 

—  IV.  Sey  nur  gogrtlsst,  du  grosse.  —  V.  So  wandr'  ich  wieder  den  alten  Weg.  —  VI.  8tlll 
\it  die  Macht,  es  rnhn  die  Gassen.  —  VII.  Wie  kannst  du  ruhig  schlafen.  —  VIU.  Die  Jung- 
frau schläft  in  der  Kammer.  —  Nr.  50.  IX.  Mein  Herz,  mein  Herz  ist  traurig.  —  X.  Als  ich 
meines  Liebchens  Familie.  —  XI.  Wir  sassen  am  Flscherhauso.  —  XII.  Du  schönes  Fischer- 
midchen.  —  XIII.  Der  Hond  ist  aufgegangen.  —  XIV.  Der  Sturm  spielt  auf  zum  Tanze.  — 
XV.  Der  Abend  kommt  gezogen.  —  Nr.  61.  XVI.  Wenn  ich  an  deinem  Hause.  —  XVII.  Da 
öit.bcn  auf  Jenem  Berge.  —  XVIH.  Wenn  ich  auf  dem  Lager  liege.  —  XIX.  Ich  wollte  bei 
dir  wellen.  —  XIX.  Was  will  die  einsame  ThrSne.  —  XXI.  Der  bleiche,  herbstliche  Halbmond. 

—  !Sr.  59.    XXII.  Im  Tranm  sah  ich  die  Geliebte.  —  XXIII.  Das  ist  ein  schlechtes  Wetter. 

—  XXIV.  Deine  weichen  Liljenfinger.  —  XXV.  Mädchen  mit  dem  rothen  Mündchen.  —  XXVI. 
Wie  dunkle  TrHume  stehen.  —  XXVII.  Hast  du  die  Lippen  mir  wund  geküsst.  —  XXVIII. 
Uad  bist  du  erst  mein  etliches  Weib.  —  XXIX.  Als  sie  mich  umschlang  mit  zärtlichem 
Pressen.  —  XXJC.  Biamir*  mich  nicht,  mein  liebes  Kind.  —  XXXI.  Selten  habt  Ihr  mich  ver- 
itandeo.  —  XXXB.  Gaben  mir  Bath  und  gute  Lehren.  —  XXXIII.  Wie  der  Mond  sich  leuch- 
tend dränget. 

16)  Ueber  die  Gedidite  in  Bouaseaus  Agripplna  1824 ,  vgl.  Strodtmann 
Heiners  Leben  1,  aS5ff. 

17)  Rheinhiathen  f.  d.  J.  1825. 

Kleine  Gedichte  von  H.  —  8.  846.  Den  Künlg  Wiswamltrft.  —  846.  Nun  ist  es  Zelt  dass 
Ich  mit  Ventnnd.  —  847.  Da  Lille  meiner  Liebe.  —  848.  Ich  rief  den  Teufel  und  er  kam.  — 
^.  Mensch  verspotte  nicht  den  Teufel.  —  849.  Und  als  ich  euch  meine  Schmerzen  geklagt. 

18)  J>ex  Gesellschafter  oder  Blätter  für  Geist  und  Herz  1826. 

Kr.  U—M.  Harzreise ;  von  H.  Heine.  Geschrieben  im  Herbst  1824.  I.  U.  — *  Vgl.  dasu 
•JUlse  von  Osterode  nach  Clanathal**  von  Carl  D . . .  elnO.,  (Dorne  in  Osterode)  dem  angeblichen 
SchDeideigeeeUen,  Im  Gesellschafter  1836.    Bemerker  Nr.  86.  8.  693  f. 

19)  Die  Biene.  SchÖnwissenachaftliches  ünterhaltun^blatt.  Hrsg.  y.  P. 
L.  Kruse  nnd  J.  Haeselinger.    Dritter  Jahrg.    Hamb.  1826.  4 

Hr.  18.  Kleine  Gedichte  von  H.  H.  Gesctariebei^  im  Herbste  18S8.  —  In  mein  gar  zu 
doDklee  leben.  —  »Hat  sie  sich  denn  nie  geäussert."  —  »Theurer  Freund !  Was  soll  es  nützen." 
—  Werdet  nur  nicht  ungeduldig.  —  Sie  haben  heut  Abend  Gesellschaft.  —  Du  hast  Diamanten 
uad  Perlen. 

20)  Beisebüder.    Erster  Theil..  Hamb.  1826.  300  S.  8. 

Die  Helmkehr  I— LXXXVUI.  —  Gedichte,  Romanzen,  Balladen.  —  Harzreise  (mit  Zn- 
Ätsea).  —  Die  Mordsee. 

Vgi.  Jen.  AUg.  Llt.  Zt^.  182^.  Nr.  176.  —  HaU.  Allg.  Llt.  Ztg.  1826.  Nr.  307.  —  Jahr- 
Hcher  fllr  wisi.  Ktltlk  1827.  »r.  97.  (von  K.  Immermann).  —  Lclpz.  Llt.  Ztg.  1827.  Nr. 
1^  —  Oesellsehafter  1826.  Nr.  108.  8.  620  W. 
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91)  Berliner  ConTersationsblatt  fOr  Poesie,  Idtentnr  und  Kritik.  Bedi^. 
Ton  F.  T.  Fdreter  und  W.  Hfiring.    1827.  4. 

Nr.  98.  8.  Febr.  Sonnenimterganr  (Dl«  iclilln«  BoDae).  —  Nr.  68.  St.  Ifitn.  Dar  Q^mmm^ 
der  Okeanlden  (Abendlich  bUeier  wird  es  am  Meer).  —  Nr.  64.  80.  Ifitn.  Die  OMler  Oitodmi- 

leadi  (Vollbltthender  Mond!  In  deinem  Lieht). 

22)  Beisebilder.    Zweiter  TheiL    Hamb.  1827.    826  S.  8. 

Nordsee.  —  Ideen.  —  Da«  Bneh  Le  Grand.  —  Briete  am  Berlin. 

Vgl.  Jen.  All«.  UU  Ztg.  1887.  Nr.  171.  —  HalL  All«.  Llt.  Ztg.  1887.  Ergtasoasebll. 
Nr.  88.  —  Lelps.  Llt.  Ztg.  1880.  Nr.  88.  Oeeellaehafter  1887.  Nr.  88.  8.  408  ron  W. 

23)  Buch  der  Lieder.    Hamb.,  b.  Hoftai.  v.  Campe.    1827.  372  8.  8. 

1.  Jnnge  Leiden.  1817^1891.  —  8.  Lyrisches  Intermesso.  1889—88.  —  8.  Die  Helmkahr. 
188a-1894.  —  9.  Ans  der  HarsreUe.  1894.  —  8.  Die  Nordsee.  1898—1898. 

VgU  Oesellsohafter  1897.  Nr.  188.  8. 981—889.  —  AUg.  UU  Ztg.  1899.  ErgiurangstU.  Nr.  8. 

2i)  Nene  allgemeine  politische  Annalen.  2L  Bd.  Stuttgart  nnd  TaUngen» 
Cotta  1827.  8. 

8.  8—11.  Ueber  Napoleon,  die  Ton  Scott  erwartete  Lebena-Besehreibang  desfftlbwi  «»d 
Segars  Geschichte  des  mssUehen  Feldsngs.  Von  H.  Heine.  Fragment.  (Aas  deas  mtttr- 
nachtbUtt  für  gebildete  StSnde.  1897.  18.  Min.) 

25)  Morgenblatt  1828. 

Nr.  8S-«7.  Ueber  Beere  Stroensee.  (Werke  U,  941—986.)  ~  Nr.  988—988.  BalM  von 
Mfinehen  nach  Genaa. 

26)  Nene  allgemeine  politische  Annalen.  Heransg^geben  von  H.  Heine 
nnd  F.  L.  Lindner.    26.  Bd«    Stnt<|r-  n*  ^b-  18%*  ^ 

8.  78—79.  Gesprieh  anf  der  Themse.  —  957—988.  Die  Emanslpatlott  der  KathoUlrea.  — 
988-  988.  Das  nene  englische  Mlnlsterlom.  —  865—879.  Die  englischen  Flnanaen. 

—  27.  Band.  Stattg.  n.  T.,  Ck)tta  1828.  8. 

8.  55—68.  Die  englischen  Oppositionsparteien.  —  8.  88— 75.  John  Ball.  Üebera.  aas 
einer  englischen  Beschielbang  Londons.  H.  H.  —  984—998.  Die  dentsehe  Uteratnr  T«m  W. 
Bleuel.  —  878—889.  Körperliche  Strafe.    Nachbemerknngen. 

27)  Taschenbuch  tSx  Damen  auf  das  Jahr  1829. 

Die  schSnen  Angen  der  FrUhllngsnecht.  —  Ich  lieb*  eine  Blnme,  dodi  weiss  teh  aleht 
welche.  —  Es  hat  die  wsrme  Frfihllngsnacht.  —  Es  dringt  die  Noth,  es  Unten  die  Gloekeii» 
Ach,  Ich  sehne  mich  nach  Thrinen.  —  Wenn  dn  mir  Tortlberwandelst.  —  Wieder  Ist  daa  Hers 
beswnngen.  —  Es  haben  nnsre  Herxen.  —  Bamsgate  fSpatherbstnebel ,  kalte  Tritame).  —  Ob 
welche  soll  ich  mich  TcrUeben).  —  (O  des  llebenswttfd*gen  Dichters).  —  TragMie  (Satflleh 
mit  mir  nnd  sei  mein  Weib).  —  Es  fiel  ein  Reif  in  der  Frllhllngsnacht.    Yolkslled  am  BbalBc. 

—  Anf  Ihrem  GFrab  da  steht  eine  Linde. 

28)  MoTgenbktt  1829. 

Nr.  98fr— 986.  ItalleaUche  Fragmente.  L  Adda.  IL  Aaf  den  Appenlasn.  984—985. 
▼arona.   986.  (Senna. 

29)  Beisebilder.  Emter  Thal.  Zweite  Auflage.  Hamburg  1830.  TL  n. 
318  8.  a 

Vorrede  ans  Hambnrg  94.  Jnny  1880.  —  8. 1.  Die  Heimkehr.  1898—94.  Nr.  I— LXXXVUI. 

—  8.  85«  Die  Harsreise  1894.  (Le  Blocksberg,  in  der  BcTne  des  deax  Mondes  1889.  15.  J«in). 
^  8.  988.  Die  Nordsee.  1895—96.  I— XU.  nnd  I— Xn. 

Vgl.  Briefe  an  Vamhagen  8. 917  nnd  (Vamhagen)  im  GeeeUaehaAar  1880  Nr.  169  Toas  «^  Okt. 

30)  Beisebilder.  Zweiter  Theil.  Zweite  Aufl.  Hamburg  1881.  YIIL  u.  807  S.  8. 

Vorrede  aas  Parts  90.  Jnny  1881.  —  8.  1.  Die  Nordsee.  Dritte  AbtheUnag.  —  B.  70 — 80. 
»Xenlen,  die  ans  der  Feder  Immermanns,  meines  hohen  Mitstrebenden,  gefleesen  eiad.*  — 
8. 81.  Ideen.  Das  Bach  Le  Grand.  1896  (Le  tamboar  Le  Grand,  in  der  BeTne  des  deax  Mondea 
1889.  1.  8«pt.)  —  8.  951.  Nener  Fttthllng.  I— XUV. 

81)  Beisebüder.  Dritter  Theil.  Hamburg  1880.  410  S.  a 

8.  1.  Italien  1898.  I.  Belse  Ton  Mtlnchen  nach  Genaa,  —  8.  915.  n.  Die  Bider  tob 
Lnkk«  (K.  Immermann  gewidmet).  —  Les  bains  de  Lneqnes,  in  der  BeToe  des  dea«  noodca. 
1889.  Dec 
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Vfl.  Morits  Veit  Im  Ott«l]«cliaftar  1880.  Nr.  80.  8.  80-88.  BU.  f.  Ui.  ÜBterh.  1880. 
Nr.  SS;  dafegva  «chrleb  dum  mt  Haine«  Aadrlngmi  VarahAgmi  In  demielb«n  BUtte. 

32)  WoBcrnymphe.    Von  Th.  t.  Kobbe.    Bremen  1881. 

8.  S81— 888.    Der  Thee.    Ton  H.  Heine. 

33)  Moigenblatt  1831. 

Hr.  48  80»  NeaerFrtthllng.  (I.  Unterm  weinen  Benme  sltsend.  —  H.  Ee  erklingen 
aUe  BSome.  —  ÜL  Die  bUnen  FrfllüIngMagen.  —  IV.  Wie  des  Mondee  AbMld  slttert.  — 
y.  Well  Ich  dleh  Hebe,  mnse  Ich  fliehen.  —  VI.  Wie  die  NeUen  dnfttg  athmen.  —  Nr.  60. 
VII.  KSMe,  die  man  etlehlt  Im  Dnnkeln.  —  VIII.  In  meiner  Erinn*ntng  erg itthen.  —  IX.  Hab 
ich  nicht  im  Beldi  der  Trlnme.  —  X.  MondseheintmnkBe  Llndenblfithen.  —  XI.  Dareh  den 
Wald  Im  MoBdeiuehetne.  —  XH.  In  Oemlldegallerien.)  —  Nr.  U7.  Gedichte.  I.  In  dem 
Walde  flprleaat  and  grünt  et.  —  U.  «Der  Bchmetterling  ift  in  die  Bote  Terliebt.  ~  in.  DI* 
Kfalanka  WaaaerllUe.  —  IV.  IClt  deinen  blanea  Angen.  —  V.  Borge  nicht,  dass  ich  rerrathe. 
Tl.  Emat  iat  dar  FrfthUng.  —  Nr.  168.  Vn.  Sterne  mit  dem  goldnea  Fttaachen.  —  Vin.  Schon 
wieder  bin  Ich  fortgeriaaen.  ~  IX.  Die  holden  Wllnache  blttben.  —  X.  Wie  ein  Qrelaenantllts 
<tToben.  —  XI.  Verdroaanen  Sinn  Im  kalten  Henen  hege.  —  XII.  Himmel  grau  nnd  wocben- 
tigUch.  —  Nr.  867—274.    Gemkldeanaatellnng  in  Paris.    Erster  —  dritter  Artikel. 

34)  Nachtrage  zu  den  Beisebildern  von  H.  Heine.  Hamb.  1881.  YIU.  n.  826  S.  8. 

Vomde  aas  Hambnrg  18.  Not.  18S0.  —  8.  1.  Italien.  UI.  Die  Stadt  Lnkka.  —  8.  141. 
EagUsche  FngmeaU  1888.  —  I.  Gespittch  aaf  der  Themse.  —  U.  London.  —  UI.  Die  Eng» 
laader.  —  IV.  The  Life  of  Napoleon  Bonaparte  by  Walter  Scott.  -•  V.  Old  Balley.  —  VI. 
Daa  nene  MInlateriam.  —  VU.  Die  Bchnld.  —  VIU.  Die  Opposltionspartheyen.  —  IX.  Die 
Eaaasipatton.  —  X.  Wellington.       XL  Die  Befireynng.  —  Schlnsswort  98.  Not.  1830. 

VgL  Briefe  an  Vanhagen  8.  818.  —  Mensela  Llt.  Bl.  1881.  Nr.  78  f. 

DleBdaeUldererachlenenlnnenen  Auflagen:  Theil  1: 1880.1840. 1848. 1886.--  U:  1881. 

1B4S.  1881.  1888.  —  UI:  1884.  1850.  1856.  —  IV:  1884.  1650.  1856,  ao  dasa  die  beiden  ersten 

Thelle  5.  die  beiden  letsten  4  Auflagen  erlebten. 

Befsebilder*    Tableanz  de  Toyage.    Par.  V.  Lecon  1858.   19.    Nout.  4A,  pr^oMtfe  d*nne 

<tBde  snr  H.  Heine  par  Theophlle  Gantler.    Paria,  Mich.  L^Ty  1858.    U.  IS. 

35)  Kahldoif  über  den  Adel  in  Briefen  an  Graf  M.  t.  Moltke.  Hrag.  y. 
H.  Heine.    N&rnberg,  Hoffm.  n.  Campe  1831. 

Verl  der  Briefe  war  Bob.  WeaaelbSfU 

36)  Der  Freimüthige.    Berlin  1833.  4. 

Nr.  8.  Venefciedeae.  Prolog:  Nun  der  Oott  mir  günatlg  blinket.  —  Seraphine.  I. 
Waadl'  Ich  In  den  Wald  des  Abends.  ~  U.  An  dem  stillen  Meeresstrande.  —  Nr.  6.  lU.  Dasa 
da  mich  Uebat,  das  wnsst*  ich.  —  IV.  Sie  floh  Tor  mir  wie*n  Beb  so  sehen.  •—  V.  Wie  sehlndUch 
da  cehandelt.  —  Nr.  U.  Clarlsse.  L  Mein  schOnster  Liebesantrag.  —  U.  UeberaU  wo  dn 
»Kb  wandelst.  ^  IIL  Hol  der  Kncknck  deine  Matter.  -^  IV.  Wie  dn  knurrst  und  lachst  nnd 
brttest.  ~  Nr.  88.  Hortons e.  I.  Wir  standen  an  der  Strasseneck*.  —  II.  Das  FrXnlein  stand 
«a  Meere.  —  HL  Es  sieben  die  brausenden  Wellen.  —  IV.  Nicht  lange  tftuschte  mich  das  Glttck. 
~-  Nr.  88.  Angellque.  I.  Wie  entwickeln  sich  doch  schnelle.  ~  U.  Ach  wie  schön  bist  du, 
«•an  tranUch.  —  IIL  Schaff  mich  nicht  abt  Wenn  auch  dein  Hers.  —  Nr.  81.  Diane.  I. 
IHese  scMnn  OUedennaaeen.  —  IL  Am  Golfe  Ton  Blsoaya,  -^  UL  Manchmal,  wenn  ich  bei 
Each  Mn.  ^  Bpllog:  Ehmals  glaubt*  ich,  alle  KOase. 

37)  Framoeische  Zustande.    Hamb.  1833.    XXVI  n.  408  S.  8. 

Die  Vomde  ans  Paris,  18.  Oct.  188S. 

38)  De  la  Franeo.    Paris,  Engäne  Benduel  1833.    XXIX  et  347  p.  in  8. 

39)  De  la  France.    Paris,  Micb.  L^vy  1857.   12. 

40)  L*Boiope  üiMraire.    Paris  1833. 

Btat  aetsel  de  la  lltdntnre  en  Allemagne.    Par  >fr.  Henri  Heine. 
VgL  BmU  Linden  Im  Geeellsehafter  1888.  Nr.  77.  S.  888. 

41)  Zur  Geschichte  der  neoerenschOnen  Literatur  in  DentBchland.  Par.  1833.  IL  8. 

42)  De  TAllemagne  depuis  M.  Lnther  (Ber.  d.  deoz  mondes  1834.  Man 
p.  473-508;  Nov.  p.  373-408;  Dec  p.  633-678). 

Darüber  s  L.  BSme  Im  Beformateur,  nnd  llberseUt  In  den  Blättern  fttr  llt.  Unterh.  1888. 
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48)  De  rAllemagne.  Nouv.  6d.   Par.,  M.  Levy  1855.   II.  12. 

44)  Der  Salon.  Erster  Band.  Hamb.  1834.  XXVm  n.  332  S.  8  rep. 
1849.  1860. 

S.  V.  Vorrede.  Pari»  17.  Oct.  1833.  —  8.  1.  FTaüiöBlschc  Maler.  GemfildeaoBStellnTi?  in 
Paris  1831.  —  S.  143.  Gedichte.  —  8.  206.  Aui  den  Memoiren  des  Herrn  von  Scbnabelewopakl. 

45)  Morgenblatt  1835. 

Nr.  121«  I.  Ich  Uebe  lolche  carte  Glieder.  ~  U.  Gleich  Merlin,  dem  eitlen  Weisen.  — 
III.  Da  liegst  mir  gern  im  Arme.  —  lY.  Wenn  ich,  beaeligt  ron  Llebeaktttani.  —  V.  Cnare 
Seelen  bleiben  freilich.  —  VI.  In  meinen  Tag«atrknmen.  —  YII.  Ein  Jeder  hat  an  diM«m  Fest. 
—  Nr.  123>  VIU.  Kltty.  stirbt»  und  ihre  Wangen.  —  IX.  Das  gelbe  Lanb  endtten.  —  X. 
Gesanglos  war  Ich  und  beklommen. 

46)  Der  Salon.  Zweiter  Band,  Hamburg  1835.  VI  und  330  S.  8.  rep. 
1852.   1861. 

8.  V.  Vorrede.  Paria  Dec.  1834.  —  8.  1.  Zur  Geschichte  der  Religion  und  Philosophie 
in  DenUchland.  —  8.  286.  FrtihltngsUeder  I— XXXYII. 

47)  Journal  des  d^bats.    Paris  1836.    Janvier  30. 

Heines  Brief  an  den  dentaehen  Bundestag,  französisch;  dentsch  in  der  AU«.  Zdtnn« 
1686.  Nr.  41  mit  dem  Datum  vom  28.  Jan.  1836,  das  Im  Jonxn.  d.  d^.  fehlt. 

48)  Mitternachtzeitung  1836. 

Nr.  2.  £s  kommt  an  spät  was  dn  mir  IScholst.  —  Nr.  4.  Jenny  (loh  bin  nun  ffinfand- 
drelsslg  Jahr'  alt).  —  Nr.  5.  Ch**  (Nicht  mal  einen  einzgen  Kuss).  —  Nr.  9.  Winter  (Kene 
Melodien  spiel'  ich).  —  Nr.  21.  Bin  Weib  (Sie  hatten  sich  beide  so  henlich  lieb). 

49)  Morgenblatt  1836. 

Nr.  88—125.  Florentlnlschc  Nächte.  —  Les  nults  florentincs  (Bev.  d.  deux  Hondas  1836. 
15.  Avril  et  1.  Mai). 

50)  Die  romantische  Schule.    Hamb.  1836.  8. 

Letter  auxlUary  to  the  history  of  modern  poUte  llterature  In  Germany,  by  Heinrich 
Heine ;  translated  flrom  the  German  by  G.  W.  Haren.    Boston,  James  Mnnro«  et  Co.  <18M).  8. 

51)  Buch  der  Lieder.   Zweite  Aufl.    Hamb.  1837. 

52)  Ueber  den  Denunzianten.  Eine  Vorrede  zum  dritten  Theile  des  Salons 
von  H.  Heine.    Hamburg  1837.   39  S.  8. 

Dauert  ans  Paris  24.  Juni  1837. 

53)  Der  Salon.   Dritter  Band.    Hamb^  1837.  2  Bl.  und  279  S.  8.  rep.  1857. 

8.  1.  Florentinlsche  Nächte.  —  S.  145.  Elomentargelster. 

Ö4)  üeber  die  französische  Bühne.  Vertraute  Briefe  an  Aug.  Lewald  Ton 
.Heine.    Geschrieben  auf  einem  Dorfe  bei  Paris. 

In  Lewaids  S.  AUg.  Theatar^Bewe  1887.  Wiederholt  und  nnardentlich  nodunnla  wlcdar- 
holt  in  den  von  Fr.  Steinmann  hrsg.  Briefen  Heines,  nachdem  dlaMlben  •obM  1S40  und  1107 
im  vierten  Bde.  des  Salons  gestanden. 

55)  Ceryantes  Don  Quixote.  Aus  d.  Span,  übers.;  mit  dem  Leben  von 
Cervantes  nach  Viardot  und  einer  Einleitung  von  Heinrich  Heine.  PfcHttheim 
1837.    Lex.  8. 

56)  Der  Schwabenspiegel.  (Jahrbuch  .der  Literatur.  Hamburg,  Hoffm. 
u.  Campe.  1839.) 

Vgl.   Heine  in  der  Ztg.  f.  d.  etag,  Welt   1889.  Nr.  38.    (AblahnBDff  der  AatvnelMül 

wegen  Verstümmlung  dnrch  die  Censnr.) 

Vgl.  Gnukows  Telegraph  1839.  Nr.  1  nnd  Kr.  7&— 76,  wo  Gutzkows  Brief  an  Bein«  vom 
e.  Ang.  1S3S  abgedmekt  Ist. 

57)  Buch  der  Lieder.  Dritte  Aufl.    Hamb.  1839. 

58)  Shakespeares  Maedchen  und  Frauen,  mit  Erläuterungen.    Leipz..l899,  8. 
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59)  Zeitung  für  die  elegante  Welt  18dd. 

Nr.  106.  Nene  Gedichte  tod  H.  Heio«.  —  I.  O,  Itlgre  nieht  (Ein  schöner  Stein  geht  anf 
In  meiner  Nacht).  —  II.  Psyche  (In  der  Hand  die  kleine  Lampe).  —  III.  Ritter  Olaf  1—3.  — 
Nr.  173.  Nene  Gedichte  von  H.  Heine.  —  I.  Frühling  (Die  Wellen  blinken  und  fllesaen  d' hin) 
—  II.  Die  Nixen  (Am  einsamen  Strande  plätschert  die  Flnth).  —  III.  Die  Liebe.  Vorwort  cnr 
neuen  Auflage  dea  Bachea  der  Lieder  (Das  ist  der  alte  Mährchenwald).  —  Nr.  215.  Gedichte 
von  H.  Heine  (aus  einem  nKchstens  erHchelneuden  2.  Bande  des  Buches  der  Lieder).  —  I.  An 
Emma.  Geschrieben  in  Berlin  1839  (Der  Tag  ist  in  die  Nacht  verliebt).  >-  II.  An  Dieselbe. 
Berlin  1830  (Dtoser  Liebe  toller  Fasching).  —  III.  An  Dieselbe.  Berlin  1830  (Schon  mit  ihren 
ftchÜBUBstea  Behntten).  —  lY.  Sehnsucht  nach  der  Fremde.  Bremen  1831  [später:  Anno  1839] 
(Da^^s  ich  bequem  verbluten  kann).  —  Y.  Heimweh.  Pnrls  1839  (0»  Deutschland,  meine  ferne 
Liebe.  —  Nr.  249.  Gedichte  von  II.  Heine.  —  I.  Canossa.  Geschrieben  zu  Berlin  1821  (Auf 
dc3i  Sehlos«hof  za  Canossa).  —  II.  Ali  Bey  (Der  Held  des  Glaubens).  —  III.  Die  Wette. 
Näch  einem  dänischen  Yolksllcde,  geschrieben  zu  Hamburg  1830  (Herr  Peter  und  Bender  sassen 
beim  Wein).  —  IV.  Bertrand  de  Born  (Ein  edler  Stola  in  allen  Zügen).  —  Ausserdem  Nr.  28 : 
Erklärung  (wegen  dea  Schwabenspiegels).  Paris  21.  Januar  1889.  Heinrich  Heine.  —  Nr.  102. 
S.  408.  Die  parodiatlache  Erklärung  gegen  Lndw.  WihI,  nnterxelchnet  Hektor,  Jagdhund  bei 
HofDoenn  u.  Campe  in  Hamburg. 

60)  Der  Salon.  Vierter  Band.    Hamb.  1840.    2  Bl.  u.  Si2  S.  8.  rep.  1857. 

(HI)  Seiniem  geliebten  Freunde»  Heinrieh  Laube.  —  S.  1.  Der  Rabbiner  von  Bacbarach. 
'S.  109:  «Der  Schlnss  und  die  folgenden  Kapitel  sind,  ohne  Yerschulden  des  Autors,  verloren 
ire^angen*.  —  S.  111.  Gedichte  I— IX.  —  8.  129.  Bomanzen  I— IX.  —  S.  151.  Ueber  die  firan- 
2<5äUcbc  Bahne.  Yertrante  Briefe  an  August  Lewald.  Geschrieben  Im  Mal  1837,  auf  einem 
Dorfe  bei  Paris. 

61)  Heinricli  Heine  über  Ludwig  Börne.    Hamb.  1840.   8. 

Aug.  Bodtfi,  H.  Heine  Über  L.  BOme.    Zur  Charakteristik  Heines.    Maine  1641.   8. 

62)  Bach  der  Lieder.   Vierte  Anfluge.    Hamb.  1841.    248  S.  8. 

Ygl.  Hebbel  im  Hamb.  Corresp.  1841.  Nr.  245:  Werke  12,  261  AT. 

63)  Bei  des  Nachtwächters  Ankunft  zu  Paris.  1842. 

64)  Zeitnng  fftr  die  elegante  Welt  1842. 

Nr.  11.  Nene  Gedichte  von  H.  Heine.  —  I.  Deutschland !  Geschrieben  im  Sommer  1840 
Deutschland  ist  noch  ein  kleines  Kind).  —  I(.  Unterwelt.  Geschrieben  im  Frühling  1840  (1. 
Blieb  ich  doch  ein  Junggeselle  1  ^  2.  Auf  goldenem  Stuhl,  im  Reiche  der  Schatten.  —  8. 
Während  solcherlei  Beschwerde.  —  4.  Meine  Schwiegermutter  Ceres).  —  III.  Die  Wasserleute. 
';e&rhileben  Im  Herbst  1841  (Wohl  unter  den  Linden  erklingt  die  Musik).  —  Nr.  19.  Neue 
'teouche  Lieder.  Yon  Heinrich  Heine.  Geschrieben  zu  Paris  1842.  •—  II.  (I  fehlt.)  Nicht 
i^ehr  baarfnss  sollst  du  traben.  —  111.  Den  Frommen  8chenkt*8  der  Herr  im  Traum.  —  1Y. 
t>rdUcber  Sänger!  sing*  und  f reise.  —  Nr.  104.  Neue  Gedichte  von  Heinrich  Heine.  —.1. 
l'ie  Unbekannte  (Heiner  goldgelockten  Schönen).  —  II.  Wechsel  (Mit  Brünetten  hat*s  ein 
lladei.  —  III.  Zuweilen  („Zuweilen  dünkt  es  mich,  als  trübe").  —  lY.  König  Harald  Harfagar 
(Der  KSotg  Harald  Barfftgar). 

65>  Panaer  deutsche  Zeitung  1842. 

Doktrin  (Sehlage  die  Trommel  und  fürchte  dich  nicht).  —  Der  Kaiser  von  China  (Mein 
Vsur  war  ein  trockner  Taps).  —  Yerkehrte  Welt  (Das  ist  ja  die  verkehrte  Welt).  —  Er- 
.Züchtung  (Michel!  fallen  dir  die  Schuppen). 

^iG)  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1843. 

Nr.  1—11.  Atta  Troll.  Yon  Heinrich  Heine.  Caput  I— XXIV.  —  Nr.  29.  S.  702—708. 
Rirapf  und  Kämpfer.  I.  —  Nr.  32.  Gedichte  von  II.  Heine.  —  I.  Lcbensfahrt  (Ein  Lachen  und 
"^JTigenl  Es  blitzen  und  gaukeln).  —  II.  Nachtgedanken  (Denk'  ich  an  Deutschland  in  der 
Nwhti.  —  Nr.  34.  III.  Der  Tambonrmajor  (Das  Ist  der  alte  TambonrmiOor)*  —  Nr.  86.  S. 
^T4-S78.  Kampf  und  Kämpfer.  IL 

67)  Humoristische  Blätter  von  Th.  v.  Kobbe  1843. 

Nr.  22.  Ein  Lachen  und  Singen  1  Es  blitzen  und  gaukeln.  (In  Andersens  Album. 
P*ri3  4.  Mai  1843.) 

G8)  Deutsch-französische  Jahrbücher,  hrsg.  v.  A.  Rüge  und  K.  Marx.  Paris 
l^U.    Erste  Lieferung. 

Lobgesäage  aaf  Kdnig  Ludwig.  I— lU. 
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69)  Humoristische  Blatter  yon  Th.  t.  Kobbe  1844.    ' 

Nr.  Sl.  An  Herwegli.  Bei  Miner  Anewelsung  tau  PreoMen  (Mein  Dentachlnnd  trank 
eleh  einen  ZopO« 

70)  Buch  der  Lieder.  Fünfte  Aufl«    Hamb.  1844. 

71)  Neue  Gedichte.    Hamb.  1841.  8. 

72)  Deutschland.    Ein  Wintermärchen.    Hamb.  1844.  & 
78)  Yorwartfl.    Hrsg.  t.  Bemays.    Paris  1846. 

Der  nene  Alexander  (I.  Ee  Ift  ein  KOnlg  In  Thale,  Der  trinkt.  —  II*  Da  altst  er  vnd 
eohwatst  mit  lAllender  Znng*).  —  Dneere  Marine.  Naatiachee  Gedieht  (Wir  tiiaaiten  toh  fttaer 
Flotte  Jttngit). 

74)  Morgenblatt  1846. 

Nr.  810.  Gedichte.  —  I.  Die  Asra  (TügUch  ging  die  wnndertchOne).  —  U.  Fran  Jntte 
<Pftlq;T]kfin  Jntte  tahi  ttber  den  Bheln).  ^  III.  Geofroy  BodM  und  Melieonde  Ton  Tripoll  (In 
dem  BohloMe  Blay  erblickt  man).  —  Nr.  919.    lY.  Brantfahrt. 

75)  Pariser  Hören.    Hrsg.  ▼.  German  Maurer  und  Ferdinand  Brann.  1847. 

Schloaalegende  (Zn  Berlin  Im  alten  Schloaae). 

76)  Sonntagsblätter,  hrsg.  t.  Frankl.  Wien  1847. 

Nr.  36.  Der  sterbende  Almanior  (Anf  die  echlafende  Znleima).  Vgl.  GeaelledMfter 
1891.    Nr.  108. 

77)  Album.    Originalpoesien.    Hrsg.  t.  H.  Puttmann.    1847. 

Die  Weber  (Im  dttetem  Ange  keine  ThrKne).  ~  Znr  Doktrin  (Laaa  dich  nldit  kirrm. 
Um  dich  nicht  wirren).  —  Guter  Bath  (Wenn  dich  ein  Weib  Terrathen  hat). 

78)  Atta  Troll.    Ein  Sommemachtstraum.  Hamb.  1847.  XIY.  n.  158  8.  a 

Tgl.  Bli.  f.  lit.  Unterh.  1847.    Nr.  198  n.  180—168,  von  Th.  Althana. 
Atta  Troll  In  der  Beyne  des  denz  mondea  1847.    U,  Mira. 

79)  Heinrich  Heiners  politisches  Glaubensbekenntniss  oder:  Epistel  an 
Deutschland,  geschrieben  in  Paris  im  Oktober  1832.  Leipc  1848.  23  S.  16. 

80)  Freischütz.    Hamb.  1849. 

Nr.  46.  Featgedleht  (Beeren-Meyer,  Meyer-Beer  I). 

81)  Buch  der  Lieder.  Siebente  Aufl.  Hamb.  1849. 

82)  Buch  der  Lieder.  Achte  Aufl.  Hamb.  1849. 

83)  Deutsche  Monatsschrift.  1850.  Sept. 

Im  Oktober  181»  (Gelegt  hat  «ich  der  atarke  Wind). 

84)  Buch  der  Lieder.  Neunte  Aufl.  Hamb.  1851.  16. 

85)  Rheinische  Musikzeitung.  E51n  1851. 

Mr.  89.  Der  Liebe  Leichenbegäogniaa  (Dn  biet  gestorben,  nnd  weiaat  ea  nieht). 

86)  Neue  Gedichte.    Dritte  yerSnderte  Aufl.  Hamb.  1851.  XVL  u.  332  S.  8. 

87)  Der  Doctor  F^ust.  Ein  Tanzpoem,  nebst  knrioeen  Beriditen  über 
Teufel,  Hexen  und  Dichtkunst.    Hamb.  1851.  106  8.  8. 

88)  MtfphiatophkU  et  La  Mgende  de  Faut.  Par  Mr.  8t.  Band  Taillandler  (Reme  4ea 
<leaz  mondea  1853.  1.  FtfTrier.) 

89)  Romanzero.    Hamb.  1851.  VL  u.  313  S.  8. 

90)  Bueh  der  Lieder.    Zehnte  Aufl.    Hamb.  1852.  XIX.  u.  362  S.  16. 

91)  Die  Harzreise.  Hamb.  1853.  152  S.  16. 

92)  Buch  der  Lieder.   Elfte  Aufl.   Hamb.  1853. 

93)  Die  verbannten  Götter.  Aus  dem  Französischen.  Nebat  MittheOuiuren 
tlber  den  kranken  Dichter.    Berl.  1853.   XVIII.  u.  67  S.  8. 

94)  Bl&tter  Ar  literarische  Unterhaltung.  1853. 

XMe  QStter  im  ExlL 

95)  Neue  Gedichte.  Yierte  Aufl.  Hamb.  1858.  XVL  u.  332  S.  16« 
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96)  Dentscfaer  Mosenalmaitach  f.  1854  t.  Scbad. 

Dm  Hohelied  (Des  Weibe«  Leib  iet  ein  Gedieht).  —  Lied  der  Maiketenderin  (Und  die 
Bnaaien  lieb  ich  sehr). 

97)  Buch  der  Lieder.   Zwölfte  Aufl.  Hamb.  1851  XYI.  il  362  S.  8. 

98)  Vermieehte  Sehiiften  von  Heinr.  Heine.  Hamb.  1851  HL  8. 

I;  OeetladBiMe.  Oedlebte  106»-64.  —  IMe  CWtter  im  Bzll.  —  Die  QSttlii  DIiob.  — 
n— m:  Lntesle.    Berichte  über  PoUttk.  Knut  nnd  VoQuleben. 

yemleehte  Behriften  tob  H.  Heine«  Ameterd.  1867—58.  III.  16.  Deeeelben  Inhalte; 
Ntchdrnek« 

99)  Lntöee.  Lettres  sor  la  yie  pnbliqne,  artistiqne  et  sociale  de  la  France 
par  Henri  Heine.  Paris,  Michel  Uij.  1855. 18.  6d  5«*  1859.  XY.  et  420  pp.  in  -18. 

100)  Pommes  et  Inendes  par  H.  Heine.  Paris,  M.  LeYy.  1855.  Nonv.  M. 
1859.  IX.  et  835  pp.  —  rep.  1864. 

Atta  Troll.  L'intanneao«  La  mer  dn  Nord.  Nocturne«.  Fenillee  Tolantea.  Boman- 
ecro.   Le  Uvre  de  Laiare. 

101)  Bneh  der  Lieder.    Dreizehnte  Anfl.   Hamburg  1855.  XX.  u.  862  S.  8. 

102)  Atta  TrolL  Ein  Sommemachtstranm.  Hamb.  1856.  XIY.  n.  320  S.  16. 

103)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1857  ▼.  Schad. 

Der  tofoidhafte  Hund  (Ein  Pndel  der  mit  gntem  Fng).  —  Pferd  nnd  Eeel  (Anf  elaemen 
Schienen,  so  schneU  wie  der  Blitz).  —  Die  Libelle  (Ee  Ut  die  Libelle  die  blane).  —  Die  Wahl- 
oel  (Die  Frelbelt  bat  man  aatt  am  End').  —  Vermlttlnnff  (Dn  biet  begeietert,  dn  haet  linth). 
—  .Nicht  gedacht  soll  seiner  werden*.  •—  Die  Liebe  begann  im  Monat  Wkn,  -^  Wer  ein  He» 
hat  nnd  im  Henen.  —  Hallelnja  (Am  Himmel  Sonn'  nnd  Mond  nnd  Stern*). 

104)  Tragödien,  nebt  einem  lyrischen  Intermezzo.  Zweite  Aufl.  Hamb.  1857.  8. 

106)  Buch  der  Lieder.  15.  Aufl.  Hamb.  1857.  XVI.  u.  362  8.  16.  —  16. 
Aufl.  Das.  1858.  XVL  u,  362  S.  16.  —  17.  Aufl.  Das.  1859.  XVI.  u.  862  S.  16. 

106)  Buch  der  Lieder.   Achtzehnte  Aufl.  Hamburg  1860.  XVI.  u.  362  S.  8. 

107)  Neue  Gedichte.    Sechste  Auflage.   Hamb.  1860.  XVI  u.  832  8.  8. 

108)  Dichtungen.  Amsterd.  1861.  H.  8. 

L  Ul  8.  Bomanseni  Balladen,  Traumbilder,  Lieder,  Eisenbahnbilder,  Zeltgediehte.  ^ 
n»  188  8.  n.  I  BL  Vermischte  Gedichte,  Sonette,  Anf  rother  Erde,  Ans  der  Matratsengmft, 
Enihlendes,  Burlesken,  Parodleen,  Scherte,  Verschollenes. 

109)  Berlin.    Herbstmarchen  in  27  Kapiteln.   Amsterd.  1861.  159.  8. 
HO)  Nachtrage  zu  Heinrich  Heines  Werken,  von  Steinmann. 

Vgl.  Alf.  Meissners  BrklXmng  vom  8.  Jnnl  1881  in  Nr.  70  der  Hamburger  „Befbrm",  nnd 
A.  BkrodtaMum:  Ueber  den  Stelnmannschen  Psendo- Heine  in  Nr.  8S  n.  88  des  Hamburger 
•Frelachllts*  Ton  1881.  Vgl.  auch  Strodtmann:  Anmerkung  in  Helne*s  sSmmtllchen  Werken. 
H««b.  1881.  I,  xviir. 

F.  Stelnmann,  Der  FroeehmXnsekrieg  wider  Heines  Dichtnngen.    Amsterd.  1881. 

111)  Briefe  yon  b.  Heine.  Herausgegeben  von  Fr.  Steinmann.  Amsterd. 
1861.  a  16. 

112)  Orion.    Von  Strodtmann.  Bd.  I.  Heft  L  1863. 

An  Georg  Herwei^  (Herwegh,  die  eiserne  Lerche).  —  Diesseits  und  Jenseits  des  Bheins 
(SMftst  Basen,  wildes  Kosen).  —  Lebewohl  (Hatte  wie  ein  Pelikan).  —  Morphine  (Gross  ist 
41fl  Aehnlichkelt  der  beiden  schOnen). 

118)  H.  Heines  Briefe  an  seinen  Freund  Moses  Moser.  Ldpz.  1862.  VH. 
n.  232  S.  a 

Audi  in  die  Sanunlnng  der  Werke  anflBrenommen. 

^^ll^Hetnrieh  Heines  s&mmtliche  Werke.    Hamburg,   Hoffin.  u.  Campe. 
lÖSl-äöS.  XXL  8.  »•  1- 

>"-&.  USL  Belsebilder.  ~  m.  1881.  BngUsehe  Fragmente.  —  Shakespeares  Mldchen 
*'*^  'iMan.  ~  IV.  1881.  NoTeUlstlsohe  Frsgmente  (Der  Babbl  Ton  Baeharaek.  —  Memoiren 
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des  Herrn  von  Schnabelewopskl.  —  Florentinltclie  Nächte).  —  V— YII.  1861.  üeber  DewUch- 
ladd.  Drei  Thelle  (I :  Zia  Gesch.  der  Reliirion  und  Philoeophie  In  DenUchUnd.  —  U :  Die 
romantlecho  Schule.  —  III:  Elementargeister  and  Dämonen:  1:  Elementargelster.  9:  Doktor 
Faust.  3:  Die  Götter  im  Exil.  4:  Die  QÖtUn  Diana).  —  VUI— IX.  1862.  Französische  Zu- 
stände. I— IV.  (I:  Das  BUrgerkönlgthum  im  J.  188«.  II. u. III:  Die  parUmeatarfsehe  Periode 
des  Biirgerkönigthumf.  IV :  Kunstberichte  au»  Paris).  ~  XII.  1869.  Hei&rloh  Heine  .über 
Ludvrig  BtSnie.  —*  XOI— XIV.  1668.  Yermiechte  Schriften.  I— U.  (I.  AutobiographUche  Bklne. 
Die  Romantik.  Drei  Briefe  aus  Berlin.  Ueber  Polen.  Der  Thee,  Hamoreake.  neceaalonen. 
-r  II :  Einleitung  ssu  Kahldorf  Über  den  Adel.  Vorrede  zum  ersten  Bande  des  Salon.  Ueber 
den  Denuncianten.  Der  Schwabenspiegel.  Einleitung  zur  Prachtausgabe  des  Don  Qnixoie. 
Vorwort  zu  A.  Weills  Sittengemälden  aus  dem  elsässlscben  Volksleben.  Thomas  Reynolda. 
Lud^vig  Marcus.  Geständnisse.  —  XV—XVin.  1863.  Dichtungen.  I— IV.  {I.  1863.  Buch  der 
Lieder.  Anhang  älterer  Gedichte  und  Uebersetzungen.  —  II.  Tragödien.  Romanzen  und 
Balladen.  ~  IIl.  Atta  Troll.  Deutschland,  ein  Wintermäreben.  2Seltgedichte.  —  IV.  Boaumcero. 
Letate  Gedichte.)  —  XIX— XXI.  1863.  Briefe.  I— lU. 

115)  H.  Heines  sämmtliche  Werke.    Hamburg  1867—1868.   XVIII.   8. 

Derselbe  Inhalt  wie  frtiher*,  nur  die  Briefe  fehlen. 

116)  Oeuvres.    Paris,  Benduel.   1834—1835.   VI.   8. 

117)  Briefe  von  H.  Heine  an  Rahel,  L.  Robert,  Vamhagen,  Friederike 
Robert,  geb.  Braun.  Nr.  1—56  von  1823^1847,  in  den  Briefen  wn  Stage- 
mann,  Metternich«  Heine  und  Bettina  nebst  Briefen  von  Varnhagen  von  Ense. 
Leipz.,  Brockh.  1865.    S.  127—258. 

De  1a  llttfraturo  polltique  en  Allemagne.  Podsles  nourelles  par  Heine.  Far  8alnt-Ren< 
Taillandier  (Key.  d.  deux  mondes.    1844.    Dec.    p.  297—832). 

Les  poesles  de  Henri  Heine.  Par  Gdrard  de  Nerval  (Ber.  d.  deux  mondes.  1848.  Jolll. 
p.  224—243,  und  IMntermezaio,  das.  Sept.  p.  914—980.  Uebersetcnngen  in  Proaa. 

The  Poems  of  Heine,  complete.  By  Edgar  Alfred  Bowring.  London,  Longman,  Brown  etc. 
1859.  558  S.  8. 

Buch  der  Lieder. — Atta  Troll.  — Deutschland.— Romanzero.  — Im  Veramaas  des  Originals. 

Heines  Book  of  Songs.    Translated  by  Charles  G.  Leiand.    Philadelphia  1864. 

Heinrich  Heine  und  Ein  Blick  auf  unsere  Zeit.  Von  Max  Joseph  Stephan!.  Halle  IS34.  8. 

Biographie  Heines  in  Stelnmanns  Taschenbuch  für  deutsche  Literatur*  MfLnster  1834. 
8.  6.7—97. 

Ueber  H.  Heine  (In  Saphirs  dummen  Briefen.  München  1834.  S.  I39-7U2). 

Kunststndicn.  Von  J.  B.  Rousseau.  München,  Fleischmann  1834.  (S.  333—259:  Zur 
Würdigung  H.  Heines.) 

Poetes  Allemands.  I.  Henri  Heine.  Par  Edgar  Qulne^  (BeTue  d.  deux  mondes  1834. 
FeTr.  p.  853—869.) 

Henri  Heine,  par  le  Marquis,  de  Lagrsnge.  (La  France  littecaire  1885.    tom  XX). 

Die  Partei  der.  Bewegung  in  der  neuesten  deutschen  Literatur  (In  Brana  Minerra  1835. 
Gct.  8.  132—152). 

Die  neue  romantische  Schule  und  ihre  ReprHsentanten.  Von  M.  J.  Stephan!.  Lelpc.  1888. 

Heines  Schriften  und  Tendern.  Von  Gustay  Pfizer  (in  der  deutschen  Vierteltfahrs- 
schrlft  1836.  I.  S.  167—247). 

H.  Heine  in  Paris.    Von  Ludwig  Wlhl.  (Telegraph  1838.  Nr.  117—122.) 

Die  poetischen  Richtungen  unsrer  Zeit.    Von  Melchior  Meyr.    Erlangen  1838.  8.  27 — 58. 

H.  Heine  über  Ludwig  Börne.  Zur  Charakteristik  Heines.  Von  Aug.  Boden.  Mainz  1841.  6. 

De  Vdtat  de  la  pol^sle  en  Allemagne.  (Lenau*s  Gedlehte,  Waldfrfiuleln  ron  Zedlitz. 
Freiltgraths  Gedichte,  Atta  Troll  r.  Heine.)  Von  Saint'Ben€  Taillandier  in  der  RoTue  des 
deux  mondes  1843.  Nov.  p.  434 — 465. 

Heines  Blasphemien  und  ihre  Beurtheilnng  In  der  dentaehen  Presse.  (HlstOr.  poUt.  Watter 
1847.  XX,  246  ir.) 

Heinrich  Heine  in  einer  ft-anz9slschen  Apotheose  (G^rard's  de  Ncrral  In  der  Rev.  d.  d. 
mondes  über  das  lyr.  Intermezzo).    Von  W.  Ilcmsen  (Blätter  f.  llt.  Untcrh.  1840.  Nr.  7—9). 

Henri  Heine.    Par  Mr.  Ren($  St.  Taillandier.  (Revue  des  deux  mondes  1852.  1.  Avrtl.) 

Oberflächliche  Kritik  und  Heinesche  Tiefe  von  X.  Y.  Z.    Rendsbui^  1856.  8. 

Heinrich  Heine.  Erinnerungen.  Von  Alflred  Meissner.  Bambnrg,  Hoffm.  n.  Campe 
105«.    Vm  n.  966  8.  8. 
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Htiarlch  HaIbm  HSllealklirt.    Httmovar  1856.    140  S.  8. 

Da  die  NoreUen-Zoltang  18S7.  Nr.  726.  SS.  Sept.  B.  606  mich,  den  Heraoageber  dieses 
Ornndrlsaes,  als  Verfasser  des  oUfpen  Oedlehts  beeelehnet,  eiklire  leh,  »lebt  den  geringsten 
Aatefl  deren  zu.  haben.  Der  Verleger,  C*  Rümpler,  sagte  mir,  daas  er  den  Verfasser  selbst 
nicht  kenne.    leb  bin  moraliscb  ftberaengt,  dass  es  Woifg.  Mttller  ron  KSnlgswlnter  Ist. 

Heines  Hlnoielfalirt.  Xlne  GelstersUiimM  (foo  Emma  t.  Hall  barg).  Trier  1857.  68.  8. 8. 

Bebiffeh  Heine.  DenkvUrdlgkelten  und  SrlebnUse  asi  maUwm  Znaammanlaben  mit 
Ihm.   Von  Fr.  Stelnnunn.    Frag,  Kobar  1867.  8. 

Heinrich  Heine  der  Unsterbliche.  Eine  Hahnnng  aus  dem  Jenseits.  Von  D.  Homnng. 
Stnttg.  1857.    366  8.  8.  —  üeber  H.  Heine.    Von  E.  Wedekind  (Poaanne  1839.  Nr.  68—67). 

HelBrieh  Hatoea  Wirken  vad  Btrebaa,  dai^geat^lt  an  telaan  Waikaa.  Von  Adolf  Strodt- 
msns.   Bambng  1867.    VII  n.  148  8.  8. 

Deber  Heinrich  Heine.  Nebit  Anhang:  AelterA,  bisher  nicht  wieder  abgedmckte 
Dichtungen  Helnea.    Von  Schmidt* Weissenfeis.    Berl.  1857.    VI  n.  187  8.  8. 

SUhoaetten  nnd  Eeliqnlen.  Erinnemngen  an  Bettina,  Beranger,  Heine  n.  A.  Ton  K. 
X.  Kertbany.    Pn«  1881*   U.  8. 

Naehlaaa  an  den  Erlaaarasgan  an  Belsrlcb  Halaa  (in  Aifred  Melaaneza  Charakter* 
lauken.    Lelps.  1862.  Bd.  3.  8.  79—133). 

Ueber  Heine  ron  Matthea  Arnold  Im  ComhiU  Magaxlne  1^63.  Angnst  (nnd  daraus 
Blitter  Or  Hterarisohe  Unterhaltung  1868.  8.  646). 

Ein  Abend  bei  Haintlcb  Hatee.    rvagmant  (Ctartanlaabo  1866.  lU^  IV 

Werthar  da  Goethe.  Tmdnot.  da  H.  Fonraiar  prtfetfd^  d*ana  etvda  vu  Ctoatha  par  H. 
Heine.    Par.,  M.  l^rj  1865.   13. 

Heinrich  Heine  nnd  der  Ken-Iaraelltlsmns.  Briefe  an  Adolf  Strodtmann  von  Dr.  Her- 
oantt  Behiff.    Hamb.  1888.  8. 

H.  Belnaa  L^ben  and  Wexka«    Von  Adolf  Strodtmann.    Barllii  1867--89.  IL  8. 

Haiaileh  Heine  nnd  daaJadanthom.  Von  GnataT  Kasperles.  Breslau,  Haldenfeld  1868.  818.8« 

Enrico  Heine  In  Italla,  coli*  agglnnta  dl  alcnni  documenti-letteraril  etc.  dl  QiuUo 
Schanz.    Como  1868.    80  p.  4. 

Erinnemngen  an  Heinrieh  Heine  nnd  aefne  f^unllie.  Von  setnett  Bmder  Haxlmt- 
litn  Heia«.    BerHn  1888.    X  n.  H7  8.  6. 

Heines  Mönche  (A.  Meissnara  kleine  Vemolren.    Berlin  1868.  8.  141—154). 

43.  Mfelttel  Beer,  geb.  18.  Angiut  1800  ni  Berlin,  jüngster  Sobn  dee  am 
27.  Oet  1825  ventorbneD  Battkien  Jaeob  Hera  Beer  und  seiner  Frau  Amalia 
Meyer,  jingerer  Bmder  des  Cemponisten  M^er  Beer,  wnefas  in  dem  Hanse  sei- 
ner reidiea  Eltern,  das  Dichtem,  Kftnstlem  nnd  Schanspielera  offen  stand,  Mh 
)>ewiuidert  anf  nnd  hatte  mit  den  Eindrücken,  die  das  alhofrühe  Lob  aof  ilm 
iDMbte  sein  hnxies  Leben  hindarch  zn  ringen.  Die  gefeiertesten  Bchanspieler, 
Iffland  nnd  die  Bethmann  nnd  nach  ihnen  das  Ehepaar  Wolif  nnd  die  Crelinger, 
erwiesen  dem  Eiiaben,  seiner  Eltem  wegen,  anssteiehnende  nnd  anrdtende  Teü- 
i^Ahne.  Schon  in  seinem  yienehnten  Jahre,  als  er  noch  das  Werdersche  Gjm« 
^^^Bxm  besochte,  galt  er  fOr  einen  IMchter  nnd  im  siebenzehnten  mnsste  er  sich 
selbst  daftr  halten,  als  er  die  Klytemnestra  mit  den  Alten  iretteifiemd  com 
Gegenstand  einer  nenen  Tragödie  wShlte.  Er  las  sie  den  Schanspielem  vor  nnd 
^ttK  ftaden  das  Werk  der  Darsteünng  wert,  das  am  8.  Deo.  1819  xnerst  anf 
^  Berliner  Hofbthne  gegeben  wnrde.  Wolif  spielte  den  Orest,  seine  Fran 
^  mytemnestra,  die  Crelinger  die  Elektra  imd  Lemm  den  Aegisth.  Schon 
^ese  Besetznng  mnsste  dem  Stncke  entsddedenen  Erfolg  sichern.  Der  Dichter 
*v  aber  beaeheiden  genng  den  B«fall,  den  das  St&ek  fand,  der  Darsteüniig 
'^i'iuehreiben.  Schon  als  Versnch  eine»  jimgen  Mannes,  die  ans  antiken  nnd 
'fernen  Tragödien  erkannten  tragischen  MotiTe  selbststindig  znr  Anwendung 
ZQ  bringen^  wlbde  das  SttLek  Achtung  rerdienen,  da  sich,  wie  nnverkennbar 
^^  die  goethesehe  Sehnle  sein  mag,  wirkfiche  Selbstständigkeit  leigt;  Tor- 
i^>S*we]8e  darin,   dass  der  Dichter  die  Ton  den  antiken  Drunatikem  ange« 
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wandten  MotiTe  nur  in  so  weit  besteben  Hast,  als  sie  allgemein  menschlich 
möglich,  nicht  bloss  griechisch  sind.    Elytemnestra  hat  den  Agamemnon  nicht 
geliebt,  ist  dagegen  in  ihren  heiligsten  Mnttergeftthlen  tödtlich  Teiletst  durch 
die  Opferung  ihrer  heissgeliebten  Iphigenia«    Die  lange  Abwesenheit  des  Ge- 
mahls hat  ihm  üa  Hers  viUlig  abgewendet  und  Aegisth,  der  ihr  feurige  liebe 
zeigte,  leidenschaftlich  zugedrangt    Im  Begriff,  dch  fOr  den  Verschollenen  mit 
dem  leidenschaftlich  geliebten  Sohne  des  Thjest  zu  vermählen,  muss  sie  den 
todtgeglaubten  Agamemnon  heimkehren  sehen.    Um  der  Strafe  ihrer  Schuld 
Torzubeugen,  beschliesst  sie  die  Wegraumung  des  Gatten  und  da  Aegisdi  n 
feig  Igt,  die  That  zu  yoUbringen,  bohrt  sie  dem  schlafenden  Gemahle  seihet 
den  Dolch  in  die  Brust.   Aegisth  wird  ihr  Gemahl,  lasst  die  Maske  des  Lieben- 
den allmahlig  fallen,  erscheint  beim  Beginn  des  Stftckes  als  treulos  und  be- 
kennt offen,  daas  er  Elytenmestras  Hand  nur  genommen,  um  lu  henchen.  Die 
gedemWgte  Königin,  die  ihn  noch  liebt,  beschliesst  seinen  Mord  durch  fremde 
Hand.   Dazu  bietet  sich  Gelegenheit,  da  ein  Fremder,  den  der  Zuschauer  langst 
als  den  durch  Elektra  nach  Fhoeis  geborgenem  Orsst  kennt,  in  M jkene  enchie- 
nen  ist  und  die  Nachricht  von  dem  Sdbstmorde  Orests  gebracht  hat    Diese 
Kunde  befreit  den  Aegisth  von  seiner  letzten  Furcht'  und  veranlasst  ihn,  sich 
nun  ohne  Bückhalt  zu  zeigen  wie  er  ist.  Orest  ist  gekommen,  um  den  Aegisth 
zu  morden  und  dadurch  den  Vater  za  rfichen.    Der  Dichter  hst  ea  vorsichtig 
vermieden,  den  eigentlichen  Thater  zu  bezeichnen.    Orest  halt  den  Aegisth  da- 
für und  findet  die  Mutter  nur  schuldig,  weil  sie  den  Mörder  geehlicht.    Jetzt, 
als  sie  ihn,  den  sie  nicht  als  ihreq  Sohn  kennt,  zum  Morde  ftberredet,  schildert 
sie  die  Mordnacht  und  regt  das  Gemüt  des  Sohnes  dadurch  fast  bis  cum  Wahn- 
sinn auf.    Er  erschlagt  den  Aegisth  meucUings,  aber  darauf  auch  die  Mutter, 
die  ihn  verfludit  und  dann  erst  erfihrt,  daas  der  eigne  Sohn  ihi  Mörder  ge- 
wesen.   Sterbend  weist  sie  den  Fluchbeladnen  an  den  Gott,  der  mit  Sonnen- 
blick das  All  durchschaut,  und  enthüllt  mit  dem  seherischen  BUd^e  der  Ster- 
benden eine  Zukunft,  wo  der  Finch  vom  Hause  des  Tantalus  hinvreggenonunen 
sein  wird.    Die  Beurteiler  fanden  ea  anstössig,  dass  Beer  von  der  Fabel  des 
Altertums  abgewichen  sei,  gaben  skh  aber  mckt  einmal  die  Mühe,  den  Bau 
der  modernen  Tragödie  zu  ergründen,  der  darauf  beimht,  dass  der  Sohn  erst 
von  der  Muit«  selbst  die  Schuld  derselben  erfahrt.    Man  spottete  darüber, 
dass  Orest  vor  der  That  wahnsinnig  werde,  da  die  Alten  ihn  doch  erst  durch 
den  Muttermord  daiu  machten.    Aber  er  iat  nicht  wahnsinnig.    Die  fnrohtbsre 
innere  Aufiregung  ist  wohl  motivierti  wenn  ein  Sohn,  der  den  Mörder  des  Va- 
ters zu  tödten  koount,  das  hnsst  eine  Schuld  an  dem  Schuldigen  sn  strafen 
im  Begriff  ist,  plötzlich  erfahrt,  dass  er,  veui  er  gerecht  sein  will,  sein  Amt 
an  der  eignen  Mutter  sn  üben  hat  Audi  die  Haltung  der  Elektra  eiregte  das 
Misvergnügen  der  Beurteiler,  da  sie  hier  nicht  wie  im  Altertume  zum  Muttei^ 
morde  dränge,  sondern  davor  zittre.  Auch  sie  weiss  nicht,  daas  die  Matter  die 
Schuldige  ist,  wenigstens  hat  der  Dichter  es  sehr  fr«glkh  gelassen,  ob  sie  et 
wisse.    Und  selbst  wenn  sie  es  wüsste,  kann  sie  nicht  dadurch  variieren,  daas 
sie,  abwMchend  von  den  Elektron  des  Altertums,  die  eigne  Mutter  zu  sebonea 
wünscht    Die  Scenenfolge  ist  mit  sichrer  Hand  geordnet  und  dient  trefflidi 
dazu,  die  Aufineiksamkeit  zu  spannen  und,  den  alten  Begela  gemiss,  Mitgefühl 
und  Schrecken  in  steter  Wechselwirkung  sich  hemmen  und  fordern  in  sehen. 
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Die  Sprach«,  der  goetiMsdien  Iphigeiiäe  naohgebildet,  beiregt  sich  frei,  leicht 
imd  knft^  im  Charakter  der  Bedenden;  der  Ausdrodc  der  Leidenechaiten  ist 
immer  iiadidrae]»roll ,  ebne  die  Üblichen  traglMlieii  üebertrdbimgeii«  Das 
Game  kt  ein  wcMgelnngenes  Werk  nicht  eines  Schtden  der  Alten,  sondern 
eines  Diditers,  der  troti  des  antiken  Stoffes  den  Forderungen  der  neueren  Zeit 
gerecht  n  werden  weiss,  der  vor  allem  nicht  antik-oonTentionell  xn  denken 
imd  ta  empfinden  strebt,  sondern  allgemein  menschüdie  Gedanken  nnd  Em- 
pfisdimgm  gestaltet  Die  weisen  Berliner  Kritiker  wiesen  ihn  jedoch  von  an- 
tiken Steffi  anf  romantische ,  fhr  die  er  mehr  geeignet  sein  werde.  Dieser 
Weisang  folgte  der  jugendliche  Dichter  in  seinem  niefasten  Drama^  Aber  er 
sachte  vorher  eine  feste  sichre  Bildung  za  gewinnen,  frOhe  schon  übeneugt, 
^  bei  voller  Freiheit  und  Unabhängigkeit  eine  rein  ästhetische  Beschäftigung 
sieht  genüge,  um  ein  tüchtiges  Mitglied  der  bürgerlichen  Gesellschaft  zu  geben. 
Er  studierte  in  Berlin  Philosophie  und  Geschichte  nnd  bedauerte  spftter,  nicht 
aneh  juristische  Collegia  gehört  su  haben.  Grössere  Beisen  gaben  ihm  wdteren, 
freieren  Bück.  Schon  Tor  der  AuffOhrung  der  Elytenmestra  war  er  in  Italien 
gewesen,  wo  sein  Broder  damals  grosse  musikalische  Triumphe  feierte.  Eine 
nreite,  mit  mehr  Müsse  imd  Sammlung  dorthin  untemommne  Reise,  hanpt* 
sachlich  dem  Anschauen  derKnnstwetke  gewidmet,  fOhrte  ihn  bis  Neapel.  Dort 
Tollendete  er  sein' in  Deutschland  angelegtes,  in  yerschiedenen  Teilen  Italiens 
eifrig  gefördertes  zweites  Drama,  Die  Bräute  von  Arag<onien,  ein  fönfactiges 
Trauerspiel,  das  die  Luft  und  Glut  des  Südens,  wie  sein  Biograph  meint,  so- 
wohl in  der  Sprache  als  in  den  Charakteren  unverkennbar  aufweise  und  nnge- 
Mhtet  des  in  der  Composition  wie  in  der  A'usföhmng  noch  sehr  fühlbaren 
Mangels  an  Bezfe  dem  wahren  Leben  doch  viel  niher  trete,  als  Klytemnestra 
<uid  daher  immer  als  ein  Torsdiritt  anzusehen  sei.  Ein  anderer  gleichzeitiger 
Beurteiler  nennt  das  Stück  eine  Leidenschafts^  und  Intriguentragödie  in  aller 
Form,  ausg^tthrt  mit  einer  LebhafUgkeit  des  Geistes,  welche  für  gewöhnliche 
TragödienlcBer  den  Mangel  der  Gefühlskraft  und  des  Phantasiereichtums  not« 
därftig  decken  werde.  König  Raymonde  von  Aragonien  ist  gestorben  und  hat 
^««tamentarisch  verfügt,  dass  diejenige  von  seinen  beiden  Töchtern,  Gonstantiä 
imd  Hippolita,  über  Aragon  hersdien  solle,  die  Alfons,  Prinz  von  Sicüien,  der 
&be  des  Landes,  ald  Gattin  wähle.  Constantia,  die  milde  sanfte,  ist  die  Lieb* 
Imgatocfater  des  Taters  gewesen,  Hippolita  die  der  Mutter,  die,  vom  Verlust 
d£«  Gatten  schwer  erkrankt^  geschworen  hatte,  für  den  Fall,  dass  ihr  Genesung 
geschenkt  werde,  Constantia  dem  Eloster  zu  weihen,  also  die  eigne  Wohlfahrt 
nüt  dem  Opfier  eines  freien  Wesens,  das  noch  dazu  ihre  Tochter  ist,  zu  erkau- 
fen versucht.  Anf  diesem  Menschenhandel  beruhft  der  GManke  und  die  Yer-^ 
Wicklung  des  Stücks.  Da  die  verwitwete  Königin  genesen  ist,  musste  sie  das 
Opfer  vollziehen ;  aber  Constantia  ist  nicht  willig,  sondern  gezwungen  ins  Klo- 
^'  ^gangen  und  daraus  entflohen,  bevor  sie  eüigekleidet  worden.  Sie  kommt 
^i'^k,  als  Alfons  in  Aragon  erscheint,  um  die  Braut  und  das  Land  in  Besitz 
^  aehmea.  Die  K^kiigin  hat  ihm  das  Portrait  Strer  Tochter  Hippolita  bestimmt, 
^er  Mal«  aber  hat  dafür  das  Bild  Constanliens  untergeschoben  und  das  Urbild 
^eses  l^des  liebt  Alfons,  wie  beide  Schwestern  ihn  lieben,  den  sie,  ohne  selbst 
von  ihm  gesehen  zu  sein,  einmal  zufällig  gesehen  haben.  Alfons  verschmäht 
^  HxppoliU,  die  in  leideiiBchaftlicher  Bifersudit  gegen  die  Schwester  deren 
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WegraTOnimg  betohliMbt  oftd  dum  lOam  fiteren  üefaitober  Altäre  duck  das 
Versprechen,  ihm  ihre  Hadd  SU  geben,  'willig macht    Ahiore  enieht  die  Ge* 
legenheit^  Gonetantia  zu  Qlber&llen»  ab.  sie  allein  ist;   er  hat  aber  nicht  den 
Mnt,  die  That  zu  vollbringen.    Es  ist  gansf  dieselbe  Sitnatie«  wie  die  xwiecben 
Malcolm  und  Oakar  in  Müllnen  Tngord,  nnd  wie  dort  Osluff  aue  dei  Todee- 
pforte  sich  hinnnterstürzt,  sttott  sich  hier  Gonetantia  vom  BaOcon  ins  Meer. 
Hippolita  yerweigert  dem  Alvaro  natürlich  die  ErfÜllong  ihres  Versprechens 
und  leugnet,  die  Anstifterin  der  That  gewesen  an  sein.    ]Sr  habe,  nm  sie  mit 
dem  Bande  des  Frerels  tu  nntttrieken,  in  hitziger  Eile  ihr  Wort  anfgegriffeii, 
aber  er  bemfe  sich  vergebens  atf  die  Macht  der  VeifSthjrmig;  ee  gebe  auf  Er- 
den keine  solche  Macht,  die  zu  solcher  That  zwinge,  als  dS0  eigne^Hecs.    Nicht 
einem  blindhin  waltenden  Geschicke  sei  der  Mensch  nun  grausen  Spiele  dahin- 
gegeben;  sein  ganzes  Leben  ruhe  in  seiner  Brost;  er  selbst  sei  sein  Gott  «nd 
sein  Schicksal,  nnd  That  heisse,  das  begehen,  was  man  gewollt  Als  sie  wiederum 
von  Alfcms  verworfen  ist,  will  sie  ihm  Ihre  Schuld  gestehen  und  schleicht  in 
der  Nacht  an  sein  Lager,  um  ihr  Bekenntniis  abpulegen;  er  hat.  sieh  eben  er- 
stochen; sie  selbst  hat  Gift  genommen,  und  die  Königin  ist  lu  der  Einsicht 
gekommen,  dass  sie  die  eigentliche  Urheberin,  4»s  ihre  Strenge  dem  Hinun^ 
nidit  wohlgefällig  gewesen,  dass  ihm.  nur  Glauben,  nicht  das  Gebot  zu  glau- 
ben gefalle  und  dass  ihr  mcht  als  Christin,  gutgerechnet. w#rde,  was  sie  als 
Mutter  verbrochen.    Hippolita  busst  durch  ihren  Selbstm<»d  dieVermessenhdt, 
ihr  Schicksal  durch  Verbrechen  haben  lenken  zu  vollen.    Es  ist  eine  Tendenz- 
tragodie  gegen  erzwungenen  Glauben,  gegen  erxwungne  KlostergelObde,  imd 
insofern  wohl  eine  Frucht  der  italienischen  Beise.  Beer  tritt  gegen  den  Frevel 
auf,  das  eigne  Wohl  durch  Opienmg  Andrer  begxfinden  zu  woUen,^egen  Misbraacb 
des  Glaubens,  nicht  gegen  den  Glauben  sdbst    Und  axieh  iunerhtlb  seiner 
Schranke  laritt  er,  bei  allem  Nachdruck,   doch  nur  dichterisch  gestaltend  auf. 
Die  Tragödie  ist  aber  auch  ein  Litriguenst&ek  und  darin,  liegt  Uire  Schwädie. 
Bie  Verwechslung  der  Bildniese  durch  den  Maler  Octario,  der  eine  Art  von 
eigenmächtiger  Vorsehiuig  spielt  ist  der  Tmgddie  aicht  würdig,  obwohl  maA 
zugestehen  muss,  dass  alles  auch  so  gekommen  sein  könnte,  wenn  der  Prina  das 
Bild,  in  das  er  sich  verliebt  mcht  erhalten  hatte.    Aber  eben  deshalb,  weil  die 
Verwechslung  gar  keine  wesentliehe  Bedeutung  hat,  durfte  «e  nicht  ae  breit 
und  folgenreich  durch  das  St&ck  wirken.  ^  Na4^h  Schenk  wurden  die  Bräute 
auf' mehren  B&hnen  zur  Darstellung  gebracht  und  hatten  sich  keines  glaaienden, 
jedoch  des  Erfolges  der  Anerkennung  zu  erfreuen.    Unter  den  in  Berlin  auf- 
geführten Stacken  encheii^t  es  nicht  und  auch  die  Kritiker  nahmen  wenig  Notiz 
davon.    Um  so  grtaere  und  täefbre  Teilnahme  fand  das  einactige  Tiauerspiel 
Der  Paria,  das  auf  allen  Bühnen  gegeben  wurde  und  Beers  eigenttidies  Haupt- 
werk bildet  Der  reiche  Dichter,  der  wohlauij^nonunne  Weltmann,  der  aUgemein 
seiner  menschlichen  Eigenschaften  wegen  geschätzte  Jude,  wählte  einen  indischen 
Paria,  einen  innerlich  reinen  Menschen,  der  an  der  Brutalität  der  Verhältniase 
untergeht  zum  tragischen  Stoffe.  Der  Paria  Gadhi  hat  die  zum  Tode  bestimmte 
Witwe  eine«  reichen  Alten,  die  Tochter  eines  B^jah,  w^geführt,  nur  Frau  ge-> 
ttommen  und  ist  glücklich  mit  ihr,   soweit  dn  Glied  dieser  f!&r  unrein  und 
verworfen  geachteten  Easte   es  sein  kann.    Eüft  verwundeter  JCrieger  findet 
Zuflacht  in  der  Hotte  des  Pisria«  wird  von  desscA  Fraiu  Msjt  verbunden  und 
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Tom  angendiefeilidiexi  Tode   geiettet    Zum  Danke  irill  er  die  Betterin  als 
Sclavin  w^fShren  laflsen,  um.  sie  aeinen  Lüsten  sn  opfern.    Er  erfahrt,  daas  es 
seine  eigne  Sehweefter  ist,   die  dnrch  die  Flacht  Tor  dem  Fenertode  und  die 
Verbindung  ndt  dem  Unreinen  seine  Ehre  beschimpft  ioA^  Den  Paria  bestimmt 
er  dem  Opfertode  dnroh  das  Beü  des  Priesters,   die  8<ihweBter  md  ihr  Kind 
will  er  retten.    Diese  aber,  'um  nicht  ron  ihrem  Gatten  geschieden  zii  leben, 
teilt  mit  ihm  den  giftigen  Saft  einer  Fracht,,  die  sSe  dem  Bnider  knn  Yorher 
«ntriBsen.    Beide  sterben  nnd  als  der  opfeigierige  Priester  erscheint,  findet  er 
statt  des  einen  Qp&rvzweL  Die  hohe  aittlicbe  Würde  der  Behandlnng  sengt  daron, 
wie  tief  der  Dichter  anter  dem  Coniflict  innerer  Berechtigang  nnd  wirklicher 
iuBserer  Ckltong  litt  nnd  zagleidi,  wie  Ernst  Im  ihm  war,  die  Dissonanz  dichterisch 
zu  erfassen.    „Der  Paria,   licss  (loeihe  dnroh  Eekemann  lobend  anssprechen, 
kann  fftglich  als  Symbol  der  herabgesetzten,  nnterdrftckten,  yeraehteten  Menschheit 
aller  Y^er  gelten,  nnd  wie  ein  solcher  Oegexistand  allgemein  menschlich  ersdteint, 
80  ist  er  dadnreh  höchst  poetisdi.    Nicht  wenigier  ist  der  Yer&sser  wegen  der 
in  der  Behandlnng  seines  Cregenstandes  bewiesenen  grossen  Oekonomieza  loben. 
Ohne  Zwang  sind  alle  jene  tragiKhen  Motive  in  einen  einzigen  Act  sosammen- 
gebracht,  die  Handlang  entwickelt  sich  an  einem  einzigen  Orte  nnd  der  han- 
debden  Personen  sind  nnr:  drei."    Qleiche  Anerkennong  wnrde  dem  Paria  von 
allen  Seiten  zn  Teil,  l^ge  hat  er  sich  aof  den  Bühnen  erhalten. nnd  zar  Be*- 
^egüng  des  Yororteils  kr&ftig  mitgewirkt  ^  Yon  nnn  an  ldi)te  Beer  mir  noch 
selten  in  Berlin;  lfi2^  gieng  er  nach  Paris,  wo  er  Schriftsteller,  Künstler  nnd 
politiBche  Perstolichkeiten  kennen  lernte  and  von  allen  geschätzt  worde.    Er 
selbst  fand  an  der  französtsehen  LUerator,  der  dassisthen  wie  der  romantischen, 
wenig  Frende  nnd  spradi  den  lieben  Fianzesen  geradesn  and  randw^  die  Poesie 
ab.    Naeh  dem  Tode  seines  Ykters  kam  er,  nm  die  Matter,  an  der  er  zärüich 
bieng,  Ton  Beriki  in  die  Seebdder  yon  Genna  and  liromo  zn  begleiten.    Aof 
der  Beise  dahin  machte  er  in  München  die  Bekanntschaft  des  baierisohm  Ministers 
£.  T.  Schenk,  mit  dem  er  spftteEhin  in  daaernder  Fijenndschaft  blieb.    Aof  der 
Heimkehr  ans  Italien  besaehte  er  Wien  und  machte  die  Bekanntschaft  Grill- 
paners  and  des  Dichkers  Zedlitz.  1837.  kam  er  wieder  nach  München,  nm  dort 
mehre  Monate  za  verweilen.    Es.  war  damals  dnroh  Ednig  Ludwig  neben  dem 
kOnstlerischea  ein  poetischea  Leben  angeregt,  das  Beer  gefiel.    Durch  Schenk 
bim  er  mit  den  höheren  Schichten  der  Gesellschaft  in  München  in  Yerbindnng 
ond  andi  der  König  selbst,  dem.»  sich  dnroh  einige  Gedidite  za  Maskenzügen 
empfolea,  nahm  ihn  wohlwollend  auf,  eine  Gnnst,  die  auch  dem  Dichter  zu 
statten  kommen  sollte.  Denn  als  er  im  Sommer  am  Bheine,  wo  er  Lnmermann 
kennen  lernte,  sein  Tranenpiel  Strnensee  abgeschlossen  hatte  und  nun  nach 
Kochen  znrückkehrte,  am  es  daselbst  aoSÜhren  zn  lassen,  nahmen  einige  Dip- 
lomaten an  der  Kühnheit,   eine  noch  so  frische  und  besonden  wohl  eine  so 
compromittiercnde  Episode  der  neueren  GesoMchte   wahrheitsgem&s  auf  die 
Bahne  zu  bringen,  grosses  Aergemiss  nnd  sachten  die  AnffÜhrong  zu  hinter- 
treiben.   König  Ludwig   teüte  diese  en^^enigen  Ansiehten  nicht  und  nahm 
kernen  Anatand,  die  Barstellang  auf  dem  Hoftheater  za  erlauben.    Diese  fand 
«m  27.  Mira  1828  rtatt    Das  Stück  wnrde  mit  Fleiss  nnd  Liebe  gegeben  und 
ndt  hnitsm  steigenden  Beiiall  anfgenommen.    An  andern  Orten  dachte  man 
meht  so  mibefiingen  wie  König  Ludwig,  so  dass  die  AnffOhrung  des  Struensee 
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auf  München  hesdirfinkt  blieb  und  das  Stück  hftchstens  in  geeeUossenen  Kreisen 
vorgelesen  werden  konntSi  wie  in  Berlin  durch  Holtei,  bis  es  gedruckt  erschien 
und  der  rühmendsten  Anfhahme  teilhafb  ward.    Beer  hatte  das  Thema  seineB 
Fkria  nur  Tariiert,  indem  er  den  Triger  des  vorwirts  drängenden  Geistes  der 
Geschichte  und  der  Menschheit,  unter  der  starten  Yentooktheit  und.  rachlosen 
Treulosigkeit  der  Hofkabalie  vnd  der  dumpfen  YeisonkeBlieit  eines  staknpflBin- 
nigeu  Volkes  untergehen  liess.    »Mit  grosser  Kunst,  sagtsn  die  Beurteiler,  hat 
er  hier,  ohne  der  Poesie  selbst  im  mindesten  Gkmalt  aazuthnn,  das  Bingen 
politischer  Ideen  und  Kräfte,  den  Kampf  liumaner  Begierungsprindpe  ndt  dem 
aristokratischen  Aberglaoben  der  alten  Zeit  und  mit  der  Schlangenkunst  modemer 
Hofkabalen  geschildert    Man  darf  hier  meht  an  Struensee  allein  denken;  was 
er  in  Danemark  wollte  und  was  dort  Benistorf  später  verwirklichte,  das  wollte 
damals  auch  Pombal,  das  wollte  Joseph  11.«  und  das  Bestreben  aafig^eklärter 
B^genten   und  Minister  in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  den  Büiger  und 
Bauer  gegen  den  Adel,  die  Denker  und  Diöhter  gegen  den  Kiens  in  Schutz 
SU  nehmen,  war   &st  allgemein  europäisch  und  würde  den  bessern  Zustand 
Europas  ohne  die  Stürme  der  Berolution  herbeigeführt  haben,  wenn  es  nidit 
damals,  als  noch  cu  früh  und  unreif,  ftst  überall  an  Kabalen  gescheitert  wäre, 
wie  die ,  welche  den  unglüdklichen  Struensee  auf^  Blutgerüst  brsehte.    Mithin 
hat  Beere  Trauerspiel   ein   echt  welthistorisches  loteresse.    Die  Handlung  ist 
lebendig,  die  Charaktere  sind  scharf  gegen  einander  gestellt  und  trefflich  durch- 
geführt, die  Spradie  ist  ohne  falsche  Emphase  oder  üppigen  BSderreichthum 
blühend  und  rein.**    Alle  übrige  Stimmen  sprachen  in  ähnlicher  Weise.    Den 
Fehler,  dcp  Schenk  und  Immermann  darin  xu  erkennen  meinten,  dass  der  Held 
in  der  Mitte  des  dritten  Actes  rerschwinde  und  erst  am  Ende  des  Stückes 
wiedereiBcheine  und  dass  er  in  dem  widitigen  Momente  seiner  Yeriiaftung  nicht 
persönlich  TorgefÜhrt  werde^  gab  Beer  lu  und  beseitigte  ihn  durch  vollständige 
Umarbeitung   der  lotsten  Scenen  des  dritten  Actes.    In  München  hatte  Beer 
Yorstndien  su   einer  Trag9die  Kaiser  Albvecfat  begonnen,  Hess  dieselbe  aber 
fallen  als  er  im  Sommer  1828  nach  Berlin  und  von  da  mit  seiner  Mutter  nach 
Spaa  und  später  nach  Düsseldorf  gieng,  wo  er  den  Best  des  Jahres  mit  Immer- 
mann, Schadow  und  den  Künstlern  verlebte.    1829  reiste  er  naoh  Fuis.  wo 
Graf  Saint  Aulaire,    sein  Freund  und   der  Freund  der  deutschen  Literatur 
überhaupt,   seinen  Struensee  in   der  Bevae  firan9ai8e  anieigte  und  zum  Teil 
übersetste.    Während  sdnes  diesmaligen  last  zweijährigen  Aufenthalts  in  Frank- 
reich, schrieb  er  seme  beiden  Lustspiele  Nenner  und  Zähler,  in  drei  Acten,  und 
Den  neuen  Toggenburg  In  einem  Auficuge,  bade  in  Prosa.    Schon  im  etstoi 
Auftritt  des  vierten  Actes  im  Struensee  hatte  Beer  ein  grosses  komisches  Talent 
gezeigt,  das  er  nnn  selbstständig  entfaltete.    In  Nenner  und  Zähler  ist  der 
Titel  von  einem  Ehepaare  hergenommen,  in  dem  der  mitiiellos  und  dadurch 
willenlos  gewordne  Herr  Hannibal  den  Zähler  und  die  reidie  zanksüchtige  Frau 
-Hannibal  den  Nenner  madit.    Der  Einüül,  dass  Humibal  berechnet,  wie  oft 
ihm  seine  Frau  in  den  sehen  Jahren  seines  Unglücks  vorgeworfen,  er  habe  sie 
xaa  alles  betrogen,  und  auf  die  gewonnene  Zahl  10950  ein  Loos  n  einer  Güter- 
lotterie lümmt,  das  Gut  gewinnt  und  wieder  sum  Herrn  der  Frau  wird,  deren 
widerspruchsloser  Sdave  er  bis  dahin  gewesen,  ist  sehr  unterimltend  und,  bei 
aller  Nachdrüeklichkeit,  mit  grosser  Feinheit  durchgeAhrt    Mit  Recht  rühmt 


§.325.    M.  Beer  (Leben).  471 

Sclienk  an  diesem  LnsiBpiele  komiselien  Hmnor,  treffenden  Witz,  Gewandtheit 
nad  Feinheit  des  Dialogs,  so  irie  lebendige  Charakterzeiohnang ;  man  darf 
hinsnltlgen:  bescheidnes  Maashalten  im  Grebranch  der  komischen  Elemente,  eine 
Eigenschaft^  die  dem  neuen  Toggenbarg  nicht  nachgerühmt  werden  kann.  Ein 
jimger  Professor  wiid  von  seinem  Vis  a  yis»  einer  kalten  Kokette,  durch  eine 
frenndliche,  anmatige  Stabennadibarin  befreit,  der  er  seine  Hand  anbietet 
Aber  diese  Kachbarin  erkubt  sich,  in  seiner  Abwesenheit  in  seinen  B&chem 
und  Schriften  sn  stöbern  und  als  sie  Tom  ihm  dabei  betroffen  wird,  geht  sie 
mit  Schersen  darüber  hinweg  und  bittet  um  die  Erlaubnisse  ihn  gleich  auf 
seinem  Zimmer  leichnen  su  dürfen.  Hier  hat  dem  Dichter  doch  die  französische 
LuBtspiebnacherei  einen  Streich  gespielt  Die  Scene  spielt  zwar  augenscheinlich 
in  München,  aber  die  ganze  klone  unschuldige,  nur  sehr  unschickliche  Intrigue 
schmedct  zu  sehr  nach  Pariser  LustspielconTenienz,  um  deutschen  Zuschauem 
gefällig  SU  sein.  Auch  sind  die  Lustspiele  Beers,  wie  es  steint,  niemals  auf- 
gefikhrt  woiden.  -*-  Als  die  Julirerolution  in  Paris  ausbrach,  war  Beer  in 
Boulogne»  Er  begrüsste  daa.  Ereignias  als  'Wiederherstellung  der  so  lange  von 
den  Bourbonen  unterdrückten  Freiheit»  wogegen  ihn  die  belgische  Berolution 
und  die  Bewegungen  in  Deutschland  i  wenn  man  Schenk  glauben  dürfte,  mit 
Unwillen  und  Ekel  ereilt  haben  sollen*  In  den  Briefen  an  Immermann  (211) 
kommen  allerdings  Asueserungen  der  Art  vor,  aber  nur  über  Tagesbegeben- 
heiten, wilurend  er  den  freien  offnen  Bück  für  eine  beginnende  bessere  Zeit 
nicht  verleugnet  Noch  in  Paris  hatte  er  ein  Trauerspiel  beendet,  Schwert 
und  Hand,  in  welchem  er  mehr  die  Charaktere  als  die  Begebenheiten  zum 
Gegenstand  seiner  Aufgabe  machen  wollte.  Die  Frau  eines  deutschen  Generals 
die  auf  die  falsche  Nachricht  Tom  Tode  ihres  Geliebten  ihrem  Manne  die 
Hand  gereicht,  findet  ihre  erste  liebe  wieder  und  gesteht  dies  ihrem  argwöh- 
nisch gemachten  Gemahl,  doch  zugleich  mit  heiligem  Schwur,  dass  sie  nichts 
kenne  als  ihre  Pflicht,  nichts  wolle  als  de  erfüllen«  Durch  die  Bänke  einer 
Freundin  ist  sie  gezwungen,  gleich  darauf  ihren  ersten  Geliebten  wiederzusehen, 
der  sich  für  ewig  von  ihr  Terabschieden  will.  Als  sie  den  Tod  auf  seinem 
Antlitz  sieht,  halt  sie  das  Bekenntniss  ihrer  Liebe  nicht  mehr  zurück.  Ihr  Ge- 
niahl  hal  sie  belauscht  und  tritt,  als  jener  sich  entfernt  hat,  zu  ihr,  um  sie  zu 
richten;  Tor  seinem  drohenden  Auge  stürzt  sie  bewussth»  zusammen;  er^  schon 
im  Begriff,  sie  zu  tödten,  teuscht  sein  Gewissen  mit  der  Vorspiegelung,  wenn 
er  nur  selbst  die  Hand  von  Blut  rein  erhalte,  treffe  ihn  keine  Schuld,  und  ihr 
stolzes  Herz  kennend  und  seines  Zieles  gewiss,  legt  er  seinen  Degen  neben  die 
Bewnsstloee,  überlässt  sie  sich  selbst  und  yerrechnet  sich  nicht  i  sie  hat  sich, 
als  er  wiederkehrt,  selbst  getödtet,  mit  demselben  Degen  den  ihm  im  Beginn 
des  Stücks  der  Fürst  bei  seiner  Heimkehr  aus  dem  besiegten  Frankreich  ge- 
geben und  den  er  ihm  nun  zum  zweitenmale  gibt,  um  Um  gegen  Frankreich 
zu  tragen,  da  Napoleon  Ton  Elba  entflohen  ist  Alle  Freunde  Beers  fanden 
Anstoss  an  dem  Gestandniss  der  Liebe  Eleonorens  fast  unmittelbar  nach  ihrem 
emeueten  Gelübde  der  unyerbrüdilichen  Treue;  er  Hess  sich  aber  nicht  iire 
machen;  indess  teilte  das  Publikum  die  Ansicht  seines  Frenndenkreises  und  fand 
den  moralischen  Ehebruch  anstössig.  Der  Fehler  lag  aber  im  General  ebenso 
B^  wie  in  der  Charakteneichnung  seiner  Fraui  die  augenfalUge  Berechnung 
des  Dichters  in  beiden  Charakteren  erkältete  das  Interesse.   Dazu  kam,  dass  in 
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den  enten  Acten  eine  gewShnlielie  tfflandsehe  bftrgtfliche  HanstragOdie  beab- 
sichtigt tu  sein  schien,  während  gegen  das  Ende  lun  sich  unerwaTtet  eine  Art 
von  Gerechtigkeitspftege,  wie  sie  in  den  spanischen  Tranerspielen  wohl  Tor- 
kommt,  geltend  machen  will,  tmd  döoh  wieder  so  sehen  tmd  saghaft,  da»  man 
sieht,  der  Dichter  sei  vor  der  Snesersten  Conseqnemt  in  der  DarehfiUuhmg  des 
Charakters  des  Generals  sorückgewichen.  Sehr  Ifihmend  wirkte  auf  das  Interesse 
die  Anwendung  einer  groben  Maschinene:  die  beiden  Hebel  der  Begebenheiten 
liegen  in  den  Penonen  einer  yoreiligen  Freundin  Eleonorens  nnd  in  einem  al- 
ten Bedienten  ihres  Mannes.  Das  Höheme  dieser  MajBchinerie  dentet  anf  einen 
Mangel  der  Kunst,  da  auch  ohne  diese  Mittdspersonen  der  Gang  derBe^geben- 
heiten  möglich  zu  machen  war,  äh  Charaktere  dann  aber  anders,  das  heisst 
selbstthätiger  nnd  tiefer  hatten  angelegt  sein  müssen.  Auch  wird  man  die  Be* 
merknng  Schenke  nicht  ftir  richtig  halten ,  dass  der  historische  ffintergnind 
in  kfthnen,  aber  festen  Umrissen  angelegt,  der  Weltkamj^f  gegen  Kapdleon  in 
^anien,  Btisaland  nnd  Deutschland,  die  Restauration  in  Frankreich  nnd  die 
Bückkehr  des  Sjusers  aus  Elba  mit  grossem  Geschick  in  die  Handlung  yer* 
flochten  sei.  Alles  beschiilukt  sieh  Tielmehr  auf  leichte  Andeutung  und  lose 
ünsserliche  Verknüpfang.  Edn  einsiges  inneres  Motiv  fist  aus  diesen  geschieht- 
liehen  Dingen  hergeleitet,  kein  einnger  Charakter  als  Vertreter  einer  der  Zeit- 
Tichtungen  auch  nur  gefärbt,  viel  weniger  aufgestellt.  Das  Ganze  konnte  un- 
abhängig von  gesdkichtlichen  Bezügen  vorgehen.  Ein  Fortadiritt  auf  der  dra- 
matischen Bahn  war  in  dem  Trauerspiele  nicht  su  erkennen.  Im  SpStherbste 
1890  kehrte  Beer  nach  München  zurück.  „An  den  Verhandlungen  der  baieri- 
sehen  Stände,  berichtet  Schenk,  die  sich  im  J.  ISBl  versammelt  hatten,  nahm 
er  den  lebhaftesten  Anteil;  er  verfolgte  ununterbrochen  den  Gang  derselben, 
doch  berührte  ihn  die  darin  immer  heftiger  auftretende  Opposition  um  so 
sdimenlicher,  als  de  zum  Teil  gegen  einen  von  ihm  hochverehrten  E9n!g  nnd 
gegen  einen  Minister  gerichtet  war,  den  er  den  vertrautesten  seiner  Freunde 
nennen  konnte.*  Dieser  Freund  war  Schenk  selbst,  dessen  unerträgfidie  Amts- 
führung damals  ein  klägliches  Ende  nahm.  Schon  im  Juni  18S1  verlieas  Beer 
München  wieder  und  gieng  nach  Paris,  um  der  Aufführung  der  Oper  seines 
Bruders  bdzuwohnen ,  und  reiste  von  da  im  Frühjahr  1^83  nach  Beilin ,  nm 
die  Einstodierung  seines  Trauerspiels,  Schwert  und  Hand,  zu  leiten.  Kachdem 
er  von  BerÜn  ans  eine  Beise  nach  Baden-Baden,  dann  an  den  Rhein  und  nach 
HVankreidi  gemacht,  kehrte  er  gegen  Ende  des  Jahres  nach  München  zurück. 
Ideen  zu  Neuem,  s.  B.  einem  Schauspiele,  Masarin,  und  einem  Lustspiele,  die 
Amazone,  hatten  ihn  wohl  noch  beschäftigt,  wollten  sich  aber  nicht  gestalten; 
seine  Stimmung  war  durch  die  Prosa  der  (Gegenwart,  wie  er  es  nannte,  on- 
poetisch  geworden.  Mit  unveränderter  liebe  hatten  ihn  seine  Freunde  auf- 
genommen und  lu  denselben  gesellte  sich  nun  auch  Flaten,  den  er  schon  längst 
als  Dichter  ehrte  und  jetzt  auch  persönlich  kennen  lernte.  Für  den  Sommer 
hatte  er  sich  eine  Reise  nach  Griechenland  vorgenommen.  Aber  es  kam  nicht 
dazu.  Eänige  Monate  nach  seiner  Ankunft  in  München  ergrüF  ihn  ein  TTebel- 
beflnden,  das  er  anfimgs  vemachiäsngte  und  durch  gesellige  Zerstreuungen 
vielleicht  stdgate.  Es  wurde  daraus  dn  b^Ssartiges  Nervenfieber«  dem  er  nach 
zehntägigem  Leiden  am  S2.  März  1883,  noch  nicht  dreiunddreiasig  Jahr  alt, 
erlag.    Er  wurde  unter  grosser  Teilnahme  und  feierlichem  Gepränge  auf  dem 
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Kirdiibofe  begi^ben,  wo  ihm  im  folf^den  Jahre  nadi  Elenzes 
Zeidnmag-  em  eehOnee  Denlsuil  TOri  Marmor  gee^tit  wurde.  —  iBeer  war  Jndd, 
aber  er  hat  gemgt^  daes  ein  Jode  seihet  in  jenen  Jahren  der  üsterdrftcknng 
sifii  eiae  Rsner  BÜdung  und  seinen  Talenten  entsprechende  Stellnngr  m  erfingen 
renaodhte  und  daes  die*  fireiesto  dichteriaöhe  Bewegung  nieht  nster  eeineriSgen« 
Schaft  als  Jode  vn  leiden  hatte.  Er  hat  das,  was  ihn  tief  innerlich  drackte, 
objeethr  und  dadurch  nm  s»  wirksamer  damsteilen  gewnsst.  Setne  Polemik 
irar  eine  kfinaüerBche,  niemals  «Ine  pevatoliche.  Sdn  stüies,  ruhig»;  fistee 
ond  bewnsstee  Anftreten  in  der  Literatar  hat  den  Jmden  mehr  Freonde  ge* 
Wonnen  nnd  ümen  graesere  Achtimg  Tonohafft,  ate  die  seiner  sonstigeÄ  aehiift«- 
steikiisdien  Glanbensgenossen  der  awandger  Jahre,  die  troti  ihres  Bsberiritts 
nienuJs  Christen  worden. 

1)  Clytemnestia.     Tranerspiel  in  vier  Abtheihmgen.    Leipz.,  BrotSkbxas 

Ajat$tm!iKt  la  BerUn  am  8..0M.  lS19t  T^t^mmü»  Hlwblsaii  8.  SM.  —  O^iellkohaftar 
1820.  Nr.  8.  6.  9iU  Qts.  -*  14t.  Bl,  ^  Morgeabl.  1823.1  Nr.  99. 

2)  Die  Brante  toa  Axagonien.  Tranerspiel  in  ftknf  AufcOgen«  Leipiigc 
BrockL  1823.    182  S.  8.  . 

Ygl.  Llt.  B.  s.  Mor«6nbl.  1823.  Nr.  98. 

3)  Der  Paria.    Tranerspiel  in  1  Aufzüge  (Urania  f.  1826.  S.  140—1921.   . 

Aafg«mhrt  in  BerUn  23.  Dec.  1823.    Teichmannt  Nachlus  B.  854. 
Di«  dny  P«rtA  (in  Goethes  Kunst  n.  Alterthnm  1824.  ft,  1,  101  ff). 

4)  Stmensee.  Trauerspiel  in  fünf  Aulzügen.  Stuttg. ,  Cotta  1829.  8. 
Zw.  Anfl,   Das.  1847.   8. 

Aail^fllhrt  «m  97.  Mlf»  183S  In  UttiHslieiu  —  Iforiro^M»  ISBS.  Vr*  88-^  t<hi  Beine 
(Werke  13,  Ma^^Mf)..  —  GefleOaelMifter  ISSf.  Hv.  IS»  8.  7S  iHoltets  TOrl^iniiis)*  ^  Lit.  BL  mi 
UoxseoM.  1830.  9r.  7».  —  £.  t.  Sckenk  in  der  Abenaseltung  1828. 

5)  Der  Paria.  Tianersniel  in  einem  Aufzuge.  Zum  Eratenmale  dargestellt 
auf  dem  K.  Theater  zu  Berlin,  den  22.  Dec,  1823.    Stuttg.,  Cotta  1829. 

Vgl.  Lit.  Bl.  s.  Morgenbl.  1829.  Nr.  65. 

B)  S&mmtliche  Werke.    Herausg.  y,  £.  y.  Schenk.    Leipz.,  Brockh.  1835. 
u.  954  S.  8. 

Blo^teplüe  T.  E.  V.  Sehe  nie.  S.  EC— ZXXTm.  —  Klyteomeetrft,  Trauerspiel.  8.  1.  -^ 
Die  BiSate  ron  Aragonlen,  Tmoereplen.  B.  99.  —  Der  Paris,  Traoerepiel.  8,  233.  •>  SCramieee, 
Tnncn^eL.  8*  98».  ^  Sokwert  ntd  Him4«  Trasenp.  la  S  A.  (Aidtotmiurt  in  Berlin  30.  Apifl 
USU  Teichiaanna  Hachl.  8.  SM.)  8.  521.  —  Nenner  und  ZiUiler,  Lnitip»  in  3  A.  8.  661.  — 
Der  nene  Toggenbnrg,  Lnstep.  in  1  A.  8.  778.  —  Gedichte  (unToUetändlg).  8.  819.  —  Raphaela 
Sclutten.   Ans  den  Papieren  eines  grossen  Malers,  gel).  1802,  gest.  1890.    8.  913. 

7)  BriefwechseL  Herausg.  y.  E.  v.  Schenk.  Leipz.,  Brockh.  1837.  VI 
^  281  8.  8. 

88  BrteflK,  rar  d&s  beiden  «rttm,  1827,  anSebenkt  dl« libslgen  an  nnd  fon  Xmmermann, 
▼<m  18l7-.3a.  MU  188S. 

Michael  Beer.    Von  K.  Bosenberg  (im  Oesellschafter  1833.  Nr.  64.  8.  819--321«) 

Michael  Beer.    (Von  W.  Alexis  im  Freimathlgen  1833.  Nr.  73.) 

Michael  Beer.  Bin  nekrologischer  Rttckbllek  auf  sein  Leben  imd  Leisten.  Ton  Job. 
Jic.  Saeks  tgeb.  28.  JnU  1808,  gast.  U.  Jou  1848].  Leips.  1618.  (AlMlniok  ans  dn  Zelt» 
moiwa.   Hekr^lo«  U,  908  ff.) 

§.  326. 

44.  Sdvarl  tob  Sehesk  wurde  am  10.  Oct.  1788  zu  Düsseldorf  geboren, 
Sobn  dea  1813  Terstorbnen  Generaldirectors  des  Fmauzdepartements  Heinrich 
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T.  Schenk  und  seiner  Fraa ,  geb.  Magdalena  t.  Bmet.  Bein  Vater  war  beim 
BegieniBgaantritt  Marimilian  Joeephs  nacbMfIncbeB  berufen,  nnddorterliielt8.anf 
dem  Qjma$mm  seine  gelehrte  Jagendbildong.  Im  Herbtte  1806  gteng  er, 
nm  die  Becfate  m  studieren,  nach  Lftiuülmt,  wo  besenden  fiavigny  auf  ihn 
einwirkte.  Dwdi  eine  Dissortatlen  über  die  Dos  erwaarb  «r  sieh  die  Dectoi^ 
w&rde  und  trat  dann  in  die  Landgeriefatspraxis,  kam  daianf  an  das  Stadtge- 
richt in  MQnchen  nnd  wntde  bald  zun  Assessor  dieses  GoUeginms  befördert 
1817  trat  er  zur  x&misdh-katholischen  Kirche  Ober  nnd  bewährte  sidi  fortan 
ab  einer  der  eifrigsten  Vorkämpfer  der  rdmischen  Curie.  18).8  wurde  er  Seeie- 
tir  im  Jusäsministerium,  1832  Appell«tionarat  im  RheänVTeise  tu  Zweihrtcken, 
wo  er  einen  Kreis  befreundeter  liebhaber  der  Kunst  und  Ftoede  fiuid  und  seme 
glttcklichste  Zeit  verlebte.  Mit  seinen  Freunden  unternahm  er  im  Berbet  1822 
eine  Beise  nach  Oberitalien >  wo  er  die  Bekanntschaft  Ganovas  machte,  dessen 
Tod  ihn  su  seinem  ersten  Gedichte  yeianlasste.  Bis  diJün  hatte  er  sieh  mit 
einer  üebersetzung  Dantes  besoblltigt,  zu  der  sehie  Freunde  Zeichnungen  und 
Erläuterungen  liefern  sollten.  Das  Unternehmen  geriet  jedoch  in*B  Stocken. 
Dagegen  rersnchte  sich  Söhenk  auf  dem  dramatischen  Gebiete  und  zwar  zo- 
nächst  mit  dem  IHuerBpiele  Henriette  von  England,  aus  dem  er  einen  Act  in 
der  Zeitschrift  Orpheus  yerSffentlichte.  1823  wurde  er  als  Generalsecretär  des 
Justizdepartements  nach  M Qnchen  zurQckversetzt  und  1825  zum  IGnisterialrst 
und  Vorstand  der  Schul-  und  KIrchensection  ernannt,  deren  Chef  der  Giaf 
Armansperg  war.  In  dieser  Stellung  nahm  er  besonders  Teil  an  der  Verlegung 
der  üniTersität  ron  Landshut  nach  München,  an  der  Umbildung  der  Akademie  der 
Wissenschaften  und  an  allen  jenen  Massregeln  zur  Wiederherstellung  geistlicher 
Orden  in  Baieni.  Er  entsprach  den  retograden  Absiehten  deh  Kdnigs  Ludwig 
so  sehr,  dass  dieser  ihn  zum  weiteren  Beweise  besonderen  Vertrauens  in  seine 
umfassenden  Kenntnisse,  Treue  und  Anhänglichkeit  am  1.  Sept.  1828  tum  Mi- 
nister des  Innern  ernannte  und  damit  in  eine  Thfitigkeit  einfOhrte,  deren  nach- 
teiliger KinfluRs  sich  noch  gegenwartig  in  Baiem  fühlbar  macht  Zunächst 
setzte  er  den  kurz  zuror  verfassten  Schulplan  durch,  dessen  Zweck  es  war,  die 
Ton  Thiersch,  Jacobs  und  andern  angebahnte  freiere  humanistische  Bildung  za 
▼erdrängen  und  dem  Einfluss  der  Ckistlichkeit  weiteren  Spielmum  zu  sichen. 
Eine  Reihe  Ton  Verordnungen  über  die  maonigfhltigsten  Gegenstände  beseich- 
neten  seinen  Eifer  und  seine  Energie  in  den  rerschiedenen  Zweigen  der  Ver- 
waltung. Als  in  Folge  der  französischen  Julirevolution  sich  auch  in  Baieni 
eine  freiere  Geistesbewegung  zu  entfalten  begann  nnd  namentlich  in  der  poli- 
tisdien  Presse  auf  Oeffentlichkeit  der  Verwaltung,  auf  Beform  des  Jnstiswesens, 
auf  Verbesserungen  in  der  ständischen  Vertretung  gedrungen  wurdet  erlieas 
Schenk  unterm  28.  Jan.  1831  ein  rerfhssungswidriges  Censurediet  und  gleidi- 
zeitig  eine  dem  Geiste  der  Verfassung  widerstreitende  Verfügung,  kraft  deren 
mehre  su  Abgeordneten  gewählte  Manner,  die  in  den  früheren  Ständeversamm- 
hmgsn  die  Beehte  des  Volks  uiisrschrocken  vertttdigt  hatten,  wegen  ihrer 
Eigenschaft  als  Staatsdiener  oder  Pensionsempfänger  von  dem  Eintritt  in  die 
Kammer  ausgeschlossen  wurden.  Darüber  erhob  sich  zwischen  der  Begierung 
und  der  Kammer  der  Abgeordneten  ein  heiftiger  Streit,  der  sich  bis  zu  dnem 
Antrage,  Schenk  in  Anklagestand  so  Ycrsetien  steigerte  und  mit  Schenke  Ent- 
lassung vom  Mimsterinm  des  Innern  endete.     Er  trat  als  Präsident  an  die 
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Spttie  der  Verwaliiuig  im  Begenkreise  za  Eegensbürg.  Die  Qnade  seines  Kö- 
nigs bliei»  ihm  imgeflchmalert.  £r  wnide  mm  Beichsrat  ensimt  ood  fSb:  die 
Wintennonate  zum  ordeiitlicheii  Dienste  des  Staatsrats  nach  tfflnchen,  wo  er 
am  26.  April  1841  am  Schlagflnsse  starb.  —  ßchenks  kmner  Dichtermhm  be- 
rahte  meist  auf  seinen  diamsüschen  Erseognissen  und  besonders  auf  seinem  Trauer- 
spiele Belisar,  dessen  Analyse  genügen  mag,  um  seinra  dichterischen  Charak- 
ter erkennen  ul  lassen.  Den  Ton  einem  si^reiehen  Zuge  gegen  die  Yandalen 
in  Afrika  nadi  Bjrssnx  zarückkehrenden  Belisar  kündigt  ein  Jongfirauenchor 
mit  Tua  und  Gesang  an,  und  anch  Belisais  Toditer  Irene»  die  Ton  einer  die- 
nenden Jnngfiran  die  Heldenthaten  des  Vaters  hört,  damit  der  Zuschauer  auch 
etwas  davon  edahre,  jubelt  dem  Sieger  entgegen;  nicht  so  seine  (Gattin  Anto- 
nina, die  von  einem  kOrslieh  Terstorbnen  SckTcn  Temommen,  Belisar  habe  ihren 
mid  aemen  erst^^ebomen  Sohn  kuis  nadi  der  Geburt  aus  den  Armen  der  sdilaf- 
tnmken  gemachten  Mutter  geriasen,  um  ihn  tödten  zu  lassen.  Denn  ein  Traum 
hatte  ihm  den  Sohn  als  Feind  des  Vaterlandes  geieigt,  und  um  diesem  TJnheile 
Tonnbengen  hatte  der  Vaiter,  der  aus  den  giiedäschen  Tragikern  und  aus 
Sddllen  Braut  ron  Messina  doch  hinlänglich  wissen  musste,  dass  alle  Mass- 
regebi  snr  Vereitlung  solcher  geföhriicheu  Trftume  die  ErABung  derselben 
nnr  befördern,  den  Mord  des  Sohnes  für  nötig  gehalten.  B^anntlidi  rind  die 
mit  dergleichen  Unthaten  beauftragten  Diener  mitleidiger  als  die  Herren  und 
>o  Tsrgiesst  denn  auch  der  Sdaye  Belisais  das  Blut  des  Knaben  nicht,  sondern 
letzt  ihn  am  Meeresufer  aus,  wohl  wiasend,  dass  in  allen  Märchen  solche  Kinder 
gerettet  werden.  Antonina  ist  aber  ftherxeugt,  dass  ihr  Sohn  ¥0n  wilden  Thieren 
zerriaasn  ist,  sumal  da  sie  auf  der  Bühne  selbst  ihre  Phantasie  bis  zur  Vision 
eihiizt  und  den  Zuschauer  zu  dem  Glauben  TcrfÜhren  will,  es  geschehe  wirk- 
lich und  wahrhaftig,  was  sie  sich  doch  nnr  einbildet.  Als  sie  sidi  auf  die  Höhe 
ihrer  \^ri0a  emporgesohranbt,  treten  zwei  Bosewiehter  zu  ihr,  der  Oberkämmerer 
Entropins  und  der  Oberste  der  kaiserlichen  Leibwache  Bufinus,  beide,  ohne  dass 
man  erfahrt  weahalb,  ein  paar  abgesagte  Feinde  des  sl^pceichen  Feldherm.  Mit 
ihnen  sdüiesst  die  erhitzte  Antonina  einen  Bund  der  Bache,  der  auf  nichts  ge- 
nngeres  gerichtet  ist,  als  den  BeUsar  zu  verderben.  Als  dieser  wiederkehrt 
and  zwar  im  Triumphsoge,  setzt  ihm  der  Kaiser  Justinian  einen  goldnen  Lop- 
berkranz  auf  und  schenkt  ihm  einige  junge  Vandalen,  darunter  einen  Namens 
Alaoder,  dem  der  Feldherr  Tergebens  zu  entlocken  versucht,  woher  er  komme 
and  wer  er  sei,  während  der  Zuschauer  allen  Grund  hat  zu  vermuten,  dass  er 
der  anagesetste  Sohn  Belisars  ist  Der  Feldherr,  eben  zum  Consul  ernannt, 
vird  vor  den  Senat  berufen ,  wo  ihn  jene  beiden  BiVsewichter  des  Hochverrats 
aaklagen  und  nicht  ermang^  einige  ^iefe,  die  er  an  seine  Frau  geschrieben 
und  in  denen  neben  zurtlichen  Ergfissem  auch  von  Plänen  auf  eine  Krone  Afrikas 
<Üe  Rede  Ist,  ak  heweJsendeDocomente  beizubringen.  Der  AngeUagte  verwirft 
awar  die  Gültigkeit  dieser  Schriftstücke,  die  gefalBcbt  seien,  da  aber  die  Adres- 
tttin  bdumpietk  n^  ^eiea  v&liig  echt,  und  zwar  so  aussagt,  weil  ihr  Mann  ihr 
den  Sohn  entrissen  und  denselben  dem  Tode  überliefert  ha)^,  so  sieht  weder 
der  Senat,  noch  der  gereehtigkeitsliebende  Kaiser  einen  Grund,  die  Sache  wei- 
ter XU  untosuchen,  letzterer  trägt  ersterem  vielmehr  das  urteil  anf  und  die 
Mefaihett  des  Senats  erkennt  auf  Tod.  Damit  sind  aber  die  Bürger  von  Kon- 
*tantinopel  so  wenig  zuMeden  als  die  Soldaten,  im  Gegenteil  erheben  sie  sich 
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f&r  Belisar  imd  zwingen  den  Kaiser,  eine  Art  von  Begnadiginig  eintreten  zn 
lassen;  doch  irird  Belisar  nun  niciit  weiter  gescfafttit;  denn  da  der  Kaiser  den 
beiden  Anklägern  die  Sorge  aufgetragen,  dasa  der  Yerbredier  das  kaiserliche 
Antlita  nidit  wieder  schaue,  glauben  diese  dem  Befehle  am  sichereten  n  ge- 
nügen, wenn  sie  dem  Belisar  die  Mögüohkeit  des  SehanenB  benehmen,  und  da 
sie  ihn' weder  tödten  noch  nnf  Lebens  Zeit  einspeiren'  dürfen,  blenden  sie  ihn. 
Dem  UngKieklichea  bietet  sich  seine  Todiier  Irene  in  Knabentracht  lum  Efthrer 
an,  und  wird  angenommen,  bei  welchn  Gelegenheit  beide  sich  an  die  Leetfire 
des  Belisar  Ton  Jouy  erinnern  und  manches  dacftus  gegen  einander  aoitegen. 
Im  Hftmus  kommen  beide  gerade  rechtzeitig,  um  AJamier,  der  mit  einem  Hikafen 
Alanen  nach  Byzanz  zidiea  und  den  Betisar  retten  will,  als  Beüsara  SdnTen  zn 
redamieren,  wobei  dann  herauBkommt,  dass  dieser  Alamier  einst  ansgeastst  «nd 
der  Sohn  Belisars  ist.  Die  Alanen  lassen  sich  dadurch  ron  ihrem  Maiseiie  nndi 
Konstantlnopel  nicht  abhalten,  wo  die  renmatige  Antonina  dem  Kaiser  in  Gegen- 
wart ihres  Bundesgenossen  Bnfinus  beisennt,  welehe  schlimme  Dinge  sie  be- 
gangen. Als  Bufinus  sie  Lügen  straft,  scheint  es  dem  Kaiser  diesmal  gemten, 
die  Sache  weiter  zu  nntersuchen.  Er  ISsst  den  Eatropius -kommen  und  weiss 
ihm  das  Gestfindniss  der  Betrügerei  abznlodcen,  worauf  er  die  beiden  saAbem 
Gesellen  zur  Terdienten  Strafe  «bl&hren  lasst  und  nicht  undeutlich  zu  vefsteiien 
gibt,  wie  lieb  es  ihm  sein  würde,  wenn  er  selbst  den  Henker  der  mnhlosen 
Buben  s]4elen  künne.  Inzwischen  sind  die  Alanen  gegen  Bjzanz  angerückt  und 
haben  die  kaiserlichen  HoerMrer  so  empflndlidi  getroffen,  dass  diese  sidi  nnoh 
der  Gegenwart  Belisars  sehnen,  wodurdi  der  gesunkene  Mut  der  Griechen  wie- 
der ermuntert  werden  würde.  BcAisar  lasst  denn  auch  nicht  lange  auf  sieh  warten, 
tritt  unier  einem  Haufen  yon  Landkuten  herror,  übernimmt  den  Befehl  des 
Heeres  und  wird  Ton  den  jubelnden  Kriegern  auf  einer  Bahre  IMgetmgcm. 
Kaum  haben  die  Zurückbleibenden  Zeit,  dem  Kaiser,  der  eben  ankommt,  als 
Belisar  weggetragen,  das  zu  erzählen,  was  die  Zuschauer  gesehen  habesi,  nb 
Belisar  mit  seiner  Expedition  schon  im  Beinen  ist  Die  Barbaren  sind  TfiDig 
geschlagen,  Bjrzanz  ist  gerettet,  aber  Belisar  hat  einen  Pfeilsehuss  ezfaattea.  nnd 
wird  unter  Trauermuaik  hereingetragen,  nm  durch  seinen  Tod  dem  Stücke  ein 
Ende  zu  machen.  Das  alles  ist  in  einer  kalten,  glatten,  gedankenleeren  und 
empflndungsarmen  Sprache  dargestellt,  die  bald  spanische  Troehaen,  bald  ge- 
reimte Jamben  wählt,  bald  auch  in  reimlosen  Yer&en  und  melodramatiaefaen 
Strophen  auftritt  Die  übrigen  dramaüschen  Arbeiten  Sdienks  sind  zum  Teil 
Gelegenheitsstücke,  in  derselben  glatten  Spradie,  ohne  tieferen  Gehalt  In 
seinen  lyrischen  Gedichten,  die  den  refleetierenden  dedamatorischen  Charakter 
tragen  und  meistens  rOniisch-katholische  Tendeiwen  Tcrfolgen,  ist,  Ton  diesem 
Standpunkte  aus,  manches  Gelungene.  Er  bekennt  eine  Tierfisehe  Treue:  gegen 
Gott,  gegen  König,  gegen  die  Gatten  und  Treue  dem  Bitterwort.  Dies  ü^enia 
behandelt  er  auch  in  Romanzen  und  Sonetten.  Zu  einem  gxtaeren  epieofa* 
lyrischen  Gedichte  in  debenzeiligen  Strophen  machte  er  in  B^gensbug  den 
Anfhng.  AhasTema,  der  ewige  Jude,  sollte,  gegen  das  Ende  des  siebaehnten 
Jahrhunderts  in  dner  Benedietinerabtei  des  südlichen  DeutMhlands  ananihend, 
die  bedeatnmsten  Encheinungen,  die  er  auf  seinen  Irrfahrten  geedien  und  in 
denen  sich  die  innere  und  ftussere  Geschichte  Ton  sechzehn  Jahrhunderten 
spiegeln  sollte,  erzShieB.  DaTon  sind  zwei  Gesfinge  ers^enen,  Albertus  Magnus, 
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mnd  Hi-Tsng  mid  Li-Sotig.  lA  jenem,  ivird  die  Bekehrung  und  «Erlösung  des 
Regensbarger  Bisdiofe  in  einer  nficfatlidien  Grabecene  gesohüdert,  deren  ßpitse 
darauf  hinanskonnnt,  dass  der  Möncksstand  die  beste  Biuse  f&r  den  Vorwits 
des  WiaseBff  sei.  Der  andre  Geriang  ecfaildart  die  Leiden  ciaea  Terfblgten  Christen* 
paares  ana  dem  Hersefaeratamme  Chinas ,  dem  der  auf  Ahasver  lastende  Finch 
nun  Segen  irird.  Dies  episehe  Gedicht  hätte  tieHeidit  8ehenks  beste  Leistung 
werden  können,  da  es,  bei  einheitlichem  Gedanken,  reiche  Mannig&ltigkeit  der 
Soeaen  nnd  VielßUtigkftt  dar  StoflEe  darbot 

1)  CanoYss  Tod.  Ein  Gedicht  München  1828.  8.  Zweite  Anfl.  München, 
Ffnsierlin  1823.  8. 

2)  Kaiser  Lndwigs  Träun.  Festsmel  sor  Feier  des  Erschemens  Qirer  Maj. 
des  Königs  Ludwig  nnd  der  Königin  Iliereae  Ton  Bajem  im  königL  Hof-  nnd 
Nationaltheater  an  München  am  27.  März  1826.  .  München,  Lindaner. 

3)  Todtenfeier  für  Clsra  Yespermann.  .  Cantate  in  Mudk  gesetit  Ton  H. 
Stnnz.    München,  Lindaoer  1827. 

4)  Ans  dem  Tranerspiele  Belisar.  Act  3.  letzte  Scene..  (Beckers  Taschenb. 
f.  1828.  S.  191  «T.) 

5)  Sonnenblumen.  12  Sonette.   (Beckers  Tschb.  f.  1829.  S,  377  ff.) 

6)  Ahnen  und  Enkel.  Festspiel  zur  Feier  der  Vermahlung  Sr.  Hoheit  des 
Herrn  Erbgrossherzogs  von  Hessen  mit  Ihrer  KönigL  Hoheit  der  Prinzessin 
Mattiilde  Ton  Bayern.    Begensburg,  Pnstet  1833. 

7)  Schauspiele.    Stuttg.,  Cotta  1829--S6;  UL  8. 

I.  ]jB».  BaUftt.  AaljBr«raiirt  in  Bwlin  S6.  Mai  ISSS.  TelelmianQ  B54.  —  V^l.  B.  J. 
Docen  im  GeaelUchftfter  1826.  Nr«  48.  ~  Dm.  1838.  S.  48»-484.  >-  Tieclu  dnmatirg.  BU. 
1838.  Sr.  33—25.  —  Kalter  Ladwl|f0  Traam.  —  11.  1888.  Henriette  Ton  England.  —  Albrecht 
Dttrer  In  Venedig.  AnfgefUhrt  am  7.  Apr.  1828  In  Mttnehen;  4.  Dec.  1838  in  Berlin.  Telchm.  868. 
—  Der  Untenbeif  f  Bingtpiel  in  8  Aoftttgen.  Vgl.  Hencelf  Lit.  BL  1888.  I^r.  88.  89.  ~  ni. 
1S3S.  Dl«  Kreae  T<m  Cypem»  ->  Alte  nnd  nene  Knnat,  —  Almen  nnd  Bnkel.  —  Die  Grieehen 
in  Nürnberg. 

8)  Taschenbuch  für  Damen.    Auf  d.  J.  1831. 

8.  183.  Dichtezglttck.  1810  (Ich  fordre  nichts  Ton  deinen  Gaben).  —  l86.  Graf  Arthna 
(Graf  Arthna,  Herr  von  Falkeniteln).  —  139.  Troetesklänge  (Oft  in  meinen  trttben  Tagen).  — 
141.  Der  lUf trank  (Be  waren  die  Ifonde,  die  swOlft,  belsannnen).  —  14a.  Die  Fttntentbehter 
(In  MBnclien  tot  eine  Kirche). 

9)  Charitas.    Festgabe.    18di~86.   1838.   1840.    1842.    Begensb.   VI.  16. 

Mit  Beltrttgen  Tom  Ktfnig  Lndwig  nnd  dem  Kronprlnaen  Maximilian  ▼.  Bayern,  L.  Anr* 
bacher.  Fr.  Beck»  S.  Dazenberger,  H.  Diepenbrock,  P.  y.  Martins,  C.  t.  Nenmayer,  Fr.Rttckert, 
E.  T.  Schenk,  O.  H.  t.  Schnbert,  Fr.  L.  Frhrm.  y.  Varlconrt,  K.  Weichselbanmer  n.  A. 

10)  Deutscher  Musenalmanach 

fSr  ISM.  8.  889^-411:  Albertna  Magnne.  Bmobaftick  ans  einem  Bpos;  Der  ewige  Jnde. 
^  rar  1889.  8.  77—87:  Bpoded.  l~IX.  —  Für  1886.  8.  74—104:  Hl-Tanr  nnd  Ll-Son|r*  Ans 
dem  ewigren  Jnden. 

Vgl.  Allg.  Zeitnng  1843.  Beilage  yom  8.  April.  —  Nekrolog  19,  461—471. 

45.  Franz  von  Elsholtz,  geb.  1.  Oct.  1791  zu  Berlin,  wurde  auf* dem 
Gjinnasium  des  grauen  Klosters  Torgebildet,  musste  aber  mit  den  Eltern  der 
Erieg8jahre  wegen  den  Wohnort  häufig  ändern.  Beim  Aufrufe  des  Königs  trat 
er  1813  als  Freiwilliger  ein  und  wurde  Lieutenant  im  8.  Husarenreg^ment. 
Kach  dem  Kriege  erhielt  er  1816  die  Stelle  eines  Begierungssecretars  in  Köln 
die  er  nur  bis  zum  Anfimge  der  zwanziger  Jahre  behalten  zu  haben  scheint, 
da  er  Ton  da  an  grössere  Reisen  durch  England,  Holland  und  Deutschland 
machte  und  sich  von  1823  bis  1825  in  Italien  aufhielt.  Kach  der  Heimkehr 
lebte  er  wieder  in  BerMn  und  war  zugleich  Mitglied  des  koburgischen  Adels- 
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und  Bittentandee,  dort  »teo  l>^tert  Als  1827  das  ThMEter  in  Gotha  reorga- 
nisiert werden  sollte  übernahm  Elsholiz  auf  Wunsch  des  HenMgs  die  Leitssg, 
die  er  nach  iweUfihriger  Ffihning  1880  freiwililig  niederlegte.  Etira  um  das 
Jahr  1886  übernahm  er  als  sSchsisch-koburg-gothaisdier  Legationsra*  eine  dip- 
lomatisehe  Stellnng  in  München,  die  er  1851  niederlegte,  wotanf  er  sich  auf 
sein  8chloss  Hohenberg  am  Stahrenberger  See  znrücloog.  -—  Elsholts  madita 
sich  zneirt  durch  em  kleines  Bühnenstück  Komm  her!  bekannt,  das,  wie  er 
selbst  sagt,  auf  allen  Theatern,  »auf  staabgem  Seheunenflar,  in  goldvarnertes 
Hallen*  gegeben  wurde,  weil  es  einer  Künstlerin  Gelegenheit  gab,  sich  dem 
Publikum  «in  Tierundzwanzig  Bollen*'  auf  einmal  zu  zeigen  Eine  Scfaanspiekrin, 
die  Engagement  sucht,  muss  die  Worte:  Komm  her!  yielfacb  nach  angegebDen 
Lagen  und  Empfindungaweisen  wiederholen.  Der  Einfall  ist  seitdem  hSufig 
benutzt  worden,  doch  aus  dem  rein  Declamatoriscben  ins  Kostüme  und  ins 
Bollenfach  erweitert  und  auch  zu  Operetten  ausgebeutet,  widerstreitet  aber  dem 
Wesen  des  Dramas,  das  Menseben  darstellen  soll,  nicht  bloss  einzelne  aufge- 
griffene Momente.  Elsholtz  selbst  parodierte  seine  erste  „dramatische  Aufgabe* 
durdi  eine  zweite  Geh  hin!  in  welcher  er  diese  Worte  durch  eine  ScbauspieleriD, 
die  Yon  einem  Manne  dargestellt  werden  müsse,  ebenfalls  nach  Terschieduen 
Lagen  und  Empfindungen  in  groteskem  Costüme  wiederholen  und  dann  durch 
den  Director  der  dürftigen  Wandertmppe  ansdevten  lässl  Dies  Spiel  fand 
weniger  Anklang  und  scheint  ausser  in  Koburg  und  Gotha  nicht  aufgeführt  za 
sein.  Sein  Buf  in  wdteren  Kreisen  gründete  sich  auf  das  fünfactige  Lustspiel 
Die  Hofdame,  für  das  Elsholtz  Goethe  in  das  Inter^se  zu  ziehen  wusste. 
Fürst  und  Fürstin,  im  Begriff  eine  Convenieuzheirat  ohne  Liebe  zu  scbliessen, 
richten  ihre  Neigung  auf  andre  Personen,  er  auf  die  anmutige  Lanre  eines 
Gänschens  von  Hofdame,  sie  auf  den  Kammerherm  des  Fürsten,  der  mit  der 
Hofdame  Bosalie  yerlobt  ist;  diese  weiss  mit  Hülfe  eines  Maskenballes  die  Sache 
so  zu  wenden,  dass  Fürst  und  Fürstin  sich  selbst  begegnen  und  für  einander 
entbrennen,  indem  sie  die  Geliebten  vor  sich  zu  haben  meinen,  bis  dann  die 
Aufklärung  kommt  und  beide  beMedigt  Goethes  Teilnahme  erstreckte  sich 
nicht  über  die  ersten  Scenen  und  hat  für  diese  einige  Motire  gegeben,  die  auf 
das  (ranze  ohne  Einfluss  geblieben  sind.  Das  Stück  ist  als  eine  Art  tou 
Muster  des  höheren  Lustspieles  gerühmt  worden  und  ist  in  Führung  und 
Sprache  auch  den  besseren  deutschen  Stücken  dieser  Axt  beizuzahlen,  aber 
durchaus  oberflächlich  gehalten,  da  die  Charaktere  nur  spielen  und  weder  ihre 
Leidenschaften,  noch  ihre  Bekehrung  glaublich  zu  machen  wissen.  Fürst  und 
Fürstin  lieben  sich,  trotz  fremder  Neigungen,  in  der  Maske,  also  doch  wobl 
wegen  des  Geistes  oder  Gemütes,  das  sie,  ohne  ihr  Angesicht  zu  zeigen,  offen- 
bart haben.  Dayon  er^rt  der  Zuschauer  aber  durchaus  nichts,  sondern  muss 
sich  mit  der  Versicherung  der  Wirkung  begnügen.  Im  übrigen  geht  es  in  dem 
Stücke  bunt  genug  her  und  auch  an  komischen  Figuren  fehlt  es  nicht  Der 
Verfasser  ist  sogar  so  Torwegen,  den  Hofmarschall  dazu  zu  machen,  und  sperrte 
sich  dadurch  den  Weg  auf  die  Hoftheater,  für  die  er  das  Stück  doch  eigentlich 
berechnet  hatte.  Burlesk  ist  das  yieradäge  Lustspiel  Die  Procurationsheirat 
am  Hofe  des  Prinzen  Heinrich  zu  Kheinsberg.  Der  Prinz,  um  die  Vorbereitungen 
zur  Hochzeit  eines  Fräuleins,  deren  Bräutigam  plötzlich  durch  militäriscbea 
Dienst  am  Erscheinen  behindert  ist,  nicht  vergeblich  getroffen  zu  haben,  lässt 
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den  Brote  der  ßra«t  kouuaen,  der  die  Hochuit  per  proeura  mit  der  Schwester 
fdern  mnn.  Da  äun  die  eigne  Braut  nachgereist  nnd  auch  der  wahre  Bräutigam  seiner 
Schwester  am  Morgen  nach  der  Hochzeit  eingetroffen  ist»  so  elitwtdBeln  sich  daraus 
alkrkiMisfentaadniaseiind  konnsohe  Sütoatioaen^diemandimalhissiir  grobenZwei- 
deatikgeit  getdeben  werden.  Bas  Wort  des  Batsek  löst  dann  scbliesalich  alles 
in  Wohige&llen  auf.  .Ganz  lappisch  ist  das  Sojet  eines  andern  Lustspiels  Der 
sprechende  Hund  worin  einem  yerliehten  loitholischen  l^farrer  glaublich  ge- 
macht wird,  dass  sein  Hund  ^as  Sprechen  lernen  und  ihm  dann  über  alles,  was  er 
ZQ  wissen  wünscht,  Auskunft  geben  k5nne.  Per  Pfarrer  geht  darauf  ein,  muss  aber 
ZQ  seinem  Sdunecken  hSnen^  dass  te  Hand,  der  das  Spreehen  gelernt,  nun  seines 
Hetra  eignen  säubern  Lebenswandel  erzähle,  so  dass  er  wieder  stamm  gemacht 
werden  mnss.  Dieser  alberne  Spaas  ist  durch  drei  Acte  geaerrt  nnd  dordi  den 
Liebeshandel  swisehen  der  jungen  Köchin  und  dem  Knechte  des  Pfarrers  notdürftig 
Terbraant.  Seltsamer  Weise  ist  das  Stück  einem  Kanonikus  gewidmet,  freilich 
mit  der  BeBseckung,  dass  eannr  dem  IGsbraneh,  nicht  dem  Glauben  sich  feindlich 
zeigen  wolK  Sehr  roh  und  grob  ist  der  Polterabendt  wo  reisende  Schau- 
spieler den  Polterabend  benutzen,  um  dem  Bräutigam  die  ärgerlichsten  Dinge 
za  sagen.  Au^h  im  fkansösischen  Lustspiel  hat  siich  EUholts  versucht  Li 
semen  Sugltadern  in  Frankreich  will  MademodsaeSe  Sigismonde  einen 
englischen  General  nicht  heiraten  und  sucht  ihn  durch  Entfaltung  ihrer  Oapricen 
abzuschrecken.  Als  dies  nicht  hilft,  schlägt  sich  das  Kammermädchen  ins  Mittel 
UBd  lägst  die  Mademoiselle  mit  dem  eigentlichen  Geliebten  Sir  Arthur  in  einem 
Zimmer,  wo  ein  Be#t  steht,  vom  General  betro£fen  werden.  Dieser  Mangel  an 
Deeenz,  den  die  Französinnen  als  solchen  nicht  empfinden  können,  heilt  den 
General  Ton  seinem  Vorsatz  zu  heiraten  und  Arthur  und  Sigismonde  werden 
ein  Paar,  üeber  die  beiden  Trauerspiele  lässt  sich  nichts  sagen,  als  das  ihnen 
das  Tragische  fdüt.  DieCordora  sind  nach  dem  Muster  der  Spanier  gebildet. 
Lerma,  der  gegen  des  Königs  Befehl  nach  Spanien  zurückgekehrt  ist,  weil  er 
gehört,  dass  seine  Geliebte  ihm  geraubt  werden  aolle,  wird  verhaftet  und  soU 
zom  Tode  verarteilt  werden.  Um  ihn  zu  retten,  g^bt  seine  Leonore  seinem 
Bichter  die  Hand,  worauf  er  m  kbeaswierigem  Geiangniss  begnadigt,  aber 
gleidi  darauf  durch  Don  Juan  d*Austria  befreit  wird.  Leonore,  die  zu  ihm  ins 
HsQB  gekommen,  um  ihm  ü\t  Opfer  für  sein  Leben  zu  gestehen,  kann  nicht 
^Azii  gelangen,  da  ihn  der  König  plötzlich  rufen  lässt  Er  schlieast  sie  ein 
and  gibt  dann  im  Vorzimmer  des  Königs,  der  ihm  ein  eiliges  Geschäft  aufge- 
tnigeu,  dem  ihm  als  solchen  unbekannten  Gemahl  Leonores  den  Schlflssel,  um 
sie  m  Hause  am  ftkhien.  Da  er  aber  vnmittalbar  darauf  erfährt,  LeK>nore  sei 
niit  Laa  Torres  rermäliUv  sturst  er  nach  und  ersticht  in  blinder  Wut  die  Geliebte 
and  dann  lieb.  Den  ganzen  Handel  hat  eine  bösartige  Stiefmutter  angezettelt 
Ebenso  äusserlich  sind  die  tragischen  Moüre  in  der  nordischen  Tragödie  König 
Harald  gehandhabt,  wo  der  heidnische  Sohn  gegen  den  christlichen  Vater 
auftritt  und  den  Conflict  durch  den  Mord  seines  Anstifters  und  dann  durch 
S^lMtmord  198t.  Die  naheliegende  Aufgabe,  Heidentum  und  Christentum  zu 
GrandmotiTen  der  Handlung  zu  machen  und  Thaten  und  Charaktere  danach  zu 
gestalten,  ist  kaum  äusserlich  gestreift,  da  die  Hand  des  Dichters  für  eine 
entsprechende  Lösung   zu  schwach  war. 


480     Buch  8.    IHchtnng  det  aUgcai*  KMongL    Abscbii.  L    Kapitel  L 

I)  Wsndeningtt  daioh  EXüt  Atn  BhaH  und  dcisai  ITbig^gend.  £nt€s 
Heft.    Köln  1820.  a 

S)  *D6r  umo  Aehfllei.    Köln  1881. 

8}  Eos.  Blicke  auf  Welt  mnd  Kirnst  (ZeitBobiift).  HQncliflii  1826— 18S2.  4. 

8pit«r  ««dl  ittl«r  d«m  Titel:  Eos.  HiliMluiwr  BULttor  flv  liltemtw  imd  Kfiott. 

4)  Denltblätter.  Der  Königin  Caroline  ron  Bayern  dargebiachl  Berlin  1827. 

5)  Schauspiele  yon  Franz  TonElsholtz.  Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta  1828.  8. 

Die  Hofdame.  LoBtipiel.  —  Komm  her!  DnunAtivche  Aufgab«.  (pSoUch  ron  Karl  Peter 
Bogard;  vgl.  Erileir  1,  17S.)  -*  Oeh  hini  DramAtItclie  Aufgabe. 

Tgl.  W.  HMUcaa  In  dtn  Jalirbb.  f.  «liMuchäftlSchd  Ksttik  IMO^  Oot^p'  21^.  70.  ^  BD. 
f.  Ut.  Uiit«riu.lBll..llt.l|7.  —  Hetpema  1681.  Nr.  SlO. 

6)  Annehteoi  Und  UmriBse  ans  der  Beisemappe  iweier  Preimde.  Beitin, 
Niedai  1881.   H.  8. 

■MiMhiMdAnwimCkMUaeUfUr  18».  Mr.  18»-*16P;  und  18tl.  Kr.U»-2t8.  y^  8.  Ml. 

7}  GMkhte.  Berlin«  Nicolai  1831    (Darin  «ach  einigre  in  fraai.  Bpiache.) 

8)  KOsfltler'Bache,  oder:  Der  Polterabend,  Pomo  (im  14.  Jahrb.  deutsdier 
Bfihnfenap.).    Beil.  1885. 

9)  Schauspiele  Ton  Franz  von  Elsholtz.  Enter  Theil.  Zweite  tennehrte 
und  mit  <}oeäie*8  Briefen  aber  «Die  Hofdaiiie''  versAhene  Au^be^  Leipzig, 
F.  A.  Brockhaoa  1835.    XXIV.  191  S.  S. 

8.  y.  Torwori  xvr  zweiten  Anagabc.  —  8«  1.  Die  Hofdame.  Lnalapiel  Ib  fflnf  Acten. 
Zaerit  dargeatellt  aaf  dem  Hoftheater  von  Cobnrg-Gotha.  (Alexandriner).  —  8.  1S6.  Komm 
her!  Dnnmtlaehe  Anfferabe  In  Einem  Act.  Zuerst  dargeatellt  «nf  dem  Hoftheater  soMlnetieD, 
iodatm  n  Berlia  (i8.  Sept.  189».  Telohm»  M7),  Wien,  Feterehug,  Dkwden»  Hmow,  Hm- 
bofg,  Kassel,  FsanlUhrt»  Mannheim,  Kazlanhe.  (Aleauadrlner).  —  8.  159.  Geh  hin!  Dnmfe- 
tlsehe  Aufgabe  In  Einem  Act  mit  melodramatlacher  Mnslkbegleltnng.  Zuerst  dargestellt  aaf 
dem  Boftheater  von  Coburg-Gotha.    (Alexandriner). 

10)  Schanspiele  von  Franz  tob  Elsholtz.  Zweiter  Theil.  Leipi^g,  F.  A 
Brodchans  1835.    2  BU.  u.  263  S.  8. 

8.  1.  Die  Ck)rdoTa.  Tranerspiel  in  fünf  Acten.  (TroehSen).  —  8.  118.  Der  sprechende 
Hniid.  Lustspiel  in  drei  Acten.  (Knlttelretme.)  —  8. 108.  Les  Anglal»  en  Fianee.  FoUe-Tande- 
itUa  flo  vm  Aete.    (ttaaaOalaeh,  Prwa.) 

II)  Mann  oder  Wdb?  Lnstsp.  in  2  A.  (in  Willkomntt  Jahrb.  t  Diamz 
Bd.  1.    Leipz.  1887. 

12)  Politische  Novellen.    Berlin,  Tereinsb.  1838. 

Das  TermXchtniss  des  Freundes«  —  Der  Organisti  oder  Grledienlaad  und  Wapoleena  Tod. 
•^  TcBderbm  durch  XhrenserupeU 

13)  Deutsche  TheeblStter,  herrorgemfen  nnd  ^pflegt  durch  F.  y.  iäsholti. 
A.  y.  Maltitx  nnd  F.  A.  y.  Zn-Bhein.  ApiU-^Decemb.  1887:    MOneben.  4 

14)  Deutsche  Blatter  für  Literatur  tmd  Leben.  Hemtis^egeben  durch  F. 
y.  Elsfaoltz,  A.  y.  Maltitz  und  F.  Aug*  von  Zu-RheSn  unter  MitwiilLUng  vieler 
Gelehrten.    Manchen  1840.   12  Hefte  8. 

15)  Schauspiele.  Von  Franz  yon  Ebholtz.  Dritter  TheQ.  Leiw.,  Bro^. 
1854.    Xn  u.  263  &  & 

yorwort.  -*  8.  1.  DU  Hand  der  yergaltaag.  Boniaatlsobe  Opar  In  drei  Aetssu  Üoslk 
Ton  E(mst),  H(ersog)  x(u)  8(achsen).  Zum  ersten  Mal  dargestellt  auf  dem  Hoftheater  an  Gotha. 
—  8.  49.  Die  Procuratlons-Helrath.  Lastsp.  In  vier  Acten.  (Prosa).  —  8.  163.  KSnig  Harald. 
Tiattersp.  In  fUnf  ActM.  Zum  ersten  Mal  dargestellt  aaf  dem  HoMieatct  In  Berlfai  (9.  Mal 
1884.  Teichmana  SM). 

16)  Yeteranenlieder.    Leipzig  1865.  8. 


GRUNDRISZ 


ZUB 


GESCHICHTE  DER  DEUTSCHEN  DICHTUNG 


\ 


AUS  .DEN  QUELLEN 


VON 


KARL  60EDEKE. 


DEmnER  BAND 

ZWEITE  ABTEILUNG  481—1403  n.  BEGISTEB. 


Ifnltam  adhoo  ref tat  operls,  mnltnmqne 
reatablt;  ofio  nlll  praeclndetnr  ocoaaio 
aliqoid  adbae  adjiolendl. 

8ENECA.  EPP.  64. 


DRESDEN 

VEELAG  VON  LS.  EHLERMANN 
M.DCCCJLXXXI. 


Inhaltsübersicht. 


§.327.  K.  Immermann.  ~  §.  328.  Chrn.  Grabbe.   W.  Waiblingor.  — §.829 

E.  Ranpach.  —  §.  830.  A.  v.  Platen. 

Zweites  Kapitel.  §.  331.  Belletristen.  Jos.  Schreyvogel.  W,  Lembert 
Kuffücr.  J.  T,  Castelli.  Frz.  Gräffer.  A.  Bänerle.  F.  X.  Told.  Deinhardstein 
J.  G.  SeidL  W.  A.  Gerle.  L.  W.  Schiessler.  M.  Saphir.  Ritter  v.  Lang.  K. 
C.  Mann.  A.  t.  Schaden.  J.  P.  v.  Hornthal.  K.  J.  Weber.  R.  F.  H.  v.  Magenan. 
G.  H.  Neuffer.  W.  Hauff.  E.  F.  G.  0.  Frhr.  v.  d.  MaUburg.  Fr.  W.  Caror^. 
G.  Döring.  A.  Gebauer.  J.  V.  Adrian.  Fr.  Kind.  K.  A.  Engelhardt.  Th.  Hell, 
K.  G.  Th.  Winkler.    K.  Const  Kraukling.   K.  M.  v.  Weber.   Am.  Wendt.   K. 

F.  Fhilippi.  Joh.  St.  Schütze.  Heinr.  Döring.  Fr.  v.  Sjdow.  Wilhelmine  y. 
Sydow.  K.  Köchy.  K.  Chr.  Fr.  Niedmann.  G.  Harrys.  Hedw.  Hülle,  Theod. 
V.  Kobbe.    Chr.  Fr.  Rassmann.    Nie.  Meyer.    K.  W.  Grote.    J.  B.  Rousseau. 

E.  T.  Groote.  Ph.  L.  Gottfried.  F.  F.  Ludewig.  G.  Lotz.  K.  G.  Prätzel.  G. 
N.  Barmaun.  Hs.  v.  Gardthausen.  Laurids  Kruse.  Am.  Scholppo.  A.  G.  Eber- 
hard. Fr.  Schulz.  H.  W.  Fr.  Adami.  Ed.  Hitzig.  F.  W.  Gubitz.  Symansky. 
Ernst  Schulze  d.J.  W.  Alexis.  Karl  Schall.  J.  C.  Wunster,  W.  L,  Schmidt. 
Fr.  Barth.  Th.  Brand.  Ed.  Philinp.  K.  E.  v.  Holtei.  —  §.  832.  Roman.  J. 
A.  V.  Ittner.  H.  Wilhelmi.  H.  Huncit-Radowsky.  G.  A,  Pietzsch.  A.  W.  Schmolck. 
J.  L.  Petiscus.  Fr.  Jacobs.  J.  G.  Richter.  J.  G.  E.  Maass.  K.  A.  Engelhard. 
Henr.  v.  Montenglaut  Fr.  Kind.  Henr.  Frölich.  Chph.  V.  Schmid.  J.  G.  Tob- 
1er.  Wilhelmine  t.  Gersdorf.  A.  G.  Eberhard.  Johanna  Schopenhauer.  Fr. 
Rochlitz.  Fr.  Lina  Reinhard.  H.  F.  Ch.  Bertnch.  H.  Clauren.  H.  Zschokke. 
J.  A.  Gleich  (Dellarosa,  Waiden).  Stephan  Schütze.  J.  Chr.  A.  Heinroth.  Fr. 
Mosengeil.  Tromlitz.  J.  J.  Fries.  K.  F.  v.  Jariges.  Magdal.  Callot.  J.  0.  W. 
Benda.  J.  K.  Appenzeller.  Selma.  Karoline  Stahl.  Louise  Brachmann.  E.  A. 
fiauschenboscb.  F.  A.  Grf.  v.  Pappenheim.  F.  L.  Bührlen.  Fr.  Soph.  May. 
Soph.  Mensdorf.  Theod.  Schwarz.  Laurids  Kruse.  G.  P.  Rauschnik.  H.  F.W. 
A&mi.  Josephine  Perin.  Marie  Freiin  y.  Zay.   Wilhelmine  Gensicke -Willmar. 

F.  K.  J.  Schütz.  Karl  Nicolai.  Karoline  Lessing.  Frz.  y.  d.  Yelde.  Chr.  Kuff- 
ner.  Em.  Fr.  Lehmann.  Wilhelmine  y.  StoYesand.  W.  M  L.  de  Wette.  Fr. 
T.  Sydow.  F.  A.  Lassen.  Amal.  Voigt  Karol.  Engelhard.  Th.  W.  G.  A.  Blumen- 
ba^n.  W.  A.  Gerle.  Ferd.  Minsberg.  K.  B.  y.  Miltiti.  Am.  Cnrtius- Claras. 
Char.  TM^en-Stille.  Fr.  Gleich.  A.  Bronikowski.  K.  A.  Nfike.  Reg.  Frohberg. 
Wilh.  Sostmann.  Fr.  Seybold.  Belani-Haberlin.  Hanke.  L.  Schefer.  K.  Bai- 
damus.  Th.  a.  d.  Winkel.  W.  Martell.  Jul.  y.  Richthofen.  £.  Chr.  Y.  Diet- 
rich. G.  Jördens.  D.  Baumgarten-Crusius.  K.  y.  Wachsmann.  Hudtwalker.  y. 
Biedenfeld.  M.  Frhr.  y.  Freyberg.  Char.  Schütz.  Fr.  y.  Heyden.  Chr.  Müller. 
K.  N.  Fürst  H.  König.  Chari.  Haselich.  K.  E.  y.  Klinkowström.  F.  W.  Bruck- 
briu.  Henr.  y.  Hülsen.  J.  F.  W.  Pustkuchen.  L.  Pustkuchen.  Heinr.  Möwes. 
Dan.  Ijessmann.  Henr.  Hübner,  Steinau  u.  Herrmann.  W.  y.  Lüdemann.  F. 
M.  Y.  Neil.  J.  Fr.  H.  Stahmann.  K.  Spindler.  y,  Plenken.  H.  Harring.  H. 
Bmidt  G.  A.  y.  Heeringen.  Th.  G.  D.  Stockfleth.  Chr.  Gli.  Barth.  L.  Star- 
tioff.  Tb.  Y.  Mettingh.    Jul.  y.  Nordheim.    H.  Schiff.    K.  Schartmani^    A.  y. 


IV  Dritter  Band.    InhaltBübenicht. 

Lengerke.  K.  A.  t.  Suckow.  Ew.  Hering.  0.  v.  DeppoD.  E.  t.  Bülow.  JohMines 
Banmann.  M.  t.  Plessen-Maria.  Jhnne  Nenmann-oatori.  Bertha  t.  d.  Yelde. 
-  §.  333.  Epik.  Wessely.  Chr.  S.  Schier.  K.  F.  A.  Scheller.  Chr.  K.  GIL  Köchy. 
L.  K.  Scriba.  G.  A.  Salchow.  J.  C.  Oelsner.  M.  K.  A.  Schmidt.  K.  Chr.  Glo.  Sobmidt. 
K.  Prätzel.  Fr.  t.  Eorowskj  Eichen.  J.  L.  Witthans.  A.  Chph.  Lindenhan.  Fr. 
Bückert  Fr.  Kind.  Aug.  r.  Blnmröder.  G.  C.  W.  Holzapfel  SchoUmeyer. 
G.  D.  Kommer.  A.  Weinrich.  £.  Schulze.  Jos.  t.  Zipf.  Jean  Frantz.  Gerb. 
Friederich.  L.  Neoffer.  Bidtb.  G.  Franzen.  Steph.  Kunze.  J.  J.  Sendtner. 
Andr.  St&hele.  Frz.  Frhr.  v.  Malütz.  J.  Chr.  L.  Niemeyer.  J.  F.  B.  Bock. 
L.  Hyneck.  Henr.  Schabart.  L.  Bracbmann.  S.  W.  Schiessler.  G.  W.  0.  t. 
Bies.  Krug  y.  Nidda.  Job.  Moser.  W.  H.  El.  Schwan.  N.  y.  Timlicb.  K. 
L.  Kannegiesser.  G.  y.  Gaal.  Fr.  Tenscher.  Auf.  Hagen.  BurschenauBzng. 
K.  Chph.  Scbmieder.  Neuffer.  J.  G.  Grötsch.  Efise  Ehrbardt.  K.  B.  y.  MiltiU. 
A.  A.  Sarrazin.  Fürst  Wladimir.  G.  Cb.  Brann.  F.  L.  Hedenbcxg.  Moritz 
Kornfeld.  Fr.  Müller.  J.  L.  Pyrker.  Agnes  Franz.  W.  Alexis.  L.  H.  y.  Nico- 
lay.  C.  AngnstL  F.  W.  F.  Grf.  Ahlefeld-Laaryig.  Fr.  Lauft.  D.  d.  Parnasi.  J. 
A.  Koch.  D.  G.  G.  Mebring.  Olympiodorus.  G.  A.  Genicke.  C  Penseier. 
G.  Schwab.  A.  G.  Eberhard.  Th.  y.  Artner.  W.  K.  Yenator.  A.  Paasy.  H. 
L.  Enk  y.  d.  Burg.  Fr.  y.  Heyden.  A.  F.  X.  Stanjek.  Fr.  L.  Mayer.  0.  Koch. 
Jos.  Sutner.  K.  A.  Clara  Förster.  C.  Plaicbinger.  Frz.  Frhr.  Keller-Scbleithenn. 
Marienberg.  Grf.  Platen.  W.  L.  Alers.  K.  Streckfuss.  Jos.  Muth.  F.  W. 
Stubenraucb.  J.  G.  Distling.  H.  E.  Fischer.  Ph.  J.  Siebenpfeiffer.  A.  L.  T. 
Frank.  Th.  E.  Kriese.  D.  Tönsberg  y.  K.  Stockmeyer.  K.  F.  E.  TrahndoHF. 
A.  Miscbel.  J.  G.  A.  Hennecke.  Adelh.  y.  Stolterfotn.  J.  Chr.  Biematski  K. 
W.  M^nbold.  B.  Elkendorf.  H.  Kiefer.  Jens  Baggesen.  Fr.  J.  Egenter.  J. 
Gli.  BumpeL   W.  y.  Wimpffen.    L.  Auguste.    Minna  Witte.    H.  Helmatb.    J. 

F.  H.  Stabmann.  H.  Suur.  Job.  Kilian  Wolt  Der  J&ger.  K.  G.  £.  Weber. 
Hanne  y.  Sargans.  Fr.  Bautert  K.  Bar.  y.  Nordeck.  J.  J.  Göpp.  Fr.  W. 
Krampitz.  Luaw.  Giesebrecht  D.  Pape.  Fr.  Helms.  C.  Vogel,  y.  Senden.  K. 
Scbiebler.  A.  F.  Furcbau.  J.  Fr.  Dietrich.  F.  A.  Korn.  iB.  D.  beil.  Fam. 
K.  B.  Garye.  F.  W.  Beimnitz.  M.  Eckart  W.  y.  Normann.  F.  W.  Scbmitt- 
benner.  Karoline  Lessing.  G.  Cidlenius.  Aug.  Kablert  J.  Casp.  Diling.  Georg 
Bapp.  K.  E.  Ebert.  W.  Sebring.  G.  Klemm.  Buckeliade,  (y.  Pastor  Dam- 
bacber).  Wilh.  Heidelbeig.  Ed.Habel.  K.  Immennann.  Chr.  Kuffner.  L.  Beck- 
stein. K.  H.  Gr&ffe.  K.  H.  Harracb.  Y.  Petersen.  Gtfr.  Schmelkes.  K.  W. 
Scbmittbammer.    Charl.  Starke.    C.  ScbolL    W.  J.  Gewinner. 

§.  334.  Drama.  L  Schweiz.  L.  M.  Kaiser.  Job.  J.  Hottinger.  H.  Keller. 
Adr.  Grob.  K.  L.  Wurstemberger.  K.  Wuntembcxger.  L.  Christ.  J.  F.  Gameter. 
C.  Corrodi.    J.  Eut.  Kopp.    k.  Junc'-Nusser.    GKLommel.    Tbm.  Bomhauaer. 

n.  0  est  erreich.  Fr.  W.  Zi^gler.  SchreyyogeL  Karol.  Picbler.  K.  A.  Gruber. 

M.8tMnayer.  W.Yogel.  J.  A.F.Beil.  Job. Franul y. Weinenthum.  K.L.Costen- 
bole.  E.  A.  FrbiT.  y.  Steigentesch.  BosaL  y.  Collin.  F.  A.  y.  Knrlfinder.  Chph. 
Kuffner.  J.  W.  Lembert  Ign.  F.  CastellL  Saul.  Jos.  A.  EekscbUger.  Hehmne 
y.  Chezy.  J.  E.  Yeith.  ¥n,  K.  Weidmann.  J.  Chr.  Frbrr.  y.  Zedlitz.  Fn. 
Grill^aner.    Herrn.  Henenikron.    Deinbardstein.   Frz.  Frbrr.  y.  Scblecbta.  J. 

G.  Sadl.  Gunz.  Die  Fasebin gspeculanten.  Prinz  Einbor n.  Aug.  Scbo- 
macber.  Die  ünzertrennlicben.  Der  Felsentburm.  Yolksbflhne.  Fn. 
H.  K.  Qewey.  J.  AI.  Gleich.  A.  Bäuerle.  K.  MeisL  K.  Bembmnn.  Carl  Cari. 
K.  F.  Hensler.  Fr.  Jos.  Komtbeuer.  Fr.  Hopp.  Leop.  Huber.  Jos.  Kupelwieser. 
Fd.  Bosenau.  Die  Jungfrau  y.  Wien.  Die  Yermä hl ung  auf  d.  Zauberinsel. 
Die  blaue  Katze.  Das  FeenschL  o.  d.  b.  Katsen.  Tberese  Kronea.  Fn. 
X.  Told.  Ferd.  Baamund.  Wiener  Dichter.  Jos.  Passy.  K.  E.  Sommer.  F. 
A.  Kftnne.  Ign.  Jeitteles.  Mannagetta.  M.  Span.  M.  E.  H.  y.  Zay.  M.  Düg. 
Jos.  Schöo.  F.  M.  NeU.  M.  Löwenthal.  J.  y.  Hammer.  Ign.  Fn.  y.  Mosel. 
Fn.  Griffer.  J.  K.  Bemard.  M.  Kornfeld.  L.  Halirscb.  E.  Frbir.  y.  Feocbters- 
leben.  A.  Pannascb.  Braun  y.  Braun thaL  Job.  Schön.  C.  PbiHpp.  Jos.  Pep- 
pert.  Frz.  Schilder.  Thom.  Berling.  AL  Jeitteles.  Böhmen.  Heinr.  Cuno. 
Ant  Fischer.    Schiessler.    A.  W.  Griesel.    W.  Bondi.    AI.  Jeitteles.    Kölber- 


Dritter  Band.    Inhaltsübersicht.  V 

Werderan.  W.  Maraano.  L.  t.  Ritter.  C.  J.  Prochaska.  F.  V.  Ernst.  W.  A. 
(lerle.  E.  Kahn.  E.  E.  Ehert.  Karl  Keller.  F.  A.  Massik.  M.  Bott.  Joh.  Ang. 
Zimmermann.  Prinz  n.  Schlange.  Uebriges  Oesterreich.  Frz.  Eratter. 
J.  N.  Kitter  v,  Ealchberg.  J.  Ladisl.  Pyrker.  Cirill.  FelUnger.  J.  P&nner. 
Tber.  t.  Artner.  J.  E.  Sack.  E.  P.  J.  Grf.  Sermage.  Sabbas  t.  Damaszkin. 
Ign.  Kollmann.  B.  Frhr.  t.  Pachler.  Sehröckinger.  Jos.  HofFbaner.  G«  y,  Gaal. 
C.  £.  Grammerstadter.  T.  G.  Schröer.  L.  t.  Gamsenberger.  J.  A.  Suppan- 
tscbitsch. 

III.  Baiern.  J.  A.  Destonches.  E.  Thienemann.  J.  Edler  t.  Plotz. 
W.  Urban.  A.  J.  y.  Gottenberg.  A.  Erhard.  E.  Weichselbanmer.  Av entin. 
F.  X.  y.  Caspar.  Jtü.  Ecker  y.  Eckh.  M.  Lange.  Th.  MörtL  L.  Aarbacher. 
€äs.  y.  Wilder.  Carl.  Spann.  Caes.  Max.  Heigel.  Friedlieb.  Dertinger.  Bmck- 
bräo.  A.  y.  Schaden.  E.  y.  Schenk.  Caisson.  L.  Denk.  E.  Loose.  C.  A.  y. 
K.  A.  J.  Bussel.  J.  Ch.  A.  M.  Frhrr.  y.  Aretin.  J.  G.  Grötsch.  G.  Erieg. 
K.  E.  Pellisoy.  Fz.  X.  Kümel.  Sani.  J.  A.  Adam.  E.  F.  A.  Maller.  Ph. 
Schmid.  J.  L.  Wilhelm.  Fz.  Th.  L.  Dorsch.  Frhr.  v.  Huschberg.  B.  y.  Am- 
moD,  ps.  Willibald.  A.  F.  Beben  wein.  A.  Blninaner.  Callimaco.  A.  Grf.  y. 
Pisten.  Bräutigam,  d.  gefoppte.  N.  Üschold.  Dr.  Wagner.  J.  G.  Barthol- 
mi.  Joannides.  A.  Grf.  y.  Pappenheim.  J.-  Ch.  G.  Zimmermann.  Birnbaum. 
Ä.  Lewald.  Fr.  Rückert.  Frz.  Oberthür.  N.  Enecht.  F.  A.  Frhr.  v.  Zu  Rhein. 

IV.  Schwaben  u.  Oberrhein.  E.  E.  Frhrr.  y.  Thumb.  Frz. E.  Hiemer. 
0.  Reinbeck.  Seidler.  Entdeckung.  H.  Werner.  C.  Hang.  L.  Uhland.  E. 
A  Hädeloff.  L.  Hofacker.  d'Elpons  Hanisch.  Fr.  Heinrich.  B.  y.  Wagemann. 
L.  Bauer.  G.  Schwab.  Isohine  J3oos.  W.  Waiblinger.  C.  G.  Holder.  J9.  Eess- 
1er.  Bonafont.  Logier.  AI.  Schreiber.  Ritter.  Beil.  Auffenberg.  Hadassah. 
Waibel.  J.  W.  Müller.  Spindler.  Wolter -Ismar.  Barth.  Stuckert.  Eeller- 
Schieitheim. 

y.  Mittelrhein.  Aug.  Fresenius.  E.  Chr.  Baur.  E.  y.  Tonssaint. 
Cbr.  Bender.  E.  L.  Eekule.  E.  Bachner.  E.  Anders.  E.  Ch.  Tenner.  E. 
Oh.  E.  Grf.  T.  Benzel-Steman.  G.  Chr.  Braun.  Einderdank.  Th.  y.  Haupt. 
A.  Frank.  Ph.  Thielmann.  Cl.  Brentano.  Fr.  L.  Rhode.  Gärtnerfest.  Ed. 
Schüller.  E.  Gollmik.  Friedrich-Strahlheim.  AI.  Weinrich.  P.  Wigand.  C. 
Hensser.  G.  Döring.  J.  Frhr.  v.  Zipf.  H.  Eönig.  S.  T.  Merkel  (A.  E..Eron- 
eialer).  W.  Üsener.  E.  Frhrr.  y.  Malsborg.  Kunz  Elarwasser.  Sturm  auf 
Missolunghi    C.  H.  v.  Tbnmb.    H.  G.  Eoch. 

YL Sachsen.  Tieck.  Elahr.  Hell.  J.  A.Eoch.  E.  G.  Treitschke.  Chladenius. 
Moeengeil.  E.Hennings.  E.  F.  Solbrig.  A.  Müllner.  Taschenbuch.  Alliirten. 
K.  B.  y.  Miltitz.  E.  Th.  Küstner.  E.  A.  F.  Fuchs.  W.  Gerhard.  Fr.  y.  Elotz.  St. 
Schütze.  G.  H.'A.  Wagner.  E.  F.Werlich.  Amaliey.  Sachsen.  L.  y.  Beulwitz.  E. 
Gebe.  F.  Georgi.  L.  Gever.  Houwald.  Fr.  Eind.  Lochen.  E.  Fr.  Aue.  Rub- 
lack.  L  YogeC  K.  F.  G.  Wetzel.  J.  y.  Bechtolsheim.  Krug  yon  Nidda.  L. 
de  Harees.  J.  H.  Millenet.  Math.  Müller.  H.  Schorch.  Joh.  B.  y.  Zahlhas 
(Neofeld).  Chr.  Hahn.  Jul.  Kömer.  Fr.  Peucer.  A.  Richter.  H.  S.  y.  Zeschau 
(Wilibald).  G.  Henrid.  £;  Marschner.  Fr.  L.  Würkert.  K.  Sondershausen. 
Ferd.  Wächter.  J.  Zahn.  F.  H.  Bothe.  J.  L.  Choulant.  £.  J.  Ch.  HofPmann. 
Finke.  J.  Chr.  Lobe.  Wilh.  Müller.  Chr.  A.  Frh.  y.  Seckendorflf  (Ehrig  aus 
d.  Thale).  G.  A.  Frh.  v.  Seckendorff.  Fr.  v.  Sydow.  P.  Berthold.  G.  Calle- 
fiios.  K.  Pause.  A.  y.  Tromlitz.  G.  L.  Eich.  Kraushaar.  Jos.  Mejer.  Fr. 
Aug.  Hoffinann.  H.  Wandel.  Fr.  Busch.  Darius  u.  Alex.  Isidor.  F.  W. 
Hascher.  A.  Mahlmann.  H.  Fr.  Wagener.  A.  Scholl.  A.  Steinau.  £.  Genast 
0.  y.  Heeringen.  Fr.  y.  Helldorf.  E.  Ortlepp. 

VII.  Nordwestdeutschland.  K.  E.  Thorbecke.  W.  Blnmenhagen.  C. 
J.  Blumenhagen.  Aug.  Kestner.  Th.  Beauch^.  J.  W.  Petzold.  Frz.  v.  Holbein. 
0.  Harrys.  J.  J.  Hespe.  Fr.  Pauer.  E.  L.  Grosse.  Essex  yon  Spitta.  Chr.  Fr. 
läehhon.  F.  L.  Helling.  F.  W.  Schröder.  Weissenburff  d.  S.  A.  Kimgemann. 
K  Köehy.  J.  G.  Kettel.  A.  L.  H.  y.  Liebhaber.  G.  Bertrand.  Fr.  Gerhard. 
Wenzel  d.  ä.  J.  Breithaupt.  Phil.  y.  Sittewald.  E.  Niedmann.  S.H.Gondela. 
Konr.  Iken.   Th.  t.  Kobte.   A.  y.  Blomberg.   G.  M.  Frhr.  v.  Blomberg.   W. 
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Frhr.  v.  Blomberff.  Chr.  Dietr.  Grabbe.  V.  Stranss.  Fr.  Bassmann.  K.  Bar. 
V.  Nordeck.  J.  B,  Boosseaa.  G.  Siebel  (Götz  v.  Bhein).  K.  Immermann. 
K.  A.  E.  ▼.  Emsthansen.  Joh.  Jos.  Keiff.  F.  F.  M.  Biergans.  W.  Smets.  Die 
Poststation  y.  Walraf.  Chr.  Sam.  Schier.  E.  t.  Groote.  Korowski-Eicheo. 
Fr.  A.  Krmnmacher.    G.  £.  A.  Wahlert.    Lonis  Lax. 

yni.  Nordalbingien,  Lübeck,  Meklenbnrg.  E.  Lebrün.  Joseffy.  Fr.L. 
Schmidt.  Ant  Job.  Meyer.  E.  Töpfer.  Dion  (von  S.  J.  C.  [ohen]).  G.  K. 
Bärmann.  G.  A.  v.  Maltitz.  Herrn.  Schiff.  J.  y,  Bülzineslöwen.  L.  Enue. 
W.  Jurgensen.  0.  Eoch.  F.  A.  Hübner.  E.  y.  Schirach.  H.Smidt.  H.  Hairinsr. 
F.  A.  Oldenburg.  B.  Volqnardsen.  D.  W.  Leyetzow.  A.  MartinL  H.  P.  F. 
Hinze.  Fr.  Herrmaun.  J.  C.  F.  Piper.  Fr.  Piper.   F.  y.  Maltzahn.   H.  E.  Steyer. 

E.  Maetzner.    Charl.  y.  Hohe.    Friderike  Ellmenreich.    Hs.  y.  Normann.    W. 

A.  Wohlbrück.    Earl  y.  Meklenbnr^. 

IX.  Nordostdeutschland.  Wilhelm  Emil.  A.  F.  Blech-Bergen.  Z. Werner. 
Fr.  Fiedler.  Ch.  E.  L.  Blochmanni  P.  F.  E.  Dentler.  W.  Schumacher.  W.  F.  Zer- 
necke-Döme.  A.  F.  Furchaa.  J.  G.  W.  Scbeerer.  Joh.  Gädemann.  J.  A.  Chr. 
Zamack.  C.D.Daniels.  E.Nicolai.  Ed.  Wehrmann.  L.Robert  H.  Loest.  F.J. 
Hassaureck.  Th.  H.  Friedrich.  G.  F.  W.  v.  Bameckow.  J.  Ferd.  Eoreff.  F.  W. 
Qubitz.  E.  F.  y.  Jariges.  F.  d.  1.  Motte  Fouou^.  Fr,  Förster.  E.  y.  Welt- 
mann. E.  y.  Leyetzow.  E.  Blum.  J.  y.  Voss.  Breitenstein.  Ehrimfeid.  Ciaa- 
ren.   F.  Böhse.    W.  Hensel.   S.  F.  Erickeberg.   E.  Stein,  Jents.  P.  A.  Wolff. 

B.  Frohberg.  Baupach.  F.  W.  J.  Eralowsky.  E.  v.  Decker,  A.  y.  Tb.  Fn. 
Gr.  y.  Biesen.  J.  L.  Casper.   L.  Ach.  y.  Arnim.   E.  J.  G.  L.  Dielitz.  M.*Beer. 

F.  L.  y.  Bango.  W.  y.  Schütz.  Abt.  L.  M.  Büschenthal.  Ignatina.  J.  H. 
L.  Schmelka.  Werden,  Fr.  Mann.  L.  Frhr.  y.  Lichtenstein.  Obmann.  Au^. 
Euhn.  Sopb.  May.  H.  Heine,  de  Wette.  AI.  Cosmar.  F.  y.  Uechtritz.  Fr. 
Grf.  y.  Ealkreuth.  D.  Lessmann.  Albini-Meddlhammer.  A.  Schrader.  W.  Stich. 
L.  Bellstab.  F.  Frhrr.  y.  Biedenfeld.  F.  W.  Adami.  H.  G.  Hotho.  Frz.  Aug. 
W.  Hermes.  W.  Alexis.  C.  A).  Cossmann.  W.  Nienstadt.  A.  St.^  Bosalie. 
Just.  Seyfart.  Fr.  Tietz.  C.  A.  Gömer.  Leop.  Bartsch.  L.  Angely.  C.  Mari- 
noff. E.  Goldschmidt,  J.  E.  Mand.  S.  Mölienbeck.  F.  Metellns.  K.  Stawins- 
ky,    C.  y.  Ziwet. 

X.  Schlesien.  Peschel.  Sessa.  Chr.  Gttb.  Schniebes.  Brühwein.  Tietzen- 
hofen.  Fr.  y.  Heyden.  E.  W.  S.  Contessa.  W.  y.  Gersdori  Die  deut- 
schen Mädchen.  E.  Schall.  J.  Fr.  Schink.  E.  y.  Holtei.  Fri.  R.  Her- 
mann. E.  Frz.  y.  d.  Velde.  W.  y.  Studnitz.  E.  Fr.  L.  Eannegiesser.  Lich- 
nowski.  J.  H.  W.  Oswald.  J.  Fihr.  v.  Eichendorff.  Fr.  W.  Gabriel  J.  D. 
Gründler.  W.  y.  Pochhammer,  W.  MartelL  W.  Menzel.  Fr.  Woywoda.  E.  L. 
Frhr.  y.  Zedlitz.  E.  Amd.  E.  Grf.  y.  Dyhm.  Herm.  Michaelson.  Heinr.  Campo 
(Lanbe).    E.  Fischer.    Lascesco.    L.  Mayer.    Agnes  Franz. 

XL  Ausland.  A.  Oehlenschläger.  E.  L.  Wunder.  J.  L.  y.  Enoiring. 
R.  H.  y.  Siyers.  E.  B.  Trinius.  Fr.  W.  y.  Trautyetter.  Soph.  y.  Enorring. 
Fr.  Chr.  W.  Vetter.  B.  G.  Wetteistrand.  Fr.  Alb.  Gebhardt.  J.  B.  Lenz  gen. 
Eühne.  Uhr.  H.  G.  Grf.  y.  Schlippenbach.  G.  E.  Lüderwald,  Lange.  J.  Fr. 
Viedcrt.    Fr.  E.  H.  MüUer.    E.  R  W.  Fleischer. 

Xn.  Einderschauspiele.  Fr.  L.  Schmidt.  E.  Schell.  Diebin.  Eitel- 
keit. Laur.  Eimmacher.  Der  Geheimnissyolle.  M.  Thieme.  E.  Payer. 
Je«.  Wilh.  Strasser.  Schauspiele  f.  E.  Earoline  Stahl.  Almanach  f.  d.  Jugend. 
Eitty  Hofmann.    Scherzgem.    Chr.  Wargas.    Louise  Holder. 

Drittes  Kapüd.  §.  885.  Schweiz.  A.  £.  Geyer.  Conr.  NäC  J.  B.  Wm 
d.  ä.  E.  F.  A.  Meissner.  J.  M.  Usteri.  J.  R.  Wysa  d.  j.  Spieff«lmann.  Uli. 
Hflnerwadel.  Dan.  Hess.  Burkhard.  Schellenberg -Bidermann.  'J.  W.  Veith. 
ülr.  Hegner.  J.  J.  Hegner.  J.  Homer.  QU,  J.  £ihn.  J.  H.  Snlzer.  E.  Buck- 
stnhl.  F.  J.  Weiss.  A.  Tschudi.  Häfeli.  B.  Hanhart.  X.  Schnyder  y.  W.  J. 
Büel.  J.  J.  ZolUkofer.  D.  Eraus.  A.  Muther.  Frz.  Schutt  J.  J.  Schweizer. 
J.  Lipe.    A.  St&hele.  E.  B.  Tanner.  S.  Scheler.  E.  T.  Sartorins.  E.  B.  Big- 

ren.    J.  A.  Henne.    M.  y.  Graffenried.    J.  G.  Tobler.    Anna  Schlatter.    M. 
Pfeiffer.    R.  Meyer.  J.  Hanhart.  Erz.  Enenlin.  J.  G.  Eraner.  J.  H.  Meyer. 
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L.  H.  Scholthess.  B.  Wurst emberger.  Chr.  Fr.  Kranich.  J.  P.  Gameter.  J. 
H.  Bremi.  Esp.  Hixzel.  Ferd.  Haber.  S.  Richard-Schilling.  S.  Studach.  J. 
J.  Büttlinger.  L.  Egloff.  P.  Ehrenzeller.  Sal.  Müller.  J.  Schnerr.  M.  Kirch- 
hofer. J.  J.  Frei.  K.  Kopp.  Herrn.  Krüsi.  J.  P.  K.  Gengenbach.  F.  A. 
Gengenbacfa.  Hect.  ZoUikofer.  A.  £.  Fröhlich.  J.  G.  Schläpfer.  H.  G.  Nä- 
geli.  A.  Fehlmann.  E.  Salzer.  K.  Jang- Nasser.  Ros.  Müller.  Job.  Scherr. 
F.  G.  Mende.  J.  J.  X.  Pfeffer.  J.  Merz.  AI.  Basinger.  G.  Lommel.  R.  Staub. 
Th.  Bomhauser.  H.  Ksp.  Hirzel.  Kath.  Stutz.  K.  H.  Gräffe.  Dor.  Escher. 
M.  T.  Erolzheina. 

§.  336.  Oester reich.  J.  G.  Meinert.  Geramb.  M.  L.  Schleifer.  J. 
Ritter  t.  Seyfried.    Frz.  Rittler.    A.  F.  Drexler.    J.  F.  Lehne.    J.  P.  Silbert. 

F.  J.  J.  7.  Reillj.  F.  W.  Gärtner.  Frz.  Zislta.  J.  J.  Jungmann.  Igo.  Jac. 
Pollock.  J.  Melzer.  L.  Trattinnick.  Fr.  Wimmer.  AI.  Weissenbach.  Ant. 
PasBy.  Gli.  v.  Leon.  B.  Hiebner..  Th.  Toppertzer.  A.  C.  Rosetti.  Ph. 
Majer.  J.  Grf.  t.  Mailath.  Job.  Pfeiffer.  Jon.  Mayrhofer.  M.  Hoch.  K.  G. 
L.  Ritter  V.  Leitner.  S.  Landau.  Fra.  Schauer.  G.  Grf.  v.  Thum.  K.  Draxler- 
Manfired.  J.  G.  SeidL  Frz.  v.  Schober.  A.  Kasper.  L.  Fleckeies.  J.  Peppert. 
J.  K.  Tobisch.  S.  v.  Ludvigh.  J.  F.  Emil  Trimmcl.  G.  t.  Frank.  Craigher- 
Nicolaus.  Andr.  Schumacher.  AI.  Zettler.  J.  Th.  Demel.  K.  v.  Schallhammer. 
J.  B.  Schilling.  Jos.  Kyselak.  J.  H.  Starkenbacher.  Ciaire  Schertle  geb.  Friedem. 
J.  Pb.  Neumann.    Frz.  H.  y.  Hermann.    Frz.  £.  Scherer. 

§.  337.  Baiern.  Franken.  Grf.  A.  Pappenheim.  Fr.  RQckert.  J.  Ch.  G. 
Zimmermano.  Fz.  v.  Elsholtz.  F.  W.  Bruckbräu.  A.  Grf.  v.  Platen.  Ant.  Bucher. 
A.  Zaupaer.  J.  Chr.  y.  Zabuesnig.  G.  Frhr.  v.  Aretin.  Jos.  v.  Martin.  F.  J.  Wein- 
zierL  Z.  A.  Seuffert.  N.  M.  Oppel.  M.  Hauber.  F.  P.  de  Hocheder.  C.  Feuerlein. 
Ant.  Drexel.  Plötz.  Spann.  F.  J.  Siebing.  J.  G.  Zuccarini.  £.  B.  v.  Uechtr 
riti.  Bussel.  J.  M.  Söltl.  Ch.  J.  Wagenseil.  Fr.  K.  v.  Lo6.  J.  B.  Mengein. 
Fz.  X.  M&Uer.  J.  B.  Neubig.  Alois  Niggl.  Ob.  H.  Oppermann.  J.  G.  Pemerl. 
0.  Poesl.  Alb.  Rudolf.  Andr.  Schellhom.  J.  B.  Schenkl.  K.  J.  Siorert.  J. 
K.  T.  TraiD.  A.  L'  Zaupser.  J.  Ch.  J.  Wilder.  J.  J;  Wiedenmanui  B.  N.  G* 
Sehreger.    Ig.  Ch.  Schwarz.    J.  B.  Kastner.    Schaden.    Weichselbaumer.    M. 

G.  Regnet.  H;  £.  Hilpert.  G.  Ph.  Ch.  Kaiser.  J.  F.  Wiesinger.  H.  Holz- 
schnher.  Satner.  J.  B.  Cavallo*  Jos.  Lang.  J.  W.  F.  Lambert.  F.  A.  Frhr. 
T.  Za  Rhein:  J.  K.  Mielach.  K.  H.  Russwurm.  £  J.  Schmelz.  G.W.Zimmer- 
mann. Oi  Hafner.  J.  Leutbecher.  Freiberg.  Fz.  J&ger.  J.  Deisböck  (Willing). 
K.  H:  Fachs.  J.  Pangkofer.  M:  Roth  (Freadenberg).  P.  Sardus.  Em.  Sonnen- 
Wg.  G.  J.  Keller.  Sattig.  Fz.  H.  HölzL  C^  Link.  Caj.  Dietr.  v.  Mayer. 
I«eop.  Schuler.  G.  Dorner.  A.  de  Faucena.  C  y.  Schallhammer.  K.  Forsch. 
J.  K.  M.  llünerer.  König  Ludwig  I.  Auemhammer.  W.  ReindL  M.  Frhr. 
▼•  Diepenbrock-  G.  A.  Loher.  K.  de  la  Porta.  F.  X.  Trautmann.  Seh.  Mutzl. 
l  Stnckner.  L.  Mayr.  Th.  y.  Hallberg -Broich,  J.  Dismas  Hieber.  J.  B. 
Greger.    J.  A.  Göhl.    K.  Gemminger.    F.  Ch.  Hoeflinger.    Anna  Fürst,  — . 

§.338.  Würtemberg.  Baden.  Pfalz.  L.  Uhiand.  Schoder.  Ch.G» Barth. 
Ch.  G.  Holder.  V.  Mi  Bfihrer.  J.  F;  Schlotterbeck.  B.  y.  Wagemann.  Sopb. 
Heister.  Chr.  G.  Yischer.  K.  GrOoeisen.  Wolfg.  Menzel.  C.  Kraus.  K*  y. 
Ungen.  L.  Pressel.  £.  Ch.  F.  Krauss.  J.  G.  Eben.  K.  K.  A.  Hahn.  L. 
BaQer.  J.  A.  Camerer.  Alb.  Knapp.  Frz.  Pazzi.  A.  L.  Grimm.  D.  F.  Seeger. 
A.  F.  J.  Dambeck,   J.  K.  D.  P.  Beimold.  B.  Fingado.  Aug.  Pattberg.  Lembke. 

F.  A.  Wolter  (Ismar).  J.  C.  J.  liiert.  Frzska  Stengel.  R.  Hanno.  L.  K. 
StQckert.  A.  Knfittel.  Ed.  Fink.  H.  Hess.  K.  y.  Beulwitz.  K.  Göppinger, 
6dh.   J.  P.  Kriager. 

§.  839.    Mittelrhein.    J.  G.  Zimmermann.    G.  K.  Horst.    Fr.  Lehne. 

G.  Bambrnann.  K.  L.  Reh.  Frz.  Rebnitz.  Ferd.  Kammerer.  Chr.  J.  Olden- 
iorp.  AI.  Weinrieb.  J.  Neeb.  W.  K.  Venator.  F.  Ch.  Wagner.  J.  H. 
Zehfofls.  A.  Linz.  K.  Buchner.  A.  Nodnagel.  J.  Luft.  J.  J.  Kromm.  Tenner. 
B.  P.  Grunewald.  Frz.  Marlame.  L,  K.  Wütich.  G.  L.  Schneidler.  H.  Schar- 
^^berg.  K.  65tz.  M.  L.  Langenschwarz.  Friederich.  Döring.  Distling.  AI. 
Clemens,    Fr.  L.  Rhode.    W.  B.  Weber.    H.  Pierre.    W.  Kilzer.    R.  Mäuerer. 
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G.  Ch.  BranD.  H.  Fenner.  t.  Czarnowski.  £.  Bichter.  Calliope.  Eath. 
Zitz.  Fr.  Lennig.  (Jos.  Math,  §.  347.)  J.  M.  Nahthaler.  J.  C.  Nännj. 
J.  Ph.  Kau&nann.  V.  J.  Dewora.  J.  Wittenbacb.  Loniae  Farstin  zn  Wied 
H.  Stieglitz.  Amoldine  Wolf.  P.  Wigand.  J.  N.  A.  Wias.  El.  v.  Hohenhaiuen. 
W.  Appelius.  Ed.  Bernstein.  Frke.  Koch.  K.  £.  Brauns.  C.  W.  Arenl  J. 
Tünnermann.    W.  Usener.    T.  L.  Halfred. 

§.  340.  Sachsen.  J.  G.  F.  Messerschmidt.  C.  F.  Gottschalk.  Fr.  Ch.  A.  Hasse. 
E.Hinkel.  M.F.Hötzel.  J.Maas.  E.F.Menke.  H.G.Gräve.  G.Oskar.  K.G.Groh- 
mann.  Ch.  J.  Oldendorp.  K.  H.  G.  Lommatsch.  J.  v.  Friesen.  Ch.  G.  Wild.  Ch. 
A.  Manckner.  0.  K.  Claudios  J.  H.  Z.  Hahn.  K.  F.  Lüdike.  J.  T.  Schmiedel.  L 
J.  Döring.  W.  A.  Junker.  Erdm.  Müller.  B.  K.  J.  Schottin.  Ch.  B.  Dling. 
K.  A.  Förster.  Henriette  Harmes.  G.  Salomon.  Parabeln.  W.  L.  Stein* 
brenner.  K.  G.  Fischer.  F.  L.  Breuer.  L.  Haupt.  J.  G.  Lehmann.  A.  F. 
Breuer.  Cora  Gebhard.  Ejau.  B.  J.  A.  Hirt  A.  W.  Schneider.  J.  6.  W. 
Hankel.  C.  Diettrich.  Jbnne  Elsb.  Gregorios.  G.  Schmidt.  G.  Krieg.  J.  0. 
Banft.  H.  J.  Bitschi.  G.  Schulze.  Ch.  G.  L.  Wankel.  K.  F.  Schumann.  F. 
L.  Würkert.  Bein.  J.  Ch.  Wagner.  A.  Wiessner.  Anthyllia.  Ch.  D.  Er- 
hard. H.  W.  Geissler.  E.  F.  Ch.  Wigand.  A.  L.  Herrmann.  K.  Kühnel.  E. 
H.  F.  Posselt.  C-  H.  Schumann.  K.  A.  L.  Back,  geb.  1799.  Eibblümchen 
Yi  E.  Trümmer.  E.  Breyther.  Jul.  Mosen.  Ch.  A.  L.  Eästner.  Bobinson-Talvj. 
C.  Binne.  B.  Brach.  H.  Grabl.  Frdke  Voigt.  G.  Gromann.  K.  S.  Esche. 
J.  Eberwein.  E.  E.  E.  Beiniger.  M.  W.  Döring.  E.  M.  v.  Eeasel.  H.  W.  t. 
l'hümmel.  Brochoiraka-Theophania.  F.  W.  Genthe.  H.  W.  Lehmann.  £.  Hoff- 
mann.  W.  L.  Leissnig.  J.  T.  Horter.  H.  Siegel.  A.  v.  Carlowiti.  Falkea- 
stein -Ohnesorgen.  G.  Herrmann*  J.  Ch.  Mellish.  O.  W.  Fink.  G.  F.  E.  L 
Müller  T.  Gerstenbergk.  H.  Döring.  J.  H.  Eutschbach.  E.  A.  Hase.  F.  Bege- 
mann.  W.  Hey.  L.  G.  Fönter.  E.  A.  W.  Gräfenhan.  A.  Bube.  G.  Th.  A 
Deckert.  J.  E.  Ihling.  Tim.  v.  Lyra.  E.  F.  E.  Ludwig.  L.  Becbstein.  A. 
W.  Natho.  W.  Sehring.  F.  A.  F.  Bertrand.  F.  Hesekiel.  E.  Heidler.  G. 
J.  Schlachter.  Fr.  H.  Ephr.  Bobbe.  E.  A.  H.  Hoffmann.  Fr.  Eöhltf.  6.  E 
L.  ZttUich.  W.  H.  Cläpins.  J.  G.  B.  Kableis.  H.  W.  Albert.  W.  v.  Bumohr. 
H.  H.  Fränkel.    Brüggemann.    Fr.  Lautsch. 

§.  341.  Nordwesten.  Ernst  Schulze.  A.  H.  Hoffmann  v.  F.  N.  Freuden- 
tbeil. A.A.Sarrazin.  E. J. Blumen hagen.  W. Blumenhagen.  E. Baldamus.  Ph. 
Wünning  J.  B.  Tangemann.  H.  W.  Piepmeyer.  G.  F.  Nöldeke.  G.  J.  F.  Nöldeke. 
Heinr.  Kunhardt  G. Harrys.  J.  A. G.  Heinroth.  F.  W.D.Döring.  B.  Christiani. 
J.  W.  Ziehen.  A.  Wilkens.  A.  H.  Zwicker.  El.  v.  d.  Decken.  L.  Toel  L.  Schnabel.  E 
H.  L.  Spitta.  F.  L.  Polstorff.  G.  F.  Eoch»  E.  P.  J.  Spangenberg.  G  L. 
Pieper.  8.  Chr.  Pape.  Dan,  Pape.  L.  M.  H.  Pape.  Fr.  Lauenstein.  G.  C. 
W.  Gläser.  A.  Eestner.  J  P.  Eckermann.  J.  D.  Chr.  Lauenstein.  F.  G.  Bettig. 
Sangbüchlein.  E.  W.  Eamst&dt.  G.  F.  F.  Hoyer.  Fr.  Voigts.  L.H.  Meyer. 
C.  A.  Most.  Minna  Witte.  E.  B.  ^larve.  H.  Voigt.  J.  J.  Hespe.  G.  W. 
Bueren.  F.  Pauer.  Carl  Walther.  F.  L.  A.  Eoeler.  E.  Bahrs.  W.  CeUariiu. 
J.  J.  Lange.  C.  T.  W.  Beiohard.  Aag.  Elingemann.  Lndw.  Henneberg.  H. 
M.  A.  7.  Boggenbucke.  Amal.  t.  Liebhaber.  E.  Edchy.  Fr.  Heidelberg.  Fr. 
Eonr.  Griepenkerl.  E.  Chr.  F.  Niedmann.  Julie  Seebode.  Aug.  ^humacber. 
H.  Stieglitz.  Grabbe.  Chr.  Fr.  Falkmann.  B.  Brandes.  E.  Stockmeyer.  Nlk. 
Meyer.  Aug.  Waldhein.  A.  Buge.  Fra.  E.  Walte.  W.  G.  E.  Eellner.  Elise 
Beindahl.  E.  J.  L«  Iken.  Hedw.  Hülle.  A.  Daeve«.  ü.  H.  Lauts.  A.  W. 
Cramer.  G.  A.  v.  Halem.  G.  L.  Jürgens.  G.  A.  H.  Gramberg.  P.  S.  Grs- 
Tems.  Ztschr.  in  Bh.  Westf.  J.  StoU.  E.  v.  Pnttiitz.  8.  K.  Schftcking.  H. 
L.  Nadermann.    M.  Bachmaan.    E.  A.  Döring.    A.  E.  Banschenbuseh.    G.  F. 

A.  Strauss.  Chr.  Fr.  Bassmann.  Frz.  E.  Wernekink.  E.  W.  Grote.  Fn.  Lecke. 
Ferd.  Th.  Beckerich.    Arn.  W.  Möller.    F.  W.  A.  Bautert    K.  Hengttenberg. 

B.  G.  Bueren.  E.  E.  Enefel.  J.  E.  t.  d.  Becke.  E.  W.  Wiedenfald.  Fr. 
Heidekamp.  F.  W.  Eaiser.  Fi.  H.  Th.  Elans.  E.  Immermami.  J.  F.  L.  Eoch. 
B.  Fr.  L.  Waldeck.  J.  B.  Boussean.  H.  J.  Elahoff.  W.  v.  Blomberg.  V.  J. 
Cirkel.     H.  Fr.  Am.  t.  Hohenhaiuen.    J.  M»  Huttenu.    M.  Thieme.    Fr.  J. 
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Micnfl.  B.  Thifineh.  ZeitBchr.  d.  Bhelnl.  S.  y.  Bandexner.  F.  F.  M.  Bier^os. 
Kasp.  J.  Ktgelgm.  F.  L.  Willmes.  Braasier.  J.  W.  Hackländer.  N.  L.  Heil- 
mann.  J.  Dobbe.  M.  Fr.  Scheibler.  J.  Schmitz.  B.  Willmann.  H.  Heine. 
W.  Smeta  Fr.  W.  Kmmmacher.  M.  L.  F.  Schobert.  W.  Spitz.  Amaold 
d.  1.  Fernem  Joh.  Krenaer.  Fr.  Laufe.  F.  W.  t.  Colin.  F.  Jansen.  F. 
J.  Sukbacb.  C.  v.  ChrysclinB.  J.  J.  Reiff.  P.  A.  Linde.  E.  W.  Deegen.  G. 
L&bke.  L.  Laufis.  F.  M.  B.  Fallenstein.  Fr.  Chr.  Steinmann.  Const.  Moll- 
mann.  Karneral.  E.  J.  Simrock.  J.  B.  StoU.  £.  L.  T.  Lieth.  H.  v. 
Kamp.  L.  A.  Waraköniir.  C  F.  Ueltjeafort.  H.  J.  Kiefer.  C.  Simone.  K. 
ConteUe.  F.  R5hr.  A.  M.  Laainaky,  geb.  Knapp.  W.  J.  Schroeder.  W.  t. 
Rjnanewaka.    K.  6.  Dengel  (Freund).    W.  Fremerey. 

§.  342.  Nordalbingien.  N.  D.  Hinsehe,  Winfried.  K.  Töpfer.  J.Cb.H. 
Schiffer.  Pr&tzel.  Boaa  Maria  Assing.  J.  H.  Ltltkens.  Johanna  «Tacobeen.  Bär- 
maan.  J.  Ch.  Mellish.  Karl  Tnimmer.  J.  Walcke.  Fr.  Wagener.  H.  Böpe.  F.  F. 
Lodewig.  J.  P.  Ch.  Geier.  B.  Friedbarg.  K.F.Schoene.  J.  Friedr.  Bichard.  K.J. 
Heiae.  Jac.  Ant.  Baasch.  Eman.  Weaaelj.  W.  Melhop,  E.  Stralan.  F.  G. 
Zimmennann.  J.  G.  t.  Beinhold.  Soph.  George.  0.  Koch.  Fr.  v.  Sengespeik. 
Cb.  H.  Berteis.  C.  F.  8.  Waage.  Feddersen.  J.  Fr.  Man.  Jess  Gregen. 
J.  V.  G.  ▼.  Bölow.  W.  Grf.  v.  Baudiasin.  Cb.  H.  Schütze.  Ch.  G.  Pinckyoae. 
H.  G.  PeizeL  F.  Mohr.  Lor.  Paolaen.  P.  J.  Bönnenkamp.  H.  Ch.  Fr.  Kamla. 
K.  J.  AflBchenfeldt.  Hans  Schröder.  L.  H.  Scholtz.  Carsten  W.  Soltan.  W. 
ßirkeDstock.  G.  F.  G.  ▼.  Coch.  Ch.  K.  Meissner.  J.  N.  WUdhagen.  A.  W. 
Neober.  Hans  Gardthansen.  G.  W.  Gardthansen.  K.  F.  Suadicani.  Erb.  Ad. 
Matthiaisen.  N.  H.  Hasse.  F.  M.  Meyer.  W.  Chr.  C.  A.  t.  Wamstedt.  S.  L. 
Steinbeim.    Ch.  W.  BOter.    Henriette  Freese.    Agathe  v.  Saar.    Helene  Jas- 

rieo.  G.  H.  L.  Schnmacher.  K.  y.  Schirach.  0.  L.  B.  Wolff.  F.  M.  Lange. 
G.  Fransen.  J.  Ch.  Biematzki.  A.  Chr.  H.  Niemann.  H.  J.  Jacobaen.  11). 
G.  D.  Stockfleth.  J.  Wessel.  H.  Veitheim.  Fr.  E.  Ch.  Oertling.  G.  N.  v. 
Niasen.  L.  A.  Gülich.  G.  W.  0.  v.  Bies,  G.  W.  A.  Lempelins.  G.  Ph.  Schmidt 
V.  L.  J.  N.  Bandelin.  L.  G.  K.  Nauwerk.  G.  F.  Kaltschmidt.  A.  G.  Tb. 
Bibao.  L  Boccias.  Fr.  Hermann.  S.  F.  L.  Jacobi.  A.  K.  Patow.  Ch.  v. 
Höbe.  H.  H.  L.  Spitta.  J.  H.  L.  Fischer.  H.  K.  Stever.  G.  Köster.  L.  M. 
Hohn.  Ch.  K.  F.  v.  Ferber.  J.  Fr.  L.  PanU,  J.  F.  Bahrdt.  W.  v.  Normann. 
F.  J.  Pb.  T.  Snckow,  ps.  Thorwald.  Chr.  J.  A.  Sengebosch.  G.  L.  Cb.  S.  Nagel. 

J.  d43.  Nordöstliches  Deutsch  Und.  G.  W.  Fischer.  Fr.  M.  G.  Cramer. 
L  F.  Bichtor.  J.  K.  A.  Beee.  K.  F.  Ebers.  W.  Bibbeck.  KUne  Behrenda. 
K.  F.  A  Sprangel.  C.  G.  Trfiber.  W.  v.  Humboldt.  K.  Streckfnss.  F.  W.  Y. 
Schmidt.  M.  W.  Schmidt.  J.  Ch.  G.  Küster.  Fr.  L.  t.  Bange.  L.  v.  Rohr.  J. 
Fr.  Sommerbrodt.  Kline  Ballkow.  K.  L.  Seidel.  L.  Hensel.  Jos.  W.  Tjpke.  A. 
Böbiinger.  ▼.  Vink.  0.  K.  ▼.  Graeyen.  0.  Ferber,  ps.  Bob.  Feretto.  M.  Ajpran- 
zow.  L.  BeUstab.  K.  J.  Cnrtina.  K.  Bernstein.  K.  da  Pr^.  E.  C.  G. 
^gberker.  L.  Giesebrecht.  Mor.  Schlesinger.  Stachelnüase.  H.  G.  Hotho. 
H.  T.  Hülsen.  Arnold  Franz.  J.  Brandenbarg.  K.  H.  Jacht.  W.  Wacker- 
iMgel.  F.  A.  Maerker.  Albr.  Kiekebnsch.  C.  Wimmel.  P.  A.  Wolff.  Sta- 
;»ttaW.  F.  A.  W.  Hermes.  Fr.  Nauck.  L.  Jahn.  H.  F.  A.  Völperling.  A. 
Cb-  aerkow.  J.  F.  Lncas.  A,  Kühn.  C.  Schneider.  E.  Wehrmann.  A.  F. 
Forcbaii.  L.  Tb.  Kosegarten.  Ch.  D.  G.  y.  d.  Lancken.  J.  Florello.  J.  A. 
^  d.  HeYden.  J.  £.  Benno.  K.  Lappe.  J.  W.  Meinhold.  F.  J.  Brede,  de 
Fibw.  H.  Waldow.  Fr.  Siemeriing.  F.  Kramnitz.  J.  E.  Waage.  W.  Schu- 
"jcher.  L.  Bhesa.  K.  L.  Struye.  J.  F.  B.  Bock.  H.  Seiff.  K.  Schönfliesa. 
Cb.  E.  Langhansen.  Aag.  Hagen.  P.  y.  Bohlen.  B.  Meyer.  K.  Bosen- 
gwa.  E.  F.  B.  Heinel.  B.  Motherby.  S.  J.  Cohen.  J.  Ch.  Decker.  E. 
flennea.   E.  F.  L.  Kratz.    L.  Bornitz.    K.  H.  Hermes.    H.  Bardach. 

.^9.344.  Schlesien.  K.y.Holtei.  Ed.  Philipp.  M.Ko8meli.  K.W.Pescbel.  0. 
brf.  T.  Haagwitz.  K.  G.  E.  Weber.  Ch.  Haselich.  P.  Grf.  y.  Hangwitz.  Louise 
^lafin  y.  Haagwitz.  C.  Oesterheld.  F.  Schultes.  Fr.  W.  Biemer.  K.  S.  Güns- 
°^g.  Vater).  Dichtungen.  J.  E.  Gregorius.  J.  E.  Legner  (J.  G.  Both.)  A. 
w.  Scbneider.    J.  G.  fiergemann.    M.  E.  Engel.    Ch.  Fr.  S.  Fischer  (Rübe- 
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zahl).  J.  E.  W.  Geisheim.  A.  W.  Zimmermann.  K.  J.  E.  Bedford.  Piippine 
Grfin  Benst.  L.  Hände.  Frke  v.  Kalkrenth.  E.  Hnnger  (Böller).  K.  B.  G. 
Keller.  E.  ▼.  Vaerst.  J.  Gründler.  H.  K.  F.  Grilnig.  W.  A.  F.  Foereter. 
A.  J.  A.  Hertel.  J.  A.  Knüttel.  E.  Plenken.  A.  Freiin  v.  Goldstein.  L.  Frhr. 
T.  Zedlitz.  Schlagschatten.  B.  Pohl,  Fanl  Gottwald.  H.  Lanbe.  J.  ▼. 
Grossmann.  H.  K  Grandke.  Ferd.  Asch.  F.  G.  E.  Anders,  K.  Czarnecld.  K. 
J.  F.  Becker. 

§.  845.  Ausland.  I.  Elsass.  Is.  Haffner.  A.  Bass.  A.  Lamej.  Ix 
Esser.  Schütsenberger.  Dürrbach.  J.  F.  Schneller.  Schweighanser.  E.  F, 
Immling.  F.  W.  Edel.  J.  Theiler.  J.  J.  Göpp.  B.  Dietz.  C.  F.  Hart- 
mann. Stöber.  II.  OstseeproTinzen.  Oh.  H.  Nielsen.  0.  Ob.  Frhr.  t.  Bad- 
berg. Ch.  E.  Langhansen.  Gh.  H.  t.  Lieban.  K.  v.  Morgenstern.  B.  F.  B. 
Bergmann.  K.  B.  Trinius.  F.  Ch.  W.  Vetter.  A.  Pb.  Cammerer.  F.  F. 
Kosegarten.  K.  G.  Grass.  H.  D.  Kolb.  J.  J.  D.  Brockmüller.  P.  0.  v.  Goetze. 
Fr.  la  Coste.  U.  Frhr.  v.  Schlippenbach.  L.  J.  v.  Knorring.  K.  A.  Limmer. 
R.  H.  Klassohn.  F.  W.  Becker.  J.  H.  K.  Reimer,  F.  L.  Hedenberg.  G.  F. 
Dumpf.  Mnsaus.  K.  L.  Blnm.  K.  E.  Ranpach.  G.  J.  F.  Frhr.  t.  Ungern  Stemb. 
K.  F.  L.  Petersen.  Ch.  J.  Petersohn.  K.  F.  v.  d.  Borg.  H.  Helbig.  F.  A. 
Gebhard.  K.  G.  Törne.  0.  t.  Huhn.  D.  G.  t.  Bei^mann.  F.  ▼.  Naaakin. 
K.  L.  Herrmann.  K.  L.  Grave.  R.  J.  L.  Samson  v.  H.  P.  A.  Rydenius.  K. 
E.  Napiersky.  J.  F.  t.  Recke.  A.  H.  Nens.  A.  H.  B.  t.  Simolin.  P.  ▼. 
Schroeter.  H.  K.  Laurenty.  K.  F.  Frhr.  ▼.  Schweizer.  III.  Russland.  Schweden. 
DSnemark.  Niederlande.  G.  Kankrin.  K.  Becker.  Elis.  Kulmann.  K. 
Sederholm.  G.  t.  Engelhardt.  L.  G.  Schley.  J.  K.  B.  Tözen.  A.  Heimerich. 
K.  D.  A.  Münnich.  K.  R.  Baggesen.  H.  F.  Frhr.  Bruiningk.  P.  F.  I*.  v. 
Eichstorff.    L.  Marchand. 

§.  346.  Dialektdichtunj?en.  J.  B.  Bressl.  J.  R.  WyFs.  Job.  Merz. 
Basel.  Bern.  Glaras  (Heer).  Greyers.  Luzern  (Häfliger).  Oberrheinthal  (J. 
Baumgarten).  Sargans  (Henne).  Schaffhausen  (H.  Bühl).  Tburgau  (Leng- 
eenhager).  Toggenburg  (J.  J.  Rütlinger).  Zürich  (Hegner.  B.  Gntmann). 
Oesterreich,  Ziska,  Schottky.  I.  F.  Castelli.  J.  G.  Seidl.  Obderens:  Manms 
Lindemayr.  Tyroler  Kirchtag.  Deutsch-böhmisch:  J.  G.  Meinert.  Mähren. 
Ch.  W.  Zuckermandel.  J.  W.  Weikert.  Fr.  Stettner.  J.  L.  Meck.  W.  Marx. 
Nic.  Sturm  (Marcelin).  0.  M.  Heigel.  Schwäbisch.  K.  Weitzmann.  G.  F. 
Wagner.  H.  Hoser.  J.  Eppele.  Alemannisch.  AI.  Schreiber.  Hoffmann  ▼.  F. 
Elsasser  Schatzkästel.  G.  D.  Arnold.  E.  Stoeber.  Jungferbasen-Gespr.  Frau- 
basen-Gespr.  0.  F.  Hartmann.  Der  Ppälzer.  F.  Lennig,  Mainz.  K.  Males. 
G.  W.  Pfeiffer.  Der  Winter.  Die  Sachsenhäuser.  W.  Sauerweia.  Wetteran 
(K.  F.  Langsdorf).  Henneberg,  G.  Th.  A.  Deckert.  Obersachsen,  F.  A.  Döring. 
Lausitz.  Kölniscn,  de  Noel.  F.  F.  Walraff.  Oameval  si  Manifess.  F.  Jansen, 
Aachen.  Luxemburg,  H.  Meyer.  Ostfiriesisch,  Sanghfona.  J.  L.  Lange,  Belle. 
G.  F.  W.  Renner,  Stade.  G.  N.  Bärmann.  J.  A.  Baasch.  Arend  Wärmand; 
Scheller.  Plattd.  Gedichte,  Gardelegen.  F.  A.  Lessen,  Meklenb.  L.  Giesebrecbt, 
Meklenb.  J.  E.  Brandenburg.  J.  v.  Voss.  K.  v.  Holtei,  Schles.  Glazer  Ged. 
0.  J.  F.  Becker,  Liegnitz.    H.  Holzschuher,  ps.  I.  F.  St^.    Jndendentsch.  — 

§.  B47.  Geistliche  Dichtungen.  Jahrbuch.  Vaterunser.  Siona.  Theodn- 
lia.  Selitha.  Kemlieder.  J.  G.  Krämer.  H.  L.  Nadermann.  J.  M.  Hauber. 
J.  0.  Lindlau.  Weinzierl.  Smets.  F.  A.  Mitschitscheck.  L.  Hensel.  M.  F. 
Jäck.  J.  P.  Silbert.  Pyrker.  Oavallo.  H.  J.  Elshofi.  Russwurm.  Weasenberff. 
G.  J.  Keller.  Melch.  Diepenbrock.  A.  Passy.  J.  N.  Bandelin.  L.  Pflaum.  ^. 
Freudentheil.  Ohr.  W.  Spieker.  H.  Zschokke.  K.  H.  Grumbach.  Frz.  Tidemann. 
Ch.  K.  Gambs.  E.  L.  F.  Reupsch.  M.  Lindemann.  J.  Math.  R  G.  Kreuss- 
1er.  J.  K.  G.  Mann.  S.  Ch.  G.  Küster.  K.  A.  Döring.  A.  Gebauer.  F.  G. 
Th.  Giesebrecht.  J.  0.  Giesecke.  A.  Köttgen.  J.  Fr.  W.  Lambert.  Fr.  Strack. 
E.  W.  Deegen.  Ch,  K.  E.  W.  Bnri.  Gerb,  Friederich.  G.  B.  Fonck.  J.  A. 
Kanne.  F.  G.  A.  Lobethan.  J.  G.  Seegemund«  Schenkendorff.  0.  F.  Weat- 
phal.  G.  F.  Dinter.  J.  Florello.  P.  Gleim.  St.  Kunze.  Ob.  W.  MütheL  Chn. 
Schreiber.  Jean  Franz.  B.  G.  Franzen.  K.  Th.  Chr.  Gerhard.  Ch.  GIo.  Hompel. 
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F.  A.  HergetiiiB.  6.  F.  Hillmer.  A.  H.  Niemeyer.  A.  J.  Bambach.  A.  N. 
Kiedoer.  Ch.  F.  H.  Sachse.  J.  D.  F.  Schottin.  J.  Gttfr.  Trantschold.  S.  G. 
B&Tde.    K.  L.  Kannegiesser.    Bihl.  Lieder.    A.  Mather.    J.  G.  Th.  Sintenis. 

A.  B.  Folien.  Th.  Frank.  J.  Gh.  H.  Gittermann.  J.  Gh.  Heise.  Christi.  Lieder. 
J.  Chr.  Wagner.  E.  S.  v.  Zeschan.  J.  A.  Dennstedt  J.  F.  Geliert.  K.  Heng- 
stenberg. L.  Nenffer.  H.  S.  Oswald.  J.  F.  L.  Pauli.  F.  Gh.  Fulda.  K.  W. 
Wiedenfeld.  Gh.  F.  Kranich.  J.  J.  Kromm.  G.  F.  Nöldeke.  F.  F.  E.  Petri. 
S.  S.  Schneider.  A.  Franke.  A.  B.  Gebser.  E.  Gr&neisen.  G.  Ph.  Ch.  Eaiser. 
J.  Beiaig.    H.  Schmidt  E.  J.  Asschenfeldt.   J.  J.  Frei.  J.  H.  Fritsch.   £.  Ch. 

G.  Langbecker.  J.  J.  Wolfl  E.  G.  Boche.  E.  Eirsch.  J.  A.  Martyni-Lag. 
J.  D.  E.  Prenss.  Uelijesiort  E.  Ch.  Wolfart.  P.  Ehrenzelier.  V.  M.  Bährer. 
G.  Th.  A.  Deckert.   Fr.  Hesekiel.  F.  E.  Ch.  Oertling.  G.  Dorner.  El.  Harms. 

B.  Stanb.  Frz.  Theremin.  E.  Breyther.  H.  Holzschnher.  L.  A.  Eöhler.  A. 
Knapp.  A.  W.  Gramer.  F.  G.  Bettig.  C.  W.  Soltan.  C.  Walther.  J.  B. 
Albertini.  E.  B.  Garve.  Jer.  Heinemann.  E.  S.  Gfinsbnrg.  £.  Isr.  Eley. 
Autodidakten.    M.  Dühn.    J.  A.  Thomas.    L.  Feldtmann.    J.  G.  Eggers. 

C.  6.  Grand.  Schneider.  C.  Chr.  Borkholder.  K,  Schellhom..  J.  J.  S:dinerr. 
Krampitz.  L.  Lohrmann.  Dan.  Hom.  H.  Seiff.  P.  Josl  J.  W.  Prüsse.  J. 
liämmerer.  Börnschein,  Casemier.  A.  Färnstein.  Chr.  Gli.  Lischke.  Ch.W. 
Znekermandel.  G.  A.  Weber.  C.  MöUmann.  Ch.  TrenkeL  J.  F.  Bohdmann. 
J.  8oph.  Bichter.  F.  Eronecker.  G.  Westphal.  J.  G.  EöUing.  W.  Schumacher. 
Phdnir.  H.  Voigt.  J.  S.  MöUenbeck.  J.  J.  Hespe.  Gemgross.  J.  Schuppan. 
E.  Gdtz.    J.  Ch.  F.  Bosch.    Cellarius.    Borchers.    M.  Affolter. 

§.  S48.  U ebersetz un gen.  L  Chinesen.  Confacius.  Haoh-£göh.  lu-Eiao-Li. 
Eraablun^en.  11*.  Inder.  Fr.  Schlegel.  Bopp.  Veda.  MsLhabhar.  Bamäyäna.  Dra- 
men. Kalidäsa.  Erischna-Misra.  Theater  der  Hindus.  YayadeTa.  Ghatacarparam. 
Amam  Satakam.  lU.  Perser.  Hartmann,  Perlenschnur,  Erzählungen,  Früchte. 
Hammer,  BoeenOl,  -Bedekünste.  Goethe,  Diyan.  Hammer,  Eleeblatt.  Bdckert,  öst- 
liche Bösen.  Bückert,  Fabeln.  Tholuk.  Blütensammlung.  Firdnsi.  Cai  Gans.  Ni- 
sami.  Dschelal  eddin  Bumi.  Saadi.  Nechschebi.  Häfis.  Dschäml.  Abul-Maani. 
Eabus.  IV.  Araber.  BidpaL  Lokman.  MoaUakät.  Motenebbi.  Hamadani.  To- 
gral  Harirl.  Busiri.  V.  Griechen.  Blfising,  Hellas.  Pol  u.  Eorte,  Blüthen. 
Homer.  Hesiod.  Aesop.  Sappho.  Anakreon.  Theognis.  Pindar.  Aeschylus.  So- 
phokles. Euripides.  Anstophanes.  Piato.  Theophrast.  Aratus.  ApoUonius.  Bion, 
Mosch.,  Theoer.  Eallimachus.  Babrins.  Lucian.  Heliodor.  Orpheus.  LongQs. 
Mnaaeus.  Eoluthos.  Anthologie.  VI.  Bömer.  Otto,  Collecte.  Plautus.  Teren- 
tins.  Lucretins.  Catullus.  Propertius.  Tibullus.  Vir^lius.  Horatius.  Ovidius. 
Phaedros.  Syrus.  Lucanus.  Ludlius.  Persius.  Juvenahs.  Martialis.  Statins.  Gel- 
üns.  AuBonius.  D.  Cato.  Seneca,  Trag.  Prudentius.  Boethius. 

§.  349.  Uebersetzungen  aus  neueren  Sprachen.  I.  Aus  dem 
Französischen.  Troubadours.  Molike.  P.  Corneille.  Lafontaine.  Frau  v.  8^- 
%ne.  Badne.  Perrauli  Fänölon.  Lesage.  Gresset.  Voltaire.  Bousseau.  Cazotte, 
Florian.  GasanoTa.  Beaumarchais.  Göttin.  Delille.  Saint  Pierre.  Pamy.  Gingu6n6. 
Sta^l  Erüdener.  Picard.  Dnras.  Constant.  Genlis.  B^musat.  Ducange.  Pougens. 
Araault  Pigault-Lebrun.  Souza.  Bouilly.  Simonde  de  Sism.  Delavigne.  Kodier. 
Sahn.  Jouy.  Chateaubriand.  Maistre.  d^Arlincourt.  Salvandy.  Beranger.  Eäratry. 
^ribe.  de  Vigny.  M6ry.  Barthelemy.  Lamartine.  Mörim6e.  Eock.  Vitet.  Janin. 
Hngo.  Bomane.  IL  Aus  dem  Englischen.  Chaucer.  Bob.  Green.  Marlowe. 
°pepser.  Shakespeare.  Bowley.  Jonson.  Heywood.  Dekker.  Massinger.  Milton. 
^sy.  Fielding.  Pope.  Thomson.  Macpheison-Ossian.  Young.  Sterne.  SmoUet. 
Goldnnith.  Walnole.  White.  Sheridan.  Austen.  Crabbe.  Shelley.  Badcliffe.  Byron. 
Maturin.  Eenneüy.  Pollok.  Neele.  Mackenzie.  Hope.  A.  M.  Porter.  Jane  Porter, 
öcott  Trueba.  Hogg.  Godwin.  Landen.  Galt  Cunningham.  Morier.  Edgeworth. 
bmith.  ShieL  Moore.  Opie.  Spencer.  Morgan.  Croly.  Grattan.  Milman.  Bulwer. 
^Israeli  Bomane.  Cooper.  Irving.  Paulding.  IE.  Aus  dem  Italienischen. 
l^Mte.  Petrarca.  Boccaccio.  Bojardo.  Porto.  Ariost.  Straparok.  Bandello.  Mich, 
^gelo.  Taaso.  Guarini.  Filicaja.  Metastasio.  Goldoni.  Casti.  Alfieri.  Gozzl 
«atolotti  Verri  Foscolo.  Pellico.  Bosini.  Manzoni.    IV.  Aus  dem  Spani- 
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sehen.  Montemayor.  Meodoza.  Erdlla.  CervaDteB.  Eepinel.  Montalvap.  Lope 
de  Vega.  Qaevedo.  Moreto.  Calderon.  Fragoeo.  Aus  dem  Portugiesischep. 
Camoens.  Grafin  Yimieiro.  Y.  Ans  dem  Niederländischen.  Eichstorff. 
Feitb.  Kinker.  Eichstorff.  VI.  Ans  dem. Dänischen  und  Schwedisches. 
Altdän.  Heldenlied,  t.  Grimm.  Nord.  Harfentöne  ▼.  KUnsen.  Holberg.  Falseo. 
Rahbeck.  Kruse.  Hansen.  J.  M.  Thiele.  Oehlenschlaeger.  Ingemann.  J.  E 
Wesse).  Erzählungen  a.  d.  Dan.  Strafe  n.  d.  Tode.  Schweden.  Yolksharfe  ▼. 
Studach.  Stagnelius.  Nicander.  Tegnör.  Geijer.  Afzelius.  Yolkslieder.  Frans^p. 
Dithyramben.  Atterbom.  Schley,  Schwed.  Dichtg.  Pique-Dame.  VIT.  Aus  dem 
Littauischen»  Finnischen.  Dainos.  Donalitius.  Indrik.  Finnische  Runen. 
Wäinämöinens  Harfe.  YIII.  Aus  dem  Slawischen.  Aus  dem  Russischec. 
Heldengesang.  Märchen.  Wladimir.  Poet.  ErzeugniBse.  Stimmen  d.  r.  Yolb. 
Oserow.  Dmitriew.  Xaramsin.  Poschkin.  Bulgarin.  Poscharsky.  Riama.  Aus 
dem  Polnischen.  Niemcewicz.  Eropinski.  Aus  dem  Böhmischen.  Slaw. 
Yolksl.  ▼.  Wenzig.  Neuböhm.  Poesie  ▼.  Wenzi^.  Hanka.  Aus  dem  SerbischeD. 
W.  St.  Karadschitsch.  IX.  Aus  dem  Ungarischen.  Märchen,  ▼.  Gkud.  Ge- 
dichte, Mailätb.  Sagen,  Maüath.  Blnmenlese  t.  Toldy.  Handbuch.  Fay.  Kaiser- 
tochter.  Kisfaludy  Sandor.  Kisfalndy  Earoly.  X.  Aus  dem  Neugriechischen. 
XI.  Aus  dem  Türkischen.  Uweissi.  Baki.  XII.  Aus  dem  Neulatei- 
nischen. Alte  christliche  Lieder.  Joannes  v.  HUdesh.  Joannes  Secundns. 
Petrus  Lotichius.  Gabriel  Faemus.  M.  G.  Yida.  M.  Gas.  Sarbiewski.  Jacob 
Bälde.  Tommaso  Gera.  XIII.  Aus  dem  Deutschen  und  Altnordischen. 
Rassmanns  Anthologie.  Hüdebrandslied.  Edda.  Saga.  Hartm.7.  Aue.  Nibelungen. 
Heldenbuch.  Wartburgkrieg.  Yolksbftcber.  Reineke  Fuchs.  Hans  Sachs.  Fu>ia. 
Froschmenseier.  Müllers  Dichter.  Spee.  Fleming.  A.  Gryphius.  SimpliciBaimiu. 
Schelmuffsky.  Felsenburg.  Hebel.  -—  §.  350.  Üebersetzer  nach  dem  Alphabet. 
—  Register. 
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46.  Karl  Lebr.  InrntermaHii  wurde  am  24.  April  1796  zu  Magdeburg  ge- 
boren.   Sein  Vater  war  Kriegs-  und  Domüienrat,  der  sich  erst  in  vorgerückten 
Jahren  verhdratet  hatte  und  im  Hause  ein  strenges,  keinen  Widerspruch  dul- 
dendes Begiment  fOhrte«  aber  för  die  Ausbildung  seiner  Kinder  liebevoll  sorgte 
und  an  dem  ersten  unterrichte  selbstthStig  Anteil  nahm.    Von  ihm  gieng  eine 
schroffe  Festigkeit  und  Begelrechtigkeit,  zugleich  ein  ausgeprägter  altpreussischer 
Patriotismus  auf  den  Sohn  über,  der  bei  den  hweinbrechenden  ünglücksjahren 
Preussens  schon  weit  genug  vorgeschritten  war,  um  die  Bestürzung  und  den 
Schmerz  der  Erwachsenen  mitzuempfinden,  um  so  mehr,  da  seine  Heimat  von 
Preussen  abgetrennt  wurde.    In  die  finstre  armselige  Zeit  blickte  der  Tyroler 
Gebi^skampf  mit   seiner  Verwirrung  und  Treue  wie  ein  seltsames  fremdes 
Märchen  und  eriWte  den  Knaben  schon  frühe  mit  Begeisterung  für  den  Kampf 
gegen  die  i^mden  Unterdrücker.    Diesem  Gefühl  folgte  er,  nachdem  er  das 
Gymnasium  des  Frauenklosters  in  Magdeburg  besucht  und  im  Frühjahr  1813, 
um  Seehte  zu  studieren,  die  Universität  Halle  bezogen  hatte,  beim  Aufrufe  des 
Königs.    Er  trat  ab  Freiwilliger  ein,  wurde  aber  von  einem  Nervenfieber  be- 
fallen und  an  der  Teilnahme  am  Feldzuge  behindert.   Als  er  genesen  war  und 
m  seinem  Detaschement   stiess,    war  der  erste  Feldzug  beendet,  sein  Vater 
gestorben.    In  einer  Stimmung,  die  an  Verzweiflung  grenzte,  traf  ihn  die  Nach- 
richt von  Napoleons  Flucht  von  Elba.   Er  trat  alsbald  wieder  unter  die  Waffen 
und  nahm  nun  an  dem  Kampfe  bei  Belle  Allianoe  Teil,  zog  mit  nach  Paris 
und  kehrte  von  da,  als  Offider  entlassen,  zu  seinen  Stadien  nach  Halle  zurück. 
Von  dort  besuchte  er  fleiasig  die  Vorstellungen,  welche  die  weimarischen  Schau- 
spieler im  benachbarten  Lauchstadt  gaben  und  lernte  dort  eine  Bühne  kennen, 
die  ihm  durch  ihren  StQ  imponierte.    Diese  Eindrücke  sind  bleibend  gewesen. 
Sie  gaben  ihm  den  Gedanken  der  Möglichkeit  einer  Erlösung  des  deutschen 
Theaters  von  dem  Schlendrian  und  der  Alltäglichkeit  des  gewöhnlichen  Theater- 
publikums,  dessen  Entbehrlidikeit  in  Lauchstadt  augenfülig  sein  mochte,  im 
tbiigeu  Deulschland  aber  nicht  leicht  einleuchtete.    In  Halle  selbst  lernte  er 
em  anderes  Publikum  kennen,  mit  dem  er  hf  der  ehrenhaftesten  Weise  den 
Kampf  aufnahm,  fireSich  ohne  dauernden  Erfolg.  Seit  dem  Winter  1814  bestand 
dort  unter  den  Studenten  eine  geheime  Verbindung  TeutoMa,  welche  anfangs 
einigen  Nutzen  stiftete,  da  sie  die  einzige  war  und  weil  keine  Streitigkeiten 
und  Spaltungen  vorkamen.   Auch  mochten  ihren  Gründern  recht  löbliche  Zwecke 
Torgeschwebt  haben.    Bald  aber  bildete  sich  in  derselben  ein  System  der  Unter- 
drdckoBg  und   der  Hersohsucht   aus,   das  den  Nichtverbündeten  unertra^ich 
werden  musste,  zumal  da  dieselbe  mit  der  Zeit  an  allen  Fehlem  andrer  derartiger 
Verbindungen  erkrankte,  nur  auf  ihr  eignes  Interesse  sah,  in  der  Wahl  ihrer 
Mitglieder  nicht  glücklich  war  und  Streitigkeiten  anzettelte.    Im  Winter  1816 
bis  1817  erreichte  die  Macht  der  Teutonia  ihren  höchsten  Gipfel.  Sie  geberdete 
ach  m  Studentensachen  völlig  wie  die  anordnende  und  befehlende  Gewalt  und 
masste  sieh  auch  da  Entscheidungen  an,  wo  sie  ihr  nicht  gebührten.    Einige 
ihrer  Anführer  gestalteten  dieselbe  plötzlich  zu  einem  Sittengericht  und  zu  einer 
An£Kherin  auf  das  Tfaun   und  Lassen  der  Uebrigen.    Tugend  und  Moralitat 
sollten  mit  der  Klinge  in  der  Faust  gepredigt  werden.    AUein  anstatt  bei  sich 
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selbst  anzulangen,  forderte  sie  jene  Eigenschaften  erat  Ton  aadom  und  war 
gegen  ihre  eignen  Handlangen  sehr  duldsam.  Ein  armer  Stndent  Namens  Knanst 
sammelta  SnbecüibeBten  aof  eii«r  va.  Aehflü  endieineiide  Bibliothelc  deatscher 
Classifcer.  Da.  ae  Nacihdnick  wax^  meinte  «Me  TentaniA  mit  Becht,  diese  Be- 
i5rdening  des  Diebstahls  sei  nicht  su  gestat^.  Sie  Tcorgriff  sieh  mir  in  den 
Ifl^esregelD.  Fin  Hanpt  d«r  Tentonia  kam  an  dem  Sammlar  und  Torbot  ihm, 
den  Naehdnmk  voj  föiäaik  ala  etwa%  was  der  StndmiteBehDe  widemtreite.  Pieaer 
entechiildigte  sieb  mit  seiner  Dürftigkeit^  erklSrte,  er  wende  ach  dem.  VeilM>te 
nicht  fUgen,  nud  fefaranehte  dabei  «inea  heleidigendsn  Anadmek,  den  arjedoeh 
sofort  aoK&dbiahBi.  und  aM^t  Niahtedestoweiiiger  herausgefordert,  erklärte  er, 
weder  sich  seUagffii  n  kdaneni»  ^oeh  sn  woUea^  Dia  Tewtenia  nsdim  Bache. 
Einige  Tago  nach  dem.  Yorgangie  überfiel  ihn  ein  mit  Hetapeitschen  venaheiier 
Hänfen,  risa  ihn  wiedazliolt  la  Boden  nnd  mishwidBlte  ihn,  wttffead.  die  übrigm 
MitgliedtE  der  Teatonia  unharstaiideni  nnd  ämia,  BeiMl  .in  eiikennea  gahen. 
Empdrt  über  diese-  Sghheiib  aetate  Immanmann-  un  4  Man  IBH  eise  firklanag 
anf ,  die  Yon  einer  bedMtAnden-  AnisiU  von  Stadenten  nnteraehrititoi  ward». 
Sie  bemigtoa  dann  bestimmt  nnd  ftiexUoh  ihrer  hftfihsto  MiabilUgimg  des  6e- 
schehenmi,  ihae'  B«nitwüligk«i1v.  jedam  Beübhl«  disr  YbrgjumMm  naehankomiiHB 
nnd  kein;  Geästs  fUNir  sidt  annerkennen,  al»  das  weiehes  der  Sitaat  gegeben. 
Denn  ee  wevde  Zat,  daas  die  Umrersitaten  sich  von  Lmge  genährten  Yomrteilfla 
losrissen  nnd  einsebeft  lernten,  wie.  sie  um  Staate  nnd  Yaterlande  stünden. 
Jede  aadtoo  Gewehnhett  nnd  Vomohrift  möge  sie  hassen  wie  sie  wollen  sei  für 
die  üntenekhner  nicht  veihaadan;  denn  das  Gänse  htane  durch  kein  Geaekr 
gebioden  werden,  woia  sieht  jeder,  aeise  Stimme  gegeben.  Die  BdclSraiig 
fügte  hinin,  daas  die  ünteneichBer  jede  OewahUSiati^k!^,  jede  Herassfoiderang 
nnd  jede  BiaMhim|^\Qiig^  dia  ihnen  Ton  denen,  wcidhe  sidi  dandi  die  Srklaraiitg 
beleidigt  halten  müdhten,  angethan  werden  sollte,  nnfehlbarnnd  ohne  Scfaonnng 
der  PeraeiL  der  oosniieftenten.  Behürde  aaaeigen  würden.  Diese  Erkttnmg  wnide, 
wie  darin-  ansgesproohea  war,  dem  Prordetor,  dem  Ministiannm  des  Isnem  und 
dem  Könige  üherroieht  Die  Asfiregnng*  anter  den  Studenten  war  ansserDsdenlfieh 
grosB.  Die  Teatonia  bot  alka  att(  die  Gegner  an  bdeidigennnd  an  beachimpfen. 
Die  BewegoBgv  ^  sieh  andi  über  andre  ünmnitfiintt  Terbmitbte,  danerte  Us 
in  den.  Semmet  hinein.  Bia  der  Streit  hellagec  wnnde,  batoi  die  Unteieiehier 
der  Brkiamng  am  Sohnta  beim  Mkiisteriom.  Bine  Cxtminalantersnehnng  er- 
folgte, in  wnldu»  die  Unteneidmer  gegen  die  Scbnlfligen  abZengen  auftrafesn. 
Der  I3jifilg  dar  Tentonen:  wacha.  Der  akademiBAe  Senat  konnte  oder  wollls 
keine  Ahbüife  geanshrem  Da  wandtoa,  im  Anfiarage  dea  UeMgan,  Immemam 
nnd  ein39i*  andns  aidh  nmnittelbar  an  den  König-,  ashüdertsn  daa  YeibillniaB 
der  fiaahe  und  tn^en  ikte  Bitte  Tsr,  daaa  die  öflüntBdie  SichoiUt  haidigit 
wieder  hergestoHt  weiden  möge.  Bs.erfelgte  dannf  eine  aneitauiende  GUbinet»» 
oidte*  md.  ein:  kraftigeieaf  Eianrliriritfii  dto  Bdiöonden.  Inunermann  alMar  hatte 
bei  der  henehendsn  Stadantenpartsi  Steten  d^en^Bof  einea  Ingen  DenoneiantaB, 
VBad  die  fiohgifian:  in  wd^n  er  dieanYoigange  Tcciffenllaekta,  ans  im  wahren 
SadMferhalt  aaeh  ctm  Unheteüigtan  dantllck  in  macfaoi,  wurden  beim  Wnr^ 
hmgÄste  mür  ^naihsanalL  T)i  Iwiitn  ilmi  TTiminirim  TimIibiiimii  illlfii  nnt|waiiniiMBi 
nnci. nun  onersennKeiBer  tjflnoeyiemt  sowsii  aegsaicn  <raBcngemiB%  wieer ime^ 
hanpt  gefiäokwerfai  konnta    Daaa>  est  üim.niÜKtigelkigni  werden  den  YoiMn- 
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^mpmetok,  die  Tj^nnnei  te  Mmdeiw&l  über  die  Mehrheit»  giündlidi  2a 
bewitigai,  koaate  ev  aeb  lelbet  meht  verbergen.    Die  Folgen  aber^  die  sein 
nsd  MiBev  GeBosseB  nmüges  AnfbreUn  nach  ridi  sog,  muesten  Ihm  dennoch 
wurfnaUob  aon«    Dean   nicht  nur,  dMs  die  Tentonia  in  Halle  von  Staats- 
{N^iieivegen   iHit;eirdr&i±t  vurde,   e»  begannen  vdn  diesen  YorlSUen  ans  nim 
vsßh  die  Yerfolgnngen  aller  StedentenTerbindimgea  und  die  Staatsgewalt  fuid 
in  dam  einsebieiv  Falle  dea  rnUkomainen  Anläse»  die  burschenschaftHchen  Ver« 
biodoigw,   die  njnpribiglich  eine  efarliohe  und  gründliche  YerbesseruBg  des 
abdemiscbfln  Lsbens  sam  Ziele  hatten  r  als  gellhrli<&  ansdedlien,  weiter  ta 
traiben  nnd  dann  mit  iBqniatioBnnfissigem  Eif^r  sn  yerfolgen»  ja  den  Glauben 
zii  «arag^,   dass»  weil  eilige  jimge  Leute  sich  nicht  gefügig  bewiesen  nnd 
BödHilHge  Blumen  wandelten,  das  ganse  Yolk  nodh  nieht  reif  sei,  an:i  in  den 
OenasB  der  ▼<»  dem  Kriege  vecaprochaen  freieren-  Staatseinnchtuagen  gesetit 
m  werden»    Die  OppoettioB;  daigef  ßtadenlea  gegMi  althetgebi^chte  ünsittett 
wurde  sa  einem  der  A^üAne  der  nan  stet»  rascher  and  rücübaichtsleser  hervor- 
tieteaden  Beaetion  in  Deatsdhkni.    Immertnann  stand  fortan  elasam;  wer  die 
^<^gsBge  kaante«  fasete  sie  im  Parteigeist  befangen  in  einem  lür  ihn  nngünr 
stigea  liefate  aal  and  mied  iha;   er  sdbst  war  zn  sdlir  von  der  Gerechtigk^ 
seiner  Saebe  überxengt,  am  die,  wekhe  gegen  ih»  waren,  za  Sachen  oder  zu 
ftbcnaegei,  was  er  ohnehin  für  verlorne  MQ}ie  erkennen  masste.   Er  Terschloas 
sieh  sdiroff  vor  allem  Umgange  and  hatte  nan  den  in  einer  seiner  Schriften 
«uge^roclmen  Satz  za  bewahren,  daas  die  wahre  Männlichkeit  darin  berahe^ 
sUeia  stdien  za  kteneiL    Aber  dies  Alleinstehen,  das  nicht  ohne  einen  iM^enr 
Grad  wm  SeSbstbewasstsein  darchsaführen  war,  hat  sich  aa  ihm  aaf  das  em- 
pfladlidiete  gerfieht;   denn  nicht  naif  im  Leben  blieb  er  einsam,  weil  er  die 
Kane  anter  nch  sah,  aneh  in  der  Literatar,  die  ihm  Ersatz  für  das  Leben 
werdea  seUte,  hielt  er  sieh  für  besser  and  höher,  als  ihm  die  Zdi^genoasen 
mgestehen  weHten.    Er  meinte,  wenn  er  äeh  die  besten  lEoeter  aaswahle  and 
ihnen  mit  angastreagter  Kn^t  naehringe,  kitene  ihm  der  Beifidl  der  Besten 
sieht  entgehea.    AUeiar  er  inte  sich  ia  der  ilchtigett  Schfitzang  seiaer  Kräfte, 
indem  er  aoteinte,  ihm  müsse  gelingen,  was  er  wolle,  anbeküammert  daram,  ob 
«r  Biit  oder  gegea  den  Strom  schwinune.    Was  ihm  seihet  gross,  wichtig,  an* 
sntig,  gefihilig,  kaudg  oder  witeig  erschien,  sollte  man  aach  die  Welt  dafür 
bsken,  <Ane  daas  er  sieh  die  Mühe  gegeben  hatte,  die  Wege  za  erkanden,  aaf 
deaea  sieh  dem  Pablüram  beüeommen  liess.    Noch  im  Jahre  1817  trat  er  in 
den  Staats^enet,  arbe&teie  bis  1819  als  Aaseehntor  and  Beferendar  in  Magde- 
barg  aad  Chrossascheraleben  and  warde  dann  als  DiVisionaaiB^tear  nach  Münster 
veaetst  Bier,  ia  der  steilba  streng  katholiBchen  Stadt,  die  eine  freiere  Geiste»» 
tbalii^t  iticht  kaante  and  alcht  kennen  wollte,  war  Bnmennann,  den  dienst* 
lishea  Yerkelir  abgerediaet,  aoeh  mehr  eis  bisher  aaf  sich  selb^  zarüekgewiesea. 
^m  so  tiefem  Bäa^bnidc  madite  es  aaf  am,  als  er  mit  einem  am  eine  fremde 
Fna  TarsammeHeii  CkseOsdialtakreiae  bekannt  wnide,,  der  ihm  fast  alles  aa 
bistea  asUm,,  was  ihm  bis  dahin  renagt  gebfiebea.    Die  Fraa  des  Brigade^ 
seswnaadema  vi  Lützow,  des  Aafühxera  dier  aadi  ihm  beaannten  Freisehaar,, 
«nie  grilteraa  Orftfin  Elisa  von  AhltoMdt,   bildete  damab  seit  einfgen  Jahren 
dea  Ifittslpaaikt  geiatig  angeregter  Giosellifi^eit    Yerwioklnagm  ihrer  Ange* 
%alMtei,  4a  ihr  mütlei9idies  YermdgeB  ihr  vorenthdtteti  «arde  aod  anah 
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die  Tom  Vater  zugesicherten  Einnahmen  ausblieben ,    machten  ihr  die  Hfilfe 
eines  Bechtsbeistandes  iirünschenswert.    Ihr  war  Immermann  empfohlen.    Aus 
dem  rechtskundigen  Berater  imrde  ein  Freund  des  Hauses  und  bald  die  eigent- 
liche Seele  desselben.    Elisa  war  etwas  über  sechs  Jahr  Slter  als  Immermann, 
aber  noch  nicht  dreissig  und  wird  als  eine  bezaubernde  Erscheinung  geschildert. 
Immermann  fasste  eine  leidenschaftliche  Neigung  zu  ihr  und  auch  sie  war  nicht 
ohne  Teilnahme  für  diese  Empfindung,  um  so  mehr,  da  ihre  Ehe,  &usserlich 
freilich  noch  ungetrübt,  keine  glückliche  war.    Die  geistreiche  Frau  war  ihrem 
Manne  weit  überlegen  und  liebte  poetische  Genüsse,  die  jenem  gleichg^tiger 
oder  wertloser  erschienen.    In  ihrem  Salon  wurden  die  besten  Dichtungei^  der 
Welt  gelesen  xmd  verstanden,  wahrend  der  Gemahl  „in  abgesonderter  Unter- 
haltung und  abgerücktem  Platze  mit  seinen  Genossen  den  Abend  auf  seine  Weise 
auch  da  verlebte."    Immermann  fiel  die  Bolle  des  Vorlesers  vorzugsweise  zu 
und  er  gefiel  sich  darin;  seine  kräftige  wohltönende  Stimme  erschloss  namentlich 
die  dramatischen  Dichtungen  Goethes,  Sleists,  Shakespeares  und  Galderons,  denen 
dann  auch  des  Dichters  eigne,  für  diesen  Kreis  gedachte  oder  ausgeführte  Dich- 
tungen folgten.    Er  hatte  sich  schon  als  Knabe  und  auf  der  Universität  als 
Dichter  versucht,  aber  ohne  rechten  inneren  Trieb  und  ohne  äussere  Anregung. 
Diese  fand  er  im  Beifall  seiner  Freundin  und  der  Ihrigen,  zu  denen  unter 
andern  auch  der  Geschichtschreiber  Fr.  Kohlrausch  gehörte.  Vieles  war  diesem 
Kreise  noch  frisch  und  neu,  was  draussen  schon  vorübergegangen  war,  und  das 
Gefallen  an  Nachklängen  derartiger  Productionen,  das  diesen  Kreis  erfüllte, 
wurde  auch  ausserhalb  desselben  vorausgesetzt.    Als  draussen  der  Beifoll  aua- 
bUeb  oder  das  Gegenteil  desselben  sich  äusserste,  musste  natürlich  die  Welt 
Unrecht  haben.    Der  Dichter  glaubte  sich  nicht  verstanden,  weil  er  sieh  nicht 
hatte  verstandlich  madien  können  oder  weil  man  ihm  auf  seinen  individuellen 
Wege  nicht  folgen  mochte.  Gewohnt,  das  allgemeine  Urteil  gering  zu  schätzen, 
befestigte  er  sich  um  so  mehr  in  sein^  Ansichten  und  Formen  und  schlug  den 
Beifall  eines  kleinen  dilettantischen  Kreises  höher  an,  als  selbst  die  unbefangene 
unbeteiligte  Kritik.  Immermann  entwickelte  seit  seiner  Versetzung  nach  Münster 
eine  grosse  dichterische  Thätigkeit.    Das  meiste,  was  er  damals  schuf  und  sehr 
hoch  hielt,  verwarf  er  später.    Aber  es  ist  einmal  da  und  gehört  zu  seiner 
Entwicklung.    In  dem  romantischen  Lustspiele  Die  Prinzen  vonSjrakns 
ist  die  Handlung  ein  wahres  Nichts.    Der  alte  Fürst  von  Syrakus,  der  einen 
Brudermord  begangen,  fürchtet  bei  der  Unverträglichkeit  seiner  drei  Sohne  die 
Wiederholung  eines  solchen  Verbrechens  und  treibt  zwei  derselben,  den  Arminio 
und  Carlo  in  die  Fremde,  während  Fernando  das  Reich  erbt.  Dieser  zieht  nach 
dem  Tode  des  Vaters,  von  der  Sehnsucht  nach  den  Brüdern  getrieben,  hinaus, 
um  sie  aufzusuchen.    In  Salemo  hält  ihn  die  liebe  zur  Tochter  des  Fünten, 
zu  Angelica,  zurück,  er  conjugiert  nut  ihr  anuxre  und  lässt  die  Brüder  durch 
Boten  suchen,  bekommt  aber  unbestimmte  Nachrichten,  dass  sie  gestorben.    Sehr 
passend  treten  nun  die  beiden  Vermissten  sofort  auf,  Carlo  als  Diditer,  Arminio 
als  ein  geistvoll  Verrückter,  beide  Phantasie  und  Laune  repräsentierend,  die 
Fernando,  die  Gelehrsamkeit  repräsentierend,  in  seine  Dienste  nimmt.     Sein 
mistrauischer  Diener  Fredrigo  rät,  sie  wieder  zu  entlassen,  und  als  Fernando 
dem  Bathe  folgen  will,  kommt  die  Entdeckung  an  den  Tag.    ABgemeine  Ver- 
söhnung und  die  Vertobung  Fernandos  und  Angelicas  machen  den  Besehluss. 


§.  827.    Immennaim  (Leben).  485 

Sind  unendÜGhe  Wiizhascherei  jagt  die  andere  und  vor  aller  Anstrengang,  alles 
recht  lustig  zn  machen,  kommt  man  zn  keiner  Heiterkeit.  Die  vielfach  ein- 
gefloditnen  literarischen  Travestien,  ein  Lieblingsmittel  Immermannscher  Komik, 
zeigen,  dass  der  Verfasser  nnr  ftir  das  Lesen  arbeitete,  während  er  doch  mit 
allen  Ansprüchen  eines  darsteUbaren  Lustspiels  auftritt  Das  Yorbild,  die  lan* 
nige  Komödie  Shakespeares,  ist  unverkennbar,  aber  picht  minder  der  Abstand 
zwischen  Original  und  Nachbildung.  Während  dort  immer  Menschen  auftreten 
und  der  Scherz  aus  der  Situation  oder  den  Charakteren  hervorgeht,  sieht  man 
hier  nur  personificierte  Begriffe,  die  von  der  Willkür  des  Verfassers  bewegt 
werden.  Auch  da,  wo  der  Dichter  selbst  auftritt,  in  der  ersten  Sammlung  seiner 
Gedichte,  erscheint  er  nicht  als  solcher,  sondern  als  verdriesslicher,  kalter 
Verstandesmensch,  der  sich  selbst  auf  eine  Hohe  stellt  und  der  Welt  Armselig- 
keit und  Thorheit  beil^,  für  die  er  sie  dann  selbstgefällig  geringschätzt.  Er 
selbst  ertappt  sich  auf  dieser  wohlfeilen  Manier,  die  selbstgeschafEhen  Phantome 
zu  verhöhnen,  und  mit  Einbildungen  zu  fechten ,  um  sich  dann  in  kindischer 
Weise  des  Sieges  zu  erfreuen^  aber  er  kann  von  dieser  unpoetischen  Unart  nicht 
ablassen  und  rechtfertigt  sie  mit  der  Erfahrung,  dass  es  nun  einmal  so  und 
nicht  anders  sei,  dass  in  der  Welt  nichts  als  Thoren  und  Pinsel  oder  wie  er 
sich  auch  wohl  ausdruckt  .haare  Tapse  und  Dampfe**  sich  breit  machen  und  er 
mit  seinen  verkannten  Verdiensten  der  einzige  Würdige  sei.  Und  dabei  bedient 
er  sich  einer  so  nüchternen,  trivialen,  gereimten,  rhythmischen  oder  metrischen 
Prosa,  dass  dieser  angeblichen  elenden  und  albernen  Welt  gegenüber  auch  nicht 
eine  Ahnung  subjectiver  Poesie  aufkommen  kann;  selbst  da,  wo  er  einen  Auf- 
schwung versucht,  wenn  er  (S.  66)  den  Vater,  der  alles  hat,  anruft,  andern 
Böhm  und  Gold  zu  geben,  ihm  aber  Liebe,  bekennt  er,  dass  ihm  fehlt,  um  was 
er  fleht.  Daher  sind  denn  auch  die  Liebesgedichte  selbst  ohne  Herz  und  Seele 
und  nehmen  ihre  Zuflucht  zur  Schilderung  von  lauter  Aeusserlicbkeiten  der  Ge- 
liebten, ohne  irgend  einen  Anklang  des  Gefühls  in  der  eignen  Brust;  er  liebt  mit 
dem  Auge,  nicht  mit  dem  Herzen,  und  behilft  sich  auch  da  mit  der  Ausrede,  er 
dürfe  nicht  vertrauen,  was  seine  Augen  gesehen,  denn  Niemand  werde  es  fäsden,  wem 
er  es  sage.  In  den  objectiver  gehaltnen  Bomanzen  und  Balladen  tritt  die  ganze 
Trostlosigkeit  dieser  liebeleeren  und  gemütlosen  Verstandesdichtung,  sowohl  den 
bebandelten  Stoffen  nach,  als  in  der  Form  der  Behandlung,  hervor.  Als  ihn  Fouqu^ 
darauf  aufmerksam  machte,  setzte  Immermann  ihm  nach  der  üblichen  Art  junger 
Dichter  auseinander,  was  er  mit  seinem  jung  Osrik,  seinem  Grabe  Merlins  be- 
absichtigt habe,  ohne  doch  zu  verkennen,  dass  es  ihm  nicht  gelungen  sein  möge, 
den  entsprechenden  Ausdruck  zu  finden.  Es  lohnt  aber  gar  nicht  der  Mühe, 
seinen  Absichten  nachzuspüren,  da  die  Öde,  grau  in  grau  malende  Weltanschau- 
^  hinter  diesen  Schanergemälden  mit  ihren  gespenstischen,  krankhaften 
Figuren  nichts  Befriedigendes  bieten  kann.  Der  Lyriker  Immermann,  der 
späterhin  mehr  und  mehr  zum  blossen  kalten  Ironiker  wurde,  hat  auch  niemals 
Beifall  gefanden,  desto  mehr  sind  seine  dramatischen  Erzeugnisse  von  einigen 
8än«  Zeitgenossen  und  später  von  einem  kleinen  Kreise  von  Verehrern 
angepriesen.  Nach  denTrinzen  von  Syrakus  trat  er  gleich  mit  drei  Trauer- 
spielen auf  einmal  hervor  und  Hess  dann  ein  älteres  Stück  nachfolgen.  Dieses 
die  Verschollene,  die  er  in  seine  Schriften  aufgenommen  hat,  ist  eine 
Schicksalstragodie  mit  versöhnendem  Ausgange,  ein  so  tolles  Fratzenbild,  wie 
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mir  je  «üis  am  der  alwateoerlicheit  Hunit«^  der  SddeloBaldieliter  berror- 
gegaBgen.  km  4.  Mai  IISSO  ist  Theresia,  die  BnMt  des  Bomoald  von  Seharfen* 
stein,  an  flirem  Hodloeittage  vwlmen  gegangen.  Handert  und  «waniig  Jahr» 
nadi  dieeem  V^rsohwinden ,  am  4.  lU  1940  spidt  das  Stlh^,  in  welchem  ein 
ürMikdi  des  BrSntigaina,  ein  Bitter  Adelhert  Ton  Schaifenatein,  die  Mörder 
seinee  Ton  nnbehamiter  Hand  ersdiiagenen  Vaters  sadit.  Die  That  ist  ton  dem 
Bitter  Hugo  von  Finlenstein  Tollbraoht,  dessen  To<^ter  Therese  Adelberti  Ge- 
llebte ist.  IMe  gtite  Ahnfran  kommt  wieder  ton  Suren  19()!}ahrigen  Spaaer» 
gange  und  legt,  nachdem  der  Böseivicht  tedt  umgesanken,  die  Hände  der 
Liebenden  segnend  cnsammen»  woranf  sie  aaeh  stkbt.  Damit  stimmeA  dann 
die  betrftbten  Sfitae,  dass  niemand  an  der  Stelle,  wo  getrauert  worden,  ei^ 
freaen  solle  oder  dass  der  Schlnss  der  Vorfahren  unerbittlich  s« ,  sehr  w^g 
überdn,  so  dass  man  sweifeln  kannte,  ob  diese  Tragödie  ernst  oder  ironiflch 
gemeint  sei  Die  ganze  Haitang  spricht  jedoch  für  den  Enst,  der  dann  frdlidi 
um  so  spasfliiafter  ist.  üeber  das  erste  untw  den  Trauerspielen,  Das  Thal 
▼on  Bonoeyal,  das  Immenaann  noch  in  Magdeburg  entwarf,  sdireibt  er  an 
Fouqu4,  er  sei  durch  Fr.  Schleg^  Bomansen  und  dann  durch  das  Gedieht  des 
Strickers  (§  48)  angeregt.  Er  wollte  darstellen,  wie  das  Christentum  über 
Gewalt,  List  und  Verrat  durch  seine  Göttliehkdt  und  MBde  siege  und  wie  es 
gerade  dann  in  den  Gemtitem  seine  Herrschaft  gillnde,  wenn  es  fiuaserlich  am 
Boden  liegoid  erscheine.  Li  dem  Augenblicke  daher,  in  wdchem  das  daist- 
liehe  Heer  unter  Boland  yemiditet  und  die  Helden  alle  in  ihr  Blnt  gestfirtt 
worden,  gründe  ncfa  durch  eine  wundersame  Verkettung  die  spanische  ehristlidie 
Mark,  welche  das  Schwert  au  erringen  nicht  tennocht  habe.  KOnig  Karl  hat 
gelegentlieh  gefiussert:  Gkmelon  solle  das  eiste  Beich  haben,  das  erobert  wetde, 
kann  sich  aber,  als  er  Spanien  erobert  hat,  niefat  entsehliessen,  sdn  Wort  la 
halten,  verleiht  das  eroberte  Land  yielmehf  dem  Boland.  Di^er  verrfttGaneloD 
die  Christen  und  seinen  Bruder  Boland,  der  von  der  maurischen  Prinsenin 
Zoraide  geliebt  wird.  Lizwis^en  sind  die  Sachsen  auijg^estanden,  Kail  wird  mit 
dem  Heere  zurückgerufen,  Boland  giebt  ihm  bis  Boneeval  das  Geldt.  Dorkfain 
eilt  die  warnende  Zoraide,  die  das  Christentum  annimmt  und  Bolands  Weib 
wird.  Die  Mauren  ziehen  heran,  tSdten  die  Christen  undBoluid;  Karlenefalfigt 
den  fdndlichen  Marsilias,  Zoraide  bleibt  als  Verwalterin  des  Beidies  zurück. 
Das  gebrochne  Wort  des  Königs  ist  das  eigentliche  Motiv  der  BegebenheiteB 
und  die  Seene  zwischen  Ganelon  und  Karl  s^r  dfamatisch.  Es  ist  dentiich 
gemacht,  dass  Karl  sein  Wort  nicht  halten  durfte;  ebensosehr  aber  auch,  dass 
er  unrecht  handelte,  als  er  es  gab,  und  dass  Ganelon  wohl  befhgt  war,  aof 
Erfüllung  zu  dringen.  Dieser  Conflict  ist  nicht  gdfist,  nur  durchhauen  und  der 
wortbrüchige,  freilich  zur  Wortbrüchigkeit  gebieterisch  gezwungene  Künig  geht 
frei  aus,  wahrend  das  ganz  unschuldige  Heer  sammt  den  Helden  die  Schuld  be- 
zahlen muss.  In  diesem  Trauerspiele  sind  viele  Seenen  Shakespearischer  Narren- 
teidungen  mit  ganz  trivialen  Spässen  wie  »B^h^  ist  erste  Pflicht  des  UnterthaneB* 
(S.  20).  Selbst  der  von  Heine  gestimmte  Varnhagen  fand  die  Komik  niefat 
reif  und  mit  dem  Ernste  noch  nicht  zum  wahren  Humor  verknüpft.  In  gleidter 
Weise  mischte  Immermann  in  dem  Trauerspiele  Edwin  ganz  Snsserlich  den 
Ernst  mit  dem  Spasse  und  Spotte,  indem  er  es  für  witzig  hieüt,  zur  unpassestd- 
sten  Zeit  das  Ungehörigste  einzuflicken.    Zur  Zeit  der  sfichsisdien  Heptarehie 
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wird  die  woKtfeÜe  BemeKhmig  gemalt,  «bus,  wenm  es  in  N(H<ttlKUBberiaiid  an 
Nanen  f^e,  DeuiBcUMid  damit  anehetfen  könne,  und  komisolie  Penonen 
sdireien  und  lienlen  von Mensolieiireehten,  iedi  eie  Ifidherlioh  n  machen;  Janker 
Danst  senfiit  Ten  l^ertber  nnd  Lette.  Dieser  Jmfcnr  Dunst  selbst  ist  eine 
Venpettong  ron^n^,  den  L  tot  Snnem  noch  den  AnsdradL  ferner  Aehtang 
QBd  Yertriirang  dargebraebt  bwfeie  und  nun  als  Verfasser  des  Tfaäedolf  und  des 
Sigoid  veriidbAte,  ja  ab  tinen  Don  Qmxote,  der  fl^  eine  feile  Dirne  «cbwärmt, 
sdhknpüdi  misband^te.  Das  fand  selbst  Yamhagen  „nngereeht.''  Das  8t&ck 
selbst  ist  verwickeit  und  yerworren,  t<A  Ton  Begebodieiten  imd  saaserst  arm 
an  Haadlng.  Aella,  König  von  Deiri,  stirbt  nnd  bestinuat  s^nem  fiidam 
Adelfiried  ron  Nerttthombetlaad  die  Yonmmdsehaft  über  den  ▼erwautlen  Edwin. 
Der  Knabe  sttfbt  pldtafieh.  Um  Deine  Thron  erheben  wSb.  Paiteinngen ;  die 
«Ben  woHen  Ethelbert  von  Kent,  die  andern  AdelMed  i^n  Nertbthnmberland. 
FOr  den  leteteren  erklirt  sich  Redw^d,  ein  gescMckter  Feldherr,  der  ihn  anf 
den  Thron  setzt.  Diese  TJsurpatioin  ist  etwa  swanzig  Jahre  lang  mhig  ertragen, 
ak  Bedwald  Biit  dem  Könige  zeffiOlt  «nd  behanptet,  Edwin  lebe  nech.  Die 
nstigen  Deiiier  sti9m«i  seinen  Fahnen  zn  imd  Yeriangen  Selbstständigkeit 
imd  Befreimig  von  Adelfrieds  Hersdiaft  Das  alles  liegt  yor  Beginn  des 
St&ekes.  Jetzt  steht  BedwaH  bei  Kendal;  Oswy,  Adelfrieds  Sohn,  zieht  ihm 
entgegen,  findet  aber  sdnen  Tod  in  der  Schlacht.  Redwald  geht  damit  nm, 
nch  mm  sefbet  aitf  den  llffon  za  setzen;  an  Edwkis  Existenz  hat  er  nicht  ge-> 
glaubt,  nur  davon  gesprochen,  nm  seine  Soldaten  zn  emralägen.  Doch  Edwin 
lebt  wirklich  nodL  Adelfried  hatte  den  Knaben  cnnem  BanernOffa  ftbergeben, 
UB  ihn  zn  tödten.  Der  Bauer  hat  das  Kind  behalten,  groesgezogen  nnd  mit 
soner  Tocäiter  veiheiratet.  Ans  dieser  Ehe  ist  ein  KnSblein,  Otfried,  hervor- 
gingen. EdwTQ,  der  den  Kamen  Waldmann  fUirt,  geht  einert  nach  heftigem 
Widerspruch  gegen  seinen  Pflegeyater  mit  Köcher  nnd  Pfeil  in  den  Wald,  wird 
gefangen  genommen  nnd  seil  nach  Kendal  gefthrt  werden.  Denn  König 
Adelfrkd  hat,  wie  das  S.  182  vom  Kanzler  Edmnnd  verlesene  Edict  besagt, 
aßen  ünterthanen  bei  Todesstrafe  geboten,  jedwede  Waffe  abzaMefem,  nm  den 
üebelwollenden  die  lOttd  einer  wirksamen  EmpÖnmg  zu  entzi^n.  Als  Wald*- 
mann^Edwin  nun  vorgeflihrt  werden  soll,  entspringt  er;  die  Hasche  hinter  ihm 
drein,  Ms  an  seine  Hfttte;  er  sddesst  zwar  ein  paar  Kerle  nieder,  als  aber  die 
andern  Fener  an  das  Hans  legen,  tritt  er  heraus,  wird  nach  Kendal  gefildirt 
tmd  dort  zum  Tode  verdammt,  'ßr  appelliert  vergebens.  Es  geht  zur  Hin- 
nchtong.  Aber  da  ihm  in  der  Kaeht  seines  Vaters  Geist  erschienen  iart  und 
ibm  nicht  nur  Trost  eingesprochen,  sondern  auch  die  feste  Versicherung  ge- 
geben hat,  er  werde  befreit  werden  und  heisse  Edwin;  so  hat  der  Verurteilte 
nodi  nicht  allen  Mut  verloren  und  sucht  dnrcfa  Zaudern  auf  dem  Gange  zum 
Bfartgerftst  Zeit  und  Leben  zu  gewinnen.  Das  gelingt;  Bedwald  befreit  ihn. 
Der  Grund  davon  ist  der:  Ofia  ist  gestorben  und  hat  seinen  beiden  Söhnen 
entdeckt,  dass  Waldmann  kein  andrer  sei  als  Edwin.  Diese  sind  in  das  Lager 
^  Eebellen  bei  Kendal  geeilt  und  haben  Edwins  Befreiung  zu  betreiben  ge- 
rocht  Bedwald  hatte  seine  Truppen  soeben  mit  Edwins  Tode  bekannt  gemacht, 
als  CT  die  Nachricht  vom  Gegenteile  erhielt.  Er  zieht  nun  Vorteil  aus  den 
ümsünden,  bietet  sich  zum  Feldherm  an  und  wird  klugerweise  angenommen. 
Aber  er  sinnt  auf  Tftcke,  verbindet  sidb  mit  ügly  und  Sharp  zu  Edwins  Ermordung, 
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vird  entdeckt  und  mit  ügly  ins  GefiSngniBS  geworfen,  wahrend  Sharp  die  Auf- 
nahme eines  Frenndes  findet.  Edwin  fordert  nnn  von  Adelfried  sein  Deiii. 
Der  aber  ist  über  seines  Sohnes  Oswy  Tod  in  Starrsncht  verfallen.  Aach  hat 
ein  northbümbrischer  Edelmann,  Eomer,  Edwins  Knaben  OtMed  geraubt  und 
verweigert  nun  im  Namen  des  Königs  die  Herausgabe  Deiris.  Er  droht  das 
Kind  zu  ermorden,  wenn  Edwin  vordringe.  Dieser  Ifisst  sich  nicht  irre  machen, 
selbst  Ton  seinem  Weibe  nicht,  die  sich  deshalb  von  ihm  scheidet.  Eomer 
ermordet  das  Kind,  aber  Edwin  schreitet  heroisch  übor  die  Leiche  hinweg, 
kämpft  mit  dem  aus  seiner  Starrsucht  erwachten  Adelfried,  ersticht  ihn  und 
nimmt  die  Krone  beider  Königreiche.  Fragt  man  nach  dem  tragischen  Inter- 
esse dieser  Begebenheiten,  so  ist  man  mn  die  Antwort  verlegen.  Ein  wohl- 
wollender Wiener  Beurteiler  sagte:  „Es  galt  dem  Dichter,  ein  ausführliches 
Gemälde  allgemein  politischer  Verhältnisse,  wie  sie  sich  nach  seiner  Anncfat 
gestalten,  zu  geben.  Adelfried  ist  der  kräftige  Despot,  der  ein  g^ter  B^;«nt 
sein  könnte,  wenn  ihn  nicht  das  Bewusstsein  der  Schuld  niederdrückte;  die 
Schuld  macht  ihn  zum  Wüterich.  Edmund  repräsentiert  den  veznünfkigen 
Staatsmann,  der  im  Dienste  für  das  allgemeine  Wohl  nicht  die  Stimme  des 
Herzens  befragen  darf.  Der  Bichter  in  Kendal  ist  der  Vertreter  unparteiischer 
Bechtspflege  in  stürmischen  Zeiten;  Oswy  ein  Prinz  voll  guter  Eigenschaften, 
als  Bitter,  Jüngling  und  Mensch,  der  aber  die  ernsteren  Pflichten  eines  Thron- 
erbe9  noch  nicht  studiert  hat.  Die  Bebellen  sind  geschickte  Staatskünstler  in 
gehörigen  Abstufungen.  Eumer,  der  edle  Northhumbrier,  gehört  zu  den  un- 
glücklichen Höflingen,  deren  höchstes  Ziel  Gunst  ist,  und  die  ihm  nur  da  erst 
zu  Teil  wird,  wo  sie  keinen  Wert  mehr  hat,  weil  es  mit  der  Macht  des  Gönners 
aus  ist  Der  Held,  weniger  des  Dramas  als  des  Dichters,  ist  Edwin,  ein  un- 
verdorbner Sohn  der  Natur,  begabt  mit  königlichem  Geiste  der  Gerechtigkeit, 
Billigkeit,  mit  richtiger  Einsicht,  wird  zum  Thron  berufen,  und  denkt  und 
handelt  ^gleich  wie  ein  Ideal.  Er  verteidigt  sein  natürliches  Becht,  als  man 
ihm  die  Waffe  nehmen  will,  die  ihn  gegen  die  Thiere  des  Waldes  schützen 
soll,  dann  mit  Aufwand  aller  Kräfte  Weib,  Kind  und  Herd.  Geprüft  vom 
Unglück  vergröasert  sich  seine  Heldenkraft.  Zum  Könige  ausgerufen,  ist  sein 
erstes  Geschäft,  den  Bichter,  der  ihn  nach  den  Gesetzen  zum  Tode  verurteilt 
hatte,  vor  der  Wut  des  Pöbels  zu  schützen;  sein  zweites,  die  Empörer  durch 
richtige  Beurteilung  ihres  Verdienstes  in  Erstaunen  zu  setzen.  Des  Sieges  ge- 
wiss verlangt  er  nur  sein  Becht  auf  das  Erbkönigreich  Deiri  und  will  nichts 
davon  wissen,  seines  mörderischen  Oheims  Beich  Northhumberlaad  an  sich  zu 
reissen.  Nur  Bechenschaft  von  dem  Vormunde  begehrend,  bewältigt  er  sogar 
seinen  Zorn  üb«  die  Ermordung  seines  Kindes  und  schliesst  die  Tragödie,  in- 
dem durch  Besignation  der  König  in  ihm  völlig  über  den  Menschen  siegt  Das 
ist  alles  ganz  klar  abgehandelt;  allein  als  poetische  Frudit  bleibt  woiig  oder 
nichts  bei  dieser  kalten  Klarheit  des  Begriffes''.  Derselbe  Beurteiler  erteilte 
dem  Petrarca  unter  den  drei  Tragödien  den  Vorzug,  obgleich  dieses  Stück 
am  wenigsten  die  Bedingungen  eines  Dramas  erfülle,  weü  ihm  die  Handlung 
fehle,  aber  es  nähere  sich  am  meisten  einem  vollendeten  Gedichte  und  eine 
gewisse  über  die  Dichtung  hingewehte  Aiunut  lasse  manche  Mängel  und  Schwächen 
übersehen.  Es  ist  die  liebe  Petrarcas  zu  Laura,  die  beim  ersten  Blicke  auf- 
flammt, während  die  Tändelei  mit  der  armen  Jeannette  diese  zum  Seibetmorde 
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treibt  Wenn  Immennann  das  hetzlose  Spiel  mit  einem  ehifachen  liebenden 
Mädchen,  das  der  Dame  nun  Opfer  gebracht  wird,  darstellen  wollte,  so  würde 
sein  Zweck  erreicht  sein  und  Petrarca  als  Gegenstand  des  Strafgedichtes  da- 
stehen; er  wollte  aber  ganz  etwas  anderes,  nämlich  die  unabweisbare  Macht 
der  liebe,  selbst  der  liebe  zur  Fraa  eines  Andern  nnd  den  grossen  Unterschied 
zwischen  einer  solchen  liebe  nnd  dem  flüchtigen  sinnlichen  Wohlgefallen  vor 
Augen  stellen.  Wie  viel  ans  seinem  eignen  innem  Leben  in  diesem  dorchans 
nicht  wohlthnenden  Gemälde  enthalten  ist,  darf  nur  angedeutet  werden.  Es 
werden  in  der  Folge  noch  greifbarere  Spuren  Torkommen,  wo  die  Enthüllungen 
der  inneren  persönlichen  Zustande  fast  zur  Satire  werden,  so  wenig  es  die  Absicht 
gewesen,  sie  in  diesem  Lichte  zu  zeigen.  Wie  deutlich  hier  die  Wirklichkeit 
durch  das  lose  dramatische  Gewand  scheint,  lasst  sich  noch  in  der  Schilderung 
erkennen,  die  ein  mit  den  persönlichen  Verhältnissen  des  Dichters  unbekannter 
Beurteiler  Ton  dem  Charakter  Hugos  von  Sade,  des  Gemahls  der  Laura,  ent- 
wirft: ^Ex  steht  der  Frau,  nicht  ethisch,  aber  als  Schöpfung  der  Phantasie  des 
Dichtem  würdig  zur  Seite.  Es  ist  der  Mann,  der  Lauras  nicht  wert,  und  doch 
ein  guter  verstandiger  Mann  ist.  Durch  wenige  Züge  gelang  es  dem  Verfasser, 
ihn  in  seiner  dreisten  Gutmütigkeit,  in  seinem  gedankenlosen  Selbstvertrauen, 
in  der  schwer  zu  erregenden  Beweglichkeit  bei  burschikosen  Bückerinnerungen 
sonstiger  Rüstigkeit  lebendig  zu  machen*.  In  solcher  Weise  hat  Goethe,  dessen 
Tasso  hier  Vorbild  gewesen,  niemals  die  Wirklichkeit  in  seinen  Gedichten  blos- 
gestellt,  nicht  einmal  in  den  für  das  weimarische  Liebhabertheater  bestimmten 
Stücken,  die  gewissermassen  nur  Gesellschaftsspiele  waren  und  ihre  Würze  in 
der  heitern  Neckerei  der  Mitspielenden  suchten.  Für  ihn  glaubte  Lxunermann 
in  der  Sache  der  falschen  Wanderjahre  auftreten  zu  müssen,  und  er  zeigte  im 
Pater  Brey  den  „alten  grossen  Dichter",  der  in  der  Naditmütze  in  seinem 
Garten  spazieren  geht  und  von  dem  andringenden  „Lumpenvolk''  mit  einem  „wahren 
Jange-Hunde-Gequiek"  bestürmt  wird.  Würdiger  bdiandelte  er  die  Angelegenheit 
in  dem  Briefe  über  die  falschen  Wanderjahre,  der,  wie  auch  vielfache 
andre  Aeusserungen  des  Prosaisten,  zu  erkennen  gab,  wie  scharf  und  fest  sein 
Auge  fOr  die  Erfordernisse  der  Kunst  war,  wie  er  sehr  wohl  wusste,  worauf  es 
ankam  in  der  Poesie,  ein  Wissen,  das  indess  niemals  zum  Können  selbst  durch- 
zudringen vermochte  und  hier  den  tiefen  Zwiespalt  zwischen  dem  scharfen  Verstände 
ond  der  Gabe  der  DarsteUung,  die  er  erzwingen  wollte,  aufdeckt.  Gleich  sein 
itäehstes  Trauerspiel  König  Periander  und  sein  Haus,  zu  dem  er  den  Stoff 
ans  Herodot  (3,  50 — 53)  entnahm ,  zeigt  wieder  von  dem  Wollen  und  Nicht- 
konnen.  Periander  hat  seine  Frau  erschlagen.  Dafür  ist  sein  Schwager  Procles 
ans  Epidanms  nach  Korinth  gerückt,  hat  ihn  besiegt,  ihm  zwar  das  Leben  ge- 
schenkt, aber  seine  beiden  Söhne  mitgenommen,  um  sie  zu  erziehen,  bis  sie 
erwachsen  sind.  Jetzt,  beim  Beginn  des  Stückes,  fordert  Periander  sie  durch 
einen  Gesandten  zurück.  Procles  teüt  ihnen  mit,  was  der  Vater  an  ihrer  Mutter 
verbrochen.  Als  sie  heimgekehrt,  begegnet  der  jüngste,  Lycophron,  dem  Vater 
nüt  Abgehen.  Periander  gebietet  für  diesen  Trotz,  ihm  in  Korinth  weder  zu 
essen  noch  zu  trinken  zu  geben.  Der  vom  Hunger  fast  zerstörte  Sohn  erregt, 
ohne  in  seiner  Entstellung  erkannt  zu  werden,  das  Erbarmen  des  eignen  Vaters, 
lohnt  am  dafür  aber  mit  Sarkasmen.  Periander  verbannt  ihn  nach  Corcyra, 
zieht  gegen  Epidaums,  unterwirft  es  und  führt  den  Procles  gefangen  mit  sich, 
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den  er,  weil  er  ihm  dfts  Hers  des  Sobnes  entfremdet  hat,  m  ewigem  Keiner 
Terdftmmt.  Incwieclien  wfbiaefat  er  die  Heimk^  dee  SdnieB,  sendet  die  Toditer 
als  Botin,  die  sich  gegen  den  Tater  in  der  onkindfieSisten  Weise  "bemmmt,  aber 
gehoicfat.  Mit  JtB(bel  wird  sie  vom  Brader  in  Corcyia  empfangen,  ah  sie  3im 
aber  mit  ftüsserster  Kälte  die  politisehen  Gribide  nnd  £e  der  Klngh^  ¥onr- 
2äblt,  die  seine  Heimkelir  nach  Kormth  notwendig  maehoi,  wird  «der  fkbenpsnnte 
Mensch*  wahnsinnig,  tödtrt  seinen  treuen  Ithadamist  nnd  Terlangt,  der  Täter 
solle  mit  ihm  tansehen,  er  welle  in  Korinth  henchen  nnd  Feriander  soHe  naeh 
Corcyra  wandern.  Als  er  absegeln  will,  wird  er  Ton  einigen  Cottyraem  er- 
stochen. Der  Gedanke  ist,  weil  der  E9nig  eine  Kleinigkeit  mit  Zwang  dnreh- 
setsen  wiD,  mnss  er  alles  tmd  sich  selbst  anfgeben.  W-eshalb  er  seine  Gemahlin 
ermordet,  ist  nicht  gesagt,,  nnd  doch  ist  dies  die  Grandlage  der  Begebenheiten 
nnd  Ware  der  einzig  mögliche  tratsche  Hebel  gewesen.  Mit  allem  Gmnde  hoben 
Zeitgenossen  des  IMchters  als  widematüriidi  nnd  deshalb  nnpoetisdi  herror^daas 
hier  der  Sohn  sieh  das  Bichteramt  tiber  den  Taler  annasse  nnd  dass  seine  gaioe 
Handlung  nnr  in  dner  Negation  bestehe;  mdits  gebe  ihm  Kraft  als  die  Idee 
der  todten  Gerechtigkeit;  ihr  opfre  er  son  Leben,  sein  Hans;  er  trage  das 
Schlimme  antiker  und  romanläscher  Zeiten  in  ach,  den  starren  Trot«  des  Alter- 
tnmee  nnd  das  üidbrant  der  Gegenwart,  das  gefiUfige  LiebSngeln  mit  Hirnge- 
spinsten, den  Kindern  ^gner  Lanne.  Nicht  der  Sohn,  der  Tater  stehe  berechligi 
da ;  der  Trotz  des  Sohnes  werde,  je  I&nger  man  3m  betraehte,  nm  so  nnnatdrlicher. 
Wenn  diese  Wage,  anf  welcher  das  Interesse  der  Tragödie  basiert  sei,  somit 
▼5llig  nm-  nnd  das  Interesse  anf  die  dne  Seite  mrftekschlage,  so  Berfia!le  der 
ganze  Ban  der  Dichtung,  die  dadurch  nm  nichts  besser  w^e,  dass  ne  der 
Ueberliefenmg  sich  genan  anschliesBe  nnd  selbst  ganze  Beden  Heredots  an&ehme. 
Tiel  gröss^en  Beifall  erntete  Lmnermann  mit  seinem  Lnstspiel  DasAngeder 
Liebe,  das  in  Wahrheit  no^  viel  tiefSer  steht.  Oberon  hat,  weil  Titama  ihm 
einen  Liebling  entführte,  die  devtsche  Prinzessin  Amanda  dnrch  Blattern  nnd 
dergleichen  so  sehr  entstellt,  dass  sie  ein  Bild  der  Sehenedichkeit  geworden  nnd 
ans  Neapel  rertrieben  ist.  Dieser  Znstand  soll  so  lange  wdhren,  bis  das  Ange 
der  Liebe  sie  anch  in  dieser  Entstellung  erkennt.  Dies  geschieht  hinter  der 
Scene  schon  in  der  Mitte  des  Stücks  (S.  65),  ohne  alle  EntwicUnng,  gau 
plötzlich,  also  Yöllig  nndramatisch.  um  dem  Stftcke  dann  noch  dnige  Daner 
möglich  zn  machen,  sind  allerlei  Episoden  benutzt,  die  zu  eigeniSidien  Haupt- 
sachen werden,  da  sie  den  Hörer  allein  beschiftigoi  könnten,  wenn  die  uner- 
hörte Witzhascherei  und  Wortspieljagd  nicht  eben  so  ermüdete,  wie  die  Komik, 
die  hier  die  hohe  poetische  Sprache  (in  Tersen  Goethes  und  Schillers)  im 
Munde  der  Alltäglichkeit  mit  plumpen  Beden  der  Gemeinheit  misdite.  Kein 
anderes  Stück  Immerraanns  wimmelt  so  sehr  von  Zweideutigkeiten  wie  dieses. 
Die  Intrigue,  welche  das  als  Herrin  TerUeidete  KaramermSdchen  anzettelte,  an 
sich  alt  nnd  Tcrbraucht,  hat  nur  insofern  Berechtigung  im  Stück,  als  ase  zeigt, 
dass  dabei  wenigstens  kein  Auge  der  Liebe  vorhanden  war.  Zn  einer  Art  ron 
Enthusiasmus  steigerten  sich  die  Terehrer  des  Dichters  bei  seinem  Trauerspiele 
Gardenie  und  Gelinde,  dessen  Stoff  zuerst  Giyphius  und  nu^  ihm  Arnim 
behandelt  hatten.  Es  gibt  in  der  ganzen  Literatur  kaum  ^n  Stück,  das  so 
widerwärtig  ist,  wie  dieses,  bei  dem  man  körperlichen  Ekel  empfindet  In 
Olympias  Schlafzimmer  hat  sidi  ein  Mann  geschlichen  nnd  den  Bnf  desMiddieos 
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eompieiuitüert,  die,  ab  Oavdenio  leugnet,  dies  Attentat  begangen  sa  haben, 
dem  Lynnder,  der  eich  Ikber  den  kleinen  IfaM  hinwegwtzen  will,  die  Hand 
reidtt  Gardenie  Tergeht  ÜMt  in  dem  Zwdfel,  ob  Olympia  echnldig  oder  nicht, 
imd  gelobt,  als  sie  ihm  entdeckt,  Lysander  selbst  sei  der  Eindringling  gewesoi, 
diesen  den  Tod,  denn  Lysander  hat  ihn  nm  das  Qltlck  sdnes  Lebens  gebradit. 
Dm,  den  8pT5den,  Hebt  die  Bnhlerin  Gelinde.  Um  ihn  geneigt  an  naehen, 
bnuit  ihre  Koppierin,  ^  Hexe  Tyche,  einen  Liebestrank,  sn  dem  sie  das  Hers 
des  treu  fiebenden  tfalteseie  MarceUns  verwendet,  den  sie  sn  diesem  Zwecke 
sbecyachtet  Gardenie  trinkt  den  melkigen  ekelhaften  Trank  aaf  der  Bühne 
«nd  entbremt  nun  in  heftiger  Leidenschaft  für  Gelinde,  die  aber  seine  Hand 
abweist,  da  die  Ehe  der  wahre  Tod  der  Liebe  sei  imd  diese  nur  in  der  Freiheit 
bestehen  k^nne.  Nach  allerlei  ni^tnratzigen  ZwischenfSIkn  entidit  Gardenie 
des  Lysander,  dessen  Leute  aus  Unssverstandniss  Pamphilie,  den  Freund  Gar- 
denios,  ermorden.  Ifarcellus  Geist  erscheint  und  spricht,  Gelinde  föllt  dabei 
todt  niedtf  und  Gn'denio  ersticht  dch  mit  seinem  von  Amtswegen  ihm  su  diesem 
Ende  herbeigesohafFlen  (Sehwerte;  eine  Zofe  ist  schon  im  ersten  Act  gestorben 
ond  Tyche  wird  eingefangen,  um  ihre  Strafe  su  erleiden.  Der  Bector  der  üni* 
renitfitTiren,  Olympias  Bruder,  zieht  die  Moral,  freilich  eine  andre  als  Platen, 
der  dies  Stack  mit  vollem  Eechte  die  grö8$te,  mehr  dU  ekelhafte  MetteUmg 
nannte,  die  je  der  fette  Froech  JBomdast  im  dwMH§en  IrtiichierewttpfpoeHachen 
WähntinmB  lai^ete.  Es  giebt  nichts  Seheuslicheres  auf  der  Bühne,  als  den  An- 
blick Gardenio6,  wie  er  den  molkigen  Trank  betrachtet,  der  physisches  Erbrechen 
berbeÜllhTen  muss,  da  die  Zuschauer  wissen,  aus  welchen  emetischen  Bestand- 
tieflea  er  bestehen  soll;  nichts  Widerlicheres,  als  die  Art,  wie  Tyche  Gardenios 
Smnlichkdt  durch  die  allerunzüchtigsten  Vorstellungen  stimuliert;  nichts  Seham- 
loeeres,  als  die  Beden  Gelindes  über  freie  liebe.  Und  diese  Reden  sind  der  eigent- 
liche Kern,  die  wahre  Wursel  des  Stückes.  Man  erinnert  sich,  dass  Lütsow, 
E&as  Gemahl,  schon  ak  Hugo  vonSade,  Lauras  Mann,  geschildert  wurde;  hier 
mm  ist  Elisa  selbst  dargestellt  und  was  sie  Immermann  sagte,  ist  hier  der  oifen- 
kimdigen  Bi^erin  in  den  Mund  gelegt.  Die  Ehe  Elisas  war  keine  glückliche; 
ne  wiffde  gelöst,  und  Immermuin,  der  inzwischen  zu  Anfang  des  J.  1824  ak 
Criminalricfater  nach  Magdeburg  zurückversetzt  war,  wohin  ihm  die  geschiedene 
£3ifla  folgte,  bot  ihr  seine  Hand  an,  da  er  nicht  ohne  sie  leben  könne,  und  Elisa 
lebnte  das  Anerbieten  ab,  da  sie  ihre  Freiheit  nicht  zum  zweitenmale  opfern 
wollte.  Jedoch  Gardenie  störte  das  gute  Einvernehmen  zwischen  beiden  nicht, 
tt  wurde  nur  nodi  inniger.  Auch  ein  kleines  Lustspiel  dieser  Zeit  die  schel- 
mische G  r  äfin ,  findet  seine  Erklärung  leicht  aus  den  umständen.  Die  Schelmerei 
der  klugen  Grfi&i  besteht  darin,  dass  sie  ihrem  auf  Seitenwegen  schleichenden 
Gemahl  die  Sünde  bequem  zu  machen  versucht,  natürlich  so,  dass  er  es  erfahren 
«nd  beseh&mt  au  seiner  Pflidit  zurückkehren  muss.  Ob  diese  Art  v(m  Bealitftts- 
poeeie  ein  Gewinn  für  die  Literatur  sein  konnte,  ist  wohl  nicht  schwierig  zu 
cimeesen.  Wenn  jeder  Dichter  die  unglücklichen,  verschrobnen  TeriidltniBse,  in 
die  er  sich  etwa  gestürzt,  so'  crude  nude  auf  die  Bühne  bringen  wollte,  wie  das 
in  diesen  Immermannschen  Stücken  mit  grossem  Behagen  geschah,  würde  die 
IHeret«  vieUeidit  weniger  erlogne  Poesie,  sicher  aber  auch  weniger  Poesie 
babeu.  Die  Wirklichkeit,  wie  sie  hier  nackt  ans  Licht  gezogen  wird,  ist  keine 
S^sQide  und  nur  Gesundheit  gibt  poetisches  Leben.   Immermann  wähnte  aber, 
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seine  unnatürliche  Situation  sei  das  wahre  Element  der  Poesie,  und  verkam  bo 
tief  in  dieser  Verkehrtheit,  dass  er  ernstlich  mit  dem  Gedanken  umgieng,  sie 
zum  Oegenstande  eines  umfassenden  Bomanes  2u  machen  (woraus  dann  spater 
die  Epigonen  henrorgiengen).  Es  war  ein  Glück  für  ihn,  dass  er  aus  seinem 
Wahne  gewaltsam  aufgerüttelt  wurde,  denn  die  eigne  Beurteilu&gskraft  reichte 
nicht  so  weit.  Bei  seiner  Untersuchung  über  den  Ajax  des  Sophodes  kam 
er  zu  dem  Eesultate,  dass  gegenwärtig  eine  Schöpfang  im  Geiste  der  alten 
Tragödie  nicht  mehr  möglich  sei,  ohne  dass  er  zu  der  Einsicht  in  das  Wesea 
der  alten  Tragödie  selbst  gelangt  wäre,  da  er  sie  nicht  vom  charakteristisGlh 
nationalen,  sondern  vom  philosophisch-aesthetischen  Standpunkte  ansah.  Hätte 
er  zu  erkennen  vermocht,  dass  die  ganze  Xunst  der  griechischen  Tragiker  eine 
durchaus  nationale  war,  und  hätte  er  sich  über  die  Eigentümlichkeit  des  grie- 
chischen Nationalcharakters  Klarheit  verschaffen  können,  so  würde  er  vielleicht 
zu  der  Erkenntniss  gelangt  sein,  dass  alle  wahre  Kunst  immer  nur  mit  den  Mitteln 
wirken  kann,  mit  denen  die  Griechen  wirkten.  Nicht  als  sollte  ein  modemer 
Dichter  irgend  einen  Stoff  im  antiken  Sinne  behandeln,  im  Gegenteil  niemals, 
wenn  nicht  zufällig  eine  Eigenschaft  des  griecluschen  Nationalcharakters  mit 
einer  des  modernen  übereinstinmit  Antike  Tragödien  mit  allen  charakteri- 
stischen Motiven  in  die  moderne  Zeit  herübergeholt,  können  ihren  Charakter  so 
sehr  verlieren,  dass  sie  zum  Lustspiel  werden,  sei  es  nun  zum  Possenspiel  wie 
die  Iphigenie  auf  Tauris  des  Euripides  oder  zum  betrügerischen  Lustspiel  vifi 
der  Philoktet  des  Sophocles.  Gerade  die  Motive  in  diesen  Stücken,  die  bei  ims 
nur  zum  Lustspiele  brauchbar  sein  wurden,  die  Casuistik  und  die  List  und  Tren- 
losigkeit,  machten  den  Wert  derselben  bei  ihren  Zeitgenossen,  die,  noch  von 
keiner  aristotelischen  Theorie  befangen,  sich  selbst  sehen  wollten,  wie  die  Fran- 
zosen es  sehr  wohl  erkannten  und  deshalb  ganz  andre  Motive  in  den  Yorder- 
grund  schoben,  als  die  Alten.  Auch  Goethe,  dessen  Iphigenie  bei  Immermann 
nur  ein  duldsamer  Bück  trifft,  wusste  sehr  wohl,  was  er  that,  als  er  die  Iphigenie 
innerlich  verwandelte,  und  handelte  gerade  deshalb  im  Geiste  der  grieduschen 
Dichtung,  weil  er  alles,  was  specifisch  griechisch  war,  völlig  abstreifte  und  ein 
ganz  modernes  Wesen  schuf,  das  so  wunderbar  wirkt,  weil  es  der  grieduschen 
Arglist  und  Lüge  entgegentritt.  Lnmermann  hatte  dafür  kein  Yerständniss. 
Anstatt  die  Stoffe  im  Sinne  der  Alten  national  zu  behandeln,  übertrug  er  in 
dieselben  seine  eignen,  von  den  Deutschen  nicht  geteilten  Ansichten,  und  wan- 
derte sich  dann  über  die  beschränkten  Köpfe,  die  seine  poetischen  Terdienste 
nicht  würdigen  konnten.  Der  Kampf  der  Tiroler  hatte  ihm  von  Jugend  anf 
vor  der  Seele  gestanden,  erschien  ihm  aber  nicht  poetisch  genug,  um  ohne  die 
abenteuerlichsten  Zusätze  bestehen  zu  können.  Als  er  diesen  Kampf  in  seinem 
Trauerspiel  in  Tirol  behandelte,  kam  es  ihm,  seinem  eignen  Bekenntniss 
zufolge,  auf  den  Gegensatz  zwischen  dem  rohen  Heldentum  dar  Tiroler,  ihrer 
Treue,  ihrem  Glauben  und  dem  feinem  Heldentum  der  Franzosen,  ihrem  Ver- 
stände, ihrem  Ehrbegriff  an.  Hätte  er  den  geschichtlichen  Stoff  in  diesem  Sinne 
behandeln  wollen,  so  wäre  zwar  eine  Beihe  von  dialogisierten  Scenen  möglich 
geworden,  aber  noch  kein  Drama,  weder  «in  episches  wie  der  Teil,  noch  ein 
dramatisches  mit  geschürztem  und  gelöstem  Knoten.  Um  eine  Art  von  bindender 
Handlung  zu  erzielen,  that  er  von  seiner  Erfindung  etwas  hinzu,  wodurch  das 
Ganze  zwar  sein  specüisches  Eigentum  wurde,  aber  das  wesentlich  Charakteristische 
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des  Stoffes  sehr  beeintrScbtigt  und  dem  nationalen  Gefühl  entfremdet  wurde.  Es 
war  die  Liebschaft  der  EM  mit  dem  Franzosen  und  die  abenteuerliche  Geschichte 
Ton  Hofers  Schwerte.  Das  Widerliche  jener  y^epesehenmordbrandehebruchs- 
Hrolerin"  hat  er  nur  deshalb  eingefügt,  um  Hofer  den  kaiserlichen  Brief,  den 
er  gleidi  in  YiUach  entgegennehmen  konnte,  der  ihm  aber  nach  Steinach  so 
nebenher  entgegengeschickt  werden  sollte,  solange  ▼orzuenthalten,  bis  er  ihn 
überhaupt  nicht  mehr  zu  sehen  brauchte.  Sodann  erfand  er,  nach  dem  Vorbild 
der  Jungfrau  von  Orleans,  einen  Traum  Hofers  tou  seinem  Schwerte,  und  den 
Engel,  der  das  S.  151  weggeworfne  auf  der  nächsten  Seite  wiederbringt,  eine 
Albernheit,  die  L  (S.  198)  ein  Wunder,  einen  dichterischen  Lichteffect  nennt, 
wahrend  er  selbst  Vorschläge  macht,  diesen  Effect  entbehrlich  zumachen.  Dazu 
noch  die  «Narreteidung"  des  Nepomuk  v.  Kolb  und  das  ganz  motirlose  Intriguen- 
spiel  des  Pfaffen  Donay.  Einige  Scenen  des  St&ckes,  übrigens  reine  Lustspiel- 
scenen,  wie  die,  wo  die  Tiroler  in  der  Schenke  die  Franzosen  überlisten  und  zu 
Karren  haben,  sind  nicht  zu  tadeln,  das  Ganze  musste  schon  deshalb  mislingen, 
weQ  das  Hauptgewicht  dem  Stoffe  nach  auf  die  Seite  der  Tiroler  fkllen  musste, 
der  Anffassmig  nach  aber  auf  Seite  des  „feineren  Heldentoms  der  Franzosen* 
gelegt  war  und  dem  nationalen  Gefühle,  das  niemals  parteilos  sein  kann,  wider- 
strebte. Dennoch  sagte  Immermann  ganz  trotzig  selbstbewusst  von  seinem  Stücke  : 
»Freilich  ist  es,  wie  ich  Yoraussehe,  wieder  von  der  Beschaffenheit,  dass  unsre 
Bohne  es  nicht  aufiiehmen  wird.  Ich  habe  es  aber  so  lassen  müssen,  wie  ich 
es  habe  machen  können."  Dabei  schlagt  er  in  demselben  Athem  allerlei  Ab- 
änderungen vor,  um  es  nicht  so  zu  lassen,  wie  er  es  machen  konnte.  Später, 
als  er  die  Lächerlichkeiten  seiner  Erfindungen  selbst  einsah  und  eine  Umarbeitung 
Tomahm,  die  aUe  Grundfehler,  weil  es  Grundpfeiler  waren,  nicht  wegschaffen 
konnte,  suchte  er  sich  mit  der  Ausrede  zu  trösten,  das  Kränkelnde  seiner  Arbeit 
sei  daraus  entstanden,  dass  er,  fireilich  widerwillig,  auf  die  Convenienzen  des 
Theateis  geachtet  habe,  das  jedoch,  da  es  selbst  keinen  Stil  besitze,  und  sich  selbst 
keinen  Rat  wisse,  dem  Dichter  nicht  geben  könne,  was  es  selbst  entbehre.  Die 
grosse  Frochtbarkeit  Immermanns  ist  durch  die  genannten  Schriften  noch  nicht 
erschSpft.  Noch  in  Münster  gab  er  die  Papierfenster  eines  Eremiten 
herans,  die,  ein  confixses  Durcheinander,  sich  vorzugsweise  mit  satirischen  Streif- 
^f^^  gegen  Theaterangelegenheiten  beschäftigen  ond  so  wenig  bekannt  wurden, 
dass  selbst  die,  welche  sich  eingehender  mit  Immermann  beschäftigten,  davon 
sprachen  wie  von  einem  Romane,  wozu  selbst  das  erste  Stück,  Friedrich,  keinen 
Grand  gibt.  Dazu  kommen  noch  die  satirischen  Elegien,  die  gegen  das  Interesse 
w  der  laufenden  politischen  Geschichte  gerichtet  sind,  eine  sehr  magre  Reihe 
von  Variationen  über  den  Eingang  der  zweiten  Elegie  Goethes.  Sie  sind  Immer- 
manns grämlichste  Froducte  und  nichts  als  nüchterne  Prosa  in  sehr  schlechten 
fersen,  denen  selbst  in  der  späteren  TJebcrarbeitung  nicht  aufgeholfen  ist.  In 
die  frühere  Zeit  gehört  auch  das  kleine  Lustspiel  Die  Brüder  (spater:  Die 
Nachbarn),  die  lange  Jahre  Nachbarn  gewesen  und  sich  schliesslich  an  zwei 
ßmghalften  »kennen.  Der  eine  Bruder,  Ehrenfried;  hat  immer  Unglück  gehabt, 
'0  der  jüngere,  Martin,  immer  vom  Glücke  begünstigft  wurde.  Ihre  Kinder  hei- 
raten sieL  Der  dünne  Stoff  ist  durch  allerlei  Ueberflüs^gkeiten,  die  weder  für 
den  Stoff  förderlich,  noch  für  die  Charakteristik  dienlich  sind,  möglichst  aufge- 
putzt nnd  ausgeweitet,  daher  die  Märchenschwätzeirei  zwischen  Friedrieh  und 
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Sithebai  am  Bnmneii,  nachdem  de  aich  geüaset,  bloes  damit  Kitheheii,  .die 
kleine  Bestie",  .^diekratfttnndbeisat'',  das  Kienzchen  verlieren  mms,  das  Filedikb 
dann  ana  dem  Brunnen  heranftuhelen  hat.    Tiefer  noeh  steht  Ein  Morgen« 
Sehers,  .Zank  nnter Liebenden,  der  tmmi  mdki  ga« au wiektig"  (£tl67).  Der 
gekränkte  Liebhaber  nimmt,  als  KartenBchlfigerin  verkleideC,  der  Gdiebten  die 
Beichte  ihrer  Liebe  ab.    Von  öaat  nenen  P  jgmalion  si^  seihet  Beer,  daas 
dariyiMr  ön  Baoich  der  Affeetation  schwebe.    „Die  Gestalten  enidieinen  nm  so 
weniger  natlkrUeh,  je  mehr  sie  es  sein  weUeil,  nnd  überdies  giebt  sieh  darin  ein 
seltsames  Hasöhen  nach  Plastik  der  DarsteBitng  knnd."  Ancb  an  der  von  seiner 
Freosdin  Elisa  begonnenen  üeberaetanng  des  Soottischen'  Iranlo'e  hatte  Inmer- 
maan  Anteil,  obgleieh  ihm  das  EngHsehe  nidit  geUtaflg  war.    liit  Heine  wnv 
er  sehen  Mher  in  brieflichen  Verkehr  getreten«  hatte  seine  Gedichte  gelobt  und 
ihn  ia  Ifi&gdebnrg  peitfOnlieh  bmnen  gelernt.    Heine  sdmtate  ihn,  tseli  der 
Mht  grossen  Verachiedenartägkeit  ihrer  Naturen»  aisserordentlieh  und  nsMdits 
in  Beiüa  förmUdi  Propaganda  för  ihn.  Anf  die  Aufforderang  Heines  lieferte  L  cn 
den  Reisebildem  jene  bekannten  hoehn)1ktigen  Epigrsanme  gegen  Eneognisse, 
die  er  weder  TOrsti^  noch  mit  Wlts  Teispottefo.  Aach  eine  lebpivisende  Reoen- 
siMi  über  den  ersten  Band  der  Beisebilder  nnd>  dSüe  dinüi  enHhaliaea  Gedidite 
schrieb  er  für  die  Beryner  Jahrbücher,  mit  deren  Charakter  er  sonst  wenig  üeber- 
euM^dmmttig  hatte.    Diese  Coteriefrenndtehalfe  war  der  j^las»  zn  dar  Antwort, 
die  Platen^  der  der  Angegri&e  war,  im  roauntis^en  Oedipaa  gab,  eine  Antwort, 
dielauneitnaan  pK^tsüch  ans  dean  süss^  Wahne  weckte^  ein  grosser  Kama  nnd 
ein  gross«  Diekter  m  sein..  Gegen  Ende  des  Jahres  1836  hatte  er  die  Anaei^B 
erhidtcdn,  dass  er  als  Landssgerichtsrat  nach  Düsseldorf  refseliii  werde.  Er  bot 
der  Gtrain  Elisa  anli  aene  seine  Hand  an,  aber  wtederam  Tergebens.    EnfiMi 
aber  Tonfirach  sie,  ihm  naeh  Düawldorf  zn  folgen.  Heiraten  Wollte  sie  ihn  nkhl; 
dagegen  g^ea  sie  sidi  gegenseitig  das  Yerspreehen,.  sich  auch  s<M8t  nkiit  an 
Termahka.    Dies  war  die  nnsionige  Bedingmig,  die  Elisa  stdHc  und  ntf  die 
Immermann  «nbesonaMier  Weise  eingieng.  Er  fesselte  sidb  dadnreh  aa  ein  mi- 
nattbrlishes  Veihätnisi^  daasehon  bisher  lastend  nad seine besaereKalar  erdrOaikend 
anf  3mi  gslegea  nnd  naB|  ^  es  ein:  dmiBheinf5rmiidies  mnaftnigesGelJBMe  ge- 
festigtes und  erklirtes  war,  gaair  yerderblleh  anf  ihn  einwirkte.    Er  gie«g  h 
Anfang  de»  Jahres  1827  nach  Düsseldorf;  im  Angnat  folgte  ihm  Elisa  mit  ihrer 
Pfiegttoekter,  einer  natörliehen  Tochter  ihres  Vaters«  Sie  besogmitimmemaaa 
ein  von  einem  grossen  Garten  nmgebnes  Landhana  in  dem  freoadlithen  aaben 
Derendorl    Knxs  Tor  ihm  war  Wifii.  Schadow  nach  DQssddoif  getonmen,  mit 
ihm.  Leasing,  Hildehrandt,  Sohn,  Habener,  Bendemaan,  Sohirmer  nnd  aadna 
felgten  nadL    Ein  EfknstlerlebeQ  machte  sich  geltend.    Der  Wettverlsehr  des 
Bheins,  das  regere  Leben,  der  Zoflnss  von  BVemdea»  der  Hmgang  mit  den  hSherea 
Stfinden  am  dortigen:  Bofe  des  PHnsen  Friedrieh  schien  nean  nnd  bedcaleaJ» 
Veshaltaisse  an  van^redien.    AUein  Immarmaan  hMeb  lieaiilich  elbsasn  nnd  m 
kki^  wiederholt,  dasa  er  nichts  sehe,  nidits  hSre,  was  ihn  gieistig  enege  «ad 
anlfelsehe,  daas  er  gvosoe  Dispeafftion  habe,  gern  aam  HypoeiiMider  aa  werden, 
daas  er  giina  fax  mtk  lebe  nnd  kaaai  Jemand  sehe  oder  sirMiis.    Sr  war  nsa 
so  fleimiger  imP^etisebin;  aber  auch  dSeEifehiangea^  tte  er  ndtssöien  Arbeltaa 
madite,  warea  nicht  aefar  geelgnel  iha  aafeiOieitenk  Sc§n  hSdistes  Stiehaa  war, 
daamatisflher  Dmfatetf  n  ssin,  nidhi  bfeas  in  gudradcten  Btteheia^  aoadm  saf 
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der  B&hne.  Anner  der  scbelmiBcheii  Gnfln  war  kaum  ein  Stück  von  ihm  ge- 
geben; das  Tnnerapiel  in  Tirol  fand  politische  Anstände;  aber  er  Uess  in  seinem 
Streben  nicht  nach  und  war  endlich  so  glüeklich,  sein  Tranerspiel  Friedrich  n. 
aach  auf  der  Berl&Bar  Bofbühne  dargestellt  zn  wissen,  Aach  in  Münehen  be- 
nähte lieh  Be«c»  das  SKück  anf  die  BfUme  an  bringen,  aber  es  worden  Bedingungen 
gestellt,  die  den  Bnin  des  TranerspieJs  verursachen  mnssten;  es  sollte  um  ein 
Drittel  gekOnt  werden,  idle  den  Katholidsmns  in  Friedrichs  Beden  zu  scharf 
angreifcBde  Stellen  wegfalkai  nnd  der  Cardinal  ohne  nähere  Bestimmung  der 
geistüchsn  Würde  anfKreten.  ImmermaDn  gestand  die  erste  und  letzte  Bedingung 
IQ,  über  die  iweite  (usserte  er,  wenn  das  Münchner  Publikum  nicht  einsehe, 
da»  m  einer  Tragödie,  welohe  recht  eigentlich  den  Sieg  des  reinen  Katholicismus 
über  dem^Fre^ewt,  aneh  den  gewaltigsten,  darstelle,  doch  zuTörderst  der  Frei'- 
geist  «ieh  kmlWU  und  kiUm  aussprechen  müsse,  so  wolle  er  alle  Stellen  opfern, 
die  direet  gegen  das<  Pogma»  gerichtet  seien;  das  BeMgionsgespräch  mit  Enzias 
wd  die  Angriffe  gegen  die  weltliche  Hierarchie  müssten  bleiben,  wenn  die 
DidituBg  nidit  in  ihrem  Grande  geschwächt  und  zentört  werden  solle.  „Die 
Handlung  bestdkt  darin,  bemerkte  er  ferner,  das»  der  Kaiser  durch  seine  Oppo- 
lüaon  g^gen  die  lEirche,  und  durch  die  tiefere  ihr  zum  Grunde  liegende  Idee^ 
gegen  die  pooiMren  Fundamente,  auf  denen  die  Welt  benht,  die  Welt  verliert. 
IHe  länhiHt.  dbsnelben  ist  in  dem  YerhÜtaisse  am  suchen,  worin  alte  Soenen  zur 
Bttit^Qwig  dar  aus  jener  Opposition  entspringenden  Conflicte  stehen,  u&d  sie 
>«hnttetfort^  weil  von  Act  zu  Act  das  Yerdecben  des  Kaisers  n&her  zieht,  von 
der  Welt  ift  «ein  eignesr  Hans,  und  sich  in  der  Zexstöruag-  aUer  Faaslienbande 
TeHendet.''  Das  letztere  iBt.richtigp  Denn  die  unter  dem  Scheine  des  Götthchen  um 
die  weltiüehe  Mlaclit  kämpfende  Kirche,  der  hier  jedes,  auch  das  schandlichste 
Mittel,  wenn  oannr  zum  Ziele  fOihrt,  geredil  ist,  greift  in  der  Perseii  des  GArdi- 
oals  Octaviaa  Ubsüini  dfen  Kaiser,  der  si^  schon  als  danernden  Si^^r  be* 
tnoktet,  von  alka  Seilen:  vsmiefatend  an^  mit  dem  Bann,  mit  Truppen,  mit  Yeiv- 
nt  und  dem  Zwiespalt  in  seiner  FamiHe.  Der  Kaiser  geht,  nach  Immennaans  Dap- 
>teUiag,  zinmTeü durch  seine  edgne  Schuldunter;  dnrohüeherhebuag,  Mangel  an 
ncfatieitigBr  Idnger  Hadigiebigkeit;  durch  hitzige  Ud^ereilnng  im  Jähzorn.  Dabet 
gefiHtesdem  Yerfuser,  dmiGrunddesZwiBteB  unter  den  Brüdern  Enzius  und  Maor 
fred  lisdlglicii:  auf  ein  wülkikiiches  und  unmotiviertes  G«heimthnn.  des  Kaasem  zn 
grimden,  indem  er  in  kftnstlicher,  aiber  dunchaus  onkünatlerischer  Weise  zu  ver« 
^f^ea  sueht^  dass  fiooeiane  de«  Kaisers  natüriiehe  Tochter  ist  Dir  entdeckt  es 
der  Yater,  dam  aneh  dem  Bnziar,  während  Hanlred  es:  erst  erfahrt,  aJb  es  zu 
mdits mehr  ditoialsseine  Peua  zu  versdiäEfen.  Die  ganze  Tragdctie  beruht üa  ihrer 
TervkUnag'  taHt  auf  dienm  Punkte,  tttls  auf  der  Achs^trägerei  dbs  Gherardo 
ToaCaader  der  mit  xfichct  rehev  gnohenHokschnitlütrichai  als  hewussterYerräter 
gleitest  ist  WenigildaerM^gmiMtetisidte  Cm 
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8Bt»  g^gfidaM,.  ist  sriirGeffflnsffitik,.  disrfinhbcliel  vonPaleiiBo,  der  die  wafar- 
lafts  Mouniglisai  veriöi^wm.  aall^  aber  die  AmsffihBung  des  Gedankens  zu  An* 
fimg  des  finfteft Actes  istt  sOssUi^  weidilic&  und.  flBUgtsndoht  vo&  grosserFestig^ 
keü  der.  aoinUendfln^  Banik  Die  kräftigst»  mit  wenigen  Strichen  gonichnate 
Qtstfedt  iit.  die  de»  Udertam  InmdhtBsuan  Maxsana  von  Hbnlo.  Die  GharakteristBi 
das  Kais«»*  i»k  UBaBchen   Br  wOLZfaie  coreiohen  «nd.  bk  nahe  dana,  sie  na 
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fassen,  aber  er  weiss  die  rechten  Mittel  nicht  zn  ergreifen.  Der  Verfasser  des 
Baches  de  tribua  impostoribtis,  das  ihm  sein  Sohn  Manfred  auf  den  Kopf  tu- 
sagt  and  dessen  Autorschaft  er  nicht  zurückweist,  konnte  nun  und  nimmer  so 
sprechen  und  solch  ein  Ende  nehmen  wie  hier.  Die  null  und  nichtige  RoieUme 
konnte  auf  der  Bühne  selbst  völlig  entbehrt  werden,  da  sie  hier  nichts  that; 
alles  wozu  sie  verbraucht  wird,  könnte  mit  ihr  hinter  den  Coulissen  abgemacht 
werden.  Nur  ein  einzigesmal  (S.  134)  zeiget  sie  einen  Anflug  von  Willen,  als 
sie  ihr  gegebnes  Wort,  Fürbitte  einzulegen,  in  hitziger  Uebereilung  nicht  ach- 
tet, sondern  das  gerade  Gegenteil  thut.  Das  Grundgebrechen  dieses  an  Be- 
miniscenzen  reichen  Trauerspieles  ist  darin  zu  finden,. daas  ein  grosser  welt- 
geschichtlicher Vorgang  aus  kleinlichen  Motiven,  grobem  Verrat,  leicht  venuied- 
nen  Familienzwisten  hergeleitet  und  ein  ungeheurer  Kampf  zwischen  weltlicher 
und  geistlicher  Herrschaft  über  die  Erde  zu  einem  auf  Liebeszwist  beruhenden 
Familiendrama  herabgedrückt  wird.  —  Auch  ein  Lustspiel  brachte  Immermaim 
in  Berlin  auf  die  Bühne,  doch  nicht  auf  das  Hoftheater,  Die  Verkleidungen. 
Ein  Prinz  und  eine  Prinzessin,  beide  verlobt,  ohne  sich  ges^en  zu  haben,  und 
beide  einander  abgeneigt  ohne  Grund,  treffen  wahrend  des  Waffenstillstandes 
1813  auf  einem  Schlosse  in  Schlesien  zusammen,  werden  für  Schauspieler  gehal- 
ten und  gezwungen,  als  solche  aufzutreten,  gewinnen  Neigung  für  einander  und 
lernen  den  Irrtum  kennen.  Allerlei  Verwicklungen  ohne  eigentlidie  Komik 
und  ohne  alle  und  jede  Poesie,  soviel  auch  von  Poesie  und  Humor  ^^eaprodien 
wird.  Auch  der  grosse  unbekannte  (Scott)  spielt  darin  eine  Bolle.  —  Beson- 
ders empfindlich  war  es  Immermann,  sein  Lustspiel  Die  Schule  der  From- 
men nicht  auf  die  Bühne  bringen  zu  können;  er  hatte  das  Stück  nach  Weimar, 
Berlin  und  Hamburg  gesandt.  An  letzterem  Orte  verziditete  die  JMreetion  aaf 
die  Aufführung,  weil  sidi  der  Spott  über  den  Misbrauch  der  Frömmigkeit  nicht 
wohl  für  die  öffentliche  Dantellung  gezieme.  Man  hatte  dreist  sagen  können, 
das  Stück  eigne  sich  seiner  Flachheit  wegen  nicht  zur  Aufführung,  da,  wenn 
man  auch  Frömmler  unter  den  Frommen  verstehen  wolle,  doch  diese  nicht  ge- 
schildert, sondern  nur  genannt  seien.  Die  ganze  Frömmelei  bestdait  in  der 
Tracht  und  einem  pedantischen  Beten  aus  Cubach.  Der  Kanunerhezr  von  Ka- 
nuUeon  hat  sieh  —  man  hört  es  nur  —  auf  die  Frömmelei  geworfen  und  anch 
Cephise  für  diese  Richtung  gewonnen,  bis  sie  durch  ihren  früheren  Geliebten 
Cleanth,  der  den  Kammerherm  —  in  Worten  —  Übertartüft,  auf  andre  Gedan- 
ken gebracht  und  durch  eine  von  dem  Bedienten  Maskarill  geleitete,  ziemlich 
grobe  Intrigue  von  ihrem  dem  Kammerherrn  unbedacht  gegebnen  Jawort  frei 
gemadit  wird.  —  Um  diese  Zeit  war  es,  als  Immermann  durch  den  Oedipos 
aufgesdieucht  und  tief  verwundet  wurde.  Er  glaubte  nidit  umhin  m  können, 
zu  antworten,  und  stellte  sich  durch  die  Sonette  seines  im  Irrgarten  der 
Metrik  umhertaumelnden  Oavaliers  würdig  neben  Heines  würdelose 
Polemik.  Zu  seiner  eignen  ^ire  ist  dies  traurige  Prodnct,  nicht  der  Vecthmdi- 
gnng,  sondern  der  hochmütigen  SelbstüberschatKung,  weder  damals  noch  spSter 
sonderlich  beachtet.  Er  suchte  nun  durdi  gesteigerte  Production  an  Um&ng« 
zu  ersetzen,  was  ihm  an  Gehalt  gebrach;  auch  suchte  er  etwas  darin,  gerade 
jetzt  seine  Dichtungen  im  cotta*sohen  Verlage  erscheinen  zn  lassen.  Basch 
wurden  die  Gedichte  zusammengestellt  und  aus  bereits  Gedrucktem  ein  Bind- 
ehen Miscellen  getdiafiSen,  beide  im  cotta^schen  Verlage  und  beide  ohne  allen 
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Erfolg  im  Pubülnun,  es  sei  denn  der,  dass  selbst  im  cotta*8chen  literatorblatte, 
ein  herbes  Strafgericht  über  die  Gedichte  gehalten  worde,  die  nichts  seien  als 
ein  Spiegel  der  Eitelkeit,  in  dem  ein  versemachender  Nardssos  sich  liebaagelnd 
selbst  anbete.  Aber  die  selbstgefällige  Eitelkeit  'war  noch  lange  nicht  Terfiogen. 
Je  weniger  Echo  Immermann  draussen  fand,  desto  mehr  überzeugte  er  sich 
selbst  von  setoem  Werte  nnd  seinen  Fähigkeiten,  denen  eigentlich  nichts  ver- 
sagt sei,  weder  Lyrik,  noch  Epik,  weder  Lnstsplel,  nodi  Tragödie,  weder  Novelle, 
noch  Roman,  weder  Kanstkritik  noch  Ennstpraxis,  am  wenigsten  das  Mitsprechen 
im  reactionaren  Chore  der  Farteipolitiker.  ZonSchst  wurde  das  komische  Ge* 
dicht  Tnlifäntchen  vollendet  und  mit  Heines  und  Beers  Hülfe  ausgefeilt 
(Oetw  1829),  ein  (Gedicht,  von  dem  er  selbst  sagt,  es  bewege  sidi  auf  dem  Ge- 
biet des  Albernen  und  man  dürfe  es  darum  so  genau  nidit  nehmen,  wenn  das 
Albeme  ein  Analogen  des  Natürlichen  bleibe  oder  mit  dem  Natürlichen  durch 
emen  Zug  zusammenhange.  Er  war  dabei  bemüht,  das  Lächerliche  mit  dem 
Edlen  und  Pathetischen  gehörig  zu  verbinden  und  dnen  bequemen  epischen 
Ton  zu  tr^en;  auch  auf  den  Vers  wandte  er  grosse  Sorg&lt,  wobei  dann 
Heine  ihm  erst  die  richtigen  Winke  gab.  Die  Spässe  des  Gedichtes  haben  ihrer 
Zeit  Beifall  gefunden,  der  kleine  Held  mit  der  grossen  Seele,  der  mit  dem 
Schwert  einer  Federmesserklinge  und  dem  Schilde  von  einem  Silberlinge  aus- 
gerüstet die  Bmmmfliege  tödtet,  den  Stift  aus  der  Eisenmauer  zieht  und  diese 
mit  dem  darauf  sitzenden  Biesen  in  den  Abgrund  stürzt,  der  Schimmel  Zuck- 
ladoro,  die  Konigin  Grandiose,  die  Prinzessin  Balsamine,  die  ihn  als  Lesezeiehen 
in  ein  Buch  von  Jacob  Böhme  legt,  der  Biese  Schlagadodro,  Sohn  üngeschlachts 
ond  der  Trampbgonde,  Herr  auf  Schloss  Brambambra,  der  sich  an  der  Conju- 
gation  von  Typto  abmüht,  und  dergleichen  Possen  im  spanischen  Bomanzenstil 
oder  den  leidenschaftlichen  Jainben  des  bewegten  Dialogs  der  spanischen  Bühne 
machten  wenigstens  keine  Ansprüche,  allenfalls  den,  das  hochtrabende  Märchen - 
ond  Ritterwesen  zu  ironisieren,  was  man  sich  gefallen  lassen  konnte.  Immer- 
mann  selbst  aber  steckte  tief  in  der  mystischen  Bomantik  und  pflegte  sie  gerade 
zu  einer  Zeit  mit  dem  innigsten  Anteile,  als  sie  durch  die  Zeit  den  letzten  hef- 
tigsten Stoss  erlitt.  Nie  hatte  ein  Factum  so  erschütternd  auf  ihn  gewirkt 
als  die  französische  Julirevolution,  über  deren  Folgen  er  sich  denn  fireilich  sehr 
tättsdite.  Er  glaubte  nicht  an  den  Frieden,  meinte  man  werde  Gongresse  hal- 
^Q,  dch  finsserst  friedlich  stellen,  eine  gemässigte  DedaratLon  über  die  andre 
in  die  Welt  schicken  und  zwischen  all  der  Weisheit  und  Massigung  würden« auf 
önnal  die  Kanonen  donnern.  Er  war  nicht  zum  Propheten  geboren,  auch  nicht 
dan  berufen,  liess  auch  nach  der  ersten  Aufregung  das  Politisieren  und  Pro- 
gnoätideren  bald  wieder  fallen  und  drapierte  sich  in  seine  vornehme  Haltung, 
als  sei  nidits  vorgefallen.  Er  schloss  seine  Mythe  Merlin  ab,  eine  Beihe  von 
Scenen  in  dialogisch-lyriBcher  Form,  die  unter  seinen  poetischen  Arbeiten  von 
Beinen  Verehrern  am  höchsten  gestellt  zu  werden  pflegten,  ein  Immermannsches 
Seiteostück  zum  Goetheschen  Faust.  Satan,  durch  die  Gottesfracht  der  reinen 
Jungfrau  um  seine  Herschaft  über  die  Erde  gebracht,  beschliesst,  da  ihm  nichts 
übrig  bleibt,  als  nachzuäffen,  auch  einen  Mittler  zu  erzeugen,  um  dem  Gottes- 
sohn einen  Satanssohn  entgegenzusetzen.  Er  braucht  dazu  die  reine  züchtige 
^iiutliche  Jungfrau  Candida  während  sie  schläft.  So  entsteht  Merlin,  der  frei- 
lich vom  Vater  die  Erkenntniss,  von  der  Mutter  aber  das  Herz  hat  und  die 
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Erwartung  seines  Erzeugers  tauscht.  Anstatt  die  Menschheit  wieder  f&r  Satan 
zu  gewinnen,  schliesst  er  sich  denen  an,  die  Gott  suchen  (der  Tafehrunde)  und 
wirft  sich  zu  ihrem  Führer  auf.  Allein  als  er  sie  auf  den  Weg  zum  Grale  ge- 
bracht, rerlasst  er  de,  weil  ihn  die  Idebe  zur  nichtigen  Welteitelkeit  (Niniuia) 
gefangen  halt,  so  dass  er  den  nach  dem  Führer  Bufenden  nicht  dienen  kann. 
Als  ihn  der  Vater  zwingen  will,  den  Gesuchten,  nur  nicht  Gefundenen,  zu  ver- 
leugnen, stirbt  er,  den  Namen  Gottes  heiligend.  Wenn  es  die  Aufgabe  der 
Poesie  wfire,  die  Welt,  das  Leben,  das  Menschenherz  in  mystische  Formeln  zu 
verstecken,  so  würde  der  Merlin  neben  dem  zweiten  Teil  des  Faust  einen  ehren- 
▼ollen  Platz  einnehmen  und  des  Studiums  wert  sein  können,  das  hie  und  da 
darauf  verwandt  ist  Da  aber  die  Poesie  das  Amt  hat,  die  Formel  zu  geho- 
benem fHschem  gestaltenvollem  Leben  zu  entfalten,  was  im  Berlin  nicht  ge- 
schieht, und  cla  die  Behandlung  der  Lebenskreise,  die  hier  vorgeführt  werden, 
die  Darstellung  der  Tafelrunde,  eher  Lächeln  als  mitlebende,  g^r  erhebende 
Teilnahme  erweckt,  so  that  Deutschland  sehr  recht,  nch  um  diese  grillenhaften 
Gebilde  nicht  sonderlich  zu  bekümmern.  An  dem  "Hineingeheimnissen  in  sinn- 
lich greifbare  Dinge  hatte  die  Literatur  schon  genug  im  zweiten  Faust  Es 
mussten  wenigstens  ganz  andre  dichterische  Kräfte  aufgeboten  werden  als  die 
hier  zur  Verfügung  stehenden ,  wenn  die  zum  Grunde  liegenden  Gedanken  in 
dramatischer  Form  interessieren  sollten.  Die  individuelle  Lyrik,  die  hier  aller- 
dings höher  steht,  als  in  irgend  einem  andern  Werke  Immermanns,  reichte  da- 
zu nicht  aua.  Vom  geschichtlichen  Standpunkte  war  der  Merlin  ein  grosser 
Anachronismus.  Die  Poesie  kann  freilieh  schöpfen  in  welcher  Zeit  sie  will,  aber 
wenn  sie  ihre  Stoffe  ans  einer  der  Zeitrichtung  durchaus  entgegengesetzten 
Welt  wählt,  ohne  die  ticfre  Vermittlung  des  Gegensatzes  zu  finden  und  aufzu- 
weisen, schafft  sie  für  eine  esoterische  Gemeinde  und  darf  sich  nicht  beklagen, 
wenn  die  Zeit  über  sie  hinweggeht,  wie  sie  über  diesen  Merlin  hinweggegangen 
ist.  Einem  andern  Geiste  folgte  Immermann  in  seinem  Alexis,  der  zwar  auch 
schon  vor  der  Julirevolution  begonnen  war,  aber  erst  nach  derselben  abge- 
schlossen wurde.  Er  selbst  gibt  in  einem  Briefe  an  Beer  selbst  den  leitenden 
Gedanken  an,  den  Untergang  der  künstlichen  und  unnatürlichen  Schöpfting 
Peters  des  Grossen.  Der  Czar  wird  in  den  Grang  lebloser  Formen  hineinge- 
rissen, gewinnt  die  Einsicht  in  die  Nichtigkeit  seiner  Welt  und  mnss  sich  zu- 
letzt sclmnerzlich  Überzeugen,  dass  er  den,  der  eigentlich  der  Beste  ist  (seinen 
Sohn  Alexis),  diesem  schlechten  Machwerke  zu  opfern  gezwungen  ist  Du 
Stück  zerföllt  in  drei  Teile.  In  den  Bojaren  wird  der  verunglückte  Versuch 
der  Altmssen  dargestellt,  das  neue  Bussland  Peters  über  den  Haufen  zu  wer- 
fen. Da  sie  mit  Lüge  und  unzulänglichen  Mitteln  arbeiten,  ist  ihr  Untergang 
gewiss.  Immermann  hat  die  Bojaren  selbst  und  die  Motive  ihres  Handelns 
in  so  weit  ganz  gut  dramatisch  dargestellt,  so  wdt  er  ventandesmässig  dabei 
zu  Werke  gehen  konnte,  für  dies  Altrussland  selbst  aber  kein  Interesse  zu  er- 
wecken gewnsst,  da  er  selbst  keines  dafür  haben  konnte.  Weder  Schrecken  noch 
Mitleid  erwecken  diese  Bojaren  beim  Leser;  ebensowenig  Anteilnahme  bei  nss 
wie  bei  den  Bussen  ihrer  Zeit.  Mit  dem  Czaren  selbst  hat  es  Immennann  «ich 
ausserordentlich  bequem  gemacht  Die  Art,  wie  er  die  Aufrührer  durdi  sein 
blosses  persönliches  Erscheinen  zerstreut  und  überwindet,  ist  rein  änsserlich  und 
willküriich  hingestellt  und  erKheint  ganz  und  gar  unglaublich.  Er  ist  ein  blosser 
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dens  ei  machina,  dessen  gewaltige  Wirknngen  aaf  nnsern  Bühnen  nur  ein  zweifel- 
haftes miglänhigfes  Stannen,  nnd  über  die  Kunst  des  Dichters,  die  Dinge  innerlich 
anfzoschliessen,  gerechtes  Bedenken  erwecken  kann.  In  dem  zweiten  Teile,  dem 
Gericht  Yon  Sankt  Petersburg,  tritt  der  Charakter  der  Katharina  mehr  und  mehr 
entwickelt  hervor,  während  die  leidende  Hauptperson,  Alexis,  in  ihrer  ünent- 
schiedenbeit  und  TÖlligen  Thatlosigkeit  weder  das  Interesse  hat,  das  Opfer  sonst 
wohl  haben,  noch  Interesse  für  die  Idee  erweckt,  für  die  er  eigentlich  untergeht : 
eine  Entwicklung  Altrusslands  ohne  fremdartige,  yon  aussen  erborgte  Mittel. 
Ddss  der  Cz&r  das  Stück  mit  der  tragischen  Ironie  beendet,  der  (yergiftcte)  Alexis 
sei  Tom  Schlagfluss  getroffen,  wirft  ein  grelles  Licht  auf  den  ganzen  Charakter 
zurück,  aus  dem  überhaupt  hervorgeht,  wie  wenig  Immermann  geeignet  war, 
eine  Idee  ohne  Ironie  zu  gestalten.  Was  würde  aus  den  Schillerschen  Helden 
geworden  sein,  wenn  der  Dichter,  anstatt  in  reiner,  .vielleicht  überschwenglicher 
Begeisterung  in  ihnen  aufzugehen,  sich  dahinter  gestellt  hätte,  um  mit  Mienen 
nnd  Geberden  unausgesetzt  darauf  hinzuweisen,  dass  er  nur  mit  sprechenden 
Puppen  spiele  und  viel  klüger  sei  und  weit  hoher  stehe,  als  die  Thoren,  mit  den^ 
er  sieh  einen  Spaas  mache.  Das  aber  ist  der  Charakter  der  Immermannschen 
Dramatik  und  besonders  in  diesem  Alexis,  dessen  dritte  Abteilung,  Eudoxia,  er 
einen  tragischen  Nachgesang  nennt,  der  alle  Elemente  der  früheren  Teile  auf 
emem  h5hem  Punkt  wieder  versammle  und  die  Töne  in  zusammengefasster  Har- 
monie auf  einmal  ausklingen  lasse.  Die  äussere  Fabel  sei  die  völlige  Verfinster- 
ung der  letzten  Lebenstage  Peters  und  sein  verzweiflungsvolles  Streben ;  die  innere 
Idee,  die,  dass  der  Dämon  des  Verstandes  und  der  Aufklärung,  wie  er  Petem 
so  mächtig  getrieben,  am  Ende  besi^  werde,  wenn  er  die  Natur  in  ihre  letzten 
Schlupfwinkel  verfolge,  weil  sie  sich  dort,  aufs  äusserste  gebracht,  in  mythischer 
Biesengestalt  aufrichte  und  den  verwegenen  Feind  niederschlage.  Eine  sehr  trost- 
lose Idee,  dazu  eine  völlig  unwahre  und  geschichtlich  in  dem  vorliegenden  Falle 
unmögliche.  Denn  die  Einbildung  des  Dichters,  dass  die  künstliche  Schöpfung 
Peters  in  sich  selbst  zusammenstürze,  war  nichts  als  ein  Verschliessen  der  Augen 
vor  dieser  Bo  bedrohlich  in  des  Dichters  Gegenwart  hineintretenden,  ausgewachsenen 
Schöpfung  Peters.  Dies  laue  Anzweifeln  geschichtlicher  Thatsachen,  dies  Schwanken, 
ob  der  Tragöde  sich  mit  voller  Entschiedenheit  auf  die  Seite  Neu-  oder  Altruss- 
lands  stellen,  ob  er  den  russisch  nationalen  oder  den  deutschen  Standpunkt  ein- 
nehmen solle,  das  kühle  Hinauftreten  über  den  Stoff  und  dies  vornehme  bittre 
Berabläeheln  auf  die  Armseligkeit  der  selbstgeschaffnen  Welt,  war  das  Unglück 
dieser  Dichtung,  die  noch  weniger  Teilnahme  erweckte  als  der  Merlin.  Immermanns 
Zeit  war  noch  nicht  gekommen  und  auf  den  bisher  betretnen  Wegen  liess  sich  sein 
Ziel  schwerlich  erreichen.  Er  suchte  der  Bühne  auf  eine  andere  Weise  beizu- 
kommen. Er  begann,  berichtet  Schnaase,  mit  Bewilligung  des  Directors  der  Düssel- 
dorfer Truppe,  den  Schauspielern  einzelne  Darstellungen  sorgfaltig  einzustudieren 
und  als  Mustervorstellungen  aufzuführen.  Das  Publikum  fand  Geschmack  an  dem 
vollendeten  Spiele,  und  der  Gedanke,  eine  von  ihm  geleitete  Bühne  einzurichten, 
wurde  beeprochen.  Eine  nicht  unbeträchtliche  Summe  wurde  durch  Actien  ge- 
deckt, einjähriger  Urlaub,  mit  der  Erlaubniss,  während  desselben  die  Inspec- 
tiou  des  städtischen  Theaters  zu  übernehmen,  bewilligt.  Das  Project  trat  in's 
Leben.  Die  Schwierigkeiten  waren  gross,  aber  Immermanns  Begeisterung  und 
Beharrlichkeit   scheute   keine  Opfer   und   Anstrengung  und  die  Vereinigung 
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poetischen  Talents  mit  praktischem  Geschick,  moralischer  Energie  und  einer 
dauerhaften  Gesundheit  machten  ihm  Unerwartetes  möglich.    Die  Eleinheit  des 
Orts  gestattete  Wiederholangen  nur  in  den  seltensten  Fällen,  fast  jede  Aaffuh- 
rang  war  daher  eine  vollständig  neae.  Dennoch  war  keine  oberflächlich  einstadiert 
Lnmermanns  Eifer  und  Fleiss  riss  auch  die  Schauspieler  fort  Manche  bedeutende 
Talente  befanden  sich  unter  diesen,  aber  das  Ausgezeichnete  dieser  Bühne  bestand 
weniger  in  den  Leistungen  einzelner  Heroen  der  mimischen  Kunst,  als  in  dem 
Gesammtspiele  und  in  dem  vollständigen  Eingehen  in  das  Dichterwerk.  In  diesem 
Sinne  konnte  sie  sich  mit  jeder  deutschen  Bühne  messen,  übertraf  sie  vielleicht 
alle.    Besonders  hochgestellt  wurden  die  Darstellungen  der  Stella  von  Goethe, 
des  Blaubart  von  Tieck,  mehrer  shakespearischer   und  calderonischer  Stücke, 
vieler  Lustspiele.  Dennoch  war  das  Institut  nicht  von  Bestand.  Das  Publikum, 
mehre  der  reichen  Gönner  und  Actienzeichner  selbst  wollten  auf  die  Oper  nicht 
verzichten,  deren  Kosten  mit  der  geringen  Einnahme  doch  nicht  in  Yerhaltnias 
zu  bringen  waren.  Dazu  kam,  dass  der  Sommer,  ohne  erhebliche  Einnahme,  die 
volle  Zahlung  der  Gagen  forderte.   So  zehrten  sich  die  vorhandenen  Mittel  mehr 
und  mehr  auf,  und  am  1.  April  1837  schloss  Immermann,  wie  er  es  selbst  nennt, 
seine  Bühne  als  bankerotter  Impresario.  Er  kehrte  wieder  zu  seinem  Amte  und 
zur  Literatur  zurück.    So  lobenswert  der  Versuch  war,  eine  ideale  Bühne  zu 
schaffen,  so  mislich  musste  derselbe  beim  ersten  Blick  sich  zeigen.    Da  grosse 
Theater  in  grossen  Städten,  die  sich  den  Forderungen  des  grossen  Pablikums 
fügen,  nicht  ohne  bedeutende  Zuschüsse  ezistiren  konnten,  war  eine  kleine  Bühne 
in  einer  kleinen  Stadt  ohne  solche  Zuschüsse  noch  weniger  im  Stande,  dne  vom 
Geschmack  des  Publikums  unabhängige,  ja  demselben  entgegengesetzte  Bichtnng 
zu  verfolgen     Der  ganze  Versuch  war  nur  eine  Variierung  des  so  lange  und 
mit  so  geringem  Glück  festgehaltnen  Themas,  sich,  ohne  die  erforderlichen  Mittel 
zum  Gelingen,  ausserhalb  der  realen  Verhältnisse  eine  Stellung  zu  gewinnen,  um 
jene  von  dieser  aus  zu  reformieren.   Während  dieser  unglücklichen  Theaterperiode 
hatte  Immermann  den  alten,  schon  im  J.  1825  behandelten  Phin  der  Epigonen 
wieder  aufgenommen.  Kam  es  damals  nur  darauf  an,  das  Leben  und  die  Schick- 
sale eines  lustigen  Deutschen  zu  schildern,  so  wurden  nun  die  Anspruchs  weit 
höher  getrieben,  und  die  Geschichte  eines  jugendlichen  Fantes  sollte  nun  zu  einem 
Spiegelbilde  der  Zeit  umgeschaffen  werden.  Was  sind  nun  diese  Epigonen  ?  Menschen, 
die  an  den  Schicksalen  einer  älteren  Generation  zu  tragen  haben  und  in  ihrer 
Passivität  als  schwächlich  oder  in  ihrer  Auflehnung  und  ihrem  Kampfe  gegen 
die  niederdrückenden  Einflüsse  aus  früherer  Zeit  als  lächerlich,  wenn  nicht  gar 
verächtlich  geschildert  werden;  in  keiner  Weise  Bepräsentanten  einer  q»igo- 
nischen  Menschheit,  sondern  kleine  individuelle  Jämmerlichkeiten,  dienormlaUig 
in  der  neueren  Zeit  mitlaufen  und,  ohne  Nachhülfe  des  Verfassers,  gar  keine 
Prätension  machen,  für  etwas  mehr  zu  gelten.    Die  Fabel  ist  sehr  einfach  und 
ebenso  beleidigend,  wie  der  Sinn,  aus  dem  das  Ganze  erzeugt  ist    Ein  adliger 
verheirateter  Bube  lebt  mit  einem  Mädchen  wie  die  lieben  Englein  und  als  der 
weibliche  Engel  ein  paar  Seiten  später  die  Folgen  dieses  engelgleichen  Unsehnlds- 
lebens  unter  dem  Herzen  trägt,  verheiratet  er  die  Geschwängerte  mit  einem 
bürgerlichen  Freunde.  Die  Frucht  jenes  ehebrecherischen  Verkehrs  ist  Hermann, 
der  Held  desBomans,  ein  elender  Schwächling,  den,  wie  der  Autor  vielfach  dar- 
stellt, alle  Weiber  lieben  und  der,  ohne  dass  man  irgend  eine  duivh  Wort  oder 
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That  geliefert«  Beglanbigang  erhält,  anf  alle  Mfinner  Einflnss  ftbt.  Er  hingegen 
liebt  seines  Taters  Tochter  Johanna  nnd  verliert,  als  er^  wie  er  meinen  mnss, 
eine  Nacht  bei  ihr  zugebracht  hat,  darüber  den  Verstand,  während  ihn  nicht 
die  hohe  stolze  Johanna,  sondern  das  kleine  liederliche  Flfimmchen  (eine  üte- 
rarisdie  Bastardschwester  Mignons)  Terftihrt  hat.  Ab  sich  die  Täuschung  auf- 
klart, kommt  er  wieder  zu  Verstände  und  heiratet  eine  ältere  Liebe,  Cornelia.  Die 
vornehme  Welt,  in  welcher  sich  Hermann  vorzugsweise  bewegt,  wird  mit  aller 
geistigen  Feinheit  und  Grazie,  Über  welche  der  Verfasser  zu  gebieten  vermag, 
aa^estattet  und  Hermann,  so  hohl,  leer,  schwächlich  und  nichtig  er  ist,  erscheint 
als  die  höchste  Blüte  dieses  aristokratischen  Lebens,  spielt  aber  in  Wahrheit  nur 
den  ersten  Bedienten  dieser  Kreise.  Die  bürgerlichen  Schichten,  so  weit  sie  in 
das  adlige  Puppen-  und  Maskenwesen  gezogen  werden,  tragen  eine  sehr  zweifel- 
hafte Physiognomie.  Der  Oheim  Hermanns,  der  als  grosser  Kaufinann  und  Eonig 
der  Industrie  gelten  soll,  ist  der  Hahnrei  des  Grafen  Julius,  was  die  vornehme 
Theophile  Nachts  im  Schlafreden  erzählt,  als  Hermann,  ohne  ihr  Wissen  durch 
eine  Bretterwand  von  ihr  geschieden  und  ohne  sein  Wissen  in  einen  offnen  Sarg 
gebettet,  diese  Enthüllung  behorcht.  Auf  Horchen,  Durchstöbern  fremder  Briefe, 
Aneignung  fremder  Scripturen  und  dergleichen  Notbehelf  beruht  ein  grosser 
Teil  der  Verwicklung  und  Entwirrung.  Auch  in  diesem  Roman,  der  ein  schwäch- 
licher Abklatsch  Wilhelm  Meisters  ist,  aber  mit  allem  Anspruch,  ihn  zu  über- 
bieten, spielen  dne  Menge  persönlicher  Züge  aus  Immermanns  Verhältnissen. 
Bie  Johanna  ist  geradezu  die  Gräfin  Elisa,  ihr  Fr^eund,  dessen  Gebeine  sie  im 
Sarge  bei  sich  verborgen  hält,  der  unglückliche  Friedrich  Friesen,  der  seinen 
frShen  Tod  in  den  Ardennen  £Eind ;  dessen  Freund  wiederum  August  von  Vieting- 
hoff.  Natürlich  sind  diese,  an  sich  der  Wirklichkeit  entlehnte  Dinge,  in  roman- 
hafte Verlnndung  gebracht,  aber  allenthalben  spielt  Erlebtes  und  Gehörtes  hinein, 
das  dadurch  jedoch  mehr  verloren  als  gewonnen  hat  Wie  bitter  Immermann 
sich  rächen  konnte,  zeigte  er  in  der  Carikatur,  die  er  von  A.  W.  Schlegel  (Buch 
3.  Cap.  7.  1,382  ff.)  deshalb  entwirft,  weil  dieser  ihn  gelegentlich  in  einem  harm- 
losen Epigramme  geneckt  hatte.  Und  doch  beklagte  er  sich,  dass  Platen  ihm 
auf  seine  plumpen  Xenien  nach  Verdienst  geantwortet  und  als  Chorführer  der 
tollen  Dichterlingsgenossenschaft  gesalbt  hatte,  die  auf  dem  Hackbrett  Fieber- 
traome  phantasierte.  Ist  denn  in  allem,  was  der  vornehme  Mann  bisher  geleistet 
batte,  etwas  anderes  zu 'erkennen,  als  „empor  sich  schraubende  Ohnmacht?"  Hat 
Inunermann  überhaupt  etwas  Bleibendes,  etwas,  an  dem  seine  Zeitgenossen  wahren 
herzerquickenden  Anteil  genommen  hätten,  geschaffen?  Sein  Beisejournal 
etwa,  in  dem  er  mit  kalter  Geringschätzung  über  die  nationalen  Bestrebungen 
der  edelsten  Männer  Süddeutschlands  aburteilte,  ohne  nur  begriffen  zu  haben, 
was  das  Wesen  jener  Bichtung  ausmachte.  Oder  was  sonst?  Man  nennt  den 
Münehb aasen  und  denkt  dabei  an  Einzelnheiten.  Denn  ein  Compositionstalent, 
das  bei  einem  künstlerischen  Werke  das  erste  Erfordemiss  ist,  wird  darin  Nie- 
mand geftmden  haben.  Wusste  er  doch  im  Dec.  1837,  als  er  „an  der  abenteuer- 
lidien  Composltion  schrieb,  selbst  noch  nicht,  was  daraus  werden  solle."  Das 
Buch  zerfallt  in  zwei  Hälften ,  die  fast  nichts  mit  einander  gemein  haben ,  als 
den  Boden  auf  dem  sie  spielen,  die  rote  Erde  Westfalens.  Jede  dieser  Hälften 
umfasst  dne  gesonderte  Welt,  die  eine,  in  welcher  der  Freiherr  Münchhausen, 
ein  Abkömmling  der  berühmten  Lügenmünchhausen,  herscht,  bewegt  sich  in 


502     Bach  8.    Dichtung  der  allgem.  Bildung.    Abschn.  I.    Kapitel  I. 

negierenden  Elementen,  in  Lüge,  Spo^,  Ironie ;  die  andre,  deren  hervorragendste 
Figuren  der  Hofschulze  und  die  blonde  Lisbeth  sind,  umfasst  die  gesunden  Grund- 
lagen menschlichen  Daseins;  sie  gibt  Wahrheit,  gibt  sie  mit  Vorliebe  und  gibt 
sie  poetisch.  Der  Gegensatz  dieser  beiden  Partien  ist  jedoch  ganz  unvermittelt 
und  das  Ganze  über  das  Einzelne  vernachlässigt.  Münchhausen,  der  Vater  der 
blonden  Lisbeth,  mit  deren  Hochzeit  das  Buch  schliesst,  verschwindet  im  dritten 
Teile  und  kommt  nicht  wieder  zum  Vorschein.  Ebenso  Emerentia,  Lisbeths  Mutter. 
Ursprünglich  war  es  auf  Münchhausen  allein  abgesehen  und  es  sollte  haarscharf 
über  vieles  in  Literatur  und  Leben  hergehen.  Im  Schreiben  verlor  sich  die  Lust 
an  den  Possen  und  Windbeuteleien  des  Titelhelden ;  Immermann  verliess  die  Welt 
der  Lüge,  des  Spottes  ohne  Gesinnung,  der  kalten  Ironie,  der  gemütlosen  Phan- 
tasterei, des  schwärmenden  Verstandes  und  söhnte  sich  mit  dem  gesunden  Leben 
der  unverkünstelten  frischen  Natur  aus.  Er  fand  es  in  der  keu&chen  starken 
Liebe  reiner  Menschen.  Das  war  mehr  als  ein  literarischer  Fortschritt,  es  war 
ein  Schritt,  der  auf  eine  individuelle  Neugeburt  des  dichterischen  Menschen  folgte, 
und  dieser  Schritt  war  kein  ideeller,  sondern  ein  wirklicher,  von  grossen  Folgen. 
Das  "unnatürliche  Verhältniss,  in  dem  er  so  lange  ausgehalten,  war  durch  den 
ernsten  Teil  des  Münchhausen  innerlich  bereits  so  gut  wie  aufgelöst;  es  wurde 
nun  auch  äusserlich  aufgehoben.  Auf  einer  Beise  hatte  Immermann  eine  Enkelis 
des  bekannten  Kanzlers  Niemeyer  kennen  gelernt  und  sich,  ohne  Vorwiasen  der 
Gräfin  EUsa,  mit  ihr  verlobt.  Am  2.  Oct.  1839  vermählte  er  sich  mit  ihr.  Der 
Bruch  mit  der  Gräfin  war  entschieden,  und  diese  verliess  Düsseldorf,  gieng  nach 
Berlin,  wo  sie  im  J.  1855  starb.  Immermann  fühlte  sich  zum  erstenmal  im 
Leben  frei  und  glücklich.  Wenn  man  erkennen  will,  wie  sich  sein  früheres  Leben 
zu  dem  Ende  seiner  Tage  verhalten,  muss  man  die  beiden  Hälften  des  Mündi* 
hausen  vergleichen,  oder  auch  seine  beiden  letzten  poetischen  Erzeugnisse,  die 
Opfer  des  Schweigens  und  Tristan.  Jene,  ein  Trauerspiel,  haben  noch  alle 
die  Schwächen,  die  bis  dahin  in  Immennanns  Werken  fast  ausnahmslos  begegnen; 
dieser,  das  epische  Gedicht,  zeigt  Eigenschaften,  die  bei  Immennann  völlig  nen 
erscheinen,  ohne  freilich  den  früheren  Charakter  ganz  abgestreift  zu  haben.  Die 
mit  dem  Herzog  Manfred  ohne  Liebe  verlobte  Ghismonda,  Tochter  des  Her* 
zogs  Tancred  von  Salemo,  sieht  den  schönen  Gniscardo  und  bestimmt  ihn  zum 
Endymion  in  einem  lebenden  Bilde,  in  dem  sie  die  Diana  vorstellt.  Bei  der  Auf- 
führung kann  Guiscardo  seine  Liebe  nicht  bemeistem,  er  stürzt  Ghismonden  an 
Füssen  und  stört  das  Fest.  Nachts^trifift  er  Ghismonden  im  Garten  und  gesteht 
ihr  seine  Liebe  und  zugleich,  dass  er  entsage.  Sie  wird  dadurch  gerührt  und 
nimmt  ihm  den  Schwur  ab,  gegen  jeden  ein  unverbrüchliches  Schweigen  zu  beob- 
achten. Tancred  hat  sie  belauscht.  Noch  in  derselben  Nacht  beruft  er  Guiacard 
zu  sich,  um  ihn  vom  Hofe  zu  verbannen.  Als  er  ihm  dabei  das  Geschehene  vor- 
hält, leugnet  Guiscard  alles  und  reizt  den  Fürsten,  dass  dieser  ihn  mit  dem  eignen 
Dolohe  ersticht.  Ghismonda,  die  am  andern  Morgen  die  That  erfahrt,  verlangi 
die  Leiche,  an  der  sie  mit  dem  freien  Bekenntniss  ihrer  liebe  sich  selbst  ersucht. 
In  diesen  aus  Boccaccio  entlehnten,  keineswegs  durch  die  Umgestaltungen  ver- 
besserten Stoff  hat  die  Ironie  des  Dichters  eine  Menge  Ungehörigkeiten  einge- 
tragen. Der  Eingang  mit  seinen  höfischen  Conversaüonen  ist  ganz  und  gar 
lustspielartig,  völlig  gegen  allen  Stil  dringt  die  Ironie  ein  in  den  Unterhaltungen 
während  der  Vorstellung  der  lebenden  Bilder.    Die  viaionaire  Fiaserei  Tancreds 
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nach  dem  Morde  fiiesst  aas  dem  breiten  Irrthnme,  die  Grimasse  könne  tragisch 
werden.  Das  liebesgesprach  im  Garten  trifft  gute  reine  Töne  nnd  ist,  in  dieser 
Welt  des  conyentionellen  Yomehmthons,  eine  Vorahnung  der  neuen,  sich  inner- 
lich durcharbeitenden  Epoche,  die  leider  kurz  sein  nnd  keine  andre  Fracht  tragen 
sollte  als  den  Tristan.  Schon  im  Winter  nach  der  Jolirevolution  hatte  Immer- 
mann sich  ans  dem  Gedichte  Gottfrieds  von  Strassborg  (§  41)  die  Motive  aas- 
gezogen, die  ihm  poetisch  erschienen,  um  sie,  ohne  weitere  Beachtang  des  mittel- 
alterlichen Dichters,  gelegentlich  auszuführen.  Daza  wollte  sich  immer  weder 
Zeit  noch  Stimmung  &iden..  Als  er  nach  seiner  Verheiratung  Gott  und  der  Natur 
dankte,  endlich  eiidiache,  solide  Verhältnisse  zu  haben,  durch  die  er  sich  erst  als 
Mensdi  und  Bürger  fühlte,  gieng  es  auch  mit  Studium  und  Poesie  recht  an.  Das 
Gedicht  strömte  wie  ein  Hochgesang  der  Liebe  aus  seiner  erwachenden  Seele. 
Schon  im  Juli  1840  waren  die  ersten  elf  Gesänge  fertig;  es  sollten  noch  neue 
folgen,  und  er  hoffte  biB  Ende  des  Jahres  damit  abzuschliessen.  Aber  es  war 
andeis  über  ihn  beschlossen.  Er  hatte  noch  die  Freude,  ein  Töchterlein  auf  den 
Armen  zu  halten.  Wenige  Tage  darauf  erkrankte  er,  schien  aber  rasch  genesen, 
wie  immer.  Doch  schon  nach  Wochenfrist  kehrte  das  Fieber  wieder  und  zeigte 
sich  als  ein  nervöses,  das  ihn  am  25.  Aug.  1840  im  kaum  begonnenen  45.  Lebens- 
jahre hinraffte. 

1)  Ein  Wort  zur  Beheizigung.   Von  Karl  Immermann.  o.  0.  (Jena)  1817 
34  S.  8. 

2)  Letztes  Wort  über  die  Streitigkeiten  der  Studirenden  zu  Halle.  Leip- 
rig,  Klein.  1817. 

3)  Frauentaschenbuch  f.  1820. 

8.  194.  Jung  Oirtk  (jubelt  Im  fettlichen  Saal).  —  266—274.  Da«  Beqalem.  KnnBtIegende 
(Amadeiu  litxt  Im  kleinen  Zlouner).    Vgl.  Briefe  an  Fottqad  S.  161  ff. 

4)  Die  Prinzen   von  Syrakus.    Bomantisches  Lustspiel.    Hamm,   Schultz 
1821.  104  S.  8. 

Ygl.  Wiener  Jahrb.  Dd.  S6  (1S26)  B.  09  ff. 

5)  Gedichte.    Hamm,  Schultz.   1822.   8. 

Seherse.  —  Bomansen.  —  Freude  nnd  Wehmath.  —  Leidenschaft.  —  Wehmath  nnd 
Futong.  —  Mit  Ijnmennanns  Bildniss. 

VgL  Wiener  Jahrbücher  Bd.  85  (1826)  S.  69  ff. 

6}  Trauerspiele.    Hamm,  Schultz.   1822.  416  S.  8. 

S.  8.  Meinen  Freunden.  —  S.  7.  Das  Thal  vonRonceval.  (Ygl.  Briefe  an  Foaqu4 
S.  164 f.)  —  S.  154.  (Zueignung  an  GQthe  8.  157—166)  Edwin.  —  8.  805.  Petrarca. 

Vgl.  GeaeUschafter  1822.  8.  604.  E  (Vamhagen).  Wiener  Jahrbb.  Bd.  85  (1826)  8.14—86. 

7)  Recension  der  Gedichte  H.  Heines  (im  Kunst-  und  Wissenschaftsblatt 
des  Rheinisch-westfälischen  Anzeigers  1822.  Nr.  23). 

Vgl.  Btrodtmann,  Heines  Leben  1,  8.  172  f. 

8)  Die  Papierfenster  eines  Eremiten.  Herausgegeben  von  Karl  Immermann, 
Hanmi,  Schulz  und  Wundermann.   1822.   Vin.  u.  185  S.  8. 

8.  1.  Friedrich.  -~  81.  Vermischte  Gedanken.  Erste  Fensterscheibe.  —  91.  Satiren 
(8. 132—128  nnbedrnckt).  —  181.  Vermischte  Gedanken.  Zweite  Fensterscheibe.  —  141.  Die 
VencboUene  (Drama  in  Prosa).  —  17«.  Hymnen  (An  die  Entsagung.  —  Nachtgesang  eines 
VsrhimgemdeD.    Beide  in  Prosa). 

9)  Westteutschcr  Musenalmanach  f.  1823. 

8. 8».  Der  Vogelsteller  (Mit  meinem  Korb,  ein  ftlscher  Jung*)*  — 117.  Lied  des  Unglttck- 
Uehen  (Ich  höre  viele  Menschen  klagen).  —  118.  Ein  andres  (Oltthe  nur,  Flamme  der  Pein).— 
%'•  Bei  Kacht  (Ich  seh  nach  einem  Stern).  —  282.  Der  nene  Magus  (Ich  hab*  der  schwarzen 
Kust). 
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10)  Ein  ganz  frisch  schön  Tranerspiel  von  Pater  Brey,  dem  falschen  Pro- 
pheten  in  der  zweiten  Potenz.  Ans  Licht  gestellet  durch  £.  J.  JCtom.  Mun- 
ster 1822.  8. 

Vgl.  OetellBchafter  1833  8.  975. 

11)  Brief  an  einen  Freund  über  die  tischen  Wandeijahre  Wilhelm  Meisters 
und  ihre  Beilagen.    Münster  1823.  8. 

Vgl.  GeaellBch.  18».   8.  SO.  E.  — 

12)  Der  Gesellsehafter  oder  Blatter  fUr  Geist  und  Herz.  1823. 

Nr.  4S— 47.  Nenn  Biegleen  voii  Karl  Immennaim.  1.  Cllo  (Au  dem  Dmm  sb  CSlii 
mit  gltthendea  Wangen  and  Angen).  —  8ohrlften  1«  653.  —  Nr.  4S.  3.  Melpomene  (Ala  ich 
mein  JOngetea  Gedieht  in  tiefer  Stille  geanngen)  fehlt  in  den  Schriften.  —  Nr.  44.  3.  TliaUa 
(Eine  Gattung  glebt  ea  Jedoch,  die  grünet  und  blühet).  Mit  (Tenanrlücken.  Schriften  1,  &43. 
—  4.  Polyhymnia  (Meinen  Terschmachtenden  Ganm  mit  etwaa  Wein  an  netzen)  fehlt  In  den 
Schriften.  —  Nr«  4S.  6.  Erato  (Ach  irle  hab  Ich  gewünaoht,  In  liebenden  Armen  an  roheo). 
Schriften  I,  106.  ~  Nr.  46.  6.  Terpalchore  (Nimmer  hab  loh  die  BUle  geliebt,  daa  wflate 
Geechwürme).  Schriften  1,  104.  —  7.  Enterpe  (TOnet,  o  Saiten,  den  traorigaten  Ton,  der  in 
euch  rerborgen).  Schriften  1,  (41.  —  Nr.  47.  8.  Ralllope  (Weichet  aar  Rechten  nnd  weichet 
aar  Linken,  Ihr  Helden  dee  Tagea).  Schriften  1,  546.  —  9.  Urania  (Hatte  der  Blann  In  rorfgen 
Zelten  ein  heit*rea  Bewnaitaeyn).  Schriften  1,  64».  ~  Nr.  ISS— 1S7.  Gedichte.  Nr.  ISS. 
1.  Allgemeine  Vergebnng  (Wenn  Einer  mich  gekrünket  hatt*).  —  Nr.  194.  S.  Der  Abentbennr 
(Jnnge,  achnttre  mir  den  Banaen).  —  Nr.  Ii6.  8.  Menachllcher  Sinn  (Ich  welaa  mir  etnen 
braren  Mann).  —  Nr.  196.  4.  Parabel  (Im  Garten  sitzt  ein  armer  TropO>  —  Nr.  197.  5.  Nene 
Krenz-Predigt  (Konmit  ihr  Alle,  die  nach  mehr  gelüatet). 

13)  £5nig  Periander  und  sein  Haus.  Ein  Trauerspiel.  Elberfeld,  BQschler. 
1823.  112  S.  8. 

An  Friedrich  Kohlranach  nnd  Ferdinand  Geuert.  —  Ana  Herodot  8,  60-^68. 

Vgl.  Gtesellachafter  1898.  Nr.  161.  S.  776  f.  —  Wiener  Jahrbücher  Bd.  86  (1896)  8.M— 48. 

14)  Westteutscher  Musenalmanach  f.  1824. 

8»  168.  Lied  der  Braren  (Nichtlich  in  der  Lanbe  Grün).  —  916.  Oaalaa  (Ba  alaht  anf 
falber  Halde).  —  961.  Sprach  der  Weihe  (Willat  da  bilden,  willat  da  dichten).  —  [8.  Z.  Inmer- 
mann,  Karl,  DW.-Anditenr  in  Mttnater]. 

15)  Berlinischer  Taschen-Kalender  auf  das  Schalt-Jahr  1824. 

8.  191—944.  Die  Brüder.  Ein  Schanapiel.  (Zelt  der  Handlung:  Einige  Jahre  naäh  dem 
dreiaalgjlhrtgen  Kriege.)  Vgl.  Geaellachafter  1894  8.  94  B  (Vamhagen).  —  Unter  dem  Titel: 
Die  Nachbarn  in  die  Schriften  Bd.  14  anfgenommen. 

16}  Ein  Morgenscherz.  Lustspiel  in  Versen  [Alexandrinem) ,  Ton  Karl 
Immermann  (im  3.  Jahrh.  deutscher  Nachspiele  f.  1824   S.  145—198). 

17)  Der  Gesellschafter  oder  Blatter  für  Geist  und  Herz.   1824. 

Nr.  IS— 16.  Proben  ana  dem  Lnataplel:  Daa  Ange  der  Liebe.  (Fabel.  Vonplel  In 
Lüften.    Ana  dem  ersten  Anfknge.    Ana  dem  dritten  Anfange.    Ana  dem  Tierten  Anftng«.) 

18)  I>as  Auge  der  Liehe.    Ein  Lustspiel.    Hamm,  Schulz  1824.   148  8.  8. 

8.  8.  Vorapiel  in  Lültcn.  —  8.  18.  Daa  LnstspieL 

Vgl.  Lit.  Bl.  a.  M.-Bl.  1824.  Nr.  106.  —  Wiener  Jahrb.  Bd.  86  (1896)  8.  61—68. 

19)  Der  neue  Pygmalion  (Taschenh.  zum  geselL  Yergntgen  t  1825.  S. 
10-100.  Wiedergedruckt  im  MorgenbL  1829.  Nr.  298-^11  und  in  den 
MisceUen  1880). 

Vgl.  lUch.  Beere  Briefwechael  8.  908.  994. 

20)  Der  Gesellschafter  oder  Blatter  für  Geist  und  Hen,  1825. 

Nr.  66—61.  Bmchatück  aoa  einem  Roman  (Leben  nnd  Sehiekaale  dnea  Inattgem  Dest- 
achen).  Von  Karl  Immermann.  I--8.  Cap.  [Ba  aind  Capltel  «oa  den  apltem  Epigonen,  Her» 
mann  Im  Wlrtahanae  bei  der  Heraogln,  aber  in  der  Folge  günallch  umgearbeitet.]  Vgl.  Nr.  48. 

21)  Cardenio  und  Gelinde.  Trauerspiel  in  5  Aufz.  Berlin,  Laue  1826. 1668. 12. 

Vgl.  A.  (hyphlna  |.  189,  189,  10,  f.  and  17.  8;  Arnim  (.  986,  17. 
Jen.  AUg.  Lit.  Ztg.  1896.  Nr.  989.  —  Der  OeaeUachafter  1896   Nr.  91   8.  lOtf.  E.  — 
Wiener  Jahrt>flcher  Bd.  86  0896)  8.  48—67.  —  Börne,  gea.  Sehr.  1899.  1,  186—147. 
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22)  Ueber  den  rasenden  Ajax  des  Bophocles.  Eine  adthetische  Abhandlung. 
Magdeburg  1826.   Heinrichshofen.  92  S.  8. 

Vgl.  GeMltochAlter  1886  Mr.  89.  8.  418.  —  Wiener  Jahrbtteher  Bd.  86  (1818)  8.  S78— 284. 
DeiiüMrditeiB. 

23)  lYanhoe  Yon  Walter  Scott.  Nach  der  neuesten  Originalansgabe  fLber- 
setzt  und  mit  einem  einleitenden  Vorworte  versehen  von  K.  Immermann.  Hamm, 
Wmdenn.  1826.  IH.  12. 

Die  üeberMtsnng  Ut*  wie  auch  In  den  Epigonen  1,  S68  n.  283  Angedeutet  wird,  yon  der 
Grfifin  AUeitold,  nnd  Ton  Inunermann  nur  dnrchgeeeben  und  bevorwortet. 

24)  Recension  des  ersten  Theiles  von  Heines  Beisebildern  (in  den  Jahr- 
bfiAcm  ftlr  wissenschaftliche  Kritik.  Berlin  1827.  Nr.  97. 

Kr  erklftrt  darin  Heine  lUr  ein  dem  Petrarka  homogenei  Talent,  woranf  ilch  Platena 
.Petnrk  de«  Lanbethttttenfeata"  beileht. 

25)  Epigramme  in  Heines  Beisebildern.    Bd.  IL   1827. 

26)  Die  schelmische  Qräfin.  Lustspiel  (im  7.  Jahrb.  deutscher  Bfihnen- 
spiele.  Bert.  1828). 

Aufgeführt  anf  dem  KOnIgetSdter  Theater  in  Berlin.  Vgl.  (QeaelUchafter  1838  Kr.  16. 
S8.  Jan.  8.  80.)  nnd  am  8.  Apr.  1889  anf  dem  Boftheater.  —  M.  Deere  Briefw.   B.  18.  908. 

27)  Das  Trauerspiel  in  Tyrol.  Ein  dramatisches  Gedicht  in  fünf  Aufz&gen. 
Hamb.  1828.   Hoffm.  n.  Campe  XY.  u.  200  S.  8. 

6.  V— ZIY.  Vorrede.    Dflaaeldorf,  den  (.  Anguat  1837. 

Vgl.  GeaellMhafter  1838  Nr.  8-4.  8.  16—16.  19—84.  —  BSme,  gea.  Sehr.  1829.  1,  179 
Ui  SU.  —  IL  Beere  Briefvreehaei  8.  88ff. 

28)  mtzig's  Zeitschrift  f&r  Criminal-Bechts-Pfiege.  Jahrg.  1828.  Berlin.  8. 

Heft  18.  Jan.  Febr.  8.  1—68:  Beitrüge  snr  Methodik  der  Unterenchnngeftthrnng.  Mlt- 
^ethetlt  Ton  Karl  Immennann,  Landgerlehta-Rathe  nnd  Inatmetlons-Rlchter  an  Dtteaeldorf. 
Brief  dee  EInaeadera  an  den  Heraoageber.  A.  Geaohlehte  einer  Bxploratlo  mentia.  8.  fr— 83. 
B.  Vennche,  die  Gewlaahelt  dea  Thatbeatandea  hersnatellen.  83—68. 

29)  Scene  ans  dem  Trauersniel  Kaiser  Friedrich  der  Zweite  (ua  8.  Hefte 
▼OB  Hoitei*8  Beitragen  zur  Gesch.  aramatischer  Kunst  und  Literatur.  Berlin  1828.) 

30)  Kaiser  Friedrich  der  Zweite.  Trauersp.  in  5  Au&.  Hamburg,  Hoffm. 
n.  (imipe.   1828.  2  BU.  u.  175  S.  8. 

Anl^efflhrt  in  Berlin  16.  Oct.  1839. 

Vgl.  Qeeellaobafter  1839.  Nr.  13.  B.  67  f.  Ea  gibt  anch  einige  Exemplare  mit  einem 
Zoelgnnagagedlehtep  vgl.  H.  Beere  Briefweehael  8.  81.  87.  41.  96.  101. 

31)  Die  Verkleidungen.  Lustsp.  in  8  A.  Hamb.,  Hof^.  n.  Campe.  1828. 
2  BIL  u.  138  S.  8. 

Anl^ftthrt  Im  KSnigatädtiiehen  Theater  In  Berlin  am  80.  Jnni  1839. 
VgL  Qeeellachi^ler  1839.  Mr.  13  8.  68  nnd  ttber  die  Anfnihmng  In  Berlin  daa.  1839. 
Kr.  107  8.  646. 

32)  Die  Schule  der  Frommen.  Lustsp.  in  3  A.  Stuttg.  Cotta.  1829.  119  S.  8. 

^$U  M.  Beere  Briefweehael  8.  64.  63. 

33)  Der  im  Irrgarten  der  Metrik  omhertaumelnde  Cavalier.  Eine  literari- 
sche Tragödie.    Hamb.   Hofim.  u.  Campe  1829.   8. 

Vgl.  eeeellacliafter  1839.  Nr.  144  8.  739  f.    H.  Been  Briefvr.  8.  84. 
Aaa  dem  Jonmal  einea  Leaera  (von  Ullmann,  im  Horgenbl.  1839  Nr.  379,  gegen  Immer- 
nuima  Unmelsden  Karaller.) 

34)  Horgenblatt  1829. 

Kr.  14.  Sldsaen  nnd  OriUea.  Die  gelehrte  Conaine.  (Beheliet  mir  nleht  die  Daoler.)  — 
Kr.  SO.  Daa  aebrelbende  Hana  (Einen  Freund  haV  leh  der  Schrlftateller  lat).  —  Nr.  389.  Gret- 
•heaa  Roee  (U  Oretehena  Kammer  an  der  Wand).  —  Nr.  398.  Verglaameinnlcht  (Ich  lag  an 
Uebcheoa  irarmer,  trever  Bmat).  —  Nr.  398—811.  Der  nene  Pygmalion.  ErsShlnng  (achon 
^  Teaehenb.  s.  gcetll.  Veignügen  f.  1836.  S.  18—100). 
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85)  Deutscher  Musenalmanach  1  1830. 

8.  80.  Allgemeine  Vergebung.  —  88.  Der  Abentheurer. 

36)  Gedichte.    Neue  Folge.   Stuttg.  Cotta.   1830.  8. 

Lit.  Bl.  z.  Morgenbl.  1830.    Nr.  113. 

37)  Miscellen.    Stuttg.,  Cotta  1830.  8. 

Der  nene  Pygmalion.  —  Die  ichelmlsche  Gräfin.  —  Dsi  Caraaval  nnd  die  neae  Bom- 
nambUle. 

Vgl.  M.  Beert  Briefe.    8.  18.  88.  303.  934.  386  f. 

38)  Tulifantchen.  Ein  Heldengedicht  in  3  Gesangen.  Hamb.,  Hofifm.  u. 
Campe  1830.   144  S.  8.   Ulustr.  Yon  Hosemann.  Berlin  1861.  135  S.  8. 

Vgl.  GeselLBchafter  1831  Nr.  71.  8.  853.  —  Tnliräntohen  nnd  Graf  Platen.  Von  W.  Alexi». 
IndenBll.  f.lit.Unterb.l840.  Nr.  167.  M.Beer8Brlefw.87.103.111.131.  Heine«  Werke  1, 880-40S. 

39)  Merlin.  ^  Eme  Mythe.    Düsseid.  Schaub.  1832.  8. 

Vgl.  in  FreiÜgrathB  Blättern  der  Erinnerung  die  Abhandlungen  von  G.  Kinkel  8.  5  ff. 
nnd  Ton  L.  Schttcklng  8.  %lff,  —  Gesellschafter  1883.  Nr.  16.  8. 80  Oentsel.  —  Der  FMmfithige 
1833.  Nr.  99—103  K.  S(imrock).    Beers  Briefwechsel  8.  357.  380. 

40)  Alexis.    Eine  Trüogie.    Düsseldorf,  Schauh.  1832. 

1.  Die  Bojaren.  Schansp.  — "  3.  Das  Gericht  von  8t.  Petersburg.  TragSdie.  —  8.  Ea- 
doxia.    Epilog. 

Vgl.  Gesellschafter.  1833.  Nr.  8—3.  8.  13—16.  —  Der  FreimUthige.  1883.  Nr.  47-^ 
60—61.    Beers  Briefw.    119.  304.  864.  373.  378. 

41)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1833. 

8.  354.  Die  Ideale.  —  364.  Die  DIoskuren. 

42)  BeisejoumaL    Düsseldorf,  Schaub.  1833.  466  S.  8. 

Erstes  Buch.  Ausflucht.  —  8.  113.  Zweites  Buch.  Briefe.  —  8.  803.  Drittes  Bncb. 
Heimath  nnd  Heimkehr.  —  6.  434.  Briefe. 

Laube  in  der  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1883  Mr.  313.  —  Lit.  Bl.  s.  HorgenbL  1834.  Kr. 
16  (Gutzkow). 

43)  Die  Epigonen.  Familienmemoiren  in  Neun  Büchern.  Herausgegeben 
Yon  Karl  Immennann.    Düsseldorf,  Schauh.  1836.   III.    8. 

I.  431  8.  Erstes  Buch.  Klugheit  und  Irrthnm.  —  8.  139.  Zweites  Buch.  Das  Bchlou 
des  SUttdesherm.  —  8.  333.  Drittes  Buch.  Die  Verlobung.  —  II.  369  8.  Vierte«  Bach.  Du 
Carottssel,  der  Adelsbrief.  —  8.  197.  Fünftes  Buch.  Die  Demagogen.  —  8.  359.  Sechstes 
Buch.  Medon  und  Johanna.  —  HI.  489  8.  Siebentes  Buch.  Byaantlnische  HindeL  —  8. 193. 
Achtes  Buch.  Correspondenx  mit  dem  Ante.  1836. .-  8. 335.  Neuntes  Buch.  Comelie  1838—1839. 

Zweite  Auflage.    Berlin,  Ehle.  1854.    III.   8. 

Vgl.  Beers  Briefw.  8.  304  nnd  oben  Nr.  30. 

44)  Grahhe.  Erzählung,  Charakteristik,  Briefe  Novemb.  1834  bis  Mai  1836. 
Bruchstücke  eines  noch  ungedruckten  Werks:  „Dramaturgische  Erinnenmgen^ 
(in  Franks  2.  Taschenb.  dramat.  Originalien  1838.   S.  I— CXÜ.) 

45)  Das  Fest  der  Freiwilligen  zu  Köln  am  Bhein.  3.  Febr.  1838.  Köln  1838.  8. 

46)  Die  Opfer   des  Schweigens.    Trauerspiel  in  5  Aufzügen   (in  Franks 

3.  Taschenb.  dramatischer  Originalien  1839.   8.  213—357). 

Aufgeführt  in  Berlin  13.  Jan.  1888.  Teichmann  3fi6.  —  Unter  dem  Titel:  Qhismonda  }d 
die  8Ghriften  Bd.  14  aufgenommen. 

47)  Münchhauscn.  Eine  Geschichte  in  Arabesken.  DQsseldorf,  Schaub. 
1838—1839.   IV.   8.    Zweite  Ausgabe  1841.  IV.  8. 

I.  VI.  n.  345  8.  1.  Buch.  MOnchhausens  Debüt.  Kap.  11— IS.  1—10.  18—17.  —  3.  Bacb. 
Der  wilde  JSger  (Oberhof).  —  II.  IV.  u.  189  8.    8.  Buch.    Acta  Srhniftksfihnanh sr haoitisaa- 

4,  Buch.  Polt^geister  in  und  um  Weiatbvg.  —  lU.  VI.  u.  338  8.  8.  Buch.  Hiodiaelt  und 
Liebesgeschiok.  —  Die  Wunder  im  Spessart,  Waldmährchen.  —  6.  Bueh.  Walpnzgtaoacht  bsi 
Tage.  —  Intermeuo.  —  IV.  V.  u.  168  8.  An  Ludwig  Tieck.  Dttsseldiurf  30l  AyrtL  1889,  sa 
dem  Tage,  wo  die  letzten  Seiten  des  llttnchhausen  an  Ende  geaehriebe«  wurden.  ^-  7-  Buch. 
Das  Schwert  Karls  des  Grossen.  — 8.  Buch.  Weltdame  nnd  Jungfrau. -^AaliaBg:  Zw«!  Briefe 
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Dritte  (Titel)  Aofl.  BerÜD,  Ehle  1854.  4  TheUe  in  IL  8.  —  BerUn,  Hoff- 
mann  1857.  4  Theile  in  IL  16.  (Clagsiker  des  In*  nnd  Aualandee.) 

La  blonde  Liabetb.  Tndnction  de  M«rie  d*AM.  Prtffkce  de  M.  NeflUer.  Leips.  JL.  Dtlrr 
1861.   SUpp.  13. 

48)  Adolph  Schrödtera  Bild  von  der  Flasche,  Yom  Künstler  seihst  radirtes 
Folioblatt»  mit  erklärendem  Text  Yon  K.  Immermaim  and  W.  Comelins,  Ber- 
lin 1841. 

49)  D&Bseldorfer  Anfange.  Maskengesprache,  mitgetheilt  von  K.  Immer- 
maim (Deutsche  Pandora.  Uedenkhuch  zeitgenössischer  Zustande.  Dritter  Bd. 
Stnttg.  1840.   S.  1—88. 

50)  Im  Rheinischen  Jahrhuch.  2.  Jahrg.  1841:  Aus  Tristan  und  Isolde: 
Die  Jagd. 

51)  Tristan  nnd  Isolde.  Ein  Gedicht  in  Romanzen.  Düsseldorf,  Schaah. 
1841.  13.    Zweite  (Titel)  Aufl.    Berlin,  Ehle  1854.  8. 

Vgl.  PanoraiDA.  Hamb.  1843.  Nr.  19—91.    Beere  Briefe.  S.  8»8v 

52)  Karl  Immennann*s  Schriften.  Düsseldorf,  Verlag  von  J.  E.  Schauh. 
1835-1843.    XIV  Bde.  8. 

I.  1835.  VIII  n.  686  S.  Gedichte  In  scchii  Büchern.  1816—1838  (1.  Buch:  TtVLhe  Standen. 
~  2.  Bach :  Wonne  and  Wehmntb.  —  8.  Bach :  Grotesken,  Idyllen.  —  4.  Bach :  TnUfäntchen 
[An  Mlcheei  Beer.  I.  Tiüifüntchen  FUepeniödter.  —  II.  Die  Heaer  Ton  Brembembra.  —  III. 
BiLUamine].  —  5.  Buch:  Bomenzen  and  Belladen.  —  6.  Bach:  Welt  nnd  Zelt).  —  II.  1886. 
&!H  8.  Beieejonrnal  in  drei  Büchern.  1881.  —  FrühllnffB-Gapriccio.  1888.  —  Blick  in*e 
Tyrol.  1883.  —  Ahr  und  Lahn.  1883.  —  III.  1886.  484  8.  Merlin.  Eine  Mythe.  1831.  —  (Zn- 
eignang.  —  Yoreptel.  —  Der  Gral. —  Merlin  der  Dulder,  Naebaptel).  —  Andreae  Hofer  der 
6«xidwirth  yon  Paseeyer.  Ein  Tranerepiel.  1826.  1838.  —  IV.  1886.  463  S.  Alexis.  EineTrllo- 
gie.  1830.  1831.  —  (I.  Die  Bojaren.  Schaaspiel.  —  II.  Das  Gericht  von  St.  Petersbarg.  Tragb'die. 

-  m.  Eadoxia.  Ein  Epilog.)  —  B.  419:  Die  Verschollene.  1820.  1884.  —  V— VH.  1836.  Die 
Epigonen.  —  VIII~-XI.  1838—1889.  Münchhansen.  — XII,  1—8.  Hamb.,  Hoffm.  n.  Campe 
1S40-43.  3  Bde.:  Hemorabilien.  Vgl.  Nr.  63.  —  XUI.  Dttsseld.  1841.  Tristan  nnd 
Isolde.  —  XIV.  Dttsseld.  1848.  488  S.  Dramen  nnd  Dramatnrgisches.  —(8.  1:  Ueber 
<lfen  rasenden  Ajax  des  Sophocles.  1835.  —  8.  97:  Die  Prlnaen  von  Syrakas.  Romantisches 
Lostepiel.  18S1.  —  8.  186:  Die  Nachbarn.  Dramatische  Idylle  In  einem  Anfimge.  Vgl.  oben 
Kr.  15.  •>  8.  i43:  Ein  Morgenschers.  LnsUplel  In  Versen.  1834.  Vgl.  Nr.  16.  —  8.  801:  Ohls* 
tuonds.  Dramatisches  Gedicht.  1887.  Vgl.  Nr.  46. 

53)  Memorabilien.    Hamburg,  Hoffm.  u.  C.  1840-43.    UI.  8. 

L  1840.  VIII  n.  886  8.  Die  Jagend  vor  fttnftindswanxlg  Jahren  (8.  8.  Avisbrief.  —  84» 
Kubenerinnerangen.  —  98.  Die  Familie.  —  169.  Paedagogische  Anekdoten.  —  193.  Der  Oheim. 

—  t43.  Lehre  nnd  Literatar.  —  S84.  Fichte.  —  832.  Jahn.  —  861.  Der  Despotlsmas.  —  876.  Die 
Jagend).  —  II.  1843.  X  n.  468  8.  —  8.  1.  Grabbe.  EnUilangen,  Oharakterlstlk,  Briefe.  — 183. 
Tigebaeh.  Sept.  1886— Febr.  1837.  —  S76.  Das  Fest  der  Freiwilligen  sn  Köln  a.R.  8.  Febr. 
i^.  —  868.  Bplloi;  xa  Goethes  Todtenfeier.  —  861.  Albrecht  Dürers  Traom.  —  891.  Karfttrst 
Wilhelm  im  Theater.  —  417.  Ost  and  West,  Festspiel.  —  446.  8trophe  bei  dem  Tode  des  Königs. 
Jon!  1840.  —  UI.  1848.  4  BU.  a.  376  8.  —  8.  1.  Fränkische  Reise.  Herbst  1837.  — 171.  DUsseK 
dorfer  Anfinge.  Maskengesprftche.  1841, 

54)  Theater-Briefe.  Hrsg.  von  Gust.  zu  Putlitz.  Berlin,  A.  Duncker  1851. 
X  TL  lU  S.  8. 

•Traaetaplele.  Periander  nnd  sein  Hans.  Cardenio  nnd  Gelinde.  Die  Prinxen  Ton 
Bnakas.  Das  Ange  der  Liebe.  Gedichte  yon  K.  Immermann."  (Wiener  Jahrbücher  18S6. 
B<L  ».  8.  1-74.) 

teber  das  Theater  an  Düsseldorf  imWlnter  1833—1888  (im  Frelmüthlgen  1833.  Nr.  114. 116.117). 

Karl  Immermann  (von  H.  Lanbe  in  der  Zeltnng  für  die  eleg.  Welt  1888.  Mr.  318). 

Karl  Immermann  (Posaune,  Hannover  1889.  Mr.  82.  88.  118). 

lamermann  In  Uaihborg  (Telegraph  1840.  Nr.  163—164  nnd  in  Gutzkows  Vesv.  8ohrlften 
\Hi,  8,  148-163). 

Kaji  Lebrecht  Immermann.  Nekrolog.  Von  K.  Schnaase  (Beilage  znr  Allg.  Prenss.  8taats- 
zeltnng  1840.  Rr.  383;  abgedmekt  in  der  Hannoverschen  Posaane  1840.  Nr.  117—119  nnd  Im 
Nekrolog  18,  901-414;  dMnras  hier  haoptslkiaich  die  ttnseeren  LebensnmAände). 
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OtoM  nnd  ImmtmoAim.    Von  H.  Lanb«  (Deattehe  Pftudort.  Statty.  1841.  Bd.  4,  t— #9). 

Elberfeld  und  Dttsaeldorf.    Ton  Th.  ▼.  Kobbe  (Im  Telegraphen  1841.  Nr.  181—180. 

Eine  Stande  bei  Immennann.  Von  C.  A.  Bohloenbach  (Zeltnng  f.  d.  eleg.  W.  184S.  Nr.  IM). 

Kerl  Inunermaan.  BlHtter  der  Erlnnemng  en  Ibn.  Von  Ferd.  Freillgnttii.  Stattg.  1B4S. 
Vm  n.  178  8.  8.  (Mit  Beitrügen  von  G.  Kinkel,  Ler.  SchOcklng,  Ferd.  Frtlligmth,  Kmnsler 
Müller,  O.  L.  B.'  Wolff.  8.  119  ff.  aneh  Briefe  Inunermanne  an  FreiUgmth  1887— W.) 

Karl  Lebrecht  Inunermann  (Gegenwart.  Leips.  1849.  Bd.  8.  B.  488—606). 

Grlfin  Elisa  von  Ahlefeld,  die  Gattin  Adolphe  ron  Ltttsow,  die  Frenndin  K.  Immennannt. 
Nebet  Brieftn  Ton  Inunermann  n.  b.  w.  Von  LndmlUa  Aselng.  Berlin,  Beeaer  1857.  VH  a. 
861  8.  8. 

K.  Immermann  nnd  sein  Kreis.  Von  Wolfgang  MHUer  ron  KSnigewlnter.  Lelps.,  Brockh. 
1861.  8.    (Roman.) 

K.  Immermann  (in  Day.  Fr.  Stranss  kleinen  Bchrlften).  Leips.  1869.  8. 

Ovstav  m  Pntllts  nnd  Immemianns  Andreas  Hoftir  von  Jnlins  Willbom  (Hamb.  Jahres- 
Seiten  1864.  Nr.  19—90). 

Briefe  an  Fonqntf,  an  Mich.  Beer,  an  Freillgrath  sind  schon  genannt,  andre  ans  den 
Jaliren  1881—1840  stehen  in  den  von  K.  t.  Holte!  herausgegebenen  Briefen  an  TIeek,  Bresl. 
1864.  8.  48—198.  Letxtere  sind  für  Immermanns  VerhUtnlsse  seit  1889  neben  der  tendenziösen 
Darstellung  der  Lndmllla  Assing  nicht  n  Übersehen. 

§.  328. 

47.  Christian  Dietr.  Orabbe,  geboren  am  11.  Dec.  1801  zu  Detmold,  war 
der  Sohn  eines  Znchthana*  und  Leihbankrerwalters,  der,  aelbst  wenig  gebildet, 
mit  eeiner  einfachen,  nur  plattdeutsch  redenden  Frau  alles  zusammensparte,  um 
seinem  einzigen  Sohne  eine  gelehrte  Ausbildung  verschaffen  zu  können.  Beide 
Eltern  hingen  mit  grosser  liebe  und  Treue  an  dem  Kinde.  Der  Vater  starb 
früher,  die  Mutter  überlebte  den  Sohn.  Die  Angaben,  dass  sie  ihn,  ah  er  noch 
klein  gewesen,  durch  geistige  Getränke  corrumpiert  habe,  beruht  auf  Yerlaum- 
düng,  wohl  aber  scheint  es,  dass  sie  den  Knaben  aus  Mutterliehe  verzog,  indem 
sie  ihm  allen  Willen  Hess  und  eine  gewisse  geistige  Ueberlegenheit  einr&nmte. 
Grabbe  entwickelte  schon  als  Kind  hervorstechende  Züge  seines  Charakters,  er 
hielt  sich  für  besser  und  klüger  als  seine  Spielgenossen  und  sudite  anders  zu 
scheinen  als  er  war.  Bei  angestrengtem  Fleisse  nahm  er  die  Miene  an,  als  thue 
er  wenig  oder  nichts,  und  alles  komme  ihm  von  selbst.  Sein  Gefühl  zu  zeigen, 
schämte  er  sich ;  er  verbarg  es  hinter  einer  erkünstelten  Schroffheit  oder  herbem 
Spott,  war  aber  innerlich  eine  ganz  weiche,  weichliche  und  furchtsame  Natur, 
obgleich  er  es  liebte,  heroisch  aufzutreten  und  den  grossen  Mann  zu  spielen.  Er 
besuchte  das  Gymnasium  zu  Detmold.  Geschichte  war  seine  Lieblingsbesdiäf- 
tigung;  er  las  Sueton  und  Plutarch  mit  Vorliebe  und  wurde  auch  frühe  schon 
mit  poetischen  Werken,  ausser  den  in  der  Schule  gelesenen,  bekannt.  Seine 
schriftlichen  Arbeiten  zeichneten  sich  durch  originelle  Auffassung  der  Gegen- 
stände aus.  Sein  Lehrer  Falkmann  munterte  die  Schüler  zu  poetischen  Versuchen 
auf  und  Grabbe  gefiel  sich  darin,  den  Lehrer  durch  groteske  Phantasien  in  £r> 
staunen  zu  setzen.  Er  verstieg  sich  bis  zu  Trauerspielen,  in  denen  es  grausig 
genug  hergieng.  Ohne  etwas  Tüchtiges  gelernt  zu  haben,  da  die  häusUdie  Er- 
ziehung nicht  nachhalf,  und  schon  innerlich  verdorben,  da  er  sich  in  den  obem 
Classen  das  Trinken  angew&hnt  und  es  darin  bis  zur  Fertigkeit  gebracht  hatte,  Terliess 
er  Ostern  1819  seine  Vaterstadt,  um  die  Universität  zu  beziehen.  Er  war  ursprünglich 
zum  Theologen  bestimmt,  wählt  aber  in  Leipzig,  wohin  er  gieng,  das  Stadium 
der  Beebte.  Seine  Absicht  war,  fleissig  zu  sein;  er  belegte  glrich  iünf  CoUegia, 
gab  den  Besuch  aber  bald  aufund  trieb  statt  dessen,  was  ihm  b^agte,  lu  allerlei 
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wild  dorefaeinander,  besuchte  das  Theater,  dichtete,  zog  in  den  Kaffeehäusern 
nioher,  trank  und  stOrmte  auf  seine  Gesundheit  los,  die  er  für  eisenfest  erklarte» 
Dabei  machte  es  ihm  ein  schadenfrohes  Behagen,  wenn  der  eine  oder  andre  Bo- 
kannte,  den  er  in  seine  auf  eigne  Hand  getriebnen  Orgien  blicken  liess,  aufschau- 
derte. Er  Yerwilderte  innerlich  wie  äusserlich.  Da  er  von  Haus  aus  auf  beschränkte 
Verhältnisse  angewiesen  war  und  dies  Leben  sich  mit  seinen  Mitteln  nicht  be- 
streiten Hess,  stellten  sich  bald  Not  und  Mangel  ein,  die  ihn  finster,  herb  und 
bitter  stimmten,  aber  nicht  zur  Umkehr  brachten.    Je  elender  es  ihm  ergieng, 
desto  Toüer  nahm  er  in  den  Briefen  an  die  Eltern  den  Mund  über  die  guten 
Amchten  in  die  Zukunft    Um  sich  aus  seinen  Nöten  herauszuwickeln,  meinte 
er,  die  Schanspielercarriire  ergreifen  zu  müssen,  ftbr  die  er  sich,  weil  er  eine  um- 
fangrdöae,  modulationsfahige  Stimme  zu  haben  meinte,  grosses  Talent  zutraute. 
Er  wandte  sidi  an  den  Professor  Amadeus  Wendt,  der  sich  aber  von  Grabbea 
Schauspielerberuf  nicht  überzeugen  konnte,  dagegen  seine  Tragödie  Gothland 
kennen  lernte,  vor  deren  «Genialität"  der  etwas  schwächliche  Aesthetiker  einen 
ehiforchtigen  Schauder  empfand.  Wendt  führte  den  genialen  Dichter  in  die  lite-^ 
rarischen  Kreise  Leipzigs  ein  und  machte  ihn  mit  dem  schöngeistigen  Historiker 
Politz,  sowie  mit  dem  Oberhofgerichtsxat  Blümner,  dem  Gönner  Müllners  und 
Theaterenthufiiasten,  bekannt.  Grabbe  musste  sich  nun  äusserlich  etwas  mehr  zu* 
sammennehmen,  fand  sich  aber  yon  dem  feinen  Leipziger  Wesen  bald  gelangweilt 
and  mochte  auch  meinen,  man  rate  ihm  von  der  Schauspielerlaufbahn  nicht  aua 
den  lautersten  Gründen  ab.  Sein  Auge  war  nach  einem  andern  Schauplatze  ge- 
rietet  Er  verliess  Leipzig  nach  dre^ährigem  Aufenthalt  um  Ostern  1822  und 
gieng  nach  Berlin.    Seinen  Versicherungen  zufolge  hatte  er  die  Rechte  so  redlich 
studiert,  dass  er  sich  Yor  keinem  Examen  zu  fürchten  brauchte,  glaubte  aber  in 
der  Heimat  seine  Laufbahn  sich  durch  jugendlichen  Uebermut  versperrt  zu  haben. 
In  Berlin  geriet  er  in  die  Kreise ,  in  denen  Heine  verkehrte  und  in  denen  ea 
viederom  sehr  „genial",  das  ist:  ausserordentlich  liederlich  hergieng,  wie  die  an 
Grabbe  gerichteten  Briefe  in  Zieglers  Biographie  des  Dichters  und  andre  Zeug-^ 
Qisse  abschreckend  genug  beweisen.  Dabei  gestaltete  sich  Grabbes  Lage  immer 
peinlicher.    „Von  aller  Welt  verlassen,  immer  mehr  in  die  tiefste  Hülfslosigkeit 
Teisinkend,  erhob  er  seine  scheue  Stimme  zu  der  Gnade"  des  preussischen  Krön« 
prinzen  in  einem  Briefe,  der  jedoch  nicht  abgesandt  wurde  und  deshalb  auch 
oicht  beantwortet  werden  konnte.  Er  sagte  darin,  von  vielen  sei  er  genial  ge« 
nannt  worden,  er  wisse  indessen  nur,  dass  er  wenigsten  ein  Kennzeichen  des  Geniea 
^tze,  den  Hunger.    Mag  dieser  Brief  auch  nur  eine  der  vielen  Komödien  ge- 
w&^en  sein,  die  er  mit  sich  selbst  aufführte,  so  scheint  doch  die  darin  erwähnte 
Zurersicht,  in  Berlin  als  Schauspieler  eine  Beschäftigung  zu  finden,  bei  ihm  wirklick 
vorhanden  gewesen  zu  sein.  Allein  es  glückte  ihm  nicht  einmal,  zu  irgend  einer 
^nizen  Probedarstellung  im  Zimmer  gelassen  zu  werden,  da  weder  sein  grosser 
Kopf  auf  dem  zarten  schwächlichen  Körper,  noch  seine  Stimme,  die  umfangreich. 
aber  nicht  wohltonend  war,  noch  sein  westfälischer  Dialekt  empfelen  konnten. 
Er  hatte  inzwischen  seinen  Herzog  Gothland  im  Juni  1822  abgeschlossen. 
I^^  er  bei  seinen.  Genossen  durdi  die  „  Genialität"  dieser  Dichtung  grosses  Er« 
^nneu  enegt  hatte,  deren  urteil  ihm  aber  elend  und  verächtlich  erschien,  wollte 
er  sein  Lob  ans  dem  Munde  einer  anerkannteren  Autorität  hören  und  sandte 
deshalb  am  2L  Sept.  das  Trauerspiel  „halb  mit  Vertrauen  und  halb  mit  Zagen '^ 
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an  Tieck  mit  der  Bitte  am  ein  paar  beurteilende  Zeilen.    Von  den  Kühnheiten 
seiner  Composition,  versicherte  er,  habe  er  heine  einzige  ohne  näheren  Bedacht 
hingesetzt  Er  fQgte  hinzu,  dass  er  im  Bewusstsein,  etwas  Ausgezeichnetes,  veno 
audi  nichts  Gutes  geliefert  zu  haben,  Tieck  auffordere,  ihn  öffentlich  für  einen 
frechen  und  erbärmlichen  Dichterling  zu  erklären,  wenn  sein  Trauerspiel  den  Pro- 
ducten  der  gewöhnlichen  damaligen  Dichter  ähnlich  sei.    Der  eicentriBcbe  Ton 
des  Briefes  mochte  Tieck  yeranlassen,  das  Trauerspiel  selbst  anzusehen,  in  dem 
er  dann  die  grotesken  Charakterzüge  des  Briefstellers  wieder&nd.    Er  antwor- 
tete am  6.  Dec.,  Grabbe  habe  recht,  dass  sein  Stück  sich  durch  seine  Seltsamkeit, 
Härte,  Bizarrerie  und  nicht  selten  grosse  Gedanken,  die  auch  mehr  wie  einmal 
kräftig  ausgedrückt  seien,  sehr  von  dem  gewöhnlichen  Tross  der  Theaterstücke 
damaliger  Zeit  unterscheide.   Es  seien  Stellen  darin,  die  man  gross  nennen  könne, 
Verse,  in  denen  wahre  Dichterkrafb  hervorleuchte.  Auch  sei  das  Stück  so  wenig 
süsslich  sentimental,  unbestimmt  und  andern  nachgeahmt,  dass  es  gewissennassen 
zum  Ersehrecken  sich  ganz  allein  stelle,  im  Entsetzlichen,  Grausamen  and  Cynikhen 
sich  gefalle  und  dadurch  nicht  allein  jene  weichlichen  Gefühle  ironisiere,  sondern 
zugleich  alles  GefEÜil  und  Leben  des  Schauspiels,  ja  selbst  diesen  Cynismus  ler- 
störe.    Da  der  Cynismus  sich  hier  selbst  als  die  einzige  und  letzte  Wahrheit 
geben  wolle,  trete  der  unpoetische  Materialismus  in  das  Stück  und  zerstöre  sich 
selbst.    Der  Ton  der  Verzweiflung,  der  in  den  Stellen,  wo  Zweifel  an  Gott  oder 
Schöpfung  ausgedrückt  werde,  ausklinge,  mache  um  Grabbe  besorgt  und  dränge 
zu  der  Warnung,  diesem  Zerstörungsprozesse  des  Lebens  nachzugeben,  der  sich 
in  der  Maske  seiner  gebomen  Feindin,  der  Poesie,  aufdringen  wolle.  Eben  dadurch 
dass  die  Tragödie  so  grässlich  sei,  zerstöre  sie  allen  Glauben  an  sich  und  hebe 
sich  also  auf.    Das  Grässliche,  dessen  hier  mit  so  grossem  Nachdmck  gedacht 
wurde,  lag  in  Erfindung  der  Fabel  und  in  der  rhetorischen  Ausführung  gleich- 
massig. Von  letzterer  kann  ein  annähernder  Begriff  nicht  ohne  Proben  gegeben 
werden,  wozu  hier  der  Ort  nicht  ist.  Aber  schon  die  Phantasie,  die  eine  solche 
Greuel-  und  Ekelwelt  schaffen  konnte  wie  die  Fabel  des  Gothland,  reicht  ans, 
um  Grabbee  Werk  zu  kennzeichnen.    Ein  Mohr  Berdoa,  Ton  einem  satanisch* 
kannibalischen  Hasse  gegen  die  Europäer  erfüllt,  hat  sich  zum  Oberpriester  und 
Feldherm  der  Finnen  aufgeschwungen  und  landet  schiffbrüchig  mit  seinem  Heere 
in  Schweden,  wo  ihm  nur  der  Kronfeldherr  Theodor,  Herzog  von  Gothland,  ge- 
ikhrlich  erscheint.  Um  diesen  zu  beseitigdb,  benutzter,  in  das  Schloss  Gothlands 
andringend,  die  Nachricht,  dass  dessen  heiss  geliebter  Bruder  Manfred  plötzlich 
in  den  Armen  des  dritten  Bruders  Friedrich  gestorben  sei,  zu  der  Verdächtigung, 
dass  hier  ein  Brudermord  geschehen.    Um  seinem  teuflischen  Spaase  Schein  zn 
geben,  eilt  er  dem  Theodor,  der  sich  überzeugen  will,  vorauf,  hackt  dem  Man- 
fred im  Sarge  den  Schädel  entzwei  und  schürt  die  Wut  Gothlands,  der  nun  den 
Mord  aUi  gewiss  annimmt,  noch  höher.    Dieser  eilt  an  den  Hof,  fordert  gegea 
den  vermeinten  Mörder  Gerechtigkeit  und,  als  der  König  den,  von  den  Grossen 
des  Reichs  für  schuldig  Erklärten  freispricht,  hilft  er  sich  selbst  zu  seiner  Bache, 
indem  er  den  Bruder  fordert  und  ersticht,  der  unter  den  Klagen  seines  Vaters 
stirbt.  Der  König  entkleidet  den  entwichnen  Mörder  seiner  Würden,  äditet  ihn 
und  bietet  das  Bdch  gegen  ihn  auf.  Gothland  erfahrt  dann,  wie  er  bintergangen 
ist  und  wird  nun  an  sich  und  der  Welt  irre;  in  einer  puppenkomödienaitigen 
Baserd  spricht  er  aus,  was  Grabbe*s  eigne  Ansicht  ist,   iä  Mensch,  wenn  et 
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die  Weltgeschichte  lese,  erklare  sich  das  Gate  hinein,  weil  er  zu  mg  sei,  ihre 
grause  Wahrheit  sich  selber  kühn  zn  gestehen.  Grabbe  meinte,  wenn  er  diese 
»grause  Wahrheit,  die  nichts  war,  als  die  Ausgeburt  seines  überreizten  Gehirns, 
der  Welt  unterschiebe  und  grell  darstelle,  so  vollbringe  er  eine  grosse  poetische 
Thai  Er  liest  den  Helden  unter  dem  Bollen  der  Donnerschlage,  die  er  Ohr- 
würmer nennt,  zur  Ehre  Gottes  glauben,  dass  es  keinen  Gott  gebe  und  in  dieser 
Weise  des  Kasperletheaters  seine  Phantasie  die  groteskesten  Sprünge  thun,  als 
ob  es  etwas  Gewaltiges  sei,  dergleichen  weder  aus  den  Situationen  noch  aus  den 
Charakteren  herfliessende,  lediglich  auf  Willkür  und  Laune  des  Verfassers  be- 
mhende  Cmdit&ten  zu  Tage  zu  f5rdem.  Indess  setzt  er  die  Sorge  für  eine 
psychologische  Entwicklung  seines  Helden  nicht  ganz  ausser  Augen.  Dass  er  ihm, 
der  sieh  mit  den  feindlichen  Finnen  verbunden,  den  Durst  nach  Bache  an  dem 
Neger  Berdoa  gibt,  floss  aus  dem  Gange  der  Begebenheiten ;  aus  Grabbes  Laune 
selbst  aber  kam  die  Wendung,  dass  er  den  Gothland  durch  seine  Basereien  zur 
SelbetTeracl\tang  getrieben  und  ihm  nun  die  Absicht  aussprechen  liess,  den  Ver- 
lust der  innem  Grösse,  wie  er  es  nennt,  durch  äussere  zu  ersetzen;  weil  er  sich 
selbst  verachtet,  müssen  ihn  die  Völker  achten;  er  wül  die  Kronen  Finnlands  und 
Schwedens  auf  seinem  Haupte  vereinen  und  dann  den  Frieden  der  Seele  gern  in 
den  Kauf  geben.  Die  Art,  wie  er  die  Finnen  bewegt,  ihn  zu  ihrem  Könige  zu 
machen,  ist  ausserordentlich  komisch,  da  er,  mit  Hülfe  des  Dichters,  allerlei 
Sebandthaten  und  Niederträchtigkeiten  Berdoas  weiss,  mit  deren  Enthüllung  er 
ihn  aus  dem  Sattel  hebt.  Noch  komischer  ist  es,  wie  er  die  einengenden  Schweden 
auf  dem  Meere  zum  Scheitern  bringt  und  zu  Lande  sie  schlägt.  Während  er 
bier  wie  die  Marionette  an  groben  Dräten  sich  geberdet,  kitzelt  der  Mohr  Goth- 
landsSohn,  Gustav,  in  ebenso  marionettenhafter  Weise  mit  den  gemeinsten  Vor- 
stellungen der  erwachenden  Sinnlichkeit  zur  Wollust,  ergeht  sich  dabei  in  den 
zynischsten  Ausdrücken  und  wiegelt  ihn  gegen  den  Vater  auf.  Die  feldflüchtigen 
Sdiweden  verlassen  den  Schauplatz  mit  dem  Gelübde,  am  1.  Mai  des  nächsten 
Jahres  neu  gerüstet  wieder  zu  erscheinen,  um  den  Usurpator  zu  vertreiben.  Goth- 
land läset  sie  entrinnen  und  um  doch  etwas  zu  thun,  philosophiert  er  mit  dem 
Neger  über  Unsterblichkeit  und  gibt  den  Befehl,  die  Gefangenen,  5000  an  der 
Zahl,  niederzuhauen,  was  geschieht,  während  aufder  Bühne  drei  Verse  gesprochen 
werden,  worauf  derCursns  über  Unsterblichkeit  weiter  geht.  Der  Held,  der  sich 
einen  Haufen  von  zusammengesperrten  Tigern  nennt,  die  sich  selbst  auffressen, 
soll  mit  seiner  Gattin  Cädlie  versöhnt  und  durch  sie  erweicht  werden,  aber  er 
widersteht  dieser  Bührung  herzhaft  wie  eine  Puppe,  indem  er  einem  Unteroffider 
gebietet,  das  Weib  sammt  ihrem  Vater  mit  12  Mann  aus  dem  Lager  zu  trans- 
portieren; allein  es  scheint  im  Lager  schlechte  Disciplin  zu  herrschen,  da  sich 
niemand  rührt  und  die  eheliche  Unterredung  noch  einige  Seiten  lang  fortgeht, 
bis  «das  Geschrei  dann  endlich  ein  Ende  hat."  Nun  gehen  die  Saaten  auf,  die 
der  Neger  bei  dem  jungen  Gothland  ausgestreut  hat;  die  Sinnlichkeit  ist  ihm 
^ber  dem  Kopfe  zusammengeschlagen  und  er  empört  sich  gegen  den  Vater  wie 
ein  patziger  Junge.  Da  Gothland  sehr  wohl  einsieht,  wer  den  „Bengel"  so  cor- 
nnnpiert  hat,  schürt  »ich  seine  Bachsucht  gegen  den  Neger  aufs  neue,  der 
übrigens  ganz  vergnüglich  ein  nächtliches  Trinkgelage  hält,  bei  dem  ihn  der  Held 
des  Stücks  überrascht,  fesselt  und  wegschleppen  läset.  Dem  Sohne  lässt  er  sechzig 
Bathenhiebe  geben  und  die  finnischen  Hauptleute,  die  den  Neger  frei  zu  sehen 
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verlangen,  f'tnngt  er  (mit  Grabbes  Hülfe)  auf  ihren  eignen  Tod  zu  trinken,  worauf 
er  ihnen,  die  er  nicht  zn  f&rchten  brauche,  verächtlich  den  Bücken  sraweadet. 
Ein  Verbrecher  Toke,  denOothland  selbst  für  eine  Parodie  auf  sich  erklärt,  findet 
eben  darum  keine  Gnade.  Der  Held  aber,  da  er  doch  nicht  glaubt  schlafen  zu 
können,  reitet  zum  Becognosdren  aus,  denn  es  haben  sich  fronde  Truppen 
sehen  lassen.  Sein  Pferd  ist,  nach  einer  Weile,  unter  ihm  gettfint  und  er 
hat  sich  verirrt  Er  kommt,  wieder  nach  einer  Weile,  an  eine  Hütte,  in  der 
sein  Vater  und  sein  Schwiegervater  sich  getroffen,  die  beide  an  ihm  Bache 
nehmen  wollen  und  sich  mit  aller  Umständlichkeit  und  Grossartigkeit  der 
Puppenkomödie  anschicken,  ihn  «wie  ein  Huhn  zu  schlachten*,  eine  der  komisch- 
sten Scenen  dieser  an  solchen  Dingen  überreichen  Marionettenspielerei.  Als  der 
Spass  lange  genug  gewährt  hat,  findet  das  erkome  Opfer,  das  es  «doch  zu 
arg  werde*,  befreit  sich  «mit  mesenstärke"  und  läuft  davon.  Aber  sein  Haar 
ist  weiss  geworden,  sein  Antlitz  völlig  gealtert;  er  meint,  ea  seien  «sechsnud- 
siebzig  Jahre*  verstrichen,  als  er  nach  einigen  Stunden  zum  Lager  zurückkehrt, 
was  die  Seinen  viel  befremdlicher  fijiden,  als  den  Befel,  den  er  gibt,  sämmt- 
liche  Finnen,  die  ein  abgesondertes  Lager  haben,  in  derselben  Nacht  omzu* 
bringen,  «fast  50,000  Mann*.  Dieses  Vorhaben  wird  jedoch  durch  seinen  Sohn 
verraten.  Von  nun  an  steigert  sich  die  tragische  Kraft  immer  höher  zur  vollen- 
deten Puppenkomödie,  Gothland  ersticht  im  Handumdrehen  seinen  trenesten 
Freund,  und  als  dieser  klagt,  dass  er  das  nicht  um  ihn  verdient  habe,  antwortet 
er,  das  sei  ihm  einerleL  Mord  und  TodtscUag  erheben  sich,  die  Finnen  drin- 
gen herein,  Gothland  sucht  sich  herauszulügen;  der  Neger  lässt  sich  abernidit 
täuschen,  reiset  ihm  die  Zeichen  der  Königswürde  ab  und  gebietet,  ihn  Im  dem 
zum  Tode  verdammten  gemeinen  Verbrecher  Tocke  auf  die  Streu  zu  ketten, 
wobei  der  Held  denn,  seine  ganze  Fassung  zusammennehmend,  ganz  ernsthaft  aUerlei 
Alfanzereien  macht  und  der  Neger  ihm  eine  Vorlesung  über  die  wahren  Motive 
hält,  von  denen  der  Benommist  geleitet  sei.  Auf  diese  Scenen,  die  den  Sdüüasel 
zu  Gothlands  Charakter  enthalten  sollen,  legte  Grabbe  selbst  grosses  Gewidit, 
und  sie  haben  auch  in  soweit  Bedeutung,  als  sie  schlicht  heraussagen,  was  er 
darstellen  wollte  und  vor  Bizarrerie  nicht  konnte.  Gothland  muss  sich  zu  Toke 
auf  das  Stroh  legen  und  wird  da  mit  gemütlichem  Galgenhumor  verhöhnt  and 
misshandelt,  bis  er-  seine  Ketten  zerreiBst,  Toke  erwürgt  und  hinansstürmt,  nm 
endlich  an  dem  Urheber  alles  Unheils,  dem  Neger  Berdoa,  exemplarisdie  Bache 
zu  nehmen.  Was  Homer  schildert,  stellt  Grabbe  dar.  Der  wütende  Held  ver- 
folgt, während  Finnenheer  und  Schwedenheer  dem  Schauspiele  zusehen,  sein 
«Schwarzwildprett*  in  wilder  Hatz  mdirmals  über  die  Bühne,  um  es  zu  tödten, 
wird  aber  in  seiner  wahnsinnigen  Jagd  aufgehalten,  durch  die  Leiehe  des  Soh- 
nes, der  von  dem  flüchtigen  Neger  beiläufig  erwürgt  ist.  Einen  Augenblick 
stutzt  der  wilde  Jäger,  nimmt  dann  aber  das  Hetzen  vom  neuen  auf  und  schleppt 
endlich  deif  Erwischten  bei  den  Haaren  des  Hinterhauptes  auf  die  Soeae,  nnd 
da  selbst  die  Pnppenkomödie  die  stückweise  Zerlegung  des  Opfers  nidit  vor 
den  Augen  der  Zuschauer  vollbringen  könnte,  veizichtet  auch  Grabbe  dannf, 
malt  aber  desto  wollüstiger  die  Qualen  und  Martern  aas,  die  Gothland  jedem 
einzelnen  Gliede  des  Negers  anthun  wüL  Nachdem  er  seine  Bache  hinter  der 
Scene  vollbracht,  tritt  er  gähnend  auf  und  schläft  ein.  Einer  seiner  Hanpt- 
leute,  den  er  beleidigt  hat,  weckt  ihn  und  setzt  ihn  zur  Bede.  Das  macht  ihn 
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nidit  jetlegen;  er  antwortet  gleichgültig  und  reizt  den  Gegner,  dass  dieeer 
ihn  ina  Teofela  Namen  krepieren  heisBt  und  ihm  den  Degen  durch  den  Leih 
rennt,  worauf  Gothland  zu  Boden  atOrzend  ihm  zuruft,  er  bilde  sich  doch  nicht 
etwa  ein,  ihn  mit  dieaem  Degenatidi  zu  ftrgem;  er  mache  sich  nicht»  ana  Lehen 
oder  Tod,  und  die  Hölle  aei  doch  wenigstena  was  neoea,  obwohl  m)Ln  sich  auch 
an  sie  werde  gewöhnen  könneo.  Als  er  geatorben,  dringt  der  Konig  Olaf  von 
Schweden  heran,  die  Bebten  atOrzen  fflch  in  ihre  Schwerter  oder  entfliehen, 
worauf  dann  noch  einigea  Köpfen  und  einiges  Basen  und  Wimmern  dea  alten 
Gothland  folgt  nnd  der  Vorhang  fallt  Das  war  die  geniale  Tragödie,  die  bei 
dem  schwächlichen  Geschlecht  so  nele  Bewondenmg  fand  und  noch  jetzt  ala 
ein  Denkmal  literarischer  Kraft  angepriesen  wird,  wahrend  sie  nichts  ist,  ab 
eine  Ueberapannung  der  Ohnmacht,  ein  komisches  Fratzenbild  des  poetischen 
üaTermögena.  Chrabbe  wählte  nur  znm  Scheine  die  dramatische  Form,  ver- 
zichtele  aber  von  ?om  herein  darauf  etwaa  anderea  zu  liefern  ala  eine  lose  an 
einander  gereihte  Folge  von  dialogischen  Abschnitten  einer  langen  grasslidien 
Geschichte,  in  der  er  seine  eignen  überspannten  Phantastereien  über  metaphy- 
sische Dinge  im  Munde  unmöglicher  Personen  bequem  vortragen  konnte.  Diesen 
Gnmdchamkter  haben  alle  seine  dramatischen  Erzeugnisse,  wenn  auch  nicht 
alle  in  der  grellen  Weise  dea  Gbthland.  Er  wollte  einen  Menschen  darstellen, 
der  T<nk  aeineni  Todfeinde  getauscht,  sich  gern  Yon  dem  Gedanken  verlocken 
Uesi,  der  B&cher  einer  vermeinten  Blutthat  zu  werden  und  deshalb  nichts  that, 
um  die  Täuschung  aufzuklaren,  seine  Bachbegier  Gerechtigkeit  taufte  und,  aller 
Warnungen  ungeachtet,  auf  seinem  Sinn  beharrte  und  den  minder  geliebten 
Bruder  erschlug,  um  den  mehr  geliebten  zu  rächen.  Ala  er  zur  Erkenntnias 
seiner  üntiiat  gekommen,  wollte  er  nicht  bereuen,  und  well  Verzweifeln  leichter 
und  Fluchen  nicht  so  schwer  als  Beten,  verzweifelte  und  fluchte  er,  metzelte 
die  Heere  nieder,  die  ihn  verfolgten,  zog  den  Degen  gegen  den  eigenen  Vater, 
entthronte  den  König ,  riss  seinen  Sohn  mit  sich  ins  zeitliche  und  ewige  Ver- 
derben, atiess  die  Gattin  in  den  Tod,  mordete  und  würgte,  bis  er  an  seinem 
Verderber  Bache  genommen  und  dann  gleichgültig  den  Tod  erlitt.  Der  Stoff 
war  in  sich  schon  überladen  nnd  wurde  es  noch  mehr  durch  die  Ausführung, 
die  wiederum  nur  durch  die  bequeme  Form  möglich  war.  Wie  Grabbe  sich  in  dieser, 
so  lieaa  es  aich  in  jener  gehen.  Wer  keine  Schranken  der  Form  zu  achten 
entschlossen  vrar,  konnte  sich  leicht  entachliessen  auch  keine  andere  Schranke 
gelten  zu  lassen  und  seine  Gedanken  und  Ausdrücke  so  hoch  oder  so  niediig 
fliegen  zu  lassen,  dass  sie  vor  dem  gemeinsten  Schmutz  nicht  sicher  waren, 
vie  Qott  im  Himmel  vor  ihnen  nicht  geaichert  war.  Diese  cjnische  Frech- 
heit, die  den  fremden  Namen  nur  borgte,  um  der  eignen  Verzweiflung  un- 
gehemmten Ausdruck  zu  geben,  galt  ihm  und  aeinen  Bewunderem  für  titar 
niache  Kraft  und  Genialitat.  Um  aie  hervorzurufen,  bedurfte  ea  nur  einer 
momentanen  Vorstellung,  die  Welt  sei  eine  Pnppenkomödie,  in  der  man  sidi 
alles  erlauben  dürfe,  weil  jeder  sofort  erkenne,  dass  nichts  Ernsthaftes  beab- 
sichtigt werde.  Diese  Vorstellung  ergriff  Grabbe  und  führte  sie  charakter- 
gemasa  durch.  Mitunter  irrte  er  sich  in  der  Farbengebung  und  kam  zu  wirk- 
lichen poetischen  Stellen,  wie  den  Klagen  dea  alten  Gothland  an  der  Leiche 
seines  Sohnes  Friedrich,  die  den  burlesken  Ton  dea  Ganzen  störend  unter- 
brachen.   Da,  wo  er  seine  ganze  Kraft  zusammennehmen  wollte ,  wurde  er  am 
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possenhaftesten ,  wie  z.  B.  in  der  Zeichnung  des  lakonischen  Arboga ,  der  nch 
um  solche  Dinge  wie  Unsterblichkeit  nicht  k&mmert,  binnen  des  Athen»  von 
drei  Versen  öOOO  Gefangene  niederhaut,  sich  wie  Kasperle  durch  nichts  ansser 
Fassung  setzen  l&sst  und,  als  der  Befel  gegeben  wird,  ihn  zu  köpfen,  nichts  lu 
sagen  hat  als  .meinetwegen" !  Wenn  die  Schicksals-  und  Greueltragödien  noch 
Abscheu  erregen  konnten,  so  vermag  der  Gothland  nur  zum  Lachen  zu  reizm, 
zu  jenem  Lachen,  mit  weichem  man  dem  Heldenspiele  eines  Kindes  folgt.  Die 
Unzulänglichkeit  und  Uebertreibung  der  Mittel  ist  dieselbe,  nur  die  Arten  der^ 
selben  sind  verschieden.  Ganz  in  derselben  Manier  der  Puppenkomddie  bewegt 
sich  Grabbe  in  dem  Lustspiele  Scherz,  Satire,  Ironie  und  tiefere  Be- 
deutung, das  im  Jahre  1822  geschrieben  wurde  und  hin  und  wider  wohlfeile 
Spasse  über  Zeitliteratur  macht.  Was  ist  es  anders,  wenn  der  in  der  Sonne  des 
Augost  erfVome  Teufel,  den  einige  Naturhistoriker  finden  und  bestimmen  wollen, 
bald  als  Pastorentochter,  bald  als  Schriftstellerin,  während  er  sich  als  CanoniGU 
Theophil  Teufel  zu  erkennen  gibt,  wenn  dieser  Teufel  die  Finger  ins  licht  halt 
oder  sich  in  das  Kaminfeuer  setzt,  um  sich  zu  wärmen,  oder  sich  mit  der  rechten 
Hand  den  linken  Arm  ausreisst  und  die  Naturhistoriker  damit  zur  Stabe  hinaus- 
prügelt,  sich  vom  Dorfechmiede  sein  losgegangenes  Hufeisen  wieder  anschmieden 
läset  und  mit  Casanova  in  den  Käfig  geködert  wird.  Ganz  in  seinem  Elemente 
befand  sich  Grabbe,  als  er  im  dritten  Akte  (S.  156  ff)  das  Saufgelage  des  Schul- 
meisters, des  Barons  Mollfels,  des  Dichters  Ratteugift  und  Gottliebchens  dar- 
stellte. Da  herscht  die  tollste  Laune  des  Bausches,  der  betrunkne  Molifels  sieht 
den  Schulmeister  für  seine  Geliebte  an,  der  betrunkne  Schulmeister  hält  sich 
selbst  dafür  und  seinen  betrunknen  Zögling  für  seinen  enümten  Vater,  der  die 
Verbindung  hindern  will;  sie  klettern  auf  den  Tisch,  um  nicht  herunterzu&llen, 
während  der  von  der  Armseligkdt  seiner  Poesieen  zerknirschte  Dichter  schon 
danmter  liegt.  Des  Teufels  Grossmutter  tritt  als  junge  schöne  Dome  in  der 
Tracht  einer  Russin  auf,  da  die  Unsterblichen  ewig  jung  bleiben.  Ihr  folgt  als 
Livreebedienter  der  Kaiser  Nero,  dem  Höllenlectüre,  der  Stand  der  grieohiachen 
Sache,  Goethes  Divan  und  Wanderjahre  nebst  den  Gedichten  der  Louise  Brach- 
mann, überantwortet  wird,  worauf  die  höllischen  Herschaften  verainkett.  Die 
Farce  schliesst  mit  einer  Punschgesellschaft,  zu  der  sich  auch  Grabbe  mit  der 
Laterne  einfindet.  Alles,  was  der  Titel  sagt,  bietet  das  Stück,  wenn  man  die 
tiefere  Bedeutung  ausnimmt,  und  von  der  entschiedenen  Weltanaicht,  die  dem 
Stücke  zum  Grunde  liegen  soll,  ist  auch  nichts  zu  entdecken,  wenn  es  nicht  die 
sein  soll,  dass  die  Welt  ein  mittelmas^iges  Lustspiel  sei  (S.  117).  Für  Grabbe 
war  sie  wenigstens  ein  weinerliches  Trauerspiel  oder  ein  katzenjänunerliches  Melo- 
drama. Seines  Bleibens  war  nicht  länger  in  Berlin.  Er  richtete  seine  Aagen 
wieder  in  die  Feme  und  versuchte  es  nochmals,  als  Schauspieler  anzukcmmen. 
Die  freundliche  Teilnahme,  die  er  bei  Tieck  gefunden,  gab  am  die  Hoffnung, 
durch  dessen  Vermittlung  sein  Ziel  zu  erreichen.  Im  März  1823  wandte  er  wh. 
aus  Leipzig  an  ihn  mit  ehier  derartigen  Bitte.  Er  wollte  kldn  anfangen  und 
sich  in  alle  Schranken  fügen.  Tieck  liess  ihn  kommen.  Grabbe  traf  dort  im 
Mai  e'n  und  wurde  von  Tieck  dem  Intendanten  Könneritz  zugefOhrt,  auch  sonst 
wohl  aufgenommen.  Aber  die  Tbeaterlaufbahn  konnte  ihm  nicht  geöflbet  werden. 
Er  hatte  kein  Talent  dafür.  Dagegen  suchte  man  seine  poetische  Gabe  in  seiiiem 
Interesse  geltend  zu  machen.    Er  sollte  ein  Bühnenstück  schreiben,  und  er 
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schrieb  das UdneTranerspielNann et te  und  Maria,  nnr  Skizze  eines  tragischen 
Idrlls.    Leonardo,  von  Jngend  auf  mit  Maria  versprochen,   liebt  sie  nicht,  da 
er  sie  tfai  stolz  and  kalt  hält,  sie  liebt  ihn  um  so  heftiger,  bt  aber  za  stolz, 
ihre  Lddensebaft  zu  bekennen.    Er  hat  die  mantre  reizende  Nannette  gesehen 
Qod  ihr  sein  Herz  gegeben.  Um  das  Verhältniss  zn  Maria  zu  lo/en,  geht  er  zu 
ihr ;  ne  hält  den  Sturm  ihrer  Leidenschaft  zurück  und  bekennt,  ihn  zu  hassen. 
Er  und  Nannette  lassen  sich  beim  Pfarrer  im  Gebirge  trauen.    Am  Morgen 
nach  der  Hochzeit  geht  Leonardo  aus,  um  seiner  jungen  Frau  Geschenke  zu 
kaofen.    Während  er  fort  ist  kommt  Marias  Bruder  Alfredi,  trifft  die  junge 
Frau  und  als  er  erf&hrt,  sie  sei  Leonardos  Gemahlin,  stösst  er  ihr  „mit  der 
Faust  anfs  Herz**,  dass  sie  stirbt.  Er  verläset  sein  Opfer,  zu  dem  Maria  kommt. 
Dort  trifft  Leonardo  sie  und  als  sie,  um  von  seiner  Hand  zu  sterben,  sich  als 
Thäterin  bekennt,  erdolcht  er  sie.  Mit  ihrem  Bruder  nimmt  er  den  Zweikampf 
aaf,  beide  verwunden  sich  und  umschlingen  sich  mit  den  blutenden  Armen,  wobei 
Leonardo  die  Bemerkung  macht,  ihre  That  sei  sehr  verschieden,  aber  ihr  Schmerz 
eins.    Auch  hier  bewegt  der  Dichter  nur  Marionetten,  aber  die  Worte,  die  er 
ihnen  leiht,  athmen  häufig  zarten  poetischen  Duft,  fallen  dann  freilich  auch 
ebenso  häufig  wieder  ins  Bizarre  und  Groteske.    Er  meinte,  vielleicht  versöhne 
dieses  StAck  manchen  Leser  mit  dem,  woran  er  im  Gothland  geglaubt  Anstoss 
nehmen  zu  müssen.    Wenn  gleich  das  nicht  mdglich  ist,  fand  das  kleine  Spiel 
doch  einige  Anerkennung.   Die  Anlage  der  beiden  weiblichen  Hauptcharaktere 
^rde  vortrefflich  genannt  und  einer  weiteren  AusfQhrung  wohl  wert  Besonders 
Maria,  die  in  ihrer  stolzen  grossmütigen  S.ele  die  tiefste  glühendste  Leidenschaft 
gewaltsam  zurückdränge  und  an  die  Donna  Uraka  im  Cid  erinnere,  erscheine 
als  die  schönste  Gestalt,  die  bis  dahin  aus  der  Schöpfung  des  Dichters  hervor- 
gegangen, und  beweise,  dass  er  wohl  im  Stande  sei,  vom  Uebermass  zum  Mass, 
ron  der  Kraft  zur  Anmut  zurückzukehren.    Ob  das  Urteil  in  Dresden  ebenso 
lautete,  ist  unbekannt;  aufgeführt  scheint  das  Stück  wenigstens  nicht  zu  sein. 
Aber  die  Intendanz  honorierte  ihm  die  Arbeit,  als  er  nach  drei  Monaten,  »den 
schönsten  seines  Lebens",   im  Juli  die  Heimkehr  antrat.    Die  Anstellang  war 
ihm  abgeschlifgen ;  es  tröstete  ihn,  dass  Tieck  ihn  mit  Schonung  und  Humani- 
tät behandelt  hatte;  Tieck  hatte,  obwol  mit  Grabbes  Vorlesen  sehr  unzufrieden, 
sich  fortdauernd  sichtbar  für  ihn  interessiert  und  seine  Dankbarkeit  erweckt, 
die  dann  fast  in  Tölpelhaftigkeit  ausgeartet  war.    Tieck  versah  ihn  mit  Em* 
pfelongsbriefen  für  die  Beise.    Diese  führte  ihn  zunächst  nach  Leipzig,  »wo  er 
mit  mehren  Jugendfreunden  die  letzten  Blüten  der  Erinnerung  abpflückte".    Er 
verbrachte  dort  einige  Wochen  und  gieng  dann  nach  Braunschweig,  wo  er  bei 
Klingemann  seinen  Wunsch,  Schauspieler  zu  werden,  wiederholte,  doch  ohne 
Erfolg.    Dagegen  kaufte  ihm  die  Dircction  des  Theaters  auf  Tiecks  Empfelung 
win  Trauerspiel  Nannette  und  Maria  für  30  Thaler  ab,  womit  er  nach  Hanover 
Kiste.    Wiederum  bemühte  er  sich  vergebens,  dort  einen  Platz  an  der  Bühne 
ZQ  finden.    Zu  Fuss  wanderte  er  weiter  und  schlich  sieh  Nachts  «in  das  ver- 
wüBsdite  Detmold  ein*,  weckte  seine  Eltern  und  wurde  „von  ihnen,  denen  er 
ihr  ganzes  kleines  Vermögen  weggeaogen,  die  er  so  oft  mit  leeren  Hoffnungen 
getäuscht,  die  seinetwegen  von  der  halben  Stadt  vers])ottet  wurden,  mit  Freuden- 
thranen  empfangen".    Um  sich  des  Weinens  zu  erwehren  und  keine  iiflandsche 
Sceae  aulznflUireB,   griff  er  zur  plumpsten  Grobheit    Diese  Stlbstschilderung 
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eharaktesisieyt  den  ganzen  Menseben,  der  im  Leben  wie  in  der  Bichtang  anders 
erscbeinen  wollte  als  er  war,  innerlicb  weicb  und  zerknirscbt,  und,  nm  es  nicbt 
merken  zu  lassen»  zu  einer  beroiscben  Maske  seine  Znflucbt  nabm«  Ein  grosses 
Unglück  fOr  ibn  war  es»  dass  seine  Eltern  ihn  nicbt  anbalten  konnten,  eine 
geregelte  Lebenswdse  zu  ergreifen  nnd  nnn  die  Stndienfrücbte  za  verwerten. 
Zn  sdner  Juristerei  hatte  er  nicht  die  geringste  Neigung.  Stets  Hess  er  die 
Blicke  noch  in  der  Feme  umherschweifen  naeh  einer  Theaterbescbaftigung,  wäre 
ea  audi  nur  als  Copist  mit  sehr  geringem  Gehalte.  Seinen  filtern  log  er,  wie 
er  an  Tieck  jBchrieb,  stündlich  Tor,  dass  er  in  der  Feme  angeetellt  sei  und  er- 
freute  sie  nicht  wenig.  «Wüasten  sie  das  Gegenteil,  so  wurden  sie  wie  Schnee 
yergehen,"  dennoch  wünschte  er  aus  voller  Seele,  dass  sie  eines  sanften  Todes 
schon  langst  verstorben  wären;  „dann  wäre  ihnen  besser,  rief  er,  und  ich  wSre 
frei**.  Es  war  ein  stiller  beginnender  Wahnsinn,  der  seinen  Landalenten  auffiel, 
wie  wenig  er  mit  ihnen  umgieng.  Endlich  musste  er  sich  doch  entschliessen, 
einen  entseheidenden  Schritt  zu  tiiun,  um  seine  getauschten  Eltern  zu  beruhigen, 
freilieh  erst,  nachdem  er  fast  ein  ganzes  Jahr  energielos  umhergeschlichen.  Am 
2.  Juni  182A  machte  er  sein  Advocatenezamen  und  trat  in  Thatigkeit.  Die 
geringfügigen  Sachen,  die  ihm  zukamen,  widerten  ihn  an;  er  vernachlässigte 
sie  und  hieng  seinen  Träumereien  nach,  ohne  sich  zu  einer  Arbeit  zusammen- 
zunehmen. Marina  und  Sulla«  schon  in  der  Berliner  Zeit  entworfen,  gedieh 
nicht  über  den  zweiten  Act  hinaus.  Hier  machte  er  den  Versnob,  die  Geschiehte 
in  einer  Bdhe  abgesonderter  Bilder  zu  bebandeln,  mit  nicht  unbedeutendem 
historischen  Talent,  gutem  Blick  und  Aufgreifüng  bedeutender  Momente,  aber 
ohne  dramatisches  Geschick.  Es  waren  meissnersche  Skizzen  (§  224,  857)  in 
etwafl  höherem  Geiste.  Daneben  regte  sich  die  Idee  zu  einem  Faust,  der  mit 
dem  Don  Juan  zusammentreffen  sollte,  aber  sein  unglücklieber  Hang  zum  Trunk« 
lieas  ihn  zu  nichts  Grösserem  kommen.  Die  stete  Beschäftigung  mit  Shakespeare, 
dessen  hLstorische  Stücke  ihm  als  Muster  galten,  veranlasste  ihn  zu  der  Abhand- 
lung über  die  Shakspearo- Manie,  von  der  er  selbst  be&ngen  gewesen. 
Er  untersuchte  den  Ursprung  dieser  Bewunderung  in  seiner  barocken  obeifladi- 
lichen  Weise  und  zahlte  eine  Beihe  von  Ursachen  auf,  die  darauf  hinauslaufen, 
dass  sie  nur  der  Armseligkeit  des  Publikums  entspreche.  Dass  Shakespeare  die 
ihm  gezolhe  Bewunderung  verdiene,  hatte  er  schon  dadurch  verneint.  Er 
nannte  die  historischen  Dramen  des  Briten  lediglieh  poetisch  verzierte  Chroniken» 
in  denen  km  Mittelpunkt,  keine  Katastrophe,  kein  poetisches  Endziel  zu  erkennen 
sei,  und  stellte  die  übrigen  noch  tiefer.  Er  gieng  dabei  einige  dieser  Stücke 
durch,  um  zu  zeigen,  dass  Shakespeare  die  Geschichte  nicht  begriffen  habe,  voll 
Unnatur  stecke,  kein  Gompositioastalent  besitze  u.  dgl. ;  dagegen  sei  der  bereeh* 
nende  Verstand  des  Dichters  ausgezeichnet.  Doch  schützt  das  nioht  vor  Yorwüifea 
wie  z.  B.,  daas  die  beiden  ersten  Acte  des  Oth^o  ausseiwesentlich  seien  u.  dgL 
Sehr  kurz  fasst  er  sich  bei  der  dritten  Frage,  wohin  die  Kachfolge  Shakespeares 
das  deutsche  Theater  führen  würde :  zum  Mangel  an  Originalitit.  Das  deutsche 
Volk  verlange  gerade  das  Gegenteil  von  Shakespeare :  möglichste  Einfachheit  und 
Klarheit  in  Wort,  Form  und  Handlung;  in  der  Tragödie  eine  ungestörte  Begei- 
sterung, treue  und  tiefe  Empfindung,  ein  rationelles  und  zugleich  echt  dramatiaehes 
historisches  Schauspiel;  es  wolle  auf  der  Bühne  das  Ideal  erbücken,  das  im  Leben 
überall  sich  nur  t^m  lasse,  deutsche  CbAraktere,  kräftige  Sprache  und  «iii«a 
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guten  Yersbaii.  In  der  Kevnik  Terlange  es  nicht  aonderbare  Wendungen  oder 
Witte,  welche  ausser  der  Form  des  Ausdrucks  nichts  Witziges  an  sich  haben»  Tiel- 
mehr  gesunden  Menschenverstand,  jedesmal  blitzartig  einsdüagenden  Witz,  poe- 
tisdie  und  moralische  Kraft  Von  alle  dem  finde  es  das  Gegenteil  bei  Shakespeare. 
Mit  der  Veröffentlichung  dieser  Abhandlung  Terschente  Grabbe  die  Teilnalmie,  die 
Tieck  ihm  bis  dahin  bewahrt  hatte.  Die  VerdiTentlichung  geschah  in 'Folge 
eiBer  Auffordenmg  des  Buchhändlers  EettembeÜ,  den  Grabbe  in  Leipzig  hatte 
kennen  lernen  und  der  nun  seine  dramatischen  Dichtungen  der  Welt  Tor  Augen 
legte,  dabei  aber,  mit  Grabbes  Einwilligung,  die  gröbsten  Cynismen  unterdrückte. 
Gleichzeitig  mit  diesem  Schritt  ins  Publikum  that  Grabbe  einen  andern,  den 
in  ein  öffentliches  Amt.  Durch  Vermittlung  des  Archirraths  Elostermeier,  eines 
(Gönners  seines  Vaters,  erhielt  Grabbe  1827  die  Stelle  eines  Militairauditeurs 
in  Detmold  mit  —  ]6Thlm.  monatlidiem  Gehalte,  woneben  er  seine  Adrocaten« 
präzis  fortführen  konnte.  So  gering  diese  Förderung  war,  so  machte  sie  ihn 
doch  ausserordentlich  glücklieh,  da  er  sich  äusserlich  ausgeieichnet  und  in  die 
Seihe  uniformierter  Staatsdiener  aufgenommen  sah.  Sein  Amt  führte  er  jedoch 
mit  der  aUergröasten  Sorglosigkeit  und  Unordnung,  so  dass  bald  genug  Klagen 
imd  Beschwerden  über  ihn  einliefen.  Dabei  nahm  er  in  seinem  Hange  zum 
Trunk  immer  zu,  die  Rumflasche  kam  nicht  vom  Tische,  er  wurde  in  seinen 
Reden  und  sdnem  Betragen  immer  cynischer  und  grotesker  und  zeigte  die 
deutlichsten  Spuren  eines  stillen  Wahnsinns,  lagerte  sich  auf  Landkarten,  um 
die  Länder  unter  sich  zu  bringen,  und  trieb  kindische  Possen  mit  der  feierlichen 
Ernsthaftigkeit  eines  Greises.  Einem  Berliner  Studenten,  Ehrenreich  Eichholz, 
der  sich  an  ihn  gemacht  und  ihm  Lob  gespendet,  wobei  ein  Bekannter  ihn 
überraschte  und  durch  spöttische  Blicke  über  diese  Einräucherung  ihn  be- 
sduunte,  bias  er,  indem  er  that,  als  ob  er  ihn  küssen  wollte,  in  die  Wange, 
tun  ihm  dn  Zeichen  seiner  Hochachtung  zu  geben.  Er  fasste  eine  leidenschaft* 
liehe  Neigung  zu  der  einzigen  Tochter  Klostermeiers,  und  als  diese  ihn  wieder- 
holt freundlich  abwies,  fasste- er  sie  bei  der  Kehle,  um  sie  zu  erwürge,  han- 
tierte mit  Degen  und  Pistolen,  geberdete  tieh  wie  besessen  und  fuhr  dann  mit 
lustiger  Gesellschaft  gleichmütig  aufs  Land.  Dann  fasste  er  eine  andre  Nei* 
gnng  zu  einem  einfachen  Bürgermädchen,  verlobte  sich  und  erhielt  bald  darauf, 
weQ  seine  seurrilen  Wahnsinnsanfalle  zu  bunt  wurden,  den  Abschied.  Darauf 
kehrte  er  zu  seiner  ersten  Neigung,  Luzilie  Klostermeier,  zurück,  war  diesmal 
glücklicher  mit  sdnen  Werbungen  und  verheiratete  sich  mit  ihr  im  März  1888. 
Während  dieser  Jahre  hatte  er  seine  besten  Dichtungen  geschaffen  und  wahrend 
seiner  ersten  Werbung  seine  beste  nicht  nur,  sondern  eine  wahrhaft  grosse  und 
•diöne,  Heinrich  den  Sechsten.  Im  Sommer  1828  war  sein  Don  Juan  und 
Faust  fertig  geworden,  „eine  tollschöne  Dichtung,  wo  die  Gedanken  Blitze, 
die  Worte  Donner  und  die  Empfindungen  Schläge  «ind,"  rief  Menzel:  „ein 
ungeheurer  Gedanke,  Don  Juan  und  Faust  in  ein  Gedicht  zu  bringen.  Man 
darf  in  einem  gewissen  Sinne  diese  beiden  Helden  die  höchsten  Ideen  der 
tragischen  Poesie  nennen,  sofern  sie  die  beiden  Extreme  männlicher  Kraft  be- 
xeiehnen,  Den  Juan  die  höchste  Lebenskraft,  Faust  die  höchste  Geisteekraft.* 
Das  war  nun  freUich  Grabbes  Idee  nicht,  der  beide  nach  demselben  Ziel  stre- 
ben und  doch  auf  zwei  Wagen  karren  lasst.  Don  Juan  hält  es  für  thöricht, 
sacfa  um  das  üebermenschliche  zu  mühen,  wenn  man  «n  Mensch  ist,  und  Faust 
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den  Mensehen  f&r  sweckloa,  der  nicht  naeh  dem  UebennebsehlicheB  strebi  £« 
und  die  zwei  Naturen  des  Menschen,  die  hier  nebeneinander  gestellt  werden, 
wahrend  sie  bei  Goethes  Fanst  in  demselben  Individanm  vereint  sich  bekampfeo. 
Der  Sehanplatz  ist  nach  Rom  verlegt.  Vor  dem  Hanse  des  spanischen  Gesandtes 
X)on  Gasmann,  des  Vaters  der  Donna  Anna,  erschemt  Don  Juan  und  unter- 
redet sich  mit  Leporello  über  Annas  Bräutigam  Don  Octavio,  einem  soliden 
Salonmenschen  von  heute,  und  über  Donna  Anna,  die  er  besitien  will,  ohne 
aioh  an  sie  su  binden.  Er  lockt  durch  einen  Lärm  die  Schöne  ans  Fenster  nnd 
den  Vater  aus  dem  Hause,  dem  er  aufheftet,  Faust,  der  Zauberer  ans  Deutsch- 
land, der  kürzlich  nach  Rom  gekommen,  trachte  nach  seiner  Tochter.  Gas- 
mann hält  die  Ehre  seiner  Tochter  sicher  gegen  Zauber  und  Schwert,  was 
Juan  nur  um  so  mehr  reizt,  den  Sieg  über  ein  solches  Weib  zu  erringen.  Le- 
porello muss  von  der  Zofe  herausbringen,  wo  die  Donna  am  nächsten  Tage  zu 
finden  ist  Faust  in  seinem  Studierzimmer  von  nie  gestilltem  Wissensduzst  ge- 
quält ruft  die  HdUe.  Ein  Bitter,  Satan,  erscheint  und  verweist  den  Forschen- 
den, nachdem  der  Pakt  geschlossen,  zur  Bescheidenheit,  in  der  allein  das  Glück 
beruhe.  Faust  befielt  dem  Bitter,  ihn  hinunter  zur  Hölle  und  dann  zurück  za 
den  Höhen  der  Gestirne  zu  führen.  Als  Octavio  und  der  Gouverneur  eintreten, 
sind  beide  soeben  versunken.  Im  Garten  wird  Donna  Anna  von  Juan  über- 
rascht; sie  bekennt,  ihn  zu  lieben,  aber  zugleich,  dass  sie,  getreu  ihrer  Ehre, 
dem  Octavio  ihre  Hand  reichen  werde.  Durch  diesen  werden  sie  verscheucht 
Fanst  und  der  Ritter  haben  die  Fahrt  durch  das  Weltall  gemacht,  jener  ist 
mit  Massen  nicht  zu  befriedigen,  da  sie  nur  endlich  sind  gegen  den  unendlichen 
Gedanken.  Wieder  verweist  ihn  sein  Gefährte  auf  die  Bescheidenheit  und  an 
Seinesgleichen.  Ein  Bild  Anna's,  das  er  zeigt,  reizt  Faust  (der  schon  vermählt 
ist);  er  lässt  sich  verjüngen  und  zu  ihr  führen.  Es  ist  Octavios  Hochzeit,  wo 
alle  zusammentreffen.  Don  Juan  lässt  durch  Leporello  Händel  anzetteln  und 
sticht  den  Octavio  im  Zweikampf  nieder.  Indessen  entführt  Faust  die  Braut 
durch  die  Luft  nach  dem  Gipfel  des  Montblanc,  wie  der  Ritter  im  Abfahren 
verrät  Zweikampf  zwischen  Don  Juan  und  dem  Gouverneur,  dieser  fallt  und 
■uhnt  den  Juan,  Anna  zu  retten  und  in  ein  Kloster  zu  führen,  was  Juan  allzu 
sdiade  dünkt  Auf  die  Mahnung  an  Gott,  meint  Juan,  die  Erde  sei  so  aller- 
liebst, dass  ihm  vor  lauter  Lust  und  Wonne  die  Zeit  fehle,  an  den  zu  denken, 
der  sie  geschaffen,  wie  es  das  grösste  Lob  für  den  Koch  sei,  wenn  man  seine 
Speisen  geniesse.  Er  verlässt  den  Sterbenden  mit  der  Versicherung,  dass  er 
bidd  in  den  Armen  seiner  Tochter  seliger  zu  ruhen  denke,  als  jener  im  Para- 
diese im  Anschanen  Gottes.  Auf  dem  Montblanc  hat  der  Ritter  für  Fanst  ein 
prächtiges  Zauberschloes  geschaffen,  das  dem  niemals  Befriedigten  nicht  genfigt 
Anna  weist  den  gewaltsamen  Entführer  zurück,  dessen  Geist  nach  Liebe  schnaubt 
wie  nach  Blut  der  Tiger.  Auch  seine  Thränen  rühren  sie  nicht  Sie  erwähnt 
seines  Wdbes.  Faust  weiss,  dass  ihn  kein  andrer  verraten  als  der  Ritter.  £r 
gebietet  den  untern  Geistem,  den  Verräter  zu  quälen  und  zu  martern,  bis  sein 
Schreien  selbst  seine  Feinde  rühre  und  schrecke.  Alle  seine  Künste  vermögen 
nichts  über  Anna,  die  sich  keine  Liebe  abzwingen  lässt  Sie  fordert  ihn  aut 
ihren  Vater  an  Don  Juan  zu  rächen.  Dieser  erscheint  mit  Leporello  in  den 
Schneewüsten  des  Montblanc.  Faust  tritt  ihm  entgegen.  Beide  suchen  sich  zu 
ftbertrotien,  und  beide  verachten  sieh.    Faust  lässt  ihn  im  Sturm  davonführen. 
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Auf  exnem  Kireliluife  bei  Born  spielt  nun  die  Scene  na  Monnmeiiie  des  Goarer- 
nenrs,  die  Einladong  rar  TafeL  Faust  in  den  Scliachten  anter  dem  Montblanc; 
die  Gnomen  höbnen  ihn  über  seine  Liebe  zn  Donna  Anna.  Dieser  ist  ent- 
Bttlanea  va  aertrtteuDem,  was  er  nicht  besitzen  kann;  er  tödtet  Anna  mit 
seinem  Worte.  Vergebens  Yerlangt  er»  dass  der  Ritter  sie  znm  Leben  erwecke, 
der  ihn  hShnt,  dass  er  sie  habe  sterben  lassen,  eh'  er  sie  verdorben;  ein  Baum 
falle  nidit  auf  Einen  Hieb,  nnd  ein  Weib  sei  nicht  einmal  ein  Banm.  Fanst 
ist  tief  ejschfittert,  er  fleht  die  Todte  an,  ihm  zn  verzeihen,  dass  er  gethaa 
was  er  nicht  gesollt;  seine  Betfe  zn  hören,  die  weit  mehr  sage  als  seine  Thra- 
Ben:  .Li  einer  Stande,  rofl  er  dem  Teufel  zu,  bin  ich  dein.*"  Er  will  nar  noch 
dem  Joan  verkünden,  dass  Anna  verschieden,  damit  er  jammre  wie  er  selbst 
Der  Tenfel  höhnt,  w«nn  Joan  das  thne,  wolle  er  mitjammem.  Jaan  behalt 
auch  seinen  nnverwüstlichen  Leichtsinn  bis  ans  Ende,  wird  weder  von  der 
Todesnachricht  sonderlich  ergriffet,  noch  von  dem  plötzlichen  Tode  Faosts,  den 
der  Tenfel  erdrosselt,  nnd  ebenso  wenig  von  dem  Erscheinen  der  Bildsäule  des 
Gonveinettrs.  Er  lehnt  Rene  and  Besserong  ab,  da  ihm  alles  gefalle,  was  er 
gethan,  nnd  er  mit  sich  selbst  zufrieden  sei.  Sei  er  Don  Juan,  so  sei  er  nichts, 
wenn  er  ein  Andrer  werde;  weit  eher  Don  Juan  im  Abgrundsschwefel  als  Hei- 
liger im  Paradiesealiehte.  Mit  den  Worten  «König  und  Böhm  und  Vaterland 
md  Liebe*  versinkt  er  mit  dem  Bitter.  Das  Stück  ist,  obgleich  in  Detmold 
aufgeführt,  keine  für  die  Bühne,  weil  es  kein  Leben  darstellt.  Es  beruht  auf 
eioer  lediglich  verstandesmassigen  Entwicklung  der  beiden  in  Don  Juan  und 
Paoat  liegenden  Begriffe,  des  nimmersatten  Geniessens  mit  Leib  und  Seele,  des 
Beharrens  im  Genuss  und  des  Erkennens,  dass  der  Mensch  nur  geniesse  was  er 
Mtze,  sei  es  körperlich  oder  im  Begriff.  Was  sich  aus  diesen  Vorstellungen 
inadien  Hess,  hat  Grabbe  daraus  zu  machen  gesucht  und  sich  dabei  wieder 
KinerMarionettendrate  bedient,  an  denen  die  Puppen  zappeln  oder  sich  sperren. 
Poesie  liegt  in  dieser  Behandlung  des  Stoffes  gar  keine,  denn  es  ist  nicht  ein 
gehobner  Zustand  menschliche  Lebens,  was  hier  vorgeführt  wird,  sondern  ein 
Spiel  mit  Begriffen,  die  mit  individuellen  Namen  maskiert  sind.  Aber  er  leiht 
ümen  (abgesehmi  von  der  Handlung)  Worte,  um  ihre  Eigenheiten  zu  zeichnen, 
die  wenn  man  sie  als  Gedichte  Grabbes  über  die  Begriffe,  die  er  behandelt 
anaeben  darf,  wirkliche  Gediehte  sind,  didaktische  Gedi<^te  mit  aller  Scharfe 
desYerataittdes  und  grosser  Warme  der  Empfindung;  nur  eben  l^sch-didaktischo 
(^chte,  kein  TrauarspieL  Näher  trat  er  seinem  Höhepunct  in  seinem  ersten, 
im  Wmler  von.  1828  auf  1829  gedichteten  Hohenstaufentranerspiele  ,  im  Bar- 
barossa. Zwar  hat  €b*abbe  auch  hier  wieder  kein  Bühnenstück  mit  fort* 
sclffeüender  Verwi^lnng  und  Lösung  geliefert,  sondern  nur  eine  Beihe  von 
Geachiehtsbildem  von  der  Wiedererhebung  der  lombardischen  Städte  bis  zur 
Verträbung  Heinridis  des  Löwen  und  der  Erwerbung  des  Königreichs  beider 
SioHen  durch  die  Vermählung  Heinrichs  mit  der  normannischen  Constanze, 
^  auch  die  einzelnen  Geschichtsbilder,  die  er  Scenen  nennt,  sind  nur  in 
fronen  rhapsodischen  Zügen  gezeichnet,  auch  nicht  immer  der  beglaubig- 
^  beschichte  getreu;  aber  das  ganze  grosse  Gesammtbild  hat  eine  innere 
Sinheit  und  fortsdireilende  Entwicklung  •  wie  die  Geschichte  selbst,  deren 
^^«  wenn  auch  noch  so  individuell  aufgefasst,  mit  so  charakteristischen 
^'ig^  der  Wi^heit  verkörpert  erscheint,  dass  die  Tragödie  genau  auf  die 
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hehandelte  Zeit  paast.  Sie  giht  jedodi  mehr  als  ein  bloBBee  AbbQd  emei 
einzelnen  Zeitraums  dentacher  Qeschidite.  Indem  sie  sieh  aof  das  Wesentüclio 
grosser  Parteikämpfe  dentscber  Fürsten  beschränkt,  ihre  Anlfime  vnd  Folgen 
an  einem  gegebenen  Falle  anschanlich  macht,  erimert  sie  gaai  objectir  an  alle 
Kämpfe  der  Art  um  die  Hegemonie,  nnd  spiegelt  andi  Zeiten  ab,  die  Grabbe 
nicht  mehr  erlebte.  Die  Hauptaufgabe  der  Dichtung  ist  die  DaisteDimg  des 
Abfalls  Heinrich  des  Löwen  vom  Kaiser  und  der  daraas  für  beide  erwadiseaden 
Folgen.  Der  Dichter  entwickelt,  nidit  mehr  marionettenhafb,  sendem  drama* 
lisch  vielseitig,  die  Gründe,  welche  den  Braonschweiger  bestimmen,  seinen 
Freand,  den  Kaiser,  im  nüslicdisten  Moment  im  Stich  nt  lassen;  seine  Be- 
stimmung führt  ihn  auf  den  Norden;  das  Interesse  des  Kaisers  für  Italien  lat 
für  ihn  keine  Bedeutung  und  zieht  ihn  Ton  seiner  Aufgabe  ab.  Indem  er  diese 
festhält,  gibt  er  den  Lehneherm,  den  Freund  auf  nnd  opfert  das  Tenumste 
allgemeine  Wohl  dem  eignen.  Wie  Bedit  der  Löwe  auch  hat,  die  itaUeanciien 
Kämpfe  für  yerderbliche  Ablenker  der  deutschen  Kraft  lu  halten,  ebenso  Beeht 
hat  der  Kaiser,  wenn  er  nicht  dulden  will,  dass  ein  Vasall,  selbst  der  Fieond« 
sich  über  ihn  emporhebt.  Da  er  durch  die  Eigenmächtigkeit  des  YasaUen  in 
das  Unglück  bei  Legnano  geführt  ist,  des  ihn  um  den  Preis  des  Kampfea  in 
Italien  zu  bringen  droht ,  wirbt  er  mit  andern  Mitteln  als  bisher  darum.  Er 
TersOhnt  sich  mit  dem  Pabste  und  richtet  den  Blick  auf  Neapel.  Als  die  Ver- 
s5hnung  mit  Pabst  Alexander  Yollzogen  und  der  weitere  Plan  eingdeitet  ist, 
wendet  er  sidi  nach  Deutschland  zurück  und,  nach  einer  Bsst  im  Lustlager 
bei  Mainz,  wahrend  der  Löwe  sein  Heerlager  am  Harze  hat,  zur  Sefalaeht»  die  mit 
der  Niederlage  Heinrichs  endet  und  ihn  flüchtig  an  die  friesische  Küste  wirft, 
während  der  Kaiser  sieh  Tom  Glänze  in  Gos!ar  umgeben  und  durch  die  Hciiai 
seines  Sohnes  mit  der  normanischen  Constanze  den  beruhigenden  Bück  in 
eine  helle  Zukunft  geOifoet  «ieht.  Seine  Herschaft  reicht  von  der  Nordsee 
bis  SidHen;  er  hat  Frieden  daheim  xmd  keinen  ebenbürtigen  Gegner  dransaen. 
Das  Reich  steht  auf  der  höchsten  Stufe.  Weldies  wird  das  fernere  Geseliick 
desselben  sein?  Die  Frage  beantwortet  Heinrich  VI.,  du  Traueiapiel,  in 
dem  die  Kunst,  deren  Grabbe  überhaupt  mächtig  werden  sollte,  nch,  wie  der 
Held  desselben,  aof  die  höchste  Stufe  erhebt,  bis  de  dann,  langsamer  als  jener, 
aber  nicht  minder  durch  eigne  Schuld,  völlig  yeisinkt.  Audi  hier  hat  ddi 
Grabbe  den  Forderungen  der  Bühne  nicht  bequemt  und  durch  AusdefanuBg  des 
Ganzen  nnd  Fülle  des  Einzelnen  die  Aufführung  unmöglich  gemacht;  er  hat 
wieder  nur  einen  in  Dialoge  gebrachten  Geschichtsroman  geliefert,  aber  yUHr 
leicht  den  gröesten,  den  die  Literatur  anfiraweisen  hat,  toII  wundervollen  Lebens, 
in  festen  Gestalten  auf  grossem  Hintergrunde.  Er  zieht  die  unbelebte  Nfttor 
mit  in  die  Handlung,  weiss  die  Zeitbegebenhdten  mit  in  den  engersa  Bdinen 
zu  drängen  und  de  zu  notwendigen  Entwicklungsmomenten  der  Chafaktetistik 
oder  der  Begebenhdten  zu  machen.  Seine  Gestalten  sind  wirklidie  Menadien, 
sprechen  wie  Mensehen,  sd*s  wo  ihr  Gefühl  in  diehterisdien  Bildern  übenfarömt, 
8d*s  dass  de  im  einfachen  Naturschrei  dch  Lufb  machen.  Dabd  eine  Bsadi- 
hdt  der  Bewegung,  die  im  Athem  erhält,  ohne  dch  zu  überstünen;  aUes  mit 
künstlerischer  Besonnenheit  behanddt,  geordnet,  abgestafk;  eine  Sparsdie, 
durchaus  individuell  charakteristäsch  und  durchweg  voll  Ftyem;  dne  Kraft  des 
Ausdrucks  bd  einer  so  milden  Bdnhdt  des  GefÜUs,  dass  von  der  Uebenpaut- 
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beit  der  frOberen  Arb^len  und  ihrsr  gesuchten  Hereenshftrtig''keit  Icftnm  irgendwo 
eine  Spar  fttirlg  geblieben.  Nnr  eine  genane  Analyse  würde  im  Stande  sein, 
die  game  F&)le  der  Schönh^t  su  entwickeln,  die  hier  eingerahmt  ist  Heinrich 
iKTScht  im  Kdnigreicb  beider  Sidtien  als  nnbeditigter  racksichtsloser  Despot, 
der  groeste  der  Hohenstanfen ,  yoU  Geut ,  Stolz.  Lust  des  Strebens ,  aber  ohne 
deo  milderen  Sinn  des  Vaters.  Seine  bis  snr  Grausamkeit  gesteigerte  H&rte  hfilt 
die  Parteien,  die  Italiener«  die  Kormannen  nieder,  aber  Termag  die  widerstreben- 
den Begmigen  nieht  anscntotten.  Flüchtig  umherirrende  Normannen,  unter  ihnen 
Tancred,  führen  in  das  grosse  Bild  ein.  Von  ihnen  lernen  wir  in  wahrhaft 
poet^hen  Zügen  die  Sch&nheit  dss  herlichen  Landes  kennen,  den  Druck  des 
Despoten,  die  Entartung  des  Volks,  die  eigne  Hoffnungslosigkeit,  ihre  eigne 
Sehwiche,  die  am  so  fühlbarer  hervortritt,  je  wärmer  sie  schildern.  Andre 
bringen  die  ente  Kunde  vom  Tode  Barbarossas ,  die  dem  Trauerschiff  vorauf- 
^flogcD  ist  und  die  Hoflhungen  der  Unterdrückten  peu  belebt  hat.  Der  Graf  von 
Acenra  bringt  die  Kunde,  dass  alles  in  Sicilien  Eum  Aufstande  vorbersitet  sei, 
nnd  zugleich  die  Krone,  mit  welcher  der  milde  Tancred  geechmückt  wird.  Er 
geloht,  das  Normannenreiah  tum  gewaltigsten  der  Erde  zu  erhöhen  oder  von 
den  Trümmeni  hingeschmettert  zu  Grunde  zu  gehen.  Deutsche  Krieger  kom* 
men,  die  Flüchtigen  zu  suchen,  donnerwettemd ,  durstige  Kehlen,  gut  zum 
Breinsehlagen ,  aber  unühig  zum  Spüren,  zugleich  redende  Beispiele  von  der 
laMerischen  Brutalitftt  der  vom  Künig  Heinrich  geschützten  Soldateska.  Wir 
erhlieken  Heinrich  selbst,  auf  der  Terrasse  eines  Schlosses  in  Neapel,  mit  der 
Annaeht  auf  den  Golf.  Veigebens  mahnt  Constanze,  die  Kraft  der  Normannen 
m  erwecken,  anstatt  sie  zu  ersticken,  durch  Liebe  die  Daner  der  Herschaft  über 
den  Tod  hinaoa  zu  aichem.  Heinrichs  Blick,  der  durch  die  Welt  irrt,  übersieht 
die  liebende  Gattin  und  überiidrt  ihre  milde  Stimme.  Er  sehnt  sich  im  Hetzen 
nach  dem  unnütz  in  Syrien  geopferten  Heere  des  Vaters,  um  seinem  Willen 
gegen  die  Normannen  blutigeren  Nachdruck  geben  zu  können.  Da  fliegt  das 
Trauenehiff  heran.  Er  ahnt,  was  es  bringt,  aber  er  bewahrt  die  Fassung,  ein 
gannr  Waibünger,  die  kein  anderes  Unglück  kennen,  als  das  in  der  eignen 
Brut,  und  audi  dae  mit  dem  Druck  der  Hand  zu  beschwichtigen  wissen. 
Dennodi  hat  er  seine  ganze  Selbstbeherschung  nötig,  als  der  Schmerz  ihn  fasst; 
^  drückt  ihn  gewaltsam  zurück:  die  Augen  sollen  sein,  was  sie  scheinen,  ge- 
«tahltes  blaues  Erz,  hciss,  doch  nie  feucht  Die  Leiche  wird  aufgedeckt;  in 
^mpfhafter  Erschütterung  stürzt  er  rieh  darauf.  Kurze  gelle  Natunohreie, 
ein  Moment,  etk  Erstarren,  vor  dem  Constanze  erbebt,  dann  ists  überstanden. 
I)eon  an  dte  Kaisers  Leiche  erhebt  sieh  der  neue  Kaiser,  der  nun  gefittst  den 
Berieht  des  treuen  Hohenzollem,  vom  Tode  Barbarossas,  vom  Untergang  dee 
Kreosheeres  vernimmt  und  an  der  Leiche  des  Vater»  lernt,  dass  er  zu  gross- 
iDutsToll  gewesen,  ein  Held,  kein  Herscher;  die  Gegner  geschont  habe,  wo  er 
*^  hüte  unterdrücken  sollen.  Wozu  der  Ruhm ,  wenn  man  ihm  die  HLacht 
ovf<Brt,  fo  aileiB  ihn  aufrecht  erhalten  kann.  Er  hat  andre  Zielpunkte  als  der 
Vater:  Das  erbliche  Kaiserreich,  Deutschland  und  Neapel  unterm  Fusse,  den 
P»^  zu  sdnem- Bischof  erniedrigt,  dafür  echeinen  ihm  zahllose  Leidien  kein 
^  hoher  Preis.  Er  befielt,  sein  Kind  zu  bringen,  um  ein  neues  Leben  an  der 
Qaelle  zu  sehen,  da  ein  grosses  ausgeströmt  hat.  Er,  der  die  Nationen  zerreisst, 
•pielt  wehmütigen  Auges  nat  dem  Kinde  nnd  rührt  Constanze,  die  ihn,  der 
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im  Begriff  ist,  nach  DeutBcUand  za  eilen,  nm  du  Beieh  unittret»!,  erinnert» 
welche  Zukunft  das  Kind,  der  sweite  Friedrich  m  ertnurten  habe,  wenn  er 
nicht  wiederkehre.  Er  weist  die  Sorge  yon  sich.  Nur  Thoren  lassen  ihre  That- 
kraft  den  dorch  Gedanken  an  den  Tod  lahmen ;  er  lebt  nnd  will  es  bewähren.  Der 
Erzherzog  yon  Oesterreich  fleht  zn  seinen  Füssen  nm  Sühne  für  die  Sehmadi, 
die  Richard  Löwenherz  seinem  Banner  angethan.  Heinrich  aiadit  des  Oester^ 
reichen  Sache  zu  der  seinigen  und  verheisst,  das  Gemeine  dieser  Unbill  solle 
gemein  gebOsst  werden.  Der  Bischof  Ophamilla  Ton  Messina  ersdieint  Sein 
Anblick  setzt  Heinrich  in  Zorn:  er  habe  in  Sicilien  bleiben  sollen,  nm  die 
Kormannen  zn  bewachen ;  man  solle  ihm  den  Bischofsmantel  nehmen  nnd  ihn  in 
ein  Kloster  stecken.  OphamilU  fleht;  er  komme  vom  normannischen  Bischof 
Matthäas  von  Palermo  verjagt;  die  Normannen  haben  sich  geregt,  der  Anfrnhr 
ist  gewachsen,  kein  Dorf  mehr  des  Kaisers  in  Sicilien;  die  Saracenen  amd  er- 
mordet nnd  alles  trägt  Waffen.  Aber  die  Araber  diesseits  des  Pharus  sind  treu 
geblieben  nnd  fliegen  nach  Neapel  zn  ihrem  Herrn  nnd  König.  Das  groft 
Heinrich  freudig  als  den  besten  Teil  der  Nachrieht  anf.  Der  Gattin  Warnung, 
sich  nicht  mit  den  Heiden  zn  verbünden,  weist  er  mit  dem  Worte  znrüdc,  ein 
getreuer  Heide  sei  ihm  werter,  als  eine  Legion  nntieoer  Christen;  das  Kleid 
mache  den  Mann  nicht,  heiase  es  Bock  oder  Religion.  Emir  Achmet  sprengt 
heran,  seine  12000  Reiter,  Adler  auf  Rossen,  Rosse  wie  Sonnenstralen,  im  Felde, 
Ein  kurzes  Geppräch  über  Pferde,  voll  Naturirische  nnd  Poesie.  Zn  ihn» 
gesellt  sich  der  fränkische  Graf  Diephold,  der  von  den  bedrohlichen  Zeidien  der 
Volksstimmung  in  Neapel,  vom  Aufruhr  in  Calabrien  berichtet  Der  Admirsl 
bringt  die  Kunde  von  Richards  Landung  in  Triest.  Mit  raschem  BUck  nnd 
Eotschluss  sendet  Heinrich  den  Erzherzog  heim,  den  britischen  König  einzn- 
fangen  und  ihm  zu  liefern;  im  Oeaterreioher  sei  er  sdbst  beleidigt  Er  denkt 
an  das  reii^e  Lösegeld,  mit  dem  er  Weifen  und  Normannen  bestreiten  will, 
denn  auch  von  der  Einschiffung  Heinrich  des  Löw^  kommt  die  Kunde.  Er 
wendet  sich  zum  Aufbruch  nach  De\itschland,  überweist  Constanze  die  Re- 
gentschaft und  empfielt  den  Treuen,  Achmet  und  Diephold,  seinen  BcAok  zu 
schirmen  und  ihm  den  Schlüssd  Neapels,  Rocca  d'Arce,  zu  hüten.  Den  Be- 
fürchtungen, dass  ihm  Pabst  Gölestin  und  die  Römer  Schwierigkeiten  machen 
könnten,  begegnet  er  mit  der  Andeutung,  dasß  er  Tnscnlum  opfern  weide.  Der 
erschreckten  Constanze  erwid^  er,  er  opfre  das  eigne  Hen  dem  Haupte,  wie 
er  schqn  einmal  gethan.  Er  nennt  den  Namen  Cäeilia.  Mit  solchen  einfa^oi 
W<Hrten  wirft  Grabbe  plötzlich  Licht  in  dunkle  Rätsel  nnd  erklärt  dea  tiefen 
Zwiespalt  der  menschlichen  Natur  Heinridis  mit  der  des  Hevschers  .am  SchlusM 
des  Actes.  Denn  alles  bisher  Erzählte  nmfasst  der  erste  Act  Im  zweiten, 
dessen  Umrisse  genügen,  wird  Richard  in  der  Schenke  zu  Thinsteia  erkannt 
gefangen  gesetzt  und  von  Blondel  aufgefunden.  An  Ostfiieslaads  Küste  landet 
Heinrich  der  Löwe,  von  dem  Volke  freudig  begrüsst,  vom  Grafen  Berghdt 
und  dem  SlavenfÜrsten  Borvin  gleich  mit  einem  Heore  versehen,  um  das  über* 
mutige  Bardowik  zu  strafen.  In  Grabbes  realistischer  Weise  tritt  die  Stadt  selbel 
auf.  In  die  gemächliche  Sicherheit  des  Kauftnanns  bricht  der  Grimm  des  Löwen, 
dessen  Spuren  in  den  Trümmern  der  Vemiditang  sichtbar  sind.  Die  fünf  Scenen 
dieses  Actes,  mit  grosser  Kunst  gearbeitet  zeigen,  obwol  voll  von  Grabbes  banM^er 
Laune  im  J&nsten  wie  im  Komischen,  doch  keine  seiner  schlimmen  SeHen.    Der 
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Charakter  Richards  ist  nur  erst  angelegt,  dnrchans  originell  nnd  doch  ganz  im 
Gdst  der  Geechichte  gehalten;  heftig,  gewaltthatig  und  voll  ritterlicher  Coortoisie. 
Der  dritte  Akt  tohrt  sonaehst  die  Beichsrersammlnng  zu  Hagenan.  Grabbe  hat 
die  Doppekolle,  die  der  Kaiser  in  Deuteehland  spielt  bewnndmngswurdig  dar- 
gestellt nnd  ^elleicht  nnx  darin  gefehlt,  dass  er  hie  nnd  da  mit  einem  beiseit 
geBprochaen  Worte  dee  Kaisers,  in  dem  die  Gedanken  desselben  enthUUt  wer- 
den, n  deutlich  anf  den  Zwiespalt  der  inneren  Natnr  nnd  des  äusseren  Yer- 
halteiw  hingewiesen.  Heinrich  tritt  mit  angenommner  Bescheidenheit  ein,  seigt 
aber  sofort,  daas  er  von  ganz  andern  Gedanken  erfüllt  ist  Ein  Streit  um  den 
BischofiKits  in  Lüttich  zwi^hen  zwei  Bewerbern,  die  jeder  gleiche  Stimmen 
babes,  spaltet  die  Parteien.  Heiniich  laset  sie  ruhig  ausreden  und  verwirft 
dann  beide  Bewerber,  indem  er  einen  Dritten  aus  eigner  MaehtvoUkommenh^t 
ernennt  und  die  Gebühren  seiner  Kammer  zu  zahlen  befielt.  Als  der  entsetzte 
Nnntios  Einsprache  erheben  will,  weist  Heinrich  ihn  scharf  zurück  nnd  beruft 
deh  anf  die  Partisanen  seiner  Krieger.  Hat  er  hier  seine  Unabhängigkeit  vom 
Pabste  bewiesen,  so  zeigt  er  sich  in  der  zweiten  Sache  des  Beichstages  als 
römischen  Kaiser,  als  Herrn  der  Welt,  der  die  Könige  vor  seinen  Bichterstuhl 
fordert  Richard  Löwenherz  erscheint,  um  sich  gegen  die  Klage  Frankreichs, 
dass  er  die  ihm  verlobte  Alise  verlassen  habe,  zu  rechtfertigen.  Richard  fahrt 
gerade  durch,  nennt  die  liebliche  Alise  so  gelb  und  hager  wie  nur  ein  franzö- 
mhe$  Weib  nnd  weiss,  dass  sie  nicht  untröstlich  sein  werde,  da  sie  der  Trö- 
ster nur  zuviel  habe.  Die  Anklage  Oesterreichs  leugnet  er  nicht.  Heinrich 
springt  in  furchtbarer  (erheuchelter)  Wut  auf  und  nimmt  den  Schein  an,  als 
könne  die  geschmähte  Ehre  nur  in  Blut  reingewaschen  werden.  Der  entsetzte 
Reichstag  thut  Fürbitte  und  rät,  den  König  auszulösen.  Scheinbar  widerwillig 
beogt  sich  seine  Jugend  vor  diesem  Rate,  der  gerade  das  trifft,  was  er  gewollt 
Als  die  Busse  festgesetzt  ist,  lässt  er  Richard  neben  sich  Platz  nehmen.  Die 
Scene  ist  mit  wahrer  Meisterschaft  ausgeführt.  Richards  Charakter  tritt  voll 
^d  ganz  herans,  wie  er  im  zweiten  Acte  angelegt  war.  Eine  Botschaft  aus 
Italien  setzte  den  Kaiser  aufs  neue  in  die  Notwendigkeit,  seine  Doppelrolle  zn 
bevähren.  Tancred  ist  Herr  Apuliens,  das  ganze  Reich  abgefallen,  Constanze 
gefangen,  nur  Rocca  d^Acre  noch  sicher.  Heinrich  verhehlt  die  Nachricht  und 
ummt  die  Miene  an,  als  sei  ihm  eine  Freudenbotschaft  geworden.  Die  Ge- 
scbäfte  gehen  weiter.  Der  Reichsherold  bringt  die  Botsdiaft  vom  Falle  Bar* 
^vika.  Als  der  Kaiser  im  Begriff  ist,  die  Ausrottung  der  Weifen  zu  schwö* 
ren,  tritt  die  kluge  Hohenstauferin  Agnes  zu  ihm  nnd  zeigt  ihm  an,  dass  sie 
a<^  mit  einem  Sohne  des  Löwen  vermählt  habe.  Leise  deutet  sie  ihm  an, 
^  ae  ihn  durchschaut  habe,  dass  es  in  Neapel  schlecht  für  ihn  stehe  und 
da«  ihm  nichts  lieber  sein  könne,  als  ihre  Heirat,  die  ihm  Frieden  mit  den 
Weifen  schaffe.  Der  Kaiser  erkennt  seines  Hauses  Art  in  ihr,  die  Klugheit 
ibres  Rates,  gibt  die  Heirat  zu  und  erregt  die  Freude  des  Reichstages  über 
das  Edle  und  Grosse  seines  Handelns.  Diese  Stimmung  sucht  er  zu  nutzen, 
Qia  die  Erblichkdt  der  Kaiserwürde  zn  erlangen,  scheitert  aber  an  der  Be* 
fangenheit  der  Versammlung,  an  dem  Stolze  der  Fürsten,  die  sich  alle  für 
^^  halten,  selbst  einmal  die  Kaiserkrone  zu  tragen.  Heinnch  gibt  nach  nnd 
bittet^  dafür  seinen  Sohn  zum  römischen  Könige  zu  wählen,  erreicht  aber  nichts 
weiter,  als  dass  man  überlegen  wolle,  was  ihm  schon  der  Gewährung  gleich- 
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kommt.   Er  bricbt  nach  Braimschweig  auf,  wo  der  L9we,  von  der  weusen  Frau 
Torbereitet,  seinem  Tode  entgegenscbwankt  und  in  den  Armen  seines  Sohnes, 
der  Agnes  nnd  im  Frieden  mit  dem  Kaiser,  aber  ohne  Glauben  an  dauernde 
Freundschaft  Bwisehen  Weifen  und  WaibUngern,  stirbt    Der  Ted  des  Uwen 
gestattet  dem  Kaiser  frei  nach  Neapel  zu  sieben.    Er  hat  ein  Krevsheer  ver- 
sammelt,  das  er  natürlich  nur  gebraucht,  um  die  Normannen  zu  ^kMgen. 
Diese  sind  beim  Beginn  des  vierten  Actes  Herren  Neapels,  ab«  unter  sich  uneina, 
da  der  eine  Teil,  Aoerra,  Bohemund,  Bisdiof  Matthaus  ihre  Gegn«  mit  Grau- 
samkeit und  Rachsucht  opfern  und  so  den  trotzigen  Aversa  und  den  um  sein 
Leben  wie  ein  Verzweifelnder  wimmernden  Ophamilla  hinrichten  lassm,  wifarend 
^er  edle  Tancred  f&r  Schonung  der  Gegner  spricht  und  auf  das  noch  unge- 
In'ochne  Bocca  d^Arce  hinweist,  wo  mehr  Ruhm  zu  holen,  als  im  Morde  wehr- 
loser Gefangnen.   Als  die  Blutmenschen  auch  nach  Gonstanzens  Tode  Teilangen, 
weigert  dch'Tano'ed,'  ist  vielmehr  entschlossen,  sie  frei  zu  geben  und  sich  dann 
vor  Rocca  den  Tod  zu  holen.   Dort  sind  die  Belagerten  aufs  fiusserste  gebracht. 
Hungersnot  hat  alle  last  aufgerieben.    Die  Deutschen  haben  mehr  Dnrst;  die 
Saraoenen  klagen  um  ihre  Pferde,  deren  Qualen  ihnen  mehr  zu  Eterzen  gehen 
als  die  eignen.    Achmet  spannt  sie  mit  einem  Märchen,  dessen  Deutung:   den 
Schutz  des  ihnen  anvertrauten  Kaiserkindes,  sie  sich  selbst  madien  raftssen.    In 
höchster  Not  hören  sie  den  plumpen  Hu&chlag  deutscher  Pferde,   deateche 
Kriegsweisen;  der  Kaiser  rückt  siegreich  ein,  vergilt  die  Treue,  hat  seinem 
Söhnchen  ein  Spielzeug,  die  römische  Königsikrone,  nutgebracht,  nach  weldier 
der  Schelm  freundlich  greift,  und  empflingt  die  von  Tancred  befreite  Gemahlin 
Dann  bricht  er  auf,  um  Sicilien  zu  gewinnen.  Der  fünfte  Act  spielt  dort.  Vor  dem 
Dome  von  Palermo  findet  Heinrich  den  Platz  gut,  das  Schafot  darauf  zu  ezbsraen. 
Alles  ist  sein,  sein  das  Reich,  sein  die  Macht,  sein  Ridiards  Gold,  aber  aeine 
Wünsche  streben  weiter;  der  morsche  Thron  des  Grieehenkaisers  reizt  ihn;   er 
sendet  dorthin,  freien  Durchzug  und  Tribut  zu  begehren.  Bddes  wiid  gewArt. 
Nun  kommen  die  Opfer:  Bohemund  liegt  geblendet  in  seinen  Sehlöesern,  Mattlriws 
wird  zum  Feuer,  Acerra  zum  Vierteilen  verdammt.    Unerbittlieh  den  Gegnern 
ist  er  den  Bundsgenossen  wortbrüchig.  Den  Pisanem  und  Genuesen  hat  er  flhr 
ihre  Hülfe  Palermo  versprochen,  ist  aber  nicht  gewillt,  es  zu  gewihren«     ^Hab 
ich  dumm  versprodien,  kann  ich  es  nur  dadurch  bessern,  dass  ich  so  geschont 
bin,  um  es  sohlecht  zu  halten."    Im  Begriff  den  Dom  zu  betreten,  um  das 
Weihnachtsfest  und  den  eignen  Sieg  zu  feiern,  tritt  ihn  eine  Alte  an,  die  Ton 
ihrem  Sohne  vergebens  znrückgerissen,  ihm  verkündet,  er  werde  binnen  zwei 
Tagen  sterben  und  keinen  smner  Wünsche  erfüllt  sehen.    Er  selbst  hilt  sich 
für  einen  bessern  Propheten  und  verkündet  ihr,  sie  werde  den  Feuertod  sterben. 
Der  Aetna  bricht  aus.    Dorthin  will  er  zur  Falkeigsgd.    Es  folgt  eine  knne 
Seene  von  hoher  Schönhdt  zwischen  einem  Hirten  auf  einem  Gehöft  vor  P^ermo 
und  seinem  Knecht.    Dieser  erwähnt  des  neuen  Herschers;  der  ffirt  bleibt  aelir 
gleichmütig,  weist  auf  die  Tiümmer  des  Apollotempels,  die  Befestigungen  der 
Karthager  und  der  Römer,   den  zerfallenen  Thurm  der  Byzantiner  gegen   die 
Gorsaren,  die  Wfille  der  Saraoenen,  alles  in  Stücken,  nur  Sins  ist  geblieben,  der 
Hirte  löst  den  Hirten  ab,  und  ob  der  Norraann,  ob  der  Hohenstaufe  Sicilien 
b^ersoht,  Abends  tanzen  die  Landmftdchen  doch.   Auch  der  Kaiser,  wki  achrcdt- 
lieh  er  ist,  wird  sterben;  die  Saaten  wachsen  immer  wieder.  In  der  ScUi 
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steht  dar  Kaiser,  auf  der  Falkenjagd,  am  Saume  der  bewohnten  Welt,  am 
Aetna,  desBen  Schnee  durch  die  Baome  schimmert,  aaf  der  Höhe  seines  Glücks. 
Aber  seine  Wünsche  schweifen  gierig  weiter,  and  da  er  den  Himmel  nicht  herab* 
ziehen  kann,  erobert  er  im  Geiste  schon  die  Lander,  die  der  südliche  Wogen* 
schlag  des  Meers  bespült  als  er  plötzlich  vom  Schlage  getroffen  hinstürzt  nnd 
mit  dem  Blick  in  den  nnaosbleibUchen  Aufruhr  der  Welt  den  Geist  verhancbt» 
eio  mächtiger  Despot,  dessen  Werk  mit  ihm  zusammenbricht.  Diese  dürftige 
Analyse  vermag  kaum  eine  Ahnung  von  dem  Gange  der  Begebenhdten  zu  geben, 
^[eschweige  Ton  der  Handlung,  die  in  der  fortschreitenden,  durch  vielseitige 
Motire  anfgehaltnen  oder  geförderten  Willensentwicklung  des  absoluten  Des* 
pot^n  besteht;  am  wenigsten  yon  der  kunstvollen  Ausführung  und  dem  wahr- 
bften  Dichtergeiste,  der  aus  dem  Ganzen  wie  aus  dem  Einzelnen  spricht.  In 
der  blossen  Erwähnung  muss  z.  B.  die  weisse  Frau  fast  komisch  erscheinen, 
eine  Nachahmung  der  Ahnfrau.  Aber  was  dort  vielleicht  beabsi^tigt  war,  ist 
hier  erfüllt  Die  weisse  Frau  ist  hier  kein  Schreckgespenst,  vielmehr  mitleids- 
v^rt;  sie  liebt  die  Erde  immer,  weil  sie  da  zuerst  geliebt  und  nie  eine  andre 
Liebe  begriffen  hat,  darum  wandelt  sie  zu  ihrer  Freude  und  zu  ihrer  Strafe  so 
lange  auf  ihr,  bis  die  Erde  zertrümmert  Der  Aberglaube  des  Volks  wird» 
wenn  man  die  Erscheinung  als  solche  nicht  annehmen  will,  in  den  visionären 
Vorstellungen  des  zum  Tode  wankenden  Ldwen,  zur  Gestalt  und  zu  einer  milden, 
rührenden,  Frieden  verbreitenden  Gestalt.  -^  Mit  Heinrich  VI.  hatte  Grabbe 
seinen  Höhepunkt  erreicht.  Das  ßtück  war  im  Dec.  1829  fertig  geworden.  Un- 
mittelbar darauf  unternahm  er  ein  modernes  Drama  Napoleon  oder  die 
handertTage,  das,  obwohl  inAu&üge  undScenen  eingeteilt,  nichts  Drama* 
tiflchfls  bat,  als  den  Dialog,  im  übrigen  eine  Reihe  von  Geschichtsbildem  darbietet, 
die  lom  Teil  ganz  unterhaltend  und  immer  geistreich  sind;  im  allgemeinen 
aber  erregen  diese  dialogiiderten  Epigramme,  diese  gesprochnen  Feldhermbefehle, 
inScene  gesetzten  Bulletins  und  Sohlachten,  die  nichts  sind  als  zerhackte  Blatter 
au  einer  Kriegsgeschichte,  mit  ihrem  Misbrauch  der  dramatischen  Form  Ueber- 
<lni88.  Einzelne  Skizzen  wie  die  satirischen  vontHofe  Ludwigs  sind  scharf  und 
schneidend,  aber  fallen  zum  grossen  Teil  in  den  alten  Marionettenstil  zurüde. 
Haa  sieht  die  berechneten  Dräte,  an  denen  die  Mannchen  und  Weibchen  ihre 
Gliedmsesen  heben  und  senken  und  hört  die  feine  oder  grobe  verstellte  Stinune 
<^  Puppenspielers,  der  für  sie  redet.  Indessen  fand-  gerade  dies  Drama,  das 
zur  Zeit  der  ersten  Wirkungen  der  Julirevolution  erschien,  aber  kurz  vor  der- 
selben geschrieben  war,  grösseren  Beifall,  als  die  Hohenstaufer.  Menzel  meinte, 
Grabbe  habe  nie  etwas  Besseres  geschrieben.  Das  Ganze  sei  genial  entworfen 
^d  zusaJDnmengefasst,  die  Charaktere  trefflich  gezeichnet,  die  rechten  Situationen 
(gewählt,  die  Sprache  geistreich,  ja  an  den  wichtigsten  Stellen  classisch,  wo  sie 
in  wenigen  Worten  die  Weltgeschichte  enthalten  müsse.  Darin  lag  gerade  das 
Haoge&afte,  dass  er  sich  an  den  wichtigsten  Stetien  auf  die  Dialogisierung 
eines  BuUeüns  oder  eines  Telegramms  beschrankte  und  statt  eines  Dramas,  eine 
ibapsodische  Geschichte  gab.  Man  rühmte  seinen  Blick,  dass  er  habe  schreiben 
können:  .Orleans  einst  König!''  (S.  32),  ein  Buf,  der  leicht  nach  der  Julirevo- 
Intion  eingefügt  sein  keimte.  Schärfer  war  der  Blick,  als  er  den  alten  Napo- 
leonisteu  unmittelbar  darauf  rufen  Hess:  «Würde  auch  endlich  weggejagt,  wenn 
er  je  Konig  werden  soUtel'*    Denn  die  Erfüllung  dieser  Propheieihnng  erschien 
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damals  kaoin  glaublich  tind  seihst  wol  dem  Dichter  kaum.  Qani  ShnUcbeii 
Charakter  zeigt  Hannibal,  auch  nur  in  Dialog  gebrachte  Hauptmomente  der 
Geschichte,  unbekümmert  um  die  dramatische  Form.  Dabei  spielt  hier  Orabbes 
bizarre  Laune  störend  mit.  Hanno  hat  sein  Haus  mit  Dratfedem  eingerichtet, 
deren  jegliche  auf  einen  der  ßchlusssteine  der  unteren  Gewölbe  wirkt,  so  dus 
jegliches  einstürzt,  wenn  an  seiner  Feder  gedrückt  wird.  Mit  einem  solchen 
Federchen  zerschmettert  er  wahrend  der  üfaterhaltung  mit  Gisgon  und  Melkii 
einen  Boten,  der  eine  unerwünschte  Nachricht  gebracht.  Gisgons  Haus  ist  noch 
besser  unterminiert.  In  der  fünften  Abteilung,  die  am  Hofe  des  Pmsias  spielt, 
lasst  Grabbe  seiner  Laune  den  Zügel  völlig  schiessen.  Prusias  ist  ein  in  Byzsoi 
verbildeter  Geck.  Als  einer  seiner  Höflinge  in  seiner  Gegenwart  niest,  findet 
er  in  diesem  Prusten  eine  Anspielung  auf  seinen  und  seiner  Ahnen  Namen  md 
sendet  den  Höfling,  der  vergebens  beteuert,  er  habe  nicht  geprustet,  sondern 
geniest,  zur  Besserung  seiner  Sitten  auf  zwanzig  Jahre  in  die  Verbannung  n. 
B.  w.  Die  Tragödie  ist  Immermann  gewidmet,  der  ihm  „zur  VollenduDg  de^ 
selben  die  Müsse  geschafft  und  ihm  mit  dem  treffendsten  Rate  beigestanden*. 
Grabbe  hatte  damals  ein  Asyl  in  Düsseldorf  gefunden.  Seine  Ehe  mit  Lose 
Elostermeier  war  eine,  wol  meistens  durch  seine  Schuld,  höchst  nnglüekfiehe 
gewesen.  Dazu  kam  seine  überaus  schlechte  Amtsführung,  die  Folge  seines 
wüsten  Lebenswandels.  Auf  die  Einzelnheiten  einzugehen,  die  mit  einer  ge- 
wissen Behaglichkeit  dargestellt  sind,  widerstrebt  mir.  Grabbe  war  seines  Amtes 
entlassen,  durfte  aber  die  Uniform  beibehalten.  Mit  einer  eifersüchtigen  Aengvt- 
lichkeit  darin  den  Beweis  mit  sich  zu  führen,  dass  er  nicht  al>geBetit  und 
besehimpft  sei,  trug  er  dies  Zeichen  der  Gnade  seines  Fürsten  zur  Schau.  Er 
verliess  die  Frau  und  Detmold,  wandte  sich  nach  Frankfurt  und  setzte  dort  im 
October  und  Nov.  1834  sein  „geniales"  Leben  fort.  Von  da  aus  wandte  er  sich 
an  Immermann,  der  ihn  einige  Zeit  vorher  in  Detmold  kennen  gelernt  hatte, 
und  bat,  nach  Düsseldorf  kommen  zu  dürfen.  Immermann  nahm  ihn  wohlwollend 
auf  und  suchte  ihn  zu  heben.  Anscheinend  gelang  das  auch;  bald  aber  fid 
Grabbe  in  seine  cjnischen  Sitten  zurück  und  schonte  selbst  seinen  Wohhhater 
nicht  mit  hmterrücks  geäusserten  Sarkasmen  über  die  Vomehmthnerei,  über 
die  Armseligkeit  seiner  Theaterwirtschaft,  über  seine  dichterische  Einbilding. 
Immermann  musste  brechen  und  Überliess  Grabbe  seinem  Schicksal  Dieser  suchte 
alte  Sachen,  wie  Aschenbrödel,  Cid  und  dergleichen,  die  noch  in  Berlin 
entstanden  waren,  hervor,  stutzte  sie  mit  einigen  neuen  Anspielungen  auf  und 
sank  von  Elend  zu  Elend.  Als  letzter  Trost  erschien  ihm  eine  Aussöhnung  mit 
seiner  Frau.  Er  gieng  wieder  nach  Detmold,  fand  die  nicht  zu  verweigernde 
Aufiiahme  in  das  Haus  seiner  Frau.  Noch  einmal  versuchte  er  seine  Kraft  zn- 
sammenzuraffen.  Er  nahm  die  in  Düsseldorf  begonnene  Hermannsschlacht 
wieder  auf,  brachte  aber  nichts  zu  Stande  als  eine  Selbstcaricatur  seiner  früheren 
Manier,  Anstrengungen  zur  Grösse,  die  kraftlos  erlahmen,  patriarchalische 
Scenen,  zu  deren  Ruhe  und  Frieden  ihm  Frieden  und  Ruhe  fehlten.  Im  eignen 
Hause  ein  Verlassener,  von  Fremden  gegen  die  eigne  Frau  geeebtltrt,  starh 
er  am  12.  Sept  1836  in  den  Armen  seiner  alten  Mutier. 

1)  Dramatische  Dichtungen  von  Grabbe  Nebst  einer  Abhandlnng  über 
die  Shakspearo- Manie.  Erster  Band.  Frankfurt  am  Main,  Jnh.  Christ  Her- 
mannsche  Buchhandlung.    G.  F.  EettembeiL  1827.  XII.  n.  400  8.  8. 
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I.  Htttsog  Tkeodur  tob  Ck»tlllaiid*  Eine  Tnclldl«  In  fllnf  Akten.  —  8.  IX— XIV  Ist 
Taek»  Biief  toa  6.  Dec.  13»  ebgedrnolct.  8.  XYI.  erklirt  der  Verlegeri  d«M  er  »de«  freeeen 
PnbUd  wefen  sehr  Tleles  verändert.  Je  gestrichen  hebe*. 

—  Zweiter  Band.    Das.  1827.   2  Bll  u.  384  S.  8. 

n.  Nennette  nnd  Merle.  Ein  tragisches  Spiel  In  drei  Aafitttgen.  —  8.  68.  HI.  Schere, 
SsÜre,  Ironie  and  tietare  Bedevtang.  Ein  Lnstsplel  in  drei  Anftfigen.  —  8.  191.  lY.  Marias 
and  Balle,  Eine  Tragödie  in  fttaf  Aetan.  Noch  unTollendet.  [Von  der  6.  Scene  dee  iwelten 
▲kto  sa  Cut  nar  Schema.]  —  8.  899.  V.  Ueber  die  Shakspeero-lf  anie. 

Vgl.  Geeellschafter  1897.  8.  1098—1038.  —  Llt.  Bl.  s.  Iforgenbl.  1899.    Mr.  99. 

2)  Don  Juan  und  Faust.  Eine  Tragödie  [in  fünf  Akten]  von  Grabbe. 
Frankfnrt  am  Main,  Job.  Christ.  Hermannsche  BaelihandlQDg.  G.  F.  Kettem- 
beU.  1829.  dS8  8.  8. 

VgL  GeseUtebafter  1899  Nr.  78.  8.  400.  —  Lit.  BL  s.  MorgenbU  1880.  Nr.  78. 

3)  Die  Hobenstanfen.  Ein  Cycloa  yon  Tragödien  Ton  Grabbe.  Erster  Band: 
Xsiser  Friedrich  Barbarossa.  Frankfurt  am  Main,  Job.  Christ.  Hermann'scbe 
Bnchbandlung.    G.  F.  EettembeiL   1829.   2  B.I.  u.  2 10  S.  8. 

Kaiser  Friedrich  Barbarossa.    Eine  TragOdle  In  fünf  Akten. 
Vgl.  Oesellsehafter  1880  8.  SSa-ao»  Dr.  Schiff. 

4)  Die  Hobenstanfen.  Ein  Crdna  Ton  Tragödien  von  Grabbe.  Zweiter  Band: 
K&iser  Heinrich  der  Sechste.  Frankfurt  am  Main,  Joh.  Christ.  Hermann*sche 
Buchhandlung.    G.  F.  Kettembeil.   1830.   2  Bll.  u.  252  S.  8. 

Kaiser  Heinrich  der  Secliste.    Eine  Tragtfdie  in  flinf  Akten. 

5)  Napoleon  oder  die  hundert  Tage.  Ein  Drama  in  fünf  Aufzügen  von 
Grabbe.  Frankfurt  am  Main,  Joh.  C£rist.  Hermann'scbe  Buchhandlung.  G. 
F.  KettembeiL   1881.  322  S.  8. 

Vgl.  Lit.  Bl.  8.  Morgenbl.  1881  Nr.  79. 

6)  HflnnibaL  Triigödie  Ton  Grabbe.  Düsseldorf,  bei  J.  H.  C.  Schreiner. 
1835.  174  8.  12.  ^ 

An  K.  Inunermann.  Bttsseldorf  11.  Febr.  1886.  —  I.  Hannibal  ante  portasl  —  II.  Nn- 
luaüs  and  Capna.  —  III.  Abschied  von  lUlien.  —  IV.  GIsgon.  —  Y.  K8nlg  Frnsias.  —  Ein* 
sdse  8eeaan  einer  iltaren  Bearbeitang  im  PhBnix  1885  Nr.  8. 

7)  Aschenbrödel.  Dramatisches  Mabrchcn  von  Grabbe.  Düsseldorf,  Schrei* 
Der.  1835.  12. 

'  8)  Das  Theater  in  Düsseldorf  mit  Bückblicken  auf  die  übrige  deutsche 
Schaubfihne.    Yon  Grabbe.    Düsseldorf,  Schreiner.   1835.   12. 

9)  Die  Hermannsschlacht.  Drama  von  Grabbe.  Grabbe^s  Leben  von  Eduard 
Duller.    iKLsseldorf  bei  J.  H.  C.  Schreiner.   1838.   91  und  139  S.  8. 

8.  8—91.  Orabbe  ron  Bdnard  Dniler.  —  8.  1—189.  Die  Hermannsschlacht  Ton  Grabbe. 
(Bsnasgegeliea  von  der  WIttwa  des  Verfassers.  Detmold,  Im  October  1886).  Etnaelne  Scenea 
bttsr  Im  FbOnU  1880  Nr.  994  nnd  1887  Nr.  1;  nach  im  Bheinischen  Odeam  f.  1889. 

10)^mpello.  Historische  NoveUe  von  Edw.  HartenfelB.  Nebst  einem 
Vorwort  von  Grabbe.    Düsseldorf,  Fruberg  1840.  8. 

11)  Moderne  Beliquien  herausgegeben  von  Arthur  Mueller.   Berlin  18i5. 

I.  8.  Ul~189.  Der  Cid.  Grosse  Oper  in  awel  bis  fünf  Akten.  Maeik  ron  Bnrg- 
ttfiUer.   Text  Ton  Orabbe. 

12;  Don  Juan  und  Faust.  Eine  Tragödie  von  Grabbe.  Zweite  Auflage. 
Fnakfurt  1862.   8. 

PhKnIx  188«.  Nr.  98^ff.  —  Allg.  Zeltnng  1887  ansserordentl.  Beilage  Nr.  68—59.  —  Ne- 
krolog 14,  688—695.  14,  1908  (Nekrolog  Novb.  Bnrgm«llers,  des  am  7.  IUI  1888  Terstorbenea 
Conpeaisten).  —  Grabbe.  Von  K.  Inmermann  (In  Franks  9.  dranmt.  Taseheab.  Leipa.  1888)» 
—  Grabbe  (ia E.Willkomms  nad  Alex. Fischers  Jahrbüchern  für  Drama  Lelpa.1887.  Bd.l.  1,9.) 

6rabbe*s  Leben  nnd  Charakter  ron  Karl  Ziegler.  Hambarg,  Hoffm.  n.  Campe.  1856. 
9U  8.  8. 

Grabbee  Brief  an  Tieck  vom  SL.  Sept.  1899  (In  Hoflitnanns  Findlingen  907  f.).  Brief  an 
4tB  pctDse.  RseBprInaen  (am  1899;  in  Arthar  Mnellers  modernen  Beliqaien  1, 188  f.).  —  Brlefb 
u  neck,  knf.  T.  K.  t.  Boltoi.    Brasl.  1864.   1,  948—958). 
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48.  Wilhelm  Waibliiger,  geb.  «n  21.  Not.  1804  sa  Heührotm,  henchte  die 
dortige  Schule  und  entwickelte  früh  uti gewöhnliche  Begal)nng,  aber  anch  schon 
einen  ungezügelten  Hang  zu  ausschweifenden  Genüssen.  In  seinem  Tienehnten 
Jahre  hatte  er,  wie  er  selbst  erzahlt  (1,  89),  die  Leidenschaft  zum  Trinken  so 
aehr  zur  Fertigkeit  gebracht»  daas  er  über  Manner  den  8ieg  dayon  trog.  1819 
kam  er  auf  das  Gymnasium  au  Stuttgart,  wo  G.  Schwab  sich  des  talentvoUea 
Knaben  freundlich  ratend  und  sorgend  annahm,  aber  vergebens  bemüht  war, 
seinen  Ausschweifungen  oder  seiner  masslosen  Selbstüberschätzung  Schranken 
zu  setzen.  1821  bezog  er,  um  Theologie  zu  studieren,  die  Universität  Tübingen. 
Hier  lernte  er  den  wahnsinnigen  Dichter  Hölderlin  kennen,  dessen  Lebens^ 
Schicksale  und  dessen  Roman  Hjrperion  einen  tiefen,  aber  ni^  günstigen  E^- 
druck  auf  ihn  machten.  Er  gab  sich  dem  Wahne  hin,  mit  etwas  IdassiBchex 
Bildung  und  einem  sentimentalistiBchen  GefÜhlsschwärmen  vermöge  er  ein  dem 
Hyperion  ebenbürtiges  Werk  zu  schaffen.  So  entstand  sein  Phaethon,  ein  Boman 
in  Briefen,  der  Hölderlin  selbst  zum  Gegenstände  hatte  und  deeaen  Manier  za 
copieren  sachte.  In  der  Widmung  an  Matthisson  nrant  er  den  Boman  ein 
Suchen  nach  Gott,  der  die  schrankenlose  Freiheit  sei,  den  der  Mensch  ahne, 
aber  dem  er  gehorche;  wehe  ihm,  wenn  er  mehr  wolle;  Wahnsinn  fsdle  aaf 
ihn;  er  nennt  das  Werk  Streben  nach  Jugend  in  einer  veralteten  Zeit  Aber 
es  ist  nichts  als  ein  fortlaufender  Ergoss  überachwanglicher  GefÜhlsechwannerei, 
der  es  vor  allem  an  dem  fehlt,  was  als  Höchstes  auf^pesteUt  wird,  an  Maasae. 
Auch  ist  es  nur  beiläufig  angedeutet,  keineswegs  durchgeführt,  daas  Phaethon 
an  dem  Streben  nach  Gottahnlichkeit  zu  Grunde  geht,  da  er  vielmehr  an  einer 
überspannten,  stürmischen  Lieb9  zu  einer  Gäcilie  scheitert.  Ebenso  ausserlich 
aind  die  südlichen  Hintergründe,  Griechenland,  Italien,  nur  genannt,  nicht  ge- 
zeichnet. Dennoch  war  dieses  Erstlingswerk  ein  viehrerheiaaendea,  da  ein  so 
junger  Autor  ein  rein  idealistitfches  Streben  zeigte.  Jeder  weitere  Sdmtt  aof 
seiner  Bahn  war  aber  fortan  ein  Abfall  von  der  Höhe  dieser  Erhebxmg.  Zu- 
nächst  die  fünf  Erzählungen  aus  der  Geschichte  des  damaligen  Griechenlands, 
die,  in  freien  reimlosen  Tersen  geschrieben,  viel  scheussliche,  allenfalls  wirk- 
liche, aber  keineswegs  poetische  Begebenheiten  behandelten.  Eine  derselben, 
Tkelula,  benutzte  Baupach  zum  Stoffe  seines  Trauerspiels  Bafaele.  Die  zehn 
Idednr  der  Grieche  hatten  zwar  etwas  bessere  Form  und  auch  besaerai  Gehalt 
verrieten  eich  aber  als  Nachklänge  der  Grieehenlieder  von  Wilh.  Müller.  Weniger 
noeh  als  in  diesen  Productionen  entspradi  Waiblinger  den  billigsten  Erwarten- 
gen  durch  seine  Drei  Tage  in  der  Unterwelt,  satirische  StreiMge  voll  spott- 
wohlfeiler Witze  gegen  schwäbische  Localberühmtheiten  wie  Porös -Pistor 
(Rdnbeck)  und  andre  weder  damals  noch  später  wichtige  Personen,  wahrend  die 
schädlichen  Bichtungen  der  ISeit,  besonders  das  flaohe  belletristische  Treiben 
unberührt  blieb,  da  Waiblinger  selbst  lebhaften  Anteil  daran  nahm.  Die  Abend- 
zeitung und  bald  auch  andre  Blatter  zählten  ihn  zu  ihren  fleiaaigen  Mitarbeitern, 
la  Ermangelung  gehaltvoller  Stoffe  und  anstatt  aeiaen  kleinen  dürftigen  Vor* 
rat  zusammenzuhalten,  suchte  er  in  der  witzelnden  Form  und  in  der  Breit« 
Ersatz  und  gefiel,  da  die  alltäglichste  Lesewelt  ihn  immer  verstand,  ohne  dassibr 
ein  Aufwand  von  Nachdenken  oder  Empfindung  zugemutet  wurde.  Aus  diesem 
jonmalistiflchen  Handwerkaleben  suchte  ihn  der  Baron  Cotta,  dem  er  empfo^en 
war,  zu*  befreien  und  ihn  auf  einen  Boden  zu  versetzen,  auf  dem  er  aeinein 
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Talente  Stoff  und  Fonn  erwerben  könne.    Von  Cotta  nnteisiAizt  gieng  Waib* 
ünger  1827  nach  Italien,  Yon  wo  ans  er  Schild«nmgen  für  das  Morgenblatt 
und  die  Allgemeine  Zeitung  liefern  sollte.    £är  begtoa  auch  damit,  aber  nur 
ve&ige  seiner  Beitcfige  fanden  die  Billigung  der  Bedaetionen.    Dadurch  kam 
er  in  Bedrängnisse  und  überliess  sieh  fortan  dem  wüstesten  Treiben.    Bald 
wurde  er  zum  Gespött  der  Künstler  und  des  Yolkes  in  Born  und  er  sribet  yer- 
spottete  sich  mit  seiner  Not  und  seiner  Liederlichkeit.    Platen  nahm  sich  seinei 
thätig  an,  konnte  aber  seinen  Dichtungen  keinen  Geschmack  abgewinnen,  da 
er  in  ihnen  den  diasoluten  Menschen  wiederfkud,  mit  dem  der  Verkehr  an  skh 
schon  bedenklich  genug  war.    Von  Rom  aus  knöpfte  Waiblinger  mit  Beriiner 
Bocfahändlem  und  Bedacteuren  an,  die  ihm  den  Auftrag  gaben,  Schildenmgen 
italienischer  Gegenden  und  Volksscenen  zu  Uefem.    Das  bestimmte  fortan  seine 
Prodnetion.    Um  die  Schilderungen  interessanter  zu  machen,  verband  er  sie 
durch  einen  dünnen  norellistischen  Faden  und  lieferte  deshalb  weder  NoveUen, 
noch  Sehfldenmgen,  sondern  ein  in  der  Form  nachlässiges  Gewebe  Ton  beiden. 
In  den  Briten  in  Bom,  einer  Novelle,  deren  Schluss  durch  eine  andre  vom 
Anlange  abgerissen  wird,  verspottet  er  den  englischoi  Spleen  und  die  engliscfae 
Hfsterie;  den  Gegensatz  dazu  bildet  das  freie  nackte  römische  Volksleben. 
Die  Verwicklungen  und  komischen  Seenen  sind  gewaltsam  gehäuft,  wie  bei 
seinen  Schriften  durchgängig  zu  geschehen  pflegt.  Anstatt  Lichter  und  Schatten 
mit  kfinstlexiseher  Besonn^iheit  ruhig  und  sachgemass  zu  verteQen,  trägt  er 
^  Farben  grell  und  schreiend  auf.    Das  Ganze  macht  dann  in  den  humoriati- 
sehen  Dichtungen  einen  komischen  Eindruck,  doch  bleibt  man  häufig  zweifel- 
hall, ob  man  über  die  Erfindung  oder  über  dra  Autor  selbst  Indien  solL    So 
bemüht  er  sich  in  dem  Abenteuer  von  der  Sohle  vergeblich,  eine  heitere  Stim- 
niUDg  zu  erwedEon.    Man  deht  es,  wie  er  sich  gewaltsam  anstrengt,  über  seine 
pemliehe  La^e  in  Bom  zu  scherzen.  Das  erregt  MisbdiageiL  Die  topographische 
Sehüdenmg  des  Weges  zum  Capitole  wird  dadurch  nicht  erfreulicher;  sie  scheint 
küÄofig  zu  sein,  ist  aber  von  aussen  vorgeaeichnet  und  lenkt  die  Vorstellungen 
wieder  nur  auf  die  kümmerliche  Lage  des  Erzählers.    Das  Märchen  von  der 
blanen  Grotte  bindet  sich  freilich  nicht  an  jene  Vorzeichnung,  bewegt  sich  viel- 
mehr in  freiester  Ungebundenheit  der  Phantasie,  aber  gerade  dadurch,  dass  es, 
den  schlechtesten  £ranzöeischen  Feenmärchen  als  Muster  folgt  und,  sie  an  zügel- 
loser Willkür  überbietend,  alle  Motive  durcheinanderstünt,  allen  Apparat  mit 
^ergend^der  Hand  verschleudert,  kommt  man  vor  lauter  Bosenlicht,  Feenglanz, 
I>onDer8cblägen  und  Taschenspielereien  jxl  keinem  Genuss   des  Wunderbaren. 
In  der  Enählung  Francesco  Spina  finden  zwei  Söhne,  deren  Jugend  in  ein 
I^inunerd&ster  gehüllt  wird,  ihre  Eltern  wieder,  der  eine  die  Mutter,  der  andre, 
Fnuieesco  Spina,  seinen  Vater,  den  Spanier  Florida.    Diese  durch  allerlei  müs- 
%e  Einschiebsel  und  Erfindungen  unmässig   gedehnte   Erkennungsgeschichte 
^^itli  auf  dem  Hintergrunde  römischer  Lokalitäten.    Die  Erklärungen  und 
Schüderungen  sind  grösstenteils  dem  alten  Florida  in  den  Mund  gelegt,  ohne 
ihm  seinem  Charakter  nach  zuzukonunen.    Eine  sehr  ausgesponnene,  aber  höchst 
nnn&türlich  geschilderte  Episode  greift  nach  Spanien  hinüber,  bietet  aber,  da 
hier  die  Anschauung  fehlte,  keine  charakteristische  Beschreibung  dortiger  Gegen- 
den und  Sitten.    Zwischen  ihr  und  der  Hauptgeschichte  ist  kein  künstlerisches 
Gleichgewicht  und  die  Fabel  der  letzteren  ist,  wenn  auch  für  den  gewöhnlichen 
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Leser  spannend,  bis  zur  Lficherlichkeit  nnwahncheinMch.  Mehr  anf  seinem  Ge- 
biete befindet  neb  Waibünger  in  dem  Bhunenfest.  Hier  treten  Personen  am 
dem  Anfange  des  16.  Jhdte.  anf,  freilich  nach  modernen  Modellen  gearbeitet, 
wie  der  Rahmen  selbst,  das  Fr&hHngsfest  in  G^ozano.  Aber  man  lebt  doch 
wieder  nnter  yemünftigen  Menschen,  die  wol  ihre  Grillen  haben,  aber  nicht 
wie  im  Grottenmfirehen  Tor  Unter  Phantasterei  lastig  nnd  nnbeqnem  werden. 
Die  Schilderang  des  Blnmenfestes  selbst  ist  anch  hier  wieder  die  durch  ansser- 
liehen  Antrieb  gebotne  Hauptsache.  In  Ähnlicher  Weise  sind  die  Schildenmgen 
der  heiligen  Woche  in  Born  zu  einer  noveUistischen  Form  susammengereiht 
Die  Wanderungen  durch  Roms  Umgegend  haben  diese  Form  nicht  und  gewinnen 
dadurch,  wenngleich  sie  sich  nur  an  Aeusserlichkeiten  halten  und  wohl  ein 
oJffneB  Auge,  aber  keinen  tieferen  Blick  zeigen.  —  Auch  im  Dramatischen  hat 
sich  Waiblinger  yersncht.  Sein  Trauerspiel  Anna  Bullen  bestätigt  jedoch  die 
Meinung,  die  er  hegte,  nicht,  dass  er  vorzugsweise  zum  Dramatiker  bestimmt 
gewesen.  Der  lebenslustige  unbefangene  Charakter  der  Titelheldm  ist  mit 
leichter  Hand  gezeichnet,  aber  nichts  weniger  als  tragisch,  da  Anna  nur  ladend, 
nicht  handelnd  auftritt.  Eine  der  besten  Leistungen  WaiUingers  war  sein  Auf- 
satz über  H&lderHns  Leben,  Dichtung  und  Wahnsinn.  Er  kehrte  damit  n 
seinem  Anfange  zurQck  und  wies  in  der  Besprechung  des  Hyperion  und  der 
Gedichte  die  krankhafte  Reizbarkeit  des  Dichters  nach.  Unmerklich  wird  der 
Leser  in  die  Tiefe  der  ZerrOttung  des  unglücklich^i  Mannes  hinomgefOhrt  und 
lernt  an  diesem  einen  Falle  gestörten  Geisteslßbens  mehr  kennen,  ak  diesen 
einen  Fall.  Die  in  diesem  spaten  Auüsatze  herrschende  Ruhe  und  Hteigang 
zeigte,  dass  Waiblinger  wohl  zu  reineren  und  tiefer  geschöpften  Daistellungen 
sich  gesanmielt  haben  wOrde,  wenn  er  durch  seinen  wüsten  Wandel  sich 
körperlich  nicht  zerrüttet  und  einem  frühen  Tode  entgegengetrieben  hfitte.  Er 
starb  in  Rom  am  17.  Januar  1890,  im  kaum  begonnenen  26.  LebeBagahre. 

1)  Vier  Erzählungen  aus  der  Geschichte  des  jetzigen  Griechenlands.  Von 
W.  Waiblinger.  Nebst  einem  Anhange.    Ludwigsb.,  Nast  182L  SlO  &    a 

YgU  AbettdMltiiiig  1B36.    W«sw«iMr  Nr.  10». 

2)  Phaethon  you  F.  W.  Waiblinger.  Zwey  Theile.  Stuttgart,  Verlag  ton 
Friedrich  Frankh  1823.    5  BU.  u.  157,  160  S.  8. 

S)  Lieder  der  Griechen.  Von  W.  Waiblinger.   Stuttgart,  Brodhag  1823.  S. 

4)  Drei  Tage  in  der  Unterweit  Ein  Sehriftchen,  das  Vieltti  Anstoss  sep 
wird,  und  besser  anonym  herauskäme.  Von  W.  Waiblinger.  StuUg.,  Fr.  Fraiuh 
1826.    12.  --^  -^ 

5)  Taschenbuch  aus  Italien  und  Griechenland  auf  das  Jahr  1829.   Heraas* 

fegeben  von  Wilhelm  Waiblinger.    Erstes  Bach:  Rom.    Berlin  bei  G.  Reimer. 
.  640  16. 

8.  1.  Lied  der  Weihe.  —  6.  ErkllLning  der  Kupfer.  ~  39.  Dm  Blomenfeet,  HoTelle.  — 
IM.  Lieder  dee  rOmlaohen  OurneTal.  ~  ISS.  Die  Brltten  In  Rom,  HoTelle.  —  tU.  Di« 
heilige  Woche,  ChanüctersemiUd«  »«•  Born. 

6)  Anna  Bullen,  Königin  von  England.  Trauerspiel  in  fi&nf  AufitOgen.  Von 
W.  Waiblinger.    Berlin,  Reimer  1^.   a 

7)  Blathen  der  Muse  aus  Rom.  1827.  Von  W.  Waiblinger.  Beriin,  Bi- 
rnen 1829.  8. 

8)  Taschenbuch  aus  Rom  und  Griechenland  auf  das  Jahr  1890.  Heraoa- 
gegeben  von  Wilhelm  Waiblinger.  Zweites  Buch:  Neapd  und  Rom.  Berlin 
bei  G.  Reimer.  366  S.  16. 
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8.  L  SAISninif  der  Kapfer.  —  29.  Dm  BUhrchen  too  der  bUaen  Grotte.  —  M.  Bilder 
«aa  Neapel.  Hnndert  Qediehte.  —  187.  Freoeeeco  Spina.  ErzählaniT.  —  899.  KVnlg  Jakob  von 
Belreder«.  Bomanae  von  August  Koplsch.  —  815.  Sklsse  eines  Wegweisers  durch  die  Um- 
gebnagen  Borne,  die  GeblrgA  der  Latiner,  VoUker,  Aequer,  Sablner,  Hemlker,  Marsen,  bis  In 
die  AbnuEsea.  —  341.  Die  Inprortsatrlce  Boia  Taddel ,  mit  einem  nuulkallscheB  Anhang.  — 
9(7.  Brief  an  den  Herrn  Setaer. 

9)  Wilhelm  Wublingers  genammelte  Werke,  mit  einer  Biographie  des 
Dichters  von  H.  v.  Canitz.    Hamb.  1839—40.   IX.   16. 

Bd.  I.  Vorwort.  Walbllogers  Leben  (darin  die  Erinnerungen  aus  der  Kindheit,  die  sur 
erst  in  der  Abendseltung  1839  Mr.  64—79  standen).  Die  Briten  In  Bom  (Taschenb.  aus  Italien 
nnd  Griechenland  f.  183%). 

Bd.  n.  Die  Briten  In  Bom.  —  Francesca^plna  (Taschenb.  f.  1880  und  der  spKter  damit 
vMbimdene  Don  Florida  In  der  Abendztg.  1828  Kr.  168—181).    Daa  Abenteuer  Ton  der  Sohle. 

Bd.  III.  Das  Mihrchen  von  der  blaaen  (3rotte  (Taschenb.  f.  1880).  —  Das  Blumenfest 
n  Geazano  (Tschb.  f.  1829).  —  Friedrich  HSlderllns  Leben,  Dichten  nnd  Wahnsinn  (Zeltge- 
DMsen,  dritte  Beihe  Nr.  SS  u.  24). 

Bd.  IV.  Die  heilige  Woche  In  Bom  (Tsehb.  f.  1829).  ~  Drei  Tage  in  der  Unterwelt.  — 
Bott  Teddel,  die  ImproTlsatrice  (Tschb.  f.  1880).  —  Aus  Waiblingen  Tagebuch. 

Bd.  V.  Anna  Bullen,  Königin  von  England,  Trap.  In  6  A.  (geschrieben  1826).  »  Die 
Nsobt  in  8t.  Feter.  —  Sinngedichte  und  Epigramme. 

Bd.  VL  Enählungen  aus  der  (Seschichte  des  jetalgen  Griechenlands  (1 :  Kalonaeore.  — 
2:  Tkelala.  S.  79  ff.  —  8:  Euphrosyne.  S.  129  ff.  ~  4:  Die  Böse  von  FersUton.  S.  178  ff.  ~ 
ft:  dir  sterbende  Korsar.    B.  227  ff.) 

Bd.  VII.  Bom  nnd  Umgegend  (Tschb.  f.  1880).  —  Neapel,  die  Stadt  und  das  Land.  -^ 
Die  Inseln.  —  Lieder  der  Sehnsucht  und  der  Liebe.  —  Vermischte  Gedichte  (vgl.  Abdstg  1826. 
Hr.  301 :  Auf  dem  VIerwaldstätter  See.  —  1826.  Nr.  98.  Hemllnks  St.  Christophorus.  —  1829. 
Sr.  242  f.  Pompejaalsche  Lieder.  —  1880.   Nr.  63  f.    Lieder  aus  Borrent.)  — 

Bd.  VIII.  Der  Frühling  in  den  Gebirgen  Latlnms  1827  (Abendseltung  1827  Nr.  111—190). 
Wtadenmgen  Ina  Sablnerland  (Abendaeitg.  1827.  Wegweiser  Nr.  69— 9Ö).  —  Ans  einem  Tage- 
bech  in  Olevano  1827  (Gesellschafter  1827).  —  Wanderung  von  Olevano  nach  Bom.  1827.  (Ge- 
selbcb.)  —  Sommeransflug  nach  Olevano  1828  (Oesellsch.).  —  Sklaae  eines  Wegweisers  durch 
<Ue  Cogegend  Komi  (Taschenbuch  f.  1830). 

Bd.  OL.  BeUe  in  die  Abmszen  und  an  den  Fnclnersee  1828.  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt 
18S8).  —  Anaflug  von  Neapel  nach  Pestum.  Humoristische  Briefe  1828  (Abendzeitung  1829. 
Sr.  162—167.  vgl.  Berichtigung :  Wegweiser  102).  —  Ueber  das  St.  (^aroUnotheater  in  Neapel. 
iS».  —  Der  Teenv  Im  J.  1829  (Abendseltnng  1829  Nr.  213  ff.).  —  Briefe  ttber  Benevent  und 
AvelUno.  1829.  (Abendseltung  1829.  Nr.  212—217).  —  Briefe  ttber  Pomp€^l.  1829.  (Abendstg. 
1639  Nr.  232—337.  —  Briefe  ans  Palermo  1829.    (Abendseltung  1829  Nr.  260—261.) 

Es  fehlt  darin:  Die  Plitee  von  Bom  (Abendseltung  1837.  Wegweiser  Nr.  46— 61). —  Die 
BeilERuhme  Plus  VIII  am  24.  Mai  1829.  (Abendseltung  1829,  Wegweiser  Nr.  48—60).  —  Bei- 
trife  SU  einer  Charaktetsklsse  der  hentlgen  B9mer  (Taschenbuch  Penelope  f.  1880). 

Vgl.  Posaone.  Norddeuuche  Blätter  für  Literatur  1840.  Nr.  8—6.  Freihafen  1889.  Heft  4. 

12)  Gedichte  von  W.  Waibünger.  Heraosg.  von  E.  Mörike.  Hambni^, 
Heubcl  1844.    12. 

Vgl.  Der  Ftelmfitbige  1830.  Nr.  67—68.  —  Abendseltung  1830.  Nr.  86.  —  Nttmb.  Coi^ 
resp.  1830.  Nr.  54.  —  GnsUv  Schwab  von  K.  Klfipfel.  Leips.  1868.  S.  186  ff.  —  Nekrol.  8,  62  ff. 
Abendseltnng  1826.    Wegw.  69  n.  72. 

§.  329. 

49.  Ernst  (Be^].  Salom.)  Ranpaeh  wurde  am  21  Mai  1784  zu  Straupitz,  einem 
Kirchdorfe  bei  Liegnitz  in  Schlesien  geboren.  Sein  Vater,  ein  ernster  strenger 
Mann,  der  dort  die  Predigerstelle  bekleidete,  gab  ihm  den  ersten  Unterricht 
und  hielt  ihn  zum  regelmässigen  Kirchenbesuche  an.  Er  pflegte  den  Knaben 
mprOfen,  ob  er  das  Gehörte  begriffen,  und  gewöhnte  ihn  dadurch  schon  in 
Mäher  Jugend  an  Nachdenken  und  geordneten  Ausdruck  seines  Wissens.    Bau- 
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pach  entbehrte  des  Umganges  mit  andern  Kindern.  Sein  älterer  Bruder  Frie- 
drich (geb.  1.  Juli  1775}  besachte  seit  1787  die  Stadtschule  zu  Liegnitz,  kam 
nur  in  den  Ferien  zu  Haus  und  war  wegen  des  Abstandes  der  Jahre  nicht  ge- 
eignet, ihm  naher  zu  treten,  obwol  eine  herzliche  br&derliche  Liebe  zwischen 
beiden  bestand.  Von  seiuen  Schwestern  war  die  eine  alter,  drei  jfinger  als  er 
und  konnten  ihm  die  Spielkameraden  nicht  ersetzen.  Einsam,  auf  sich  ange- 
wiesen, verstandesmasfiig  erzogen,  auf  die  Dorfkinder  wie  auf  eine  geringere 
Menschengattung  herabsehend,  wuchs  er  auf  und  wurde  vom  Vater,  der,  ein 
treuer  Diener  des  Thrones  und  des  Altars,  von  der  französischen  Eevolution 
mit  Abscheu  erf&llt  sein  musste,  gegen  die  anarchischen  Bestrebungen  empört 
und  zu  Üntertbanentreue  ermahnt.  So  bildete  sich  schon  frühe  die  Grundlage 
des  Charakters,  der  sich  durch  Schicksale  und  ErMrungen  fester  stellte  und 
sein  lieben  hindurch  streng  derselbe  blieb.  Zu  den  erschütterndsten  seiner  Er- 
lebnisse gehörte  sein  zehnter  Geburtstag.  Er  wandelte  in  dem  Garten  mit  dem 
Vater,  als  dieser  pldtclich  Tom  Schlage  getroffen  todt  neben  ihm  hinwank.  Seit 
jenem  Tage  schien  aller  Frohsinn  von  dem  Knaben  gewichen,  der  bei  den  dürf- 
tigen Umstanden  der  Mutter  und  der  Hülfsbedürft^keit  des  altem  Bruders,  welcher 
seit  1793  in  Halle  studierte,  auf  die  Unterstützung  wohlwollender  Menschen  an- 
gewiesen war.  Als  die  Mutter  den  Pfarrsitz  räumen  musste,  zog  sie  nüt  deo 
Kindern  nach  Liegnitz,  wo  Baupach  die  Stadtschule  besuchte  und  sich  durch 
angestrengten  Fleiss  rasch  vorwärts  brachte,  so  dass  er  schon  im  dreizehnten 
Jahre  in  die  erste  Classe  aufrückte.  Sein  Bruder  Friedrich  hatte  1796  ^eine 
Studien  in  Halle  roUendet  und  eine  Hauslehrerstelle  bei  dem  Freiherm  Both- 
kirch  in  Panthenau  angenommen.  Da  er  von  den  kleinen  Ueberschüssen  seines 
Verdienstes  die  Mutter  nicht  nach  Wunsch  unterstützen  konnte,  nahm  er  auf 
Anraten  franzosischer  Auswandrer  im  Dec.  1797  die  Stelle  eines  Erziehers  b^ 
den  Söhnen  des  Ministers  von  Novossiltzoff  in  Petersburg  an  und  zeigte  sich 
von  dort  aus  stets  eifrig  um  das  Wohl  seiner  Familie  bemüht  und  besonders 
für  seinen  Jüngern  Bruder,  der  zum  Teil  schon  auf  seine  eignen  Kräfte  ange- 
wiesen war  und  seine  Wohnung  bei  einem  Schulfreunde  durch  Unterricht  nnd 
Nachhülfe  selbst  verdienen  musste.  In  den  Erholungsstunden  ergieng  er  sidi 
auf  einsamen  Spaziergängen,  wo  er  sich  Bomane  und  Novellen  erdachte,  die 
sich  der  dramatischen  Form  zuneigten.  Ostern  1801  bezog  er  die  UniverdtäL 
Halle,  um  Theologie  zu  studiren.  Er  war  17  Jahr  alt  und  hatte  den  guten  Vorsatz, 
sein  Ziel  emsig  zu  verfolgen,  aber  gleich  anfangs  sah  er  sidi  von  einer  Menge 
von  Bekannten  in  das  gewöhnliche  Studentenleben  gezogen;  es  gefid  ihm  darin« 
da  er  durch  aifectierte  Bohheit,  die  er  sich  in  Liegnitz  angeeignet,  um  die 
Weichheit  seiner  Gefühle  zu  verbergen,  etwas  verwildert  war.  Fleiss  und  Kennt- 
nisse galten  in  dem  Kreise  nicht  viel,  in  dem  er  verkehrte,  desto  mehr  durch 
Fechten.  Sein  gesunder  Körper  kam  ihm  dabei  trefiOich  zu  statten.  Er  besass 
den  Mut  nichts  zu  scheuen.  Familienverbindungen  hatte  er  nicht.  Der  Pro- 
fessor Jacob,  der  einzige  dem  er  sich  genähert  und  von  dem  er  auch  wohlwol- 
lend aufgenommen  war,  wurde  ihm  verhaast,  weil  er  als  Bector  die  Verbindung 
aufgehoben,  der  Baupach  angehörte,  und  ihm  damit  seine  einzige  Freude  ge- 
stört hatte.  Von  da  an  überUess  er  sich  immer  mehr  dem  zügellosen  Studen- 
tenleben, ohne  jemals  Geschmack  daran  zu  finden;  aber  es  zerstreute  ihn  und 
Hess  ihn  nicht  zu  sich  selbst  kommen.    Er  war  immer  unter  dem  wütendstA 
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Haufen,  nm  sich  zu  Übertäuben.  Manchmal  trat  ihm  seine  Bestimmnng,  seine 
Fumilie,  die  Zoknnft  nnd  alles  in  ihr  lebhaft  Tor  Augen,  aber  das  Beispiel  von 
Himderten  nnd  Fnreht  vor  der  unüberwindlichen  Mühe,  die  es  ihn  kosten 
▼ürde,  wieder  anf  den  rechten  Weg  zn  kommen,  zogen  ihn  znrück.  So  ybI" 
brachte  er  das  erste  Jahr  seines  akademischen  Aufenthalts.  Seine  Studien  lagen 
gänzlich  darnieder.  Zwar  hatte  er  Colleg^en  belegt,  Kirchengesehichte ,  Logik, 
Aesthetik,  besuchte  aber  nur  Kirchengeschichte  nnd  Aesthetik,  ohne  Nutzen 
dsTon  zu  haben,  da  er  nicht  repetierte.  Daneben  trieb  er  etwas  Mathematik 
und  Geschichte  anf  eigne  Hand  und  fand  in  der  Geschichte  seine  Welt.  Am 
Ende  des  Jahres  ftthlte  er  die  Folgen;  seine  Gesundheit  war  gestört;  er  lag 
an  einer  Leberentsündung  hart  darnieder,  ohne  Pflege ,  ohne  Geld,  da  er  jähr- 
lich nur  130  Thlr.  zur  Verfolgung  hatte.  Diese  äusserst  misliche  Lage  brachte 
ihn  wieder  zu  sich  selbst  Er  kehrte  zu  den  Studien  zurück,  zum  Latein,  zur 
Theologie.  Es  kostete  eben  Tiel  Mühe,  sich  daran  zu  gewöhnen,  aber  es  ge- 
lang. Er  hörte  Dogmatik,  Moral  nnd  römische  Altertümer.  Seine  Verbindung 
«körte  ihn  nidit  mehr;  sie  war  zu  Grunde  gegangen;  sie  hatte,  nachdem  er  sie 
gegen  das  Verbot  wieder  errichtet,  ihm  riel  zu  danken,  dankte  ihm  aber  durch 
Intriguen  und  Hass.  Dadurch  erinelt  seine  ohnehin  schon  schwache  Anhäng- 
lichkeit an  Menschen  seines  Alters  den  letzten  Stoas.  Er  lebte  eingezogen  und 
fldssig  und  nahm,  im  Hinblick  auf  seuie  Zukunft,  die  ihn  auch  nach  Bussland 
föbren  sollte,  wie  seinen  Bruder,  das  Französische  ohne  LehrmeiBter  Tor,  las, 
schrieb  und  half  sieh  durch  Sprechen  mit  einigen  Bekannten  fort  Er  las  sehr 
Tiel,  darunter  alle  Schriften  yon  Voltaire  und  Rousseau  und  übersetzte  viele 
Schriften  Ton  Lafontaine,  der  in  Halle  lebte  und  damals  ein  beliebter  Boman- 
dichter  war,  ins  Französische.  Geschichte,  Latein  und  Mathematik  dienten  ihm 
va  Erholung.  Von  philosophischen  Sachen  hörte  er  nur  Metaphysik.  Fleissig 
md  den  Bliek  stets  auf  die  Zukunft ,  die  ihm  *  neben  den  Pflichten  für  sich 
seihst  auch  die  fflt  Mutter  und  Schwestern  auferlegte,  gelang  es  ihm,  seinen 
Willen  durohzQsetien  und  in  den  beiden  letzten  akademischen  Jahren  nadizu- 
holen,  was  er  im  ersten  yerBäumt  hatte.  Als  er  die  üniTcrsitat  verliess  und 
vergebens  auf  einen  Wink  seines  Bruders  wartete,  entschloss  er  sich  Ostern  1804 
ein  Engagement  als  Hauslehrer  zu  suchen,  das  er  bei  einer  Oberstenwitwe  in 
Wieisewitz,  einem  Dorfe  acht  Meilen  Ton  Lieg^tz,  unter  günstigen  Bedingungen 
und.  Aber  so  leicht  der  Dienst,  so  angenehm  das  Haus  war,  genügte  ihm  die 
Stellung  nicht  Als  sein  Bruder  ihm  bald  nach  Annahme  derselben  schrieb^ 
er  möge  nach  Petersburg  kommen,  löste  er  friedlich,  die  kaum  eingegangene 
Yerpflicfatnng  nnd  gieng  noch  im  Sommer  1804  nach  Petersburg,  wo  er  in  sei- 
nes Bruders  Platz  hatte  treten  sollen.  Allein  die  Familie  NoYossiltzoff  wünschte, 
dasB  Friedrich,  der  seiner  Gesundheit  wegen  heimzukehren  verlangte,  die  Er* 
liehimg  des  zweiten  seiner  Eleven  Tollende.  Baupach  war  deshalb  genötigt, 
one  weniger  Tortailhafte  Steile  anzunehmen,  die  ihm  Zeit  Hess,  sich  in  der 
Mathematik  und  in  der  französischen  Sprache  weiter  auszubilden!  Die  Brüder 
sthen  sich  oft;  der  ältere  war  über  die  Fähigkeiten  und  leichte  Fassungskraft 
des  jüngeren  erstaunt  und  erfreut,  aber  ihn  störte  nicht  selten  das  bestimmte 
sdiroffe  Wesen,  das  ihn  oft  rücksichtslos  aussprechen. liess,  was  er  für  wahr  au 
«rkennoi  glaubte.  Ohne  Welterfahrung,  dem  Scheine  abhold,  bequemte  er  sich 
äoaseren  Formen  wenig  und  gab  sich  wie  er  war.   Im  Sommer  1806  wurde  ihm 
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eine  vorteilhafte  Anerbictung  ans  Moskau  gemacht,  anf  die  er  eingieng.  Nach» 
dem  er  dort  eine  geranme  Zeit  gelebt  hatte,  übernahm  er  die  Erziehung  des 
Sohnes  eines  reichen  ungebildeten  Bussen,  der  den  grössten  Theil  des  Jahres 
auf  einem  Gute  Perewles,  250  Werst  hinter  Moskau,  zubrachte.  B.  war  in 
schlimme  Hände  gefallen;  Vater  und  Sohn  einer  des  andern  würdig.  I>er 
Lehrer  hielt  es  nidit  lange  aus;  er  löste  das  Yerhaltniss  und  kehrte  nach  Pe- 
tersburg zurück,  wo  er  zu  Anfang  des  J.  1807  bei  dem  jüngsten  NoTOssiltzoff, 
dessen  Vater  inzwischen  gestorben  war,  das  Amt  des  Erziehers  übernahm.  Sein 
Bruder  kehrte  nadi  Deutschland  zurück,  trat  1809  als  Professor  der  Mathematik 
bei  der  Bitterakademie  zu  Liegnitz  ein,  wo  er  am  U.  April  1819  starb.  Von 
ihm  war  ein  Boman:  «Vanini  und  Bosamunde"  erschienen  und  unbemerkt  vor* 
übergegangen.  Ernst  Baupach  erfüllte  seine  Lehrerpflichten  mit  grosser  6e» 
wissenhaftigkeit  und  sein  Zögling  hieng  mit  inniger  Liebe  an  ihm.  Auch  die 
Mutter  desselben  war  sehr  zufrieden  und  bei  diesen  allsdtig  angenehmen  Ver- 
hältnissen wahrte  Baupachs  Dienst  bis  zum  Abschlüsse  der  Erziehung,  ganze 
sieben  Jahre.  Er  genoss  einer  unbeschr&nkten  Freiheit;  alle  im  Hause,  Ton 
der  Generalin  bis  zum  letzten  Bedienten,  vermieden  jeden  unangenehmen  Ein- 
druck.  Er  hatte  es  sich  vom  Anfang  an  zum  Gesetze  gemacht,  in  dem,  was 
er  für  redit  und  vernünftig  erkannt ,  nie  um  eines  Haares  Breite  zu  weichen, 
und  da  er  zu  stolz  war,  um  jemals  unbescheiden  zu  sein,  so  galten  seine  Be- 
fehle wie  die  der  Herrin,  und  niemand  liess  sich  einfallen,  nach  seinen  Gründen 
zu  fragen.  Auch  blieb  ihm  freie  Zelt  genug  für  seine  Privatstudien.  Er  trieb 
MaÜiematik,  Philosophie  und  Geschichte,  zugleich  erlernte  er  die  russisdie, 
spanische  und  italienische  Spradhe.  Auch  begann  er  schon  jetzt,  ach  in  dramati* 
sehen  Arb^ten  zu  versuchen«  Das  älteste  seiner  Stücke  war  das  Trauerspiel 
Die  Fürsten  Chawansky,  das  er  im  Sommer  1810  ausarbeitete,  einladen- 
sehafüiches  Sensationsstück,  in  welchem  d«  Charakter  der  Zarewna  Sophia, 
die»  durch  Liebe  gemildert,  aus  Eifersucht  in  ihre  alte  Wildheit  zurückfallt  mit 
grosser  Sorgfalt  gearbeitet,  der  des  Jury  Chawansky  ohne  Consequenz  und 
Wahrseheinlichkeit  gehsdten  ist  Eine  grosse  Menge  dramatisch«  Berainiscenzen 
aus  Macbeth,  Kabale  und  Liebe,  Maria  Stuart  u.  a.  kennzeichnen  die  AnfSnger- 
arbeil  Eine  Art  von  Seiten-  und  Gegenstück  bot  das  SehauspM  Lorenzo 
und  Cecilia,  Liebe  im  Streite  mit  Sohnespflicht,  mit  der  Summe  am  Schluss, 
dass  ihn  (den  Lorenzo),  den  weder  Pflicht,  Thrfinen,  Bitten,  Bat  zu  überwinde 
vermocht,  nun  der  fromme  Glaube  der  Geliebten  dennoch  überwunden  habe, 
d.  h.  als  Cedlia  sich  vergiftet,  besteht  Lorenzo,  der  sie  fünf  Acte  hindurch 
einer  ihm  bestimmten  Braut  vorgezogen,  nicht  länger  darauf  sie  zu  heiraten. 
Wie  es  um  das  gleichzeitige  Lustspiel  „Die  Matrone  Ton  EphesuB*  be- 
wandt ist,  weiss  ich  nicht  zu  sagen ;  es  wird  berichtet,  es  habe  nur  dem  Namen 
nach  mit  der  allbekannten  Novelle  des  Petronius  zusammengehangen.  Häieren 
Schwung  versuchte  Baupach  im  Timoleon,  einer  objectiven  Veiiieriidiung  des 
Kaisets  Alexander,  der  antiken  Tragödie  nachgebildet,  mit  Chören.  Die  sym- 
bolischen Beziehungen  sind  greifbar  deutlich.  Klio  prologisiert;  Das  Stück 
zeigt  Sikelia  in  Tyrannenhand  gefiJIen  wie  alle  Völker  der  Erde;  der  stdze 
mächtige  Karthager  hat  es  halb  heftig,  halb  gewaltsam  erobert  und  hat  darin 
geschaltet  wie  der  Wolf  m  der  Hürde.  Doch  endlieh  hat  Zeus  sieh  des  jam* 
mervoüen  Landies  erbarmt  und  ihm  vom  fernen  Osten  den  langenehnte  LÖsem 
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seiner  -Ketten  gesandt,  Timoleon,  den  Helden  Ton  Korintiu  Er  hat  soeben  Sy- 
rakos  mit  Waffengewalt  von  seinen  Unterdrückern  befreit  und  wird,  wie  diese 
Stadt,  so  das  ganze  Land  Tom  Aufgang  bis  sum  Untergang  erlösen,  was  er 
denn  aneh  (hinter  der  Scene)  vollbringt.  Mit  dem  Bewnastsein  der  guten  That 
befriedigt,  Idint  er  die  angebotne  Herschaft  tlber  Syra]nis  ab  und  kehrt  heim. 
Den  Ydlljgen  Mangel  aller  Handlung  ersetst  ein  unendlicher  Erguss  von  Sen- 
tenzen und  eine  unerschöpfliche  Sehönrednerei  in  keiner  Weise.  Auch  ist  die 
patriotische  Tendenz  mehr  eine  russische  als  deutsehe,  mehr  eine  persönlidie 
als  geschiohtlidie.  In  gleicher  Absicht  wac  die  Erzählung  »Die  Gründung 
Moskaus"  geschrieben.  Er  suchte  sich  mit  diesen  IHchtongen  zu  empfelen 
und  glaubte  darin  zugleich  eine  Erwerbsquelle  zu  finden,  um  die  Seinigen 
b^ser  unterstützen  zu  können.  Allein  die.  Kriegsjahre  waren  seinem  Eintreten 
in  die  Literatur  hinderlich,  auch  scheint  sein  Bruder,  dem  er  seine  Arbeiten 
nittelHe,  wenig  mit  densdben  zufrieden  gewesen  zu  sein.  Aber  ihn  selbst  er- 
freute das  Schaffen,  wenn  auch  das  GefiiUen  am  Geschaffnen  gewöhnlich  nicht 
Ton  langer  Dauer  war  xmd  der  Ehrgeiz  ihm  fem  lag,  einen  literarischen  Buhm 
KU  gründen.  Er  kannte,  Yoa  welchen  Zufälligkeiten  das  abhieng,  zu  gut,  um 
Tiel  darauf  zu  hoffen.  Auch  suchte  er  seine  Theologie  wieder  herror,  da  sich 
ihm  eine  Aussicht  bot,  die  Stelle  eines  Frohstes  an  der  deutsch -eyangelischen 
Petrikirche  zu  erhalten,  die  dann  freilich  dem  kraftiger  empfohlenen  Hofpre- 
diger des  Terstorbenen  Prinzen  Peter  von  Oldenbuig  (§804,  459),  Yolborth, 
zofiel.  Jedoch  erlangte  er  durch  seine' Bewerbung  so  yiel,  dass  er  bei  dem  ge- 
bildeten dentschen  Publikum  in  Petersburg  für  einen  der  ersten  dortigen  Kan- 
selrednor  gall  Er  predigte  oft  und  hatte  meistens  eine  gefüllte  Kirche.  Aber 
flun  fehlte,  wie  er  sagt,  das  Talent,  sich  geltend  zu  machen,  weil  er  das  Talent 
batte  zu  gelten.  Da  inzwischen  die  Erziehung  seinea  Zöglings  vollendet  war, 
Verliese  er  im  J.  1814  das  Haus  der  Generalin  Novossiltzoff  und  privatisierte 
in  Petersbui^  als  Lehrer  in  Sprachen,  Geschichte,  Geographie  und  Literatur. 
Eine  Anstettnng  suchte  er  nicht:  selten  war  eine  ohne  Gunst  zu  finden,  und 
das  unansweichliche  Betteln  um  dieselbe  war  ihm  fremd  und  zuwider.  lieber^ 
dies  sehnte  er  sich  naeh  Deutechland  zurück  und  durfte  als  gewiss  voraussehen, 
dass  er  sieh,  wenn  er  noöh  etwa  fünf  Jahre  so  fortarbeiten  könne,  so  viel  er- 
worben haben  werde,  um  aufs  Geratewohl  nach  Deutschland  kommen  und  warten 
ni  können,  bis  sich  eine  Stelle  nadi  seinem  Geschmack  darbiete.  Im  Jahre  1816 
schien  es  jedoch,  als  ob  er  dauernd  in  Russland  bleiben  solle,  er  wurde  als 
Professor  der  Geschichte  und  der  deutschen  Literatur  an  der  kaiserl.  Haupt- 
bUdaagsanstalt  für  Pädagogen  (woraus  1819  die  Universität  hervorgieng)  an- 
gestellt und  verheiratete  sich  mit  C&<älie  von  Wildermeth ,  Tochter  des  Alt- 
KholtheisBen  in  Biel,  die  als  Erzieherin  in  einem  Fürstenhause  zu  Petersburg 
lebte  und  ihren  Wirkungskreis  andi  nach  der  Verheiratung  beibehielt.  Daa 
Ebepsar  erhielt  eine  Wohnung  im  kaiserl.  Winterpalast.  Als  die  junge  Frau 
1^17  mit  dem  kaum  gebotnen  Sohne  zugleich  starb,  übernahm  und  vollendete 
^paeh  den  Unterricht  der  jungen  Prinzessin  und  blieb  bis  an  seinen  Tod 
oiit  dieser  fürstlichen  Fandlie  in  Verbindung.  So  angenehm  und  befriedigend 
die  Stellung  an  der  Universität  anfänglich  auch  sein  mochte ,  so  fehlte  doch 
der  Bestand«  Die  altrussisehe, Partei  suchte  schon  damals  «die  Fremdlinge* 
^  e&tCemen  und  scheute  weder  Intrignen  noch  Verdächtigungen,  um  ihr  Ziel 
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ZQ  eneicheiL  Die  natArliclieii  YerbindtmgeD  der  Dentschen  mit  flurem  Yater- 
lande  imtdeii  herrorgelioben  and  eine  Art  von  Demagogenriecherei,  die  damak 
bei  uns  in  Thätigkeit  war,  machte  eich  in  Bnseland  geltend.  Baupach  und 
andere  seiner  Collegen  worden  davon  betroffen.  Der  Belastigong  mäde  und  in 
der  Lage,  sich  einstweilen  frei  sn  machen,  erbat  und  erhielt  er  im  Spfitherbst 
1822  einen  Pass  zur'  Beise  nach  Deutschland  and  Italien.  Den  Winter  Terlebte 
er,  znr  Zeit  des  Congressesr  in  Verona,  wo  er  Hirsemenaels  Briefe  (No.  14) 
sehrieb,  jenseits  der  Alpen  and  kam  im  Frühjahr  lS2d  nach  Dentsdi- 
land,  wo  er  zaerst  seine  Matter  in  lAegpiU  aafsachte.  Entschkasen,  nach 
Bassland  nicht  zar&ckzakehren,  forderte  er  seine  Entlassang,  die  ihm  onterm 
18.  Aag.  1823  ertheilt  wurde.  War  die  amtliche  Verbindung  mit  BassUnd 
nun  auch  gelöst^  so  sachte  Baapach  die  Fäden  doch  nidit  ganz  fallen  zu  lanen. 
Nach  einer  Kur  in  Karlsbad  wandte  er  sich  zunächst  nach  Weimar,  wo  er 
durch  Vermittlung  der  Grossftürstin  bei  Hofe  vorgestellt  warde  und  einige  aeiner 
dramatischen  Dichtungen,  die  er  zahlreich  mit  sich  ffthrte,  vorlas.  Aber  schon 
Kotzebae  hatte  die  Erfahrung  gemacht,  dass  es,  um  in  Weimar  zu  lebea,  nicht 
genüge,  am  weltlichen  Hofe  Aufhahnie  gefunden  za  haben,  wenn  der  geistige 
Hof  die  Au&ahme  ablehne.  Groethe,  mit  dem  er  einen  lebendigen  Verkehr  ein> 
zuleiten  erwartete,  empfieng  ihn  vornehm,  höflidi,  kalt  und  wortkarg.  Wie 
hätte  es  auch  aadars  sein  kennen  zu  einer  Zeit^  wo  Goethe  unter  die  deatrahe 
Literatur  einen  Strich  gemacht  und  Baapach  kaum  in  dieselbe  eingetreten 
war.  Die  kühle  Aufnahme  empörte  Baupach.  Er  musste  den  Plan,  sieh  in 
Weimar  niederzulassen,  aufgeben.  Im  J.  1824  besah  er  sich  mehrere  bedeatende 
Städte,  fand  aber,  obwol  er  eine  AnsteHung  nicht  sachte,  in  keiner  ein  geeig- 
netes Feld  für  seine  Thätigkeit.  Im  Herbste  gieng  er  nach  Berlin,  wo  er  den 
passenden  Boden  zu  finden  hoffte.  »Fremd  (erzählt  seine  Biogra^üa),  von  nie- 
mand empfolen,  Überrekdite  er  der  Theaterintendanz  sein  Lustqtiel  L aast  die 
Todten  ruhen.  Man  nahm  es,  sah  es  an  nnd  entschuldigte  aidi  damit,  es 
sei  klein  und  sohlecht  gesehrieben;  er  nahm  es  zurück  mit  den  Worton:  «Klein 
ist  es,  aber  nicht  schleoht  geschrieben;  ich  wusste  nidit,  daas  man  hier  klän 
geschriebene  Stücke  nicht  liest*  Er  gieng  mit  dem  Vorsätze,  in  Kurzem  Beriin 
zu  veriassen.  Hofrat  Esperstedt  gieng  ihm  nach  und  sachte  zu  vermittehi,  da 
sein  Name  sehen  viel  genannt  war."  Der  Erzürnte  Üeas  sidi  auch  Imcht  begü- 
tigen und  blieb  nnn  dauernd  in  Berlin,  für  dessen  Bepertoire  er  die  ecgiebigitB 
Erwerbung  war,  die  das  Theater  dort  jemals  gemacht  hat. 

Viele  Stücke  Banpaehs  waren  bereits  auf  den  deutschen  Bühnen  gegeben, 
einige  auch  in  Berlin,  als  er  rieh  dort  niederiiess,  und  hatten  die  verMfaiedenr 
artigste  Aufiiahme  gefunden.  Die  meisten  stammten  noeh  aus  Bossland  her 
ond  trugen  zum  Theü  das  Qepräge  russischer  Anschauungen;  der  Wideivpiaeh 
gegen  einen  höher  Gestellten  (ohne  politische  Bückaicht)  heisst  gewöhnlich  Be- 
bellion. Damit  oontrastiert  dann  die  Wahl  der  beha&deltea  Grundideen  in 
eigentümlicher  Weise.  In  der  Erdennacht  wird  die  GolMon  der  Pflicht 
gegen  den  Vater. mit  der  Pflicht  gegen  das  Vaterland  behandelt  Binaldo 
opfert  seinen  Vater,  den  Dogen  Faledro,  um  die  Selbststäadigkeit  Venedigs  zi 
retten,  und  ersticht  sich,  vm  anfzutauchen  aus  der  Erdennaohi.  Die  Gefes* 
selten  beruhen  auf  der  unlösbaren  ColUsion  der  Eidettreue  und  der  Keigung. 
Graf  Bobert  Agnus  schwört  den  Malkolm  auf  den  Thron  zu  führen»  nad  wiid 
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TOS  dem  sterbenden  Könige  als  Brantigam  seiner  Tochter  gesegnet,  die  ibrer- 
seÜB  ihrer  Ifatter  gesebworen ,  ihm  nur  als  Könige  die  Hand  zn  reiehen.  Da 
sie  beide,  durch  ihren  Eid  gefesselt,  sich  nicht  gehören  können,  f&hrt  Agnns 
den  Malkolm  auf  den  Thron  nnd  begibt  sich  dann  auf  eine  weite  Pilgerfahrt, 
wahrend  Beeanmnde  sich  ins  Meer  stürzt  Dazwischen  ^iel  Mordplane  nnd 
Edelmütigkeii.  In  den  Königinnen  wird  die  Folge  des  ersten  Schrittes  anf 
der  Bahn  des  Yerbrechens  yeranschanlicht.  Harald  hat  sMne  eiste  Gemahlin 
Sjiith  ennordet  nnd  ist  eben  im  Begriff,  mit  dem  Preise  des  Yerbrechens,  der 
schönen  Bagnhild,  sich  xn  vermfiblen,  als  ihm  der  in  der  ersten  Scene  aes  dem 
Grabe  gestiegene  Greist  Sjriths  encheint  nnd  ihn  an  der  Gnade  jenseits  ver- 
zweifeln nnd  vor  der  irdieohen  Vergeltung  zittern  lässt  Damit  treibt  sie  ihn, 
um  die  Zeogen  seiner  Tlmten  wegznrfinmen,  von  Mord  sn  Mord,  bis  er  mit 
dem  Morde  seiner  zweiten  Gemahlin  schliesst,  worauf  ihm  Syiiths  Geist  znr 
Fahrt  in  die  Hölle  Glück  wünscht  Der  Traum  ein  Mfirchen  (spater:  Das 
Märehen  ein  Traum)  zeigt  die  bösen  Folgen  des  Eigenwillens.  Herzog  Uberto 
verbietet  seiner  Frau  den  Oameval,  worauf  sie  besteht.  Eine  endlose  Kette 
von  Yerirmngen  und  Yerbrechen  nmspinnt  sie  —  im  Traume,  so  dsas  sie 
beim  Erwachen  siefa  bekehrt.  Aehnlicb  wie  Grillpaizers  Traum  ein  Leben,  aber 
im  Yergloieh  damit  das  Werk  eines  Dilettanten  gegen  das  eines  Meistere 
Der  Liebe  Zanberkreis  behandelt  die  Liebe  Ottos  III  zu  Gresoenzios  Toch- 
ter Stephania.  In  den  Freunden  ffüiren  die  republikaniBohen  Parteikimpfe 
Genua  ia  die  Abhängigkeit  Mailands.  Neben  diesen  Dramen  behandelte  er  auch 
problematisdie  Stoffe  in  Erzihlungen.  Dem  Proselyten  (19)  liegt  der  Satz 
zu  Grunde,  dass  innere  Zerrüttung,  verbanden  mit  Schwäche  und  Trägheit  der 
Vernunft  nnd  des  Willens  die  gewöhnfidien  Ursachen  des  damals  häufiger  als 
fioost  voi^mnmenden  Uebertiittee  gebildeter  Protestanten  zur  katholischen  Kirche 
seien.  Gnf  Hohenstein  lernt  in  Italien  eine  schöne  Ordensgeistliche  kennen, 
die  ihn  zum  Pnselyten  zn  madien  sucht  Unter  dem  Scheine,  dch  von  ihr 
bekehren  tu  lassen,  macht  er .  sie  anf  der  gemeinschaftlichen  Heimreise  in  ihn 
verliebt  nnd  verfthrt  sie.  Aus  ihrem  Irrtnme  erwacht,  verlangt  sie  seinen 
Hebertiitli,  er  obto  verlässt  nnd  vergisst  sie.  Als  er  sich  anderweitig  verhei- 
raten wiU,  wird  seine  Braut  vor  ihm  gewarnt  nnd  tritt  zurück.  Nach  Jahren 
lernt  er  iMif  einer  diplomatischen  Sendung,  auf  der  er  einen  fremden  Namen  flihrt, 
eine  Tockfter  des  Diplomaten,  mit  dem  er  verhandelt,  kennen,  heiratet  sie  unter 
dem  fremden  Namen  nnd  tritt  mit  ihr  die  Heimreise  an.  Unterwegs  will  die 
JQBge  Fnm  eine  ältere  Schwester,  die  Aebtissin  ist,  besuchen,  die,  wie  sich  im 
Zoianunentveffen  ausweist,  £e  Gefallne  (nnd  Matter  der  Fran)  ist.  Sie  stirbt^ 
(üe  junge  Fran  tritt  ins  Kloster  nnd  später  geht  der  Graf  Hohenstem  zum 
Kathe&etsmiu  über.  In  äinlieher  unwahrscheinlicher  Weise  wird  die  Fabel  in 
den  übrigen  Erzählungen  ^npachs  geführt,  den  versificierten  sowol  als  denen 
iu  iddichter  Proea.  Dagegen  ist  avf  die  Entwicklung  der  Seelenzustände  in 
der  B^el  grosse  Sorgfalt  verwendet.  Ganz  ans  aller  Kunst  heraus  fallen  seine 
Märchen,  die  der  ^^Ukür  der  Phantasie  ganz  und  gar  den  Zügel  schiessen 
isssen  und  die  dürftigen  Grundgedanken  durch  diese  Art  der  Yerkörpemng 
Bidit  heben«  In  der  Wanderung  werden  die  Lebensstufen,  vom  genuss- 
■fichtigen  tmbefriedigten  Jünglingsalter  bis  zum  gennssnnfahigen  hinffiUigen 
Zutaade  des  Greises  symbolisiert,  indem  Bnthnas  Sohn  Seschmend  zu  den  vier 
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Königen  Regenbogen,  Blütenwald,  Sonnenglanz  und  Abendstem  pilgert  und 
auf  seiner  Wanderung  mit  allen  märchenhaften  Zanbersttlckchen  in  nmnassiger 
Weise  unterhalten  wird.  Der  Yerfasder  setzt  sich  im  willkürliehsten  Gebranch 
dieser  Mittel  keine  Grenzen  and  deshalb  ISsst  seine  Ktmst  keine  andere  TorstellTing 
aufkommen,  als  die  einer  Menge  umgestürzter  Farbentöpfe,  dereKi  Inhalt  zu- 
sammengeflossen. Strenger  ist  das  Mfirehen  Lasst  die  Todten  ruhen  ge- 
balten, aber  in  sich  selbst  nichtiger ;  es  behandelt  die  stünmsch-rannliche  liebe 
KU  einem  weiblichen  Tampyr  mit  obligatem  irdischem  und  ewigem  Terderben» 
ein  scbeuBsliches  Bild  blutiger  Schwelgerei  und  berausditer  Sinne  in  den  Armen 
einer  lebendig  Todten.  —  Das  waren  etwa  die  dichterischen  Thaten  Baupachs, 
mit  denen  er  in  Deutschland  aufbrat,  und  auf  die  er  seinen  Buhm  gegründet, 
als  er  nach  BerUn  kam,  ein  Gemisch  Ton  Grasslichem  und  Abenteaerlichem 
in  selbstgefällig  zerfliessender  Breite  und  Sdiönrednerei  mit  dem  Ansprache, 
schwere  ethische  Probleme  zu  lösen.  Gegen  die  in  jener  Zeit  herschende  SchicV- 
salstragödie  erklärte  er  sich  wiederholt  mit  Entschiedenheit:  ,Die  Schwachheit 
hat  sich  ein  Schicksal  erfunden  und  dem  Erdenleben  yorgesetzt,  um  für  ihre 
Thaten  nicht  einzastehen"  (11,  S.  166).  Dagegen  erklärte  er  die  Selbstrer- 
schuldung  für  den  schwersten  Fluch  (11«  S.  181  «i  55,  102).  Aber  m  dem 
ersten  seiner  Stücke,  mit  dem  er  aus  dem  Reiche  der  Pha&tastik  und  wilkür- 
liehen  Construction  der  Zeiten  und  BegcbeBheiten  auf  den  Boden  der  Wirklich- 
kdt  und  Gegenwart  trat,  in  Isidor  und  Olga  (No.  21),  zeigte  er  wenigstens 
nicht,  dass  er  diesen  Satz  zum  Fundamentalsats  seiner  Tragik  machen  wolle. 
Der  Fluch  der  Leibeigenschaft,  das  Thema  dieses  Trauerspiels,  ist  weder  im 
Allgemeinen,  noch  hier  im  Besondem  eine  Selbstversdiuldung.  Indor,  der  un- 
eheliche Sohn  der  Fürsten,  der  natürliche  Bruder  des  Fürsten  Wolodänir,  ein 
Mann  Ton  hohen  Gaben  und  wie  ein  Fürst  auferzogen,  aber  Sohn  einer  Leib- 
eignen und  deshalb  selbst  leibdgen,  hatte  von  seinem  YtAiet  freigelaMen  werden 
soUen,  doch  war  der  Vater  Tor  Ausstellung  der  Urkunde  gestorbeiL  Er  liebt 
die  Gräfin  Olga  und  wird  von  ihr  wieder  geliebt,  für  die  audi  der  Fürst  Wo- 
lodimir  auf  das  leidenschaftlichste  entbrannt  ist.  Dieser  räumt  den  'Nebenbuhler 
dadurch  auf  die  Seite,  dass  er  ihm  den  Freibrief  verweigert  und4als  seinen  Leib- 
eignen einkleidet.  In  der  Eigenschaft  eines  Jägers  muss  er  beim  Frühstück 
aufwarten,  das  der  Fürst  der  Gräfin  gibt.  In  Olgas  Gegenwart  geawMianddt, 
zieht  Iddor  den  Hirschfänger  gegen  seinen  Bruder  und  Herrn«  imd  verfilH 
dafür  der  Einsperrung  in  die  aibitischen  Bergwerke.  Um  ihn  zu  ntlen,  gibt 
Olga  deml  Fürsten  die  Hand.  Isidor  aber  zwingt  ihn  am  Abend  der  Hoehieit 
zum  Zweikampfe  und  beide  fallen  durch  gleiohzeitsgen  Doppelsehusa.  Das  btee 
Prindp  ist  ein  fast  kindischer  Alter,  der  Narr  Ossip»  der  datm  seine  Rache 
befriedigt,  weil  ihm  des  Fürsten  Vater  seine  Braut  Axinia  genommen  und  einem 
Stallknedite  zum  Weibe  gegeben,  ein  Jodi,  unter  dem  sie  erlegen  war.  Die 
Beriiner  Kritik  rühmte  die  scharfe,  für  das  Looale  (Bussland)  eigentümliche 
Charakteristik  und  consequente  Durefalührung,  so  wie  die  edle  Sfnadie,  die  sich 
nur  zuweilen  mit  coloesalen  Bildern  überbiete.  Man  könne  das  Game  ultra- 
tragisch nennen,  indem  der  Dichter,  wenn  auch  allerdings  mit  gzoesar  Sicher- 
heit, nach  dem  Aeussersten  strebe,  was  der  Effect  in  der  Tragödie  veistatte. 
Die  Situationen  seien  ins  Ungeheure  gesteigert  und  man  wism  auletrt  nicht 
mehr,  ob  Zorn  oder  Mitleiden  obsiegen  solle.    Eine  andre  Stiairae  bewagte, 
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da«  ftber  die  herliche  und  kräftige  Sprache,  über  die  Tiefe  nnd  Wahrheit  der 
Gedanken  nnd  darüber,  dass  sich  die  Tragödie  dnrch  dramatisches  Leben  Tor 
den  meisten  Erscheinmigen  der  neueren  Zeit  yortoilhaffc  auszeichne,  nnr  eine 
Stimme  hersehe.  Borne  war  mit  dem  Stück  als  Tranerspiel  wenig  zufrieden: 
»Alle  fallen  als  Opfer  der  Leibeigenschaft,  aber  dieser  Kampf  mit  der  Kabulisterei 
tüekiseher  Gesetze  ist  kein  Stoff  für  dramatische  Gebilde.*  Damm  kümmerte 
nch  natürlich  das  Publikum  nicht,  das  dnrch  die  schroffe  Neuheit  des  Stoffes 
ond  die  feste  Sicherheit  der  Entwicklung  überwältigt  wurde  und  Ton  da  an 
Bftopach  den  wirksamsten  Bühnendichtem  beizählte  und  für  jedes  neue  Stück 
Ton  ihm  ein  günstiges  Vorurteil  mitbrachte.  Mehr  wollte  Baupach  nicht.  Er 
hatte,  nach  zweifelhaften  Y ersuchen,  jetzt  festen  Fuss  auf  der  Bühne  gefasst.  Diesen 
Standpunkt  sochte  er  zu  behaupten.  Die  Forderungen  höherer  Aesthetik  galten 
Om  wenig,  ihm  kam  es  auf  Erfolg  Ton  der  BfUine  herab  an.  Danach  richtete 
er  seine  Erfindungen,  die  Wahl  seines  Stoffes  ein,  danach  disponierte  er  den 
Gegenstand  und  führte  er  Situationen  nnd  Charaktere,  oder  wenn  man  will 
seine  Figuren  und  Masken  aus;  nach  diesem  Ziel  richtet  er  seine  Sprache  ein^ 
die  nrmehen  einer  planen  Verständlichkeit  und  einer  scheinbar  dichterischen 
Erhebung  die  Mitte  hielt.  Mit  Sentenzen,  die  sich  auffangen  und  nachsprechen 
Hessen,  gieng  er  freigebig  um.  „Schillers  zehnmal  abgebrühte  Phrase"  blieb 
für  das  grosse  «gebildete  Publikum"  noch  immer  schmackhaft;  ob  die  SentensL 
sich  gerade  für  die  Person  schicke,  von  der  sie  gesprochen  wurde,  war  Neben- 
sache, wenn  man  nur  den  allgemeinen  schönklingenden  Phrasenreichthum  da* 
mit  vermehren  konnte.  Zu  allen  diesen  Künsten,  die  dem  theatralischen  Dichter 
za  statten  kamen,  fügte  Baupach  noch  einige  andre,  besonders  in  seinen  Lust- 
tpi^en  und  Possen.  Er  behandelte  den  Stoff  nicht  als  abgeschlossen  in  einem 
einzigen  Stücke,  sondern  iiess  Einzelnheiten  in  andre  verlaufen  und  nahm  in 
neuen  Stücken  das  Bekannte  älterer  wieder  auf.  Vor  allem  schuf  er  sich  ge- 
wisse stehende  Figmen ,  die  unter  leicht  veränderter  Gestalt  in  verschiedenen 
istücken  wieder  auftraten.  Dies  dem  echten  Lustspiele  unentbehrliche  Mittel^ 
das  wir  bei  den  Alten  wie  bei  Shakespeare,  Lope  und  Calderon,  Moli^re  und 
Holberg,  GoKzi,  G<ddoni  und  Eotzebue  auf  das  Wirksamste  zur  Anwendung  ge- 
bruht sehen,  gibt  der  komisdien  Dramatik  erst  ihr  wahres  Leben  und  ist 
seitdem  mit  grossem  Unrecht  und  zum  grossen  Schaden  des  Lustspiels  vemach- 
liBBigt  worden.  Alte  Bekannte  in  neuen  Verkleidungen,  in  neuen  Situationen, 
die  alten  Scherze.  Spässe  und  Witze  in  neuen  Wendungen,  fem  von  allem  was 
8.  g.  höhere  Ansprüche  macht,  werden  immer  gefallen ,  auf  der  Bühne  wenig- 
stens, wenn  sie  beim  Lesen  auch  alltäglich  und  frostig  erscheinen  sollten. 
Aber  ein  Dramatiker  schreibt  nicht  für  die  Leetüre,  sondern  für  die  Daistellung  auf 
der  Bühne  nnd  rechnet  dabei  auf  die  Unterstützung  durch  Scenerie  und  Schauspieler. 
BsQpach  wnaste  sich  alle  Vorteile  dieser  Bedingungen  gewandt  zu  Nutze  zu 
machen,  die  meisten  Ellippen  geschickt  zu  vermeiden.  Er  studierte  seine  Stücke 
selbst  ein  und  lernte  im  Lehrra.  Er  schrieb,  wie  es  in  der  Theatersprache 
beiast,  seine  Bollen  den  Schauspielern  auf  den  Leib  und  war  dadurch  schon  eines 
Tales  seiner  Wirkungen  sicher,  indem  er  genau  vorauswissen  konnte,  was  seine 
Instrumente  zu  leisten  vermochten  und  was  über  ihre  Kräfte  hinaus  lag.  An 
den  Erfolgen  wuchs  seine  Lust  zu  schaffen  und  er  entwickelte  eine  Thätigkeit 
^e  KotMbne  nnd  drang  bei  der  Menge  seiner  Productionen,  unter  denen  für 
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jede  Bildimgsschicht  und  Jeden  Geschmack  etwas  Zusagendes  war,  in  Begionen, 
die  so  weit  ans  einander  lagen  wie  die  königUdien  Hofkheater  und  die  Win* 
kelbühne  der  Dorfschenke.  Dabei  war  es  sein  Streben»  ein  Streben  alles  Lobes 
wert,  die  deutsche  Bühne  Ton  dem  Einfiuss  des  Auslandes,  besonders  Frank* 
f eicbs  frei  eu  machen  und  de  auf  eigne  Füsse  zu  stellen.  Vom  J.  1801  bis  1825 
waren,  in  Berlin  unter  den  etwa  400  neu  aufgeführten  Lustspielen  und  Possen 
etwa  120  ausdracklich  als  üebersetxungen  bezeichnet;  das  Yerhaltniss  hat  mch 
auch  seitdem  wenig  geändert,  aber  unter  denStficken  Ton  deutschen  Yeriksseni 
waren  die  raupachschen  die  zahlreichsten.  Waren  andre  Dramatiker  so  flössig 
bemüht  gewesen,  für  deutsche  Originale  zu  sorgen,  so  würde  ein  GregeBgewidit 
gegen  das  fremde,  besonders  franzüsische  Drama  zu  bieten  und  die  nimmersatte 
Schaulust  des  Publikums,  das  immer  nach  Neuem  yeriangte,  doch  zu  befriedigen 
gewesen  sein.  Dass  Andre  nicht  so  fruchtbar  waren  wie  Baupach,  war  nidit  seine 
Schuld,  hob  ihn  aber  um  so  mehr  herror,  und  er  war  in  allen  dramatisdien 
Formen,  von  der  hohen  Tragödie  bis  zum  Singspiele  und  dem  Opemtezte,  tiiatig 
und  rührig.  Das  erste  Lustspiel,  das  er  auf  die  Bühne  brachte,  Kritik  and 
Antikritik,  hatte  das  Thema  der  schriftstellemden  Frauen.  Eine  dieur 
Damen  wird  in  tausend  Aengsten  umgetzieben  und  dahin  gebracht,  einem 
Manne  ihre  Hand  zu  reichen.  Sie  hat  eine  Eecension  über  dnen  Thjrest  in  der 
Südsee  geschrieben,  den  ihr  Bewerber  einem  Primaner  um  ein  Billiges  abge- 
kauft und  hat  drucken  lassen,  weil  er  weiss,  dasa  die  Dame  dne  Beoension 
darüber  liefern  würde,  wie  denn  auch  geschehen.  Diese  soll  sie  widerrofen 
was  sie  standhaft  Terweigert  und  auch  schliesslich  nicht  tfaut,  da  sie  doxdi 
Zufall  Meisterin  der  Situation  wird  und  die  gegen  sie  geführte  unziemliche 
plumpe  Fopperei  als  eine  Ton  ihr  selbst  angelegte  und  geleitete  ausgibt.  Hier 
tritt  zum  erstenmale  Baupachs  Figur  Till  auf  und  zwar  als  Bnchhlndler,  der 
die  anonyme  Autorin  verrat,  den  Shakespeare  in  Grosohenbindchen  edirt  imd 
allerlei  Bänke  und  Schliche  treibt  Lächerlich  gemacht  weiden  die  Shakespea- 
romanen  (in  der  Figur  eines  Studenten  Löwenklau),  die  unfehlbaren  PcUiei- 
leute,  gtob  nach  unten,  kriechend  nach  oben.  Däneben  bewegen  sich  der 
alte  lustige  Komödienonkel,  der  alte  ehrliche  derbdeutsdie  Landeddnuum 
und  andre  Figuren  im  alten  wenig  geänderten  Kostüme,  das  aber  wie  ein  neues 
aussieht  und  die  Znschaner  befriedigt,  wenigstens  lassen  die  Theaterberichte 
darauf  schliessen,  die  „bei  dem  Mangel  an  guten  Lustspielen*  dies  wiUkanuneB 
hiessen  und  die  vielen  zeitgemassen  komischen  Elemente,  das  geistreich  Unter- 
haltende und  das  dranuktische  Talent  des  Autors  anerkannten  und  belobten. 
Spater,  als  Baupachs  Bühnengeltung  den  Becensenten  längst  über  den  Kopf 
gewachsen  war,  genügte  es  ihnen  nicht,  wenn  er  Personen  und  Scenen  an  einem 
losen  Faden  aufreihte,  ne  verlangten  neue  unerhörte  Yerwickhmgen,  nie  da  ge- 
wesene Pläne,  fanden  die  Figuren  alltfiglich,  aber  mussten  dngestehen,  das 
amuaant  sei,  was  er  biete.  Gegen  die  Unart,  über  ein  mit  Vergnügen  ange- 
sehenes Stüi^  erst  zu  lachen  und  hinterditin  zu  sclnmpfen,  sprach  er  nch  in 
dem  Prolog  zu  den  beiden  Nachtwächtern  scharf  aus  und  das  Pnbliknm  Uaisehte 
ihm  rauschenden  BeilalL  Es  ISsst  sich  nicht  leugnen,  dass  nidit  alle  Studie, 
die  er  auf  die  Bühne  bradite,  allen  und  dauernd  gefielen;  darin  erkannte  er 
aber  seine  Aufgabe  andi  nidit.  Bei  der  grossen  Ptodoctivit&t  kam  es  üua 
weniger  auf  die  Vollendung  jedes  einz^en  Stückes,  als  auf  die  Aanahanga- 
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baft  im  Allgemeinen  an.  Was  den  Einen  nicht  *gefiel,  gefiel  den  Andern  und 
wenn  einmal  ein  St&ck  allen  misfiel,  durfte  man  Ersatz  im  nächsten  erwarten. 
So  ist  es  mit  allen  Bühnendichtern  gewesen,  anch  hei  solchen,  die  weniger 
frnditbar  waren  als  Banpach  nnd  bei  solchen,  die  eine  id^^ere  Zeit  hindurch 
th£t^  waren.  Denn  sein  Schaffen  beschranlct  sich  auf  etwa  25  Jahre,  nnd 
innerhalb  dieses  knnsen  Zeitraumes  hat  er  im  ernsten  nnd  heitern  Spiele  sich 
90  ergiebig  erwiesien,  wie  nnr  irgend  einer  der  wegen  ihrer  Fmohtbarkeit  be* 
k&nnten  Dramatiker.  Das  schon  erwähnte  Lustspiel  Las  st  die  Todten 
rnhen  behandelt  die  Verblendung  der  Eifersucht,  kein  neues,  aber  ein  ewig 
ergiebiges  Thema.  Ein  Baron  glaubt  in  einem  Fremden  einen  früheren  Ge- 
liebten seiner  Frau  ni  erkennen,  besucht  ihn  im  Gasthofe,  ladet  ihn  zum 
Abendess^  auf  sein  Schloss,  l&sst  ihn,  als  er  dort  einlaifft,  greifen  und  ein* 
sperren.  Es  ist  aber  der  Liebhaber,  nicht  der  Frau,  sondern  der  Nichte  und 
dun  ein  natürlicher  Sohn  des  Barons.  Einige  Scherze  gegen  den  Fatalismus» 
der  schon  im  Verschwinden  war,  weisen  auf  frühere  Entstehung  und  einige 
starke  EquiToken  bemühen  sich  um  den  Beifall  der  GkJlerie  der  Hofbühne. 
Auf  letztere  allein  glaubte  Baupach  sich  damals  noch  nicht  beschranken  zu 
müssen.  Er  knüpfte  anch  mit  dem  königsstadtischen  Theater  an,  auf  dem 
einige  Grotesken  von  ihm  aufgdührt  wurden.  Der  geraubte  Euss  ist  die 
komiBche  Gerichtsverhandlung  über  einen  Kuss,  den  ein  junger  Mann  in  Eng- 
land einem  in  Calcutta  gebomen  Mädchen  ohne  ihre  Erlaubniss  geraubt  hat. 
Der  Vormund  fordert  die  strengste  Bestrafung  nach  englischem  Bechte,  die  der 
Friedensrichter  auf  6  Monate  Gefängnisi  und  fünfzig  Pfund  feststellt,  weil  das 
Madchen  erst  morgen  16  Jahr  alt  werde,  worauf  der  Vater  des  Attentäters 
au  der  Differenz  der  Zeit  zwischen  Indien  und  England  erweist,  dass  die  Ge- 
Itüsste  schon  heute  das  Alter  erreicht  und  der  Küssende  keinem  Kinde  Gewalt 
angethan  habe.  Der  an  sich  unbedeutende  Stoff  ist  durch  die  überaus  komisehe 
CharakteriBtik  der  handelnden  Personen  sehr  gehoben  und  eine  der  besten 
Possen  Baupachs  geworden.  Von  der  Fastnachtstrilogie  Me errettig,  gleich- 
faÜB  für  ^die  königsstadtische  Bühne  geschrieben,  sind  nur  zwei  Teile  gedruckt. 
Hier  begegnet  neben  Till  (Gerichtsschreiber)  zum  erstenmale  die  zweite  ste- 
llende Figur,  der  Dorfbader  Schelle,  freilich  nur  als  Nebenperson.  Meerrettig» 
ein  geldstolzer  dummer  feiger  Bauer  will  die  Tochter  dos  sokratischen  Schul- 
loeisters  zur  Frau  haben,  wird  aber  auf  Anstiften  Tills  vor  Mondsüchtigen  so 
geängstigt,  dass,  als  er  das  Mädchen  mit  dieser  (simulierten)  Krankheit  be- 
Ballet  sieht,  er  gern  zurücktritt  und  sie  dem  Förster  Werner  überlässt,  dagegen 
aber  nch  yerpflichtet,  des  Schulmeisters  pädagogische  Werke  auf  seine  Kosten 
dmclen  zu  lassfflL  (Als  Nebenmotiv  tritt  hier  das  zweite  Gesieht  auf,  das  in 
dem  Schauerstücke  Der  Müller  und  sein  Kind  (No.  53)  zum  Hauptmotir  er- 
hoben ist.)  In  der  zweiten  Abteilung  ist  Meerrettig  in  die  Stadt  gezogen  und 
^  nch  dort  eine  Wirtstochter  als  Mamsell  zulegen,  wird  aber,  wiederum 
auf  Tills  Anstiften,  unbarmherzig  geprellt  und  ist  froh,  mit  dem  Versprechen 
davon  zu  kommen,  die  ältliche  Muhme  der  Wirtstochter  zu  ehelichen.  Eine 
treflidie  Bolle  ist  die  des  Beferendars  Aug^,  der  mit  der  weinerlichsten 
Sanftmut  und  herzensbrüderlichsten  Freundschaft  die  fürchterlichsten  Drohungen 
ansstösst  —  Die  Erfolge  auf  der  zweiten  Bühne  waren  nicht  geringer  als  der 
auf  der  kSnigUchen.    Baupach  aber  zog  es  vor,  der  letztem  sich  bald  aus- 
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«öhlieaslich  zu  widmen  und  die  feste  Stellung,  die  er  dort  iand,  teigte  nch 
ansserlich  auch  darin,  dass  er  die  Gelegenheitspoeme  übernahm.  In  dieser 
Weise  gab  er  zum  Geburtstage  des  Kronprinzen  im  Oct  1825  seinen  Alanghu 
(23)  mit  Prolog  xuM  eingelegtem  Chor,  ein  Stoff  mit  stark  religiöser  Beimisch- 
ung, dessen  Verworrenheit  durch  einen  Blitzstral  ins  Klare  gebracht  wird. 
Bei  Gelegenheit  der  Vermählung  des  Prinzen  Karl  mit  der  Prinzessin  Maria 
von  Weimar  lieferte  er  für  Spontini  den  Text  zu  der  Oper  Agne^Ton  Ho- 
henstaufen  und  das  Festspiel  Der  Fürst  über  alle;  in  dem  Opemtexte 
betrat  er  zum  erstenmale  den  Kreis  der  hohenstaufischen  Geschichte,  freiHch 
noch  ohne  die  tendenziöse  Richtung,  die  er  später  mit  so  ausdauernder  Energie 
yerfolgte.  Lustspiele  und  Possen,  Schauspiele  und  Tragödien  bezeichnen  seme 
allseitige  Thätigkeit  Die  beiden  Nachtwächter,  der  alte  Schwank  von 
bewahrt  und  verwahrt,  mit  einem  jubelnd  anfj^nommenen  Prologe  gegen 
Unarten  des  Theaterpublikums,  misfiel  durchaus,  angeblich  weil  das  Stück  <^6 
alles  Gefühl  und  sämmtliche  Charaktere  aus  lauter  Eigenliebe  und  Habsucht 
zusammengesetzt  waren.  Till  trat  hier  als  Arzt  auf,  der  mit  dem  Todten- 
gräber  auf  gutem  Fusse  stand  und  von  ihm  mit  einem  Sack  voll  Schädel  be- 
schenkt wird.  Heiter  waren  die  Bekehrten  (27),  die  den  Widerspruchsgetit 
der  Frauen  behandelten  und  an  zwei  entgegengesetzten  Beispielen  aufwiesen, 
dass  die  schöne  Hälfte  der  Menschheit  immer  das  Gegenteil  von  dem  thoe, 
was  man  sie  thun  lassen  woUe,  eine  Variation  des  von  geplagten  Ehemännern, 
beladnen  Vätern  und  gefoppten  Liebhabern  immer  mit  Befriedigung  'aufge- 
nommenen Themas.  Aber  auch  die  Speculationswut  der  Männer  wurde  nicht 
geschont  in  dem  Wechsler  {SS).  Ein  geiziger,  gewinnsüchtiger  Lotterie- 
coUecteur  hat  eine  Tochter,  die  einen  Liebhaber  hat,  womit  der  Vater,  der 
Wechsler,  nicht  zufrieden  ist;  diese  hat  jenem  ein  Loos  verkauft,  das  der  Be- 
sitzer selbst  gegen  eine  Prämie  durch  Zeitungsannonce  suchen  lässt'  nnd  da- 
durch dem  Wechsler  wertvoll  macht,  so  dass  er  es  auüsucht  und  um  200  Frd'or 
zurückkauft,  aber  nur  40  Thlr.  darauf  gewinnt.  Der  Handel  wird  dadurch 
rückgängig  gemacht,  dass  der  Wechsler  das  Paar  ohne  Mitgift  vereinigt  Die 
kurze  dürre  Bezeichnung  des  Stoffes  kann  hier  wie  überhaupt  bei  den  Stücken 
Baupachs  keine  Vorstellung  von  der  bunten,  beschäftigenden  Intrigna  geben 
und  noch  weniger  von  der  Eindringlidikeit  der  Charakteristik  der  Haupt-  und 
Nebenpersonen,  die  im  steten  Hinblick  auf  die  ausfuhrende  Kunst  der  Schau- 
spieler oft  nur  in  einigen  markierten  Zügen  umrissen  sind,  häufig  jedoch  andi 
mit  groBser  Sorgfalt  ausgearbeitet  erscheinen,  stets  aber  so.,  dass  der  Schau- 
spieler innerhalb  der  Bolle  nicht  mit  der  Lidividualität  des  Dichters  zu  kämpfen, 
sondern  eine  objective  Persönlichkeit  allenfalls  durch  Bewegung  und  Ton  noch 
genauer  durchzuarbeiten  Gelegenheit  hat  Diese  Haltung  kommt  der  Darstel- 
lung zu  statten ,  reicht  aber  für  die  Leetüre  nicht  aus.  An  gelesene  Dramen 
aber  dachte  Baupach  nicht,  wie  denn  das  blosse  Buchdrama  nichts  ist  als  eine 
Verirrung,  es  sei  denn,  dass  es  bloss  die  Form  borgte  und  andre,  höhere  Ge- 
sichtspuncte  verfolgte.  Zu  diesen,  aber  immer  mit  Berücksichtigung  der  Blkh- 
nengerechtigkeit ,  erhob  sich  Baupach  in  seinen  ernsten  Stücken  Bafaele  und 
der  Tochter  der  Luft,  Bobert  dem  Teufel  und  der  Nibelungen  Hort  Bafaele 
(28)  war  aus  Waiblingers  griechischen  Erzählungen  (oben  S.  590  t)  entnom- 
men und  erschien  mit  ihrer  Behandlung  des  Glaubensconflictes  zur  Zeit  der 
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griediiNhen  Kampfe  leügemte.  Die  Barbareien  der  Tarken  gegen  die  Qiie- 
chen  werden  schroff  henrorgehoben  (8.  42.  65.  Werke  1,  42),  aber  die  Antwort 
der  Türken  bleibt  nicht  reiachwiegen  (8..Ö6).  Schon  hier  zeigt  sich,  dan  Ban* 
pach  in  der  Begel  ohne  Parteinahme  bleiben  and  doch  die  parteierzengenden 
GegeDst&nde  behandeln  wollte.  Bald  gab  er  diese  Eöhle  des  Schaffens  auf. 
Der  TQrke  Abdallah  hat  zwei  Kinder,  den  Sohn  Osmin,  die  Tochter  Tkelnla. 
Diese  iit  dem  Pascha  bestinmii  Abdallahs  Schiffe  gehen  nnt» ,  er  verarmt. 
Um  die  Tochter  aoSKastenem,  gibt  er  nach,  den  Sohn  mit  der  Pflegetochter 
Kafaele,  einer  Griecbin,  za  verbinden,  deren  grosses  Vermögen  er  verwaltet. 
Hafaele  liebt  den  Griechen  Heliodor,  der  sie  entführen  wül,  Osmin  begegnet 
ihm  im  Garten  des  Hiarems,  faUt  ihn  an,  aber  wird  selbst  getödtet;  den  He- 
liiHior  erdolcht  Osmins  Diener.  Abdallah  beschliesst,  da  er  des  Sohnes  Tod 
der  Griechin  zarechnet,  sie  zu  erwürgen.  Sie  hat  mit  Tkelnla  das  Lager  ge- 
veebselt,  so  dass  der  Vater  die  eigne  Tochter  erwürgt,  worüber  er  wahnsinnig 
inrd.  Bafaele  geht  in  ein  Kloster.  Die  Tochter  der  Luft,  Semiramis, 
nach  Galderon,  hat  nichts  Eigenes  als  die  straffere  Entwicklang  des  Weibes 
ZOT  Sdbsiherscherin.  Bobert  der  Teufel  folgt  dem  damals  noch  wenig 
beachteten  Volksbuche  ziemlich  treu  and  hat  im  Verhaltniss  des  Sohnes  zor 
Mutter  gate  Züge  za  entwickeln  gewosst.  Das  Stück  kam  nicht  zor  Aafführ* 
nng,  w^  gleichzeitig  Holteis  Bobert  auf  dem  konigsstadtischen  Theater  and 
Mejerbeers  Oper  aof  der  Hof  bühne  erschi«ien;  spater  ist  es  dann  nur  aaswarts 
gegeben,  wahrend  der  Nibelungen  Hort  wesentlich  auf  Berlin  beschrankt 
blieb;  sehr  mit  Unrecht,  da  die  Zosammendrangang  des  allbekannten  Stoffes 
demselben  eine  neue  selbststandige  Gestalt  gegeben  hatte  and  das  Stück  anter 
den  Nibelongentragödien  bis  dahin  die  beste  and  ein  wirksames  Theaterstück 
war.  Baapach  hat  sieh  nicht  auf  den  Inhalt  des  Nibelongenlieies  beschrankt, 
sondern  die  Erldsong  Kriemhildens  vom  Drachensteine  and  die  Gewinnung  des 
Hortes  aas  dem  Liede  vom  hörnen  Sigfried  im  Vorspiele  gegeben.  Im  übrigen 
sind  die  Motive  des  Mbelangenliedes  fast  unverändert  beibehalten,  aber  nicht 
im  Zosammenhange  entwickelt,  vielmehr  nur  sprungweise  aufgenommen;  das 
Ganze  ist  dadurch  wiederum  za  einer  lose  verknüpften  Beihe  von  Bühnenscenen 
geworden,  die  den  Kern  des  alten  Gedichtes  umfassen  und  die  Nebendinge 
ganz  übergehen  oder  nur  kurz  berühren.  Das  Grundgebrechen  des  Stoffes  als 
Drama,  der  Bollentausch  Günthers  und  Sigfrieds  beim  Kampfe  auf  Isenstein 
imd  die  Bändigung  Bronhilds  durch  Sigfried,  der  ihr  den  Gürtel  raubt,  ist 
\imta  die  Seene  verlegt,  aber  auf  derselben  mehr  als  gut  erörtert;  an  der  Be- 
bandfong  dieses  Doppelmotivs  (nicht  am  Motiv  selbst)  scheiterte  Baupachs 
Konst  Er  geht  so  weit,  Brunhild  fürchten  zu  lassen,  dass  ihr  Kind  ein  Ba- 
stard sein  könne,  mit  dem  sie  sich,  um  diese  Schmach  za  meiden,  in  den  Bhein 
stfiizt.  Dort  am  Bhein  spielt  auch  das  Ende,  die  Niedermetselnng  der  Bur- 
gunden  durch  Etzel,  den  Kriemhild  zom  Gatten  genommen,  um  an  Hagen 
Bache  zu  üben«  Hagen  selbst  soll  als  treuer  Dienstmann  bis  in  den  Tod  dar- 
gest^lt  werden,  erscheint  jedoch  im  Odenwald  als  gemeiner  feiger  Mordknecht 
Von  einer  inneren  Verschlingong  der  im  Stoff  liegenden  Faden,  von  einem  aus 
d<n  Situationen  oder  Charakteren  entwickelten  Gesammtwillen  kann  hier  nicht 
die  Bede  sein,  da  last  alles  von  aussen  her  veranlasst  wird  und  mehr  episch 
alfl  dramatiseh  endheint,  aber  Baupachs  Stück  ist  immer  noch  besser,  als  das 
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enide  Puppenspiel  Hebbels,  das  sidi  einer  grösseren  Gunst  s«  erfreuen  gebabt 
bat.  —  Baupadi  blieb  nicht  ausschfiessKch  bei  der  Tragödie  und  üimd  auf  dem 
Gebiete  des  Lustspiels  und  der  Posse,  Ton  denen  hier  einige  ausser  der  Beihe 
vorweg  genommen  werden  mögen,  auch  grössere  Anerkennung.  In  dem  hlelneu 
heitern  Spiele  Der  versiegelte  Bürgermeister  (29),  das  ans  Ende  des 
16.  Jh.  verlegt  und  in  Versen  geschrieben  ist,  hat  er,  von  der  nun  einmal  nn- 
omgängUchen  Liebesaffiure  al^esehen,  den  Aberglauben  der  Heienprocesse  nun 
Gegenstande  genommen.  Der  Bürgermeister  Braun  (in  Schwaben)  überrascht 
die  Tochter  Else  und  den  armen  Schreiber  Willmar  im  LiebesgestSndniss,  jagt 
letztem  aus  dem  Hause  und  befielt  eine  gegen  dessen  Mntter  verhängt  Exe- 
cution  zu  vollziehen.  Um  aus  dieser  einen  werten  Famiüensdirank  zu  retteo, 
schafft  WÜlmar  denselben  zu  einer  Nachbarin,  welcher  der  Bürgermoster  dar- 
auf liebesantrage  macht  Vor  dem  überrasdienden  Hanne  rettet  er  sich  in 
den  Schrank,  der,  von  den  Nachbarn  verraten,  requiriert  und  versiegelt  und 
mit  dem  andern  Hausrat  auf  das  Bathaus  geschafft  wird,  wo  die  hoch  weisen 
Herren  des  Rats  sich  von  Schritt  zu  Schritt  in  dem  Glauben  hineinschwatzen, 
dass  die  Witwe  Wlllmar  eine  Hexe  und  der  Schrank ,  in  dem  es  geseofict  und 
gerufen  haben  soUe,  behext  und  des  Scheiterhaufens  würdig  sei.  Den  einge- 
sperrten Bürgermeister  befreien  vor  Entdeckung  und  Feuertode  seine  Tochter 
^id  der  Schreiber,  nachdem  er  ihnen  Ehe  und  lOtgift  s^riftlich  zugesagt.  — 
Eine  Beihe  von  Lustspielen,  in  denen  TiU  und  Schelle  zusammen  auftreten, 
bezeichnet  Baupach  (in  37)  selbst  als  zusammengehörig.  Ein  Sonntag  aus 
Schelles  Jugendleben  ist  ungedruokt  und  nusfiel  nach  den  Theaterberichten, 
die  das  dreiactige  Stück  als  Vorspiel  zu  den  Schleichhändlern  bezeichnen  und 
erwähnen,  dass  es  einem  filtern  Lustspiele  entlehnt,  von  Baupach  aber  der  Zeit 
nfiher  gerückt,  mitunter  auch  lokalisiert,  in  der  Phantasie  des  Dichters  jedoch 
nicht  reif  geworden  sei.  Allgemeinen  Beifall  fanden  die  Schleichhändler 
(S4),  gegen  die  Auslfinderei,  besonders  gegen  die  Scottomanie  gerichtet.  Das 
Interesse  der  Eäekebusch  für  derartige  Bomantik,  Zigeunerei,  SchldchhiDdler 
und  Abenteuer,  und  die  Eit^eit  Schelles  bringen  mit  Nachhülfe  Tills,  der 
hier  als  Zollassistent  auftritt,  beide  in  ärgerlich -lächerliche  Situationen,  von 
denen,  wieder  mit  Tills  Hülfe,  ein  doppeltes  Liebespasr  den  Vorteil  zieht  Im 
Zeitgeist  (öl),  der  vor  der  Julirevolution  geschrieben  und  aufgeführt,  nach 
derselben  mit  Anspielungen  darauf  ausgestattet  und  gedruckt  wurde,  kehrt 
sich  die  unterdrückte  Vernunft  gegen  die  Unterdrücker.  Schelle,  von  einem 
Maskenballe,  in  den  Wald  verirrt,  wird  von  dem  thierisch-dunmien  Dorijunker 
Kaspar  als  Zettgeist  eingefangen  und  mishandelt.  Der  verdummende  Schul- 
meister Nebel  sieht  nun  an  Kaspar  die  Früchte  seiner  Erziehung  und  bekennt, 
vergessen  zu  haben,  dass  wenn  man  dem  Zeitgeiste  nicht  wenigstens  das 
Schlüsselloch  offen  lasse,  er  mit  der  ganzen  Thür  ins  Haus  falle.  Schelle  hat 
seine  Dorfbaderei  verkauft  und  ist  ins  Miütair  eingetreten.  Als  Begiments- 
chirurgns  ist  er  im  Nasenstüber  (52)  vom  Wachtmeister  Wall  zum  Manne 
von  dessen  Tochter  Begine  bestimmt,  wird  aber,  da  er  sich  in  Folge  der  In- 
triguen  des  Candidat^  Till  ab  Hasenherz  zeigt,  verworfen  und  von  der 
Schwester  Walls,  der  alten  Ursula,  zur  Ehe  mit  ihr  gezwungen.  Häufig  wird 
ein  Feldzug  gegen  die  Türken,  unter  denen  hier  nach  der  Julirovolntion  die 
Franzosen  gemeint  waren,  als  bevorstehend  erwähnt,  eilie  leise  Anlehnung  an 
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die  Zeit,  die  aber  Tiel  zum  Erfolge  dieses  immer  gern  gesehenen  Stüokes»  das 
sich  mit  den  Schleiehhandlem  bis  jetzt  auf  den  Bühnen  erhalten,  znr  Zeit  der 
Entstebimg  beigetragen  haben  mag,  obgleich  die  groteske  Komik  solcher  Nach* 
hülfe  kanm  bedurfte.  Nach  der  franzGfiisdien  Julirerolntion  erscheint  Schelle 
als  Stadtchintrg  and  Vorsteher  der  Stadtverordneten  in  Krähwinkel,  wo  dem 
Tergesahchoi  Bürgermeister  Qnantns  sein  Bruder  einen  Zettel  mit  den  Worten 
Denk  an  Cäsar  (87)  in  die  Tasche  gesteckt  hat,  damit  er  sich  des  empfole- 
nen  Gandidaten  Kaisers  erinnere.  Da  der  Bürgermeister  keine  Erinnerung  mehr 
hat,  was  die  Worte  bedeuten  sollen,  spinnt  der  Batsschreiber  Till  daraus  eine 
Verschwörung  gegen  das  Leben  dte  Bürgermeisters  und  bringt  aUes  in  die 
tollste  Confnsion,  bis  sich  der  Gasar  als  Kaiser  zeigt  und  des  Bürgenoeisteni 
Schwiegersohn  wird.  Dies  Stück  misfiel  durchaus,  obgleich  Baupach  sich  vibes 
Alle  Parteien  lustig  macht,  oder  yielleicht  gerade  deshalb.  Die  possenhafte 
Behandlung  so  ernster  Gegenstande,  wie  Aufruhr  um  Einführung  einer  Gasb^ 
leachtong,  konnte  das  ernste  hochpreisliche  Publikum  nicht  ertragen.  Wie 
hatte  es  dem  letiten  Stücke  dieser  Beihe  gerecht  werden  können,  Schelle  im 
blonde  (40),  worin  der  ehemalige  Stadtchirurgus  als  Demodul  im  Yogellande 
im  Monde  durch  viele  trübselige  Fatalitäten  zu  der  aerknirschenden  Selbster* 
LenDtniss  geführt  wird,  er  hatte  stets  ein  Dorfbader  ohne  Abenteuer  bleiben 
sollen.  Dies,  den  Vögeln  des  Aristophanes  nachgebildete  Poasenspiel  ist  das 
Freieste  und  Leichteste,  was  Baupachs  Phantasie  geschaffen,  aber  yon  allen 
^inen  Arbeiten  am  unbekanntesten.  Noch  in  einigen  andern  Stücken  liess  Bau- 
lich seinen  Till,  ohne  die  Gesellschaft  Schelles  auftreten.  Im  Sonett  (42), 
mit  Nachklangen  an  die  Bevolution,  hat  der  Oberjagermeister  von  FeuereiBen 
ein  an  seine  Tochter  Aurora  gerichtetes  Sonett,  das  diese  in  der  Verlegenheit 
tür  ein  selbstverfasates  erklärt,  als  seine  Arbeit  der  Prinzessin  überreicht  und 
i^  dafür  mit  einem  Binge  beschenkt  worden.  Nun  gibt  sich  sein  Secretair 
Till  für  den  Verfasser  ans  und  ängstigt  den  Obeijägcrmeister  dennassea  mit 
angedrohter  Entdeckung,  dass  dieser  froh  ist,  mit  der  Einwilligung  in  die 
Verbindung  seiner  Tochter  abzukommen.  In  den  feindlichen  Brüdern  (44) 
halten  sich  die  Brüder  von  denen  der  eine  Allopath,  der  andere  Homöopath 
ist,  auf  Tills,  des  Notars,  Intrigne  liir  verrückt.  Im  Gasthofe,  wo  sie  neben 
^oAnder  logieren,  sehen  sie  sich,  springen  in  gegenseitiger  Furcht  aus  dem 
Fenster,  kommen  zum  Pohzeidirector ,  wo  sie,  wieder  von  Till  und  dem  Zufall 
^^lenkt,  den  Ehecontract  ihrer  Kinder  unterzeichnen.  Till  bedient  sich  als 
^«'■rkzeng  einer  eingebildeten  Närrin,  die  sich  für  genial  hält,  weil  er  sie  dafür 
ausgibt,  und  alles,  was  er  in  sie  hinein  und  aus  ihr  herausredet,  für  eigne 
Eingebung  hfilt  und  gar  nicht  verwundert  ist,  wenn  aUes  anders  kommt  als 
'ie  gesagt  hat.  Auch  in  fremde  Stoffe  flocht  Baupach  seinen  'HU,  so  im  S  tief« 
^ater  (41)  nach  Holberg,  wo  der  Stiefvater,  anstatt  für  den  Sohn,  für  sich 
^\h>t  wirbt,  und  dafür  mannigfiach  genasführt  wird.  Till  ist  in  allen  diesen 
Stücken  Banpachs  eigner  Charakter,  er  ist  (42,  22)  aus  Schlesien  gebürtig, 
^t  einen  starken  Beisati  von  kanzelmässiger  Beredtsamkeit,  an  dem  Treiben 
'^^T  Welt  interessiert  ihn  nur  das  Nichtige,  dass  er  mit  dem  komischen  für 
iflentiMh  erklart,  er  nennt  sich  einen  Spassdilettanten ,  liebt  den  trocknen 
^pass  am  meisten  und  geht  überall  nur  darauf  aus,  einen  Spass  anznricht«i. 
Mensehen  und  Dinge  mit  denen  er  spielt,  sind  fiist  alle  nach  der  alten  Welt« 
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die  alten  bekannten  üieaterfigtiren,  nur  neu  oostümiert.    Dass  darin  kein  Y<v- 
worf  liegen  soll,  ist  schon  Torhin  bemerkt    Ohne  dass  man  einen  grossen  Tefl 
der  in  dem  altem  Lustspiele  rorhandenen  Yoranssetzimgen  zugibt,  die  Masken, 
die  lächerlichen  Leiden-  und  Eigenschaften »  die  symbolische  oder  formelle  Be- 
handlang der  Liebe,  als  Uebergang  zur  Ehe,  die  durch  änsserliche  Formalität 
geschlossen  wird,  lasst  sich  für  die  Bühne  unsrer  Zeit  so  wenig  wie  für  die 
Baupachs  ein  wirksames  Lustspiel  schaffen  und  die  raffinierten  Veisuche,  tou 
diesen  Voraussetzungen  unabhängig,  dennoch  zu  einem  modernen  Lustspiele 
zu  gelangen,  haben  yielleicht  feiner  zugespitzte  und  zierlicher  ausgeschnitzte 
Arbeiten  hervorgerufen,  denen  leider  nur  das  Leben  an  sich  und  die  allgemeine 
Teilnahme  fehlt.    Baupac]^  hat  auch  später  noch  eine  Reihe  kleiner  Lustspiele 
geliefert,  unter  denen  Mulier  taceat  in  ecclesia  (54)  yielleicht  das  feinste 
und  anmutigste  ist.    Die  feine  Katharina  spielt  auf  das  Geschickteste  mit  dem 
Gkmahl,  dem  Weiberschlächter  Heinrich  VUI,  und  weiss  den  Kopf  mit  grosser 
Gewandtheit  aus  der  Schlinge  zu  ziehen,  die  der  alte  Blaubart  ihr  bereits  über- 
geworfen. —  Seine  Hauptaufgabe  glaubte  B.  aber  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  im 
grossen  ernsten  Drama  und  besonders  im  historischen  Schau-  und  Trauerspiele 
zu  erkennen.    Diesem  widmete  er  sich  mit  einer  Ausdauer  und  in  so  ausge- 
dehntem Umfange,  wie  vor  ihm  kein  deutscher  Dichter.    Er  nahm  die  ganze 
Geschichte  der  Hohenstaufen  auf  und  führte  in  den  zahlreichen  Stücken  ganz 
parallel  mit  dem  preussischen   Staatsleben  den  Grundzug  des  Kampfes  des 
Staates  und  der  Kirche  um  die  weltliche  Oberherschaft  durch,  indem  er  zeigte, 
dass  alle  Bestrebungen  der  Päbste  kein  anderes  Ziel  hatten,  als  unter  dem 
Deckmantel  der  Beligion  die  weltliohe  Alleinherschaft  zu  erringen.  Diese  Hoben- 
staufendramen  haben  eine  rein  politische  Bedeutung;   sie  begleiten  den  Kampf 
der  preussischen  Begierung  gegen   die  Uebergriffe  der  katholischen  Kircheo- 
fürsten  und  enden  mit  der  Kölner  Angelegenheit,  die  so  entschieden  begann 
und  so  schwächlich  im   Sande  verlief  wie  die  Geschichte  der  Hohenstaufen. 
Auf  die  Einzelheiten  dieser  Dramen  könnte  nur  eine  Monographie  eingeben, 
die  einmal,  von  den  Forderungen  blosser  Aesthetik  abgehend,  das  Drama  der 
dreissiger  Jahre  als  Ersatz  für  die  mangelnde  weltliche  Bednerbühne  Dentscb- 
lands  zu  betrachten  und  die  Schwierigkeiten  zu  berücksichtigen  wüsste,  die 
nch  dem  Dichter,  selbst  dem,  der  mit  dem  vorhersehenden  Gredanken  des 
Staates  gieng,  von  allen  Seiten  entgegenstellten  und  seinen  freien  Ausdruck 
beschrankten.    Von  der  politischen  Tribüne  erwartet  man  keine  Parteilosigkeit 
im  Kampfe,  und  Baupach  bekenntÜurchweg  mit  Nachdruck  seine  Parteistdlung, 
die  keine  andere  sein  konnte,  als  die  völlige  Freiheit  und  Unabhängigkeit  des 
Staates  von  der  Kirche,  die  Unterordnung  der  letzteren  unter  den  ersten  in  allen 
Dingen,  wo  weltliche  Yerhältnisse  in  Frage  kamen.    Er  wäre  vielleicht  tiefer 
und  wirksamer  eingedrungen,  wenn  er  den  Staat  selbst  nicht  mit  einem  ab- 
soluten Hersdbertume  fast  identiflciert  und  das  Auftreten  demokratiadier  Ele- 
mente in  der  Geschichte  nicht  verdächtigt  hätte.    Nach  seiner  Sinnesart  und 
seinem  Lebensgange  konnte  er  in  der  Geschichte  Cromwells  (65)  kaum  etva» 
anderes  erblicken,  als  eine  andre  Wendung  des  Kampfes  der  Kirche  zur  .Unter- 
werfung des  Staates  und  in  dem  Führer  dieser  Bichtung  kaum  etwas  andere 
als  den  vollendeten  Heuchler.    Die  drei  Stücke  über  Oromwell  haben  BanpacKs 
Bufe  in  der  Literatur  mehr  geschadet,  als  all  sein  Kampf  gegen  Aristokrati« 
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in  ihren  yielgeetaltiigen  Formen  ihm  genützt.  Gegen  das  Fnde  seines  Lebens 
mischte  er  sich  anch  ausserhalb  der  Bühne  in  die  politischen  Parteikampfe  (73), 
aber  Terbtttert  nnd  verstimmt  über  die  Keyolntion,  mehr  die  in  Berlin,  als  in 
Deutschland,  Oesterreich  eingeschlossen.  Er  hatte  mitten  in  den  Stürmen,  im 
Kai  1818,  eine  zweite  Ehe,  mit  der  Schanspielerin  Pauline  Werner,  die  als 
dramatische  Dichterin  unter  den  Buchstaben  A.  P.  sich  einen  Namen  gemacht, 
Terbunden.  Mit  ihr  Verliese  er  Berlin,  das  ihm  unleidlich  geworden,  und  zog 
nach  Potsdam,  verlegte  aber  nach  einigen  Jahren  seinen  Wohnsitz  nach  Berlin 
zurück,  wo  er  am  18.  März  1852,  im  68.  Jahre,  starb. 

.  Auf  dnaoL  Berliner  Hoftbeeter  worden  TOn  Baopech  swiachen  1880  nnd  1841  anfgeftthrt 
<Di«  gesperrt  beselchneten  scheinen  nngedruckt);    1820.   9.  Sept.:  Die  Fttraten   Chm- 
waniki.  —  18S1.  27.  Dec.:  Die  Erdennacht.  —  1825.  16.  Mirc:  Isidor  nnd  Olga.  —  19.  April: 
Kritik  nnd  Antikritik.  —  18.  Jnll:  Lasst  die  Todten  mhen.  —  15.  Oct.:  AUnghn.  —  1826. 
3.  Jannar:  Die  Bekehrten.  —  Oct.:  Die  beiden  Nacbtwichter  (Vgl.  OeaelUcb.  1826. 
Nr.  161).  — -  8.  Nov.:  Bafaele.  —  1827.  17.  Jannar:  Die  Tochter  der  Lnft,  nach  Calderon.  — 
28.  Hai:  Agnee  Ton  Hohenstanfeai  Oper;  Mnalk  Ton  Spontinl.  —  99.  Mal:  Der  Füret 
fiber  alle.  —  1828.  9.  Januar:  Der  Nlbelnngen  Hort.  —  8.  M&rx:  —  Die  Scblelehhiindler. 
41.  MS»:    Der   Tersiegelte  Bnrgemeister.  ~   12.  Mai;  Ein  Sonntag   ans  Schelles  Jn- 
gendleben.  —  18.  Angnst:  Vormnnd  nnd  Mündel.  —  6.  Ootober:  Yater  und  Tochter.  — 
9.  Not.:  Dae  Bitterwort.  —  10.  Dec.:  Genovefa.  —  1829.  14.  Febr.:  Der  Piatsregen  als 
£beprocnrator.  —  11.  M&rz:  Die  Brantführer.  —  9.  April:  Die  Boyalisten.  —  16.  Juni:  Die 
Venacherln.    Der  Degen.  —   5.  Aug.:  Die  feindlichen  Brttder.  —  5.  Not.:  Der  Bettler.  — 
1830.  32.  Jan. :   Kaiser  Heinrich  VI.    2.  Theil.  —  4.  Febr. :  Der  Mttller  und  sein  Kind.  — 
13.  Febr.:  Der  Stiefrater.  —  17.  M%rs:  Das  Sonett.  —  21.  April:  Der  Zeitgeist.  —  80.  August t 
Der  Nasenstüber.  —  6.  Deeemb.:  König  Philipp.  —  1881.  10.  Febr.:  Das  Melodrama.  -- 
17.  Febr.:  König  Enzio.  —  25.  M'drs:   König  Friedrich.  »  20.  Mal:  Das  Harfenmidchen.  ^ 
7.  Joll:  Die  Frauen   von  Slblng.  —  1882.   8.  Febmar:    Das   doppelte   BendesTous.  — 
»•  Min:    Kaiser  Friedrich  U.    1.  Theil:   Friedrich  und  sein  Sohn.  —  28.  Mai:  Hahn  und 
Bsktor.  —  4.  Oct.:   Das  Mührchen  Im  Traume.  —  12.  Not.:   Baldrian  und  Bosa,  oder  ein 
Scbwank  KÜbexahls;  Singspiel,  Musik  Ton  C.  Blum.  —  6.  Dec:  Jacobine  Ton  Holland.  — 
1811.  28.  Jan.:  Denk  an  CMsar,  oder  Schelles  letstes  Abenteuer.  —   20.  M&ra:  Kaiser  Fried- 
rich II.    8.  Theil:  Friedrichs  Tod.  —  35.  April:  Müller  taceat  In  eeolesia,  oder  die  kluge 
KSniglö.  —  16.  Mal :  Gromwell  Protector.  —  2.  Sept. :  Cromwells  Ende,  —  14.  Dec. :  Tassos 
Tod.  —  1884.  18.  Febr.:    Die  drei  WUnsohe,  Singspiel,  Mnsik  Ton  Ltfwe.  —  10.  M&n: 
Koolg  Manfred.  —  22.  Marx:  König  Konradin.  —  20.  Not.:  Corona  Ton  Salusxo.  —  1885. 
IS.  Jan.:    Der  Kardinal  und  der  Jesuit.  —  19.  Marx:    Kaiser  Friedrich  I.    1.  Theil: 
Friedrich  nnd  Mailand.  —  9.  Mai :  Die  Schule  des  Lebens.  —  92.  Juni :  Kaiser  Friedrich  I. 
1  Theil:  Friedrich  nnd  Alezander.  —  15.  Oct.:  Kaiser  Friedrich  I.    8.  Theil:  Friedrioh  und 
Heinrich  der  liöwe.  —  28.  Dec. :  Themisto ,  Musik  Ton  Löwe.  --  1886.    4.  Febr. :  Prinz  und 
Bäuerin.  —  80.  MKrs:  Kaiser  Friedrich  I.    4.  Theil:  Friedrichs  Abschied.  —  1887.    5.  Febr.: 
IHe  alte  nnd  die  junge  Gr&fin.  -~  16.  MXrx:  Ein  theurer  Spass.  —  25.  März:  Kaiser  Hein- 
rieb  VL    1.  Theil:    Blchard  Löwenherz.  —  15.  Oct.:    Die  Oeschwlster   (unter   dem  Namen 
Leotaer).  —  1888.    17.  M&rz:    Vor  hundert  Jahren.  —  24.  Mars:    Die  Geheimnisse.  >- 
U.  Jall:  Adelheid  Ton  Bnrgund.  —  5.  Dec:  Maria  Königin  von  SchoUland.  —  1889.  5.  Jan.: 
nie  L^bensmflden.  »  10.  April :  Die  gewagte  Knr.  —  1840.    18.  Febr. :  Elisabeth  Fameee.  — 
1- April:  Boris  Oodunow,  Zar  tou  Bnssland.  —  20.  Not.:    1740  oder  die  Eroberung 
▼  00  GrAneberg.  —  1841.    3.  Jan.:  Athalia,  Uebersetzung ;  Musik  Ton  Mendelssohn. 

Ausserdem  werden  Ton  Baupach  genannt:  Angelika,  Tranersp.  In  5  A.  —  Florentlne, 
Tr.  in  5  A.  —  Der  Fremdling  auf  Erden,  dramat.  Gedicht  in  6  A.  —  Die  Entschleierte,  dram. 
Gtd.  in  5  A.  —  Das  Terfehlte  Ziel,  dram.  Ged.  in  5  A«  —  Der  Wahn,  dram.  Qed,  in  5  A.  ^ 
^>tt  Doleh,  dram.  Ged.  in  5  A.  (sein  letotes  Werk).  —  Ideal  und  Leben,  Drama  In  5  A.  — 
IH«  Matrone  Ton  Epbesns,  Lustspiel  in  5  A.  —  Scherz  nnd  Herz,  Lustspiel  in  5  A.  —  Dtt 
Stoiker,  Lostsp.  in  4  A.  —  Das  CredltlT,  Lnstsp.  In  8  A.  —  Moskowitische  Intriguen,  Lustsp. 
In  S  A.  —  Die  Königin  Elisabeth,  Lustsp.  in  8  A.  —  Der  beste  Ant.  —  Alles  doppelt,  LnsUp. 
In  2  A.  ~  Gute  Miene  zum  bösen  Spiel ,  Lustsp.  In  1  A.  —  Aller  gnten  Dinge  sind  drei, 
I^tip.  in  1  A.  ~  Hans  auf  der  Höhe,  Posse.  —  Der  Barbier  Ton  SUnde,  Posse.  —  Von  dlesea 
Stiieken  scheint  keine  gedruckt  zu  sein. 
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Beine  gedraekten  Werke  aUtd,  der  Ohrenologte  des  Sncbelneiu  nach,  fidguide: 

1)  Bede  an  die  Deutschen.    1812.   8. 

2)  Kapoleon ,  der  Tyrann ,  der  ünterdr&dcer,  der  Yerderber  Deutschlands. 
Dresden  1813.  8. 

3)  An  das  dentsche  Vaterland.  Frankf.  a.  M.  1814.  8.  (Gedicht,  im  Moi> 
genblatt  1815.  Nr.  159.   S.  633—635.) 

4—6  Dramatische  Dichtungen  Yon  D.  Ernst  Baapaeh,  Boss.  Kaiserl.  Hofrathe 
nnd  ordentlichem  Professor  der  Geschichte  und  der  deutschen  Literatur  an  der 
kaiserl.  Haupt -Bildungs- Anstalt  für  Pädagogen  zu  St.  Petersburg.  Timoleon. 
Lorenzo  und  Cecilia.  Die  Fürsten  Cbawansky.  liiegnitz,  hei  Johann  Friedrich 
Kuhlmey.   1818,  2  Bll.  u.  458  8.  8.    Neue  Aufl.  1820. 

Dem  Relchtgrafen  von  WInaiogerode ,  Wttrtemberglschen  Hlnister  am  Kaiserl.  Oest«r- 
reich.  Hofe  gewidmet.  —  S.  1.  Timoleon  der  Befreier.  Ein  Hontiment  dea  Jahrea  1813.  — 
S.  83:  Lorenxo  und  Cecilia.  —  8.  261:  Die  Fürsten  Chawansky.  Gesellsch.  1839.  8.  824.  — 
Abdxtg.  1838  Nr.  287  nnd  1824  Nr.  63.    (Nachgodr.:  Wien  1820.    199  S.  18). 

7)  Die  Erdennacht  Ein  dramatisches  Gedicht  in  5  Abtheil.  Leipz.  1820. 
165  8.  8. 

Aafgerehrt  In  Berlin  99.  Dee.  1821.  ^  Vgl.  Llt.  Bl.  i.  Morgenbl.  1631.  Nr.  M.  AUg. 
Lit.  Ztg.  1891.  Nr.  158.  —  Geeellaehafter  1829.  Nr.  18.  ^  Abdatg.  1890  Nr.  4.    1S94  Nz.  58. 

8}  Erzahlende  Dichtungen.    Leipzig  1821.   2  Bll.  u.  284  S.  8. 

1.  Georg  nnd  Xenla.  S.  1.  —  2.  "Bernhard  nnd  Maria.  S.  71.  —  3.  Die  Anferweckoo; 
X<aaari.  S.  115.  —  4.  «Sängerliebe.  S.  173.  —  5.  Fttrst  Michael.  8.  217.  —  Nr.  3  n.  4  eiod 
In  vierfäaalgen  reimlosen  Trochäen  geachrieben. 

9)  Die  Gefesselten.  Dramatische  Dichtung  in  ö  Ahtheüungen,  mit  1  Pro- 
log.   Leipzig  1821.    290  8.  8. 

Vgl.  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1899.  Nr.  86.  UU  Bl.  s.  Morgtnbl.  1899.  Nr.  41.  Leips.  Lit. 
Ztg.  1822.  Nr.  87. 

lOj  Die  Königinnen,  ein  dramatisches  Gedicht  in  5  Akten.  Leipzig  1822. 
X81  S,  8. 

Vgl.  Lit.  BXi  X.  Horgenhl.  1823.  Nr.  12—13. 

11)  Der  Traum  ein  Mährchen,  oder  das  Mahrchen  ein  Traum.  Eine  dra- 
matische Phantasie  (Boc^litz^  jahrl.  Mittheilg.  1822.   S.  105—182).   YgL  Nr.  bb. 

12)  Lasst  die  Todten  ruhen.  Mährchen  (Minerva  f.  1823  S.  35—88.   Prosa). 

Ygl.  Wilh.  MiUlera  Sehrllten  1880.    6,  389  f. 

13)  Ach!  war  es  so!  eine  dramatische  Phantasie  (Rochlitz  Mittheilungen 
1823.   S.  121--208). 

Abdztg.  1823,  Wegw.   Nr.  8. 

14)  Lehr.  Hirsemenzels,  eines  deutschen  Schulmeisters  Briefe  über  Italien. 
Herausg.  von  E.  Baupach.    Leipz.  1823.    XVI  u.  350  S.    & 

Abdstg.  1828,  Wegw.  Nr.  99. 

15)  Die  Wanderung.  Ein  M&hrchen  (Rheinhlüten  f.  1824.  S.  1—60  in  Prosa). 

16)  Der  Liebe  Zauherkreis.  Ein  dramatisches  Gedicht  in  fünf  Akten. 
Leipzig  1824.   130  S.  8. 

17)  Der  Renegat.  Ereählung  in  Vejrsen  (im  Taschenb.  Orphea  für  1825. 
wo  auch  2  Balladen  von  £.  Baupaeh  stehen). 

Vgl.  Wllh.  MUlers  SohrlfMn  1880.   8,  881  IT. 

18)  Die  Freunde.    Ein  Trauerspiel  in  5  A,    Leipz.  1825.   ITl  8.  8. 

Abdxtg.  1824  Nr.  48. 

19)  Der  Proseljt.  Eine  Erzählung  (im  Taschenbuch  (kphea  £.  1826. 
ß.  173-249). 

Vgl.  Wllb.  HUlers  Scbriften  1880.  6,  891. 
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20)  Lasst  die  Todten  ruhen.    Lnstap.  in  8  A.    Hamb.  1826.   116  S.  8. 

Anfgef.  In  BorUn  IS.  Jan!  1836.  —  Raapacli  fUbrte  hier  zuerst  seineu  Till  ein.  —  Vgl. 
Gesellscbafter.   1S25.   Nr.  123.   B.  616.    Abendzaitong  1835.  Nr.  850.    Gesellsch.  1826.    B.  34. 

21)  Die  Leibeigenen,  oder:  Isidor  and  Olga.  Traaersp.  inÖA.  LeipB.1826L 

146  &a 

Attijgenihrt  in  BerUn  16.  Hkn  1836.  Gesellsohafter  1835.  Nr.  5»".  <-.  Börne»  giM.  Bebr. 
18».  1,  1—11.  AbdKtg.  1835  Nr.  73—76  n.  30».  7^  Isidor  og  01g«  eller  de  Livegene.  6«arg- 
«pll  i  5  A.  of  Ranpacb.    Overs.  Ted  Casp.  Job.  Boye.    Kbbvn.  1839. 

22)  Die  ChristnÄCht    Erjablung  (Pwielope  f.  1827). 

23)  Alanghu.    Schauspiel  in  drei  Atzten  (Orphea  f.  1827.   S.  125—178). 

Anlief.  BerUn  15.  Oct.  1835.    Gesellscbafter  1825.  Nr.  171.   Abdztg.  1836  Nr.  58. 

24)  Der  geraubte  Knss.  Lnstsp.  (im  6.  Jahrb.  deutscher  Bühoenspiele. 
Berl.  1827.     S.  1-88). 

Im  K9nig8tädUschen  Theater  oft  gegeben. 

25)  Hans  Michel  Meerrettigs  Liebes  und  Ehestandssachen.  Eine  Fastnachts- 
trilogie.  Erster  Theil:  Die  Mondsucht.  Posse  (im  25.  Ahn.  dramatischer  Spiele. 
Hainb.  1827.  S.  189  —  271).  —  Zweiter  Theil:  Das  Fastnachtsspiel.  Posse 
in  8  A.  (im  26.  Alm.  dram.  Sp.   Hamb.  1828.    S.  110— 213). 

26)  Kritik  und  Antikritik.    Lustsp.  in  4  A.  Hamb.  1827.  139  S.  8. 

Anfgef.  39.  April  1835  In  BerUn.  Vgl.  Gesellschafter  1835^  Nr.  78.  16.  Mal*  8.  888. 
Abdztg.  1836  Nr.  313. 

27)  Die  Bekehrten.    Lustsp.  in  5  A.    Hamb.  1827.   8. 

Anf^f.  Berlin  8.  Jan.  1836.  OeseUsehafter  1896.  Nr.  10.  Abdztg.  1838  Kv.  106  nnd 
Wegw.  79.    1838  Nr.  43. 

28)  Bafaele.  Trauerspiel  in  5  Akten.  Nach  einer  neugriechifichen  Sage. 
Hamb.  1828.   136  S.    8. 

Aufgeflltart  in  BerUn  8.  Nov.  1836.  —  YgL  Gesellschafter  1826.  Nr.  183.  8.  390. 

29)  Der  versiegelte  Burgemeister.  Posse  (im  27.  Alm.  dramat.  Spiele. 
Hamb.  1829.    S.  1—76). 

Anfgef.  BerUn  31.  März  1828.  —  Vgl.  Gesellsch.  1838.   Nr.  83.  S.  416.  Abdztg.  1839  S.  573. 

30)  Ein  Sonntag  aus  Schelle's  Jugendleben.  Vorspiel  der  Schleichhändler- 
Posse  in  3  A.  (nicht  gedruckt.) 

Ani^f.  in  Berlin  1838.   13.  Mal.  —  Vgl.  OeeellfOltafMf  1838«   Nr.  8».   B.  4l6i 

31)  Die  Tochter  der  Luft  Bine  n^ytUsohe  Tragödie  in  5  Au  na<ä[  der 
Idee  des  P.  Calderon.    Hamb.  1829.   8. 

Anfgef.  in  BerUn  17.  Jan.  1837,  Tgl.  GeseUschafter  1837.   S.  588. 

32)  Der  Platzregen  als  Eheprocurator.  Eine  dramatisirte  Anekdote  (im 
28.  Alm.  dram.  Spiele.    1830). 

Anf^f.  Berlin  14.  Febr.  1839.  —  Gesellschafter  1829.   Kr.  39.  Abdxtg.  1839  Nr.  74  ti.  377. 

33)  Der  Wechsler.    Ltistsp.  in  8  A.    Hamb.  1830.  96  S.  8. 

34)  Die  Schleichhändler.    Lustsp.  in  4  A.  Hamb.  1830.    128  S.  8. 

Anfgef.  BerUn  8.  März  1838.  —  Ygl.  GeseUschafter  1839.  Nr.  75.  S.  385  f. 

35)  Der  Degen.  Dramatischer  Scherz  (im  29.  Almanach  dramatischer 
Spiele  f.  1831). 

AnfgefUirt  BerUn  16.  Juni  1839.  —  Gesellsch.  1839.    Nr.  105. 

86)  Der  Bettler.    Schausp.  (im  30.  Alm.  dram.  Sp.  1888). 

Anfgef.  Berlin  5.  Nov.  1839. 

37>  Denk  an  Cäsar!  oder  Schelles  letztes  Abenteuer.  Possensp.  in  5  A. 
Hamb.  1882.   192  S.  a 

Auflief.  BerUn  38.  Jan.  1838.    GeMl]e<di.  1888.    Nv.  17.    Fieünatli.  16»4.    S.  6Mi. 

38)  Huldigung  den  Frauen  f.  1833. 

8.  108^-156.    Lieder.    1.  Ein  Blinder  an  die  Sonne  (WlUkonunen  wnnderrelöbe  SonM)* 
*-  3.  Ee  kenebt  der  Stier;  in  die  Erde  sticht.  —  8.  Lieben  eoUten  auch  die  Sterne? 
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39)  EnE&hlangen.    Ldpzig  1833.   12. 

1.  Die  ichtfoe  Mflllerln.  —  8.  Der  Proselyt.  —  S.  Die  GiUndong  MoekAiu.  (Zaent 
la  Bt.  Schtttxes  FrUbllngsboten  1888.)  —  4.  Die  Wanderung.  —  5.  Die  Frueo.  —  t.  Die 
Olirletnsöht. 

40)  ScheUe  im  Monde.  Ein  Märchen  in  4  Aafz.  and  einem  Yonpide* 
Hamb.  1833.   176  S.  8. 

41)  Der  Stiefvater.   Lnstsp.  in  3  A.  nach  Holberg.  Hamb.  1833.   120  S.  8. 

Anfgef.  Berlin  18.  Febr.  1880. 

42)  Das  Sonett :  Lnstsp.  in  3  Aufz.    Hamb.  1833.   100  S.  8. 

Anfgef.  BerUn  17.  M&rs  1880.  —  Vgl.  M.  Veit  Im  Oeeelleebaftor  1880.   Hr.  87. 

43)  Huldigung  den  Frauen  f.  1834. 

8.  818.    BelUde  (Die  tranemde  Hnttar  aitst  nnd  aplnnt). 

44)  Die  feindlichen  BrQder,  oder:  Homöopath  und  Allopath.  Possensp.  in 
3  A.    Hamb.  1834.   116  S.  8. 

Anfgef.  Berl.  8.  Ang.  1889.  GeseUaebafter  1889.  Mr.  181.  Abdztg.  1880.  Mr.  840.  888,  SH. 
1886.    Kottsbl.  Mr.  34. 

45)  Robert  der  Teufel.  Romantisches  Schauspiel  in  5  Au&.  Hamb.  1834. 
168  S.  8. 

46)  Der  Nibelungen-Hort  Tragödie  in  5  Aufzügen  mit  einem  YorspieL 
Hamb.  1834.  8. 

Anf^f.  Beriln  9.  Jannar  1888.    Vgl.  GeaelUebafter  1888.  Mr.  80  f.  B.  99—108  A~r. 

47)  GenoTera.    Trauersp.  in  5  A.    Hamb.  1834.   148  S.    8. 

Anfgef.  Beriln  10.  Dec.  1888.    Gesellacb.  1889.  Mr.  8. 

48)  Huldigung  den  Frauen  f.  1835. 

8.  80—88.  Ronutnaen  nnd  Lieder.  1.  Als  der  Zepbsnr  flog  Torttber.  —  8.  Verlaaat  dl» 
blnmenreicbeh  Anen.  —  8.  Zlgennerlled  (Zlgenner,  anf  anm  Feste).  —  4.  Die  Blnme  klagt,  die 
In  der  Wttate  blAbt. 

49)  Tassos  Tod.    Trauersp.  in  5  A.    Hamb.  1835.    142  S.  8. 

Anfgef.  BerUn  14.  Dec.  1888.    Qeeellach.  1888.  .Mr.  308. 

50)  Vormund  und  Mündel    Schausp.  in  5  A.    Hamb.  1835.   140  &   8. 
Anfgaf.  Berlin  18.  Ang.  1888.    Geaellschafker  1888.  Mr.  141. 

51)  Der  Zeitgeist.    Possensp.  in  4  A.    Hamb.  1835.    138  S. 

Anfjffef.  Beriln  81.  Apr.  1880.  Vgl.  Geaellscbafter  1830.  Mr.  84.  8. 418  f.  M.  Veit,  wodaa 
VandeTlUe  Les  perroqnete  de  mixe  Philippe  ala  Quelle  genannt  wird. 

52)  Der  Nasenstüber.    Posse  in  3  Aufz.    Hamb.  1835.   116  S.  8. 
Anfgef.  BerUn  80.  Ang.  1880. 

53)  Der  Müller  und  sein  Kind.  Volksdrama  in  5  Aufzügen.  Hamb.  1835. 
120  S.  8. 

Anfgef.  BerUn  4.  Febr.  1880.    GeaelUch.  1880.  Mr.  41. 

54)  Mulier  taceat  in  ecclesia,  oder  die  kluge  Königin.  Tragikom.  (im  15. 
Jahrb.  deutscher  Bühnensp.  f.  1836  8.  181—226). 

Anfgef.  BerUn  88.  April  1888.    Vgl.  Qeaellicbafter  1888.  8.  888. 

55)  Das  Märchen  im  Traum.  Ein  dramatisches  Gedicht  in  3  Abtheilnngen: 
Der  Abend.  Die  Nacht.   Der  Morgen.   Hamb.  1836.   l02S.8(ident  mitNr.  11). 

Anfgef.  Berlin  4.  Oot.  1888,  Mnaik  ron  L5we. 

56)  Der  Narr  seiner  Freiheit.   Lustsp.  (im  16.  Jahrb.  d.  B.  1837  8.155— 20B). 
Anliref.  BerUn  81.  liin  1886.    Geaellaeb.  1888  Mr.  88  f. 

57)  Die  alte  und  die  junge  Grafin.  Lnstsp.  (im  17.  Jahrb.  dentBcher  Büh- 
nensp. 1838). 

Ani^.  BerUn  8.  Febr.  1887. 
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58)  ESb  tbenrer  Spass.    DranatiBirte  Anekdote  (im  18.  Jahrb.  dentBober 
Bühnensp.  18S9  S.  189—224). 

Anfgef.  BerL  16.  Man  18S7. 

59)  Hahn  und  Hektor.  Lnstsp.  (im  19.  Jahrb.  d.  Bühnensp.  1840  S.  1—56). 

Anlief.  Berlin  33.  Mal  1839. 

60)  Corona  ron  Salnzzo.    Scbansp.  in  5  A.    Hamb.  1840. 

Aalk«r-  Berlin  90.  Not.  1884. 

61)  Der  Prink  und  die  Bauerin.  Trauerspiel  in  5  Aa£i.  nach  einer  alten 
NoTelle.    Hamb.  1840. 

Aai^.  B«rUn  4.  Febr.  1886. 

62)  Tbemisto.    Eine  Tmgddie  in  5  Acten.    Hamb.  1840. 

Anf^f.  Berlin  28.  Dee.  1885,  Maiik  von  LOwe. 

63)  Die  BrautflUirer.  Posse  in  8  A.  (im  20.  Jahrb.  dent.  Bühnensp.  1841. 
S.  105-148). 

Aafgef.  Berlin  11.  MZrs  1839. 

64)  Die  Schule  des  Lebens.  Schausp.  in  5  Anfz.  nach  einer  alten  Novelle. 
Hamb.  1841.  8. 

Aafi^.  BerUn  9.  Mal  1885. 

65)  OromweU.    Eine  Trilogie.    Hamb.  1841-44.    XU.  8. 

L  Die  Boyalisten,  oder  Cromwell  GeneraL  Bcheneplel  In  5  Aeten.  Anfgef.  In  Berlin 
>.  April  1889.  GeMlIeeh.  1889.  Nr.  66.  —  II.  Cromwell  Proteetor.  Dremn  In  5  Aeten.  Avf- 
sefflkrt  BerUn  16.  Mal  1888.  Geeelleeh.  1888.  Nr.  89.-111.  Gkounrelle  Ende.  Tnnereplel  In 
K  Aeten.    Anflrefthrt  BerUn  9.  Sept.  1888. 

66)  Das  Harfenmädehen.   Schsp.  in  SA.  (im  ^.  Jhrb.  d.B.  1842 8. 1—44). 

Antget,  BerUn  90.  Mal  1831.    Abdstff.  1889  8.  784. 

67)  Der  Gliedermann.    Schwank  (im  21.  Jhrb.  d.  B.  1842  S.  131—160). 

68)  Das  Lustepiel  ohne  Titel  (im  22.  Jhrb.  d.  B.  1843  S.  61—112). 

69)  Die  Yersucherin.  Lustsp.  in  8  A.  (im  23.  Jahrb.  deutscher  Bühnen- 
spiele 1844  S.  193—268). 

Attficef.  BerUn  16.  Jnnl  1899.    Gesellsch.  1899.  Nr.  105. 

70)  Die  gewagte  Kur.  Lustsp.  in  3  A.  (im  24.  Jahrb.  deut  Bühnensp.  1845). 

Anljier.  Berlin  10.  Apr.  1889. 

71)  Vor  hundert  Jahren.  Komisches  Sittengemälde  in  4  Aufz.  (im  27. 
Jahrb.  deutscher  B&hnenspiele  1848). 

Aafgef.  Berlin  17.  MZrs  1888. 

72)  Die  Lebensmaden.    Lustsp.  in  5  A.  (im  28.  Jhrb.  d.  Bühnensp.  1849). 

Aofgef.  BerUn  5.  Jen.  1889. 

73)  Die  Aufgabe  der  jetzigen  Kammern.    Berl.  1849.    14  S.  8. 

74)  Elisabeth  Famese.  Histor.  Lustsp.  in  4  A.  (im  29.  Jhrb.  deut.  Btth- 
nensp.  1850). 

Anliief.  BerUn  13.  Febr.  1840. 

75)  Hirabeau.  Histonsches  Drama  in  5  Akten  und  einem  YorspieL  Ber- 
ün  1850.  8. 

76)  Adelheid  ron  Bnrgund.  Histor.  Trauerspiel  (im  30.  Jahrb.  deut  Büh- 
nensp. 1851). 

Anfgef.  BerUn  16.  Jnll  1888. 

77)  Jakobine  von  Holland.  Histor.  Schsp.  mit  einem  Tonpiel:  Die  Ver- 
lobten (im  31.  Jhrb.  deut.  Bühnensp.  1852). 

Anfi^eC.  BerUn  6.  Dee.  1889. 

78)  Der  Aberglaube  als  weltgeschiohtliche  Macht.  Vortrag  im  wissensehaft- 
Hchen  Verein  am  14.  Febr.  1862.    Berlin  1852.    27  8.  8. 
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79)  Die  Eegelspieler.  Ein  (diHm.)  llSrehen  (im  BSt.  Jhrb.  deatoeher  Büh- 
nensp.    1853). 

80)  Saat  und  Fracht.  Drama  m.  e.  Vorspiel  (im  38.  Jbrb.  deatscher 
Bahnensp.    1864). 

81)  Maria,  SJ^nigin  Ton  Schottland.  HiBtor.  Trsp.  (im  37.  Jhrb.  deutscher 
Bühnensp.   1858). 

Aiifk«f.  Berlin,  5.  Dec.  1818. 

82)  Die  Geschwister.    Schsp.  v.  Em.  Lentner  (25.  Jhb.  d.  B.  f.  1846). 

83)  Dramatische  Werke  komischer  Gattimg.    Hamb.    1829—35. 

I.  18».  LMtt  die  Todten  rnhen.  Hr.  SO.  —  Krtttk  und  A&tikritik.  Nr.  M.  ~  Die 
Bekehrten.    Nr.  37.  —  U.    1839.  Die  SchlelchhKndler.    Nr..  84.  -^  Denk  an  GiMr.   Nr.  87.  - 

III.  1884.  Scheue  Im  Mmide.    Nr.  40.  —  D«r  Btiefretar.    Nr.  41.  ^  Da«  Sonett.    Nr.  49.  - 

IV.  1885.   Die  feindlichen  Brttder.    Nr.  44.   —  Der  ZeltgeUU    Nr.  61.  —  Der  NaMOftüber. 
Nr^  M.  — 

84)  Ernst  Ranpach^s  dramatische  Werke  ernster  Gattang.  Erster 
Band.    Hamburg.    Bei  Hoffmann  und  Campe  1835.    4  Bü.  u.  312  S.  8. 

1.  Bafeele,  Traaenplel  in  fttnf  Anfkflgen  nech  einer  nengiiechUchen  Sage.  Ort  der 
Handlung  Ist  eine  SeeatAdt  anf  der  Weatkllate  ron  NatoUen.  —  9.  Die  Toeher  der  Luft.  Eioe 
mythische  TragOdie  in  fünf  Akten.  Seinem  Frevnde  O.  Finansrat  Bogen  SluiUey  gewldatet 
8.  187—819. 

Zweiter  Band.  1886.  4  BU.  nnd  384  8.  8.  —  8.  Robert  der  TettfsL  BoAantlsehes 
BdiAtfspitol  in  fttnf  AnfiEÜgen.  Ort  der  Hmdlimg  Normandie,  Umgegend  von  Born.  -^  4.  Der 
Nibelnngen'Hort.    TragOdie  In  fttnf  AnfMIgen,  mit  einem  Yorsplel.    8.  1€8— 884. 

Dritter  Band.  1888.  4  BU.  n.  870  8.  —  8.  Genorera.  Tranersplel  in  fttnf  Anfcttttn. 
Zelt  nnd  Ort,  achtes  Jhdt.,  Schloss  bei  Trier  nnd  In  den  Ardennan.  —  8.  Der  MtUer  nad  sein 
Kind.  Volkadraoui  in  fttnf  Anfisttgen.  Anfang  des  18.  Jh.,  Dorf  bei  Grttdlxberg  Ia  Sohieslca. 
8.  148—370. 

Vierter  Band.  1885.  8  BIl.  n.  384  8.  —  7.  Tassos  Tod.  Tfanerapiel  in  fttnf  Anf- 
zttgen;  Ferrara,  Belrtgaardo*  Rom.  Der  Orosshersogln  Ueria  von  Weimar  gewidmet.  Berlio 
18.  Febr.  1888.  —  8 :  Yormnad  nnd  Mttndel.  Sehansplel  in  fttnf  AnfliOgen.  Ijindgat  der  Mist 
Millner  ond  London.  B.  148—284.  Prosa.  Dies  Stflck  nnd  »Vater  nnd  Toehter**  nach  dem 
englischen  Roman:  The  simple  story. 

Fttnfter  Band.  Die  HekeistattfiBB,  dn  O^^ehu  kUtoriioher  Draiaen.  Erster  Band  1887. 
XXII  n.  850  8.  8.  Friedrieh  Wilhelm  DI  gewidmet.  Vorrede.  —  8.  Kaiser  Friedrich  I.  Enter 
Thell  oder  Frfedrioh  vaA  Mailand.  Historisches  Drama  in  fttnf  AvIMIgen  nnd  einem  Vorspiele. 
—  10.  Kaiser  Friedrich  I.  Zweiter  Thell  oder  Friedrich  nnd  Alexander,  8  A«  med  Vorspiel 
B.  188—850. 

BechsterBand.  Hohenstaufto.  Zweiter  Band.  1887.  9  BU.  und  380  8.  U.  Kaiser 
Friedrich  1.  Dritter  Thell  oder  Friedrich  nnd  Heinrich  der  Löwe.  5  A.  n.  Vorsp.  —  IS.  Kaiser 
Friedrich  I.    Vierter  Thell  oder  Friedrichs  Abschied.    5  A:    S.  159—380. 

Biebenter  Band«  Hohenatontai.  Dritter  Band.  1887.  9  BU.  n.  848  8.  •-  18.  Kaiser 
Heinrich  VI.  Erster  Thell  oder  Heinrich  nnd  die  Weifen.  5  A^  n.  Vonp.  14«  KalMr  Hein- 
rich VL    Zweiter  Thall  oder  Heinrichs  Tod.  8  A.  8.  156—848. 

Achter  Band.  HohensUnfen.  Vierter  Band.  1837.  9  BU.  n.  85«  8.  —  15.  KSnlg  PUUpp. 
Erster  Theil.    5  A.  —  18.  König  Friedrich.    Zweiter  Thell.    5  A.  u.  Vorsp.    8.  187—85«. 

Neunter  Band.  HohensUnfen.  Fttnfter  Band.  1887.  3  BU.  n.  840  B.  —  17.  Kaiser 
Friedrich  U.  Erster  Theil  oder  Friedrich  im  Morgenlande.  8  A.  n.  Vorspiel.  18.  Kaiser 
Viladric)!  n.    Zweltar  TheU  oder  Friadrieh  nnd  mIjm  Btfhne.    8  A.    8.  127—810« 

Zehnter  Band.  Hohenstanfen.  Bechster  Band.  1887.  3  BU.  n.  880  B.  —  li.  Kaiser 
Friedrieh  IL  Dritter  Thell  oder  Friedrich  nnd  Gregor.  6  A.  nnd  Vorvp.  —  SO.  Kala«  Frie- 
drich n.    Vierter  Theil  oder  Friedrichs  Tod.    5  A.  n.  Vorsp.  8.  178—880. 

BlfterBand.  Hohenstanfen.  Biebenter  Band.  1887.  S  BU.  ond  880  8.  —  Sl.  König 
Kaalo.    8.  A.  n.  Vorsp.    98.  Manfred,  Fürst  ron  Tarent.    5  A.  n.  Vorsp.    8.  168—880. 

ZwBlfter  Band.  Hohenatanfea.  Achter  Band.  1887.  3  BU.  n.  844  8.  8.  Si.  König 
Manfred.    5  A.  n.  Vorsp.  —  84.  König  Konradta.    6  A.  n.  Vorq^.    8.  178—844. 

Dreisehn ter  Band.  1840.  8  BU.  n.  340  8.  36.  Das  lÜMhen  ia  Tnaau  Sla  dra- 
matis^hai  Gedieht  in  drei  Abthailnngan:  der  Abend,  dl«  Na^t  und  dar  MoifaB.  —  SB.  Der 
Frina  and  die  Biaerin.    Traaara|>lel  in  5  A.    8.  108—840. 
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Viersehnter  Band.  1840.  4  Bll.  9.  903  8.  —  27.  Corona  ron  Salnsxo.  Ein  Drama 
In  ranf  Aafiril^en.  —  28.  Thamlsto.  Eine  Tragödie  In  ninf  Acten.  Haoe  des  Könige  Orcho- 
menos.    8.  129—252. 

Fnnfsehnter  Band.  1840.  9  Bll.  n.  880  B.  —  29.  Die  Schnle  dee  Lebene.  Behau- 
•ptel  In  fSnf  AnikUgm  naeh  einer  alten  NoTSUe.  ~  80.  Creniiv«U.  Eine  Trilogle  (Pnea). 
EntK  Thell.    CromweU,  Qeneral.    Sehaaaplel  in  (Hnf  Anfirilgen.    8.  186--880. 

Sechgsehnter  Band.  1843.  1  BI.  a.  407  8.  —  31.  Zweiter  .Thell.  Cromwell,  Pro- 
tector.  Drama  In  ftlnf  Aufzügen.  S.  3—200.  —  32.  Dritter  Thell.  CromwelU  Ende.  Traner- 
fpiel  In  flinf  Aufzflgen.    8.  901—407. 

Ia  deor  Widmung  dar  Hötaanatauflni  (Bd.  ()  helBat  ee:  »Ein  Werk,  In  dem  ich  ee  Ter- 
iBcht  liabe.  eine  Beihe  heldenmilthiger  FOreten  darsasteUeUt  deren  Streben  dabin  gleng,  dem 
deotaehen  Reiche  eine  festere  Verfassung  und  der  Christenheit  eine  grössere  Glaubensfirelheit 
n  geben,  wem  bitte  ich  dieses  Werk  fUgllcher  widmen  können ,  als  einem  Herscher,  der  sich 
iteu  eis  Behttisherm  der  apiter  errungenen  Glaubensfreiheit  erwiesen,  und  an  der  Wiedergeburt 
■od  Neogeetaltung  Denttahlanda  in  nnaeren  Tagen  endsoheldend  ^liell  genommen?"  Er  habe 
nidit  an  ein  solchBs  Werk  denken  können,  wenn  er  nicht  Im  k,  Theater  die  Bühne  gefkinden, 
▼0  er  seine  Gebilde  zur  Anschauung  bringen  gekonnt.  Der  König  habe  ihm  in  der  letzten 
Zelt  die  erforderliohe  Müsse  verschaflt,  sei  bei  der  Darstellung  der  meisten  Dramen  gegen- 
wärtig gewesen ;  wie  weit  ele  Minen  Beifall  gefunden,  wisse  er  nicht.  Er  habe  eine  noeh  von 
kelnan  dentaehen  Dramatiker  betretne  Bahn  gebrochen  nnd  snerst  rein  hiatorlaohe  Dramen 
xuf  die  Bfihne  gebracht.  Wenn  künftig  reicher  begabte  DicMer  dem  gegebenen  Beispiele  folg- 
ten, so  könnte  unsere  BUhne  ein  wahres  National theater,  ein  solches  werden,  wo  das  Volk 
tm  Bpiegel  seiner  eigenen  Vergangenheit  erkennen  lerne ,  was  zu  seinem  Frieden  diene.  —  In 
äer  Vorrede  spricht  er  Moh  ttber  seine  Stellung  lur  Btthne  ans ;  er  habe  der  Anslttnderei  ent« 
Pe«nerbelteB  wollen  nad  daa  wirkaaasta  Mittel  Im  Tatcrläadlaohen  Qeacbiebtadnuaa  erkannt. 
£1  Ml  oft  gestritten  worden,  ob  der  Dichter  die  Geachlchte  rerlbidem  dürfe  oder  nicht.  Die 
Mehriieit  habe  sich  für  das  Erstere  entschieden ;  er  aber  könne  dieser  Meinung  nicht  nnbe- 
<Ungt  beitreten.  »Versteht  man  unter  dem  Verändern  der  Geschichte  das  Zusammendrängen 
der  Begebenheitmi,  das  Wegechnelden  aller  ZwlschenepMe  des  Lebens,  das  Ueberspringen  der 
Standen,  wo  die  Gesdilohte,  wie  auweilen  Vater  Bomsroi,  schlummere  oder  su  schlnmmerA 
ichelne,  das  Ansf&Uen  der  Lttoken,  die  sie  gelassen,  daa  Ergänzen  der  MoUto,  die  sie  ver- 
•ehviegen  hat,  so  darf  der  Dichter  nicht  allein  die  Geschichte  yerändem,  sondern  er  muss  es. 
I>ena  in  einer  Spanne  Zeit  und  In  einem  engen  Rahmen  soll  er  uns  ein  rollstindlges ,  abge- 
MUossenee Laben  zeigen,  aiaen  bin  anm  eDtechiedMien  Anagaage  dnrohgeftthrten  Kampf  derFfeihalt 
lolt  der  Notbwendigkeit,  undswar  In  einemlUaren  leiebt  au  tbenchaoenden  Bilde ;  und  schwerlieh 
rauchte  sich  in  der  Geschichte  der  Stoff  finden  t  bei  dem  es  ohne  Jene  Nachhülfe  diese  For- 
dening  zo  erfüllen  möglich  wäre.  Versteht  man  aber  unter  dem  Verändern  ein  sogenanntes 
Aossebmücken  mtt  eigenen  Erfindungen,  ein  Umbilden  der  Verhältnisse  und  Begebenheiten, 
•ia  Umgeetalten  der  Chhimktai«;  so  kann  ich  dem  Dichter  daa  Baeht  dasa  nicht  einiftomen. 
Es  ist  eine  VarflUsehuag  der  QeechiehCe,  der  lahnelcbsten.  Ja  nothwendtgsten  Wissenechaft, 
des  wirksamsten  Bildungsmittels ,  das  wir  besitzen ,  eine  um  so  gefährlichere  Verfälschung, 
^  tie,  durch  daa  Gewand,  In  dem  sie  erscheint,  mächtiger  wirkend,  als  die  Wahrheit,  diese 
}«teht  Terdziagt,  und  sieh  selbst  als  Wahrheit  in  den  Glauben  der  Menschheit  stiehlt." 

Hltalf ,  gelAhrtea  BetUn.    1896.    8.  906  f. 

Baupadh  und  BSring,  oder:  Einige«  ttber  die  Stellung  ron  Prenesaaa  Diohtam  an  Bttd- 
deaUchland  und  Europa.    Von  a  W.  Kdhn«.    BerUn  1833.    8. 

R«npaeh*s  dichterische  Fmchlbarkelt.  Von  Carl  Johann  ITofmann  (im  Freimfithlgen 
l^M.  Hr.  187.  Uebereleht  seiner  aufgeführten  und  seiner  gedruckten  Dramen.  Bis  dahin  94 
Trseenplele,  10  Schanapiela,  28  Lnatapiale  oder  Possen  (  alio  kaum  die  Hälfte  aelnar  aämmt- 
Ueben  Dramen). 

Baupach  (im  Allg.  Theater-Lexikon.    Altenb.  1842.  6,  157—162,  tou  Hennan  Marggrafl). 

W.  Koner,  gelehrtes  Berlin  Im  J.  1845.    8.  27i)— 81. 

AUgenelno  Zelt«ng  1869.  Nr.  88,  ron  L.  lUlUtab.  —  Kekrolog  SO,  198—900,  tou  B.  Hmtn» 

Baapaeh.    Eine  bla«raphisehe  Bkitte  ron  J^mUim  Bmt^uc^  (geb.  Waner].    Berlin  1863* 

TS  B.  16  (Die  Verfasserin,  Witwe  des  Dichters,  zäblt  117  Stücke  auf,  ohne  mehr  ala  die  Titel 

^  gthtn\  nleht  einmal  die  Bemerkung,  ob  sie  gedruckt  worden  oder  nicht;  von  der  Entste- 

hBDcateit,  Inhalt,  Auftaahme  und  dgl.  kein  Wort). 

Baapaeh.  Voo  Bd.  €hnast  (In  Westermanna  deutsehen  Monateheften  Nr.  88.  1868.  Aug. 
ft.  ftse_saav 
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50.  Angnst  Graf  tob  Platen  Hallennfinde  worde  am  24.  Oct  1796  in 
Ansbach  geboren.  Sein  ans  Hanover  stammender  Vater, 'Graf  Philipp,  beklei- 
dete dort  die  Stelle  eines  Oberforstmeisters;  in  erster  Ehe  war  er  mit  einer 
Tochter  des  Oberätallmeisters  von  Beitsenstein  yermahlt  gewesen;  die  Ehe  war 
nngl&cklich  nnd  wurde  getrennt;  am  11.  Mai  1795  hatte  er  sich  mit  Christiane 
Freiin  Eichler  ron  Anriz,  Tochter  des  ansbacfaischen  Oberhofmanchalls  yer- 
heiratet;  ans  dieser  Yerbindang  wsr  Angnst,  nach  dem  Tode  eines  jlkngem 
Bruders,  das  einzige  EInd.  Nach  einjährigem  Aufenthalte  in  Schwabach,  wohin 
der  Vater  yersetzt  war,  kehrte  er  nach  Ansbach  mrück.  Die  Eniebnng  war 
einfach  und  wohlwollend.  Dass  er  einem  alten  Hanse 'angehöre,  dass  er  Ton 
Adel  sei,  wurde  dem  Knaben  nie  gesagt;  er  spielte  mit  der  kleinen  Prinzesrin, 
Tochter  des  Prinzen  Ludwig  von  Prenssen,  auf  dem  Schlosse,  in  der  B^el  aber 
nur  mit  Eandem  bürgerlicher  Familien.  Er  hat  nie  Gewicht  anf  seinen  Adel 
gelegt,  spater  sich  auch  des  Grafentitels  nicht  mehr  bedient.  Frtkh  lernte  er 
lesen  und  suchte  sich  aus  Weisses  Kinderfreunde  die  kleinen  Komödien  heraus, 
gieng  auch  frühe  ins  Theater  und  schrieb,  als  er  kaum  das  Schreiben  gelernt, 
kindische  Komödien  in  Knittelversen  mit  Feen,  Hexen,  Nixen  nnd  Zanberem, 
wozu  sein  Lieblingsstück,  das  Donauweibchen,  den  Anlaas  geboten  haben  mag. 
Die  Mutter,  die  ihn  darin  bestärkte,  sog  sich  ganz  yon  der  Welt  zurück,  um 
seiner  Erziehung  sich  mehr  widmen  zu  können.  Die  erste  Beise  des  Kindes  in 
Begleitung  der  Mutter  gieng  nach  Leip^g,  yon  wo  eine  Enkelin  des  Vaters, 
Karoline  y.  Gemmingen,  abgeholt  wurde,  die  in  Ansbach  blieb,  mit  der  August 
in  stetem  Unfrieden  lebte.  Er  stand  in  seinem  neunten  Jahre,  als  nach  dem 
Fall  von  Ulm  die  Kaiserlichen  auf  der  Flucht  durch  Ansbach  kamen,  elend 
und  zerlumpt  Ein  tiefer  Widerwille  g^en  die  Franzosen,  die  Feinde  des  dent* 
sehen  Volkes,  erfüllte  den  Knaben;  er  zürnte  über  die  Stiftung  des  Bheinbun- 
des  und  sah  mit  Schmerz  das  Ende  des  deutschen  Reiches,  den  Verlust  der 
Bechte  des  Beichsädels,  den  Fall  Preussens.  Im  Sommer  1806  madite  Genenl 
Wetneek,  Chef  das  Gadetteneorps  in  München,  ein  Frennd  das  Vaton,  diessD 
den  Vorschlag,  den  Sohn  in  die  Anstalt  eintreten  zn  laasen.  Der  Vater  gieng 
darauf  ein  und  im  Sept.  brachte  ihn  die  Mutter  nach  München.  Er  gewöhnte 
sich  bald  an  daa  fremdartige  Leben,  yerlemte  aber  mehr,  als  er  lernte«  weil 
er  schon  zu  wissen  glaubte.  Ueber  hundert  Zöglinge  -wßrea  in  der  Anstalt 
sie  wurden  ununterbrochen  beaufirichtigt,  alles  gieng  naeh  der  ühr,  ^e  Spa- 
ziergänge wurden  in  jedem  Wetter  yorgenomraen,  auch  'grössere  Wanderungen, 
so  im  J.  1807  von  Cadetten  und  Vorgesetzten  eine  Fusspartie  bis  Insbruck; 
sie  sehüefen  anf  Stroh,  wnrden  aber  gut  genährt  Spatere  Ferien  rerlebte 
Platen  im  Eltemhause,  glücklich  in  der  Nfihe  wolwoUender  Menschen,  in  Un- 
abhängigkeit und  äusserem  Wolbehagen.  Mit  Widerwillen  kehrte  er  jedesmal 
nach  München  znrüdE;  er  s^nte  sich,  das  Cadettenhans  zu  Terlaasen,  seine 
Lage  war  drückender  nnd  drücAcender  geworden;  er  yerfadte  nieht,  wie  adir  er 
das  fühle  und  zog  sich  dadurch  die  Unzufriedenheit  des  Vorstandes  im  höchsten 
Grade  zu.  Dieser  Unzufriedenheit  hielt  sein  Trotz  das  Gleichgewicht  Strafen 
folgten  anf  Strafen«  Als  er  gar  einen  Festprolog  des  Generals,  ohne  den  Ver^ 
fasser  zu  kennen,  ein  trocknes  Gewasch  genannt,  traf  ihn,  anaser  einer  Gefing- 
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nisBBtrafe,  der  danemde  Unwille  des  Generals.  Was  ihn  im  Cadettenhaose 
druckte,  wurde  ihm  durch  die  Kameradschaft  erleichtert.  Unter  den  Tielen 
FrraBden  sog  ihn  Kaz  ▼.  Grnler  besonders  an,  dessen  Eauptstndiom  Mathematik 
war,  worfiber  er  jedoch  keinen  der  andern  Gegenstinde  Temachlassigte;  frei 
in  Bede  nnd  That,  war  er  von  jeder  Einsdtigkät  des  Urteils  weit  entfernt; 
er  liebte  alles  Grosse  und  Feste.  Neben  ihm  erregte  Gostar  Jacobs,  der  dritte 
Sohn  des  Philologen,  Platens  Teilnahme;  offen,  frei,  mifiberlegt,  ein  Feind  alles 
Geregelten  nnd  PedantiBchen,  war  er  bei  seinen  Oberen  nicht  beliebt,  demnn- 
geaehtet  allseit  frOllch,  ein  warmer  Frennd  der  Knnst  nnd  des  Freundes  La- 
meotationen  scheltend.  Von  ihm  nahm  Platen  die  monotone  healende  Art  in 
der  Bedtation  Ton  Gedichten  an,  die  ihm  eigen  blieb.  Yoff&glich  geneigt  war 
er  doB  beiden  Brfkdem  Fngger;  Joseph,  der  jüngere,  dn  stiller,  freundlicher, 
sanfter  Charakter,  Ton  allen  geliebt;  Friedrich  ein  grosser  Verehrer  der  deot- 
kken  literatnr,  ein  entfinsiastiscber  Verehrer  Goethes,  wahrend  Platen  Schillers 
Partei  nahm.  Die  zartlicfaste  Frenndschaft  yerband  ihn  mit  Joseph  Xylander, 
den  er  evrt  im  Marx  1810  naher  kennen  lernte.  An  ihn  wurden  eine  ganso 
Beifae  yon  Gedichten  gerichtet,  die  er  nie  m  lesen  bekam.  Alle  diese  Vexsache 
worden  noch  im  Cadettenhanse  Temichtet,  obgleich  sie,  dA  Jacobs  sich  mehrer 
denelbea  heimlidi  bemächtigt  nnd  sie  rerbreitet  hatte,  sehr  gelobt  waren. 
Aach  andre  Cadetten  machten  Gedichte,  sehrieben  Opern,  Bitterromane  nnd 
eomponiertea  Lieder.  Als  1809  der  Krieg  mit  Oesterreich  begann  nnd 
viele  Cadetten  Offidere  wurden,  stieg  in  Baiem  die  liebe  sn  den  Fransosen 
Über  als  jemals;  Napoleon^war  der  Abgott  der  Menge;  die  Nachrichten  ron 
negrdehen  Sdtlachten,  welche  auch  Baiem  mitfochten,  steigerte  den  Enthu- 
BismuB;  im  Cadettencorps  war  er  auf  seinem  GipfeL  Platen  seinerseits  wünschte 
den  österreichischen  Truppen  Heü  und  Segen  und  aUen  Welschen  den  Unter- 
gang. Auch  ttber  die  Tkoler,  die  damals  mehr  heldenmütig  als  glücklich 
gegfen  die  Uebermaeht  Napoleons  kimpften,  war  Platens  Ansieht  der  allgemeinen 
entgegen.  Fast  mehr  noch  als  diese  politischen  Differenzen  bewegten  Reli- 
giongstreitigkeiten  die  Herzen  der  Cadetten;  die  Protestanten  waren  in  der 
IGndeizahl,  aber  um  nichts  toleranter  als  die  Katholiken.  Was  im  Cadetten« 
haue  Torgieng  war  nur  der  Widerhall  des  Kampfes,  der  ganz  Baiem 
bewegte,  da  Katholiken  und  Lutheraner,  zum  Scheine,  als  Süddeutsche  und 
Korddeutsehe  sich  bekämpften.  Im  Sept.  1810  Terliess  Platen  das  Institut, 
in  dem  er  vier  Jahre  gewesen  war  und  vier  (fassen  durchgemacht  hatte,  und 
wurde  unter  die  Pagen  aufkommen.  Vor  dem  Eintritte  verlebte  er  zwei 
Monate  im  elterlichen  Hause.  Als  er  zurückkam,  waren  eben  die  Festlichkeiten 
zur  Feier  der  Vermählung  des  Kronprinzen  mit  der  Prinzessin  Therese  Yon 
Hfldburghauaan  beendigt.  Das  Leben  in  der  Pagerie  unterschied  sich  auf  das 
ABgen^mste  von  dem  in  der  Cadettenanstalt ;  Lehrer  und  Inspectoren  waren 
boflich  und  aehtungsroll,  es  herscfate  Reinlichkeit  und  Bequemlichkeit;  die 
Speisen  waren  gut  bereitet,  reinlicii  und  mannigfaltig.  Das  Aufhören  der  mi- 
litairisehen  Pünktlichkeit,  die  weite  und  bequeme  Kleidung  that  wohl;  eine 
glattere  Freiheit  war  überall  gewährt;  die  Zahl  der  Pagen,  16  bis  90,  war 
nicht  so  gross,  dass  sie  sich  gegenseitig  gehindert  hätten;  die  Lectüre  wurde 
nickt  streng  oontarolliert;  classische  Werke  wurden  uneingeschränkt  sage- 
lanes,  es  war  gestattet,  sich  besondere  Lehrer  in  Sprachen  zu  haltin;  die 
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Lehntimden  selbst  waren  fruchtbringend  nnd  Primtfleiss  half  gfinatig  nach. 
Der  Dienst  bei  Hofe  brachte  manche  Abwechslnng.  Der  Bauptdienst  war  bei 
der  Tafd;  die  Pagen  überreichten,  was  hinter  ihnen  atehende  Bediente  ihaen 
gaben.  Nach  der  Tafel  rnnssten  sie.  in  den  Salon  der  Königin  folgen,  bei  jeder 
Ctelegenheit  die  Sdileppe  der  fürstlichen  Damen  tragen;  bei  den  Hoffestea 
waren  sie  gegenwartig,  dabei  dem  Könige  mit  langen  Fackeln  yorienehtend,  aber 
Gii^e  nnd  dnrch  die  Zimmer.  Einer  der  Hanptceremcaüentage  war  das  Sit- 
terfest  vom  8U  Georgsorden.  Das  Leben  am  HofemadiiB  einen  groegen  Ein- 
druck auf  Flaten;  so  kleinli<^  minches  bei  nahever  Betrachtung  ihm  eirscfaieB, 
80  hatte  äuBserlich  doch  alles  den  Behein  des  Ghronen  und  Sorgenfreien.  Es 
war  eine  Bühne,  rcat  ibancher  hohen  Königsgestalt  betreten,  von  der  man  Ge- 
xtnsd  hatte,  wenn  man  iselbst  nieht  mitspielte  und  nicht  wamafam,  was  hinter 
den  Coulissen  vorgieng;  aUes  gewann  ein  Ansehen  Ton  Wichtigkeit;  das  Auge 
wurde  nie  durch  den  Anblick  des  Mangels,  der  Dürftigkeit,  der  Mühseligkeit 
beleidigt;  der  Blick  des  Monarchen  traf  nur  lächelnde  Gesichteri  wenn  er  nicht 
zufällig  in  den  Spiegel,  fiel.  Die  Henensgüte,  die.  den  König  ansseiebnete,  be- 
wies er  auch  den  Pagen,  unter  denen  Platen  allm&blig  Freunde  gewann,  sich 
aber  keinem  so  innig  ansohloss,  dass  es  Yon  Lebenseiafluss  gewesen  wäre.  Am 
9.  Juni  1811  war  er  in  der  protestantischen  Hofkirche  confirmiert.  Die  Ferien 
brachte  er  gewöhnlich  bei  den  Eltern  au,  doch  nicht  müssig;  ao  lernte  er  deit 
im  Herbste  1813  das  Italiemsche,  zu  dem  ihn  einer  der  Plagen  €hnf  Lodroo 
Laterano  hingezogen,  mit  dem  er  längere  Zeit  noch  oorrespondierte.  In  dieser 
Zeit  teilte  er  die  allgetneinen  Gefühle  der  deutschen  Herzen;  Fürsten  und 
Völker  fühlten,  dass  der  Tag  der  Befreiung  und  Vergeltung  gekommen  sei;  gau 
Deutschland  schwebte  in  freudigem  Erstaunen  und  jeder  pries  sich  glöddich, 
noch  erlebt  zu  haben,  was  keiner  mehr  m  ho£Pen  gewagt  Der  Umschwung 
in  Baiem  war  Yollstandig;  auf  einmal  waren  alle  Zungen  griöat,  man  durfte 
wieder  frei  sjHrechen  und  handeln;  es  hatte  den  Anschein,  als  wollten  die  Deot- 
schen  wieder  ein  Volk  werden.  Preussen  hatte  diesen  Umschwung  der  Welt 
▼ollbracht.  Platen  begann  jetzt  ein  Tagebuch,  das  er  bis  zu  seinem  Tode  fort- 
führte, drei  und  dteissig  Büdher,  in  18  starken  Bünden,  die  ersten  90  Bücher 
bis  in  die  Mitte  1825  reichend,  die  loteten  10  Jahre  bis  Not.  1835,  omfassen 
nur  drei  Bücher  und  sind  ungedmckt;  aus  den  früheren  Bünden  hat  Engelhardt 
Auszüge  bekannt  gemacht,  auf  denen  die  gegenwartige  Skizze  beruht.  Er  las 
▼iel  und  sah  hanfig  Schanspiel,  worüber  er. in  dem  Tagebaehe,  der  stUistiacben 
Hebung  wegen  und  um  den  Gang  seiner  Entwicklnng  übertchanen  zu  können, 
sich  ausfahrüch  Yerbreitete;  die  meisten  *diesQt  Dinge  hatten  nur  augenbUck- 
Hohes  Interesse  für  ihn  und  fast  gar  keinen  Wert;  ea  bleibt  aber  lehrreich  n 
aehen,  wie  der  junge  Gkiat  sich  über  alles  Bechenschaft  zu  geben  bemüht  ist, 
was  ihn  beschäftigt  hat;  er  lebte  in  sich  hinein  und  acbloaa  sich  vor  dem 
äusseren  Leben  ab.  Oft  regte  sich  der  (bedanke  in  ihm,  in  die  weite  Welt  n 
gehen,  sein  Glück  zu  tersuehen,  sein  Schicksal  selber  zu  bauen»  seineBWert  sa 
den  Menschen  zu  prüfen;  er  hatte  seine  Jugend  durchwandern,  sieh  seihet  semen 
Unterhalt  verschaffen,  Erfahrungen  sammeln,  Menschen  kennen  lernen  mdgen. 
Aber  die  Stucken  hielten  ihn  fest,  obgleich  üb^haoft,  fühlte  er  doch,  dass  er 
keine  jener  Sprachen  vernachlässigen  dürfe,  deren  sieh  ein  Gebildeter  nicht 
entschll^n  künne.  Zu  den  alten  Sprachen,  dem  Französischen  und  Itaüenisdien 


§  S30.    Angtnt  Graf  Ton  Flaten  (Leben).  557 

fugte  er  wm  das  EngliBche,  das  ihm  leicht  wurde,  nnr  scbien  dem  Süddeatsehen 
Erlemimg  Tollkommner  Aussprache  nahezu  unmöglich.  Beine  poetischen  Ver« 
suche,  von  denen  sich  nur  einige  Lieder  und  das  Märchen  Boaensohn  erhalten 
haben,  genügten  ihm  niemala,  er  tröstete  sich  damit,  dass  sie  nie  an  die  Oeffent» 
lidikeit  treten  würden.  Dies  in  sieh  gekehrte  sweifelvolie  Lehen  wurde  durch 
die  am  2L  Mais  1814  erfolgoide  Ernennung  zum  Lieutenant  im  Leihregimente 
des  EönigB  Maximilian  nur  noch  entschiedener  ausgebildet,  da  er  beim  Eintritt 
in  den  Dienst  um  sich  her  die  zügelloseste  ünsittliohkeitsah;  er  war  „in  strengen 
Pflichten"  aufgewachsen,  unbekannt  mit  der  Welt,  und  glaubte  nun  ein  zweites 
Gomorrah  au  finden;  alle  Laster  der  XJnmcht  wurden  rühmend  zur  Schau  ge- 
tragen. Dieser  Blick  in  das  Münchner  Soldatenleben  erschreckte  ihn  um  so 
mehr,  da  sieh  in  ihm  eine  zarte  Neigung  zu  einer  jungen  Französin,  Marquise 
Eophrasie  v.  Boiss^on,  deren  Mutter  mit  ihm  in  demselben  Hause  wohnte,  zu 
entwiekeln  begann,  die  aber  zu  einem  näheren  Verständnisse  nicht  führte  und 
sich  auf  fi«aBdliche  Geselligkeit  beschränkte.  Der  junge  Lieutenant  war  zu 
sehüchtem,  zn  blöde.  Er  war  selbst  mit  sich  nicht  zufrieden,  auch  mit  dem 
kaum  angetretnen  Berufe  nicht.  Das  Leben  voll  kleinlicher  ermüdender  Ge- 
schäfte sdiiien  ihm  die  Fähigkeiten  seines  Geistes  zu  zerstören;  jederman  sagte 
ihm,  dasa  er  nicht  zum  Soldaten  gemacht  sei,  dass  er  die  Wissensehaffcen  pflegen, 
in  anderer  Weise  dem  Vaterlande  dienen  solle.  Aus  seinen  Grübeleien  riss  ihn 
plötzlich  die  Nachricht  Ton  der  Flucht  Napoleons  yon  Elba  und  der  rasch  er- 
folgende Befei  zum  Ausmarsch,  der  im  April  1815  stattfand.  Es  gab  auf  die- 
sem Marsehe  keine  Heldenthaten,  wohl  aber  einen  achttägigen  Arrest,  da  Platen 
am  16.  Juni  auf  einer  grossen  Revue  in  Mannheim  anstatt  in  blautuchenen  in 
gelben  Sommerbeinkleidem  erschien.  Da  das  Regiment  am  Tage  nach  der 
Schlacht  Ton  Wateiloo  über  den  Rhein  gieng,  wurde  der  Arrest  abgekürzt 
Nadi  yielfachen  Hin-  und  Heizügen  in  Frankreich,  die  längste  Zeit  wurde  in 
Vitry  yerbracht,  zog  Platen  mit  seinem  Regimente  am  12.  Dec.  wieder  in  Mün- 
chen ein.  Die  tiefe  Melancholie,  die  ihn  auf  dem  Feldzuge  nicht  selten  be- 
fallen, rerliess  ihn  auch  in  München  nicht;  er  hatte  trübe  Stunden,  wo  er  ganz 
an  ach  selbst  verzweifelte;  er  fürchtete,  weder  Verstand,  noch  Geist,  noch  Ta- 
lent, noch  überhaupt  etwas  zu  besitzen,  das  über  die  gemeinsten  Menschen  er- 
hebe; eins  aber  glaubte  er  sidi  nachsagen  zu  dürfen:  dass  er  gut  sei,  und  dasc 
er,  wenn  auch  in  allen  Stücken  ein  Idiot  und  überdies  noch  ein  erbärmlicher 
Dichter  sei,  doch  ein  Streben  habe  zu  etwas  Besserem.  So,  dachte  er,  strebe 
atich  das  Vaterland  dem  Besseren  zu,  und  man  werde  ihm  repräsentative  Ver- 
fassungen geben,  aus  dieser  müsse  die  Erfüllung  seines  sehnlichsten  Wunsches, 
die  Einheit  Deutschlands  hervorgehen.  Der  deutsche  Bund,  den  er  bei  der 
ersten  Kunde  des  Namens  freudig  begrüsst,  erschien  ihm  nicht  einmal  mehr 
sls  ein  Schritt  dahin,  nur  als  Spaltung  der  Macht,  als  blosses  Mittel,  Frenssen 
nud  Dentsehland  unter  Oesterreichs  Druck  zu  halten.  Der  lebhafte  Anteil,  den 
er  in  diesem  Sinne  fortdauernd  an  den  öffentlichen  Dingen  nahm,  hinderte  ihn 
aber  in  seinen  poetischen  Beschäftigungen  nicht;  er  entwarf  Epen,  einen  Gustav 
Wasa,  und  Dramen,  eine  Tochter  des  Kadmus,  nadi  dem  Vorbilde  Müllners  in 
Trochäen;  in  demselben  Verse  wollte  er  auch  ein  anderes  Stu6k,  der  Hochzeit- 
gast, sehndben.  Aber  dann  hielt  er  seine  Arbeiten  wieder  für  wertlos  und 
▼enrarf  sie  oder  liess  sie  fiegen,  es  war  Drang  in  ihm  zum  Schaffen,  aber  kein 
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strömender  Flnss.  Er  tadelte  sein  Yielschreiben  und  trtetete  steh  'wiedennn, 
daae  es  von  Fruchtbarkeit  der  Phantasie  zeuge,  wenigstens  den  Wert  der  Uebong 
habe.  Immer  mehr  entfaltete  sich  der  Zwiespalt  der  Neigung  und  des  Zweifeb 
«m  Beruf.  Er  sehnte  sich  hinaus  aus  Mtknchen  in  die  Stille  und  Einsamkeit, 
und  der  Druck,  der  auf  ihm  gelegen,  schwand  abobald  als  er  im  Juni  eine 
Beise  in  die  Schweiz  antrat;  er  kam  unter  Mensdien  Tersehiedener  Stande  und 
fühlte,  wie  nötig  ihm  die  Kenntniss  aller  Menschenclassen  sei.  Die  Beise  gieng 
fiber  Lindau,  Meeresburg  und  Constanz  nach  Schafhausen  und  ZOricfa  und  ?<m 
da  in  die  innere  Schweiz  Über  die  Furka  und  Grimsel  nach  Meyringen.  Am 
5.  Aug.  war  er  wieder  in  München,  wo  dann  plötzlich  wieder  alle  Heiterkeit, 
alle  frohe  Laune  der  Beisezeit  Terschwunden  und  das  frühere  drückende  Geftbl 
über  seine  unerträgliche  Lage  wieder  da  war.  Sein  Leben  erschien  ilim  flaeh 
und  schaal;  Leetüre  genügte  ihm  nicht,  er  wünschte  mehr^^geselligen  Verkehr, 
Leben  in  einer  Familie,  Umgang  mit  Frauen.  An  seinem  zwanzigsten  Geburts- 
tage in  Ansbach  nannte  er  als  seine  liebsten  und  ktüinsten  Wünsche :  einstigen 
Dichterruhm  und  —  eine  diplomatische  Laufbahn.  Aber  er  Yerzweilelte  an 
beiden,  da  es  ihm  nicht  so  gut  werden  solle,  eine  Fnitenitat  zu  besuchen  und 
seine  Studien  zu  vollenden,  und  da  seine  Verse,  wenn  auch  Yon  Einzelnen  ge- 
lobt, doch  nie  die  öffentliche  Stimme  gewinnen  würden.  Dann  überkam  ihn« 
nm  sein  Glück  selbst  zu  bauen,  die  Sehnsucht  nach  Amerika;  sein  Stand  war 
ihm  yerhasst,  er  wäre  lieber  Sprachmeister  in  Philadelphia  geworden«  Als  er 
hörte,  die  in  München  anwesende  Prinzessin  r.  Wales  wolle  eine  Beise  nach 
Persien  antreten,  gieng  er  in  ihr  Hotel,  um  sie  zu  bitten,  ihn  in  ihr  Gefolge 
aufeunohmen.  Die  Schwierigkeiten,  die  er  wegen  der  Audienz  bei  ihrem  Eain- 
merherm  fand,  gaben  ihm  zum  guten  Glücke  Zeit  zu  erfahren,  dan  für  dies 
Jahr  (1817)  von  der  Beise  nicht  die  Bede  sei.  üniahig  den  Dienst  ohne  Un- 
terbrechung zu  ertragen,  bat  er  wieder  um  Urlaub  und  gieng  im  Jnni  nach 
fichhersee,  wo  er  in  einem  Eckzimmer  des  Pfarrhauses  Wohnung  ÜEUid.  Anstatt 
hier  in  ruhiger  Müsse  zu  Tegetieren  und  sich  für  eine  einzige  gans  ansfÜHeude 
Arbeit  zu  sammeln,  hatte  er  wiederum  eine  Masse  Yon  Büchern  mit  sich  ge- 
schleppt, unter  denen  die  spanischen  yorherschten ,  da  er  diese  Sprache  kün- 
lieh  zu  erlernen  angefangen.  Die  Uebung  darin  genügte  ihm  nicht,  er  musste 
alles,  was  ihm  in  andern  Sprachen  noch  unbekannt  war,  kennen  lernen  und  er 
trieb  alles  gleichzeitig.  Ja  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte,  Philosophie, 
Aesthetik  und  Linguistik  wagte  er,  ohne  Lehrer,  einen  Schritt  in  die  empiri- 
schen Wissenschaften.  Er  begann  Botanik  zu  treiben!  Es  war  kein  Wunder, 
dass  bei  dieser  im  Grunde  doch  überall  nur  naschenden  Vielgeschiftigkeit  die 
alte  Schwermut  wieder  durchbrach,  in  der  ihm  das  alles  nicht  der  Miäie  wert 
erschien,  in  der  er  das  beste  Sein  für  ein  beständiges  Leiden  erklärte  und  ihm 
der  Gedanke  kam,  dass  Gott  allein  nicht  leide,  weil  sein  ganzes  Wesen  That 
sei.  An  einer  That  fehlt  es  bei  Platen  allerdings;  aber  er  yeistand  darunter 
eine  entschieden  greifbare  Wirkung  nach  aussen,  ohne  zu  erwägen,  das  dieee 
nur  Yon  einem  festen  sichern  Standpunkte  aus  zu  erreichen  war  und  dass  ein 
solcher  Grund  sich  nur  durch  Beschränkung  der  Kräfte  gewinnen  lasse.  Er 
suchte  den  Fehler  anderswo,  in  dem  Mangel  äusserer  Anleitong.  Denn  so 
Tielerlei  Bücher  über  Menschen,  Leben,  Umgang,  Geselligkeit  und  derglöchen 
populäre  Philosophie  er  auch  studiert  hatte,  alte  und  neue,  dentsche  und  fremde 
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80  konnte  er  in  die  Ideen  andrer  doch  niemals  gänzlich  eingehen;  er  übernahm 
es  daher,  aidi  selbst  eine  Norm  zn  geben  and  setzte  ün  Ang.  1817  während 
seines  landliehen  Aufenthaltes  in  Scbüersee  eine  Beihe  Ton  Maximen  auf,  teils 
aus  dem  Leben,  teils  ans  sdner  Leetüre  geschöpft,  die  er  oft  zu  lesen  sich  ver- 
pflichtete und  die  ihm  in  allen  Verhältnissen  als  Lebensregeln  dienen  soll- 
ten. Diese  Satze  zeugen  fax  den  hohen  sittücfaen  Ernst  seines  Strebens,  sieh 
zu  einemganzen  und  t&ditigen Menschen  durchzubilden,  und  haben  an  sich  be- 
trachtet oder  als  Summe  eines  bewegten  Lebens  unleugbaren  Wert;  anders  lag 
die  Sache,  da  sie  gewissermassen  als  Programm  eines  erst  zu  beginnenden  Le- 
bens dienen  sollten  und  nicht  Ergebnisse,  sondern  Vorsätze  waren.  Darin  war 
etwas  PedantiBches  und  Hypochondrisches,  das  bei  genauer  Befolgung  dieser 
Lebensregeln  nur  entschieden  sich  geltend  machen  musste.  Bei  der  Verfassung, 
die  er  sich  durch  sein  zerstreutes  Studieren  gegeben,  war  es  nur  ein  zweifel- 
haftes Glück  für  ihn,  dass  im  Frfkhjahr  1818  sein  lebhafter  Wunsch,  eine  üni- 
Tendtat  besuchen  zu  dürfen,  gewahrt  wurde.  Pagen,  die  sich  dem  Studium 
widmeten,  erhielten  zu  diesem  Zwecke  ein  jährliches  Stipendium  von  600  Gulden. 
Der  Anspruch  auf  diese  Begünstigung  war  durch  Platens  Eintritt  in  das  Mi- 
litair  eigentlich  aufgegeben;  da  aber  der  König  sich  persönlich  für  Platen  in- 
teressierte, war  die  Sache  bald  gemacht.  Wiederum  befiel  ihn  die  Bangigkeit 
Tor  der  Zukunft;  er  fürchtete,  einen  üblen  Tausch  gemacht  zu  haben.  Er  war 
21  Jahre  alt.  Nun  rechnete  er,  dass  er  drei  Jahre  studieren,  dann  ebenso  lange 
practicieren  müsse,  um  nur  diplomatisdier  Eleve  zu  werden.  Dagegen  schien 
ihm  die  Müsse  des  Militairstandes,  den  er  leidenschaftlich  gewünscht  hatte,  zu 
verlassen ,  sdiien  ihm  die  Möglichkeit  vier ,  fünf  Monate  jährlich  in  Urlaub  zu 
verbringen,  sehr  förderlich,  und  er  war  ungewiss,  was  sohlinmier  sei,  derEzer- 
derplatc  oder  ein  Stoss  Acten.  Aber  die  Würfel  waren  gefallen;  er  konnte 
nidit  mehr  zurück.  Nach  einem  kurzen  Aufenthalte  bei  den  Eltern  in  Ansbach, 
traf  er  im  April  1818  in  Würzburg  ein  und  belegte  —  Zoologie  und  Botanik 
bei  Bau,  neben  Naturphilosophie  bei  Wagner.  Aber  auch  hier  wnsste  er  wie- 
derum nicht,  sich  zu  beschränken;  er  setzte  sein  Naschen  in  allen  aebthetischen 
Oebieten  fort  und  hatte,  da  er  einen  Odoaker  zn  dichten  begonnen,  den  Einfall, 
nach  Italien  zu  reisen,  um  die  Localitäten  seines  Stoffes  kennen  zu  lernen. 
Ein  Unglück  könnte  man  es  fast  nennen,  dass  ihn  unter  den  akademischen 
Lehrern  besonders  der  Idealphilosoph  J.  J.  Wagner  anzog  und  ihn  in  eine  Spe- 
eolation  riss,  die  ihn  nicht  befriedigen,  bei  der  mangelhaften  philosophischen 
Vorbereitung  nur  yerwlrren  konnte,  da  er  sich  nun  berufen  meinte,  alle  Wissen- 
sdutften  als  Eine  zu  betrachten  und  durch  alle  zur  Einheit  durchzudringen. 
Ün  Glück  war  es  dagegen,  dass  er  aus  diesen  Kreisen  sich  loszumachen  die 
Kraft  hatte.  Er  gieng  im  October  1819  nach  Erlangen,  wo  er,  wenn  auch 
nichts  weiter,  von  Wagners  unklarem  Gemisch  aus  Erfahrung  und  Einbildung 
befreit  wurde,  wie  kräftig  dasselbe  anfangs  auch  nachwirkte.  Zuerst  machte 
Schubert  einen  wolthuenden  Eindruck  auf  ihn,  mächtiger  aber  «rirkte  dann 
Schilling,  der  von  München  dahin  übersiedelte,  und  ihn  durch  Lehre  und  ge- 
selligen Verkehr  glddi  sehr  erhob  und  mit  neueü  Ideen  erfüllte.  So  lebhaft 
^  für  Wagner  geschwärmt,  so  entschieden  wandte  er  sich  in  Erlangen,  nach 
Schellings  Bekanntschaft,  von  ihm  ab,  ja  gegen  ihn,  der  ihn  mit  der  trostlosen 
Ansicht,  dass  es  mit  der  Kunst  aus  sei,  auch  mit  der  Dichtkunst,  persönlich 
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rantloe  zn  xcachen  gesucht,  wahrend  ScfaeDing  ihm  Aossidit  in  wenig  angebaute 
Gebiete  der  Dichtkunst  eri^ffnete  und  seinen  Mnt  und  sein  Selbstgefühl  kraf- 
tigte. Anfangs  hatte  ihm  das-  Leben  in  Erlangen  nicht  sonderlkh  behagen 
wollen,  da  er  keine  Freunde  vorfand  und  in  Za^aftigkeit  und  Sdfaeteikennt- 
niss  seiner  abstoasenden  Eigenschaften  zweifelte,  neue  zu  erwerben.  In  Wfin- 
bürg  war  ihm  J.  J.  J.  D511inger,  Sohn  des  Anatomen  (später  eifrigster  Vor- 
kämpfer der  katholischen  Kirche  gegen  den  Jesultismus)  ein  lieber  Freund 
gewesen,  mit  dem  er  alte  und  neue  Historiker  und  Dichter  las  und  auch  in 
der  Folge  in  freundlicher  Verbindung  bfieb.  In  Erlangen  fanden  sich  nun  bald 
die  Freunde  in  Menge,  darunter  der  Theologe  Engelhard  ihm  am  nächsten  stand. 
Auch  Studien  und  Beiaeansiüge  gaben  ihm  Befriedigung  und  Abwechslung. 
Er  lernte  Persisch  und  Arabisch  xmd  beides  mit  so  angestrengtem  Flösse,  dsss 
er  dem  Studium  desselben  die  Tage  ausschliesslich  widmete.  Bei  seinem  ans* 
gezeichneten  Sprachtalente  kam  er  bald  Über  die  Schwierigkeiten  hinweg  und 
konnte  daran  denken,  orientalische  Dichter  aus  Handschriften  in  der  XJraprache 
herausgeben  zu  wollen.  Auf  diese  Studien  gestüzt  kam  er,  mit  Schellings  Bei- 
stande, um  Verlängerung  seines  ablaufenden  Urlaubs  ein,  der  ihm  an^  noch 
f&r  das  vierte  Jahr  bewillig^  wurde.  Und  als  auch  diese  Frist  abgelaufen  und 
er  sich  entscheiden  sollte,  ob  er  der  Einbemfung  zum  Begimente  folgen,  oder 
zu  practiziren  anfangen  woUe,  war  es  wieder  Schelling.  der  unter  Beistand  des 
Kronprinzen  es  auswirkte,  dass  Platen  als  Practicant  an  der  Bibliothek  in  Er- 
langen bleiben  durfte.  Seine  Eltern  hatten  ihn  gedrängt,  sich  zu  etwas  Be- 
stimmtem, was  Brod  bringe,  zu  entscheiden.  Das  widerstrebte  seinen  Neigungen 
durchaus.  Er  meinte,  eine  rastlose  Wanderschaft  sei  eigentlich  die  wahre  Be- 
stimmung seines  Lebens ,  und  er  sehnte  sich  stets  danach ,  sogar  ini  Winter. 
An  bedeutenden  Orten  längere  Zeit  zu  bleiben  und  dort  zu  studieren,  sodann 
aber  den  Stab  weiter  zn  setzen,  das  allein  hätte  ihn  gl&cklich  machen  können. 
So  lange  er  äuseerlich  frei  gestellt  war,  folgte  er  dieser  Ndgung.  Seine  Reise- 
lust fahrte  ihn  1820  nach  Wien  und  durch  Böhmen,  wo  er  die  Sprache  zu 
lernen  begann,  nach  Erlangen  zurück.  Im  April  des  nächsten  Jahres  wanderte 
er  nach  Salzbuig'.  Nach  seiner  Rückkehr  lernte  er  im  Sommer  Otto  v.  Bülov 
kennen,  einen  hanöverschen  Dragoneroffider ,  der  einmal  zu  seinem  Vergnügen 
ein  Jahr  auf  einer  Universität  zubringen  wollte  und  Erlangen  gewählt  hatte. 
weil  er  als  Knabe  einige  Zeit  auf  dem  Gymnasium  zu  Baireut  gewesen  war; 
ein  lustiger  Bruder,  eine  leichte  Natur,  ohne  alle  A£teetation  und  Anmassung, 
harmlos,  immer  freundlich,  bald  Platens  Üebster  Freund,  den  er  bei  seiner  Ab- 
reise im  Herbste  nach  Göttingen  begleitete,  wo  er  sich  einige  Z^t  aufhielt  tind 
die  Bibliothek  benutzte.  Von  hier  aus  besuchte  er  J.  Grimm  in  Cassel.  Den 
Rückweg  nahm  er  über  die  Wartburg  und  gieng  ton  da  über  Weimar  nach 
Jena,  wo  Goethe  sich  damals  befand.  Knebel,  ein  alter  Freund  seines  Vater«, 
vermittelte  einen  Besuch  bei  Goethe.  Bei  der  Feierlichkeit,  welche  derselbe 
verbreitete,  konnte  das  Gespräch  nicht  erheblich  werden,  auch  blieb  Goethe 
nur  kurze  Zeit.  »Seine  Augen  sind  schwarz  und  etwas  nahe  bei  einander; 
wenn  er  freundlich  sein  will,  blitzen  sie  .von  Liebe  und  Gutmütigkeit.  Güte 
ist  Überhaupt  in  seiner  Physiognomie  vorhersehend."  Goethe  hatte  sich  üb<'r 
platensche  Gedichte  günstig  ausgesprochen  und  sie  durch  Eekerinann  wann 
empfelen  lassen.    Das  gute  Vernehmen  wurde  aber  bald  darauf  durch  Knebels 


§  830.    August  Graf  von  Platen  (Leben).  561 

Emfluss  getr&bt.    Der  alte  Ramlerianer  konnte   den  romantiBchen  Versaclien 
Plat^is  keinen  Gkschmack  abgewinnen  und  bekannte  dies  in  nicht  gerade  Ter* 
bindMcher  Fonn,   indem  er  Platens  ApoU  einen  Kasperle  und  seine  Mnsen 
Dienstmädchen  nannte.    Die  Antwort  mogte  Platen  nicht  schuldig  bleiben  und 
seitdem  galt  er  in  dem  weimarischen  Kreise  als  lieblos,  wahrend  doch  die  Lieb- 
losigkeit Ton  Jena  aasgegangen  war.    An  der  Yerehmng  Goethes  litt  Platen 
(leshalb  keinen  Schaden.  —  1822  machte  Platen  die  Bekanntschaft  Liebigs, 
mit  dem  er,  obgleich  sie  sich  kaum  mehr  als  flüchtig  sahen,  Freundschaft 
schloss.    Liebig,  damals  schon  bedeutend  in  seiner  wissenschaftlichen  Entwick- 
lung, war  von  Platens  Poesien  nicht  sonderlich  erbaut,  schätzte  aber  den  wissen- 
scluftüch  strebenden  Menschen  und  erwies  ihm  Ton  Paris  aus  Freundliches  in 
diesem  Sinne.    Andre  Verbindungen,  z.  B.  mit  H.  Leo,  schlössen  sich  nicht 
enger.    Auch  war  Platen,  bei  aller  Schwannerei  der  Freundschaft,  doch  sehr 
leicht  zu  reizen,  ein  dnziges  Wort,  welches  einen  gründlichen  Zwiespalt  aufzudecken 
schien,  reichte  hin,  dass  er  dem  Freande  sofort  den  Bücken  drehte  und  sich 
von  ihm  lossagte ,  dann  aber ,  wenn  es  zu  sp&t  war ,  sich  selbst  darüber  ver- 
klagte.   Im  Sommer  1822  machte  er  einen  Ausflug  an  den  Rhein  bis  Köln 
und  nach  Heidelberg,  wo  er  mit  ümbreit  und  Ulimann  verkehrte,  auch  bei 
Voss  eingeführt  wurde  und  WUh.  Gerth  aus^ Weilburg  kennen  lernte,  der  erste 
Mensch  seit  langer  Zeit,  der  sich  so  recht  unmittelbar  für  Poesie  interessierte 
and  mit  Geist  über  Goethe  sprach.   In  Erlangen  machte  sich  dann  der  Mangel 
an  zosagender  Gesellschaft  wieder  fühlbar;   nur  Engelhard  war  der  alte  und 
ihm  ein  grosser  Trost    Unvermögend  es  lange  an  demselben  Orte  auszuhalten, 
trat  er  im  Sejit.  1822  eine  Beise  nach  Wien  an ;  in  Linz  wurde  er  plötzlich 
minderes  Sinnes  und  entschloss  sich  nach  Franken,  aber  nicht  nach  Erlangen 
zurückzukehren.    Er  sagte  sich,  er  habe  seine  Studien  weit  genug  ausgedehnt, 
und  es  enstand  nach  und  nach  immer  mehr  der  Wunsch  in  ihm,  sich  zu  con- 
centrieren,  sich  auf  äusserst  wenige  Bücher,  auf  äusserst  wenige  Arbeiten  zu 
beschränken.    Er  beschloss,  nach  Altdorf  zu  gehen;  dennoch  kehrte  er  in  die 
UniTersitätsstadt  zurück,  wo  er  im  Sommer  1823  den  Schweden  P.  U.  Kemell 
kennen  lernte,  der  eines  Bmstleidenswegen  nach  dem  Süden  geschickt,  nun  Schellings 
wegen  in  Erlangen  geblieben  war  und  langsam  hinsiechte.    Platen  war  sein 
unermüdlich  treuer  Pfleger  bis  zum  frühen  Tode,  der  am  90.  März  1824  er- 
tolgte.    Schon  im  FrÜlgahr  machte  Platen  den  Plan  zu  einer  Herbstreise  nach 
Venedig,  die  er  auch  am  21.  Aug.  antrat  und  bis  zum  Nov.  ausdehnte.    Er 
vermochte  sich  von  Venedig  gar  nicht  loszureissen  und  als  es  endlich  doch  ge- 
schehen mnsste,  war  der  Urlaub  überschritten.    Die  Nürnberger  Commandant- 
scbaft  hatte  die  Beise  und  sein  langes  Ausbleiben  erfahren  und  sich  beim  Er- 
langer und  Ansbacher  Magistrat  nach  ihm  erkundigt.   Es  war  eine  Untersuchung 
eingeleitet,  zu  der  er  nach  Nürnberg  gerufen  und  am  2.  Jan.  mit  Arrest  belegt 
^ürde.    Nach  mehren  Verhören  auf  der  Hauptwache  wurde  dem  Arrestanten 
t-rlaubt,  sich  zu  verteidigen.    Doch  gieng  die  Sache  langsam  genug.    Erst  war 
er  zehn  Tage  im  Casemenarrest,  dann  vergönnte  man  ihm,  nach  einer  Supplik, 
im  Haasarrest  zu  bleiben,  bis  die  Untersuchung  vorüber  sei.   Die  Familie  eines 
Freundes  (Hermann)  nahm  ihn  auf.  Dann  wurde  er  noch  zu  einem  vierwöchigen 
Ca;)emenarrest  verurteilt,  wo  er,  in  einem  herzlich  schlechten  Zimmer,  fleissiger 
war  und  mehr  zu  Stande  brachte,  als  je  zuvor  in  einem  gleich  kurzen  Zeit- 
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räume.  Die  Haft  währte  bis  xum  22.  März.  Bei  seiner  Bückk^r  nach  Er- 
langen wurde  er  allenthalben  freundlich  empfangen,  doch  fühlt«  er  sich  nicht 
mehr  behaglich,  da  ihm  der  Aufenthalt  in  Venedig  und  auf  der  Heimkehr  ia 
München  die  Vorzüge  einer,groflsen  Stadt  wieder  vielfach  nahe  gebracht  hatte. 
Aber  er  war  an  Deutschland ,  an  Erlangen  gefesselt»  da  er  noch  immer  als 
Lieutenant  auf  Urlaub  zu  seinem  Begimente  gezählt  ward  und /die  kümmerlich 
Unterstützung,  die  ihm  von  daher  zu  Teil  wurde,  nicht  eotbehren  k<Hmte. 
Da  schien  sich  im  Herbste  1825,  als  König  Ludwig,  der  sich  ihm  schon  wie- 
derholt günstig  erwiesen,  den  baierischen  Thron  bestieg,  eine  günstigere  Aus- 
sicht zu  eröffnen.  Indessen  lag  dem  Könige,  obwol  er  selbst  dichtete,  der 
Gedanke,  einen  Dichter  in  FreUieit  zu  setzen,  fem  und  die  Pflege  der  bauen- 
den und  bildenden  Küuste,  die  er  zu  seiner  Lebensaufgabe  machte,  nahmen 
so  viele  Mittel  hinweg,  dass  für  einen  Poeten  nichts  übrig  blieb.  Hatte  Flaten 
wie  Bückcrt  für  ein  akademisches  Lehramt  getaugt,  oder  sich  auch  nur  daia 
entschliessen  können,  so  wäre  Bat  zu  schaffen  geweseu,  da  er  aber  frei  bleiben 
wollte,  passte  ein  Amt  ohne  Geld  nicht  für  ihn,  und  Geld  ohne  Amt  war  nicht 
ausfindig  zu  machen.  Doch  verlängerte  der  neue  König  wiederholt  den  Urlaub 
und  gab  im  Sommer  1826  seine  Einwilligung,  dass  dieser  Urlaub  in  Italien 
verbracht  werden  konnte,  und  da  auch  einige  andre  Quellen  sich  eröffneten, 
wagte  Platen  den  Schritt  über  die  Alpen  mit  dem  festen  Entschlusie ,  nicht 
wiederzukehren.  Am  3.  Sept  1826  reiste  er  von  Erlangen  ab  und  begann 
nun  ein  neues  Leben,  wie  er  es  sich  längst  und  oft  gei^ünscht  hatte,  ein  stetes 
Wanderleben,  von  dem  er  nur  da,  wo  es  ihm  gefiel  und  solange  das  Behagen 
dauerte,  ausruhte.  Auf  diesem  Wendepunkte  des  Lebens,  das  auf  die  weitere 
individuelle  Charakterentwicklong  fast  gar  keinen  Einflnss  mehr  Übte,  ist  es 
geboten,  auf  die  bisherige  öffentlich  gewordne  dichterische  Entwicklung  Platens 
zurückzublicken.  Er  hatte  unter  den  Einflüssen  der  Bomantik  gestanden,  unter 
jener  Schule,  die  in  der  Einführung  der  fremden  Literatur  in  Deutschland 
ihren  eigentlichen  Schwerpunkt  hatte,  und  die  auch  das  eigne  Altertum  nnsrer 
Literatur  wie  ein  Fremdgewordnes  wiedererweckte,  um  der  Entwicklung,  welche 
die  deutsche  Literatur  durch  Goethe  und  Schiller  genommen  etwas  entgegen 
zu  setzen.  Platen  war  sich  der  Abhäugigkeit  von  dieser  Schule  nicht  bewusst, 
er  glaubte  sich  auf  eigne  Hand  auszubilden,  indem  er  an  allen  Dichtem  der 
Welt  die  Kunst  erlernte.  Von  allen  Mustern  und  Meistern  war  er  abhängig 
geworden  und  die  Bekanntschaft  mit  jedem  neuen  störte  jedesmal  wieder,  was 
in  ihm  von  den  früheren  aufeugehen  begann.  So  blieb  er  selbst  ohne  Bnhe 
und  Stetigkeit  der  Entwicklung  und  ohne  Glauben  an  sich  selbst,  wie  sehr 
er  auch,  wenn  ihm  einer  der  neuen  Töne  gelungen  war,  von  seiner  Begabung 
überzeugt  sein  mochte.  Er  hatte  die  Dichter  aller  abendländischen  Völker 
kennen  gelernt  und  ihre  Formen  nachklingen  lassen,  vor  allem  die  lyrischen, 
ohne  irgend  einen  ihm  wirklich  eignen  Ausdruck  seines  Wesens,  das  selbst  noch 
kein  festes  geworden  war,  gefunden  zu  haben.  Es  fehlte  ihm  nur  der  Orient 
Die  bis  dahin  unbekannte  Neuheit  der  Form  reiste  ihn  lediglich  als  solche 
zum  Wetteifer,  und  die  aus  langjähriger  stiller  Uebung  erworbene  Fügsamkeit 
der  Sprache  half  ihm,  diesen  formellen  Wettkampf  glänzend  zu  bcstdien.  So 
trat  er  zuerst  mit  seinen  Gaselen  hervor,  zugleich  als  erster  in  Deutschland 
und  im  Abendlande  überhaupt,  der  diese  Form  öffentlich  zeigte;  denn  Bückert, 
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der  sidi  schon  Yor  ihm  darin  geübt,  trat  erst  nach  ihm  hervor.  Der  Versuch, 
denn  mehr  war  es  nicht,  fand  bei  allen  namhaften  Bearteilem  Beifall.  Tiefer 
driogen  konnten  diese  Qaselen  nicht,  da  die  Fremdartigkeit  der  Form  zu  gross, 
zu  künstUdi  war  und  ihrer  Bedentang  nach  kaunf  von  den  fachgelehrten  Orien- 
talisten verstanden  wurde;  man  sah  darin  nur  ein  willkürliches  Beimspiel,  dureh- 
ans  nicht  den  ans  Beimen  und  in  Beime  geschlungenen  Blumenkranz  um  einen 
einheitlichen  (Grundgedanken,  ein  lang  andauerndes  Gefühl.  Der  Schritt  den 
Platen  gethan,  zeichnete  ihn  aus,  brachte  ihn  dem  Volke  aber  nicht  naher.  Der 
nichste  Schritt  in  die  Oeffenüichkeit,  die  Herausgabe  der  lyrischen  Blätter, 
war  £ut  ein  Bückschritt,  da  er  wesentlich  nur  solche  lyrische  Dichtungen  aus 
froheren  Jahren  darbrachte,  über  die  er  selbst  schon  herausgewachsen  war, 
Gedichte,  denen  eine  bestimmte  Physiognomie  fehlte,  wie  sie  dem  Dichter  selbst 
noch  fehlte.  Die  Vermischten  Schriften,  die  er  zunächst  folgen  liess, 
wiederum  ein  Gemisch  von  Formen  und  zum  Teil  wiederum  eine  Sammlung 
süs  alten  Papieren,  war,  auch  wenn  sie  besser  ausgestattet  gewesen,  wenig 
geeignet,  ihm  Freunde  zuzuführen.  Das  Meiste,  was  er  hier  gab,  hat  er  später 
selbst  verworfen  oder  so  verändert,  dass  von  dem  Ursprünglichen  fast  nichts 
mehr  Übrig  geblieben.  Der  Spiegel  des  Hafis  erschien  noch  fremdartiger  als 
die  Gaselen  und  galt  geradezu  für  TJebersetzung.  Die  neuen  Gaselen  zeigten 
zwar,  dass  der  Dichter  über  die  Form  hinausgekommen  und  einen  davon  un- 
abhängigen Gehalt  gewonnen  hab^,  aber  wer  ausser  denen,  die  auch  an  der 
Form  G^nss  hatten,  war  im  Stande,  diesen  Gehalt  zu  erkennen?  So  spenrte 
sich  der  Dichter  durch  das,  vras  ihn  dem  Volke  zuführen  sollte,  von  demselben 
geradexu  ab  nnd  mogte  keine  Gemeinde  um  sich  vei  sammeln.  Der  Beifall  der 
näheren  Freunde  konnte  ihm  nicht  genügen  und  selbst  unter  diesen,  wie  be- 
deutend sie  gewesen  sein  mögen,  war  nicht  einer,  der  ihm  mit  freiem  Blick 
auf  die  Literatur  und  mit  richtiger  Schätzung  seiner  Kräfte  einen  fruchtbrin- 
genden Bat  hätte  geben  können.  Eine  hingeworfiie  Aeusserung  Schellings,  dass  wir 
noch  immer  keinen  eigentlichen  dramatischen  Dichter  hätten,  dass  die  Kritik  zu 
früh  in  unsere  Literatur  getreten  sei  und  sie  gehemmt  habe,  dass  durch  allzu- 
viel Bewufltsein  unsere  Poeten  meist  verdorben  wären,  da  Shakespeare  und 
Calderon  ganz  unbekümmert  um  die  Kritik  der  Gelehrten  bloss  für  das  Volk 
von  der  Bühne  herab  gesprochen  hätten,  und  dass  ^  bei  uns  nur  Kotzebue, 
wiewol  im  schlechten  Sinne,  ein  Beispiel  von  ungehinderter  dramatischer  Frucht- 
barkeit gegeben,  eine  Aeusserung  derart  err^e  in  Platen  wieder  mächtig  die 
Neigung  zum  Drama  als  einem  noch  offenen  Felde,  ohne  dass  er  in  seiner  ex- 
centriscben  Weise  sich  um  die  Untersuchung  bekümmerte,  ob  jene  Dichter  auch 
in  einer  kleinen  ablegenen  Provinzialstadt  ohne  Verfügung  Über  eine  feste 
Bühne  zn  den  Wirkungen  gelangt  sein  würden,  die  sie  geübt?  Er  glaubte 
sich  berufen,  das  offene  Feld  anzubauen  und  schuf  mit  einer  überraschenden 
Leichtigkeit  in  kurzer  Zeit  eine  Anzahl  von  Dramen,  die,  bei  kräftiger  Hülfe 
eines  festen  Theaters  und  bei  dem  angesammelten,  nicht  geringen  Vorrat  von 
Stoffen,  wol  zu  einer  nachhaltigen  fruchtbaren  Production  und  entsprechenden 
Wirkung  hätten  führen  können  und  sicher  geführt  hätten.  Aber  Erlangen, 
nur  znweilen  von  einer  nraheiziehenden  Schauspielergesellschaft  besucht,  die 
kehlen  Besuch  fand,  war  nicht  der  geeignete  Ort  einen  Bühnendichter  zu  er- 
ziehen.   Jeder  Versuch,   dranssen  ein  Stück  zur  AuffQhrung  zu  bringen,  war 
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eine  Entmutigung,  da  selbst  feste  und  positive  Zusagen,  wie  die  des  Hm.  t. 
Poissel  in  München,  sich  als  schöne  Bedensarten  kund  gaben.  So  schrieb  Platen 
für  sich,  die  Freunde  nnd  den  Druck  seine  Lustspiele,  den  gläsernen  Pan> 
toffel  (Tom  15.— 19.  Oct.  1823),  Berengar  (im  April  18^),  den  Schatz 
der  Bhampsinit  (im  Juni  1824),  den  Turm  mit  sieben  Pforten  (im 
Jan.  1825)  und  in  etwas  längeren  Zwischenräumen  (bis  zum  April  1825)  das 
Schauspiel:  Treue  um  Treue,  das  am  18.  Juni  in  Erlangen  mit  grossem 
Beifall  gegeben  wurde  und  auch  andrer  Orten  seine  Bühnenfähigkeit  bewährt 
bat  Keines  der  grossen  Theater  hat  jemals  den  Versuch  gemacht,  eines  dieser 
Stücke  aufzunehmen  und  einer  der  vielen  Intendanten,  noch  dazu  ein  Vetter 
des  Dichters,  hat  es  mit  dem  Turm  mit  sieben  Pforten  gemacht  wie  Hr.  v. 
Poissel,  nemüch  zugesagt  und  nicht  gehalten.  Auf  den  Wert  dieser  drama- 
tischen Versuche  hier  einzugehen,  ist  entbehrlich,  da  sie,  wie  Platens  Werke 
überhaupt,  die  ausgedehnteste  Verbraitung  gefunden  haben  und  allgemein  be- 
kannt sind.  (Von  den  Werken  sind  mindestens  30,000  Exemplare  abgesetzt.) 
Hier  genügt  es  zu  bemerken,  dass  auch  diese  Schöpfungen,  wenn  auch  mehr 
als  die  lyrischen  Gedichte,  nicht  der  sprechende  Ausdruck  von  Platens  dich- 
terischem Charakter  und  nur  unter  dem  Einflüsse  der  Romantik  entstanden  sind, 
die  ihn  bis  dahin  völlig  gefangen  hielt.  Manches  darin  konnte  fireiMch  nur 
Platen  geben,  das  Ganze  hätte  auch  anderen  gehören  können.  Als  Vorübungen  hatten 
die  Stücke  individuellen  Wert  für  ihn,  auch  davon  abgesehen  dürfen  sie  sich 
von  poetischer  Seite  mit  allen  dramatischen  Erzeugnissen  der  zwanziger  Jahre, 
die  GriUparzers  ausgenommen,  kühn  in  die  Schranken  wagen.  Aber  was  half 
ihm  das !  Hätte  er  stets  mehr,  stets  bessere  Stücke  geschrieben,  sie  wären  un- 
aufgeführte  Bücherdramen,  sie  wären  wie  die  Stute  Rolands  tot  geblieben,  teils  des 
Publikums,  teils  der  Theaterlenker  wegen.  Jenes  was  nicht  gewohnt^  diese  nicht 
gewillt  sich  einen  Dichter  zu  erziehen,  so  lange  für  beide  noch  bühnengerechte 
Dramatiker  nachwuchsen.  Da  lag  die  Frage  nahe,  wie  es  denn  eigentlich  mit 
der  Bühne  bewandt  sei?  Und  diese  Frage  legte  Platen  sich  vor  und  beant- 
wortete sie  in  dem  aristophanischen  Lustspiel:  Die  verhängnissvolle 
Gabel,  ein  Stück,  das  bis  in  das  Kleinste  und  Geringfügigste  den  Forder- 
ungen der  dramatischen  Form  genügt,  um  sich  im  Ganzen  völlig  davon  zu 
dispensieren,  ein  Lustpiel  das  nichts  anderes  ist  und  sein  wiU  als  ein  Lehr- 
gedicht über  den  Verfall  der  Bühne  in  Deutschland,  ein  Lehrgedicht,  das  im 
freien  Spiel  der  Laune  die  Gebrechen  aufdeckt,  aber  in  seiner  ganzen  Haltung 
zugleich  positiv  poetisch  ist.  Mit  diesem  polemischen  und  zugleich  apologe- 
tischen Gedichte  sagte  sich  Platen  entschieden  von  der  Romantik  los,  mit  die- 
sem Gedichte  ist  die  romantische  Schule  aus  der  Literatur  gestrichen  und  die 
Schule  der  Poesie  wieder  hergestellt,  die  das  Erzeugniss  des  Dichten  nach  dem 
Werte  seines  menschlichen  Charakters  misst,  ohne  den  die  blosse  Kunstforra 
nichtig  erscheint.  Fortan  war  es  gleichgültig,  welcher  Form  sich  der  Dichter 
bediente,  der  plansten  und  leichtesten  oder  fremdesten  und  schwersten;  seine 
Geltung  wurde  nicht  mehr  davon  bedingt;  das  künstliche  Spiel  der  For- 
men war  nicht  mehr  Selbstzweck,  fast  weniger  als  Nebensache;  jede  er- 
grifiene  Form  muste  vollendet,  aber  in  jeder  auch  ein  vollendeter  oder  mit 
vollem  Ernst  nach  Vollendung  strebender  Mensch  erscheinen.  Die  Poesie 
war  in  Scherz  und  Ernst  wieder  der  erhebende  Ausdruck  eines  gehobenen  Men- 
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sdienlebei».  Die  Mystik  imd  die  Ironie  der  Bomantiker,  beide  nnr  enl^egen- 
gesetzte  Ausflösse  derselben  Quelle,  der  menscblichen  Nicbtigkeit,  waren  abge- 
thaa,  der  Clasaicisniua,,  die  kCLnstlerische  Gestaltung  des  Ideals,  waren  wieder 
eingesetzt.  Die  nadiwirkende  Kraft  dieser  befreienden  That,  die  in  der  Ge- 
schichte der  Dichtung  unvergänglich  lebt,  hatte  Platen  jedes  weiteren  Wortes 
überheben  können.  Aber  die  Selbstbefreiung  liess  ihn  nicht  schweigen.  Welche 
Formen  er  wählte,  war  gleichgültig,  in  jeder  mnsste  er  selbst  hervortreten  und 
Xunde  von  der  höheren,  lichteren  Welt  geben,  aus  der  er  kam;  ob  im  leichten 
Liede,  in  der  Ode,  Hymne  oder  dem  heitern  Märchen,  in  jeder  ergriffnen  Form 
erweckte  der  hinter  und  über  allen  Formen  lebendige  Gesammtcharakter  die 
hauptsächlichste  Teilnahme,  die  Form  nur  ein  untergeordnetes  Interesse.  Frei- 
lieh neben  denen,  die  das  Wort  verstanden  hatten,  bewegten  sich  noch  andre 
Geister,  denen  es  unverstandlich  geblieben,  und  für  diese  durfte  es  kraftiger 
wiederholt  werden.  Das  geschah  im  romantischen  Oedipus,  diesem  voll- 
endeten Abbüde  der  Zeit  auf  dem  Hintergründe  einer  idealen  Welt  im  Gemüt 
des  Dichters.  Eine  Analyse  dieser  Dichtungen  ist  überflüssig  und  unmöglich; 
fiie  gelten  nur  in  ihrer  Ganzheit,  da  alles,  was  sie  einzeln  bieten,  auf  ein  Grös- 
seres und  Höheres  zurückdeutet,  das,  eben  wie  das  Ideal,  unfassbar  ist,  wenn 
es  vom  Beschauer  nicht  mitgebracht  wird:  Schönheit  und  Freiheit.  Aus  der 
belebenden  Kraft  beider  erwächst  die  Welt  im  Innern  des  Dichters,  der  die 
onschönen  und  unfreien  Erscheinungen  der  Zeit  gegenübertreten,  um  durch  den 
stillen  Gegensatz  ihre  Schätzung  zu  empfangen.  Dass  der  Dichter,  vom  eigent- 
lichen Bereich  des  Schönen,  der  Dichtung,  ausgehend,  dieser  zunächst  seine  Ge- 
staltungen entnimmt,  liegt  als  Notwendigkeit  in  der  Sache.  Was  er  von  wirk- 
lichen Dingen,  Personen,  Bichtungen  und  Verirrungen  herausgreift,  hat  nur 
den  Wert  des  Beispiels,  nur  die  Bedeutung  des  Teiles,  an  dem  das  Präparat 
gemacht  wird;  der  Einzelne  gilt  und  büsst  für  die  Genossenschaft,  und  es 
kommt  wenig  darauf  an,  ob  alles,  was  von  ihm  ausgesagt  wird,  individuell  bei 
ihm  zu  finden  war,  da  er  eben  nichts  anders  ist,  als  eine  Musterkarte  von 
Eigenschaften  der  Genossenschaft.  Der  Schlag,  der  dem  Einzelnen  zu  gelten 
schien,  traf  die  Gesammtheit  der  Gleichartigen,  und  das  Wehgeschrei  darüber 
danert  unter  den  Epigonen  noch  nach,  die  dann,  je  nach  ihrer  individuellen 
Art,  alle  die  Eigenschaften  bei  dem  Dichter  vermissen,  die  ihnen  unfassbar 
sind,  und  ihm  alle  die  zuschreiben,  die  nur  bei  ihnen  gefunden  werden,  meistens 
aber  sich  auf  den  bequemen  augenverblendenden  Kunstgriff  beschränken,  die 
Schönheit  der  äusseren  Form  einzugestelien  und  alles  darüber  Hinausreichende 
dem  Dichter  abzusprechen.  Es  hat  aber  nie  eine  Schönheit  der  äusseren  Form 
in  der  Kunst  ohne  den  entsprechenden  Anteil  des  Gemüts  gegeben.  Das  Correcte, 
was  sie  meinen,  ist  nur  Grundlage  des  Schönen.  Das  so  beliebte  Wort  von 
dem  Mannorglatten  und  Marmorkalten  hätte  ihnen  den  lächerlichen  innem 
Widerspruch  klar  madien  können.  Wo  ist  der  kalte  glatte  Marmor  je  zum 
Schönen  herausgebildet  ohne  die  warme  Seele  des  Künstlers  und  ist  nicht  der 
Ubeoathmende  Marmor  mehr  als  Marmor?  Docli  es  ist  gegenwärtig  nicht 
mehr  nötig,  auf  diese  verlornen  und  sich  immer  mehr  verlierenden  Stimmen 
Autwort  zu  geben.  Die  Zeit  hat  es  gethan  und  genau  in  dem  Sinne,  wie 
Platen  es  vorausverkündete.  Seine  beste  Verteidigung  lag  in  der  Befolgung  seines 
Beispieles.     Nicht';  dass  die  Jüngeren  nun  wie  er  Gaselen,  Sonette,  Odeen, 
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Hymnen  and  Eklogen  oder  aristophanische  Komödien  mit  Chören  nnd  Farabasen 
hatten  liefern  sollen  oder  dass  ihre  Aufgabe  mit  dem  Ban  tadellos  gemessener 
Verse  nnd  der  Verbannung  ungenauer  Reime  erfüUt  gewesen  wäre.  Das  hatte 
durchaus  untergeordneten  Wert.  Die  Jüngeren  erkannten  das  Charakteristisehe 
seines  Vorganges  in  der  inneren  Durchbildung  des  poetischen  Charakters  Ter- 
möge  der  inneren  und  äusseren  Schönheit  und  Freiheit;  in  der  Lossagong  toq 
romantischer  Mystik  und  Ironie;  sie  machten  wieder  Ernst  mit  der  Poesie, 
das  leere  Spiel  mit  den  heOigsten  Gefühlen  verbannend;  sie  wurde  ihnen  wieder 
lum  erhebenden  Ausdruck  eihes  gehobenen  Menschenlebens.  —  Die  Sammlung 
der  Gedichte,  welche  Fkten  nach  seinem  Uebergange  über  die  Alpen  hersas 
gab,  enthielt  zum  grössten  Teile  Erzeugnisse  früherer  Jahre,  fast  kein  einziges 
ohne  tiefgreifende  Veränderungen.  Es  war,  als  habe  er  erst  jetrt,  wo  er  sich 
frei  fühlte,  das  Vermögen  erlangt,  Gedanken  nnd  Empfindung  mit  dem  aus- 
schliesslich passenden  Gewände  zu  versehen.  Man  daif  nur  einige  der  bedea- 
tenderen  Gediohte,  das  Grab  im  Busento,  Colombos  Geist,  das  Kloster  Königs- 
felden,  den  Pilgrim  von  S.  Just  und  einige  Lieder,  den  Frolog  an  Ghiethe  in 
der  früheren  und  spateren  Gestalt  vergleichen,  um  überall  die  Hand  des  Mei- 
sters zu  erkennen,  die  aus  dem  üngestalten  die  vollendete  Gestalt  hervonuheben 
Kraft  hatte.  Manches,  was  aus  früherer  innerer  Verwirrung,  ans  einem  Zwie- 
spalt zwischen  Wollen  und  Können,  aus  einer  augenblicklichen  Verstimmung 
hervorgegangen  war,  widerstrebte  der  Umgestaltung  und  wurde  ganz  ausge- 
schieden, oder  fand  seinen  Flatz  unter  den  reineren  Formen  nicht  gerade  zum 
Vorteil  des  Ganzen,  das,  wie  sehr  es  auch  gehoben  war,  doch  den  lichter  noeb 
nicht  auf  der  Stufe  zeigte,  die  er  durch  seine  weitere  Entfaltung  erreicht  hau 
Zwar  die  Sonette,  namentlich  die  venetianischen,  sind  durch  spatere  nicht  über- 
troffen ;  aber  in  den  Oden  schien  er  mit  jeder  neuen  zu  wachsen.  Es  sind  mo- 
numentale Schöpfungen,  deren  jede  einzelne  vollendeten  Wert  hat,  tiefon  Ge- 
halt, w&rmstes  Gtefldil,  reinsten  Ausdruck.  Wer  daneben  den  schönen  Bau  des 
Verses  zu  würdigen  weiss,  hat  erhöhten  €renuss;  aber  auch  ohne  genaues  Ver- 
standniss  für  diese  Seite  ihres  Wertes  gewahren  sie  den  reinsten  Gennss  als 
rhythmiscbe  Frosa  genommen.  Das  gilt  auch  von  den  Hymnen,  deren  künstUcfae 
Metren  nur  wenigen  geläufig  sein  können,  die  aber  durch  ihre  Gedankenaichi- 
tektonik,  die  Tiefe  ihrer  Empfindung,  die  Schönheit  ihrer  Bilder,  das  Sdila- 
gende  ihres  Ausdruckes  machtig  ergreifen  und  erheben.  Ein  neues  Element 
nahm  Platen  seit  dem  Abschiede  von  Deutschland  mit  Nachdruck  auf,  das 
politische,  und  zwar  mit  dem  grossen  weiten  Blicke  des  Sehen  von  der  Höhe 
der  Geschichte,  so  dass  auch  gegenwartig,  trotz  der  durchaus  ver&nderten  Welt- 
stellung Deutschlands,  diese  grossartigen  Schöpfungen  von  ihrem  poedsdien 
Werte  nichts  verloren  haben,  ja  kaum  die  Folenlieder,  in  denen  der  Zorn 
gegen  Bussland,  alle  Tonarten  versuchend,  sich  mit  der  grössten  Energie  nnd 
doch  aus  menschlich  gerührter  Seele  Luft  machte.  Die  thönemen  Füsse  des 
Kolosses  waren  damals  noch  nicht  sichtbar  geworden,  nur  die  sdiwere  Hand 
desselben  fühlbar,  die,  Dank  dem  Hause  Oesterretch,  auf  ganz  Deutachland 
lastete.  Jede  Berührung  damit  schien  zum  Verderben  zu  gereichen  und  der 
Staat,  der  vor  allen  berufen  war,  die  Erlösung  zu  vollbringen,  war  am  tiefsten 
von  diesem  Drucke  niedergebeugt,  da  ihm  das  Bewusstsein  seines  Berufes  ver- 
loren gegangen.    Die  wenigen  politischen  Lieder,  die  Platen  in  diesem  Sinne 
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gedichtet  bat,  an  einen  Ultra,  an  einen  deutschen  Staat,  Bind  wie  ein  propheti- 
scher Bück  in  die  Zaknnft,  die  den  bestätigenden  Commentar  geliefert  hat 
Seit  Dante  ist  die  Terzine  nicht  wieder  mit  gleichem  Nachdrucke  aufgetreten, 
wie  in  Platens  Beieh  der  Qeister,  und  selbst  bei  dem  Italiener  begegnet  kein 
Strafgericht  Ton  gleicher  Hoheit  und  GrOese,  wie  diese  Entrücknng  des  Zaren 
NlcolaoB  ins  Beich  der  Geister.  —  Aber  Platen  hatte  nicht  bloss  den  hohen 
Enut  rieh  zu  eigen  gemacht,  er  war  anch  des  heitern  leichten  Tones  und  aller 
lieblichen  Farben  Herr  geblieben,  wie  er  in  seinen  Abbassiden  zeigte,  dem 
einfachen  und  doch  so  kunstvollen  ICfirchen,  das  die  volle  Freiheit  der  Phan- 
tasie mit  der  Erfüllung  strengster  Gesetze  zu  vereinigen  weiss  und  in  Compo- 
ntiQp  wie  AusfiÜirung  ein  unvergleichliches  Muster  bleiben  wird.  —  Das  am 
wenigsten  verstandene  Werk' Platens  ist  die  Liga  von  Cambrai,  die  den  Pa- 
triotismus im  Gegensatze  zur  Despotie  in  kurzen  knappen  Zügen  hervorhebt. 
Der  Staat  selbst  ist  der  Träger  des  Stücks  und  die  einzelnen  Personen  treten, 
doch  nicht  ohne  individuelle  Züge  dagegen  zurück.  Platen  wollte  nur  eine 
lebendigere  Darstellung  dieser  bis  in  kleinste  historisch  treu  behandelten  Er- 
eignisse geben,  als  es  in  der  Geschichtserzählung  thunlich  erschien,  der  er  sich 
damals  widmete.  Seine  Geschichten  des  Königreichs  Neapel  haben  ihres 
Qsellenstiidiiims  und  ihres  Stiles  wegen  ungeteilten  Beifkll  erhalten.  Ueber 
sein  Leben  in  Italien  ist  wenig  zu  sagen.  1828  wurde  er  zum  Ifitgliede  der 
Akademie  der  Wissenschaften  in  München  ernannt  und  erhielt  dadurch  eine 
kleine  Grundlage  seiner  Existenz.  1832  war  sein  Vater  gestorben.  Platen  kam 
in  Folge  davon  auf  kurze  Zeit  nach  Deutschland,  war  aber  froh,  wieder  nach 
Italien  zurückzukehren,  das  ihm,  ohne  dass  sein  Herz  von  Deutschland  abge- 
lassen hätte,  zur  wahren  Heimat  geworden  war.  Bei  einer  Wanderung  durch 
Sicilien  kam  er  nach  Syracus,  wo  er  vom  Fieber  befallen  am  5.  Dec.  1886 
starb.  Vierunddreissig  Jahre  später  wurde  ihm,  mit  Beihülfe  seiner  Terebrer 
in  Deutschland,  ein  bescheidenes  Denkmal  in  Syracus  errichtet;  das  beste  hatte 
er  sieh  in  seinen  Werken  selbst  gesetzt,  die  1838  von  seinem  Freunde  Fr. 
Fngger  (f  16.  Sept.  1888)  gesammelte,  geordnet,  zum  Teil  überarbeitet  und 
nicht  gerade  verbessert,  herausgegeben  wurden.  Sdtdem  ist  diese  Sammlung, 
der  die  Polenlieder  fehlen ,  in  wiederholter  Auflage  in  und  ausserhalb  Deutsch- 
lands überall  verbreitet,  so  dass  die  Vorspiegelung,  Platen  sei  nicht  eingedrungen 
sich  als  leer  tmd  grundlos  erweist. 
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-*  8.  98—48.  Oden  und  Cantaun.   1818—90.     1.  Seyn  und  Wirken  (Wa«  mhft  du  hier).    9. 
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Fanita  Gebet.  (AUtchSpfer,  warum).  8.  Dreyleben  (Frey  und  flrSbUeh).  4.  Erlimeni]ic«D 
(Schüne  Bilder).  6.  Kloeter  Königafelden  (In  der  Kapelle  Wölbung).  6.  Der  Seelenwanderer 
(Scherzend  rief  Ich).  7.  Die  Antiken  (Laset  nur  ledig).6.  An  die  Tulpe  (Andre  mögen  Andn 
loben).  9.  CJhrIftnacht.  10.  Oiterlied  (Die  Engel  apielen  noch).  11.  Licht  (yom  Bimmel).  — 
8.  49—100.  Lieder.  1818—1818.  —  S.  101—114.  Die  neuen  Propheten.  Ein  Schwank  In  VerMS. 
1817.  (Vgl.  unten :  Der  Sieg  der  Gläubigen.)  —  8.  11&— 118.  CoIombo*a  Ctoiit.  1818.  —  S.  119- 
183.  Elegische  Gedichte,  ▼.  1818—1820.  —  8.  188—167.  Der  Spiegel  des  Hafls.  18S1.  —  8.  Ifi»- 
174.  Abschied  Ton  der  Zeit  als  Epilogns. 

5)  Urania  f.  1823. 

8.  549—660.  Sonette  von  August  Graf  ron  Platen.  I.  Nach  langer  Arbeit  (10  Sonett).  — 
II.  Wenn  du  yergessen  kannst  (11).  —  m.  Kaum  Csnd  ich  dich  (flshlt).  —  IV.  Was  will  ich 
mehr  (12).  —  Y.  Wie  ein  Verlorner  (82).  —  VI.  Was  glelsat  der  Strom  (19).  —  Vn.  Wer  hitte 
nie  (13).  —  VIII.  Die  erste  Gunst  (Mr.  20).  —  IX.  Wie  schwillt  das  Herz  (14).  —  X.  Was  kann 
die  Welt  (15).  —  XI.  Des  Glückes  Gunst  (16).  —  XII.  Wer  in  der  Brust  (17).  —  • 

6)  Fraaentaschenbuch  f.  1824. 

8.  8 :  Die  grundlosen  Brunnen.    Fragment.  —  S.  11 :  ChorSbns  der  Kassandra.    Heroide. 

7)  Urania  f.  1824. 

S.  848:  Prolog  an  Goethe  zu  einer  üebersetzung  Hafisischer  (ledlohte. 

8)  Schauspiele  von  August  Graf  von  Platen-Hallermände.  Erstes  Band- 
chen.   Erlangen,  Heyder  1^4.    1  Bl.  n.  226  S.  8. 

Legende.  —  D«t  gllseme  Pantoffel.  Eine  heroische  Com6dle  in  fünf  Aktan.  Okt.  182t. 
—  Zaeignnng  des  vorhergehenden  Dramas  an  SchelUng.  —  Historischer  Anhang.  Ffir  die 
Fieuttde  des  Dichters.  (1.  Klagen  eines  Bamlerianers  [Knebels]  bei  Durchlesnng  de«  glisemen 
Pantoffels.    3.  Antwort  an  den  Ramlerlaner.)  —  Berengar.   Eine  Comödie  in  einem  Akt.  1824. 

Vgl.  Eckermann,  QesprHche  m.  Goethe.  1,  141  f. 

9)  Neue  Ghaselen.    Erlangen,  Heyder  1824. 

Vgl.  Eckermann  In  Goethes  Kunst  nnd  Alterthnm.  1834.  4,  8,  159—163. 

10)  Fraaentaschenhuch  f.  1825. 

8.  352.  Epistel.  1830.  (unmittelbarer  der  Natur  verschvistert.)  —  8.  957.  WUnümolDesi 
Harfe,  finnisches  Bauemited,  aus  dem  Sehwedischen  ttbers.  —  8.  960.  Vermlsehte  Oediehte. 
1839.  1838.  (I.  An  eine  Geisblattranke.  ~  IL  Anftchnb  der  Trauer.  —  m.  Dn  denkst,  die 
Freude  festsuhalten.  —  IV.  Anftnunterung  (Trinke  nur  nicht  tropfenweise).  —  V.  Sonett  (Dich 
oft  XU  sehen).  —  VT.  Mein  zu  schüchternes  Betragen.  —  VII.  Sich  von  den  Menaoben  fem  n 
halten.  —  VIII.  Ich  gab  mich  stets  mit  ganzer  Seele  hin.  —  IX.  Liebeswamnngen  (Der  K5r. 
per,  den  zu  bilden).  —  X.  Lebensfiiroht  (Ich  mSehte  gern  mich  frei  bewahren).  —  ZI.  Antirort 
(Was  soll  dies  klndlsefae  Versagen).  —  XII.  Wohl  mit  Hall«  darf  Ich  aagen.) 

11)  Sonette  aus  Yenediff  von  August  Grafen  von  Platen.  Erlangen  18S5. 
18.  S.  8. 

Darin  die  Stanze  »Dem  deutschen  Freunde,  den  die  Sterne'**  und  die  Sonett«  Nr.  9(— tl. 
40.  83—88.  41—43. 

12)  Morgenblatt  1825. 

Nr.  199:  Aus  dem  Schatz  des  Rhampslnit  (Gemach  yerllscht  der  Sterne).  —  Nr.  301: 
Aus  d.  Seh.  d.  Rhamph.  (Durch  die  Ltifte  schmerzbeklommen).  —  Nr.  318:  Ans  Tristan  an«l 
solde  (Wer  die  Schönheit  angeschaut).  —  Nr.  354:  Aus  Treue  um  Treue  (Wer  wollte  tsn; 
sich  hürmen).  —  Nr.  396:  An  König  Ludwig.  Ode  (1.  Vom  Sarg  des  Vaters  richtet  das  Volk 
sich  auO- 

13)  Ode.    An  König  Ludwig.    Erlangen  1825.   4. 

14)  Die  verhangnissvoUe  Gabel.    Ein   Lustspiel   in  fiLnf  Akten.    Stnttg. 
Cütta  1826. 

Ein  lobendes  (Gedieht  auf  die  verh.  Oabel  von  Hlohael  Beer  Im  MorgenbL  1897.  Nr.  10t. 

8.  486.  —  Eine  Reoenslon«  O.  E.  unteraelohnet.  In  der  Dresdner  Morgemeltwig  1897.  Nr.  1C3 

bis  165,  sehr  belfiUllg,  veranlasste  den  Herausgeber  KraukUng  an  der  EikUning  la  Nr.  I'O» 

dasa  sie  ohne  Vorwissen  dea  Mltheransgebera  Tb.  Kind  aufgenommen  sei.  —  K.  B(lairoek)  In 

Gesellschafter  1837.  Nr.  39.  8.  195  ff.  —  Ut.  Bl.  a.  Morgenbl.  1836.  Nr.  97. 
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15)  M(»genblatt  1826. 

Nr.  S3:  An  die  Diana  der  Niesen.  —  Nr.  99:  Die  beiden  Bösen  (Die  Hagerose.  Die  ge- 
ffillte  Böse).  —  Nr.  335:  Parabaae  (Wlsst  Ihr  etwa,  lieben  Christen).  —  Nr.  808:  Florenx  (Dich 
bat  FIox«nz,  Ode  9.).  — 

16)  Morgenblatt  1827. 

Nr.  n:  Die  Pyramide  dee  Ceatiaa  (Ode 8).  —  Nr. 93:  AcqnaPaolina  (Ode 6).  —Nr.  101: 
Wenn  nnd  hell  dKmmert  in  Born  (Ode  4).  —  Nr.  103—100:  Bosensohn.  Ein  MXrchen  in  sw61f 
Kapiteln.  —  Nr.  310 :  Lebensstimmnng  (Ode  8).  —  Nr.  381 :  Der  Thnxm  des  Nero  (Ode  10).  — 
Nr.  343:  Wenn  dn  Natur  (Ode  7).  —  Nr.  378:  An  Goethe  (Ode  15).  —  Nr.  378:  Die  Fischer 
aof  Capri  (Ekloge  1).  —  No.  381:  Ode  (Nr.  11:  An  Aagnst  Kopisch).  —  Nr.  395:  Elnladong 
Dach  Sorrent  (Ode  13).  — 

17)  Taschenbudi  für  Damen  auf  d.  J.  1828. 

Der  Thnrm  mit  sieben  Pforten. 

VgL  BSttiger  Im  LIt.  Bl.  s.  Morgenbl.  1837.  Nr.  100. 

18)  Morgenblatt  1828. 

Nr.  56 :  Antwort  an  den  ungenannten  (im  Morgenbl.  1837.  Nr.  811).  —  Nr.  150 :  Ans  dem 
Qsaen  Lustspiel :  Der  romantische  Oedlpns,  vom  Grafen  r.  Platen.  Parabase  (Wem  Kraft  des 
Gemfiths). 

19)  Schauspiele.    Stnttg.,  Cotta  1828.  260  S.  8. 

8.  1.  Der  Schatz  des  Bhampslnit.  Lnstsp.  in  5  Anfi.  1834.  —  8.  118.  Der  Thnrm  mit 
sieben  Pforten.    Lnstsp.  in  1  A.  1835.  —  S.  145.   Treue  nm  Treue.    Schausp.  In  5  A. 

20)  Gedichte.    Stuttgart,  Cotta  1828. 

VgL  L.  Bobert  in  den  Jahrbttchem  (Br  wlssenseh.  Kritik. 

21)  Der  romantische  Oedipus.  Ein  Lustspiel  iu  fünf  Alrten.  Stuttg.,  Cotta 
1829.  104  S.   8. 

Vgl.  Oeeellsehafter  1839.  Nr.  98  u.  Nr.  144.  S.  789  f.  —  LH.  Bl.  snm  Morgenbl.  1839. 
Nr.  83  Tom  94.  April.  —  Eckermanns  Gespräche  mit  Goethe.  1,  363.  —  Der  Oedlpns  wnrde 
tm  4.  Juni  1856  auf  dem  Privattheater  im  Angsbnrger  Hofe  in  Manchen  snm  Besten  der  Cho- 
loawalsen  nnd  des  Platendenkmals  von  Studenten  nnd  Kttnstlem  Sffentlieh  aufgefBhrt. 

22)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1830. 

8.  14:  In  Ctonua  (19.  Ode).  —  8.  16:  Die  Wiege  des  Königs  von  Bom.  In  Parma  (30. 
Ode).  —  S.  19:  Morgenklage.  (31.  Ode.)  —  8.  31:  Die  modernen  Tragiker  (Corneille.  Baolne. 
Alflerl.)  — 

23)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1831. 

8.  114:  AMhennittwoeh  (38.  Ode).  —  8.  115:  An  Marco  Saraclnl  (33.  Ode).  —  8.  117: 
An  eine  Dame  In  81ena  (34.  Ode).  —  8.  119:  BrnneUeschl  (35.  Ode).  —  8.  131:  An  Angnst 
Kopisch  (36.  Ode).  — 

24^  Deutscher  Musenalmanach  f.  1832. 

8.  53:  Der  Tod  des  Cams  (5.  Ballade).  —  8.  57:  Harmosan  (S.Ballade).  —  8.60:  Lucla 
StgBorelll  (7.  Ballade).  —  8.  63:  Zobir  (8.  Ballade).  —  8.  67:  Gesang  der  Polen.  -  8.  73:  An 
eloen  Ultra.  —  8.  74:  Der  bessere  Thell  (37.  Ode).  —  8.  76:  An  Karl  den  Zehnten  (39.  Ode). 

—  8.  79:  Der  Vesnv  im  December  1880  (80.  Ode).  —  8.  81:  Loos  des  Lyrikers  (81.  Ode).  — 
8.  6S :  Herrscher  nnd  Volk  (83.  Ode).  —  8.  86—88 :  Proben  ans  einem  Bnch  Epigramme  (1.  An 
<Ue  Poetaster.  3.  Genie  und  Knnst.  8.  Halbdichter.  4.  Anftnnntemng.  5.  Theater  nnd  Dichte 
kamt.  6.  Die  wahze  PSbelherrschaft.  7.  Beligitfser  nnd  poetischer  8tolz.)  —  8.  834:  Ans 
einem  Chor  des  Sophokles  (83.  Ode).  —  8.  585:  An  Frans  den  Zweiten  (34.  Ode).  — 

25)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1833. 

8.  373:  Dem  Kronprlnaen  von  Balem  (3.  Hymne).  —  8.  380:  Der  kOnltigeHeld  (35.  Ode). 

-  8.  883:  Trinklied  (39.  Ode). 

28)  Die  Liga  Ton  Camhnd.  Geschichtliches  Drama  in  drei  Akten.  Frank- 
furt a.  M.  1883.   105  S.   8. 

Vgl.  Jahrbtteher  für  wlssenseh.  Kritik  1838.  Oct.  Nr.  77.  8.  599  f.  —  Lanbe  In  der  Zel- 
teng f.  d.  eleg.  Welt  1833.  Nr.  383. 
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27)  Geschichten  des  Königreichs  Neapel  von  1414  his  1443.  Frankf. 
Saaerl.  1833. 

Vgl.  QeaellschAfter  1888.  Nr.  US.  Llt.  Bl.  5.  GUGentsel).  — 

28)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1834. 

S.  977:  An  einen  deaUchen  Staat.  —  8.  280:  An  Wilhelm  Ctonth  (Odt).  —  8.  »S:  Phlle- 
moof  Tod.  >-  8.  988:  Alexlas.  —  8.  i86:  Die  Grtlndiiog  Kurtiuigo*!. 

29)  Yesta.    Taschenb.  f.  1834. 

8.  81— »4:  Die  Abbaaslden. 

Vgl.  Allg.  Lit.  Ztg.  1888.  Mr.  380.  —  Lanbe  In  der  Zeltang  fttr  d.  eleg.  Welt.  1883.  Xr. 
S06.  —  Der  Frelmttthlge.  1888.  Nr.  388.  —  Llt.  BI.  k.  Morgenbl.  1883.  Nr.  101  t.  4.  Oet.  — 

30)  Morgenblatt  1834. 

Nr.  63:  Klagelled  Kaiser  Otto  de«  Dritten.  —  8.  88:  Der  alte  OondoUer. 

81)  Gedichte.    Zweite  Anflage.    8tattg.,  Cotta  1834.    444  6.  8. 

Vgl.  Abendzeitung  1886  (F.  W.  Bogge).  —  BUtter  fVr  Liter.  Unterli.  1885.  —  Hall.  Allg. 
Llt.  Ztg.  1886.  —  Wiener  Jahrb.  1886.  Bd.  71,  103—148  ron  M.  Bnk,  and  In  Bern«  anf  Pro- 
■odle,  nach  gaas  Terkelirten  Gmndsktsen. 

32)  Die  Abbassiden.  Ein  Gedicht  in  nenn  Gesangen.  Stnttg.,  Cotta  1833. 
X  u.  145  S.  8. 

33)  Vesta.    Taschenb.  f.  1886.    Wien. 

OaMlen  I— VI  (Nr.  160-161.  168—166). 

34)  Morgenbktt  1836. 

Nr.  68.    Epistel  an  meinen  Frennd  J.  Xylander.  —  Nr.  76.  Lied  ans  Fraaloreleh. 

35)  Briefwechsel  zwischen  August  Graf  y.  Flaten  und  Johannes  Minekwitz. 
Nebst  einem  Anhange  Ton  Briefen  Platens  an  Grustav  Schwab.  Leipzig»  Kum- 
mer. 1836.  8. 

36)  Gesammelte  Werke  des  Grafen  August  von  Platen.  In  einem  Bande. 
Stuttg.,  Cotta  1839.  2  BIL  438  S.   1  Facsun.  und  1  Bl.  Druckfehler.  Lex.  8. 

Lieder  nnd  Bomansen.  —  Balladen.  —  Vermlechto  nnd  Gelegenheitagedlchte.  —  Gaaelffi 
1—166  nnd  Vienellen.  —  Sonette  1—87.  —  Oden  1-49.  —  Bklogen  nnd  Idyllen  1—8.  —  Fest- 
ges&nge  1—11.  —  Epigramme.  —  Uebenetmngen.  —  Die  neuen  Propheten.  Ein  NadupIeL 
1817.  (Not.  all  Sieg  der  QlXnbigen.  Umgearb.  Im  Ang.  1820.)  —  Mathilde  von  Valols.  Dran« 
In  8  AnfB.  Fragment.  1819.  —  Der  glSserne  Pantoffel.  GomSdle  In  8  A.  1898  (16. — 19.  Oet)  — 
Berengar.  ComSdle  In  1  A.  1894.  (April.)  —  Der  Bchatx  des  Bhampslnit.  189<  (beendet  in 
S.  Jvll).  —  DerThorm  mit  sieben  Pforten.  Lnstsp.  In  1 A.  1896  (Im  Arrest  sn  München.  —  Trrae 
nm  Trene.  Schsp.  In  6  A.  18S4  (am  18.  Jnni  In  Erlangen  gespielt).  —  Die  Terhlngnlssrolle 
ChibeL  Lnstsp.  In  6  A.  1B26.  —  Der  romantleche  Oedlpns.  Lnatsplel  in  9  A.  1898.  —  Die 
Liga  Ton  Cambral.  Geschichtliches  Drama.  1883.  —  Parabase.  1B86.  —  Der  gmndloee  Ensasn. 
Fragm.  1890.  —  Die  grossen  Kaiser.  Fragment.  1896.  —  Die  Abbassiden.  Ein  Gedicht  in  ntaa 
Geangen.  1899.  —  Bosensohn.  Mirehen.  1818.  —  Das  Theater  aU  ein  Natlonallnetitnt.  18»* 
Vgl.  Tageb.  981.  —  Ueber  yerschledene  Ctegenstinde  der  Dichtkunst  nnd  Sprache.  1899.  — 
(Jeschlchten  des  Königreichs  Neapel.  1881.  —  Ursprung  der  Carraresen  und  Ihrer  HeRSckaft 
In  Padua.  Historisches  Fragment.  1888.  —  Lebensregeln  1—89.  1817.  Vgl.  Tagebvch  169.  — 
Biographische  Skiase  von  K.  Ooedeke.  — 

Herausgeber  der  Werke  war  Friedrich  Graf  Ton  Fngger-Hoheneck  In  Angsbexg  vai 
nach  dessen  am  11.  Sept.  1888  erfolgten  Tode  Karl  Pfeuftr  (t  18.  Sept.  1889)  in  Mttnchea.  Ich 
habe  keinen  Anteil  an  der  Herausgabe  gehabt  und  die  dürftige  Biographie  nur  au  Uebe  flir 
den  Dichter  beigesteuert. 

Vgl.  Menzels  Llt.  Bl.  1888  Nr.  78—74  und  1889  Nr.  69. 

37)  Gredichte  aus  dem  ungedruckten  Nachlasse  des  Grafen  August  t.  Flaten* 
Hallermünde.  Strassh.  1839.  8.  Zweite  Term.  Aufl.  Strassb.  1811.  76  8.  & 
Dritte  Auflage.    Frankfurt  1848. 

38)  Gedichte.  Stuttg.,  Cotta  1843.  16.  Vierte  Auflage  das.  1848.  &  rep. 
Stuttg.,  CotU  1852.   16. 

39)  Gesammelte  Werke.    Stuttg.  1843.  T.  16. 

40)  Gesammelte  Werke.    Stuttg.,  Ck)tta  1847.    V.  8. 
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41)  Gesammelte  Weike.    Stnttg.,  Cotta  I8i7.  Y.  16. 

42)  Gesammelte  Werke.    Stuttg.«  Cotta  1852.   Y.  16. 

43]  Poetischer  and  literarischer  Nachlass.  Gesammelt  und  herausgegeben 
TOB  Johauies  Minckwitz.    Leipzig,  Byk.    1852.   11.   16.   rep.  1854.   U.   16. 

44)  Gesammelte  Werke.    Stuttg.,  Cotta  1853—54.   Y.  16. 

45)  Gesammelte  Werke,    ßtati^.,  Cotta  1856.    Y.  16.  1869.  IL  16. 

46)  Der  Sieg  der  Gläubigen.  Ein  geistliches  Nachspiel  Ton  August 
TOD  Platen.  (Geschrieben  im  Dezember  1817  zu  München).  Herausgegeben  von 
Carl  Vogt    Genf,  Lauffer.   1857.    44  S.8. 

Der  ToUstlndlg«  Text  der  neuen  Propheten  In  den  Termlschten  Schriften. 

47)  Pkttens  Tagebuch.  1796—1825.  Stuttgart  und  Augsburg.  J.  G. 
Gotta'scher  Yerlag.    1860.  XIY  u.  288  S.  8. 

Bearbeiter  wnr  der  Klrchenrath  Engelherdt,  HerMwgeber  Kerl  Pfenfer.  Die  Be- 
axbeitimg  Ut»  dorch  EngelherdtsTod  unterbrochen,  wie  sie  vorliegt,  eehr  nngenügend»  da  beld 
pxix  dürre  ebgerlMene  Notizen ,  beld  eigene  Uebererbeitnngen  gegeben  werden ,  so  due  ein 
Mittelding  xwlechen  Tagebach  und  Bearbeitnng  entstanden  ist,  das  weder  dem  Forscher  ge- 
a&8l«  noch  den  blossen  Leser  anziehen  kann.  Seltsamer  Welse  bricht  die  Heransgabe  gerade 
(ia  sb,  wo  Platen  aar  Selbststindlgkeit  gelangt,  nnd  die  Anfiwlchnnngen  seines  Tsgebnches» 
du  Ton  1SS&^18S5  noch  drei  Bficher  nm&sst,  Ton  objectivem  Werte  sind. 

VgL  SIL  f.  Ut.  Unterh.  1860.    Nr.  61  f. 

Graf  TOn  PUten  als  Mensch  nnd  Dichter.  Literatnrbrlefe  Ton  Johannes  Mlnckwlta. 
Leipzig,  Kammer  1888.   6. 

Platen  In  Erlangen  (Morgenblatt  1836.    Nr.  810— U6  Ton  Engelhardt). 

Pisten  imd  Jacob  Qrlmm  (Posanne  1830  Nr.  13S  nnd  1840  Nr.  7.  Platens  Briefe  an 
i.  Griaim). 

Ein  Besnch  Platens  bei  Jean  Panl.  Mltgethellt  Ton  Georg  Hom  (Frankfurter  Conrer- 
nüoosblatt  1849  Nr.  263.    (.  Not.) 

Aotoblographische  Notiz  In  Schadens  gelehrtem  München. 

Erinnerungen  an  den  Grafen  Aagnst  von  Platen  -  Hallermttnde.  Von  Wilhelm  Frleke 
(Die  Posaune  1840.    Nr.  11—14). 

A.  Lewaids  Panorama  von  Mttnchen.    Mannhelm  1886.    I,  63  ff. 

Graf  Platen.    Nekrolog.    (Allg.  Zeltnng  1836.    Nr.  18—19.) 

Nener  Nekrolog  der  Dentschen.    Jhrg.  18,  1070—1074,  von  Helnr.  DOrlng. 

Zwei  Theaterdichter.  Von  A.  Lewald  (Morgenbl.  1836.  Nr.  S9  ff.;  anch  In  Lewaids 
AquiKllen  3  (Maanh.  1837)  8.  807—388;  K.  Ed.  GramerstlUter,  und  Platen  In  Erlangen. 

Mckh.  Meyr,  Die  poetlsehen  Bichtnngen  unserer  Zelt.    Exlangen  1838.    8.  69—86. 
PUtsas  Stellung  In  der  Entwicklung  der  dentschen  Nationalliteratnr.    Ton  Dr.  J.  Mar- 
i«ch  (im  Welmartschen  Jahrbuch  Bd.  4.    S.  43—64). 

Bede  sum  Ged&chtniss  Augusts  t.  Platen.  Von  Fr.  Zimmermann  (in  dessen:  Zur  Ge- 
Khielit«  der  Poesie.    Darmst.  1847  8.  891—414.) 

• 

Platen  und  die  Italiener  (Morgenbl.  1836.  Nr.  98—99;  ron  H.  W.  Schulz.  Vgl.  auoii 
^e««o  Gisc  Leopardl  In  Reumonts  lUlla.    BerUn  1840.    S.  363—966.) 

8ciiBtten  und  Lichter  ans  dem  Leben  des  Grafen  August  v.  Platen- Hallermtlnde.  Von 
^-  Fr.  Mayer  Um  Athenaenm  für  Wissenschaft,  Kunst  und  Leben.  Januar  1839.  Nürnberg. 
3.  a-H.) 

PUten.    Von  Th.  Crelzenach  (in  der  Zeltnng  für  die  eleg.  Welt  1839.    Nr.  301—303). 

Briefe  des  Grafen  Fngger  an  Job.  Minckwitz  (In  der  Elsenbahn.  Leipz.  1839.  Nr.  111 
^^  114  nnd  dem  Ut.  Bl.  zur  Elsenbahn  Nr.  10.  11.) 

Demtsehe  Dichter  der  Gegenwart.  ErUUitemde  und  kritische  Betrachtungen  von  K.  Gonr. 
Beue.   Boagerh.  1843.    3,  69  fC.  (bSswlUIg  und  ohne  Yerstündnlss). 

Pisten.  ZOge  aas  seinem  Leben.  Mltgethellt  tou  K.  Goedeke  (In  der  Hanov.  Morgen* 
zeitang  1M6  Nr.  9»-83  und  34;  darin  Platens  Brief  an  SchelUng  ans  Slena  Tom  18.  Dec  1834, 
Über  Heine). 

Aagnst  von  Platen  als  Lyriker  und  Dramatiker  (Literarische  Zeltung.  Berlin  1846. 
Nr.  6  ttad  30.) 
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Angnit  Graf  ▼on  Platan*!  BtognphU  ron  Dr.  H.  Döring.  Jena,  C.  Doebereiner.  16M. 
119  8.  16.  (GrSMtenteilt  ani  Goedekes  Blogr.  (abgeschrieben,  docb  mit  Yerdrehang  der  Ce 
aichtspnnkte). 

Platen  and  das  Sonett  (BlKtter  fUr  Uterar.  Unterh.  18M  Nr.  8»,  vgl.  1860  Nr.  ftl). 

Zar  Charakteristik  Platens.  Von  K.  Else  (In  W.  Wolfsohns  Nordischer  Berae.  L«ips. 
1866  Bd.  4.   H.  1.  Apr.) 

Ein  Kranx  auf  das  Grab  des  Dichters  Aag.  Grafsn  von  Platen.  Von  Allee  ^SaUbraiu. 
Hanov.  1866. 

Ans  Briefen  von  Platen  (an  Ed.  Gerhard.  Von  0.  Jahn  in  den  Grenxbotan  1868  Nr.  34. 
Jnnl  IS.  S.  487-440;  darin  anch  einige  Schersgedlehte  nnd  die  erste  Form  des  Gedickt« 
«Das  Ende  Polens"). 

Gedichte  an  nnd  anf  Platen  von  Michael  Beer,  Ferd.  Frelllgrath,  Em.  Gelbel,  K.  Goedek«, 
O.  Henregb,  A.  Koplsch,  B.  t.  Lepel,  J.  Mlnckwlta,  Wolfgang  Mttller,  H.  PncbU,  Ssrtoritfi 
T.  Waltershaosen,  Jol.  Bchans,  G.  Schwab,  Umbreit  a.  a. 

Zweites  Kapitel. 
§  331. 

üeber  den  bisher  genannten  Dichtern  und  Schriftstellem,  die  durch  eigne 
selbständige  Leistungen  nnd  Tom  historischen  oder  Ssthetischeii  Standpunkte 
während  des  gegenwärtigen  Zeitabschnittes  als  Träger  der  Literatur  gelten 
können,  zum  Teil  auch  eine  bleibende  nnd  fortwährende  Bedeutung  haben, 
entwickelte  eine  unabsehbare  Reihe  von  Dichtem  und  Schriftsteilem  in  allen 
Teilen  Deutschlands  eine  so  überaus  umfangreiche  Betriebsamkeit  auf  alles 
Gebieten  der  Literatur,  in  Journalen,  Taschenbüchern,  üebersetzungen  nnd 
eigenen  Arbeiten,  teils  sich  auf  eigene  Zweige  beschränkend,  auf  den  Konus 
(§  332),  die  Epopöe  (333),  das  Drama  (334)  teils  nur  lokale  Wirksamkeit  Qbend 
(§  335  H),  dass  die  erdrückende  Masse  des  Stoffes  bisher  von  jeder  eingehenden 
Bearbeitung  dieses  Zeitraumes,  ier  s.  g.  Bestaurationsperiode,  zurückgeschreckt  hat 
Auch  hier  darf  man  nichts  als  die  Grundzüge  dieser  Literatur  erwarten.  Tor- 
ausgestellt  werden,  nach  den  yerschiedenen  Ländern  oder  Hauptstädten,  die 
Autoren,  die  den  eigentlichen  Mittelpunkt  des  literarischen  Verkehrs  in  ihres 
Wohnorten  bildeten  und  durch  die  Ton  ihnen  geleiteten  belletristisehen  Zeit- 
schriften und  Taschenbücher  gleichgesinnte  Mitarbeiter  um  sich  yersammelten 
und  im  Verein  mit  ihnen  eine  beschränktere  oder  umfassendere  Wirknng 
in  Deutschland  übten.  Bei  aller  Verschiedenartigkeit  im  Besondem  waren 
Journale  und  Taschenbücher,  die  beide  gerade  während  dieses  Abschnittes  ibrai 
Höhepunkt  hatten,  sich  in  der  Haltung  ziemlich  gleich ;  erstere  braditen  Emh- 
lungen  Ton  der  blossen  Skizze  bis  zum  umfangreichen  Roman,  Gedichte  allfr 
Art,  zuweilen  dramatische  Scenen  oder  kleine  Schauspiele,  dann  eine  boste 
Musterkarte  von  Notizen,  Anekdoten,  Einfallen,  Bausteinen,  Denksprücfaen. 
unter  den  Namen  Buntes,  Mosaik,  Lehrfrüchte  u.  s.  w.  und  schlössen  mit  Cor- 
respondenznachrichten,  die  in  der  Begel  nichts  anderes  als  das  Theater  behis* 
delten,  meistens  nur  die  Schauspieler  und  Schauspielerinnen  bespraeben;  maoeke 
dieser  Journale  fügten  literarische  Beilagen  hinzu,  Literatur-  und  Kunstblatter« 
Bemerker,  Wegweiser  u.  s.  w.,  in  denen  neue  belletristische  Bücher  besproeb« 
¥nirden,  wie  es  dem  Beurteiler  gerade  behagte.  Von  einer  eigentlidien  Kritik 
nach  festen  Grundsätzen  war  kaum  anderswo  als  in  dem  Menzelschen  Lite^lta^ 
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blatte  die  Bede.  Die  Journale  werden  durch  die  überaus  zahlreichen  Lese- 
zirkel, die  Taficfaenbücher  als  Weihnachtsgeschenke  und  durch  die  Leihbiblio- 
theken verbreitet  und  erregte  damals,  wo  die  politischen  Zeitungen  noch  über- 
ins  sparsam  waren  (ausser  der  Allgemeinen  Zeitung  und  dem  Hamburger  Cor- 
re:$pondenten  gab  es  fiiat  nur  Lokalblätter),  die  grösste  Teilnahme  der  Leser, 
das  Morgenblatt  durch  eine  gewisse  Tomehme  Haltung  in  beschrankteren,  die 
Abendzeitung  durch  ihre  grossen  Bomane  in  den  ausgedehntesten  Kreisen,  die 
für  allgemeine  Literessen  kaum  noch  EmpHinglichkeit  hatten.  Dass  die  Journale 
nicht  besser  waren  als  ihre  Zeit,  war  selbstycrstandlich ;  auf  ihnen  lastete  der 
schwere  Druck  der  Censur,  mit  der  die  Herausgeber,  zu  einer  regelmässigen  Liefe- 
niDg  ihrer  Blatter  gegen  ihre  Abnehmer  Terpflichtet,  sich  nicht  gern  in  Zwistig- 
keiten  einliessen,  da  sie  ohnehin  immer  die  Unterliegenden  sein  mussten;  sie 
schieden  deshalb  Ton  selbst  alles  aus,  was  einen  energischen  Charakter  trug 
md  duldeten  kaum  kleine  Sticheleien,  die  oft  die  yerdriesslichsten  Folgen  hatten. 
Akr  wie  niederdrückend  und  flach  die  in  der  Journalistik  dieser  Zeit  auftretende 
Literatur  auch  sein,  wie  wenig  sie  nachgewirkt  haben  mag,  so  ist  doch  nicht 
zu  übersehen,  dass  sie  bei  dem  Mangel  alles  öffentlichen  Lebens  das  Bild  der 
Zeit  darbietet  und  als  solches  Beachtung  verdient.  Die  eingehende  Geschichte 
1er  einzelnen  grösseren  Journale  Wiens,  Prags,  Stuttgarts,  Hamburgs,  Berlins, 
Breslaus,  Dresdens,  Leipzigs  und  Weimars  und  die  Schilderung  der  Thatigkeit 
ihrer  Bedacteure  und  Mitarbeiter  ausserhalb  dieser  Blätter  und  Almanache 
würde  sehr  lehrreich  sein.  Geschehen  ist  hierfür  bisher  nichts,  als  was  Gubitz 
in  seinen  Denkwürdigkeiten  geboten  hat,  die  in  das  innere  Getriebe  des  ver- 
bältnissmassig  unbedeutenden  „Gesellschafters**  blicken  lassen.  Schon  der  kleine 
In  Th.  Hell  erwähnte  Aufsatz  der  Grenzboten,  wie  oberflächlich  er  auch  ist, 
trregt  das  Interesse  des  Literarhistorikers,  der  die  Zeitschriften  gewöhnlich  nicht 
"Radieren  kann,  weil  sie  fast  nirgend  aufbewahrt  sind,  als  an  den  Orten,  wo  sie 
erschienen.  Ich  selbst  habe  ausser  dem  Morgenblatte,  der  Abendzeitung  und 
dem  Gesellschafter,  die  ich  ganz  durchgearbeitet,  nur  einzelne  Jahrgänge  der 
übrigen  und  auch  Ton  den  Taschenbüchern  nur  wenige  ohne  Lücken  benutzen 
kennen. 

51.  Joseph  Schreyvogel,  ps.  Karl  August  und  Thomas  West  wurde  1768 
in  Wien  geboren  und  ToUendcte  daselbst  seine  Schulbildung;  1793  nahm  er 
IQ  der  Ton  Abdnger  herausgegebenen  österreichischen  Wochenschrift  Teil,  gieng 
>3f  zwei  Jahre  nach  Jena,  wo  er  mit  Schiller  bekannt  wurde  und  Becensionen 
ni  die  Jenaer  Literaturzeitung  lieferte.  Nach  Wien  heimgekehrt  privatisirte  er, 
^13  er  nach  Eotzebues  Abgange  1802  Hoftheatersecretair  wurde,  allein  die 
UntemehiJiung  des  Kunst-  und  Industrie-Comptoirs  in  Wien,  auf  die  er  sich 
^t  einigen  Jugendbekannten  eingelassen  hatte,  nötigte  ihn  1804  seine  Stelle 
mederznlegen.  1807  gab  er  unter  dem  Namen  Thomas  West  das  Sonntags- 
Mätt,  eine  Wochenschrift  im  Geschmack  des  englischen  Spectators  heraus  und 
Fetzte  dieselbe  als  Hauptrerfasser  bis  1818  fort,  wo  er  die  Bedaction  Ludw. 
^'ieland  und  Lindner  überliess^  schon  1814  hatte  er  seine  Eunstanstalt 
''inem  Gesellschafter  abgetreten ;  bald  darauf  wurde  ^er  wieder  als  Hoftheater- 
^^<^etair  und  Dramaturg,  unter  dem  Grafen  Dictrichstein,  angestellt  und  schal- 
tele  fast  ganz  unabhängig  über  das  Burgtheater,  das  ihm  seine  hervorragende 
Stdlang  zu  yerdanken  hat,  ja  das  er  eigentlich  erst  schuf.    Aus  dieser  einfiuss- 
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reichen  Stellung  musste  er  weichen  als  der  Graf  Csemin  1881,  die  Oberinten- 
danz  erhielt,  der  sich  zu  sehr  in  das  Technische  und  Literarische  einmischte 
nnd  den  harten  schroffen  Wiederspruch  des  untergebnen  durch  dessen  Pen* 
sionierung  im  Mai  1832  beseitigte.  West  ertrug  diesen  Schlag  nicht  und  starb 
am  28.  Juli  1832.  Er  hatte  auf  Grillparzere  Ahnfrau  ungQnstigen  Emfluas  und 
lehrte  Zedliti  und  andere  in  die  Geschmacksrichtong  des  spanisdben  Dramas, 
dem  er  selbst  mehrere  Stücke  entnahm,  die  er  mit  Glück  f&r  die  deutsche 
Bühne  bearbeitete. 

1)  Die  Wittwe,  Lustsp.  in  2  A.  (in  Prosa,  in  Schillers  Neuer  Thnlia  1793 
6,  224.  anonym). 

2)  Der  deutsche  LoTeUce,  Probe  aus  einem  Boman  in  Briefen  (in  Wieland*a 
Merkur  1795  Not.  217,  1796  Jan.  3.  anonym). 

8)  Das  Leben  ein  Traum,  dramatisches  Gedicht  in  5  A.  nach  dem  Spa- 
nischen des  Calderon  von  C.  A.  West.  Wien  18 . .  3.  Aufl.  Wien  1820.  Vierte 
Aufl.  Wien  1827.  8.  (aufgeführt  in  Berlin  10.  Mai  1818.) 

4)  Des  Helden  Geist,  Scene  aus  einem  Vorspiel  zu  Attila  (in  der  ynn  ihm 
herausgegebenen  Aglaja  f.  1820.    Andre  Scene  in  der  Abdztg  1820  No.  192). 

5)  Donna  Diana,  Lustspiel  in  3  A.  nach  dem  Spanischen  des  Dod 
Augustin  Moreto  von  C.  A.  West.  (Müller's  3.  Almanach  1819)  Zweite  Aoi 
Wien  1824.  (Vgl.  Berlina,  Gharakterentwicklung  der  Bolle  der  Donna  Diana 
in  Lemberts  Tschb.  f.  1822,  und  Böttiger  in  der  Abendzeitung  1817  No. 
243—246).   Aufgeführt  in  Berlin  16.  März  1819. 

6)  Erster  Akt  des  Trauerspiels  Abosinda  (in  Lemberts  3.  Tschb.  f.  1821). 

7)  Fingerzeige  der  Vorsehung  (Aglaja  f.  1826). 

8)  Gesammelte  Schriften  von  E.  A.  und  Th.  West.  Braunachw.  1829. 
IV.  12.  Bd.  1  u.  2  rep.  Braunschw.  1836.  12.  (Erzählungen  und  Kritiken). 

9)  Don  Gutierre;  Trsp.  in  5  A.  nach  Oalderons  Arzt  seiner  Ehre.  Wien 
1834  8.  (aufgef.  Berlin  23.  Febr.  1820). 

Vgl.  AbwdMitang  18S9  No.  S06.    Komet  188S  No.  1S6.  Nekrolog  lO.ftn  ff. 

52.  Lembert,  heisst  eigentlich  Wenzel  Tremler,  geb.  zu  Prag  1780,  begann 
daselbst  das  Studium  der  Bechte,  verliess  es  aber  aus  unbezwinglicher  Neigung 
zum  Theater.  1800  trat  er  bei  einer  Wandertruppe  in  Annaberg  ein,  spielt« 
an  kleinen  Theatern  und  wurde  1805  durch  die  Bethmann-Ünzelmann,  die  dm 
in  Stettin  gesehen,  nach  Dresden  empfolen,  von  wo  er  1807  fQr  das  Fach  des 
ersten  Liebhabers  nach  Stuttgart  kam.  Hier  engagierte  ihn  Sehrejrogel  1817 
für  die  Wiener  Hofb&hne,  an  der  er  bis  1833  thätig  war;  dann  erhielt  er  die 
Stelle  eines  Oberinspicienten  und  Gonsulenten  des  Burgtheaters  und  starb  um  1838. 

1)  König  Stanislaus  oder  Lust  und  Liebe.  Lustsp.  in  3  A.  frei  nach  Dural 
Frankf.  1812.  8  (aufgeführt  in  Berlin  22.  Aug.  1811). 

2)  Schauspiele.  Erster  Band.  Biga  1813.  8.  (Darin:  Der  Trauring. 
Schausp.  in  3  A.  —  Der  Dichter  und  der  Schauspieler  oder  das  Lustspiel  im 
Lustspiel,  Lustsp.  in  3  A.,  frei  nach  Dupaty.  (Aufgeführt  in  Berlin  12.  Mfti 
1814).  —  Arete  oder  Eindestreue,  Schauspiel  in  5  A.  nach  dem  FranaSe.  — 
Jedes  auch  einzeln:   Leipzig  1813. 

3)  Der  Papa  und  sein  Söhnchen,  Lustsp.  in  3  A.    Riga  1813.   8. 

4)  Bänke  und  Schwanke,  Lustsp.  in  3  A.  Riga  1813.  8.  (Aufgeführt  in 
Berlin  29.  Oct.  1812).  — 

5)  Dramatische  Spiele,  Leipz.  1816.  8.  Darin:  Der  Ehemann  in  6«x 
Klemme.  —  Prof.  Hakler.  —  Die  Verwandtschaften  des  GrossrezierL  —  D«r 
Gemahl  Ton  ungefähr.  —  Die  verbündeten  Truppen. 
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6)  Taschenbuch  flür  Schauspieler  und  Schaomielfreonde,  auf  das  Jahr 
1816,  1817,  1821—23.  Stuttg.  und  Wien.  V.  12.  Darui  von  ihm  ansser  kleineran 
Beitragen,  im  I.:  Mannerspiegel,  Lnstsp.  in  Alexandrinern  in  1  A.  —  U.:  Die 
Tergebliche  Mühe,  Lnstsp.  —  lU. :  Biographische  Skizzen.  —  Die  Gehermmsse, 
Lastspiel  in  1  A.  nach  MellesYille.  (Anfgef.  in  Berlin  30.  Dec.  1820).  —  lY . : 
Die  Beise  zur  Hochztit,  Liutspiel  in  3  A.  (Anfgeü.  in  Berlin  21.  Aug.  1822). 
—  y.:  Onkel  Adam  nnd  Nichte  Eva,  Lnstsp.  in  2  A.  —  Den  übrigen  Lihalt 
der  5  Jahrgange  yerzeichnet  Wnrzbach  14,350  f. 

7)  Die  Brantwahl  Lnstsp.  in  3  A.  nach  Picard.  Wien  1821.  8.  (Anfgef. 
in  Berlin  25.  Nov.  1817).  — 

8)  Federproben.  Eine  Sammlang  kleiner  Erzählungen  und  Novellen. 
Wien  1821.  8. 

9)  Das  öffentliche  Geheimniss.  Lnstsp.  in  4  A.  Nach  dem  Span,  des 
Caldeion.    Wien  1824.    12.     (Anfgef.  Berlin  11.  Jnni  1821). 

10)  Der  Ehemann  anf  Scnleicnwegen  oder:  Das  verbfingnissvoUe  Bendez- 
TOQs.  Lastspiel  in  8  A.  nacb  Gas.  Bonjonrs:  Le  mari  a  bonnes  fortnnes. 
Wien  1825.  12. 

11)  Dramatische  Nenjahrsgabe  für  1827.  Wien  12.  Darin:  Maria  Stuarts 
erste  GrefangensehafL  —  Ehrgeiz  in  der  Küche.  (Anfgef.  als:  Ahnenstolz  in 
in  der  Küche ;  Berlin  22.  Jani  1825). 

12)  Lustspiele  von  Castelli,  HolteL  Hntt,  Knffner  nnd  Lembert.  Wien 
1830.    12. 

13)  Almanach  dramatischer  Spiele  für  das  Jahr  1833,  1836  und  1845. 
Wien.  ni.  12.  Darin  L:  Der  Mann  meiner  Frau.  —  Die  unbesiegbare  Lei- 
denschaft —  Die  Untröstlichen.  —  IL:  Der  Freund  und  die  Krone,  romant. 
Schsp.  in  4  A.  —  Wahn  und  Wahnsinn,  Schsp.  in  2  A.  —  Der  Mentor,  Posse 
in  1  A.  —  in.:  Die  homöopathische  Kur,  Lustsp.  in  3  A.  —  Kenilworth, 
bistor.-romant.  Schsp.  in  5  A.  (Anfgef.  Berlin  24.  Nov.  1822).  —  Im  zweiten 
Stock.    Posse  in  1  A.  — 

14)  Historische  Skizze  des  k.  k.  Hoftheaters  in  Wien,  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung des  deutschen  Schauspiels.    Wien  1833.  8. 

15)  Novellen.  1836.  12.  (Der  harte  Spruch;  schon  in  der  Aglaja  f. 
1826.  —  Das  blntige  Haupt.  —  Die  Macht  der  Musik.  —  Der  Mörder.  —  Das 
Glückskind  and  der  Unglücksvogel.  —  Die  Pest  in  Wien.) 

16)  Der  Telegraph,  österreichisches  Gonversationsblatt  für  Kunst,  Literatur, 
Theater,  Tagesbegebenheiten,  Industrie  nnd  Fabrikwesen.  Wien:  Jahrg.  1836 bis 
37,  jeder  ISS  Nummern;  Jahrg.  1838  (Jan.- Jun.) :  Der  Wiener  Telegraph,  don- 
versationsblatt  etc.  4. 

17)  irnb€wu8te  Liebe,  n.  d.  Franz.  Schausp.  in  2  A.,  aufgeführt  in  Berlin 
13.  Äug.  1840. 

Vgl.  Wanbaeh  13,  34»— S53. 

53.  Christopli  Kaffoer,  geb.  28.  Juni  1777  zu  Wien,  stud.  Bechte,  wurde  Hof- 
secretair,  Staatsratsconcipist  und  Censor.  Er  starb  in  Wien  7.  Nov.  1846.  Im 
Haose  seines  Vaters,  eines  kaiserlichen  Beamten,  pflegte  sich  ein  Kreis  von 
vorzäg^chen  Schriftstellern  und  Künstlern  zu  versammeln,  unter  denen  auch 
Mozart  nnd  Haydn  waren,  für  die  er  ein  Oratorium  „Die  vier  letzten  Dinge", 
^e  später  für  Beethoven  ein  Oratorium  „Sani*  dichtete.  Beide  Meister  starben 
über  der  Arbeit  Unter  den  Dichtem  waren  es  Virgil,  Horaz,  Ovid,  und  unter 
den  Deutschen  Höltj,  Bürger  imd  Gessner,  an  denen  sein  frühes  Talent  sich 
hcrauabüdete,  das  sich  immer  in  einer  gewissen  Entfernung  hielt.  Sein  erstes 
Prodnet  war  ein  Boman,  dem  dann  noch  etwa  dreissig  Bande  ähnlicher  Art 
und  eine  Bcihe  von  dramatischen  Arbeiten  folgten.    Ausser  einer  IJebersetzung 
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des  Plautus  (§  310,  587)  bethätigte  „Artemidor  in  Rom*  sein  Studium  des 
Altertums,  ein  Werk,  das  dem  Muster  des  jungen  Anacharsis  nachge- 
bildet war. 

1)  Der  Geliebte  im  Sarge,  oder  die  Abendfeier  im  Zipreasenbaine.     Ein 
Gemälde  menschlicher  Seelen  würde.    Ton  C.  Kr.    Wien  1801.  8.,  fehlt  26.' 

2)  Der  Bund  der  Feiten  und  Magern.    Wien  1801.  8.,  fehlt  26. 

3)  Plautus  Lustspiele,  metrisch  übers,  von  Ch.  Kuffher.  Wien  1806.  V.  8. 

4)  Perikles,  der  Olympier.  Eine  biographische  Darstellung.  Wien  1809.  IL  8. 

5)  Gedichte.    Pesth  1808.  8.  (in  26,  7  und  8). 

6)  Hesperidenhain  der  Romantik.  Eine  Auswahl  von  Romanzen,  Balladen, 
Sagen  und  Legenden.    Wien  1818—19.  V.  12. 

7)  Cervantes  in  Algier.    Schausp.  in  5  Aufz.    Brunn  1820.  8. 

8)  Erzählungen  mit  Zwischenspielen.    Brunn  1820.  IL  8. 

9}  Schilder-Schau.  Eine  Geschichte  meines  nachmittäglichen  Spazierganges 
durch  die  Stadt.    Brunn  1821.  II,  8.,  fehlt  26. 

10)  Feierstunden.  Eine  Schrift  flr  edle  Unterhaltung  in  zwanglosen 
Bänden  (mit  F.  Frhm.  ▼.  Biedenfeld).    Brunn  1821—1822  IL  8. 

11)  Artemidor  im  Reiche  der  Römer.  Brunn  1822—23.  I.  und  II.  Bd.  in 
4  Abtheilungen.  8.,  fehlt  26. 

12)  Erster  Act  des  dramatischen  Gedichts :  Die  Brautwerber  (in  Lemberts 
4.  Taschenbuch  für  Schauspieler.    Wien  1822). 

13)  Spaziergang  im  Labyrinth  der  Geschichte,  in  Briefen  an  Demoostiers 
Emilie.    I.  Bd. :    Die  Halle  der  Vorwelt.    Wien  1824.  12.,  fehlt  26. 

14)  Lebensbilder.  Wien  1824.  12.  (Marichens  schwarze  Stunde.  —  Der 
liebesaienst.  —  Der  Traum  des  verirrten  Kindes.  —  Die  dreizehnte  Person.  — 
Die  Erdbeeren  oder  das  wandelnde  Geschenk.  —  Die  Strafe  des  Rächers,  fehlt  26). 

15)  Taschenbuch  für  Frohsinn  und  Liebe.  Wien  1826—27.  11.  16. 

16)  Sämratliche  Erzählungen.    Wien  1826—28.  IV.  12. 

17)  Lustspiele  von  Castelli,  v.  Holtei,  Hutt,  Kuflfner  und  Lcmbert  Wien 
1830.  12. 

18)  Vorrede  zu  AI.  Zettlers  nachgelassenen  Gedichten.    Wien  1836. 

19)  Minutenspiele.    Wien  1837—40.  H.  12. 

20)  Die  Reise  des  letzten  Menschen.  Ein  Fiebemachtstraum.  Wien  1837  bis 
40.  m.  12.,  fehlt  26. 

21)  Phantasmion.  Neuere  Erzählungen,  Novellen,  Sagen,  Märchen,  Bilder. 
Wien  1839.  12. 

22)  Neuere  Gedichte.    Wien  1840.  8. 

23)  Die  Maltheser.    Historisches  Schauspiel  in  3  A.    Wien  1840.  8. 

24)  Ulrich,  Herzog  von  Würtemberg.  Histor.  Schauspiel  in  5  A.  Wien 
1840.  8. 

25)  Sauls  Tod.  Dramatisches  Oratorium.  In  Musik  gesetzt  von  Ignaz 
Offmayr.    Wien  1841.  8. 

26)  Ch.  Kufiher's  erzählende  Schriften,  dramatische  und  lyrische  Diehtongen 
Ausgabe  letzter  Hand.   Wien  1843—1847.    XX.  16. 

Bd.  I  1S48  8.  8:  Malfeo'i  SchreckeubUd.  —  4S.  Tdoman  and  Lisbe.  —  W.  Snettlaciu 
BlnmenromaQ.  —  141.  Die  drei  Timmen.  —  237.  Die  Brant  ohne  Br&nügam  und  der  Bninü- 
gam  ohne  Bnnt.  —  849.  Veriöhnnng  im  Tode.  —  374.  Der  Ehering.  —  U.  184S.  Die  GesUit«n 
der  Liebe.  —  lU.  1848  S.  8:  Der  Narr  and  die  N&rriechen.  —  109.  Die  FlategOtter.—  187.  Die 
Freandinnen  seiner  Fran.  —  168.  Die  Menachenkenner.  —  177.  Die  sieben  Henan  der  Condeef . 
—  189.  Der  Hochseitsstranss.  —  389.  Mutterliebe.  Poetische  Eraählnngen  8.  871—416. 
(Die  blntrothe  Blnme.  —  Ceyx  nnd  Halzyone.  —  Der  Rund  des  Hospitlams.  —  Der  TIach.  — 
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Ihodope.  —  Der  HAndselmh.)  —  IV.  1818  B.  8 1  Lonnso  Ton  Medlci.  Hlitorlichet  Drama  In 
5  A.  ^  168:  D«r  Relohsverweaer.  Hl«tori»cb*driimatItcho  Dtcbtong.  —  V.  1848  S.  8^268:  Er- 
zählungen, Märchen  and  Sagen.  —  269—380.  Balladen  und  Bomanzeo.  —  VI.  1848.  Erzäh- 
Uniren  und  Norellen.  (Der  letzte  Caztk.  8.  8.  —  Marko  der  Bandit.  8.  35.  —  Vier  Heil- 
mittel der  Bifonaeht.  8.  46.  —  Plefis  und  Fanlhelt.  8.  197.  ~  Adolar  und  Roberto.  Zwei 
in  Eineoi«  8.  Ul>-aiO.)  Legenden  nnd  biblische  Bilder  8.  SU— 808.)  VII.  1848  8.  1: 
Uchtgestalten  der  heiligen  Vorweit.  —  TT.  Schah  Kuli,  oder:  Liebe,  die  Seele  der  Knnst. 
Hbtor.  Novelle.  —  119,  Die  Sehnsucht  nach  der  stillen  Wohnung.  Erzählung.  —  155.  Die 
vier  Temperamente  In  den  vier  Jahreszelten.  Humoreske.  —  305.  Herr  Eustach  Grau.  Eine 
Sceae  im  Irrenhanse.  —  SIS.  Die  Erdbeeren  oder  das  wandelbare  Geschenk.  Lustspiel  in 
SAafz.—  279.  Lyrisolie  Gedichte.  Ervte  Abtbeilong.  —  VIII.  Erxählaugen.  8.  8. 
Geld  nnd  Hers  oder  die  Prelienählung.  —  61.  Die  beiden  Uebellannigen.  —  75.  Marlechena 
Mhwarze  Stunde.  —  89.  Wald-,  Luft-  und  VorhEngeschloss.  —  105.  Das  Portrait.  Frei 
nach  Sheridan  Rnowles.  —  115.  Die  Gebesserte  oder  das  Testament  nnd  der  Monolog.  — 
U7.  Die  icblildloe  Schuldbewnaste).  —  189.  Tollattenbl&tter.  —  397.  Lyrische  Gedichte. 
Zweite  Abthailnng.  —  IX.  1848  8.  8.  Der  Mensch  und.  die  Natnr.  EraähUngen.  (Die  neue 
Sapiiho  8.  61.  —  Das  Glück  im  Unglücke  nnd  das  Unglück  Im  Glücke.  S.  85.  —  Die  dreizehnte 
Penon.  8.  96.  —  Das  Elizlr  der  Unsterblichkeit.  S.  109.  —  Die  Welt  ohne  Menschen.  Eine 
Flebemachts-Tranmgesehlehte.  8.  197.)  Bilder  aus  dem  ländlichen  Leben.  8.  901  bis 
23&  —  Dramatlache  Dichtungen  837.  Die  Versnchong«  Nach  Gornwall.  8.  888.  —  Das 
Opfer.  Ifach  (umwall.  8.  369.  —  Der  Liebekranken  Heilung.  S.  392—405).  —  X.  1843  8.  3— 
U>6:  Historische  Gemälde.  —  Erzählungen  nnd  Novellen.  8.  107—286.  Scherz 
aod  Ernst.  Mlszellen.  8.  287—333.  —  Heinrich  von  Ofterdlngen.  Schauspiel  In  5  Aufzügen, 
i«.  33»— 137.  —  XI.  1840  8.  8:  Perikleeder  Olympler.  Ein  hiatorlaehes  Gemilde.  8.  14fr— 
4««:  Historiache  Gemälde.  (Hebräer,  Babylonier,  Assyrier,  Meder,  Pbdnicl«r,  Syrer« 
Hellas).  —  XII.  1845  8.  5:  Sehers  und  Ernst.  8.  355:  Der  Mord  des  Todten  oder:  Die  Leichen- 
Promenade.  Ein  wohl  fa^onnlrtea  und  fa9ettirtea  Trauer-  und  SchanspleL  —  291—444:  Geist 
and  Leben  der  britischen  Dichter  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  —  Xm.  1845  8.  3:  Er- 
z&h langen  (5:  Daa  SchMbungethüm.  —  16t  Das  Wiedersehen  anf  dem  Dämonenschiffe.  -^ 
'•A:  BUtn  nnd  Donner,  oder  Mtnchen  die  Waaserbtvnt.  —  64;  Der  Llebeadlenat.  —  69:  Der 
AD»na«ritter.  —  96:  Selmars  diplomatische  Sendung  in  das  Reich  der  Liebe.  —  109:  Hess  und 
Lieb«  eine«  Doppelmenschen.  —  122 :  Honig  besiegt  den  Heldengeist ;  eine  Geschichte  aus  der 
Upplindiseben  Heroenzelt).—  185:  Das  Ungtttek  gelehrter  Eitelkeit;  eine  persische  Erzählung. 

—  130:  Tquaecoo  nnd  Rnonmqnoiha ;  eine  hottentottische  Geschichte).  —  188:  Wandemngen 
OQt^r  Schntt  und  Trümmern,  Stanb  nnd  Asche  (Kynast).  —  181:  Werthers  und  Wilhelm 
M«Uters  Bciaeabentener.  —  225:  Der  Tod  auf  Reisen.  —  371—866:  Kantaten  und  Ora- 
torien. —  XIV.  1845  8.  8:  Hersllla,  Schanspiel  In  4  A.  —  101:  Bellsar,  bist.  Schansp. 
in  5  A.  —  217—319:  Catillna,  Trsp.  in  5  A.  >-  XV.  1845  8.  8:  Cervantes  In  Algler, 
^hiip.  In  b  A.  —  115:  Ulrich,  Herxog  von  Wfirtemberg,  histor.  Sohap.  in  5  A.  —  349:  Die 
Malteser,  historisches  Schsp.  in  3  A.  —  XVI.  1846:  Ahasver,  der  ewige  Jnde.  Eine 
Wanderung  durch  Jahrhunderte.  Historischer  Roman.  Erster  Thell.  8.  1—380.  —  XVH. 
1M6:  Ahaavvr.  Zweiter  Thell.  386  8.  —  XVUI.  1846:  Ahasver.  Dritter  Thell.  967  8.  (Durch 
Eugene  Sne*8  le  Jutf  errant  veranlasst).  —  XIX.  1846:  Die  ewige  Jüdin  nnd  der  OrMig* 
OQUn^;  eine  Reise  anf,  nntern.über  der  Erde.  Erster  Thell.  386  8.  —XX.  1847 :  Die  ewige  Jüdin. 
Zweiter  Thell.  8.  5 — 175.  —  Der  Cid;  unvollendet  nachgelassene  Erzählung  [in  Prosa]  nach 
Herders  Bearbelinng  in  Romanzen.    8.  179—234.  —  Literarischer   Nachlass  8.385—848. 

—  Christof  Knffners  Leben  nnd  literarisches  Wirken.    Von  F.  C.  Weidmann, 

Vgl.  Allg.  Zeltung  1846.    Nr.  890.    AUg.  Prensi.  Zeitnng  1846.    Nr.  834.    Nekrolog  34,' 
739  f.    Scbeyrer  8.  847.    Wurzbaoh  13.  836  ff. 

54.  Ign.  Frx.  C«8t«lli,  geb.  6.  Man  1781  in  Wien,  wo  er  die  Schale  be- 

i'nchte  UBd  die  Hechte  studierte.    Schon  früh  machte  er  Verse  und  entwickelte 

eine  entschiedene  Neigung  für  das  Theater.    Um  sich   den  Besuch   desselben 

2U  ermöglichen,  vertrat  er  die  Stelle  seines  Violinlehrers  im  Orchester;  seine 

Travestie  Lears,  welche  die  Schauspieler  auffuhren  wollten,  verbot  die  Censur. 

Kr  trat  auf  Privatthcatem  auf,  gewann  aber  dort  einen  solchen  Abscheu  vor 

«leu  darstellenden  Künstlern,  dass  er  dem  Zureden,  sich  der  Bühne  zu  widmen, 

widerstand.    1801  wurde  er  Practikant  bei  der  niederösterreichischen  landstän* 
Goedeke,  Grnndriaa  lU.  37 
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disclmi  BncUialtinig.  Yielfiiebe  Muse  gestektete  Sehrifttferilerei;  fir  mmb 
Freund  Frh.  Ritter  t.  Seyfried,  damals  Theaterdichter  an  der  ^Yieden,  hetr- 
beitete  er  das  Melodram:  die  M&hle  am  Ordemerfelsen;  zugleich  gab  er  unter 
dem  Nameii  Resenfeld  seine  gesanuDeUeB  Gedichte  heraus.  Seiseii  Kanea 
gab  er  cuerst  bei  der  Uebereetzang  eines  fraaaSeiBdMi  Luat^ieles:  Todt  im4 
lebendi<s:  (1803).  Zwei  Jahre  spfiter,  beim  Binrttcken  der  Franzosen,  gieng  er 
als  ständischer  Lieferungs-  und  Etappencommissar  nach  Purkemdorf,  wo  er 
dureh  EntBchloss^iheit  mid  heitre  Laone  gute  Dienste  leistetSL  Wahrend  der 
▼orbereStnngen  zum  Kriege  ron  1809  wirkte  er  dureh  Webrmannsleder  vnd 
Aufrufe  an  Soldaten  und  Volk  und  sein  „Kriegglied  für  die  österr.  Armee* 
war  in  aller  Munde.  Der  Meniteur  erklärte  ihn  mit  H.  v.  Collin  in  die  Acht 
und  irt«llte  ihn  im  Betretungsfalle  vor  die  Kriegsgeriehie.  Der  aadi  Detis  ia 
Ungarn  geflüchtete  Kaiser  Franz,  den  er  nm  Schutz  bat,  gab  eine  ablehnende 
Antwort;  die  Landsfande  wossten  ihn  zu  retten.  1811  wurde  er«  in  Folge 
seiner  «Schweiacrfainilie'*  Hoftheaterdichter  am  Kämtnerthore,  tiat  aber  1814 
zvrück,  als.Oraf  Palffjr  die  Leitung  ftbemahin.  1815  gieng  er  ala  Sacrttair  der 
Grafen  Carriani  nnd  später  des  Freiherm  Joh.  r.  Münch-Belfinghannen  nsch 
Frankreich,  bereiste  1819  und  1822  Süddentschland  und  Oberitalien.  1826 
fand  ein  im  Dialekt  geschriebenes  Lied  anr  Feier  der  Genesnng  des  Ksisen 
grossen  Beifall,  worauf  er  seine  Lieder  in  Merr.  Mundart  eattimeUe  tnid  damit 
die  5sterr.  Dialektpoesie  (Seidl,  Stelzhannner,  Kaltenbrunner)  anregte.  1899 
bereiste  er  Norddeutschland  und  wurde  in  Jena  zum  Doctor  ernannt;  im  Jahre 
daraaf  trat  er  in  Fanmon  nad  sog  sieh  nach  LUienfeld  wrihck,  wo  er  sieh  a&- 
gebatit  hatte.  Sr  verkaufte  nach  der  RetohrtieR  scnne  schöne  BesHamng  ua4 
zog  in  die  Stadt  zurück,  wo  er  am  5.  Febr.  1862  stail),  81  Jahr  alt,  der  letzte 
Vertreter  der  Wiener  Gspässikeit  Er  hinterliess  eine  Sammlung  ¥<m  12,000 
Sdumspielen  nnd  fast  allen  Wiener  Theaterzetteln  seit  1000;  beide  Sammlungen 
kaufte  die  Hofbibliothek. 

1)  Poetische  Yeisuehe  von  Bosaafeld.    Wien  1802.  8.    (CaateUi  Teisetzt 
diese  GedichtsammTang  in  das  Jahr  1805,  ygl.  Memoiren  4,218l) 

2)  Gustav  in  Dalekarüen  oder  die  Minengrftber  in  Schweden.    Drama  in 
S  A.  nach  dem  FranzGs.    Wien  1805.  8. 

9)  Domentikenstreiche,  oder  FOnf  sind  Zwei.    Lustspiel  ii|  1  AaL    Wia 
1805.   8. 

4)  Die  Festmig  an  der  Elbe.    Oper  in  8   Aeten  (Mnsfk  von  Fischer'. 
loOo.  o. 


5)  Alle  fürchten  sich.    Oper  in  1  Act.  nach  dem  Franz.    Wien  1806. 

6)  Der  Ehadoetor.    Fasoe  in  8  A.    Wien  1806. 

7)  Dramatisches  Sträusschen.  Wien  1809.  16.  fl:  Hass  allen  Weibers. 
Lnstsp.  in  1  Aufii.,  nach  dem  Franz.  des  Bonilly  in  Aleia&drinem.  ^*  2:  Der 
knrze  Boman  oder  die  narriacfae  Welt.  Lnstsp.  in  1  A.  --  3:  Der  BheostiAer 
oder  die  beiden  Oföciere.  Lustsp.  in  1  Au&.  ^  4:  Die  spanische  Wand,  dran. 
Kleinigkeit  n.  d.  Franz.  —  5:  Die  Ehemänner  als  Junggesellen;  Lnstsp.  is 
1  Aufzuge.) 

8)  Thalia,  ein  Abendblatt,  den  IßVeunden  dramatisdier  Muse  gewidmet 
Wien  1810—1811.  4. 

9)  Die  rothe  nnd  die  weisse  Böse.  Oper  in  S  A.  (Musik  von  Serfried) 
Wien  1810.  8. 
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10)  Sie  Bebt  Qin  nicht ,  weil  sie  ihn  liebt.  Lastsp.  in  1.  A.  1810.  Vgl. 
Memoiren  4,224. 

11)  Sdam.  Ehi  Tasclke&bach  fftr  Ereunde  to  Manni?ftiUiffen  Wien 
1812-18ia    7  Jaärgäage. 

12)  Hoftheater-Taschenbüch.    Wien  1813—1814.    2  Jahrgange. 

13)  Salein.    Tragische  Oper  in  4  Acten.  (Mnaik  t.  Mosel.)   Wien  1813.  8. 

14)  David.    Oper  in  2  A.    (Mnsik  v^n  LiberatL)    Wien  1813. 

15)  Poetische  Kleinigkeiten.    Wien  1816-1823.    Y.  8. 

16)  Dramatisches  Stransschen.  Wien  1817—1835.  16.  XIX.  Jahrg.  (darin 
1817:  Abneignng  ans  Liebe,  Lnstspi^  in  freien  Versen  und  1  A.  nnd  andre 
umA  d.  Fkaas.  bearbeitete  ßt&cke,  etwa  GQ.) 

17)  Zerrbfldtt  meosohlicher  Tfaorheiten  nnd  ScbwSohen.    Wien  ISia 

18)  Der  Wilddieb.    liederspiel  in  1  Aufz.  (im  Sträüssehen  1818). 

19)  Der  See.    Lnstsp.  in  1  Au&.  (Stransschen  1818). 

20)  Der  Schicksalsstmmpf.  Tragödie  in  4  Acten,  von  den  Brüdern  Fatalis 
(GMtdli  nnd  Jeitteles).    Leipz.  1818.    8.  vgl.  Memoiren  4,227  n.  8a 

21)  Die  Zeche,  oder  Gastwirth  und  Burgermeister  in  einer  Person,  Erfih* 
winkiiade  in  1  A.  nach  einer  wahren  Anekdote  (im  Strausschen  1819)^ 

22}  Baphael.    Lustspiel  in  Alexandrinern  nnd  1  Anft.  (Straasscben  1819). 

23)  LullTnnd  Qainanlt  Lastspiet  in  1  A.  nnd  in  Versen;  nach  d.  fVanz. 
(m  Theodor  UeUs  Bühne  des  Auslandes  Bd.  3.    1820.) 

24)  Onor  Iwaa.    Dramatisierte  Anekdote  in  2  Acten.    (Strässsch.  1820.) 

25)  Die  Verschwomen.  Oper  in  t  A.  (Mnsik  Ton  Sohnbart.)  (StrinsBch, 
1828.)    ¥|Ft  Memoiroi  4J»9  n.  105.) 

26)  Hundert  vienrersige  Fabehi.    Wien  1822.   12. 

27)  Wiener  Co»? «naitesblatt.    Wien  1828. 

28)  Rodrich  nnd  Knni^ande  oder  der  Eremit  vom  Berge  Praszo  oder  die 
Windmühle  auf  der  Westseite  oder  die  lange  verfolgte  nnd  am  Ende  dennoch 
^unnfaireBde  ÜMchnld.  Dnunat.  Galima^hias  in  2  Acten  (mit  Musik  von 
Sejfned).    Wien  1822.  8. 

29)  Die  Waise  ans  Genf.  Drama  in  3  Aulz.  nach  dem  Franz,  dos  Victor. 
Augsb.  1822.  8.  rep.  1830.  8. 

30)  Die  Tauben.  Sehwank  in  1  A.  (in  Wien  Tarbaten;  gedr.  im  Stranss- 
chen 1R9Q  ^ 

31)  Hoobidts&iaUtäten.    Pone  in  1  Act    (EtmuMoh^  1823.) 

32)  Huldtetifig  den  Frauen.  Sin  Taflchenbach.  Leips.  (1—4)  und  Wien 
(5-14)  1828-^1886.  XIV.  Jahrg.   16. 

33)  Der  Ehemann  als  Liebhaber  oder  der  Liebhaber  als  Ehemann;  Lustsp. 
in  1  Act  (in  Lemberts  Taschenbuch  für  Schauspieler.)   5.  Jahrg.   Wien  1823.) 

34)  Baren.  Eine  Sammlung  Wiener  Anekdoten.   Wien  1825-'1832.  12  Lief. 

35)  Lebensklngheit  in  Haselnüssen.  Eine  Sammlung  von  1000  Spruch«* 
wdrtem  in  ein  neues  €tewand  gehüllt.    Wien  1826.   16. 

8Q  Ein  Tag  'KatU  (von  Frankveich).  Historisches  GemSlde  in  2  Acten  und 
OB  Venen  (in  Kotaebues  Almanaeh  dramat  Spiele.  25.  Jaducg.  Hamb«  1827 
ind  im  Stränaschen  1835). 

37)  Die  kleine  Eigurantin  {in  Saphirs  Berliner  Theater-Almanach  f.  1828). 

38)  Credidite  in  nieder(teterreichischer  Mundart     Wien  1828.  6. 

38)  Wiener  Lebensbild».  Skizzen  aus  dem  Leben  und  Treiben  in  dieser 
Hauptstadt    Wien  1828.    11.  16.   rep.  1835.  II.  16. 

40). Logogryphen- ungeheuer,  oder  4000  Häthsel  in  Einem.  Ein  Zeitver- 
trrib.    Wien  18».   16. 

37* 
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4:1)  Der  Soldat  gunz  allein.  Komisches  Zwischenapiel  in  1  Auftritt  Kacb 
einer  Anecdotc.   (Sträusschen  1828). 

42)  Allgemeiner  Wiener  musikalischer  Anaeiger.    Wien  1829— 18i0.   XU. 

43)  Lustspiel  von  Castelli,  Holtei,  Hutt,  Kuffiier  und  Lemhert.  Wioi 
1830.    12. 

44)  Der  eilige  Zauderer.  Lustsp.  in  Versen  (in  Kotsebues  AUnanach  dram. 
Spiele.    27.  Jahrg.    Hamb.  1829  und  im  Sträusschen  1834.) 

45)  Die  Scheidewand.    Lustsp.  in  1  A.    (Sträusschen  1833.) 

46)  Der  General.    Lustsp.  in  3  Aufz.    (Sträusschen  1834.) 

47)  Die  Schwäbin.   Lustsp.  in  1  Aufz.    (Bträussch.  1834.)  Ygl.  Mem.  4,233. 

48)  Das  Lustspiel  auf  der  Stiege.    Lustsp.  in  1  An&.    (Sträuaschen  1835). 

49)  Ein  Freund  statt  einer  ganzen  Familie.   Posse  in  1  Aufs.  (Str.  1835.) 

50)  Folgen  einer  Misheirath.  Gemälde  aas  dem  Leben  in  4  Au&.  (Sträuss- 
chen 1835.) 

51)  Erzählungen  von  allen  Farben.    Wien  1839—1840.   VI.   12. 

52)  Neue  Wiener  Bären,  2nii6ammengetneben  vom  alten  B&rentreiber. 
Wien  1844.   16. 

53)  Werke.  Vollständige  Ausgabe  letzter  Hand  in  strenger  Auswahl 
Wien  1844.    XVL  16. 

64)  Werke.  Nene  Folge.   Wien  1858.   VI.   16. 

55)  Dichtungen  im  Dialekt: 

a)  Da  Baua  bai'n  Koasa  saina  Granghaid.  Ein  Gemälde  nach  dem  Lebeu 
in  nieder -österreichiscfaer  Mundart.    Wien  1826.   8. 

b)  Gedichte  in  nieder-österr.  Mundart  Mit  Idiotikon.  Wien  1828.  XXX. 
und  248  S.  8. 

c)  D'Schwoagarin  a  Kumödigschpoül  a  so  z'aaBiagsödsd,  wia  a'  in  Eadiiuch 
röd*n  doan  (in  Pranks  Taschenb.  dramat.  Originalien.  Jahrg.  4.  1840  und  in 
den  Werken). 

d)  Der  verhexte  Birnbaum.   Lustsp.  im  österr.  Dialect  (in  den  Werken). 
Wörterbuch  der  Mundart  in  Oesterreich  unter  der  Enns.    Wien  1847. 

56)  Memoiren  meines  Lebens.    Gefundenes  und  Empfmidenes.   Wien  1861. 

rv.  8. 

Dario  4,  215— S89:  «Vollstiindigoe  Terieichoisi  aeintr  Werke  und  aUer  dalHr  erhalleoea 
Aaszeichoangea  und  Anerkennanifen.'*  Werke:  17;  redig^ierte  Werke :  S.  VcnelchnU«  aller  reo 
mir  verfasster  und  bearbeiteter  Theaterstttdie  «nft  Beiaetznng,  wo  aelbe  gegeteti  munden  1—199 
(Theater  a.  d.  Wien,  LeopbldatKdter  Tbeatez,  Bofbu^gtheater,  Hoftheater  so  Beflia,  In  Gratt, 
Breslau,  Brttnn,  München,  Prag,  Hofupemtheater  in  Wien ;  bei  einigen  auch :  »anf  allen  Tbea- 
tern  im  In-  und  Analande  gegeben,  auch  In  andere  Sprachen  übersetzt"  (Die  Schweisafa- 
mllle,  Oper  in  3  Acten..  Musik  von  Weichl);  »Auf  allen  Theatern  des  In-  und  Auslände»  ge- 
geben" (Der  Hund  des  Aubri  de  Mont-Didler,  oder  der  Wald  bei  Bondy;  Melodr.  In  3  Actes. 
Musik  Ton  SeyMed;  ungedrockt)  n.  s.  w.  Auszeichnungen  und  Anerkennungen  (Orden,  Me- 
daillen, Dosen,  Diplome  M)> 

Vgl.  Wurzbach  3,  803  ff.  11,  ns. 

00.  Franz  Gr&ffer,  geb.  6.  Januar  1785  in  Wien,  Sohn  eines  Buchhiaidler;. 
in  dessen  Geschäft  er  flrühzeitig  eintrat.  Einige  Zeit  stand  er  in  DienstAi 
des  Grafen  St.  Leu  (Louis  Napoleon),  wurde  dann  Bibliothekar  des  Fürsten 
Moritz  Lichtenstein  und  des  Grafen  Karl  Harrach.  Später  widmete  er  sich  dem 
Verlags-  und  Antiquariatsgeschäft,  wobei  er  den  grössten  Teil  seines  Verm5gen^ 
eittbüsste.  Er  legte  sich  um  so  fleissiger  auf  SchriftstcUerei ,  meistens  W^iener 
liOcalerinnerungen  gewidmet  und  für  die  Kenntniss  der  inneren  Zostande  des 
Wiener  Literaturlebens  sehr  lehrreich.    Die  letzten  Jahre  Grilffftrs  waren  trübe; 
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1849  hatte  ihn  ein  SchlAganfall  getroffen,  der  ihn  irrsiimigr  machte.    Er  starh 
im  Irrenhanse  am  8.  Oct  1852. 

1)  Marie  oder  die  Leiden  der  Liehe,  a.  d.  Franz.  des  Grafen  von  St.  Leu. 
Pebth  1813.  n. 

2)  Romantische  Vignetten.    Wien  1813. 

3)  HistoriBche"  Raritäten.    Wien  1814.   rep.  1819.  1836. 

4)  Phantasie  über  Geschichte  und  Philosophie    Prag  1818. 

5)  Conversationsblatt ,  Zeitschr.  für  wissenschaftl.  Unterhaltung.  J>ahrg. 
1819-21  (März).    Wien. 

6)  Historische  Unterhaltungen.    Wien  1823. 

7)  Ceres.   Originalien  f.  Zerstreuung  und  Kunstgenuss.  Wien  1823—  24.  IL 

8)  Historisch -biographisches  Bunterlei.    Wien  1824. 

9)  Philomele.    Taschenb.  f.  1824—25.    Brunn.    IL 

10)  Aurora.    Taschenb.  f.  1825—27.    Wien.   III. 

11)  VeUchen.    Taschenb.  f.  1825—27.    Wien.   IIL 

12)  Nebenstnnden,  geschichtlichen  und  literarischen  Inhalts.   Wien  1828. 

13)  Momus,  jocose  Geschichten,  humoristische  Erzählungen.    Wien  1829. 

14)  Oesterreich.  National-Encyklopädie  (mit  Czikonn).   Wien  1835—36.  IV. 

15)  Der  Papagei  für  kurzweilige  Zerstreuungen.    Wien  1839—41.   HL 

16)  Kleine  Wiener  Memoiren,  Genrescenen,  Skizzen,  PeraQnlichkeiten  und 
Sachlichkeiten  zur  Geschichte  Wiens.    Wien  1845.   III. 

17)  Wiener  DosenstUcke;  Auftritte,  Portraits,  Caricatnren  Wiens.  Wien 
1846.  n. 

18)  Wienerische  Kurzweil;  lustige  und  schnurrige  Geschichten  Wiens. 
Wien  1846. 

19)  Neue  Wiener  Localfresken.    Linz  1847. 

20)  Wiener  Tabletten  u.  heitre  Novell  eben  (Grillparzer  gewidmet)  Wien  1848. 

21)  Zur  Stadt  Wien  und  zwar  neue  Memorabilien  und  Genreskizzen,  Bur- 
leskes und  Groteskes..    Wien  1849. 

Die  fibrigan  sahlrelohen  Sebriften  bei  Wunbach  5,  296—800.    Nekrolog  80,  948. 

56.  Adolf  Binerle,  geb.  9.  April  1786  zu  Wien,  1808—1828  Secretär  des  Leo- 
poldstädter Theaters,  Begründer  der  Wiener  Theaterzeitung  (1806),  die  1820—47 
das  am  meisten  Terbreitete  Blatt  Oesterreichs  war,  brachte  1813  den  Staberl 
auf  die  Bfihne,  der  die  Figuren  des  Kasperl  und  Täddäl  verdrängte.  Nach 
längerer  Unterbrechung  trat  er  als  Verfasser  Ton  Wiener  Localromanen  auf. 
Er  starb  19.  Sept.  1859  in  Basel. 

1)  Kinder  und  Narren  reden  die  Wahrheit.  Lustspiel  in  1  Aufz.  Wien 
1806.  8. 

2)  Allgemeine  Theaterzeitung  und  Originalblatt  filr  Kunst,  Literatur,  Musik, 
Mode  und  geselliges  Leben.    Jahrg.  1806—1859.  4. 

3)  Tankredi.    Eine  locale  Parodie  in  2  A.    Wien  1817.  8. 

4)  Eipeldauer  Briefe  1819—21. 

5)  Doctor  Fausts  Mantel.  Ein  Zauberspiel  mit  Gesang  in  2  Aufz.  Wien 
1820.  8. 

6)  Komiscliea  Theater.  Pesth  1820—26.  YL  8.  (I,  1 :  Die  falsche  Prima- 
donna; Posse.  —  2:  Der  Leopolddtag,  oder  kein  Menschenhass  und  keine  Keue; 
Prase.  —  3:  Der  Freund  in  der  Noth;  Posse.  —  II  (1820),  4:  Die  Burger  in 
Wien,  Posse.  (Darin  zuerst  die  von  ihm  geschaffne  Figur:  Staberl.)  —  5: 
Staberls  Hochzeit,  oder  der  Courier,  Posse.  —  III  (1821),  6:  Der  Flacker  ab 
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Marqius.  —  7;  Dio  OeqMnstar&milie.  —  8:  Der  veiwftaiachte  Prins.  —  lY 
(1821),  9:  Das  Haus  der  Laune,  Lstsp.  —  10:  Der  Tausendsasa,  Posse.  —  11: 
Der  Untergang  der  Welt;  Gelegenheitsschwank.  T  (1823),  12:  Die  R<ise  nach 
Paris  oder  WL*seb  kam.  Abenteuer ;  L8tap.^lB:  Moderne  Wirtehafl  oder  Don 
Juans  Streiche,  Posse.  —  14:  Die  natürliche  Zauberei;  Scherz  und  PooieMndL 
—  YI  (1826),  15:  Aline,  oder  Wien  üi  einem  andern  Wclttheile,  Volksiaiiber- 
oper.  —  16:  Die  schlimme  Liesel.  Lstsp.  —  17:  Wien,  Paris,  London»  Con- 
stantinopel.    Zauberap. 

7)  Thercsc  Kronea.    Wien  1852    V.  8. 

8)  Ferdinand  Baimund.    Wi<  n  1858.  IV.  8. 

9)  Das  eingemauerte  Madchen.    Wien  1857.    ü.  8. 
10;  Director  Karl.    Wien  1856.    V.  8. 

11)  Roman  und  Wirklichkeit.    Wien  1856.    U.  8. 

12)  Die  Dame  mit  dem  Todtenkopfe  in  Wien.    Wien  1855.    II.  8. 

18)  Die  Enkelin  des  Freimanns.  Roman  a.  d.  J.  1772  in  Wien.  Wien 
1856.    m.  8. 

14  t  Wien  vor  20  J.  oder  Baron  Rothschild  n.  die 'nschlerstochter.  Roman. 
Wien  1855.   U.  8. 

15)  Zahlheim.    Ein  wiener  GrimiBal-Roman.    Wien  1866.  V.  8. 

▼gl.  Wontaota  1,  US— IM  und  U,  SS4,  wo  Min*  ttbrlgen  tflhlraielwn  Schriftea  mt^^- 
slhlt  tilid. 

57.  Fnu  Xa?er  Told  Von  Toldenbnrg,  geb.  1792  in  Wien,  absolTirte 
die  Grammatikalclassen  in  Innsbruck  mid  wählte  den  Soldatenatand  als  Bend^ 
wnrde  ArtÜIerie-Oberlientenant  und  trat  als  Hauptmann  in  Pension.  Er  starb 
im  Sept.  1844  zu  Wien.  ^Told  gehörte  nnter  die  fruchtbarsten  Schriftsteller 
Oesterreichs  im  Fache  der  Novellistik  und  Volksdichtung."  Von  ihm  aaeli 
Kriegslieder  und  ein  grösseres  Gedidit  „Die  Schlacht  bei  Aspem**  (Schayrer.) 
LoeaUiederdichter  und  Verfasser  des  Zauberschleiers. 

1)  Attawahl  kleiner  Erzählungen,  den  gebildeten  Standen  geweiht  Wien  1816. 

2)  Romantische  Skizzen  der  Vorwelt.    Wien  1817. 

3)  Tasehenbnoh  dea  k.  k.  JosephatSdter  Thesters.    Wie«  1885. 

4k)  Der  stumme  Maler.    SrzShkmg  (Oriffers  Aurora  f.  1826  8.  78-^103). 
6)  Der  Briilantring,  und :  Der  treue  Lowe  (Fartnna  f.  1831). 

6)  Abendstonden.    Erzählnngen  und  Novellen.    Wien  1886.  VL  12. 

7)  Der  Uhrmaeher  von  Genf  (Tbehb.  HuMigong  d.  Franen  f.  1887). 

8)  Fortana.    Tsehb.  f.  d.  Jahr  1838  und  1840.  Heranag.  ^n  Fram  Xavtr 

Told.    Wien  U.  16.  (schon  1824-81.  vgl.  S.  256,  63). 

9)  Der  Geigenmacher  von  Innspruck  (Huldigung  d.  F^uen  f.  1838). 

10)  Die  Braut  von  Botany-Bay  (Huld.  d.  Frauen  f.  1839).  — 

11}  Marie  Königm  von  Ungarn;  —  Der  Zweikampf; —  Die  kleine  Sängerin 
(Fortuna  f.  1838). 

12)  Die  Zigeuner.    Roman.    Leipz.  1842.  12. 

13)  Philippine  Welser  (Cyanen  f.  1843.) 

14)  Die  Bekanntschaft  auf  der  Reise  (Aurora  f.  1844).  — 

Vgl.  8ch«7rer  tU  (wo  1849  als  Tode^ahr  angegeben  wird).  —  Nekrolog  ».  lOM. 

68.  Johann  LndW.  PeinhardstelD »  geb.  21.  Juni  1794  nadi  aeinar  ognos 
Angabe  Im  SehiUeralbum  (n&ch  andern  am  21.  Mai  1789)  in  Wien ,  wo  sein 
Vater  Advokat  war  and  wo  er  die  Rechte  studierte.  Er  trat  als  Actuar  beisi 
Criminalaenat  su  Wien  in  Staatsdienst,  gieng  aber  zum  Lehrfaehe  aber  uid 
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fnpplierte  ao  der  tb^resianisclien  RitteialAdeiiiie  in  Wien  ftr  Leop.  HuohkB, 
nach  dessen  Tode  er  1827  die  Professar  der  Aesthetik  erhielt,  warde  Cemor 
and  übernahm  die  Redaction  der  Wiener  Jahrbücher,  die  sich  unter  ihm  noch 
mehr  hoben,  da  er  anf  seiner  Heise  nach  Norddetitschland  dort  mehre  namhafte 
Kitarbeiter  gewonnen  hatte.  Nach  der  Entfern  ang  Schreyrogela  wnrde  er  Vice- 
director  der  Hofbühne  1832  bis  1841),  in  welcher  Stellung  er  sich  den  For- 
derungen des  hohen  Adels  gefalliger  erwies  als  sein  Yorg&nger  und  neben 
neuen  deutschen  Stücken  auch  viel  franzQsisehe  Machwerke  auf  die  Bühno 
brachte.  Er  wurde  1834  zum  niederösterreich.  Regierungsrat  ernannt  und  er- 
hielt, als  er  1841  die  Leitung  der  Bühne  nach  dem  Tode  des  Landgrafen 
la  Fürstenberg  an  Fnna  ▼.  H^>ltei  abgab,  die  Stelle  eines  Referenten  der  Po<- 
Hzeihofstelle  in  Censnrsachcn  und  war  zuletzt  der  Beirat  des  Statthalters  in 
literartschett ,  hauptsächlich  theatraHschen  Angelegenheiten.  Er  starb  am 
12.  Juli  1859, 

1)  Morgenaufgang«    Dichten  Horgenlied  (MorgenbL  1815  Nr.  805). 

2)  Dichtungen  für  Kunstredner.    Wien  1815.  8. 

3)  Dramaüsehe  Dichtnngen.  Wien  1816.  12.  (Enth:  Das  Sonett,  ein  Spiel 
in  Versen  und  1  A.  —  Mädchenlist,  Lustsp.  in  1  A.  n.  Alexandrinern.  —  Der 
Witwer,  Posse  in  1  A.  und  freien  Versen.  —  Der  Bosenstock,  Spiel  in  1  A. 
und  in  freien  Versen  (Aufgefiihrt  in  Berlin  29.  Dec.  1815).  —  Boccaccio,  dra- 
matische Oed.  in  2  A). 

4)  Ehestandsqualen,  Lnatsp.  in  1  A.  in  Alexandrinern.    Wien  1890. 

5)  Florette  (in  Eotzebues  20.  Alm.  f.  1822). 

6)  Das  Büd  der  Danae  (im  21.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1828). 

7)  Die  Terschleierte  Dame  (in  23.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1825). 

8)  Da>  diamantene  Kreuz,  Originallnstsp.  in  2  A.  (in  24.  Alm.  dramatischer 
Spi^  f.  1826).  — 

9)  Die  Juden -Drillinge.    Ein  Mahrchen  (Qesellach.  1826.   Nr.  115—119). 

10)  Theater.  Erster  Theil.  Wien  1827.  8.  (Enth  :  Der  Gast,  Drama  in 
2  A.  —  Florette,  Drama  in  1  A.  —  Die  verschleierte  Dame,  Lustsp.  in  1  A. 
Das  BUd  der  Danae,  Lustspiel  in  2  A.)  Zweiter  TheiL  Wien  1833.  Enth. 
Hans  Sachs,  zw.  Aufl.  —  Das  diamantene  Kreuz.  —  Der  Witwer.  —  Ehestands- 
qualen). — 

11)  Stradella.  Drama  nach  Deinhardsteins  Novelle  (in  Schiesslers  Original- 
theater Bd.  2.  Prag  1828). 

12)  Hans  Sachs.  Dramatisches  Gedicht  in  4  A.  Wien  1829.  8.  (Aufge- 
PakH  in  BerUn  13.  Febr,  1829). 

13)  Der  Streits Qchtige  (in  Schiesslers  Orig.  Theater  Bd.  6  1829). 

14)  Skalen  einer  R^ise  von  Wien  über  Prag,  Teplita,  Dresden,  Berlin, 
Leipi^,  Karlsruhe,  Statt^art|  München,  Salzburg,  Linz  und  nach  Wien  zurück, 
in  Briefen  an  einen  Freund.    Wien  1831.   8. 

16)  Erzherzog  Maximilians  Brautzug.  Dram.  Gedieht  in  5  A.  Nach  dem 
Teuerdank.    Wim  J832.   12. 

16)  Oarrick  in  Bristol.  Lustsp,  in  4  A.  in  Versen.  Wien  1884.  8.  (Anf- 
gefühit  in  Berlin  12.  Dec.  1832). 

17)  Theater  von  Dr.  R5mer  (pseudonym.  Wien  1837—41.  IILS.  (Enthält: 
L  1837 :  Stradella.  Drama.  —  Ijebe  und  Liebelei,  Lustsp.  (.\ufgeführt  Berlin 
10.  April  1834).  Brautstand  und  Ehestand,  Lostsp.  —  iL  1888:  Die  Gönner- 
schaften. ^  Liebesintrigaen.  —  Die  seltne  Liebschaft.  --  III.  1841 :  Leichtsinn 
>iad  «eine  Folgen»  Schsp.  n.  A.  Dumes.  ~  Louise  vun  Lignerollea,  Schsp.  nach 


584  Bach  8.   Dichtung  der  aUgpemeinen  BUdong.  Abschn.  I.  Kapitel  11. 

Biraox  und  Legouv^.)  Ein  LosUpiel  von  Romer:  Der  Bürgermeister  Ten  Saar- 
dam  oder  die  zwei  Peter,  aufgef.  in  Berlin  13.  März  1822. 

18j  Gedichte.    Berlin  1845.   8. 

19)  Gesammelte  dramatische  Werke.  Leipi.  1848—57.  VI.  8.  (Eiith,  I. 
1)  Liebe  und  Liebelei.  —  2.  Der  Egoist.  —  iL  3.  Brautstand  und  Ehcstanil. 

—  4:)  Das  diamantene  Kreuz.  (Aufgef.  Berlin  27.  Sept.  1828).  5.  Modestus.  — 
III.  6.  Verwandlungen  der  Liebe.  —  7.  Zwei  Tage  aas  dem  Leben  eines  Fürsten. 

—  IV.  8.  Maximilians  Brautzag.  —  9.  Stradella.  —  10.  Irrthum  and  Liebe.  — 
V.  11.  Füret  und  Dichter.  —  12.  Die  rothe Schleife.  —  13.  Florette.  —  14.  D^r 
Witwer.  —  15.  Der  Gast.  —  VL  16.  Hans  Sachs.  --  17.  Die  verschleierte 
Dame.  —  18.  Die  Gönnerschaften.  —  19.  Das  Bas  Bild  der  Danae.) 

20)  Classisches  Theater  des  Auslandes.  Pesth  1856—57.  IL  8.  (Enth. 
I.  Der  Herzog  von  Mailand  nach  Massinger.  --  Tartuife  nach  Meliere.  —  IL 
Die  Widerspenstige  nach  Shakespeare.  —  Was  ihr  wollt  nach  Shakespeare). 

Vtfl.  Wnnbach  3,  307—210  uud  11 ,  992,  Wurabach  gibt  D.  auch  alt  Antor  der  »0«- 
•chwitfter  von  Lentner**  an  (3,  309  b),  die  Jedocb  nach  dem  Zeagnlue  tod  PaaUae  Ranpach 
(Biogr.  S.  73)  Ranpach  gebOren.  —  Laube,  Oaa  Bargtheater.    Leipz.  1808  8.  128  ff 

59.  Joli.  Gabriel  Seidl,  geb.  21.  Juni  1804  in  Wien,  wo  er  sich,  attf  den 
Wunsch  seines  Vaters  dem  Studium  der  Rechte  widmete,  aber  dnrch  dessen 
Tod  in  eine  drückende  Loge  geraten,  sich  durch  Unterrichtgeben  erhielt  und 
selbst  weiter  bildete,  so  dass  er  am  7.  April  1829  zum  Gymnasiallehrer  in 
Cilli  ernannt  werden  konnte.  Dort  von  allem  regeren  Verkehr  abgeschieden, 
dichtete  er  und  leitete  er  das  Taschenbuch  Aurora.  Als  er  1839  ¥on  allen 
Zeitungen  todt  gesagt  wurde,  lenkte  diese  Nachricht  und  das  Lob,  daa  ihm 
reichlich  gespendet  war,  die  Anfuierksamkeit  auf  ihn  hin,  so  dass  er  im  Mai 
1840  zum  Gustos  des  M&nz-  und  Antikencabinets  in  Wien  ernannt  und  seit 
dem  19.  Not.  1856  auch  k.  k.  Schatzmeister  wurde.  Seit  1847  ist  er  Mitglied 
der  Wiener  Akademie  der  Wissenschaften  und  1867  erhielt  er  den  Titel  eines 
Kegierungsrats.  Er  hat  sich  in  vielen  Gebieten  der  Poesie  bewegt,  am  glllek* 
lichsten  in  der  Ballade  und  dem  mnndartlichen  Gedichte;  seine  Noreüen  sind 
dürftig  in  der  Erfindung  and  Aosf&hrung,  blosse  Begebenheiten,  ohne  tiefere 
psychologische  ErgrQndung.  Als  Lyriker  gehört  er  zu  den  Vorboten  einer 
neueren  Richtung  in  Oesterreich,  mit  Anklängen  an  Byron  und  Heine,  doch 
reiner,  aber  auch  matter.  Schon  1823  wurde  von  ihm  eia  dramatisches  Volks- 
mahrchen  im  Theater  an  der  Wien  gegeben.  Sein  Dramolet  „Das  Veilchen ** 
wnrde  auf  dem  Burgtheat^r  beifällig  aufgenommen. 

Viele  Gedichte  im  Gesellschafter  1822  und  1838: 

1)  Aurora.  Taschenbuch  f.  1824--31  und  33—45.  Herausg.  t.  J.  G.  Seidl. 
Wien  16.  vgl.  S.  256,  64. 

2)  Schillers  Manen.    Bilder  ans  dem  Dichterleben.    Wien  1826.  16. 

3)  Dichtungen.  Wien  1826—29.  IIL  12.  Titelaufl.  1836.  (Enth.  Bd.  I. : 
Balladen,  Bomanzen,  Sagen  und  Lieder.  IL:  Lieder  der  Nacht.  Gesellsch. 
1822.  No.  135,  164,  165.  1823  No.  22,  79,  80.  —  Elegien  ans  Alfons  r. 
Lamartine.  —  Die  Deutung.  —  IIL:  Erzählungen  nebst  Anncfaten  Ober  Opern 
und  Opernbiicher.  —  Der  Maurer  und  Schlosser,  romant.  kom.  Singspiel.) 

4)  Propertia  Rossi.    Trsp.  in  1  A.  (Aurora  f,  1830). 

5)  Die  Liebe  am  Waldbrunnnen,  und:  König  Franz  L  (Fortuna  für  183L) 

6)  Die  Fabeln  des  Faemus,  metrisch  Obertragen.     1831.  8. 

7)  Dr.  Faust  am  Riedesberge  (Gedenke  Mein  f.  1838). 

8)  Das  Testament,  Bild  aus  dem  Dichterleben  (Aurora  f.  1884  S.  83—97' 
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9)  Der  Kampf  um  die  Braut,  historischer  Schwank  (Aurora  f.  1834  S. 
173^184). 

10)  Das  Bawladschenhear.  A  graussami  Geschieht  aus  Wean  (Aurora 
1834.  8.  111-115. 

11)  Der  Staatsfeind.    Von  (ps.)  Meta  Communis  (Aurora  f.  1834). 

12)  Der  Anna-Ball  (Gedenke  Mein  f.  1835). 

13)  Das  Gelegenheitsgedicht  (Gedenke  Mein  f.  1836). 

14)  Bifoüen  (Gedichte).    Wien  1836.  12.  rep.  1841.  8.,  1843.  8.  1855.  8. 

15)  Georginen.    Gesammelte  Erzählungen  für  Frauen.    Gratz  1836.  12. 

16)  Die  Spieluhr.    (Gedenke  Mein  f.  1838). 

17)  Das  Ballkleid,    (Immergrün  f.  1838). 

18)  Schloss  Nonsuch.    (Aurora  f.  1838). 

19)  Novellettcn.    Wien  1838.  12. 

20)  Das  rerhängnissvoUe  Bild.    (Gedenke  Mein  f.  1839). 

21)  Die  Müllerin  von  Mainz  oder  das  Lohgedicht.    (Aurora  f.  1840). 

22)  Die  Verschlossenen  (Immergrün  f.  1840). 

23)  Episoden  aus  dem  Roman  des  Lehens.    Leipz.  1839.  12. 

24)  Liedertafel  (Widmung.  Landliche  Gedichte.  Lenzcomtnando;  Heimweh; 
Erinnerungen,  Stimmungen,  Tageszeiten.  Nachklänge,  Geständnisse,  Karneval, 
Betrachtungen,  Tändeleien,  Reimspiele).     Wien  1840.  12. 

25)  Kunst  und  Liehe.    (Gedenke  Mein  f.  1841.) 

26)  Wanderungen  durch  Tirol  und  Steyermark.    Leipz.  1840.  8. 

27)  Der  neue  Adler  auf  dem  Stephansthurme  1842.  Gedicht.  Wien  1843. 8. 

28)  Lauh  und  Nadeln.    Wien  1842.  II.  12.  rep  1845.  II.  12. 

(Eatb.  I.:  1.  Da«  goldene  Rluglein.  —  3.  Cornelia  Fleramontl.  —  8.  Der  InTallde.  — 
4.  BchloM  Nonsuch.  —  6.  In  den  schützenden  Stiefeln.  —  6.  Das  Nordlicht.  —  7.  Die  Kinder 
der  Natnr.  —  8.  Arabella.  —  9.  Meister  und  Schüler.  —  10.  Das  Schloss  der  Liebenden.  — 
11.  Sie  ist  Teraorgt.  —  II.:  13.  Die  weisse  Rose.  —  13.  Der  CapiUllst  wider  Willen.  —  14. 
Der  Coroet.  —  15.  Die  grosse  Woche.  —  16.  Schuld  und  Wahn.  —  17,  Fra  Pozze.  —  18.  Der 
alte  Deserteur.  -^  lä.  Die  feindlichen  Nachbarn.  —  20.  Die  Blaue.  —  31.  Inara.  —  33.  Die 
«rite  Cor.  —  33)  Die  Zwillinge.) 

29)  Pentameron.    Wien  1843.  12. 

30)  Hector.  Trsp.  in  5  A.  nach  Napoleons  Plane  von  J.  A.  J.  Luce  de 
LanciavaL    üebers.  von  J.  G.  Seidl.    Wien  1843.  16. 

31)  Der  Sackpfeifer  von  Troyes.     (Aurora  f.  1844).) 

32)  Manuela.    (Aurora  f.  1845. 

33)  Flinserln.  Oest'reichischi  GschdanzUn,  GsangUn  und  Geschieh t'ln. 
Wien  1828-37.  4  Hefte  16.  --  Gedichte  in  niederösterreichischer  Mundart. 
Erste  Gesammtausgahe.    Wien  1844. 

60)  Wilhelm  Adolf  Gerle,  geb.  9.  Juli  1781  zu  Prag,  Sohn  eine»  Buch- 
händlers, widmete  sich  dessen  Geschäfte  und  wurde  1814  Professor  der  ite- 
Ueiiischen  Sprache  am  Prager  Conservatorium  der  Musik,  welche  Stelle  er  bis 
an  seinen  Tod  bekleidete,  den  er  in  Schwermuth  am  29.  Juli  1846  durch  einen 
Sturz  in  die  Moldau  suchte  und  fand.  Er  redigierte  1810—11,  1815—20  und 
1823  die  Prager  Zeitung;  1822  gab  er  allein  und  1824  mit  Karoline  y 
Wultmann  die  Zeitschrift  „Der  Kranz*  heraus.  Ausser  den  nachfolgenden 
Werken  schrieb  er  auch  Badehahdbücher  und  mehrere  historische  Abrisse. 

1)  Vorschule  der  Aesthetik.    In  Briefen.    Prag  !805. 

2)  Amor  und  Psyche,  eine  griechische  Mythe  nach  Apuleios  und  Lafon- 
taine.   Prag  1805.  8. 
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d)  Korallen  vnd  Fragmente  ans  dem  Gebiete  der  Natnc  Liipi,  1807.  8. 
Zw.  Aufl.    Prag  1811.  8. 

4i  Historien  and  SchwSoke  des  Meisters  Hans  Sacbs»  Van  (po.)  Konrad 
Spät  gen.  Frühanf.    Pesth  1818.  8. 

5)  Yolkavarchen  der  Böhmen.    Prag  1819.    IL  8. 

I.  1.  Biesen  In  Bchtfkathftle.  —  3.  Benog  StlUftled  (RelnfrlM)  und  tel»  Sohn  Bmn«Tlf . 

—  8.  Der  Belter  ani  dem  Berge  BUnlk.  —  4.  Pa«  Fraoenreglment.  —  6.  Borimtr  oder  dei 
Boee  ane  dem  Berg«.  —  6.  Die  SchVne  im  etiemen  Thnrm.  ^  7.  Bt.  W«Unuv<s  Neehttraun 
oder  die  drei  Geeellon.  —  II.  S.  BlbemM  der  Barr  am  Berge.  —  f.  Udomir  nnd  Pdaxetala 
ClaribelU  odor  die  Wander«a«Ue.  -^  IQ*  DU  Zwimogsbrlider.  —  U.  Dia  aohSna  XOUerln.  — 
12.  Die  goldene  Ente. 

6)  König  Artos  und  die  Ritter  Ton  der  Tafelrunde.  Brunn  1820.  8. 

7)  Guckkastcnbilder  aus  dem  Leben  und  der  Phantasie.  BrUnn  1820.   IL  8. 

S)  Schclmufi^kys  seltsame  Abenteuer  und  Beisen  ro  Wasser  und  eu  Lande, 
nebst  der  Begebenheit  voa  der  Eatte  und  seiner  wunderbaren  Geburt.  Von  Kon- 
rad Spät,  gen.  Frühauf.    Berlin  1821.  8.    Tgl.  §  192.  822. 

9)  Novellen,  Erzählungen  und  Märchen.    Leipv.  1821.  IL  8. 

10)  Der  kleine  Phantasus.  Erzählungen  und  Gespräche  im  Freundeskreise. 
Leipz.  1822.   U.  8. 

11)  Romantischer  Rittersaal.    Brunn  1824.  8. 

1.  König  Artna  nnd  die  Bitter  ron  der  l^felrnnde.  —  2.  lAoeelot  rom  Bee.  —  S.  Qfnm 
der  Adelidie. 

12)  Schattenrisse  und  Mondnachtbilder.  Novellen,  Mäithen,  Sagen  und 
Legenden.    Leipog  1824.    III.  8. 

I«  1.  D«r  letste  Kampf  dea  Heidantbonu  In  BSlimen.  —  3.  Die  »leben  Baban.  —  S.  Der 
abtrttnnige  Bitter.  —  4.  Der  arme  Bitter  nnd  sein  Knappe.  —  6.  Daa  Tbal  flt.  Helens.  —  4. 
Daa  Bild  im  Fener.  —  7.  Die  fetndlicben  Scbweetem.  —  U.   8.  Die  Blnber  im  Sebwarswalde. 

—  S.  Die  Herren  ron  Boienberg.  —  10.  Der  Mttller  ane  der  TenfelsmOlile.  —  11.  Die  Bieten- 
br&der  (Fraventaaebenbnch  f.  ISM).  —  lt.  Die  lenehtende  Kngel.  —  IS.  Der  Statdialtar  Ton 
Valencia.  —  14.  Die  nnstctatbare  SchOne.  —  HI.  16.  Doctor  Panata  Lehrling.  — 16.  DI*  Prager 
Studenten.  —  17.  Vater  nnd  Sobn.  —  IS.  Der  acbwane  Biete.  ^  19.  Die  Dvenna.  —  90.  Die 
weilte  Hand.  ->  tl.  Die  granen  MXoner.  —  tt.  Die  Gelatencbenke.  ->  tS.  Der  Üeb«rlUl  In 
Teplfts.  —  94»  Des  Btirgermefttert  Tochter  ron  Lettmerlts.  —  SS.  Die  Zwerg«  Im  Stall.  — 
iS.  Dat  Qetetzbnch  der  Ehre.  —  87.  Die  Zigennar. 

13)  Historischer  Bildersaal  der  Votzeit  Böhmens.  Skizzen  und  Begeben- 
heiten aus  den  Tagen  früherer  Jahrhunderte,  Momente  aus  der  Volk»-  nnd 
Herscher -Geschichte,  Sagen  und  Legenden  des  Königreichs  Böhmen.  Prag 
1824.  ni.  8. 

14)  Die  beiden  Müllermeister.  Ländliches  Gemälde  (Gräffers  Aurora  f.  1825. 
3.  1-45), 

15)  Die  Liebesharfe.  Gegensätse  des  Lebens  und  der  Liebe  in  Enihlangea. 
Wien  1825.   U.  12. 

I.  1.  Iiieba  am  Hofe,  -*•  S.  Idisbe  nnd  Dtlettentitmua.  —  S*  Liebe  nod  BhilUC.  —  4. 
Liebe  in  Uniform.  —  (.  Liebe  und  Leichtaina.  ^  6.  Liebe  im  Karltbade.  «—  7.  Liebe  nad 
Blgentinn.  —  II.   8.  Liebe  nnd  Entsagung.  —  9.  Liebe  auf  der  Probe.  —  10.  Liebe  in  MMMkt. 

—  11.  Liebe  in  der  kleinen  Stadt.  —  IS.  Liebe  nnd  Ehe.  —  IS.  Liebe  im  Qaithofe.  —  14.  Liebe 
ud  Oald.  ->  la.  Liebe  am  See.  -^  IS.  Liebe  in  Italien.  -^  17.  Liebe  in  V^rankialch. 

16)  Neue  Braählungen.    Prag  18^6.  12. 

17)  Prinzessin  Slawina  (Gesellschafter  1828  Nr.  110—117). 

18)  Der  letste  ApriL  Posse  in  1  A.  (in  Kotzebues  30.  Almanadi  drama- 
tischer Sjttele  f.  1832). 

19;  Veste  Engelbans,  Erzählung  (in  Lewaids  Badalmanadi  1836)« 

20)  Die  Vonnundschaft.  Lustsp.  in  2  A.  von  W.  A.  Gerie  und  üffo  Hom 
(in  Lewaids  2.  TheaterrcTue  1837). 
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21)  DaA  Uibeu  ist  doch  ecbda  (CorneUa  f.  1840). 

23)  HobEschnitte.  ErzahluDgen.  Novellen,  Humoresken,  Karikaturen  und 
Aiabesken.    Leitmerltz  1841.   IL  12. 

23)  Der  bürgerliche  Salon.  Genrebilder  ans  der  Gegenwart.  Braunscbw. 
1841.    IL  8. 

L  1.  Die  OrliBrllcke.  —  9.  Daa  gehobmiltvTolle  Hftii«.  —  8.  Der  WuiBertrlger.  —  4» 
D«v  faliflfca  PHu«  —  6.  lllt  Blnttrtliai.  —  S«  der  Moderne.  —  7.  Zomp«. 

24)  Lebensbilder  ans  der  niederla&disehen  Schale.  Originale  und  Copien. 
Ldps.  1841.    U.  12. 

Aneeerdem  driuaetieche  Arbettee,  die  ungedmckt  za  sein  ecbelnen:  Der  EMiglkXndler. 
Bearbeitung  1819.  —  Irenene  Feier.  Lnetopiel  beim  FrledenMchluase  1814.  —  Der  blnne  Do- 
mino 1820.  —  Abenteuer  einer  Ben^ehrinacht  (nach  Zscbokke)  9  Acte.  Desii  18S8  ein  Vor> 
fplelt  »PBbniivm  and  lUeeatenten*  ond  1881  ein  Naeheplel:  »Die  WocbenMnbe*  Ton  HoUaevr. 

—  Jaremir  und  Cdalrieh,  Trsp.  In  6  A.  ~  Adam  Wiedeibaner,  romaat.  Drama  In  (  A.  (naok 
FooqaO-  —  Daa  Liebhabertheater,  Luetep.  in  4  A.  (nach  v«  d.  Vel«ie).  —  Da«  M&dcben  dea 
Oomes  Ariae,  Drama  in  8  A.  nach  Calderon.  —  Der  LSwe  •chinmmert,  Faatnachtaposse  in  8  A, 

—  Ohdm  and  Meffe  oder  die  lilebeaboten,  Lnatap.  In  8  A.  —  Der  PamtUenrertray,  Potie  la 
1  Anfh  —  Die  Blnber  Im  aebvantralde,  romant.  Drama  In  8  A.  ~-  D«t  Natumenaek  (au 
Uft>  Uatn>  Lvatap.  >-  Die  kraakMi  Doctoren  (m.  J.  Iiederer)  Lvatap, 

Unter  dam  Hameu  OsitoY  Brie,  Korally  oder  die  Liebe  In  heUa«n  Zonen.  Lielpalg.  — 
Alexle  nnd  Madlne.  Frag.  —  Lodoleha  nnd  Sandoval.  lioipslg.  18.  .  IL  —  Adeline,  Qräfia 
Ton  Oaateil.  Leips.  18 .  .  II.  —  Engen.  Qraf  ▼.  Montpenaler.  Prag  18 . .  II.  ~  Der  Baatard 
von  Mavarra.    HIator.  MoTelle.  Eiaenb.  1806. 

Ygi.  Oat  nnd  Weat  Ton  Bad.  Olaaer.  Prag  1848.  -  Wolfli  Almanaoh  für  Freunde  der 
8chanapi«Lkanet  ISiS.  ~  Nekrolog  24,  488--486.  —  Brialh  an  Tleck,  hrag.  voa  K.  v.  Holte!. 
Breilaa  1864,  1,  222  ff.  —  Wurxbach  4,  16&— 168. 

61)  Sebastian  Wilibald  Schiessler,  geb.  17.  Juli  17S9  zu  Prag,  starb  aU 
öiteneiehischer  Oberkriegscommiasar  am  15.  März  1867  in  Gratz.  Er  soll  aoob 
onter  dem  Namen  Hermann  Waidenroth  gescbrieben  baben. 

1}  Hirlanda.    Legende  in  11  Bomanaen.    Fnig  18I&  12. 

2)  Tilsehenbiich  des  Scberzes  und  der  guten  Laune  auf  das  Jahr  1818. 
Prag  1818.    12. 

3)  Sinngedichte  und  Epigramme.    Prag  1824.  8. 

4)  Gedichte.    Prag  1826.   lU.  12. 

5)  Tbalia.  Ümaiiach  dramatischer  Spiele  für  öffentliche,  stehende  und 
PrivatbOhnen  auf  das  Jahr  1^26  und  1827.    IL  16. 

L  1.  Die  Nachtigall.  Lnatsplel.  —  2.  Die  BrÜutlgamaprobe,  Poaae.  —  3.  Der  Weit  Ende. 
Lottip.  ^  4.  Franenllat,  Burleske.  —  6.  Daa  Glaa  Waaaer,  dramat.  Schwank.  —  6.  Der  bitoe 
Onkel,  Lutap.  —  ?•  Die  Maakerade,  Burieake.  ^  11.  8.  Der  geprellte  Brlutigaffl,  Loatapiel  In 
3  Aafs.  ~  9.  Der  ftber  Un»;  dramat.  Spiel  in  1  Anft.  —  10.  Bin  Geheimnlaa  fUr  Alle,  Poaae 
^B  4  Aafitiigen. 

6)  Monatrosen  oder  Scherz  und  Ernst,  in  Erzählungen,  Novellen,  Märchen, 
Sajen,  Schwanken  und  Anekdoten.  Pwg  1826—27.  Vi.  8.  Neue  Folge  für 
1828.    Prag  1827.   IL  12. 

7)  Neues  deutsches  Originaltheater.  Herausgegeben.  Prag  1828—29.  VIII. 
12.  (Nur  stocke  von  andern  Verfa^^ern.) 

8>  CameTal»-AImanach  auf  das  Jabr  1880.    Prag  1829.   16. 

9i  Der  Thuimbrand  su  Pilsen  am  6.  Februar  1835.  Poetisches  Gemälde 
^ch  der  Natur  und  dem  böhmischen  Gedichte  des  Prof.  Adalbert  Sedlaczek. 
Nebst  einer  prosaischen  Schilderung  des  Brandes.    Prag  1835.   8. 

€2)  Moritz  GottJieb  Saphir,  geb.  8.  Febr.  1775  zu  Lowäsb^räny,  einem 
deinen  Dorfe  bei  Ofen,  wurde  von  seinen  jüdischen  Eltern  zum  Studium  des 
Talmud  bestimmt  und  cibtesichin  rabbinischer  Spitzfindigkeit  und  Witzbascherei. 
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Unzufrieden  mit  seiner  Bestimmung  entlief  er  1808  seinen  Eltern  und  gieng 
nach  Prag,  wo  er  sich  bis  1814  kümmerlich  durchschleppte  und  dann  nach 
Pesth  zurückkehrte.  Hier  nahm  er  Teil  an  der  ungarischen  Zeitschrift  Paunonia 
des  Grafen  Festetics,  bis  er,  durch  eine  Sammlung  kleiner  Gedichte' empfolen, 
1823  nach  Wien  gieng  und  eine  Beschäftigung  bei  Bauerics  Theaterzeitung  fani 
Dorch  schonungslose  Theaterkritiken,  über  deren  beigemischte  Witze  die  guten 
Wiener  lachten,  machte  er  sich  bei  d^n  Schauspielern  gefürchtet,  die  sonst 
keinen  Tadel  ertragen  konnten,  aber  noch  weniger  todt  geschwiegen  sein  wollten. 
Als  er  es  zu  bunt  machte,  wurde  er  schon  nach  Jahresfrist  ausgewiesen.  Nach 
manchen  Wanderungen  kam  er  1825  nach  Berlin,  wo  ihn  die  dortigen  Schrift- 
steller, da  er  sich  für  rerfolgt  und  gedrückt  ausgab,  freundlich  aufD&hroen  und 
bei  der  Gründung  seiner  Blätter  .behülf lieh  waren.  Kaum  hatte  er  sich  einiger- 
raa&sen  festgesetzt,  als  er  ein  journalistisches  Scandaltreiben  anfieng,  das  ihm 
bei  der  grossen  Masse  den  entschiedensten  Beifall,  bei  den  Uebrigen  die  ent- 
schiedenste Verachtung  zuzog.  Eine  Anzahl  der  angesehensten  Berliner  Schrift- 
steller, Fouque,  Gubitz,  Förster,  W.  Alexis  u.  a.  erliessen  eine  ernste  und  würdige 
Erklärung  gegen  ihn,  auf  die  er  in  der  possenhaftesten  Weise  antwortete  und 
zwar  zur  vollen  Befriedigung  seities  Publikums.  Trotz  des  scheinbar  gewon- 
nenen Sieges  hielt  er  es  doch  für  geraten,  Berlin  und  seine  Journale  zu  ver- 
lassen. Er  gieng  1829  nach  München,  wo  er.  wieder  Journale  gründete  und  an  den 
▼ogelfreicn  Schauspielern  und  der  Theaterintendanz  seinen  Mutwillen  übte.  WeU 
er  den  Intendanten  ein  Geschöpf  genannt,  wurde  er  in  die  Frohnfeste  ge- 
sperrt und  dann  ausgewiesen.  Er  gierg  nach  Paris,  wo  er  wie  in  München 
deutsche,  so  hier  französische  humoristische  Vorträge  hielt,  doch  ohne  Beifall 
der  ihm  in  München  nicht  gefehlt  hatte.  Dorthin  Fehnte  er  sich  zurück.  Con- 
cession,  die  er  machte,  und  Anerbietungen  Terschaiften  ihm  die  Brlaubntss  des 
Königs  zur  Rückkehr.  Er  trat  1832  zur  protestantischen  Kirche  über, 
stellte  sich  auf  die  Seite  der  entschiedensten  Reactii>n  und  empfahl  sich  durch 
die  rücksichtslosesten  Angriffe  auf  die  Liberalen  so  sehr,  dass  ihn  der  König 
im  August  1832  zum  Hofintendanzrat  ernannte.  Indess  behagte  ihm  diese  ge- 
zwungene Stellung  nicht.  Er  verliess  München  und  kehrte  nach  Wien  zurück 
(1834).  Hier  begann  er  eine  andere  Holle  als  bisher;  er  machte  die  Literatar. 
wie  er  sie  auffasto  und  allenfall»  selbst  handhaben  konnte,  durch  Zuhülfenahme 
der  Wolthätigkeit  salonfähig,  indem  er  declamatorische  Akademien  veranstaltete, 
deren  Ertrag  zu  milden  Zwecken  bestimmt  und  in  anerkennendster  Weise  ver- 
wendet wurden.  Diese  Akademien,  in  denen  der  Wortwitz  und  die  flache  Logik 
vorwalteten,  hatten  das  Mass  der  alltäglichen  Durchschnittsbildung  vor  Augen 
und  erfreuten  sich  bei  den  gutmütigen  wolthätigen  Wienern  grosser  TUlnahm«. 
trugen  sehr  viel  ein  und  hoben  Saphirs  gesellschaftliche  und  literarische  Stel- 
lung. Er  gründete  1837  den  Humoristen,  eine  Zeitschrift,  die  sich  ein«» 
grossen  Publikums  zu  erfreuen  hatte  und  die  er  bis  an  seinen  Tod  fortsetzte. 
Mitunter  machte  er  s.  g.  Kunstreisen  durch  Deutschland,  las  seine  eigenen 
Witze  und  Geschichten  vor,  fand  aber  nirgends  mehr  als  die  Teilnahme  der 
blrssen  Neugier.  Die  Wiener  Märzrevolution,  der  er  anfangs  nicht  answeich^ii 
konnte,  veranlasste  ihn,  sobald  als  thunlich  Wien  zu  verlassen ;  'er  gieng  nach 
Baden  und  kehrte  erst,  als  Jellacic  anrückte,  mit  dessen  Truppen  snrQck,  um 
seine  journalistische  Tbätigkeit  wieder  aufzunehmen.   1856  reiste  er  nach  Pari« 
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imd  le^e  seinen  Ehrgeiz  darin,  auch  vor  dem  Kaiser  sein  Licht  leuchten  zu 
lassen:  ea  gelang  ihm,  Ter  dem  Hofe  eine  seiner  Soireen  abzuhalten;  befriedigt 
kehrte  er  nach  Wien  zurück,  wo  er  am  5.  Sept.  1858  starb.  Seine  Wortwitze 
wgreo  sammt  denen  die  jeder  auf  seinen  Namen  erfand  eine  Zeit  lang  in  Aller 
ifunde;  bei  der  gedankenlosen  Mittelbildung  erfreute  sich  sein  s.  g.  Humor 
entsprechender  Schätzung;  seine  für  die  Declamation  berechneten  Plattheiten 
^vurden  durch  die  Schauspieler  yerbreitet;  seine  lyrischen  Gedichte  sind  matt, 
platt  und  nüchtern,  haben  aber  doch  ihr  Publikum  gefunden.  Die  ganze  Er- 
scheinung, seine  grosse  Wirksamkeit  geben  ein  erschreckendes  Bild,  wie  die 
selbstbewuste  unermüdliche  Mittel mässigkeit  sich  emporzuschranben  vermag. 
In  der  Zeit  des  wuchernden  Yirtuosentnms  war  er  der  Virtuos  der  Phrase. 

I)  Poetische  Erstlinge.  Pesth  1821.  Trattner  8. 
3)  Poesien.    Wien  1824.    Tendier  12. 

3)  Berliner  Schnellpost  für  Literatur,  Theater  und  Geselligkeit,  nebst  einem 
Beiwagen  für  Kritik  und  Antikritik.  Eedjgirt  von  M.  G.  Saphir.  Berlin  Jahrg. 
1826-27.  4.  Jahrgang  1828.  Leipzig,  Focko4.  Jahrgang  1829.  Berlin,  Krause  8. 

4)  Der  Berliner  Courier,  ein  Wochenblatt  für  Theater,  Mode,  Eleganz, 
Stadtleben  und  Localität.  Hrsg.  von  M.  G.  Saphir.  Jahrgang  1827.  Berhn  8. 
Jahrg.  1828.  Leipz.  Pocke  8.  Jahrg.  1829.  Berlin  Krause  8. 

5)  Conditorei  des  Jokus  oder  scherzhafte  Bonbons,  Früchte  und  Confituren 
for  spassliebende  Näscher  und  lustige  Leckermäuler.  Eine  Auswahl  jokoser 
Anfsätze,  Einfälle  nnd  Anekdoten  und  Witzspiele  aus  dem  Berliner  Courier  und 
der  Berliner  Schnell post.    Leipz.  1828.  Pocke  12. 

6)  Berliner  Theater- Alm anach.    Hrsg.  von  G.  M.  Saphir.    Berlin  1838.  16. 

Darin  von  Ihm:  Torrede.  —  Dedication  an  „Donner  and  Blitz".  —  Bauholz  za  einem 
honioTidtisch-dramatischen  Conversationslexlkon.  —  Ehitwurf  zu  einem  TheaterwSrterbaoh. 
-  Manier«]».  —  Complimeotierhu^h  flir  alle  Fülle  Im  tbeatraliichen  Leben.  —  Sensitiven. 

7)  Per  eiserne  Abschiedsbrief  oder  AbdicationEacte  eines  gepeinigten  und 
?eprä]lten  Kecensenten  und  Märtyrers  der  Wahrheit;  nebst  einem  Generalpnrdon 
an  alle  Schauspieler  und  Künstler,  Sänger  und  Sängerinnen,  an  Hunde,  Affen, 
Wölfe  und  an  alle  vier-  und  zweibeinigen  Künstler  aller  Hof-,  National-  und 
Provinzialbühnen  Deutschlands.    Hamb.  Hoffm.  u.  C.  1828.  12. 

M.  G.  Saphir  und  Berlin.    (Oesellachafter  182S  Nr.  69.    Bemerker  Nr.  9. 

8)  Der  gctödtete  und  dennoch  lebende  Saphir  oder  dreizehn  Bühnendichter 
aijd  ein  Taschenspieler  ^egen  einen  einzelnen  Redacteur.  Ein  Schwank  voll- 
Wahrheiten  in  phlegmatischer  Laune  erzählt.    Berlin  1828.  8.  (Vier  Auflagen). 

9j  Kommt  her!  oder:  Liebes  Publikum,  schau,  trau,  wem?  Ein  humorist- 
ischer Holzschnitt  mit  Melodien  versehen.  Berlin  1828.  8.  (2  Aufl.)  (Gegen 
GuLitz  u.  a.) 

10)  Die  Bunde  des  grossen  steinernen  Apolls  aus  dem  Tloergarten  in  der 
ersten  Camevahmacht  durch,  die  Strassen  Berlins.  Eine  Horrende  in  drei  Gur- 
renden.   Berlin  1829.  Krause  8.  (Gegen  Fr.  Förster). 

II)  Hnmoristisclie  Abende.  Bin  Cyclus  Vorlesungen  gehalteh  im  Museum 
zu  München.    Augsb.  1830  Kranzfelder  16. 

12)  Der  Bazar  für  München  und  Bayern.  Ein  Frühstücksbl&tt  für  Jeder* 
mann  und  jede  Frau.  Herausg.  v.  M.  G.  Saphir.  Jahrg.  1830  Jan.  —  1831 
Mai  und  1833  Jan.  Dec.    München  ^nd  Augsb.  8. 

13)  Der  deutsche  Horizont.  Ein  humoristisches  Sopha-  und  Toilettenblatt 
(für  Zeit,  Geist  und  Sitte).    Hrsg.  y.  M.  G.  Saphir.    Jahrg:.  1839—1833.  8. 

14)  Humoristische  Glasperlen.  Eine  Vorlesung  zum  Besten  der  verwun- 
deten Polen,  im  Odeonsaale  zu  München  gehalten.  München  1831.  12.  rep. 
1833.  rep.  Leipz..  1863. 
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15)  Tranerldeeblatt,  den  Napoleoniden  geweiht  (Gedicht).  Mtaeheit  1882. 16. 

16)  Gesanimelte  Schriften.    Stuttgart  1882.  lY.  8. 

SDth.  I.:  BnnocIfflMhe  i:nlUilBng«&  aod  Devlten.  —  tl.:  KlatMhbllttor  «ii4  MlmMM 
od»  znfKlUg«  GedAift«o  tn  snflUigeB  F<»«ieii.  —  IU.s  LyrltoliM.  H—iarigtlMh  illTtortMr 
Bilderkasten.  —  IV.:  Homorlttisch-Declamatoriachas.  JocoMf.  GeMUl^M.  Bptfr«iuD*ti«cbM 
und  Parodlitlichea.    PapiloUen.    Magister  Zlcluack. 

17)  Neueste  Schriften.    München  1832.  III.  12. 

Enth.  I.:  Violen.  Lyrlach-hamorUtitche  Gedichte.  —11.:  KacbUchatten  der  Zeit  aad 
des  L«l>ein.   Hmnorifftiftctet.  -^  in.:  NesMlbÜtter  der  Seit  und  des  Lebens,   flstyrleeliea. 

18)  Drei  Tage  in  Nürnberg,  am  achten  grossen  Kationalfeste,  den  25.  bis 
27.  August  1888.    Nfonberg  1833.  8. 

19)  Carneval*  und  Masken- AlnanMh  oder  ^inter-Etoi.  Heransg.  t.  Saphir. 
München  1834.  16. 

20)  Dumme  Briefe,  Bilder  und  Chargea,  Cyporeaaen,  literator*  wod  Ha- 
moralbriefe.    Manchen  1834.  Jaquet.  12. 

21)  Der  Humorist  Eine  Zeitschrift  für  Sehen  und  Ernst,  KmMt.  Tbeater. 
Geselligkeit  und  Sdtte.  Heransg.  u.  redigixt  von  IL  G.  Saphir.  Wien  1887 
bu  1868.  4. 

22)  Humoristische  Dameiv-Bibliothek.    Wien  1838—1841.  VI.  12. 

Darin  Bd.  8:  Wilde  Boaen  an  Hertha;  Iwalie  Anfl.  Wien  18fr7.  B%el;  «tftte  AbS. 
Brttnn  1866.    Sammlung  aelner  lyriecben  Gedichte. 

23)  Am  Plaudertfsche.  Ein  laimiges  Potpouni  Ton  Woitspiekn»  ABekdoten, 
Gakmbonrgs,  Bathseln  und  Iinivromptus  des  oertiimten  Humonsien  Toa  mafarerea 
seiner  Freunde  gesammelt,     äedin  1843.    2  Hdte.  12. 

24)  Fliegendes  Albam  für  ernste  and  heitere  Deeismation.  Leipi.  IS1€. 
II.    Dritte  Aufl.  Leipz.  1858.  Wöller. 

25)  Homoriatiacher  Volkskalender.    Wien  1850.  ff.  1& 

26)  Gonverastiuna-Laxilnn  Ar  Geist,  Witz  and  Hnnor.    Dresd.  1889. 

27)  Blaue  Blätter  fir  Hamor,  Laune,  Witi  und  SaÜre.  Wien  1855  bb 
1856.  rep.  1863.  a 

28)  Pariaer  Briefe.    Wien  1855.  8. 

29)  Declamatorische  Soiree.    Festh  1858.  Hartleben.  8. 

30)  M.  G.  Saphirs  Schriften.    Dritte  Aufl.    Brunn  1865.   JEarafiat    X  & 

Roman  und  Norelle.  —  Humorittitche  Vorlesungen.  —  Saiaterien,  oder  hunoorlatUcber 
Eatig  und  OeL  —  BnmorUtkche  Bilder  und  Arabeeken.  —  Bluettan.  ErsSblaagen  la  s«> 
tutcbter  Manier.  >-  Albttn  geeeUlger  Thorlieiten  and  LKoherUehkelten.  ~  Hamorlitlech-aa- 
tyriseher  Bllderlcaaten.  —  Sechse  treffen  1  Ein  halb  Dntxend  getroffene  Lebensnarren.  —  De- 
elamcttonaeaal.  -^  Senüttven  and  Flatterrosen.  —  Krttlscher  Bectrsaal.  —  Theataraalon.  — 
Lkereriseher  Bnlon.  —  KokettflnnoTeiIea>>sr  ^o^^'^^'^^H^^^  Beden  und  Ansblngescbllder.  — 
Genrebilder,  Jokoses  und  Sentimentales.  -Onaa$;::Gedichte.  —  Dldaskallen.  —  QoXdflscIücliis 
B«M»aa,  oder:  Die  £elt  der  wilden  Hosen.    Bin  Minbeiiw—  Wilde  Rosea  an  Beftlia. 

VgL  A.  T.  Setuiden,  QeAabrtes  Hlkielien  la  J.  1884.  "^M-aS.  etne  Amtobiogimphle  v«U 
des  unverschämtesten  Selbstlobes.  —  H.  B.  r.  Levlteohnigg :  O.'  U-  Ba|AI*,  in  Albom  Setevr. 
Dichter.    Nene  .Folge.    Wien  1888  S.  410— 42S,  in  datteelban  Tone,^i^«lurseheüiliQh  «ietfert. 

63.  Kar!  Heinrich  Ritter  von  Lang,  geb.  7.  JnH  17lfi(4  an  Balgfaein  im 
Forstentatm  Oettingen-Wallentein,  Sohn  eines  Predigers,  stilt^eite  m  AHdurf 
und  Göttingen,  ^vmrde  von  Hardenberg  in  preussischen  Staaffi^fienst  gezogen 
und  mit  Ordnung  des  Archivs  auf  der  Plassenburg  bei  Culmbatpb  baaufbragt. 
lÄe  wichtigen  Urkunden,  ^e  er  dort  auffand,  wurden  von  Preuaal^  nicht  ge- 
hörig ausgenutzt  Ak  Beigeordneter  der  preoss.  Geaandtachaft  b^  Coqgres» 
zu  Rastadt  erlebte  er  den  Gesandtenmord.  In  der  Folge  wnida  er  iMa  Kriaga- 
und  Domanenrat  nach  Ansbach  yeiaetzt,  und  kam  mit  dMi  Ffkratef|t^™  ^^ 
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Baien.  1806  worAe  er  Krdsdireetor.  Montgelas  berief  ihn  1810  nadi  Mün- 
chen und  ftl^rtrag  ihm  die  Birection  des  neilgegründeten  Eeichsarcbivs,  das  er 
mit  eisernem  Fleiaee  nnd  grosser  Gewandtheit  ans  dem  Chaos  zur  Ordnung 
fährte.  Die  Ergebnisse  «einer  geschichtlichen  Üntersodiangen  Hesi>en  ihn  die 
Fandaiaeiitateatie  der  Altbaiem  über  die  frühere  Unabhängigkeit,  Grösse  und 
Macht  Bojoariens  als  leere  Einbildungen  erscheinen.  Das  brachte  ihn  nüt  dem 
Uochner  Gelehrten  in  Gonfliete»  and  da  tntk  der  Adel  mit  seiner  Art  der 
Aoaführong  des  ikm  aiif||^etrageBen  Adebbuches  sehr  nniufiieden  war,  wich  er 
1815  dieMr  tqrolnton  Ungunst  und  ttess  sich  ak  Kreisdireetor  nadi  Ansbach 
znrüclrersetzen,  führte  sehi  Amt  aber  nur  noch  Yxxitß  2eit,  da  er  nach  Mont- 
gelas Abgange  1817  seinen  Abschied  forderte  und  nun  auf  seinem  Landsitze 
bei  Ansbach  seine  Müsse  mit  historischen  Studien  ausfüllte.  Neben  diesen  hier 
fernliegenden  Beschäftigungen  schrieb  er  seine  Hammelburger  Eeisen,  die  zu 
ihrer  Zeit  yon  allen  Ständen  gelesen  wurden  und  mit  Unrecht  vergessen  sind. 
Es  sind  politische  Satiren,  die  in  der  zahmen  flauen  Zeit  mit  rücksichtsloser 
Schärfe  und  doch  in  stets  heitrer  Weise  gegen  die  Vielr^ererei  der  Bureau- 
kntie  und  den  ächeinconstitutionalismus,  sowie  gegen  den  rückwärtsdrängenden 
Ultramontanismns  zu  Felde  ziehen.  Zunächst  werden  die  Anlässe  von  Baiem 
hergenommen,  aber  auch  die  allgemeineren  Zustände  Europas  kommen  zur 
Sprache.  Die  witzige,  launige  Einkleidung,  der  leichte  Pluss  der  Bede,  uner- 
schöpiüche  Einlalle  und  der  hinter  der  scherzhaften  Maske  herschende  Ernst 
machte  die  Beisen  zu  einem  Gegenstande  des  allgemeinsten ,  weit  Über  Baiem 
hinaus  lebendigen  Interesses.  Alle  Welt  schalt  auf  den  Spdtter,  aber  a&e 
Welt  las  ihn.    Er  starb  am  27.  März  1835  in  Ansbach. 

1)  Merkwürdige  Beisen  über  Erlangen,  Dresden,  Kassel  und  Fulda  nach 
Hammelburg.  München  1817.  Im  Verlag  der  akademischen  Buchhandlung 
imter  der  Sahestädeln.    100  8.  8 

Fortgesetzte  Beise  nach  Hsmmelbvrg  oder  meine  halten  Sohicksale  im 
lautzeii-liand.  München,  bei  Hans  Fürchtegott  ind  Dmoknichtnaeh.  1818. 
918.8. 

Hamm^urger  Beise.  Dritte  Fahrt.  München  1818.  Gedruckt  und  ver- 
legt bei  Gabriel  Heitenmann,  wohnhaft  im  MorgenUeht  Nr.  63.    100  S.  8. 

Hammdbur^r  Oonyeraations-Lezikon.  Ankündiguqg  und  erstes  Probeheft. 
Hammelbui^,  bei  Elias  Springer.    1819.  8. 

Hammelburger  Beise.  Vierte  Fahrt,  oder  neueste  Kachrichten  aus  den 
Landen  Grossgescheid  und  Eleingescheid.  Ansbach,  1821  im  Selbstrerlag  des 
Verfassers  Eari  Heinrich  Bitters  yen  Lang.    84  S.  8. 

Hammelburger  Beise.  Fünfte  Fahrt,  oder  meine  Verwaltung  in  Keuge- 
scheid.  Ansbach  1822,  im  Selbstverläge  des  Verfassers  Karl  Heinrich  Bittef*s 
von  Lang.    93  8.  6.  mit  einer  Karte. 

Hammelburger  Beise.  {Sechste  Fahrt,  oder  mein  Aufenthalt  am  Hofe  des 
Preischützeii  Fünten  Ottekars.  Ansbach  1823,  im  Selbstverlage  des  Verfassers 
Kari  Heinrich  Bitter's  von  Lang.    2  BU.  u.  92  B.  8. 

Hammelburger  Beise.  Siebente  Fahrt,  oder  meine  Schicksale  als  Kart- 
hanser  im  Kloster  Grünau.  Ansboeh  1831,  im  SelbetrerlagB  des  Vetfassers 
Karl  Heinrieh  Bitteres  von  Lang.    1  Bl.  u.  94  S.  8. 

Hammelbuiver  Beise.  Achte  Fahrt,  oder  meine  Begebenheiten  am  Hefe 
des  FüiBten  Tpolandi  in  Griechenland.  Ansbach  1826,  im  Selbstverläge  des 
Verfassers  Karl  Heinrich  Bitter's  von  Lang.    96  S.  8. 
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HaTnmelharger  Eeise.  NenDte  Fahrt,  oder  Skizzen  ans  dem  Leben  des 
Herrn  Elias  Springer  Jun.  zn  Hammelbnrg,  als  Beitrag  zu  den  Biographien 
der  HMmmelburger  Zeitgenossen.  Nürnberg,  182§  bei  Riegel  nnd  Wiessner.   8. 

Hammelburger  Reise.  Zehnte  Fahrt,  oder  meine  Gefangenschaft  nnd 
Sklaverei  in  Algier.    Nürnberg  1830  bei  Riegel  und  Wiessner.  8. 

Hammelburger  Reise.  Elfte  Fahrt,  oder  meine  Abenteuer  in  der  Luft. 
Nürnberg  1833  bei  Riegel  und  Wiessner.   8. 

-   2)  Literarisch -historisehe  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften.    1834 — 1835. 

3)  Memoiren  des  Ritters  von  Lang.    Braonschw.  1842.  n.  8. 

Die  aoa  «etnem  NaohlMse  edi«rtea  Memoiredi  8bi4  der  0«iitiir  yrtgto.  TwttfliiiflMlt,  bieten 
aber  auch  In  dieser  abgeschwächten  Gestalt  ein  lehrreiches  Bild  der  ▼errottet«n  Znatände 
Deutschlands  und  Frenssens,  besonders  aber  Baiems. 

Vgl.  Nekrolog  13,  325—380. 

64.  Karl  ChristiaB  v.  fiann,  geb.  9.  Dec.  1773  zn  Sulzbach,  erhielt  eine 
sorgfaltige  Erziehung,  studierte  die  Rechte,  wurde  schon  im  20.  Jahre  im 
Staatsdienst  angestellt,  als  Referendar  1808  Mitglied  der  Commission  zur  Be- 
gutachtung eines  neu  einzuführenden  Strafge>etzbuchcs ,  1816  Präsident  des 
Appellationsgerichts  für  den  Isarkreis,  1826  zweiter  Präsident  des  Oberappella- 
tionsgerichts, Staatsrat,  Mitglied  der  Deputirtenkammcr ,  starb  22.  März  1837 
in  München. 

1)  Kaiser  Maximilian  IV.,  genannt  der  Baier  und  Maximilian  L,  Kurftirst 
von  Baiern,  eine  historische  Parallele.    München  1806. 

2)  Eos.  Zeitschrift  aus  Bayern,  zur  Erheiterung  und  Belehrung  heransge- 
gebe.n  Ton  C.  C.  y.  Mann.  1—13.  Jahrg.  München,  Kürnb.,  Leipzig.  1818  l)is 
1830.  4. 

Vgl.  Nekrolog  15,  387—888. 

65.  Adolph  von  Schaden,  geb.  18.  Mai  1791  zu  Oberdorf. im  Algau 
(Obemdonaukreis) ,  1806  Freiwilliger  in  der  bair.  Artillerie,  1808  Lient.  im 
Jägerbataillon  Taxis,  1809  verwundet;  Inspectionsofficier  im  Cadettencorps; 
Platzadjutant  in  Lindau  nnd  Kempten;  nahm  1815  an  dem  Feldznge  nach 
Frankreich  Teil;  lebte  dann  in  Leipzig,  Berlin,  Dresden,  Prag  nnd  Wien,  seit 
1822  in  München  (nie  in  Morea).    Er  starb  in  München  am  30.  Mai  1840. 

1)  Theodor  Kömers  Tod,  oder  das  Gefecht  bei  Gadebusch.  Ein  dramati- 
sches Gedicht  in  1  Aufz.    Berlin  1817  Schmidt,    rep.  1821.  8. 

2)  Schill  oder  die  Bestürmung  Stralsunds.    Berlin  1818,  Krause.   8. 

3)  Die  Ahnfrau.    Beriin  1819,  Maurer.   8.  vgl.  §  523,  I.   S.  396. 

4)  Die  moderne  Sappho,    Berlin  1819,  Petri.   8.  vgl.  S.  396. 

5)  Die  deutsehen  Emigranten.    German.   1819  (Berlin,  Rücker). 

6)  Die  europäischen  Auswanderer,  als  Gegenstück  zu  den  dentschen  Aus- 
wanderern.   Boston  1819  (Berlin.  Rücker).   8. 

7)  Feindliche  Freunde  und  freundliche  Feinde.    Berlin  1820,  Petri.  8. 

8)  Der  deutsche  Don  Juan.   Ein  Originalroman.  Berlin  1820.   SchüppeL  8. 

9)  Die  spanische  Johanna.  Ein  Original  -  Roman ,  als  Gfegenstück  zum 
deutschen  Don  Juan.    Berlin  1820.    Schüppel.   8. 

10)  Das  Blumenmädchen,  Roman.    Berlin  1821.    Schmidt   8. 

11)  Sünde  und  Bosse.    Berlin  1821.  Petri  II.  8.j 

12)  Originalromane.  Leipz.  1821.  Kollmann.  8.  rep.  1823.  (I.  Die  ver- 
hän^n^^olle  Naoht  in  der  alten  Konigsbuig  zu  B**.  2.  Die  Jäger.  3.  Die 
Zweiflerin.  Auch  unter  dem  Titelt  Düster  nnd  Munter.  Gemeinschaftlich 
mit  Julius  V.  Voss). 
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13)  Katersprnng  ron  Berlin  über.  Leipsig  nach  Dresden.  Leipzig  1821. 
KoUmann.   8. 

U)  Das  Pischcrmädchctfr    Berlin  1822.    Petii   8. 

15)  Kritischer  BocksspniDg  ¥on  Dresden  nach  Prag.  Ein  neues  Capriccio 
ab  GegenstQck  des  Eatersprungs.    Leipzig  1822.    Hartmann   8. 

16)  Berlins  Licht-  nnd  Schattenseiten.  Nach  einem  mehrjährigen  Aufent- 
halt an  Ort  und  Stelle.    Leipzig  1822.   Hartmann.    8. 

17)  Theodora,  die  Leipziger  Jungemagd ;  ein  historisch-romantisches  Origi- 
nalgemälde hellenischen  Hochsinnes  und  türkischer  Barbarei,  aus  der  ersten 
Epoche  der  gegenwärtigen  Insurrection  auf  Morea.  Leipz.  1822.  Kollmann  II. 
8.    (Ins  Polnische  übers.  Breslau,  Korn.) 

I8J  Meister  Fuchs,  oder  humoristischer  Spaziergang  von  Prag  über  Wien 
und  Linz  nach  Passau.  Allerneuestes  Capriccio,  als  drittes  Tableau  in  die 
Gallerie  der  Kater-  und  Bockssprünge.    Leipzig  1822.    Hartmann.   8. 

19)  Des  Mainotenfürsten  Tertullian  Sarrathy  nnd  des  deutschen  Freiherm 
y.  Maltitz  Waffen thaten  im  heiligen  Freiheitskampfe  der  Hellenen«  dann  deren 
anderweitige  seltsame  Abenteuer  nnd  Schicksale  zu  Wasser  und  zu  Lande,  nebst 
Grundzügen  eines  neuen  tactisch-strategi sehen  Triangel-Sjstems.  Bomantisches 
Original -Nachtstück.    Leipzig  1823,  l^llmann.    IL  8. 

20)  Aurelius  Kommodus  und  die  Königin  von  Saba.  Originalposse  in  2 
Au&ügen,    Augsb.  1823.    Jenisch  n.  St.   8. 

21)  Das  Bequiem  oder  Mozarts  Tod.  Ein  Original trauerspiel  in  drei  Act. 
Augsb.  1823.    JeniBch  u.  St.  8. 

22)  Original-Fresko-Schwänke.  Von  A.  v.  Schaden  und  Herrn.  ▼.  Waiden- 
burg.   Leipzig  1823,  Hartmann.   8. 

1.  Der  PedftBt.  —  S.  Platonische  Liebe.  —  8.  Der  Stichler  a.  die  blutige  BehlckMlaicheere. 
4.  Die  Reiee  nach  Perlt.  —  5.  tjlebeegeschicbten  meinet  Pndelt«  —  6.  Ein  idlchtUchet  Aben- 
teuer and  die  telttame  Kur.  —  7.  Ler  thlerltche  Mognetitmot. 

23;  Rochus  Pumpernikels  Tod  oder  Cadiz  Fall  im  J.  1823.  Tragi-komischer 
Roman.    Leipz.  1823  Kollmann.  II.  8. 

24)  Phantasiestücke  und  Schwanke  in  der  ssmmetnen  und  drolligen  Breug- 
hels-Manier.    Leipz.  1824.  KoUmann.  8. 

1.  Die  tUUe  Motlk  oder  der  GMthof  bot  Dretden.  —  3.  Leiden  nnd  Frenden  der  Eleh- 
kronltcben  F«miUe,  oder:  Jeder  Topf  findet  teinen  Decket  —  8.  Die  Qaerteafelt.  —  4.  Die 
Brieftaabe,  oder:  Der  Sturm  tnf  Willenberg  im  J.  1814.    Originallatttplel  In  1  A. 

25)  Die  beiden  Dorotheen.  Originallustspiel.  München  1824.  J.  Lindaner.  8. 

26)  Die  Ahnenprobe  im  19.  Jh.    Boman.    München  1825.    Lindauer  8. 

27)  Jäckele  und  Jakobine.  Oder  die  Reise  nach  München  zur  Eröffnung 
des  ueuerbauten  Hof-  und  Nationaltheaters.  Hnmoristisch-romantiBches  Origi- 
nal-Gemälde.   Augsb.  1826.    Jenisch  u.  St.  8.  rep.  1828.  8. 

28)  Skizzen  in  der  Manier  des  sei.  A.  G.  Meissner.  Augsb.  1827—1828. 
Jenisch  u.  St.  IV.  8. 

29)  Der  Stammbaum  in  der  Klemme.  Original  -  Bitter-  und  Geister-Gre- 
Bdiicbte  unserer  Tage.    Augsb.  1828.    Jenisch  u.  St.  8. 

30)  Graf  Wallersee,  der  unwissend  Vermählte.  Humoristische  Schanerge- 
{^chichte.    Augsb.  1829. 

31)  Jassuph  Pascha,  oder  Geschichte  der  an  seinem  vermeintlichen  Todes- 
tage erfolgten  Flucht  Napoleons  ans  St.  Helena,  dann  der  geheimen  Aufnahme 
des  ExkoiBers  am  constantinopolitamscfaen  Hofe,  seines  Glaubensüberl^tts  etc. 
lUtmantiBches  Originalgemälde.    Stuttg.  1829.  Franckh.  III.  8. 

32)  Dun  Miguel,  der  furchtbare  Kronenrauber,  oder:  das  politisehe  Opfer- 
fest Bomantisches  Originalblntgemälde  neuster  Zeit.  Stuttg.  1829—30.  Fr.  IIL  8. 

Goedek«,  Onndrlit  Ul  38 
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33)  Der  schwäbische  Landjunker  in  Bavariens  Haupt-  und  Residenzstadt. 
Humoristisch-romantisches  Original-Sitten-Gemälde  unserer  Zeit.    Augsb.  1830. 

34)  Dr.  Martin  Luthers  gebeimnissvoUe  Beisen  von  Augsburg  ins  An- 
gnstiner-Eloster  nach  Mindelheim  i.  J.  1518.  Stuttg.  1830.  Franckh.  12. 

35)  Blntverwandtschaften.  Ein  Seitenstück  zu  Goethes  WahlTerwandtBchafben. 
Komantisches  Zeitgemälde.  Nebst  einem  Anhang:  Die  Pagodenbnig  vom  sei. 
Berliner  E.  T.  A.  Hoffmann.    München  1831.  Palm  8. 

36)  Die  Franzosen  in  Algier  und  die  Pariser  Bevolution  im  J.  1830.  Hi- 
storisch-romantisches Originalgemälde.    München  1831.  M.  Lindaner  8. 

37)  Gelehrtes  München  im  J.  1834;  oder  Verzeichniss  mehrerer  zur  Zeit 
in  Bayerns  Hauptstadt  lebender  Schriftsteller  und  ihrer  Werke.  Aus  den  von 
ihnen  selbst  entworfenen  oder  revidierten  Artikeln  zusammengestellt  und  her- 
ausgegeben.   München  1834.    Durch  J.  von  Bösl.  8. 

Darin  S.  100 — 104  Aatobiographie,  worin  er  erklärt,  dasa  er  an  den  bisher  nicht  anfge- 
sXhlten  Werken,  welche  In  Ologan,  Gera  nnd  Leipzig  unter  seinem  Namen  erschienen,  nicht 
den  geringsten  Anteil  habe.  Mehrere  der  nachfolgenden  sind  ihm  ron  L.  ▼.  Alvenaleben 
untergeschoben. 

38)  Neueste  gesammelte  Erzählungen,  von  A.  von  Schaden.  Leipzig  1829. 
Focke  n.  8. 

I.:  1.  An  die  Leserinnen.  (Unters.  Im  Frtthllng  1839.  A.  t.  Schaden).  —  2.  Johannes 
Bockoralles  oder  die  RHaber  im  Gebirge.  S.  9.  —  8.  Die  Bekanntschaft  aus  dem  Ol^np. 
S.  189.  —  4.  Die  Knnstansstellnng  zn  Fiedelwitz.  S.  181.  —  II. :  6.  Leiden  nnd  Freuden  eines 
armen  Geometers.  —  6.  Trinmph  der  Knnst.  —  7.  Die  Geheimen  der  Erlebarg.  — 

39)  Erzählungen  von  A.  von  Schaden.    Gera,  Heinsins  1831.  IL  8. 

I.:  1.  Die  Vielgeprüfte  S.  8.  —  2.  Die  nnglUckllohe  Verwechslnng  von  L.  ▼.  Alvensleben. 
(GnstaT  Seilen  )  8.  112.  —  8.  Die  sechsjährige  Fortuna  von  L.  v.  AWensleben.  (Gustav  Seilen.) 
8.  126.  —  4.  Die  Gebesserten  von  L.  ▼.  Alvensleben.  (GusUv  Seilen.)  S.  158.  —  6.  Galeeren- 
•claven  von  L.  von  Alvensleben«  (Q.  Seilen.)  8. 181.  —  II. :  6.  Der  Rebell.  —  7»  Des  Bchwieger' 
Sohnes  Prüfung.  —  8.  Blanche  de  Tollin.  —  9.  Der  Doppel^inger. 

40)  Die  Belagerung  von  Leyden.  Historisch-romantisches  Gemälde  aus  der 
letzten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts.     Danzig  1834.  III. 

r  41)  Lebenshilder.     Humoristisch-satirische   Gemälde  unserer  Zeit.     Bunz- 
lau  1838.  II. 

42)  10370  oder  das  grosse  Loos.    Huraoristische  Novelle.    Gera  1838. 

43)  Sentimentale  und  humoristische  Bückblicke  auf  mein  Tielbewegtes 
Lehen.    Leipzig  1838. 

44)  Schneeglöckchen.  Taschenbuch  zur  Aufheiterung  in  düsteren  Stunden 
für  das  J.  18M.    Glogan  1843.  16. 

66)  Job.  Peter  y.  Hornthal,  geb.  4.  Dec  1794  zu  Bamberg,  studierte  dort 

nnd  in  Gdttingen  Rechte,  Notar  und  Advokat  in  Bamberg,  1837  Mitglied  der 

bair.  Kammer  der  Abgeordneten,  starb  am  26.  Jan.  1864  in  Bamberg.    Er  war 

Bedacteur  des  fränkischen  Merkurs.     Sein   Vater   der  Obeijustizrat  Homthal 

(geb.  1760.    t  1833).  - 

Er  gab  heraus:  Deutsche  Frühlingskränze  1815—16  (§.  315.  11.  25),  die 
Wünschelruthe  1818  (§  315.  I,  17),  Vesta;  Weihnachtsgabe  für  1825  (§.  315. 
II,  68),  worin  Gedichte  von  ihm.    Vgl.  E.  v.  Grote,  Altd.  Zeit  n.  Kunst  1822. 


üeber  Weleier  nnd  Hang,  die  einige  Zeit  lang  da«  MorgenbUtt  redigierten  rgl.  Bd.  S.  & 
1146  n.  1146,  ttber  NenlTer  den  Herantgeber  dee  Taachenbnches  Ton  der  Denan  8.  IIIS  ood 
Bd.  S,  256  Nr.  67. 

67)  Karl  Julius  Weber,  geb.  16.  April  1767  zu  Langenbnrg  in  Würtem* 
berg  (Jaxtkreis),   besuchte  die  dortige  lateinische  Schule  bis  1782  nnd  von  di 
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an  das  Gymnasium  zu  Oehringen.  stud.  1785—88  in  Erlangen  Rechte.  Um 
sich  auf  ein  akademisches  Lehramt  vorzubereiten,  beschloss  er,  noch  einmal  zu 
studieren  und  gieng  deshalb  1789  nach^Gottingen,  wo  er  ein  Jahr  blieb.  Da  die 
Umstände  sein  Vorhaben  nicht  begünstiicten,  nahm  er  eine  Hofmeisterstelle  im 
Waadtlande  an  und  traf  im  Winter  1790  beim  Bankier  Delessert  zu  Bougy  bei 
Aubonne  ein.  Der  an  französischer  encyklopädistischer  Bildung  Aufgewachsene 
itthlte  sich  hier  in  seinem  Elemente.  Nach  zwei  glücklichen  Jahren  bereiste 
er  das  sudliche  Frankreich  und  trat  dann  1792  als  Privatsecretair  beim  Grafen 
Erbach-Schönberg  zu  Mergentheim  in  Dienst.  Auch  diese  Stellung  sagte  seiner 
auf  vornehmes  Weltleben,  Reisen  und  französisches  Wesen  gerichteten  Neigung 
vollkommen  zu.  In  Begleitung  des  Grafen  wohnte  er  dem  Rastadter  Con- 
gresse  bei.  Mit  dem  Tode  des  Grafen  (1799)  hörte  die  gute  Zeit  für  Weber 
auf;  er  wurde  nach  dem  Marktflecken  König  im  Odenwalde  versetzt  und  nahm 
nach  manchen  Verdriesslichkeiten  1802  seine  Entlassung  aus  dem  gräflichen 
Dienste.  Er  vrurde  nun  mit  dem  Titel  eines  büdingischen  Hofrats  Reisegefährte 
des  einundzwanzigjährigen  Erbgrafen  v.  Isenburg-Budingen,  doch  lief  die  auf 
2  Jahre  angeschlagene  Reise  nach  einem  kurzen  Besnch  in  Holland  schon  in 
Potsdam  zu  Ende,  da  der  Graf,  angeblich  von  unüberwindlichem  Heimweh 
getrieben,  nach  Büdingen  zurückeilte,  wo  Weber  gegen  eine  Abfindung  von 
5000  Gulden  seine  Entlassung  erhielt.  Er  lebte  von  da  an  bei  seiner  Schwester, 
nachdem  er  eine  Zeit  lang  an  monamanischer  Gemütskrankheit  litt,  1804  bis 
1809  zu  Jaxthausen,  1809 — 1830  in  Weikersheim,  von  1830  an  in  Künzelsau 
and  zuletzt  in  Eupferzell,  wo  er  20.  Juli  1832  starb.  Er  hinterliess  eine 
BächerBammlong  von  mehr  als  10,000  Bänden,  die  er  auf  jährlich  unternom- 
menen Reisen  gesammelt  und  von  denen  er  jedes  Buch  wenigstens  einmal  ge- 
lesen zu  haben  sich  rühmte. 

1)  *Möncherei  oder  geschichtliche  Darstellung  der  Elosterwelt  und  ihres 
Geistes.    Stuttg.  1818-20.  lU.  8.  —  Werke  8-11.  — 

2)*Da8  Ritterwesen  und  die  Templer,  Johanniter  oder  Deutsch-Or- 
densritter insbesondere.     Stuttg.  1822—24.  III.  8.  —  Werke  12- 15.  — 

3)  •Deutschland,  oder  die  Briefe  eines  in  Deutschland  reisenden  Deutschen. 
Stuttg.  1826—28.  IV.  8.  Zw.  Aufl.  in  den  Werken  Bd.  4—7.  -  Dritte  Aufl. 
1844.  VI.  8.  - 

4)  *Dymokritos  oder  hinterlässene  Papiere  eines  lachenden  Philosophen. 
Stuttg.  1832—35.  V.  8.  —  Demokritos  etc.  Werke  16—27.  Neue  Aufl.  Stuttg. 
1843.  Xn.  16.  - 

5)  Sämmtliche  Werke.    Stuttg.  1834-45.  XXX.  8. 

1—3:  Dai  Papstttun  und  die  Päpste,  nebat  Blogr.  des  Verf.  1845.  —  4—7:  DeaUchland 
(Wttrtemberg,  HohenxoUern ,  Baden,  Dalern,  Oenterrelch ,  SachBen,  Weimar,  Kobarg-Gotha, 
HeiDlngeo,  Altenborg,  Benes,  Scbwanibarg,  Preaesen,  Anhalt,  Hecklenbnrg,  Holstein. 
Haiiptstidte,  Hanorer,  Braanschweig,  Oldenbnrg,  Weatfalen,  Lippe,  Karhessen,  Waldeck, 
^oMberzogtum  Hessen,  Homburg,  Frankfurt,  Nassau,  Bheln-Balern,  Bhein-Preussen,  Loxem- 
^^W'  —  8—11:  Möncherot.  —  12—14:  Ritterwesen.  —  16:  Der  Qolst  W.  L.  WeckhrUns,  von 
WeckbrUn  jnn.  —  1<^37 :  Demokritos.  —  38 :  Vermischte  Schriften  aus  d.  Nachlass.  1843.  — 
29:  ParU  im  J.  1806.  1643.  —  30:  Beise  In  lUllen  1807—1808.  1844. 

Vgl.  Nekrol.  10,  665—686.    893—903. 

68.  Rad.  Fr.  Heinricli  v.  Magenan,  geh.  5.  Dec.  1767  zu  Markgröningen, 
studierte  mit  Hölderlin  und  L.  Neuffer  zu  Tühingen,  1794  Pfarrer  zu  Nieder- 
stoizingen,  1819  zu  Hemaringen  bei  Heidenheim  in  Würtemberg,  wo  er  23. 
^Pril  1846  starb. 

88* 
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1)  Gedichte.    Stuttg.  1795,  8. 

2)  Wend  Unmuth,  oder  Erzählungen,  Satiren,  Gedichte,  Einfalle.  Oehringen. 
1798.   8. 

3)  Versuche  in  christlich -religiösen  Gesangen  über  vorzüglichfite  Sprüche 
aus  der  heiligen  Schrift.    Stuttg.  1798.   8. 

4)  Gespräche  und  Anokdötchen  aus  der  nahen  Thierwelt,  aus  der  Thier- 
sprache  übersetzt.  Ein  nützliches  Unterhaltungsblatt  für  Kinder.  Oehringen. 
1801.   8.    Dritte  Aufl.  1820. 

5)  Scenen  und  Erzählungen  aus  der  nahen  Menschenwelt.   Stuttg.  1802. 

6)  Lyrische  Gedichte.    Ansbach  1805. 

7)  Lottchens  angenehme  Unterhaltungen.    Ansb.  1816. 

8)  Kurze  Lebensbeschreibungen  merkwürdiger  Männer  aus  der  Periode  der 
Kirchenreformation.    Ansb.  1816. 

9)  Gh.  Fr.  Wittich,  Pfarrer  zu  Walddorf,  in  seinem  Leben  und  Wirken 
dargestellt.    Ansb.  1818. 

lOj  Poetische  Yolkssagen  und  Legenden,  grösstenteils  aus  Schwaben,  nebst 
andern  Ei  Zählungen  und  einem  Gesänge  an  die  Najade  des  Brenzflussee.  Stutt- 
gart 1825.   8. 

Vgl.  Nekrolog  M.  lOW— 105«.    Vgl.  $  278,  968,  wo  ein«  kttnere  NoÜs. 

69.  Gottf.  Beinr.  Nenffer,  geb.  23.  Febr.  1768  zu  Cannstadt,  Sohn  des 
dortigen  Diakonus,  kam  nach  des  Vaters  frühem  Tode  nach  Ludwigsburg,  1782 
in  die  Klosterschule  zu  Denkendorf,  1784  nach  Maulbronn,  wo  er  mit  Bergel. 
Götz,  Breitschwert,  Ludwig  Keuffer,  Magenau,  Tun  Griesinger  u.  a.  sich  be- 
freundete.   Von  Maulbronn  kam  er  nach  Tübingen,  wo  er  Schnurrer  und  Storr. 
zwei  vergessne  UniversitätsgHSssen ,  besonders  zugethan  war.    Nach  fünfthalb- 
jahrigem  Studium  wurde  er  durch  Vermittlung  dos  Grafen  Bomanzoff  in  Frank- 
furt j Hofmeister  bei  den  Kindern  des  Bojaren  St<urdza  in  Jassy.     Sein«  Ge- 
sandheit  ertrug  das  Klima  nicht.    Er  löftc  d3s  Verhaltniss  und  nahm  in  Wien 
beim  würtemb.  Gesandten  die  Stelle  eines  Secretairs  an,  blieb  dort,  da  der 
Gesandte  nach  Petersburg  gieng,  nur  ein  halbes  Jahr  und  trat  nach   seiner 
Heimkehr  1792  in  Balingen  beim  Dekan  Reinhard  (Vater  des  franz.  Minu^te^-s) 
die  Stelle  eines  Vicars  an,  blieb  auch  hier  nur  drei  Vierteljahr,   um  dann  ein 
Professorsvikariat  in  Ludwigsburg  zu  übernehmen,  Tun  wo  er  im  Dec.  1794  ab 
Pfarrverweser  nach  Mühlhausen  an  der  £nz  gieng.    Hier  erhielt  er  seine  Er- 
nennung zum  Feldprediger  und  machte  als  solcher  die  Feldzüge  von  1795  und 
1796  mit.    Nach  dem  Waffenstiilstande  versah  er  zum  zweitenmale  die  Pfarrei 
Mühlhausen  bis  zu  deren  Besetzung,  gab  dann  abermals  in  Ludwigsborg  Un- 
lerricht,  bis  er  1799  Pfarrer  in  Frommem  (0.  A.  Balingen)  wurde,  eine  Stelle, 
die  er  bis  1810  versah.    Von  dort  nach  Kuchersteinsfeld  (0.  A.  NeckaiBufan; 
befördert,  hatte  er  viel  Masse,  die  er  schriftstellerisch  verwertete.    Die  Melina, 
SchfMi-  und  Trauerspiele  waren  die  Ergebnisse.     Ein  allzeit  fertiger  Gelegen- 
heitsdichter  verzettelte  er  sein  kleines  Talent.    Die  Stille  des  Orts  behagte  ihm 
nicht,  er  bewarb  sich  um  die  Pl'arre  Lienzingen  und  erhielt  sie  1821,  lieas  sich 
1843  peuKionieren  und  starb  am  22  Sept.  1846. 

Vgl.  Nekrolog  S4,  6»  ff. 

70.  WiJhelM  HMff,  geb.  29.  Nov..  1802  zu  Stuttgart,  Sohn  eines  Secretaiis 
im  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  der,  wegea  seines  Freimats 
verdächtigt,  bei  nachtlicher  Wale  aufgegriffen,  nach  dem  Asperg  abge- 
führt, und  erst  nach  neun  Monaten  schuldloser  Haft  entlassen  wurde  und  einige 
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Jahre  nachher  atarb.  Die  Familie  zog  nach  Tübingen  zu  dem  Vater  der 
Mutter,  wo  Hauff  die  Schule  besuchte  und  von  wo  er  1818  auf  die  Kloster- 
sehule  zu  Blanbearen  kam.  1820  wurde  er  in  das  Seminar  zu  Tübingen  auf- 
genommen. In  vier  Jahren  vollendete  er  seine  philosophisch  -  theologischen 
Studien.  Als  er  die  Universität  verlassen,  wurde  er  Hauslehrer  bei  den  Kin- 
dern des  wurtemb.  Eriegsratspräsidenten  Freiherm  v.  Hügel,  for  die  er  seine 
Märdien  dichtete;  auch  schrieb  er  dort  den  ersten  Band  seiner  Memoiren  des 
Satans  und  seinen  Mann  im  Monde,  in  Claurens  Manier  und  unter  Clanrens 
Namen.  Die  Absicht  war,  Clauren  zu  verspotten  und  das  Publikum  von  der 
Leetüre  dieses  entnervten  Schriftstellers  abzuziehen,  aber  unvermerkt  hatte  sich 
Hauff  so  in  diese  Manier  hineingeschrieben,  dass  er  zwei  Bände  füllte  und  dass 
aus  der  Satire  eine  entschiedene  Nachahmung  wurde.  Da  Clauren  der  Mis- 
brauch  seinens  Namens,  oder  vielmehr  der  Misbrauch  seiner  Manier  auf  seinen 
Kamen  nicht  gldohgültig  sein  konnte,  erhob  er  eine  Klage  gegen  Hauff  und 
gewann  dieselbe,  worauf  dann  dessen  Controverspredigt  erfolgte,  die  in  Wahrheit 
das  leistete,  was  er  mit^dem  untergeschobenen  Namen  bezweckt  haben  wollte, 
eine  vernichtende  Kritik  des  vielgelesencn  erbäimlichsten  aller  Erzähler.  Hauff 
hatte  inzwischen,  von  den  Romanen  Scotts  angeregt,  sich  in  dem  historischen 
Romane  Lichtenstein  versucht,  der  als  einer  der  ersten  dieser  Trattung  in 
Deutschland  grossen  Beifall  fand  und  neben  den  Märchen  seinen  Ruf  gründete, 
besonders  bei  seinen  schwäbischen  Landsleuten,  die  hier  die  anziehendste  Periode 
ihrer  Geschichte,  die  Zeit  des  Herzogs  Ulrich,  mit  anschaulicher  Lebendigkeit 
und  patriotischer  Wärme  behandelt  sahen.  Auf  einer  Reise  durch  Frankreich, 
die  Niederlande  und  Norddeutschland  schrieb  er  den  zweiten  Teil  seiner  Sa- 
tausmemoiren,  mehre  kleine  Novellen  und  die  Phantasien  im  Bremer  Ratskeller, 
die,  namentlich  durch  den  Anfang,  die  jugendfrischc  Zechlust  und  Gemütskraft, 
ihm  die  meisten  Freunde  gewonnen  liabcn.  Die  Unterredung  der  Apostel  mit 
Bacchus  und  Fräulein  Rose  und  mit  dem  steinernen  Roland  sind  ein  wenig 
breit  ausgesponnen  und  die  Historie  vom  KeMermeister  Balthasar  fällt  fast  aus 
dem  Rahmen  der  weinlaunigen  Dichtung.  Von  seiner  Reise  heimgekehrt,  über- 
nahm er  vom  Jan.  1827  an  die  Redaction  des  Morgenblattes  und  führte  die 
Braut  aus  Nördlingen  in  sein  Haus.  In  glücklicher  Ruhe  arbeitete  er  fröhlich 
weiter,  schrieb  seinen  Jud  Süss,  den  die  Censur  verstümmelte,  und  machte  im 
Sommer  eine  Reise  durch  Tirol,  um  die  Localitäten  für  einen  grösseren  Roman 
aus  dem  Tiroler  Kampfe  von  1809  kennen  zu  lernen.  Aber  er  kam  nicht  an 
die  Ausarbeitung,  da  er  schon  am  18.  Nov.  1827  am  NervenHeber  starb. 

1)  Mährchen  -  Almanach  auf  das  Jahr  1826  für  Söhne  und  Töchter  gebil- 
deter Stande.    Stuttgart,  Metzler.    12.  rep.  1832. 

Dt«  Karavane.  —  Die  Geschieht«  Ton  Kalif  Storch.  —  Die  Oeschtchte  vom  Geapentter- 
ficbUL  —  Die  Geschichte  von  der  abgehaaenen  Hand.  —  Die  Errettung  Fatmes.  —  Die  Ge- 
schichte Ton  dem  kleinen  Mnck.  —  Das  MShrchen  vom  falschen  Prinzen. 

2)  Mittheilungen  aus  den  Memoiren  des  Satan.  Herausgegeben  von  ♦***f. 
Stuttgart,  Pranckh.  1826.    324  S.  8. 

Bln]«ttiing.  I.  Die  Stadien  d«s  Satan  anf  der  bertthmten  UnirersltSt  . . .  «n.  S.  66.  — 
n.  Cnterhaltangen  des  Satan  und  des  ewigen  Jnden  in  Berlin.  8.  146.  —  III.  Satans  Besneh 
bei  Herrn  ron  Oöth«  n«bst  einleitenden  Bemerkungen  über  das  Diabolische  in  der  d«uUchen 
UteiaUr.  —  IV.  Der  Festtag  im  Fegefeuer.    Eine  Skixae.    8.  375—834. 

Tgl.  GeseUseh.  1836  No.  7»— 80. 
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3)  Othello.  Novelle  von  Wilhelm  Hauff,  Herausgeher  der  Memoiren  des 
Satan  (Abendz.  1826  Nr.  66—76.  März). 

4)  Der  Mann  im  Mond  oder  der  Zug  des  Herzens  ist  des  Schicksals  Stimme. 
Von  (ps.)  H.  Clauren.    Stuttg.  1826.   Franckh.  II.  (235,  211  S.)  8. 

5)  Lieh tenst ein.  Romantische  Sage  aus  der  würtemhergiechen  Geschichte. 
Stuttg.  1826.  111  (246,  252,  256  S.)  8.  Stuttg,  1854.  16.  Neunte  Auflage. 
Stuttg.  1858.   16. 

Lichtenstein  Romantisk  Soge  of  de  wlirtembergrske  Hlttoriei  of  W.  Hanff,  oTen.  of 
J.  Jacobson  (d.  1.  Lndw.  Jos.  Flamand)  Kbhrn.  1831.  II.  8. 

6)  Mährchenalmanach  für  Söhne  und  Töchter  gebildeter  Stände  auf  das 
Jahr  1827. 

1.  Der  Schefk  von  Alessandria  und  seine  Sklaven.  —  2.  Der  Zwerg  Nase.  —  8.  Abner 
der  Jnde,  der  nichts  gesehen  hat.  —  4.  Der  arme  Stephan.  —  5.  Der  gebackone  Kopf.  —  6. 
Der  Afle  als  Mensch.  —  7.  Das  Fest  der  unterirdischen  nnd  Schneeweisschen  nnd  Roaenrotii. 
8.  Die  Geschichte  Almansors. 

7)  Die  Sängerin.    Novelle  (Frauentaschenh.  f.  1827.  S.  226—295). 

8)  Phantasien  im  Bremer  Rathskeller.  Ein  Herhstgeschenk  für  Freunde 
des  Weins.    Stuttg.  1827.    Franckh.  132  S.  8,    Bremen  1849.  8. 

Wllh.  Hanffs  Phantasier  i  Raadhouskjaeldern  i  Bremen.  *Overs.  of  Rasmns  Schmidt. 
Kbhvn.  1842.  8.    (W.  Hanffs  ndvalgte  Digtervaerker  I.  deel). 

9)  Jud-Süss.  Novelle  (Morgenhl.  1827  Nr.  157-163.  165—170.  und 
172-182). 

10)  Die  letzten  Ritter  von  Marienhurg  (Frauentaschenh.  f.  1828). 

11)  Controvers-Predigt  über  H.  Clauren  und  den  Mann  im  Monde,  gehal- 
ten vor  dem  deutschen  Publikum  in  der  Herbstmesse  1827  von  Wilhelm  HauiF. 
Text :  Ev.  Matth.  VUI.  31—32.    Stuttgart.  Franckh.  1827.   94  S.  8. 

Clauren  nnd  sein  Doppeigfinger.  Von  W.  C.  Niedmann,  im  Qesellach.  1827  Nr.  38  Be- 
inerker Nr.  6. 

12)  Mittheilungen  aus  den  Memoiren  des  Satan.  Herausgegeben  von  Wil- 
helm Hauff.    Zweiter  Theil,    Stuttg.,  Franckh.  1827  2  Bll.  u.  312  S.  8. 

I.  Vorspiel.  Worin  von  Processen,  JnstlzTÜtben,  n.  s.  w.  die  Rede,  nebst  einer  still- 
schweigenden Abhandlung  »wss  von  Trüumen  zu  halten  sey?"  S.  1.  11.  Der  Flach.  Novelle. 
8.  27.  —  III.  Hein  Besuch  in  Frankiert.    8.  177.  —  IV.  Der  FestUg  Im  Fegefeuer.  S.  *»— 31J. 

Dritter  Theil.  Herausgegeben  von  Wlt,  genannt  v.  Dörriug.  Stuttg.,  Frankh.  1829.   334  S. 

8.  (Der  Teufel  In  München  und  der  gefallene  Engel.    Phantasie  nnd  Erzählung  begründet  im 
Leben  der  neuesten  Zeit.    Von  Wit,  gen.  v.  Dürring). 

Viertes  B'ändchen :  Streifereien  des  Satans  auf  der  Erde.  Ans  dem  Diabolischen  öbrr- 
setzt  Ton  H.  von  Canitz.    Bnnzlau,  Appun.  1889.    351  8.  8. 

13)  Märchenalmanach  für  d.  J.  1828.    Stuttg. 

Das  Wlrthshaus  Im  Spessart.  —  2.  Die  Sage  rom  Hlrscbgnlden.  —  8.  Das  kalte  Herz.  — 
4.  Saids  Schicksale,  —  5.  Die  Hühle  von  Steenfall. 

Die  Märchen  wurden  vielfach  aufgelegt:  2.  Ausg.  1882.    6.  1839.    6.  1846.    7.  n.  8.  1853. 

9.  1861,  zum  Teil  mit  Bildern. 

14)  Des  Kaisers  Bild  ( Taschen b.  f.  Damen  1828). 

15)  Novellen  von  Wilhelm  Hauff,    Stuttg.  Franckh.  1828.  III.  8. 

I. :  1.  Vertrauliches  Schreiben  an  Herrn  W.  A.  Spöttlich,  Vice-Batalllons-Chirurge  a.  D. 
und  Mauthbeamter  in  Tempelhof  bei  Berlin.  8.  3.  2.  Die  Bettlerin  vom  Pont  des  Art». 
8.  19.  —  2.  Othello.  8.  241—335.  —  II. :  3.  Jnd  Süss.  8.  5—157.  —  4.  Die  Sängerin.  S.  15» 
^Is  263.  —  III.:  5.  Die  letzten  Ritter  von  Marienhurg.  6.  5—136.  —  6.  Das  Bild  des  Ksiser». 
8.  137—335. 

W.  Hanffs  ndvalgte  Skrlfter  I— 11.  Deel.  Inde  holdende  Novelles,  oversatie  af  L.  J. 
Flamand.  Rbhvn.  1838—34-  II.  8. 

16)  Phantasien  und  Skizzen.    Stuttg.  1828.  Franckh.  208  S.  8. 

Vorwort.  Gedichte  (8.  10:  Soldatenliebe:  Steh  ich  in  finstrer  Mitterssctat. 
Phantasien  im  Bremer   Rat«kelier  6.  46  f.    Vorher  In  einem  Ltederbuche  tlSae  die  würtemb. 
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Trappen).  —  Die  Bttcher  nnd  die  L^sewelt.  S.  17—60.  —  Gedichte  (S.  77.  Soldatenmath 
»legt  fiberall.  S.  80.  Reuten  Morgrengesang :  Morgenroth,  Tgl.  lachteostein  2,81  f.)  — 
Freie  Standen  am  Fenster.  S.  87—153.  (Vorher  in  PanBe's  Eremiten  in  Deutschland  1826).  — 
I>er  Ssthetlsche  Clnb.  S.  153—167.  —  Gedichte.  —  Ein  'paar  Relaeatanden.  Ein  BnichstUck. 
S.  171— 20«.  —  Gedichte. 

17)  Sammtliche  Schriften,  geordnet  und  mit  einem  Vorwort  versehen  von 
Gustav  Schwab.    Stuttg.  1830—31.  XXXVI.  16. 

I.  Hanflis  Leben  von  Q.  Schwab.  —  Gedichte.  —  II.— IZ.  Lichtenstein.  —  X.  Othello.  — 
XI.-XIL  Die  Bettlerin  vom  Pont  des  ArU.  —  XIII.  Jnd.  Sttss.  —  XIV.— XY.  Das  Bild  des 
Kaiser«.  —  XVI.  Die  letxten  Ritter  von  Marlenbnrg.  —  XVn.  Die  Sängerin.  —  XVIII.  Ver- 
miscbte  Aufsütse.  —  XIX.— XXIV.  Mittheilnngen  aus  den  Memoiren  des  Sataiv.  —  XXV.  bis 
XXX.  Mahrchen.  —  XXXI.— XXXIV.  Der  Mann  im  Monde.  —  XXXV.  Controverspredlgt  ttber 
deo  Hsnn  im  Monde.  —  XXX VI.  Phantesien  im  Bremer  Rathskeller. 

18)  Sammtliche  Werke.    Ausgabe  in  10  Bdn.    Stuttg.  1837.  8. 

I.  Leben,  Gedichte.  Skizzen.  (Die  Bücher  und  die  Lese  weit.  Freie  Stnnden  am  Fenster. 
Der  isthetische  Klubb.  Ein  paar  Relsestundeu) .  —  II— III:  Lichtenstein.  —  IV— V.  Mttlurcheu. 
—  VI.  Mem.  d.  Satans.  —  VII— VIll.  [Mann  im  M.  Controverspredlgt.  —  IX— X.  Novellen. 
Pliaatasien  im  B.  Ratskeller. 

19)  Sammtliche  Werke  neu  durchgesehen  und  ergänzt.  Dritte  Gesammt- 
ausgabe  letzter  Hand.    Stuttg.  1840.  V.  Id 

I.  Leben.  Gedichte.  Novellen.  (Othello.  Bettlerin.  Jnd.  Sttss.  Sängerin).  —  II.  Die 
letzten  Ritter  v.  M.  —  Mem.  d.  Satans.  —  III.  Lichtenstein.  —  IV.  Mann  im  M.  Controvers- 
predlgt.   Bild  des  Kaisers.    Phantasien  im  Br.  Ratskeller.  —  V.  Mährchen.    Skizzen. 

Die  Werke  worden  wiederholt  aufgelegt:    Vierte  Ausgabe.    Stuttg.  1846.  XVIII.   16.  — 

Fünfte  1868.  V.  16 Sechste  1854  V.  1«.  —  Siebente  1856—67.  V.  16.  —  Achte  1860.  V.  16.  — 

Nennte  1866.  V.  16.  u.  s.  w. 

VI.  Morgenbl.  1827  No.  293.  1169.  —  Hespems  1823,  No.  279,  1118.  —  Berliner  Conver- 
sationsbl.  1827.  No.  288,  949.  —  Blätter  flir  Ut.  Unterh.  1828  No.  4—5.  —  Nekrolog  6, 
Wl-971. 


Aloys  Schreiber,  geb.  12.  Oct.  1768.  t  21.  Oct.  1841,  vgl.  §.  262,  726a.  8.  1079  f.  — 
K.  W.  JustI,  geb.  14.  Jan.  1767,  t  7.  Aug.  1846.  §.  301,  362.  8.  176.  —  M.  Th.  v.  Haupt, 
geb.  3.  Febr.  1782,  t  Juni  1832,  vgl.  f.  801,  351.  S.  176.  —  Carl  Court  In,  der  den  Phönix 
($.  219,  34)  heransgab,  starb  als  Hofgerichtsrath  zu  Mannheim  3.  Mai  1839. 

71.  Ernst  Fr.  G.  0.  Frhrp.  v.  der  Malsburg  geb.  23.  Juni  1786  zu  Hanau, 
wurde  mit  einem  jungem  Bruder  hei  seinem  Oheim,  der  hessischer  Minister 
war,  erzogen  bald  in  Kassel  bald  in  Escheberg.  Er  besuchte  einige  Jahre  das 
Gymnasium  zu  Kassel,  und  studierte  in  Marburg,  um  sich  auf  die  diplomatische 
Laufbahn  vorzubereiten,  begleitete  dann  seinen  Oheim  nach  Paris,  wo  er  ein 
Jahr  büeb.  Nach  seiner  Rückkehr  (Anfang  1806)  arbeitete  er  als  Assessor 
bei  der  Begperung  in  Kassel,  nach  der  Occupation  als  Auditor  im  Staatsrat  und 
^rde  1808  als  Gesandtschaftsecretär  nach  München  geschickt,  1810  in  gleicher 
Eigenschaft  nach  Wien,  von  wo  er  1813  nach  Kassel  und  da  der  Kurfürst  alle 
Staatsdiener  wieder  anfangen  Hess,  wo  sie  1807  gestanden  hatten,  in  seine  alten 
Dienstverhältnisse  zurückkehrte;  doch  wurde  er  1814  zum  Justizrat,  1817  zum 
Begierangsrat  befördert  und  gleichzeitig  als  Geschättsträger  nach  Dresden  ge- 
sandt. Hier  verkehrte  er  mit  Tieck,  Lochen,  Kaikreuth  traulich,  und  ^velt- 
männisch  in  der  grossen  Welt.  Besonders  schloss  sich  die  mehr  als  zwanzig 
Jahr  ältere  Philippine  von  Calenberg  ihm  an,  die  seinen  Nachlass  herausgab. 
1820  machte  er  eine  Beise  in  die  Heimat  zu  seinem  Oheim,  der  1821  starb 
and  ihn  und  seinen  jüngeren  Bruder  als  Erben  seines  bedeutenden  Vermögens 
hiöterliess.  Der  jüngere  Bruder  bezog  Escheberg  und  verlieh  ihm  durch  eine 
grogsartige  gegen  jüngere  Dichter  und  Künstler  geübte  Gastfreundschaft  einen 
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wol  noch  lange  nachdaueraden  berühmten  Namen.  —  1822  wurde  Blalsbiirg, 
der  inzwischen  zum  Kammerherm  ernannt  war,  in  ausserordentlicher  Mission, 
welche  die  schreienden  Familienverhältnisse  des  Kassler  Hofes  betrafen,  nach 
Berlin  gesandt.  Er  kehrte  wieder  nach  Dresden  zurück  und  schuf  von  dort 
aus,  Escheberg  gegenüber  ein  Waldschloss,  dessen  Bau  zu  fördern  er  1824  in 
die  Heimat  gieng;  eine  leicht  erscheinende  Krankheit  befiel  ihn  im  Sept.,  die 
sich  rasch  ven^chlimmcrte.    Er  starb  20.  Sept.  1824  zu  Escheberg. 

1)  Gedichte.    Cassei  1817.  8.    Neue  (Titel)  Ausg.    Leipz.  1821.  8. 

2)  Die  Verwicklungen  des  Zufalls.  Lustspiel  in  8  Aufzügen  ▼.  Caldcron. 
Uebers.  Berlin  1819.   8. 

3)  Ca  Iderons  Schauspiele.    Uebersetzt.    Leipz.  1819—25.    IV.  8. 

I,  1:  Es  Ist  besser  als  es  war.  2:  Es  Ist  scbllmmer  als  es  war.  II,  3:  Fürat,  Freond, 
Fran.  4:  Wohl  und  Weh.  III,  5:  Echo  und  Narcissus.  6:  Der  Oartennnliold.  IV,  7:  Die 
Seherin  des  Morgens.  8:  Die  MorgenrSthe  In  CopactiTana.  V,  9:  Der  Schnlthelss  ron  ZaU- 
mea.  10 :  Weisse  HXnde  krKnken  nicht.  VI,  11 :  Graf  Lncanor.  IS :  Weine  Weib  da  wlnt 
siegen. 

4)  Lopc  de  Vega,  S!em,  Scepter»  Blume.  Herausgeg.  Dresden  1824.  8. 
(Titelauflage:)  Dresden  1836. 

1 :  Der  Stern  ▼.  Sevilla.    Der  beste  Richter  Ist  der  KSnlg.    Das  KmgmSdchen. 

Poetischer  Nachlass  und  Umrisse  aus  seinem  innem  Leben.  Von  P.  C. 
(Philippine  v.  Calenberg).    Kassel  1825.  8. 

Zerstreate  Becensionen  im  Hermes  nnd  dem  literariachea  ConTereationablatte  und  «lalire 
Novellen,  Rosa  (Urania  f.  1830). 

Vgl.  W.  MttUer  im  Nekrolog  3,  901—011. 

72.  Friedrieh  Wilhelm  Garov^,  geb.  20.  Juni  1789  zu  doblenz,  stud.  das., 
1809  Licenci^  en  droit,  Advocat,  1811  Conaeilleurauditenr  in  Trier,  trat  mit 
dem  Vater  zum  Bheinoctroi  in  Holland,  ControUeur  in  Zfttphen,  1812  in  Leer, 
1818  Einnehmer  das.,  1814  Einnehmer  beim  Rheinzollamt  Gemsheim,  studierte 
seit  18 15  in  Heidelberg,  Mitstifter  der  Burschenschaft  und  Abgeordneter  auf 
der  Wartburg;  1818  Repetent  in  Berlin,  1819  Privatdocent  in  Breslau,  gieng 
(der  Burschenschaft  wegen)  1820  nach  Heidelberg,  dann  nach  Frankfurt,  1827 
und  28  in  England  und  Frankreich,  1846  Reise  nach  Italien,  1847  nach  Hei- 
delberg, 1848  Mitglied  des  Vorparlaments,  starb  am  18.  März  1852  in  Heidelberg. 

1)  Taschenbuch  für  Freunde  altdeutscher  Zeit  und  Kunst  auf  das  Jahr 
1816  (mit  £.  T.  Groote).    Köln  1816.  8. 

2i  Erster  Vortrag  am  23.  Febr.  1817  bei  Darstellung  des  Verfassungsent- 
wurfs für  eine  allgemeine  Burschenschaft  zu  Heidelberg.    Heidelb.  1817.  & 

3)  Romantische  Blätter.    Eiseuach  1818.  8. 

4^  Entwurf  einer  Burschenschaftsordnung  nnd  Versuch  einer  Begründung 
derselben.    Eisenach  1818.  8. 

5)  Rede,  gehalten  am  19.  Oct.  1817  zu  den  auf  der  Wartburg  versammel- 
ten deutschen  Burschen.    Eisenach  18 18.  8. 

6)  Drei  Reden  gehalten  an  die  Burschenschaft  zu  Heidelberg  und  ein  Ge- 
dicht über  die  Leipziger  Völkerschlacht.  Eisemich  1818.  8. 

7)  Ueber  die  Ermordung  Kotzebues.    Heidelb.  1819.   8. 

8)  Die  beiden  Freunde,  zwei  Erzählungen  aus  dem  Französischen  nnd  Alt- 
deutschen, mitgetheilt  von  F.  W.  C.    Leipz.  1831.  8. 

9)  Kosmorama.  Eine  Reihe  von  Studien  zur  Orientierung  in  Natur,  Ge- 
achichte,  Staat,  Philosophie  und  Religion.    Frkf.  1831.  8. 
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10)  Hoosroeen  «um  Christgescbenk.    Prankf.  1831.   8. 

11)  Beitrage  zur  Literatur,  Philosophie  und  Geschichte.    Leipz.  1838.  6. 

12)  Skizzen  zur  Kultur-  und  Eonstgeschichte.    Leipz.  1838.   8. 

13)  Mittheilungen  aus  und  über  Frankreich.   Leipz.  1838.  8. 

14)  Ausserdem  viele  Schriften  über  Eatholidsmus  und  Flagschriften  über 
die  Kölner  Wirren  1837. 

Tgl.  Nekrolog  80,  IM— 196. 

73.  QeoTg  (Ghni    Wilh.  Asmns)  Döring,  geb.  11.  Dec.   1789  zu  Kassel, 
Sohn  des  Gallerieinspectors,  wurde  auf  dem  dortigen  Gymnasium  vorgebildet 
mid  stud.  in  Göttingen  Philosophie  und  Aesthetik,  wodurch  er  mit  Bouterweck 
bekannt  wurde.  Nach  Kassel  zurückgekehrt  verbrachte  er  die  Jahre  der  Fremd- 
herschaft seinen  Studien  und  der  Musik  lebend.    Bei  der  Herstellung  der  alten 
Zastande  wurde  er  Hoftheaterdichter;  ein  Amt,  das  er  nicht  lange  ertrug.    Er 
trat  1815  nach   des   Vaters  Tode   als  Oboist  in   das  Orchester  za  Frankfurt. 
Auch  dies  dauerte  nicht  lange.    Er  übernahm  die  Redaction  des  Frankfurter 
Joamals  und  gründete  die  Iris,  ein  damit  verbundenes  belletristisches  Wochen- 
blatt, und  lieferte  Beiträge  für  die  belletristischen  Journale,  das  Morgenblatt, 
Ztg.  für  die  eleg.  Welt,  Abendzeitung,  Erheiterungen,  kaufte  sich  in  Erlangen 
den  Doctortitel  und  machte   1818  eine  Reise  nach  der  Schweiz  und  Italien. 
Unterwegs  knüpfte  er  literarische  Bekanntschaften  an ,  mit  Reinbeck  in  Stutt- 
gart, Zschokke  in  Aarau  u.  a.  und  sammelte  sich  Bilder  und  Hintergrund  für 
spätere  Erzählungen.     Als  18 19   die  Pressfreiheit   vom   Bundestage  beseitigt 
vnirde,  zog  er  sich  von  der  Zeitung  zurück  und  begann  nun  ein  eifriges  Schrift- 
stcUerleben,  das  durch  die  Menge  der  Productioncn  und  die  geschickte  Yer- 
teilong  derselben  in  die  gelesenen  Taschenbücher  und  Zeitschriften  einen  nicht 
imbedeutenden  Einfluss  gewann.    Die  Componisten  nahmen  seine  Operntexte, 
mit  denen  sie  kein  Glück  maditen;  Zeitungseigentümer  übertrugen  ihm  die 
Redaction  ihrer  Blätter,  von  denen  er  bald  zurücktrat;  duich  die  Herausgabe 
des  Frauentaschenbuches  kam  er  mit  andern  beschäftigten  Autoren  wie  Weis- 
ilog.  Mosengeil  in  Verbindung,  mit  andern  wie  Hell,  Mcthus.  Müller  knüpfte 
er  sie  an;  auch  wirkliche  Dichter  wie  W.  Hauff  und  W.  Müller  wurden  seine 
Freunde.     Aeussere  Ehrenbezeugungen   blieben   nicht   aus;   Lob   der  Freunde 
wurde  mit  Freundeslob  vergolten  und  der  Verfasser  zahlreicher  Romane,  die  er 
NuTellen  nannte,  und  ebenso  zahlreicher  Theaterstücke  hielt  sich  und  galt  für 
einen  Dichter  ersten  Ranges  in  Deutschland.     Er  hatte  sich  1820  mit  einem 
Frl  Kilzer  (der  Schwester  des  Dichters)  verlobt;  im  selben  Jahre  begleitete 
er  den  Erbprinzen  Alexander  von  Sayn- Wittgenstein  auf  die  Universität  Bonn; 
der  Fürst  ernannte  ihn  zum  Hofrat;  schon  im  folgenden  Jahre  zerfiel  dies  Ver- 
bütniss.     1823  machte  Döring  mit  W.  Kilzer  eine  Reise  nach  der  Schweiz, 
1824  verheiratete  er  sich  und  verliess  Fninlcfurt,  um  die  Redaction  des  Nürn- 
berger Correspondenten  zu  übernehmen,  ein  Geschäft,  das  er  noch  im  selben 
Jahre  wieder  aufgab.     1825  ernannte  ihn  der  Herzog  v.  Meiningen  (auf  Hee- 
ringens  Vorschlag)  „wegen  seiner  Gelehrsamkeit,  vorzuglichen  Eigenschaften 
imd  Fähigkeiten"  zum  Legationsrat.     Von  den  Mühseligkeiten  angestrengter 
Prodoction  erholte  sich  Döring  jährlich  auf  Reisen ,  meistens  auf  kleineren ,  an 
den  Rhein,  nach  Baden-Baden,  1828  nach  London  und  Paris  und  in  demselben 
Jahre  nach  Sachsen.  Seit  1829  muste  er  jährlich  ein  Bad  besuchen,  das  letzte, 
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das  er  sah,  war  Wiesbaden.  Dort  erkrankte  er  an  der  Giippe,  aus  der  Wasser- 
sucht wurde.    An  dieser  t  er,  10.  Oct.  1833  in  Frankfurt. 

1)  Die  Weissagung  der  Pythia  (Festspiel).    Kassel  1814. 

2)  Die  Halle  de=j  Ruhms  (Festspiel).    Kassel  1814. 

3)  Die  Weihe  der  Feier.  Gesänge  und  Gedichte  zur  Feier  des  Leipziger 
Schlachtfestes.    Frkf.  1815. 

4)  Die  freie  Flur  am  Main.    Poetische  Skizzen.    Frankf.  1818. 

5)  Das  Kaleidoskop  (Zeitschrift).    Frankfurt  1819. 

6)  Cervantes.    Drama  in  4  Aufz.    Frankf.  1819.  8. 

7)  Ludwig  XVI.  Apotheose.  Frankf.  1820.  8. 

8)  Oflfenbacher  Taschenbuch  f.  1820—23.    Frankf. 

9)  Posa.    Ein  Trauerspiel  in  5  A.    Frankf.  1821.   8. 

10)  Die  Zeugen,  Gedicht.  (Tschb.  d.  Liebe  u.  Freundschaft  f.  1822. 8.49).- 

11)  Phantasiegemälde,  «ir  1822—1833.     Frankf.  XII.   8. 

12)  Der  treue  Eckart.    Romantisches  Trauersp.  in  4  A.  Frkf.  1822.  8. 

13)  Fruhlingskränze.    Erzählungen  und  Gedichte.    Leipz.  1822.   II.  8. 

14)  Der  Landmann.  Ein  Gedicht  mit  Gesängen,  von  J.  Delille.  Aus 
dem  Franz.   Zwickau  1822.  iL  16. 

15)  Die  vier  Tanten,  Lustsp.  (in  Kotzebues  20.  Alm.  f.  1822). 

16)  Zenobia.    Ein  Trauersp.  in  5  A.    Frankf.  1823. 

17)  Der  Schulmeister  und  seine  Frau,  Lustsp.  (in  Kotzebues  21.  Almanach 
f.  1823). 

18)  Das  Geheimniss  des  Grabes;  Trauerspiel.    Frankf.  1824.  8. 

19)  Freiku^eln.  Prosaische  und  poetische  Schüsse  in  Erzählungen,  No- 
velleu  und  Gedichten.    Kassel  1824.   8. 

1:  Die  blühende  Aloe.  —  2:  Das  Glück  des  Herzens.  3:  Sprüche.  4:  Zanbermord.  5: 
Roten  und  Domen.  S:  Natnrandacht.  7:  Lebensbilder.  8:  Die  doppelt  VermSlte.  9:  Glosi«. 
10:  Der  Schlaf  eines  Kindes.  11:  Die  Welt  im  Auge.  12:  Die  Bache  lebt.  18:  Blumen.  14: 
Die  swei  Weihnachten.  15:  Trennung.'  16:  Sandmanns  Lied.  17:  Sonnenuntergang.  IS:  Die 
Blumen  von  Dntamore  oder  der  Schutzgelst. 

20)  Die  Kri^=tallkönigin  (im  Frauen taschenbuch  f. '1825). 

21)  Zwei  Lustspiele,  (Weihnachtsspende  für  Privatbühnen).  Aniberg  1825. 
8.    (1:  Geliert.    2:  Zwei  Nichten  für  Eine.) 

22)  Der  Berggeist.    Eomantische  Oper  in  3  Aufz. 

23)  Albrecht  der  Weise,  Herzog  von  Baiem.  Yolksschauspiel  in  5  Äuft. 
Nürnberg  1825.    8. 

24)  Die  Kaiserkrönung  in  Frankfurt  und  die  Abenteuer  in  Holland.  Er- 
zählung. Aus  den  Papieren  meines  Grossoheims  (Frauentaschenbuch  f.  1826. 
8.  167-332). 

25)  Alpenblumen.  Drei  schweizerische  Erzählungen.  Kaasel  1826.  1-- 
(1 :  Seppi's  Reise  zur  Hochzeit.   2 :  Nach  Stürmen  Ruhe.   3:  Die  KristallkönigioK 

26)  Itals  Brunnenfahrt  (im  Taschenb.  Rosen  f.  1827). 

27)  Der  Leuchtthnrm  auf  Eddystone  (im  Franentaschenb.  f.  1827). 

28)  Tmteneila  (Franentaschenb.  f.  1827). 

29)  Rettung  in  der  höchsten  Not  (in  der  Penelope  f.  1827). 

30)  Stimmen  des  Lebens.    Drei  Erzählungen.    Frankf.  1827.   8. 

31)  Die  Frau  des  Rebellen  (im  Franentaschenb.  f.  1828). 

32)  Sonnenberg.  Novelle.  Frankf.  1828.  III.  12.  (Vgl.  Birch- Pfeiffer, 
Pfefferrösel.)  — 
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33)  Erhnlunggstunden.  Zeitschr.  für  gebildete  Leser.  Hrsg.  2 — 6.  Jahrg. 
Frankf.  1828—33,  (Jeder  Jahrg.  12  Hefte  8;  der  erste  Jahrgang  [Fortsetzung^ 
der  Erheiterungen]  von  Zschokke;  der  7.  1834  von  Duller). 

34)  Wanderleben.  Ein  Soromeralmanach  für  1828.  Kassel  1828.  8.  (1 : 
Rettung  in  höchster  Not.  2:  Die  Kaiserkrönung  in  Frankfurt  und  das  Aben- 
teuer in  Holland). 

35)  Die  Auswanderer  (im  Frauen taschenb.  f.  1829).  — 

36)  Das  Auge  von  Wangerland  (im  Tschb.  z.  gesell.  Vergn.  f.  1829).  — 

37)  Die  Mumie  von  Rotterdam.    Novelle.    Frankf.  1829.   11.  12. 
3S)  Drei  Nächte.    Novellen.    Leipzig  1829.  II. 

39)  Dichterbündniss.  Ein  Sommeralmanach  für  1829.  Kassel  1829.  8. 
(1:  Die  Vorurtheile.    2:  Der  Leuchtthurm  auf  Eddystone.) 

40)  Die  schöne  Unglückliche  (im  Frauen  taschenb.  f.  1830). 

41)  Der  Bildhauer  in  Tyrol  (Frauentaschenb.  f,  1830). 

42)  Der  Hirtenkrieg,    Novelle.   Frankfurt  1830.   HL  12. 

43)  Die  Italiener.    Novelle.    Stuttg.  1830.   8. 

44)  Freundestrost.   Ein  Sommertaschenbuch  f.  1830.    Kassel  1830.   8. 

45)  Das  Opfer  (im  Taschenb.  Rosen  f.  1831).  — 

46)  Das  Opfer  der  Ehre  (im  Rhein.  Taschenb.  f.  lvS31).  — 

47)  Die  Enkel  (im  Frauentaschenb.  f.  1831).  — 

48)  Das  Kunsthaus.    Novelle.    Frankf.  1831.    III.  12. 

49)  Van  Speyk.   Ein  Heldengedicht.    Frankf.  1831.   8. 

50)  Novellen.    Frankf.  1831.   IV.  8. 

I,  (1 :  Das  innere  Gesicht.  —  2 :  Marlens  Bänmchen.  —  II,  8 :  Die  Böhmen.  —  4 :  Der  Führer 
im  Hasllthal.  —  III,  6:  Das  Hirtenmädchen  von  Calanda.  —  C:  Die  Aaswandrer.  —  IV,  7: 
Sanct  Jacobsabend.  —  8.  Der  Bildhauer  In  Tyrol). 

51)  Römische  Welt-  und  Liebeshändel  aus  dem  14.  Jh.  (im  Taschenbuch 
Cornelia  f.  1832). 

52)  Der  moderne  Fortunat  (in  der  Urania  f.  1832). 

53)  Das  Opfer  von  Ostrolenka,  oder  die  Familie  Kolesko.  Novelle.  Frank- 
furt 1832.    III.  12. 

54)  Roland  von  Bremen.    Novelle.    Frankf.  1832.  III.  12. 

55)  Der  Sackpfeifer  (in  der  Cornelia  f.  1833). 

56)  Erzählungen.    Frankf.  1833.  IV.  16. 

I,  1:  Die  schüne  Unglückliche.  3:  Die  Spieler.  —  II.  8:  Die  Enkel.  4:  Das  Opfer  der 
Ehre.  —  III,  6:  Die  Italiener.  6:  Die  junge  Gelehrte.  —  IV,  7:  Römische  Welt-  und  Llebes- 
hiadel.    8:  Das  Opfer.  — 

57)  Dramatische  Novellen.    Frankf.  1833.  IV.  16. 

1:  Geliert.  2:  Die  vier  Tanten.  3:  Sohn  und  Ncfle.  4:  Der  Schulmeister  und  seine 
Frau.  5:  Der  graue  Mann.  6:  Das  Gastbaus  Im  Gebirge.  7:  Abenteuer  über  Abenteuer.  8: 
Der  Berggelstt  Oper  in  3  A.  [comp.  ▼.  L.  Spohr,  f  1859].  9:  Fortunat  mit  dem  Säckel,  etc. 
Märchenoper  in  8  Aufzügen  [comp,  von  Schnyder  ▼.  Wartensee].  10:  Der  Ahnenschatz, 
Märchenoper  ^comp.  v.  Reisslger].  11:  Die  Räuberbrant,  Oper  In  8  Aufz.  [comp.  ▼.  Ferd. 
Bles].  12:  Das  KSnigsscbwert  [comp.  t.  Georg,  tfln  Rom].  13]:  Der  Pirat,  Oper  [comp. 
V.  Hauptmann]. 

58;  Die  Geiselfahrt     Eine  Erzählung  aus  dem  14.  Jh.  Frkf.  1833.  III.  16. 

59)  Tage  der  Vorzeit.  Dramatisches  Gedicht  in  4  Darstellungen  aus  der 
Geschichte  der  freien  Stadt  Frankfurt.    Frankf.  1833.  8.  • 

60)  Ergo  bibamus,  Novelle  (in  der  Cornelia  f.  1834). 

Cypressen,  Erzählungen.  Hrsg.  ▼.  WUh.  Kllzer.  Frankf.  1888.  III.  8.  (I:  G.  Döring's 
Leben  von  W.  Kllzer  [vorher   In  den  Erholnngsstunden].    Frkf.  1838.   6,    7,   321   IT.     Nekrol. 
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llt  649*-664).  —  Der  Sackpfeifer.  —  Die  Kwei  Freunde.    II:  Der  moderne  Fortnnftt.  *  Ergo 
bibemns.  —  III :  Ueber  jede  Melping  Liebe.  —  Gedichte.) 

74.  Ingnst  Gebauer,  geb.  28.  Ang.  1792  zu  Knobelsdorf  bei  Waldbeim 
(Sachsen),  Collaborator  an  der  Fürstenschule  zu  Meissen,  dann  Erzieher  eines 
jungen  Fürsten  von  Wittgenstein,  woftlr  er  den  Titel  eines  kais.  russ.  Hofrats 
erhielt,  femer  Lehrer  am  Schöne'schen  Institute  zu  Köln,  181 8  Prof.  der 
Philosophie  in  Bonn,  zog  sich  dann  1823  nach  Mannheim,  1825  nach  Stattgart, 
1831  nach  Karlsruhe  und  später  nach  Tübingen  zurück,  lebte  sehr  eingezogen 
und  starb  das.  16.  Nor.  1852.  ps.  Keban. 

1)  Veilchenkranz.    Leipz.  1811. 

2)  Geistliche  und  weltliche  Gedichte.  Köln  . . .    Dritte  Aufl.  1818. 

3)  Gedichte.  Leipz.  1814.  8.  Zw.  Aufl.  Leipz.  Joachim  1815.  8.  Neue 
Aufl.  Heidelb.  1821.  8. 

4)  Liederproben,  als  Vorläufer  einer  vollständigen  Sammlung.  Frankf.  IS  17. 8. 

5)  Bilder  aus  der  Geniüthswelt.  Den  Freunden  der  Natur  und  Beligion 
gewidmet.    Elberfeld  1819.  8. 

6)  Bilder  der  Liebe.  Ein  Geschenk  ftir  schöne  Seelen.  Düsseldorr  1819. 
12.    Zw.  Aufl.  1821.  12. 

7)  Stunden  der  Einsamkeit  für  Frohe  und  Trauernde.  Ein  Weihnachts- 
Oeschenk.     Aachen  1820.  8. 

8)  Aurora.    Taschenbuch  auf  das  Jahr  1823.    Mannheim.  12. 

9)  Blumenstücke  aus  der  Natur  und  dem  Menschenleben.  Mannheim  182  . 
«.  Zw.  Aufl.  das.  1827  8. 

10)  Blüthen  religiösen  Sinnes.  Zur  Erhebung  für  Geist  und  Herz.  Manoh. 
182  .  8.    Zweite  Aufl.  daselbst  1828.  8. 

11)  Lebensbilder  oder  prosaische  Schriften.    Ulm  1825—26.  IL  8. 

12)  Martin  Luther  und  seine  Zeitgenossen  als  Kirchenliederdichter.  Nebst 
Xuthera  Gedanken  über  Musik.    Leipz.  1827.  8. 

13)  Simon  Dach  und  seine  Freunde  als  Kirchenliederdichter.  Tübingen 
1828.  12. 

14)  Lilienblätter.  Festgeschenk  für  das  weibliche  Geschlecht.  Stuttgart 
1831.  12. 

15)  Deutscher  Dichtersaal  von  Luther  bis  auf  unsere  Zeiten.  Leipz. 
1834.  IV.  16. 

16)  Auserlesene  Dichtungen  von  (ps)  H.  Behau.  Augsb.  1835.  8. 

Vgl.  Oendorfs  Repertorlam  185S  No.  1970.    Nekrt>Ioff  30,  951  f. 

75.  **Johann  Valentin  Adrian,  geb.  17.  Sept  1793  zu  Klingenberg  am  Main, 
wurde  dort  für  das  Gymnasium  durch  einen  pensionierten  Lieutenant  vorbereitet 
dessen  Knaben  mit  ihm  gleiches  Alters  waren,  kam  1806  in  die  Kloeterschole 
2U  Miltenberg  und  1807  nach  Aschaffenburg  auf  das  Gymnasium,  1811  an  die 
damak  dort  errichtete  ünivendtät,  wo  er  bis  zum  Herbst  1813  die  beiden 
philosophischen  Lehrcurse  absolvierte;  diente  1814—15  als  Freiwilliger  in  den 
Kriegen  gegen  Prankreich;  hörte  1816  und  17  in  Würzburg  philosophische  und 
dahin  einschlagige  Vorlesungen;  1817  im  Herbst  bis  zum  Frühjahr  1819  Lehrer 
an  dem  Erziehungsinstitut  zu  Rodelheim  bei  Frankfurt;  1819—20  in  der  fran- 
zösischen Schweiz  und  in  Italien,  1821  und  22  Erzieher  des  Grafen  Winzingerode. 
teilweise  in  Stuttgart^  Göttingen  und  am  Harze  lebend,  1823  in  England,  im 
Nov.  1823  als  ausserordentlicher  Professor  für  die  occidentalischen  Sprachen  und 
deren  Literatur  nach  Giessen  berufen;  1826  in  Folge  eines  Rufes  nach  Lausanne 


§881.    Belletristik:  Adrian.  605 

znm  ordentlichen  Professor  und  xnm  Dircctor  der  UnlTendtätsbibliothek  ernannt^ 
welche  darch  ihnen  geordnet  und  katalogisiert  wurde.  Nach  Erscheinen  seines 
Katalogs  fiber  die  Handschriften  Kitter  des  Verdienstordens  Philipps  des  Gross- 
mutigen  nnd  1857  Ritter  des  Grosshessischeu  Ludwigsordens,  starb  am  18. 
Jon!  J864  in  Giessen. 

1)  Der  Maientanz,  oder  die  Gründung  von  Würzburg,  eine  romantische 
Darstellung.    Würzb.  u.  Bamberg,  bei  Goebhardt  1816.  8. 

2)  Nachtstimmen.    Frank!  a.  M.  1817.  8. 

3)  BaudeUo's  Novellen,  übers,  Frankf.  1818—19.  III.  8.  rep.  1826. 

i)  Lord  Bjron.  Erzählungen  mit  einem  Versuch  über  des  Dichters  Lebeu 
und  Schriften.    Frkf.  1819.  8. 

5)  Erzählungen  (Die  drei  Schwestern.  —  Emmy.  —  Die  schone  Pilgerin. 
—  Azariel  und  Aznla.  —  Geschichte  der  Prinzessin  Florine.  —  Alfererau.  — 
Molly.)    Frkf  1820.  8. 

6;  Die  Braut  von  Abydos,  eine  türkische  Erzählung  von  Lord  Byron ;  im 
Versmass  des  Originals  übers.  Frkf.  1821.  8. 

7)  Sara,  eine  Erzählung  von  Lord  Byron,  i.  V.  d.  Orig.  übers.  Frkf.  1821.  8. 

8)  Virginia,  aus  dem  ItaL  des  Alfieri.    Zwickau  1821.  12. 

9)  Die  Priesterinnen  der  Griechen.    Frankfurt  1822.  8. 

10;  Halidon  ffill,  a.  d.  Engl,  des  W.  Scott.    Frkf.  1822.  8. 

11)  Bheinisches  Taschenbuch  f.  1822—1844.  Frkf.  16. 

Darin  ron  ihm  1S23:  Wilhelm  König  Ton  Wflrtt«mb«rg.  —  1884:  Die  Belagerans  der 
Cbarbonni^e.  —  1827;  Sklzieen.  —  1838:  Skizzen  ans  England.  —  1839:  Skizzen.  —  1881: 
Bilder  an«  England.  —  1838 :  Skizzen  aus  Lord  Byrons  Leben  nnd  Schriften.  —  Erzählungen 
tm  Heere.  —  1884:  Scenen  aus  dem  Volksleben.  —  1886:  Eine  Nacht  unter  den  Schlelehhünd- 
lern.  —  1888  and  1888 :  Sagen  aus  Irland.  —  1887 :  Der  seldne  Thomas.  —  1888 :  Eine  Erzähl- 
DDg  aus  dem  Seral.  —  1840:  Literarische  Bilder.  —-  1841:  Reiseberichtt  geschrieben  Im  Herbst 
1S39.  —  1843:  Briefe  ans  Schottland,  geschrieben  Im  Herbst  1840. 

12)  HcIkIs  allemannische  Gedicht«,  übers.  IStuttg.  1824.  8. 

13)  Grundriss  einer  provenzalischen  Grammatik,  nebst  Chrestomathie. 
Frkf.    1825.  8. 

14)  Bilder  aus  England.    Frkf.  1826—27.  III.  8. 

15)  Lord  Byrons  säramtliche  Werke.  Herausg.  (in  üebers.)  von  J.  Val. 
Adrian.  Frkf.  1830-31.  XII.  12. 

16)  Skizzen  aus  England.    Frkf.  1880.  II.  8. 

17)  Reisoscenen  aus  Amerika.    Frkf.  1834.  8. 

18)  Victor  Hugos  sammtliche  Werke  aus  d.  Franz.  mit  Mehreren  übersetzt. 
Frank!  1834  bis  J842.  XIX.  16. 

Mitttbersetzer  waren:  O.  L.  D.  Wolff,  Ph.  H.  Klilb,  W.  Wagner,  A.  Lewald,  E. 
Btarmaaii»  E.  Dnller,  O.  Bttchner,  H.  Laube,  P.  Kottenkamp,  F.  FrelUgrath 
H.Foaraler.  £.  Dräxler-Manfred;  von  Adrian  Ist  die  Biographie  Bd.  1;  Han  von 
liltfld  Bd.  3.  3: 

19)  Catalogus  codicum  mauuscriptorum  blbHothecae  academicae  Gissensis. 
Prancot  1840.  4. 

Ausserdem  Beitrüge  zu  Zscbokkes  Erheiterungen,  den  Erholungsstnnden ,    dem  Hermea 
deo  Wiener  JahrbUchern  der  Literatur,  zu  Hormayrs  Archiv,  den  Alpenrosen,  dem  Morgen- 
bUtt,  dem  Kunstblatt,  dem  Ausland,  den  Zeitgenossen,  dem  Gesellschafter,  den  Blättern  fttr 
Hter.  Unterhaltung,   Homthals   Frlihllngskräncen ,    Haltens   Bibliothek  der   neuesten   Welt- 
^■n*e  (1843). 

Antobiographtsehe  Mitteilung.  —  Vgl.  Berlba  1,  1.  S,  6.  ^  Didaskaila  18S4,  No  18t. 

Eine  Erlaaernng  an  Dresdens  Uterarische.  Vergangenheit.  (Qrensboten  1868  Kai  l¥o.  90. 
B.  »0-3M.    Ueber  die  Abendaeltung  1828  ff.) 
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76.  Joh.  Frledr.  Kind,  geb.  4.  März  1768  zu  Leipzig,  wo  sein  Vater  (der 
die  Lebensbeschreibungen  des  Plutarch  1747 — 54  übersetzt  hatte)  im  J.  1793 
als  Stadtrichter  starb.  Auf  der  Thomasschule  erhielt  Kind  seine  Bildung  und 
schloss  dort  mit  A.  Apel  (§  296,  232)  dauernde  Freundschaft.  Nach  Yollend- 
ung  seiner  juristischen  Studien  in  Leipzig  gieng  er  1789  als  Volontair  an  das 
Justizamt  Delitzsch,  wo  er  bei  dem  Vorstände  als  „Schöngeist*  anfangs  nicht 
die  freundlichste  Aufnahme  fand,  sich  aber  bald  beliebt  und  so  sehr  geltend 
machte,  dass  er  ein  Privattheater  errichten  konnte,  auf  dem  er  selbst  mit 
grossem  Beifall  spielte.  1793  wurde  er  Advocat  in  Dresden  und  durch  den 
Tod  des  Vaters  fiel  ihm  ein  Vermögen  zu,  das  seuie  Unabhängigkeit  sicherte. 
Er  lebte  teils  in  Dresden,  teils  in  der  Nähe  auf  dem  Lande,  legte  1816  seine 
Praxis  nieder  und  beschäftigte  sich  nur  literarisch,  zunäc'ist  mit  der  Redac- 
tion  des  Beckerschen  Taschenbuches  (seit  1815)  und  der  gemeinschaftlich  mit 
Theodor  Hell  geleiteten  Abendzeitung  (seit  1817),  die  beide  einen  grossen  Teil 
der  Leser  in  Deutschland  beherrschten  und  einen  durchaus  nicht  wohlthätigen 
Einfluss  auf  die  Literatur  übten.  Für  C.  M.  y.  Weber  schrieb  et  den  Opemteit 
„der  Freischütz",  der  der  Composition  wegen  grossen  Erfolg  gewann,  bei  dem 
Verfasser  und  seinem  Kreise  die  Täuschung  über  den  eignen  Wert  noch  ver- 
mehrte und  durch  seinen  „Jungfernkranz"  und  „Jägerchor"  (die  der  Melodie 
wegen  gesungen  wurden)  den  Volksgesang  auch  in  den  unteren  Schichten  der 
Gesellschaft  mehr  und  mehr  durch  den  Opemgesang  verdrängen,  wenigstens 
zurückdrängen  half  Friedrich  Kind  starb  (1818  zum  sachsen-koburgischen 
Hofrat  ernannt)  am  25.  Juni  1843  in  Dresden. 

1)  *LenardoB  Schwärmereien.    Leipz.  1792.  II.  8.  rep.  Gera  1797  IL  8. 

2)  *Karlo.    Ein  Roman.    Züllichau     l80l.  8. 

3)  Dramatische  Gemälde.    Züllichau  18D2.  8. 

1.  Vergeltang;  ein  Schanaplel  in  5  Aafs.  —  Neue  Anag.  1804.  —  9.  Prinx  Ineogaito  o<ler 
die  cblneaischen  Laternen ;  ein  FastnachUaplel  in  2  Anfli.  —  3.  Die  beiden  Dohlen,  tun  Lo»t- 
epiel  in  8  Anfk.  — 

4)  *Natalia.    Vom  Verf.  des  Karlo.    Züllichau  1802—4.  m. 

5.  Makaria,  Atalante  und  Kassandra.  Drei  Erzählangen  von  A.  Lafontaine 
(§  277,  1004)  und  Fr.  Kind  (die  beiden  letzten  von  Kind).    Züllichau  1803.  8. 

6)  Das  Schloss  Aklam;  ein  dramat.  Gedieht.  Leipzig  1803.  8.  (in  den 
Theaterschriften  Bd.  I:  Der  Minstrel.    Vgl.  oben  S.  382,3). 

7)  *  Leben  und  Liebe  Eyno's  und  seiner  Schwester  Minona.  Herausge- 
geben von  Oskar.    Züllichau  1804—1805.  II.  8. 

8)  Malven.    Züllichau  1805.  II.  8. 

I. :  I  Die  Trelbhanablnmen.  —  3.  Bilder  der  Ahnen.  ~  3.  Der  Korn-Engel.  —  4.  Vms 
Ootteagericht.  —  6.  Daa  Eichhorn.  —  II.:  6.  Wie  man  sich  Irren  kann.  —  7.  Pater  AsMlan 
peinliche  Klage.  —  8.  Simonides.  —  9.  Der  Schwan  nnd  der  SonnenaUnb.  —  10.  IMe  beiden 
WindBptele.  —  Daa  wnnderthKtlge  Grab.  —  IS.  Gntriande.  — 

9)  Wilhelm  der  Eroberer,  vorzüglich  nach  David  Hume.  Schausp.  Züllicbaa 
1806.  8.  (in  den  Theaterschriften  Bd.  III:  Die  Eroberung  von  Engfand.) 

10)  Tulpen.    Leipzig  1806-1810.  Vn.  8. 

I.:  1.  Wiligard.  —  9.  Das  Prob^ahr.  —  ;8.  DieiVolketage  ans  dem  Stegreif.  —  4.  Pit 
Braut  Ton  Osten.  —  II. :  5.'.Die  Elnaledler  an  der  Twersa.  —  6.  Das  lforg«nstiladehta ;  Lui- 
spiel  (rep.  Theaterechriften  Bd.  II).  —  7.  Die  Todtonglocke.  —  ;8.  Der  Abendetern.  —  9.  Iw 
alte  Husar.  —  10.  Die  Blnttröpfchens  Nelke.  —  11.  Aspasla.  -<-  IS.  Das  Johannlsfest.  —  lU. 
18.  Die  Belagernng  Ton  Sigeth.  —  14.  Die  Wette  oder  die  schwane  Frao;  Lastap.  (rep.  Tbl- 
aterschriften  Bd.  I).  -^  15.  Malchen  Treschel.  ->  IV.:  16.  Der  Haashalter.  —  17.  Klcol  roc 
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Drondorf.  —  18.  D«r  gross«  Christoph.  —  19.  Jung  gefreit.  —  30.  Die  Rose  Ton  Jericho  (Be- 
schlnss  Im  5.  Bde.)  —  T. :  21.  Das  Mtinster.  —  33.  Verirrangen  der  Leidenschaft.  —  23.  Der 
Apfel  von  Balsora  (Beckers  Taschenb.  f.  1808).  —  34.  Zema,  oder  der  Feaersegen.  —  Tl. :  36. 
Dss  Nachtmirchen.  —  36.  Gisla  von  Geisbarg.  —  37.  Die  Ueberraschnng.  —  38.  Bnsctunatter. 
—  99.  Schwanen^sang  des  jungen  Ritters.  —  30.  Das  Osterwasser.  —  31,  Der  Orangenbaiim ; 
Lasttpiel.  (rep.  Theaterschr.  Bd.  II).  —  TU.:  83.  Das . Prinzen-Land.  —  83.  Heidchen.  — 
94.  Geistergeschichten.  —  86.  Das  Bleichermädchen.  —  36.  Das  Hoelueitsgeschenk.  —  37. 
Der  Bausch.  —  38.  Die  neue  Psyche.  — 

11)  Gedichte.    Leipzig  1808.  8.  — 

12)  Der  Todtentanz.    (Beckers  Taschenb.  f.  1809.)  — 

13)  Vier  Wochen  im  Bade.     (Beckers  Tschb.  f.  1810.)  — 
14J  Die  Jägerbrante.    (Beckers  Tschb.  f.  1811.)  — 

15)  Der  Landpfarrer  (Beckers  Tschb.  f.  1812.)  — 

16)  Roswitha  (Portsetzung  der  Tulpen).    Leipzig  1811—1816.  IV.  8. 

I.:  1.  Die  Grafen  Dohna.  —  3.  Der  Aprlcosendleb.  —  3.  Die  Ranbschütsen.  —  4.  Das 
Lastspiel  auf  der  l^eppe  (rep.  Theaterschriften  Bd.  III.)  —  6.  Das  Votiv-Bild.  —  6.  Liebes- 
treoe.  —  7.  Das  Bergfr&uleln.  —  8.  Der  Christabend.  —  II.  9.  Die  Schüler  des  Weisen.  — 
10.  Dss  schöne  EismKdehen.  —  11.  Der  Friedensstifter.  —  13.  Der  Engel  und  die  Schäferin.  — 
13.  Der  Kobold.  —  14.  Die  Opferung.  —  16.  Der  Prinz  mit  den  goldnen  Haaren.  ~  16.  Dante's 
colossalos  Haupt.  —  17.  Der  Traum  von  der  Hose.  —  18  Die  Kraft  der  Weihe.  —  19.  Der 
Wonderapfel.  —  30.  Fragen  an  Tnrandot.  —  III. :  31.  Die  Bäuerin  von  Savolthem.  —  33.  Der 
Amor  oder  das  italienische  Fest.  —  33.  Der  Löwe.  —  34.  Die  Jägerbräute.  —  36.  Die  See- 
liaber.  —  36.  Mira.  —  87.  Junker  Rosenwart.  —  38.  Oskars  Jugendjahre.  —  39.  Camoens  und 
jein  Neger.  —  80.  Kleinigkeiten.  —  31.  Brautkranz  fttr  *  .  —  IV. :  33.  Martin  Blttmchens 
Erdenwallen.  —  33.  Das  Schmetterllngscablnet  (Minerva  fllr  1813).  —  34.  Die  Künlgskinder.  — 
S5.  Die  Astern.  —  36.  Die  Wunder  des  Doms.  —  37.  Der  Fehltritt.  —  38.  Wald-  und  Feld-, 
Fracht  und  BlumenstUcke.  — 

17)  Die  Nachbar-Gärten  (in  Beckers  Guirlanden.    Leipz.   1812.  1,  5—56). 

18)  Der  gute  Geist.  Nach  einem  Gemälde  von  Gerh.  v.  Kücjelgen.  Der 
allerhöchsten  Geburtstagsfeier  Sr.  Maj.  aller  Beussen  Alexander  I.  gesungen. 
Leipz.  1813.  4. 

19)  Die  Gebirgsreise  (in  Beckers  Guirlanden.    Bd.  3.  (1813.  S.  3—92). 

20)  Die  Kömers-Eiche.    Eine  Phantasie.    Leipzig  1814.  4. 

21)  Die  grosse  Parthie  (in  Heils  Eomus  f.  1815). 

22)  Der  Jahrmarkt  zu  Knofelingen  (in  Heils  Eomus  für  1815.) 

23)  Das  Grasemückennest  (Penelope  für  1813). 

24)  Des  Mädchens  Winternacht  (Penelope  für  1815). 

25)  Waldesstille  (Penelope  für  1815). 

26)  Das  Gespenst.  Drei  Erzählungen  von  Fr.  £ind,  Fr.  Laun  und  G. 
Schilling.    Dresden  1814. 

27)  Die  Harfe.  Leipz.  1815—19.  VÜI.  8.  Von  Kind  redigiert  und  mit  Bei- 
trägen Ton  ihm  und  Anderen! 

Darin  tou  Kind  anter  anderm:  1,  fi3—72.  Des  Dichters  Sommernacht.  Caprtce.  — 
n.  H— 71.  Der  Liebesring.  Romantisches  Idyll.  —  IV,  371—318.  Die  Unschuld  der  Hirtin. 
£rahlang.  —  V,  1—13.    Madonna  della  Sedla.  —  Kleine  Gedichte  In  allen  Bänden. 

28)  Blicke  in  die  Dämmerung  (Beckers  Tschb.  f.  1816).  — 

29)  Das  Dankopfer;  Rede  mit  Choren.    Zum  25.  Dec.  1816.    Dresd.  1816. 

30)  Yan  Dyks  Landleben.  Malerisches  Schauspiel.  Leipzig  1817.  rep. 
1820.  —  (Theaterschriften  Bd.  IV.)    Aufgef.  Berlin  17.  Aug.  1830. 

31)  Der  Weinberg  an  der  Elbe;  Festspiel  zur  Vermählung  der  Frau  Erb- 
groasherzogin  von  Toscana.    Dresden  1817.  8. 

32)  Gedichte.    Leipzig  1817-1825.  V.  12. 
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33)  Lindenblüthen  (Fortaetasung  der  Roswitha).    Leipzig  1817—19.  IV.  8. 

I.  1.  Die  Engelsehe.  —  3.  Die  veisae  und  rothe  Bofe  (Beckers  TMohenb.  f.  18U).  — 
8.  Der  Schwan  und  der  SoniMiiBtnb  (Tgl.  MalTMt  Bd.  II).  —  4.  Dm  Hochseltagedicbt  ohne 
Arrest  (Mlnerra  f.  18U).  —  5.  Der  dumme  Hans.  —  U.  6.  Dte  naae  Leonore  (Mincrra  f.  UU). 

—  7.  Die  Wlnterblumen  (vgl.  Bfalren  Bd.  I:  Die  Treibhanabliimea).  —  8.  Das  Franenbemd 
(Beckers  Tschb.  f.  1818).  ~  9.  Prlosessin  Röschen.  —  10.  Dte  Täterschaft  (Beckers  Taschenb. 
f.  1814).  —  11.  Kassandra  (vgL  oben  Makaria  n.  s.  w.)  —  ni.  12.  Der  Famillenbnid.  —  U. 
Die  Dornenkrone.  —  14.  Die  Gebirgsreise  <Becker8  Guirlanden.  1818.  8,  8—93.)  —  16.  Der 
Wespenstich.  —  16.  Das  Einhorn.  —  IV.  17.  Glaabe  und  Liebe  (Beckers  Tschb.  f.  1817).  — 
18.  Der  erste  Blick.  —  19.  Torte,  Halstuch  und  Knute.  —  20.  Die  Unschuld  der  Hirtin.  —  iU 
Der  Landpfarrer  (Beckers  Taschenb.  f.  1812).  —  23.  Der  Sommennorgen  (Ulnerra  f.  1813).  — 
38.  Die  Dame  am  Brunnen. 

34)  Der  Abend  am  Waldbrunnen  (in  A.  Müllner's  Almanach  ftr  Privat- 
bühnen Bd.  111.  1819.  Dann  in  den  Theaterschriften  Bd.  11.  (Aufgefahrt  in 
Berlin  "25.  Sept.  1818). 

35)  Kantate  zum  Jubiläo  des  Königs.    Leipz.  1820. 

36)  Gerhard  v.  Kügelgen.   Eine  Phantasie.   Leipz.  1820.  rep.  Dresd.  1S20, 

37)  Petrus  Apianus  oder  Achtung  der  Wissenschaft;  Schaospiel  (Beckers 
Tschb.  f.   1820.  dann  in  den  Theaterschriften  Bd.  II). 

38)  Erzählungen  und  kleine  Bomane.    Leipz.  1820—27.   V.  8. 

I.  1.  Die  Spinne  oder  gestern  vor  hundert  Jahren.  2.  Atalante  (vgl.  oben:  Ifi^karia 
u.  s.  w.  1803).  —  8.  Buch,  Schwert  und  Hammer  (Beckers  Tschb.  f.  1818).  —  4.  Die  Kacbbar- 
gärten  (Beckers  Guirlanden  1813.  1,  6—66).  —  6.  Die  drei  Locken.  —  H.  6.  Der  Weingarten. 
7.  Mährchen.  —  8.  Der  Birnbaum.  —  9.  Die  Fastnachtstränroe  (Beckers  Tschb.  f.  1890).  —  10. 
Der  Leihbibliothekar.  —  III.  11.  Anadyomcne.  —  13.  Carlo  (Ygl.  oben  Nr.  3).  —  13.  Der 
Bräutigam  aus  Brabant  (Beachluss  In  Bd.  IV).  —  14.  Das  Gehelmniss  der  Beminiacens.  — 
Ifi.  Die  Jungfrau  vom  See  (Beckers  Taschenb.  f.  1828).  —  16.  WIesenwässercben.  —  17.  Dorii 
von  Canitx.  —  18.  Wie  man  sich  Irren  kann  (Malven  Bd.  II).  —  19.  Der  weissagende  Stsar. 
(Beckers  Tschb.  f.  1824).  —  V.  20.  KUnstlerrelse.  —  21.  Die  Moselschaar  (Beekers  Tschb. 
f.  1826).  —  22.  Juliette  (Orphea  f.;1836)  oder  die  heimliche  Ehe  (Orphea  f.  1834).  -^  33.  Glficki- 
wachsei.  —  34.  Die  Söhne  des  Rubens. 

39)  Der  Liebe  Wahn  (Beckers  Tschb.  f.  1821). 

40)  Die  Truhe,  Lustspiel.  (Beckers  Tschb.  f.  1822.   Theaterschriften  Bd.  U.) 

41)  Die  Muse.  Monatsschrift  für  Freunde  der  Poesie  und  der  mit  ihr  Ter- 
schwisterten  Künste.  Herausg.  von  Fr.  Kind.  Jahrgang  1821  u.  1S22  (je  12 
Hefte).  Leipzig,  Göschen.  8. 

42)  Thealerschriften.    Leipz.  1821—1825.   IV.  8. 

I.  1.  Der  MInstrel  (=  Schloss  Aklam  oben  Nr.  6).  —  3.  Vergeltung,  Schauspiel  1799 
(vgl.  dram.  Gemälde  und  neue  Ausg.  1804).  —  8.  Die  schwarso  Frau  oder  die  Wette.  Lnst«p« 
1806).  (Tulpen  Bd.  UI).  —  4.  Alcindor;  Festoper  1819.  ^  II.  6.  Das  Nachtlager  In  Oranads; 
Schanspiel  (Beckers  Tschb.  f.  1819).  —  6.  Petrus  Apianus,  Schsp.  (Beckers  Tschb.  f.  1820).  — 
7.  Der  Weinberg  an  der  Elbe ;  ländl.  Lust-  und  Festspiel.  1817.  —  8.  Das  Morgensttlndchea. 
Lnstsp.  (Tulpen  Bd.  II).  —  9.  Der  Orangenbaum,  Lustsp.  (Tulpen  Bd.  VI).  —  10.  Der  Ab«ad 
am  Waldbrunnen;  Idyll  (MttUners  Almanach  1819).  —  III.  11.  Die  Eroberung  von  England 
im  J.  1066;  histor.  romant.  Schsp.  1:  Prolog.  3:  Die  Schwüre;  Sebsp.  8:  Wilhelm  der  Baatard» 
Hersog  von  Normandle;  Trauerspiel.  —  12.  Die  Truhe«  Lnataplel.    (Beokers  Tschb.  f.  1821). 

—  18.  Die  Bardenelche;  Gedächtnisstaler  1814.  —  14.  Dm  Lustspiel  anf  der  Treppe  (Boawldu 
Bd.  I).  —  IV.  16.  Van  Dyks  Landleben;  Bchaoapiel.  —  16.  Die  Thalhfttte,  Schap.  In  1  Amh. 
(Beckers  Taschenb.  f.  1824).  —  17.  Der  Frelschütx,  Oper  In  8  Anft.  —  18.  Der  Knas, 

43)  Der  Freischütz.  Koniantisciie  Oper  in  3  Aufzügen,  mit  einem  Nach- 
worte.   Leipzig,  Göschen  1822.  8.   rep.  1822.  8.   rep.  1823.  8. 

AufigerUhrt  in  Berlin  18.  Juni  1821.  Im  Jahre  1840  fand  In  Berlin  die  300.  VorataUvai 
sUtt;  die  Oper  hatte  bis  dahin  94,000  Thlr.  eingebracht;  1868  wurde  der  FreiscbttU  In  BerUa 
mm  800.  male  gegeben.    Vgl.  Teichmanns  Nachlass  F.  146  f. 

44)  Liehchen  von  Waldkron.  Eine  Freandschaftsgahe  für  1824.  Leipzig. 
Fr.  Fleischer.     1824.  16. 
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45)  Scliöa  SU&  Ein  Volkatmaßrapiel  ia  5  Akten.  Leipz.,  Gitechen  1828.  8. 

46)  Die  gehorsame  Tochter  (Taschenh.  der  Liebe  tind  Frenndsch.  f.  1886)» 

47)  Die  drei  Worte  (Tsdib.  der  Liebe  n.  Frenndsoli.  f.  1827). 

48)  Die  Yerschwundene.  Ifüne  Begebenheit  ans  der  2.  H&lfke  des  17.  Jahr- 
hondertB  (Dresdner  Morgenzeitnng  1827  Nr.  1 — 2%). 

49)  D»  Deutsche  in  Neapel  (Beckers  Tscbb.  f.  1828>. 

50)  Der  Bindergesell  (Orphea  f.  1829). 

51)  Der  Feind  yor  dem  Tbere  (Beckers  Tasohenb.  f.  1829). 

52)  Sagen,  Erzahlnngen  und  Novellen.    Leipzig  1829.   11  8. 

I.  1.  Die  Venchwandene  (Dresd.  Morgenzeltnng  1837  Nr.  1—36).  —  S.  Der  KrSnzelbiuch. 
—  8.  Dae  Uederbfiehlein  (Beckere  Tasebenb.  f.  1897).  —  4.  Der  ■chnelle  Bote.  —  6.  Liebchen 
▼OD  Waldkron.  —  6.  KlelnfskeHen  —  II.  7.  Cabaie  and  Liebe.  —  S.  Der  Wahlapnich  (Orpkea 
f.  1838).  —  9.  l>tx  Gang  um  Mittemacht  (Beckers  Tachb.  f.  ISfS).  —  10.  Der  Wolftkampf.  — 
11.  Der  dlenatbare  Oeist  COrphea  f.  1S3S).  —  13.  Die  ThnrmCahne.  ~  13.  Der  blinde  Meister 
(Orphea  f.  ISST).    14.  Klelalirkelten. 

53)  PolTh^mnia.  Ein  Taschenbuch  für  Privatbühnen  and  Freonde  des  ße^ 
sanges  auf  das  Jahr  1829.  Erster  Jahrgang.  Im  Verein  mit  Fr.  Kind  herausg. 
Ton  Heinr.  Marschner.    Leipzig  4. 

54)  Vom  Tersunkenen  Bergwerk  (Orphea  1  1830)* 

55)  Esperanza  de  Hita  (Orphea  1830). 

56)  Der  Kirchenraub  oder  die  Studentenbrante  (Taschenh.  zum  gesell.  Ver- 
gnügen f.  1830). 

57)  Dunka  (Orphea  f.  1831). 

58)  Die  Engelsehem  (Tschb.  znm  geselL  VergnOgen  1881). 

59)  Schottlands  weisse  LiUe  (Tschb.  z.  gesell.  Vergnügen  f.  1832). 

Bdtrige  Im  Mod^oonal  laoi.  —  Fr.  Hon*s  Lnna  1804.  >•  Zeltnng  für  die  elegante 
Welt  1806.  Nr.  SS— 38.  —  Tentach.  Merkur  180&.  —  Jonnuü  f.  Frauen.  —  Bochlits*  Belene.  -- 
Tuchenbacb  der  Grazien  1807  ff.  —  Wiener  Almanach  ▼.  Treltzschke  und  Kuhn.  —  Fraaen- 
tasebenbach.  —  Bledenfelds  nnd  Kuffners  Feierstunden.  —  Watsenfresnd. 

Vgl.  Nekrolog  Sl,  9M-4W, 

77.  Carl  Avgast  Engelhardt  (ps.  Bidiard  R«08)  geb.  4.  Februar  1768  zu 
Dresden,  Sohn  eines  Zuckerbäckers,  der  aus  Ungarn  stammte,  wurde  auf  der 
Bürgerschule  unterrichtet,  erhielt  schon  im  15.  Jahre  einen  für  ein  Gedieht 
ausgesetzten  Preis  {Vtrgiss  mein  nicht,  bald  isVs  vollendet),  doch  nicht  die 
Prämie,  weil  der  Preisgeber  plötzlich  starb.  1786  gieng  Engelhardt  nach  Wit- 
tenberg, um  dem  Wunsche  der  Mutter  gemfiss  gegen  seinen  eignen  Wunsch 
Theologie  zu  stureren,  wurde  1790  exammiert  und  nahm  eine  Hauslefarerstelle 
^  die  er  1794  aufgab,  um  ausschliesslich  der  Literatur  zu  leben.  1805  wurde 
er  auf  Adelungs  Yerweadung,  Accessist  bei  der  kdttigl.  Bibliothek,  1810  Adjunet 
des  Arddrars  bei  der  damaligen  geh.  Eriegscanzlei,  1811  Archivar,  1831  Kriegs» 
nunisterialarehiTar  und  SecretSr.  Er  starb  28.  Januar  1884  in  Dresden.  AusBer 
den  nachgenannten  Werken,  von  denen  die  mit  *  bezeichneten  anonym,  die  mit  f 
unter  dem  Namen  Bichard  Boos  ersduenen,  schrieb  er  Jugendsehriften  (der 
Sachs.  Kinderfreund)  und  historisch-geographisch-statistische  Werke  unter  seinem 
wahren  Namen,  die  hier  fibergangen  werden. 

1)  *Karl  Bmckmann,  oder  William  Sterne,  Findling  des  Harzgebirges, 
attau  1791-1801.  V.  8. 

2)  *Der  Fluch  des  Ehebettes.  Eine  dramatisierte  Eittergeschichte  aus  den 
Z^ten  des  heimlidien  Gerichts.    Chemnitz  1794.   8. 
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3)  *Die  Mönche  von  San  Martino  auf  der  Keuschheitsprohe.  Ldps.  1797. 
309  S.   8.  ^ 

4)  *Die  bestrafte  Korbflechterin.  Ein  Schwank  aus  England,  worin  viel 
von  Körben  und  liebe  vorkommt.    Leipzig  1798.  8. 

5)  Beiträge  zu  einer  Schaubühne  filr  die  deutsche  Jugend.   Görlitz  1803.  8. 

6)  Die  Schrecken  des  Krieges  und  die  Segnungen  des  Friedens.  Ein  Ge- 
dicht.   Dresden  1809.   8. 

7)  fTharands  heilige  Hallen.  Dichtung  für  Declamation,  gegeben  zu  Tha- 
rand  10.  Sept.  181Ö  und  mit  einigen  Bemerkungen  über  den  Vortrag  begleitet 
von  L.  F.  Solbrig.    Leipzig  1815.   8. 

8)  t^nükhlungen  (1:  Der  silberne  Storch  oder  die  goldne  Hochzeit  2: 
Sangers  Angststunden).  Dresden  1820.  8.  rep.  f^rzahlungen.  Dresden  1821 
II.  8.  (Enth.  1  u.  2  u.  U,  3: 

9)  tl^iotrich  von  Harras  oder  der  Bittersprang.    4:  Der  Praeoeptor). 

10)  fBunte  Steine,  gefunden  auf  dem  Wege  der  Phantasie  und  Geschichte. 
Uipz.  1821,   U.  8. 

11)  t  Gedichte.  Dresden  1820  —  23.  II.  8.  —  Drittes  Bändchen.  Nach 
dem  Tode  des  Dichters  gesammelt  (von  E.  C.  Engelhardt,  dem  Sohne.  Auch 
als:  Ausgewählte  Gedichte  von  Richard  Boos).    I^ipz.  1834.  8. 

Vgl.  Nekrolog  13.  80--b5. 

Fr.  Ad.  Kühn,  geb.  2.  Sept.  1774  sa  Dresden,  das.  gestorben  29.  Juli  1844  (nicht  IStf 
vgl.  Nekrol.  22,  678—81)  S  802,  416. 

78.«  K.  G.  Th.  Winkler  ps.  Theodor  Hell ,  geh.  1775  zu  Waldenhurg  im 
SchÖnhurgischen ,  studierte  in  Wittenberg  die  Bechte  und  wurde  1796  beim 
Stadtgericht,  1801  beim  geheimen  Archiv  in  Dresden  angestellt,  1805  geh. 
Archivregistrator,  1812  geh.  Secretair.  Er  bereiste  in  diesem  und  dem  folgen- 
den Jahre  Italien  und  Frankreich.  Während  der  Zeit  des  russ.  Gouvernements 
war  er  vom  Könige  der  hinterlassenen  Begierungscommission  zugeordnet  und 
als  Gouvemementssecretair  mit  der  Bedaction  des  Gonvernement^blattes  beauf- 
tragt, zugleich  zum  russ.  Hofrat  ernannt  und  Intendant  des  Theaters  in  Dres- 
den und  Leipzig  bis  1815.  Nach  der  Bückkehr  des  Königs  wurde  er  Theater- 
secretair,  1824  sachs.  Hofrat,  1841  Vioedirector  des  Hoftheatets.  Er  starb  am 
24.  Sept  1856  in  Dresden.  Durch  die  langjährige  Bedaction  der  Abendzeitung 
und  des  Tuschenbuches  Penelope,  wobei  sich  fast  alle  nurd-  und  mitteldeutschen 
Belletristen  zusammenfanden,  war  Th.  Hell  fast  zwanzig  Jahre  lang  eine  sehr 
wirksame  Persönlichkeit  und  durch  seine  Uebersetzungen  französischer  Bühnen- 
stücke, die  er  mit  unglaublicher  Baschheit  und  grosser  Ausdauer  lieferte,  so 
wie  durch  seine  Stellung  am  Dresdener  Theater  einer  der  gründlichsten  Ver- 
derber  der  deutschen  dramatischen  Literatur,  im  Allgemeinen  ein  würdiger 
Vertreter  dieser  erbärmlichen  Epoche  der  Yespertina,  des  Dresdner  liedeikran- 
zes,  der  Albina  u.  dgL,  die  in  allen  bedeutenden  Städten  ähnüche  Wieder- 
holungen femden. 

1)  Geisterscenen.    Lustsp.  in  4  A.    Dresd.  1804.  8. 

2)  Die  Gelübde.    Lustsp.  in  2  A.    Dresd.  1805.  8. 

3)  Der  Freiwerber.    Lustsp.  in  2  A.    Dresden  1805.  8. 

4)  Unverhofft.    Lustsp.  in  1  A.    Dresd.  1805.  8. 

5)  Nur  ein  Stündeben  und  er  war  fort  Nachspiel  aus  dem  Fiaoz.  des 
Lorenz.    Dresd.  1805.   8. 
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6)  Lustspiele.    Leipzig  1805.  IL  8. 

I,  1.  Dl6  Oelfibde.  3.  Nor  ein  Stttndohen  nnd  er  war  fort.  8.  Unverhofft.  4.  Die  Frei- 
werber. II,  5.  Geieterftceneo.  6.  Daa  Idyll.  7.  Der  alte  ComOdlant.  8.  Die  glttokliehe  £nt- 
dedtnog. 

7)  Der  Beruf.  Lustspiel  in  1  A.  Dresden  1805.  8.  Aufgeführt  in  Berlin 
25.  Mai^  1813. 

8)  Der  alte  Comödiant  oder  die  Legate.  Lustspiel  in  1  A.  nach  Ficard. 
Dresd.  1806.   8. 

9)  Makaria.    Drama.    Leipz.  1806.   8. 

10)  Das  Idyll  oder  die  Sucht  zu  dichten.  Lustsp.  in  5  Akt.  nach  Piron. 
Dresden  1806.  8. 

11)  Die  gl&ckliche  Entdeckung.    Nachspiel.    Dresd.  1806.   8. 

12)  Gedichte  von  G.  K.  A.  v.  Richter  (§  302,  395)  Herausg.  und  mit  hio- 
graphischen  Notizen  begleitet  von  C.  Theod.  Winkler.    Dresd.  1807.   8. 

13)  Lusiade  in  10  Gesangen.  Aus  dem  Portu^esischen  des  Luis  Camoens 
in  deal^che  Ottavereime  ubers.  (mit  Fr.  Kuhn).  Mit  erklärenden  Anmerkungen 
ond  Notizen  zu  dem  Leben  des  Dichters  versehen.    Leipz.  1807.   8. 

14)  Der  Schwätzer.  Posse  in  1  A.  Elberf.  1807  rep.  1817.  8.  (Aufgef. 
Berlin  30.  Sept.  1821  als:  Der  schwatzt  ohne  Ende.) 

15)  Lottchen.    Eine  Erzählung.    Leipz.  1807.    8. 

16)  Er  ist  es  selbst.    Nachsp.    Leipzig.  1808.   8. 

17)  Die  beiden  Väter  oder  der  Blumenkelch.  Nach  dem  Franz.  Leipzig 
1808.  8. 

18)  Das  Strudelköpfchen.  Lustsp.  n.  d.  Franz.  des  Etienne.  Leipzig  1808. 
8.    (Aufgef.  Berlin  2.  Juni  1824). 

19)  Bianka  von  Toredo.  Dramat.  Dichtung  in  5  A.  Leipz.  1808.  8.  (Anf- 
gefohit  Berlin  27.  Aug.  1806.) 

20)  Gl&ckswechsel,  oder  die  Marionetten.  Lustsp.  in  5  A.  nach  d.  Franz. 
Leipzig  1808.    8. 

21)  Neue  Lustspiele.    Leipz.  1808—17.   V.  8. 

I.  1.  Glllckawechael  oder  die  Marionetten.  3.  Er  ist  es  selbst.  3.  Die  beiden  VHter 
oder  der  Blamenkelch.  II.  4.  Der  Haastyrann.  6.  Ein  Tag  ans  dem  Jagendleben  Heinrichs  V. 
&  Die  Verwechaelong,  oder  Kleider  machenj[Lente.  7.  Herr  Habicht.  UI.  8.  Der  Flatterhafte. 
9-  Das  StradelkOpfchen.  10.  Die  Mattermilde.  IV.  11.  Der  FeuerlKrm.  13.  Drei  Stockwerk 
boch,  oder  da«  Lastspiel  auf  der  Treppe.  13.  Alisbertha.  V.  14.  Der  Geschäftige.  15.  Zwei 
Ststionen-    16.  Das  MilchmKdohen  von  Beroy. 

22)  Ein  Tag  aus  dem  Jugendlehen  Heinrich  Y.  Lustspiel  nach  Duval. 
Upz.  1809.    8. 

23)  Herr  Hahicht,  oder  der  Hauswirth  unter  Siegel.  Nach  dem  Franz. 
Leipz.  1809.   8. 

24)  Der  Flatterbaftei  oder  er  muss  heirathen.  Lustsp.  in  3  A.  nach  Caig« 
niez.    Leipz.  1809.  8. 

25)  Die  Verwechselung,  oder  Kleider  machen  Leute.  Nach  dem  Französ. 
Leipz.  1809.  8. 

26)  Der  Haostyrann.  Schsp.  in  5  A.  nach  Duval.  Leipz.  1809.  8.  (Auf- 
gefthrt  Berlin  23.  Juü  1818.) 

27)  Huttermilde.    Lustsp.  in  3  A.    Leipz.  1810.   8. 

28)  Penelope.   Tschh.  f.  1811-13.  1815—1848.  Leipz.  16.  vgl.  §  315  H,  15. 

29)  Neue  Erzählungen  itlr  häuslichen  Zirkel,  herausgegeben  von  Th.  Hell. 
Leipz.  1811—1817.  VL  12. 

30)  Der  Feaerlarm.    Orig.  Lustsp.  in  4  A.    Leipz.  1811.  8. 
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31)  Zalima,  ein  Trsp.  nach  Voltaire  ftti  fto  deatsche  Theater  bearheitet. 
Leipz.  lail.  & 

82)  Das  Milchmädchen  Ten  Berey.  Schaosp.  in  2  A.  mit  OeiaDgen.  Nach 
d.  Franz.    Leipz.  1812.   8. 

Lieht  nnd  Sduitten  Im  Haue  von  Swiilng,  Bckauplal  in  6  Akten.  (AnliBeflilirt  Berlia 
13.  Febr.  1813.) 

SS)  Der  Geschäftige.    Orig.  Lnstsp.  in  S  A.    Ldpc  1815.  8. 

34)  Eomus  für  das  Jahr  1815  von  Th.  Hell,  Kind,  Langbein,  Laan,  G.  Schil- 
ling, St.  Schatze  n.  a.  Leipz.  1814  rep.  1815.  16.  —  Kweite  und  dritte  Gabe.- 
Ein  Taschenb.  mit  Beitr.  von  L.  t.  Gtmrmar,  Fr.  Kind,  Fr.  Kuhn,  Langbein, 
Fr.  Liinn,  G.  Schilling,  St.  Schütze,  K.  Streckfass  u.  a.  Heransg.  t.  Th.  HelL 
Dresden  1817  n.  1819.    a 

35)  Sängers  Keise  (6ttdi<dit<>).    Stuttg.  1816.  Cotta.  a 

36)  Drei  Stockwwk  hoch,  oder  das  Lnstsp.  auf  der  Treppe.  NadispieL 
Leipz.  18ia   8. 

37)  Tagebuch  der  deutschen  Bühnen.    Jahrgang  18ia    Dresden  a 

38)  Abendzeitung.  Herausg.  v.  Th.  Hell  und  Fr.  Kind.  1817  —  1821. 
Dresd.  —  Von  Tt.  Hell  1822  —  JuU  1843.  Dreed.  4. 

Mit  Beitrigen  a.  e.  Ton:  W.  Alexis.  B.  AnsehlUs.  A.  Apel.  E.  Frhm.  r.  Bedenfeld. 
Bell.  Biedenfeld.  W.  Bloin«nhe^en.  Blemröder.  BUfikenborg.  M.  Beelnnann. 
Bacherer.  K.  A.  BSttiger.  Bacbner.  Bardeeh.  Lalse  Brachmann.  L.  Bnmold.  A. 
Bube.  Helmina  t.  Cheiy.  Ciaaren.  Castelll.  Contessa.  CoBtenoble.  O.  DSrIng.  B. 
D0ring.  Lniae  Ehrhardt.  K.  B.  Ebert.  Agnec  Frans.  I^.  A.  Frankl.  Fellenlac.  K.  Fdrtter. 
A.  Oebaner.  E.  Gehe.  Gerle.  Fr.  Oleich.  GOcklngk.  W.  Gerhard.  Bernd  t.  Gnteek. 
J«.lle  ▼.  Qroismaan.  Bang.  Fr.  Hoffmann.  Q.  Harry».  Hohlfeld-  K.  ▼.  BoHel.  B. 
Heine.  W.  Hensel.  K.  Hngo.  R.  Heller.  R.  Hlrach.  B.  ▼,  Hoawald.  Bnndt^KaAowikl. 
Jeitteles.  Fr.  Rnbn«  Fr.  Kind.  Fr.  ▼.  Krickeberg,  geb.  Koch.  W.  KiUer.  Jnl.  Rreb«. 
Kapf.  Koamell.  Fr.  Grf.  t.  Kalkrenth.  O.  H.  Grf.  v.  Leeben«  Lebran.  W.  t.  Lttdemaniu 
Langbein,  Fr.  Lann.  W.  Lindau.  A.  Lamey.  Victor  Lenx.  L  Lange.  BL.  B.  t. 
Hiltits.  K.  Hfichler.  Melsel.  K.  ▼.  d.  MaUbnrg.  Uillaner.  A.  Nieroeyer.  OQntbfr. 
Nicol.  Arth.  Tom  l^ordstern.  L.Pieper.  L.  Pansch.  M.  C.  A.  Peschek.  —  Riehard 
Roos.  Rese.  Fr.  RUckert.  A.  Renmont.  Fr.  Rasimann.  K.  L.  Reh.  W.  Rtbbeek.  Amalle 
Sehoppe.  W.  Smeta.  B.  Scholse  d.  J.  Sehrlag.  Sehlesaler.  G.  SekiUiag.  Rfar.  r. 
SehlUing.  Schlechta.  SehiBner.  Ledwig  Sohnabel.  A.  flchralber.  E.  Selhlg.  L.  aeheflv. 
Perd.  Stolle.  L.  Storch.  B.  Sttfber.  Friederike  Bnaan.  Si.  Scktttse.  L.  TIeek.  B. 
Thieme.  Tjrpke.  Tromllts.  Tsehabnschnigg.  A.  r.  Thele.  Traatschold.  C  F.  vaa 
der  Velde.  Berthe  vam  der  Velde.  VnlpUs.  G.  A.  Weit.  C.  t.  Wachemeno.  K. 
Wels  flog.  W.  Wilma  r.  Amalle  Winter.  Karl  Witte.  Fr.  t.  Wiehert.  K.  W.  WaiS'* 
mann.    WUdenhahn.    L.  Wnrkert.    Zanper.    Zlehnert  nnd  rlelen  andern. 

39)  Germanikus.  Trauersp.  in  5  A.  aus  d.  Franz.  des  A.  Y.  Amaalt» 
metiisch  übertragen.    Dr^.  1817.  8. 

40)  Alisbertha,  die  Kriegerin  der  sieben  Berge.  Schausp.  in  3  A.  Leipi. 
1817.  a 

41)  Die  Makkabäer.  Drama  in  4  A.  n.  d.  Franz.  metrisch  bearbeitet. 
Leipz.  18ia.  a 

42)  Theodor  und  Zoe  oder  Constantinopels  FalL  Trauersp.  Leipz.  18ia  12. 

43)  Das  Haus  Anglade,  oder  die  Vorsehung  wacht.  Sohsp.  in  8  A.  n.  d. 
Franz.    Leipz.  18ia  8. 

44)  Dresden  in  Natur  und  Kunst,  bei  der  Feier  der  60j.  Begiemng 
gesungen.    Dresd.  18ia  12. 

45)  Der  neonundxwanzigste  Januar  1819.  Ein  Wort  von  Eoizea.  In 
scenificher  Anordnung  gedichtet.    Dresd.  1819.  8. 

46)  Angelika,  oder  der  Tochter  Opfer.    Diaroa  in  5  A.    Dresd.  1819.  8. 


§831.    BeQetnsten:  HeU.  613 

47)  Bühne  dey  Aasländer.    Dresd.  181^—20.  UI.  8. 

I,  1.  Der  graae  Mann,  Schanip*  2.  "Dtt  Hirt  tob  ToIoi»,  Trsp.  8.  Poscharsky ,  Ürama. 
n.  1819.  4.  Der  Ball  nach  der  Mode*  LiiMa|i*  ft.  Don  ICanaeli  Trsp.  6.  Ltabe  hilft  »legen, 
Lustsp.  III.  1890.  7.  Ein  Beanch  im  Narrenhaase,  LnsUplel  in  1  A.,  anf)j«flihrt  tti  Berlin  8. 
Febr.  1890.    8.  Der  Fall  too  Tonla,  Trsp.    9.  Lnlij  and  QniBanlt,  Lnatap. 

48)  Mazeppa.  Ein  Gedieht  von  Byron.  Ans  dem  Engl,  tren  übertragen. 
Nebst  beigedmckter  Urschrift.    Leipz.  1820.  8. 

49)  Der  weisse  Bitter.    Ein  Scbsp.  in  6  A.    Angsb.  1820.  8. 

50)  Der  Segen  der  Eifersucht,  Lnstsp.  (in  Kotzebues  19.  Alntianach  f.  1821). 

51)  E^adne,  oder  die  Bildsäule.  Tnp.  io  5  A.  nach  dem  Engl,  des  Richard 
Shiel  bearb.  Dresd.  1822.  8. 

52)  Lyratöne  (Gedichte).    Dresd.  1821.  II.  8. 

53)  Die  alten  Freunde.    Lnstsp.  in  5  A.  nach  Ficard.    Angsb.  1822.  8. 

54)  Weimarisehes  dramatisches  'Taschenbuch  für  grössere  und  kleinere 
Bühnen  hrsg.    Erster  Jahrg.  1823.    Weimar  12. 

Beltxlg«  von  Clattren,  Geyer«  Hovwald,  Welesenthum ;    Ton  Wlnkler  eelbet  nichts. 

55)  Kampf  und  Yeisöhnung,  oder:  Ueber  alles  Liebe.  Drnmat.  Dichtung 
als  Huldigung  bei  der  yermahtung  des  Prinzen  Johann  nm  Saohsen  und  der 
Piinzessin  Amalie  von  Baiem.    Dresd.  1823.  8. 

56)  Dramatisches  Yergissmeinnicht  für  d.  J.  1824—1849  aus  den  Gfirten 
dfs  Auslandes  nach  Deutschland  verpflanzt  von  Th.  Hell.  Dresd.  1823-^18^. 
XXVI.  8.  —  I.  1823.  Der  Unschuldige  muss  viel  leiden,  Lastsp.  in  3  A. 
(anfgef.  Berlin  28.  Jan.  1823).  —  Clementine,  Schausp.  (Die  übrigen  Jahrgange 
nach  der  Chronologie.) 

57)  Dramatisches  Yergissmeinnicht.  2.  Bdchen.  1824:  Die  beiden  Galeeren- 
sklaven oder  die  Mühle  von  St.  Alderon,  Schsp.  in  3  A.  aufgef.  in  Berlin  1823 
22.  Sept.  —  Der  Hofmeister  in  tausend  Aengsten. 

58)  Maurers  Leben.    Dargestellt  in  9  Gesängen.    Dresd.  1825.  8. 

59)  Dramatisches  Yergissmeinnicht.  3.  Bdchen.  1825:  Die  beiden  Ser- 
geanten. Schausp.  in  3  A.  aufgef.  in  Berlin  3.  März  1824.  —  Der  Herr  Gevatter. 

Flint«  ii«d  Pinsel  oder  das  Sohloss  rar  alten  Hennei  Lnstsp.  in  1  A.  n.  d.  Franz.  anfgef. 
la  BerUn  1».  Jan.  1836. 

£ndor  nnd  Cimodoe8a>  Trsp.  la  6  A.  n.  d.^Prans.,  anllgeftthrt  in  Berlin  38.  Sept.  1635. 
Der  BLnss  nach  Sicht*  Lnstsp.  in  1 A.  nach  d*  Franz.,  anfJseflihrt  in  Berlin  I.  Nor.  1836. 

60)  Oberon,  König  der  Elfen.  Bomant.  Feenoper  in  5  A.  Yon  J.  B. 
PUnch^  Für  die  deutsche  Bühne  bearb.  Dresd.  1826.  8.  (aa&eführt  Berlin 
2.  Juli  1828). 

61)  Rousseaus  Julie  oder  die  neue  Heloise  in  Briefen  zweier  Liebenden, 
Bewohner  einer  kleinen  Stadt  am  Fusse  der  Alpen.  Aus  dem  Franz.  übers. 
Leipi.  1826.  YUL  8. 

62j  Dramatisches  Yergissmeinnicht.  4  Bdchen.  1826 :  Die  Benefizvor^ 
Stellung,  Lustsp.  in  1  A.  (aufgef.  Berlin  22»  Aug.  1825).  —  Marie,  Schauspiel. 

62a)  Wer  nimmt  ein  Leos!  Lustsp.  (in  G.  Harrys  Tschb.  f.  1827.  vgl. 
§  331,  89,  8,  8. 

63)  Dramatisches  Yergissmeinnicht.  5.  Bdchen.  1827:  Die  Yemunft- 
heirath,  Lastsp.  in  2  A.,  aufgef.  Berlin  4  März  1827.  —  Der  Gesandte, 
Lstsp,  in  1  A 

R.  M.  ▼.  Weber,  rgl,  }.  881,  Ne.  80.  Orattan,  Tgl,  f.  881,  No.  113,  IL 

64)  Dramatisches  Y^gissmeiimicht  6.  Bdchen.  1828:  Die  Flitterwochen, 
Lastsp.  in  2  A.  —  Die  Unzertrennlichen,  Lstsp.  in  1  A.  (aufgef.  Berlin,  29. 
Sept  1825). 

65)  Die  Räuber,  Posse  in  1  A.  u.  in  Yersen  (in  Schiesslers  neuem  deutsehen 
Orig.-Theater.    Bd.  4  1829.    Aufgef.  Berlin  14  Aug.  1824). 
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66)  Dramatisches  Yergissmeinnicht.  7.  Bdchen.  1829:  Der  Diplomat, 
Lnstsp.  in  2  A.  —  Clara  Wendel,  Posse  in  2  A. 

Dm  Hans  am  Walle,  oder  der  Krieg  der  Fronde,  Lnetap.  in  8  ▲•  n.  d.  Frans.,  aafgef. 
Berlin,  9.  Bept.  1899. 

67)  Dramatisches  Yergissmeinnicht.  8.  Bdchen.  1880:  Die  Koni^n  tod 
16  Jahren,  Drama  in  2  Aafz.  (anfgef.  in  Berlin  10.  Not.  1828  als:  Chnstineiw 
Liebe  und  Entsagung)  —  Der  £ncel,  Schsp.  in  1  A. 

68)  Nene  Ljratöne  (Gedichte).   Dritte  Tonreihe.    Brannsehw.  1881.  8. 

69)  Dramatisches  Yergissmeinnicht.  9.  Bdchen.  1831:  Zwei  Jahre  yer- 
heirathet,  Lnstp.  in  1  A.  —  Telva  oder  die  Stamme,  Schsp.  in  2  Abth. 

70)  Paris,  oder  das  Bach  der  Hundert  und  Ein.  Aas  d.  Franz.  übers. 
Potsdam  1832—33.  YI.  12. 

71)  Robert  der  Teufel,  Oper  in  5  A.  Nach  Scribe  und  Delayigne  (Musik 
T.  Mejerbeer).    Dresd.  1882.  8.  (aafgef.  Berlin  20.  Juni  1832)- 

72)  Dramatisches  Yergissmeinnicht.  10.  Bdchen.  1832:  Der  Yerstorbene 
oder  Abreise  und  Bückkehr,  Drama  in  2  AbtheU.  —  Der  lustige  Bath. 
Lstsp.  in  2  A. 

Der  Ehrenhfiter,  Lnstep.  in  1  A.  a.  d.  Frans.,  anfgef.  in  Berlin  18.  An«.  1B8S. 

73)  Der  Erde  reinstes  Gl&ck.  Festsp.  in  2  Abtheilungen  zur  Feier  der 
hohen  Yermählung  des  Herzogs  von  Sachsen  Friedr.  Aug.  Mitregenten  und 
der  Prinzessin  von  Baiem  Maria  Anna  Leopoldine  (Musik  von  Reisaiger). 
Dresd.  1883.  8. 

74)  Salmigondis,  oder  novellistische  bunte  Beihe  des  Au^tlandes,  in  freien 
üebertragangen  von  Th.  Hell  und  seinen  Freunden.  Monatsschrift.  Dresden 
1833--i£  24  Hefte  16. 

75)  DramatiB'^hes  Yergissmeinnicht.  11.  Bdchen.  1823:  Immer,  Lstsp.  in 
2  A.  —  Der  Staatsgefangene,  Posse  in  2  A. 

76)  Dramatisches  Yercrissmeinnicht.  12.  Bdchen.  1834:  (^amilla,  oder 
Bruder  und  Schwester,  Lustsp.  in  1  A.  —  Helmine,  oder  Rückkehr  zur  Tugend, 
Schsp.  in  3  A. 

77)  Exoteren,  oder  das  Neueste  und  Anziehendste  aus  der  Unterhaltungs- 
literatur  des  Auslandes,  in  freien  üebertragungen  von  Th.  Hell  und  seinen 
Freunden.    Monatsschrift.    Dresden  1835-^36.    24  Hefte  8. 

78)  Dramatisches  Yergissmeinnicht.  13.  Bdchen.  1835 :  Caravaggio,  Drama 
in  3  A.  —  Geliebt  oder  todt,  Lustsp.  in  1  A. 

Die  SShne  Ednards  .im  Tower,  Tr«p.  in  8  A.  nach  Delavlgne.  AnfirefBhrt  in  Berlin 
19.  Sept.  1885. 

79)  Dramatisches  Yergissmeinnicht.  14.  Bdchen.  1836:  Die  Dame  von 
Laval,  Drama  in  3  Abtheil.  —  Laurette,  oder  das  rothe  Siegel,  Lustsp.  in  1  A. 

80)  Dramatisches  Yergis.<«meinnicht  15.  Bdchen.  1837:  Der  nSehtlicbe 
Dämon.  Lnstsp.  in  2  A.  —  Clcmentinens  Ehestand.  Schsp.  in  2  A. 

81)  Dramatisches  Yergissmeinnicht.  16.  Bdchen.  1838:  Mit  dreissig  Jahren, 
Lustsp.  in  5  A.  —  Die  Präsidentin,  Lustsp.  in  1  A.  —  Eine  homöopathische 
Kur,  Lustsp.  in  1  A. 

82)  Dramatisches  Yergissmeinnicht  17.  Bdchen.  1839.  Louise  von  LigneroUe^ 
Schausp.  in  5  A.  —  Suschen  Irrwisch,  Posse  in  1  A.  —  Der  Gelehrt«. 
Schsp.  in  2  A. 

83)  Deutsche  Handwerkszeitung,  ein  unterhaltendes  und  belehrendes  Blatt 
für  gewerbtreibende  Bürgersleute  und  technische  Künstler.  Hrsg.  v.  Th.  Hell 
Dresd.  1840.  Juli  —  Dec.  8. 

84)  Dramatisches  Yergissmeinnicht.  18.  Bdchen.  1840:  Der  Verbannte« 
Drama  in  5  A.  —  Ein  Gewissensfall,  Schsp.  in  3  A.  —  Der  Mulatte,  La^tt- 
spiel  in  3  A. 
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85)  Dramatisches  Vergissmeinnicht.  19.  Bdchen.  1841 :  Jarris,  Schsp.  in 
2  A.  —  Japhet,  Lnstsp.  in  2  A.  —  Ein  Glas  Wasser,  Lnstsp.  in  ö  A.  y.  Scribe. 

86)  Dramatisches  Vergissmeinnicht.  20.  Bdchen.  1842:  Bob,  oder  die 
Pulververschwörnng,  Lnstsp.  in  2  A.  —  Der  Schulmeister,  Posse  in  1  A.  — 
Fesseln,  Lnstsp.  in  5  A.  t.  Scribe. 

87)  Drsmatisches  Vergissmeinnicht.  21.  Bdchen.  1843:  Oskar,  oder  wie 
schwer  ist  es  doch  eine  Fraa  zn  betrügen,  Lnstsp.  in  3  A.  —  Eine  Reise  nach 
Rassland.  Lnstsp.  in  3  A.  —  Der  Sohn  Cromwells,  oder  eine  Bestanration,  histor. 
Lustsp.  in  5  A. 

88)  Dramatisches  Vergissmeinnicht.  22.  Bdchen.  1844:  Helene,  oder  die 
Verklärungen,  Schsp.  in  8  A.  —  E?a,  Drama  in  5  A.  —  Königin  von  Frank- 
reich! Lnstsp.  in  1  A. 

89)  Dramatisches  Vergissmeinnicht.  23.  Bdchen.  1845:  Ein  j^nter  Ruf, 
Lustsn.  in  1  A.  —  Der  mrrkopf,  oder  der  Unglücksvogel,  Lustsp.  m  3  A.  — 
Die  Vormünderin,  Lnstsp.  in  3  A. 

90)  Dramatisches  Vergissmeinnicht.  24.  Bdchen.  1846:  Der  jmge  Vor- 
mond,  Lustsp.  in  2  A.  —  Jeanne  und  Jeanneton,  Lnstsp.  in  1  A.  —  Inr  Bild, 
Lustsp.  in  l  A. 

91)  Dramatisches  Vergissmeinnicht.  25.  Bdchen.  1847:  Das  falsche  Gesetz, 
Lastep.  in  2  A.  —  Der  Plageffei&t,  Scherz  in  3  A.  —  Ein  Zimmer  mit  zwei 
Betten,  Schwank  in  1  A.  —  §  213  oder  der  Ehemann  ist  seiner  Frau  Schutz 
schuldig.    Lnstsp.  in  1  A. 

92)  Dramatisches  Vergissmeinnicht.  26.  Bdchen.  1849:  Bekommen  oder 
Geben,  Lustsp.  in  1  A.  —  Eine  Laune,  häusliche  Scene  in  1  A.  —  Nach  27 
Jahren,  Lnstsp.  in  4  A.  nebst  einem  Vorspiel. 

79.  Karl  KoBStantin  Erankliog,  geb.  8.  Sept.  1792  zn  Banske  in  Eur- 
lAnd,  auf  dem  Gymnasium  zn  Mitau  vorgebildet,  stud.  Philologie  und  schöne 
Wis8enschaften  in  Dorpat  und  Berlin  und  lebte  dann  seit  1818  als  Privatge- 
lehrter in  Dresden ,  Secretair  der  k.  Bibliothek ,  seit  1839  Director  des  histor. 
Museums  daselbst  .... 

Dresdner  Morgenzeitung  (mit  Fr.  Kind),  nebst  dramaturgischen  Blättern 
T.  L.  Tieck,    Dresden  1.  Jan.  1827  —  Juni  1828,  wöchentlich  vier  Nrn.  4. 

Vpl.  MApienky  2,  344  f.    Belse  1,  fiSl,  W.  Cheiy,  Erinnerungen  1,  181  f. 

80.  Karl  Mafia  v.  Weher,  geb.  18.  Dec.  (19.  Nov.?)  1786  zn  Eutin,  zum 
Tonkünstler  gebildet,  erst  in  Eutin,  seit  1796  in  Hildburehausen,  dann  in  Salz- 
barg, seit  Ende  1798  in  München,  1801  wieder  in  SaTzbuig,  reiste  1802  in 
Dentschland  nnd  gieng  nach  Wien,  wurde  1805  Musikdirector  in  Breslau,  lebte 
seit  1806  beim  Herzog  Engen  von  Würtemberg  in  Schlesien  und  nachher  in 
Stattgart,  machte  1810  eine  neue  Eunstreise  durch  Deutschland,  1813  Director 
<l^r  Oper  in  Prag ,  gieng"  1816  wieder  auf  Beisen ,  lebte  dann  in  Berlin ,  1817 
Director  der  deutschen  Oper  in  Dresden,  reiste  16.  Februar  1826  von  da  nach 
l^ngland,  um  dort  seinen  Oberon  aufzuführen,  starb  5.  Juni  1826  in  London. 

Hinterlassene  Schriften.    Hrsg.  v.  Tb.  Hell.    Dresden  1827—1829.   III.  8. 

Seine  Opern  sind:  Das  Waldmädchon  (v.  Stelnsberg)  1799.  —  Peter  Schmoll  und  seine 
N'acbbtm  1801.  —  Rfibesehl  (von  Rode)  1806.  —  SUvana  (von  Hlemer)  1806.  —  Abn  Hassan 
1812.  —  Joseph  In  Egrypten  1817.  —  Preclosa'Cr.  P.  A.  Wolff)  1820.  —  Der  Freischttta  (ron 
Fr.  Kind)  1831.  >-  Enryanthe  (v.  Helniina  Ton  Chezy)  1838.  —  Oberon  (v.  Planeh^)  1826. 

Vgl.  Nekrolog  1826,  1,  234—47.  Zeitgenossen  H.  11,  191—96.  Lttbker  685.  863.  Kavl 
Msria  V.  Weber.    Ein  Lebensbild  von  Max  Maria  von  Weber.    Leipz.  1864  ff. 

81.  Amadeiis  Wendt,  geb.  29.  Sept.  1783.  stud.  Theologie  und  Philosophie, 
später  als  Hofmeutter  eines  jungen  Adligen  auch  noch  Rechte,  habilitierte  sich  1808 
in  Leipzig,  wnr'ie  1811  ausserordentlicher,  1816  ordentlicher  Professor,  redigierte 
1817—18  das  Leipziger  Kunstblatt,  1821—25  das  Taschenbuch  zum  geselligen 
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Yergnftgen,  erhielt  1835  den  Titel  dnes  groeshenoglich-hesdaehen  Hofrati  ond 
nach  Bouterwecks  Tode  1829  den  Ruf  als  Hofrat  und  Prof.  der  Philosophie 
nach  Göttingen.  Dort  gab  er  den  Deutschen  Musenalmanach  fftr  1830—32 
heraus,  entsagte  aber  der  Eedaction  in  Folge  der  von  A.  W.  v.  Schl^el  auf- 
genonunenen  Spottgedichte  und  Epigramme.  Er  starb  in  Göttingen  15.  Oct 
1836.    (Seine  Tochter  war  an  J.  Michel  Kemble  Terheiratet,  spater  geschieden.) 

1)  Job.  Pfrangers  dramat.  Ged.  Der  Mönch  Tom  Libanon.  Dritte  Aufl. 
mit  Vorrede.    Leipz.  1817. 

2)  Rossini's  Leben  und  Arbeiten,    Leips.  1824. 

8)  Ucber  Zweck,  Mittel,  Gegenwart  und  Zukunft  der  Maurerei.  Leipe.  1828. 

4)  Tennemanns  Grundriss  der  Gesch.  der  Philosophie  bearbeitet.  Dritte 
Auflage.    Leipz.  1820.    Vierte  Aufl.  1825.     1880  u.  s.  w. 

5)  Ueber  die  Hauptperioden  der  schönen  Künste  oder  die  Kunst  im  Laufe 
der  Weltgeschichte  dargestellt.    Leipz.  1831. 

6)  Üeber  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Musik,  besonders  in  Deutschland. 
Göttingen  \i^ß. 

Vgl.  Nekrolog  U,  M~-81. 

82.  K.  Ferdinand  Fhillppi,  eeb.  12.  März  1795  zu  Leipzig,  Sohn  eines 
Tuchfabrikanten  in  Grimma,  besuchte  die  Schule  in  Dresden  und  wurde  Lehrer 
an  der  dortigen  Gamisonschule.  Später  etablierte  er  mit  einem  Compagnon 
eine  bald  wtedereingegangene  Buchhandlung  und  kaufte  darauf  die  göschenscbe 
Buchdruckerei  in  Grimma  von  G.  Reimer,  die  er  zu  einem  Verla^coniptoir 
umgestaltete  und  für  die  er  sehr  vieles  schrieb,  wie  er  denn  auch  eine  ganze 
Reihe  von  belletristischen  und  andern  Zeitschriften  redigierte.  Der  Grosshenog 
von  Sachsen* Weimar  ernannte  ihn  zum  Hofrat.  Er  starb  am  2.;'8.  Sept  1852 
in  Leipzig.  Seine  Zeitschriften  waren  u.  a.  der  Merkur  (1819E);  die  Ameise; 
Osterlän&che  Blätter;  der  Hochwächter;  Unser  Planet;  Der  Wandelstern; 
Schul-  undEphoralbote;  Staatsbürgerzeitung;  Historische  Taschenbibliothek  u.a. 

Dramaturgische  Brandraketen  des  Dresdner  Merkur,  ein  Feuerwerk  fax 
Bühnenfreunde.    Leipz.  1826.  2  H.  8. 

Herbstblfitter.  1.  Samml.  Marchesa  di  Norria.  Mnmara.  Der  Psendo- 
Goethe.    Grimma  1834.  8. 

Nekrolog  M,  619. 

83.  J.  Stephan  Schitie,  geb.  1.  Nov.  1771  zu  Olvenstadt  bei  Magdeburg, 
wo  er  seit  1784  die  Domschule  besuehte,  dann  auf  die  Handelsschule  und  das 
Comptoir  eines  Oheims  kam.  Dieser  erlaubte  ihm  den  Besuch  der  Sdiule  n 
Klosterbergen  und  liess  ihn  1794  in  Erlangen  und  Halle  Theologie  studieren, 
worauf  er  Hauslehrer  wurde.  1804  gieng  er  nach  Dresden  und  spater  nach 
Weimar,  wo  er  sich  dauernd  niederliess  und  als  Schriftsteller  unabhängig  lebte. 
Er  starb  daselbst  am  19.  März  1839.  An  sich  unbedeutend,  gewann  er  Ein- 
fluss  durch  die  Bedaction  von  TaschenbQchem,  Quartalsschriften  und  J  ournalen. 
Seit  Bertuchs  Tode  1822  leitete  er  auch  das  Journal  des  Luxus  und  der  Moden 
in  Weimar.  Besonders  war  das  Taschenbuch  der  Liebe  und  Freundschaft  der 
Sammelplatz  mittelm&ssigor  Belletristik,  ohne  jedoch  Besseres  ganz  auna- 
schliessen.  Seine  eigenen  Dichtungen  neigten  sich  der  s.  g.  Hnmoristik,  der 
Spassmacherei,  zu. 

1)  Versuch  einer  Theorie  des  Reimes  nach  Inhalt  u.  Form.   Magdeb.  1802.  -^ 

2)  Die  Journalisten.    Lustspiel  in  1  A.    Leipz.  1806.  8. 

3)  Der  Dichter  und  sein  Vaterland.  Lustsp.  in  3  A.  AIb  VorschlBg  za 
einer  Todtenfeyer  für  alle  Dichter,  die  gestorben  sind  oder  noch  sterben  wer- 
den.   Leipz.  1807.   8. 
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4)  YerBneh  einer  Theorie  des  Komischen.    Jjeipz.  1608.  8.  rep.  1817.   8. 

5)  Abentenerliehe  Wandenmgen  von  Weimar  nach  Earlshad.    Taschenbuch 
f.  d.  J.  1810.    Ldpz.  1809.    12.    Titelanfl.  1825. 

6)  Gedichte.    Leipz.  1810.  8. 

7)  Gedanken  nnd  Einfalle  über  Leben  nnd  Ennst.    Leipz.  1810.  8. 

8)  Taschenbuch  der  Liebe  und  Freundschaft  f.  d.  J.  1814—1840.  Frank- 
ftirt,  Willmans  12.   Tgl.  §  815.  II,  8. 

9)  Der  unsichtbare  Prinz.    Ein  Roman.    Leipz.  1812—13.   UI.  8. 

10)  HmnoiiBtische  Reisen  durch  Mecklenburg,  Holstein,  Dänemark,  Ost* 
Mflsland  u.  &  w.  als  CKsgenstück  zu  Baggesens  ^isen,    Hamb.  1812.   8. 

11)  Das  Laad  der  Wunder.    Hamb.  181:^.   8. 

12)  Die  Frügelsuppe  (Beckers  Tschb.  f.  1813). 

13)  Die  Nachbarskinder  (Beckers  Taschenb.  f.  1816). 

14)  Der  Wintergarten.    Frankfort,  Willmans.  1816-1822.  VI.  8. 

Mit  BeltriKgen  Ton  L.  Brachmann;  Brainlgk;  Friederike  Blrun;  Btthrlen;  Wilh.  t. 
CbesT ;  Fr.  Cramer ;  H.  Döring ;  Fr.  Fovqntf ;  Hang ;  Fr.  r.  Heyden ;  E.  T.  A.  Hoffmann ; 
£Um  von  Hokenlian»en;  K.  L.  Kannegiesser;  Fr,  Kind;  König;  Langbein;  Fr.  Lann; 
Lekr;  Friederike  Lohmann;  Känny;  Beanregard  Pendln  (Jarigea);  Baasmann;  Lina 
Reinhardt;  Sllrlo  Romano  (Riemer);  G.  Schilling;  A.  Bchoppe;  AI.  Schreiber;  Henriette 
Schobert ;  Stenheira  [Loniee  Bmchmann] ;  Tledge ;  Weaeenberg ;  Wetzel ;  Wilhelmine 
WiUmar. 

Ton  Bt.  Schutze:  I.  1816.  S.  66—04:  Der  goldene  Regen.  Ein  ländlichee  Spiel  In  1  A. 
Hb  Yerseo).  —  S.  207— 240:  Der  Gebnrtotag  im  Walde.  Erzählung.  —  S.  329—888:  Der 
Putor  und  der  Znbdrer.  —  11.  1818.  S.  1—61:  Der  König  von  gestern.  Posse  in  1  A.  (Prosa. 
Aaeb  in  Kotzebnes  26.  Alm.  f.  1827).  —  Gedichte.  III.  1819.  S.  116—170.  Das  rerscbmlUte 
RanunexmSdchea.  Eine  Brziihlnng.  —  Gedichte.  •-  IV.  V  —  V.  1821.  S.  140—149.  Das  Roth- 
kehlchen.  Eine  hänsllohe  Mltthellnng  (Gedicht).  —  VI.  1822.  S.  346.  Theorie  nnd  Praxis. 
AJlegerischer  Dialog,  s  376..  Mancherlei  zur  Betrachtung  nnd  snm  Nachdenken.  —  891.  Gedicht. 

15)  Der  Mann  nns  dem  Monde  (Beckers  Tscbb.  f.  1817). 

16)  Die  Muthwilligen  (Taschenb.  d.  Liebe  u.  Frenndscbaft  f.  1819). 

17)  Das  Wunder  der  Erkenntniss  (Tschb.  d.  Liebe  n.  Freundsch.  f.  1819). 
16)  Die  beiden  Vorsätze  (T^chb.  d.  L.  n.  Frenndsch.  f.  1821). 

19)  Heitere  Stunden.  Dresden  1821—23.  III.  8.  Zw.  wohlf.  Ausg.  (Titel). 
1828.  in.  8. 

I.  1.  Dia  Kacbbarakinder.  2.  Die  Prttgelsnppe.  8.  Der  verliebte  Postmeister.  4.  Erste 
Liebe,  treue  Liebe.  II.  6.  Der  Hirtenknabe.  6.  Das  rerachmitzte  KanunermXdchen.  7.  Der 
Mstttel.  8.  Wie  gewonnen,  so  zerronnen.  III.  9.  Der  Geburtstag  im  Walde.  10.  Die  lieben- 
dSD  Geschwister.    11.  Die  Muthwülige.    12.  Die  beiden  Vorsätze. 

20)  Der  Allgefallige  (Kotzebnes  21.  Ahn.  f.  1823). 

21)  Der  fremde  Gast  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1823). 

22)  Der  Prühlingsbote.    Frankf.  1823—26.  III.  8. 

23)  Die  Heimkehr  (Eotzebues  22.  Alm.  f.  1824). 

24)  Der  Konig  von  Gestern.  Posse  in  1  A.  (im  Wintergarten  1818.  2, 
1-51  und  in  Kotzebnes  25.  Alm.  für  1827). 

25)  Mnntere  Unterhaltungen.    Leipz.  1829.  8. 

26)  Gedichte  ernsten  nnd  scherzhaften  Inhalts.    Berlin  1830. 

27)  Mntter  und  Tochter.    Lnstsp.  (Kotzebnes  28.  Alm.  f.  1  SO). 

28)  Stadt  nnd  Land  (Tschb.  d.  L.  u.  Freundsch.  f.  1831). 

29)  Wa«  doch  die  Vorstellung  thut  (10.  Jhrb.  deutscher  BQhnenspiele  f.  1831). 

30)  Lebensgeschichte.    Neuhaldensleben  1834  II.  8. 

31)  Der  nnentschlossene  Freier  (Taschenb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1838). 
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32)  Die  beiden  Candidaten  (Tschb.  d  L.  n.  Fr.  f.  1839). 

33)  Die  BürgermeisteHv'ahl,  oder  Sie  mengt  sich  in  Alles  (Tschb.  d.  liebe 
und  Freundsch.  f.  1840). 

34)  Die  Abendgesellschaften  der  Hofratbin  Schopenhauer  in  Weimar,  1806 
bis  1830  (Weimars  Album  1840.    S.  183-204). 

Vgl.  Nekrolog  17,  815—818. 

84.  Heinrich  Döring,  geb.  8.  Mai  1789  in  Danzig,  studierte  in  Jena  Philo- 
sophie und  Theologie,  widmete  sich  der  Literatur,  liess  sich  in  Jena  nieder  und 
starb  das.  am  14.  Dec.  1862.  Seine  poetischen  Versuche,  nach  dem  Huster 
Langbeins,  haben  geringen  Wert;  seine  biographischen  Arbeiten  über  die  clas- 
sischen  und  anderen  Schriftsteller  Deutschlands  bieten  eine  Menge  gesammelten 
Stoffs  und  wflren  die  ersten  eingehenden  Werke  der  Art.  In  spfiteren  Jahren 
war  er  nicht  immer  gewissenhaft  und  schob  den  Autoren  Schriften  unter,  von 
deren  ünechtheit  er  unterrichtet  sein  musste.  Auch  nahm  er  an  den  lieber- 
Setzungsfabriken  fieissigen  Anteil. 

1)  Gedichte.  Jena  1806.  8.  —  2)  Hnlda.  Ein  Taschenbuch  f.  d.  J.  1818 
Jena  1818.  8.  —  3)  Kleine  Romane  und  Erzählungen.    Jena  1818.  8.  —  4)  Sa- 

g'  risch-humoristische  Gedichte,  vorzüglich  im  Bezug  auf  neuere  Zeitereignisse, 
eiuz.  1820.  8.  —  51  Biblische  Gemälde,  Legenden,  Balladen  und  vermischte 
Gedichte.  Danzig  1822.  8.  —  6)  Schwanke,  scherzhafte  Gedichte  und  Poesien 
ernsterer  Gattung.  Danzig  1828  8.  —  7)  Der  Graf  von  Gleichen,  romantische 
Volkssage.  Erfurt  1836.  —  8)  Poetische  Werke.  Quedlinburg  1838.  11  12.  — 
9)  Die  heilige  Harfe.  Eine  Sammlung  christlicher  Lieder  zur  hönsHchen  Er- 
bauung. Seitenstück  zu  Snittas  Psalter  und  Harfe.  Jena  1839.  8.  —  10)  Dan- 
ziger  Bilder.  Danzig  1840.  8.  —  11)  Historie  vom  Ritter  Götz  von  Ber- 
lichingen  mit  der  eisernen  Hand.  Erfurt  1814.  8.  Leipz.  1846.  —  12)  Deutscher 
Legendenschatz  für  Schule  und  Haus.  Jena  1840  8.  —  13»  Richard  Savage. 
Ein  Genrebild.  Jena  1^40.  16.  —  14)  Die  wundersamen  Mährlein  vom  Bes- 
eelst Rübezahl.  Erfurt  1841.  8.  —  15)  Drei  Bücher  declamatorischer  Vorträge. 
Jena  1841.  8.  —  16)  Sconen  und  Bilder  aus  d.  Leben  Jesu.  Nebst  alttesta- 
mentlichen  Gemälden  und  religiösen  Dichtungen  verschiedenen  Inhalts.  Berlin 
1843.  8.  —  17)  Allegorischer  Jugendspie^el  oder  Lehren  der  Weisheit  und  Tugend 
in  bildlichem  Gewände  und  in  systematisch  geordneten  Beispielen  für  Schule 
und  Haus.  Berlin  1845.  8.  rep.  1850.  —  18)  Poetischer  Sagenkreis  auf  hi»t^>- 
rischem  Grunde.  Berlin  1846.  16.  —  19)  Münchhausens  Lügenabentheuer. 
Aufs  neue  frei  aus  dem  Englischen  übersetzt  und  hrs^.  Leipz.  1S46.  8.  Zw. 
Aufl.  Augsb.  J854.  16.  —  20)  Weihnachtsbüchlein.  Dichtungen  und  Legenden 
zur  Feier  des  Weihnachtsfcstea  gesammelt.^  Leipz.  1846.  16.  —  21)  Britischer 
Balladenschatz  in  metrischer  üebersetzung  mit  beiget  ügt^'m  OriginaL  Leipz. 
1854.  8  (Titelaufl.  Britische  Anthobgic  in  metrischen  Uebersetzungen  alteng- 
lischer Balladen  mit  beigefügtem  Original,  hrsg.  Zerbst  J858.  8  —  22)  Eutha- 
np.sia  oder  Beruhigung  im  To<le  durch  den  Glauben  an  Unsterblichkeit.  Aus- 
sprüche berühmter  Schriftsteller,  gesammelt  u.  hrsg.  Berlin  1844.  8. 

Literargeschichtliche  Schriften. 

83.  Die  deutichen  Kanselredner  des  18.  and  19.  Jhd.  Nach  ihrem  Leben  ond  Wtrfcea 
dargestellt.  N<^n8Udt  1880.  8.  —  34.  Die  gelehrten  Theologen  Denucblands  Im  18.  ond 
19.  Jh.  Nach  ihrem  Leben  und  Wirken  dargestellt.  MensUdt  1831—88.  IT.  8.  >-  38.  AIW«- 
melne  deutsche  Biographie  oder  Lebensbeschreibungen  der  berühmtesten  und  Terdientestcn 
Deutschen  aller  Zelten.  Heldelb.  1636.  A.  —Albrecht.  —  96.  Oallerle  deutscher  Dichter 
und  Prosaisten  seit  der  Ultte  des  13.  Jahrb.  bis  auf  die  Gegenwart.  Gotha  1881.  HI.  8. 
A— H.  —  97.  Biographie  deutscher  Classiker.  Jena  1888.  IX.  16.  (1  Schiller,  t.  GoMhe. 
8.  Wieland.  4.  Lessing.  6.  Herder.  6.  Klopstock.  7.  Platen.  8.  M.  A.  t.  ThUmmel.  V. 
Lenau).  —  38.  Gallerle  Weimarischer  Schriftsteller.  Weimar  1833—94.  n.  18.  t«p. 
1834—39.  II.  16.  (1.  Schiller.  3.  Herder.)  —  99.  G.  A.  Bfirgers  Leben.  Berlin  18M.  U 
Qttttingen  1847.  8.  —  30.  Chr.  F.  Gelierte  Leben.    Nach  seinen  Briefin    nnd  aadcn  BCit- 


§331.     Belletristen:  Döring,  Sjdow.  619 

th«lliinf«n  dargestellt.  Greis  1838.  II.  8>  —  81.  Behlller  und  Goetbe.  Bellqnien,  Cha- 
nkteRÜge*  Anekdoten.  Letps.  186S.  16.  (mit  Fllichongen).  —  82.  Goethe  and  Schiller.  Poet. 
Lebensbilder.  Jena  1867.  8.  —  83.  Goethes  Leben.  Weimar  1838.  16.  Anhang  1888.  16. 
Zw.  Anfl.  1833.   8.  —  84.  Goethes  Briefe  in  den  Jahren  1766—1839.    Laips.  1884.  4.  n.  III.  16. 

—  85.  Genius  ans  Goethes  Werken.  Jena  1839.  16.  —  86.  Goethe  in  Frankfurt  a.  M.  oder 
zerstrente  BUttter  ans  der  Zett  seines  dortigen  Aufenthaltes  17&7— 1775.  Jena  1839.  16.  —  37. 
Goethe.  Ein  biographische«  Denkmal.  Jena  1840 — 41.  16.  —  88.  Herders  Leben.  Weimar 
ISn.  16.  rep.  1829.  16.  >-89.  Klopstocks  Leben.  Weimar  1825.  16.  •—  40.  Genius  aus 
Klopttocks  Werken.  Jena  1840.  16.  —  41.  Kotzebnes  Leben.  Weimar  1830.  16.  —  42.  Lo- 
osos  Leben.  Jena  1858.  16.  vgl.  27,  9.  —  43.  Luthers  deutsche  Briefe  und  Sendschrei- 
beo.  In  einer  xeltgemüssen  Auswahl  herausgegeben.  Altenb.  1846.  11.  16.  —  44.  Fr.  ▼.  Mat- 
thlssoss  Leben.  Zürich  1838.  12.  >-  45.  Das  Merkwürdigste  aus  dem  Leben  Johannes  ▼.  Mül- 
ler, Scbroeckh,  Jünger,  Reinhold,  Bertuch,  Luise  Bracbmann  und  Friederike 
Brun.  Quedlinb.  1841.  12.  —46.  Leben  Joh.  r.  Müllers.  Zeitz  1835.  16.  —  47.  Platens 
Leben.  Jena  1853.  16.  rgl.  Nr.  27,  7.  —  48.  Jean  Paul  Fr.  Richters  Leben.  Leipzig- 
IS30— 32.  8.  —  49.  Genius  aus  Jean  Pauls  Werken.  Jena  1840.  16.  —  50.  Schillers  Le- 
ben. Weimar  1822.  16.  rep.  1824.  16.  >-  51.  Schiller.  Ein  biographisches  Denkmal.  Jena 
1832.  16.  rep.  1841.  16.  —  52.  Nachlese  zu  Fr.  v.  Schillers  Werken.  Zeitz  1835.  8.  —  53. 
Schillers  auserlesene  Briefe  ron  1781—1805.  Zeitz  1835.  JIL  16.  —  54.  Genius  aus  Schillers 
Werken.  Jena  1839.  16.  ^  65.  Beitrüge  znr  Charskterlstlk  Schillers  nebst  einer  biographi- 
tchen  Skizze  seines  Sohnes  Ernst.  'Altenb.  1845.  16.  —  56.  Schillers  Familienkreis.  Grimma 
1952.  16.  —  57.  Schillers  Sturm-  und  Drangperiode.  Weimar  1852.  16.  —  58.  Schillers  Selbst- 
rhankteristtk.  Stnttg.  1853.  16.  —  59.  Leben  A.  L.  v.  Schloezers.  Zeitz  1886.  16.  —  60. 
M.  A.  T.  Thttmmels  Leben.  Jena  1853.  16.  rgl.  Nr.  27,  8.  -«61.  Joh.  H.  Voss.  Nach 
«einem  Leben  nnd  Wirken  dargestellt.  Weimar  1834.  12.  —  62.  Ch.  M.  Wieland.  Ein 
blogr.  Denkmal.    Sangerhausen  1840.  16.  —  68.  Wielands  Leben.  Jena  1853.  16.  vgl.  Nr.  27,  3. 

-  <».  Das  N 1  b  e  I  u  n  g e n  lied  aus  dem  Urtext  übertragen.  Erfurt  1840.  16.  —  65.  G  o  1  d s m  i  t h  s 
Lsndpredlger  von  Wakefleld,  a.  d.  Engl.  Erfurt  1836.  16.  rep.  1845.  16.  (Auch  Uebersetzungen 
Byrons,  Coopers,  DellUeH,  Mollferes,  Scotts,  Arllnconrls  n.  a.) 

Geschichtliche  Darstellungen. 

66.  Deutsches  Taschenbuch  f.  1887  (Norden).  Hisg.  ▼.  O.  L.  B.  Wolff  n.  H.  DS- 
riog.  London  8.  (Lübeck.  Hamburg.  Berlin.  Marlenburg.  Danzig.  Königsberg).  —  67.  Der 
Th&ringer  Chronik.  Erfurt  1840— 41.  8.  rep.  1844.  rep.  1847.  8.-68.  Geschichte  des 
Anfstandes  in  Tirol  unter  Andr.  Hof  er.  Hamb.  1842.  16.  —  69.  Leben  Ferd.  v.  Schills. 
Btfinen  1838.  8.  —  70.  Lebensumrisse  von  Karl  August,  Grosshenog  zu  Sachsen  Weimar» 
oad  vonMSser,  Falk,  Senme,  Lichtenberg  und  Matthlsson.  Quedlinb.  1840.  12.  —  71.  Fried- 
rich Wilhelm  III,  Königs  von  Preussen  Lebens-  und  Reglerungsgeschlchte.  Quedlinburg 
1^2.  12.  —  73.  Des  Handelshauses  Rothschild  Ursprung,  Wachsthum  und  Schicksale. 
Leiia.  1841.  8.  —  73.  Busslands  Helden.  Leipzig  1835.  8.-74.  Turnier-  und  Ritterbuch. 
Erfort  1841.    16. 

Ausserdem  eine  grosse  Anzahl  von  Beitrügen  zum  Nekrolog  der  Deutschen,  zu  Henning 
Ehrentempel  der  Deutschen  u.  s.  w. 

85.  Friedrich  v.  Sydow,  geb.  28.  Mai  1780  zu  Langensalza,  Sohn  de» 
Obristen  v.  S.  und  einer  geb.  v.  Zeutsch,  verlor  seinen  Vater  1781,  worauf  sich 
(He  mittellose  Witwe  nach  Annaberg  zurückzog.  Hier  wurde  er  durch  Privat- 
tintenicht  vorbereitet  und  alh  ISjähriger  Knabe  einem  kurfürstlichen  Infan- 
terieregiment einverleibt;  1798  Officier  in  Dresden;  machte  Krieg  und  Frieden 
roit  den  sachsischen  Truppen  mit.  trat  im  Mai  1814  in  preussische  Dienste, 
nahm  1828  mit  dem  Titel  Major  eines  Fussleidens  wegen  seine  Entlassung, 
lebte  einige  Jahre  in  Erfurt  und  gieng  dann  nach  Sondershauscu ,  wo  er  das 
Unterhaltungsblatt  redigierte  und  mit  seiner  Frau  schriftstellerte.  Er  starb 
am  10.  Dec.  1845.  Ausser  einer  Menge  von  Fabrikarbeit,  wie  der  Tischredner, 
Die  Jungfrau,  Die  Gattin,  Der  Jüngling,  Geschenk  für  Verlobte  und  Neuver- 
mählte u.  8.  w.  schrieb  er: 
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1)  Alfred  Ton  Seltow.  Ein  GremSIde  aus  der  nenestcn  Zeit  Freiberg  1811. 
IL  8.  2)  Fantasien  geschäftsfreier  Stunden.  I.  Freiberg  1812.  8.  —  3)  Frei- 
maurerlieder  (Selbstrerlag)  1815.  8.  —  4)  Silberblüthen.  Erfurt  1819—20.  II. 
-8.  (1 :  1.  Victor.  2.  Poetische  EnEahlungen  und  Gedichte.  —  3.  Der  Schiefer- 
decker.  —  4.  Der  Lebensbaum.  —  6.  Trinkers  Urteil.  —  6.  Sonett.  —  7.  An 
Walljs  Wiege.  —  8.  Der  Kranz.  —  9.  Stumme  Liebe.  —  10.  Der  Treue  Lohn 
oder  Zeit  bringt  Rosen.  —  II:  11.  Das  Loos  des  Lebens.  —  12.  Die  Hertens« 
probe.  —  13.  Sewusstsein.  —  14.  Der  seltene  Spieler.  — 15.  Der  Fechtmeister.} 

—  5)  Familie  Heyne.  Eine  Jugendschrift.  Erfurt  1821.  8.  —  6)  Die  Fttrsten- 
braut.  Ein  Drama  in  4  Acten.  Bamb.  1822.  8.  —  7)  Erzählungen  und  Ge- 
mälde. Bamb.  1823.  8.  (1:  Das  höchste  Gut.  —  2:  Die  Macht  des  Augen- 
blicks. —  3:  Schweizer  Gemälde.  —  4:  Das  Geheimniss.  —  5:  DiePrüftmg. — 
6:  Die  Rosen.  —  7:  An  die  Zukunft  —  8:  Die  Vergeltung.  —  9:  Glaube  and 
Schicksal).  —  8)  Der  Weltbüreer.  Ilmenau  1830.  II.  8.  —  9)  ünterhaltungs- 
bilder.  Eine  Sammlung  von  Erzählungen.  Neustadt  a.  d.  0.  1830.  S.  (1 :  Der 
Nachlass  aus  Surinam.  2:  Der  Sylvesterabend.  —  3:  Die  Einquartierung.)  — 
10)  Der  berüchtigte  Wildschütz  des  sächsischen  Erzgebirges  Karl  Stülpner ; 
ein  biographisches  Gemälde,  der  Wahrheit  treu  angele^  und  mit  romantischen 
Farben  ausgemalt.  Sondershausen  1832.  8.  —  11)  Woldemar,  oder  der  Sturm 
von  Villarosa.  Trauerspiel  in  6  Aufs,  nach  einer  Sage  in  Körners  Nachlass 
frei  bearbeitet.  Leipz.  1834.  12.  —  12)  Poetische  Zwischenspiele  in  der  Prosa 
des  Lebens.  Eine  Sammlung  von  Gedichten  verschiedenen  Inhalts.  Leipzig 
1834.  II.  12.  —  13)  Der  Grandmusketier.  Eine  Frzählung  aus  der  Zeit  des 
merkwürdigen  Campern ents  bei  Mühlberg  1730.  Leipzig  Iö34.  8.  —  14.  Der 
Mann  von  Welt.  Leipzig  1834.  8.  —  15)  Akazien  bluten.  Eine  Sammlung 
Gedichte  für  Freimaurer.  Sondershausen  1834.  8.  —  16)  Almanach  dramati- 
«irter  Spruch  Wörter  zur  Unterhai  tungin  geselligen  Kreisen  u.  für  Privatbühnen. 
1.  Jahrg.  Leipz.  1835.  16.  —  17)  Wer  liebt  »m  treuesten.  Drama.  Sonders- 
hausen 1844.  8.    (Selbstverlag.) 

Vgl.  TMchenb.  Attrfta  1846.  ^  Nekrol.  SS,  942—948. 

86.  Wilbelmine  Fr.  Earol.  v.  Sydow«  geb.  v.  Criegem,  geb.  26.  Nov.  1789 

2U  Thumitz  in  der  säohs.  Oberlausite,  verheiratete  sich  6.  Dec.  1809  mit  Fr. 

W.  V.  Sydow  und  überlebte  denselben;  schrieb  unter   dem  Namen  Isidore 

Gröiia«.  — 

1)  Aussaat  und  Lohn,  eine  Erz.  (AUg.  Modeztg.  1822  Nr.  37).  —  2)  Glaube 
und  Schicksal,  eine  Erzählung  (Allg.  Modezto.  1822  Nr.  63;  auch  in  ihres 
Mannes  Erzählungen.  Bamberg  n.  Würzb.  1828.)  —  3)  Anteil  an  ihres  Mannes: 
Die  Familie  Heino.  Leij».  1822.  — -  4)  Die  Vergeltung  (in  ihres  Mannes  Er- 
zählungen. Bamberg  1823).  —  5)  Die  Täuschung.  Erz.  (Allg.  Modeztg.  1823 
Nr.  32.  Auch  in  Philippis  Merkur  1823  Nr.  98  f.)  —  6;  Das  Vermächtniss, 
Erz.  (Allg.  Modeztg.  1823  Nr.  91).  —  5)  Die  Blutschuld ,  oder  Leben  und 
Liebe ,  eine  Criminalgesclüchte  (Allg.  Modeztg.  1824  Nr.  42  ff.)  —  8)  *  Die 
Grafen  von  Nordheim,  oder  das  Räthsel  von  Friedburg.  Leipz.  1825.  8.  — 
9)  *  Opferblumen.  Niedergelegt  auf  dem  Altare  der  Liebe  und  Freundschaft. 
Eine  Sammlung  auscrwählter  Erzählungen.  Leipzig  1829.  II.  8.  10)  *Kuni- 
gunde,  Königin  v.  Böhmen.    Ein  histor.  romant.  Gemälde  des  13.  Jhdts.   Leipz. 

1830.  II.  8.  —  11)  »Die  Insclfnhrer.  Ein  Roman  aus  der  Wirklichkeit    Leipz. 

1831.  IL  8.  —  12)  *Die  drei  Freundinnen.  Die  Freiheitsjünger.  —  Joeeph 
der  Pompier.  Drei  Erzählungen  für  Familienkreise  und  zur  nütelichen  Unter» 
haltung  für  die  Jugend.  Berlin  1834.  8.  —  13)  Die  Verirrten.  Ein  Roman 
für  die  Gegenwart.  Sondershansen  1843.  IL  8.  —  14)  Arwid,  ein  Roman  aus 
der  Wirklichkeit,  Leipz.  1850.  II.  8.  —  15)  Johann  Adolph  der  letzte  Herzog 
von  Sachsen -Weiseenfeis.  Histor.  Roman.  Leipz.  185:^.  lil.  8.  —  16)  Palme 
und  Lorbeer.  Bin  anglo-indianisches  Zeitbild  aus  den  Zwanziger  Jahren.  Leipz. 
1858.   m.  8.  —  17)  Die  Marketenderin.   Eine  Yolkserzählung.   Leipz.  1859.  8. 

—  18)  Die  Belagerung  von  Stralsund.    Histor.  Roman.    Berlin  1861.   11.  8. 

Vgl.  SeUndel  3,  861.    8»  136.  889. 
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87.  **Earl  KSehy,  geb.  26.  Oct.  laOO  in  Braunschweig,  besuchte  daaelbst 
das  Katharinäum  und  das  Collegium  Carolinum  bis  1818,  gieng  dann  xuicb 
Göttingea»  um  die  Bechte  zu  studieren,  und  1819  in  gleicher  Absicht  nach 
Berlin.  Hier  aber  wandte  er  sich  mehr  der  Kunst  und  Philosophie  zu;  im 
fireoadscbaftlidien  Verkehr  mit  Heine,  Grabbe  und  Uechtritz  ward  er  seinea 
Dichtertalents  und  literarischen  Berufes  bewusst  und  machte  sich  zuerst  durch 
die  Journale,  besonders  den  Gesellschafter  bekannt.  1823  kehrte  er  als  Dr. 
phii.  in  seine  Heimat  zurück  und  als  die  Aussicht  auf  eine  Professur  am  ColL 
Carolinum  vereitelt  wurde,  bestand  er  das  juristische  Staatsexamen  und  wurde 
Anwalt  1828  gab  er  die  Advocatur  wieder  auf,  verliess  Braunschweig  und 
war  längere  Zeit  auf  Brisen.  1830  liess  er  sich  in  Mainz  nieder  und  yerband 
sich  dort  mit  einem  Jagendfreunde,  dem  Schauspieldirector  Haake,  um  durch 
eine  KuBstschale,  wie  auch  eine  den  Productionen  der  Mainzer  Bühne  sich  an^ 
bohUesseude  Dramaturgie  das  deutsche  Theater  zu  heben.  1831  wurde  er  nach 
A.  Klingemanns  Tode  bei  dem  herzoglichen  Hoftheater  in  Braunschweig  als 
Theaterdichter  und  Secretair  angestellt,  trat  1842  in  die  Intendantur  ein  und 
übernahm  die  specielle  Leitung  des  Schauspiels. 

1)  üeber  die  deutsche  Bühne.  Berlin  1821.  8.  —  2)  Viele  Gedichte  im 
Gesellschafter.  (Die  Hand  zum  Scheiden:  Du  reichst  mir  deine  Hebe  Hand  — 
das  in  der  Wiener  Theaterzeitung  unter  dem  Namen  Karl  Maurers  gestanden, 
1823  Nr.  16,  reclamierte  Köchy  im  Bemerker  6  zu  Nr.  87  des  Geseils^afters 
1828  als  sein  Eigenthum).  —  3)  Rheinische  Theaterzeitung.  Erster  Jahrgang. 
Mainz  1836.  52  Nr.  8.  —  4)  Poetische  Werke.  Erster  Thdl.  Braunschw.  ISSß. 
261  S.  12.  (Gedichte.  ■—  Phantasus.  Ein  Fruhlingsspiel.  Zur  EröfF^rang  des 
Mainzer  Theaters.  —  Die  Geschwister.  Eine  Geschichte  in  10  Kapiteln.  — 
Das  Gebet  für  Alle ;  sechs  Gedichte  au»  Yict.  Huffos  Herbstblättem.  —  Die 
Schaospielerin,  Novelle).  ^  5)  Mittemachtzeitang  Juli  1834  bis  Dee.  1835i 
BrBThw.  4—6)  Garten ,  Flur  und  Wald.  Gedichte.  Berlin .  Schröder  1864. 
XXIII  u.  62  S.  16.  —  Seine  dramatischen  Dichtungen:  Der  Schmuck,  Schsp.^ 
Der  Triumph  des  Berufes,  Lustsp-.;  Der  Taube,  Lustsp.;  die  Familie  Holberg 
(mit  W.  Fioto);  Das  Ritterschwert,  Schausp.  (mit  K.  bahrs);  Rochester,  Trsp. 
sind  zwar  auf  vielen  deutschen  BQhneo  aufgeführt,  aber  nicht  gedruckt,  so 
aaeh  Uebersetzungen  aus  d.  ItaL  tmd  Franz.,  Festsp.  und  Prologe  für  das  her-« 
zogl.  Hoftheater  in  Braunschweig. 

WilbebB  Fleto,  Betitxer  einer  bomöopattseheB  Apo^eke  In  BrMineehfi«ig ,  wo  er  Am 
'^.  Febr.  isee  starb,  ecbrieb  LnsUplele :  Daa  Boontagträueobcben ,  HenvnpAlVB  und  Dieser« 
l^ft  a.  B.  w.,  die  niobt  gedm^t  wurden. 

88.  Karl  Chr.  Fr.  Niedmann,  geb.  im  J.  1805  zu  Wolfenbüttel,  wurde 
Buchhändler  in  Branuschweig  und  durch  Müllner  Schriftsteller.  Er  f  im  2&- 
Jahre  6.  Uni  1880  zu  Braunschweig. 

1)  Heinrich  der  Löwe.  Ein  biographischer  Roman.  Leipzig  1827 — 28.  IV.  8. 
~  2)  Novellenkranz  deutscher  Dicntermnen  (Helmina  v.  Chezy,  Elise  v.  Hohen- 
haofien,  Sophie  May,  Henriette  y.  MonteogUuit).  1828.  8.  —  8)  Krähwinkel 
vis  es  ist.  Ein  Sittengemalde,  frei  nach  dem  Franz.  des  Santo  Domingo  be- 
arbeitet (verfasst)  von  Niemand.  Wolfenb.  1828.  8.  —  4)  Die  Verschwörung 
in  Krähwinkel,  historisch  romantische  Tragi -Komödie.  Wolfenb.  1829.  12.  — 
5)  Dimitri.  Historische  Novelle.  Braunsdiw.  1829.  H.  8.  —  6)  Denkwürdig- 
l^eiten  und  Reisen  des  C.  v.  Nordenfela,  nach  dessen  hinterlassenen  Togebüohem, 
^rb.  von  C.  Niedmann.  Brschw.  1^.  —  7)  Mittemachtzeitung  Jan.-^Aprü 
ISSO.  4  —  8)  Erzählungen  aus  dem  Nachlaw.    Braunschw.  1888.  8. 

YrgL  Hekrol.  6,  40ft. 
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89,  J.  Georg  K.  Harrys,  geb.  19.  Jan.  1870  zu  Hanover,  früh,  im  10. 
Jahre,  verwaist  und  Verwandten  in  Nancy  zur  Erziehung  anvertraut,  kam  1803 
nach  Hanover  zurück;  viel  auf  Reisen.  Nach  Beendigung  der  franaö«.  Occa- 
pation  bei  der  hanöverschen  Armee  als  Hospital-Inspector  angestellt,  mit  der 
er  nach  Brabant  und  dann  nach  Paris  gieng.  1815  kam  er  nach  Hanover  za- 
rück  und  war  nach  Auflösung  des  Feldetats  ausschliesslich  literariach  thätig. 
Er  gründete  im  October  1831  die  „Posaune",  die  meistens  von  seinem  Sohne 
Hermann  be^^orgt  und  von  diesem  später  (seit  1845)  als  „Hand versehe  Mor- 
genzeitung'' bis  zum  März  18i8  fortgesetzt  wurde.  Harrys  erste  Gedichte 
waren  in  französischer  Sprache.    Er  f  H-  ^^^  1^38  in  Hanover  am  Schlage. 

1)  ^Politisches  Quodlibet,  oder  musikalische  Probekarte.    Ein  Schwank  in 

drei  Acten  von  G.  H s.     Mit  37  Holzschnitten.     Hanover  1814.  8.     Zw. 

Aufl.  Hanov.  1814.  Dritte  Aufl.  Hanov.  1814.  In  Amsterdam  und  in  Brüasel 
nachgedruckt.  —  2)  *DaA  Guckkästchen  oder  Alles  durcheinander  [meistens 
Zeirgedichte].  Hanov.  1814.  8.  —  3)  Der  Himmel  auf  Erden.  In  drei  Ge- 
längen. Hanov.  1814.  8.  —  4)  Büchse  und  Zither  (Schützenlieder).-  Hanover 
lbl6.  8.  —  5)  Taschenbuch  militärischer  Gesänge,  theils  abgefasst,  theils  ent- 
lehnt, der  tapfem  k.  hanöverschen  Armee  gewidmet.  Hanr»v.  (1822)  12.  — 
7)  Blitzableiter  fiir  melancholische  Gewitterschauer.  Hanov.  1823.  8.  —  8j  Ta- 
schenbuch dramatischer  Blüthen  für  d.  J.  1825—27.    Hanov.  1824—26. 

I.,  1:  Der  reiche  Kttnetler  und  der  arme  Mtllloniir,  1  A.  —  2:  Die  Palrertonne;  1  A.  — 
8:  DU  SekUdwadu.  —  4:  Die  Taaa-  a.  ReiUtande;  1  A.  —  II.  &:  Der  Stunn  ron  Kopeahesca: 
9  A.  6:  l/er  Anekdotenfreund ;  1  A.  —  III;  7:  Die  Aadiens,  FesUp.  1  A.  —  8:  Wtrtdmmt  m 
Zo9Bt  —  9:  Der  blinde  PMsafl^er,  1  A.  —  Mo.  3  and  8  »ind  nicht  von  Harrys,  letztere« 
Ton  Th.  HeU). 

9)  Das  Buch  mit  vier  Titeb  (Gedichte  und  Scherze).  Leipz.  1826.  8.  —  10) 
Die  Schicksale  einer  Geige,  von  ihr  selbst  erzählt  (Gesellsch.  1827.  No.  93  bis 
104).  —  11)  Zur  bunten  Lachtaube.  Eine  neue  Bestauration  für  fröhliche 
Gäste.  Leipz.  1829.  ü.  12.  —  12)  Paganini  in  seinem  Beisewagen,  in  seinem 
Zimmer,  in  seinen  reds^^ligsten  Stunden  n.  s.  w.    Brschw.  1830.  8.  —  13)  Gift 

fegen  Langeweile.    Eine  Sammlung  von   Erzählungen.     Celle  1834.  U.  8.  — 
4)  Das  Eaiserbuch  [napoleonische  Geschichte].    Weimar  1836.  8. 

Aasserdem  Lustepiele  nach  dem  Franz$0l«chen,  die  alle  auf  den  meisten  Theatern  aai^ 
führt  worden  aber  nicht  im  Bachhandel  erschienen:  1:  KSnig  und Schanapieler,  L.  lA.  16S3. 
—  3:  Kampf  der  Leidenschaften,  Drama  8  A.  1884.  —  8:  Die  Selbstmörder,  L.  1  A.  1885.  — 
4:  Sohn  oder  Braut,  L.  1  A.  1836.  (aafgcf.  6erlin  7.  Febr.  1885).  —  6:  Angelo,  r.  V.  Hago. 
1886.  ->  6:  Das  goldne  Krens,  L.  SA.  1886.  —  7:  Adele,  L.  3  A.  1886.  —  8:  L«wenberr  a. 
Co.  L.  1  A.  1886.  —  9:  Die  Heraogin  von  Vaubali^re,  Seh.  5  A.  1886.  —  10:  Der  Bfihaeo- 
diletUnt,  L.  1.  A.  1886.  —  11:  Stndent  und  Dame,  L.  3  A.  1838.  —  13:  Die  Eisenbahn,  L.  1 
A.  1888  anfgef.  36.  Man  1838  in  Berlin). 

Nach  Mitteilnng  des  Sohnes.  Vgl.  Nekrolog  16.  961—964;  die  dort  aiifg«fttlirt«n  •&• 
«&hlnngen,  Norelien,  Sagen  nnd  Legenden.  Hamb.  1887*  sind  nach  dem  lfeeskatalo|r  erwihat 
and  existieren  nicht. 


90.  Hedwig  HSUe,  geb.  Huffmeier,  geb.    25.  Jan.   1794  zn  Ovelgonne  in 

Oldenburg,  Tochter  des  Advocatcn  Hoffmeier,  lebte  in  Bremen  verheiratet,  mo 

ibr  Mann  Commissionsgeschafte  trieb;  sie  soll  (1870)  noch  leben. 

1)  Erstlinge  des  FrOhlings  (Gedichte).  Bremen  1822.  8.  —  2)  Herbstmcea 
in  vermisehten  Gedichten.  Bremen  1828—30.  IL  8.  (Bd.  2:  Seraphino.  Sa 
Boman  in  Briefen).  —  3)  Das  Kranzbinden.  Eine  Sammlung  von  iLnoibindfi- 
nnd  PolterabendBcenen,  nebst  einigen  anderen  Festffedichten.  Bremen  1885.  Ü- 
—  4)  Poesien,  (jedanken  nnd  Bilder,  nebst  Ueoertragungen.  Gera  1896. 
170  S.  8. 

Vgl.  Schindel  8,  177. 
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91.  Theodor  Ckni.  Aa^.  v.  Kobbe,  geb.  am  8.  Jnni  1798  in  Glückstadt, 
Sohn  des  Gardeoffidera  y.  Kobbe  nnd  der  Grafin  Adelaide  von  Kantzaa- Ahrens- 
burg, wurde  im  Hause  seines  Grossraters,  des  Propstes  Grafen  Bantzaa  za 
Uetenen  erzogen^  kam  1814  aaf  das  Hamburger  Johanneum  unter  Zimmer- 
mann and  Gnrlitt,  trat  1815  als  österr.  Comet  in  ein  Reiterregiment,  nahm  aber,  da 
die  Schlacht  v.  Waterloo  dem  Kriege  ein  Ende  machte,  keinen  Teil  mehr  daran. 
Im  J.  1817  bezog  er  die  Universität  Heidelberg,  um  Bechte  zu  studieren,  gieng 
1819  nach  Kiel  und  wurde  1820  Auditor  in  Oldenburg,  später  Assessor  beim 
Eriminalgericht,  machte  1834  eine  Beise  durch  Belgien  nach  Paris  und  von  da 
über  Strasburg  nach  Belgien  zurück,  1840  mit  Witt  von  Dörring  eine  Fahrt 
za  Priessnitz  nach  Grafenberg.  Er  starb  an  der  Aubzehrung  am  22.  Febr. 
1845  in  Oldenburg. 

1)  Das  Lied  vom  Pi*ügel  (Parodie  der  Glocke  von  Schiller).  -—  2)  Des 
Barschen  Erdenwallen.  Bremen  1822.  8.  —  3)  Die  Leier  des  Meisters  in  den 
Uäüden  des  Jängers,  oder  18  Gedichte  in  fremder  Manier  und  eins  in  eigner. 
Oidenb.  1826.  62.  S.  8.  —  4)  Die  Zwischenahner.  Ein  vaterländisches  Schau- 
«piel.  Oldenburg  1826.  8.  —  5)  Die  Schweden  im  Kloster  zu  Uetersen.  Histo- 
rischer Roman.  Breri;en  1830.  8.  (Ins  Holländische  übersetzt  1834.)  —  6)  Hu- 
moristische Skizzen  und  Bilder.  Bremen  1831.  8.  —  7)  Wesemymphe.  No- 
vellen und  Erzählungen.  Mit  Beiträgen  von  A.  Andersen,  Bärmann,  Ed.  Closter, 
A.  M.  Gebauer,  E.  Greif,  G.  v.  Halem,  H.  Heine,  E.  v.  Heiraburg,  Hedwig 
HüUe,  K.  Meyer,  A.  v.  Rennenkaropf,  Prätzel  u.  A.  Bremen  1831.  8.  —  8) 
Kleine  Erzählungen  in  humoristischen  Skizzen  und  Bildern.  Bremen  1833.  16. 
--  9)  Neue  Novellen  (Das  Einlager.  Der  dritte  November.  Die  Kreuzsteine. 
Ein  qais  i»ro  quo).  Oldenburg  1833.  IL  8.  —  10)  Nordische  Biüthen.  Erzäh- 
lungen und  Novellen.  Mit  Beiträgen  von  A.  Daves,  C.  Iken,  K.  Meyer,  I.  Ch. 
H.  Gittermann,  L.  W.  C.  v.  Halem,  Hedwig  Hülle,  A.  v.  Rennenkampf.  Bre- 
men 1835.  16.  —  11)  Napolrjon  Hannibal  Scipio  Meyer.  Historische  Novelle. 
Bremen  1836.  16.  —  12)  Reiseskizzen  aus  Belgien  und  Frankreich,  nebst  einer 
NoTelie:  .Der  anonyme  Brief".  Bremen  1836.  16.  —  13)  Die  Bentheim'sche 
^Qccesaionsfrage.  Bremen  1836.  8.  —  14)  Humoristische  Blätter.  Herausge- 
geben (vom  April  1838—1845).  Oldenburg.  VHL  Jahrgänge  8.  (in  der  Nr. 
vom  27.  Febr.  1845  ein  „Denkstein  f.  Th.  v.  Kobbe  von  Ad.  Stahr"  auch  be- 
^lulerB  gedruckt:  Oldenb.  1845.  52  S.  8.)  —  15)  Priessnitz  und  Gräfenberg. 
Oldenburg  1840.  8.  —  16)  Hoktein  zu  meiner  Zeit  (Deutsche  Pandora.  Bd.  1. 
Stuttg.  1840).  —  17)  Humoristische  Erinnerungen  aus  meinem  akademi- 
"^cheo  Leben  in  Heidelberg  und  Kiel  in  den  Jahren  1S17  — 1819.  Bremen 
1^.  IL  12.  —  18)  Briefe  &ber  Helgoland,  nebst  poetischen  und  prosaischen 
venuchen  in  der  dortigen  Mundart.  Bremen  1840.  8.  —  19)  Humoresken  aus 
<iem  Pbilisterleben.  Allen  braven  Hypochondristen  gewidmet  Bremen  1841. 
II.  12.  —  20)  Humoristische  Reisebilder.  Hämb.  1843.  8.  -  21)  Wander- 
^gen  an  der  Ost-  und  Nordsee.  1843.  8.  —  22)  Jocosus  Bremanus,  der  neue 
Komiker  der  Bremer  Pietistengesellschaft.  Oldenb.  1844.  8  S.  8.  —  23)  Schä* 
men  Sie  sich  Herr  Pastor  Toel!  Eine  Ermahnung.  Oldenb.  1845.  8  S  8.  ~ 
''^)  Die  Bremer  nagelneue  Inquisition.  Ein  Attentat  gegen  den  Bremer  Senat. 
Oldenb.  1845.  16  S.  8.  —  25)  Noch  einige  Worte  über  das  Ketzergericht  der 
Bremer  Pastoren.    Oldenb.  1845.  8  S.  8. 

Vgl.  M«kTol.  n,  168—1664  ond  oben  No.  li. 

92.  Christian  Friedr.  Ragsmann,  geb.  3.  Mai  1772  zu  Schloss  Wernigerode, 
VC  sein  Vater  Bibliothekar  war,  stud.  protest.  Theologie  in  Halle  1791—94, 
^r  Candidat  des  Predigtamts  und  Lehrer  der  Martinitöchterschule,  auch  der 
Martiniichule  zu  Halberstadt  1794—1797,  wo  er  als  Colkborator  angestellt 
worde.  Im  Sommer  1800  legte  er  diese  Stelle  nieder  und  sUnd  1801—2  in 
'^«heten  Yerhiatttissen  zu  Qleim;    von  1803-4  redigierte  er  in  Halberstadt: 
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Neue  Anzeigen  vom  Nutzlichen,  eine  Wochensolirift,  und  die:  Allgemeineu 
Anzeigen  der  Merkwürdigkeiten,  eine  Wochenschrift.  Oegßa  Ende  des  J.  1804 
kam  er  nach  MfUister  als  Bedacteur  der  2ieitung:  Merkur,  die  bald  eingieng. 
Seit  1806  gab  er  Privatunterricht,  erhielt  1820  das  Censoramt  über  die  Leih- 
bibliotheken in  Munater,  trat  1825  zur  katholischen  Kirche  über  und  starb  am 
9,  April  1831. 

1)  IViolette.  Halberst.  1796.  —  2)  Neue  Triolette.  Bracbw.  ITSa  -  3i 
Lyrische  Gedichte.  Halberst.  1797.  —  4)  KalUope.  Sammlung  lyrischer  uml 
epigrammatischer  Gedichte.  Münster  1806.  —  5)  Katholische  Andachten.  Mit 
Genehmigung  des  münsterschen  Generalvicariats.  Münster  1806.  —  6)  Mün- 
sterischer  Epignunmencyklus.  Ein  Neujahrsgeschenk.  Duisb.  und  Essen  1809. 
--  7)  Mimigarda.  Poetisches  Taschenb.  f.  1810—12.  Münster  16.  ~-  8)  £<». 
Zeitschr.  f.  Gebildete.  Münster  1810.  —  9)  Maja.  Eine  Sammlung  Termischter 
Schriften.  Osnabr.  1811.  —  10)  Sommerfrüchte.  Münster  1811.  —  11)  Paal 
Gerhard.  Eine  dramat.  Poesie.  Duisb.  u.  Essen  1812.  —  12)  Taschenbuch  aof 
d.  Jahr  1814.  Büsseld.  1814. 12.  —  13)  N»>ujahrsgabe  f.  d.  J.  1815.  Münster.  8.  - 
14)  Triolette  der  Deutschen.  Duisb.  u,  Essen  1815.  67  S.  8.  —  lö)  Abend- 
erheiterungen, mit  pros.  u.  poet.  Beitr.  von  Kl.  Schmidt,  Gramberg.  Schlüter, 
Elise  Bürger,  Horstig,  Nonne,  Goldmann,  Bese,  Depping,  Pratzel.  Quedlinb. 
181ÖL  8.  —  16)  Herrmanns  Schatten.  Ein  Beitrag  zur  münsterischen  Haldi- 
gungsfeier  am  18.  Oct.  I8l5.  Münster  I8l5.  8.  —  IT)  Thusnelda,  Unterhaltungs- 
blatt für  Deutsche,  in  Gemeinschaft  mit  K.  W.  Grote  herausg.  Coesfeld  und 
Leipz.  1816,  April  —  Dec.  9.  H.  4.;  Jahr^.  1817.  Jan.  —  März.  Cassel  und 
Leipz,  3  H.  8.  —  18)  Neue  Sammlung  triolettischer  Spiele,  Leipz.  1817.  — 
19)  Auserlesene  poetische  Schriften,  fleidelb.  1816.  8.  Ausgabe  letzter  Hand, 
ausgewählt,  vermehrt  und  verb.  Leipz.  1821.  8.  —  20)  Sonette  der  Deutschen, 
gesammelt  und  hrsg.  Brschw.  1817—18.  UL  8.  —  21)  Blumenlese  südUcler 
Spiele  im  Garten  deutscher  Poesie.  Mit  Vorwort  eines  bekannten  neuen  Dich- 
ters. Berl.  1817.  8.  —  22)  Auswahl  neuer  Balladen  und  Romanzen  berühn»tcr 
Dichter.  In  vier  Büchern.  Heimst.  1818.  8.  —  23)  Poetisches  LustwäliUtin. 
Köln  1818.  116  S.  8.  —  24)  Geschenk  für  Fieunde  des  Eislaufe  und  der  Schlit- 
tenfahrt, in  Gesangen  deutscher  Dichter.  Norden  1818.  8.  —  25)  Tempel  der 
Liebe  und  Freundschaft  (480  StammbuchaufsätzeV  Nordhausen  1818.  8.  — 
26)  Der  lustige  Thüringer,  oder  das  neueste  Lieaerbuch  für  fröhliche  Zirkel. 
Nordhausen  1819.  16.  —  27)  Neuer  Kranz  deutscher  Sonette.    Nümb.  1820.  8. 

—  28)  Reinecke  Fuchs,  in  zeitgemässer  Abkürzung  übersetzt.  Zwickau  1m^^- 
16.  —  29)  Deutsche  Anthologie  oder  Blumenlese  aus  den  Classikem  der  Deut- 
schen. Herausg.  Zwickau  1821—27.  87  Bdchen.  12.  —  30)  Bheiniach-west- 
phälischer  Musenalmanach.    Hamm  1821—22.  16. 

Mit  Beiträgen  von  Mor.  Bachmann.  —  Bern.  GttCr.  Bneren.  —  K.  A.  DOrin;.  —  Ftiedr. 
Mann  Bauer  Felleiuteln.  —  Chm.  Aug.  Gebaner.  —  Sophie  George,  geb.  Paalxow.  —  Jub. 
Chra.  Herrn.  Oittermann.  —  Sberb.  v.  Qroote.  —  Friedrich  Heidekamp.  —  Nik.  Leouh.  Heil- 
mann.  —  Heimchen  (pt.)  —  Harri  Haine.  —  ElUe  Freiin  von  Bohenhausen,  geb.  v.  Och».  — 
Henriette  Freiin  v.  Hobenhanaen.  —  v.  H— r.  —  Jansen.  —  Ferd.  Wilb.  Kayaer.  —  Frz.  Henn. 
Theodor  Klans.  —  Leoah.  Laoffs.  —  Oerh.  Lttbke.  -^  Eduard  Meaaow.  —  Nikol.  Heyer.  -* 
Friedr.  Mohn.  —  Karl  Klodowig  August  Hoym,  Freiherr  v.  Mttnchhansen.  —  Jnlle  Fraaieio 
von  Nordenflycht.  —  N.  —  Helnr.  Wllh.  Piepmeyer.  —  Plnkeraelle  (ps.)  —  Friedr.  Pnatkacbes. 

—  Fr.  Rassmann.  —  Friedr.  Rantert.  —  Job.  Bapt.  Rousean.  —  8.  Roderich  Schneider.  - 
Wllh.  Smeta.  —  Friedr.  Steinmann.  —  Job.  Esalas  Am.  Stiegler.  —  Adelheid  FräoL  t.  Stol- 
terfotb.  —  Adam  Stork.  —  Theobald.  —  Georg  Adam  Wahtert.  —  Frans  Waürair. 

31)  Fastnaehtshuchlein  für  Jung  und  Alt    Hamm  1821.   8.  ~-  32)  Mu.<en- 
almanach  aus  Bheinland  und  Westphalen.    Köln  1823.    XVL  u.  191  S.  16. 

Mit  BeltrSgen  von  E.  M.  Arndt.  W.  v.  Blomberg.  B.  Brach.  K.  Breltenstaln.  G. 
Bueren.  Chrystodoms.  H.  J.  Eishoff.  Oittermann.  Eberb.  v.  Groote.  Hardnng.  Hellmaas. 
▼.  HMwtng.  Kanlkiiana.  Klodowig.  Job.  KfiBlg.  Job.  Krenser.  Korowskl.  Laonh.  LmA* 
N.  MsQTtf*    Ed.  Messew.    Maachbansen.    Jnlle  von  Nordenflycht.  F.  Pnstkflchan* 
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J.  B.  RovMMu.   L.  B.  8oM«r.   W.  BauiM,    Fr.  StaliiiDann.    Adelheld  ▼.  Stolterfoth.    Theo- 
b«M.   0.  Wmldeck«    B.  WiUnuuiiu    Wlttheoe.    Ygl.  Ahendseitimg  18tt,  Wegweleer  Nr.  n. 

BS)  Hesperiflche  Nachklänge  in  deutschen  Weisen,  eine  Sammlung  deutscher 
Canzonen,  Glossen,  Sestinen.  Köln  1824.  8.  —  84)  Heroiden  der  DentBchen. 
Nordbaasen  1824.  8.  —  85)  Frahlingsgahe.  Qnedlinb.  1824.  8.  —  36)  Astern. 
Ältenburg  1824.  —  87)  Poetisches  Quodlibet.  Essen  1824.  8.  —  88)  Friedrich 
Rassmanns  Leben  und  Nachläse.  Nebst  Briefen  seiner  Freunde.  Mtknster  1838. 
8.  —  89)  Bomanxen  und  Balladen  der  neueren  deutsdien  Dichter.  In  sechs 
B&chem.    Quedlinb.  1834.  12. 

ABHerdem  Uterarhittorleehe  OompiUtlonen :  40.  MtUuterUlndiicbea  SchrlfUteUerlexIkon. 
£la  BttltTAg  sor  Geechlchte  der  weatphUltohen  Llteratnr.  Llngen  1814.  8.  Erster  Nachtrag. 
UnK«B  18U.  Zweiter  Nechtreg.  ICfineter  ^18.  Dritter  Nachtreg.  Mflnater  1894.  Vierter 
KMhtng.  Mllneter  1888.  8.  —  41.  Oellerle  der  Jetst  lebeaden  deateehen  Dichter  n.  f.  w. 
Heinstidt  1818.  8.  Ente  ForUetnng.  Helmet.  1819.  Zweite  Forteetraiig.  Helmet.  1831. 
Dritte  Fortactsang.  Heimat.  1821.  8.  —  43.  Deataoher  Dlchtemekrolog.  Nordhaaaen  1818.  8. 
43.  Ueberaleht  derjenigen  Dichter ,  welche  Dichtungen  nach  der  hell.  Schrift  geliefert  haben. 
Uelout  ISIS.  8.  ~  44.  Krltiaehea  Geaemntreglater  aller  in  den  dentachen  LIt.  Zeitungen 
eatlultenen  Beccnalonen  mit  Andeutung  Ihrea  Inhalte.  1.  Jahrg.  Lelps.  1818.  8.  —  46.  Pan- 
Ui«on  deutaeher  Jeut  lebender  Dichter  u.  a.  w.  Heimat.  1838.  8.  —  46.  Llterarlachea  Hand- 
Wörterbuch  der  Teratorbenen  dentachen  Dichter  etc.  Ton  1187—1834.  Leipzig  1836.  8.  47. 
Lexikon  deatacher  paendonymer  Schrlflateller  ron  der  Uteren  bla  auf  die  JQngate  Zelt  aua 
allen  FSchem  der  Wlsaenachaften.  Mit  Vorrede  ron  J.  W.  8.  Lindner.  Leips.  1880.  8.  48. 
Ueberaleht  der  aua  der  Bibel  geachfipften  Dichtungen  älterer  und  neuerer  deutaeher  Dichter 
B.  s.  w.  Euen  1839.  8.  —  49.  Pantheon  der  TonkUnatler  dea  In*  und  Analandea.  Quedlinb. 
lOL  8.  —  50.  Die  Beiträge  su  Zeitachrlften  welat  nach  der  Sohn:  Eraat  Raaamann,  Nach- 
richten Ton  dem  Leben  und  den  Schriften  Mflnaterllndlaoher  Bchrlftateller.  MOnater  1866. 
9*  1S9— 363,  woraua  hier  daa  Melate  entlehnt  lat. 

93r  Nieolans  Meyer,  geb.  29.  Dec  1775  in  Bremen,  stud.  Medicin  und 

^b  als  Geh.  Begierungs-  und  Medidnalrat  in  Minden  am  26.  Febr.  1855. 

1)  Kalloterpe  (polemisches  Drama)  von  (ps.)  Corti.  1804.  ~  2)  Blüthen. 
Bremen  1804.  lt.  8.  —  8)  Schillers  Todtenfeier  zu  Bremen.  Bremen  1806.  — 
4  Victor.  Roman.  Bremen  1810.  —  6)  Neue  Schwanke  und  Erzählungen  von 
(ps)  N.  Langbein.  Bremen  1810.  Zweite  Ausg.  1822.  —  6)  Bardale.  Bre- 
men 1813.  —  7)  Gedichte.  Bremen  1814.  —  8)  Sountagsblatt.  Minden  1817  bis 
1837.  21.  Jahrg.  4.  (Darin  erste  Versuche  westßlischer  Dichter.)  —  IL  Alt- 
deutsehe Dichtungen  (mit  C.  F.  Moojer).  Quedlinburg  1888.  8.  —  9)  Eros. 
Taschenbuch  f.  1831.  Lemgo.  1880.  12.  —  10)  Leonore.  Roman  Ton  (ps.) 
Victor  1830. 

VgL  Oeradorte  Bepertorlnm  1886  Nr.  8889.    Vgl.  i  808,  434  wo  Irrige  Angaben. 

H.  Carl  Wilhelni  Grote,  geb.  10.  Nov.  1796  zu  Dinslaken ,  wurde  in  dem  . 
^'i^te  des  Predigers  von  der  Werth  zu  Rees  gebildet,  war  1814  Lieutenant 
<i^dem  Herzog  ron  Coburg,  privatisierte  in  Coesfeld,  1816  salm-horstmar- 
Kher  Kanunersecretair  und  Begistralor,  starb  27.  April  1818  in  Coesfeld. 

1)  Thusnelda  Tgl.  Rassmann  Nr.  92,  17.  —  2)  Zeitlosen.  Eine  Blütenlese 
^  den  Gaben  der  Freunde  und  eigenen  Dichtungen.  Wesel  18 17.  8.  —  3) 
Monsterisches  poetisches  Taschenbuch  für  1818.    Wesel  1818.  12. 

Vgl.  Knut  Raaamann  S.  188  f. 

95.  **  Eberhard  Snd.  von  Groote,  g4b.  19.  Mfirz  17S9  in  K5ln,  stammte 
aoa  einer  flandrischen  Familie,  die  im  16.  Jh.  nach  Köln  eingewandert  und  in 
der  Beichsstadt  zu  den  höchsten  weltlichen  und  geistlichen  Aemtem  gelangt 
w,  w&hrend  der  Revolutionszeit  sich  aber  nach  Westfalen  gewandt  hatte.  Hier 
erhielt  Groote  Privatunterricht  durch  Hauslehrer  und ,  ab  die  Familie  im  An- 
We  des  Jhdts.  nach  Köln  zurückgekehrt  war,  wurde  der  Unterricht  durch 
Professoren  der  ehemaligen  kölnischen  Universität  fortgesetzt.    In  den  Jahren 

<^o«deke,  Grandriae  III.  40 
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1809 — 11  besuchte  er  die  üniTenitit  Heidelberg  und  studierte  nifter  Thibant, 
Martin  Zachariae  n.  a.  die  Rechte,  nnter  Orenzer,  Dattb  n.  a.  Sprachen,  Qe- 
schichte,  Archäologie ;  hier  war  es  auch ,  wo  er  sich  fQr  deutsches  Altertum  in 
Kunst  und  Sprache  zu  erwärmen  begann.  1S15  nahm  er  als  Freiwilliger  im 
Hauptquartier  des  3.  preuss.  Armeecorps  an  dem  Feldnige  nach  Frankreich 
Teil  und  wurde  nach  dem  zweiten  Einzüge  in  Paris  durch  Vollmacht  Blüchen 
(St.  Cloud  10.  Juli  1815)  mit  der  Beclamation  der  geraubten  deutsehen  Kunst- 
gegenstände  beauftragt;  er  entledigte  sich  dieses  Auftrages  mit  Eifer  und  Er- 
folg. 1816  war  er  in  Geschäften  der  Vaterstadt  in  Berlin  thätig,  1817—1827 
Assessor  bei  der  Begierung  in  Köln;  1830  bis  1850  Gemeinderat  und  Piäsident 
der  Armenyerwaltung  in  Köln,  zog  sich  dann  Ton  öffentlieher  Thatigkeit  zu- 
rück und  lebte  in  Köln  oder  auf  seinen  Gütern  in  der  Umgegend  seinen  Sta- 
dien und  seiner  Familie  (er  war  mit  Friederike  von  Kempis  verheiratet  and 
hinterliess  nenn  Kinder).    Er  starb  in  Köln  am  15.  April  ISGL 

1)  (Faust)  Versöhnung  mit  dem  Leben.    Köln,  Du  Mont  Schaub.  1816.  S. 

Ser  nennt  sich  unter  der  Vorrede).  —  2)  Taschenbuch  für  Freunde  altdeutsch«: 
lleit  und  Kunst  Köln,  Du  Mont  Schaub.  1816  8.  (mit  Carov4).  —  3)  Tristan 
Ton  Gottfried  y.  Strasburg  mit  der  Fortsetzung  des  Ulrich  von  Türhemi.  Ber- 
lin, Beimer  1821.  4.  —  4}  Altdeutsche  Zeit  und  Kunst.  Hrsg.  von  £.  v.  Groot«, 
Carovö,  V.  d.  Hagen,  Görres,  v.  Schenkendorf,  v.  Homthal,  Grimm  und  Prof. 
Wallraf.  Frankf.  Korner  1822.  8.  —  5)  Gottfried  Hagens  Belmchronik  der 
Stadt  Köln.  Köln,  Du  Mont  Schaub.  1834.  B.  —  6)  Geschichte  des  Waisen- 
hauses zu  Köln.  1835.  —  7)  Lieder  Muskatblüts.  Köln,  Du  Mont  Schaub. 
1852.  8.  —  8)  Wierstraets  Belmchronik  der  Stadt  Neuss  1474.  Köln,  Du  Mont 
Schaub.  1855.  8.  —  9)  Pilgerfahrt  des  Bitters  Arnold  von  Harff  von  Köb 
durch  Italien,  Syrien,  Aeg^yten,  Arabien  u.  s.  w.  wie  er  sie  in  den  Jahren 
1496  bis  1499  vollendet,  beschrieben.  Köln,  Heberle  1860.  8.  —  Manche  Lie- 
der, Gelegenheitsgedichte  u.  a.  wurden  in  öffentlichen  Sammlungen  und  Zeit- 
schriften, unter  andern  in  Bassmanna  Musenalmanach  1822 — 23  und  sonst  ab- 
gedruckt. 

9G.  Job.  Bapt  Konssean,  geh.  31.  Dec.  1802  in  Bonn,  führte  ein  wechsel- 
volles Leben,  Freund  Heines  in  Bonn,  starb  8.  Oct.  1867  in  Köln. 

1)  Poesien  der  Liehe  und  Freundschaft    Hamm  1822.  12. 

2)  Westdeutscher  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1823  (und  1824).    Heraus- 

Segeben.    Erster  (Zweiter)  Jahrgang.    Hamm  und  Münster,  Sdiulz  und  Wnn- 
ermann.    XV,  287  (und  XU,  263)  S.  8. 

Mit  Beiträgen  Ton  Jolumiui  Fnltn  tob  Acheo,  gsb.  ▼•  Amboten.  —  Hdiirieh  AbmUbI 
(Lebmaiui).  —  (pi.)  Anold  In  Fr«nkftirt.  —  Friedrich  Arnold.  —  Heinrich  AugvmU  —  Lvä«* 
Bender.  —  Ednard  Bemeteln  in  Hanan.  —  Wilhelm  ▼.  Blomberg.  —  Karl  Blum  in  Berlin.  - 
Bemh.  Brach  au  KSln  in  Berlin.  —  O.  Chr.  Brann  in  Mains.  ~  Chrlatodor  (Comelini  Bock 
ana  Aches,  in  Münster).  —  Fr.  Conway.  —  Elise  Freüs  t.  Dthril.  —  EUaabetb.  —  Friedrich 
T.  EhreAkrens.  —  Joseph  r.  8t.  Elme  OaiUard.  —  L.  M.  Fonqntf  (ISSi.  8.  3— eS:  IMe  drei 
ClüTorda.  Ein  episches  Gedieht.  In  drei  Gesingen,  Btaaiea).  —  Avg.  Gel>ancr.  —  J*  C^* 
Herrn.  Oittermann.  ■—  Ang.  Qlanthan.  —  Theod.  Goltdammer  n»  Stettin«  —  Kathfnka  Hal«la 
in  Malna.  —  Wilhelm  Hammerschmidt,  PCurer  an  Altena  bei  Iserlohn.  —  Ad.  Hardnng.  - 
Heinrich  Heine,  Harri  Heine.  —  Karl  Henberger,  Reg.  K.  an  Nenwied.  —  Hoffinann  t.  Fal- 
lersleben.  —  Bernhard  Hondeshagen.  ^  Karl  Immermann.  —  Jnllos.  ~  K.  (La  reconcIllarioDf« 
Napoli  1804.)  —  Job.  Heinr.  Kanftnann.  —  Joseph  Kreneer.  —  Friedrich  t.  Knrowaki-Eicbas« 
--  Ifcopoldfne  FMln  t.  Kiiromkl*Eielien.  —  Leonh.  Lanlit.  ~  Bob.  MInter»  Secr.  des  m«* 
Gesandten  in  BrllsaeL  —  Wilhelm  Menne  in  Münster.  —  Ad.  Nodnagel  aaa  Darmetadt,  Stud- 
In  Giessen.  —  Karl  t.  Nordeok.  —  Karl  Pistplng  ans  Bonn  In  Wien.  —  Friedrich  BanCert.  - 
Lttdw.  Bellstab,  Ueat  In  Bonn.  —  Job.  Bapt.  Bonssean  in  K81n.  —  Fr.  fltataafiller.  —  ^^^ 
T*  flchenkendorf,  —  Ohr*  Sem.  Sohiw  in  KIHn.  —  Kerl  BebiHlti.  —  Ferd.  Sehnbect.  —  Wllb* 
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Mbeb.  ~  Willi.  BbmU  in  KCla.  —  Fr.  Btebunum  in  Hfiiuitflr.  —  Adelheid  Ton  BtoltariMh  in 
LftBftiEvinktl.  ~  ÜMthold  Tnsmann  ta  Bwlin.  —  Uaswanntcr.  —  Bernh.  Wmldeok.  —  Trang. 
WtltiMT.  ~  Sduurd  WecliMUiAnpt.  —  Ad.  Lad.  W«iM  Emmel.  —  Frltdriob  Wolter  »u  KOln 
In  Btrssbnrv. 

S)  Gedichte.  Crefdd  1833.  13.  —  4)  Lieder  vom  Kölner  Dome,  gesam- 
melt und  mit  einem  Vorwort  begleitet.  K5ln  1833.  13.  —  5)  Buch  der  Sj^r&che. 
Ffir  Freonde  der  Hafieklange.  Hamm  1834.  13.  —  6)  Das  mederrbeinische 
Maakfeit  Ton  1834  beschrieben.    Edln  8.-7)  Agrippina,  Zeitschrift  1834.  — 

8)  Mich.  Angelo.    l^sp.  in  4  A.  nebst  einem  Nachspiel.    Achen  1835.  8.  — 

9)  Acbener  Modenzeitnog.  1835  ff.  —  10)  Spiele  der  Muse.  Mit  einem  Yorv. 
Ton  Fouqn^.  Frankf.  1836.  8.  rep.  1839.  8.  —  11)  Goethes  Ehrentemnel 
(Gedichte  Yerschiedner  auf  Goethe  n.  Analyse  seiner  Stücke).  Hamm  1837—38. 
II.  16.  —  13)  Hermione,  hrsg.  v.  Sdmh  und  J.  B.  Bonssean.  —  Hamm  1837. 
- 13)  Bernsteine.  Dichtungen  nnd  Novellen.  Frkf.  1881.  8.  —  14)  Knnsfe- 
stadien.  M&nchen  1884.  8.  —  15)  Dramaturgische  Parallelen.  München  1834. 
S.  —  16)  Legenden.  Münster  1835.  8.  —  17)  Purpurviolen  der  Heiligen,  oder 
Poesie  und  Kunst  im  Eatbolidsmus.  Frankf.  1835—36.  ¥18.  — 18)  JPoetische 
Reisetabletten  aus  Italien,  Tyrol»  Deutschland,  dem  Elsass  und  der  Schweiz. 
Frankf.  1836.  13.  —  19)  M!arienbüchlein.  Gesänge  aUer  Zeiten  und  Völker 
za  £hien  der  allerheiligsten  Jungfrau.  Frankf.  1836.  12.  —  20)  Die  Böse  von 
Mantua.  Norelle.  Achen  1837.  8.  —  31)  Todtenfeier  für  Ferd.  Bies.  Gedicht. 
Bonn  1838.  4.  —  32)  Prolog  zu  K.  Finks  Gedichten.  Hamm  1842.  —  23)  Ma- 
donna in  Liedern,  Legenden  und  Sagen  gefeiert.  Neue  marianische  Blumen- 
lese. Berlin  1848.  8.  —  34)  Auserlesene  Sammlung  rheinischer  Sagen  in  Volks- 
eeschichten, Legenden  und  Mythen  vom  Ittiein  und  seinen  Nebenflüssen.  Co- 
blenz  18ftö.  4.  —  35)  Muttergottesrosen.  Legenden-,  Sagen-,  Bomanzen-  und 
liederkrans  von  der  glorreichen  Mutter  des  Herrn.    Wien  1848.  12. 

97.  Ph.  L.  Gottfried,  ffeb.  18.  Oct.  1764  in  Halle,  Buchdrucker  in  Ham- 
bitrg,  wo  er  am  4.  Nov.  lS36  starb.  Er  £^b  heraus:  Gemeinnützige  Ünter- 
bltnngsblätter.  Hamb.  1825.  4.  und  1826  Nr.  1—44.  Im  Jahre  1836  nahmen 
diese  mit  Nr.  45  den  Titel:  ^Der  Freischütz"  an,  dessen  Bedaction  Gottfried 
bis  an  seinen  Tod  besorgte. 

Vffl.  Hmm  BchrSder.  Hamb.  Sohriftstellerlex.  S,  545  Nr.  136«. 

98.  Friedrieh  Ferdinand  Lndewig,  ffeb.  6.  Juni  1785  in  Hildeaheim, 
Apothekerprovisor  in  Hamburg,  heiratete  dann  in  eine  Apotheke  und  als  er 
diese  aufimgeben  genötigt  war,  gab  er  Unterricht  und  redigierte  mit  J.  F. 
HseieliDger  von  1831—24  die  Zeitschrift:  Die  Biene;  1828  versuchte  er  die 
Wiederbelebung  des  Blattes,  was  nur  kurze  Zeit  gelang.  Er  starb  9.  Febr.  1831. 

1)  Gedichte.  Hamb.  1823,  36,  30.  III.  8.  —  2)  Die  Biene.  Eine  unter- 
leitende  Zeitschrift  aus  dem  Gebiete  der  Literatur  und  Kunst,  herausg.  Hamb. 
1^—34.  —  8)  Tagebuch  des  hamburgischen  Stadttheatera  f.  1827.  Hamb. 
1828.    92  8.  16. 

VffL  Lexikon  der  Hemb.  Bchrlftiteller  4,  566—568  Mr.  S8S7,  wo  die  einaelnen  BeltrVge 
stt  Biene  enfgefUirt  eind.  —  Heeeelinger,  geb.  179  •  in  Hamburg,  Privatlebrer,  t  Febr.  1SS6 
▼Sl.  Lexikon  3,  49  Nr.  1899. 

99.  Oeors  Letc,  geb.  4.  Jan.  1784  zu  Hamburg,  war  Kaufmann,  erblindete, 
gab  sein  Gesch&ft  auf  und  schriftstellerte.    Er  starb  38.  Jan.  1844  in  Hamburg. 

1)  Ori  ein  allen  aus  dem  Gebiete  der  Wahrheit,  Kunst,  Laune  und  Phan- 


rache.  Hamb.  1830.  8.  —  5)  Bilder  aus  dem  Leben,  gezeichnet  von  einem 
Blinden.  Altona  1830—1823.  III.  8.  —  6)  A.  Oehlenschlägers  Briefe  in  die 
Heimat  auf  einer  Beise  durch  Deutschland  und  Frankreich.  A.  d.  Dan.  Übers. 
Altona  1820.  H.  8.  —  7)  Wintergrün,  Taschenb.  auf  1883—1844.  Hamb. 
22  Jahrgange  8.  —  8)  Märchen  und  Erzählungen.   Frei  nach  Ingemaan,  Leip- 
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zig  1821.  8.  —  9)  Die  unterirdischen.  Boman  nach  Inj^emann.  Hamb.  1822. 
8.  —  10)  Zerstreute  Blatter  aus  dem  Archir  eines  Blinden.  IMÜihmgeiL 
Braunschw.  1822—23.  11.  8.  —  11)  Die  Blutbrüder,  Trsp.,  frei  nach  Oehlen- 
Schläger.  Leipz.  1822.  8.  —  12)  Oehlenschlägers  Tordenslaold.  Drama  m.  Ge- 
sängen, Kassel  1823.  8.  —  13)  Darstellungen  aus  der  idealen  und  wirklichen  Welt. 
Nürnberg  1825.  8.  —  14)  Erzählungen,  Märchen,  Sagen  und  Schwanke.  Eine 
Weihnachtsgabe.  Leipeig  1825.  8.  —  15)  Florensia  die  Kapurinerbrant;  die 
Kaufmannstochter  *  d»s  Gelübde  und  andre  Erzählungen.  Nümb.  1826.  8.  — 
Und  viele  andre  Erzählungen  und  Uebersetzungen  englischer  Bomsne. 

Vgl.  Mekrol.  S3,  S77— 97S.    Lexikon  der  hamb.  SobrlftoteUer  4,  65S— »W  Nr.  SS80. 

100.  Carl  Gottlieb  Prätzel,  geb.  2.  Aprü  1785  zu  Haibau  in  der  Nieder- 
lausitz,  studierte  in  Leipzig,  kam  1807  als  Priyatlehrer  nach  Hamburg,  zog 
1820  nach  Oldesloe,  kehrte  aber  später  nach  Hamburg  zurück,  wo  er  seit  1847 
die  Mitredaction  des  Hamb.  Corresp.  hatte  und  am  13.  Juni  1861  starb. 

1)  Jugendphantasien  (mit  J.  Petrick  §  302,  386).  Leipz.  1805  rep.  1809. 
8.  —  2)  Vermischte  Gedichte.  Hamburg  1810.  188  S.  8.  —  3)  Du 
Grab  auf  dem  Ojbin  (Beckers  Taschenb.  f.  1814).  —  4)  Drei  Episteln  an  Da- 
voust-EckmühL  Hamb.  1814.  8.  -~  5)  Zeitklänge.  Hamburg  1815.  8.-6) 
Feldhermränke.  Ein  komisches  Gedicht  in  6  Gesängen.  Hamb.  1815.  8.  — 
7)  Der  schwarze  Hahn  (Beckers  Taschenb.  f.  1816).  —  8)  Hamburgischer  Ja- 

f endfreund.  Hamb.  1816—17.  II.  8.  —  9)  Boxilia,  komische  Erzählung  in 
ereen  (Minerva  f.  1817).  —  10)  Ausflüge  des  Scherzes  und  der  Laune.  Leip- 
zig 1817.  8.  —  11)  Der  Todtenkopf  (Urania  f.  1818).  —  12)  Bosine  (3.  Komas 
1818,  339—78).  —  13)  Fiekchen  und  Flörchen  (Minerra  f.  1819).  --  14)  Tan- 
nenwäldchen und  Schilderhaus  (Rheinisches  TBcho.  f.  1819).  —  15)  Eisenknappe 
und  Waldhorn  (Taschenb.  z.  gesell.  Vergnügen  f.  1819).  — -  16)  Der  Gefuhb- 
wechsel  (Penelope  f.  18(9).  —  17)  Die  Täterliche  Gewalt  (Beckers.  Taschenb. 
f.  1819).  —  18)  Der  Bruderzwist  (Wiener  Zeitschrift  1819).  —  19)  Der  Bcnif 
(Ehein.  Tschb.  f.  1820).  -  20)  Die  Christbescherung  (Penelope  f.  1S20).  - 
21)  Feldrosen.    Poetische  und  prosaische  Erzählungen.    Leipzig   1819.    IL  8. 

—  (I,  1:  Der  Müller  von  Eschbach.  —  2:  Die  Walpurgisnacnt.  —  8:  Der 
EhezwiBt.  —  4 :  Gott  Kutka  und  die  Mäuse.  —  5 :  Der  Freund  in  der  Koth. 

—  n,  6:  Der  Blondkopf  von  Lübeck.  —  7:  Der  Ostermorgen.  —  8:  Der 
schwarze  Hahn.  —  9:  Die  Neujahrsnacht.  —  10:  Vetter  PauL  —  11:  Der 
Falschmünzer).  —  22)  Der  Fibelhahn  (Minerra  f.  1821).  —  23)  Die  Sehloes- 
mamsell  (Bhein.  Tschb.  f.  1821).  —  24)  Der  Schwedenkeller  (Tasdienb.  z.  £e- 
seil.  Vergnügen  f.  1821).  —  25)  Der  Heimathlose  (Penelope  f.  1821).  ^  26) 
Gedichte.  Leipz.  1820.  314  S.  8.  —  27)  Der  höchste  Wurf  (Minerva  f.  1822 1. 
28)  Die  Martinsgans  (Penelope  f.  1822).  —  29)  Die  Brautwahl  (Huldigung  den 
Frauen  f.  1823).  —  30)  Hildrian.  Ein  Sommermärchen  in  6  Gesängen,  und 
die  Bittschrift.  Zwei  poetische  Erzählungen.  Hamburg  1821.  12.  —  31)  Die 
Nachtigall  (Penelope  f.  1822).  —  32)  Der  Frohntag  (Taschenb.  der  liebe  und 
Freundach.  f.  1824).  —  33)  Das  Kegelspiel  (Eidora  f.  1824).  —  34)  Fideliriti 
(Orphea  f.  1824).  —  35)  Ghesammelte  kleine  Bomane  und  Erzählungen.  Leipz. 
1822-23.  VIU.  8. 

I,  1 :  Der  Dianuutrisia.  —  9 :  Boeine.  ~  S :  Tennenwildchen  und  BohllderluAS.  —  iL  4  : 
Die  B«ehe.  ~  5:  Der  BmdenwlBt.  ~  6:  Der  Bemf  sar  Konit.  —  in,  7 ;  Schwert  md  SUe. 
8:  EUenkiupp  und  Weldbom.  —  9:  Die  ySterliche  Gewalt.  —  IT,  10:  Dea  BiBseten  In 
Walde.  —  U:  Daa  PhiUppincben.  —  13:  Die  Padelmtttse.  —  V,  18:  Der  MftUer  ronEaebtecb. 

—  14:  Die  WalpnrgianaehU  ^  18:  Der  Eheiwiat.  —  16:  Gott  Katka  und  die  Xinae.  —  1?: 
Der  Frennd  in  der  Noth.  —  VI*  17 :  Der  Blondkopf  von  Ltbeck.  —  18 :  Der  OetennorRea*  " 
18:  Der  achwarse  Hahn.  —  SO:  Die  Nei^ahrsnaeht.  —  91:  Vetter  Faul.  —  99:  Der  Feleeii- 
mttnzer.  —  VH,  98:  Der  Herr  Gefatter.  —  94:  Die  Johannianachte.  —  98:  BosIllA.  —  Till. 
96:  Der  Mohr.  —  97:  Daa  Waldachloas.  —  98:  Wandernng  and  Helmkehr. 

36)  Serina  (Minenra  f.  1824).  ^  37)  Der  Bachaprach  (Minerra  f.  1825).  — 
38)  Der  Diener  des  Angenblicks  (Orphea  t  1825).  —  39)  IHe  Doppelbewirlhnng 
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(Taschenb.  der  Liebe  und  Freandsch;  f.  1825).  —  40)  Fabian  und  Sebaatiaii. 
Züge  und  Schildenmg  ans  dem  Leben.  Leipzig  1824.  22  S.  8.  --  41)  Der 
Barentanz.  Scene  ans  Tiefenbach  (Verse,  im  Taschenb.  der  Liebe  und  Fremid- 
whaft  f.  1826,  42—86).  —  42)  Der  Frenndschaftsdienat  (Orphea  f.  1826).  — 
43)  Die  Glöeknerin  (C^hea  f.  1827).  -  44)  Hinkelieschen  (Tschb.  d.  Liebe 
Q.  Fr.  f.  1827).  —  45)  Die  Getanschten.  Roman.  Leipz.  1826.  II  (240, 245  S.) 
•S.  -  46)  Der  Wettstrwt  (Orphea  f.  1828).  —  47)  Spiegelbilder.  Skizzen  und 
DanteUimgen.  nach  dem  Leben.    Hamb.  1827.  II  (322,  244  S.)  8. 

I,  I:  Der  Hebnathloae.  —  3:  Die  Sohlosflmamull.  —  S:  D«r  Todtonkopf.  —  4:  Dm  Ke- 
getepleL  —  6:  Die  Tetchenbttcher.  —  II,  6:  Der  hSehste  Warf.  —  7:  Der  Venneber.  —  8: 
IXeBnatwmlil.  —  9:  Die  Nenjehrnrftiieehe.  —  10:  Der  Schwedenkeller) 

48)  Frühlingsgaben.    Novellen  und  Gedichte.    Hamb.  1829.    216  S.  8. 

1:  Der  DreikönlgfUg.  —  S:  Kranasrede  bei  Errichtung  deB  neuen  Bamburger  Kranken- 
hfoiei  Not.  1831.  —  8 :  Der  Kovellenvereln.  —  4 :  Todtenopfer  für  veretorbene  Freunde.  —  6 : 
Di«  Erseheinun^r.  —  6:  Die  Woche.  —  7:  Die  Todeacelohen.  —  8:  Der  neue  Prolog. 

49)  Der  Hausfreund.  Ein  gemeinnütz.  Wochenblatt  f.  alle  Stande.  Hamb. 
1829.  4.  —  50)  Launen  der  Liebe.  Leipz.  1829.  U.  8.  —  51)  NoTellen  und 
Erzahlimgen.    Berlin  1829.  U.  8. 

I>  1:  Serina«  —  3:  Der  GefmUiweohael.  —  8:  Der  Diener  dei  Augenblicks.  ~  II,  4: 
Die  NachtIgaU.  —  5:  Der  Fibelhahn.  —  6:  Der  Glttckiwechael. 

52)  Janker  Udo  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1829).  —  53)  Der  goldene  Zahn 
Orphea  f.  1829).  —  54)  Mauerergedichte.  Hamb.  1829.  12.  rep.  1832.  12.  — 
55)  Das  Doppelfest.  Metrisches  Drama  (Tschb.  f.  Hamburgs  Jugend  f.  1831). 
-66)  Festrosen.  Tschb.  f.  d.  J.  1831.  Hamb.  1831.  12.  —  57)  Hildrian.  Bin 
Sommermarchen  in  6  Oesängen,  und  die  Bittschrift.  Zwei  poet.  Erzählungen. 
Hamb.  1831.  12.  —  58)  Erzählungen.    Hamb.  1832.  H.  8. 

I,  1:  Die  GlBckuerln.  —  2:  Der  Raohipmeh.  —  8:  Per  Freundechaftadlenat.  —  4:  Dai 
^  auf  dem  Osrbln.  ~  II*  5:  Der  goldene  Zahn.  —  6:  Lohn  der  Treue.  ~  7:  Fldelfirlts.  — 
9:  Die  Martinegaiu. 

59)  Gesammelte  kleine  Romane  und  Erzählungen.  Wohlfeile  Ausgabe. 
Leipi.  1833.  VIII.  8.  (Titelauflage  von  Nr.  35).  —  60)  Der  vienrigste  Geburts- 
tag, Lostsp.  (im  32.  Almanach  Dramat.  Spiele  f.  1834).  —  61)  Neuere  Gedichte. 
Harab.  1836.  8.  —  62)  Frauenmilde.  Poet.  Erzählung  (Nordalbingisches  Al- 
^m.  Hamb.  1840  S.  127—135).  —  63)  FlammenbUder  aus  Hamburg  (Ge- 
dichte).   Hamb.  1842.  8.  —  64)  Neue  Mauerergedichte.    Hamb.  1842.  12. 

Vgl.  Lttbke-BchrSder  %  447  ff.  843.    Alberü,  2,  314  f. 

101.  C^eorg  Nleolans  BUrmann,  geb.  19.  Mai  1785  in  Hamburg,  war  zum 
I^ufmann  bestimmt,  bildete  sich  ohne  akademische  Studien,  1810  Yorsteheir 
einer  Privatschulanstalt,  die  er  bis  1837  fortführte,  seitdem  beschäftigte  er  sich 
iiQt  üebersetzen  und  arbeitete  an  den  Hamburger  Nachrichten  (einer  Zeitung). 
Sr  bat,  die  Uebersetzungen  eingeschlossen,  über  300  Bände  geschrieben.  Er 
8larb  am  1.  März  1850  in  Hamburg. 

1)  Alezander  Soltwedel  oder  der  Hanse  Begründung.  Ein  raterländischee 
Schauspiel  in  4  A.  Bremen  1817.  8.  —  2)  Gottfried  oder  Heldentod  und  Bür- 
gerfreihert.  Ein  scenischer  Prolog  mit  Choren  zur  Feier  des  18.  Oct.  Hamb. 
}m.  16  8.  8.  —  3)  Der  glückliche  Bettler,  ein  tragikomisches  Maskensptel 
1^  5  A.,  frei  nach  Gozzi  für  die  deutsche  Bühne  bearbeitet.  Leipz.  1819.  8. 
7~  4)  Das  Haus  mit  zwei  Thüren,  Lustsp.  in  3  A.,  metrisch  treu  nach  Gal- 
eeren für  die  deuteche  Bühne  bearbeitet.  Altona  1821.  8.  —  5)  Dolch  und 
Maske.   Ein  Jahrgeschenk  für  die  deutsehe  Bühne  bearb.    Bremen  1821.  8. 

1*  Die  Beeriliiber  e&f  Htlliglead,  Sehanep.  In  6  A.  —  9:  Die  Bohnle  der  MSaner  neeh 
>&oUh«,  Sebip.  la  8  A.  —  S:  WeUber  Ift  meta  Vetterf  Lnetep.  In  1  A.  -  4:  Die  Brie^. 
I^rtip.  hl  1  A.      " 


630     Buch  8.    Diohtong  der  allgem.  Bildong.    Abschn.  L  Kapitel  IL 

6)  Bjmels  ygl.  §  346.  ^  7)  Elegantes  Taschenbuch  anf  das  Jahr  1824. 
Hamb.  1^.  12.  —  8)  Der  Kbxdg  und  der  Künstler,  Schsp.  in  1  A.  ^m  3. 
Jhb.  deutscher  Nachspiele  1824).  —  9)  Der  Oberrock ,  Lustsp.  in  1  A.  (im  4. 
Jahrb.  deutscher  B&hnensp.  1825).  —  10)  Calderons  Schauspiele,  metrisch 
treu  für  die  deutsche  Bühne  übersetzt  (mit  G.  Biehard).  Zwickau  1824—27. 
XIL   16. 

(TafcbenblbUothek:  der  AulKiid.  ClMiiknr  Bd.  106:  Dl«  Brtteke  toh  Kuitfble.  ~  Eio 
KriegMpiel.  —  107:  Dm  Leben  lit  ein  Trenm.  —  106:  Der  Sehwankttnetler.  — 100:  Marüuuie, 
ein  Tnp.  —  Itt:  Die  grosse  aSenoUa.  —  ISS :  Eoho  n.  Nerelss.  — 184 :  Der  Stimme  YeridtsfolM, 

—  1S6:  Hell  nnd  Unheil  eines  Nemene.  —  141:  Das  Marienbild  an  Toledo.  ~  163:  Der  Ant 
seiner  Ebre.  —  186:  Der  Maleffselner  Bobande.  —  186:  KrenaerhShnnf). 

11)  Papiere  aus  meiner  bunten  Mappe.  Eine  Sammlung  Ton  Enahlungen, 
Märchen  und  Gedichten.    Berlin  1826.  8. 

12)  Staatspapiere,  Lustsp.  in  1  A.  (im  25.  Almanach  dram.  Spiele  1827). 

—  18)  Höog*  up  Häwelbook  §  346.  —  14)  Eine  C^harade,  in  drei  OrigipAl- 
Bcenen  (im  26.  Alm.  dramat.  Spiele  1828).  —  15)  Bürgertreue,  an  yaterland. 
Schsp.  in  3  A.  Hamb.  1828.  8.  —  16)  Die  Assonanzen  der  deutschen  Sprache, 
prosodisch  und  lexikographisch.  Berlin  1829.  X  und  364  S.  8.  —  17)  'König 
Kanut  (im  neuen  Originaltheater  von  Schiessler.  Bd.  5.  1829).  —  18)  Einer 
für  drei,  Lustsp.  (im  28.  Alm.  dram.  Spiele  1880).  —  19)  Adle?  der  Vierte, 
der  Held  von  der  Schauenburg.  Ein  ▼aterländisches  Gedicht  in  7  Gesingen. 
Hamburg  1832.  12.  —  20)  Ausgewählte  Gedichte.   Hamburg  1833.     304  8.  ^. 

—  21)  Soyellen,  Märchen  und  Skizzen,  Blatter  für  mfissi^e  Standen.  Meneb. 
1833.  IL  246  S.  8.  —  22)  Shakespeares  Johannisnachttraum;  Ende  |ut, 
alles  gut;  König  Heinrich  IT,  1.  Theil;  Viel  Lärmen  um  niehts;  Hamlet; 
Titus  Andronikus;  Verlorne  Liebesmüh;  Wintermärchen;  Könk^  Heinrich  IV. 
2  Theil;  König  Heinrich  VIII;  Troilus  u.  Kressida;  Perikles,  Fürst  von  Tjvu 
(in  Shakespeares  Werken,  herausg.  v.  Jul.  Kömer.  Schneeberg  1836).  —  23) 
Theater.    Mainz,  Kupferberg.  1838.    III.  8. 

I,  1:  Der  MaakenbaU,  Drama.  —  9:  Die  HSlüe  aaf  Lampednaa,  Trsp.  "  S:  Bla  Advo- 
eatenstielch,  LnsUp.  —  4:  Der  Oberrock,  Lnstsp.  —  6:  Einer  fttr  drei,  LnsUp.  —  ü,  •:  KSnl; 
Kannt,  Drama.  —  7 :  Der  Dichter  und  seine  Lieben,  Drama.  —  S:  Staatspapier«,  Lustsp.  — 
9:  Alte  Sünden,  Tanderllle.  —  10:  Znm  Benefls,  Lnstsp.  —  Ili,  11:  Almosambo,  Drsms.  — 
13:  Die  Schwiegermutter,  Drama.  —  13:  Contnmas.  YandeTllle.  —  14:  Die  Buacniihr,  Orf|l- 
nallnstsp.  —  16:  Eine  Charade,  In  S  Orlglnalscenen. 

^)  Norddeutsches  Archiy  f&r  kleine  Bomane,  Erzählungen,  Novellen,  Mär- 
chen, Skizzen,  Schauspiele,  Gedichte.  Eine  Monatschrift  für  gebildete  Leser. 
Jahrg.  1845—46.  VIII.  —  25:  Dat  s&lTeme  Book  §  346. 

Ueibenetsnigen  tob  Byron  4  Bde.i  Bnlwer  4S  Bde.,  Cbamter  9  Bde.,  Cooper  9  Bladc. 
Dumas  1.  Mlstrees  Bray  18,  Pardoe  9,  DeUrigne  1,  Marryat  19,  DIstmU  S,  Morier  9,  Orst- 
tau  9,  Scott  91  n.  s.  w. 

Vgl.  Nekrolog  98,  140  f.    Hamb.  Sohrlftstellerlex.  I,  118-199. 

102.  Hans  Gardthausen.  geb.  22.  Oci  1776  (nicht  1786  oder  1768)  n 
Jeyenstedt  bei  Rendsburg,  Sohn  eines  Bauern,  widmete  sich  dem  Schullehrer- 
arat,  wurde  1797  Lehrer  an  der  Freischule  in  Kiel,  1803  Bevisor  der  Stadt- 
rechnungen in  der  deutschen  Kanzlei  zu  Kopenhagen,  1809,  xmtet  dem  'Htel 
eines  Kammerraths,  ZoUverwalter  in  dem  sehleswigschen  Flecken  Cappeln,  er- 
hielt 1.  NoY.  1828  den  Titel  eines  wirkUchen  JustizrathSt  und  starb  4.  Not. 
1845  in  Cappeln. 

1)  Gedichte  in  dem  Taschenbuch  Veranda  1811  und  in  der  Sidora  f^ 
1823— 26v  deren  HerausgeW  er  war,  z.  B.  %  373— ä89;  fielüat  der  Jikuj^ 
von  Nain ,  ein  relig.  Drama  für  Musik.  —  2)  Tasso  s  Befreiung.  Kn  drsuja- 
ti«che8  Wfüm  ^LtA  dM  DftnisehM  dtt  »Bhiftftrd  Be^eHn  Iiig«Mi)ia  (geh.  88 
Itli  1789)  Übers.    Mit  eBMs^  ^>öet  BinHItUilgr  ttm  Pöu^u^.    Llipk  imL  8. 

Vgl.  H.  8chr5der  Im  Kekrol.  99,  897-998.   Brslew  1,  748. 
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Bid«r«rLegftt  In  den  sehleiw.  holst.  ProvliisUlberlohten  18S0  H.  S. 

8cfarM«r  schletw.  holtt.  Schrlftstellerlez.  1,  181-186  S,  699.    Albtrtl  1,  949  f. 

103.  Laurids  Kruse,  geb.  6.  Sept.  1778  zu  Kopenbagen,  studierte  daselbst 

s€it  1794^  bereifte  Deatschland,  die  Scbweiz  und  Frankreich,  erhielt  1812  den 

Titel  eines  Professors  und  machte  nnn  eine  längere  Heise  durch  Deutschland 

und  Italien,  yon  der  er  1817  heimkehrte,  lebte  seit  1820  als  Privatmann  in 

Wandflbeck  und  starb  am  19.  Februar  1889  in  Paris.    Er  schrieb  dänisch  und 

dentseh,  übersetzte  aus  dem  Dänischen  und  FraniMschen  und  einige  seiner 

Arbeiten  Übersetzte  er  auch  ins  Dänische. 

l)  Novellen.  Wien  1816.  8.  —  2)  Scenen  aus  dem  ungedruckten  Trauer- 
spiele Ezzellin  (in  Lotz  Originalien  1819  Nr.  153—54).  —  3)  Der  Oberrock 
oder  der  Saal  bei  Ahrends;  Erzählung  (Lotz  Originalien  1820.  Nr.  41—51).  — 
4j  Hamburgs  Schutzgdtter ;  Prolog  bei  Eröffnung  des  Yolhstheaters  (Originalien 
Nr.  114).  —  5)  Scenen  aus  dem  Trauerspiele;  Die  Witwe  (Orieinalien  1820 
Nr.  143—144).  —  6)  Der  crvstallne  Dolch;  eine  Criminalgescmchte  (Origi- 
nalien 1821  Nr.  1—2).  —  7)  Die  Böse  (OririnsHen  1821  ifi-.  23—36).  —  8) 
Das  weisse  Mädchen  (Originalien  1821  Nr.  84—95).  —  9)  Ezzelin,  Tyrann  von 
PadoTa;Tr8p.,Stuttg.  u.Tüb.,  Cotta  1821.  8.—  10)  Die  Bekehrung  in  den  Bä- 
dern zu  Lucca  (Lotz  Wintergrün  f.  1823).  —  H)  Erzählungen.  Aarau  1822. 
8.  —  12)  Der  krjstallne  Doich,  und  die  Rose.  Zwei  Erzählungen.  Hamburg 
1823.  8.  —  18)  Die  Todtenbraut  oder  Deodats  Geburt;  Wahrheit  und  Dicht- 
ung aus  dem  Leben.  Leipz.  1823  III.  8.  rep.  1827.  8.  —  14)  Eid  und  Ge- 
wissen, und:  Die  Felsenbraut.  Zwei  Erzählungen.  Hamburg  1824.  8.  —  15) 
Verhängniss  (Cornelia  f.  1825).  —  16)  Sieben  Jahre.  Ein  Beitrag  zu  der  ge- 
heimen Hofgeschichte  eines  nordischen  Beiches.  Aus  der  Mappe  eines  verstor- 
benen Diplomatikers.  Leipzig  1824.  IV.  8.  (auch  dänisch:  Kbhvn  1824—25. 
lEL  6).  ~  17)  Das  geheimnissvolle  Haus  oder  der  Bichterspruch  der  Welt. 
H&mb.  1825.  11.  8.  —  18)  Die  Wette  oder  jeder  hat  sein  Plänchen,  Lustsp. 
iioit  K,  Lebrto).  Mainz  1825.  8.  —  19)  Der  glückliche  Tag  (Urania  f.  1826). 
-20)  Das  Araberross;  Boman.  Hamburg  1826.  8.  —  21)  Kordische  Freund- 
schaft, Novelle  (Urania  f.  1827).  —  22)  Der  Kardinal.  Hamburg  1827.  8.  — 
23)  Die  verlorne  Sehne  (Mittemachtblatt  1827).  —  24)  Der  Todtentanz  (Mit- 
t«niaclitbl.  1827).  —  25)  Viel  Unrecht  u.  wenig  Becht,  Erzählung  (Huldigung 
den  Frauen  f.  1828  vgl.  Nr.  34).  —  26)  Zwiefache  Treue,  Erzählung  (Orphea 
f.  1828.  vgl.  Nr.  35).  —  27)  Criminalgeschichten  und  andere  romantische  Er- 
zahlnngen.  Hamb.  1827.  VL  8.  —  28)  Nord  und  Süd.  Zwei  Novellen.  Leipz. 
1828,  8.  —  29)  Das  Judasbüd  (Morgenblatt  1828  Nr.  144-155).  —  80)  Das 
Mahreben  (ausgewählte  kleine  Originalromane.  Leipz.  1828.  I,  1).  —  31)  Die 
Verschollene  (Orphea  f.  1829).  —  32)  Die  Kloeterrume  in  Norwegen  nach  einer 
Rotwelschen  criminellen  Begebenheit  (Huldigung  den  Frauen  f.  1829).  —  33) 
^  Verhängniss,  und :  der  glfickliche  Tag.  Zwei  Erzählungen.  Hamb.  1828. 
f  -  34)  Die  Bache.  Leipz.  1829.  8.,  ist  identisch  mit  Nr.  25.  —  85)  Zwie- 
We  Treue.  Leipz.  1829.  8.  vgl  Nr.  26.  —  36)  Der  Solitair  (Aglaja  f.  1830). 
;-  37)  Donna  Concha  (Taschenb.  d.  Liebe  und  Preundsch.  f.  1830).  —  38)  Le 
pniffon  Tonge  (Orphea  f.  1830).  —  39)  Die  Freundinnen  (Huldigung  den  Frauen 
f.  1838).  —  40)  Mesmerische  Liebe  (Taschenb.  z.  gesell.  Vergnügen  f.  1831). 
-;  41)  Alte  Freunde  (Aglaja  f.  1831).  —  42)  Das  schwarze  Herz  (Orphea  für 
1831).  -  43)  Das  Traumbild  (Bheinischee  Taschenb.  f.  1830).  —  44)  Die  Ur^ 
groaanmtter  in  ihrer  Familie  (Huldigung  den  Frauen  für  1831).  —  45)  Die 
Klostemnne,  und:  das  Judasbild.  Zwei  Erzählungen.  Leipzig  1880.  8.  —  46) 
l^ie  Verschollene,  eine  Novelle  (Nr.  31).  Leipz.  1830.  8.  —  47)  Der  SoUtair, 
yid:  der  Pfarrer  von  Weilbv.  Zwei  Erz.  Leipz.  1831.  8.  —  48)  Die  Hand 
öer  Jungfrau.  Eine  Erzählung.  Leipzig  1831.  8.  —  49)  Donna  Concha, 
and:  Die  Freundinnen.  Zwei  Novellen.  Leipzig  1831.  8.  —  ÖO)  Le  Dragon  rouge, 
^"«ovelle.  Die  Juden  auf  Hold,  nach  S.  S.  Blicher  aus  den  Erholungsstonden. 
^^^  1881,  8.  —  51)  Klaras  Selbstbekenntnisse  (Huldigung  den  Frauen  fOr 
1832),  ^  62)  Eine  Alltagsgeschichte  (Tschb.  d.  L.  u.  F.  f.  1832).  —  68)  Herr 
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und  Diener,  eine*  Erzählung  ans  den  mitgeteilten  Papieren  eines  Fremdes. 
Stnttg.  1832.  II.  8.  —  54)  Die  alten  Freunde,  Ers.  nnd:  Palmyra,  Phantasie- 
stück.  Leipz.  1832.  8.  —  56)  Mesmerische  Liebe,  En.  nnd :  Das  Madcfaea  too 
Bodos,  Novelle.  Leinz.  .1832.  8.  —  56)  ürgrossmutter  und  ihre  Familie.  En. 
Leipz.  1832.  8.  —  57)  Yerirrung  der  Selbstsucht  (Tschb.  z.  g.  Vergn.  C.  la^^l. 

—  58)  Frau  und  Magd  (Huldigung  den  Frauen  f.  1833).  —  59)  Das  schwane 
Herz,  Erz.  Leipz.  1833.  8.  —  60)  Die  gefährliche  Verschwiegenheit,  danische 
Novelle  (Kosmorama  1838.  H  3  u.  4).  --  61)  Der  Geisterbanner  (Huldigao^ 
den  Frauen  f.  1834).  —  62)  Die  Brüder  (?enelope  f.  1834).—  63)  Die  Juogen 
und  die  Alten.  Eine  scblichte  Erz.  aus  den  Ot ig. -Papieren  eines  lafontaine- 
schen  Landpredigers  mitgeteilt.  Hamburg  1834.  8.  —  64)  Das  gesetzwidrige 
Gehehnniss  (Tschb.  d.  L.  u.  Freundsch.  f.  1835).  —  65)  Verirmrg  aus  SelWt- 
sucht  Frau  und  Magd.  Zwei  Novellen.  Leipz.  1835.  8.  —  66)  Eine  Episode. 
Erz.  (Huldig,  d.  Frauen  f.  1836).  —  67)  Schweres  Mitwissen.  Der  Dieb.  Zwei 
Erzählungen.    Leipz.  1836.  —  68)  Der  Geisterbanner,  Erzähl.    Leipz.  1836.  8. 

Tgl.  Lttbker  schleiw.  hoUt.  8cliri(Utellerl«x.  1,  8%.  S,  899.  —  Nekrolog  17,  10aa~l<M> 
BnUw,  1,  70—77,  —  Thorti«n  18M.    8.  1(8.  —  Albertl  1,  48S-48S. 

104.  Amalie  Sehoppe,  geb.  Weise,  wurde  am  9.  Oct.  1791  zu  Burg  td 
Fehmam  geboren  nnd  schrieb  schon  im  10.  Jahre  Gedichte,  wurde  durch  die 
zweite  Heirat  ihrer  Mutter  mit  einem  reichen  Hamburger  in  eine  glückliche 
Lage  versetzt  und  erhielt  eine  Torxügliche  sorgsame  Erziehung,  der  gemäss  sie 
einem  wivenschaftlichen  Leben  bestimmt  wurde.  1811  verheiratete  sie  nch 
mit  dem  Dr.  jur.  Fr.  H.  Schoppe  in  Hamburg,  den  sie  1829  durch  den  T(nl 
verlor.  Sie  leitete  die  Erziehung  ihrer  drei  Söhne  Karl  Adalbert  (f  19  J^^r 
alt  in  der  Neujahrsnacht  1833),  Julius  Karl  und  Alphons  Eduard.  184i  zo? 
sie  von  Hamburg  nach  Jena  und  folgte  später  ihren  Söhnen  nach  NordameriU 
wo  sie  am  25.  Sept  1858  zu  Shenektady  im  Staate  Newjrork  starb. 

1)  Gedichte  in  Kemers  poet.  Almanach,  Dichterwald,  im  MorgenbL  u.  s.  w. 

—  2)  Irrtum  und  Vergebung,  Erzählung  (Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt.  1819  Nr. 
177).  —  3)  Die  R&ckkehr  aus  Russland,  eine  wahre  (jeschichte  (Abendzeitoo? 
1820  Nr.  211  ff.  —  4)  Angelika  Kaufmann.  Historische  Novelle  in  Briefen. 
(Abendzeitung  1820  Nr.  292—301).  —  5)  Maria  von  Brabant  oder  die  Griuh 
düng  des  Klosters  Fürstenfelde.  Novelle  (Abendzeitung  1821.  Nr.  21ff)  - 
6)  AÜBabeth,  Prinzessin  von  Taraeunow,  eine  wahre  Geschichte  (Schutzes  Win- 
tergarten 1821).  —  7)  Berns  grösster  Tag,  bist  Skizze.  Rudolf  v.  Erlsdi 
(Kinds  Muse  1822).  —  8)  Theodolinde,  hutor.  Novelle  (Taschenb  der  Liebe 
und  Freundsch.  f.  1822).  —  9)  Die  Witwe,  eine  wahre  Begebenheit  (ZdtoD/ 
f.  d.  eleg.  Welt  1823  Nr.  148  f.)  —  10)  Ein  paar  seltsame  CrirainallaUe  (Fhi- 
lippi's  Merkur  1823  Nr.  43  f.)  —  11)  Die  Abendstunden  der  Familie  Hold,  Ib 
anziehenden  und  lehrreichen  Erzählungen  aus  dem  wirklichen  Leben,  ihren  Zög- 
lingen mitgeteilt.  Hamb.  1823.  X,  152  u.  65  8.  8.  —  12)  Der  Fremde,  ^^ 
Erzählung  (Weimar.  Modejonmal  1823  Nr.  55  ff.)  —  13)  Lebensbilder ,  oder 
Franziska  und  Sophie,  Roman  in  Briefen,  besonders  für  Frauen  und  Jung- 
frauen. Leipz.  1824.  U.  8.  —  14)  Eugenia.  Eine  Unterhaltungsschrift  Ar  die 
erwachsene  weibliche  Jugend.  Berlin  1824.  8.  —  15)  Die  neue  Armida.  ^ 
man  von  der  Verfasserin  der  Eugenia  und  der  Lebensbilder.    Leipi.  1824.  ^"^ 

—  16)  Schicksalswege.  Ein  historisi^er  Roman.  Braunschw.  18^.  111.  8.  — 
17)  Die  Verwaisten.  Roman.  Leipzig  1835.  U.  8.  —  18)  Glück  aus  Ln<i 
Leipz.  1825.  IL  8.  — 19)  Frauenschwäche  und  Frauenunglück.  Eine  wahre  B^ 

rbenheit.  (Cornelia  f.  1826).  —  20)  Die  Minen  von  Pasco.  Leipz.  1826.  HI 
rm.  1829.  IIL  8.  —  21)  Die  Winterabende  zu  Sonnenfels,  oder  Ersählangtii 
für  die  Jugend;  eine  Wdhnachtsgabe.  Leini.  1826.  360.  S.  8.  ^  22)  Enihl- 
nngen.    Erster  Band.  Leipz.  1836.  8.  (L  Florentine.  —  2.  Angelica  KaufmaBn 

—  3.  Elisabeth  Prinzessin  von  Taraeunow.  —  4.  Die  Witwe).  —  23)  Antom*. 
oder  Liebe  und  Entsagung.    Roman.    Leipz.  1826.    226  S.  &  -*  24)  Enakl- 
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UDjroii  am  der  Gegenwart  und  Yerganfrenheit,  Lesebuch  für  die  Jagend.  Leipz. 
1S26.  8.  —  25}  Gnin  Toseano,  oder  Leben  and  Thaten  eines  Erzschelms;  ko- 
mischer Bom«n,  frei  nach  dem  Spanischen  des  Quevedo.  Leipzig  1826.  IL 
(YIII,  215.  188  S.)  8.  —  26}  Nene  Erzählnnfren  nnd  Märchen  für  Geist  und 
Hen;  Weihnächte-  u.  Gebortstagsgiibe  für  Kinder  von  10—14  Jahren.  Braun* 
schweig  1826.  12.  —  27)  Die  Familie  Ehrenstein.  Lesebach  für  Kinder.  Hamb. 
18:26.  8.  —  28)  Die  Heimathlose.  Roman.  Leipz.  1827.  IL  8.-29)  Iwan, 
oderdJeBeyolution  von  1762  in  8t.  Petersburg.  Hist.  Boman.  Leipz.  1827.  II.  8. 
80)  Ijfonhard,  oder  die  Yerirrungen  des  Schmerzes.  Boman.  Brannschw.  1827. 
8.-31)  Gesammelte  Erzählungen  und  Novellen.  Leipz.  1827—28.  II.  8. 
(I  Frahiingsgabe  266  8.  1:  Gabriele  von  Yergy  und  der  Castellan  von  Coucy, 
histor.  Novelle.  —  2:  Der  Fremde.  —  8:  Maclit  der  Liebe.  —  4;  Unglück- 
liebe Liebe.  —  II.  Herbstgabe.  260  S.   5:  Frauenschwäche  und  Frauenunglück. 

-  6:  Maria  von  Brabant.  —  7:  Wilhelm  und  Sophie.  —  8:  Theodolinde,  Kö- 
nigin der  Longobarden).  —  32)  Erste  Nahrang  für  Geist  and  Herz.  Elemen- 
tar-Lehr-  nnd  Lesebuch  der  Ejoder  von  6  Jahren.  Frei  nach  der  carly  lesson 
Ton  Marie  Eiigeworth.  Heidelb.  1827.  IV  (264,  320,  288  u.  270  S.)  8.  —  33) 
Neue  Pariaer  Ifodeblätter.  Leipz.  1827  Juli  — 1845.  Hamb.  8.  19  Jahrgänge. 
34)  Frederik  und  Arabella  oder  die  Erben  von  Kilmamok.  Historischer  Bo- 
man Leipzig  1827.  IL  8.  —  35)  Der  Sang -König  Hiame.  Nordlandsaage. 
Heidelb.  18«/B.  8.-36)  Wilhehn  und  Elfriede,  oder  die  glücklichen  Tage  der 
Kindheit  Ein  Lesebuch  für  Kinder.  Leipz.  1828.  8.  —  37)  Erzahlangen  der 
kleinen  hamburgischen  Auswandrer.  Lesebuch  für  die  Jagend.  Leipz.  1828. 
8.  —  38)  Lust  und  Lehre  in  unterhaltenden  Märchen  und  Erzählungen  für  die 
Jugend.  Leipz.  1828.  8.  —  39)  Baute  Bilder  aus  dem  Jagendleben,  in  Erzähl- 
ungen, Märchen  und  Gesprächen.  Leipz.  1828.  8. '—  40)  Olivii  oder  die  Ne- 
benbuhler. Ein  Boman.  Leipz.  1828.  12.  —  41)  Wiüdemar.  Boman.  Gera 
1828.  HS.  —  42)  Neue  Erzänlungsbande  der  Familie  Sonnenfels,  in  Geschich- 
ten, Mährchen,  Sagen  und  Gesprächen.  Ein  Lesebuch.  Berlin  1829.  12.  — 
4S)  Die  Auswanderer  nach  Brasilien,  oder  die  Hütte  am  Gigontonhonha.  Nebst 
andern  ErzfthL  f.  d.  Jugend.  Berlin  1829.  12.  rep.  Wesel  1852.  8.  —  44)  So- 
ootn  oder  Seelen-  und  Sittengemälde  für  die  weibl.  Jagend.  SeitenstücK  zur 
£agenia.  Berlin  1829.  12.  —  45)  Kleine  MährchenbibUothek.  Berlin  1828. 
U.  8.  —  46)  Nene  nordische  Sagen.  Heidelb.  18*29.  8.  —  47)  Nina,  Erzählung 
(Cornelia  f.  1830).  —  48)  König  Erich  XIV.  und  die  Seinen.  Histor.  Buman. 
Gera  1880.  IL  12,  —  49}  Marie,  Erzählung  (Cornelia  für  1831).  -  50)  Ma- 
thilde, oder  Liebe  über  alles.  Boman.  Leipz.  1830.  8.  —  51)  Chaudenier, 
Ell.  (Cornelia  f.  1832).  —  52)  Marie,  oder  Liebe  bildet  Boman.  Leipz.  1832. 
8.  —  53)  Der  Jehnist,  Novelle,  von  (ps.)  A.  v.  Schonen  (Cornelia  f.  1833).  — 
54)  Liebe  um  Liebe,  Novelle  (Cornelia  für  1834).  —  05)  Pie  Maler.  Vun  A. 
T.  Sdionen  (Cornelia  f.  1835  vgl.  64,  1).  —  56)  Eliza.  Von  A.  v.  Schonen 
(Cornelia  f.  1836).  —  57)  Honesta,  Novelle  (Norddeutsches  Taschenb.  f.  1836). 

-  58)  Victorine.    Von  A.  v.  Schonen  (Nordd.  Tschb.  f.  1886  vgl.  Nr.  64.  7). 

-  59)  Die  Colonisten.  Ein  Boman.  Leipz.  1836.  II.  8.  —  60)  Neue  gesam- 
melte Erzählungen  und  Novellen.  Leipz.  1836.  8.  —  61)  Für  müssige  Stun- 
den. Nene  gesammelte  Erzählungen  und  Novellen.  Leipz.  1836.  lU.  8.  — 
62)  König  Bobert.  Von  A.  v.  Schonen  (Cornelia  f.  1837  vgl.  83,  2).  —  63) 
Die  Verlorne.  Ein  Boman.  Leipz.  1837.  8.  —  64)  Zeitlosen.  Novellen  und 
Enahlongen.  Leipz.  1837.  11.  6.  (I,  1:  Die  Maler.  —  2:  Das  Turnier.  — 
3:  Das  Mordloch.  —  4:  Der  Kuss.  —  U,  5:  Die  Folter.  —  6:  Das  Wagstüok. 
7:  Victorine.  —  8:  Sittengemälde  des  Auslandes).  —  65)  Anna  Lapakhin. 
Histor.  Boman.  Leipz.  1837.  ü.  8.  —  66)  Miss  Molly.  (Cornelia  f.  1838).  - 
67)  Die  Freundschaftsprobe.  Von  A.  v.  Schonen  (Cornelia  f.  1838).  —  68)  Er- 
innemngen  aus  meinem  Leben  in  kleinen  Bildern.  Altena  1838.  II.  8.  —  69) 
Vittoria.  Boman.  Leipz.  1838.  III.  8.  —  70)  Octavia.  Boman.  Leipz.  1838. 
II.  12.  -<  71)  Cjanen.  NoveUen  und  Erzählungen.  Leipz.  1838.  U.  8.  —  72) 
Marat.  Histor.  Boman.  Braunschw.  1838.  DL  8,  —  73)  Die  Bache  oder  der 
Leinweber  von  Segovia.  Historischer  Boman.  Leipz.  1839.  II.  8.  —  74)Tych( 
«e  Brahe.    Histor.   Boman.    Leipz.  1839.  II.   12.   —  75)  Moderne  Zustande. 
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Von  A.  T.  Schonen.  (Cornelia  t  1840).  —  76)  Die  Schlacht  hd  HemnuBff- 
stedt.  Hifltor.  Bonian.  Leipz.  1840.  II.  12.  —  77)  Der  hinkende  Teufel  in 
Hamhnrg.  Ana  den  Papieren  eines  Verstorbenen.  Leips.  1840.  n.  12.  —  78) 
Ernst  nnd  Scherz  (Cornelia  for  1841).  —  79)  Die  erste  Liebe  eines  Primen 
Histor.  Bonian.  Leipz.  1841.  IL  8.  —  80)  Giles  de  Baiz,  oder  die  Geheim- 
nisse des  Schlosses  Tiffanges.  Hist  Rom.  Leipz.  1841.  8.  —  81)  Pierre  Yidal, 
der  Tronbadonr.  Histor.  Koman.  Leips.  1811.  U.  12.  ^-  82)  Ans  Haas  Liebe. 
Boman.  Leipzig  1842.  U.  8.  —  83)  Myosotis.  Ersahlnngen  nnd  Novellen. 
Leipz.  1842.  IL  8.  (I,  1:  Helene  von  Toomon.  2:  König  Robert.  8:  Die 
FrenndschaftBprobe.  II,  4:  Peter  Schdifer.  5:  Eine  einfadie  Geschichte).  — 
84)  Die  Kronpratendentin.  (Cornelia  f.  1843).  —  85)  Bilder  ans  dem  Fami- 
lienleben. Leipz.  1843.  II.  8.  (I,  1:  Der  Vetter.  2:  Mutter  nnd  Sohn.  H 
3:  Die  beiden  Schwestern.  4:  Veronika).  •—  86)  Die  Jüdin.  Boman.  Leira. 
1844.  II,  8.  —  87)  Polixena.  Historischer  Boman  <Schweden  1788—1792). 
Jena  1844.  III.  8.  •—  88)  Tabitha  Ton  Geyersberg.  Histor.  Boman  (Deutsch- 
land 1523—1525).  Jena  1845.  III.  8.  ^  89)  Der  Prophet.  Histor.  Bom.  au 
der  Neuzeit  Nordamerikas.  Jena  1846.  III.  8.  —  90)  Die  Edelfran  von  Kelling- 
dorfen.  Histor.  Boman  (1202—5).  Jena  1847.  HI.  8.  —  91)  Das  Majont 
Ein  Boman.  Leipz.  1850.  8.  —  92)  Ferdinand  nnd  Isabella.  Histor.  Boman 
1467—1474.  Leipz.  1861.  IL  8.  —  93)  Der  Prinz  von  Viara.  Bist  Bomin. 
Leipzig  1853.  IL  8.  —  94)  Die  beiden  kleinen  Seiltänzer.  Eine  wahre  Ge- 
schichte. Zerbst  1853.  11.  16.  —  95)  Die  Holsteiner  in  Amerika.  Eine  Er- 
zählung f.  Kinder.    Stnttg.  1858.  16. 

AoMerdem  noch  riele  Kinderbücher,  WlrthsehafUbttcher,  gemeinnStiig«  Bchrlften  vnd 
Beitrag«  Iq  alle  Journale  der  Zelt. 

Vgl.  Schindel  %  37»— 97S  nnd  8,  387.  ->  Lflbker  nnd  Schrtfder,  eehlesw.  holet.  Schrift- 
•teUerlexlkon.    3,  63S-S80.  nnd  858.  —  Alberü  3,  868—854. 


105.  Chn.  Aufist  Gottlob  Eberhard,  geb.  12.  Jan.  1769  zu  Behdg  im  da- 
maligen  Chursachsen,  kam  aber  schon  1771  mit  dem  Vater  nach  Haue,  verlor 
früh  die  Matter  und  1781  auch  den  Vater.  Die  Familie  y.  Madai  nahm  den 
Knaben  in  ihr  Hans,  zugleich  wurde  er  Zögling  der  frankeschen  Sttftang  und 
spftter  Schüler  der  lateinischen  Schule  des  Waisenhauses.  Den  Wunsch,  die 
Arzneikunst  zu  studieren,  musste  der  Mittellose  sich  Tersagen,  der  dafilr  der 
Theologie  zugeführt  wurde,  freilich  ohne  alle  Neigung.  Ein  nicht  gerade 
glücklidier  Einfall  bewog  ihn,  sich  den  zeichnenden  Künsten  zu  widmen.  In 
Halle  und  Dresden  strebte  er,  unter  Entb^rungen,  aber  auch  ohne  Vorkennt- 
nisse und  rechte  Leitung,  auf  dieser  Bahn  weiter.  Durch  Zufall,  um  ein  für 
unglaublich  gehaltenes  Honorar  Ton  3  Louisdor  für  den  Bogen  Tersuchsweise 
zu  yerdieaen,  schrieb  er  eine  Ersählung  als  G&rtner  Ehrich  für  «Idas  Blumen- 
körbchen*,  erhielt  das  Honorar  und  machte  dafür  1798  eine  Beise  an  den 
Bhein.  Zurückgekehrt  schriftstellerte  er  weiter  und  schloss  im  Hause  des  Buch- 
b&ndlers  Schiff,  Besitzers  der  Bengerschen  Buchhandlung,  mit  Tiedge  nnd 
spater  mit  W.  6.  Becker  Freundschaft,  an  dessen  Taschenbuch  und  Erholungen 
er  fortan  thätig  teilnahm.  Als  der  Buchhändler  Schiff  1807  starb,  hinterhess 
er  Eberhard  die  fernere  Leitung  der  buchhfindlerisohen  Geschäfte,  der  die 
Witwe  heiratete.  Diese  starb  1834.  Im  nächsten  Jahre  verkaufte  er  die  renger- 
sehe  Buchhandlung  und  siedelte  mit  seinen  Stiefkindern  auf  sein  Landhai» 
zwischen  Halle  und  Qiebichenstein.  Eine  Beise  nach  Italien,  em  Besndi  in 
Hamburg,  wo  eine  seiner  Stieftdchter  yerheiratet  war  (an  Dr.  Bnek),  ein  Ao»- 
flug  nach  Dresden  unterbrachen  den  Aufenthalt  landlicher  Zurückgesogenheit 
Endlich  entsehloss  er  sich,  zu  seinem  Schwiegersohn  nach  Hamburg  n  siehes. 
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Kaum  attgeluigt  Terfarieb  um  der  Brand  der  Stadt  Er  flfiebtete  nach  Dresdeni 

wo  er  am  18.  Mai  1845  starb. 

1)  Tsop  Laflenrs  sammtliche  Werke  oder  meiner  Herrschaft  nnd  meiner 
Wesigkeit  Keise  in  die  saehsischen  Sandsteingebirge  an  der  Elbe.  Halle  1798.  8. 

2)  Das  Fest  in  Langendorf  (Beckers  Taschenbuch  f.  1800). 

3)  Zwist  und  liebe  (Beckers  Taschenb.  f.  1801).  — 

4)  Liebesnoth  and  LiebesglQck  (Beckers  Tschb.  f.  1802).  — 

5)  Ferdinand  Warner,  der  arme  Flötenspieler.  Halle  1802.  II.  8.  Zweite 
Ani.  1808.  U.  8. 

6)  Der  Polyp  im  Herzen  (Beckers  Taschenb.  f.  1803). 

7)  Prinz  Fei-EIof  oder  der  Streit  mit  den  Mohren,  kein  Mährchen,  son- 
dern ein  Bathael     Halle  1808.  8. 

8)  Zauberkünste.    (Beckers  Taschenb.  f.  1805). 

9)  Federzeichnungen  von  Ernst  Scherzer.    Halle  1805.  8. 

10)  Die  Wittwe.   Ein  Lustspiel  in  2  Auftügen.    Halle  1805.  8. 

11)  Gesammelte  Erzählungen.    Leipzig  1802—1809.  IT.  8. 

I.  1:  lA»t  «m  Lift  odtr:  Wa»  «In  Kqm  nicht  Ttrmagl  (Naehgedrackt  im  Tolletten- 
frennd.  Bd.  S).  S:  Amon  MMkenapI«!  8.  87.  —  8:  Dm  Fett  in  Langendorf  8.  198.  Vergl. 
No.  S.  4:  Der  Wanderer  8.  S5S.  6:  Der  Terwelkte  Krans  8.  274—293.  II.  6:  Zwiat  nnd 
Uebe  Tgl.  Nr.  8.  7:  SobwÜrmerel  nnd  Philoeophle.  8:  Llebeenoth  nnd  Ltebeeglttek  rergl. 
Ko.  4.  9:  Fran  ▼.  SolUieim  nnd  Ihr  Conain.  III.  10:  Der  Polyp  am  Herxen  rgl.  No.  6.  U: 
Du  Dokument.  12:  Nnr  keine  Mesalliance.  IV.  13:  Die  nene  Pntaftnbe  oder  Begen  nnd  Son- 
aeaichein.  14:  Der  gtSnsende  Baal  nnd  die  dunkle  Grotte,  ein  Hirehen  Tergl.  No.  18.  U: 
Tme  dee  Glftcka  rgL  Nr.  16.    16 1  Tante  Geeche  nnd  ihre  KalTee-Schweatem. 

12)  Der  glänzende  Saal  und  die  dunkle  Grotte  (Beckers  Tchb.  f.  1806). 

13)  Taschenbuch  cur  Ehie  alter  and  neuer  Moden  und  Methoden.  Halle 
1806.  12. 

U)  Iseharioth  Kralb  Lehren  und  Thaten  Yon  ihm  selbst  vorgetragen  in 
30  episch- didaktischen  Lectionen.    Halle  1806.  12. 

Wegen  dea  darin  gebrauchten  Wortee  Gallomanie  (blinde  Verehmng  dea  Dr.  Oall) 
^vd«  dal  gegen  den  Naehdmek  gerichtete  Bneh  Ton  den  Fransoaen  conflaciert  nnd  Terboten. 

15)  Der  Eh^  und  Wehestand  desBanm  y.  Steppelburg.  (Beckers  Taschen- 
buch f.  18OT,) 

16)  Die  Treue  des  Glücks  (Beckers  Taschenb.  f.  1808). 

17)  Die  Sonntagsfeier  der  Honoratioren  in  X*  (Beckers  Taschenb.  £1809). 

18)  Gestandnisse  eines  Weiberfeindes  (Beckers  Tschb.  f.  1811). 

19)  Hans  und  Gretchen,  oder:  Was  die  Liebe  nicht  thut  (Beckers  Taachen- 
bad»  f.  1812). 

20)  Der  Nachbar  und  die  Nachbarin  (GMicht  in  Beckers  Guirlanden.  I. 
Irfipt  1812.  S.  97—106). 

21)  Salina,  oder  Unterhaltungen  f&r  die  leselustige  Welt  Eine  Zeitschrift 
Jahrg.  1812.  Halle  lY.  8.  und  Jahrg.  1816  (mit  A.  Lafontaine  und  Andern). 
HaUe  IV.  8.  «  v 

22)  Die  deutschen  SchrifiBteller.  Was  de  thaten,  was  sie  für  Unrecht 
leiden  und  was  ihnen  fftr  Lohn  gebührt    HaUe  1814. 

.  23)  Die  PreuBsen  und  die  Sachsen.  Ein  Sühnversuch.  Halle  1815.  8. 
(In  Sachsen  confisdert.  Anonjm;  soll  von  L.  A.  Kahler  (8  2e5>  170}  sein. 
Vgl.  Hamb.  Gelehrten-Lex.  2,  106. 

24)  Flatter-Bosen.    Halle  1817.  346  S.  8. 

1:  Sonnenittfgangefeler  der  Honoratioren  In  X*  ygl.  Nr.  17.  — •  S:  OeetandnUee  eines 
^«Iberfeladee  rgl.  Nr.  18.  —  8:   Gesoblehte  Tom  dttnnen  Veit.  —  4:   Bmehatflcke   rae  dem 
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TAgelmehe  eliiM  QymnMtMtan.  —  6:  Der  taemb  Tnoffott.  Bin*  Mograpliiflete  Bklne.  —  6: 
Der  Krieg.  Text  xn  einer  Centate.  —  7:  Der  Peter  im  Kriege.  Qedioht.  —  8:  BoiUBze  rom 
groaeen  Kalter  (Spottgedicht  enf  Napoleon). 

25)  Titania,  oder  Dichter-  und  ;Blüthenleben  zu  Elfenaae.  Feiergesänge, 
poetische  Fest-  und  Scherzspiele  von  A.  6.  Eberhard,  J.  F.  Schink  (§2S0. 
484)  und  Tiedge  (§  275,  984)  Berlin  1821.  8. 

26)  Hannchen  und  die  Küchlein.  Ein  Gedicht.  Halle  1822.  8.  —  Zweite 
Auflage  1823.  Dritte  Aufl.  1825.  Tierte  Aufl.  1827.  16.  Fünfte  Aufl.  1831.16. 
Sechste  Aufl.  1834.  16.  Siebente  Aufl.  1838.  16.  Achte  Aufl.  1840.  16.  Neont« 
Aufl.  1843.  16.  Zehnte  Aufl.  1844.  16.  Elfte  Aufl.  1846.  16.  Zwölfte  Aul 
1850.  16.  Dreizehnte  Aufl.  1854.  8.  Vierzehnte  Aufl.  1856.  16.  Siebzehnte 
Aufl.  1860.  4.  Achtzehnte  Aufl.  1860.  16.  Einundzwanzigste  Aufl.  1865.  Lei.-6. 

Jeanette  et  les  ponlets.  Tradult  de  TAllemand  par  Mme.  la  Baronne  ▲Ibertlae  d«  U 
ICotte-Foaqn^.    Berlin,  Nicolai  1861.  IS. 

Hanne,  Digt  1  tl  Sänge  efter  Eberhard«  Hannchen  nnd  die  Kflchlein.  J  OrlgiBilrai 
Veraeart  oversat  of  Karl  KJemmgaard.    KbhTn.  1888.  8.  (Erslew  ),97). 

Hanna  og  Kyllingeme  of  A.  G.  Eberhard.  Oversat  after  oiig.  9.  Oplag  of  Chr.  üMck 
Snndt.    Chriitiania  1848.  8.  (Kraft-Lange  811.) 

27)  Westold  nnd  sein  Freund.    Halle  1823.  U.  8. 

28)  Jahrbuch  der  hauslichen  Andacht  und  Erhebung  des  Henens.  Halle 
1826.  8. 

29)  Der  erste  Mensch  und  die  Erde.  Gedicht  in  zehn  Gesängen.  Halle 
1828.  8.    Zweite  Aufl.    Halle  1834.  16. 

30)  Gesammelte  Schriften.    Halle  1830—31.  XX.  16. 

I.  Ueberaioht  meiner  achrifutellprlaehea  irftnfbahn  und  Proben  flrUherer  Vemehe.- 
II.  EraKhlnngen  1.  Bdchen.  (List  nm  Ltat.  — Zwist  nnd  Liebe.  —  LlebeaglUck  nnd  Liebes- 
noth).  —  III.  ErzShlnngen  36.  Bdchen.  (Der  Polyp  un  Hersen.  —  Nur  Icetne  Blesalllanc«.  - 
Brleft  einer  Ternnglfickten  KammerJongüBr).  —  rv.  ErsKUangen  3.  Bdchen.  (BandoT,  der 
Glückliche.  —  Trene  dea  Glttcks.  —  Die  neue  Pntsatnbe.)  —  V.  Erzählungen  4.  Bdchen.  (Zaa- 
,  berkttnate.  —  GeatKndniaae  eines  Weiberfeindes.  —  Geschichte  Tom.  dünnen  Veit).  —  VI.  £^ 
zählnngen  5.  Bdchen.  (Sonnenanf^angsfeler  der  Honoratioren  in  K.  —  Bmchatficke  ans  dos 
Tagebuch  eines  Gymnasiasten.  —  Hans  und  Gretchen  oder  was  die  Liebe  nicht  thut.  —  Ttotc 
Gesche  und  Ihre  Kaffeschwestern).  —  VII— IX.  Ferdinand  Warner.  —  X— XU.  Westold  vati 
sein  Freund.  —  Xlil.  Relsebilderl.  (Beise  in  die  sSchs.  Schweiz.  Aus  Baaalts  Brieftssche'. 
XIY.  Beisebtlder  9.  (Erlnnerangen  ron  Rügen.  —  loh  und  mein  Meerftüaleia.  —  Kling«  ib< 
der  Nordsee).  —  XV.  Bruchstücke  früherer  Arbeiten.  (Aus  Fet-Elof.  ^  Aus  Isehsrlotii 
Krall.  ~  Der  Olympler.  —  Noch  ein  Versuch).  —  XVI.  Dramatische  Yersneh«  (Trfv 
Liebe*  Schauspiel  in  6  Anfz.  1811.  —  Das  Erdbeben  oder  der  Schulmeister  und  seine  Fn« 
Skizze  zu  einer  SchiciLsals-  nnd  CHiorkomSdle  In  '2  Aufk.  ron  Hllarlus  Reimbold.)  XVn  Im 
XVIU.  Vennischte  Gedichte.  XIX.  Hannchen  und  die  Küchlein.  XX.  Der  erste  Hfloich 
nnd  die  Erde. 

Vgl.  Abendzeitung  1880.    Wegw.  79  und  1881  Wegw.  37. 

31)  Vermischte  Gedichte.    Halle  1833.  IL  16. 

32)  Vier  Gedichte  znr  Ehre  Hamhurn.  Halle  1834.  8.  Zur  Ehre  Htm- 
hnrgs.    Fünf  Gedichte.    Nene  vermehrte  Auflage.    Halle  1837.  16. 

33)  Italien,  wie  es  mir  erschienen  ist.    Halle  1839.  II.  8. 

34)  Blicke  in  Tiedge*s  nnd  in  Elisa^s  Leben.  Als  Beitrage  nur  Charak- 
teristik Beider,  nnd  insbesondere  znr  Bechtfertigang  Hedges  in  Beziehung  ao*' 
altes  verlänmderisches  Geschwätz  über  ihn.    Berlin  1844.  16. 

VgL  Nekrolog  »,  448-458.  Prenas.  AUgem.  Zeltmig  1845  Nr.  18».  Hamh.  Gelehrteo- 
lezlkon  %  104—106. 

106.  Friedrieh  Sehnli,  geb.  20.  März  1769  in  Berlin,  war  Sjumnergericht»- 
referendar,  dann  Jnstitiarins  nnd  seit  1809  bestimmt  znr  Geschaftafthnmg  1»^ 
dem  projectierten  Plennm  der  technisch -wissenschaftlichen  Bepatation,  printi' 
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sierte  und  starb  17.  April  1345  io  BerMn.  Ein  a.  g.  ejnischer  Bmder  Sonder- 
l'Bg,  im  Aenssem  bis  snm  Unglaublichen  vernachlässigt,  aber  in  allen  Gesell- 
schaften, vom  Ftoteu-Staatskanzler  bis  zum  bescheidnen  Mimen  ein  gesuchter 
nnd  willkomroner  Gast  (den  die  Schauspielerin  Bethmann  einst,  um  ihn  pro- 
ducieren  m  können,  vor  seinem  Eintreten  in  ihren  Salon  erst  waschen,  bürsten 
and  Heiden  Hess). 

1)  Berlinische  Dramaturgie  in  2  Bänden  vom  L  Juli  1797  bis  Juni  1798. 
Berlin.  —  2)  Kleine  Schriften  von  Eulalia  Meinau  (angenommner  Name  aus 
Kotzebues  Menscheuhass  und  Beue).  BerL  1798.  —  A)  Gedichte  in  Musenal- 
manacben  und  Zeitschriften,  auch  Gedichte  und  Flugschriften  von  1813—1815. 

-  4)  Nekrologe  über  Fr.  Jac.  Grüner  und  den  Staatskanzler  Fürsten  Harden- 
berg in  der  Freuss.  Staatszeitung.  —  5)  Ein  Artikel  über  Goethe  in  Vam- 
hsgQu  Goeihe  in  den  Zeugnissen  seiner  Mitlebenden.  Berlin  1823.  —  6)  Kurze 
Gfechichte  des  Berliner  Theaters  (Saphirs  Theateralm.  f.  1828).  —  7)  Unzählige 
Tlieaterrecensionen  in  der  Neuen  Berliner  Monatsschrift  und  der  Sjpenerschen 
Zeitung.  —  8)  Das  Schicksal  des  (am  8.  April  1807  erschossenen)  Kämmerera 
^-  J.  Fr.  Schulz  zn  Kyritz  in  der  Priegnitz.    Berlin  1843. 

Vgl.  Hitsig  8.  3&1'363.  Wolffs  Alnutnach  f.  Freund«  der  Sohensplelkanat  184S  8.  71  ff. 
Sekrolog  39,  S88— S86.    K.  t.  Holtet,  der  letzte  KomSdlent.    Bree..  1888.  8,  SOS& 

107.  Heinr.  Fried.  Wilhelm  Adami,  geb.  29.  Sept.  1778  zu  Grossglogau 

in  Niederschlesien,  Beamter  bei  der  südpreuss.  Bcgiening  zn  Kaiisch,  nach  deren 

Adösnng  Archivar  und  Translateur  des  Handelstribunals  zu  Lissa,   dann  Se- 

fTotair  und  Registrator  der  Kriegsschulden-Begulierungscommission  von  Schlesien, 

1^16  geh.  Secretair  und  Journalist  im  Kriegsministerium  zu  Berlin,  wo  er  am 

i  ü«.  1826  starb. 

1)  Eichenblätter.  Berlin  1816. 12.  —  2;  Der  Weihnachtsabend.  Idylle  (Berliner 
^'fchaibl.  1817).  —  3)  Der  Sylvesterabend,  Erzählung  (im  Preimüth.   1819). 

-  4)  Weinranken.  Prenzlau  1824~'25.  III.  8.  —  6)  Der  Temperamentsfehler. 
Lmp.  in  2  A.  Prenzlau  1825.  8.  -  6)  Der  Chadseur.  Erzählung  aus  dem 
französisch -russischen  Feldzuge  von  1812.  Berlin  1825.  8.  —  Zerstreute  Ge* 
dichte. 

Hitsi«!  gelebrtflB  Berlin  8.  8.    Nekrol.  4,  1086  f. 

108.  JHliii8  Eduard  Hitzig»  geb.  26.  März  1780  zu  Berlin,  wurde  auf  dem 
•foachimsthalschen  Gymnasium  gebildet  und  studierte  seit  1796  in  Halle  und 
HHaogen  die  Becbte,  1799  Begierungsauscultator  in  Warschau,  1801  Kammer- 
gmchtsreferendar  in  Berlin,  wo  er  mit  Yamhagen,  Neumann,  Thererain,  Cha- 
miaso  n  a.  in  poetisch  angeregtem  Verkehr  lebte  und  an  dem  s.  g.  Grünen 
t^Qseoahnanach)  Teil  nahm,  besonders  durch  Uebersetznngen  spanischer  Bo- 
^^ze&;  1804  Begierungsassessor  in  Warschau,  1806  durch  die  Franzosen  von 
^ort  vertrieben  wie  seine  Freunde  Hoffinann  und  Werner;  er  privatisierte  in 
Potsdam  und  Berlin,  gründete  hier  1808  eine  Buchhandlung,  und  trat  1814 
^3  Eammergerichtsassessor  in  den  Staatsdienst  zurück,  1815  Criminalrat  am 
Kammergericht  und  Pupillenrat  im  kurmärkischon  PupillencoUegium,  1827 
r^irector  des  Kammergerichts-Inquisitoriats ,  Hess  sich  1835  (wegen  Erblindung 
ä^f  dem  einen  Auge)  pensionieren  und  wurde  1837  zum  Vorsitzenden  des  Utera- 
nscheu  Sachverstäudigenvereins  für  Preussen  ernannt  In  den  letzten  Jahren 
^lich  gelahmt,  starb  er  am  26.  Nov.  1849.  Seine  dichterischen  Jugendver- 
^Qche  schlug  er  selbst  nicht  hoch  an ;  sie  würden  ihm  kaum  einen  Platz  in  der 
literatur  gewahren,  deren  lebendiger  Mittelpunkt  er  in  Berlin  war.  Er  grün- 
<^et6  die  Hittwochsgesellschaft,  die  alle  Schriftsteller  von  einigem  Namen 
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yeremte,  und  war  der  Protector  aller  jangeii  Talente,  oft  wider  Suren  WiD« 
und  meietens  ohne  ihren  Dank. 

Mnsenalmanacli  1801—6,  vgl.  §  291, 36, 1.  —  üebersetzte  einige  Abtolnngen 
des  Buches  Deutschland  von  Frau  v.  StaSl,  so  wie  deren  Aspaeia  (Berlin  1811] 
und  gab  dann  die  Biographie  von  Werner  (§  287),  Hoffmann  (§  324)  tind  Qia- 
miaeo  (§  291)  heraus,  redigierte  das  gelehrte  Berlin  (1826)  und  gründete  mit 
W.  Alexis  den  neuen  Pitaval  (§  331,  112,  42),  für  den  er  'das  meiste  Materiil 
lieferte,  ohne  an  der  Auaarbeitang  eingehenden  Anteil  cn  nehmen. 

TffL  Hltslff,  gt\.  BerUn  110;  Koner.  gel.  BerUa  US  ff;  Nekrolof  17,  M»-ftt. 

FrMi  Hera  geb.  so.  Jnli  17S1  in  Bnnniehwelg,  geitorben  in  BerUn  1SS7.  Vgl.  i  SK.!*- 
Algist  Kaka  geb.  SO.  Dee.  1784  ra  SckJurdtobergft,Tge«torben  6.  Avgnit  18S8  in  BerBi- 
TgL  I  8»S,  IM. 

109.  Fried.  Wilh.  Gnbiti,  geb.  27.  Febr.  1786  su  Berlin,  seit  1806  Mit- 
glied und  Prof.  der  Akademie  der  Künste  in  Berlin,  grOndete  1817  do  Ge- 
sellschafter, das  beste  Journal  Berlins  in  jener  Zeit,  das  er  bis  1848  fortftbit« 
und  dessen  Geschichte  er  in  seinen  Erlebniasen  eingehend  enahlt  hat  £r  itub 
5.  Nov.  1870  in  Berlin. 

1)  Die  Talentprobe,  Lustsp.  in  1  A.  Berlin  1813.  12.  Auch  26.  Jtbib 
deutscher  BOhnensp.  f.  1847. 

2)  Die  Siegesgöttin  an  die  Deutschen.    BerUn  1814.  4. 

3)  lieb'  und  Versöhnen.    Schsp.  in  1  A.    BerL  1815.  8.  rep.  1816. 

4)  Sappho.    Melodrama  (Musik  von  B.  A.  Weber).    Berlin  181&.  & 

5)  Die  Prinsessin.    Lustsp.  in  5  A.    Berlin  1816.  8. 

6)  Die  selige  Frau.  Lustop.  in  1  A.  Berlin  1816.  a;  auch  im  32.  JM^ 
der  Bühnensp.  f.  1863. 

7)  Lieb*  und  Friede.    Drama  in  1  A.    Berlin  1816.  8. 

Mr.  4—7.    Aneb  als  flebrifften  3.  Tbell :  Tbtatertplele.  —  Der  erste  Ort  Hr.  S. 

8)  Was  mir  einfiel  (Erzählangen,  ßatyren,  Gedichte).    BerL  1816.  8. 

1.  Der  Verseblossene.  S.  i>Ie  Reeenslon  «nd  der  Ballensng.  S.  Der  Stein  Im  8eb«a- 
bnnse.  4.  Glntb-  nnd  Wntbrede  rom  Geiste  des  Paters  Abrebsim  a.  B.  Clam.  a.  Der  Dracfee^- 
bindiger.    S.  Die  FTeibeit  der  Apostel.    7.  Alswitb  «.  Singa.    8.  Gedicbte. 

9)  G:iben  der  Milde  (Gesammelte  BdtrSge  sum  Besten  hülfloeer  Krieger 
BerUn  1817.  IV.  8. 

10)  Der  Gesellschafter  oder  Blatter  für  Geist  und  Hers.  HerausgegebAi 
von  F.  W.  GubiU.  Erster  Jahrgang.  Januar.  Berlin,  1817.  In  der  Hauer 
sehen  Buchhandlung.    4.  vgl.  §  315,  I,  15. 

Hit  Beitriigen  Ton:  L.  Achim  y.  Arnim.  W.  Alexis.  G.  N.  Bixmano.  K.BeldMU«^ 
K.  Behrens.  W.  Blnmenhagen.  Luise  Brachmann.  A.  Bergner.  X.  Bondl.  K.  Banj'  ^^ 
tram.  Clemens  Brentano.  Cestelil.  Cbamlsso.  Helmina  t.  Oheay.  J.  Cnrtias.  D^«' 
bardsteln.  Sisholts.  Elchendorf  f.  Engelhard  (Yerf.  t.  JnUens  Briefen).  Goethe.  Otrl«- 
L.  T.  Oennar.  K.  Gmmbach.  Wilhelm  Grimm.  F.  W.  Oobtu.  Halinch.  S.  A»  ^- 
Hoffmann.  Karl  ▼.  Holtei.  Frans  Born.  Hennig.  Henriette  y.  Hfllsen.  Job.  Fr.  HartaW* 
H.  Heine.  Wilh.  Hensel.  Hartwig  t.  Hnndt-Badowsky.  Karl  Immer  mann.  Outa< 
JSrdens.  Ister.  KSehjr.  Jnl.  Ktfmer.  Fr.  Knhn.  J.  O.  Kngler.  Kapf.  A«  Ks^Itr;- 
Kessler.  K.  Kont.  Kränkung.  K.  Leppe.  Langbein.  C.  F.  Lang«.  C.  F.  S.  Lndvif .  ^ 
Lewald  (Knrt  Waller).  0.  H.  Ornf  t.  Loeben.  E.  O.  t.  d.  Malsbnrg.  W.  Xanaao.  Wil- 
helm Malier.  Ad.  Mailner.  Karl  Mfichler.  t.  MslÜU.  A.  Münde.  H.Meyer,  f-^^ 
mann.  L.  Fnrgold.  H.  Fb.  Petrl.  Lndw.  Eobert.  Boss  Maria.  Bese.  Bassasas.  ^ 
BoUe.  K.  T.  Beinbard.  F.  W.  Blemcr.  J.  O.  8eidl.  K.  SebalL  A.  BebeU;^  Ksri  M> 
Fr.  Beewald.  K.  Simroch.  L.  Schnabel.  O.  Stensel«  Behmelka.  D.  8ehl£  Sehsstfti- 
Btnbr.  Frhr. t. Seckendorff.  Amalle  y.  Seit.  8t.  Scbtttas.  Yarnhagen.  Ynl^Ins.  W.  W si ^ 
Ungar.  Wilhelmi.  Weisser.  K.  Weiamaan.  F.  Wendel.  P.  A.  Wolff.  V»ap,'JUn  «< 
yielen  andern  in  spüteren"  Jahren. 
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11)  Die  Ehremehuld,  diamAtiBierte  Anekdote  in  1  A.  (im  6.  Jahrb.  dent- 
Mher  Buhneiupiele  f.  1827). 

12)  AUen  ist  geholfen.    Laetsp.  in  1  A.  (im  6.  Jahrb.  d.  B.  f.  1827). 

13)  Hans  Sachs,  oder  Dürers  Festabend,  dramatisches  GemSlde  (im  8. 
Jahrb.  dentscher  Bahnenspiele  f.  1829). 

14)  Das  Urtheil,  Drama  in  1  A.  (im  10.  Jahrb.  d.  B.  1831). 

15)  Jahrbuch  dentscher  B&bnenspiele  für   1833—62.    Jahrgang  12—41. 

Berlin  8. 

16)  Enahlnngen,  Märchen  und  Schwanke.    Berlin  1835.  8. 

i.  Der  Stern  im  Leben.  9.  Der  Mann  mit  dem  Bchlackhnta.  S.  Vikar  Aawoe.  4.  Die 
Kon.  (.  Am  Flammthale  Leben.  6.  Die  BochMiten.  7.  Der  Baoheplan.  8.  Die  Blllata  swn 
Cmtat  der  Catalanl.  9.  Die  Verläncnnnc.    10.  Die  Urknnde.    11.  Ottmar.    19.  Der  Prooeaa. 

17)  Deutscher  Yolkskalender  von  1835—67.  Berlin.  8.  —  18)  Jahrbuch 
des  Kütilichen  nnd  Unterhaltenden.  Jahrg.  1835—67.  Berlin  8.  —  19)  Ge- 
dichte und  Scenen  zur  musikalisch-declamatorischen  Unterhaltung.  Berlin  1839. 
8.  -  20)  Gedichte  nnd  Scenen.  Berlin  1840.  8.  —  21)  Schicksalskämpfe, 
histor.  romant.  Drama  in  5  A.  (im  24.  Jhb.  d.  Bühnenspiele  f.  1845).  —  22) 
Czaar  Peter  und  der  Glaser,  dramatisierte  Anekdote  (im  31.  Jhb.  d.  Öühnensp, 
(  1852).  —  23)  Her«  und  Weltehre,  Schausp.  (im  32.  Jhb.  d.  B.  f  1853).  — 
'24)  Die  neue  Schauspieler-Truppe,  Fastnachtsposse  (32.  Jhb.  d.  B.  f.  1853).  — 
25  Der  Kaiser  nnd  die  Müllerin ,  histor.  Lustsp.  (33.  Jhb.  d.  B.  f.  1854).  — 
26)  Verechiedene  Wege,  Lustep.  (34.  Jhb.  d.  B.  f.  1855).  —  27)  Lachender 
Ernst  und  Stacheln  der  Laune.  Gesammelte  Blättchen  des  Humors.  Berlin 
1855.  8.  —  28)  Der  lustige  Rath.  Lustspiel.  (85.  Jhb.  d.  B.  f.  1856).  —  29) 
Keck  und  rerwegen.  Lustsp.  (36.  Jahrb.  d.  B.  f.  1857).  —  30)  Winkekänke. 
Lnstsp.  (37.  Jhb.  d.  B.  f.  1858).  —  31)  Karl  der  Grosse  daheim.  Vorzeit-Bild 
37.  Jhb.  d.  B.  f.  1858).  —  32)  Kräftige  Mittel,  Lustsp.  1  A.  (38.  Jahrb.  d. 
B.  f.  1859).  —  33)  Gustav  Adolph  an  der  Oder ;  gesch.  Schsp.  b  A.  (38.  Jhb. 
d.  B,  f.  1859).  —  34)  Gedichte.  Berlin  1860.  II.  12.  —  35)  Wirklichkeit  und 
Pbantasie.  Gesammelte  Erzählungen.  Berlin  1860—61.  IL  12.  —  36)  Sophie 
Detzloff;  gesch.  Lustsp.  in  8  A.  (40.  Jhb.  d.  B.  f.  1861).  --  37)  Bei  Leipzig, 
^hansp.  in  1  A.  (40.  Jhb.  d.  B.  f.  1861)  --  88)  Die  Abgeordneten  auf  der 
Bühne;  zeitbildUches  Vorspiel.  (4L  Jahrb.  der  B.  f.  1862).  —  39)  Erlebnisse. 
Berlin  1868  fL 

110.  Johann  Dan.  Symanski  vgl.  §  305,  471. 

1)  Die  Leuchte.  Ein  Zeitbild  für  Wissenschaft,  Kunst,  Leben.  (Berlin) 
1818.   Nr.  1-104.  4. 

Mitarbeiter :  SynumtU.  Schlnk.  K.  Olesebreoht.  Karl  Witte  d.  ft.  Fr.  Hermes.  L.  M. 
KlKbeBthal.  L.  Zoos.  E.  Oaiui.  G— «.  Franc  Hom.  Goldschmied.  G<(eklngk.  £.  Traat- 
vmer.  Zenne.  Fr.  Baron  de  la  Motto  Fonqntf.  C.  8.  Ottnsbnrg.  W.  v.  Dittmar.  B.  W. 
i^cUeialer.  Albert  nieger.  J.  Fr.  Hartang.  Tledge.  Httchler.  Krankllng.  K.  Bnray.  Frie- 
^^<^iuea.  Karl  Stein.  8.  J.  Wolf.  Job.  Gottfr.  Brücke.  Gr.  Krockow.  Moritz  der  Leibauer. 
^^Qder.  L.  BelliUb.  E.  Gehe.  L.  Nan^vrerk.  H.  Fb.  Petrl.  L.  Fr.  Schmidt.  Reae.  Knrt 
^«ller  [A.  Lewald].  K.  F.  B.  ThrandorfT.  Hartwig  t.  Hundt  Badowsky.  K.  Witte  d.  J. 
Fr.  BoUberg.  Morlts  Thieme.  Cbm.  Ehrenreieh  Müller.  Emestlne  t.  Kroalgk.  Bnrchardt. 
Briefe  vu  Gelierte,  Glelma»  Meinbardt,  Weisses  Nachlass. 

2)  Der  Freimüthige  für  Deutschland.  Zeitblatt  der  Belehrung  und  Auf- 
heitcnmg.  Herausgegeben  von  K  MUchler  und  J.  D.  Symanski.  Erster  Jahr- 
pg  1819.  Erster  Band.  Januar  bis  Juni.  Berlin.  Nr.  1  —  130  und  1820 
^r.  1-98. 

Mitstbetter  iraren:  K.  Strtn.  B.  T.  A.  Hoflbann.  Emestlne  ron  Kroslgk.  Eduard 
^Uler.  L.  FSrster.  J.  F.  Sohink.  Friedorike  Krikeberg.  Wilhelmine  t.  G(ersdorO*  Fr. 
nnut.  K.  Seidel.  W.  A.  Gerle.  Heinrich  Bardach.  Wilhelmine  WillmMr.  Adolf  Nehmlte. 
Liane  Hoftr.  Edmund  Waller.  Alexis  der  Wanderer.  Heinrich  Döring.  M.  Tenelli.  K. 
frtearicb.  Bd.  Melden.  Jnllns  r.  Voss.  OSokingk.  Carl  Witte  d.  J. .  Tiedge.  Langbein. 
Jokosos  Fstalli.    Sjrouuiskl.   Ktfoline  BaUkow.   ftehiesiler.   Elise  Bonmer.   K.  h,  Kaaae- 
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gl«Mer.  Bnut  Tnivtretter.  Fr.  BMWMiia.  C.  B.  H«  Plttoriiu .  Hkog.  8m«lf.  WelMer. 
G.  F.  John.  Fr.  t.  d.  Oolts.  Zander.  Bttacheattaal.  A.  Ltbif.  J.  GoIdMlmid.  Ktrl  L«p|M- 
PAppenbeim.  Mliohlar.  Helnr.  Heraunn.  Tbaobald  Krön.  Klamer  Schmidt.  F.  BtflllMrf . 
Borcbardt.  Edmund  Waller.  Cona.  Braun.  A.  t.  Haaaal.  M.  Bordl.  E.  ▼>  d.  OeUaltt. 
L.  Fr.  Schmidt.  (Anna  Lonlte  Karschln.)  Paallne  v.  Bredow.  Bramigk.  Val.  Heior.  Schmidt. 
Fr.  L.  Jahn.    Frana  Paaaow.    CaatelU.    Joh.  Reglomontanns.    Beaa.    Frani  Bermet. 

3)  Der  Znschaaer.  2^itblatt  ftbr  Belehrung  und  Anfheiternng.  Heraosg. 
Yon  J.  D.  SymanskL    Berlin  1821—22.  4. 

Beitrag  Ton  KaroUne  Balkow.,  Fr.  Barth.  Bonafont.  Bramlgk.  H.  Bvrdach.  J.  F. 
CaatelU.  Emille  Damm.  H.  Döring.  W.  t.  d*£lpone.  Gabr.  Fatalla.  AnyMt  Gebaaer.  W. 
A.  Garle.  WilhelmlnQ  t.  Garedorf.  Fr.  Gleieh.  Ha^g.  H.  Heine.  Liane  Hofer.  E.  T.  A. 
HeAnann.  L.  Jelttelee.  J.  G.  Ihn.  E.  Karoli.  Klnderllng.  Angasta  Ktthn.  K.  Lappe.  Karl 
Locaata.  G.  A.  t.  Mattlti.  Friadarlke  llay.  Henr.  t.  Montenglaat.  K.  MUehlar.  Fr.  Bim- 
nmnn.  L.  Eeliatab.  Richard  Boos.  Fri.  t.  Schlechta.  Lniae  Schwais.  W.  Sahrlnf  .  Karl 
Seidel.    Wilh.  Smeta.    Adalb.  t.  Thale.    Alexla  der  Wanderer.    Weiaaer. 

111.  Johann  Brut  Ferd.  Behilse  d.  j.,  geb.  27.  Aug.  1792  xu  Eilrieh  lo 

Harze,  war  Mitredactenr  der  Spenerschen  Zeitung  in  Berlin  (1826),  sebeint 

früh  gestorben  zu  sein. 

1)  Bino  oder  der  Liebe  Täuschung  (Boman).  Quedlinburg  1817.  8.  —  3) 
Eünstlerfahrt  (Boman).  Quedlinburg  1818.  8.  —  3)  Die  Wall&hrer.  Quedlinb. 
1819.  8.  —  4)  Die  Tochter  de3  Ooeans.  Quedlinb.  1821.  8.  —  Zentreute  Auf- 
sätze, Erzählungen,  Parabehi  und  Gedichte  in  der  Abendzeitung ,  dem  Frei- 
müthi^n,  dem  Kranz  (in  Prag),  dem  Hesperus,  dem  Breslauer  Haosfreonde, 
der  Ins  und  dem  Qesellschafter. 

Vgl,  Hitslga  geL  Berlin  353  f. 

Friedlich  Firster,  geb.  M.  Baptembar  ITSi  an '  Httnehangoaeeratldt.  gaat«  S.  Nor.  IKS 
n  BarUn,  TgL  §  311,  617. 

112.  6.  Wilhelm  Heinr.  Haering,  ps.  Willibald  Alexis,  geb.  29.  Jom 
1798  (nicht  23.  Juni  1797)  zu  Breslau,  wo  sein  Vater,  aus  einer  Refugie-Famibe 
der  Bretagne  abstammend,  bei  der  Kriegs-  und  Domainenkammer  Caoilei- 
direetor  war.  Im  Nonnenkloster  zur  h.  Katharina  erlebte  der  Knabe  1806  di"* 
Belagerung  Breslaus  mit  (rgl.  Nr.  29).  Nach  dem  Tode  des  Vaters  zog  ^ 
Mutter  nach  Berlin,  wo  er  das  Werdersche  Qjmnasium  besuchte.  1815  machte  er 
als  Freiwilliger  im  Beg.  Kolberg  den  Krieg  mit  und  nahm  an  der  Belagerang  d«r 
Ardennenfestungen  Teil  (Nr.  6).  Heimgekehr'  studierte  er  seit  1817  in  Berlin 
und  Breslau  die  Rechte,  wurde  Kammergerichtsreferendar,  gab  aber  die  \ad- 
bahn  auf,  um  sich  ausschliesslich  der  Literatur  zu  widmen.  1827 — 35  redigiett: 
er  das  ConTersationsblatt  und  den  Freimüthigen,  wurde  1828  Yon  Haue  lom 
Doctor  phiL  creirt  und  machte  vielfi&che  Reisen;  er  hatte  sich  bereits  in  sllen 
Formen  der  Poesie  versucht,  ab  er  der  Literatur,  der  Zeitrerhaltnisse  wegeo, 
glaubte  entsagen  zu  müssen.  Er  unternahm  mehrfache  Specnlatioflen,  Häuser- 
bauten.  Buchhandlungen  u.  s.  w.,  die  aber  zum  Teil  ung&nstig  ausfielen.  Aaf 
einer  Reise  naeb  Italien  gerieth  er  1848  in  die  Unruhen  der  politischen  Um- 
wälzungen, lebte  dann  noch  einige  Jahre  in  Berlin  und  siedelte  1852  nach 
Arnstadt  über,  wo  er  seitdem,  kränkelnd  und  zurückgezogen,  lebt  —  W.  Alexis 
machte  sich  zuerst  durch  kleine  Noyellen  bekannt,  in  denen  er  die  von  Tieck 
Torgezeiehnete  Bahn  innehielt.  Grössere  Teilnahme  gewann  er  durch  seine  an^ 
Scotts  Namen  geschriebenen  Romane,  die  sich  sehr  wohl  mit  dem  Original« 
messen  konnten  und  den  histoiischen  Roman  zuerst  bei  uns  in  Aufnahme  br<  ch- 
ten.  Fülle  des  Stoffes,  grosse  Kunst  der  Verwicklung  und  dabei  Klarheit  der 
Anordnung  und  Lösung,  Krafb  und  Anschaulichkeit  in  Behandlung  der  Chaiactere 
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imd  Ldehtigkeit  des  StiU  wOrden  ihnen  anch  ohne  die  Maske  Annkennong 
errungen  haben«  Kanm  in  seinen  spateren  historischen  Romanen  steht  er  höher, 
wenn  anch  eine  gereiftere  Lebenseriahmng  darin  nicht  zu  verkennen  ist.  Dagegen 
scheint  der  Stoff  dem  Dichter  zuweilen  über  den  Kopf  zu  wachsen  tmd  die  Qe- 
schichte  der  Erfindung  und  Ordnung  hinderlich  zu  werden.  Doch  gehören  diese 
Romane  immer  zu  unsem  besten  historischen.  Geringere  Bedeutung  hatte  Alexis 
ais  dnunatischer  Dichter.  Sein  Prinz  von  Pisa  hat  künstlerische  Anlage,  aber  in  der 
Dnichföhnmg  ermattet  die  dramatische  Kraft;  bei  der  Aufführung  neigte  das 
fein  angelegte  Lustspiel  zum  Burlesken.  Die  Beiseschilderungen  sind  frisch  und 
leb^dig  und  führen  anschaulich  in  die  Zustande  der  Lander,  mehr  die  Uterari* 
sehen,  als  die  politischen.  Eine  würdige  Gesinnung,  Wohlwollen  und  Schonung 
zeichnen,  sie  vor  gleichzeitigen  flüchtigen  Reiseskizzen  aus,  die  ein  Aushorchen 
mit  leidenschaftlicher  Parteilichkeit  zu  verbinden  pflegten.  Das  grösste  Pu- 
blikum gewann  AleziB  sieh  durch  seinen  Pitaval,  besonders  durch  die  psycho- 
logische E^pründung  der  Verbrecher  aller  Länder  der  neueren  Zeiten.  —  W.  Häring 
starb  am  la  Dec.  1871  in  Arnstadt. 

1)  Die  Treibjagd.  Scherzhaft  idyllisches  Epos  in  vier  Gesängen.  Berl. 
1820.    12. 

2)  Gedichte  (5  Balladen)  im  Frauentaschenb.  f.  1821. 

3)  Drei  Tage  im  Riesengebirge.  Mähxchen.   (Gesellsch.  1821.   Nr.  87—94.) 

4)  Gedichte  (1—8)  im  Frauentaschenbucb  f.  1822. 

5)  Die  Jungfrau  vom  See.  Ein  Gedicht  in  6  Gesängen  von  W.  Scott. 
Metrisch  übers.    Zwickau  1822.  IL  16.    rep.  1827.    rep.  1&9. 

6)  Iblou,  Novelle  (Frauentaschenb.  f.  1823). 

7)  Die  Schlacht  bei  Torgau,  und:  der  Schatz  der  Tempelherren.  Zwei 
KoveDen.    Beri.  1823. 

8)  Walladmor.  Frei  nach  dem  Englischen  des  Walter  Scott  Berlin  1828. 
IlL  8     Mit  einem  Vorwort  von  Wilibald  Alexis.    BerL  1825.  m.  8. 

Bcotti  Name  war  nur  ala  Anxiehvngtmittel  gebrandit;  HXrlng  ist  aUaliilg«r  Verteaaer 
wie  bei  Nr.  IS. 

9)  Der  Schleidihändler.    Erzählung  (Abendzeitung  1823.  Nr.  57—63.) 

10)  Gedichte  (2)  in  Beckers  Taschenbuch  f.  1824.    S.  300.  308. 

11)  Heer-  und  Querstrassen^  oder  Erzählungen,  gesammelt  auf  einer  Wan* 
derang  durch  Frankreich,  von  einem  fussreisenden  Gentleman.    Aus  dem  Engl. 

SHifi^-wajs  andBv-wajs  von  Thom.  Colley  Grat  tan.  gest.  Juli  1824  in  Lon- 
ODJ  von  WiHbald  Alexis.    Berlin  1824—28.  V.  12. 

Bd.  4  lat  Ton  Tb.  Hall  ttberaatat. 

12)  Kdnigsmark,  der  laose  Finne.  Ein  Roman  ans  der  neuen  Wdt  von 
Paolding.  Aus  d.  Engl  vom  Uebersetzer  der  Jungfrau  vom  See.  Berlin  1824. 
AI.    8. 

13)  Das  Lied  des  letzten  Minstrels.  Ein  Gedidit  in  6  Gesängen  von  W. 
Scott    Metrisch  übers.    Zwickau  1824.  H.    16. 

14)  Die  ehrlichen  Leute.   Erzählang  (Frauentschb.  f.  1825.  S.  43*-116). 

15)  Das  Elfenkind.  Erzählung  (Beckers  Tschb.  f.  1825.  S.  834—358;  das. 
S.  28  und  248  auch  2  Gedichte).  '— 

16)  Die  (^ächteten  (Schill).    Berlin  1825.    12. 

17)  Der  Collaborator  Liborius.  Erz.    (Urania  f.  1827.  28,6).  — 

18)  Emmerich,  Erzählung  (Rosen,  Twhh.  1 1827). 
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19)  Sofalo0B  AnJon.  Frei  nach  dem  Engl  des  W.  Scott  rom  üebenetur 
der  WaUadmor.    Leipzig  1827.  DL     (LXn,  302;  294;  3645)    8. 

Vgl.  Nr.  8  n.  F.  A.  BrockhMS  In  Leipzig.  1879  8.  SS4. 

20)  Berliner  Conversationsblatt  1827--29  mit  Fr.  Förster,  das  er  1830 
mit  dem  Freimüthigen  vereinte  und  bis  1835  redigierte. 

21)  Die  Sonette.    Lnstep.  (im  Jahrb.  dent.  Bühnensp.  f.  1828). 

22)  Venns  in  Rom  (Tascbenb.  för  Damen  f.  1828). 

23)  Herbstreise  dnrch  Scandinavien.    Berl.  1828.  11.    8. 

24)  Wanderungen  im  Süden.    Berlin  1828.    8. 

25)  Desterecbe.  Blatter  aus  dem  Tagebuche  einee  Offiders.  (PantheoD. 
Bd.  21.    Stuttg.  1830.    8.) 

26)  Aennchen  von  Tharau,  Drama  (Jahrb.  deut  Bühnensp.  f.  1829). 

27)  Acerbi,  Novelle  (Tächb.  für  Damen  f.  1829). 

28)  Gesammelte  Novellen.    Berlin  1830—31.  lY.    8. 

I,  1:  Iblon.  —  S:  Die  Sohlaeht  von  Torgeu.  —  8:  Die  Enohelninig  Ton  Anklim 
II,  4:  Die  ehrUelien  Leote.  —  6:  Der  BehleichUtodtor.  —  6:  Der  Bniae|,  Tgl.  Nr.  17.  - 
7:  Die  Gräfin  Helene.  —  m,  8:  Venne  in  Rom.  —  9:  Emmerich.  —  10:  Ponmencbe  Geepes* 
ster.  —  IV,  11 :  Acerbi.   -  13:  Herr  Kritik. 

29)  Der  Begnadigte.    Erzählung  (Frauentaschenb.  f.  1831). 

30)  Das  DampfiBchiff,  Niederlandische  Unterhaltungen  auf  dem  Bheio 
(Urania  f.  1832). 

31)  Cabanis.  Boman  in  6  Büclfem.  Berl.  1832.  VI.  8.  rep.  Berl.  1856. 
VI.  8.    Titelauflage  Berl.  1868.  VL  8. 

Die  Knabenwelt.  Der  Deeertenr.   Der  Marqnle.   Die  Vateretadt.  Wlntermlrdiett.  Friede. 

—  Abgekttnt  ine  Frenittoisohe  ttbersetst.    (Maaf*  ou  la  gvmrt  d$  upt  aw. 

32)  Wiener  Bilder.    Leipz.  1883.  12. 

83)  Schattenrisse  aus  Süddeutschland.    BerL  1834.  8. 

34)  Die  Grossmutter.    NoveUe  (Vesta  f.  1835.  S.  57—218). 

85)  Das  Haus  Dttsterweg.  Eine  Geschichte  ans  der  G^enwari  Leipt 
1835.  n.  8. 

86)  Balladen.    Berlin  1836.  8. 

37)  Meerschaumflocken  (Lewaids  Badalmanach  1836). 

38)  Neue  Novellen  von  Wilibald  Alexis.    BerL  1836.  n.  8. 

I,  1:  VlctolT«  Chflrpentier  (früher:  Der  Freiherr).  —  S:  Das  Dampftchlff.  —  S:  Der  Be- 
gnadigte. —  4:  Der  Vater  im  Sehnee.  —  II,  t:  Die  Orosmmtter.  —  6:  £•  welaa  niemand  wobei 
der  Wind  kommt.  —  7 :  Die  Farlamentiwahl. 

39)  Das  Nonnenkloster  zur  heiL  Katharina  in  Breslau  vrahrend  der  Be- 
lagerung 1806.   (Penelope  f.  1837.  316—350.) 

40)  Herr  von  Sacken,  Novelle  (Büchnen  deutsches  Tschb.  f.  1837).  —* 

41)  BaMoton.  Novellen  und  Novelletton  von  Wilibald  Alexis.  K  Ferrand 
und  Arthur  Mueller.    Nebst  polemischen  Papierstreifett.    Ldps.  18S7.  n.  B. 

Darin  ron  W.  Alesla :  Der  Zerriaeene  in  Algier.  —  Der  Biaberhanptmann  Ton  Gerdi. 

—  Dto  TeiiilBUMltaB  Snglinder* 

42)  Der  Fluch  des  Mauren.  Novelle  (Penelope  f.  1838). 

43)  Büne  Aehrenlese  von  dem  deutschen  grünen  Hügellande  (Büchners, 
deutsches  Tsehb.  f.  1888). 

44)  Zwölf  Nfichte.    Boman  in  6  Büchern.    Berl.  1838.  HL  8. 

45)  Blätter  aus  meinen  Erinnerungen  (Penelope  f.  1839, 1842,  1844—1846). 

46)  Shakespeare  und  seine  Freunde,  oder  das  goldne  Zeitalter  de«  lustigen 
Englands.    Nach  d.  Englischen.    Berl.  1889.  HL  ä 
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47)  Die  Sosakken,  EnShlnng  (Penelope  f.  1840). 

48)  Der  Bolaad  Ton  Berlin.    Leipz.  1840.  m.  8.    rep.  1861.  m.  16. 

49)  Der  Boman  des  Harems.   Ein  Cjklns  orientalischer  Erzählongen.    Ans 

dem  Engl,  der  Miss  Pardoe  (t  Dee.  1862}  YOn  W.  Alexis  und  J.  Nenmark. 
Berlin  1840.  HL  8. 

50)  Der  Yerwanschene  Sohneidergesell.  Ein  Fastnachtsschwank  in  8  A. 
(20.  Jahrb.  deatkher  Bühnensp.  f.  1841). 

51)  Der  Prätendent,  Novelle  (Urania  f.  1841). 

52)  Der  nene  Pitaval.  Eine  Bammlang  der  interessantesten  Criminalge- 
sehicbten  aller  Lander  ans  älterer  und  neuerer  Zeit.  Hrsg.  von  J.  £.  Hitzig 
Dud  W.  Haring.    Leipz.  1842—62.  XXX.  8. 

53)  Zwei  Originale  aus  unserer  Zeit  (Deutsche  Pandora.  Bd.  3.  Stuttg.  1841). 
58a)  Die  Küsten  von  Usedom  (Weltgegenden  Bd.  5.  1842). 

54)  Der  Prinz  von  Pisa,  Lustsp.  in  5  A.  (im  22.  Jahrg.  deutscher  Bühnen- 
spiele f.  1843). 

Aml|(ef.  97.  Oot.  19»  auf  d€m  kOnIgl.  ThMter  in  B«rUo ,  dana  bo«Ii  SMikr  flir  4«n  ko- 
mlieben  Schlnss  sngctfbeltet. 

55)  Ein  englischer  Werther  (Penelope  f.  1843). 

56)  Der  falsche  Woldemar.    Boman.    Berlin  1842.  HI.  8. 

57)  Urban  Grandier  oder  die  Besessenen  von  Londun.   Berl.  1843  II.  8. 

58)  Der  WUddieb,  Novelle  (Urania  f.  1844). 

59)  Die  Hosen  des  Herrn  von  Bredow.  Vaterlfindischer  Boman.  BerL 
1846-48.  V.  8. 

1.  Abth.  Hau  Jürgen  and  HanB  Jocbem.  1846.  II.  8,  rep.  IMT.  II.  8.  —  2.  Abth.  Der 
^lirvolf,  In  8  Bttchern.  —  Hake  t.  Slttlpe.  —  Die  Sflndflnth  und  der  Tempelhofiiche  Berg. 
^vIHntln  Elisabeth  and  die  weisBe  Fraa.    1848.  III.  8. 

60)  Des  Schauspielers  Brandes  (§  215,  250,  4)  Jugendgeschichte  (Penelope 

61)  Anton  Beiser  (§  278,  1017,  2)  in  Prutz  Hterar.  Tsehb.  f.  1847. 

62)  Die  Flndit  nach  Amerika  (Urania  f.  1848). 

63)  Das  Ende  der  Welt,  und:  Die  Blutrache  (in  Geschichten  und  Bildern. 
lobalt  des  YolkskalendM  von  G.  Nieritz  1847—49  Leipz.  1849). 

64)  Der  Zauberer  Yirgilius.  Ein  Märchen  aus  der  Gegenwart.  BerUa 
185L  162  S.  16. 

,    65)  Buhe  ist  die  erste  Bürgerpflicht,  oder  vor  fünfzig  Jahren.    Vaterlän- 
OKcher  Boman.    BerHn  1862.  V.  8.  rep.  1861.  V.  16. 

66)  IsegrinL    Vaterländischer  Boman.    BerL  1854.  UL  8. 

67)  Friedrich  Perthes.    Berlin  1855.  49  8.  8. 

68)  Oberprasident  Yincke.    Berl.  1856.  47  S.  8. 

69)  Nettelbeck.    Berl  1856.  48  8.  8. 

70)  Bel<ie-Pitaval.  Auserlesene  Criminalgeschichten.  Leipz.  1856.  173  S.  8. 

71)  Dorothee.  Ein  Boman  aus  der  brandenburgischen  Geschichte.  BerL 
1866.  DL  8. 

72)  Ja  in  Neapel    Berlin  1860.  147.  16. 

Ausserdem  ausführliche  Kritiken  in  Hermes  (St.  14.  S.  340—858;  Oestliche 
Bösen  vonBückert;  St.  2L  S.  1-114:  UeberBalladenpoesie;  St.  23.  S.  305 ff.: 
Washington  Irwing);  in  den  Wiener  Jahrbüchern  (Bd.  81.  1825.  S.  157—186; 
Heines  Tragödien). 

Vgl.  HlUIg  8.  88.    Koner  S.  134.    Kowack  3,  67—68.  u.  fi  888,  384  Epop8o.  884  Drama. 

Halnr.  Fr.  Uiirlg  RellsUb,  geb.  13.  April  1789  In  BerUn,  wo  «r  1860  starb.  Vgl.  Ab- 
achaltt  II. 
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113.  Karl  Sehall,  geb.  24.  Februar  1780  zu  Breslau,  Sohn  eines  begüter- 
ten Kaufmanns',  war  filr  den  Stand  des  Vaters  bestimmt,  folgte  aber  an- 
dern Neigungen.  Er  gab  sich  den  Schwung  eines  s.  g.  genialen  Lebemannes, 
der  sich  mit  Wissenschaft  und  Dichtung  in  so  weit  auf  vertrauten  Fnss  setzt, 
als  beide  zur  Steigerung  des  heitern,  nicht  immer  wählerischen  Lebensgennsses 
beitragen.  Er  war  reich,  unabhängig,  dichtete,  schrieb,  und  als  er  nicht  mehr 
reich  war,  gelang  es  ihm,  die  Neue  Breslauer  Zeitung  zu  grünfen,  die  sich  bis 
zu  seinem  Tode  unter  seiner  oberen  Leitung  des  besten  Gedeihens  erfreute. 
Mit  ihm  starb  ein  grosser  Freudenmarschall,  Breslaus  Sir  John^  der  geliebt, 
gelacht,  geschwelgt  und  gelitten;  denn  wol  selten  hat  ein  Schriftsteller  das 
Leben  in  so  vollem  Genuss  ergriffen  und  aus  dem  Becher  der  Lust  in  so  vollen 
Zügen  getrunken  wie  Schall,  aber  auch  wol  selten  einer  so  viel  Heiterkeit  vnd 
Frohsinn  um  sich  her  verbreitet  wie  er.  Ein  vollendeter  Gentleman  in  der 
Unterhaltung,  mehr  hervorlockend  als  dominierend  und  dadurch  besonders  die 
Damen  bezaubernd,  entwickelte  er  ästhetische,  gelehrte,  theatraliache  and  poli- 
tische Kenntnisse,  welche  ihm  einen  weit  höheren  Bang  anwiesen,  als  seine 
Schriften  und  Dichtungen.  So  berichtet  einer  seiner  Freunde  in  seinem  Nekro- 
log. Seine  Schriften  stehen  allerdings  auf  der  untergeordnetesten  Stnfe  der 
Mittelmässigkeit  und  zeugen,  besonders  die  theatralischen,  in  der  Wahl  der 
Mittel  zur  Erreichung  der  Ziele,  die  ihm  als  moraUsch-asthetiBche  galten,  nicht 
gerade  von  feinem  Gefühl;  sie  gehören  einer  Zeit  an,  die  bei  grossem  Streben 
nach  äusserem  Scheine  die  innere  Bohheit  nicht  zu  verbergen  vermochte. 
Gegen  das  Ende  seines  Lebens  brachte  Schall  einige  Jahre  in  Berlin  zu  und 
schien  nicht  übel  Lust  zu  haben,  dort  sich  dauernd  niederzulassen;  er  kehrte 
indessen  nach  Breslau  zurück ,  wo  er  am  18.  Aug.  1833  starb.  .  Einige  seiner 
Stücke  haben  sich  längere  Zeit  auf  den  Bühnen  erhalten,  da  sie  wegen  ihrer 
groben  Gharakterzüge  den  Schauspielern  Gelegenheit  zur  individuellen  Ans- 
führong  boten.  Mehre  seiner  Lastspiele  wurden  aufgeführt,  aber  nicht  gedrückt, 
auch  hinterliess  er  unvollendet  eine  zweibändige  NoveUe:  Die  Laute,  in  der  er 
sein  „ethisches  und  ästhetisches  letztes  Glaubensbekenntnisse'  hatte  niederlegeo 
wollen. 

1)  Lustspiele.  Erste  Sammlung.  Breslau  1817.  Neue  Ausgabe.  Breslau  1825 

1)  Mehr  Olttck  ala  VenUnd,  Lojtsp.  In  1  A.  Aufgemhrt  in  B«rUii  1.  Jnnl  16U.  - 
t)  Du  HtiUgthvm.  Von pi«l  in  1  A.  ~  8)  Der  Knst  nnd  die  Ohrfelge.  Spiel  in  1  A.  - 
4)  Theetemieht ,  LneUp.  In  8  A.  Anfgef.  Berlin  20.  Oet.  1616.  —  6)  Tnra,  echen,  irev- 
Lnetep.  In  1  A.  Anfgef.  in  Berlin  13.  Jnnl  ISIS.  —  •)  Die  nnterbrootaene  Whletperthl«  oder 
der  Strohmann,  Lnitep.  In  2  A.    Anfgeflihrt  In  Berlin  Ift.  Mkn  1S14. 

2)  Deutsche  Blätter  für  Poesie,  Literatur,  Kunst  und  Theater.  Heraosg. 
von  K.  SchaU,  Fr.  Barth  und  K.  v.  Holtei.    Bresl.  1823,  4. 

3)  Tausend  und  eine  Nacht.  Arabische  Erzählungen.  Deutsch  von  Mai 
Habicht,  Fr.  H.  v.  d.  Hagen  und  Karl  Schall  BresL  1824  ff.  XV.  8. 
Fünfte  verb.  u.  verm.  Aufl.  Breslau  1840.  XY.  8. 

4j  Das  Kinderspiel  oder  die  verwöhnten  Leute  (im  4.  Jahrb.  dent  Büh' 
nenspiele  f.  1821). 

5)  Eigene  Wahl,  Lustsp.  in  2  A.  (im  5.  Jahrb.  d.  Bühnenspiele  f.  1S26. 
AuJ^efthrt  in  Berlin  1.  Juni  1821). 

6—8)  Ungedruekt  blieben:  Das  SoneU,  Lustsp.  in  1  A.  (aufgeführt  Berlin 
7.  Juni  1811);  Der  Knopf  am  Flausrock,  Lustsp.  in  2  A.  (an^.  in  Beriin  l 
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9.  Oct  1832) ;  Schwert  und  Spindel  oder  Ehret  die  Frauen ,  Lnstsp.  in  3  A. 
(aofgef.  in  Berlin  am  17.  April  1833). 

9)  Nachgelassene  Beime  und  Bathsel,  nebst  des  Dichters  Lebenalanf.  Hrsg. 
T.  A.  £ahlert.    Bresl.  1849.  XII,  n.  269  S.  12. 

Vgl.  GoMllAch.  1831  Nr.  94  Beilage.  —  Abendseitang  1888  8.  876,  wo  Jvl.  Krebe  du  Ge- 
bortijahr  1781  angibt.  —  Nekrol.  11,  663—66.  —  Lewalds  AqnareUe  4  (1837)  8.  256—375. 

114.  Karl  Wuister,  geb.  10.  Oct.  1780  in  Breslau,  studierte  von  1800—1802 
in  Halle  Theologie,  war  dann  Prediger  in  verschiedenen  Orten  Schlesiens,  1818 
in  PlesB,  und  starb  am  10.  Mai  1834  (als  ehemaliger  Prediger  zu  Waschka  im 
Posenschen)  in  Berlin.  Freund  und  Biograph  t.  d.  Yeldes  und  Herausgeber 
niehier  Zeitschriften  und  theologischer  Bücher. 

1)  Zeitblüthen.  Ein  Unterhaltungsblatt  f&r  die  gebildete  Welt.  Breslau 
ISll  12  Hefte.  8.  und  Leipz.  1816.  i2  Hefte.  8.  —  2)  Oberschlesien,  wie  es 
in  der  Sagenwelt  erscheint.  Liegnitz  1825.  8.  —  3)  Die  elegante  Abend- 
bibfiothek.    Hrsg.  Bunzlau  1831—34.    Bd.  1—6.  8. 

Vgl.  Nekrol.  19,  1930  nnd  Schlei.  ProTinzlalbtttter  1888.  8.  348. 

115.  Wilta.  Lndw.  Schmidt,  geb.  26.  Juli  1787  zu  Hirschberg,  studierte 

Hedicin  in  Halle,  1811  Arzt  in  Hirschberg,  1813 — 15  Vorsteher  eines  Kriegs- 

lazareths,  1819  Arzt  in  Warmbrunn.  1831  Ereisphysikus  in  Zilenzig,  wo  er  am 

9.  Apr.  1855  starb. 

1)  Das  Biesengebirge.  Ein  Taschenbuch  für  Beisende  und  BadegSste. 
Eirschberg  1817.  8.  —  2)  Die  Buine  des  Eynast.  Hirschb.  1824.  8.  —  3)  äshle- 
siscfaes  Taschenbuch.    Herausgegeben.  Hirschb.  1824—29.  Jahrg.  1—6.    16. 

Hit  Beiträgen  von  K.  Keller.  W.  t.  Stadnltz.  KBrber.  Agnes  Franx.  W.  L.  Schmidt. 
Arminia.  Ernst  Barchewltz.  Bonin.  Ed.  Marqnsrdt.  A.  G.  Schobert.  H.  R.  Gnmdke.  Hermann 
KShler.    Bfanfred.    Karoline  Lessing.    Theodor  Brand.    Joseph  Frbr.  ▼.  Eichendorff  u.  a.  m. 

Vgl.  Calllsen  17,  334.  83,  171.    Gersdorfs  Repertor.  1885.  Nr.  4161. 

116.  Friedrich  Barth,  ps.  Karl  Barbarina  und  Harding,  geb.  17.  Juli 
1794  in  Wiesbaden,  besuchte  die  Gymnasien  in  Hamm  und  Zerbst  und  die 
üniTersitat  Wittenberg,  um  Bechte  zu  studieren,  trat  aber  am  5.  April  1818 
als  Freiwilliger  in  das  1.  schles.  Inf.-Beg.  ein  und  wurde  am  31.  Mai  Seconde- 
Iieiitenant,<  wohnte  der  Belagerung  von  Erfurt  bei,  dann  den  Gefechten  Yon 
Bärenburg,  Colditz,  den  Schlachten  von  Grossgörschen,  Dresden,  Culm  und 
Leipzig,  1814  dem  Gefecht  von  Lisi  und  den  Schlachten  Ton  Laon  und  Paris, 
^15  dem  Gefecht  von  Aubervilliers  und  der  Schlacht  von  Waterloo.  Mut 
wd  Tapferkeit  erwarben  ihm  die  allgemeine  Anerkennung.  Nach  dem  Frieden 
Inia  er  mit  seinem  Begimente  (1.  dann  dem  10.)  nach  Breslau  in  Garnison  und 
^nirde  am  28.  März  1820  zum  Premierlieutenant  befördert  Er  kam  mit  Schall 
und  den  um  ihn  versammelten  Schriftstellern,  Holtei,  Lewald,  Gaudy,  Schöne 
Q.  a.  in  Verbindung  und  entwickelte,  von  seinem  Stande  nicht  befriedigt,  ob- 
wol  die  Pflichten  seines  Berufes  auf  d&s  Befriedigendste  erfUlend,  eine  um- 
faogreiehe  Mitarbeiterschaft  an  fast  allen  Zeitungen  Deutschlands:  am  Her- 
mann 1818;  Frauenzeitung  1818;  Abendzeitung  1819;  Freimüthigen  1819; 
Hesperus  1019;  Merkur  1819;  Wiener  Modenzeitung  1819;  Morgenblatt  1820; 
Zuschauer  1821;  Gesellschafter  1823;  Leipziger  Modenzeitung  1823;  AUg. 
Theatendtung  1825;  Panses  Eremit  1826;  Schlesischen  Blattern  1826,  und  an 
den  Taschenbüchern  Huldigung  den  Frauen  1825,  Schles.  Musenalmanach  1826^ 
Minerva  1826  und  den  folgenden  Jahren.  In  den  letzten  Jahren  hypochondrisch. 
Am  14.  Sept.  1831  wurde  er  Hauptmann,  atarb  aber  schon  am  5.  Febr.  1833 
ia  Breslau. 
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1)  Menfchengeut  und  Menschenher^.  Ein  Ijrisch-didakt.  Gedkht  Zerl)it 
1813.  32  S.  8.  (Kede  beim  Abgang  vom  Zerbster  Gymnasiam).  —  2)  Blatroten. 
Eine  Sammlang  von  Gedichten  zam  Besten  der  Witwen  and  Waisen  gebliebener 
Krieger.  Berl.  1814.  60  S.  8.  —  3)  Denkmal  der  Invaliden.  Hrsg.  m.  L.  t. 
Bango.  Berlin  1814.  12.  (Aach  als:  Gedichte).  —  4)  Breslaner  Modeseitong. 
Hrsg.  m.  B.  J.  Schöne.  Bresl.  1828.  Erstes  Qaartal.  4.  —  5)  Deatsche  Blatter 
m.  Schall  a.  Holte!.  1823.  ygL  Nr.  113,  2. 

Vgl.  Nakr«l.  11»  89  f.    Nowaok  4,  4-«. 

117.  Theodor  Brand,  geb.  25.  Jani  1796  za  Beinersdorf  bei  liegnitz,  tiat 
1813  als  Freiwilliger  ein  and  wnrde  Offider.  Bei  Waterloo  schwer  verwoDdet 
gab  er  1817  die  Militairlaafbahn  anf  and  nahm  Civildienst;  er  wnrde  ex- 
pedierender Secretair  bei  der  Begienmg  in  Breslaa.  Der  Kampf  der  Griechen 
regte  ihn  snerst  poetisch  an.  Er  grttndete  den  Schlesischen  Masenabnanscli 
(mit  mehr  als  1500  schlesiBchen  Snhscribenten)  and  die  Schlesischen  Blltter 
and  redigierte  das  Hellerblatt  (angeblich  mit  10,000  Abonnenten). 

1)  Schlesischer  Musenalmanach  1826—30,  33—85.  Heraasg.  >on  Theodor 
Brand.    Breslaa,  bei  Grass,  Barth  n.  Gomp.   Acht  Jahrgange.  8. 

HSt  B«ltrXgen  Ton  W.  Alezii.  K.  Barbarin^.  Barohewits.  Alb.  Blrtbold.  Th.  Bnsd. 
Emllltt  ConsUnt.  Q.  CöleaÜn.  Belch.  Döring.  Eberaborg.  Amalle  Echtler.  Eltner.  K.  Fischer. 
Agnaa  Frans.  W.  Gabriel.  Oelsbelm.  Panl  Oottwalt.  Orfinig.  O.  Orf.  t.  Hangirlte.  P.  Orf. 
V.  Haagwitz.  W.  t.  Hanteville.  F.  Helnka.  R.  Hllaoher.  K.  ▼.  Holtel.  J.  O.  F.  Irmlar.  A> 
KaUert.  Kalter.  K.  L.  Kanaegleaser.  Kaator.  K.  Keller.  Frbr.  t.  KyntU.  ▼.  Tettan.  Oi«t. 
KShler.  Herrn.  K(niler.  Q.  KOnlg.  Lotte  Lolae  Kranae.  K.  Krone.  Jal..Krttg«r.  Bob.  Küttav. 
Kndraas.  Karoline  Leeelng.  Bob.  Linderer.  Fr.  Mehwald.  Opitx.  K.  W.  Fescbel.  Wllb.  Bei- 
mann.  K.  Bcball.  W  L.  Sobmldt.  G.  Schnelderrelt.  Schubert.  H.  t.  d.  Sohnbert.  Schvaxs. 
O.  Sommerbrodt.  Rnd.  Frhrr.  t.  StiUftled.  Ad.  Snckow.  Ednard  Bockow.  Henriette  t.  Tübib- 
roth«  Uralnoa  m^or  et  minor.  Engen  t.  Vaerst.  Wagner.  F.  Walther.  C.  Welaflog.  K.  WiUa. 
Zltsmann,  (tonet  aneh  Uffo  t.  Wildingen)  n.  a. 

2)  Schlesische  Blatter  ftlr  Unterhaltung,  Eonst  a.  literatar.  Breslaa.  1827—30. 
Vier  Jahrgange.  4.  (fortgesetzt  von  F.  Mehwald).  —  3)  Yolksthümlicher  Sol- 
datenlcatechismas  für  Preossen.  Bresl.  1830.  80  S.  8.  —  4)  Das  HellerbUtt 
Ein  Magazin  zar  Verbreitonff  gemeinnütziger  Eenntsusse.  Bresl.  1834— S9. 
Sechs  Jfknrg.  4.  —  5)  Die  Wassercoren  des  Yincenz  Priessnitz  zu  Gfifenbvg- 
Ein  Trost-  and  Handbach  f&r  Kranke.  Bresl.  1833.  8.  rep.  1835.  —  6)  Neue 
Schlesische  Blatter  f&r  Unterhaitang,  Knnst  and  Literatar.  Zweiter  —  Dritter 
Jahrg.  Br^l.  1836—37.  4.  (Der  erste  Jahrgang  Jali  —  Dec  1835  von  Hcinr. 
V.  Seelen.)  —  7)  Das  Dorfbuch.  Glogaa  1836.  Dritte  Aufl.  1840.  —  8)  Fackel- 
zag  ftbr  Johannes  Bonge«  Bresl.  1846.  8.  —  9)  Der  Krieg  mit  Bossland,  oder: 
£h  ihr  kriegts  Kanonenfieber,  Sei  ein  Stein  am  Hals  euch  lieber!  Bresl 
1848.  8.  —  10)  Der  Befreiangakrieg  Ton  1813-15.  12.  Aafl.  Bresl.  1859.  IL  a 

Vgl.  Nowaok  1,  20  f. 

118.  Eduard  Philipp,  geb.  27.  Jali  1796  za  Potsdam,  Bachdracker  zu 
Breslaa,  f  das.  23.  Jan.  1832.  — 

1)  Poroanosen.  BomantiBche  Erzahlnngen.  Berlin  1825.  8.  —  2)  Sdüe- 
Bischer  Bildersaal.  Eine  Sammlang  histor.  I^ovellen,  Erzählungen  and  Sagen 
schlesischer  Vorzeit.  Breslaa  1831—32.  II.  8.  —  3)  Der  Pfaffcnkiieg  and  der 
PAscher.  Zwei  Erzahlnngen.    Bresl.  1885.  a 

119.  Karl  von  Holtei,  geb.  24.  Janaar  1797  za  Breslaa,  Sohn  des  oester- 
reichischen  Rittmeisters  K.  v.  Holtei  und  dessen  Fraa  Wilhelmine  t.  Ee6sel, 
verlor  die  Matter  frtlh  and  wnrde  bei  einer  Tante  seines  Vaters  erzogen.  Jung 
kam  er  nach  Obemigk  in  Schlesien,  wo  er  bei  einem  Oheim  für  die  Landwirtfa- 
schaft  vorbereitet  werden  sollte.  1816  nahm  er  karte  Zeit  als  IVeiwilliger 
MHitSrdienst,  stadierte  dann  in  Breslau  und  wurde  mit  Sehall  bekannt,  der 
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entaesheidenden  EinflnsB    auf  ibn  gewann  nnd^  seine  Neigiug  nun  Theater  be« 
stärkte.    Mäirfach  trat  er  auf  dem  Privattheater  dee  Grafen  J.  fi.  HebeieteiB 
in  Grafenort  anf,  bis  er  am '5.  Not.  1819  in  Breslan  als  Mortimer  debftüerte 
und   engagiert  wnrde;  allein  die  Verbindung  danerte  nnr  Irorse  Zeil    AU 
Dedamator  neUoe  nmherwandemd  kam  er  naeb  Dresden,  wurde  mit  Tieek 
bdannt  and  fand  eine  BeschaHigang  am  dortigen  Theater,  aber  keinen  Bei* 
fall.    Er  setzte  sein  Wanderleben  eine  Zeit  lang  fort  nnd  kam  dann  wieder 
naeh  Obemigk,  wo  er  sich  am  4.  Febr.  1821  mit  der  Schauspielerin  Looise 
Bog^  (geb.  1.  Dee.  1800  in  Wien)  yerheirathete.    Wfihrend  seine  jimge  Fnai 
die  Qerde  der  Breslaner  Bühne  war,  fand  er  als  Theaterdichter  nnd  Secretadr 
eine  Beschafdgang,  schrieb  den  Obemigker  Boten  und  redigierte  dann  mit 
Sehatt  die  Dentsdien  Blfitter.  Da  er  Seiltinzer  anf  die  B&bne  bringen  wollte» 
mit  denen  die  Schanspieler  gemeinschaftlich  wirken  sollten,  diese  aber  ridi 
entritotet  und  mit  Becht  weigerten,  nahm  er  sammt  seiner  Frau  die  Bntlassnwg 
ond  gieng  nach  Berlin,  wo  Lomse  an  der  Hofbühne  engagiert  wurde  und  er 
seine  Liederapiele  schrieb,  die  «ich  bald  über  alle  Bühnen  Terbreiteten.    Am 
28.  Jan.  1825  starb  seioe  Frau;  er  trat  als  Beeretair  bei  der  Direetion  der 
Konigetidter  Bühne  ein  und  yersah  auch  das  Amt  eines  Theaterdiehten  und 
Begifiseors,  engagierte  Henriette  Sontag,  führte  im  Kalkbrenner  den  Komiker 
Beckmann  snent  als  Hauptperson  ein  und  dichtete  seine  liederspide  fort  Beim 
IHreetionswechsel  legte  er  seine  Stelle  nieder,  trat  ab  Vorleser  Shakespeareeeher 
2$tücke  anf,  gieng  wieder  nach  Schlesien  unc^von  dort  als  Begleiter  des  Grafen 
Heberstein  nach  Paris,  besuchte  nach  seiner  Büekkehr  Weimar  und  üuid  bei 
Qeeüie  wohlwollende  Aufhahme.    Dann  lebte  er  wieder  mehrere  Jahre  in  Bar* 
Im,  wo  er  die  Monatliehen  Beiträge  herausgab  und  sich  am  28.  Mixt  1829  mit 
der  Schauspielerin  Julie  Hollbecher  (geb.  1809  in  Berlin)  verheiratiiete,  mit 
der  ear  nach  Darmstadt  als  Theaterdichter  übersiedelte;  dodi  wihrte  der  dortige 
Aufenthalt  nicht  lange,  da  er  den  inneren  Zwist  am  Theater,  dem  swei  Inten* 
danten  vorstanden,  nicht  ertragen  konnte.  Er  gieng  wieder  nach  Berlin,  schrieb 
L.  Derrients  letzte  Bolle  (der  dumme  Peter)  und  das  „Trauerspiel  in  Berlin" 
mit  der  Bolle  des  Eckenstehers  Kante  für  Beckmann.     Obwol  er  als  Schau- 
spieler in  einigen  Bollen  seiner  selbstverfassten  Stücke  z.  B.  als  Heinrich  in 
dem  Bühnenstücke  Lorbeerbaum  und  Bettelstab  entschiedeneu  Beifall  gewann, 
konnte  er  in  Berlin  doch  keine  feste  Anstellung  finden.    Er  versuchte  es  nun 
Jahre  lang  in  Nord-  und  Süddeutschland  mit  Gastrollen,  unter  anderm  auch 
üi  Wien,'  wo  er  1885  auf  Mettemichs  Veranlassung  die  s.  g.  üsterreichische 
Volkshymne  dichtete.     Anf  seinem  Wanderleben  begann  er  1837  an  sdnem 
Geburtetage  seine  «Vierzig  Jahre",  die  im  Ganzen  ein  treues  Bild  der  Zeit 
geben,  soweit  sie  mit  seinen  persönlichen  Erlebnissen  in  Wechedwirfcung  eteht, 
und  vieUkche  Aufsdiilüase  über  Verhältnisse  des  üieaters  und  der  Literatar  bieten, 
auch  an  Schilderungen  hervortretender  Persönlichkeiten  rekdi  sind.    Das  siellose 
Wanderleben  schien  seinen  Abschhiss  zu  finden,  als  er  die  angebotene  Direetion  des 
Theaters  in  Baga  übernahm.    Doch  als  ihm  dort  (am  20.  Dee.  1888)  [seine 
Frau  starb,  löste  er  sein  VerhiQtniss  und  tiat  im  Febr.  1889  auft  neue  ein 
Wanderleben  an,  besonders  als  Vorleser  Shakespearescher  Stücke  in  Norddentsch- 
land,  das  er  seit  1844  bereiste,  auch  als  er  sich  (1847)  einen  bleibenden  Wohn- 
sitz in  Graz  gegründet,  den  er  erst  kune  Zeit  vor  dem,  deatsch-französiflchen 
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Kriege  adi^b,  um  wieder  nach  Sehlenen  zurüeksokebren.  Holte!  hat  neh, 
abgesehen  ron  seinem  Auftreten  als  Schauspieler  und  Vorleser,  und  femer  ab- 
gesehen Yon  seiner  jonmaUstisehen  Tbatigkdt,  anf  TerBchiedenen  Gebieten  der 
Literatur  mit  Erfolg  bewegt.  Seine  lyrischen  Gedichte,  unter  denen  besonden 
die  im  schlesischen  Dialekt  abgefassten  sich  in  seiner  Heimat  grossen  Beifalb 
erfreuen,  sind  leicht  und  singbar,  ohne  besonders  tiefen  Gehalt  an  (bedanken 
oder  Gemfti  Einige  ans  seinen'  Liederspielen  mit  Anlehnung  an  Torhandne 
Melodien  und  fremde  Vorbilder  sind  zur  Zeit  ihrer  Entstehung  überall  gesungen 
und  dauern  zum  Teil,  trotz  der  ganz  yeranderten  Zeiten,  noch  in  der  Gegen- 
wart fort  Seine  liederspiele  selbst  begründeten  diese  Gattung  in  Deutschland 
aufs  neue  und  in  neuer  Form  und  wurden  zum  Teil  von  der  Zeitstinrnrnng  ge- 
tragen und  beseelt.  Auch  in  seinen  grosseren  und  ernster  gemeinten  St&eken 
traf  er  auf  Sympathien  der  ZSeitgenossen,  ohne  höhere  Ansprüche  zu  berück- 
sichtigen; sie  beruhen  auf  einer  ziemlich  groben  Bühnentechnik  und  sdieQ 
mit  Vorliebe  melodramatisohe  Elemente  heran,  um  durch  die  Schauerlidhkeit 
oder  Weinerliohkeit  die  Empfindungen  der  Hörer  aufzuregen  und  zu  beher^ 
sehen.  Seinen  Romanen  flickt  er  gern  herrortretende  Tendenzen  der  Zeit  ein 
und  weiss  durch  geschickte  Verflechtung  der  Begebenheiten  und  durch  eine 
genaue  Kenntniss  Terschiedner  Lebenskreise  die  Aufinerksamkeit  seiner  Loa 
zu  spannen,  zu  fessehi  und  zu  befriedigen.  Den  meisten  derselben  liegen  eigne 
Lebräserfiüirungen  zum  Grunde,  so  dass  in  den  Werken  dieser  Art  gewisser- 
massen  der  autobiographisGhe  Blhian  des  achtzehnten  Jahrhunderts  verjüngt 
auftritt  Ungern  siebt  man  aus  derselben  Hand,  die  bei  aller  Freiheit  der 
Zeichnungen  doch  immer  eine  gewiBse  Reinheit  und  Unschuld  schont,  das  frei- 
lieh anonyme  Drama  Don  Juan  (34)  dargeboten,  das  an  sittenlosem  Schmutz  weit 
mehr  aufgenommen  hat,  als  eine  grobe  Auffassung  der  mit  dem  Namen  des 
Titelhelden  äUenüalls  verbundenen  Vorstellungen  rechtfertigen  oder  entschnl- 

digen  kann. 

1)  Vermisehte  Gelegenheitsgedichte  v.  Fr.  v.  Sydow  und   K  v.  Holtä 
Quedlinb.  1815.  a 

2)  Erinnerungen,  Eine  Sammlung  vermischter  Erzählungen  und  Gedichte. 
Breslau  1822.  8. 

3)  Der  Obemigker  Bote.    Eine  Wochenschrift.  Breslau  1822.  4. 

4)  Jahrbuch  deutscher  Nachspiele  f.  1822—24.  Breslau.  Drei  Jahrgänge  8.  Die 
Fortsetzung:  JiÄrbuch  deut8cherÖühnen8piele.4.— 11.  Jahrg.  Berlin  1825--32.  8 

Die  •p&teren  JabrgZage  gab  Gnbits  beraut. 

5)  Das  Winzerfest,  Lustsp.  zum  18.  Oet  (Lemberts  4.  Tachb.  1822). 

6)  Die  Farben,  (im  1.  Jahrb.  d.  Nachsp.  1822;  aufgeführt  in  Berlin  36.  M» 
1884.) 

7)  Stanislaus,  Drama  (im  2.  Jhb.  d.  Nachsp.  f.  1823). 

8)  Der  Solofibiger,  Posse  (2.  Jahrb.  d.  Nachsp.  f.  1823). 

9)  Lustspiele,  Prologe  und  Theaterreden.    Breslau  1823.  12. 

Darin:  Die  KVaiatUnde,  1  A.  —  Sobwar  and  ErlfUlaaz.  1  A.  ~  Daa  akadeols^  B^B' 
BerosgtfMt  1  A.  ^.  a. 

10)  Wider  das  Theater  in  Breslau.    Bresl.  1823.  8. 

11)  Deutsche  Blätter  für  Poesie,  Literatur,  Kunst  und  Theater,  hr^.  viii 
EL  Schall  und  Fr.  Barth.  Bresl.  1823.  4. 

12)  Die  Wiener  in  Berlin,  Liedersp.  (im  4.  Jhb.  d.  B.  f.  1825). 

Anfgaf.  fai  Barllii  U.  Jiial  ISM. 
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18)  Die  Berliner  is  Wien,  Liederspiel  (Musik  Ton  Freond)  (im  5.  Jhb.  d. 
Bfkhnensp.  £  1826.) 

Anfgerabrt  in  Berlin  24.  Doe.  1825. 

14)  BlQmen  auf  das  Grab  der  Scbanspielerin  Louise  Yon  Holtei,  geb.  Roe^e. 
Berlin  1825.  8. 

Darin  Gedichte  ron  Holtet  und  W.  Alexis,  G.  N.  Bännann,  Fr.  Barth,  Chamlaao,  Hel- 
mfaM  T.  Gbezy,  OontesM,  Foaqn6,  Agnea  Frans,  Honwald*  Th.  Hell,  A.  t.  Haitis,  W.  Man* 
mann,  L.  Rellatab,  J.  G.  Saldi,  K.  Sehall.  Fr.  ▼.  Schober,  Schwärs,  Uechtrlta,  K.  Witte, 
B.  WoUT,  P.  A.  WoUr,  Zeune  n.  a.  Louise  Rogde,  geb.  1.  Dec.  1800  In  Wien,  am  34.  Febr 
ISn  mit  Boltei  rerhelratet,  starb  38.  Jan.  1836  in  Berlin. 

15)  Brieftasche  des  Obemigker  Boten.    Breslau  1826.  8. 

16)  Die  deutsche  Sängerin  in  Paris.  Schwank  in  1  A.  Berl.  1826.  8. 

17)  Der  Debütant.  Vorsp.  in  1  A.  Berlin  1826.  8. 

18)  Gedichte.  Berl.  1827  8.  rep.  Berl,  1844.  8.  Vierte  Aufl.  Hannov.  1856.  8. 
Fünfte  Aufl.  Breslau  1861.  16. 

19)  Monatliche  Beitrage  zur  Geschichte  dramatischer  Kunst  und  Literatur. 
Berlin  1827—28.    Heft  1—9.  8. 

Darin  von  Holte! :  Staberl  als  Bobinaon,  Parodie  1  A. 

20)  Der  Ealkbrenner.    Liederspiel  in  1  A.  (7.  Jhb.  d.  B.  f.  1828). 

21)  Farben,  Sterne,  Blumen.  Drei  dramatische  Spiele.  Eine  Neujahrs- 
gabe  f.  1829.    Berlin  1828.  12. 

22)  Der  alte  Feldherr,  Liederspiel  (im  8.  Jhb.  d.  B.  f.  1829  S.  1—40). 

Anfgefllhrt  auf  dem  KBnlgstXdter  Theater  In  Berlin  1836.  Darlb  die  Lieder  S.  88:  Dm^ktt 
dm.  daran,  «mIn  tap/ertt  La^ienkaf,  und  S.  18:  FordTre  IfUmand  mein  SMdual  mu  kören,  das 
eiste  nach  einem  Ihinxös.  Llede :  Te  souviens-tn ,  dlsait  un  capitaine ,  tou  Emile  Debrauz, 
Melodie  Ton  Doolie  p%re;  das  aweite  nach  einer  flransSs.  Melodie:  D*un  h^os  que  la  Franoe 
rerkre;  beide  Tolhstttmlioh.  Vgl.  Hoffin.  t.  F.  TolkstOml.  Lieder  Nr.  144.  844. 

23)  Lenore.  Vaterlfindisches  Schauspiel  mit  Gesang,  in  3  Abtheil,  Berlin 
ia29.  8. 

Aufgeführt  auf  dem  Ktfnlgstidtor  Theater  in  Berlin  13.  Juni  lb38;  darin  das  Mantollied: 
Stktmr  dreisHff  Jokre  bist  du  alt;  Tgl.  HolTm.  v.  F.  Tolkstttml.  Lieder  Nr.  760. 

24)  Der  Dichter  im  Versammlungazimmer,  oder:  Das  phantastische  Lust- 
spiel (im  9.  Jhb.  d.  B.  f.  1830.  S.  51—90). 

25)  Des  Sohnes  Bache,  Trauerspiel  (im  9.  Jhb.  d.  B.  f.  1830.  S.  239—266). 

26)  Schlesische  Gedichte.  Berlin  1830.  162  S.  8.  Zw.  Aufl.  1850.  8.  Dritte. 
Bresl.  1857. 16.  Vierte  1858. 16.  Fünfte  1859.  16.  Volksausgabe  1861. 16.  7.  Aufl. 
1862.  8.  Aufl.  1863.  Neunte  Aufl.  1865.  gr.  8.  Zehnte  Aufl.  1866.  16.  Elfte 
Aufl.  1867.  16. 

27)  Lustspiele  von  Castelli,  Holtei,  Hutt,  Kuff^ner  und  Lembert.  Wien 
1830.12. 

28)  Anna  Rossignoli,  oder:  Arm  und  Reich.  Lustsp.  in  3  A.  (im  10.  Jhb. 
f.  d.  B.  H  183L) 

29)  Heil  dem  Könige!    Zwölf  Preussen-Lieder.  Berl.  1831.  16.  u.  4. 

80)  Beitrage  f&r  das  Königstadter  Theater.    Wiesbaden  1832.  8. 

1.   Erinnerung,  Liederspiel  In  8  A.    9.  Die  Mi^oratsherren ,  Schsp.  m.  Gesang  in  S  A 
3.  Der  alte  Feldherr,  Liederspiel.    4.  Doetor  Johannes  Faust,  der  wunderth&tlge  Magna  dai 
Nordens,  Tolksmelodrama  in  3  A«    6.  Bobert  der  Teufel,  dramat.  Legende  in  5  A. 

81)  Ida.    Eine  kleine  Sammlung  von  Liedern.  Berl.  1832.  8.. 

32)  ICaigaretha,  Possenspiel  in  1  A.  (12.  Jhb.  d.  B.  f.  1833).  — 

AaHef.  auf  d.  kSnlgl.  Theater  in  BerUn  90.  Mai  1883. 

33)  Erafihlungen  (Bella.  Der  Baubsch&tz.  Die  letzte  Ehre.)  Braunschw. 
1838.  8. 


650  Bach  8.    Dichtung  der  allgem.  Büdimg.    Abschn.  I*    Kaptd  ü. 

34)  Don  Joan.  Dramatische  Phantasie  in  siehen  Akten ;  von  emem  denteehen 
Theaterdichter.  Paris,  1834.  Bei  Pierre  Martean  [0.  Wigand  in  Ldp&g]. 
Vm.  n.  336  S.  8. 

35)  Deutsche  Lieder.    Schleusingen  1884.  16.  rep.  1836.  16. 

36)  Des  Adlers  Horst.  Romantisch  kom.  Oper  in  3  A.  (im  14.  Jhb.  d. 
Bibnensp.  f.  1835.) 

37)  Der  dämme  Peter.  Original-Schsp.  (16.  Jhb.  d.  B.  f.  1837  8.  97—154). 

Anfgef.  In  Berlin  80.  Oct.  1881. 

38)  Ein  Trauerspiel  in  Berlin.  Bürgerliches  Drama  in  3  A.  ^  2.  Alma- 
nach  für  Freunde  der  Schauspielkunst.    Berlin  1838.) 

39)  Almanach  f&r  Privathühnen.  Riga  1838.  8. 

1.  Dm  Lledenpiel  oder  die  schotÜBchen  MSntel.  Ein  Spiel  mit  Liedern.  Einsein  gedmekt 
Berl.  1861.  8.  —  2.  Hans  JUrge«  Schaneplel,  rep.  Hans  Jtlrge,  Charakterbild  mit  Oeaang.  Berl. 
1861.  8.  —  8.  Ein  Achtel  vom  grossen  Lose.  Liederposse,  rep.  Berl.  1861.  8.  —  4.  Die  Fvles- 
schnnr,  Liederspiel  in  1  A.  rep.  Berl.  1861.  8.  —  6.  Herr  Heiter»  Posse  mit  Liedern  S  A.  np. 
Bari.  1861.  8.  —  6.  Drei  ond  drelssig  Minnten  in  Orflneberg»  oder  der  halbe  Weg.  Pone  m. 
Gesang,  rep.  Berl.  1861.  8.  —  7.  Die  Wiener  in  Paris,  Bchsp.  mit  Oesang  in  3  A.  rep.  BerU 
1861.  8. 

40)  Lorherbaum  und  Bettelstab,  oder:  Drei  Winter  eines  dentsohen  Dich- 
ters. Schsp.  in  3  A.  Mit  einem  Nachspiel:  Bettelstab  und  Lorberbaum.  Scblen- 
siugen  1840.  8. 

41)  Shakespeare  in  der  Heimath,  oder:  Die  Freunde,  Schauspiel  in  4  A 
Schleusingen  1840.  8. 

Anfgef.  anf  dem  kSnlgl.  Theater  In  Berlin  9.  Sept.  1840. 

42)  Briefe  aus  und  nach  Grafenort  Altona  1841.  8. 

43)  Die  beschuhte  Eatse.  Ein  Märchen  in  3  A.  mit  Zwisofaenapielen.  Beil 
1843.  12. 

44)  Erich  der  Geizhali.  Oiig.-Schsp.  in  5  A.  (im  23.  Jhb.  d.  B.  f.  1844). 

Anfgef.  in  Berlin  S.  Dec.  ISiS. 

45)  Yierziff  Jahre  (aus  seinem  Leben).  Bd.  1 — 4,  Berl.  1848 — 44.  Bd.  5—^. 
Breslau  1846.  Bd.  7—8,  Brcsl.  1850.  VUI.  8.  Zweite  Aufl.  Bredau  1859.  VI. 
16.  rep.  1862.  VI.  16. 

46)  Theater.    In  Einem  Bande.    Breslau  1845.  Lex.  8. 

1.  Die  Farben«  ein  Spiel  in  1  A.  —  9.  Der  SolosKoger,  oder  ich  welsa  nlelit,  wie  iA 
mir  dabei  benehmen  soll.  —  S.  Stanislans.  Drama  in  1  A.  —  4.  Die  Wiener  in  Berlin,  Ueder 
sp.  in  1.  A.  —  (.  Der  Kalkbrenner.  Liederposse  in  1  A.  —  6.  Des  Sohnes  Sache.  Trsp»  in  li» 

—  7.  Berliner  in  Wien.  Llederpoeee  fn  1  A.  —  8.  Der  Berliner  Droschkenkutscher. 
Possensp.  In  1  A.  —  9.  Der  Dichter  im  Versammlnngszlmmer.  Lnstsp.  in  1  A.  —  10.  Der  elti 
Feldherr.  Lledenp.  in  1  A.  _  11.  Margarethe.  Possenspiel  In  1  A.  —  13.  Das  Uedersplel  odex 
der  schottische  Mantel.  Spiel  mit  Liedern  In  1  A.  —  18.  Herr  Heiter.  Liederposse  in  1  A.  "  1^ 
Ein  Achtel  vom  grossen  Lose.  Llederposae  in  1  A.  —  Ift.  Drelnnddreisslg  Minnten  in  Grflnebeif« 
Posse  In  I  A.  —  16.  Die  weiblichen  Drillinge.  Lledersp.  In  1  A.  ~  17.  BUberl  sU 
Koblnaon.  Melodramat.  Lledersp.  In  1  A.  —  18.  Hans  Jflrge  oder:  Knecht,  Dleiler.  Herr 
Drama  In  8  Thellen.  —   19.  Des  Greises  Gattin,  oder;  der  Bnumenant.  Schsp.  In  1  A. 

—  90.  Doctor  Johannes  Faust.  Melodrama  in  1  A.  —  Sl.  Anna  BosetgnoU,  oder:  Ann  nnd 
Reich.  Schao^.  In  8  A.  —  SS.  Die  Sterne.  Ein  Spiel  In  8  A.  —  38.  Leonore.  Sehaasp.  m.  Ge- 
sang In  8  A.  —  Si.  Erinnemng.  Schsp.  m.  Gesang  in  S  A.  —  9».  Bobert  der  TenfeL  Dcsaut* 
Legende  in  6  A.  ~  S8.  Theodor  nnd  I«eonhard,  oder  die  MiOon^herren.  Sehsp.  in  8  A.  —  tl. 
Der  dumme  Peter.  Schsp.  in  8  A.  --38.  Ein  Tranerspiel  In  Berlin.  Bttrgerh  Drama,  in  8  A. 

—  39.  Lorbeerbaum  und  Bettelstab  mit  Nachspiel.  —  80.  Die  KQnIgsllnde.  Festsv.  1  A  - 
81.  Schwur  und  Erffillnng.  Festsp.  1  A.  —  8^--84.  Drel|NeoJahrsTorspiele.  Breslau  1833. 18SI. 

'1848.  -^88.  Das  akademische  BrlnnerangsA«t.  Oelegenheltastack  1  A.  —  8«.  Daa  Vortplflt 
snm  trareatierten  Hamlet.  Berl.  183».  —  87.  Kttnlg  Mal.  Festsp.  In  1  A.  —  88.  Die 
deutsche  Singerin  in  Paria.  Lnstsp.  in  1  A.  —  89.  Goethes  TodtanMer  auf  dem  KOiiigitidti* 
sehen  Theater  In  Berlin  18.  Apr.  1883  (Berl.  1883.  8.)  —  40.  Der  Debütant.  Torip.  1  A..  - 
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41.  Wl*ii«r  In  P«rlB,  Schmsp.  In  S  A.  mit  «loein  Nachfplel :  Pariser  In  WUn.  —  49.  Shakes- 
paar«  In  der  Heimath.  Bohsp.  in  4  A.  —  48.  Erich  der  Oelshals.  Sehsp.  In  4  A.  -  44.  De« 
Adlers  Horst.  Oper  In  S  A.  —  4S.  Sie  schreibt  an  sich  selbst.  Lustsp.  In  1  A.  —  46. 
Tauber  nnd  Taube.  Lnatsp.  in  8  A. 

47)  Stiminen  des  Waldes  (Gedichte).  Breslau  1848.  8.  rep.  1854.  16. 

48)  Die  Tagabnnden.  Boman.  Breslao.  1851.  lY.  8.  rep.  1857  XU  16.  rep. 
Br«8L  1860.  m.  8.  rep.  1861.  m.  16. 

49)  Christian  LammfelL  Boman.  BresL  1853.  V.  8.  rep.  1858.  V.  16.  rep. 
1862.  V.  16. 

50)  Der  Obendgker  Bote.   Gesammelte  Au&atze  imd  Erzählongen.  Breslau 

18&4.  m.  8. 

51)  Ein  Schneider.  Boman.  Bresl.  1854.  m.  8.  rep.  1858.  UI.  16.  rep.  1862. 
m.  16. 

52)  Ein  Mord  in  Biga.  Erzählung.  Prag.  1854.  16.  rep.  Leipz.  1865. 

53)  Ein  Yomehmer  Herr,  oder:  Zwei  Freunde.  Erzählung.  Prag.  1854.  16* 

54)  Schwarzwaldan.  Prag.  1855.  IL  16. 

55)  Drei  Geschichten  Yon  Menschen  und  Thieren  (Der  Katzendichter.  Der 
Kanarins.  Das  Hundefraulein).  Leipzig  1856.  IL  16. 

56)  Noblesse  oblige.  Boman.  Prag.  1857.  m.  16.  rep.  1861.  m.  16. 

57)  Für  den  Friedhof  der  evangelischen  Gemeinde  in  Gratz  in  Steiermark. 
Erzählungen»  yermischte  Aufsätze  und  Gedichte  von  126  deutschen  Gelehrten, 
Schriftatellera  und  Dichtem.  Braunsch.  1857.  XXTT  u.  690  S.  12. 

58)  Bilder  aus  dem  hauslichen  Leben.  Berlin  1858.  IL  8. 

59)  Geistiges  und  GemüthUches  aus  Jean  Pauls  Werken  in  Beime  gebracht. 
Bresl.  1858.  16.  rep.  600  Sprüche  aus  Jean  Pauls  Werken.  In  Beime  gebracht 
Breslau  1863.  16. 

60)  Die  Töchter  des  Freischulzen.  Erzählung.    Prag.    1858.  16. 

61)  Die  Eselsfresser.  Boman.  Breslau  1860.  DI.  8.  rep.  1862.  DL  16. 

62)  Enfihlende  Schriften.    Breslau  1861—66.  XXXIX.  16. 

1>-S:  Krimtnalgesehlcbten  (1:  Per  Scbachtelrats.  —  3:  Ein  Mord  In  Riga.  —  3:  Bella. 
4:  Sdiwanwaldvn.  —  S:  Der  Meineid.  —  6 :  Die  Töohter  des  FreiaohnlBen.  —  7:  Daa  wir*  der 
Henker.  ~*  8:  Fran  Hart  —  9:  Der  Taubstumme.  —  10:  Die  Kröten-Mühle.  — 11:  Der  Hand- 
knaa.  —  Daa  bOlseme  Hans.)  —  7—9 :  Koblease  oblige.  —  10—12 :  Die  Vagabunden.  —  13—17. 
Christian  Lammfell.  —  IS— SO:  Ein  Sehneider.  —  21— S3:  Die  Eselsfreaser.  —  34—29:  Vlersig 
Jahre.  —  80—34:  Kleine  ErsShlnngen  (1:  Idnna.  —  2:  Der  Katzendichter.  —  8:  Ein  Tomeh- 
mcr  Harr.  —  4:  *8  Mnheme-LentnAnt-Baloppel.  —  6:  Die  Dorfkirche.  —  6:  Jakob  HelmUng 
nnd  telne  Fran.  --  7:  J>vt  Kanarins.  —  8:  Tetenemeqnllitaki.  —  9:  Der  Baumltevel.  —  10: 
In  meines  Vaters  Hanse  sind  viele  Wohnungen.  —  U:  Der  Dohnenstrich.  —  12:  Treue  Liebe 
macht  achOn.  —  13:  BUtter  aus  dem  Tagebuehe  eines  reisenden  Schauspielers.  —  14:  Das 
Barftonldchen.  —  13 :  Das  HnadeMlulein.  —  16 :  Das  Bild  ohne  Qnade.  —  17 :  Die  Rose  ist 
erbliiht.  —  18:  Die  Sftngeria.)  —  36—87:  Der  letste  Komödiant  —  38—89:  Charpie.  Eine 
Saannlnng  ron  AnHiatsen.  U. 

68)  Der  letete  Eomddiani  Breslau  1863.  HL  8.  rep.  1866.  m.  16. 

64)  Briefe  an  Tieck.    Ausgev&hlt  und  hrsg.  Bresl.  1864.  IV.  8. 

6&)  Kodi  ein  Jahr  in  Schlesien.  Anhang  zu  den  Vierag  Jahren.  Breslau 
1864.  U.  16. 

66)  Haus  Treustein.    Boman.    BresL  1866.  HL  8. 

67)  Theater.    Ausgabe  letzter  Hand.    Bresl.  1867.  YL  16. 

68)  Preussische  Kriegs-  und  Siegs-Lieder  (mit  A.  Gad.)  Bresl.  1867.  20  S.  a 

69)  Eine  alte  Jungfer.    Boman.    Bresl.  1869.  8. 

70)  Kriegslieder  alt  und  neu.  Berlin  1870.  8. 
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§.  332. 

Obwol  der  deutsche  Roman  wie  im  Torigen  Zeitraum  auch  wahrend  dieses 
Abschnittes  zum  grossen  Teile  noch  seine  Aufgabe  darin  suchte»  sich  ^n  der 
Zeit  und  den  wirksamen  Ideen  derselben  abzuwenden  und  durch  Wahl  und  Dar- 
stellung alltaglicher  Begebenheiten  aus  der  Qeschichte  rerliebter  Herzen  zu 
unterhalten,  so  war  doch  der  Krieg  mit  seinen  Parteistellungen,  patriotischen 
und  antipatriotiBchen  Strömungen,  Wechselfallen  und  Nachwirlnmgen  nicht  mehr 
ganz  auszuschliessen,  wurde  im  Gegenteil  nun  als  bequeme  Anlehnung  auch  des 
Gewöhnlichen  und  unbedeutenden  benutzt,  um  Teilnahme  zu  gewinnen.    Auf 
diesen  mehr  gelockerten  Boden  fielen  die  Samenkörner  des  historischen  Boroans, 
der  vt)n  Walter  Scott  ausgieng  und  in  Deutschland  bald  zu  einer  gewissen  eben- 
bürtigen Blüte  gedieh.    Mochten  auch  die  Auffassungen  geschichtlicher  Stoffe, 
wegen  der  für  unvermeidlich  geltenden  Verflechtung  der  Ereignisse  und  Be- 
gebenheiten mit  einer  Herzensgeschichte,  nur  selten  der  geschichtlichen  Wahr- 
heit entsprechen,  so  kam  doch  im  Allgemeinen,  selbst  mit  Einschluss  der  klei- 
nen Erzählungen  ein  ernsterer  und  würdigerer  Geist  in  die  Literatur  dieses 
Zweiges  und  die  wesenlosen  Schatten  der  Bomantiker  Tcrschwanden  ebenso  tot 
dem  Realismus,  wie  die  blosse  müssige  ünterhaltungslectüre  gezwungen  wurde, 
sich  für  ihre  eintönigen  Liebeleien  nach  anderer  Würze  umzusehen.    Für  eines 
Teil  dieser  Literatur  gab  Tieck  durch  seine  kleinen  Novellen  das  Muster,  indem 
die  Dialektik  der  Bomanfiguren  sich  an  den  Problemen  übte,  welche  neben  dem 
grossen  Wege  der  geschichtlichen  Entwicklung  lagen.    Der  mehr  oder  minder 
geistreiche  Dialog  suchte  für  die  Nichtigkeit  der  Erfindungen  Ersatz  zu  bieten. 
Daraus  entstanden  theilweis  die  didaktischen  Romane,  mit  denen  in  roher  Form 
und  enger  niedriger  Gesinnung  Pustkuchen  vorangieng  und  mit  grösserer  Bil- 
dung, aber  kaum  mit  besserer  Gesinnung  Posgaru-Suckows  Novellen  folgten 
Neben  diesen  tendenziösen  Erzeugnissen  bewegten  sich  die  gesinnungslosesten  des 
vulgärsten  Sanscülottismns  eines  Clauren  und  die  gutgemeinten,  aber  flauen  vnd 
&den  Entsagungsromanc  der  Frauen,  die  ihr  eignes  Leben,  lieben  und  Leideo 
unter  allerlei  Maskenwerk  verkleideten,  doch  auch  gegen  die  nebelhaften  oad 
abenteuerlichen  Recken,  die  aus  der  romantischen  Zeit  noch  übrig  gebliebes, 
oder  gegen  das  wüste  Kriegs-  und  Lagerleben,  das  sich  breit  machte,  eilten 
wohlthätigen  Einflass  übten.    Der  Fortschritt  lag  entschieden  im  historischen 
Romane,  den  Wilibald  Alexis,  W.  Hauff.  Spindler,  van  der  Velde  und  Tromüu 
eifrig  pflegten.   Zwischen  allen  diesen  Richtungen  bewahrte  Zschokke  ebe  ach- 
tungswerte Selbstständigkeit,   dessen  grosser  menschlicher  Gehalt  auch  dem 
leichten  Spiele  eine  höhere  Bedeutung  zu  verleihen  f&hig  war.    Seine  Schöpf- 
ungen haben  sich  deshalb  frischer  und  lebendiger  bewährt  und  halten  mancher 
höher  angelegten  und  selbstgefälliger  auftretenden  Production  späterer  Zeiten 
noch  immer  die  Wage.  —  Die  Erzählungen  für  die  Jugend  wurden  von  dem 
katholischen  Schmid  gepflegt,  aber  in  einem  Geiste  der  Milde  und  Beinbeit, 
daas  auch  die  Jugend  andrer  Bekenntnisse  daran  gebildet  werden  konnte. 

120.  Jos.  Alb.  V.  Ittner,  geb.  2.  März  1754  auf  einem  Famiüengnte  hei 
Bingen,  stud.  in  Mainz  und  Göttingen  die  Rechte,  wurde  1786  Kapitelskanxler 
des  Grosspriors  der  Malteser  in  Heitersheim,.  spater  Director  des  Seekreises  ood 
badischer  Gesandter  in  der  Schweiz,  1818  als  badiacher  BovoUmäcfatigter  der 
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ComiDismon  zur  Regelung  der  katholischen  Angelegenheiten  nach  Frankfurt  ge- 
kommen, bfidischer  Staatsrat  nnd  Cnrator  der  Universität  Freihnrg,  Frennd 
Wessenhergs,  des  Pfarrrectors  Willib.  Strasser  am  Münster  zu  Constanz,  wo  er 
sich  oft  aufhielt,  nnd  H.  Zschokkes.    Er  starb  am  9.  März  1825. 

Schriften.  Hrsg.  v.  H.  Schreiber.  Freibnrg.  1827—1829.  IV.  8. 

Darin  Bd.  4:  Biographie.    Sein«  kleinen  Enählnngen  nnd  Gedichte  erschienen  in  Jacobia 

Irii  nnd  Zechokkee  Mltcellen  und  ErheiUrungen :  Der  PrKlat  (Erheit.  1811. 8. 199^219, 299— <6S); 

Daa  Palladlnm  (daselbet  1818.  1,  388  ff.  1,  97—188) ;  Geechlchte  meiner  Familienperttken   (das 

U17.  1,  97  ff);  Halclnb,   eine   Gesch.  r.  Zürich  (das.  1817.    1,  341  ff.);  Die  GrenadlermtttM 

und  das  Prager  Kindchen  (daselbst  1819.  1 ,  841  ff.) ;  Akme  nnd  Medon  oder  Liebe  in  Sparta 

(dss.  UI9.  3,287  ff) 

Vgl.  Nekroi.  8,  826-388.    Hist.  poUt.  BU.  LXVI,  886. 

121.  Heinrich  Wilhelni,  soll  Doctor  der  Philosophie,  Pfarrer  za  Mosbach 
in  Baden,  1826  Professor  am  Gymnasium  zn  Heidelberg  nnd  1828  Director  ge- 
worden sein.  In  den  lehrhaften  Romanen  erklärt  er  es  für  gleichgaltig ,  wel- 
cher Art  das  war,  was  irgend  ein  Mensch  erlebt  hat;  die  Hauptsache  hei  allem, 
was  uns  begegne,  sei  die  Einwirkung,  welche  es  auf  das  Gemüt  hervorgebracht, 
die  Stimmung,  Reinigung  oder  Verwirrung  der  Seele,  welche  das  freudige  oder 
donkle  Loos  in  uns  zurückgelassen,  wohin  die  Ereignisse  des  Lebens,  welcher 
Art  diese  auch  seien,  geführt  haben.  Und  als  Charakter  aller  seiner  Haupt- 
figuren kann  deren  Selbstgestandniss  gelten ,  dass  die  Schicksale  ein  tiefes  Ge- 
fühl eigener  Verlassenheit  und  die  Ueberzeugung  geweckt  haben,  wie  der  allein 
der  rechte  Weise  zn  nennen  wäre,  der  in  Demut  sich  ganz  in  einen  höheren 
Wülen  ergeben  hätte,  den  er  zu  erkennen  sich  bestrebe  und  dem  zu  gehorchen 
er  für  den  heilvollen  Beraf  seines  Daseins  erachte,  wenn  er  sich  auch  oft 
schmerzlich  weit  von  diesem  Ziele  entfernt  fühle.  Die  Gestaltung  ist  etwas 
matt  mid  blass,  die  Formgebung  veraltet,  der  Kern  aber  gesund  und  kräftig, 
die  Begebenheiten  bunt  entwickelt  und  doch  künstlerisch  sicher.  Der  Autor 
selbst  ist  mit  Unrecht  vergessen. 

1)*  Wahl  nnd  Führung  oder  Religion  nnd  Fanatismus  in  romantischer  Dar« 
«teüOBg.    Leipzig  1818,  H.  A.  Eöchly.  H.  (384  u.  444  S.)  8. 

2)*  Bilder  aus  dem  Innern  Leben  vom  Verfasser  von  Wahl  und  Führung. 
liCipz^  H.  A.  Köchly.  1819.  ü.  (V,  408  u.  417  S.)  12. 

L  1:  Die  Verklärte.  —  3:  Hohe  Liebe.  —  8:  Gisela.  —  4:  Diebeyden  Pfarrer  zn  (Thrlsten- 
fels.  —  ft :  Der  Tischler  bey  dem  Sarge  des  Fürsten.  —  6 :  Notbnrga  und  Iflnna  ron  Homeck. 
11.  7:  Herr  Valentin  Moms.  —  8:  Die  drey  Tränme.  —  9:  Die  Klosterjnngfiraa.  —  10:  Die 
LdUe  nnd  die  Rose.  —  11:  Der  Fldehtllng.  —  13:  Die  ewigen  Sterne  der  Macht. 

3)*  Coelestin  der  Priester  nnd  der  Mensch.  Koch  ein  Bild  aus  dem  innem 
Leben.    Vom  Verf.  v.  Wahl  u.  Führung.    Leipzig  1821.    12. 

4)*  Phantastische  Liebe.  Eine  Erzählung  von  dem  Verfasser  von  »Wahl  und 
Führung".    (Aurora  Tschb.  f.  1823.    Mannh.    S,  109—160). 

5)*  Der  deutsche  Galeeren-Sklave.  Bruchstück  aus  der  Aoch  ungedruckten 
romantischen  Darstellung:  Die  Seefahrer.    (Gesellschafter  1823  Nr.  66—69.) 

Es  Ist  Friedrichs  Ersählang  Im  Boote,  das  vierte  Kapitel  des  vierten  Buches  (3,  280  ff.). 

6)*  Die  Seefahrer.  Romantische  Darstellung  von  dem  Verfasser  von  Wahl 
nnd  Führung.    Elberfeld,  1823—4.  Büschler.  lU.  (858,  414,  378)  8. 

L  Ertses  Bach.  Der  Oefangene.  2.  B.  Die  einsame  Fahrt.  II.  8.  B.  Die  Znokerpflant- 
aog.  4.  B.  Das  Orab  anter  den  Palmen,  in.  1834.  6.  B.  Das  TerhMngnisevolIe  Kleinod. 
6.  B.  Dfo  LQsoag. 

7)*  Sklaven  und  Skkvenhandel  (Gesellsch.  1824  Nr.  41—44). 
meht  aaa  d«a  Seeihhnni. 
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8)  Von  dem  geisüichen  Liede,  besondera  den  altem  Kirehenliedern.  Heidelb. 
1824.  8. 

9)  Liederkrone.  Eine  Auswahl  der  vorzüglichRten  alteren  geistlichen  and 
erwecklichen  Lieder.    Heidelb.  1825.  12.  rep.  Frkf.  1843.  12. 

10)*  Zeichnungen  nach  der  Nator.  Entworfen  nach  einer  Reise  durch  die 
Schweiz  nach  dem  Chamoonj-Thale.    Leipz.  1826.  8.  rep.  1837.  8. 

11)  Die  Lyrik  der  Dentschen  in  ihren  Tollendetsten  Schöpfungen  wahrend 
der  letzten  hundert  Jahre,  Yomehmlich  Ton  Göthe  bis  auf  die  G^enwart.  In 
fünf  Büchern.  Frankf.  1848.  XIV.  n.  640  S.  Lex.  8.  Zw.  verrollstandigte  und 
erweiterte  Auflage.    Frankf.  1852.  XVL  n.  528  8.  Lex.  8. 

Ob  der  Heransgeber,  Herrn.  Fr.  Wllhelmi,  mit  dem  Verf.  Ton  Wabl  n.  Ftthrang  denelbe, 
weife  ich  nicht  mit  Sicherbelt.  Ein  andrer  H.  C.  Wilhelmi  war  1758  zn  Olanodemhelm  b€i 
Kreuznach  geboren,  1786  evangel.  Pfarrer  daeelbct,  1788  zn  Hilebach  in  Boden,  wo  er  10.  Dec. 
1889  starb  (Nekrol.  9,  1841);  die  oben  angegebene  blogr.  NotU  bieten  Quden  SN.  n.  Veuel 
81,  583. 

122.  Hartwig  Hindt-Radowsky,  geh.  1759  anf  dem  Gute  Schüewen  (bei 
Schwerin,  das  er  seit  1780  besass  nnd  1803  mit  Goldberg  vertanschte.  1806—9 
stud.  er  in  Helmstedt  Bechte,  1810—13  HofgerichtsadTOcat  in  Parehim;  pii- 
vatisirte  dann  in  Berlin,  Leipzig,  1818  in  Altenborg,  1820  in  Strassbnrg,  ipÄta 
in  der  Schweiz,  wnrde  ans  Appenzell  Terwiesen,  gieng  nach  Burgdorf  (Schweii)- 
wo  er  15.  Aug.  1835  starb. 

1)  Blüten  des  Lebens.    Berlin  1807.  8.  — 

2)  Harfe  nnd  Speer.    Berl.  n.  Lpz.  1815.  8. 

8)  Mehr  als  zehn  Worte  gegen  ein  Wort  des  Herrn  GeneralHentenants  t. 
Diericke  über  den  prenss.  Adel,  nebst  Bemerkungen  über  den  Adel  im  AB* 
gemeinen.    Merseb.  1818.  8.  —  Naphtrag.  Leipz.  n.  Merseb.  1820  (1819).  S. 

4)  Blumenkränze.    Merseb.  1818—1819.  IL  8. 

5)  Eotzebues  Ermordung,  in  Hinsicht  ihrer  Ursachen  und  ihrer  mhx- 
scheinlichen  Folgen  für  Deutschland.    Berlin  1819.  8. 

6)  Truthahnchen.    Ein  satjrisch^komischer  Boman.    Leipz.  1819.  8. 

7)  üeber  die  grosse  preussische  Verschwörung,  über  meine  Verhältnisse  n 
den  Verschworenen  und  über  geheime  Verbindungen  im  Allf^emeinen.  Eine 
Bechtfertigungsschrift  und  ein  politisches  Glaubensbekenntnus.  Germaoia 
(Sondershausen)  1819.  8.  / 

8)  Der  Erzähler.  Eine  ünterhaltungsschrift  für  Gebildete.   Berlin  1819.  H- 

9)  Scherzhafte  Erzählungen.  St.  Gallen  1821.  8.  —  10)  Die  SchnhknfQ«de 
oder  ausführlicher  Bericht,  wie  Herr  L.  Schuhkraft  zu  Boj^gweil  von  mir  Schliß 
bekommen  und  was  sich  weiter  zugetragen  hat.    Altdorf  1824.  8.  u.  s.  w. 

Allg.  Anz.  d.  Dentschen  1819  Hr.  175  n.  884.  —  Vgl.  Nelcrol.  13,  689-e81. 

123.  €N>ttf^.  Ang.  Pietzsch,  geb.  8.  Oct.  1759  zu  Schkeuditz  in  Sachsen« 
war  auf  der  Schule  zu  Merseburg,  stud.  in  Leipzig  seit  1780  Theologie,  17B4 
Hauslehrer  in  der  Familie  v.  Bei  in  Freiburg  a.  d.  Unstrut,  1789  Diakonns 
in  Freib.  u.  Pastor  in  Zscheiplitz,  legte  1800  aus  GesundheitsrücksichteD  sein 
Amt  nieder,  errichtete  1802  eine  Erziehungsanstalt  in  Naumburg,  wo  er  8.  Febr. 
1840  starb. 

1)  Der  hohe  Beruf  des  weiblichen  Geschlechts.  Zeitz  1892.  S.  rep.  1829.  8. 
2)  Erbaulicher  Lebenslauf  Herm.  Frommanns,  des  ehnrürdigen  LandpredigcK' 
Neustadt  a.  d.  0.  1823.  S.  SO  Adolf  und  Wilhelm,  die  ungleichen  Br&der. 
Kasehau  182S.  8.  4)  Ferdinand  Kl^;ens  Abendnaterhaltungfla  ndt  seinen  Kindern. 
Kaschau  1824.  8.  5)  Väterliche  Unterhaltungen  mit  wohlersogenea  Jinj^üngen 
und  Jungfrauen.  Naumb.  1826.  8.  6)  Gnstay  Bedlichs  ernste  Bfickbheke  m 
die  vergangenen  Tage  seines  Lebens.    Zeitz  1829.  8.    7)  Wilhelm  Shrlicbs, 
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eine«  ehrenwerthen  B&rgen  einzigen  Sohnes  Lehr-  and  Wanderiahre.  Zeitz 
1890.  8.  8)  Heinrich  Gottholds,  eines  eyangelischen  Stadtgeistlicben  ünter- 
haitangen.  Zeitz  1830.  8.  9)  Franz  Oswald,  oder  der  hohe  Beruf  des  männ- 
lichen Ge«;hlecht8.  Zeitz  1830.  8. 

Ygl.  Nekrol.  18,  19»-901. 

124.  Ad.  Wilh.  SehBoIek,  geb.  1.  Aug.  1763  zo  TUsa  in  Litthanen^  Prof.. 
in  Berlin,  starb  daselbst  29.  JnU  1837. 

Thee-  nnd  Kaffee-Zeitvertreib.    Zeitschr.  1813 — 14. 

Kekrol.  16,  1366. 

125.  Jok  Kenrad  Petisens,  ge^.  28.  Dec.  1763  zu  Berlin,  Prediger  in 
Leipzig,  starb  29.  Aug.  1825  in  Neisse. 

Erzählungen.    Leipzig  1825.  II.  8. 

1,  1:  H«nnchen  Trane.  —  8:  Der  Weinberg.  —  8:  Die  Flncht.  —  II,  4:  Klara.  —  6:  Die 
StellTertreter. 

126.  Ghro.  Friedrieh  Wilh.  Jaeobs,  geb.  6.  Oct  1764  zu  Gotha,  wo  er 
1777 — 81  das  Gymnasium  besuchte,  stud.  in  Jena  Theologie,  daneben  Philo- 
logie, der  er  sich  bald  ausschliesslich  zuwandte  und  noch  ein  Jahr  (1784 — 85) 
unter  Hejne  in  Göttingen  widmete.  1785  Lehrer  in  Gotha,  1802  auch  bei 
der  Bibliothek  angestellt.  tJm  den  Zumuthungen  des  seltsamen  Herzogs  August 
Emil,  der  ihn  als  Secretär  gebrauchen  wollte,  zu  entgehen,  nahm  er  1807  einen 
Buf  als  Prof.  am  Lyceum  zu  München  an,  vermochte  aber  dem  Ungemach,  mit 
welchem  norddeutsche  Gelehrte  in  der  aretinschen  Periode  in  Baiem  zu  käm- 
pfen hatten,  nicht  Stand  zu  halten  und  gieng  deshalb,  nachdem  er  sich  gegen 
den  herzoglichen  Sonderling  sichergestellt  hatte,  als  Bibliothekar  und  Aufseher 
d«  Münzcabinets  nach  Gotha  zurück.  Er  lebte  bis  1840  fleissig  und  heiter;  in 
diesem  Jahre  lahmte  ihn  ein  schlagartiger  Anfall;  1842  legte  er  seine  Stelle 
nieder  nnd  starb  30.  März  1847.  Jacobs  Bedeutung  liegt  auf  dem  Gebiete  der 
dassisdien  Philologie,  die  er  auch  in  schöngeschriebenen  Werken  über  das  Al- 
tertum den  Lesern  seiner  Zeit  zuganglich  zu  machen  suchte.  Seine  Bomane 
bewegen  sich  in  stillen  einfachen  Kreisen  und  haben  ihren  Wert  in  der  ruhigen 
Ausfühmng  einfacher  Situationen  und  Charaktere,  wobei  er  nicht  selten  an 
Breite  streift.  Auch  in  poetischen  Erzählungen  hat  sich  Jacobs  yersucht,  doch 
ohne  durchgreifenden  Erfolg. 

1)  Die  blaue  Bibliothek  aller  Nationen.  Gotha  1790.  Bd.  1-4.  8  (fort- 
ges.  Bd.  5—12  Ton  F.  J.  Bertuch). 

2)  Alwin  und  Theodor.  Ein  Lesebuch  für  Kinder.  Leipz.  1802.  1805. 
1817.  1841.  1847. 

3)  Tempe.    Leipz.  1803.  II.  8. 

4)  Neues  attisches  Museum  (mit  Wieland  und  Hottinger).  Leipz.  1805 — 8. 
in  in  9  H.  8. 

Darin  Ton  Ihm  nnr  1|  %  71^166 :  Oedlpna  der  KSnigt  ein  Tranereplel  dea  Sophokles. 

5)  Absehiedsreden,  gehalten  im  Gynmasium,  24.  Oct.  1807.    Gotha  1807.  8. 

•^  Adrastoa«  Von  Jakoba«  Naoh  Barodot  I.  Gap.  94—46.  (Belmloie  Vtrae.  Teehb.  d. 
L..  o«  Pmndaeb.  f.  1S08.  g.  151—167.)  Am  17.  Okt.  1607  erklSrte  „Fr.  Jakoba,  Prof.  In  Gotha", 
daaa  da*  Otdieht  nleht  ron  llun  herrttlire.    MorgenbU  1807  Nr.  969.  S.  lüSS. 

7)  lieber  den  Beichthum  der  Griechen  an  plasfcisehen  Kunstwerken  und 
die  Üraachen  deaeelben.    Eine  akademische  Bede.    München  1810.  4. 

8)  Ueber  die  Gxftber  des  Memnon  und  die  Inschriften  an  den  Bildaaulen 
desseloen.    Vorgelesen.    München  1810.  4. 
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9)  Boealiens  Nftchlass.  Mit  einem  Anhange.  Leips.  1812.  rep.  1816 
Dritte  Aufl.  1820;  yierte  1826;  fünfte  1842.  8. 

lo  der  AuBg.  t.  1816:  S.  1:  BoMllent  NachUM  (Briefe).  8.  877:  Dai  ABC  elnea  fttmmta 
nnd  glttckliohen  Lebens  (Relmeprttche).  B.  881—608:  Denkwttrdlgkelten  eu  dem  Leben  der 
Orftfin  Ketharin«  von  Sendoval  ron  ihr  eelbet  geschrieben. 

10)  Teutschlands  Gefahren  nnd  Hoffnungen.  An  Germaniens  Jugend. 
Gotha  1813.  8. 

11)  Teutschlands  Ehre.  Dem  Andenken  der  gefallnen  Krieger.  Gotha 
1814.  8. 

12)  Auswahl  aus  den  Papieren  eines  unbekannten  (Frauenspiegel).  Leipiig 
1818-22.  ni.  8. 

X.  1818.  1:  Amende.  —  S:  Die  Mitgäbe.  —  8:  Sophien«  Papiere.  —  O.  1810.  i;  Bf 
innemngen  aas  dem  Leben  der  Pfarrin  ron  Malnan.  Erstes  Bnch.  —  6:  Liebe  am  Hofe.  — 
6:  Der  Namenstag.  —  7:  Die  abgewehrte  Bache.  —  m.  1828.  8:  Erinnerungen  au  den 
Leben  der  P&rrin  ron  Mainan.  Zweytes  Buch.  Drittes  Bach.  —  0:  Zerstreute  BUttsr  tos 
Odos  Hand. 

13)  Die  Fejerabende  in  Mainau.    Leipz.  1820—21.  IL  8.  rep.  1843. 

14)  Der  Bing.  Poetische  Erzählung  in  drei  Gresangen  (Urania.  Tschb.  f. 
1821.  8.  449-509). 

15)  Die  beyden  Marien.  Eine  Geschichte.   Leipz.  1821.  374.  8.  8.  rep.  IW- 

16)  Odo  und  Amande.    Leipz.  1822.  8. 

17)  Guido  und  Fiametta  (Novelle  in  Bochlitz  Mittheilungen  2  (1822^ 
8.  267—362). 

18)  Die  Erkennung.  Anekdote  (in  Bochlitz  Mittheilnngen  2.  (1822)  S. 
429-462). 

19)  Die  Ausgewanderten  (Novelle,  im  Tschb.  Minerva  f.  1823). 

20)  Vermischte  Schriften.    Gotha  1822—1868.  IX.  8. 

1.  1833;  Beden  und  Termischte  Anfs&txe.  -  II.  1834:  Griechlsohe  Blnmenlese.  —  OI-T. 
1839.  80.  84:  Leben  nnd  Knnst  des  Alterthams.  —  VI.  1887:  Zerstreate  Blitter.  —  VII.  1840: 
Selbstbiographie.  Zw.  Ansg.  1848.  —  Vni.  1844 :  Beden ,  Uterarische  Brief«  nnd  terstnttc 
Blltter.  —  IX.  1888:  Brieffrechsel  mit  GSller. 

21)  Der  Judenmord  zu  Lissabon  (Novelle,  in  Bochlitz  Mittheilnngen  3 
(1828)  8.  240-354). 

22)  Constanze,  oder  die  Theilung  von  Polen  (Novelle,  in  der  Zeitung  f.  ^ 
eleg.  Welt  1823.  Nr.  7—36). 

23)  Aehrenlese  aus  dem  Tagebuche  des  Pfarrers  von  Mainau.  Leipt 
1823—25.  II.  8. 

83  Uelne  Bklsien,  Betrachtangen,  Sprflche. 

24)  Erzählungen.    Leipzig  1824—37.  VIL  8. 

I.  1834.  413  B.  8.  1:  Anrora  oder  die  Erbschaft.  ^  3:  Der  Jndenmord  im  Ussabeo.  - 
I.  1834.  408  8.  8:  Die  Ansgewanderten.  —  4:  Constanse  oder  die  Theilnng  von  Polen.  - 
§:  Guido  nnd  FiametU.  ~  6:  Die  Erkennung.  Anekdote.  -  III.  7:  Isabella.  —  8:  Stdhae 
and  Isldore.  —  IV.  1837.  888  8.  8:  Der  Flli^m  (Zeitang  fUr  die  eleg.  Welt).  —  10:  DIsKsts- 
komben.  —  V.  1837.  436  8.  11:  Der  gebrochne  Schwur  (Umgearb.  ans  d.  Mlnerra  f.  ISSC).  " 
13:  Ans  dem  Leben  Catharinens  von  Montasy.  Nach  einer  alt-fraMSeieoben  Bandschrtft. - 
VI.  1838,  4M  8.  18 :  Die  Klugheit  der  Gerechten,  oder  der  theologische  Krieg  in  Haaboit' " 
14  t  Der  Mennoait.  —  18:  Die  Entführung.  ^  VII.  1887.  887  8.  10:  Die  gIfteUlohen  tuWÜ 
oder  der  Abend  In  Lngano.  —  17 :  Die  Mahler.  Dlalogirte  Anekdote.  ^  18:  Bmehctttfft*  •>* 
dem  Leben  einer  Verleumdeten.    Handschrifttioher  Naohlase. 

25)  Der  FQndling  (Minerva,  Tschb.  f.  1825). 

26)  Die  Klugheit  der  Gerechten  oder  theologischer  Krieg  in  Hamburg  (0 
MoeengeilB  BeisegeiShrten  1825.  1.  24&--8Ö0). 
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27)  IHe  Progehrteii  rMinerra ,  Tsdtb.  f.  1826.  ümgearbditet  in  den  Er- 
BQüoDgeii  B4  6:  Der  gvoTooliBe  Sehwtir).  ' 

28)  Die  Schule  der  Frauen.    Leipz.  1826—28.  VIL  8. 

I-U:  BouLllens  N&chlaM.  1836.  —  HI:  Die  Pfftrrln  yon  Malnan,  1837.  —  IV-V:  Odo  nn4 
Arufide,  1837.  —  VI,  Ren&te  an  Ilire  Tochter.  1838.  —  TU:  Die  beiden  Marien.  Eine  Ge^ 
fchfchte,  1838. 

29)  Eriimenuiffen  aiw  [dem  Leben  der  Pfarrin .  TOn  Maiaaii«  Zw.  Aufl. 
Leipi.  1827.  500  S.  8. 

30)  Odo  und  Amande  nebst  einem  Aidiange  zerstreuter  BBU;ter  von  Odo^s 
Hand.    Zweite  Anfl.    Leipz.  1827.  IL  8. 

L  Odo  und  Amande.  —  It.  Zeretrente  BIStter.  3 :  Die  Gegend  von  Bern.  Geichlcht« 
dei  Jnaksra  ron  Herriso  nnd  Waipnrgl  von  Lnssl.  —  3:  Reise  im  Oberland.  Das  Ürhabne 
•  der  Nfttnr.  Geschichte  eines  Looteen.  —  8:  Die  Hochzeit;  eine  Ebestandsgeschichte.  -** 
4:  Beschreibnng  des  Schlosses  von  Meo  Dtflicco.  Geschichte  einer  rerarmtön  Familie.  — 
6:  Berach  der  Salsbarg^r  Alpen.  Geschichte  eines  AlpeqJMgers.  —  6:  Vermischte  Gedanken.  — 
'•'Beinch  des  Schlosses  Ambras  In  Tirol.  —  8:  Der  Namenstag*,  e&ne  Movelle. 

31)  Die  glücklichen  Zufälle,  oder  der  Abend  in  Lugano.    (Zeitung  f.  d. 
?.  Welt.  1829  und  1881.) 

32)  Kleine  Erzählungen  des  Pfarrei^  von  Mainau.    Leipz.  1846.  8. 

33)  Hellas.  Vorträe^e  über  Heimath,  Geschichte,  Literatur  nnd  Kunst  der 
Hellenen.  Ans  dem  hdschr.  Nachläse  hrsg.  von  E. '  F.  Wüstemann.  BerL 
1852.  8. 

Vgl.  Blätter  für  Llt.  Unterh.  1847  Nr.  164.    Nekrolog  36,  344—868. 

127.  Johann  Gottfried  Richter,  geb.  26.  Nov.  1764  zn  Tancha  bei  Leipzig, 

Ünieher  in  Knssland,  starb  als  russ.  Bath  und  weimarischer  Hofirath  am  5.  Juni 

1829  in  Eilenbnrg. 

1)  Mahrchen  oder  geheime  Geschichte  des  Hofes  zu  Hebed.  Leipz.  1802.  8. 
2)  Altrussische  Mfthrchen  (Bitter  Bulat  oder  der  goldne  Keloh  nnd  die  heilige 
Krone).    Leipzig  1817.  8. 

Vgl.  Nekrol.  7,  478—479. 

128.  Job.  Gebh.  Ehrenreich  Maass,  geh«  26.  Febr.  1766  zu  Krottorf  bei 
Halberstadt,  stud.  zu  Halle  Philosophie,  wurde  1787  Docent,  1791  ausserordentt 
lieber,  1798  ord-  Prof.  der  Philosophie  zu  Halle,  wo  er  23.  Dec  1823  starb.  — 

1)  Familiengemälde.  Halle  1813—14.  lY.  8.  (I:  Karl  v.  Horst  nnd  Amalie 
^.  Bnchwald.  1813.  —  II:  Die  Grafen  v.  Eichtbal  oder  die  ungleichen  Brüder. 
1^13.  —  ni:  Henriette  und  Julie,  oder  Gefiihl  und  Leichtsinn,  1813,.  — 
IV:  Thekla  v.  Hochfeld,  ein  Beitrag  zur  Gesch.  der  Leipziger  Schlacht.  1814). 

^   2)  Sinnverwandte  Wörter  zur  Ergänzung  der  Eberhardseben  Synonymik, 
Halle  1818-21.  VI. 

Vgl.  Nekrol.  1,  764-764.  / 

K.  A.  Bngelkard,  geb.  4.  Febr.  1768  |  831,  77t 

129.  Artemisia  Henriette  Mariane  y.  tfontenslaat,  geb^  v.  Onmstein,  geb. 
^-  Febr.  1768  zu  Böhme  bei  Hanover,  Tochter  emes  Offiders,  wurde  zn 
HoDand  in  einer  fransöe.  Pensionsanstalt  erlogen,  lebte  dann  im  Hofe  der 
ifarkgrafin  Aebtissin  in  Herford,  vethelratete  sich  mit  dem  Orimlnaldirectoif 
Oonsbruch  in  Herford  und  wurde  bald  darauf  geschieden]  ein  zweiter  Mann 
^rb  nach  kuner  Ehe.  Ihr  dritter  Mann,  Freiherr  Pidouz  de  Montenglaut» 
ein  emigrierte  französ.  Oberst,  starb  1800  zu  Aitona  ap  den  Folgen  des  schwer- 
iQ^tbigzten  Heimwehs.  Verlassen  und  mittellos  wurde  sie  Schauspielerin  und 
^prachlehfeiin  (1812  in  Darmstadt),  Sängerin,  auch  Begleiterin  der  Henriette 
Sontag.    Sie  starb  5.  Decbr.  1838  in  Prag. 

Ooedeke,  Gnmdriss  lU.  42 
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1)  Herbstbbuanünraia,  niMtorgel^  anf  das  Grab  det  Diefaten  Jacobi 
Darmst  1814.  8.  —  2)  Fünfandzwaniig  schottische  und  angliscbe  Lieder  mit 
Musik  von  Beethoven.  Berl.  1822.  —  3)  Das  Kind  Europas  oder  ^e  fünf 
Märtyrer  der  Zeit  Ein  satyr.-polit.  Eoman,  nach  dem  Franz.  frei  bearbeitet 
von  F.  V.  Husch.  Berlin  1822.  8.  —  4)  Nordlands  Haideblüthen  (Gedichte). 
Berlin  1824.  8.  —  5)  Erzählungen.  Erstes  Bdchen.  Berl.  1824.  8.  rep.  1826. 7 
6}  Novellen,  Erzählungen  und  Beiseskizzen.  Brschw.  1830.  ü.  8.  (I,  1:  Die 
ODovenienzheirat  —  2:  Das  braunsehweig-lüneburgisehe  Haus  am  ende  des 
17.  Jh.  —  8:  BeminiBcenzen  aus  einer  SomnierreiBe  nach  Frankreich.  — 
n,  4:  Böse  ohne  Dorn.  —  5:  Der  aschgraue  Ookel.  —  6:  Die  lichlgnme 
Tante.  —  7:  Ausflucht  nach  Pommern  und  Heklenburg  im  Herbst  1824).  - 
7)  Dramatische  Werke.  Braunschw.  1830.  U.  8.  (I,  1 :  Der  Pirat .  Schausp. 
in  5  A.  und  in  Jamben,  nach  W.  Scott.  —  U,  2:  Der  Magiker  und  das  Un- 
geheuer. —  3:  Der  Sansfa9on.  —  4:  Die  einÜEiche  Begebenheit.  —  5:  Die 
Sitzung  im  Wirthshause.) 

VfL  SoMndel  S,  14.  S,  219.    Nekrolog  16,  107S.    W.  Chesy.  Brionerangea  1,  43  f. 

Pliedriek  Kill,  geb.  4.  Min  1768.  S  881,  76. 

130.  Henriette  Frölicb,  geb.  Rauthe,  geb.  28.  Juli  1768  zu  Zehdenik  a.  d 
Havel,  wnrde  Ton  einer  französ.  Gouvemante  wenig  und  sonst  gar  nicht  onto^ 
richtet,  im  Mai  1789  verheiratet»  bezog  1792  ein  Gut  an  der  sachs.  Grenze,  d» 
1806  vom  Davou8t*8chen  Corps  geplündert  wurde,  wobei  ihre  Arbeiten  verloren 
giengen.  1814  zog  sie  mit  ihrem  Manne  nach  Berlin,  wo  sie  gestorben  sein 
wird;  ihr  Todestag  ist  unbekannt. 

1)  Gedichte  im  Berliner  Musenalmanach  1790—95.  —  2)  ♦Virginia  oder  dk 
Colonie  von  Kentucky,  mehr  Wahrheit  als  Dichtung,  hrsg.  v.  Jerta.  Berl.  1819. 
II.  8.  —  8)  Zerstreute  Novellen  unter  dem  Namen:  Jerta. 

Vgl.  Schindel  1,  140. 

131.  Christoph  ?.  Schnid,  geb.  15.  Aug.  1768  tu  Dinkelsbühl,  wurde 
1791  zum  Priester  geweiht  und  fungierte  dann  als  Pfarrgehfllfe  zu  Nassen- 
beuren  bei  Mindelheim,  hierauf  zu  Seeg  im  Allgau,  wurde  1796  Schulinspector 
zu  Üiannhausen  a.  d.  Mindel,  1816  Pfarrer  zu  Oberstadion  in  Wdrtemberg, 
1827  Domherr  zu  Augsburg,  1832  Kreisscholarch,  Domcapitular;  starb  am  8.  Sept 
1854  zu  Augsburg  im  87.  Lebensjahre,  bis  an  sein  Ende  schriftstellerisch  thstig- 

1)  Genovefa.  Eine  der  schönsten  und  r&hrendsten  Geschichten  des  Alter- 
tbums ;  neuerzihlt.  Augsb.  1810.  1816.  1817.  1818.  1829.  1885.  8.  Aufl.  Aogsl» 
1858. 

2)  Die  Ostereier,  Erzählung  zum  Ostergeschenk  itir  Kinder.  Landsh.  ISl^- 
1828.  1829.  1884.  (Oatlsruhe  1835,  4.).  5.  Aufl.  Begensb.  1840.  12.  B.  1846.  a 
1852.  1855. 

8)  Wie  Heinrich  von  Eichenfels  zur  Erkenntniss  Gottes  kam.  Eine  Ett 
f.  Kinder  u.  Kinderfreunde.  Landsh.  1818.  1828. 1828.  7.  Aufl.  Regensb.  1855. 16. 

4)  Bosa  von  Tannenbutig.  Eine  Gesch.  des  Altertkons.  Augsb.  18..  l^ 
1830.  1835.  6.  Aufl.  Manchen  1845.  8.  1853.  1861. 

5)  Da9  BhmeHkörhd^en,  Eine  Enohlung  dem  bl&hmden  Alter  geiridset 

Landsh rep.  1828.  8.  rep.  Begensb.  1835.  8.   Vierte  Aufl.  1842.  8.  Seebste 

Aufl.  Begensb.    1855.  8. 

6)  Biathen  dem  blfihenden  Alter  gewiumet.  Landsh.  1819.  1826.  Viert« 
Aufl.  Begensb.  1842.  8. 

7)  Erzählungen  ftlr  Kinder  und  KinderiVeunde.  Landsh.  1. 1828.  1828. 1839 

Bnth.  Dw  KanwlQPToriL  Dm  JohuiiiIikaf«rch«ii.  Die  Waldktp«!!«.  II.  1894.  V^- 
Dw  Tsrlon«  Kind.  —  m.  1SS6.  Dm  LioBOktD.  —  IT.  ISM.  ISIS.  ISft.  OottftM  dtf  im* 
Slnaledler. 
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8)  Eostachius.  Eine  Geschicfate  der  christlichen  Yoneit.  Ängsb.  1828. 
rep.  1829.  Vierte  Aufl.  1861. 

9)  Das  hölzerne  Erenz.  Eine  kleine  Geschichte  der  Vorzeit,  zum  Trost  für 
Leideode  neu  erzahlt.  Angsb.  1829.  12.  Das  h.  Erenz  und  die  Edelsteine. 
Zwei  Erx.  Angsb.  1845.  8. 

10)  Der  gate  Fridolin  and  der  b5se  Dietrich.  Eine  lehrreiche  Gesch.  f. 
Aeltern  xl  Einder.  Angsb.  1830.  rep.  1832.  Vierte  Anfl.  1845.  1859. 

11)  Die  kleine  Lantcnspielerin.  Ein  Schauspiel  f&r  Einder  nnd  Einder- 
freonde.    Aogsb.  1832.  12. 

12)  Neue  Erzählungen  für  Einder  und  Einderfreunde.    Landsh.  I.  1832. 

1836. 

L  Die  Hopfeobiathen.  11.  1882.  Die  Klrtcben.  Die  Margarethablfirnjchen.  Das  Vergise- 
BttiBofeht.  Der  Kuchen.  Die  Rrebee.  Daa  Bothkehlcben.  Daa  Vogelneatehen.  III.  1884. 
IMI.  Ludwig,  der  kleine  Anewandrer.  lY.  1838.  1862.  Die  chrlitlicbe  Familie.  Oaa  alte  Raab* 
(chlou.    Das  etninme  Kind. 

13)  Eleine  Schauspiele  für  Familienkreise.    Augsb.  1833.  III.  12. 

1 :  i»ie  Erdbeeren.  S:  Der  kleine  Kaminfeger.  8:  Der  BLumenkrans.  4:  Der  Eierdieb. 
ii  Emma,  oder  die  kindliche  Liebe. 

14)  Eleine  lehrreiche  Erzählungen  für  Einder.  Ein  Lesebüchlein  ilir  Volks- 
sehnlen.    Manchen  1833.  11.  12. 

15j  Der  Weihnachtsabend.  Eine  Erzählung  zum  Weihnachtsgeschenk  für 
Kinder.    Landshut  1834.  12.  4.  Aufl.  Begensb.  1846.  8.  1855.  16. 

16)  Ferdinand.  Die  Geschichte  eines  jungen  Grafen  aus  Spanien,  für  Ael* 
tem  Q.  Einder.    Augsb.  1834.  8.  Dritte  Aufl.  1846. 

17)  Eurze  Erzählungen.  Ein  Lehr-  und  Lesebuch  für  die  deutschen  Schu- 
len in  Bayern.    München  1839.    1851.    12.    1854.    1858. 

18)  Blumen  der  Wüste.  Erzählungen  aus  dem  Leben  der  ersten  christl. 
Einiedler.    Augsb.  1841.  8. 

19)  Gesammelte  Schriften.  Originalausgabe  Ton  letzter  Hand.  Augsb. 
1841-46.  XXIV.  8.  —  Augsb.  1856-61.  XVIH.  8. 

20)  Das  beste  Erbtheil.    Eine  Erzählung.    Begensb.  1842.  16. 

^    21}  Mathilde  nnd  Wilhelmine,  die  ungleichen  Schwestern.  Eine  Erzählung. 
Regensb.  1846.  8. 

22)  Waldomir.  Eine  alte  Sage  nebst  zwei  kleineren  Erzählungen  aus 
neuerer  Zelt.    Augsb.  1847.  8. 

28)  Adelheid  von  Thalheim.  Eine  denkwürdige  und  rührende  Geschichte 
&^  dm  Torigen  Jhdt.    Neust  a.  d.  0.  1848.  8.  ? 

24)  Pauline,  die  Stifterin  einer  Eleinkinderschule.    Erzählung.    Begensb. 

25)  Deutsche  Frauen  der  christlichen  Vorzeit    Augsb.  1849.  8. 

26)  Florentin  Walther,  ein  verständiger  und  rechtschaffener  Bauersmann. 
Angsb.  1850.  8. 

27)  Eurze  Erzählungen  für  die  Jugend.    Neue  Sammlung.    Augsb.  1852. 

28)  Erinnerungen  aus  meinem  Leben.    Augsb.  1855—1857.    IV.  8. 

^  Jtgeadilihr«.  IL  Der  bochjel.  Blaebof  Job.  Hieb.  ▼.  Sailer.  III.  Bemfkleben.  Href. 
V.  Albert  Werfer.  IV«  Spttere  Bemfiijtbre.  Bcbriftatellerleben.  Lebens -Ende.  Hreg.  r. 
Aik.  Werter. 

29  Die  Hubertus -Sapelle.  Oder:  Die  Elausner  auf  Wildkirchlein.  Eine 
Scge  der  Vorzeit.    Begensb.  1854.  8. 

dO)  Die  Früchte  der  guten  Erziehung.  Drei  Erzählungen  in  Briefen.  Augsb, 

loöi. 
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31>  Naehgelaflsene  Erzählungen.    Hrsg.  v.  Albert  Werfer.  Angsb.  1856.  8. 

1.  Die  BlamenArennde.    S.  Die  Aehrenleaerin.    8.  Oottlieb  Belnbold. 
Vgl.  Gersd.  Bep.  1856.  Nr.  448.    Pnits  Museam.  18H.  3,  476, 

132.  Job.  Georg  Tobler,  geb.  1768  m  Wolihalden  (Appenzell),  etadierte, 
nach  vernachlässigter  Jugenderziehung,  seit  1800  in  Basel  Theologie,  yerband 
sich  durch  Henn.  Krüsi  mit  Pestalozzi  in  Burgdorf  bei  der  Begründung  tod 
dessen  Institut  und  gründete,  als  er  sich  von  ihm  hatte  trennen  müssen,  ein 
Privatinstitut  in  St.  Gallen,  das  er  später  nach  Genf  und  dann  nach  Njob 
verlegte.    Hier  starb  er  am  10.  Aug.  1843. 

1)  Gotthold,  der  waclcere  Seelsorger  auf  dem  Lande.  Seitenstück  vm 
Goldmacherdorf  (von  Zschokke).  Aarau  1820.  —  2)  Peter.  Die  Folgen  der 
Unwissenheit.  Eine  Geschichte.  St.  Gallen  1821.  Dritte  Aufl,  1843.  —  3)  Fer- 
dinand Dulder.  St.  Gallen  1821.  Dritte  Aufl.  1842.  16.  —  4)  Ali  und  Ala 
oder  die  kleinen  Insulaner.  St.  Gallen  1822.  —  5)  Die  Macht  der  Liebe  gegen 
die  Eltern.  St.  Gallen  1825.  —  6)  Das  Mutterblatt  oder  das  Tagewerk  der 
Mutter  im  Geiste  der  Menschenbildung.  St.  Gallen  1833.  —  7)  Stephaniis. 
Der  Beichen  und  der  Armen  Elend.  Der  verborgene  Retter.   8t.  Gallen.  1B4B. 

Vgl.  Nekrol.  &,  19&.  21,  787  fl.  H.  Näf,  Dichterleben.  1864.  8.  114.  H.  Krfisls  Oedlehtt. 
1846.    6.  XVI.  ff. 

133.  Wilhelmine  v.  Gepgdorf,  geb.  v.  Gersdwrf ,  geb.  28.  Oct.  1768  n 
Oberbellmannsdorf  in  der  Oberlausitz,  1792  mit  dem  sachs.  Kammerherrn  v.  G. 
verheiratet,  lebte  in  Biesig  bei  Beichenbach,  dann  in  Bautzen,  seit  1811  io 
Dresden.    Sie  überlebte  ihren  1836  gestorbenen  Mann. 

'  *Minna's  Gedichte.  Zittau  u.  Leipz.  1790.  8.  Die  PamiHe  Walbere. 
dramatisch  bearb.  von  einer  jungen  Dame  in  Sachsen;  hrsg.  v.  J,  F»  E.  M- 
brecht  Pi*ag  1792.  III.  8.  2)  Mnemosyne,  oder  meine  Erinnerung.  Oschati 
1797—98.  IL  8.  Mnemosyne  die  Zweite.  Leipzig,  Voss  1812.  8.  3)  Anrora. 
Gräfin  v.  Eönigsmark.  Ein  histor.  Boman.  Quedlinburg,  Basse  1817.  II.  S. 
4)  Die  Himmelfahrtstage  oder  die  Ahnende.  Meissen  1818.  ID.  8.  5)  Necta- 
rine  V.  Klarenfeld.  Eine  Gesch.  aus  dem  1.  Jabrz.  unaers  Jahrhunderts.  Cheo* 
nitz,  1818.  8.  6)  Ladislaos  Posthumus,  Erzherzog  v.  Oesterreich,  König  von 
Un^'u  und  Böhmeu.    Ein  historisch -romantisches  Gemälde.     Brunn,  Trassier 

1818.  8.    7)  Der  Eichwald  oder  die  Buinen  von  Oedenburg.    Brunn,  Trassier 

1819.  n.  8.  8)  Erzählungen.  Leipzig,  Lauifer  1821—40.  XX Vm  8.  fl:  Eral»- 
Inngen  182t  ~-  IL  Neue  Era.  1821.  —  UI:  Die  Pächterin  von  der  langes  In- 
seL  1^.  —  rV:  Churfurst  Friedlich  V.  v.  d.  Pfelz  und  seine  Getreuen  182S. 
—  V— VI:  Bitter  Ademar  v.  Bourbon  oder  die  Bewohner  des  weissen  FcIäib; 
nach  Ä.  Porter.  1823.  —  VII— YHI:  Lidia  die  Erbtochter  oder  die  OrafeB 
von  Löwenhelm.  1824.  —  IX — X:  Die  Heldin  v.  Saragossa  aus  Spaniens  oeo- 
ester  Geschichte.  Nach  A.  Salvandys  Don  Alonzo  bearb.  1824.  —  XI:  Ortf 
Ernst  V.  Mannsfeld  und  seine  Zeitgenossen,  Seitenstück  zu  Friedr.  V.  1825.  7 
Xn — XV:  Bedwood,  ein  amerikanischer  Boman  von  Cooper  (dessen  Namen  ^^ 
hier  borgte).  1825.  —  XVI:  Der  DoppeLranger.  1825.  —  XVH:  Alma  oder 
dte  Schule  der  Welt  1826.  —  XVIII:  Alida  oder  die  neue  Gakthee,  ein  Sei* 
tenstück  zu  Etemelle  (vgl.  Nr.  10)  1826.  —  XTX :  Valerie  oder  PatriotismM 
und  Liebe;  em  histor.  Gemälde  1828.  —  XX:  Bosamunde.  1829.  —  XXI:  Der 
sächsische  Bitter  im  Ausland.  Eine  Gesch.  a.  d.  16.  Jh.  1830.  —  XXU:  ^^ 
Coxnplott  oder  Verrath  und  Treue,  a.  d.  zweiten  Hälfte  des  18.  Jh.  1830.  — 
XXm— XXrV:  Die  Tochter  des  Freigelassenen.  1830.  —  XXV:  Der  Familien- 
fechmuck,  Novelle.  1839.  —  XXVI— XXnl:  Julie  von  Falkenberg,  eine  Gesch.  »w 
dem  letzten  franz.  Kriege  in  Deutschland.  1839.— XXVni:  Natalie.  Novelle.  1840.) 
9)  Die  Böse  von  Bubinen,  oder  die  beiden  Manuelen ;  eine  GescL  in  Briefen.  — 
Göriitz,  Zobel  1821.  8.  10)  Eternelle  oder  die  Blindgebome,  ein  romant  Ge- 
xllälde.  N.  Ausg.  Leipz.  LaulPer  1822.  8.  11)  Mirabilis  oder  der  Alle  Ueber- 
»U  und  Nirgends.  Eine  Erzählung.  Leipzig.   Lauffer  1822.  a   12)  Mnemoijiu 
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die  Dritte  oder  Gedichte  von  W.  v.  G.  Halle  1822.  8.  13)  Affnes  nnd  Ciaire. 
Halle  ISM.  8.  14)  Der  Zigennenratih  oder  die  thOringiechen  Waffenbrüder;  ein 
histor.  Bitterroman  ans  den  Zeiten  des  Banemkriegs  im  16.  Jh.  Meiasen  1824. 
n.  8.  15)  Der  St.  Valentinstag  oder  der  abenteuerliche  Fund.  Ein  Phajitasie- 
Gemälde.  Leipz.  1827.  8.  16)  Nachtviolen.  Yier  Erzählungen.  Berlin  1828. 
8.  17)  Nachtschatten.  Vier  Erzählungen.  Berlin  1828.  8.  18)  Robert  Ritter 
Cftire,  Gfinatling  des  Königs  Jacob  y.  England;  eine  histor. - romant.  Novelle. 
Berlin,  Schüppel  1828.  8.  19)  Die  Armenierin  oder  der  Schiffbruch  an  der 
Küste  Irlands.  Braunschweig,  Mejer  1829.  IL  8.  20)  Die  Geschiedene.  Braun- 
scbv.  Meyer.  1830.  ü.  12.  21)  Der  belgische  Ritter  zur  Zeit  der  Bilderstür- 
mer. Meißen,  Klmkicht.  1830.  12.  22)  Sina- Violen.  Berlin  1830.  8.  23) 
Selbstrerblendung.  oder  die  Reise  nach  den  kanarischen  Inseln.  Leipz.  1831. 
8.  24]  Bitter  Julian  mit  dem  goldenen  Helme  und  die  schöne  Isolde.  Histor.- 
romant.  bearbeitet  nach  der  Gesch.  der  Normandie  vom  J.  1192.  Merseburg, 
^eidemann  1833.  8.  25)  Sensitiven,  oder  kleine  Romane  und  Novellen.  Merse- 
burg. Weidemann  1833.  26)  Renate.  Novelle.  Leipzig,  Engelroann  1833. 
H.  8.  27)  Emmerich  Tököly,  FUrst  von  Siebenbürgen;  ein  hiBtor.-romantisches 
Gemiadc.  Celle .  Schulze  1834.  IL  12.  28)  Leben  des  Königs  Matthias  Cor- 
vinns  von  Ungarn  in  historisch-romantischen  Erzählungen.  Leipz.  1836.  II.  12. 
29)  Streiflichter  über  das  Gebiet  der  Erfahrung,  in  einer  Erzählung  aus  dem 
Familienleben.  Leipz.  1837.  8.  30)  Sensitiven  oder  kleine  Romane  nnd  Er- 
zählungen. Leipz.  1837.  II.  8.  31)  Landgraf  Albrecht  von  Thüringen.  Ein 
listor.-romautisclies  Gemälde  aus  dem  Mittelalter,  Bauzen  1837.  8.  32)  Frit»- 
ler  Robert    Erzählung.    Leipz.  1843.    8. 

Vgl.  ScUndel  1,  162.    3,  107.  —  Otto  1,  467-460.  3,  707.  4,  US. 
A.  tt.  Iberhari,  geb.  18  Jan.  1769.  {.  881,  106. 

134.  Johaima  Schopenhauer,  geb.  Trosina,  geb.  1770  zu  Banzig,  Tochter 
is  damaL  Senators  Trosina,  mit  grosser  Sorgfalt  erzogen  und  von  frUh  auf 
Toll  entschiedner  Neigung  fCLr  die  zeichnenden  Künste.  Sehr  jung  wurde  sie 
iDÜ  dem  Kaufmann  H.  Floris  Schopenhauer  verheiratet,  der  mit  ihr  Deutsch- 
land, Frankreich,  England  und  die  Niederlande  bereiste.  Als  Preussen  1793 
^OQ  Danzig  Besitz  Ergriff,  verlegte  Schopenhauer ,  wie  seine  Frau  dem  monar- 
chischen Begiment  abhold,  seinen  Wohnsitz  nach  Hamburg,  wo  sie  der  Er* 
aehang  ihres  Sohnes,  Arthur  Schopenhauer,  und  in  angenehmen  geselligen 
Kreisen  lebte,  ohne  jedoch  ganz  einheimisch  zu  werden,  da  sie  jährlich  grossere 
^er  kleinere  Reisen  machte.  1803  besuchte  sie  mit  ihrem  Manne  und  Sohne 
Holland,  NordfrauVreich,  England  und  Schottland  und  gieng  dann  über  Holland 
^cb  Paris,  wo  sie  bei  Augustin  die  Miniaturmalerei  erlernte.  Yen  Paris  reiste 
^^  nach  Südfrankreich,  der  Schweiz,  Deutschland  und  kam  1806  wieder  in 
Hamburg  an,  wo  sie  bald  darauf  ihren  Mann  durch  den  Tod  verlor.  Sie  be- 
s^Mow,  ihren  Wohnsitz  nach  Weimar  zu  verlegen  und  kam  dort  im  Sept.  1806 
an,  alg  gerade  alles  mit  Einpacken  und  Flucht  beschäftigt  war.  Sie  packte  aus 
^nd  blieb,  entgieng  audl  der  Plünderung  und  wurde  für  manche  Bedrängte 
Schutz  und  Schirm.  Leicht  eingebürgert  sammelte  sie  fortan  regelmässig 
Soimtags  und  Donnerstags  die  bedeutenden  Männer  Weimars  um  sich  und  nahm 
ß«wnde  freundlich  in  diesen  Kreis  auf.  Enge  Freundschaft  knüpfte  sie  beson- 
ders mit  Fernow,  der  nach  zwei  Jahren,  treu  von  ihr  gepflegt,  in  ihrer  Woh- 
nung starb.  Verluste,  die  sie  1819  an  ihrem  Vermögen  erlitten,  nöthigten  sie 
^  Einschränkungen  und  das  rauhe  Klima  Weimars,  das  weder  ihr  noch  ihrer 
Tochter  Adele  zuträglich  gewesen,  yeranlasste  sie,  ihren  Wohnsitz  1828  nach 
Honn  zu  verlegen,  von  wo  sie  1837  auf  Wunsch  des  Grossherzogs  nach  Weimar 
zurückkehrte,  aber  schon  am  17.  Apr.  1838  starb.    Sie  war  die  Schöpferin  der 
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Entsagungsromane,  indem  de  in  allen  ihren  grteeren  und  kleineren  EnShlon- 

gen  den  Grundsatz  durchführte,  der  Pflicht  und  dem  Berufe  die  Leidenidhaft 

unterzuordnen.    Ein  gewiesea  küneüerischee  Element  und  die  Sicherheit  der 

Bewegung  in  Tomehmen  Kreisen  machte  sie  zur  Lieblingsschriftstellerin  der 

höheren  Gesellschaft.    Fr&he  Selbstständigkeit  gab  ihrem  Charakter^  bei  aller 

weiblichen  Liebenswürdigkeit,  doch  etwas  Festes,  fast  Männliches  und  Gebalt- 

Tolles,  was  auch  in  ihre  schriftstellerischen  Arbeiten  fibergieng. 

1)  Beschreibung  der  rier  Gemälde  Goethes,  Wielands,  Herders  und  Schillers 
(y.  Kügelgen)  und  einiger  Oelgeroälde  des  Landschaftsmalers  Friedrich  (in  Bertncfai 
Mode  Journal  1807).  —  2)  Femows  Jugendjahre  (Morgenbl.  1810  Nr.  230). —3)  Karl 
Ludwig  Femow's  Leben.  Tübingen  1810.  8.  —  4)  Erinnerungen  Ton  einer  Reise 
durch  England,  Schottland  etc.  im  J.  1808—5.  Budolst  1813.  II.  8.  Leipz.  1818. 
rep.  1826.  —  5)  Novellen ,  fremd  und  eigen.  Erster  Band.  Budolst.  1816.  8. 
(1:  Vorwort.  —  2:  Pauline.  —  3:  Die  Nonne  Eugenie.  —  4:  Die  Herzogin  t. 
Malfi.  —  5;  Gerardo  und  die  schöne  Helena).  —  6)  Reise  durch  das  südliche 
Frankreich.  Budolst.  1817.  8.  Leipz.  1824.  —  7)  Ausflucht  an  den  Bhein  ood 
dessen  nächste  Umgebungen,  im  Sommer  des  ersten  friedlichen  Jahres.  Leipz. 
1818.  8.  —  8)  Gabriele.  Ein  Roman.  Leipz.  1819—20.  UL  8.  rep.  182& 
rep.  1830.  —  9)  Johann  v  Eyck  und  seine  Nachfolger.  Frankf.  1822.  iL  8.  - 
10)  Die  Tante.  Ein  Roman.  Frankf.  1823.  II.  8.  —  11)  Der  GOnstlin^,  eine 
Erz.  (im  Rheinischen  Taschenb.  f.  1823).  —  12)  Hass  und  Liebe,  eine  rioTelle 
(Rh.  Tschb.  f.  1824).  —  13)  Leontine,  eine  Erz.  (in  der  Cornelia  f.  1824).  - 
14)  Erzählungen.  Frkf.  1825—28.  II.  8.  -  15)  Natalie  (in  der  Cornelia  f. 
1825).  —  16)  Der  bchnee  (Minerva  f.  1826).  —  17)  Anton  Solario  (üranU 
f.  1826).  -  18)  Die  Brunnengäste  (Tschb.  d.  L.  u.  Freundschaft  f.  1827).  - 
19)  Die  erste  Liebe  (Rhein.  Tschb.  f.  1827).  —  20)  Die  arme  Margreth  (Urania 
f.  1827).  -  21)  Sidonia.   Ein  Roman.    Frankf.  1828.  UL  8.  —  22)  Die  Genialen 

SEinerva  f.  1828).  —  23)  Josebeth  (Rhein.  Tschb.  f.  1828).  -  24)  Des  Adleis 
orht,  Enählung  (üri^nia  f.  1829).  —  25)  Die  Schwestern  (Rhein.  Tsehb.  f. 
1829).  -  26)  Erzählungen.    Frkf.  1825-28.  VlII.  8. 

I,  1:  FrUhllnirsUebe.  —  2:  Her  Oüiutling.  —  8:  Ham  and  Uebe. -<- II,  4:  DtoBeiMsach 
Flandern.  —  6:  Sommerllebe.  —  III,  Leontine  and  Matalia.  —  IV,  7:  Clalre.  —  V,  8:  D« 
Schnee.  -^  9:  Anton  Solarto,  der  Klempner.  —  VI,  10:  Die  Freande.  —  11:  Herbatliebe.' 
VII,  U:  Joaebeth.  —  18:  Die  Bmnnengäate.  —  Vni,  14:  Die  arme  Margreth.  —  18:  Dtf 
Balken.  —  16:  Dn  Blomenatranaa. 

27)  SämmtUche  Schriften.    Leipz.  1830—81.  XXIY.  16. 

l-II.  Femowa  Leben.  ~  IH.  Anaflacht  an  den  Eheln.  ~  IV- V.  Job.  r.  Ejck  vnd  Nt>< 
Nachfolger.  —  VI.  Die  vier  Jabreaaelten.  Ein  Cyclna  t.  Novellen.  —  VII -IX.  Gabriels.' 
X-XII.  Sldonla.  >-  XIII -XIV.  Die  Tante.  —  rep.  1837.  II.  16.  —  XV-XVI.  Betae  dnrch  Ear 
land  und  Schottland.  —  XVII- XVIII.  BeUe  von  Pari«  durch  da«  aUdllche  Fran]u«ich  oaclt 
Chamonn!.  —  XIX-XXIV.  Erxiibtangen  nnd  Novellen.  19:  Josebeth.  Die  Brannengt«tf< 
Der  Blomenatranaa.  —  90:  Der  Balkofl.  Haaa  nnd  Liebe.  ^  8i:  Der  GUnatllng.  DI«  Beb« 
nach  Flandern.  Die  arme  Margreth.  —  3*i:  Leontine  nnd  Natalie.  Anton  Solarto.  ->  28:  Ctaii«* 
Der  Schnee.  —  84:  Die  Freande.    Meine  Groaatante. 

28)  Lebensstellungen  (im  Frauentaschenh.  f.  1831.  —  29)  Das  Gelöbniss 
(Khein.  Tschb.  f.  1830).  —  30)  Liebesheirat.  Novelle  (Urania  f.  1830).  - 
31)  Novellen.  Frankf.  1830.  IL  8.  (I,  1:  Die  Genialen.  -  2:  Des  Adle« 
Horst.  —  II,  3:  Die  Schwestern.  —  4:  Liebesheirat)  —  32)  Reiseerinnemngen 
aus  früherer  Zeit  (Minerva  f.  1831  und  1833).  —  33)  Ausflug  an  den  Nieder- 
rhein und  nach  Belgien  im  Jahre  1828.  Leipzig  183L  II  a  —  34)  Meise 
Grosstante.  Aus  den  Papieren  eines  alten  Herrn.  Stu^tg.  18^1.  16.  -  35'  D«r 
Bettler  V.  St.  Columba  (Penelope  f.  1832).  —  36)  Margaretlie  von  Schottlsnd 
Hi>tor.  Novelle  (Urania  f.  1834).  —  37)  Die  Reise  nach  Italien.  NoTelle. 
Frkf.  1836.  8.  —  38)  Der  Bettler  von  Sankt  (Columba.  Manrarethe  v.  Schritt- 
land.  Zwei  Novellen.  Frkf.  1836.  8.  —  39)  Eine  englische  Criminalgeschichte 
(Rhein.  Tschb.  f.  1837).  —  40;  Richard  Wood.  Roman.   Leip«.  1887.  IL  8.  - 
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41)  NtcUaBB  (Jngendlebeii  and  Wanderbüdei).  Eng,  von  ihrer  Toditer  (Adele 
8€hop«Bkaa«r).    Biauachw.  1839.  IL  8. 

Yffl.  Bdündel  t,  278.  t,  2S7.  O.  L.  B.  WoUT  In  dir  Böiopa  1888.  8,  87—118.  —  Ndbwlog 
IS,  4U— 498.  —  Die  AbendgM^UachAfton  d»r  HofriUün  SehopenliAtter  In  Weimar,  I8O8-7I88O. 
Von  Stepbea  Schtttse  (Weimers  Album  1840.  S.  183^304).  —  Ein  Bericht  über  die  Bchreokene- 
U^  Weimars  Im  Oct.  1806  ene  ihrem  Nachlese  In  der  Zettang  f.  d.  elegante  Welt  1888 
Kr.  m— 181.  Sin  Brief  an  Tlsehbein  Aber  ihr«  Ankunft  in  Weimar  fm  Altena  Tleckbeia 
8. 111  fr,  Irrig  als  ein  Brief  Ihrea  Boknee  redinekt,  —  O.  L.  B.  Wolff  In.Leieaide  Satopa  lU, 
3,  »7-118.    F.  A.  Broekhane  In  Lelpz.    Leip«.  1872.  8.  106  ff. 

Medriflli  Btckllte,  geb^  18.  Febr.  1770  sa  Lelpslg,  Tgl.  |  277,  1018« 

135.  Friederike  Beinhardt,  geb.  Wagner  (pg.  Lina  Eeinbardt),  geb. 
30,  April  1770  zu  Arnstadt,  Tochter  des  1793  dort  rerstorbenen  Bürgermeisters, 
verheiratete  sich  (1804)  mit  dem  Prediger  Fr.  Aug.  Beinhardt  tu  Breitenbaeh 
in  Schwartbnrg-Sondershausen  und  lebte  dort  in  rauher  Einsamkeit  und  mit 
NahmngsBorgen  kämpfend.  1817  wurde  K.  nach  Obemdorf  bei  Arnstadt  rer* 
setzt,  wo  sie  fremde  Kinder  zur  Ernehong  Ubemahm,  ohne  davon  dia  erwartete 
Erleiehternng  zn  gewinnen.  Jetzt  begann  sie  zu  sduiftBkeUem  und  begleitete 
eine  kranke  Bussin  nach  Aachen,  die  dprt  starb.  Durch  diese  Verbindung  er- 
hielt ihr  Mann  einen  Buf  als  Cabinetsprediger  der  Fürstin  Baratinsky  auf  dem 
Schlosse  Marina  bei  Iwanowsky  in  der  Ukraine,  wohin  sie  ihm  folgte.  Nach 
dem  Tode  ihrea  Mannes  kehrte  sie  nach  Deutschland  zurück  und  wohnte  zuletzt 
in  Jena,  wo  äe  IL  Not.  1843  starb. 

1)  Die  Kfirbislaube,  Erz.  (Tschb.  der  Liebe  und  Freundschaft  1821).  — 
2)  Der  Fliederbaum ,  Erz.  (Tsohb.  d.  L.  n.  F.  1822).  —  8)  Bruder  Karl  von 
Plul8de]»hia,  Enetiilg.  (in  Sohützea  Wintergarten  1822.  Bd.  VL  &  117  ff.).  — 

4)  Die  Gesetze  des  Hauses,  Erzählung  (in  der  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1823,  223).  -^ 

5)  ToDi,  Erz.  (Abendzeitung  1823  Nr.  89  ff.)  —  6)  Die  Braut  aus  Arkadien, 
£ti.  (Tsehb.  d.  L.  u.  Fr.  1823).  —  7)  Die  weisse  Böse,  Erzählung  (Abendzeitung 
1821  Nr.  104).  —  8)  Dramatische  Kleinigkeit^  (6  Stücke,  jedes  1  A.)  für 
gesellige  Kreise.  NUmb.  1835.  8.  —  9)  Die  weisse  Frau  (Cornelia  f.  1839).  — 
10)  Kadiyah  (ComeUa  f.  1840).  —  11)  Der  MaskenbaU  (Cornelia  f.  1841).  — 
12)  Stondenblumen.  Eine  Novellen -Beihe.  Braunschw.  1848.  12.  (1:  Ein 
Gretchen.  --  2:  Die  Gebrechliche.  ^  3:  Zufallapiele.  —  4:  Pique  Zwei.  — 
5:  Die  schwedische  Gräfin).  —  13)  Die  griechische  Mutter  (Cornelia  f.  1843).  — 

TgX,  Behlndel  8,  188.  8,  388.    Nekrol.  Sl,  1856-1886. 

136.  H.  F.  €b.  Bertneh,  geb.  11.  Juni  1771  zu  Gotha,  stud.  in  Leipzig, 
wurde  dann  Privatsecretair  des  Prinzen  Friedrich  in  Gotha,  später  Landkam- 
iBerrat,  als  welcher  er  am  10.  Dec.  1828  starb.  Einer  Jugendarbeit:  Die  Ahnen, 
dnunat  Sittengemälde.  1795,  folgten  noeh  einige  Versuche  nnd  1807  ein 
Sphemeron  für  Leetüre  und  Theater;  sodann: 

1)  Weinblüthen  oder  Novellen  für  Geist  und  Herz.  Gotha  1816—18.  IL  8. 
2)  Frische  Weiublüthen.  Eine  Gallone  von  Gemälden  aus  der  grossen  und 
kleinen  Welt.    Biga  1821.  ü.  8. 

Vgl.  Nekrolog  6,  888. 

137.  Karl  Gttli.  Sun.  Henn,  ps.  H.  Clanren,  geb.  20.  Man  1771  zu  Dobri- 
liigk  in  der  Niederlausitz,  1792  geh.  expedierender  Secretair  beim  westnUischen 
ProTindalgoiEvemement  dea  Generaldirectoriums,  1794  Assessor  der  Bergwerka- 
vad  Hüttenadministration;  1800  Commissionsrat;  1801  Verwalter  beim  Kano- 
i^kns  von  Treskow  in  Südpreussen;  1804  Compagnon  einer  Buchhandlung  in 
^ipzig  und  Verleger  der  Jenaischen  AUg.  Lit.- Zeitung;  1805—11  wieder 
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IMkomätsr  Vorwiklter;;  teit  1.  Des.  1811  Bzpedieiit  im  Biir6«ii  d«  SlutB^ 
kanzlers;  L  Jali  1813  Hofrat,  Bedactenr  det  im  pYeaas.  Haaptqnartler  1813—14 
eraehienenen  Feldaseitnivg;;  30.  Mai  1814  Bitter  des  eisernen  Kremes;  im  Man 
1815  beim  prenss.  Generalgoavernement  des  Königreichs  Sachsen  zn  Dresden, 
dann  beim  Generalgoayernemeut  des  Herzogtums  Sachsen  in  Merseburg  und 
vom  Aug.  1815  bis  Nov*  1819  bei  der  in  Dresden  niedergesetzten  CommisdoD 
tfur  AnseinaudecaetEiing  mit  dem  Eteigreich  Sachsen;  1890  geh.  Hofrat,  bu 
Ende  1823  Bedactenr  der  prenss.  Staatszeituig;  im  Febr.  1824  beim  Oeneral- 
postamt  angestellt;  starb  am  2.  Angost  1854  in  BerMn.  üeber  seinen  ichrifl- 
steUeriscfaen  Charakter  bedarf  es  nur  der  Bemerknng,  dhss  derselbe  auf  einer 
Uistemen  Sinnlichkeit  beruht  und  die  Zeit  der  Bestaurationslüeratur  tos  der 
ftbekten  Seite  darstellt.  W.  Hauff  (§  331,  70^  4)  sammelte  die  charakterinerai- 
den  Züge  der  claurenschen  Romane,  die  man  alle  kennt,  urenn  man  einen  g^ 
lesen  hat;  die  bezeichnendsten  sind  Mimili  (5)  und  das  Dijonröechen.  (19,5) 

1)  Gusiaph  Adolph.    Ein  Famili^igemiade.    Leips.  1791.  8. 

2)  Henna  Tertrante  Btiefe  an  edelgesinnte  Jünglinge,  die  anf  UniveEfitstei 
gehen  wollen.    Leipz.  1792.  H.  8.  rep.  1795.  IL  8. 

3)  Karls  Taterlandiscbe  Beisen.    Leipz.  1793.  8. 

4)  Erzählungen  erschienen  1809-^20  im  Freimüthigen,  in  der  Wiener 
Modenzeitung,  im  Taschenbuch  Hortensia,  in  den  Thüringer  Erholungen,  in  dei 
Abendzeitung,  im  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen,  in  der  Penelope,  in 
Taschenb.  Eiuldigung  der  Frauen  u.  s.  w.,  die  in  die  „En&hlnngen*  oder  in 
»Sehen  und  Ernst"  aufgenommen  wurden. 

5)  MimiU.    Dresden  816.  8.  rep.  1817.  1819.  1824. 

Int  Fohüflohe,  BngUsclM  imd  DSoiiche  (▼on  H.  L.  Beinboft,  Cbxlftlaiila  ISIS.  96  S.  8.) 

ftbtfMtSt. 

6)  Lustspiele.    Dresden  1817.  TL  8. 

I,  1:  Der  Branttanx  oder  der  Selrvriegersohn  von  nngeflUir;  L.  (  A.  (Berlin.  S8.  Jaoi 
1816).  —  S:  Dte  FoUren  etnes  MaAenbalLi,  L.  1  A.  (Berl.  31.  Aug.  1816).  —  Ü,  8:  Der  Abco^ 
Im  Fofthatue,  L.  6  A.  (Berl.  7».  HOn  1816).  —  4 :  Das  Doppeldnell,  L.  6  A. 

7)  Meine  Ausflucht  m  die  Welt.  Dresd.  1817.  8.  rep.  1824.  8.  Dimisch  1825. 

8)  y^i^issmeinnicht.  Ein  Taschenbuch  für  1818-*- 1834.  Leipzig,  Lea 
XXVL  16. 

9)  Erzählungen.    Dresden  1819.  YI.  8. 

1,^619.  rep,  18».  1<  Erste  und  leiste  Liebe,  —  2:  Die  Prüftinff.  —  8:  Ple  graue  Btibt. 
Forte,  in  Bd.  8.  (Ine  franz.  ttbere.)  —  4:  Daa  Kriegs-  nnd  das  peinliche  Beobt.  —  6:  D« 
WnntbaU.'—  n,  1819.  rep.  18^  6:  Der  Leibmediens.  —  HI,  1819.  7:  Die  Launen  der  LIflbe. 
am  bftnliohft  ttben.)  ^  8i  JDer  Wanderer  tm  Bande  (InsDlalsohe  Obers.)  —  IT,  1S19.  9:  I>« 
hieUKadlefhe  Jode.  •*-  10:  Belobate*  Treue.  —  U:  Dte  Kirolm  an  St  Barbara.  —  19:  Seele»- 
Terkanf.  —  Y,  13:  Mitleid,  Liebe,  Hochmut  nnd  Yerxwelflnng.  —  14:  Dei  jnnge  Arct.  - 
15:  Die  Pistolenlehre.  —  16:  Der  Messsonntog.  —  VI,  17:  Kordische  Liebe.  —  18:  Der  Schein 
trügt.  —  19:  DU«  BeUe  In  daa  Lager. 

10)  Elise  von  Solothum  (Vergiasm.  f.  1820). 

11)  Das  Pfanderspiel.    Dresd.  1820.  rep.  1825.  8. 

12)  Scherz  und  Ernst    Dresden  1820-22.  X.  8. 

I,  1826.  rep.  1828.  1:  Die  KlosterUnder.  —  2:  Die  sch$oe  Diana.  —  8:  Das  BlntbeU.  - 
4:  Oemeinbeli  nnd  Grossmnt.  ~  5:  Das  Banbechloss.  —.U,  1890.  rep.  1898.  6:  Die  Heise  »oi 
dem  Lhw*  —  7:  Der  OUttnord. .  ^  8 :  Verfehlte  Uebe.  —  m,  1890.  np.  1C9S.  9i  Der  GrSs- 
mantel  von  Venedig  (Vergisemeinn.  f.  181B).  -^  IV,  1680l  rep.  1898.  10:  Ein  8che»  «nd  taniead 
Folgen.  —  11;  Der  kleine  Galeerensclave.  —  19:  Hunderttausend  Thaler.  —  18:  Der  ssUgt 
Paplcrmüller.  —  14:  Sagen  aus  der  Zeit  des  Völkerkrleges.  —  15:  Kleinigkeiten.  —  V»  18»- 
1«:  Drei  O^g«  aus  metnem  Leben  (VergIssiA.  f.  1819).  —  17:  tTntextodliche  Uebe  (Tlebb.  i- 
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geflell.  YBTgn.  f.  1819).  —  YI,  IBM.  18:  KStlBm  Tagebnoh  (YetfiMm*  f«  1018)»  ^  19:  Daa 

U«beiT«niiSchtnlf8  (VerglMm,  f.  t819).  —  VII,  1831.  20:  Die  Rotachparthle  (Tschb.  s.  geMll. 
Yergn.  f.  1890).  —  31 :  Leidenachaft  und  Liebe  (Verglaam.  f.  1821).  —  VUI,  1821.  23 :  Die 
fUrtoffeln  in  der  Schale  (Yerplaam.  f.  1830).  —  38 :  Jella,  daa  Rroatenkind  (Vergiaam.  f.  1820). 
-  IX-X,  1833.  24:  Das  M&dcben  aoa  der  Fliedermtthle  (Vergiaam.  i.  1821). 

13)  BangsQcht  und  Wahnglanbe.    Dresd.  1821.  8.  (Vergiaam.  f.  1818). 

14)  Daa  Schlaehtpferd.    Dresd.  1821.  8. 

15)  Der  Liebe  reinstes  Opfer.    Dreed.  1821.  8.  (Yergissmeinniclit  f.  1819). 

16)  Liesli  nnd  Elsi.    Zwei  Schweizergescbichten.    Dresden  1821.  8. 

ha  Engl,  ttber».;  ins  Frans,  von  Madime  de  MoathoLon;  LiesU  Um  DIbiacbe  ▼•  Hans 
Lau«ntna  Bemhoft  (geb.  6.  Febr.  1798  »t  Fiimoe',  geat.  19.  Mal  1861  In  CbilstianU)«  Christ. 
1813.  88  8.  8.  * 

17)  Der  Vorposten.    Schansp.  in  5  A.  (Berl.  9.  Jnli  1817).    Dresd.  1821.  8. 

18)  Das  Vogelscbiessen.  Lnstsp.  in  5  A.  (Berl.  20.  Dec.  1819).  Dresd.  1822.  8. 

19)  Scherz  nnd  Ernst.    Zweite  Sammlung.    Dresd.  1823—1824.  X.  8. 

I,  1838.  1:  Des  Vatera  Bünde  (Vergiaam.  f.  1821).  —  2:  Der  Mntter  Flaöh  (Verglsam.  f. 
1821).  -  U.  18SS.  8:  Dte  Franenlniel  CVefglssm.  f.  1833).  —  III,  1834.  4:  Der  Bhitschats 
(Tergiaam.  f.  1839).  —  IV,  1838.  6:  Das  DUonrSschen  (Vergissm.  f.  1833).  —  V-VI.  1838; 
6 :  Daa  Chriatpüppchen  (Verglasm.  f.  1838).  —  VII,  1834.  7 :  Die  Oroesmama  (Tsohb.  s.  gesell. 
Vergn.  f.  1838).  —  VIII,  1824.  8:  Der  Generalbevollmächtigte  (Vergiaam.  f.  1828).  ~  DL-X, 
1824.  9:  Die  Or&fln  Chembim  (Vergiaam.  f.  1834). 

20)  Der  Bräutigam  aus  Mexico.  Lnstsp.  in  5  A.  (Berlin^  6.  Jon!  1822). 
Dresd.  1824.  a 

las  Diniache  übers. 

21)  Das  Lustspiel  zur  goldnen  Sonne.  Lnstsp.  in  4  A.  Weimar  1824.  8. 
(Weimar,  dram.  Tschb.  f.  1823.    Aufgef.  BerL  15.  Aug.  1822). 

22)  Der  Gram  der  liebe  bat  sie  getötet.  —  Vielliebcben  (Vergissm.  f.  1825). 

23)  Scherz  und  Ernst,    Dritte  Sammlung.    Dresd.  1825.  X.  8. 

I-IIIf  1:  Der  Fastnachtaball  (Verglasm.  f.  1824).  —  IV.  3:  Die  Grenseommlsslon  nnd  das 
arme  Kind  (Penelope  f.  1834).  —  V,  8:  Rangsnoht  und  Wahngianbe.  —  VI,  4:  LlesU  und 
Siii.  —  vn,  5:  Der  Liebe  reinstes  Opfto.  —  Vin,  6:  Das  Sohlaehtsehwert.  —  IX-X,  7:  Des 
Ub«Ds  HOebstes  ist  die  Liebe  (Vergissm.  f.  1830,  dänisch  183]J. 

24)  Sehe«  und  Ernst.    Vierte  Sammlung.    Dresden  1825—28.  X.  8. 

MI.  1835.  1:  Leopoldine  nnd  Molly.  —  HI,  1836.  3:  Makk  (Vergiaam.  f.  1836).  -^  IV, 
1836.  8 :  Wilhelms  Tage  der  Kindheit.  —  4 :  Munter  ist  die  Hauptsache  (Vergissm.  f.  1818).  ^ 
V,  18M.  6:  Die  Versuchung.  —  VI-VII,  1887.  6:  Lieschen  (Verglasm.  f.  1838).  —  VUI.  1837. 
'^'  Du  Vatorerbe  (Vergissm.  f.  18S6).  —  IX-Z,  1828.  8:  Der  Friedhof  (Vergissm.  f.  1887). 

25)  Der  BylToaterabend,  und:  Der  Doppelscbusa.  Zwei  Erzfihlungen.  Dresd. 

26)  Jungfer  Lleachen  weiset  du  was»  komm  mit  mir  ins  gil&ne  Gras  (Ver« 
giism.  f.  1827). 

27)  Der  WoUmarkt  oder  das  Hotel  de  Wibi^urg.  Lustsp.  in  4  Aul^  Dresd. 
1827.  8,  (Aufgef.  BerL  28.  Jan.  1824). 

28)  Die  drei  Weisen.  —  Die  Liebe  auf  der  Schnellpost  (Vergissm.  f.  1828). 

^    29)  Das  alte  Schloss  zu  Marienlinde.  —  Das  Lila-Fiachchen.  —  Nachtrag 
(Vergissm.  f.  1829). 

30)  Die  gute  alte  Zeit.  —  Die  Felsböhle  im  .Scbieferbruche.  —  Milibu 
(Vergissm.  f.  1830). 

31)  Angelika  Lindholm.  —  Maria  von  England  (Vergissm.  f.  1831). 

32)  Der  Vormund.  —  Anna  Boleyn  (Vergissm.  f.  1832—38). 

33)  Manon.  —  Das  Gegenüber  im  B&ckergange  zu  Hamburg.  —  Eindtaufe 
^  Hochzeit  an  einem  Tage  (Vergissm.  f.  1834). 

3^  Ernst  nnd  Sehen.    Erstes  Bdchen.    Berlin  1834.  S. 
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35)  OeBammelte  Schriften.    Ldps.  1851.  XXT.  a 

I-n.  Die  QrIfiD  Cherubim.  —  m.  Dee  Veten  Bttode/  der  Mutter  Flach.  -  IT.  DK 
Fnaenlnael.  —  T-VI.  Des  Chrlatpttppcben.  —  TU.  Die  GroMmutter.  —  VIU.  Der  GeDenl- 
bevollmächtigte.  —  IX.  Der  BlaUchaU.  —  X.  Dei  DUonröschen.  —  XI-XlII.  Der  FMtnechU 
ball.  —  XIV.  Die  Grenxcommisslon.  Das  arme  Kind.  —  XV.  Lleell  und  EUl.  —  XVI.  Makk.  - 
XVII.  Wilhelms  Tage  der  Kindheit.  Munter  Ist  die  Hauptsache.  ->  XVm.  Die  Versuchoeff. 
-  XIX-XX.  Lieschen.  —  XXI.  Das  Vatererbe.  —  XXI1*XXIII.  Der  Friedhof*  —  XXIV-XXV. 
Leopoldlne  nnd  Molly. 

Vgl.  Abendaeltunf  1625.  Mr.  4fr-62.    Koatr,  gelehrtes  Berlin  in  J.  1645.  B.  14«-14l. 

^  188.  Heinrieh  Zsehokice,  geb.  22.  Marc  1771  zn  Magdeharg,  Sohn  einet 
nicht  nnvermSgendcn  Tnchmachers,  yerlor  in  firQher  Jngend  beide  Eltern  und 
wurde  einem  Yonnnnd  übergeben,  der  für  aeine  Anabildung  treulich  bemfiht 
war.  Aber  der  Knabe  erregte  wenig  Erwartungen,  entwickelte  rieh  langnm, 
und  nur  die  Phantasie,  Ton  den  Erzählungen  eines  alten  Matrosen  angeregt, 
nahm  früh  einen  raschen  Flug.  AU  er  1787  das  Gymnasium  absolviert  hatte 
und  wa  Universität  übergehen  wollte,  wurde  er  als  noch  zu  jung,  zurückg^ 
halten.  Rasch  entschlossen  verliess  er  mitten  im  Winter  die  Vaterstadt,  gieng 
nach  Mecklenburg  und  nahm  bei  dem  Buchdrucker  B&rensprung  in  Schweiia 
eine  Hauslehrerstelle  an,  die  er  nach  Jahresfrist  aufgab,  um  als  Theaterdichter 
bei  einer  wandernden  Sckauspielertruppe  in  Prenzlau,  der  Ukermark  nnd  in 
Landsberg  a.  d.  W.  zwei  Jahre  sich  herumzutreiben.  Des  VagabundeBlebens 
müde,  gieng  er  nach  Frankfurt  a.  d.  0.,  wo  er  neben  seinem  BerufsfiMhe,  der 
Theologie,  allerlei  andre  Dinge  studierte.  Seine  Talente  begannen  sich  im 
rasch  zn  entwickeln.  Bei  einem  Besuch  in  Magdeburg  predigte  er  nnd  er  sollte 
für  eine  PTarrstelle  gewählt  werden,  er  zog  aber  die  akademische  Laufbahn  for, 
promovierte  1792  in  der  philosophischen  Facultat  und  hielt  als  Privatdoceot 
Vorlesungen  über  Theologie  und  Philosophie.  Die  von  WöUner  behenschten 
Stimmungen  am  preussischen  Hofe  waren  ihm  hinderlich  eine  Professur  sa  er- 
langen. Des  fruchtlosen  Wartens  überdrüssig,  nahm  er  die  Reste  seines  viter- 
liehen  Vermögens,  um  sich  in  der  Schweiz  anzukaufen.  Im  Sept.  1796  betnt 
er  den  Schweizerboden ,  der  ihm  eine  zweite  Heimat  gewahren  sollte  und  mit 
dessen  Geschichte  er  fortan  eng  verflochten  blieb.  Er  übernahm  das  Semiov 
zu  Reiehenau  in  Graubünden,  das  er  wie  mit  Zanbersohlag  zu  neuer  Blttbe 
hob.  Ebenso  schnell  sank  der  Flor,  als  Granbünden  vom  Krt^e  ergrüllen  wurde. 
Zschokke,  der  die  Bünde  zum  engem  Anschluss  an  die  Eidgenossenschaft  g^ 
drangt  hatte,  musste  beim  Herannahen  der  OesterreicAier  flüchten.  Von  Sag» 
nach  Aarau  gesandt,  führte  er  die  Sache  der  bündischen  Flüditlinge  bei  des 
helvetischen  und  fHmzüsischen  Behörden,  freilich  ohne  Erfolg,  da  Oesterreicb 
die  Bünde  occupiert  hielt,  hatte  aber  persönlich  Achtung  erworben  und  ^urde 
nun  als  Bevollmftchtigter  in  Nidwaiden  der  Wohltäter  der  dortigen  unglfick- 
liehen  Gemeinden.  Ebenso  wirkte  er  m  den  italienischen  Kantonen  zwischen 
den  überspannten  Männern  der  Volkspartei  und  den  zügellosen  französischen 
Befehlshabern  vermittelnd.  Gleich  darauf  hatte  er  als  Regierungsstatthalter  die 
Oahrung  des  Landvolks  in  Basel  zu  beschwichtigen  (Oct  1800).  Nach  dem 
Sturze  der  helvet  Einheitsregierung  im  Oct  1801  nahm  Z.  seine  Entlassung, 
weil  ihm  die  neue  Ordnung  der  Dinge  widerstrebte.  Er  verlebte  den  Winter 
in  Bern  mit  H.  v.  Kleist  und  L.  WieUuid  (§.  288,  21,  22)  in  Uterarisch  ange- 
regtem Verkehr  (39,  m.),  kaufte  rieh  dann  im  Frülgahr  1802  dem  SoUosse 
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Kbentein  hd  Aaran  gegenüber  ein  Ifindliches  Besitztam,  sog  einige  Jahre 
spater  in  die  Stadt  Aaian.  and  ftUirte  dann,  durch  OlücknnfSlle  begünstigt, 
im  J.  1817  am  TJfer  der  Aar  nach  eigenem  Banplane  ein  Landhaus  auf,  das 
als  .Blumenhalde"  in  beiden  Welten  berühmt  geworden  ist.  Er  lebte  nun  ganz 
seinen  literarischen  Beschäftigangen  und  den  Pflichten,  zu  deren  Aosübong  der 
Kanton  ihn  berief.  Es  lag  ihm  vor  allem  am  Herzen,  eine  gesunde  Leetüre 
für  das  Volk  zu  schaffen  und  auch  die  gebildeteren  Klassen  auf  reinere,  edlere 
Unterhaltung  hinzulenken.  Seinen  Schriften  für  das  Schweizer  Landvolk  ge- 
«eüte  er  die  Stunden  der  Andacht,  zunächst  fOr  die  Schweiz,  die  aber  bald 
darch  ihre  populäre  Erbaulichkeit  und  Confessionslosigkeit  beim  Mittelstände 
aller  L&nder  die  nachhaltigste  Aufnahme  fanden.  Geschichtliche  Werke  und 
Schriften  praktischer  Bedeutung  breiteten  seinen  Ruhm  und  seine  stillere  segens- 
reiche Wirksamkeit  weithin  aus.  Seine  leicht  geschriebenen  im  innersten  Kern 
reinen  und  heitern  Dichtungen  machten  ihn  langer  als  ein  Mensehenalt^r  zu 
einem  der  liebsten  Erzähler.  Es  schien  alles,  was  er  ergriff,  die  einfachste, 
natürlichste  und  anmutigste  Gestalt  zu  gewinnen,  und  dabei  wurde  für  die 
Phantasie  ebensowol  wie  für  Verstand  und  Herz  gesorgt,  Ueberall  zeigte  sich 
eine  würdige,  mit  sich  einige  und  heitre  Persönlichkeit  in  seinen  Schriften,  die 
mehr  geben  konnte,  als  was  sie  augenblicklieh  darbot,  alles  mit  gleicher  Sorg- 
falt und  Teilnahme  umfassend,  durchdenkend  und  mit  wohlthuender  Lebens- 
wärme gestaltend,  nie  sich  erschöpfend  und  häufig,  sein  Ziel,  die  Volksbildung, 
vor  Augen  haltend,  neue  Wege  brechend,  um  dahin  zu  führen.  „Wirkte  er, 
agt  Hain  mit  Becht,  in  der  Schweiz  als  teilnehmender  Ordner  ihrer  bürger- 
lieben Angelegenheiten  in  den  Jahren  übermächtiger  Bedräuung  von  aussen 
Dfld  unseliger  Zwiespalte  im  Innern ,  war  er  der  beredte  und  glückliche  Für- 
sprecher vieler  bedrängten,  an  den  Bettelstab  gebrachten  Gemeinden,  der 
Schöpfer  ihres  neuen  Wohlstandes  durch  Bat  und  Hitwirkung  bei  Eröffhung 
ongeahnter  .Erwerbsquellen,  der  verständige  Schirmherr  vergeudeten  Forstbe- 
litxes  (26.  34),  der  Versorger  zahlloser  verlassener  Waisen,  der  Freund  und  Ver- 
treter der  unglücklichen  Kretinen,  der  Lehrer  und  Führer  des  in  Aberglauben 
wd  Unwissenheit  versunkenen  Volkes:  wer  mag  sagen,  wie  viele  früher  un- 
verständige Landwirte  durch  ihn  zur  Ordnung  in  ihrem  Hauswesen  und  damit 
»un  Wohlstände  durch  sein  Goldmacherdorf  (Nr.  46)  gebracht,  wie  viel  Trunken- 
bolde aus  Sauf,  Bettel  und  Entwürdigung  durch  seine  Branntweinpest  (74),  wie 
nel  Zweifelmütige  und  deshalb  Elende  durch  seinen  Alamontade  (23)  zum  Glau- 
ben und  zur  trostreichen  Erhebung  geführt  worden  sind."  In  den  letzten  Jah- 
ren seines  Lebens  zog  er  sich  von  der  öffentlichen  Thätigk?it  zurück,  machte 
da^regen  wiederholt  Beisen  nach  Deutschland,  von  wo  er  immer  gern  an  den 
heimatüchen  Herd  zurückkehrte,  der  ihm  alles  gewährte ,  was  ein  unverdrossen 
thätiges  Alter  erfreuen  konnte.  Ohne  Schmerzen,  in  vollem  klaren  Bewusstsein 
entschlief  er  am  27.  Juni  1848. 

Wlhrtnd  des  EnctaetnenB  dieses  Bnches  bin  Ich  In  nntenelchneten  nnd  In  anonymen 
Briefen  wiederholt  gefragt  worden,  weshalb  ich  Zschokke  fibergangen  babef  Ich  habe  Jedoch 
Bd- 1  B.  IHI  nnd  8,  §9  an  den  Stellen,  wo  ich  seiner  h&tte  gedenken  können,  anf  spXtere 
DanteUung  Ini  YUl.  Bache  verwiesen ,  weil  sein  literarischer  Schwerpunkt  In  den  gegenwür* 
tifen  Zeitranm  flUlt.  In  dem  Venelchnlss  der  nachfolgenden  chronologisch  geordneten  Werke 
ntf  das  eine  oder  andre  Tiellelcht  noch  fehlen ,  sicher  oft  noch  der  Machweis  erster  Dmcke ; 
diKli  ut  ein  Qmndriss  keine  Monographie,  was  anch  für  andere  Falle  gesagt  sein  mag. 
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1)  Graf  Monaldeschi  oder  Mfinnerbnnd  tisd  Weibenrath.  Trauerspiel  in 
5  Aa&agen.    Eüstrin  tl  Berlin  1790.    8.  -*-  Bayreath  1601    8. 

2)  Ideen  zur  psychologischen  Aesihetik.  Von  Heinrich  i&iehokke,  Doktor 
der  Philosophie  zu  Frankfart  a.  d.  0.  Berlin  und  Frankf.  a.  d.  0.  17d3  bey 
Joh.  Andr.  Kunze.    XXIV  und  396  S.  m.  Register.    8. 

3)  Bibliothek  nach  der  Mode.  Erster  Theil.  Frankfurt  a.  d.  Oder  1793.  8 

4)  Schwärmerey  und  Traum,  in  Fragmenten,  Romanen  und  Dialogen.  Von 
(ps.)  Johann  v.  Magdeburg.    Stettin  1793—95.    U.    8. 

5)  Literarisches  Pantheon.    Frankf.  a.  d.  0.  1794.    II  in  12  Heften.    8. 

6)  Aballino  der  grosse  Bandit.  Frankfurt  und  Leipzig  1794.  12.  Bin 
Roman.    Neue  Auflage.    Berlin  1823.    8. 

Der  weibliche  Abälline  oder  die  Heldin  der  Yend^e*    Nene  Aaasebe.    Letps.  1811  IL  8. 

7)  AbeDino,  der  grosse  Bandit.  Ein  Trauerspiel  nach  der  Geschichte  die- 
ses Namexu.  Frankf.  a.  d.  0. 1795.  8.  —  Dritte  Aufl.  Leipz.  1806.  8.  YgL  Ni.  60. 

Attfgef.  Berlin  80,  Dec.  1795.  —  Der  weibliche  AbelUno.  Bobanepiel  in  8  A.  (Ton  G.  L. 
P.  SleverB  $.  296,  323.).    Leipx.  1808.    8. 

8)  Kuno  von  Eyburg  nahm  die  Silberlocke  des  Enthaupteten  und  ward  Zer- 
störer des  heil.  Vehm-Gerichts.    Eine  Kunde  der  Väter.   Berlin  1795—99.  II.  8. 

9)  Arkadien  oder  Gemälde  nach  der  Natur,  gesammelt  auf  einer  Beise  yon 
Berlin  nach  Born.    Bayreuth  1796.    8. 

10)  Julius  Ton  Sassen.  Ein  Trauerspiel  in  4  AuMgen.  Zürich  1796.  8. 
— <  Zw.  Anfl.    Zfirieh  1798.    8. 

11)  Sakmonische  Nadite.    Nr.  L  Zürich  1796.    a 

12)  Stephan  Bathori,  König  Ton  Polen.  Efti  historisch -romantisches  Ge- 
mälde.   Baireuth  1796.    8. 

13)  Meine  Wallfahrt  nach  Paris.  Vom  Verfasser  der  schwanen  Brüder. 
Baireuth  1796—97.    U.    8. 

14)  Coronata,  oder  der  Seeräuberkönig.    Nr.  1  u.  2.    Bayreuth  1797.   8. 

15)  Das  Missverständniss.  Schausp.  in  4  A.  Yom  Verfasser  des  Abällioo. 
Augsb.  1798.    8.    rep.  Bayreuth  1804.    8. 

16)  Die  Zauberin  Sidonia.    Schauspiel  in  4  Aufzügen.    Berlin  1798.   8. 

Auf^r.  Berlin  S7.  Deo.  1796. 

17)  Historische  Skizzen  der  drey  ewigen  Bünde  im  hohen  Rhätien.  Zftricb 
1798.    n.    XIX,  244  und  210  S.    8. 

18)  Neues  nützliehes  Schulbücblein.    Melaus  1798. 

Tttr  daa  Semlttar  in  Rel^ensn  geeefarleben,  noeh  bei  seinem  Tode  In  Jtnen  Oegende»  !■ 
Qebreneh. 

19)  Der  Schweicerbote  (mit  Pestalozä)  1799. 

20)  Kleine  Schriften.    Stettin  1800.    IL    a 

(Kleine  Poeelen  nnd  Fragmente.  Bd.  I.  IV  n.  S04  S.  &  Bd.  U.  IV  a.  9M  8.  8.  Va- 
ter« den  Vorreden  beider  Bände:  Joh.  t.  HCagdebnrgi  d.  i.  Zscliokke}.) 

21)  Geschichte  vom  Kamnf  und  üntergan?  der  schweizeriachen  Beig-  nod 
Waldkantoue,  besonders  des  alten  eidsgenöäisoien  Kantons  Schwjz.  Yon  Hein- 
rich Zschokke,  Begierungsstatthalter  des  K.  Basel.  In  vier  Büchern.  Bern  nod 
Zürich  1801.    2  BU.    362  8.    8. 

22)  Vignetten.    Basel  180L    8. 

1.  Hennooine.  —  8.  Herm  Qnlnti  Verlobung. 

23)  Alamöntade  der  Galeeren -Sclave.  Zürich  1802.  Fünfte  Aufl.  Zflrich 
1827.  12.  Sechste  Auflage.  Zürich  1836.  8.  Achte  Aufl.  Zürich  1652.  I^ 
n.  264  S.    16. 

Alemontede  or  the  Galley  SUve.  Trenslated.  Lond.  1827,  8.  Vgl.  Selbitaobe«  !•  no  (T. 
raertt  180S  enchlenen. 
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24)  SehaMmmgen,  ab  FortBetmmg  der  YignAiten.    Baael  1803.    8. 

1.  Dl«  ialladlMhen  BrleOi.    1  iuMattooM  IfolptonMck.    S.  Dl«  KtfkkrliL 

25)  Historische  Denkwürdigkeiten  der  helvetiscbeD  Staatsumwälzting.  Win- 
terthur.    1803—5.    IIL    8. 

(L  1308  XXU  Q.  830.    II.  1804.  X  n.  3bZ,    m.  1803.    ZIV.  a.  846  S.  8.) 

26)  Die  Alpenwalder.  Fllr  Natniforseher  und  Forstmänner.  Tftbingen 
1804.  8. 

27)  Sdianspiele.   Bayreuth  1804.  8.  —  Neue  Ausgabe.  Bayreuth  1813.  8. 

1.  Der  Harschall  von  Sachsen,  Schansplel  In  4  Anfk.  —  2.  Die  eiserne  Larve.  Tranersp. 
iD  i  Akten.    Anfgef.  Berlin  15.  Kovbr.  1804. 

28)  Die  Prinzessin  Ton  Wolfenbüttel.  Zürich  1804.  II.  8.  Neue  Aufl. 
Zürich  1810.    12. 

29)  Der  aufrichtige  und  wohlerfahme  Schweiierbote.  Aarau  1804—1832. 
29  Jahrgange  4. 

De«  8ohweiz«rboten  KalendeTi  4  Jatirgiate. 

30)  Hypolit  und  Roswida.    Schauspiel.    Zürich  1805.    12. 

31)  Giiüio  degli  Obizzi,  oder  Aballino  unter  den  Calabresen.  Basel  1806.  IL  8. 

32)  Lustspiele  und  Possen  Moli^re's.  Für  die  deutsche  Bühne  bear- 
beitet von  H.  Zschokke.    Zürich  1805—1806..    VI.    8. 

I.  1.  Der  Geixige.  S.  Der  Wnndant.  8.  Die  Elegantio.  II.  4.  Der  Bidllaner.  6.  Die 
Männersehnle.  6.  Alles  snr  Unseit.  III.  7.  TartUfe  in  Deutschland.  8.  Die  sympathetische 
Rar.  9.  Die  Heirath  wider  Willen.  10.  DI«  GrKlIn  von  Hohenhansen.  IV.  11.  Wer  inletat 
Ucbt,  lacht  am  besten.  13.  Feter  Rothhart.  18.  Der  Kranke  in  der  Einbildung.  Y.  14.  Der 
Adelsfiehtige.  IS.  Eifersucht  in  allen  Ecken.  16.  Der  Misanthrop.  VI.  1.  Jean  Baptiste 
Pocqnelln  (Biographie).    18.  Baldrian  von  Schabernack. 

33)  Tartüfe  in  Deutschland.  Lustspiel  in  5  A.  nach  Möllere  für  die  deutsobe 
Bühne  bearbeitet    Zürich  1805.    8. 

34)  Der  Gebirgs- Förster.  Basel  und  Aarau  1806.  II.  8.  308,  340  S 
ud  Vorreden  und  Kegister  mit  Tabellen. 

35)  Miscellen  der  neuesten  Weltkunde.  Aarau  1807—1813.  Jahrg.  1—7.  4. 

36)  Wird  die  Menschheit  bei  den  politischen  Yerfinderungen  unseres  Welt- 
teils gewinnen  oder  yerlieren?    Gera  1807.    4. 

37)  Stunden  der  Andacht  zur  Beförderung  wahren  Christenthums  and  häus- 
licher Oottesverehrung.    1.— 8.  Jahrgang.    Aiarau  1809—1816. 

Der  als  Mitverfasser  genannt«  6e«rg  Keller»  daosals  In  Aaian«  war  geboren  14.  Mal  1780 
n  Ewattlngon  bei  Bonndorf  im  Schwarswald  und  starb  als  Pfarrar  an  Ffaff«nw«il«r  bei  Frei- 
^ug  tm  7./8.  Dec.  1837.  Vgl.  Kirchenzeitung  1828.  Nr.  124.  Zeltgenossen  1828.  1  H.  i. 
^«^1.  5,  1026—1084. 

Vierte  Aufl.  Aarau  1819.  VID.  8.  FttnAe  Aufl.  Aarau  1880.  Sechste  Aufl.  Aaimn  1821. 
Siebente  Aufl.  Aarau  1622.  Acht«  Aufl.  Aarau  1828.  Neunte  Aufl.  Aaian  1834.  Zahnte 
^«fl*  Aarau  188».  Elfte  Aufl.  Aarau  1825.  ZwSlft«  Aufl.  Aarau  182«.  Dretaehnto  Aufl. 
Atriai829.  XU.  16.  ViersehntaAufl.  Aarau  1881.  Vm.  8.  FUnlkehnte  Aufl.  Aarau  1881*-1882. 
I-  8.  Sechsehnte  Aufl.  Aarau.  1883.  I.  8.  FHnmndsw.  Aufl.  Aarau  1847.  I.  1876  8.  Lex.  8. 
(^«ebtaadsir.  Aufl.  Aarau  1847.  TOI.  12.  SiebenuAdaw.  Aufl.  Aarau  1848.  Yin.  12. 
'^cbtandxw.  Aufl.  Aarau  1849.  I.  1266  8.  Lex.  8.  Taschenausgabe.  Aarau  1847.  X.  8. 
Keanuidsw.  Aufl.    Aarau  18^    YL    S. 

VgL  Nr.  89. 

.     38)  Der  Krieg  Oesterreichs  gegen  Frankreich  und  den  rheinischen  Bund 
»m  3.  1809.    Aarau  1810.    8. 

39)  Erheiterungen.  Eine  Monatschrift  für  gebildete  Leser  Ton  Karl  Grass, 
^*  r.  Ittner,  Aiw.  t.  Kotxebue,  Heinr.  Zschokke  u.  a.  m.  Jahrgang  181L  Erstes 
ätock.    Aarau  M  H.  B.  Sauerlaader.    8. 

1811—27 ;  Jeder  Jahrgang  4  Bde.  oder  12  Hefte ;  schon  auf  dem  7.  ffefto  sind  die  Namen 
<l«r  Herausgeber  weggelaseen.    Beitrltge  von  den  Herausgebern  undt  Borstig,  J.  O.  Jacobi, 
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J.  B.  Wyit,  J.  B.  WatMoberg,  VnUMtUi  Buokbcrd«.  F.  Kttenlln,  ivülwi  t.  SodM»  Fi.Hortor, 
F.  Bobrik,  Kirl  Beb,  Wilbelmlna  t.  Gerid<irf,  Henrlett«  Wlllfftt  Jftk.  8«tawr,  Huif,  JnUsj 
Binder,  J.  Hottinger  d.  J.,  Doeen,  L.  y.  Häfely,  Konr.  Müf,  F.  Qleiob ,  Siber,  E.  ScheUenberg 
geb.  Biedermann,  A.  Friederich,  Ferd.  Grimm,  t.  Pfliter,  KeroUne  Plchler,  Hoffnuinn,  E. 
J.  Oeliner,  Adrian,  J.  Bendtner,  J.  F.  Homthal,  Pfeilechifter,  Fr.  t.  Maltlts,  t.  Benlwiti, 
Oottwalt,  Blüh.  Boos,  3,  C-  Fischer,  Z.  Bronner,  Job.  Mttller,  J.  M.  Nenmann,  O.  DSrinr, 
E.  Mttncb,  L.  Eng.  Heeie,  Wenng,  K.  FiMher  in  Wien,  J.  P.^ermmnn,  L.  Weber  (d.  L  ZeebokkeV 
B.  Schmiedtgeni,  Lang,  J.  G.  E.  Bemitein,  J.  Schweixer,  Ulr.  Goll,  A.  Bacher,  SImo«  Bas. 
Hinel,  K.  Mttglich,  E.  A.  Bumpf,  K.  B.  Hagenbaoh,  K.  Kiroher,  0.  8.  BIcbard,  B.  Bommer, 
P.  Kayier,  t.  Kropf,  Hindennann,  Fr.  Böhm,  B.  Mttller,  K.  Tb.  Wlnkler,  L.  M.  H.  Pap«, 
Henrifion,  AI.  Berthttne,  G.  H.  Liebenau,  J.  G.  Seldl,  Feodor  lamar,  Frs.  Kim.  (leb  konsti 
nnr  Jahrg.  1811—33  benntsen.) 

Darin  Ton  Zachobke  folgende  Beitrige. 

a.  Die  Bohne.  Eine  En&blnng.   (1811.    S.  6—68.) 

b.  An  finphrosine  ttber  den  Naehrnlun  (1811;    B.  80—88  T.) 

c.  Da«  Bein.    Mach  dem  FranaSi.    (1811.    8.  87—100,  ohne  Namen.) 

d.  Kriegerische  Abenthener  einea  Friedfertigen  (1811*    B.  68fr— 868«) 

e.  Der  Feuergelit.    Eine  Oeechichte  ana  dem  IC.  Jh.     (1811.  8.  678—980.    1066— 1U6  ind 
1819.    8.  8—68.    Vgl.  4:2.    BpKter:  Hermingarda.  Kr.  77). 

f.  Geheime  Geschichte  dea  Grafen  Boderich  r.  W.  Ana  den  Papieren  des  Herrn  ▼.  T..^* 
(1811.    8.  988—1087;  fehlt  in  den  Schriften). 

g.  Tantchen  Boimarin  oder  Alles  Terkehrt  (1819.  1,  101—184  n.  188—967). 
h.  Die  Walporgianaeht  (1819.  1,  411—478). 

i.  Daa  Loch  im  Aermel  (1819.    9,  8—96). 

k.  Der  FttrstenbUck.    Geheime  Anekdote  au  der  Begiemogsgeacblchte  Heraog  Ledwicv 

Ton  ..  (1819.    9,  477-667). 

1.  Das  blane  Wander  (1813.    I,  46—94). 

m.  Der  aerbrochene  Krag  (1813.  1,  137—176). 

Vgl.  Selbstachaa  1,  206.    Kleist  §.  988,  21,  8.    L.  WieUnd  schrieb  eine  Satire  nnter  gki- 
ehern  Titel. 

n.  Wie  man  lieben  mnss.    Ein  FeenmMrchen  (Drama  in  Venen.    1813.    1,  481—640). 

o.  Die  weibUchen  Stafei^ahre  (1818*    9,  319—877). 

p.  Der  Blondin  ron  Kamar  (1813.     9,  417-^469  n.  481—639.    Haeh:  Bistolre  da  Hr.  Lc 
Blond.  Bmzelles  1796). 

q.  Die  herrenhntische  Familie  (1814.  1,  167  IT.). 

r.  Agathokles,  König  Ton  Syrakas  0814.  9,  69  ff.). 

8.  Die  VerkUirangen  (1814.  8,  69  ff.). 

t.  Haas  Dampf  in  allen  Gassen  (1814.  4,  1—126). 

n.  Die  Belse  wider  Willen  (1814.    4,  919—969  ohne  Namen). 

V.  Der  Millionir.    Eine  DoppelgeaeUehte  0816.    1,  301  ff.  a.  897  ff.) 

w.  Die  Liebe  der  Ansgewanderten.  Aas  den  Papieren  des  Herm  Pfarren  D.  n  W.  1^ 
SQgttt  (1816.    9,  3  ff.). 

z.  Jonathan  Frock  (1816.    1,  1  ff.  a.  99  ff.) 

f.  Der  AbeAd  Tor  der  Boehxeit  (1817.    t,  193  ff.). 

g.  Es  ist  sehr  m6glich  (1817.    9,  97—199.  L.  W^ber  anten.). 
aa.  Dai  Abentener  der  Nei^ahnnaeht  (1818.    1,  6  ff.). 

bb.  Florette  oder  die  erste  Liebe  Heinriohs  IV.    0618.    1,  489  ff.   L.  Weber  antcrs.) 
eo.  Das  Gastmahl  des  Lebens  (1819.    1,  6  ff.). 

dd.  Daa  Ne^ahrgeachenk.   Ans  den  Tagebttehem  dee  armen  Pfturrrlkan  tob  WlltsUre. 
1819«  1,  11  ff.) 

ee.  Sehnsacht  nach  dem  Bchanen  des  Unsichtbaren.   Bin  Psalm.    (1819.    1,  193  ff.)' 

ff.  Der  Pasoha  ron  Bnda  (1819.    1.  906  ff.    L.  Weber  anters.). 

gg.  Die  Gründung  ron  Marrland.   OB90*  1,  198—986  o.  388-379.  L.  Weber). 

hh.  Abenthener  des  Barons  Ton  Henwm.    (1890,    1,  386  ff.)» 

ii.  Der  Eros.    (1821.    2,  97^203,  ohne  Namen). 

40)  Der  Krieg  Napoleons  gegen  den  Anfirtand  der  epanisehAi  und  poria* 
giesischen  Völker.  Ton  Heinridi  Zschokke.  Erster  TheiL  Aaiaii  Saneriinder. 
1818.    290  S.  (aas  den  Miscellen  zor  n.  W.) 

Vgl.  Lit  Bl.  s.  HrgbL  1813  Kr.  18. 
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41)  Beile  auf  die  Si^birge  des  KantetiA  Bern  mid  Ersteiguif  ihrer >  hoeti- 
iten  Gipfel  im  Sommer  1B12.    Aaren  1818.    45  S.  8  und  Karte. 

(H«nii8g«li«r  war  Ztekokke»  d«ir  ii«li  «nt«r  d«r  Vorred«  nennt  nnd  nadi  uttodllelMtt  snd 
lehrlAHehen  B«rleht«n  ^fon  Rndolf  nnd  Hievonymnt  M«7«r  Ton  Anrnn,  ei«  «r  ind«nd 
einfllkrt,  nrMMU») 

42)  Der  Fenergeist.  Eine  abentheaerliche  Geschichte  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert.   Aarau  18ia.    8.    Vgl.  39,  e  und  77. 

43)  Der  Baierischen  Geschichten  Erstes  ^  Seehites  nnd  letetes  Bnoh. 
kaxm  1813—18.    IV.    8. 

Bd.  I.  Sntu  nnd  iw«ltei  Bn«b.  XX  nnd  804  S.  8.  Y^.  LIt.  B1.  x.  Morgvnb}.  1814.  K.  11. 
Bd.  II.  DrittM  nnd  Tl«rtei  Bneh.  181».  XVI  nnd  »SO  8.  8.  Tg).  LH.  B1.  i.  l[«rv«nbl.  1816. 
Nr.  tt.  Bd.  in.  FUnftM  Bnch.  1816.  XII  nnd  878  B.  8.  Bd.  IV.  SeebtteB  Bneh.  1818.  XXIY 
md  m  S.  8. 

J«k.  Aadr.  Traeger,  geb.  89.  Sept.  1766  tn  Kellbetni  In  Bnlera ,  tnt  1787  In  den  Orden 
4er  Latemneneer  Cborbenen  sn  Bobr,  f  nie  Pfkrrer  en  AltVttlng  16.  Min  1888.  —  1.  Bemer- 
kraien  Aber  die  bnlerieobe  Oeeebicbte  dee  Hrn.  Belnr.  Zechokke  1818.  —  9.  Pntrletiiehe  Be- 
tnehtnngen  ttber  Herrn  Heinr.  Zaebokkee  drei  B&nde  baier.  Oeechlebten.  1818.  —  8.  Fraget 
Hat  Herr  H.Zacbokke  eine  National  geaebiebte  Hlr  Balem  aebretb^n  können  nnd  wollen  I  Kan- 
xopoHa  1818.  -^  4.  Tbeaea  wider  Hr.  Zacbokkea  bair.  Oeacblebten.  KanzopoUa  1818.  Vgl. 
KakTOl.  16,  104a>-41. 

44)  Geschichte  des  Freistaats  der  drei  Bünde  im  hohen  Rhatien.  Ztlrich 
1817.    8. 

45)  Von  den  geistlichen  Angelegenheiten  des  Zeitalters.    Aarau  1817.    4. 

46)  Das  Goldmacherdorf.  Eine  anmnthige  nnd  wahrhafte  Geschichte  f&r 
gute  Landschnlen  nnd  verständige  Leute.  Aaran  1817.  12.  Fünfte  Aufl.  Aaran 

1833.  12.    Sechste  Aufl.    Aaran  1838.    16.    Siehente  Anfl.    Aaran  1843.    16. 

Lettiaebe  Ueberaetsnng  von  Jaceb  Flereatia  Lundberg  (t  'i.  Jnni  1868):  Zeema,  knr  aeltn 
toifa.  Jankl  atabati ,  no  ka  danda  Ubbn  war  mabilteea ,  mubao  mlbleem  Latweeeebeem  per 
l>bbv  pabrtalkoti  nn  pabrtalalü  no  waba  wallodaa.  Riga  1880.  2  Bll.  u.  183  8.  8.  (Mit 
niattbergedmckter  deataeber  Bttckttberaetanng  nnd  dentacbem  nnd  lettiachem  Titel  ala: 
I^tacb-Lettlacbae  Leeebnob  auf  Snbacrlptlon  beraaigegeben  von  G.  Merkel.  Sign  1880.  SG9  S.  8. 
B«ifla  i,  27.) 

47)  Ueberlieferungen  znr  Geschichte  unserer  Zeit.  Aaran  1817—1823. 
Jahrgang  1—7.  4. 

48)  Betrachtangen  üher  das  haierisehe  Konkordat.  (Aus  den  tJeherliefe- 
rangen  zur  Geschichte  unserer  Zeit  besonders  abgedruckt).  1818     4. 

_    49)  Darstellung  gegenwärtiger  Ausbreitung   des  Christenthums  auf  dem 
Erdbai  Aarau  1819.    4. 

50)  Tom  Geist  des  deutschen  Volks  im  Anfange  des  19.  Jahrhunderts. 
A«aa  1820.  8. 

51)  Ein  Narr  des  19.  Jhdts.    (Rhein.  Tschb.  f.  1822). 

52)  Des  Sehweizerlands  Geschichten  für  das  Schweizervolk.  Aaran  1822. 
^  S.    8.    Fünfte  Aufl.    Mit  der  Fortsetzung  der  neueren  Geschichte.  Aarau 

1834.  12.    Sechste  Aufl.    Aarau  1840.    12. 

Hiatolre  de  la  natlon  Sniaae.    Trad.  de  rAllemand  par  Cb.  Monnard.    Nonrelle  Edition 
nvve.   Aaran  1888.    18.    4.  tfdiUon.    Aaran  1886.    13. 
BngUacb  ron  W.  How.  Howe.    Prankf.  1888.  18. 

53)  tJmriss  von  der  Verbreitung  des  gegenseitigen  Unterrichts  in  den 
Volksschulen  der  fünf  Welttheile.    Aarau  1822.    4. 

54)  Die  Wirren  des  Jahrhunderte  nnd  des  Jahres.    Aarau  1823.    4. 

^    ,55)  Betrachtungen  einer  grossen  Angelegenheit  des  Schweizerischen  Vater- 
landes.  Aaran  1824.    4. 

56)  Hider  aus  der  Schweiz.  Aaran  1824-  26.  V.    16. 

t  Der  Ptaebtnng  im  Jnra.  1834.  n.— m.  Der  Freibof  ron  Aaran.  1884.  TV.-V.  Ad- 
<bi«hlmMoo8.    1886. 
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57)  SftmmtliclLe  äusgewShlte  Sthriften.   Aaram  18B^Sa.  XL  16, 

I.  LebenigMCliIchtllehc  IJteitMe.  Erinoitfaiigan  aa»  Khltien.  D«r  Bttigerkftag  In  dw 
IttUeolffihcn  8ehw«ls.  —  U.  D«r  Aafmhr  ron  Staat  und  dtr  UrkantoM  im  Sotancr  17M. 
Frledricb  CMmt  Labairpe«  MIooUm  Frledr.  t.  Stelftr.  Sohwan  t.  SoaaenlMKS.  Lndw.  Baikbtfj 
T.  Bm«1.  —  III.  Klioi  Winke.  Ein«  Aniwahl  ron  Lebrbilderclien  der  Oeeehlohta  aam  Uatei^ 
riebt  in  Lebens-  and  StaateUagbelt.  —  IV.  Die  Borge  der  edleren  Henichbeit  Ittr  ihr«  Wttrde 
in  aneem  Tagen.  Ueber  Gröiee  nnd  Untergang  des  Freietaats  Venedig.  Holland«  ScbickaaL  — 
V.  Ctoacbichtlicbe  Daratellnng  der  Ansbreitnng  de«  Chrlatentbum«  auf  dem  Erdball.  Schick- 
sala  dar  Fninanrerel-  in  Enxopa.  —  VI.  Gaeeliicbta  vom  Kampf  ond  Untergang  der  sehweixe- 
riachen  Berg-  nnd  Waldkantone.  Umrisa  der  Qeacliicbte  dea  Aargane«.  —  VII.  Vom  ICeinaBga* 
kämpfe  dea  deat«oh«a  Volka  im  Anfang  daa  19.  Jahiii.  Di«  Beaitanabm«  der  Inael  KuaiH« 
dnroh  di«  Britta  im  i.  1800.  Ueber  Ad.  h:  Fr.  t.  ScbUcbtegroU.  —  VUI.  Dea  BchweiMrlaadi 
Oeacbiohte  für  daa  Sckwelaeivolk«  —  IX.  Dea  Sebweixarlanda  «eadluv.  (Beaobliua}.  Denk- 
achrift  fiber  daa  politlaebe  Verhältniaa  der  Scbweix  an  Dentacbland,  Frankreich  nnd  alch  aelber- 
Ueber  einige  Verbeaaeriicbkeiten  dea  achweiseriaehen  Heer-  nno  Kriegaweaena.  Betiaditiiv 
einer  groaaen  Angelegenheit  der  Eidagenoaaenaohaft.  Staatenbond  oder  Bondeaataat.  Von  gebt- 
lichen  Angelegenheiten  dea  Zeitaltera.  Von  den  Parteinngen  aar  Zeit  dea  Veroneaer  Coni^Mies. 
Die  Nord-  nnd  Sttdataaten  Snropena  in  politiacher  Hinalcht«  ^  X.  An  Eophroainen  über  d«a 
Nachruhm.  Metapolitiache  Ideen.  OeachichtUche  Bemerkmagen  an  dem  Nibelongen-Lied«.  Von 
Aayl-Recht.  Der  Eroa  oder  ttber  die  Liebe*  Gntiohten  ttber  ein  Geaeta  wegen  PreaaTexgebea. 
Ueber  die  Ursachen  dea  Kretiniamna  im  Kanton  Aargan  nnd  in  der  Schweis  tiberhaapt.  Cebcr 
das  Verhaltniaa  der  Frelmanrerei  sa  Klrclie  aad  Staat«  Boropena  Niedergang  Amerikas  Auf- 
gang. —  XI.  Der  Gebirgaförater;  nea  bearbeitete  Aaagabe.  —  XII.  Der  GebirgafSrater;  swd* 
ter  Theil.  —  Ueber  die  allgemeine  Bewegung  der  Atmoaphlre.  —  XIII.  Dea  Schwelserbotea 
Spmch  uiid  Schwank.  —  XIV.  Dea  Schweizerb.  Spr.  n.  Bchw.  —  Beachlnaa.  Daa  Goldmacher 
dorf.  —  XV.  Sehnaucht  nach  dem  Schauen  dea  Unaiehtbaren.  Alamontade.  Bl&tter  aas  den 
Tagebuch  des  armen  Pfsrr-Vikars  Ton  Wlltahtre.  (Journal  of  a  poor  vicar  in  Wihahire.  lUoi- 
trated  by  Tb.  Johannot.  Stottg.  IBftt.  8.)  Die  Bohne.  —  XVI.  Daa  Oaatmalil  dea  Lebena.  Dli 
Prinaeaain  von  Wolibnbftttel.  Der  Bloadin  v.  Namur.  —  XVII.  Prolog.  Agathoklea,  Tynan 
von  Sjrrakna.  Die  Verklbungen.  Der  Paaoha  von  Buda.  Florette  oder  die  erste  Liebe  Bels* 
rleha  IV.  —  XVm.  Harmoniua.  Der  todte  Qaat.  Daa  Abenteuer  der  MeajabTCnaeht.  "  XU« 
Die  GrOndung  von  Maryland.  Jonathan  Frock.  Die  weiblichen  Stnfei^ahre.  —  XX.  Diocletüa 
in  Salona.  Bllekwlrkuagen  oder:  Wer  regiert  dennt  Der  Feldweibel.  Die  Naeht  in  Breiwct- 
mcial.  —  XXI.  Ein  Narr  dea  19.  Jh.  Die  Herrenhuterfamille.  Die  Walpurgianacht.  Der  FSnteD- 
blick.  Der  Abend  vor  dier  Hochaeit.  —  XXII.  Der  aerbroehene  Kmg.  Der  MilltoBftr.  Daa  Bein. 
lalKndiache  Briefe.  Herrn  QulnU  Verlobung.  —  XXIU.  Kleine  Uraachen.  Tantohen  Boamaria. 
Die  Beiae  wider  Willen.  ^  Kriegeriaehe  Abenteuer  einea  Friedfertigen.  XXIV.  Bana  Dampf  In  al- 
len Gaaaen.  Daa  blaue  Wunder.  Es  ist  aehr  möglich.  Daa  Loch  im  Aermel.  Die  Liebe  dar  A» 
gewanderten.  —  XXV.  Der  FlttchtUng  im  Jnra.  Der  Freihof  v.  Aarau.  —  XXVI.  Der  TTtSAoI 
V.  Aarau  (Fortaetznng).  >-  XXVI  (.  Der  Freihof  v.  Aarau  (Sohlnaa).  —  Addrich  ün  li0<M. 
XXVm.  Addrich  (Schluas).  —  XXIX— XXXVI:  Der  baierischen  Geschichten  1  —  6.  Bnek  l» 
8  Bden  semmt  Noten.  —  XXXVII— XXXVIII.  GescMohten  dea  Freiataata  der  drei  Bund«  i» 
hohen  Rhätien.  —  XXXIX.  Abelllno,  Schanap.  in  fünf  Autettgen,  nach  der  apKtera  BearbaltoBf 
gi&alioh  neu  umgearbeitet.  •—  XL.  ^ehningarda.  (99^  e)  IM«  trrlSihrten  dea  PfcUbeUeaai. 


58)  Spruch  und  Scliwaiik  des  Bchwmer-Boten.    Aarau  1825. 

59)  Ausgewählte  belletristische  Schriften.    Aarau  1826.    XEY.    16.    (^ 
SfimmtÜchen  ausgewählten  Schriften.    Band  15 — 28.) 

60)  Abellino.    Schauspiel  in  5  Aufzügen,    Nach  der  ^tem  Bearbeitung* 
Aarau  1828.    16.    (Der  S&mmtl.  ansgew.  Schriften  Bd.  dS>    Vgl.  Nr.  7. 

Abellino  den  atore  Bandit.    Skueapiel  i  8  Akter,  eften  det  Tydake.    Oversat  af  E.  F«^ 
Volts.    Chriattania  1889.    16S  S.    12. 


61)  Rede  an  die  helvetische  GeseUschalt  so  SchianMcL    Aanui  182a   8. 

62)  Ausgewählt«  historieohe  Schriften.  Zweite  terb.  Aufl.  Aarau  1890. 
XVI.    16. 

I— V.  Vermiachte  AuWtae.  VI--XIXL  Baierlaebe  Oeaehiehta.  XIV— XV.  Gwehiebts  dei 
FreiataaU  der  drei  Blinde  im  hohen  Bhätlen.  XVL  Dea  Schweiaerlanda  Oeachlchte  Air  du 
Schweiaervolk. 
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63)  Ausgewählte  Dichtongen,  Erzahlnngen  und  NoTellen,  Zweite  Aufl. 
Aaran  1830.    X.    12. 

64)  Der  Creole.    Eine  Erzählimg.    Aarau  1880.    8. 

65)  Ausgewählte  Dichtungen,  Enahlunffen  und  Novellen.  Vollstfindige 
Sammlung  in  Einem  Bande.  Aaran  1880.  Lex.  8.  (Enth.  der  SämmU.  ans- 
gew.  Sehr.  Bd.  15—28  und  Hermingarde;   Der  Eros;   Der   PhOhellen»;   Der 

Creole). 

66)  Erzählungen  im  Nebel  (Bhein.  Tschb.  f.  1831). 

67)  Der  Pflanzer  von  Cuba  (Khein.  Tschb.  f.  1832). 

68)  Prometheus.  Für  Licht  und  Becht.  Eine  Zeitschrift  in  awanglosen 
Hrftea.    Aaran  1832—33.  HI.  8. 

69)  Die  klassischen  Stellen  der  Schweiz  und  deren  Hauptorte.  (Bilder.) 
Mit  Erlautemngen  von  H.  Zschokke.  Karlsruhe  1835—38.  N.  1—28.  4. 
Neue  Ausg.    Karlsruhe  1842.    Lex.  8. 

70)  Ein  Brief  an  J.  B.  Frey,  d.  d.  Aarau  18.  Mai  1836  (im  Neuen  Ne- 
M.  d.  deutschen  Jahrg.  18  S.  47  f.). 

71)  Die  farbigen  Schatten,  ihr  Entstehen  und  Cksetz.    Aarau  1836.    8. 

72)  Ausgewählte  Novellen  und  Dichtungen.  Dritte  vollständige  Original- 
anflage.    Aarau  1836.    Yin.    8. 

73)  Carl  Gustav  Jochmann  von  Pemau.  Beliquien.  Aus  seinen  nachge- 
lassenen Papieren.    Gesammelt  von  Heinrich  Zschokke.   Hechingen  (1836)— 38. 

HL  8. 

Joehmun,  in  Peman  10.  Febr.  1790  geb.,  itad.  In  Göttingen  and  Heidelberg  die  Becbte» 
wurde  BechtMnwalt  In  Big«,  gab  aber  diese  Batchüftigong  auf  and  lebte  aaf  Beiaen  In  Frank- 
reich, England,  Dentechland  nnd  der  Suhweiz;  er  starb  am  34.  JnU  1S80  in  Nanmbarg  an  der 
Scbwindsncbt.  Seine  Papiere  hatte  er  Zschokke  testamentarisch  vermacht.  Die  Bellqnlen 
«ftthaltsn:  I.  Heclüngen  o.  J.  $38  8.  8.  S.  1.  Mittheilnngen  an  Jochmanns  Lebensgeschichte 
▼om  Heraasgeber.  B.  81:  Kleinigkeiten  ans  meinen  BeiseblSttem  in  England  nnd  (8.  97)  In 
f^iakreich.  —  134 :  Or^f  Outtav  v.  Sehlabrendorf  in  Paris,  über  Ereignisse  nnd  Personen  sei- 
i>«r  Zelt.  301:  JT.  E,  OeUner  in  Paris  über  Personen  nnd  Ereignisse  seiner  Zeit«  2ft3t  Bobes- 
Pierre.  —  396—888:  Die  Bürgschaft  der  engL  Verfassung.  U.  HeeUngen.  1887.  334.  8. 
S.  3:  lieber  die  OeffentUchkelt.  40:  Die  Olücksspiele.  56:  Politische  Glossen.  184:  Englands 
Freiheit.  SU:  Beliquien,  Dogma  und  Prlesterthnm.  261:  Die  ftanzSsischen  Staatsrerwand- 
iQosea.  801 :  Centrallsatlon  nnd  Föderalislren.  IIl.  Hechingen  11888.  344  S.  8.  8.  8 :  Zur 
NttvgeicMchte  des  Adels.  164:  Erfahrungsfrüchte.  —  Früher  erschienen  von  Jochmann: 
B«trschtangen  über  den  Protestantismus.  Heidelb.  1826.  4(3  8.  8.  und:  Ueber  die  Sprache. 
Htldelb.  1828.  860  8.  8.  (I:  Ueber  Bhythmik.  H:  Die  Sprachreiniger.  III:  Wodurch  bildet  sieh 
^«Sprächet  IV:  Die  Bückschritte  der  Poesie.  V:  St^lproben.) 

74)  Die  Branntweinpest.  Eine  Tranergeschichte  zur  Warnung  nnd  Lehre 
ftr  Reich  und  Arm,  -Äit  nnd  Jung.  Aarau  1837.  8.  Zw.  An£  1837.  18. 
Dritte  Aufl.    1838.    8.    Vierte  Aufl.    1842.    8. 

Be  Brandew^npest.  Een  trurig  verhaal  tot  warschouwlng  en  leering  yor  rljken  en  ar- 
"^1  Joogen  en  ouden.    Naar  het  Hoogdultsch.    Hanau  1888.    8. 

Lande«  Ulykke  og  Polkes  farligst«  Fiende  (af  J.  H.  Zschokke).  En  Foztsillinff  tll  Ad- 
vtfssl  og  Lasrdom.  Efter  det  Tydsk  af  Andreas  Faye.  ChrisÜania  1840.  78  8.  8.  An<Mt 
Oplsg.  Christlania  lS4i.    618.    8.    (Daraus  ins  8c hw.e dl  sehe  übers.    Stockholm  1841.) 

75)  Ausgewählte  NoTcllen  nnd  Dichtungen.  Vierte  Aufl.  Aaran  1888-89. 
XVI.    18. 

!>  !•  Lebenagesohlchtllohe  Umrisse.  3.  Sehnsucht  nach  dem  Schauen  des  Unsichtbaren. 
3.  AlsmonUde.  —  II.  4.  Die  Verklärungen.  6.  Der  Feldweibel.  6.  Das  Loch  Im  Aermel.  — 
III T.  Herralngarde.  S.  Der  Bros,  oder  über  die  Liebe.  6.  AgathoUes,  Tyrann  von  Syrakns. 
~IV.  10.  Die  Prlnseesln  tou  Wolfenbttttel.  11.  Der  Pascha  von  Buda.  —  V.  12.  Der  Flttoht- 
Ilsglm  Jan.  IS.  Bttokwirknngen ,  oder  wer  regiert  denn?  14.  Die  Bohne.  —  VI.  16.  Die 
HurnhuterCsmiUe.  16.  Die  IrrfUurt  der  PlülheUenen.  17.  Jonathan  Frock.  —  VII.  18.  D  «r 
(^le  (SeUuss  Im  8.  Bde.)     19.  Der  Blondin  tob  Namnr.     W)  Kriegeiische  Abentener 

006d6ke,  QnndriM  m.  43 
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eines  Friedferttcpen.  81.  Dia  Oaftmahl  dea  Lebeiu.  —  VIH.  n.  Daa  Wlrthshane  x«  Cranuc. 
88.  Enihlaiigen  Im  Nebel.  84.  Blätter  ans  dem  Tagebache  des  armen  Pfarrrlkan  tod 
Wlltihlre.  —  IX.  26.  Der  BfilUonXr.  86.  Herrn  Quinta  Verlobung.  87.  Die  WalpnrgiinacU. 
8».  Bannonlna.  -r  X.  88.  Der  Freibof  Ton  Aaran  (Sehlnss  Im  XI.  Bde.)  30.  Die  weiblichen 
StDftii^alire.  —  XI.  81.  Die  Nacht  In  Brcswesmoial.  88.  Der  Abend  yor  der  Hochzeit.  —  XII. 
88.  Der  todto  Oaat.  84.  Da^  Abentener  der  NeiUahrsnacht.  85.  Dlocletlan  In  Salont. 
—  XUI.  8d.  Addrlch  im  Moos  (Schlnsa  im  XIV.  Bde.).  87.  Der  serbrochene  Krng.  — XIV. 
88.  Das  blane  Wunder.  88.  Das  Bein.  —  XV.  40.  Kleine  Ursachen;  eine  Doppelgeschidite. 
4L  Tantchen  Rosmarin  oder  Alles  verkehrt.  43.  Florette  oder  die  erste  Liebe  Heinrich  IT. 
48.  Bs  Ut  sehr  mSgUch.  --  XVI.  44.  Die  Qrttndnng  von  Maryland.  46.  Der  FfirstenbUck. 
46.  Bin  Nair  des  19.  Jahrhnnderta.    47.  Die  Heise  wider  Willen. 

76)  Die  Verklärungen.  —  Der  Feldweibel.  —  Das  Loch  im  Aermel,  Neueste 
vollst.  Originalanfl.    Aaran  1888.    18. 

77)  Henningarde  (früher:  Der  Peuergeist.)  —  Der  Eros  oder  über  die  Liebe. 
Agatiiokles,  Tyrann  von  Syrakus.  Neueste  rollstandige  Original- Auflage.  AArau. 

im  18. 

78)  Genfer  Novellen.  Nach  dem  Französischen  von  B.  T5pffer.  Heraiu- 
gegeben.    Aaran  1839.    II.    12. 

I.  1.  Vorwort.  9.  Das  Pfarrhaus.  8.  Die  Erbschaft.  4.  Bin  BncUlger.  6.  JnUnf ,  od« 
die  iwel  Qefengenen.  II.  6.  Jnllus ,  oder  die  Bibliothek  des  Oheims.  7.  JnUns ,  oder  dff 
MASsarde.    8.  Das  Thal  ron  Trient.    9.  BUsa  y*  Widmer.    10.  live  Ck>l  d'Antezre. 

I 

79)  Ausgewählte  Novellen  und  Dichtungen.  Fünfte  Auflage.  Aazan  184<>-41- 
VI.    12. 

80)  Eine  Selbstschau.  Aarau  1842.  II.  (360  u.  338  S.)  gr.  8.  Zweite  Ani 
Aaran  1842.  12.  Dritte  Ausg.  Aarau  1843.  II.  12.  Viert«  (Taschen  ^aus- 
gäbe. Aaran  1849.  XII  und  418  S.  16.  Fünfte  Ausg.  Aarau  1853.  XIH 
u.  773  S.    n.    16. 

81)  Ausgewählte  Novellen  und  Dichtungen.  Sechste  Aufl.  Aarau  1843. 
X.    16. 

82)  Aehrenlese.    Aarau  1844  f.    IV.    12. 

1.  1.  Pandora.  CiTllisatlon,  Demoralisation  und  Todesstrafen.  S.  Die  Rose  Ton  DiMiiti^ 
(Besehlnss  im  a.  Bde.)    m.— IV.  8.  Lionel  Harllngton. 

83)  Meister  Jordan,  oder  Handwerk  hat  goldnen  Boden.  Ein  FeieiabeDd- 
büchlein  für  Lehrlinge,  verstuidige  Gesellen  und  Meister.    Aarau  1843.    12- 

84)  Ausgewählte  Novellen  und  Dichtungen.  Siebente  Aufl.  Aarau  184^ 
X.    16. 

85)  Ein  Bild  aus  dem  hauslichen  Leben.    (Rheinisches  Taschenb.  f.  IB^) 

86)  Gesammelte  Volksschriften.    Aarau  1846.    8. 

1.  Das  Ooldmacherdorf.  S.  Heister  Jordan.  8.  Spmch  nnd  Schwank  des  Bchirelserboto- 
4.  Die  Branntwelnpeat. 

87)  Die  Vorbedeutung.    <Ehein.  Tschb.  f.  1847.) 

88)  Ausgewählte  Novellen  und  Diehtungen.  Achte  Aufl.  Aaran  1847. 
X.    16. 

89)  Familien -Andachtsbuch.  Aus  den  Stunden  der  Andacht  cum  Besten 
minderbemittelter  Personen  und  Haushaltungen  umgearbeitet  und  xusammeii* 

f «ordnet  von  deren  Verfasser.    Aaran  1848.    IV  und  515  S.  8.  —  Zum  Ge- 
rauch  bei  häuslicher  Erbauung.    Zusammengezogen  aus  den  Stunden  der  An- 
dacht.   Zweite  neugeordnete  Auflage.    Aarau  1to2.    XII  u.  606  8.    8. 

I  90)  Feldblumen.     Eine  andere  Selbstschau  in  poetisehen  GedenkblOmldD. 

\  Fnnkf:  a.  M.  1850.    Vm  und  142  S.    16. 

91)  NoTeUen  und  DiohtuBgen  (der  geeammelten  Schriften  erste  AbtheiluBg)- 
9.  venu*  Ausg.  in  15  Bdehen.    Aaran  1851.    XV.    16. 
\  92)  Gesammelte  Schriften.    Aarau  1851—54.    XXXV.    16. 
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98)  Lebensweisheit  nnd  Keligion  (der  gesammelten  Schriften  zweite  Abthei- 
lung Bd.  16—27)  Aaran  1853.    XIL    16. 

94)  NoTellen  ond  Diehtongen.    10.  Ansg.    Aaxaa  18&6  ß.    X.    16. 

Hetnrieh  ZadSbikkt,  tob  E*  EL  im  Bbein.  Tschb.  f.  1894. 

Heinrich  Zachokke  geidüldert  naeli  Minen  yoxzttgllohaten  LebenBmomenten  und  seinen 
Schriften  mit  seinen  Freunden  und  Feinden  nebst  allerlei  Über  Leben  nnd  Treiben »  Geist  nnd 
Uogelst  In  kleinen  Republiken.  Von  Ernst  MtLnch.  Ha«g ,  bei  Gebr.  HArtmum  18S1.  Vm 
ond  SU  S.  kl.  8. 

J.  H.  D.  Zschokke  (Nene  Ulnatr.  Zeitschrift;  Illnstr.  Volksbl.    Stnttg.  1847.    Nr.  L. 

Johannes  Helnr.  David  Zschokke.    Von  B.  Hain  (Nekrol.  36,  868  ff.) 

H.  Zschokke.    Von  A.  Nodnagel  (in:  Miinner  des  Volks  Bd.  I.) 

D.  Bürger,  Alciblades,  Franciscns  ▼.  Assisi,  Heinrich  Zschokke  als  typen  ran  drie  tydperl^an 
Tooiyesteld.    Amsterdam,  yan  Resteren.    1864.    8. 

LHelnrich  Zschokke.    Ein  biographischer  Umriss.   Von  Zschokke.    Berlin,  (?harisins  1866. 

■ 

139.  Jos.  Alois  Gleleh,  ps.  Deilarosa  n.  H.  Waiden,  geb.  14.  Sept.  1772 
m  Wien ,  stand  1790-  1830  in  k.  Österreich.  Staatsdienst  nnd  war  nebenbei 
Theaterdichter  der  Josephstadter  nnd  später  der  Leopoldstädter  Bühne,  Schwie- 
gerrater  Baimnuds,  docn  wnrde  die  Ehe  getrennt.  Qleich  schrieb  zuerst  eine 
grosse  liasse  von  Ritter-,  Geister-  und  Schanerromanen,  dann  Zanberpossen  und 
s.  g.  Volkfist&cke,  die  Warzbach  (5,  214  ff.)  zahlreich  wenn  nidit  vollständig 
Terzeichnet.  Er  starb  10.  Febr.  1841.  Hier  nur  einige  Titel,  ans  denen  man 
auf  die  Gattung  schliessen  kann : 

1)  Eitschtasp  und  Isphendiar,  König  von  Persien.   Kaschau  1794.  II.  8.  — 

2)  Fridolin  von  Eichenfels  oder  die  Eulenburg.    Easchau  1796.  rep.  1823.  — 

3)  Der  schwarze  Ritter  oder  die  drei  Waisen.  Krems  1797  (soll  15  Auflagen 
erlebt  haben).  —  4)  Die  Todtenfackel  oder  die  Höhle  der  Siebenschläfer.  Wien 
1798.  rep.  1821.  —  5)  Udo  der  Stählerne  oder  die  Ruinen  von  Drachenstein. 
Wien  1799.  rep.  1818.  —  6)  Biondetto  der  Bandit  von  Treviso,  Leipz.  1800.  — 
7)  Feinsteins  Fall  oder  der  Geist  des  Brunnens.  Wien  1800.  —  8)  Die  drei- 
hundertjährige  Wanderin  nach  d.  Tode.  Prag  1800.  — •  9)  Winsened  der  Zwerg 
ün  Löwenthale.  Wien  1800.  —  10)  Wallras  von  Schreckbom  oder  das  Todten- 
mahl  um  Mittemacht.  Leipz.  1802.  —  11)  Mamo  .der  SchreckenvoUe  oder  das 
Mädchen  in  der  Löwenhöhle.  Krems  1803.  rep.  Wien  1835.  —  12)  Die  drei 
Nächte  ausser  dem  Brautbette  oder  die  Tochter  der  Hexe  von  Endor.  Leipz. 
1822.  —  13)  Wendelin  von  Höllenstein  oder  die  Todtenglocke  um  Mitternacht. 
Wien  1822.    u.  s.  w. 

YgL  Nekrol.  19,  1812.    Wnnb.S,  S14— 317.  uid  f  884. 
Stephan  SekfUe,  geb.  l.  Not.  im  §  881.  88. 

140..  Joh.  Chrn.  Aug.  Heinroth,  ps.  Trenmnnd  Wellentreter,  eeb.  17. 
Jftimar  1773  zu  Leipzig,  starb  daselbst  als  ord.  Prof.  der  Medioin  unof  Hofrat 
am  26.  Oct  1843. 

Gesammelte  Blätter.    Leipz.  1818—27.  IV.  8. 

VfL  NekroU  11,  88&-9i0. 

Ul.  Friedrieh  MoBengeil,  geb.  26.  März  1773  zu  Schönan  bei  Eisenach, 
Sohn  des  Pfarrers;  von  einem  Hauslehrer  vorgebildet,  studierte  er  in  Jena 
Ideologie  nnd  unterrichtete  dann  mit  seinem  Freunde  Fr.  Cotta  an  der  von 
diesem  angelegten  Forstmshnle  in  ZiUbach;  spater  sieben  Jahre  Pfarrgehülfe 
seines  nach  Frauenbreitangen  versetzten  Vaters;  nach  dem  Tode  desselben  leitete 
er  die  Eniehnng  des  Erbprinzen  von  Meiningen,  des  fünQahrigen  Herzogs 
Bernhard  Erich  Freund,  den  er  auf  die  Universitäten  Jena  nnd  Heidelberg  und 
^ter  auf  seinen  Reisen  durch  die  Schweiz,  Oberitalien,  Frankreich  und  die 
Niederlande  begleitete.  Naeh  dem  Regierungsantritt  des  Henogs  1821  wurde  er 
Oberooniistorialrath  in  Meiningen,  wo  er  am  2.  Juni  1839  starb.    Mosengdla 
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Enahlangeii,  nach  den  beeten  Mustern  der  Zeit,  besonders  nach  Tieek  and  E. 
Wagner  gebildet,  bewegen  sich  in  dor  Losong  kleiner  psychologischer  Probleme 
und  wissen  aneh  durch  geschickte  Führung  der  Begebenheiten  und  Y wwickelnn- 
gen  zn  interessiren.  Tiefergrdfende  Bedentang  darf  man  darin  nicht  snchen. 
Einigen  Einflnss  hatte  auch  E.  T.  A.  Hoffinann  auf  MosengeDs  Darstellnng  z.  B. 
im  Bilderleben. 

1)  Die  Wiederkehr.  Schausp.  in  2  Auft.  Fortsetzung  des  kotzebne'schen 
Schanspiels:  Menschenhass  nnd  Bene.    Hildbnrghansen  18CK9.  8. 

2)  Bad  Liebenstein  und  seine  Umgebungen.  Meiningen  1815.  8.  lep.: 
Liebenstein  und  die  neuen  Arkadier.  Naturgemälde  und  Erzählung.  Franikf. 
1826.  8. 

1.  Schilderang  LIebenBteins  und  telner  Umgebangen.  —  2.  Kotlxenbeilage  IQr  Liebeiutelnfl 
GSate.  —  8.  Die  neuen  Arkadier.    Eine  EndUiliing. 

3)  Bosaliens  Briefe  «an  Laura.  Geschrieben  auf  einer  Beise  nach  K5bi  im 
Not.  1816.    Meiningen  1817.  8. 

4)  Lehrbuch  der  Teutschen  Stenographie.    Neu  bearb.    Jena  1819.  4. 

5)  Büderleben.  Eine  Erzählung  aus  dem  Tagebuche  eines  reisenden  Konaf- 
freundes  (Abendstunden.    Erste  Sammlung.    Leipz.  1820.  S.  131—172). 

6)  Gottgeweihte  Morgen-  und  Abendstunden.    Hildburgh.  1821.  8. 

7)  Sieg  der  Kunst  des  Künstlers  Lohn  (PreisnoTelle  in  der  Urania  f.  1822 
S.  1—70). 

8)  Die  Neujahrsnacht  (Zeitung  f.  d.  elegante  Welt.  1822.  Nr.  2^-4). 

9)  Zur  Charakteristik  des  Menschen  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt.  1822.  Nr. 
142-143). 

10)  Die  wunderthätige  Madonna.  Erzählung  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt.  1822. 
Nr.  192-200). 

11)  Florentin.    NoveUe  (Urania  t  1823.  S.  113—187). 

12)  Neigahrsblätter  aus  dem  Tagebuch  eines  alternden  Poeten  (Ztg.  1  d. 
eleg.  Welt  1823.  Nr.  1—6). 

13)  Nachtstuck  aus  der  Traumbildergallerie.  1.  Flugreise  nach  der  Hei- 
math.   2.  Der  Todtentag  (Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1823.  Nr.  110—113). 

14)  Das  Festspiel  zu  Petermichelthal  (Urania  f.  1824.  S.  129— 18G). 

15)  Die  neuen  Arkadier  (Frauentaschenb.  f.  1824). 

16)  Qdh  £.  Wagners  Werke  heraus.    Leipz.  1824.  XIL  12. 

17)  Schicksalswege  (Frauentaschenb.  f.  1825). 

18)  Beisegefahrten.  Eine  Sammlung  von  Novellen  und  andern  Diehtoiigeii« 
Mit  Beiträgen  von  Fr.  Jacobs.    Frankf.  1825—28.  HI.  8. 

I,  1:  Die  Neqjahrenaeht.  —  S:  Biographische  Umrieie  aas  der  Mappe  eines  retoendea 
Kanttfreundea  (1.  Ootthold  and  Wilhelm  Kernt.  3.  Gotthold  nnd  Friedhof.  S.  Die  muder^ 
thltlge  Madonna.  4.  Bilderleben.).  —  S:  Die  Klngheit  der  Gerechten  oder  der  theoloylache 
Krieg  in  Hambnrg.  Von  Fr.  Jacobe.  —  4:  Der  OrakeUvmch  Ton  Qangei.  —  S:  Die  Flug- 
reise nach  der  Heimath,  nnd  der  Todtenkrana.  Zwei  Nachtstttcke  ans  der  Tranmblldergallarl«. 
—  6 :  Dlohterwelhe.  Ein  Idyll.  —  n,  7 :  Nei^ahrsblitter  ans  dem  Tegebnch  eines  alterAden, 
Poeten.  —  8:  Kampf  and  Sieg;  Beilage  an  den  Nei^ahrsblKttem.  ~  9:  Florentin  od«r  die 
PrflAing;  Novelle.  —  10:  Brinnerang  einer  Spasierfakrt  Ton  G«nt  nach  Amaterdaa.  — 
1:  Gediehte  1-U.  —  m,  12:  Bosaliens  erste  Beise.  13;  Beethovens  Zwlscheaacte  so  Qo«tliM 
Egmont.  —  14:  Das  FesUplel  an  Petermichelthal,  ein  Märchen. 

19)  Vater  Gutmann  nnd  sein  Sobn.  Erzählung  (Frauentaschenb.  1  1826. 
8.  65  ff.). 

20)  Einige  Anmerkungen  über  Beclamationsstücke  zu  den  Beethovensclien 
Zwischen-Akten  des  Egmont,  nebst  einem  ürtheil  Ton  Egmonti  Diditer  selbst 
(Oasellsdia^er  1826.  Bemeiker  Nr.  29.) 
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21)  Briefe  über  Ernst  Wagner.    SchmalValden  1826.  IL  8. 

22)  Die  Bückkehr  (Tschb.  Cornelia  f.  1827). 

23)  Das  Abenthener  in  den  Yogesen  (Franentaschenb.  f.  1827.  S.  296—360)- 

24)  Drei  Freunde  auf  Reisen.  Erzwungen  und  kleine  Schriften  heitrer 
Mossestnnden.    Leipz.  1828.  UI.  8. 

I,  Vonrort.  —  1 :  Da«  Bild  der  sohtfnen  ünb«]Laniiten  (Uuuurbeltang  dar  NoTOlle :  Sieg  dar 
Knnat  des  Kttnstlers  Lohn).  —  2:  Lorani  Kraft,  eine  bioKraphiaoha  Bklxse,  yom  raliendan 
Knsstflreande.  —  8:  Kleine  Ers&blnngen  aua  Lorens  Kraft«  Wanderbuch  (1.  Frommer  Liebe 
That  und  Lobn.  9.  Der  Tbfirmer.  8.  Dia  Jubelgreise«  4.  Das  Marktgesebank.  5.  Die  Macht 
des  Gewissens.  6.  Der  BelsegefKhrte.  7.  Meister  Peter  nnd  seine  Gesellen.  Ein  HalbmKhr- 
cben).  —  II.  4:  Das  Abenteuer  In  den  Vogesen.  Norella.  —  6:  Bchlcksalswage.  In  dral  Er- 
zihlnngan.  —  •;  Kleine  Bchwftnka  aas  Lorana  Krafts  Wandarbvch  (1.  Korporal  Citoar.  3.  Das 
Abeniener  auf  dem  Oalgenberge.  S.  Das  Abantaner  Im  Pfefferlanda.  4.  Wie  Herr  Bartmann 
den  Vetter  BfSrten  kurlrte.  8.  Wie  Meister  Stlegllts  bei  Harm  Bartmann  pfeifen  lernte. 
6.  Drei  Geheimnisse  eines  wandernden  Fechtmeisters).  —  I1I|  7 :  Ländliche  Unterhaltungen 
von  Lorenz  Kraft  (1.  Der  Dorfpfarrer  nnd  seine  Freunde.  8.  Der  Bosenstock.  8.  Das  Ge- 
witter). —  8 :  Vater  Gutmann  und  sein  Sohn ;  Norelle.  Zur  Fortsetzung  der  lündl.  ünterhal- 
tongen.  —  9 :  Scherz  nnd  Ernst  aus  zerstreuten  Werkohen  von  Lorenz  Kraft  nnd  dem  reisen- 
den Kunstfirennd.    Nr.  1^18. 

25)  Die  Verwaisten.    Erzählung  (Franentaschenb.  f.  1829). 

26)  Wiedersehen  über  dem  Grabe  (Cornelia  f.  1829). 

27)  Sommerabendstunden in  Idas Garten.  Erzählungen.  Hildbnrgh.  1831.  II.  8. 

I,  1:  Bafflnette.  -^  n,  2:  Wiedersehen  ttbar  dem  Grabe.  —  8:  Das  Testament.  Bin 
Scliwank.  —  4 :  Golomann  Vesthabers  Heimholung.    Ein  Naehtstttck. 

Vgl.  Nekrolog  17,  1071—72«  ^  Bechateln,  Mittheilungen  ans  dem  Leben  der  Heinoge  von 
Melnlngen.    HaUe  1S66.  S.  279-82. 

142.  Karl  August  Fr.  v.  Witzieben  (ps.  Ang.  v.  Tromlitc),  geb.  27.  Ifans 
1773  auf  dem  väterlichen  Gnte  Tromlitz  zwischen  Weimar  nnd  Jena,  kam  im 
9.  Jahre  aaf  das  Pageninstitut  zu  Weimar,  wo  Mnsäns  nnd  Herder  ihn  im 
Deutschen  und  in  der  Religion  unterrichteten.  Kaum  13  Jahr  alt  trat  er  in  preuas. 
Kriegsdienste  und  wohnte  den  Bheinfeldzügen  von  1792  —  95  bei  Er  stand 
dann  m  Garnison  zu  Erfurt,  von  wo  aus  er  mit  Schiller  bekannt  wurde,  von 
dem  er  zu  schriftstellerischen  Arbeiten  aufgemuntert  sein  solL  Nach  kurzer 
Aostellung  bei  der  Demarcationslinie,  kam  er  als  Oberlientenant  zu  dem  neu- 
errichteten 59.  Begiment,  versah  1806  den  Posten  eines  Capitain  des  Guides 
im  Hauptquartier  des  Herzogs  v.  Braunschweig,  nach  der  Schladit  von  Jena 
beim  Fürsten  v.  Hohenlohe,  wurde  bei  Prenzlau  gelGEuigen  nnd  dort  zo&llig  dem 
Herzog  v.  Berg  (Murat)  bekannt,  in  dessen  Dienste  er  als  Hauptmann  der  In- 
^ierie  trat,  da  er  als  Ausländer  nach  dem  Tilsiter  Frieden  keine  Anstellung 
in  der  preuss.  Armee  finden  konnte.  Bald  darauf  kam  er  als  Escadronscfaef 
eines  bergischen  Lancierregimentes  mit  einer  Mission  in  das  Hauptquartier  des 
Henogs  v.  Abrantes  (Junot),  stand  1809  als  Grosmajor  der  Lanciers  in  Hflnster, 
^0  er  ein  neues  Begiment  dieser  Gattung  bildete  und  machte  als  Commandeur 
desselben  1811  einen  TeO  der  Feldzfige  in  Spanien  mit  (Burgos),  kehrte  aber 
1812  mit  seinem  Begimente  wieder  zurftck,  schickte,  als  Preussen  den  Krieg  an 
^nkreich  erklärte,  der  bergischen  Begierung  seinen  Abschied,  gieng  zur  Armee 
der  Terbündeten  über  nnd  trat  1813  als  Oberst  in  mssisohe  Dienste,  wo  er 
das  Commando  der  hanseatischen  Legion  erhielt  nnd  während  des  Feldsnges 
^  Vorposten  des  rechten  Flügels  des  walmodenschen  Corps  befehligte.  Nach 
dem  Pariser  Frieden  verliess  er  die  rnüitärische  Lanfbahn,  wurde  Landmann 
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und  lebte  als  solcher  7  Jahre  sn  Benchlitz  bei  Ha?le,  gieng  1821  nach  Berlin, 
wurde  Mitarbeiter  am  Gesellschafter,  Freimüthigen,  der  Abendzeitung  und  andern 
BlSttem,  1826  yertauachte  er  Berlin  gegen  Dresden  und  lebte  seit  1830  im 
Eibthal  auf  dem  Ejnast,  einer  kleinen  schön  gelegenen  Weinbergsbesitznng 
seiner  Familie.  Er  starb  5.  Juni  1839  in  Dresden.  Seine  Enablongen  leiden 
hin  nnd  wider  an  Geschraubtheit  der  Sprache  und  Willkar  der  Erfindung, 
seine  historischen  Bomane  Tersuchten  wenigstens,  der  Lesewelt  eine  kraftigere 
Kost  zu  bieten  als  die  übliche  der  Zeit,  und  die  grosse  Teilnahme,  welche 
seine  Arbeiten  fanden,  spricht  dafür,  dass  die  Leser  die  Absicht  für  erreicht 
hielten. 

1)  Das  stille  Thal.  Bomantisches  Gemaide  aus  den  Zeiten  des  heimlicheB 
Gerichts.    Frankf.  a.  M.  1798.  rep.  1882.  8. 

2)  Bellarosa  (Gesellschafter  1822.  Nr.  42—45). 

.  .  3)  Die  Legende  von  St.  Domingo  de  la  Calpada.  Erinnerungen  aus  meinem 
Kriegsleben  in  Spanien  (Gesellsch.  1822.  Nr.  58). 

4)  Das  Lotterie-Loos.    Erzählung  (Gesellsch.  1822.  Nr.  146-^151). 

5)  Der  Pfarrer  von  Villarcajo.  Erinnerung  aus  meinem  Kriegsleben  io 
Spanien  (Gesellsch.  1822.  Nr.  118-120). 

6)  Bitter  Franz.    Erzählung  (Gesellsch.  1822.  Nr.  198—205). 

7)  Das  Zigeuner-Grab.    Erz.  (Gesellsch.  1823.  Nr.  1—9). 

8)  Die  Flammengruft.    Erz.  (Abendzeitung.  1823.  Nr.  163—171). 

9)  Die  Häuptlinge  Ton  Esens.    Erz.  (Abdz.  1823.  Nr.  117—224). 

10)  Franenwerth.    Boman.    Berlin  1823.  8. 

11)  Die  Belagerung  tou  Antwerpen  (Tschb.  d.  Liebe  und  Freundsch.  i 
1824). 

12)  Die  Beise  in  die  sachsische  Schweiz.  Erz&hlung  (Berliner  Taschental 
f.  1824.  S.  39—103).    Vgl.  Nr.  18. 

13)  Verwandlungen.    Erzählung  (Gesellsch.  1824.    Nr.  88—96). 

14)  Die  Blinde.    Erz.  (Abdz.  1824.  Nr.  118-139). 

15)  Beiterlied  aus  dem  Schauspiele:  Die  Douglas  (üeber  des  Lebens  Klip- 
pen hinweg).    (Gesellsch.  1825.  Nr.  35.)    Vgl.  Nr.  21. 

16)  Anna  Groslot.   Gemälde  aus  d.  XVI.  Jh.  (Abendz.  1825.  Nr.  150—169). 

17)  Jacques  Poltrot.    Gemälde  aus  d.  XVI.  Jh.  (Abdz.  1825.  Nr.  210—231) 

18)  Das  Kameyal.  Fortsetzung  der  Beise  in  die  sächsische  Schweiz  (Bo- 
liner  Taschenkai.  f.  1826.  8.  69—181).    Vgl.  12. 

19)  Isabella  LimeuU.    Gemaide  aus  d.  XVL  Jh.  (Abdz.  1826.  Nr.  111-Ul). 

20)  Mariane.  Gemälde  a.  d.  XVI.  Jh.  (Abdz.  1826.  Nr.  206-288). 

21)  Die  Douglas.  Historisch -romantisches  Schauspiel  in  5  AbtheilaBg<en 
mit  Gesang  und  Chören  (Beri.  2.  Man  1825).    Berlin  1826.  8.    Vgl  Nr.  15. 

22)  Historisch-romantische  Erzählungen.    Dresden  1826-*28.  VIL  a 

I,  1 :  Die  Bünde.  —  n,  9:  Die  HEoptUnge  ron  Seene.  -*  S:  Die  Be]«i«ninf  vod  Intr 
werpen.  —  4:  Die  FUmmenfraft.  —  III,  1637.  6:  Ann«  Ozotlot.  —  TV,  18S7.  6:  J«MO«* 
Poltrot.  —  V-VII,  1828.  7;  Isabella  tou  Limenil  (Jeronimo.  Uarlane.  Die  Sehlaelit  «n 
Jamac).  —  8:  Der  Pfarrer  ron  VlllarciOo.  >-  9:  Bitter  Frans. 

23)  Der  Page  des  Herzogs  von  Friedland  (Frauentasehenbueh  f.  1827). 

24)  Das  Asyl  am  Kynast  (Tschb.  z.  gesell.  Vergn.  f.  1827.  S.  lia-176). 
'     25)  Die  Sohlacht  Ton  Jamac  (Abdztg.  1827.  Nr.  83—86). 

96)  Die  Pappenheimer.  1:  Die  Zerstörung  von  Magdeburg  (Abdz.  1897. 
Nr.  121—164).  —  2:  Die  Sehlachi  bei  Leipzig  (Abdz.  1827  Nr.  176-196).  - 
3:  Die  Schlacht  bei  Lütien  (Abdz.  1827.  Nr.  205—236). 
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27)  Novellen  und  Erzählungen.    Dresden  1827,  IL  8. 

I,  1:  Der  Friedhof  wx  St.  SebaldnB.  (AU  Seh.  6  A.  Berlin  90.  Febr.  1888.  —  2:  Dm  Müd- 
eben  Im  HaalithAl.  —  II,  8:  Die  Lady  yon  Mull.  —  4:  yerwandliiiigen.  —  6:  Der  Myrthenkrans. 

28)  Vielliebchen.   Historisch-romantisches  Taschenbuch  f.  1828.  Leipz.  16. 

1:  Johanna  LaVll.  —  2:  Die  drei  WUoache.  —  3:  Die  Sehlaeht  bei  Martgnaoo. 

29)  Der  Fall  von  Missolunghi  (Rosen,  Tschb.  f.  1828). 

30)  Die  Jnngfran  von  OmsBS  (Rhein.  Tschb.  t  1828). 

31)  Bitterlicher  Sinn  (Penelope  f.  1828). 

32)  Der  Bing.    Erz.  a.  d.  Zeiten  des  30j.  Krieges  (Urania  f.  1828.    8. 
137-252). 

33)  Franz  von  Siekingen  and  seine  Zeitgenossen  (Abendz.  1828.  Nr.  2—59 
nnd  188—237). 

34)  Das  Opfer.    Histor.-romant.  Gemälde  a.   d.  XVI.  Jh.    Leipz.   1828. 

IL  8. 

35)  Herbstbl&then.    Eine  Sammlung  von  Novellen  und  Erzählnngen.   Leipz. 
1828.  n.  12. 

I,  1 :  Die  Heise  in  die  fichs.  Schwell.  —  2:  Das  Kameral.  —  8:  Der  Trathahn.  —  U,  4: 
Das  Lotterie-Loos.  —  5:  Die  Wette.  —  6:  BellaroM.  —  7 :  Die  Erscheinimg.  —  S:  Die  Soir^. 

36)  Yielliebchen.    Hist-rom.  Tschb  f.  1829.    Leipz.  16. 

1:  Der  Tag  tob  Graeson.  —  2:  Der  Troubadour.  —  3:  Bloudina.  —  4:  Süngerliebe. 

37)  Johanna  die  Zweite,  Königin  v.  Neapel  (Abdztg.  1829.    Nr.  1—27. 
36-59.  80—115). 

38)  Vielliebchen.    Hist.-rom.  Tschb.  f.  1830.    Leipz.  16. 

1:  Die  Belagenmg  ron  Candla.  —  2:  Julia  Gonzaga.  —  8:  Die  Vlerhaudert  tod  Pfonhelm. 

39)  Der  Papagey.    Erzählung  (Rosen,  Tschb.  f.  1830). 

40)  Des  Waldhomisten  Todtenfahrt.    Novelle   (Abdztg.  1830.   Nr.  1  —  6). 

41)  Der  Harfner  und  sein  Kind  (Abdztg.  1830.  Nr.  185—259). 

42)  Maria  von  Lancaster.    Erz.  (Cornelia  f.  1881). 

43)  Vielliebchen.    Hist-rom.  Tschb.  f.  1831.    Leipz.  16. 

1:  Daa  Mädchen  von  Esslingen.  —  2:  Tscherme.  —  8:  Die  seltsame  Wette. 

44)  Das  Schlachtfeld  von  Sievershausen  (Abdz.  1881.  Nr.  1— S3). 
46)  Der  Handorgelspieler.    NoveDe  (Abdz.  1831.  Nr.  74—88). 

46)  Vielliebchen.    Hist.-rom.  Tschb.  f.  1832.    Leipz.  16. 

1 :  Der  Brauer  ▼.  Gent.  —  3 :  Das  Bild.  —  8':  Der  Alte  von  Fumatsch. 

47)  Der  Schwan.    Erzählung  (Rhem.  Tschb.  f.  1832). 

48)  Gatharina  Guzmann.    Novelle  (Abdz.  1832.  Nr.  1—22). 

49)  Die  Carrara.    Erz.  (Abdztg.  1832.  Nr.  221—301). 

50)  Vielliebdien.    H]st.-rom.  Tschb.  f.  1883.    Leipz.  16. 

1:  Der  Ordensbruder.  —  3:  Der  Zweikampf.  —  8;  Die  Berennnng  Ton  Hohentwiel. 

51)  Vielliebchen.    Hist-rom.  Tschb.  f.  1834.    Leipz.  16. 

1:  Die  GfinstUnge.  —  2:  Sohloaa  BSdelheim.  —  8:  Constausa  ▼.  Clannont, 

52)  Selim.    Historische  Novelle  (Abdz.  1834.  Nr.  1—46). 

53)  Vielliebchen.    Hist-rom.  Tschb.  f.  1835.    Leipz.  16. 

1:  Die  Morisken.  —  2:  Maria  Ofilda.  —  8:  Der  Rebell  von  Hoogstraten. 

54)  Die  Amazone  von  Miremont    GemÜde  aus  dem  Leben  Heinrichs  des 
IV.  (Abdztg.  1835.  Nr.  1-16). 

55)  Die  schöne  Gabriele.    Gemälde  aus  dem  Leben  Heinrichs  IV.  (Abdztg. 
1836.  Nr.  282—809). 
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56)  Vielliebchen.    Hist.-roin.  Tschb.  f.  1836.    Leipz.  16. 

1 :  Karl  IX.  nnd  die  BftrtholomSnsnacht.  —  2 :  Hans  Waldmann«  Bfirgennelster  tob  Zfirlch 
—  3:  Die  Wallfahrt. 

57)  8t.  Yallier.    En&hlimg  (Abdz.  1836.  Nr.  51—62). 

58)  Vielliebchen.    Hist.-rom.  Taschenb.  f.  1837.    Leipz.  16. 

1:  Der  alte  GneriUo  ron  Grenada.  —  2 :  Scenen  ans  dem  Leben  Christian  II*  Ton  DftnemiA 

59)  König  Maximilian  in  Brügge  (Immergrün  Tschb.  f.  1837). 

60)  Der  Mäcen  (Lemberts  Telegraph.  1837.  Nr.  99  ffj. 

61)  Yielliobchen.    Hist.-rom.  Tschb.  f.  1838.  Leipz.  16. 

1:  Hedwig,  Königin  Ton  Polen.  —  2:  Die  beiden  Geizigen.  —  8:  Ein  Abend  im  LouTre. 

62)  Das  Mädchen  von  Beauvais  (Immergrün  f.  1838). 

63)  Vielliebchen.    Hist.-rom.  Tschb.  f.  1839.    Leipz.  16. 
1 :  Die  Sechberge.  —  3 :  Bilder  nnd  Soenen  ans  den  Jugendjahren  der  Königin  XtfU 

Stuart.  —  8 :  Die  schwere  Wahl. 

64)  Vielliebchen.    HiBt.*rom.  Tschb.  f.  1840.    Leipz.  16. 

1 :  Die  Henogln  von  Cleveland.  -—  9 :  Ugolino.  —  8 :  Bmder  EBtoran. 

65)  Romantische  Wanderang  dnrch  die  sachsische  Schweiz.  Leipz.  G. 
Wigand,  1840.  240  S. 

66)  Vielliebchen.    Hi8t.-rom.  Tschb.  f.  1841.    Leipz.  16. 

1:  Vorwort.  —  9.  An  Angnste.  —  8:  König  Pnemysl  Ottokar  IL  —  4:  Chronoi  no' 
Anor.  ~  6:  An  eine  Roae.  —  6:  Charade.  —  7:  Der  BchnsB.  —  8:  Wehmnth.  —  9:  Cbroaoi 
nnd  der  Jttngllng.  —  10:  Lieb  nnd  Hoffnung.  —  11 :  Die  Belagerung  von  Antwerpen.  —  19:  b    < 
das  Stammbuch  eines  verwachsenen  HSdchens.  —  13:  Trinklied.  —  14:  Der  alte  Mlnnesisgcr. 

67)  König  Przemysl  OUokar  IL    Dresden  1843.  16.    Vgl.  66,  3. 

68)  Sämmtliche  Schriften,    Dresden  1829—32.  XXXVI.  16. 

I-IV,  1:  DU  Pappemhdmer.  —  V,  2:  Der  Page  des  Heraogs  von  Frledland.  —  VI,  8:  D« 
Bing.  —  VII,  4:  Bitterlicher  Sinn.  —  6:  Johannes.  —  VIIT,  6:  Flenrettens  Denkmsl. - 
IX-Xin.  7:  Framg  von  BUMngm  und  Meine  ZeUgenoemt.  »  XIV,  8:  Die  JungCran  v.  Onue».  - 
9:  TKuschnng.  —  XV,  10:  Das  Asyl  am  Kynast.  —  11:  Das  Zigenner-Grab.  —  XVI,  U:  Dk 
Schlacht  von  Marignano.  —  XVII,  18:  Die  Lady  MnU.  —  14;  Opfer  der  Untreue.  —  XTID^ 
18:  Der  Fall  von  iTsMolunghi.  —  XIX,  16:  Die  drei  Wünsche.  —  XX,  17:  Der  FiritSkftf  »^ 
Sebaldnt,  ^IB:  Das  Tonmler  tu  Eisenach.  —  XXI-XXIV,  19:  Mntius  Sforza.  —  XXV,  20:  Der 
Findling.  —  XXVI,  81:  Johanna  Lavll.  ~  99:  Die  Legende  v.  8.  Domingo.  —  XXVII.  H- 
SKngerllebe.  —  XXVIII,  34:  Der  Beoensent.  ~  XXIX-XXX,  26:  Die  Belagerung  von  Candl«.  - 
XXXI.  26:  Der  Handorgelspleler.  —  37:  Julia  Gonsaga.  —  XXXU,  38:  Vergeltunf-  ' 
XXXIU,  39 :  Der  Tag  von  Oraneon,  —  XXXIV,  80:  Maria  Lancaster.  —  31:  Der  Papsgtf*" 
XXXV,  88 :  Blondine.  —  88:  Verwandlung.  —  84:  8.  Brunos  Capelle.  —  XXXVI,  86 :  2X«  ^* 
hmndert  von  J^orthekn. 

69)  Sämmtliehe  Scbriften.  Zweite  Sammlung.  Dresd.  1833—1837. 
XXXVI.    16. 

I-IV,  1 :  Bomantisehe  Gemälde  ans  dem  Leben  Albrechts  des  Kriegers,  Markgrafen  tod 
Brandenburg.  —  V,  3 :  Der  Schwan.  ~  8 :  Der  Myrthenkrans.  ^  VI,  4:  Die  seltsame  Wette.  - 
VII,  9:  Katharina  Gnxmann.  —  Vm,  6:  Tschesme.  —  IX,  7:  Die  Flammengruft.  —  X-XI,  8: 
Doi  Mädchen  von  BnUngen.  —  'Xu,  9:  Der  Papagel.  —  10:  Scenen  ans  Spanien.  —  XIJI-XV. 
11:  Die  Carrara.  —  XVI,  13:  Die  Blinde.  —  XVH,  18:  Der  Alte  von  Fnmatsch.  —  XVni.  14: 
Der  Hersog  von  Bnoklsghsan.  —  16:  Beiseabanthener.  —  XIX*XX,  16:  Der  Brauer  Ton  Geot. 
— 17 :  Die  Belagerung  von  Antwerpen.  —  XXI,  18 :  Maria  von  Lancaster.  —  XXII,  19:  Das  BUd. 
—  30:  Die  BäMptünge  von  Beens,  —  XXIII-XXIV,  31:  Sellm.  —  XXV,  33:  Der  Zwelksapf. ' 
XXVI,  38:  Die  Berennung  von  HohentwieL  —  34:  Belse  In  d.  sSehs.  Schwell.  —  XXVII«  ft: 
DtrOameval.  ^  XXVni,  96:  Behloss  BSdalbelm.  —  97:  Das  Lotterto-I«oes.  —  XXIX-XXX. 
88:  Der  Ordensbruder.  —  XXXI -XXXIV,  39:  Das  Opfer.  —  XXXV-XXXVI,  80:  Die  Gßa«t- 
Usg».  —  81 1  Bellarosa.   . 

70)  Sämmtliche    Schriften.      Dritte   Sammlung.      Dresden  1887-18^^ 

XXXVL    16. 
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I-IIf  1:  Die  Morlsken.  —  m,  S:  Anna  Groslot.  ^  flV,  S:  Conitanse  ron  Clarmont.  — 
V,  4:  Der  Bebell  von  Hoogstraten.  -  6:  Der  Truthahn.  ~  VI,  6:  Jaqne«  Poltrot.  —  VU-VIIl, 
7:  Karl  IX.  and  die  BartholomiOfnacht.  —  IX-Zni,  8:  IsabeUa  Ton  Llmenll.  —  XIV-XV, 
9:  Han«  Waldmann.  —  XVI,  10 :  Maria  Offida.  —  XVII-XYUI,  11 :  Der  alte  Gnerlllo  r.  Granada. 
XIX,  13:  Da«  Mldehen  ron  Beaiivals.  —  18:  Die  Boirtfe.  —  XX-XXI,  14:  Chrietlan  II.  — 
XXU,  1»:  Die  Nachbarn.  —  XXni-XXIV,  16:  Hedwiv  Ton  Polen.  —  17:  Vater  nnd  Sohn.  — 
XIV,  18:  Ein  Abend  Im  Lonvre.  —  XXVI-XXVU,  19:  Maria  Stuart.  ~  XXVIll-XXIX,  90:  Die 
Norweger,  oder  romantische  Wanderung  durch  die  eäche.  Bchwels.  —  XXX,  31:  Die  Henogln 
TOD  Clereland.  —  XXXMXXII,  32:' Die  Rechberge.  —  38:  Der  Schnss.  —  XXXm-XXXIV, 
M:  Ugollno.  —  38:  Die  schwere  Wahl.  —  XXXV,  26:  Bruder  Estovan.  —  XXXVI,  37:  K0nlg 
Priemysl  Ottokar  11. 

71)  Sammtliche   Schriften.     Dritte   Original -Auflage.     Leipzig   1860   ff.  , 
XI   16. 

72)  Ausgewählte  Sehriften.    4.  Orig.-Ausg.  Dresd.  1862.  Y.  8. 

Vgl.  Lelpslger  Zeltung  1889.  Nr.  187,    Nekrolog  17,  M6— 668. 

143.  Jacob  Friedrich  Fries,  geb.  23.  Aug.  1773  zn  Barby.  gest.  als  Profi 
der  Philosophie  in  Jena  am  10.  Aug.  1853. 

1)  JnliuB  nnd  Eyagoras,  oder  die  Schönheit  der  Seele,  ein  philosophischer 
Roman.    Erster  Band.    Heidelb.  1814.  8.  rep.  Heidelb.  1822.  IL  8. 

VgL  §  147,  679.    Nekrol.  31,  783—787. 

144.  Karl  Fr.  v.  Jariges,  ps.  Beanregard-Fandin,  geb.  7.  Sept.  1773  zn 
Berlin,  war  dort  Kammerreferendar,  gab  die  Stelle  anf  und  lebte  in  sorgloser 
Unabhängigkeit  der  Literatur,  bereiste  Deutschland,  Frankreich,  Spanien  und 
Portugal,  lebte  dann  in  Weimar,  von  wo  er  seiner  scharfen  Theaterkritiken 
wegen  ausgewiesen  wurde,  wandte  sich  darauf  wieder  nach  Berlin,  wo  er  am 
22.  Juni  1826  starb.  Jariges  gab  meistens  Uebersetzungen  nicht  übel  gewähl- 
ter Stoffe  in  guter  Form. 

1)  Bruchstücke  einer  Reise  durch  das  südliche  Frankreich,  Spanien  und 
Portugal.    Ldpz.  1810.  8. 

2)  Bin  ichs  oder  bin  ichs  nicht?  (Heils  Komus  f.  1815). 

3)  Die  Wette  des  Irländers.  Ein  Schwank  n,  d.  Engl,  (in  Schützes  Win- 
tergarten 1816.  1,  259  ff.). 

4)  Eifersucht  bis  in  den  Tod!  (Beckers  Tschb.  f.  1818). 

5)  Das  Schicksal  des  unglücklichen  Prinzen  Zizim  (Bhein.  Tschb.  f.  1819). 

6)  Bavard,  der  Bitter  ohne  Furcht  und  TadeL  Nach  der  Histoire  des 
Cheyalier  Bayard  (Schützes  Wintergarten  1819.  3,  291  ff.). 

7)  List  wider  List  (Für  müssige  Stunden.    Bd.  4). 

8)  Andreas  Doria  und  J.  L.  Fieschi,  Grf.  v.  Laragna.  Nach  dem  Itai. 
(Sehützes  Wintergarten  1820.  4,  321  ff.). 

9)  Liebe  und  Freundschaft  (Tschb.  z.  gesell.  Yergn.  f.  1821). 

10)  Die  glückliche  Ueberlistung.  Erz.  a.  d.  Franz.  (Schützes  Wintergarten 
1822.  6,  156  ff.)* 

11)  Spanische  Bomanzen.    Uebersetst.    Berlin  1823.  12. 

12)  Shakespeares  Troilus  und  Gressida,  übers.    Berlin  1824.  12. 

13)  Die  Lrungen.    Lustsp.  v.  Shakesp.,  übers.    Zwickau  1824.  16. 

14)  König  Lear,  von  Shakesp.,  übers.    Zwickau  1824.  16. 

15)  Der  Geburtstag  (Orphea,  Tschb.  f.  1824). 

▼gL  HStHg  IM.    Nekrol.  4,  860—864. 

145.  Magdalena  Freiia  Callot,  geb.  t.  Wachsmuth,  geb.  zu  Wien  1774, 
▼erheiratet  mit  dem  Obersten  Joh.  Frhm.  v.  Callot,  lebte  in  Mähren  und 
starb  nach  1830. 
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1)  Licht-  und  Schattengemalde  in  gemüthlichen  Erzählungen.  Brftnn  1822. 
8.  (1:  Die  edle  Entsagung.  —  2:  Redlichkeit  und  Liebe.  —  3:  Die  Kunstreise. 
—  4:  Die  Unsichtbare.  —  5:  Die  gespenstische  Batte.  —  6:  Sinnenreiz  und 
Seelenliebe. 

2)  Kleine  Romane  und  Erzählungen.  Wien  1823.  8.  (1 :  Der  Pflegerotcr.  - 
2:  Die  Gottesbraut.  —  3:  Schloss  Meidstein.  —  4:  Der  Wiedergefundene.  - 
5:  Der  Mannorbrunnen.) 

3)  Cyanen-Kränze.    Erzählungen  in  zwanglosen  Banden.    Wien  1826.  12. 

4)  Myrthenreiser.  Erzählungen.  Wien  1826.  III.  8.  (I,  1:  Der  Kummer- 
stein. —  2:  Die  unheimliche  Gesellschaft.  —  3:  Der  Eschenbrunn  auf  dem 
Anninger.  —  n,  4:  Der  Turald.  —  5:  Der  Retter  in  Gefahr.  —  III,  6:  Die 
Christnacht.  —  7:  Die  hercinischen  Wälder.  —  8:  Die  Peuersbrunst.) 

5)  Nacht-Violen.    Erzählungen.    Wien  1828.  8. 

Vgl.  Wanbach  3,  242. 

146.  Joh.  Otto  Wilh.  Benda,  geb.  30.  Oct.  1775  zu  Berlin,  Sohn  des 
Kammermusikus  in  Berlin,  war  Director  im  Tugendbunde,  Bürgerraster.  n 
Landeshut  in  Schlesien,  f  als  Regierungsrat  in  Oppeln  28.  März  1892. 

1)  Die  Irrtümer  der  Liebe  und  die  Launen  des  Geschicks.  Frankf.  a.  0. 
1806. 

2)  Romantische  Erzählungen;  Die  Irrthümer  der  Liebe  und  die  Lannen 
des  Geschicks.    Leipzig,  Lauffer  1818.  8. 

3)  Shakospeare*8  dramatische  Werke,  Übersetzt  und  erläutert.  Leipiigf 
Göschen  1825—26.  XIX.  8.  u.  16. 

Vgl.  Nekrolog  10,  286—389. 

147.  Joh.  Konr.  Appenzeller,  geb.  27.  Not.  1775;  Pfarrer  zu  Br&tten  bei 
Winterthur,  1817  Rector  des  neuen  Gymnasiums  und  erster  Pfarrer  zu  Biel; 
t  28.  März  1850. 

1)  Potpourri  von  Reminiscenzen,  kldnen  Gemälden  und  Gedichten  über  die 
Schweiz.    Winterthur  1809.  8. 

2)  Alpenrosen  f.  1811:  S.  54  ff.  Die  beyden  Fischer,  und  Geistesgegen- 
wart.   Zwei  Schweizer-Erzählungen. 

3)  Alpenrosen  f.  1812 :  S.  118.  Ein  Tag  in  der  Diligence,  oder  Scene  ans 
dem  GrauJiolz  bey  Bern. 

4)  Alpenrosen  f.  1815.  8.  39.  Die  rothe  Buche  auf  dem  Stammberge 
am  Ischel. 

5)  Gertraud  von  Wart,  oder  Treue  bis  in  den  Tod.  Zürich  1813.  8.  rep. 
1817.  8. 

6)  Alpenrosen  f.  1816:  S.  190—210.  Der  treue  Hund.  Eine'historisAe 
Anekdote  aus  dem  XYI.  Jahrhundert. 

7)  Auf  Wiedersehen!  oder  ein  Tag  an  der  Lintb.    Aarau  1815.  8. 

8)  Wendelgarde  von  Linzgau,  oder  Glaube,  Liebe  und  Hoffnung.  St. 
GaUen  1816.  lU.  8. 

9)  Alpenrosen  f.  1818:  8.  1—17.  Mechtilde  von  Rapperswyl  Eine  Gt- 
schichte  aus  dem  dreyzehnten  Jahrhundert. 

10)  Die  Heimathloaen.    Bern  1821.  12. 

11)  Die  Wallfahrt  nach  Muiten  (Alpenrosen  f.  1823.  S.  317—329). 

12)  Ein  Abendspaziergang  bey  Biel.  Dichtung  und  Wahrheit  (Alpenrosen 
f.  1824.  S.  134-147)         «^    «^      ^  ^  ^    *^ 

13)  Mariane ,  oder  , Wer  nur  den  lieben  Grott  lasst  walten*.  Wahre  Ge- 
schichte (Alpenrosen  t  1827.  S.  149—206). 

14)  Ein  Tag  aus  dem  Leben  eines  voUendeion  Eidgenossen,  Eidiar  v.  i 
Linth  (Alpenrosen  f.  1828.  S.  254—269). 
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15)  Der  Sehlossberg  bey  Nanenstadt  am  Bielenee  (Alpenrosen  f.  1829 
S,  208-234). 

16)  Das  Bergbaus.    Novellen.    St.  Gallen  lam  12. 

17)  General  Rapp.  Brachstück  aas  einer  Beisebeschreibung  (Alpenrosen 
l  1837.  8.  179—184). 

Seine  zweite  Fraa,  die  unter  dem  Namen  Mma  schrlftatellerte.  worde  nach  vinglttckllcher 
Ehe  Ton  ihm  geschieden  and  lebte  dann  In  Bolothnm.    Von  Ihr 

1)  Belma,  die  Waise.    Enfthlnng  In  Briefen.    Winterthnr  18S3.  19.  —  3)  Beimas  EnUi- 
lODgen  ans  der  Bomanenwelt  des  wirkUohen  Lebens.    Aaran  1888—84.  13. 
Vgl.  Nekrol.  38,  310—215. 

148.  Karoline  Stahl,  geb.  Dampf,  geb.  15.  Nov.  1776  (nicht  1782)  auf  dem 
Gute  Ohlenhof  in  Livland,  Schwester  des  Landphysikos  G.  F.  Dampf  im  fellin- 
sehen  Kreise,  lebte  seit  1808  in  Weimar,  Nürnberg  nnd  Wien,  kehrte  1820 
zurück,  war  Erzieherin  in  Weissrenssen,  Pleskaa;  zog  1828  wieder  nach  Deatsch- 
land  and  kehrte  1832  ans  Nürnberg  nach  LiTland  zarück,  wo  sie  am  1.  Apr. 
1837  in  Dorpat  starb. 

1)  Bomantische  Dichtnngen.    Nümb.  1817.  4  Bll.  n.  158  8.  8.  rep.  1834. 

n.  8. 

2)  Fabeln,  Märchen  and  Eizahlnngen  für  Kinder.  Nürnb.  1818.  234  S. 
12.  rep.  1821. 

3)  Kleine  Boinane.    Leipz.  1819.  II.   8. 

4)  Kennt  die  Liebe  Yorarteile?  Eine  Erzahlang  (Abendzeitung  1819. 
Nr.  307). 

5)  Erzahlanffen.  Wien  1820.  294  S.  8.  (1:  Die  Wahl  der  Vertrauten.  — 
2:  Jacob,  oder  £e  Liebe  einer  edlen  Seele.  —  3:  Wer  hatte  das  gedacht?  — 
4:  Der  räthselhafte  Fremde.  •—  5:  Der  verlorne  Sohn.  —  6:  Die  Gewalt  der 
Liebe.) 

6)  Die  Familie  MüUer.   Ein  Bach  für  die  Jagend.   Nümb.  1821.  213  S.  12. 

7)  Scherz  nnd  Ernst.  Ein  Lesebach  für  die  Jagend.  Biga  1822.  lY.  a. 
248  S.   12. 

8)  Moralische  Erzählungen,  Schauspiele  und  Beisebeschreibungen  für  die 
Jagend.    Biga  1822.  IV.  u.  284  8.  12. 

9)  Allwinens  Abendstunden.  Ein  Lesebuch  f.  d.  Jugend.  Biga  1823.  Vm 
ü.  232  8.  12. 

10)  Härchen  f.  Kinder.    Biga  u.  Dorpat  1823.  139  8.  12. 

11)  Woldemar.    Nürnberg  1830.    169  S.  8. 

12)  Bosalinde  oder  die  Wege  des  Sdiicksals.   Nümb.  1833.  VL  u.  262  8.  8. 

Vgl.  Schindel  8,  838  (mit  Irrtttmem).     Naplersky  4,  380,  636.    BeUe  8,  307.    Slvers  388. 

149.  Louise  Brachmaiin,  geb.  9.  Febr.  1777  zu  Bochlitz,  kam  mit  den 
EJtem  nach  Weissenfeis,  wo  sie  durch  Novalis  dichterisch  angeregt  und  durch 
diesen  mit  Schiller  in  Verbindung  gebracht  wurde.  In  den  Hören  und  dem 
Musenalmanacb  erschienen  ihre  ersten  veröffentlichten  Gedichte.  Im  Sommer 
1800  gieng  sie  zu  ihrem  Bruder  nach  Dresden,  von  wo  sie  den  Keim  einer 
zerstörenden  Schwermut  mit  nach  Weissenfeis  zurückbrachte.  Hier  machte  de 
am  15.  Sept.  1800  einen  Versuch,  sich  durch  einen  Sinmng  aus  dem  Fenster 
zu  tödten.  Durch  den  Verlust  beider  Eltern  in  bedrängte  Lage  geraten,  be- 
schloss  sie  sich  der  Literatur  zu  widmen;  sie  lernte  Schiller  personlich  kennen 
and  trat  durch  Sophie  Mereau  in  Jena  mit  der  jungen  Generation  in  Verbin- 
dung. Ihie  Sorgen  wurden  aber  nicht  geringer.  Durch  Menge  der  Production 
moste  äe  den  Ertxag  der  einzeliMB  zu  veretfirkea  bemüht  sein.   Daneben  war 
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sie  in  leidenschaftlichen  Stimmungen  und  fasste  unglückliche  unerwiderte 
Neigungen,  die  ihre  Einbildungskraft  tragisch  exaltierten.  Persönlicher  Verkehr 
mit  Müllner  schien  ihr  eine  grössere  Beruhigung  zu  gewähren,  bis  sie  in  den 
Jahren  1812—13  bei  den  Truppendurchmarschen  sich  für  die  jugendlichen  Hel- 
den begeisterte,  eine  Begeisterung,  die  nur  die  Zahl  ihrer  grausam  getäusch- 
ten Hoffnungen  vermehrte.  Nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  machte  sie  in  ver- 
zweiflungsTollem  Gram  über  einen  gefallenen  französ.  O^Qcier,  einen  geboneo 
Spanier,  den  ernstlichen  Versuch  sich  zu  Tode  zu  hungern;  nur  dem  gebieteri- 
schen Auftreten  des  Superintendenten  Schmidt  gelang  es,  sie  zum  Leben  zq 
zwingen.  Sie  flüchtete  nun  wieder  zu  den  Musen.  IS^  machte  sie,  die  Vier- 
undvierzigjährige ,  in  Weissenfeis  die  Bekanntschaft  eines  jungen  fOnfondzwan- 
zigj.  preuss.  Officiers  L.,  der  sich  mit  ihr  verlobte,  nachdem  sie  kurz  zuvor  die 
angebotene  Hand  eines  altem  Maimes  ausgeschlagen.  Ihr  Verlobter,  der  einer 
im  letzten  Feldzug  erhaltenen  Brustveiwundung  wegen  die  mOitarische  Lauf- 
bahn aufgab  und  sich  der  Bühne  widmete,  gefiel  in  Weimar  nicht  sonderlidi 
und  gieng  deshalb  nach  Wien,  wohin  ihn  Louise  1821,  die  Kosten  bestreiteni 
begleitete.  Nachdem  der  Sommer  mit  fruchtlosen  Versuchen,  das  vorgesteckte 
Ziel,  eine  Beschäftigung  am  Hoftheater  zu  erlangen,  verbracht  war,  kehrte  der 
Verlobte  über  München  nach  Berlin  und  die  Getäuschte  über  Dresden  nacb 
Weissenfeis  zurück.  Die  Verbindung  wurde  brieflich  ganz  aufgelöst.  Ab  Ende 
Aug.  1822  ein  Uebungscorps  von  10,000  M.  preuss.  Truppen  in  und  um  Weissem 
fels  untergebracht  wurden,  fasste  Louise  wieder  eine  Neigung,  deren. Gegenstand 
sie  als  ihrer  unwürdig  fliehen  zu  müssen  glaubte;  sie  verliess  ihren  Wohnort, 
kam  am  4.  Sept.  in  Halle  an,  war  dort  in  der  Nacht  vom  9.— 10.  Sepi  u 
der  Saale  händeringend  bemerkt  und  polizeilich  angehalten  worden.  Erkannt 
und  freigegeben  fand  sie  in  befreundeten  Häusern  liebevolle  Pflege.  Am  Abend 
des  17.  Sept.  war  sie  von  dort  verschwunden;  zurückgelassene  Billete  deutet« 
auf  die  Absicht  zu  sterben,  „nicht  aus  Ungeduld,  eine  Verbindung  lu  schliesseo' 
voll  Besorgniss,  dass  man  sie  „wegen  einer  unbegreiflichen  Handlung  des  Wahn- 
sinns, der  Verzweiflung"  verkennen  möge.  Am  Abend  des  24.  Sepi  wurde  eine 
Leiche  in  einem  Arme  der  Sa^le,  büi  zur  Unkenntlichkeit  zerstört,  aufgefimdeD; 
an  der  Kleidung  erkannte  ihre  Freundin  Hendel-Schüti,  dass  es  Louise  Bracb- 
mann  war.    Sie  wurde  auf  dem  hallischen  Kirchhofe  still  beerdigt 

1)  Die  Gaben  der  Götter  (in  Schillers  Hören  1797.  Wiederholt  in  Kinds 
Harfe.    1815.  2,  298—300). 

2)  Gedichte  in  Schillers  Musenalmanach  1  1798:  S.  186.  Guidos  Anrort 
262.  Kindheit  und  Jugend.  F.  1799:  S.  77.  Die  Bettung.  150.  Phantasie  und 
Gefühl.    174.  An  die  Hören. 

3)  Lyrische  Gedichte.    Dessau  und  Leipzig  1800.  8.  rep.  1808.  8. 

4)  Eudora.  Allen  Verehrern  des  Schönen  und  Guten  gewidmet.  Leip^ 
1803.    1  Bdchen. 

5)  Velasquez  de  Zamora  (Beckers  Tschb.  f.  1807). 

6)  Der  Maltheserorden,  Macdonald  und  Victoria  (Beckers  Tsdib.  f.  180B). 

7)  Das  Wiederfinden.  Eine  Erzählung  (Taschenb.  d.  Liebe  u.  Freundschaft 
f.  1808  S.  167—186). 

8)  Die  Erdbeeren  oder  das  wandelnde  Geschenk  (Beckers  TMib.  f.  1^^' 
die  alte  Gkschidite  vom  Kreislauf  der  Geaehenke  bis  sun  enten  SdNBker). 
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9)  Did  Freunde,  oder  Geschichte  Hermanos  von  Eschenbach  nnd  Wilibalds 
Ton  llmnian  (Minenra,  Tschb.  f.  1810). 

10)  Die  Schwestern  des  Amanden-Elosters  (Urania  £  1810). 

11)  Dagobert,  oder  Ehe  nnd  Liebe  (Tschb.  d.  L.  n.  Frenndschaft  f.  1811. 
S.  187—256). 

12)  Der  Zanber  der  Jagend  Täschb.  der  Liebe  nnd  Frenndschaft  f.  1812. 
S.  209-236). 

13)  Der  Dom  zn  Nanmbnrg  (Erholungen.  Thüringer  WochenbL  Erfnrt 
1812). 

14)  Die  Heimkehr  (Beckers  Tschb.  f.  1813). 

15)  Der  Krieger  (Urania  f.  1813). 

16)  Roccafriede  (Morgenbl.  1813.  Nr.  6). 

17)  Das  Reich  der  Wünsche.  Mahrchen  (Beckers  Guirlanden.  Bd.  4. 
a813)  S.  215—234). 

Ein  FMnmlrchen  aus  dem  Klndermärchen :  Der  Fieeher  nn  lioe  Fm ,  wabracheinlloh 
tehon  aas  Orlmme  Klndertnirchen  Hr.  19  eotlelmt,  deren  erster  Band  1812  erschienen  wer. 

18)  Der  Rautenkranz.  Sage  ans  der  sachsischen  Geschichte  (Tschb.  d.  L. 
n.  Freondsch.  f.  1814). 

19)  Der  Bergbewohner  oder  die  Brücke.  Erzählung  eines  Wanderers 
(Urania  f.  1815.  S.  265  ff.). 

20)  Einige  Tage  aus  meinem  Leben  in  Bezug  auf  Novalis  (in  Kinds  Harfe 
1815.  2,  291—312,  wiederholt  in  Nr.  67,  L). 

21)  Die  Künstlerin  (Beckers  Tschb.  f.  1816). 

22)  Die  Herberge  im  schottischen  Hochlande  (in  A.  G.  Eberhards  Salina. 

2.  Jhg.  1816.  H.  9.  S.  259  ff.). 

23)  Der  geächtete  Ritter.    Altschwabische  Yolkssage   (Kinds  Harfe  1816. 

3,  17--48). 

24)  Victoria  (St  Schützes  Wintergarten  1817.  Bd.  1  (1816)  S,  12-54). 

'  25)  Stürme  nah  im  Hafen  oder  die  Rivale  (Salina  1816.   H.  11.  S.  285  ff.). 

26)  Stürme  nahe  im  Hafen,  oder  die  Rivale  (Rhein.  Tschb.  f.  1817). 

27)  Sigismund.    Eine  Erzahlg.  (Abendzeitung  1817.  Nr.  29—32). 

28)  Kavier,  ein  Familieubüd  (Kinds  Harfe,  Bd.  6  «1817)  S.  121-198. 

29)  Romantische  Blüthen.    Wien  1817.  12. 

1)  Menschlichkeit.  —  3)  Die  Erdbeeren.  —  8)  Die  Herberge  Im  «chottlichen  Hochlande. 
—  4)  Der  Bantenkrenz.  —  6)  Der  Wanderer  im  Geleterrelohe  oder  dai  Ziel  dei  Lebena.  •— 
S)  Der  Tronbadonr.  —  7)  Die  Poeele.  —  8)  Die  Flflgel.  —  •)  Die  Brücke  (UranU  f.  1816). 

30)  Der  Ardennerwald  (Beckers  Tschb.  f.  1818). 

31)  Der  Johannisabend  (Penelope  f.  1818). 

32)  Die  Nemesis  (Tschb.  d.  L.  u.  Freundsch.  f.  1818). 

33)  Der  Winterabend  (St.  Schützes  Wintergarten  1818.  Bd.  2,  310—362). 
3i)  Nachtschatten.    Ein  Mährchen  (Uthe-Spaziers  Sinngrün.    Berl.  1818). 

35)  Das  Gottesurtheü.  Bittergedicht  in  fünf  Gesangen.  Mit  einem  Nach- 
wort von  Ad.  Müllner.    Ldpz.  1818.  8. 

36)  Die  Taube.    Erzahlg.  (Kinds  Harfe  Bd.  7  (1818)  S.  199—222). 

87)  Das  verlorne  Kind  (Tschb.  d.  liebe  u.  Freundsch.  f.  1819.  S.  71—78). 

38)  Beinholde.    Märchen  (Kinds  Harfe  Bd.  8  (1819)  S.  227—262). 

39)  Heinrich  ron  YaUneourt  (A.  Gebaners  Morgenröthe.  Elberf.  1819. 
S.  213-249.  nnd  1820). 

40)  Novellen.    Leipi.  1819.  252  S.  8. 
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1)  Dm  Altarblatt  oder  FriiliUngtlieD^.  —  S)  Graf  Ullrich,  oder  du  Mirdin  von  der 
Meiuchenkande.  —  3)  Still  and  Tief.  —  4)  Die  Kttnatlerin.  —  6)  Sehen  nnd  Scheiden,  Some 
ans  den  Zeiten  der  Kreozzttge.  —  6)  Verfehlte  Wahl.   Nachtetttok.  Ans  einem  grSiBem  Qanzeo. 

41)  Eindestreue  (Beckers  Tschb.  £.^1820). 

42)  Irrwege  (Penelope  l  1820). 

43)  Flaminio  nnd  Cynthio  (RheSn.  Tachb.  f.  1820). 

44)  Schildemngen  ans  der  Wirklichkeit.    Leipz.  1820.  8. 

1)  XaTler.  —  3)  Daa  IC&dohen  am  Feldbmnnen.  —  8)  Die  Nemesii.  —  4)  Der  Zauber  der 
Jagend.  —  5)  Klotilde.  —  6)  EnXhlnngen  der  Kxieger. 

45)  Verschwiegene  Treue.  Eine  Sage  Tom  Ufer  der  Maas  (Franentafchenb. 
f.  1821.  S.  368-  386). 

46)  Die  Weinlese  oder  die  Entzweiten  (Taschenb.  der  Liebe  nnd  Freaadflch. 
f.  1821.  S.  215-246). 

47)  Die  Unmöglichkeit.  No?elle  (Beckers  Taschenbuch  zum  gesell  Ver- 
gnügen f.  1821  S.  336-386). 

■    Behandelt  ihr  YerhUtnlaa  an  einem  Jangen  Terheirateten  franaöa.  Wnndarrte. 

48)  Der  Zanbergarten  (St.  Schützes  Wintergarten  1821). 

49)  Frühlingsliebe  (Kinds  Muse  182L  6,  1). 

50)  Der  Manrenritter  (Aglaja  f.  1822). 

51)  Das  Militair  (Beckers  Taschenb.  f.  1822.  S.  224  ff.). 

52)  Königin  Bertha.    Erzählung  (Tschb.  Concordia  f.  1822). 

53)  Glaube.    !Eine  Erzählung  (Frauentaschenb.  f.  1822.  S.  134—168). 

54)  Der  Knappe  von  Burgund  (Penelope  f.  1822). 

55)  Ludwig  der  Eiserne  (Rheinisches  Tschb.  f.  1822). 

56)  Die  Schwestern  (Kuriers  Feierstanden  1822.  Bd.  2.  S.  1—30). 

57)  Das  BekenntniBS.   Erzahlg.  (Wiener  Zeitschr.  f.  Kunst  1822.  Nr.  94  ff.). 

58)  Ausgleichung.    Erzahlg.  (Wiener  Ztschr.  f.  Kunst  1822.  Nr.  100  U 

59)  Novellen  und  kleine  Bomane.    Nürnberg  1822. 

1)  yictoria  oder  die  Weieaagongakraft  der  Liebe.  —  2)  Der  Dom  an  Nanmbnrg.  ^9)l>o 
Ardennerwald  (Beokera  Taachenb.  f.  1818).  —  4)  Flaminio  nnd  Cinthio  oder  der  KCnif  der 
Berge.  —  5)  Beinholde.  ~  6)  Daa  Pyren'äenthal.  —  7)  Hacdonald  nnd  Vilorl. 

60)  Die  drei  Sohne  (Beckers  Taschenb.  f.  1823.  S.  316  ff.). 

61)  Das  Büd  (Cornelia  f.  1823). 

62)  Der  seltene  Ausweg.    Erzählung  (Huldigung  der  Frauen  f.  1823). 

63)  Bomantische  Blfitter.    Wien  1823.  VI.  n.  136.  12. 

1)  Blographiache  Motia.  —  9)  BoceafUeda ;  Bomanae.  —  8)  Hermann  t.  Eachanbaeh  ud 
WilUbald  von  Thnman.  —  4)  Der  fromme  Kaiser.  Ballade.  —  5)  Die  Heimkehr  (B«ckcn 
Taachenb.  f.  1818).  —  6)  Baldnin ;  Bomanae.  —  7)  Die  Nacht  in  der  Mühle.  Bomanae.  -  8)  Dt< 
Kttnatlerin.  —  9)  Die  KSnlgatoohter  (in  Btanaen). 

64)  Der  Schüler  des  Praxiteles  per  Erzähler.    Berl.  1823.  Bd.  1.) 

65)  Der  Flüchtige.  Scene  aus  dem  Hussitenkriege  (Holdignog  der  Frauen 
f.  1824). 

66)  Der  Abend  am  Vierwaldstadter  See;  in  zwei  Idjllen  (Taschenb.  der 
liebe  und  Freundsch.  f.  1824.  S.  155—170.  Hexam.) 

67)  Auserlesene  Dichtungen.  Hrsg.  und  mit  einer  Biographie  und  Gharsk- 
teristik  der  Dichterin  begleitet  von  [K.  J.l  Schütz.  Leipz.  1824—25.  TL  »■ 
Titelaufl.  1834.  VI.  8. 

Der  Boman:  Verirrongen  oder  die  Macht  der  Verhlltalaae,  hrag.  ▼.  L.  Braehnaaa.  Ii«ll*- 
1839.  8.  iat  nicht  Ton  ihr,  eondem  ron  einer  Berliner  SchrifteteUtrin. 

Tgl.  Schindel  1,  49—67.  8,  S8-48.  —  Allg.  Lit-Ztg.  1833.  8,  400.  —  Freirnftthlg«  1^ 
Mr.  lea-ias  and  dagegen  Mttllner  in  Lit.  Bl.  anm  Morgenhl.  1888.  Nr.  88.  —  LooIn  Bn<> 
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mann  Tob  H.  t.  Chesy,  Im  Geiellscli.  1832.  Nr.  189.  Beilage  8.  909.  —  Erinnening  an  Loniae 
Brachnuuin,  von  K.  Gfumbftch,  im  Berl.  CkmTeraationa-Bi.  1887.  Nr.  27. 

150.  Ernst  August  Rauscheiibiiscli,  geb.  27.  Mai  1777  zu  Bünde  in  West- 
falen, 1802  Pfarrer  in  Kronenberg,  180iB  Dr.  ph.  nnd  Keotor  in  Schwelm, 
1813—1815  Brigadeprediger  bei  der  betgiscben  Brigade,  starb  als  Pfarrer  in 
Altena  am  19.  April  1840. 

1)  Idaline  oder  das  Fest  der  Einkleidung  in  dem  Kloster  Heiligensee.  Ein 
Boinan.    Elberfeld  1819. 

1)  Leben,  Thaten  nnd  Fahrten  eines  jungen  Buchhändlers  oder  Erziehung 
und  Leben.    Schwelm  1830. 

Aoaserdem  viele  AnfsStze  in  TaachenbUchem  und  Jonmalen ;  vaterlftndiache  Gedichte  nnd 
R^en  ana  den  Jahren  1813—1815.  Zwei  Lieder:  Wohlavf  Kannradmit  wir  $ind  in  Paris 
(S  Str.)  und:  Die  Leipziger  Schlacht:  Wäi  Mtralt  auf  der  Bergt  näehüichm  Höhn,  atehen  bei 
Ph.  WackernAgel,  Trösteinaamkeit  2.  Anfl.  Nr.  215.  216;  ein  anderes:  Daa  eiserne  Krenz:  AU 
da  D€nkm<U  jener  Tage.  Sodann  theologische  nnd  historische  Schriften :  Reflexionen  Uber  den 
Pietlsinns.  1800.  —  Aüserlcaene  biblische  Historien  ans  dem  A.  nnd  N.T.  flir  Schalen,  nach 
Babner.  Schwelm  1804  (mehr  als  60  Aufl.).  —  Handbuch  fUr  Lehrer  beim  Gebrauch  der  bi- 
Mlschen  Historien.  Schwelm  1820—28.  III.  —  Religiöse  Eigenthttmlichkelten  von  Jülich.  CleTB 
Berg  und  Hark.  -^  Hermann  Hamelmanns  Leben.  —  Leben  Jesu.    Schwelm  1837  u.  a. 

Mitthellung  von  W.  Crecelius  in  Elberfeld.    Nekrolog  18,  454  f. 

151.  Fr.  Albert  Graf  yon  Fappenheim,  geb.  18.  Juli  1777,  gestorben  am 
2.  Jon  1860. 

1)  Erzählungen  am  Kamine.   Wtob.  1823.  II.  8.  rep.  Würzb.  1833—39.  IE. 

2)  Heinrichs  des  Vierten  geheime  Liebschaften.  Nümb.  1824.  8.  rep.: 
Heinrich  der  Yierte  nnd  dessen  Geliebten:  Herzogin  von  Beaufort  (Gabriele 
d'Estr^e),  Marquise  von  Yemeuille  (Fräulein  von  Entragues),  aus  den  Original- 
Manoscripten  gezogen  und  mit  geschichtlichen  Anmerkungen  erläutert. 

3)  Blätter  aus  Frankenfels  Tagebuch.  Augsb.  1825—26.  11.  8.  rep. 
1833.  n.  8. 

4)  Rosa  Yelasko  oder  die  beiden  Canardis.  Trauerspiel  in  2  Acten.  Dil- 
lingen 1827,  8. 

152.  Friedrich  Ludwig  Btthrlen,  geb.  10.  Sept.  1777  zu  Ulm,  studierte,  auf 
dem  Ulmer  Gymnasium  vorgebildet,  in  Landshut  Theologie  und  seit  1804  in 
Wüizburg  Bechte;  begann  seine  Laufbahn  als  Praktikant  in  Augsburg,  wurde 
1809  Landgerichtsassessor  im  Eichstädtischen,  1810  zu  StöfTlingen  bei  Ulm, 
1811  Registrator  zu  Stuttgart  und  später  Eanzleirat  bei  der  dortigen  Rech- 
nungskammer. Er  scheint  in  den  fünfziger  Jahren  gestorben  zu  sein.  Ycm  der 
Novellistik  der  Restaurationsperiode  ausgehend,  schloss  er  sich  in  geschickter 
Darstellung  an  Tieck  an,  durch  eine  feine  und  leichte  Reflexion  besonders  für 
dialektische  Behandlung  befähigt.  Er  wandte  sich  in  der  Folge  wie  sein  Muster 
und  Meister  der  novellistischen  Behandlung  von  Zeitriditungen  zu  und  fand, 
weil  er  nicht  mit  dem  Strome  schwamm,  weniger  allgemeine  Anerkennung,  als 
er  semem  Gehalte  nach  verdient  hätte.  Sein  Bambus  z.  B.  (Sr.  10),  ein 
Meisterstück  der'  heitersten  Ironie,  behandelt  die  Fehler  der  Königin  Jarwine 
die,  an  der  Consequentia  des  Königs  keine  Unterstützung  findend,  als  lauter 
Tugenden  dargestellt  werden,  indess  die  Strenge  des  Königs,  der  nur  Rechtes, 
aber  dies  nie  zweimal  befielt,  als  die  unerträglichste  Haus-  nnd  Staatstyrannei 
erscheint 

1)  Lebens- Ansichten.  Stuttg.  1814.  8.  (Einzelnes  daraus:  Aus  dem  Tage- 
buch eines  nach  Wahrheit  Ringenden,  im  MorgenbL  1813.  Aug.  5,  6  und  in 
den  Süddeutschen  Miscellen  1813  Juli  u.  Aug.). 
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2)  Bmcbstack  ans  Roberts  Leben  (Morgenbl.  1815.  Nr.  208—210). 

3)  Die  drei  Freadenhimmel  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1817.  Nr.  3). 

4)  Der  Kirschkern.    Enahlong  (Ztg.  f.  d.   eleg.  Welt  1817.  Nr.  37-41). 

5)  Der  Pilger.    Erzählung  (Ztg.  t  d.  eleg.  Welt  1817  Nr.  235-238). 

6)  Carrlen?    Enahlnng  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1817). 

7)  Erzählnngen  nnd  Miscellen.   Stattg.  1817—19.  IL  8.   Naehgedr.  TFüm 

1819.  1823. 

I,  1 :  Dm  Modell.  —  2:  LttokenbttMer.  —  8:  Wer  regiert  die  Welt.  —  i:  Die  BeUtodtD. 

—  5:  Emets  Gardlnenrede.  —  6:  Die  Mttlile.  —  7:  Die  iwei  GewlMen.  —  8:  Die  Lottparthie. 
9:  Freandschaft  und  Liebe.  —  10:  Die  Feme.  —  11:  Alpenwanderang.  —  IS:  Der  Klapper». 

—  18:  ZeltTertrelb  der  Grossen.  —  14:  Der  Vermeintliche.  —  15:  Illomlnation.  —  16:  Die 
tohVne  Victor.  —  17 :  MoralUche  Kraft  der  Kanet.  —  18 :  Ans  dem  Leben  eines  SSngen.  - 
II,  19:  Der  Braatwerber.  —  30:  Distichon.  —  31:  Im  Frühling.  —  SS:  Alpenwandervtf . ' 
S8 :  Zwei  Novellen.  —  34 :  Die  Nebelhtfle.  —  85 :  Des  Magisters  Naso  Fromemorla  an  dl«  todt- 
damen  In  Betreff  Ihrer  grossen  Httte.  —  36 :  Der  Balsamhändler.  —  37 :  Apologie  der  lBat«l 
nenen  8tyls.  —  38 :  Dvr  Einsog  des  Fürsten.  —  39:  Der  sonderbare  Aosflag.  —  80:  Der  letste 
Dienst.  —  81:  Apologie  der  ConTentlonhelraten.  —  84:  Das  Asyl.  —  Dw  CommerzieDitO 
ISrdmandel  Bede  über  die  Nntxbarkelt  der  Mnslk.  —  34:^Znm  Abschied. 

8)  Castello.    Eine  Geschichte  (Für  müssige  Standen.  1819.  3,  111) 

9)  Die  Wahl.    Ans  dem  Leben  zweier  Freunde  (St  Schützes  Wintergarten 

1820.  IV,  139). 

10)  Leben  nnd  Thaten  des  Völker-,  Staats-  nnd  Hans-Tyrannen  Bambio. 
Ans  Licht  gestellt  von  F.  L.  Bührlen  (St  Schützes  Wintergarten.  Frkf.  18Ö 
VI  278—30). 

11)  Nene  Erzählnngen  nnd  Noyellen.    Frkf.  1823—25.  II.  8. 

I,  1 :  Der  Schata  Im  Gebirge.  —  8:  Der  Bchlcksals-Hnnd.  —  8:  Die  Metielsvppe.  "  D' 
4:  Liebe  fibers  Kreoa.  —  8:  Centini.  —  6:  Die  Faden-Nndeln  oder  die  weite  und  dleeoT 
Pforte.  —  7 :  Das  BUdnlss.  —  8 :  Der  Pfarrer  an  St.  Johann. 

12)  Wünschä  nnd  ErföUnngen  (Tschb.  d.  Liebe  nnd  Fr.  f.  1824). 

13)  Die  Versteigemng  (Tschb.  d.  Liebe  n.  Fr.  f.  1826). 

14)  Bilder  ans  dem  Schwarzwaldc.    Stattg.  1828—31.  II.  8. 

15)  Ansichten  von  höheren  Dingen.    Stattg.  1829.  8. 

16)  Neueste  Erzählungen.    Stattg.  1830.  8. 

17)  Der  Enthusiast.    Boman.    Stattg.  1832.  IL  8.  - 

18)  Zeitansichten  ans  Süddentschland.    Stattg.  1833.  12. 

19)  Stattgart  nnd  seine  ümgebong.    Stattg.  1835.  8. 

2oi  Der  FlüMUng.  Lebens-  nnd  Sittengemalde  ans  der  nenestea  Zät 
Ldpz.  Brockh.  1836.  U.  8. 

21)  Wandertage  im  Schwarzwald  (Lewaids  Pandora.  Stattg.  184a  Bd.  i\ 

22)  Die  Primadonna.    Theaterroman.    Stnttg.  1844.  II,  8. 

Vgl.  A.  Weyermann  N.  Nachr.  t.  Ulm.  %  48. 

153.  Friederike  Majer  (ps.  Sephle  May),  geb.  178^  zu  Berlin,  Tochter 
des  Geh.  Medidnalrats  Mayer,  sorgfaltig  erzogen,  in  neueren  Sprachen  bewan- 
dert, geschickte  Zeichnerin  und  Malerin,  lebte  als  Schriftstellenn  in  Berlin,  vo  j 
sie  am  15.  Juli  1827  starb. 

1)  Die  Waffenbrüder,  Erzählung  (in  Symanskj's  Zuschauer  1821,  52). 

2)  Das  edle  Haus  der  Sture.  Ein  romant  Gemälde  aus  d.  16.  Jhdt  Ber- 
lin 1821.    8. 

3)  Nemesis  oder  der  Traum.    Erzählung  (im  BerL  Tschkaleuder  f.  1^^ 

4)  Thalia.  Taschenb.  plastischer,  dramatischer  und  lyrischer  DaistelhmgeD 
Berlin  1823.    16.    Vgl.  S  334. 
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5)  Die  fÜTsillcheii  Fraaen  der  Yoneit.  Romantisch  -  geachkhtliehe  Dar- 
stellimgen.    Leipz.  1824.    8. 

6)  Der  Todesengel  (Tschb.  z.  gesell.  Vergnügen  f.  1826).  — 

7)  Die  Felsenklnft  yon  Stormcliff.    Histor.  NoreUe.    Hamb.  1828.    8. 

8)  Die  weisse  Böse  (in  den  Originalromanen  B.  7.    Leips.  1829).  — 

9)  Der  Bnbinenring  (im  Taschenb.  Bösen  f.  1829). 

10)  FranenachtuDg,  oder  die  Zöglinge  von  Amalienboff.  Boman  ans  dem 
literar.  Nachlass.    Mit  einem  Vorwort  v.  Th.  Hell.    Leipz.  1829.  U.  8. 

11)  Gesammelte  Erzählungen.    Leipz.  1829— dL  XII.  8. 

(I— n.  D«r  Dlanenbrunnen.  —  m.  Der  Helmganf  dea  VerlaaBneo.  —  Die  Elniiedelel.  — 
IV.  Die  Maake,  eine  wahre  Begebenheit.  —  Die  Wahl.  —  Teire  Capelle.  —  V.  Die  YotlTtafel 
m  Wilün.  —  Daa  Bittenchwert.  —  Die  frttb  Verlobten.  —  Schnld  und  Sühne.  —  VI.  Die  In- 
trfgne.  —  Tagebach  der  Qroasmatter.  —  VII.  Da«  Marienbild.  —  EyeBalline  Campbell  oder  daa 
Felaentbal  von  Glenwe.  —  Die  Jagendliebe.  —  VIII.  Nemeaia  oder  der  Traam.  —  Marie  Ton 
CleTe«,  Marqaiain  Ton  lalea,  Prinzeaein  v.  Condtf.  —  Die  Qrttndang  der  Bt.  Christophs- 
Brüdenchaft  am  Aarlberg  In  Tyrol.  —  DC.  Robert  Brace.  —  Die  Waffenbrüder.  —  Die  weisse 
Rose.  —  X.  Die  Felsenklnft  von  Stormeliff.  —  Der  Gotteagerichtskampf.  —  XI.  Der  Bnbinen- 
ring. —  Der  Todesengel.  —  Xn.  Eadozla  Lampuchln  oder  die  Brantwahl.)  — 

12)  Die  Bninen  der  Bnrg  IJchtenbagen  bei  Freienwalde  a.  d.  Oder.    Bo- 
mantiscne  Darstellnng  aus  ihrem  literar.  Nachlass.    Leipz.  1833.  II.  8. 

Vgl.  Sohlndel  3,  8.    Mekrol.  5,  113S.  6,  61 

154.  Sophie  Grafin  y.  Mensdorff,  geb.  Prinzessin  y.  Sachsen-Eobnrg,  geb. 
19.  Ang.  1778,  verheirathet  am  22.  Febr.  1804  mit  dem  Grafen  Emannef  Mens- 
dorff (geb.  24  Jan.  1777),  Gonyemenr  der  Bondesfestnng  Mainz,  f  d.  JoU  1835 
zu  Tuschnitz  in  Böhmen.    Ihr  Mann  f  28.  Jnni  1852  in  Wien. 

1)  Mathilde;  eine  En&hlung  (in  Schiebler*s  Kranz.  Jahrg.  1828.) 

2)  Märchen  nnd  Erzählnngen  yon  Sophie,  Grfifin  y.  M**,  gebome  Prin- 
zessin von  S.-E.    Mainz  1830.  11.  8. 

Vgl.  Schindel  3,  1.    Nekrol.  18,  939.  80,  429  ff. 

155.  Theodor  Schwarz,  (ps.  Sylvester,  Th.  Melas)  geb.  1.  Sepi  1778  zu 
Wieek  in  Rügen,  starb  als  Prediger  daselbst  12.  Febr.  1850. 

1)*  Lndwig  von  Zollem.  Ein  Boman  yon  Sylvester.  Erster  Band.  Berlin 
1821.  8. 

2)*  Erwin  yon  Steinbach,  ein  Boman.    Hamb.  1834.  III.  8. 

3)*  Das  gebrochene  Wagenrad,  Novelle  (in  Mxmdts  Diosknren,  Berl.  1836. 
Bd.  2.,  wiederholt  in  Wohls  eleganter  Bibliothek  modemer  Novellen.  Berl.  1844. 
Bd.  2.) 

4)*  Joseph  Sannazar.    Eine  Novelle.    Stralsund  1837.  II.  8. 

5)  Hymnen  an  den  Tod  (Prosa).    Hamburg  1839.  8. 

6)  Farabehi.    Hamb.  1840. 

7)  Der  weinende  Hansgeist.  Eine  schwedische  Prediger  •Idylle.  Leipzig 
1846.  8. 

Vgl.  Nekrol.  38,  960. 

Lavl4B  KmM,  geb.  6.  Sept.  1778.  I  881,  108. 

156.  6,  Feter  Ranschiick  (ps.  Ph.  Bosenwall),  geb.  10.  Sept  1778  ra 
Königsberg  in  Pr.,  lebte  als  Privatgelehrter  nnd  redigierte  mehrere  Zeitschriften 
in  Elberfeld,  in  Leipzig  u.  a.  Orten.    Er  starb  13.  Mai  1835  in  Leipzig. 

1)*  Ph.  Bosenwalls  Bemerkungen  eines  Bussen  über  Preussen  und  seine 
Bewohner.  Gseammelt  auf  einer  im  J.  1814  durch  dieses  Land  nntemommenen 
Heise.  Nebet  Auszügen  aus  dem  Tagebuche  eines  Beisenden  über  Norddentsch- 
land  nnd  Holland.    Mtdnz  1817.  8.  -- 

Gotdeke,  OrnndxiM  IH.  44 
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2)*  Ph.  Boeenwallfl  maleriscbe  Anrichten  und  Bemerlningeii;  gesammelt  auf 
einer  Reise  durch  Holland,  die  Bheinländer,  Baden,  die  Schweii  nnd  Wttarttem- 
berg.    Mains  1318.  U.  8.  — 

3)*  G^espenstersagen.    Marb.  1818.  II. 

I.  1 :  Die  I4eb«nden  Im  Onb«.  —  S:  Die  TerwUmolite  Bug.  —  3 :  Der  Waner.  -*  4 :  Heia- 
rieh  nnd  Brechen.  —  5:  Der  nnhelmllche  Wald.  —  6:  Der  Bacbegetit.  —  7:  Die  Heindiolimv. 

—  8:  Der  Versucher.  —  II.  9:  Die  Vorscheo.  —  10:  Der  Flach  der  Ahnfiren.  —  U:  Die  Seat 
dee  Yerderbene.  —  IS :  Daa  Zaahergelttbde.  —  18 :  Die  Grabeebrant. 

4)*  Königskerzen.  Eine  Sammlung  romantischer  und  abentheuerlicher  Er- 
zfihlangen.    Mainz  1819.  Ü.  8. 

I.  1 :  Die  Flüchtlinge.  —  9 :  Geschichte  des  Barons  von  Schwanensee.  —  8 :  Abenthener  des 
Bomney  Im  BShmerwalde.  —  i :  81r  Bomneys  aweites  Abenthener.  —  6 :  Der  Gmckllcbe.  — 
6:  Der  ünglttckllche.  —  7:  Lebensgeschichte  eines  Findlings.  —  n.  8:  Der  Sehntagelst.  — 
•  :  Die  nene  Kassandra,  oder  die  UnglOoksTorsohan.  —  10:  Die  Bestimmung  snm  Verderben. 

—  11:  Lebens»  nnd  Belsegeschlchte  eines  polnischen  Jnden. 

5)*  Päonien.  Eine  Sammlung  von  Erzählungen,  Mahrchen,  Sagen  und 
Legenden.    Mainz  1820.  IL  8. 

I.  1:  Das  Gewissen.  —  1:  Begebenheiten  eines  Bänben.  —  8:  Der  Aossitalgeln  der  Stadt 
Aosta  (ans  dem  Französischen).  —  4:  Der  Jesnlt  (In  Briefen.)  —  6:  Einfache  Lebens-  nnd 
Leidensgeschichte  eines  Dachstnben-Maglsters.  —  6 :  Der  Verlorne.  —  7 :  Das  Zanberscblosa. 
8:  Kleinigkeiten.  —  n.  9:  Das  beschimte  MIstranen  (nach  einem  span.  Intrlgnenstllck).  — 
10:  Der  graoe  Mann.  —  11:  Legende  von  der  hell.  Ottlila.  —  U:  Der  Jeanlt  (Beschhisa).  — 
18:  Die  Todteabrant  (Vampjr).  —  14:  Kleinigkeiten  (S.  9(6—881:  Sage  von  BAbesahD. 

6)*  Kaiserkronen.  Eine  Sammlung  Ton  romantischen  und  abenthenerliefaen 
Erzählungen.    Elberfeld  1820—21.  IL  8. 

L  1:  Frenndes  Wiedersehen.  —  8:  Der  Kenschenfelnd.  —  8:  HellnngSTersnehe.  —  4:  Die 
Ahnnng.  —  6 :  Die  TInaehnag  des  Lebens.  ^  6 :  Vertranea  nnd  Verrath.  —  7 :  Die  Bmlgvaaten. 
8:  Annnth  nnd  Edelsinn.  —  II.  9:  Armnth  and  Edelsiaa  (Beachlass).  —  10:  Die  Pilgernehaft 
anm  heiligen  Grabe.  —  11:  Die  Blntrache.  —  12:  Der  Finch  der  Verhältnisse.  —  18:  Uaschald 
aad  Verrath.  —  14:  Geschichte  elaes  mit  seltner  Trene  Liebenden. 

7)  Denkwürdigkeiten  aus  der  Gesch.  der  Vorzeit.   Marb.  1822—1823.  IL  8. 

8)  Züge  aus  dem  Pfaffenthum  der  Deutschen  im  Mittelalter.  Leipz.  1888.  & 
Viele  populär-geschichtliche  Werke. 

Vgl.  Nekrol  18,  1H5  a. 

H.  F.  W.  Adimi,  geb.  89.  Sept.  1778.  §  881,  107. 

157.  Josephine  Perin  v.  Gradenstein,  geb.  t.  Vogelgesang,  geb.  10.  Febr. 
1779  zu  BrQssel,  Tochter  des  fister.  Generalfeldzeugmeisters,  der  in  Meklenburg 
geboren,  bei  einem  wallonischen  Begimente  stand  und  gewöhnlich  firanzösis^ 
sprach,  eine  Sprache,  die  auch  für  die  Tochter  in  Wort  und  Schrift  die  übliche 
wurde.  Als  1794  die  Öster.  Truppen  die  Niederlande  räumten,  kam  sie  nach 
Deutschland,  wo  sie  in  den  Rhein-  und  Maingegenden  Deutsch  lernte.  1797  liesa 
sieh  die  Familie  in  Linz  nieder,  und  nidit  lange  darauf  verheiratete  sich 
Josephine  mit  dem  flofrat  Perin  t.  Gradenstein  (f  12.  Juni  1843),  mit  dem  sie 
nach  Brunn,  spater  nach  Venedig  und  1806  nach  Wien  kam.  Nachdem  sie  sidi 
in  franzöeischen  Bomanen  versucht  hatte,  begann  sie  deutsch  zu  schreiben. 

1)  Glück  im  Leiden,  Erzählung  (Aglaja  1820.  S.  229  ff)-  —  2)  Leiden  im 
Glück,  Erzählung  (Aglaja  1821.  S.  75  fi).  —  3)  Die  Büokkehr,  Erzählung 
(Aglaja  1822.  S.  89  ff).  —  4)  Erzählungen.  Leipz.  1823.  8.  (1:  Tugend  oder 
Sünde?  —  2:  1.  —  3:  2.  —  4:  Die  Stiefmutter.  —  5:  Der  Dragoner.)  -- 
5)  Die  Unerfahrene;  Enählung  (Aglaja  1824.  8.  86  ff).  -• 

VgL  Sehlndel  %  88..8,  998. 

158.  Marie,  Freiin  ven  Kay,  geb.  Calisch,  geb.  23.  Febr.  1779  lu  1V>th* 
Prona.    Freundin  der  Artner.    Todeqahr  unbekannt. 
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1)  EtxfiMimgen.  BrOmi  1820—23.  IH  8.  —  2)  Neue  Ertahlimgeii.  Wien 
1820.  n.  8. 

Vgl.  BcblAdel  9,  47e-47&. 

159.  Wilhelmine  Gensieke,  geb.  Herz,  ^eb.  7.  März  1779  in  Weimar, 
wohin  ihr  Vater  von  der  Herzogin  Amalia  zor  Yerbeseerang  der  Schnlanstalten 
bemfen  war.  1800  im  Oct  verheiratete  de  sich  mit  dem  Hofrat  Franz  Fr.  Gen- 
ncke  in  Dresden  (der  1826  als  Beg.-Director  starb).  Seit  1811  sehrieb  sie  nnter 
dem  Namen  Wiihelnine  Willmar.    Sie  starb  in  Dresden  15.  Jnni  1822. 

1)*  Bosamnnde,  oder  die  Pfänder  der  Treue.  Berl.  1811.  —  2)*  Yiole  oder 
das  Todtengewölbe.  Boman.  Kiel  1812.  8.  rep.  1818.  --  3)*  Zanberbilder. 
Kiel  1812.  8.  rep.  1818.  (1:  Der  Diamant.  —  2:  Thalröschen.)  •—  4)*  Abend- 
unterhaltnngen  l'ür  Damen  (mit  Emilie  Claras  vgl.  Nr.  172).  Leipz.  1813.  8. 
~  5)*  Oliven.  Eine  Sammlang  Erzählungen.  Leipz.  1815.  II.  8.  (I.  1:  Die 
Brader,  oder  unter  zwei  Streitenden  siegt  der  Dritte.  —  2:  Die  Wunderquelle 

—  3:  Freundschaft  und  Liebe  im  Streit.  —  4:  Das  Erbtheil.  —  IL  5:  Der 
Weg  zum  GlQcke.  —  6:  Der  Weiberfeind.  —  7:  Der  falsche  Verdacht.)  — . 
6)*  Honorie,  ein  Boman.  Meissen  1816.  IL  —  7)*  Der  Tranm.  Das  Gärtner- 
midchen.  Marie  und  Joseph.  Leipz.  1816.  8.  —  8)*  Friederike  und  Julie,  oder 
keine  von  beiden.  Eine  einfache  Erz.  Erfurt  1816.  IL  8.  •—  9)*  Kleeblätter 
rmit  Amalie  (lHarus  und  Henriette  Steinau).  Chemnitz  1816 — 18.  DL  8.  — 
(L  1:  Der  kleine  Boland.  —  2:  Marions  Tagebuch.  —  3:  Die  ZwillingsbrQder. 

—  IL  4:  Die  Naturaliensammler.  —  5:  Das  bez?nmgene  Vorurtheü.  —  6:  Die 
Fischerhatte.  —  III.  7:  Die  Wahl  der  Braut.  —  8:  Der  Perlenbranz.  —  9. 
Florinda.)  —  10)*  Der  Kranz  (mit  Elise  Selbig,  d.  i.  Charlotte  y.  Ahlefeld: 

§  295,  198).  Meissen  1817-18.  IV.  8.  (Darin  von  ihr:  Bd.  H:  Miatama,  oder  .. 
die  Beise  nach  Ostindien.  —  Im  3.  Bde.:  Die  Geschichte  einer  Nonne.  —  Bd. 
4:  ünholdskraut)  —  11)*  Der  Kindergarten.  Ein  Geschenk  für  die  Jugend. 
Meissen  1818.  8.  —  12)  Bergmännchen.  Ein  Mahrchen.  (Schützes  Wintergarten 
L  1818.  S.  218>-289.)  —  13)^*  Hyadnthen.  Eine  Sammlung  von  Erzählungen, 
Mahrchen  und  Gedichten  (mit  Am.  Claras  und  Henriette  Steinau).  Chemnitz 
1819.  VI.  2746.  8.    Darin  Ton  Wilh.  Willmar  S.  1:  Der  Schlangenstein,  eine 


linge  (mit  Elise  Selbig).  Meissen  1819—20.  IIL  8.  (Darin  von  ihr:  Das  An- 
gebinde, Lustsp.  —  Finden  und  Wiederfinden,  Lustsp.  u.  s.  w.)  —  16)*  Florine. 
oder  die  Masken.  Ein  Boman.  Meissen  1820.  8.  ~  17)  Zufall  und  Verlaum- 
dnng  (Taschenb.  d.  L  u.  Freundsch.  f.  1821).  —  IS)'*  Mädchenspiegel.  Meissen. 
1820.  8.  —  19)  Die  beiden  Baben.  Legende.  Meinrad.  (Schützes  Wintergarten 
VL  1822.  S.  255— 268J.  —  20)*  Erholungsstunden.  Leipz.  1823.  II.  8.  a,  1 : 
Scherz  und  Erast.  —  2:  Marie.  —  3:  Der  Pokal.  [Zuerst:  Penelope  f.  18191.  — 
n,  4:  Bergmännchen.    Zuerst  in  Schützes  Wintergarten  2  [18161.  S.  218—289, 

—  5:  Die  Erbauung  der  Kreuzkirche  zu  Dresden  [Abendz.  1817.  Nr.  115—116]. 

-  6:  Vergeltung  und  Versöhnen  [Abendz.  1819.  Nr.  33— ^38).  — 

YgL  Schindel  1,  148.  3,  104.    Leipziger  Repertor.  1833.,   876.  Wllh.  Cbezy,  firlnnemugen 
l,  174  8.    Hall.  Allg.  Llt.  Jlig.  1838.  3,  647. 

• 

160.  Friedr.  Karl  Jalios  Sehtttz,  geb.  31.  Mai  1779  zu  Jena,  Sohn  des 
Chm.  Gott  fr.  Schütz,  wurde  auf  dem  Gymnasium  zu  Gotha  yorgebildet,  studierte 
in  Jena,  Erlangen  und  Göttingen  Geschichte  und  habilitierte  sich  1800  in  Jena, 
wurde,  als  lw4t  die  AUg.  Lit.  Ztg.  nach  Halle  yerlegt  wurde,  dort  aua8erord.v 
Professor,  siedelte  nach  dem  Tode  seiner  ersten  Frau  1806  nach  Berlin  über, 
wo  er  die  Bekanntschaft  der  schon  ?on  zwei  Männern  (Eunicke,  Meyer)  ge- 
schiedenen Frau  des  Stettiner  Arztes  Hendel,  geb.  Schüler,,  machte,  mit  der  er 
sich  1811  Terheiratete  und  eine  Eunstreise  durch  Deutschland,  Frankreich,  Däne- 
mark, Holland,  Schweden  und  Bussland  unternahm,  yon  der  er  1818  nach  Halle 
hdmkebrte,  wo  er  es  aber  der  unglücklichen  Ehe  wegen  nicht  lange  aushielt. 
T^  zog  nach  Hamburg,  wahrend  die  Frau,  die  1820  auf  dem  Leipziger  Theater 

44* 
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y<m  der  Bühne  Abschied  genommen,  in  Halle  blieb.  1827  wnrde  die  Ehe  f^ 
schieden.  Zmn  drittenmale  verheirathet  zog  Seh.  nach  kurzem  Aufenthalt  in 
Leipzig  nach  Halle  zurück ,  musste  aber  seine  Vorlesungen  wegen  Auggelassen- 
heit der  Studenten  einsteUen.  Er  starb  in  dürftigen  Verhältnissen  am  5.  Sept 
1844  in  Halle. 

1)  Shakespeares  Hamlet  fOr  das  deutsche  Theater  bearbeitet.  Leipiig  1806. 
8.  Titehufl.  1819. 

2)  Epigrammatische  Anthologie.    Budolst.  1806—7.  in.  12. 

3)  Blumenlese  aus  dem  Stammbuche  der  deutschen  mimischen  Künstlerin 
Frau  Henr.  Hendel-Schütz,  geb.  Schüler.    Leipz.  1815.  XXXVHI  u.  266  S.  12. 

4)  Goethe  und  Pustkuchen  oder  über  die  beiden  Wandeijahre  Wilhehn 
Meisters  und  ihre  Verfasser.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen  Poesie 
und  Poetik.    HaUe  1822.  8. 

5)  Goethes  Philosophie.  Eine  vollständige  systematisch  geordnete  Zusammen- 
stellung seiner  Ideen.  Herausg.  und  mit  einer  Charakteristik  seines  philoso- 
phischen Geistes  begleitet.    Hamb.  1825—27.  VH.  12. 

6)  Taschen-Bibliothek  der  neuesten  und  unterhaltendsten  Erzählungen,  No- 
vellen, Sagen  und  Mährchen.    Lüneb.  1828.  IV.  16. 

7)  MüUner*s  Leben,  Charakter  und  Geist,  dargestellt  von  Dr.  Schütx  n 
Leipzig,  und  Anthologie  der  geistreichsten  und  witzigsten  Gedanken  Müllnen. 
Meusen  1830.  IV.  16. 

8)  Sperlings  Theaterpredigt.  Eine  Parodie  der  Capuzinerpredigt  in  Schiüeis 
Wallenstein  (in  der  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1815  Nr.  191—192). 

9)  Ueber  die  Posse  Unser  Verkehr  und  ihren  V^r&sser  (daselbst  Nr.  218—219). 

10)  Christian  Gottfried  Schütz.  Darstellung  seines  Lebens-Charakteis  nebet 
einer  Auswahl  aus  s.  literar.  Briefwechsel.    Halle  1834.  8. 

Tgl.  Nekrol.  23,  639— S48. 

161.  Karl  Nieolai,  geb.  24.  Juni  1779  zu  Aisleben,  besuchte  das  Gvnm. 
zu  Magdeburg ,  stud.  in  Halle,  Advokat  und  Criminalrat  in  Magdeburg,  lebu 
in  Blankenburg  und  seit  1813  in  Halberstadt,  wo  er  30.  Nov  1819  starb. 
Seine  Bomane,  meistens  anonym,  verzeichnet  Ersch-Meusel  AYUl.  (1821).  S. 
836  fif.    Hier  nur  einige: 

Ftfttagslanneii.  Quedlinb.  1815.  II.  8.  —  Bonntagtnovellen.  QuedUnb.  18U.  Ü.  6.  - 
Die  BieMnateinbarg  oder  tentoohe  Fraoenwürde,  ein  hittor.-romcnt.  Gemilde  der  Vonflt 
QaedUnb.  1S16.  U.  8.  —  Ersihliuigen,  Sobwkiike  and  Laonen.  Qnedllnb.  181«.  U.  8.  —  WUb«!» 
der  Brobexer,  dnm.  beerb.  Qn^dliiib.  1816.  rep.  1816.  —  Die  Hiethkntsohe,  ein  kom.  Boatfo* 
Qaedl.  1817.  8.  —  Die  Brantnacht  ohne  Braut.  Qnedl.  1817.  8.  —  Die  Familie  ron  Stemfela. 
Qnedl.  1817.  III.  8.  1819.  —  Bobert  Ton  der  Osten»  eine  Begebenheit  ans  den  Zeiten  der  nentf" 
Kriege.  Magdeb.  1817.  U.  8.  —  Schandergeaohiohten.  Magdeb.  1817.  n.  8.  —  Die  Banfiten- 
höhle  ron  Garutro.  Qnedllnb.  1818.  —  Bolli  oder  daa  MohrenmSdchen.  Qnedllnb.  1818*  " 
Verschiedene  Sohrifken  liber  Rotiebnes  Brmordnng. 

Vgl.  Bd.  2.  8.  108». 

162.  Karoline  Lessing,  geb.  Meitzen,  geb.  28.  Juni  1779  zu  Breslau,  verlor 
im  18.  Jahre  ihren  Vater,  den  Stallmeister  Meitzen,  worauf  ihre  Mutter  1797 
sidi  mit  dem  Eriegsrat  H^pel  in  Berlin  wiederverheiratete,  der  gleich  dsraoi 
nach  Namslau  versetzt  wurae.  1799  verheiratete  sie  sich  mit  dem  wOrttem- 
bernsehen  Hofrat  und  preuss.  Justizoommissar  Lessing,  einem  Brudersohn  Gott- 
hold  Ephraim  Lessings,  der  von  Frauenschriftstellerei  wenig  hielt  Sie  "^"^^ 
sich  deshalb  an  Fr.  Kind  in  Dresden,  der  ihre  Arbeiten  beifällig  aufnahm.  1B2« 
starb  ihr  Mann;  im  folgenden  Jahre  verliess  sie  Breslau,  lebte  bis  1829  .iQ 
Schweidnitz,  spater  in  Lübeck  und  wiederum  in  Breslau.  Seit  Mai  183i  ^^ 
sie  zum  Besuch  bei  ihrer  Tochter  in  Altona;  als  sie  im  Herbst  nach  Schleseo 
zurückkehren  wollte,  wurde  sie  von  der  Cholera  befallen,  an  der  de  2.  Od.  l»« 
in  Altona  starb* 
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1)  Isabelle  von  LnTnes  oder  die  Halbgesohwister.  Nachtstftck.  Lübeck  1826.12. 

2)  Gegenstücke.    Zwei  Novellen  (Salceda.  Der  Nachttrank).  Berl.  1828.  8. 

3)  Die  Mexicanerin.  Historisch-romantisobes  Heldengedicht  in  6  G^eaangen. 
Zerbst  1829.  8. 

4)  Sigbrit.  Historische  Novelle.  Hamb.  1880. 8.  (Aus  dem  Wintergrün  f.  1830.) 

5)  Mariea  nnd  Boccaccio.    Histor.  Boman.    Berlin  1832.  H.  8. 

6)  Historisehe  Novellen  (Das  tranemde  Königspaar.  Bergmannsglück). 
Liegniti  1884.  8. 

\gL  Schindel  1,  80i.  8,  iOS.    Nekrolog  19,  808—810  Ton  K.  O.  Mowaok  6,  64. 

163.  K.  Franz  van  der  Yelde,  geb.  27.  Sept.  1779  za  Breslau,  wo  sein, 
aus  einer  hollandischen  Familie  stammender  Vater  (geb.  1720,  t  1792)  Bendant 
der  Stempelkammer  war,  besuchte  das  Gymnasium  zu  Maria  Mag^fti^^ft  später 
das  der  elterlichen  Wohnung  näher  belegene  Fiidericianum ,  holte  aber  mehr 
als  aus  der  Schule  seine  Jugendbildung  aus  der  kleinen  Bibliothek  seines  Vaters, 
die  aus  den  Hauptwerken  der  Bäuber-,  Bitter-  und  Gespensterliteratur  der  Zeit 
wolversehen  war.  Die  falsche  Bichtnng,  welche  Phantasie  und  Geschmack  aus 
dieser  Leetüre  erhielt,  wurde  in  das  Enabentreiben  der  Schulgenossen  übertragen 
und  vom  Autor  später  nie  ganz  überwunden.  Seit  1797  studierte  er  in  Erankf. 
a.  d.  0.,  wo  damals  unter  400  Studenten  300  Juristen  waren,  Bechte,  kehrte 
nach  dritthalb  Jahren  MicL  1799  heim,  wurde  Auscultator,  1802  Beferendar 
in  Breslau,  ^e  er  auf  der  Schule  und  Universität  durch  lebendige  Phantasie, 
leichten  Ausdruck  und  bewussten  WiUen  immer  der  Erste  in  seinem  Kreise  ge- 
wesen war  und  den  bestimmenden  Ton  angegeben  hatte,  wusste  er  auch  in 
Breslau  unter  den  Jüngeren  wieder  die  leitende  Bolle  zu  gewinnen.  Eine  gleiche 
Stellung  wurde  ihm,  der  sich  in  Breslau  bald  nach  dem  Tode  der  Mutter  (1803) 
verheiratet  hatte,  in  dem  kleinen  Städtchen  Winzig,  wohin  er  1804  als  Stadt- 
gerichtsdirector  versetzt  war,  sChon  durch  sein  Amt,  das  vornehmste  des  Ortes, 
angewiesen,  und  er  wusste  auch  hier  unter  den  2000  Einwohnern  sich  bald  zum 
Mittelpunkte  zu  machen.  Er  gründete  und  leitete,  wie  er  es  von  Jugend  auf 
gethan,  ein  Liebhabertheater  und  gab  den  Ton  an.  Bald  änderte  sich  das. 
Haasliche  Leiden,  da  seine  Frau  fortdauernd  kränkelte;  die  Eigensinnigkeit  und 
Empfindlichkeit  der  Kleinstädter,  die  sich  nicht  unterordnen  mochten;  die  aus 
beiden  Wirkungen  hervorgehenden  Verstimmungen  machten  den  heitern  Mann 
mürrisch,  den  humanen  Beamten  streng  bis  zur  Härte,  entfremdeten  ihm  allen 
Umgang  nnd  verleideten  ihm  den  Ort,  der  1806^1809  von  den  Franzosen  be- 
setzt war,  aufs  äusserste,  so  dass  er  die  Versetzung  nach  Breslau  wie  eine  Er- 
lösung aus  dem  Exil  begrüsste.  Er  war  Griminalassessor  geworden  und  traf 
im  April  1814  in  seiner  Vaterstadt  ein.  Der  gesellige  EjtMs,  in  dem  er  sich 
hier  bewegte,  befriedigte  ihn.  Er  verkehrte  mit  der  Wtwe.  Litzmann,  dem 
Jostizdirector  Grüning,  dem  Dichter  F.  B.  Hermann,  dem  Schauspieler  und 
Schanspieldichter  K.  Fischer,  dem  Herausgeber  der  Zeitblüten  K.  Wunster  und 
Lippmann  Moses  Büschenthal.  Aber  seine  criminalistischen  Dienstverhältnisse 
wurden  ihm  drückend;  im  Frühjahr  1818  Hess  er  sich  als  Stadtrichter  nach 
Zobten  in  Schlesien  versetzen.  Schon  vor  der  Abreise  dahin  begann  er  zu 
kränkeln  und  als  er  nach  einer  Badekur  in  Landeck  sieh  im  Juli  dort  recht 
einbürgern  wollte,  fand  er  daselbst  keine  Gleichgesinnten,  so  dass  er  seinen  Um- 
gang in  entfernteren  Oertem,  in  Bogau  beim  Pastor  Peters,  in  Marzdorf  beim 
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Gntsberitser  Dr.  Hnfeland  Sachen  mosste.  Nach  seinen  Amtsarbeiten  blieb  ihm 
zar  Abwechslang  nor  seine  Schriftstellerei  übrig,  die  er  so  fleissig  trieb,  dass 
er  in  7  Jahren  25  Bände  lieferte.  Von  Jahr  za  Jahr  wachs  die  IJniaMeden- 
heit  mit  seiner  Lage,  bis  er  endlich  nach  vielen  vergeblichen  Planen  sein  er- 
sehntes Ziel  erreichte  and  Jastizcommissar  in  Breslaa  warde,  wohin  er  am 
3.  April  1823  nach  fast  fünfjährigem  freiwilligen  Ezile  freudig  lorückkehrte. 
Die  Freade  war  ihm  nicht  lange  beschieden.  Am  21.  Dec.  erkrankte  er  plots- 
lich  darch  eine  Lahmang;  es  warde  die  Brastwassersacht  daraas:  er  verlor  die 
Sprache;  am  6.  April  1824  starb  er,  im  45.  Lebenqahre.  Die  kranke  Fran 
warde  gemütskrank;  Bertha  van  der  Yelde  ist  seine  Tochter. 

1)  Trade  Hiorba  (in  Fr.  Herrmanns  Erhebangen.  Lübeck  1809). 

2)  Axel.    Eraahlang  (Abdztg.  1817.  Nr.  104—110). 

8)  Asmond  Thyrsklingorson.    EnShlang  (Abendztg.  1817.  Nr.  206—215). 

4)  Der  Flibustier  (Abendz.  1818.  Nr.  25-42). 

5)  Ganima  (Abendz.  1818.  Nr.  121—144). 

6)  Die  Tartarenschlacht  (Abdztg.  1818.  Nr.  223—238). 

7)  Prinz  Friedrich.    Erzahlang  (Abendzeitang  1819.  Nr.  69—104). 

8)  Die  Lichtensteiner  (Abendzeitang  1821.  l^t.ll  ff.). 

9)  Die  Wiedertaofer  (Abendz.  1821.  Nr.  157—188). 

10)  Das  wilde  Heer.    Lastspiel  (Jahrb.  d.  Nachsp.  f.  1822,  X— 81). 

11)  Die  Erobenmg  von  Mexico  (Abendz.  1822). 

12)  Der  Wonsch  des  Canfo.    Märchen  (Penelope  f.  1823). 

13)  Liebespossen.  Eine  Erzfihlnng  aas  12  gegebenen  Worten  (Minerva  l 
1828.  S.  245-274).    ' 

14)  Das  Liebhabertheater  (Abendz.  1823.  Nr.  1—28). 

15)  Der  böhmiaehe  Mägddcrieg  (Abendz.  1824  Nr.  117—155). 

16)  ChrieHne  und  ihr  Hof.    Erzahlang  (Abendz.  1823.  Nr.  268—299). 

17)  Ärwed  Gyüi^netiema,  Dresd.  1823.  E.  (248. 256  8.)  8.  rep.  1826.  IL  & 

18)  Das  Horoecop  (Penelope  f.  1824,  nach  de  U  Gardie  Itin^raire  de 
Tempire  fran^ais). 

19)  Darthala  (Minerva  t  1824). 

20)  Erzstafen.    Dresden  1824.  DI.  (183,  180,  159  B.)  8. 

I,  1:  Aimund  TtayriUlngarBoii.  —  S:  Der  FUbmtler.  —  II,  3:  Dia  Trade  Hiorb«;  «In 
üfXrohen.  —  4:  Oanlma;  eine  lErs.  a.  d.  18.  Jh.  —  m,  (:  Die  TerUrenachlAcbt.  Etse  ER' 
a.  d.  J.  U41.  —  6 :  Axel.    Eine  En.  a.  d.  30J.  Kriege. 

21)  Das  Liebbabertheater.   Zw.  Aafl.   Dresd.  1824.  256  S.  8.  rep.  1826.  & 

22)  Der  bdhmische  Mggdekriog.  Zweite  Anfl.  Dresd.  1824.  H.  (19i 
144  S.)  8.    rep.  1826.  H.  8. 

23)  Die  Gesandtsehaftsreise  nach  China  (Abendztg.  1824.  Nr.  40—74). 

24)  Sämmtliche  Schriften.    Zweite  Aofl.    Dresden  1819—25.  XX.  8. 

I-IU.  ErHta«en.  ISIS.  —  IV.  Prlns  Frladrieh.  1890.  —  V-VU.  Die  Kroberu«  Ten  Maxie«. 
1831.  —  Vin.  Der  Maltbeaer.  1899.  —  IX.  Die  Licbtanateiner.  1899.  ->  X.  Die  Wledartiafer. 
1899.  —  XI.  Die  Patricler.  1899.  —  XU.  Guido.  1898.  —  XIII-XIV.  Arwed  GxUienttleriM. 
1894.  —  XY.  Daa  LIebbabartbeater.  1894.  1896.  —  XVI-XVit  Der  bSboüacbe  HlfdekrlAg. 
1894.  1898.  — XTin.XIX.  Cbrlattna  vnd  ibr  Hof.  1894.  189«.  -  ZZ.  Daa  Horeakop.  1896. 18K- 
—  AU  eiata  AoSafe  sind  aum  Teil  die  fritberen  Abdrttoka  in  dar  Abendxettuif  a.  a.  w.  a. 
die  Sinaaldmeka  sertohnet. 

25)  Nachgel88sene  Schriften.    Dresd.  1827.  HL  8. 
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I,  1:  Die  HeUoBg  d«r  ErobenrngMaeht;  ein  lübrclMii  in  6  Akten.  —  II,  3:  Der  Zaaber* 
mantel;  Oper  In  3  A.  —  8:  Die  böhmischen  Amuonen;  romant  GemUde  In  3  A«  —  IIL  4 :  Le- 
beaiUnf  nnd  Bdefe. 

26)  Sämmtliche  Schriften.  Dritte  Auflage  (Hrsg.  von  E.  A.  BHtiger). 
Drtsden  1824-27.  XXV.  8.  a     v      »  ^    , 

I-IX.  wie  Nr.  24.  1824-36.  —  XXI.  Naohgel«Mene  Schriften.  1.  Bd.  1837.  —  XXII. 
Hachirel.  Sehr.  3.  Bd.  1837.  -  XXIII -XXIV.  Die  GeeandteehnfUrelie  nach  China.  1836.  — 
XXV.  Lebenalanf  nnd  Briefe.    1837. 

27)  Sämmtliche  Schriften.  Bechtmassige  und  wohlfeile  Taschenansgabe. 
Dresden  1830—32.  XXVü.  16. 

I-vnL  wie  Mr.  24.  —  IZ-X.  Der  Maltheaer. "—  XI.  Die  Llohtenstelner.  -  Xn.  Die 
Wledertftnfer.  —  XUL  Die  Pfttrlcier.  —  XIV.  Guido.  —  XV -XVI.  Arwed  Gylllenitienia.  — 
XVU -XVIII.  Der  böhmische  MKgdekrleg.  —  XIX.  Das  Liebhabertheater.  —  XX -XXI.  Chrt- 
atlne  nnd  Ihr  Hof.  —  XXII.  Da«  Horotkop.  -  XXIU.  Die  HelInng  der  Erobernnffstncht.  — 
XXIV.  Der  JSanbermantel.  Die  böhmltchen  Amnionen.  —  XXV -XXVI.  Die  GeBandtschaAa- 
reiae  naoh  China.  —  XXVII.  Leben  nnd  Briefb. 

28)  SämmtUche  Schriften.  4.  Aufl.  Leipz,  1851.  XXV.  8.  5.  Aufl.  Leipz. 
1866.  X.  16.    6.  Aufl.  Leipz.  1858.  X.  16.    7.  Aufl.  Leipz.  1862.  X.  16. 

Vgl.  Abendzeitung  1834.  Nr.  109.  —  Der  Frelmttthlge  1834.  Nr.  93.  B.  868.  —  Nattonal 
Zeltnng  der  DenUchen  1834.  Nr.  31.  S.  840.  —  AUg.  Llt.  Ztg.  lSi4.  Nr.  183.  8.  383,  —  Lelpn. 
Llt  Ztg.  1834.  Nr.  199.  &  1686.  —  Nekroi.  3,  618—666. 

Chr.  Kalber,  geb.  1780.  rgl.  |  831,  68. 

164.  Bmilie  Friederike  Sopli.  Lohmanii,  geb.  1774  zu  Sehtoebeok,  Tochter 
der  Frieder.  Lohmann  (§  277,  1002)  aus  deren  zweiter  Ehe,  wurde  in  Leipzig 
erzogen  und  schriftsteUerte  unter  Benutzung  des  mütterlichen  Namens.  Sie  f 
15.  Sept.  18304n  Leipzig. 

1)  Erzählungen.    Magdeb.  1818—20.  IL  S. 

2)  Neue  Erz&hlungen.  Magdeb.  1828.  8. 

3)  Kleine  Romane.    Magdeb.  1825—27.  II.  8. 

4)  Neueste  gesammelte  Erzählungen.    Leipz.  182&— 32.  XVI.  32. 

I,  1:  Die  Aehnllehhelt  (In  Kinde  Harfe  1818  Bd.  8).  —  3i  Die  Belagenmg  Ton  Lelpilg 
1646-47  (Klnd4  Harfe  1816  Bd.  6).  —  8:  Die  Elche  am  See  (Klnda  Harfe  1818  Bd.  7).  —  U, 
4:  Die  Perlen  (SchtttnTt  Wintergarten  1831).  —  6:  Theodor.  —  m,  6:  Anna  von  Saohien.  — 
7:  Boae  nnd  LlUe.  —  IV*  8:  Anna*s  Jugendjahre.  —  9:  Tanüna  (Taaohenb.  d.  Liebe  n. 
Freondaeh.  f.  1836).  ->  10:  Mathilde  ▼.  Aseebnrg  (Taaohenb.  d.  L.  n.  F.  f.  1836).  •-  V,  11: 
Graf  Laaznn.  —  13:  Die  Thalmtthle  (Taeohenb.  d.  L.  n.  F.  f.  1837).  —  VI,  18:  Dorothea  Kap- 
pel  (Tschb.  snm  geaell.  Vergnügen  f.  1838).  —  14:  Durch  den  Nebel  dringt  ein  Stern  (Tachb. 
(1.  L.  n.  Fr.  f.  1838).  —  15:  Der  Pilger  (Mlnerra  f.  1838).  —  VII,  16:  Die  Gräfin  PntHts. 
(Orlginalroninn  Bd.  8.  Lps.  1838).  —  17:  Baae  Sohllok  ana  Qlogan  (Orlglnalronum  Bd.  3.  Lps. 
18)8).  —  Vm,  18:  Der  Tranerritter  (Originalroman  Bd.  8.  Lps.  1838).  —  19:  Die  heil.  Ellaa- 
beth.  ->  90:  Die  Leibeigenen  (Franentaachcnb.  f.  1839).  —  IX,  31:.  Heinrich  ▼.  Sohweinfnrth. 
—  23 :  Der  Gefimgene  (Taachenb.  s.  geeell.  Vergn.  f.  1839).  —  X,  38 :  Die  Pathen  (Gomella  f. 
18)9).  —  34:  Hngo  von  Pajena.  —  36:^  Die  Wanderung  nach  Paria  (Taaohenb.  d.  L«  u.  F:  f. 
1829).  ~  XI,  36:  Die  Dichter  (Ck>melia*f.  1880).  —  87:  Die  Klrehe  n  allen  Engeln  (Bheln. 
Tsehb.  f.  1880).  —  38:  Anna  Mnaen  (Tachb.  d.  L.  a.  F.  f.  1880).  -t  XU,  39:  Laltgaid  t. 
MeiMcn  (Cornelia  f.  1881).  —  80:  Thekla  v.  d.  Ana  (Originalroman  Bd.  6.  Lpa.  1839).  — 
Xin,  81:  Die  Anagewanderten  (Penelope  f.  1839).  —  33:  Die  Nacht  im  Gebirge  (Penelope  f. 
1898).  ~  88:  Midehenalnn  und  Schickaal  (Penelope  f.  1880).  —  XIV,  84:  Die  Erbaohaft.  — 
35:  Cnemense  l*H6pltai  (Taachenb.  i.  geaell.  Vergn.  f.  1881).  —  86:  Daa  Glftck.  —  XV,  87: 
Die  Schwalben  (Tachb.  d.  L.  n.  Frenndach.  f.  1881).  —  88:  Lenardo  da  Seaaa  (Bhein.  Taaohenb. 
f.  1881).  —  39:  Dea  MUUera  Tdchter.  —  XVI.  40:  Die  EnUcheldnng  bei  Hochklroh  (Penelope 
T.  1831).  —  41:  Die  Schlegler  (Tachb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1883).  —  43:  Die  Braut  (Tachb.  i.  geaeU. 
Vergn.  f.  1888).  —  Friederike  Lohmann  die  Jüngere,  biogr.  SkisMP  Ton  Fr.  Kind. 

Vgl.  Kfaida  Blogr.  oben  Bd.  ZVI.  —  Nekroi.  8,  678  ff. 


696    Bnch  8.    Dichtung  der  aUgem.  Büdiing.    Absclm.  L  Kapitel  H 

165.  WUhelmiiie  y.  Stevesand,  geb.  Becker,  ^eb.  1780  zn  Herzberj^  swi- 
Bchen  Schlits  und  Hersfeld  in  Enrnessen,  verheiratete  sich  1798  mit  dem 
AmiBphysilnu  H.  C.  Thilehins  in  Schlitz,  der  seinem  Vater  1801  als  Arzt  in 
Lanterbach  nnd  1809  als  Badearzt  in  Wiesbaden  folgte,  bald  aber  nach  Ems 
gieng,  wo  er  in  der  Nähe  ein  zerstörtes  Schloss  herstellte  nnd  als  Badewiit- 
schart  einrichtete.  Er  starb  nm  1819.  Seine  Witwe  setzte  mit  ihren  Kindern 
das  Unternehmen  fort  nnd  rerheirathete  sich  1822  znm  zweitenmal  mit  einem 
Officier  ausser  Dienst,  t.  Steves  and. 

Moralische  Erzählungen  für  Kinder  gebildeter  Stände.  Von  einer  Mutter. 
Nümb.  1818.  H.  8. 

Vgl.  SoUndel  2,  843. 

166.  Wilh.  Marl  Leber,  de  Wette,  geb.  12.  Jan.  1780  zu  Ulla  zwisdien 
Weimar  und  Erfurt  auf  kurmainzischem  Gebiete,  kam  mit  dem  Vater  1783 
nach  Grosskromsdorf  bei  Weimar,  1792  nach  Mannstadt  bei  Buttstadt,  wo  er, 
vom  Vater,  einem  Prediger,  vorbereitet,  die  Vorschule  zum  Weimarer  Gym- 
nasium besuchte  und  mit  Peucer  befreundet  wurde ,  mit  dem  er  1796  auf  das 
Gymnasium  nach  Weimar  kam.  Mit  Mounier,  dessen  Sohn  er  im  GrieduBdien 
nntenichtet  hatte,  reiste  er  im  Spatherbst  1798  nach  Genf,  bezog  dann  1799 
die  Universität  Jena,  anfanglich  f&r  die  Bechte  entschieden,  dooh  bald  der 
Theologie  sich  zuwendend  (Griesbach,  Döderlein,  Paulus,  Eichhorn,  Gabler).  Im 
Herbste  1805  habilitierte  er  sich  als  Privatdocent,  nachdem  er  sich  im  Apiil 
mit  Eberhardine  Boye  aus  Baireuth  verheiratet  hatte.  Nach  der  Schlacht  bei 
Jena  wurde  er  ausgeplündert  und  genet  in  drückende  Not,  die  sich  durch  den 
frühen  Tod  der  Frau  steigerte.  Schon  1807  wurde  er  als  ausserord.  Prof.  d. 
Theol.  nach  Heidelberg  berufen,  wo  er  sich  wieder  verheiratete  (mit  der  ver- 
witweten Beck,  geb.  Frisch)  und  einen  Buf  (11.  Juli  1810)  als  ordentlicher 
Professor  nach  Berlin  erhielt.  Hier  bildete  er  die  Geffthlstheologie,  jene  Ver- 
mittlung zwischen  Supematuralismus  und  Bationalismus,  die  von  Schleier- 
macher dann  weitergeführt  wurde,  in  Wort  und  Schrift  aus,  meistens  auf 
Grundlage  der  Philosophie  von  Fries.  Auf  einer  Beise  an  den  Rhein  hatte  er 
in  Jena  den  Studenten  Sand  kennen  lernen  und  von  ihm  empfohlen  dessen 
Eltern  zu  Wunsiedel  besucht.  Als  Sand  den  Dichter  Kotzebue  ermordet  hitte, 
schrieb  de  Wette,  der  gastlichen  Aufnahme  dankbar  eingedenk,  einen  treten- 
den Brief  an  die  Eltern  des  Mörders,  in  dem  er  die  That  als  eine  gute  bezeichnete, 
da.  sie  aus  guten  Ueberzeugungen  hervorgegangen  seL  Der  Brief  wurde  der 
preussischen  Regierung  kund  und  sie  vmsste  sich  denselben  zu  verschaffen.  Aof 
Grund  desselben  wurde  de  Wette  durch  Cabinetsordre  vom  2.  Oet.  1819  seines 
akademischen  Lehramts  enthoben.  Er  gieng,  von  seinem  Verleger  G.  Beüner 
unterstützt,  nach  Weimar,  seine  Frau  mit  den  Kindern  nach  Heidelberg  (vo 
sie  1825  starb),  bereiste  1820  die  Schweiz,  das  südwestliche  Deutschland,  Tirol 
und  Böhmen,  samiÄelte  in  Thüringen  Luthers  Briefe  und  hielt  1821  eine  Gset- 
und  Probepredigt  in  der  Katharinenkirche  zu  Braunschweig,  deren  Gremeinde 
ihn  zum  Prediger  wählte,  aber  die  Bestätigung  der  vormundschaftlichen  Be- 
gierung  (Hanover-England)  nicht  erlangen  konnte.  Da  erhielt  de  Wette  18^ 
einen  Buf  als  ord.  Prof.  der  Theologie  nach  Basel,  dem  er  folgte,  und  wo  er 
10.  Juni  1849  starb.  Seine  theolog^chen  Schriften  gehören  nicht  in  dtesBacbi 
nur  die  Bildungsromane,  von  denen  Theodor  lange  Zeit  die  en^etalichste 
Leetüre  der  jungen  Theologen  wnr,  durften  nicht  übergingen  werdoL 
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1)  Theodor,  oder  des  Zweiflers  Weihe.  Büdnngsgeschichte  eines  eTangelisehen 
Geistlichen.    Berlin,  Reimer.  1822.  U.  a    Zw.  Anfl.  1828. 

Andeotmigen  über  die  Bildimg  und  BeraCithätigkeit  des  GtolatUoben  (Basier  Wisaenscli. 
ZtMlir.  1833.  i,  1,  »3—7»;  9,  1— S4;  4,  1—37). 

2)  Die  EntsagoLg.  Schauspiel  in  3  A.  Berlin,  Beimer  1823.  8.  (anonym. 
L.  Hixsels  MitteUung  27.  Fehr.  1859). 

3)  Heinrich  Helchthal  oder  Bildung  und  (jemeingeist  Eine  heiehrende 
Geschichte.  Berl.  Beimer  1829.  11.  12. 

YgL  Actaneammlnng  über  die  Enttaasnng  det  D.  de  Wette  vom  theol.  Lehramte  an 
Berlin.  Zar  Berichtignng  dea  öffentlichen  Urtheila  von  ihm  aelbat  heraoagegeben.  lieips. 
1830.  Dagegen :  Actensanunlnng  gegen  die,  welche  der  Prof.  de  Wette  über  aeine  Entlataung 
TOffl  theolog.  Lehramte  heranagegeben  hat.    Berlin  1830.  ~  Nekrol.  37,  437—465. 

Fr.  T.  Sydow,  geb.  83.  Mai  1780.    S  991,  85. 

167.  Ferd.  Aug.  Lessen,  geh.  7.  Juni  1780  zu  Malchow  in  Meklenhurg- 
Schwerin,  Kaufoiann  in  England  und  Schweden ,  1813—15  Freiwülifi^er,  Lieute- 
nant, gieng  nach  Griechenland,  fand  dort  nicht  die  erwartete  Aumahme  und 
Behandlung,  kehrte  1823  heim  nadi  Güstrow.  Am  17.  Jan.  1827  in  der  Mar- 
lower  FelcUnark  yom  Schlage  getroffen^  starh  er  am  21.  Jan.  1827. 

1)  Schüderong  einer  enthusiasmierten  Beise  nach  Griechenland  im  J.  1822. 
Görlitz  1823.  8. 

2)  HelleniA.    Ein  Taschenhuch.    Bostock  1824.  8. 

Vgl.  Nekrol.  5,  94  f. 

168.  AmaUe  y.  Yoigt,  geh.  Ludecus,  ^eh.  21.  Sept.  1780  in  Weimar,  ver- 
heiratete sich  24.  Aug.  1798  mit  dem  weimarischen  Beg.-Bat  ▼.  Voigt  Die 
Ehe  wurde  1809  ffetrenni  Amalie  zog  nach  Dresden,  schrieh  unter  der  Be- 
zeichnung A.  y.  oder  Cttcilie,  und  starb  4.  Octoh.  1840  in  Weimar. 

ly*  Erzfihlnngen  und  Noyellen  yon  CsBcilie.    Erftirt  1816.  8. 

2)  Hehre  Beitrage  im  Bhein.  Taschenh.  1812  ff.  und  den  heUetristischen 
Zeitschriften. 

YgL  flchfa&del  3,  889.  8,  343.    Nekrolog  18,  994. 

Kar»li9e  Bagelkard,  (vgl.  395,  306)  geb.  1781,  starb  am  14.  Sept  1855  in  Kassel.  Oera- 
doris  Bepertorlun  1856.  Mr.  839. 

169.  Fh.  Wilhelm  G.  A.  Blunenhagen,  geh.  15.  Febr.  1781  zu  Hanover, 
studierte  in  Erlangen  und  Gföttingen  Medicin,  seit  1803  Polizeiarzt  in  Hanoyer, 
wo  er  am  6.  Mai  1839  starb.  Einst  einer  der  heliebtesten  und  gesuchtesten 
Tasdienhncherzähler,  weil  seine  Geschichten  einfach  und  spannend  waren,  seine 
Daistellung  Utt  an  Schwülstigkeit  und  Haschen  nach  übertriebenen  Farhen; 
Rohheit  gilt  für  Kraft,  die  Madchen  sind  hingerissen  yon  der  rohen  Herrlich- 
keit der  Bitter  „wie  yon  einer  wilden  Schweizerlandschaft.''  Die  Helden  «fahren 
auf  wie  ein  schnellerwachender  Orkan,  die  Glieder  zucken  gichterisch,  alle 
Muskehi  sichthar  angespannt  als  wären  sie  aus  Erz  und  nicht  aus  weichem 
Fleisch.*  Die  Stimmen  „klingen  dumpf  fernhin  wie  eines  Thurmwarts  kupfer- 
nes Heerhom* ;  der  «Bogen  fiUlt  scharf  wie  kalte  Messerwürfe. "  In  den  Er- 
zählungen aus  geselligen  Kreisen  der  neueren  Zeit  tritt  die  aufgespreizte  Boh- 
heit  der  Form  weniger  henror,  dafür  sind  die  Charaktere  entweder  Engel  oder 
Teufel,  so  dass  die  Bohheit  nach  innen  geschlagen  ist.  Danehen  dann  die 
manierierten  geleckten  Kupfer  Bambergs! 

1)  Freia.  Bomantische  Dichtungen.  Erfurt  1805.  K.  8.  Titelaufl.  Erf. 
lÄia  H.  8. 

2)  Das  B&thael  unserer  Zeil    Gedicht  (Hanoy.)  im  Oct  1813.  8. 
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3)  TeatBcher  Btürgeninn,  oder  Geschenk  t  d.  Landwehr.    Hanov.  1813.  & 

i)  Die  Schlacht  bei  Thermopjla.  TragOd.  HanoY.  1814.  152  8.  8.  (Lii 
61.  z.  Morgenhl.  1815.  Kr.  19.) 

5)  Diokles.    Eine  Legende  in  4  Gesängen.    Berlin  1814.  8. 

6)  Das  Georgsfest  nnd  der  Weltfriede.    Zwei  Festgesinge.   Hano?.  ISIS.  8^ 

7)  Akazienhlatter.  Anüsatze,  Vorträge  nnd  Gedichte  für  Freimanrer.  HanoT. 
1815.  IL  8. 

8)  Simson.    Dramatisches  Heldengedicht    Hanno?.  1816.  8. 

9)  Gedichte.    Hanov.  1817.  H.  8.    rep.  1826.  IL  8. 

10)  Die  neue  Penelope  (Minenra  f.  1818). 

11)  Der  Bosstrapp  (Minerva  f.  1819). 

12)  Der  finstere  Bitter  (Minerva  f.  1820). 

18)  üebermnth  nnd  Menschlichkeit  (Minerva  f.  1821). 

14)  Schuld  gebiert  Schuld  (Minerva  f.  1822). 

15)  Das  Bild  (Frauentaschenbuch  f.  1822). 

16)  Mensch,  Schicksal  und  Glaube  (Minerva  f.  1828). 

17)  Der  Mann  und  sein  Schutzengel.  Boman.  Leipa.  1828.  8.  ha  Dä- 
nische übers,  v.  L.  J.  Flamand.    Kbhvn  1828. 

18)  Luthers  Bing  (Orphea  f.  1824). 

19)  Liota  (Minerva  f.  1825). 

20)  Der  Vertraute.   (Orphea  f.  1825). 

21)  Novellen  und  Erzählungen.    Hanov.  1826—27.  IV.  8. 

I»  1:  Lathers  Ring.  —  9:  Die  Schlacht  bei  SIeTershMaen.  —  8:  Dat  Bild.  —  II.  4:  Ueber 
mnth  nnd  Menschlichkeit.  -  (:  Der  Ansgestoeaene.  —  6:  Der  BoMtrapp.  —  7:  Sehloet  Kal- 
tenbaoh.  —  m,  S:  HShe  nnd  Tieft  oder  ao  alnd  ale.  Boman  In  Brief«n  (1:  BchwiroMrel  vni 
Uebeieilnng.    2:  Frerel  nnd  Stthnnng). 

22)  Das  Vermächtniss  (Penelope  f.  1826). 

23)  Graf  Hackelberg  oder  der  Bitter  mit  der  Sichel  (Orphea  f.  1826). 

24)  Mannertreue,  oder  so  sind  nicht  alle  (Urania  f.  1826). 

25)  Der  Hezentdch  (Minerva  l  1827). 

26)  Die  Eatzianer  von  Katzenstein  (Penelope  f.  1827). 

27)  Des  Lebens  Bathsel  (Orphea  f.  1827). 

28)  Jahn  der  Büssende  (Urania  f.  1827). 

29)  SoldatenglQck  (Minerva  f.  1828). 

80)  Fürst  und  Bürger  im  XVI.  Jh.  (Orphea  f.]1828). 

81)  Eva  von  Troth  (Tschb.  d.  liebe  u.  Freundsch.  f.  1828). 

32)  Der  Musensohn  (Bösen  f.  1828). 

33)  Das  Gewissen  (Penelope  f.  1828). 

34)  Prinz  und  Kramer  als  Nebenbiüiler  (Minerva  f.  1829). 

35)  Hannovers  Spartaner  (Orphea  f.  1829). 

36)  Weiss-Hütchen  (Tschb.  d.  L.  u.  F.  f.  1829). 

37)  Fürstenherzen  oder  die  Prinzen  von  Lüneburg  (Boson  f.  1829). 

38)  Der  Wilddieb  (Penelope  f.  1829). 

39)  Der  Hagestolz;  skizzierte  Gruppe  von  einem  Sittengemalde  der  nenesteB 
Zeit  (Urania  f.  1829). 

40)  Neuer  Novellenkranc.    Braonsohw.  1829—30.  IL  16. 

I,  1 :  Der  Arzt  In  der  Fremde.  —  9 :  Daa  Yennllchtniaa.  —  3 :  Der  Vertrante.  --  4;  Meiia^ 
Bchlelcaal  nnd  Olanbe.  —  U,  b:  Der  M8noh.  •-  S:  Llota.  ^  7:  Der  HamüBh. 
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41)  Lorbeer  und  Myrthe  (Orphea  f.  1830). 

42)  Die  Freande  (Cornelia  f.  1830). 

43)  Trene  gewinnt  (Penelope  1  1830). 

44)  Schlofls  Lenenrode  (Orphea  f.  1831). 

45)  Die  HeflqneUe  ((Jornelia  f.  laSl). 

46)  Hannovers  Catiüna  (Penelope  f.  1831). 

47)  Die  letzte  Liebe  (Tscbb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1831). 

48)  Wer  von  eacb  hat  mir  das  gethan?    (Bösen  f.  1831.) 

49)  Die  Heldin  yon  Bassano  (Bbein.  Tscbb.  f.  1831). 

50)  Die  schwanen  Tage  (Cornelia  f.  1832). 

51)  Wat  Tyler  (Penelope  f.  1832). 

52)  Der  Egoist  (Tscbb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1832). 

53)  Der  Schmuggler  (Bbein.  Tscbb.  l  1832). 

54)  Eain  (Tscbb.  z.  gesell.  Vergnügen  f.  1833). 

55)  Schatten  auf  Bergen  (Cornelia  f.  1833). 

56)  Der  Convent  zu  Hildesheim  1640  (Bbein.  Tscbb.  f.  1833). 

57)  Künstlers  Bösen  und  Domenkronen  (Bösen  f.  1833). 

58)  Der  PostiDon  (Tscbb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1833). 

59)  Adler  und  Greif:  Histor.  Gemfilde  a.  d.  TV.  Saculo  (Berliner  Kalen- 
der t  1834). 

60)  Die  Bürger  zu  Wien  (Cornelia  f.  1834). 

61)  Die  Stiefoiutter- (Penelope  f.  1834). 

62)  Der  Bruder  (Tscbb.  d.  Liebe  u.  Fr.  f.  1834). 

63)  Der  üntbat  Ernte  (Bbein.  Tscbb.  f.  1834). 

64)  Heiliger  Liebe  Triumph  (Cornelia  f.  1835). 

65)  Wolfsobn  (Bbein.  Tscbb.  1  1835). 

66)  Der  Mutter  Grab  (Tscbb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1835). 

67)  Kaiser  Siegmunds  Hof  (Bbein.  Tscbb.  f.  1836). 

68)  Die  Bobler  (Tscbb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1836). 

69)  Die  Wächter  des  Throns  (Cornelia  t  1836). 

70)  läe  Töchter  der  Haide  (Boeen  t  1836). 

71)  Die  Königin  (Cornelia  f.  1837). 

72)  Blöde  Liebe,  kecke  Freundschaft  (Tscbb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1837). 

73)  ArabeUa  (Cornelia  f.  1838). 

74)  Der  Erbechleieber  (Ttobb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1838). 

75)  Die  Colonisten  (Penelope  f.  1838). 

76)  Die  Grafin  yon  Scbauenstein  (Immergrün  l  1838). 

77)  Wanderungen  durch  den  Harz.   Leipz.  1838.  8.   3.  Aufl.  Leipz.  1860.  8. 

78)  Der  deutsche  Holot  (Immergrün  f.  1839). 

79)  Die  Fremde  (Cornelia  f.  1839), 

80)  Vanina  (Immergiün  f.  1840). 

81)  GesammeUe  Werke,    Stuttg.  1837—40.  XXV.  16. 

I«  1:  Der  leUt«  Knosxag.  —  S:  Lorbeer  und  Vyrthe.  —  8:  HXnnertrene.  —  4:  Graf 
Hicktlberf.  —  5:  Der  H«geatols.  —  II,  St  Jahn  der  Bttiiende.  —  7i  Schuld  gebiert  Sohnld. 
-  B:  Der  llB«t«re  Bitter.  —  9:  Boldetenglttek.  —  10:  Die  letite  Liebe.  —  III.  U:  Die 
Ketdcaer.  ->  IS:  Be&oTera  CetfUna.  —  18:  Bchloes  Lenenrode.  •-  14:  Der  Wilddieb.  —  IV, 
U:  Welit-HatelMii.  —  16:  Eta  y.  Troth.  —  17:  Fllnt  und  BSi«er.  —  18:  Die  Freunde.  — 
V,  U:  Die  Hellqnelle.  ^  90:  Trene  gewümt.  ~  91:  Prlns  nsd  Krijner  ale  Nebenbuhler.  •* 
99;  Kiaeaan  Beeea-  vnd  Domenkswiin.  ^  98:  Der  Bgolst.  —  VI,  94:  Die  Belraingyler.  -^ 
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25:  FttrsteaherMii,  oder  die  Frinxen  toh  Lttnebarg.  -  3«:  Der  Con^rent  n  HlUeilMtm.  - 
27 :  Dm  GewiMen.  —  VII,  38:  Wer  von  Euch  lud  du  gethan?  —  39:  Hiaoren  Sputaaer.  - 
80:  Die  Heldin  von  Bafsano.  —  81:  Der  Mann  und  eein  SehaUengel.  —  YUI«  83:  Die  Bfiigcx 
zu  Wien.  —  83:  Heiliger  Liebe  Triumph.  —  84:  Schatten  auf  Bergen.  —  86:  Die  echwanen 
Tage.  —  86:  Bpanieche  Bache.  —  IX,  87:  Kain.  —  88:  Der  Mneeneohn.  —  83:  Der  PoetiUoa. 

—  40:  LebenarStbeel.  —  41:  Die  neue  Fenelope.  —  X,  43:  Der  Unthat  Ezndte.  —  41:  Der 
Bmder.  —  44:  Die  Stieftnntter.  —  46:  Der  Matter  Grab.  —  XI,  46:  BlOde  Liebe  ondkeeke 
FrenndBChaft.  —  47:  Die  Melonenschlacht.  —  48:  Wat  Tyler.  —  49:  Die  Töchter  der  fiaUe, 

—  XII,  60:  Der  Stern  von  Prerau.  —  61 :  Wolfson  —  63:  Adler  und  Greif.  —  68:  Die  Bobter. 

—  XIII,  54:  Die  Warnungen.  —  65:  Luthere  Bing.  —  66:  Die  Schlacht  bei  BieTenbaaeeo.  - 
67:  Das  Bild.  —  XIY,  68 :  Die  GrXfinnen  von  Behauenetein.  —  69 :  Höhe  und  Tiefe.  1.  Tbdl 

—  XV,  69:  Höhe  und  Tiefe.  3.  Theil.  —  XVI,  60:  Die  Ck)lonliten.  —  61:  Det  Bchictoil« 
Bache.  —  63:  Das  Schlachtfeld.  —  68:  Die  Märtyrer  weiblichen  Lelchtsinni.  —  64;  DI«  Bebe 
nach  der  Feetung.  —  XVII,  65 :  Gedichte.  —  XVIU,  66 :  Louleon.  —  67 :  Die  SchlwJit  W 
Thermopylä.  —  XIX,  68:  Die  Wichtcr  des  Throns.  —  69:  Schloss  Kaltenbach.  —  70:  Ksiier 
Sigmunds  Hof.  —  71:  Uebermuth  und  Menschlichkeit.  —  XX,  73:  Die  Königin.  —  78:  Der 
Ausgestossene.  ~  74:  Der  deutsche  Helot.  —  75:  Arabella.  —  76:  Der  Boeatrapp.  —  XU. 
77:  Die  Fremde.  —  78:  Vanina.  —  79:  Akaxlenblüthen.  —  XXH,  80:  Der  Arxt  In  der  Fimit- 

—  81:  Das  Vermüchtnlss.  —  88:  Der  Vertraute.  —  83:  Mensch,  Schicksal  und  Glaube.  - 
XXni,  84:  Der  Mönch.  —  85:  Liebe.  —  86:  Der  Hexentelch.  —  XXIV,  87:  Gedichte  vai 
Prologe.  —  XXV,  88:  Graf  Hermann.  —  89:  Die  verderbUche  Begegnung.  —  90:  Der  Erb- 
schleicher. —  91:  Lebensskisse  Blnmenhagens. 

82)  Ausgewählte  Schriften.    Stattg.  1841.  Vm.  16. 

83)  SämmtHche  Schriften.   Zweite  verb.  Aufl.   Btuttg.  1843—44.  XVI.  16. 

Es  Mdeni  65.  66.  67.  78.  79.  87.  91  der  Ausgabe  von  1887-'40. 
Vgl.  Posaune.    Hanoyer  1889.  Nr.  54.    Nekrol.  17,  440— U4* 

Sein  Bruder  Ktrl  Julius  BliuneBliigeil  (§811,  689)  starb  am  16.  Januar  1870  in  lOodcc 
bei  Gtfttlngen  Im  81.  LebeniU<^0* 

Wllb.  eerle,  geb.  9.  JuU  1791.  S  S3I,  60. 

170.  Ferd.  Minsberg,  geb.  18.  Sept.  1781  zu  Liegniiz,  studierte  edt  1796 
in  Breslau  und  Frankf.  a.  d.  0.  Philosophie,  180&— 10  Hauslehrer  in  Kalüeh 
und  Warschau,  18ll  Lehrer  am  Gymn.  zu  Oppeln,  1815  zu  Conitz  in  West* 
preussen,  1818  Oberlehrer,  seit  mil  in  Leobschütz,  1832  am  kathol  Qjm- 
zu  Grossglogau. 

1)  Oberschlesische  Sagen  und  Enahlungen.   Neisse  1829.  ü.  (276, 116  8.)  B. 

2)  Eizahlungen  und  Sagen.    Batibor  1833.  171  S.  8. 

3)  Nationalsagen  der  Kosaken.  Nach  dem  Poln.  des  Mich«  Cso^komkL 
Glogau  1838.  YIII.  n.  200  6.  8. 

Vgl.  Nowaek  4,  95  f. 

171.  Karl  Borronävs  Frhr.  v.  Miltitz,  geb.  19.  Nor.  1781  zu  Dresd®. 
wo  sein  Vater  Hofmarschall  war,  wurde  frSh  fGür  die  musikalische  Yirtnoatit 
vorbereitet  und  beschäftigte  nch  mit  Dichten  und  Gomponieren.  Zum  Stadhun 
bestimmt  wurde  er,  in  Folge  eines  Familienereignisses,  1798  Soldat  In  ^5 
Einsamkeit  eines  abgelegenen  Gamisonortes  studierte  er  ftanzÖsiBchA  und  its]i^ 
nische  Literatur.  1^  wurde  er  als  Garde- du-Corps-Officier  nach  Dresden  Ter- 
setzt,  wo  er  die  Theorie  der  Mosik  zum  Hauptstudium  machte.  Als  Haupt- 
mann der  Schweizergarde  hatte  er  die  vollständigste  Müsse.  1811  nahm  ^r 
seinen  Abschied  und  zog  sich  mit  seiner  Frau  nach  dem  Elbschlosse  Scharfen- 
berg  bei  Meissen  zur&ck,  brachte  aber  sdtion  im  nächsten  Jiüire  seine  Famüi«' 
iia(£  Prag  in  Sicherheit  und  nahm,  der  Franzosenfreundsdiaft  des  sicbsischeo 
Adels  abhold,  im  Dragonenregiment  Erzherzoe  Johann  Dienste  und  macbte 
den  Krieg  gegen  Napoleon  mit.  Nach  dem  Frieden  kehrte  er  nach  der  Tster- 
stadt  znrftck  und  nahm  die  musikaUschen  Studien  wieder  auf.  Liebe  zur  Mw 
beweg  ihn  1820  zu  einer  Reise  nach  Italien.  Nach  der  Heimkehr  erhielt  «r 
1824  die  SteUe  eines  Oberhofitneisten  des  Prinzen  Johann.  Sr  starb  sxn 
18.  Jan.  1845  in  Diesien.   Seine  kldnen  EnählimgeB  sind  nach  Tieeks  Muten 
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gebfldei^  bewegen  dch  aber  mebr  in  anaserlicber  Flachheit  und  dnd  in  der  £r- 
nndong  etwas  dibrftig,  stark  nach  der  Seite  der  Abendzeitung  neigend. 

1)  Der  Bergmdnch.  —  Mahnte  Bleich.  —  Friedbeii;.  (In  Apels  Wnnder- 
bncL  Bd.  3.  1817). 

2)  Ansstellnngen  in  yermischten  Erzählungen.  Erfnrt  1819—20.  II.  8.  Tgl.  §331 

3}  Amida*8  Thranen«  Bonumtisches  Qedicht  in  drei  Gesängen  (Urania  f. 
1820.  S.  333—382). 

Du  Gedicht  wurde  bei  der  PreisTerteilnng  ebrenyoll.aiugezelohnett 

4)  Orangeblüthen.    Leipz.  1822—25.  ÜI.  8. 

I,  1:  Der  eterbende  Fechter.  —  S:  Die  Fremde  tod  Temi  (Penelope  f.  18S1).  —  3:  Die 
Cttacomben.  —  4:  Pellegrln  (Frmnenteichenb.  f.  1819,  S.  16S— 144).  —  5:  Seibatbiographie 
einer  ealabreslBchen  Tanne.  •—  6 :  Henocholla.  —  7 :  Marianne  (Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1819). 

—  8:  Die  heilige  Bote  von  Viterbo.  —  II.  9:  Der  tranrige  Sänger.  —  10:  Haskenfirelheit.  *- 
II:  Die  Bilder  des  Andrea  del  Sarto.  —  19:  Don  Glnaeppe.  —  18:  VoUisperla  (Abendaeitnng 
1831.  Nr.  217  -931).  —  14:  Othello.  —  16:  Die  SUtae.  —  m,  16:  Die  Venetianerln.  —  17:  Die 
Nacht  in  Terracina  (RochUU  Mittheilnngen  1892.  2,  188—986).  —  18:  So  lohnt  die  Welt.  — 
U:  Daa  Kloater  San  Dooienleo.  -—90:  Die  Benfterbrttoke  (Rochlitz  Mittheilgn.  1891.  1,  276—816). 

—  21 :  Jaeob  Btainer. 

5)  Bichterspmch  (Abendstunden  1823.  3,  83—92). 

6)  Gesammelte  Erzählungen.    Leipzig  1825—28.  lY.  8. 

I,  1:  Cliryaalide  (Abendxeitong  1819.  Nr.  116—121).  —  9:  Graf  Boemnnd  von  Peynperg 
(Abendatanden  1820.  1,  27—86).  —  8:  Die  Ferse  dea  Achilles  (Tschb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1824. 
171-  228).  —  4 :  Der  DrelkSnigsabend  (Penelope  f.  1824).  —  6 :  Die  Grabschrift  (Abendxeitnng 
1831.  Nr.  Sl— 84).  —  6:  Die  Wette.  —  7:  Die  Rathgeber.  —  II,  8:  Daa  Tenprechen  (Tachb.  d. 
L.  n.  Fr.  f.  1828,  8.  218—264).  —  9:  Daa  Thalercabinet  (Rhelnblttten  f.  1819.  8.  182—198).  — 
10;  Mlnlatiirblld.  —  Der  goldne  Schlttssel.  —  12:  Sabbatha.  —  18:  Die  beiden  Vettern.  — 
in,  14:  Der  Herbsttag  (Abendzeitung  1826.  Nr.  1—6).  —  16:  Die  blauen  Berge.  —  16:  Geige 
ond  Brant.  —  17:  Der  Jahrmarkt  (Taachenb.  d.  L.  n.  Fk.  f.  1826).  —  18:  KSnig  Sani.  — 
IV,  19:  Der  Hlethling  (Zeitong  f.  d.  eleg.  Welt.  1828,  Nr.  126  fT).  —  20:  Die  griechischen 
Schönheiten.  —  21:  Herr  Bertalou  nnd  aeine  Freunde.  —  22:  Daa  Lotterielooa  (Penelope  f.  1826). 
33:  Daa  Jange  Hers. 

7)  Gianetto  der  Africaner  (Urania  f.  1828). 

8)  Das  Amnlet  (Tschb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1828). 

9)  üeber  den  Unterschied  zwischen  Novelle  nnd  Erzählung  (in  F.  A.  Eberte 
Dresdner  Lit.  Bl.  1828,  Nr.  1—2). 

10)  Die  Prätendenten  (Penelope  f.  1830). 

11)  Der  VogelsteUer  (Tschb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1831,  S.  213—284). 

12)  Bache  nnd  Versöhnung  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1832,  S.  1—46). 

13)  Die  weise  Resy  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1833,  S.  115—188). 

14)  Die  Pagode  (Penelope  f.  1834). 

15)  Löwenwärters  Bertha  (Bösen  f.  1834). 

Eracbrieb  die  Opern:  Der  BergmSnoh  (comp. y.WolAram);  Sani  1888;  Georg  Czerny 
18S9  und  AafMItie  mnalkallaohen  Inhalti  in  der  Abendaeitnng  und  Allg.  mnaikal.  Zeitong. 
Vgl.  Leips.  Zeitang  1846  Nr.  21.    Nekrol  28,  66—67.  rgi.  §  884. 

172.  Analie  Cnrtias,  geb.  Kretzschmar,  ps.  Amalie  Claras,  geb.  14.  Deo. 
1781  zu  Dresden,  1801  verheiratet  mit  dem  Appellationsrat  S!an  Fr.  Cartius 
(17e4  t  1829),  den  sie  überlebte. 

1)  Antonie  oder  verkannte  nnd  belohnte  Treue,  ein  Boman  in  Briefen. 
Kiel  1809.  H.  8. 

2)  Abendunterhdtttngen  von  W.  Willmar  (Nr.  159)  nnd  AmaHe  CHarus. 
Leipz.  1813.  8. 

3)  Fnti  nnd  Lottehen.    Ein  Familiengemilde.   Ldpi.  n.  Meissen.  1815.  8. 

4)  Fransslca  oder  die  Verkettung  des  Sobieksals.    Leipz.  1815.  8. 
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5)  Die  Flucht  ans  dem  Yaterhanse.    Leipz.  1815.  8. 

6)  In  den  Hyacmtben  (Chemnitz  1819.)  von  ihr:  S.  11^—186:  Der  Streit 
um  die  Grazien;  nnd  S.  237—274:  Das  seltsame  Brautpaar.    YgL  Kr.  159. 

7)  In  den  Kleeblättern:  Mariens  Tagebuch.  —  Das  bezwungene  VomitheiL 
—  Bas  Perlenkrenz.    Vgl.  159. 

8)  In  den  Schmetterlingen,  Bd.  3:  Der  gastfreie  Sonderling,  eine  Enahlnng. 

9)  In  Hundt-Radowskys  Erzähler  1819.  Bd.  2:  Die  Ideale  oder  die  rasen- 
den fVennde. 

Vgl.  Beblndal  1,  101.  8,  71. 

173.  Charlotte  Thiesen.  (ps.  Karoline  Stille),  geb.  1782  zn  Schwartau,  m 
Fürstentum  Lübeck,  lebte  mit  Mutter  und  Schwester  kränklich  in  Bremen  bis 
1811,  dann  auf  dem  Lande,  seit  1817  in  Celle,  wo  die  Schwester  Zeichenlehitiu 
an  der  Mädchenschule  war. ««Als  diese  1821  gestorben,  gieng  Charlotte  wieder 
nach  Bremen,  reiste  1827  nach  Heidelberg  zum  Besuch  eines  Oheims,  und  ler- 
liess  Bremen  im  April  1884^,  um  in  Eutin  zu  wohnen.  Vor  Eutin  warf  d«r 
Wagen  um.    In  Folge  des  Sturzes  starb  sie  30.  Mai  1834  in  Entin. 

1)*  Kindliches  Vertrauen,  Erzählung  (im  Morgenbl.  1818). 

2)*  Stiefinütterchen,  ein  Scherz  (Morj^enbL  1819  Nr.  170  f.). 

3)*  Die  goldne  Kette,  eine  Erz.  (MorgenbL  1819  Nr.  218). 

4)*  Flörchen,  Erz.  (Morgenbl.  1820  Nr.  103—112). 

5)*  Die  beiden  Schwestern  (MorgenbL  1821  Nr.  130). 

6)*  Die  YerwaiBte,  Erzählung  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1821  Nr.  239  1). 

7)*  Die  bezahlte  Rechnung  (Morgenbl  ISSSi  Nr.  238). 

8)*  Kleine  Erzählungen,  mit  einem  Yorw.  r.  Therese  Hnber.  Kür&V 
1822.    8. 

9)*  Kraft  durch  Liebe  (Cornelia  f.  1827). 

10)*  Der  Sieg  des  Gefangenen  (Cornelia  f.  1828). 

11)*  Maria  Leszinska,  Gemahlin  Ludwigs  XY.  und  flLre  ümgebim^  Tor  ood 
nach  ihrer  Erhebung  auf  den  Iranz.  Thron.   Ein  biogr.  Yersuch.    Hamb.  18S9.  S. 

12)*  Abendunterhaltungen.  Bremen  1832.  8.  (1:  Ungleiche  liebe. —  2:  Das 
Geheimniss.  —  3:  Florchen.  —  4:  Die  Yerwaiste.  —  5:  Glenrowan). 

Vgl.  Schindel  2,  166.  —  Nekrol  IS,  430-488. 

174.  Friedrieh  Gleich,  geb.  24.  Nov.  1782  zu  Yogelsdoxf  in  Schlesien,  lebte 
als  SchriftsteUer  zu  Leipzig.    Todesjahr  mir  unbekannt. 

1)  Paramythien.  Bomantische  Sagen  nnd  Erzählungen  im  Kreise  der  Hii^ 
lichkeit    Leipzig,  Hinrichs  1815. 

2)  Die  Geschwister.    Roman.    Leipz.  Engelmann  1816.  8. 

3)  Sehnsucht  und  Liebe.  Geschichte  Eduards  von  *  *  Aus  den  Papieren 
seines  Freundes.    Stralsund,  Löffler  1816.  8. 

4)  Anemonen.  Hiatorische  nnd  romantuehe  Erzahlnngen.  Leipz.,  Himicbs 
1817.    8. 

5)  Astern.  Interessante  Erzählungen  aus  dem  Gebiete  der  Wahrheit  qd^ 
Dichtung.    Leipzig,  Weygand  1817. 

6)  Jacob  Beinhard  und  seine  Familie.    Leipz.,  Beclam  1817. 

7)  Nene  Erzählungen.    Leipzig,  Hinrichs  1818.  8. 

8)  Kleine  Bomane.    Berlin,  Maurer  18ia  YIH  8. 

9)  Das  Leben  Guido's  des  Singers.    Frankfurt,  Hermann  1819.  O.  8. 

10)  Komische  ErsShlnngen.    Leipzig  1821.  8. 

11)  Die  Yersehwdrung  in  Bachheim,  die  Hagelsbnifer,  und  der  Bnwtwerber; 
drei  Erzfihlongen.    Leipzig,  Wejrgand  182L  8. 
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12)  LeberechiB  Abenteuer.    Ein  Boman.    Ldpz.,  Weygand  1822.  8. 

13)  Novellen,  Märchen  nnd  Enahlnngen.    Meraebnrg,  Weidemann  1823.  8, 

14)  Unfflash  nnd  Maria  Stormond  oder  die  Flüchtige.  Eine  histor.  roman- 
tische Erzahfimg.    N.  Ansg.    Leipz.  Wienbrack  182i.  8. 

15)  Ich  und  mein  Nachbar.  Scenen  aus  Paris.  Korn.  Boman  nach  dem 
Fn.  des  N.  N.    Mersebnrg,  Sonntag  1824.  8. 

16)  Die  Thürme  von  Wüflans,  der  Historiker,  und  noch  einige  Eleinig- 
keiten.    Magdeburg,  Bubach  1825.  8. 

17)  Bomane  undXErzahluhgen. .  Leips.,  Hinrichs  1829.  Y.  S. 

18)  Zwei  Brüder.  Erzählung  aus  der  Wirklichkat  (Bunte  Beihe.  Bd.  L. 
Leipz.  1843).  etc. 

175.  Alexander  Aug.  Ferd.  y.  Oppeln-Bronikowski,  geb.  28.  Febr.  1788 
ZQ  Dresden.  Sohn  eines  polnischen  Generaladjutanten  des  Kurfürsten,  stand  bis 
1807  in  preuss.  Militairdienst,  nahm  dann  seinen  Abschied  und  lebte  in  Breslau, 
Prag  und  Dre84en;  1812  trat  er  in  polnische  Dienste,  wurde  Major  der  Garde- 
Uhlanoi  und  im  Generalstabe  des  Herzogs  von  Bellnno  angestellt.  Nach  dem 
Kriege  lebte  er  in  Warschau,  seit  1823  in  Dresden,  1830—32  in  Halberstadt 
und  zuletzt  wieder  in  Dresden,  wo  er  am  21.  Jan.  1834  starb.    Seine  historischen 

* 

Romane,  meistens  aus  der  polnischen  Geschichte  entlehnt,  entstanden  aus  Nach- 
ahmung Walter  Scotts  und  wurden  durch  die  für  Polen  erwachenden  Sympathien 
in  Deutschland  gehoben.  Die  Popularität  gieng  ebenso  rasch,  wie  sie  gekommen, 
Torüber,  als  man  Ton  der  Sentimentalität  für  die  Polen  zurückkam  und  in  dem 
unglücklichen  Volke  die  Selbstsucht  und^Anmassung  des  Adels  herrschen  sah, 
dessen  Interesse  auch  Bronikowski  gedient  hatte: 

1)  Der  gallische  Kerker  (Abendz.  1824.  Nr.  172—285).   Dresden  1827,  II.  8. 

2)  Der  Mäusethurm  am  Goplo  See  (Abendzeitung  1824.  Nr.  284—307). 
Dresd.  1827.  8. 

3)  Moina  (Abendzeitung  1825  Nr.  124—149)  Dresden  1827.  8. 

4)  Daa  Schloes  am  Eberfluss  (Abendz.  1825  Nr.  264—294).    Dresd.  1827.  8. 

5)  Kazimircz  der  grosse  Plast.    Novelle.    Dresd.  1825.  II.  8. 

6)  Hippolyt  BoratjnskL    Dresden  1825.  f.  IV.  8. 

7)  Er  nnd  Sie,  ein  Märchen  neuerer  Zeit  (Abendzeitung  1826.  Nr.  43—56). 
Leipz.  1826.  8. 

8)  Erzählungen  (1:  Die  drei  Vettern,  2:  Der  TerhängnissYolle  Abend). 
Leipz.  1828.  8. 

9)  Der  "Grimmenstein.    Erzählung.    Berlin  1828.  II.  8. 

10)  Olgierd  und  Olga,  oder  Polen  im  eilften  Jahrh.   Dresd.  1828-^.  V.  8. 

11)  Darstellungen  aus  yergangener  Zeit.    Halberst.  1829.  IIL  8. 

1,  1:  Der  Bbrenpankt.  —  9:  Du  Hospitlnm  des  Benihard«b«rge«.  — ■  II,  8:  Plenn.  — 
4:  Die  Prätendenten  (Abdxg.  1838  Nr.  113—127).  —  lU,  6:  Der  Wehltag.  —  6:  Die  Grube  «i 
H$ckendorf. 

12)  Polen  im  17.  Jh.  oder  Johannes  der  Dritte,  Sobieski  und  sein  Hol 
Halberst  1829.  V.  8. 

13)  Sechs  SyWesterabende.  Lebensgeschichte  eines  alten  Mannes  in  sechs 
Abachnltten  (Abdztg.  1880.  Nr.  65-82).    Vgl  Nr.  16,  2. 

14)  Der  Fall  der  Bourbona  älterer  Linie  und  dessen  Ursachen  nnd  Folgen. 
1.  Heft.    Halbersi  1830.  8. 

15)  Die  Qeschichte  Polens.    Dresd.  1831.  IV.  8. 
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16)  Almanaeh  der  Noyellen  und  Sagen.  HentTugegeben.  Halberft  1881--32. 
IV.    16. 

I,  1:  Der  üxcpnmg  das  Lotto,  genneiUche  YoVluBtg9*  —  n,  9:  Siaben  8ylTwt«iabeade, 
LebenigMchichte  eines  alten  Mannes.  (Vgl.  Nr.  IB.)  Wiederholt  im  NoTellen-Almasadi  £.  1837. 
Leips.  16.  —  (m— IV,  Von  Marsano  und  Adolphl). 

17)  Die  Frauen  von  Neidschütz.    Novelle.    Halberst.  1832.  8. 

18)  Beate.    Ans  einer  alten  Chronik  ohne  Titelblatt.  Halberst  1832.  UI.  8. 

19)  Die  Frauen  von  Koniecpolskie.    Dresd.  1832—35.  IV.  8. 

20)  Eugenia.    Dresd.  1833.  m.  8. 

21)  Veit.  Ein  Beitrag  zu  den  DenkwQrdigkeiten  peinlicher  Gkriditspflege. 
Halberst.  1833.  lU.  8. 

22)  Novellen.    Halberst.  1833.  IIL  8. 

1,1:  Der  Schreibfehler,  eine  mSrchenhafte  Historie.  —  S:  Monslenr  le  Marqnis.  —  11. 
S:  Der  Kynast.  —  III,  4:  Die  beiden  Antonine. 

28)  Die  Magyaren.    Halberst.  1833—34.  VII.  8. 

Ersto  Abtheilnng:  Das  Verlobnngsfsst  n  Mvraay.  IStS.  IV.  —  Zw.  AbUi«  ^^Itfaif*  mi 
Anna.  1834.  III. 

24)  Die  Briten  in  der  deutschen  Hauptstadt.   Erzählung.   Halberst.  1834.  S. 

25)  Die  Windsbraut    Letzte  Novelle.    Halberst.  1834.  8. 

26)  Schriften.    Dresden  1825—35.  Arnold.  XXI.  8. 

I-n.  18M.  nnd  ni-IV.  1826  enth.  Nr.  8.  —  V-VI.  1827:  Nr.  1,  —  vn.  1827.  Nr.  4.  - 
Vm.  16S7.  Nr.  3.  —  IX.  1897.  Nr.  S.  —  X>XI.  1898.  XII.  1829.  XIH-XIV.  1882:  Nr.  10.- 
XV-XVn.  1881.  XVUI.  1886:  Nr.  19.  —  XIX-XXI.  1888:  Nr.  20. 

27)  Sammlung  neuer  Schriften.    Halberst  1829—34.  XXVUL  a 

I-m.  1829,  enth.:  Nr.  11.  —  IV-VIU.  1829:  Nr.  12.  —  IX-X.  1882:  17.  —  XI-XIIL  MM: 
Nr.  18.  —  XIV-XVI.  1888:  Nr.  21.  —  XVH-XXm.  1838—84:  Nr.  28.  —  XXIV-XXVI.  IW« 
Nr.  22.  —  XXVn.  1884.  Nr.  24.  —  XXVm.  1884.  Nr.  25. 

VgL  Nekrol.  12,  60-82. 

176.  Xarl  Ad.  Näke,  ps.  Leander,  geb.  25.  März  1783  zu  Franenstein,  Ad- 
voeat  in  Dresden,  starb 

*  Für  Winterabende.  Erzählungen  von  Leander.  Hrsg.  v.  Fr.  Lauo. 
Leipz.  1818.  IL  8.    Mensel  18,  803.  I 

177.  Regina  Frohberg,  geb.  Salomo,  geb.  4.  Oct  1783,  iüdischer  Abkunft 
erhielt  eine  sorgfaltige  Erziehung  und  wurde  4.  Nov.  1801  mit  einem  Israeliteo 
Friedländer  verheiratet,  von  dem  sie  sich  in  der  Folge  schied.  Seit  1813  lebu 
sie  in  Wien,  wo  sie  sieh  eine  lange  Beihe  von  Jahren  in  der  vornehmen  Welt 
bewegte.    Sie  lebte  noch  1858;  Todesjahr  unbekannt 

1)*  Louise,  oder  kindlicher  Gehorsam  und  Liebe  im  Streite.    Berl.  1808.  S. 
2)*  Schmerz  der  liebe.    Ein  Roman.    BerL  1811.  8.,  rep.  Wien  1815.  S. 

3)  Das  Opfer;  ein  Roman.    Amsterd.  1811.  8.,  rep.  Wien  1815. 

4)  Erzählungen.    Dresd.  1811.  8.    Zw.  Aufl.  Wien  1817.  8. 

5)  Verrath  und  Treue.    Berl.  1812.  8.,  rep.  Wien  1816.  8. 

6)  Romantische  Dichtungen.    Wien,  Pichler  1814—17.  Xu,  8. 

I:  Darstellungen  ans  dem  meneohl.  Leben.  1814.  —  U-III:  Die BeeHmiwBBg.  1^1^ 
IV:  Die  Branüente,  oder  Schuld  nnd  Edelmst.  1814.  —  V:  Dai  Opfer.  1818.  ~  VI:  SduaeK 
der  Liebe.  2te  Anfl.  ISlf.  —  VU:  Verrath  und  Trvae.  Ste  Avfl.  ICU.  ^  Vm-DE;  Da«  0«Ubdv 
1818.  —  X:  ErsShinngen  [1:  VerhKngniea.  —  2 : Adelaide.  —  8:  Die  Waiae.  —  4 : GetiaicfeM 
Hoffnungen.]  1817.  ~  XI:  Herbstblumen  [1:  Der  Zweikampf.  —  2i  Der  Hochxditif.  -^ 
8:  Leichtainn  nnd  Liebe.  —'4t  Oswald].  1817.  ^  XII:  GnaUT  Stemlng.  —  Das  Cngewlttcrf 
Bwei  SnMhlnngen.  1817. 

7)  Theater.    Wiesbaden,  Schellenberg  1818.  IL  8. 

df  1:  Onkel  nnd  Neffei  Letap.  in  8  A.  naeh  lea  femmea,  r.  Demooatler.  —  2:  So  bw 
saMt  man  aeine  Bdiiilden,  Lttep«  S  A.  naeh  lea  Etonrdaa,  toü  AadnoE«  —  8:  Der  ^ 
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MfaSfUgt«,  Loatep.  la  1  A.iui«h  II  yeiit  tont  faire,  tob  ColUn  d*Htfl«vlIl«.  —  ü,  4:  Alt«r 
ond  Jugend,  Lttap.  in  5  A.  nach  laVleilUrd  et  les  Jennea  hommai,  tob  ColUa  d*Harl«- 
Tllle.  —  6:  Dm  nsremratheta  ZaMmmmtreffea  oder  die  Reche  etnei  Dentachen,  Latap.  1  A. 
nach  einem  fTaas.  Vaederille.  —  6:  Boaalle,  oder  tie  beaiimt  aieh  andere  i  Letap.  1  A.  n«  d. 
FrauSa.) 

8)  Kleine  Bomane.    Wiesbaden,  Schellenberg  1819.  ni.  & 

CI«  1:  Daa  Portrait.  —  t:  WlederaeheB.  —  8:  Die  Verwandeten.  —  4:  Die  Braut«  —  II» 
5:  Dia  beiden  Bohweatem.  —  6:  Der  Brief.  ^  7:-  Loniae.  *-  in,  8:  Die  Bekehrte.  ^  •:  D«r 
Brihitlgam.  —  10:  Der  Entachlnaa.) 

9)  Stolz  nnd  Liebe.    Leipzig  1820.  U.  8. 

10}  Entsagnog.    Wien  1834.  II.  8.    Zw.  Anfl.  Wien  188a  IL  8. 

11)  Die  Backkehr.    Frkf.  1824.  IL  8. 

12)  Der  Liebe  K&mpfe.    Ein  Boman.    Leipz.  Engelniann  1827.  IL  8. 

13)  Die  Abreise.    Boman.    Wien  1830.  IL  12.    Zw.  Ausg.  1884.  IL  12. 

14)  Treue  ohne  liebe  (im  Tscfab.  Gedenke  Mein  f.  1888). 

15)  Die  Uebenengong  (Gedenke  mein  f.  1835). 

16)  Die  Beise  ((bedenke  mein  f.  1887). 

17)  Eigne  nnd  fremde  Schnld.    Ldpz.  1887.  II.  8. 

18)  Vergeltung  (Gkdenke  mein  f.  1838). 

19)  Vergangenheit  und  Zuknnft.    Gera  1840.  IL  8. 

20)  Wege  Gottes  (Penelope  f.  1844). 

21)  GMankenfirüchte  auf  dem  Pfade  des  Lebens.   Wien  1821  8.,  rep.  1815. 

Vgl.  Behindel  1,  188.  8,  M.   Wusbach  4,  879. 

178.  Wilhelmine  Sostmann,  geb.  Blnmenhagen,  Schwester  des  NoTelHsten, 
geb.  1784  in  Hanoyer,  yerheiratete  sich  mit  dem  Oberlientenant  Sostmann 
(hanseat  Cayallerie-Schwadron)  in  Hamburg,  nach  dessen  Tode  sie  in  bedrfinffte 
Verhältnisse  eeriet  und  eine  llieaterschule  unternahm.  Sie  starb  am  30.  I^y. 
1864  in  Hamburg. 

1)  Mannerhers  und  Franentreue.  Braunschw.  1828.  8.  —  2)  Noyellen  und 
Enahlniiffen.  Brschw.  1829.  IL  8.  (I,  1:  Leonore.  —  2:  Thr&nen-Segen.  -- 
11,  3:  SchicksalsurtheiL  —  4:  Die  Verführerin.)  —  3)  Die  Brautkrone,  oder: 
Der  Majoratsherr.  Boman.  Brschw.  1830.  8.  —  4)  Elisabeth,  oder:  Leben  nnd 
Glück  unserer  Zeiten.  Boman.  Brschw.  1831.  IIL  8.  —  5/ Bomantische  Er- 
zählungen.   Leipz.  1831.  8.    (1 :  Der  Verlobungsrin^.  —  2 :  Das  BlnmenorakeL 

—  3:  Das  Madchen  yon  Colombe.)  —  6)  Peter  Fischer,  Bomantisch*  drama- 
tisches Gemälde  aus  der  Vorzeit  Nambergs.  Nürnb.  1832.  8.  —  7)  Der  Pol- 
nische Jude.  Historischer  Boman.  Brschw.  1833.  II.  8.  —  8)  Gedichte.  Ham- 
burg 1835.  8.  —  9)  Der  Erzbischof  yon  Madrid.    Boman.    Hamb.  1885.  II.  8. 

—  10)  Donau,  oder  Liebe  nnd  Weltton.  Bin  Boman.  Brschw.  1840.  8.  — 
11)  Die  Somnambule.  EunstlebeiL  Liota  oder  der  SchleierfaU.  Drei  Noyellen. 
Brachw.  1841.  8.  —  12)  Die  Frauen  des  Hauses  Vaubreuil.  Ein  Boman.  Brschw. 
1842.  ni.  8.  —  13)  Freund  und  Bruder,  oder:  Die  Herren  yon  Beauyours. 
Boman.  Brschw.  1843.  II.  12.  —  14)  Der  Buchstabe  des  Gesetzes.  EiiT  Boman. 
Breohw.  1848.  12.  —  15)  Die  letzten  Tudois  auf  dem  Thron  yon  England. 
OescMehtlicher  Boman.  Brachw.  1845.  VI.  12.  (I:  Die  heil.  Maid  yon  Kent.  — 
ü:  Anna  Bolm.  —  Uli  Hehirich  VUI.  und  sein  Hof.  —  IV:  König  Eduard  VL 

—  V:  Elisabeths  ente  Liebe.  —  VI:  Der  Prätendent)  —  16)  Die  Perle  yon 
Nantes.  Geschichtlicher  Boman.  Brschw.  1847.  IL  a  —  17)  Fürst  nnd  Minister. 
Boman.  Bnchw.  1851.  III.  8.  —  18)  Die  neugrieclüsche  Helena,  oder:  Der 
er&ne  Kranz  auf  Hohenschwangau.  Eon  Boman  nach  historischen  Anklängen. 
Hamb.  1862.  IL  12.  —  19)  Das  Haus  Walitzka  oder  Bilder  aus  Ungarn,  mn 
Boman.    Hamb.  186L  HL  8. 

asttf  Ute,  s«b.  4.  Jan.  ITSi.  f  881,  99. 

Goedeke,  Qnmdrlia  IIL  45 
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179.  FrMfieh  Seylfl^f  geb.  5.  Mü  1784  za  Bvsditreaer  im  Kbus,  Sohn 
des  Fldlologeii,  der  1796  Professor  in  Tübingen  wnrde.    8.  znm  Stadium  der 
Theologie  bestimmt,  besuchte  die  Elosterschnlen  Denkendorf  nnd  HMlbiono, 
entsagte  diesem  Studium  und  nahm  kaum  17  J.  alt  franzoe.  SJriegsdienste  (beim 
69.  Beg.  in  Besan9on),  yeriiess  aber,  Ton  seiner  Schwärmerei  geheilt,  1806  die 
grosse  Annee,  widmete  sich  der  Schreiberei  und  trat  1809  in  ein  wGrtemb. 
Landbataillen,  wurde  1812  Gensdsrmerielieutenant  und  machte,  zu  einem  In- 
fanterieregimente versetzt,  1814  den  Feldzug  nach  Frankreich  mit,  wo  er  seiner 
Sprachkenntnis  wegen  im  Generalstabe  verwendet  wurde.    Nach  dem  Feldnige 
von  1815  trat  er  mit  dem  Titel  eines  HauptmanuR  vom  Dienste  zurück  nsd 
widmete  sich  in  Tübingen  ausschliesslich  schriftstellerischen  Arbeiten;  vorzugi- 
weise  der  Tagespresee.    Er  redigierte  die  Neue  Stuttgarter  Zeitung,  die  Stutt- 
garter Hefte,  die  deutsehen  Jahrbücher,  die  alle  nach  einander  von  der  Re^^^ 
rung  unterdrückt  wurden.    1819  wurde  er  für  Stadt  und  Amt  Brackenheim  in 
die  Kammer  gewählt,  gründete  1820  die  Neckarzeitung,  die  durch  ihre  frd- 
müthig-unerschrockene  Haltung  sich  Verbote  in  Frankreich,  Preussen,  Kurhessen 
und  Hanover  zuzog  und  endlldi  den  CensurcalamitSten  und  Verfolgungen  erkg. 
Nach  der  franz.  Julirevolution  gieng  er  nach  Paria,  kehrte  dann  zurück  nnd 
begann  eine  mehr  belletristische  schriftstellerische  Thätigkeit.     Seine  Erinne- 
rungen  aus  Paris,  ein  Seitenstück  zu  Börnes  Briefen  aus  Paris,  zog^n  ihm  eine 
langdanemde  Untersuchung  und  endlich  eine  siebenmonatliche  Freiheitsstr  fe 
zu,  während  der  er  seine  Novellen  und  Bruchstücke  schrieb.    Er  starb  am  23. 
JoU  1843  in  Stuttgart 

Vgl*  Sekroloff  11  (184S)  8.  •74-67S. 

1)  Europa  und  die  Türkei.    Stuttg.  1827.  a 

2)  Der  Camisarde.    Historischer  Boman.    Stuttg.  1829.  IL  12. 

8)  Die  neue  Zeit.    Von  einem  alten  Constitutionellen.    Stuttg.  1880. 

4)  Der  Patriot.    Ein  komischer  Boman.    München  1880.  8. 

5)  Erinnerungen  aus  Paris  im  J.  1831. 

6)  Novellen:  Der  Vendeer.  —  Der  Benegat  —  Bache  bis  in  den  Tod.  - 
Der  Kampf  um  die  Hirtenbraut.  ^  Die  Antipoden.    Aarau  1883.  12. 

7)  Bruchstücke  aus  den  Schriften  eines  Gefangenen.    Stuttg.  1833.  8. 

8)  Bepublikaner  und  Bovalisten.  Ein  historisch  -  romantischea  Sittenge- 
mälde  aus  der  französischen  Bevolution.    Stuttg.  1833.  II.  B. 

9)  011a  Potdda.    BottweU  1831  12. 

10)  Erzählungen  und  NoveUen  (auch  als  dritter  Band  der  Maja).  Stuttg. 
Iflol    16. 

11)  Der  Erbe  von  Toggenburg  oder  der  erste  Bürgerkrieg  der  Schweiaer. 
Historischer  Boman.    Stuttg.  ISSSi  II.  8. 

12)*  Zumala-Carregui  oder  der  Tod  des  Helden.  Trauenpiel  in  5  Anft. 
von  S.  P.  L.  Q.    Stuttg.  1886.  8. 

13)*  Das  Testament  Lustspiel  in  3  Acten  von  dem  Verf.  des  Trauotspiel« 
{nmala-CarreguL    Stuttg.  1836.  12. 

U«b«n«miigtii  naoh  BalMe,  VIetor  Bngo  oad  Le  Bft, 

180.  Karl  Ludwig  HAberlin  (ps.  K.  E.  B.  Belani)»  geb.  25.  Juli  178i 
stud.  in  Helmstedt  die  Bechte,  1814  Kreisamtmann  zu  Hasselfeld«  auf  dso 
Harze,  1828  in  Criminaluntersucbung  gesogen  und  abgesetzt;  nach  überstandcner 
Gtofingnisstrafe  begab  er  sich  nach  Potsdam,  wo  elr  im  Januar  1860  starb. 
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£r  schrieb  seit  1826  unter  dem  angeführten  tmd  nnter  den  Namen  H.  Me- 
lindDr,  Mandien,  Niemand,  C.  Niedisnann  mehr  als  120  BSnde  Bomane,  die  er 
bei  der  EnShlong  »Tren  and  brav"  (Ldpz.  1851)  vei  zeichnet.  An  sich  ohne 
Wert,  haben  sie  in  ihrer  Masse  die  Bedeatong ,  die  ein  ausgedehnter  nnd  ans- 
danemder  Leserkreiss  ihnen  gibt.  Wo  Autoren,  wie  dieser,  so  zahlreiche  Bande 
sehreiben  nnd  ein  Fubliknra  Toranssetzen  dürfen,  kann  es  nicht  Wunder  nehmen, 
dass  die  besseren  Productionen  kdnes  oder  kaum  eins  finden. 

181.  Henriette  Hanke,  geb.  Arndt,  geb.  24.  Juni  1784  nicht  1785,  in  Jauer, 
Tochter  eines  Kaufmanns,  sorgfaltig  erzogen,  yerlor  1809  den  Vater,  am  13.  Aug. 
1814  mit  dem  Prediger  Hanke  vermählt,  der  mit  der  verw.  Ministerin  von 
Hoym,  der  Besitzerin  von  Dyrherrenfnrt  befreundet,  im  Verkehr  mit  derselben 
seine  Gattin  in  den  Kreis  des  höheren  schlesischen  Adeb  einführte,  in  dem  sie 
fast  allein  einen  Einblick  in  die  Welt  gewann.  Durch  Charlotte  Hsse- 
lich  (Nr.  Id9)  wurde  sie  zur  Schriftstellerei  ermuntert,  in  der  sie  bald  eine  Er- 
werbsquelle fürs  Leben  fieind  und  auf  die  sie  fast  ausschliesslich  angewiesen  wsj, 
als  ihr  Mann  am  6.  März  1819  starb  und  fünf  Kinder  (von  seinen  beiden  ersten 
Frauen)  hinterliess.  Sie  kehrte  im  Herbst  1819  nach  Jaaer  zurück,  das  sie  nur 
selten  yerliess  und  wo  sie  am  5.  Juni  1862  starb.  —  Die  Erfindungen  in  den 
Romanen  und  Erzählungen  der  Hanke  sind  einfach  fast  eintönig;  häufig  wird 
ein  liebendes  Paar  getrennt,  der  eine  Teil,  meistens  der  weibliche,  der  von 
fremdem  Willen  abhängig  ist,  verheiratet  sich,  findet  dann,  durch  deb  Tod  des 
Gratten  frei  geworden,  die  alte  Liebe  noch  rechtzeitig  wieder,  und  der  Bund 
wird  geschlossen.  Das  Unsittliche  dieses  Schema*  s,  da  in  der  Begel  eine  Ehe 
ohne  Yolle  Hingabe  des  Herzens  stattfinden  muss,  bildet  das  Problem  der  Dich- 
terin, die  sich  der  vollen  Tragweite  weder  bewusst  wird,  noch  besondere  Sorg- 
falt aufwendet,  den  einfachen  Stoff  zu  vertiefen  oder  in  höherem  Sinne  zu  be- 
leben. Sie  findet  ihre  liufgabe  in  der  moralischen  Behandlung ,  in  der  Ver- 
söhnung mit  dem  Leben.  Die  ganze  Kunst,  sich  der  Schätze  des  Lebens  zu 
bemächtigen,  besteht  ihr  hauptsächlich  darin,  sie  missen  zulernen  (10,  18);  sie 
preist  den  Genuss,  der  im  Entbehren  liegt  (10,  81),  oder  den  Gewinn,  den 
man  erlangt,  wenn  man  gelernt  hat  sein  eigner  Freund  zu  sein.  Man  kann 
sich  leichter  über  die  Wandelbarkeit  menschlicher  Gunst  und  Freundschaft 
trösten,  und  tausend  thörichte  unheilbringende  Verbindungen  bleiben  unge- 
schlossen, wenn  man  es  versteht,  sich  selbst  zu  genügen  (10,  23).  Ihr  Ideal  ist, 
zu  lehren,  wie  man  sich  in  sich  selbst  Güter  schaffen  könne,  die  mächtig  und 
gross  genug  sind,  um  über  äussere  Verluste  zu  trösten,  und  über  den  Schmerz, 
das  entbehren  zu  müssen,  was  das  liebste  und  wünschenswertheste  schien,  kräf- 
tig hinwegzutragen.  In  dieser  Weise  behandelt  sie  das  grosse  Thema  der 
Fraaenromane  nach  den  Kriegen,  die  Entsagung.  Im  Vergleich  mit  ihrer  Zeit 
ist  ihr  Wirken  wohlthätig  gewesen  und  namentlich  fCbr  den  weiblichen  Teil 
des  Publikums  segensvoll.  Von  eigentlich  ästhetischen  Ideen  bleibt  sie  fem, 
ja  de  sucht  mit  einer  Art  von  Vorliebe  Situationen,  die  eine  leichte,  freie 
Seelenerhebung  hindern.  Die  nackte  Lebenswirklichkeit,  das  häufige  Anwenden 
von  Krankheiten,  Gallenfleber,  Bluthusten,  war  bei  ihr  bewusst  und  absichtlich. 
Die  gebomen  Krankenpfiegerinnen,  die  Frauen,  suchte  sie  frühe  mit  dieser  Seite 
ihres  dornigen  Lebensberufes  vertraut  zu  machen,  zum  Gewinn  der  Moral,  nicht 
ebenso  zum  Vorteil  für  ästhetische  Durchbildung,  von  der  sie  in  dem   be- 
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Bcbrankten  Erdse  des  Pflicbtlebens  nicht  viel  bielt  Ihr  Vorix^g  ist  nicht  selten 
geschraubt,  unklar,  za  bilderreich ,  mit  Allegorien  angeftült  und  hat  eine  Kei- 
gang  Eum  Spielen  mit  Worten,  die  nicht  eigentlich  Wortspiele  sind,  sondern 
eine  niedere  Stufe  des  dialektischen  Denkprocesses  bezeichnen,  ivo  anstatt  mit 
Begriffen  und  mit  Begrifoeihen  und  ihren  Modalitaten,  mit  Worten  und  Syno- 
nymen operiert  wird.  —  Gegen  Ende  ihres  Lebens  suchte  sie  auch  Zeitfrages 
zu  behandeln ,  freilich  mit  der  leichten  Hand  der  Krankenpflegerin,  nicht  mit 
der  kräftigen  des  rationellen  Arztes. 

If  Die  Pflegetöchter.    laegnitz,  Kuhlmey  1821.  8,  rep.  1882.  12. 

2)  Bie  zwölf  Monate  des  Jahres.  In  12  Erzählungen.  la^nitz,  Kuhlmey 
1821.  U.    Zw.  Aufl.  1832.  U.  12. 

3)  Bilder  des  Herzens  und  der  Welt  in  Erzählungen.  Li^^itz,  Kuhhney 
1822— 2&.  IV.  12.  Pie  Verlobung.  Der  Hut.  Geliehener  und  eigner  Besitz.) 
Bd.  1  rep.  183d. 

4)  Das  Jagdschloss  Diana  und  Wallys  Garten.  Zwei  Erzählungen.  JAeg- 
nitz,  K.  1822.  12.  rep.  1836.  12. 

5)  Claudia.    Ein  Roman.    Liegnitz,  K.  1823.  HL  12. 

6)  Der  Christbaum.    Eine  Erzählung.    Liegnitz,  K.  1824.  12. 

7)  Die  Freundinnen.    Liegnitz,  K.  1825—26.  UL  12. 

8)  Blumenkranz  für  Freundinnen  der  Natur.  In  Erzählungen.  Hanover, 
Hahn  1826—27.  IL  8.  (Immortelle.  Bohnenblüte.  Hyadnthe.  Aronsblumen. 
Moosrose.    Böse  von  Jericho.    Ehrenpreis.    Balsamine.) 

9)  Die  Familie  Jacobi    Ein  häusL  Gemälde.    Liegnitz,  K.  1827.  IL  12. 

10)  Erholungsstunden.  Eine  Sammlung  kleiner  Erzählungen.  Liegnitz, 
Kuhlmey  1828—29.  H.  12.  (Das  Maal.  Der  Hofgärtner.  Der  Pelzmantel.  Die 
Bekehrung.    Das  Herrenhaus.    Der  alte  Ueberall  und  Nirgends.) 

11)  Die  Perlen.  Roman.  Hanover,  Hahn  1829.  H.  a  Zw.  Aufl.  1836. 
IL  a 

12)  Vergeltungen.  Berlin,  Bethge  1829—30.  IL  8.  (Ich  suchte!  Die  Ostern. 
Das  Schachspiel.    Die  Passionsblume.) 

13)  Die  Schwiegermutter.  Boman.  Hanover,  Hahn  1830.  H.  8.  Zweite 
Aufl.  1833.  n.  12. 

14)  Der  letzte  Wille.    Erzählung.    Liegnitz,  Kuhlmey  1830.  12. 

15)  Die  Schriftstellerin,  und  der  Schutzpatron.  Zwei  Erzählungen.  Lieg- 
nitz, Kuhlmey  1831.  12. 

16)  Die  Schwester.    Seitenstftck  zur  Schwiegermutter.     Hanover,  Hahn 

188L  n.  a 

17)  Tante  und  Nichte,  und:  Die  dritte  Frau.  Zwei  Erzählungen.  Lieg- 
niti,  i.  1882.  12. 

18)  Eliaabeth.    Erzählung.    BerUn,  Bethge  1833.  a 

19)  Die  Wittwen.    Roman.    Hanover,  Hahn  1833.  IL  12. 

20)  Der  Colibri,  und:  Die  Buine.  Zwei  Erzählungen.  Liegnitz,  Kuhlmey 
1835.    12. 

21)  Die  Schwägerinnen.    Roman.    Hanover,  Hahn  1835—36.  IL  12. 

22)  Der  Brief.  Minna.  Der  Barmherzige.  Drei  Erzählungen.  Li^^niti, 
Kuhlmey.  1837.  12. 

23)  Der  Schmuck.  In  Briefen«  Seitenstück  zu  den  Perlen.  Hanover,  Hahn. 
1837'-38.  m.  12. 

24)  Ehen  werden  im  Himmel  gesöhlossen.  Roman.  Liem..  Kuhlmer. 
1B40.  n.   12. 


§  d8d.    Romane:  Hanke,  Schflfer.  709 

25)  Herbstblatter.  In  drei  Erzählungen  (Die  Sphinx  [Helena  f.  1838].  Der 
jüngste  Tag.    Das  Häoscben  auf  der  Stadtmauer).    Berlin,  Bethge  1841.  12. 

26)  Der  Braut  Tagebuch.    Hannover,  Hahn  1841.  12. 

27)  Der  Frau  Tagebuch.  Fortsetzung  von  der  Braut  Tagebuch.  Hannover, 
Hahn.  1842.  12. 

28)  Polterabend'Scenen  und  Aufzüge.  Nebst  vermischten  Gedichten.  Han- 
nover, Hahn  1843.  12. 

29)  Elfride.    Hannover,  Hahn  1846.  H.  12. 

30)  Die  Tochter  des  Pietisten.    Hannover,  Hahn  1848.  11.  12. 

31)  Meine  Hausgötter.  Eine  Sammlung  kleiner  Aufsätze.  Zunächst  für 
Freunde  der  Verfasserin-    Hannover,  Hahn  i849.  12. 

32)  Eine  schlesische  Gutsfrau  und  ihre  Angehörigen.  Hannover,  Hahn 
1849.  IL  12. 

33)  Ein  stilles  Hauswesen.    Hannover,  Hahn.    18&3.  II.  12. 

I. :  Dar  Ant  und  seine  Toehter.    II :  Der  Ant  und  telne  Fraa. 

34)  Mein  Wintergarten.  EMne  Schilderungen  aus  dem  Leben.  Hannov., 
Hahn  1854-^57.  IV.  12. 

1 :  Eingang.  —  9:  Eine  Blnme  nnterm  Schnee.  —  8:  Benct  Johannes.  —  4:  Handel  nnd 
Wandel.  —  8:  Eine  Singerin.  —  6:  Die  Tochter  dei  Organisten.  —  7;  Der  Kinderdootor.  — 
8:  Seine  Fran.  —  9:  Ein  kleines  Pnlpet. 

35)  Sämmtliche  Schriften.  Ausgabe  letzter  Hand.  Hanover,  Hahn  1841— -1867. 
CXXVI.    12. 

Band  1—8:  Ferien.  —  4:  VITallys  Garten.  —  S— 11:  Blumen.  —  13:  Der  HofgXrtner.  — 
13—16:  Clandie.  —  17—19:  Sehwiegermntter.  —30—91:  Die  PflegetSehter.  ^  33:  Ich  snohte. 

—  33:  Die  Verlobung.  —  84:  Der  Bing.  —  85:  Der  letste  Wille.  —  96—88:  Die  Wittwen.  — 
V^—Z\\  Geliehenes  Gut  und  eigener  Besiti.  —  83:  Der  Brief.  —  88—88:  Die  Freundinnen.  — 
39:  Das  Berrenhaas.  —  40:  Das  Jsgdschloss  Diana.  —  41:  Die  Bnine.  —  43—48:  Die  Schwester. 

—  46:  Daa  Maal.  —  47:  Das  Schachspiel.  Der  Feixmantel.  —  48—81:  Die  Familie  Jaoobl.  — 
63:  Der  Barmherxige.  Der  Schutzpatron.  —  68—85:  Die  Schwägerinnen.  —  66:  Der  Alte 
Ueberall  und  Nirgends.  Die  Sphinx.  —  57:  Der  Colibrl.  —  68:  Der  Hut.  Minna.  59—80:  Der 
Amtsrath.  —  61—49:  Die  Schriftstellerin.  —  68 :  Tante  und  Nichte.  —  64—66:  Der  Sohmock.  — 
69—71:  Die  swSlf  Monate  des  Jahres.  ^  78:  Der  Christbanm.  —  78—74:  Büsabeth.  —  75:  Der 
jüngste  Tag.  Die  dritte  Frau.  —  76:  Die  Bekehrung.  Das  BXuschen  auf  der  Stadtmauer.  ^ 
77>-80:  Eben  werden  im  Himmel  geschlossen.  —  81— S8:  Der  Braut  Tsgebnch.  —  84—86:  Der 
Frau  Tagebuch.  —  87—88:  Polterabend-Scenen  und  rermlschte  Gedichte.  —  89—94:  ElAride. — 
95—100:  Die  Tochter  des  Pietisten.  —  101—103:  Meine  HausgStter.  —  103—108:  Eine  sehle- 
sische  Gutsfran.  —  109—114:  Ein  stilles  Hauswesen.  —  115—196:  Mein  Wintergarten. 

182.  Leopold  Sehefer,  geb.  80.  Juli  1784  zu  Mnskan  in  der  OherlansitK, 
Sohn  eines  Arztes,  der  wegen  seiner  resoluten  hnmoristischen  Haltung  allge- 
mein beliebt  war.  Der  Knabe  wurde  znm  Ingenienr  bestimmt  und  erhielt  mit 
acht  andern  Kindern  Unterricht  beim  Hofrat  B5hder.  Unter  seinen  frühen 
Jogendeindrücken  bewahrte  er  die  Erinnerong  an  eine  Predigt,  die  er  Fichte 
in  Moskau  hatte  halten  hdren.  Das  Gymnasium  besuchto  er  in  Bauzen,  wo  er 
mit  Gräfe  und  Blochmann  befreundet  wurde,  aber  in  der  lüttichauischen  Biblio* 
thek,  die  ihm  offen  stand,  in  eine  heillose  Yielleserei  verfiel  und  den  Grund  zu 
jener  selbstverticfenden  Phantasie  legte,  die  ihm  später  ftir  seine  Laufbahn  zu 
statten  kam,  aber  für  die  reine  Gestaltung  hinderlich  wur^e.  Zugleich  ftOirte 
der  bizarre  Componist  A.  Bergt,  der  ein  Doppelconcert  für  zwei  zahnwehkranke 
Contrabisso  componierte,  seine  Einbildungskraft  auf  das  Bizarre.  Eine  Art  von 
Gegengewicht  gab  die  Hinneigung  zum  classischen  Altertnme,  das,, ohne  rechtes 
Yentfiadnias,  in  einer  idealen  Gestalt  Yor  das  Auge  trat  und  mehr  geahnt  wurde, 
als  sich  lebendig  und  gegenwfirtig  erwies.    Alles  was  der  Welt  umher  gebraeh 
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oder  za  gebreeben  schieD,  wurde  dem  daniscben  Altertum  in  gut  geBcbiiebai, 
und  Wfihrend  diese  Vorliebe  vor  der  Nftchabmung  des  Fremden  der  Zeit  be- 
wahrte, yerführte  sie  zur  üeberschatziing  einer  Weit,  die  längst  versanken  war 
and  f&r  deren  Wiedererweckang  die  Formel,  die  Erwecbing  des  Lebens  auf 
nationalen  Elementen,  zwar  langst  gefanden,  aber  noch  nicht  bis  zu  Schefer 
gedrangen  war.  Ben  Neanzehnjahrigen  rief  die  Kande  von  einer  tödtliehen 
Krankheit  der  verehrten  Matter  (der  Vater  war  schon  1797  gestorben)  in  die 
Heimat  zurück,  wo  die  Freondschaft  mit  dem  Grafen  Hermann  (spaterm  Ftoten 
Pückler-Maskaa)  eine  feste  Grundlage  für  das  Leben  zu  gewähren  schien.  Die 
Mutter  starb  erst  am  7.  Nov.  1808,  in  trüber,  drangvoUer  Zeit,  gewiBsermassen 
unter  den  Faustschlägen  des  Sohnes,  der  die  Erstickende  zu  retten  hoffte, 
während  sie  in  seinen  Armen  verschied.  Eindrücke  wie  dieser  haben  später  in 
seinen  Novellen  bleibende  Gestalt  gewonnen,  sicher  zu  Ehren  der  YFlrklichkeit 
nicht  in  gleicher  Weise  zu  Ehren  der  poet  Wahrheit,  da  der  pathologisdi  be- 
wegende Fall  gleichsam  als  Begel  für  die  AUgemefnheit  behandelt  und  das 
Mögliche  als  ein  Natürliches  und  Selbstverständliches  hingestellt  wurde.  Die 
möglichen  Ausnahmsfalle  traten  bei  Schefers  Erfindungen  als  Hauptsachen  auf, 
und  je  abenteuerlicher  und  bizarrer,  je  peinlicher  sie  erschienen,  desto  will- 
kommener waren  sie  seiner  Kunst  oder  vielmehr  seiner  Manier,  die  mit  Selbst- 
gefälligkeit wie  über  Glasscherben  hinwandelt  und  bei  dem  Leser  Interesse  für 
jeden  bizarren  Einfall  voraussetzt,  ja  fordert  Die  Novellen:  der  Bauchredner, 
die  Ostemacht,  der  Waldbrand  und  viele  andere  geben  die  Belege,  im  reiehsten 
Masse  vielleicht  die  Gräfin  Ulefeld.  Die  ausgeklügeltsten  Motive  und  Sitoa- 
tionen  werden  mit  einer  Vorliebe  zusammengesucht,  aufeinander  gahiult  und 
ineinander  gezerrt,  daas  man  schliesslich,  anstatt  des.Ausklingens  angeregter 
Heimatsaiten,  vor  Verirrung  des  Thatsächlichen  nicht  zu  sich  selbst,  am  we- 
nigsten zum  ungetrübten  Gennss  der  Erfindung  und  ihrer  bewegenden  Ge- 
danken kommt.  Je  länger  je  mehr  vertiefte  und  verstrickte  sich  Schefer  in 
diese  verwirrende  Manier,  und  anstatt  auf  der  Reise  in  den  Orient,  die  er  1816 
antrat  und  1821  endete,  sich  zu  verein&chen  und  zur  reinen  Gestaltung  durch- 
zuringen, suchte  er  saia  Verdienst  in  der  abenteuerlichsten  Verwirrung  der 
Stoffe  und  der  Verschrobenheit  der  Charaktere  und  Situationen.  Vielleicht  war 
die  Zweifelbaftigkeit  seiner  Stellung  in  Muskau  an  der  Verhärtung  in  dieser 
Manier  schuld.  Der  junge  Erbe  der  Herschaft  beLandelte  den  btogerüeheB, 
unstudierten  Jugendfreund  als  Seinesgleichen  in  der  bunten,  vomehman  Gesell- 
schaft des  unendlich  gastfreien  Hauses.  Schefer  musste  sich,  um  mit  der  hoben 
Aristokratie,  die  sich  in  Moskau  versammelte,  einigermassen  auszukommen,  eine 
Miene  geben,  als  bedeute  er  auch  ohne  sie  und  ausser  ihr  etwas,  damit  der 
subalterne  Geschäftsführer  und  Generalbevollmächtigte  nicht  übersehen  oder 
hintenangesetzt  werde.  Er  lebte  sich  in  eine  Welt  hinein,  die  der  wirklichen 
i^md  war  und  deshalb  doch  nicht  geringschätzig  eischeinen  duifte.  Höheie 
Ideen  fanden  schwer  Eingang,  um  so  eher  die  bizarren,  zwischen  dasiischem 
Ideal  und  romantischer  Willkür  schwankenden  Phantasiegebilde,  die  schon  da- 
mals angestrebt,  später  erst  in  Form  und  Rahmen  gebracht  wurden.  Seine  Beiee 
in  den  Orient  gab  daza  die  Localtöne.  In  Wien  studierte  Schefer  bei  Heiden- 
reich  und  Salieri  Musik,  in  seltsamer  Verhindantg  «ooh  luglaich  MedioB,  Utttt 
das  Kangrieefaisohe  für  die  Bekn  und  snehta  das  Laban  das  Onsnts  ia  einer 
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LiBbsohAfk  mit  einer  Griechin  vorweg  zu  genieesen.  Die  Gedidite,  die  er  an 
dieser  Flamme  enMndet,  giengen  freilioh  vor  ihrem  Eracheinen  zn  Gründe, 
worden  aber,  ihrer  Entstehung  mid  ihrem  Greiste  nach  später  im  Koran  der 
Liebe  und  in  Hafis  in  Hellas  wieder  aufgenommen.  Die  Beise  dehnte  sich  üb^f 
Italien,  wo  in  Bom  mit  Bansen,  Niebnhr  nnd  Thorwaldsen  Yerbindqngen  an- 
geknüpft wurden,  bis  nach  Griedienland  nnd  Eonstantinopel  ans;  die  Früchte 
waren  aber  nicht  die  Erkenntniss,  das  alle  Knnst  local  nnd  national  sein  mnss, 
sondern  ein  bunter  Farbentopf,  der  nach  Belieben,  je  bunter  je  besser,  ausge- 
leert wurde,  um  die  bizarren  Phantasiegebilde  an  feste  greifbare  Localitaten  zu 
heften.  Nach  der  B&ckkehr  verheiratete  sich  Schefer  am  Todestage  der  Matter, 
am  7.  Nov.  1821,  und  lebte  nun  fortan  in  Muskau,  dem  Eingänge  des  fürst- 
lichen Parkes  gegenüber,  in  einer  seihet  erbauten  Villa,  als  Generalbevoll- 
mächtigter des  Fürsten  Pückler,  der  meistens  auswftrts  war.  Als  die  Standes- 
herschflit  verkauft  wurde,  war  itlr  Schefer,  vielleicht  aus  Versehen,  nicht  mit 
gesorgt  nnd  die  Stellung,  der  er  im  blinden  Vertrauen  auf  die  Freundschaft  des 
Fürsten  sein  Leben  geopfert,  wurde  schwankend,  selbst  sorgenvoll,  bis  der  Tod 
am  16.  Febr.  1862  den  78j§hrigen  aller  irdischen  Sorge  enthob.  In  der  letzten 
Zeit  hatte  er  die  Ausgelassenheit  der  Phantasie  ftb:  Jugendkraft  und  Jugend- 
frische genommen  und  in  einer  Reihe  von  grob&innlichen  Gedichten,  wie  sie  damals 
die  liederliche  Jagend  und  das  raffinierte  Alter  in  die  Mode  gebracht,  seinem 
Satyr  den  Zügel  schiessen  lassen.  Alterschw&chen  der  Art  waren  indees  eher 
nacbzusehen,  als  der  ungeheure  Anachronismos  der  Apotheose  Homers,  eine  wahre 
llias  poet  Homerum,  elnromantisch-schwarmerisches  Hellenentum  in  der  reali- 
stischen Zeit  der  materiellsten  Interessen.  Der  Verf.  erlebte  nicht  mehr,  wie  die 
lebendige  Gegenwart  sich  diesen  Hallucinationen  gegenüber  kalt  und  ablehnend 
Terhielt.  Sein  höchstes  Ziel,  die  Bomantik  mit  der  classischen  Welt  zu  ver- 
söhnen, erregte  kaum  ein  mitleidiges  Lficheln,  nirgend  Teilnahme,  kaum  daas 
jemand  diese  Apotheose  gelesen.  Unter  allen  seinen  Werken  hat  das  Laienbre- 
Tier  die  lebendigste  Aufnahme  gefunden;  eine  Sammlung  von  leicht  und  schlecht 
versifieierten  Betrachtungen,  wie  sie  jeder  anstellen  konnte,  Gemeinplatze  mit  dem 
Anstrich  des  Geistreichen,  neutral  gegen  aUes  Dogmatische  (waa  ich  nicht  tadle, 
da  es  eine  wahre  Frömmigkeit  ohne  Dogma  gegeben  hat,  gibt  und  geben  wird,) 
aber  anch  unbekümmert  um  Gestaltung,  mid  speciell  um  praktische  Gestaltung, 
ein  fragnentariffches  Lehrgedicht  ohne  Gedieht,  Witschels  Morgen-  und  Abend- 
opfer ohne  den  religiösen  Bückhalt,  Sprüche,  die  mit  Bückerts  Lehrgedicht 
Terglichen,  verlieren,  weil  sie  des  individueUen  deutlich  ausgesprochenen  Motivs 
entbehren  und  nicht  die  Weisheit  des  Lebens  sondern  des  Individuums  enthalten, 
das  nur  weise  erscheint,  well  es  Millionen  Un  weisere  gibt. 

1)  Gedichte.     Herausgegeben  vom  Grafen  Pückler  von  Moskau.    Erster 
Band.    Berlin  bei  Gottfir.  Hayn.  1811.  400  S.  8, 

SciMf«»  Compotltionen  sn  den  Litddm  darin  enchlenen  In  Leiprig  bei  Bnitkopf  nnd 

nfateiiais. 

2)  Palmerio  (Tsehenb.  z.  gesell.  Vergn.  f.  1823). 

Anf  4U  Mtt»  von  Am.  Wandt  nm  «In«  NortUn  nnf  grlMh.  Boden  TefÜMti.    Leben  SS. 

3)  Leonore  dl  San  Sepolcro  (Tschb.  z.  gesell  Vergnügen  t  1834). 

4)  Die  Deportibrten  (Tschb.  z.  gesell  Vergn.  f.  1885). 

5)  Der  Kuss  des  Engels  (Aglaja  f.  1835). 
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6)  NoreUeo.    Leiprig,  Voss.  1825—29.  Y.  8. 

I,  18».  1:  Palmtrio.  —  1:  Der  Zwerf.  ^  n.  un.  t:  Dte  tobend»  MedmiM.  —  4:  Die 
Brbettode.  —  6:  Leonore  dl  Ben  Mpolero.  —  III,  1837.  6:  Die  Deportlrtea.  —  IV,  UW.  7:  Dl« 
Oftenieolit.  —  8;  Der  Waldbrend.  -^  8:  Der  Kui  dea  Engels.  —  Y,  1898.  10:  Die  Peieexln.  — 
11:  Der  heimliche  KSnlg  der  Armenier. 

7)  Kleine  lyrische  Werke.  Zweite  Ausg.  Frankf  a.  IL  1828.  lY  n.  392  S.  8. 

8.  8:  Hymnen.  —  17  t  Für  Liebende.  —  88:  Legenden  und  Beiladen.  —  178:  Vemdickti 
Gedichte.  —  887:  Für  Konetfrennde  und  Kfinetler.  —  878:  XXXI  Gedanken  vnd  Bprflche.  — 
887:  XXX  Epigramme.  —  881 :  XII  Dithyramben.  —  871:  BSmiacher  Kalender.  Antik  genMaeae. 

8)  Die  Ostenlacht  (Tschh.  z.  gesell.  Yergn.  f.  1826). 

Tgl.  Leben.  64:  Erinnerungen  aus  der  Schlacht  bei  Bauaen. 

9)  Der  Waldbrand  (Huldigung  den  Frauen  f.  1827). 

▼gl.  Leben  XIII:  Die  mütterliche  Freundin  Leopoldine  t.  Glaser  hatte  den  kleinen  L. 
Beheftr  der  Mntter  vm  1000  Dneaten  abkauüBn  wollen  und  Hoffnung  auf  eine  groaee  Erbeehtft 
genaoht.    Ana  Brinnemngen  dieser  Art  entstand  amn  Teil  diese  Eraihlnng. 

10)  Laara*8  Yerklanmg  (Abendzeitg.  1827.  Nr.  237  bis  254). 

11)  Die  weisse  Henne  (Tschb.  x.  gesell  Yergn.  f.  1828). 

12)  E&nstlerehe  (Booen,  Tschb.  f.  1828). 

13)  Mondlicbter  nnd  Gasbelenchtongen.  Heransgeffeben  tob  Leopold 
Schefer,  Karl  Herloszsoh|n  nnd  Gnstav  Seilen.    Leipzig  1828.  8. 

1:  Tier  Tage  Im  Waldhause,  t.  L.  Schefer.  >-  8:  Die  Liebe  am  Fenster,  Ton  G.  SeUes 
[L.  ▼•  AlTenstoben].  —  8:  Johannes  Frank  der  Maler,  ▼.  K.  Herlosssohn.  —  4:  Don  Jota 
d^Anttrla,  t.  G.  Seilen.  —  6:  Der  Todesmf,  eine  wahre  Begebenheit  ans  dem  grieeh.  Freiheltf- 
kampf  T.  G.  Seiler.  —  8:  Fatime  und  Enphroeine,  ▼.  K.  Herloentohn.  —  7:  Die  Bifder,  ▼. 
Herloessohn. 

14)  Der  Nabob  (Franentaschenb.  f.  1829). 

15)  Der  Bauchredner  (Berliner  Kalender  f.  1829). 

16)  Die  Lebensrersicherang  (Besen  f.  1830). 

17)  Der  Seelenmarkt  (Tschb.  s.  geselL  Yerg.  f.  1830). 

18)  Düveke  (Urania,  Tschb.  f.  1831). 

19)  Der  Sclayenhandler  (Franentaschenb.  f.  1831). 

20)  Nene  Novellen.    Leipzig  1831—35.  lY.  8. 

I,  188L  1:  Der  ünsterbUchkeitstrank.  —  8:  Der  Seelenmarkt.  —  H,  1881.  8:  DerBsacfc- 
redner.  —  4:  Kftnstlerehe.  —  8:  Die  weiss«  Henne.  •  IH,  1888.  8:  Die  Lebensrereichenng. — 
7:  VIolfl&te  Betöcaila.  —  lY,  1888.  8:  Der  Nabob.  —  8:  GaUU. 

21)  ünglttcUiehe  Liebe  (Penelope  f.  1833). 

22)  LaTabecher.    NoTellen.    Stattgart  1833.  II.  & 

1,  1:  I>er  BolaTeohindler.  —  8:  Ylitinla  Aeeenunbonl.  —  II,  8:  Die  Dtveke  edsr  4m 
Leiden  einer  KBnigin.  —  4:  Die  Ostemacht. 

88)  Schriften  In  bunter  Reihe,  sur  Anregung  nnd  Unterhaltung.  Hrsg.  r.  Th.  Mandt 
Mit  Beltilgen  ron  dem  Verf.  der  Tnttt  Fmtti  (Pfickler),  L.  Schefer,  Joh.  SchSn,  Hninr.  StifT 
Ittn,  F.  O.  Kühne  n.  a.    Leipi.  1884.  8. 

Des  erate  Heft  enthalt  niehU  von  Seheier;  mehr  ist  nieht  «nehlenen. 

24)  Laiehbrefrier.  Erstes,  zweites  Halbjahr.  Berlin  1834.  304  8.  8.  rep. 
1887.  8.  Yieite  Anfl.  1844.  &;  fünfte  1846.  16.;  sechste  bis  nennte  1852.  1&; 
sehnte  1855.  16.;  zwölfte  mit  einer  biographischen  Skizze  Yon  W.  r.  Lftdemano. 
Berlin  1859.  16.  —  Yierzdmte  Anfl.  Leips.  1867. 

Die  ersten  81  Sprttche  (Jennar)  standen  in  den  »kleinen  lyrischen  Werken*  0888).  dla 
niehsten  88  im  Musenalmanach  f.  1880  von  Amad.  Wandt,  denen  81  andre  (Min)  im  Masea- 
aha.  f.  1888  fMgten. ,  Dte  elnaelnen  Abe(^nitte  xeiehen  in  Sehefbre  Mheate  Seit  nnriek  asd 
eind  ana  seinen  Tegebttchem  entnommen,  deren  er  mehr  als  80  Binde  hlnterlteae. 

25)  Die  Gr&fin  ülefeld,  oder  die  Tienindzwanzi«:  Köniinkinder.  Historischer 
Boman.    Berlin  1884.  II  a 

26)  IMe  Gesehiedene  (Penelope  £  1885). 
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27)  Der  H«Uige  Christ  (Drama.  Abendzeit^.  1835.  Nr.  30G— 307). 

28)  Das  Verbrechen  des  Irrtums  (Berliner  Kalender  f.  ^1836). 

UmtfbeitQBff  «foef  za  Wien  1816  in  Trlmetem  geachrlebenen  TraaanplelB :  Eaplufoiyne. 
TgL  LetMn  76  f. 

29)  Die  Probefahrt  nach  Amerika  (Yergissm.  f.  1836). 

30)  Kleine  Bomane.    Bnnzlan,  Appun  1836—1837.  VI.  8. 

I,  1:  Die  OMobledeM.  —  II,  1836.  2:  Unglttckliche  Liebe.  —  S:  Dm  TerglfteteTeetAmeiit 
oder  der  erlogene  Sohn.  —  III  >  1837.  4:  Dm  WeitanechtefMt  in  Eom.  —  5:  Die  Pflegetochter. 
—  lY,  1837.  6:  Dm  Verbrechen  su  Irren.  —  V,  1887.  7:  Dm  Volk  ohne  Magen.  —  8;  Die 
PrioaeninMln.  —  9:  Wlnkelmenn.  —  10:  Martaban.  —  VI,  1837.  II:  Die  Probefahrt  nach 


31)  Die  Prinzeninseln  (Urania  f.  1837). 

32)  Das  grosse  deutsche  Mnsikfest  (Helena  f.  1837). 

33)  Die  Blunenkdnigin  (Helena  f.  1838). 

34)  KQnstlemeid  (Helena  f.  1838). 

36)  Der  arme  Dschem  (Helena  f.  1839). 

36)  Mahomets  tlhrkische  Hiinmelsbriefe.  Berlin  1840.  8. 

37)  Viel  Sinne,  viel  Köpfe.    Eine  Zaubergeschichte.    Stnttg.  1840.  8. 

38)  Qdttliche  Komödie  in  Bom  (Oiordano  Bmno). 

<In  Chlodwig!  Weltgegenden.  Bd.  1.  Cottbne  1841 ;  aneh  beaondere  gedruckt:  Cottbus  1843.) 

39)  Galanterie.    Wahre  Geschichte  (Welt^genden  Bd.  2.  1841). 

40)  Der  £x- ewige  Jude.  Bekanntmachung  in  der  Smjmaischen  Zeitung 
(Weltgegenden  Bd.  2.  1841). 

41)  Soltan  Tuman,  oder  die  Eroberung  von  Egypten.  Historisches  Tableau 
(Weltgegenden  Bd.  3.  1841). 

42)  Selbsterscheinung  (Weltgegenden  Bd.  4.  1841). 

43)  (3h»fPromnitz.  Der  Letxte  des  Hauses.  Ein  Familienst&ck.  Cottbus  1842. 8. 

44)  Die  Nostrification  (Weltgegenden  Bd.  6.  1842). 

45)  Yigilien  (Gedichte).    Gaben  1843. 

46)  China*s  Erretter  (Rhein.  Tschb.  f.  1844). 

47)  Ausgewählte  Werke.    BerHn  1845.  XH.  16.  rep.  1857.  XH.  16. 

I,  1:  KUnftlerehe.  —  9:  Die  weiM  Henne.  —  3:  Die  Deportlrten.  —  II,  4:  Der  Wald- 
brand. —  6:  UnglflckUche  Liebe.  -  6:  Der  Zwerg.  ~  lU.  7:  Die  Ostemacht.  —  8:  Die  lebende 
Hadonna.  —  9:  Palmerio.  —  10:  Der  Rum  dea  Engel«.  —  IV,  U:  Der  Oehreuaigte.  —  13:  Die 
DflTeke.  —  13:  Leonore  dl  San  Bepolcro.  —  V,  14:  VloUnU  Beccarla.  ~  15:  Der  Sclaven- 
hindler.  —  16:  Die  Peraertn.  —  VI,  17:  Der  Bauchredner.  —  18:  Die  Erbelinde.  —  19:  Der 
Seelenaiarkt.  —  VIl,  30:  Die  Ostemacht.  —  Sl:  Dae  Verbrechen  an  irren.  —  VIII,  W:  Die 
Pflegetochter.  —  S8:  Die  Prlnsenlneeln.  —  34:  Ein  Weihnachtefest  in  Rom.  —  DL,  35:  OStt- 
liehe  KomSdie  in  Born.  —  36:  Der  heimliche  König  der  Armenier.  —  X,  37:  Qediehte.  — 
XI-XII,  38:  Lalenbrevler.  Dem  XI.  Bde.  Ist  eine  Biographie  Ton  W.  y.  Lttdemann,  133,  Por- 
trait und  Facsimile  belgefligt.  Die  Biographie  ist  wesentlich  Autobiographie  unter  Lttde- 
mann« Mamen,  da  nicht  allein  manche  Thatsachen  nur  von  Seh.  so  erafthlt  werden,  sondern  anoh 
die  Angaben  ttber  seine  Intentionen  und  die  apologetischen  Sitae  nur  yon  ihm  ausgehen  konnten. 
Lttdamann  hat  so  flfichtig  gearbeitet,  dass  er,  wie  ein  Betser,  ganse  Sätae  der  ihm  yorliegen- 
den  Mitthdlungen  fibersprungen ,  und  s.  B.  B.  105  f.  das  Laienbrevier  nennt,  wihrend  er  ans 
dem  Koran  der  Liebe  oitiert. 

48)  Gedichte.    Dritte  Aufl.    BerUn  1847.  8. 

Fttr  Liebende.  —  Neun  Lieder.  —  Legenden ,  Balladen  und  Fabeln.  —  Vermischte  Ge- 
dichte. —  Ylr  Kttnstler.  —  Epigramme.  —  Hymnen.  —  DithTramben. 

49)  GönÖYion  ron  Tonloiue.    Histor.  NoTelle.    Leipz.  1846.  8. 

50)  Der  Weltpriester  (Gedichte).    Nümb.  1846.  8. 

Seheftr  erUirte  diese  Qediohtsammlnng  (Ur  das  liebste  seiner  Werke;  das  Publikum, 
▼S«Ital«ht  duoh  den  Titel  getttascht,  hat  die  Vorliebe  nicht  geteilt,  obgleich  die  Giiatt,  welche 


a  a  . 
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dM  LaienbnrlAT  geAmden,  Ton  dMMn  GSnnem  aaoh  aaf  dlM  Spniehbaeb  in  ftetttoa  g«- 
wetan  wire. 

51)  Achtzehn  Töchter.    Eine  Franen-Novelle.    BreeUn  1847.  8. 

52)  Die  Sibylle  von  Mantoa.     Enahlang  ans  dammriger  Zeit    Hamb. 

1852.  8. 

53)  HafiB  in  Hellas  (Gedichte).    Von  einem  Hadsdü  [WaUfahrerl.  Hamb. 

1853.  VIU.  n.  344  8.  16.    (Anonym.) 

Zur  Heranigab«  dlMea  Hafl«  and  dai  Kornni  Nr.  54  flberredeten  ihn  Mine  «FrenndeS  41t 
llnn ,  wie  man  nnt  Lfidanumoa  Biographie  8.  131  f.  enlaht ,  d«n  grÖMten  Erfolg  wnlMagteii, 
wahrend  er  aelbat  ,Bedenken  tmg,  mit  dleaer  kükntUn  aelner  Gaben  an  dae  Ltcht  des  Oeffrat- 
Uohkett  an  treten*.  Vor  dem  Encbeinen  dee  Hafle  galt  Bchefer ,  wenn  auch  nicht  flr  elaca 
glKnbigen,  doch  für  ein^n  sentimenUlen  nnd  fiommen  Poeten;  Jetst  eoUte  er  in  allem  GUase 
einea  heitern  nnd /r«iin  Gelstea  eich  darstellen  nnd  dem  MiMrentand,  der  ao  nahe  lag,  trotMQ*; 
d.  h.  er  konnte  nach  dem  Erscheinen  dieser  Bücher  toU  nackter  Sinnlichkeit  einer  grelMa- 
haften  Phantasie  nicht  mehr  als  sentimental  nnd  fromm  gelten.  Wie  falsch  Ihn  aelne  .Freonds' 
berieten,  hat  der  Erfolg  geselgt,  denn  nicht  nnr  sind  beide  Bflcher  rergeasen,  sie  babea  aaeh 
mit  beigetragen,  die  Vergessenheit  über  die  andern  Werke  Schäfers  an  breiten. 

54)  Koran  der  liebe  nebst  kleiner  Snnna.    Hamb  1854  500  8.  16. 

55)  Hansreden  (Gedichte).  Dessau  1854  16.  rep.  Leipi.  1860  16.  (Titel- 
aoflage?) 

Lüdemann  rühmt  8.  194  an  diesen  .keineswegs  für  das  Proletariat  berechneten  Sprftck»' 
eine  vfillig  rücksichulose  Treue  nnd  die  rolle  Offenheit  der  Oebenengnniten,  welche  ao  scharf 
nnd  helss  hervortreten,  dass  dies  wol  zn  Ihrer  früheren  Unterdrückung  (In  der  Sehwels,  schrieb 
Bchefer  an  den  Band)  Anlass  gegeben  haben  mag.  Ein  Kritiker  hat  diese  allerdings  über  di« 
Grenscn  des  schSnen  Maasses  herausgreifenden  Poesien  als  fremdartig,  spielend  nnd  geiaeht 
beaeiohnet.  Zn  dem  Worte  apielend  sehrleb  Bchefer  an  den  Band:  »der  Ansdmck  w&r«  Sünde!' 

56)  Der  Hirtenknabe  NkMas  oder  der  deutsche  KiiidtTkrcnzzng  im  J- 
1212.    ]Nach  den  Chroniken  erzahlt.    Leipz.  1856.  8. 

»Eine  der  farbenreichsten  nnd  wirknngsTollaten  nnter  den  nnttbersehbaren  Bnihlaaiea 
des  Dichters,  roll  ge«chichtlicher  Studien  und  erhabner  Weltbetrachtnng  In  pbantaatsroUir 
Darstellnng*.    Lüdem.  8.  ISS. 

57)  Schneekönigs  Kinder.  Komiscbes  Epos  in  12  Gesangen.  Düsseldorf. 
Amz  n.  Co.  1857. 

Das  Gedicht  soll,  naohLttdemann  8. 1S7,  ,an  Freiheit,  schalkhaftem  Bela,  weltmlnalscbsr 
Satire  nnd  weisem  Ernst  dem  Beineke  Fuchs  in  Jeder  Hinsieht  nahe  atehen ,  In  Tleler  Be- 
tiehnng  aber  Über  die  Analehnngskraft  des  letztem  weit  hlnansragen*.  Schefbr  nnisrstrtch 
diese  Oberschltaende  Charakteristik  noch  besonders. 

58)  Homers  Apotheose.    Erster  Band,  in  12  Gresangen.    Lahr  1858.  8. 

Dichtung  in  Hezametam,  Tollendet,  aber  nicht  weiter  erschienen;  ein  nageheunr  Im* 
chronlsmns,  romantlache  Classicltüt  im  Zeltalter  der  realistiachen  Interessen. 

59)  Für  Hans  nnd  Herz.  Letzte  Klange.  Heransgegeben  Ton  Bnd.  Gott- 
schall.   Leipz.  1867.  16. 

Vgl.  Leop.  Schefsrs  Leben  nnd  Werke.  Von  W.  ▼.  Lüdemann.  ISS  8.  IS.  (in  8cksf«n 
Werken.  Berlin  1867.  Bd.  11.  Ein  Ton  Schefera  Hand  durcheorrigirtes  Exemplar  In  Bsetaen 
Beslts.) 

183.  Karl  Baldamns,  geb.  U.  Oct.  1784  zn  Bossla  am  Harze,  scheint  die 
Schnlpforte  besucht  zn  haben  nnd  studierte  in  Wittenberg.  Dann  wurde  er 
in  Blekede  an  der  Elbe  Bürgermeister,  in  Harburg  Procnrator  beim  frani5- 
sischen  Districtstribnnal ,  Adrocat  in  Uelzen,  Domainenvenralter  in  Rekede- 
Im  Oct.  1813  wurde  er,  weil  der  Teilnahme  an  der  französ.  geh.  Polisei  rer- 
dachtig,  als  Gefangener  nach  Dömitz  geführt,  im  März  1814  aber  fireigesprodieD; 
darauf  1817  Advocat  in  Lüneburg,  gieng  1822  nach  Hamburg,  wo  er  weg« 
seiner  AngrifEe  auf  ter  Borst  missliebig  wurde ,  und  trat  1825  in  Leipsig  tu 
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kathoÜBcben  Kirebe  über.  Später  gieng  er  nach  Wien,  wo  er  Secretair  bei 
Gentz  gewesen  lein  soll,  lebte,  angeblich  snr  protestantiachen  Kirche  zurück- 
gekehrt, 1634  in  Stattgart  and  scheint  in  der  Schweiz  gestorben  za  sein.  Die 
wechselvollen  Lebensverhältnisse  nnd  sein  Uebertritt  zur  katholischen  Kirche 
scheinen  angünstig  auf  seine  dichterische  Entwicklung  eingewirkt  zu  haben. 
Sein  grosses  Talent  war  grtoerer  Beachtung  wert.  In  seinen  Bomanen  war 
ihm  die  Darstellung  eines  mehr  leidenden  als  bändelnden  Charakters  Haupt- 
aufgabe, die  Verflechtung  der  Situationen  Nebensache.  Er  ergreift  dafür  nn- 
gesuchte  Anlasse,  sich  mit  geistvoller  Dialektik  über  wichtige  Gegenstande  der 
Kunst,  Philosophie,  des  Lebens  und  der  Geschichte  zu  verbreiten  und  hat 
manche  Punkte,  um  welche  sich  später  die  Thätigkeit  des  jungen  Deutschlands 
drehte,  in  geistvollem  Für  und  Wider  behandelt,  die  Ehe,  die  Teilnahme  der 
Frauen  an  Staatsangelegenheiten,  die  unterschiede  des  politischen  Charakters 
von  Süd-  und  Norddeutschland,  die  Reformation,  den  uebertritt  zur  katholischen 
Kirche,  namentlich  sprach  er  sich  mit  freier  Unbefangenheit  über  das  Zweifel- 
hafte eines  solchen  Schrittes  aus.  ,Die  Beligion  des  edlen  Mannes  ist  die  ein- 
zige wahre  Beligion',  läset  er  eine  seiner  Figuren  als  seine  Anacht  aussprechen. 
Die  Gründe  seines  Uebertrittes  sind  unbekannt;  seine  Schriften  selber  fast 
verschollen;  sie  gehören  zu  den  gehaltvollsten  und  geistreichsten  jeuer  Zeit. 

1)  Oskar  und  Theone.  Ein  Boman  von  Dr.  Karl  Baldamus.  Lüneburg, 
bei  Herold  und  Wahlstab  1815.  2  Bde.  u.  811  S.  8.  (Der  StaSl-Holstein  gewid- 
met) Allg.  L.  Ztg.  Ergänzungsbl.  1821.  Nr.  88.  Sp.  624.  -  2)  Eranen. 
1.  Thcil.  Lüneb.  1815.  XIL  u.  192  S.  8.  A.L.Z.E.  1821  Sp.  63.  —  3)  Zeit- 
sprossen. Sammlung  von  Sinngedichten.  Hamb.  1818.  8.  —  4)  Gedichte  zum 
Besten  des  Göhrder  Schlacht-Denksteines.  Lüneb.  1821.  8.  —  5)  Oenotheren. 
Ein  dentscher  Liederkranz.  Lüneburg  1821.  XXn.  u.  211  S.  8.  A.L.Z.E. 
1824.  Sp.  118.  f.  —  6)  Hippoljte.  Boman.  Leipz.  1822.  8.  —  7)  Brocken  in 
Proea  und  Beimen.  Leipz.  1822.  8.  —  8)  Zenitreute  Blätter.  Altona  1823.  8. 
9)  Ein  Wort  zur  Ehrenrettung  Griechenlands.  Altona  182a  8.  —  10)  Neueste 
Gedicht».  Hamb.  1824.  XE.  u.  317  S.  12,  —  11)  Liebe  und  Tod.  Boman. 
Brunn.  1826.  8.  —  12)  Wahnsinn  und  Liebe.  Boman.  Leipz.  1826.  332  S.  8. 
—  13)  Siegfr.  Gotth.  Eckart,  genannt  Koch,  Hofschanspieler  und  Begissenr  des 
kk.  Hoftheaters  in  Wien.  Was  er  ist  und  wie  er  es  wurde.  Eine  biographische 
Skizze  zu  dessen  Jubelfeier  verfasst.  Wien  1828.  8.  •—  14)  Klänge  nach  Oben. 
Ein  christlicher  Liederkranz.  Wien  1829.  12.  —  15)  Bern  wie  es  ist.  Von 
(ps.)  Eugen  von  St.  Alban.    Leipz.  1835.  H.  8. 

Vgl.  Botarmimd,  hanor.  Qelehrtenlex.  1,  17.  M«ns«l  33,  110  f.  —  Hambaiger  Schriit^ 
stoUerlez.  1,  135  f. 

184.  Therese  ans  dem  Winkel,  geb.  20.  Dec.  1784  zu  Weissenfeis,  Tochter 
des  Obristlientenants  Julius  a.  d.  W.,  bildete  sich  fnr  Musik  (Harfe)  nnd 
Malerd  (Copie)  in  Dresden  und  Paris  und  musste  nach  dem  Tode  ihres  Vaters 
nnd  dem  Verlust  eines  bedeutenden  Vermögens  die  erworbenen  Fertigkeiten 
fiir  ihre  Eiistenz  verwerten.  Sie  starb  in  den  sechziger  Jahren  in  Dresden. 
Beiträffe  zu  Kinds  Harfe  (die  Genien  der  Instrumente,  von  Gomala)  nnd  unter 
dem  Namen  Thearosa  zu  Loebens  Hesperiden  (§  315,  II,  31). 

Vgl.  Schindel  3,  481—486. 

185.  Wilheln  t.  Pochhammer,  ps.  Wilhelm  Harteil,  geb.  25.  Jan.  1785 
zu  Berlio,  trat  in  Militairdieuete  und  starb  als  preuss.  Generallientenant  z.  D. 
am  15.  Febr.  1856  in  Berlin.  Genaueres  war  über  sein  Leben  nicht  zu  er- 
mitteln. Als  Romanschriftsteller  gebührt  ihm  ein  ausgezeichneter  Bang  sowol 
was  die  kunstvolle  Erfindung  nnd  Entwicklung  des  Stofia,  als  was  die  leben- 
dige nnd  wahre  Darstellung  betrifft    In  Victor  und  Claudine  behandelt  er 
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die  Eriegszeit  seit  den  Tagen  der  Schlacht  an  der  Eatzbach  mit  patriotUcbem 
Ernste  und  feiner  künstlerischer  Bildnng,  ohne  den  eigentlichen  historischen 
Roman  zu  erstreben,  da  sich  die  Begebenheiten  mehr  innerhalb  eines  engen 
Familienkreises  halten,  der  durch  die  Laune  zweier  Freunde  Terscbiedenes 
Standes  und  durch  die  listige  Entschlossenheit  der  Mütter  (Eindertausch)  bont 
genug  yerwickelt  erscheint.  Auf  einem  Kindertausch  beruht  auch  die  Erfind- 
ung im  Schloss  Stemberg.  Mit  der  ausgebildetsten  Casuistik  werden  alle  Mög- 
lichkeiten, harscharf  neben  dem  Worte  des  Bfitsels,  lebhaft  durchgemaoht  nod, 
wenn  auch  ein  wenig  romanhaft  mitunter,  in  anschaulicher,  fesselnder,  span- 
nender Weise  durchgeführt.  Die  Gestaltungskraft  ist  ungemein  gross,  die 
Darstellung  kurz,  entschieden  und  immer  neuer  Wendungen  mächtig,  ünt^ 
den  kleinen  Erzählungen  yerdient  der  lahme  Hans  ausgezeichnet  zu  werden. 
Auch  das  kleine  Lustspiel,  leider  das  einzige,  fand  verdienten  BeifaU. 

1)  ^Mondscheinbekanntschaften,  Lustspiel  (im  5.  Jahrb.  deutscher  Bühnen- 
spiele  f.  1826.  8.  243-297). 

A.  G.  Bcbmidt  löhnibt  Im  AnhAltischen  Sohrlftttollerlezlkoii  S.  S88  f.  das  Liiftipl«!  d«a 
Ii.  Aag.  Witt.  Harlell  to.  der  toh  ISIS— 1BS7  Prediger  n  Cftndorf  a.  d.  ünetmt  war,  <iiio- 
bar  aus  Irrthnm  wegen  des  Namens. 

2)  «Viktor  und  Claudine.  Ein  Roman.  Berlin.  Reimer  1826.  UL  (338, 
306,  350  S.)  8. 

3)  *6renzjager  und  Pascher  (aus  dem  bald  erscheinenden  Schloss  Stem- 
berg von  W.  Martell).    Gesellschafter  1827.    Nr.  151—156. 

4)  «Schloss  Stemberg  (Roman).    Breslau  1828.  IL  (215,  234  a)  & 

Blottet  Bteniberg.  En  romantisk  FortaelUng  of  W.  Harten.  Ovars,  of  Jaeob  BBm. 
KbhTs.  ISSO.  n.  8.   Erslew  8,  677. 

5)  *Der  Sturm  (Urania  f.  1830).  —  6)  ♦Cursorius  isabellinus  (Urania  f. 
1841).  —  7)  »Der  lahme  Hans  (Urania  f.  1842).  —  8)  'Der  Erbe  von  Tbron- 
stein  (Urania  f.  1843).  —  9)  »Die  Louisenhütte  (Urania  f.  1845).  —  10)  •!»« 
Sängerin  (Urania  f.  1846).  —  11)  »Marie  Remie  (Urania  f.  1848). 

Vgl.  Geradorfs  Bepertor.  1866  Nr.  8736. 

186.  Jolle  Frejin  t.  Riebthofen,  geb.  des  Champs,  geb.  2.  Man  1785  in 
Ostpreassen,  Tochter  des  Hauptmanns  des  Champe,  kam  1787  nach  Cüstnn, 
wo  ihr  Vater  1807  als  Geh.  Rat  und  Regierungsdirector  starb.  Sie  verheiratet« 
sich  1802  mit  dem  Freiherm  v.  Richthofen,  zog  1808  mit  ihm  auf  die  ihs^ 
damals  gehörigen  Güter  in  Neu-Ostprenssen  und  spater  auf  die  dafür  eisge- 
tauschten bei  Danäg,  wo  sie  in  der  Einsamkeit  Romane  schrieb,  die  erst  spater 
teilweise  yeröffentlicnt  wurden.  In  der  Folge  zog  sie  nach  Danzig,  wo  sie  UQ 
1830  gestorben  zu  sein  scheint. 

1)  Die  Catalonierin,  ein  spanischer  Roman.  BerL  1813.  IL  a  TiteUofl. 
BerUn  1817.  —  2)  Der  Geisterrath.  Eine  Vision.  Berlin  1813.  8.  —  3)  Hell« 
und  Uelianor.  Danzig  1824.  U.  8.  —  4)  Die  Sage  aus  dem  Altertum,  &• 
Zahlung  (Wiener  Ztsohrft.  1824  Nr.  49  ff.).  ~-  5)  Öporinen.  Eine  Sammlung 
Erzählungen  und  Novellen.  Erster  B^nd.  Danzig  1824.  8.  (I,  1:  Die  Lebens- 
stufen.  —  2:  Mutterliebe.  —  3:  Die  Liebe  auf  der  Heusrheuer.  —  4:  Die  Denk- 
münze), —  Zweiter  Bd.  Bresl.  1825.  8.  -  Dritter  Bd.  Danzig  1826.  —  6)  W* 
Orientalin.  Bresl.  1825.  8.  —  7>  Zanina  oder  Amerikas  goldnes  Leben.  Leip^- 
1825.  8.  Titelauflage  Leipz.  1827.  8.  —  8)  Historisch-romantische  ErzahlQng«n 
aus  dem  Klosterleben  der  Vorzeit.  Danzig  1826.  IV.  8.  —  9)  EmiUe  tob 
Rellow  oder  Misstrauen  und  Liebe.  Eine  Familiengeschichte.  Leipa.  1827.  ü. 
8.  -  10)  Die  Vcrstossene.    Königsb.  1828.  8.  —  11)  Der  OnkeL    Leipz.  1828. 

n.  8. 

VgL  Schindel  9,  179.  S,  989. 

K.  e.  PrltMl,  geb.  9.  AprU  17».  |  sn,  100. 
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187.  Ewald  CbrMian  Tietorin  Dietrieh,  geb.  19.  Jal.  1786  zn  GrünhajrB, 
stod.  suent  Beeilte,  dann  Medicin.  trat  1809  als  Unterchirorg'  in  das  sachs. 
Armeecorps  und  machte  die  Feldzü^e  in  Polen.  Bossland,  den  Niederlanden 
nsd  Frankreich  mit;  1815  Oberehirnrg,  kam  bei  der  Teilung  Sachsens  in  prenss. 
Dienste,  lebte  in  Scheibenberg  nnd  Moritzbnrjg,  gieng  1820  als  Obercfairarg 
mit  der  dsterr.  Armee  nach  Ittillen  und  Hess  sich  dann  in  Dresden ,  späi^er  in 
Leipzig  nieder.    Er  starb  am  1.  Jan.  1832. 

1)  Gedichte.  Annaberg  1812.  8.  Zw.  Aufl.  Meissen  1820.  8.  —  2)  Die 
Festtage  von  Grossen-Hayn ,  nnd  die  Braunen  von  Nieder-Zwonitz  1818.  — 
3)  Romantische  Sagen  des  Erzgebirges  (Mit  A.  Textor),  Annaberg  1818—22. 
n.  8.  —  4)  Die  Braunen  von  Anschwitz,  Idylle  1819.  —  5)  Clara  und  Mathilde, 
der  Jnn^auen  Beise  nach  Tharand,  in  die  sachs.  Schweiz  und  nach  Karlsbad. 
Eine  idWlische  Erzählung.  Meissen  1822.  8.-6)  Jutta  v.  Duba.  Pirna  1822. 
—  7)  Des  Arztes  Lehr-  und  Wanderjahre  auf  Beisen  und  im  Felde.  Meissen 
1823.  —  8)  Erzählungen  im  Kreise  guter  Kinder.  Dresd.  1824.  —  9)  Des 
Jägers  Waffenglück  nnd  Minne.  Dresd.  1826.  —  10)  Vaterländische  »agen. 
Dresden  1826.  11)  Die  Vorzeit  oder  Volks-  und  Bittersagen  Böhmens.  Dresd. 
1826.  U.  —  12)  Katharina  della  Bandiera.  Meissen  1827.  IL  8.  —  13)  Die 
Verlobung  am  Hochgerichte  und  des  Pfarrers  Tochter  von  Tanbenheim.  Dres- 
den 1829. 

VgL  Otto  4,  70.  Qoden  360.  Nekvol.  10,  915.  Vgl.  Geridorfs  Repertorlnm  1884.  I,  7, 
4)6.  1866.    W.  Chexy,  Erlnneraiigen  1,  »6  f. 

188.  Gustav  JSrdens,  geb.  12.  Aug.  1785  zu  Berlin,  studierte  dort,  wurde 
Oberlaodesgerichtsreferendar  nnd  Batsassessor  zu  Görlitz,  verliess  den  Staats- 
dienst nnd  widmete  sich  der  Literatur,  lebte  in  Leipzig  nnd  Dresden,  scheint 
&uh  gestorben  zn  sein. 

1)  Morgana.    Erzählungen  und  Märchen.    Leipz.  1820.  U. 

I,  1:  Gott  iflt  dl«  Liebe.  —  S:  Amore  Insel.  —  8:  Die  beiden  Haler.  ^  4:  Litt  ttber 
List.  —  %•  Amalgnnda.  —  6:  Oeaehlchte  eines  Scheintodten.  —  II,  7:  Sängerlohn.  —  8:  Der 
Schleferdeeker.  —  9 :  Die  goldenen  Aepfel.  —  10 :  Die  Ohrfelgen.  —  11 :  Das  Fiseherstechen. 
— 12:  Der  Waldbmder. 

2)  Die  Jahreszeiten  der  Ehe.  Eine  Erzählung.  Leipz.  1822.  8.  —  H)  Die 
Termahlung.  Ein  Nachtstück.  Leipz.  1822.  174  S.  8.  (S.  157  ff.  Ans  Floren- 
tiuä  Brieftasche.  Gedichte).  —  4)  Lanzelot  vom  See.  Bittergeschichte  ans  den 
Zeiten  der  Tafelrunde.  Leipz.  1822.  8.  —  5)  Bunte  Bilder.  Erzählungen  nnd 
Skizzen  von  einigen  teils  melancholischen,  teils  lustigen  Freunden.  Leipz. 
1823-24.  IL  8. 

Die  stille  Insel.  —  Des  Malers  Leiden  nnd  Fronden.  —  Der  Abt  Gerasimns  nnd  der 
Uwe.  —  Die  Bekehmng.  —  Das  Standchen  nnd  das  Körbchen.  —  Attllas  Grab. 

6)  Das  Labyrinth  der  Liebe.  Ein  Boman.  Leipz.  1825.  II.  (Xn,  210, 
183  8.)  8.  —  7)  Bella  nnd  Beate.  Leipzig  1826.  8.  -  8)  Amelfried  der 
Thüringer.    Leipz,  1828.  8. 

189.  Betl.  Karl  Wilb.  Baangarten-Gnifllas,  geb.  24.  Jan.  1786  zn  Dresden, 
studierte  seit  1803  in  Leipzig  Theologie  nnd  classische  Philologie,  1810  Gon- 
reetor  in  Merseburg,  1817  an  der  Erenzschnle  in  Dresden,  1833  Bectgr  an  der 
Landeeschnle  zn  MeiBsen,  wo  er  am  12.  Mai  1845  starb.  Seine  erbaulichen 
Bomane  sind  ans  der  Schule  von  Sintenis  (§  224,  883),  nnd  der  neueren  Zeit 
angepassl  Unter  der  unsichtbaren  Kirche  versteht  er  ,eine  Gemeinschaft  der 
Outen  auf  der  Erde,  wenn  sie  sich  auch  auf  der  Erde  nicht  zusammenfinden. 
Sie  ist  in  der  Einheit  der  Liebe  zn  dem  Heiligen,  der  Liebe  unter  sich  nnd 
der  Hoffnung  des  Zukünftigen'.  Er  will  die  Gefahren  und  Hoffnungen  des 
Lebens,  das  Streben  einer  edleren  Seele  in  den  verschiedenen  Verhältnissen  der 
Welt  nnd  ihre  Irrwege  darstellen,  nnd  daraus  den  menschlichen  Schmerz,  aber 
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auch  das  Ermannen  nnd  Wiederanlsteben  durch  die  Heilang,  die  nicht  Ton 
dieser  Welt  ist,  and  endlich  die  Genesang  and  EinfOhrang  zum  ewigen  Friedf^o, 
die  denen  wird,  die  das  Mittel  kennen  and  ihn  nicht  aachen,  wo  er  nicht  n 
finden  ist;  er  wiU  den  bessern  Menscheik  abschildern,  wie  er  kfimpft,  wankt 
and  sterbend  siegt.  Dieselbe  Idee,  die  der  unsichtbaren  Kirche  zam  Groode 
liegt,  fahrte  er  in  seinem  zweiten  Romane  (beide  in  Briefform)  weiter  ans  ond 
wandte  sie  anf  das  wissenschaftliehe  Leben  genaaer  an.  Er  nannte  ihn  eine 
Beisegeschichte,  nicht  sowohl,  weil  der  Leser  von  Ort  za  Ort  geftlhrt  werde, 
um  Merkwürdigkeiten  za  yemehmen,  sondern  weil  darin  der  Weg  dargestellt 
werden  sollte,  den  die  Menschen  besserer  Art  gehen,  wenn  sie  im  Leben  und 
seinem  Wechsel  anbefriedigt  nach  der  Rahe  yerlangen*.  Die  Meisten  verlaasen 
ihr  eignes  Herz,  weil  sie  sich  nicht  mit  ihm  verstehen,  in  ihm  sich  nicht  wolil 
befinden  find  Sachen  das  Gluck  in  der  Aussenwelt.  Sie  finden  gefährlichere 
E&mpfe  und  machen  schmerzlichere  Erfahrungen,  je  mehr  der  ueiit  gebildet, 
das  Gemüth  aufgeregt,  die  Verbältnisse  des  Lebens  rerwickelt  sind.  Nicht  das 
todte  Wesen,  nicht  die  Vollkommenheit  der  Kunst,  nicht  die  Verbindangen,  in 
die  wir  uns  stellen,  machen  das  Glück,  sondern  der  fromme  Sinn,  die  Liebe 
zu  dem  Heiligen,  aus  der  allein  reine,  dauernde  Liebe  auch  auf  der  Erde 
entspringt*.  Ideen,  wie  sie  hier  angedeutet  werden,  bildeten  die  Gmudan- 
schauungen  bei  den  ernsteren  Geistern  der  Zeit  und  erklaren  zum  Teil,  wie 
man  in  erbaalicher  Beschaulichkeit  sich  dem  äusseren  praktischen,  besondei« 
dem  politischen  Leben  so  völlig  entfremden  konnte.  Auf  tieferer  Stufe  steht 
der  8.  g.  humoristische  Roman,  der  mit  eachsischer  Gespassigkeit  die  armseligen 
Reiseabenteuer  zwischen  Dresden  und  Leipzig  erzahlt,  natürlich  am  eine  Liebes- 
geschichte gruppiert,  die  sich  auf  der  Reise  anspinnt  und  zur  Verlobung  fahrt. 
Die  Gesellschaft  spielt  nebenbei  ein  Loos  gemeinschaftlich,  auf  welches  dann 
ein  Gewinn  von  zwanzigtausend  Thalem  fallt. 

1)  Die  unsichtbare  Kirche.  Darstellungen  des  innem  Lebens  in  dem 
Sossem.    Leipzig,  Göschen  1816.  226  8.  8. 

2)  Reise  aus  dem  Herzen  in  das  Herz.  Dresden,  Hilscher  1819.  IL  (VI. 
180,  176  S.)  8. 

3)  Reise  anf  der  Post  ron  Dresden  nach  Leipzig.  Eine  humoristiBche  £^ 
Zahlung.    Dresden,  Hilscber  1820.  164  S.  8. 

Im  Ewtflften  Ktpitol  S.  99  f.  wird  der  Trlompheiims;  der  Sappho  toh  GrUlpaner  tn- 
▼esttert;  eine  peugonieche  SchOne,  auf  UehtbUver  Kaleeohe,  einen  ongehesren  grflnenZw^ 
Im  hoch  enfgethilrmten  schwersgrenen  Hmar»  mit  nechllasig  kwutTOU  amgeworfeaea  roihtm 
Tnehe,  stellt  die  gekrönte  Dichterin  anf  einem  Dorfe  dar ! 

4)  Licht  and  Schatten.  Darstdlangen  aus  der  Schale  des  Lebens.  DicBden. 
Hilscher  182L  U.  8.    rep.  1824.  IL  8. 

Vgl.  Nekrol.  SS,  484  ff.  nnd  Sl,  ftU  ff. 
A.  Biaerie,  geb.  9.  Apr.  1716.  |  8S1,  M. 

190.  Karl  ▼.  Waehsnann,  geb.  27.  Sept.  1787  zo  Grünberg  in  ScUeries. 
studierte  in  Breslau,  trat  darauf  in  Militairdienst  und  maehte  die  Feldsflge  ^ 
1811  mit,  zog  sich  dann  auf  seine  G&ter  zurftek,  die  er  1888  Teitanfte.  Seit- 
dem lebte  er  in  Dresden,  wo  er  28.  Aug.  1862  starb.  Ein  En&hler  recht  na^ 
dem  Henen  der  Abendzeitung,  fasslich,  breit,  voll  allifiglicher  Erfiadang  nad 
fast  unerschöpflicher  SchrMblust;  im  Uebrigen  doch  ein  heilsames  Gegensewieht 
gegen  die  ünsittHehkeiten  des  Berliner  Olaoien  bietend. 


J 
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1)  Bftbezahl  (Gesellschafter  1826.  Nr.  165).  —  2)  Cedlie  Stuart  (Tschb.  z. 
gesell  Yergn.  f.  1828).  —  3)  Das  Ebenbild.  Erzablnng  (Dresd.  Morgenzeitong 
1828  Nr.  54-81).  —  4)  Gustar  Adolphs  Tod  (Tschb.  z.  gesell.  Vergn.  f.  1829). 

—  5)  Margarethe  Boseu  (Penelope  f.  1830).  —  6)  Der  neunte  Thermidor.  Erz. 
(AMztg.  1880  Nr.  157—172).  —  7)  Der  Ässassine  (Bösen  f.  1831).  —  8}  Er- 
zftblimgen  and  Novellen.    Leipz.  1830—49.    31.  Bde.  (Den  Inhalt  s.  Nr.  82). 

—  9)  Neueste  historische  Novellen  und  Erzählungen  (Der  neunte  Thermidor.  — 
10:  Louise  von  Montmorency.  —  11:  Die  Meergeusen).  Leipz.  1832.  —  12)  Das 
Gewissen  (Penelope  f.  1833).  —  13)  Die  Heise  nach  Algier  (Abdztg.  1832.  Nr. 
161-175).  —  14)  Der  Marquis  von  Ronceval  (Abdztg.  1833.  Nr.  92— lo9).  — 
15)  Der  Inquisitionspallast  zu  Vnlladolid  (Vergissmeinnicht  für  1835).  —  16) 
Der  letzte  Frangipanl  (Penelope  f.  1836).  —  17)  Laura  Verastegui  (Vergiss- 
meinnicht f.  1836).  —  18)  Montalto  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1836).  —  19)  Seine 
und  Kaukasus  (Penelope  f.  1837).  —  20)  Die  geheime  Sendung  (Tschb.  d.  L, 
u.  Fr.  für  1837).  —  21)  Bitter  und  Bürger  (Helena  f.  1837).  —  22)  Das  Ur- 
theil  des  Vaters.  Histor.  Schausp.  in  5  Aufz.  Breslau  1836.  8.  —  23}  El 
nltimo  sospiro  del  moro  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1838).  —  24)  Lilien.  Tascnen- 
buch  historisch  romantischer  Erzählungen  f.  1838--48  und  1850.  —  25)  Der 
Leuchtthurm.  —  26)  Der  Kretin.  —  27)  Die  Konquistadoren.  —  28)  Der  Be- 
sessene Lilien  f.  1838).  —  29)  Der  gefangene  Meister  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f. 
1839).  —  80)  Der  Hirt  von  Villsrcayo.  —  31)  Die  Narentener.  —  32)  Das 
Bad  der  W.lkyren  (Lilien  f.  1839).  —  33^  Sampieio  de  Ornano.  —  34)  Der 
Mulatte.  —  35)  Der  todte  Kampier.  —  86)  Der  Schatz  (Lilien  f.  1840).  — 
37j  Das  Leben  in  den  Sudeten  (Dcutbche  Piindora  Bd.  1.  Stuttg.  1840).  — 
38)  Des  Fluches  Erben.  —  39)  Morgan  der  Buccanier.  —  40)  Die  Tochter 
SpsOTolettos.  —  41)  Barg  Priebenitz  (Lilien  f  1841),  —  42)  Helgoland.  Ein 
Bü  nicin  zur  Beg  eitung  für  Lust-  und  Badereisende.  Dresd.  1842.  rep.  1844. 
rep.  47  -^  <tö  Die  Tochtir  der  Wüste.  —  44)  Zertretne  Blumen,  zerknickte 
Blüthen.  —  45  Der  z<*rbrochene  Bing.  46)  Die  -  exe  von  Oudewater  (Lilien 
f.  1842)  —  47)  Nach  dreihundert  Jahren,  —  48)  Der  Venath.  —  49)  Das 
0  stmaiil  zu  Drinimiii«>e.  —  50 •  Die  unsichtbare  Hand  (Lilien  f.  1843).  — 
51»  I  ie  Neben buh^rinnfu.  —  62)  Hass  und  Liebe.  —  53)  Der  Fremde.  — 
&4)  Di«*  Ahnungen  (Lilien  f.  1844y. '  —  55)  Das  Wahrzeichen.  —  56)  Mohun 
p  Dg.  —  57)  Öotir.  —  58)  Esther.  —  59)  Wieben  Peter  (Lilien  f.  1845).  — 
60/  Yalkanischer  B  den.  —  61)  Das  Heimweh.  —  62)  Ein  gefallner  Stern,  — 
63;  Natur  nnd  Büdung.  —  64)  Die  Einsiedelei  del  Parral  (Lilien  f  1846).  — 
66  Mutter  Carejs  Hühnchen.  —  66)  Ein  Rendezvous.  —  67)  Frauenhass.  — 
68)  Andre    -  69)  Ein  M«  nn  aus  dem  Volke  (Lilien  f.  1847).  —  70)  Der  Hel- 

filänder.  —  71)  Adrienne  de  Sergy.  —  72)  Unter  dem  Eichenbaum.  —  73)  Die 
inder  des  Nebels.  —  74)  Lsidika's  Lampe.  —  75)  Desolation  (Lilien  f.  1848). 

—  76)  Eg^-ria.  —  77)  Der  Buchstabe  tödtet  —  78)  Die  sieben  Infanten  von 
Lara,  —  79)  Die  Amazone.  —  80)  Die  Vendöer  von  Nantes.  —  81  Alles  ist 
möglich  (Lilien  f.  1850). 

82)  ErzAhlungen  und  Novellen.  Bd.  1—6.  Leipz.  1830—34.  Brockhaus. 
Bd.  7-37.  Leipz   1836-49.  Pocke.  8. 

I,  1880.  1:  Der  TempelhtR.  —  2:  Die  Brfid«r.  —  8:  Das  Ebenbild.  — ,  II,  1880.  4:  Die 
Verlobnng.  —  6:  Ceecilie  Btaart.  —  •:  Chutar  Adolph*a  Tod.  -^  m,  1889.  7:  Der  Wahn.  — 
8:  Die  OeSehteten.  ^  9:  Die  Kenumatranten.  —  IV,  1S8S«  10:  Brandenburg  Deeioa.  —  11: 
Margarethe  Rosen.  —  18:  Die  Sibylle  rom  EUsabetthvrme.  —  V,  1884.  18:  Der  Assaaaine.  — 
14:  Die  Verbannten.  —  Ux  Daa  Gewissen.  —  VI,  1884.  16:  Die  Pflansnng  am  Fnise  der  An- 
den. —  17:  Die  Kelse  ii*eh  Algier.  —  18:  Der  Marqnia  von  BonceTal.  —  Vn»1886.  19:  Die 
Miaenn.  —  SO:  Dle~ BebAtakanunem  des  Ynka.  —  81:  Die  EmpVrang  der  Solaren.  —  VIII, 
1SS7.  BS:  Die  W&rlnger.  ^  88i  Der  laiknt.  —  84:  Die  Anaerwühlten.  —  IX,  1888  85:  Die 
Verwandlung.  ~  88:  Die  Hexe&probe.  —-  87:  Der  Beseasene.  —  Z,  1889.  88:  Bitter  und  BUr- 
ger.  —  80:  Die  Konquistadoren.  —  80:  Die  Heldin  von  Oanbar.  —  ZI,  1839^  81:  Der  Inqni- 
•Itlonapaltaat  an  ValladoUd.  —  88:  Der  Kretin.  —  88:  Daa  Bad  der  Walkyren.  —  ZU,  1889. 
M:  Der  ncUer  von  Ballengiech.  —  86  s  Der  Lenchtttamrm.  >-  36:  Der  Hirt  ron  Villareayo. 

—  ZIIL  1840.  87:  Monulto.  —  38:  Laura  Verastagni.  —  ZIV.  1840.  89:  Die  letstea  Frangi- 
panl.  —  40:  Der  Btorm  auf  Ismall.  —  XV,  1840.  41:  Der  Brautranb.  —  43:  Die  Toehter  der 


730    Buch  8.    Dichtang  der  allgem.  Bildung.    Absclm.  L    Kapitel  IL 

Pbtfaonen.  —  XVI.  1840.  48:  Die  Blkher.  —  44:  Das  Feit  so  Morltsborf.  —  46:  HMk«lb«c. 
XVII,  1841.  46:  Die  geheime  Sendung.  —  47:  Der  Untergang  der  Scale.  —  XVIU,  1841.  46: 
Seine  nnd  Kaakaeoa.  —  49 :  Brantwerbnng.  —  XIX,  1841.  60 :  Die  Maronneger.  —  61 :  Batp 
•agang.  —  XX,  1841.  63:  Daa  MiOeBtXtaTerbreohen.  —  68:  Der  Unbekannte.  —  XXI,  18a.  64: 
Der  Kelcbner.  —  66:  Der  Schweitemthnrm.  —  XXU,  1848.  66:  Daa  Loos  des  Schfioea.  - 
67 :  Die  AMkanerin.  —  XXIU,  1843.  68 :  Der  Cagot.  —  69:  Die  Todfshde.  —  XXIV,  1841, 10: 
Die  Hexenwage.  —  61:  Die  Schiokaalanacht.  —  XXV,  1844.  62:  Die  alten  Preasaen.  —  tt: 
Haas  nnd  Liebe.  —  XXVI,  1844.  64 :  Bnrg  Gardovall.  --  66 :  Die  Nebenbnhlerinnen.  —  XXVn« 
1844.  66 :  Die  Flocht  aoa  der  Engelsborg.  —  67 :  Der  Fremde.  --  68 :  Die  Ahnongen.  -^  XXVUI, 
1844.  69:  JoHa  Gonzaga.  — 70:  Die  Heergeosen.  —  XXIX,  1846.  71:  Der  nennte  Thennldor.-* 
79:  Wieben  Peter.  —  XXX,  1846.  78:  Louise  Ton  Montmorency.  —  74:  Sotir.  —  76:  bther.  - 
XXXI,  1846.  76:  Ein  gefallner  Stern.  —  77:  Die  Einsiedelei  del  Parrol.  —  XXXII,  1846.78: 
Das  Wahnelchen.  ~  79;  Daa  Helmweh.  —  80:  Mohun  Fang.  —  XXXIII,  1847.  81:  Natu  aad 
Bildung.  —  83:  Ein  BendesTons.  ~  68:  Ein  Mann  aus  dem  Volke.  —  XXXIV,  1847.  84:  Vnl- 
kanisoher  Boden.  —  86:  Frauenhass.  —  XXXV,  1849.  86:  Nord  und  Sttd.  — 87:  DerHeltoOB- 
der.  —  88:  DesoUtion.  —  XXXVI,  1849.  89:  Andr«.  —  90:  Adrienne  de  Sergy.  —  91 :  Ladlki'a 
Lampe.  —  XXXVII,  1849.  93:  Mutter  Careya  Hühnchen.  —  93:  Die  Rinder  des  Nebels. 

191.  Martin  Hieronym.  Hudtwalker,  ps.  Oswald,  geb.  15.  Sepi  1787  zo 
Hamburg,  wurde  in  Kopenhagen  and  €k>Üia  fQr  die  UniTersitat  vorgebildet, 
studierte  in  Heidelberg  die  Eeehte  und  promoTierte  dort  am  25.  April  1809, 
wurde  dann  Advoeat  in  Hamburg,  1820  Ratsherr;  er  starb  nach  1%7.  Sein 
wunderlicher  Boman,  einst  viel  gerühmt,  behandelte  burschenschaftlich-roman- 
tische Ideen  in  misslicher  Zeit,  dieselben  in  die  Zeiten  des  rheinischen  BnndeB 
und  des  ersten  patriotischen  Aufschwungs  zurückverlegend.  Was  jetrt  in  des 
leisen  verstreuten  Andeutungen  überaus  schüchtern  und  zahm  erecheint,  galt 
in  den  Tagen  der  Demagogenriecherei  für  kühn  und  kraftig. 

Bruchstücke  aus  Karl  Berthold^s  Tagebuch.  Herausgegeben  von  Oiw&Ii 
Berlin,  verlegt  bei  Duncker  und  Huroblot  1826.  405  S.  8. 

Mach  dem  Vorwort  w&re  ,der  Verftsser  in  einer  der  Schlachten  des  J.  1809  unter  Outa- 
reiche  Panieren*  gefallen;  die  Bl&tter  werden  nicht  ,nir  daa  Produkt  der  AbeiehtUchkeit  wi 
dea  kttnstleriachen  Bewuastsejns  ausgegeben*.  Daa  ist  nur  Maske*  Die  Briefe  rdchea  von 
Juli  1808  bis  anm  Jan.  1809. 

Vgl.  Hamburger  Sohriftstellerlezikon  8  (1857),  898—896. 

192.  Ferdinand  L.  K.  Frhrr.  v.  Biedenfeld.  geb.  5.  Hai  1788  zu  Kirfe- 
ruhe,  verlor  in  früher  Kindheit  durch  den  unvorsichtigen  Schuss  eines  Soldaten 
den  rechten  Arm ,  wurde  auf  dem  Ljceum  zu  Karlsruhe  vorgebildet ,  stai  in 
Heidelberg  und  Freiburg  die  Rechte,  trat  1811  beim  Landgericht  zu  Eirb- 
ruhe  in  Staatsdienst,  verheiratete  sich  1814  mit  der  Sängerin  Sonasegla-Scböler, 
nahm  seinen  Abschied  und  führte  fortan  ein  langes  Wanderleben.  Nach  knr- 
zem  Aufenthalt  in  Nürnberg  zog  er  nach  Dresden,  von  dort  im  Mai  1818  nach 
Wien,  wo  er  im  Verkehr  mic  dem  Grafen  Ferd.  Palffy,  dem  fiesiuer  des 
Thea  ers  an  der  Wien,  das  Thea  er  gründlich  kennen  lernte.  Als  1824  d» 
Königstadter  Theater  in  Berlin  begründet  wurde,  fand  er  an  demselben  eine 
Anstellung  als  Secretair,  dann  als  Director,  gieng  aber  schon  nach  Ablaitf 
eines  Jahres  als  Director  nach  Magdeburg,  dann  nach  Breslau,  trat  jed<^ 
schon  1830  aus  der  Direction,  während  er  als  Dramaturg  thfitig  bUeb.  1834 
gieng  er  na^h  Leipzig,  1835  nach  Weimnr,  wo  er  für  den  Budihandler  Voigt 
bis  1846  ei^e  ausgebreitete  Lohnschriftstellerei  betrieb.  Er  sog  dann  nach 
Karläruhe  und  starb  dort  am  8.  März  1862.  Ausser  seinen  bueiuiSndleriBcbeB 
Fabrikarbeiten,  die  hier  unberücksichtigt  bleiben,  liefOTte  er  eine  Men^  nicht 
viel  höher  stehender  Romane,  Ersählungen,  Noveliien,  zum  grossen  Teil  Bear- 
beitungen nach  dem  Franaiieischen  und  überschwemmte  die  Bühnen  mit  melir 
als  anderchalbhundert  Uebersetzungen  eneliseher,  spanischer,  italienischer  und 
französischer  Dramen  und  Opemtezte,  von  denen  nur  die  wenigsten  gedruckt  sind. 

1)  Unterhaltungen  für  müssige  Stunden.    Karlsr.  1815.  IL  8. 
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2)  Wiesenblumen  [Enäldiuigen],  gesammelt  an  den  freimdliohen  Ufern  der 
Elbe.    Dresd.  1818.  8. 

1:  Bmm»  beiden  Gefdüechtern.  —  3:  Das  Wiedersehen.  —  S :  Zwei  Tage  der  Aflgtt  oder 
der  schirane  Sammtrock.  —  4 :  Die  Brant  In  Amsterdam. 

'^)  Aglaja.  Bomantische  und  historische  Erzahlnngen.  Nach  dem  Bnssi- 
s^ea  des  Karamsin  heransg.    Leips.  1819.  XYI.  n.  272  S.  8. 

1:  Leben  in  Athen.  £ln  Tranm.  —  9:  Sierra  Morena.  Ein  elegisches  Fragment.  —  S: 
Harfa  PossadnlM«  oder  die  Besiegnng  Ton  Nowgorod.  Ein  Bnohstiiek  ans  der  Uteren  Gesch. 
T.  Rnssl.  —  4:  Mein  Dorf,  oder  Stillleben.  Ein  idylllsohe«  Fragment.  —  6i  Der  Paradies- 
vogel. Eine  msa«  Yolkssagc.  ^  6:  Amalle  F.  oder  der  Familienhass.  Eine  Norelle.  ~  7: 
Scenen  ans  einem  mss.  WIrthshanse.  —  8 :  Blümchen  anf  das  Grab  meines  Agathon. 

4)  Mancherlei  Vernünftiges  und  Yerrücktes  in  einer  Latema  magica.  Sechs 
Erzahlnngen  nach  dem  Französischen.    Leipz.  1820.  8. 

5)  Mohnblatter.    Brunn,  Trassier.  1821.  II.  8. 

6)  Der  Liebe  Wirken  oder  die  Helden  von  Granada.  Ein  Trauerspiel  in 
5  Aii£b.    Bamberg  1821.  8. 

7)  Feierstunden.  Eine  Schrift  für  edle  Unterhaltong  m  zwanglosen  Ban- 
den.   Br&nn,  Trassier.  1821—22.  II.  8. 

mt  Chph.  Knifiier  herausgegeben.  Hit  Beitriigen  von  Fonqntf,  Fr-  Lann«  Fr.  Kmg  t. 
Nidda,  F.  FSrster,  F.  C.  Weidmann,  C.  J.  S.  Contessa  d.  K. ;  Loaise  Brachmann.  W.  A.  Lln- 
dftu,  J.  F.  Gastelli,  Julie  ▼.  Smith,  Kapf,  Bledenfeld  (S,  178:  Das  Wnnderfräuleln  oder  heute 
▼le  Tor  ftlnfhnndert  Jahren;  ein  Schwank),  Grttnfg;  E.  T.  A.  Hofflnann  und  mit  CMKAHn 
TOD  Fr.  Kind,  Meth.  Müller,  Cl.  Brentano  1.  SIS«  Frt  r.Heyden,  Contessa  d.  ä.{  Byno;  Bang; 
Job.  Y.  Hammer;  H.  Burdach;  J.  Q.  Schwoighauser ;  Th.  HeU;  L.  Brachmann;  G.  TOpfer; 
Neaflfer;  CastclU;  Fh.  Mlllauer;  A.  Gehe;  Schlenkert;  F.  E.  t.  Heimann;  Fr.  Kuhn;  Rieh. 
Rooa;  J.  L.  Sick;  Aug.  Waldheim;  Fr.  FSrster;  O.  t.  Gaal;  Helmlna  Ghezy;  W.  t.  Schfiti; 
Measertchmid ;  K.  Lappe;  Ghr.  Kuflher;  Fr.  A.  Kanne;  Z.  Werner;  K.  G.  Fratsel}  F.  Weisser; 
Gd.  Ansoblits;  I«.  Robert;  K.  Mttchler;  Deinhardsteln ;  C.  J.  Behmidt;  Craigher»  Joh.l4anger; 
C.  Stegmayer;  F.  A.  M. 

8)  Winterabende.    Eine  Sammlang  dramatischer  Beitrage  für  leichte  Un- 
terhidtung  und  Darstellung  bestimmt.    Bamberg  1822.  lY.  8. 

9)  Die  Parias.  Trauersp.  in  ö  A.  Nach  d.  Franz.  des  Gas.  Delavigne. 
Berlin  1824.  8. 

10)  Der  hinkende  Teufel  zu  Berlin.    Berlin  1827—28.  4  Hfte. 

11)  Neues  Jahrbuch  für  die  Bühne.    Weimar  1835.  12. 

12)  Novellen  und  bunte  Blatter.    Frankfurt  1836.  U.  8. 

13)  Erzählungen  I.    Frankf.  Sauerländer  1837.  8. 

1:  Italienische  Bilder  ans  dem  16.  Jh.  —  3:  Fixe  Ideen.  —  8:  Die  goldenen  Schnecken. 
—  4:  Ans  den  Papieren  eines  SelbstmSrders.  —  6:  Der  wilde  Gelehrte.  —  6:  Hai  Hdii  Can- 
tlodre. 

14)  Das  Buch  der  Besen.  ISne  populäre  Monographie  ftür  Dichter,  Bota- 
niker, G^irtner  und  Blumenfreunde.    Weim.  1840.  12. 

15)  Die  komische  Oper  der  Italiener,  der  Franzosen  und  der  Deutschen. 
Leipz.  1848.  8. 

Vgl.  Tbeaterlexlkon  1,  S19  ff.  —  F.  A.  Brockhans  in  Leips.  iS7S.  S.  UO. 

193.  Max  Frbrr.  v.  Freyberg,  geb.  3.  Jan.  1789  zu  München,  stnd.  im 
Theresianum  su  Wien;  1804—7  kdnigl.  Edelknabe;  1807— 10  stnd.  er  inLands- 
but;  bereiste  Frankreich,  Holland,  die  Schweiz,  Italien;  beim  Landgericht  in 
Manchen,  dann  beim  Stadt-  und  Wechselgericht  angestellt;  1817  Begierungs- 
rat in  München,  1825  Vorstand  des  BeichsarchiTs ,  1829  auch  Ministerialrat; 
Bt&rb  21.  Jan.  1851  in  München. 

1)  Die  Lowenritter;  ein  histor.  Boman.    München  1826.  12.  rep.  1836.  8. 
Ooodekei  Gnmdriss  UL  46 
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2)  Die  Stanffer  von  Ehtenfela,  teils  Gesch.,  teils  Bomui.  Mtneben  1827. 
IIL  8.  rep.  18S8.  m.  & 

8)  NoTellen  (Conradin.  —  Rudolph  a.  Werlin.  —  Der  Entsagende).  Mün- 
chen 1828.  8.  rep.  1836.  8. 

Tgl.  Kakrol.  »,  107. 

194.  Charlotte  Sehftti ,  geb.  1789  sa  Halle ,  Tochter  des  dortigjBn  Jutii- 
amtmanns,  kam  als  Kind  Ton  8  Jahren  in  das  Hans  ihrer  Vaters  Schwester, 
der  Kirchenrfitin  Griesbach  in  Jena,  wo  sie  bis  som  14.  Jahre  blieb,  in  Halle 
confirmiert  inirde  nnd  dann  mit  ihrer  Mutter  wieder  nach  Jena  zog,  wurde  Er- 
zieherin bei  einer  Familie  und  1818  bei  einer  Frau  t.  Oertzen  su  Trieelaf  in 
Hinterpommem,  wo  sie  bis  1815  blieb,  dann  Bügen  bereiste,  einige  Zeit  in 
Leipzig  lebte  und  1816,  um  ihre  Gesunäieit  herzustellen,  wieder  zur  Griesbach 
in  Jena  gieng,  wo  sie  am  26.  Dec.  1817  an  der  Lungensucht  starb. 

«Maria  Desdemona,  Tiersehen  Jahre  aus  Indiens  Leben.  Ein  Beitrag  zoi 
Sndehungskunde  (Lydiens  Kindheit).    Halle  1818.  8. 

Vgl.  Schind«!  S,  SM  ff. 

195.  Friedrieh  A.  ▼.  Heyden,  geb.  8.  Sept  1789  zu  Nerfken  b«i  Heüsbeig 
in  Ostpreussen,  empfieng  seine  erste  Erziehung  im  elterlichen  Hanse  und  be- 
suchte dann  in  Königsberg  das  Gymnasium  und  die  üniyersitSt.  Er  studierte 
neben  der  Bechtswissenschaft  altere  und  neuere  Sprachen  und  bereitete  sich 
zur  akademischen  Laufbahn.  Ueber  Berlin,  wo  er  Niebuhr,  F.  A.  Wolf  und 
Fichte  hörte,  gieng  er  nach  Göttingen,  wo  er  in  den  bedentenden  Familien- 
kreis der  Dorothea  v.  Bodde,  geb.  Schlözer,  eingeftLhrt  und  mit  Tillen  nnd 
Beig.  Constant  bekannt  wurde.  Beim  Aufruf  des  Königs  t.  Preussen  trat  er 
1818  als  Freiwilliger  ein  und  machte  die  Feldzftge  bis  1815  mit.  Nach  der 
Entlassung  ans  dem  Militair  wurde  er  Begierungsreferendar  in  K&ngsberg,  wo 
er  mit  Auerswald,  Fr.  Beusch  und  C.  Hagen,  besonders  aber  mit  den  Riten 
Witt  und  Gannot  verkehrte,  dann  in  Oppeln,  1826  Begierungsrat  in  l^eslM, 
wo  er  gern  war.  Eine  Versetzung  nach  Berlin  lehnte  er  ab  und  eine  ihm  an- 
gesonnene  Stellung  als  Oensor  wies  er  mit  Entrüstung  zurück.  Er  war  nit 
einer  Nichte  Hippels  verheiratet  (seit  1826)  und  starb  nach  glücklicher  Ehe 
am  5.  Nov.  1851  in  Breslau.  —  Heydens  reiches  und  schönes  Talent  konnte  un- 
ter der  Last  des  Geschaftslebens  nicht  zur  reinen  Durchbildung  gelangen  nnd 
seine  dramatischen  Dichtungen  lassen  den  Mangel  einer  willig  unterstützenden 
Bühne  fühlbar  werden,  entschädigen  aber,  namentlich  die  früheren,  beim  Lesen 
durch  Fülle  der  Anschaulichkeit,  dichterische  Gestaltung  der  Charaktere  und 
Situationen,  wie  durch  eine  gedankenvolle  schöne  Sprache.  Auf  den  schönen 
Yers  legt  er  weniger  Gewicht,  auch  in  seinen  phantadevoUen  epischen  Ge- 
dichten, in  denen  er  sidi  sonst  am  freiesten  und  eigenthümlichsten  beve^ 
Unter  diesen  hat  er  mit  dem  Worte  der  Frau,  worin  er  die  gegen  den  WÜei 
Heinrichs  VL  geschlossene  Heirat  der  Stauferin  Agnes  mit  dem  Sohne  Hein- 
richs des  Löwen  behandelt,  bei  der  Frauenwelt  den  grössten  Bei&U  gewonnen, 
da  die  freudige,  heitre,  umsichtige  und  standhalte  Willenskraft  der  Mutter  der 
Agnes  ein  schönes  Musterbild  echter  Weiblichkeit  gewahrt.  Das  Gegeosttek, 
das  er  im  Schuster  von  Iipahan  aufstellte,  fiand  wenig  Teilnahme.  Die  selbst- 
süchtige Frau  drangt  den  Mann  fort  und  fort  auf  gefahrliche  Bahnen,  die  dann 
freilich  ohne  ihr  Zuthun  immer  zu  seinem  Heile  und  endlich  zu  ihrer  Be- 
stiaftmg  führen.  Schon  die  fremdlfindische  Einkleidung  war  don  Erfolge  hin- 
derlich. Don  Fremdlfindischen,  nicht  in  der  Gesinnung,  aber  in  der  Wahl  der 
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Stoffe  neigt  er  aüch  m  semen  Novellen  und  Bomanen  sn,  in  denen  er  ndt 
grosser  Erfindungsgabe  mehr  den  Verstand  als  das  Gemüt  beschäftigt.  Seine 
Intrignanten,  in  denen  die  Intrignen  aller  gegen  alle  spielen,  h&tte  aach  ein 
Franzose  schreiben  können ,  da  er  hier  mit  entschlossener  Leichtfertigkeit  in 
der  Erfindung  zn  Werke  geht,  nnr  bleibt  er  in  der  Leichtfertigkeit  der  Grund- 
anachannngen  glücklich  hinter  den  französischen  Mustern  zurück.  Seine  Freunde 
hatten  seine  Werke  sammeln  sollen. 

1)  Renata.    EomantiBches  Drama.    Berlin  1816. 

Am  5.  M&n  1817  in  Dresden  anfgefllhrt.  Abendxeltnng  1817.  Nr.  68.  Terte.  Plattn, 
Kam  nicht  au  Borgnnd  Senatal 

2)  Die  Gebrüder  Brandt  aus  Memel  (Beitr&ge  zur  Kunde  Preussena 
Königsb.  1817.  1,  250  flf.). 

3)  Conradin.    Trauerspiel.    Berlin  1818.  8.  (Verse.) 

4)  Dramatische  Novellen.    Königsb.  1819.  IL  16. 

I,  (IX  u.  S68)  i:  Haaa,  Ritterpflictat  nnd  Liebe,  Beb.  8  A.  -*  8;  llagandola  oder  diePtrto 
daa  Gangea,  ein  IndlBchea  M&hrchen.  —  U,  (VII  n.  263)  8:  Das  Fener  im  Wolde,  Seh.  1  A. 
(1821  in  Draaden  anfgeftthrt).  —  4:  Apellea.  Seh.  3  A.  —  5:  Die  Pilgrime,  romant.  Spiel  1  A. 
—  8:  Der  Winterabend,  Seh.  1  A.  —  Alle  in  Teraen. 

5)  Dichtungen.    Königsb.  1820. 

6)  Der  rächende  Strom.  Bruchstück  aus  den  Papieren  eines  schottischen 
Paira  (Taschenb.  d.  L.  u.  Pr.  f.  1822.  S.  151—192). 

7}  Helmi£^ld.  Zwei  epische  Gesänge  (Aus  der  Longobardenzeit,  in  Octayen, 
in  Schutzes  Wmtergarten  1822.  6.  187-253). 

8)  Die  Retter.    Erzählung  (Penelope  f.  1823.  S.  258-317). 

9)  Der  Sohn  der  Wildniss.    Erzählung  (Penelope  f.  1824.  S.  212-281). 

10)  Die  Beise  nach  dem  Aetna.    Erzählung  (Penelope  f.  1825). 

11)  Die  Gallione.    Gedicht  in  sechs  Gesängen.    Leipzig  1825.  218  S.  8. 

Vgl.  Abendaeitnng  1837.    Wegw.  16. 

12)  Die  Unglücklichen  zu  Versailles.  Erzählung  (Berliner  Conversationsbl. 
1827;. 

13)  Der  Kampf  der  Hohenstaufen.    Trauerspiel.    Berlin  1828.  177  S.  8. 

Fünf  AnflBÜge.    Jamben.    Ana  d.  J.  1335.    Heinrich  gegen  seinen  Vater  Frledricli  U. 

14)  Der  Liebestrank.    Erzählung  (Berliner  ConversationsbL  1828). 

15)  Der  graue  John.    Novelle  (Berl.  Ck>nyers.-61.  1829). 

16)  Der  Phantast.    Novelle  (Der  Freimüthige  1829). 

17)  Scharfenstein.    NoveUe  (Urania  f.  1831.  S.  267—374). 

18}  Be^^ald.    Bomantisches  Gedicht  in  fünf  Gesängen.    Berlin  1831. 

19)  Anton  Hart.    Erzählung  (D.  Freimüth.  1831). 

20)  Der  Schleier  der  Königin.    Novelle  (Penelope  f.  1833.  S.  97—160). 

21)  Cesarone.    Novelle  (Vergissmeinnicht  f.  1835.  S.  113-214). 

22)  Die  Bekenntnisse.    Novelle  (Urania  f.  1838.  S.  252—388). 

23)  Die  Intriguanten.    Boman.    Leipzig  1840.  n.  (222  u.  216  S.)  8. 

Ana  dem  J.  1649,  ohne  AnknUpfking  an  die  Geaobichte. 

24)  Bandzeichnungen.  Eine  Sammlung  von  Novellen  und  Erzählungen. 
Leipzig  1841.  IL 

25)  Theater.    Leipzig  1842.  lU. 

I,  1:  Nadine.  Trap.  6  A.  (14.  Mai  1849  in  Berlin  anfgef.)  —  8:  Die  Modernen.  L.  I  A. 
(184t  tn  RSnigab.  und  aehon  9.  Apr.  1840  in  Berlin  anljrenihrt.)  —  II,  8:  Der  Liebe  2aaber. 
Sek.  8  A.  ~  4:  Album  nnd  Weohael.  Soli.  8  A.  CAn  90.  Not.  1888  in  Berlin  snerat  gegeben.) 

4ß* 
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—  in,  6:  Der  OMohKlUflUmr.    Soh.  6  A.    (Zuerst  em  38.  Jan.  1641  in  Berlin  tn^getühtL)  - 
6:  Der  Spiegel  des  Akber.    Trsp.  6  A.  —  7:  QeheimnUae  und  ttir  Ende.    L.  8  A.    . 

26)  Das  Wort  der  Frau.  Eine  Festgabe.  Leipz.  1843.  16.  —  2.  Aufl. 
1849.  Vni.  u.  223  S.  8.  —  3.  Aufl.  1851.  —  4  1853.  —  5.  1855.  8.  -  6 

—  7.  1857.  8.  —  8 —  9 —  10.  1862.  8.  —  11.  1863.  8.  -  12. 

1863.  X.  n.  170  S.  4.  —  13.  1865;  16.  —  14—16 —  17.  1869.  8. 

27)  Der  neue  Hyazinth  (Feodor  Wehl,  Bibl.  modemer  Novellen.  Berl.  1844. 
Bd.  3). 

28)  Der  Schuster  von  Ispahan.  Neuperaische  Eriäblang  in  Versen.  Ldpx. 
1860.  XX.  u.  284  8.  8. 

29)  Die  Königsbraui    Gedicht  in  fünf  Gesängen.    Leipz.  1851.  64  8.  16. 

30)  Gedichte.  Mit  einer  Bionaphie  des  Dichters  herausg.  von  Theodor 
Hundt.    Leipz.  1852.  LH.  u.  815  S.  8. 

Einxelne  Gedichte  im  FraaentMchenb.  f.  1817,  Biedenfeld«  Feieretonden  1821 — S3,  Abend« 
seltnng  u,  s.  w. 

Vgl.  Nowack  1,  69  ff.  —  Nekrolog  39|  841  ff.  —  A.  Hagen  in  den  N.  Prene«.  ProT.  Ell. 
18»4.  8.  851-881. 

WilhelBine  v.  Sydev,  geb.  36.  Kot.  1789.  {  881,  86. 

Georg  Döring,  geb.  11.  Dec.  1787.  {  881,  78. 

196.  Christian  Mftller,  geb.  1790  zu  Eisenach,  stud.  in  Göttingen,  Bc- 

?:iemng88ecretair  in  Eisenach,  machte  Reisen  durch  Bussland  und  Frankreich. 
Üabinetssecretair  des  Herzogs  von  Leuchtenberg  in  München,  bereiste  dann 
Italien  und  Griechenland.    Seine  späteren  Schicksale  sind  mir  unbekannt. 

1)  Famkrauter.    Dresden  1824.  IL  (284  u.  . . .  S.)  8. 

I,  1:  Das  Riegelh&nbohen.  —  n,  3:  Die  Sicilianer  in  Dentsohland.  —  8:  Die  Itöwengmbe. 

2)  Das  Madchen  von  Ithaka  oder  Odysseus  Krone.  Ein  Boman.  Dresd. 
1824.  n.  8. 

Aneserdem  BcUldernngen  »einer  Reifen. 

197.  Nicolay  Nathan  Fürst,  geb.  um  1790  in  Kopenhagen,  Sohn  eines 
Kaufmanns,  gab  Unterricht  im  Französischen,  gieng  1814  nach  Wien,  1824 
nach  Paris  und  kehrte  dann  nach  Wien  zurüCK,  wo  er  als  Sprachlehrer  lebte 
und  wahrscheinlich  starb. 

Ausser  Gedichten  in  danischer  Sprache  (Poesien.  Kbhvn.  1806.  Blandede 
Digte.  Kbh.  1809.  Mjrther.  .Kbh.  1814.  Ines  de  Gastro,  et  Digt.  Kbh.  1814) 
sind  von  ihm:  Briefe  über  die  dänische  Literatur.  Wien,  Gerold  1816 — 17.  II 
8.  —  Vermischte  Schriften.  Wien,  Armbruster  1824.  IL  12.  —  Politische 
Caricatur-Sonette.    München,  Franz  1832.  16. 

Vgl.  Eralew  1,  475. 

198.  Heinrich  K6nig^  geb.  19.  März  1790  zu  Fulda,  Sohn  einer  armen 
Witwe,  von  einem  Oheim  unterstützt  und  fast  ohne  Unterricht  aufgewachsen, 
bis  sich  die  Geistlichkeit  ihn  ausersah,  um  ihn  zum  Mönch  zu  machen;  doch 
vereitelte  er  diese  Absichten.  Als  er  noch  überlegte,  was  aus  ihm  werden  sollte, 
war  unerwartet  das  Seltsamste  schon  aus  ihm  geworden,  was  aus  einem  Studen* 
ten  werden  konnte,  der  statt  einen  üeberrock  zu  seinem  zwanzigsten  Geburts- 
tage, einen  Hochzeitfrack  zu  seiner  VereheHchung  zu  bestellen  sich  beeilen  musste. 
In  diesen  Bund  zog  den  Widerstrebenden  ein  unauflösliches  Wirmiss.  So  be- 
richtet er  selbst  (Aus  dem  Leben  1840  1,  47)  über  das  Eingehen  einer  ebenso 
leichtsinnigen  als  unglücklichen  Ehe,  die  auf  sein  ganzes  Leben  und  seine 
Geistesbildung  von  schweren  Folgen  gewesen  und  erst  nach  langen  bittern 
Jahren  durch  den  Tod  der  Frau  gelöst  ist.  Anfangs  Schreiber,  wurde  er 
25.  Aug.  1813  Acdsecontrolcur  in  Fulda,   1816  Mnanzsecretair,  181d  nach 
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Hanau  yersetst,  1832—33  Landtagsabgeordneter,  als  welcher  er  zur  Opposition 
gehörte.  Im  J.  1839  wiedergewählt,  wnrde  ihm  der  Urlaub  verweigert  nnd  er 
Bis  Obergerichtssecretair  nach  Fnlda  versetzt.  1847  nahm  er  seinen  Abschied, 
gieng  nach  Hanau  zurück  und  wnrde  wieder  zum  Abgeordneten  gewählt. 
Seit  18d0  lebte  er  zurückgezogen  in  Hanau  und  siedelte  nach  dem  Tode  seiner 
zweiten  Frau  1860  nach  Wiesbaden  über,  'wo  er  am  23.  Sept.  1869  starb. 
Seine  ganze  schriftstellerische  Thätigkeit,  zu  der  er  durch  ein  Liebhabertheater 
in  Hanau  den  ersten  Antrieb  erhielt,  hat  etwas  Gesuchtes,  Gezwungenes,  Ge- 
schraubtes. Ein  stetes  Suchen  nach  Bildern  und  Haschen  nach  Witz  macht 
das  Lesen  seiner  auf  das  Geistreiche  und  Weltmännische  angelegten  Schriften 
ermüdend,  um  so  mehr,  je  mehr  sie  zu  gefallen  und  zu  beschäftigen  suchen. 
Auf  Wunsch  des  Frankfurter  Predigers  Friederich  hatte  er  für  dessen  Zeit- 
schrift der  Protestant  eine  Beihe  von  Artikeln,  die  er  im  Bosenkranz  und  Christ- 
baum zusammenstellte,  geschrieben.  Dafür  wurde  er  am  25.  Juni  1831  excom- 
manidert,  was  ihn  der  nach  der  Julirevolution  aufwachsenden  Schule  nur  näher 
führte,  die  ihn  bald  als  den  Ihrigen  mitzählte  und  eifrig  empfahl.  Obwol  von 
der  praktischen  Bühne  ausgegangen,  hat  er  mit  seinen  dramatischen  Arbeiten 
doch  nicht  auf  die  deutsche  Bühne  zu  gelangen  vermocht,  da  ihm  die  charak- 
teristische Gestaltung  ebensosehr  mangelt,  vrie  die  theatralische  Gliederung  des 
Stoffes.  Grossere  Teilnähme  gewannen  allmählig  seine  Eomane  und  Novellen, 
die  in  gewisser  Weise  zu  dem  historischen  Genre  gehören,  aber  mehr  aus  der 
Betrachtung  über  die  Zeit,  als  aus  der  Zeit  des  Stoffes  herausgeschrieben  sind 
und  der  fesselnden  Objectivität  entbehren.  Doch  war  er  in  der  Wahl  seiner 
Stoffe  glücklicher  als  in  der  Behandlung  derselben.  William  Shakespeare  (15) 
erreicht  die  Shakespearenovellen  Tiecks  durchaus  nicht.  Die  beliebtesten  seiner 
Bomane  waren  Die  Clubisten  (24)  und  Jeröme's  Cameval  (28,  2 — 1).  Ganz 
verfehlt  war  Begina  (20)  und  trotz  aller  Mühe  der  neuen  Bearbeitung  haben 
die  Waldenser  (13)  kein  rechtes  Leben  gewonnen,  obwol  König  sich  gerade  für 
die  Behandlung  derartiger  Stoffe  berufen  hielt 

1)  Wyatt.  Tragödie  in  vier  Aufzügen  von  Heinrich  König.  Beutlingen 
und  Leipzig,  bei  F.  W.  G.  Stahl  und  Oompagnie.    1818.  120  S.  8. 

Au  der  G«iohichte  der  Johenne  Gray. 

2)  Ottos  Brautfahrt.    Schausp.  in  5  Aufz.    Elberfeld  1826.  8. 

3)  Die  Wallfahri;.    Eine  Novelle.    Frankf.  1829.  12. 

4)  Dramatisches:  Der  Bischof-Bitter.  —  Die  Stiftung.  —  Womit  wir 
scheiden.    Hanau  1829.  12. 

5)  Bosenkranz  eines  Katholiken.    Frankf.  Sauerl.  1829.  286  S.  8. 

Bedeatang  des  Rosenkrensee.  —  KathoUolsmiui.  —  Zeitgeist.  —  Wendel  des  Christen- 
tbome.  —  Bach  der  Macht.  —  Elnaamkeit.  ~~  Religlonsgebilade.  —  Das  Tiefste  und  Höchate. 
—  Freiheit.  —  Mnsik  and  Religion.  —  Leben  and  Lehre.  —  Ascetlk.  —  Biohtong  und  Be- 
wegung. —  Ceremonien.  —  Geist  and  Wort.  —  Bildaogsgang. 

6)  Saga.  Ein  Taschenbuch  der  Geschichte  f&r  die  gebildete  Jugend.  Herausg. 
Hanan  1830.  12. 

7)  Der  Christbaum  des  Lebens.  Eine  Festgabe  fUr  sinnige  Frauen  und 
Freunde.    Frankf.  1831.   8. 

8)  Leibwacht  und  Yerfassungswacht,  oder  über  die  Bedeutung  der  Bürger- 
garden.   Hanau  1831.  24  S.  8. 

9)  Des  Zufalls  Launen  (in:  Dramatische  Blüthen  der  Geres.  Bonneburg 
1832.  8.). 


7S6    Bach  8.    IHchtimg  *der  allgem.  Bddimg.  Alnchn.  L    Kapitel  IL 

10)  Die  hohe  Brant.  Ein  Boman.  Leipz.  1888.  II.  868  u.  410  8.  a  rep. 
Leipz.  1844.  IH.  12. 

11)  Ein  Abend  bei  Goethe  (Mnndt,  Diosknren  1886.  L). 

12)  Die  Bassfahrt.    Tranenpiel  in  6  Anfz.    Leipz.  1836.  8. 

13)  Die  Waldcneer.    Ein  Boman.   Leipz.  1836.  U.  8.    VgL  Nr.  28,  V-TL 

14)  Literarische  Bilder  ans  Bassland.    Sinttg.  1837.  8. 

N.  Gretioh.H.  Königs  Bilder  aae  RaMUnd  In  Ihrem  wahren  Lichte  dargeatellt.  Au 
d.  Bnaa.  ttbers.  von  W.  t.  Oe.    Berlin  1840.  8. 

15)  Williams  Dichten  nnd  Trachten.  Ein  Boman.  Hanan  1839.  II.  8.  — 
William  Shakespeare.  Ein  Boman.  Zweite  nen  bearb.  Aafl.  Leipz.  1850.  IL 
8.  (Dritte  Anfl.:  Schriften  Bd.  12—13).    Vierte  Anfl.  Leipz.  1864.  IL  8. 

16)  Folda  nnd  seine  Yerwandlnngen  (Deutsche  Pandora.  Stnttg.  1840. 
Bd.  2). 

17)  Ans  dem  Leben.    Stuttgart  1840.    IL  8. 

I,  1:  Exoonmranicatlon  (Vorher  Im  Freihafen  1888.  1,  86  o.  83  ale:  ExcommiulcattoB. 
Bin  Blick  ani  dem  Leben  In  die  Zelt.  —  3 :  Krieger  nnd  Priester.  —  3 :  Besaeh  In  Weimer. 
—  4:  Eine  Tischrede  Im  Traum.  —  8:  Von  FlUnltz  bis  Bonnenstein.  —  11,  6:  Festtage  ara 
Rhein  (Gatenbergsfest  in  Mainz  1840).  —  7:  Der  segensreiche  Bildstock.  —  8:  Die  Russen  is 
Dentschland.   (Einzelne  Nachträge  an  Nr.  14.) 

18)  Die  Aufgabe  des  Jahrhunderts.  Eine  Festrede  zur  Einweihung  des 
Bonifacius-Denkmals  in  Fulda.    Leipz.  1842.  8. 

19)  Die  Busennadel  (Novellen-Album  Leipz.  1842.  Bd.  2). 

20)  Deutsches  Leben  in  deutschen  Novellen.    Leipz.  1842—1844.  m.  12. 

I,  1843:  Regina.  Eine  Hersensgeschlchte.  Vgl.  38,  I.  —  II -HI,  1844:  Veronika.  Eine 
Zeitgeschichte. 

21)  Eine  Fahrt  nach  Ostende.    Frankf.  1845.  8. 

22)  Eickemeyers  Denkwürdigkeiten,  herausg.  Frkf.  1845.  8. 

23)  Stationen.    Frankf.  a.  M.  1846.  8. 

24)  Die  Glubisten  in  Mainz.  Ein  Boman.  Leipz.  1847.  HI.  8.  Vgl  Nr. 
28,  VII-IX. 

25^  Spiel  und  Liebe.    Eine  Novelle.    Leipz.  1849.  & 

26)  Haus  nnd  Welt  Eine  Lebensgeschichte.  Braunschw.  1852.  II.  8. 
Vgl.  28,  X-XI. 

Georg  Forsters  Lebensgesehlchte. 

27)  Auch  eine  Jagend.    Leipz.  Brockh.  1852.  8.    VgL  Nr.  28,  XIV. 

28)  Gesammelte  Schriften.    Leipzig,  Brockh.  1854—68.  XX.  8. 

I,  18M:  Regina.  Zw.  Terb.  Anfl.  X  n.  164  S.  Vgl.  Nr.  90.  — IMV,  1886:  Ktfnig  Jeromes 
CameTal.  Geschichtlicher  Roman.  —  V-Vl,  1856:  Hedwig  die  Waldenserln.  Eine  HoTell«. 
Dnrehans  Teittnderte  Auflage  des  Romans:  Die  Waldenser.  Vgl.  Nr.  18.  —  VII-IX,  1887:  Di« 
Clnblsten  In  Mains.  Zw.  Anfl.  Vgl.  Nr.  24.  —  X-XI»  1858:  Georg  Forsters  Leben  in  Bau 
nnd  Welt.  Zw.  Anfl.  Vgl.  Nr.  86.  —  XÜ-XIIIr  1859:  VniUam  Shakespeare.  Ein  RomsB. 
Dritte  Anfl.  Vgl.  Nr.  15.  —  XIV,  1859:  Anch  eine  Jngend.  Erlnnemngen  und  BekenatnlBse. 
Zw.  Terb.  Anfl.  Vgl.  Nr.  97.  —  XV-XVI,  1861:  Ein  StilUeben.  Erinnerungen  nnd  Bekeant- 
nlsse.  —  XVn-XIX,  1869:  Die  hoho  Brant.  Ein  geschichtlicher  Roman.  Dritte  weseatllcb 
▼erbesserte  Anfl.  ^  XX,  1B6.  Eine  Pyrmonter  Nachenr.    Roman. 

29)  Seltsame  Geschichten.    Frankfurt  1856.   8.    rep.  Wiesbaden  1862.  8. 

Am  Hofe  des  Landgrafen.  —  Azor  als  Amor.  ~  Ein  M&dchenloos.  —  Die  letite  Stand« 
eine«  BSrsenmannes.  —  Zwei  Meklenbnrger.  —  Schalf  der  Benedletlner.  —  Die  Bekehrten. 

30)  Schillerfeier  in  Hanan  nnd  Schiller-Toast.    Hanau  1859.  8. 

81)  FamiMenabende.  Ein  Novellenknuu.  I:  Taoschnngen.  HistoE.  Novelle. 
Frankf.  1867.  8.    rep.  Wiesb.  1862.  8. 
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32)  Mariuitia  oder  nu  Liebe  leiden.  BomsiL  Fikt  1868.  IL  8.  rep. 
Wieeb.  1862.  U.  8. 

33)  Deatsehe  Familien.  NoTellen  ans  dem  Leben.    Wiesbaden  1862*  Ü.  8. 

M)  Von  Saalfeld  bis  Aapern.  HiBtoziecher  Familien-Boman.  Wiesbaden 
1861  nL  8. 

35)  Was  ist  die  Wahrheit  von  Jesu?  Zeitfrage  und  BekenntiiiBB.  Leipz. 
1867.  a 

Vgl.  Ktfnlg»  Antoblographiiche  SelurtfteB  tmd  R.  Pniti,  die  dentsoh«  Llt.'d.  Gcfww. 
Leips.  I8C0.  3,  IM— 174. 

199.  Charlotte  ffaselich,  geb.  7.  Dec.  1790  za  Breslau,  nach  kränklicher 
Jagend  Gouvernante»  Schwägerin  der  Henriette  Hanke  (die  den  Witwer  ihrer 
1813  gestorbenen  Schwester  heiratete)  und  sp&ter  bei  derselben  in  Jauer  lebend, 
wo  sie  um  1847  starb. 

1}  Heloise  und  Adele,  ein  Boman  in  Briefen.  Li^enitz  1814.  8.  —  2)  Domen 
aus  dem  Leben  der  grossen  Welt  und  Blüten  der  finsamkeit.    liegmtz  1818. 
,  8.  —  Phantasie  und  Pflichtgefahl.    Zwei  Erzählungen.    Liegnitz  1821.  8. 

Vgl.  Schindel  1,  19S— 196.  S,  168.    Sprlnganf  8.  IS.   Nowaok. 
Aaalie  Sefctppe,  geb.  9.  Oet.  1791.   S  8S1,  104. 
F.  X.  Teld,  geb.  1793.    §  881,  67. 

200.  Henr.  Eleon.  t.  Klinekowstrdm,  geb.  23.  Jan.  1792  zu  Ludwi^bnrg 
bei  Greiftwald,  Tochter  des  sehwed.  Oberstlieut.  y.  £L,  kam  1811  mit  den 
Eutern  nach  Stralsund,  wo  der  Vater  1821  starb,  dem  die  Mutter  1822  folgte. 
Ihre  spateren  Schicksale  sind  mir  unbekannt. 

*Goncordia.  Ein  Boman  nach  aufgegebenen  Wörtern  yerfassi  Leipz.  1822. 
187  S.  8. 

Vgl.  SoMndel  Z,  187  f.  Eine  Chanolneue  dea  Namens  etarb  am  19.  Jvnl  1889  Im  Kloster 
Medlngen  bei  Lttnebnrg.    Nekiol.  17,  1118. 

201.  Friedr.  Wilh.  Bmckbrän,  geb.  14.  Anril  1792  zu  München,  'stud. 
daselbst,  trieb  neuere  Spradien,  trat  m  den  Zolloienst,  redigierte  1817  die  Eoa 
und  seit  1829  den  baiensehen  Beobachter  und  das  Münchner  ConTersationsblatt, 
lebt  noch  1872  iJs  Zollbeamter  in  München.  Eine  Beihe  schlüpfrige  Bo* 
mane  macht  ihm  und  der  Lit  wenig  Ehre. 

li  Freimüthige  Widerlegung  einiger  Ansichten  der  neuesten  Teutschheit 
München  1816.  —  2)  Maria  von  Brabant.  Histor.  Trsp.  in  5  A.  Dresden 
1824.  8.  —  3)  Thomsons  Jahreszeiten  mit  Leben  u.  Anmerk.  München  1827. 
IV.  12.  rep.  1836.  —  4)  Petrarcas  sämmtliche  Italien.  Gedichte  m.  Anmerk« 
UDgen.    München  1827.  IL  8.-5)  Geheime  Liebschaften  der  Pariser  Hof- 


damen. 1828.  —  6)  Das  Orakel  der  Liebe.  1828.  —  7)  Miltons  verlornes 
Paradies.  1S2S,  —  8)  Mittheilung  aus  den  geheimen  Memoiren  einer  teutschen 
Sängerin.    1829.  —  9)  Die  Verschwörung  in  Mündien;  eine  Gallerie  von  Lieb- 


sdiäten.   1829.  —  10)  Jesus  und  die  Jungfrau.    Ein  (Gebetbuch.    München 
1829.    n.  8.  w. 

TgL  Giegv  1,  47  ff. 
Inft  Sehlll«  d.  j.,  geb.  97.  Aag.  1799.    |  881,  111. 

202»  Henriette  v.  Hilaen  ps.  Analie  y.  Seidt,  geb.  4.  Nov.  1792  bei 
Berlin,  wohin  sie  nach  dem  Tode  des  Vaters,  Majors  im  Beg.  Prinz  Ferdinand, 
mit  der  Mutier  und  drei  Geschwistern  zog  und  in  Zeitschriften  pseudonjm  schrift- 
Btellerte. 

Im  Gesellschafter  1817:  Mathilde.  —  Traum  und  Geschick.  —  Ein  Tag 
8U8  Edmunds  Leben.  —  1819:  Das  Marienbild.  —  Der  8dmien  des  Mutter- 
henent.  —  Der  Morgnrethenbmnnen.  —  Das  Weihnachtsgeschenk.  —  1820: 
Oswald.  —  Des  Wunsches  Erfüllung.  —  Der  Komblumenkranz.  —  Die  Rüstung 
des  Ahnherrn.  —  In  Badowskys  ßzfihler  1821:  Die  weissen  Bösen.  —  Klar». 

Tgl.  SdÜacUl  8,  177  f. 


738   Buch  8.    Diehtnng  der  all^m.  Bildung.    Absebn.  L    YjKgSM  TL 

203.  Joh.  Ppiedrieli  Wlb.  Tiistkuclien,  geb.  4.  Febr.  1798  m  Debnold, 
Sohn  des  dortigen  Organisten,  stndierte  Theologie  und  wnrde  Hatulebrer  in 
Pampelfort,  1815  erster  Lehrer  in  Elberfeld,  gieng  1816  nach  Ldprig,  wo  er 
mit  A.  Apel  (§  296,  232)  in  vertrautem  Verkehr,  zum  Teil  in  dessen  Harne 
lebte  und  mit  ihm  seine  schriftstellerisiche  Thätigkeit  vorbereitete.  1819  snV 
stituierter  Prediger  lu  Haminkeln  bei  Wesel,  1820  Pfarrer  zu  Lieme  bei  Lemgo, 
dann  zu  Wiebelskirehen  bei  Ottweiler  im  Regierungsbezirk  Trier,  wo  er  am 
2.  Januar  1834  starb.  —  Durch  die  bis  dahin  beispiellosen  Angriffe  auf  Goethe 
als  Dichter  und  Menschen  hat  sich  Pnstkuchen  einen  Namen  in  der  Literatur 
gemacht,  der,  wenn  man  die  Vergänglichkeit  seiner  Leistungen  mit  Qoethes 
Epigrammen  auf  ihn  erwagt,  kein  beneidenswerter  ist  P.  nahm  ans  dem 
Wilhelm  Meister  (vor  dem  Erscheinen  von  Goethes  Wanderjahren)  die  Gestalt 
Wilhelms  heraus  und  misbrauchte  dieselbe  polemisch  gegen  Goethe ,  indem  'er 
die  Bomanfigur  gewiBserma.ssen  mit  Goethe  identificierte  und  in  seinem  Sinne 
umwandelte,  bis  in  den  Meisteijahren  aus  dem  schwankenden  Schonredner,  der 
über  Alles  etwas  sagen  muss  und  immer  etwas  Albernes,  Jungenmissig-Ein- 
föltiges,  ein  completer  Philister  hervorgeht  Wilhelm  findet  beim  Antritt  seiner 
Wandeijahre  in  ,dem  geistvollen  Schriftsteller*  Goethe  eine  bloss  formelle  Bild- 
ung ,  die  er  am  mühelosesten  zu  gewinnen  und  am  allgemeinsten  meint  an- 
wenden zu  kennen.  Er  findet  hier  «weder  einen  bestimmten  Glauben,  noch 
eine  entschiedene  Begeisterung  für  irgend  etwas  ndtig,  um  die  Schriften  Goethes 
zu  verstehen,  wie  das  bei  Schiller,  Klopstock  und  Herder  der  Fall  ist*  (Wanderj. 
1821.  L  %.)  Die  dürftige  Erfindung  stellt  Wilhelm  dar,  wie  er  auf  ein  Schloes 
kommt,  wo  eine  Leetüre  Goethes  und  Besprechung  des  Gelesenen  verabredet 
und  ausgeführt  wird.  Wilhelm  findet  anfänglich  alles  bewunderungswürdig, 
bis  ihm  Coucj  über  seine  abgeschmackten  Ansichten  die  Augen  öffnet  und  ihn 
bald  zum  heftigsten  Verächter  des  Dichters  werden  laset  ,Um  mich  kon  n 
erklären,  läset  Pustkuchen  seinen  Helden  sagen  (1,  164  ff.)  und  in  einem  klaren 
Satze  den  Streitpunkt  zu  geben,  so  halte  ich  Goethen  f&r  einen  poetischen 
Geistesleugner.  Ich  glaube  nämlich,  dass  er  nicht  die  unsichtbare  Gottheit. 
sondern  nur  ihre  sichtbare  Erscheinung  anbetet,  nicht  das  wesentlich  Schone, 
sondern  seine  Offenbarung.  Denn  was,  das  von  Menschen  je  verehrt  und  he- 
wundert  wurde,  findet  man  in  Göthes  Schriften  als  heilig  durchgängig  anerkannt 
und  dargestellt?  Nicht  die  Idee  des  Glaubens,  nicht  den  höchsten  Gedanken, 
nicht  die  ewige  Bestimmung  des  Menschen,  nicht  die  Frömmigkeit,  Wahrheit 
Gerechtigkeit,  nicht  die  reine  Liebe,  die  geistige  Kraft,  den  treuen  Mut,  nickt 
einmal  die  Ideen,  welche  den  einzelnen  Ständen  zur  Grundform  liegen.  Ver- 
einzelte Aussprüche  begegnen  allerdings  über  alles,  aber  ebenso  viele,  die  diesen 
gerade  entgegenstehen  und  alles  wieder  aufheben.  Alles  Unsichtbare  ist  ^ 
Chaos  geworden,  worin  unter  Irrtümern  und  Schmutz  einzelne  Reste  des  Gött- 
lichen umhertreiben  und  nur  die  Form  feststeht/  Die  einzelnen  Dichtungen 
Goethes  werden  in  diesem  Sinne  durchgenommen,  besonders  in  dem  .Tagebach', 
doch  auch  in  den  Wandeijahren,  zum  Teil  mehr  als  cynisch.  »Zwar  ist,  heisst 
es  dort  (1,  235),  die  Kritik  aUes  menschlichen  Wissens,  die  Faust  ausspricht 
nicht  sowol  die  eines  Mannes,  der  wie  Alexander  in  Indien  an  den  Giinsa 
steht  und  nach  dem  Unmöglichen  langt,  als  die  eines  Studenten,  der  über  seine 
Professoren  spasst'    Die  Grundanschauung  spricht  das  Tagebuch  (1,183  f)  *^ 
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die  nämlich,  daas  Poesie  und  Moral  nicht  getrennte  Instanzen  seien ;  nicht  etwa 
keine  entgegengesetite,  sondern  keine  getrennte.  Mit  dieser  ärmlichen  Sophisük 
kommt  P.  za  dem  Ergebniss,  dass  Groethe  den  Zeitgeist  des  achtzehnten  Jahr- 
hnnderts,  nicht  den  Geist  des  dentschen  Volkes  repräsentiere;  er  sei  wie  die 
Kartoffel  in  vielem  Sinne  nützlich,  nnr  branche  man  von  den  nützlichen  Eigen- 
schaften keine  Kartoffelpredigten  zu  halten.  —  Die  vergessenen  Bücher  sollen 
nnter  Apels  Mitwirkong  entstanden  sein,  was  wenig  Wahrscheinlichkeit  hat,  da 
in  Apel  doch  ein  andrer  Geist  lebte,  als  in  diesem  Donkelmanne  des  19.  Jhdts., 
der  über  die  ganze  Sophistik  eines  gebildet  erscheinenden  lutherischen  Püaffen 
gebietet,  aber  weder  in  diesen  polemischen,  noch  in  den  früheren  und  späteren 
positiven  Gaben  einen  Hauch  des  ächten  Geistlichen  verrät 

1)  Die  Schlacht  bei  belle  Alliance.    Bremen  1816.  8. 

2)  Die  Poesie  der  Jugend.  Erzählungen,  Gedanken  und  Lieder  von  Fried- 
rich Poatkuchen.   Leipzig,  bei  C.  H.  Reclam.  1817.  X.  u.  235  S.  8.    Vgl.  Nr.  9,  L 

Darin  8.  11—17:  Johanna  Bebns.    Uebrlgena'nnr  Vene. 

3)  Die  Perlenschnur.  Aufgereiht  von  Dr.  Fr.  Pustkuchen.  Quedlinburg 
und  Leipzig  1828,  bei  Gottfried  Basse.  223  S.  8. 

Widmung  an  die  Fürstin  Emllle  snr  Lippe.  Fr.  Pnstknchen.  —  1:  Der  Fassenstein. 
Unters.  Fr.  PoBtknchen.  8.  8—54.  —  2:  Die  beiden  Briato.  Ferd.  Glansow.  8.  55—104.  — 
8:  Der  Lelchenetein.  Anrelia:  8.  105—180.  —  4:  Hordilo.  Ein  MKhrohen.  Fr.  Pustknohen. 
fl.  131—190.  —  5:  Daa  Qnartler  bei  der  Weiaheit  (Gedicht).  Ferd.  Glanaow.  8.  191—211.  — 
6:  Lieder.    Von  Anrelie.    213—328. 

4)  Die  Perlenschnur,  aufgereiht  von  Dr.  Fr.  Pustkuehen.  Zweiter  Theil. 
Inhalt    Quedlinburg  und  Leipzig,  1820,  bei  Gottfried  Basse.    218  S.  8. 

BotMunnnd  oder  die  rerlorene  Prlnzeaein.  Ein  Mährchen.  Untert. :  ,Wiihelm  P.,  1—96. 
—  2:  Daa  Marienbild.  Eine  Parabel.  Unten.  Nathanael.  8.  97—114.  —  8:  Die  heilisre  Caeciiie 
Ton  Baphael.  ünterx.:  Nathanael.  8.  115—138.  —  4:  Merkwürdige  Trinme  [einer  Caroline 
in  Lelpalg].  8.  129—162.  —  6:  Haselnüsse  oder  Aphorismen  ans  dem  Tagebnehe  Johann 
Bebnlon  Ladestoeka.  Unters.:  Ferd.  Olansow.  8.  158—180.  —  6:  Oediehte.  8.  181—316.  — 
7:  Die  kranke  Minerra.    Untera.  Fr.  Pnatknohen. 

5)  Wühelm  Meisters  Wanderjahre.  Quedlinburg  und  Leipzig,  1821,  bei 
Gottfried  Basse.  243  S.  8.  —  Zweiter  Theü.  Das.  1821.  272  S.  8.  —  Dritter 
Theil.  Das.  1822.  160  S.  8.  -  Zweite  verbesserte  Aufl.  Das.  1823.  HI.  8. 

6)  Wilhelm  Meisters  Wanderjahre.  Erste  Beilage.  Wilhelm  Meisters  Tage- 
buch. Vom  Verfasser  der  Wanderiahre.  Quedlinburg  1822.  198  S.  8.  —  Zweite 
vermehrte  Auflage  in  zwei  Bändchen.  Erster  Band.  Leipzig  und  Sorau,  bei 
Fri^brich  Fleischer.  1824.  188  S.  8.  -~  Zweiter  Band.    Daselbst  1824.  274  S.  8. 

T)  Wilhelm  Meisters  Wanderjahre.  Zweite  Beilage.  Gedanken  einer  from- 
men Grfifln.  Vom  Verfasser  der  Wanderjahre.  Quedlinburg  und  Leipzig,  bei 
Gottfried  Basse.  1822.  238  S.  8.  rep.:  Maria  oder  die  Frömmigkeit  des  Weibes. 
Ein  Charakter-Gem&lde.    Zweite  Aufl.  Hamburg,  Hoffm.  u.  Campe.  1828. 

8)  Wilhdm  Meisten  Meisteijahre.  Erster  Theil.  Quedlinburg  und  Leipzig 
1824.  261  S.  8. 

9)  Kleine  Schriften  vom  Verfasser  der  Wanderjahre.  Berlin,  G.  Reimer 
1823.  n.  12. 

I.  Poesie  der  Jngend.  Zweite  Anflage.  Vgl.  Nr.  3.  —  II.  Palmenxweige ,  anf  dem  Wege 
des  Heilande  geatrenet. 

10)  Erzählungen.  Vom  Verfasser  der  Wanderjahre.  Iserlohn,  Langewiesche. 
1882.  16. 

1:  MiBeDto  Bori.  •*  9:  Roderleli.  -^  t:  Der  Ottnatllog  dM  Moodee.  —  4:  Der  ZSgUag 
dea  Paradleaea» 
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11)  Viola.  Taschenbuch  f&r  1888.  Heranegegehen  tum  B.  Puftlnichea. 
Glaniow.    Wesel,  Becker.  268  S.  a 

1 :  D!d  Rainen  de«  Orelfenftelni.  —  S:  Die  TodeeweOie  (StaaMO.  M.  Oortliif).  —  S:  Alttto. 
4:  Behnld  und  Butte.  —  (:  Slmonidet  (Bettangr.  StuiMn).  —  6:  Dl«  Yontehu  des  Gnbti.  — 
7:  Der  Jangr«  M«ler.  —  8:  Die  Kinder  einet  brayen  ÜMmet. 

Vgl.  Nekrol.  13,  1130  f.  —  Immermann  {  837,  46,  10-11.  <-  Ooeth«  nad  Pntiknchea  oder 
ttber  die  beiden  Wtnderjabre  Wilhelm  Meistert  nnd  ihre  Yerfatter.  Ein  Beitrag  snr  QetcUchte 
der  denttchen  Poetle  nnd  Poetik.  Von  F.  K.  J.  Bchttts.  Halle  1833.  8.  —  Lit.  ConTertatlontbl. 
1831.  Mr.  333.  336.  336.  270.  —  Allgemelnet  Bepertortnm  der  Llt.  1831.  4,  369  ff.  —  Wiener 
Jahrbtteher.  Bd.  38, 1—67,  F.  E.  Beneke.  —  AUg.  Llt.  Ztg.  U3S.  Hr.  830.  8p.  788— 788.  —  Ztr 
f.  d.  eleg.  Welt  1833  Not.  —  Leipi.  JAU  Ztg.  1833  Nr.  380.  Sp.  3386-^. 

204.  Ludwig  Pustkueheu,  Bruder  Friedr.  Wilhelms,  geb.  14  Febr.  1794 

zu  Detmold,  seit  1818  Kaofinann  daselbst.    Starb  . . . 

1)  NoTellenschats  des  deutschen  Volkes.  Quedlinb.  1822—23.  m.  8.  Hit 
Vorwort  seines  Bruders  und  Tiecks  u.  Schillers  BUdnissen.  Nachdruck.  —  2)  God- 
fect  für  den  Theetisch.  Hannover  1823.  8.  —  3)  Neuer  Novellensdiati  des 
deutschen  Volkes.  Leipz.  1824—25.  ü.  8.  Lauter  entlehnte  Erzählungen. 
Nachdruck. 

205.  Heinrieh  MSwes,  geb.  25.  Febr.  1798  zu  Ma^ebur^,  stud.  in  G5ttingen 
Theologe,  spater  in  Halle,  diente  wahrend  der  Befreiungknege  im  Heere;  Fte- 
diger  m  Angern,  spater  in  Altenhausen  und  Irenrode  bei  Neuhaldensleben, 
trat  in  Kühe  und  t  14.  Oct  1834  zu  Altenhausen.  Sein  Pfarrer  ▼.  Andonse, 
aus  der  Geschichte  der'Camisarden,  kann  auch  neben  Tiecks  Cevennenkriege  sehr 
wohl  bestehen.  Einzelne  seiner  patriotischen  Lieder  wurden  wahrend  der  Be- 
freiungskriege gesangen. 

1)  Der  Pfarrer  Ton  Andouse.  Histor.  Novelle  aus  den  Zeiten  der  Dngo- 
naden.    Magdeb.  1882. 

2)  Gedichte.  Nebst  einem  Abrisse  seines  Lebens,  groesentheils  nach  sdnen 
Briefen.    Magdeb.  1836.  8.    Dritte  Aufl.  1838.    Vierte  Aufl.  1843. 

3)  Sammtliche  Schriften.    Magdeb.  1843.  H  8. 

I,  1:  Pfiurrer  ▼.  Andoote.  —  n,  3:  Gedieht«.  —  8:  Predlgttn. 

200.  Daniel  Lesmaim,  geb.  18.  Jan.  1794  zu  Soldin  in  der  Nenmaik,  von 
jüdischen  Eltern,  wurde  auf  dem  joachimsthalischen  Gymnasium  in  Berlin  rv- 
gebildet,  studierte  dann  Medidn  und  nahm  1813  als  ostpreussischer  Jagerinfu* 
terist  am  Feldzuge  Teil.  Bei  Lützen  verwundet,  in  Schlesien  geheilt,  wurde 
er  Leiter  eines  Militairlazareths  zu  Ottmachau.  Nach  dem  Frieden  setzte  er 
seine  Stadien  fort,  wurde  1815  Arzt  des  ambulanten  Lazareths,  gieng  1819  nach 
Wien,  wo  er  eine  Hofineisterstelle  annahm  und  sich  geschichtlicheaa  Stadien 
widmete.  Er  kam  mit  O'Donnell  in  Verbindung,  dem  er  1822  nadi  Italien 
folgte.  Dort  lebte  er,  meistens  zu  Verona,  drei  Jahre,  kehrte  dann  nach  BerüB 
zurück  und  beschfiffcigte  sich,  ohne  Anstellung  zu  finden,  mit  literarischen  Ar- 
beiten. Vor  übergrosser  Selbetaberschatcung,  so  dass  er  nur  zwei  dentsdie 
Dichter  anerkennt,  Goethe  und  Lessmann,  von  denen  die  Welt  nur  den  ersten 
billigte,  war  er  unzufrieden  mit  dieser,  und  in  dieser  Stimmung  scheint  er,  ak 
er  im  Spätsommer  1831  wie  gewöhnlich  allein  und  zu  Fusse  eine  Herbstrdse 
machte,  sich  selbst  entleibt  zu  haben.  Man  fand  ihn  am  2.  Sept.  iwisdbSB 
Eroppstedt  und  Wittenberg  erhenkt  Er  gefiel  sich  ak  Schriltrtelier  in  einer 
Art  von  Stil,  der  zwischen  Ironie,  Humor  und  blossem  Spaase  schwankt  und 
alle  Gestaltimg  beeiBtrfiditigen  musste,  galt  aber  in  Berlin ,  wenn  «nah  nicht 
das  woflür  er  sieh  selbst  hielt,  doch  fOi  einen  reiehbegabten  Diditsr. 
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1)  Alexander  Pope*8  Venacli  über  den  Menschen,  metrisch  übersetzt  Wien 

1818.  a 

2)  Der  arme  Henrich,  1--4  (Gesellschafter  1821  Nr.  100—102). 

3)  Amathnsia  (Gedichte).    Berlin  1824.  8. 

4)  Gisalpinische  Briefe.  (Gesellschafter  1824  Febr.) 

5)  Thomas  Blood.  (Der  Freimüthige  1824.  Nov.) 

6)  Scenen  ans  dem  histor.  Drama:  Die  Schmalkalder.  (Gesellsch.  1824 
Nr.  153—156  u.  1827  Nr.  183-186.) 

7)  Ans  Valentin  Krakensitters  Taschenbach  (Gesellschafter  1825  Nr.  180—186 
u.  1826  Nr.  8-27). 

8)  Das  Taschenbuch.  Novelle.  (Gesellschafter  1826.  Nr.  34—46.  Vgl.  dazn 
S.  351  f.) 

9)  Der  Bestienprater.    (Gesellsch.  1826  Nr.  98.  102  Bemerker.) 

10)  Benjamins  Geständnisse,  1—- 18.  (Gedichte  im  Gesellschafter  1826 
Nr.  160—162.) 

11)  Schaferstnnden  1—5  (Gedichte  nach  Heines  Manier.  Gesellsch.  1826 
Nr.  95-98). 

12)  Wanderlieder  eines  Schwermüthigen  1—12.  (Gesellschafter  1826  Nr.  206.) 

13)  Der  GeseUschafter.  Novelle  [worin  die  Mitarbeiter  auftreten].  (Gesellsch. 
1827.  Nr.  1—10.) 

14)  Briefe  ans  Südspanien  (Gesellschafter  1827  Nr.  47—52). 

15)  Giordano  Bnmo  (Gesellschafter  1827  Nr.  81—86). 

16)  Italienische  Gesellschaft  (Gesellschafter  1827.  Nr.  122—133). 

17)  Louise  von  Halling.    In  Briefen  aus  Südspanien.    Berlin  1827.  11.-  8. 

18)  Die  Verlobten.  Von  Aless.  Mansoni.  üebers.  Berlin  1827.  HL  8. 
rap.  1832. 

19)  Der  Flüchtling.    Novelle.    (Gesellsch.  1828.  Nr.  3—9). 

20)  Girolamo  Fracastore  (Gesellsch.  1828.  Nr.  88—89). 

21)  Mastino  della  Scala.    Biographie.    Berlin  1828.  8. 

22)  Gisalpinische  Blfitter.    Berlin  1828.  II.  8. 

23)  Novellen.    Berlm  1828—1830.  IV.  8. 

I,  1 :  Pl«tro  und  Antonla.  —  2 :  Das  Tasehenbocb.  —  8 :  VAlenttn  Krakenaltttr.  ^4:  Bdae- 
btflolite  Aoc  entfernten  LSndern.  ~  II,  6:  Der  Flttchtling.  —  6:  Yenetianlache  Abenteuer.  " 
7:  Mlttbeliangen  au  Africa.  —  8:  Hofiuurrenacenen. 

24)  Biographische  Gemälde.    Berlin  1829.  8. 

25)  König  Philipp  IV.  und  Bonifaz  VIII.  (Gesellschafter  1829.  Nr.  21—28.) 

26)  Unpartheiische  Literaturzeitung  (Gesellsch.  1829.  Nr.  104—108.  1830 
Nr.  78-80). 

27)  Die  Nonne.    Novelle.    (Gesellsch.  1829.  Nr.  175-176). 

28)  Innocenz  IIL  im  Kampfe  mit  seinen  Bömem  (Gesellsehafter  1880. 
Nr.  19—24). 

29)  Oedidite.    Berlin  1880.  8.  (Vgl.  GeseUsch.  1830.  Nr.  29.  Febr.  S.  144.) 

30)  Das  Brautpaar  (Gesellsch.  1830.  Nr.  203—207). 

31)  Die  Nonne  von  Monza.  Von  Giov.  N.  Rosini.  Fortsetzung  der  Ver- 
lobten von  Aless.  Manzoni.    üebers.    Berl.  1830.  II.  8.  rep.  1832. 

32)  Meister  Marcola  (und  die  Nothlüge.  Zwei  Novellen)  von  Dan.  Less- 
mann  (und  W.  Fischer).    Berl.  1830.  8. 

33)  Daa  Spottgedicht,  ein  Nachtstüek,  und:  Der  Naturfreund,  Novelle  von 
(ps?)  Th.  Blumenhagen.    Bari.  1880.  8. 

84)  Die  Nacht  der  Angst.    Humoreske  (Gesellsch.  1831.  Nr.  80-8$). 
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35)  Ans  dem  Wanderbnch  eines  Schwermüthigen  (Der  Misstreffer.  GesellBcb. 
1831.  Nr.  136—139.  —  Der  Niederländer.  Gesellsch.  1831.  Nr.  140—145.  — 
Johansens  Erzählung.    Gesellsch.  1833.  Nr.  25  ff. 

36)  Qnartierfreiheit.    Novelle  (Abendzeitung  1831.  Nr.  178—247). 

37)  Die  Schlittenfahrt.    Eine  Erzählung.  Berl.  1831.  12. 

38)  Das  Wanderbuch  eines  Schwermüthigen.    Berlin  1831—32.  ü.  8. 

I.  Sfidfrankrelch.  —  II.  Spanien.  England ;  aus  den|  hinterlassenen  Papieren ,  hng.  von 
Aug.  Ellrlch. 

39)  Der  Polterabend.  Aus  der  Heidenmühle  (Gesellsch.  1833.  Nr.  1—12. 
Freimüth.  1833.  Nr.  60—63). 

40)  Die  Heidenmühle.  Ein  Boman,  aus  den  hinterl.  Papieren  herausg. 
Berl.  1833.  II.  8. 

41)  Ein  Gelegenheitsscherz.    Aus  d.  Nachlass  (Gesellsch.  1833.  Nr.  81). 

42)  Die  Versprochenen  (Taschenb.  d.  L.  u.  Freundsch.  f.  1834). 

43)  Das  Lager  zu  Gengen.  Ans  dem  Drama :  Die  Schmalkalder  (Gesellsch. 
1836.  Nr.  45  f.). 

44)  Nachlass.    Berlin  1837-  38.  HL  8. 

I,  1 :  Georg  v.  Podiebrad.  —  2 :  Die  Schmalkalder  I.  ~  3 :  Unpartbellsohe  Literatarseltiing. 
4 :  Ein  GelegenheltsBcherz.  —  5 :  Der  Taugenichts.  —  6 :  Gesammelte  Blättchen.  —  II,  7 ;  Bler»- 
nimo  SaTonarola.  —  8:  Die  Schmalkalder  II.  —  9:  Die  Qaartterfirelheit.  —  in,  10:  Die  Qnartier- 
flrelhelt.  —  11:  Girolamo  Fracastore.  —  12:  Glordano  Bmno.  —  18:  Das  neue  Jahr. 

Vgl.  Hitzig  S.  150.  —  Bll.  f.  Llt.  Unterb.  1831.  Nr.  800.  —  Löwenberg,  im  Frelmlith. 
1812.  Nr.  10.  —  Unser  Planet  1882.  Nr.  22.  —  Nekrol.  »,  806—808.  —  Wnrab.  16,  U. 

207.  Henriette  Emilie  Hühner,  Reh.  Herrmann,  ps.  Henriette  SteiBsn,  geb. 
22.  März  1794  in  Dresden,  Tochter  des  1815  verstoroenen  Appellationsrats  Job. 
Fr.  H.,  Nichte  der  Wilh.  Gensike  (159),  von  der  sie  znr  Schriftstellerei  er- 
mnntert  wnrde;  am  16.  Fehr.  1819  mit  dem  Kaufmann  G.  Hühner  in  Chemnitz 
verheiratet,  starb  sie  schon  im  December  im  Wochenhett 

1)*  Asteria  oder  der  Partherkrieg.  Chemniti  1818.  8.  —  2)*  Kleeblätter. 
VgL  Nr.  159—172.  —  3)*  In  den  Hyacinthen  1819  von  ihr.  S.  91—112:  Die 
Prttfnng,  oder  Dimon  und  Cyniska;  Idylle  (u.  S.  215—236:  Gedichte).  —  4) 
Erinnerungen  nnd  Versuche.  Gedichte  von  E.  Hühner,  geb.  Herrmann  und 
[ihrem  Bruder]  L.  Herrmann.    Leipz.  1824.  8. 

*ygl.  Schindel  1,  388.  8,  176  f. 

208.  Wilhelm  v.  Lfidemann,  geb.  15.  Mai  1796  zu  Küstrin,  studierte  in 
Berlin  die  Rechte ,  als  der  Aufruf  des  Königs  gegen  Frankreich  auch  ihn  ins 
Feld  rief.  Er  machte  die  Schlachten  bei  Lützen,  an  der  Katzhach  und  bei 
Leipzig  mit  und  kehrte  dann  zu  seinen  Stadien  nach  Berlin  1814 — 16  zurück 
Als  Referendar  trat  er  in  Staatsdienst,  litt  aber  an  einem  Herzleiden,  gegen 
das  ihm  Reisen  angeraten  wurden.  Er  lernte  einen  rossen  Teil  Europas  kennen, 
sammelte  Stoff  für  seine  Stadteschildemngen  und  beschrieh  einzelne  Reisen 
in  anziehender  Darstellung.  Auch  für  novellistische  Versuche  fand  er  auf  seinen 
Reisen  die  Stoffe,  wusste  dieselben  aber  nicht  kr&ftig  und  lehensvoll  zu  ge- 
stalten, so  dass  er  wenig  Anklang  fand;  eine  breite,  verschwommene  Manier, 
verbunden  mit  einem  Streben  nach  geistreicher  Refleiion,  zog  nicht  sonderlidi 
an.  In  späteren  Jahren  wandte  er  sich  mehr  der  Kritik  zu  und  lieferte  üäaag 
Beiträge  zur  Abendzeitung,  den  Blättern  für  literarische  Unterhaltung  n.  s.  v. 
Im  Staatsdienste  kam  er  nach  Freistadt  in  Schlesien,  wurde  dann  Polizeidirector 
in  Aachen,  später  Geh.  Ober-ReCTerungsrat  in  BerUn  und  zuletzt  in  Liegnitx, 
wo  er  am  11.  April  1863  im  Mühlgral^n  ertrank.  Seine  Romane  u.  s.  w.  sind 
nicht  gesammelt  worden.  Die  Werke  über  wissenschaftliche  Gegenstände  waren 
zum  Teil  leichte  Arbeit  oder,  wie  seine  neugriechische  Grammatik,  ohne  die 
philologischen  Erfordernisse  abgdasst.  Mit  Sprachatadien  beachäftigte  er  sidi 
aber  vorzugsweise  gem. 


§  d82.    Bomane:  Hübner,  ▼.  Lüdemann.  733 

1)  Vitt.  Alfierk  Tranerspiele.  Ans  dem  Italienischen.  Zwickau  1824.  II.  16. 

I,  1:  Philipp  n.  —   3:  Timoleon.  —  II,  8:  Die  Venchwörnng  der  PmzI.  —  4:  Virginia. 

2)  Züge  durch  die  Hochgebiige  nnd  Thäler  der  Pyrenäen  im  J.  1822.  Berlin 
1825.    8. 

3)  Der  Snliotenkrieg  nebst  darauf  bezüglichen  Yolksgesangen.  Ein  Beitrag 
nur  Gesch.  des  griechischen  Freiheitskampfes.    Leipz.,  Brockh.  1825.  91  S.  8. 

4)  Lehrbuch  der  neugriechischen  Sprache.    Leipzig,  Brockh.  1826.    XX  u. 

200  S.    8. 

5)  Novellen  und  Erzählung^.    Dresd.  1827.  8. 

1:  Onra  nad  Hedero  oder  die  Baaken.  ~  8:  Adelaide  von  8t.  Bazil.  >-  3:  Maria  de 

ToraltNi. 

6)  Neapel  wie  es  ist    Dresden  1827.  8. 

7)  Konstantinopel  wie  es  ist.    Dresd.  1827.  8.  rep.  Leipz.  1836.  8. 

8)  Clara  von  Cossergue  (Urania  f.  1828). 

9)  Geschichte  der  Mahlerey  und  Zeichenkunst.    Dresden  1828.  184  S.  8. 

10)  Geschichte  der  Kupferstecherkunst  und  der  damit  verwandten  Künste, 
Holzschneide-  und  Steindruckkunst.    Dresd.  1828.  128  S.  8. 

11)  Geschichte  der  Architektur.    Dresden  1828.  144  S.  8. 

12)  Venedig,  wie  es  war  nnd  wie  es  ist.  Eine  getreue  Schilderung  der  Sitten 
und  Gebräuche  der  Einwohner  und  Wegweiser  für  Fremde  zu  den  Kunstschatzen 
und  Schönheiten  Venedigs.    Dresd.  1828.  8.  rep.  Leipz.  1834.  8. 

13)  Die  Fascari.  Ein  Mstor.  romant.  Gemälde  aus  dem  15.  Jh.  Leipz.  1828, 
IL  12.  (Bibl.  histor.  Bomane  Bd.  6—6.) 

14)  Andruzzos  der  Livadier.  Eoman.  Leipzig  1827.  IL  12.  (Wohlfeile  Bibl. 
Bd.  4.  5.) 

15)  Töplitz  wie  es  ist,  oder  die  beiden  Grafen.    Dresd.  1829.  12. 

16)  Der  Tausendkünstler  (Kosen,  Tschb.  f.  1830). 
IT)  Dresden  wie  es  ist.    Dresden  1830.  8. 

18)  Petersburg  wie  es  ist.    Dresden  1830.  8.  rep.  Leipz.  1836.  8. 

19)  Vittoria  Iturbide.  Hist.  romant.  Gemälde  des  mexikanischen  Freiheits- 
krieges.   Zwickau  1830.  in.  8. 

20)  Der  römische  Steinmetz.    Erz.  (Gesellsch.  183L  Nr.  176--87). 

21)  Das  Pfand.    Erz.  (Rosen,  Tschb.  f.  1832). 

22)  Die  Mystiker  oder  die  Schuld,  Lustsp.  in  1  A.  (im  12.  Jahrb.  deut 
ßühnensp.  1833). 

23)  Minerva  Medica.    Erzählung.  (Gesellschafter  1838.  Nr.  198—208). 

24)  Die  Königin.    Erz.  (Bösen,  Tßchb.  f.  1834). 

25}  Afroniufl  Fatagl,  der  Freiheitsritter.  Philanthropischer  Boman  von  (pe.) 
Jostus  Ironius  Kosmopolita.    Glogau  1835. 

26)  Der  Bildhauer.   Erz.  (Penelope  f.  1836). 

27)  Monatsrose.    Zwölf  Erzählungen  und  Novellen.    Glogau  1836.  HI.  8. 

I,  1:  Der  Bäaber  Ton  Oipedaletto.  —  S:  Der  schwarze  Kopf.  —  3:  Clara  Ton  CoMergne. 
4:  Der  Tatuendkttnitler.  —  II,  5:  Der  römische  Steinmetz.  —  6:  Die  unverhoffte  BUckkehr 
oder  Abantener  eine«  Lottspieldlchters.  —  7:  Minerva  Medica.  —  8:  Der  Oallego.  —  III,  9: 
Dm  PfiDid.  —  10:  Di«  Königin.  —  11:  Manuela.  —  13:  Aureliena  Held. 

28)  Sultan  Cherrj.    Erz.  (Penelope  f.  1837). 

29)  Fragment  aus  dem  Tagebuch  eines  Fürsten.    Erz.   (Penelope  £.  1838). 
dO)  Busse  der  Sehnsucht.    Erz.  (Penelope  f.  1839). 

31)  Dichters  Jugend.    Erz.  (Penelope  f.  1845). 

32)  Eine  Wanderung  SEb  der  Loire  (Penelope  f.  1846). 

Vgl«  ConTerzatlonalexikon  der  neuesten  Zelt  nnd  Lit.  1883.  3,  980  f.  Bresl.  Zeitung  186S 
Kr.  171.    BU.  f.  Ut.  Unterh.  1668  Mr.  27.  S.  488  f.    F.  A.  Brockhauf  In  Leipzig  1873.  S.  310. 
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209.  Frui  Maria  t.  Neil  von  Nellenbnrg  und  Bamenftcker,  geb.  17.  Juni 

1795  zu  Brunn,  seit  1847  Yorsitzender  der  deutsehen  Postconferenz,  1848  Hofirmt 
bei  der  allgem.  Hofkammer  in  Wien,  dann  Chef  des  Bandes-Cassen-Departements, 
starb  9.  Not.  1852  zu  Frkf.  a.  M. 

1)  HerostratoB,  Trag&d.  in  4  Handlungen.    Wien  1821.  8. 

2)  Novellen.    Wien  1823—25-  II.  12. 

I,  1:  Das  Bild  der  Braut  oder  die  Btteaenden.  —  2:  Der  Sebach  Im  Bade  oder  die  Ter- 
httUten.  —  8 :  Der  Abeilt  oder  die  GetKuachten.  —  4 :  Der  Meister  ohne  Namen  oder  die  Ent- 
muthlgton.  —  6:  Daa  Gotteagerlcht  oder  die  Entsacenden.  —  6:  Das  Bravtpaar  oder  die 
Trotaenden.  —  U,  (a.  n.  d.  Titel:  Nachtfalter).  7:  Die  Bretterwelt.  —  S:  Der  NacMwaAdlcr. 
e:  Der  Todeskelch.  —  10:  Der  Ungste  Tag« 

Vgl.  Nekrol.  80,  949.    Bchesrrer  884. 

210.  Job.  Fr.  H.  Stahmami,  eeb.  6.  Januar  1796  zu  Nienburg  an  der  Saale. 
Chirurg,  1815  preuss.  Lazareth-Chirurg  in  Paris,  dann  in  Saarlouia,  studierte 
1816—19  in  Berlin  Medicin,  1820  Chirurg  zu  Nienburg  a.  d.  S.  t 

1)  Don  Ballaisteros,  Gustav  May  [von  J.  C.  Ihn],  die  wandernde  Jungfrau, 
und  der  Traum  [von  Ihn].    Erzählungen.    Berlin  1822.  8. 

2)  Sagen  aus  Askaniens  Vorzeit.    Halberst.  1823.  8. 

3)  Der  Eremit  in  den  Todtenhölen  von  Aegjpten.    Dessau  1824.  8. 

4)  Die  Blasjungfer.    Romantisches  Gemälde  der  Vorzeit.    Beruh.  1825.  8. 

5)  Das  Altarbild  in  der  Waldkapelle  und  die  Waldhütte  in  den  Appeninett 
Zwei  wahre  Begebenheiten  im  romantischen  Gewände.  Quedlinb.  u.  Leipz.  1826.  8. 

6)  Osterbüchlein  in  sechs  Gesangen.    Aschersl.  1826.  8. 

7)  Der  Mittemachtsgeist  in  der  Tempelherrengruft  oder  der  Gang  unter  der 
Saale.  Bitter  und  Gespenstergeschichte  aus  den  Zeiten  der  Entstehung  des 
Frejmaurerbundes.    Quedlinb.  u.  Leipz.  1827.  8. 

8)  Das  Schlossgespenst  auf  Ulmensee  oder  des  Vatermordes  schreckliche 
Blutschuld.  Ein  GrSuelgemSlde  der  Sittenlosigkeit.  Quedlinb.  1828.  IL  8. 
(in  Bd.  2:  Der  Gasthof  zum  ledernen  Eimer). 

9)  Der  Schauerthurm  im  Teufelsgrunde.  Bitter-  und  Geistersage  ans  dem 
Bieeengebirge.    Quedlinb.  1829.  n.  8. 

10)  Der  Teufolskeller  am  schwarzen  Sumpf  oder  die  furchtbare  Schlacht  am 
Wdpsholze.  Historisch-romantische  Sagen  alter  wendÜBcher  Voneit.  Quedlinb. 
1829.  8.  u.  s.  w. 

Vgl.  A.  G.  Schmidt  iOS.  f. 

K.  T.  H«lftei,  geb.  S4.  Jan.  1797,  |  881,  119.  Von  Ihm  anchitn  noch  ein«  Banmlanff  ym 
kleinen  Zeltonganotiaen  vnter  dem  Titel:  Bimmeleammelanrlnm.    Lelps.  187S.  H.  S. 

211.  Karl  Spindler,  geb.  16.  Oct.  1796  zu  Breslau,  Sohn  eines  Munklefaren« 
der  wfihrend  des  Krieges  eine  Stelle  als  Organist  am  Münster  zu  Strassburg 
erhielt.  Hier  wurde  der  Sohn  erzogen  und  ftir  eine  gelehrte  Laufbahn  be- 
stimmt Als  er  für  den  französischen  Ifüitairdienst  ausgehoben  werden  sollte, 
um  gegen  Deutschland  zu  kämpfen,  entzog  er  sich  durch  die  Flucht  und  lebte 
bei  einem  Oheim,  einem  Landgeistlichen  in  der  Nahe  Augsburgs.  Er  gab  die 
gelehrte  Laufbahn  auf  und  schloss  sich  einer  reisenden  Schauspielertruppe  an. 
scheint  aber  unter  fremdem  Namen  aufgetreten  zu  sein  und  keine  bedeutenden 
Fähigkeiten  entwickelt  zu  haben.  Eine  Zeitlang  soU  er,  unter  drüekenden  Ver- 
hiltoJBsen,  in  Hanau  gewesen  sein,  lebte  auch  in  der  Schweiz,  wo  er,  zuerst 
unter  fremdem  Namen,  zu  sehriftstellem  begann,  anfanglich  über  die  Gattung 
unentschieden,  für  welche  ihn  sein  leiehtes  Talent  befthigte,  indem  er  neben 
der  Erzählung  sich  auch  im  Drama  versuchte.  Bald  war  er  jedoch  mit  sich  im 
Klaran  und  fand  mit  seinem  ersten  grossem  Bomane,  dem  Bastard,  allge- 
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memfift  B«i&I]|  weil  hier,  wean  auch  noch  in  etwas  xoher  Fonn,  der  lustoriBehe 
Romaa  Ton  leiiier  bestem  Seite  evBchien,  sowol  was  die  Loealfarben  der  Zeit 
und  des  Ortes  betraf,  als  auch  in  der  spannenden  Yerflechtnng,  psychologiBchen 
Gewandtheit  und  raschen  anschaulichen  Darstelhing.  Der  Beifall  steigerte  sich, 
s)s  bald  darauf  sein  »Jude'  erschien,  der,  bei  allem  Romanhaften,  ein  frisches 
&rbenreiches  Gemälde  der  Zeit  des  Eostnitzer  Ooncila  aufrollte,  das  an  ge- 
ichichtlieher  Wahrheit  sich  mit  allen  gldchzeitigen  Schöpfungen  in  Deutsch- 
land messen  konnte  und  auch  mit  den  Vorbildern,  den  Werken  W.  Scotts,  dreist 
in  die  Schranken  treten  durfte,  vielleicht  noch  höher  stand,  da  es  keinen  der 
Torzüge  entbehrte,  wohl  aber  die  Mängel  der  langathmigen  Exposition  und  die 
Breite  des  leeren  Dialogs  zu  yenneiden  wusste.  Die  Erfindung  ist  gross  und 
kühn,  die  Charakterzeichnung  mit  fester  sicherer  Hand,  und  einer  stets  neu 
besch&ftigenden  Fülle  des  Details  durchgeführt,  das  Böse  etwas  schwarz  gemalt, 
wie  es  die  Leser  liebten  und  der  Stoff  bedingte,  die  Sprache  leicht  und  ge- 
wandt und  dabei  doeh  kräftig  und  charakteristiBch,  und  zu  allem  diesem  tritt 
eine  freie  männliche  Weltanschauung,  die,  wie  objectiy  das  Ganze  auch  ge- 
halten ist,  doch  keinen  Moment  zurückhält,  freilich  nicht  im  Baisoonement  des 
Autors,  sondern  aus  .den  Personen,  den  Thatsachen  und  ihren  kräftigen  Con- 
trasten  herrortritt.  Die  kleinen  Erzählungen,  die  er  folgen  Hess,  boten  seinem 
Talente,  d^s  sich  in  grossen  Gruppen  ausgeben  musste,  keinen  Baum  zur  ge- 
hörigen Entfaltung.  Im  Jesuiten  fand  er  sich  wieder  auf  rechtem  Boden. 
Er  leitete  die  Erfindung  aus  Europa  nach  Südamerika  hinüber  und  behandelte 
das  Thema  der  römisch-katholischen  Kirche,  das  er  schon  im  Juden  angeschlagen, 
als  Hauptaufgabe  und  mit  einer  anssergewöhnlichen  Umsicht  und  Sicherheit 
in  der  Auswahl  der  richtigen  Momente,  die  das  grosse  Bild  vor  Augen  stellen 
konnten.  Die  Farbenfrische,  mit  welcher  er  das  Leben  in  Paraguay  schilderte, 
wirkt  ebenso  anziehend  wie  die  innere  Erschliessung  der  Charaktere,  in  deren 
Entwicklung  der  Gang  der  Begebenheiten  fast  mit  künstlerischer  Nothwendig- 
keit  gezeiclmet  ist.  Von  da  an  gab  er  mit  verschwenderischer  Hand  Kleines 
und  Grosses  und  gewann  sich  ein  Publikum,  das  ihm  über  die  Dauer  seines 
Lebens  heraus  treu  geblieben  ist.  Ln  Invaliden  gab  er  die  Geschichte  der 
ersten  finnsösischen  Bevolution  und  der  dadurch  veranlassten  Kriege  mit  grosser 
MeistecBehaft  Die  Nonne  von  Gnadenzell  stellt  ein  Nonnenleben  des 
15.  Jhhts.  vieiniltig  und  vielgestaltig  vor  Augen,  zeigt  aber  zugleich,  wie 
Spindler  durch  die  Hastigkeit  seines  Produderens  sein  Talent  verdarb.  Es  ist 
offenbar,  dass  ihm  erst  im  Arbeiten  selbst  der  Plan  aufdämmerte  und  dass  er 
eine  Menge  voh  Fäden  anknüpfte,  die  sich  leichter  verwirren  als  ruhig  und 
rein  abspinnen  Hessen.  Um  zum  Schlüsse  zu  kommen,  bediente  er  sich  dann 
gewaltsamer  und  unwahrscheinlicher  Lösungen.  Dieser  üebelstand  wuchs  mit 
der  Masse  dessen  was  Spindler  produderte.  Chezj,  der  mit  ihm  in  Baden-Baden 
lebte,  wo  Sp.  sieh  angekauft  hatte,  versichert,  dass  er  mit  einer  fabelhaften 
Schnelligkeit  sehrieb  lyid  das  Geschriebene  nicht  wieder  las.  Dass  er  —  in 
Deutschland  I  —  so  hastig  producieren  musste,  ist  freilich  nicht  zu  verwundem, 
dass  er  aber  dennoch  sidi  nicht  mehr  verflachte  oder  wiederholte,  zeigt  von  der 
Aeditheit  seines  grossen,  rdchen  Talentes.  Er  ist  nicht  blos  in  Deutschland 
einer  der  besten  Bomandichter,  sondern  auch  in  der  allgemeinen  Literatur,  der 
in  jedem  andern  Lande  zu  den  ersten  Grössen  gezählt  wäre,  bd  uns  firdlich  nur 
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gn&dig  geduldet  wird,  da  er  ja  niir  ein  DentBcher  und  nur  ein  BomauBdiraber 
war.   Er  starb  am  12.  Juli  1855  im  Bade  Freiersbach  im  Oroflshenogtimi  Baden. 

1)  Eugen  Ton  Eronstein  oder  des  Lebens  ond  der  Liebe  Masken,  Ton  (ps.) 
C.  Spinalda.    Constanz  1824  11.  8. 

2)  Der  Eremit  an  der  Heilonelle.  Sittengemalde  und  Schüdernng  das 
Badelebens  in  neuester  Zeit,  von  C.  Spindler  (MorgenbL  1825  Nr.  ISG—lSd). 

3)  Freund  Pilgram.  Bomanttsdies  Gemälde  aus  dem  14.  Jb.  Aaiau  1B25. 
12.  rep.  1830. 

4)  Gott  beschert  über  Nacht  Vaterländisches  Lustspiel  in  4  Akten,  nach 
der  gleichbetitelten  Erzählung  in  dem  Taschenbuche  Alpenrosen  f.  d.  J.  182i 
Zürich  1825.  12. 

Die  AlpanroMn  f.  IBM  enthalten  keine  EnAhlnng  der  Art. 

5)  Blümlein  Wunderhold,  oder  Abenteuer  bei  dem  grossen  Freyschiewen 
zu  Strassburg  im  J.  1576.  Romantische  Erzählung  mit  histor.  Anmerkungen. 
Straasb.  1^.  8.  rep.  Stuttg.  1831. 

6)  Der  Bastard.  Eine  deutsche  Sittengeschichte  ans  dem  Zeitalter  Budolpb 
des  Zweiten.    Zürich  1826.  UL  8.  rep.  1829. 

I:  Der  Knabe  und  der  Flach  seiner  Geburt.  —  II:  Der  Jüngling  ond  aeln  Kampf  mit  den 
Leben.  —  III:  Der  Mann  nnd  seine  Rache. 

7)  Zwillinge.  Zwei  Erzählungen.  Nebst  einem  Anhange  yon  Original- 
briefen.    Hanau  1826.  8.  rep.  1832. 

1.  Der  Vampsrr  nnd  seine  Braut.  Kachtitttck  ans  der  neuesten  Zeit.  ^  3.  FrledaflUtn 
Bannohen»    Enfthlnng  ans  dem  Jahre  16SS. 

8)  Der  Jude.  Deutsches  Sittengemälde  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jh. 
Stuttg.  1827.  IV.  rep.  1829.  rep.  1834. 

DUnisch  Ton  T.  Schom  nnd  0.  F.  GUntelberg.    Kbhvn.  1880.  VI.  8.  Brelew  8,  87. 

Ben  David,  der  Knabenranber ,  oder:  Der  dulst  nnd  der  Jnde.  Schansplel  in  6  A.  Tob 
Bernhard  Menstftdt.  BresL  188S.  8.  (Nenstädt,  geb.  16.  Oct.  X7»3  in  Berlin,  war  Bchsn- 
spleler  in  Breslau.) 

9)  Des  Falkners  Braut  (Urania  f.  1828). 

Vgl.  I  884,  W.  A.  Wohlbrttck. 

10)  Der  Bräutigam  aus  Haiti  (Rheinisches  Tschb.  f.  1828). 

11)  Die  Protectionen  (Pantheon.    Stuttg.  1828.  Bd.  2). 

12)  Der  grosse  Unbekannte  (Penelope  f.  1829). 

13)  Sonnenblüthe  (Cornelia  f.  1829). 

14)  Ans  dem  Leben  eines  Glücklichen  (Rhein.  Tschb.  f.  1829). 

15)  Das  Taschenbuch  für  Liebe  und  FreundschafL  Eine  Histma  in  acht 
Kapiteln  (Tschb.  d.  L.  u.  Fr.  f.  1829.  S.  1—22). 

16)  Der  Jesuit.  Charaktergemälde  aus  dem  ersten  Yiertal  des  18.  Jk. 
Stuttg.  1829.  lU.  rop.  1832. 

Vgl.  Abendzeitung  X839.    Wegweiser  Nr.  6, 

17)  Kettenglieder.    Gesammelte  Erzählungen.    Stuttg.  1829.  UL  rep.  1833. 

I,  1:  PreoiOsehen.  Ein  Abenteuer  ans  dem  Leben  eines  Freundes.  —  2:  Knecht  Donkel- 
schatt,  m&rchenhafte  Sage  ans  der  Zelt  des  80J.  Krieges.  —  8:  Die  Reise  auf  dem  Etlwagea« 
Humoreske.  —  4:  Porta  Nigra.  —  II,  6:  Der  erschlagene  Meister,  romantische  Bklsie.  —  < 
Das  Fest  des  Königs.  —  7:  Die  Schicksals-Pastete,  ein  Quidproquo.  —  8:  Herrad  tob  Laad»- 
berg,  Aebtissln  tou  Hohenbnrg,  Sktne  aus  dem  18.  Jh.  —  III,  9:  Der  Maire  von  i^uUle-BeUiC' 
Norelle.  —  10:  Das  Oehelmniss;  ein  Sehen.  —  11:  Der  geheime  Agent,  launige  Exsihlang.— 
13:  Denkwürdigkeiten  eines  Wahnsinnigen. 

18)  Dameiueitung.  Ein  Morgenblatt  für  das  schone  Oeschlecht  Herausg. 
y.  K.  Spindler.  Nebst  dem  Wochenblatte :  Der  SpiegeL  Und  derBdlage:  der 
Schmetterling.    Stuttg.  u.  München  1829—1830.  kl.  Fol. 

19)  Das  Kastenmännchen.  Ein  Sehen  (Tschb.  d.  L.  n.  Fr.  f.  1880.  8. 1—^ 
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20)  Yerginmeiiiiiiefat.    Taschenbuch  für  1880.    Stat^.  1880.  16. 

1:  Dx«l  Bomitase.  —  9*  I>«r  Hof  ron  CMtelluiii.  —  S:  Bdilifroek  and  WachBaatel.  Ein 
8«lMn.  —  4:  Der  Bouun  «Ibm  Abeads.  ~  6:  VurgiMiBdiuileht  oder  du  nie  getehene  Bild. 

21)  MooBrosen.    Erzählungen  und  Novellen.    Stuttg.  1830.  m.  rep.  1885. 

I,  1:  SUnen  am  dem  Badcjonmiil  eine«  Beetasigen.  —  S:  Der  MiMionIr.  —  II,  8:  Syl- 
vesters Heeht.  —  4:  Plnaeloben.  —  6:  Der  Qang  Ina  feindliehe  Leger  (Oomelia  f.  1838).  — 
C:  Die  Tlrtnoiin.  —  III,  7:  FrledmflUen  Sennohen.  —  8:  Der  Bräutigam  au  Hayti.  (Rhein. 
Tschb.  f.  18W.) 

92)  Je  länger,  je  lieber.  Ersählnngen  mid  NoTellen.  Btnttg.  1880.  m. 
rep.  1835. 

I,  1:  Da«  stille  Hans.  ~  9:  Ans  dem  Leben  eines  Olllekllehen  (Rhein.  Tschb,  f.  1899). 
—  8:  DerVampyr  nnd  seine  Brant.  —  II,  4:  Des  Falkners  Brant  (Urania  f.  1^98).  —6:  Sonnen- 
blUthe  (Cornelia  f.  1899).  —  C:  Walderlgs  SVbae.  -^  in,  7:  Das  Gespenst  Ton  Bodenstein.  — 
8:  Oak«!  ond  Neffe.  —  9:  Die  Protektionen,  od^  wie  macht  man  sein  Gittok.  —  10:  Der  grosse 
Unbekannte  (Penelope  f.  1899). 

23)  YergisBineiDnldit  für  1831.  ^ 

1;  Nennphar.  —  9:  Die  Mohrln  Ton  Toledo.  —  8:  Bngel-Lieschen.  —  4:  Fnrohtlos  nnd 
trsa,  Denkwürdigkeiten  ans  dem  18.  Jh. 

24)  Zeitspie^l.  Wdchentliehe  Lieferangen  aus  dem  Oebiete  der  Bomantik, 
der  Knnsi,  der  Geschichte  und  des  Lebens.  Hi^.  von  E.  Spindler.  M&nchen 
1831   8.    Karlsruhe.  1832.  8. 

85)  Der  Invalide.  Historisch-romantische  Bilder  neuerer  Zeit.  Stuttg.  1881.  Y. 

D&nlsch  Ton  C.  T.  Güntelberg.    Kbhvn.  1881.  IT.  8. 

26)  Der  Schwärmer.  Lebens-  und  Charakterbilder  aus  yergangener  Zeit. 
Stuttg  1831. 

Danisch  Ton  J.  Jaeobsen  (d.  1.  L.  J.  Flamand).    Kbhvn.  1889. 

27)  Vergissmeinnicht  f.  1832. 

1:  Kapnxinerflihrt.  —  9:  Das  Hans  der  Frommen.  Relation  eines  Offislers  ans  dem  span. 
Erbfolgekriege.  —  8:  Hamssa. 

28)  Vergissmeinnicht  f.  1833. 

1:  Ter  Ltebestrank.  —  9:  Die  Pest  an  Marseille.  —  8:  Die  Geleitstage. 

29)  Sominermalven/   Erzählungen  und  Novellen.    Stuttg.  1833.  II. 

I,  1:  Flor  dlLerante.  —  2:  Der  Herr  im  Hanse.  —  8:  An  der  Bereslna.  —  4:  Lorbeeren, 

Palmen  nnd  Nesseln,  ans  dem  Lebenskranse  eines  Mimen.  —  II,  6:  Der  gespenstige  Hof.  — 

:  NoTelle  ans  Florenz.  —  7:  Die  6de  DrllUngsbnrg,  oder:  der  goldne  Schwertknopf  ans  dem 

Geistersehatae ,  oder:  Sehnrkenlohn,  Gespensterrache  nnd  MenschenTerhftogniss.  —  8:  Der 

Mann  ohne  Mänllen. 

30  •  Winterspenden.  Erzählungen  und  Novellen.  Stuttg.  1833.  IL  276  u. 
302  S.  a 

I.  1 :  Drei  Sonntage.  Aus  den  Papieren  eines  Kttnstlers  (Vergissmeinnicht  f.  1880).  — 
:  Ein  Tag  Lndwig  XI.  —  8:  BchlaArock  nnd  Wachmantel  (Verglssm.  f.  1880).  *—  4:  Das  Fest 
aller  Seelen.  —  II,  6:  Das  Schlos«  sn  Castellann  (Dänisch  von  T.  Schont.  Kbhvn.  1829,  ans 
Yergiaamelnnlcbt  f.  1880).  —  6:  MUnchener  Festkalender.  —  7:  Vergissmeinnicht,  oder:  das 
nie  geeebene  Bild  (Verglssm.  f.  1880). 

31)  Die  Nonne  von  Gnadenzell.  Sittengemfilde  des  15.  Jh.  Stuttg.  1833. 
IIL  290,  351,  363  S.  8. 

Vgl.  Abdag.  1884.    Llt.  Notlsenbl.  Mr.  40. 

Dlolsch  Ton  Die  Peter  Juni.    Rbbrn.  1888.  III.    Erslew  I,  806. 

32)  Vergissmeinnicht  f.  1834. 

I :  Die  Frellente  von  der  Herrenwiese.  —  2:  Die  Cime  des  Vanm.  —  8:  Der  grosse 
Antlas  an  Mttnchen. 

33)  Lenzblüthen.    Erzählungen  und  Novellen.    Stuttg.  1834.  n. 

I,  1;  Furchtlos  nnd  tren.  —  9:  Glück  ttber  Alles.  —  8:  Engelllescken.  —  II,  4:  Die 
Sehlange  von  Regglo.  —  6:  Kennphar.  —  8:  Die  Mohrln  Ton  Toledo. 

Goedeke,  Gmndrlss  HI  ^' 
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34)  Herbstriolen.    Erzählangen  und  Novellen.    Stattg.  1884.  IL 

I,  1:  KapuBliierflilirt  (Vargitsm.  f.  1883).  ~~  9:  Ein  Abend  der  Mlaon.  —  n,  8:  Du  Mo- 
dell and  dM  Ave  MarU.  —  4 :  JiamssA  (Yergi«sm.  f.  1883)>  —  8 :  Dm  H«ii«  der  Frommen 
(Verglssm.  f.  1883). 

35)  Vergissraeinnicbt  f.  1835. 

1:  fiisählongea  bei  Ebbe  und  Flatb.  -^  3:  Die  Scbatakaminam  xn  Bnrgluiueii.  —  8:  Du 
bSse  Auge. 

36)  Vergissmeinnicht  f.  1836. 

1:  Haas  Waldmann.  Fragmente  aas  dem  hlator.  Schaofplele  glelehen  Nam«Da.  —  3:  Boa- 
naccia.  Geatlrnte  Nftchte  aaf  dem  mlUelUndiBchea  Meere  (l:  Slgnora  Fantaaka.  3:  Die 
Wetterbexe.  8:  Da«  KaUergeapentt  In  den  Tailerlen.  4:  Die  hell.  Tanben  dea  MarkntplatMi. 
6:  Die  Liebe  im  Laaareth.    6:  La  bella  Venesla.    7':  Die  Nonne  Ton  San  Procolo). 

37)  Boa  Constrictor.    Stuttg.  1836.  11. 

VgLHenaels  Ut.  EL  1888  Mr.l33  and  dagegon  Splndler  Inder  Abendaeitg.  1887,  EU.  f.  Ut.  Unt.  4. 

38)  Tag  und  Nacht;  Erzaiilungen.    Stuttg.  1836. 'II. 

I,  1:  LIebestrank  (Vergiaam.  f.  183'i}.  —  3:  Der  Talisman.  —  II,  8:  Der  Weber  an  der 
Wand.  —  4:  Buhlerischer  Liebessaaber.  —  6:  Zigeoner-ldflle.  —6:  Faschingafireade.  —7:  Die 
OelelUtege  (Verglssm.  f.  1883). 

39;  Begenbngenstrahlcn.    Erzählungen.    Stattg.  1886.  IL 

I,  1:  Die  Heraogin  ron  Cfcert.  —  3:  Das  helmliebe  Oerieht  der  Galeerenaolaven.  •  %- 
Zanberlaterne.  —  4:  Salut  Simons  Apostel.  —  6:  Adhemars  Bali»  and  Uochaeitofeat.  —  8:  Ei« 
Contamazhaas.  —  11,  7:  Die  Fest  sa  Marseille.  ~  8;  Morlakklsches  M&rcfaea«  —  9:  Der 
schönen  Nanny  Lebenslauf. 

40)  Vergissmeinnicht  f.  1837. 

1 :  Die  Prophetin  von  Rottenbrann.  —  3 :  Der  Wechseibalg. 

41)  Hnns  Waldmann.  Historisches  Schauspiel  in  5  Aufzügeii  nebst  einem 
Yoispiei  in  1  Aufzuge.    Stuttg.  1837. 

42  Der  Konig  von  Zion.  Roin<.ntiache8  Gemälde  aus  dem  16.  Jh.  Stuttg. 
1837.  ill. 

I :  Der  Schneider  Ton  Leyden.  —  II:  Der  Prophet  Johann  so  Mttaster.  —  III:  Der  Kfoi; 
in  seinem  nenen  Tempel. 

48)  Scenen  und  Geschichten.    Stuttg.  1837.  IL 

I,  1:  Ein  DampftfchifT.  —  3:  Ein  Diner  der  Provina  In  Paris.  —  3:  Lebensrerslcheransf* 
anstelten.  —  4:  Dichters  Taglauf.  —  5:  Fünf  Bteckwerke.  —  6:  Encyclopidiacber  Erdspie7<I> 

—  7:  Die  Ülme  des  Vanrn.  ~  II,  8:  Das  Lnsteplel  Im  Wagen.  —  9:  Proben  and  PrfiAnj;«a< 

—  10:  Das  Gasthaos  aar  goldenen  Böse.  —  11:  Die  Frelleate  aaf  der  Herremrleee. 

44)  Vergissmeinnicht  f.  1838. 

1:  Die  Gesellen  der  schwArsen  Kunst.  —  3:  Das  Testament  des  Wncherera.  —  8:  Ab. 
and  Lehensleute  In  der  Belchenaa. 

45)  Rosetten.    Erzählungen  und  Novellen.    Stuttg.  1838.  IL 

I,'  1:  hvt  grosse  Antlas  an  München.  —  3:  Das  böse  Auge.  —  8:  Der  Btetfhslter  m 
Khorossan.  —  II,  4:  EnXhlnngen  bei  Ebbe  nnd  Flnth.  —  8:  Die  Schatzkammer  au  BorghsttMa* 

46)  Vergissmeinnicht  f.  1839. 

1:  Der  Sclave  Cäsar  und  seine  Faoillle.  —  3:  Flammen  anter  Schnee. 

47)  Der  N&rnberger  Sophokles.   Von  E.  Spindler.  (MorgenbL  1839  Nr.  1  ff.) 

48)  Frutti  di  Marc.    Stuttg.  1839.  H. 

I,  1:  Eonaccia  (Schlnas  Im  3.  Teile).  —  3:  Eine  W«U£ahrt  nach  Jenualem.  —  8:  Gehein* 
nissToUe  Liebe  In  Neapel.  —  4 :  Feto  Morgana.  —  II,  8 :  Co«a  rara. 

49)  Vergissmeinnicht  f.  1840. 

1:  Der  alte  Ordelaffe  aod  sein  tepfres  Weib.  —  3:  Der  Ueberall.  —  8:  Neckelborgen 
Belse  nach  London. 

50;  Wülpur^snachte.    Stuttg.  1840.  IL 

I,  1:  l>le  Prophetin  Ton  Bottenbrann.  —  3:  l>tt  schwarse  Herrgott  In  TyroL.  Volksssfe» 

—  II.  8 :  Der  Wechselbalg,  Hexengeschichte  ans  dem  17.  Jh.  —  4 :  Dtx  Hexenaann,  ein  UBgari- 
•chea  Volkamürchen. 
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51)  YeTgissmeinnicht  f.  1841. 

1:  Die  Engel-Ehe.  —  S:  Dm  Diunanten-Elixlr.  —  8:  Freand  Omnlbaa. 

52)  Mancherlei.    Stattg.  1841.  II. 

I,  1:  Die  Gesellen  der  ichwerzen  Knnat.  —  3:  Abt  und  Lehenslente  In  der  Reichenen. — 
n,  3 :  Da«  Teetament  des  Wacherer«.  —  4 :  Die  Geetfrennde.    Episode  ani  dem  Leben. 

53)  Der  Vogelhändler  von  Imst    Tyrol  yor  hundert  Jahren.    Yolksroman. 
Stnttg.  1841—42.  IV. 

54)  Vergissmeinnicht  f.  1842. 

1:  Emmannel  d'Astorga.  —  2:  Conatantlnopels  Fall. 

55)  Schildereien.    Erzählungen.    Stattg.  1842.  n. 

56)  Hell  and  Dunkel.    Erzählungen.    Stattg.  1842.  TL 

57)  Vergissmeinnicht  f.  1843  [für  1844  erschien  nicht]. 

1:  Die  Erben  des  steinernen  Gasts.  —  3:  Geschichten  des  Diurnisten  Felix  Fortnna.  — 
3:  Was  ein  armer  Kttnstler  erlebt  hat.  —  4:  Der  Mann  mit  dem  Gesicht. 

58)  Strasshurger  Neujahr  1843.  Von  C.  Spindler.  (Zeitung  f.  d.  el.  Welt 
1843.  Nr.  19—20.) 

59)  Bunte  Geschichten.    Stuttg.  1844.  IL 

60)  Fridolin  Schwerdtherger.  Bürgerleben  und  Familienchronik  aus  einer 
süddeutschen  Stadt    Stuttg.  1844.  IV. 

61)  Winterzeitvertreib.    Erzählungen.    Stuttg.  1844.  n. 

I,  1:  Enunannel  d'Astorga.  —  S:  Constantinopels  Fall.  —  S:  Die  £agei-Ehe. 

62)  VergiBsmeinnicht.  Taschenbuch  der  Liebe,  der  Freundschaft  und  dem 
Familienleben  des  deutschen  Volks  für  das  Jahr  1845.    Stuttg.  8. 

1:  Enlhlangea  beim  Licht.  —  "i:  Benzenweiler.  —  8:  Eine  Gespensterffeschicbte.  — 
4:  Das  WaUsche  Kraxenmanner.  — *  5:  Hllord  nnd  Mllady.  —  C:  Der  Thalermann.  —  7;  Vtr 
Rins  des  Alarleh. 

63)  Muntere  Lebensbilder.    Stuttg.  1845.  IL 

64)  Vergissmeinnicht  f.  1846. 

1 :  Erzählungen  beim  Licht.  —  S:  Der.Klosterhirt.  —  8:  Eine  schwere  Kacht.  ^  4:  Bitter 
und  Bürger.  —  5 :  ün  bdse  Feind  Im  Sack.  -  6 :  Der  glttckUche  Herd. 

65)  Volksgeschichten.    Stattg.  1846.  11. 

66)  Vergissmeinnicht  f.  1847. 

1:  Der  Heidegger  nnd  sein  Liebchen.  —  2:  Geschichte  eines  Hundertjährigen.  —  3:  Die 
Alraune  Ton  Gmunden.  —  4:  Der  französische  Cavaller  In  Wien.  —  &:  Der  Schutzgeist. 

67)  Meister  Kleiderleib.  Geschichte  eines  Abenteurers  während  einer 
Sommerzeit  in  Baden-Baden.    Stattg.  1847.  IL 

68)  Vergissmeinnicht  f.  1848. 

1:  Auf  der  Feld  wacht.  —  3:  Der  Schwarzwerber.  —  3:  Hoz  a  mat,  do  mann  a  tai.  — 
4:  Gutedel  Tom  Lande.  —  6:  Schneppepperle.  —  6:  Der  alte  Wallanscheer.  —  7:  Der  Schenke 
zum  Judas. 

69)  Städte  und  Menschen.    Erinnerungen  in  bunter  Reihe.    Stuttg. -1848. 

70)  Erzählungen  beim  Licht.    Stuttg.  1848.  11. 

71)  Vergissmeinnicht  f.  1849. 

1:  Der  Bechsundvlerzlger.  —  2;  Das  Strafgericht  der  Eidgenossen.  —  9i  Trottl-Nasl.  -- 
4:  Die  kleine  Offka. 

72)  Für  Stadt  und  Land.    Stuttg.  1849.  II. 

73)  Lustige  Geschichten  für  ernste  Zeit  Weltansichten,  Historien  und 
wunderliche  ^kanntschaften  vom  Touristen  Theophil  Langenstricki  gen.  Grand- 
FusU.    Stuttg.  1860.  n. 

74)  Patsch  und  Comp.    1847—1849.    Boman.    Stuttg.  1851.  IV. 

75}  Lesereiea.    Im  Bade»  auf^sen,  auf  dem  Lande.    Stuttg.  1852.  II. 

76)  Der  Teufel  im  Bade.  ■  Aufzeichnungen  eines  Korgastes  in  Homburg. 
Stattg.  1858. 
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77)  Winterbnch.    Emhlnngen.    Stattg.  1854  IL  rep.  1855.  IL 

78)  Mosaik.    ErxShlimgen.    Stnttg.  1854.  IL 

79)  Saromtliche  Werke.  Stattg.  1831—1854.  I-LXXXY  tl  LXXZYI-CIL  8. 

1—5:  Der  lavaUde.  ISSl.  —  6:  Der  Sebwftnner.  USl.  —  7:  BlfimMn  Woaderhold.  ISII. 
->  8-10:  Der  Jeentt.  1832.  —  11—18:  Kettenglieder.  188«.  —  14—16:  Sommemuilve».  1818.  - 
16—17:  Winterspenden.  1888.  —  18—80:  Die  Könne  von  Onadeanll.  1888.  —  Sl— S8:  Eafea 
▼on  KronAteln.  1888.  —  38—34:  Lensblttthen.  1834.  —  35:  Freund  Pilgnm.  1884.  —  38->ll: 
Der  Jude.  1884.  —  80—81 :  HerbttTlolen.  1884.  --83—84:  Mooeroeen. '1885.  —  85— 87 :  Je  Qlngcr 
Je  lieber.  1885.  —  88—41:  Der  Bestard.  1885.  —  43—48:  Boa  Constrictor.  —  44—45:  Tf  and 
Macht.  1886.  —  46—47:  Regenbogenstrahlen.  1886.  —  48:  Hant  Weidmann.  1887.  —  48-51: 
Der  KSnIg  Ton  Zlon.  1887.  —  63—58:  Beenen  and  Oesehlehten.  1887.  — 54— 56:  Roeetttn.  18M. 

—  56—57:  Fmttl  dl  Mare.  1888.  —  58-68:  Wal]nirgisnaclit.  1840.  —  «0—61:  ManAerM.  ISti. 

—  63^65:  Der  VogelhKndler  Tonimst.  1841—48.  —  66-67:  Bobllderelea.  1843.  —  68--68:  Ben 
und  Dunkel.  1843.  —  70—71:  Bunte  Geschichten  1844.—  73—75:  Frldolln  Bchwertberier.  1844. 

—  76-77:  Winterseltvertrelb.  1844.  —  78—79:  Muntere  Lebensbilder.  1845.  —  80—81:  Volks- 
geschlchten.  1846.  —  83—88:  Heister  Kleiderleib.  1847.  —  84—85:  Stkdte  und  Menschen.  1846. 

—  86^87:  ErsXhlnngen  beim  Licht.  1848:  -  88—89:  Für  SUdt  und  Land.  1849.  —  90-n: 
Lustige  Geschichten  für  ernste  Zeit.  1850.  —  93—95:  Putsch  und  Comp.  1S51.  -^  96—97: 
Leserelen.  1868.  —  98:  Der  Teufel  Im  Bade.  1858.  —  99-100:  Winterbuch  1854.  rep.  1851.  — 
101-103:  Mosaik,  1864. 

80)  Sammtliche  Werke.  Wohlfeile  Ausgabe.  Stnttg.  1888—1856.  MCV.  8. 

81)  Grössere  Romane.    Stattg.  1848. 

I-IV.  Der  Vogelhlndler  von  Imst.  —  V-vm.  Frldolln  Sehwertberger.  —  UC-X.  Meister 
Klaiderlelb.  —  ZI.  Blflmletn  Wanderhold,  oder  Abenteuer  bei  dem  groesen  Fk'eiscMeesen  n 
Btrassbnrg  im  J.  1576.  —  ZII-XV.  Der  Jude.  —  ZVI-XVIII.  Der  iesult.  —  ZIX.  Der  SchivSr- 
mer.  —  XX-XXllI.  Der  Bsstard.  —  XXIV.  Freund  Pllgram.  —  XXV-XXVU.  Die  Kons«  too 
Onadansell.  —  XXVm.  Hans  Waldmann.    Histor.  Bchsp.  —  ZXIX-XXXIl.  Der  InTulIde. 

82)  Werke.    Classiker-Ausgabe  1854—1858.    Liet  1—192.  16. 

Tgl.  Nowaek.  —  O.  L.  B.  Wolff,  Gesch.  d.  Bomans  8.  579.  —  Theaterleadkon  7,  94.  — 
Gersdorfs  Kepertor.  1855.  Nr.  6069.  —  Kehrein,  Lex.  3,  157  f.  —  W.  Cbesj,  SrlaMmnses 
(die  letzten  Bände  fast  Immer  über  Spindler). 

212.  Johann  Adrian  Eduard  Graf  yon  HoTerden-PlenkfD,  seb.  IL  JvH 
1797  anf  dem  Gu<e  Heidan  bei  Oblau,  wurde  von  Hanslebrem,  atnn  auf  dem 
Friedrichs-Gymnafiinm  tu  Breslau  vorgebildet,  sind.  1813 — 16  in  Breslaa  Rechte, 
machte  1815  den  Feldzng  nach  Frankr.  mit,  bereiste  Schweden,  wurde  1824 
Jnstizrat,  1827  Geh.  Justizrat. 

Das  Ende  der  Tnkas  oder  die  Eroberung  Perus.  Ein  histor.-romsni  Ge- 
m&lde  von  Eduard  PJenken  (Tschb.  Bösen.  Leipz.  1827.  S.  1^148). 

üeber  Unsterblichkeit  und  Auferstehung.  Als  Mspt.  gedr.  Breslaa  1835. 
82  S.  8. 

Tgl.  Nowaek  3.  77. 
Tb.  T.  Kabbe,  ^b.  8.  Jnni  179S.    {  SSI,  91. 

213.  Harro  Harriag,  geb.  28.  Aug.  1798  zu  Ibenhot  Amts  Huswn,  führte 
vielleicht  von  allen  Schriftstellern  des  Jahrhunderts  das  unstäteste  Wander- 
leben. Anfangs  für  die  bildenden  Künste  bestimmt,  widmete  er  sich  in  Koms- 
hagen  und  Dresden  der  Schlachtenmalerei.  Nach  kurzem  Auf  tnthalt  in  Wien 
und  Würzburg  gieng  er  Über  Holland  nach  Danemark ,  reiste  dann  über  Mar- 
seille nach  Griechenland.  Körperlich  zerrüttet  kam  er  nach  Kom,  blieb  ein 
Jahr  in  lalien,  lebte  darauf  abwechselnd  in  der  Schweiz  und  in  München,  var 
eine  Zeit  lang  Theaterdichter  bei  der  Bühne  an  der  Wien,  privatisierte  in  Prag, 
trat  in  Warschau  als  Cornet  ein  und  lebte  dort  zwei  Janre,  worauf  er  sidi 
nr.ch  Braunscltweig  wandte.  Aus  Sachsen  und  Baiem  verwiesi*n,  hielt  er  sich 
im  Not.  1831  in  Strassburg  auf,  wo  er  die  Zeitung  J>as  constitutionelle 
Deutschirnd'  redigierte.  1832  wohnte  er  dem  Barobacher  Feste  bei,  entfloh 
aber  irsch  wieder  nach  Frankreich.  Im  Oct  1882  war  er  zu  la  Chaume  twi- 
Bchen  Dijon  und  Obalona,  1884  in  Dijon,  wurde  im  Sept  mit  Phss  nadi  Eng- 
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land  geflcbickt,  trat  mit  Maszini  in  YeTbindung.  1836  tauchte  er  wieder  in 
der  Schweiz  auf,  wurde  mit  andern  im  Bade  Grenchen  (anter  dem  Namen 
Höpfer)  yerhaftet  nnd  g^fSnelieh  nach  Solothnm  gebracht,  aber  sogleich  wieder 
in  Freiheit  gesctat.  erhielt  dann,  nebet  Mazzini  and  Rafft ni,  in  Grenchen  das 
B&rgerrecht,  worde  aber  einige  Wochen  später  aaf  Beschloss  des  Rats  von 
Baselland  aus  dem  Canton  Basel  yerwiesen,  bald  daraaf  in  Bern  Terhaftet,  kam 
aber  mit  andern  aas  der  Scliweiz  Vertriebenen  in  Arras  an  und  e^ieng  über 
Calais  nach  London  (1836).  Im  fol|;enden  Jahre  befand  er  sich  in  Helgoland, 
worde  dort  im  Mai  1837  wegen  Zwistigkeiten  mit  dem  Gouverneur  fe8t;<enom- 
men  nnd  auf  ein  Kriegsschiff  gebracht.  Im  Sept.  1836  za  St.  Helena  auf  der 
Insel  Jersey,  im  Winter  1838—39  wieder  auf  Helgoland,  sollte  nochmals  nach 
London  transportiert  werden,  sprang  aber  über  Bord  und  Hess  sich  nur  unter 
der  Bedingung  retten,  dass  man  ihn  nach  Frankreich  bringe.  Von  Bordeaux 
zeigte  er  an,  dass  er  als  Dolmetscher  nach  Brasilien  gehe  (1840),  kam  1841  in 
Brügge  zum  Vorschein  und  gieng  yon  da  nach  England,  Frankreich,  Brasilien, 
im  Aug.  1843  von  Bio  Janeiro  nach  den  Vereinigten  Staaten,  wo  er  als  Maler 
und  Soiriftsteller  auftrat;  1848  in  Hamburg  und  Rendsburg,  wo  er  ,Das  Volk' 
redigierte  und  die  Herausprabe  seiner  iSchriften  beabsichtigte,  von  denen  aber 
nur  das  erste  Heft  erschien.  Verbannt  begab  er  sich  1849  nach  Christiania, 
wo  er  gegen  die  dortigen  Verhältnisse  schrieb  und  im  Mai  1860  wegen  des 
aufwiegelnden  Schansniels  ,Das  Testament'  aasgewiesen  wurde.  Im  Sommer 
1850  gieng  er  nach  Kopenhagen,  fand  dort  keine  Aufnahme  und  wandte  sich 
wieder  nach  Lond  in,  wo  er  als  Mitglied  eines  europäischen  demokratischen 
Centralcomitäs  in  so  gedrückten  Verhaltnissen  lebte,  dass  er  öffentlich  um 
Rettung  Yor  dem  Hungertode  bat  1854  zeigte  er  sich  in  Hamburg,  wurde 
Terhaftet,  aber  kam  mit  Unterstützung  des  amerikanischen  Consuls  nach 
Amerika,  für  eine  baltisch-atlantische  Seefahrtscompagnie  in  London  und  New- 
jork  beschäftigt.  Auch  hier  nicht  glücklich,  bat  er  1860  yon  Jersey  ans  die 
dänische  Regierung,  ihm  nur  ein  Plätzchen  auf  Taterländiscfaem  Boden  zu  g&n* 
nen,  wenn  auch  im  Gefangnisse.  Die  dänische  Regierung  gewährte  ihm  die 
Rückkehr,  aber  er  scheint  davon  keinen  Gebrauch  gemacht  zu  haben,  lebte 
vielmehr  abwechselnd  in  London  und  Jersey,  in  kümmerlichen  Verhältnissen, 
von  Mazzini  und  andern  unterstützt.  Er  litt  am  Verfolgungswahnsinn  und 
liess  sich  von  Zeit  zu  Zeit  Zeugnisse  über  gute  Führung  geben,  die  er  dann 
den  yermeinten  französischen  und  russischen  Verfolgern  zustellte.  Am  21.  Mai 
1870  &nd  man  ihn  auf  dem  Fussboden  seines  Schlafzimmers  in  London  todt,  es 
ergab  sich,  dass  er  sich  mit  Phosphor,  den  er  von  Zündhölzern  geschabt,  ver* 
giftet  hatte;  eine  Fleischwunde  hatte  er  auf  der  linken  Seite  der  Brust,  ein 
blutigeB  Stil  et  lag  auf  dem  Tische.  Nicht  ohne  Talent,  war  er  das  Opfer  on- 
klarer  und  unsinniger  Revolutionsideen,  die  er  zum  Teil  auch  in  seinen  poeti- 
schen Schriften  dargelegt  hat. 

1)  Blüthen  der  Jugendfahrt  (Gedichte).  Eopenh.  u.  Schlesw.  1821.  240  S.  8. 
2}  Dichtungen.    Schlesw.  1822.  176  S.  8. 

3)  Briefe  aus  Griechenland  (in  G.  Lotz  Ori^nalien  1822). 

4)  Die  Mainoten.  —  Der  Corsar.  —  Dramatische  Gedichte.  Luzem  1825).  12« 

5)  Der  Ipsariot.  —  Der  Khan.  Zwei  poetische  Erzählungen.  Luzem  1825. 12. 

6)  Der  Wildschütze.    Trauerspiel  in  4  Aufz.    Luzem  1825.  12. 

7)  Der  Student  von  Salamanca.    Dramatisches  Gedicht  in  5  Aufz.  Lusem 
1825.  12. 

8)  Cypressenlaub.    Erzählungen.    Luzem  1825.  12. 

l:  Di«  BeeltnbTsat.  —  S:  Die  Iiuel  SplMgia.  —  8:  WUlUm  Can-htlU 

9)  Blüthen  lyrischer  Dichtungen.     Nebst  einem  Anhange.    Zweite  Aufl. 
Lniem  1836.  12. 

10)  Erzählungen.    München  1826.  8. 

I:  Der  Brlflrgcoiiiiiuuideur.  —  3:  BUtstonl.  —  3;  Otaparo  TttUno. 
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11)  Erzahlaogen  ans  den  Papieren  eines  Beisenden.  München  1826.  8. 
rcp.  J831. 

1:  Der  Möncb.  -»  9:  Dm  erebrochene  H«n.  —  S:'D«r  FlttehtUng. 

12)  Auserlesene  Briefe  eines  jungen  Deutschen  ans  Qriechenland.  (In  Lots 
Originaüen  1827  n.  1828). 

13)  Theokla.  -—  Der  Armenier.    Tranerspiele.    München  1827.  8. 

Theoklft,  Trtp.  4  A.    11.  Juni  1837  In  Prag  gegeben;  dann  verboten. 

14)  Serenaden  nnd  Phantasien  eines  friesischen  Sangers.  München  1828. 12. 

15)  Szapany  nnd  Bathianj.  Heldengedicht  ans  dem  ungarischen  Türken- 
kriege.   München  1828.  60  8.  12. 

16)  Bhonghar  Jarr  FHarro  Harring].  Fahrten  eines  Friesen  in  Dfinemark. 
Deutschland,  Ungarn,  Holland,  Frankreich,  Griechenland  und  der  Schweiz. 
München  1828:  IV.  8. 

17)  Der  Carhonaro  zu  Spoleto.  Politisch-satyrische  Novelle.  Leipz.  1831.  12. 

18)  Elegie  an  Bernhard  Moosdorf.    Leipz.  1831.  8. 

19)  Eosahianca.  Das  hohe  Lied  des  friesischen  Sangers  im  Exil.  Gedichtet 
nuf  der  Louisenhurg  im  Fichtelgehirge  hei  Wunsiedel.  Am  1.  Juli  1831.  15  S.  8. 

20)  Firn  Matthes,  des  Wildschützen  Flucht.  Scenen  im  haierischen  Hoch- 
lande, Ende  1800.    Eine  Noyelle  mit  Liedern  in  Volksweisen.    Leipz.  1831.  8. 

21)  Der  Liyorneser  M5nch.    Ein  Roman  nach  Thatsachen.   Leipz.  1831.  8. 

22)  Der  Renegat  auf  Morea.  Trauerspiel  in  3  Aufz.  Nach  dem  Neu^ech. 
des  Olympiers  Georg  Lassasis,  ehemals  Officier  der  heil.  Schaar  und  Adjutant 
des  verstorbenen  Fürsten  Alex.  Ypsilanti.    Braunschw.  1831.  8. 

23)  Die  Schwarzen  von  Giessen  oder  der  deutsche  Bund.    Leipzig  1831.  II.  8. 

24)  Memoiren  üher  Polen  unter  russischer  Qerrscbaft  nach  zweijährigen! 
Aufenthalt  in  Warschau.    Deutschi.  1831.  IL  8. 

25)  Der  rassische  ünterthan.  Schluss  zu  den  Memoiren  über  Polen.  Ein 
deutsches  Wort  zu  seiner  Zeit.  Als  Antwort  auf  ein  anonymes  Pamphlet. 
Strassb.  1832.    8. 

26)  Erinnerungen  aus  Warschau.  Schluss  zu  den  Memoiren  üher  Polen. 
Nümb.  1831.  8. 

27)  Der  Pole.  Ein  Charaktergemälde  aus  dem  dritten  Decennium  unsets 
Jahrhunderts.    Baireuth  1832.  IIL  8. 

28)  Splitter  und  Balken.  Erzählnnp«n,  Lebensläufe,  Reiseblnmen,  Gedichte 
und  Aphorismen,  nebst  Briefen  über  Literatur.    Hof  1832.  IL  8. 

29)  Skizzenbuch  aus  den  Tsgen  vor  und  während  der  polnischen  Revolution 
vom  Jahre  1830.  Ein  Seitenstück  zu  den  Memoiren  über  Polen  unter  Constan- 
tins  Behauptung. 

30)  Julius  von  Dreyfalken.  Des  Schwärmers  Wahn  und  Ende.  Ein  Bo* 
man.    Braunschw.  1832.  IL  8. 

31)  Das  Volk.  Dramatische  Scene.  Zur  Aufführung  durch  Yaterlandsfreunde. 
Strassb.  1832.  8. 

82)  Blutstropfen  (Gedichte).    Strassb.  1832.  VIll  u.  64  S.  8. ' 

33)  Faust  im  Gewände  der  Zeit.  Ein  Schattenspiel  mit  Licht  Leipz. 
1838   160  8.  16. 

34)  Entsagung  und  Versöhnung.    Zwei  Gedichte.    Lond«  1837.  8  8.  8. 

35)  Die  Passionsmöwe.    Psalmen  eines  Verbannten.    Lond.  1838.  44  S.  8. 

36)  Feriengedichte.    Strassb.  1839.  8. 

37)  Poesie  eines  Skalden  in  Bio  de  Janeiro  1848.  8. 

38)  Republikanische  Gedichte.  Band  L  Heft  1.    Rendsb.  1848.  80  8.  8. 

39)  Testament  fra  Amerika.  Originalt  norskt  Skuespiel  med  Lange  i  5 
Acter.    Christiania  1850.    157  S.  8. 
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40)  Ein  Sendschreiben  an  die  Scandinayen  nnd  die  Deutschen.  Hnll 
3.  Febr.  1861. 

41)  Dolores.  Ein  Cbaraktergero&lde  ans  Südamerika.  Nach  der  3.  englLsch- 
amerikanischcn  Stereotj^pansgabe  mit  Anmerknugen  nnd  Beilagen.  Basel 
1868—59.  m.  8. 

42)  Moses  zn  Tanis.    Histor.  Drama.    2.  Anfl.  Basel.  1859.  8. 

43)  Die  Dynastie.    Tranerspiel  in  5  Anfz.    London  1859.  8. 

Vgl.  Lttbker  S.  238  f.  706.  Albertl  1,  126  ff.  8«lne  näheren  Fahrten  hat  er  tu  Kr.  16 
gMchildert ;  Über  sein  Ende  berichtete  dte  TImet  Tom  S8.  Mal  1870.  Paul  Harro  Harrlng,  blo- 
graphlak  BkiUe,  Inledning  tll  'Met  LeTnet*  I8o8.  43  8.  8.    Kehrein  dramat.  Poea.  2,  301  f. 

WOibald  Alexis,  geb.  39.  Jnnl  1798,  geet.  16.  Dec  1871  In  AmiUdt.  Vgl.  W.  A.  Eine 
Stndle  Ton  Julian  Schmidt  in  Westermanns  Monatsheften  1873  Febr.,  nnd  W.  A.  Ein  llterar- 
Matoriachea  Eaaay  von  Ernst  Ziel  In:  Unsere  Zelt.  1873.  Mal.  8.  685—95,  nnd  die  Nekrologe 
faat  aller  Berliner  Zeltnngen  im  Dec.  1871. 

214.  Heinrieb  Smidt,  geb.  18.  Dec.  1798  zn  Altona,  wo  er  bis  zur  Con- 
finnatiun  die  Stadtschale  besuchte  nnd  sich  dann  praktiseh  zam  Seemann  ans- 
bUdete.  Kach  zehnjährigem  Dienste  auf  »llen  Meeren  wurde  er  nach  abgeleg- 
tem Examen  mit  dem  Charakter  eines  Steuermannes  erster  Classe  entlassen. 
Er  besuchte  nun  die  UnlTersiiiäten  Kiel  nnd  Berlin,  privatisierte  einige  Zeit  in 
Berlin  und  wurde  dünn  1834— 184b  Mitarbeiter  bM  der  preussischen  Staats- 
zeitnng  während  aller  ihrer  Wandlungen.  Seit  1848  Bibhothekar  im  preuss. 
Kriegsministerium,  starb  er  um  3.  Sept.  1867  in  Berlin.  Seine  Productions- 
fülle  ist  kein  Zeu^iss  von  Reichtum  des  Talents,  da  die  Erfindungen  sich 
wiederholen  und  die  AusfÜlimng  flach  nnd  flüchtig  erscheint  Eigentümlich 
ist  ihm  der  bb  dahin  last  gar  nicht  bearbeitete  Seeroman,  der.  zwar  durch 
Coopers  Lootsen  veranlasst,  CK)ch  keine  Nachahmung  genannt  werden  kann,  da 
Sniidt  aus  eigner  langer  Anschauung  schöpft  und  überall  zeigt,  dass  ihm  das 
Element  vertraut  war,  auf  das  er  die  Leser  führt.  Er  richtete  den  Blick  der 
Binnenlander  auf  die  Meere  und  erinnerte,  indem  er  deutsche  Seefahrer  schil* 
derte,  recht  heilsam  daran,  dass  Deutschland  ausgedehnte  Küsten  nnd  dadurch 
auch  andre  Aufgaben  zu  lösen  habe,  als  mit  seiner  Landmacht  geschehen  konnte. 
Die  dramrtischen  Versuche,  von  denen  einige  spätere  doch  gern  gesehen  wurden, 
traten  gegen  diese  Prodnciionen  weit  zurück. 

1)  Vergeltung.    Trsp.  in  4  Aufz.    Kiel  1825.  8.    Vgl.  §  322,  35,  19. 

2)  Poetische  Versuche.    Hamb.  1825.  8. 

3)  Erzählungen.  Herausgegeben  von  C  TT.  Dannenherg,  Hamburg  n. 
Leipz.  1826  AT.  III.  8. 

1.  Hamb.  1836.  ~~  II.  Leipz.  1837.  Meine  Reise  In  die  neue  Welt.  Eraählong  ana  den 
Papieren  einea  Seemannes.  —  Der  Todtenkrans.  Novelle.  —  IXI.  Leipz.  1838.  Die  Raehe  dea 
beleidigten  Stolzes. 

4)  Seegemalde.    Leipz.  1828.  8. 

5)  Hamburgs  Catonen.  Eine  historische  Erzählung  ans  dem  17.  Jahrhun- 
dert (Bibliothek  histor.  Bomane.    Bd.  7.    Leips.  1828;. 

6)  Das  Schlachtengemälde  von  Fehrbellin.  Eine  historische  Novelle  (Bibl. 
histor.  Bom.    Bd.  8.    Leipz.  1829). 

7)  Der  Kirschkern.    Novelle.    Berlin  1829.  8. 

8)  Mutter  Carj's  Küchlein  (Orig.-Bomane  Bd.  4    Leipz.  1829). 

9)  Herr  August  Grund,  ein  Bild  ans  der  wirklichen  Welt.  Nach  That- 
sachen  bearbeitet  (0<ig.-Bom.  Bd.  5.    Leipz.  1829). 

10)  Glück  aus  Unglück  (Orig-Bom.  Bd.  7.    Leipz.  1829). 

11)  Die  Verlobung  (Orig.-Bom.  Bd.  7.    Leipz.  1829). 

12)  Mittheilnngen  ans  dein  Tagebnehe  eines  nordischen  Seemannes.  Berfin 
1830.  8. 

1.  Altona.  -*  8.  Der  Kirchhof  Ton  Ottensen.  —  8.  Harrstehnde.  —  4.  Die  Lttnebarger 
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Httfd«.  -*  6.  Dar  PartdlMgmrtaa  toh  Oporto.  «-  C.  FiU  mofgaoa.  —  7.  HIbmIb«  —  8.  Wie 
Ich  1d  LlBMbon  geprMit  wiurde.  —  9»  Der  algterlache  Cor«ur.  —  10.  Mtel«  NQhr«  dm  nordlsebe 
Fieand.  —  U.  Vom  windmaclieiiden  Finnen. 

18)  Der  Dominikaner.  Historiach^romantiflelie  Enfthlimg  ans  dem  17.  Jahrh. 
Berlin  1831.  8. 

14)  Burggraf  Friedrich  Yon  Boheniollem  n  Kostniti.   Historische  NoTeUe. 
BerHn  1831.  8. 

15)  Novellen.    Berlin  1832.   8. 

1:  Der  BiegeMnc.  ~~  9:  Verbreehen  «ne  Elfersacht.  —  S:  Untergaaf  «ae  Blols.  "  4: 
Nomner  IS. 

16)  Ludwig  Derrient.    Eine  Denkschrift    Berlin  1833.  8. 

17)  Flieder-Blüthen.  Eine  Sammlung  von  Erzählungen.  Glogau  1^35.  III.  & 

18)  Seemanns-Sagen   und  Schiffer-Mährchen.    Berlin  1835—1836.   IL  8. 
Zw.  Ausgabe  Berl.  1849.  8. 

19)  Hamburger  Bilder.    Wirkliehkeit  im  romantischen  Gewände.    Hamb. 
1886.  n.  8. 

20)  Die  Herausforderung,  Lustspiel  (im  2.  Berliner  Theater-Almanach  1837). 

21)  Berliner  und  Spanier.    Novelle.    Berlin  1837.  8. 

22)  Mein  Seeleben.    Wahrheit  und  keine  Dichtung.    Berlin  1837.  in.  8. 

23)  Die  Belagerung  von   GlQckstadt.    Romantisches   Seegemälde.    AltoDS 
1838.  III.  8. 

24)  See-Novellen.  Erzählungen  Borkhardt^s  des  Steaermannesi  Fraakf.  1838. 

25)  Eine  Fahrt  nach  Helgoland  und  die  Sagen  der  Nieder-Slbe.    B«rün 
1889.  16.    Zw.  Aufl.  Berl.  1840.  16. 

26)  Muscheln  am   Strande.    Eine  Sammlung   von  Erzählungen.    Leipsig 
1840.  17.   8. 

27)  Steuermann  Johannes  Smidt    Memoiren   eines  Seemannes.    Frankf. 
1840.  m.  12. 

28)  Bebenblüthen.     Erzählungen,   Beiseblätter  und  Genrebilder.     Leipi. 
184L  III.  8. 

29)  Dissonanzen,  oder:  Heut  vor  25  Jahren.    Lustspiel  in  3  Acten  (im 
7.  Berliner  Theat.-Alm.  f.  1842). 

80)  Heinrich  Fiaggentrost.    Eine  Seenovelle.    Frankf.  1842.  12. 

31)  Ein  Auswanderungsschiff  (im  Rheinischen  Tschb.  f.  1843). 

32)  Altonaer  Bilder.    Genre-Bilder  und  Skizzen.    BerL  1843.  & 

33)  Juan  Maiquez,    Schauspiel   (im  22.    Jahrb.   deutscher  BOhnenspiele. 
Berlin  1843). 

34)  Das  Loggbuch.    Scherz  und  Ernst  zur  See.    Frankf.  1844.  IIL  12. 

35)  Kaufmann  und  Seefahrer.    Schauspiel  in  4  Acten  (im  23.  Jahrb.  deut- 
scher Bühnensp.    Berl.  1844. 

36)  Der  Tonnenleger  (im  Rhein.  Tschb.  f.  1845). 

37)  Michael  de  Ruiter.    ^Ider  aus  Hollands  Msrine.    Berlin  1846.  IT.  B. 

38)  Berlin  und  Wcetafrika.    Ein  brandenbnrgischer  Seeronan.   Berlin  1844 
Yi«  o. 

89)  Schleswig-Holsteinische  Geschichten  (im  Rhein.  Tasehenb.  f.  1847). 

40)  Schleswig-Holstein.   Romantische  Skizzen  und  Sagen.   Fiankl  1847.  & 

41)  Wo  ist  mein  Lustspiel?    Posse  in  4  Auft.  (Jahrb.  deutscher  Bühnen- 
apiele  £  1848). 

42)  Der  Eomzehnten.   Erzählung  aus  der  Dithmarsischen  Gesehichts.    Ber- 
fiB  184».  HL  a 
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48)  Die  Fraa  Schiriegennatter.    Schansp.  (Jahrb.  d.  Bühnensp.  1860). 

44)  Der  Bergen&hrer.  Romantische  Erzählung  ans  den  Zeiten  der  Hansa. 
Berlin  1850.  HI.  8. 

45)  Der  Ventossene.    Schansp.  (Jahrb.  d.  Bdhnensp.  1851). 

46)  Der  Fünfnnmmern-Teafel.    Eine  Erz.  a.  d.  Leben.    Berlin  1850.   8. 

47)  Der  Tag  Ton  Bomhöved.    Historischer  Roman.    Berlin  1851.  IE.   8. 

48)  Brttder  Kain.    Schansp.  (Jahrb.  d.  Buhnensp.  1852). 

49)  Deyrient-Noyellen.    Berlin  1852.  8.    Nene  Anfl.  1857. 

1.  Ein  St&ndchen  and  ein  Gelfibde.  —  3.  Herknles  In  der  Wiege.  —  8.  Der  FoMmentler- 
I«elirllng.  —  4.  Kaepar  Larlflurl.  —  6.  Die  R&nber.  —  6.  Dessauer  Leiden  nnd  Frenden.  — 
7.  KSnlg  Lear.  —  8.  Der  Eheproenrator.  —  9.  Charlottenetraase  Nr.  88.  —  10.  Ein  Morgen- 
«tfindehen  bei  Lntter.  —  11.  l>ie  beiden  Oroesmelster.  —  12.  Der  SchanepieJer  In  der  Pfarre* 
—  18.  Richard  der  Dritte.  —  14.  Die  letzte  Rolle. 

50)  Gr&nes  Land  nnd  blane  Wellen.    NoTellen.    BerUn  1852.  E.  8. 

51)  Skandinavische  Erenz-  nnd  Querzüge.    Berlin  1853.  8. 

52)  Seegeschichten  nnd  Marinebilder.    Berlin  1855.  II.  8. 

53)  Historisch -romantische  Erzählungen  ans  Schwedens  Vorzeit.  Berlin 
1856.  IlL  8. 

54)  Zu  Wasser  nnd  Land.  Geschichten  ans  See  nnd  Ton  dem  festen  Wall. 
BerL  1857.  lU.  8. 

I,  1:  Der  KrUmer  ron  Olata.  — S:  Die  Schlffiigretbe.  —  II,  8:  Pflanaer  nnd  l^relneger.  — 
4:  Aus  dem  Waleenhanae.  —  Uli  ft:  Capltaln  nnd  Matroee.  —  6:  Altenas  8.  Januar. 

55)  SkandinaTiens  Fürsten  nnd  Völker.  Histor.  Boman  ans  dem  14.  Jh. 
Berlin  1858.  III.  8. 

56)  Marinebilder.    Nene  Seegeschichten.    Berl.  1859.  8. 

57)  Herr  Bentier  Bösen  tipfei  nnd  seine  beiden  Nachbarn.  Komischer 
BiHDan.    Berlin  1859.  8. 

58)  Meeresstille  nnd  hohe  See.    Nene  Seegeschichten.    Berl.  1861.  8. 

59)  Onkel  Heinrich.  —  Anf  dem  Lenchtthnrm.  Zwei  Erzahlnngen  ans 
dem  Seemannsleben.    Glogan  1861.  8. 

60)  Saat  nnd  Fmcht,  oder  Banerslonte  nnd  Schifferslente.  Eine  Erz.  t.  d« 
Niederelbe.    Wien  1862.  16. 

61)  Jan  Blanfink  oder  See  nnd  Theater.  Eine  Hamburger  Erz.  Mit  einer 
Vorgeschichte:  Die  Komödie  des  Pfarrers.    Berlin  1864.  IL  8. 

62)  Deatsche  Schiffe  nnd  dänische  Kaper.  Eine  Erz.  ans  dem  16.  Jh. 
Leipc.  1864.    rep.  1866. 

63)  Kipper  nnd  Wipper.   Erzahlnng  ans  Hambnrg-Altona.    Wien  1865.  8. 

64)  Ein  Berliner  Matrose.    Seeroman.    Berlin  1866.  II.  8. 

65)  Jngendschriften: 

a)  Der  Zanbergarten.  MSrehen  fVr  grosae  nnd  kleine  Kinder.  Berlin  o.  J.  8.  (1841.)  — 
b)  Dia  Neptnntgrotte.  Ulreben  nnd  Erzilslnngen  für  gToeee  nnd  kleine  Kinder.  Berlin  o.  J. 
S.  (184S.)  —  0)  Nordsee  und  Ocean.  Nene  Beegeachlchten  für  die  dentaebe  Jngend.  Berlin 
o.  J.  8.  (1857.)  —  d)  Seeschlachten  nnd  Abenthener  berühmter  Seehelden.  Ein  Bnch  der  Ad- 
mirale.  Der  dentschen  Jngend  erzUhlt.  Berlin  o.  J.  8.  (1857.)  —  e)  Zn  Lande  nnd  an  Wasser. 
BnilituifleB  ans  dem  Seemannaleben.  -  Für  die  reifere  Jngend.  Glogan  o.  J.  8.  (1858—80).  — 
f)  Fee  Morgana  oder  die  Meptnnsgmppe  Im  Zanbergarten.  MHrchen  nnd  Em.  f.  gr.  n.  kl. 
Kinder.  BerL  1868.  -~  g)  Der  Page  des  Prinzen.  —  Wie  gesMet,  so  geemdtet.  Zwei  Ers.  f. 
d.  relfbre  Jngend.  Glogan  1881.  —  h)  Heinrich  t.  ZUtphen»  der  Hnss  des  Nordens.  Erxählnng 
<Sr  dl«  Jngend.  Nen-Rnppln  1886.  8.  —  1)  Theodor  KSrner.  Ein  Dichter-  nnd  Heldenleben. 
Vm  dc«U4dien  Jagend  enfthlt.    Nen-Bnppln  1866. 

AntogrsphUohe  Mltteilnngen.    Vgl.  Lttbker  8.  868.    Albertl  S,  400-468. 
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215.  Gustav.  Ad.  t.  HeeriiifeB,  ps.  Ernst  Wodomerias,  geb.  1799  lu  Mehler 
bei  Mühlhaüsen,  koburgischer  Kaminerherr  und  Begierungsrat,  starb  25.  Mai 
1851  in  Eoburg. 

1)  Das  Trauerspiel.  Eine  Erzählung  nach  einer  wahren  Begebenheit  Leipz. 
1824.  8.  —  2)  Aus  dem  Leben  Madame  Elisabeths,  Prinzessin  von  Frankreich 
Iwan.  Zwei  Erzählungen.  Leipz.  1825.  8.  —  3)  Die  Einnahme  von  Choczym. 
Erzählung.  Koburg  1826.  8.  rep.  1838.  8.  —  4)  Rudolph  von  Eggenlerg. 
Historisch- romantische  Erzählung.  Leipz.  1829,  IL  8.  —  5)  Liebesume.  Stuttg. 
1833.  n.  8.  --  6)  Mutter  Anne  und  ihr  Sohn.  Eine  Erzählung  aus  dem  16. 
Jahrh.   Gotha  18:i4.  H.  12.  —  7)  Fränkische  Büder  aus  dem  16.  Jhdt.  Frankf. 

1835.  rV.  8.  —  8)  Der  Courier  von  Simbirsk.  Novelle.  Frkf.  1836.  16.  — 
9)  Winterblumen  (Die  Kinder  des  Vaters.    Kleine  Reisebilder.    Iwan).    Gotha 

1836.  8.  —  10)  Meine  Reise  nach  Portugal  im  Frühjahr  1836.  Leipz.  Iß3& 
n.  8.  —  11)  Der  Tartxir.  Novelle.  Frankf.  1838.  IL  8.  ~  12)  Bcisebilder 
aus  Süddeutschland  und  einem  Theile  der  Schweiz.  Gesammelt  im  Sommer 
1838.  Leipz.  1839.  8.  —  13)  Ein  Ausflug  nach  England.  Gotha  1841.  12.  - 
14)  Der  Geächtete.  Histor.  Novelle.  Leipz.  1842.  m.  8.  —  15)  Die  Brüder 
de  Matos.  Histor.  Roman.  Frankf.  1842.  8.  —  16)  Der  Knabe  von  Lucem. 
Histor.  Rloman  aus  der  Schweizergeschichte.  Leipz.  1843.  IV.  8.  —  17)  Mein 
Sommer.  Leipz.  1844.  IL  8.  —  18)  Der  Chorherr  von  Solothurn.  Histor. 
Novelle.  Leipz.  1844.  H.  8.  —  19)  Gesammelte  Novellen  (I.  1:  Die  Leib- 
eigenen; vorher  im  Taschenb.  der  Liebe  u.  Freundschaft  f.  1841.  —  2:  Der 
Sternwirth;  Rheinisches  Tschb.  f.  1843.  —  II,  3:  Der  grüne  Schleier;  Rhein. 
Tschb.  f.  1844.  —  4:  Der  Tyrann  von  Padua;  Bhoinu^ches  Tschh.  f.  1842). 
Leipzig  1845.  IL  8.  —  20)  Jack  und  John.  Novelle.  Leipz.  1845.  IL  8.  - 
21)  Des  Amtmanns  Pflegling.  Histor.  Novelle  aus  der  Zeit  des  ersten  schle- 
sisclien  Krieges.  Leipz.  1846.  IL  8.  —  22 1  Franken  (Malerisches  und  roman- 
tisches  Deutschland).  Leipz.  1846.  8  —  23)  Die  Pagen  des  Bischofs.  Novelle. 
Leipz.  1847.  IL  8.  —  24)  Der  Balsamträger.  Novelle.  Leipz.  1848.  II.  8.  - 
25)  Der  Kaufmann  von  Luzem.  Histor.  Roman  aus  der  bchweizergescbichte. 
Leipz.  1849.  IL  8.  —  26)  Ein  Mädchen  vom  Schwarzwald.  Roman.  Leipz. 
1850.  8.  —  27;  Der  Creole.  Novelle  (im  Rheinischen  Tschb.  f.  1852). 

Vgl.  Nekrol.  29,  1287. 

216.  Theodor  Geor^  Detlev  Stockfleth,  geb.  14.  Juli  1799  zu  Wevelsfletb 
an  der  Stör  in  der  Wilstermarsoh  des  holsteinischen  Amt^  Steinburg,  Vam 
1800  mit  den  Eltern  nach  Hamburg,  besuchte  die  Stadtschule  und  das  Johap- 
neom,  studierte  Juris))rudenz,  gieng  aber  zum  Theater  üher.  Bald  ilberdr&s.«dg 
suchte  und  fand  er  die  Stelle  eines  Theatersecretairs  an  kleinen  f&ratlichen 
Hofbühnen,  kehrte  dann  nach  Hamburg  zurück ,  wo  er  Advokat  wurde  und 
23.  Aug.  1848  starb. 

1)  Beiträge  zur  Biene  (Hamb.  1822).  —  2)  Enmus  und  Merkur.  Hamburg. 
Jahr^.  1826—27.  —  3)  Eichenblät  er  (mit  F.  F.  Ludewieg).  Hamb.  1827.  - 
4)  T\elt-  und  Lebensbilder.  Scbilderungen  seemännischen  Lebens  und  Treibens 
(Mit  Henriette  Frese\    Hamb.  1827. 

Vgl.  Mekrol.  36,  890—91.    Lttbker  S.  6S7  f.    AlberÜ  %  426. 

217.  **Chri8tlan  Gottlieb  narth,  geb.  31.  Juli  1799  zu  Stuttgart,  besuchte 
das  dortige  Gymnasiom  von  1810-— 1817,  .»^tudierte  1817—21  Theologie  in 
Tübingen,  1824—38  Pfarrer  zu  Mottiingen  in  Wüi-temberg,  von  da  an  Vor- 
stand des  Calwer  Verlags  Vereins,  starb  am  12.  Nor.  1862  in  Calw. 

1)  Süddeutsche  Ori^inalien.  In  Fragmente  gezeichnet  von  ihnen  sdbst 
Stuttg.  1828—36.    4  Hfte.  8. 

Bengel.    Oetltiger.    Flattleh.    Ph.  M.  Hahn.    Hoseh. 

2)  ChristUche  Gedichte.     Stuttg.  1836.  8. 

3)  Christliche  Kinderschriften  von  dem  Verfasser  des  armen  HeinriehBL 
Stuttg.  IV. 
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4)  Kleinere  Erzählungen  für  die  reifere  Jugend.    Stattg.  m. 

5)  Bilder  ans  dem  Innern  Leben.    Stnttgart  TL 

Tgl.  Emil  Frommel:  Ein  iittddenUches  Original  (Daheim  1866.  Nr.  38.  8.  409  ff.). 

218.  Ludwig  Starklof,  geb.  nni  1800  in  Oldenburg,  soll  ein  natürlicher 
Sohn  des  damaligen  regierenden  Herzogs  gewesen  sein,  wurde  geh.  Hofrat  und 
Cabinetssecretaii  des  Grossherzogs  von  Oldenburg,  aber  1846  wegen  einer  Stelle 
in  seinem  Born  an  Armin  6<iloor,  die  auf  den  blinden  Kronprinzen  von  Hanover 
gedeutet  wurde,  einfach  abgesetzt.  In  den  Jahren  1848--49  schrieb  er  für 
deutsche  Zeitungen  Berichte  aus  der  Paukkirche,  reiste  dann  mit  Bob.  Griepen« 
kerl.  als  dieser  seinen  Bobespierre  in  Deutschland  vorlas,  scheint  in  bedrängter 
Lage  gewesen  zu  sein  und  ertränkte  sich  am  12.  Oct.  1850  in  der  Hunte  bei 
Oldenburg. 

1)  Olaf.  Eine  Geschichte  aus  dem  dreissigjährigen  Kriege.  Frankf.  1817. 
n.  8.  —  2)  Tagebuch  meiner  Wanderungen  durch  die  Schweiz.  Bremen  1818. 
8.  --  3)  Die  Prinzessinnen.    Aarau  1818.  H.  8.  rep.  1820.  —  4)  Der  Gemsen- 

S'-ger  im  Chamounythale  (Bhein.  Tschb.  f.  1824).  —  5)  Der  verlorne  Sohn, 
ainz  1824.  H.  8.  —  6;  Erzählungen.  Frankf.  1827  (Nr.  4  und  Victors  Heim- 
kehr). —  7)  Stiefmann  und  Stiefmutter  (Rhein.  Tschb  f.  1829).  —  8)  Bouge 
et  Noir  oder  die  Geschichte  von  don  vier  Königen.  Mainz  1829.  8.  —  9)  Hel- 
goland. Ein  Seemärchen.  Hamb.  1832.  8.  —  10)  Wittekind.  Ein  Gemälde 
altdeutscher  Heldenzeit.  Mainz  1832.  IV.  8.  rep.  1835.  —  11)  Alma.  Ein 
Boman.  Hamb.  1834.  U.  8.  —  12)  Prinz  Leo.  Eine  phantastisch -tragische 
Hof-  und  Staatsaction.  Hamb.  1834.  8.  —  13)  Vierzehn  Tage  im  Geoirge. 
Ein  Fragment  aus  meinem  Wanderbuche.  Bremen  1834.  8.  —  14)  Sirene. 
Eine  Schlösser-  und  Höhlengeschichte.  Leipzig  1846.  8.  —  15)  Armin  Galoor; 
Leipz.  0.  Wigand  1846.  IL  8.  -—  16)  Histor  Portraits.  Scenen  aus  den 
Jdemoiren  des  Herzogs  von  St.  Simon.  Lpz.  1846.  8.  —  17)  Durch  die  Alpen. 
Eo-eoz-  und  Querzüge.    Leipz.  1850. 

Vffl.  Nekrol.  28,  1038  f. 

219.  Fbillppine  v.  Mettingh,  geh zu  .... .  Tochter  des  sayn-witt- 

fensteinseben  öeh.  Bats  v.  Mettingh,  der  1809  nach  Giessen  kam,  wo  sie  ge- 
ildet  wurde.  Nach  dem  Tode  ihres  Verlobten,  eines  jungen  Arztes,  suchte 
sie  Trost  in  literarischen  Beschäftigungen.  Sie  lebte  zu  Appenrode  a  d.  Ohm 
auf  einem  von  ihrer  Matter  gekauften  Gute,  später  in  Frank lurt  und  Küssel/ 
wo  sie  1862  auf  einem  einsamen  Gartenhause  räuberisch  angefallen  und  schwer 
verwundet  in  den  Keller  geworfen  wurde.  An  den  Wunden  und  dem  Schrecken 
starb  sie  1862. 

1)  Des  Schicksals  Tücke,  oder  Auguste.  Ein  Boman.  Quedlinb.  1818.  8* 
2)  Emma  v.  Eeinhold.  Ein  Boman.  Quedlinb.  1818.  8.  —  3)  Der  Fluch  der 
Weissagung.  Ein  Boman.  Quedlinbg.  1819.  II.  8.  —  4)  Aurelie,  die  unglück- 
liebe Fürstentochter  oder  Wahrheit  und  Trugschlüsse.  Quedh'nb.  1820.  II.  — 
5)  Opfer  des  Zeitgeistes.  Quedlinb.  1821.  II.  8.  —  Novellen.  Frkf.  1838.  HI. 
8.  {I,  1:  Die  Schwestern  von  Ottojjsna.  —  2:  Der  Coadjutor  von  Paris.  —  3: 
Das  letzte  Jahr  einer  Herrscherin.  —  H,  4:  Die  Sendung  nach  Frankreich.  — 
5 :  Die  Marquise  von  Prie.  —  IH,  6 :  Die  Verschwörung  der  Di.men.  —  7 :  Der 
Märtyrer.  —  8:  Die  Priesterherrschaft  im  Jahre  1786). 

Charakterschilderungen.    Cassel  1845.  8. 

Tgl.  6ehlnd«l  3,  7. 

220.  Julie  Nordheim,  pseudonym,  lebte  in  Kopenhagen.  —  1)  Bomantische 
Erzählungen,  hrsg.  v.  B.  Barries.  Hamb.  1823.  8.  —  2)  Nummer  Sechszig 
(in  0.  Kochs  Nordalbingischer  Biene  1826.  2,  3,  129—162).  —  3)  Eine  Er- 
zählung ohne  Titel  (Das.  2.  3,  266-299). 

Schindel  2,  64.    Lttbker  Nr.  833.    Albertt  2,  188.    Enlew  2,  468  f. 

221.  Hermann  Schiff,  geb.  1.  Mai  1801  zu  Hamburg,  ein  Vetter  Heinrich 
Heines  und  wie  dieser  Jude,  studierte  in  Beilin,  wo  er  von  dem  auFgelassenen 
Kreiae,  in  dem  beide  verkehrten,  zum  Stichblatt  des  Witzes  gemacht  wurde. 
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eine  Bolle,  die  er  sein  Lebelang  beibehalten  hat  Verwildert  wie  Grabbe ,  nur 
noch  tiefer  gesunken  and  ebenso  anglücklich  Terbeiratet  wie  dieser,  lebte  er 
meistens  in  Hamburg  in  äusserster  Durltigkeit,  in  Correctionshansem  and 
Polizeihaft,  bis  er  am  2.  Apr.  1867  im  Hamburger  Armenhause  starb.  Von  grossem 
unleugbnren  Talente,  verBprach  er  mehr,  als  er  bei  seinem  liederlichen  Leben 
zu  halten  im  Stande  war.  Im  üebermute  düpierte  er  das  Publikum  mit  Lebens- 
bildern, angeblich  Ton  Balzac,  bis  er  selbst  in  gleicher  übermütiger  Laune  die 
Täuschung  aufdeckte,  was  nicht  leicht  ein  andrer  gethan  hatte,  oa  die  Erfind- 
ung und  Ausf'ührunff  nur  allzusehr  nach  Paris  schmeckten,  der  Geschmeidigkeit 
seiner  Auffassung  aber  kein  ungünstiges  Zeug^iss  ausstellten.  Seinen  drama- 
tischen  Productionen  musste  es  an  Haltung  fehlen,  da  er  sich  bei  seinem  Treiben 
weder  in  wirkliche  Menschenschirksale  versetzen,  noch  auch  das,  was  er  allen- 
falls vermocht  hatte,  mit  fester  Hand  in  objectiven  lebendigen  Personen  durch- 
führen konnte.  Die  verhaltnissmässi^  besten  seiner  Schriften  sind  H9Uen- 
breoghel  und  Gevatter  Tod;  seine  jüdelnden  Spässe  sind  geradezu  widerlich. 

Ich  habe  ihn  oben  |  826  nicht  sn  den  Jfidlschen  Autoren  gestellt,  ebeniowenlf  wie  Baphlr 
<|  831,  63),  da  er  nicht  ali  Jude,  sondern  als  rerkommner  Literat  erscheint  nnd  seine  Olanbens- 
^«nossen  mit  ihm  nichts  gemein  haben. 

1)  Der  Dichterspiegel.    Eine  Monatsschrift.    Leipz.  1826.  8. 

Mit  W.  Bernhard!. 

2)  Höllenbrenghel.    Novelle.    Leipz.  1826. 

3)  Pumpauf  und  Pumprich.    Eine  Novelle.    Zerbst  1826.  8. 

Mach  Strodtmann,  Heines  Leben  1,  164.  ist  die  MoTelle  Ton  W.  Berakardl,  dar  Ihr  eiaeo 
mit  SchlflT  erlebten  lustigen  Vorfall  an  Grande  gelegt  nnd  dessen  schon  etwas  bekaantersa 
Namen  auf  Wunsch  des  Verlegers  annahm.  Vermntlüich  eine  der  Possen ,  an  denea  sich  der 
<}utmtttlge  missbranchen  lassen  musste. 

4)  Lebensbilder  vop  Balzac.  Aus  dem  Franz.  übers,  von  Dr.  8ehi£ 
3erlin  1830  IL  12. 

I,  1:  Die  Blutrache.  —  S:  Der  Oelshals.  —  8:  Der  Ball  Im  Freien.  —  H,  4:  DI«  tngnA- 
hafte  Fran.  —  ft:  Der  Demantring.  —  6:  Olana  nnd  Elend.  —  7:  Das  Abentheaer. 

Schiff  im  Qeseaschafter  I88L  Nr.  19S1  ,DIe  Bll.  f.  Ut.  Untarhaltong  nahoMB  kalaan  Aa- 
•taad,  Baliac  den  ersten  Mustern  der  NoTclle  gleichzustellen  und  die  Jen.  LIt.  Ztg.  glsabte 
Ihn  den  Dsmen  cur  Leetflre  empfehlen  zu  dOrfen.' 

6)  Agnes  Bemauerin.    Eine  dialogisirte  Novelle.    BerL  1831.  8. 

Nach  dnr  Agnes  Bemauerin  Yom  Grafen  TSrring  |  US,  618»  1 ;  in  Berlin  anfgeflihrt.  — 
Das  tVorspiel  an  der  Tragödie  Agnes  Bernauerln*  erschien  unter  dem  Titel:  , Albrecht  and 
Agnes'  als  Beilage  zum  Gesellschafter  18S0.  Nr.  S07.  S  8.  4. 

6)  Der  schwarze  Manufrio.    Novelle  (Gesellsch.  183L  Nr.  72—79). 

Dazu  die  Erklärung  ron  Gabita  Im  Gesellsch.  18SL  8.  566,  wonach  der  Stoir  aaa  LawaMs 
Oonaalea  da  la  Mara  entnommta  war. 

7)  Das  April-Mahrchen,  oder:  der  gefShrliche  Harnisch.  Phantastisches 
Xustspiel  (im  11.  Jahrb.  deutscher  Bilhnensp.  1832). 

Bcenen  darans  Torher  im  Gesellsch.  18S1.  Nr.  146—147. 

8)  Das  Elendsfell.    Drei  Novellen  von  Balzac    Berlin  1832.  8. 

1.  Das  Elendsfell  (Zuerst  im  Qasellsch.  1831.  Nr.  19S— 901 :  «Das  EleadafoU.  Nach  der 
t^anzSeischen  NoTcUe  ron  Balzac.  Uebertragen  von  Dr.  Schiff.'  Auch  diese  Noreilaa  «arsa 
untergeschoben,  um  denselben  Eingang  in  Deutsehland  zu  rerschaffen.  —  Die  beiden  andern 
wurden  In  Kr.  901  rersprochen  und  erschienen  wohl  im  Gesellsch.  18S9,  der  mir  nicht  ssgftBf 
Uch  war).  «-  9.  IMe  Herzlose.  —  t.  Dl«  Gutherzige. 

9)  Der  Graf  und  der  B&rger  (12.  Jahrb.  deutscher  B&hnenspiele  1833). 
10»  Eleinst&dtereien,  oder:  Der  Ball.    Ein  Sittengemalde  (Gesellschsfter 

1888.  Nr.  140-149). 

11)  Der  Journalist  (Der  Frdmüthige  1833.  Nr.  140-143). 
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12)  Zwei  Flieg»  mit  einer  Kkppe.  NoTelle  (Der  Freirnfttbife  1833.  Nr. 
2S»-236). 

13)  VtfinkE,  oder:  Die  rothe  Schenke.    BerHn  1884.  8. 

ZuMnumn  mit  CL  Br«ntaao*t:  Die  drei  Mtt«M. 

14)  Gandlingen.  —  Johann  Fan<^t  in  Paris.  —  Alban  und  Alba.  —  Der  Git- 
stalL  —  Zwei  Fliegen  mit  einer  Klappe.  Novellen  und  NicJit-Noyellen.  Berlin 
1835.   8. 

15)  GlQck  nnd  Geld.    Novelle.    Hamburg  1836.  12. 

16)  Die  Ohrfeige.    Novelle.    Hamb.  1836.  8. 

H«iie  TlteUaflage:  Lineben,  oder  Erzlchnnffsreanltate.  Norelle.  Hamburg. 
1841.  a.  Aaf  die  Beacbwerde  Bublffi,  dMs  der  Verleger,  Berendaohn,  den  Titel  elgeom&cbtlg 
geiadert,  erwlederte  dieser,  er  hebe  die  Auflage ,  tou  der  lAum  dn  Exemplar  abgeeetxt  ael» 
mKigtkMUti  nnd  ihne  dnreb  die  TitelKndemng  niemand  Bebaden. 

17)  Gevatter  Tod.    Eine  Mfihrchen-Novelle.    Hamb,  1838.  ü.  8. 

18)  Das  Geepensterbnch  von  H.  Panlmann,  Dr.  Schiff  und  W.  Bernhardt 
Zerbat  1838.  H.  8. 

Haeh  einer  Erbllning  Scblfla  ava  Emden  91.  Okt.  1888  In  Gntakowa  Telegraphen  1888 
Nr.  181.    B.  1448  hat  er  an  dleaem  Buche  *nlcbt  den  mlndeaten  ThelL* 

19)  Simon  Abeles.  Novelle  (Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1840  Nr.  24  ff. 
Probe  aus  Tausend  und  ein  Sabbat). 

20)  Die  Schneehexe.  Eine  Mahrchennovelle  von  Hermann  Schiff  (Ztg.  1 
d.  eL  Welt  1842.  Nr.  33—41). 

21)  Der  Freischöffe.    NoveUe  (Ztg.  f.  d.  el.  W.  1842  Nr.  108—121) 

22)  Hundert  und  ein  Sabbatb.  Oder  Geschichten  und  Sagen  des  israeliti« 
sehen  Volkes.    Erstes  Bändeben.    Leipz.  1842.  8. 

23)  N«vellen-Mappe.  Von  L.  M.  Fonqu4,  Friedrichscn,  F.  W.  Gubitz,  Ludw. 
Haliradi,  Moltice,  Schiff  und  einem  Ungenannten.    Berlin  1843.    8. 

24)  Daa  Margarethenfest  und  des  Teufels  Schwabenstreich.  Katholische 
Novellen.    Leipz.  1846.  8. 

25)  Das  Recensenten-Eunststück.  (Novellen  ans  der  Theaterwelt.  Berlin  1851). 

26)  Zwei  Novellen.    Hamburg  1856.  8. 

1:  Ballkleid  nnd  Demanttehmnek.  —  9:  Bedllebkelt  und  Bchelnadel. 

27)  Begina  oder  das  Haus  Todtenstein.  Heft-Novelle.  —  Die  englische 
Bevoluüon  von  1687  (Volksbibliothek,  hrsg.  von  Schiff.  Altena  1858  ff.  Bd.  1—2). 

28)  DamenphiloBophie.  Novelle  aus  der  aristokratischen  Welt.  Hamb. 
1865.  n.  8. 

29;  Das  koschere  Haus.    Novelle.    Hamb.  1866.  8. 

30).  Heinrich  Heine  und  der  Neuisraeliiiämus.  Briefe  an  Adlf.  Strodtmann. 
Httiib.  1866.  8. 

81  •  Die  wilde  Rabbizin.  Novelle.  Nebst  Anhang:  Schabbesschmuh  der 
Familie  Absats.  Humoristisch  -  politisches  Gespräch  aus  den  Jahren  1850-'51. 
Hamb.  1866.  8. 

32)  Selbstbekenntnisse  eines  Gesinnungsttohs.  Novelle.  Hamb.  1866.  79  8.  8. 

33)  Das  verkaufte  Skelett.    Hamb.  1866.  8. 

222.  Karl  Fr.  W.  Emat  Srharlmu.  geb.  21.  Juli  1802  lu  Ibbenbühren 
in  Westfalen,  trat  1821  in  die  Garde-Artillurie-Brintde,  arbeitete  dann  im 
Steaer-  und  Jusiizfache  und  gründete  später  eine  Bachhandlang  in  Berlin. 
Starb  .... 

1)  Elvine  und  Edmunfl.  Romnn.  Berlin  1826.  —  2)  Der  Eremit.  Rnman. 
Berlin  1827.  —  3)  Der  Unbekannte.  Hisiorischer  Boman.  Berl.  1827.  — 
4)  Oeaterreichs  Banner  in  Pommern.    Histor.  Boman.    Berlin  1828.  —  5)  Die 
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Mordnacht  Ton  Solothum.  Histor.  Boman.  Berlin  1830.  —  6)  Der  F&rsten- 
Bohn.  Histor.  Roman.  Berlin  1833.  IL  —  7)  Die  Schlacht  bei  Pehrbellin. 
Histor.  Boman.  Berl.  1834.  —  8)  Waldrdschen.  Erzählungen  in  Fabeln.  BerL 
1833.  —  9)  Gemälde  aos  der  deutschen  Geschichte.  Berl.  1833—35.  —  10)  Die 
sachsische  Schweiz.  Malerische  Wanderungen.  Berl.  1838.  —  11)  Die  Bhdn- 
nfer.  Malerische  Wanderungen.  Berl.  1839.  —  12)  Heizensgrüsse.  Gedichte 
und  Stanzen  fürs  ernste  und  heitere  Leben.  Berl.  1840.  —  13)  Preussenlieder. 
Berl.  184L  —  Biblische  Distichen.  Berl.  1843. 
Vgl.  Koner,  gel.  Berlin  1846.  8.  SIC. 

223.  Alexander  von  Lengerke,  geb.  30.  März  1802.in  Hamburg,  prakti- 
Bcher  Landwirt  in  Holstein  und  Meklenburg,  1824  G^neralsecretair  des  Landes- 
Oekonomie.-Collegiums,  Luides-Oekonomierat,  starb  23.  Dec.  1853  in  Berlin. 

Erzählungen.    Quedlinb.  1823.  8. 

Vgl.  Lttbker  896.    Gerad.  Bep.  1854.  Nr.  3773. 

224.  Karl  Adolph  Sackow,  ps.  Fosgara,  geb.  27.  Mai  1802  an  M&nster- 
bergia.  d.  Ohlau  in  Schlesien,  besuchte,  vom  Vater  vorbereitet,  daa  Gymnasiun 
an  Schweinitz  und  die  Elisabethenschnle  in  Breslau,  studierte  dort  von  1820  an 
drei  Jahre  Theologie  und  Philosophie,  war  sechs  Jahre  Hanslehrer  in  Schildau 
bei  Hirscbberg  und  in  Schmiedeberg,  wurde  1829  Licentiat  in  Breslau,  1830 
Privatdocent  in  der  evangelisch-theologischen  Facultät  und  unternahm  eioe 
Keise  durch  das  nördliche  Deutschland.  Nach  der  Heimkehr  im  Herbst  1831 
wählte  ihn  das  Presbyterium  der  Hofkirche  in  Breslau  zum  dritten  Prediger; 
bald  darauf  wurde  er  zum  ausserordentlichen  Prof.  der  Theologie  ernannt  und 
zweiter  Prediger  an  der  Hofkirche.  Er  starb  am  1.  Apr.  1847.  Ausser  theo- 
logischen Schriften,  darunter  eine  Monatschrift  'der  Prophet'  (ld42-~46)  gab 
er  unter  dem  Namen  Poegaru  einige  Novellen  nach  Tiecks  Muster,  aber  veit 
hinter  demselben  zurückbleibend,  heraus,  von  denen  er  die  Liebesgeachiehten 
schon  als  Häuslehrer  geschrieben.  Er  trat  darin  gegen  die  Lehre  *jener  Philo- 
aophen  auf,  welche  mit  ihrer  Aeethetik  den  innersten  heiligsten  Kern  des  sitt- 
lieben  Lebens  vergiftet  haben,  jener  vornehmen  Leute,  welche  Recht  und  Un- 
recht, Gut  und  Schlecht  durch  die  tiefeinnige  und  zierliche  Weise,  mit  der  sie 
es  besprechen,  unmerklich  in  einander  vermischen,  ao  daas  sie  nidita  daron 
ftbrig  lassen,  als  eine  alles  ertragende  Poesie,  und  nichts  von  ihren  Jüngern 
verlangen,  als  dass  sie  ihr  Leben  künstlerisch  gestalten'.  Die  Candidatenweis- 
heit  verwechselte  eine  ästhetische  Durchbildung  in  Schillers  und  Goethes  Geiste 
mit  der  laxen  Moral  einer  vomqjimen  Weltbildung,  und  richtete  ihre  Polemik, 
die  sich  mehr  in  der  Anlage  der  Fabel  als  in  einer  geistvollen  DialeUik  zei^ 
obwol  sehr  viel  geredet  wird,  gegen  die  erstere,  während  sie  die  letztere  dann- 
stellen  veiandite.  Daa  rasch  erregte  Aufsehen  gieng  ebenso  rasch  vorüber,  dz 
keine  reichere  Schöpfungskraft  zu  Gebote  stand.  Die  absichtlich  genäbrte 
Täuschung,  als  sei  Tieck  der  Verfasser  dieser  breiten  Bedewendungen  und  Ver- 
suche, die  Weltgeschichte  in  allegorischen  Visionen  abzuspiegeln,  beschäftigta 
die  Neugier,  die  bald  nachliess.  —  In  der  Einleitung  zu  Byrons  Manfred  ver- 
euchte  er  nachzuweisen,  dass  das  deutsche  Theater  durch  den  Misbrauch  der 
Musik  gesunken  sei  und  sich  wieder  durch  Musik  heben  müsse. 

1)  Die  Liebesgeschichten.    Novelle.    Breslau,  Max  1829.  8. 

VgL  A.  Kuhlen  im  GMelUcluitor  1830  Mr.  ISS  8.  «04.    AU«.  UU  Ziff.  ISSO  Kr.  US. 

2)  Oermanos.    Novelle.    Breslau,  Max.  1890.  16. 
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B)  NoTellen.  (I-II:  Die  liebesgescli.  III:  Oennanoe).  Zweite  verb.  Aufl. 
1833.  in.  16. 

4)  Idns.    NoTelle  (Urania  f.  1833). 

5)  Byrons  Manfred.  Einleitung,  üebersetzungen  nnd  Anmerlningen.  Ein 
Beitrag  znr  Kritik  der  gegenwärtigen  dentsohen  dramatischen  Kunst  nnd  Poesie. 
Breslau,  Max.  1839.  8. 

Vgl.  Nowack,  3,  144.    Nekrol.  25,  268  ff. 

225.  Bwald  Heiing,  ps.  Ewald,  geb.  15.  Juli  1802  zu  Oschatz,  Lehrer  an 
der  allgemeinen  Bürgerschule  zu  Zittau.  .  .  Wurde  unter  die  'glücklichen  Nach- 
ahmer Walter  Scotts*  gerechnet,  erhob  sich  aber  kaum  über  filumenhagen. 

1)  Maximilian  Burggraf  von  Dohna.  Erzählung  aus  dem  Anfang  des  17. 
Jhdts.  Leipz.  1823.  8.  —  2)  Die  Hussiten  von  Zittau.  Erzählung  aus  der 
Mitte  des  15.  Jhdts.  Leipz.  1824.  11.  8.  —  3)  Die  Schlacht  am  Kapellehberge 
bei  Lauban.  Erzählung  ans  den  Zeiten  des  Hussitenkrieges.  Leipz.  1824.  8.  — 
4)  Das  Yogelschiessen  zu  Oschatz.  Erzählung  aas  dem  Ende  des  16.  Jhdts. 
Leipz.  1825.  8.  —  5)  Die  Bergleute  zu  Goslar.  Leipz.  1825.  III.  8.  —  6)  Der 
Friede  zu  Prag.  Leipz.  1825.  IL  8.  —  7)  Die  Babennester  und  Wachtelbuben. 
Leipz.  1825.  n.  8.  —  8)  Die  Prinzessin  vom  Ilsenstein  am  Harz.  Leipz.  1825. 
8.-9)  Ck>nrad  Lezkau,  Bürgermeister  von  Danzig.'  Leipz.  1826.  8.  —  10) 
Das  betrübte  Thom.  Eine  Erz.  a.  d.  Anf.  d.  vorigen  Jhdts.  Leipz.  1826.  II.  8. 
—  11)  Sandsteine.    Leipzig.    Kollmann  1826—28.  IV.  8.  — 

I,  1:  Des  Studenten  Anselm  Liebe,  Trübsal  und  Heimkehr.  —  2;  Der  heilige  Brunnen  n 
Pyrmont.  —  11.  8 :  Die  Geusen,  Erzählung  aus  der  niederländischen  Geschichte  des  16.  Jhdts, 
von  Julius.  —  4:  Der  Sohn  des  Grafen  Maucade,  nach  einer  Anekdote  aus  den  Memoiren  der 
Madame  de  Bausset.  —  UI,  5:  Das  JungfraueustUbchen  bei  Löwenberg.  —  6:  Boslmunda;  eine 
Crzahlnog  für  Jungfrauen,  von  Wisent. 

12)  Das  Sahbergwerk  zu  Wieliczka.  Leinz.  1827.  8.  —  13)  Der  Weiber- 
krieg zu  Lowenberg.  Eine  Erzählung  aus  der  Mitte  des  17.  Jhdts.  Leipz. 
1827.  8.   —  14)  Der  Yerräther  Mordanschlag  auf  König  Stamslaus.     Leipz. 

isao.  8. 

WOkelB  Hsnff,  geb.  19.  Nor.  1803.    S  381,  70. 

226.**  Karl  Fr.  Heinr.  Strass,  ps.  0.  v.  Deppen,  geb.  18.  Jan.  1803  zu 
Berlin,  Sohn  des  Historikeis,  erhielt  seine  erste  Ausbildung  zu  KlosterbergeUi 
dann  zu  Kordhausen  und  Erfurt,  wo  sein  Vater  zuletzt  Director  des  Gymnasiums 
war.  Nach  vollendeten  Studien  der  Jurisprudenz  zu  Berlin  und  Leipzig  trat 
er  als  Auscultator  bei  dem  Stadtgerichte  zu  Berlin  in  den  preuss.  Staatsdienst, 
bestand  1829  das  Ratsexamen  und  arbeitete  als  Mitglied  bei  den  Oberlandes- 
gerichten zu  Marienwerder  und  Frankfurt  a.  d.  0.  mit  angestrengtem  Fleisse. 
Im  J.  1834  zum  Kreisjustizrat  ernannt,  hatte  er  die  obere  Aufsicht  über  die 
Gerichte  des  Friedeberger  Kreises  in  der  Neumark,  wo  er  sich  allgemeiner  Liebe 
erfreute.  Indessen  bewo^  ihn  der  Wunsch  nach  Unabhängigkeit,  seine. sehir 
guten  Aussichten  auf  weitere  Beförderung  im  Staatsdienste  aufzugeben  und  als 
Advokat  nach  Berlin  zu  gehen,  wo  es  ihm  in  kurzer  Zeit  gelang,  eine  sehr  aus- 
gedehnte Praxis  zu  erwerben.  Angestrengte  Thätigkeit  rieb  aber  seine  Gesundheit 
auf;  er  starb  im  Juni  1864  in  Berlin.  Die  erste  Anregung  und  der  erste  ur- 
sprüngliche Text  des  Liedes  *Schleswig-Hülstein  meerumschlungen'  war  von 
ihm,  auch  gehören  in  dem  allgemein  üblich  gewordnen  Texte  einige  atrophen  ihm 
ganz,  die  eigentliche  Bedaction  gehört  Chemnitz. 

1)  Minne-,  Wein-  und  Kriegslieder.  Zum  Besten  der  nothleidenden  Griechen. 
Berlin  1822.  8. 

2)  Otbert  und  Folgen  eines  Sonntagschen  Concerts.    Leipz.  1826.  8. 

3)  Die  Täuschung.  —  Drei  Tage  in  der  Besidenz.  —  Die  Kindesmörderin. 
Drei  Erz.    Leipz.  1827.  8,  * ' 

4)  Daa  verkehrte  Berlin,  eine  Boss-,  Straf-  nnd  Controveispredigt,  gehalten 
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tom  Schatten  Abrahame  a  Santa  Clara  und  in  den  KnittelTeiaen  des  Originals 
an  das  Licht  gestellet.    Berl.  1827.  8.  (drei  Auflagen). 

5)  Berliner  Schnurren.  Zunächst  als  Manoscript  fUr  Freunde.  BerL  1827. 8. 

6)  Die  Eroberung  von  Saragossa,  oder  Ines  und  Etienne.  Ein  histor.  Qe- 
malde  ans  den  Zeiten  des  spanischen  Erbfolgekrieges.    Leipz.  1828. 

7)  Winter-Lieder,  eine  Weihnxichtsgabe  u.  s.  w.    Berl.  1828.  8. 

8)  Erzählungen.  L    Leips.  1880.  12. 

9)  Die  BStheelhafbe  oder  der  verfolgte  AnhSnger  SdiiDs;  Korelle  (Bosoi 
l  1831). 

10)  Preussenlieder.    Danzig  1832.  8. 

11)  NoTeUen  L    Danzig  1882.  8. 
12;  Gedichte.    Leipz.  1842.  8. 

N*ch  Mlttellimg«!  det.Dlohten.    Tgl.  Koner  840. 

227.  K.  Ednard  Ton  Bttlow,  geb.  17.  Nov.  1803  zu  Berg  Tor  Eilenboig  in 
Sachsen,  wurde  zum  Eaufmannsstande  bestimmt  und  arbeitete  in  ▼enehiedeDea 
Bankierhausem,  zog  sich  indess  bald  zurück  uud  studierte  in  Leipiig  clasosche 
läteratoir.  Seit  18^  lebte  er  in  Dresden  mit  Tiedge  und  Eliae  t.  d.  Becke  und 
dann  besonders  mit  Tieck  befreundet,  mit  dem  er  spater  auch  in  Berlin  längere 
Zeit  verkehrte.  Im  Jahre  1849  bestimmte  ihn  die  politische  Wendung  der 
Dinfi^e  in  Deutschland,  nach  der  Schweiz  überzusiedeln,  zunächst  nach  SSürieh. 
Badische  Flüchtlinge  verschrieen  ihn  als  Späher  der  Beadion.  Der  Sohn  desselben 
und  die  Bedaction  der  Neuen  Fr.  Ztg.  erkl&rten ,  B.  stehe  mit  dem  Blatte  in 
keiner  Verbindung;  er  selbst  erklärte  in  der  Neuen  Züricher  Zeitung,  Mass  er 
der  grossen,  reinen  und  gerechten  Volksbewegung,  welche  mit  dem  Juure  184B 
begonnen  habe  und  erst  mit  ihrem  Siege  enden  könne,  in  unbedingter  und 
unerschütterlicher  Ueberzengung  anhange*.  In  der  Folge  kaufte  er  das  Scblosi 
öltishausen  im  Thurgau  und  lebte,  an  den  Zeitereignissen  unbeteiliety  seinen 
literarischen  Studien.  Er  starb  16.  Sept.  18&3.  -~  Bülow  schloss  sitä  ganz  an 
Tiecks  Bichtung  an,  glücklicher  in  der  Erneuerung  alter  Novellen  für  Leser 
der  Gegenwart  als  in  eigenen  Novellendichtan^n,  denen  die  lebhaft  g  stalteade 
Phantasie  nnd  die  beschäftigende  Dia.ektik  seines  Musters  gebridit.  Auch  seine 
nach  dem  Muster  Tieks  gearbeiteten  literarhistorisch -biographischen  Schriften 
und  üebersetzungen  stehen  ihrem  Vorbilde  nach,  da  sie  meistens  unverarbeitetes 
Material  mit  dem  Anspruch  auf  Verarbeitung  geben. 

1)  Die  Verlobten.  Qeschiohtl.  Roman  von  Alessandro  Mangoni,  ins  Dent 
übers.    Leipz.  1828.  HI.  8.    Zw.  umgearb.  Aufl.    Leipz. ,  Brockh.  1837.  ü.  ^ 

2)  Bomantische  Erzählungen  aus  der  Gesch.  Englands.  Nach  dem  Engl, 
d.  H.  Neele,  übers,  von  E.  v.  Bülow.    Leipz.  1828.  8. 

3)  Alt-Eng^che  Schaubühne;  übersetzt  und  herausgegeben  von  E.  v.  Bülow. 
Erster  Bxnd.  Berlin,  G.  Reimer  1881.  8.  ünh.:  Grim  der  Kdhler  von  Croj- 
don.  —  Eduard  11.  von  Marlowe.  —  Der  Jude  von  Malta  von  Marlowe.) 

4)  Das  Novellenbuch  oder  hundert  Novellen  nach  alten  italienischen,  fran- 
zösischen, lateinischen,  englisthen  nnd  deutschen  bearbeitet  Mit  einem  Vor- 
worte von  L,  Tiek.    Leipzig,  Brockfaaus.    1834—36.  IV.  8. 

Ii  1 :  Der  dicke  BUdsdintuer.  —  ) :  Die  GrlUla  Toa  Tonlonee.  —  S :  Der  fraae  Zelter.  — 
4 :  IppoUto  nnd  Oangenor«.  —  ft :  Der  Ranftnenn  aae  Genna.  —  6 :  Die  allergrSaete  Terwlrruf. 

—  7:  Versündig  getrinmt.  —  8:  Da«  Friuletn  als  Lakai.  —  9:  Die  erAUlte  Welssacnaf.  — 
10:  Der  Gastwirt  tod  Mademo.  --  11:  Der  Alchimist.  —  13:  Der  grftne  Graf.  —  U:  Dapha« 
vod  Dello.  —  14:  Fürst  Cantacnseno.  —  IS:  Die  Amasone.  —  IS:  Das  Laftaehlees.  —  17:  Psr 
llSncli  Ton  liaronla.  —  18:  Lncresla  nnd  Enryalns.  —  19:  Die  Gesandten  aas  der  Gaseatibsr 
Landscliaft.  —  SO:  Mach  tausend  Jahren.  —  Sl:  Der  Belbstbetrflger.  ^  Sl:  Die  nniarhfocheM 
Hoehcalt.  —  28:  Die  Tier  KetxennSnehe  In  Bern.  —  34:  Des  Adels  Stob. 

II,  1:  Die  Liebenden  In  Dahnatleti.  —  3:  Die  beste  Eran.  —  8:  StSmng  m  reehter  Zeit. 

—  4:  Die  Verglftang.  ~  8:  Der  dentsche  Hans.  —  6:  Die  Erkenntnis  dorch  die  Liebe.  — 
7:  Die  ■nectoag  aae  dam  Grabe.  —  8:  Ulranda  mnd  Tarqalnlae.  —  S:  Der  Knsi*  —  18:  Du 
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•MtMae  ICffTintilodtiii*»  —  iU  Klfknaeht  Ui  la  d«n  Tod.  -*  19:  fiignor  FW^^  täA  sein 
Bnr.  —  II:  Die  alt»  ThBylB.  —  U:  Dm  Vftttn  und  d«r  Toehter  Solivld.  —  ]»(  Don  Jagrarii. 
U:  Dit  WItw»  von  FoadL  —  17:  Die  oniberlevte  Vonlokt.  ~  18:  Der  Liebe  Knft  und  Ende. 

—  19:  Die  CaeteUBDin  tob  Tergy.  —  SO:  Fraueatrene,  lOaiienogend.  —  81:  Die  Flii^t  ««• 
dem  Vaterheuse.  —  SS:  Die  Birne,  die  dar  Vater  lait,  maeht  zuweilen  dem  Solm  die  ZiUine 
•tnmpf.  —  S3:  Verderbnis  au  fintebmng.  —  S4:  Der  erate  BKrenhKnter.  —  35:  Der  Oheiralier 
anf  den  Knien. 

m,  1:  Btndentenglflek.  — •  S:  Antonio  Bologna.  —  S;  Aneaiein  und  Kicolette«  —  4:  Der 
ftolM  Melcher.  —  ft:  Dei  Fisohera  Olfick  und  List  —  S:  Trenlos  docli  getreu.  —  7:  l^er 
Genius.  —  8:  Die  blonde  Olnerra.  -^  9:  Die  Kraft  der  Srkenntnlis.  —  10:  Die  drei  viteifUchea 
Vsrbote.  —  11:  Der  üang  aaeh  der  LVwengmbe.  -^  IS:  Sehmelaen  PrtEtangen.  >-  18:  BMÜigor. 
>-14:  Bestrafte  Uatren.  —  U:  baldnla  der  eiserne  tob  Flandern.  —  16:  Knnstkeaneraehalb 
— 17:  Der  Bigamist«  —  Me  Wagen  gewinnt.  —  18:  Das  giacklidhe  Liebespaar.  —  SO:  Die 
drai  Oeduldprobea.  —  81:  Der  Kantknann  ron  Venedig.  —  88:  Dianens  BehicKsale.  —  38:  Die 
BstBrllehe  Tochter.  — •  94:  Wie  aerronnen,  so  gewonnen«  •>  88:  Bomeo  nnd  Jnlie» 

rv,  1:  Der  Aleade  tob  Alora  nnd  der  Abeneehige.  •>-  9:  Der  belebörte  LiebesiehvliMlster* 

—  S:  So  Ist  der  Lauf  der  HfitHU  —  4:  Die  Spinnstube.  —  8:  Der  unTCtfbeflte  OnekifUll.  -^ 
4:  Die  Torgebllelie  Tknte.  —  7:  Die  Toehter  des  Vlür«.  —  8:  Der  Mohr  ton  VenediKt  -^  9^( 
Dt»  K6stliehste  Un  Hensehen.  —  10:  Bobert  der  Teufel.  H  11:  Das  beiauberte  Bildolss.  — 
IS:  Der  Haan.  —  18:  Margaretha  mit  der  lillenwelssan  Hand.  —  14:  Uaber  BhttiTehMndi- 
aekaft  Liebe.  -»  18:  Leonore  Maeedonia.  ^  16:  OlHek  im  Unglflek.  —  17:  ApoUonlBs  toA 
TjnM.  —  16i  Viel  LKrmea  um  NlchU.  —  19:  Mehr  Olttck  als  Verstand.  ^  80:  kaes  für  Maes. 

—  81;  Die  Verwechselungen.  —  88:  UuTerhoflt  kommt  oft.  —  88:  Der  BeluTe  seinei  HclaVfo« 
Sf :  Die  Henogia  Ton  SaToyen.  —  86:  Die  besihmte  Wldehipenstige  nnd  das  weise  Weib. 

5)  Die  Abenteuer  des  Simplidssimiu.  Ein  Boman  ans  der  Zeit  des  dreissig^- 
jShrigen  Krieges.    Heransg.    Leipz.  1836.  12. 

6)  Eine  Frühlingswandernng  durch  das  Hazzgebirge.  Briefe  und  If  ovellen. 
Ldpz.  1836.  8. 

7)  Der  verliebte  Teufel  von  J.  Cazotte.    Uebers.    Leips.  1838.  8. 

8)  Ein  Frühlingstraum  (Urania  t  1840). 

9)  Jahrbuch  der  Novellen  und  Erzählungen.  Eine  Weihnachtsgabe  f.  1840. 
Biaunsehw.  12. 

1:  Dac  Gewissen.  —  8:  Beben  ist  nicht  glauben;  nach  Golley  Orattan.  —  8:  Tranm  am 
Traum,  Mirehen.  —  4:  Die  Jugend  des  armen  Mannes  im  Tockenburg  [Dir.  Brüker  |  880« 
Mr.  1088  aad  antcn  Hr.  80).  ^  8:  Der  MSaeh. 

lö)  Der  Verstand  des  Zufalls  (Iris  f.  1841.  S.  1—70). 

11)  Das  neue  Novellenbuch.  L    Braunschw.  1841.  12. 

12)  Das  Kind  des  Thaies  (Urania  f.  1842.  Nach  den  Canterbury  Tales  der 
Sophia  und  Harriett  Lee  abgekfirzt  und  umgearbeitet). 

13)  Zur  Nachfolge  Christi.    Eine  Legendensammlung.    Leipz.  1842.  8. 

Daran«  'Drei  Legenden*  Torher  in  der  Iris  f.  1843.  8. 187-168:  Der  heilige  Alexins;  Die 
ungetreue  Gotteabraut;  Die  heiligen  drei  Könige. 

14)  Das  neue  Leben  (Iris  f.  1844  8.  1—90). 

15)  Novellen.    Stdttg.,  Cotta.  184S--4d.  ÜI.  8. 

I,  It  D«  Verftand deeZirtaU«  Otia  f.  1841).  —  8:  Das  Gewissen  (Jahrb.  der  NOTellM  1840). 

—  8:  Bin  FrtthUagatranai  (Vniiia  f.  1840).  —  4;  Die  Brunnenkur.  —  8  t  Die  neueste  Meluüne. 

—  8:  Bin  "Wlederseben«  —  II»  7:  Das  aaftie  Leben  (Dris  f.  1844).  —  St  Der  mach  (Jahrb.  d. 
RevBUeB).  -^  9:  Trania  am  Traam  (Jahrb.  d*  Nor).  —  10:  Die  Offehbaraug.  —  11 :  Der  Bchats. 
~  18 :  Die  sebwane  Bargr. 

16)  Bne  allemeueste  Melusane.    Frankf.  1849. 

17)  Gtieehifthe  Q^chte.  Auswahl  der  besten  deutschen  TJeberbetzungen. 
Heidelb.  1850.  16. 

18)  Schillers  Anthologie.  Henrosg.  mit  einer  BiiMtnngr  über  das  DAmo- 
niaehe.    Heidelb.  1860.  8. 
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19)  AtemanBiscbe  Gedidbtd.  Fftr  SdiweiserreiBende,  Freande  dar  Natur  and 
Poesie,  gesammelt  and  mit  Worterkl£rnngen  hrvg.  Ton  £.  Bülow.  ZtMch  1851. 16. 

20)  Der  arme  Mann  im  Toclrenbnrg  [§  280,  1088  und  oben  9,  4).  Kacb 
den  Originalhandschriften  herausgegeben.    Leipz.  1862.  XIL  n.  896  8.  16. 

I.  Selbttblographle  (1:  Kindheit.  —  3:  Babenjahre.  —  8:  Erat«  Liebe.  —  4:  Wandenebaft. 
—  ft:  Heimkehr.  —  •:  Ehe-  und  Weheatand.  —  7:  Schloaa).  —  II.  Tagebuch. 

Vgl.  I  98fi,  10,  3.   888,  31,  IS.    Geradorft  Repertor.  1864,    Nr.  1716.    Zeltang  fBr  Nord- 
.    denUchland  1849  Nr.  848.    Nene  ZUricher  Zeltung  1849  Nr.  866. 

J.  e.  Seid!,  geb.  81.  Jonl  1804.    |  881,  69. 

288.  Jobamies  Banavn,  geb.  1805  in  Ettiawyl  (Lnaem)  tob  armen  Eltern, 
bei  denen  er  in  frühester  Jngend  am  Webstahle  sitEen  mnsrte,  beaondeTS  im 
Hnnfi[erjahr  1815;  später  als  er  grosser  nnd  starker  geworden,  arbeitete  er  al» 
Tagdöhner,  Todtengräber  und  Lohnbote;  dann  wurde  er  bei  dnem  Schlosser 
in  die  Lehre  gegeben.  Der  Caplan  Hecht  in  Willisan  nahm  sich  seiner  lehrend 
KU,  80  dass  er  das  Gymnasium  besuchen  und  dann  in  die  höhere  Lehranstalt  zu 
Luxem  aufgenommen  werden  konnte.  Von  da  kam  er  auf  die  Cantonsschnle  in 
Aarair,  überall  mit  Mangel  kämpfend  und  nur  durch  Unterstützungen  erhalten. 
Von  den  Naturwissenschaften  angezogen,  gieng  er  zu  Candolle  in  Genf  und  tob 
da  mit  einem  Stipendium  1826  nach  München,  um  Medidn  zu  studieren.  Von 
hier  aus  unternahm  er  eine  Fussreise  durch  ganz  Italien,  setzte  duui  seine 
Studien  in  Wien  nnd  Berlin  fort,  durchwanderte  Deutschland  und  Frankreich» 
lebte  längere  Zeit  in  Paris  und  London  und  kehrte  1831  in  die  Heimat  zurück. 
Hier  wurde  er  an  J.  G.  Krauers  Stelle  Prof.  der  Katurgeschichte  an  der  hohem 
Lehranstalt,  1833  auch  Arzt  und  Wundarzt.  In  den  politischen  Kämpfen  seiner 
Heimat  stand  er  rücksichtslos  entschieden  gegen  Obscuranten  und  Aristokraten, 
gegen  Leu  und  Siegwart-Müller,  auf  Seiten  Jac.  Bob.  Steiger^s.  £Sne  Folge 
davon  war,  dass  er,  seit  1840  erblindet,  Ton  den  Machtha&m  bei  der  gänz- 
lichen Umgestaltung  der  höheren  Lehranstalt  1842  entlassen  und  dadurch  dem 
Mangel  preisgegebni,  dem  durch  eine  in  der  ganzen  Schweiz  veranstaltete 
Collecte  abgeholfen  wurde.  Innerlich  gebrochen  gieng  er  langsam  dem  Tode 
entgegen;  er  starb  22.  Jan.  1847  in  Luzem. 

1)  Gedichte  und  Reiseschilderungen  im  Morgenblatt.  —  2)  Bilder  ans  der 
Heimath.  Erstes  fiändchen.  Stuttgart,  Gotta  1830.  8.  —  3)  Fussreise  duidi 
Italien  und  Sidlien.    Luzem  1839.  II.  8. 

Anaeerdem:  Natnrgeachichte  für  daa  Volk.  Ein  Bnish  fBr  Behula  aad  Bmu  anr  Vaibral* 
tnng  der  Erkenntniaa  Gottea  ana  aeinen  Werken.  Lnaem  1887.  rcp.  1840.  —  Natvrgeaehlebta 
fOr  VolkBachnlen.    Lnaem  1888.  —  Vgl.  Nekrolog  35,  769—778. 

289.  Maria  Sopb.  v.  Plessen,  ^eb.  v.  Fick,  Tochter  des  Herrn  v.  Fiek  auf 
Göhren  in  Meklenburg-Sch worin,  mit  dem  Kammerherra  v.  Plessen  auf  Claus- 
dorf verheiratet,  mit  dem  sie  zu  Bützow  lebte.  Sie  schrieb  unter  dem  Namen 
Maria  und  scheint  schon  in  den  zwanziger  Jahren  gestorben  zu  sein.  Ihre 
Schneeglöckchen  wurden  mitunter  für  das  gleichnamige  verschollene  Buch  von 
Ol.  Brentano  gehalten;  es  sind  gewöhnliche  Erzählungen. 

1)*  Erzählungen  (in  Oeisenhayners  nnd  Flörkes  Unterhaltnngsblatt  ftr  Ge- 
bildete aus  allen  Ständen.    Güstrow  1816.  8.  Nr.  8  u.  9). 

2)*  Schneeglöckchen.  Von  Maria.  Hamb.  1819.  8.  (Entb.  1:  Mathilde.  — 
2:  Der  Park  zu  Elvas.  —  3:  Marino  Falieri.  —  4:  Der  Graf  von  Geldern.  — 
5:  Eugen  und  Emilie.  —  6:  Die  Schlittenfahrt  zu  Schmerla.  —  7:  Der  schfoe 
Georg.  —  Dnraufl  wurden  l*-4  zusammen  neu  ausgegeben:  Hamb.  1822.  und: 
Nr.  6.  5.  7  Hamb.  1823.  8.).    Vgl.  §  286.  S.  33. 

3)*  Edmund  und  Blanka,  und  Anastasia  und  Irrogari    Hamb.  1824.  8. 

4)*  Elfrida  v.  England  nnd  Edward  der  Märtyrer.  Ein  hiatorischer  Boman. 
Hamb.  1824.  8. 

5«)  Das  MSddien  im  Walde  (in  der  Minerva  f.  1894). 

Vgl.  Behindel  3,  130.  8,  317.  887. 
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230.  ^bftn^  N«vn*Mr  9®^-  Hiepe,  ps.  J.  Satm»  geb.  1806  (?)  in  Maiien- 
werder,  rerheiratet  mit  dem  Stadtrathe  Neamann  in  Elbing,  gründete  eine 
weibliche  Eiaebüngsanstalt 

1)  Valerie  oder  die  Gemälde.  Danzig  1824.  8.  —  2)  Sämmtlicbe  Schriften. 
Danri^  nnd  Leiprig  1825—26.  III.  8.  (I.  1:  Valerie.  II,  2:  Der  ffimmel  fuhrt 
die  Seinen  wunderbar  zum  Ziel.  3:  Der  Schein  trügt.  4:  Biondetta.  5: 
Selbstbetrug.  IH,  6:  Der  Weiberfeind.)  —  3)  Feldblumen.  Ein  Taschenbneh 
f.  1825—26.  Danzig  nnd  Leipzig.  —  4)  List  gegen  List.  Ein  Gemälde  aus  dem 
Gebiete  der  feineren  Welt.  Leipzig  1626.  JOE.  —  5)  Geschichte  der  Grafin  Ton 
Moorfeld.  Leipzig  1826.  8.  —  6)  Falawskv  und  Eosinskj,  oder  böse  Mittel 
entweihen  gute  Zwecke.  Eine  historische  Erzählung  aus  der  polnischen  EeVo- 
Intion.  Leipzig  1826.  II.  8.  —  7)  Das  Ebenbild  oder  das  Pfarrhaus  zu  Linden* 
Walde.  —  Leipzig  1827.  8.  —  8)  Das  enthüllte  Verbrechen  oder  der  yereitelte 
Königsmord  Ludwig  XVIII.  Leipzig  1827.  IL  8.  —  9)  Franzeska  und  Roderi^o 
oder  die  Gewalt  der  Leidenschaft.  Das  Testament.  Zwei  Erzählungen.  Leipzig 
1828.  8.  —  10)  Der  Doppeleid  oder  die  Wallfahrt  nach  Jerusalem.  Leipzig 
1830.  II.  8.  —  11)  Das  Kreuz  im  Walde  oder  der  Doppelmord.  Eine  Erzählung. 
Leipzig  1830.  II.  8.  •—  12)  Seraphine,  oder:  der  Uebel  grösstes  ist  die  Schuld. 
Eine  Erzählung  aus  dem  17.  Jahrb.  Leipzig  1830.  8.  —  13)  Blanka  y.  Casti- 
lien  oder  das  Opfer  der  Politik.  Eine  historische  Erzählung.  Leipzig  1831. 
IL  8.  —  14)  Die  Charade.  Novelle.  Berlin  1831.  8.  — 15)  Conradin  von  Schwa- 
ben, der  letzte  Hohenstaufe.  Eine  histor.  Erzählung.  Leipzig  1831.  II.  8.  — 
16)  NoveUen.  Leipzig  1832.  III.  8.  (1:  Für  Gott,  König  und  Vatörland.  2: 
Louise,  Herzogin  von  Savoyen.  3:  Boja,  das  schöne  Hirtenmädchen.  4:  Kampf 
und  Glaube.)  —  17)  Erik,  König  von  Schweden.  Ein  historisches  Gemälde. 
Danzig  1833.  8.  —  18)  Die  Fürstin  Wowotschin  und  ihre  Söhne,  oder  die  Ver- 
bamiten  nach  Sibirien.  Dichtung  und  Wahrheit.  Dauzig  1833.  III.  8.  —  19) 
Diana  von  Cinq  Mars  oder  der  Eid.  Eine  histor.  Erzählung.  Leipz,  1835.  8.  — 
20)  Johann  L,  König  von  Neapel  Eine  historische  Erzählung.  Leipzig  1835. 
IL  a  —  21)  Novellenkranz.  Leipzig  1835-36.  IL  8.  —  22)  Elisabeth,  Gräfin 
von  Swedenbrock.  Eine  Erzählung  aus  der  schwed.  Geschichte.  Leipzig  1836.  8. 
—  23)  Kain  oder  Wenzel  und  Boleslaw,  Prinzen  von  Böhmen.  Eine  histor.  Er- 
zählung. Leipzig  1836.  8.  —  24)  Novellenkranz..  Leipzig  1837.  8.  —  25)  Der 
Riese  von  Livomo  oder  die  Geheimnisse  des  Schlosses  Varmontell.  Eine  histor. 
Erzählung.  Berlin  1837.  8.  —  26)  Verliebt  sein  und  lieben.  Eine  Familien- 
gesefaichte.  Nordbansen  1838.  8.  —  26  a)  Wer  büsst,  hat  gefehlt  Eine  Familien* 
geschichte.  Nordhanaen  1838.  8.  —  27)  Die  Brüder.  Eine  histor.  Erzählung 
a.  d.  Zeiten  der  schottischen  Königin  Maria.  Leipzig  1839.  8.  —  28)  Johann 
Casimir  von  Polen.  Histor.  Roman.  Danzig  1839.  IIL  8.  —  29)  Lady  Elisabeth 
Mowbray  oder  der  heil.  •  Aloisius.  Eine  Erzählung  a.  d.  Zeit  Heinrich  I,  Königs 
V.  England.  Nordh.  1839.  II.  8.  —  30)  übaldo  oder  die  Empörer.  Eine  Novelle. 
Leipzig  1839.  8.  —  31)  Johannes  IV.  von  Bussland  nnd  seine  Gemalin  Ana- 
BtÄsia  Okolnitschy.  Eine  histor.  Erzählung.  Leipzig  1840.  II.  8.  —  32)  Die 
sicilianische  Vesper,  oder:  Bache  ist  süss,  vergeben  aber  göttlich.  Ein  Boman 
a.  d.  dreizehnten  Jahrb.  Nordh.  1840.  II.  8.  —  33)  Schuld  und  Busse  oder  das 
Si  Magdalenenkloster  in  Debreczin  und  seine  Bewohnerinnen.  Wahrheit  und 
Bichtunjo^.  Leipzig  1840.  IL  8.  —  34)  Elisabeth,  Prinzessin  von  Böhmen.  Eine 
histor.  Erzählnng.  Leipzig  1841.  8.  —  35)  Valien  de  Böses  und  «eine  Bewoh- 
nerinnen, oder  cße  Brüder  Moraves.  Eine  Erzählung.  Elbing  1841.  12.  —  36) 
Wahre  Liebe  scheut  kein  Opfer.    Eine  Erzählung  a.  d.  neueren  Zeit.    Danzig 

1842.  n.  8.  —  37)  Franz  Monnier  oder  die  Bewohner  des  Klosters  St.  Johann 
von  Gott  in  Paria.  Eine  Erzählung  a.  d.  16.  und  17.  Jahrh.  Nordh.  1842. 
IL  8.  —  38)  Kenia,  Tochter  des  Grossfürsten  Boris  Gudnnow  von  Bussland. 
Ein  histor.  Roman.  Danzig  1842.  8.  —  39)  Hofintriguen.  Ein  histor.  Roman 
a.  d.  Zeit  der  Katharina  von  Medicis.  Danzig  1843.  IL  8.  —  40)  Katharina 
Howard   oder   das  Altarblatt  in  Kensington.    Eine  histor.  Erzählung.    Danzig 

1843.  IL  8.  —  31)  Dorothea  Sibylla,  Herzogin  von  Liegnitz  nnd  Bneg.  Eine 
histor.  Ep^lnng.  Leipzig  1843.  IL  8.  —  42)  Armand  Marquis  von  Autremont. 
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Bfne  histor.-TOiiMiiit.  Enihlnng  aus  den  h5cb8t€ii  Kreiien  der  GenUidiaft 
Frankreichs  und  Englands.  Brawudiw.  1844.  IIL  8.  —  4S)  Camilla,  Priuewn 
Ton  Bissignano,  oder  die  Bache.  Boinan.  Danziff  1844.  III.  8.  44)  Mein  Ben 
bleibt  bei  Dirl  Ein  bistor.  Boman  aus  der  Zeit  Jacob  lY.  von  Schottland. 
Danzig  1844.  II.  8. 

231.  Hertha  van  der  Yelde,  Tochter  des  BomandIbhterB,  geb.  19.  DecL 
1609»  starb  am  9.  Not.  1884. 

1)  Catharina  Gabrieli.  Erzahlnng  (ibendzdtang  1889,  Nr.  160—171).  — 
2)  IsabeUa  Puertes.  Erzählung  (Abendzeitung  1880,  Nr.  7—23).  —  8)  We 
Brüder  Erlingson.  Nach  einer  nordischen  Sage  (Abendzeitung  1881,  Nr.  150  ff.). 
—  4)  Novellen  und  Erzählungen.  Leipzig  1831—32.  11,  8.  (I,  1  =  L  —  2: 
Die  Deutschen  in  Welschland.  —  II,  3 :  Lodoiska  (loltjL  —  4  =  20  —  5)  Die 
Maurin.  Erzählung  (Abendzeitung  1833,  Nr.  60  ffl).  —  6)  Prinz  Wilhelm  tob 
Hessen.  Noyelle.  Bunzlau  1833.  8. 

Vgl.  Nakrol.  IS,  »74-976. 

§.  333. 

Die  epische  Dichtung  wurde  in  diesem  Zeitabschnitt,  wie  ^e  nachfolgenden 
Blatter  ausweisen^  fleissig  und  zahlreich  bearbeitet;  doch  der  äussere  Beiditan 
steht  mit  dem  innem  nicht  in  gleichem  Verhältnisse  Die  gewaltige,  jSngit 
durchlebte  Zeit  konnte  auf  die  Poesie  auch  in  diesem  Zweige  nicht  ohne  Nadh 
Wirkung  bleiben.  Manche  Dichter  Tersuchten  sich  an  dem  grossen  Stoffe  der 
FreiheitskTiege.  Wir  finden  die  grossen  Tage  des  Juni  1815  Ton  Matt  HeiB- 
rich  Schmidt,  die  Schlachten  des  heiligen  Krieges  Ton  Niemejer,  die  YMker- 
schlacht  von  Karl  Weber,  den  heiligen  Kampf,  den  Krieg  Überhaupt  von  Scriba 
besungen,  und  der  begeisternde  Athem  des  Krieges  veranlasste  Oelsner  ztun 
Morgenliede  des  freien  Deutschen.  Auch  einzelne  Namen  wurden  bermgeho- 
ben ;  80  besang  Witthaus  Moreau*s  Tod  und  Oenicke  feierte  die  henüehe  Frau, 
die  Preussens  tiefste  Schmach  gesehen,  aber  an  seiner  Erhebung  nicht  ve^ 
zweifelt  war,  die  Königin  Louise.  Von  allen  diesen  Gedichten  hat  sich  keinei 
lebendig  erhalten.  Der  Geist  der  Freiheitskriege  lebte  nieht  in  diesen  zun 
Teil  weitausgesponnenen,  durchweg  mit  unzulänglichen  poetischen  IßUeb  ^ 
wagten  Yersuchen,  sondern  in  der  Lyrik  Körners,  Arndts,  Sehenkendorfii ,  Fol- 
lens  fort.  Die  Zeit  hatte  aber  die  Blicke  auf  ernste  Stoffe  gerichtet  und  patrio- 
tische Dichter  erweckt,  die  im  Bahmen  der  Vergangenheit  das  Bild  der 
strebenden  Kräfte  darboten,  welche  den  Boden  des  Vaterlandes  vom  Feinde 
befreit  hatten.  So  entstanden  Brauns  Hermann,  Sutners  Karl  der  Grosse, 
Thrandorffs  Winfried,  Pyrkers  Budolph  und  Tnnisias,  St.  Kunzes  Heinrich  der 
Löwe.  Selbst  die  historischen  Epopöen  Skanderbeg  von  Krug  von  Nidda,  Sal« 
chows  Numanüas  waren  Nachklänge  dieses  patriotischen  AufiMshwungs.  Gen 
suchten  die  Dichter  grosse  Momente  der  Geschichte  heraus,  um  den  Zeit- 
genossen durch  frühere  Heldenthaten  das  mutige  Bewusstsein  zu  erhalten  und 
Bu  kräftigen;  Snur  besang  die  Häuptlinge  Ostfrieslands,  Sendtner  die  Sehladit 
bei  St  Jakob.  Vor  allem  boten  nch  zwei  grosse  Namen  der  Geschichte  dar: 
Luther,  an  dem  sich  Frantz,  Hyneck  und  Friederich,  und  Gustav  Adolph,  an 
dem  sich  Friederich  versuchten.  Leider  waren  auch  hier  die  Kräfte  den  Gegen- 
ständen nicht  gewachsen.  Anstatt  die  in  diesen  Namen  angedeuteten  histori- 
schen Mächte  üi  Handlung  und  That  lebendig  zu  machen,  gaben  uns  die  Dichter 
ihre  Empfindungen  über  die  Dinge  und  zogen  die  Helden  des  Glanbens  und 
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der  SrdMnpolitik  in  ihre  Sphire.    Xjuim  gtbutiger  etehea  die  Gestirne  aber 
den  Diditoogen,  die  eich  an  lokale  8to£fe  knüpfen.  Auch  hier  fehlt  die  gesunde 
ObjeeÜTitat,  die  kraftige  Qestaltong,  die  innere  AnÜBohlieBsong  nnd  die  Ueber- 
einstiminnng  sirischen  den  Helden,  irie  sie  dem  Dichter,  nnd  den  Gestalten, 
wie  sie  nns  exseiieinen.    In  solchem  Sinne  xa  nennen  sind  die  Entstehung  Er- 
forts  Ton  Schier,  Gälte  Schöpfnng  von  Stahele,  Stonnioa  Ton  Wolf,  der  heil. 
Nep<HBQk  Ton  Habel,  die  firänkiach-rndnchiiehe  Legende  über  die  yierzehn  Hei- 
ligen von  J.  A.  Koch,   oder  die  rar  Ottenfeier  in  Pommern  gesangenen  Ge- 
dichte von  Meinhold  nnd  Giesebrecht;  ebensowenig  befriedigen  konnte  die 
Zerstdrung  Laubans  Ton  E.  Schiebeier,  oder  Herfest  von  G.  Klemm  oder  das 
Ulmer  Fiseheistechen  von  Moser,  lanter  Yersnche  des  Lokalpatriotismns,  die 
ihren  Bei&ll  in  nfichster  Nähe  sachten  nnd  ihn  da  kaum  gefunden  haben.  Das- 
selbe gilt  Ton  den  Lagenden;  Schiesslers  Hirlanda,  Kellers  Notbnrga  nnd  Aga- 
petos,  Sotners  Theodo  (denselben  Stoff,  den  Erhardt  in  seinem  Heimeran  dra- 
matiseh  bearbeitete),  oder  gar  in  Wimpfens  Bekehrten.    Kaum  grossem  Bnhm 
gewannen  Pyrken  Legenden.    Auch  die  aas  der  Bibel  geschöpften  Stoffe  ge- 
langten nicht   inr  notwendigen  poetischen  Gestaltung,  weder  des  Israeliten 
Weawly  Moeaide,  noch  des  protestantischen  Predigers  Pape  Christus,  und  auch 
die  Bearbeitungen,  welche  Mayer  und  Streckfuss  de&i  biblischen  Idyll  Ton  Ruth 
zuwandten,  dnagen  nicht  tiefer  ak  Isaak  von  EL  Schwarz  oder  die  heilige 
Familie  eines  sich  verhüllenden  Autors.  Aber  die  Versnobe  giengen  fort,  geist- 
liche Oegenstinde  zu  behandeln,  Mehring   besang  Jesus  Christas,   G5pp  den 
Erlöser,  Franzen  Auferstehung  und  Himmelfahrt  und  Scholl  den  Apostel  Paulas. 
Ich  habe  nicht  wahigenonunen,  dass  eine  dieser  Dichtungen  von  irgend  welcher 
Wirksag  gewesen  wäre  und  kann  auch  nicht  sagen,  dass  eine  derselben  uns 
den  Ver&sssr  über  seinem  Stoffe  oder  durch  und  in  seinem  Stoffe  gewaltig 
zeigte.    Auch  da,  wo  classisdie  Motive  ergriffen  wurden,  was  freilich  nur  ver- 
einzelt geschah,  in  Heidelbergs  Orpheus,  Nordecks  Bacchus  und  Kannegiessen 
Amor  und  Hymen,  Stoffen,  die  ohnehin  keine  Anziehungskraft  haben  konnten, 
fehlte  die  Geetaltungsgabe,  die  auch  das  Entlegenste  in  die  frische  Lebendig- 
keit der  N&he  rückt  und  über  Raum  und  Zeit  tauscht  Nicht  diese  war  es,  die 
meinem  Landsmann  E.  Schulze  die  ausgedehnte  und  nachhaltige  Teilnahme 
gewann,  sondern  die  einfische,  leicht  übertehbare  Anordnung  und  die  weiche 
lyrisdie  Fülle  in  sdiBner  klangvoller  Form,  Zierden,  die  seine  bezauberte  Rose 
vor  Sttem,  vor  gleichzeitigwi,  vor  spatem  Dichtungen  Anderer  und  vor  seinen 
eigenen  übrigen  auf  diesem  Gebiete  auszdchneten.    Es  ist  ein  wohlfeiles  Ver- 
dienst» der  Einzelencheinung  gegenüber  die  unleugbaren  schwachen  Seiten  der 
Dibhtnng  oder  des  Dichters  auftndecken,  vom  historischen  Standpunkte  kana^ 
welche  Fe^rungen  man  auch  daraus  ziehen  will,  nicht  unbetont  bleiben,  dass 
Sehulxes  Dichtung  die  einzige  dieses  Zeitraumes  gewesen  ist,  welche  auf  die 
Literatur  eingewirkt  hat.    Lindenhan  war  ihm  mit  seiner  Adelaide  zovorge- 
koannen,  aber  hatte  keinen  Einfluss  auf  ihn  gehabt;  seit  Schdze's  Gedichte 
idiossen  die  romantischen  EpopoMi  zahlrdch  au£    Es  bedarf  nur  der  Erinner»- 
nag  an  das  Gottesurteil  von  der  unglücklichen  Louise  Brachmaan,  an  Teuschers 
SaJaddin,  Hageas  Olfried  and  lisena,  die  Wunderblume  von  EUao  Ehrhardt» 
Amidaa  Thiflnen  ven  Miltitz»  Soineahold  von  Agnes  Frans,  die  drei  weissen 
Rosen  von  Helmina  von.  Ch^zy,  Zcraide  von  Adelheid  von  Stolterfoth  und  die 
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zahlreichen  übrigen  romantischen  Dichtungen ,  weldie  anf  den  fblgendm  Blu- 
tern genannt  werden,  nnd  die  in  Anffassong,  Haitang  nnd  Stil  die  bettoberte 
Böse  als  ihr  Mnater  zu  erkennen  geben,  nnTdentlich  Tor  Angen  zu  haben,  da« 
hier  eine  literarische  That  vorhanden  war,  wie  einst,  wenn  andi  Ton  anderem 
Werte,  in  Goethes  G5tz  und  Werther,  eine  That,  die  das  leistete,  was  die  Zeit 
Terlangte.   Es  mag  niederschlagend  sein,  nach  tolchen  Weltbegebenheiten,  wie 
sie  Schulze  selbst  in  ihre  Strudel  gerissen,  ein  solches  Behagen  am  Wesenlesen 
der  Marchenpoesie  zu  finden ,   aber  die  Thatsache  ist  vorhanden  nnd  lisst  sich 
auch  in  Wirkungen  auf  andern  Gebieten  der  Poesie  nicht  verkennen.  Die  oon- 
▼ulBivisch   angespannten  Kräfte  der  Zeit  Terlangften  nach  sanftem  Ausruhen, 
nach  freundlicher,  anmutiger  Stimmung,  nach  einem  auf  den  Kampf  der  Welt 
besänftigenden  Spiel  der  Dichtung.  Vergebens  hatte  der  Dichter  in  seiner  Ca- 
cilie  heroischere  Gegenstände,   die  Ausbreitung  des  Christentums  im  Norden, 
ergriffen,  vergebens  suchte  Gr5tsch  in  dem  Zuge  der  Kormannen  nach  Jenua- 
lem,  Lindenhan  im  geretteten  Malta,  Heyden  in  der  Gallione  und  im  Beginald, 
Bock  in  der  Aura,  die  Stolterfoth  im  Alfred  kräft^[ere  Gestalten  einmflUiren; 
die  Zeit  war  taub  für  diese  höheren  Töne  und  horchte  nur  den  Huldigungen 
der  bezauberten  Rose,  deren  Zauber  nicht  durch  die  reichsten  Gaben  gebrochen 
wird,  wenn  sie  nicht  die  Liebe  bringt.    Die  kampfmüde  Zeit  wollte  nicht  den 
Kampf,  sie  wollte  sanftere  Regungen.    Der  Thaten  waren  genug  gethan,  jetit 
galt  es  dem  Genuss.    Die  Didaktik,  welche  in  jenem  Gedichte  unter  blnmiger 
Hülle  versteckt  lag,  wurde  gleichzeitig  ohne  solchen  Schmuck  weiter  behandelt. 
Ee  entstand  eine  Beihe  von  Lehrgedichten,  die  sich  nur  wenig  mit  den  Annen- 
dingen  beschiftigten ,  meistens  ihre  Aufgabe  in  der  Wirkung  anf  den  innen 
Menschen  suchten.    Zwar  hatte  einmal  K.  Schmidt  lu  einem   astrononüscheii 
Lehrgedicht  ausgeholt,  Hess  aber  bald  nach.    Von  seiner  Zelle  ans,  vieUeidit 
mit  der  Aussicht  anf  den  Klostergarten,   beschaute  M.  Enk  die  Blnmen,  am 
sinnige  Betrachtungen  daran  zu  knüpfen,  wie  er  sie  auch  an  manche  andere 
Cregenst&nde  zu  knüpfen  liebte.    Ein  anderer   beschaulicher  Geist,  der  Heim- 
huter  Garve  (355)  untersuchte  für  den  Dichter  die  Gesetze  der  Dichtkanst  (in 
späteren  Jahren  belehrte  er  sogar  die  politischen  Vertreter  des  Volkes  über 
ihre  Aufgabe),  auch  ein  Wiener  Poet,  Moritz  Kornfeld  (281a)  vexsuohte  sich  an 
demselben  Stoffe  in  Ijrisch-didaktisAier  Weise.    Ein  Ungenannter  gab  sogar 
dem  Jäger  Anweisung  für  seinen  Beruf.  Im  Allgemeinen  aber  liebten  die  Lehr- 
dichter das  Abstracte,  Moralische,  Dogmatische.  Penseler  schärfte  dem  Weibe, 
nicht  ohne  schelmische  iieitenblicke,  seine  Pflichten  ein,  Blumxöder  ergieng  sieb 
in  maurerischen  Betrachtungen  über  Frieden  und  Versöhnung,  Stanjeck  lehrte 
Weisheit  und  Erziehung,   auch  die  Ensebien  und  Euthymien  von  Stnbeniaodi 
und  Ihling  drücken  schon  im  Namen  Sinn  und  Absicht  ans,  den  Glanben  be- 
handelten Biematzki,  den  Unglauben  der  katholische  Gewinner,  nnd  Passj  dich- 
tete über  Glauben,  Hoffnung  und  Liebe  (wie  er  spater  die  Mabterlosigkät  der 
Zeit,  den  Mangel  an  Autorität  und  Autoritätsglauben  elegisch  betrachtet  hat), 
Helms  gab  Lehren  über  den  weisen  Gtenuss  der  Jugendfrenden,  nicht  kräftig 
und  eindringlich  genug,  um  den  IMchter  selbst  vor  späteren  Fehltritten  n 
bewahren.  Vor  dem  Meineide  warnte  V.  Petersen  und  der  Vaterlandsliebe  hielt 
Alers  eine  lehrhafte  Lobrede.  Mandie  dieser  Dichter  giengen  aus  dem  troeknea 
lehrhaften  Tone  in  den  aiimutigeren  der  Idylle  über  oder  gnfielen  sich  in 
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Sehildennigeii.  Jener,  der  Idjlle,  widmeten  sioli  TerfaaltiiiaBmassig  nur  wenige 
Diehter ;  Fieeher  liesang  die  Heimat,  Pape  die  Thaler  (oder  nach  seinen  Freunden 
des  Preise«  wegen,  den  sein  Bach  hatte:  die  Thaler),  andere,  wie  EannegiesBer« 
Samsin,  Nenffer  hielten  sieh  näher  an  das  Vorbild  der  Tossischen  Luise,  der 
Eberhard  mit  Hannchen  und  den  Küchlein  ein  l&ppisch-sentimentales  Seiten«* 
stück  gab,  an  sich  zwar  sehr  nichtig,  aber  dennoch  hat  sich  dies  Gredicht  bis 
suf  die  Gegenwart,  wenigstens  in  den  Kreisen  der  Frauen,  erhalten  und  die 
übrigen  Terdrangt  Die  Besdireibnng  knüpfte  sich  an  einzelne  Localitaten,  an 
den  Tünsberg  in  Westfiilen,  an  den  Schneekopf  in  Thüringen  (Kommer  247)^ 
oder  an  die  Bheinfahrten,  welche  Braun  (280),  Distling  (B15)  und  Elkendorf 
(2Siß)  besangen,  wie  Bantert  (941)  eine  Riüir&hit  zum  Gegenstand  eines  bo- 
Bchreibenden  Gredlchtes  machte.  Das  komische  epische  Gedicht  wurde  wenige 
bearbeitet  Baggesen,  halb  nur  uns  gehörig,  nahm  in  seinem  Sond^all  (328) 
eine  hohe  Miene,  leistete  aber  nicht,  was  er  meinte.  Sein  Humor  hatte  etwas 
Fratsenhaftes,  Erzwungenes.  Leichter  machten  sieh  die  Sache  Pratzel  (240)  und 
0.  Kodi  (304)  mit  ihren  Feldherrnrfinken  und  Schelmenstreichen,  die  sich  dem 
Spasse  näherten  und  deshalb  dem  Geschmack  auch  besser  zusagten.  Ein  an- 
mutiges  Gedicht  gab  W.  Alexis  in  seiner  Treibjagd  (284)  und  auch  Dietrioha 
Voijagd  (362),  wenn  aneh  der  Idylle  zuneigend,  erfreute  sich  des  Beifalls  der 
Grünröcke.  Für  studentische  S^reise  waren  der  Bucschenauszug  (273)  und  die 
Backeliade  (368)  berechnet,  die  ausserhalb  dieser  Kreise  kaum  yerstandlich 
sind.  Unter  den  komischen  Gedichten  nimmt  das  Mosaik  von  W.  t.  Normann 
ncfaer  die  erste  Stelle  ein,  nur  ist  die  Frage,  ob  die  arabeskenartige  Behand^ 
long  (ahnlich  wie  in  Paul  Heises  Braut  von  Cypem)  jetzt  mehr  im  Cresehmack 
der  Zeit  sein  kann,  als  sie  es  damals  gewesen  zu  sein  solieint  Von  Immer- 
manne  lächerlichem  Tulifimtcben  ist  Mher  ausführlich  die  Rede  gewesen 
(S.  497).  Die  Satire,  bei  uns  ohnehin  nicht  beliebt,  blieb  fast  Tcrgessen,  denn 
die  Jeremiade  Ton  Soheller  (234)  gehörte  fast  schon  der  Vergessenheit,  als  sie 
entstand,  und  weder  der  deutsche  Pamass  von  Dichterecht  £hrendeutsch  (289) 
war  geeignet,  auf  die  Dichter  Eindruck  zu  machen,  noch  Korns  Wege  zum 
Beichtum  (363)  auf  die  Glücksritter.  Es  bleibt  noch  übrig,  einige  Dichtungen 
hervorzuheben,  die  aus  den  von  der  romantischen  Schule  aufgegrabenen  Quellen 
herflossen.  Die  eigentlich  deutsche  Heldensage  war  fast  ohne  Einwirkung  ge- 
blieben. Nur  Gustav  Schwab  (295)  wurde,  von  der  poetischen  Kraft  des  alten 
Walthariusiiedes  (§.  11)  ergriffen,  zu  seinem  Walther  und  Hildegard  aufgeregt 
Qnd  licBS  noch  einige  andere  ältere  Stoffe,  von  den  Kammerboten  aus  Schwa- 
ben, dem  Möringer,  Otto  dem  Schützen  folgen,  die  aber  nicht  den  Beifall  fan« 
den,  den  sie  verdient  hatten,  und  der  ihm  für  seine  Romanzen  vom  Herzog 
Christoph  wenigstens  in  Würtemberg  zu  Teil  wurde.  (Glücklicher  war  später 
Hejden  mit  dem  Wort  der  Frau  (301),  jener  entschlossenen  Hohenstauferin, 
die  dem  gewaltigen  Kaiser  mit  Erfolg  Trotz  bot.)  Was  Bechstein  in  seinen 
Haimonskittdem  (378)  versuchte,  die  epische  Wiederbelebung  der  Volksbücher, 
worin  ihm  Schwab  mit  seiner  Griseldis  bereits  voraufgegangen,  wollte  nicht 
gelingen.  Hatte  doch  selbst  ühlands  Fortunat,  obwol  ihm  mehrfache  Bear« 
beitungen  in  anderer  Form  die  Wege  gebahnt,  nur  neben  seinen  Gedichten 
Beachtung  gefunden.  Keinen  bessern  Erfolg  hatte  Schmelkes  (377)  mit  seinem 
böhnuBchen  Gedichte^  wahrend  auf  diesem  Gebiete^  zunächst  in  seiner  Heimat» 
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K.  E.  Ebert  mit  dem  episohen  Gedieht  Wlaeta  (866)  din  gitaten  errang,  da 
Ihm  die  Böhmen  dea  Stoffes  wegen,  die  Bentaehea  deahalb  «Rubelten,  weil  ein 
dentacber  Dichter  den  Böhmen  ihre  Heldenaage  in  der  Dichtang  nen  hdeVt 
hatte.  Die  Yerrnnhe,  das  nordiacfae  Altertum  in  g^icher  Weiae  in  erwe^an, 
wie  aie  Ton  Ahlefeld  (387)  nnd  der  Prinaeasin  wa  Dfinemark  (882)  anagieageD» 
wurden  aniaerhalb  Schleswig -Holsteins  kanm  bekannt  nnd  bald  Ton  dem 
Sdliweden  Tegner  mit  seiner  FrithjotaigB»  der  aieh  die  Uebeiaetcar  bemich- 
tigten  (§.  860)  ganalich  in  Vergessenheit  gebncht  Eine  Znt  erfirente  sieb 
Fnrchans  Arkona,  daa  halb  in  dieae  Bereiche  schiigt,  bei  patriotisehen  Genl- 
tem  grossen  Ansehens,  doch  ist  die  Einwirkung  niemals  besonders  üai  gewem. 
Bückert  wagte  es,  wie  Schwab,  auf  die  alten  Sagen  der  dentadien  YorMit 
nrü^zogreifen  nnd  besang  in  Blondels  schmemtiUendem  Qesange  die  Sage 
Tom  Könige  Homkind  und  der  liaid  Bimnild,  die  J.  Grimm  in  Hagens  Massam 
Air  altdentsche  Literaiar  schon  1811  in  schlichter  diazakteristiaeher  Prosa  «^ 
lallt  hatte,  in  der  damals  fast  onangobaaten  Nibelnngenstrophe  tot  taabca 
Ohren.  Seine  schenhaften  Natnrmirchen:  die  drei  Quellen,  Edobtain  nnd  Perle, 
nnd  seine  Emenening  der  alten  Dichtang  Ton  Flor  nnd  BlankeAor,  trogen  die 
firemde  Form  der  Tenine  nnd  stiessen  damals  schon  deshalb  mrflck.  Dean 
was  die  Form  der  epischen  Dichtungen  betriift,  war  man  wahrend  dieses  Zot- 
abschnittes  im  Allgemeinen  der  italienischen  Stanze  sogethaa,  die  der  BeqiUB- 
Mohk^t  wegen  oft  mit  der  freien  Tertanscht  wnrde,  wie  sie  bei  Wieland  beliebt 
war.  Die  Dichter  der  alten  Schale  griffen  gern  znm  Hexameter,  den  Goekbe 
nUd  Voss  für  die  Idylle  gleichsam  nun  Geseti  gemaoht  hatten.  Einige,  wie 
HejNlen  in  der  GaUione,  bedienten  sieh  der  freien  Beimstellnng  bei  jambiseheiD 
Yerae,  andere,  wie  Alers  (811),  dea  fiknfihssigen  Jamboa.  Nor  in  adienhaftea 
Gediehlen  glanbte  man  den  alteren  eraaUenden  Vers  Ton  vier  Hebungen,  den 
a  g.  KnittidTers,  anlassen  an  dürfen.  Der  Nibelungenstrophe  bedienten  sieh 
ausser  Bückert  kaum  andere  als  Schwab,  Ebert  und  Platen,  der  spiter  (in  den 
Abaesiden)  auch  den  reimlosen  fftniTflasigen  Trochäus  der  serbisehen  Volkslieder, 
deren  bei  den  Uebcnetauagen  (§.  860)  gedacht  wird,  rar  Anwendung  hnchte. 

Dia  iMohfo^faideii  Dlehtnogaa  ttad  der  Ohr^nolHfte  ^hrt§  BrmhfIbmoB  9mA  wfoiimi» 
ifio  diea  «BAb  b«i  den  djramAtUeben  Dichtiuigsii  dar  •tqsiliMa  li«a44trlclM  füttethim  wild. 
Nachtrag«  slndblar  wie  Überall  willkommen. 

2%i.  Bmwifl  Weaaejly  (§.  ^4,  977)  lebte  in  Berlin  und  Hambunrr  mg 
1813  als  Sprach-  und  Zeichenlehrer  nach  Glückstadt,  kehrte  1815  nach  Ham- 
burg zurüCK  und  f  dort  uin  1826. 

1)  Die  Mosaide,  übers,  nach  dem  hebr.  Orig.  des  Hartm.  Wesaelj.  Bamb. 
1806.  2  Hefte. 

* 

2)  Literarischer  Nachlass;  hr^.  r.  seiner  Witwe.  E^tes  HefL  Hamb.  1837. 

Vgl.  Lttbker  Nekrol.  7,  9M. 

233.  Chr.  Sam.  Schier,  geb.  1791  zu,  Erfhrt,  Sohn  eines  kathot.  Haad- 
werkers,  nahm  ate  Offider  des  JSgerdetachements  beim  16.  preuss.  Inihnterie- 
regimente  an  den  Feldligen  von  1814  ^nd  1816  Teil,  lebte  dann  in  Ammki 
IM  brachte,  seine  letaten  Jahre  in  £9ln  an,  wo  er  am  i.  Pa9.  1894  starb.  la 
Tielfachen  Formen  sich  yersuchena,  fand  er  in  keiner  den  rechten  Ausdruck 
iur  sein  ernst  und  edel  gemeintes  Streben,  da  ihm  Ipimer  etwas  Unfertiges 
anhaftete. 

1)  Erfurts  Entstehung.  ]gin  thürfngisdhfia  VaterlandsgedMit  in  3  0e- 
sSngen.  EriHirt  1818.  8.-2)  Gedichte.  Ente  Bamd.  LäpM.  ISlSw  &  —  8)  Di« 
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Fischer.  Boman.  Erfurt  1818.  191  S.  8.  (vgL  HorgenbL  1815  Lii  61.  Nr.  1), 
rep.  1818.  8.  —  4)  Sonnenwenden.  Parabeln.  Erfurt  1814.  8.  —  5)  Johanne» 
Hon.  Dramat  Gemälde  in  5  A.  Erfurt  1819.  8.  —  6)  Eichenblätter.  Gedichte. 
Gotha  1^0.  8.  (&itb.  TaterländiBche  lieder  aus  dem  Kampfe  j^egen  Frank* 
reich.  Beine  Ballade:  Die  Hand,  war  lange  beliebtes  Declaraationsstack.)  — 
7)  Bsphael  Mengs  oder  die  Eünstlerliebe.  Ihrama  in  8  A.  Kdln  1822.  8.  (auf 
Bftddeutsc^en  Theatern  öfter  dargestellt).  —  8}  Die  Macht  des  Wahnes  oder 
fie  beiden  Diaz.  Tragödie.  Trier  1824.  8.  (rgl  §.  822,  35,  18).  —  9)  Gedichte, 
l^eueste  Gabe.  Köln  1824.  8.  n)arin  ein  Liedercyklus :  Das  MeerO  —  10)  Fa- 
lestrina.  KünsÜerdrama  in  2  A.  Nebst  einer  Zugabe  lyriseher  Gedichte  und 
liaem  Festspiel:  Der  Künste  Korgenröthe.  Köln  1824.  12. 

TieL  W.  fltaMti  in  (]«r  K»la.  Zt«.  18S4,  Nr.  196.  Nekrol.  S,  12M— ine. 

234.  Karl  Friedr.  Arend  Scheller,  ^eb.  6.  Nor.  1773  zu  Hessen  am  Fall- 
stein  im  Braunschweiffischen,  genoss  Pnyatunterricht ,  besuchte  1787—98  die 
groaae  Schule  in  Wolfenbüttel,  gieng  dann  auf  das  Coli.  Carolinum  in  Braun- 
schweig, um  Naturwissenschaften  una  Sprachen  zu  studieren,  wandte  sich  der 
Medicin  zu,  stu^erte  Ton  Ostern  1796  bis  Mich.  18Q1  in  Jena,  konnte  die 
Kosten  der  Promotion  nicht  erschwingen,  und  Tersuehte  nun  in  Wolfenbüttel 
ndi  fär  Bibliothekswissenschaft  auszubilden,  kehrte  1804  zur  Medicin  zurück, 
promoiierte  (kostenfrei)  in  Helmstedt,  wurde  prakt  Arzt  in  seinem  Geburts^ 
ort,  ioff  nach  Auflösung  des  Herzogtums  1807  nach  Braunschweig,  wo  er  sich 
durch  den  Ertrag  schriftsteUariBcher  Arbeiten  und  ärztliche  Praxis  kümmerlieh 
erhielt  1814^1822  Conservator  der  Naturalien  des  herzogl.  Museuros,  1817 
bis  1823  mit  Revision  und  Yerzeichnnng  der  ehemal.  Bid&gshäuser  Kloster- 
Mbliothek,  1827—1833  mit  Aufnahme  der  Doubletten  der  Wolfenbüttler  Biblio- 
thek beauftragt.  Sein  ganzes  Leben  eine  einzige  Kette  von  Widerwärtigkeiten 
und  ün^ücksfiUen ;  verkrüppelt  auf  die  Welt  gekommen^  überall  zurückgesetzt 
und  gettuseht;  Vater  eines  unehelidien  Sohnes,  der  1886  sein  Leben  und  sein» 
Schandthaten  auf  dem  Blutgerüste  in  Wolfenbüttel  endete,  worüber  seine  blü«> 
hende  Tochter,  die  erst  da  Ton  der  unglücklichen  Verwandtschaft  Kenntniss 
erhielt,  in  unheilbaren  Wahnsinn  verfiel;  um  ein  kleines,  für  seinen  einzigen 
(reditmässigen)  Sohn  erspartes  und  sorgsam  gehütetes  Capital  durch  einen  s.  g. 
Freund  betrogen,  Terfiel  er  in  eine  hitzige  Krankheit,  und  stürzte  sich  am 
1.  Aug.  1B48  in  unbewachtem  AugenbUoke  aus  dem  Fenster  seiner  im  zweiten 
Stock  belegenen  Wohnung  und  war  augenblicklich  todt.  —  Seine  spraehwisseB- 
scJiaftlichgn  Arbeiten  (die  medicinisdien  und  naturwissenschaftlichen,  meistens 
Uebersetzungen,  verdienen  gar  keine  Beachtung)  sind  unbrauchbar,  da  sie  von 
eingebildeten,  unhaltbaren  Ansichten  ausgehen  und  den  bearbeiteten  Denk* 
mdem  teils  aus  Unwissenheit,  teils  aus  Laune  schädigende  Gewalt  anthun. 

1)  Herr  Gyrinus  nach  dem  Leben  gezeichnet  von  MIB.  Braunsehw.  1808. 

2)  Die  Jeromiade  in  sieben  Gesängen  und  einer  Apotheose.  Patbopoll 
(Braunsehw.)  1814.  8.  (vgl.  §.  311,  655,  84). 

3}  Der  Laien  Doctrinal.  Ein  altsassisches  gereimtes  Sittenbuch,  hrsg.  und 
mit  euiem  Glossar  versehen.  Braunsehw.  1825.  8. 

4)  Beineke  de  Fos  fan  Hinrek  van  Alkmar,  upt  nje  ütgegeven  unde  for» 
Uared.  Brunsw.  1825.  & 

5)  De  Kronika  fan  Sassen  in  Bimen,  fan  Wedekind  went  up  Albregt  fan 
Brunswyk  1279.  Na  der  shrivt  berigted  nn  forlugted.  Brunswyk  1826.  8. 

6)  Bücherkunde  der  sächsisch-niederdeutschen  Sprache^  besonders  nach  den 
Schnftdenkml^em  der  herzogt  Bibliothek  in  Wolfenbüttel  entworfen.  Braun- 
sehw, 1826»  8,  (Die  beste  seiner  Arbeiten;  mit  einem  Anhange  über  die  vom 
ihm  vorbereiteten  Ausgaben  niederdeutscher  Werke.) 

7)  Quintus  Horatius  Flaccna  sämmjbtifihe  Werke  übersetzt  Brausschweig 
1826.  &}  rep.  Halberst  1830.  a 

8)  Dat  sassische  Döneken-Bök.  Sammed  tor  Tjdkörtinge  äarg  Areatft  Waf«» 
mund«  Hamb.  1829.  S. 
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9)  Sbigt-Bök  der  Stad  BrunBwyk.  Brannsch.  1829.  8. 

Vgl.  Nekrol.  31  (1848),  8.  7(»-712. 

235.  Chrn.  Heiur.  Gottlieb  Ki^cby,  geb.  24.  April  1769  zu  ScbUeatedt  bei 
Braunschweiff,  war  um  1794  Privatdocent  in  Leipsig,  1800  in  Jena,  1803  ProL 
6m  mitanischen  Gymnasium,  im  Juli  1805  ord.  Prof.  in  Dormtt,  am  5.  Hai 
1817  entlassen,  hielt  in  Königsberg  Privatvorlesnngen.  bereiste  England,  Frank- 
reich und  Spanien,  seit  1828  Procnrator  in  Wolfenbüttel,  starb  18.  Aag.  1828 
in  Brannschweig;  psend.  Fr.  Giover,  H.  A.  Gottschalk  (Qoldgrabe  1825),  F.  W. 
Evers  (LfiaaeBucht  1826). 

1)  Die  ersten  Blüthen  meiner  Phantasie.  Cambnrg  1803.  8.  •—  2)  Der 
Minnesänger.  Dorp.  1813.  4  BU.  4  (Gedicht  in  Stanxen.)  --8)  Goethe  ab 
Mensch  nnd  Schriftsteller.  Ans  dem  Englischen  übersetzt  und  mit  Anmerk- 
nngen  von  Friedr.  Glorer.  Halberst  1822.  8.  Zw.  Aofl.  1824.  8.  {Ygl  §.  295, 
181,  2.) 

Vgl.  Dab«low,  ttber  die  Joristanfacnltät  In  Dorpat,  in  BrOckera  Jahrb.  f.  Bachtafelehrtt 
tn  BiutL.  1,  f88-~8ia.  —  Oldekopt  Bt.  Petenbnrger  ZelUdirlfU  Bd.  IX.  8.  SSS  ff.  —  Napl«nlqr 
3,  478— 47ft,  —  Beis«  1,  Slft— S16.  Nekrol.  6,  651.  Beoke  Bepert.  18SS.  3,  3M. 

236.  Ladwig  Karl  Seriba,  geb.  11.  Dec.  1781  m  Oberramstedt  im  Gros»- 
herzogtnm  Hessen,  stnd.  in  Giessen  Theologie  1799—1802,  grfindete  eine 
Töchterschule  in  Darmstadt,  1804  Freiprediger  in  Giessen,  1813  Pfarrer  n 
fiochweichsel,  1825  in  Bomskirehen,  spater  in  Grossrobsheim,  wo  er  am  15. 
Man  1854  starb. 

Der  Krieg.  Ein  Gredicht  in  ungebundener  Sprache.  Bargfriedberg  1811  4. 

Vgl.  Sorlba  1,  889.  Oersdorfi  Bepertor.  1854,  Mr.  8777. 

237.  Gutav  Adolf  Salchow,  §.  311,  640,  3:  Der  Geist  des  Jahres  1812. 
Ein  Lehrgedicht.  Altona  1815.  8.  •—  5 :  Nnmantias.  Episches  HeMimgedieht  ia 
«wölf  Gesangen.  Hamb.  1819-21.  UI.  8. 

237  a.  J.  G.  Oelsner,  §.  311,  651:  Des  freien  Deutschen  Morgenlied.  Gedicht 
in  sechs  Gelängen.  Neustadt  1815.  8. 

Vgl.  Nekrol.  9,  1199. 

288.  MaH.  Beiariefc  Amg.  Sdualdt,  §.  811,  888,  18 1  Die  grwMn  Th«  <iM  ^ulu  Ulf. 
XU  Hektenlled  la  Mdu  QeiHiigen,    BerU  1818.  8. 

239.  Karl  Clim.  Gotti.  Schmidt  in  Schul^forta  eab  ein  in  Hexametern 
terfasstes  »Bruchstück  eines  grosseren  astronomischen  Gedichtes:  Die  Welten'. 
<Morgenbl.  1815.  Nr.  96.) 

Andere  Gedichte  ron  ihm  dae.  Nr.  80—88  nnd  1818  Nr.  tf,  88. 

240.  K.  PrStzel,  §.  331,  100.  6:  FeldherrnrSnke.  Ein  komiBchee  Gedidit 
in  sechs  Gesangen.  Leips.  1815.  8.  —  30:  Hildrian,  ein  Sommermirchen  in 
sechs  Gesangen,  und:  die  Bittschrift  Zwei  poetische  Enählnngen.  Ham- 
burg 1821.  12. 

241.  Friedr.  von  Knrow8k}[-föehen,  geb.  16.  Dec.  1780  auf  dem  Sdüosse 
Eichen  bei  Kdnigsberg,  Offider  in  russiBchen  Diensten,  dann  Commissar  bei  der 
<}ewehrfabrik  zu  Kloster  Saam  bei  Mühlheim  a.  d.  Bohr. 

1)  Die  Zerstörung  von  Tantalis.  Mythologisch-romantisdie  Dicfatong 
in  acht  Gesangen.  Taschenb.  f.  1816.  Berlin  1815.  8. 

Vgl.  Chole«liia  9,  487. 

2)  Die  Tier  wandernden  Helden.  Von  Fr.  t.  Kurowsky-Eichen.  Zum  Besten 
des  Irren-  und  Siechenhanses  in  Glagwitz  hrsg.  ▼.  E.  Tb.  Em.  Heinse.  Lx^- 
iüU  1827.  8. 

3)  Sammtliehe  Werke.  Gotha  1880—31.  IT.  8. 

I.  DramaUeches.  ~  II.— III.  BohenwiMenacbAftUobee.  —  IV.  Dvt  tfevtMhe  Uetegartea 
oad  eetee  HelodSen. 
Vgl.  Guden  80». 
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242.  Jok.  Lidw.  Wittluiiii.  geb.  5.  April  1795  zu  Osnabrück,  war  1818 
Hauslehrer  zu  Lübbeke  bei  lünden,  1819  Conrector  am  Gymnaalam  zu  Herford, 
kehrte  nach  Osnabrück  zurück,  vo  er  eine  HulfspredigerBtelle  veisah,  später 
Prediger  za  Badbergen,  wo  er  1849  gestorben  zq  sein  scheint. 

1)  Moreans  Tod.  Ein  Gedicht  in  zwei  Gesangen.  Osnabrück  1815.  8.  — 
2)  Dichtungen.  HannoTor  1818.  8.  -  3)  Geistliche  Gesänge.  Hannover  1840.  8. 
—  4)  üeberaetzte  von  Byrons  Harold  den  3.  Gesang  (Zwickau  1822)  nnd  Th. 
Moores  Lalla  Bookh  (Zwickau  1822). 

YgL  lUMMinny  QaUarie  and  enfte  Fortietsnng.  MMh  1849  nlobt  mehr  im  luuiiitfTTUoheii 
StuttUIOMter. 

243.  Andr.  Christoph  Lindenhan,  geh,  17.  Febr.  1774  zu  Hadersleben, 
stad.  die  Rechte  zu  Siel,  1793  examiniert,  üntergerichtsadvocat  und  1814 
Bürgermeister  zu. Hadersleben,  1825  dän.  Justizrat;    f  daselbst  31.  Dec.  1836. 

1)  Ist  der  Dichter  auch  Denker?  Ein  Gespräch  (in  den  Neuen  sobleswig- 
holsteinschen  FroTinzialberichten'1814.  Heft  4,  S.  305—36).  —  2)  Adelaide. 
Ein  Gedicht  in  7  Ges&ngen.  Gotha  1815.  8.  —  3)  Dichtungen.  Schlesw.  1822. 
202  8.  8.  —  4)  Unsterblichkeit.  Ein  Gedicht  in  2  Gesängen.  Altona  1823. 
93  S.  8.  —  5)  Das  gerettete  Malta.  Ein  episches  Gedicht  in  22  (besingen. 
Altona  1829.  II.  8.  (Proben  schon  1820  in  iTinfrieds  Nordalbingisohen  Biat^ 
tem  I,  H.  5.  a  277—83.) 

Vgl.  Lttbkar  160.  817.  NekxoU  15,  S»--40.  Alb^rtf  1«  519. 

244  Friedrich  Sftckert,  §.  317,  12,  16:  Flor  und  Blankflor  (Frauen- 
taschenb.  f.  1817).  —  19  a:  Blonde!  (Taschenb.  f.  Damen  f.  1818).  —  22  a:  Die 
drei  (gellen  (Taschenb.  f.  Damen  f.  1819).  —  34:  Edelstein  und  Perle  (Urania 
f.  1823). 

friedrith  KiaA,  f.  SSl,  78,  37  (II,  58  ff.:  Der  Liebewrlog,  ronunt.  Idyll.  ISIS).  | 

245.  Ang.  V.  BlvnrSder»  pensionierter  Offider  in  Sondershausen,  wo  er  am 
14.  Juni  1860  starb. 

1)  Gedichte.  Erfurt  1815,  rep.  Sondershausen  1822.  8. 

2)  Irene,  nebst  dnigen  Bausteinen  zum  Tempel  dieser  schonen  Göttin, 
gebrochen  in  den  Ruinen  der  nächsten  Vergangenheit  Ein  Gedieht,  den  Erden- 
gottem  geweiht,  in  drei  Gesängen.  Sondershausen  1816.  8. 

3)  Das  Glück,  welches  in  allen  Lagen  des  Lebens  die  Beschäftigung  mit 
den  Künsten  und  Wtasenschafcen  gewährt  Drei  Episteln.  (Urania  f.  1820» 
S.  211—274.) 

• 

246.  G.  C.  W.  Holzapfel  war  Justizcommissair  beim  Oberlandgericht  in 
Minden  und  gab  das  folgende  in  Hexametern  yeriasste,  mit  Liedern  durch- 
webte Gedicht,  eine  mit  etwas  Freundesuntreue  gewürzte  Liebesgeschichte,  an 
deren  Schlüsse  das  Paar  des  Titels  Toreinigt  wird,  zum  Besten  der  yerwundeten 
Krieger  heraus. 

Wilhelm  und  Emma.  Eine  ländliche  Dichtung  in  acht  IdjUen.  Lemgo 
1816.  XVI  und  256  S.  8. 

246  a.  Joh.  G.  Schollmerer,  §.  302,  380,  2:  Der  heilige  Kampf  im  J.  1815. 
Episches  Gedicht.  Leipzig  1816. 

247.  6e«rg  Daa.  Kommer:  Der  Schneekopf,  die  höchste  Bergkuppe  auf 
dem  Thüringer  Walde.  Ein  Gedicht  in  4  Gesängen,  nebst  einem  Gedichte :  Die 
Freuden  des  Winters.  Gotha  1816.  8. 

247a.  AlexaBder  Weinrich,  geb.  16.  Jan.  1762  zu  Weilburg,  Pfarrer  zd 
Beditenbach  im  Nassauischen,  gab  in  seinen  Dichtungen  (Wiesbaden  1816. 
2  Bde.  8.)  im  zweiten  Bande  mehre  Idyllen:  1.  Milon  und  Daphne  oder  das 
Affiomiel ;  eine  IdjUe  in  drei  Gesängen  (in  Prosa.  S.  1--44).  2:  Das  Lied  am 
Ufer  des  Meeres  (^oaaeingang,  dann  HejEam.  8.  63 — 74  Gesch.  des  Cejz  und 
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der  Hslcyone).  —  S:  Der  Geburtstag.    Eine  JigeridyUe  in  tmt  GeaEageD. 
(Hexameter  8.  7&— 168.) 

Vgl.  Ruraumn,  Gftlltrte  66. 

248.  Engt  Schulze,  geb.  22.  März  1789  zn  Celle ,  gestorbea  am  29.  Joni 
1817  in  Celle.  (§.  294,  151.)  8:  Die  bezauberte  Boee  (Urania  f.  1818.  S,  1-91). 
^  4 :  Cäeilia.  ma  romantisebes  GMicbt  in  20  Gesingen.  Leipzig  1818.  IL  & 

Das  Blbliogntphiioh«  Über  aalnM  LandMianaei  Ctodlohto  tallt  endftVpltad  mit  dM  Wok 
d«r  Verlagttuuidlnag :  Ferd.  Am.  Brockhans  In  Leipiig.  Ltlpilg  1871.  B.  loe— 114.  Et  «*- 
sehlenen  toa  1816  bli  188S  Mdhtondswaiisig  BtnatlMMvabtii  der  Bom;  ¥om  dar  OKolUe  aar 
▼lar  Ton  1818—1849,  anasardam  tob  dan  SäjiuntUchan  poetlachen  Behrlltaa  fBnf  ▲«agabaa  f«i 
1818— 1866  {  dasn  koaunt  noch  dl«  nene  Bedactlon  der  Boae  In  den  Ton  J.  Ttttmann  baraaa- 
gagebenen  Qedlohten  E.  Behnisaa. 

249.  Jeseph  tob  Zipf:  1)  *Tbeod0r  und  Honoria.  Eine  romantiBehe  Dich- 
tung in  freien  Stanzen.    Fi'ankf.  1817.  8.  —  2)  *08myn  oder  Tyrannei  nnd 

liebe.  Trauerspiel  in  5  AufzQgen.  Hanau  1817.  8 

« 

25t0.  JeaB  Frantz:  1)  Der  Triumpb  der  Beformation.  Ein  lyrisdi- 
didaktiscbes  Gedicht,  den  Freunden  der  Wahrheit  und  der  Menschen  gewidmet. 
Zweibrueken,  Bitter  1817.  Zw.  Aufl.  daselbst  1827.  8.  —  2>  Blütben  au 
Bheinbaiem  und  Bheinheasen.  Eine  Sammlung  lyrischer  Gedichte.  Speyer 
1829.  8. 

261.  Gerhard  Friederieh  (§.  801.  355):  1)  Luther.  Ein  historisehes  Ge- 
dicht in  vier  Gesängen.  Frankfurt  1817.  4.;  rep.  1824.  4;  lep.  Stut^r•1830.& 
—  2)  Gustav  Adolphs  Heldentod  für  Deutsoüands  Freiheit.  Ein  historisehei 
Gedicht  in  vier  Gesangen.  Cassel  1833.  8. ;  rep.  1834.  8. 

252.  Ludwig  Neuffer  (§.  274,  970,  5) :  Günther,  oder  Schickaal  und  Oe- 
müth.  Ein  episches  Gedicht  in  6  Gesfingen.  Heidelb.  1817.  8. 

253.  Ballh.  G.  Fraacen  (§.  804,  461):  Die  Auferstehung  und  Himmelfahrt 
des  Herrn.  In  4  Gesängen.  Tondem  1817.  8. 

254.  Stephan  Kunze,  ffeb.  20.  Oct  1772  zu  Schwanebeck  bei  Halbentadt, 
seit  1819  Prediger  zu  Wulferstedt,  wo  er  gestorben  sein  wird. 

Heinrich  der  Löwe.  Heldengedicht  in  zwanzig  Gesfinsen.  IGt  bistorisehea 
und  topographischen  Anmerkungen.  Quedlinb.  1817.  III.  8.;  rep.  1822. 

VgL  Gndan  196. 

256.  Jacob  Ign.  Sendtner  (§.  299,  822) :  Die  Sdilaeht  bei  St.  Jacob  aa 
der  Bin  im  J.  1444.    Ein  historisches  Gedicht  in  4  Gesangen.   Baael  1817.  & 

Vgl.  Job.  Kehrein,  Lex.  9,'  14S  f. 

256.  Andreaa  Stähele»  geb.  um  1795  zu  Sommeri  im  Thurgau,  trat  1S1€ 
zu  St  Gallen  ius  Ftiesteneminar,  wurde  Hauslehrer  beim  franz.  Gesandteo  in 
der  Schweiz,  Grafen  TaUeyxand,  1818  Lehrer  am  FellenbergLachen  Institoteia 
Hofwyl,  1819  Frivatdocent  in  Bern,  wurde,  weil  er  dber  die  GriechenkampfB 
mit  dem  russ.  Hofirat  Du  Hamel  in  Streitigkeiten  geraten,  verhaltet  und  des 
Landes  verwiesen;  gieng  nach  Griechenlana,  kehrte  spater  ins  Thurgau  suiüd, 
wo  er  am  16.  Aug.  1864  starb. 

1)  Galls  Schöpfung  oder  Si  Gallen  und  eaine  Umgebung.  Ein  (Micht 
nun  neuen  Jahr  1817.  St.  Gallen  1817.  8. 

2)  Gedichte  im  Schweizer  ErzShler.  MorgenbL  1817.  Nr.  24  u.  s.  w. 

Vgl.  Job.  Kehrein,  Lex.  9,  ISO. 

257.  Franz  Freiherr  v.  Maltitz,  ffeb.  6.  Juni  1794  zu  Nürnberg,  seit  1811 
in  der  Diplomatie  beschäftigt.  1837  bis  1853  russ.  Gesandte  imllaag,  sog 
alch  dann  nach  Boppard  am  Bheiiie  zuiikck,  wo  er  am  25.  April  1857  starb. 
CSoaivettit 


1)  Gedichte.  Karlsruhe  1817.  8.-2)  Di«  Geister  auf  Yburg. 
iage.  Karlsndie  19L1.  12.  —  DeBMtrios.  Trsp.;  nach  Sehfttara  Bslwari  Kak^ 
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nhe  1817.  —  4)  CMidite.   Km»  Sammlimg.    Xlnmerich  1829.  8i.  —  UelMp- 
MMe  Bacines  Atlutüa,  Karlsrahe  1817,  Yoltair««  Ahü».  Kurlonhe  1817. 

y^t.  Job.  Kelmla,  h&x,  t»  M4  f. 

258.  Joh.  Ckr.  Lndw.  Nieneyer,  geb.  25.  Nov.  1772  zu  Weferüngen  bei 
Magdeburg,  1798  Lehrer  am  Padagogiom  zu  Halle,  1803  Prediger  zu  Elein- 
Dooeleben  bei  Magdeburg;  f  .  .  . 

1)  IMe  Schlachten  des  heil.  Krieges  in  U  Liedern.  Halle  1817.  B.  — 
2)  Liedersammlung.  Halberst.  1817.  8. 

259.  I^ativB  Friedr.  Baphael  Boek,  geb.  30.  Nor.  1779  zuHaxtenweidet, 
studierte  seit  Ostern  1796  die  Rechte  in  Königsberg,  widmete  sich  jedoch  bald 
der  Phüoeophie  und  dem  Stadium  der  südeuropäischen  Sprachen,  trat  1804  bei 
der  damaligen  preuss.  Kriegs-  und  Domainenkammer  zu  Bialvstock  als  Beferen- 
duios  ein^  Mnte  1806  nacn  Ostpreussen  zurück,  wurde  katholisch  und  trat  in 
den  Orden  der  Bernhardiner  {im  Kloster  Kadienen  zwischen  Blbmfi;  und  Tol^ 
kemit  am  friwbea  Haff),  wobei  er  den  Taufhamen  I^nedrioh  mit  dem  selbst- 
gewShSten  ^natiw  yertauschte.  Als  Domyiear  na^  Frauenburg  yersetst,  gab 
er,  un  heinteii!  zu  kOnnen ,  seinen  bisherigen  Stand  auf  und  kehrte  mit  den 
Bannfluche  beladen  1810  nach  Königsberg  zurück,  wo  nch  Schenkendorf  seiner 
nach  Kräften  annahm,  bis  er  Bibliothekar  an  der  Wallenrodtschen  Bibliothek 
wurde  und  sich  verheiratete.  Spater  erhielt  er  auch  die  Stelle  eines  Secretairs 
an  der  königL  Bibliothek.  Am  17.  Aug.  1837  ertrank  er  beim  Baden  im  Pregel. 

1)  Beitrage  zu  Schenkendorfs  und  Schrötters  Yesta  1807,  zu  der  in  Biga 
erBchienen^i  Buthenia. 

2)  Aura.  Ein  romantisches  Gedicht  in  sechs  Gesangen  (in  Octaven). 
Frankl  a.  M.,  H.  L.  Brönner  1817.  8. 

3)  Die  Macht  des  Gerichts. 

4)  CjpressenkrSnze  für  Baphael  Beck.  Eine  Auswahl  yon  dessen  hinter- 
lassen^  Schriften,  hrsg.  yon  Ferd.  Baabe  und  C.  W.  Biemer.  Königsb.  1888. 8. 

ygl.  Keoe  Prenu.  Fror.  BU.  1S56.  10,  1Ü8— 112.  A.  Lewald,  AqnareUe  1840.  2,  179—219. 

260.  LiKwig  Hynek:  1)  Luther.  Ein  historisches  Gedidit  in  zwei  Ge- 
sängen zur  Feier  des  dritten  Jubiläums  der  Beformaüon.    Nürnberg  1817.  8. 

2)  Feierabende  oder  Eizfihlungen  in  Poesie  und  Prosa.  Schroalkalden 
1821—22.  in.  8. 

211.  Henriette  Sebubart,  Schwester  der  Sophie  Mereau-Brentano,  geb.  um 
1770  zu  Altenburg,  lebte  bei  ihrer  Schwester  und  nach  deren  Tode  in  Alten- 
burg,  Gotiia  und  Jena,  wo  sie  1831  unverheiratet  starb.  Nach  einigen  selbst- 
staodigen  Versuchen  beschrankte  sie  sich  auf  Uebersetzungen  aus  dem  Engli- 
schen. Sie  hatte  Anteü  an  den  yon  ihrer  Schwester  herausgegebenen  Gedichten 
ond  deren  Kalatbiskos. 

1)  Thomas  der  Beimer  (in  der  Urania  f.  1817).  —  2)  Die  Blumen.  Ein 
Märchen  in  vier  Bildern  (Urania  f«  1819). —  3)  Elise  Brand  (im  Frauentaschen- 
buch t  1819).  —  4)  Sonett  (in  Kleine  „Handschriftliches"  S.  113). 

Vgl.  Schindel  2,  S8S.  S,  287. 

262.  Louise  Bracbmann  (§.  332,  149,  35):  Das   GottesnrtheiL    Bitter- 

fedicht  in  fünf  Gesingen.    Leipzig  18ia   106  S.  8.    (Abendz.  1818,  Nr.  168 
Silage.) 

263.  &  W.  SeUeuler  (§.  831,  61,  1):  fiirlanda.  Legende  in  11  Boman- 
sen.  Prag.  Vm.  60  8.  12.  Vgl.  Chronik  der  österr.  Lit.  1819,  Nr.  36. 

264.  6.  W.  0.  y.  Bios  (§.  342) :  Adolph  Stelzfoss.  Ein  Gedicht  für  Kinder 
und  Kinderfreunde.  Altena  1818.  8. 

265.  Friedrich  Alb.  Frz.  Krnjr  yon  IQdda ,  eeb.  1.  Mai  1776  auf  dem 
Gute  Gatterstadt  bei  Querftirt^  17^  Standartenjunker  im  sachsischen  Cheraux* 
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legerregiment  des  Prinsen  Waldemar,  wflhnod  des  ra8Bi8ehe&  Feldfoffes  ge- 
fangen und  in  Kiew,  dann  in  Bialystock  intemirt,  1814  heimgdcehrt  nnd  wegen 
geschwächter  G^esnndheit  als  sachs.  Hauptmann  yerabschiedii ,  sog  sidi  nadi 
^atterstadt  zurück,  bereiste  Italien^  den  Bhein,  die  Schweiz,  starb  am  29.  Min 
1843  zn  Qatters^t.  Er  benntxte  Torzctgsweise  die  Form  der  Romanze  nnd 
Ballade  in  Fonqnes  Manier. 

1)  Gonsalyo  von  Cordoya.  Bittergedicht  Ton  Florian,  frei  übersetzt  nnd 
in  Octayen  umgebildet.  Leipz.  1817.  8.;  rep.  Leipz.  1820.  8. 

2)  Heinrich  der  finkler  oder  die  üngamschlacht.  Histor.  Drama  in  4  Acten. 
LeipB.  1818.  8. 

3)  Gedichte.  Leipz.  1820.  8. 

4)  Erzählungen  und  Bomanzen.  Leipz.  1821—22.  IL  8. 

I,  1:  Stephan  Waller,  oder  dM  SchickMl.  —  9:  Dm  Bacbgelttbde.  ~  3:  I>«r  goMaoe 
Sehlld.  *-  4 :  Helnrioh  der  Eiserne.  —  6 :  Wiederrergeltong.  —  6 :  Waldlne,  —  7 :  ZS««  mu 
dem  Leben  Branche  dee  MÜrtyrera.  —  n,  8:  Glttek  im  Uoglttck.  —  9:  Gothrioil  dar  Diae.  — 
'10:  Das  Horoskop.  —  11:  Wanderbilder  beim  Hdmxng  ans  mssiseher  Oetengenaebaft  In 
lYttbllng  1813.  —  19:  Die  Naeht  Im  BiesengebiTge.  —  13:  Der  SItem  FrMoUn.  -*  14:  Dl« 
Botbenbnrg  oder  Fall  dnroh  FrereL 

5)  Bomanzen.  Leipz.  1821.  8. 

6)  Waldfriedchen  (Frauentaschenb.  f.  1823). 

7)  Skanderbeg.  Heroisches  Gedicht  in  zehn  Gksangen.  Leipzig  1823^ 
1824.  n.  8. 

7  a)  Musa.  Altpersische  Erzählung  (Prosa).  Berlinischer  Kalender  t  1824. 
ß.  154-190. 

8)  Local-Ümrisse  kleiner  Beisen.  Halle  1825—26.  H  8. 

9)  SchwertUlien.  HaUe  1827—30.  II.  8. 

I»  1:  Wechsel  des  Schicksals.  —  9:  Feenllebe.  —  S.  Die  Bettlerkirohe.  —  4:  Alexi«  dtr 
Hellige.  —  5:  Die  seltene  Wette.  —  6:  Friti  Wangenheim.  —  7:  Wankelmntb  und  Liebe.  — 
II,  8 :  Fttrstengr<(sse.  —  9 :  Btols^nnd  Fall.  —  10 :  Franenmnth.  —  11 :  Polens  der  Eiserne.  — 
19  t  Nicolans  Graf  Zriny.  —  13  t  Der  Todteosteln.  —  14:  Dnroh  Kaebt  anm  Lieht.  —  13:  Dm 
BtiergefBebt. 

10.  Gedenkb&chlein,  oder  Blicke  dureh^s  Leben.  Leipz.  1829.  8. 

Darin  aneh  eine  Begegnung  mit  Goethe  an  Tennstedt  1813. 

11)  Bilderakizzen  einer  Bheinwandemng.  QuedL  1888.  lY  nnd  08  S.  8. 
(Gedichte.) 

12)  Der  Schmidt  von  Jüterbogk.  Chronikensnge  in  Romanzen.  Leipz.  1834. 8. 

13)  Nachlassschriften.  Herausg.  mit  Bewilligung  seiner  Witwe.  Qaerfuit 
1865-57.  in.  16. 

Seine  Witwe  war  die  Schwester  des  im  Dnell  gefallnen  'Berliner  General-PolUeidirsctort 
T.  Hinkeldey.  Der  Sammlung,  welche  antobiographlsche  Anfsitse  nnd  anch  das  Gedenkbttch- 
leln  enthEllt,  ist  eine  biographische  Notia  Ton  H.  A.  8ehni|id  belgefngt. 

Der  Nekrol.  19,  880  f.  Igiebt  die  Lebenssklxxe  des  Begiernngadirectors  Kmg  ron  Klddst 
der  am  13.  Sept.  1841  an  Löwenberg  starb  nnd  dem  dea  Dichters  Schriften  beigelegt  sind. 

Vgl.  Nekrol.  «,  1MB  f. 

265.  Johannes  Moser,  geb.  2.  Oct.  1789  in  Ulm.  sind,  seit  1810  in  Heidel- 
berg. Ton  1811  in  Tübingen,  1814  Praceptor  in  Marrhart,  1816  anch  Assistent 
des  Stadtfrfarrers,  1819  Diaconns  an  der  Dreifaltigkeitskirche  in  Ulm. 

Das  Fischerstechen  zu  Ulm  am  10.  Angnst  1818.  Ein  poetischer  Yersadi. 
Ulm.   8. 

Vgl.  Weyermann  3,  346. 

267.  Wilh.  Heinrieh  Elias  Sebwarz,  Enkel  Jnng  StOlisgs,  geb.  in  Xarls- 
mhe,  Pfarrer  zu  Weinheim  an  der  Bergstrasse. 
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1)  Die  Verheiflsnng  Isaaks  in  drei  Gesängen.  Frankf.  1818.  8.  —  2)  Die 
Jahreszeiten»  besungen.  Mannheim. 

Vgl.  MeaMl  90,  878. 

268.  Karl  Timlich  war  Fechtmeister  nnd  Enpferstecher  in  Wien,  schon 
im  Yorigen  Jahrhundert  epischer  Dichter  (Gilbert  und  Zadine.  Wien  1785), 
meinte  den  längst  übersetasten  Ariost  erst  bearbeiten  zu  mfissen;  an  sich  kein 
übler  Gedanke,  aus  einem  Epos  Gestalten  zu  selbststandi^en  Geschicken  heraus« 
soheben,  nur  wäre  dann  wirkliche  Schöpferkraft  erforderlich  gewesen.  Boland. 
Ein  Gedicht  in  vier  Gesängen  nach  Ariost.  Wien  1818. 

YgL  OriUTer,  Wiener  Memoiren  1«  931  f. 

269.  Karl  Ludwig  KannegieMer  (§.  310,  620,  4):  Amor  und  Hymen.  Ein 
idyllisches  Gedicht.  Prenzlau  1818.  8. ;  rep.  1823,  rep.  1827. 

270.  Georg  y.  Gaal,  geb.  21.  April  1783  zu  Pressburg,  stud.  Philosophie 
imd  Bechte  in  Erlau,  Pressburj^ ,  Pesth  und  Wien ;  1804  vom  Fürsten  Ester- 
hazy  bei  seinei;  Domänenregie  m  Eisenstadt  und  1811  als  Bibliothekar  in  Wien 
angestellt;  trat  in  Buhe  und  starb  8.  Not.  1855  in  Pesth. 

1)  Erstlinge.  Dresden  1812.  8.  Zweite  Aufl.  als:  Gedichte.  Zerbst  1825.  8. 

2)  Friedenshymne,  den  drei  erhabenen  Monarchen  Franz  L,  Alezander  L 
nnd  Medrich  Wühelm  III.  gewidmet.  Wien  1814.  Fol. 

3)  Die  Farben.  Eine  symbolische  Scene.  Wien  1815.  12. 

4)  Die  nordischen  Gäste,  oder  der  9.  Jan.  des  J.  1814.  Ein  Gedicht 
in  12  Gesängen.  Wien,  Beck  1818.  8. 

5)  Theater  der  Magyaren,,  von  Kisfaludy  von  Eisfalud,  übersetzt  und  hrsg 
Ton  G.  T.  Gaal.  Brunn,  Trassier  1820.  8.  (Die  Tatam.  —  Ilka.  —  Stibor.) 

6)  Polymnia.  Eine  Auswahl  von  mehr  als  3000  Stellen  aus  den  Werken 
der  Yorzügnchstcn  deutschen  lyrischen  Dichter  älterer  und  neaerer  Zeit.  Brunn, 
Trassier  1821.  IV.  8. 

7)  Märchen  der  Magyaren.  Wien,  WalHshausser  1822.  8. 

8)  Simon  Eemäny.  Drama  (in  Eotzebaes  22.  Alman.  f.  1824). 

9)  Sprüchwörterbuch  in  6  Sprachen:  Deutsch,  Englisch,  Lateinisch,  Italic* 
niscb,  Französisch  und  Ungariscn.  Wien,  Volke  1830.  12. 

10)  Sagen  und  Noyellen.  Aus  dem  Magyarischen  übersetzt.  Wien,  Mayer 
&  Comp.  1834.  12. 

YgL  Sehefyrer  S66.    Wnrsb.  5,  84.   Kehreln  Lex.  1,  lOlS. 

271.  Christian  Friedrich  Gottfried  Teuscher,  geb.  1791  zu  Delitzsch,  stu- 
dierte in  Lei]jzig  und  Jena  Theologie,  Pfarrer  zu  Blankenhain  im  Weimarischen, 
später  Supermtendent  in  Buttstedt.  Als  der  Buchhändler  Brockhaus  im  J.  1816 
einen  Preis  für  die  beste  poetische  Erzählung  ausschrieb,  erkannten  die  Preis- 
richt^jr  (A.  Apel,  Am.  Wendt,  Adolph  Wagner,  J.  G.  F.  Messerschmidt,  F.  W. 
Biemer  und  Heinrich  Voss)  der  bezauberten  Böse  von  E.  Schulze  den  ersten 
Preis,  Prätzels  Todtenkopf  den  zweiten  Preis  zu,  und  erwähnten  Tenschers  Ge- 
dicht mit  Auszeichnung. 

Saladdin.  Bomantisches  Gedicht  in  vier  Gesängen.  (Urania  f.  1819.  S.  1 
bis  79.)  Leipzig,  Brockh.  1819.  123  S.  8. 

Vgl.  Fr.  Am.  BrockbauB  in  Leipzig.  Leipzig  187^,  S.  39. 

272.  August  Hagen,  geb.  12.  April  1797  zu  Königsberg,  stud.  seit  1816 
Mcdicin,  die  er  bald  mit  Literatur-  und  Kunstgeschichte  vertauschte;  1821 
promoyierte  er  und  machte  eine  zweijährige  Heise  durch  Deutschland  und  Ita« 
lien;  seit  1824  hielt  er  Vorlesungen  in  Königsberg,  wurde  1825  ausserordent- 
licher Professor,  machte  1830  eine  Beise  nach  Paris,  wurde  im  folgenden  Jahre 
ordentlicher  Professor  in  Königsberg,  wo  er  noch  lebt  (Oct.  1872).  Sein  Ge- 
dicht Ollxid  und  Lisena  wurde  von  Goethe  empfolen.  „Ich  weiss  nicht,  was  ich 
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mehr  bewondem  soll:  den  klar-tiefen  £mbHe1if  in  ^  menseUichen  Geffthle, 
Gesinnongen,  Zustande,  oder  die  Heiterkeit,  sicn  in^er  Natur,  ihren  LoeaH- 
taten  und  Einzelnbeiten  überall  za  ergeben." 

1)  Qodo  nnd  Monodora.  Ana  einem  unvollendeten  romaatüchen  Gedicht 
Alfred  and  Liona.  Von  Aogost  Troneg  (MorgenbL  1819,  Nr.  79-8L 
Btanxen  ans  2).  g 

^2)  Olfried  nnd  Lisena.  Ein  romantisches  Gedicht  in  lefan  GesSngen. 
Kdnigsb.  1820.  12. 

3)  Gedichte.  Königsberg  1822.  VI  und  138  S.  8. 

4)  Norica,  das  sind  N&mber^che  Novellen  ans  alter  Zeit  Kaeb  einer 
(fingierten)  Handschr.  des  16.  Jahni.  Bresl.  1829.  IL  8. 

5)  KfinsÜeigeschichten.  Leipz.  1833—40.  lY.  S. 

I.— II.  1888,  fp.  1861:  Die  Chronik  lelner  Yatorttadt  Flortiur  Ten  Lorens  Glitb«rtl.  SmI 
dem  ItallealMhen.  —  UI.  1840:  Die  Wunder  der  heil.  Katherina  tob  SIeaa.  Naehendkit  — 
lY.  1840:  Leonhard  da  Vinci  In  Mailand.  Nach  dem  Italienitdien. 

6)  Von  den  drei  Schwestern.  (Urania  f.  1841.) 

7)  Der  Oberst  nnd  der  Matrose.  Trsp.  in  5  A.  (Taschenb.  driBL  Orig. 
Jahrg.  6.  1842.) 

8)  Geschichte  des  Theaters  in  Preossen.  (Nene  Prenss.  Proviniialblitter. 
Kdnigsb.  1850—1853  in  sechs  Abtheiiongen.) 

Vgl.  Goethe  (nnd  C.  Boh[au])  in  Konit  and  Alterthom  S,  1,  89-4W. 

273.  Barschenaüszng.  Ein  komisches  Heldengedidit  von  Frits  Harmlos. 
Marbnrg  1819.  8. 

274.  Karl  Chph.  Schmieder,  geb.  5.  Dec.  1778  zn  Eisleben,  starb  als 
Professor  nnd  ehemaliger  Director  der  Bealschnle  zu  Cassel  am  28.  Oct  1860. 

*Fran  Holle.  Ein  hessiBches  Voiksm&rchen  vom  Meisnerberge.  GasBelt 
1819,  rep.  1825.  8.  V 

*Allotrien  zur  Unterhaltung  in  Feierstunden  von  (anagr.)  S.  Ch.M.  Jeder. 
Berlin  1824.  8. 

^Muttermal  und  Wasserzeichen.  Novelle  (in  der  NoveUenzeitun^  1844). 

Vgl.  Nekrol.  38,  668-e78. 

275.  Johann  Georg  Grätsch,  geb.  26.  Jan.  1784  in  Ansbach»  starb  ali 
pensionierter  Major  am  19.  Mai  1862  in  München.  Er  war  mitühlsiid,  Aretin, 
Erbard,  Destouches  u.  a.  unter  den  Bewerbern  um  den  dramatischen  Preis  in 
München,  den  Erhard  erhielt,  doch  wurde  auch  Amulph  in  Scene  fi^esetzt  und 
wiederholt  aufgeführt,  wahrend  sein  Normannenzug  ohne  Eindruck  vorübe^ 
gegangen  ist 

1)  Der  Zug  der  Normannen  nach  Jerusalem.  Ein  romantisches  Helden- 
gedicht in  zwölf  Gesangen.  Leipzig,  Brockh.  1819.  YUI  nnd  383  S.  8. 

2)  Amulph.  Ein  Drama  in  5  A.  Nümb.  1820. 

3)  Aristodemus.  Ein  Trsp.  in  5  A.  Bamb.  1822. 

Vgl.  Theaterlexikon  4,  106.    F.  A.  Brockhaue  In  teipslg  1872.  8.  134. 

276.  Elise  Ehrhardt,  geb.  14.  Jan.  1789  zu  Nordhausen,  Todittr  des  dor- 
tigen Magisters  Fr.  W.  Emrhardt,  der  seit  1798  an  hypochondrischer  Menschen- 
scheu litt  und  die  Seinen  mitten  in  der  Stadt  wie  in  einem  Kloster  ahapente 
nnd  erst  1813  sich  wieder  erholte.  Nach  deben  heitern  Jahren  starb  er  1890; 
ihm  folgte  im  April  1822  Elises  Mutter.  Die  Tochter  heiratete  am  97.  Oct 
1822  den  Banmwollen&brikanten  Bächler,  der  von  Nendaetendorf  nach  Nord- 
hausen gezogen  war,  wo  Elise  am  2.  Dec  1833  starb.  Sie  hatte  bei  der  wieder- 
holten Freisausschreibung  des  Buchhändlers  Brockhaus  mit  der  ndet  Bflffilimg 
,Die  Wunderblume'  das  Accessit  erhalten  und  hat  hertiaeh  no<»  eä^  Wiira- 
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tige,  etwas  i^ntastiBehe  Enihhingeii  in  Fron  gcaehneben ;  tiioh  ein  ^rtaeres 
Gedicht:  Die  Harfe  ans  der  Heimat 

1)  Die  Freundinnen  oder  das  Geheimniss.  Eine  Erzählung.  Zum  Besten  der 
verwundeten  Kordhauaer.  Nordh.  1814.  8. 

2)  Die  WahlTerwandten  zu  Marienthal.  Nordh.  1817.  8. 

3;  Das  SaitenspieL  Erzählung  (Abendzeitung  1818,  Nr.  15—17). 

4)  Wiesenblumen  (Gedichte).  Nordh.  1819.  12.  Zw.  Ausg.  Nordh.  1831.  12. 

5)  Die  Wunderblume.  Eine  Erzählung  in  6  Gesangen.  (Urania  f.  1820. 
S.  37  ff.) 

6)  Der  Brief.  Eine  Erzählung  (Urania  f.  1821.  S.  351—374). 

7)  Die  Prüfung.  (Cornelia  f.  1823.)  (Einige  andere  Erzählungen  in  der 
Abendztg.  1820,  Nr.  185  ff.,  1821,  229  ff.  209  und  1823,  Nr.  30.) 

8)  Edmund  und  Therese,  oder  menschliche  und  gottliche  Vermittlung. 
(Cornelia  f.  1824.  S.  194  ff.) 

9j  Wiedersehen.  Enählnng  (Cornelia  f.  1826.  8.  209—266). 

10)  Die  Harfe  ausser  Heimat.  FOnf  Geswge  (Ottare  rime«  Cornelia 
L  1827.  S.  174-222). 

11)  Die  Schnldyerschreibnng.  (Cornelia  f.  1835.) 

YgU  S€hlDd«l  1,  IIS— 116.  8,  81  f.  Nekral.  11,  966  ff.  SUse«  Väter  war  der  S.  30».  67S 
erwUiDte  Verf.  der  Gedichte  eines  NordhHnier  Bttrgera,  der  dort  irrig  Eberluurdt 
feiumnt  nad  mit  Unrecht  anter  die  Autodidakten  gestellt  Ist.  Er  war  Hanalehrer  im  Beth- 
mannscheB  Hauae  In  Frankfurt  gewesen  und  hatte  sich  mit  seiner  Pension  nach  Nordhansen 
snrtickgexogen.    lUtteilimg  des  Dr.  Th.  Persohoiann  in  Nordhansen. 

277.  Karl  BorronäHS  v.  Miititz  (§.  332,  171,  3.) :  Armida's  Thrfinen. 
Bomantisehes  Gedicht  in  drei  Gesanf^en.  (Urania  f.  1820,  8.  333  ff. ;  wurde  bei 
der  Preisertheilung  ehrenyoU  ausgezeichnet.  Vgl.  Brockh.  in  Leipz.  1872.  S.  30.) 

278.  Aat.  Aiu;.  Samzin  (§.  303,  434,  2):  Der  Abend  im  Jägerhause. 
Idylle  (Urania  f.  1819,  S.  411  ff.).  —  4:  Bamiro.  Ein  romantisches  Epos.. 
flazmoTer  1831.  II.  8.  (Auch  eine:  Nänie  am  Grabe  der  Professoren  Hevne, 
65de,  Richter.  Gdttingen  1812.  4.)  Ueber  Sehen  und  Ernst  (firaunschw.  1Ö18. 
286  S.  8.)  Tgl.  Abendseitnng  1818,  Nr.  34  Beitage. 

279.  Fürst  Wladimir  und  dessen  Tafelrunde.  Altmssische  Heldenlieder. 
Leipzig,  Brockhaus  1819.  XVI  und  160  S.  8. 

Benuisgeber  war  der  roas.  HoCrat  Bnsse  in  Warschao.  Vgl.  Holtei,  Briefe  an  Tieek  1, 
2tt.  —  pea  Stoff  ▼erarbeitete  der  schwedische  Dichter  E.  J.  Stagnelins  an  einem  epischen 
Gedichte  in  drei  Oes&ngen,  daaOlofBergins  DeaUche  tibersetato.  KOnigsb.  1837.  160  S.  6. 

280.  Georg  Christiaii  Braun,  geb.  1785,  t  1834.  Vgl.  §.  334,  Drama,  2: 
Hermann.  1819.  —  9 :  Eheinfahrt.  1823.  —  12 :  Eheinthal.  1828. 

281.  Fr.  Lndw.  Hedenberg:  Sühnungsopfer.  Erster  Gesang  eines  lyrischen 
Gedichtes,  bestehend  aus  1754  Versen.  Von  F— .  H— .  St.  Petersb.  1819.  8. 

281b.  Moritz  Kornfeld:  Der  Dichter.  Ein  lyrisch-didaktisches  Gedicht. 
Pesth  1819.  48  S.  12.  Vgl.  Chronik  der  Österreich.  Lit.  1819.  Nr.  80.  S.  318  f. 
-  §.  334,  459. 

Wonb.  13,  466  schreibt  das  Gedieht  Irrig  dem  Babblner  Aron  Kornfeld  in  Wien  s«. 

281b.  Fr.  Mttlier,  geb.  1769  in  Wien,  im  Uebrigen  unbekannt: 

1)  Spanische  Liebe.  Ein  Gedicht  in  4  Gesängen.  Wien  1820.  12. 

2)  Meledin.  Gedicht  in  5  Gesangen.  Wien  1822.  12. 

3)  Alexis  und  Halranna.  Gedicht  in  5  Gesängen.  Wien  1822.  12. 

Vgl.  Wnrabach  19,  853  nach  Bassmanns  Pantheon  1628,   S.  3)9. 

282.  Job.  Ladislav  Pyrker,  geb.  2.  Nov.  1772  zu  Langh  im  Stuhlweissen- 
burger  Comitate  in  Ungarn  und  dort,  später  in  Ffinflürchen  gebildet  Da  sein 
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Vater,  ein  Outererwalter,  ihm  deiL  Eintritt  ine  Milit&r  nidit  geitatiete,  peag 
er  als  Secretair  eines  italienischen  Edelmannes  nach  Palermo,  ünhefriedi^ 
trat  er  die  Bückreise  an.  Anf  der  Ueherfahrt  nach  Genna  wäre  sein  Schür  fut 
in  die  HSnde  eines  Conuuren  gefallen  (daher  das  Märchen  seiner  SdaTerei  m 
Algier).  1792  trat  er  in  das  Cisterzienserstift  Lüienfeld,  wurde  1796  PrieBter 
und  erhielt  1798  die  Leitung  der  Stifladkonomie.  Als  Stiftskammerer  leistete 
er  während  des  französischen  Krieges  seinem  Stifte  wesentliche  Dienste.  1812 
wurde  er  zum  Aht  gewählt,  1818  Bischof  von  Zips,  1820  Patriarch  Ton  Yene- 
dig  und  wirklicher  geh.  Bat,  1827  Erzhischof  Ton  Erlau.  In  seinen  letzten 
Jahren  stiftete  er  sich  durch  Errichtung  wohlthätiger  Anstalten  vielfache  Ehren- 
denkmäler. Er  t  2.  Dec.  1847  zu  Wien.  —  Es  verdient  hohe  Anerkenonng, 
dass  ein  Geistlicher »  ein  Ungar,  sich  für  deutsche  Dichtung  interessierte  und 
fCLr  seine  Schöpfungen  sich  ernste  historische  Stoffe  wählte.  Der  Geist,  in  wel- 
chem er  sie  dramatisch  wie  episch  behandelte,  war  ein  wilrdiger  und  achtong- 
gebietender;  daas  er  mehr  nach  Klopstock  zurückreidite ,  als  aia  der  neaereo 
Bichtung  unserer  dassischen  Dichter  herrorgieng,  lag  an  Pyrkers  Bildimgs- 
gange, der,  selbst  wenn  man  die  Nachwirkungen  der  joeephischen  Aufklinmg 
in  Oesterreich  in  Anschlag  bringt,  doch  immerhin  nur  ein  bescheidener  Gang 
auf  Nebenstrassen  sein  konnte.  Was  das  römische  Altertum  gewährte,  stand 
dem  Dichter  zu  Gebote.  Der  daraus  gesogene  Erwerb  fand  kein  CorrecÜT  an 
der  griechischen  und  neaeren  europuschen  Literatur.  So  konnte  Yirgil  sb 
Muster  für  die  Epopöe  angesehen  und  nachgeahmt  werden.  Aus  diesem  Um- 
stände erklären  sich  die  Mängel,  deren  man  Pyrker  beschuldigt,  sehr  eialad); 
seine  yerunglückte  epische  Maschinerie,  die  fast  nach  Schönaich  zurückreicht, 
seine  Bhetorik,  die,  der  ihm  geläufigen  Sprache  zufolge,  ein  wenig  ins  Breite 
▼erlaufen  musste.  Seinem  Master  yerdankte  er  aber  auch  die  Festigkeit  der 
Charakteizeichnung,  die  Klarheit  der  Begebenheiten.  Die  Anschaulichkeit  der 
Schilderungen  und  die  £jraft  der  Sprache,  soweit  sie  ihm  zugestanden  werden 
muss ,  brachte  er  Ton  seinem  Eignen  hinzu.  Mochte  der  abenteuerliche  Zog 
Karls  y.  gegeit  Tunis  auch  nicht  gerade  die  glücklichste  Wahl  für  die  EpopOe 
sein,  aber  immer  besser  als  die  lediglich  aus  der  Luft  g^riffenoi  Stoffe  der 
nach  Ariost  und  Tasso  sich  bildenden  romantischen  Dichter,  denen  formell  and 
Intel lectnell  der  nationale  Zug  fehlte,  der  bei  Pyrker  immer  belebend  mit* 
wirkt  Die  hexametrische  Form  mochte  zurückschrecken,  als  die  Ottaven  Kode 
waren;  aber  auch  diese  Wahl  muss  dem  Dichter  zugute  gerechnet  werden,  der 
die  Lockung  der  Bomantik  nicht  kannte  oder  nicht  beachtete  nnd  wenigsieo« 
durch  sein  Streben  bewies,  dass  er  unter  anderen  Bedingungen  wohl  Höheres 
erreicht  hätte.  Denn  ihm  war  nicht  bloss  eine  formelle  Poesie  Terliehea,  wo- 
dem  auch  eine  wirkliche,  wie,  wenn  nicht  seine  Legenden,  doch  dcher  leine 
Lieder  der  Sehnsucht  nach  den  Alpen  darthun. 

1)  Historische  Schauspiele.  Wien  1810.  8. 

1:  Die  Gorrlnen.  Tnp.  in  1  A.  —  3:  KatI  der  Kleine  toa  Üns«n«  Trtp.  In ft  A«  —  >: 
£rlnyi  Tod.  ^np.  in  5  A.  (Vgl.  f.  SU,  SSS,  8.) 

2)  Tnnisias.    Ein  Heldengedicht  in  zw91f  Gesängen.  Wien  1819.  843  S.  8. 
Dritte  Aufl.  Wien  1826.  8. 

Vfl.  Llt.  Bl.  I.  MorrenbL  ISSS.  Nr.  4S-eo.  —  Cmeaerte  ▼nttfttadleehe  BOtUr  dr  '«" 
«■terr.  KiüienUMt«  ISIS«  Cteonlk  der  OitetT*  Llt.  ^r.  «• 
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Wllh.  ▼.  Belittts,  Dl«  Kplk  4«r  Ntvaift  In  B«tm«htmig  4m  B«ld«Bgedifllitet  TnnlilM 
Ton  LaditUT  PTTktr.  Altonbaig  1844.  8. 

3)  Perlen  der  heiligen  Vorzeii  Ofen  1821.  8.  1823.  8.  Wien  1826.  8. 
Stnttg.  1841.  8. 

4)  Bndolph  von  Habsbnrg.  Ein  Heldengedicht  in  iwölf  Gesangen.  Wien 
1824.  8.  Nene  vollendete  Ausgabe.  Wien  1827.  8. 

fBmchBtttck  aiu  der  RndolphiuS  der  zweite  Oeean^,  sUnd  im  Morgenbl.  1838,  Nr.  1—4. 
Ueber  die  Mseehinerle  in  Homers  Gedichten  nnd  in  Pyrkera  Rudolph  ron  Habeburg  (ron 
8811«r).  Bamberg  1837.  8. 

5)  Sammtliche  Werke.  Nene,  durchaus  Terbesserte  Ausgabe.  Stuttg.,  Cotta 
1832-83.  ni.  8.  1889.  lU.  1843.  lU.  1846.  m.  16.  1853-56.  IIL  16. 

Tnnlaiaa.  Perlen.   Rudolph. 

8911er,  Commentar  m  Pyrkera  Werken.  Angab.  1840.  8. 

6)  Legenden  der  Heifieen  auf  alle  Sonntage  und  Festtage  des  Jahres.  In 
metrischer  Form.  Wien  1842.  8. 

7)  Bflder  aus  dem  Leben  Jesu  und  der  Apostel.  Leipzig  1842—43.  4.; 
rep.  1846—47.  4.  Titelaufl.  Leipzig  1855. 

8)  Lieder  der  Sehnsucht  nach  den  Alpen.  Stuttgart,  Cotta  1845.  8.:  rep. 
1846.   8. 

reldav  9, 184  lt.  —  Claatrirte  Zeltang  1848.  Nr.  Ml.  Nekrol.  »,  738—78».  —  Wetaera  nnd 
Weltea  Klrehenlexlkon  8,  UO.  —  Kebreln,  Lex.  3,  84  f. 

283.  Agies  Fraiz,  geb.  8.  März  1794  su  Militsch  in  Schlesien ,  Tochter 
des  1801  Terstorbenen  Begierungsrats,  wurde  Ton  der  Mutter,  einer  gebomen 
T.  Hahn,  erzogen.  Seit  dem  16.  Jahre  dichtete  sie.  Mit  der  Mutter  kam  sie 
nach  Schweidnitz.  Bei  einem  Besuche  in  Dresden  1821  machte  sie  die  persön- 
liche Bekanntschaft  Th.  Heils  nnd  des  Dresdner  „Liederkreises",  und  aroeitete 
seitdem  nur  um  so  entschiedener  im  Stil  der  Abendzeitnngspoesie.  1822  verlor 
sie  die  Mutier,  zog  darauf  zu  ihrer  an  den  Hauptmann  y<  Rekowski  verheira- 
teten Schwester  und  lebte  vier  Jahre  teils  in  Wesel,  teils  in  Siegburg  bei 
Bonn;  später  folgte  sie  ihrer  Schwester  nach  Brändenburg  a.  d.  Halde  und 
blieb  bei  ihr,  nachdem  der  Schwager  1830  gestorben,  bis  beide  Schwestern 
1837  nach  Breslau  übersiedelten.  Hier  starb  Agnes  am  13.  Mai  1843.  Agnes 
Franz  bewegte  sich  in  beschrankten  stillen  Kreisen  mit  Anmut,  ohne  höheren 
Forderungen  genügen  zu  können.  £ine  milde,  bescheidne  Weiblichkeit  verbot 
ihr,  sich  in  fremde  Stimmungen  zu  versetzen.  Das  Haus  war  ihre  Welt,  und 
nur  weil  es  nicht  ihr  Haus  sein  konnte,  wird  ihre  Stimmung  trübe  und  krank* 
haft.  Bei  ihren  schlesischen  Landsleuten  war  sie  sehr  geschätzt;  Gustav  Frey- 
tag hat  ihr  seine  Anerkennung  öffentlich  gezollt. 

1)  Sonnen  hold.  Bomant  Gedicht  in  4  Ges.  (Urania  f.  1821.  S.  143— 
222,  erhielt  das  Aceessit.) 

2)  Geist  und  Gemüt.  Erzählung  (Penelope  1821). 

3}  Himmlische  Liebe.  Erzählung  (Penelope  f.  1822). 

4)  Das  Mädchen  ans  dem  Schlesier  Thal  (Penelope  f.  1823). 

5)  Gljcerion.  Sammlung  kleiner  Erzählungen  und  Bomane.  Breslau. 
Schweidnitz  1823.  8. 

6)  Erzählungen  und  Sagen.  Leipzig  1825. 

7)  Das  Brantkleid  (Penelope  f.  1826.) 

8)  Gedichte.  Hiischberg,  Erahn  1826.  II.  8.  Zweite  Aufl.  Essen,  Bädeker 
1836-37.  IL  12. 

9)  Parabeln  (Tschb.  f.  L.  und  Fr.  f.  1827). 

10)  Der  Vormund  (Penelope  f.  1828). 

11)  Parabeln.  WcmI  1839.  8.  Zweite  Aufl.  Wesel,  Klönne  1834  8. 
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J2)  ]>er  Chrotbanm  (Biehtnng).  Wesel  1829.  Zweite  Aufl.  Wesel,  KlOnne 
1880.  8. 

18)  Yolkssftgen.  Wesel,  Eianne  1880.  8. 

U)  Angelft.  Ein^  Geschichte  in  Briefen.  Essen,  Badeker  1831.  IV  Bind- 
eben.  12. 

15)  Gemhlserinnernng  (Rosen.  Tschb.  f.  1883), 

16)  Cyanen  (Ges.  Erz.).  Essen,  BSdeker  1838  -35.  II.  13. 

17)  Stand^nblumen.  Eine  Snmmlnng  Folterabendscenen  and  andere  Fest- 
gedichte. Essen,  Bideker  1833.  12. 

18)  Kiederl&ndisches  Taschenbuch  (Erzählungen,  Sagen  und  Yolksmarcheii). 
Wesel,  £lönne  1834.  8. ;  rep.  1838. 

19)  Buch  far  Kinder.  Brest.  1840.  II. 

20)  Führungen.  Bilder  aus  dem  Gebiete  des  Herzens  und  der  Welt  Essen  1840. 

21)  Nene  Sammlung  von  Parabeln.  Mit  einem  poet  Anhange.  Essen  1841. 

22)  Die  Verlobte.  Seh.  3  A.  Naehlaas.  (24.  Jahrb.  deutscher  Bühnensp. 
f.   1845.) 

23)  Das  gestörte  Winzerfest  Liedersp.  in  2  Auiz.  (Im  41.  Jahrb.  deutsdier 
BOhnensp.  1862.) 

Vgl.  SchiiidAl  1,  ISS.  S,  91.  —  Mow»k  S,  SS.  —  Abmdsdtnng  IBiS,  Nr.  14S.  ll«kroL  too 
Juli«  T.  GroMmann.  —  Penelope  f.  1S45.  —  Makrol.  Sl,  42S— iSl. 

2S4.  WUiibald  Alexis  (§.  331,  112,  1.):  Die  Treibjagd.  Sin  schenhsft 
idyllisches  Epos  in  vier  Gesängen.  Berlin  1820.  12. 

Bei  seinen  Werken,  oben  S.  643,  ist  nachzutragen:  47a)  Der  rechte  Erbe. 
Novelle  (BerUn.  Kalender  f.  1840.  8.  169-304). 

285.  L.  U.  T.  Nieolav  (§.  225,  389,  8):  Der  Arme  und  Beiche.  1820.  - 
9:  Die  Todtenwache.  1820.  —  10:  Die  Beliquie.  1820. 

285.  €.  Augiiflti:  Conradin  und  Inna  oder  das  Leben  der  ersten  Liebe. 
Gotha  1820.  8. 

287.  Franz  Wilh.  Ferd.  Graf  v.  AhlefeidtLaurTig,  geb.  7.  Not.  1790  n 
Altena,  stud.  seit  1807  in  Kiel  Bechte,  seit  1813  in  l^penhagen,  1821  super- 
numerarer  Assessor  im  Landesobergericht  in  Viborg  i^Jütland),  18^  Assessor 
im  Höchstengericht  in  Kopenhagen,  1818  Kammerherr  und  1^1  StiftBamtmaan 
zu  yib<»rg,  wo  er  am  19.  l^o?.  1843  starb. 

1)  Audun  aus  WestQord.  Eine  Islandssage  (in  Winfrieds  Nordalbingiscbes. 
Blattern  1820.  Bd.  L  Heft  2). 

2)  Hildur.  Eine  Erzählung  (das.  Heft  3). 

3)  Gedichte  (in  Winfrieds  Nordischem  Musenahn.  f.  1821  und  1823,  aad 
in  der  Eidora  f.  1823). 

Vgl.  Lttbker  719,  Enltw  1,  10.  8iippl«B.  1.  »— 10.  Nekr«l.  Sl,  SSS. 

288.  Die  Epochen  Borns.  Ein  historisch-poetiBoher  Yeisuch  Ton  Fr*  Laiik 
Herausgegeben  von  L  W.  Bomemann.  Elberf.  1820.  8. 

Bornenuuin  war  Pfarrer  an  Zttohen  bal  Jtttioh,  Lauft  Paator  an  SchwaMbeiy  «a  Kladar- 
rbaln  (Manael  18,  48S.  S9,  SSS.),  nicht  an  Tarwecliaaln  mit  LeonhardLanffa  (gab.  ITMaa 
▲neben,  ISSl  Pfitfrenplan  an  Nenaa),  ron  dem  Oediebto  im  rbelniaeb-weatpblUacbm  Mnaaa- 
nlmnnncb  f.  1893  atehen  nnd  deaaen  aaketiacbe  und  aonatlg«  Scbriflan  Kskrtln,  Lex.  1.  W 
▼eneUbnet. 

289.  Der  deutsche  Pamass  von  Dichterecht  Ehrendeutsch.  Satyri* 
sches  Gedicht  Meissen  1820.  8. 

290.  Johann  Adam  Koeh,  geb.  8.  Mftrz  1777  zu  Lauterbaeh  hi  Hessen, 
stud.  in  Jena,  1808  RHts^Accesost  in  Coburg,  1807  stidtiseher  Baoinspector. 
t  21  Sept.  1820.  —  1)  Dramatische  Ckmalde  zur  fröhlichen  Unterhaltong  ge* 
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nttetvr  Zirkel.  Coburg  «od  LflipQf  1805.  IL  8.  (I,  1:  Dm  Marienbild.  --  2: 
Dm  HltBTentftndiun,  oder  der  Weihnacbinbeiid«  Losttp.  —  II,  8 :  Die  Inm- 
liden.  Schaasp.  —  4:  Der  Wahrsager.  Lnstsp.  —  2)HermanBy  des  frommen 
Schäfers  Erscbeinimgen  zn  Frankentbai,  oaer  Gründung  der  Wallfartskircbe 
Yierzehen-Heiligen.  Nach  einer  L^ende,  in  vier  Gesaneen.  Coburg 
1820.  8.-8}  Poetiscbe  Feierstunden  (mit  seiner  Schwester  Friederike).  Co- 
barg  1821.  8. 

Vgl.  Felentnndaiif  and  fiohlnd«!  1,  Ml  f. 

291.  Dan.  Gottl.  Gebb.  Mebring,  peb.  27.  M&n  1759  zn  Wenseslanshagen 
in  der  Neumark;  Rector  zn  Schleyelbem,  Piediger  zn  El&tzkow,  Sunnatzig  und 
Gumtow  in  Pommern,  dann  beim  Infanterieregimente  t.  Pfobi,  spater  t.  Thieme 
in  Berlin;  seit  1797  zweiter  Prediger  an  der  Fr.  Werderschen  und  Dorotheen- 
stadtischen  Kirche  in  Berlin;  f  29.  April  1829.  —  1)  Der  lang  getrennten 
Menschheit  Vereinigung  und  Erhebung.  Oder:  Jesus  Christus  in  seiner 
siegenden  Gotteskraft:  frei,  doch  treu  nach  der  Geschichte  gebildet,  in  2  Ge- 
sängen. Berlin  1821.  8.  —  2)  Thauma,  oder  der  Gang  durchs  Leben.  Ein 
Ijnsoh-didaktisGbes  Gemälde  der  vier  Lebensstnfen.  Berlin  1826.  12. 

Vgl.  Hitsig  106  f.  Nekrol.  7,  9S3  f. 

292.  Willibald,  Mirandens  Schützling.  Ein  Feenmarchen  in  8  Gesängen. 
Von  Oljmpiodorna.  Erfurt  1821.  8. 

293.  Der  19.  Jnlius,  oder  Louise,  Königin  Ton  Prenssen.  Heroisobes 
Epos.  Von  G.  A.  Oenieke.  Berlin  1821.  S. 

294.  Das  Weib.    Anthropol.  Gedicht    Von  C.  Penieler.    Nordh.  1821.  8. 

295.  Gustav  Sebwab  (§.  820,  20) :  1)  Romanzen  von  Bobert  dem  Teufel. 
1820.  (Ged.  Bd.  2.)  —  2)  Die  Kammerboten  in  Schwaben.  GeschiebtUche  Sage 
in  dreizehn  Märchen.  1821.  (Ged.  Bd.  2.)  —  3)  Otto  der  Schütz.  Zehn  Boman- 
zen.  (Urania  f.  1822.  S.  173  fü  —  4)  Der  Möringer.  Schwab.  Sage  in  vier 
Romanzen.  (Urania  f.  1826.  S.  151  If.  Ged.  Bd.  20  —  5)  Der  Appenzdler  Krieg. 
In  neun  Romanzen.  1^5.  (Ged.  Bd.  2.)  —  6)  Grriseldis.  Volkssage  in  zelm 
Romanzen.  (Urania  f.  1830.)  —  7)  Walther  und  Hiltgund.  Epische  IMchtung. 
(Ged.  Bd.  2.) 

296.  Ans.  Gottlob  Eberhard  (§.  331,  105):  26)  Hannchen  und  die 
E&ehlein.  Halle  1821  8.-29:  Der  erste  Mensch  und  die  Erde.  Gedicht 
in  lehn  Gesangen.  Halle  1828.  219  S.  8. ;  rep.  1884. 

297.  Tberese  v.  Artner  (§.  834,  493,  5) :  Die  Magie  des  Shawls.  Poe- 
tische Erzählung  in  2  Ges&ngen.  (Stanzen.  In  der  Minerva  f.  1822.  S.  265—292.) 

298.  Wilhelm  Karl  Venator,  ghh.  9.  Febr.  1795  zu  Bellertshausen  bei 
Alsfeld,  besuchte  die  Schulen  in  Alsfeld  und  Giessen,  begann  hier  seine  Stu- 
dien, als  der  Krieg  ihn  als  freiwilligen  Jager  1814  abriof  Naeh  dem  Frieden 
stndierte  er  bis  Ostern  1816  wieder  Theolo^ne,  dann  Rector  und  M|tpredigor 
in  Alsfeld,  1821  Pfarrer  zu  Wahlen ,  im  Oci  1825  zn  Queckbom,  2a  Mfin 
1840  zu  Wersau,  starb  25.  Febr.  1860. 

Die  Trauung  im  Paradiese  oder  Schöpfung  des  ersten  Menschenpaares.  Ein 
episches  Gedicht  Darrost.  1821.  a 

Vgl.  Scrlb«  1,  407  f.  t,  741  f. 

299.  Anton  Passy,  geb.  31.  März  1788  zu  Wien,  war  1817—20  Secretair 
des  Grafen  Szech^nj,  nach  dessen  Tode  er  in  die  Congregation  des  heil.  Er- 
lojcn  tnit  und  am  18.  März  1821  die  Prieatei^weihe  erhielt  Krfinklicb,  von  der 
strengen  Ordensregel  dispensiert,  starb  er  am  IL  Mfirz  1847  in  Wien.  In  man- 
cher Rücksicht  ein  Geistesverwandter  M.  Enks,  nur  mehr  dumpfe  Klosterluft, 
▼on  der  ancb  viele  asketische  Schriften  Zeagniss  geben.  Die  Gansoiie  pflegte 
er  naeh  Zedüta  Vorgänge. 
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1)  Dee  Jünglings  Glaube,  Hoffnung  und  Liebe.  Sin  GMieht  in  drei 
BOobem.  Mit  emem  einleitenden  Gedichte  von  Fr.  t.  Schlegel  Wien  182t  8; 
rep.  1831.  8;  rep.  Erlangen  1845.  8. 

2)  Orgeltöne  (Ged.  geistl.  Inhalts).  Wien  1830.  8.;  rep.  1843.  8. 

3)  Der  Orgel  Widerhall.  Geistliche  lieder  und  Dichtungen.  Bonn  1832.  a 

4)  Tod  und  Auferstehung.  Huldigungscauzone.  Wien  1834.  8. 

5)  Meisterlosigkeit.  Canzone.  Wien  1834.  8. 

6)  Zeitspiegel.  NoveUe.  Wien  1835.  8. 

7)  Wissen  und  Glauben.  Dichtung.  St.  Polten  1839.  8. 

8)  Trost  für  Eltern  am  Grabe  ihrer  Kinder  (Gedichte).  Herauag.  Ton  Job. 
Nep.  Fassy.  St.  Polten  1846.  8. 

Nekrolog  dei  hochwUrdlgen  Herrn  P.  Ant.  Pseiy ,  Priester  ans  der  TertammlimK  dM 
heU.  ErlSaers,  gest.  11.  Mars  1847.  Von  Joh.  Nep.  Passy.  Wien  1S47.  SO  8.  8.  Nekrol.  », 
98.  —  Kehrein  Lex.  9,  8. 

300.  Miehel  Leop.  Enk  von  der  Burg,  geb.  29.  Jan.  1788  zu  Wien,  vo  er 
studierte;  trat  1810  in  Folge  eines  Gelübdes  seiner  Matter  in  den  geistlichen 
Stand  und  wurde  Prof.  am  Gymnasium  «u  Molk.  In  tiefer  Schwermut  über  den 
Zwiespalt  seiner  geistigen  Natur  mit  seinem  Stande  machte  er  am  11.  Jnni 
1843  seinem  Leben  durch  Seibatmord  ein  Ende.  Seine  feinen  psychologischen 
Darstellungen  und  eindringenden  ästhetisch-kritischen  Arbeiten  mussten  ihm 
das  dichterische  Schaffen,  zu  dem  er  eigentlich  bestimmt  schien,  ersetzen.  Nor 
in  dem  Lehrgedichte  die  Blumen  Yersuchte  er  ein  poetisches  Kanatwerk.  Län- 
gere Zeit  gieng  die  Sage,  dass  er  an  den  dramatischen  Arbeitet  seines  Schalen 
Halm  Anteil  habe,  was  weder  durch  Charakter  noch  Form  derselben  begründet 
erschien  und  durch  die  fortdauernde  Produotion  Halms  vollends  widerlegt  wurde. 

1)  Die  Blumen.  Lehrgedicht  in  3  Gesängen.  Wien  1822.  8. 

2)  Eudoxia  oder  die  Quellen  der  Seelenruhe.  Wien  1824.  8. 

3)  Das  Bild  der  Nemesis.  Wien  1825.  12. 

4)  Melpomene  oder  über  das  tragische  Interesse.  Wien  1827.  8. 

5)  Ueber  den  Umgang  mit  uns  selbst.  Wien  1829.  12. 

6)  Don  Tiburzio.  Wien  1831.  12. 

7)  Dorats  Tod.  Wien  1833.  12.. 

8)  Briefe  über  Goethes  Faust  Wien  1834.  a 

9)  Charaden-Almanach.  Wien  1834.  12. 

10)  Von  der  Beurtheüung  Anderer.  In  6  Büdiem.  Wien  1885.  12. 

11)  Ueber  deutsche  Zeitmessung  (aus  den  Wiener  Jahrbüchern  in  Anschlnas 
an  Platens  Gedichte).  Wien  1836.  8. 

12)  Hermes  und  Sophrosyne.  Wien  1838.  12. 

13)  Studien  über  Lope  de  Yoga  Carpio.  Wien  1839.  & 

14)  Hass  und  Liebe  (Cyanen  f.  1840). 

15)  Ueber  die  Freundschaft.  Wien  1840.  12. 

16)  Des  Horatius  Epistel  über  die  Dichtkunst,  Hür  Dichter  und  Dichter- 
linge gedolmetBcht.  Wien  1841.  8. 

17)  Ueber  Bildung  und  Selbstbildung.  Wien  1842.  12. 

18)  Bekenntnisse  eines  SelbstatSodigen  (Aurora  f.  1844). 

Vgl.  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1848,  Nr.  »,  8.  7 14.  —  Nekrolog  Sl  (1848)»  8.  811-411.- 
■ak  «a«  BUm,  ran  LMbe  In  der  AUg.  Thtetendtnag  tob  Puerto  1^48,  Hr.  988.  -  C.  Wfn- 
tMMh  4,  48-81,  nnd  14,  441.  Keiuelii  Lex.  1,  88. 
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901.  PrMr.  t.  Hejdan  ($.  888,  186)  7:  Helmiffild.   18S3.  -*   10:  Die 

GallioDe.  Gedicht  in  6  Ges.  Leipzig  1825.  —  18:  Beguudd.  Bomftnt  Gedicht 
in  5  Ges.  Berlin  1831.  —  26:  Das  Wort  der  Fraa.  1843.  —  28:  DerSohnster 
ron  Ispahan.  1850.  —  29:  Die  Ednigsbrant.  1851. 

302.  Anton  Frans  Xaver  Stanjeek,  geb.  2.  Dec.  1778  za  Hohndorf  im 
Leobschützer  Kreise  in  Schlesien,  wurde  auf  dem  Gymnasium  zu  Leobsi^hütz 
von  1789 — 1795  anf  das  akademische  Studium  vorbereitet,  das  er  zu  Bresl  m 
absolTierte,  worauf  er  Mitglied  des  ehemaligen  k5ni?l.  Schuleninstituts  wurde. 
Von  1801 — 1804  wirkte  er  ab  Lehrer  am  katholischen  (}vmnasium  zu  Gross- 
Glogau  und  von  da  bis  1823  in  gleicher  Bigenschaft  am  Gymnasium  tu  Leob- 
sch&tz;  am  3.  Juli  1828  wurde  er  zum  Dechanten,  Schulinspector  und  Stadt- 
pfarrer zu  LeobschÜtz  bef5rdert  .  .  .  starb  .  .  . 

1)  Die  W^eisheit  Lehrgedicht  Leobschütz  1822.  4.  (Gymn.  Programm.) 

2)  Ueber  die  Brziehung  der  Jugend  zur  christlichen  Frömmigkeit  Lehr- 
gedicht Leobschats  1828.  16  S.  4.  (Gjmn.  Programm.) 

Vfl.  Nowack  %  145. 

303.  Friedr.  Ludw.  Mayer:  NaSmi  und  Buth,  oder  der  Frauen  wahre 
Herrschaft,  Würde  und  Anmuth.  Ein  Epos,  nach  der  heil.  Geschichte  frei  be- 
arbeitet. Nürnberg  1822.  8. 

304.  Otto  Koch,  geb.  4.  Jan.  1794  zu  Kiel,  stnd.  daselbst  seit  1811  die 
Rechte,  trat  als  LieuUnant  in  hannövrische  Dienste,  lebte  seit  1815  in  Bends- 
burg,  seit  1846  in  Hamburg,  später  in  Altena. 

1)  Gedichte.  Kiel  1815.  114  S.  8. 

2)  Die  St  Gotthardsbluroe.  Ein  romant  Gedicht  in  5  Gesängen. 
Schlesw.  1822.  XX  und  135  S.  8. 

3)  Körners  Tod.  Ein  dramat  Gedicht  (in  der  Eidora  1824,  103—132). 

4)  Die  Nordalbingische  Biene.  Jahrg.  1824—26.  4.  und  8. 

5)  Nureddin.  Ein  Gedicht  in  10  Gesangen.  Hamb.  1826.  126  S.  12. 

6)  Schelmenstreiche.  Ein  komisches  Gedicht  in  8  Abteilungen.  Altena 
1828.   8. 

7)  Beiseskizaen.  Briefe  an  Madame  von  H.  Heines  Nachfolger.  Hamburg 
1841.  n.  a 

8)  Hamburgs  romantische  Vorzeit  Eine  Sammlung  von  Novellen  und  Sagen 
ans  Ibmburgs  Entstehung.  Magdeburg  1852.  8. 

9)  Sagen  aus  Schleswig-Holstein,  Lauenburg,  Hamburg,  Lübeck.  Hamburg 
1852.  617  S.  8.;  rep.  1862.  249  S.  8. 

Vgl.  Lfibkar  807,  8)0.    Albertl  1,  468. 

305.  Joseph  Sntneri  geb.  18.  März  1784  zu  Ditramszell,  Landgerichts 
Wolfratehausen,  wurde  im  Klosterseminar  zu  Ditramszell  und  auf  dem  Gym- 
nasium und  Ljceum  zu  München  gebildet;  widmete  sich  der  Cameralprazis  und 
fand  bei  den  Begierungsstellen  zu  Begensburg,  Salzburg  und  München  Beschäf- 
tigung, bis  er  1830  in  München  zum  Bechnungscommlssair  bei  der  Staats- 
sdbaldeotügungs-Gommiasion  angestellt  wurde.  Er  starb  am  18.  Nov.  1885  in 
München. 

1)  Karl  der  Grosse.  Ein  Gedicht  in  drei  Balladen.  Stadtamhof  1822. 
96  S.  8.;  rep.  München  1835.  8. 

2)  Yermischte  Gedichte.  München,  Zangl  1824.  319  S.  8. 

3)  The  od 0.  Episches  Gedicht  in  sechs  Gesangen.  München  1835.  198  S.  8. 

4)  Vermischte  Schriften.  München  1828.  488  8.  8. 

5)  Piatos  Schüler  der  Liebe.  80  Sonette.  Münohea  18dL  16. 

6)  87  Sonette  (ia  F.  A.  Gregors  Sonetten  von  bairischen  Dichtem.  Salsb. 
1832.  2,  8-40,  neisteiis  a«  8.  VgL  Gfegsr  4,  275  ff.). 
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7)  Der  Minnesinger.  Legende  in  80  Liedern.  München  1886.  86  8.  8. 

Vgl.  Qreg«r  3,  6.  4,  975,  Kehrein  Lex.  %  lOT.  Hyao.  Hollandi  Mltteilniiir* 

306.  Karl  Albert  Eleon  FSrater,  geb.  20.  Febr.  1794  m  Nanmbnrg,  1810 
bis  1814  in  Pforta  vorgebildet,   stnd.  in  Leip»g  Theolo^pe  und   seit  1816  in 
Halle  daneben  Philosophie,  promovierte  1817,  wurde  1819  Lehrer  an  der  riei- 
schcn  Domkreisschale.  1826  Titulärrat,  1829  Inspector  der  rigischen  Domscbuc;' 
starb  zu  Biga  20.  März  1833. 

1)  Den  Freischülern  gewidmet  Riga  1820.  32  S.  &  —  2)  Lieder  und  Ge- 
dichte. Biga  1822.  4  Bll.  und  176  S.  8.  ^  8)  Klara  und  Kurt  von  Eulen- 
stein.  Bomautiache  Dichtung.  Bisa  1822.  23  S.  8.  —  4)  Das  Alter  des  Mannet. 
Gedicht,  comp,  von  J.  Tresselt.  Biga  1827.  —  5)  Lieder  und  Gedichte.  Zweite 
Sammlung.  Biga  1829.  4  BIL  und  148  S.  8. 

Yfi.  Maplenky  1,  693/.  3,  607.  4,  610.    Beise  1,  197. 

307.  C.  Flaichinger:  Die  P^le.  Ballade  mit  einem  Prolog.  Lins  1822.  a 

308.  Franz  Freiherr  y.  Keller-Schleitheim,  geb.  5.  Dec.  1767  zu  Wien, 
war  dort  Secretiir  des  Fürsten  Dietrichstein-Proskau^  1805  Seeretair  und  Bep- 
strator  bei  der  General -Postdirection  zu  Begensburg,  1808  zu  Mannheim,  1809 
zu  Karlsruhe,  1815  Ministerialsecretair,  trat  1819  als  Bat  in  Buhe  und  lebte 
in  Heidelberg,  seit  1824  in  Mannheim. 

1)  Notburga.  Eine  kreichgauische  Legende  in  6  Gesangen.  Mannheim 
1823.  12. 

2)  Ein  Tag  auf  dem  Hohenstaufen  oder  die  schwabischen  Pilger.  Ein^ 
kleine  dramatische  Skizie  ftr  Familienkreise.  Mannheim  1828.  12. 

3)  Athenais.  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  Mannheim  1827.  8. 

4)  Das  Geet&ndniss.  Schauspiel  in  4  Acten.  Vom  Verf.  der  Athenik 
Mannheim  1828.  12. 

5)  Agapetus.  Ein  kleines  Gemälde  aus  den  letiten  Lebenqahren  des  groaea 
Apostels  der  liebe.  In  12  Gesangen.  Heidelberg  1829.  8. 

Vgl.  MeoMl  Bd.  tS;  fthltlbei  Wnnbrneh  und  den  ttbrlgen  Lexikographen. 

309.  Die  Sanct  Marienbnrg.  Historisoh-episches  Gedicht  (hrsg.  nm  J.  Dan. 
Sjrmanski).  Berlin  1823.  12. 

310.  August  Graf  von  Flaten  (§.  330,  50,  6):  Die  grundlosen  Brumeo 
(FrtjBchb.  f.  1824).  —  29:  Die  Abassiden  (Vesta  f.  1834). 

311.  Wilh.  Lndw.  Alers,  geb.  22.  Dec.  1802,  stud«  dieBechte  zuKielwit 
1822 ;  üntergerichtsadvocat  zu  Arensböck  seit  1826,  zog  1829  nach  Neumilnstcr. 
1832  Advocat  in  Kiel  und  üntergerichtsadvocat  in  üetersen,  wo  er  1827 
noch  lebte. 

Yaterlandsliebe  und  Schicksal.  Eine  Bede  in  Jamben.  Schlesw.  1823.  8. 

Vgl.  Lflbker  U.  76S.   Alberü  1,  9. 

312.  Karl  Str«ekri8S  (§.  810,  618,  21) :  Der  Falk.  Poetisdie  EraUosg 
(Urania  f.  1824  S.  65—86).  —  25:  Buth.  Gedieht  in  vier  Geafingwi  (Berlini- 
scher Taschenkalender  f.  1824.  8.  104—153  Hexameter). 

313.  Job.  Math,  lebte  als  Pfarrer  im  Nassauischen: 

1)  Gedichte.  Coblenz  1819—20.  H.  8.  (H:  Euphrodne  oder  Gedichte  fUr 
Freunde  der  Natur  und  heiterer  BeKgion.) 

2)  Ismael  und  Maria  oder  Triumph  edler  Liebe.  Ein  Gedieht  in  nem 
GesSngen.    Hadamar  1828.  8. 

314.  Fr.  Wilh.  SMenraieh,  geb.  15.  Oct  1801  lu  Gienleben  in  Anhalt- 
G»tben,  atadierte  in  Halle  Theolo^  dann  in  Jena  und  war  (1880)  Handebrer 
SU  Plagow  in  der  Neomark,  scheint  qiiter  nach  Bnasluid  giikmmm  n  sflin. 
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1)  Emebia.    Ein  iTroek- didaktisch«  Gedifibt  in  6  Gesingen.    HsUe 

1824.  & 

2)  Dm  nordische  Fest  des  11.  Sept  1834  n  St.  Petcrsborg  oder  die  Weihe 
der  Alexander-Saale.  Festgedicht.  Landsb.  a.  d.  W.  1835.  8. 

Vgl.  A.  O.  Bohmldt  4SS  f. 

315»  Johann  Gerhard  Distling  lebte  als  Inspector  sn  FranVfurt  a.  M. 

1)  Sammlnng  einiger  Gedichte.  Frankfurt  a.  M.,  Gnilhaamann  1830— 
1837.  n.  8. 

3)  Die  Bheinfahrl  Ein  didaktisches  Gedicht  Frankfurt  1834.  8. 

viel»  Gedicht«  In  dar  Abendioinuig. 
Vgl.  Meiuel  32,  6S8. 

316.  Heinr.  Ernst  Fischer  (§.  307,  515,  2):  Die  Heimath.  Ein  idyllisches 
Gedicht  Dresden  1824. 

317.  Philipp  Jafob  BiebenpfeiiTer,  geb.  12.  Nov.  1789  zn  Lahr;  Landes- 
commissair  zu  Jdomburg  in  der  Pfalz,  Veranstalter  des  s.  g.  Hamb acher 
Festes  (mit  Wirth);  1833—41  Prof.  des  Staaterechts  an  der  Universität  Bern; 
t  m  Bümplitz  bei  Bern  in  einer  Irrenanstalt  14.  Mai  1845. 

1)  Baden-Baden  oder  Rudolph  und  Helmina.  Episches  Gedicht 
in  12  Gesangen.  Zwejbrücken  (1824).  446  S.  8. 

2)  Bheinbajem  (Ztschr.).  Zweibr.  1830—81.  V. 

Hekrol.  SS,  11S7. 

318.  A.  L.  T.  Frank:  Der  Bischof  und  die  Bitter.  Eine  achte  Sage  ans 
Altdeutechland.   Berlin  1824.  8. 

319.  Theopbil  Ernst  Erlese,  geb.  1795  zu  Feisten  bei  preuss.  Eilau,  stud. 
seit  1800  in  Königsberg  die  Rechte,  gieng  1802  abi  Hauslehrer  nach  russisch 
Lithanen  und  1804  nadi  Lie?land,  wo  er  über  10  J.  blieb.  1816  gründete  er 
zu  Fellin  eine  Erziehungsanstalt  für  Madchen,  die  er  1821  erweitert  nach  Pemau 
Tfrleffte.  1828  Schulinspector  und  wissenschaftlicher  Lehrer  an  der  Kreisschule 
SU  Walk,  1830  wissenschaftlicher  Lehrer  an  der  Kreisschule  sn  Fellin. 

1)  Enphilos  und  Maria  oder  der  Seher  Neu-Griechenlands.  Eine  epische 
Erzählung  m  drei  Gesangen.  Feman  1824.  174  S.  8. 

2)  Einige  Blicke  in  die  Geschichte  der  Vorzeit  Fellms  (über  Religion  und 
Aberglauben  der  Esthen  etc.)  Pernau  1837-45.  58  S.  8. 

VgL  Napleraky  S,  660.    BeUe  883. 

319a.  Der  Tönsberg.  Ein  Gedicht  Lemgo,  Meyer  1825.  24  S.  8.  Stanzen. 
VgL  Leipziger  Repertor.  1825.  3,  215. 

320.  Karl  Frledr.  Enseb.  TrahndorlT,  geb.  18.  Oct.  1782  zu  Berlin,  Lehrer 
an  der  Löbenichtochen  Stadtschule  in  Königsbere,  1806  Prof.  am  k.  Gymnasium 
in  Königsberg;  Prof.  in  Bialjstock,  seit  1812  Lehrer  am  Friedrich-Wilhelms- 
Gjmnasinm  in  Berlin. 

1)  Blicke  der  Phantasie  in  die  Nfihe  und  Feme  (drei  Novellen)  von  (ps.) 
PhiL  Krön.  BerKn  1817.  8. 

2)  Erstlinge.  Eine  Sammlung  von  Gedichten.  Berlin  1823.  8. 

3)  üeber  Goethes  Iphigenie  auf  Tauris  (Athenaa.  Prenzlan  1824.  Stück  16 
und  17.  Ueber  Goethe  und  Jean  Paul.  Parallele.  Daselbst). 

4)  Das  Schild  des  heil.  Winfried.  Ein  romantisches  Heldengedicht 
in  12  Gesfingen.  Berlin  1825.  8. 

VgL  Hltslg  9M  f. 

321.  A.  MiMkel  (ein  Pfarrer  Misehsl  sn  Lonwitz  starb  am  29.  Deo.  1840 
in  Breslan,  86  J.  ah;  rielleicht  der  Verf.  des  Gadiehtss):  Der  Sieg  der  reinen 
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liebe.  Eine  poetische  EnaUimg  in  drei  GeBingen.  Leipiig  1825. 8 ;  rep.  Sonne- 
borg  1832.  8. 

(Hekiol.  18,  141».) 

322.  J.  6.  A.  Henneeke:  Dm  Gelübde.  Ein  romantisches  Gedicht  in  8  Qe- 
säogen.  Dortmund  1825.  8. 

323.  Wilhelndne  Julie  Adelheid  y.  Stolierfoth«  venntwete  Baronin  tod 
Zwierlein,  geb.  11.  Sept.  1800  zu  Eisenach,  Tochter  des  in  prenss.  Militär- 
diensten gestandenen  G.  Fr.  ▼.  Stolterfoth  nnd  der  Freiin  Karoline  t.  Schotten- 
stein. Die  ersten  Jugendjahre  verlebte  sie  in  Erlangen,  zum  Teil  unter  Leitung 
des  Directors  der  Bealschule,  Pöhlmann,  früh  begeistert  von  den  Helden  des 
Altertums,  was  sich  1813  in  dem  abenteuerlichen  Plane  gipfelte,  in  minnlicher 
Kleidung  mit  zu  Felde  zu  ziehen.  Im  J.  1815  harn  sie  zum  ersten  Male  in  die 
Bheingegenden,  1816  siedelte  die  Mutter  nach  Bingen  über.  Die  Aulmunter- 
ungen  des  Dichters  J.  H.  Kaufmann  in  Kreuznach  bewirkten,  dass  sie  sh 
Dichterin  an  die  Oefifentlichkeit  trat.  Sie  war  bairische  Stiftsdame  in  Birken 
bei  Bayreuth  und  lebte  seit  1819  zu  Winkel  im  Rheingau,  machte  Beisen  nach 
England,  Holland,  der  Schweiz,  Tirol  und  Italien.  1844  verheiratete  sie  sich 
mit  dem  Baron  H.  C.  v.  Zwierlein,  den  sie  1850  durch  den  Tod  verlor.  Seit- 
dem lebte  sie  in  Eltville  am  Rhein.  —  Sie  ist  die  ächte  Dichterin  des  Bheinei, 
voll  Frische  und  Gesundheit  in  der  matten  Zeit  und  voll  heitrer  Freude,  ak 
sich  die  Lyrik  spater  zur  Yerkünderin  aller  wirklichen  und  eingebildeten 
Schmerzen  der  Welt  aufwarf.  Sie  sieht  mit  klarem  Blick  und  weiss  das  6e- 
schaote  mit  poetischer  Lebenswahrheit  darzustellen;  weiblich  zart,  zeichnet  sie 
mit  kraftiger  Hand  und  läset  in  ihrer  poetischen  Welt  nur  Misstöne  laut  wer- 
den, um  sie  wohlthuend  aufzulösen. 

1)  Die  tapfem  Frauen.  Erzählung  (in  Prosa  im  Gesellschafter  1823,  Kr.  63). 

2)  Zoraide;  Romantisches  Gedicht  in  drei  Gesangen.  Frankf.  1825.  ^  8.  a 

(Stanzen.) 

Vgl.  Abandseltang  18i6.    Wegw.  Sl. 

3)  Alfred.  Romantisch-episches  Gedicht  in  acht  GFesangen.  Wiesh.  1834. 8. 
Zweite  durchgesehene  Auflage.  Frankf.  1840.  256  S.  8.  (Stanzen.) 

4)  Rheinischer  Sagenkreis.  Ein  Cyclus  von  Romanzen,  Balladen  und  Le- 
genden des  Rheines,  nach  historischen  Quellen  bearbeitet  Frankf.  1885.  4. 

5)  Rheinisches  Album  oder  der  Rheingau  mit  dem  Wisperthale  und  den 
Naehbarstädten  Mainz  und  Wiesbaden.  Mainz  1836.  8.;  reo.  1840.  8.  Andi 
französisch.  Mayence  1840.  8.,  und  daraus  die  einzelnen  Tefle  einzeln  dentaeh 
und  französisch. 

6)  Rheinische  Lieder  und  Sagen.  Frankü  1839.  352  S.  8.  Dritte  durch- 
gesehene und  vermehrte  Auflage.  Frankf.  1851.  X  und  365  S.  16.  Vierte  ver- 
mehrte Auflage.  Frankf.  1859.  XVI  und  368  S.  16. 

Die  Tierte  Anfl.  enthiUt:  Der  Bhein.  8.  1—66.  —  Vermieobte  Dlohtangea.  8.  67^181.  ^ 
Bageii,  Bomiusea  and  BelUden.  —  8.  183— SSS.  —  Borg  StolsenfeU  (unffeibidert).  8.  ISt— MI. 
—  Keobsflgler.  8.  866—868. 

7)  Alpenlieder  (im  Rheinischen  Taschenb.  f.  1842). 

8)  Burg  Stolzenfels.  Romantische  Dichtung.  Frankf.  1842.  8. 

Vgl.  Sohindel  %  845-848,  wo  eneh  die  kleineren,  lentreat  ^trtohleneMn  Oedlebte  t«i^ 
■eiehnet  eind.  —  Dlreete  Mitteilung. 

324.  Joh.  Ohritttjsh  Bienuitski,  geK  17.  Oet  1795  zn  ffinMhom  In  Hol- 
stein, in  Altona  vorgehildet»  sind,  seit  1816  in  Kiel,  Jena  nod  HaDe  Tfasolegie, 
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wurde  1822  Prediger  auf  der  Hallig  Nordstrandisohmoor  an  der  BoUeswigischen 
We8l^[Q8te,  1825  Prediger  in  Friedrichstadt,  f  H.  Mai  1840. 

1)  Der  Glaube.  Ein  [religiöses  Lehrgedicht,  zum  Besten  der  durch  die 
letzte  üeberBehwemmnng  su  Omnde  gerichteten  kleinen  Gemeinde  auf  der 
Hallig  Nordstrandischmoor.  Schlesw.  1825.  31  S.  8.  Zw.  Aufl.  1825.  31  S.  8.  — 
2)  Weg^  zum  Glauben  oder  die  Liebe  aus  der  Kindheit.  Wanderungen  auf 
dem  Gebiete  der  Theologie  im  ModeUeide  der  Novelle.  Alt.  1835.  8.  Zweite 
Anfl.  Leipzig  1852.  VI  und  177  S.  8.  —  3)  Die  Hallig  oder  die  Schiffbrüchi- 
gen auf  dem  Eilande  in  der  Nordsee.  Wanderongen  auf  dem  Gebiete  der 
Theologie  im  Modekleide  der  Novelle.  Alt.  1836.  8.  Zw.  Aufl.  1840.  8.  Dritte 
Aufl.  LBipsig  1852.  8.  —  4)  Der  braune  Knabe  oder  die  Gemeinden  in  der 
Zerstreuung.  Novelle.  Alt.  1840.  IL  8.  Zw.  Aufl.  Leipzig  1852.  IL  8.  —  5) 
Gesammelte  Schriften.  Alt.  1844.  VIIL  16.  (I-  Le^en.  fl:  2.  III— IV:  8.  — 
V-VH:  4,  6.  Vni:  Gedichte.)  —  Zweite  Aufl.  Leipzig  1850.  -  6)  Des  letzten 
Matrosen  Tagebuch.  Novelle.  Zweite  Aufl.  Leipzig  1852.  94  S.  8.  —  7)  Ge- 
dichte. Zw.  Aufl.  Leipzig  1852.  VI  und  166  S.  8. 

Vgl.  Biographie  von  Job.  Chr.  BleroAtzU.  Heraosg.  t.  seinem  Sohne  C.  J.  Blematskl. 
Zw.  Anfl.  Leipzig  1892.  157  S.  8.  —  Nekrol.  18,  673-^74.  —  Albertl  1,  65  f.  —  Lübker  1,  47. 

326.  Karl  Wilhelm  Meinhold  (vgl.  Abschnitt  IL):  St.  Otto,  Bischof  von 
Bamberg,  oder  die  Kreuzfahrt  nach  Pommern.  Ein  romantisch-religiöses  Epos 
in  sehn  Gesängen.  Greitswald  1826.  8. 

326.  Bernhard  Elkendorf,  geb.  1790  zu  Köln,  war  Amtsphysikus  daselbst, 
Hofrat,  and  starb  als  Gutsbesitzer  zu  Scheuren  18i46.  Ein  Altköluer,  der  auf 
seinem  Gute  ein  Kapitelzimmer  hielt,  wo  unter  strengster  Beobachtung  der 
Rlosterregeln  getrunken  und  gesungen  wurde.  Ein  aufliegendes  Buch  enthielt 
eine  Reihe  von  Liedern,  Spr&chen  und  Beden  (wie  einst  die  Carmina  burani^. 
Mit  Nollen  war  er  Verfasser  eines  ^r&ssem  Gedichtes,  welches  die  erste 
Bhein fahrt  des  ersten  Kölner  Dampfoootes  schilderte,  das,  kunstmässig  ge- 
schrieben, mit  vielen  Zeichnungen  geschmückt,  dem  Mitreisenden,  dem  Buch- 
händler Ootta,  als  Prachtwerk  verehrt  wurde.  (Nekrol.  25,  11—14.) 

327.  Heinr.  Kiefer:  Das  Demantkreuz.  Eine  romant.  Erzählung  (auch  als: 
Dichtung  in  Prosa  und  Keimen).  Bonn  1826.  8.  —  Von  ihm:  Heil  dem 
Manne ,  der  den  grünen  Hain.  Melod.  von  C.  J.  M.  Kiefer.  1827. 

328.  Jens  Baggesen  (§.  291,  89,  9):  Adam  und  Eva  oder  die  (beschichte 
des  SündenfaUs.  Ein  humoristisches  Epos  in  12  Bachern.  Leipzig  1827.  436  S. 
8.  (Proben  in  der  Abendzeitung  1826,  Nr.  254,  257.) 

329.  F.  J.  Ehester:  Emma  und  Egmund.  Ein  romant.  Gemälde  in  5  Ge- 
sängen. BottweU  1826.  12. 

330.  Borussiade.  Ein  heroisch-episches  Gedicht  in  28  Gesängen  von  Joh. 
Gtlli.  Rnmpel.  Berlin,  Schade  1826.  140  S.  8. 

Vgl.  Abendzeltang  1838,  V^egwelser  Nr.  83. 

331.  Die  Bekehrten.  Eine  Legende  in  sechs  Gesangen.  Von  W.  y.  Wimpffen. 
BerUn  1826.  8. 

332.  Louise  Angiiate,  Tochter  des  Königs  Ghristian  VII.  von  Dänemark, 
geb.  7.  Juli  1771,  vermahlt  27.  Mai  1786  mit  Friedrich  Christian,  Herzog  von 
Schlcswiff-Holstein-Sonderburg-Augustenburg,  verwitwet  am  14.  Juni  1814, 
starb  auf  Augustenburg  13.  Jan.  1843. 

Königin  Ingeburg.  In  9  Bomanzen  (in  der  Eidora  1826,  S.  38—60.  An- 
dere Gedichte  mit  L.  A.  unterzeichnet  in  demselben  Jahrgange). 

V0.  Lin>k0r  854.  Alb«rtt  1,  HS,  wo  iltf  naob  den  ProTlulalbUltteni  18SS,  8.  908,  dl« 
Urhebariehalt  streitig  gemaoht  l«t 

333  Wttkeliiil^  Witte,  geb*  za  Haniiover ,  veibdiraiete  sich  mit 

dem  Astronomen  Mädler  in  I>orpat,  wo  sie  noch  lebt.  (Antust  1872). 
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1)  DUi.  In  lehn  liedem.  HannoTer  1826.  8. 

2)  Die  Psalme.  In  miier  Auswahl  metrisch  bearbeitei  Hannorer  1888.  IS. 
8)  «Gedichte.  Mitan  1848.  X  and  878  8.  8. 

4)  *  Anna.  (Ersahlendes  Gedieht)  Hannorer  1868.  IX  nnd  386  8.  a 

334.  H.  Helnnth :  Die  Himmelsrose  oder  Ludwig  der  Springer.  Bomaati- 
sohes  Gedicht  in  Tier  Gesangen.  Mit  einer  Vorrede  von  J.  G.  Graber.  Haue 
1^6.  12. 

335.  J.  Fr.  H.  Stahmann,  §.  332,  210,  6:  Osterbftohlein. 

336.  Hemmo  Snnr,  geb.  in  Ostfriesland  am  1790,  gesi  als  Amtmann  n 
Norden  am  12.  August  1846. 

Die  Häuptlinge  Ostfrieslands.  Ein  historisch-romantisches  Gedieht  in  sw« 
Ges&ngen.  Hannoyer  1826.  8.  (Abendztg.  1827,  Wegw.  76.) 

337.  Joh.  Kilian  Wolf,  geb.  1.  Jan.  1802  zu  Haltenhof  bei  Fulda,  8<Ab 
des  Schallehrers,  zum  Schullehrer  bestimmt  und  seit  1.  Juli  1817  seines  Yaten 
GehOlfe.  Seit  1819  ftlr  die  Studien  vorbereitet,  kam  er  1820  auf  das  Gymna- 
sium zu  Fulda,  1826  als  Student  nadi  Marburg,  anfanglich  um  Hechte  zu  rto- 
dieren,  widmete  sich  jedoch  der  Philologie,  in  der  er  sieh,  vom  ArchiTdirector 
Bommel  unterstfttzt,  m  Göttingen  weiter  ausbildete.  1829  wurde  er  Gjmnariii- 
lehrer  in  Fulda.  Hier  stiftete  er  mit  vier  Freunden  ein  poetisches  Montsgi- 
kranzchen,  in  welchem  Dichtungen  und  Erzählungen  vorgelesen  und  Beriehti- 
gune,  Ergänzung  und  Fortsetzung  der  Schneiderschen  Buchonia  angestrebt 
wurden.  In  den  Vorbereitungen  zur  Herausgabc  des  ersten  Heftes  erkrukte  er 
und  t  28.  Kov.  1836. 

1)  Sechs  Lieder  für  frohe  Studierende  (comp,  von  Benediet  Joh.  Fröb- 
ling).  Fulda  1820. 

2)  Sturmius,  erster  Abt  zu  Fulda  und  Apostel  der  Sachsen.  Epische 
Dichtung  (in  Schneiders  Buchonia.  Fulda  1827.  H,  2). 

3)  Gedichte  in  K.  W.  Justins:  Die  dritte  SäcuUrfeier  der  Universität  Ihr- 
borg.  Marburg  1827. 

4)  Heloise  an  Abelard.  Von  Pope.  Engl.  Urtext  mit  Üebenetrang.  Foldt 
1829.   8. 

6)  Joh.  Waldners  Gedichte,  hrsg.  Fulda  1830.  8. 

Vgl.  Nekrol.  14,  776-778.    Kakreln  Lex.  %  MS, 

338.  Der  Jäger.  Ein  Lehrgedicht  in  drei  Gesangen.  Mflnchen  1827.  li 
(Erster  Gesang.) 

339.  Karl  6Ii.  Bnist  Weber:  1)  Dio  Völkerschlacht.  Historiseh«fl Ge- 
dicht in  26  Gesängen.  BerUn  1827.  XXIV  und  492  S.  8.  (Abendztg.  182S. 
Wcffw.  33).    --   2)  Die  Herrlichkeit  Gottes  in  Hymnen  besungen.    BanxUu 

340.  Job.  Ant.  Henne  von  Sargans,  geb.  22.  Juli  1798  za  Ssrgans  <SX. 
Gallen).  Sohn  eines  Handwerkers,  1810  im  Benedirtinerkloster  Pf&fcn,  1815 
Candidat  des  Ordens.  1816  Novize,  studierte  1817  Theologie,  trat  am  22.  Juli 
1818  aus  dem  Kloster,  studierte  1820—21  in  Heidelberg,  1822  in  Preibor?. 
wurde  1823  Lehrer  am  Fellenbergischen  Institute  in  Ho  wjrl  promovierte  1825 
in  Heidelberg,  wurde  1826  Archivar  des  Stifts  St  Gillen,  1834  Prof.  der  Ge- 
schichte an  der  Cantonnchale,  1841  .we^en  unkirehliolier  Ansichten*  entlaas»^. 
1842  Prof.  der  Gesch.  in  Bern,  nahm  1855  seine  Entlassung  and  wnrde  wieier 
Stift^bibliothekar  in  St.  Gallen.  1861  zum  zweiten  Male  aas  seiner  StellunK 
verdrängt,  wurde  er  Secretair  des  Erziehnngsrates. 

1)  Harnn  Ans  dem  Tagebnehe  .eines  Beisenden  duroh  die  Sdiwoi  (Alpen- 
rosen f.  1824.  8.  104-U0>r 
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2)  Lieder  und  Sagen  ans  der  Schweiz.  Basel  1824.  8.  Zw.  Terl.  Aufl.  Basel 
1827.  a 

3)  Diyiico  oder  das  Wanderhorn,  oder  die  Lemaoschlacbt.  Ein  deatsches 
NatioDHl-Heldengedicht.  Stuttgiirt  1826.  IL  8. 

4)  Die  Bache  in  Gontcn.  Volksgemälde  ans  den  Appenzeller  Alpen.  Nach 
einer  wahren  Begebenheit  Yom  J.  1849.  St.  Gallen  1868.  8. 

Tgl.  ]Uhr«U,  Ltzikon  1,  146  f. 

341.  Fr.  Rattert:  1)  Die  Bnhrfahrt  Ein  historisches  Gemälde.  Essen 
1827.  8—2)  Munrerlieder.  Essen  1819.  8.  —  8)  Charadomanie ,  oder  eine 
Portion  Wort-.  Svlben-  und  Bachstabenräthsel.  —  Essen  1822.  8.  —  4)  Baga- 
tellen. Essen  1823.  8. 

342.  Karl  Baron  y.  Norderk  lebte  1820  als  Privatmann  in  DOsseldorf, 
spater,  wie  es  scheint,  in  Berlin.  —  1)  Tancred  and  Glorinde.  Trsp.  in  5  A. 
Hamm  1821.  8.-2)  Bacchus.  Ein  Epos.  Erster  Band.  Berlin  1827.  211  S.  8. 

Vgl.  OeselUch.  1837,  Nr.  128—124.  K.  8(ixnJock).  Jea.  Llt.-Ztc.  1827,  Nr.  171.  Atwadstg. 
18S7.  W«fw.  Nr.  M. 

343.  J.  J.  Gipp  (§.  307,  545,  4):  Der  Erlöser.  Ein  episch-elegisches  Ge- 
dickt u.  s.  w.  Strassbnrg  1827.  8. 

344.  Fr.  Wilh.  Krampits,  geb.  13.  Juni  1790  in  Danzig,  seit  1801  blind 
(Tgl.  §.  343) :  Die  Chariten.  In  drei  Gesängen.  Danzig  1827.  132  S.  8.  —  Ent- 
stehung der  Blumen.  Ein  idyllisches  Gemälde.  Danzig  1830.  62  S.  8. 

Tgl.  G.  LSicMn,  Gesch.  Daaslg«.  1838.  4,  3U6.  Gnden  268. 

345.  K.  H.  Ludwig  Giesebreeht,  geb.  5.  Juli  1792  zu  Mirow  in  MecUen- 
buig-Strelitz,  Sohn  eines  Pfarrers,  empfieng  seine  Schulbildung  auf  dem  muen 
Kloster  in  Berlin,  besuchte  die  Universitäten  Berlin  und  Greuswalde,  nanm  im. 
Mecklenburgischen  Husarenregimente  Teil  an  den  Kriegen  der  Jahre  1813  bis 
1815,  und  arbeitete  seit  1816  am  Gymnasium  zu  Stettin  als  Professor. 

1)  Die  Ottenfeier.  Gedicht.  Greifsw.  1824.  8. 

2)  Epische  Dichtungen.  Stettin  1827.  8. 

3)  Gedichte  (22  B&cher,  darin  auch  l.  2.).  Leipzig  1836.  8. 

VffL  DevtiohUadf  Dichter  von  1818—48  Ton  K.  Goedake.    8.  286  ff. 

346.  D.  Pape,  Prediger  im  Hannöyerschen  (nicht  zu  verwechseln  mit  Ludw. 
MattL  H.  Pape,  vgl.  §.  341). 

1)  Die  Thäler.  Ein  idyllisches  Gedicht.  Gottingen  1827.  8. 

2)  Die  Sterne.  Ein  Schdpfungslied  in  f&nf  Gesängen  (Ottayen).  Hannover 
1837.  226  S.  8. 

3)  Christus.  Episches  Gemälde  in  12  Gesängen.  Hameln  1840. 

347.  Priedr.  Heins,  geb zu  Dannenberg,  studierte  Tbedogie, 

wurde  Pastor  zu  Heinsen  an  der  Weser,  1827  Archidiaconus  in  Lüchow,  später 
Prediger  in  Wilhelmsburg  an  der  Elbe,  dann  entlassen,  lebte  in  Pattensen  bei 
Harburg  und  starb  um  &67.  Ausser  vielfachen  Beitragen  zu  Zeitschriften: 

üeber  den  weisen  Genuas  der  Jugendfreuden.  Ein  Lehrgedicht.  Holzminden 
1827.  8. 

348.  Karl  Tegel:  1)  Der  Verlobungstag.  Ein  Gedicht.  Neustadt  a.  d.  0. 
1827,  12,  (Vgl.  Abendzeitung  1827,  Wegweiser  41.)  —  2)  Oswald  und  Aenn- 
chen.  IdvlHsch-romantisches  Gedicht.  Neustadt  1828.  160  S.  8.  Abendztg.  1829. 
Wegw,  54. 

349.  T.  Senden,  Holländer,  in  Groningen:  Der  Tempel  der  Natur.  (Deut- 
sches) Gedicht  (gedr.  zum  Jubiläum  der  naturwissenschafU.  Gesellschaft  in  Gro- 
ningen 1827.  y^  Knebel  an  Goethe  2,  377.  378). 

350.  K.  Scbiebler:  Pflicht  und  Glauben,  oder  die  Zerstörung  Laubans  1427. 
Ein  Gedicht.  Leipzig  1827.  8. 
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351.  Adolph  Friedrieh  Farcba«,  geb.  22.  Febr.  1787  m  Stnüsond,  be- 
sachte  dad  doitige  Gvinnasinm,  stud.  1808—10  in  Göttingen  Theologie,  «4 
wurde  1814  zum  Frediger  an  der  St.  Jacobikirche  zu  Stralsund  erwählt  Er 
starb  am  20.  Juni  1868. 

1)  Kaiser  Otto  der  Dritte.  Trsp.  Göttingen  1809.  8.  —  2)  Herxog  Chri- 
stian von  Braunschweig.  Trsp.  Berlin  1816.  8.  —  3}  Die  Gcmeme  zu  Joppe. 
Berlin  1817.  8.  —  4)  Hans  Sachs.  Leipzig  1819—20.  II.  {I:  Wanderwhaft. 
ü:  Ehestand.)  —  5)  Franz  Yon  Sickin^en.  Schausp.  in  5  A.  Gföttingen  1821. 
8.  —  6)  Lobroruch  der  Stadt  Stralsund  bei  ihrem  dritten  Beformations-Jabel- 
feste  am  4.  Mai  1823.  Stralsund  1823.  4.  —  7)  Arkona.  Ein  Heldengedicht 
in  20  Gesängen.  Berlin  1828.  XIV  und  454  S.  8.  Vgl.  Becks  Bepertor.  1828 
4,  288.  —  8)  Die  Insel  Bügen.  Zwölf  Gedichte.  Stralsund  1830.  8.  -  9) 
Adel  b er t,  der  Freussen  Apostel  Ein  Gedicht  in  drei  Bachern.  Stralsund 
1831.  8. 

352.  Johann  Fr.  Pietrich ,  geb.  29.  Aug.  1753  zu  Görlitz ,  gesi  als  pa- 
sionierter  Justizamtmann  zu  Moritzburg  am  9.  März  1833. 

Die  Yorjagd  oder  des  Amtmanns  Geburtstag  am  29.  August  1828.  Eine 
idyllisch-komische  Erzählung  in  4  Ahtheilungen.  Meiasen,  Etinkicht  1829. 12. 

Tgl.  Otto  1,  MS.  4,  70.  —  Mensel  S2,  6S4.  —  Menei  Lau.  UngtM.  ISSS.  H.  1.  —  NtiDoI. 
11,  170-179. 

353.  Felix  Adolph  Ko»  (eigentlich  Kohn,  ps.  F.  Nork),  geb.  26.  April 
1804  zu  Prag,  starb  auf  einer  Beise'yon  Leipzig  nach  Wien  in  Teplitz  am  16. 
Oct  1850. 

Die  Wege  zum  BeichtunL  Satyrisch-didaktisches  Gedicht  in  4  Gesängeo. 
Prag,  Kronberger  1828.  98  S.  12. 

Vgl.  Abendseitmig  1828 >  Wegw.  Nr.  80  (tob  F.  A.  Kove).  Schmidt,  Geltrle  deetscbir 
pMadonymer  SchriftsteUer.  S.  148  ff.  Nekrol.  88,  1089  f.  Wunb.  13,  S88. 

354.  Die  heilige  Familie.  Ein  romant.-relig.  Gedicht  in  10  Gesängen.  Von 
E.  D.  Heidelberg  1828.  8. 

355.  Karl  Bernhard  Garve,  geb.  24.  Jan.  1761  zu  Jeinsen  bei  HannoTer. 
starb  als  Prediger  der  Brüdergemeinde  zu  Hermhut  am  21.  Juni  1841.  Vgl 
§.  341. 

1)  Die  Themis  der  Diditung.  Ein  Lehrgedicht  in  8  Gesangen,  und  des 
Horatius  Flaccus  Brief  über  die  Dichtkunst  deutsch.  Mit  Anmerkungen  (von 
E.  B.  G.).  Berlin  1828.  a 

2)  Der  Yolksrertreter.  Jambisch  in  zwölf  Betrachtungen.  Karlsruhe,  Groos 
1839.  84  S.  8, 

Vgl.  Nekrol.  19,  809. 

350.  Fr.  Wilh.  Eeimnitz :  Die  Zauberinsel.  Ein  romantisches  Gedicht  in 
yier  Gesangen,  nebst  einigen  lyrischen  Gedichten.  Potsdam  1828.  139  8.  8. 

Vgl.  Abendxeltang  1839,  Wegw.  Nr.  9. 

357.  Morita  Eckart:  1)  Bosalie.  Bomantische  Erzählung  in  4  Gesängen 
Nürnberg,  Zeh  1828.  8.  —  2)  Harfe  und  Kreuz.  Eine  Sammlung  lyrischer 
Blätter.  Wertheim  1830.  8. 

358.  Helmuth  Theod.  Wilhelm  Y.  Nomann,  geb.  8.  Marx  1802  zu  Kea- 
strelitz,  Sohn  des  dortigen  Geheimrats  Fr.  t.  N.,  der  schon  im  Mai  1802  starb. 
Kormann  wurde  Ton  Priyatlehrem  und  1812 — ^15  auf  dem  Gjnmasinm  in  Keo- 
strelitz  vorgebildet,  kam  dann  auf  das  Pädagogium  und  1819  auf  die  ÜniTe^ 
sität  Halle,  1820  in  G5ttingen,  1821  in  Heidelberg.  Nach  ToUendeten  Studien 
wurde  er  beim  Stadtgerichte  in  Berlin,  nach  einem  Jahre  beim  Kanunergericht 
angestellt.  Eingeengt  Ton  seinem  Dienst  erbat  er  und  erhielt  er  einen  mehr- 
jährigen Urlaub,  den  er  zu  einer  grossen  Reise  nach  Frankreich,  Italien,  Sici- 
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lien  und  Spanien  benntste.  In  Born  blieb  er  zwei  Jahre.  Hier  hatte  er  eich 
mit  Wilhelmine  Maclean  Douglas  Clephane  verlobt ,  der  za  Liebe  er  in  den 
preuBS.  Staatsdienst  zurückkehrte.  Er  wurde  als  Beferendar  in  Aachen  ange- 
stellt, bereitete  sich  indessen  auf  die  diplomatische  Laufbahn  yor  und  wurde 
1831  der  preuss.  Gesandtschaft  in  Hamburg  als  Legationsseeretair  beigegeben. 
Im  August  gieng  er  nach  England  und  Terheiratete  sich  auf  dem  Schlosse 
Ashbj  Northampton  mit  Miss  Douglas.  Im  September  kehrte  er  nach  Hamburg 
zurück,  wo  er  am  6.  April  1882  am  Scharlachiieber  starb. 

1)  Die  Eeise  auf  den  St  Gotthard.  Heidelberg  und  Leipzig  1826.  8. 

2)  Der  deutsche  Bauernkrieg.  Trsp.  in  5  Aufz.  Berlin  1827.  8. 

3)  Mosaik  (Heinrichs  lY.  erste  liebe.  Ein  Gedicht  in  3  Gesangen).  Con- 
staoi  1828. 

4)  Im  Berliner  Conversationsblatt:  Die  Gruft  zu  St.  Denys.  —  Yan  Speyk, 
Gedient  —  Der  Cameral  in  Berlin,  Satire, 

5)  üngedmckt  hinterliees  er:  Bichard  Löwenherz.  Trsp.  in  5  A.  —  Otho. 
Trro.  in  5  A.  —  Sidlien.  Gedieht  in  drei  Gesängen,  Fragm.  —  Ein  Boman 
in  Briefen. 

\gh  W.  Alexis  Im  Frelmtlth.  1883,  Mr.  79,  wiederholt  Im  ConTert^-Lez.  der  neaeeten  Zelt 
osd  UU  S,  993.  —  NekroL  10,  369—973. 

359.  Friedrieh  Jae.  Schmitthenner,  geb.  17.  März  1796  zu  Oberdeis  im 
Fürstentum  Wied  am  Bhein,  starb  als  grossherzoglich  hessischer  Begierungs- 
rat und  Professor  in  Giessen  am  19.  Juni  1850.  —  Die  Jahreszeiten.  Ein 
lyrisch-didaktisches  Gedicht  Erste  Abtheilung:  Der  Frühling.  Giessen  1829.  8. 

YgL  Nekrol.  38,  885—8^8. 

360.  Earoline  Lessing  (§.  3H2,  162):  Die  Mexikanerin.  Histortsch-roman- 
tiscbes  Heldengedicht  in  6  Gesangen.  Zerbst  1829.  8. 

361.  Gustav  Callenins,  geb.  1795  zu  Eyba  in  Schwarzburg-Budolstadt,  trat 
1812  zu  Paulmzelle  in  das  Forstfach.  Im  Corps  des  Majors  Colomb,  das  im 
Rücken  der  franz.  Armee  Thüringen  und  das  Vogtland  durchzog,  nahm  er  an 
den  Affairen  von  Schleiz  und  Zwickau  Anteil.  Dann  Freiwilliger  unter  den 
brandenburgisehen  Husaren,  bei  Bautzen  verwundet,  1814  als  Beconvalescent 
in  der  Heisnat,  Hess  sieh  Ostern  1815  in  die  Forstakademie  zu  Tharand  auf- 
nehmen. Seit  1817  in  preussischem  Civildienst,  seit  1820  wieder  im  Budol- 
stadtischen,  1824  Commissionssecretair,  1831  Hufsecretair  und  1835  Hofamts- 
rat;  t  17-  April  1836  zu  Budolstadt 

1)  Nebenblätter  und  Bosenknospen.  Dresden  1816.  8. 

2)  Feodor,  oder  der  russ.  Freiheitskampf.  Ein  episches  Gedicht.  Am- 
sUdt,  Minu  1829.  8. 

3}  Der  Tod  des  Malachowsky.  Hlstor.  Drama  in  5  A.  Ilmenau,  Voigt 
1833.   8. 

4)  Die  Prinzen  von  Oranien.  Geschichtliches  Gemälde  in  dramatischer  Form 
in  5  A.  Weimar  1886.  8. 

Vgl.  Nekrol.  14,  819-416. 

362.  **A«gii8t  Kahlert,  geb.  5.  Man  1807  zu  Breslau,  erhielt  häuslichen 
ünterridit,  besuchte  von  1823^1826  das  Magdalenäum  unter  Manso,  studierte 
die  Bechte  und  Philosophie  in  Berlin  bis  Ostern  1829,  wurde  dann  Beferendar 
am  Oberffericht  in  Breslau  bis  1833,  lebte  dann  Privatstudien,  promovierte 
1836  in  Breslau  als  Dr.  ph.,  dann  bis  1840  Privatdocent;  in  diesem  Jahre  zum 
ausserordentL  Prof.  der  Philosophie  ernannt,  starb  am  29.  März  1864. 

1)  Donna  Elvira.  Novelle  (Gesellsch.  1829,  Nr.  87-92). 

2)  Coeleetin.  Novell^  für  Freunde  der  Tonkunst  (Gesellschafter  1826 
Nr.  192-197). 
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3)  Ewald  und  Hertha.  Idjlliaohes  Epoi  in  6  Gesfiogen.  Ldpag  1829. 
208  S.  16. 

4)  Der  Kartendämon.    Noyelie  (Gesellsch.  1830»  Nr.  71--77). 

5)  Blatter  ans  der  Brieftasche  eines  Musikers.  Breslau  1832.  8i 

6)  Novellen.  Breslau  1832.  12. 

1 :  Der  Kartondämon.    S:  Dona«  Elvln.    S:  Engen. 

7)  Die  Bedeutung  des  Wdrtchens  ,na'.  Humoristisches  Dedamationsgedicht 
(Huldigung  der  Frauen  f.  1833.  S.  229—232). 

8)  Das  Bild  der  Ahnfrau.  Novelle  (Gesellsch.  1833,  Nr.  74—77). 

9)  Die  Dilettanten.  Novelle  (Gesellsch.  1833,  Nr.  122—126). 

10)  Boinanzen.  Breshtu,  Korn  1834.  Vül  und  208  S.  8. 

Vfl.  Abendseitang  18M,  lit.  Notlsbl.  Nr.  61. 

11)  Die  Schwätzerin.  Lustsp.  in  1  Aufs,  (im  14.  Jahrb.  deutscher  Bahnen- 
spiele f.  1836). 

12)  Schlesiens  Anteil  an  deutscher  Poesie.  Ein  Beitrag  zur  literator- 
gesohichte.  Breslau  1835.  8. 

13)  Tonleben.  Novellen  und  verm.  Au&fttze.  Breslau  1888.  8. 

14)  Breslau  vor  hundert  Jahren«  Auszüge  aus  einer  handschrifUicheB 
Chronik.  Breslau  1840.  8. 

15)  Die  Kunstausstellungen  Breslaus  seit  25  Jahren.  Ein  Rftckblick. 
Breslau  1843.  8. 

16)  Sjstem  der  Aesthetik.  Leipzig  1846.  8. 

17)  Briefe  von  Goethe  und  dessen  Mutter  an  Fritz  v.  Stein.  ICt  Ein- 
leitung.  Leipzig  1846.  8. 

18)  Karl  Schalls  nachgelassene  Reime  und  BSthsel  nebst  des  Dichten 
Lebenslaul  Breslau  1849.  8. 

19)  Angelus  Silesius.  Eine  literarische  Untersuchung.  Breslau  1853.  8. 

20)  Gedichte.  Breslau,  Trewendt  1864.  X  und  201  S.  16. 

Anuerdem  Uter«r.-hi«tor.  AnfeXtse  In  den  lehleelaehen  ProTlnslnlbUltteni  lsaS^lSC7,  li 
Henneberge  Jebrbnch,  Meiningen  1854;  Im  WelnurUchen  Jehrb.  Bd.  S;  Abhnndlnngen  ftber 
Geieh.  nnd  Theorie  der  Mnalk  In  der  Leipilger  Nenen  Zeitochr.  f.  Mneik  Ton  18S4— lS4t,  In 
der  AUg.  nmeikal.  Zeltang  1843—1860  ;  Gedichte  In  Sohnde  Mnsennlnu  18M— ISM;  nnd  4i« 
Diiaertotlon:  De  homoe  otelenti  nAtnrn  et  indole.  YntlelnTiee  1836. 

YgL  Dlreete  Mlttheilnng.  —  Mowaek  1,  78.  —  Allg.  Zeltnng  1884,  Nr.  §8,  8.  IMI. 

363.  Johann  Caspar  Ihiing,  geb.  am  14.  Oct  1780  zu  Sooneberg  im  Ma- 
ninger  Oberlande,  studierte  alte  Sprachen  und  Theologie,  Tertins  am  L/oeoin 
sa  Meiningen  seit  1806,  1807  Conrector ,  1812  Rector,  1821  Professor,  1835  in 
Bähe  gesetzt,  starb  20.  Noy.  1838. 

1)  Glockentone  aus  dem  Jugendleben.    Leipzig  1821.  8i 

2)  Euthymia,  oder  des  Lebens  Freuden.  Ein  didaktisches  Gedicht  io 
fOnf  Gesängen.  Leipzig  1829.  Xu  und  254  S.  8. 

Vgl.  f.  376,  990.  Bd.  9.  S.  1118.  —  L.  Bechtteln,  Mlttheilnngen  ene  dem  Leben  der  Her 
loge  sn  Sechien-Metnlngen.  Hnlle  1858.  8.  976—279.  Abendstg.  1899,  Wegw.  19. 

364.  Georg  Kapp,  geb.  14.  8ept  1798  za  Stuttgart,  Sohn  eines  Kauf- 
manns, durchlebte  eine  unj^Onstige  Jugend,  stud.  Theologie  in  Tübingen,  wurde 
Stadtpfarrer  zu  Liebenzeil  m  Würtemberg  .... 

1)  GeistUche  Lieder  für  Künstler.  Tüb.  1825.  48  S.  8. 

2)  Die  Dichterweihe.  Ein  episches  Gedicht  in  fünf  Gesfingen.  Constuu 
1829.  8. 

3)  Christuslieder.  Passions-  und  Ostergesange.  Stuttg.  1836.  8. 

4)  Deutsche  Ahnen  in  Romanzen  ans  Geschichte  und  »Sago.  Stnttg.  1839. 8. 
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365.  Kftrl  Sgov  Btert,  geb.  5.  Jnni  1801  su  Prag,  wo  sein  Vater  Fürsten- 
bergischer  Beamter  und  Hofrat  war.  Mit  Ausnahme  zweier  Jahre,  die  er  in 
der  grifl.  LdwenbnrgBchen  Akademie  in  Wien  subrachte,  Tollendete  er  den 
GymnasialcnrBOB  und  die  philosophische  nnd  jnristiBohen  Stadien  in  seiner 
Yateistadt  1825  wurde  er  FOrstenbergischer  Bibliothekar  and  Archivar  in 
Donaaesohingen,  eine  Stellang,  die,  als  er  die  Bibliothek  nnd  das  Archiv  binnen 
zwei  Jahren  geordnet,  ihm  reichliche  Masse  übrig  Hess,  welche  er  zonächst  in  dem 
Fianziskanerkloster  Hagek  bei  Prag  zubrachte,  um  seine  schon  im  J.  1825  bis 
zur  Hitte  des  zweiten  Buches  gediehene  Wlasta  zu  vollenden.  Auf  einer  Beise 
nach  Dresden  lernte  er  die  dortigen  Abendzeitungsdichter  kennen  und  schloss 
sich  an  JL  Förster,  Tiedge  und  die  Recke  näher  an.  Nach  dem  Tode  seines 
Vaters  (1829)  worde  er  zum  Bat  ernannt  und  mit  den  Mitteln  zu  einer 
Schweizenreise  ausgestattet,  die  er  sich  lange  gewünscht  hatte.  Auf  der  Beise 
lernte  er  in  München  Hormayr  und  E.  v.  Schenk,  in  Stuttgart  ühland  und 
6.  Schwab  kennen.  Im  Herbst  1831  begleitete  Ebert  seinen  Fürsten  nach 
KarUrahe  zum  Landtage,  wurde  dann  seit  1833  bei  der  Verwaltung  der  fürst- 
lichen Domänen  verwandt  und  widmete  sich  von  da  an  mit  grossem  Eifer  den 
praktischen  Geschäften,  wurde  1848  zum  Hofrat  ernannt,  und  1854  Admini- 
strator der  Fürstenbergischen  Güter  in  Böhmen,  die  eilf  Quadratmeilen  um- 
fassen nnd  seine  ganze  Thätigkeit  in  Ansprach  nahmen.  Am  1.  Juli  1857  legte 
er  dies  mühevolle  Amt  nieder  und  lebte  seitdem  in  Prag  ganz  wieder  der  Lite- 
ratur. Eberts  grosses  und  reiches  Talent  neiget  mehr  dem  Epischen  ab  dem 
Dramatischen  zu.  Lebendige  Phantasie,  Kraft  der  Gestaltung  und  anschauliche 
Entwicklung  der  Begebenheiten,  sowie  Gewandtheit  der  Sprache  und  Sicherheit 
des  Verses  sind  Eigenschaften,  die  seinen  Gedichten  eine  grössere  Popularität 
würden  verliehen  haben,  wenn  nicht  ein  betrachtendes  reflexives  Element  sich 
in  die  lyrischen  Stücke  eingemischt  hätte,  das  die  Unmittelbarkeit  des  Ein- 
drucks beeinträchtigt  Seine  Stellung  in  der  Literatur  wird  durch  seine  Stel- 
lOQg  zn  der  Nationalität  in  Böhmen  bedingt.  Bis  dahin  hatte  kein  deutsch 
dichtender  Böhme  durch  Behandlung  eines  böhmischen  Stoffes  die  Aufmerk- 
samkeit des  deutschen  Publikums  zu  fesseln  gewusst,  wie  es  Ebert  mit  seiner 
Wlasta  gelungen  war.  Stoff  und  Auffassung  gewannen  ihm  auch  die  Sympa- 
thien der  Tschechen,  während  die  Behandlung  den  Deutschen  bewährte,  so  dass 
er  als  glücklicher  Mittler  zwischen  beiden  erschien,  so  lange  der  Kampf  der 
Nationalitäten  noch  in  den  Anfängen  lag.  Schon  in  seinem  Schauspiele  Bretia- 
law,  ans  der  Zeit  Kaiser  Konrads  in.,  trat  er,  freilich  völlig  unbefangen  und 
absichtslos,  auf  die  böhmische  Seite  hinüber  und  versperrte  sich  den  weitem 
Eingang  in  das  übrige  Deutschland,  während  sein  Name  durch  diese  Dichtung 
bei  den  Bölimen  an  Glanz  gewann.  Seine  Idylle,  das  Kloster,  trat  uns  wieder 
näher,  aber  der  Versuch,  in  der  friedlichen  Stille  des  Klosterlebens  die  Beflexe 
des  unrahigen  Welttreibens  zu  schildern,  war  auch  von  katholischen  Sympathien 
bedingt,  die  in  Deutschland  zur  Zeit  des  Erscheinens  nicht  geteilt  wurden.  So 
erklärt  es  sich  vielleicht,  warum  die  an  sich  bedeutenden  Dichtungen  Eberts 
nicht  den  Erfolg  gehabt  haben,  den  ihnen  die  erste  Aufnahme  in  der  Heimat 
zu  verbürgen  schien.  Dennoch  ist  Ebert,  wenn  auch  nicht  tendenziös,  doch 
durch  seine  ganze  Haltung  ein  tüchtiger  Sendbote  des  deutschen  Geistes  in 
Böhmen  geworden,  da  jüngere  Dichter  sich  an  ihn  anlehnen  und  die  deutsche 
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Jagend  dort  der  tschechischen  diesen  Namen  entgegensetun  konnten,  ab  die 
nationalen  Gegensatze  heftiger  hervortraten,  wahrend  die  panslavistischen  Yor- 
kampfer  nichts  aofzaweisen  hatten,  als  ihre  Pratensionen  ohne  Leistangen. 

1)  Gedichte.  Prag  1824.  209  S.  8. 

2)  Dichtungen.  Zweite  Aofiage.  Prag  1828.  EL  16. 

I.  Xn  und  HS  8.  Lieder,  BaUaden,  Ronuuuen,  yerm.  lyr.  Qedlolite.  IL  lY  oad  IH  8. 
Spitebei  dramAÜeche  und  andere  grSMere  Gedichte. 

3)  Wlasta.  Böhmisch-nationales  Heldengedicht  in  drei  Büchern.  Prag 
1829.  8.  (Nihelangenstropbe.) 

Vgl.  Geaellaoluifter  1829.  8.  666  f. 

4)  Das  Kloster.  Idyllische  Erzählung  in  f&nf  Gesangen.  Stnttg.  1833.  8. 
(Hexameter.) 

5)  Bretislaw  and  Jutta.  Dramatisdies  Gedicht  Prag  1836.  8. 

VfL  Abendseitoag  18»,  Nr.  108,  8.  iSS.  —  In  Prag  fortdauernd  gegeben;  tm  Bargtheatcr 
In  Wien  am  8.  October  1829 ,  in  MUnchen  kalt  anfig^nonunen ;  im  übrigen  Dentechlaad  wol 
nirgends  anlJirefllhrt.  —  Ein  Drama,  Ose at mir,  fimd  auch  in  Böhmen  keine  gttnatlge  Auf- 
nahme und  ift  nngedmckt  geblieben. 

6)  Gedichte.  YoUständige  Ausgabe  in  drei  Büchern.  Stuttg.,  Cotta  1845. 8. 

7)  Ein  Denkmal  für  Karl  Egon  Fürsten  zu  Fürstenberg  (f  24.  Oct  1854). 
.  Prag  1855.  31  S.  8. 

8)  Fromme  Gedanken  eines  weltlichen  Mannes.  Dichtungen.  Leips.,  Bnx^- 
haus  1859.  242  S.  8. 

9)  Eine  Magjarenfrau.  Poetische  Erzählung.  Wien,  Csermak  1815.  46  S.  16. 

Vgl.  L.  F.  T.  Bchmid  im  Albam  Oitarr.  Dlehter.  1868,  8.  168—187.  —  Zaaper  io  Klan 
Libntaa  f.  1848.  —  Worxbaoh  8,  414  f.  —  Kehrein,  dram.  Poesie  3,  228.  —  Kehreiü,  Lex.  1. 
88.  —  Directe  Mitteilungen. 

366.  ErinneruDgen  aus  dem  Leben  und  für  das  Leben.  In  110  Strophen 
von  Wilhelm  Sehring.  Halle,  BufF  1829.  63  S.  8.  Vgl.  Abendstg.  1829,  Wegw. 
Nr.  11. 

367.  Gnstav  Klemm,  geb.  12.  Nov.  1802  zu  Chemnitz,  Oberbibliothekar  in 
Dresden,  1868  wegen  Augenleidens  pensioniert,  starb  am  25.  August  1867  in 
Dresden.  Seine  culturhistorisdien  Arbeiten  worden  bdfäUiger  aufgenommen 
als  sein  epischer  Versuch: 

Herfest.  Sechs  Gesänge.  Zerbst  1829.  8. 

Yen  dieeem  Gedichte  worden  lieben  Exemplare  abgeaetat.  Yfl.  G.  Klemme  Biblio- 
thek Nr.  808. 

368.  Die  ßuckeliade.  Epischer  Schwank  für  Erlanger  Zeitgenossen  aus  den 
J.  1820—23.  Erlangen  1829.  8. ;  rep.  als:  Fata  aus  Hans  Buckels  Leben.  Epi- 
scher Schwank  in  6  (besangen  Ton  M.  Beim  lein.  Erlangen  1882.  8. 

369.  Wilhelm  Heidelberg:  1)  Gedichte  l.  Hannover  1827.  8.  —  2)  Or- 
pheus und  Eurydice.  Ein  episches  Gedicht  in  swölf  Gesängen  (Tartaros 
und  Eljsium).  firaunschw.  1829.  U.  (YIU,  192  und  196  S.)  8.  Abendxtg.  1890. 
Wegw.  25.  -  3)  Philomele.  Ein  lyrisches  Gedicht.  Braunschw.  1830.  IGIS. 
8.  VkI.  Abendztg.  1830.  Wegw.  94.  —  4)  Romantische  Wälder.  Meraeb.  1832. 
lY.  8.  (1:  Das  böhmische  Mädchen.  2:  Die  beiden  Gemälde.  3:  Die  Dorf- 
schenke.   4:  Der  Eeg^erungsrat.)  —  5)  Erzählungen.  Holzminden  1838.  8. 

370.  Eduard  Habel  soll  Priyatsecretair  des  Erzherzogs  Johann  eeweses 
sein.  1)  Johann  Hasil  von  Nepomuk.  Grosses  Gedicht  in  zwei  Abtheü- 
nnffen.  Zur  ersten  hundertjährigen  Jubelfeier  der  Heiligsprediung  des  heiL 
Joh.  V.  Nepomuk  verfasst.  Wien  1829.  8.  —  2)  Der  heilige  Hain.  Gedicht 
Wien  1829.  8.  —  3)  Fragmente  aus  Briefen  eines  Beisenden.  Wien  1896.  8. 
4)  Der  Earthäuser.  Gedicht.  Leipzig  1846.  8. 

Ygl.  Wonb.  8,  US. 
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371.  Kart  ImmenuiDB  (§.  827,  46,  38):  Tnlifantchen.  Ein  Heldengedicht 
in  3  Gesangen.  Hamb.  1830.  144  S.  8. ;  rep.  1861.  135  S.  8. 

372.  Uhr.  KHffner  §.  831,  53,  26  Ql,  271  ff.). 

373.  Ladwiff  Beehstein,  geb.  24.  Not.  1801  im  Meiningischen,  gest.  14. 
Mai  1860;  TgL  Abschnitt  U. :  Die  Hnimonskinder.  £in  Gedicht  ans  dem  Sagen- 
kreise Karls  des  Grossen  in  4  Gesängen,  Leipzig  1830.  253  S.  12. 

Ygl.  Abendxtg.  1833.  Wegw.  30. 

374.  E.  H.  Gräffe :  Die  Eeise  zum  Mosikfest.  Ein  schweizerisches  Familien- 
gemälde in  neun  Gesängen.  Zürich  1830.  12. 

375.  K.  H.  Harraeh  (?  starb  als  pens.  bair.  Major  zu  Aschaffenburg  im 
Mai  1845);  Die  Hussiten  Tor  Brüi.  Ein  Epos.  Leitmeritz  1830.  8. 

Vgl.  Nekrol.  33,  1181. 

376.  V.  Petersen :  1)  Die  fromme  Mutter  und  ihre  edlen  Kinder  im  Kampfe 
mit  dem  Froste  und  der  Hungersnoth  beim  beginnenden  Februar  des  J.  1830. 
In  drei  Gesängen.  Hamburg  lo30.  8.  —  2)  Der  Meineid  in  seinen  schrecklichen 
Folgen.  Ein  poetischer  Versuch.  Hamburg  1830.  8. 

377.  Mila.  Ei»  Gedicht  in  acht  Romanzen.  Von  Gottfr.  Sebmelkes  in  Prag 
(GescUschafter  1830.  Nr.  132—189  =  Taschenb.  zum  gesell.  Vergnügen  für 
1832.  S.  95-130). 

Vgl.  Geaellfchafier  1831,  8.  loai. 

378.  K.  Wilhelm  Schmldthammer,  geb.  15.  Sept.  1788  zu  Dessau,  stud. 
in  Leipzig  und  Halle  Theologie,  Hauslehrer  in  Quedlinburg,  Lehrer  in  Berlin, 
1821  Rector  in  Stadt  Alsleben,  1825  Prädicant  und  erster  Lehrer  im  Dorfe 
Alsleben ;  starb  ....  —  1)  Die  Horatier.  Trsp.  in  5  A.  nach  Corneille.  Qued- 
linburg 1811.  —  2)  Gedichte.  Magdeburg  1825.  8.  —  3)  Die  Erwartung. 
Ländliches  Gedicht  in  drei  Idyllen.  Zerbst  1830.  8.  —  4)  Die  gefallenen 
Engel.  Episches  Gedicht.  Neuhaldensleben  1835.  8.  —  5)  Gedichte.  Leipzig 
1841—44.  IlL  8.  —  6)  Der  Lebensbund.  Dichtungen.  Leipzig  1841.  8. 

Tgl.  Jen.  Lit.-Ztg.  1838.  Intell.-BL.  1.  A.  J.  Schmidt  869  f. 

379.  Charlotte  S.  H.  Starke:  Adeline,  oder  die  Fügung  des  Geschicks. 
Eine  Dichtung  in  3  Gesängen.  Oldenburg  1830.  8. 

380.  G.  Scholl:  Paulus.  Epos  in  sieben  Gesängen.  Stuttg.  1830.  12. 

381.  W.  J.  Gewinner  war  kathol.  Pfarrer  in  Prag:  Der  religiöse  Unglaube 
oder  der  Sünder  im  Tode,  im  Gericht  und  in  der  Ewigkeit.  Ein  (Üdaktisches 
Gedicht.  Prag  1880.  8. 

Vgl.  KebrelDt  L«x.  1,  118. 

§.  334. 

Die  drftvatische  Dicbtnng  hat  während  dieses  Zeitabschnittes  eine  so  um- 
fassende allseitige  Pflege  gefunden,  wie  kaum  zuvor.  Der  grosse  Beichtum  an 
Stücken  aller  Ait  ist  mit  der  hier  gebotnen  Zusammenstellung  keineswegs  er- 
schöpft, da  yiele  nur  füi  das  Theater  berechnete  Trauerspiele,  Dramen,  Lust- 
spiele, Possen  und  Singspiele  nicht  gedruckt  wurden,  aber  dennoch  nicht  auf 
locale  Wirkung  beschränkt  waren,  sondern  ihre  Verbreitung  über  die  grösseren 
und  kleineren  Bühnen  fanden.  Auf  diese  Erzeugnisse  konnte  nur  in  einzelnen 
günstigen  Fällen  Rücksicht  genommen  werden.  Es  bleibt  aber  eine  fast  un- 
übersehliche  Fülle  gedruckter  übrig,  die,  so  weit  die  Mittel  reichten,  hier  er- 
schöpfend vorgeführt  werden.  Viele,  vielleicht  die  meisten  derselben  üaben  ein 
vergängliches  Dasein  gehabt  und  sind  entweder  nie  auf  die  Bühne  gekommen 
oder  langst  wieder  davon  verschwunden.  Die  Geschichte  der  Literatur  kann  sie 
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indeesen  nicht  ndt  Schweigen  übergehen,  da  sie  mehr  ak  die  tbiigen  Zweige 
der  Dichtung  yon  dem  regen  Leben  in  allen  Kreisen  Kunde  geben.  Bas  Blei- 
bende und  Bedeutendere  ist  schon  früher  Torweggenommen  und  lum  Teil  em- 
gehender  besproehen,  so  dass  hier  nur  übrig  bleibt,  die  literarische  Bewegung 
ihren  Thatsachen  nach  in  den  einseinen  Landstrichen  zu  begleiten,  wie  dies 
früher  bei  den  Dramatikern  am  Schlüsse  des  achtzehnten  Jahrhunderts  gesche- 
hen ist  (§.  258  bis  269),  während  der  romantischen  Periode  aber,  wegen  Dürf- 
tigkeit des  Stoffes,  unterlassen  werden  musste.  Voraufgeschickt  werden  mögen 
einige  Bemerkungen,  die  von  der  Statistik  der  Berliner  Hofbühne  ausgehen. 
Die  Pflege  der  Tragödie  war  yerhältnissmassig  gering.  In  Berlin  wurden  von 
1815  bis  1830  gegeben :  56  neue  Trauerspiele,  108  neue  Schauspiele,  292  Lust- 
spiele und  Poesen,  109  Opern  und  Singspiele,  im  Ganzen  565  neue  Stücke,  yon 
denen  235  eingestanden  übersetzt  waren,  darunter  aus  dem  BussiBchen  1,  aus 
dem  Lateinischen  2,  aus  dem  Danischen  2,  aus  dem  Spanischen  9,  aus  dem 
Italienischen  19,  aus  dem  Englischen  25,  aus  dem  Französischen  177,  und  zwar 
Trauerspiele  1  russisches,  4  spanische,  4  franzöeische,  8  englische;  Schauspiele 
2  spanische,  5  englische,  20  französische;  Lustspiele  2  lateinische,  2  italienische, 
2  dänische,  3  spanische,  10  englische,  103  französische;  Opern  und  Singspiele 
2  englische,  17  italienische,  50  französische;  es  bleiben  also  übrig  39  deutsche 
Trauerspiele,  81  Schauspiele,  170  Lustspiele  und  Possen,  40  Opern  und  Sing- 
spiele, im  Ganzen  330  deutsche  Stücke  yon  565  neu  aufgeführten.  Mag  dies 
ungünstige  Yerhaltniss  der  Gattungen  unter  einander  und  der  Uebersetiungen 
zu  den  eignen  Schöpfungen  (unter  denen  sich  yiele  nicht  eingestandne  Bearbeit- 
ungen befinden)  zunächst  auch  seinen  Grund  in  der  Neigung  des  damaligen 
Königs  Friedrich  Wilhelm  UL  haben,  im  Allgemeinen  besteht  dasselbe  Yer- 
haltniss überall  in  Deutschland.  Die  Uebersetzer  und  Bearbeiter  herrschen  un- 
gebührlidi  yor  und  das  ernste  Schauspiel  wird  yon  dem  Lustspiel  und  den 
Opern  ungebührlich  eingeschränkt  Kein  Wunder,  dass  die  Dichter  und  Bühnen- 
schriftsteller sich  im  übrigen  Deutschland  gleichfalls  dem  Fremden  und  dem 
Scherze  zuwandten;  kein  Wunder  auch,  dass  die  ernsten,  auf  das  Ideale  blicken- 
den Dichter  nicht  durchdrangen  im  Baume,  wie  sie  mit  der  Zeit  dennoch  zur 
allgemeinen  Anerkennung  gelangt  sind,  wenn  auch  nicht  gerade  auf  der  Bühne. 
Denn  ihnen  stand,  ausser  dem  idealen  Streben,  auch  der  Mangel  der  a  g- 
Bühnengerechtigkeit  entgegen,  jene  Fertigkeit  nur  das  zu  geben,  was  den  Schau- 
spielern und  dem  grossen  gemischten  Publikum  gerecht  ist  So  erwndisen  mehr 
und  mehr  die  Buchdramen,  die  nur  für  das  Lesen  gedichtet  waren  und  yen 
Haus  aus  auf  die  Darstellung  Yerzicht  leisteten.  Nur  der  geringste  Teil  hat 
auch  dies  Ziel  erreicht;  die  meisten  sind  ungespielt  und  ungelesen  der  Yer- 
gessetiheit  anheimgefallen,  nichts  dcstoweniger  aber  yorhanden  und  fordon,  als 
Zeugniss  der  dramatisdien  Bewegung,  Berüeksichtigung  oder  Erwihnung,  eben 
so  gut  wie  die  Erzeugnisse  der  bühnenknndigen  Schauspieler,  die,  an  sidi  ohne 
tiefere  Bedeutung,  die  Mittel  und  Wege,  auf  die  Bühnen  zu  gelangen,  beeaer 
kannten  und  geseh&ftsmfissig  zu  benutzen  wnsstten.  Auch  die  Mehrzahl  dieser 
einst  allgemein  gespielten  und  gern  gesehenen  Stücke  ut  untergegangen,  weil 
die  darin  behanddten  Stofife  den  Sitten  und  Ansohaunngea  der  neueren  Zeit 
widerstreben,  da  sie  im  Grunde  auf  yendteten  franiöeischen  Sitten  benhen, 
9der  für  bestimmte  Darstdler  als  Parade»  und  Gastrollen  geschrieben  wurden 
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imd  nie  Quer  salbet  wegen,  sondern  wegen  des  Darstellen  oder  der  Darstellerin 
beliebt  waren,  wogegen  die   s.  g.  bOhnennnlnindigen  Dichter  den  von  ihnen 
ans  der  Wirklichkeit  sor  poetischen  Freiheit  erhobenen  Stoff  seiner  selbst  wegen 
darstellten  und  darüber  vergassen,   den  Schauspielern  dankbare  Bollen  zu  lie- 
fern. —  Was  die  Stoffe  anbetrifft,   welche  während  dieses  Zeitabschnittes  be- 
handelt wurden,  so  ist  kanm  einer,  der  sich  für  dramatische  Aufgaben  eignet, 
unvenmeht  geblieben,  die  etwa  ausgenommen,  welche  die  Griechen  schon  ge- 
staltet hatten;  doch  sind  Gegenstande  des  Altertums  nicht  unbearbeitet  geblie- 
ben.   Unter  diesen  ragt  die  Medea  von  Grillpaner,  alle  übrigen  überstralend, 
einstg  henror,  wie  auch  Sappho  und  Leander  keinen  ebenbürügea  Dichter  be- 
schäftigt haben.  Die  Neigung  su  Stoffen  des  classisehen  Altertums,  die  sich  in 
Baiem  und  auch  in  Oesterreich  (Neil)  bemerklich  macht,  wurde  durch  andere, 
der  Heiligenlegende  entnommene  Arbeiten  Ton  Erhardt,  Knecht,  Koch,  KoU- 
mann,  Stuckert  u.  a.  überwogen.    Selbst  biblische  Dramen  (Abraham,  Moses 
Errettung  von  Ziwet)  begegnen  noch.    Mit  grosser  Vorliebe  ergreifen  die  ern- 
steren Dichter   historische  Stoffe   aller  Zeiten   und  Lander,   besonders  aber 
deutsehe  mittelalterliche  und  darunter  mit  stets  erneutem  Eifer  die  Geschichte 
der  Hohenstaufcn,   die  Baupach  und  Nienstadt  in  ihrer  Gesammtheit,  andere, 
wie  J.  Chr.  Zimmermann,  Heyden,  Lnmermann  u.  s.  w.  in  einzelnen  Epochen 
behandelten,  ohne  dass  ein  einziges  dieser  Stücke  zum  bleibenden  Eigentum  der 
Nation  geworden  w&re.    Patriotische  und  politiMhe  Gesichtspunkte  waren  für 
die  Dichter  meistens  bestimmend;   keiner  hat  die  zwingende  Form  getroffen, 
die  den  Stoff  im  Ganzen  oder  Einzelnen  vor   der  Bearbeitung  Spaterer  yer- 
schlossen  hätte,  wie  es  Schiller  mit  seinen  Stücken  gethan  hat.  Aber  nicht  auf 
die  deutsche  Geschichte  beschränkten  sich  die  Dichter,  auch  die  der  übrigen 
Länder  wurden  durchgemustert   und  zu  behandeln  yersucht    Dass  dabei  die 
Schweizer  Dichter  bei  dem  enger  begrenzten  Patriotismus  besser  fuhren  als  die 
deutschen,  freilich  nur  bei  ihren  Landsleuten,  nicht  in  der  Literatur,  hätte  zu 
denken  geben  und  die  Wahl  auf  wirklich  nationale  Stoffe  einschränken  können. 
Selbst  da,  wo  die  jüngste  Vergangenheit  sich  im  geschichtlichen  Spiegelbiide 
mit  solcher  Kraft  und  Grösse  belebte,   wie  in  Grillparzers  Ottokar,    war  sie 
nicht  geeignet,  aUgemeine  Teilnahme  zu  erwecken,  da  hier  doch  immer  von 
einem  Loealpatriotismus  der  Ausgang  genommen  wurde,  der  auf  andern  Seiten 
zurückstiess.    Eine  Schöpfung  yon  so  überwältigend  poetischer  Grösse  wie  die 
Schillerschen,  aus  fremden  Völkern  entlehnten  Stücke,  eine  Jungfrau  Ton  Or- 
leans,  eine  Maria  Stuart,  ein  Carlos,  ein  Demetrius,  ein  Teil,  gelang  keinem 
der  Nachfolger,  weil  keiner  derselben  die  Kunst  gelernt  hatte,  die  Stoffe  ledig- 
lich als  theatralisches  Gewand  für  nationale  ewige  Ideen  zu  Terwenden,  und 
sich  nm  die  Gkschichte  als  solche  wenig  oder  gar  nicht  zu  kümmern,  das  ganze 
Volk  im  Auge  zu  haben,  nicht  Oesterreich  ob  der  Enns  gegen  Böhmen,  Baiem 
gegen  Oesterreich  oder  dies  gegen  Preussen.    Gewahrte  die  (beschichte  des 
Vaterlandes,  meistens  die  Kämpfe  der  einzelnen  Volksstämme  unter  einander 
oder  nur  der  Dynastien  darstellend,  selten  einen  für  die  allgemeine  Teilnahme 
geeigneten  Stoff,  so  schien  das  durch  die  romantische  Schule  wiedererwachte 
deutsche  Epos  dafür  Ersatz  su  leisten.    Eine  Beihe  Ton  Dichtern;   Heimann, 
Wächter,  JoL  W.  Müller,  Eichhorn,  Zanuick,  Baupach,  Amalie  t.  Liebhaber, 
versuchten  sidi  an  den  Nibelungen  mit  mehr  oder  weniger  Glück,  aUe  aber 
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ohne  durchschlagenden  Erfolg,  da  sie  auch  hier  die  Kunst  nicht  besassen,  du 
Epische  und   dessen  Grundlage,  das  Mythische,  auszascheiden  oder  in  rein 
Menschliches  aufzalösen.    An  dem  Bollentaosch  Siegfrieds  und  Gnnthen,  der, 
wenn  auch  von  tragischen  Folgen,  für  unser  Geftlhl  mehr  dem  Lustspiel  als 
der  erschütternden  Tragik  zuneigt,  sind  fS&st  alle  Bearbeiter  des  Stoffes  geschei- 
tert, wie  sehr  sie  auch  bemüht  gewesen  sein  mögen,  die  seihst  empfundene 
schwache  Seite  zu  verhüllen.    Aber   das  Streben,   dem   ernsten  Drama  einen 
epischen  Hintergrund  wiederzugewinnen,   verdient  um  so  mehr  Anerkennung, 
da  das  Epos  selbst  dadurch  populärer  werden  musste  und  die  Zeit   naher  ge- 
bracht wnrde,  wo  es  leisten  kann,  was  einstweilen  nur  gut  gemeinter  Versuch 
blieb.    Zu  den  vaterländischen  Dramen  können  die  Ritterstücke,   gewöhnlich 
von  Schauspielern  ausgehend,   die  sich  an  den  Bomanen  dieser  Art  begeistert 
oder  die  Phantasie  verdorben  hatten,  kaum  gerechnet  werden,  da  sie  das  histo- 
rische Element  durch  willkürliche  Einbildungen  ersetzten  und  die  menschlichen 
Verhältnisse  nach  den  rohen  Anschauungen  der  Verfasser  behandelten.    Wie 
fern  auch  diese  Autoren  vom  Studium  des  Aristoteles  sein  mochten,  sie  litten 
unter  der  Theorie,  dass  in  dramatischen  Dichtungen  notwendig  ein  Knoten  ge- 
schürzt und  gelöst  werden  müsse,  wie  im  Lustspiele ,  nur  mit  ernsten  Mittete, 
wahrend  sie  an  Goethes  Götz  und  Shakespeares  Historien  h&tten  lernen  können 
und  sollen,  dass  eine  lose  verknüpfte  Reihe  dramatischer  Scenen,  durch  welche 
eine  einheitliche,  fest  ausgeprägte  Gestalt  hindurchschreitet,  von  ungleich  gros- 
serer Wirksamkeit  sein  konnte.  Von  den  eine  Zeit  die  Bühne  füllenden  Sdiick- 
salsstücken  und  Jammertragödien  ist  schon  bei  Müllner  und  Houwald  die  Bede 
gewesen.    Eine  Art  von  Gegenstück  bildeten  die  Künstlerdramen:   Van  Djks 
Landleben  von  Fr.  Kind  mit  dem  Hauptreiz  lebender  Bilder,  Oehlenschlägen 
Correggio  und  andere  Stücke  von  Schier,  Braun,  Griesel,  Halirsch,  Deinhard- 
stein,  Voes  u.  a.    Sie  bilden  den  Uebergang  zum  Schauspiel,  das  mehr  Pflege 
fand  als  das  Trauerspiel,  aber  verhältnissmässig  noch  weniger  von  bleibendem 
Werte  erzeugt  hat.    Der  Ifflandsche  Familienjammer  wirkte  noch  nach,  dodi 
war  er  im  Abnehmen  und  vom  Publikum  früher  verurteilt  als  von  den  Didi- 
tem.    Das  Lustspiel,  scheinbar  die  leichteste  dramatische  Form,   bildete  sich 
sehr  verschiedenartig  ans.  Im  allgemeinen  war  die  französische  Comödie  mass- 
gebend. Was  in  Frankreich  geschrieben,  in  Paris  gespielt  war,  brachte  seinen 
Empfelungsbrief  für  Deutschland  mit.    Eine   grosse  Anzahl  von  Uebenetiem 
in  Wien ,  Dresden ,  Berlin ,  Hamburg  und  an  andern  Orten ,  die  Herren  Kor- 
iander, Castelli,  Deinhardsiein,  Lembert,  Th.  Hell,  K.  Blum,  L.  Ang«ly,  €oe- 
mar,  Lebrttn,  Töpfer,  Harrys,  Biedenfeld  und  zahlreiche  Andere  wetteiferten, 
die  französischen  Lustspiele  so  rasch  als  möglich  auf  die  deutsche  Bübne  ta 
führen;  manche  Stücke  wurden  drei-,  viermal  übersetzt  und  suditen  ddi  den 
Rang  abzulaufen.  Die  Üebersetzer  konnten  sich  nicht  verhelen,  dass  ein  Stück, 
welches  in  Frankreich  entzückt  hatte,  darum  noch  nicht  geeignet  sein  könne, 
für  die  deutsche  Bühne  zu  taugen,   da  die  geselligen  Zustände  jenseits  der 
Mosel  von  den  unsrigen  grundverschieden  waren.    Das  machte  ihnen  jedoch 
wenig  Bedenken.    Sie  meinten,  wenn  nur  deutsche  Namen  eingefügt,  aUen&lU 
eine  deutsche  Localität  angedeutet  werde,  sei  genug  geschehen,  um  den  heimi- 
schen Ansprüchen  eines  lachlustigen  Publikums  zu  gefallen.  Einige  vefsuchten 
auch  wol,  die  Stoffe  zu  bearbeiten,  vermochten  aber  z.  B.  die  Rollen  der  Ver- 
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tränten  nieht  za  beseitigen  nnd  bevölkerten  die  deutschen  Theater  mit  jener 
Gattung  von  Bedienten  nnd  EammermSdchen,  welche,  wenn  sie  sich  ausserhalb 
des  Theaters  so  betragen  hatten,   wie  auf  der  Bühne  in  den  Lnstspielen  nnd 
Posaen,  nnfehlbar  aus  dem  Dienste  gejagt  worden  wären.    TJebelstande  der  Art 
zeigten  sich  anch  in  andern  Verhältnissen;   die  geprellten  Vormünder  der  ita- 
lienischen Comödie,  die  gebesserten  Männer  und  Frauen  des  französischen  Lust- 
spiels, an  deren  Beständigkeit  niemand  Glanben  gewinnen  konnte,  werden  nur 
Terbrancht,  um  den  eintönigen  Liebcshandel  eines  jungen  Paares  zu  yerwickeln 
and  zu  Stande  zu  bringen.  Es  konnte  nicht  fehlen,  dass  auch  das  auf  deutsche 
Grundlagen    gestellte  Lustspiel  unter  diesen  Einwirkungen  litt.    Bei  jedem 
guten  Lustspiele  müssen  viele  Voraussetzungen  zugegeben  werden,  die  stehen- 
den Charaktere  vom  mürrischen  Alten,  von  der  bejahrten  Zänkerin,  bis  zum 
dummen  oder  pfiffigen  Diener  und  dem  verliebten  Paare,  von  der  Maschinerie 
der  Verwicklung  und  Lösung,  von  der  Art  des  Dialogs  und  dergleichen ,  dann 
aber  muss  dies  Alles  durch   das  Herkommen  ausserhalb  der  Bühne  gewisser- 
massen  geheiligt  sein  und  nicht  mit  dem  Leben  in  schreiendem  Widerspruche 
stehen.    So  lange  aber  auf  der  Bühne  z.  B.   durch  den  Heiratscontract  des 
Notars  und  die  listig  erschlichenen  Unterschriften  das  Lustspiel  geschürzt  oder 
gelöst  werden  konnte,  bestand  zwischen  ihm  und  den  deutschen  Lebensgewohn- 
heiten ein  störendes  Missverhältniss,  für  dessen  Beseitigung  die  Formel  nur  hin 
and  wieder  gefunden  wurde,  aber  nicht  zur  allgemeinen  Geltung  kam.  Bei  den 
Possen  waren  noch  mehr  Vorbedingungen  der  Möglichkeit  einzuräumen,  wurden 
aber  williger  zugestanden ,  da  es  hier  fast-  nur  auf  eine  tolle  Lustigkeit  abge- 
sehen war  und  nur  die  Ausgelassenheit  des  Ganzen,  nicht  der  Wert  der  auf- 
gewandten Mittel  im  Einzelnen  wirken  sollte.    Wie  man  in  dieser  Bichtung 
Teischiedenartige  Wege  einschlug,  zeigt  die  Wiener  und  die  Berliner  Posse  und 
die  Dialektdichtung  in  Frankfurt  und  an  andern  Orten,  z.  B.  Strassburg,  und 
die  teilweise  Rückkehr  zum  alten  Hanswurst,  sei  es  nun  Staberl  oder  Schelle, 
welche  mitunter  auch  die  satirische  Seite  der   dramatischen  Dichtung  zu  ver- 
treten hatten.  Diese  selbst  war  meistens  eine  literarische.  Castelli  und  Jeitteles 
polemisierten  mit  A.  v.  Schaden  und  Anton  Bichter  gegen  den  Schicksalsunfug, 
Bobert  und  Maltitz  gegen  die  nicht  eben  wählerischen  Mittel,   die  Theater- 
cassen  zu  füllen,   Grinunert  und  Herlosssohn  versuchten  in  erborgter  dramati- 
scher Form   xmd  im  eng^  Anschluss  an  seine  süsslich-frivole  Manier  das 
Ansehen  der  läppischen  Schriftstellerei  Claurens  zu  erschüttern.    Platen  nahm 
den   Kampf  mit   der   g^sammten   Mittelmässigkeit    der   Poeten   seiner  Zeit 
auf,  indem  er  in  dramatischen  Lehrgedichten  von  hoher  künstlerischer  Voll- 
endung das  Bild  der  Zeit  auf  dem  idealen  Hintergrunde  im  Gemüt  des  Dich- 
ters darstellte. 

Die  Sammlang  der  Jentich  and  Stageachen  Baotduuidlxiiig  In  Aogtbnrg,  ble  nun  J.  ISM 
geftthrt,  «mfkMt  73  Ootarbande  mit  etwa  800  Stttoken  In  folgenden  6  Abteilangen. 

Deutsche  Schaubühne  oder  dramatische  Bibliothek  der  neuesten  Lust-, 
Schau-,  Sing-  und  Trauerspiele.  Augsburg,  Jenisch  und  Stage  1810—13. 
XX1L8. 

Neue  deutsche  Schaubühne.  Augsburg,  Jenisch  und  Stage  1814—16.  XII.  8. 

Keaeste  deutsche  Schaubühne.  Augsburg,  Jenisch  und  Stage  1817-^18.  X.  8. 

Neue  Bibliothek  kleiner  Theaterstücke  für  PrivatgeseDflohaften.  Ein  Pen- 
dant zur  deatsdion  Schaubühne.  Augsburg,  Jenisch  und  Stage  1818.  IV.  8. 


792   Buch  8.     Diehtung  der  allgem.  Büdang.    Abschn.  I.    Kapitel  IL 

DentflcheB  Theater  f!ir  das  Jahr  1819.  Heraweegeben  Ton  Joseph  Angost 
Adam.  Augsburg  und  Leipzig,  Jenisch  und  Stage.  Vi.  8. 

Originaltheater  für  die  Jahre  1820—1822.  Znsani mengetragen  Ton  mehren 
dramatischen  Dichterit  Augsburg,  Jenisch  und  Stage.  XVllL  8. 

Die  Almanacho  dTamattscher  Spiele,  das  Jatarboch  deatacher  Nachspiele,  denUcher 
Btthneniplele  (ron  1835  an  in  Berlin,  'nicht  in  Breslan  erschienen)  sind  $.  n6,  8.  »7  f.  tct- 
seiehnet. 

Neues  deutsches  Originaltheater.  Hrsg.  ▼.  8.  W.  Schieasler.  Prag  1828. 
n.  12.  und  Neue  Folge.  Prag  1829.  VL  16. 

Darin  Stücke  von  Therese  r.  Artner,  N.  Bftnnann,  L.  Becker,  Dr.  Blroh,  W.  Boodl. 
Delnhardstein,  K.  F.  W.  Fleischer,  E.  Gehe,  J.  A.  Gleich,  L.  Hallnch,  Th.  Hell,  W.  Vogel 
and  de  la  Motte  Foaqntf. 

Die  dramatische  Poesie  der  Deutschen.  Versuch  einer  Entwicklung  dersel- 
ben von  der  ältesten  Zeit .  bis  zur  Gegenwart.  Beitrag  zur  Geschiehte  der 
deutschen  Nationalliteratur.  Von  Joseph  Eehrein.  Leipzig  1840.  IL  (280  und 
363  S.)  8. 

Allgemeines  Theater-Lexikon  oder  Encyklopädie  alles  Wissenswerthen  für 
Bühnenkünstler,  Dilettanten  und  Theaterfreunde,  unter  Mitwirkung  der  sach- 
kundigsten Schriftsteller  Deutschlands  herausgegeben  von  B.  Blum,  K.  Herloss- 
sohn, H.  Marggraff.  Altenburg  und  lieipzig  1839--42.  Vn.  8. 

Das  Werk  hat  mehr  die  Bühne  nnd  die  Schauspieler  als  die  Llterator  snin  Gegenstiade, 
ist  aber  fUr  seinen  Zweck  recht  branchbar. 

L.  Fernbach,  Der  wohl  unterrichtete  Theaterfreund.  Ein  unentbehrliches 
Handbuch  ftir  Theaterdirectoren,  Schauspieler  und  Theaterfreunde.  Berlin  1830, 

Ein  alphabettsches  Begtster  der  SÜchwSrter  in  den  Titeln  der  Stttcke ,  die  seit  1740  Ms 
1880  einzeln  oder  In  Sammlangen  gedruckt  erschienen. 

Mehre  deutsche  Dichter  beschäftigten  sich  mit  der  Oper  (und  auch  einigte 
deutsche  Tonsetzer),  im  Ganzen  genommen  herrschte  aber  auf  der  deutschen 
Bühne  die  französische  und  italienische  Musik.  Was  man  in  Wien  Ton  deot- 
scher  Musik  hörte,  beschrankte  sich  auf  einige  Ausnahmsfalle  und  auf  Taoi- 
musik;  doch  wurde  dort  die  Euryanthe  der  Chezy  mit  Webers  CompodtioB 
zuerst  gegeben.  Auch  in  Dresden  gehörte  die  deutsche  Oper  zu  den  Ausnah- 
men; ebenso  in  Berlin,  wo  der  Freischütz  von  Kind  in  Webers  Composition 
freilich  unendlich  oft  (1872  zum  400.  Male)  gegeben  wurde,  aber,  wenn  mui 
die  kleinen  Compositionen  von  E.  B.  Weber  abrechnet,  SponÜni  Torherxsefate, 
dessen  Opern  nur  in  üebersetzungen  erschienen,  die  einzige  Agnes  Ton  Hohcn- 
staufen  (von  Raupach)  ausgenommen.  Auch  Webers  Oberon  hatte  einen  frem- 
den, Ton  Hell  übersetzten  Text.  Die  Namen  der  deutschen  Textdichter  (mit 
den  Componisten)  sind  hauptsächlich  folgende:  Bemard  (Spohx),  Ohezy  (WeberV 
Gehe  (Spohr),  Grillparzer  (Kreutzer),  Kind  (Weber),  Marsano  (WürfelX  Hiititi 
(Miltitz,  Reissiger,  Wolfram),  Wohlbrück  (Marschner),  Poy«l  (Poyssl),  Beiff 
(Ries),  Lobe  (Lobe).    Liederspiele  waren  zahlreich. 

Eine  besondere  Gattung  dramatischer  Dichtung  bildeten  die  s.  g.  Auf- 
gaben: Nein,  von  Bamekow;  Komm  her.  Geh  hin,  von  Elsholtx;  Morgen,  tod 
Fr.  Steinmann  (in  dessen  Narrenbibliothek  1827)  und  einige  andere.  Viele 
Dichter  beschäftigten  sich  damit,  für  Schauspieler  und  Sehauspiekiinnen  D«- 
damationsstücke  zu  verfassen ,  bei  denen  es  auf  verschiedenartige  Betonung 
eines  und  desselben  Wortes  abgesehen  war. 

Eine  besonders  nnerfrenllohe  Ersehetnnnff  Ist  es,  Dichter  thittff  ta  sehen,  vm  Kinder- 
rollen  %u  sohslTen.  In  B«rUn  spielten  dl«  beiden  Kind«  BnndAs  and  Werner  die  Beirst  <■ 
swSlften  aehre  und  RaUpIen  von  Blum.   K.  SoheU  gsb  swel  Kiadsra  Im  KMertpM  ^  ^' 
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tendvii  RoU«iL  Hamiitkron  liaM  Min  tEln  Midcben  Igt*«'  Ton  einem  Kinde  spielen.  In  Lelpslg 
wurden  die  beiden  BlUeto  ron  drei  Kindern  (Thereee  BohxSder ,  Wllhelmlne  Kanne  nnd  Karl 
JenriU)  enfgeftthrt.  TheaterberlehtereUtter  nehmen  keinen  Anetand,  den  kleinen  Schlotthanor, 
der  in  München  den  Otto  in  MfUlnert  Schuld ,  nnd  den  6— 7jährigen  Schols ,  der  In  Caatellla 
Roderich  eine  Bolle  gespielt  hatte,  mit  dem  Terftthrerlschten  Lobe  so  ttbersohtltten.  In  Wien 
gnwlerten  die  Kinderballette  Horschelts.    Schansplele  ftlr  die  Jngend  waren  zahlreich. 


I. 

In  der  ScliweiE  war  kein  stehendes  Theater,  wenigstens  keines  Ton  einiger 
Bedeutung.  Dafür  bestand  noch  eine  Art  der  altem  Volksschauspiele,  die  von 
jungem  Leuten  aufgeführt  worden  nnd  mehr  patriotische  als  künstlerische  Ab- 
sichten hatten.  Leider  ist  ausserhalb  der  Schweiz  wenig  darüber  bekannt  ge- 
worden. Mitunter  wurde  ein  Saal  hergerichtet,  mit  andeutenden  Decorationen 
vetsehen.  Bescheiden,  wie  die  Zuschauer  in  ihren  Ansprüchen,  waren  auch  die 
Dichter  in  ihren  Leistungen,  die  sich  nun  um  so  eher  einer  günstigen  Auf- 
nahme zu  erfreuen  hatten  und  mehr  als  Erinnerung  an  den  gehabten  Genuss 
oder  zur  Erleichterang  der  Nachfolge  gedruckt  wurden ,  als  dass  sie  sich  für 
die  ästhetische  Beurteilung  hätten  anbieten  wollen.  Nicht  wie  die  guten  Ge- 
sinnungen der  Freiheits-  nnd  Vaterlandsliebe  ausgedrückt  wurden,  war  Auf- 
gabe, sondern  dass  sie  sich  kundgaben.  Erst  in  den  grösseren  Städten  begannen 
jüngere  Leute  sich  in  den  dramatischen  Wettkampf  mit  den  deutschen  Bühnen- 
dichtem einzulassen  und  Stücke  zu  schreiben,  die  Tom  ästhetischen  Standpunkte 
betrachtet  sein  wollten;  doch  waltete  auch  hier,  schon  der  Wahl  der  Stoffe 
nach,  das  Taterlandische  Element  Yor.  Neben  diesen,  wenn  auch  noch  so  f^ei 
sich  bewegenden  Kunstdramen  der  neueren  Zeit  erhielten  sich  Volksdarstel- 
Inngen  im  Freien,  zum  Teil  an  den  Orten,  wo  die  behandelten  Begebenheiten 
ihre  Statte  gehabt.  Anstatt  der  Theaterrerandemngen  änderte  man  den  Ort, 
nnd  die  Zuschauer  folgten  den  Darstellern.  Leider  sind  diese  schönen  Beste 
des  Schauspieles,  welches  das  Volk  sich  selbst  gibt,  kaum  anderswo  als  da 
gepflegt,  wohin  die  Wandertruppen,  die  sich  ab  und  an  nach  der  Schweiz  yer- 
irrten,  niefat  drangen  und  wo  ein  stehendes  Theater  unmöglich  wäre.  Seitdem  diese 
in  den  grösseren  Städten  aufkamen,  scheint  die  Lust  an  jenen  Volksschauspielen 
mehr  und  mehr  zu  schwinden  und  durch  Schützen-  und  Sängerfeste  allmalich 
ganz  Terdrangt  zu  werden. 

Die  Zahl  der  mir  bekannt  gewordenen  Dichter  ist  klein ;  vielleicht  sind  mir  einige  ent- 
gangen. Keiner  der  Genannten  scheint  «nsserhalb  der  Schwela  anf  die  Bühne  gedmngen 
n  sein. 

382.  Lndw.  Maria  Kaiser,  ^eb.  1765  zu  Stans,  auf  dem  Gymnasium  zu 
Luzem  Torbereitet,  lernte  in  Itahen,  wo  er  zu  Mailand ,  Payia,  Modena  seine 
Studien  fortsetzte,  die  grossen  Dichter  Italiens  kennen  und  begeisterte  sich  für 
die  Dichtkunst,  ohne  den  vaterländischen  Sinn  zu  verlieren.  Zu  Stans,  wo  er 
als  Landammann  und  Pannerherr  in  hohem  Alter,  am  28.  Febr.  1840,  starb, 
führte  er  seine  Stücke  auf  und  war  Schauspieler  und  Director  zugleich. 

1)  Arnold  von  Winkehried,  oder  die  Schlacht  bei  Sempach.  Ein  eidgenös- 
sisches Trauerspiel  in  5  Anh.  Zürich  1792.  8. 

2)  Der  Keujabrstag  1308  zu  ünterwalden.  Schauspiel  in  ö  A. 

Vgl.  Nekrol.  IS,  MS. 

383.  Job.  Jac  Hottinger  d.  j.,  geb.  1783  zu  Zürich,  gestorben  das.  18.  Mai 
1860,  diditete  Bchweizeriache  Knabenschauspiele,  ernste  Stoffe  in  ernster  Zeit 
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behandelnd.  Sein  Zweck  war,  das  Beispiel  der  Vorfahren  in  einem  entKhei- 
denden  Momente  dem  schweizerischen  Jüngling  so  lebendig  als  möglich  vor 
Augen  zu  rücken.  Er  beschied  sich ,  dass  Arbeiten  dieser  Art  der  mancherlei 
nationalen  Anspielungen  wegen  ausserhalb  der  Schweiz  schwerlich  ein  grosse« 
Publikum  finden  würden,  erklärte  auch,  dass  sie  für  die  grössere  Bühne  nicht 
eingerichtet  seien;  für  die  Bühne  der  selbst  spielenden  Jugend,  wie  sie  in  der 
Schweiz  noch  fortlebte,  hatte  er  seine  Stücke,  deren  Inhalt  die  Titel  kenn- 
zeichnen, allerdings  berechnet,  nicht  blos  für  das  Lesen.  Sie  unterliegen  daher 


_  _     patriotischen     _ 

Tod  der  Zwölfhundert  bei  St.  Jacob  (1444)  vorgeführt,  den  er  rühmlicher  und 
nützlicher  nennt,  als  den  Tod,  den  Cato  von  eigner  Hand  gefanden. 

1)  Arnold  von  Winkelried.  Schsp.  in  4  A.  Winterthur  1810.  8. 

2)  Rüdger  Maness.  Schsp.  in  8  A.  Winterthur  1811.  8. 

3)  Heldensinn  und  Heldenstarke.  Vaterl.  Schsp.  in  6  A.  Wintorthnr>  Steiner 
1814.  3  Bll.  und  162  S.  16. 

4)  Der  heilige  Bund.  Erzählung  (Alpenrosen  1820,  290—317). 

Vgl.  Gersdorfs  Bepertor.  1860,tNr.  4168.  —  Herr  S.  Hlrsel  oiftehte  mich  «ntaerloMin«  dsn 
die  obigen,  im  f.  380,  687  dem  Slterea  J.  J.  Hottlnger  sngesctariebenen  Stttcke  dem  Jiingenn 
gehören ;  sie  sind  deshalb  dort  sn  streichen 'nnd  dafür  einsafligen :  1)  Karl  von  Borgand.  Ein 
Schaospiel  in  4  Aufk.  Zürich  1793.  150  S.  8.  —  S)  Ulrich  ron  Regensbnrg.  Ein  Sehaoiptsl  U 
5  Anik.  Vom  Verf.  des  Karls  ron  Bnrgnnd.  Zürich  179S.  184  8.  8. 

384.  Heinr.  Keller  (§.  296,  238):  Karl  der  Kühne  1813,  auch  D.  Schb. 
Bd.  27—28.  1815.  —  Waldmann,  Burgermeister  von  Zürich  1814.  —  Die 
Heimkehr  in  die  Alpen  1814.  —  Die  Eroherung  von  Byzanz  1816.  —  Johanna  L 
von  Neapel  1816. 

Vgl.  Charlotte  v.  Schiller  und  ihre  Frennde.  1863.'  3,  194. 

386.  •*Dav.  Adrian  örob,  Urenkel  Joh.  Grobs  (§.  186,  78),  geb.  3.  Febr. 
1772  zu  Lnfingen  (Zürich),  wohnte  mit  seinen  Eltern  nm  1776—1786  in  Ra- 
stadt,  wo  der  Vater  am  markgrsflichen  Archive  angestellt  war.  Der  Sohn 
wurde  Zackerbäcker  nnd  conditionierte  als  solcher  in  ZQrich,  Strassbavg  and 
Offenbach.  Den  Freiheitsgrandsätzen  der  Zeit  huldigend  nnd  enthosiasmiert 
durch  das  Conföderationsfest  in  Strassburg  (1790),  welchem  er  als  Stellvertreter 
seines  Prinzipals  nnd  als  achtzehn  Jahre  alter  Kanonier  beigewohnt  hatte,  lie:« 
er  sich  am  16.  August  1792  zu  Landau  als  Volontair  unter  die  Artillerie  des 
ersten  Bataillons  im  Regiment  Bretagne  Nr.  46  aufnehmen,  machte  die  Ge- 
fechte bei  Weissenburg,  Höchst,  Mainz,  Lauterburg,  Speyer,  Hanau  und  Kehl 
^egen  die  Alliierten  mit.  Er  avancierte  zum  Wachtmeister.  Im  Begriff,  dch 
m  die  französische  reitende  Artillerie  einreihen  zu  lassen,  fol|^  er  dem  guten 
Bäte  eines  Schweizer  Freundes,  die  militärische  Laufbahn  annngeben.  1794;- 
1795  conditionierte  er  als  Conditor  in  Zürich,  1796  Lieutenant  des  Artillerie- 
Corps  in  Herisau  (Appenzell),  wo  er  sich  selbstständig  niedergelassen  hatte, 
1798  Zengherr  (Oberaofseher  des  Zeughauses)  in  Herisan  nnd  Chef  dee  Artil- 
leriecorps ;  1799  zur  Grenzbedeckung  der  helvetischen  Hülfstruppen  in  Rorschadi 
stationiert,  wo  er  gegen  die  feindliche  Bodenseeflotte  Williams  eine  K&flten- 
batterie  errichtete  nnd  yertheidigte.  1802  wtUirend  eines  Besuchee  in  Zftrieh 
Freiwilliger  bei  der  Vertheidigung  der  Stadt  gegen  den  Angriff  der  helveti- 
schen Truppen,  wobei  er  eine  gewaltige  Earthanne  commandierte;  trat  in  den 
Dienst  der  inzwischen  ein^eäten  scnweizerischen  Interimsreffierong,  mnnte 
aber  bald  vor  den  französischen  Truppen,  die  zur  Wiederherstdlung  der  helve- 
tischen Centralregienmg  und  Republik  heranrückten,  nnd  wegen  AnflÖsang 
seiner  Corps  sich  über  den  Ootthard  flüchten,  gieng  nach  Turin  und  privati- 
sierte dort  eine  Zeit,  bis  ihm  die  veränderten  politischen  YerhaltniBse  die  Bück- 
kehr  gestatteten.  Er  liess  sich  in  St  Gallen  als  Conditor  nieder;  hier  wurde 
ihm  der  Unterricht  der  nen  erriehteten  Cantonalartillerie  nnd  die  Besehfiftigong 
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im  Zenghaose  flbertragai  (1804;  später  Zeng^hansTerwalter).  1807  besuGhte  er 
aus  eigenem  Antriebe  ein  Vierteljahr  die  ArtUlerieschnle  in  Straasbnrg;  1809 
hatte  er  als  eidgenöss.  Feldzeughanptumnn  bei  der  eidgenoss.  Grenzbedeckung 
z^ei  Artilleriedivisionen,  einen  rark  und  ein  Munitionsdepot  zu  commandieren. 
1813  schenkte  ihm  der  Grosse  Bat  des  Cantons  St.  Gallen  fftr  seine  Leistungen 
im  Militärfaclie  das  Ehrenburgerrecht.  1815  machte  er  den  Feldzug  als  Ma]or 
der  eidgenössischen  ArtilleTie  mit,  erhielt  1818  das  Breyet  als  eidgenössischer 
Stabsofncier  der  Artillerie  und  wurde  1824  von  der  St.  Gallischen  Begierang 
znm  Cantons-Oberstlieutenant  der  Artillerie  befördert  und  1832  zum  Bezirks- 
commandanten  des-  Militärbezirkes  St.  Gallen  ernannt;  doch  legte  er  diese 
Stelle  bald  nieder.  Er  starb  am  9.  August  1836  in  St.  Gallen.  —  Der  krie- 
gerische Conditor,  in  dessen  Leben  sich  das  vieler  Schweizer  der  Zeit  spiegelt, 
besrann  nach  dem  Kriege  auch  die  dichterische  Laufbahn  und  gewann  sich 
Beifall  weit  über  die  Grenzen  seiner  Heimat  hinaus,  in  welcher  er  zunächst 
Anerkennung  und  Buhm  erlangte.  Er  gab  sich  gefühlvoll  hin.  üeberall  tritt, 
vas  die  wecbselvolle  Jugend  nicht  eben  erwarten  liess,  eine  warme  Liebe  zum 
Schweizerboden  und  Schweizervolk  hervor.  Mehr  als  der  Todtentanz  zu  Basel 
ergriff  ihn  der  Todtenacker  zu  St.  Jacob,  üeber  seine  innere  Entwicklung  hat 
er  in  Siegmunds  Vorlesungen  Aufschluss  gegeben. 

1)  Wissigarda  oder  die  Furstenbrüder.  Trsp.  in  4  Aufz.  (D.  Schb.  Bd.  18. 
1813.)  Augsb.  (1813).  176  S.  8. 

Vgl.  Lit.-Bl.  z,  Morganbl.  1814,  Nr.  13.  Nach  einer  EnXhlnog  ron  K.  Mttchler. 

2)  Die  Urne  im  Eichthale.  Eine  vaterländische  Scene  in  zwei  Aufzügen. 
Augsb.  (1813).  68  S.  8. 

Vgl.  LU.-B1.  s.  Morgenbl.  1814,  Nr.  18. 

3)  Dramatische  Bilder  aus  der  Schweiz.  Drei  historische  Schauspiele.  St. 
Gallen  1817.  8. 

1:  Abt  Cimo  Ton  Staafen.  —  3:  Herzog  Johann  und  die  Schweizer.  —  8:  Albrecht  und 
die  EldgenoBien. 

4)  Neue  dramatische  Bilder.  St.  Gallen  1820.  8. 

1:  Terpsychore.' Drama  aaa  Oastay  Adolphs  Leben.  —  3:  William.  FamillengemKlde. 

5)  *Lieder  zu  Ehren  und  Freude  für  schweizerische  Wehrmänner.  Darge- 
bracht auf  das  eidgenössische  Uebungslager.  gehalten  zu  Schwarzenbach  im 
Canton  St  Gallen  vom  18.  bis  2ß.  August.  Von  einem  eidgenössischen  Stabs- 
officier.  (St.  Gallen  1824.)  8.  Anonym. 

6}  Neueste  dramatische  Bilder.  St.  Gallen  1825-27.  IX.  8. 

1:  Paul  and  Panllne  oder  Wahn  and  Hase.  —  3:  Der  Boreaa.  —  8:  Ungleioher  Liebe 
MlfiiTerstand.  —  4:  Das  Vater-  and  daa  Matterfeet. 

7)  S.  Sigmunds  Vorlesungen  im  Kreise  gemüthlicher  Freunde  und  Fami- 
fien.  St  GaUen  1832.  ÜI.  8. 
Eine  Art  von  Aatobfographie. 
Mltgctheilte  Nachrichten.  Vgl.  Kehrein,  dram.  Poesie  %  858. 

386.  Karl  Ludwig  Wnrstemberger  lebte  in  Bern. 

1)  Die  Schlacht  bei  Sempach.  Ein  vaterl.  Trsp.  in  5  A.  Bern  1818.  8. 

2)  Gennanikus.  Trsp.  Zürich  1822.  104  S.  8. 

Vgl.  liatthlsBon  in  dem  Tasohenb.  Minerra  f.  1838,  B.  S88. 

387.  Rudolph  Warstemberger,  jüngerer  Bruder  Karl  Ludwigs,  lebte 
in  Bern. 

1)  Treue  siegt!  Vaterlfindisches  Drama  in  8  Aulz.  Bern  1821.  188  S.  8. 
(Abendztg.  1819.  Wegw.  25.  Dec.  A.  d.  J.  1798.) 

2)  Hans   Waldmann,  Bürgermeiater  von  Zürich.    Trsp.  in  5  A.    Bern 

1828.  8. 

3)  Kleinere  Aufsatze  und  Gelegenheitsgedichte.  Bern  1831.  12. 

Vgl.  HatUüaaon  in  der  Hlnerra  f.  1838,  8.  833.  Mensel  31,  736  rermeniTt  beide  Brfider 
ils  Radolpli. 


796    Bnch  8.    Dichtung  d«r  allgem.  Mdnngr.    Absehn.  L  Kaf^tel  IL 

388.  L.  Christ,  wahnchemlieh  Sdianapieler,  aohrieb:  Arndd  t.  Wmkelried. 
Tnp.  in  ö  A.  Zürich  1821.  12. 

389.  J.  P.  Oameter:  1)  Die  Helden  von  Launen.  Ein  yaterlandisches  Scbao- 
spiel  in  4  Aufzügen.  Bern  1822.  8.  —  2)  Aipenblüthen  (Gedichte).  Ben 
1833.  12. 

390.  Der  Tod  Jonathans.  Ein  heroisches  Tranerspiel  in  6  A.  Von  C.  Ctr 
rodi.  Zürich  1824.  12. 

391.  Joseph  Entyehins  Kopp,  geb.  25.  Anril  1793  en  Beromünster  (La- 
zem),  Sohn  armer  Eltern,  mossto  sich  durch  rrivatfleiBS  die  Mittel  in  seinen 
Studien  Terdienen,  studierte  in  Freiburg  Theologie  und  Geschichte,  1819  Prof- 
der  griech.  Sprache  am  Gymnasium  zu  Luzem,  1864  pensioniert,  starb  am  25. 
October  1866  in  Luzem.  Ausser  historischen  Werken  schrieb  er: 

1)  König  Albrecht  der  Erste.  Trauerspiel  in  5  A.  von  Karl  Kopp.  Ben 
1824.  8. 

Karl  war  der  Ton  leiaem  Tentorbenen  Bmdar  aagenommane  Nama. 

2)  Dramatische  Gedichte.  Luzem  1855—1866.  lY.  8. 

I.  1866.  1:  Graf  Bero  ron  Lensbnrg.  S:  Da«  Lager  tot  Baael.  —  II.  1S5S.  S:  Badolpfe 
ron  Habeborg.  —  III.  1869.  4:  Harald  and  Sigrith.  6:  Henog  Karl  ron  Borgund.  —  lY.  IW. 
6:  Ktfntg  Manfred  oder  Sieg  des  Kreuea  ttber  den  Halbmond.  7:  Die  Flaeber.  S:  BoCh  od 
Bcbwars  oder  die  Stthne.  9 :  Klndletne  Mord. 

Vgl.  Allg.  Zeitung  1867,  Nr.  73,  18.  MKrs.  Aneaerord.  Beilage.  AI.  Ltttoff,  J.  £.  K<^ 
all  Profeetor,  Dichter,  Staatsmann  nnd  Historiker.  Lnaern  1866.  Kehrein,  Lex.  1,  SOS  f. 

392.  Karl  Jung,  ps.  Matth.  Nasser,  §.  316,  8:  Die  Verdächtigen.  Lostep 
in  4  A.  Basel  1827.  8. 

393.  Sertorins.  Tragödie  von  Q.  LommeL  Basel  1828.  186  S.  8. 

894.  Thomas  Bornhanser,  geh.  26.  Mai  1799  zu  Weinfelden  im  ThurgM; 
stnd.  in  Zürich  Theologie,  Philosophie  nnd  widmete  sich  der  Poesie;  Lehrer  is 
Weinfelden ;  1824  Pfarrer  za  Matzingen.  Er  hauptsächlich  bewirkte  die  Tu- 
gestaltung  der  thurgauischen  Verfassung ;  1831  Pfarrer  zn  Arbon  am  Bodes- 
see;  seit  Anfang  der  fünfziger  Jahre  in  Rnhestand  verseilt  Er  bewegte  sicii 
auf  dein  politischen  Gebiete  mit  Schrift  und  That,  selbst  mit  Aussetzung  seio^ 
Lebens;  auf  dem  poetischen  neigte  er  sich  mehr  zu  der  erzahlenden  als  Ini* 
sehen  oder  dramatischen  Form. 

1)  Gemma  von  Art.  Trsp.  Trogen  1829.  8.  —  2}  Lieder.  Troffen  18£ 
16.  —  3)  Andreas  Schweizerbart  und  Treuherz  (Volksscnrift  über  VerbesMiiBC 
des  Bundes).  St  Gallen  1834.  8.  Dritte  Aufl.  1836.  8.  —  4)  Heins  von  SteU 
oder  die  Schlacht  an  der  Schwarzach  (Gedicht).  Zürich  1836.  16.  —  5)  Hen^f 
Johann,  oder  Königsmord  und  Blutrache.  St  Gallen  1844.  a  —  6)  Bsdoipk 
von  Werdenberg  im  Freiheitskampf  der  Appenzeller  (Gedicht  in  83  BomaBieo)- 
Frauenfeld  1853.  IV  nnd  426  S.  8. 


n. 

In  Oesterreieh  fand  die  dramatische  Poesie  eine  ansgebreiteto  Pflegs; 
eigentliches  dramatisches  Leben  entwickelte  sich  aber  nur  in  Wien  nnd  Fi 
Die  Hauptstadt  des  Beiches  mit  ihren  fünf  Theatern,^  nächst  der  Burg, 
Eamtnerthor,  an  der  Wien,  in  der  Leopoldstadt  nnd  in  der  Josapfastadt,  U 
für  jede  Art  dramatischer  Produetion  sofort  den  geeigneten  Schauplatz,  taleol 
volle,  gnt  eingespielte  Schauspieler  kamen  den  Dichtem  nnd  diese  ilfiiett 
entgegen,  ein  unersättliches  schaulustiges  Publikum  lohnte  jeder  Leistong, 
sieh  über  das  Gewöhnliche  erhob,  mit  enthnnastischem  BeifhU,  ladite  aber  fil 
den  erträumten  Credanken,  als  ob  das  Theater  ein  Mittel  der  BOdaag. 
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des  YergDfigeiu  seL  Was  ihm  nicht  gefiel,  yerwarf  ea,  und  es  hatte ,  je  nach 
den  Tenchiedenen  Sphiren,  den  richtigaten  Takt.  Im  Bnrgtheater  wollte  es  nnr 
würdige  Weiie  gelten  laasen,  mit  denen  anch  im  übrigen  Dentechland  Ehre 
einnilegen  war;  in  der  Oper  neigte  es  sich  anf  die  Seite  der  Fremde,  im  Theater 
an  der  Wien  dnldete  es  Alles,  was  Spectakel  nnd  Schauer  machte,  im  Leopold- 
stadter  Theater  sollte  nnr  Komisches  erscheinen,  so  dass  man  bei  jeder  Scene 
lachen  konnte;  was  anf  der  Joeephstädter  B&hne  Torgef&hrt  wnrde,  war  ihm 
gleichgültig.  In  Prag  gab  es  nnr  das  standische  Theater,  aber  es  spielten  dort 
Böhmen  böhmisch  nnd  Deutsche  dentsdi.  Die  Schanlnst  war  ebenso  gross  wie 
in  Wien,  aber  schon  das  beschrankte  Personal  verbot  die  ernste  Pflege  beson- 
derer Oattongen.  Man  lebte  meistens  ans  zweiter  Hand,  Ton  Dentschland  oder 
Ton  Wien;  eigene  Enengmsse  waren  wenig  zahlreich  nnd  der  Wetteifer  mit 
der  böhmischen  Bühne  Stepaneks  nnr  wenig  fruchtbar.  Die  übrigen  Städte  des 
Kaiserreichs  hatten  znm  Teil  wol  Bühnen,  wie  Pesth,  Lemberg,  Brunn,  Gratz, 
Laibach,  Znaim,  Elagenfnrt,  Agram  und  Temesvar,  aber  keine  war  von  ersicht- 
licher Einwirkung  auf  die  dramatische  Literatur. 

Bas  Burgtheater  in  Wien,  unter  Schreyyogels  fast  unabhängiger,  sehr 
virksamer  Leitung,  war  der  Pflege  des  höheren  recitierenden  Dramas,  der  Tra- 
gödie, dem  feinem  Lustspiele,  dem  ernstem  Schauspiele  gewidmet;  Oper,  Spec- 
takelstucke,  Possen  waren  ausgeschlossen.  Sonderliche  Vorliebe  für  ein  natio- 
nales Drama  fand  Schrejyogel  weder  bei  dem  Publikum  des  Burg^heaters ,  noch 
besass  er  selbst  dergleichen.  Die  yornehmen  Freunde  der  Anstalt  neigten  auf 
die  Seite  des  französischen  Geschmacks,  besonders  im  Schau-  nnd  Lustspiele, 
fo  dass  der  Dramaturg  sich  hier  mannigfach  nachgiebig  bezeigen  musste.  All- 
zeitig fertige  Fabrikanten,  wie  Castelli,  Eurlander,  Vogel  u.  a.  kamen  dabei 
n  Hülfe  und  sorgten  für  Abwechslung.  Ein  deutsches  Streben  hatte  auf  diesen 
Gebieten  seine  Schwierigkeiten;  noch  grösser  auf  dem  der  Tragödie.  Zwar 
drängte  der  Geschmack  des  Burgpublikums  nicht  gerade  nach  französischen 
Trauerspielen,  deren  declamatorischer  Grundcharakter  doch  anch  dort  unziem- 
lich langweilig  gefunden  wnrde;  Tor  allem  Nationalen  hatten  diese  Schichten 
u^ess  eine  an  Abscheu  grenzende  Abneigung.  In  der  ersten  Starke  des  natio- 
nalen GeLstes  in  Deutschland,  wurde  kaum  etwas  anderes  geschaffen  als  Stücke, 
^  in  Wien  beleidigen  mussten,  weil  sie  eine  Strömung  anzeigten,  welcher 
man  dort  Ton  obenher  mit  allen  Kräften  und  allen  Mitteln  entgegenzuwirken 
bemüht  war.  Um  den  ernsteren  Anforderungen  Genüge  zu  leisten,  schlug 
SchrejTogel  einen  ablenkenden  Ausweg  ein,  indem  er,  der  britischen  Bühne 
auch  nicht  hold,  auch  wol  ohne  eigentliches  Verstandniss  derselben,  zu  Calderon 
gnif,  dessen  Leben  ein  Traum  und  Arzt  seiner  Ehre  er  für  die  Bühne  bear- 
beitete, nidit  80  grob  und  roh  wie  einst  Schröder,  aber  ebensowenig  sclaTisch 
dem  Originale  folgend.  Er  wählte  einen  glücklichen  Mittelweg,  auf  dem  weder 
das  Poetische  yerlor,  noch  das  Colorit  Torwischt  wurde.  Das  Fremdartige  blieb, 
aber  es  war  nicht  abstossend,  erschien  yielmehr  als  anmutiger  Schmuck,  fast 
mehr  noch  im  Lustspiele  als  in  der  Tragödie.  Denn  auch  jenes  führte  Sehrey- 
Togel  durch  seine  Donna  Diana  nach  Moreto  auf  das  Theater  an  der  Burg.  In 
diesem  Streben,  dem  spanischen  Drama  Eingang  zu  Terschaffen,  fand  er  in 
Wien  Unterstützung  oder  Kachfolge  bei  Lembert,  Zedlitz,  A.  Schumacher,  AI. 
Jeitteles,  selbst  an  Grülparter,  nnd  auswärts  an  Zahlhas,  Bannann,  Richard, 
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Mamminger,  die,  von  den  eigentUchenüebenetKern:  Sdilegel»  Gtiee,  Malsbnig, 
Spitta  (Essex),  ganz  abgesehen,  in  ähnlicher,  nur  nicht  ebenso  von  Erfolg  g^ 
krönter  Weise  Stücke  von  Calderon,  Moreto  und  Lope  de  Vega  far  die  thea- 
tri^ische  DarsteUnng  bearbeiteten.  So  erschienen  das  öffentliche  Geheimniss 
(▼on  Lembert  nach  Calderon),  St.  Patricias  Fegfener  (von  Jeitteles  nach  Gal- 
deron),  die  Ereazerhöhong ,  Liebe  macht  Ehre  (von  A.  Sohamacher  nach  Cal* 
deren),  das  Hans  mit  zwei  Thftren  (von  Bärmann  nach  Calderon),  das  Weiber- 
hüten (Ton  Richard  nach  Moreto),  das  Horoscop  (von  Mämminger  nach 
Calderon),  der  Stern  Ton  Sevilla  (von  Zedlitz  nach  Lope),  and  wie  sehr  auch 
Grillparzer  davon  ergriffen  war,  zeigte  er  in  seinem  Traam  ein  Leben,  dn 
Stück,  das  zwar  dem  Stoffe  nach  Voltaire  gehört  (Leblanc  et  le  noir),  seiner 
ganzen  Anffassang  and  Behandlang  nach  aber  spanische  Schale  verrät  und 
aach  in  die  erste  Zeit  des  Dichters  fällt.  So  kam  es,  dass  sich  in  Wien  ein« 
nene  Art  von  Fremdländerei  geltend  machte,  wie  sie  in  den  Traaerspielen  tob 
Zedlitz  am  meisten  charakteristisch  hervortritt,  aber  aach  in  andern  ArbeiteD 
der  Wiener  Dichter  za  erkennen  ist.  Eaam  in  der  Behandlang  von  Stoffen  aus 
dem  classiscben  Altertame  ist  etwas  anderes  za  erkennen,  als.  eine  Abwechslimg 
in  der  Fremdländerei,  die  Medeen,  Herostrate,  Sapphen  mögen  vom  ästhetischen 
Standpankte  ihren  hohen  Wert  behalten  aud  das  Höchste  leisten,  was  eine 
vom  vaterländischen  Boden  sich  entfernende  Eonst  za  erreichen  vermag,  dass 
äe  nicht  Gemeingnt  des  Volkes  werden  können,  wenn  aach  Gemeingat  der 
Gebildeten,  liegt  eben  in  der  Wahl  and  in  der  Behandlxmg,  die  in  den  fremd- 
entlehnten Stoffen  nicht  solche  Ideen  aafzuweisen  vermochte,  wie  Schiller  e« 
selbst  in  der  Jnngfraa  von  Orleans  gekonnt  hatte.  Aas  diesem  kriegerisches 
Hat  gegen  fremde  Dränger  hat  die  Zeit,  wo  wir  von  gleichen  Drängem  hdm- 
gesacht  warden,  mehr  Kraft  and  Hoffnang  geschöpft,  als  aas  allen  nodi  so 
gewaltig,  aber  ohne  Einklang  mit  der  Stimmang  des  nationalen  Geistes  ge- 
schaffenen Kunstwerken  des  Classicismus.  Doch  gerade  der  Dichter,  der  wah- 
rend dieses  Abschnittes  die  reinsten  Master  der  Classicität  aufstellte,  gerade 
Grillparzer  war  aach  der  Einzige,  der  sich  mit  Erfolg  neben  Schiller  steilen 
konnte,  indem  er  seine  nationalen  Dramen  Ottokar  and  Bancbanas  schrieb. 
Dass  ihre  Wirkungen  nicht  darchgreifender  waren,  verschnldete  der  ParticnU- 
rismas  der  Stoffe;  sie  waren  österreichisch,  aber  nar  deatsch-österreichisdi, 
behagten  in  Ungarn  nicht,  erbitterten  in  Böhmen  and  konnten  im  übrigen 
Deutschland  nicht  gerade  begeistern,  da  das  vom  Dichter  verherrlichte  Oester- 
reich  in  Deutschland  nur  seinen  Druck  empfinden  liess,  nichts,  um  Begeister- 
ung zu  wecken.  Die  grosse  geschichtliche  Parallele  zwischen  Ottokar  and  Na- 
poleon musste  sich  jedem  aufdrängen  und  musste  von  Wirkung  sein;  aber 
Napoleon  war  schon  elend  gestorben,  der  gegen  ihn  und  seine  Drangsale  sich 
empörende  Geist  war  siegreich  gewesen,  um  sofort  einen  nicht  weniger  schlim* 
men  Bedrücker  an  die  Stelle  treten  zu  sehen,  der  den  Geist  hätte  tödten 
mögen.  Gegen  diesen  neuen  Unteijocher  hatte  der  Dichter  des  Ottokar  keinen 
Ton  anzuschlagen;  sein  Kunstwerk  litt  das  nicht,  aber  eben  darum  war  sein 
Kunstwerk  kein  fortreissendes,  wie  es  einst  Don  Carlos  und  jüngst  Teil  gewe- 
sen. Bancbanas  konnte  sogar  für  eine  Apotheose  des  willenlos  und  blind  sich 
onterw^enden  G^orsams  gelten  und  bei  Hofe  scheint  er  daför  gegolten  n 
haben.    Bei  allen  diesen  Dingen  darf  aber  niemals  vergessen  werden»  dass  di«* 
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Dichter,  die  wie  Grillpaner  eines  acht  nationalen  Gredankens  machtig  sein 
konnten,  nnter  einen  Druck  gestellt  waren,  den  sie  weder  persönlich  noch  dich- 
terisch abznsch&ttela  im  Stande  waren.  Schillers  Dramen  durften  in  Wien 
nicht  auf  die  Bühne  kommen;  was  hätte  es  den  dsterreichischen  Dichtem  ge- 
frommt, seine  nationale  Euust  allenfalls  noch  zu  steigern?  Die  österreichische 
Censnr  sorgte  dafHr,  dass  nichts  der  Art  das  Licht  des  Tages  erhlickte.  In 
Oesterreich,  namentlich  in  Wien,  schrieben  die  Dichter  aber  nicht  für  ihr 
stilles  YergnQgen  oder  für  den  Druck,  sondern  für  die  wirkliche  Bühne,  auf 
die  sie  nun  und  nimmermehr  Aussicht  hatten,  wenn  sie  gegen  den  Stachel 
lockten.  Und  auch  wo  sie  sich  den  Umständen  glaubten  anbequemt  zu  haben, 
blieb  ihnen  das  Bingen  mit  der  Furchtsamkeit  oder  Schläfrigkeit  der  Behörden 
noch  übrig.  Grillparzers  patriotisch  gemeinte  Dichtungen  lagen  vergessen  in 
den  Acten  oder  sollten  durch  Aufkauf  von  der  Erde  verschwinden.  Das  geschah 
dem  Besten;  was  Wunder,  dass  Geringere  in  diesen  Kämpfen  erlagen  und  dass 
die  Mehrzahl  sich  von  der  ernst  gemeinten  Kunst  abwandte  und  sich  auf  Bicht- 
ungen  lenkte,  wo  böse  Erfahraugen  der  Art  weniger  zu  befürchten  waren.  Die 
Masse  der  Productionen  nach  französischen  Mustern  wuchs  erdrückend  und  die 
Wirkungen  dieses  gesteigerten  Schaffens  erstreckten  sich  auch  auf  die  ernstere 
gehaltvollere  Dichtung  zurück,  die  den  Charakter  des  Bhetorischen,  Geglätteten, 
Geleckten  annahm.  Glückliches  Oesterreich,  dass  bei  allen  diesen  Uebeln  noch 
ein  froher  Lebensmut  der  Dichtung  Übrig  blieb,  der  auf  heitern  Gebieten  Er- 
satz für  das  Versagte  zu  finden  wusste! 

Das  Kärntnerthortheater  gab  Opern,  vorzugsweise  italienische,  und 
führte  Ballette  auf,  hat  also  für  die  deutsche  Literatur  keine  Bedeutung  gehabt. 

Das  Theater  an  der  Wien  war  auf  keine  Gattung  des  Dramas  be- 
schränkt. Es  gab  die  Kinderballette  Horschelts,  in  denen  die  armen  Geschöpfe 
von  6  bis  12  Jahren  das  Leben  der  Mensehen  tanzend  und  mimisch  copieren 
mnssten  und,  wie  W.  Müller  berichtet,  die  Liebe  in  allen  ihren  Nuancen  der 
Leidenschaft,  oft  bis  zur  Ueberraschung  wahr,  darstellten.  Um  so  schlimmer 
far  die  kleinen  Aifen.  Ausser  den  grossen  Prachtopern,  Trauerspielen  in  Versen 
und  Prosa,  localen  und  generalen  Lustspielen,  gab  diese  Bühne  vorzugsweise 
grosse  Spectakeistücke  und  Melodramen  der  haarsträubendsten  Art,  meistens 
nach  dem  Französischen.  Jammer,  Angst,  Schrecken,  Pistolenschüsse,  ein  Spitz- 
bube mit  rotem  Haar,  ein  Gebrandmarkter,  alle  Behelfe  wurden  aufgeboten, 
um  zu  erschüttern  und  die  mürben  Zuschauer  in  Thränen  aufzulösen.  Es  darf 
nur  an  einige  dieser  Stücke  erinnert  werden,  die  von  der  Wien  auf  alle  Bühnen 
Deutsehlands  übergiengen:  Die  Waise  und  der  Mörder,  von  CasteUi  nach  Fre- 
deric (am  12.  Febr.  1817 ;  in  Berlin  4.  Sept.  1819),  Die  Waise  aus  Genf,  von 
CasteUi  nach  Victor,  Die  beiden  Galeerensclaven  oder  die  Mühle  von  St.  Aide« 
ron,  auch  genannt:  Die  Unzertrennlichen  (11.  Sept.  1824;  Berlin  nach  Heils 
Bearbeitung  22.  Sept  1823).  und  vor  allen  jener  berüchtigte  Hund  des  Aubri 
de  Montdidier  oder  der  Wald  von  Bondi,  von  CastelH,  Musik  von  Seyfried 
(Wien,  Herbst  1815,  Berlin  4.  Oct  1816).  Der  Hund  halt  auf  dem  Grabe  seines 
von  unbekannter  Hand  ermordeten  Herrn  Wache,  erkennt  den  Mörder  in  dem 
Schätzen  Macaire,  verfolgt  ihn,  wirft  ihn  nieder  und  führt  so  die  Entdeckung 
herbeL  Mit  dem  dazn  abgerichteten  Pudel  zog  der  Schauspieler  Karsten  in 
Pentschland  umher;  bekanntlich  musste  Goethe  diesem  Hunde  weichen.  Aehn- 
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liehe  Thientftcke  yon  AI.  Gleich  folgten:  1828  wurde  der  Wolftbranneii  geste- 
hen, ein  Zaaberspiel  mit  Chören,  Tänzen  and  Manchen,  in  welchem  der  «gym- 
nastische  und  mechanische  Künstler  Leop.  Meyerhofer,  ein  ehemaliges  Mitglied 
der  Konstreitertmppe  de  Bachs,  die  Wölfin  darstellte,  wie  sie  des  Nachts  hedt* 
o.  s.  w.  Derselbe  Meyerhofer  trat  auch  als  Leopard  aaf  (Leopard  und  Hund 
1823  Ton  Gleich)  und  balgte  sich  mit  seinem  dressierten  Hunde,  ja  als  Lowe, 
der  zum  Entsetzen  der  Matter  ein  Kind  fressen  wollte  and  zum  Jaachsen  des 
Publikums  sich  an  einem  Bändchen  fahren  liess  (yon  Gleich,  29.  Jan.  1824). 
Einen  Begriff  von  den  grossen  Spectakelst&cken,  wie  Die  Sohreckensnacht  im 
Schlosse  Palazzi  (auch  im  Königst.  Theater  in  Berlin  1827)  u.  dgl ,  gewählt 
Die  Hole  Sanha  (Febr.  1827),  die  sich  im  eisten  Acte  bald  auf- ,  bald  zathat, 
wie  ihr  Herr,  der  Bauberhauptmann ,  es  befahl.  Die  Bäuber  yerstellten  sich 
als  Pilger,  sangen  bald,  bald  kochten  sie,  bald  gerieten  sie  in  Wut.  Im  drit- 
ten Acte  erschien  ein  pompöser  Einzug  mit  Pferden  und  Tänzern ,  im  fünften 
sprang  Einer  aas  dem  Fenster,  und  den  gänzlichen  Beschluss  machte  ein  Ge- 
fecht, wobei  geschossen  wurde.  Um  das  YorzOgliche  yoll  zu  machen,  sagt  ein 
Berichterstatter,  sah  man  auch  einen  Stummen,  der  reden  konnte,  einen  Hols- 
hauerburschen,  der  sehr  spassig  war,  Fässer,  in  denen  Bäuber  yersteekt  lagen^ 
und  anderes  Gesindel.  Das  Theater  war  nach  der  Quere  geteilt;  das  PabhkviD 
sah  oben  und  unten  zagleich  spielen.  Es  ist  nichts  daran,  sagten  die  Lente, 
aber  sehen  müsse  man  es  doch  einmal,  und  Yorstellang  folgte  auf  Vorstellaiig. 
Auf  diesem  Theater  trieb  auch  Karl  Bembrunn,  bekannter  unter  dem  Theater- 
namen Carl,  eine  Zeit  sein  Wesen,  seit  er  1825  mit  seiner  Isarthorgesellschaft 
in  Wien  gelandet  war  und  nun  dauernd  in  Wien  yerbUeb.  Die  Bühne  gtfiet 
immer  mehr  in  Verfall,  doch  nicht  allein  durch  Carl,  der  die  Stableriaden  recht 
wieder  auffrischte,  yielmehr  durch  die  zerrütteten  Yerhältnisse  des  Grafen 
Palffy,  des  Eigentümers  der  Bühne,  dessen  Gläubiger  in  eine  yemünftige 
Leitang  der  Bühne  hemmend  eingriffen. 

Das  Theater  an  der  Wien  pflegte  jährlich  ein  biblisches  Drama  za  brin- 
gen, das  durch  Musik,  Deeorationen  und  Maschinerien  anzog.  So  erBefaiesen 
dort  ein  Saul,  ein  Abraham,  eine  Sabnonäa,  ein  Noah.  Um  den  Charakter 
dieser  einträglichen  Spiele  kennen  zu  lehren,  genügt  es,  einige  Züge  ans  Ek- 
sehlägers  Noah  (1819)  anzuführen:  Ein  Sonnenaufgang,  ein  in  die  Lüfte  eot- 
schwebender  Engel,  das  Paradies,  das  sich  in  ein  Flammenmeer  yerwandelt. 
aas  welchem  ein  Cherub  die  neugierigen  Israeliten  mit  dem  FhunmeDSchwert« 
yertreibt;  die  Sündfluth  yon  der  ersten  schwanen  Wolke  an  bis  zu  den  letzten 
alles  überschwemmenden  Begenströmen  and  am  Schlosse  drei  Begenbogmi,  in 
deren  Glorie  man  die  Arche  stehen  sah.  Man  raufte  sich  an  der  Gasse  am  di« 
Einlasskarten.  Die  ersten  neun  Vorstellungen  brachten  24,000,  die  nädtften 
adit  21,000  Gnlden,  alle  siebenzehn  in  wenigen  Wochen  (bis  lom  6.  Nov.). 
Ein  ,Verlomer  Sohn',  der  unmittelbar  darauf  folgte,  gieng  ohne  Rindmck  und 
Gkwinn  yorüber,  weil  keine  Maschinerien  Wunder  wirkten. 

Das  Leopoldstädter  Theater,  1780  yon  Karl  y.  MarineUi  erbaut  and 
nadi  dessen  Tode  yon  Pächtern  geleitet,  unter  denen  Leopold  Hnber  sieh  dnrdi 
Liberalität  aaszeichnete,  war  das  eigentliche  Wiener  Yolkstheater  and  das  beste. 
das  Deutschland  jemals  gehabt  hat.  Beim  Beginn  dieses  Abedmittes  gab  e« 
auch  noch  jene  sogenannten  romantischen  Gemälde  ans  der  Yorseit,  wie  4^ 
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oder  das  Todtengerippe  in  der  SchanergmftS  »Wlasta,  oder  ^'e  kriegerischen 
Mädchen  in  Böhmen',  Eckschlagers  .Freier  auf  Lodbrocks  Schloss  oder  Herthas 
ZanbermaehV,  nnd  dergleichen  plnmp  gezimmerte  Bitter-  nnd  Spectakelstficke, 
diese  aber  Tenogen  sich  bald  ganz  nach  dem  Theater  an  der  Wien  oder  in  der 
Josephstadt,  nm  den  Lokalst&cken  Platz  zn  machen.  Wien  war  gross  genug 
und  der  Charakter  des  Wiener  Lebens  war  hinlfinglich  selbstständig  nnd  aus- 
geprägt, nm  zur  trefflichen  Grundlage  solcher  dramatischen  Dichtungen  zu  dienen. 
Jeder  Wiener  hatte  damals  eine  wahre  herzliche  Anhänglichkeit  an  das  Kaiser- 
haus, eine  entschiedene  Yorliebe  für  die  Vaterstadt,  Über  die  Ihm  nichts  gieng 
und  vor  der  ihm  die  übrigen  grossen  Städte:  London,  Paris,  Eonstantinopel, 
wenig-  oder  niohtsbedeutend,  Berlin  kaum  nennenswert  erschienen,  der  gegen- 
über die  Hauptstädte  der  Provinzen  ihm  wie  Landstädte  vorkamen;  das  bunte 
Yölkergemisch  aus  den  5sterrdchischen  und  süddeutschen  Landen,  das  seine 
Strassen  und  Yergnügungsorte  füllte,  machte  ihn  hinlänglich  mit  der  Fremd- 
artigkeit der  Sitten,  der  Dialekte,  der  Sprachen  bekannt,  um  daher  entlehnte 
Anklänge  fassen  zu  können ;  die  einzehien  Yolksindividualitäten  des  Polen,  des 
Magyaren,  des  Böhmaken,  des  Steiermärkers,  Tirolers,  Schwaben  und  anderer 
waren  so  fest  gesondert  und  erschienen  dem  echten  Wiener  in  den  leichtesten 
und  losesten  Umrissen  so  deutlich,  dass  nur  einige  Worte  aus  der  einen  oder 
andern  Sprache  eingemischt  zu  werden  brauchten,  um  ihm  ein  kofnisches  Bild 
vor  Augen  zu  stellen.  Dabei  war  der  Wiener  von  einem  unversieglichen  Froh- 
mut, einer'  herzlichen  Lebensfreude,  unendlicher  Gutmütigkeit,  von  einer  Heiss- 
blütigkeit,  die  einerseits  das  rasche  Ergreifen  des  fröhlichen  Lebensgenusses^ 
andererseits  auch  ein  schnelles  Aufbrausen  mit  sich  brachte,  das  aber  bald 
besänftigt  wieder  in  die  gutmütige  Grundstimmung  übergieng.  In  Wien  gab 
es  heitern  Scherz,  leicliten  Humor,  wolwollende  Güte,  herzliche  Hülfsbereit- 
scbaft,  aber  keinen  beissendeu'Witz,  keine  geistreiche  Lronie,  keine  verwun- 
dende Satire.  Es  waren  alle  Elemente  vorhanden,  deren  ein  für  Alle  fassliches, 
Allen  gefallendes  Lustspiel  bedarf,  und  diese  Elemente  wurden  trefflich  aus- 
genutzt. Dabei  war  die  gemütliche  Kindlichkeit  der  Wiener  leicht  befriedigt. 
Man  verlangte  nicht  nach  fein  gesponnenen  Intriguen,  fester  Bundung  der  Er- 
findungen oder  exacter  Ausführung  des  Stoffes,  der  in  dramatischem  Bahmen 
vorgeführt  wurde;  es  genügte,  wenn  eine  Beihe  von  Scenen  aus  dem  Wiener 
Leben  dargeboten,  oder  wenn  Bilder  der  weiten  Welt  mit  dem  Wiener  Leben 
in  Verbindung  oder  in  Gegensatz  gebracht  wurden,  falls  sie  nur  den  Satz 
bestätigen  mochten,  dass,  wenn  es  in  der  Welt  auch  noch  so  bunt  und 
lebendig,  noch  so  schon  und  genussreich  sei,  es  in  Wien  doch  noch  bunter  und 
lebendiger,  noch  schöner  und  genussreicher  zugehe  und  nirgend  besser  sei  als 
zn  Hause;  hier  aber  nie  so  schlimm  wie  da  draussen  im  Beich  oder  weiter 
hinaus.  ,Denn  mir  liegt  nichts  an  Stammersdorf  oder  Paris,  Nur  in  Wien  ists 
am  besten,  das  weiss  man  gewiss.*  (Baimund,  Diamant  1, 92.)  —  Wie  auf  allen 
nationalen  Bühnen,  bildeten  sich  auch  in  Wien  und  besonders  auf  dem  Leo- 
poldstidter  Theater  einzelne  typische  Figuren,  unter  denen  der  Spassmacher 
die  eigentümlichste  geworden  ist.  Die  alten  Bemardons,  Kasperle  u.  dgl.  hatten 
den  Hanswurst  in  etwas  verändertem  Gewände  fortleben  lassen,  die  Kratzerl, 
Eramperl,  Springler  waren  ihnen  gefolgt;  der  glücklichste  von  allen  war  der 
Parapluiemacher  Staberl,  den  Bäuerle  zuerst  in  den  Wiener  Bürgern  (1813) 
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aufstellte  and  der  sdtdem  sich  ilber  gam  Deatschland  yerbreitete;  in  Wien 
selbst  erschien  er  nor  noch  in  wenigen  Stücken  als  solcher:  in  seiner  Hochieit, 
in  seiner  Wiedergenesong,  am  so  hfiafiger  aosw&rts  in  allerld  Yerwandlongen, 
worüber  die  folgenden  Blatter  aasftihrlicber  berichten.  Schanspieler  b&rgerten 
ihn/ auswärts  ein,  in  München  Carl  and  sein  Schüler  Hampy,  reisende  Histrio- 
nen,  wie  Gostenoble  aas  Wien,  Walter  aas  Karlsrahe,  and  aach  Carl  bd  seiner 
Bereisang  Norddeatschlands  (1824)  brachten  ihn  nach  Leipoig,  Dresden,  Han- 
nover, Hamborg,  Berlin,  Breslan,  Cassel,  Frankfurt,  Stattgart,  logleieh  mit 
andern  in  Wien  geschafienen  Persönlichkeiten,  anter  denen  Lustig  als  falsche 
Catalani  allen  übrigen  den  Bang  ablief.  Der  Erfinder  des  Staberl  führte  den- 
selben Charakter,  nur  wenig  ge&ndert,  aber  mit  neuen  Namen,  als  Würfel 
(Leopoldstag),  Zweckerl  (Freund  in  der  Noth),  Quargel  (Zauberei)  in  andeie 
seiner  Stücke  ein,  und  die  übrigen  Volksdiditer  nahmen  den  Charakter  unter 
andern  Namen  auf,  wie  Schieberl  in  Meiseis  Güterlotterie  u.  dgL  In  Nord- 
deutschland erwuchsen  daraus  Baupachs  Schelle  und  andere  Figuren,  die  aber 
schon  einigen  norddeutschen  Beigeschmack  haben.  —  Auch  in  der  Behandlung 
der  Stoffe  giengen  die  Wiener  Dichter  sich  gegenseitig  an  die  Hand.  Ihre 
Stücke  sonderte  schon  1817  W.  Müller  in  drei  (Hassen.  Die  erste  behandelte 
Wiener  Stadtbegebenheiten,  spottete  Über  neue  Moden,  wie  die  der  weisBes 
Hüte,  der  ungeheuren  Damenhüte,  über  Hoffart,  die  nur  iwei  Hemden,  sbei 
sechs  Shawls  und  alle  Wochen  neue  Federn  verlangt,  oder  sie  stellten,  wie  in 
den  Bürgern  in  Wien,  dem  Freund  in  der  Noth,  echte  Wiener  Lebensbilder  aot 
ToU  Gutmütigkeit  und  Laune,  in  denen  jeder  Wiener  Fleisch  von  seinem  Fleisch 
and  Blut  von  seinem  Blut  erkennen  musste  und  erkannte ;  die  er  immer  und 
immer  wieder  mit  neaem  Vergnügen  sehen  konnte,  da  die  Schauspieler  mit- 
schaffend wirkten  und  ein  Stück,  das  bei  den  ersten  Vorstellungen  schon  iri« 
aus  einem  Guss  erschien,  bei  der  zehnten,  zwanzigsten,  hundertsten  nach  allen 
Seiten  hin  zum  eignen  Vergnügen  und  zur  üeberraschung  der  Znsdianer  ao 
ausgestattet  hatten,  dass  es  immer  neu  und  verjüngt  wirkte.  Manche  erlabten 
so  h&ufige  Vorstellungen  nicht ,  waren  auch  nidit  darauf  berechnet  Der  Bin 
einer  neuen  Brücke  über  die  Donau,  die  Schaustellung  einer  Biesin,  das  Auf- 
treten von  Busehmenschen ,  der  Hund  des  Aubri,  der  Affe  Jodko  waren  rasch 
ergriffne  Anlasse,  um  eine  Reihe  von  Scherzen  zasammenzufügen ,  die  nicht 
ange  anziehen  sollten.  Etwas  Gesang,  etwas  viel  Maschinerie,  um  Ohr  und 
Auge  zu  vergnügen,  pflegte  dabei  zu  sein.  Daraus  erwuchsen  Zauberspiele,  die 
oft  wunderbar  überraschen,  selbst  von  Dichtem,  die  gewöhnlich  mit  Geiing- 
schatzung  behandelt  werden.  Der  so  oft  gescholtene  J.  A«  Gleidi,  den  ich 
gewiss  nicht  hoch  stellen  will,  Hess  in  der  Hülle  Zaubergaben  einen  Bevieijig«r 
ein  altes  Zauberbuch  finden  und  daraus  die  unterirdischen  Machte  beschwörent 
die  ihm  die  Verführung  und  die  Begierde  als  Kinder  senden,  die  mit  ihm  aü- 
mShlich  heianwachsen  and  ihn  im  üebenrachsen  elend  machen.  Ln  Berggeist 
gewahrt  dieser  dem  Herrn  von  Mismut,  der  seinem  Leben  ein  Ende  machen 
will,  drei  silberne  Bl&tter,  die  Symbole  dreier  Wünsche:  Liebe  aller  Weiber. 
Beichtum  und  Macht,  dreihundert  Jahre  Lebensdauer.  Wenn  er  einer  dieser 
Gaben  überdrüssig  wird,  soll  er  ein  Blatt  wegwerfen.  Das  ente  wirft  er  bald 
weg ,  da  die  rasende  Liebe  aller  Sorten,  von  Weibern  ihm  bald  genug  über- 
lastig wird;  das  Blatt  der  Macht,  die  er  als  Kaiser  von  Indien  bentii,  wird 
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ihm  durch  die  Landenitten  verleidei,  die  noch  mfichtiger  rind  als  er  und  ihn 
snr  Yermfihlnng  ndt  einer  uralten  Fayoritin  Beines  Yorgangers  zwingen.  In 
Italien  hüft  ihm  auch  daa  dritte  Blatt  nicht,  da  er  eich  in  eine  Meaterei  ein- 
gelaaeen  hat  nnd  zu  lebenslänglicher,  zu  fast  dreihnndertjahriger  Kerkerhaft 
vernrteilt  ist  Baimimd  gab  dort  den  BevieijSger  and  hier  den  Herrn  ▼.  Mis- 
mnt,  tragi-komische  Figuren,  die  nicht  ohne  Einfluss  auf  sein  Talent  gehlieben 
eind,  wie  er  seihet,  als  Schauspieler,  grossen  Einfluss  auf  die  Dichtung  der 
Loealstücke  übte.  Die  Verfasser  suchten  Bollen  f&r  ihn,  die  er  mit  seinem  un- 
▼ergleichlichen  Humor  helebte.  Besonders  gerühmt  wird  er  aU  Nachtwächter 
im  Kirchtage  zu  Petersdorf,  Ton  MeJsl,  eine  melancholische  Figur,  die  zu  un- 
aualQechlichem  Lachen  zwang.  Man  würde  diesen  Stücken  des  Yolkshumors 
das  schreiendste  Unrecht  thun,  wenn  man  sie  nach  dem,  was  gedruckt  dayon 
yorliegt,  schätzen  wollte.  Sie  waren  für  die  Aufführung  hestinmit  und  wollten 
keia  hlosses  Buchleben,  sondern  ein  Leben  auf  der  Bühne  führen.  Was  sie  dort 
gewirkt  haben,  dayon  sind  alle  Zeitgenossen,  nicht  bloss  die  Wiener,  des  höch- 
sten Lobes  yoU.  Alle  yersichem,  daas  sie  nie  und  nirgend  einen  solchen  Ein- 
klang yon  Dichtem,  Schauspielern  und  Publikum  gefunden,  nie  eine  solche 
Bühnenwirkung  erlebt  haben  wie  im  Theater  der  Leopoldstadt  zur  Blütezeit  der 
Anstalt,  die  etwa  die  Daner  des  gegenwärtigen  Zeitabschnittes  inne  hält  Auch 
die  zweite  Gktttang,  die  der  mythologischen  Caricatoren,  die  besonders  Meisl 
pflegte,  findet  das  gleiche  Lob.  Der  kleine  yerwachsne  Ign.  Schuster  belebte 
den  Jupiter,  den  er  gewöhnlich  zu  spielen  hatte  und  der  alle  Eigenschaften 
des  geplagten  PantoffeÜielden  yereinigte,  mit  sprudelnder  Laune,  bis  er,  das 
Maass  yerkennend,  zu  weit  gieng  und  seinen  Satyr  auf  Kosten  des  Dichters 
sündigen  liess.  Jene  Stücke,  Die  Entführung  der  Europa,  Orpheus,  Die  Ar- 
beiten des  Herkules,  trayestieren  die  griechische  GOtterwelt,  indem  sie  alles 
darin  auf  Wiener  Fun  behandeln,  die  grossen  Umrisse  der  Ueberlieferung  aber 
bestehen  lassen.  Neben  Jupiter,  dem  duckenden  und  sich  heimlieh  emandpierenden 
Wiener  Ehemann,  erscheint  die  gardinenpredigende  Juno  mitunter  als  yomehme 
Dame,  die  mit  ihren  Jahren  nicht  ganz  mehr  zufrieden  ist,  aber  noch  alle  An- 
sprüche macht,  als  ob  sie  es  sein  könne;  in  Leidenschaft  gebracht,  und  das 
geechieht  ihr  leicht,  macht  sie  ihrem  Herzen  Luft  und  achtet  es  nicht  unter 
ihrer  Würde^  in  Baschheit  und  Charakter  des  Bedestromes  mit  der  Frau  Quin- 
terl  yom  Obstmarkt  zu  wetteifern,  ebenso  entschieden,  ebenso  derb,  ja  auch 
wol  ebenso  handgreiflich  deutlich  wie  diese  Eheliebste  des  gebeugten  StaberL 
Yenus  ist  die  Wiener  Kokette,  Amor  mitunter  ein  altdeutscher  Jüngling,  Plutus 
der  schmutzige,  auch  wol  der  elegante  Wucherer,  Hermes  der  geplagte  oder 
yersehmitzte  Diener  und  ApoUo  der  schöngeistige  Literat,  der  um  einen  guten 
Bissen  mit  seinen  Künsten  dient  Auch  diese  himmlischen  Trayestien  Hessen 
sieh  Zeitanlehnungen  nicht  entgehen.  In  Amor  und  Psyche  (yon  Meisl)  kommt 
das  Schicksal,  abgerissen,  halbnackt,  zu  den  Höllenrichtem,  über  die  Dichter 
klagend,  die  ihm  so  Übel  mitgespielt  haben  und  ihm  alles  mdgUche  Böse, 
woyon  es  nichts  gewusst  und  woran  es  nie  gedacht,  in  die  Schuhe  schieben 
möchten.  Da  werde  kein  Mord,  kein  Ehebruch,  keine  Blutschande  begangen, 
gleich  heisse  es,  das  Schicksal  habe  es  gethan.  Aus  Aerger  darüber  habe  es 
dch  selbst  umgebracht  und  es  stelle  den  gestrengen  Bachtem  anheim,  mit  ihm 
zu  machen,  was  ihnen  beliebe,  nur  es  keinem  Trauerqpieldichter  zu  überani- 
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Worten.  Die  d  ritte  Classe.  dieser  LocalsttLcke  bestand  ans  Parodien  von  Traner- 
spielen,  Melodramen,  Eomanen,  Lustspielen,  grossen  heroischen  Opern  und  Bal- 
letten. Frau  Gertrud  in  der  Frau  Ahndl  (von  Meisl)  ist  ein  betrügerischer 
Spuk  im  Hause  eines  liederlichen  verarmten  Schneiders  in  der  guten  Absicht, 
die  verkommene  Familie  zu  bekehren.  Jaromir  ist  ein  genialer  Pflastertreter, 
zugleich  englischer  Keiter,  der  zuerst  durch  eine  Schlägerei  auf  der  Strasse, 
also  durch  das  Schicksal,  in  das  Haus  getrieben  wird.  In  dieser  Weise  griffen 
die  Localdichtcr  den  Gegenstand  des  Originals  auf  und  schlössen  sich  nur  bin 
und  wieder  an  einzelne  hervortretende  Beden  des  Vorbildes  an,  um  koraiscbe 
Wirkung  zu  erzielen ;  im  Allgemeinen  schalteten  sie  völlig  frei  mit  den  Stoffen, 
die  unter  ihren  Händen  ein  heitres,  jenem  ernsten  nicht  unebenbürtiges  Leben 
gewannen  und  von  den  ursprünglichen  Verfassern  nicht  übelgenommen  werden 
konnten  und  nicht  übelgenommen  wurden.  Eine  solche  Schwachheit  kannte  man 
in  Wien  ohnehin  nicht.  Selbst  in  Fällen  empfindlicher  Natur  waren  die  Be- 
troffenen klug  genug,  mitzulachen.  Als  Meisls  Aloe  gegeben  wurde,  war  das 
Tausendguldenkraut,  eine  Pflanze,  auf  welche  die  Aloe  wie  eine  eigens  bestellte 
Personalsatire  passte,  im  Theater^  zugegen  und  lachte  mit.  Die  leicht  reizbare 
Catalani  betrachtete  die  vielen  Falsettsänger,  die  als  ihr  Conterfei  sich  in  der 
falschen  Primadonna  versuchten,  nicht  als  Verkleinerung,  eher  als  Anerkennnng 
ihres  Talentes,  und  die  Wiener,  die  sehr  wol  wussten,  dass  Bäuerle  zunächst  sie 
unter  den  Krähwinklem  gezeichnet  hatte,  waren  grossstädtisch  genug,  über  sich 
selbst  zu  lachen.  Wie  hätte  dem  Wiener  Publikum  mis fallen  können,  grosse 
Namen  dem  Gelächter  preisgegeben  zu  sehen.  Als  die  Schauspielerinnen  Stich 
und  Charlotte  Pfeififer  (die  spätere  Birch)  im  Winter  1820—21  in  der  Rolle 
der  Jungfrau  von  Orleans  ganz  Wien  entzückt  hatten,  gab  das  Josephstadter 
Theater  eine  Johanna  Dalk,  die  Jungfrau  von  Oberlans,  und  im  Jahre  vorher 
Hess  sich  das  Leopoldstädter  Theater  eine  im  Burgtheater  stattgefnndne  Pracht- 
auffahrung  der  Turandot  als  willkommnen  Anlass  dienen,  eine  Parodie  ,Haran- 
terl*  dagegen  zu  setzen.  Der  Prinz  ist  darin  ein  verdorbner  Wirt,  der  nach 
XjhintL  reist,  um  die  Kätsel  der  Maranterl  zu  lösen  und  sich  wieder  auf  die 
Beine  zu  helfen.  Es  genügt,  eines  der  Bätsei  zu  kennen,  um  auf  den  Charakter 
der  übrigen  zu  schliessen.  Es  lautet:  Es  ist  lang,  auf  beiden  Seiten  gebunden; 
man  issts  auf  dem  Kraut  und  auch  mit  Senf,  und  man  föhrt  damit  in  dem 
Prater  spazieren.  Baimund  studierte  an  der  Lösung  desto  mehr,  je  deutlicher 
«ie  war.  Die  Anflösungen,  in  diesem  Falle:  die  Wurst,  erschienen  in  riesig 
Vergrösserung  sichtbar  in  den  Wolken.  In  ähnlicher  Weise  wurde  Goethes 
Werther  in  Bäuerles  Gisperl  und  Visperl  parodiert,  Schillers  Kabale  und  Liehe 
in  dem  gleichnamigen  Stück  desselben  Verfassers.  Gleich  parodierte  ein  fran- 
zösisches Drama  in  seinem  Maler  Klex,  Meisl  in  seinem  lustigen  Fritz,  oder: 
Sehlafe,  träume,  stehe  auf,  kleide  dich  an  und  bessre  dich,  jenes  Abbild  des 
«Leben  ein  Traum*,  und  musste  dann  im  traurigen  Fritz  eine  Parodie  seines 
lustigen  folgen  sehen.  Besonders  beliebt  waren  die  grossen  Opern,  Aline. 
Zauberflöte,  Timur  und  dergleichen  als  Gegenstände  der  Parodie,  ^d  diess 
machten,  zeitweilig  wenigstens,  oft  grösseres  Glück  als  die  Originale,  Meisb 
Sechzig  Minuten  nach  Zwölf,  sunächst  eine  Parodie  des  Melodrams  Ein  Uhr, 
verspottete  die  Motive  der  Melodramen  überhaupt,  «vermochte  aber  doch  mit 
seinem  vierzigjährigen  stummen  Waisenknaben,  der  reden  kann ,  den  stummen 
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Victor  iu  Castellis  Melodram  Die  Waise  uud  der  Mörder  nicht  von  den  Buhnen 
zu  Tertreiben,  eine  Bolle,  in  welcher  die  ersten  Schanspielerinnen  ihre  höchsten 
Triumphe  zn  feiern  gewohnt  waren.  Der  Yolksbühne  war  im  Gmnde  nur  Eins 
versagt:  sie  durfte  sich  nicht  an  staatliche  Dinge  wagen.  Jeder  Versuch,  die 
Politik  in  ihre  Bereiche  zu  ziehen,  wurde  mit  unerbittlicher  Strenge  zurück- 
gewiesen. Es  ist  geradezu  unvernünftig,  die  Dichter  hierfür  verantwortlich  zu 
machen.  Niemand  fallt  es  ein,  Aristophanes  anzuklagen,  dass  er  sich  mit 
seinem  Flatus  der  mittleren  Komödie  fügte,  und  zur  Zeit  der  Karlsbader  Be- 
schlüsse hätte  ein  Wiener  Dichter  das  Wagniss  machen  sollen ,  die  grosse  Po- 
litik in  seinen  Stücken  zum  Zielpunkt  zu  nehmen  1  Die  Genaur,  einfaltiger  als 
die  liebe  Einfalt  selbst,  duldete  kaum  einen  biblischen  Namen  als  Titel  eines 
frommen  Stücks.  Die  Makkabäer,  die  im  geistlichen  Spiele  unbeanstandet  ge- 
nannt wurden,  mussten  im  Titel  der  unverstandlichen  Bezeichnung  Salmonäa 
weichen.  Kaum  dass  historische  Schmeichelstücke  zu  hohen  Namens-  und  Ver- 
mählangsfesten  geduldet  wurden;  wie  hfitten  die  Dichter  so  vermessen  sein 
können,  die  Staatsweisheit  des  Grossvezlers  Mettemich  nur  zu  berühren  oder 
die  geizige  Verschlagenheit  des  Kaisers  Franz  zu  streifen.  Wenn  sie  es  gewollt 
nnd  die  Censoren  es  gestattet  hätten,  ihr  Wiener  Publikum  würde  ihnen  sofort 
das  Handwerk  gelegt  haben,  jenes  Publikum,  das  sich  selbst  gern  belacht  sah, 
aber  dem  geliebten  Kaiserhause  gegenüber  und  bei  dem,  was  von  ihm  aus- 
gieng,  keinen  Spass  verstand.  Die  Dichter  ,entbehrtcn  gern,  was  sie  nicht 
hattenS  und  verdienen  Anerkennung,  dass  sie  in  dem,  was  ihnen  blieb,  sich  so 
tüchtig  zu  rühren,  so  unerschöpflich  zu  bewähren  wussten;  dass  sie  sich  auf 
Wien  beschränkten  und  die  Wiener  nicht  anders  machen  wollten  als  sie  waren. 
Denn  ein  Publikum  wie  das  dortige,  empfanglich,  duldsam,  dankbar,  heiter 
nnd  froh,  gibt  es  seitdem  nicht  mehr.  Die  Namen  der  Dichter  J.  AL  Gleich, 
id.  Bäuerle,  K.  Meisl,  Ign.  Schuster,  Komtheuer  treten  in  Schatten  vor  dem 
Namen  Ferdinand  Baimund,  der  in  der  Reihe  der  Wiener  Volksdichter  der 
glänzendste  geworden  ist  und,  wenn  er  nicht  das  Unglück  gehabt  hatte,  bloB 
ein  deutscher  Dichter  gewesen  zu  sein,  allenfalls  neben  Shakespeare  gestellt 
worden  wäre,  mit  dem  er  den  Vergleich  nicht  zu  scheuen  braucht.  Der  Brite 
mag  geistreich-manierierter  sein  in  seinen  Lustspielen,  er  mag  vom  englischen 
Nationalstandpunkt  der  erste  und  einzige  Dichter  der  Welt  sein,  für  uns  bleibt 
er  eine  relative  Grösse  wie  Baimund  für  die  Englander;  was  englischer  Humor 
ist,  haben  wir  sattsam  und  bis  zum  Ueberdrusse  aus  und  an  ihm  lernen  müssen . 
was  deutscher  Humor  ist,  könnten  unsre  Aesthetiker  aus  der  Hüttenkaubscene 
in  Baimunds  Alpenkönig  lernen,  wenn  Thatsachen  für  sie  belehrend  wären  und 
nicht  alles,  was  auf  unserm  Boden  wächst,  nach  dem  Maassstabe  und  Gewichte 
des  Auslandes  gewogen  und  gemessen  würde. 

Das  Josephstädter  Theater,  1788  erbaut,  kam  von  dem  Schauspieler 
Karl  Mayer  1822  an  K.  Hensler  und  wurde  nach  dessen  Tode  (1825)  von  dem 
Schauspieler  Fischer  geleitet  Es  hatte  niemals  eine  bedeutende  Stellung  in 
Wien  und  kam  so  herunter,  dass  es  mit  dem  an  der  Wien  vereinigt  und  end- 
lich ganz  geschlossen  (erst  später  unter  Stöger  wieder  eröffiiet)  wurde.  Unter 
den  Volksbühnen  war  es  zweiten  Ranges,  nur  als  Baimund  ihm  seine  Mitwir- 
kung lieh,  zogen  sich  (doch  erst  nach  1830)  einige  bessere  Stücke  dort^hin. 


806    Bach  a    Dichtang  der  allgem.  Büdimg.    Abaehn.  L  Kapitel  IL 

Die  folgenden  Zasamnienstellangen  alnd  nicht  eo  enchöpfend,  wie  ioh  ne 
n  geben  gewttaiecht  hatte.    Für  den  Gegenstand  selbst  ist  bisher  so  gut  wie 

Sr  nichts  geschehen,  Tielleicht  ans  demselben  Gmnde,  den  ich  m  beUagm. 
be.  Es  iit  die  Schwierigkeit,  die  Qnellen  selbst  herbeizoschaffen.  Die  mei- 
sten Wiener  Yolksstücke  sind  nngedrnckt  geblieben  nnd  die  darüber  in  Zei- 
tungen nnd  Zeitschriften  yer5£Eent&chten  Berichte  ans  dem  nngehenren  Waste 
nur  mit  Mühe  m  sammeln.  Die  grossen  BibUotiieken  widmen  diesem  Zweige 
der  literatar  wenig  Anfinerksamkeit,  die  Lesebibliotheken  haben  das,  was  sie 
besassen,  langst  ansseschieden,  nnd  dem  gewissenhaften  Forscher  stehen  die 
Mittel  nicht  zu  Gebo&,  für  einen  solchen  yereinielten  (jegenstand  das  nmfang- 
reiche  kostbare  Material  herbeizuschaffen  oder  an  Ort  nnd  Stelle  zu  sammeln. 
Was  ich  geben  konnte,  ist  aber  auch  so  reichhalti^r,  ak  es  irgend  sonst  wo 
fPMfebai  ist,  hoffentlich  nicht  zn  reichlich.  —  Da  die  in  der  Literatur  gewOhn* 
ud  bevorzugten  Dichter  Oesterreichs  schon  in  Mheren  Paragraphen  Berück- 
sichtigung ffeftinden  haben,  ist  hier  nur  durch  Nennung  der  Namen  daran  n 
erinnern,  ich  stelle  zunfichst  die  Dichter  des  Buretheaters  nnd  des  Theaten 
an  der  Wien  zusammen,  lasse  dann  die  der  Volksbühnen  folgen  nnd  schlieae 
daran  die  Wiener  Dichter,  deren  Stücke  nicht  aufgefthrt  zn  sein  seheinaL 
Ihnen  folgen  die  böhmischen  Dramatiker  und  diesen  die  übrigen  des  Kaiser- 
Staates,  die  meist  nur  Buch-,  nicht  Bühnendichter  gewesen  dnd. 

395.  Friedr.  WiUi.  Ziegler,  geb.  1759  zn  Brannsdiweig,  geal  2L  Sm/i 
1827  zu  Wien.  68  Jahre  alt.  (VgL  Nekrolog  5,  1140  f.  Ab«ndzeitung  1827, 
Nr.  272,  §.  258,  624,  28  ff.)  Aufgeführt  wurden  von  ihm  wShrend  dieses  Zeit- 
raumes: 

1)  Parteienwuth.  Schsp.  in  5  A.  (Berlinf29.  Sept  1815.  Dresden  li.  Jan. 
1819.  Abendztg.  1819,  Nr.  21.) 

2)  Ernst  und  Soherz.  Lustsp.  in  8  A.  Leipzig  1818.  8. 
8)  Die  Grossmama.  Lustsp.  in  4  A.  Leipzijg  1818.  8. 

4)  Die  Macht  der  Liebe.  Tisp.  in  4  A.  Leipzig  1818.  8. 

5)  Die  Schirmherren  von  Lissabon.  Schsp.  in  5  A.  Wien  1818.  8. 

6)  Thekla,  die  Wienerin.  Schsp.  in  5  A.  Ldpzig  1818.  a 

7)  Die  Tier  Temperamente.  Lustsp.  in  8  A.  (Berlin  15.  Mfirz  1890;  Theater 
a.  d.  Wien  IL  Febr.  1819;  Prag  19.  Sept  1819;  Leipzig  Oct  1819;  Dresdea 
4.  NoY.  1819.  [Abendztg.  1819,  Nr.  271  bis  274,  BOttiger.J) 

8)  Vierzehn  Tage  nach  dem  Schusse.  Lustsp.  in  1  A«  (Berlin  15.  Min 
1820;  Theater  a.  d.  Wien  IL  Febr.  1819;  Prag  19.  Sept.  1819;  Leipdg  Oet. 
1819;  Dresden  4.  Nov.  1819.) 

9)  Die  seltsame  Heirath.  Lustsp.  in  8  A.  (Wiener  Burgtheater  14.  Mai 
1819.  Abendztg.  1819,  Nr.  18L) 

10)  Der  Brudermörder  wider  Willen.  (Orig.  Theater  f.  1822.  Bd.  1.) 

11)  Der  Mann  im  Feuer.  Lustsp.  in  8  A.  (Breslau  16.  Febr.  1829.  Abend- 
aeüung  1829,  Nr.  84.  Vgl  Nr.  408,  9.) 

396.  Jos.  Sehre/YOgel  (^881,  51).  geb.  1768,  gest  28.  JnU  1882.  Das 
Leben  ein  Traum.  1818.  —  Donna  Diana.  1818.  -^  Don  (intiene.  1820.  — 
Die  Gleichgültigen.  Original-Lustspiel  in  8  A.  (Burgth.  28.  Dec  181&  Abend- 
zeitung I8l9,  Nr.  BZ.)  Viele  von  ihm  bearbeitete  Stücke  giengen  in  dieser 
Form  über  die  östenr.  Bühnen:  Kleists  Prinz  y.  Homburg,  Släkespeares  Heis- 
xich  IV.  n.  a. 

397.  KaroUie  Piehler,  geb.  7.  Sepi  1769,  gest  9.  Juli  1845  ($.  277, 
1012.  1) :  Dramatische  Dichtungen  (Ferdinand  IL  Schsp.  in  5  A.  —  Amahe 
Ton  Mansfeld.  Schsp.  in  8  A.  nach  Mad.  CJottin.  —  Budolph  Ton  Babsburg. 
Heroische  Oper  in  8  A.).  Wien  1818.  316  S.  8  —  2)  Dramatische  IMchtonfen. 
Wien  1822.  IIL  8.  (I,  1:  Germanikus.  Trsp.  in  5  A.  —  2:  Wiedorsehen.  Schsp. 
in  2  A.  —  8:  Das  befreite  Deutschland.   CSantate  in  2  Abth.  —  II,  4:  Hm- 


§.  884.  Duma.  OesteneiGh,  Wien.  807 

j 
rieh  Ton  Hobenstauffen,  König  der  Deutschen.    Trsp.  in  5  A.  (an  der  Wien 

4.  Not.  1820).  —  6:  Mathilde.  Eine  trag.  Oper  in  8  Aa&.  —  6:  Bndolph  von 

Habsbnrg.  Oper  in  8  A.  —  III,  7:  Fercunand  der  Zwerte,  E5nig  von  Ungarn 

und  Böhmen.  Sehsp.  in  5  A.  —  8:  Amalie  von  Manafeld.  Schsp.  in  3  A  nacih 

Mal  Cottin.) 

398.  K.  Antoi  Gmber  von  Grabenfels,  geb.  1770  za  Szegedin,  war  Biblio- 
thekar des  Grafen  Appony  in  Preasborg,  wurde  1883  in  Bube  gesetzt  nnd 
scheint  bald  nachher  gestorben  zn  sein. 

1)  Dramatische  Yersnche.  Pressbnrg  1807.  8. 

2)  Yanina  Omano.  Trag,  in  5  A.  Pesth  1811.  8. 

3)  SaoL  Trag,  in  5  A.  Wien  1819.  8. 

4)  Spatlinge  (Gedidite).  Pressbnrg  1882.  a 

5)  Morgit  Drama.  Pressbnig  1833.  8. 

Vgl.  WantMwli  6,  SS4  f.,  wo  nooh  andere  SohrifteB  genannt  werden,  Ton  denen  Ihm 
tlalge  (die  In  Altona  nnd  Penlg  eracMenenen)  Tiellelcht  nicht  gebOren.  Schon  Meneel  17,  801 
wv  bei  diesem  Namen  nnelcber. 

399.  Matthäus  Stegmayer,  ^eb.  1771  zu  Wien,  Hoftchanspieler  nnd  Direc- 
tor  der  Hofoper,  starb  am  10.  Mai  1820  in  Wien. 

1)  Salomons  ürtheil.  Ein  historisch-mnsikaliiches  Drama  in  8  Anfk.  n.  d. 
Franz.  des  Gaign^i  frei  bearb.  Musik  von  Qoaisin.  Wien  180i.  8.  (Berlin  16. 
Man  1808.) 

2)  Die  Erobenmg  von  Jerusalem.  Ein  histor.  Drama  in  3  Anfr.  nach  Gro- 
negk  nnd  dem  Franz.  des  Demienr.  Mosik  von  Qnaisin.  Wien  1805.  8. 

3)  Bochns  PampemickeL  Ein  musikalisches  Qnodlibet  in  8  Aofz.  Wien 
181L  (Aufgef.  Berlin  17.  Jan.  1810.) 

4)  Albrecht  Landgraf  von  Th&ringen.  Schsp.  in  4  A.  (Anfget  in  Dresden 
am  6.  Jan.  1818:  Abenditg.  1818,  Nr.  19.) 

5)  Sehern  nnd  Wirklichkeit  Lnstsp.  in  4  A.  (Abendztg.  1818,  Nr.  58.) 

6)  Fortnnatns  Wünschhütlein.  Zanberposse.  Musik  von  Einsky.  (6.  Febr. 
1819  im  Theater  a.  d.  Wien.  Abendztg.  1819,  Nr.  82.) 

TgL  Meneel  16,  S97.  1»,  689.  Abendstg.  ISSO,  Nr.  146. 

400.  Wilhelm  Yogel,  geb.  24.  Sept.  1772  zn  Mannheim,  studierte  Medicin 
imd  wandte  sieh  dann  dem  Theater  zu,  bildete  sich  unter  Bock  in  Mannheim 
aus  und  fand  ein  Engagement  bei  Sehröder  in  Hamburg,  dann  im  Haag,  ^eng 
nach  Düsseldorf,  wo  er  sich  mit  Eatharine  Düpont  sehr  jung  verheiratete,  von 
dort  nach  Mannheim  zurück,  wo  er  sammt  seiner  Fran  (Sängerin)  en^giert 
wurde  und  naeh  Iflands  Abgange  drei  Jahre  lang  dessen  sammtUche  Bollen 
übernahm  nnd  sich  zuerat  in  Theaterarbeiten  versuchte.  Wahrend  der  Kriegs- 
nnrohen  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  trat  Vogel  vom  Theater  zurück  nnd  lebte 
mehre  Ja^hre  als  Privatgelehrter,  Schriftsteller  und  Professor  der  Declamation 
der  lateinischen,  franzOoschen,  englischen  und  italienischen  Sprache.  Auf  Iff- 
lands  Drangen  kehrte  er  zur  Bühne  zurück  und  übernahm  zunächst  die  IHrec- 
tion  des  Theaters  in  Strassburg,  die  er  10  Jahre  fortführte,  während  welcher 
Zeit  er  in  Golmar,  Mühlhansen,  Mainz,  Worms  und  Speyer  spielte.  Nach  dem 
Bau  des  neuen  Hoftheaters  in  Karlsruhe,  das  Vogel  mit  einem  Prolog  eröff- 
nete, constituierte  er  dort  seine  reisende  Gesellschaft  zu  einer  bleibenden,  gab 
aber  seine  Stellung  auf,  da  die  damalige  Intendantur  den  zugesagten  Zusohuss 
des  Hofes  auf  die  Hälfte  herabsetzen  wollte,  lehnte  ein  lebenslängliches  En- 
gagement ab,  wurde  Mitteilhaber  einer  Badeanstalt,  ,die  Hub\  gab  aber  auch 
dies  Unternehmen  bald  wieder  auf  und  zog  sich  mit  seiner  Famuie  1811  nach 
der  Schweiz  zurück,  wo  er  in  der  Nähe  Luzems  das  Landgut  Zerleitenbaum 
erstand.  Von  hier  machte  er  mit  seiner  Frau  declamatorische  Ausflüge,  teils 
in  die  Schweiz,  teils  weiter,  selbst  bis  Amsterdam,  die  ihn  oft  Jahre  hindurch 
von  seinem  Qute  fem  hielten.    Bei  günstiger  Gelegenheit  veransserte  er  das- 
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selbe  und  gieng  nach  Wien,  wo  seine  Frau  beim  Theater  an  der  Wien  enga- 
giert wurde,  dessen  Leitung  er  1823  übernahm  und  fortführte,  bis  er  (1834) 
mit  seiner  Frau  seine  Pflegetochter  Clara  Hirschmann  (geb.  9.  Anril  1813,  gest 
14.  Nov.  1836  in  Schwerin)  auf  einer  Kunstreise  durch  Deutschland  begleitete. 
Nach  deren  Tode  gieng  er  nach  Karlsruhe,  von  wo  ans  er  einen  neuen  ia 
Schwerin  angenommenen  Zögling,  Sophie  Beinecke,  nach  Wien  fahrte,  wo  er 
erkrankte  und  am  15.  März  18^  staro.  Kurz  vor  seinem  Ende  hatte  er  noch 
mit  dem  Lustspiel  ,£in  HandbiUet  Friedrichs  II.'  einen  Preis  in  BerUn  ge- 
wonnen. 

1)  Gleiches  mit  Gleichem.  Lustsp.  in  5  A.  nach  dem  Ital.  des  FedericL 
(Aufgef.  in  Berlin  12.  Febr.  1798.) 

2)  Der  Schleier.  Lustsp.  in  4  A.  (Berlin  29.  Nov.  1798;  1827  auf  dem 
Burgtheater  in  Wien  als:  Die  Dame  im  Schleit^r.  Abendztg.  1827,  Nr.  270.) 

3)  Der  Amerikaner.  Lustsp.  in  5  A.  (Berlin  10.  Dec  1798;  Dresden  3. 
Augu&t  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  203;  am  20.  Nov.  1827  in  Augsburg. 
Abendztg.  1828,  Nr.  16;  am  8.  Jan.  1828  in  Dresden.  Abenditg.  1828,  Kr.  5; 
in  Karlsruhe  1830.  Abendztg.  1830,  Nr.  287.) 

4)  Die  Aehnlichkeit.  Lustsp.  in  3  A.   (Berlin  2.  Sepi  1799.) 

5)  Der  Bräutigam  in  der  Irre.  Lustsp.  in  3  A.  (Berlin  29.  Juni  IBOL) 

6)  Beue  und  Ersatz.  Scbsp.  in  4  A.  (Berlin  24.  Juni  1805.) 

7)  Nachspiele  für  stehende  Bühnen  und  Privattheater.  Frankf.  1809.  II.  8. 

I,  1:  Der  Inralide.  —  S:  Yler  Schlldirachen  anf  einem  Posten.  —  S:  Der  K5nig  «nd  der 
Stnbenhelser.  GeaelUoh.  1810,  Nr.  194.  —  4:  Daa  eelttame  Beeept.  —  IL  6:  Die  GXcte.  >-  6- 
Der  Hnt.  —  7:  Die  Versnchong. 

8)  Carlo  Fioras  oder  der  Stumme  in  der  Sierra  Morena.  Oper  in  3  A  n. 
d.  Franz.  Musik  von  Franzel.  (Berlin  12.  Febr.  1813;  München  1821  Abendztg. 
1825,  Nr.  12.) 

9)  Die  heimlich  Vermählten  oder  er  wird  sein  eigner  Siebter.  Luatsp.  in 
1  A.  (Berlin  15.  Aug.  1816.) 

10)  Vier  Schildwachen  auf  einem  Posten.  Lustsp.  in  1  A.  (Berlin  1.  Sepi 
1817.  Abendztg.  1817,  Nr.  23L) 

11)  Vater  und  Sohn.  Lustsp.  (Prag  Not.  1817.  Abendztg.  1817,  Nr.  29i) 

12)  Kleine  dramatische  Spiele  für  stehende  Bühnen  und  Pri?attheater. 
Aarau  1817.  8. 

1:  Die  Bttckkebr  der  Krieger.  —  2:  Die  jnnge  Indianerin.  —  S:  General  Morean  oder  <Ui 
drei  QSrtner.  —  4:  Die  ProaeMvermlttlnng.  —  6:  Die  heimlich  Vermühlten.  YgU  Nr.  9.  - 
6:  Die  Rückkehr  dee  Gatten. 

13)  Der  Liebe  Zauberkünste.  Lustsp.  in  3  A.  (Dresden  23.  Mai  1819- 
Abendstg.  1819,  Nr.  139.) 

14)  Der  Fürst  und  der  Stubenheizer.  Schsp.  in  1  A.  (Berlin  23.  Not.  1819.) 

15)  Unterhaltungsstunden  für  Gebildete.  Eine  Sammlung  kleiner  Romsne, 
(Irzahlungen,  Anekdoten,  (Jharakterzuge  und  witager  Einfalle.  Aarau  1819.  S. 

16)  Gaston  von  Malines  oder  der  Bache  Wechselkampf  Drama  aus  dem 
Franz,  (Le  si^ge  de  Nancy;  aufgef.  im  Theater  a.  d.  Wien  ö.  Juni  1820. 
Abendztg.  1820,  Nr.  192.) 

17)  Die  Schauspieler.  Nach  dem  Franz.  des  Delatigne.  (Theater  a.  d.  Wien 
27.  Juni  1820.  Abendz.  1820,  Nr.  194.) 

18)  Der  ehrsüchtige  Künstler  oder  die  Annahme  an  Sündeastati  (Theater 
a.  d.  Wien  25.  Sept.  1820.) 

Nach  dem  Franz.  de«  Tb^aolon:  L*artlste  ambltlenx.  Abendstg.  IBSO,  Kr.  881. 

19)  Der  Schmeichler.  Lustsp.  in  3  A.  nach  Lautier.  (Theater  a.  d.  Wien 
16.  Oct  1820.  Abendztg.  1820.  Nr.  291.) 
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20)  Hdnrich  lY.  vor  Paris.  Drama  in  5  A.  Wien  1821.  8. 

Nach  dem  Engl,  des  Thom.  Morton.  Theater  a.  d.  Wien  Sommer  1821.  Abendatg.  1891, 
Mr.  270. 

21)  Der  todte  Gast.  Lnstsp.  in  6  A.  (Bnrgtheater  5.  Febr.  1823.  Abendztg. 

1823.  Nr.  88.) 

22)  Die  Liebe  KU  Abenteuern  oder  die  Abenteuer  aus  Liebe.  Lustsp.  in 
4  A.  (Berlin  30.  Juli  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  255;  Breslau  4.  Aprü  1823. 
Abenditg.  1823,  Nr.  113;  Wiener  Burgtheater  11.  Febr.  1825.  Abendztg. 
1825,  Nr.  90.) 

23)  Der  böse  Erollo.  (Theater  a.  d.  Wien  5.  Dec.  1823;  rorher  auf  andern 
Theatern  als:  Bernhard  von  Adelswyl;  oder:  Ubaldo  und  Ulride.    Abendztg. 

1824,  Nr.  34.) 

24)  Liebe  hilft  zum  Becbt.  Lustsp.  in  4  A.  (Berlin  28.  Juni  1826.) 

25)  Der  Erbvertrag.  Dramatische  Dichtung  in  2  Abtheilungen.  Nach  E. 
T.  A.  Hoffinann[8  Novelle:  Das  Majorat].  Wien  1828.  8. 

Anlief.  Bnrgtheater  In  Wien  29.  Oct.  1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  16.  —  Berlin  8.  Jnll  1826, 
Dresden  4.  Febr.  1827.  Abenditg.  Elnhelm.  1827,  Nr.  i, 

26)  Das  Haus  des  Corregidor,  oder  Bunt  über  Eck.  Lustsp.  in  3  A.  n.  d. 
Franz.  v.  Victor.  (Berlin  4.  Oct.  1827;  Theater  a.  d.  Wien  9.  Oct.  1819.) 

27)  Der  letzte  Pagenstreich.  Posse.  Als  Fortsetzung  der  Eotzebue^schen 
Posse  (§.  258,  618,  94)  in  S.  W.  Schiesslers  neuem  deutschen  Orig.  Theater  2 
(Prag  1828).  Aufgef.  im  Burgtheater  12.  Dec.  1819. 

28)  Adelma.  Drama  in  5  Aufz.  nach  dem  Engl,  des  Lewis  (S.W.  Schiess- 
lers neues  deutsches  Orig.  Theater.  Neue  Folge.  Bd.  2.  Prag  1829.) 

Anfgef.  im  Wiener  Bnrgtheater  1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  162;  Prag  Dec.  1826.  Abendatg. 
1827,  Nr.  88. 

29)  Schlecht  speculiertl  Lustsp.  in  2  A.  (Berlin  24.  Mai  1832.) 

30)  Der  alte  Prognostiker,  oder:  hab  ichs  niclut  yorhergesagt?  Lustsp.  in 
1  A.  (Berlin  16.  Juni  1832.) 

31)  Der  Nachscblüssol.  Schsp.  in  3  A.  nach  Fr^d^ric  und  Laquerie. 

Anfgef.  In  München  —  Wien  —  Dresden  7.  Mai:i824.  Abendatg. 11824,  Nr.  116  —  BerUn 
6.  Sept.  1839. 

32)  Er  bat  alle  zum  Besten.  Lustsp.  in  5  A.  (Burgtheater  Dec.  1829. 
Abendztg,  1830,  Nr.  15.) 

33)  Der  Onkel  aus  Wien,  oder  die  ungleichen  Pflegetochter.  Schsp.  in  4  A. 
Frei  nach  dem  Italienischen.  Augsborg  1839.  8. 

34)  Christine  von  Schweden.  Drama  nach  van  der  Yelde  (§.  232,  163,  16. 
17.)  in  Franks  5.  Taschenb.  dram.  Orig.  1841. 

35)  Witzigungen,  oder:  Wie  fesselt  man  die  Gefangenen.  Lustsp.  in  3  A. 
n.  d.  Engl.  Wien  1843.  8. 

36)  Das  Duellmandat,  oder:  Ein  Tag  vor  der  Schlacht  bei  Bossbach.  Drama 
in  5  Aufz.  Wien  1843.  8. 

37)  Ein  Handbillet  Friedrichs  des  Zweiten,  oder:  Incognitos  Verlegenheiten. 
Lustsp.  in  3  Aufz.  (Aufgef.  Berlin  15.  Oct.  1842.)  Wien  184;-i.  8. 

Aniterdem  werden  Ton  Ibm  genannt:  Die  vier  Sterne.  —  Bettina  (1820  «nf  dem  Theater 
an  der  Wien  gefplelt.  —  Beide  wahrsohelnlleh  Kltere  Bearbeltnngen  fremdländischer  Stficke.) 

Abendatg.  1828,  Nr.  196.  —  Vgl.  Theaterlexikon  7.  (1842.)  178  tt,  —  Wiener  aUg.  Theater- 
zeitnng  1843,  Nr.  98.  —  NekroL  81,  181.  —  Rehrein,  dram.  Poes.  2,  808.  —  W.  Chday,  Er* 
inaerongen  2,  29  (Wien  1823).  •—  Teichmanns  Nachläse.  ^ 

401.  J.  A.  F.  Beil,  Schauspieler  am  Wiener  Burgtheater,  geh.  1773, 
geat  ... 

1)  Der  erste  May  oder  der  reiche  May.  Wien  1816.  12. 
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2)  Trananillns.  Charaktergemaldo,  n.  d.  Frans.  (Bnrgtheater  18S2.  Des- 
eartes;  die  Cenanr  hatte  daftr  Tranqailiu  hefohlen.  Ztg.  t  d.  el^.  Welt  1822, 
Nr.  245.  Geselkch.  1822.  Nr.  196.) 

3)  Der  Pnlyertharm.  Drama.  (24.  Man  1824  im  Theater  an  der  Wien. 
Abendztg.  1824,  Nr.  156.) 

4)  Bei  meinem  Husaren.  (Nach  dem  firanz.  Melodr.  Leonide  im  Bargtheater 
20.  Dec.  1824.  Abendztg.  1825,  Nr.  41.) 

402.  Johanna  Frannly.Weiesenthnrn,  geb.  1773  zn  Ooblenz,  Tochter  des 
Schauspielers  Benjamin  Grünbere,  der  1781  starb  und  seine  Witwe  mit  sechs 
hülflosen  Kindern  hinterliess.  Frau  Grünberff,  die  sich  mit  dem  Schauspieler 
Teichmann  wiederrerheiratet  hatte,  gab  mit  denselben  dramatische  Yorstellun- 
een  aus  dem  Weisseschen  Kinderfreund,  wobei  sich  Johanna  auszeichnete,  so 
aass  sie  vom  Intendanten  Grafen  Seeau  in  München  bereits  1787  für  die  dor- 
^e  Bühne  engagiert  wurde.  1788  gieng  sie  zu  ihrem  Bruder  naeh  Badoi  bei 
Wien,  wo  sie  in  Engafferoent  trat  1789  kam  sie  an  das  Bnrs[theater,  1791 
verheiratete  sie  sich  mit  Frannl  t.  Weissenthum,  einem  Patriner  aus  Flame, 
der  als  geachteter  Beamter  in  Wien  lebte.  Sie  blieb  58  Jahre  bei  der  Bühne, 
von  der  sie  am  8.  Mars  1842  Abschied  nahm.  Am  17.  Mai  1845  starb  sie. 
Ihre  Schan-  und  Lustspiele  gehören  noch  dem  Stil  der  alten  Schule  an  und 
suchen  ihre  Aufgabe  mehr  in  theatnüÜBcher  Charakteristik  als  in  dramatiscfaer 
Handlung.  £s  werden  viel  Anstrengungen  gemacht,  um  eine  Oomödie  zu  er- 
möglichen; im  Consilium  (23)  würde  Wilhelm  dem  Herrn  von  Grobleinsdorf 
nur  zu  sagen  haben,  dass  er  ein  reicher  Mann  sei,  um  sofort  zum  Ziele  zu  ge- 
langen; statt  dessen  werden  allerlei  Verkleidungen  und  Umschweife  erkünstelt 
In  der  Pilgerin  prüft  als  solche  eine  Prinzessin  ihren  bestimmten  Bräutigam 
und  hält  ihm,  ab  er,  ohne  ne  zu  erkennen,  mit  ihr  liebelt  eine  Lection,  wo- 
bei der  Franul  gar  nicht  einfallt,  die  YerUddung  der  abenteuernden  Prinzessin 
anstössig  zu  finden.  Das  Schloss  Stemberg  verdankt  seinen  Ursprung  den  in 
Gestenreich  grassierenden  G^terlotterien,  mrde  jedoch  aach  anawSrts  viel  ge- 
spielt Im  letzten  Mittel  tritt  eine  cokette  Dame  auf,  die,  im  Begriff  sidi  zu 
verehelichen,  noch  eine  Liaison  mit  einem  Andern  unterhalt  Die  Sprache  ist 
im  Allgemeinen  rein,  gewählt,  aber  redselig,  breit,  und  in  dem  Ernsten  sehr 
auf  das  Rührende  und  Weinerliche  bedacht  Als  Schauspielerin  übertrug  Johanna 
ihren  spitzen  sinjpenden  Ton  auch  in  Verhaltnisse,  denen  er  widerstreote.  Den 
Charakter  einer  ihrer  Bäuerinnen  (36)  gab  sie  wie  eine  Seherin,  die  dem  stau- 
nenden Volke  die  Zukunft  enthüllt 

1)  Schauspiele.  Wien  1804—17.  VL  8. 

I,  1:  Kindliche  Liebe.  Sch^.  in  5  Aa&.  —  2:  Ein  Haus  zu  verkaufen. 
Lustsp.  in  1  Aufe.  —  8:  Der  Beukaufl  Lustsp.  in  2  Anfz.  —  4:  Deutsek« 
Treue.  Schsp.  in  1  Anfz. 

II,  5:  Liebe  und  Entsagung.  Schsp.  in  3  Aufz.  —  6:  Beschämte  ßfer- 
sucht  Lustsp.  in  8  Aufz.  —  7:  Das  NadispieL  Lustsp.  in  1  Aufe.  —  8:  Die 
Drusen.  Schsp.  in  3  Au&. 

m,  9:  Die  Erben.  Lustsp.  in  4  Au&.  (Aufgef.  Berlm  29.  Oet  1804.)  - 
10:  Totila,  König  der  Gothen.  Schsp.  in  5  Anfz.  ^Berlin  10.  WLn  1805.)  - 
11:  Das  MiBSverstfindnisB.  Lustsp.  in  1  Aufz.  Nene  Ausg.  Wien  1833. 

IV,  12:  Adelheid,  Markgiifin  von  Burgan.  Bomant  Schsp.  in  4  Auft. 
(Berlin  23.  Oct  1810.)  —  13:  Die  Badicalkur.  Original -Lustep.  in  8  Aa& 
Nene  Ausg.  Wien  1883.  OBeriin  22.  Sept.  1815.)  —  14:  ünterthanenliebe. 
Lostsp.  in  2  Aufz.  -^  15:  Das  Frühstück.  Lustsp.  in  1  Aufz. 

V,  16:  Der  Wald  bei  Hermannstadt  Bomant  Schsp.  in  4  Anft.  Nach  dem 
Französischen.  Neue  Ausg.  Wien  1833.  (Aufgel  Berlin  15.  Febr.  1806.)  — 17: 
Versöhnung.  Schsp.  in  3  Auft.  Nach  dem  FranzosiBchen.  Neue  Aus^.  Wien 
1833.  —  18:  Die  Ehescheuen.  Lustsp.  in  1  Au£l  Neue  Ausg.  Wien  1833. 
(Berlm  8.  Febr.  1809.) 
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VI,  19 :  Die  Bestttnnang  von  Smolciuk.  Bomant.  Sebsp.  in  4  Anh.  Neue 
Anag.  Wien  1833.  (Berlin  24.  April  1809.)  ^  20:  Die  erste  Liebe.  Lnstsp.  in 
2  An&.. (Berlin  20.  Oct.  1808.)  —  21:  Das  Waiaenhans.  Sebsp.  in  2  An&. 

2)  Nene  Schauspiele.  Wien  1817.  IL  8.;  rep.  Berlin  1823.  IL  8. 

VII,  22:  Johann,  Henog  Ton  Finnland.  Schsp.  nach  der  Geschichte  in 
5  Anft.  (Berlin  20.  Oet  1817;  Dxesden  10.  Angost  1821.  Abendztg.  1821» 
Nr.  199  f.)  —  23:  Es  spnkt.  Lnstsp.  in  2  Anfz.  (Berlin  21.  Nov.  1819.  Gesell« 
schafter  1819,  Nr.  192;  Dresden  12.  Juni  1821.)  —  24:  Die  Schweizerhütte 
am  BheinfalL  Lnstsp.  in  1  Anfz.  Nach  einer  wahren  Begebenheit  im  J.  1813.) 

VIII,  25:  Hermann.  Ein  geschichtl.  Schsp.  in  5  Anfz.  In  Jamben.  —  26: 
Welche  ist  die  Braut?  Lnstsp.  in  5  An&.  (Berlin  19.  Angnst  1815.)  —  27: 
Künstlerdank.  Eine  dramatisohe  Scene. 

d)  Graf  Lohienborg.  Boman.  Wien  1819.  187  S.  8. 

YgL  Chronik  d.  Osterr.  Ltt.  1819,  Mr.  86. 

4)  Schauspiele.  Bd.  9—10.  (Neueste  Schauspiele  Bd.  1—2.)  Berlin  1821  bia 
1822.  Wien  1821—1822.  IL  a 

IX,  28:  Die  Schwestern  Sankt  Janvier.  Schsp.  in  5  Auf.  —  29:  Das  Gut 
Stemberg.  Lustsp.  in4Aufz.  (Berlin  23.  April  1817;  Dresden  17.  Febr.  1817. 
Abendztg.  1817,  Nr.  48.)  —  30:  Welcher  ist  der  Bräutigam?  Lustsp.  in  4  Anfz. 
[Berlin  15.  Nov.  1816;  Dresden  3.  Dec.  1816. J 

X,  31:  Ruprecht,  Graf  zu  Homeck.  Trsp.  in  5  Anfz.  —  32:  Agnes  von 
der  Lille.  Schi^.  in  5  Aufs.  (Dresden  25.  Man  1819.  Vgl.  Abendz%.  1819» 
Nr.  87— 88.)'—  38:  Das  Coni(ilium.  Lustsp.  in  1  Aufis.  (Berlin  15.  Man  1817; 
Burgtheater  Febr.  1817.  Abendztg.  1817,  Nr.  107.) 

5)  Ein  Mann  hilft  dem  andern.  Lustsp.  in  1  AufiE.  Weimar  1823.  8.  (Aua 
dem  Weimar,  dramat  Taschenb.  f.  1823.  Aufgef.  Berlin  27.  Juli  1822;  Ham* 
bnrg  2.  Dec  1822.) 

6)  Schauspiele.  Bd.  11—14.  (Neueste  Schauspiele.  Bd.  8-6.)  Wien  1826  bia 
1836.  IV.  8. 

XI,  34:  Das  letzte  Mittel  Lustsp.  in  4  Aufe.  (Aufjgef.  Berlin  5.  Juli  1820i 
Burgtheater  3.  Oct.  1820.  La  demi^re  ressource.  Comä£e,  imit^e  de  Tallemand 
par  ueniy  Jouffirov.  Paris  et  Leipz.  1838.)  —  35:  Der  Traum.  Lnstsp.  in  1  Aufz. 
(35—37  am  11.  Febr.  1824  im  Burgtheater.  Abendztg.  1824,  Nr.  108.  —  36 : 
IHe  Reise  nach  AmeribL  Schsp^  in  lAuf.  Abendztg.  1824,  Nr.  124.  —  37: 
Die  Engländerin.  Lustsp.  in  1  Aufz.  Abendztg.  1824.  ai.  124. 

Xn,  38:  Die  PUgerin.  Lnstsp.  in  4  Aufz.  (Berlin  11.  Dec.  1823;  Dresden 
7.  Jan.  1823.  Abendztg.  1823.  Nr.  18,  Tieck.  Hamb.  22.  Nov.  1822.)  —  39: 
Die  Burg  GOdling.  Bomant.  Schsp.  in  5  Au£e.  (Burgtheater  1826.  Abendztg. 
1826,  Nr.  152;  1829,  Nr.  289.)  —  40:  So  lohnt  Kunst  Vorspiel  zum  4.  Oo* 
tober  1829.) 

XIII,  41:  Das  Manuscript.  Lustsp.  in  5  Aufz.  (Berlin  10.  April  1827; 
Wien,  Burgtheater  Nor.  1826.  Abendztg.  1827,  Nr.  1.)  42:  Pauline.  Schsp.  in 
5  An&. 

XIV,  43:  Des  Malers  Meisterstück.  Lustsp.  in  2  Aufk.  (Berlin  15.  Jan. 
1832.)  —  44:  Der  Brautschleier.  Lustsp.  in  1  Aufz.  (Berlin  12.  Jan.  1833.)  — 
45:  Der  erste  Schritt  Lustsp.  in  4  Anfk.  (Berlin  4.  Juni  1833.)  —  46:  Die 
Geprüften.  Lnstsp.  in  5  Au£e. 

7)  Bezahlte  Schuld.  (Aufgef.  am  17.  Nov.  1845  auf  dem  Hofburgtheater.) 

8)  Die  Väter.  Schauspiel.  (Kam  nicht  mehr  zur  Aufftihrung.) 

9)  Clementine.  Schsp.  in  3  A.  Nach  dem  Französischen.  (Aufgef.  in  Berlin 
6.  April  1807.) 

10)  Alles  Freundschaft  Lustsp.  in  1  A.    (Aufge£  Berlin  28.  Sept  1839.) 

Die  Tl«r  l«tsi«i  Stack«  •cheiMn  nicht  gedruckt  in  leln. 
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JohaniiA't  Mann  hiaaiFranul,  das  AdeliprXdicAt  der  Familie  t.  Weiuenthon  wvd« 
am  19.  Not.  171S  an  Joh.  Bapt.  Frannl,  BUdtrat  an  Flame,  TerUehen.  Die  Dlehterla  wird 
aber  gewöhnlich  Welssenthurn  genannt.  Die  Dentnng  Frannl  ans  Veronika  itt  irrig. 

Vgl.  WoliTfl  Almanaoh  flir  Frennde  der  SchanspieUcnnat  1848.  —  NekroL  35,  844-348.  - 
8ctündel  2,  407.  8.  242.  —  J.  Ffnndheller  in  Frankia  Wiener  Bonntaireblittem  1847.  BeibUtt 
der  Wiener  Bote  Nr.  21,  B.  184.  —  €.  Wnrsbach,  Biogr.  Lexikon.  Bd .  4,  8.  841— 842. 

403.  Karl  Lndwle  Gostenoble ,  geb.  25.  Dec.  1773  zn  Herford  in  West- 
falen, Sohn  eines  Predigers,  nach  dessen  Tode  er  bei  einem  Oheim  in  Ma^e- 
borg  das  Bäckerhand  werk  lernte;  1790  schloss  er  sich  einer  wandernden  Swan- 
Spielertruppe  an,  1800  in  Hamburg,  1818  Hofschauspieler  und  Begisseur  in 
Wien;  starb  auf  der  Bückreise  von  Hamburg  nach  Wien  zu  Prag  am  28. 
August  1837. 

1)  Almanach  dramatischer  Spiele.  Hamburg  1810,  1811  nnd  1816.  12. 

2)  Der  Unsichtbare.  Oper  in  1  A.  Musik  von  £.  Eule.  (Berlin  25.  April 
1822;  Dresden  15.  Juli  1823.) 

3)  Gefallsucht.  Lustsp.  in  3  A.  (Berlin  25.  Juni  1823.  Abendztg.  1823, 
Nr.  253.) 

4)  Landliche  Stille.  Lustsp.  in  5  A.  (Berlin  18.  Sept.  1824.  Abendxtg. 
1825,  Nr.  5;  MiUichen,  Abendztg.  1825,  Nr.  12.) 

5)  Drei  Erben  nnd  keiner.  Lustsp.  in  1  A.  (22.  Almanach  dram.  Spiele 
f.  1824.) 

Antget.  im  HMn  1824  in  Stuttgart.    Abendztg.  1824,  Nr.  118. 

6)  Der  Alte  muss.  Lustsp.  in  1  A.  (23.  Almanach  dram.  Spiele  f.  1825, 
im  Mai  1827  in  Carlsruhe  gegeben.  Abendztg.  1827,  Nr.  147.) 

7)  Erdbeeren  und  Küsse.  (Beckers  Taschenb.  f.  1825.) 

8)  Der  Unschuld  Sieg.  Lustsp.  in  1  A.  (24.  Almanach  dram.  Spiele 
f.  1826.) 

9)  Der  Mann  im  Feuer.  Lnstsp.  (Leipzig  1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  309.) 

10)  Lustspiele.  Wien  1830.  12. 

1:  Der  todte  Onkel.  —  2:  Der  BchUrbmch.  (Berlin  18.  Jan.  1828.)  —  8:  Dia  TeatamenU- 
clanseL  Lnetsp.  in  1  A.  (Wiener  Bnrgtheater  Dec.  1826.  Abendatg.  1827,  Nr.  38.)  —  4:  Di« 
Teme.  —  6:  Fehlgegriffen.  —  6:  Amor  hilft. 

Ana  dem  Leben  Larl  Ludwig  Costenoblei.  Nach  den  hinterlaaaenen  Tagtbftchera  (U 
Letrmlda  Theaterrerne  f.  1837). 

Theaterlexikon  2,  282—288.    Mensel  22,  688. 

404.  E.  A.  Freiherr  t.  SteigeBteseh,  geb.  12.  Jan.  1774,  gest  30.  Dec 
1826  (§.  258,  630,  18) :  Gesammelte  Schriften.  Darmst.  1819.  V.  8.  Die  Miss- 
rerstfindnisse,  Lnstsp.  in  1  A.,  kamen  in  Berlin  am  22.  Febr.  1817  snent  auf 
die  Bühne. 

405.  Bosalie  v.  Gollin,  geb.  1776  zu  Wien,  Schwester  yon  Heinridi  und 
Matthäus  CoUin  (Schauspielerin  in  Wien?),  gest.  nach  1825. 

Don  Carrizales.  Lustsp.  in  4  A.  Nach  einer  NoTelle  des  Cervantes.  Brunn 
1823.  X  und  133  S.  8.  Trochäen. 

Vgl.  Menael  22,  828.  Baaemann,  Pantheon  62.  Schindel  1,  108.  3,  68.  Wsrsb.  2,  41$  (1 

406.  Frans  Aug.  t.  KnrÜBder,  geb.  1777  zu  Wien,  Ostorreichiacher  Be- 
amter (Secretair  seit  1811),  starb  4.  Sept  1836  in  Wien.  Er  bearbeitote  Ton 
1810  an  alljährlich  eine  Anzahl  französischer  Stücke  für  die  denfesche  Bühne, 
die  in  Oesterreich  wol  sämmtlich,  eini^  auch  im  übrigen  Deutschland  aufge- 
führt wurden  und  viel  dazu  beigetragen  nahen,  deutsche  Lnstspielmotive  anrück- 
zudrangen.  Dabei  wimmelt  seine  Sprache  yon  österreichisehen  IdiotiaoEien  und 
der  Mache  selbst  sieht  man  das  Fabrikmässige  einer  Hand  an,  die  ihra  Btthnen- 
fertigkeit  nicht  der  heimischen  Uebung,  sondern  den  bühnengewandten  Pariser 
Vorbildern  verdankt.  Kotzebue  und  andere  suchten  das  Fremde  doch  wenig* 
stens  deutsch  einzukleiden;   dabei  hielt  sich  Kurländer  nicht  anf;  er  nahm, 
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was  er  vorfand  nnd  wie  er  es  fand,  fest  ohne  alle  Aendemng,  nnd  wie  gern 
die  Bühnen  aus  seiner  Hand  das  Fremde  annahmen,  zeigt  der  Umstand,  dass 
er  sich  ein  Vermögen  von  Hunderttansenden  erschrieb,  das  seine  Erben  dann 
wieder  hinnahmen,  ohne  sein  Grab  za  bezeichnen. 

Almanach  dramatischer  Spiele  fOr  Gesellschafts-Theater  fibr  1811—1837. 
Wien.  12. 

Ii  1811.  1:  Die  zerbrochene  Brille.    Lnstsp.  in  3  A.  n.  d.  Franz.    (Berlin  9.  JSept.    iSlI.v 

—  S:  Die  UeberÜBteten.  Dram.  Klelnl^rkelt.  —  3:  Der  Jäger  nnd  sein  Sohn.  Posse  In  1  A. 
nach  CoIUn  d^Harleyllle.  (Berlin  13.  Not.  1811.)  —  4 :  Das  alte  Gem&Ide.  Schsp.  —  6 :  Dichter- 
f^enndachaft. 

II,  181S.  6:  Der  Abichled.  —  7:  Wledervergeltnng.  —  8:  Die  KrankenwSrterln.  —  9:  Der 
flusche  König  Stanlilani. 

m,  1613.  10:  Jenny.  Schsp.  In  4  A.  nach  Pelletler- Volmeranges.    (Berlin  21.  Oct.  1813.) 

—  11 :  Zwei  Tage  auf  dem  Lande.  Lnstsp.  —  13 :  Zufall  nnd  List.  Lnstsp.  —  13 :  Liebhaber 
und  Geliebte  in  einer  Person.  (VgL  9.  368,  618,  19C.) 

ly,  1814.  14:  Die  SchmilhschrifU  —  10:  Der  Oheim  als  Neffe.  —  16:  Abracadabra.  — 17: 
"Der  todte  Ehemann. 

Y,  1815.  18:  Der  hohe  Besuch.  —  19:  Die  Tante.  —  20:  Das  Abenteuer  im  Gasthofe.  — 
91 :  Die  Folgen  des  Maskenballes. 

VI,  1816.  33:  Die  Fremden  an  Bagdad.  —  33:  Die  Eremiten.  —  24:  Der  blaue  und  der 
rothe  Domino.  —  36 1  Der  Br&utigam  wider  Willen. 

VII,  1817.  36:  Das  IdeaL  —  37:  Das  Landgut.  — ■  28:  Scbansplelerstand. 

Yni,  1818.  59:  Shakespeare  als  Liebhaber.  Lnstsp.  In  1  A.  nach  Dural.  (Berlin  18.  Aug. 
1817;  Dresden  39.  Juli  1817.  Abendstg.  1817,  Nr.  188—190.)  —  30:  Leichtsinn  und  Heucheley. 
Lnstsp.  in  6  A.  —  31 :  Die  Gharade.  Lnstsp.  in  1  A.  n.  d.  Franz.  (Berlin  14.  Not.  1818 ; 
Dresden  36.  Febr.  1819;  Wien,  Burgtheater  7.  Febr.  1819.) 

IX,  1819.  83:  Der  Grossonkel.  —  33:  Haas  für  Hass.    Am  80.  April  1819  Im  Burgtheater 
als:  List  und  Liebe  aufgef.   Eine  moderne  prosaische  Umgestaltung  der  Donna  Diana.  —  34: 
Verschiedene  Lebenswelse.  —  85:  Welche  ron  Beiden? 

X,  1830.  86 :  Die  Familie  Bosensteln.  Schsp.  In  8  A.  (Am  2.  Aug.  1819  Im  Burgtheater. 
Abendztg.  1819,  Nr.  319.)  —  37:  Das  fünfzigjährige  Fräulein.  -  88:  Der  sechzigjährige  JOng- 
Ung.  (Vgl.  C^telll  409,  5,  9  nnd  Lebriln  8,  6.)  —  39:  Die  seltsame  Entführung.  Lnstsp.  in 
1  A.  (Im  Burgtheater  6.  Dec.  1819.) 

XI,  1831.  40:  Der  Brautwerber.  —  41:  Ualchen.  -^  43:  Der  Lustfpleldichter  auf  dem 
Lande.  —  43 :  Der  König  nnd  der  Hirtenknabe. 

XII,  1822.  44:  Die  Liebeserklärung.  Lustsp.  In  3  A.  (Berlin  6.  Nov.  1831.)  —  45:  Studen- 
tenwirthschaft.  —  46 :  Der  junge  Husarenoberst.'. —  47 :  Die  Fahrt  zum  Seehafen  von  Dieppe. 
Auch  Ton  K.  Blum. 

XIII,  1833.  48:  Hans  am  Scheidewege,  oder:  Welcher  von  Beiden ?  — 49 :  Die  Streltftthrer 
ohne  Streitsache.  —  60:  Mädchen  nnd  Frau.  (Bnrgtheater  Hai  1833.)  —  61:  Der  Vorsichtige. 
—  63:  Ein  für  Zehn.  (Bnrgtheater  SQ.' Jan.  1835.  Abendztg.  1836,  Nr.  83.) 

XIV,  1834.  63 :  Eine  Stunde  In  Karlsbad.  —  64 :  Kindliche  Liebe.  Schsp.  In  1  A.  (Berlin 
23.  Oct.  1838.)  —  56 :  Der  junge  Crack.  —  56 :  Das  Gedicht.  Lustsp.  in  1  A.  (Berlin  38.  Febr. 
1824.)  —  67 :  Zahlung  in  gleicher  Münze.  —  68:  PrUfhng  ehelicher  Treue.  (Burgtheater  Oct. 
1826.  Abendztg.  1827,  Nr.  1.) 

XV,  1825.  59:  Der  grossmtttige  Onkel.  —  60:  Der  philosophische  Bediente.  —  61:  Di» 
Taubenpasteten.  —  62:  Der  Mechanikus  zu  Plünderahansen.  —  63:  Der  Perückenmacher.  -^ 
64:  Das  WIedorsoben.  Fortsetzung  von  Nr.  48.  (Burgtheater  28.  Jan.  1826.) 

XVI,  1826.  65:  Flatterslnn  und  Liebe  oder  das  Portrait.  Lnstsp.  in  4  A.  aus  dem  Franz. 
(Berlin  6.  Oct.  1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  57.)  —  66 :  Das  ändert  die  Sache.  Nach  Adolphe  oa 
la  manvaise  tSte.  (Bnrgtheater  19.  Dec.  1834.  Abendztg.  1825,  Nr.  41.)  —  67 :  Baron  SUret.  — 
68:  So  hassen  Damen. 

XVII,  1827.  69:  Der  Todte  in  Verlegenheit.  Lustsp.  in  3  A.  nach  dem  Franz.  (Berlin 
1.  Mai  1836;  Wien:  Abendztg.  1826,  Nr.  273.)  —  70:  Narciss  der  Zweite.  —  71:  Der  Romaa 
in  Brufen.  —  72:  Schüchtern  und  Dreist.  (München  1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  306.) 

XVIII,  1828.  78:  Der  Zweikampf.  —  74:  Die  Heirat  aus  Vernunft.  —  75:  Neues  Mittel, 
Töchter  zu  verhoiraten.  Lustsp.  in  1  A.  nach  dem  Franz.  (Berlin  13.  Dec.  1827.)  -  76:  Die 
Kriegslist. 
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ZIXt  1889.  77:  Die  GeldUirat.    (BorgthMUr  18».    Abtndstf.  181»,  Nr.  M  —  78:  D« 

Booluieltstaff* 

XX,  1810.  79  t  Die  Helret  «va  Nelgasg.  —  80 1  Vier  Jehie  daniMli  (neoh  Rr.  74y.  —  81: 
Der  «aMchtige  Freund.  —  83:  Freuden  nnd  Leiden  elnee  Kranken.  —  88:  Der  pbäm 
Brlefweebeel. 

XXI,  1881.  84:  Der  Ehemann  ala  BltUteUer.  (Bnrgtheater  1880,  Abendatg.  1880,  Hr.  M8. 
—  86:  Daa  Oehelmnlaa.  Sohap.  nach  8orlbe*8  Philippe.  (Bnrgtheater  1880.  Abendatf.  Mr.  Stt.) 
88 :  Der  Bothkopf.  Lnatap. 

XXn,  1888.  87:  Die  Eheaoheldnng.  ~-  88:  Der  ünglttekaTogeL  —  89:  Der  Pfeseaohn.  * 
90:  Eritea  nnd  letatea  Capital.  8oh0nklirohen:  Fran  Klara. 

XXni,  1888.  91:  Die  Sohntsfran.  —  98:  Elgenalnn  ana  Liebe.  —  98:  Damenlannen  odir 
Gerade  wie  ehemala.  —  94:  Daa  Gelttbde. 

XXIV,  1884.  95 :  Ewig.  Lnatap.  In  1  A.  nach  dem  Frana.  (Berlin  17.  Angnat  1888  ohai 
Namen.)  •—  96:  Die  Frennde  ala  Nebenbnhler.  —  97:  Blegmnnd.  —  98:  Wanunt 

XXY,  1885.  99:  Hana  ala  Sohlldwaohe.  —  100:  Die  Altlatln.  —  101:  ZuflUl  nnd  LIat  - 
108 :  Hanabaltong  einer  Dichterin. 

XXVI,  1886.  108 :  Die  Tochter  dea  Gelalgen.  Schap.  (Vgl.  Angelf  1840.)  »104:  8U  lit 
wahnalnnlg.  Sehap.  —  105 :  Eine  Htttte  nnd  aeln  Hers. 

XXVn,  1887.  106:  Der  achtalgate  (}ebartatag.lBehap.  —  107:  Daa  goldene  Krena.  8clll^ 
108:  Geliebt  aeln  oder  aterben. 

Die  tpäteren  Jahrgtnge  gab  C.  W.  Koch  herana.   Vgl.  Abaohn.  n. 

109:  Der  yerwandete  Liebhaber.  Lnstsp.  in  1  A«,  nach  Dnpaty  und  meh 
einer  kleinen  ExzShlong  bearbeitet.  Wien  1839.  8.  (Berlin  4.  Joli  1825.) 

VgL  Wnrabaeh  18,  418  ff.  Nekrol.  14»  560  ff.  Kehrein,  Lex.  1,  818. 

407.  Christopli  Koffner,  geb.  28.  Jmii  1777 ,  gest.  7^  Nov.  1846  (§.  331, 
58,  7):  Cenrantes  in  Algier.  Scbsp.  in  5  A.  Brflnn  1820.  8. 

Am  88.  Jan.  1819  Im  Theater  an  der  Wien  mit  Beifall  an^refllhrt,  nachdem  daa  StSek 
monatelang  beim  Bmrgtheater  gelegen.  Abendatg.  1819,  Nr.  50 ;  am  11.  Oot.  1819  In  Draadao. 
Abendxtg.  1819,  Nr.  858. 

Die  MinneB&nger  auf  der  Wartburg.  Romant.  Scbsp.  in  5  A.  (An  der 
Wien  15.  Man  1819.  Abendstg.  1819,  Nr.  117.) 

Die  blonde  Locke.  Lnstsp.  in  1  A.  (An  der  Wien  9.  Not.  1819.  Äbendilg. 
1819,  Nr.  807.) 

408.  J.  W.  Lembert  (§.  381,  52),  geb.  1780,  geet  nm  1838.  Zu  wem 
früher  angezeigten,  meistene  anf  dem  Sorgtheator  gegebenen  St&cken  ist  nsdi- 
zntragen:  Die  Englander  in  Oetindien  ooler  der  Opfertod  1826.  (Abenditg. 
1827,  Nr.  13.) 

409.  Igi.  Ferd.  Castelli  (§.  831,  54) ,  geb.  6.  Uta  1781 ,  rat  5.  Febr. 
1852.  Ausser  den  früher  angezeigten  vielen  üebersetanngen  sind  hier  die  ftr 
das  Theater  an  der  Wien  gesehrieDenen  biblischen  Stücke  m  erwihneD: 
1)  Salem.  Tragische  Oper  in  4  A.  Mnsik  Ton  MoseL  Wien  1818.  —  2)  Dini 
Oper  in  2  A.  Musik  yon  UberatL  Wien  1813.  —  3)  Abraham.  Em  Drtni 
nut  Mnsik  in  3  A.  Wien  1818.  —  4)  Sahnon&a  nnd  ihre  S6hne.  Drama.  Wieo 
1818.  Abendztg.  1819,  Nr.  12. 

Die  Cenanr  hatte  den  Titel:  Die  ICakkabler,  Ar  anatUaalg  gehalten  nnd  daflr  BalBaafa 
geeetat.  —  Die  Melodramen,  naeh  dem  Frana.,  alnd  In  der  Einleitung  beim  Theater  aa  im 
Wien  genannt.  —  In  aelnen  (aehr  obeiHSohllehen)  Memoiren  4,  919—887,  nennt  OMeltt  W 
aelner  dramatlaehen  Werke ;  daaVenelehniaa  lat  weder  belehrend  noch  Toüatiiidlg.  Anehvai 
dort  1,  960  ff.  Aber  die  Wiener  Theater  geaagt  wird,  hat  keinen  andern  Wert  ala  den  elaliw 
AnekdOtohoi.  —  Die  f.  881,  84,  18  angedeuteten  Bttteke  dee  fitiftnaa^hena  folgen  Uer ;  ^^ 
deraelben  wurden  auch  Ton  Knrllnder  oder  Heraenftren  flberaetat ,  ebenao  tob  Tb.  Bell. 

Dramatisches  Strfinsschen.  Wien  1817—1885.  Zweiter  bis  iwansgster 
Jahrgang.  Wien,  WaUishansser.  16. 

Der  erate  Jahrgang  1809  |.  881,  84,  7. 

II,  1817.  8:  Die  Bohanapielerln.  Lnatap.  In  8  A.  naeh  dem  Frans,  im  Ttuwmt  dea  Ori* 
glaaU.  —  7:  Wahn«lnn.  Drama  in  1  A.  Ala  Beltenatft^  sn  Nlna.  Haeh  dem  Itaos.  ftei  baar 
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beitet  —  8:  Atoelgoag  tns  Liebe.  Liutip.  In  IMen  Venen  in  1  ▲.  —  9:  Der  elte  JOngllng. 
Lutep.  In  1  A.  naeh  dem  Frenz.  (Berlin  8.  Not.  1816.  Vgl.  Lebrttn  8,  6,  nnd  KnrIXnder  406, 
88.-10:  Verlegenheiten  nnd  Aniwege.  Poim  in  1  A.  frei  nech  dem  Franx. 

HI,  1818.  11:  Peter  nnd  Panl.  Lnetip.  in  8  A.  Ala  Beltenetaek  nun  MSdehen  ron  Marien- 
borg  (Ton  Fn.  Kmtter)  nnd  dem  liefllndischen  Tischler.  (Drama  in  8  A.  ron  DuTal.  Berlin 
90.  Jnni  1810.)  Naeh  dem  Frans,  dee  Lemartellier.  (Berlin  8.  Febr.  1818.)  —  13:  Der  Baattag. 
Lutap.  In  1  A.  nach  dem  Frans,  dea  BonlUy.  (Berlin  81.  Jan.  1838.)  —  18:  Die  beiden  Ehen. 
Lnatap.  in  1  A.  nach  dem  Franz.  dea  Etienne.  (Berlin  34.  Not.  1837.)  —  14:  Der  Wilddieb« 
Uedersp.  in  i  A«  —  16:  Der  Sie.  Lnatap.  in  1  A. 

IV,  1818.  18:  Verkannte  Irene.    Drama  in  8  A.  nach  Pelletier  Volmerangea.  —  17:  Die 
Zeobe,  oder  Qaatwirth  nnd  Bttrgermeiater  in  einer  Peraon.  KrKhwinkeliade  in  1 A.  nach  einer . 
wahnn  Anekdote.  (Berlin  18.  Jnli  1819.)  —  18:  Narrheit  nnd  Narrethel.  Lnitap.  Inl  A.  naoh 
Dtaangiera.  —  19:  Die  hdlsene  ühr.    Drama  in  1  A.  nach  Bemard  ValriUe.  —  30:  Baphael. 
Lutap.  in  1  A.'  in  Alexandrinern.  (Berlin  28.  Sept.  1811.) 

V,  1830. 3i :  C^saar  Iwan.  Dramatisierte  Anekdote  in  2  A.  —  33:  Die  Papageie.  Lnstsp. 
In  1  A.  Nach  dem  frans.  Vanderille:  Les  perroqnets  de  la  mtee  Philippe.  ~  38:  Die  Bitt- 
Bteller.  Lnatap.  in  1  A.  nach  MeleaTlUe.  —  34:  Daf  KammermXdehen.  Lnstsp.  in  1  A.  frei 
Bach  Longoliamps.  ~-  36 :  Der  Diener  seines  Nebenbnhlen.    Lnstsp.  in  1  A.  naoh  dem  FrMks. 

VI,  1831,  98:  Der  Prinz  kommt.  Lnstsp.  in  1  A.  nach  Bongemont.  —  37 :  Thoml ,  oder: 
Die  Stimme  der  Natnr.  Drama  in  3  A.  nach  dem  Frans.  —  38 :  Der  Welbertansch.  Lnstsp.  in 
1  A.  nach  Dartols  nnd  Aohlile.  —  39 :  Der  Einsiedler  im  Lerchenwalde ,  oder :  Die  ghelm- 
nissToUe  Lanbe.  Lnstsp.  in  1  A.  Nach  einem  ft«ns.  Vanderille  Ton  Th€anlon  nnd  Capelle. 

vn,  1833.  80:  Gleiche  Schuld.  Gemälde  nnaerer  Zeit,  nach  dem  Frans.  (Berlin  6.Angn8t 
1833.)  —  81:  Die  seltsame  Lotterie.  Lutsp.  in  1  A.  nach  dem  Frans.  —  83:  Die  Tauben. 
Schwank  in  1  A.  Als  Seitenstttok  zu  Nr.  33.  —  88:  Die  Puppe,  oder:  Die  kleine  Schwester 
dar  Gellebten.  Lnstsp.  in  1  A.  nach  Scribe  und  HelesTille.  (Berlin  3.  Juni  1838 :  Das 
kluge  Kind.) 

VUI,  1SS8,  84:  Der  buckelige  Liebhaber.  Lnstsp.  in  1  A.  nach  dem  Frans.  (Berlin  39. 
April  1833.)  —  86:  Hochseit^FaUlititen.  Posse  in  1  A.  —  88:  Das  Stelldichein  nm  Mitter- 
naeht.  Lnstsp.  in  1  A.  nach  dem  Franz.  —  87:  Das  FlSschchen  Kölnerwaaser ,  oder:  Denk- 
schrift eines  Hnaaren-OfBciers.  Lnstsp.  in  1  A.  nach  Scribe.  —  88:  Die  Veraohworenen. 
Oper  in  1  A. 

IX,  1834.  89:  Gabriele.  Diama  in8A.  Nach  der  Valerie  tou  Scribe  nnd  HeleaTllle.  (Berlin 
31.  Jnli  1838.)  —  40 :  Die  junge  Tante.  Lnstsp.  in  1  A.  nach  Meleaville.  (Berlin  14.  Jnni  1838.) 
—  41 :  Emmy  Teels.  Drama  in  8  A.  nach  PIxerecourt. 

Z,  1836.  43:  Der  Grosspapa.  Lnstsp.  In  1  A.  nach  Scribe  und  MelesTiUe.  (Beriln  11.  Mai 
1834.)  ~  48:  Liebesznnder.  Lnstsp.  in  1  A.  nach  Scribe  und  DelsTigne.  —  44:  Die  Zauber- 
laterae.  Lnstsp.  in  3  A.  nach  Scribe  nnd  Dupin.  —  46:  Fünf  sind  zwei,  oder:  Domestiken- 
streiche.  Lnstsp.  in  1  A.  nach  dem  Franz.  (Berlin  11.  August  1817.) 

XI,  1838.  48:  Eheliche  Strafe.  Lnstsp.  in  1  A.  in  freien  Versen.  —  47:  Der  Kuss  durch 
einen  Wechsel.  Posse  in  1  A.  nach  Scribe.  —  48:  Urika,  die  Negerin.  Drama  in  1  A.  nach 
dem  Tnxa.  —  49:  Gntes  Beispiel.  Lustspiel  In  1  A.  nach  Thdanlon.  —  60:  RUmpem  gehOrt 
nm  Handwerk.  Lnstsp.  In  1  A.  nach  Scribe. 

XII,  1837.  61t  Brate  Liebe,  oder:  Jngenderinnemngen.  Lnstsp.  in  3  A.  nach  Scribe.  — 
63:  Die  PIsanisohen  Brüder.  Drama  In  8  A.  nach  dem  Ital.  dea  Federid.  —  68:  Zwei  Freunde 
und  ein  Book.  Poaae  in  1  A.  nach  dem  Franz.  (Beriln  7.  Febr.  1837.)  —  64:  Daa  einsame 
Hans.  Lnstsp.  In  8  A.  nach  dem  Franz. 

XUI,  1888.  66:  Der  Hanstyrann.  (}haraktergemklde  in  8  A.  nach  Alex.  DutuI.  (Berlin 
83.  Jnli  1818.)  —  67:  Daa  Anekdotenbttchlein.  Lnstsp.  in  1  A.  nach  Scribe  und  Delarigne.  — 
67:  Der  Perfiekenmacher  nnd  der  HaarkUnatler.  Poase  in  1  A.  nach  dem  Franz.  —  58 1  Die 
beiden  Dnennea.  Dram.  Bagatelle  In  1  A.  nach  Brazier.  —  69 :  Der  Soldat  ganz  allein.  Koml- 
sebaa  Zwischenspiel  In  1  A.  nach  einer  Anekdote. 

XIV,  1839.  80:  TelTa,  die  russische  Waise.  Drama  in  3  A.  nach  Scribe.  —  81:  Die  sin- 
Uschen  Brttder.  FamUlengemllde  in  8  A.  nach  (3ollin  d*HarleTiile.  (Berlin  7.  Jnli  1809:  Zank- 
sacht und  Bmderliebe.)  —  63 :  LnUy  nnd  (^ninanlt,  oder:  DleKflnstler  in  Verlegenheit.  Lust- 
spiel in  1  A.  in  Versen  nach  dem  Franz. 

XV,  1880.  88:  Eine  für  die  Andere.  Lnstsp.  in  8  A.  naoh  dem  Franz.  ^  84:  Diana  Ton 
PolUers.  Geachlchtl.  Lnstsp.  in  3  A.  nach  dem  Franz.  (Berlin  6.  Angnat  1811.)  —  66 :  Die  in 
ein  Weib  Tcrwandelte  Katze.  Operette  in  1  A«  naoh  Soribe  nnd  MTCllselle. 
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ZVI,  1881.  86:  Jobann  Huel,  oder:  Ümwandlang  durch  Lieb««  Genllde  wnerer  Zelt  1d 
4  A.  nach  Th^aolon.  (1839  Im  Theater  a.  d.  Wien  In  einer  Woche  iiebenmal  gegeben.  Abend- 
xeitnng  1829»  Kr.  101  f.)  —  67:  Zwei  Jahre  nach  der  Hochzelt,  oder:  An  wem  Itt  die  Beholdr 
Lnitap.  in  1  A.  nach  Scribe'nnd  MeletrlUe.  —  68:  Uniform  and  Schlafrock.  Lnetap.  in  1  A. 
nach  dem  Franz. 

Xyn,  1839.  69:  Der  Liebe  Llstgewebe.  Intrlgnenposse  In  8  A.  —  70:  Ein  Fehltritt. 
Schtp.  in  3  A.  nach  Scribe.  —  71 :  Die  Familie  Mickebnrg.  Lnstip.  In  1  A.  nach  Serlbe. 

XVIII,  1838.  73:  Die  TSnzerln  nnd  der  Qnllker.  Lnitep.  In  1  A.  nach  dem  Franz.  —  7t: 
Die  Scheidewand.  Lnitsp.  in  1  A.  nach  dem  Franz.  —  74:  Ueberepannthelt,  oder:  Dleeateett- 
llche  Literatur.  Luitsp.  In  1  A.  nach  dem  Franz. 

XIX,  1834.  76:  Der  General.  Lnstsp.  In  8  A.  nach  dem  Franz.  — 76:  Der  elUge  Zandcrtf . 
La«tap.  In  1  A.  In  Versen.  —  77:  Die  Schwibln.  Luetsp.  In  1  A. 

XX,  1835.  78 :  Das  Lnstsplel  anf  der  Stiege.  Lnstsp.  In  1  A.  —  79 :  Ein  Tag  Karb  Y. 
(von  Frnnkreich).  Histor.  Qem.  in  3  A.  Verse.  —  80:  Ein  Freund  statt  einer  ganzen  FaffllU«. 
Posse  in  1  A.  —  81 :  Folgen  einer  Misshelrath.  Gem.  a.  d.  Leben  In  4  A. 

410.  Sani,  König  in  Israel  Melodram  in  3  Ant  Ans  dem  Franz.  Ton 
J.  Ritter  y.  SeyMed.  Wien  1811. 

411.  Job.  An^.  Eekschlä^er  (§.  296,  254.),  Theatersecretair  in  Pressbur?, 
verfasste  für  das  Theater  an  der  Wien  ein  Drama:  Noah,  in  SA.  (üebertrb. 
von  Knffner,  Musik  von  SeyMed,  anfgef.  19.  Oct.  1819.  Vgl.  Abendxtg.  1819. 
Nr.  287.  Vgl  S.  800.) 

Der  kleine  Toms  oder  Glocke  nnd  Sporn.    Zanbersplel,    (mit  Rosenan)  Im  Joeephst&dier 

Theater  11.  Jan.  1838.    Abendztg.  1838 ,  Nr.  64.  —  Die  Freier  anf  Lodbroks  Bchloss  oder  der 

'  Wolf  anf  dem  Zanberfelsen.  Ein  romant.  Schsp.  in  4  A.  nach  einer  altnordischen  Sage.  (Vüa- 

eben,  M&rz  1826  am  Isarthor,  fUr  den  Qymnastiker  Meyerhofer.  Abendztg.  1839,  Nr.  111;  TgL 

Gleich.) 

412.  Helmiiia  von  Ghezy  (§.  290,  35),  geb.  26.  Januar  1783,  gest.  2^ 
Febr.  1856. 

1)  Der  Wunderquell.  Eine  dramatische  Kleinigkeit  in  1  Anft.  Wien  182i 
8.  (Als:  Der  neue  Narciss  in  München  gegeben;  unter  obigem  Titel  in  Wkn 
15.  Jan.  1824.  Abendztg.  1824,  Nr.  105.) 

2)  Euryanthe.  Grosse  romant  Oper  in  3  Aufz.  Wien  1824.  8.  Abendztg. 
1823,  Nr.  265  f. 

413.  J.  Emannel  Veith,  geb.  1788  zu  Kuttenberg  in  Böhmen,  von  jadi- 
sehen  Eltern,  1816  Director  des  Thierarznei-Instituts  in  Wien,  1818  ConTertit. 
1821  Präfect  des  Ordens  der  Liguoruxner  und  Weltpriester;  lebte  noch  1872. 

1)  Der  Augenarzt  Singsp.  in  2  A.  nach  dem  Franz.  Zw.  Ausg.  Wi«D 
1812.  8.  (Berlin  14.  Ang.  1815.) 

2)  Die  Rückfahrt  des  Kaisers.  Schsp.  in  1  A.  Wien  1814.  8. 

3)  Helft,  Leutchen,  mir  vom  Wagen  doch  (DD.  2,  367  f.  in:  Dichtungen 
für  Kunstredner,  hrsg.  v.  Deinhardstein.  Wien  und  Triest  1815.  S.  469  ff. ; 
Melodie  von  K.  Keller,  geb.  zu  Dessau  1784,  t  1855  zu  Schaffhausen.) 

4)  Erzählungen  und  kleine  Schriften.  Wien  1830— 3L  IL  12. 

5)  Der  verlorne  Sohn.  Wien  1838.  12. 

6)  Die  Samaritin.  Wien  1840.  12. 

7)  Erzählungen  und  Humoresken.  Zweite  Aufl.  Wien  1842.  lU.  12. 

Vgl.  Kehrein,  Lex.  2,  317  f.,  wo  anch  seine  homiletischen  nnd  asketischen  Schriften  ge- 
nannt werden. 

414.  Frz.  Karl  Weidmann,  geb.  11.  Febr.  1788  zu  Wien,  Sohn  des  Schau- 
spielers Jose] '  '    '      " "  "        *  '         '         '       -  -  •        » 

deshalb  bah 

zu  wirken.    Dem  belletristischen  entsagte  w..   **««   -*.«   .^v^w»««».«  — -  — 

topographische  Arbeiten,  Fremdenffthrer  u.  dgl.  Er  starb  am  28.  Jan.  1867  in 
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Wien.    Seine  Sttiekö  sind  ged^bnt  und  rufaen  mebr  auf  dem,  was  erzählt,  als 
auf  dem,  was  getban  wird. 

1)  Sieg,  Freiheit  und  Friede.  Eine  allegonschß.  Scene.  Lins  1815. 

2)  Gedichte.  Wien  1816^17;  II.  16. 

3)  Clementme  von  Anbigny.  Ein  dram.  Gedicht  in  4  A.  Wien  1817.  8. 

4)  SammtUche  Werke.  BrÖnn  1821—22.  UI.  8. 

I,  Scbaiupfele.  1  :'!ber  Verbannte.  BomanL  Schsp*  in  4  A.  (In  HÜnchen  am  Isarihor  im 
Oct.  1828  als  »Die  Scbarfenecker'  antgefuhrt.  Abendztg.  1821,  Kr.  19.  —  2:  Eraamna  Laeger. 
Romant.  Tnp.  in  4  A.  (Theater  a.  d.  Wien,  MSn  1817.  Abendztg.  1817,  Beil.  120.)  —  3 :  Die 
Belagerung  toü  Solottmm.  Hlstor.  Dratna  in  2  A.  (Bargtheater  7.  l>'ebr.  1819 ;  Dresden  8.  Apr. 
1890;  Manchen  1924.)  —  4f  Wnlfried  von  Hohensteln.  T>ram.  Ctodicht  in  8  A.  (Abendxtg.  1818, 
Vr.  274.)  -—  ft:  MUhrldat.  TrBp.in  6  A.  —H.  Oediohte.  —  UI,  1--2:  HemoraUlien  ans  meiner 
RelsetavdM  (ttb«r  atalenaark  nach  Italien). 

5)  Die  Scharfenegger.  Schsp.  '(Theater  a.  d.  Wien  29.  Oct.  1825.  Abendztg. 
1836,  irr.  17.  GeaeUach.  1822,  Nr.  .59.) 

6)  Die  €kächteten.  Schsp.  in  4  Ä.  Wien  1826.  8. 

Aofl^ef.  im  HofbnrgthMter  90.  AngHat  1828  Aböndstg.  1828,  Nr.  289;  Fra^  1.  Deo.  1824. 
Abendxtg.  1825,  Wegw.  16. 

7)  Ihs  Pilgerhan»  auf  dem  Benihatdsberge.  Drama.  (Im  Oct.  1826  im 
Theater  ».  d.  Wien.  Abendatg.  1827,  Nr.  6.) 

8)  Der  King  des  Glüiykes.  Zauberspiel  mit  Gesang  und  Tanz  in  3  A. 
tJosephstadter  Äeater  19.  Dec.  1833.  Witthauers  Zeitschr.  1833,  S.  1291.) 

Vgl.  Mensel  21,  4io.  Kehrela,  dram.  Poes.  2,  275.  Theater  lex.  7, 196.  Kehrein,  Lex.  2,  241. 

414.  Jos.  Chp.  Preihepp  v.  Zediitz  (§.  323,  37),  geb.  28.  Febr.  1790, 
gest.  10.  März.  1862. 

415.  Frans  ^rilipareer  (§.  S3S,  36),  geb.  15.  Jan.  1791.  Die  Feier  seines 
80.  Geburtstages  wurie  in  Wien  (und  auswärts)  mit  grossen  Ehren  begangen. 
Der  Kaiser  schenkte  ihm  eine  hohe  Pension,  dereo  er. sich  nicht  lange  mehr 
erfreute,  da  er  am  2L  Jan.  1872  starb.  Sein  Begräbniss  wurde  in  Wien  mit 
einer  Teilnahme  begangen ,  wie  sie  seit  Radetzky  kein  Oesterreicher  gefun- 
den hatte. 

Bei  OriUparzers  Tode  wetteiferten  die  norddentscfaen  Zcitongen  in  Nal^rologen,  vielmehr 
In  kenntnissloser  Absprecherei  Über  seinen  Diohterwerth.  Die  beste,  Antwort  auf  dergleichen 
Geschwätz  sind: 

Grillparzera  saountliohe  Werke.  Stuttgart.  Verlag  der  J.  G.  Gotta'schen 
Buchhandlung.  X.  8. 

I,  1872.  XLVIII  und  302  S.:  Einleitung  von  H.  Laube.  ^  Gedichte. 
Vorwort  von  Josef  Weilen.  Gedichte,  1:  Leben  und  Lieben.  —  ^:  Poesie 
und  Msnk«  ^^iS:  Heimath  und  Fremde.  ^—  4: ^Vermischte  Gedicüte.  — Mein 
oben  S.  392  ansgesprochnes  Urteil  über  Grillpmer  als  LyräEer  erleidet  au<^ 
nach  dieser  Sammlung  der  Gedichte  keine  Aoilderung.  Neu  ist  •Grillparzer  als 
Epigrammatiker,  mehr  sarkastisch  als  witzig.  Vgl.  Allg.  Zeitung  1872,  Nr.  272. 
und  305  Beikge. 

II,  1872.  2fö  8.:  Die  Ahnfrau.  S.  L    Sappho.  S,  159.  '   '    '  ' 

III,  1872.  290  S..:  Das  goldene  VI iess.  Dramatisches  Gedicht,  per 
Gastfreund.  S.  ||.  Die  Argonauten.  S.. .  39.  Medea.  &.  157.) 

IV,  1872.  3I16  S,:. König  Ottokars  Glück  und  Ende.  S.  L  Ein 
treuer  ^i^p«r  seines  Harr^<  S.  i;^., 

V,  1872.  350  S.:  Des  Meeres  un4  der  Liebe  Wellen.  S.  1.  Der 
Traum  ein  Leben.  S.  138.    Melusina.  8.  279.    Hannibal.  8.  339. 

VI,  1872.  309  8.:  Weh  dem,  der  lügt.  —  Llbussa.  Trsp.  in  5  A. 
S.  131—268.  —  Aus  einem  unvollendeten  Drama  Esther. 
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Vn,  1872.  270  S.:  Ein  Bruderzwist  im  Hauge  Habsburg.  Tnn.  in 
5  A.  S.  1—163.  (Zuerst  aufgeführt  auf  dem  Wiener  Stadttheater  24.  Sept 
1872.  AUg.  Ztg.  1872,  Nr.  271,  S.  4139.)  —  Die  Jüdin  von  Toledo.  Histor. 
Trsp.  in  5  Auft.  8.  166—270. 

ym,  1872.  273  S. :  Das  Kloster  beiSendomir.  Nadi  einer  vahr 
überlieferten  Begebenheit  Aglaja  1828.  S.  1—88.  —  Der  armeSpielmauB. 
Iris  1848.  S.  39—95.  —  Ein  Erlebniss.  1822.  S.  97—105.  —  Erinnerongen  an 
Beethoven.  S.  105—120.  —  Studien  zum  spanischen  Theater.  (Heber 
Lope  de  Vega  im  Allgemeinen,  üeber  Lope  de  Yega*s  dramatische  Dichtusgen.) 
S.  121—344.  -  Stumen  zur  Philosophie  und  Beligion.  S.  345-^72. 

IX,  1872.  4  BU.  und  276  S.  I.  Abtheilung.  PoUtische  Studien.  Fürst  Met- 
temich.  Zur  Lehre  vom  Staate.  Zur  Geschichte  im  Allgemeinen.  Zur  Zeit- 
geschichte. Zur  Gesohichte  einzelner  Persönlichkeiten.  —  IL  Abtheilnng,  Aesth»- 
tische  Studien.  Zur  Aesthetik  im  Allgemeinen.  Zur  Poeeie  im  AllgeroeineD.  Zor 
Dramaturgie.  Zur  Musik.  Zur  MalercL  Zur  Literaturgeschichte.  Aphorismen. 

X,  1872.  452  S.:  Selbstbiographie  1791—1836.  S.  1-^240.  -*  Beise-Br- 
innerungen  an  Bom  und  Neapel  1819.  8.  241—278.  —  Tagebuch  ans  dem 
Jahre  1836.  Paris  und  London.  S.  279—426.  —  Beiträge  zur  Selbstbiographie. 
S.  427—452. 


Eine  Erörtenmg  über  4m,  wu  diese  Bemmloat  Nenet  bietet,  irird  maa  an  dieeer  Stell« 
kanm  erwarten  dürfen.  Das  Geiammtblld  bleibt  nnreiKndert.  OrlUikaner  lat  ein  groM«  Dnr 
matiker,  wird  aber  niemals  ein  nationaler  werden,  da  er  aloh  aelbet  anf  den  8tandp«akt  tiam 
Österreichischen  Dichters  besohrXnkt.  —  Die  ron  L*nbe  Jedem  der  Stttcke  beigeAfftw  Nsek- 
worte  betreffen  die  Entstehang  der  Dramen  nnd  ihre  scenischen  Selten ;  im  ttbrlfon  liüt 
Lanbe'dle  Werke  tfii  sich  reden.  Die  Verlagsbachhandlnng  soll  diese  lUr  M,000  Thal«  a^ 
worben  haben. 

Frans  Orillparser.  Von  Const.  Wnrsbaoh.  Wien  1871.  S4  8.  8.  —  Frans  Qrlllpaner.  Qi 
VotfTbUtt.  Prag  1871.  SS  8.  16.  —  Enm  GedXchtnlss  Frsas  QrlUpsanars.  Von  Wllkelm  Sebtnr. 
Wien  1878.  —  Zwei  Briefe  Oilllpaners.  AUg.  Ztg.  187S,  Mr.  SS  Beilage.  8.  948. 

417.  HemMiB  HenenskroB,  geb.  1792  zu  Wien,  studierte  daselbst,  vard« 
Beamter,  ohne  dass  ihn  sein  Dienst  viel  beschäftigt  hätte.  Er  war  übeitiB 
fruchtbar  in  Nachbildungen  französischer  Stftcke,  deren  er  gegen  50  oder  mdir 
lieferte.  Seine  Lokalpossen  fanden  in  Wien  den  allgemeinsten  Beifall,  wenige 
auswärts,  weil  sie  oie  Masken  Wiens  aufnahmen,  zu  deren  Darsteüun^  in 
übrigen  Deutsehland  der  gutmütig  frohe  Humor  fehlte.  Auch  schrieb  erani^ 
französische  Lustspiele  f&r  bestimmte  Persönlichkeiten  um,  die  auswärte  nicht 
so  leicht  zu  finden  waren.  Ein  Mädchen  z.  B.  (Nr.  3)  erfordert  eine  sehr  f^ 
wandte  Schauspielerin,  die  als  ,7on  ungefähr  10  Jahren*  beaeidmet  wird,  eio« 
kleine  Figur  mit  der  Routine  einer  Soubrette.  Herzenskron  starb  in  Win  an 
19.  Jan.  1863. 

Dramatische  Kleinigkeiten.  Wien  1826—1839.  YL  12. 

I,  1SS6.  1:  Der  Brlotigsm  «lia|  Braat.  Lvstsp.  In  1  A.  —  t:  HeaachPalT.  Posse  ia  1  ^ 
n.  d.  Frans,  des  Oaign^  nnd  LoniJp —  S:  Ein  Mldchea  Ists  nad  nleht  stai  BLnabe.  Lsstsi^li 
1  A.  n.  d.  Frans.  (4.  JaU  18»  a.  d.  Wien  nnd  Im  Josephstidter  TiMatar  nncleieh.  AtMadstf* 
ISn,  Nr.  S16.)  —  4:  Der  Knss  an  Ueberbringer.  Lnstsp.  in  1  A.  n.  d.  Frans,  des  Seribe. " 
S:  Das  Hinsehen  in  der  Ane.  Lnstsp.  in  1  A.  n.  d.  Franc.  Ton  Oalgnda,  —  S:  Der  Gsa«  le* 
Irrenhans.  Lnstsp.  in  1  A.  nach  Beribe  nnd  Delestre-Foirson.  (Bnrgthaatar  SS.  Dee.  10A 
Nr.  S.  S— S  Theater  a.  d.  Wien.) 

II,  ISIS.  7:  Die  Unschuldigen.  —  8:  Der  mechanische  Trompeter.  —  9 :  Der  schSastsTif 
des  Lehens.  —  10:  Bchwlndels  Fatalltiten.  —  11:  Gastrollen  Yon  Üngeflhr. 

m,  ISIS.  19:  Jsgd  nnd  BaU.  —  U :  Die  Witwe  Ton  18  Jahren.  —  14:  Acht  Tcnlaftlf« 
Tage.  (BerUn  Sl.  Oot.  1SS8.)  ~  If :  Die  Blttsfeüler  in  Verwbrnng.  (Bsrlla  9S.  Oet.  iSH)  " 
18:  Die  Landpartie  nach  WeldUng  am  Bach. 

IV,  1SS6.  17:  D«r  MaakenbaU.  —  18:  Der  Tantorbene.  —  19s  DI»  seltnsM  Wetls.  - 
90:  Bedienteneifer.  —  91:  Victor. 

V,  18S8.  99:  Dss  Geschenk  des  FOxsten.  —  9S{  Seraphina.  —  94:  Der  Bnftehmied. 
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VI,  188».  »t  Boa«.  —  S6:  Die  PerUeke.  —  97 :  Der  Briattgam  all  Botaniker. 

Vgl.  Abendstf.  U86,  Mr.  SO. 

Im  TlMatarlezikon  4,  »7 :  ,Er  lieferte  (bis  1840)  der  Btthne  6  Dramen,  tO  Lnstsplele» 
3  Opern  nnd  wenlgatena  IS  liOkalpoaaen.*  ->  Vgl.  Wnnbaoh  8,  409.  11,  480.  Kehrein,  dram. 
Poeiie  8,  843.    Kebreln,  Lex.  1,  168. 

418.  Deinhardstein  (§.  331,  58),  geb.  21.  Juni  17d4,  gast  12.  JoU  1859. 
Tgl.  Album  asterr.  Dichter  N.  F.  1858,  S.  43-49,  von  J.  G.  Seidl.  Kehrein, 
Lex.  1,  68. 

419.  Franz  Freiherr  von  Sehleehta-Wssehrd,  geb.  20.  Oct  1796  zu  Pisek 
in  Böhmen,  stadierte  in  Wien,  widmete  sich  dem  Steatsdienste  nnd  war  (1858) 
Sectionschef  im  Finanzministerium.  >^ 

1)  Das  Christnsbild.  Dramatisches  Gedicht.  1819.  (Vgl.  Abendztg.  1819, 
Nr.  78.  Gesellsch.  1819,  Nr.  47.) 

2)  Der  GrOnmantel  von  Venedig.  Drama.  Nebet  einem  Vorspiel:  Die  Bück- 
kehl.  (Nach  Claurens  VmnaBmeinnicht  f.  1818.  §.  332,  137,  12,  9.  Am  21.  Mai 
1820  im  Theater  a.  d.  Wien  gegeben.  Abendztg.  1820,  Nr.  175.) 

3)  Die  Bache.  Schsp.  in  1  A.  (In  Graffers  (3eres.  Bd.  1.  Wien  1822.) 

4)  Dichtungen.  Wien,  Kramer  1824.  (Vgl.  Abendztg.  1824,  Nr.  106.) 

5)  Cimbnrga  von  Masovien.  Minnespiel  in  4  Aufis.  Zum  ersten  Male  dar- 
gestellt auf  dem  Hofburgtheater  in  Wien  am  3.  Not.  1825.  Wien  1826.  12. 
(Abendztg.  1826,  Nr.  27—28.) 

Vgl.  Bchayrer  888.    GeaeUech.  1819,  Nr.  8S. 

420.  J.  G.  Seidl  (§.  331,  59),  geb.  2L  Juni  1804  in  Wien. 

1)  Der  kurze  Mantel.  Singsp.  in  3  A.  Musik  von  Biotte,  Blumenthal  und 
Sejfried.  (Theater  a.  d.  Wien  6.  Nov.  1824.  Abendztg.  1825,  Nr.  19.) 

Im  JoeephatXdter  Tbeater  erachlen  damnf  am  18.  Deo.  1834  eine  Parodie:  Die  knraen 
Vlntel,  worin  Müller  die  Manieren  dea  BKngera  Darid  copierte. 

2)  Der  Maurer  und  der  Schlosser.  Oper  n.  d.  Franz.  Musik  von  Auber 
(£amtnerthortheater  1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  274.) 

421.  Gtenovefa.  Legende  in  4  Akten  von  Ganz.  (Theater  a.  d.  Wien,  März 
1817.  Abendztg.  1817,  BeU.  120.  -  Gesellsch.  1819,  Nr.  21.  34  47.  197.) 

422.  Die  Faschings-Spekulanten.  Eine  locale  Posse  in  drey  Au&ügen. 
Wien,  bey  Anton  Pichler.  1818.  82  S.  8. 

Anlief.  S5.  Jan.  1818  im  Theater  «.  d.  Wien.  Abendatg.  1818,  Nr.  70. 

4      422  a.  Prinz  Einhorn.  Märchen  in  1  A.  (Theater  a.  d.  Wien  5.  Aug.  1823. 
Abendztg.  1823,  Nr.  238.) 

423.  Ang.  Sehamacher  (§.  336):  Sigune.  Nordisches  Märchen  in  3  Au€e. 
(Theater  a.  1  Wien  20.  Nov.  1823.  Abendztg.  1824,  Nr.  32.) 

424.  Die  Unzertrennlichen.  Drama  n.  d.  Franz.  (Theater  a.  d.  Wien  11. 
Sept.  1824.    Abendztg.  1824,  Nr.  289.) 

425.  Der  Felsenthurm  auf  Babenhorst.  Melodrama.  (Mit  Soldaten,  Schlach- 
ten, Geistern,  Pferden,  Spectakel,  Einsturz  eines  Thurmes.  Abendztg.  1827, 
Nr.  3.  Oct  1826  im  Theater  a.  d.  Wien.) 

Im  Herbat  18S9  war  daa  Theater  a.  d.  Wien  achon  an  Titeln  herabgekommen  wie :  ,Der 
MaaaammenhKngende  Znaammenhang,  ein  mniikallach-declametorisohea  Quodlibet  ala  Thraer-« 
Sehaner-,  Rühr-,  Lnat-,  Lach-  nnd  Weln-OemUde  für  Traner-,  Bchaner-,  Btthr-,  Lach-  nnd 
Wein-Lnatige  in  twei  Hanptebtheilnngen,  deren  jede  wieder  in  mehrere  Unterabtheilungen 
abgetheilt  lat.  Die  Dichtung  iat  von  mehreren  bekannten  nnd  unbekannten  Dichtem.  Musik 
▼onMoaart,  Spontinl,  0.  M.  t.  Weber,  OTrowets,  Bosaini,  Gläser,  Wenxel  und  Adolph  Mttller.* 
(Abendatg.  18S9,  Nr.  883.) 

426.  Franz  H.  K.  Gewey.  geb.  14.  April  1764  in  Wien,  Canzlist  in  der 
Hofcanzlei,  VorfSasser  der  Eipeldauer  Briefe,  starb  am  18.  Oct.  1819  in  Wien. 

52» 
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1)  Der  FreiheitsschwindeL  Lnst^p.  Wien  1789. 

2)  Briefe  ded  nen  angekommenen  Eipeldaaers.    Wiea  1813--*  1815.    JahrL 
12  Hefte  8. 

3)  Modesitten,  nnd:  Der  seltene  Process.  Zwei  Lustspiele.. 

4)  Er  hält  wahrhaftig  Wort.  Komödie  in  2  A.  Wien  1816. 

5)  Der  Todtenansager  seiner  selbst.  Posse  in  1  A.  (Theater  an  der  Wien 
1817.  Abendztg.  1817.  Nr.  120  Beilage.) 

6)  Pigmalion,  oder:  Die  Musen  bei  der  Prüfung.    Parodie  in  2  Anfz.  und 
in  Knittelreimen  mit  Arien  nnd  Chören.  Wien  1817.  8. 

7)  Humoristische  Gedichte  über  die  Stadt  und  die  YorstSdte  Wiens.   Voi 
Frz.  Gewej  und  K.  Meisl.  1812  ff. 

8)  Nureddin.  Oper.  Musik  von  Riotte.  (Theater  a.  d.  Wien  1.  Febr.  18S. 
Abendztg.  1825,  Nr.  82.) 

Tgl.  Abenditg.  1819,  Nr.  287.    1830,  Nr.  S75.    Allg.  Llt.-Ztg.  1820,  2,  689.    GrSfftt,  KJ. 
Wiener  Memoiren  8,  SS.  Wnrtb.  5,  164  f.  Kehrein,  Lex.  1,  119. 

427.  Jos.  Aloys  Gleich,  geb.  14.  Sept.  1772,  gest.  1841.  mag  als  Bomia- 
Schreiber  (§.  332,  139)  auf  einer  noch  so  untergeordneten  Stufe  stehen,  tl& 
Dichter  von  Localpossen  yerdient  er  jedenfalls  eine  grössere  Beachtung.  & 
kannte  den  Geschmack  der  Wiener  sehr  genau  nnd  war  unermüdlidi,  ihneo 
willkommene  Gaben  zu  bieten.  Viele  derselben  haben  sieh  lange  Jahre  auf  dem 
Leopoldstadter  Theater  erhalten  und  durch  s.  g.  dankbare  Rollen  den  Baf 
manches  Schauspielers  begr&ndet  £a  ist  wahr,  sie  sind  locker  und  lose  aaeiii- 
aadergereihte  Scenen  tarn  Lachen,  localisiefte  und  dialogisierte  Anekdoten, 
leichte  Parodien  und  Travestien,  die  zum  Teil  der  Musik  ihre  Gunst  TcrdankeB 
mögen,  und  mitunter  auch  ein  wenig  stark  über  die  Schnur  hauen,  aber  im 
sind  von  einem  unerschöpflichen  Frohmut,  von  bunter  Erfindung,  yoU  Herzlidi- 
keit,  und  auch  da,  wo  sie  satirisch  auftreten-,  nicht  yerwundend.  Sie  spielen 
mit  den  Thorheiten  und  setzen  der  Ueberstiegienheit  einen  derben  hausbücknen 
Verstand  entgegen.  J)as8  sie  mitunter  auch  glückliche  Griffe  thim,  ist  scboais 
der  Einleitung  an  Beispielen  gezeigt  Die  übermassige  Anwendung  der  Bühnen- 
maschinerien,  um  die  Zauber  zu  yerdentlichen,  haben  sie  nicht  eingeftbit,  •on- 
dem  vorgefunden,  und  nur  gesdiickt  benutzt.  Hftnflg  hat  Gleich  nur  fBr  eine 
Verbindung . von  Scenen  für  den  Maschinisten  gearbeitet;  doch  sind  die  draoui 
tisierten  Märchen  dieser  Art  eben  als  Märchen  zu  betrachten  und  als  Gaben 
f&r  ein  im  guten  Sinne  kindliches  Volk  nicht  gerade  in  verwerfen;  es  si£^ 
immerbin  noch  bessere  Gaben,  als  die  dramatischen  Schneiderarbeiten  naeb 
französischen  Modellen,  in  denen  sich  fremde  Bitten  nnd  Uositteii  f&r  Bflder 
unsere  Lebens  ausgeben  möchten,  Stocke,  an  denen  das  Wiener  Publikon. 
mit  Ausnahme  jenes  des  Burgtheatera,  niemalB  sonderlichen  Geschmack  gefun- 
den hat 

El  wäre  tn  idinictaeo,  d«M  JemADd,  dem  Olddn  Wiener  VoUcMtttcke  sagünglictaer  ito^ 
dte  Bk«lMte  deiMlben  eiBrnml  niMBineMteUta.  Er  loU  etwa  30e  Stieke  feacfartaben  lubeD. 

1)  Der   rothe  Thurm   in  Wien.    Orfginal-Schsp.  mit  Gesang  in  3  Anfe 
Wien  1805. 

2)  Der  Mohr  von  Semangunda.  Schsp.  in  3  A.  Wien  IdOb. 

3)  Der  Hungerthurm.  Wien  1805. 

4;  Aragis  von  Benevent  Schsp.  in  3  A.  Wien  1805. 

5)  Albrecht  der  Bär,  oder:  Die  Weiber  von  Weinsberg.    Schap.  in  3  A 
Wien  1806. 
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6)  Es  ist  Friede,  oder:  Die  Zarfickknnft;  des  Farsten.  Dramatisches  Ge- 
mälde in  3  A.  Wien  1806. 

7)  Die  kleinen  Milchschwestem  von  Petersdorf.  Yolksmärdhen  in  3  A. 
Wien  1806. 

8)  Eppo  von  Gailingen.  Gemälde  der  Yorwelt  mit  Gesang  in  3  A. 
Wien  1806. 

9)  fiildegnnde  and  Siegbertslcj.  Bittermärchen  in  3  A.  Wien  1806. 

10)  Die  eiserne  Jnngfrau,'  Schsp.  mit  Gesang  in  3  A.  Wien  1806. 

11)  Der  brave  Mann.  Kom.  Oper  in  3  A.  Wien  1806. 

12)  Die  Musikanten  am  hohen  Markt.  Lokalposse  mit  Gesang. 
Wien  1806.  1816.  130  S.  8. 

13)  Adam  Eratzarl  von  Kratzerfeld.  Lokalposse  mit  Gesang.  Wien  1806. 

14)  Goda,  oder:  Männersinn  und  Weibermath.  3  A.  Wien  1807. 

15)  Inkle  nnd  Yariko.  Scksp.  in  1  A.  Wien  1807. 

16)  Lohn  der  Nachwelt.  Schsp.  in  4  A.  Wien  1807. 

17)  Die  Löweniitter.  Schsp.  in  4  A.  Wien  1807. 

18)  Die  Yermählnngsfeier  Albrechts  Ton  Oesterreich.  Original-Schsp.  mit 
Gesang  in  4  A.  Wien  1807. 

19)  Der  Fürst  der  Longobarden.  Original-Schsp.  in  3  A.  Wien  1808. 

dO)  Knnz  Ton  Eianfangen,  oder:  Der  Prinzenranb.  Schsp.  in  3  A. 
Wien   1808. 

21;  Die  beiden  Morillo.  Schsp.  mit  Gesang  in  3  A.  Wien  1808. 

22)  Die  vier  Haimonskinder.  Yolksmärchen  mit  Gesang  in  4  A.  Wien  1809* 

23)  Die  bezauberte  Leyer.  Komisches  Zanbergemälde  in  3  A.  Wien  1809. 

24)  Der  Mantel  nnd  die  PelzmCitze.  Miiicairisches  Schsp.  in  4  A.  (Theater 
Ä.  d.  Wien  1817.  Abendztg.  1817 ,  Nr.  194.)  Gedr.  im  Orig.  Theat.  f.  1821, 
Band  4. 

25)  Der  treue  Rappe.  Ein  romant.  Gemälde  aus  der  Yoizeit  in  1  A. 
(Theater  a.  d.  Wien  1817.  Abendztg.  1817,  Nn  194.) 

26)  Die  weissen  Hüte.  Dramat.  Kleinigkeit  in  1  A.  (Leopoldstädter  Theater 
Sept.  1817.    Abendztg.  1817,  Nr.  251;  gedr.  34,  4) 

27)  Der  Berggeist,  oder:  Die  drei  Wünsche.  Singsp.  in  3  A.  (Leopold- 
städter Theater  Juni  1819.    Abendztg.  1819,  Nr.  196;  gedr.  34,  1.) 

28)  Die  alte  und  neue  Schlagbrücke.  Lokaiposse.  (Leopoldstädter  Theater 
2.  Juli  1819.) 

B«i  Oelegonheit  des  Banas  «iner  noaen  Donanbrftcke  nach  der  Leopolditadt.  AU  1826 
«ioe  aeae  Kettenbrttcke  gebaut  wurde ,  ersohlen  am  22,  Jan.  daa  Stttck  wieder  all :  Die  alte 
ond  die  neue  Kettenbrttcke.    Abendatg.  1836,  Nr.  60. 

29)  Der  HöUe  Zaubergaben.  Zanberposse.  Musik  von  Wenzel  Müller.  (Leo- 
pold^tädter  Theater  24.  Nov.  1819.    Abendatg.  1819,  Nr.  308.) 

30)  Maler  Klex,  oder:  Das  Notwendige.  Lokales  Märchen.  (Leopoldstädter 
Theater  13.  Dec.  1819.) 

Nach  Sarrazins  Lo  necessalre  et  le  anperflu ,  das  im  Hofopemtheater  and  an  der  Wien 
in  Beart>eitnng  gegeben  war. 

31)  Ydor,  der  Wanderer  aus  dem  Wasserreich.  Zauberspiel  in  3  A.  (Leo- 
TMldstädter  Theater  1820.  Abendztg.  1820,  Nr.  127.  Am  6.  Oct.  1821  im 
xheater  a.  d.  Wien  als:  Ydor,  der  Wassergeiat.  Abendztg.  1821,  Nr.  291.) 

Darin  hatte  Balmund  unter  anderen  Rollen  auch  die  eines  gutherzigen  Verschwenders 
an  apielen. 

32)  Ueberall  zu  früh,  oder:  Die  Beise  zur  Erbschaft  (Leopoldstadt  4.  Oc- 

tober  1820.) 

Gegenstück  zu  dem  an  der  Wien  gegebenen  Lustspiele :  Ueberall  zu  frtth,  oder :  Die  Beise 
xnr  Hochzeit.  Abendstg.  1820,  Nr.  S82. 
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33)  Adler,  Fisch  und  B&r.   Zauhermfirehen.   (Leopoldttfidter  Theater  Dec; 

1820.  Abendztg.  1821,  Nr.  26.) 

84)  KomiBche  Theaterstücke.  Brfinn  1820. 

1:  D«r  Berggttlit,  oder:  Die  drei  Wttnsche.  Nr.  37.  —  S:  Die  Brttder  Llederllek.  —  t: 
Dr.  Kramperl  (rep.  Wien  1840).  —  4:  Die  irelieeiilHOte.  Nr.  96. 

35)  Anna  yon  Bretagne.  Schsp.  (Orig.-Theat.  f.  1821,  Bd.  5.) 

36)  Der  Ehetenfel  auf  Beisen.  Dram.  Märchen  in  2  A.  (Leopoldst&dter 
Theater  9.  März  1821.  Abendztg.  1821,  Nr.  102.)    Brunn  1824.  8. 

37)  Die  Heise  durch  die  Luft  Zanberspiel.   (Theater  a.  d.  Wien,  Sommer 

1821.  Abendztg.  1821,  Nr.  269.) 

38)  Der  alte  Geist  in  der  neuen  Welt  Zanberposse.  (Leopoldstadter  Theater, 
Sommer  1821.  Abendztg.  1821,  Nr.  270.) 

39)  Die  Schanemacht  im  Felsenthale.  Zanbersp.  in  3  Anfz.  Musik  tod 
Drechsler.  (Josephstadter  Theater  13.  Not.  1822.  Abendz^.  1823,  Wegw.  IL 
Frag  4  Mai  1823.  Abendztg.,  Wegw.  1823,  Nr.  65.) 

40)  Timnr  der  Tartarchan,  oder:  Die  CaTallerie  za  Fnss.  Mit  einem  Yw- 
spiel:  Hilf,  was  helfen  kann.  (Josephstadter  Theater  30.  Not.  1822.) 

Parodie  der  Speetekeloper  Timnr.  Abendstf .  18S8,  Wegw.  11. 

41)  Kupfer,  Silber,  Gold.  Märchen  mit  Gesang.  (Theater  an  der  Wks 
4.  Jan.  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  53.) 

42)  Der  alte  Jflngling.  Zanberspiel.  (Theater  an  der  Wien  25.  Juli  182a 
Abendztg.  1823,  Nr.  207.) 

Vgl.  CaateUl  409:  Der  alte  Jttngllng.  Lnitsp.  In  1  A.  n.  d.  Frans.,  hn  Btrinatchea  181T. 

43)  Welche  ist  die  beste  Frau?  Lokalliistsp.  (Theater  an  der  Wien  16. 
Angust  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  236.) 

44)  Der  Wolfsbnmnen.  Zanberspiel  mit  Chören,  TSnzen  nnd  Marschen  ib 
2  Anfz.  Mndk  Ton  Franz  Böser.  (Theater  an  der  Wien  18.  Get  1823.  Abendztg. 
1823,  Nr.  306  f.) 

Vgl.  Eekaohläger.  — Am  11.  Mira  18S6  erechlen  auf  dem  Leopoldatidter  Theater sn 
Betten  der  Kronee  die  Parodie:  Die  WSlfin  nm  Mitternacht.  Abendstg.  18S6,  Nr.  Ite. 

45)  Der  Leopard  und  der  Hnnd.  (Theater  an  der  Wien  25.  Not.  1823. 
Abendztg.  1824,  Nr.  33  nnd  107.) 

46)  Die  ElfeninseL  Eom.-trag.  Zanberspiel  in  2  A.  (8.  Jan.  1824  io 
Theater  an  der  Wien.  Preisstack.  Abendstg.  1824,  Nr.  104.) 

47)  Der  schwane  See,  oder:  Der  Blasbalgmacher  nnd  der  Qmt  Moeflr 
Ton  Wenzel  Müller.  (Leopoldstadter  Theater  3.  Febr.  1825.  Abendztg.  1825. 
Nr.  83.) 

48)  Der  Pfichter  nnd  der  Tod.  Zanberspiel  mit  (besang  in  2  A.  Musik  m 
Wenzel  MQller.  (Nach  Langbein.  Anfgef.  Prsg  1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  92.) 

49)  Der  Geist  der  Yemichtnng  nnd  der  Genius  des  Lebens.  (In  S.  W. 
Schiesslere  N.  Orig.-Theater.  Bd.  6.  Prag  1829.) 

50)  Herr  Joseph  nnd  Fran  Baberl.  Posse  mit  Gesang  in  3  Anfic.  Wieo 
1840.  8. 

Daa  Btllok  tat  elnea  der  Utaaten  yon  Gleich  nnd  war  elnea  der  beliebteaten,  frtther:  Der 
Flelachhaner  yon  Oedenbnrg ;  ee  wurde  18S9  nen  In  Seene  geaetxt  nnd  machte  die  Bond«  ia 
Oeaterrelch.  Abendstg.  1829,  Kr.  289  {  In  Prag  1880.  Abendatg.  1880,  Nr.  176. 

428.  Adolph  Bftverle,  geb.  9.  April  1786  in  Wien,  gest  19.  Sept  1859  in 
Basel  (§.  381,  56),  ist  der  eigentliche  Dichter  der  Wiener  Volksbühne  ohne 
ideale  Ansprüche.  Er  benatzte  die  vorgefandenen  Elemente  des  Zanberspieto 
mit  grossem  Glück  sn  parodistischen  Dichtungen^  nnd  gab  der  Bühne  nebes 
dieser  Gattung  anch  eigentliche  Lustspiele  ans  dem  Wiener  Leben  der  mitt- 
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leren  und  nntam  Scbiehten  roll  Treae  und  Wahrheit  in  den  Charakteren  *and 
loser  yerknfipfmig  der  einzelnen  komisehen  Situationen.  Wie  richtig  diese 
St&cke,  die  Bflrger  in  Wien,  der  Freand  in  der  Not,  die  schlimme  Liesel,  die 
Aufgabe  des  volksmSsdgen  Lustspiels  —  nnd  ein  anderes  ist  wenigstens  nichts 
Besseres  —  getroffen  haben,  bezeugten  die  Wiener,  die  nicht  satt  werden 
konnten,  aich  in  diesem  Spiegel  zu  beschauen,  ;wfihrend  die  prätentiöseren 
Nschbildungen  der  Fremde  nur  ein  flüchtiges  Scheinleben  daneben  zu  führen 
Tennoehten.  Hatte  nicht  ein  furchtbarer  Censurdruck  jeden  Gedanken,  sich 
einster  an  die  Dinge  heranzuwagen,  in  der  Geburt  erstickt,  würde  Banerle 
ohne  Zweifel  auch  wichtigere  Stoffe,  als  die  Benommistereien  und  Abenteuer 
emee  Parapbiiemachers  oder  Mehlspeisbereiters,  ergriffen  und  lebenswahr  be- 
handelt haben.  Aber  das,  was  er  gegeben  hat,  genügt  Tollkommen,  um  ihn 
neben  die  besten  Lustspieldichter  zu  reihen.  Sein  Staberl,  nicht  verantwort- 
lich  für  die  vielen  Nachahmungen  aus  zweiter,  dritter  Hand,  ist  eine  des  besten 
Komöden  würdige  Figur  und  hat  den  Beühdl,  der  är  in  Wien  und  auswfirts, 
doch  vor  allem  in  Wien,  zu  Teil  geworden,  Tollkommen  yerdient.  Ein  Wiener 
findet  das  wahre  lustige  Volkselement  der  Wiener  in  der  Vereinigung  seiner 
unzahligen  S^elarten  des  Drolligen,  Satirischen,  Jovialen,  Joeosen ,  Hausback- 
nen.  Mutterwitzigen,  Kaustischen,  Derben,  Groteskkomischen,  und  alle  diese 
Nuancen  hat  Bauerle  in  ,dem  pudelnarrisehen  Kerl  mit  süssem  Selbstdünkel, 
fader  Geckerei,  gutmütiger  Grosssprecherei,  einer  tüchtigen  Portion  Unver- 
schämtheit und  Schmarotzerei,  mit  unerschöpflicher  Geschwätzigkeit  und  der 
Behaglichkeit  eines  lustigen  Gesellen'  mit  individuellen  Zügen,  der  Sehnsucht 
des  Armen  nach  eignem  Besitz,  dem  vollen  Bewusstsein  bürgerlicher  Beditlich- 
keit  einem  heuchlerischen  Schldcher  gegenüber,  zu  verbinden  gewusst;  ja  er  hat 
der  Figur  da,  wo  es  wirkliehe  Httlfsbereitschaft  oder  Verhinderung  von  Schelmen- 
streichen gut,  wirkliche  bürgerliche  Bechtlichkeit  gegeben.  Dass  bei  dem 
ganzen  Bilde,  das  sich  um  Staberl  gruppiert,  auch  die  übrigen  Figuren  noch 
lebendig  nnd  wahr  erscheinen,-  darf  dem  Komöden  zum  Lobe  nicht  vergessen 
werden;  es  sind  Menschen,  keine  blossen  Masken,  und  es  smd  Menschen,  wie 
sie  eig^entlidi  nur  in  Wien  vorkamen;  alle  (den  Bösewicht  ausgenommen)  gut- 
mütig, sanguinisch,  und  doch  alle  scharf  von  einander  gesondert,  individuell 
ohne  Bizarrerie.  Dass  bei  allen  ein  gut  Teil  Wiener  Patriotismus  ins  Spiel 
kommt,  ist  eben  im  Charakter  der  Wiener  von  damals,  die,  wo  sie  Anklänge 
auf  ihr  geliebtes  Herrscherhaus  fanden ,  diese  mit  grossem  Beifall  aufzunehmen 
pflegten  und  in  dieser  Pietät,  später  Servilismus  genannt,  einen  Hauptbestand- 
teil ihrer  Vaterlandsliebe  erkannten.  Unter  den  Gestalten,  die  Bäuerle  aus  dem 
Leben  aufgriff,  stand  der  Charakter  des  Freundes  in  der  Not  eigenartig  da, 
em  Gemisch  von  strenger  Sparsamkeit  und  gutmütiger  Verschwendung,  ein 
Mensch,  der  sieh  freut,  wenn  sein  Reichtum  Fröhlichkeit  unter  die  junge  Welt 
bringt  oder  der  Armut  Erleichterung  schafft,  selbst  wenn  ihm  dabei  nicht  ganz 
glimpflich  mitgespielt  wird;  der  aber  in  Harnisch  gerät,  wenn  er  den  leichten 
Sinn  zum  Leichtsinn,  das  frohe  Jugendblut  zur  Ueppigkeit  ausarten  sieht,  bei 
jeder  Spur  von  Beue  und  Besserung  aber  wieder  in  seine  wolwoUende  herzliche 
Gutmütigkeit  übergeht.  So  hat  Bäuerle  eine  Beihe  von  Männercharakteren 
aufgestellt,  :die  alle  in  Wien  und  Oesterreich  heimisch  waren;  wo  er  einen 
Bösewicht  braucht,  entlehnt  er  ihn,  den  lieben  Wienern  zu  Liebe,  gern  von 
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ansäen  oder  sacht  ihn  dransBen  (wi^  in  der  Reise  nach  Paris).    Dass  er  die 
Welt  aoflserhalb  Wiens  höchst  komisch  ündet,  ist  ein  Vorreeht  des  Lnstspiel- 
dichters,  nicht  blos  des  Wieners.  Der  Ungar,  der  Böhniiake)  die  SchirSbin,  vis 
cankiert  sie  aach  erscheinen  mögen,  lebten  so  wia  er  sie  zeichnet  in  der  Vor* 
stellnng  seiner-  Mitbüiger  und  waren  mit  einer  FüUe  einzelner  Zage  der  Wirk- 
lichkeit ausgestattet.    London  und  Paris  und  die  Bewohner  beider  dnrftea  nu 
genannt  werden,  um  YorsteUungen  halb  YerrUckter  oder  gaunerhaft  Abgefeimter 
anzuregen;  zu  beiden  Sorten  hatte  der  Ckmgress  mit  seinaii  Abeirteareni  Muster 
in  Menge  aufgestellt  uod  den  Wienern  yartraut  geqiacht.  -^   Was  die  väb- 
lichen  Figuren  in  Baueries  Lustspielen  betrifft,   so  ht^  es  den  Ansdiöa,  ah 
yennöge  er  nur  scbarfe,   eckige  Züge  zu  geben,'  da  seine,  lebendigen  Weiber 
alle  ein  wenig  in  das  Xantippenhafte  hinUb^pJelen,  seine  Mädchen  aber  in 
yerschwimmender  Manier  gehalten  sind.  Da  er  jedoch  eine  Bühne  Tor£aDd,  dift 
nur  Lachenswertes  dargestellt  sehen  wolltet  f^uf  seotimeivrtaljB  Idebesgeachicbten 
aber  keinen  Wert  legte,  tegfce  auch  Bluerle  4^  Aocent  nicht  »nf  diese  im 
französischen  Lustspiele  und  seinen  Amslanfem  wngebührUch  bevorzagtea  Be- 
standtheile  des  LnstspielesL    Die  Liebschaften  seiner'  St^xkß  hahea  den  Cha- 
rakter abgemachten  Einverstftndnisses  zwischen  den  üebeslenten,  die,  wssb 
auch  einmal  ein  Vater  oder  eine  Mutter  sich  ein.  wenig  gegaedsah  beseigen, 
ihrer  Sache  gewiss  sind  und  sich  über  den  glücklichen  Ausgimg  mcht  souderlicb 
quälen  oder,  um  mit  ihren  Listen  zum  Ziele  zu  gelangen,  die  gianze  Bumpel- 
kammer  französischer  Intriguen,  Verkleidungen ,  Prellereien  u.  s.  w.  plündent 
paa  darf  Bäuerle  gleichfalls  zum  Lobe,  angerechnet  werden.  Während  man  im 
Burgtheater  diese  französischen  SppiödieQkünste«,  an .  4«ron  Wirksamkeit  doob 
niemand  dachte,  die  jedar  nur  so  hinnahm,  weil. sie  einmal  hergebmcht  war« i 
immer  und  in;imer  wieder  aufgewärmt  sah,  wagten  sie  sich  nicht  in  die  Leo- 
poldstadt, wo  man  das  Heiratschliessen  und  die  Vorspiele  daia  ans  weit  nücb- 
terneren  Augen  ansah  und  weidlich  gelacht  haben  würdei,  nicht  über  das  St&ck, 
in  welchem  dergleichen  Intriguen  upid  b^rzhrechende  Auftritte  sich  Torgedrifi|t 
hätten»  vielmehr  über,  den  Dichter,  der  hei  dem  vernünftigen  PubUkum  eis 
Interesse  für  dergleichen  unvernünftige  Dinge  hätte  Tomussetsea  könaen.  Wo 
es  der  Mühe  lohnte,  dem  Dichter  aUe«  VaiaussetsungeUi  um  VeirgnügeB  lu  be- 
reuen, die  Schaulust  zu  befriadige«  aad  Lachen  zu  erregen,' zuzugeben,  da  vir 
das  PubUkum  des  Volkstheatecs  di^  willigste  und  naohaicfatig^t^,  in  d^n  Paro- 
dien und  in  den  Zauberstücken,   darun  Bäaecle  eine  ganze  Reihe  Tedaast  hat 
Die  Gesetze  der  physischen  Welt  gelten  darin  nichts  kein  Raum,  keine  Schwere, 
keine  Zeit;   da  sind  Veiwandhmgen  und  Verkleidungen  ohne  iänschränknng 
erlaubt;  die  weite  Welt  wird  durchmessen  wie  ein  paar  benachbarte  Strassen 
und  Platze  Wiens;  jui^  oder  alt,  hässlich  oder  schön«  niemand  ist  des  Ein^ 
oder  Andern  sicher;  Reichtum  und  Armut  wechseln  rasch  wie  Wolkenschattea; 
Eins  aber  ist  bleibend  unter  allen  BftUen,  Wandinngen  und  Himmelsstrichen: 
Wien  und  der  Wiener  sind  der  Mittelpuiriit  und  der  Httspthestandtsü  der  Weh 
in  diesen  Märchen  einer  kindlich^  heiter,  fröhlich  s<^a£fondsn  Tranmphantasie, 
der  zu  ihrer  Gestaltung  alle  Künste  der^aaehiaerie  und  Belepchtimgt  Gesaa^ 
und  Tanz  zu  Gebote  s^hen  nnd  die  keine  andre  Beschränkung  kennt,  als  das 
MLssiailen  des  Publikums  der  Leopoldstadt,  d.  h.  aller  fr^Mchen  Bewohner  der 
lUiserstadt,  die  ein^g  in  dar  Welt  watf  und  es  erst  reoht  wurde,  als  Bäuerle 
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68  ihr  in  seiner  Aline  ausdrücklich  gesagt,  und.  Holte!  es^  ihm  Qaefigesagt  hatte. 
-^  Die  Sprache  in  Bänerles  Stücken  und  denen  der  übrigen  Yolksdichter  ist 
überall  wienerisch  hochdeutscht  die  dialektiaoh  gefärbte  Sprache  4^  gebildeten 
Wieners  n^t  VexschUickting  der  unbetonten  Silben  und  ipit  häufigem  Mangel 
des  ümlauti  im  Verbum,  salbet  mit  schwacher  Conjugation  anstatt  der  starken. 
Gedrackt  sind  diese  Yolksstüeke  fast  ganz  hochdeuteoh,  ,imx  mit  einer  He&ga' 
TOB'  Idiotismen  (engt   EKueh;']}«:   Ihr;   moUet;  drangt;   grantig;  enterisch; 
g*8chwuflg';  dader;  Haschörl ;  Halodri ;  Dalk,   dalket).    Aber  hSnfig  kehrt  dier 
Anweisung  wieder,  diesen  oder  jenen  Satz  hochdeutsch  oder  ^ar  im  preussischen, 
(nord^ttit^chen)  Dialekt*  zu  spre^eui  gleichsam  aas  ^ei  Bolle  heraiiszutfaten. 
Schon  die  durch   den  Dialekt  hervorgebrachte  Färbung  dos  Ganzen  uad  'E^ 
zahlen  mixsste  in  Wien  gaas  andre  Wirkungen  Tora&lasseni  als  die  'Stücke  aus- 
wärts haben  konnten. 

I)  Kinder  und  Narren  reden  die  Wahrheit.  Lustsp^  in  1  A.  Wien  180&  S.^ 

3)  D^ Untergang  der  Wel^.    Gelegenheitsschwank.   1813.    Pest;  1821.  8. 

Komisches  Theater  Bd.  4.  /    •      .     ,    - 

3)  Die  modernen  Bauern.  ,1813;  ungedmeki 

4)  Der  letzte  Krieg.  1813;  ungediacj^t. 

^  D«r  Qr^g-Ontangvl813;  ungedruckt .  ;,;  . 

6)  Die  Bürger  in  Wien.  Locale  Posse  in  drej  Acten.  Pesth  1B20.  98  S«  Su 

K.  Th.  2.  •    .        •  .1  / 

Eaerttltt  CeoipoldBlKdlajf  ThioAtet  7»*  CM.  ^im*  d4«a  1™  l^evtiBr  m  4«?  Wten  1(^*  Jnll 
1817,  obA  dAOD  bU  182a  geg««  sweihmidfnmal,  UnpEUaglieh  ein  Qel«geuh9lta«tUck,  beim 
AbOniok  !^Ug«inela«r  g9|ial^n».aq|i>4a4i.GAivie  d«np[  StUib^rl ,  der  blerxaervt  Bingeflilurt  wnrder- 
Bateniiord»«D.  B^^ttrle  b^t*  dtt  atüiA  fUr  ni«hU  anders  $a  betraol^eii,i  aU  flir  einen  BohFaxU(* , 
het  d«m.4||toa  darcbaM  kiOfmbi^Uit^Pitraoii  die  I^nptx<olJ^.  wa  .faben  babe.  /^  .  Staberla .  Beriobt 
Aber  «einen  Weinproceii  (Banieb).  8.  49— 6S..—  AnfgefUbri  In  Berlin  9.  Oct.  18,18;  Dresden 
SB.  Juli  IW)  Abaadjitg.  1820,  Nr.  1S7-^1BS.  BCtUgar  (aacb  afaier  Bearbaltung  tqu  Cost^noble). 

7)  Staberls  Hochzeit  oder  der  Kourier.  Possid  in  dmy  Aetem  Akt  K4re]rter: 
Theil  von  den  Bürgern  in  Wien.  (Pestk  1820.)  98  1».  8.  K*  Th.  9; 

Zuerst  iti  Laopoldeiidtär  Thaat«r  t9*  Jan.  1814;  iMon.  mit  deaa  Tbeaier.an  d«r  Wl«« 
1.  MSn  1817.  AU  Qelegenbeltostttck  gleich  nach  der  Schlacht  b«t  tj^tpsig  tgtättaittm,  iJAi 
adüua  ,Ml*!t  ilar  Kourier  mit  dnAntg  PoitÜlona  und /rlelarBqglfitlint  «id;  8lab«rl  ijprengt 
hinter  dem  Zng  aaf  einem  kleinen  Bom  herein  n.  f.  w.  -r-  Atttk«<V>rt;  In.Bf rltn  ao.  MMra  1839« 

8)  Burgerinnen  üi  Wien.  1814;  ungedruekt 

9)  Die  Eipeldauer  Zeitung.  1814;  ungedruckt.  ' 

10)  Der  Uanp^reffer  in  4er. G&terlotterie.  1814;  angedruckt. 

II)  Der  Leopeldütag,  odev:  Keiu' Menaohenhasaimd. keine  Bene.  Localo 
PoMe  in  (brej  AnMgen.  Fttsth  1820.  91  &  8.  K.  Th.  1. 

Znerit  im  Leopoldstädter  Theater  14.  Kov.  Hl-I}  dann  lwTta4«ter  an  dar  Wien  17.  Nwr« 

1816.  Darin-  der.  B^nmitflMrkar  lr«tf«l..-*  Vgh  ^'»8»  618,  16. 

12)  Die  Fremden  in  Wien.  181>l;  ungedrhckt. 

18)  Ehrlich  währt  am  lättg^ten.  1814  ;*  utigedmckt.        "    ' 

14)  Das  IWus  der  Laune:  Original -Lustspiel  1815.  Pesth  '  182L  8. 
K.  Tb.4. 

15)  Tankredi.    Eine  lokale  Parodie  in  2  Anft.  1815.    Z^wcite  Aufl.    Wien 

1817.  8. 

Im  Frtthjahr  1817  Im  LeopoldstHdter  Theater  anigeiUhrt}  Ign.  Schaater  oopierte  die  Sibi« 
S«zin  Borgondio  ala  Tancred.  Aben^ztg.  1817,  Nr.  190. 

16)  Schmauswaberl.  1815;  ungedruckt.  , 
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17)  Das  Thal  der  Gnomen.  1815;  nngedmckt 

18)  Hago  der  Siebente.  1815;  nngedmclct. 

19)  Die  BrOsseler  Spitzen.  1815;  nngedmckt. 

20)  Ein  trtlbes  Wölkchen  am  heitern  Himmel  1815;  nngedmdct. 

21)  Staberls  Wiedergenesung.  Ein  Lustspiel  in  einem  Anh.  (mit  Stabeiis 
Hoehxeit  nsammen).  Pesth  1820.  66  8.  8.  K.  Th.  2. 

Znent  im  IiMpoldiOdttr  Theatsr  IS.  Sept.  ISUmm  D«Mt  dei  wl«teii«nM6ata  Jgtu 
Boh alter  als  Steberl»  dar  darin  ,flir  die  yialen  BawelM  toq  Gnade  und  Huld,  die  Hub  daa 
PnbUknm  irKlirend  einer  eohwer  ttberitandenen  Krankheit  gegeben,  eeinem  dankerfftlltan 
Herxen  Laft  an  maohen'  batte. 

22)  Die  Reise  nach  Paris,  oder  Wiesels  komische  Abentener.  Lostsidel  ib 
drey  Acten.  Pesth  1828.  97  S.  8. 

Znent  Im  Leopoldatidtw  Tbeater  9.  Jan.  181S  snm  Benea«  Iga.  Behoatera,  —  Daa  Btttak 
spielt  in  Frankfurt,  wo  der  Bediente  Wie« el  ans  Verweohilnng  rerhaftet  wird. 

23)  Das  Jahr  1816.  1816;  nngedmckt.  (Das  Jahr  1822.  Leopoldstadt 
1822.  Gesellseh.  1822,  Nr.  44.) 

24)  Der  Fiaker  als  Maranis.  1817.  Pesth  1821.  8.  E.  Tb.  8.  (Breslau  im 
Dec.  1829.  Abendstg.  1829,  Nr.  312.) 

25)  Die  Coursspeenlanten.  1817 ;  nngedmckt. 

26)  Der  Brief  aus  Aachen.  1817;  nngedmckt. 

27)  Doctor  Fausts  HanteL  Ein  Zauberspiel  mit  Gesang  in  2  A.  1817. 
Wien  1820.  8. 

28)  Der  Schatten  von  Fausts  Weibe.  1818;  nngedmckt. 

29)  Der  Freund  in  der  Notk.   Lwtsp.  in  1  A.  1818.  Pesth  1820.  56  S.  a 

Znent  Im  LeopoldstSdter  Theater  n.  April  1816  anm  Besten  dar  terarmten  BErger  des 
Wiener  BUrgerspitala  nnd  (bis  anm  15.  Deo.  1819)  irol  40  Mal  wiederholt  md  aaeh  in  Prac 
(80.  April  I8S8.  Abendstg.  1898,  Wegw.  85),  Pesth,  Ofen,  Oittt,  Brfinn,  FnMbnrg,  Lina, 
Baden,  Hannorer  (Abendstg.  1899,  Hr.  808).  Anstatt  des  Btaberli  Ist  ein  aitter  MetOspels- 
maeher  Zweekerl  (für  Ign.  Sehnster)  eingetreten. 

30)  Moderne  Wirthschaft  und  Don  Juans  Streidhe.  Posse  mit  Gesang  in 
zwej  Acten.  18ia  Pesth  1828.  84  8.  8. 

Zuerst  im  Theater  an  der  Wien  84.  Oct.  1818  snm  Benefla  Walters  nnter  dem  Titel:  Der 
neoe  Don  Jnan,  dann  nnter  oliigoni  Titel  anent  in  dem  Leopoldatidter  Theatar  am  17.  OcL 
im  snm  Benells  Ign.  Sehnstera. 

81)  Die  falsdie  Primadonns.  (Die  falsche  OatftlanL)  Posse  ndt  Genug  in 
iwej  Acten.  1818.  Pesth  1820.  106  8.  & 

Znent  im  Leopoldsttdter  Theater  IM,  Deo.  1818  (Abendatg,  ISIS,  Nr.  81).  lAulk  ynn 
Ignas  Sehnster.  Blnerle  beselchnet  das  Stflck  als  eine  denttohe  Loealpoase,  in  velcher  er 
die  Uebertreibongen  Ton  Seiten  der  Verehrer  der  CatalanI,  wie  die  tlbenntttlgen  Anmsssnngon 
der  Singerin  perslfllrt.  Die  Censnr  strich  die  Hlifte  der  komisehen  Binflllo.  Bs  mHt  In 
Wien,  Leipaig,  Hambosg,  Brsslnn,  MltnelieB,  Franktart,  Magdabnrg,  «nd  bald  anf  aüan  Wlakd- 
btthnen  gegeben.  —  In  Berlla  nach  einer  Beatbeitong  tob  JttU  r.  Yoaa  aafgafUirt  88.  Jnnl 
1880.  —  In  Leipaig  Oct.  1819;  Dresden  \i,  Mai  1880. 

82)  Der  hlöde  Bitter.  1818;  ungedruckt  (GeseUsch.  1822,  Nr.  69.) 

83)  Der  verwünschte  Prinz.  1818.  Pesth  1821.  8.  K.  Th.  a 

34)  Tischlein  decke  dich.  Zauberspiel.  (Wien,  Leopoldstfidter  Theater  12. 
HSrz  1819.  Ahendz^.  1819,  Nr.  116.  GeseUsch.  1819,  Nr.  62.) 

35)  Der  Tausendsasa.    Lokalposse  in  3  A.  1820.  Pesth  1821.  &  K.  Th.  4. 

Am  8.  Jnli  1890  Im  LeopoldstUter  Theater  anlief,  nach  dam  Growneoken  Loalaplala:  DI« 
nnmSgliche  Sache.  Balmnnd  gab  die  Titelrolle.  Abendstg.  1880,  Mr.  801. 

36)  Die  Gespensterfamilie.  Schwank  in  1  A.  (Leopoldstädter  Theater  1820. 
Abendstg.  1820,  Nr.  127.)  Pesth  1821.  8.  K.  Th.  3. 

37)  Das  Biesenkind  oder  die  dicke  Mamsell.  Posse.  (Leopoldstjidter  Theater 
11.  Aug.  1820.) 
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Fennitr  spielte  die  dicke  Mamaell,  Oopie  einer  in  Wien  geseigten  Bleeln.  Abeiidstg. 
18S0,  Nr.  S81.  Wiederholt,  aU  1833  die  Katharlne  L^Riner  auaXder  Schireix  prodaolert  wurde» 
die  6  Fnsf  4  Zoll  maaea  und  1550  Pfbnd  gewogen  haben  eoll.  (Zeitong  f.  d.  eleg.  Welt 
18S9,  Nr.  166.) 

38)  Schuster  bleib  beim  Leisten.  Posse  in  1  A.  (Leopoldstadter  Theater 
28.  Oct  1820.  Abendztg.  1820,  Nr.  292.) 

89)  Die  nat&rliche  Zanberey.  Scherz-  und  Possenspiel  mit  Gesang  in  drej 
Acten.  Musik  Ton  Ign.  Schuster.  Pesth  1823.  86  S.  8.  E.  Th.  5. 

Der  Tag  der  Anfltthmng  iat  Im  Dmck  nicht  angegeben.  Nach  der  Abendxtg.  1891» 
Nr.  179,  am  18.  ICai  1831,  snm  Benefia  der  EnnOckel,  die  Bänerle  heiratete.  Die  Inatige  Flgor 
lit  QaargL 

40)  Staberls  Beiseabenteuer.  (LeopoldstSdter  Theater  1822.) 

Anf^f.  Berlin  89.  Jan!  1833 ;  Leipsig  Min  1838.  Abenditg.  1838,  Nr.  80b  Staberl  alk 
Reitebegleiter  eine«  EnglKnders  bildet  lich  ein,  der  Lord  Bei  eine  »Lohrdln*  nnd  in  ihn  Ter- 
Uebt.  Anaserdem  die  Wirtin  eine  Wienerin;  ein  Tiroler  Hanekneoht  n.  ■.  w. 

41)  Die  Schneiderfamilie.  1822;  ungedruckt. 

42)  Aline,  oder:  Wien  in  einem  andern  Welttheile.  Volks-  und  Zauberoper 
in  drey  Acten.  Musik  you  Wenzel  Müller.  (Pesth  1826.)  112  S.  8.  K.  Th.  6. 

Parodie  der  Oper  Ton  Berton.  Znerit  anf  dem  Yolkstheater  in  Wien  am  9.  Oot.  1833  snm 
Benefls  dee  Direeton  Joh.  Sartory  (Abendxtg.  1838,  Nr.  7)  nnd  sp&ter  (bli  snm  Dmck)  llber 
100  Mal  anf  den  Theatern  an  der  Wien  nnd  Jotephatadt  anfgefUhrt.  —  S.  84  AT. :  Wät  nuukt 
dmn  der  IVoftr  ...  Ja  nwr  tin'  KatMrs$mdt,  ja  nmr  dn  Witn,  —  8.  77:  Wai^$  vUUdtkt  mm 
ein»,  Wvi'b  vitUeUki  um  guMf,  Beide  Dnette  nahm,  an  Bänerle^e  Verdmai,  Holtei  in  eelne 
Wiener  In  Berlin  ({.  881,  119,  13)  anf.  —  (Das  Lied:  Komtmt  a  V^gmrl  geflogen,  daa  nach  Hoff- 
mann, Yolkst.  Lieder  3e  Nr.  601,  in  AUne  rorkommen  soll,  kommt  im  Dmck  wenigstens 
nicht  Tor.)  6.  113:  »Dieses  Stück,  welches  tn  Wien  aUe  Volksstttcke  übertraf,  hat  anfS0Vop-> 
BteUimgen  45,000  fl.  getragen.«  —  In  Leipsig  1889.  Abendstg.  1830,  Nr.  160;  Breslau  UflO. 
Abendatg.  1880,  Nr.  147. 

43)  Wien.  Paris,  London  und  ConstantinopeL  Zauberspiel  mit  Gesang  in 
drey  Acten.  (Pesth  1826.)  151  S.  8.  K.  Th.  6. 

Zuerst  anf  dem  Volkstheater  sn  Wien  In  der  Leopoldstadt  18.  Mlrs  1838  snm  Benefls  der 
Dem.  EnnSckl  aufgeführt  (Abendstg.  1838,  Nr.  114)  nnd  bis  snm  Dmck  mehr  als  60  Mal  ge- 
geben. Die  drei  Strolche  Muff  (Ralmnnd),  Wimpel  (Fermler)  und  Kitt  CKomthener)  sind  die 
Vorginger  ron  Nestroys  liederlichem  Kleeblatt. 

In  Prag  wurde  statt  Wien  die  bShmlsche  Hauptstadt  an  die  Spltse  gestellt.  4.  Dec.  1881 
Abendstg.  1836,  Wegw.  16. 

44)  Nina,  Kannj,  Nannerl  und  Kannette.  Gelegenheitsstück  nach  Coste- 
noble  und  Beyer.  (Prag  26.  Juli  1828.  Abendztg.  1823,  Nr.  228.) 

45)  Der  Sohn  des  Waldes.  Melodram.  (Leopoldstfidter  Bühne  23.  Oct.  1823. 
Abendztg.  1823,  Nr.  308.) 

46)  Die  Fee  in  Krähwinkel.  1823;  ungedruckt 

47)  Die  schlimme  Liesel.  Lustspiel  in  einem  Act.  (Pesth  1826.)  48  S.  8. 
K.  Th.  6.  • 

Znm  erstenmal  auf  dem  Volkstheater  in  Wien  am  18.  Dec.  t838  snm  Benefls  Schsdetskya 
nnd  bis  snm  Dmck  aber  80  Mal  anfgefUhrt.  So  BKuerle.  Nach  der  Abendstg.  1834,  Nr.  83» 
war  das  Stück  sehon  am  33.  Nov.  1838  im  lieopoldstiidter  Theater  gegeben.  Breslau  1838. 
Abendsig.  1839,  Nr.  18. 

48)  Lindane,  oder  die  Fee  und  der  Haarbeutelsehneider.  Zauberspiel.  (27. 
Man  1824.  Leopoldstadter  Theater.  Abendztg.  1824,  Nr.  166.) 

Parodie  des  BaUets :  Die  Fee  nnd  der  Ritter  yon  Vestris ;  Baimund  ooplerte  den  TKnser 
Bosier,  Therese  Krones  die  yerlassene  Gellebte. 

49)  Gisperl  und  Yisperl,  oder:  Alle  Miauten  etwas  anders.  (Parodie  Wer- 
thers. 30.  Sept  1825  im  Leopoldstadter  Theater.  Abendztg.  1825,  Nr.  299.) 

50)  Die  Zauberschminke  oder  das  Land  der  Erfindungen.  Zauberspiel. 
(Leopoldstadter  Theater  28.  Oct  1825.  Abendztg.  1826,  Nr.  16.) 
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51)  Die  Or&tzer  in  Wlön  oder  Staberls  neueste  Possen.  (Leopoldstadter 
Theater  1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  207.) 

52i)  Glack'in  Wien,  oder:  Armidas  Zanbergürtel.  (Leopoldstadter  Theater 
1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  275.) 

53)  Kabale  und  Liebe.  (Parodie  des  Schillerachen  Stückes.  Leopoldstädter 
Theater  1827.  Abendztg.  1827,  Nr.  112.) 

Raimund  aU  Maaikua.  —  Wol  für  Therese  fCr'oaea  geschriaben,  die  nacli  der  JBr- 
mordung  des  Prof.  Blank  13.  Febr.  1827  durch  einen  polnischen  Abenteurer  i  Seyeria  t.  Jaro- 
Mynski,  mit  dem  sie  in  Verhältnlss  gestanden,  vom  Publikum  streng  und  hart  behandelt  wurde 
and  hier  eine  der  Situation  entsprechende  dankbare  Bolle  fand.  —  Vgl.  Abendaeltang 
1827,   Nr.  128. 

54)  Die  Kunst,  sein  Glück  zu  machen,  oder:  Nichts  geht  über  die  Weiber. 
{Leopoldstadter  Theater  1827.  Abendztg.  1827,  Nr.  18.) 

55)  Die  Giraffe  in  Wien.  1827;  ungedruckt. 

56)  Walter  Scott.  1827;  ungedruckt. 

57)  Der  Mann  mit  Millionen,  schon,  jung  und  doch  nicht  glücklich.  Orig.- 
2auberäpiel  mit  Gesang  in  3  A.  (Prag  1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  209;  Wien, 
Leopoldstadter  Theater  1829,  anonym.  Abendztg.  1829,  Nr.  53.) 

58)  Rococco.  1840;  üngedruckt. 

59)  Das  Giabenhaus.  1840;  ungedruckt. 

60)  Ein  Sonderling  in  Wien.  1841;  ungedrueki 

429.  Karl  Mcisl,  geb.  30.  Juüi  1775  zu  Laibach;  Fourier;  Feldkriegscom- 
missair;  Rechnungsrat  im  Marinedepartement;  1840  in  Buhe  gesetzt;  starb 
i.  Qct.  1853  in  Wien.  Er  soU  Ton  1802  bis  1844  über  200  Stüdce  geschrieben 
httben,  Ton  denen  die  meisten  ungedruckt  blieben.  Unter  den  gedruckten 
kommen  einige  Spectakeistücke  und  kriegerische  Bilder  vor,  wie  die  Kroaten 
iU'Zara,  der  pi'eussische  Grenadier  und  die  grosse  Kerüe;  andere,  wie  die  Heimat 
des  Glückes,  zum  Namensfeste  des  Kaisers,  Amors  Triumph»  zur  Yermahlnng 
einer  Erzherzogin,  sind  ernst  gemeint  und  stellen  die  bei  solchen  Anlässen  übli- 
chen loyalen  Empfindungen,  die  in  Wien  auf  beifallige  Aufnahme  immer  n 
rechnen  hatten,  passend  dar.  Auch  für  WohlthStigkeitszwecke  war  Meisl  tbatig; 
sein  historisches  Drama  Elisabeth  von  Thüringen  wurde  ein  Cassenstück  und 
brachte  d#n  fremmen  Stiftuneren  viele  Taosende  ein.  Seine  Hauptbeschäftigung 
bildeten  jedoch  die  Volkssttcke,  mythologische  Carricaturen,  Parodien  von 
Tragi>djien^  Opern  und  Balletten,  Verspottang  yon  Ücberlichen  Moden  nnd 
Zeitthorheiten,  und  Zauberspiele  mit  Decorationen,  der  ausgedehntesten  Anwen- 
dung der  Maschinerie  und  ein  wenig  eingestreutem  Gesang  und  Tanz.  Einige 
davon  sind  bereits  in  der  Einleitung  näher  erwShnt  worden.  In  diesen  Yolks- 
spielen,  die  eine  märchenhafte  Aufgabe  haben,  sind  die  Scenen  lose  nneinander- 
gereiht,  um  den  komischen  Figuren  Gelegenheit  zu  geben,  ihre  Scherze  und 
Spa^se  anzubiringea.  Es  ist  im  WesentHchen  noch  der  Charakter  des  Textes 
der  Zauberflöte  von  Schikaneder.  Die  Hauptperson  ist  der  Spassmaeher,  der 
nftft  einer  gesanden  Hansbaokenheit  deh  über  all  das  sublime  GreschwalB  und 
hohe  Heldentum  der  übHgen  lustig  macht,  dafür  aber  meistens  den  Spott  inm 
Sehaden  leidet.  Es  ist  der  alte  Hanswurst  in  stets  neuen  Verkleidungen.  Meisl 
läset  einmal  eine  seiner  komischen  Personen  über  ,die  seichten  Köpfe'  spotten, 
die  da  geglaubt  haben,  der  Hanswurst  und  der  Kasperle  seien  gestorben.  »Die 
Schellenkappe  tragt  freilich  Keiner  mehr«  die  Namen  haben  sich  freilich  ver- 
ändert,  aber  Hanswurst  nnd  Kasperle  spnken  doch  noch  in  den  modernen 
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Stücken  heniin»  wenn's  auch  dn  gesticktes  Kleid  oder  eis*  Batebeimtalar  um- 
hal)en.  Die  Hanswursten  kommen  nie  ans  der  Mod\  Kasperle  bleibt  Kaspede, 
wenn  er  nur  loatig  machen,  aber  nit  witzig  sein  kann.'  Was  er  hier  Über  die 
nnbewnssten  Hanswurste  der  bdher  gemeinten  Lustspiele  und  Melodramen  sagt, 
wendet  er  mit  vollem  Bewusstsein  in  seinen  Possen  an.  Der  Witz  ist  ihm 
Nebensache,  der  Scherz,  der  Spass  die'Hauptsache.  Er  greift  die  ernsten  DilotW» 
auf  und  zieht  sie  ins  Lächerliche.  Ein  bramarbasierender  Biese  sperrt  einen 
stets  ans  der  Bolle  fallenden  unglücklichen  in  den  Mordkeller .  ulnd  legt  deA 
riesigen  Schlüssel  heimlich  beiseit,  wobei  ihn  die  zur  ^E^tterin  anaersehjane  alte 
Jungfer  belaqacht  und  fragt,  ob  das  SchlüsselTerstecken,  das  in  dem  parodiin^ 
ten  Melodram  ein  wichtiges  Motiv  ist,  bereite  geschehen  sei  und  sie  nun  ein- 
treten könne.  Er  mft:  Noch  nicht!  und  dann:  Jetzt!  worauf  die  Betterin  ein- 
tritt nnd  anstatt  des  riesigen  Schlüssels  einen  winzigen  hinlegt,  woraus  er  dann 
später  kein  arg  hat.  Die  moralische  Schuld  wird,  wie  schon  bemerkt,  ein^ 
peenniäre;  die  unerwiederte  Liebe  der  Sappho  tritt  als  Heiratälust  einer  alten 
Närrin  aus  dem.  Gespensterreiche  auf.  In  der  Witwe  au^  Ungarn,  ns^ch  erlern 
altem  Stück,  heut  die  als  üppigste  Yerschwendeiin  und  Mannweib  auftretead» 
Braut  des  Neffen  den  verliebten  geizigen  Alten  tob  seinen  Gelüsten  nach  einer 
jungen  Frau.  In  dem  phantastischen  Zeitgemälde  (12,  28)  wird  die  bescheidne 
Vergangenheit  mit  der  loiuriösen  Gegenwart  contrastiert  und  die  stets  wachr 
senden  Ansprüche  werden  im  Hohlapiegel  eines  spätem  Jahrhrnndorts/oarrikit rl 
Dies  und  andre  Stücke  Meisk  und  Bäaerles  veranlateten  Nachahmungen  in 
Berlin  (von  Jul.  v.  Voss),  die  dort  nicht  gefielen,  wie  denn  im  Allgemeinen  der 
Geschmack  zwischen  Nord-  und  Süddeutschland  sehr  verschieden  war. 

1)  Die  Kroaten  in  Zara.  Ein  militärisches  Sehauspiel  in  3  Anfz.  Wien 
1814.  8. 

2)  Der  prenssische  Grenadier,  oder:  Die  Müllerfamilie.  Singsp.  in  1  A. 
Musik  von  Wenzel  Müller.  (Berlin  3.  Jan.  1816.) 

3}  Die  Entführung  der  Prinzessin  Eurojpa,  oder;  So  geht  es  im  Olymp  zul 
Eine  mythologische  Karikatur  in  Knittelreimen  mit  (besang  in  2  Aufz.  Wien 
1816.  76  S.  8. 

4)  Die  Heirath  durch  die  Güter-Lotterie.  Ein  lokales  Lustspiel  in  1  Adfe. 
Wien  1817.  a 

5)  Die  falschen  Kosaken.  Posse  mit  Gesang.  (Leopoldstädter  Theater  1817. 
Abendztg.  1817,  Nr.  Id4.) 

6)  Amors  Triumph.  Allegorisches  Gemälde  mit  CJhoren  und  tanzen ,  in 
freien  Versen  und  in  einem  Aufzuge.  Wien  1817.  8. 

Im  Theater  an  der  Wien  zm  Feier  der  YenulUilaoy  der  Ershenogln  Leopoldine-  mit  dem 
Prinzen  Ton  BrasIUen. 

7)  Marie  Kevely  oder  die  seltsame  Brautwerbung.  Bomantisches  Schsp.  in 
3  Aufz.  (Theater  an  der  Wien  Sept.  1817.  Abendztg.  1«17,  Nr.  250.) 

8)  Der  lustige  Fritz,  oder :  Schlafe,  trfiuöie,  stehe  auf,  kleide  dich  ah.  und 
bessre  dich.  Ein  Märchen  neuerer  Zeit  in  2  Aufz.  Wien  1819.  8. 

Am  4.  April  1818  war  im  Theater  en  der  Wien  gegeben:  Bohlammrei  trinn»  nnd  erkenn« 
Branuit.  MJircben  in  6  Anfz.  zoit  3  TrKomen  nadi  y..d.  Velde  iMtxbcitat.  (Die  BeiJnng  del- 
Erobernngeencbt.  MIrchen  in  b  A.)  Im  Juni  i818  gab  das  Leopoldetädter  TheaUr  obige  P»- 
rodle.  Abendztg.  1818,  Nr.  181.  (In  Elga  1826.  Ab^ndctg.  18»6,  Mr.  28A ;  Breslau  1830.  Abend- 
sei  taug  1880,  Kr.  147.)  Damalz  faiste  Orlllparxer  den  Plan  sn  aeinem  Tranxn  ein  htbem, 
—  Anf  Melela  Farodia  gab  das  Josephsadter  Theater  am  19.  Deo«  1818  die  Parodie:  Der 
trän r ige  Frits,  TQn  Wimm^.  GeselUeh.  1819,  Mr.  146.  Abcndaig.  1819,  Mr.  81. 
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9)  Halb  Fisch,  halb  Mensch.  Zauberspiel.  (Leopoldstadter  Theater  5.  Not. 
1818.  Abendztg.  1819,  Nr.  7.) 

10)  Die  Zwillingsbrüder  Ton  Krems.  Oper,  nach  Goldoni  bearb.  Mnsik  Ton 
Wenzel  MtLUer.  (Theater  an  der  Wien  21.  April  1819.  Abendzeitong  1819, 
Nr.   172.) 

11)  Die  drei  Schwestern  in  Wien.  Lnstsp.  in  1  A.  (Leopoldstadter  Theater 
29.  Jnli  1820.  Abendztg.  1820,  Nr.  230.) 

12)  Theatralisches  Qnodlibet  oder  sämmtUche  dramatische  Beytrage  für  die 
Leopold-  nnd  Josephstadter  Schaubühnen.  Pesth  und  Wien  1820—25.  X.  8. 

I,  1:  Die  Entniliriiiig  der  Prinxeiilii  Europa.  Vgl.  Nr.  S.  —  S:  Der  KIrchUg  In  Peter»- 
4orf.  Eine  ISndliohe  Poeie  mit  Oeaang  in  S  Ante.  (Loopoldetidter  Theater  f  1.  Ang.  1819.  VgL 
Abendztg.  1819,  Nr.  »9;  an  der  Wien  SO.  Sept.  1890.  Abendztg.  1890,  Nr. 981.  —  S:  BMaabth, 
Landgräfin  ron  Thüringen.  Ein  hietoriache«  Drama  in  S  A.  Znertt  anf  dem  LeopoldaCidter 
Theater  nnd  93.  Dec.  1818  znm  Beeten  der  Eliaabethinerinnen,  nnd  dann  zn  glelohem  Zwceli  e 
mehrfach  wiederholt.  —  4:  Altdentaoh  nnd  Nenmodlioh.  Eine  Kleinigkeit  in  1  A.  «nd 
Knittelreimen. 

n»  1890.  6:  Orphene  nnd  Enrydloe,  oder:  So  geht  ea  im  Oljmp  znl  Eine  mTthologiaebe 
Karikatur  in  9  A.  in  Knittelreimen.  —  6:  Die  Aloe  im  botanlachen  Garten  sn  KrUiwinkel. 
Eine  Poaae  in  1  A.  (Im  Leopoldat&dter  Theater  SO.  Not.  1819.  Abendztg.  1890,  Nr.  ft.)  >-  7: 
Bin  Tag  in  Wien.  Eine  lokale  Orlglnal-Poaae  in  1  A,  —  8:  Der  FlBgelmann,  oder:  Er  rnnaa 
•1»  heiraten.    Ein  Original-Lnataplel  in  1  A. 

III,  1890.  9 :  Amor  nnd  Pfjehe.  Eine  mythologiiehe  Karikatar  in  Knittelvelmen  mit  Oe- 
aang In  9  A.  Parodie  einea  im  Kämtnerthortheater  am  96.  Febr.  1817  gegebenen  BaUeta.  — 
10:  Daa  Qeapenat  anf  der  Baatey.  Eine  Poaae  mit  Gesang  in  9  A.  (Leopoldatidter  Theater 
S.  Oet.  1819.  Abendztg.  1819,  Nr.  988.)  Daa  Joaephatitdter  Theater  gab  ala  Seitenatttek:  Der 
Gelat  anf  dem  Hofe.  —  11 :  Die  alte  Ordnnng  kehrt  znrttek.  Bin  Gemllde  in  S  A.  mit  etaem 
Epilog.  "  IS:  Die  Schwaben- Wanderung.  Eine  Poeae  mit  Geeang  in  S  A. 

IV,  1830.  18:  Die  traveatlerte  ZanberflOte.  Eine  parodierende  Poaae  in  9  A.  —  14:  Die 
Damenhttte  im  Theater.  Eine  Poa'ae  in  1  A.  (Leopoldatadt  94.  Febr.  1818.  Abendztg.  ISIS, 
Nr.  100.  Bearb.  TonJ.  t.  Voae,  anfgef.  Berlin  97.  Ang.  ISIS.)— Ift:  Odloao,  der  kleine  Tenftl. 
Ein  Schanapiel  in  6  A.  Toll  natürlicher  Wnnder.  Ala  Beitenataek  znm  Abellino.  (§.  SS9,  US, 
7.)  —  16:  Die  Fran  Ahndl.  Eine  Parodie  in  9  A.  mit  Geaang  in  Knittelreimen.  (}.  SSS,  SS,  1.) 

Y,  ISSO.  17:  Die  Arbeiten  dea  Herenlea.  Eine  mythologtaohe  Karikatsr  in  9  A.  alt 
Geaang,  in  Knittelreimen.  (Anf  dem  Leopoldatidter  Theater  98.  April  1819.  Satoiy  eoplerte 
darin  den  ,nordlsGhen  Herenlea',  der  im  Theater  an  der  Wien  damali  aeln  Weaen  trieb.  — 
18:  Der  Instlge  IMtz.  Vgl.  Nr.  6.  —  19 :  Maria  Szetsy,  oder  die  eeltene  Brantwerbnng.  Ein 
romantlachea  Schaniplel  in  8  A.    Nach  einer  Erzllhlnng  des  Freiherrn  t.  Mednyansky  im  Ar- 

ehlye  fir  Staatikuaat —  90:  Die  Bnaehmenachen  in  KrShwlnkel.    Eine  Posse  In  1  A. 

(JosephstXdter  Theater  Dee.  1819.  Ans  Veranlaaanng  der  In  Wien  gezeigten  Bnachminner.  Der 
Sohnatergeaelle  Trampel  [Ealmnnd]  als  Bnsehmann.) 

VI,  1830.  91:  Der  Esel  dea  Tlmon.  Sine  aatyrlaehe  Kartkatnr  In  8  A.  mit  Oeaang,  In 
Knittelreimen.  —  93 :  Generalprobe  anf  dem  Theater.  Ein  komlachea  Slngaplel  In  1  A.  N.  d. 
Ital.  des  Joh.  Roasl.  —  33:  Die  Geschichte  eines  echten  Shawla  in  Wien.  Ein  aatyrladiea 
Localgemllde  In  S  Abthellnngen.  (Leopoldstädter  Theater  11.  Jan.  1830.)  —  94:  Der  Setm* 
ohlache  Grenadier.  Ein  Schansp.  In  1  A.  —  96:  Die  Helrath  dnrch  die  Gflter-Lotteiie.  VgL 
Nr.  S.  (Prag  94.  April  1838.  Abendztg.  1838 ,  Wegw.  65 ;  Hannorer  1839.  Abendztg.  1899, 
Nr.  806.  Der  welae  Thebaner  hält  das  Btflok  fllr  eine  Nachahmung  ron  Lebrttaa  Nnmmer  TT7f 
ein  Stttck,  das  Jahre  spSter  —  ttberaeUt  wnrde.) 

VII,  Wien  1894.  96 :  Der  Dichter.  Lnatapiel  in  S  Anfzilgeo.  Nebat  einem  arit  dasa  Bcleke 
verbundenen  Nachspiele :  Die  Eeoenaionen.  91  8.  (Leopoldatidter  Theater  18.  Sept.  ISA  \ 
C^egensttlok  zn  den  Schanaplelem  Ton  Vogel  nach  Delarigne.  Abendztg.  1690,  Nr.  978.) —  97: 
Die  Witwe  ana  Ungarn.  Lnatapiel  mit  Geaang  nnd  ChVren ;  der  Brockmannachen  Witwe  tob 
Ketakemat  tnj  nachgebildet;  In  9  Anfk.  66  8.  (Leopoldstadter  Theater  19.  Dee.  1899.  Abead- 
■eitung  1898,  Nr.  41.) 

vm,  Wien  1891.  98:  1798,  1898,  1998.  Phantaatiaehea  ZeltgendOde  In  S  AmMIgm.  71  8. 
(Joaephatädter  Theater  97.  Oot.  1899.  Abendztg.  1898,  Nr.  99.)  ~  99 :  Das  Geapenat  Im  Pvatar. 
Ala  Fortaetsong  dea  Geapenstes  anf  der  Baatey  In  zwey  Actoä.  70  8.  (Leopoldatidter  Tlieatar 
16.  Febr.  ISSL    Abendatg.  1891,  Nr.  88.)  —  SO:  Er  iat  mein  Mann.    Lnatapiel  In  einem  Anf 
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sage.    (AaflrefiUirt  Im  Angnst  1898  [5.  JoU  18M]  raf  d«m  k9nigl.  Hoftheater  In  Berlin.  34  S. 
Abendztg.  18S8,  Nr.  954.) 

IX,  Wien  1895.  81:  Dm  Geapenst  In  Krähwinkel.  Foue  mit  Gesang  In  zwey  Anfsttgen. 
71  fl.  (JoMphstiklter  Theater  U.  Dec.  1828.  Abendxtg.  1894,  Nr.  84.)  —  89:  ArsenlaB,  der 
Weiberfeind.  ZanbermSrchen  mit  Qeaang  nnd  Tanx  In  zwey  Anfzttgen.  77  B.  (Joaephitädter 
TliMter  90.  Dec.  1898.  Abendstg.  1894,  Nr.  85.) 

X,  Wien  1895.  88:  Artena,  dltf  MKnnerfelndlnn.  ZanbermSrchen  mit  Geaang  und  Tanx  «In 
xwey  AnfMIgen.  66  B.  (Joaephstidter  Theater.  Abendxtg.  1894,  Nr.  85.  1880  anf  dem  Könlgat. 
Theater  in  Berlin.  Abendxtg.  1880,  Nr.  968.)  — 84:  Bechxlg  Mlnnten  naoh  xwSlf  TThr.  Parodie 
der  Melodramen  In  •  xirel  Acten  mit  Oeeang  vnd  Tttnxen.  64  8.  (Leopoldatädter  Theater  17. 
April  1898.  Parodie  dea  Uelodramaa:  Ein  Uhr.  Abendxtg.  1898»  Nr.  185.)  t-  85  t  Die  Fee  and 
der  Bitter.  FeenmSrehen,  naoh  dem  Yeatrrachen  Ballet  gleichen  Nahmen«  frey  bearbeitet;  mit 
Geaang  In  zwey  Acten.  68  S. 

18)  Die  Weibe  des  Hausee.  VorapieL  Musik  Ton  Beethoven.  (Joeephstadter 
Theater  3.  Oct.  1622.  Gesellsch.  1822,  Nr.  168.) 

BeethoTenx  Mnalk  xn  Kotxebnea  Bnlnen  ron  Athen,  mit  nener  Onverttire. 

14)  Die  Abenteaer  zu  Strumpfeibach.  (Leopoldstadter  Theater  8.  Mai  1828; 
Isarthortheater  in  Mlhichen  Oct  1828.) 

Seitenatilek  xn  Banerle»  falacher  Primadonna.  Der  FaitetttSoger  Blunenfeld  In  Kttnchen 
ooplerte  darin  die  CaUlanL  Abendxtg.  1898,  Nr.  176.  1894,  Nr*  90. 

15)  Die  Wiener  in  Bagdad.  Zaubexspiel.  (Leopoldstfidter  Theater  5.  Juli 
1823.  Seitenstück  zq  Bäaerles  Aline.  Abendztg.  1823,  Nr.  195.) 

16)  IJeberall  ists  gnt,  aber  zu  Hanse  ists  am  besten,  oder:  Oesterreich, 
Frankreich,  England  nnd  Türkei.  (Josephstädter  Theater  5.  Joli  1823.  Seiten- 
flt&ck   m  Banerles  Nr.  48.    Abendztg.  1828,  Nr.  195.) 

17)  Der  Schntzgeist  gnter  Franen.  Locales  Zanberspiel.  (Leopoldstädter 
Theater  12.  Sept  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  284.) 

18)  Die  grosse  Berüe.  Lnstsp.  in  2  A.  (Prag  8.  Oct  1823,  zom  Besten 
des  Invalidenionds.  Abendztg.  1824,  Nr.  13.) 

19)  Hass  nnd  Liebe,  oder  Arsena  nnd  Arsenios.  Feenspiel.  (Josephstadter 
Theater  Dec.  1824.  Abendztg.  1825,  Nr.  42.) 

20)  Annida,  die  Zaaberin  im  Orient.  (Leopoldstadter  Theater  1.  Jnni 
1825.  Abendztg.  1825,  Nr.  198.) 

21)  Gisela  von  Bayern,  erste  Königin  der  Magyaren.  Historisches  Schsp. 
in  3  A.  Wien  1825.  8. 

Znerat  anf  dem  atändUcben  Tbeater  In  Fresabnrg  am  KrCnimgatage  der  Kalaerln  Karo- 
llna  all  KSnlgln  Ton  Ungarn.  Mit  einer  bUtor.  Vorrede  von  J«  Sohtf  n. 

22)  Oskar  nnd  Tina,  oder:  Der  Trinmph  der  Schönheit  im  Reiche  der 
Lügen.  Zanberspiel  (Leopoldstädter  Theater  27.  Jan.  1826.  Abendztg.  1826, 
Nr.  116.) 

Zorn  Beaten  der  Thereae  Kronea,  die  ein  Qnodllbet  yerfaast  batt^.  Balmnnd  war  Mentor. 

28)  Das  grüne  Männchen.  ZanberspieL  (Leopoldstädter  Theater  1826. 
Abendztg.  1826,  Nr.  156.1 

24)  Die  schwarze  Fran.  Posse  mit  Gesang  in  3  A.  (Josephstädter  Theater 
Dec  1826.) 

Parodie  der  Wetiaen  Dame.  Abendstg.  1897,  Nr.  87.  Prag  1897.  Abendttg.  1897,  Nr.  108; 
Lflbeek  Im  MSis  1888.  Abendstg.  1898,  Nr.  179;  BreaUn  1880.  Abendstg.  1B80,  Nr.  988.  Der 
Komiker  S  ob  eis  rom  Theater  an  der  Wien  atoppelte  alcb  sn  feinem  Benefls  Im  Febr.  1898 
ein  Seitenatfick  (Der  aehwarse  Mann)  snaammen,  hatte  aber  so  wenig  QlUck,  daas  er  dem  Pa- 
bliknm  sm  Schlnaae  yeraprach,  er  wolle  nichts  mehr  schreiben.  Abendstg.  1898,  Nr.  70.  In 
Melals  Posse  hatte  Schols  als  Klapperl  seinen  Bnf  begründet.  —  1899  gab  Hopp  ein  Selten- 
atflok :  Das  aehwarse  Kind.  Abendstg.  1899,  Nr.  188. 

25)  Der  Wiener  Schnster  in  Damask.  (Josephstadter  Theater  Dec.  1826. 
Abendztg.  1827,  Nr.  87.) 
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'  26)  Die  Heiniatb   des  Glücks.    (Zum  Geburtstage  des  Kaisers.    Leopold- 
Btadter  Theater  12.  Febr.  1828.  Abendztg.  1828,  Nr.  70.) 

Das  Theater  an  der  Wien  gab  |rloic1izeitlg  ein  Festspiel:  'Babsborgs  ErhSbang,  dM 
gelobt  wurde  wegw  seiner  würdigen  Fttbrnnjg^  und  Sprache.  Abendztg.  ISSS,  Nr.  70. 

27)  Der  falsche  Virtuose  oder  das  Copcert  auf  der  G-Saite.  G^legeiüieitii- 
atuck.  (Wien.  Juü  1828.  Abendztg.  1828,  Nr.  217.) 

I>jirln  Boholi  »to  i;«ga«^I. 

^8)  HnldigiBigs-Lkdei:  an»  Tirol;  Im  August  1838-  Innybniok  1840.  & 
29)  Die  n&chtliohe  Heersehaa  A&r  drei  allürten  Monarehen,  in  d«r  Naeht 
des  7.  Jmiins  1840/  Wie».-  8. : 

Vgl.  Mensel  18,  662.  —  Kebreln,  dram.  l'oesle  i,  AT.  —  Wnrabach  17,  i84.'  —  Kehrela, 
Lex.  It  355.  —  Ein  literarisches  StrXnaschen  zur  Erinnemng  an  C.  ifelsl.  Von  Fr.  Ülmayer. 
Wien  16öl.  S.  ' 

430.  Karl  Benibnum,  ps.  Carl  Carl,  geb.  1787  zn  Krakan,  Müitair,  1809 
g^fc^gen  imd  f^fif  Ehrenwort  entlassen,  gieng  som, Theater«  zaerst  in  Wien, 
dann  in  München,  wo  er  anfangs  im  Herzoggaartentbeater  amd  dann  im  üsartliw- 
theater  jugendliehe  Li^habekr  und  Natorbnnrehen  spielte  nnd  naeh  seiner  Ver- 
heiratung mit  der  sehr  belebten  Margaretba  Lang,  flchaospieledn  des  Hof- 
tbeaters,  Regisseur  wurde  nnd  ein  liebling  des  Publikums  wie  der  Intendanz. 
Er  führte  die  Stäbleriaden  ein  (vgl.  Bäuerle),  gieng  1825,  anfiinglich  nur  be- 
urlaubt, mit  seiner  gut  eingespielten  Gesellschaft  na^h  Wien»  wo  er  das  Theater 
an  der  Wien  übemahn^  niid  nach  dem  Thronwechsel  in  Baiem  danecnd  blieb. 
Er  starb  am  14.  Angnst  1854  in  Iscbl.  Als  Geschäftsmann  ron  einer  bfispiel* 
losen  Rührigkeit,  erwarb  er  ein.  grosses  Vermögen;  seine  Verstehe  als  Theater- 
diobter  hatten  alle  nur  dioAbsiobt,  das  Publikum  anzulocken  und  Geld  zu 
erwerben;  hier  war  er  so  wenig  ab  auf  der  Bühne  agierend  in  seinen  Mit- 
teln wähleriseh;  er  yergiftete  die  alte  heitre  Wiener  Posse,  indem  ^er  Zoten 
und  Rohheiten  einmischte ;  eine  Erzählung,  die  er  über  die  Ursache  seines  Ter- 
dorbnen  Magens  machte  (jene  heitre  Schilderung  StaberU  über  den  Kampf  d^ 
Weine),  dehnte  er  zu^einer  halbstündigen  Erzählung,  bei  der  den  Hörern  sich 
der  Magen  umzukehren  drohte.  Solche  Dinge,  sein  Trippeln»  Kreieeben,  Sfrin* 
■gen»  Hentiereii  mit  Arn'nndBeuMD,  gefielen  seineiu-Pablibim,  das  dadurch,  in 
München  wie  in  Wien,  hnmer  mehr  ^verwilderte,  ihm  aber  nnermüdlich  dieCasse 
itaita.  Gedrasktist  yon  seinen  Stacken,  wie  es  scheint  (ausser  la),  kbinea;  bei 
Abfassung  derselben  giengen  ihm  Lewdld  nnd  Heigtl  an  die  Hand,  auch  seine 
Frai^  versuchte  sich  in  Zugstücken  für  s^inc  Bühne.  Diese  ganze  Gruppe  von 
'Theaterdichtern. hatte  die  Easchheit  den  Wiener  Dichtern  ab|;elernt  und  wuaste 
jeden  Anlass  geschwind  aufzugreifen.  Als  im  Spätherbst  1824. die- tndianiacheD 
Gaukler  Gebrüder  Mootj  iQid  Medoa  Samme  auf  der  Münchner  Hofbühue  ihre 
Künste  produderten ,  fasste  Carl  mit  Heigel  alsbald  eine  zweiacÜge  I^^ee  aK 
in- welcher  er  ale  fitaberi  nad  ehenaligcir  .ZetMtiager  «der  Gaakler  anftvat  mid 
die  Fremden,  die  am  Isärthor  zugegen  waren  und  ans  vollem  ^dse  mitlachten, 
in  Gang,  Sprache  und  Eigenthümlichkeiten  auf  das  genaueste  copierte.  — 
JSTach  seinem  Abgange  von  München  spielte  dort  sein  Bruder  Xütna  die 
•Stablenaden.  * 

1)  Staberls  Reiseabenteuer  in  Frankfurt,  'München'  und  Wien.  (In  Wien 
M&rz  1817..Abendzt«.  1817,  Bell  120 ) 

1  a)  Staberl  in  Reichsgeschaften.  Poese  in  2  A.  München  1819.  8. 
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2)  Der  Geist  im  Hofl^arten.  Local-ZaüberposBe.  (MUnchen,  Angtist  1821. 
Abendxtg.  1821,  Nr.  207.  1825,  Nr.  110.) 

3)  Der  parodierte  FreJsch&tz  -oder  Staberl  in  der  Löwengrube.  (München, 
Herbst  1822,  Iflartbortheater.) 

4)  Die  Köchinnen.  Localposse.  (München,  Jan.  1824.  Abendztg.  1824, 
Wegw.  a  98.) 

5)  Staberls  Verlegenheiten.  (Nach  Goldoms  Diener  zweier  Herren.  München 
1824.  Abendztg.  1824,  Nr.  148;  Prag  1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  155.) 

Theater  »n  der  Wien  6.  Dec.  1826.  »la  Bollon,  welche  Btthrlgkelt  erfordern,  thnt  e« 
Carl  allen  Komikern  inyor ;  allei  an  ihm  iit  beweglich,  Znnge,  Hände,  FÜMe,  Kopf."  Abend- 
zeitung 1836,  Nr.  48. 

6)  Alte  und  neue  Dienstboten.  Localposse  in  8  A.  (München,  Isarthor- 
theater  Febr.  1825.  Abendztg.  1825,  Nr.  81.) 

7)  Staberl  in  Floribus.  (Theater  an  der  Wien  30.  Aug.  1825.  Abendztg. 
18^,  Nr.  265.) 

Bei  den  Gaatvontellnngen,  die  Carl  mit  leioer  ganxen  iBarthorgeaellschaft  im  Theater 
an  der  Wien  im  Sommer  1836  gab,  kam  dies  (nach  Fanste  Mantel  Ton  B'äaerle)  bearbeitete 
Staek  dort  aof  die  Bühne.  .Carl  findet  die  Komik  in  dem  Zwieepalt  des  Qeaagten  und  dem, 
wie  er  es  eagt." 

8)  Staberl  als  Freischütz.  (Theater  an  der  Wien  24.  Jan.  1826.  Abendztg. 

1826,  Nr.  110;  Prag  1827.    Abendztg.  1828,  Nr.  26:  Berlin,  Königsi  Theater 
1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  284) 

9)  Staberls  Brantverbnng.    (Theater  an  der  Wien,  Dee.  1826.    Abendztg. 

1827,  Nr.  37.) 

10)  Staberl  als  Physiker.  (Theater  an  der  Wien  1828.  Abendztg.  1828, 
Nr.  298.) 

Carl  eoplerte  den  eben  in  dem  Theater  an  der  Wien  anfgetretenen  Taaehenapieler  Boaco 
in  Sprache  und  Manieren  nnd  deckte  deaaen  Knnatatttcke  aaf ;  nngehenrer  Zulauf.  Diea  Stück 
mieafiel  1899  In  Peath.  Abenditg.  1839 ,  Nr.  199. 

Vgl.  Frz.  Freiherr  y.  Spann,  §»-834,  621,  8,  Heigel  §.  184,  623,  9. 

Im  Min  1829  wurde  in  Lttbeck  gegeben :  Staberls  Yerlobang.  Ahendatg.  1829,  Nr.  179. 

Staberl  aU  Kobinaon,  von  K.  t.  Holtel.  S*  881,  119,  19. 

Staberl  In  htjhern  Bph&ren,  von  L.  Robert.  S*  826,  40,  16. 

Staberl  in  Floribua.  ZelUchrift.  München.  Oct.«-Deo.  1882.  4. 

Tbeaterdinctor  Carl.  Sein  Leben  und  Wirken  in  München  nnd  Wien  mit  einer  Bchilde- 
raacr  Mlner  Stellang  rar  Volkabtthne.  Von  Fr.  Kaiser.  Wien  1864. 

Xheaterdirector  Oarl.  Sein  Leben  nnd  aeln  Wirken.  Von  Fn.  GÜmmerler.  Wien  1864. 

Pirector  Carl.  (Roman.)  Von  A*  Bftaerle«  Wien  1866.  V.  8,  (Darin  riel  Faetiaehea.) 

Wnnb.  1,  327  ff.:  Bernbrnnn»  Carl. 

431.  K.  F.  Hensler  (§.  259,  648),  geb.  2.  Febr.  1761  zu  Scbaffhausen,  seit 
1784  in  Wien  Schauspieler,  wo  er  24.  Nov.  1825  starb,  schrieb  über  200  Stucke, 
Ton  denen  einige  noch  in  diesen  Zeitraum  fallen. 

Vgl.  Abendatg.  1826,  Nr.  88—89. 

432.  Fr.  J%s.  Konitheiier,  geb.  1779  zu  Wien,  seit  1806  Schauspieler,  seit 
1811  am  Burgtheater,  1821  am  Leopoldstadter  Theater,  wo  er  Dümmlinge  nnd 
ältere  Oaricaturen  mit  Glück  spielte;  wurde  1828  wegen  Kränklichkeit  von 
-dem  Eigenthümer  des  Leopoldstädter  Theaters,  Stdnkeller,  entlassen,  and 
starb  1836. 

1)  Da«  Lustspiel  im  Zimmer.  Vorspiel.  1822.  (Gesellseh.  1822,  Nr.  156.) 

2)  Alle  sind  Terheiratet.  Lustsp.  in  3  A.  n.  d.  frane.  t  Lee  maris  ^r9onB. 
(Leepoldstödter  Theater  6.  Not.  1823.  Darin  Baimund  als  träger  Hansknecht.) 

3)  Wein  nnd  Wasser,  oder  alte  Feinde,  neue  Freunde.  Lustsp.  in  3  A. 
(L0(^ld«tädter  Theater  9.  Jan.  1824»  Abend&tg.  1824^  Nr.  106.) 

Ooedeke,  QnmdriM  lU.  53 


834  Bach  8.    Dichtung  der  allgem.  BUdmig.   AbeduL  L    Kapitel  IL 

4)  Der  Baachredner.  Posse  in  1  A.  (Leopoldatadter  Theater  9.  Jan.  1824. 
Abendztg.  1824,  Nr.  105.) 

6)  Amosaf  oder  bald  Zaaberer,  bald  Schuster.  Loailposse  mit  Gesang. 
(Leopoldstadter  Theater  22.  März  1825.  Abendztg.  1825,  Nr.  138.) 

6)  Alle  sind  verliebt  Lnstsp.  (Theater  an  der  Wien  26.  Jnli  1825.) 

7)  Amönine.  Zanberspiel.  (Leopoldstadt  1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  156.) 

8)  Verschiedene  Heirathsantrfige.  (Leopoldstadt  1827.  Abendztg.  1827, 
Nr.  128.) 

ThMtttlex.  6,  40  f.  Abendxtg.  18M,  Nr.  8-^.  CMtelUa  Mamolrea  18S1.  I,  SU  ü.  Abend- 
saitong  1839,  Nr.  M. 

433.  Friedrich  Hopp,  geb.  1789  zu  Brunn;  Kaufmann;  Schauspieler  Ton 
1822  bis  1862,  verfertigte  viele  Possen,  die  beim  Wiener  Publikum  die  freu- 
digste Aufnahme  fanden  und  hin  und  wieder  auch  auswärts  gegeben,  aber 
meist  ans  nicht  gedruckt  wurden;  erst  in  späteren  Jahren  schrieb  er  auch  für 
den  Druck.  Er  starb  in  Wien  am  23.  Juni  1869.  Vgl  Abschnitt  IL     ' 

Wnrsbaoh  9,  369.  Kehrein,  Lex.  1,  1S3. 

434.  Leopold  Haber  war  Pächter  und  Director  des  Leopoldatädter  Theaters 
in  Wien  und  schrieb  nach  seinem  Abgange: 

Das  bezauberte  Goldstflck.  Scherzspiel  mit  Gfesang  in  2  A.  (Leopoldstadter 
Theater  28.  August  1824.  Abendztg.  1824,  Nr.  288.) 

435.  Joseph  Kvpelwieser  war  Secretair  dea  Hofopemtheaters  in  Wien, 
legte  jedoch  1823  seine  Stelle  nieder,  da  er  die  Anmassungen  d^  itajienbcfaen 
Sänger  nicht  länger  ertragen  konnte. 

1)  Kleine  Lustspiele  I.  Wien  1826.  16. 

1:  Dlft  War  Biüiit«.  --  9:  Der  Polterabead.  —  S:  Dar  fUtelia  Bart.  Laslap.  ta  1  A. 
(Laopoldstidter  Tliemter  6.  Oot.  1894.  Abaadstff.  1894,  Nr.  818.)  —  4:  Uebaaproban. 

2)  Seltsame  Bache.  Lustsp.  in  2  A  n.  d.  Franz.  (Josephstadter  Theater  30, 
Oct  1833.  Witthauers  Zeitschrift  1833,  S.  1115.) 

Abendztg.  18S8,  Nr.  S07. 

436.  Fr.  Rosenaa,  Director  des  Leopoldstadter ,  später  des  Josephatidter 
Theaters  in  Wien :  Theatralisches  Allerley  fOr  Volksbühnen.  I.  Wien  182L 

It  Bettit  Mond  nnd  Paget.  Komlaohee  Zenbenplel  In  S  A.  (Am  97.  Jen.  18S0  loi  Joaef^»- 
at&dter  Theeter  eufgef.  Abendztg.  1890,  Mr.  75.)  —  9:  Jeetlnlo  der  Yeriiennie.  oder  der 
Streaeenrftaber  bei  Otrento.  Setaap.  In  S  A.  n.  d.  Frene.  dea  BIcerd.  (Mflnohen,  laarlhertheetar 
1894.  Abendstg.  1894,  Nr.  949.)  —  8 :  Bolaaler  oder  die  ZeratSmag  Ton  Znnky .  Behap.  in  8  A 

Von  Ihm  wurde  1817  gegeben :  PnallTiaU  oder  der  liann  ohne  Schatten ,  nach  Ponqarf. 
Vgl.  Abendztg.  1817,  Nr.  109.  1819.  Nr.  89.  —  Die  GefUiren  der  Panaillppoa  HShle,  Melodimm. 
Abendztg.  1819,  Nr.  91.  —  Der  Terlome  Sohn.  Melodram  n.  d.  Franz.  Abendatg.  1819,  Mr.  Ma. 

437.  Die  Jnngfran  Ton  Wien.    Locale  Posse  ndt  Gesang  in  2  Anfik  Wien 

1818.  8. 

438.  Die  Yermählnng  anf  der  ZanberinseL  Quodlibet  in  2  Abfheiliiiigeii. 
Wien  1818.  8. 

439.  Die  blaneSjitse.  Feenmärchen.  (Josephstädter  Theater  22.  Anf. 
1824.  Abendztg.  1824,  Nr.  273.) 

Andre  StUoke  der  Art  Im  Theater  an  der  Wien:  Nicht  ktlaaen,  nicht  tanzen;  I>reiacig 
Jahre  ana  dem  Leben  einea  Lampen  (von  Neetrojr,  rgl.  Aba^initt  H.)  n*  dgt,  sam  TMI  Paro- 
dien. Vgl.  Abendztg.  1899,  Mr.  Ifi9  nnd  988. 

Daa  Leopoldatftdter  Theater  gab  1880  drei  Parodien:  Baeerl«  die Naa««na4larim ; 
Die  geaohwStzlge  Stamme  ron  Noaadorf ;  Finette  AaohenbrSdel.  (Abeadalg.  1880,  Mr.  %4St^ 

440.  Das  FeenschlosB  oder  die  beianberten  Katsen.    Von   &  IL    Wien 

1819.  8, 
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441.  Therese  Kroaes,  geh.  7.  Oct.  1801  zu  Freudenthal  in  Schlesien, 
Tochter  eines  wandernden  Sehansprelers ,  spielte  in  A^rram,  Olmütz,  Brunn, 
Laibach,  Grata  und  Temesvar,  kam  1821  an  das  Leopoldstädter  Theater,  wo 
sie  am  7.  Oct.  als  Era-Kathel  in  einem  Stacke  Perinets  auftxat,  aber  keinen 
£rfo|g  hatte,  der  ihr  erst  zu  Teil  wurde,  als  Baimunds  Frau  abgegangen  und 
die  Kupffer  einmal  verhindert  war.  Sie  trat  als  Bosemande  in  der  Zauberoper 
Lindane  auf  und  wurde  seitdem  der  Liebling  des  Publikums,  dem  sie  die  un- 
schuldigsten Dinge  mit  durchtriebner  Frechheit  und  die  frechsten  mit  durch- 
triebner Unschuld  sagte,  immer  auf  der  Grenze  des  Menschenmöglichen.  Als 
der  Pole  Jaroschinskv  den  Professor  Blank  ermordet  hatte,  war  die  Krones, 
natärlich  ohne  Ton  dem  Morde  zu  wissen,  eine  von  denen,  mit  denen  er  das 
erbeutete  Geld  vergeudete,  und  am  Abend  seiner  Verhaftung  an  dem  letzten 
seiner  Bankette  zugegen.  Das  Publikum  war  sehr  aufgebracht  ^egen  sie,  nahm 
sie  aber,  als  sie  die  Frechheit  hatte,  wiederanfzutreten,  vrie  Baimundes  nannte 
(als  Louise  in  Bäuerles  Kabale  und  Liebe),  doch  wieder  zu  Gnaden  auf.  1829 
entsagte  sie  dem  Leopoldstadter  Theater,  gastierte  an  verschiedenen  Orten,  tmd 
starb  am  28.  Dec.  1830  in  Wien.  Sie  schrieb  sich  selbst  einige  Zauberstücke 
iur  ihre  Benefize,  die  beifallig  aufgenommen  wurden. 

1)  Sylphide,  das  Seefräulein.  Zauberspiel.  (Leopoldstädter  Theater  Febr. 
1828.  Abendztg.  1828,  Nr.  70:  Breslau  1^.  Abendztg.  1829,  Nr.  138;  Prag, 
Sept.  1828.  Abendztg.  1828,  Nr.  243;  Berlin,  Königst.  Theater  1830.  4bendztg. 
1830,  Nr.  134. 

2)  Der  Nebelgeist  imd  der  Branntweinbrenner  (1829  im  Leopoldstadter 
Theater.  Abendztg.  1829,  Nr.  159)  missflel. 

3)  Cleopatra. 

Vgl.  oben  B&nerle  Nr.  438,  63.  Wnixbach  13,  859  ff.  Abendztg.  1839,  Nr.  363,  und  1880, 
Mr.  76,  ttber  Ihre  Hanawnraterelen,  Lazzi  nnd  Zoten. 

442.  Prani  Xaver  Told  (§.  331,  57):  Jupiter  in  Wien.  Zauberspiel.  Musik 
von  Ign.  Schuster.  (Leopoldstadter  Theater  16.  April  1825.  Abendztg.  18^, 
Nr.  155.)  —  Der  Giftbecher  und  die  Waldkönigin.  (Josephstfidter  Theater  1829 
und  Peeth  1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  159  und  289.) 

443.  Ferdinand  Baimiind,  geb.  1.  Juni  1790  zu  Wien,  Sohn  emes  Drechsler- 
meisters,  der  ihn,  als  er  die  ersten  Glassen  der  Schule  zu  St.  Anna  durchge- 
macht und  etwas  Zeichnen.  Französisch  und  Yiolinspielen  gelernt  hatte,  zu 
einem  Zuckerbäcker  in  die  Lehre  gab  und  bald  darauf,  1805,  starb.  Eine 
Schwester  sorgte  kümmerlich  für  den  Bruder,  der  1808  seinem  Lehrherm  ent- 
lief, um  Schauspieler  zu  werden.  Der  Director  Kralitscheck  in  Meldung  bei 
Wien  wies  ihn,  wegen  seiner  schweren  Zunge,  kurz  ab.  Nach  mehrfachen  Yer- 
sQcheD,  in  Wien  unterzukommen,  gieng  R.  nach  Pressburg,  wo  ihm  der  Director 
Kunz  ein  Debüt  erlaubte,  und  zwar  aU  Onuphrins  im  politischen  Zinngiesser. 
Aber  er  missfiel  durchaus.  Er  wandte  sich  nach  Steinamanger  und  fand  bei 
der  Hainschen  Gesellschaft  ein  Engagement  für  alle  möglichen  Bollen.  Schon 
zn  Anfang  1809  zerstreute  sich  die  Truppe;  Baimund  gieng  nach  Oedenburg, 
wo  ihn  Kunz  diesmal  brauchbar  fand.  Er  mnsste  viele  Fächer  versehen,  gefiel 
aber  besonders  in  dem  der  Intriguanten  und  komischen  Alten,  doch  ohne 
eigentliclje  Befähigung  zu  beweisen.  1813  kam  er  an  das  Wiener  Theater  in 
der  Josephstadt,  wo  er  als  Franz  Moor  und  Pachter  Feldkümmel  debütierte 
nnd  gefiel.  Entschieden  griff  er  als  Adam  Kratzerl  in  Gleichs  Musikanten  am 
hohen  Markte  durch,  ein  Stück,  das  durch  sein  Spiel  so  beliebt  wurde,  daas 
für  den  liederlichen  Geiger  noch  vier  Fortsetzungen  geschrieben  werden  mnsa- 
teu.  1815  und  1817  gab  er  Gastrollen  in  der  Leopoldstadt  pnd  im  Theater 
ftn  der  Wien  nnd  wurde  im  letsteren  Jahre  bei  der  ersten  Bühne  engagiert, 
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deten  StAtte  er  bis  1850  war.    Sein  Spiel  war  durohauB  eigentümlich,  ais  den 
Bollen  geschöpft  und  diese  zugleich  schaffend.    Er  war  jedesmal  ganz,  was  er 
de^  Bolle  nach  sein  sollte,  hielt  die  Mittel  mit  der  weisesten  Sparsamkeit  n- 
sammen-  and  war  nnerschöpflich  in  Erfindung  kleiner  charakteristischer  Züge, 
die  zusammen  ein  Ganzes  ausmachten,  einen  fertigen  Mensehen  im  Babmen 
der  Posse.    Mit  den  kleinsten  Nuancen  erregte  er  die  entschiedensten  Wirkos- 
gen;   eine  Handbewegung,  ein  Augenauftchlag,  ein  Zacken   des  Fusaes,  ein 
rascher  oder  langsamer  gesprocfanes  Wort  genflgten,  die  Wirkung  zu  enieleD, 
die  er  beabsichtigte ;  und  dabei  blieb  er  immer  im  StQcke ,  opferte  weder  dM 
Ganze,  noch  einen  Teil  seiner  schauspielerischen  Eitelkeit,   schrie,  wo  es  sein 
musste,  niemals  um  das  Publikum  zu  ÜEkssen.    Ein  gewisses  grollendes  Zürnen 
gegen  das,  was  er  sagen  musste,  ein  Bollen  seiner  lebhaften  Augen  schien  ihn 
im  Kampfe  mit  seiner  komischen  Aufgabe  zu  zeigen,  war  aber  jedesmal  an 
Platze,  und  gieng  ohne  Grellheit  in  eine  so  selbstzufriedne  Dummheit,  in  eine 
so  dumme  oder  herzliche  Gutmütigkeit  über,   dass  alles  ,wie  im  Leben  Ton 
selbst  kam,  ohne  Studium  und  Berechnung.    Auch  war  er  so  fern  von  Manier, 
dass  ihn  dasselbe  Publikum  in  derselben  Bolle  nach  vielen  Wiederholungen 
mit  immer  neuem  Vergnügen  sah,  da  er  jede  Aufgabe  scheinbar  jedesmal  wie 
eine  neue  behandelte  und  mit  neuen  kleinen  Charakteisügen  ausstattete,  die 
alle  wie  notwendig  erschienen  und  doch  yorher  nicht  TermisBt  waren.   Sein 
Gesang  war  nicht  schön,  aber  stimmte  zur  reinsten  Fröhlichkdt  oder  weckte 
tiefe  herzerschütternde  Bührung.    Kur  in  seinem  Munde  hatte  das  Ued.  des 
Aschenmannes,  Valentins  HobelUed  seinen  vollen  Gehalt,  seine  volle  Innigkeit; 
kein  Concert-  und  Theatersanger  hat  ihn  darin  erreicht.    Bumunds  Spiel 
wirkte  belebend  und  bild^d  auf  das  Übrige  Personal  und  eine  Zeit  lang  stand 
die  LeopoldstSdter  Bühne  an  Sicherheit  und  Bundung  des  Zusammenspiek  d» 
Bnrgtheater  ebenbürtig  zur  Seite;   bis  zum  scheinbar  unbedeutenden  Statisten 
that  jeder  seine  Schuldigkeit  und  that  sie  mit  innrer  Freude  am  Gelingen  des 
Ganzen.  —  Im  J.  1820  verhdrate  sich  Baimund  mit  der  Sängerin  und  Schan* 
Spielerin  der  Leopoldstadt,  Louise  Gleich,  einer  Tochter  des  Bühnendicbten, 
doch  trennte  er  sich  binnen  kuraer  Zei^  wieder  von  ihr.  —  In  manchen  Bolieo, 
die  er  zu  spielen  gehabt,  hatte  er  sich  einzelne  Scenen  umgesdtrieben ,  neoe 
eingelegt  oder  Oesangstücke  verfasst»  besonders  in  solchen,  die  zu  seinen 
Benefiz  gegeben  wurden.  Andre  Schauspieler,  die  es  mit  der  Production  leicht 
nahmen,  ermunterten  ihn,  einmal  selbst  ein  ganzes  Stück  zu  schreiben;  aber 
er  miastraute  seiner  Begabung  und  kam  erst  durch  äussere  Veranlassung  dan. 
Bei  seinem  Benefiz  im  J.  1823  fand  er  kein  ihm  zusagendes  Stüdk;  er  hatte 
ein  Märchen  von  Langbein  gelesen  und  den  leidit  produderenden  Meisl  gebe- 
ten, ihm  ein  Stück  danach  zu  verfertigen,  in  welchem  er  die  komisehe  Bolle 
haben  wollte.  Melsl  begann  die  Arbeit^  wurde  aber  an  der  Fortsetzung  gebin- 
dert; so  scfariek  Baimund  selbst  den  Baromet  ermach  er  auf  der  Zauber- 
insel,  eine  Zauberposse  in  zwei  Aufzügen,  die  zuerst  am  18.  Dec  1823  aaf 
dem  LeopoldstSdter  Theater  gegeben  wurde  und  das  entsohiedenste  Glück 
machte.    Eine  Fee  i^  gezwungen,  alle  hundert  Jahre  einem  der  armen  Sterb- 
üehen  drei  Zaubergaben  zu  verieihen.    Sie  überlässt  es  diesmal  dam  ZoialL 
wer  sie  besitMn  soU,  und  der  Zu&ll  ist  dem  an  die  Zauberinsel  veneUageBen 
Wieaer  Barometemaeher  Qnecknlber  iBalmond)  günstig.    Er  «Mt  einao 
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Zanberatab,  der  aUee  in  GU>ld  yerwandelt,  was  der  B^tzer  will»  ein  Hom, 
deiBen  BlaiMi  degpreiehe  Heere  herbeilockt,  und  einen  Zanbershawl,  mit  dem 
man  sieb  wohin  man  will  yersetaen  kann.  Diese  Gaben  weiss  ihm  eine  derbe 
Prinzessin  eine  nach  der  andern  zn  entwenden,  immer  so,  dass  er,  wenn  er  die 
erste  zweite  mit  H&lfe  der  zweiten  dritten  wiedererlangen  will,  er  anch  nm 
diese  geschnellt  wird.  Endlieh  erlangt  er  doch.  Dank  der  Verschlagenheit  eines 
verliebten  Kammermädchens,  alle  drei  wieder,  indem  er  dnrch  Zauberfeigen  der 
diebischen  Prinzessin  eine  lange  Nase  wachsen  macht  nnd  die  ünglackliche 
unter  dem  Yerspreohen,  sie  durch  ein  heilkraftiges  Wasser  von  der  langen  Nase 
zu  erlösen,  wogegen  sie  die  drei  Dinge  herausgibt ,  anstatt  sie  zu  heilen ,  mit 
der  langen  Nase  sitzen  lasst.  Das  Spiel  mit  seiner  geschlossenen  Handlung 
sprudelt  von  Scherz  und  Heiterkeit  und  ist  yon  einer  so  lebendigen  Bewegung, 
dass  die  Handlung  keinen  Augenblick  stillsteht  und  doch  alles  mit  so  selbst- 
genügender Behaglichkeit  vorgeht,  als  sei  der  einzelne  Soherz  jedesmal  Selbst- 
zweck. Die  auftretenden  Figuren  sind  mit  wenigen  Strichen  lebhaft  gezeichnet 
und  charakteristisch  gesondert;  die  Bollen  den  Schauspielern,  wie  es  in  der 
Theatersprache  heisst,  auf  den  Leib  geschrieben,  der  schläfrige  König  Tutn 
dem  Komiker  Komtheuer,  bei  dem  alles  lang  war,  Hände,  Arme,  Gesicht,  und 
der  alles,  Gesicht,  Arme,  Hände,  vor  müder  Schlafsucht  noch  länger  werden 
lieas  und,  wie  die  übrigen,  seinen  Spass  an  seiner  Bolle  hatte.  In  dem  ganzen 
Stücke  ist  noch  kein  elegischer  Ton,  alles  ungetrübte  Lust  und  Freude,  selbst 
an  Zorn  und  Wut,  selbst  in  der  Musik.  Als  die  Prinzessin  Zoraide  sich  schla- 
fend stellt,  nm  den  Barometermacher  auch  seines  letzten  Talismans  zu  ent- 
ledigen, ,drackt  die  Musik  das  Schnarchen'  der  Schönen  aus.  Freilich  haben 
ernsthafte  Pedanten  darin  einen  Missbrauch  der  Musik  gefunden  und  Baimund 
wegwerfend  über  die  Achsel  angesehen,  dass  er  die  Musik  Ochsengebrüll  nnd 
Gänsegeschrei  nachahmen  lasse;  aber  die  Musik  ist  hier  nicht  Selbstzweck, 
sondern  lediglich  ein  Mittel,  das  Komische  der  Situation  zn  heben,  nnd  eben 
nur  ein  musikalischer  und  sonstiger  Pedant,  wie  Gervinus  und  seinesgleichen, 
konnte  daran  Anstoss  finden.  Das  Wiener  Publikum  fasste  das  Baimundsche 
Zauberspiel  gleich  mit  richtigem  Tacte  auf  nnd  erkannte  darin  eine  beginnende 
Rdnigung  und  Veredlung  seiner  liebsten  Theaterfreuden,  ohne  Einbnsse  an  den 
hergebrachten  Bestandteilen.  Es  w/iren  fröhliche  Gtosänge  nach  Motiven  aus 
YoIksweiBen  eingemischt  und  zwar  an  passenden  Stellen;'  es  wurde  über  das 
Hochdentsch  gespöttelt;  als  z.  B.  QuecÜlber  mit  der  Prinzessin  über  den  Nach- 
tisch spricht  und  seine  Vorliebe  für  Birnen  erwähnt,  nennt  sie,  die  für  die 
leisten  indianischen  Früchte  schwärmt,  das  einen  gemeinen  Gusto  nnd  fügt 
,8ehr  hochdeutsch'  hinzu:  Wie  kennen  Sie  denn  Bern  essen?  Das  geschieht 
anscheinend  des  Wortwitzes  wegen  (Quecksilber  antwortet:  Keine  B&ren  esse 
ich  nicht) ,  aber  Baimnnd  motiviert  hier  schon  in  dem  Gespräche  über  die 
Früchte  des  Nachtisches  den  spätem  Schelmstroich  mit  den  Zauberfeigen, 
motiviert  Überhaupt  sehr  genau  und  mit  der  leichtesten,  geschicktesten  Hand, 
Bo  dass  man  sieht,  seine  Erfahrung  als  Schauspieler  nnd  seine  Kunst  als  Dichter 
stehen  im  besten  Einklänge.  Dafür  waren  die  Wiener,  wenn  ihnen  dergleichen 
geboten  wnrde  (sie  forderten  es  nicht  gerade),  sehr  empfanglioh  nnd  freuten 
sich  darüber,  Sie  fanden  aber  auch  die  Künste  des  Maschinisten  nicht  vexnach- 
IMgty  deren  bew^gUckes  Spielen  eine  unerlänliphe  Bedingung  in  der  Leopold- 
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stadt  war.  ,Die  Rainen  verwandeln  sich  in  ein  hellrotes  Wolkenzelt,  imtwdBseii 
Rosen  geschmückt,*  nnd  dies  wieder  in  die  Rainen.  Die  Thür  yerwandelt  sich 
bei  der  Berührang  mit  dem  Zaaberstabe  in  Gold,  die  S&alen  in  Silber.  Beim 
Blasen  des  Zanberhomes  kommt  eine  Scbaar  idealer  Soldaten  schnell  anfmar- 
Bchiert,  die  Leibgarde  bildet  sich  von  Zwergen;  der  Palast  wir«l  mit  Leitern 
and  Maaerbrecbem  gestürmt;  der  Palast  steht  in  Flammen;  eine  Fee  erscheint 
über  den  Gruppen  in  einem  schönen  Wolkenzelt,  als  Kriegerin  gekleidet,  von 
vier  Genien  amgeben,  welche  kleine  Fahnen  schwingen  und  kleine  Helme 
tragen,  jeder  mit  einem  transparenten  Buchstaben,  die  das  Wort  ,Sieg*  bilden. 
Quecksilber  fliegt,  auf  einem  Hahn  reitend,  zu  Zoraiden  durch  das  Fenster  ins 
Gemach,  steigt  ab,  und  der  Hahn  fliegt  über  die  Bühne  zum  gegenüberliegen- 
den Fenster  hinaus.  Diese  Spiele  des  Maschinenwesens  '  geboren  in  das  kind- 
liche Märchen  als  sinnliche  Vervollständigung  desselben.  Hier  in  diesem  enten 
Stücke  Raimunds  sind  sie  durch  die  Fabel  selbst  gegeben.  Wozu  Zauberdinge, 
wenn  ihre  Wirkungen  nicht  sichtbar  werden,  und  warum  keine  Zauberdin^e, 
wenn  sie  ein  so  heitres  phantastisches  Ganze  zuwege  bringen,  wie  hier?  Du 
Wiener  Publikum  hatte  die  reinste  Freude  an  dem  Stück  und  sah  sich  lange 
nicht  satt  daran.  Beim  Lesen  wirkt  es  unvergleichlich  erfreulicher,  als  mm 
Beispiel  Shakespeares  Sturm  mit  seiner  anspruchsvollen  Vermischung  von  Un- 
geschlachtem, Heroischem,  Tragischem,  Zauberhaftem  und  Aetherisehem,  wu 
wir  uns  bei  dem  Fremden  alles  Wohlgefallen  lassen,  um  das  in  seiner  Art  weit 
Vorzüglichere  der  Heimat  zurückzusetzen.  —  Raimund  hatte  in  der  guten  Auf- 
nahme seines  heitern  Spieles  Selbstvertrauen  gewonnen  und  Mut  genug,  tin 
nun  auch  auf  höhere  Ziele  zuzusteuern,  wie  er  es  in  seinem  nächsten,  ein  h\a 
später  zuerst  gegebnen  Stücke:  Der  Diamant  des  Geisterkönigs  thai 
Es  ist  eine  auf  das  anmutigste  eingekleidete  Allegorie,  dass  der  edelste  Dia- 
mant der  Welt  ein  geliebtes  liebendes  Weib  sei  Das  bunte  Gewand  von  dieser 
Idee  streifen,  um  den  Gang  des  Stückes  darzulegen ,  würde  dem  Dichter  nicht 
zum  Vorteile  gereichen,  da  in  diesem  Zauberspiele  alles  auf  dem  unendlichen 
Reichtum  der  richtig  gewählten  und  richtig  geordneten  Einzelheiten  bemht, 
die  im  buntesten  und  doch  einheitlichen  Leben  voll  Ernst  und  Scherz  die 
Grundidee  versinnlichen.  Alles  in  dem  Stücke  erschien  den  Wienern  neu;  sie 
bemerkten  mit  Wohl  ^fallen,  dass  die  Spasse  nicht  mehr  so  trivial  waren,  wie 
es  in  den  sonst  auf  dieser  Bühne  üblichen  Possen  der  Fall  gewesen,  dass  nicht 
•^ine  Zweideutigkeit  die  angenehme  Unterhaltung  störe,  und  dass  selbst  die 
ernsten  Scenen,  sonst  in  der  Leopoldstadt  immer  ein  Stein  des  Anstosses,  sich 
gut  ausnahmen.  Ja  sie  fanden  Scenen  darin  von  rührender  Komik,  wie  die 
Verwandlung  des  treuen  Dieners  in  einen  Pudel,  und  als  dieser  unter  der  Masse 
der  hervorgezauberten  Pudel  nicht  mehr  zu  unterscheiden  ist,  die  Wiedererken- 
nung desselben  am  Apportieren  des  verbängnissvollen  Zauberzweiges.  In  de? 
obem  Region  der  Geisterwelt  geht  es  bunt  und  doch  sehr  genau  zu.  Der  träge 
Geisterkönig  (Komtheuer),  der  die  Zeit  verschläft  und  im  übelsten  Hunor  die 
pensionierten  Druden  abfertigt,  weil  die  Menschen  keinen  Druck  mehr  braudien, 
der  die  Jahreszeiten  auszankt,  weil  sie  sich  einander  ins  Geh^  geraten  sind, 
nnd  der  doch  pünktlich  auf  die  Erfüllung  einmal  gestellter  Bedingungen  hält 
und  sich  dann  wundert,  wie  das  möglieh  gewesen ,  bildet  eine  gaai  besondere 
Gattung  von  Humor,  Vreleher  jene,  die  sich  im  treuen  lustigen  BeOeotai  Flo- 
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rian  (Baimand)  yerkörpert,  würdig  rar  Seite  steht.  Die  Sehersworte  ans  dem 
Stücke  giengen  in  das  Volk  Aber  and  anch  in  Norddentschland  war  die  Bede 
des  Yaters  an  den  Sohn :  Jch  bin  dein  Vater  Zephises  xmd  habe  dir  nichts  ra 
sagen  als  dieses',  lange  Zeit  ein  geflügeltes  Wort»  ist  es  vielleicht  noch.  Die 
anyergleiohliche  Komik  dieser  Geistererscheinang  darf  man  nicht  Yon  der  Bühne 
abgeUSst  beurteilen;  gedrackt  nnd  einzeln  genommen  mag  sie  dem  grämlichen 
Leser  abgeschmackt  erscheinen;  auf  der  Bühne  am  rechten  Orte  eintretend,  in 
einem  bochtragischen  Moment»  erweckt  sie  das  lanteste  Gelächter  nnd  hat  allen 
Geistereischeinungen  der  Leopddstadt  den  Ganras  gemacht.  Wenn  Baimand 
selbst  sich  dennoch  spfiter  Erscheinungen  gestattete,  so  gesdiah  es  in  gani  yer* 
änderter  Weise,  indem  er  die  ernsten  überirdischen  Wesen  aas  der  FfQle  seiner 
reichen  Phantasie  mit  Eigenschaften,  ansstattete,  die  ihre  Wirkung  glaablioh 
machten.  Er  hatte  das  Gespensterhafte  abgestreift  nnd  gab  seinen  Geistern 
eine  Stofe  höherer  Menschheit;  er  wagte  dies  auf  einer  Bühne  vor  einem  Pa- 
blikum,  die  beide  sonst  nur  den  Spass  als  solchen  darboten  nnd  ertragen,  and 
das  Wagstück  gelang  yollstandig.  Denn  als  er  fast  zwei  Jahre  sp&ter  zu  seinem 
Benefiz  mit  dem  Mädchen  aas  der  Feenwelt  oder  dem  Baaer  als 
Millionär  vor  das  Pabükom  trat,  war  der  Zadrang  ein  selbst  in  Wien  bei- 
spielloser. ,Sein  Feenmädchen,'  sagt  ein  Wiener  jener  Tage  (ich  führe  die 
Stimmen  der  Zeitgenossen  an,  weil  sie  in  die  ersten  Eindrücke  rarückversetMn), 
ysein  Feenmädohen  macht  alles,  was  die  Leopoldstadt  Neues  gegeben,  alt, 
bringt  ihm  Ehre,  der  Oasse  die  reichste  Einnahme  und  dem  Pablikum  das 
groeste  Vergnügen.  Es  gibt  kein  Wort,  welches  den  Beifall  ausdrückte,  den 
das  Stück  erhielt.  Die  Allegorie  des  Märchens  ist  klar  und  anmutig.  Es  waltet 
eine  höhere  Komik,  als  man  sonst  auf  dieser  Bühne  ra  sehen  gewohnt  ist; 
scenisdier  Schmuck,  Scherz,  Witz,  Satire  yereinen  sich  mit  Grazie.  Im  Hinter» 
grnnde  des  fröhlichen  Spieles  liegt  etwas  Tieferes,  dessen  Nähe  auch  selbst 
jener  Zweifler  fühlt  oder  mindestens  ahnt,  der  sonst  gewohnt  ist,  nur  die  Ober- 
fläche ra  beschauen.  Man  lächelt  oft  mit  einer  Art  wohltbuender  Wehmut, 
man  lacht,  ohne  sich  des  Lachens  hinterher  schämen  ra  müssen.  So  yiel  gute 
Gedanken  das  Stück  auch  im  Einzelnen  enthält,  so  ist  doch  das  Bäderwerk 
desselben,  der  Zusammenhang  der  einzelnen  Figuren,  die  Führung  des  Ganzen 
das,  was  am  meisten  yon  dem  Qenie  des  Yerfkssers  zeugt  Mögen  auch  die 
yerschiedenartigsten  Menschen  mit  den  yerschiedenartigsten  Anforderungen 
dieses  Gemälde  ansehen,  jeder  wird  sich  unterhalten  und  yielleicht  jeder  auf 
eine  andere  Art.*  So  urteilte  man  damals  in  Wien.  Der  bescheidne  Dichter 
bekennt,  er  habe  yiele  läppische  Kleinigkeiten  angebracht,  weil  er  gefürchtet, 
das  Pablikum  möge  den  Stoff  ra  ernst  finden;  man  habe  damals  auf  dem 
Theater  der  Leopoldstadt  keinen  Ernst  mehr  dulden  und  in  jeder  Scene  nur 
lachen  wollen.  Wenn  man  ihn  nun  dennoch  nicht  nur  duldete,  sondern  fortan 
nicht  mehr  entbehren  wollte,  so  scheint  die  Wirkung  ram  Bessern  doch  unbe- 
streitbar. Dennoch  ist  es  einem  grämlichen  Gesohichtschreiber  ,schwer  gewesen, 
einzusehen,  wie  durch  diese  Zauberspiele  mit  einiger  moralischer  Tendenz,  mit 
abgeschmackten  Stoffen,  mit  einer  burlesken  Geisterwelt,  mit  den  unsinnigsten 
Maschinenkünsten,  mit  Musikstücken,  die  Ochsen-  und  Gänsegeschrei  nach- 
ahmen, der  Geschmack  geläutert  werde,  und  die  häufigen  Aufführungen  dieser 
grotesken  Compositionen  scheinen  ihm  ebensoviele  Zeugnisse  yon  einem  Über- 
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sättigten,  nur  durch  die  schärfeten  Reizmittel  nodi  zu  kitselndeii  Magen,  wie 
es  ia  andrer  Art  die  GtoepenstertragOdien  geweeen/  In  Wien  hatte  man  xam 
Teil  andre  Bedenken.  Baimnnd  erz&hlt:  »Der  Miilionar  hatte  das  Glück,  so 
sehr  %a  gefallen,  daes  mich  meine  Neider  gar*  nicht  als  den  Verfasser  wollten 
gelten  lassen.  Da  ich  nnn  in  dieser  Hinsicht  mit  der  gewissenhaftesten  Strenge 
▼erführ,  ja  bei  Verfassung  vieler  Lieder  gleich  die  Melodie  mit  hinschrieb,  so 
krankte  nnd  ärgerte  mich  diese  Ungerechtigkeit  so  sehr,  dass  sie  mich  auf 
die  Idee  der  gefesselten  Phantasie  brachte,  durch  welche  ich  beweisen  wollte, 
dass  man  auch,  ohne  ein  Gelehrter  zu  sein,  ein  unschuldiges  Gedidit  erBinneo 
könne.  Dies  Stück  wurde  zwar  belobt,  konnte  sich  aber  keines  solchen  ZuUnfi 
erft'euen  wie  die  früheren.  Was  ich  schon  früher  befürchtete,  traf  hier  ein.  Es 
war  dem  Publikum  nicht  komisch  genug,,  die  Idee  nicht  populär.'  Vorher- 
gegangen war  1827  Moisasurs  Zauberfluoh,  der  auf  dem  Theater  ander 
Wien  mit  dem  entschiedensten  Beifalle  aufgenommen  wurde  und  gleich  hinter- 
einander ein  Dutzend  Vorstellungen  erlebte,  obwol  auch  hier  der  Ernst  Tor- 
herrschte.  Aldnde,  so  gibt  ein  gleichzeitiger  Bericht  den  Inhalt  an ,  eine  in- 
dische Königin,  lässt  in  ihrem  Reiche  den  Tempel  eines  bösen  Geistee,  Moisasor, 
zertrümmern  und  dafür  der  Tugend  einen  bauen.  Darüber  ergrimmt,  flndt 
ihr  Moisasur,  yerwandelt  alle  Geschöpfe  ihres  Landes  in  Stein,  raubt  ihr  Güter 
nnd  Schönheit  und  lässt  sie  als  ein  altes  Bettelweib  in  ein  weit  entferntes  land 
tragen.  Er  gibt  ihr  den  Fluch  mit,  sie  solle  statt  der  Thränen  Diamanten 
weinen  und  dadurch  die  Habgier  derer  reizen,  die  ihr  nahen,  und  dies  so  lange, 
bis  sie,  was  er  für  unmöglich  hält,  im  Arm  des  Todes  Freudenthränen  weine. 
Sie  erscheint  in  der  Gewalt  eines  hartherzigen  Bauern,  der  sie  an  einen  Juwe- 
lier verkaufen  will,  da  sie  Diamanten  weint  Der  Juwelier  bringt  den  Fall  m 
Gericht,  derselbe  wird  untersucht  und  da  es  sich  bestätigt,  dass  ihre  Thrinea 
Diamanten  sind»  so  wird  sie  für  eine  Hexe  erklärt  und  zum  Scheiterhanfes 
verdammt.  Indessen  aber  hat  die  Tugend  die  Arme  in  ihren  Schutz  genom- 
men und  ist  für  sie  wirksam  gewesen.  Sie  fordert  den  Gatten  Aldndens,  den 
sie  ihr  Schicksal  im  Traume  zeigt,  auf,  alles  für  sie  zu  wagen,  um  sie  zu  b^ 
freien:  de  klopft  an  die  Pförte  des  Todes  und  fordert  ihn  auf»  Alcisdeos 
Leiden  zu  enden.  So  treffen  Gatte  und  Tod  in  Aldndens  Kerker  zusanunen. 
Schon  hat  der  Tod  die  Lddende  dazu  bewogen,  dch  in  sdne  Arme  zu  weifen 
und  Buhe  zu  suchen,  da  erscheint  der  Gatte,  fleht  um  das  Leben  der  Gelieb- 
ten nnd,  da  der  Tod  ein  Leben  haben  will,  bietet  er  das  seme  für  das  ihre.  G^ 
rührt  von  so  viel  Liebe  weint  Aldnde  in  den  Armen  des  Todes  Frendenthri- 
nen,  der  Zauber  schwindet  und  im  Tempel  der  Tugend  fdem  die  liebenden 
ihr  Wiederveremigungsfcst'  Nicht  unbemerkt  blieb  die  auffallende  Erschemnng. 
dass  ein  so  ausgesuchter  komischer  Schauspieler  wie  Baimund,  während  er  durch 
sein  Spiel  auf  der  Bühne  allgemeine  Fröhliohkdt  verbreite,  in  seinen  drama- 
tischen Werken  sich  immer  mehr  zum  Ernsthaften  und  Düstem  hinneige  und 
sich  die  Thräae  zum  Ziele  setze.  Poetisches  Talent  wurde  diesem  Werke  wie 
den  früheren  zuerkannt  und  dass  der  Dichter  einen  würdigeren  Begriff  vom 
Märchen  habe,  als  die  übrigen  Zauberstücke  Wiens  gezdgt,  wurde  ansdrücUich 
anerkannt  »Gewonnen  ist  auf  jeden  Fall  viel  dabei,  wenn  es  Baimnnd  geüngt 
das  Publikum,  dai  weniger  gebildete,  auf  einen  höheren  adkrss  Stand  der 
Anücharning  zu  bringen,  nnd  das  ist  wirkUdi  schon  gesdielMB.'  Ak  dar  Dichter 
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dann  wmagt  Monate  spfiter  mit  dem  sdlMterdachten  Zanbenpiele:  Di6  ge- 
fesselte Phantasie  auftrat,  var  man  nicht  nnzoftieden  mit  dem  Ernst, 
sondern  mit  dem  Gegenstande.  Die  Poesie  als  Gegenstand  der  Poesie  bleibt 
immer  ein  Missgriff  nnd  wirkt  erluUtend,  da  die  Toram^esetcten  Wirkungen 
innerhalb  des  St&ekes  mit  denen  des  Stdckee  nach  anssenhin  nicht  überein* 
stimmen  können.  Wenn  Neid  and  Bosheit  (Vipria  nnd  Arrogantia  hetssen  die 
Zanbersdiwestem)  die  Phantasie  in  Bande  schlagen,  yermag  weder  Dichter 
noch  Diditerling  ein  Gedicht  sn  Stande  in  bringen  nnd  mit  seiner  Kunst  den 
Preis  zn  gewinnen  -—  das  ist  nngefahr  der  Gedanke  der  frostigen  Allegorie, 
die  sich  anoh  darin  rergreift,  dass  sie  ein  von  der  ihre  Fesseln  sprengenden 
Phantasie  eingegebnes  Gedicht  znm  Vortrage  anf  der  Bühne  kommen  laset, 
dessen  Wert  vor  der  Bühne  die  Anerkennung  nicht  finden  kann,  wie  anf  der 
Bühne  bei  den  Personen  des  Stücks.  Es  fehlt  auch  in  diesem  allegorischen 
Spiele  nicht  an  Mutterwitz  und  Lustigkeit,  das  Lustigste  ist  der  Wiener  Har- 
fenist, der  aus  den  Schenken  geworfen  und  von  Vipria  und  Arrogantia  für  die 
Preiserwerbung  auserlesen  wird,  aber  so  lange  die  Phantasie  in  Fesseln  liegt 
ebensowenig  ein  mittelmassiges^Gkdicht  schaffen  kann,  wie  die  übrigen  Dichter 
überhaupt  eines.  Auch  macht  der  Karr  einige  heitre  Spasse.  Aber  die  Farben 
sind  hier  nicht  so  vertrieben,  wie  in  Baimunds  fr&heren  Arbeiten,  und  das 
Beste  laset  kalt^  weil  hier  nur  der  Humor  gemieden,  der  zu  sichtlich  erstrebte 
Ernst  aber  nicht  erreicht  wird.  Um  so  entschiedner  griff  Raimund  durch,  als 
er  in  dem  Alpenkönige  und  dem  Menschenfeinde,  einem  romantisch* 
komischen  Märchen  in  drei  Aufzügen,  zu  der  Gattung  zurückkehrte,  der  keiner 
80  machtig  war  wie  er.  ,üeberall  Neues  und  Wirksames,  hiess  es;  das  Hera 
getroffen,  die  Lachlust  beMedigt,  das  Auge  bedacht  und  auch  dem  Terstande 
Genüge  geleistet!  *Nirgend  Langweiliges;  das  Barocke  in  anmutigen  Einklang 
gebracht,  das  Komische  nicht  übertrieben  und  dazu  im  Ganzen  eine  yorherr- 
schende  sehr  glückliche  Idee:  Ein  unerträglicher  Mensch,  der  Herr  yon  Bappel- 
kopf,  wird  geheilt,  indem  er  sich  selbst  sieht  und  dadurch  sein  Betragen  ver- 
abscheuen lernt.  ZtT  diesem  Ende  erscheint  der  Alpengeist  als  Doppelganger 
des  Menschenfeindes,  während  dieser,  in  seinen  eignen  Schwager  verwandelt, 
bei  den  Auftritten,  in  denen  sich  seine  Unarten  wiederholt  entfalten,  zugegen 
ist.  Da  folgt  nun  Scherz  auf  Scherz,  der,  wenn  man  wül,  auch  ernsthaft  be- 
trachtet werden  kann.'  Das  Stück  war  voll  der  glücklichsten  Scenen;  die  wirk- 
samste aller  ist  die,  welche  uns  eine  zerrüttete  Familie  vorführt,  in  der  neben 
dem  Elende  die  Fröhlichkeit  wohnt  und  Thier  und  Menschen  zusammenwirken, 
um  zwischen  Abscheu  nnd  Lachen  hin  Und  her  zu  schaukeln,  bis  beim  Scheiden 
dar  ganzen  Familie  und  ihrem  verhallenden:  ,So  leb*  denn  wohl,  du  stilles 
Haus'  die  Rührung  durchdringt  und  wehmütig  ausklingt.  Baimund  hat  darin 
ein  unerreichtes  Muster  aufgestellt,  wie  selbst  das  widrige  Elend  poetisch  zu 
verwerten  isi  Es  ist  vielleicht  der  kühnste  Griff,  den  er  gethan,  und  auch  der 
am  besten  geglückte.  Auch  in  andrer  Weise  zeigt  er  sich  als  kühner  Drama- 
tiker. Die  Verwandlui^  eines  Menschen  in  die  Gestalt  eines  andern  auf  offher 
Bahne  vor  den  Augen  der  Zuschauer  würde  ein  blosses  Schauspielerkunststück- 
chen sdn,  wenn  die  dabei  im  Auge  gehaltne  Anfjg;abe  nicht  aus  dem  Gedan- 
ken des  StOeks  entspränge,  und  alles  gewahrte,  was  mit  den  üblidien  Theater- 
veikleidnng«n  dendben  Person  für  vendiiedeBe  BioUen  (wie  in  den  Drillingen) 
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heabsichtigt  wird,  ohne  die  Missstfinde  mit  sich  zu  ffthren,  wie  hd  jeiua  Dar- 
stollnngen  mehrer  Personen  durch  einen  und  denselben  Schauspieler.  Raimund 
stiehlt  das  Spiegelbild,  um  den  Beraubten  zu  objecti?ieren  und  Ter1»ndefc  mit 
diesem  künstlerischen  Zwecke  den  Nebenzweck,  einem  Schauspieler  Gelegenheit 
zu  geben,  einen  andern  zu  copieren ,  was  in  Wien  schwer  genug  gewesen  sein 
mag,  da  er,  der  unnachahmliche,  selbst  der  Nachgeahmte  war.  Das  St&ck 
machte,  wie  die  Wiener  sagten,  Furore,  die  zwanzigste  Yorstellnng  war  so  be- 
sucht wie  die  erste,  und  die  hundertste  kaum  weniger  als  die  zwanzigste.  Du 
Scheidelied  der  auswandernden  Familie  wurde  Volkslied  und  die  wenigen  Tacte 
haben  auch  da,  wo  sie  als  geborgter  Schmuck  verwandt  sind,  ein  zwischen 
Bührung  und  Heiterkeit  kämpfendes  Gef&hl  erweckt,  selbst  wo  sie  in  parodisti* 
sehen  Scenen  rerbraucht  wurden.  •—  Leider  war  Baimund  mit  seinen  Erfolgen 
nicht  so  zufrieden ,  wie  sein  Publikum  es  gewünscht  hatte.  Er  strebte  höher 
hinaus  und  verkannte  sein  Publikum  wie  sein  Talent.  Als  er  die  unheil* 
bringende  Zauberkrone  aufführen  liess,  riefen  ihm  wohlwollende  Freunde 
zu:  , Alles  hat  seine  Zeit,  alles  seinen  Platz,  alles  seine  Leute;  in  der  Leopold- 
stadt ränd  weder  Zeit,  noch  Platz,  noch  Leute  für  griechische  Helden,  die  nsch 
Kronen  streben  und,  von  der  Eroberungssucht  ergriffen,  Lander  rerheeren  nnd 
Seen  blutig  färben.  Weinen  machen  ist  keine  so  grosse  Kunst,  als  ein  hen- 
liches  wohlthuendes  Lachen  hervorbringen  !*  Gelinge  es  ihm  auch ,  em  Tragö- 
diendichter zu  werden,  werde  er  sich  doch  nur  unter  den  übrigen  verlieren, 
wahrend  er  in  der  Sphäre,  in  welcher  er  sich  früher  bewegt,  einzig  dagestanden 
sei,  ein  neues  Feld  bebaut  und  dadurch  sich  und  eine  Volksbühne  erhoben 
habe,  welche  die  erste  in  Deutschland  genannt  werden  könne.  Was  hier  in 
Berücksichtigung  des  localen  Standpunktes  gegen  den  IMchter  erinnert  wurde, 
hat  keine  allgemeine  Bedeutung.  Raimund  konnte  sich  in  der  Wahl  der  B&hne 
vergriffen  und  doch  ein  vorzügliches  Werk  geschaffen  haben.  Seine  Zauberkrone 
ist  vom  Standpunkte  der  herrschenden  Aesthetik  aus  ein  misslungenes  Weit, 
weil,  was  wir  in  der  Tragödie  mit  rein  menschlichen  Mitteln  bewerkstelligt  in 
sehen  gewohnt  sind,  hier  auf  phantastischen,  wenn  auch  noch  so  ernsten,  düstem 
Wegen  erstrebt  wird.  Die  Zanbermaschinerie  passt  nach  unsem  Begriffen  nicht 
für  die  Tragödie,  die  den  Helden  aus  sich  selbst  entwickeln  solL  Aber  ab 
erster  Versuch,  die  Tradition  abzuwerfen  und  zu  den  Gestaltungen  der  alten 
Misterien  und  Mirakelspiele  zurückzukehren,  verdient  Baimunds  düstres  Zauber- 
spiel  hohe  Achtung.  Dies  erste  Stück  ist  sein  einziges  geblieben.  Es  ist  mBsrig. 
aussugrübeln,  was  hatte  werden  können,  wenn  er  auf  diesem  Wege  weiterge- 
schritten  wäre  und  Nachfolge  gehabt  hatte.  Die  Geschichte  unsrer  literator 
darf  aber  nicht  verschweigen,  dass  hier  Anfange  liegen,  die  ihrer  AusbOdong 
harren,  und  dass,  wenn  einmal  ein  so  phantasievoller.  Überfalle  BühneBvorieÜe 
so  sicher  wie  Baimund  gebietender  und  es  so  ernst  wie  er  meinender  Dichter 
wiederkehrt,  aus  diesen  Elementen  eine  Volkstragödie  erwachsen  kann,  die  alle 
costümierten  Historienbilder  und  tragischen  Hirngespinste  der  neueren  Zeit 
überflügeln  müsste.  Bairound  hat  es  versudit,  den  Tod  (in  andrer  Weise  als 
in  Moisasurs  Zauberfluche)  und  den  Hades  personifieiert  auftreten  zu  laasea, 
und  wie  er  den  erstem  vorführt,  den  bleichen  Jüngling  mit  der  umgekehrten 
ausgelöschten  Fackel,  geschlossenen  Augen  und  gesenktem  Haupt»,  and  die 
wenigen  Worte,  die  er  ihm  gibt  (4,  48  ff.),  lassen  WnMuglidi  efkemon,  dins 
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er  wol  der  rechte  Mann  war,  solchen  Allegorien  den  Glauben  des  Volkes  wieder- 
zugewinnen nnd  yielleicht  auch  aaf  die  ^Gebildeten'  den  entsprechenden  Ein- 
dmck  zu  machen.  Jene  achtundzwanzigste  Scene  des  ersten  Aufzuges  mit  dem 
Tode  des  Herakliug  ist  poetischer  als  alle  Sterbeacenen  aller  Trauerspiele  der 
^yelt  zusammengenommen,  hat  auch  bei  den  wenigen  Auff&hrungen,  welche 
das  Stück  in  Wien  erlebte,  dort  jedesmal  den  gewaltigsten  Eindruck  gemacht. 
—  Noch  einmal  kehrte  Baimund  zu  seinen  aus  Scherz  und  Ernst  gemischten 
Zauberstücken  zurück  und  fand  die  alte  enthusiastische  Hingebung  wieder.  — 
Sein  y  ers  chwender  hat  alles  wieder  vereinigt,  was  seinen  früheren  Arbeiten 
Reiz  verlieh  und  erscheint  doch  in  allem,  was  er  dem  Gemüte  und  dem  Ver- 
stände gibt,  völlig  nea,  als  sei  nichts  der  Art  je  vorhanden  gewesen.  Die  Alle- 
gorien sind  wieder  da  und  die  Menschen :  jene  in  der  Liebe  einer  überirdischen 
Welt  und  der  unersättlichen  Habgier  des  Bettlers,  der  immer  mehr,  immer 
dringenderfordert,  wie  der  Verschwender  immer  maassloser  gibt:  den  Menschen 
hier,  die  ihm  nicht  danken,  dem  Bettler  dort,  der  für  ihn  anispart  und  ihm,  als 
er  sich  geändert  hat,  das  erflehte  Eigentum  zurückgibt.  Auch  die  Menschen 
sind  wieder  da,  wie  sie  leiben  und  leben,  die  Tischfreunde,  die  schleichende 
Dienerschaft  neben  der  gutmütigen,  fröhlichen,  sorglosen;  der  radebrechende 
Franzose  mit  seiner  unschädlichen  Narrheit;  die  runzlige  Alte  mit  ihrer  miss- 
verstehenden Eitelkeit;  vor  allem  der  treue  Diener,  jener  Tischler  Valentin, 
der  dem  Stücke  in  Deutschland  überall  die  Wege  gebahnt  hat.  Dieser  Valentin 
ist  der  wahre  Schatz  des  Verschwenders.  Die  Herzenswärme  dieses  Naturmen- 
schen ist  der  schönste  Ausdruck  von  Raimunds  eigner  Natur  gewesen  und  der 
Diditer,  der  die  Rolle  recht  mit  Liebe  für  sich  geschrieben ,  soll  sie  unver- 
gleichlich gespielt  haben.  Aber  spielen  muss  man  dies  wie  die  übrigen  Stücke 
Raimunds  gesehen  haben,  sie  waren  für  die  Bühne  empfanden  und  können  beim 
blossen  Lesen  nicht  entfernt  den  Eindruck  machen,  wie  wenn  sie  in  Farben, 
Gestalten  und  Tönen  lebendig  vor  Augen  treten.  Es  sind  Volksstücke  im  edel- 
sten und  besten  Sinne,  aber  es  sind  Bühnenstücke,  wie  es  in  ihrer  Art  die 
grillparzer'schen  sind.  Das  waren  zwei  Dichter,  jeder  in  seiner  Art  vollkom- 
men, und  ein  Paar  wie  sie  Deutschland  noch  nicht  wiedergesehen  hat.  —  Es 
ist  noch  mit  einigen  Worten  von  des  Dichters  Leben  zu  berichten.  Er  hatte 
am  5.  August  1830  sein  Wiener  Engagement  aufgegeben  und  spielte  fortan 
nur  noch  als  Gast  in  Wien,  München,  Hamburg,  Berlin,  überall  mit  enthusiasti- 
schem Beifall.  Li  glücklichen  Verhältnissen  war  er  nicht  glücklich.  Innerlich 
durch  unablässige  Studien  aufgerieben,  von  Natur  schwächlich  und  reizbar, 
alles,  ¥ra8  er  ergriff,  mit  Hast  und  Heftigkeit  ergreifend,  konnte  er  sich  der 
Schwermut,  die  seit  Jahren  aus  seinen  Stücken  und  seinem  Spiele  hervorblickte, 
nicht  erwehren.  Er  hatte  sich  einen  kleinen  Landsitz  gekauft,  auf  dem  er  die 
Sommer  verlebte.  Am  25.  August  1836  biss  ihn  sein  Hofhund  leicht  iu  die 
Hand.  Raimund  ftlrchtete,  der  Hund  könne  toll  sein  und  liess  ihn  beobachten. 
Als  er  nach  einem  kleinen  Ausfluge  heimkehrte  und  erfuhr,  der  Hxmd  sei  todt- 
geschossen,  weil  er  auch  andre  gebissen,  war  für  Raimund  das  Mögliche  Ge- 
wissheit Um  dem  Ausbruch  der  ihm  unvermeidlich  erscheinenden  Ejrankfaeit 
vorzubeugen,  eilte  er,  nach  Wien  zu  kommen;  unterwegs  von  einem  heftigen 
Gewitter  überrascht,  musste  er  in  Pottenstein  bleiben.  Hier  versuchte  er  sich 
am  30.  August  zu  erschiessen.    Unter  grossen  Qualen  starb  er  an  den  Folgen 
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das  Schasfles  am  5.  September  1836  und  wurde  am  8.  unter  rUirender  Teil- 
nahme der  Tbalbewohner,  im  Geleite  der  Geistlichkeit»  sowie  der  Wiener  Eüostlisr 
und  Schriftsteller,  seinem  Wunsche  gemäss,  in  Gutenstein  begraben, 

1)  Der  Barometermacber  auf  der  Zauberinsel.  Zauberposse  mit  Gesang  in 
2  Aufzügen.  Gedr.  Werke  a,  ö. 

Nach  LMigb«ln*s  MSrobea  Tnttt.  Zuerst  «nfgafttlirt  «nf  dem  Leopold«adter  Theater  am 
18.  Dec.  1823.  Abendztg.  18S4,  Nr.  85. 

Darin  8.  95 :  Man  mu»a  ttetillmHff  idn  .  .  Na,  umm'*  triaubtH, 

2)  Der  Diamant  des  Geisterkönigs.  Zauberspiel  in  2  An&ftgen.  Gedr. 
Werke  1,  1. 

Zaerst  anf  dem  Leopoldstadter  Theaterjn.  Dec.  1884.    Abendstff.  18»,   Nr.  40-41;  an 
28.  Jan.  1825  snm  21.  Male  bei  iteta  ansverkanftem  Hanse.  Abendstff.  1825,  Nr.  83. 
Darin  S.  26:  JeA  bin  dtr  U«5«  FU>ri<tn.  —  8.  75:  D'MariandUl  üi  m  «oMh. 

3)  Das  Madeben  aus  der  Feenwelt,  oder:  der  Bauer  als  Millionär.  Bo- 
mantisches  Original -Zaubermährchen  mit  Gesang  in  drei  Aufisügen.  Gedr. 
Werke  2,  8. 

Zuerst  anf  dem  Leopoldstadter  Theater  10.  Nor.  1826.  Abendstff.  1827,  Nr.  8— i,  Nr.  37. 
Im  FrtUgahr  1827  schon  51mal  (Abendstff.  18-27,  Nr.  128),  Im  OcL*  bereits  84mal  ffeffeben,  bei 
Immer  ToUem  Hanse.  Abendstff.  1827,  Kr.  271.  —  In  Lelpslg  1829.  Abendstff.  1829,  Nr.  IM; 
Berlin,  Könlffst&dter  Theater  1880.  Abendstff.  1880,  Nr.  184 ;  Hambnrff  Sept.  1880.  Abendrt(. 
1880,  Nr.  249. 

Darin  8.  162:  Brüderldn  ftinJ  ~  8.  155:  JVeMMls  kOrt  äU  wtÜH  LOtr*.  ^  8.  IM:  St 
manehtr  ttäfft  herum  .  .  Bin  AscK$nt 

Als  Naohahmnnff  erschien  anf  dem  Leopoldstadter  Theater  1827:  Fee  Sanftmsth  ond 
FeeOefallsncht.  Abendstff.  1827,  Nr.  129. 

4)  Moisasurs  Zauberfiuch.  Zauberspiel  in  2  Aufe.  Gedr.  Werke  2,  4. 

Zuerst  anf  dem  Theater  an  der  Wien  25.  Sept.  1827.  Abendstff.  1827,  Nr.  271.  Balmud 
hatte  sich  mit  dem  LeopoldstSdter  Theater  über  das  Honorar  nloht  einiffen  kSnaen  nnd  Min 
atSok  an  Carl  ffoffeben.  Abendstff.  1827,  Nr.  908.  Carl  ffab  600  fl.  W.  W.  bei  AbUefem«, 
600  fl.  naoh  der  seohsien  VorsteUunff,  nnd  bei  der  swölften  die  ft-eie  Einnahme.  Abendstf. 
1827,  Nr.  235. 

Anf  der  LeopoldstSdter  Bühne  wurde  Im  Spitjahre  eine  Parodie  Molsaanras  Hexen- 
Spruch  ffOffeben,  welche  dem  Baimnndschen  Stücke  Scene  für  Bcene  folffta  und  auch  ^ 
Komische  desselben  (ür  sich  in  Ansprach  nahm.  Den  weiblichen  Spassroff«!  maolite  die  Krooti. 
Abendstff.  1828,  Nr.  18. 

Das  Josephstädter  Theater  ffab  eine  Parodie:  Monsieur  Asurs  sanbrer  Finch,  tw 
Adaml  nnd  Btfrnsteln,  die  ihrer  groben  Gkmeinheit  wegen  ansffeslsoht  wurde.  Abeadstf- 
1827,  Nr.  14. 

5)  Die  gefesselte  Phantasie.  Original- Zauberspiel  in  2  AnfiL  Gedr. 
Werke  3,  6. 

Zuerst  am  8.  Jan.  1828.  Abendstff.  1828,  Nr.  69.  GeselUohafter  1628,  Nr.  ST.  8.  186.  IM« 
Krones  ffab  die  Phantasie!  Raimund  hatte  nur  eine  komische  Scene.  Praff  ISSOi  Abenftitl* 
1880,  Nr.  186. 

Darin  8.  145:  MdUf  8dk9nmrt  auf  dir  fftnum  Wdi. 

6)  Der  Alpenkönig,  und;  der  Menschenfeind.  Bomantisch^komiscfaes  Mih^ 
eben  in  3  Aufs.  Gedr.  Werke  1,  2. 

Znersi  17.  Oct.  1828  im  I«eopoldstSdter  TheaUr  (Abendstff.  1828,  Nr.  nSU  vdt  damielba 
nachhaltlffen  Erfolffc  wie  der  Bauer  als  HillionXr.  Im  Frülviahr  1828  snm  50.  Male  gcffeben. 
Abendstff.  1829,  Nr.  159.  —  In  Ofen  nnd  Pesth  1829.  Abendstff.  1839,  Nr.  199.  --  Eaabsrf 
1829.  Abendstff.  1880,  Nr.  12^18.  —  BerUn,  KSnlffst.  Theater  1880.    Abendstff.  1890^  Nr.  W- 

Darin  8.  219:  Aeh  dU  WO*  ist  gar  §0  ßrettnäUeh.  —  8.  179:  JA,  %a§mn  M  mt  M«  MSd- 
e^m  «ndK.  —  8.  288:  DU  Wa$,  idk  Hkr$i^'  Mr  dU  Devisa  —  8.  166:  Sb  W  dmm  woM,  *t 
ttiUet  Bann, 

1)  Die  unheilbringende  Krone,  oder:  König  ohne  Reich,  Held  ohne  Hutbt 
Schönheit  ohne  Jugend.  Original-tragisch-komigches  ZaubeoBpiel  in  S  Auü 
Gedr.  Werke  4,  7.  -o  -© 
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ZMTtt  im  4.  D«e.  IBM  Mt  dam  LeopoldfOUltar  TbIAtor.  Abendatg.  1S80,  Nr.  U  f. 

Darin  8.  S6:  'S  gibt  wmdg,  db  «o  pUteUitk  wbid,  —  i.  10«:  ITflMr«  iNlr  4U  WtU  gu 
iau/tM,  fftt^n. 

Im  Theater  an  der  Wien  wurde  1830  eine  Parodie  ergeben:  Die  goldpapleme  Zanber- 
krone.  Abendatg.  1890,  Nr.  76. 

8)  Der  Terschwender.  Ori^^l-Zanbermalirchea  in  3  Aufitügen.  Gedr« 
Werke  4,  8. 

Zaent  90.  Febr.  1884  im  JosephstSdter  Theater.    Witthanera  Zelteobr.  1884,  S.  306—908. 

Darin  8.  978:  Da  sinUmtiek  di§  X«Mf  Am-nw  (Hobellled).  —  S.  188:  OütTt  dU  WtMtteu 
d¥r$h9trti/0^  —  8.  188:  B$issat  hutig  okm  S^rgm.  --  8.  197 :  O  hOrt  du  atmm  Matuu»  3M$, 
—  8.  187:  WU  tkh  doA  dU  viehm  Herten, 

9)  Sammtliche  Werke.  Herausgegeben  von  Job,  N.  Vogl.  Wien  1837.  IV.  8. 

I,  1:  Diamant.  Nr.  9.-9:  AlpenkSnlg.  Nr.  6.  —  U.  8:  MoUasar.  Nr.  4.-4:  Baner 
all  Millionär.  Nr.  8.  —  DI,  5:  Barometermacher.  Nr.  1.  —  6:  Oefesielte  Pbantaale.  —  lY,  7: 
Krone.  Nr.  7.  —  8:  Vereehwender.  Nr.  8.  —  9:  Lyrieche  nnd  prosaische  Dichtungen.  —  10: 
Biographie  von  J.  N.  Yogi.  (Hit  640  Prftniuieranten.) 

Vgl.  Nekrol.  14,  666—679.  —  GersdorCi  Repertorinm  1837,  Nr.  878.  910.  1771.  Bll.  f.  Ut. 
Unterh.  1887,  S.  614;  1839,  8.  849  ff.  —  Menzels  Lit.-Bl.  1887,  Nr.  191.  Qerrlnns  6  «,  695  f. 

Unter  den  übrigen  Dicbtem  Wiens,  die  sieb  wahrend  dieses  Zeitranmes 
dramatiscli  beschäftigten,  begegnen  einige  beachtenswerte  Talente.  Eannes 
Padmana,  Neils  Herostratos,  Pannasehs  Alboin,  Lowenthals  Caledonier,  Halirsdis 
Petrarca,  Hans  Sachs,  Demetrier  nnd  Morgen  anf  Capri,  Passys  T.  Manlios 
Torqoatns  zengen  von  edlem  Streben,  nur  haben  sie  sich  den  Anfordemngen 
der  Bühne  nicht  immer  fügen  mögen  nnd  deshalb  eines  dramatischen  Bildungs- 
mittels  entbehren  müssen,  mit  dem  das  Talent  erst  znr  rechten  Entwicklung 
gelangt  Da,  wo,  wie  bei  Feachtenleben,  jenen  Ansprüchen  in  kleinen  Lnst« 
spielen  Genüge  geschah ,  erlosch  die  Freude  an  dieser  Art  des  Schaffens  bald 
wieder.  Andre,  die  wie  Braun  von  Braunthal  hier  zuerst  auftraten,  haben  sich 
erst  sp&ter,  zum  Teil  auf  andern  GelÄeten  entwickelt  Manche,  wie  Managetta, 
waren  mit  den  Bühnenerfolgen^  befriedigt  und  Hessen  ihre  Dichtungen  unge- 
druckt. Aus  den  Theaterberichten  jener  Jahre  hatte  sich  noch  eine  Beihe 
solcher  Dramatiker  aufstellen  lassen,  die  sum  Bilde  des  Gänsen  erweiternd  bei- 
tragen, aber  für  dasselbe  nicht  gerade  notwendig  sind.  Bei  Bemard,  dem 
Dichter  xweier  Opemtexte  und  yielleicht  noch  einiger  anderen,  die  mir  enV 
gangen  sind,  war  die  Erwähnung  erforderlich,  da  er  unter  den  wenigen  deut- 
schen Dichtem  ^eser  €ratiuDg  durch  Spohrs  Composition  einen  bcTorzugten 
Platz  erlangt  hat.  Mosels  üebersetzungen  des  Paria  und  der  Schule  der  Alten, 
beide  Ton  Casimir  Delavigne,  wurden  auf  vielen  Bühnen  gegeben;  die  von 
Ihm  übersetzten  oder  instrumentierten  Oratorien  lagen  den  Zwecken  dieses 
Buches  femer. 

444.  Joseph  Pa88j_(§.  296,  230,  3),  geb.  1786  in  Wien:  Titus  Manlius 
Torquatos.  Tragödie.  Wien  1616.  8.  Von  Passv  ward  in  Berlin  am  28.  Sept 
1810  ein  Lustspiel  in  1  Aufzuge:  J)ie  Yerschreibung'  aufgeführt 

445.  Karl  Eduard  Sommer,  unbekannte  Lebensschicksale ,  soll  zu  Würzen 
geboren  nnd  Mediciner  in  Wien  gewesen  sein:  1)  Heinrich  der  Zweite,  Herzog 
von  Montmorend.  Historisch-dramatisches  Gedieht  in  5  Acten.  Wien  18lf. 
191  S.  8. 

YffL  Abmdslv.  18U,  Nr.  18. 

2)  Jobanna  Gray.  Trauerspiel  in  5  A.  Zw.  Aufl.  Dresden  1833.  12. 

lleiis«!  90,  619. 
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446.  Fr.  Aag.  Kanne  (§.  2d6,  2ÖÖ),  geb.  a  Mfin  1778  ni  DeUtoeh,  t  IB. 
Dec  1883  (nicht  1838).  Vgl  Wurzbach  10,  438. 

1)  Padmana.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzu^n  von  Fr.  Aug.  Kanne.  IGt 
einer  Vorrede  von  Jos.  y.  Bammer.  Wien  1818.  Wallishausser.  153  S.  8. 

2)  Die  Spinnerin  am  Kreuz.  Yolksmarehen  in  4  A.  nebst  einem  Yonpiel: 
Das  Lösegeld.  Brunn  1822.  8. 

Aufgef.  im  Theater  »n  der  Wien  18.  Sept  1819.  Abendstg.  1819.  Nr.  947. 

447.  Ign.  Jeitteles,  geb.  13.  SepL  1783  zu  Prag,  stud.  das.  Rechte,  wnrde 
dann  Kaufmann  und  lebte  in  Wien,  wo  er  am  19.  Juni  1843  starb.  Sein 
ästhetisches  Lexikon  (Wien  1835.  2  Bde.)  galt  in  Oesterreich  f&r  eine  lioster- 
arheit.  Aus  seinem  Nachlasse  gab  A.  Lewald  ,Eine  Beise  \nach  Born'  (Si^^ 
1844)  heraus,  die  Jeitteles  im  Jahre  1843  gemacht  hatte.  —  Hier  wird  er  nur 
erwähnt,  weil  er  xnit  Castelli  den  SchicksaTstrumpf  (§.  322,  35,  24)  Tcrfasste, 
der  die  Schicksalstragödien  nicht  unwitzig  verspottete.  Proben  daraus  in  der 
Abendzeitung  1818,  Nr.  13—14.  —  Aufgef.  im  März  1821  in  Augshurg,  am 
Isarthortheater  zu  München  im  Febr.  1823,  wo  Carl  die  Kunigunde  im  Fal- 
sett sang. 

Vgl.  wiener  Zeitung  1848,  Mr.  178.  Nekrol.  81,  604  f.  Wnnb.  10,  139.  Abendstg.  VSl\, 
Mr.  98 ;  1898,  Mr.  74. 

448.  Joh.  Wilh.  Ritter  und  Edler  von  MaimagetU  nnd  Lerchenau,  geb. 
14.  Oct.  1785  zu  Wien,  starb  als  Generalsecretair  der  piiv.  Österreich.  Naticma]- 
bank  zu  Wien  am  15.  Oct.  1843.  War  Mitdirector  des  ständischen  Theaters  in 
Brunn  und  Herausgeber  der  Zeitschrift  Moravia. 

1)  Hillmde.  (Aufgeführt  1818  bei  der  Eröffnung  der  königl.  Hofbübne  in 
München,  erhielt  den  Ehrenpreis  mit  80  Ducaten,  dann  die  grosse  bair.  goldne 
Hedaüle  [40  Duc.]  mit  der  Umschrift:  MerentL  (^esellsch.  1819,  Nr.  197.) 

2)  Das  Haus  Mac-AlTa.  (1819  in  Wien  auf  der  Hofbühne  aufgeführt) 

3)  Ossian.  (Im  Burgtheater  aufgeführt  Gesellsch.  1819,  Nr.  197.) 

4)  Oskar.  (In  Berlin  aufgeführt.) 

Vgl.  Mekrol.  31  (1848),  8.  886>-888.  In  den  Berliner  Venelohalseen  begegnet  keU  OOir. 

449.  Ma^in  Span  war  Gymnasiallehrer  in  Wien  und  starb  um  1840  in 
hohem  Alter.  Seine  «Würdigung*  ist  ein  Buch  voll  wunderüohster  Pedanterie, 
sein  Trauerspiel  arbeitete  er  nach  einem  Plane  des  Grafen  Hippolyt  Piademonte. 

1)  Hermann  der  Oherufiker.  Trauenpiel  in  5  A.  Wien  1819.  8. 

2)  Goethe  als  Lyriker.  (Wiener  OonversationsbL  1821,  Nr.  8— -10.) 

3)  Begründete  Würdigung  der  Deutschen  Dichtkunst  und  Dichter,  mit 
eomparativen  Parallelen  ilu-er  Euustversuche,  als  Mittel  sur  Bildunjr  der  ästhe- 
tischen Urtheilskraft,  oder  Beantwortung  der  copulaüven  Frage:  Zu  welchem 
Grade  der  Ausbildung  gelangte  die  Sprache  der  Deutschen  Diditkunst  yondt;m 
Jahre  17^  bis  jetzt,  und  wie  kann  sie  der  nöthigen  Yollkomroenheit  näher 
gebracht  werden?  Wien  1826.  IL  12. 

Tgl.  Griffer,  Kl.  Wiener  Memoiren.  9,  68  ff.  Mendel  90,  881« 

450.  Marie  Slim  Helene  t.  Zay,  geb.  ▼.  Oaliach  (§.  386):  Lnstapiele. 
Brunn  1820.  8.    (1:  Die  drolligen  Wirthe.  —  2:  Der  SchossUund.  —  3;  Di^ 

Seheilte  Eifersucht   —   4:  Das  Bild.   —   5:  Der  unsichtbare  Liebhaber  aaf 
er  Probe.) 

451.  Mathiaa  DUg  lebte  als  OfTicier  ausser  Dienst  in  Wien. 

1)  Das  Ürtheil  des  Paris,  ein  Beytrag  zur  geheimen  Geschichte  der  (votier. 
ihres  Sturzes  und  der  schnellen  Yerhreitung  der  christlichen  Religion,  o.  0. 
(Wien)  1811.  11.  182,  163  S.  8.  (Mythologischer  Boman.) 

2)  Der  Korb.  Schap.  in  2  A.  Wien  1820.  12. 

VgL  Mendel  88,  688.  GeseUMh.  1819,  Nr.  78. 
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452.  Katbarina  Ton  Wartenberg.  Trauenpid  you  Jos.  SekSii.  Wien 
1821.  8. 

463.  Fr.  M.  Kell  Yon  Nellenberg  (§.  332,  209):  Herostratos.  Trsp.  in 
4  Handinngen.  Wien  1821. 

454.  Max  LSweiitlial,  geh,  7.  April  1799  zn  Wien,  war  Hofconcipist, 
1844  Ministerialrat,  Frennd  Lenan's,  1866  Generaldirector  der  Post-  nnd 
Telegraphenangelegenheiten  Oesterreichs  (1863  geadelt). 

1)  Die  Freunde  nach  der  Mode;  n.  d.  Engl  des  Murphy.  Lustspiel.  (1822 
in  Prag  aufgef&hrt.) 

2)  Skizzen  einer  Reise  durch  Frankreich,  Grossbritanien  und  Deutschland. 
Wien  1825.  U.  8. 

3)  Die  Caledonier.  Trsp.  Wien  1826.  12. 

4)  Nachruf  an  Beethoven.  (Abendztg.  1827,  Nr.  122.) 

5)  Der  Cid.  Ein  Gedicht.  Wien  1831.  4. 

SoiiayTer  SM.  WnnbMh  U,  4SI  ff.  Andre  dramatische  Arbeiten,  die  Wnnbaeli  nennt, 
blieben  nncedmekt. 

455.  Jos.  T.  Hammer,  geb.  9.  Juni  1774  zu  Grata  (§.  310,  609):  Moham- 
med oder  die  Eroberung  von  Mekka.  Historisches  Schsp.  in  5  A.  von  dem 
Verf.  der  Schirin  und  des  Rosenöls.  Berlin  1823.  138  S.  8. 

Vgl.  Leips.  Lli.-Zgt.  1894,  B.  1430  f. 

456.  Franz  v.  Mosel,  geb.  1.  April  1772  zn  Wien,  wo  er  als  Hofrat  am 
8.  April  1844  starb ;  vorzugsweise  Mnsikschriftsteller,  verfasste  oder  bearbeitete 
eine  Reihe  .von  Oratorien,  Samson,  Jephta,  Salomon,  Belsazar  n.  a.,  lieferte  im 
Uebrigen  nnr  Uebersetzimgen : 

1)  Der  Paria.  Tragödie  in  5  Anfz.  mit  Chören  nach  Dehivigne.  Leipdg, 
Brockhaus  1823.  168  S.  8. 

VgL  F.  A.  Brockhans  In  Leipzig  1873.,  8.  190.  Bnrgtheater  1829.  Abendatg.  1829,  Nr.  101. 
Motel  hatte  Chtfre  hlnelngeachrieben. 

2)  Die  Schale  der  Alten.  Lnstsp.  in  5  A.  nach  Delavigne.  Wien  1824. 12. 

teipa.  Repertor.  1834.  8,  366.  Anfgef.  Hamburg  14.  Deo.  1834.  Berlin  38.  Oet.  1834. 

3)  Bianka  nnd  Enriko.  Trsp.  nach  Thomson.  (Bnrgtheater  im  Wien  1828. 
Abeuditg.  1828,  Nr.  297.) 

VgL  Wnrabach  19,  ISO— 1S6.  Hebol.  33,  8S0~SU. 

457.  Franz  dräffer,  geb.  6.  Jan.  1785  zu  Wien  (§.  331,  56):  Die  Shawl- 
verloosnng.  Lnstsp.  in  1  A.  in  Alexandrinern.  (Im  Kranz.  Prag,  Jnni  1823.) 

458.  I.  K.  Bernard,  geb.  1780,  Heransgeber  der  Wiener  Modenzeitung, 
starb  1860  in  Wien. 

1)  Libnssa.  Oper  in  3  A.  Musik  von  C.  Kreutzer.  (Berlin  1.  Dec.  1823. 
Abendztg.  1824,  Nr.  71;  Prag  21.  Mai  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  65;  Leipzig 
August  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  222  nnd  282  f.) 

2)  Faust  Oper  in  3  A.  Mosik  von  Spohr.  (Berlin  14.  Nov.  1829;  Prag 
20.  Jan.  1825.  Abendztg.  1825,  Nr.  66.) 

459.  Moritz  Kornfeld:  1)  Der  Dichter.  Ein  lyrisch-didaktisches  Gedicht. 
1819.  §.  333,  281a.  —  2)  Kari  Beinhold.  Tragödie  in  5  A.  Nach  einer  noch 
angedruckten  Novelle.  Angab,  nnd  Leipzig  1823.  176  S.  8.  Vgl.  §.  322,  35,  16. 

460.  Lndwig  Hallrseh,  geb.  7.  März  1802  zn  Wien,  Sohn  eines  dortigen 
Advocaten,  wurde  im  elterlichen  Hause  vorgebildet,  stud.  seit  1819  in  Wien 
nnd  trat  1823  in  Staatsdienst.  Freund  Auerspergs,  Banemfelds,  Feuchtera- 
lebens  und  der  übrigen  jungen  Osterreichischen  Poeten,  die  den  Ifihmenden 
Druck  der  Zeiten  schmerzlich  empfanden  nnd  sich  in  ihrem  reineren  Streben 
durch  Censnr  nnd  Polizei  einerseits  nnd  auf  der  andern  Seite  duirch  die  vor- 
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gnügliche  CMankenloeigkeit  dflr  Wiener  gehemmt  taben.  Als  Beamter  des 
Hofkriegsrats  kam  Halirsch  1831  nach  Italien,  anscheinend  gesund.  Eine 
Neigung  zu  der  Sängerin  Pasta,  die  keine  Erwiderung  fand,  soU  ihn  tief  er- 
griffen nnd  zu  seinem  frühen  Tode  beigetragen  haben.  Er  starb  am  19.  MiR 
1832  zu  Verona.  Schon  als  Student  hatte  er  unter  Zadiarias  Wemen  Mit- 
wirkung und  im  Verein  mit  seinen  dichterischen  Freunden  die  Heransgabe 
einer  Zeitschrift  ,Eichenblätter'  begonnen,  die  jedoch  bald  eingehen  musste. 
Frühreif  und  ruhmbegierig  nahm  er  sich  nicht  die  Zeit,  seine  Arbeiten,  die 
nicht  immer  auf  den  ersten  Wurf  glücken,  reifen  zu  lassen,  glaubte  riclmehr 
durch  die  Zahl  den  innem  Wert  zu  ersetzen.  Dennoch  hätten  seine  Freonde 
wol  Anlass  gehabt,  seine  Dichtungen  zu  sammeln  und  dadurch  bekannter  zu 
machen.  Dem  Fernstehenden  entgeht  nel,  was  den  Landsleuten  leicht  nr 
Hand  Uegt.  —  Halirschs  Lieder  haben  viel  Aehnlichkeit  mit  denen  Wilhelm 
Müllers;  sie  sind  leicht  hingesungen ,  g^en  Yon  einfachen  Anlissen  aus  und 
erkünsteln  selten  einen  Effect.  Die  Balladen  neigen  dem  Düstern  und  Schsoer- 
liehen  zu.  In  der  Norelle  sucht  H.  ein  kleines  anregendes  psychologisches 
Problem  zu  lösen j  die  AusfUhnmg  ist  mitunter  flüchtig,  mitunter  unklar. 
Seinen  dramatischen  Erzeugnissen  fehlt  die  Sicherheit  der  gestaltenden  Band, 
die  einfache  Folgerichtigkeit  der  Entwicklung,  Tiefe  der  Auffassung;  Ijriscba 
Gew&chs  überwuchert  die  oft  nur  angedeutete,  nicht  lebendig  ausgef&hrte 
Handlung.  Zu  yergessen  ist  bei  seiner  Beurteilung  nicht,  dass  aUe  seine  Leistoa- 
gen  nur  Arbeiten  der  Jugend  sind,  die  einen  reicheren  Somm«  verhiessen,  tot 
dem  ihn  der  Tod  wegrief. 

I]  Die  drei  lustigen  Freier.    Novelle.    (Zeitung  für  die  eleg.  Welt  1B22, 
Nr.  236-243.) 

2)  Die  beiden  Maler.  Märchen.  (Im  Kranz,  Juniheft.  Prag  1823.) 

3)  Die  neun  Bedetheile.  Eine  Vision.  (Gesellschafter  1823,  Nr.  96—97.) 

4)  Theol)ald  Schreiers  Paaaions^Tage.    Erzählung.    (Gesellschafter  1^. 
Nr.  134^-139.) 

5)  Huldigung  den  Frauen.  Erzählung.  (In  Huldigung  den  Frmumi  1 1824.) 

6)  Das  Portrait  zum  Sprechen.  Erzählung.  (Gesellsch.  1824,  Nr.  157—162.^ 

7)  Petrarca.  Ein  dramatisches  Gedicht  in  3  Aufz.   Leipzig  1824.  8. 

8)  Die  Demetrier.  Trauerspiel  in  5  Aulz.  Leipzig  1824.  VI  und  118  S.  8. 

Vgl.  Leipziger  Bepertorimn  1824.  1,  867  f. 

9)  Schwärmer,  Sansfiacon  und  Gleichgültiger.    (Im  23.  Alm.  dram.  Spiele 
t  1825.) 

10)  Hans  Sachs.  Schauspiel  in  1  A.  (24.  Alm.  dram.  Spi^e  f.  1826.) 

II)  Des  Künstlers  Tod.  Eine  enählende  Dichtimg.   (Berlin,  GwUschafter 
1827,  Nr.  31-34.) 

12)  Novellen  und  Geschichten.  Bribm  1827.  263  S.  8w 

1}  AblMi4oww.  —  2  f  Die  drei  lutlgea  IMer.   —  S:  Beeilte  Uelit«  ^  i:  TlMotald 
fleliT^eri  PMelonetege.  —  f :  Itenloee  I4eba.  —  S:  BKgeiü«e  ÜKamhnVI 
Vgl.  Abendxtg.  1S37,  Wegw.  69. 

13)  Briefe  aus  Utopien.  (In  Saphirs  Berliner  Theateralmanacfa  t  1828.) 

14)  Die  Tartaren*Schlacht.  (In  Schiesslers  Orig.  -Theater.  Prag  1S29«  Bd.  1  - 

15)  Der  Morgen  auf  Capri.    Dramatisches   Gedicht  in  3  AnfiL    Leipsgi 
Focke  1829.  156  S.  8. 

Rftch  einer  Bnihliiiig  ron  Knue.  Geeellioh.  ISSS,  S.  470.  JLnf dem  WieaerBviflh.  LSept- 
1117.  Abendfltg.lSfy,  Nr.  ZT«.  ^  JLbendsIv.  IMO,  Wegw.  ».—  Menele  LH.-BL  IMt,  Kr.»* 
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16)  Baüaden  und  lyrisebe  Gedichte.  Leipng»  Pocke  1829.  Yin  und 
244  S.  12. 

Vgl.  GMeMsch.  1899,  B.  470.  Abendstg.  18S0,  Yfegw,  81. 

17)  Dramatorgische  Skizzen.  Leipzig,  Focke  1829.  IL  8. 

18j  Die  beiden  Bilder.  (Originalromane.  Leipzig  1829.  Bd.  7.) 

19)  Der  hohe  Hirte.  Erzählung.  (Taschenb.  s.  gesell.  Vergn.  f.  1830.) 

20)  Der  Eltern  Segen.  (Hnldignng  den  Franon  f.  1880.) 

21)  Das  Fraaenhen.  Novelle.  (Aglaja  f.  1830.) 

22)  Erinnerungen  an  den  Schneeberg,  in  40  Beisebildem.  Wien  1831.  16. 

28)  Das  Lied  der  alten  Muhme.  Norelle.  (Yesta  f.  1832.) 

2^  Verona  illustrata.  An  eine  schOne  Yeroneserin.  Im  Mai  1831.  Aus 
einer  Frilblingsreise  durch  Italien.  (Huldigung  den  Frauen  f.  1883.  S.  207 
bis  218.) 

1:  Zaeignvng  (leh  bin  ror  dir  geiUnden).  —  3:  Dm  war*B  (Eine  Blume  tos  fremden 
Lenden).  —  S :  Eine  ron  Dreien  (Ale  ein  Gelet  nnr  bin  ich  gekommen).  —  i :  Die  Area»  (Be 
wer  ein  gSttllclier  Abend).  —  6 :  Grabmal  der  Scaligeri  (In  einer  engen  Straeee).  —  6 :  Pe> 
trarca  (Du  eprtclut  ron  Petrarca).  —  7 :  Romeo  nnd  Jnlie  (Horch ,  wie  wehmütig  dae  GlOek- 
lein).  —  8 :  Die  Tiroler  Berge  (Wir  wandelten  Abende  soeammen). 

25)  Literarischer  Nachlass.  Herausg.  von  J.  G.  SeidL  Wien,  Gerold 
1840.  n.  12. 

26)  NoTeUen  (2).  Aus  dem  Nachlass  herausg.  yon  J.  G.  Seidl.  Wien» 
Gerold  1842.  12. 

Vgl.  Frelmtttli.  1SS2,  Nr.  79  (W.  Alexie),  nnd  Nr.  116.  ~  Nekrol.  10,  806.^  IT.  —  Scherrw 
40S.  —  Wusb.  7,  888.  —  Kehrein,  dram.  Foeeie  9,  S90.  —  Kehrein,  Lex.  1,  184. 

461.  Enut  Freiherr  y.  Feachtersleben,  geb.  29.  April  1806  in  Wien,  wo 
er  am  3.  Sept  1849  starb.  Vgl.  Abschnitt  II.  Von  ihm  hier  nur: 

1)  Der  kleine  Liebesbote.  Spiel  in  Alexandrinern  und  Einem  Aufzuge. 
(Graffers  2.  Aurora  f.  1825.  8.  184—159). 

2)  Die  Fremden.  Lustsp.  in  1  Acte  nnd  in  Alexandrinern.  (Grftffers  3.  Au- 
rora f.  1826.  S.  147—182.) 

Ygrl.  WnnbMh  4,  SlO— »4.  Kehrein,  Lex.  1,  9ft.  Bei  beiden  fehlen  die  atlloke. 

462.  AntoE  Pannasch,  geb.  25.  Jan.  1789  zu  BrQsael,  kam  als  einjähriges 
Kind  mit  seinem  Vater  naeh  Wien  und  schon  1801  in  die  Militärakademie, 
1809  Officier,  starb  als  Oberst  6.  Oct  1855  in  Wien. 

1)  Theater.  (Der  Findling.  Die  Grafen  Montalko.)  Prag  1826.  12. 

2)  Erinnerungen  an  Italien  in  Briefen,  und  vermischte  Gedichte.  Wien 
1826.  260  S.  12.  Darin  auch  eine  dramatische  Skizze:  Mayimilian  Ton  The- 
ronanne.  Abendztg.  1826,  Wegw.  Nr.  57. 

8)  Ciemence  Isaure.  Trsp.  (Manchen,  Oct  1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  287.) 

4)  Dramatische  Dichtungen.  Güns  1835.  8. 

1:  Alboin.  Trep,  in  6  A.  Vgl.  Abendttg.  1S34,  8.  976.  —  S:  KeximlliAn In Flendim.  Biet. 
Sclup.  In  6  A.  Nebet  einem  kleinen  Naeliepiei:  Der  Keleer. 

5)  Die  Ghristnachi  Schsp.  in  1 A.  (Francks  1.  Taschenb.  dram.  Orig.  1837.) 

6)  Ir^nge  des  Lebens.  Tisp.  in  5  A.  (Francks  5.  Taschenb.  dram. 
Orig.  184L) 

Vgl.  Scheyrer  SM.  Wnrzb.  SO.  Kehrein,  dram.  Poeeie  3,  SS6.  Schon  am  U.  September 
1834  wurde  im  Hofbnrgtheater  ein  Tranerepiel  ton  Panneech  anfgefUhrt,  deieen  Titel  die 
Abendxtf .  16H,  Hr.  »1  anelleet. 

463.  J.  K.  Braun  y.  Brannthal,  geb.  1802  zu  Eger,  Tgl.  Abschnitt  IL 

464.  Johann  Schön,  geb.  26.  Not.  1802  zu  Langpendorf  in  MShren,  be- 
suchte die  Kormalschule  in  Olmütz,  dann  das  Gymnasium  und  Lyceum ,  stud. 
seit  1802  in  Wien  Beehte  und  Btaatswissenschaften,  ▼erliess,  da  ihn  die  allge- 
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ibeinen  tmd  namentlicb  die  CeneMTerhfltnifwte  seiner  Heimat  beengten  imd  tich 
für  ihn  auch  nur  in  Galizien  eine  juristische  Laufbahn  su  zeigen  schien,  er 
aber  weder  dorthin  wollte,  noch  juristische  Beschaftignne  liebte,  im  J.  1B27 
Oesterreich,  gieng  fiber  Berlin  nach  Petersburg  (um  daselbBt  um  den  Preis  ftibr 
die  beste  DarsteUuog  des  Einflusses  der  tartarischen  Unterjochung  sich  mitso- 
bewerben),  und  Yon  da  nach  Breslau,  wo  er  sich  1829  als  Privatdocent  für 
Staatswissenschaften  habilitierte;  1831  wurde  er  zum  ausserordentlichen  und 
1836  zum  ordentlichen  Professor  ernannt.    Seit  April  des  letzten  Jahres  redi- 

fierte  er  auch  die  Schlesische  Zeitung,  in  deren  Interesse  er  eine  Beise  durch 
addeutschland,  Holland,  Belgien  naoi  Paris  machte,  um  ans  ei^er  Warueb- 
mung  die  Lage  der  Lander  kennen  zu  lernen.  Von  weiteren  Reisen  hielt  ihn 
der  wankende  Stand  seiner  Gesundheit  zurück,  die  sich,  ungeachtet  wiederholter 
Badecnren  in  Warmbrunn,  verscblimmerte  und  mit  Seeleiutörung  endete.  Er 
erklärte  plötzlich,  Gott-Vater  zu  sein,  verfiel  in  Tobsucht  und  f  13.  Man  1839. 

1)  Der  Sieg  des  Glaubens.  Tragödie.  Leipzig  1827.  8. 

2)  Gedichte,  meistens  historische  Balladen,  in  Hormayrs  Archiv  und  histor. 
Taschenb.  1824—1828. 

Anuerdem:  BUaUwisMiucluft.  1881.  —  Gniodsitse  der  Fin«ns.  18S9.  —  Allg.  OeacL 
und  Statistik  der  enrop.  Civilitfttlon.  1834.  —  MfttionftlOkoBomie.  18S6.  —  Vgl.  Job.  Scboi. 
Eine  biographische  Mltthellnng  von  K.  G.  Mowack.  Breslau  1839.  —  Nekrol.  17,  S97— Mt 
(Abendatg.  1827,  Wegw.  31.) 

465.  G.  Philipp:  Aspasia.  Grig.-Drama  in  5  A.  Wien  1827.  12. 

466.  Joh.  Peppert  (§.  336):  Das  Verbot.  Lustsp.  in  1 A.  (In  Schnmiehen 
Insel.  Wien  1828.) 

467.  Franc  Schilder,  vermutlich  ein  Pseudonymus,  Yon  dem  Wieoer  Be- 
richte rühmen,  dass  er  den  Pnmk  der  Bede  vermeide  und  GedankenfAUe  mit 
Kraft  des  Ausdrucks  verbinde;  die  Fabeln  der  Dramen  seien  vrol  ersonnen, 
doch  fehle  es  hie  und  da  an  theatralischer  Bundung  und  manches  sei  küner 
abgemacht,  als  es  die  Bühnengerechtigkeit  verlange. 

Dramen.  Wien  182a  12.  (1:  Das  Demantauge.  Schauspiel  —  2:  Die  Er- 
scheinung. Schauspiel.  —  3:  Die  seltene  Bewerbung.  LustspieL) 

Abendstg.  18»,  Nr.  «8. 

468.  Thenaa  Berlliig,  geb.  10.  Nov.  1773  zu  Malmoe  in  Sehweden,  m 
Mitglied  der  Joseph-Secondnschen  Schanspielergesellsohaft  in  Dresdeo,  später 
Souleur  am  Burgtheater  in  Wien,  dankte  1819  ab  und  wurde  Mitredaeteur  d«^ 
Bäuerleschen  Theateneitung,  starb  1826. 

1)  Humoristische  Dichtungen  in  Yersen  und  Prosa.  Brunn,  Trassier 
1825.  8. 

2)  Dramatische  Miscellen  von  Berling,  Grillpaner,  Halirsch,  Hang,  Frei- 
herm  V.  Lanqv,  J.  F.  v.  Mosel»  L.  Schmät,  D.  Sommer,  Weidmann,  Btfon  ▼. 
Zedlitz  u.  a.  Wien,  Tendier  1830.  12. 

Vgl.  Meuel  9,  90.  QrSffer,  Kl.  Wiener  Memoiren  S,  7C.  Abendaeitnng  1B19,  Kr.  81 
1896,  Nr.  998. 

Kacbst  Wien  seigte  Prag  die  lebhafteste  Teilnahme  am  Theater.  Neben 
dem  deutschen  bestand  auch  ein  böhmisches  Schauspiel,  das  in  allen  Stfiden 
mit  dem  deutschen  wetteiferte.  Für  diese  Bühne  waren  thatig  8.  K.  Mscha- 
sek,  der  die  Freier,  ein  Bitterlustspiel  in  gereimten  Versen,  aufführen  li^ 
femer  Elicpera,  dessen  Beiter  von  Blanik,  ein  dramatisches  Mardien,  ein  Ge- 
misch von  Bitteroper  und  sentimental-heroischem  Melodrama  war;  sodina 
Chmelensky,  dessen  Oper  Walrich  und  Bozena,  von  Frans  Sknuq»  conponiert, 
in  Prag  gern  gesehen  wurde,  nidit  blos  der  Musik  wegeo«  Der  liiftigtti  DKbfter 
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des  Uhmischen  SchanipielB  war  der  SchaoBpieler  nnd  Tlieaterdireetor  Siepanek, 
der  grosse  Iiistorlsehe  Dnunen,  wie  Bretisiaw  I.,  JaroBlaw  und  Beatrix»'  Die 
Eamtner  ia  Bdhmeii  n.  a.  yerfasste  und  anffahrte,  dessen  Lustspiel :  Die  Yogel« 
scheuche,  sehr  oft  gegeben  wurde,  und  von  dem  einige  Localisiemngen  her« 
rAhren,  wie  Faust  der  Zweite  nach  Shakespeares  Zähmung  der  Widerspänstigen, 
und  Baueries  Aline,  die  er  sehr  glücklich  den  böhmischen  Yerhaltnissen  ange- 
passt  hatte.  Nach  dem  Muster  der  Wiener  Volksbühne  arbeitete  er  seinen 
Böhmen  und  Deutschen,  eine  Posse,  in  welcher  die  Deutschen  die  Bolle  spielen, 
wie  in  den  Wiener  Localpossen  die  Böhmaken.  Doch  blieb  alles  in  den  Qrenzen 
des  heitern  Scherses ;  deutsche  Schauspieler  wirkten  bei  den  Aufführungen  mit 
und  im  Publikum  lachten  Deutsche  und  Böhmen  ohne  nationale  Bitterkeit. 
Auf  diese  Yerhältmsse  hatte  auch  das  deutsche  Schauspiel  Rücksicht  zu  neh* 
men.  Meistens  gab  es  das,  was  auch  im  übrigen  Deutschland  gegeben  wurde, 
also  auch  yiele  üebersetzungen  aus  dem  Französischen;  doch  waren  einige 
Dichter  für  Originalstücke  thätig,  wenigstens  für  locale  Anlehnnng  oder  Fär- 
bung fremder  Arbeiten.  Unter  diesen  sind  Gerle  und  Marsano  su  nennen,  beide 
nicht  über  die  Mittelhöhe  hinaufreichend,  aber  beide  auch  nicht  auf  die  Prager 
Bühne  sich  beschrankend.  Dureb  Vermittluug  Holbeins,  der  eine  Zeit  die  Direc- 
tion  in  Prag  geführt  hatte  und  dann  nach  Hanoyer  gegangen  war,  kamen  die 
Stücke  beider  auch  dorthin  und  von  da  weiter  in  Norddeutschland  herum ,  so 
fem  sie  nicht  durch  böhmisch-localen  Charakter  davon  ausgeschlossen  waten, 
was  bei  dem  poetisch  überlegnen  E.  E.  Ebert  stattfand,  der  seinem  Scham^i«! 
Bretisiaw  nnd  Jutta  einen  Localpatriotismus  verlieh,  indem  er  den  deutschen 
Forsten  gegen  den  Böhmen  zurückschob  und  eine  schwächliche  Rolle  spielen 
Hess,  was  man  weder  in  Wien  noch  in  München  löblich  fand,  viel  weniger  im 
übrigen  Deutschland«  Ebert  selbst  hatte  dabei  keine  übelwollende  Absicht, 
keine  politische  Tendenz ;  er  war  in  dem  Localpatriotismus  selbst  mit  poetischer 
Naivetat  befangen  und  musste  sich  da,  wo  Deutsch  und  Böhmisch  znaammen* 
stossen,  anf  die  Seite  des  letztem  stellen.  Die  Heimat  stand  nicht 'allein  den 
Dichtem  naher  und  höher  als  das  Vaterland,  auch  den  Yölkerstamitien,  die 
immer  bei  sich  anfiengen  und  bei  sich  aufhörten,  wenn  es  eine  Schätzung  galt, 
ein  Zug,  der  für  das  Lustspiel  so  günstig,  wie  für  das  ernste  Drama  ungünstig 
war  und  ans  der  staatlichen  Zerrissenheit  Deutschlands  hervorgieng.  Konnte 
doch  der  Prager  Professor  Zimmermann  sogar  den  katholischen  Localpatriotis- 
mus der  Böhmen  in  seinem  Johannes  Nepomuzenus  anrafen,  in  der  Yerherr- 
lichung  des  böhmischen  Nationalheiligen  ^  dessen  Rdiquien  die  sämmtlichen 
KirchenftlTsten  beim  Johannesfest  in  feierlichem  Schaugeprange  umführtenj 
ohne  da»  ein  Protestant  in  Prag  sich  darüber  gewundert  hätte.  —  Aus  Böhmen 
schöpfte  zum  Teil  auch  Cuno  seine  Stoffe,  ein  Dramatiker  aus  Eotzebues  Schule 
nnd  in  der  Charakteristik  noch  der  alten  Umständlichkeit  ergeben.  Sein  Acht- 
groschenvetter, ein  Millionär  oder  dergleichen,  prüft  unter  dem  Scheine  der 
Armut  seine  Yerwandten  und  spielt  dann  schliesslich  den  Belohner  der  Tugend, 
eine  oft  gebrauclite  Erfindung,  die  nur  dazu  dient,  verschiedenartige  T)rpen  in 
Thätigkeit  zu  setzen.  Seme  Räuber  auf  Maria  Culm  nnd  einige  andere  Stücke 
ähnlicher  Art  waren  für  die  Schauspieler  geschrieben,  die  starke  Farben  liebten 
und  die  Poesie  im  Grasslichen  oder  Weinerlichen  suchten ;  die  B&uber  waren 
besonders  »of  den  kleinen  Wanderbühnen  beliebt  und  im  Gmnde  sind  sie  noch 
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b68B6r  als  die  fl^raiii6ri8Glie&  Melodiamen,  die  in  Böhmen,  wie  ftberall,  ^toMog 
gegeben  nnd  beweint,  aber  hier  nnr  wie  in  Wien  nigleLeh  parodiert  und  in 
dieMT  Form  belaeht  worden.  Die  Wiener  LoealpooBen  fimden  aneh  in  Piag, 
mit  leiehten  Yerindernngen,  ihr  frohes  Pablikom. 

DU  ■tindlMlw  BlUuit  In  Prag  gab  18S7  nM:  6  Op«ni,  6  Uadenplelt  and  Poiam,  19 
X<nBtoplel6,  4  Sohtntptola,  4  Trnatnplele.  Abtadstg.  18S8,  Nr.  160. 

469.  Heiirieh  Ouo,  geb.  in  Pommern,  Sohanspieler,  Bnchhindler  in 
Karlsbad,  wo  er  eine  Leihbibliothek  hielt,  die  Goethe  zn  dem  bekannten  Ejs- 
mmm  veranlasste  (Heuer,  als  der  Mai  beflügelt,  1820.  Abendztg.  10.  Ali 
1820,  Nr.  168,  S.  2).  Seine  auf  den  meisten  Bühnen  gern  gesehenen  Stücke 
nahmen  sich  Iffland  znm  Vorbilde.  Der  Achtgrosehenyetter  ist  ein  reichei, 
sieh  bedürftig  stellender  Charakter,  der  die  Verwandten  prüft  nnd  das  Liebes- 
paar vereinigt,  reioh  an  lebendigen  Scenen  nnd  gnt  gezeichneten  Theaterfignren. 
Die  Baaber  auf  Maria  Ciüm,  Yon  kleineren  Bühnen  noch  nicht  eanz  yerachwan- 
den,  mischen  weinerliche  Bühmng  nnd  haarstranbende  Ch'euel  im  Geschmack 
der  B&nberromane.  Allen  Stücken  ist  ein  rascher  Dialog  eigen;  die  Sprache 
nicht  ungewandt  nnd  sehr  lebendig. 

1)  Dankbarkeit  Schsp.  in  5  A.  Glogan  1806.  S. 

2)  Fürstenmilde  nnd  Dankbarkeit  SittengemSlde  in  5  A.  Glogan  1807.  a 

3)  Die  Brantkrone.  Bomant  €km&lde  der  Vorsdt  in  5  A.  Leiioig 
1811.  a 

4)  Frenndsehaft  nnd  Bmderliebe.  Sdisp.  in  2  A.  Karlsbad  181L  8. 

5)  Das  Orakel  oder  Liebe  des  Volks.  Bomant.-allegor.  GemSlde  in  1  A 
Le^piig  1811.  8. 

6)  Adolph,  Graf  von  Domhelm.  Eine  Geschichte  ans  dem  letzten  Jahr- 
zehena  des  18.  Jahrh.  Vom  Verf.  der  Brantkrone.  Leipzig  1812.  IL  8. 

7)  Alles  schriftlich  oder  der  Schlaukopf.  Lustsp.  in  4  AuCl  LeipD£ 
1813.  8. 

8)  Die  Bauber  auf  Maria  Culm  oder  die  Kraft  des  Glaubens.  Ein  Gemäde 
aus  der  vaterl.  Gesddchte  des  14.  Jahrh.  in  5  Handlungen.  Karl8badl816.S.; 
rep.  1824.  8. 

9)  Das  Diadem  oder  die  Buinen  Ton  Engelhaus.  Bomant  GemSlde  d.  Vor- 
zeit in  5  A.,  naeh  Volkssagen  für  die  Bühne  bearbeitet  Nebst  iwei  spateres 
Volkssagen  einer  alten  Handschrift  und  einer  Charade  von  Th.  Körner.  Karls- 
bad 1821.  8.;  rep.  1828.8. 

10)  Vetter  Benjamin  aus  Fohlen;  oder:  Der  Achtoroschen-Vetter.  Sa 
heitres  Familien->Gem2hlde  in  fünf  AufEÜgen.  Karlsbad,  Franieek  182S. 
126  S.  8. 

A«ik«l«lvt  BerUa  U.  Jonl  1810}  DxMdai  4.  Min  1819;  TbMiar  a.  d.  WlM  18.  Joid  1U>- 

11)  Das  Bild  oder  die  Bekanntschaft  auf  dem  breiten  Steine.  Lustsp.  ia 
3  AufiL  Karlsbad  1834. 8. 

IS)  Der  steinerne  Burggraf  in  Elbogen.  Dramat  Schsp.  in  5  A.,  nach 
Volkssagen  für  die  Bühne  bearbdtet  Karlsbad  1829.  8. 

Aofgef.  1898  In  Pnf .  Abendstf.  18M,  Hr.  196. 

18)  Die  Gründung  Kaiser-Karlsbads.  Schsp.  m.  Gesang  in  5  A.  Karlsbad 
1880.  8. 

470.  Maria  Kamilsky.  Schsp.  in  5  A^  aus  den  Zeiten  der  polnieehen  Goo* 
fiklerationsunruhen  vom  J.  1768,  von  Alten  Fiaeher.  Prag  1817. 

471.  Beb.  WilUb.  Sehieaaler,  geb.  17.  JuU  1788  zu  Frag  (331,  61).  w 
der  für  daa  Theater  am  meisten  bemühte  Autor  Böhmens.  Von  ihm  wurde  dis 
oben  S.  791  ff.  genannte  grosse  Sammelwerk:  Deutsche  SehaublU^e  gaMtet  uid 
als  das  bSndereiche  Unternehmen  in  Augsburg  zu  Ende  gegmgSBi  vemcku 
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er  in  Praff  ein  neues  deaisehes  Oriffinoltheatar.  Seine  eig^ien  StOeke  (oben  8. 831, 
61,  5)  ecneinen  nirgend  anfgefwt  in  sein;  nnr  seine  Gabriele  Yon  Yergy, 
Drama  in  5  A.,  ist  m  Prag  gegeben  (Abendzl^.  1819,  Nr.  113.  143)  und  viel- 
leicht auch  der  hier  noch  zu  nennende: 

Der  Jahrmarkt  zu  Gimpelfingen.  Dramatisohes  Fresoogemfilde  in  3  Aoix., 
nebst  einem  Yorspiele:  Der  Allerweltsdiener.  Prag  1828.  &  (Abendztg.  1828, 
Wcgw.  62.) 

472.  Aug.  Wenzel  GrieseL  geb.  1783  zn  Prag,  Bachhandler  daselbst,  starb 
16.  Maiz  1^5. 

1)  Die  Schlacht  anf  dem  weissen  Berge.  (In  Schiesslers  Unterhaltungen. 
Wien  1818. 

2}  Iwain  der  Königssohn.  Romantisches  Heldengedicht  (In  Schiesslers 
Unterhaltungen  1818.) 

3)  Hahrchen-  und  Sagenbuch  der  Böhmen.  Prag  1820.  DL  8. 

4)  Albrecht  Dürer.  Dramatische  Skizze.  Prag  1820.  8. 

5)  Monaldeschi.  Histor.  Trsp.  in  5  A.  Frei  n.  d.  Engl.  Prag  1821.  8. 

6)  Erzählungen,  Sagen  und  Novellen.  Prag  1825.  8. 

Vgl.  Wnrsb.  5,  8S4.    Kebreln,  Lex.  1,  ISS. 

473.  W.  Bondi  lebte  in  Prag:  Der  Flüchtling.  Lustsp.  in  1  A.  (In  Schiess- 
lers Neuem  Orig.-Theatcr  Bd.  3.  Prag  1829.) 

Aafgaf.  in  Berlin  30.  Febr.  18S1;  Prag  16.  Jan.  18S3.  Abendatg.  18SS,  Nr.  76. 

474.  Die  Ifacht  des  Blutes.  Lustsp.  in  3  A.  n.  d.  Spanischen  des  Don 
Agostino  Moreto  von  Dr.  Aloys  Jeitteles.  üngedruckt 

Anfgef.  In  Hamburg  im  Sept.  1860.  Abendatg.  1830,  Nr.  S48. 

475.  J.  A.  KSllner^Werdenan,  dessen  Lebensschicksale  mir  unbekannt  smd, 
schrieb: 

1)  Das  Haus  Grandoni  Drama  in  4  A.  (Prag  30.  Oct  1823.  Abendztg. 
1824,  Nr.  14) 

2)  Romantisch-dramatische  Bühnengemälde  L  Wien  1825.  12. 

3)  Die  Ldchenbrant.  Bomantisch-historiBche  TragOdie.  Prag  1826. 

476.  Wilhelm  Harsano,  geb.  30.  April  1797  zu  Prass  5sterr.  Müitair, 
starb  als  Feldmarschall  a.  D.  am  11.  April  1871  in  65rz.  von  seinen  kleinen 
Spielen  haben  sich  die  Helden  (zwei  ab  Offleiere  verkleidete,  sich  einschüch- 
ternde schüchterne  Mädchen)  lange  auf  der  Bühne  erhalten.  Die  ernsteren 
Dramen  Aurelio  und  der  Spesnrt  folgen  den  Bahnen  der  Schicksaladramatiker 
und  gefallen  sich  im  Weinerlich-Bührenden  oder  iu  Blut  und  Greuel  In  der 
Brautschan  sind  ältere  Lustspielrollen  unter  andern  Namen  zosammengestellt, 
gleichsam  parodistisch.  Die  Bearbeitungen  scottscher  Bomane  in  dramatischer 
Form  sind  im  Stile  der  Birchpfdffer  gäalten.  unter  den  kleinen  lyrischen 
Gediditen,  Yon  denen  österreichische  Tasclienbücher  und  Zeitschriften,  auch  die 
Abendzeitung  yiele  brachten,  haben  manche  einen  leichten  herzlichen  Ton  wie 
die  Wilhelm  Müllers. 

1)  Laura  und  Zaimor.  Dichtung  in  12  Bomanzen.  (In  G.  Wastels  Gesell* 
schafter  ftr  einaame  Stunden.  Bd.  2.  Prag  1823.) 

2)  Aurelio.  Dramatisches  Gedicht  in  4  A.  Prag  1824.  8. 

Vgl.  GeMUMbftllsr  18S4,  B.  810. 

3)  Bübezahl.  Grosse  romantische  Oper  in  3  A  Musik  von  Würfel. 

AutHtU  Prag  7.  pot.  18S4.  Abendstg.  1834,  Nr.  S54;  Lalpsig  18S5.  Abtndstg.  18S»,  Nr.  81. 

4)  Bomantische  Dichtungen.  Prag  1825.  187  a  8. 

1:  Der  flieg.  -.  S:  DU  Triame  Ton  den  QveUn.  —  8:  hm%  nod  Zaimor« 

5)  Der  Speasart  Trsp.  in  1  A.  Prag  1825.  8. 
Aoijiaf.  tag  7vFs1ir.  18S8. 
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6)  Der  Phlegmatiker.  Poen.  (27.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1829.) 

Anfgef.  Prag  7.  Febr.  18t5.  Abendatg.  18tt,  Nr.  67. 

7)  Isabelle  von  Croye  oder  des  ^egtB  Preis.  BomanÜBches  Drama. 

Kacb  Scotts  Qnintln  Darward.  Anfgef.  Prag,  Deo.  1836.  Abendstg.  1837,  Mr.  M.  —  Haa- 
orer  1837.  Abendstg.  1838,  Mr.  48.! 

8)  Jahreszeiten.  Gedichte.  (Monatsschrift  des  böhm.  Museums  1827.  Sep- 
temberheft.) 

9)  Die  Braatschao.  Original -Lnstsp.  in  5  A. 

Anfgef.  Frag  1838.  Abendatg.  1828,  Mr.  71—78.  —  HanoTer,  Febr.  1838.  Abendatg.  18», 
Mr.  133.  —  Hainbarg  1829.  Abendztg.  1839.  Mr.  87.  ^  Peath  1839.  Abeadatg.  1839,  Mr.  388.  - 
Aacben.  Abendatg.  1839,  Mr.  806. 

10)  Die  Helden.  Lostsp.  in  1  A.  (28.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1830.) 

Anfgef.  Prag  1839.  Abendatg.  1839,  Mr.  93.  —  Berlin,  KSnIgst.  Tbeater  1839.  Abendatf. 
1839,  Mr.  168.  —  Hambnrg  1839.  Abendatg.  1880,  Mr.  13.  —  Darmitadt  1880.  Abendatg.  1810 
Mr065*  —  BreaUn  1880.  Abendatg.  1880,  Mr.  368. 

11)  Bosamondens  Thurm.  Schsp.  in  5  A. 

Macb  Scotts  Woodatook.  Anfgef.  Prag  1838.  Abendatg.  1839.  Mr.  30  ff.  —  Hanover  Febr. 
1839.  Abendatg.  1839,  Mr.  116.  —  Tbeater  an  der  Wien  1839.  Abendztg.  1880,  Mr.  16. 

12)  Das  Spi^elbild.  Lnstsp.  in  1  A.  (29.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1831.) 

13)  Der  alte  Soufflenr.  Eine  NoYelle.  (Bronikowslds  Almanach  d.  NoTeUen 
Bd.  3.  1831.) 

14)  Die  nnhelmlichen  Gaste.  Novelle.  Leipzig  1832.  8. ;  rep.  Nordhansen 
1836.  8. 

15)  Marco  Doloroso.  Die  Abenteuer  einer  Nacht  Zwei  NoToUen.  Leipxig 
1832.  8. 

16)  Einzelne  Gedichte  von  ihm  im  Gesellschafter  1824,  Nr.  99—100 
(Wanderlieder  1—6);  Nr.  178  (Lieder  1-^);  1827,  Nr.  15—18  (Lieder  auf  der 
Wanderschaft  1—8);  in  dem  Taschenb.  Huldigung  den  Frauen  f.  1831,  S.  284; 
f.  1833,  S.  275  u.  s.  w.  -^  Manche  noTellistische  Dichtung  in  der  Prager  Bo- 
hemia  1828  ff. 

Vgl.  Abendatg.  1839,  Mr.  390»  Prag.  —  SobeTrer  887.  —  Wnnb.  17,  10.  — Kahreln,  dnm. 
Poesie  3,  843.  —  Kebreln,  Lex.  3,  346.  —  Briefe  an  Tieck,  brag.  t.  Holtet  ISei.  1,  393.  — 
Morddentache  AUg.  Zeltnng  1871. 

477.  Knospe,  Böse  und  Herbstrose.  Lustsp.  von  Bitter  ▼.  Bittenberg. 
(Prag,  Dec.  1826.  Abendztg.  1827,  Nr.  33.) 

Der  Titel  bexelcbnet  drei  FranenroUen  Ton  Terschlednem  Lebenaalter. 

478.  C.  J.  Proehaska«  ein  Böhqie,  über  dessen  Leben  mir  nichts  bekaant 
geworden. 

Dramatische  Dichtungen  von  C.  J.  Prochaska.    Prag  1826—1828.  IL  li. 

I,  1:  Boaanra  dl  Hontaldl,  oder  der  Liebe  Kampf,  nnd  Grdaae.  -  3:  Henaehenplan  toi 
VerbSngnlaa.  —  8:  Die  poUtlacbe  Helrath.  — II,  4:  Anna  von  Saoluen.  Oroaaea  biator.-rosaat 
Rltteracbanaplel  In  5  A.  ■—  5  :  Die  Walpnrglanacht.  Lyr.-romant.  Oper  In  8  A.  Mnalk  tos 
Bnmler.  (Prag,  Mot.  1837«  Abendatg.  1837,  Mr.  811.) 

479.  F.  Y.  Ernst,  Schauspieler  in  Prag:  1)  Der  seltsame  Vertreter.  Lustsp. 
in  1  A.  (Prag,  Frühjahr  1827.  Abendztg.  1827,  Nr.  164.)  —  2)  Heilmittel  dei 
üngefEhr,  oder  List  mit  Glück.  Lustsp.  n.  d.  Engl,  des  Farquhar.  (Prag,  Not. 
18Ä.  Abendatg.  1827,  Nr.  313.) 

480.  W.  A.  G«rie  (§.  331,  60). 

1)  Jaromir  und  üdalrich,  Herzog  von  Böhmen,  'frsp.  nebst  einem  Tor- 
spiele:  Der  'Wrssowecen  Bache.  (Prag,  Sommer  1827.  Ab^dzto.  1887.  Nr.  198. 
Hcsperua  1827,  Nr.  260. 

J>M  Tonplel  Ut  gedmekt  la  der  MoiuUaeluiA  dcf  bStmltdasB  lUseuM  lUf,  A*gw«biA. 
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2)  Adam  Wiederbaner.  Bomani  Drama,  nach  Fonqa^s  EnShlimg  (§.  290, 
33,  54)  frei  bearbdtet. 

Pn«  1837.  Abendstg.  1838,  Nr.  84  nnd  61.  —  Peatb  1898.  Abendztg.  1828,  Nr.  953  f.  — 
TheatAr  a.  d.  Wien  6.  Deo.  1831.  Zdtaag  f.  d.  eleg.  Welt  18S3,  Nr.  49  (als  ein  Werk  Ttfpfer« 
genannt). 

3)  Die  Abenteuer  einer  Nenjahrsnacht  oder  die  beiden  Naohtwäebter.  Ein 
Maskenspiel  in  3  A.,  nach  Zschokkes  Erzählung  (332,  138,  39  aa)  frei  bear- 
beitet, nebst  dem  Vorspiel:  Die  Becensenten  und  das  PabUkum.  Dramatisches 
Kaffeehansgemalde  in  1  A. 

Feetb  81.  Oee.  1838.  Abendxtg.  1839,  Nr.  59.  —  Theater  tu  d.  Wien  81.  Dec.  1838.  Abend- 
zeitung 1829,  Nr.  13.  —  Hanover  81.  Dec.  1838.  Abendztg.  1889,  Ni'.  64.  —  Prag  81.  Deo. 
1839.  Abendxtg.  1830,  Nr.  48. 

4)  Das  Liebhabertheater,  nach  v.  d.  Velde  für  die  Bühne  eingerichtet. 
(Pesth  1829.  Abendztg.  1830,  Nr.  44  und  173;  Hanover  1830.  Abendztg. 
1830,  Nr.  255.  Das  Stück  kam  umgearbeitet  1830  in  Prag  wieder  auf  die 
Bühne.  Abendztg.  1830,  Nr.  299. 

5)  Der  letzte  April.  Posse  in  1  A.  (Im  30.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1832.) 

Avitget,  in  Prag  1880.  Abendztg.  1880,  Nr.  175;  war  anonym  gegeben. 

6)  Die  Vormundschaft.  Lustsp.  in  2  A.  (m.  üffo  Hom).  Lewaids  2.  Theater- 
revue  1837.  PreislnstspieL 

Anfgef.  In  BerUn  18.  Sept.  1887. 

Die  YorBchule  der  Aeathetlk  (9.  331,  60,  1)  Ist  nnr  dnrch  eine  Myetlfieatlon  in  den  Meet- 
katalog  gekommen,  aber  nie  erschienen,  obgleich  alle  literarische  Bücher  sie  nennen  (Mensel 
17,  699) ;  auch  Amor  nnd  Psyche  scheint  nicht  Ihm,  sondern  seinem  Oheim,  dem  BnchhiLndler 
Wolfgang  Gerle  an  gehOren.  Vgl.  seine  Mittellang  In  der  Abendztg.  1830,  Nr.  199. 

481.  Die  falsche  deutsche  Nachtigall,  oder:  Die  Sängerin  Montag.  Posse 
mit  Gesang  in  3  A.  von  Karl  Kahn.  (Prag  1828.  Abendztg.  1828,  Nr.  195.) 

Ein  Schanspleler  Kirchner  vom  Theater  an  der  Wien  eoplerte  darin  die  Sontag,  wie  er 
die  Catalanl  coplert  hatte ,  beide  genan  In  Gesang  nnd  Manieren.  (Berlin ,  Könlgst.  Theater 
1838.  Abendxtg.  1828,  Mr.  308:  Kirchner  mlsfiel  sammt  dem  Stücke.) 

382.  Karl  Egon  Ebert,  geb.  5.  Juni  1801  in  Prag  (§.  333,  365).  Die  in 
den  Gedichten  enthaltnen  kleinen  dramatischen,  nicht  theatralischen  Bilder 
abgerechnet,  ist  Bretislaw  das  einzige  öffentlich  bekannt  gewordne  Schauspiel 
Eberts.  Ein  spateres,  Cestroir,  das  er  1833  zu  Ende  brachte,  nach  einem  üe- 
dicht  der  Königinhofer  Handschrift  gearbeitet,  ist  zwar  in  Prag  aufgeführt, 
aber  ohne  Beifall  yorübergegangen. 

Bretislaw  und  Jutta.  Schsp.  in  5  A.  Prag  1835. 

Anfgef.  In  Frag  Im  Frülgahr  1839 ;  enthusiastisch  anfgenommen ;  der  Verf.  dreimal  her- 
Torgemfen  n.  s.  w.  Abendxtg.  1839,  Nr.  107—108.  —  Im  Wiener  Bnigtheater  3.  Oot.  1829  ktlhl 
aufgenommen.  Abendstg.  1830,  Nr.  15;  Mttnohen  1839.  Abendxtg.  1839,  Nr.  399. 

Einige  Scenen  daraus  ständen  In  der  Monatsschrift  des  bdhm.  Mofeums  1889. 

483.  Karl  Keller,  Schauspieler  in  Prag;  von  ihm: 

Christine.  Oper  in  8  Abtheilungen.  Musik  von  Sjdliwoda.  (Prag  1829. 
Abendztg.  1829,  Nr.  90  f.;  nach  Zschokkes  Prinzessin  Ton  Wolfenbüttel, 
§.  332,  138.  28. 

484.  F.  A.  Hnssik,  der  auch  eine  Topographie  des  Saazer  Kreises  (mit 
L.  A.  Dlask)  bearbeitete,  mir  im  übrigen  unbekannt  ist,  schrieb: 

Dessertfrüchte.  Allen  Freunden  einer  heitern  Leetüre  gewidmet  I.  Prag 
1829.  8.  0  6 

1:  Die  grosse  BäremnQtxe.  Lündllches  Lostsp.  In  1  A.  —  9:  Der  Selltänxer  nnd  der 
echwane  Prüu.  Lustsp.  In  8  A.  —  3 :  Das  waltende  Fatom  am  Ufer  des  Btyx,  oder :  Die 
Geisterttberftahre.  Posse  mit  Gesang  In  3  A. 

485.  Moritz  Bott,  geb.  1797  zu  Prag,  Sohn  eines  wohlhabenden  jüdischen 
Kaufmanns  Bosenberg,  studierte,  wurde  Kaufmann,  betrat  1817  in  der  Joseph- 
stadt (Wien)  die  Bü&ie,  dann  in  Kasohau»  Speiies  und  Bartfeld,  später  in 
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Lemberg,  OlmfttK,  Lins,  1820  ia  Leipng,  1821—1835  B^giaBenr  im  Theater  »b 
der  Wien,  gab  dann  Gastrollen,  worde  1829  in  Leipzig  engagiert,  1832  in 
Berlin,  wo  er  1855  pensioniert  wnrde. 

Vergeltung.  Bomantisohes  Orig.-Schsp.  in  3  A.  mit  einem  Vorspiel:  Die 
Verbannung,  in  1  A.  (Prag  1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  U7.) 

Vgl.  TdchBAiiiM  NaohlMs  174  f.  Assserdem:  Der  Letbeiftne.  (Theattr  «b  dir  Wien  U. 
Oot.  ISn.)  —  AxBBlf  der  BcbwarBe  oder  Yerbreohen  und  Bnsee.  Vgl.  OeseUseh.  182S,  Hr.  IN. 

486.  Jak.  Amg.  ZimmemasB,  Professor  in  Prag:  Johannes  Nenomüieniu. 
Trsp;  (In  der  Monatsschrift  des  bdhm.  Mnseums  1829,  April  ff.  Probesoene.) 

487.  Der  Prinz  and  die  Schlange,  oder:  Amor  nnter  den  Amazonen.  Bo- 
mantisch-konusches  Zanberspiel  mit  Gesang  in  3  A.  Musik  Yon  F.  Skraap. 
(Prag,  Jan.  1830.  Abendztg.  1830,  Nr.  49.) 

unter  den  Übrigen  dramatischen  Dichtem  der  Osterreichischen  Lande  iit 
keiner  von  herrorragender  "Bedeatnng  zu  nennen.  Es  sind  ihrer  anch  noi 
wenige,  die  znm  Teil  einen  localen  Erfolg  gehabt  haben,  zürn  Teil  im  Streben 
zu  weitem  Kreisen  hinaus  nicht  gl&cklich  waren.  Der  am  häufigsten  genannt« 
Name  möchte  der  Thereses  ▼.  Artner  sein,  die  in  ihrem  Trauerspiele  Die  Thst 
den  Ton  Müllner  in  der  Schuld  behandelten  Stoff  sittlicher  za  verarbeiteD 
suchte,  aber  nur  Aufmerksamkeit  erregte,  weil  sie  einem  vielbesprociinen  Weite 
der  literarischen  Mode  eine  franenzimmermSssige  Lection  geben  wollte.  Ihr 
Landsmann,  der  Graf  Sermage,  verstieg  sich  nicht  so  hodi  und  yersnchte  acb 
nur  im  kleineren  LustspieL  Ans  Ungarn  kommen  nur  wenige  Dichter.  Von 
Pjrrker  abgesehen,  der,  nach  JugendTersuchen  in  diesem  Fache,  sich  auf  die 
Epopöe  legte,  erscheinen  nur  Sabbas  von  Damaszkin  aus  Temesrar  mit  einem 
Trauerspiel  Heros,  das  schwerlich  auf  die  Bühne  oder  in  weitere  Kreise  g^ 
langte.  Gaals  Simon  Eem^ny  und  Püchlers  Hunyady  behandelten  nngaiiscb- 
nationale  Stoffe  nnd  ersterer  &nd  auch  in  Deutschland  Teilnahme.  Der  be- 
gabteste Dichter  dieser  Gegend  war  SchrÖer,  der  mit  seinen  beiden  kleines 
Lustspielen  Bein  gefegt  und  Der  Bar  grosse  Bühnengewandtheit  and  lebendig« 
Gestaltungskraft  bethatigte;  das  Golorit  im  Baren  ist  ungewöhnlich  firischiuhi 
ganz  dem  russischen  Leben  entsprechend;  höher  stellte  er  sich  dnreh  Tökolj. 
der  unter  andern  Verhältnissen  ein  ungarisches  Nationalstück  hatte  werden 
können,  so  aber  nur  Gefahren  für  den  Verfasser  zu  bringen  drohte.  Wie 
drückend  das  österreichische  System  auf  den  Dichtem  lastete,  zeigt  auch  der 
alte  Kratter  in  Lemberg,  der  seine  seit  einem  Menschenaltar  in  Oesterreicb 
nnd  auswärts  gegebnen  Stücke  nicht  dnrch  die  Censur  bringen  konnte.  Keia 
Wunder,  dass  die  Dichter  ernste  Stoffe  nnd  ernste  Behandlung  scheuten  osi 
sich  wie  der  Lemberger  J.  £.  Sack  auf  dramatische  Kleinigkeiten  warfen.  Aos 
Mahren  ist  nur  Gamsenberger  in  Znaim  mit  einem  Tranerspiel  Horatius  n 
nennen,  und  der  unglückliche  Grammerstadter,  der  weder  mit  eignen  Diditos- 
gen,  noch  mit  Uebersetzungen  aus  dem  Böhmischen,  Englischen  oder  Fransosi* 
sehen  sich  vor  dem  Hungertode  schützen  konnte.  Lebhaftere  Teilnahme  seift 
Steiermark,  das  in  Hoffbauer,  Kalchberg,  Ign.  Koümann,  Leitner,  J.  Pfanner 
nnd  dem  jung  Tcrstorbnen  Schröekinger,  sowie  in  Fellinger  (alle  in  Grati)* 
und  in  J.  G.  Seidl  und  Suppantschits  (in  Cülli)  eine  Beihe  yon  Dzamatikeni 
anfitellt,  die  sich  meist  an  steirische  Localgeschichte  anlehnten, 

488.  Frau  Kratter»   geb.  1768  sn  Obemdorf  am  Lech,  Dimctor  d« 
Theaters  in  Lemberg  (8. 268,  619),  VerüuKr  des  fürstlichen Famittengniildef: 
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Das  Mädchen  von  Marienlmigi  und  des  fOnfactirai  Sdiaosmeles:  Der  Friede 
am  Prath,  zweier  fiberall  in  Deutschland  seit  17d5  gegebner  Stücke,  lebte  noch 
1829  als  Gutsbesitzer  in  Lemberg  und  bat  damals  in  einem  (angeDÜch ,  aber 
nicht  wahrscheinlich  an  Tieck  gerichteten)  Briefe  um  Vermittlung  des  Verlages 
seiner  ssmmtlichen  dramatischen  Werke,  ron  denen  die  Wiener  Censur  ,dem 
Weisen  im  Unglück'  und  dem  «Mädchen  Yon  MarienburgS  obgleich  dies  Stück 
bereits  zweimal  gedruckt  und  auf  dem  Burgtheater  mehr  als  hundertmal  ge- 
geben war,  die  Druckerlaubniss  yersagt,  andre  aber  so  unbarmherzig  verstüm- 
melt  hatte,  dass  Eratter  einen  nichl^österreichischen  Verleger  wünschte.  Als 
Beispiel,  wie  die  Censur  selbst  alte,  erprobte  Autoren  hemmte,  lehrreich.  Krat- 
ters  Stücke  wurden  bis  etwa  1830  überall,  selbst  in  Wien  noch  gegeben;  nur 
gedruckt  sollten  sie  nicht  mehr  werden. 

Vgl.  Brlafe  an  TIeek,  hrtg.  ron  K.  ▼.  Holtel  8,  S18  ff. 

489.  Job.  Nepon.  Ritter  toh  Kalehberg,  geb.  14.  Mai  1765  auf  dem 
Schlosse  Pickl  in  Steiermark  (§.  2&9,  659),  liess  seine  sKmmtlichen  Werke 
(Wien  1816—1817.  9  Bde.)  erscheinen,  aus  denen:  Die  Grafen  von  Cilli,  Fried- 
rich und  Ulrich,  zwei  historische  Schauspiele  (Grätz  1827)  wiederholt  wurden, 
als  er  im  Febr.  1827  gestorben  war. 

490.  I.  Ladislans  Pyrker  (§.  833,  282,  1):  Historische  Schauspiele. 
Wien  1810. 

490  a.  Cirill  oder  der  Stampf  zwischen  Natur  und  Be  igion.  Trsp.  in  2  A« 
Salzburg  1814.  S. 

491.  Johann  Geor^  Fellinger,  geb.  23.  Jan.  1781  zu  Peggau  in  Ober- 
steiermark, trat  1808  in  die  Landwemr,  1809  als  Offider  zu  den  Linientruppen. 
In  der  Schlacht  an  der  Piaye  yerwundet  und  als  Gefangener  nach  Frankreich 
geführt,  kehrte  er  nach  dem  Frieden  in  seine  Heimat  zurück,  wo  er  wieder  als 
Offider  eintrat.  Wegen  geschwächter  Sehkraft  konnte  er  die  Freiheitskämpfe 
nicht  mitmachen,  verael  darüber  in  Melancholie  und  starb  (ConscriptionsreTisor) 
zu  Adelsberg  in  Krain  am  27.  Nov.  1816. 

1)  Abgerissene  Scenen  aus  der  Geschichte  der  Menschheit  Grate,  Ferstl 
1808.  168  S.  8.  AUg.  Lit-Ztg.  1812.  4,  254. 

2)  Der  Kampf  des  Bechtes.  Salzburg  1813.  8  S.  8. 

3)  Poetische  Schriften.  Hrsg.  von  Job.  Gottfr.  Eumpf.  Gedichte  I. 
Klagenfnrt  1819.  Gedr.  bej  A.  Gelb.  XVI  und  207  S.  8.  II.  Theil.  Elagenfurt 
1821.  Gedr.  bey  A.  Gelb.  198  S.  8. 

Im  ersten  Theile  Ut  8.  V— XIY  eine  Sklxse  ron  Joh.  G.  Fellingen  Blogrephle,  ron  dem 
HerAiugeber  J.  G.  Knmpf,  Arzt  In  Klsgenfart.  Ausgegeben  wurden  die  Schriften  erst  Im 
Oet.  1833. 

4)  Inguo.  Dramatisches  Gedicht  in  4  A.  Hrsg.  von  S.  M.  Mayer.  Elagen- 
furt, J.  Leon  1863.  176  S.  16. 

Anljgef.  In  KUgenflirt  17.  Mttn  1817,  sp&ter  ancb  in  Grats. 

5)  Die  Grafen  von  Sella.  Schauspiel  (üngedruckt;  in  Klagenfurt  auf- 
geführt) 

6)  Der  Eaiserhut  Ein  Gelegenheitsstück  1813.  (Ungedruckt;  in  Elagenfurt 
aufgeführt.) 

Anaserdem  swel  heroische  Opern:  Fryolf,  1810,  und:  Der  Graf  Ton  Flandern,  1818,  helde 
aagedniokt. 

Vgl.  Wnrsb*  4,  170.  Kehrein,  Lex.  1,  93  f.  J.  B.  r.  Winklern,  Nachr.  Ton  SohrIfUtellem 
In  Steiermark.  Grits  1810.  8.  85  f.  —  C.  Schmnta,  bistor.-topogr.  Lex.  ISn.  1,  864.  8,  105.  — 
Stelenn.  Zeitschr.  Grats  1840.  N.  F.  6.  Jahrg.  1,  180.  —  Boheyrer  850  f.  —  Geaelltch.  1819, 
Nr.  168.  --  Mlttellangen  Ton  C.  G.  Bitter  t.  Leitner. 

492.  J.  Pfnuer:  Der  Erhstreit  und  die  Uebergabe  der  Grafschaft  Cilli. 
Eine  dxam.  Geschichte  in  ö  A.  Gratx  1815.  8. 
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493.  Therese  t.  Artner,  geb.  19.  April  1772  zn  Schintan  in  Unj^im, 
Freundin  der  Frau  v.  Zaj,  der  Earoline  Pichler  nnd  andrer  Schriftetellennnen 
in  Oesterreich.  Sie  nannte  rieh  Theone.  Ihre  ersten  Gedichte  waren  Nach- 
ahmnngen  der  Odenmanier  des  Göttinger  Dichterbandes,  der  elegischen  Senti- 
mentalität Matthissons,  ohne  eignen  Ton.  Bekannt  machte  sie  sich  dnreh  ,Die 
That'  (3),  in  welcher  sie  die  von  Mülhier  benatzten  Motive  in  andern  Ergeb- 
nissen als  jener  wieder  anfhahm;  doch  drang  sie,  zn  redselig  and  aach  ein 
wenig  nüchterner  als  erlaubt,  nicht  durch.  Sie  starb  am  25.  Not.  1829  in 
Agram.  Yon  wo  aus  sie  anziehende  lehrreiche  Briefe  an  K.  Pichler  geschriebeD 
hatte  (8).  Im  allgemeinen  d<y;kte  sie  die  ästhelaschen  Mangel  durch  sittliche 
Tendenz. 

1)  Feldblumen.  Gedichte  (mit  Marianne  ▼.  Neumann,  geb.  Tiell,  die  sich 
Nina  bezeichnete).  Jena  1800.  8. 

2)  Neuere  Gedichte.  Tübingen  1806.  Xu  und  254  8.  8.  (Darin  auch 
S.  155—254  die  Heldenoper:  Theseus  auf  Greta.) 

ä)  Die  That  Trsp.  in  5  A.  Der  Schuld  von  A.  Mfillner  erster  Theil 
Pesth  1817.  214  S.  8.;  rep.  1821.  8.  D.  Schaub.  Bd.  41. 

4)  Gedichte.  Neue  Ausgabe.  Pesth  1818.  220  S.  8.  Vgl.  Chron.  d.  österr. 
Lit  1819,  Nr.  21. 

5)  Die  Magie  des  Shawls.  Poet.  Erzählung  (in  Stanzen)  in  2  Gesangen. 
(Minerva  f.  1822,  S.  265-292.) 

6)  Stille  Grösse.  Schsp.  in  3  A.  Easchau  1824.  8.  (Prag  1826.  Abend- 
zeitung 1820,  Nr.  294.) 

7)  Begenda  und  Wladroir.  Trsp.  in  3  A.  Easchau  1824.  8.;  rep.  in 
Schiesslers  N.  Grig.-Theater.  Prag  1828.  Bd.  L 

8)  Briefe  über  Croatien  an  Earoline  Pichler.  Halbent.  1830.  12. 

Vgl.  L«Ipz.  Llt.-Ztg.  1801,  8t.  141.  —  Schindel  1,  13—80.  8,  8.  —  Kehrttln,  druB.  Poesie 
8,  179.  —  Wanb.  1,  78.  —  MekroL  7,  77S— 781.  -<  Abendxt«.  I(sl7,  Nr.  148  f. 

494«  Die  Polonaise.  Eine  dramatische  Eleinigkeit  in  2  Aufz.  Ton  M, 
Ed.  Sack.  Lemberg  1818.  34  S.  Alexandriner. 

Vgl.  Chronik  d.  ögterr.  Lit.  1819,  Nr.  88. 

495.  E.  Peter  Johann  Graf  Sermage  von  SKomssedyir  und  Medwedgnd. 

geh.  24.  Febr.  1795  zu  Agram,  Sohn  des  Grafen  Peter  Sermage  (f  1804)  und 
er  Gräfin  Eatharina  Nadasdj  Fogaras,  kam  ins  Theresianum  nach  Wies, 
wurde  1820  Beisitzer  des  königl!  Berg^erichts  zu  Schemnitz,  verheiratete  sich  an 
16.  August  1820  mit  Maria  Grafin  Bressler  (geb.  1804)  und  machte  dann  eine 
längere  Beise  in  das  Ausland.  Nach  seiner  Bückkehr  erhielt  er  1826  die  Stelle 
eines  Magnaten  bei  der  Banal-Gerichtstafel  für  Dalmatien,  Eroatien  und  Sla- 
vonien.  Er  wurde  k.  k.  Eämmerer,  Hofcomroissionsrat  bei  der  Hofkammer  im 
Münz-  und  Bergwesen  in  Wien  und  Oberstudiendirector  für  Dalmatien,  Eroi- 
tien  und  Slavonien. 

1)  Conradin,  Herzog  von  Schwaben.  (Cornelia  f.  1816,  S.  85.) 

2)  Beseda.  (Gedichte,  Erzählungen,  Schauspiele.)  Wien  1819.  11.  dOl  and 
349  S.  8. 

I:  Der  Kau.  Die  Eniblang.  Erxiehang.  Schnell  erfüllter  Waii«ch.  Des  Dlobtert  Abcn- 
teoer.  Stthnong  oder  Eamenldes  (Scblcksalitrftgödle).  -~  U :  Der  Sehnst.  Vater  asd  Soha. 
Lustspiel.  Vgl.  Chronik  d.  «sterr.  Llt.  1819,  Nr.  98  and  78.  (Oesellsoh.  1819,  Nr.  TS,  M.) 

3)  Die  Spanierin.  Geschichtliche  Anekdote.  (Minerva  f.  1822,  S.  87—100. 
unteiz.:  Schemnitz  19.  Dec.  1819.) 

4)  Viele  Gedichte  im  Taschenb.  Minerva. 

Vgl.  Scbeyrer  877. 

496.  Heros.  Ein  Trauerspiel  in  5  A.  von  Sabbaa  tob  DmmsUb.  Temes- 
[                 var  1819.  92  S.  8. 

I  VgL  Emeaert«  Taterl.  Ell.  f.  d.  »sterr.  lUlserstut  1819 ;  ChroiiflL.  Vortrtfllteh  a«gel«|ti 

,  traglMo  VtrwioUiiiig«&  la  kiadi»ch«r  AufObrnng. 
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497.  I^atiis  Eollnaiui,  geb.  16.  Jan.  1775  in  Or&ts,  wo  sein  Yater  Ver- 
walter des  Armenhauses  war,  studierte  in  seiner  Vaterstadt,  dann  Beamter  auf 
der  Herrschaft  Gntenberg  nnd  andern  Gütern,  später  Socretar  des  Fürsten 
Seraphin  Porcia  in  Italien,  darauf  beim  Magistrat  in  Triest  angestellt;  1811 
Scriptor  am  neubegrUndeten  Jobannenm  in  Gratz  nnd  Bedacteur  der  G  ratzer 
Zeitung,  zu  der  er  das  literarische  Beiblatt  ,Der  Aufmerksame*  begründete  und 
von  1812  bis  zu  seinem  Tode  fortführte.  Er  starb  am  16.  März  1837. 

1)  MaximUian.  Trsp.  in  5  A.  Gratz  1819.  138  S.  8. 

D^T  Hixtyrertod  des  hell.  Maximilian,  BUobofii  Ton  Laareacnm.  Vgl.  Chronik  d.  Ssterr. 
Lit.  1S19,  Nr.  60.  Jamben;  Monologe  In  Stanaen. 

2)  Dante.  Dramatisches  Gedicht  in  5  A.  Grätz,  Eienreich  1826.  148  8.  8. 

3)  Erzherzog  Karl  von  Steiermark  oder  der  Wundertag  im  Erzgebirge. 
Ein  yat^l.  Schauspiel  in  3  A.  Gratz,  Ferstl  1833.  8.  (In  Gratz  mit  Erfolg 
aufgeführt.) 

viele  lyrleehe  Gedichte,  Balladen  nnd  Novellen  ron  Ihm  in  seinem  Anfinetkiamen. 
Anaaerdem:  Trieat  nnd  seine  Umgebung.  Trlest  1808.  —  Einige  (83)  rertraate  Briefe  dea  An- 
tonio Ganora.  Ans  dem  Itol.  fibersetzt.  (Btelerm.  Zeltschr.  N.  F.  S.  Jahrg.  H.  1.  Grats  1886. 
8.  US— 188.) 

Ungedruckt  blieben:  4)  Die  Drachenhdhle  zn  Hothelstein,  oder  der  Hammer 
nm  Mitternacht.  Yolksschauspiel.  (In  Gratz  nnd  Wien  oft  mit  Beifall  aufge- 
filhrt.)  —  5)  Die  unvermuthete  Ankunft  der  Herrschaft  Operette  (mehrmals 
gegeben).  —  6)  Der  Barbier  von  Sevilla.  Oper  in  2  A.  a.  d.  Ital  (Berlin  18.  Juni 
1822.)  —  7)  Eine  Textbearbeitung  der  Oper:  Der  Essighandler.  —  8)  Ein 
Vorspiel  zn  Leitners  Oper:  Leonore. 

Vgl.  Wnrzbaeh  13,  864  f.  —  Kehrein,  Lex.  1,  903.  —  K.  Sohmnts,  hlstor.-topograph.  Lex. 
▼.  Steiermark.  Grata  1833.  3,  349.  —  BKnerles  Wiener  Theaterseltnng  1887,  Kr.  73.  —  Nagler, 
KfioaUerlexlkon  Bd.  7.  (Kollmann  war  Maler.)  —  Stelennirk.  Zeltschr.  N.  F.  6.  Jahrg.  1841. 
H.  9.  8.  70.  —  Beheyrer,  B.  588.  —  Polsterer,  QraU  und  Umgebang  1837,  8.  983.  —  Gesell- 
aehafter  1818,  Nr.  168.  —  Mlttellnngen  r.  C.  G.  Ritter  t.  Leltner  ans  Graz. 

498.  Ben  Freiherr  t.  Pfiehler:  Hunjadj.  Trauerspiel  in  5  A.  Wien 
1819.    8. 

499.  Karl  SehrSckin^er,  geb.  16.  Deo.  (nicht  Not.)  1798  zu  Grätz,  Sohn 
eines  Beamten,  trat  1807  in  das  Gymnasium  und  1810  als  Stipendist  in  das 
dortige  ConTict,  erregte  schon  in  fr&hen  Jahren  Erstaunen  über  die  Leichtig- 
keit seines  Arbeitens,  indem  er  die  Stilübnn^n,  die  den  Mitschülem  in  Prosa 
schon  nicht  leicht  waren,  gewöhnlich  in  gereimten  Versen  lieferte.  1813  in  die 
philosophische  Facultat  übergetreten,  studierte  er  mit  Ernst  die  Classiker,  be- 
sonders die  Griechen,  machte  sich  allmählich  auch  mit  der  italienischen,  französi- 
schen, englisehen  und  spanischen  Sprache  nnd  Literatur  bekannt.  Schon  1816  trat 
er  mit  einem  fünfacfdgen  Trauerspiele  öffentlich  auf,  dem  in  kurzen  Zwischen- 
räumen andre  Stücke  folgten.  Ihm,  der  sich  mit  so  entschiedner  Neigung  der 
Bühne  zuwendete,  musste  der  Zwang  einer  Erziehungsanstalt,  deren  Hansgesetze 
den  Besuch  des  Theaters  streng  verboten,  unerträglich  werden.  Als  er  1817 
das  Studium  der  Bechte  begann,  trat  er  daher  mit  Genehmigung  seines  Vaters, 
der  ihn  sehr  liebte,  aus  dem  Convict  und  yerliess  1819  Grätz,  nm  in  Wien 
seine  Stndien  fortzusetzen  nnd  dort  seine  Dramen,  es  waren  bereits  sieben,  zur 
AuffUhrnng  zu  bringen.  Ein  Brustübel,  das  sich  schon  früher  gezeigt  hatte  und 
nun  in  Wassersucht  übergieng,  nötiste  den  in  der  grossen  Stadt  ganz  Frem- 
den, sich  in  das  allgememe  Krankenhaus  bringen  zu  lassen,  wo  er  am  28.  Dec. 
1819  starb.  Freunde,  unter  ihnen  der  steirische  Componist  Hütten brenner  nnd 
Franz  Schubert,  begleiteten  ihn  auf  dem  Währinger  Friedhof  zu  Grabe.  Die 
Studentenschaft  von  Grätz  setzte  ihm  an  der  nörfiichen  Anssenwand  der  dor- 
tigen alten  Sehkirche  ein  schlichtes  Denkmal  von  steierischem  Gnsseisen. 

1)  Alix,  Gräfin  Ton  Toulouse.  Trsp.  in  5  Aufis.  (Grätz  10.  Ang.  1816.) 
SO  Gillei»  Piiu  von  Bretagne.  Bcbip.  in  5  A«  (GrSti  15.  Febr.  1817.) 
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3)  Der  Hutenknabe.  Drama  in  2  AnfiL  (Aufgef.  in  Or&ii.) 

4)  Der  Fluch.  Trsp.  in  5  Anfz.  (GrSti  18.  Jan.  1819.  §.  332,  36,  11.) 

5)  Propertia  BobsL  Drama  in  2  Aiifz. 

6)  Der  liebe  Kampf  nnd  Opfer.  Bomani  Schsp.  in  5  A. 

7)  Der  Fall  der  Hohenstanfen.  Histor.  Trsp.  in  5  Anfs. 

DftTOB  Bind  8  «nd  S  beim  ThMtttbMnde  in  Grats  IMS  wahrsehtlBUch  sn  Gmd«  g«|tt- 
gen,  die  übrigen  noch  hnndscbrlftUeh  Torhnnden. 

Ausserdem  gedruckt:  Der  Henneberg.  Volkssage.  (Wiener  Theatendtong 
1817,  Nr.  136  f.)  —  Das  Spital  im  Zerrewalde.  En&hlong.  (Wiener  Thetter- 
zeitnng  1818.)  —  Die  Haarlocke.  Bomant  Erzählung.  (Schickhs  Wiener  Zeit- 
schrift 1819,  Nr.  139  f.)  —  Eine  geordnete  Sammlung  seiner  Gedichte  ist  in  der 
Handschrift  yorbanden.  Einzelne  derselben  in  Bfiuerles  Wiener  Theatendtno; 
1817-1819;  Schickhs  Wiener  Zeitschrift  1819;  Hormayrs  Archiv  1818;  H» 
perus,  Prag.  BeiL  1821;  Klagenfurter  Karinthia  1816—1819;  AgUja  f.  1818. 

Mitgeteilt;  au  gleiober  Qnelle  ftuoh  bei  Kehreln,  Lex.  3,  ISS  f.  Eine  Aniwnhl  ui  td- 
nem  Naohlaes  halte  aneh  Ich  ffii  wünschenswert  *  schon  im  pejchologischen  Interesse  t  Mkr 
noch  Uterargescht  chtliehen. 

500.  Jesepli  Hoffbaaer  lebte  in  Graz,  im  üebrigen  unbekannt 

1)  Mozart  Ein  dramatisdies  Gedicht.  Gratz  1823. 

2)  Heimathliebe  eines  Steyerm&rkers.  Eine  Sammlung  Tateriindischer  G«< 
dichte.  Gratz  1828. 

Vgl.  Wnnbach  9,  184. 

501.  G.  y.  Gaal  (§.  333,  270,  8):  Simon  Kemöny. 

502.  G.  E.  Grammentftdter  lebte  1824  in  BrOnn.  Er  wird  als  foner  b^ 
gubter  Lu8l»pieldichter  ger&bmt,  der  besonders  den  leichten  Ton  des  gebildetes 
Umganges  in  der  Gewalt  gehabt  habe.  Er  bearbeitete  fremde  St&cke,  udi 
Murphy  die  Freundschaftsprobe  (22.  Sept  1824  auf  dem  Bnrgtheater),  uMä 
dem  böhmischen  Dichter  Klicpera  die  Zwillinee  (Sommer  1827  auf  dem  Bnrg- 
theater), und  Terfasste  ein  ftLnfactiges  Lustspiel:  Liebschaft  ohne  Liebe  (Joseph- 
st&dter  Theater  9.  Nov.  1833).  Bald  nach  diesem  letzten  Stfleke  wurde  genial- 
det,  er  sei  Hungers  gestorben.  Nach  seinem  Tode  wurde  in  Prag  tob  üud 
gegeben:  Der  verkehrte  Boman.  Lustsp.  in  4  A.  (Abendztg.  1834,  Nr.  302.) 

Wnmhach  nennt  ihn  nicht.  Ahendatg.  1894,  Nr.  Sil  (Murphy) ;  das.  18S7.  Hr.  SU  (KBc- 
pera);  Wiener  Zeitschrift  t.  Witthaner  1888,  8.  118S  (Liebschaft);  Gesellschaflar  1884,  Nr.  9 
nnd  Nekroi.  11,  8%  (Tod).  Weitere  Kachrichten  habe  ich  nicht  «eftinden.  Reinaa  seiner  Biidi 
scheint  gedruckt« 

503.  Tobias  Gottfr.  Schri^er,  ps.  Ohr.  Oeser,  geb.  14  Juni  1791  zu  Ptk- 
bürg,  starb  daselbst  ads  Professor  der  Geschichte,  Archäologie  nnd  Aestheüi 
am  evang.  Lyceum  und  k.  k.  Schulrat  und  Schuünspector  für  den  Presbarger 
District  am  2.  Mai  1860.  Ein  rüstiger  Vork&mpfer  hr  deutsche  Büdung  w 
freie  protestantische  Geistesrichtung  in  Ungarn,  der  unter  dem  Dnck  der 
Censur  in  Oesterreich  nicht  gedeihen  konnte ,  um  so  weniger ,  da  er  für  dis 
charakteristiBche  Lustspiel  befähigt  war,  das  den  Zuständen  der  Zeit  ffegeoQber 
nicht  gleichgOItig  sein  woUte.  Er  schrieb,  durch  die  Bitter  des  Ajvtophinei 
anfferegt,  einen  humoristiBchen  Schwank:  ,Der  alte  Herr',  in  wekhem  aaf  du 
Kimnste  Mettemich  als  Hausverwalter  geschildert  wurde.  Das  StJbxk  gieag  ^^ 
dem  Wege  nach  Hamburgrerloren.  Ein  andrer,  in  kirchlicher  Hion^tebatfo 
verwegner  Schwank:  ,I>ie  Krebse',  kam  nur  in  unkenntlich  TerstttmiiieHer  ^ 
stalt  ans  Licht.  Was  in  Deutschland  von  ihm  unter  fremdem  Tiuum  cedruczt 
wurde,  durfte  er  in  der  Heimat  nicht  ab  sein  Eifentom  anerkenneB  od  mn*^ 
sich  Tor  der  nachspürenden  Staatspoliiei  sorgfUag  Torbeigen« 

1)  Bein  gefegt  Lustsp.  in  1  A.  (Anonym.  26.  Alm.  dram-^^pule  f^  1BS8.) 

2)  Der  Bar.  Lustip.  Ton  Chr«  Oeaer.  (Im  9.  Jahrb.  d..BMuiw<w  1 V^) 
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3)  Kurze  Geecliiehte  der  dentsohen  Poesie  tmd  Prosa.  Leitfaden  za  Vor» 
leBongen.  Presbnrg,  Landes  18H0.  64  8.  8. 

4)  Die  Belk^onsbeschwerden  der  Protestanten  in  Ungarn,  wie  sie  auf  dem 
Beicbstage  im  J.  1833  verhandelt  worden.  Herangg.  von  (ps.)  Elias  Tibiscanns. 
Leipzig  183&  8. 

5)  Leben  nnd  Thaten  Emerich  Tökölj^s  und  seiner  Streitgenossen.  Ein 
bistoriaehes  Drama  von  A.  Z.  Leipzig  1839.  8. 

Tgl.  BIL  f.  llt.  Unterh.  1889,  Nr.  898.  Es  worden  nAeh  der  Handeehrlft  Hsiusnchaogen 
gehalten,  aelbst  bei  der  Mntter  dee  Yerfkesen,  &mm  Bnoh  in  Oetterreloh  streng  rerboten,  well 
ee  den  Kampf  Ungarns  fllr  den  Protestantismns  nnd  die  Blinke  der  HoQ>Artrt  lebendig  nnd 
wahr  schilderte. 

6)  Ueber  Erziehung  nnd  Unterricht  in  Ungarn,  in  Briefen  an  Grafen  St. 
Szechenji  von  (ps.)  Pins  Desiderins.  Leipzig  1839.  8. 

Der  Bnehhindler  K.  Fr.  Wigand  in  Presburg  wnrde  yerbSrt  nnd  sollte  den  Antor  nennen ; 
er  rerwelgerte  das  nnd  drohte  mit  Answandening.  Als  dem  Palatln  Enhenog  Joseph  ein 
Andrer  als  Verf.  genannt  wnrde,  wiihlte  er  diesen  fllr  die  Erziehnng  seines  Sohnes  Alezander. 

7)  Die  heilige  Dorothea.  Dichtung  nnd  Wahrheit  ans  dem  Kirchenleben 
in  Ungarn.  (Anonym.)  Leipzig  1839.  8. 

Die  Censnr  In  Oesterrelch,  durch  den  Titel  Irregeleitet,  liess  das  Bnch  anfangs  ungehin- 
dert Yerbreltett;  erst  naehtiftgllch  wnrde  es  confisoiert. 

8)  Geschichte  der  dentschen  Poesie  in  leichtfasslichen  Umrissen  ffir  die 
reifere  Jugend  beiderlei  Geschlechts.  Von  Chr.  Oeser.  Leipzig  1844.  IL  8.  (Neu 
bearb.  von  J.  W.  Schafer.) 

9)  Krebse  und  derartiges  Ungeziefer.  Ein  Fastnachtsspiel  von  Theodorieng 
Sehemberk  d.  j.  Sudenbnrg-Magdeburg,  Paetz  1845.  36  S.  8. 

10)  Der  Yogelheerd.  Dramatisches  Gemälde  aus  Luthers  häuslichem  Leben. 
Ein  Geschenk  für  Frau  und  Kinder.  Von  Cht,  Oeser.  Halle  1845.  36  S.  12. 

11)  Theestunden  in  Lindenhain.  Eine  Sammlung  von  Gedichten,  Novellen 
nnd  Schauspielen.  Von  Chr.  Geser.  Leipzig  1846.  IL  8. 

Darin  die  NoreUe:  Die  BibUothek  nnd  das  Mttdehen.  —  II,  1:  Rein  gefegt.  --  II,  171: 
Der  Bir.  —  II,  817:  Hebe  Hercnlea;  nnd  die  Gedichte:  Anf  der  Wartbnrg  1,  88;  Deutscher 
Strom  1.  m. 

Vgl.  Nene  Freie  Presse.  Wien  1869.  S.  April.  Nr.  1649.  Morgenblatt:  EnthfiUnngen  ttber 
Christiaa  Oeser.  (Von  dem  Bohne  K.  J.  Schröer.)  Nekrol.  S8,  998. 

504.  Horatius.  Tragödie  in  4  A»  von  L.  v.  Gamseilbiirg.  Znaim  1828.  12. 

505.  J.  A.  Sappantschitsch  war  Professor  der  Poetik  und  Bhetorik  am 
Gymnasium  zu  Cilli  und  schrieb  apsser  seinem  Türkensturm  einen:  Ausflug 
von  OilU  nach  Lichtenwald.  (Cilli  1818.  142  S.  8.) 

Der  TCtrkenstunn  anf  Marburg  im  J.  1529.  Eine  dramatisierte  Erzählung 
in  4  Abtheünngen.  Grats  1829.  12. 


HL 

Ein  lebhaftes  dramatisches  Streben  lasst  sich  in  Baiern  nicht  verkennen. 
Die  alte  Theaterliebhaberei  der  EurftLrsten  von  der  Pfiilz  wirkte  noch  nach, 
uld  ea  langst  keine  Kurfürsten  mehr  gab.  In  München  bestanden  zwei  oder 
drei  Theater:  das  Hoftlieater,  das  Theater  am  Isarthor  und  das  Yolkstheater 
Schweigers,  von  dem  fireiUch  in  literarischer  Beziehung  nicht  die  Bede  sein 
kann ,  da  sieh  keine  Literatur  daran  knüpft.  Unter  Babos  Leitung  soll  das 
Hoftheater  seine  Glanzperiode  gehabt  und  Babos  Geschmack  und  feiner  Takt 
überall  das  Richtige  gefunden,  seine  Kraft  und  sein  fester  Wille  es  ins  Werk 
gesetzt  und  auadanernd  verfolgt  haben.  Jedenfalls  gehörten  er  nnd  seine  Bich- 
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tang  noch  der  alten  Schide  an  and  waren  Ton  der  Claancitfit,  wie  Ton  der 
Bomantik  und  dem  Tolksmurigen  Sehanspiele  gleich  weit  entfernt  Der  Cha- 
rakter seiner  Biehtmig  spricht  sich  in  dem  grossen  Sammelwerke  aas ,  das  n 
Augsburg,  also  in  Baiem  erschien,  wenn  es  anch  Ton  Schiessler  in  Prag  Tor- 
zugsweise geleitet  wurde.  Dort  fanden  sich  wie  auf  der  Münchner  Bühne  die 
alten  Kitterstücke  neben  den  Familiendramen  zusammen,  abwechselnd  mit 
einigen  Lustspielen  in  Eotzebues  Art,  der  man  aber  doch  nachrühmen  moss, 
dass  sie,  wo  sie  fremden  Dramatikern  folgten,  deren  Werke  nicht  über- 
setzten, sondern  bearbeiteten  und  den  deutschen  Verhältnissen  meiBtens  recht 
geschickt  anpassten.  Sie  blieben  freilich  ein  wenig  altTaterisch,  das  war  aUr 
immer  noch  besser,  als  wenn  sie  mit  den  französischen  Leichtfertigkeiten,  die 
in  Wien  und  Berlin  keinen  Anstoss  erregten,  gross  gethan  hätten.  Dichter 
dieser  älteren  Richtung  waren  Destouches,  Guttenberg,  Thienemann  und  Flötz. 
Ton  denen  der  erstere  die  ernstere  Seite  des  Schauspieles  pflegte,  während  die 
drei  andern  sich  mit  grossem  Geschick  des  Lustspieles  annahmen.  In  Thiene- 
manns  Brüdern  Philibert  wird  man  kaum  den  Franzosen  Picaid  wiedererken- 
nen, so  gründlich  ist  alles  Fremdartige  abgestreift,  es  müsste  denn  in  dm 
Parasiten  übrig  geblieben  sein,  einer  Figur,  wie  sie  in  Deutschland  auf  der 
Bühne  zwar  hergebracht,  im  Leben  aber  nicht  üblich  war.  Guttenbergs  dtlei 
Liebhaber  und  Freier  mit  hölzernen  Beinen  folgen  nicht  einmal  fremden  Tor- 
bildem  und  wussten  doch  zu  ergetzen.  Plötz  nahm  die  MotiTe  zu  seiner  oft 
und  an  Tielen  Orten  gespielten  Gunst  der  Kleinen  zwar  aus  dem  Französisch^i. 
Torstand  aber  sehr  gut,  das  deutsche  Hintertreppenwesen  abzuschildern  osil 
griff  im  Stolz  der  Geburt  so  tüchtig  in  das  wirkliche  Leben,  besonders  der 
Münchner,  dass  die  Auffuhrung  einen  Sturm  der  einander  gegenfibersteheadeo 
Parteien  des  Adels  und  der  Bürger  erregte.  Der  talentvolle  Schauspieler  ürbao 
Tersuehte  sich  im  Melodram,  das  auswärts  mehr  Beifall  fand,  als  in  Münchefi 
der  Fall  gewesen  scheint.  —  Einen  neuen  Wendepunkt  in  der  Geschichte  der 
dramatischen  Literatur  in  Baiem  schien  der  Bau  des  neuen  Hoftheaten  zu  be- 
zeichnen, der  im  Herbst  1817  bereits  so  weit  Torgeschritten  war,  daas  die  Er- 
öffnung der  Bühne  zumHerbste  des  nächsten  Jahres  angekündigt  werden  konnte. 
Auf  Antrag  des  Litendanten  *de  la  Motte  sollte  dies  mit  neuen  dramatischa 
Stücken  aus  der  baierischen  Geschidite  geschehen.  Der  König  genehmigte  den 
Antrag  und  ermächtigte,  um  Stücke  dieser  Art  Ton  höherem  Werte  um  m 
sichrer  zu  erhalten,  die  Intendanz  durch  Bescript  Tom  17.  Not.  1817,  zur  ül- 
gemeinen  Concurrenz  und  Teilnahme  für  dies  unternehmen  durch  eine  öffent- 
liche Preisaufgabe  einzuladen.  Die  Aufforderung  erfolgte  am  28.  Not.  1B17 
und  Terlangte,  unter  Auslobung  zweier  Preise  Ton  150  und  120  Dncstea, 
Schauspiele,  welche  einen  edlen  und  erhabnen  Stoff  aus  der  baierischeD  Ge- 
schichte behandeln  mussten.  Der  Beichtum  der  baierisdien  Geacbichte  la 
grossen  und  erhebenden  Ereignissen  und  Momenten  solle  bei  der  AuswtLl 
durch  keine  andere  Bücksicht  beschränkt  sein,  als  durch  sorgfiUtige  Schonung 
aller  bestehenden  politischen  Verhältnisse.  Selbst  schon  bearbeitete  Siyets,  b- 
sofem  solche  nur  neu  und  gerathen  behandelt  würden,  seien  Ton  der  Coscar- 
rens  keineswegs  ausgeschlossen.  Die  Frist  der  Einlieferang  wurde  anf  secb* 
Monate,  bis  zum  1.  Juni  1818,  bestimmt.  Zur  Beurteilung  der  Iris  dahin  ^- 
laufenden  Stücke  solle  Ton  der  allerhöchsten  Stelle  eine  eigene,  aw  Häootfn 
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von  bewahrtem  (jeaebmack  beatehende  CommiBnon  niedersetzt  werden,  welcbe 
dareh  Sbimmenmebrbeit  ihr  Urteil  fallen  werde.  Die  Öffentliche  Bekanntmachnng 
ihres  Ansepmebes  geschehe  mit  Anfang  des  Monats  Oct  1818.  Die  Mfinner  von 
bewährtem  Gesdimack  hatten  vier  Monate  Zeit  zn  lesen  und  zn  arteilen,  während 
den  Dichtem  zom  Auswahlen  und  Ausarbeiten  nur  zwei  Monate  mehr  gelassen 
waren.   Und  dennoch  war  die  Masse  der  Einsendungen  so  gross,  dass  die  Tom 
Finanzministerium  niedergesetzte  Commission  aus  Männern  von  bewährtem  G^ 
schmack  die  Arbeit  nicht  bewältigen  konnte  und  einer  gewiss  erfundenen, 
aber  nicht  widerlegten  Sage  zufolge  zu  dem  verzweifelten  Entschluas  gelangte, 
das  erste  beste   Stück  zu  krönen.    Die  Entscheidung  selbst  scheint  für  die 
Glaubwürdigkeit  der  Sage  zu  sprechen.    Denn  als  am  12.  Oet.  1818  das  neue 
Theater  eröffnet  wurde  und  das  Pablikuni  Erhards  Heimeran  gesehen  hatte, 
war  es  kaum  möglich,  den  Preisrichtern  etwas  anderes  zuzutrauen,  als  eine  Art 
TOD  Würfelspiel.     Von    den  aus  dieser  Preisbewerbung  bekannt  gewordnen 
Stücken,  Ludwig  der  Baier  von  ühland  und  von  Aretin,  Amulph  von  Dea- 
tooches  und  Grötsch,  erfüllte  sicher  jedes  die  gestellten  Forderungen  besser  als 
diese  Heiligenlegende ,    die   ohne  Spur  dramatischen  Lebens  sich  in  breitem 
Redefluss  ergeht  und  den  Marfcirertod  eines  christlichen  Sendboten  mit  visionärer 
Wimderwirkung  nach  dem  Tode  mehr  zum  Gegenstand  einer  dialogisierten 
Abhandlung  über  Glaubensmut,  als  zur  Darstellung  eines  grossen  und  erheben- 
den Moments  oder  Ereignisses  der  baierischen  Geschichte  macht.  Und  dazu  das 
lacherlich-allegorische  Vorspiel  mit  seinem  hüpfenden  irrlichterierenden  Eomus 
oder  Jocus.    Aber  vielleicht  waren  die  geschmackvollen  Beurteiler  durch   den 
mönchischen  Charakter  des  Stückes  bestimmt  worden,  über  die  ästhetischen, 
poetischen  und  dramatischen  Mängel  hinwegzusehen.    Der  epische  Charakter, 
den  man  in  Uhlands  Ludwig  dem  Baiern  als  Gebrechen  betonte,  ist,  mit  Er- 
hards rhetorischer  Chrie  verglichen,  immer  noch  ein  streng  theatralischer  Gang, 
und  die  Unklarhdt  in  der  Gestalt  seines  fahrenden  Schülers  die  helle  Deutlich- 
keit gegen  den  spukhaften  Geist  Heimerans.  Spott  und  Hohn  folgte  der  Münch- 
ner Entscheidung  und  das  gekrönte  Stück  ist  bald  von  der  Bühne  in  München 
verschwunden.  Hatte  nun  auch  die  gewiss  löbliche  Absicht  des  Preisausschroi- 
bens  die  gehoffte  Wirkung  nicht  gehabt,  war  ein  nachhaltiges  Befassen  mit 
Stoffen  der  baterischen  Geschichte  nicht  erzielt,  so  scheint  doch  einiges  Leben 
auf  dem  Gebiete  der  dramatischen  Dichtung  dadurch  geweckt  zu  sein.  Es  bil- 
deten sich  Dichter  wie  Weichselbaumer  und  Bussel.    Jener  hat  in  einer  Reihe 
dramatischer   Dichtungen   Stoffe   des   classischen   Altertums  behandelt,  tief, 
poetisch,  lebendig,  in  kömiger,  gedankenvoller  Bede,  meistens  auch  in  guten 
Versen;  in  vielen  Stücken  darf  er  neben  Grillparzer  gestellt  werden,  in  man- 
chen trifft  er  mit  ihm  genau  zusammen,  Sdpio  und  Hannibal  könnte  Grill- 
parzer hier  entlehnt  haben,  wenn  nicht  beide  unabhängig  dem  Plutarch  folg- 
ten.   BüMela  Hero  und  Leandros  mahnt  gleichfalls  an  Grillparzer  und  hat  die 
Priorität.  Es  lebte  ein  wirklich  dramatisches  Streben  in  diesen  Dichtern,  neben 
denen  noch  der  Verfasser  des  Aventin,  Caspar  mit  seinem  Maximilian,  der 
Freiherr  Ecker  von  Eckhofen  mit  seinem  Belisar  und  seiner  Frauenwürde,  Aur- 
bacher mit  den  dramatischen  Bildern  aus  dem  Leben  Albrechts  IV.,  Wilder 
mit  dem  Trauerspiel  Maria  Stuart  in  Schottland  genannt  werden  können;  ja 
auch  in  den  Provinziabtädten  regten  sich  Dichter  von  Begabung;  neben  dem 
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bereits  erwähnten  Amberger  Diahter  Btael  der  gleichfialb  dort  tobende  Aietln, 
GrdtBoh  in  Ansbach,  in  Augsburg  Huschberg,  in  Erlangen  Graf  Flateu,  denen 
romantische  Versuche  freilich  nur  Versuche  waren.  Seit  der  Niederlage,  welche 
die  Intendans  in  München  mit  Heimeran  erlitten  imd  nachdem  sie  Ehren  halber 
ein  paar  andre  Goncurrenzstflcke  aufgeführt  hatte,  war  es  stillschweigend  Gnud- 
sati  geworden,  keinen  baierisohen  Dichter  mit  einem  ernsten  Stücke  auf  die 
Münchner  Bühne  zu  lassen.  So  erlahmte  der  Trieb  bald,  Neues  su  sehaffee; 
nur  die  Ausnahmestellung,  welche  Schenk  und  die  um  ihn  sich  in  Mü&dien 
sammelnden  Dichter,  wie  Beer,  durch  ihn  gewannen,  führte  Torübergehend  ernste 
Stücke,  die  in  Baiem  entstanden  waren,  auf  die  Bühne  der  Hauptstadt,  Dieb- 
tungen, die  im  Grunde  genommen  auch  nur  Buchdramai  waren  und  der  Bei- 
listik  des  Theaters  spotteten.  Das  geschah  überdies  erst,  als  der  Thronwecbel 
in  Baiem  stattgefunden,  der  mancherlei  dramatische  Festspiele  herrorrief  und 
im  Gefolge  hatte,  für  die  dramatische  Dichtung  aber  ohne  Folgen  blieb,  es 
müsste  denn  sein,  dass  auch  das  Münchner  Volkstheater  am  Isarthor  aufgelost 
und  der  Wirksamkeit  des  dort  heimisch  gewesenen,  auf  Urlaub  nach  Wien  p- 
gangenen  Carl  nun  auf  Nimmerwiederkehr  ein  Ende  gemacht  worde.  Es  ift 
schon  vorhin  bei  dem  Theater  an  der  Wien  und  dem  Namen  Bembrunn-Cul 
des  Treibens  am  Isarthor  gedacht  worden.  Als  Carl  München  verlassen  hatte, 
setaten  sein  Bruder  Titus  und  der  Schauspieler  Heigel  das  Wesen  dort  nocb 
eine  Zeit  fort,  aber  die  geschaftsmassige  Betriebsamkeit  Carls  fehlte  und  viel- 
leicht verlor  auch  Heigel  die  Lust  an  den  grotesken  Spässen  dar  Stabkriades, 
wie  Lewald  (der  eine  Zeit  Theaterdichter  des  üsarthors  gewesen  war  und  dann 
München  verliess,  um  in  dem  für  alle  Theaterdirectoren  verhangnissvoUen  Bsm- 
borg  wie  seine  Vorgfinger  und  Nachfolger  su  scheitern),  die  Luat  an  der  Ab- 
fassung von  Spectakektücken  verloren  hatte.  Stücke,  zum  Teil  in  diesem  G^ 
schmack,  lieferten  A.  Blumauer,  G.  Krieg,  Bebenwein,  Bümel,  Wilhelm,  und 
historische  Stücke  voll  patriotischer  Erhebung  Ph.  Schmid  und  J:  Ch.  G.  Zim- 
mermann, denen  man  auch  Birnbaum  zurechnen  darf.  Aus  Luteresae  für  die 
Griechen  g^engen  hervor:  Das  Madchen  von  Zante,  Fappenheima  BoaaVelaeko 
und  Bartholmas  HetSristen.  Ein  Volksmärchen  mit  Gesang  lieferte  der  in  msn- 
eben  Sätteln  gerechte  Adam  in  Augsburg,  wo  auch  der  für  daa  posaenfaafte 
Lustspiel  nicht  unbegabte  Franz  Dorsch  lebte,  dessen  seltsame  VerwandtKiiaft 
voll  spielender  Komik,  wenn  auch  auf  uraltem  Boden,  ganz  originell  dasteht 
Sonst  wurde  daa  Lustspiel  in  den  Provinzialstädten  wenig  gepflegt;  aoswi 
Adam,  WUhelm  und  Amman  wüsste  ich  keinen  Namen  zu  nennen.  Dagegen 
versuchte  sich  Pellisov  in  einer  romantischen  Tragüdie  mit  Chören,  ein  Unge- 
nannter, der  Verf.  des  gefoppten  Bräutigams,  im  Sings^nel,  Adam  in  der  Oper 
Fernando,  und,  wahrscheinlich  aus  localen  Anlässen,  N.  Knecht  in  eiaam  dn- 
matisohen  Gedichte,  das  den  fränkischen  Heiligen  KiUan  zum  C^egenataade  hat 
Vom  localen  Patriotismus  sind  die  meisten  ernsten  Stücke  in  Baiem  h^vorgenfen 
und  kein  baierischer  Dichter  dieser  Zeit  bat  einen  Stoff  gewählt,  in  dena  en 
deutsch-nationaler  Gedanke  lebendig  geworden  wäre. 

50f(.  Joseph  Alton  von  Destovches,  geb.  13.  März  1767  in  Mfindien. 
studierte  seit  17S&  in  Ingolstadt  die  Bechte,  trat  1788  in  Staatsdienat,  wurd« 
1790  Bentkammerrat  in  Ambeig,  1792  Hofkammerrat,  1797  Kaamerfiaksl. 
1799  Landesdirectionsrat,  1808  Kreisrat  für  den  Naabkreis,  1817  Kronfisbl. 
1818  Begierungsrat  in  München,  1820  beim  Beichsarchiv,  starb  am  IS.  Ihi 
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1832  in  München.  Seine  dramatiflchen  Arbeiten  yendchnet  er  vor  seiner  letz« 
ten  (Zenger  S.  X  ff.): 

1)  Schauspiele.  Mit  einer  Ahhandlong  über  das  Theater  der  Alten.  Mün- 
chen 1790.  8. 

1:  Mute  Ton  Bur^nd.  Schsp.  In  6  A.  —  2:  Die  Patrlaler.  Schsp.  in  4  ▲.  —  8:  Bondel- 
fflont.  Trfp.  In  6  A. 

2)  Friedrich  FV.,  Kurfürst  Ton  der  Pfalz,  oder  der  Fanatismus  in  der  Ober- 

8 falz.  Schsp.  in  4  A.   Mit  einer  Geschichte  der  Beligionsver&ndemngen  in  der 
herpfalz.  Salzb.  1794.  8. 

3)  Alix,  Grafin  von  Toulonse.  Trsp.  in  5  A.  Salzb.  179Ö.  8. 

4)  Der  BOrgerfreund.  Schsp.  in  5  A.  Salzb.  1798.  8. 

5)  Die  Kache  Alberts  III.  Vaterländisches  Schsp.  in  5  A.  Zweiter  Theil 
der  Agnes  Bemaner  (von  Törring,  §.  258,  615).  Angsb.  1804.  8. 

6;  Graf  Arco.  VaterL  Trsp.  in  5  A.  Sakb.  1805.  8. 

7)  Die  Probe  der  Freyer.  Lostsp.  in  5  A.  (In  der  D.  Schaub.  Augs- 
burg 1805.) 

Ohne  Min  Wissen  nnd  unter  dem  Namen  des  Schanspielers  Beck  gedruckt. 

8)  Fürstenglück.  Schsp.  in  5  A.  (D.  Schaub.  Bd.  4.  1815.) 

9)  Arnulf,  König  von  Baiem.  Vaterl.  Schsp.  in  5  A.  mit  historischen 
Noten.  München  1820. 

Eines  der  87  Concnxrenxstftcke. 

10)  Zenger.  Ein  vaterl  Schausp.  in  5  Aufz.  Salzb.  1822.  XX  und  154  S.  8. 

Vgl*  i.  999,  S9T.  Gediohto  fon  Ernst  t.  Destonches  dem  Enkel :  Ans  der  Jugendzeit.  MÜn- 
ehen  ISM.  Kehrein ,  Lex.  1 ,  71  f. ,  wo  fsst  lanter  irrige  Jahressahlen  der  Werke  ange- 
geben sind. 

507.  Karl  Thienemann  soll  Schauspieler,  später  Buchhändler  in  München 
gewesen  sein.  In  seinen  Lustspielen,  die  meistens  den  Alexandriner  anwenden, 
heneht  viel  muntere  Laune ;  (ue  Charakteristik  bühnenmassig  kräftig;  dieVer- 
und  Entwicklung  beschäftigend. 

1)  Dramatische  Kleeblätter.  Nürnberg  1816.  12. 

1:  Liebe  und  Qlaube.  —  S:  Band  und  Halstuch.  (Aufgef.  Berlin  7.  April  1816;  Breslau 
<•  Febr.  1899.  Abendstg.  1889,  Mr.  88.)  >-  S:  Der  todte  Mann.  —  4:  Die  beiden  Vettern. 

2)  Der  Friedenstörer.  Ein  Lustsp.  in  einem  Aufz.  (J.  A.  Adams  Deutsches 
Theater  f.  1819.  III,  93-132.  Alexandriner.) 

3)  Die  Brüder  Philibert.  Ein  Lustsp.  in  Alexandrinern 'und  8  Aufz.  Nach 
Picard.    (J.  A.  Adams  Deutsches  Theater  f.  1819.  V,  121—260.  Alexandriner.) 

4)  Die  Preisaufgabe.  Ein  Lustsp.  in  zwei  Aufz.  (J.  A.  Adams  Deutsches 
Theater  f.  1819.  VI,  1— 7a  Alexandriner.) 

5)  Sie  sollen  ihn  nicht  haben!  Lustsp.  in  1  Aufz.  Ulm  1841.  12.  (Viel- 
leicht Yen  einem  andern  Namensgenossen.) 

508.  Jeh.  Edler  y«  Plötz,  geb.  1786  zu  München,  wo  er  unabh&ngig  lebte 
und  am  17.  Juni  1856  starb. 

1)  Moses  Errettung.  Melodrama  in  3  A.  München  1817.  8. 

2)  Poesie  und  Prosa.  Lustsp.  in  1  A.  München  1818.  8. 

3)  Die  Hintertreppe  oder  die  Gunst  der  Kleinen.  Lustsp.  in  1  A.  n.  d. 
Franz.  Augsb.  1821.  8.  (Aufgef.  in  Berlin  20.  Jan.  1820;  Dresden  7.  Mai  1820. 
Gedr.  im  Orig.-Theater  f.  1822.  Bd.  2.) 

4)  Die  Zwillinge.  Orig.-Trsp.  in  8  A.  München  1821.  8. 

5)  Der  Stadt-Tag  in  Krähwinkel.  Orig.-Lustsp.  in  6  A.  München  1824.  8. 
(Abendxtg.  1824,  Wegw.  96.  Pause.) 

6)  Lustspiele.  München  1835.  8.  (Die  Choleramanen.  Posse.  ^  Stolz  der 
Gebart  und  Stolz  des  Glücks,   oder   der  Kaufmann  von  Hamburg.    Lustsp.  in 
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5  Am  Zuerst  im  Febr.  1826  in  Münc/hen  mit  ;Bt&rmiBcbem<  Beifall  ^c^ben. 
Abendztg.  1826,  Nr.  72—73  [wo  der  Theaterscandal  der  vomebmen  Wdt  er- 
zäblt  wird.]  —  Abenteuer  einer  Neujahrsnacbt.  Lustsp.  in  3  A.  Zuerst  im 
Dec.  1831  in  Müncben  ,niit  grossem  Beifall'  gegeben.) 

7)  Das  Innere  einer  Familie,  oder  der  Haustyrann.  Gbaraktergemalde  in 
5  A.  (nach  Duval  bearb.)  München  1839.  8. 

8)  Der  Buf,  oder:  Die  Journalisten.  Lustsp.  in  1 A.  nach  der  Idee  Scribes. 
München  1840.  8. 

9)  Beiträge  zur  deutschen  Bühne.  München  1844. 

I,  1844.  1:  Die  Choleranumen.  —  2:  jStolz  d«r  Geboxt.  —  S:  Abeatoaer  etser  Neijahn- 
nacht.  —  n,  1S46.  4:  Das  Innere  einer  Familie.  —  5:  Der  Bnf.  —  6:  Der  rerwonaciiene  PrlBL 
Schwank  in  8  ▲.  —  III,  1847.  7  :  Benjamin  Constant.  Lnstfp.  In  4  A.  —  8:  Dumm  und  ge- 
lehrt. LnstBp.  in  1  A.  >-  9:  Die  Familie  Starkenberg.  Trap.  in  S  A. 

10)  Vaterland  über  Alles !  oder :  Der  Entsatz  von  Leiden.  Scbsp.  in  4  A. 
nach  einer  Erzählung  Wachsmanns  zum  Drama  umgeschrieben.  Münc  Iien  1852 
103  6.  8. 

Vgl.  |.  883,  190.    Theaterlex.  6,  98.    Gersdorfk  Repert.  1866,  Mr.  fiOM. 

509.  WDhelm  IJrbaii,  geb.  1795  in  München,  Schauspieler,  gestorben  2S. 
Febr.  1833. 

Das  erwachte  Gewissen.  Schsp.  in  1  A.  Musik  Ton  Lindpaintncr.  (Beilio 
12.  Juli  1817.) 

Vgl.  Abendstg.  1888,  Mr.  88.  Mekrol.  11,  14«.  Theaterlex.  7,  161. 

510.  A.  J.  ¥.  Guttenberg,  von  jenem  (1807  in  Croatien  gestorbnen?)  An- 
dreas Joseph  y.  Guttenberg  (§.  258,  629)  zu  unterscheiden ,  ist  Verfasser  nun 
Teil  sehr  wol  geratner  Lustspiele,  unter  denen  besonders  der  eitle  liebhsber 
und  der  Freier  mit  hölzernen  Beinen  hervorzuheben  sind.  Er  lebte  in  München 
noch  1818  und  wahrscheinlich  noch  länger. 

1)  Der  eitle  Liebhaber.  Original-LusfaBp.  in  2  A.  (Orig.-Theater  f.  18^. 
Band  2.) 

2)  Das  Paar  Pantoffeln.  Lustsp.  in  3  A.  nach  einer  orientalischen  En&b- 
lung.  (Orig.-Theater  f.  1820,  Bd.  3.) 

3)  Der  Freier  mit  hölzernen  Beinen.  Camevalsposse  in  1 A.  (Ong.-Thester 
f.  1820,  Bd.  4.) 

4)  Die  Bedrängten  oder  guter  Bath  für  baares  Geld.  Posse  in  1 A.  (Orig.- 
Theater  f.  1820,  bI  5.) 

5)  20,000  Thaler.  Lustsp.  in  1 A.  n.  d.  Frans,  des  Dorvigny.  (Orig.-Theater 
f.  1820,  Bd.  5.) 

6)  Der  Ehrentag.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  1.) 

511.  Andreas  Erhard,  geb.  1790  zu  Botzen,  früh  verwaist,  von  Bradem 
seiner  Mutter  klösterlich  erzogen,  in  Ettal  und  Wilderau,  stud.  in  Landshnt, 
Terliess  die  Theologe,  weil  ihm  die  dassischen  Studien  gewehrt  werden  soll- 
ten, und  wandte  sich  der  Philologie  zu,  wurde  in  München  Hauslehrer  beim 
Minister  t.  Zehntner,  durch  den  er  eine  Stelle  als  Studienlehrer  am  Knaben- 
Seminar  in  München  erhielt,  1824  Lehrer  am  Gymnasium  und  1826 — 18i4ani 
Hofe;  dann  Prof.  der  Philosophie  an  der  UniYersität,  Hofrat;  starb  am  27.  N^t. 
1846.  —  Bei  der  Preisertheilung  in  München  wurde  sein  Hdmeran  (ge^^ 
ühlands  Ludwi|^  der  Baier,  Destouches  Amulph,  Grötschs  Amulph  «nd  Are^ 
Ludwig  der  Baier)  gekrönt,  Tormutlich  weil  das  s.  g.  BaierischrVaterlindisoP 
mit  dem  Kirchlichen  vereint  war.  Die  unendlichen  Cusgen  des  Stficka,  in  dem 
viel  geredet  und  wenig  gehandelt  wird,  scheinen  nur  den  Preisriditwn  nicht 
anst&ig  gewesen  zu  sein. 

1)  Möron.  PhiiosophisciiWMihetische  Phantasien  in  6  GesprifibeBL  ICGaeheo 
1826.  8. 
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2)  Heimeran.  Ein  Traaenpiel  in  fünf  Aniz&gen  und  einem  Vorspiele,  das 
Heiligthmn.  Von  Andreas  Erhard,  Professor.  München  1819.  J.  J.  Lentner. 
XVI  und  191  S. 

Yortpiel  8.  1—26.  Heimeran  8.  37—191.  Jamben. 

3)  Wallace.  Historisch-romantisches  Tranerspiel  in  5  Anfz.  Stuttgart  1831. 

Vgl.  Abendstff.  1899»  Hr.  105,  S.  tiO:  In  Münohen  1839  aufgeführt. 
Vgl.  Nekrol.  34,  1114.  Kehrein,  Lex.  1,  90. 

512.  Karl  Weichselbanmer,  geh.  8.  Aug.  1791  zu  München,  besuchte  das 
dortige  Gymnasium  von  1805 — 1809,  studierte  von  1809 — 1813  in  Landshut, 
wo  ihm  nach  Lösung  einer  Preisaufgabe  1812  die  philosophische  Doctor würde 
verliehen  wurde,  und  lebte  dann  in  München,  wo  er  1815  bei  einer  Central- 
stelle  angestellt,  nach  der  Thronbesteigung  Eonig  Ludwigs  L  in  dessen  Cabi- 
net  berufen,  1832  zum  geh.  Secretair  im  ausw.  Ministerium  und  1837  zum 
Rate  bei  einer  obersten  Hofstelle  befordert  wurde.  Er  starb  als  pensionierter 
Staatsrat  am  11:  Jan.  1871  in  München. 

1)  Ueber  die  Verwandtschaft  und  Verschiedenheit  der  Poesie  und  Philo- 
sophie. Eine  gekrönte  Preisschrift  München,*  Fr.  Seraph  Hübschmann  1813.  8. 

Tgl.  üeber  die  Verwandtachaft  der  Foeaie  und  Philosophie  und  deren  YerBchiedenheit* 
Von  Magn.  Ant.  Bihler.  Landsh.  1813. 

2)  Fabiufi  Urtheil  oder  Lucius  und  Livia.  Ein  Schauspiel  in  einem  Aufz. 
(J.  A.  Adams  Deutsches  Theater  f.  1^9.  1,  103—128.  Prosa.) 

3)  Cromwell.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufz.  (J.  A.  Adams  Deutsches  Theater 
f.  1819.  in,  133-266.  Jamben.) 

4)  Scipio  und  Hannibal  vor  der  Schlacht  bei  Zama.  Eine  dramatische 
Scene.  (J.  A.  Adaras  Deutsches  Theater  f.  1819.  IV,  167  -182.  Jamben.  Vgl 
§.  323,  36,  41,  132  ff.) 

5)  Pyrrhos  und  Fabricius.  Ein  Drama  in  einem  Aufz.  (J.  A.  Adams  Deut- 
sches Theater  f.  1819.  VI,  79—104.  Jamben.) 

6)  Cincinnatus.  -Ein  Schauspiel  in  einem  Aufz.  (J.  A.  Adams  Deutsches 
Theater  f.  1819.  VI,  137—166.  Jamben.) 

7)  Helene.  Schauspiel  in  1  A.  (Orig.-Theater  f.  1820,  Bd.  V.) 

8)  Achilles  auf  Skyros.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  IH.) 

9)  Die  Belagerung  von  Calais.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  IV.) 

10)  Theseus  in  Kreta.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  V.) 

11)  So  rächt  sich  Pabius.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  VI.) 

12)  Niobe,  Königin  von  Theben.  Ein  Trauerspiel  in  5  A.  Bamberg  und 
Würzburg,  Goebhardt  1821.  111  S.  8.  Jamben. 

Tgl.  Becka  Repertor.  1833.  1,  85. 

13)  Dido,  Königin  von  Karthago.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  A.  Bamberg  und 
Wünburg,  Goebhardt  1821.  141  8.  8.  Jamben. 

Vgl.  Boek«  Repertor.  1833.  1,  83. 

14)  Dramatische  Dichtungen.  Bamberg  und  Würzburg,  Goebhardt  1821. 

1:  Menoeheoa.  Ein  Traneraplel  In  5  A.  -^  3 :  Oenone.  Sin  Trauerspiel  In  8  ▲. 

15)  Sdpio  der  TJeberwinder.  (Orig.-Tlieater  f.  1822,  Bd.  2.) 

16)  Abendbildcr.  Eine  Sammlung  romantischer  Erzählungen.  Bamberg  und 
WüTzburg,  Goebhwdt  1828.  364  S.  8. 

1:  Die  Tochter  des  EJosledleri.  —  3 :  Die  CoaTenlenxheirath.  — 8:  Die  Kloatertnfhebung. 
—  i:  Die  nnverhoffte  Vereinignng.  —  6:  Kriegertreae  (ia  Briefform).  —  6;  Der  angenehmste 
Fremdling.  Seltenstack  su  Nr.  3.-7:  Der  Edelmsnn  ans  Norden.  —  8:  Die  Verschleierte. 
^  9:  Der  Jilger  nnd  die  Nymphe.  Ein  MSrehen. 

17)  Die  Stickerin.  (Frauentasehenb.  f.  1823.) 
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18)  Der  Schweizer  in  Valencia.  (Frauentaachenb.  f.  1824.) 

19)  Orpheus.  Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften.  Heraosg.  Nürnberg. 
Heft  1—4.  1823-1825.  8. 

DarlDTon  ihm  eine  Enlhlnng:  Egllone;  WlseenBeliftft  nnd  Leben,  eine  phlloe.  8Uxse; 
Des  BSnffen  Schwanenlled,  Btansen. 

20)  Die  Hochzeit  zn  Venedig.  NoTelle.  (HomthalsVesta,  Frankfurt  1825.) 

21)  Die  Vertrauenden,  Eine  Sammlung  von  Erzählungen  nnd  Zwischen- 
geeprachcn.  Ulm  1825—1826.  IL  8. 

Vgl.  Becks  Bepertor.  1885.  3,  306. 

22)  Dramatische  Dichtungen  mit  Unterhaltungen  Über  die  dramatische 
Literatur  und  das  Theater.  Ulm  1828—1832.  U.  8. 

I,  1:  Daa  Fttntenwort.  Tnp.  —  3:  Dlon.  Trsp.  (Bin  Brncbetfick  eohon  In  BOieeLi  Ad- 
tiope.)  —  S:  ConitelUtlon.  Lnetep.  In  3  A.  (In  Mttnchen  1834  gespielt.  Abendatg.  1838,  Nr.  13.) 
—  4:  Unterhaltungen.  ^11,  6:  Virginia.  Trep.  — 8:  Die  Barden.  Trsp.  — 7:  Die  Tenschendea. 
Lastsp.  —  8 :  Unterhaltungen. 

23)  Tassilo.  Ein  historisches  Trauerspiel  in  5  A.  und  einem  Vorspiel.  Mün- 
chen 1885.  8. 

24)  Tutti  Frutti  eines  Süddeutschen.  1.  Bd.  München  1837.  8. 

25)  Liebesbotschaften.  Lustsp.  (Im  Taschenb.  dramat  Originalien.  Leip* 
zig  1840.) 

26)  Die  Longobarden.  Ein  Trauerspiel  in  5  A.  Düsseldorf  1843.  8. 

27)  Wladimirs  Sdhne.  Ein  Trauerspiel  in  5  A.  Düsseldorf  1843.  a 

28)  Ein  deutsches  Lied.  Begensburg,  Manz  1844.  144  S.  8. 

29)  Erzählungen  für  die  gebildete  Jugend.  1.  Bd.  Begensbnrg,  Mans 
1846.  8.  2.  Bd.  Das.  1848.  8. 

30)  Gedichte.  Nürnberg,  Ebner  1855.  VUI  und  342  8.  16. 

31)  Historische  NoTellen.  Nürnberg  1856.  IIL  8. 

I:  Oswald  der  TSrrlnger.  —  II:  Der  PrUuenswUt.  —  III:  Der  SehlosshaoirtBaiia  tod 
Knfkteln. 

Dlreote  Mltthellang.  Kehrein,  Lex.  3,  S88.  Das  Todesdatnm  durch  Hyac.  Holland.  Tgl. 
Allg.  Ztg.  1871,  Nr.  19.  Beilage. 

513.  Aventm.  Ein  Taterlandisch-biographisohes  Schauspiel  in  2  A.  Mün* 
chen,  Fleischmann  1819.  96  S.  8. 

Vgl.  Abendatg.  1819,  Mr.  75. 

514.  Frani  Xaver  t.  Caspar,  geb.  15.  Oct  1772  zu  München,  1798 
B^erungsrat  zu  Straubingen,   1802  pensioniert,  lebte  zn  München,  wo  er 

1)  Maximilian  I.,  ChurfÜrst  von  Balem.  Histor.  Drama  in  5  A.  nebst 
Vorspiel.  Würzburg  1820.  8. 

2)  Aventin.  Histor.  Drama  in  3  A.  Leipzig  1825.  ' 

Vgl.  Oreger  1,  89.  Abendatg.  ISSi,  Nr.  80.  Kehrein,  dram.  Poesie  S.  86.  Lex.  1,  M. 

515.  Jnlins  ^eiherr  Bcker  Ton  Sekhofen,  geb.  28.  Febr.  1796  in  Mün- 
chen, baierischer  Lieutenant,  starb  .  .  .  Ein  gewines  ideales,  mehr  tittücfafs 
als  ästhetisches  Streben  ist  auch  bei  ihm  anerkennend  herronnheben. 

1)  Oedipus,  König  Ton  Theben.  Trsp.,  nach  Voltaire  übersetst.  (Orig.- 
Theater  f.  1820,  Bd.  5.) 

2)  Die  sizilianische  Vesper.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  2.) 
8)  Brutus.  Trauerspiel.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  6.) 

4)  Belisar.  (Orig.-Theater  ^  1822,  Bd.  1.) 

5)  Die  Frennde.  (Orig.-Theater  f.  1822,  Bd.  2.) 

6)  Franenwürde.  Drama  in  4  A.  Augsburg  1824  157  S.  8. 
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7)  Des  Künstlers  Traum.  Festspiel.  (1.  Jan.  1828  in  Augsburg.  Abendztg. 

1828,  Nr.  55—56.) 

8)  Goethens  Todtenfeier.  Dargestellt  auf  der  Bühne  Augsburgs  den  5.  April 
1832.  Lindau  1832.  8. 

Vgl.  Meiuel  »,  3. 

516.  Moritz  Lange,  baierischer  Oberlieutenant,  sonst  unbekannt,  schrieb 
ein  Vorspiel :  Epimenides  in  Baiem.  1  A.  (Orig.-Theater  f.  1820.  Bd.  2.) 

517.  Th.  MSrtl  (§.  322,  35,  15,  21),  geb.  13.  Dec  1801  zu  München,  stu- 
dierte in  Landshnt  Medicin,  dann  Philosophie;  HofmeiBter  in  Augsburg,  Stn- 
dienlehrer  an  der  lateinischen  Schule  zu  München. 

1)  Graf  Bobertin.  Trsp.  in  4  A.  München  1823.  8. 

Vgl.  OMeUseh.  1838,  Nr.  84,  8.  164,  und  Nr.  58,  S.  380. 

2)  Gedichte.  Amberg  1821.  8.  Zw.  Aufll827.    8. 

3)  Bruchstücke  aus  Hermanns  Leben.  Boman.  München  1828. 

4)  Der  Yierzehnender.  Trsp.  München  1828.  8. 

Vgl.  LiU-Bl.  s.  Morgenbl.  1839,  Nr.  80. 

5)  Zwillinge.  Zwei  Erzählungen.  (Das  Altarblatt.  Der  Grenadier.)   Passau 

1829.  8. 

6)  Alpenblumen.  (Erzählungen  und  Gedichte.)  München  1831. 

7)  Lieder  und  Sagen.  Straubing  1846.  12. 

8)  Bheinbilder.  Straubing  1847.  156  S.  12. 

9)  Bilder  (Gedichte)  aus  dem  Bajerwalde.  Straubing  1848.  119  S.  12. 

518.  Ledw.  Anrbacher,  geb.  26.  Aug.  1784  zu  Türkheim  in  der  Gra&chaft 
Schwabeck,  seit  1808  Prof.  der  schönen  Wissenschaften  am  Gadetten-Corps  in 
München;  1834  wegen  Kränklichkeit  in  Buhe  gesetzt;  f  25.  Mai  1847. 

1)  Sprüche  nach  Angelus  Silesius.  Luzern  1823.  12.  München  1831.  12. 
(Grab  auch  die  Hirtenlieder,  München  1826,  und  den  cherubinischen  Wunders- 
mann,  Salzburg  1829,  von  Angel.  Silesius  heraus.) 

2)  Das  Fest  aller  Bayern.  München  1824.  8. 

3)  Erinnerungen  an  Gastein.  München  1824.  12. 

4)  Dramatische  Versuche.  (Fürstenweihe.  —  Fürstenkampf.  —  Fürsten- 
sieg. Aus  der  Geschichte  Albrechts  IV.,  des  Weisen,  Henogs  von  Baiem.) 
München  1826.  8. 

5)  Ein  Volksbüchlein.  München  1827—1829.  U.  8.;  rep.  1832.  n.  12;  rep. 
1835.  n.  12. 

I:  Die  Oetchlehte  det  ewigen  Juden.  Die  Abenteuer  der  eleben  Schwaben.  —  II:  Die 
Legende  Ton  St.  Cbrtetoph.  Die  Wendemng  det  Splegelechweben. 

6)  Berleburger  Fibel  oder  literar.  Leiden  und  Freuden  des  Schulmeisters 
Mügerl.  München  1830.  12. 

7)  Schriftproben  in  oberschwäbischer  Mundart.  München  1841.  12. 

Vgl.  AUg.  Ztg.  1847,  Nr.  ISS  Beilege.  (Beck.)    NekroL  9»,  88S-890. 

519.  Caesar  v.  Wilder:  Maria  Stuart  in  Schottland.  Trauerspiel  (Aufgef. 
München  Dec  1829.  Abendztg.  1830,  Nr.  52.) 

520.  Carl  (§.  334,  430)  hatte  sich  mit  der  Münchner  Hofischauspielerin 
Margarethe  Lange  verheiratet,  die  auch  am  Isarthor  auftreten  durfte  und  für 
ihr  Benefiz  sich  selbst  ein  Stück  zurechtmachte: 

Palmerin  oder  der  Bitterschlag.  Bomant  Schsp.  in  3  Au&.,  frei  nach  dem 
Franz.  des  Victor  übers.  (Isarthortheater  1824.  Abendztg.  1825,  S.  52.) 

521.  Franz  Freiharr  t.  Spann,  geb.  1753  in  Tirol,  vorderüsterr.  Begie- 
lungsrat  und  Landvoigt  im  Breisgao,  1788  zum  Beiehskammergerichts- Assessor 
in  Wetzlar  ernannt,  aber  vor  seinem  Abgange  wegen  einer  für  Btaatsgef&hrlidi 
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gehaltenen  Schrift  verhaftet  nnd  nach  Mankaca  in  TJngim  ahgef&hrt.  spater 
za  Knfstein  in  Tirol  10  Jahre  gefangen  gehalten,  ohne  Bücher  und  Schreib- 
gerät. Hier  wurde  er  bitter,  hart  nnd  schroff.  Nach  seiner  Freilassan^  gienj^ 
er  nach  München,  wo  er  Zeitbroschüren  in  liberalem  Sinne  schrieb  nnd  3.  März 
1826  starb. 

1)  Der  sarmatische  Lykurg  oder  lieber  die  Gleichstellung  der  Juden  und 
der  Juden,  und  den  Einfluss  der  Volksfeste  auf  die  Nationalbildung.  Ein  poli- 
tischer  Roman.  Zweite  yerb.  Aufl.  Nürnberg  1817.  301  S.  8.  und  2  BJ. 

2)  Politische  und  literarische  Phantasien.  Zürich  1817. 

^  3)  Staberls  Promotion  zum   magnetisierenden  Doctor.    Eine  Posse  in 
3  Aufs.  München  1818.  8. 

4)  Träume  eines  Wachenden.  1820. 

5)  Vermischte  Schriften.  München  1822.  n.  288  und  383  S.  8.  (Abendztg 
1823,  Wegw.  16.) 

Vgl.  Nekrol.  4,  123-127.    Rehrein,  Lex.  3, 156. 

522.  Caesar  Max  Heigel,  geb.  25.  Juni  1783  zu  München,  stand  1799  hi< 
1803  in  franzosischen  Kriegsdiensten,  wurde  dann  Schauspieler  und  kehrte  ISOo 
in  französische  Dienste  zurück.  1815  musste  er  sich  abermals  zum  Schaujapieler- 
stände  bequemen.  Er  suiclte  in  München,  Nürnberg,  der  Schweiz,  trat  dan& 
wieder  in  Augsburg  una  mit  Carl  in  Wien,  später  in  München  auf.  1829  über- 
nahm er  die  Direction  des  ,Bamberger  Nationaltheaters',  wobei  er,  wie  so  vieK 
Directoren  vor  ihm,  zu  Grunde  gieng,  war  dann  wieder  in  München,  wo  am 
3.  Mai  1849  er  oberhalb  der  Stadt  todt  in  der  Isar  gefunden  wurde.  Unter 
seinen  Stücken  machten  die  Zeitalter  einiges  Glück,  er  selbst  mit  der  künst- 
lerischen Stellung  lebender  Bilder. 

1)  Dramatische  Bagatellen.  Aarau,  Sauerländer  1821.  8. 

.1:  Der  Perückenstock.  —  3:  Das  war  dein  Gltick.  —  3:  Der  Bmder.  —  4:  I>et  DlchUr» 
Llebachaftcn.  —  6:  CiTilrerdieoat. 

2)  Die  Schlacht  von  St.  Jacob.  Vaterl.  Schsp.  in  5  A.  Basel  1822.  S. 

3)  Lieder  für  Baiersche  Krieger.  Salzburg  1823.  29  S.  8. 

ZwSlf  Lieder  nach  bekannten  Melodien. 

4t)  Garibald.  Oper.  (Musik  aus  Mozarts  l^tus.  München  16.  Febr.  1824. 
Abendztg.  1824,  Nr.  110.) 

Znr  Feier  des  35Jähr.  Reglernngajnbilänms  Max  Emannela.  Am  Isarthor  wurde  Ton  de«- 
•elben  Verf.  das  Festspiel:  Der  Wehr-,  Mähr-  nnd  Lebratand  gegeben,  wo  auch:  Die  Ver- 
faelsanng,  ron  Fr.  Bruckbr&n  ($.  8S2f  901),  gespielt  wurde. 

5)  Fiametta,  oder  die  Zigeuner  auf  Tegema-Hora.  Romant  Schsp.  in  3  A. 
(Isarthortbeater  in  München,  Somraer  1824.  Abendztg.  1824,  Nr.  249.) 

Das  Btttok,  schon  frtther  tut  den  Hnnd  Mntino  geschrieben,  der  einem  Ckteiigwiea  etoft 
Schlüssel  ttberbringt,  war  umgeändert,  so  dass  die  erste  Liebhaberin  an  die  Stelle  des  Haode» 
trat.  —  Es  gleng  alles. 

6)  Das  Mädchen  von  Cattaro.    (München,  August  1824.    Abendztg.  1824. 

j^  r  •  ^Tct/tj 

7)  Die  Kunstsammlung.  Gelegenheitsstück.  (Zum  Namenstage  des  PrinieD 
Karl  im  Isarthortbeater  1824  aufgef.) 

Daa  Portrait  des  Prinxen  die  Pointe.  Abendatg.  1S96,  Kr.  IS. 

8)  Max  Emanuel.  Oder  die  Klause  in  Tyrol.  Histor.  Drama  in  3  A.  iun- 
burg  1828.  8. 

Im  Isarthortbeater  1S34  aufgef.  Abendstg.  1835,  Mr.  13. 

9)  Das  Weihnachtsgeschenk,  oder:  Staberl  als  Klaubauf.  Originalpossein 
3  A.  (Isarthortheater  Dec.  1824.  Abendstg.  1S25,  Nr.  80.) 

10)  Hans  von  Diaspom  oder  die  Prüftmg.  Bitterliittspiel  in  1  A.  (Mos* 
oben,  Deo.  1824.  Abe&d^.  1885,  Kr.  50.) 
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11)  Sonst  und  Jetzt,  oder:  Die  Nenjahrswünsche.    Lnstiip.  in  1  A.   (Isar- 
thortheater  Dec  1824.   Abendztg.  1825,  Nr.  30.) 

12)  Das  alte  Faschings-Dienstags-Eind.  Gameralsposse  in  3  A.  (Muncbeni 
Isarthortheater  Febr.  1825.  Abendztg.  1825,  Nr.  81.) 

13)  Die  Zanberfackel  oder  die  Siebenschläfer.    Kom.  Oper,   nach  Haber 
bearb.  (München,  Isarthortheater  1825.  Abendztg.  1825,  Nr.  öl.) 

14)  Landolin   oder  der  Pfalzgrafenstein.    Histor.-romant.  Schsp.  in  3  A. 
(Mfinehen,  Isarthortheater  13.  Jnli  1825.  Abendztg.  1825,  Nr.  209.) 

15)  Alles  a  la  Freischütz.  Posse.   (Manchen,  Isarthortheater  Aagast  1825. 
Abendztg.  1825.  Nr.  209.) 

16)  Der  Fasching  in  München  im  J.  1563  oder  der  Schäfflertanz.  Local- 
posse  in  3  A.  (München  Febr.  1828.  Abendztg.  1828,  Nr.  82.) 

17)  Der  Metzgersprang.  Posse  in  3  A.  (München,  Fastn.  1829.  Abendztg. 
1829,  Nr.  104^-105.) 

18)  Macbeth.  Heroische  Oper  in  3  A.  Nach  dem  Franz.  des  Bonget  de 
Lille  frei  bearb.  Musik  von  A.  H.  Chelard.  München  1829.  12. 

19)  Die  Zeitalter.  Drei  flüchtige  Skizzen  za  einem  Charaktergemälde. 
Nürnberg  1832.  8. 

1:  So  sind  sie  sewesen  1520.  —  3:  So  waren  sie  1708.  —  8:  So  sind  sie  1880. 
1827  auf  dem  Kenigatftdter  Theater  in  Berlin  gegeben.  Abendstg.  1827,  Nr.  247. 

20)  Der  21.  Mai.  Skizze  (Gedicht)  ans  dem  Nürnberger  Leben.  Nürnberg 
1832.  8. 

21)  Skizzen  aas  dem  Nürnberger  Ijcben.  Nürnberg  1832.  8. 

YgK  Mensel  236.  —  Abendztg.  1821,  Nr.  99.  —  Kehrein,  dram.  Poesie  2,  268.  —  NekroU 
37,  1980.  —  C.  H.  Helgela  Brnder  war  Schanspleler  in  München;  Tielleieht  ist  die  blographl- 
sehe  Kotis  nicht  gans  aof  den  Theaterdichter  antreffend. 

523.  Der  Unbekannte.  Drama  in  3  A.  Yon  Friedlieb,  (üebers.  von  les 
dem  for9ats.  München  1824.  Abendztg.  1824,  Nr.  111.) 

524.  Dertln^er,  Schauspieler  in  München:  Die  Versteigerang.  Posse  in 
1  A.  (München  1826.  Abendztg.  1826,  Nr.  74.) 

525.  Fr.  W.  Brnekbrän  (§.  332,  201).  Ansser  den  vorhin  genannten  Stücken 
ist  von  diesem  Antor  noch  ein  nngedrncktes  aafznführen : 

Das  Natnrmädchen.  Lnstftpiel  in  4  A.  nach  C.  H.  Spiess.  (München 
Febr.  1827.) 

Ahendxtg.  1837,  Nr.  70. 

526.  Ad.  y.  Schaden  (§.  331,  65).  Von  seinen  früher  verzeichneten  Schrif- 
ten gehören  hieher:  1)  Theodor  Körners  Tod.    Dram.  Gedicht  in  1  A.    Berlin 

1817.  —  2)  Die  Ahnfrau  (Parodie).  Berlin  1821.  —  3)  Die  moderne  Sappho 
(Parodie).  Berlin  1819.  —  4)  Anrelios  Kommodns  und  die  Königin  von  Saba. 
Posse  in  2  A.  Augsburg  1823.  ~  5)  Das  Beouiem  oder  «Mozarts  Tod.  Trsp.  in 
3  A.  Aufpburg  1^3.  —  6)  Die  beiden  Dorouieen.  Lustsp.  München  1824  — 
Keines  dieser  Stücke  ist,  so  viel  ich  sehe,  aufgeführt;  die  beiden  Parodien  2. 
3.  sind  auch  gar  nicht  darauf  berechnet  und  unterscheiden  sich  schon  dadurch 
von  den  Wiener  Parodien,  welche,  gegen  die  Stücke  Schadens  gehalten,  als 
wahre  poetische  Kunstwerke  ersehe. neu,  während  diese  nichts  sind  als  eine  An- 
häufung von  TJnfiätereien  und  (Gemeinheiten. 

527.  Edaard  v.  Schenk  (§.  326,  44).  Fast  alles,  was  dort  genannt  wird, 
gehört  auch  hieher. 

Das  am  meisten  rerbreitete  seiner  Stücke,  Bei  Isaf,  wurde,  anMer  in  Berlin  nnd  Mün- 
chen,  anfgemtirt  In  Caaael  M.  Deo.  1837  (Abendztg.  1838,  Nr.  41),   Dreaden  1837  (Abendxtg. 

1818,  Einhelmlaehea  Nr.  1),  Hanorer,  Febr.  1838  (Abendstg.  1838,  Nr.  134),  Leipstg  1837 
(Abendstg.  1897,  Nr.  86S),  Wien,  Jaavar  1837  (Abeadstg.  1837,   Nr.  65.) 

▲Ibr^obt  Dttrer  In  Venedig,  Lnatap.  In  lA.,  enohlea  satrst  InTMeiieBb.  f.  Damea 
f.  1819. 
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Es  folgen  nun  nach  den  Münchner  Dichtem  die  in  den  Pronnzialstidten 
Ton  Passan  bis  Würzburg,  wobei  einige,  über  die  nichts  Genaueres  n  ermit- 
teln war,  da  eingereiht  sind,  wo  ihre  Werke  erschienen;  sie  werden  nicht  all- 
zuweit entfernt  gelebt  haben. 

528.  Der  Ultra-Oekonom.  Ein  Lustsp.  in  2  A.  Von  Caisson.  Passaa 
1827.  8. 

529.  Otto  ni.,  genannt  der  ältere,  Graf  zu  Scheyem  und  Witteisbach.  Ein 
bair.  Nationiüschsp.  in  5  A.  Von  L.  Denk.  Passau  1821.  8. 

530.  Die  Scbädellehre.  Lustsp.  in  2  A.  von  K.  Loose.  Landshut  182L  8. 

531.  Des  Königs  Namensfest.  Von  C.  A.  y.  fi.  Begensburg  1820.  8. 

532.  Alois  Joseph  Bftssel,  geb.  15.  März  1789  am  Hochanger  bei  Lofer 
im  Salzburgischen,  ToUendete  seine  Gymnasial-,  Lyceal-  und  Unirersitätsstudien 
in  Salzburg,  absolvierte  Jurisprudenz  und  Cameral Wissenschaften ,  gieng  1812 
nach  München,  um  Philologie  zu  studieren,  trat  aber  als  Postbeamter  zu  Am- 
berg 1814  in  Staatsdienst,  kam  im  März  1830  nach  Baireuth  und  im  Aagust 
desselben  Jahres  nach  München,  wo  er  am  27.  Mai  1842  starb.  Sein  reiche« 
lyrisches  Talent,  das  sich  formell  bedeutend  entwickelte,  würde  unter  günsti- 
geren Ycrhältnissen  auch  innerlich  zur  reineren  Ausbildung  gelangt  sein.  D&e 
Dramatische  lag  ihm  weiter  ab,  doch  ist  sein  reines  ideales  Streben  in  seiner 
Zeit  und  in  seiner  Heimat  rühmlich  zu  nennen. 

1)  Poetische  Blüthen  (Gedichte).  Amberg  1819.  8. 

2)  San  Pietro  von  Bastelica.  Eine  dramatische  Dichtung  in  5  A.  Bambei); 
und  Würzburg  1822.  8. 

3)  Hero  und  Leandros.  Trsp.  in  5  A.  Bamberg  und  Würzburg  1822. 
108  8.  8. 

Tgl.  Abenditg.  183 f,  Wegw.  80',  wo  PAiue  Minen  schon  in  letnem  Promefheiu  Kr.  18 
erhobnan  Tadel  mit  ftitllen  Orttnden  ans  Aristoteles  sm  erhXrten  sucht. 

4)  Dramatische  Blüthen.  Bamberg  und  Würzburg  1823. 

1:  Graf  Albrecht  ron  Altenborg.  —  S:  Proorts  nndKephalos.  —  S:  Zapolyas  der  Btreag« 
oder  Omar  and  Fatme. 

5)  Die  Hochalpe.  Idyllischer  Boman  in  drei  Abtheilungen.  Bamberg  und 
Würzbnrg  1824.  8. 

6)  Das  St.  Johanniskind.  Romant  Trsp.  in  5  A.,  nebst  einem  Prolog  (Vor- 
spiel). Bamberg  und  Würzburg  1824.  8. 

7)  Antiope.  Monatsschrift.  Amberg  1825—1826.  Yierundzwanzig  Hefte. 

Darin  ron  Bttssel  nnter  anderm :  Der  Kampf  In  der  Bemer  Klause.  Episches  Gedicht.  — 
St.  Peter  mit  der  Oelss.  Legende. 

8)  Der  Gefangene.  Norelle.  (Antiope  1825.) 

9)  Der  Salzbund.  Novelle.  (In  Homthals  Yesta.  Frankfurt  1825.) 

10)  Die  Pilgemachte  des  Meisters  Tisotheus.  Bernau.  Amberg  und  Leipzig 
1827.  Ü.  8.  (Abendztg.  1828,  Wegw.  13.) 

11)  Winkelmann.  Drama  in  3  A.  Amberg  und  Leipzig  1827.  8. 

12)  Des  Skalden  Byno-Noiyz  Irr-  und  Minnefahrten.  Drei  Noyellen.  Mün- 
chen 1828.  8.;  rep.  1831. 

1:  Prina  Donora.  —  2:  Die  Conrertltln.  —  3:  Die  Reise  In  die  Krimmel. 

13)  Noryssa.  Ein  Sonettenkranz  aus  den  norischen  Alpen.  Wflrzburg 
1831.  16. 

143  Sonette  ans  Salsborg. 

14)  Die  Stemseherin.  Novelle.  (Saphin  Horizont  1832.) 

15)  Die  goldene  Schale.  NoTelle.  (Saphirs  Horizont  1832.) 

16)  Die  Felsmühle  am  See  von  Attalieree.  NoTelle.  (Wiener  ZeiftBchr.  1832.) 
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17)  Das  Lebewohl  Ottos  I.,  Eöiiigs  Ton  Griechenland.  Bomanzenlqranz. 
Hfinchen  1883.  8. 

18)  Des  Eaisen  Schatten.  Canzona  München  1836.  200  S.  8. 

Ein»  Cansona  In  180  Strophen. 

19)  Norische  Tage  ans  den  Lebensstationen  eines  süddeutschen  Poeten. 
(Deutsche  Pandora  1841,  Bd.  4) 

Vgl.  Greger  1,  67—88.  —  Allg.  Zeltong  1848,  Nr.  171  Beilage.  ->  Nekrol.  20,  433—428.  — 
Kehrein,  dranu  Poesie  S,  S04.  —  Rehrein,  Lex.  1,  47. 

533.  Joh.  Chph.  Ant  Mar.  Freiherr  t.  Aretin  (§.  293,  113).  Als  die 
Münchner  Akademie  der  Wissenschaften  norddentsche  Gelehrte  nach  München 
brachte,  fahrte  Aretin  den  Krieg  der  kleinlichsten  Intrigaen  gegen  dieselben, 
so  dass.  wenn  das  nene  Institut  nicht  preisgegeben  wemen  sollte,  seine  Ent- 
fernung, wenigstens  Ton  München,  notwendig  wurde.  Er  wurde  1811  nach 
Nenburg  an  der  Donau  rersetzt  und  starb  24.  Dec.  1824  in  Amberg,  ein  Re- 
präsentant des  beschränktesten  Farticularismus ,  auch  in  seinem:  Ludwig  der 
Baier.  Vaterländisches  Schauspiel.  München  1820.  8. 

Ygl.  auch  Rehrein,  dram.  Poeaie  3,  374  f.,  und  Lex.  1,  8  f.,  wo  die  VerhUtni sse  tenden- 
xlSs  umgekehrt  sind. 

534.  J.  6.  GrStoch  r§.  333.  275),  geb.  26.  Jan.  1784  zu  Ansbach,  gestor- 
ben 19.  Mai  1862  in  München.  Ausser  seinem  bei  der  Preisbewerbung  nicht 
gekrönten,  aber  aufgeführten  Stücke,  gab  er  später  noch  ein  Trauerspiel  in 
Jamben  heraus,  eine  Art  griechischen  Jephtas,  den  auch  ron  andern  Dichtem 
wiederholt  behandelten  Aristodemus. 

1)  Amulph.  Ein  Drama  in  5  A.  Nürnberg  1820. 

2)  Aristodemus.  Ein  Trsp.  in  5  A.  Bamberg  1822.  131  S.  8. 

5S5.  Gr.  Kriec,  geb.  nm  1790  zu  Ziegelheim  bei  Waidenburg,  lebte  als 
PoBtschreiber  zu  Amberg. 

Agnes  Ton  Hochberg  oder  das  13.  Jahrh.  Ritterstück  in  3  A.  von  G.  Krieg. 
Leipzig  1822.  8. 

Tgl.  Rehrein,  dram.  Poeaie  8,  388  f. 

536.  K.  E.  PellisoT,   unbekannt,  Verf.  mehrer  Jngendschriften ,   schrieb: 

Elotilde.  Eine  romantische  Tragödie  mit  Chören  in  4  Abtheilungen.  Ingol- 
stadt 1825.  8. 

Kehrein,  Lex.  1,  830  verwechaelt  Ihn  mit  einem  kathoUaehen  Prieater  Othmaz  Lanten- 
ichUger,  der  37.  Jnli  1809  an  Amberg  geboren  nnd  5.  Ang.  1838  geweiht  leln  soll,  Jedenfitlls 
•iBo  die  TragSdie,  die  Rehrein  Olotllde  achrelbt  nnd  1839  anaetat,  nicht  rerfaaat  haben  wird. 

537.  Franc  XaTer  Rümel ,  über  den  nichts  Genaues  bekannt  ist,  schrieb 
einige  Ritterstücke  in  roher  ungebildeter  Sprache,  als  ob  er  aus  einer  fremden 
übersetzt  habe  oder  selbst  ein  Ausländer  gewesen  seiT  Rede  und  Gegenrede 
stimmen  selten,  nur  die  grobe  Maschinerie  lauft  fort. 

1)  Die  Bebellen  in  Ungarn.  Schsp.  in  4  A.  p.  Schaub.  1812,  Bd.  16.) 

2)  Emma  Ton  Rauschenlechsberg  oder  die  ßrautkämpfe.  Ein  Gemälde  aus 
den  Zeiten  der  Kreuzzüge  in  5  Aufz.  Augsburg  o.  J.  216  S.  8.  (D.  Schaub. 
1814,  Bd.  22.) 

3)  Die  Einsiedlerin  am  Kniebisberge  oder  edle  Rache  für  lange  Verbrechen« 
Ein  romantisch-abentheuerliches  Gemälde  aus  der  ersten  Hüfte  des  13.  Jahrh. 
in  4  Aufe.  (D.  Schaub.  1815,  Bd.  30.) 

4)  Dramatische  Werke.  Augsburg  1815.  8. 

1 :  Rebellen.  —  3 :  Emma»  —  8 :  Einaiedlerln. 
Tgl.  Kehrein,  dram.  Poesie  3,  338. 

538.  Saal,  König  in  Jerusalem.  Melodrama  in  3  A.  Augsburg  1815.  8. 


I  f 
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539.  Josepli  kngnst  Adan  lebte  in  Augsburg;  nichts  Näheres  bekannt 

1)  Der  Hund  des  Anbri  Ton  Montdidier,  oder  der  Zweikampf  anf  der  Insel 
Notre-Dame.  Ein  romant.  Schsp.  in  4  knh.  (D.  Sohaub.  1817,  Bd.  40.) 

2)  Der  Abenthenrer  oder  so  prellt  man  Gecken.  Ein  Lostsp.  in  1  Anik. 
(D.  Schaub.  1818,  Bd.  43.) 

3)  Deutsches  Theater  für  das  Jahr  1819.  Heransg.  Ton  Joseph  Ang.  Adam. 
Augsburg  und  Leipzig,  Jenisch  und  Stage.  VI.  8. 

Darin  Beitrag  ron  C.  G.  ▼.  Bttlow;  K.  Weiefaselbaamer ;  Fr.  Th.  Lndw.  Dorteli;  Fr. 
Ladfr.  Junker;  B.  LOgler;  J<  F.  CMtelll}  K.  TUenemann;  Job.  Leonh.  WUhelm;  Philipp 
Scbmld,  ttnd  vom  Heransgeber :  I,  129— 30S :  Wallbalde,  die  acbSne  JXgerint  oder  FlamiDea- 
berv.  Ein  Volkam&rcben  mit  Gesang  In  drei  Anfk.  —  II,  234^266 :  Ehrlich  währt  am  ttngttea. 
Eine  Famllienacene  in  einem  Anfs.  Prosa.  —  lY,  188—283:  Abendmoaik.  Eine  Posse  In  rvd 
Anis.  Prosa. 

4)  Fernando  und  Cäcilie.   Eomantische  Oper  in  3  Aufs.   (Orig.-Theater  f.  ^ 
1820,  Bd.  6.) 

Vgl.  Abendztg.  1820,  Nr.  10. 

5)  Die  Citation.  Lustsp.  (Orig.*Tbeater  f.  1821,  Bd.  2.) 

6)  Der  Secretair.  Lustsp.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  3.) 

7)  Der  Maskenball.  Lustsp.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  6.) 

540.  Die  Zwerge  oder  das  Feuerroahl.  Schsp.  in  4  A.  von  K.  F.  A.  Müller. 
Augshurg  1818.  8. 

541.  Philipp  Schmid  lehte  in  Augsbure:  Eonrad,  Herzop;  der  Franken, 
oder  der  Sieg  aer  Deutschen  auf  dem  Lechfelde.  Ein  geschichthches  Schauspiel 
in  ö  Aufz.  Augsburg  o.  J.  120  S.  8.  (J.  A.  Adams  Deutsches  Theater  £.  1819. 
V,  1—120.  Jamben.) 

Bassmann  2.  Oallerie  1819,  S.  28.  —  Kehrein,  Lex.  2,  10»  wirft  PhU.  mit  A.  Sohmld  ga- 
•ammen.  —  Vgl.  Abendstg.  1820,  Nr.  10. 

642.  Joh.  Leonh.  Wilhelm  lebte  in  Augsburg,  sonst  unbekannt;  sehrieb 
ein  paar  Ritterstücke  und  ein  Lustspiel. 

1)  Der  Liebe  Allgewalt  Ein  dram.  Gemälde  aus  den  Zeiten  des  heimlicbeD 
Gerichts,  nach  einer  wahren  Begebenheit,  in  fänf  Aofz.  (J.  A.  Adams  Deutsches 
Theater  f.  1819.  IV,  1—122.  Jamben.) 

2)  Der  Bogen.  Lustsp.  in  1  A.  (Orig.-Theater  t  1820,  Bd.  6.) 

Vgl.  Abendstg.  ISSO,  Mr-  10.  Nach  Bchllllngi  Regenechlrm. 

3)  Die  Hunnen  Tor  Augsburg.  Schsp.  (Orig.-Theater  f.  1821,  Bd.  L) 
Vgl.  Abendstg.  ISfO,  Nr.  10. 

543.  Franc  Theod.  Ladw.  Barsch  lebte  in  Augvburg.  Näheres  war  nidit 
zu  ermitteln. 

1)  Die  Brautschau  oder  der  erste  April.  Eine  Posse  in  Alexandrinern  und 
zwei  Aufz.  (J.  A.  Adams  Deutsches  Theater  f.  1819.  I,  209-282.) 

2)  Der  Telegraph.  Ein  Lustspiel  in  Versen  und  in  einem  Aufa.  (J.  A 
Adams  Deutsches  Theater  f.  1819.  U,  185—224.) 

3)  Der  Donnerschlag.  Ein  Lustspiel  in  Alexandrinern  und  einem  Auiz. 
( J.  A.  Adams  Deutsches  Theater  f.  1819.  IV,  123—166.) 

4)  Die  seltene  Verwandtschaft,  ^in  Lustspiel  in  Versen  und  einem  Ad& 
(J.  A.  Adams  Deutsches  Theater  t  1819.  VI,  105—136.  Vierfüssige  Trochäen 
mit  Kreuzreimen.) 

Znm  Gmnde  Hegt  die  p,  Vetalgeacblohie,  In  welober  der  Vator  die  Toehter  der 

Mntter  ehelichen  will,  dereb  Tochter  der  Sohn  dea  enteren  heiraten  aell. 

5)  Das  Gitter.  Ein  Lustspiel  in  Alexandrinern  und  in  einem  AufiL  (J.  A. 
Adams  Deuteches  Theater  f.  1819.  VI,  167—208.) 

6)  Der  Schrank.  Lustsp.  in  1  A.  und  in  Alexandrinern.  (Orig.-Theater  f. 
1820,  Bd.  3.) 
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7)  Das  Hopfenmännchen.  Ländliche  Seene  mit  Gesang.  (Orig.-Theater  f. 
1820,  Bd.  4.) 

8)  Der  Eheprocnrator,  Posse  in  2  A.  und  in  Aleiandrinern.  (Orig.-Theater 
f.  1820,  Bd.  6.) 

544.  Freiherr  v.  Hnschberg:  1)  Hannibal.  Trep.  in  5  A.  (Oripr.-Theater 
f.  1820,  Bd.  2.)  —  2)  Johanne  d'Arc  zn  Bouen.  Trsp.  nach  dem  Franz.  des 
d'Avrignj.  (Orig.-Theater  f.  1820,  Bd.  6.) 

Vgl.  Kehraln,  dram.  Poesie  2,  196. 

545.  Balthasar  v.  Ammann,  geh.  4.  März  1788  zu  Angshnrg. 

Der  H}  pochondrist.  Ein  Original-Lustspiel  in  5  Anfz.  Allen  Hjpochon- 
dristen  Deutschlands  gewidmet  von  (ps.)  Dr.  Willibald.  Ulm  1824.  8. 

546.  Melchior  von  Zobel,  Fürst-Bischof  zu  Würzburg.  Original-Trauersmel 
aus  den  letzten  Zeiten  des  Faustrechts  in  Franken,  in  5  Aufz.  Von  A.  Fr. 
Rebenvreln.  Revidiert  durch  Hrn.  y.  Beck.  Eichstädt  1824.  8. 

Vgl.  Kehrein,  drem.  Poesie  3,  25S. 

547.  Orsini  und  Olivieri  oder  die  Macht  wahrer  Freundschaft.  Sitten- 
gemälde aus  der  Vorzeit  in  5  Aufz.  Von  A.  Blnmaaer.  Eichstadt  1824.  8. 

548-  CalUmaco  Guadagni.  Lustspiel  in  Jamben.  Erl.  1818.  8. 

549.  Ang.  Graf  v.  Fialen  (§.  330,  50).  Seine  dramatischen  Versuche  sind 
früher  genannt  und  besprochen:  1)  Marats  Tod.  1820.  —  2)  Der  gläserne  Pan- 
toffel Oct  1823.  —  3)  Berenga.  1824.  —  4)  Der  Schatz  des  Bhampsinit. 
1824.  (Auch  in  Beclams  Universalbibliothek,  und  seitdem  ein  in  Lesekränzchen 
beliebtes  Stück.)  —  5)  Der  Thurm  mit  sieben  Pforten.  1825.  —  6)  Treue  um 
Treue.  1825.  —  Dass  ich  diese  Stücke  zu  hoch  gestellt  hätte,  wie  mir  in  Be- 
censioneu  vorgeworfen  worden,  ist  irrig;  ich  habe  sie  S.  564  Vorübangen  ge- 
nannt und  als  solche  behandelt.  Dagegen  habe  ich  die  beiden  aristophanischen 
Lustspiele  allerdings  gebührend  hochgestellt,  nämlich :  7)  Die  verhängnissvolle 
Gabel.  1826.  --  8)  Der  romantische  Oedipus.  1829.  Ueber  den  ästhetischen 
Wert  ist  nicht  zu  streiten  mit  denen,  die  eine  auf  ganz  andern  Grundlagen 
erwachsne  Aestheiik  haben  als  ich;  mir  galt  der  gescnichtliche  Gesichtspunkt 
allein,  die  Voraussetzungen  dieser  dramatischen  Lehrgedichte  und  ihre  Wirkun- 
gen. Beide  sind  früher  erörtert. 

550.  Der  gefoppte  Bräutigam.  Komisches  Singspiel  in  2  A.  Nürnberg  1821. 
55  L  Der  Lilienkranz.  Ein  Schäferspiel  von  N.  Uschold.  Nürnberg  1826.  8. 

552.  Erste  und  letzte  Liebe.  Trsp.  in  3  A.  Von  Dr.  Wagner.  Nürnberg 
1829.  8. 

553.  J.  €f.  BartholmS,  über  dessen  Leben  nichts  zu  ermitteln  war.  (Ein 
Dr.  Bartholomä  starb  am  29.  Mai  1839  im  allgemeinen  Krankenhause  in  Mün- 
chen. Nekrol.  17,  1153.) 

1)  Das  hohe  Lied  Salomonis  in  43  Minneliedem  aus  dem  13.  und  14.  Jahr- 
hundert, nebst  den  ndthigen  Erläuterungen  herausgegeben.  Nürnberg  1827.  8. 

2)  Die  Hetäristen.  Ein  trag. -dram.  Gedicht.  Dillingen  1827.  8. 

3)  Zwei  dramatische  Versuche.  (Der  Schneider  von .  Samarkand.  —  Das 
grosse  Loos.)  Nürnberg  1829.  8. 

4)  Prometheus.    Märchen,  Erzählangen  und  Gedichte.   Nürnberg  1830.  8. 

554.  loasnides:  Das  Mädchen  aus  Zante.  Schsp.  in  4  A.  Bamberg  und 
Würzburg  1822. 

555.  Alb.  Grftf  von  Pappenbeim  (§.  382,  151):  Rosa  Velasko  oder  die 
beiden  Canardis.  Trsp.  in  2  A.  Dillingen  1827.  8. 
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556.  Joh.  Chph.  Gli.  Zinmennaim  (§.  337):  Eonrad  (Conradin)  vonSdiwa- 
ben.  Trsp.  in  ö  A.  Erlangen  1816.  176  S.  S,  Jamben. 

Vgl.  Kehreln,  dram.  Poetle  i,  840. 

557.  Job.  Micb.  Frz.  Birnbaum,  geb.  19.  Sept.  1792  za  Bambe^,  wo  er 
fl&r  die  üniTersitat  vorgebildet  wurde.  Er  studierte  1811—1815  in  Erlaneen, 
Landshnt  und  Würzbarg  die  Rechte,  advocierte  in  Baniber|^,  wurde  1816  Hof- 
meister im  Hause  des  Grafeo  Westphalen,  1817  ordenthcher  Professor  der 
Jurisprudenz  in  L5wen,  legte  nach  der  belgischen  Revolution  1830  seine  Stelle, 
bei  der  man  ihn  gern  behalten  hätte,  nieder,  folgte  einem  Rufe  nach  Freiberg 
als  Prot  des  Naturrechts,  des  deutschen  Rechts  und  der  deutschen  Rechte- 
geschichte, und  erhielt  den  Titel  Hofrat.  1835  wurde  er  als  Prof.  der  Rechte 
nach  Utrecht,  und  als  solcher  1840  nach  Giessen  berufen,  wo  er  die  Stelle  eines 
Kanzlers  bekleidet  und  den  Titel  eines  Geheimen-Rates  erhielt.  Er  lebte  noch 
im  Dec.  1872  in  Giessen  rüstig  und  für  sein  Amt  thatig. 

1)  Alberada,  Erbgräfin  von  Banz,  oder  Macht  der  Frauenwürde.  Dramati- 
sches  Spiel  in  4  A.  Bamberg  1816.  8. 

Vgl.  Lit.-B1.  z.  Morgenbl.  1816,  Nr.  Sl,  S.  84. 

2)  Adalbert  von  Babenberg,  Markgraf  in  Ostfranken.  Bramat  Gedicht  in 
zwei  Theilen.  Bamberg  1816. 

3)  Die  Witteisbacher.  Tragödie  in  5  A.  Bamberg  1816.  8. 

Noch  andre  Dramen,  die  nngedmckt  blieben;  eioa  wurde  an  Bamberg,  ein  änderet  in 
Frankftart  anfgefUhrt. 

4)  In  Homthals  deutschen  Frühlingskränzen  f.  1815.  16. 

18U.  8.  18:  BeiuUed.  —  SS:  Der  Jttngling  am  Meere.  Bomanae.  —  47:  BItheel.  —  <I: 
Der  Uebe  Stufen.  —  90:  Oraf  Oiwald  Mllaer.  Ballade.  —  189:  Die  Brtteke.  —  186:  BithML 

—  18»:  Fran  UQt    Yolksaage.  —  198:  HerbeÜled.  -^    988:  Der  StemenhlmmeL  ^  SSO:  Dai 
Behlffleln.  Bithael.  —  975 :  Abichled. 

1816.  8.  81:  KaUer  Karl  Im  Untereberge.  Volkasage.  —  199 :  SohoU  gegen  Oleletantk. 

—  US:  Die  Bttokkehr.  —  170:  Menschenwanache.   —  199:  Mutterliebe.  —  unter  den  Bncb- 
•taben :  M.  B.  LIebeagrfiase.  8.  6.  —  Elegien.  S.  4»~-48. 

In  LSbena  Heepertden  1816  stehen  Qedlchte  von  Mor.  Blrnbanm,  die  ihm  geliBren. 
Serlba  8,  66  f.  —  Kehreln,  Lex.  1,  88.  Mlttellnngen  ana  Oleaaen  ron  K.  WetgaBA. 

558.  Aofust  Lewald,  ps.  Kort  Waller  (rgl.  Abschn.  n.),  geb.  14.  Oct. 
1792  zuKömgsberg,  jüdischer  Abkunft,  Schauspieler  (1822  in  München,  1824 
in  Nürnberg,  1826— 1827  in  Bamberg),  Schriftsteller,  Bedacteor,  Conyertit 
am  27.  Aug.  1860,  starb  in  Stut^srt.  Hier  nur  einige  in  diesen  Zeitraum 
fallende  Lustspiele  und  sonstige  Stücke: 

1)  Der  Großpapa.  1  A.  (1.  Jahrb.  d.  Nachspiele  f.  1822,  S.  221—295.) 

2)  Die  Eonigseiche.  Festspiel,  zur  25jähr.  Jubelfeier  des  Königs  Ton  Baiem. 
(Nürnberg  1828.  Abendztg.  1824,  Nr.  89.) 

3)  Es  ist  die  rechte  Zeit.  1  A.  (27.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1829.  Prag  1829. 
Abendztg.  1829,  Nr.  92.) 

4)  Die  Hamburger  in  Wien.  (Hamburg  1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  dOa 
Gedr.  im  30.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1832.) 

5)  Der  Yatersegen.  (Prag  1830.  Abendztg.  1830,  Nr.  136.  Gedr.  im  28. 
Ahn.  dram.  Spiele  f.  1830.) 

Nach  dem  Frana. ;  dn  Sttlek  roll  Enthnalaamna  für  die  Lilien ,  roll  Abeche«  gegen  die 
Trlcolore  —  knrs  ror  der  Jnllrevolntlon. 

6)  Der  Gärtner  von  Valencia.  Melodrama  nach  dem  Franz.  (Hambmg 
1830.  Abendztg.  1830,  Nr.  311.) 

Ygl.  Im  Uebrlgen  Kehreln,  Lex.  1,  880  ff. 

559.  Fr.  Rflekert  (§.  317,  12)  ist  hier  nur  wegen  seiner  polituehen  Ko- 
mödie Napoleon  zu  nennen  (Nr.  12):  die  übrigen  dramatisehen  Vernich«  (Nr.  6) 
blieben  ungedruckt;  Saul  und  David  (97),  Herodes  (98).  Heinridiiy.  (99)  «nd 
Christofero  Colombo  (100)  fallen  in  eine  sp&tere  Zeit  (1848--1B46.) 
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560.  Franz  Ob«rtblr,  geb.  6.  Augost  1745  m  Wtbrzburg,  ein  Zögling  des 
Grafen  Seinaheim,  spatem  Fftrstbiscbon  von  Bamberg  nnd  W&rzbnrg,  onrcb 
den  er  1774  Gapitnlar  des  Collegiatstiftes  zu  Hang  in  'Würabnrg  wnrde;  ein 
vielseitig  gebUdeter,  fast  überbildeter  Mann.  Seit  1784  wirklicher  geistlicher 
Bat,  t  §0.  Angnst  1831. 

Die  Minne-  nnd  Meistersanger  ans  Franken.  Entwurf  zu  einem  TaterlSnd. 
Drama  in  3  Anh,  Würzbnrg  1818. 

Vgl.  Nakrol.  »,  771—776. 

561.  N.  Eiieebt:  Kilian.  Ein  dram.  Gedicht  in  5  A.  Würzbnrg  1822.  8. 

562.  Friedr.  Ang.  Freiberr  tob  Zn  Rhein^  geb.  7.  August  1802  zu  Würz- 
bnrg, wo  er  das  Gymnasium  und  die  Universität  besuchte,  1828  Kreis-  und 
StadtgerichtBassessor,  spater  Kreis-  und  Stadt^erichtsrat  daselbst,  1832  Ober- 
studienrat im  Ministerium  des  Innern,  1838  Ober-Appellationsrat ;  1840  Besnie- 
mngsdirector  in  Augsburg,  1841  Beeierungspräsident  in  Begensburg,  18^ 
Beichsrat,  1847  Mimsterialverwcser,  aber  schon  im  Herbst  wieder  Begierungs- 
prasident  in  Begensburg,  1848  in  Würzburg,  1868  pensioniert;  starb  10.  Sept. 
1870.  Ausser  einigen  Beitragen  zum  Leipziger  Musenalmanach  nur: 

1)  Lyrische  Kränze.  Würzburg  1824. 

2)  Das  Vaterhans.  Lyr.  Lustspiel  zur  25jährigen  Jubelfeier  des  Königs  Max 
Joseph.  Würzbnrg  1825. 

Ygl.  Qrtgvt  9.  109.  Kehreln,  Lex.  S,  9S7. 


IV. 

Ans  WUrtemberg  nnd  vom  Oberrhein  ist  wenig  über  dramatische  Thätig- 
keit  zu  berichten.  In  Stuttgart  war  viel  mit  dem  Theater  experimentiert^  1812 
war  das  grosse  Theater  eingeweiht,  1818  znm  Hof-  nnd  Nationaltheater  er- 
klart, aber  als  die  Stände  in  einem  Jahre  etwa  100,000  Golden  hatten  zu- 
schiessen  müssen,  erhöhten  sie  die  CiTilUste  um  50,000  Gulden  nnd  überliessen 
die  Unterhaltung  dem  Hofe;  1820  fiel  das,  National'  weg  nnd  das  Hoftheater 
blieb  bestehen,  das  sich  mit  älteren  Stücken,  üebersetzungen,  Opern  und  Bal- 
letten behalf.  Im  J.  1821  (dessen  Bepertoire  vorliegt)  wurde  kein  einziges 
Stück  von  einem  Würtemberger  gegeben.  Kotzebue  und  die  Schicksalstragödie 
beherrschten  das  recitierende  Drama.  Uhlands  Stücke  waren  wie  nicht  vorhan- 
den, selbst  Beinbeck  fand  selten  den  Weg  auf  die  Bühne,  obwol  er  iieissig 
prodncierte.  Der  Freiherr  t.  Thumb,  der  in  der  Begel  nur  übersetzte,  lieferte 
mitunter  auch  für  die  Stuttgarter  Bühne  ein  Lustspiel,  doch  im  Allgemeinen 
hatte  diese  wenig  Anziehung  und  auf  die  Literatur  gar  keine  Wirkung.  Was 
in  Würtemberg  an  dramatischen  Arbeiten  produciert  wurde,  war  Buchdrama 
und  hatte  auch  als  solches,  von  TJhland  und  L.  Hofacker  abgesehen,  keine 
Teilnahme.  Einige  Singspiele  von  Hiemcr  fanden  den  Weg  nach  aussen,  kaum 
Beachtung  in  Würtemberg.  —  Nicht  viel  anders  war  es  in  Baden  beschaffen. 
Auch  das  Hoftheater  in  Karlsrahe  blieb  ohne  Einwirkung  auf  die  dramatische 
Literatur,  man  müsste  denn  den  Freiherm  v.  Auffenberg  nennen,  der  eine  lang- 
athmige  Thätigkeit  entwickelte  und  eine  Beihe  rhetorischer  Arbeiten  lieferte, 
die  teilweise  auch  auf  auswärtigen  Bühnen  versucht  wurden,  aber  sich  nirgend 
sni  erbalten  yermocbten.  In  Mannheim  versorgte  der  Schauspieler  BeU  die  Bühne 
lüit  einigen  neuen  Stücken,  welche  von  Theaterroutine  zeugten.  Der  vielsohrei- 
l>ende  Bonafont  aus  Bastadt  war  früh  ausgewandert,  fand  aber  auch  draussen 
ÜLeine  seiner  Productivität  entsprechende  Teilnahme.    Lögler  war  ganz  im  Ge- 
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schmack  der  Bitterstücke  befane^en.  Wolter-Ismar  und  Stuckert  kamen  nicht 
über  das  Buchdrama  hinaus.  Dasselbe  Schicksal  hatte  J.  W.  Müller  in  Landau, 
weil  er  den  Chor  in  eine  Nibeluugentragodie  aufnahm,  im  Uebrigen  aber  ans 
dem  epischen  Stoffe  mit  tüchtiger  dramatischer  Kraft  etwas  zu  machen  Ter- 
stand.  Im  Elsass  begegnen  nur  Stücke  im  Dialekt. 

Polycheirla.  Henns^geben  ron  B.  BLorsinsky.  Stattgurt  183^  Ente  Lieferung.  Neoe 
Folge.  8S8  8.  and  2  BU.  Darin  8.  SSI  ff. :  Tagebnch  der  im  k.  Hoftheater  aafgefiLhrten  Stücke 
und  Opern  1831 ,  1.  Jan.  bis  31.  Oct.  —  Die  übrigen  Folgen  und  Lieferungen  habe  ich  nicht 
gesehen.  Korsinsky  war  Souffleur  in  Stuttgart. 

563.  Karl  Eonrad  Freiherr  v.  Thumb-Neuburg.  geb.  28.  Jan.  1785  xa 
Stuttgart,  wurde  auf  der  PriTaterzichungsanstalt  in  Dessau  seit  1798  gebildet, 
kam  1800  auf  das  Forstinstitut,  warde  um  1804  Jagdjunker  in  Stuttgart,  1805 
Cuvalier  bei  der  würtembergischen  Comitialgesand tschaft  in  Regensburg,  war 
dann  drei  Jahre  Legationssecretair  in  Wien,  nahm  1809  seine  Entlassung  und 
lebte  in  Stuttgart,  verheiratete  sich  1812  mit  der  Tochter  des  wartemb.  Geh. 
Bats  T.  Tessin,  verbrachte  den  Sommer  auf  seinem  Land^ute  TJntervoihingen, 
und  gieuj^  dann  nach  Tübingen,  um  den  Winter  hindurcn  Collegia  zu  hdren. 
Im  frühjahr  1813  nahm  er  seinen  bleibenden  Aufenthalt  in  Stuttgart ,  wurde 
1817  zum  Eammerherrn  ernannt  und  machte  jahrlich  grössere  Reisen.  Er  starb 
am  28.  Nov.  1831.  Von  Jugend  auf  Freund  des  Schauspiels,  lieferte  er  auf 
blosser  Lust  am  Theater  eine  grosse  Menge  Uebersetzungen  aus  dem  Französi- 
schen, die  auf  der  Stuttgarter  Bühne  wol  sammtlich,  auf  andern  Bahnen  teil- 
weise  aufgeführt  wurden.  Nach  diesen  Mustern  arbeitete  er  auch  einige  s.  g. 
Originalstücke. 

1)  Viola  oder  Liebe  um  Liebe.  Schsp.  in  2  A.  Frankfurt  181S.  8. 

2)  Zwei  Theaterstücke.  Tübingen  1814.  8. 

1:  llaaclinng  nnd  Walirhelt.  Behsp.  In  S  A. '-  S:  Die  Heimlichkeiten.   Lnatap.  In  1  A. 

3)  Erzählungen  und  Novellen,  nach  Sarrazin  frei  bearbeitet.  Nürnberg  18U 
bis  1816.  n.  8.  , 

4)  Der  Redselige  oder  die  beiden  Posten«  Lustsp.  in  3  A.  nach  Picari 
Stuttgart  1816. 

5)  Beiträge  für  die  deutsche  Schaubühne.  I.  Frankfurt  1818.  8. 

1 :  Die  Familie  Anglade.  —  ic  Katharina  von  Kurland. 

6)  Zwei  Bühnenstücke.  Tübingen  1820.  8. 

1 :  Christine  von  Wolfenbüttel.  Schsp.  in  4  A.  nach  Zsehokke.  —  i :  Bhegtnndarepieast» 
Uen.  Lnatsp.  in  1  A.  (Berlin  9.  Deo.  1817.  Abendstg.  ISIS,  »r.  1.) 

7)  Die  neue  Schauspielerschule.  Lustsp.  in  Ö  A.  nach  Delavignes  Comedien«. 
Leipzig  1821. 

8)  Neue  Bühnenstücke.  Augsburg  1824.  8. 

1 :  Das  Geschenk  des  Filmten,  oder  die  Adligen.  Lnstep.  in  8  A.  nach  dem  Fmna.  (BerliS 
U.  Oct.  18».  Abendztg.  1838,  Wegw.  14.  Gesellach.  183S,  Nr.  169.)  —  S:  Das  Gewissen.  Tr•^ 
in  8  A.  nach  dem  Franz.  —  8 :  Die  yergessne  BclUldwache.  Schsp.  in  1  A.  nach  Ctnuea.  — 
4 :  Sie  mOasen  sich  sehlagen.  Lnatsp.  in  1  A. 

9)  Neueste  Bühnenstücke.  Augsburg  182&.  8. 

1:  Alt«  Zeit,  oder  die  Ariatokraten.  Schsp.  in  1  A.  —  S:  Nene  Zelt  oder  d«r  Sayor 
kSmmling.  Sclup.  in  1  A.  —  8 :  Der  wahrhafte  Lttgner.  Lnatsp.  in  1  A.  nach  dem  Frav 
(Berlin  SO.  Ang.  1833.  Abendztg.  1838,  Nr.  35«.)  —  4:  Die  alte  bSse  Fran.  Posse  Inl  A.  oa-'' 
dem  Franz.  —  6 :  Brant  nnd  BrÜntlgam  in  rerschledenen  Gestalten.  Posse  In  1  A«  aach  dem 
Franz.  ~  6:  Das  Daelistlibehen.  Lastsp.  in  1  A.  nach  Bcrlb«.  (Beflim  t7.  Bept.  IBM.! 

Mikrol.  B,  906^1003,  wo  aneh  In  einem  übrigen«  nicht  anverUtaelgen  VeneichnUs  seiner 
Schriften  riele  andre  Uebersetzungen  Ton  ihm  genannt  sind.  Das  Beeept  tir  Magen  und  Utx^ 
ist  nicht  von  ihm. 

564.  Frani  Karl  Hiemer  (§.  300,  330),  geb.  1768  zu  Roihen&ekar,  wnn! 
am  20.  Sept.  1778  in  die  Militairakademie  aufgenommen,  1778  primSert,  ent- 
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wich  1780,  wurde  aber  , wieder  beigebraehV ;  sp&ter  bewegtes  Leben,  Finanz- 
kammersecretair  In  Stuttgart,  starb  plötzlich  im  Qajsthofe  zum  Wildenmann  am 
15.  Not.  1822.  Ausser  den  früher  genannten  Stucken  wurden  von  ihm  auf- 
geführt; 

1)  Abu  Hassan.  Oper  in  1  A.  Musik  Ton  K.  M.  v.  Weber.  (Berlin  28.  Juli 
1813;  Dresden  10.  März  1823.  Abendztg.  1823,  Nr.  70.) 

2)  Der  Gartenschlüssel.  Oper  in  1  A.  Musik  von  Danzi.  (Berlin  20. 
Febr.  1816.) 

3)  Die  Getauschten.  Singsp.  in  1  A.  nach  dem  ItaL  Musik  von  Rossini. 
(Berlin  18.  Oct  1820.) 

Vgl.  Wacner,  KarlMChnle^l,  178.  466.  Europa  18W,  S.  399. 

565.  Geor^  y.  Reinbeek  (§.  296,  234),  geb.  11.  Oet.  1766  in  Beziin,  starb 
am  1.  Jan.  1849  in  Stattgart,  wo  er  seit  1808  gelebt  hatte. 

Sammtliche  dramatische  Werke.  Coblenz  1817—1822.  VI.  8.  Der  Inhalt 
ist  S.  157  angegeben.  Aufgeführt  wurde  in  Berlin:  Der  Quartierzettel.  Lustsp* 
in  3  A.  nach  Langbein.  3.  Sept  1816.  Andre  Stücke  in  Süddeutschlajid. 

566.  Enno  von  Kyburg.  Trsp.  in  5  A.  Yon  Eddies  (d.  L  Seidler.  Statt* 
gart  1815.  8. 

567.  Die  Entdeckung  oder  der  furchtbare  Bitter.  Ulm  1815.  8. 

568.  Hdirich  Weltter,  wahrscheinlich  Schauspieler  in  Süddcutschland, 
lieferte  einige  Bitterstücke  und  eine  Posse,  die  lästiger  ist  als  die  erstere]^ 
traur^  sind. 

1)  Die  narnsche  Stunde.  Eine  Originalposse  in  1  Auüe.  (D.  Schanb«  1817, 
Band  36.) 

2)  Laura.  Ein  Schsp.  in  3  Aufz.,  nach  einem  Boman  bearb.  (D.  Sohaub« 
1818.  Bd.  41.) 

3)  Der  Todtengraber  oder  das  heimliche  Gericht.  Ein  romant.  Schsp.  in 
4  Attfz.  (D.  Schaub.  1817,  Bd.  38.) 

4)  Die  eisernen  Brüder.  Ein  romant.  Schsp.  in  4  Aufz.,  nadi  der  Geeoh, 
bearb.  (D.  Schaub.  1817,  Bd.  37.) 

569.  Das  glückliche  Missrerständniss  am  Neujahrstage.  Lustsp.  In  1  A. 
Ton  €.  flang.  (Berlin  31.  Dec.  1817.) 

570.  Ludwig  Uhland  (§.  320,  19):  1)  Ernst,  Herzog  von  Schwaben.  Trsp. 
in  5  A.  Heidelberg  1818.  157  S.  8. 

Btattffwrt  1819.  Geiellich.  1819,  Kr.  134.  1837  za  Wien  anf  dem  Bnrgtheater.  Abendztg. 
1837,  Nr.  138. 

2)  Ludwig  der  Baier.  Schsp.  in  5  A.  Berlin  1819.  156  S.  8. 

Anig^t  Mflnefaen  Oet.  1836.  Abendztg.  1838,  Nr.  387. 

571.  Maximilian  I.  oder  der  Zweikampf  in  Worms.  Bittersehauspiel  in  5  A. 
Von  C.  A.  Heideloff.  Gmünd  1818.  8. 

Vgl.  Rebretn,  dram.  Poetle  3,  389. 

572.  W.  Ludwig  Gust.  Hofacker,  geb.  15.  April  1798  zu  Wildbad,  stud. 
Theologie,  zeichnete  sich  durch  ausserordentliche  Predigergaben  aus,  wurde 
1826  Pfarrer  zu  melingshausen  bei  Marbach  und  starb  dort  am  18.  Nov.  1828. 

Waldarich.  Vaterl.  Trsp.  Tübingen  1821.  8;  rep.  1831.  8. 
Nekrol.  «»  800. 

573.  C.  Hanisch,  ps.  d'EIpous,  vermutlich  ein  Schauspieler,  der  noch  um 
1822  in  W&rtemberg  lebte. 

1)  Pie  Einquartianmg.  Schsp.  in  1  Aufs,  (gereimte  Knitteherae)  Ton 
C.  Hanisch.  (In  B.  Kor^^insky's  Polvcheiria.  Stuttgart  1822.  S.  64—^  Aufeef. 
in  Berlin  10.  April  1816,  »Ton  d*£lpon8*0 
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2)  Jonas  Prellhammer.  Lnstsp.  in  B  A.  ron  d'Elpona.  (Berlin  14  Jan. 
1818;  Dresden  14.  Jan.  1818.  Vgl.  Abendstg.  1818,  Nr.  21.) 

574.  Fr.  fieinriehi  TermatUch  Schauspieler,  schrieb:  1)  Das  Volksfest. 
Posse  in  3  A.  Ulm  1825.  8.  —  2)  Die  Griechen  in  Krähwinkel  Posse  in  3  A. 
Ulm  1826.  8. 

575.  Beiediet  Ton  Wagemann,  geb.  29.  April  1763,  vgl.  §.  338. 
Irmengard,  die  Matter  Yon  zwölf  Knaben.  Schsp.  in  5  A.  Ulm  1825.  8. 

576.  Lndwig  Bauer,  geb.  15.  Oct.  1803  ni  Orendelsall,  gest.  22.  Mai 
1846  in  Stattgart;  vgl.  §.  338. 

1)  Der  heimliche  Malnff.  Drama.  Stattgart  1828.  12. 

2)  Alexander  der  Grosse.  Karaktergemälde  in  3  Abth.  Stattgart  1836.  8. 

577.  Gustav  Schwab  (§.  320,  20) :  Kari  StoaH.  Traaerspiel  von  Andreas 
Gryphias,  geachtet  im  J.  1649.  Aaszag,  in  reimlosen  Jamben  bearb.  (Urania 
f.  1829.) 

578.  Olga  oder  die  Moskowitische  Waise.  Traaerspiel  in  5  A.  Ans  dem 
Franz.  übers,  yon  Josephiie  Bees.  Stuttgart  1829.  8. 

579.  Wilhelm  Waiblinger  (§.  328,  48,  6):  Anna  Ballen.  Tisp.  in  5  A. 
Berlin  1829.  and  Werke  Bd.  5. 

580.  Dramatische  Versache.  I.  Von  0.  Q.  Hllder.  -  Stattgart  1830. 
46S8.  8. 

1:  Liebe  nQd  Grotemutli.  Bchsp.  in  6  A.  8.  1.  —  S:  Der  Zeritrente.  Loitep.  tu  A 
8. 178.  -~  S:  Wtederanden.  Solup.  in  (  A.  8.  SSO. 

581.  Heinrieh  Kessler:  Adelgand.  Ein  Traaerspiel  in  2  Aafis.  Nebst  einer 
lyrischen  Zogabe.  Heilbronn  1830.  12. 

C.  HeriU  Kapp,  ygl.  Abeohn.  n. 

682.  K.  Phiii|ip  Bonafont,  ps.  K.  Philippi,  geb.  22.  Jnli  1778  xa  RasUdt, 
in  französischen  Diensten,  Prafectarbüreaachef  in  Aadien;  Professor  der  fran- 
lösisohen  Sprache  beim  Pageninstitat  sa  Weimar;  widerrechtlich  enüassen  ^w<.I 
dorch  Intrigaen  der  Schaospielerin  Jagemann);  lebte  seit  April  1819  in  Dres- 
den; dann  Secretair  bei  der  Bcgierung  in  Mcrsebarg;  Privatdocent  der  fran- 
zösischen Sprache  in  Halle,  später  Professor;  1827  vom  Herxog  Ton  Koborg 
taxfrei  zam  Legationsrat  ernannt,  1830  in  Zeitz,  später  in  Bonn  and  West- 
falen; starb  am  1848. 

1)  Jalie  and  Ladolph  oder  Liebe  and  £delsinn.  Stuttgart  1803.  8.  (Franz. 
Hannheim  1802.  8.) 

2)  Jalias  und  Marie  oder  Yerbannang  and  GlQick.  Stattgart  1803. 

3)  Liebe  and  Trennnng.  Ein  kleines  Heraensgemälde.  Stattgart  L803. 

4)  KunstlerglucL  Eine  hiator.  Theatenkizze.  Stattgart  1804. 

5)  Ladwig  Unstern  oder  Mord  and  Bache.  Ein  histor.-dramat.  G^uUde. 
Stattgart  1804. 

6)  PatkaL  Histop.-dramat.  Gemälde  von  C.  B.  Stattgart  1804. 

7)  Zalima  oder  die  Verschwdnmg  aof  Malta.  Stattgart  1804. 

8)  Die  edle  Fürstin  oder  Unglück  and  Herzensgute.  Schsp.  in  2  A«  Sali* 
barg  1805.  8. 

9^  Iwan  der  Vierte.  Historische  Darstellang  aas  der  rassisdien  Otaddchte. 
Leipzig  1810. 

10)  Paal  L  Histor.  Schaospiel.  Aachen  1812. 

11)  Ein  Tsg  aoB  dem  Leben  des  grossen  Friedriohs.  Histor.  Schsp.  K&ln 
1814;  rep.  Berlä  1818. 

12)  Die  Brannengaste.  Lastsp.  in  1  A.  (D.  Sehaob.  1816,  Bd.  30.) 
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13)  Paul  der  Erste  oder  Entschloflsenbeit  und  Gnade.    Ein   histor.  Schsp. 
in  1  Aulz.,  nach  einer  wahren  Begebenheit  bearb.  (D.  Schaub.  1815,  Bd.  29.) 

14)  Anrelia  oder  Trinmph  der  Tagend.  Ein  Schsp.  in  5  Anfz.»  nach  Beau- 
marchais  Eagenie  frei  bearb.  (D.  Schaub.  1815,  Bd.  31.) 

15)  Die  Üeberbildeten.    Lostsp.  in  1  Aufz.  nach  Molieres  Pr^denses  ridi- 
cnles.  (D.  Schaub.  1815,  Bd.  31.) 

Im  lateUigtnabl.  snin  Morgenbl*  1816,  Nr.  17,  S.  67  erklärt  Bonafoot,   die  Bearbeltang 
sei  nleht  von  Ihm.  Vgl.  9.  835,  40,  18. 

16)  *Dina  Nathan  oder  Liebe  nnd  Rache.  Ein  Trsp.  in  5  Aufz.  Nach  Bi- 
Bchoffs  tragischem  Gemälde  (§.  261,  722)  bearbeitet  (D.  Schaub.  1815,  Bd.  32.) 

17)  *Eün8tlergl&ck  oder  dem  Verdienste  seine  Kronen.  Ein  Schsp.  in  2  Aufz. 
(D.  Schaub.  1815,  Bd.  32.) 

18)  *Die  Heuchlerin  oder  Weiberrache.  Ein  Schsp.  in  2  Aufz.  (D.  Schaub. 

1815,  Bd.  32.) 

19)  Thalia.  Sammlung  neuer  Schauspiele.  Augsburg  1815.  IL  8. 

I,  1:  AweU«.  —  8:  BmimengSate.  —  8:  Betrug  ÜXt  Betrag.—  II,  4:  DIn«.  —  5 :  Heach- 
lAriB. —  6:  Daell. 

20)  *Da8  Duell  oder  Sieg  der  Liebe.  Ein  Schsp.  in  2  Aufz.  Nach  einer 
wahren  Begebenheit.  (D.  Schaub.  1816,  Bd.  33.) 

21)  ^Betrug  f&r  Betrug  oder  Bedientenstreiche.  Lustsp.  in  1  A.  (D.  Schaub. 

1816,  Bd.  34.) 

22)  Bagatelles  dramatiques.  Paris  1817.  8. 

1:  Monsieur  Laarent  on  le  pol^te  indigeant.  Vgl.  f.  S58,  618,  181.  —  3:  Le  pools  et  le 
m^deein  per  exeeUence..Vgl.  f.  3M,  614,  10.  --  8:  Etoorderle  et  boa  cobot.  Tgl.  §.  358,620,  5. 

23)  Ein  Tag  aus  des  grossen  Friedrichs  Leben.  Histor.  Schsp.  in  1  A. 
Berlin  1818. 

24)  Die  Schuld  des  Geföhls.  Leipzig  1819.  8. 

2b)  Interessante  Erzählungen  aus  dem  Gebiete  der  Wahrheit.  Leipzig 
1819.  8. 

26)  Originalitäten  aus  dem  Gebiete  der  Wahrheit  und  Dichtung.  Leipzig 
1819.  IL;  rep.  1824. 

27)  *Herzog  Lesko.  Ein  histor.-romani  Schsp.  in  5  Aufz.  (Orig.-Theater 
f.  1822,  Bd.  5.) 

28)  *Das  Schloss  zu  Bieti.  Ein  romant.  Schsp.  in  5  Anfz.  (Orig.-Theater 
f.  1822,  Bd.  6.) 

29)  Eugenie  oder  die  falsche  Ehe.  Schsp.  in  5  Aufz.,  nach  Beaumarcbais 
neu  bearb.  Brandenburg  1822.  8. 

30)  Enählungen  aus  dem  Gebiete  der  Wahrheit  und  Dichtung.  Branden- 
borg 1823.  8. 

1:  Die  Todesangst.  -—  3:  Sophie  DeMUe.  —  8:  Cläre  Menvler.  --  4:  Der  gntmatige 
RSnig.  —  6:  Der  Liebe  Opfer.  --  6:  Die  beiden  Elisabeth.  —  7:  Der  falsche  Richard.  —  8: 
Die  Hatte  am  Oletscher.  --  9 :  Strafe  fUr  Kflnstlertrotz.  —  10 :  Rettung  nnd  Dankbarkeit.  — 
11:  Die  Schreckensnacht.  ~  12:  Die  Opfer-Ehen.  --  18:  Ueber  die  Verlenmdnng. 

31)  Der  König  und  die  Henne.  Orig.-Lustsp.  in  1  A.  nach  einer  wahren 
Begebenheit.  Brandenburg  1823.  8. 

32)  Thaliens  Spenden  f&r  Buhnen  und  Privattheater.  Leipzig  1826.  IL  8. 

I,  1 :  Wledenrergeltnng  oder  der  Riinig  ron  Ohngeführ.  —  3 :  Der  Liebe  Walten  oder 
die  Batschparthie.  —  IX,  8 :  List  um  List.  —  4 :  Heinrich  lY.  zn  Alen9on.  —  b :  Weiberrache. 
—  6:  Die  beiden  Joseph. 

33)  Herbstblumen  zur  Unterhaltung  in  Winterabenden.  Schneeberg  1829. 8. 

33a)  Kunstandeutunj^en  aus  ästhetischem  Standpunkte,  zunächst  ftLr  an- 
gehende Künstler  und  Kunstfreunde.  Berlin  1829.  170  8.  8. 

34)  T^k^,  Hdros  de  Hongrie.  Nöuvelle  historique.  Brunsvic  1832.  12. 
Goedeke,  Gmndriss  HJ.  g^ 
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dÖ)  Erzählungen  ans  dem  Gebiete  der  Wirklichkeit  <nr  UnlerbaltiiDg  für 
genügsame  Leser.  Zeitz  1833.  8. 

36)  Bunte  Erzählungen  ftLr  Leser  aller  Stände.  Elberfeld  1843.  II.  16. 

37)  Beminiscenzen  aus  meinem  Leben,  ih  Briefen  merkwürdiger  und  be- 
rühmter Zeitgenossen  an  den  Herausgeber  geschrieben.  Münster  1^7.  80  S.  8. 

Vgl.  Hftrtleben,  Beschreibung  der  Stadt  Carlamhe.  1817.  —  Oeteltscluilttr  1S19,  Bemerker 
Nr.  4.  S.  ftoiufont  hatte  die  Jagemann  Ar  Egmonta  Kllrchen  an  alt  und  n  atult  genamit, 
wag  in  Weimar  grossen  Anfnihr  Temrsachte.  —  Mensel  IS,  145.  —  17,  M  f.  -^  ff,  9H  f.  -> 
Abendstg.  18f 7,  Nr.  807.  —  1880,  Wegw.  8.  f80. 

583.  Beiediet  LSgler,  geb.  26.  Jan.  1790  zu  Schuttem  in  Baden,  1812 
Oooperator  zu  Höfingen,  dann  Pfarrrikar  zu  Deekingen,  Frühmesspfründner  zu 
ünghurst  in  Baden,  starb  am  20.  Febr.  1820  zu  Augsburg.  Seine  Arbeiten  aiiid 
gewöhnliche  in  Scene  gebrachte  Rittentücke. 

1)  Die  Grafen  yon  Hohengeroldseck  oder  Bache  für  Weibermord.  Ein  Q^ 
mälde  der  yaterliadischen  Vorzeit  in  4  Au&.  (D.  Sehaub.  1811,  Bd.  7.) 

2)  Die  Edelfrau  yon  Bosenstein  oder  das  ürtheü  über  sidi  selbst  Ein 
Gemälde  der  Barbarei  des  13.  Jahrb.  in  5  Aufz.,  nach  einer  Yolkssage  bearb. 
(D.  8chaub.  1812,  Bd.  13.) 

3)  Kaiser  Heinrich  der  Vogler.  Schsp.  in  1  Auft.  (D.  Schaub.  1814,  Bd.  Sä). 

4)  Die  Wallfahrt  Ein  Schsp.  in  3  Aufz.  aus  den  Zeiten  des  Vehmgericfats. 
(D.. Schaub.  1814,  Bd.  24.) 

5)  Das  Turnier  zu  Eonstanz  oder  der  Waldbruder  am  Bodensee.  fin 
romant  Drama  aus  dem  Hegau  in  4  Aufz.  (D.  Schaub.  1817,  Bd.  87.) 

6)  Das  Quartieramt.  Ein  Schsp.  in  1  A.  (D.  Schaub.  1817,  Bd.  38.) 

7)  Der  Weisse  und  der  Rothe.  Ein  Nachspiel  in  2  Auft.  (D.  Schaub. 
1817,  Bd.  39.) 

8)  Dramatische  Werke.  Augsburg  1815—1817.  H.  8. 

Bd.  I  enth.  1—4.  Bd.  11  enth.  6—7. 

9)  Der  Geist  yon  Hohenkrähen.  Eine  Volkssage  aus  dem  Hegau  in  drei 
Aufz.  (J.  A.  Adams  Deutsches  Theater  f.  1819.  II,  102—184.  Prosa!) 

10)  Der  Neiyahrsmorgen.  (Orig.-Theater  f.  1820  Bd.  1.) 

11)  Adelsstolz  und  kindliche  Liebe.  Schsp.  in  3  A.  (Orig.-Theater  t  1820, 
Bd.  2.) 

Vgl.  Hensel  18,  666.  98,449.  Felder  8,  462.  Kehrein,  dram.  Poesie  S,  888.  Kdireia, 
Lex.  8,  887. 

5S4.  AI.  Sehreiber  (§.  261,  726  a):  Hermann  und  Marbod  oder  der  erste 
deutsche  Bund.  Schsp.  in  1  A.  (Berlin  13.  Juli  1815.  Gedraekt  in  den  Kchen- 
bl&ttem.  Httdelberg  1814  Darin  auch:  Des  Kriegers  Heimkehr.) 

685.  Heinr.  Lvdw.  Ritter,  Schauspieler,  1829  in  Mannheim:  Possen  uaä 
Lustspiele  fÄr  die  deutsehe  Buhne.  Meine  Stiefkinder.  Cobleni  1818.  8. 

1;  Der  Wetbermaglstrat  an  Klatschhaneen.  — -  8:  Der  betrogne  BntIVhrer.  —  •:  Die 
magnetietrte  Verlobung. 

586.  Karl  Theodor  Beil  (§.  301,  338) ,  Sohn  des  Jah.  Day.  Beil  {§.  258. 
621)  und  wie  dieser  Schauspieler  in  Mannheim. 

1)  Baphael  yon  Aquillas  oder  Tugend  gegen  Verhangniss.  Tragödie  in 
4  Abtheilungen.  Mannheim  1819.  127  S.  8. 

Vgl.  Abendstg.  1819,  Wegw.  6  r^m  81.  Jnll. 

2)  Alezander  von  Macedonien.  Drama  in  4  A.  Mannheim  1821;  rep.  1826. 

3)  Vergeltung.  Drama  in  4  A.  Mannheim  1826. 

Vgl.  Kehrein,  dram.  Poesie  8,  970  f. 

586  a.  Franz  Freiherr  v.  Maltiti  (§.  333,  257;  3):  Demetrius.  Traverndel 
nach  Schillers  Entwurf.  Karlsruhe  1817.  (Aufgef.  Prag  18ia  Gesellsek  1819, 
Nr.  80.)  N      ©         -o 
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587.  Jos.  Freiherr  t.  AnfeBberg,  geb.  25.  Aag.  1798  zu  Freibarg  im 
BreiBgau,  besaehte  die  Schule  in  Donaaescfaingen,  bezog  schon  im  J.  1813  die 
Uniyersität  zn  Freibnrg,  yerliees  die  Stadt  1815,  um  Griechenland  ni  befreien, 
gelangte  bis  Treviso  nnd  kehrte  dann  halb  verkommen  heim.  Er  trat  daranf 
in  deterr.  Mllitairdienste  nnd  machte  den  Feldzag  von  1815  mit  Im  J.  1817 
lernte  er  in  Wien  die  Buhne  genauer  kennen  und  begann  für  dieselbe  zu  ar- 
beiten. 1822  fand  er  doe  Anstellung  beim  Hoftheateroomit^  in  Karlsruhe, 
wurde  badischer  Eammerherr  nnd  Vorsitzender  jenes  Comit^s,  bis  dasselbe 
1831  aufgelöst  wurde.  1832  unternahm  er  eine  Beise  nach  Spanien;  bei  Va- 
lencia räuberisch  überfallen  und  mit  Wunden  bedeckt,  wurde  er  fast  nur  durch 
ein  Wunder  gerettet  und  wiederhergestellt.  1839  erhielt  er  die  Stelle  eines 
Hofmarschalls  in  Karlsruhe  und  starb  25.  Dec.  1857  zu  Freiburg.  —  Seine 
dramatischen  Arbeiten  entbehren  des  poetischen  Lebens,  der  festen  Charakter- 
Gestaltung  und  der  natürlichen  Entwicklang  einer  mit  phantastischer  Willkür 
ersonnenen  Begebenheit,  wogegen  sie  in  rhetorischem  Pomp  nnd  müssiger  Be* 
Schreibung  Ersatz  haben.  Eingedrungen  sind  sie  niemals,  aber  einige  dersel- 
ben an  mehren  Orten  aafgefC^rt. 

1)  Geron  und  Hieron.  Ein  histor.  Trsp.  in  5  Aufz.  Bamberg  1819.  8. 

2)  Die  Flibustier  oder  die  Eroberung  von  Panama.  Trsp.  in  4  A.  Bamberg 
1819.  132  S.  8.  Dritte  Aufl.  Bamberg  1822.  8. 

Vgl.  Abendstg.  1819,  Wegw.  81.  Jall. 

3)  Wallace.  Heroisches  Trsp.  in  5  A,  Bamberg  1819.  8. 

4)  Der  Admiral  von  Cloligni  oder  die  Bartholomäusnacht.  Ein  Trsp.  ia 
5  A.  Bamberg  1819.  134  S.  8.;  rep.  1823.  8. 

Vgl.  Abeodstg.  ISlSi  W«gv.  81.  Jnll. 

5)  Berthold  der  Zähringer.  Eine  heroische  Oper  in  2  A.  In  Musik  gesetzt 
Ton  Weixelbaum.  Würzburg  1819.  8. 

6)  Die  Syrakuser.  Trsp.  in  5  A.  Bamberg  1820  8.. 

7)  Konig  Erich.  Trsp.  in  5  A.  Bamberg  1820.  8. 

8)  Die  Verbannten.  Drama  in  5  Auf?.  Nebst  einem  Nachspiele.  Bamberg 
1821.   8. 

9)  Das  Opfer  des  Themistokles.  Trsp.  in  5  A.  Bamberg  1821.  & 

Aafgef.  In  Welmaz  1893.  Ztg.  f.  d.  elag.  Welt  1833r  Nr.  89. 

10)  Dramatische  Werke.  Bamberg  1823.  IV.  8, 

I,  1:  Pix  arro.  Ein  Trsip.  in  6  A.  —  9:  Die  Spartaner  oder  X^rxee  in  Griechenland. 
Ein  Trtp.  In  8  A.  —  8:  Vlotorln,  Ein  romant.  Trap.  in  5  A.  —  U,  4:  Dte  Plibnstier 
oder  die  Erobemng  von  Panama.  Ein  romant.  Trap.  —  6:  Collgnl,  oder  die  BarfholomKna- 
oacbf.  Mn  Trip,  ia  8  A.  ^  III,  4:  Wallace.  Herotoebei  TMp.  in  6  a.  —  7t  Di«  Syra. 
kaaer.  Ein  Tnp.  in  8  A«  —  IV,  8:  KOnlg  Brleh.  Bla  Trip.  In  8  A.  —  9:  Die  Ver- 
bannt es*  Bin  Dmm»  ia  4  A.  Nebet  einem  NadMpiel. 

11)  Viola.  Bomant.  Trsp.  in  5  A.  Bamberg  1824.  138  S. 

Vgl.  Abendstg.  1828,  Wegw.  Mr.  68. 

12)  Fergus  Mac  Ivar.  Ein  Schsp»  in  5  Aufz,  Nach  Scott  (Waverlejr).  W&ns^ 
bürg  1827. 

13)  Der  Löwe  von  Kurdistan.  Ein  romant.  Schsp.  in  5  A.  Kaeh  Scotts 
Taliaman.  WOizburg  1827.  155  S.  8. 

Avfgaf.  17.  Deo.  1898  in  Karlimtae.  Abendztg.  1897,  Mr.  96-98,  Wegw.  nt,  18.  WUMhen, 
Aagait  1897.  Abendztg.  1897,  Mr.  949.  Prag,  Not.  1897.  Abendztg.  1897,  Kr.  818.  Ltipclg  1897. 
AbendMg.  1M8,  Ht.  f  1. 

14)  Ludwig  ZI.  in  Peronne.  Schsp.  in  5  A.  Karlsruhe  1827. 

Anfgef.  Berlin  99.  Aag.  1828. 

15)  Die  Schwestern  von  Aiaiens.  Trsp.  in  5  A.  Karlsnüie  1827i 

16)  Albambra.  DranatiBChea  Gedieht  in  3  Th^len.  Karismhe  1829--ldM. 
lU.  8.  (1511  S.!!) 

56' 
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I,  XXIV  and  490  8.  1:  Boabdil  In  CordoT«.  Vorspiel.  —  »:  Abeahttnet  nnd  Alfalma. 
Tnp.  In  4  A.  Abandatf.  IMO,  Wegw.  8.  —  II,  la».  411  8.  S:  Die  GrttDdai«  von  SenU  F< 
HeroUehee  Behap.  la  »  A.  Abendst«.  18S0.  Wefw.  tt.  --  ID,  18S0.  410  8.  4:  Die  Brobeninc 
Ton  Omnada.  Herolachea  Bchap.  In  •  A.  Abandstg.  18S0,  Wafw.  88. 

17)  Der  Renegat  von  Granada.  Dramatischee  Naelitgem&lde  in  5  Abttiei- 
langen.  Frankfort  1880. 

18)  Die  Furie  Ton  Toledo.  Roman  ans  den  Zaten  der  westgothisehen  Herr- 
Bchafk  m  Spanien.  Karlsnihe  1832.  IL  12. 

Vffl.  Bobiff  Im  GaaaUaeh.  1888,  Nr.  106,  und  dagagan  Anffenberg  Im  IIL  RottaaabL  der 
Abendstg.  1888,  Nr.  81,  wo  er  ttbar  die  QnaUan  telner  •panischen  DIchtongan  (EogatI,  M.  de 
Lnna,  Aichbach,  Marlana,  Cod.  Wislgotbomm,  Hlipania  lllottrata)  barlebtet. 

19)  Das  base  Hans.  Sehsp.  Karlsmhe  1834.  8. 

20)  HnmoristisGhe  Filgeifobrt  nach  Granada  nnd  Cordova  im  J.  1832. 
Stattgart  1835.  8. 

21)  Tranerspiele.  Karlsmhe  1885.  8. 

l!  Daa  Nordlicht  Ton  Kaaan.  In  6  A.  Anfi^ef.  17.  Ang.  1888  In  Kkrlamha.  Abenditg. 
1888,  Nr.  808—909.  888  f.  ~  8:  Der  Schwur  daa  BIchtara.  In  4  A.  ~  8:  Dar  Prophet  tob  Fla- 
rem.  In  6  A. 

22)  Sammtliche  Werke.  Siegen  1843—1845.  XXL  16.;  rep.  ^esbades 
1855.  XXII.  16. 

I:  Plaarro.  —  Spartaner.  —  Der  schwane  Frtta.  —  II:  Die  Bartholominsnarht.  — 
Die  FUbnstler.  —  III:  Wallaoe.  —  Syracoser.  —  rV:DleVorschan.  —  König  Erich.  ^ 
V:  Thamlatoclea.  —  Verbannten.  —  VI:  Schwestern  von  Amiena.  —  Fergns  Mae  Irer.  —  MI: 
Nordlicht  ron  Kasan,  -r  Schwor  des  Rlohtera.  --  Prophet  Ton  Florenx.  —  VIII :  Lodwig  XL 
—  Daa  b0sa  Hans.  —  L8wa  Ton  Knrdlstan.  —  IX-XIV:  Alhanbra.  Bpoe  In  dramat.  Fora.  — 
XV :  Der  Renegat  von  Qranada.  —  XVI:  Barthold  der  ZixIngar.  —  Die  Bakataa  des 
Ten f  eis.  Lastsp.  In  8  A.  —  XVII:  Die  Hexe  yon  Fnitawa  v.  a.  w.  —  XVIII:  Dia  Farle  «n 
Toledo.  —  XIX:  Hnmorlstlsohe  Pilgerfahrt.  ~  ZX:  Gadlohte.  —  XXI:  Skandarbeg.  Baroi- 
•ehea  Bchsp.  In  5  A.  — XXII:  Timor  In  Taorls.  HeroUohes  Schip.  In  6  A.  Dritte  Aofl.  Wtea- 
badan  18U. 

28)  Die  barmhenige  Sehwester.  (Penelope  f.  1844.) 

Abendstg.  1887,  Wegw.  8.  168.  —  Kehrein,  dram.  Poesie  8,  848.  —  Theaterlez.  1,  184.  — 
Kehraln,  Lax.  1,  7. 

588.  Hadassah.  Schsp.  in  5  Anfe.  Mannheim  1819.  137  S.  8. 

Bsther  ond  Hamann.  Vgl.  Abendstg.  1818,  Wegw,  81.  Joll. 

589.  J.  R.  V.  Waibel:  Die  Najaden.  Eine  Oper  in  4  Anfs.  Constans  1820. 8. 
(Aach  in  der  D.  Schaab.  Bd.  40.) 

590.  JokMB  Wilkebn  Miller  lebte  in  Landan  nnd  scheint  ein  SebnlraaBn 
ffewesen  xn  sein.  Seine  Lebensnmstinde  sind  nicht  bekaimt  geworden.  Er  gieag 
bei  seinem  Trauerspiele  Chriemhild  von  dem  snerkennenswerten  Genditsponkte 
ans,  dass  eine  yolksmassige  Dramatik  einen  ejpischen  Hintergrund  haben  miisse. 
Nnr  war  damals  das  NiMlangenepos  noch  viel  zn  wenig  wieder  bekumt  ge- 
worden, am  die  Vorteile  zu  gewahren,  welche  Homer  den  Griechen  darbot 
MiUler  verstand  aber  sehr  wol  zwischen  dem  epischen  Stoffe  und  der  drama- 
tisdien  Gkstaltonff  zu  unterscheiden.  Weit  entfernt,  den  ganzen  Yerianf  des 
Gedichtes  anfsunenmen,  drfingte  er  seine  Tragödie  in  den  korsen  Moment  iwi- 
sehen  der  Einschliessnng  der  Burgunden  in  den  Saalbau  Etaels  und  ihicn 
völligen  Untergang.  Der  Dichter  hat  es  wol  vermodit»  die  alten  reckenhaften 
Gestalten  in  menschliche  Helden  zu  verwandeln,  ohne  ihnen  die  ffrossen  Zfl^ 
des  Altertums  zu  nehmen.  Nach  SchQlers  Vorgange  führte  er  den  Chor  cu 
und  bemerkt,  dasB  der  Gang  seines  Dramas  erfordert  habe,  die  beideii  Hälften 
zuweilen  zu  ti^nnen.  Der  vorkommende  Halbchor  übernimmt  dann  die  Stimme 
des  ganzen.  Was  den  Dichter  zum  Versuch  desselben  veranlasst,  sei  ausser  einer 
jugendlichen  Verdirung  der  Alten  und  den  Worten  Schillers  über  seine  An- 
wendung, die  Grundlage,  die  er  in  Chriemhüdes  Jungfrauen  gegeben  gefimden. 
Die  Gericbtsecene  in  der  zweiten  Abteilung  des  Trauerspiels,  wo  der  Chor  die 
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Einpfludangen  des  soschanenden  Volks  andeute,  glaubt  er,  werde  den  Biieüi« 
Umaem  weni^r  fremd  Torkommen,  als  den  Bewohnern  an  der  Dwina.  Ein 
Beweis  vielleicht,  dass  auch  die  neue  Periode  ihre  poetischen  Elemente  im 
Leben  habe.  Für  das  erste  Erfordemiss  erklart  er,  den  Chor  als  ideal  teilneh« 
inenden  Zoschaner,  wenn  man  wolle  als  Repräsentanten  des  Volksgefühls  zu 
halten  und  ihm  dabei  sein  indirlduelles  Leben  zu  geben.  Doch  mag  gerade 
die  Einführung  des  Chores  nicht  günstig  auf  das  Schicksal  der  Dichtung  ge- 
wirkt haben,  zumal  die  Ljprik  des  Dichters  mit  seiner  gedankenvollen  und  leb- 
haften Dialektik  nicht  gleichen  Schritt  halt 

1)  Chriemhilds  Bache.  Trauerspiel  in  drey  Abtheilungen,  mit  dem  Chor. 
L  Der  Schwur.  II.  Büdiger.  III.  Chriemhilds  Ende.  Heidelberg,  Karl  Groos 
1822.  VIII  und  254  S.  8. 

Tgl.  Leipziger  Bepertor.  1838.  1,  11  f. 

2)  Aerope.  Trauerspiel  in  drej  Abtheilungen.  Heidelberg,  Karl  Groos 
1^4.  115  8.  8. 

Vgl.  Leipziger  Repertor.  1824.  1,  869. 

591.  Karl  Spindler,  geb.  16.  Oct  1796,  lebte  in  Baden,  gesi  12.  Juli 
1856.  (Vgl  §.  332,  211.)  Spindlers  dramatische  Thätigkeit  war  eine  beil&ufiflre. 
Von  seinen  Stücken  scheint  das  erste  in  der  Schweiz  aufgeführt  zu  sein,  das 
andre  yielleicht  irgendwo  in  Baden;  beide  sind  unbeachtet  geblieben. 

1)  Gott  beschert  über  Nacht.  Vaterl.  Lustsp.  in  4  A.  Zürich  1825. 

2)  Hans  Waldmann.  Histor.  Schsp.  in  5  A.  nebst  einem  Vorspiele.  Stutt- 
gart 1837. 

592.  Fr.  ing.  Wolter,  ps.  Fedor  Ismar,  geb.  6.  Oci  1797  (vgl  §.  338). 

1)  Die  Dogen.  Trsp.  in  5  A.  von  F.  Ismar.  St.  Gallen  1824  175  S.  8. ; 
rep.  1827. 

Vgl.  Leips.  Lit-Ztg.  ISSft,  8.  1488— 14M. 

2)  König  Pedro.  Trsp.  in  5  A  Hamburg  1829.  12. 

3)  Dramatische  Kleinigkeiten.  Basel  1882;  rep.  1842.  12. 

1:  I>er  Prlaeter.  Trag.  —  8:  Die  Fektlonen.  Txftg. 

593.  C.  Barth,  wahrscheinlich  Schauspieler  in  Zweibrücken,  Verfasser 
zweier  dort  gedruckter  Trauerspiele: 

1)  Der  Verbannte.  Trsp.  in  4  A.  Zweibrücken  1825.  8. 

2)  Seelengrosse  und  Verworfenheii  Trsp.  in  4  A.  Zweibrücken  1825.  8. 

594.  L.  Karl  Btnckert  (vgl.  §.  338)  war  Diakonus  und  Lehrer  am  Päda- 
gogium zu  Lörrach.  Von  ihm : 

Theodo*s  Gericht  Trsp.  in  4  A.  Basel  1825.  8. 

Tgl.  Kehreio,  dr«m.  Poeale  2,  280. 

595.  Keller^ehleitheiH  ($.  333,  308):  1)  Athenais.  Trsp.  in  5  A.  Mann- 
heim 1827.  —  2)  Das  Gestandniss.  Schsp.  in  4  A.  Mannheim  1828. 


V. 

In  den  Landern  des  Mittelrkeins  war  das  Grossherzogtum  Hessen  eine 
Zeit  durch  das  Darmstädter  Theater,  das  der  Groasherzog  leidensohaftlich 
pflegte,  nicht  ohne  Bedeutung,  doch  waltete  die  Oper  Tor  und  das  Schauspiel 
hatte  l^einen  rechten  Boden.  Dichter  wurden  kaum  angeregt,  keiner  gewann 
eine  hervortretende  Bedeutung,  es  müsste  denn  Benzel-Sternau  sein,  der  die 
franzosischen  proverhes  auf  deutschen  Boden  (wie  früher  Jul.  v.  Voss)  zu  ver« 
pflanzen  versuchte.  In  Mainz  war  Braun  mit  Buchdramen  thätig,  die  gelehrt 
ausgedacht,  keinen  Eingang  fanden.  Em  tüchtiges  dramatisehes  Talent  verbieip 
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FreBetiiiii  sn  werden,  der  namentlieh  in  der  Darstellnng  Ton  Yolksseeneft  glück- 
lich war;  doch  starb  er  Mh,  Frankfurt  hatte  eine  tüchtige  Bahne,  aber  ae 
blieb  ohne  erweckende  Kraft  für  Dichter.  Die  Localdichtnng  wird  an  andrer 
Stelle  ihre  Erwähnung  finden.  Was  Kurhessen  leistete  war  gering  und  be- 
Bchrftnkt  eich  wesentlich  auf  Useners  Br&der  und  Zipft  Osmin,  beide  nicht  ohne 
poetisches  Talent,  aber  von  der  Bühne  nicht  unterstützt.  Diese  geringe  Wechsel* 
Wirkung  zwischen  Theatern  und  Dichtem  zeigt  sich  auch  im  ganzen  Nordwesten 
Deutschlands,  einem  für  Poesie  wahrend  dieses  Zeitraumes  im  Allgemeinen  sehr 
unergiebigen  Boden.  Was  Döring  und  Th.  v.  Haupt  leisteten,  beschränkte  sieb 
zwar  nicht  auf  ihre  nächste  Heimat,  hatte  aber  auch  auswärts  keine  sichtbare 
Wirkung.  Haupt  versuchte  den  Harlekin  anstatt  des  deutschen  Hanswortteg 
eimuführen;  allein  diese  Yerkleidungsscenen  mit  den  Handgreiflichkeiten  der 
Pantomime  hatten  weder  Belustigendes  noch  Beschäftigendes  und  gieogen  eio- 
druckslos  und  ohne  Nachfolge  vorüber. 

ChronologlAchM  Tagebach  dea  frrossherrogl.  hessischen  Hoftheaters  von  der  Begr&ndBa; 
bU  sar  Aaflösnng  desselben.  Sin  Beitrag  cur  Geschichte  der  dentschen  SchanbOhnen.  Tea 
DitBM  Fachs.  Darmstodt,  Leslie  1833.  366  8.  8. 

596.  Aajcast  Fresenius  (§.  301,  358,  2):  Thomas  Aniello.  Trsp.  inöAaä. 
Hrsg.  Ton  Fr.  de  la  Motte  Fouquö.  Frankfurt  1820.  8. 

Ans  den  hlnterlassenen  Schriften.  Frankfurt  1818.  Die  Yolksseenen  aind  mit  grouer 
Meisterschaft  gexeiohnet. 

597.  Karl  Christian  Bavr  geb.  im  Oci  1788  zu  Wixhanaen  bei  Darm- 
stadt,  besuchte  das  Darmst&dter  Gymnasium  bis  Ostern  1807,  sind«  dann  io 
Giessen  Theologie,  Lehrer  in  Darmstadt,  diente  1814  als  Freiwilliger  eegm 
Frankreich,  1816  Lehrer,  1819  Subconreet«  am  Gymnasiam  in  Darmstaat,  wo 
er  nach  1852  gestorben  lu  sein  scheint. 

1)  Chimene.  Oper  in  3  A.  Daimstadt  1821.  8. 

2)  Merope.  Tragische  Oper  in  3  A.  Frei  n.  d.  FraniL  Damstadt  1823^ 
56  S.  8.  Musik  von  W.  Mangold. 

3)  Vermischte  Schriften  L  (Gedichte).  Dannstadt  1831.  & 

Vgl.  Boriba  1,  18  f.  2^  88  f.,  wo  auch  a«lne  KeHgedlchte  an  Fttxatea  a.  a.  w.  Ttneick- 
net  sind* 

598.  karl  v.  Tonssaint:  Leonidas  bei  Thermopvlae.  Dramat  Gedicht  ia 
4  Aufs.  Hrsg.  von  Georg  Peter  Dambmann.  Und :  Todtenfder  fttr  Leomdis,  in 
einem  Aufz.  Darmstadt  1822.  8. 

599.  Gbristian  Bender,  ^eb.  8.  Jan.  1802  zu  Darmstadt,  stud.  seit  1820 
in  Giessen  Theologie  und  Philologie,  Hauslehrer,  Privatlehrer  in  Darmstadt, 
Prediger  in  Grosslinden,  wo  er  am  22.  Juli  1854  starb. 

Franz  von  Sickingen  vor  Dannstadt.  Historisches  Drama  mit  einem  ge- 
schichtlichen Anhange.  Darmstadt  1828.  12. 

Vgl.  Berlh«  3,  48.  Gendorfi  Repertor.  1864,  Nr.  6801. 

600.  K.  L.  Keknle  geb.  30.  Sepi  1802  zu  Darmstadt,  stud.  in  Gdttiogeo 
Rechte,  1823  Accessist  bei  dem  8ecretariate  des  Hofgvriehts  der  Fh>riiii 
Starkenbrnig,  20.  Sept  1823  Hofgeriehtsadvocat  und  Pi^^enrator  in  Dansstsdl 
wo  er  am  5.  März  1843  starb. 

*Die  böhmischen  Handel  Hister.  Drama  in  5  A.  Göttingen  1824.  8. 

Vgl.  Nekrol.  21,  1203.  Scrlb*  1,  174.  858. 

601.  Karl  Fr.  Aug.  Bachier,  geb.  12.  Febr.  1800  zu  Dannstadt,  dort  tot- 
gebildet,  besuchte  er  seit  1817  die  TTniversität  Giessen,  wo  er  Jarispmdcoi 
studiMi;e,  seit  1819  in  Heidelberg,  bereiste  im  Sommer  1^1  das  nordhebe 
Deutschland.  8eit  1823  Hofgerioh&advocat,  1829  Justiant  in  DannstadI,  V^ 
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in  Folge  der  Anfhebnng  der  Marstall- Justiz-Deputation  in  Buhe  Fereetzt,  von 
nun  an  auf  publicistischem  Gebiete  thätig  und  von  der  Bürokratie  auf  tiel* 
fache  Weise  verfolgt  (worüber  im  II.  Abschnitte) ,  starb  er  1872  in  Darmstadt. 

Heinrich  VL  deutscher  Kaiser.  Trsp.  in  5  A.  Stuttgart  1825.  8. 

Vgl.  8crlba  1,  49  «nd  3,  96  ff. 

602.  £.  Anden,  Schauspieler,  1830  in  Darmstadt. 

1)  Der  schwanke  Wenzel,  oder  die  Mtlhle  im  Thale.  (Hamburg  8.  August 
1819.  Gesellsch,  1819,  Nr.  146.) 

2}  Der  Brüderkampf.  Tragödie.  Halberstadt  1826.  8. 

603.  K«rl  Griitia«  Tesner,  geb.  16.  April  1791  zu  Grünstadt  in  Bhein- 
baiem,  besuchte  das  Gymnasium  seiner  Vaterstadt  bis  1809,  musste  die  Fort* 
setzung  der  Studien  aufgeben,  trat  1814  in  Dienst  der  provisor.  Verwaltung 
aaf  dem  linken  Bheinufer,  wurde  1816  beim  Begierungssecretariat  in  Mainz 
angestellt,  wurde  1820  nach  Darmstadt  versetzt,  1821  Calculator  bei  der  nea 
errichteten  Oberfinanzkammer,  1831  Bevisor  bei  der  Steuereontrole;  1838  schwer 
erkrankt,  wurde  er  im  Ajpril  18^  auf  seinen  Wunsch  in  Buhe  (gesetzt  (  lebte 
in  Darmstadt,  wo  er  im  öct.  1866  starb. 

1)  Liebe  um  Liebe.  Ein  lyr.  Spiel.  Darmstadt  1827.  8. 

2)  Die  Fischerhütte  am  Brienzer  See.  Drama.  Darmstadt  1852.  8. 

3)  Die  Mühle  im  Odenwalde.  Darmstadt  1852.  8. 

Dlnct«  Mitteilung.  Vgl.  Goedeke,  DeaUchUndi  Diehter  Ton  1818—1643,  B.  T8~r406. 
Soriba  1,  4M,  S,  73S.  BU.  f.  Ut.  Uaterh.  1858,  Nr.  4i.  Anrom  f.  1838,  B.  908—207. 

604.  K.  Chrn.  Ernst  Graf  zu  Benzel-Stemau  (§.  276,  998),  starb  13.  Aug. 
1849:  1;  Weiss  und  Schwarz.  Lustsp.  in  5  A.  Z&rich  1826.  --  2)  Hoftheater 
von  Barataria,  oder:  Sprichwort  spiele.  Leipzig  18*28.  IV.  8. 

Ii  196  8.  1 :  Ulrich  von  Hatten  lu  Fulda,  oder  was  eloe  Meaael  werden  will ,  brennt  bei 
Zelten.  —  3:  Der  MarsehaUaatab  nnd  die  Tronunelichllliel,  oder  Btodennannseffbe  Hegt  in 
aUea  Landep.  t.*  8 :  Der  Bttrger  nnd  der  Snltan,  oder  offne  Hand  macht  offne  Hand*  —  4 :  Dee 
Dichters  Dacl&stübchen ,  oder  Gott  gibt  nicht  mehr  Frost  als  Kleider.  —  5:  Der  Pantoffel 
Oregon  VII.,  oder  das  Messer  macht  nlebt  den  Koch.  —  <:  Die  HoflomnUiett«  eder  Jnng 
gewohnt,  alt  geihan.  —  7 1  Scherz  und  Hera,  oder  Zelt  bringt  Bösen. 

II,  S7S  8.  6 :  Der  Sündenbock,  oder  mit  grossen  Herren  Ist  nicht  gnt  Kirschen  essen«  — 
9:  Das  teatsehe  Waehtfener  in  Italien,  oder  Was  Hechts  leidet  nichts  Behleehts.  —  10:  Das 
sallsohe  Qeeets,  oder  Wo  kein  Salz  im  Hanse  ist,  da  mangelt  das  beste  Oewttn.  —  11:  Die 
Uogiackfkolontei  oder  Verrensohlff  i&hrt  aller  Sehen  a|i.  —  IS :  Das  Pfeitbond  der  Soythen, 
oder  Bs  ist  keiner  so  stark,  er  findet  einem  stärkeren*  —  IS:  Der  Paecha  ohne  Bosssohweif, 
oder  Wenn  der  Bauer  anfis  Pferd  kommt,  so  reitet  er  Schürfer  als  der  Edelmann» 

UI,  sSft  8.  14:  Die  Harmonie  auf  dem  Lande,  oder  Selig  sind  die  Elnfllltigen.  —  16: 
Brader  ZlriU,  oder  Die  Schwiele  an  der  Hand  hat  mehr  Ehr*,  als  der  goldne  Bing  am  Finger. 
16 :  Herz  nnd  Hund,  oder  Lang  Mundwerk ,  schlechter  Ootteadtenst.  —  17:  Des  Ahnherrn 
Bogen,  oder  Das  Werk  lobt  den  Meister.  —  18:  Die  Glückskinder,  oder  Den  Beinen  gibts  der 
Himmel  im  Schlafs. 

ly,  990  8.  19:  Der  Kampf  mit  dem  Boeee,  oder  Frisch  gewagt  ist  halb  gewonnen.  —  SO : 
DU  freien  Leute,  oder  Beeeer  spit  als  gar  nicht.  —  31 :  DImmerepiel,  oder  Gescheldte  Httnd- 
lein  trügt  kein  Wolf  ins  Holz.  —  32:  Ungleiche  Waffen,  oder  Gleiche  Brüder,  gleiche  Kappen  * 
~  4:  Pie  rechte  Stnude*  oder  Viele  sind  bemfen,  wenige  aaserwKhlt.  —  34 1  Die  gute  Sache 
od«  Die  Warst  ist  mein  KOnlg.   —   26 :  Die  Fttrstenbrant,   oder  Hinter  dem  Breose  steckt 
der  Teufel. 

AbencUtg.  1828,  Wegw.  22. 

605.  Oeorr  dum.  touui,  geb.  25.  Oct.  1786  za  Weilbnrg,  lebte  in  Mainz, 
wo  er  am  12.  Oet.  J834  starb;  vgl.  §.  889. 

l)IIUhomets  iod,    Trsp.  in  5  A.    Wetzlar  1810.  8.;  rep.  Wiesbaden 

1815.  8. 

Rapbael  Sanzio  v.  Urbino.  Dram.  Spiel  in  5  A.  Mainz  1819.  8. 
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3)  Der  Sieg  des  Glaubens.  Bomant.  Schsp.  in  5  A.  Mains  182S.  8. 

4)  Anstodemos.  Trsp.  in  5  A.  Leipzig  1823.  8. 

5)  Dramatische  Werke.  Erster  Band.  Mainz  1824. 

1 :  Die  TroSrlnnen.  —  2 :  Nero.  —  3 :  Laokoon. 

6)  Der  Schmied  von  Antwerpen.  Künstlerdrama  in  2  A.  Mainz  1824. 

Qulntln  Meatls ;  Tgl.  Jnl.  t.  Voss. 

7)  Der  Tod  des  Phidias.  Melodram.  Mainz  1827. 

606.  Der  Einderdank  oder  Freuden  auf  Leiden.  Ein  Melodrama  in  3  Aiifr. 
Mainz  1826.  12. 

607.  M.  Theodor  t.  Havpt,  geb.  2.  Febr.  1782  zu  Mainz,  aiMihoa  neb 
1832  in  Paris;  vgl.  §.  801,  351,  8.  176. 

1)  Mechtilde.  Histor.-romant.  Gemälde  deutscher  Vorzeit  in  5  Abthefltm- 
gen.  Köhi  1821.  8. 

2)  Schauspiele.  Mainz,  FL  Eupferberg  1825.  IL  8. 

HADpt  nennt  sie  ,theils  gans  tni  bearbeitete  Verpfleninngen  firansösiscber  dninetlscbsr 
Dlcbtnngen,  thells  eigne  Eneognisse«  fest  alle  anf  den  Tbeatern  an  Wien,  München  n.  s.  v. 
bereits  anfgefttlirt*.  Es  sind  die  nachfolgenden  Mr.  8-^,  Jedes  Stttck  besondere  pagfalert 

3)  Harlekins  Tücke  oder:  Der  geprellte  Alte.  Maskenspiel  in  1  A.  Maim 
1825.  48  S. 

4)  Gatharina  von  Cnrland.  Bomantbohes  Schauspiel  in  drei  A.  Nach  D^ 
kok.  Mainz  1825.  d8  8.  8. 

Anfgef.  im  Theater  a.  d.  Wien  U,  Mot.  1894.  Abendstg.  lS3ft,  Mr.  ST. 

5)  Ali-Pascha.  Melodram  in  drei  A.  Mainz  1825.  57  S.  8. 

6)  AhasYems  der  nie  Buhende.  Bomantisches  Schsp.  in  drei  AbtheOungea 
Mainz  1825.  56  S.  8. 

7)  Der  Unbekannte.  Drama  in  3  A.  Mainz  1825.  76  S.  8. 

8)  Der  Retter  wacht.  Drama  in  drei  A.  Mainz  1825.  114  S.  8. 

9)  Die  Abentheuemacht.  Lustspiel  in  drei  A.  Mainz  1825.  95  8.  8. 

608.  Andreas  Franki  geb.  11.  Dec  1768  auf  dem  Waldachshofe  (Furstoi- 
tum  Leiningen),  stud.  in  Aschaffenburg  und  Mainz,  1796  Priester,  1797Eaplu 
zu  Oestrich  im  Bhcingau,  dann  bis  1815  Prof.  am  Gymnasium  su  Frankrort, 
dann  Chorherr  im  Bartholomausstift,  nach  Aufhebung  desselbeQ  PriTatgcisi- 
liehar,  starb  am  2.  Juni  1827  su  Fiankfurt. 

1)  Kampf  der  Liebe  and  Freiheit.  Trsp.  in  5  Aufz.  Frankfurt  1825.  8. 

2)  Der  Mann  zweier  Weiber  oder  Liebenswürdigkeit  und  Macht  weiblicher 
Tugend.  Ein  interessantes,  meistens  historisch-morausdies  FamiHengemalde  in 
5  A.  Frankfurt  1825.    8. 

Vgl.  Mensel  23,  6.  197.  Felder  8,  150.  Kehrein,  Lex.  1,  98. 

609.  Philipp  ThielmanD  war  Kaufmann  in  Mainz,  das.  geb.  18.  Juli  1796, 
gest.  24.  Juli  1864. 

1)  Des  Meisters  Geburts-  und  Namenstag,  oder:  Das  Fest  der  Gesellen. 
Komiaches  Gemälde  aus  dem  Volksleben,  äa  VandeTille  bearbeitet.  Maim 
1830.  8. 

2)  Der  Graf  wider  Willen,  oder:  Die  Heirath  durch  List  Lostsp.  in  1  A 
Mainz  1830.  8. 

3)  Die  Gesandtschaft.  Ein  Schwank  in  1  A.  Mainz  1830.  a 

4)  Der  junge  Feldherr  oder:  Die  Franzosen  in  Aegypten.  ffistonsche 
Skizze  damaliger  Zeit  Als  Liederspiel  bearb.  Stuttgart  18eL  8. 

5)  Die  Franzosen  in  Algier.  Liederspiel  in  1  A.  Mainz  1831.  8. 

6)  Mathilde.  Historisch-romantisches  Schauspie]  in  8  A.  na<di  einer  Erzäh- 
lung. Mainz  1831.  8. 

Vgl.  Bcrib«  3,  7M.  KchrelB,  Ux«  %  204. 
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610.'  Gl.  Br^Btono,  §.  286,  14,  14.  (Die  Flacht  nach  der  Haaptstadt  Nr.  5 
ist  von  Sophie  Brentano,  nicht  von  Clemens.) 

611.  Die  Makkabaer  oder  die  Eroberung  von  Jerosalem.  Ein  heüiges  Trauer- 
spiel in  5  Anfz.  von  Fr.  L.  £hode.  Frankmrt  1819.  8. 

612.  Das  Gfirtnerfest.  Ein  Schauspiel  mit  Gesanff  in  3  Anfe.  Frankfiirt 
1822.  8. 

613.  Ednard  Schiller:  1)  Die  Freunde.  Lyr.-draro.  Dichtung  in  4  Ab- 
theilungen. Frankfurt  1823.  128  8.  —  2)  Das  Pfarrhaus  in  Sesenheim.  Drei- 
aktigeB  liedenpieL  Musik  von  Eberbach  in  Weimar.  1858. 

614.  Karl  GoIImiek,  geb.  19.  März  1796  za  Dessau,  Gomponist  und  musi- 
kalischer Schriftsteller,  gest.  3.  Oct.  1866  zu  Frankfurt  a.  M. 

1)  Der  Rauberhauptmann  oder  wie  man  sich  irren  kann.  Lustsp.  in  1  A. 
(Berün  7.  Dec.  1824.) 

2)  Musikalische  Novellen  und  Silhouetten.  Mit  einem  Vorwort  von  Eduard 
Duller.  Zeitz  1838.  8. 

3)  Mimosa.  (Rheinisches  Taschenb.  f.  1840.) 

4)  Mina  oder  die  dreifache  Haushaltung.  Eom.  Oper  in  3  A.  N.  d.  Franz. 
des  Flanard.  Mainz  1844. 

615.  Friedrieh  war  Hauptmann  in  Frankfurt  und  schrieb:  Die  Kirchweihe 
oder  die  Ruckkehr  aus  Griechenland.  Komisches  Lust-  und  Liederspiel  in  2  Ab- 
theilungen von  (ps.)  C.  Strahlheim.  Stuttgart  1826.  8. 

616.  Alexander  Weinrich  (§.  333,  247a):  Herostratus.  Ein  Monodrama. 
(Jamben.  In  den  Dichtungen.  Wiesbaden  1816.  2,  45—60.) 

617.  Paul  Wigaiid  (vgl.  Abschnitt  II):  Andreas  Hofer,  Anf&hrer  der  Ty- 
roler.  Trsp.  Frankfurt  1816.  (Anonym.) 

618.  Der  Yaterstand.  Schsp.  in  3  A.,  nach  dem  deutschen  Hausvater  des 
Freiherm  v.  Gemmingen  (§.  226,  421.  5)  frei  bearb.  von  G.  flemiaer.  Hadamar 
1824.  8. 

619.  Ckorg  BMqc,  geb.  11.  Dec.  1789  zu  Kassel,  lebte  in  Frankfurt,  wo 
er  am  10.  Oct  1833  starb.  (§.  331,  73.  S.  601  &) 

1)  Die  Weissagong  der  Pythia.  Festspiel  Kassel  1814.  ^  2)  dervantes. 
Drama  in  4  A.  Frankfurt  1819.  --  3)  Posa.  Trsp.  in  5  A.  Frankfurt  1821 
(Leipz.  Lit.-Ztg.  1823,  S.  204.)  —  4)  Der  treue  Eckert.  Romaut.  Trsp.  in  4  A. 
Frankfurt  1822.  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1822,  Nr.  231.)  —  5)  Die  vier  Tanten. 
(20.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1822.)  —  6)  Zenobia.  Trsp.  in  5  A.  Frankfurt  1823. 
192  S.  8.  (Abendzte.  1624,  Wegw.  21.)  —  7)  Der  Schulmeister  und  seine  Frau. 
Lustsp.  in  1  A.  (21.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1823.)  —  8)  Das  Geheimniss  des 
Grabes.  Trsp.  in  5  A.  Frankfurt  1824.  200  8.  8.  (Abendztg.  1824,  Wegw.  67.) 
—  9 — 10)  Geliert,  und:  Zwei  Nichten  för  eine.  Zwei  Lu^p.  Amberg  1825. 
(Abendztg.  1826,  Wegw.  34)  —  11)  Albrecht  der  Weise,  Herso;?  von  JBaiem. 
Volksschsp.  in  5.A.  N&mberg  1825.  133  S.  &  (Abendztg.  1826,  Wegw.  12.)  *- 
12)  Dramatische  Novellen.  Prankfurt  1833.  Iv.  16.  (§.  331,  73.  57.)  —  13) 
Tage  der  Vorzeit.  Dram.  Gedicht  in  3  Darstellungen  aus  der  Geschichte  der 
freien  Stadt  Frankfurt.  Frankfurt  1833.     (Vgl.  ühde,  Schmidt  2,  804.) 

620.  Jos.  Frhrr.  T.  Zipf  (§.  333,  249):  Osmyn  oder  Tyrannei  und  Liebe. 
Trsp.  in  5  Aufz.  Hanau  1817.   Gedruckt  auf  Kosten  des  Verfassers.    122  S.  8. 

621.  H.  KSnig  (§.  332,  198):  1)  Wyatt.  1818.  —  2)  Ottos  Brautfahrt. 
1826.  —  4)  Dramatisches.  1829.  —  9:  Zufalls  Launen.  1832.  —  12)  Buss- 
fahri  1836. 

622.  SalomoB  Friedrieh  Merkel  (ps:  A.  E.  Kroneisler),  geb.  13.  Febr. 
1760  zu  Schmalkalden ,  Sohn  eines  Arztes,  wurde  in  Schmalkalden  und  dann 
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anf  dem  Padagoginm  in  Halle  gebildet  nnd  studierte  dann  dort ,  in  Binteln 
und  Gdttingen  Rechte  bis  1785»  worauf  er  eich  in  Kassel  als  Anwalt  nieder- 
liess.  Hier  erlebte  er  die  westfälische  Regierung,  die  den  yielbeechäftigten 
Actenarbeiter  plötzlich  nötigte,  sich  mit  dem  mündttch-OfFentlichen  Verfahren 
vertraut  zu  machen.  Die  Vorzüge  desselben  wurden  ihm  so  lebendig  nnd  lieh, 
dass  er,  die  Sache  von  den  Urhebern  trennend,  nach  der  Aufhebung  dei  Ver- 
fahrens seine  Stimme  dafdr  erhob.  Er  starb  21.  Febr.  1823  in  Kassel 

1}  Denkmal  meiner  unvergesslichen  Mutter.  Schmalkalden  1787.  8  BU.  8. 

2)  Vertheidigung  der  öffentlichen  Rechtspflege.  Marburg  1817.  8. 

3)  ^Fürstlicher  Ernst  und  Sehers.  Zwei  Bühnenstüeke  von  Adolf  Bmmerieli 
Kroneisler.  Leipzig  1819.  134  S.  8.  (Enth.:  Zaubereien  beim  Tonfeste.  Lustsp. 
in  2  A.  —  Das  öffentliche  Gericht  Schau-  und  Bedenspiel  in  1  A.)  Abendztg. 
1819,  Wegw.  31.  JuU. 

Tgl.  Mekrol.  1,  SM— 98«.  Abendstg.  18»,  Nr.  S7. 

623.  Wilhelm  Usener,  geb.  4.  Oct.  1779,  lebte  in  Marburg,  wo  er  an 
7.  Sept.  1837  starb;  vgl.  §.  339. 

Die  Brüder.  Trsp.  in  3  A.  (Urania  f.  1821.) 

624.  Bmt  Frbr.  t.  d.  Malsbnrc.  (§.  331,  71)  abersetsie  einen  Openi- 
text:  Das  ledige  Ehepaar,  in  2  A.  (aufgef.  Dresden  12  Sept  1823.  A.be«idxtg. 
1823,  Nr.  233),  den  sich  der  in  Dresden  lebende  Englander  C.  Baron  y.  linos 
aus  einem  französischen  St&cke:  Frontin,  mari  et  gar^on  englisdi  bearbeitet 
und  eomponiert  hatte. 

625.  Kuii  Klarwasser:  Schauspiele.  Fulda  1823.  (1:  Das  Madchen  auf 
Andres.  —  2:  Die  Amazonen  auf  Lemnos.) 

626.  Der  Sturm  von  Missölunghi.  Trsp.  in  3  Aufz.  von  einem  Freunde  der 
heldenmüthigen  Griechen.  Zweite  Aufl.  Hersfeld  1826.  8. 

627.  Das  Recept  für  Magen  nnd  Herz.  Lustsp.  in  2  A.  von  G.  E  TSi 
Tinb.  Hanam  1826.  8. 

D«r  wttrtamb.  KAnunerherr  Freiherr  ron  Tbnrab  erklKrte  «ni  8tnttnrt  Im  Hin  ISS*. 
data  er  mit  dem  Verfeteer  keineswegs  dieselbe  Penon  sei.  Abeodstg.  ISS7,  Nr.  114. 

628.  Lnllns  oder  die  Bekehrung  der  Heiden.  Dentscb^fafetrläniiscliet  Prans 
in  3  Aufz.  Von  H.  G.  Kock.  Heznfeld  1827.  8. 


VI. 

Die  dramaturgisohe  Thfitigkeit  in  Sftebsea  nnd  Thtrilg«!  bat  wahrmd 
dieses  Zeitabschnittes  keine  Werke  von  bleibendem  oder  auch  nur  herrorragendem 
Werthe  hervorgebracht  Die  Trauerspiele  Mülln^'s  wird  heute  wohl  Niemaad 
mehr  dafür  ausgeben,  und  weniger  noch  die  Tragödien  Cid  tob  Hennings  vtA 
Ortlepp,  Yisconti  Ton  Rnblack,  Agnes  Bemaner  yon  J.  Körner,  Henog  Bern- 
hard von  Weimar  von  Sondezshausen.  Auch  Brutus  Ton  Fuchs,  Niobe  tob 
Körner,  Dido  von  Gehe  und  Scholl,  Darius  von  einem  Fseudonjmen  erreidiet 
die  Höhe  nicht,  auf  der  das  Bühnenst&ck  zum  Kunstwerk  oder  das  Kunstwerk 
der  Bohne  gerecht  wird.  Dasselbe  gilt  von  den  historischen  Schan«  und  Trauer- 
spielen^ einem  Karl  dem  Gr.  von  Fuchs,  Sophronia  oder  die  Eroberung  des 
heil.  Grabes  von  W.  Gerhard,  den  mit  Schiller  sich  in  die  Schranken  wagendes 
Stacken  von  E.  Gehe  oder  den  schwächlichen  Behandlungen,  die  Mandmer.  eis 
Bruder  des  Componisten,  Stoffen  wie  Colij^y  oder  Anna  BolejD  bat  ange- 
deihcn  lassen«    Beacbiensvorth  ist  der  Versuch  Wachter^s  mit  sanier  Bmnbild 
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den  epischen  Gehalt  der  nationalen  Sage  dramatisch  vor  Angen  zn  stellen,  der 
auch  in  andern  Gegenden  (von  J.  W.  Müller,  von  Franz  Badolph  Herrmann 
mid  ganz  unglücklich  von  Chr.  F.  Eichhorn)  gewagt  wnrde.  Ans  dieser  Zeit 
nnd  diesen  Gegenden  giengdas  Xünstlerdiama  hervor,  m  dem  Fr.  Kind(nnah- 
bangig  von  Oehlenschlager^s  Correggio)  mit  seinem  Van  Djk  den  Anstoss  gah. 
Der  grosse  Erfolg,  den  desselben  Dichters  Oper,  der  Freischütz,  in  ganz  Deutsch- 
land der  Composition  wegen  gewann,  reizte  besonders  in  diesen  Gegenden  IL 
B.  V.  MUtitB,  WerUch,  Gehe,  (Jessonda,  Bezauberte  Böse),  Choolsut,  Lobe, 
Genast,  zur  Nacheifemng,  so  dass  das  eigentliche  Sehwergewicht  des  Dramas 
in  Sachsen  und  Thüringen  auf  die  Oper  föllt.  Das  Lustspiel  tritt  fast  ganz  zu- 
rück. Ausser  dem  bethlehemitischen  Kindermord  von  Geyer,  einem  Lustspiele 
das  nahe  an  die  Posse  grenzt,  zeigen  sich,  ven  einigen  Leistungen  Wagners  und  St 
Schützes  abgesehen,  nur  Possen,  wie  die  von  Kl&hr,  Solbrig,  Gerhard  (der  Narren- 
fresser) od. Literatursatiren,  wie  Berthold^s  Sappho  od.  Richter's  Eumenides Düster. 
Unter  den  Festspieldichtern,  Kind,  v.  Klotz,  Bublack,  Julie  v.  Bechtolsheim,  Methu- 
salem Müller,  Hoffmann,  Mahlmann,  ist  W.  Gerhard  der  gewandteste  nnd  auch 
der  am  meisten  poetische.  Derselbe  Dichter  versuchte  auch  die  indische  Sa- 
kontala  der  deutschen  Bübne  anzueignen,  früher  schon  als  durch  Beere  Paria 
die  Aufmerksamkeit  nach  Lsdien  gewendet  war.  Den  eigentlichen  Bestand 
bildeten  auf  den  Theatern  in  Weimar,  Leipzig  nnd  Dresden  neben  der  Oper 
die  UebersetKungen.  Unter  denen,  welche  Fremde,  meistens  französische  Bühnen- 
stücke bei  uns  einführten,  war  Th.  Hell  der  wahllos  unermüdlichste,  Peucer 
der  umsichtigste,  da  er  sieh,  dem  Geschmacke  des  Weimarer  Hofes  folgend, 
auf  Voltaire  und  Badne  beschränkte  und  nicht  ungeschickt  übertrug.  Die 
Stätte,  von  der  Goethe*s  nnd  Schiller*s  Wirkungen  ausgegangen  waren,  hatte 
schon  lange  ihre  Bedeutung  für  die  Bübne  und  die  dramatische  Literatur  ver- 
loren, und  in  Dresden,  wo  Tieck»  wenn  nicht  schaffend,  doch  leitend  und  lenkend 
batte  thfitig  sein  köonen,  war  von  seinem  Einflösse  nichts  bemerkbar  und 
stand  Schiller  zu  Hell  in  einem  Yerhaltniss  wie  7  zu  24,  in' Leipzig  zuKotzebue 
gar  wie  4  zu  17. 

In  Dreid^B  worden  1839  aofgefUhrt  34  TranttrspUle,  188  Lnst-  nnd  8chanspl«le,  T6 
denUehe  nnd  6t  lUUenlsoh«  Opern.  Unter  den  Loet-  nnd  Sohnnsplelen  wnren  89  Original- 
stttdM,  40  Ueberaetsnnfen.  Yortsellnngen  erlebten  Werke  ron  Th.  Hell  84,  Bevpnoh  17, 
T9pflir  10,  Schüler  nnd  Balmnnd  Je  7.  Elmenrelch  8,  Lebrttn,  8telgente«ch  nnd  Caetelli  Je  8, 
Kind,  Qoetbe,  Ifflend,  JSnger  6,  Sehrtfder,  P.  A.  Wolff,  Schenk,  Selßrled.  Troltachke,  Vogel, 
Holbetn  Je  4,  8clulU  Kotaeboe,  WeUsenthnro,  Zedliu,  Lichtenstein  3,  Blnm,  A.  HoiUr  (Prln- 
aessin  ▲oalle  v.  Sachsen),  Holtel,  Kleist,  Lessing,  PanseJeS,  Jnl.  t.  Vosf ,  Ziegler,  Babo,  Gheiy, 
DUg,  Bretxner,  Eleholz,  KoUmann,  Knrl'änder,  Oehlenschlager  1.  (Abends.  1S80,  Dldaskallen 
Nr.  8.) 

In  Lelpsig  werden  während  des  ersten  Jahres  dee  Bestehens  des  neuen  Stadttheaten 
▼om  88.  Ang.  1817  bU  dahin  1818  im  Ganzen  383  yoritellnngen  gegeben  nnd  darin  68  Traner- 
■plele.  US  Loet-  nnd  8eh«wplele,  nnd  104  Singspiele:  17  8tttckevon  Kotseboe,  4  tob  Schiller 
tan  13  Abenden),  4  wou  der  Fnuml-Welseeathnim,  8  Ten  Lesslng,  8  too  Th.  R6mer  (8  Abende) 
>  Ton  Uriandt  3  Ton  Goethe,  MttUner,  KarlMtder  nnd  P.  A.  WoUT;  1  tob  Qrillpaisor  (OmaS), 
Bsbo,  KUngemann,  Zahlhas,  Jilnger,  Sohrtfder,  Shakespeare  (Hamlet  4oial),  Galderon,  (daa 
Leben  ein  Tranm,  Ton  Zahlhas),  Qoldonl,  Bfbllbre  und  Moreto  (Doiina  Diana  llmal). 

629.  L.  Tieek  §.  284,  5,  82 :  Fortunat.    Hanshen  in  5  A.  1815^1816. 

630.  Kftrl  Kllhr,  geb.  12.  Mai  1773  zu  Dresden,  wurde  am  ersten  Aug. 
1793  als  Maler  in  der  rorzollanmanufactur  in  Meissen  angestellt,  am  1.  Mä 
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1828  pensionirt  und  starh  am  16.  Mai  1842.    Vgl.  §  296,  244,  wo  die  An- 
gaben nach  den  gegenwartigen  zu  berichtigen  sind. 

E.  W.  S«llce  CoBteisa,  vgl  §  296,  245. 

631.  Theodor  Hell,  d.  i.  K.  6.  Th.  Winkler,  eeb  1775  zn  Waldenborg, 
gest.  24.  Sept.  1856  in  Dresden.  §  331,  78.  S.  610  ff.  Die  dort^nannten  dra- 
matischen Stücke  von  Nr.  33  bis  67  fallen  in  den  gegenwärtigen  Abschnitt 
und  bedürfen  hier  keiner  Wiederholung.  Sie  bestehen  fast  ohne  Ausnahme 
ans  Üebersetzungen,  die  auf  allen  Bühnen  Mittel-  und  Norddeutschlanda  ge- 
spielt wurden,  während  Yorzugsweise  Castelli  und  Karländer  mit  ihren  Uelwr- 
setzungen  die  süddeutsehen  Bühnen  beherrschten.  So  yerderblich  dieoe  Fa^ 
brikate  wirkten,  so  gering  die  meisten  Beitrage  zur  Abendzeitung  anzuscblages 
sind,  so  dankbar  habe  icn  dieser  Zeitschrift  zu  gedenken  und  zwar  weffon  iws 
Theatergeschwätzes,  das  eine  fir  die  Geschichte  der  Bühne  während  diceei 
Zeitraumes  unschätzbare  i^Ue  Ton  Material  gewährt.  Die  Urthcale  der  Be> 
richterstatter  über  das  Spiel  dieses  oder  jenes  Histrionen  haben  allerdings  weder 
damals  noch  jetzt  Wertb,  aber  die  stete  Begleitungder  Repertoire  der  be- 
deutendsten Bühnen,  namentlich  die  Berichte  über  die  Wiener  llieater,  meistern 
mit  kurzen  Inhaltsangaben  der  Stücke  durehflochten,  geben  eine  gitodfidw 
Üebersicht  über  die  fiewegung  auf  dem  Gebiete  der  Bühnenliteratur  dieMi 
nicht  unwichtigen  Theiles  der  Gulturgesdiichte.  Ich  habe  zum  ersteumale 
davon  Gebrauch  zu  machen  versucht  und  muss  bestätigen,  daas  die  raeisteD 
Berichterstatter  mit  grossem  Ernst  und  strenger  Gerechtigkeit  über  die  Tages- 
erscheinungen  urtheilen,  mitunter  sogar  den  hmorischen  Standpunkt  einnelunea, 
indem  sie  die  Gejgenwart  mit  ihren  Yoraussefzungen  vergleichen  und  daraas 
auf  die  Folgen  blicken.  Hell  ist  Überall  billig  und  duldet  sogar,  daas  über 
seine  Arbeiten  abfalUg  geurtheilt  wird,  freilich  auch  massloses  Lob  der  Cor- 
respondenten,  die  sich  damit  einschmeicheln  wollten.  Er  stellte  sich  kühl  ob- 
jectir  zu  den  Einen,  wie  zu  den  Andern,  wie  sonst  kaum  ein  JoamalredActev 
seiner  Zeit 

632.  Joh.  Ad.  Eoeh  §.  333,  290,  I.  Dramat.  Gemälde  1805. 

633.  Karl  Oeerr  Treitsehke,  geb.  27.  Dec.  1783  zu  Dresden,  Dr.  jnr., 
Accian8pectoi\  Oberhofgerichts-  una  Gonsistorialadvocat  in  Leipzig,  1829—35 
Assessor  der  Leijaziger  Juristenfzcnltät,  bis  1845  C-Appellationsratb,  dann  g^ 
Juetizrath  a.  D.  in  Dresden,  wo  er  am  5.  Sept  1855  starb.  Er  verfasste  die 
politischen  Possenspiele: 

1)  Deutschland  im  Schlaf.  1809.  2)  Deutschlands  Morgentraum  und  Er- 
wachen 1814. 

Vgl.  IteoMl  21,  119.    Gtfsdorfii  SfpuL    18M.  Mr.  557. 

634.  Karl  Oottfr.  Tbeod.  GhladeDinf.  §.  296,  253.  1)  Mathflde,  die  Mtgde- 
burgerin.  Schansp.  in  2  Tbl,  Neust.  1810.  8.  2)  Amande  Deut  oder  die  Fr» 
in  unsträflicher  Doppelehe.  Schsp.  in  5  A.  (D.  Schb.  Bd.  17.  1813.)  Leip.  1811. 
3)  Talto  und  Nauthold  od.  die  drei  schweren  Proben  der  Liebestreue.  Ein  Bdbsv, 
in  2  Tbl.  zu  je  4  Aufz.,  theils  nach  Hm.  von  Lafontaine  bearb.  (D.  Schb.  B. 
15.  1812.)    Jena.  1812.  8. 

Vgl.  N6krol.  16,  591—598.    j 

635.  Fr.  MoaeDgeil,  §.  332,  141,  1:  Die  Wiederkehr. 

636.  Karl  Hemiingg,  unbekannt  Von  ihm:  Eindeepflicht  und  liebe,  fitf- 
in  5  A.  nach  Comeüles  Cid.  ErfVirt  1811  und:  Die  Hofleute.  Lustspiel  in  5  Am 
Erfurt  1815;  beide  mit  neuem  Titel:  1818  wieder  ausgegeben. 

637.  Karl  Frledr.  Solbriff,  geboren  7.  Nov.  1773  zu  Ldprig,  wurde  nach 
wecbsehidon  Schicksalen  reisender  Dedamator  und  starb  am  14.  Oct  1838  in 
Braunscbweig.  Die  vielen  Bücher,  die  er  herausgab,  bestehen  in  Antliolo^a 
mit  Anweisungen  zum  declamatorischen  Vortrage,  wozu  er  Acocnte  und  Sina- 
zeichen  in  Anwendung  brachte.  Ausser  diesen  verfasste  er  auch  einige  DnmeB 
ohne  sonderlichen  Werth. 
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1)  Vaterliebe  od.  der  Engländer  in  Amerika.  Trsp.  in  3  A.  Magdeb.  1811.8. 

2)  Dramatische  Possen.    Leipz.  1826—27.  II.  8. 

1.  1.:  Di«  Dorfkchnle.  Etne  charakteristische  Posse  In  lA.  —  2.:  Die  Jadenschaft  In  der 
Klenune.  Eine  Posse  in  1  A.  Seltenitttck  sn  Unser  Verkehr.  Zweite  Anll.  —  II.  S:  DI« 
Stadtachnle.  Ein«  charakt«rif tische  Posa«  in  1  A.  S«it«nstlick  rar  Dorfschule.  4:  Die  Brann- 
schweiger Wnrst  oder  böse  Beispiele  verderben  gnte  Sitten.  Jüdischer  Schwank,  alj  Sprttch- 
wort  behandelt,  nach  Jnl.  Ton  Voss. 

Vgl.  Theaterlexikon  7»  6.  Nekrolog  IS«  1169-  56,  wo  anch  seine  fibrlgen  Bfieher  Ter- 
celclmet  sind. 

638.  Adolpit  MUlser  §.  322,  33. 

Vgl.  HShn«.  Zur  Biographie  und  CharakterisUk  Adolf  Mttllner*«.  Wohlan  1875.  (JL  Progr. 
dea  StXdUschen  Gymnaslnms)  39,  8.  i. 

639.  Dramatisches  Taschenbuch.    Dresd.  1815.  12^ 

1:  Der  Csar  nnd  der  Bauer.  L.  8.  A.  —  3:  Der  rSmische  Kaiser.  L.  1  A.  —  3:    Das 
Blldvia«.    Seh.  1  A.  —  4:  DI«  Kosakken.  L.  1  A.,  in  gereimten  Versdn.  —  6:  Drei  Freier 
in  elnm.    L*  1  A.  —  0:  Gonennse  creditomm,  Intarmecso. 

640.  Die  Aliirten  vor  Leipzig,  am  18  Oct.  1813.  Ein  kriegerisches  Ge- 
mälde in  1  Akt.    Erfurt  1816.  8. 

HL  K.  B.  T.  MJltite  §.  332,  171  und  333,  277: 

1)  Wie  man  lieben  muss.  Singsp:  1.  A.  v.  Zschokke,  Mnsik  von  Miltitz 
(Berlin  22.  Dec.  1815). 

2)  Der  Bergmönch.  Oper  3  A.  Mnsik  von  Wolfram.  Vgl.  Abdz.  1829 
Nr.  131  (Wolfram  war  Bürgermeister  in  Teplitz.)  Zuerst  Dresden  14  Man 
1830,  Abdz.  1830,  Didaskalien  Nr.  6,  S.  21—24.    Berlin  3.  Aug.  1832. 

3)  König  Sani  in  Israel.  Oper  3  A.  Zuerst  am  16.  März  1838  in  Dresden 
Abdz.  1833,  Lit.  NotizbL  39—40. 

4)  Die  Febenmühle  Yon  Estali^res.  Oper  2  A.  Musik  Ton  Beissiger. 
(Berlin  9.  Aug.  1834.) 

Die  Ausstellungen.  Erfurt  1819-20.  H.  (290-237  S.)  8°.  §  332.  171,  2 
enthalten : 

L  1 ;  Zur  ÜnmSgllohkalt.  —  8 :  Das  Müdchen  ans  den  Apennlnen.  —  8 :  Mac-Clean  nnd 
Knotluon.  —  4.:  Polyblni.  ^  6.:  Das  Gleichgewicht  ron  Europa.  —  II.  6.:  Der  Schirirmer. 
—  7:  Jostna  Krombhola.  —  6:  Ve«p«rtina.  —  9:  Dl«  Franen  Ton  Koimar. 

Nachzutragen  sind  folgende  Erzählungen: 

Die  Wolfsjagd  (Frauenzimmeralmanach  t  1820). 

V.  D.  M.  I.  M,  rVerbum  dei  manet  in  aetemum.1  Erzählung  (Abendz. 
1827  Nr.  1-20.) 

Martin  Künzelmonn.  Aus  Yolkssagen  zusammengestellt  (Abendz.  1828,  Nr. 
282-290.) 

642.  Xarl  Theodor  Ktstner,  geb.  26.  Nov.  1784  zu  Leipzig,  stud.  in 
Leipzig  und  Göttingen  B;echte,  1814  Freiwilliger^  koburgischer,  dann  sächs. 
Horratii;  1817  Director  des  Btadttheaters  zu  Leipzig,  1830  Intendant  des  Hof- 
theaters in  Darmstadt,  1833  des  Hoftheaters  in  München,  geadelt,  1842  Inten- 
dant in  Berlin,  trat  1851  in  Buhe  nnd  zog  1860  nach  Leipzig,  wo  er  am  27. 
Oct  1864  starb. 

1)  Dramatische  Kleinigkeiten.  Leipz.  1815.  8  (1:  Die  Vermählte.  Scbsp. 
3  A.  2:  Feder  und  Schwert.  Lstsp.  i  A.  Verse.  3:  Die  Ehemänner  als 
Junggesellen.   L.  I.A.) 

2)  R&ckblick  auf  das  Leipziger  Stadttheater.    Leipz.  1831.  8. 

3)  Die  Brfider.  Trsp.  in  4  A.  Darrost.  1831.  8.  (Aufgef.  Leipz.  20. 
Man  1824,  Abendz.  1824  Nr.  100,  schon  1823  in  Prag  gespielt.) 
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4)  YieruiLddreissig  Jahre  meiner  Theaterleitong.    I^eipiig,    1853. 

5)  Taschen-  und  Handbuch  für  Theaterstatistik.     Leipz.    1855  lep.  1857. 

6)  Album  der  Eönigl.  Schauspiele  und  Opern  zu  Berlin.    Berlin  1868. 

Vgl.  Nr.  i  and  £.  Kneschke,  Thtater  In  Lelps.  1864  8*  83  nnd  tL 

643.  Karl  Angnsl  FerdiiiAnd  Fachs,  nach  seinen  LebensYcrhältnissen  unbe- 
kannt, schrieb: 

1)  Brutus.    Trsp.  in  5  Aufz.    Ldpz.  1816.  8. 

2)  Louise  Hochfeld.    Trsp.  in  5  Aufz.  Leipzig.    1816.  8. 

3)  Karl  der  Grosse.    Schsp.  in  5  Aufz.    Leipzig  1816.  8. 

644.  *Wilbelm  Chph.  Leonh.  Gerhard,  geb.  29.  Not.  1780  zu  Weimar 
Sohn  eines  Kaufmanns,  Urenkel  Paul  Gerhardts  (§.  187,  107),  wurde  auf  den 
weimarischen  Gymnasium  vorgebildet ,  wo  er  als  Schulfreund  yon  WieUnds 
Söhnen  viel  in  dessen  Hanse  verkehrte.  Vierzehn  Jahre  alt,  wurde  er  als  Kasf* 
mann  zu  Zittau  in  die  Lehre  gegeben,  eonditionirte  dann  in  verechiedeBeo 
grossen  Handelshäusern  in  Leipzig,  erwarb  dort  1805  das  Bfirgerrecht  nnd 
gründete  eine  Handlung  englischer  Manufactnrwaaren.  1823  erhielt  er  den 
Titel  eines  herzogl.  sachsen-meiningischen  L^atioasiatbes,  sog  sick  1894  vis 
dem  Geschäfte  zurück  nnd  trat ,  nachdem  er  schon  firfiher  England,  Fraukreieb 
und  die  Schweiz  besucht,  eine  längere  Reise  nach  Italien  an,  wo  er  sich  «i^ 
den  Kunststudien  hingab  und  in  Born  die  persönliche  Bekanntecfaafb  Tborwald- 
sens  machte.  Auch  stand  er  in  persdnlichen  Besiehungen  zn  Goethe.  Seit  18^ 
Besitzer  des  durch  Poniatowski's  Denkmal  berühmten  Gerhard*8chen  Garteni 
Auch  eine  Zeitlang Dramaturgdes  Leipziger  Stadttheaters  unter  Küstner's  Leitung- 
Er  starb  auf  der  Bückkehr  von  einer  Beise  in  die  Schweiz  am  2.  Oct  1868 
in  Heidelberg  und  ruht  auf  dem  Johanniskirchhofe  in  Leipzig.  Gerhard  be- 
wahrte bis  in  sein  Greisenalter  ein  lebendiges  Interesse  für  Kunst  und  Wissenschaft 
Er  versuchte  sich  selbst  in  der  Malerei  und  Sculptur  und  widmete  sich  in  dem 
letzten  Jahrzehnt  mit  Eifer  den  Naturwissenschaften,  namentlich  der  Botanik. 
Geologie  und  Mineralogie.  Er  hinterliess  ein  nicht  unbedeuteadet  Herbih«D 
und  geologisches  Cabinet  Auch  schrieb  er  mehrere  Aufsatze  in  venebiedeDen 
geologischen  Zeitschriften.  Dabei  sprach  er  fertig  franiMsch,  englisch  nod 
italienisch  und  trieb  noch  zuletzt  das  Spanische,  übenetite  auch  mohiere  Ro- 
manzen ans  dem  Spanischen.  Goethe  nannte  ihn  einen  sinn*  nnd  sprachge- 
wandten Mann,  der  nicht  leichl  etwas  Schlechtes  machen  werde. 

1)  Die  Götterversammlnng  in  Asgard.    Maskenzug  1816. 

2)  Maskenkalender.    Leipz.    1817. 

8)  Die  französischen  Farben.    Maskenzug.    Leipz.  1818. 

3a.)  Anakreon  nnd  Sappho.  Freie  Nachbildung  für  den  deutschen  Gesang. 
Leipz.  1818.  159.  S.  8.    (Abendz.  1818  Nr.  78.  Beüage.) 

4)  Allegorisches  Festbild,  zur  goldenen  Yermählungsfeier  des  Königs  Fried- 
rich August  von  Sachsen.    Lpz.  1819. 

5)  Sakontala  oder  der  verbfingnissvolle  Bing.  Indisches  Drama  in  S  Aaft 
von  Kalidas,  metrisch  für  die  Büfine  bearbeitet,    Ldpi.  1820.  8. 

6)  Sophriinia  oder  die  Eroberung  des  heiligen  Grabes.  Drama  in  5  An^ 
Magdeburg,  CreuU  1822.  8. 

7)  Spaziergang  über  die  Alpen.  Beisegeschenk  für  Freunde  und  Fnoß' 
dinnen  schöner  Natur,    Gotha  1CQ24.  8. 


§.  834.    Drama.    SachBeii  und  Thlknngen.  895 

Daraii#lti  der  Z«It«iig  f.  d.  etog.  Welt  1823  Nr.  233—36:  Der  Kl«i.  •:-  34S— M4  :  Der 
Vierwaldstätter  See.  —  34S:  Dai  ReaeethAl.  —  349->60:  Dae  Kraclienthal. 

8)  Haec  otia  fecit.    Za  Goetb^'s  Jabelfeier.   .1825. 

9)  Gedichte.    Leipzig,  Barth.    1826-28.    IV.  8. 

I.— II.  18M.  34^6  nnd  876  8.  Gedichte.  Deronter  8.  lOS:  DU  Mädeken  in  DmtMehtand 
»ind  Mäktmd  «Mtf  Mkän,  —  117.:  Bim  «kr  Udm  T^mbawr  Vmt;  Melodie  v.  Poblens,  v.  Angelv- 
In  seine  Btebea  Mädchen  in  Uniform  eingelegt.  —  14S:  A^t  Mtairo9m  OU  Änktr  gäiUkM 
Melodie  Ton  Fohlens.  —  Anaaerdem  ABC,  wmn  ich  Dich  uh;  St  blies  ein  Jäger  weki  1« 
sein  Bern,  ZWm  nnd  keteitmipUeh,  Botin  Admir,  (Abends.  18S6  Kr.  873.)  Anch  seine  Beiladen : 
Der  Bettler  nnd  sein  Rind;  Eliaabetha  Roaen  (Abends.  1817  Nr.  146);  Der  Acker  der  Edlen> 
Ab«nds.  1817,  Nr.  116)  aind  allgemein  bekannt  geworden.  III.— lY.  Wlla.  Berbischer  Volka- 
liedar  ond  HeldenmXrchen.  Vgl.  (Joetbe'a  Werke,  A.  l.  H.  46,  834—88  ana  Knnat  nnd  Altar- 
thnm.  Eckermann,  OeaprRche  m.  Ckiethe  1,  830  AT. 
Vgl.    Abends.  1836  Wagner  Nr.  83 

9a)  Robin  Adatr.  Irl&ndlschea  Volkslied  {Treu  und  hertinnigUeh),  Leipzig  Im  Norember 
1836  (Abends.  1836  Nr.  378.)    Andere  Ueberaetznngen  daseibat  Nr.  78  nnd  1837  Nr.  86. 

Beim  eechsten  Blbmvslkfest,  das  Im  JnnI  1888  in  HaUiereUidt  abgehalten  werde,  machte 
neben  Tbl«rach*t:  Ich  bin  ein  Prensse,  (comp.  ▼.  Neithart)  das  gri^saie  OUIck  (3erhard*s: 
ffamu^en  ver  etOm  (eomp.  t.  Jnl.  Sehneider),  Tgl.  Biachoff  im  lit.  Noticenbl.  d.  Abends. 
18SS  Mr.  18. 

10)  Segen  Ihm  und  Ihr.    Lyrisches  Festspiel  in  1  Anftage.   Leipz.  1827.  8. 

11)  Wiegenwdbe.  Lyrisches  Festspiel  in  1  A.  Zur  Feier  der  Gebart  des 
Prinsen  Albert  von  Sachsen.    Leipz.  1828.  4. 

12)  Der  Jahrmarkt  zu  Borge  di  '{rastuUo.  Festspiel  in  1  A.  Leipz.  1835. 

18)  Das  Weib  oder  Thron  nnd  Hfttte.  Drama  in  5  A.  N.  d.  Engl,  des 
Knowles  bearb.    Leipz.  1834.  8. 

14)  Der  Kirchtag  am  Sand.  Tiroler  Scene  mit  NationalHedem  nnd 
Tanzen.    Leipz.  1^36. 

15)  Der  Narrenfresser.  Fastnachtschwank  in  Han»  Sachs  Maiüer  nebst 
einem  Narrenznge.    Leipz.  1840. 

16)  Robert  Bnms  Gedichte  übers.  Leipz.  1840. 

17)  Lord  Byrons  Braut  von  Abydos,  Mazeppa  und  Lebenskifinge.  Leipz.  1840. 

18)  Napoleons  BQckkehr.    Ballade.     Leipz.  1841. 

19)  Minstrelklange  ana  Schottland.  Rhythmisch  verdentscht.  Leipzig 
1853.  16. 

Vgl.  W.  Fhrr.  r.  Biedermann,  Qoethe  in  Lelpslg.  3.  384—836,  nnd  mttgethellte  Nachr. 

645.  H.  K.  Friedrich  v.  Klotz,  geb.  zn  Laubegast  bei  Dresden^  Haupt- 
mann im  Sachs.  Re^ment  Prinz  Anton,  starb  27.  Sept.  1818  in  Osdiatz. 

1)  Feldblumen  (Gedichte).  Oschatz  1807.  —  2)  Der  8.  Aug.  1814.  Krieges- 
drama der  Sachsen.    Leipz.  1816.  8. 

Vgl.  Kenael,  18,  368. 

646.  Stepb.  Sehlltce,  §.  331,  83,  14:  Der  goldne  Regen.  Ein  ländliches 
Spiel,  1  A.  1816.  —  Der  König  ton  Gestern.  Posse  1  A.  1816.  (15.  Alm. 
dram.  Sp.  f.  1827).  —  Der  AUgefUlige,  L.  1  A.  1822.  —  Die  Heimkehr 
(22.  Alm.  dram.  Sp.  f.  1824).  —  Mntter  nnd  Tochter  (2&  Ahn.  dr.  Sp.  f. 
1830).  Was  doch  die  Yorstellnng  thnt.    L.  1  A.  1830. 

647.  eio.  Heinrieh  Adolf  Wmer,  geb.  15.  Nov.  1794  zn  Leipzig,  starb 
in  GrosBst&dten  am  1.  Aug.  1835.  &  296,  217,  11:  Theater.  Leipzig  nnd 
Altenborg.    F.  A.  Brockh.  1816.    351  S.  8. 

1:  Umwege.  L.  5  A.;  aaoh  D  Schb.  Bd.  47.  ~>  8:  Hinterlist.  L.  —  3:  Llebesnetse. 
Dram.  Spiel  3  A.,  anch  D.  Schb.  Bd.  &0.  —  4:  Ein  Angenbllck;  dram.  Sp. 

Nekrol,  18,  648-^8.  ~  Kehrein,  drwn.  P.  2,  838;  Vgl.Theaterlex.  7, 193  f. ;  E.Kneachke 
Theater  In  Leips.  8.  74  (aHe  drei  gebrauchen  dieaelben  Aindrficke  snm  Lobe  der  genannton 
Stficket  die  sich  durch  niobts  vom  Gewöhnlichen  anaselchnen). 
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548.  E.  F.  Werlieh  §.  302,  366,  7:  Amor  und  Psyche;  lyr.  Drama  i  A. 
Bndolstadt  1816.  —  Die  Bildweihe.    Trep.  5  A.    Budolst.  1832. 

649.  Prinzessin  Analie  t.  Sar bMn  ps.  A.  Heiter:  Die  Abenteuer  der  Thoren- 
barg,  Seh.  in  5  A.  t.  A.  Heiter  (Dresden,  16.  Oct.  1817  Abdztg.  1817  Nr.  259  bis 
260  Th.  Hell,  der  sich  stellt,  als  kenne  er  d.  Verf.  nicht). 

Die  Hanptthltlgkeit  dar  Diehterin,  alt  Wl«l6rb«Ub«rla  d«  blirgerllelMa  Chankfanchan- 
•piala,  mit  In  den  DüehatfoIceBden  ZaltalMchnltt.  6ie  war  seb.  10.  Aof .  17M  und  atarb  U. 
Bept.  U70. 

550.  Lndw.  T.  Benlwits,  geb.  28.  Ang.  1756  zu  Bndolstadt,  rerheirathetf 
sich  1780  mit  Earoline  t.  Lengefeld  (Schiller's  Schwärain),  Ton  der  er  179i) 
wegen  Kinderlosigkeit  der  Ehe  geschieden  wnrde,  Tern.  sich  dann  1795  mit 
einem  Fräulein  t.  Bibra,  mit  der  er  das  bis  dahin  entbehrte  OlÜek  der  Ehe 
genoss.    Er  starb  als  mdolstadtischer  Geheimrat  am  9.  März  1829. 

Die  Patrioten  Ton  Wahlenheim ;  ein  Gemälde  des  J.  1813.  Berl.  1817.  ü 

Vgl.  Nekrol.  7,  S8S— 8S9  von  Jollae  Eberweln. 

651.  Eduard  Heinr.  Gehe,  geb.  1.  Febr.  1795  m  Dresden  erhielt  gemein- 
schaftlich mit  Karl  (Theod.)  Kömer  Unterrieht  und  kam  1806  nach  Schul- 
{»forte,  stod.  1812  in  Leipzig  Eechte,  bereiste  1816—17  das  südüche  Dentacb- 
and,  die  Schweiz  nnd  Italien  und  lebte  dann  als  Advokat  in  Dresden.  Ueber 
die  Sehrütstellerei  Temachlaasigte  er  seine  Praxis,  nnd  der  Iltel  eines  gro» 
herzogl.  hessischen  Hofrats .  den  er  1827  erhielt,  yermochte  ihn  Tor  Enti^ehr- 
nngen  nicht  zn  schützen.  Ein  kleines  Einkommen  war  mit  dem  Censoramte 
Terbnnden ,  das  er  seit  1832  mit  peinlicher  Strenge  Tersah.  Zn  der  Einbildnofr. 
eine  Terkannte  dichterische  Grösse  zu  sein,  gesellte  sich  die  hypochonderiscbe 
Meinnng,  dass  er  seines  Censoramtes  wegen  als  Schriftatelier  gemieden  imi 
Temachlässigt  werde.  Seit  Jahren  kämpfte  er  mit  Grillen,  die  an  GeistesKr- 
T&ttang  grenzten.  Maiurel  und  Not  vergifteten  seine  letzten  Jahre.  Er  stirb 
am  13.  Febr.  1850  im  Spitale  zu  Dresden. 

1)  GnatoT  Adolf.    Trag,  in  5  A.    Leipzig  1817,  169  S.  8. 

Vgl.  Abends.  1817,  Nr.  800. 

2)  Der  Tod  Heinrichs  IV.  Ton  Frankreich.    Trsp.,  5  A.   Dresden  1820.  $ 

Aufgef.  Dreaden  6.  Juni  1818.    Abends.  1818,  Mr.  148. 

3)  Peter  der  Grosse  and  Alexis.  Trsp.,  4  A.  (Dresden  27.  Man  1821. 
Abendz.  1821,  Nr.  89—92.  Bottiger.) 

4)  Dido.    Trauerspiel  in  5  A.    Leipz.  1821.  8. 

5)  Die  SchifEÜBhrt  L.  1  A.  (Becker^s  Taachenb.  z.  gesell.  YergnOgen  f.  182^ 
wiederholt  in  Schiessler^s  Neuem  deui  Orig.-Theater,  Bd.  2.  1829.) 

6)  Anna  Boleyn.    Traaersp.  (Anfgef.  Dresden  im  Jan.  1823.) 

Vgl.  Tteok  In  der  Abends.  1838  Mr.  14  ff.  nnd  dagegen  Gebe:  Bemerkuagaa  darefc  St 
Reeension  meinet  Tianereplele  Anna  Boleyn  veranlaatt.    Abends.  Wegw.  18S3  Mr.  8— Ift 

7)  Jessonda.    Gr.  Oper  in  3  Aufz.    Musik  von  Spohr. 

LeIpz.  10.  Mov.  1888.  Abds.  1884  Mr.  43.    Berlin  14.  Febr.  ISSi.  Abds.  ISSi  Kr.  48  a.  IM 

8)  Die  bezauberte  Boee.  Oper  in  3  A.,  Musik  t.  Wolfram:  Maja  nnd  AI- 
pino,  oder  die  bezauberte  Eose;  romantische  Oper.    Dresden.    1827.  8. 

Binseine  Stttcka  daraas  in  der  Abends.  18U  Mr.  187.  Anfgef.  Fng  94.  Mal  ISSf.  Abds. 
1886  Mr.  183,  Dresden  7.  Sept.  1$96.  —  Leipzig  18.  Mirs  1B37.  Abends.  1887  Mr.  80.  — -BeiUB 
8.  Dec.  1887.  A  bends.  1887  Nr.  808. 

9)  Historische  NoToUen  und  Erzählungen.    Leips.  1830-32.  II.  8. 

L  1:  Procida.  Abends.  1880  Mr.  188—148.  ~  8:  Die  Bfirger  ron  St.  Jean  ev  Saoae.  - 
8:  Cbarlotte  Corday.  Hiator.  OemSlde.  Abds.  1888.  Mr.  178—198.  —  IL  4:  Der  KSaig.  ' 
6:  Dae  Torfkcbiff.  —  6:  Dae  Hau  Bragansa. 

10)  Das  Schloss  Candra.  Heroische  Oper  in  3  A.  Musik  tob  Wolfram. 
(BerHn  19.  April  1833.)  Dresden  1834.  8. 
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11)  Die  Eroberung  Sibiriens.    Hist.  NoveUe.    Leipz.  1835. 8. 

12)  Das  SchlosB  Perth  und  die  PulTerrerschwörang.  Zwei  bist.  Notellen. 
Leipz.  1885.  8. 

13)  Demetrios  und  Boris  Godunow  oder  Russland  in  den  Jahren  1591  bis 
1606.    Historisch-romantisches  Gemälde.    Dresden  1836.  II.  8. 

14)  Vermischte  Schriften.    Bnnzlan  1836—37.  m.  8. 

I.  isa«.  1:  Die  Maltlietar.  Dranui  in  ft  ▲.  1896  In  Hflnelien  anfgef.  Abends.  ISti,  Mr. 
«9.  Vgl.  Nr.  289;  Pr«sd.,  2.  Jan.  1837,  Abends.  1827,  Einbelmiwhes  Mr.  2.  ~  n.  ISIS.  3.: 
Jetsonda.  ~  8:  Die  Bomantlscben,  L.  In  1 A.  —  4 :  Mein  Anaflng  nach  Salsbnrg  and  KXmthen. 
6:  Gedichte.  ^  III.  1837.  6:  Die  Gründung  Ton  Charlottenbmrg ;  hltt.  NoTelle.  —  7:  Dae 
Gastmahl  sn  Bndolaladt;  Drama.  —  8:  Gedichte. 

15)  Vier  historische  NoTsllen.    Leipzig  1889.  8. 

1:  Leopold  oder  die  Sterne  —  2:  Wer  bitte  dae  gedacht:  8:  Fttreten  nnd  Kttnetler.  — 
4:  Was  fOhrt  sQm  Lichte? 

16)  Beisebilder.    Leipzig  1839.  8. 

Von  Gehe  sind  auch  die  Texte  sn  den  Opern  gedichtet : 

Prioa  Liesehen;  comp.  t.  Wolftram.  Ein  Lied  daraus  In  der  Abendstg.  1827,  Nr,  178. 
Aufgef.  Im  Sept  1828  In  Breslau.  Abendstg.  1828.  Nr.  242.  —  Der  Mormann  In  SlolUen ;  eomp. 
▼.  Wolfram.  Lieder  daraus  Abendstg.  1826,  Nr.  270.  —  Auf^.  In  Dresden,  8.-  llst  1828. 
Abendstg.  1828.  Einheimisches  N.  G.  —  Die  FllbusHer«  comp.  v.  Lobe.  Abendstg.  1828,  Nr. 
226  f.    In  Weimar.  Abendstg.  1828,  Nr.  226. 

Vffl.  Nekrolog  28,  116—119. 

652.  Das  Liebesparchen.  L.  in  1  A.  in  gereimten  Versen,  von  Fr.  QeOTfff . 
(Dresd.,  6.  Jan.  1817.    Abendstg.  1817,  Nr.  16.) 

653.  Ludwig  H.  Ohr.  Geyer,  geb.  1780  zu  Eisleben,  Portraitmaler  nnd 
Schanspieler  in  Dresden,  wo  er  am  80.  Sept.  1821  starb. 

1)  Das  Mädchen  aas  der  Fremde.  L.  in  Alexandrinern,  Ton  (ps.)  C. 
Willig,  (Dresden,  11.  Hai  1817,  Abendztg.  1817,  Nr.  125.) 

2)  Das  Erntefest.  Lustsp.  in  1  A.  (20.  Alm.  dram.  Sp.  f.  1822.  Anfgef. 
in  Dresden,  2.  März  1818.    Abendztg.  1818,  Nr.  62.) 

3)  Die  neue  Delila,  ein  anfangs  Instiges,  aber  gegen  das  Ende  höchst 
tranriges  Schäfer-  nnd  Ritterspiel  in  1  A.  (21.  Alm.  dram.  8p.  f.  1823.) 

4)  Der  bethlehemitische  Kindermord.  Dramadsch-komische  Situation  aus 
dem  Künstlerleben.    Weimar  1823.  8. 

A«A  Im  Welmarsohen  dramat.  Taschenb.  f.  1828  ({.  381,  78,  54)  DSnlseh:  Barnemordet 
Bethlehem,  Lystsp.  In  2  A.  efter  Geyer  Ted  Chr.  W.  Haagen.    Kbhv.  1880.  8. 

Anfgef.  In  Dresden,  20.  Febr.  1821.  Weimar  1882.  Ztg.  f.  d.  eleg*  Welt  1822,  Nr.  98. 
Berlin,  M.  Jan.  1828. 

Vgl.  Abendstg.  1821.  Nr.  59,  259—260.  GeselUehafter  1821,  Nr.  157.  Theaterlex.  4,  64  f. 
Nekrol.    16,  900.    Erslew  1.  545. 

654.  K  Frhr.  y.  HonwaM,  §.  322,  34. 

655.  Friedr.  Kind,  §.  331,  76,  30 :  Van  Dyk*B  Landleben.  Malerisches 
Schauspiel.    Ldpzig  1817.  8. 

Attfiref.  in  Dreed.,  11.,  17.  27.  Not.  1816.    Vgl.  Abendstg.  1817,  Nr.  4-8.  BSttlger. 

Der  Weinberg  an  der  Elbe.  Ländliches  Lust-  und  Festspiel  in  1  A. 
Dresden  1817.  8. 

Anfgef.  aar  Vermfthlnng  der  Erbgrosshersogln  Ton  Toskana  am  16.  Not.  1817.  Vgl 
Abendstff.  1817,  Nr.  281^281.  BStÜger;  Nr.  807—808,  BOtÜger. 

656.  0.  H.  Grf.  v.  Loebev,  §.  289,  24,  10:  Cephalus  und  Prokris.  Ein 
rom.  musikal.  Drama.    Altenb.  1817. 

657.  Karl  Fr.  Aigtst  Riblaek,  geb.  24.  Aug.  1787  zu  Lieberosa  in  der 
Niederlawiti.  Arzt  zu  Dresden,  wo  er  1854  starb. 
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1)  Der  Tag  der  Liebe.    Allegorisdies  Festspiel  zw  Feier  des  28.  Oktoben. 
Dresd.  1817.  8. 

Die  YermShlang  des  Erbgrosshenogs  Leopold  von  Toevana  mit  Maria  Carolla«,  GroM* 
berzogin  von  SacbaeD,  warde  dareb  eine  itallenUobet  Ton  K.  M.  von  Weber  oomponierte  Can* 
Ute  gefeiert;  Jenes  Featapiel  blieb  nnbeacbtet. 

2)  Taschenbuch  dtamatischer  Spiele  znr  Feier  häuslicher  Feste.  Dresden 
1818.  12. 

.1:  Der  Kraof,  ein  Patbenceechenk.  —  9:   Das  Fest  der  Gebart  •—  S:  Das  Strilnsscheo 
des  Glttclw«*  —  4:  Der  Tag  der  Liebe.  —  5:  Liebe  and  Kbe*  plastisch-nilmlaobe  Daratellasf . 
6:  Der  erst*  Mai.  ->  7:  Liebe  nnd  Treoe.  —  8:  Der  Sieg  der  Liebe,  von  Otto. 
8)  Die  Visconti.    Trauersp.  in  4  Anfg.    Leipzig  1820.  8. 

4)  Wittgens  Baubechloss.  Eine  Sage  der  Vorzeit.  (Abendztg.  1825.  Nr 
100-123.) 

Vgl.  KehrelB.    Dram.  Poes.  S*  188. 

658.  LadwifC  Vogel:  Elisabeth.  Ein  dramatisches  Gedicht.  Den  Franen- 
ziromern  des  Vaterlandes  geweiht.    Gotha  1817.  8. 

659.  K.  Fr.  Glo.  Wefsel,  6.  Sil,  631.  Die  dort  erwShnte  zweite  Ani 
der  Joanne  d^Arc  ron  1819,  der  Verlagsbuchh.  unbekannt,  existiert  wohl  nicht 

660.  Jalie  tos  BeehtolBbeim,  ^eb.  v.  Keller,  geb.  3.  Not.  1747,  Ter- 
heiratet  ihrem  Oheim;  gest.  12.  Juli  1847  in  Eisenach.  — 

Festspiel  zum  Empfang  der  Kaiserin  Maria  von  Bossland  in  Eisenach  1818 
NoYemb.  (in  Bassmanns  Frtihlingsgaben.    Qnedlinb.  1824.) 

Tgl.  Sohtndel  l,  88.  8,  13.    Mek^rol.  26,  840. 

661.  Emg  Y.  Nidda,  §.  338,  265,  2:  Heinrich  der  Finkler.  18ia 

Vgl.  W.  Frbr.  r.  Biedermann,  Goethe  nnd  Fr.  Kxng  r.  Mldd*.    Dresd.  1898.  8, 

662.  Ludwig  de  Maries,  geb.  nm  1765  zu  Dresden,  starb  das.  als  eme- 
ritierter Cabinetsrat  am  6.  Apr.  1833.. 

1)  Dramatische  Dichtungen  Ton  L.  d.  M.  Erstes  Bandchen.  Der  ge- 
rächte Kastellan.  Lustsp.  (in  1  A.  Ein  Gegenstück  zum  Schauspieler  wider 
seinen  Willen.  Prosa).  Die  Proberollen  der  Brautbewerber.  Operette  <ifi 
1  Anfz.  8.  45—88).  Panline,  oder  die  WiederTergeltung.  Lustsp.  (in  1  A. 
Nach  einer  französ.  Anekdote.  S.  89—128).  1818.  Dessau,  bei  C.  G.  Acker- 
mann.   2  BU.  128  S.  8. 

2)  Ueber  Kotzebue's  Ermordung  und  deren  Veranlassung.  Dessau  1819.  & 

3)  Das  Neujahrsgeschenk  oder  die  Bücher  der  Pandora.  o.  0.  [D«Ban.] 
1819  8. 

Vgl.  A.  Q.  Scbmldt  283..  Mekrol.  11«  988. 

663.  Job.  Heinr.  Hillenet,  ps.  M.  Tenelli,  starb  1859  als  Sprachlehrer  in 
Gotha. 

1)  Die  Laren.    Eine  Unterhaltungsschrift.    Berlin  1818.  II.  8. 

2)  Das  Johanniswürmchen.    Frkf.  a.  d.  0.  1819.  9. 

3)  Die  Abenteuer  des  Grafen  tou  Heyden.    Boman.    Berlin  1819.  8. 

4)  Thalia.  Beitrag  für  deutsche  Bühnen  (1.  Rochus  Pumpernickel  tu 
andrer  Manier.  2.  Der  Prinz  Ton  Ungefähr.  Berlin  19.  Juni  1818.  3.  Du 
Duett  am  Fenster.    4.  Graf  Orj).    Berün  1819.  8. 

5)  Die  Hottentottin.  Oper  in  1  A.  Musik  arrangiert  Ton  G.  A.  Sefaneid« 
(Berlin  5.  Jan.  1820). 

6)  Meines  Oheims  Flausrock.  Eine  Sammlung  Ton  Erzählungen.  Letpc^ 
1^4.  8. 

7)  Das  Terborgene  Fenster  oder  ein  Abend  in  Madrid.  Oper  in  S  A. 
Musik  Ton  J.  P.  Schmidt  (Beriin,  4.  Febr.  Iti24), 

8)  Jährliche  Beiträge  für  die  deutsche  Bühne  {h  Die  M*r«fh*^^^"  ron 
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Ancre.  Trag,  nach  A.  de  Ugny.  2.  Die  Damen  unter  sich.  Nach  Dapaty. 
Aufgeführt  in  Berlin,  29.  Dec.  1830.  3.  Rückwirkungen,  oder  wer  regiert? 
Lnstsp.  in  2  A.    a.  d:  Frans).  Gotha  1887.  8. 

9)  Baron  DuvemAy.    Boman  ans  dem  Leben.    Leipsig  1839.  11.  8. 

lOj  Der  VerBtorbene.  Lustsp.  in  1  A.  n.  d  Franzßs.  (Berlin,  24.  April 
1840). 

ÜeberMUung«n :  Beanniftrchai».    Scribe  n.  s.  w. 

964.  K.  L.  Methnaalem  Müller,  §.  205,  153, 12 :  Die  Konigseiche.  Festap. 
Leipsig  1818.  8.  -  13:  Liebe  und  Grossmuth,  Familieiigemalde  aus  dem  16« 
Jahrh.  in  3  Aufs.  (Leipsig,  Dec.  1820.    Abends.  1821,  Nr.  21.) 

666.  Huinrieh  Seharek,  §.  296.  283,  sUrb  1822  in  Erfurt.  AUg.  L.  Ztg. 
1822.  1,  440:  Luthers  Entscheidung.    Dramatisches  Gedicht.    Weimar  1818.  8« 

666.  Jah.  Bapf.  yov  Zahlbaa  ps.  Neafeld,  geb.  1787  su  Wien,  Schauspieler 
1817  in  Leipzig,  1821  in  München,  1822  Director  in  Bremen,  1825  Schau- 
spieler in  Dresden,  später  in  Darmstadt  und  andern  Orten,  1842  Directcn*  des 
Hoftheaters  in  Sondershausen,  sog  sich  nach  Lucka  bei  Altenburg  surück. 
Dss  Theaterlexikon  schreibt  ihm  scharfe  Charakterseichnung,  lebhaften  Dialog, 
raschen  Scenenwechsel  und  genaue  Eenntniss  des  theatralischen  Effects  su, 
also  alle  die  Eigenschaften,  die  den  Schauspielern  und  Bühnenstückeh  gemein 
sind.    Von  Poesie  ist  dabei  keine  Bede. 

1)  das  Leben  ein  Traum.  Schausp.  in  5  A.  Nach  der  Uebersetsung  des 
Gries  für  die  deutsche  Bühne  frei  bearbeitet.    Leipzig.  1818.  8. 

2)  Heinrich  von  Anjou.  Trauersp.  in  5  A.  Nnch  einer  Novelle.  (Berlin, 
13.  Dec.  1816 ;  Dresd.,  14.  Jan.  1817,  Abendz.  1817,  Nr.  20.)  Leipsig  1819.  8. 

3)  Thassilo  der  Zweite,  Herzog  von  Bayern.    Trauersp.  in  5  A.    Leipzig 

1820.  8. 

3a)  Die  weisse  Frau  von  Neuhaus.    Trsp.  in  5  Aufs.    (München,  Herbst 

1821.  Abendstg.  1821,  Nr.  279. 

4)  Neue  Schauspiele.    Bremen  1824.  8. 

1:  D«r  Bndtr.  Trtp.  in  4  A.  —  S:  Marie  LohIm  ron  Orieam.  Sdhip.  id  5  .\.  asfgef. 
hn  Dee.  ISM  In  BrMlan.  Abendstg.  ISST,  Mr.  S7. 

5)  Karl  von  Bourbon.    Histor.  Schsp.  in  5  A.    Darmsi  1833.  8i 

6)  Jakobe  von  Baden.  Schsp.  in  5  A.,  nebst  einem  Vorspiel,  genannt: 
Die  Verlobung.    Darmst.    1833.  8. 

7)  Ein  Tag  Karl  Stuarts  II.  Lstsp.  in  4  A.  (Berlin,  9.  Mai  1839,  scheint 
ungedruckt.) 

8)  Das  Gespenst  auf  der  Brautschau.  Bitterliches  Lustspiel  in  3  A^fs.  (in 
Francks  4.  Taschenb.  dram.  Originalien.  1840.) 

Vgl.  Mensel.  31,  760.  Theaterlex.  7,  3S7.  Kehreint  dram.  Poes.  3,  37S.  Kehrein,  Lex. 
},  S7«. 

667.  Cbr.  Hakn,  scheint  ein  sichsischer  Officier  gewesen  su  sani',  da  er 
auch  über  die  Pflichten  und  die  Moralitat  dos  Soldaten  zur,  bessern  Würdigung 
desselben  schrieb  (Leipzig  1818),  im  üebrigen  unbekannt 

Dia  beiden  Freunde.    Schausp.  in  3  A.  Leipzig  1819.  8.     . 

668  JalioB  K9rner>  geb.  1793  zu  Beier-Nenndorf  bei  Zwickau,  1816  Dia< 
ki»nus  zu  Schneeberg,  scheint  früh  gestorben  zu  sein. 

1)  Niobe.    Trsp.  in  5  A.    Leipzig  1819.  8. 

2)  Agnes  Bemauer.    Trsp.  in  5  A.     Leipzig  1820.  8. 

3)  Sendschreiben  an  Hm  Hofr.  Müllner  über  seine  Albaneserin.  Schneeb. 
1821.  8. 

4)  Gedichte.    Zwickau  1822.  8. 
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5)  Liebe  und  Prttfting.    Roman.    Leipzig  1832. 

6)  Die  beiden  Bräute.    Trsp.  in  5  A.    Leipzig  1823.  8. 

7)  Sachsens  Thranen.    Ein  Tranergedicht.    Leipzig  1827.  & 

Vgl.  Ab«ndstg.  1SS8.  Wegw.  34.  Gaden,  376.  Theaterlex.  6,  88.  Kehratn  dram. 
Poetle  8,  300. 

669.  K.  H.  Friedrich  Peucer,  geb.  26.  Sept.  1779  zu  Bottstadt  im  Wei- 
manschen,  besnchte  die  Schule  in  Bnttstädt.  seit  1796  in  Weimar  unter  Böttiger, 
stud.  seit  1799  in  Göttingen  Rechte  und  Philologie,  wo  er  den  Index  zu  Heyne't 
Yirdl  ausarbeitete.  Von  1801—3  stud.  er  in  Jena,  wurde  dann  Auditor  beim 
Stadtgericht  in  Buttstadt,  I90b  Hofadvocat  (Advocat  bei  der  Landesregierung 
und  dem  obersten  Gerichtshof),  1806  beim  Bureau  des  franz.  Commandantes 
in  Weimar  angestellt.  1807  Sekretär  bei  der  weimarischen  Gesandtschaft  nadi 
Paris,  nach  der  R&ckkehr  (im  Nov.  1807)  zum  geh.  Sekretär  beim  Staats- 
ministerium  ernannt  (18.  Dec  1808),  darauf  A8sess3r,  sp&ter  Rat  bei  der  Landes- 
re^erung  und  Assessor  beim  Oberconsistorium,  21,  Dec.  1815  geh  Regiernngsrat 
und  Obereonsistonaldirector,  1838  Präsident  des  Oberconsistorinms ;  t  29. 
Jan.  1849. 

1)  Monolog  sus  dem  5.  Acte  tou  Goethe^s  Egmont,  metrisch  geordnet 
(Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  1804,  Nr.  116  f.) 

2)  Heroismus  alter  und  neuer  Zeit.    Erf.  1817. 

8)  Chissisches  Theater  der  Franzosen,  üebers.  Leipzig  1819->2a  IV.  a 
I.  Zaire,  v.  Voltaire.  11:  Semiramis,  t.  Voltaire.  —  III:  Der  Tod  Casais,  t. 
Voltaire.    IV:  Iphigenie,  y.  Racine.) 

4)  Wanderer  und  Pachterin  (in  Eotzebue^s  19.  Almanach  1821). 

b)  Weimarische  Blatter  (Rhythmisches.  Dramatisches.  Ahdassiscbcs. 
Vermischtes  in  Prosa).    Leipzig  1834.  12. 

6)  Ein  Theaterabend.    Dramatische  Studien.    Leipzig  1886.  8. 

7)  Weimarisches  Herder-Album.    Jena  1845.  8. 

Vgl.  NekxoL  37,  185~U1. 

670.  Antra  Bieht^r,  ^b.  1797  zu  Langendorf  bei  Weissenfels,  erlernte  is 
Leipzig  den  Buchdruck,  privatisierte  dann  daselbst  und  starb  bei  einem  Besnehe 
in  Pef^u  am  17.  Aug.  1817. 

Eumenides  Düster,  ein  Trauerspiel  in  A.  Müllners  Weise,  Ton  Lniwig 
StakIpaBSer.    Leipzig.  1819.  8.    Braunschweig  1828.  12. 
(Gedichte  in  Müllner's  Hittemachtsblatt.    1826—28. 

Vgl.  N«krol.  7,  »S5. 

671.  Heivrieh  Sipt  y.  Zessban,  pe.  WilibaU  verfasste:  Die  Av^g«- 
wanderten;  Drama  in  1  A.  (gedr.  in  seinen  Jehovablumen.  Leipzig  1819) 
Tgl.  §.  340. 

672.  Rettung  des  Vaterlandes.  Ein  Schap.  m.  Gesang,  in  5  Aq£l  Vod 
G.  Henriei.    Leipzig  1820.  8.    Zweite  Aufl.    Leipzig.  1822.  8. 

673.  Eduard  Manchner,  Bruder  des  Componisten,  Terfaaste  zwei  sehr  um- 
fanffreiche  Trauerspiele,  die  sich  mehr  zum  Lesen  als  Darstellen  eignen.  Sehr 
schfechte  Verse,  aber  rascher  Wechsel  der  Stimmungen.  Die  Hdhe  der  ge 
schichtUchen  Stoffe  wird  nicht  erreicht,  such  ist  die  Eigenart  des  Ver&ssers 
zu  weich,  um  die  Dinge  in  ihrer  rohen  Hfirte  hinzustellen,  wie  sie  waren,  ebne 
dsss  er  dieselben  ganz  zu  seinem  poetischen  Eigenthum  bitte  mschen  kdonen. 
Schüler  ist  Vorbild. 

1)  Coligny.  Admiral  Ton  Frankreich.  Trauersp.  in  5  A.  Leipiig  1820. 
Baumgartner.  800  S.  8. 

2)  König  Heinrich  der  Achte  und  Anna  Boleyn.  Trsp.  in  5  A.  Leipzig 
1881.  8. 

Vgl.  K«lmlD,  Dram.  PoMle  S,  SS7.  * 
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674.  Fr.  Lndwig  Wttrkert  ps.  L.  Bein,  geb.  16.  Dec.  1800  in  Leisnig,  geit. 
10.  Jan.  1876    Vgl.  §.  340. 

Draraatische  Dichtnngen.    Leipzig  1821.  8. 

1.  Die  Prttftioir. 
9.  D«r  Behwiir. 
8.  Dm  Bockrawelbohen  oder  die  Neseeln  auf  dem  Qrebe. 

675.  Karl  SendenbaMen,  geb.  1792  in  Weimar,  wo  er  als  Prediger  starb. 

1)  Proben  ans  meinem  Tagebnehe.    ErstlingBrersnche.    Weimar  1817.  8. 

2)  Dramatische  Gedichte.    Altenb.  1821—23.  II.  8. 

I.  1 :  Die  BefMoDf  Grieohenlande,  Zwei  drmmatUebe  Gedieht«-  -7  II*  S :  ASdon.  —  S : 
Der  Hindu.  —  4:  Der  neae  Orpheos. 

3)  Bernhard  von  Weimar.  Bomantisches  Tranersp.  in  5  A.  Merseburg 
1825.  166  S.  12.    Abendztg.  1825.    Wegw.  92.    1826.  Wegw.  Nr.  23. 

4)  Enterpe.  Dramatische  Gedichte  (Die  zehn  Jongfraaen.  —  Bftbesahl). 
Merseburg  1825.  12.  Abendztg.  1825.  Wegw.  92. 

676.  Ferdinand  Warhtrr,  geb.  19.  Juli  1794  zu  Benthendorf  bei  Neustadt 
a.  d.  Orla;  war  ausserordentlicher  Professor  in  der  philoeoph.  Facult&t  zu  Jona 
(bis  ins  Sommersemester  1854,  dann  nicht  mehr  in  den  Lectionskatalogen.) 

Diieertatlo  ineugnralle  philosophiea  de  eOf  quid  Bigfridne  come*  cnte  Mlbelmigonim 
theeeoro  et  tareneappa  decoratae  tibi  Teilt.    Jenae  1S90.  4. 

1)  Die  ünanwendbarkeit  des  Hexameters  und  der  ihm  verwandten  Ycrs- 
arten  in  der  deutschen  Sprache,  entwickelt.    Jena  1820.  8. 

2)  Die  Liebesrasenden  und  der  Brudermord.    Lustspiele.    Jena  1821.  8. 

3)  Otfried  und  Bepgau,  ein  scherzhaft  ernstes  Gemälde  wissenschaftlicher 
Zwecke,  Belehrung  über  das  Wesen,  die  Hälfemittel  und  die  Nothwendigkelt 
volksmassiger  Bildung.    Neustadt  a.  0.  1821.  8. 

4)  Brunhild.    Ein  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.    Jena  Bran  1821.  8. 

5)  Bosimund,  ein  Trauerspiel,  und  Minnelieder.    Jena  1823.  8. 

6)  Hdmskringlae  illustratae  et  Germanomm  historiam  illustrantes.  Jenae 
1834  a 

7)  Die  höhere  Dichtersprache  vornehmlich  des  Witzes.  Erneuert  und  er- 
weiteit  von  Ejwind  Skaldasvilli^  dem  Wiedergeborenen.  I.  Theil  (A.  n.  d. 
T. :  Die  sechs  'Nebenbuhler  auf  der  Dorfkirmse.  Ein  komisch-tragischer  Helden- 
lied in  27  Gesangen.  Mit  Schollen  hrsff.  Nebst  Vorhalle:  f.  Die  Dichter- 
sprache. IL  Zweck  der  Wirkung  des  acuten  Heldenliedes.  III  Einheit  der 
AbiaFsang  der  Biade.)    Leipzig  (Brockhaus)  1854.    XLVIII.  und  518  S.  Lex.  8. 

Mensel  21.  288.    Ooden  278.   Kehrein,  dr.  F.  2,  200. 

677.  Durch  Nacht  zum  Licht.  Ttsp.  in  5  A.  Von  J.  Zahn.  Nordhausen 
1821.  8. 

678.  Fr.  H.  Bothe,  §.  302,  367     f  9.  Juni  1855  zu  Beudnitz  bei  Leipzig. 

Vgl.  Oeredorft  Bepertorinm  18M,  Mr.  6067. 

679.  J.  Lndw.  Chenlavf,  geb.  12.  Nov.  1791  lu  Dresden,  18.  März  1818 
Dr.  medic.  seit  1821  Arzt  am  k  Krankenstift  zu  Dresden,  s.  1828  Prof. 
der.  Pathologie  u.  s.  w.  an  der  mediämsch-chirurgischen  Academie  zu  Dresden, 
1837  Hofrat;  gestorben  .... 

*Liburaa,  Herzogin  von  Böhmen.  Zauberoper  in  3  Anfii.  Nach  einer  böh- 
mischen VolksMge  bearbeitet.    Leipzig  1823.  8.  Abendztg.  1823,  Nr.  222. 

Vgl.  Heveel,  22,  508.  Cameeo  4,  146  ff.  27,  91  IT.    Poffgendorff  1,  441. 

I 

680.  Eduard  J.  Chrph.  HotTnsnn,  geb.  8.  Juni  1767  zu  Budolstadt,  starb 
daselbst  abi  Bechnungsrat  am  1.  Nov.  1826. 

1)  Almanach  dramatischer  Spiele  zur  geselligen  Unterhaltung.    Neustadt 
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1822.  8.  (1:  Die  schnelle  Bekebning.  2:  Wie  doch  die  Zeit  T«rgeht  ~  3:  Das 

Leibgericht.  ~  4:  Die  Zwiilingsbrüdcr.  —  5:  Das  Lotterieloos.) 

2)  Dramatische  Beitrage.  Eisenb.  1827.  8.  (1 :  Die  Ueberraaclniiig.  Der 
Kass.  —  2:  Pedro  del  Gastro.) 

3)  Hargarethe  von  Düben;  Schaosp.  in  4  A.    Eisenb.  1827.  8. 

Vgl.  Nekrol.  4,  11S9:  mOglieh,  duidle  Schriften  von  einem  Andern  dMtelbeiiNftipauaiBd. 

681.  Finke,  Schauspieler  in  Weimar.  —  Der  gefahrliche  Werber.  Lustsp. 
in  1  A.  Frei  nach  Piganlt  Lebr&n  (Weimar  1822.  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  182^. 
Nr.  196.) 

682.  Job.  Ohr.  Lobe,  geb.  1797  zu  Weimar,  wo  er  alsKammermuiki»  lebte. 
Er  schrieb  sich  seine  Operntexte  selbst. 

Wittekind.  Grosse  Oper  in  3  A.  Text  und  Musik  Yon  Lebe  (Weimar 
1822.  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  1822,  Nr.  92—93);  ausserdem:  Die  Flibm$tier 
1830.  Die  FQrsten  von  Granada  1883. 

Theaterlexikon  5,  147. 

683.  Wilhelm  Müller,  §.  321,  28,  25 :  Herr  Peter  Squenz  oder  die  Komödi« 
zu  Uumpelskirch.  Posse  in  2  Abtheilungen  nach  Andreas  Gryphius  und  Shakes- 
pear  frei  bearbeitet.  (2.  Jahrb.  deutscher  Nachspiele  f.  1823,  8.  37—98.) 

Eine  allerdings  aehr  freie,  aber  durchant  nicht  rerbeaaerte  Bearbeltnng  dea  tekanalaa 
Zwlachenaplels,  steifer  nnd  grSber  geworden. 

684.  Cbristiav  Adelpb  Freiherr  v.  SeekfBdorf,  geb.  4.  Oct.  1767  zu  Heusel- 
wits  bei  Altenburg,  trat  17tS6  als  Kamineijunker  und  Lieutenant  T«>n  der  Garde 
zu  Pferde  in  mecklenburg-schwerinsche  Dienste,  wurde  1791  Premierlieatenant 
eines  kuraftchsischen  Husarenregiments,  privatisierte  seit  1794  auf  seinem  Gau 
Zingst  bei  Querfurt  und  starb  tm  29.  Aug.  1833  in  Luzem.  (ps.  khfi|^  Mi 
dem  Tbile.) 

1 )  Ist  das  seh5ne  Geschlecht  auch  wirklich  das  schöne  ?    Leipng  1810.  ^ 

2)  Der  Hochzeittag,  eine  Idylle.    Leipzig  ....  8. 

3)  Sämmtliche  Schriften.    Leipzig  1816-23.  VII.  8. 

4)  Dramatische  Arbeiten.    Leipzig  1822—24.  UL  8. 

I,  1:  Die  MeaalliaAcen.  Lstsp.  m.  Gesang  In  8  A.  —  S:  Die  geprellten  PhlUater.  Poass  b 
1  A.  —  8:  Die  dümagoglsehen  Umtriebe  In  Hasenhogen.  —4:  Die  FranenTerelne,  aatir.  Ism^ 
In  8  A.  —  6:  Die  Höllenmlihle.  Schanfp.  In  8  A.  -^6:  Die  üslmkehr.  Lstap.  Ia  1  A.  asch 
O.  Lots.  —  7:  Die  Bclavenrache.    Trsp.  In  8  A. 

n.  8:  Des  Taters  Bild,  Trsp.  In  3  Anfx.,  nach  einer  ErsXhlnng  Ton  Fr.  T.Vechtrltx. 
9:  List  nnd  Possen,  Lstsp.  In  8  A.,  nach  einer  EnShlnag  ^on  Karl  Lehrttn.  —  10:1)0 
allbenie  Btoreh  oder  die  goldene  Bochselt,  Bchsp.  ia  4  A.,  naeh  einer  Bnihloag  ans  AnpU««- 
—  11:  Die  Beaepte,  ein  Lnstsp.  in,a  A.,  naeh  einem  Schwank  Ton  Georg  Lots.  —  18:  T« 
Wldersplel,  Lnstsp.  in  1  A. 

III.  18:  Pflicht  nnd  Gewissen,  Tranerspiel,  metrisch  bearheitet  von  H.  De  ring.  - 
14:  Sehach  Lolo,  Posse  In  9  A.  —  15 :  Anna  von  Bachaen.    Trsp. 

5)  Almanach  dramatischer  Spiele.    Leipzig  1825.  277  S.  16. 

1 :  Daa  Oetstereitleren,  Posse  in  8  Anfli.  —  8 :  Der  FHede,  Posse  In  1  Aaft.  ~  8 :  l>u 
Heise  snr  Hochselt.  Bchansp.  In  4  AnAi.  —  4:  Das  Echo*  Lnstsp.  In  1  Anflk  -  8:  Dia  B«- 
Tange,  Posse  in  8  Anfk.  (Naob  Bolbcrgs  PCalsgraf.)  —  6:  Alis  Gerlehtapflege.  Sehaasp.  i« 
lAnfe. 

Vgl.  Gnden  166.  NekroL  11,  868.  Llt.  EU  a.  MorgenbL  1888,  Mr.  ftl.  Abendstg.  U94, 
Wegw.  98. 

685.  6.  A.  Frhr.  y.  8eck«idor(  §.  296,  219. 

686.  Fr.  Y.  8yd«w,  §.  331,85^6:  Die  Fürstenbrant.  Dr.  in  4  A.  Bamb.ia^ 

687*  P.  Bertbold,  Termathlich  der  Leipziger  Schanspieler,  der  am  2^  April 
1795  zn  Brand  bei  Freiberg  geboren^  snent  nnter  Bingdbard  in  häpiäg  auf- 
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trat  und  der  dortigen  B&hne  bis  1819  angehörte.    Er  starb  25.  Oct  1851  in 
Leipzig. 

1)  Sappbo  oder  der  lenkadische  Fels.    Eine  Comödie.    Leipzig  1823.  8. 

2)  Dramatische  Dichtungen.    Leipzig  1824.  8. 

Nttkrol.  9ff,  1S68  f.,  wo  d«r  Yoraaine  nicht  angegeben  ist. 

688.  Gustav  Callenins,  §.  838,  861:  Der  Tod  des  Malachowsky.  Histor. 
Dr.  ia  5  A.  1883  u.  s.  w.    Abendztg.  1834.    Lit  Not.-BL  24. 

689.  Karl  Pansn,  geb.  2.  Febr.  1798  zu  Naumburg,  war  Hauslehrer  bei 
Müllner  in  Weissenfeis,  erhielt  den  Titel  eines  schwarzburg-sondershänser  Le- 
^üonsrats,  lebte  zu  Weimar  und  starb  187L 

1)  Der  Sylvesterabend.  Ein  Trauersp.  in  2  Aufz.  Naumburg  1828 
XVllI.  und  96  S.  8. 

Vgl.  S.  832,  ?b,  17.  Lit.  Bl.  s.  H.Bl.  1828,  Nr.  67.  Leipzig,  Lit.  Ztg.  1828,  B.  3289. 
.\beudxtg.  1828.    Wegw.  19. 

2)  Prometheus.    Literarisches  Oppositionsblatt.    Naumb.  1823— 2^^  4. 
8)  Der  Sieg  der  Pflicht.    Erzählung  (Abendztg.  1824,  Nr.  256— 258.) 

4)  Der  Eremit  in  Deutschland.    Jonmal.    Leipzig  1825  fF. 

5)  Bibliothek  guter  alt^r  deutscher  Lustspiele.    Leipzig  1826.  16. 

Darin  eeltsamer  Welse  kein  denteohee,  nar  1 :  Ooldonla,  Diener  aweter  Herren.  3 :  Hol- 
berga  politischer  Kanneogfesser. 

6)  Launen  meiner  Muse.  Leipzig  1827.  VI.  und  863  S.  8.  Abendztg. 
182G.  Wegw.  32. 

7)  Geschichte  der  Auswanderung  der  evangelischen  Salzburger  1782.  Leipi. 
1828.  8. 

8)  Geschichte  des  prenssischen  Staates.    Berlin  1829 — 80.  VI. 

9j  Frankreich  ^und  Europa.  Betrachtungen  über  die  neuesten  Staatser- 
sch&tterangen,  in  besondrer  Kücksicht  auf  Deutschland.    Leipzig  1881.  8. 

10)  Das  Dörfchen  am  Walde.    Erzählung.    Weimar  1842.  8. 

11)  Beden  an  das  Deutsche  Parlament,  1»2.    Weimar  1848. 

VgL  Onden  383. 

690.  Aagan  v.  Tromlifs,  §.  332,  142,  21:  Die  Douglas,  1826.  —  Die 
Entführung.  Lustsp.  in  8  A.  (Berlin  1828,.  29.  Februar,  Abendztg.  1828, 
Nr.  139.) 

691.  Fehlgeschlagen!  oder  der  vereitelte  Plan.  listsp.  in  8  Aufz.  Von 
G.  L.  Eicb.    Merseburg  1824.  8. 

692.  Blumen  und  Blüthen  als  Beitrag  zur  geselligen  ünterbaltnnff,  allen 
deutschen  Privatbfihnen  gewidmet,  von  Kranshaar,    ^hmalkalden  18^.  8. 

693.  Joaeph  M^er,  geb.  9.  Juni  1796  zu  Gotha,  Buchhändler  in  Hildburg- 
bausen.  wo  er  ain  2t.  Juni  1856  starb.  Er  ist  freilich  kein  dramatischer  Autor, 
aber  als  Yerarbeiter  Shakespeares  (1824 — 84.  52  Bde.)  bleibt  er  denkwürdig  in 
der  Literatur. 

694.  Fi*iedr!c1i  Angnst  Hoffmann,  geb.  17.  Juli  1796  zu  Bemburg;  beduchte 
dort  die  Hauptschule,  stud.  seit  1814  in  Halle  Theologie,  wo  er  zW(^  Preis- 
fragen l&sie,  machte  Reisen  und  wurde  als  Lehrer  an  der  Hanptschule  zu 
Bemburg,  1819  als  Rector  an  der  Stadtschule  in  Ballenstedt  angestellt,  1827 
Pastor  zu  Opperode  und  zweiter  Prediger  an  der  Schlosskirche  in  Ballenstedt, 
1828  Hofcaplan. 

1)  Gedichte  in  der  Abendzeitung  und  in  der  Zeitung  ftlr  die  eleg.  Welt. 

2)  Beringer  von  Anhalt    Ein  Drama  in  2  Abtheil.    Bernb,  1^5.  8. 

8)  Aosstellungen  (mit  Beiträgen  vom  Oberhofprediger  Starke  and  Fr. 
GottBchalk).    Magdeburg  1825.  8. 
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4)  Das  Geiabde.  Festspiel  mit  Gesang  snr  Eänweihmig  des  Sebaupiel- 
hanses  in  Bernbarg  gedichtet    Bemb.  1826. 

Vgl.  ▲.  0.  Bohmidt.  IM  f. 

695.  H.  Waidel  übersetzte :  Kandor.  Märchen  aas  dem  Polnischen  des  Kim- 
sicki  (Gesellsch.  1824,  Nr.  46--4S  in  Versen)  and  schrieb :  Das  Bildniss,  Drama 
in  2  A.    Altenb.  1825.  12.    Näheres  anbekannt. 

696.  Die  Grafen  Ton  Amfels.  Traaersp.  in  5  Aufzügen  von  Fr.  Black. 
Jena  1826.  8. 

697.  Darios  and  Alezander,  oder  die  Verschwdrong  des  Beesas.  Trsp.  in 
5  Aafz  von  X.  T.  Z.  ClftrobHar.    Leipzig  1824.  8. 

KeUe  Batlre.  —  Graf  Brfihl  selgte  (in  d«r  Abendstg.  18S7,  Nr.  67)  ans  Berlin  ».  Min 
1S37  ao,  daia  schon  Im  April  1823  du  Maonsoript  rar  AoflUhning  an  Ihn  «ingeraicht  aad 
noch  in  aetnan  HHndan  ael.       Abandstg.  18S7.  Wagw.  86  and  1888,  Wagw.  44. 

698.  Leonora.    Traaersp.  in  2  Aafz.  Ton  laidor.    Zerbst  1826. 

699.  Fr.  Wilh.  Hueher.  1)  Germanikas.  Trsp.  in  5  A.  Kitimgen  1826. 
8.  rep.  1830.  —  2)  Dramatische  Dichtangen.    Greiz  1827.  8. 

1:  Cnrtina.  —  2:  Virginia.  Trap.  in  5  A. 

Vgl.  Kehrein,  Dram.  Foaata  %  908.    Abandatg.  18S7.    Wagw.  99. 

700.  Festspiel  m.  Gesang  and  Tanz.  Zar  Sacal&rfeier  von  Weissens  6e- 
bartstag.    Von  A.  Mahlmau.    Leipzig  1826  8.  (§.  281,  1055.) 

701.  Friedlich  Wacever,  Sohn  des  Lexikographen,  wnrde  Schauspieler, 
spielte  in  Weimar,  Dresden  and  starb  als  Begissear  des  Theaters  in  Magde- 
barg,  L  Mai  1838. 

1)  Goethe*s  Ehrentag.  Ein  Festspiel  zam  28.  Aag.  1826.  Weimar  1826. 16. 

2)  Die  Yersdhnang  nach  dem  Tode.  Lastsp.  in  1  A.  in  Yenen  (Weimar. 
Not.  1826,  Abendstg.  1826,  Nr.  312.) 

3)  Alter  schützt  vor  Thorheit  nicht.  Lastspiel  (im  31.  Almanach,  draoi. 
Sp.  f.  1833.    Weimar  1827,  Sommer.  Abendz^r*  1327,  Nr.  176.) 

4)  Ueber  den  gegenw&rti^n  Znstand  der  dramatischen  Knnst  in  Deatsdi- 
land.    Nebst  Einigem  aas  memem  Leben  and  Wirken.    Magdeb.  1833.  12. 

VgL  Hakrol.  11,  980.  Thaatarlax.  7,  189. 

702.  Adalph  SrUU,  geb.  1805  za  Brflnn  in  Mahren:  erhielt  seine  wissa- 
schaftÜche  Biidanff  im  Stat^^arter  Gymnadam  and  aaf  der  Universitii  Tt- 
hingen  and  yollenaete  spater  seine  philologischen  Stadien  in  GtVttingen  anter 
K.  0.  Müller  and  in  Berlin.  Er  begleitete  Müller  aaf  der  Beise  nach  Griechen- 
land and  gab  dessen  Sammlangen  mit  heraas.  Seit  1842  Pro!  in  Halle,  18IS 
Director  der  Kanstanstalten  in  Weimar,  1861  Oberbibliothekar  daselbst. 

Dido.    Ein  Drama.    Stattg.  Cotta  1827.  8. 

703.  A.  Steinan:  1)  Das  erste  Fischerstechen  in  Leipzig,  Local-Lostspiel 
(Leipzig  1827.  Abendztg.  1827,  Nr.  252.)  —  2)  Der  Eofagent  L.  (14.  Man 
1829  in  Leipzig.    Abendztg.  1829.  Nr.  91.) 

704.  Ednard  Genast,  geb.  15.  Jani  1797  za  Weimar,  Schaospieler  daselbst, 
wo  er  Ton  1814—1864  auftrat;  er  starb  4.  Aag.  1866  in  Wiesbaden. 

Die  Sonnenmanner,  Oper  in  3  A.  (13.  Febr.  1828  in  Leiptig.  Abendztg- 
1828,  Nr.  58  f. 

B.  Oasaat  eomponiarta  aaeh  dia  Opar  ron  If .  J.  G.  Saldal :  Dar  Vanttar  In  daa  AI|i«a< 
nach  alnar  Novalla  G.  DBring.  (Abendstg.  1833,  Ut.  NotlaM.  59.) 

Aas  dem  Tagebache  eines  alten  Schanspielers.    Leipiig  1863—65.  IV.  S. 

705.  Jwan.  Traaersp.  in  5  A.  von  G.  v.  Heeringev  (Abendztg.  1829,  Kr. 
103;  im  Sept  1829  in  Hanoter  gegeben.  Abendztg.  1829,  Nr.  253.)  Vgl 
§.  332,  215. 
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706.  Der  Zwischenakt.  Zwischenspiel  in  1  A.,  von  Friedrich  ▼.  Hellderf. 
Schneeberg  1828,  47  S.  8.    (Alexandriner.    Abendztg.  1828.  Wegw.  27.) 

707.  Brist  Ortlepi»,  ffeb.  1.  Aug,  1800  zn  Schkölen  bei  Naamburg,  kam 
mit  12  Jahren  nach  Schnlpforta,  und  verUess  die  Anstalt  1819,  nm  in  Leipzig 
Theologie  zn  studieren,  wandte  sich  aber  den  schönen  Wissenschaften  zu.  1821 
▼erliess  er  die  Universität,  lebte  dann  in  Schk51en  und  Ton  1830  an  in  Leipzig, 
wo  er  1830  vorgeblich  we^en  mangelnder  Snbsistenzmittel ,  in  der  That  aber 
wegen  missfalliger  politischer  Gesinnungen  aao^ewiesen  wnrde.  Er  begab  sich 
nach  Stattgart,  kehrte  nach  den  Bevolutionsjahren  in  die  Heimat  zurück, 
machte  einen  Versuch,  die  vernachlässigte  Theologie  wieder  vorzunehmen,  der 
das  gewünschte  Resultat  nicht  ergab.  Yen  da  an  sank  er,  und  immer  tiefer 
(Branntwein)  und  ertrank  am  14.  Juni  18Ü54  auf  dem  We^e  von  Kaumburg 
zu  seinem  unermüdlichen  Wohlthäter  Prof.  Keil  in  Schulpforta  im  Mübln-aben 
(Kleine  Saale)  bei  dem  Dorfe  Almiich.  Hier  nur  we^en  seines  ersten  arama- 
tischen  Werkes,  die  zahlreichen  übrigen  Dichtungen  sind  im  zweiten  Abschnitte 
zu  berücksichtigen. 

Der  Cid.  Ein  romantisches  Trauerspiel,  zum  Theil  nach  spanischen  Ro- 
manzen gedichtet    Leipzig  1828.  191  S.  8 

Vgl.  Prnta  Mnieom  1864,  Nr.  8H.  8.  S79.  Allg.  Ztg.  1864,  Mr.  170,  Heilig«  B.  9766. 
Abendstg.  ISSS,  Wegw.  98. 


VII. 

Im  BordwestlieheD  Deutschland  fand  seit  dem  Kriege  ein  reges  Leben  der 
Schauspielergesellschaften  statt  und  „die  Kunst  blühte",  freilich  nicht  die 
Dichtkunst;  denn  steriler  an  dramatischen  Dichtungen  von  Wert  für  die  Lite- 
ratur oder  auch  nur  für  die  Bühne  ist  kaum  eine  andre  Gegend  Deutschlands 
gewesen.  Aus  Hanover  ist  kein  einziger  Dichter  zu  nennen,  der  zur  erneuten 
Leetüre  empfohlen  werden  könnte.  In  der  Hauptstadt  führten  die  Schauspieler 
Pichler  und  Holbein  seit  1816  die  Direction  des  Hoftheaters,  das  kein  ein- 
heimisches Talent  einführte,  weil  sich  ihm  keines  darbot.  Dagegen  trifft  man 
auf  Dramaturgen,  die  sich,  wie  Eichhorn,  Hespe,  Helling  u.  a.,  am  Rande  des 
Unsinns  bewegen.  Helling's  „Todesurtheil"  ist  voll  der  komischsten  Nach- 
klange aus  Schiller's  Räubern,  Lessing^s  Emilia  Galotti  u.  a.,  muss  aber  doch 
in  der  Heimat  des  Dichters  Eindruck  gemacht  haben,  da  die  Namen  von  etwa 
2000  Subscribenten  vorgedruckt  sind.  Der  Ertrag  war  für  die  vom  Schlag 
gelähmte  und  erstummte  Schwiegermutter  des  Verfassers  bestimmt.  Eichhorns 
Chriemhilde  ist  ein  im  übelsten  Sinne  kicdiflchcs  Spektakelstück,  in  welchem 
die  Anweisungen  für  die  Schauspieler  und  Maschinisten  etwa  denselben  Raum 
einnehmen,  wie  die  Verse.  Aufzüge,  ganze  Schlachten,  untersinkende  Berge 
brennende  Hallen,  Geistererscheinungen,  Komödie  in  der  Komödie.  Am  Schlüsse 
werden  alle,  einer  nach  dem  andern  abgeschlachtet,  die  verrückte  Chriemhild 
lallt  abwechselnd  Versöhnung  oder  Rache.  Hagen  ist  toll  geworden,  zerquetscht 
die  Branhilde,  fSXit  bei  häufigem  Donner  häufig  in  Ohnmacht  und  Verzückungen. 
Schliesslich,  als  bis  auf  Etzel,  Dietrich  und  Hildebrand  niemand  mehr  übrig 
ist,  ruft  die  sterbende  Chriemhilde:  0  seyd  versöhnlich!  Der  sterbende  Rüdiger 
und  die  Uebrigea  strecken  die  Hände  betend  empor  und  sinken  dann  mit  dem 
Rufe:  «Versöhnlich!"  zurück.  Pauer  und  E.  Grosse  haben  sich  vor  solchem 
Unsinn  gehütet,  aber  weder  die  Jacobaea  von  jenem,  noch  der  Graf  Gordo  von 
diesem  hat  dramatisches  Leben.    Kestner*s  Sulla  ist  kalt  bereehnet  und  die 
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Sprache  geziert  and  geschraubt  Kaum  anders  steht  es  in  Brannschweig,  wo 
seit  1813  von  einer  Actiengesellschaft  mit  kleinem  Zuschnss  vom  Lande  eiu 
8.  g.  Nationalthcater  errichtet  war,  das  1826  zum  Hofthedter  erhoben  wurde 
und  unter  Klingemann's  Leitung  stand,  dem  der  launische  Henog  Karl  mit- 
unter arg  durch  die  Rechnung  fuhr.  Die  Braunschweiger  sprachen  noch  lange 
Jahre  von  diesem  Zeiträume  ihres  Theaters  wie  von  einer  Glanzperiode  der 
Kunst;  von  dichterischen,  einheimischen  Leistungen  wussten  sie  freilich  nichts 
zu  rühmen ;  denn  Klingemann^s  eigne  Stücke  genügten  auch  ihnen  nicht.  Hier 
wurde,  weil  der  Herzog,  um  seinen  Direktor  zu  ängstigen,  es  befohlen  hatte. 
Goethe's  Faust  zuerst  auf  die  Bühne  gebracht,  und  hier  wurde  auch  Heine's 
Almnnsor,  mit  dem  Klingemann  den  Versach  gewagt,  ausgepfiffen.  —  Ans 
wie  Hanover  und  Braunschweig  stellen  sich  auch  Bremen  und  Oldenborf 
dar;  reicher  scheinbar  Westfalen  mit  den  kleinen  FürstenthÜmem,  da  Grabbe 
und  Immermann  hier  in  Detmold  und  Münster  thätig  waren,  üeber  ihres 
Wert  ist  früher  berichtet;  für  die  Bühne  waren  beide  kaum  zu  verwendea. 
Beide  haben  (seit  §.  327  und  328  geschrieben  wurden)  den  FJeiss  der  Herans- 
geber oder  Biographen  neuerdings  beschäftigt.  Das  früher  ausgesproehene  Ur- 
theil  kann  aber  dadurch  nicht  erschüttert  werden.  Ausser  diesen  beiden  Namen 
ist  aber  auch  aus  diesen  Gegenden  und  am  untern  Rheine  keiner  zu  nennea 
der  besondere  Aufmerksamkeit  verdiente. 

708.  Karl  Ebi^rh.  Thorbfcke,  geb.  8.  Man  1775  zu  Osnabrück,  Sohn  de« 
Hofagenten  und  Tabakfabrikanten  Dan.  Franz  Thorbecke,  soll  in  M&nnheioi 
und  Düsselthal  gelebt  haben. 

Oenaneres  war  bei  der  Familie  nicht  zn  ermitteln.  Nach  einem  Briefe  O.  Schwabs  T«a 
5.  Doc.  1811  war  Thorbecke,  der  früher  In  Heidelberg  itudlert  hatte,  «im  Herbat  1810  nacfe 
Berlin  snrttckgegangen*.  Uhland  habe  Ton  ihm  gehabt:  «ein  gaax  hetrlicbea  Bl^letn. 
Beatns  und  13  Gedichte.  Es  sind  Gedichte  nnd  ein  kleiner  Roman  Noralia'scher  Art,  ab« 
doch  ganz  herrlich  und  eigenthttmllch.*  (K.  Mayer,  Uhland  1,  313  f.)  Nach  Mensel  Sl.  0 
wBre  er  FInansrat  in  Cassel  gewesen  nnd  habe  dann  In  Mannhelm  als  Frlvatgelehrter  gelebt- 
Die  dort  nnd  {.  308,  438a  erwähnten  Dramatischen  Spiele,  erster  Theil.  Mannhelm  ISn.  etsl 
wenn  sie  Überhaupt  existiren,  nur  eine  Tltelanflage  von:  Nene  Lnit-  and  Tranenpleic. 
Heldelb.  1812.  272  8.  8,  welche  das  Lustspiel  Arnala  (Die  drei  Liebhaber,  Ton  der  He!dis 
verlockt)  und  das  Trauerspiel  Nemesis  entlialten.  Letxteres  Ist  eine  Mordgeachlchte : 
Bauer  Peter  helrathet  die  Bäuerin  Anna,  deren  Mann  Erich  Im  Kriege  gefallen  sein  soll,  aber 
gleich  nach  der  Hochzeit  wiederkehrt  nnd  von  Peter  ermordet  wird,  derdartber  In  Wahnstaa 
▼erfällt  und  sich  in  den  Brunnen  stürzt,  während  Anna  aufs  Feld  entflohen  Ist.  Asdi  die 
Bastarde  (GBttlngen  1808.  128  8.  8.)  enthalten  ein  Drama:  Der  Bastard, nnd  B.69ff. :  Gedicktt- 
Melona  (Güttingen  1$08.  58  8.  8.)  Ist  gleichfalls  ein  Drama. 

709.  Wilhelm  61iineiihftj;eii,  §.  332,  169:  Die  Schlacht  bei  Thermopjbe. 

Trag.  Hanover  1814.  —  Simson.  Dram.  Ged.  in  5  Abth.  HanoT.  1816.  ^ 
(Aufgef.  in  Dresden,  1.  Mai  1819.    Abendztg.  1819,  Nr.  109  f.) 

710.  C.  J.  Blnmenhageii;  §.  311,  639  und  332,  169:  Der  NamantierFm- 
heitskampf.    Trag,  in  5  A.    Gottingen  1814. 

711.  Allgast  Kestner,   geh zn   Hanover,  8ofan  des  ArebiTratf 

Kestner  und  der  dnrch  Go6tne*8  Wertber  berühmten  Charlotte  Bnff,  war  lange 
Jahre  hanoverscher  Legationsrat  nnd  Ministerresident  in  Rom,  wo  er  am  5. 
März  1853  starb. 

Sulla.    Trsp.  in  5  A.    Hanover  1822.  214  S.  8. 

Vgl.  Leipa.  Llt.  Ztg.  1838.  8.  3148  f. 

712.  Tbfsdor  Beanrli^  stand  in  hanoverschen  MilifSrdiensten,  lebte  ab 
pensionirter  Premierlieutenant  in  Hanover  nnd  starb  daselbst  1887. 
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Gedichte.    I.  (Das  Terhangniss,  raetr.  Tiep.  in  5  A.)    HanoTer  1822.  8. 

Im  banoveraehen  StaAtok«Iend«r  t.  1888  wird  er  nicht  mehr  genannt;  ohne  Nekrolog. 

713.  J.  W.  Pefsold.  Die  Doppelhochzeit,  oder  der  Landjunker  von  Eund- 
berg  auf  Rnndhergh aasen ;  Originallnstspiel  in  2  A..  nebst  einer  Sammlung 
deutscher  Gesänge  und  Erzählungen.    Hanov.  1823.  8. 

714.  Franz  Yen  Holbeui,  §.  296,  237.  Theaterdirector  in  Hanorer  in  den 
zwanziger  Jahren. 

715.  Ge^n:  Harrvs,  §.  331.  89.  Seine  kleinen  Bühnenstücke  und  üeber- 
setznngen  fanden  Aufnahme  auf  vielen  Theatern. 

716.  Jnstiis  Jacob  Hespe,  lebte  ak  Uhrmacher  in  Hanover,  wo  er  am 
16.  Not.  1842  starb. 

Ideale  aus  dem  Gebiete  der  Natur  geschöpft.    Hanover  1828.   120.  S.    8. 

Darin  0.  1— «3:  Das  Unheil,  Schaoap.  In  1  A.  Das  Stfick  voll  nnfrelwllllger  Komik 
wurde  Ton  einer  lustigen  Oeeellschaft  anf  einem  Sommertheater  gegeben,  der  Verf.  bekrünst 
and  rollende  wlrbltch  gemacht. 

717.  Friedrifh  Paner,  §.  341.  Jacobea,  Königin  der  Niederlnnde,  Schsp. 
in  3  A,  von  Friedrich  Pauer.    Osterode  bei  C.  A.  Hirsch.  1829.  ö8  S.  8. 

718.  Ernst  L.  GroRS^  geb.  1803  zu  Osterode;  Lebensumstände  unbekannt. 
Müllner  nahm  einijcre  Gedichte  des  18jährigen  in  das  Morgenbl.  auf  und  be- 
merkte dabei,  dem  jungen  Sänger,  den  eine  grosse  Liebe  zu  den  Wissenschaft en 
and  Künsten  beseele,  mangeln  die  äussern  Mittel,  um  den  s.  g.  Cursus  anzu- 
treten. Der  Hofbuchhändler  Hahn  in  Hanover  übernahm  in  Folge  dieser 
Bemerkung  das  Trauerspiel  Grosses,  um  ihm  die  Mittel  zum  Beginn  der  Stu- 
dien SU  geben. 

1)  Fünf  Gedichte  im  Morgenbl.  1821.  Nr.  82—92. 

2)  Graf  Gordo.  Trauerspiel  in  ö  A. ,  nebst  Vorspiel.  Hanover  1822. 
174  S.  8. 

Vgl.  Leipz.  LIt.  Ztg.  1S98,  8.  2148.    Abendztg.  IBn.  Wegw.  Nr.  97. 

3)  Gedichte  von  Heinrich  Stieglitz  und  Ernst  Grosse.  Herausgegeben  zum 
Besten  der  Griechen.    Leipzig  1823.  256  8.  8. 

(8.  1—113  Orlechenlleder,  116— 9ft6  Vermischte  Gedichte.)  Vgl.  Lelps.  Llt.  Ztg.  1833.  8 
1705.    Abendstg.  183S.    Wegtr.  43. 

4)  Lieder  aus  der  Verbannung.    Augsb.  1832.  8. 

719.  Der  Graf  Essex.  Bomant.  Trauersp.  aus  dem  Spanischen.  Gottingen 
1322.  XV.  173  S.  8. 

Der  Verfasser  Ist  Den  Juan  de  Matos  Fragoso  f  10.  Dec.  1648.  Unter  der  Vorrede 
nenat  sich  der  Uehersetxer  Heinrich  Seqnnnne,  d.  1.  Heinrich  Spltta. 

720r  Cbriftian  Fr.  Elebboni,  geh zu  Os^nabrück,  studierte  in  Göt- 
tingen Mathematik,  promovierte  1826,  habilitierte  seit  Ostern  1827  als  Privat- 
docent,  wurde  1831  znm  Lehrer  der  Maschinenlehre  an  der  höheren  Gewerbe- 
schule in  Hanover  ernannt,  starb  daselbst  8.  Sept.  1836. 

Chriemhildens  Rache.  Ein  Trauersp.  Nach  dem  Nibelungenliede  bearbeitet 
von  C.  F.  Eichhorn.  Göttingen,  bey  Carl  Eduard  Bosenbusch.  1824.  1  U\. 
und  206  S.  8. 

Vgl.  GStilnger  Dissertationen;  Karmarseh  die  polytechnische  Schnle  In  Hanover  1845. 
UanoT.  Zeitnng  vom  14.  Sept.  1836.  Nekrol.  14,  1054.  Oersdorfs  Repert.  1886.  9,  41.  AUg. 
Ut.  Ztg.  1835.  1,  378—80. 

721.  F.  L.  Helling,  war  Gollaborator  und  Lehrer  der  französischen  Sprache 
am  Gjnmasiam  zu  Aurich  (noch  1826);  starb  1828. 
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Julius  und  Theodors  Yerirrungen,  oder  das  TodesnrtheiL    Schauspiel  in  3 
A.  Norden  1818.  14  Bll.  und  223.  S.  8. 

Im  banov.  Suatskalondar  f.   1828  wird  er  noch  genannt,  In  folgendem  Jalugenge  fehlt 
efi  ohne  Nekrolog. 

7^2.  Fr.  W.  SehrSder:    Der  Oheim   ans   der  Fremde,  oder  die  Sittea 
unsrer  Zeit.    Schansp.  in  5  Aufz.   Leer.  1824.  8. 

723.  Weiasfoburic  der  ä.,  Termuthlich  ein  reisender  Schauspieler,  der  die 
Qiflmischerin  Timme  zum  Gegenstand  eines  Schauerstücks  wählte. 

1)  Davids  und  Michals  Leiden;  histor.  Trsp.  in  5  A«  Norden  1828.  8. 

2)  Gesina,  die  Teufelsbraut,  oder  der  6.  März.   Melodrama  in  8  Perludes. 
Stade  1829.  8. 


724.  Avff.  Elin/ceiiaiiD  (§.  296.  214.  Vgl.  Theaterlex  5,  13  1).  Wahrend 
dieses  Ahschnittes  wurde  Ton  ihm  gegeheu :  Die  Braut  vom  Kvnast  oder  der 
Ritt  um  den  Kvnast,  Schausp.  in  4  Aufz.  (z.  B.  Prag  1829.  Ahendztg.  1829. 
Nr.  55).  worin  die  Kunigunde  von  Kynast,  eine  Art  Donna  Diana,  don  Scbai- 
Spielerinnen  eine  Paraderolle  hot 

725.  Karl  KOrby,  §.  331,  87.  Einige  Briefe  von  ihm  an  L.  Tieck,  stehen 
in  den  von  Holtei  herausgegehenen  Briefen  an  Tieck,  2,  192—196. 

726.  Joh.  Georg  Kettel,  geb.  .  .  .  1798  zu  BrQnn,  Schauspieler  in  Wies, 
Braunschweig. 

Richards  (Schauspielers)  Wanderleben.  Lstsp.  in  5    A.     Frei  nach  dem 

Englischen. 

Anfgef.  Frag,  Sommer  1880,  Abendxtg.  1880.  Nr.  196 ;  Berlin,  1.  Juni  1881. 

Die  Scheidung.  L.  n.  Melesville  und  Carmouche.  (Hamburg  1833.  Abendrtg. 
1833,  Nr.  223.) 

ABC.  Posse  nach  d.  Engl,  des  Golman.  (Hamburg  1833.  Abendztg. 
1833.  Nr.  224. 

Drei  Frauen  und  keine. 

Vor  Thorschluss,  Lstsp.  nach  Yarin  und  Laurendn  (im  Theater  des  Aus- 
landes, Hanib.  1858.  Bd.  77.  Vielleicht  von  dem  1858  in  Stuttgart  neu  engs* 
gierten  Schauspieler  Kettel.) 

Tbeaterlex.  5.  1. 

727.  Analle  Louise  Henriette  yon  Liebhaber,  geb.  28.  Not.  1781  (oder 
1783)  zu  Wolfenbüttel,  Tochter  des  brannschw.  geh.  Juaüsrai*«,  der  von  Wolfes- 
büttel  nach  Blankenbursf  versetzt  wurde  und  eine  unvei  sorgte  Familie  Ton  13 
Kindern  hinterlassend,  dort  starb.  Die  Tochter  kam  wieder  nach  Wolfenbüttd 
dann  als  Hoffräulein  nach  Braunschweig,  bis  der  Krieg  das  Braunscfaweiger 
Haus  Tertrieb  und  Amalie  einem  alten  72jährigen  Oheim  zufiel,  der  bald  starb. 
Jetzt  nahm  sie  die  Stelle  einer  Erzieherin  in  Hanoyer  an,  bei  oem  Droaten  t. 
Alten,  später  in  Braunschweig  im  Hause  des  Geh.  Bats  Mens  aus  Oels  in  Schlesi<ii, 
der  im  Jan.  1815  dorthin  zurückkekrte,  während  Amalie  abermals  verlassen  in 
Braunscbweig  zurQckbÜeb  und  sich  kümmerlich  hinhielt,  bis  sie  die  längst  in 
Aussicht  gestandene  Stelle  einer  Conventualin  im  Kloster  Msrienberg  bei  nelm- 
stedt  oder  vieimehr  das  damit  verbundeno  Einkommen  erhielt  und  nun  meistens 
auf  Beisen  oder  in  Berlin  lebte,  wo  sie  am  11.  Mai  1845  starb. 

Poetische  Versuche  von  Amalie  Louise.  Braunschweig,  Tieweg  1823  bis 
24.  n.  8. 

Ein  Drama:  ,Der  Apfel  von  Balsora*  wurde  auf  dem  Konigstädtiscbn 
Theater  in  Berlin  mehrmals  gegeben. 

Anteer  einer  Belbstblogrephle  blnterlleie  ele  handschrlftUch:  Aafendler,  Trtp.  la  5  A.— 
Tbnr  Ton  Torem,  Drama  In  8  A.  —  Serap  und  MalaMde,  Drama  in  8  A.  ->  Heran  el  Sa- 
Bcbid,  Trsp.  in  5  A.  —  Siegfried,  Trsp.  in  8  A.  —  Cbrtenbild,  Trsp.  in  S  A.  - 
Hermann  und  Tbninelda,  Trsp.  In  S  A.  —  Iglo  nnd  An«min,  Bohavsp.  In  8  A.  —  THedifck 
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ier  GrofM,  Yonplel  In  1  A.  m:  Maria  Thareala,  Drama  In  4  A.  —  Der  Bnnarr  und  dar  Sonder- 
ling« Laatfp.  In  a  A.  ~>  Der  Elniledleri  Poaae  In  8  A,  —  Die  Srhebang  dea  Hanaea  Braganxa, 
Trap«  in  5  A.  —  Arla  nnd  Pätna,  Trap«  In  8  A.  —  OetaTianiia  AognatiUt  Trap,  In  4  A. 
Vgl.  Nekrol.  38,  438-497. 

728.  G.  Bfrtrand:  Zoreeto  von  Genua.  Trsp.  in  5  A.  Seitenstück  zu 
Zschokkes  Aballino.  2.  Aufl.    Heimst.  1819. 

729.  Friedrich  Gerhard :  Schauspiele.  Braunschweig  1822.  8. 

730.  Zehntausend  Thaler  Verlost  und  Geschenk,  oder  die  Belehrung  der 
Gastfreundschaft,  Ehrlichkeit  und  Tugend.  Lustsp.  in  3  A.»  Ton  Weaiel  d.  ä. 
Braunschw.  1822,  gedr.  auf  Kosten  des  Verf.    100  S.  & 

GeMllecbafter  1839,  Nr.  18. 

731.  Liederspiele  Ton  J.  Breithanpt.    Braunschw.  1823.  8. 

732.  Die  modernen  Frösche.  Eine  Parodie  der  Frösche  des  Aristophanes. 
Von  Philander  Ton  Sittewald  d.  j.    Braunschw.  1829.  8. 

733.  K.  Hiednami,  ^.  331,  88,  4:  Die  Verschwörung  in  Krähwinkel.  Eist 
romant.  l'ragikomödie.    Wolfenh.  1829. 


734.  Simav  Heinrich  Gondela,  geb.  26.  Sept.  1765  zu  Bremen,  stud.  in 
Göttingen.  1789,  Batsherr  zu  Bn;men,  1811  Vicepräsident  des  Tribanalgerichts, 
1813  wieder  Batsherr,  lebte  seit  1816  in  Heidelberg,  wo  er  um  1820  gestorben 
sein  soll.    Er  nannte  sich  anagrammatisch  Aldenog. 

1)  Germanikus,  Trauersp.  in  5  A.,  ans  dem  Französ.  des  Amault  übers. 
Bremen  1817.  8. 

2}  Die  Mauren  in  Spanien.    Trsp.  in  4  Aufz.    Heidelb.  1821.  8. 

Tgl.  KehrelD,  drain.  Poeale  9,  980. 

735.  Konrid  Iken,  geb.  1769  zu  Bremen,  f  als  Prediger  an  der  dortigen 
Paulskirche,  7.  Mai  1830. 

Gesangbuch  der  reformierten  Gemeinde  zu  Hamburg  (in  Verbindung  mit 
Scböffer  herausg.)  Hamb.  1803. 

Bertram  oder  die  Burg  you  St.  Aldobrand.  Trsp.  in  5  A.,  von  R.  C.  Ma- 
torin.    Eine  Nachbildung.    Bremen  1818. 

Vgl.  Nekrol.  8,  408. 

736.  Theadar  y.  Kabbe,  §.  331,  91 :  Die  Zwischenahner.  Ein  yaterl  Schsp. 
Bremen  1826.  8. 


737.  Alei.  Y.  Bromherg,  §.  311.  629:  Kouradin  und  Waldemar  y.  Däne- 
mark, gedr.  1820. 

Vgh  aber  Minen  Tod  Morgenbl.  1813,  Nr.  177  8.  708. 

738.  Georg  Maw.  Frhr.  t.  Blonberg,  geb.  19.  Aug.  1770  zu  Hom  im 
Lippiachen,  studierte  in  Halle  und  Göttingen,  seit  1816  Geh.  Regierungsrat  in 
Münster,  starb  auf  seinem  Gute  Vortlage  im  Tecklenburgischen  am  28.  Aug.  1818. 

Huldigungsfeier  der  Provinz  Westfalen.  Münster  1816  (darin  von  ihm 
ein  am  20.  Od;.  1815  im  Theater  zu  Münster  gehaltener  Prolog). 

Vgl.  Allg.  UU  Zeltnng  1818.  8,  597. 

739.  W.  Frhr.  v.  Blomberg,  Bruder  Alexanders,  geb.  6.  Mai  1786  zu  Iggen- 
hausen  (Lippe-Detmold),  war  preuss.  Officier  zu  Hamm  und  starb  als  Major 
a.  D.  am  17.  April  1846  zu  Herford. 

1)  Die  Satiren  über  das  göttliche  Volk,  nebst  den  gewaltsamen  Anmerk- 
ungen dea  Dr.  Peter  Büppel  zu  0.  Lemgo  1811^1817.  Ü.  8.  rep.  1823.  II.  8. 

2)  Thomas  Aniello.  Trsp.  in  5  A.  Hamm  1819.  247  S.  &  (bildete 
die  Grundlage  des  Textbuches  der  Stummen  von  Portid.)  Abendztg.  1819, 
Wegw.  81.  Jaü 
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3)  Hermanns  Tod.    Trsp.  in  5  A.    Hamm  1824.  8. 

4)  Gedichte.    Stuttg.    Cotta  1826.  8. 

Vgl.  Nekrolog  24,  t054. 

740.  Ckrn.  Bietr.  6rabbe.  §.  328,  47.  Seine  Werke  sind  seither  gesammelt. 

1)  Chr.  Dietr.  Grahbes  sämmtliche  Werke.  Erste  Gesa mmt ausgäbe.  Her- 
ausgegeben und  eingeleitet  von  Budolf  Gottschall.  Leipzig.  Beclani 
1870.    II.  8. 

I.  XLIV  a.  424  S.  Einlaltnng.  —  Henog  Theodor  Ton  GofhUnd.  —  Don  Jvaii  nnd 
Fiiast.  — *  Die  Hohenstaufen.  (I.  Kalter  Friedrich  II.  —  II:  Kaleer  Heinrieh  VI.) 

II.  448  B.  Napoleon.  —  HannibaL  —  Die  Hermannssehlacht.  •»  Sehers«  Satire»  Ironie 
und  tiefere  Bedeutnng.  —  Aschenbrödel.  —  Nanette  nnd  Maria.  —  Fragmente  (Marina.  SnlU. 
Ans  Alexander  der  Grosse.  Aus  Jesus).  Ueber  Shakespearo-Manie.  Das  Theater  an  Düssel- 
dorf.   Recensionen. 

Don  Juan  nnd  Fanst  worden  im  Win,  1829  In  Detmold  aufgeführt.  Lortzing  spielte  dec 
Don  Juan  nnd  hatte  Mnslk  au  den  Gnomen-Scenen  geliefert.    Abendatg.  1829.  Nr.  97. 

2)  Christ.  Dietr.  Grabbes  sämmtliche  Werke  und  handschriftlicher  Nach- 
lass.  Erste  kritische  Gesammtausgabe.  Herausgegeben  und  erläutert  tor 
Oskar  Blumenthal.    Detmold,  Meyersche  Hofbuc-hh.  1874.  IV.  8. 

I.  8.  1:  Herzog  Theodor  von  Oothland.  Eine  Tragüdle  in  5  A.  (Die  früher  getilgte« 
Stellen  sind  wiederhergestellt).  —  S.  327:  Nanette  und  Marie.  Ein  tragisches  Spiel  in  dre« 
AufsUgen.  —  8.  869:  Scherz,  Satire,  Ironie  und  tiefere  Bedeutung     Ein  Lnstsp.  In  8  Aafa. 

II.  S.  1:  Don  Juan  und  Fanst.  Eine  Tragödie.  —  S  168:  Kaiser  Friedrich  Barbaroai* 
Eine  Tragödie  in  6  A.  —  S.  818  i  Kaiser  Heinrich  der  Sechste.    Eine  Tragödie  In  6  A. 

III.  8.  1:  Napoleon  oder  die  hundert  Tage.  Drama  in  6  Anfz.  —  8.  287:  Marine  qii<I 
Sulla.  Tragödie  in  6  A.  (nnroUendet).  -  8.  867:  HannibaL  Tragödie.  —  S.  501:  Die  Her- 
mannsschlacht.   Tragödie. 

IV.  S.  1:  Aschenbrödel.  Dramatisches  Märchen.  —  8.  59:  Der  Cid.  OrMse  Oper  in  ? 
bis  5  A.  —  S.  125:  Fragmente  (Barbsrossa.  Zu  Alexander  d.  Gr.  Zn  Ghrlstns.  Taplei- 
sohnltzel).  —  S.  137 :  Ueber  die  Shakespearo-Manie.  —  8.  177 :  Das  Theater  an  Dassel- 
dorf.  —  8.  215:  Recensionen  über  einzelne  AnfTUhrnngen.  —  8.  285:  Theaterkritiken  ana  deat 
Düsseldorfer  Tageblatt.  —  8.  806:  Kleinere  AnfsKue.  —  8.  818:  Ans  (Jrabbea  Brief- 
wechsel (177  Briefe  von  und  Briefe  an  Grabbe.)  —  S.  657 :  DiohterstImmen  Vber  Qmbbe  —  >. 
666:  Aktenstücke  zur  Biographie  Grabbes. 

Nachträge  zur  Kenntniss  Grabbes.  Ans  nngedmckten  (Quellen.  Von  Oskar  Blunentlu'. 
Berlin  1875.  44  S.  8. 

741.  Yictor  Straus,  geb.  18.  Sept.  1809  zu  Bückeburg.  YgL  Abschnitt 
IL:  Katharina.    Ein  Trauerspiel.    Halle  1828.  8. 

Vgl.  Kehrein,  draro.  Poes.  2,  211. 

742.  Cur.  Fr.  EassnaBii,  g.  3&1,  92,  11 :  Paul  Oerbard.   Eine  dtamatucfao 

Poesie.    Essen  1812.    8.    Vgl.  Lit  Bl.  z.  Morgenbl.  1813.    Nr.  20. 

743.  Karl  Barom  von  Nordeck,  §.  333,  342,  1 :  Tancred  und  Clorin4e. 
Trsp.  in  6  A.    Hamm  1821.  8. 

744.  Job.  Bapt.  Roosseaa,  §.  331,  96,  8 :  Micbel  Angelo.  Trsp.  in  4  .\ 
nebst  einem  Nacnspiel.    Achen  1825.  8. 

Vgl.  Kehrein.    Lex.  2,  65. 

745.  6.  Siebcl  ps.  Götz  vom  Rkeio:  Stadtcben-Verkebr  oder  dar  Magne* 
tismus  in  Dreckstein  fürt.    Lnstsp.  in  4  A.     Hamm  1822.  8. 

746.  Karl  Immermann,  §.  227,  46. 

Karl  Immennann.  Sein  Leben  und  seine  Werke,  ans  Tagebilehem  nnd  Briefen  *■  seiet 
Familie  snsanunengeatellt.    Herausgegeben  von  Gustav  znPntlits.    Berlin  1S70.  II.  S. 

747.  Karl  Aug.  Ernst  von  Emstkavsen,  geb.  80.  Sept  1782  zu  Bertin, 
Sobn  des  Geh.  Oberfinanzrats  und  Präsidenten  des  SanititsooUegiains,  wurde 
in  der  Berliner  Cadetteuanstalt  und  Aead^mio  militaire  enogen,  studierte  in 
Erlangen  und  Göttingen  Bechte  und  Cameralia,  wurde  LegatioiUKcretair  im 
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auswärtigen  Ministeriam  in  Berlin ,  trat  beim  Ansbrnch  des  Sjrieges  1806  als 
Lieutenant  in  die  Armee,  wurde  im  Gefecht  bei  Halle  1806  yerwondet,  trat 
nach  dem  Frieden  als  Premier-Lieutenant  aus  und  bei  der  Regierung  zu  Stettin 
als  Referendar  ein.  1813  trat  er  als  Freiwilliger  wieder  in  die  Armee  und 
machte  als  Hauptmann  und  Compagniechef  den  Krieg  mit.  Nach  dem  Frieden 
blieb  er  bei  den  Besatznngstruppen  in  Frankreicn  in  Thionville,  wurde  später 
nach  Coblens  versetzt,  wo  er  bis  1820  im  29.  Infanterieregimente  bUeb, 
dann  austrat  und  sich  bei  der  Regierung  in  Coblenz  beschäftigte.  1825  wurde 
er  Landrat  des  Kreises  Gummersbach  (Kheinprovinz),  erhielt  zugleich  den  Cha- 
rakter als  Major.  In  dieser  Stellung  starb  er  nach  schwerer  Krankheit  am 
13.  Aug.  1847. 

1)  Die  falsche  Braut.    Lstsp.  (Kotzebues  22.  Alm.  f.  1824.) 

2)  Die  Herzensprobe.  (Kotzebues  23.  Alts.  f.  1825.) 

Anaterdem,  nngadrackt,  eine  Reihe  von  Laitspielen :  Das  Lastspiel,  oder  die  drei 
Dichter.  3  A. 

Laater  MäDuer.    Lastsp.  in  3  A. 

Jalle  oder  das  schwere  Geständaiss.    Lnstep.  in  3  A. 

Die  Bilder.     Drama  In  8  A.' 

Der  Patriot  nnd  Biedermann  wider  Willen  oder  der  gefährliche  Affe,  3  A.  und  eine 
polltiscb-komlsche  Satire  auf  die  Zastände  der  vierziger  Jahre:  Rheinreise  oder  Tccole  des 
lois,  sowie  eine  Novelle :  Baron  Lanber. 

748.  **Johann  Joseph  Reiff,  geb.  11.  Dec.  1793  zu  Cobem  a.  d.  Mosel  bei 
Coblenz,  wo  der  Vater  Gutsbesitzer  war,  erhielt  eine  sorgfältige  Erziehung  und 
den  Elementarunterricht  zu  Cobem,  trat  1807  in  das  Collegium  zu  Coblenz 
ein  und,  nachdem  er  seine  Schulbildung  bis  zum  J.  1813  auf  dem  dortigen 
Gymnasium  vollendet  hatte,  widmete  er  sich  auf  der  damaligen  Forstconver- 
sation  zu  Coblenz  1813  der  Forstwissenschaft,  trat  später  in  das  Fach  der  Do- 
munenadministration  über,  ward  Archivbeaniter,  hierauf  Canzleiinspector  der 
k.  Regiomng  zu  Coblenz,  1840  k.  Stenerkassenrendant  zu  Coblenz,  nahm 
1850  seinen  Abschied  und  lebte  seitdem  als  Privatmann  in  Sinzig  am  Rhein, 
wo  er  am  5.  Oct.  1864  starb. 

1)  Panorama  von  Coblenz.    Cobl.  1821. 

2)  Die  Todtenfeier.    Trsp.  in  3  A.    Cobl.  1824.  8. 

3)  Otto  von  Rheineck.    Trsp.  in  5  A.    Cobl.  1828.  8. 

4)  Der  schlafende  Räuber  oder  die  Räaberbraut.  Oper  in  3  A.  (Musik 
V.  Ries.)  Cobl.  1829.  8.  (Leipzig,  4.  Aug.  1829.  Achen,  18.  Aug.  1829. 
Abendzl^.  1829,  Nr.  229.) 

5)  Alfred  der  Grosse.    Oper,  aufgef.  in  Cobl.,  ungedruckt. 

6)  Boabdil^  König  von  Granada;  aufgef.  in  Trier. 

Viele  seiner  in  Almanachen  und  Zeitschriften  zerstreuten  Lieder  warden 
componiert  von  Zeller,  Zwing,  Ries,  Neumann,  Weber,  Herm.  Golde,  Anschütz 
n.  a.  Sein  Leben  am  Rheine  (Preiset  die  Reben,  hoch  preiset  den 
Rhein  1829),  comp,  von  Mich.  Zwing  (1783  t  1829)  wurde  voiksthumlich. 

DIrecte  Mltthellung,    HofTmanu,  volkst.    L.  Nr.  737.    Kchreln.    Lex.  8,  45  f. 

749.  F.  F.  M.  Biergang,  geb.  um  1775  zu  Altenhoven  bei  Achen,  Kreuzherrn- 
mönch,  später  Notar  und  Prof.  am  Gymnasium  zu  Achen,  gest 

1)  Karl  der  Grosse.  Ein  dram.  Ged.  in  5  A.,  als  Sittengemälde  des  9. 
Jahrhunderts,  nach  Chroniken  und  Volkssagen.    Köln  1818.  8. 

2)  Minnegedichte.  Toilettengeschenk  für  empfindsame  Jünglinge  und 
liebende  Mädchen.    Köln  1818,  11. 

VgL  M«asel  33,  363.    Kehrein,  drem.  Poeale  8, 873  f.  Abendstg.  1880.  Nr.  331. 

759«  Wilbfin  Snets,  §.  341;  hier  nur  vorläufig  seine  Dramen: 

1:  Die  Blutbrant.  Trauersp.  in  4  A.  Cobl.  1818.  8.-2:  Soldatenglück. 
Schansp.  in  2  A.    Cobl.  1819.  —  Tassos  Tod.    Trauersp.  in  5  A.    Cobl.  1824. 
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751.  Die  Fofltatatioii  oder  der  Aufenthalt  im  Gasthofe.  ESne  S51iiiicfae 
Fastnachtsposse  in  1  A.    Köln  1818.  80  S.  8. 

752.  Ghrn.  San.  SeUer,  §.333,  233, 7 :  Raphael  Menga.  Dram.  in  3  A. 
1822.  —  8:  Die  Macht  des  Wahnes.  Trag.  1824  (§.  322.  35.  18).  -  10: 
Palestrina.  1824. 

753.  Die  Sftndflnth.  Oratorinm  in  3  Abth.  von  B.  ▼.  Gro#le  (§.  331, 95. i 
Musik  Ton  Fr.  Schneider.  (Leipz.    Dec.  1824.  Abendztg.  1825,  Nr.  9. 

754.  Korowski-EieheD,  §.  333,  241,  3,  1. 

755.  Fr.  Ad.  Knumaelier,  §.  294,  130,  9:  Jobannes.  Drama.  Leipzig 
1815.  290  S.  8. 

756.  Georg  Ernst  Adam  Wahlert,  geb.  28.  Sepl  1782  %n  Neindorf  bei 
Halberstadt,  war  Director  einer  Erziehnngsaniitalt  zu  Iserlohn,  dann  ßector 
der  höheren  Bürgerschule  zu  Lippstadt;  f  das.  23.  April  1850. 

1)  Hermann  oder  die  Befreiung  Deutschlands  (ächsp.),  Dortm.  1816.  8. 

2)  Johann  Gray,  Trsp.  in  5  A.  DOsseld.  1821. 

Vgl.  Nekrol.  SS,  996. 

757.  libiana  oder  die  Kapelle  im  Walde.  Bomantisehe  Oner  in  3  Anft- 
nach  Cnno  von  Lonis  Lhx.    Musik  von  F.  W.  Pixis.    Achen  1q29.  8. 

Avfgef.  In  Prag  Im  Sommer  1S80.    Abendttg.  1830,  Mr.  196  f.  Vgl.  Ateohn  II. 


vra. 

Auf  der  Höhe  der  Bedeutung,  welche  Hanlnrg  durch  Schröder  für  dk 
Geschichte  der  Bühne  innegehabt  hatte,  konnte  es  sich  nach  dem  Friedeo,  ik 
F.  L.  Schmidt  mit  Herzfeld  die  Leitung  der  Bfthne  führte,  nicht  erhaltec. 
doch  war  es  für  die  Gegenden  nördlich  der  Elbe  noch  immer  Hauptstadt  ^ 
Geschmacks,  wenigstens  was  die  Bühne,  ihre  Leitung  und  ihr  Repertoire  b^ 
traf.  Weniger  durch  die  Leistungen  der  Dichter  und  Schriftsteller,  die  lic 
an  sie  anschlössen.  Als  solche  sind,  neben  Schmidt  über  den  uns  Hemuii'' 
Uhde  ein  vortreffliches  Werk  geliefert  hat,  eigentlich  nur  K.  Lebrün  und  l 
Töpfer  zu  nennen.  Beide  hatten  die  wirkliche  Bühne  vor  Aagen,  ohne  skk 
viel  um  dichterische  Aussprüche  zu  bekümmern.  Lebrün  fallt  biufig  io  i» 
Platte,  ja  in*s  Gemeine.  Wenn  Holtei  (Briefe  an  Tieck  2,  286)  z.  B.  von  M 
freiwilligen  Landsturm*  (Nr.  8)  meint,  das  Stück  könne  für  ein  aristopbaBiscbff 
gelten,  so  ist  das  ve^rwunderlich.  Ich  kann  nichts  darin  erblicken,  alt  cu 
Behagen  an  der  grössten  Platitüde,  das  sich  hinter  dem  Scheine  übel  ge>^ 
verbirgt,  als  solle  das  Hamburger  Spiessbürgerthum  mit  seinem  vorgescfaoboic!^ 
Patriotismus  verspottet  werden.  Der  Schneider  und  der  Leinweber  babes  iif 
grammatischen  Fehler  Norddeutschlands;  der  Schuster  und  der  Schlosser  risd  ii 
Schnaps  betrunken;  das  Stück  spielt  in  einer  Schnapswirtschaft  n.  s.  w.  Fra 
von  solchen  Yerirrungen  h&lt  sich  S.  Töpfer,  dessen  Stücke  zwar  auch  kda» 
Athem  von  Poefde  haben,  aber  vielfach  gemütvolle  Motive  da  büISf^ 
liehen  Lebens  aufzeigen  und  gut  darstellen.  Seine  FranenroUen  t^ 
den  Schauspielerinnen  g^rn  gegeben,  sind  blass  oder  übertrieben;  dageg^ 
versteht  er  es,  gewisse  männliche  Figuren,  s.  g.  Originale  ohne  sa  grelle 
Ueberladung  charakteristisch  herrorznheben  nnd  mit  einem  gewinn  gut- 
mütigen Humor  ausznstatten.    Da  auch  die  Erfindung  metstena  natftrlieb  oad 
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anspreehend,  dor  Dialog  einfach  und  angemessen  ist  nnd  die  gewfthlten  Stoflfe 
Tdn  bleiben,  so  war  seine  B&hnenwirksamlceit  eine  aasgebreitete  und  nach- 
haltige. Manches  seiner  StQcke  lebt  noch  jetzt  auf  dem  deutschen  Theater. 
In  seinen  Bearbeitungen  fremder  Stacke  suchte  er  die  Farben  der  Fremde  ab- 
zuwischen und  in  Schr5der*s  Weise  die  Stoffe  deutsch  su  machen;  nicht  immer 
mit  gleichem  Glücke.  Diesen  beiden  sehr  ungleich  erscheint  der  nur  kurze 
Zeit  in  Hamburg  lebende  MaltitZ|  der  seine  Begabung  für  das  Drama  nicht 
bezweifelte,  aber  wenig  dafür  geeignet  war.  So  viel  ich  sehe,  hat  sioh  keines 
seiner  Stücke,  weder  die  ernsten  Hans  Eohlhaas,  Olivier  Crom  well,  noch  die 
Schwanke,  die  Leibrente,  noch  das  Schauspiel:  Das  Pasquill  auf  der  Bühne  er- 
halten. —  Von  den  ftbrigen  Dichtem  aus  Schleswig -Holstein,  Lübeck  und 
Meklenburg  ist  nichts  Bezeichnendes  zu  sagen. 

Tgl.  Denkwttrdigketten  des  Sehaniptelers,  Bchsiupteldtohteri  and  8chaiMpleldlr«cton 
Friedrich  LodwigSclmildt  (1773—1841).  Niich  bInterIftMenen Eotwttrfsii  xaMunmeng«- 
•tellt  and  henratgegeben  yon  Hermann  Uhde.   Uambarg  187a.  II.  8. 

758.  Karl  Lebriln,  geb.  8.  Oct.  17d2  zu  Halberstadt,  Sohn  des  dortigen 
reformierten  französischen  Predigers,  zum  Geistlichen  bestimmt,  kranklieh,  in 
Berlin  erzogen,  Eaufmannslehrling ,  gieng  zur  Bühne  und  debütierte  1809  in 
D^^u,  1810  in  Memel,  1812  in  Würzburg,  1815  in  Mainz,  1817  am  Apollo- 
thoater  y^  Hamburg,  1818  am  Stadttheater  dus.,  dessen  Mitdirector  er  1827 
wurde  und  bis  1837  blieb.  Dann  auf  Qastspiel reisen ;  in  den  letzten  Jahren 
gelähmt;  starb  25.  Juli  1842  in  Hamburg.  Seine  fast  auf  allen  Bühnen  ge- 
spielten Stücke  sind  meist  Bearbeitungen  französischer  oder  enelischer  Originale 
und  ffeben  ihrer  groben  Charakterschilderungt'n  wegen  dem  Schauspieler  Ge- 
legenheit zum  Ausmalen  des  Einzelnen.  Kunstwerth  hat  keines  derselben  an 
sich,  doch  im  Vergleich  mit  andern  üebersetznngen  dieses  Zeitraumes  stehen  sie 
immerhin  noch  hoch  genug.    Einige  sind  in  Versen  geschrieben. 

1)  Kleine  Lustspiele  und  Possen.    Mainz  1816.  8. 

1 :  Die  diebliche  Elster  oder  der  Schein  trügt.  Schausp.  In  8  A.;  nach  dem  FlrAnzSa.dea 
Cofgnes  and  Andrlenx.  —  3:  Die  EmpAhlangsbrlefe.  Dranutleche  Meeke  In  1  AoAi.  (anch 
In  der  Dentach.  Bchnob.  Bd.  40.  1817.)  —  S:  Liebe  nnd  GeheimnlM.  Lnatep.  tnl  A«,  nach  le 
PUIn.  —  4:  Der  Krämerzwist  in  Febdingen.  Posee  In  9  A.,  nach  Lansbelne  Rdauui  Ftfam 
nnd  Roaalie  (f.  395.  41S,  11)  frei  beerb. 

2)  Neue  Kleine  Lustspiele  und  Possen.    Mainz  1818.  8. 

1:  Die  Zadrfngllchen.  Lnstap.  In  4  A.  flref  nach  Pieard.  —  9:  Welberllet  and  llllnner^ 
Irene.    Lnetap.  In  S  A.  narb  Etienne.  —  8:  Alles  gefoppt  oder  der  erste  April.   Latap«  tn  1  A. 

—  4:  Shakespeare.    Spiel  in  Versen. 

3)  Erzählungen  und  Verseleyen.    Leipzig  1820.  8. 

1:  Dichters  Leiden.    Liebe  nnd  Lohn.  --3:  Die  Rache.  —  8:   Die  Nase  des  Wnc^erera. 

—  4:  Die  Revolntlon  dnreh  Schomatelnftger.  —  6:  Piron,    CoUe  and  Oallet«    —  •:  Fergns 

—  7 :  Terseleyen. 

4)  Brief  und  Antwort.  Lustsp.  in  1  A.,  n.  dem  Französ.  (Berlin,  28.  Mai 
1820.  gedr.  im  19.  Alm.  dram.  Spiele  f.  1821.) 

5)  Neueste  kleine  Lustspiele  und  Possen.    Mains  182(^  8. 

1:  leh  irre  mich  nie  oder  der  Rloberhanptnuinn.  Lnstsp.  lü  1  A.,  n.  d.  Franatts.  (BerL, 
a.  Jaof  1S9I.  Dreed.,  9.  Ang.  1893.  Abendztg.  1698«  Nr.  SM.  -^  9:  Der  Sf  Ivesternbend  od.  <dle 
Nachtiviehter.  Ein  Schwank  In  9  Abthellnngen,  nach  einer  Ertlhlang.  <—  8 :  Die  beiden  Phl- 
Itbert.  Lttstap.  hi8A.,  frei  n.  d.  FransSs.  (des  Picard.)  ~  4:  Der  Untehlllaelge.  Loatap«  in  1  A. 

—  S :  Man  nioie  nltfha  Übertreiben.  Lastvp.  in  1  A.  naoh  elnesa  VanderlUe  frei  bearb.  —  6  • 
Der  Alte  JfingUng.  Posse  a.  d.  FraasQe.  (BerUn,  9.  Nov.  181^,  rgl.  CaatelU,  Mr.  488,  6,  9 
and  Knrlifcader  406,  88.) 

6)  Nummer  777.  Lustsp.  in  1  A.  n.  d.  Französ.  (Berlin,  15.  Dee.  18^* 
FrankH,  17.  Nor.  1821.  Abendztg.  1821,  Nr.  296.  BeeUms  Univeisalbibl.  Nr.  604)- 

7)  Lustspiele.    Original  und  Bearbeitcmgeir.    Mains  1822.  II.  8. 
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{.  It  Pomnencha  Intrignen,  oder;  Das  Btalldioheln.  Latsp.  in  8  A.  (Bcrltiif  90.Oet.UM, 
Draad.,  19.  Not.  1820,  BSttIffar  In  der  Abandst«.  1820,  Nr.  884  f.)  —  S:  Mittal  and  Wege,  oder 
Still  1  Iah  walas  achon.  Poaaa  in  8  A.  n.  d.  Engl,  daa  Colman  frei  baarb.  (Berlin,  S.  Janaar 
1888.  Prag,  88.  April  1888,  Abandztg.  1888,  Wegw.  66.)  —  8 :  Lahrar,  Behttler  nnd  Corri'ctftr. 
Loatap.  In  1  A.  n.  d.  Franaöa.  daa  Ylal  (Berlin,  17.  Oct.  1885;  Draaden,  8.  Bapt  1881.  Abdzt«. 
1881,  Nr.  819—880.  Btfttigar.)  —  4  s  Marqnla  Pomanara.  Lnatap.  In  1  A.  n.  d.  Franaoa.  —  II. 
6;  Er  lat  sein  eigner  Gegner.  Lnatap.  in  8  A.  frei  nach  PIcard.  (Berlin,  28  .Ang  18il.)  —  (: 
NInoii,  Mollbra  nnd  Tartttffe.  Lnatap.  In  1  A.  nach  Simon.  —  7:  Die  Schanipleler.  L.  in 
Varaen  nnd  8  Anfi..  nebat  Prolog,  frei  nach  Delarlgne. 

8)  Der  freiwillige  LandSbUrm.  Posse  im  1  A.  (im  2.  Jbfo.  dent.  Nachspiele 
1823,  S.  253-316.  Prosa.) 

9)  Die  Intrignen  ans  dem  Stegreif  (im  21.  Alm.  dr.  Sp.  f.  1823.) 

10)  Der  Weiberfeind.  Posse.  (22.  Alm.  dr.  Sp.  f.  1824.  Anfgef.  im  Man 
1824  in  Stattgart    Abendztg.  1824,  Nr.  117.) 

11)  Die  Fledermans,  oder  «Klag  soll,  leben."  Schwank  in  1  A.  (Berlin. 
22.  Febr.  1883,  gedr.  im  4.  Jhh.  dent.  Bahnensp.  1825,  S.  1—72.  Prosa.) 

12)  Sympathie.  Lstp  in  1  A.  (23  Alnt  dr.  Sp.  f.  1825;  Bargtheater.  Vi 
Nov.  1823.  Abendztg.  1^  Nr.  10.)      . 

13)  Vielliebchen  oder  das  Tagebuch.  Lnstsp.  in  1  A.,  gedr.  im  5.  Jahrb. 
d.  B&hnensp.  f.  1826,  8.  83—127.  Knittelreime. 

(Nach  P.  H.  Storxana  Briefs  an  Wllla.    Stora  Schriften  1786,  8,  185.)    Avf^f.  Hambü  U 
Deo.  1884.  Abendatg  1826.  Nr.  18.  —  Berl.  18.  Febr.  1836.  Abenditg.  1835,  Nr.  134. 

14)  NeneBühnenspiele  in  Originallostspielen  and  Bearbeitangen.  Mainzl825  ^^. 

1:  UnmoiiaÜaohe  Btndfan.  Schwank  in  3  A.  n.  d.  Franaöalschan  (Berlin,  16.  Febr.  ISS. 
Abendatg.  1836,  Nr.  134.)  Red.  646.-3:  Die  Wette  oder  Jeder  hat  aein  Planchen.  Luatsp.  inli. 
(mit  L.  Krnae.)  Anfgef.  im  Bnrgtheater,  36.  Nov.  1823.  Abendatg.  1833.  Wegw.  Nr.  11.  —  S :  Ei« 
Frenndachaft  lat  der  andern  warth.  Lnatap.  in  8  A.  nach  Wafflard  nnd  Fulgence.  BorgtbMter 
In  Wien,  34.  Mai  1838,  Hamburg,  36.  Oct.  1838. 

15)  Die  Verstorbenen.    Lstsp.  in  1  A.  (gedr.  im  24.  Alm.  dr.  Sp.  f.  1826. 

Anfgef.  Berlin,  38.  aipt.  1835,  Abendatg.  1836,  Nr.  57. 

16)  Aller  Welt  Freund.    Lostt^p.  in  1  A„  nach  Picard  bearb.  (gedr.  17a.' 

AnAstf,  Berlin,  13.  Dec.  1836.  Abendatg.  1836,  Nr.  58.  Schon  am  8.  Jnnl  1808  war  la 
Berlin  eine  anonyme  Bearbeitung  gegeben. 

17)  Die  Yerweehselnngen.  Lnstsp.  in  2  A.,  nach  Picard  (Berlin.  9.  S?pt 
1826,  gedr.  17a.) 

Daaaelbe  Btliek,  daa  Schiller  ala  Neffe  ala  Onkel  bearbeitet  hatte,  wovon  dem  neuen  1J•b«^ 
aetver  nlohta  bekannt  geweaan  an  aeln  achelnt,  ylellelcht  anoh  der  Berliner  Intendana  aichu. 
In  deren  Bepertolre  der  Neffe  ala  Onkel  nicht  vorkommt. 

17a)  Lastspiele  nnd  Possen  Ton  L.  B  Picard.    Für  die  dentsche  Büho^ 
bearbeitet  nnd  zeitgeraass  eingerichtet  von  C.  Lebrün.    Mainz  1826.  8. 

1 :  Aller  Welt  Frennd.  Lnatap.  in  3  A.  Nr.  16.  —  3:  Aller  Welt  Vetter.  Loatip.  in  1 
A.  —  8 :  Der  Empfindliche.  Lnatap.  In  1  A.  Nr.  38.  —  4 :  Verwechaelnngea.  Lnaup>  U  < 
A.  Nr.  17. 

18)  Lastspiele  and  Erzahlangen.    Mainz  1827.  8. 

1:  Spiele  dea  Znfalla.  Lnatap.  In  8  A.  Nach  Jüngere  Strich  dnreh  die  Bechasag.  Bert 
ST.  Noy.  1886  ala:  Launen  dea  ZnfliUa.  —  3 :  Zeltnngatrempeten.  Lnatap.  In  3  A.  —  8:  Poft- 
wngtnabentener.  Poaae  in  3  A..  nach  Picard  (Berlin:  14.  lIKm  1837.)  —  4:  SehSa  £U1  oder 
dile  Eatatebnng  dar  Alpenroae.  —  5:  Bmder  Gregor  von  Jemaalem.  ~  6x  UbI  Ober  IM 
(Naeh  Jttngen  BeTera.   Anijiet  14.  April  1838  in  BerUn ;  Abendatg.  iP88,  Nn  168.) 

19)  Die  Knnst,  wohlfeil  zu  leben.    Lnstsp.  in  8  A.    (Berl,  2&.  Dec  18S7.) 

20)  Neneste  Bühnenspiele.    Mflinz  1880.  8. 

1 :  Die  Stimme  der  Natnr.  Schanap.  In  4.  A.,  n.  F.  L.  Schröder  fttr  die  Dantenoag  ela* 
gerlehtet.  —  8:  Zeltaplegel.  Lna:ap.  In  8A.,  n.Plcard*a  nndlfiaaerea  troia  qoartlan  dal  bearb. 
8 :  Hana  Lnfl.  Dramat  Sktee,  f^el  n.  d.  FmnsSa.  (Hana  Lnft  Schanqi.  ta  •  A.,  •  naeh  daai 
FrmnaSa.   Barila,  8.  Oet.  1888  eluia  Nsomb  daa  Baarbaltan^) 


§.  323.  Drama.    Hamburg.  916 

21)  Vater  Dominiqae  oder  sauer  ist  stüss.  Schansp.  in  1  A.,  n.  Merder. 
(Berlin,  25.  JaU  1832,  gedr.  im  31.  Alm.  dr.  Sp.  f.  1883.) 

22)  Vor-  und  Nachspiele  für  die  Bühne.    Mainz  1832-1834.  H.  8. 

I.  1:  YleUldbchen  oder  duT«febach.  Spiel  in  Verteil,  in  1  A.  •«•  VgL  Nt.  II.  —  S:  Die 
Fledermäoae  oder:  King  aoU  leben.  Sehwank  in  1  A.  Vgl.  Nr.  11.  ^  8:  Dominiqae  oder 
der  BesoMene.  Lueta]>.  in  8  A.,  n.  d.  FranxSs.  de«  d'Epagny  nnd  Dnpin*  ~  4 :  Brief  nnd  Ant- 
wort. Lnatap.  in  1  A.  VgL  Nr.  4.  —  6:  Sympathie.  Lnstap.  in  8  A.  Vgl.  Mr.  19.  -«  6 :  Der 
Weiberfeind.  Poeee  in  8  A.  Vgl.  Nr.  10.  —  II :  7 :  Die  kinderloee  Ehe.  Vandeyille  Poaee  in 
1  A.,  n.  d.  FranzöB.  —  6:  Der  ftei willige  Landatnm.  Poeee  in  1  A«  Vgl.  Nr.  8.  — .  8:  Ein 
Fehltritt  Dr.  in  3  A.«  nach  Scribe.  —  10 :  Poeale  nnd  Prosa  oder  der  Haneyerhanf.  Lnetap. 
In  1  A.  *-  11:  Nnnuner  777.  Poeee.  Vgl.  Nr.  6.  —  18:  Die  Ventorbenen.  Posee.  Vgl.  Nr. 
U.  —  18:  Die  Intrigae.    Schwank.    VgL  Nr.  8. 

23)  Der  Empfindliche.  Lnstsp.  in  1  A.,  nach  Picard.  (Berlin,  19.  Febr. 
1833,  gedr.  Nr.  17a.) 

24)  Die  Liebe  des  Zufalls  oder  Maske  f&r  Maske.  Lustsp.  (32.  Alm.  dr. 
Sp.  f.  1834.) 

25)  Lehr-,  Wehr-  und  Nährstand.  Dram.  Anekd.  in  1  A.  (Willkomms 
Jahrbücher  f.  Drama  1.  1837.) 

26)  Der  Wetterableiter.  Lustsp.  in  2  A.,  n.  d.  Fransdosctien  (Berlin,  4. 
Oct  1837.) 

*  27)  CsRanova  im  Fort  Si  Andrö.    Lustsp.  in  8  A.,  n.  d.  Franiös,  (Berlin. 
33.  Ang.  1838.) 

28)  Spiele  für  die  Bühne.    Mainz  1838.  IT.  8. 

I.  1 :  Der  Mann  mit  der  eisernen  Maeke.    Drama  in  6  Abthetlnngen,  frei  n.  d.  FranzSe. 

—  S:  Die  Drillinge,  Lnstep.  In  8  A.  A.  d.  Franzoa.  des  Herrn  von  Bonin  neu  bearbeitet  (vgl. 
$.  296,  785,  5.  Bonin  war  der  ältere  dantsche  Bearbeiter,  nicht  der  fVanzSilache  Verfasser).  — 
8 :  Till  Eolensplegel.  Lnstsp.  in  8  A.,  yon  Weidmann  ({.  S59,  636,  SO).  Mit  Aendernttgen  nen 
•ingerichtet  —  II.  4:  Der  ElfenhUgel.  Rom.  Dr.  in  4  A.  Nach  d.  DUnlscheil  des  Prof.  Hei- 
berg. —  S :  Die  heimliche  Ehe.  Korn.  Oper  in  S  A.  Mnalk  von  Cimaroaa«  Dialog  nett  bearb. 
6:  Die  Puritanerin  oder  der  engl.  Hof  Im  Jahre  ITIO.  Biet  Dr.  In  9  A.,  tt.  d.'  Ff aiisOe.  ^ 
7:  Nachbarliche  BpXeee.    Schwank  in  l  A.,  frei  n.  d.  EngL 

29)  Lastspiele  und  Possen.    Mainz  1839.  8. 

1:  Caeanora  Im  Fort  St  Andr^.  Intrlgnenlnstep.  in  S  A«  Vgl.  Nr.  S7.  -^  St  Der  Wetter- 
ablaiter.  Poeee  in  S  A.  Vgl.  Nr.  36.  -^  8 :  Der  Holländer.  Lnetap.  in  8  A.  «^  i :  Zwei  Ma- 
menatage  fOr  Einen.    Posse  in  8  A. 

Vgl.  Theaterlexikon  5,  108  t  —  Nekrol.  90,  »81— &8S.  —  Holte!,  Briefe  an  Tieok  3,  886  f. 

—  Uhde,  Fr.  L.  Sehmldt  3,  886. 

759.  Hamburgs  Befreiung.  Scfaausp.  in  5  A.,  nach  Rambach,  von  Joseffv. 
Wien  1817.  8. 

760.  Friedrlfh  Ludwig  Schmidt,  geb.  7.  Augast  1772  in  Hanover,  gest. 
13.  Apr.  1841  in  Hamburg. 

Vgl.  Uhde,  F,  L.  Schmidt.  Jena  1S76.  II.  8  nnd  §.  358,  686.  Die  dort  rniter  Nr.  11  ge- 
nannte BXaberhShle  ist  nicht  von  Schmidt,  sondern  von  Heinrieh  Gottlob  Bebsnieder.  Ueber 
die  dort  au  diesem  Zeitraum  erwKhnten  Nmnmera  10—84  glebt  H.  Uhdee  Bach  genaite  Av- 
knnft  18:  Torwarts  wurde  ala  Festspiel  1816  bei  Dlttchers  Anwesenheit  In  Bamborg  ver- 
faaat  ond  aufgeführt.  Uhde  3, 119.  —  30 :  Die  ungleichen  Brttder.  Uhde  441.  31 :  Berg  n»d  TlMl, 
snerst  am  4.  Deo,  1818  in  Hamburg  aufgeführt;  Uhde  67.  448.  -^  33:  Aphorismen,  Uhde  180. 
446.  —  31.  1:  Die  Thellung  der  Erde.    Uhde  194.  444.  —  3:  Gleiche  Schnid.  Uhde  486. 

761.  Ant.  Job.  Mey^r,  geb.  1.  8ept.  1788  in  Hamburg,  Literat«  starb  am 
31.  Hän  1859  im  allg.  ICrankenhause  in  Hamburg. 

1)  Thittter  L    Hamb.  1820.  8. 

l.'Die  Abenteuer  des  KSnigs  Stanislaus.  Lustap.  In  8  A*  —  3:  Der  Brief  VBd  das 
Armhand.    Lnstsp.  in  1  A.  —  3:  Die  beiden  SehwiegAratthne*   FamlUeiigem.  In  i  A* 
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2)  Die  Mädchen  als  Soldaten  oder  die  schlecht  vertheidigte  Citadelle.  Eine 
mnnkal.-railitairische  Posse  in  1  Aufs.  Nach  d.  FransOs.  frei  bearb.  Hain- 
bnrg  182a 

8)  Dramatische  Spiele  znr  geselligen  ünterhaltang  aof  dem  Lande  f.  1834 
Uc  36.    Wismar  11.  16. 

I.  It  Ifhie  Stirad«  Üb  Vonlmiiwr.  Lutep.  ia  1  A.  —  3:  I>«r  Mami  toii  Tltr  Fnscn. 
Lnsttp.  in  t  A.  —  S  s  D«r  CarnevftI  sa  8«liSpMii4orf.  FutnachtspoMe  in  1  A.  —  4:  Philipp. 
DraoM  In  1  A.  —  II.  §:  Dtr  Lt«b«  Eora.  Laattp.  in  1  A.  -<  <:  Zwei  KSrb«  nnd  doeh  «tne 
H«irnt.  LuMp.  In  1  A.  -*  Ti  Dtr  Brl«r  olno  UnMnehrtft.  Ln«top.  In  1  A.  —  8  :  Dtr  Ben 
CtoiFAtttr.  LntUp.  In  1  A. 

Vgl.  HMBb.  Setolftttelltrlex.  B,  SSS,  wo  nnth  41«  sentrentoa  IMtvIa«  n  ZdtMlurlitm 
ftnuint  sind. 

762.  Carl  TSpfer,  geb.  26.  Dec.  17d2  zn  Berlin,  kam  schon  fast  als  Kind 
auf  Liebbabertheater,  trat  dann  in  Strelitz  öffentlich  aaf  nnd  war  in  BresUo 
nnd  BrUnn  engagiert,  1815  als  jugendlicher  Charakterdarsteller  am  Bargthester 
in  Wien.  Schre^vogcl  brachte  einen  seiner  kleinen  dramatischen  Yersnciift  xor 
AnflÜhmng  nnd  ermntigte  ihn,  den  Tagesbefehl  zu  schreiben,  der  darch  seine 
s.  g.  B&hnengfrechtiffkeit  bald  raschen  Eingang  fand  nnd  ihn,  als  anch  andre 
Stücke  sich  raseh  einbürgerten,  yeranlasste,  die  Schaospielerbahn  an!sagebeD. 
nm  sich  |^nslirh  der  literarischen  Tliäticfkeit  zn  widmen.  Er  erwarb  in  G5t- 
tingen  mit  einer  Abhandlung  über  p^riechische  Tra^giker  den  pkilos.  Doci*rgrsd 

i7.  Jnni  1822)  nnd  liess  sich  dann  m  Hamburg  nieder,  wo  er  nefa  mit  eineiD 
Tri.  y.  Hsifften  ans  Meklenbnrg  verheiratete  nnd  am  22.  August  1871,  längere 
Zeit  TOD  der  Schillerstiftung  unterstützt,  starb. 

TriamTironiD  trtfoedlM  grMCM  AMchyli,  BophocUa*  Enrlpldl«  pro  alnfaltfl  cojbi- 
enaqna  in  feanAm  QrMcomm  txagicam  morlto  adombratam  comparationam  axhihet  Ctfolw 
Fridartona  Qnatavoa  Toapfar  imparlalia  thaatxl  aallci  viodobonansia  poeta.  Oottiaga  ll»tt. 
li  pp.  4.    Paa  Diplom  nanut  kaln  Prlidikat 

1>  Ei«  Seftnddieii  in  Pyrrnont.  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Fn.  des  Scribe.  (Berlin, 
aa  Oci  182'i).    Abettdi.  läU8,  Nr.  54.    Gedruckt  29^  13. 

.  2)  Zeichnungen  aus  meinen  Wanderjahren.  L    Hannover  1823.   8i8  S.  8. 
Vgl.  Abdz.  1828;  Wegw.  52. 

8)  Der  Empfehlungsbrief.  Lsn.  in  4  A.  (Berlin.  28.  Juni  1823.  Abfodt 
1823,  Nr.  253;  nnd  Nr.  801  f.  t.  Tieck.  Gedr.  12.  Jhb.  d.  Bfthnensp.  f.  1833 
n.  29,  18.) 

4)  Spenden  für  Thaliens  Tempel.    Leipz.  1823.    8. 

l:  Dar  Tageabafehl.  Drama.  Nr  S9,  n.  Znarat  Im  K&rntaerthortheatar  In  Wlaa,  SLMot. 
ISIS,  Abda.  ISIS,  Nr. 80^,  QaaalUch. ISIS,  Nr,  906;  Draadan,  M.Mal  ISSO,  Abds.  ISIS,  Nr.U>- 
Stnitg,  15.  Jan.  1831.  —  S:  Dia  blonden  Loekan.  Dramat.  Spiel  In  1  A.  An^t  Baria- 
S.  Fabr.  1836.  Abends.  1836,  Nr.  189.  Wiener  Bnrgtheater,  10.  Aog.  ISIS.  —  8:  Cypriaa  •i' 
Barbara.   Laalsp.    ISSS  In  Darmatadt  tnfvaf.   Ab4»%  IMO  Ni.  ips. 

5)  Hermann  nnd  Dorothea.  Idyllisches  Familieogemftlde  in  4  Akten  nacb 
Qocthet  Ckdicht    (14.  Jhrb.  d.  B.  f.  1835  nnd  29,  16.) 

Anlliaa  Bustkaatar  In  Wtan,  6.  Noy.  IMP.  Abda.  1890  Nr.  80«.  —  BarUtt,  tS.Oet.  IMJ. 
Abends.  ISM,  Mr.  41.  *  Draa«aa,  8.  Mira  18M.  Tiack  te  dar  Abenda.  tSM,  Mr.  IS  f.  ->  IMf 
atg,  ApHi  MM.  AbdB.  1814,  Mr.  M8.  -*  Bamb.,  18.  Nov.  1884.  Abda.  1814,  Mr.  884  a.  1«» 
Mr.  le. 

6)  Die  TaWeaux.  Lsp.  in  4  A,  (Berlin,  7.  Jan.  1824.  Abdz.  1824  Nr.  97. 
im  Burgtheater  24.  Jan.  1820,  Abendz.  1820  Nr.  74.) 

7)  Schehi  nnd  Sein.    Lsp.  in  5  A.    Gedr.  29.  3. 

Naob  MUa  CowlaF-  —  Anfgaf.  Mttnehan,  Aof  IBM.  Abenda:  1884,  Mr.  848.  Boffthaator 
in  Wien,  14.  Dat.  1884.  Abda.  1884,  Nr.  818.  Berlin,  18.  Dac  1814.  AlMufa.  1888i  Mr.  48  a.  » 
Damstadli  1830.    Abda.  1880,  Mr.  185. 

8)  Der  Herr  im  grünen  Fradr.    Novelle.    Oassel  1827.    a 
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9)  Der  Inkognito -Bock  oder  der  Thnnnl>aa  an  der  8t  Jaoobi-Kirohe. 
NoYelle.    Caaee]  1827.    8. 

10)  Muck-Kobold  nnd  Peter  Meffert    Ertählg.    CmbI  1827.    8. 

11)  Tarandot.  Almanacb  des  Räthselhaften.  Von  Q.  Lotz  nnd  K.  T5pf^r. 
1  -4.  Jhrg.    Harab.  1827-80.    16. 

12)  Nebmt  ein  Exrm)>el  dran!  Lsp.  in  1  A.  (Berl.,  9.  Aug.  1828))  Prag 
1829.    Abdi.  1829,  Nr.  168 ;  gedr.  29.  2.) 

13)  Der  beste  Ton.  Lsp.  in  4  A.  (Berlin,  10.  Sept.  1828.  Prag  1829. 
Abdz.  1829.  Nr.  147.  gedruckt  29.  1.) 

14)  Dankel  nnd  Hell.    In  zwei  Brzahlnngen.    Cassel  1828.    8. 

15)  Der  lebende  Todte.    Erzählung.    Cassel  1828.    8. 

16)  Ein  Tag  vor  Weihnacht.  Gemälde  aus  dem  Biirgerlebea  <99.  Alm. 
draro.  Sp  f.  1831,  gedr.  29, 17.  Aufgef.  in  Darmstadt,  Dec.  1829.  Abdz.  1830. 
Nr.  198.) 

17)  Ein  Stündchen  Incognito.  Lsp.  in  3  A.  (Berlin,  5.  Dec.  1829.  Gedr. 
31.  Alm.  dr.  Sp  f.  1833  und  29.  21) 

18)  Karl  XII.  auf  seiner  Heimkehr.    Lsp.  in  4  A.  n.  d.  Engl.    Gedr.  29,  9. 

Berlin.  S.  Aag.  1880.  Abdx.  1880.  Mr.  308.  Wiener  BorgthMtar  1880.  Abds.  1880,  Mr.  888. 

19)  Freien  nach  Vorschrift  oder  wie  Sie  befehlen.  Lsp.  in  4  A.  (Berlin, 
30.  Kot.  1831,  gedr.  29,  6.) 

20)  Gebrüder  Förster  oder  das  GlQck  mit  seinen  Lannen.    Sdisp.  in  5  A. 

(Berlin  6.  Aug.  1832.)  Gedr.  Nr.  29,  lY,  12.  Zum  Uebers  ins  En^L  bearb. 
V.  J.  Morris.  Berlin  1863.  8.  Bep.  Dresden  1865.  8.  Zum  üebers.  ins  Franz. 
bearb.  von  A.  Peschier.    Dresden  1864.    8. 

21)  Des  Königs  Befehl.  Histor.  Lsp.  in  4  A.  (Theater  a.  d.  Wien.  14.  Apr. 
1821  hIs:  Des  Herzogs  Befehl.  Abdztg.  1821.  Nr.  150;  KOnigstädter  Theater, 
23  Jan.  1829;  Dresden.  7.  Sept  1821.  Abendz  l&Sl»  Nr.  222  U  Bt^ttigef; 
1823  Nr.  28.  Tieck.  —  (äedr.  13  Jhb.  d.  B.  f.  1834  und  29,  23.) 

22)  Bube  und  Dame,  oder  schwache  Seiten.  Lsp.  in  3  A.  (Berlin  15.  .Jan, 
1834,  gedr.  29,  4.) 

23)  Die  weisse  Pikesche.  Lsp.  in  1  A.  (Berl.,  4.  Ang.  1884,  gedr.  in 
Oettingers  Desserts  1837,  gedr.  29,  27  ) 

24)  Die  Einfalt  vom  Lande.  Lsp.  in  4  A.  (Berlin,  17.  Febr.  1835,  gedr. 
29,  7.) 

25)  Lasst  mich  lesen!    Lsp.  in  1  A.    (Berl..  29.  Oct.  1835,  gedr.  29,  8.) 

26)  Thalia.  Norddentsche  Theater-Zeitunff ,  kunst-  nnd  schdnwissensohaft- 
liches  Ünterhaltnngs'jlatt.    Bedigiert.    1.— 7.  Jahrg.    Hamb.  1886-42.    4. 

27)  Zurüeksetsnng.    Lsp.  in  4  A.    (Berlin,  3.  Jan.  1888.  gedr.  29,  15.) 
28;  Der  reiche  Mann  und  die  Wasserkur.    Lep.  in  4  A.    (Berlin.  2.  Juli 

1839,  gedr.  29.  19.) 

29)  Lustspiele.    Berlin  1830-51.    VIL  12. 

I,  1830.  1838.  l:Der  beste  Ton.  Vgl.  Mr.  18.  —  3:  Mebmt  ein  Exempel  dran.  Vgl. 
Nr.  la.  •*  8:  Schein  nnd  Bejrn.  Vgl.  Nr.  7.  —  II,  lft88.  4:  Bnbe  nnd  Dame.  Mvw  23.  -  8:  Der 
KrUg  mit  dem  OnkeL  —  8:  Freien  nach  Vorschrift  Mr.  19.  —  UI,  1889.  7:  Die 
Einfalt  Tom  Lande.  Mr.  84.  —  8 :  Laset  mich  lesen.  Mr.  3«.  ~  9:  Karl  XII*  Nr.  18.  — 
10 :  D%x  Pariser  Tangenlchts.  Lsp.  in  4  A.  flrei  nach  d.  Frs.  --  IV,  1841.  11 :  Prenssens  15.  Oet. 
Festsp.  m.  Gesang  in  1  A.  —  18:  Gebrüder  Forst  er.  Nr.  30.  —  18:  Eid  Stündchen  in 
Pymont.  Nr.  1.  —  14:  Ein  Pagenstllckchen.  Anekdoten-Posse  In  1  A.  —  18:  Znrflcksetaang. 
Mr.  87.  —  V,  1848.  18:  Hermann  nnd  Dorothea.  Nr.  5.  —  17:  Ein  Tag  tor  Weihnacht 
Nr.  18.  ^  U:  Der  B»p«ihlongsbrief.  Mr.  8.  —  19.  Der  reiche  Hans.  Nr«  88.  •>*•  VI«  1848. 
80:  Stranaa  nnd  Lanner.  Lsp.  in  1  A.  —  31:  Ein  Stündchen  Incognito.  Mr.  17.  —  3t;  Der 
Tagesbefehl.  Dram.  Anekdote  In  8A.   Nr.  4, 1.  —  38:  Des  KSnlga  BoftkL    Qrtg.-Uy. 


918      Bach  8.    Dichtung  der  allgem.  Bildung.    Ahschn.  I.  Kapitel  II. 

In  4  A«  —  Ut  Dia  Weiber  Im  Harnteob.  Parodierende  Zenberpotie  In  9  A.  —  vn,  1851. 
36:  BoeenmfiUer  nndFlnke,  oder  Abgemecht.  Originallnetep.  —  26:  B0tteber,  der 
Goldmacher«  Hletor.  Orig.-LQatep.  In.  4  A.  n.  o.  Vonpiel:  Ein  Abend  Im  Thlergarten  (Berlin, 
8.  Febr.  1847)^  -«  27 :  Die  welaae  Plkeache.    Schwank.    Nr.  sa. 

aO)  Novellen  nnd  Eizählnngen.    Hamh.  1842-43.    U,  8. 

l«  l:  Der  onhetmitche  Gaat.  -~  3:  Tansea  Zanber.  —  8:  Die  Todtenhand.  —  4:  Der 
Schnaa.  —  8:  Liebe  Im  Soafflearkaaten.  —  6:  filntlg  Wiederaehen.  —  7:  Die  Intrignantcn.  - 
II,  1848.  8:  Die  Blfidalnnlge.  —  9:  Der  Mord.  —  10:  J.  J.  Ronaaean,  der  JüngUng.  ~  U:  Der 
geapenattache  SXnger. 

Vgl.  Theaterlexikon  7,  85.  ^  Kehrein  dram.  Poea.  S,  834  f.  —  W.  P(etach)  In  der  Nordd. 
Allg.  Ztg.  1871.  16.  Oct.  Beilage. 

763.  Dion.  Ein  historiBch-dramatisehes  Gedicht  in  5  Acten.  Von  8.  J.  C. 
Hamb.  1823.    8. 

764.  0.  N.  Bätmann.    §.  831,  101:  Der  Oberrock. 

Antg9f.  In  Hamb.  9.  Nov.  1834.    Abdstg.  1836  Nr.  16. 

•  •  * 

765.  Gotthiir  Avgnsl  vom  Maltiti,  geh.  9.  Juli  1794  za  Königsberg,  wurde 
anf  der  Forstakademie  zu  Tharand  theoretisch  und  in  der  Umgegend  seiner 
Vaterstadt  praktisch  für  das  Forstfach  gebildet,  unterbrach  aber  seine  Garriere, 
als  der  König  1818  das  Volk  ro  den  Waffen  rief.  Er  nahm  am  Kriege  als 
Husar  Theil.  Nach  dem  Frieden  kehrte  er  znm  Forstwesen  zarück,  entzweite 
sich  jedoch  bei  einer  Forsttazation  mit  seinen  Vorgesetzten  und  versperrte  sich 
durch  Satiren  auf  dieselben  die  Aussicht  auf  Beförderung.  Er  yerliess  das 
Forst&ch  und  will  dann  eine  Reise  nach  Italien  gemacht  haben.  Die  böse 
Welt  aber  behauptete,  die  ganze  Reise  sei  nur  in  M.*s  lebhafter  Einbüdang 
gemacht.  Um  1824  kam  M.  nach  Berlin,  wurde  dann  aber  Yon  dort  und  ans 
Preussen  ausgewiesen,  weil  er  ein  von  der  Censor  verstiimmeltes  St&ck  (Nr.  li) 
Tollstandig  hatte  aufführen  lassen.  Er  gieng  nach  Hamburg  und  in  Folge  der 
JulircTolution  nach  Paris,  wo  es  ihm  nicht  behagte,  wdl  er  kein  Fransöosdi 
sprach.  Seit  1832  lebte  er  in  Dresden ,  wo  er  am  7.  Juni  1837  starb  und 
am  10.,  seinem  Wunsche  gemSss,  ohne  Begleitung  eines  Geistlichen,  begraben 
wurde. 

1)  Poetische  Versuche.    Karlsruhe  1816.    8. 

2)  Ranzel  und  Wanderstab  oder  Reisen  nach  Gef&hl  und  Laune.  Berüs 
1821—23.  (Die  zweite  Abtheilung  auch  unter  dem  Titel :  Vier  glückliche  Jahr« 
auf  Reisen,  zur  Aufheiterung  und  Nachahmung  beschrieben.) 

3)  Sonnenblicke  am  Wolkenhimmel  des  Lebens,  oder  Betrachtungen  über 
sich  selbst,  Natur  und  Qott  in  den  Stunden  stiller  Aufheitenmff  und  Bähe. 
Beri.  1822.  Zw.  Aufl.  1822.  Dritte  Aufl.  1823.  Vierte  1826.  FQnfte  1830. 
Neue  Aufl.  Zittau  1834.  Sechste  Beri.  1839.  Neue  Ausg.  Beri.  1850.  IV  &• 
120  S.    8. 

Ala  Fortaetsnng  der  wltachelachen  Morgen-  und  Abendoplto  9  378,  888,  B. 

4)  Humoristische  Raupen  und  Spässchen  fOr  Forstmanner  und  JSger.  Beri. 
1822.  8.  Zw.  Aufl.  Beri.  1824.  Dritte  Aufl.  (Humoristisch-sntyrische  PIinte^ 
hiebe  in  den  Revieren  unserer  Forstzeit,  zur  Belustigung  für  Deutschlands  edle 
Waldbrüder  aufgestellt)  Beri.  1830,    Vierte  Aufl.    Beri.  1839.    8. 

5)  Briefwechsel  aus  dem  Narrenhause  oder  eines  fOr  verrückt  erklärten 
Unterförsterleins  über  Forst-  und  Jagdwesen«  wie  auch  über  verschiedene  andere 
angenehme  Dinge  der  Zeit    Beri.  1824.    8.    Dritte  Ausg.  Beri.  1840.    8. 

6)  Streifztige  durch  die  Felder  der  Satyre  und  Romantik«    Beri.  1826.  & 

7)  Geksius  oder  der  graue  Wanderer  im  19.  Jh.    Ein  Spiegelbüd 
Zeft.    Leipdg  1825.    8. 


§.  834.  Drama.    Hamburg.  919 

8)  Der  Klosteridrehbof,  oder  die  Erbleiden  der  Familie  v.  8...  Berlin  1825.  8. 

«      9)  Schwär  und  Bache.    Trauerspiel  in  4  A.    Berl.  1826.    8. 

Aafj^flihrt  In  Berlin,  3L  Apr.  ISSft,  rgl.  AbandMttang  18i5,  Nr.  US;  in  WeliD«r,  9.  Sept 
ISSe.  Abends.  1826  Nr.  9«8. 

10)  H»n8  Eix  Beise  ins  Pomoranzenland.  Ein  Gedicht  in  6  Qesangen. 
Berl.  1827.    8. 

11)  Bitter  Bostfaul.  Dramatischer  Schwank  (in  Kotzcbnee  26.  Alm.  f. 
1828.) 

AnQ^f.  In  Hambnrf  189S.  Abendset tnng  1896,  Nr.  980.    Tgl.  29.  ü,  4. 

12)  Der    alte    Student.      Dramatuche  Kleinigkeit  in  2   A.     Hamb. 

1828.  8.    Beclams  Üniver8.-Bibl.  632. 

Anfgef.  in  Berlin  anf  dem  KOnIgstädtiacben  Theeter,  TgL  Abendxeltang  1838,  Nr.  47.  Ein 
junger  Pole  bettelt  eich  mit  der  Gnitarre  dareh  Deat«chl«nd.  Die  AnipielBngen  gegen  Buis- 
land  waren  von  der  Genrar  geitrioben,  bei  der  Aaffttbmng  aber  nicbt  woggelasaen.  Der  Ytrf* 
vorde  deabalb  anagewiesen. 

13)  Hans  Kohlhaas.  Historisches  vaterlandisches  Trauerspiel  in  5  A. 
Berl.  1828     8. 

Vgl.  5.  988,  21,  7.    Aafiger.  Berlin,  98.  Febr.  1837. 

14)  Der  Dichter  und  der  Üebersetzer.    Schauspiel  in  5  A.    Berlin 

1829.  8. 

15)  Jocko  am  Styx.  Eine  dramatische  Soene  (in  Kotzebues  27.  Alm. 
f.  1829). 

Vorher  im  Oeeelltchafter  1827,  Nr.  116—118. 

16)  Das  Pasquill.  Schauspiel  in  4  A.  Für  die  Hamburger  Bühne  ee- 
dichtet.  Hamb.  1^.  8.  Zweite  Aufl.  (FUrst,  Miniater  und  Bürger  oder  das 
Pasquill).    Hamb.  1849.    160  S.    8. 

17)  Bede  an  den  dentscben  Adel  jetziger  Zeit.    Hamb.  1880.    8. 

18)  Polonia.    Gedicht    Paris  1831.    8. 

19)  Oliyier  Crom  well  oder  die  Bepublicaner.  Historisches  Drama  in 
4  A.    Hamb.  1831.    8. 

20)  Bede  an  den  deutschen  Wehrstand  jetziger  Zeit.  Hamburg  1831.  8. 
(Drei  Auflagen.) 

21)  Bede  an  mein  deutsches  Volk.    Hamb.  1881.    8.    (Zwei  Auflagen.) 

22)  Bede  an  die  deutschen  Dichter  und  Schriftsteller  jetziger  Zeit.  Hamb. 
1881.    8.    (Zwei  Aufl.) 

23)  Ein  herzliches  Wort  zum  Herzen  deutscher  Fürsten.    Hamb.  ISftl.   8. 

24)  Volks -Stimmen  ans  der  Zeit.  Hamb.  1831  48  8.  8.  .  (Zwei  Auf- 
lagen.) 

25)  An  Deutschlands  Fürsten,  Adel,  Wehrstand,  Schriftsteller  und  Volk. 
Nene  wohlfeile  Ausg.    Hamb.  1832.    72  S.    8. 

«26)  Pfefferkörner  im  Geschmark  der  Zeit.  (Gedichte  ernster  und  satyrischer 
Gattung.)    Heft  1-4.    Hamb.  1831-34.    12. 

27)  Balladen  und  Bomanzen.    Paris  1832.    8. 

28)  Jahresfrüchte  der  ernsten  und  heitern  Muse.  Leipzig  1834  —  36. 
II.  12.    Zw.  Ausg.    1843.    II.  12. 

1,  1:  Der  Stelzfnaa.  Erzählendes  Gedicht.  —  S:  Der  Inqaiatt.  Brsfthinng.  —  n,  S:  Die 
Irrlichter.    Erslhlnng.  —  4:  Ritter  Rostfoai.    Schwank  In  1  A.;  Vfl.  Nr.  11. 

29)  Die  Leibrente.  Dramatischer  Seh  wank  in  1  A.  (in  Franks 
2.  Tasdienbuche  dramat.  Öriginalien. .  Leipz.  1838). 

Vgl.  Nekrol.  16, 61&— 627.  —  A.  Lewalds  Aquarelle.  4.  (1889)  376—397.  —  O.  A.  t.  Mal- 
tltz  als  Lyriker,  Dramatiker  nnd  Satyriker  Von  C.  ▼.  Wachsmann  (in  der  Abcndteitting  1887 
Kr«  179^178).  Abrtsa  eelnes  Lebens  Ton  0.  ▼.  Wachsmann  In  der  Abendstitong  1887 
2lf ,  143^144.  —  Theaterlexikon  b,  310.  —  Rehrein,  Die  dramat.  Poesie.  3,  358  ff.  -~  Kehntla» 
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Lexikon  1,  244.  —  Wad^snuuin  Mct*  diu»  sich  im  NMhlaM  ein  Btllck:  TmmgIi  ond  nwefann- 
geot  in  drei  Acten,  befanden»  das  unter  den  kleineren  de«  beate  gewesen. 

*   766.  Herrn.  Sehiff,  §.  882,  221.  * 

767.  JAliaiiiia  von  Blilzin^sISwen,  geb.  v.  Genzkow,  geh.  um  1790  in  Mek- 
lenborg-Strelitz,  Isam  nach  dem  Tode  des  als  Oberkammeijnnker  a.  D.  rer- 
storbenen  Vaters  in  die  Gegend  Ton  Potsdam,  wo  de  den  prenss.  Hauptmano 
T.  Bülnngslöwen  kennen  lernte,  mit  dem  sie  sich  yerheiratete.  Sie  lebte  n 
Berlin  and  wnrde  darch  Krankheiten  zor  Schriftstellerei  vemnlasst.  1)  Briefe 
über  weibliche  Bildung,  gewechselt  zwischen  Tante  and  Nichte.  Berlin  1819. 
8.  —  2)  Die  Verffeltong ;  Trsp.  in  4  A.  Berlin  1820.  8.  —  3)  Der  Kampf 
mit  dem  Schicksal.    Berlin  1820. 

Vgl.  Schindel  1,  88.  8,  56. 

768.  Lanrids  Knue,  §.  881*,  108,  9:  Ezselin.  Trsp.  1821.  —  18:  Die  Wette. 
Lsp.  in.  Lebron.  1825. 

769.  Wilhelm  Jiirgensen,  eeh.  5.  März  1789  za  Schleswig,  stad.  in  Kiel 
ond  Göttingen  Rechte,  1812  Untergerich tsadvocat  za  Schleswig,  wo  er  am 
5.  Apr.  1827  starb.    Anmatige  Behandlang  nicht  gerade  neaer  Lastspielstoffe. 

1)  Die  Briider.    Trauerspiel  in  1  A.    Schlesw.  1821.  96  S.  12. 

2)  Gedichte  für  meine  Kinder.  Weihnachtsgabe.   Schleswig  1826.  52  S.   12. 

8)  Das  Epigramm.  Komische  Erzahlang  (Nordalbingische  Biene  1826.  1, 
2,  114-124). 

4)  Die  Macht  des  Wortes,  eine  Griminalgeschichte  (Nordalb.  Biene  1826. 
8,  185-192). 

5)  Matterliebe.  Dramatisches  Spiel  in  4  Scenen  (NiMrdalb.  Biene  1826. 
2,  65-79). 

6)  Künstlerstolz.    I^.  in  1  A.    (Winfrieds  Bainen  1826,  67—102.) 

7)  Ob?  oder:  Der  Eigenwillige.  Lsp.  in  I  A.  (Lesefrüehte  1826.  a 
369-82.) 

8)  Saltan  Mammad,  oder:  Die  beiden  Veziere.  Dramatisch-komiaehea  Mar* 
oben  mit  Gesang  in  1  A.    (Lesefrüchte  1827.    I,  5,  65—79.) 

9)  Waram?  Lsp.  in  1  A.  (25.  Alm.  dram.  Sp.  f.  1827.  Hambg.,  14.  Not. 
1828.) 

10)  Gedichte.    Schlesw.  1827.  12. 

Vgl.  Lttbker  1,  886.    %  816.    Nekrol.  »,  368—863. 

Otle  Koeh  (§.  888,  804),  Körners  Tod;  dram.  Ged.    (Endora  l  1824.) 

770.  Fr.  Adam  HAbeaer,  geb.  29.  Dec.  1762  so  D&hie  in  der  Altmark. 

besachte  die  Schale  za  Bathenan;  Apothekerlehrling  in  Lüneburg,  Apoth^er 
in  Heide  in  Ditmanchen;  stadierte  dann  Mediein  in  Kiel,  promovierte  1802. 
praktisierte  in  Heide,  Wesselbaren  and  seit  1812  in  Marne,  wo  er  am  80.  Josi 
1880  starb. 

Das  Gelübde  oder  die  Schlacht  bei  Hemmingstedt.  Ein  Schaaap.  in  4  Aof* 
Zügen.    Altena  1824.    XXII  n.  184  S.    8. 

Vgl.  LObker  866.  811.    Nekrol.  8,  638. 

771.  Karl  v.  Sehiraeb,  geb.  25.  Mai  1790  za  Altena,  stadierte  sdt  1S06  die 
Rechte,  1818  Aascoltator,  1818  Actaar  in  Heide,  wanderte  1855  n.  Davenport  aas. 

Jnlianns  Apostata.    Dramat.  Ged.    Erste  Abtheil.    (Eadora  f.  1825.) 

Lübke-Sohröder  9,  686.    Albertl  S,  880. 

772.  Heinriclr  Smidt,  §.  822,  85,  19  a.  §.  382,  214. 

773.  Hirro  Htrrliig.  §.  882,  218. 

Theokla,  Trsp.  in  4  A.  (am  11.  Jnli  1827  in  Prag  mit  Bei&Il  gegeben  und 
daraof  yerboten.    Abendz.  1827,  Nr.  177.) 
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774.  Frr4.  Avff.  Old^nbvrff,  geb.  in  Brannsehweig,  mit  einer  Schanspielerin 
verheiratet,  als  deren  Begleiter  er  in  Kiel,  RendFbnrg  nnd  Schleswig  bei  der 
Haberschen  Gesellschaft,  dann  bei  der  Lübecker  Truppe  sich  autliielt. 

1)  Der  Burggeist  auf  Rodenstein  oder  der  wilde  Jäger  des  Odenwaldes 
(0.  Kochs  Nurdalbing.  Biene  1826.    2.  6,  852-60.) 

2)  ünterthanentrene,  oder :  Die  Belagerung  Rendsburgs  im  J.  1645.  Rist. 
Schsp.  in  ö  A.    Rendsb.  1827.    8. 

VgL  Lttbker  409.  Alb«rtl  9,  149.  Im  Jan.  1828  spielte  ein  Oldenbvrg  in  Prag  den  Phaon, 
Wetter  v.  Strahl  alt  Gaat  (Abds.  1828.  Nr.  76),  ylelleicht  dieser. 

775.  R.  Yolqnardsen,  Sohn  eines  Flensburgcr  Kaufmanns,  stud.  die  Rechte, 
ohne  zum  Examen  zu  gelangen ;  lebte  später  ganz  heruntergekommen  als  Kost- 
ganger  in  Klus  bei  Flensburg  und  muss  zwisäen  18dO— 40  gestorben  sein. 

Verbesserte  Erziehung  oder  die  Temperamente,  Lustsp.  in  2  A.  Flensburg 
1826.    8. 

Vgl.  Lttbker  2,  7&5.    Albertt  2,  61T. 

776.  Diederich  Wilh.  Lfvetzow,  geb.  29.  Jan.  1786  zu  Beseestad  auf  Is- 
land, wo  sein  Vater,  der  nachmalige  Geh.  Conferenzrat  H.  Chstph.  Died.  Vict. 
y.  Levetzow  (f  1829)  damals  Stiftsamtmann  warj  Officier;  18fdKamm'*rjunker; 
1826  Zoll-  und  Consumtionscassierer  in  Ringlgöbing  und  seit  dem  25.  Apr.  1844 
in  Aarhus,  25.  Juni  1846  Kammerherr,  f  6.  Juni  1849  in  Aarhuns. 

Bianca.  Trauerspiel  von  B.  S.  Jagemann.  Nach  dem  dan.  Orig.  metr. 
übers.    Kopenh.  1815.    8. 

Vgl.  Enlow  9,  181.    Sappl.  9,  198. 

777.  Anton  Martini,  geb.  4.  Jan.  1778  zu  Seeth  im  Amt  Tondem,  1801 
Canzellist  in  der  schlesw.-holst.  Canzlei,  1815  pensioniert,  privatisierte  zu  Kopen- 
hagen, wo  er  1.  Nov.  1847  starb. 

Der  Braatigam  ohne  Strümpfe.  Ein  Trsp.  in  5  A.  von  J.  H.  W  es  sei. 
Ans  d.  Dan.  Obers.    Kopenh.  1827. 

Vgl.  Erile'w,  2,  341  f.    Sappl.  2,  888.    Albert!  3,  34. 


778.  Heinbert  Paul  Fr.  Hlnie,  Sohn  eines  Geh.  Rathssecretairs  in  Braun- 
schweig, der  1779  seiner  Dienste  entlassen  nach  Helmstedt  zog.  Der  Sohn 
scheint  studiert  zu  haben.  Er  ist  jener  „arme  Schficher",  dem  Schiller  f&r 
einen  Beitracf  zur  Neuen  Thalia,  obwol  er  ihn  aufgefordert  hatte,  sich  zu  mel- 
den, durch  den  Verleger  mit  einem  Louisdor  abfinden  liess.  Hinze  nannte  sich 
damals  (1792)  Candidat.  Er  nahm  später  die  Stelle  eines  Secretairs  in  Hara- 
barg  an  und  wurde  dann  Schauspieler  und  Schauspiel director.  Als  solcher 
Hihrte  er  ein  Wanderleben  in  Schleswig-Holstein,  Lübeck  und  Meklenburg.  Er 
starb  im  Dec.  1840  in  Lübeck.  —  In  seinen  Lustspielen  liebt  er  es,  mehre 
Rollen  durch  einen  und  denselben  Schauspieler  darstellen  zu  lassen  (2^  1  u.  5) 
und  erst  am  Schiasse  die  Tauschung  zu  erkennen  zu  geben. 

1;  Gedichte  in  Reichards  Theaterkalender  1787,  in  der  Zeitung  für  die 
£^eg.  Welt  und  in  der  Abend-Zeitung;  Ogier  von  Dänemark  in  Schillers  Neuer 
Thalia  1,  7^91. 

2)  Dramatischer  Almanach  für  Freunde  des  Scherzes  und  froher  Laune. 
Ein  Neqjahrageschenk  auf  1815  von  dem  Schauspieler  Heimbert  Paul  Friedrich 
Hinze.    Altona  nnd  Flensburg,  bey  Gottfr.  Volhner.    8. 

1:  Kflnetlere  Fegfener.  Luttepiel  in  Einem  Akt.  63  B*  8.  (Auch  D.  Sehb.  Bd.  60. 
1818.)  ~  S:  Oben  and  UnUn.  Loateplel  In  Eiatm  Akt  46  8.  8.-8:  Karl  nnd  Lonise,  oder 
(i«r  Yetefknae.  Lftadllchee  Bohensptei  In  Einen  Akt;  snr  Fejer  des  AbeeUedee  Ton  der 
Schleewlger  Btthne,  im  Jnnf  1613.  24  8.  8.-4:  Ein  Strelob  snm  Todtleohen.  LnsUp.  In 
Einem  Akt.  46  8.  (Anoh  D.  Sebb.  Bd.  41.  ISia)  ^  6:  Adame  aieben  BObne.  Lnetap.  in 
Einem  Akt.   Seltenetttek  nt  KttnAtlen  Fegüener.    64  8. 
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3)  Der  Wettstreit.  Ein  allegorisches  Vorspiel  (Yerse.  Abendzeitoog  1819, 
Nr.  290). 

Vgl.  Henael  18,  178.    Mekrol.  18,  1490.    OeschUftabriefe  Sotiillen.    Leips.  1871    8. 80  f. 

779.  Friedr.  Herrmanii,  §.  804,  462.  Geb.  1775  zn  Mitweyda,  starb  als 
Prof.  am  Gymnasiam  zu  Lübeck  am  17.  Jan.  1819.  (Sein  Sohn  ist  der  Cellei 
Dichter  Adalbert  Herrmann.)  Aus  seinem  Nachlasse:  Argwohn  und  Unschuld. 
Drama  in  3  A.    Lübeck  1825.    8. 

Vgl.  Allg.  Llt.  Ztg.  1819.  1.  200.    Mensel  IS,  146. 

780.  J.  C.  P.  Pieppr:  1)  Die  Freiwilligen.  Lustsp.  in  3  A.  BoJ^tock  181i 
8.  —  2)  Die  Schäferhütte.  Lsp.  in  Versen.  Rnstoct  1815.  —  3)  Drei  Abend- 
stündchen oder  die  Speculation  auf  die  Eroberung  von  Paris.  Lustspid. 
Rostock  1816.    8. 

Vgl.  Mensel  19,  143. 

781.  Das  Brautpaar.  Trauerspiel  in  Fünf  Akten  von  Friedrirb  Fipfr. 
Berlin  1821  bei  Fr.  Maurer.  152  S.  8.  Güstrow,  gedruckt  bei  H.  H.  L.  Ebert 
Vgl.  §.  322,  35,  12.    Jamben. 

782.  Pr.  y.  Maltzahn,  §.  296,  258:  Anna  1815.  Heinrich  IV.,  Kaiser 
▼.  Deutschland  1826.  —  Conradin  1836. 

783.  Heinr.  Kurt  Stever,  §.  304,  460,  8:  Mithridates.  Trsp.  Rostock 
1820.    8. 

784.  Eduard  Maftzn^r,  geb.  25.  Mai  1805  zu  Rostock,  Privatlehrer  n 
Yverdun  (Schweiz),  1830—31  Lehrer  am  franz.  Gymn.  zn  Berlin,  dann  in 
Bromberg  bis  1834;  krank,  beurlaubt,  verabschiedet,  priTatisierte  in  Beilin. 
wurde  Mich.  1838  Director  der  neuerrichteten  stadt.  höheren  Töchterschule. 
Professor  (iCr  romanischen  Sprachen  in  Berlin. 

Hermann  und  Thusnelda.    Romant.  Schsp.  in  5  A.    Greiüsw.  1822.    8i 
VgL  Koner  238  f. 

785.  GbarlAtte  ▼.  Höbe,  geb.  29.  Nov.  1792  zu  Chemnitz  im  Grosshen. 
Meklenburg- Schwerin,  Tochter  des  Hofmars^hatls ,  in  Nonstrelitz  erzogen,  vo 
sie  auch  später  bei  ihrer  Mutter  lebte.  Matthisson  iührte  sie  als  Dichtem 
beim  Publikum  ein. 

1)  Nordische  Blüthen.    Berlin  1818. 

2)  Dramatische  Dichtungen.  Neustrelitz  1822.  8.  (1:  Pronertia,  Tn^l- 
in  5  Aufz.  —  2:  Der  Gondellührer,  Drama  in  2  Abteilungen.)  Aoendz.  1B2^. 
Wegw.  102. 

Vgl.  ScUodel  1,  S14.  8,  168.  Nekrolog  7,  188,  wo  Ihre  Biographie  geUefert  wird,  ^1^ 
Todeedatnm  aber  nor  ihrer  Bchweeter  Adolphine  gilt;  tle  eelbtt  reclamterte  gegen  dlcte  M 
Lebxelten  geechehene  Veraetinng  in  dae  Jeueelte  (Tgl.  Mekrol.  1880,  XIV.),  wird  Dan  aber  v«! 
nicht  mehr  leben. 

786.  Friederike  Ellnenfeich,  geb.  Brandel,  geb.  1775  zu  Kdthen,  Tochter 
eines  Sängers,  der  seine  Frau,  eine  Seh  lu spiel crin.  verliess,  pedantisch  en«^g<^B 
1792  mit  dem  Buflfo  Joh.  Bapt.  Ellmenrcich  in  Hanau  Terheiratet,  indessen 
nicht  glücklich,  so  dass  sie  1794  ihren  Mann  verUess  nnd  in  Prag  auf  «ü^ 
Buhne  gieng,  vereinte  sich  1801  wieder  mit  ihm,  der  1802  nach  Peterfibor; 
^eng,  während  sie  in  Paris  lebte  nnd  sich  zur  Sängerin  au«(bi]dete.  1806  tnt 
sie  als  solche  in  Strassbnrg  auf,  gieng  ein  Jühr  nach  Augsburg  ond  dann  zaoi 
Theater  a.  d.  Wien.  1811  für  Anstandsdnmen  in  Karlamhe  engagiert,  madite 
sie,  als  der  Tenorist  erkrankt  war,  das  Wagestück,  seine  Rolle  (Belmootc)  is 
singen,  was  dem  Publikum  80  gefiel,  dass  sie  fortan  den  Tamino  (ZanberflöUk 
Loredano  (Camilla),  Prinzen  (Aschenbrödel),  Vergy  (Blaubart)  sang.  1H17  gieog 
sie  nach  Hamburg  ans  Apollotheater,  dann  ans  Stadttheater,  wo  sie  Rollec 
wie  Lady  Milford.  Orsina,  Gisela  (in  Uhlands  Ernst)  spielte.  1820  wurde  fk 
in  Mannheim,  1821  in  Frankfurt  engagiert»  trat  1836  in  Pennoii  und  wog  -^^ 
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tn  ihrem  Sohne  Albert  Ellmenreich  nach  Schwerin  znrück,  wo  rie  am  5.  April 
1815  starb. 

Lustspiele.    Frei  nach  dem  Frans,  bearbeitet.    Mains,  Kupferberger  1827. 

11.8. 

I,  1:  Btfscbent  Anattenar,  oder  dM  Duell.  L«p.  in  8  A.  (Berl.  13.  Oet.  1834.;  Aach  in 
Ufinchen  n.  an  andern  Orten.  Mach  einer  ttAnz,  Oper  La  Jonmde  anx  aTantnrcs.  —  3:  Die 
beiden  Witwen  oder  der  Kontrast  Ltp.  in  1  A.  —  S :  Der  Yampyr.  Poise  in  1  A.  nach 
Scribt.  ~  4:  Der  Groeapapa.  Lap.  in  1  A.  —  II,  5:  Miohel  and  Chriatian.  Lap.  in  1  A.  — 
6:  Der  entführte  Offlcler.  Lap.  tn  1  A.  —  7:  Daa  beete  I^ooa  ein  Mann.  Lap.  in  1  A.  — 
8:  Die  Nachtwandlerin.    Lap.  in  3  A.  nach  Scribe. 

Aosserdem  eine  grone  Anzahl  deutscher  Bearbeitungen  fremder  Opem- 
texte. 

Vgl.  Ifelcrol.  88,  S50-S64.  Theaterlex.  8,  141  f. 

787.  Wilhelm  Ton  Komftvii,  §.  333,  358.  Er  will  im  Banemlnriege  zeigen, 
dass  die  Führer  unterliegen  mnssten,  weil  sie  die  Idee  der  geistigen  Freiheit 
nicht  gefasst  hatten.  £r  spricht  darin  wie  die  Geschichte,  die  erst  drei« 
hundert  Jahre  später  den  Bauern  gerecht. zu  werden  begann;  aber  er  selbst 
hat  die  Berechtigung  der  treibenden  Kraft  in  den  Bauern  nicht  begriffen  und 
weder  poetisch-dramatisch,  noch  wahr  geschildert. 

Der  dentsche  Bauernkrieg.    Ein  Trauersp.  in  5  A.    Berlin  1827.  8. 

ygU  Kehrein,  dram.  Poea.  3,  381. 

788.  Wilhelm  Auicin^t  Woblbrlr k ,  geb.  17%  zn  Flensburg^  Schauspieler, 
starb  1848  in  Riga.  Von  ihm  einige  Opemteite,  die  sein  Schwager  H.  Marschner 
componierte  nnd  aus  denen  einige  Lieder  yolkstflmlich  geworden  sind. 

1)  Der  Yampjr.  Bomant.  Oper  in  2  A.,  nach  Lord  Byrons  Erzählung 
frei  bearbeitet.    Leipzig  1822.  12. 

Parana:  Im  Herbst,  da  mus§  man  trinJUn,  —  Znerat  anfgef.  39.  M&ra  1828  in  Leipzig, 
Abendatg.  1838.  Nr.  87  f. 

2)  Der  Templer  und  die  Jüdin.  Grosse  romant.  Oper  in  3  A.,  nach  W. 
Scotts  iTanhoe  frei  bearb.    Leipzig  1829.  8. 

Danoa:  W^r  Ui  ä«r  Jt<ttar,  hotk^mkrt  (1870  Ton  HofTmann  ▼.  F.  aaf  KOnIg  Wilhelm  um- 
sedichtet).    Bruder  waektl  habet  ÄehU  —  '•  wird  bueer  gdm! 

3)  Des  Falkner's  Braut.  Kom.  Oper  in  3  A.,  nach  einer  Spindlerschen 
Erzählung  (§.  332,  211,  9)  frei  bearb.    Leipzig  1831.  8. 

Die  nach  Bacine  gearb.  Oper  Athalia  in  5  A.,  Mnaik  von  Polaal  (Berlin,  35.  Febr.  1817) 
scheint  nicht  gedrackt  an  aein.  ->  Vgl.  E.  Kneachke,  Geaoh.  dea  Theatera  in  Leipzig  1864 
S.  IUI  f. 

789.  Eiirl  Heraoe  sn  Meklenbarfr-Strelili,  geh,  30.  Noyember  1785  zu 
Hanoyer,  Sohn  des  damaligen  hanövrischen  Feldmarschalls  nnd  Genera^ou* 
verneurs  Karl  Ludwig  Friedrich  (regierte  1794  1 18l6j,  das  einzige  Kind  zweiter 
Ehe  wines  Vaters,  Halbbruder  der  Königin  Louise  v.  Preussen  (t  1810)  nnd 
der  Königin  Friederike  Ton  Hannover  (t  1841),  seit  1799  in  preussischem 
Militärdienst,  starb  als  preuss.  General  der  Infanterie  21.  Sept.  1837  in  Berlin. 

1)  Die  Isolierten,  Lustsp.  in  4  A.,  nngedruckt. 

2)  Der  Zanber  der  weissen  Rose.    Vgl  Abendztg.  1829,  Nr.  175  f. 

Vgl.  Ntkrol,  15,  846-868. 


IX. 

Die  dramaturgische  TbStigkeit  im  Nordosten  Deutschlands  beschränkt  sich 
wesentlich  auf  Berlin.  Zwar  existierten  in  grösseren  Frovinzialstädten  Theater, 
die  aber,  mit  Ausnahme  Posens.  wo  die  Regierung  ein  neues  Theater  erbaut 
batte  nnd  wo  vnter  Lentner  nnd  nach  seinem  Tode  unter  Voigt,  der  die  Witwe 


934      Bach  8.    Dichtung  der  allgem.  Bildimg.    Abschn.  I.  Kapitel  IL 

Lentner  geheiratet  hatte,  eine  dauernde  Gesellschaft  spielte,  in  der  B^'gel  von 
Wandertruppen  bedient  wurden.  So  besuchte  bald  die  Danziger  GeselLsch&ft 
unter  Hura^  bald  die  Posener  unter  Döbbelin,  Ktoigsberg,  wo  sich  dann  mit- 
unter ein  Comit^  bildete,  das  wieder  Ton  einer  Wandertruppe  abgelöst  wurde. 
Diese  Truppen  spielten  auch  in  Eibingen,  Insterburg  und  Tilsit  Ebenso  ge- 
schah es  in  Frankfurt  an  d.  Oder  und  in  Magdeburg,  wo  die  BuhnenTerhäl^ 
nisse  anfänglich  gut  erschienen,  dann  aber,  als  dn  Comit^  bedeutende  Summen 
zugesetzt  und  sich  aufgelöst  hatte,  unter  dem  Grafen  Hahn  und  mehr  n^^eh 
unter  Bethmann  die  allererbarmlichsten  wurden.  Dichter  konnten  unter  solchea 
Umstanden  nicht  angezogen  werden,  und  die,  welche  sich  in  diesen  Gebendes 
auf  dem  Felde  des  Dramas  versuchten,  wie  Blech-Bergen,  Fiedler  in  Königs- 
berg, Emil  in  Gumbinnen,  Blochroann,  Dentler,  Sohohmaeker,  Sktnscki-Doeme 
in  Danzig,  Furchau  in  Stralsund,  und  andere  an  andern  Orten,  hatten  wol 
kaum  die  Bühnp  vor  Augen,  als  sie  ihre  dramatischen  Gebilde  schufen,  ron 
denen  auch  kaum  eins  aufs  Theater  gekommen  ist. 

Anders  in  Berlin.  Hier  hatten  fast  alle  Dichter,  auch  die,  welche  mit 
ihren  Stücken  nicht  auf  die  Btlbne  drangen,  dieselbe  vor  Augen  und  sachten 
sich  derselben  anzupassen,  was  nicht  getadelt  werden  soll,  da  es  Überall  ge- 
schehen ist,  wo  eine  dramatische  Literatur  gebl&ht  hat.  Nur  noas  die  Bühne 
selbst  des  Anpassens  wert  sein.  Mag  es  auch  Übertrieben  erscheinen,  wenn  L 
Bobert  im  Sommer  1823  über  das  Hoftheater  an  Tieck  schreibt,  die  franzSeische 
Drehkunst  und  Spontinischer  Janitscharenlarm  sei  das  Einzige,  was  dort  coe- 
tümiert,  decoriert  und  illuminiert  werde;  in  den  Zwischentagen  gebe  mas 
französische  Vaudevilles  und  aus  alter  Scham  selten  ein  altes  gutes,  aber  schlecht 
ja  Bcandalös  besetztes  Stück.  Wahr  ist  es,  dass  die  leichte  Waare  vorhemchte. 
Das  Einfache  und  Gute  wurde  von  dem  Schimmernden  und  Pomphaften  oder 
von  dem  Zweifelhaften  und  Schlechten  zurückgedrängt ;  das  recitierende  Drama 
der  Oper,  dem  Singspiel  und  Ballet  nachgesetzt.  In  den  Jahren  1815 — 1831' 
einschliesslicli  wurden  neu  gegeben  55  Trauerspiele,  97  Schauspiele,  291  Lus^t* 
spiele  und  Possen,  darunter  viele,  die  nur  einen  Act  hatten,  108  Opern  und 
Singspiele  und  59  Ballets  und  Tanzdivertissements.  Der  König  liebte  da«> 
ernste  Schauspiel  nicht  und  stimmte  darin  mit  dem  Geschmack  der  Besidecx 
überein.  Seine  Vorliebe  war  auf  Oper  und  Ballets  gcriehtet,  die  enorme  Srnrnmes 
in  Aaspruch  nahmen.  Im  Jahre  1827  wurden,  ohne  Figuranten  und  Corps, 
für  Tanzer  und  Tänzerinnen  23,000  Thlr.  Gagen  bezahlt,  für  die  Oper,  ohw 
Chor  und  Orchester  22,000  Thlr.  In  demselben  Jahre  wurde  an  Gagen  fftr  das 
Personal  des  recitierenden  Schauspiels  28.742  Thlr.  gezahlt.  Erwägt  man,  d;;s 
die  Kosten  eines  grossen  Stücks  sich  selten  auf  500  Thlr.  beliefen ,  die  einer 
grossen  Oper  oder  eines  grossen  Ballets  selten  weniger  als  20,000  beingeD. 
so  kann  man  den  Abstand  zwischen  der  Pflege  des  Dramas  und  der  Oper  er- 
kennen. Der  Solotänzer  Hoguet  bekam  4000,  die  Sängerin  Milder  3500.  da* 
Schauspielerin  Crelinger  2700  und  Ludw.  Devrient  nur  2600,  Beichardt  für 
die  Oper  Tamerlan  500,  Schiller  für  Maria  Stuart  117  Thlr.,  für  die  Jungfrau 
von  Orleans  18  weniger.  Ebenso  entschieden  wie  die  Vorliebe  des  K5m^ 
für  Oper  und  Ballet  war  seine  Neigung  zu  den  kleinen  Possen  und  Vaude- 
villes, und  darin  befand  er  sich  wiederum  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Po- 
bliknm  der  Hauptstadt.    Nothgedrungen  mussten  die  Intendanten,  Monis  Graf 
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▼.  Brtlhl  (1815  bis  1828),  ein  Zögling  Goethe*s,  und  sein  Nachfolger  Graf  t. 
Redern  ^i^er  Richtung  nachgeben.    Angekauft  wurden  im  Jahre  1821  fdr  die 
E.  Bühne  2  Tranerspiele  (Honwalds  Bild  und  Raupachs  Erdennacht,  1  Schan-^ 
spiel  (Preziosa),  15  Lustspiele  und  Possen,  darunter  12  aus  fremden  Sprachen, 
3  Ballets  und  6  Opern,  darunter  Rossinis  Othello,  Spontims  Olympia  und  We- 
ber's  Freischütz,  der  Tom  18.  Juni  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  18mal  gegeben 
wurde  und  13,556  Thlr.  einbrachte,  im  folgenden  Jahre  33mal  mit  einer  Ein- 
nahme von  23,462  Thlrn.     Aus  den  unten  folgenden  Angaben  über  die  Auf- 
führungen des  Jahres  1821  erhellt,   wie   das  kleine  niedre   Lustspiel  auf  der 
königlichen  Bühne  Torherrschte   und  selbst  die   Zahl  der  Opemdarstellnngen 
überflügelte.    Einem  grossen  königlichen  Institute  war  das  im   Grunde  nicht 
anstäudig,  aber  Berlin  hatte  kein  zweites  öffentliches  Theater.     Es  wurde  auf 
Ableitung  gesonnen;   allein  das  Bedenken,  sich  selbst  eine  Concurrenz  zu  be- 
reiten, hielt  von  der  Gründung  eines  neuen  Theaters  ab.   Graf  Brühl  hatte  sich 
zwar  bereit  erklärt,   ein   kleines  Vorstadttheater  mit  unter  seine  Leitung  zu 
nehmen,  wenn  es  sein  müsse,  aber  da  dann  auch  das  Risico  auf  die  königliche 
Gasse  fiel,  gieng  der  Staatskanzler,  Fürst  Hardenberg,  nicht  auf  diese  Idee  ein. 
Als  aber  der  Particulier  Friedrich  Cerf  eine  Gesellschaft  zusammenbrachte, 
welche  die  Kosten  eines  zweiten  Theaters  wagen  wollte,  machte  sieh  die  Sache 
leicht.    Cerf  erhielt  unterm  13.  Mai  1822  für  sich  und  seine  Nachkommen  die 
Erlaubniss  znr  Errichtung  des  Königsstädtischen  Theaters  und  unterm 
17.  Juni  desselben  Jahres  die  Erlaubniss,  die  Mittel  durch  eine  Actiengescllschaft 
aafzubringen  und  die  technische  und  Geschät'tsleitung  den  Herren  Bethmann  und 
Kunowski  zu  überlassen.  Ausgeschlossen  waren  contractlich  alle  Trauerspiele,  Opern, 
grösseren  Singspiele,  Pantomimen,  Ballets  und  zwischen  den  Stücken  eingelegte 
Tänze;  auch  durfte  ein  Mitglied  der  Hofbühne  erst  zwei  Jahre  nach  Entlassung 
oder  Abgang  Ton   derselben    beim    Königsstädtischen    angenommen    werden. 
L.  Robert,  der  anfanglich  für  dies  unternehmen  schwärmte,  wurde  schon  vor 
der  Eröffnung  der  Bühne  abgekühlt.    Er  meinte  (in  einem  Briefe  an  Tieck,   8. 
Apr.  1823),  es  werde  eher  alles  aus  diesem  Unternehmen,  als  eine  Kunstanstalt. 
Er  schildert  den  Justizcomraissarius  Kunowski  als  einen  zcrfahrnen  Dilettanten, 
Betfamann  ohne  Gesinnung,   ohne  Ahnung  von  Kunst,   dem  es  um  nichts  zn 
thnn  sei,  als  Geld  zu  gewinnen  und  sich  an  Brühl  zu  rächen,  der  ihm  den 
Lanfpass  gegeben.    Die  Unternehmer  seien  Kaufleute,   die  entweder  Geld  er- 
werben wollten  oder  aus  Eitelkeit  und  um  dem  Könige  zu  schmeicheln '  beige- 
treteD,  oder  endlich  solche,  die  sich  ein  Vergnügen  daraus  machten,  hinter  den 
Conlissen  umherzulaufen  nnd  aus  den  jungen  Schauspielerinnen  einen  Harem 
ZQ  bilden,  ein  Hauptmotiv,  setzt  er  hinzu,  so  bedeutende  Summen  zu  wagen. 
Aji  eine  Idee,  an  Kunst,  an  Volksbildung,  ja  an  Lust  zu  der  Sache  selbst  sei 
nicht  tu  denken.    Das  erscheint  wiederum   übertrieben,  da  das  Personal   ein 
achtbaree  nnd  auch  die  Leitung  eine  den  Verhältnissen  angemessene  gute  war. 
Mit  einem  Actiencapitale  von  120^000  Thlrn.  Hessen  sich  jedoch  keine  grossen 
Erfolge  bewirken.    Die  Bühne  wurde  am  4.  Ang.  1824  mit  einem  von  Karoline 
Bauer  gesprochenen  Prologe,  dem  Lustspiele  ,der  Freund  in  der  Noth'  und 
dem    Singspiele:    ,Die  Ochsenmenuet*  eröffnet.   Der  Zulauf  war  anfongs  sehr 
gross.     Als  aber  der  erste  Reiz  der  Neuheit  verschwunden,  wurde  der  Besuch 
schwächer  nnd  es  mnste  auf  Mitt(d  gedacht  werden,  das  Publiknm  anzulocken. 
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Es  worden  nan  Wiener  Possen  und  Melodramen  gegeben ;  jene,  die  für  eio 
bestimmtes  Localpublikom  berechnet  waren  nnd  in  Berlin  nicht  passten ;  diese, 
die  meistens  veraltet  waren,  da  die  nenen  Ton  der  Hofbühne  gegeben  wurden. 
So  gab  die  Eönigsstadt  1827  noch  die  schon  vor  nenn  Jahren  in  Wien  nod 
Prag  anfgefuhrto  Schreckensnacht  im  Schlosse  Palozzi  (die  Ermordnng  des 
Fnaldes),  Musik  von  über  nnd  Hennings,  in  welcher  die  Scene  des  Abachlachtens 
mit  einer  röchelnden,  stöhnenden  Musik  begleitet  wurde,  die  das  Röcheln  des 
Sterbenden  ausdrücken  sollte.  Neben  OreuUchkeiten  dieser  Art  giengen  Circos- 
künste  her.  Im  Sommer  1826  trat  ein  Herr  Lewin  wöchentHch  dreimal  %b 
Affe  Jocko  auf,  bei  stets  überfüUtem  Hause  und  erdrückender  Hitze»  füllte  die 
Kasse  und  —  die  Augen  der  gefühlvollen  Berlinerinnen  mit  Thranen  (Abendzt|[. 
1826,  Nr.  227).  Affen,  Bären,  Hunde  und  Kinder!  Denn  auch  diese  wordeo, 
selbst  auf  der  Hofbühne,  prostituiert  Der  6-'7jährige  Knabe  Scholz  spielte 
1827  in  Castellis  Boderich  und  der  Theaterrecensent  konnte  sich  ,an  dem  aller- 
liebsten Jungen  nicht  satt  sehen;  es  ist  kaum  möglich,  drolliger  und  nied- 
licher zu  sein*  (Abendstg.  1827,  Nr.  105).  Das  war  nicht  das  einaige,  den 
Moloch  des  überreizten  Geschmacks  gebrachte  Opfer.  In  München  spielte  die 
kleine  Schlotthauer  den  Otto  in  der  Schuld  und  der  bekannte  Brnckbraa  apraei. 
von  der  .entzückenden  Liebenswürdigkeit'  des  armen  Kindes  (Abendatg'.  1827. 
Id5).  In  Leipzig  wurden  die  beiden  Billets  von  3  Kindern  (Therese  Schrödtr. 
Wilhelmine  Kaune  und  Karl  Jerwitz)  im  Winter  1824  gespielt  (Abendzeitunkr 
1825,  Nr.  2)  und  auf  dem  Königlichen  Theater  in  Berlin  spielten  die  Kinder 
Brandes  und  Pauline  Werner  die  Hauptrollen  in  der  Heirat  im  12.  Jährt. 
Wie  hier  Blum,  so  schrieb  Schall  in  Breslau  ein  Stück  ausdrücklich  für  iwd 
Kinder,  die  darin  die  Hauptrollen  spielten,  und  das  Publikum  hatte  an  diesen 
Vergiftungen  kindlicher  Seelen  Freude.  Aber  Isnge  vorhalten  konnten  solche 
Beizmittel  nicht ;  sie  weckten  nur  das  Verlangen  nach  neuen  nnd  stärkeren 
Die  Verkleidungsstücke  suchten  diesem  Verlangen  entgegen  zu  kommen,  k 
dem  Schauspieler  wider  Willen  hatte  ein  Frauenzimmer  Mathilde  9  Ter- 
schiedene  Bollen  zu  spielen.  Angelds  Sieben  (später  14)  Madchen  in  Unifora 
gehören  in  diese  Gattung,  ebenso  die  kleinen  Wilddiebe,  kleine,  im  Vcrfaütnis.'' 
noch  erfreulich  zu  nennende  Liederspiele,  eine  Gattung,  die  besonders  von 
Holte!  gepflegt,  ja  recht  eigentlich  neu  geschaffen  war  und  die  üebergang»- 
stufe  zur  komischen  Oper  bildete.  Diese,  die  der  Königstadt  erlaubt  war. 
wurde  zu  einer  hohen  Vollkommenheit  gebracht,  besonden  als  Henriette 
Sonntag  der  Königstadter  Buhne  angehörte;  doch  mit  deutscher  Lite- 
ratur hat  diese  Bichtung  nichts  zu  thun,  war  der  selbststandigen  £ntid<^cag 
vielmehr  hinderlich,  da  Text  und  Musik  meistens  aus  der  Fremde  entlehat 
wurden.  —  1829  halte  die  Königsstadter  Bühne,  deren  Bedeutung  für  die  lite* 
ratur  in  Holteis  Liederspielen  zu  suchen  war,  ihr  kurzes  Blütenalter  durchleb: 
Die  Mittel  reichten  nicht  mehr.  Es  kam  ein  Arrangement  zu  Stande,  das  eineia 
Fallissement  sehr  ähnlich  sah.  Cerf  übernahm  die  Bühne  nun  für  eigne  Becb- 
nung  und  führte  sie  mit  schwankendem  Erfolge  noch  in  den  dreissiger  Jahren 
fort,  die  jenseits  des  gegenwärtigen  Abschnittes  liegen.  Ein  Dichter,  T^>n 
Holtei  abgesehen,  war  aus  diesen  Kreisen  nicht  hervorgegangen,  am  wenig^sten 
ein  Localdichter,  wie  Baimund  aus  dem  Wiener  Volkstheater»  der  die  Bedürf- 
nisse des  Lokalpublikums  erfüllte,  ohne  auf  allgemeinere  und  aof  poetiadie  Be- 
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dentimg  zu  Torzichten.    Berlin  hatte  dafür  keine  Elemente  wie  Wien  zu  bieten. 
Das  Volksleben  war  an  der  Spree  ein  anderes,  kälteres,  kritischer  angelegtes,  lieb- 
loser als  das  naive,  gatmüüge,  herzlich  theilnehmende  an  der  Donan.    Keiner, 
weder  Verfasser  noch  Publikum,  gab  sich  unbefangen  hin ;  jeder  stand  mit  kaltem 
luge  den  Dingen  gegen&ber,  um  Schwächen  und  Fehler  zu  entdecken,  und 
war  es  einmal  der  Fall,  dass  man  sich  des  Stücks  erfreut  hatte,  so  folgte  sofort 
die  kühlere  Stimmung  nach,  in  der  man  sich  fast  schämte,  das  Gleichgewicht 
strengster  Beurtheilung  verloren  zu  haben.     Die  Wiener  erfreuten  sich  eines 
Bausches  der  Hingabe,   die  Berliner  leugneten  sich   denselben  hinterher  ab. 
Das  fördert  die  Kräfte  der  Dichter  nicht,  macht  sie  scheu  und  bringt  sie  zu 
stets  neuen  Versuchen,   das  spröde  Publikum  zu  erwärmen  oder  doch  an  der 
schwachen  Seite  zu  fassen,  was  dann  nur  wachsende  Verstimmung  auf  beiden 
Seiten  zur  Folge  haben  kann.     Es  gab  in  Berlin  einige  Talente,  aus  denen 
sich  etwas  Besseres  entwickelt  haben  würde,  wenn  das  Entgegenkommen  grösser 
gewesen  wäre,    unter  denen  die  Ernst  und  Scherz  beherrschten,  nenne  ich  nor 
Beer  upd  Baupach,  unter  den  heitern  nur  Julius  v.  Voss,    üeber  jepe  beiden  ist 
schon  früher  (§.  325, 43  u.  329,  41)  ausführlich  berichtet  worden,  über  J.  v.  Voss 
werde  ich  unten  weitere  Mittheilnngen  machen.    Ich  lasse  nun  die  Dichter  der 
Provinzen  und  dann  die  Berliner  nach  der  Zeit  ihres  ersten  Auftretens  folgen. 

Job.  Valentin  Teichmanns  Literarischer  Machlaas,  herausgegeben  von  Franz  Dingelstedt. 
Stottg.  IMS.  XII,  466*.  8.  (Darin :  Geschichte  des  Königlichen  Theaters  in  Berlin,  1740  bis 
1840.  —  Briefwechsel  klassischer  Dichter  nnd  Schriftsteller  mit  der  K.  Hoftheater-Yerwaltnng 
in  Berlin.  —  Verseichnlsse  der  Dramen,  welche  von  1771  bis  1842  anf  dem  K.  Theater  in  Berlin 
anfgeführt  sind.) 

Im  J.  1821  wurden  anf  dem  kSnigllchon  Theater  an  846  Abenden  (ausserdem  9  in  Pots- 
dam nnd  85  In  Charlottenbnrg)  fi97  Stttcke  gespielt:  9  Prologe  nnd  Beden,  148  Opern,  46 
Traaersplele  (Houwald's  Bild  10  mal,  Goethe^s  Stella  3,  Raapaoh's  Erdennacht  1  mal)  66  Schan- 
spiele,  248  Lnstsplele  (Blums  Oberst  11,  Bondi's  Flttchtllng  7,  Lebrfln*s  Bäuberhauptmann  nnd 
BlDm*B  Secret&r  Je  6,  Decker*B  Hagelschlag  6,  Bamekow*s  Frennd  des  Landlebens  4  mal), 
S7  Possen  (J.  r.  Voss  Stralaner  Fischsag  8  und  dessen  Damenhttte  Im  Theater  7mal),  48  Ballets. 
Vgl.  Oeeellaclialter  1833,  Nr.  5  Bemerker. 

Anf  dem  kSnigliehen  Theater  in    Berlin  wurden  während  dieses  Zeitraumes  folgende 
Stücke  Uterer  oder  auawirtiger  Dichter  aufgeführt: 

I.  Trane npiele :  von  A.  Mttllner,  die  Schuld  14.  Febr.  1814;  KSnIg Tngnrd  9.  Juni  1817 ; 

die  Albaneserln  10.  Mai  1820.  —  Von  Th.  Körner:  Zrynl  7.  April  1814;  Rosamnnde  20.  April 

1815.  —  Von  Karoline  Plcbler:  Heinrich  von  Hohenstauffen  37.  Mai  1814.  —  Von  Zach. 

Werner:   Der  34.  Februar  38.  Man  1815.  —  Von  Wilhelm  Blumenhagen;  Die  Schlacht 

bei  ThermopyUe  19.  Mal  1815.   —  Von  A.  Klingemann:  Faust  18.  Sept.  1816.  —  Von  A. 

Oehlensc  hl&ger,  Axel  nnd  Walbarg  28.   April  1817}   Correggio  15.  Oot.  1838.  —  Von 

Grillparser:    Die  Ahnfran   16.  MKrs  1816;  Sappho  18.  JuU  1818;   Medea  19.  Aug.  1836. 

Ottokars  Glttck  nnd  Ende  38.  Mal  1830.  —  Von  E.  t.  Houwald:  Die  Heimkehr  8.  Deebr. 

1818;  der  Lenchtthurm  8.  Not.  1830;  das  Bild  38.  Jnnl  1831.  —  Von  Heinrich  v.  Kleist: 

Die  Familie  Schroffenstein  18.  Ang.  1831;  Prlnx  von  Homburg  26.  JuU  1838.  —   Von  A.  ron 

Maltits:    Schwur  und  Bache  31  April  183B;  Hans   Kohlhaa  38.  Febr.  1837.    -  Von  £.  von 

Schenk:  Bellsar  5.  Mai  1838.  —  Von  K.  Immermaun:  Kaiser  Friedrich  II.  15.   October 

1839.  —  Aiunerdem  von  Shakespeare  (Hamlet;  König  Johann;  Macbeth,  üben.  v.  Spleker; 

Richard  in.«  bearb.  von  F.  FSrster;  Jnl.  Caesar,  .beerb,  ven  F.  Förster,  Lear,  beerb,  von  Ph. 

Ranfmann);  C  aide  ron  (Der  standhafte  Prlna ;  der  Arat  seiner  Ehre,  von  Weet ;  geheime  Rache 

rar  geheimen  Schimpf;  die  Tochter  der  Lnft,  v.  Banpaeh),  von  Voltaire  (Ahiire,  v.  Hess). 

JI.  Sehsaspiele :  Von  Goethe  (Eplmenldes  80.  M&rs  1815.)  —  Von  Th.  Körner  (Hedwig 
14.  Aprtl  1815.)  —  Von  A.  Schreiber  (Hermann  und  Marbod  18.  Juli  1815).  --  Von  Z  legi  er 
(Piirtelenwnth  39.  Sept.  1815).  Von  Hagemann  (Vetter  Panl  8.  Jan.  1816;  Iwan»  der  dank- 
bare Koeak  S«.  Juni  1816).  —  Von  Mflllner  (Der  Waha  oder  der  nennnndswanaigste  Febr. 
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S9.  Febr.  1816  )  —  Von  Kotsebne:  (Der  Leineweber;  der  Rothmantet ;  der  kleine Deeleaator; 
der  deuteohe  Mann  nnd  die  Tomehmen  Lenke;  da«  Taecbenbnch;  die  Wttite;  die  llMk«a; 
Herm«an  nnd  Thnenelda,  29.  MKrs  1819.)  —  Von  CaitelU  (der  Bnnd  dei  Anbry,  4.  Oct 
1816;  die  Waise  nnd  der  Mörder,  4.  Sept.  1819;  Gabriele,  21.  Jnll  1828).  —  Von  W.  ürbAo 
(Das  erwachte  Gewiüen,  1  A.  Mnsik  yon  Lindpaintner).  •—  Von  Frannl  t.  Welsaea* 
thnrn  (Jobann  t.  Finnland;  die  Pllgerln;  Panllne;  daa  Hannseript).  —  Von  Fr.  Kind  (d« 
Abend  am  Waldbmnnen;  Van  Djrks  Landleben,  17.  Any.  1880).  —  Von  W.  Vogel  (der  FSm 
nnd  Btttbenhelser;  das  Minorat).  ^  Von  Cnno  (Vetter  Benjamin  ans  Polen).  —  Von  Boawald 
(Flach  und  Sogen,  der  Fürst  nnd  der  Bürger;  der  Schnldbrief;  Edgar  nnd  Donald).  —  Vod 
Lambert  (Kenilworth ;  Maria  Stuart«  erste  Gefangenschaft).  —  Von  K.  Meisl  (Er  ist  neio 
Mann).  —  Vun  Th.  Hell  (Die  Galeerensclaven ;  die  beiden  Sergeantea;  VerannfttMlrath; 
Chriatinena  Liebe  nnd  Entaagnng).  —  Von  K.  Töpfer  (Hermann  nnl  Dorothea).  —  Von  Kor- 
iander (Kindliche  Liebe).  —  Von  F.  v.  Hol  bei  n  (Das  K&thchen  von  Heilbronn,  nach  U. 
y.  Kleist;  Das  Alpenrösleln,  das  Patent  und  der  Shawl).  •—  Von  Tromütz  (Die  Dooglai;.' 
Von  Klingemann  (Der  ewige  Jnde,  &.  A.  5.  Sept.  1825;  Die  Brant  Tom  Kynast,  4.  A. 
8.  Ang.  1828).  —  Von  Frans  v.  E'lsholti,  (Komm  her!  1  A.  SS.  Sept.  Uift).  -  V«a 
Gostenoble  (Der  Sobiffbmch).  —  Von  Delnhardatein  (Hans  Sache,  P.  Febr.  1838).  - 
Von  Anffenberg  (Ludwig  der  XI.  in  Peronne).  —  Von  E.  t.  $>cbenk  (Albrecht  D&rer  ir 
Venedig,  4.  Dec.  1828).  —  Von  Zedlltz  (Der  Stern  von  Sevilla,  28.  Jan.  1829).  —  Danebca 
nach  Shakespeare  die  nach  Schlegels  Uebersetanng  durch  Fouqntf  vorgeiDmmene BearMt* 
nng  von  Heinrich  IV.  (1.  Theil  28.  MSra  1817;  2.  Thell  26.  Jan.  1890),  nnd  WeaU  BearbeiiQB« 
TOn  Calderons  Leben  ein  Traum  (10.  Mai  1S18).  —  Mehre  dieser  Schauspiele  sind  nach  B«* 
manen  von  Walter  Scott  bearbeitet--  Lemberts  Kenilworth,  24.  Nov.  1822;  dessen  Mari* 
Stnart,  6.  Jan.  1825;  Anffenbergs  Ludwig  XI.,  29.  Jan.  1828. 

liL  liOstfipiele  und  Po8S«li  von  Kotzebne  17;  von  Lebrün  16;  von  Th.  Hell  10;  von  Tüy 
fer  9;  von  Lembert,  Castelll,  Knrlinder  Je  8;  von  Frau  Frannl  von  Welasenthnm  und  Coo- 
tessa  je  7;  von  W.  Vogel  6;  von  Holbein  und  Thnmb  je  4;  von  Schall,  Detnhardstetn,  Zlsfler 
Gostenoble,  Holtei  nnd  Th.  Kömer  je  8;  von  MfiUner,  Elnsiedel,  Hanisch  (d*Elpons),  Stelso- 
tesch,  Tenelli,  Bäuerle,  A.  v.  Ziethen,  Fr.  L.  Schmidt  je  2;  von  Thienemann,  Kind,  Hefi» 
Frohberg,  Hagemann,  Vnlplns,  Beinbeck,  C.  Hang,  Schilling,  Weet,  Stephanie,  Kllhr,  PlSts- 
Kaikreuth,  IfTiand,  Bondl ,  Werden ,  Soph.  ▼.  Knorring,  Miemeier,  H.  ▼.  Klelat,  Geyer,  Tis»- 
litx,  Ellmenreicb,  Mosel,  Qolmlck  je  1. 

790.  Wilhelm  Enil.  .  1)  Emirs  dramatische  Versache  (Der  Marodeur  uJ 
Treue  ohne  Liehe.  —  Die  Hissvergt&ndnisse.  —  Die  Gescnwinter.).  GamhiiDeo 
1827.  8.  2)  Talassio  oder  allerlei  Topfe  nnd  Seherhen  für  lustige  Poltale«'/ 
[Polterabendscenen  and  Gedichte].    Berlin,  Reimer  1^33.    8. 

791.  Abraham  Friedrieh  Blerh,  ps.  «Adolf  Berten  (§.  296,  221),  geh.  176^ 
in  Danzig,  war  Prediger  an  der  dortigen  Marienkirche  und  al3  ProRSsor  de 
Geschichte  Dippolds  Nachfolger  ara  Gymnasium.    £r  starb  183Ö. 

1)  «Heinrich  der  Vierte,  König  T<>n  Frankreich.  Trsp.  in  5  An£iugea 
Königsberg,  1802.    8.    Neue  Ausgabe  1817. 

2)  *Conradin  von  Schwaben.  Trsp.  in  5  A.  Königsb.  1803.  8.  N««^« 
Ansg.  1817. 

8)  ♦Johanna  Gray.    Trsp.  in  5  A.    Berlin,  1806.    8. 

4)  *Dion.    Trsp.    Königsberg,  1809.    8. 

5)  Der  Fall  Ton  Jerusalem.  Dramatisches  Gedicht  Ana  dem  Kngliscks 
des  Mihnan  von  A.  F.  Blech.    Königsb.  1828.    12. 

Ansaerdem  ein  Lehrbuch  der  allgemeinen  Weltgesobiebt«  (RSirigib.  ISOS).  «Im  Lebrtac^ 
der  Erdbeeehteibnng  (KSnigsb.  ISIS)  naA  die:  Qemshlehu  der  elebetOttHs«« lAidiS  derSoü 
Dantig  (Berlin  ISIS.    II.  S). 

VgL  A.  Hagen  in  den  N.  Prense.  PMriMielblittein  ISSS  4,  107—114.  GeMBIde  TeaDaasl« 
Berl.  180S.  S.  131. 

793.  Zaebarias  Werner,  §.  287,  20,  7.  Der  vierundzwanngSTtir  l^eBrov. 
£.  Trag,  in  1  Akt.  Leipz.  1815.  173  S.  8.  —  12:  Cunignnde  die  Heflige. 
Bömisch-Dentsche  Kaiserin.    Ein  romanüsches  Schsp.  in  fuif  Akten.    Leipi « 
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1815.  VIII  IL  220  S.  8.  —  13:  Theater.    Wien  1816.   VI.  —  16:   Die  Matter 
der  Makkabäer.    Trag,  in  5  A.    Wien,  1820. 

Ana  dem  24.  Febr.  eine  Scene  schon  In  Kannegleuers  Pantheon  1810.  1,  200>'301.  Ueber 
die  Anfnihning  In  Weimar  am  24.  Febr.  1810  Fn.  Paaaow  im  Pantheon  1810.  2,  179—200. 

793.  Freimnnd  Fiedler:  Absalom.  Trauerspiel.  Königsberg,  Gebr.  Born- 
träger.  1825.    8. 

794.  Gir.  Shrenfr.  Lebr.  BlMhnann,  §.  305,  474:  Gertha  t.  Stalimene. 
Dr.  in  5  A.    Danzig  1828.    8. 

795.  Ij6onardo  Mattaro,  Prinz  von  Sicilien.  Ein  Drama  in  5  Abtheilnngen. 
Von  F«t  F.  B.  Dentler.    Danzig  1827.    8. 

796.  Wilheln  Sefamiaeher,  geb.  3.  Jan.  1800  zu  Danzig,  gest  daselbst 
28.  April  1837.    Vgl.  §.  343. 

Die  Erobemng  Ton  Vama  dnrch  die  Rassen  im  J.  1828.  Gelegenheits- 
scbsp.  in  Versen  mit  Prolog,  Gefechten  and  Evolal Ionen.  Nebst  einem  Anhange 
Ton  vermischten  Gedichten.    Danzig  1828.    8. 

Anfgef.  unter  Mitwirkung  der  Tonmialrischen  Knnstreitergecellschaft  im  KOnigst  Th. 
in  perlin  1829.    Abdztg.  1829,  Nr.  240. 

797.  Wllb.  Fr.  Zerneeke,  ps.  Fr.  DSme,  war  Kaufmann  in  Danzig.  Seine 
beiden  Dramen  sind  dilettantische  Ritterstücke  aas  Babo's  Schale,  aber  weit 
unter  dem  Otto  v.  Witteisbach. 

1)  Philippine  Welserin.  Ein  dramatisches  Gemälde  in  1  A.  Danzig 
1822.     12. 

In  Danxlg  1821,  aach  in  Augsburg  dargtatellt. 

2)  Thoms  Schreckenstage  im  J.  1724.  Ein  Beitrag  znr  Geschichte  der< 
Jesuiten.    Danzig  1826.    8. 

3)  Johann  Ton  Schwaben.    Trsp.  in  5  A.    Berlin  1831.    150  S.    8. 

Abdsig.  1838.    Lit  Notlabl.  86. 

4)  üeber  vaterlandische  Zustände  nnd  politische  Poesie,  Vorlesung,  geh. 
3.  Nov.  1843.    Danzig  1844.    44  S.  8. 

Vgl.  A.  Hagen  in  den  Neuen  Prenss.  ProTinsialblättern  1864.  5,  868  f.  Q.  LÖschln, 
Geaeli.  Danalge  1828.  2,  496.    Kehrein  dr.  Poea.  2,  284. 

798.  Adolph  Friedrich  Forehan,  §.  333,  351,  geb.  22.  Febr.  1787  zu  Stral- 
sund: 2:  Christian  von  Braunschw.  Trsp.  1816.  5:  Franz.  v.  Sickingen. 
Seh.    1821. 

799.  J.  G.  W.  Scheerer,  §.  296,  215. 

800.  Joh.  Gädenann,  wahrscheinlich  Schauspieler,  schrieb:  Das  GasÜiaus 
znr  silbernen  Pumpe,  oder  Pomrando  wird  gezahlt.  Posse  in  1  A.  Stettin 
1829.    8. 

801.  Joaeli.  Asg.  Ohm.  Zamaek,  geb.  21.  Sept.  1777  zu  Mehmke  bei  Salz- 
wed«l  in  der  Altmark^  Sohn  des  dorti^n  Predigers,  wurde  von  Hauslehrern 
und  auf  dem  Gymn.  zu  Salzwedel  vorgebildet,  stud.  seit  1795  in  Halle  Theo- 
logie bis  1798,  dann  bis  1805  Hauslehrer  bei  der  Bcg.-Rätin  Freier  in  Frkf. 
a.  d.  O.  und  Berlin,  1805  zweiter  Prediger  in  ßecskow,  wo  er  auch  eine  s.  g. 
Töchterschule  gründete,  1815  pädagogischer  Director  des  Militärwaisenhauses 
in  Potsdam,  wo  er  11.  Juni  1827  starb,  hauptsächlich  aus  Kummer  über  eine 
scbvrere  Anklage,  von  der  er  durch  Erkenntniss  des  Oberappellationsgerichtes 
am  5.  Februar  völlig  freigesprochen  wurde. 

1)  *Der  Schulinspector  Heister,  oder  die  Elementarmethode  za  Süderhausen. 
Ein  pädagogischer  Boman.    Berlin  1817.   8.  (gegen  die  Nachbeter  Pestalozzi's). 
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S)  Deatsefae  TolUieder  mit  Tolknreisen  fEr  TolksadnüfliL  Berlin  1819 
bis  1820.  8. 

(DttiB TOB  Ihm:  Uk  hob' dU  Naakt  gUtäimßl^  nod:  Wo»  temi  ttkimar  $äik  wt  hammdt 

3)  Denteehe  SprftchwSrter  ra  Ventandei&biiiigeii.    Berlin  1820.  8. 

4)  Agis,  KSnig  Ton  Sparta ;  Trsp.  in  5  A.    Potsd.  1826.  12. 

5)  Biegfrieds  l\>d;  Trsp.  in  4  Auft.    Potsd.  1826.  12. 

YfL  N«kxol.  S,  ft€»~W7  Ton  C.  W.  Sptektr  in  Fvfcf.  a.  O.    K«hnIo«  dr.  Pom.  %  ISS. 

802.  C.  D.  Daniels:  1)  Die  Insorgenten  oder  eine  Nacht  in  Griechenland. 
Traff.  Drsma  in  2  Anfz.  Halberst  1826.  8.  —  2)  Die  Belagerung  oder  die 
feinolichen  Brüder  in  Griechenland.  Tragisches  Drama.  Nach  einer  wthm 
Begebenheit  entworfen.    Halberst.  1826.  8. 

Yfl.  K^hrdBi  dram.  Pom.  %  140  f. 

803.  Karl  Nicolai:  Wilhelm  der  Eroberer,  dramatisch  bearb.  in  2  Abthl. 
Qaedlinb.  1817.  8. 

804.  Ednard  Wehmani:  1)  DasTnmier  zn  Hoheneck.  Bitterschaosp.  io 
5  A.    Qnedlinb.  1821.  8. 

2)  Friedrich  Wilhelm  der  Grosse  oder  Bathenows  Errettung  1675.  Schcp. 
in  4  A.    Rathenow  1826.  8. 

8)  Poetische  Versuche.  Frkf.  a.  d.  0.,  auf  Kosten  des  Verf.  1828.  Lands- 
berg  a.  d.  W.,  gedr.  bei  W.  Schulz.  112  S.  12.  Vgl.  Abendztg.  182a  Wegv 
Nr.  63. 

Vf  1.  Kehrola,  drSBi.  Poea.  8,  979. 


805.  Ludwig  Bobert,  §.  825,  40,  18:  Der  todte  Gast.  Lustspiel  nacb 
einer  Enihlnng  Zsehokkes  (§.  832,  138,  57,  18)  im  29,  Jahrb.  der  Bühne?- 
spiele  f.  1850.    Aufgef.  in  Berlin,  5.  Juni  1828. 

806.  Heinrieh  Loest,  §.  -296,  250,  geb.  2.  Man  1778  zu  Berlin,  gest  du 
2.  Juni  1848.  »üngedmckt  blieb  das  Melodrama  Anakreon,  bereits  1807  mit 
Mnsik  Ton  Ebel  in  Breslau  gM^eben,  femer  das  Singsmel  die  Alpenhirten  mit 
der  Comnosition  Ton  Wollack  1810  (19.  Febr.  1811)  in  Berlin  tmd  das  Natiosai- 
Schauspiel  Johann  Ton  Leyden  in  den  Jahren  1^4  und  1825  in  Münster  oni 
Düsseldorf  aufgeführt."    Aoner  220. 

807.  F.  J.  Haasanreek,  vermutMch  Schauspieler.  Von  ihm  wurde  so  15. 
Mai  1809  auf  dem  K5nigl.  Theater  in  Berlin  aufgeführt :  1)  Der  kurze  Bomac 
oder  die  närrische  Wette.  Lustspiel  in  1  A.  (gedr.  D.  Schaub.  Bd.  48.  1^^^ 
und  2)  am  5.  Jan.  1815:  Die  Wiederrergeltung.  Lustsp.  in  8  A.,  nach  der 
Franz.,  das  ungedruckt  geblieben  scheint. 

808.  Theodor  Heinrich  Friedrieh,  §.  295,  174,  geb.  1776  zu  K5nigsb«r?. 
gest.  im  Dec  1819  in  Hamburg. 

1)  Der  Versucher  in  der  Wüste.    Lustsp.  in  2  A.   (BerL,  26.  Febr.  1$1'^ ' 

2)  Vetter  Kuckuk.    Lsp.  in  4A.    (Berlin,  10  Mai  1810.)    Berlin  1811.  ^ 

3)  Besser  spat  gefreit  als  niemals.    Lsp.  in  4  A.    (Berb'n,  11.  Juni  1813^' 

4)  Der  Geist  oder  die  unterbrochene  Theaternrobe.  Lsp.  in  1  A.  (I  «rün 
14.  Juli  1814,  gedr.  D.  Schb.  Bd.  49.  1818.) 

5)  Almanach  lustiger  Schwanke  für  die  Bühne.    Berlin  1817.    8. 

6)  Studentenpfiffe.    Lsp.  in  2  A.    (D.  Schb.  Bd.  48.  1818.) 

7)  Die  Scheintodten.    Ein  Schwank  in  2  A.    (D.  Schb.  Bd.  50.  181&) 

8)  Der  Glückspilz  und  die  Glücksritter.  Lustspiel  in  ftbif  Aufrügen.  Leip- 
zig 1816,  bei  Heinrich  Gr&ff.    185  S.    8. 

VfU  MooMl,  17,  SS7. 
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809.  OuteT  fr.  W.  ▼.  Barneekew,  geb.  10.  Febr.  1779  zu  Bergen  auf 
Rügen,  starb  als  Generalmajor  a.  D.  7.  März  1838  in  Berlin. 

1)  Haas  allen  Männern.    Lep.  in  1  A.    (Berl.,  5.  Febr.  1811.) 

2)  Der  bestrafte  Verleumder.    (Berl.,  30.  Apr.  1811.) 

3)  NeinI  Lsp.  in  1  A.  (Alexandriner.  Berlin.  5.  Mai  1815;  Leopoldst. 
Th.  in  Wien,  4.  Jan.  1820;  Dresden,  11.  Mai  1821  als  Tom  Freibenm  v.  MIser, 
Abdztg.  182i;  Kr.  122;  M&nchen,  Oct.  1823;  Stuttgart,  1823;  Hamburg, 
28.  Not.  1823;  Karlsruhe  1827.  Gedruckt  im  3.  Jbb.  d.  Nacbsp.  f.  1824, 
S.  43-69.) 

4)  Der  Nebenbuhler.  Lsp.  in  1  A.  (Berlin,  4.  Febr.  1818,  ausgepfiffen, 
Abdztg.  1818,  Nr.  59.) 

5)  Die  Freuden  des  Landlebens.    Lsp.  in  1  A.    (Berl.,  7.  März  1821.) 

6)  Die  Einquartierung.    Lsp.  in  3  A.    (Berl.,  12.  Oct.  1837.) 

Vgl.  Nekrol.  16,  39S— 800. 

810.  Job.  Ferd.  Koreff  (§.  292,  46),  geb.  1.  Febr.  1783  in  Breslau,  1816 
Prof.  d.  Medidn  in  Berlin,*  1818  ^eh.  Oberregierungsrat  in  der  Kanzlei  des 
Staatskanzlers  Hardenberg,  zerfiel  mit  demselben  und  gieng  wieder  nach  Paris, 
wo  er  am  15.  Mai  1851  starb. 

1)  Don  Tacagno.  Oper  in  2  A.  Musik  von  t.  Drieberg.  (Berlin,  15.  April 
1812.)   Berlin  1819.    8. 

2)  Aucassin  und  Nicolette  oder  die  Liebe  aus  der  guten  alten  Zeit.  Oper 
in  4  A.  Musik  von  G.  A.  Schneider.  (Berlin,  26.  Febr.  1822.  Gesellsch.  1822, 
Nr.  41.  Gedr.  im  Berliner  Ta^chenkalender  f.  1820,  S.  221—298  und  f.  1821, 
S.  131—190.)    Berlin  1822.    8. 

Ld  beiden  Jahrgängen  des  Berliner  Taschenbuchs  auch  andre  zahlreiche 
Gedichte  Eoreffs. 

VgL  Vanhagem  SehrlftMi,  wo  Mhr  irlel,  ram  Tdl  Uta  Ungflnftigei  fiber  1ha  gtiagt  wird. 

811.  F.  W.  GnbitK,  §.  331,  109. 

812.  K.  Fr.  ▼.  Jarigea,  §.  332,  144,  2:  Bin  iehs?    1814. 

813.  Fr.  d.  1.  Motte  Fonqn«,  §.  290,  33,  24. 

814.  Friedriek  FSrster,  §.  311,  637,  geb.  24.  Sept  1791  zu  München- 
gossentadt,  gest.  9.  Not.  1868  in  Berlin. 

1)  Der  SylTCsterabend.    Lsp.  in  1  A.    (Berlin,  31.  Dec.  1816.) 

2)  List  und  Liebe.  Lsp  in  5  A.  nach  Shakespeare's  £nde  gut,  alles  gut. 
(Berlin,  10.  Juli  1828;  München  1829,  Abdztg.  1829,  Nr.  78.) 

3)  Dankwarts  Heimkehr.    Seh.  in  1  A.    (Berlin,  15.  Oct.  1816.) 

4)  König  Richard  III.  Tr.  in  5  A.  t.  Shakespeare,  nach  Schlegel  bear- 
beitet.   (Berlin,  2.  April  1826.) 

5)  Die  Bunde  des  grossen  Kurfürsten  in  der  Neujahrsnaeht  1822.  1827. 

1829.  Berlin  1859.    Viele  Auflagen. 

Qnela»nan  tohrieb  dem  Dichter  ane  Berlin,  3.  Jan.  1839:  l>te  Worte,  welche  Sie  In 
Ihrem  Gedichte  mir  in  den  Mund  gelegt  haben,  sind  mir  ganz  recht,  denn  deren  Inhalt  iet  der 
Tranm  meiner  Jagend,  die  Ueberiengnng  meiner  männlichen  Jahre,  der  Gegenatand  meiner 
Kiünpf«  in  eiAtem  und  nnn  der  Trost  meinet  Alters.  Ich  habe  Ihnen  daher  meinen  Dank 
aneradrficken,  daas  Sie  mlcb  eine  solche  Bede  haben  halten  lauen. 

6)  Angenommen.    (Konigst&dter  Th.  in  Berlin  1829.) 

Fiir  die  Vio,  die  ala  dentsohe  nnd  ital.  Sängerin  und  als  Wienerin  ersoblen.  Abdstg. 
1829,  Nr.  168. 

7)  Julius  Caesar.    Trsp.  in  4  A.  t.  Shakespeare,  bearb.    (Berlin,  18.  Man 

1830,  ungedruckte  Abkürzung.) 

Vffl.  Briete  sn  TIeek,  hrsg.  t.  Holtei  9,  147  f.    (Ph.  Kanftnann.) 

59» 


983    Buch  a    Dicbtimg  der  allgem.  Büdimg.    Absdm.  L  Eapitd  IL 

8)  GustaT  Adolph.    Hirtoziflches  Druna.    Berl.  1838.    197  &    & 

Abdstff.  18SS,  Lit  Notiseobl.  M. 

9)  Kathchen.   Singspiel  in  2  A.   Musik  Ton  Eckert    (Berlin,  6.  Jan.  1837.) 

10)  Der  Laborant  im  Biesengebirge.  Singsp.  in  1  A.  Mnsik  Ton  C.  Eckert. 
(Berlin,  16.  Not.  1838.) 

815.  Karoliie  y.  Woltnaai,  geb.  Stosch,  geb.  6.  Man  1782  zu  Berlio, 
gesi  das.  18.  Not.  1847.    §.  295,  202,  4:  Orlando.    Trsp.    Prag  1815.  8. 

Yf  1.  BehlndAl  S,  tfS.    Nekrol.  »,  710-714.       . 

816.  Eaind  Leveiow,  §.  296,  23L 

1)  Iphigenie  in  Anlis.  Trsp.  in  5  A.  (Berlin,  8.  Aug.  1804.)  HaUe  1805. 
215  S. 

2)  Die  Fisoher  bei  Colberg.  Scb.  in  2  A.  Musik  Ton  Bongenhagen. 
(Berlin,  31.  Aug.  1814,  scheint  ungedruckt.) 

Vgl.  Morgenbl.  1814,  Nr.  S6S.    8.  M9. 

3)  Des  Epimenides  ürtheil.  Seh.  in  1  A.  Musik  Ton  B.  A.  Weber. 
(Berlin,  16.  JuÜ  1815.)    Berlin  1815.    8. 

Vgl.  Moff6nbl.  1815,  Nr.  188.    8.  756. 

4)  Der  Abschied  Ton  der  Heimath  oder  die  Heldengraber  bei  Groes-Beereo. 
Seh.  in    1  A.    (Berlin,  23.  Aug.  1815.)    Berlin  1815.    8. 

5)  Batibor  und  Wanda.  Seh.  in  5  A.  (Berlin,  11.  Juni  1819;  TgLAbdztg.1819, 
Nr.  188.    Oesellsch.  1819,  Nr.  102,  wo  LeTezow  selbst  sein  Stuck  bespricht.) 

Q)  Innocentia.  Trsp.  in  5  A.  (Berlin,  30.  Juni  1823,  Abdztg.  1823, 
Nr.  2m.) 

817.  Karl  Blmn,  geb.  um  1785  zu  Berlin,  seit  1805  Schauspieler  und 
Sanger  bei  der  Quandtschen  Truppe  in  den  Bheingegenden,  wandte  sich 
aber,  dar^  keinen  Beifall  gewann,  unter  Hilier  in  Königsberg  dem  theoretischeo 
Studium  der  Musik  zu,  das  er  seit  1817  unter  Salieri  in  Wien  fortsetzte.  & 
machte  Reisen  nach  Frankreich  und  Italien,  kehrte  dann  nach  Berlin  zurück, 
wo  er  1822  als  Regisseur  der  Oper  angestellt  wurde.  Im  J.  1827  übernahm  er 
die  technische  Direction  des  Königsstadter  Theaters,  wurde  1834  wieder  Be- 
gisseur  der  k.  Oper  und  Hofcomponist  Er  starb  am  2.  Juli  1844.  Er  ver* 
arbeitete  französische,  englische  und  italienische  Stücke,  ohne  die  fremden  MoüTe 
und  den  fremden  Charakter  stets  dem  Deutschen  anpassen  zu  können.  Duo 
brachte  er  uns  das  YaudeTille,  ein  ganz  anderes  Ding,  als  das  deutsche 
Liederspiel.  Er  sagt  darüber  1824  (Nr.  22),  sein  Versuch,  das  VandeTÜle  and 
leichte  (d.  L  französische)  Singspiel  auf  die  deutschen  Bühnen  zu  TerpflsBMn, 
sei  günstig  aufgenommen.  Die  Besetzung  der  Rollen,  welche  die  meisten  sanei 
Sachen  auf  andern  Bühnen  erfüiren,  habe  ihn  übeizengt,  dass  manche  Theater- 
directionen  wol  noch  keine  klare  Ansicht  Tom  eigentlichen  VandeTÜle  haben 
möchten.  Das  VaudeTille  erfordere  Schauspieler,  welche  singen  könnten, 
durchaus  keine  Sänger,  die  dem  mimischen  Theile  nur  nebenher  Aufmerksam- 
keit zuwendeten.  Der  Vortrag  sei  leicht,  gefallig  wie  das  Accompagnement, 
die  beiden  Schlussreime  eines  jeden  Gesanges  (jeder  Strophe)  müsten  sehr 
deutlich  und  mit  etwas  spitzem  Vortrage  ins  Publikum  geworfen  werden.  Ein- 
zig und  allein  die  beiden  Schlusszeilen  jedes  Gesanges  üeder  Strophe)  seien  es, 
die  das  VaudeTille  scharf  Ton  dem  komischen  Singspiele  und  Ton  der  Operette 
trennen,  die  daTon  nichts  wissen  dürften.  Diese  elende  Manier  des  fransösisdieo 
Vortrage?,  die  alle  Seele  aus  dem  Gesänge  Tertrieb  und  das  Lied  warn  kalten 
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Epigramme  yerwandelte,  wnrde  nun  von  Berlin  ans  in  Deutschland  heimisch 
gemacht  nnd  wesentlich  durch  Blum,  der  deshalh  nach  Paris  gereist  war,  um 
die  fremde  Unsitte  mitzuhringen.   Aher  nicht  bloss  den  unmusibilischen  Gesang 
pries  er  wie  eine  neue  Entdeckung;  er  gieng  weiter:   ,,Dem  VaudeviUe,"  sagt 
er,  jjSeinen  Stachel,  seine  Polissonnerie  nehmen,  heisst  es  todten.    Dadurch  soll 
es  ergdtzen,  und  durch  treffenden  Witz  für  die  Zeit  gebildet,  mag  es  leicht 
verwunden.''    Er  ist  naiv  genug,  hinzuzufügen :   „Denjenigen  Theaterliebhabem, 
welche  aus  dem  Schauspielsaal  gern  frömmelnde  Andachtsübungen  schaffen 
wollen^  bietet  es  seine  kurze  leichtfertige  Blütenzeit  nicht.  Entweder  verbanne 
man  die  Gattung  ganz,  oder  man  lasse  sie  im  Besitz  der  Rechte,  welcher  sie 
sich  bei  unsem  Nachbarn  erfreut.*'  Verbannen  wäre  freilich  das  Beste  gewesen. 
Wurde  denn  in  Wien  das  Schauspielhaus  ein  Ort  frömmelnder  AndaohtsÜbun- 
gen,  weil  z.  B.  in  Raimunds  Liedern  dem  Gemüte  sein  Recht  gewahrt  blieb. 
Blum  eifert  dann  gegen  die,  welche  die  Yaudevüles  zu  Lustspielen  umwandel- 
ten und  die  Gesänge  auflösten,  aber  deren  Sinn,  aus  Furcht,  irgend  eine  Equi- 
Toke  niederzuschreiben,  ganz  wegliessen.  Der  Geschmack  am  Yaudeville  nehme 
in  Berlin  taglich  zu,  ruft  er  triumphierend,  als  habe  er  mit  diesem  schimpf- 
lichen Gestandniss  einen  Sieg  des  guten  Geschmacks  verkündet.    Was  er,  von 
diesem  Geiste  getrieben,  an  elendem  Machwerk  zusammengebracht,  ist  freilich 
langst  vorübergegangen;  ein  paar  Proben  mögen  aber  Kunde  davon  bewahren. 
Im  Schiffscapltain  (Nr.  4)  streiten  ein  paar  Madchen,  von  denen  eines  durch 
ein  Testament  bestimmt  ist,  ihren  Vetter,  den  Schiffscapltain  zu  heiraten,  um 
das  Vorrecht,    den  ihnen  Unbekannten  nicht  heiraten  zu  müssen,  und    als 
er  unter  fremdem  Namen  erscheint,  reissen  sie  sich  förmlich  um  diesen,  nur 
um  jenem  nicht  zu  TeO  zu  werden.    Er  nimmt  die,  welche  sich  nicht  ent- 
fuhren lassen  will.    Diese  französische  Albernheit  ist  mit  einem  Singsang  voll 
der  abgeschmacktesten  Plattheiten  durchwebt  und  wird  vollends  widrig  durch 
die  Sticheleien,  die  sich  der  Autor  gegen  das  Deutschtum  nicht  versagt,   das 
doch  wenigstens  aus  einem  guten  vaterländischen  Sinn  Jiervorgegangen  war. 
Davon  ist  bei  Blum  nichts  zu  finden.    Im  Kanonikus  Schuster  (Nr.  7)  werden 
die  fiaden  Einfalle  der  Franzosen  auf  die  Bühne  der  Hauptstadt  gebracht..  Ein 
liederlicher  Neffe  ist  mit  einer  Elise  unter  die  Komödianten  gegangen,  die  in 
ihrer  ganzen  französischen  Leichtfertigkeit  prostituiert  werden.  Der  Oheim,  ein 
Landwirt  aus  der  Provinz,  natürlich  viehmassig  dumm  und  in  der  Verliebtheit 
wie  Stroh  entzündlich,  sucht  den  säubern  Neffen  Eduard.    Die  Schauspieler« 
bände,  unter  die  er  gerat,  halt  die  komische  Figur,  die  sich  Kanonikns  Sdiuster 
nennt,  falsch  hörend  für  den  Komikus  Ignas  Schuster  nnd  engagiert  ihn,  bis 
er  in  einem  elenden  Singsang  deutlich  macht,  wer  er  ist  und  was  er  wilL  Da 
sie  den  säubern  Eduard  beschützen  wollen,  beschliessen  sie,  den  Alten  als 
Komödienonkel  in  einer  Schauspielprobe  lesend  mitwirken  zu  lassen  und  zum 
unterschreiben  des  Heiratsoontractes  zwischen  Eduard  und  Elise  zu  bewegen. 
Der  Alte  geht  auf  die  Leseprobe  ein,  fSngt  aber  für  eine  Theaterprinzessin 
Feuer,  mit  welcher  er  sich  über  Buch-  und  Eichelmast  unterhalt.    Er  nimmt 
die  Frau  v.  Rosen  und  genehmigt  die  Ehe  Eduards  mit  Elise.  Daiwlschen  der 
albernste  Singsang,  immer  zur  unschicklichsten  Zeit,  nach  bekannten  Melodien 
Im  Magister  Quadrat  (Nr.  19)  behandelt  der  Titelheld  seinen  Schüler  wie  ein 
Kind,  wahrend  dieses  Kind  bereits  verheiratet  und  Vater  ist  Viel  Sehlüpfrigee 
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ist  ans  den  französischen  Originalen  übrig  geblieben.  Sp&ter  wandte  sieb  Blam 
dem  Kotzebueschen  Lustspiele  zn,  wie  in  den  Erziehungsresultaten,  Ich  bleibe 
ledig,  Der  Ball  zu  EUerbrunn,  welche  überall  gespielt  wurden,  weil  aie  den 
Schauspielern  Gelegenheit  boten,  ihre  Künste  und  Künsteleien  geltend  m 
machen,  und  dem  Publikum  nichts  über  die  Mittelmassigkeit  hinaus  lumnteteo. 

1)  Karl  U.  oder  die  Flucht  nach  Frankreich.  Singsp.  in  1  A«  Text  und 
Musik  Ton  K.  Blum  (Berl.,  5.  Mai  1815). 

2)  Die  Brüder  Philiberfc.  Lsp.  in  3  A.  Nach'Picard  (Berlin,  6.  Febr.  1817; 
Dresden  26.  März  1818.  Abdztg.  1818  Nr.  86;  Wiener  Burgth.  21.  Oct.  1817. 
Abdztg.  1817,  Nr.  288.    Vgl.  82,  2.) 

8)  Zoraide  oder  die  Mauren  in  Granada.  Oper  in  3  A.  Aus  dem  Fxmnz. 
Text  u.  Musik  von  K.  Blum  (Berlin,  7.  Mai  1817.) 

4)  Der  Schifll^pitain  oder  die  Unbefangenen.  YaudeTille  in  1  A.  n.  d. 
Frz.    (BerUn,  17.  Juni  1817.) 

5)  PhiUbert  der  jüngere.  Lsp.  in  3  A.  (Berlin,  17.  Dec.  1817 ;  Abend- 
zeitung 1818,  Nr.  1.) 

6)  Fortunata.  Singsp.  in  1  A.  Text  und  Musik  von  K.  Blum.  (BerL 
5.  Juni  1818.) 

7)  Kanonikus  Ignaz  Schuster.  Liedersp.  in  1  A.  N.  d.  Frz.  (Berlis, 
5.  Juni  1818.) 

8)  Der  Secretar  und  der  Koch.  Lsp.  in  1  A.  Aus  d.  Fn.  Scribes.  (Berl, 
12.  Juni  1821;  Wiener  Burgtheater  16.  Mai  1821.  Abdztg.  1821,  Nr.  174; 
Dresden,  4.  Aug.  182L  Abdztg.  1821,  Nr.  196;  Stuttg.,  März  182i.  Abdztg. 
1824,  118.) 

9)  Der  Oberst.  Lsp.  in  1 A.  Nach  d.  Frz.  Scribes.  (Berl.,  12.  Joni  1821; 
Dresden,  28.  Juli  1821,  Abdztg.  1821,  Nr.  188.) 

10)  Die  Beise  nach  Dieppe  oder  der  Cameval  von  Paris.  Ln>.  in  3  A. 
N.  d.  Frz.    (Berlin,  5.  Dec.  1821.    Vgl.  34,  3  und  Kurlander  406.  47.) 

11)  Der  BSr  und  der  Bassa.  Singsp.  in  1  A.  N.  d.  Frz.  (Berlin,  19.  Dec 
1821;  Theater  an  der  Wien  5.  Aug.  1820.  Abdztg.  1820,  Nr.  241;  K&iigBt 
Th.  in  Berlin  1817.    Abdztg.  1827,  Nr.  184.) 

12)  Andr^.  Lsp.  in  1  A.  N.  d.  Fn.  (Beri.,  31.  Man  1822,  Geaelbchafter 
1822,  Nr.  69.) 

13)  Der  Eremit  von  St  Avella.  Lsp.  in  1 A.  m.  Gesang.  (Berl.,  2L  Apr. 
1822.    GeseUsch.  1822,  Nr.  69.) 

14)  Die  Nachtwandlerin.  Oper  in  2  A.  N.  Scribe.  Musik  t.  K.  Blma. 
(Berlin,  24.  Juni  1822.) 

15)  Gänserich  und  Gänschen.  Yaudeville  in  1  A.  Nach  dem  Franz.  tob 
J.  Hoffinann,  Musik  Ton  Blum.  (Beri.,  25.  Oct.  1822.  Gedr.  Nr.  22,  4  ohne 
BeceichnuBg,  daas  J.  Hoffmann  der  Ueb^rsetzer  sei.    GeseUaeh.  1828,  Nr.  176.) 

16)  Die  Pagen  des  Herzogs  von  Vend^me.  Singsp.  in  1  A.  n.  d.  Fn.  dei 
Dieulafoi  von  Georg  t.  Hoffmann;  Musik  von  Blum.  (BerL,  20.  Jan.  1833. 
Abdztg.  1823,  Nr.  137.  Theater  a.  d.  Wien  12.  Jan.  182a  Abditg.  1820, 
Nr.  56.) 

17)  Die  Heinth  im  12.  Jahre.  Liedersp.  in  1  A.  N.  d.  Fn.  m.  Muä 
Ton  Blum.    (Beriin,  7.  Apr.  1823,  Abdztg.  1823,  Nr.  173.) 

In  dl6Mm  fttr  LeontUie  Fay  In  |*arlf  geicbriebenen  Stfieke  trat  Panllne  Warner  aaf. 
die  fpitar  Baopaehi  Fnn  wvrde  md  lelbtt  Lnitiplela  Terfaaat«. 

18)  San  Stündchen  ror  dem  Potsdamer  Thore.  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Fh. 
(Berl,  8.  Se|^  1828.    Abdztg.  1823,  Nr.  25»  f.) 

19)  Magister  Quadrat.  Lsp.  in  1 A.  n.  d.  Frz.  (Verlin,  5.NoTemb.  1823. 
Abdst«.  1^  Nr.  70.) 
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20)  Biquet  der  HaarbllBchel.  Feenoper  in  2  Abfheil.  mit  Tanz.  Frei  nach 
Braziers  Biquet  a  la  honpe  nnd  in  Mnsik  gesetzt.  (Berlin,  11.  Juni  1824. 
Abdztg.  1824,  Nr.  236.) 

21)  Die  beiden  Briten.    Lsp.  in  3  A.  n.  d.  Frz.,  gedr.  in  32,  1. 

Aafffef.  Berl.  8.  Nov.  1834.    Abditg.  1835,  Nr.  89. 

22)  VaudeTillea  f&r  deutsche  BQhnen  nnd  gesellige  Zirkel,  nach  dem  Fn. 
bearb.    Berl,  1824-26.    IL  8. 

I,  1 :  D«r  ScblflacApItain  oder  die  Unbefangeoen.  1  A.  —  3 :  Andrtf.  Lep.  In  1  A.  luieh 
Celgnex.  —  8 :  Die  Heiratb  Im  13.  Jahre.  Slngsp.  In  1  A.  n.  Sorlbe.  —  4 :  GKoeerleh  nnd  Qlns- 
chen.  1  A-  n.  Favart  —  5:  Der  Bär  nnd  der  Bassa.  1  A.  n.  Bcribe.  —  II,  6:  Der  Oberst. 
1  A.  n.  Scrlbe.  —  7 :  Der  Secretair  nnd  der  Koeb.  1  A.  n.  d.  Frz.  —  8 :  Blanobeflonr.  1  A. 
n.  Dartols.  —  9:  Die  beiden  Tttrenne.  LIedersp.  In  1  A.  —  10:  Canonlkna  Ignata  Schnater. 
VandeTlll«  In  1  A. 

Vgl.  Abdstg.  1834.    Wegw.  Nr.  81. 

23)  Der  Fischer  nnd  der  Vogelsteller.  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin, 
27.  Febr.  1825.) 

24)  John  Ball.  Seh.  in  3  A.  n.  d.  Englischen  des  Collmann.  (Berl, 
30.  Juni  1825.) 

25}  Die  beiden  Türenne.  Lsp.  in  1  A.  n.  einer  Anekdote.  (Berl.,  1.  Aug. 
1825.) 

26)  Der  schönste  Tag  des  Lebens.  Vaudeville  in  2  A.  nach  Soribe.  Musik 
V.  Blum.    (Berl,  17.  Jan,  1826,  Abdztg.  1826,  Nr.  187.) 

27)  Lord  Davenant  8ch.  in  4  A.  n.  d.  Frz.  (Berl,  3.  Apr.  1826,  Abdztg. 
1826,  Nr.  188.) 

28)  Herr  von  Ich.    Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Frz.    (Berl,  10.  Oci  1826.) 

29)  Die  Mäntel  oder  die  Schneider  Ton  Lissabon.  Lsp.  in  1  A.  nach 
Scribe.    (Berlin,  10.  Oct.  1826.) 

30)  Der  Bramin.  Singsp.  in  1  A.  Text  u.  Musik  t.  Blum.  (Berlin, 
22.  Dec.  1826.) 

31)  Stadt  und  Land.    Seh.  in  5  A.    A.  d.  Engl  (Berl,  25.  Dec.  1826.) 

32)  Lustspiele  für  die  deutsche  Bühne,  zunächst  für  das  k.  Theater  in 
Berlin.    Nach  dem  Frz.  bearb.    Berlin,  1827.    314  S.    8. 

1:  Die  beiden  Briten.  Nr.  38.-3:  Die  Brflder  Phlllbert.  Nr.  S.  —  8:  Die  Helfe  lueli 
Dieppe.    Nr.  11. 

33)  Neue  Bühnenspiele  nach  dem  Englischen,  Französischen  und  Italienischen 
f&r  das  deutsche  Theater  frei  bearbeitet    Berlin  1828.    8. 

1:  Stadt  nnd  Land.  Bob.  —  9:  Die  MIatel  oder  der  Schneider  In  Liaeabon.  —  S:  Herr 
▼on  Ich.  Lep.  —  4:  MlrandoUne.  Lap.  in  8  A.  n.  Ooldonli  Looandienu  (Berlin,  SS.  Jan. 
183S.    Abdatff.  1S37,  Nr.  ISl) 

34)  Wer  tragt  die  Schuld?  Lsp.  in  1  A.  nach  Scribe.  (Berlin,  25.  MSn 
1830.) 

35)  Die  Liebe  in  der  Madchenschule.  VaudeTÜle  in  2  A.  Nach  Picaid. 
(Berlin,  18.  Apr.  1830.) 

36)  Der  schöne  Narciss.  Lsp.  in  1  A.  N.  d.  Fn.  (Berl,  17.  Od.  1830.) 
Gedr.  in  Gosmars  3.  Berl  Theateralm.  f.  1838. 

87)  Neue  Theaterstücke,  zunfichst  für  die  k.  Schaubühne  n  Berlin  be- 
arbeitet   Berlin,  1830.    8. 

1:  Der  iehttoate  Tag  dea  Lehtni.  —  3:  Die  Naohtwanilerin.  —  S:  IIa  Abend  rot  den 
Potsdamer  Thore.  —  4:  Riqnet  der  Harbttaehel. 

38)  Friedrich  August  in  Madrid.    Seh.  in  5  A.    (Berl,  20.  Jan.  1831.) 

39)  Der  Fächer.    Lsp.  in  3  A.  nach  GoldonL    (Berl.,  9.  Mai  1881.) 

40)  Bettina.    Singip.  in  1  A.  n.  Scribe.    (Berl.,  8.  Juni  1881.) 
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41)  Der  Spiegel  des  Tansendscbön.  Burleske  in  1  A.  Text  n.  Mosik  t. 
Blum.    (Berl.,  10.  Aug.  1831.)   Vgl.  55. 

42)  Die  Novize.  Lsp.  in  1  A.  (Berlin,  13.  Oct.  1831.)  Gedr.  in  Cosman 
1.  Berl.  Theateralm.  f.  1836. 

43)  Zampa  oder  die  Marmorbraut.  Nach  d.  Fiz.  Musik  v.  Herold.  Oper 
in  3  A.    (Berlin,  81.  Jan.  1832.) 

44)  Musik  zu  Raupachs  Baldrian  und  Bosa.  Oper  in  4  A.  (Berlin, 
12.  Nov.  1832.) 

45)  Dramatische  Werke.    Leipzig,  Leo,  1832.    8. 

1:  Friedrich  Angast  In  Madrid.  Orlg.-Sch.  In  5  A.  —  t:  Dtr  F&cher.  Lap.  in  3  A.  b. 
Goldonl. 

46)  Des  Goldschmieds  Töchterlein,  iltdeutsches  Sittengemalde  in  2  Aoft. 
Gedr.  im  14.  Jh.  d.  B.  f.  1835. 

Aufgef.  8.  Aug.  1888  In  Berlin;  8,  Dec.  1833  Im  Bnrgtlieatar. 

47)  Pietro  Metastasio.    Seh.  in  4  A.  n.  d.  Ital.    (Berl.,  1.  JuL  1834.) 

48)  Capricciosa.    Lsp.  in  3  A.  n.  d.  Ital.    (Berl.,  4.  Aug.  1834.) 

49)  Der  Hirsch.    Lsp.  in  2  A.  n.  d.  Ital.    (Berlin,  7.  Oct.  1834.) 

50)  Der  Kapellmeister  und  die  Primadonna.  Liedersp.  in  1  A.  Nach  d. 
Ital.    (Berlin,  14.  Oct.  1835.) 

51)  Der  Ball  von  Eilerbrunn.    Lsp.  in  3  A.    (Berl.,  6.  Aug.  1835.) 

52)  Lisette,  oder  borgen  macht  glücklich.  Lsp.  in  1  A.  (Berlin,  29.  Aog. 
1835.) 

53)  Jucunde.    Dramatisches  Taschenb.  f.  1835.    Berlin  1835.    12. 

1:  Caprlccloaa.  Lap.  in  3  A.  Frei  n.  d.  ItaL  dea  Fedeiiei.  —  9:  Dar  Hlreeli.  Seh.  !■ 
2  Abthell.  —  3:  Pietro  Metaataalo,  hUt  Lep.  In  4  A«  Frei  n.  d.  IUI.  des  FedericL  --  4:  U- 
■ette,  oder  borgen  macht  gliickllch.    Lsp.  In  1  A. 

54)  Ich  bleibe  ledig.  Lsp.  in  3  A.  A.  d.  Ital.  Qoziis.  (Berl.,  19.  Not. 
1835.) 

56)  Der  Spiegel  des  Tausendschön.  Burleske  in  1  A.  (In  Oettingeis 
dramat.  Desserts  1836.)    Vgl.  41. 

56)  Mary,  Max  und  Michel.  Singsp.  in  1  A.  Text  und  Musik  t.  BIod. 
(Berlin,  13.  Juni  1836.) 

57)  Die  Herrin  von  der  Else.  Seh.  in  5  A.  n.  d.  Engl  (Berlin,  20.  Jao. 
1837.) 

58)  Die  Verlobung  in  Genf.    Lsp.  in  2  A.    (Berl.  7.  Juni  1837.) 

59)  Bergamo.  Singsp.  in  1  A.  Text  u.  Musik  f.  Blum.  (Berl.,  30.AQg. 
1837.) 

60)  Bruno  und  Balthasar.  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  ItaL  (Berlin,  17.  Apr. 
1838.) 

61)  Die  zweite  Frau.    Lsp.  in  3  A.    (Berlin,  11.  Oct.  1838. ) 

62)  Das  laute  Geheimniss.  Lsp.  in  1  A.  n.  Gozsi.    (BerL,  15. Oct  ]83$> 

63)  Die  Flucht  nach  der  Schweiz.  Singsp.  in  1 A.  n.  d.  Fn.  Monk  roo 
F.  K&cken.    (Berl.,  26.  Febr.  1839.) 

64)  Schwärmerei  nach  der  Mode.    Seh.  in  4  A.    (Berl.,  15.  Dec.  1839.) 

65)  Brziehnngsreeultate,  oder  guter  und  schlechter  Ton.  Lsp.  in  2  A  d. 
d.  Frz.    (Berlin,  7.  März  1840.) 

Schon  im  H«rbst  1836  war  Im  Wiener  Burgtheatar  „Brslehnog"  gagvbaa«  naek  der  fru* 
sös. :  L*^ducatIon  on  les  denx  coosinei.    Abdztg.  1827,  Nr.  1. 

66)  Tempora  mutantur  oder  die  gestrengen  Herren«  Lsp.  In  8  A.  n.  d. 
Ital.    (Berlin,  4.  Aug.  1840.) 

67)  Herr  John  Sparkle.    Lsp.  in  3  A.    (Berlin,  26.  Dec  1840.) 
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68)  Ein  Herr  and  eine  Dame.    Lsp.  in  1  A.  n.  d  Fn.    (Berlin,  35.  Oct. 

1841.) 

69)  Vicomte  von  Letoriöres  oder  die  Knnst  zu  gefallen.  Lsp.  in  3A.  nach 
Bajard.    (Berlin,  16.  Nov.  1842.) 

70)  Theater.    Bvrlin,  Schlesinger.    1889—44.    IV.  8. 

I,  1:  Das  Uot«  Gehelmnlsa.  —  S:  Der  Ball  in  Ellerbrunn.  —  II,  8:  Die  Herrin  r.  der 
Else.  —  i:  Ich  bleibe  ledig.  —  III,  5:  SchwXrmerel  n.  d.  Mode.  —  6;  Enlehnngereenlute.  -~ 
IV,  7:  Tenpora  matantur  oder  die  gestrengen  Herrton.  —  8:  Vleomte  Ton  Letorlbrea. 

Vgl.  Theaterlez.  1.  889  f.  NekroL  3S,  409-600.  Adaml  in  Wolib  Alm.  184».  8.  US  ff. 
A.  Hagen  In  den  N.  Preass.  ProT.  Bit.  1858.  4,  213  IL    Teichmnnns  NaobUsa. 

818.  Jnliu  von  Yois  (§.  379, 1030),  geh.  24.  Ang.  1768  sn  Brandenharg, 
wurde  von  seinem  Vater,    einem  OberstUentenant   im  prenssisehen  Kriegs- 
ministeriam,  für  den  Militairstand  bestimmt  and  trat,  ohne  je  eine  Schale  be- 
sacht,  ja  ohne  Unterricht  genossen  za  haben,  1782  bei  dem  Begimente  Wonsdi 
ein.    Noch  ein  Kind,  fand  er  das  Treiben  and  Leben  seliner  Vorgesetzten  mehr 
lacherlich  als  verlockend  and  liess  seiner  Laane  in  Satiren  and  Epigrammen 
den  Zügel  schiessen.    Das  erwarb  ihm  keine  Freande  anter  den  Getroffenen. 
£8  war  ihm  deshalb  die  Versetznng  za  einem  andern  Regiment  (Pfahl)  ganz 
genehm,  wo  er  seine  Zange  mehr  im  Zaame  hielt  and  es  wie  die  übrigen  trieb. 
1794  wurde  er  Adjatant  des  Obersten  von  Hnndt,  anter  dem  er  den  polnischen 
Feldzag  mitmachte  and  darch  Entschlossenheit,  vom  Glück  begünstigt,  eine 
Kriegskasse  von  anderthalb  Millionen  Thalem  rottete.    Für  dies,  sein  Verdienst, 
wnrde  sein  Oberst  General  and  mit  Gütern  zam  Werthe  von  handerttaasend 
Thalem  bedacht,  während  Voss  sich  mit  dem  Orden  poar  le  m6rite  abgefunden 
sah.     Das  erweckte    seine   satirische  Laane  wieder  and  brachte  ihm  neae 
Feindschaften,  die  ihn  für  einen  Projeetenmacher  aasgaben  and  von  seinen 
Erfindungen  and  Vorschlagen  nichts  wissen  wollten.    An  ein  Weiterkommen 
war  nicht  za  denken.    Er  nahm  deshalb  1798  seinen  Abschied  and  machte 
Beisen  in  Deatschhmd,  Schweden,  Frankreich  and  Italien.    Nach  seiner  Heim- 
kehr nach  Berlin  zahlte  er,  wie  er  in  Hitzigs  gelehrtem  Berlin  berichtet,  „an 
den  Bockknöpfen  ab,  ob  er,  ohne  (Geschäft,  Schriftsteller,  masikalischer  Com- 
poaiieiir  oder  Maler  werden  sollte,  um  etwas  za  than.    Der  letzte  Knopf  traf 
auf  den  Schriftsteller.''    Er  meinte  1825,  ,4n  Allem  mehr  als  hundert  Bfinde 
und  einige  hundert  Aufsätze  in  Zeitschriften  geschrieben"  zu  haben.  Ohne  die 
letzteren  belauft  sich  die  Zahl  der  mit  seinem  Namen  erschienenen  Bomane, 
Buhnenstücke,  kriegswissenschaftlichen  und  politischen  Schriften  auf  mehr  als 
160   Bande,  unter  denen  die  „Geschichte    meiner  militairischen  Laufbahn" 
(Berl.  1808)  eine  Autobiographie  bildet,  die  für  die  Zeit  vor  der  Schlacht  von 
Jena  niclit  ohne  Bedeutung  ist.    Die  Berliner  Bühne  nahm  von  seinen  ersten 
StCtcken  die  Mehrzahl  willig  anf,  konnte  aber  mit  der  raschen  Production  nicht 
Schritt  halten,  auch  manches  nicht  gebrauchen,  da  Voss  für  die  einzige  Bühne 
1er  Hauptstadt  doch  zu  tief  stand  und  sich  für  eine  höhere  Stafe  nicht  zu  er- 
ziehen vermochte.  Er  schildert  sich  selbst  in  „Künstlers  Erdenwallen"  als  einen 
Inrch  die  Auasenwelt  mehr  Gedrückten  als  Üntentützten ,  der  die  Ideale  für 
las  Alltagsleben  nicht  verwerthen  kann  und  ihnen  deshalb  notbgedrungen  ent- 
a^n  mftsse,  eine  Aufhssung,  die  durch  SchiUers  ganzes  Leben  und  Schaffen 
dderlegt  ist.  Das  unleugbare  Talent,  das  Voss  verüben  war,  hätte  bei  weniger 
las^em  Hervorbringen  reiner  ausgebildet  werden  können,  wenigstens  in  der 
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Sphäre,  für  die  er  sich  vonagsweise  entschied,  die  Damtellmig  der  niedem  und 
mittleren  Schichten  des  Volkslebens.  Diese  Kreise  machte  er  sn  seinem  beson- 
dem  Stndinm.  Er  besachte  ihre  Yergnügangslokale  and  wohnte  im  sogenann- 
ten Berliner  Voigtlande  anter  der  niederen  Bevölkemng,  am  deren  Sitten, 
Denk-  nnd  Ansdracksweise  genaa  kennen  za  lernen,  unvermerkt  gewohnte  er 
sich  selbst  in  dieselben  hinein,  anstatt  sich  über  denselben  zn  erhalten  und  sie 
objectiv  aufzufassen  and  mit  einer,  wenn  nicht  bessern,  doch  feinem  Gesell- 
schaftsform in  Verbindnng  oder  in  Contrast  za  setzen.  Ihm  eraehien  niu 
manches,  was  einen  tieferen  Grand  hatte,  Ton  seinem  einseitigen  Standpunkte 
aas  yerwerflich  oder  lächerlich,  manches  wiedemm  selbstverständlich  und  be- 
rechtigt,  was  in  der  Not  des  Daseins  vorhanden  ist,  aber  der  Diditang  fna 
bleiben  soll«  Seine  Figuren  worden  grob  und  roh,  wo  er  nnr  komische  Derb- 
heit and  verkehrte  Energie  darstellen  wollte.  So  schildert  er  in  dem  schledit 
gerathenen  Bildnis  (27,  8)  das  Kneipentreiben  der  untersten  Schichten,  Ratten- 
fänger, Viehdoctorinnen,  Theerschweler,  Anstreicher,  wie  sie  in  der  Scheob 
eines  Schnapswirthes  sich  ohne  Schminke  und  Blödigkeit  ihm  gexeigt  habet 
mochten.  Der  Inhaber  der  Schenke  hat  das  vom  Advocaten  Bupfel  dem  Makr 
als  unähnlich  zurückgegebene  Portrait  dieses  Rabulisten,  der  ihn  um  eine  Erb- 
schaft gebracht,  angekauft  und  in  einem  Galgenrahmen  über  der  Th&r  sesaer 
Schenke  ausgehängt,  was  ihm  grossen  Zulauf  bringt.  Der  Advoeat  kann  mit 
Grobheit  und  Drohung  nichts  dagegen  ausrichten ;  er  zahlt  f&r  die  Entfernung 
des  Bildes  den  Betrag  der  Erbschaft,  weil  er  sicher  ist,  dass  er  appellando  des 
Prozess  gewinnen  wird.  Man  kann  sich  kaum  eine  plampere  TergrOberani 
vorstellen,  als  die,  welche  er  in  der  Witwe  aus  Polen  (27,  13)  von  Meisls  Witwe 
aus  Ungarn  geliefert  hat.  Bei  dem  Wiener  Dichter,  der  doch  auch  nicht  u 
den  Grössen  gebOrt,  ist  alles  sachlich,  kurz,  ohne  Umstände,  immer  treffend, 
überraschend ;  die  Züge  sind  derb  und  kraftig,  aber  anstandig,  es  müsten  dena 
in  den  eingeraischten  ungarischen  Phrasen  Equivoken  versteckt  sein.  Bei  den 
Berliner  ein  breitgetretenes  Gerede,  nm  zum  Schlagwitz  zu  kommen,  matt, 
langweilig,  mit  Zoten  durchflochten.  Die  Köchin  bekennt  sich  s.  R  mono- 
logisch, dass  sie  ihre  Unschuld  habe,  aber  damit  habe  sie  nichts.  Der  livsam- 
massigen  Beden  der  Titelfigur  zu  geschweigen.  Die  Professorin  (29, 4)  ist  mit 
einem  Studenten  durchg^angen,  wird  aber  von  ihrem  Manne  wieder  angenora- 
men,  der  (in  ihrer  Tracht)  die  ihr  von  ihren  Eitern  zugedachten  Sdüige  en- 
plangt.  Diese  harmlose,  alten  Schwanken  nachgebildete  Poeee,  die  in  Oöttia* 
gen  spielt,  wird  absichtlich  ins  Unsittliche  gezogen,  indem  die  Entlanlbiie  ia 
einem  Monologe  geradezu  heraussagt,  dass  sie,  was  sonst  in  Zweifbi  geblieben 
wäre,  eine  Ehebrecherin  ist.  In  den  Damenschuhen  (23,  2)  prtgeln  ein  paar 
Madchen  die  ihnen  widerwertigen  Freier,  einen  Yiehmaster  und  einen  Cen- 
ditor,  mit  ihren  Schuhen  mid  zeigen  dadurch,  .auf  wie  grossem  Fasse*  ae  leben. 
In  der  Liebe  auf  dem  Lande  (16,  6)  werden  die  rohestoi  Gemeinheitsa  in  an- 
geblich brandenburgischer  Volkssprache,  die  weder  die  Sdiauspieler  sprechen 
noch  die  Zuhörer  verstehen  konnten,  vorgetragen.  Derb  g^t  es  zwar  noch  in 
der  regierenden  Frau  (29,  3)  her:  Die  sw<dte  Frau,  welche  der  Sckahnth  ge- 
heiratet, bringt  mit  gelassner  Energie  Mann,  Tochter,  Sohn  md  BMmwemn  in 
Ordnung;  sie  wascht  dem  Manne  die  dintigen  Hände,  gibt  ihm  bessoni  Batii. 
als  er  ak  Bath  in  finden  weies,  sperrt  die  liebehide  Töehter  vieraadswaasg 
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Stonden  bei  Wasser  und  Brot  in  den  Keller,  ohrfeigt  den  dentediih&melnden 
Jüngling  nnd  ihrem  Schalten  folgt  sichtliches  Gedeihen;   der  Mann  wird  be- 
fördert, die  Tochter  Ferheiratet  nnd  der  Sohn  verrnntlich  gebessert    Gegen  die 
altdentschen  J&nglinge  hat  Voss  es  besonders  gemünzt;  er  stichelt  oft  anf  sie 
nnd  führt  sie  mehr&ch  ein.    In  einem  seiner  besseren  St&cke,  dem  Stralower 
FiBchzng  (20),  geht  alles  bnnt,  bewegt,  charakteristisch,  nur  mitunter  ein  wenig 
gedehnt  zu.    Es  ist  dies  in  soweit  ein  Volksst&ck,  wie  es  der  Titel  nennt,  als 
allerlei  Berliner  darin  auftreten,  eine  reiche  Schlachterwitwe,  ein  Sattler  mit 
seiner  Tochter  und  ihrem  Liebhaber,  der  yerdorbene  Pfeifendrechsler  mit  seinen 
beiden  Schneidersöhnen  und  deren  Schneidermamsellen,  ein  Becensent,  Max  Bohr- 
sperling, ein  Maurerpolier  samt  seiner  geschiedenen  Frau  und  das  Stralower  Liebes- 
paar, liese  und  Michel,  den  der  Pfeifendreher  ans  dem  Wasser  zieht,  wahrend 
der  schwimmfertige  Bräutigam  der  Sattlertochter,  ein  altdeutscher  Jüngling, 
sich  nicht  geregt  hatte  und  deshalb  den  Laufpass  erhalt    Samuel,  der  Sattler- 
geselle, der,  ohne  schwimmen  zu  können,  gleich  nachgesprungen  war,  führt 
nun  die  Meistertochter  als  Braut  heim*    Die  eingestreuten  Lieder,  Musik  Yon 
O.  A.  Schneider,  sind  nicht  besonders  ansprechend,  aber  doch  lauteres  Gold 
gegen  die  Yauderilleconplets  in  den  Stücken  Blums,  —  Auch  zur  Behandlung 
socialpolitischer  Themata  hat  sich  Voss  verstiegen  und  dann  seltsame  Lösungen 
der  Probleme  gegeben.    In  den  beiden  Gutsherren  (18),  einem  Stücke,  um 
das  eine  Art  Parteikampf  der  Zeitgenossen  entbrannte,  contrastiert  er  einen 
Gntsherm  aus  alter  mit  einem  andern  aus  neuer  Zeit,  wobei  der  alte,  der 
Hauptmann  von  Bohrsdorf  (der  mit  dem  Stocke  regiert  und  doch  im  Stücke 
Bo  geliebt  ist,  dass  die  Bauern  die  Frohnden  wieder  hergestellt  wünschen,  weil 
er  bei  der  Aufhebung  jährlich  einen  Schaden  von  GOThalem  hat)  samt  seinen 
beiden  gehorsamen  Kindern  den  Gutsherrn  der  neuen  Zeit  mit  seinem  Verzug 
yon  Sohn  und  Tochter  schliesslich  Tom  Untergänge  retten  muss.    Den  Angel- 
punkt, um  den  sich  die  Frage  des  Stückes  dreht,  bezeichnet  der  neumodige 
Herr  von  Liebhermthal  (S.  43):   »Ehedem  hegte  man  das  Yomrtheil,  Land- 
lente  könnten  allein  durch  harte  Strenge  zu  ihren  Pflichten  genötigt  werden.  ** 
Die  Frau  Gemahlin  fügt  hinzu:  «Man  kam  weiter,  man  zieht  durch  aufgehellte 
Begriffe,  angeregtes  Ehrgefühl."    Diese  Sätze  werden  im  Lustspiele  lächerlich 
gemacht,  sollen  es  wenigstens,  während  die  Anlage  und  Ausführung  etwas  ganz 
anderes  als  die  Notwendigkeit  des  Stockregiments  ergeben,  nämlich  den  Satz: 
Wer  Landwirthschaft  treibt,  muss  seine  Sache,  wie  alles,  was  man  mit  Erfolg 
treiben  will,  yerstehen  und  täglich  und  allerorten  sich  selbst  darum  beküm- 
mern, nicht  wie  der  Herr  Ton  Liebhermthal  alles  andem  überlassen  und  in 
den  Bädern  hemmreisen,  den  Kindern  den  Willen  thun  u.  dg!.'  Welche  Vor- 
steUungen  Voss  von  den  Gutsbesitzern  hatte,  könnte  man  aus  dem  Wege  zum 
Halsbrechen  sdiliessen  wollen  (21,  1);  allein  hier  ist  nicht  der  Gutsherr  die 
Hauptsache.    Er  bessert  den  schlechten  Weg  bei  seinem  Gute  nicht,  damit 
die  Beisenden  umwerfen  müssen,  die  er  dann,  da  er  reich  ist  und  Unterhaltung 
haben  will,  gut  bewirtet    Er  schwärmt  f&r  Berlin  nnd  Berliner.    Endlich  aber 
hat  er  genug  nnd  zuviel  davon,  als  die  Post  einmal  mit  Berlinern  umwirft,  die 
ihm  nieht  gefallen:  ein  alter  Bentier  und  Wohnungasteigerer,  eine  Declamatrice, 
ein  Paaoramamaler,  eine  Zimmenrermietherin,  ein  Student  n.  s.  w.,  die  ihn 
alle  in  ihrer  lattigen  Weise  auf  das  Aensserste  peinigen.    Gel^ntlich  erhält 
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eine  seiner  drei  Tdchter  ihren  Geliebten.    Es  ist  ein  Stück,  das  eine  Hehrzahl 
Yon  Personen  yerschiedenen  Charakters  beschäftigt  ohne  eigentliche  Handlang, 
wie  Eotzebnes  Unglücklichen,  und  nähert  sich  den  Verkleidangsstücken,  in  denes 
eine  solche  Mehrzahl  verschiedener  Persönlichkeiten  darch  ein  nnd  denselben 
Schauspieler  dargestellt  werden.    Anch  in  dieser  Gkkttnng  versuchte  sich  Voss 
mit  den  Einquartierungen  (16,  1)  und  Frau  Basskachel  (16,  2).    In   diesem 
spielte  L.  Devrient  die  Basskachel  und  in  jenem  den  Liebhaber,  der  als  fran- 
zösischer  Oberst,  österreichischer  Corporal,  englischer  Ingenieur,  Marketender, 
würtembergischer  Stabsarzt  und  Kosak  auftritt  und  dem  betrügerischen  Vater 
der  Braut  deren  mütterliches  Erbe  abpresst,  wobei  die  Stiefmutter  gelegentlich: 
Prügel  bekommt.    An  solchen  Ergötzungen  für  die  (Valerie   hat  er  es  and 
sonst  nicht  fehlen  lassen,  besonders  wenn  er  die  Juden  carikiert^  g^^  wekbe 
Sessä  zuerst  seine  derben  Spasse  auf  das  Theater  brachte.    Der  grosse  Erfolg 
den  Unser  Verkehr  (§  d84,  877)  hatte,  reizte  Voss  zum  Wetteifer.    Es  scheiat 
aber  keines  seiner  Judenstücke  auf  die  Bühne  gebracht  zu  sein.    Euer  Verkehr 
(15,  5)  der  sich  im  Titel  anschliesst,  ist  jedoch  nicht  gegen  die  Juden,  sondern 
gegen  die  Komödianten  gerichtet.    Um  eine  gute  Einnahme  zu  erzielen,  8oB 
Unser  Verkehr  gegeben  werden,  zum  Verdmss  der  Schauspieler,  die  aber  d^^ck 
anbeissen,  weil  sie  darin  dankbare  Bollen  finden  und  die  Juden  ärgern  wollen. 
Der  reiche  jüdische  Bankier  Levin  sucht  die  Aufführung  abzuwenden,  stellt  sidi 
aber  nur  so,  als  ob  es  ihm  Ernst  damit  sei.    Als  er  Intendanten,  Dichter  und 
Schauspieler  sattsam  in  ihrem  Verkehr  prostituiert  hat,  erklart  er,  es  ad 
ihm  gleichgültig,  ob  man  die  Posse  gebe  oder  nicht.    Dagegen  tritt  Voss  ia 
der  Fcankfurter  Messe  (15,  1)  mit  Bildern  der  Messe  zu  FrankfM  an  der  Oder 
auf.    Darunter  ist  ein  jüdisches  Paar,  Joel  Freund  aus  Hamburg,  der  als  os- 
nützer  Judenjunge  von  Buben  Nathan  in  Warschau  an  die  Luft  geaetit  tsi 
und  nun  reich  geworden    die  eitelste  Selbstgefälligkeit  in  sich   verkörpert 
während  jener  und  seine  hoffärtige  Tochter  verarmt  sind.    Joel  nimmt  aber 
diese  doch  zur  Frau,  weil  sie  ihm  auf  das  unverschämteste  schmeiclielt.   In  dea 
Märchen  von  der  Tonne  (15,  3)  bat  der  Jude  Abraham  einem  Bötticher  fb 
20  Thlr.  Schofel  geborgt  und  die  Schuld  wucherisch  bis  zum  fünfhcben  Be- 
trage emporgeschraubt.    Hart  gegen  den  Schuldner  und  verliebt  gegen   die 
Frau  desselben,  geht  er  in  die  gelegte  Falle,  kommt  zum  Stelldichetn,  wird  ii 
die  Tonne  gesteckt,  die  der  Mann  zuschlägt.    Mann,  Frau,  Knecht  und  Magd 
prellen  ihn  um  das  Vierfache.    In  seiner  Beue  schreit  er  immer:  dass  ich  doch 
nicht  hob  können  bezwingen  meine  Natur!  —  Waren  diese  Stücke  nur  im  AH- 
gemeinen  auf  Verspottung  der  Juden  abgesehen,  so  richtete  sich  Voss  mit  dem 
Judenconzert  in  Krakau  (29,  6)  direct  gegen  die  jüdischen  Actionire   des 
Königstädtischen  Theaters.    Jüdische  Actionäre  haben  für  ihre  schlecht  besuch- 
ten €k)noerte  eine  Sängerm  Labatti  mit  40,000  polnischen  Gulden,  einen  fran- 
zösischen Violinisten  mit  80,000  Francs   und  einen  Maultrommdkünsfler  laA 
Grimassenschneider  aus  Schiida  mit  10,000  polnischen  Gulden  engagiert,  di« 
einheimischen  Künstler  aber  schnöde  abgewiesen.  Kurz  vor  Beginn  des  Conserti 
weist  der  Magistrat  die  drei  aus  der  Stadt  und  der  Secretair  hält  (8. 991)  m» 
Bede  an  die  Judenschaft,  die  ihrer  Seltsamkeit  wegen  angeführt  werden  ma^: 
Denn,  meine  Herren  Israeliten,  Sie  haben  das  Unglück,  ohne  Maas  nnd  Ziel 
unverschämt  au  sein.    Gibt  man  Ihnen  den  Finger,  wollen  Sie  die  Hmnd,  nnd 
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immer  mehr;    Wie  viele  Freiheiteii  aind  Smeii  in  der  letzten  Zeit  bewilligt 
worden,  nie  war  es  Ihnen  genug.    Könnten  Sie  nicht  bei  Ihrem  Handel  stehen 
bleiben,  oder  anch  mit  Handwerken,  Künsten  nnd  Wissenschaften  ausübend 
sich  beschäftigen?    Aber  Sie  wollen  fremde  Künste  nnd  Wissenschaften  znm 
Gegenstande  Ihres  Handels,  Ihres  Specolations-  und  Wachergeistes,  wollen 
durch  Geld  sich  allmählich  sn  Meistern  alles  Vorhandenen  madien.    Geschähe 
nirgend  Einhalt,  würden  Sie  noch  Kirchen,  Bronnen  nnd  Lnft  pachten  wollen, 
tun  sich  den  Eintritt,  das  Wasser  nnd  die  Athemsüge  schwer  bezahlen  zn 
lassen.    Eine  allgemeine  Verarmnng  der  Christen  würde  zuletzt  folgen  nnd  die 
Obrigkeit  nicht  mehr  im  Stande  sein,  Sie  vor  den  Ausbrüchen  der  Volkswut 
zn  schirmen/    Mit  solchen  abenteuerlichen  Ansichten  stand  damals  Voss  weder 
in  Berlin  noch  in  Deutschland  allein,  die  den  Juden  yerwehren  wollten,  was 
den  Christen  unbedingt  gestattet  wurde,  das  GeschSftemachen  mit  der  Kunst 
nnd  Wissenschaft  Andrer.    Aber  so  engherzig  wie  hier  Voss  sprach  sich  nie* 
mand  für  den  Schutz  dnheimischer  Künstler  aus,  dass  die  von  auswärts  gehol- 
ten auszuweisen  seien.    Denn  dass  er  den  ausweisenden  Magistrat  durch  die 
Rede  seines  Secretairs  nicht  persifflieren  wollte,  zeigt  der  ganze  Verlauf  des 
Stückes.    Glücklicher  als  in  der  Behandlung  solcher  Stoffe  war  er,  wo  er  gegen 
die  Vernachlässigung  der  im  Kriege  verdienten  Militairs  und  gegen  die  Hof- 
conneiionen  auftrat,  in  des  Fahnenjunkers  Treue  (27,  9)  und  in  der  Erbschaft 
aus  Surinam  (27,  1),  z.  B.   auch  in  der  kleinen  Skizze:   das  Fraulein  ?on 
Boren  (27, 14),  worin  er  Adelshochmut  und  Heiratssucht  verspottet;  am  glück- 
lichsten, wenn  er,  wie  in  den  Stecknadeln  (27,  7)  oder  im  Begistrator  (27, 10) 
das  Gebahren  und  Treiben  der  sich  für  etwas  Becbtes  haltenden  Subalternen, 
der  Hofratssecretaire,  des  geheimen  Begistratoren  und  ihrer  Weiber  und  Töchter 
schildert  oder  die  Beibereien  unter  den  Freunden  der  kühlen  Blonde,    den 
platten  Spie^sbürgem.    Was  er  aber  hätte  leisten  können,  wenn  er  sich  hätte 
zusammennehmen  wollen,  zeigt  Versailler  Hofluft  (28,  1).    Er  war  durch  die 
k.  Generalintendantur  der  Schauspiele  aufgefordert,  ein  grösseres  Lustspiel  zu 
TCTfassen.    So  entstand  die  Hofluft,  die  aber  nicht  aufgeführt  wurde,  weil,  was 
hier  aus  Versailles  vorgeführt  wird,  allenthalben  an  den  Höfen  traf.    Denn  es 
ist  ein  sehr  komischeB  Bild  der  wandelbaren  Hofgunst  aufgestellt,  das,  einige 
Unschicklichkeiten   der  Oeconomie  abgerechnet,  sehr  besonnen  gearbeitet  ist 
und  mit  jedem  französischen  Zufalls-  und  Intriguenstück  wetteifern  kann.    Aber 
ein  deutsches  Lustspiel  der  A^,  das  die  Hofgnnst  yerhöhnt,  dem  Berliner  Hof- 
theater zuzumuten,  war  eme  köstliche  Naiyetäi    Das  Stück  ist  vor  Scribes 
LTfft    verre  d'eau  geschrieben,  hat  aber  mancherlei  damit  gemein.    Der  Che- 
Talier  Sincire,  ein  ehrlicher  Tourainer,  hat  den  Frieden  zwischen  Frankreich 
und  der  Königin  Anna  von  England  zu  Stande  gebracht;  er  weiss  selbst  nicht 
wodurch.    Erst  später  wird  dies  in  geschickter  Weise  an  passender  Stelle  auf- 
gedeckt.   Königin  Anna  bestellte  Handschuhe;  die  Herzogin  Ton  Marlborough 
nachher  auch,  verlaogte  aber,  dass  die  ihrigen  früher  verfertigt  und  abgeliefert 
-würden.    Als  die  Königin  dann  nach  den  Handschuhen  fragt,  hört  sie,  was 
]L»ady  Marlborough  befohlen  hat    Einige  Torys  nützen   den  Augenblick,  die 
Klöxiigin   auf  die  unziemende  Anmassung  hinzuweisen,   welche  die  Herzogin 
allenthalben  übe.    Diese  fallt  in  Ungnade.  Anna  will  zeigen,  dass  sie  herrscht, 
ujid.  besohliesst,  der  Jlarlborough  und  ihren  Anhängern,  den  Whigs,  zum  Trotze 
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Frieden  in  machen.  Zu  diesem  Ende  läsat  sie  einen  französischen  Oavalier,  der  rieh 
gerade  in  St.  James  befindet,  mfen  und  bringt  mit  ihm  den  Frieden  in  Biehtigkeit 
Dieser  Cayalier  istSincäre,  den  der  König  Ton  Frankreich  nnn  mit  (^nnstbeaeagnn- 
gen  überhanft.  Er  bleibt  dabei  ganz  unbefangen  nnd  seiner  liebe  in  der 
Heimat  getren,  wie  sehr  auch  auf  sein  Hers  Anl&nfe  gemacht  werden.  Denn 
die  Gnnst  des  Königs  macht  den  ganien  Hof  zu  seinem  Schmeichler  nnd  Ver- 
ehrer. Plötzlich  wird  ihm  sein  mit  Diamanten  besetzter  Degen,  ein  Geschenk 
der  Königin  von  England,  durch  einen  königlichen  Tiabanten  abgefordert  nnd 
Hansarrest  anferlegt  Alles  flieht  ihn  nnn;  nur  seine  Freunde  aus  derTourain« 
und  seine  Liebe  halten  standhaft  zu  ihm.  PlötzUch  strömt  alles  am  Hofe 
wieder  herbei  und  entschuldigt  die  Torige  Flacht  mit  einem  Misyerstfindnis. 
Denn  der  König  hat  mit  ihm  gesprodien  und  ihn  tum  Lerer  befohlen.  Die 
Polizei  hat  inzwischen  ermittelt,  dass  ein  Gauner  rieh  als  k.  Trabant  Terkleidet 
und  ihm  so  den  Degen  abgenommen  hat.  Der  Gaun»  ist  herbeigebracfat 
Sinc^  hat  yom  Könige  die  Erlaubnis  zur  Heimkehr  in  seine  liebe  Touraioe 
erbeten  und  erhalten.  Dorthin  führt  er  seine  getreue,  geliebte  Heloise  heim.  — 
Es  sdiadet  dem  Stüdce  nichts,  dass  es  in  der  Fremde  und  in  der  Vergangenheit 
spielt,  da  es  ein  treffendes  Bild  der  Heimat  und  der  Gegenwart  bleibt.  Un- 
ter Voss*  dramatischen  Arbeiten  ist  es  das  beste  und  auch  an  rieh  ein  gut«$. 
Es  stammt  aus  seiner  spateren  Zeit,  in  der  er  schon,  you  Sorgen  gedruckt 
tr&brinnig  zu  schaffen  aufhörte,  und  der  Miserfolg,  den  er  fireilich  hatte  Toraos- 
sehen  sollen,  mag  srinen  Trdbrinn  gesteigert  haben.  Er  hat  noch  Einiges 
nachher  drucken  lassen,  was  viellricht  schon  yorher  entstanden  war,  jedenfiüli 
nicht  an  die  Hofluft  reicht  Er  war  alt  geworden,  andre  Talente  Teratandea 
es  besser,  rieh  geltend  zu  machen,  und  er  wurde  nicht  yermisst,  als  ihn  die 
Cholera  am  1.  Not.  1882  hingerafft  hatte. 

1)  Die  traTestierte  Jungfrau  von  Orleans.  Posse  in  2  A.  mit  Prolog  uud 
Epilog.    Beri.  1808.    8. 

2)  Der  trayestierte  Nathan  der  Weise,  Poese  in  2  A.  mit  Intenneaos. 
Chören,  Tanz,  gelehrtem  Zweikampf,  Mord  und  Todtschlag.  Das  Nachspiel  ist 
der  travestierte  Alarkos.    Berl.  1804.  8. 

LeMlngi  Nathan  war  am  10.  Min  1803  auf  der  Berlinar  Bfihne  raarat  gac«bCB  nach 
SohiUers  Bearbaitnng ;  naoh  einer  andern  achon  am  14.  Apr.  1788.  Fr.  Schlegela  Alarcoa  kas 
In  Berlin  nicht  anf  die  Btthne. 

8)  Der  Bankerott  Posse  in  1  A.  nach  einem  Caneyas  des  Federici. 
BerHn  1805.  a 

4)  Die  zwölf  schlafenden  Jungfrauen.  Bomantisches  Schauspiel  in  4  A. 
Auf  dem  Berliner  Nationaltheater  aufgeführt    Berlin  1806.  8. 

Anfipf.  19.  Mars  180»,  Moalk  Ton  W.  Mttller.  Yoae  wird  bei  TelebmaaB  B.  414  sieht 
genannt.    Er  erhielt  an  Honorar  60  Thlr.    Telohm.  444. 

5)  Ton  des  Tages.  Lustsp.  in  3  A.  nach  dem  FranzösisehoL  Berlia 
1805.  8. 

Anfgef.  SO.  Jan.  1806  nnd  von  der  BUhne  mit  86  Thim.  honoriert.  Telehmanna  Nachlaai 
884  n.  464. 

5)  Das  gelhe  Fieher.    Lustsp.  in  2  Au£e.    Berl.  1806.  8. 

7)  Die  Stemcnköoigin;  romantisches  Feenmarchen  mit  Gesang  in  3  A. 
BerUn  1805.  8. 

AnfgeflUirt  In  Berlin,  17.  Dee.  1804,  Mnttk  von  Raser.  Am  SQ.  Mal  ISOi  folgt»  dort. 
Arm  14 e,  Oper  U  4  A.  naeh  Qntaaaltt  Mulk  ron  Qlnekt  rgh  TtlehiHiw»  W^Mtm  414- 
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Nr.  SSS  und  240,  wo  sein  Niint  nioht  gentant  wird.    Ffir  die  SternkSnlglo  erUelt  Vom  60, 
flir  UebersetsoBg  der  Oper  Armide  100  Thlr.  Honorer.    Teichmenn  46tt  f. 

8)  Ffir  einander  geschaffen.    OriginaHnstspiel  in  5  A.    Berl.  1806.  8. 

9)  Lustspiele.    Berlin  1807—1817.  IX.  8. 

I, (1807.)  1:  Die  Orlechbeit.  Lsp.  in  6  A.  (Berlin,  4.  Mal  1807 ;  mit  UöThlm.  lionorlert.  Telohm. 
N«ehleje468,  wo  dnreh  Drnekfehler  Ooehet  eteht.)  —  8:  Wettkempf  der  Eitelkeit.  —  8:  DerCom- 
Dumdant  k  U  Fenchon.  —  4 :  Die  Liebe  Im  ZachthauBe.  —  II,  (1809.)  5 :  Daa  Iiooe  des  Qenles  oder  die 
alte  Fabel.  —  6 :  Der  Pseadopatriotismas.  —  7 :  Der  Lendemain.  —  8 :  Die  Tresorscheine.  —  III, 
(1810.^  9:  Künstlers  Erdenwallen.  5  A.  (Berlin,  29.  Jan.  1810;  mit  SOThlm.  honoriert.  Dresden, 
18.  Jan.  1817.  Abdstg.  1817,  Mr.  19;  Prag  1819,  Gesellsch.  1819,  Nr.  140.)  —  10:  Die  Witwen- 
kasse. —  11 :  Die  Sterbekasse.  -  12 :  Chamaranthe.  1  A.  (Berlin,  39.  Jan.  1810 ;  mit  18  Thlm. 
honoriert.)  —  IV,  (1810.)  13:  Klippen  der  Franeninoht.  —  14:  Die  Emporkßmmlinge  oder 
Harleqnin  als  Gespenst.  —  V,  (1811.)  16:  Die  Leuchte  Ins  Gemttth.  —  16:  Der  Harleqnln.  — 
17:  Der  Patriot.  Posse  In  8  A.  —  18:  Der  FlUtensanber.  Lsp.  In  8  A.  —  19:  Der  Desen- 
binder.  Posse  In  S  A.  —  9:  Der  Jude  nnd  der  Grieche.  P.  In  I  A.  —  VI,  (1811.)  31:  Be- 
fUrdemng  nach  Verdienst«  Lsp.  Inl  A.  —  33:  Die  seltsame  Heirat.  Posse  In3A.  —  33:  John 
Horse  and  JackDog  oder  Tnchweberpatriotlsmni;  ein  merkantllisch-heroisch- tragisches  Lust- 
spiel. —  34:  Die  Betralte  ponr  les  Dames.  Posse  in  1  A.  —  VII,  (1813.)  25:  Die  Pfarre.  — 
96:  Qnint  nnd  BVtely  oder  die  schnelle  VermShlnng.  —  97:  Die  Blume  rom  Ganges,  4  A. 
(BerUn,  96.  Aug.  1813.)  —  VIII,  (1816.)  38:  Die  bltthende  nnd  rerbltthte  Jungfer.  6  A.  (Ber- 
Un,  16.  MiLrx  1816,  Abdstg.  1834,  Nr.  99.  Im  Theat.  a.  d.  Wien,  7.  Not.  1838  ansgeslscht. 
Abdztg.  1834,  Nr.  9.)  —  29:  Die  Belagernng  Ton  Breda.  —  80:  Pnrlsmus.  —  IX,  (1817.)  81* 
Die  gute  Wirthin.  —  32:  Irrthum  nnd  Verwirrung.  —  38:  Der  Hahnrei  fürs  Vaterland. 

10)  Beiträge  zur  deutschen  Buhne.    Berl.  1809.    8. 

1:  Der  Bankerott;  Posse  In  1  A.  nach  Federlei.  >-  9:  Die  13  schlafenden  Jungfrauen. 
Schsp.  In  4  A.  —  3:  Die  SternenkSnigln ;  Feenni&rohen  In  3  A. 

11)  Die  Tapetenwand,  ein  snperfeines  Lastspiel  in  1  A.  nach  Dachrest 
Genlis.    Berl.  1809.  8. 

12)  Charlotte  Vicier.  Schanspiel  in  1  A.  Nach  einer  wahren  Begeben- 
heit aus  den  Tagen  der  Schreckensregierung  in  Frankreich.    Berl.  1^11.  8. 

Das  Schauspiel  erschien  auch  als  Anhang  au  dem  Boroane:  NIno  de  Santa-Cnu  oder  die 
EnglSnder  In  Spanien.    Berlin  1811  nnd  Im  Angsbnrger  Originaltheater. 

13)  Travestien  und  Burlesken,  zur  Darstellung  im  geselligen  Vereine. 
Berl.  1811.  8. 

1:  Rinaldo  und  Armlda.  —  3:  Die  redenden  Gemälde.  —  8:  Der  gehOmte  Siegfried.  -^ 
4 :  Coriolan.  —  5 :  Orpheni  und  Enridlce. 

14)  Nene  Bejtraege  für  das  deutsche  Theater,  in  Origmalien  and  Ueber- 
setinngen.    Erster  Band.    Berl.  1813. 

Darin  ron  J.  t.  Voss  ohne  seinen  Namen :  8 :  Die  Büste  des  Soerates  oder  das  Tribnnal 
nnarer  lieben  Frau.  Ein  Schattenspiel  an  der  Wand  in  4  A.  •  4:  Der  Qebnrtstag,  oder  Hypo- 
chonder nnd  Frohsinn,  ein  Lustspiel  In  6  A.  mit  Gesang  nnd  Tanz. 

16)  Possen-  und  Marionettenspiele,  zor  Erheiterung  in  trüben  Stünden. 
Berl.  1816.    326  S.  8. 

1 :  Die  Frankfurter  Messe.  Posse  In  3  Aufs.  Vgl.  welter  unten :  Schlesien,  Sessa.  -^ 
3 :  Plgmalion  und  die  Bildränber,  ästhetisches  Kunstoplel  in  1  Aufs.  B.  109.  —  8 :  Das  MKhr- 
chea  Ton  der  Tonne.  Fastnachtsposse  in  8  Aufs.  B.  181.  Vgl.  Schlesien,  Sessa.  —  4:  Schu- 
machers Hochzeit.  Posse  In  3  Aufs.  8.  195.  —  8:  Euer  Verkehr.  Posse  in  1  Aufk.  Gegen- 
■tUck  zur  Jndenschnle  oder  Unserm  Verkehr,  von  Herrn  Dr.  Sessa.    S.  875. 

16)  Nene  dramatische  Schwanke.    BerUn  1817.    348  S.  8. 

1:  Die  Einqnartlemngspeln.  Posse  In  1  Anfs.  —  8:  Frau  Rnsskaehel  oder  die  betrogene 
Stleftnntter.  Posse  m.  Gesang  In  1  Anfii.  B.  89.  (Mnsik  von  Drieberg;  Berlin,  11.  Dec. 
1818.)  —  8:  Die  Bettlerherberge.  Lip.  n.  d.  Spanischen.  S.  155.  —  4:  Die  Belltlnser.  Lsp. 
In  4  Anfs.  8.  179.  ~  5:  Der  erste  AprIL  Lsp.  In  1  Aufs.  8.  387.  —  8:  Die  Liebe  avf  dem 
Xande.    Posse  In  1  Anfk.,  tri  Brandenburger  Yolksspraehe.    8.  897.    Abdstg.  1838,  Kr.  808. 
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17)  Theaterpossen  (m.  A.  v.  Schaden).  Berlin  1819—20.  II.  8. 

Darin  ron  Vom:  I:  Die  Dameohttte  im  Berliner  Theater.  1  A.  (Berlin  S7.  Ang.  1818. 
Nach  MeUl  429,  19,  14.  Bla  snm  Dee.  1891  wnrde  dai  Sttlek  41  mal  gefebcn.  Vgl.  Nea« 
Theaterpoiaen  1892.  8.  VII.)  —  9:  Daa  KaleldoBkop.  —  8:  Oarreandame  nnd  der  Oypaapoll.  — 
II,  4:  Die  falache  Primadonna  In  Krihwlnkel.  Slngip.  3  A.  M.  Bftoerle.  (Berlin  28.  Jnal 
1890*  Ahendctg.  1890.  Nr.  168.)  —  (:  Telemaoh  nnd  Mentor. 

18)  Die  beiden  Gutsherren.  L.  5  Aafz.    Berl.  1820.  XXXV  n.  183  S.  8. 

S.  III— XXXV:  Abhandlung  fiber  den  Besensentennnfng  In  Berlin  nnd  da«  hier  an  enrar- 
tende  aweite  Theater.  —  B.  1  IT.:  Die  beiden  GnUherren.  —  Anfgef.  Berlin,  90.  Jnll  1819, 
Abendatg.  1819.  Nr.  190,  Oeaellachafter  1819.  Nr.  181  rom  16.  Sept.!!  Dresden,  19.  Oct  1890. 
Abendztg.  1890,  Nr.  267  f. 

19)  Carrean-Dame  nnd  GjpsapoU,  oder  die  eifersüchtigen  Eheleute.  Posse 
in  2  Aufs.    Berlin  1821.  & 

20)  Der  Strahlower  Fiscfazug.   Yolksstück  mit  Gesang.   Berlin  1821.  8. 

Anfg.  Berlin.  28.  Oct.  189L  —  Zeltnng  f.  d.  eleg.  Welt.  1899.  Nr.  88.  Wnrde  snerst  ani- 
gepoeht,  dann  1891  noch  7mal  mit  Beifall  gegeben.    OeeelUch.  1899.  Nr.  6.  Bemerk. 

21)  Neuere  Lustspiele.    Berlin  1821.  446  S.  8. 

1:  Dtr  Weg  zum  Halabrechen.  L  4  A.  nach  d.  Fn.:  Lea  Toltnree  rers^ea,  opet« 
comlqne.  S.  1—148.  —  9:  Der  blttbende  nnd  der  Terbllihte  JllngHng.  Lnataplel  In  9  Tbeilea- 
Gegenatttck  an  dem  Lnataplel  die  blähende  nnd  die  Terblfihte  JnngfHn.  Erater  Thell.  Der 
bltthende  Jttngling.  L.  4  Ante.  8.  161^896.  —  ZwelUr  Thell.  Der  Terblfihte  Jüngling.  L.  8  A. 
S.  397-448. 

22)  Fünfundzwanzig  dramatische  Spiele.  Nach  deutschen  Sprichwörtern 
lur  Unterhaltung  für  frohe  Zirkel  bearheitet    Berlin  1822.  8. 

23)  Neue  Theaterpossen  nach  dem  Leben.    Berlin  1822.  XYIII,  222  S.  & 

1 :  Der  Strahlowar  Fiachang.  Yolkaitflek  mit  Oeaang  nnd  Tana  In  2wel  Handinngvn.  — 
9:  Die  Damenachnhe  Im  Theater.  Fortaetanng  der  Damenhttte  Im  Theater.  Poaae  In  9  Af^ 
S.  109,  Im  Berliner  Dialekt. 

24)  Tranerspiele.    Berlin  1823.  8. 

1:  MnaCkpha  Balraktar.  —  9:  Die  Grabroeen.  Trtp.  SA.  (Berlin,  9.  Oct.  1899;  G«aelUch. 
1899.  Nr.  189.) 

25)  Faust.    Trauerspiel  mit  Gesang  und  Tanz.    Berlin  1823.  8. 

26)  Sphinx,  oder  dreissig  kleine  Rfithsellustspiele.  Zur  leichten  Darstellung 
in  firohen  Zirkeln.    Berlin  1823.  458  S.  8. 

27)  Neuere  Lustspiele.    Berlin  1823—27.  VII.  8. 

I,  1893.  1:  Die  Brbiehaft  ana  Snrlnam.  6  A.  S.  1—114.  (Hamburg,  97.  Sept.  1898.  Abdztg. 
1894,  Nr.  98.)  —  9:  Die  Sprttehleln.  8  A.  8.  11»— 199.  -  8:  Der  JawealenbaBdlnr.  1  A. 
8»  198—914.  —  4:  Die  WelhnaehtaanaaUllnng.  I  A.  8.  916—940.  Jamben.  —  6:  Der  Sekwabe 
In  Berlin.  Poaee.  9  A.  8.  941—811.  (Prag,  90.  Febr.  1894.  Abdstg.  1894.  W^w.  ST.)  - 
II,  1896.  8:  Qnlntin  Meaala.  9  A.  (BerUn,  6.  Febr.  1899.)  Jamben.  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  I89S. 
Nr.  69.  GeMllsch.  1899.  Nr.  96.  —  7 :  Die  Stecknadel.  8  A.  8.  67— IM.  —  8 :  Daa  aehledtt- 
geratne  Blldnlea.  9  A.  8.  167—938.  —  III,  1896.  9:  Dea  Fahnenjnnkera  Treue,  oder  beaeer 
apit  wie  gar  nicht.  8  A.  8.  1—98.  (Berlin,  18.  Ang.  1895,  Abdstg.  1895,  Nr.  969.)  —  10:  Der 
geh.  Reglitrator  oder  die  rersalaenen  KlSaae.  9  A.  8.  97—149.  (Berlin,  10.  Ang.  1898,  Abdit; • 
1896,  Nr.  969.)  —  11:  NlchU  ala  liebe  Jugend.  1  A.  8.  161—199.  —  13:  Der  Walaenknabe 
Sehicksalaluataplel.  9  Bandinngen.  8.  193—948.  —  IV,  1898.  13:  Die  Witwe  aua  Polen.  4  Aafc 
m.  einigem  Qeaang.  Zum  Thell  nach  Melal.  8.  1—180.  Nr.  499, 19, 97.  —  14 :  Daa  PMalcIn 
TOD  Boren.  1  A.  8.  131—179.  —  16:  Die  kleine  Erinnerung.  9  A«  8.  178—914.  (Darin  ein 
Zwlscbenaptel:  Wodan  und  der  dentache  Zeltgelet.  8ptel  In  KnIttelretmeB.)  —  18:  Zar  Hocb- 
aehale.  9  A.  S.  916—978.  —  V,  1896.  17:  Daa  kluge  Stidtohen.  (SchUdwlts.)  I^  8  A.  8.  1—134. 
—  18:  Von  der  Hoehachnle.  3  A.  8.  136—998.  —  19:  Die  Brflndang  des  SehaehapMa.  1  A. 
999—989.  —  VI,  1S97.  90:  10,000  Mark  Banco.  OrlglaalluitipleL  6  A.  —  91:  WoUnobr«che 
und  TeafeL  L.  8  A.  8.  131.  —  99:  Die  Nasen.  L.  1 A.  8. 986— 98X  —  VII,  1897.  98:  Sehnellpoat 
nnd  SehneUdIchttr  (gagea  Saphir).  —  94:  Das  Vera«hea.  —  96:  WIedenehea  In  der  Pwm. 
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38)  Auswahl  neuer  Lusttpiek  f&r  das  K.  Höftheater  in  Berlini.  Berlin  1894. 
VL  n.  405  S.  8. 

1:  VerMiltor  BoflafL  Orlg^Liutip.  5  A.  0.  1—18«.  —  S:  Berlin  Im  J.  17M.  L.  1  A. 
8.  167—««.  -  S:  BerUn  I.  J.  1894.  L.  S  ▲.  S.  »7—8)4.  —  4:  BttUs  Im  J..  IfM.  USA« 
8.  S97— 406. 

Yffl.  Melsl  {.  884,  429,  18,  88. 

29)  Nene  Poflsen  nnd  Marionettenspiele.  Zur  Eradiüttening  des  Zwerch* 
felis.    B^lin  1826.  340  8.  & 

1 :  M oUtee  oder  du  Liutaplel  aai  der  Poiie.  Eine  Poue  mit  Sebetteneiilel.  8  Afs.  — 
S:  Der  Tebeoketpinner,  oder:  Auf  Ehre,  eo  feht*Bl  P.  1  Afk.  8.98.  ^8:  Die  regierende  Fnn. 
I«.  1  Afk.  8.  145.  —  4:  Die  weggelanfne  Frea  Profeseorin.  P.  1  Afk.  8.  177.  —  8:  Der  grotee 
HuDllker.  Merlonettenep.  in  3  kurzen  Afic.  8.  SIL  —  6:  Dei  Jndeneonxert  In  Kraluia. 
Merlonettensp.  1  Afk.  8.967.  YgL  weiter  nnten  Sohleelen,  Sese«.  —  7:  Der  Polterabend.  Spiel 
in  1  Afs.  Ton  Hellmatb  ▼•  Vosa.  8.  391. 

Menael  91,  974—378.  —  Hitsig,  gel.  Berlin.  —  Zeitnng  f.  d.  eleg.  Welt.  1889«  Mr.  930. 
—  BIL  f.  lit.  Unterhaltung.  1883,  Nr.  846.  —  Nekrol.  10,  748—748. 

819.  ProberoUen.  L.  1  A.  Ton  Breitenstein.  (Berlin,  13.  Oct  1815.) 

820.  T.  Prhr.  ▼.  Bkrinfeld,  scheint  ein  Psendonymns  zn  sein^  üher  den 
nichts  zu  ermitteln  war. 

1)  Der  LiVgner.  L.  5  A.  Nach  Goldoni  neu  bearheitet  von  Ehrimfeld. 
(BerUn.  29.  April  1816.   Tieck  in  der  Ahdztg.  1824,  Nr.  74.) 

2)  Der  Eichenkrani.   Schsp.  4  A.   Wien  1818.  8. 

821.  H.  Clanren,  §.  332,  137,  6;  17-18;  20;  21;  27.  —  Auf  der  kSni^L 
Bühne  in  Berlin  wurden  von  seinen  StüLcken  j^e^ebeu:  Der  Bniuttani  9der  der 
Schwiegersohn  von  Ungefähr.  L.  5  A.  (23.  «Tum  1815.)  —  Die  Folgen  eines 
Maskenballes.  L.  1  A.  (21.  Ang.  1815,  nach  dem  Französischen.)  —  I^r  Abend 
im  Pusthause.  L.  5  A.  (29.  März  1816 )  —  Der  Vorposten.  Seh.  5  A.  (9.  Juli 
1817.)  —  Das  Yogelschiessen.  L.  5  A.  (20.  Dec.  .1819.)  —  Der  Bräutigam  aus 
Mezico.  Seh.  5  A.  (6.  Juni  1822.  Vgl.  Gesellschafter  1822,  Nr.  97.).  —  Das 
Gasthaus  zur  gldnen  Sonne.  L.  4  A.  (15.  Ang.  1822.  Vgl.  Gesellschafter  1822, 
Nr.  142.)  -  Der  Wollmarkt.  L.  4  A.  (28.  Jan.  1824.) 

AU  Yerapottnng  der  Manier  Glanrena  nnd  aelnee  Selbetdttnkela  eraoblenen  ntek  Haaffe 
Mann  im  Monde  noch: 

Dn  Luftballon  oder  die  Bundatege  In  Sohllda.  Ein  glflek-  nnd  JammerroUea  Sehen-, 
Lnat-  nnd  Thxttnenipiel  In  beliebigen  Acten,  mit  Masohlnerien  nnd  Decorationen,  mit  Spektakeln 
und  Ueberraaehungen ,  mit  Tans  und  Mnalk,  mit  Wahraohelnllchkeit  nnd  ünatnn,  mit  Senti- 
meotalidlt  und  Prüderie,  mit  Aufkflgen  nnd  Verwandlungen,  mit  gymnaatlachen  Kttnaten, 
Prttgel-  nnd  Liebeleien,  mit  MZdchen  In  Boten,  mit  Leuten  in  Thlerfellen,  mit  Statteten  nnd 
wlrküchemVIeh,  mit  einem  Pnbliknm.  Von  (pe.)  Heinrieh  Clanren.  Leipsig  1897.  Tanbert.  181  S.S. 

Verf.  war  K.  Berloaaaohn. 

Die  Familie  Clauren  oder  nichts  als  Clauren!  Orig.- Posse  in  2  Actea 
nebst  Prolog  u.  Epilog.    Zerbst  1827.  8. 

Verf.  K.  F.  Grimmert,  pa.  Henriette  Clauren. 

822.  Gisela.    Schsp.  in  4  A.  von  F.  Röhse.  (Berlin,  31.  Oct  1817.) 

Zvr  Beformationafeier. 

823.  Wilhelm  Hensel.    §.  321,  28:  Bittex  Hans. 

824.  Sophie  Friederike  Kriekeberc,  geb.  24.  Dec.  1770  zu  Hanorer,  Tochter 
des  Balletmeistors  Koch,  betrat,  nachdem  sie  Einderrollen  gespielt,  1787  die 
Berliner  B&hne  und  gefiel  hier,  wie  in  spätem  Engajgements  ihres  Wechsel* 
reichen  Lebens,  durch  natfirliches  seelenvolles  Spiel.  Sie  verheiratete  sich  mit 
dem  Schauspieler  Krickeberg,  der  1818  starb.  Zwei  Jahre  früher  war  sie  in 
Berlin  engagiert,  wo  sie  am  16.  Febr.  1837  ihr  fünfzigjähriges  Kunsüeijubiläum 
feierte.  Der  König  verlieh  ihr  die  grosse  Medaille  ffir  Kunst  und  Wissenschaft. 
Sie  starb  am  17.  Mai  1842.  Sie  übersetzte  und  bearbeitete  französische  Stücke, 

Qoedeke,  Qmndriaa  m.  60 
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rwk  denen  einige  (5.  6.)  edir  b&nfig  eegeben  worden  nnd  Ar  Originale  galten. 
Das  Heiiathsgesach  (S)  scheint  von  fiurem  Sohne  Karl  zu  sein,  der  seit  1823 
iich  warn  Sfinger  anabildete.  Unter  ihren  Briefen  an  Heck  yerdiettt  der  Tom 
9.  Mai  1841,  in  welchem  sie  die  Mitteilung  der  von  Genf  an  sie  geriehteten 
Liebesbriefe  ablehnt,  hohe  Achtung. 

1)  Herr  Lesperance  oder  die  Kunst,  Stellen  zu  erlangen.  Singsp.  in  1  A. 
tt.  d.  Fn.  (Berlin,  16.  Sept  1817,  Abendttg.  1817,  Nr.  231.) 

S)  Klein-Bothkfippehen.  Oper  in  3  A.,  aus  d.  Frz.  Musik  yon  Boieldien. 
(Berlin,  7.  JuÜ  1819.) 

3)  Das  Schützenfest.  Singsp.  in  S  A.  n.  d.  Frz.  Musik  Ton  Teile. 
(Berlin,  15.  Aug.  1820.) 

4)  Die  Odaliske.    L.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  13.  Febr.  1821.) 

5)  Der  Kammerdiener.    L.  in  1  A.  n.  d.  Ftz.  (Berlin,  5.  Juli  1824.) 

6)  Die  Ehrenrettung.  Schsp.  in  2  A.  n.  d.  Frz.  Le  chiffonnier.  (Berlin, 
15.  Febr.  1827;  Wiener  Burgth.  Dec.  1827.) 

7)  Robinson  ChrusoC.    Schsp.  in  3  A.  n.  d.  Fn.    Musik  von  Picdni. 

(B«rllii,  11.  Not.  )8S7;  Aboditg.  18S7.  Nr.  S87,  wo  dte  Bericht«  dot  ConrUrs  (BApUr) 
«nd  dor  SttaiTetto  (JnU  Curtlai)  neben  einender  gedmekt  eind.) 

8)  Das  Heirathsgesnch.  Orig.-Lustsp.  yon  C.  Krickeberg  (im  26.  Almanach 
diamat.  Spiele  f.  1828). 

Vgl.  Theeterlexlkon  ft,  Mf.  Nekrolog  SO,  ies-406.   Briefe  en  Tleek,  Iveg.  t.  K.  t.  BofteL 

825.  Kart  Stein  (§.  295,  177,  25  u.  29).  ps.  Gustar  Linden,  *K.  JeitiL 

1)  Der  goldene  Löwe  oder  des  Schicksals  Tücke.  L.  in  4  A.  (Berlin, 
19.  Aug.  1817,  Abendztg.  1817,  Nr.  212.) 

2)  *Die  armen  Maler.    L.  in  1  A.    (Gedr.  in  Stein's  Theater.  Berl.  1820.) 

Aolkef.  Berlin,  10.O«t  1818;  Wiener  Bnrgtheeter,  11. Febr.  1819 1  Dresden,  ».Min  ISI«. 

3)  *Shakespeare*8  Bestimmung.  Schsp.  in  1  A.  (Gedr.  in  Stein*s  deutsch. 
Theater.    BerL  1820.) 

Anllget  Berlin,  IS.  Jen.  1819.  Oeielleeh.  1819,  Nr.  17.  —  Bargfheeter  tnWIea,  80.  Aprfl  ISIS. 

4)  *Das  Loch  in  der  Thfir.  L.  in  5  A.,  nach  Stephanie  d.  j.  (Tgl.  za 
8.  544,  250,  6)  neu  bearb.  (Dresden,  30.  Nov.  1819,  Abendztg.  1819,  Nr.  29i; 

5)  Der  Wundeiring.  (19.  Alm.  dr.  Sp.  f.  1821.) 

826.  Piia  Alexander  Wolff,  geb.  3.  Mai  1784  zu  Augsburg,  wurde  fiir 
einen  gelehrten  Beruf  enogen,  wandte  sich  aber  der  Bühne  an  und  wurde  IdOi 
Mitglied  des  Theaters  in  Weimar,  wo  Schiller  und  Goethe  lu  seiner  ktnst- 
lerischen  Ausbildung  kraftig  beitrugen.  1816  gieng  er  nach  Berlin,  wo  er  an 
der  Hofbühne  wirkte.  1824  suchte  er  nach  Dresden  zu  kommen,  wo  man  ihn 
gern  haben  wollte,  doch  konnte  er  in  Berlin  seine  Entlassung  nicht  erwirken. 
Halsröhrenschwindsucht,  die  er  für  hartnäckige  Heiserkeit  hielt,  hinderte  ihn 
die  letzten  Jahre  am  lauten  Sprechen  und  nötigte  im  Sommer  1828  zu  einer 
Badereise  nach  Ems.  Auf  der  Rückkehr  starb  er  am  28.  Aug.  1828  in  Weimsi 
am  Geburtstage  Goethe^,  der  ihm  eine  Blumeniyra  mit  in  die  Graft  gib. 
Während  seines  Engagements  in  Weimar  hatte  er  sich  mit  der  Schauspielern) 
Becker,  geb.  Malcolmi,  yerheiratet,  die  ihn  überlebte. 

1)  Die  drei  Gefangenen.  L.  in  5  A.  n.  d.  Fn.  (Berlin,  23.  Aug.  IdOi 
Dessau,  9.  Jan.  1824.  Abendztg.  1824,  Nr.  52.  Wien,  17.  Dee.  1825i  Abendztg. 
18i!6,  Nr.  152.) 

Rneh  Dapety*«  le«  troU  prlionnlen.    Später  Ton  S^neller  In  Qimta  tleieetoU 
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2)  Gaeaario.  Lsp.  in  5  A.  (Berlin,  29.  Nov.  1810;  Dresd.,  28.  Nov.  1816, 
Abdztg.  1817,  Nr.  8;  gedr.  in  den  Dram.  Spielen  1823.) 

3)  Pflicht  am  Pflicht.  Schsp.  in  1 A.  (in  Müllners  1.  Alm.  f.  Pmatb'uhnen 
1817;  D.  Schb.  1818,  Bd.  38;  üram.  Spiele  1823.) 

AaflEef.W«iiiUiri  8».  Mai  1818;  BerUn,  ».Mot.1816:  Dresden,  90.  F«br«  1817,  Abdsty.  1817,  . 
Nr.  40  n.  86. 

4)  Treae  siegt  in  Liebesnetsen.  Sohsp.  in  1  A.  Motik  Ton  B.  A.  Weber. 
(Berlin,  19.  Not.  1817 ;  gedr.  im  7.  Jbb.  deutscher  B&biienspiale  t  1828.) 

5)  Der  Hnnd  des  Anbri.  Posse  in  lA.  in  Alexandrineiii.  (Berlin,  6.  März 
1818.  Dresden,  11.  Mai  1818  Abdstg.  1818,  Nr.  131.  Gedr.  im  1.  Jbb.  d. 
Nachsp.  f.  1822.    S.  33-75.) 

6)  Schwere  Wahl.    Lep.  in  3  A.  n.  Calderons  Amigo,  Amante  y  Legal, 

Ungttdinckt.  Aol^f.  B«rl.,  10.  Febr.  1831.  OeselUch.  1833,  Nr.  41.  Hamburg  1833. 
Ztg.  f.  d.  0l«g.  W«H  1833,  Nr.  08.  * 

7)  Preziosa.  Schsp.  in  4  A.  Mnsik  von  C.  M.  y.  Weber.  (Berlin,  14.  M&rz 
1821;  gedr.  in  den  dram.  Spielen  1823.) 

Scbon  am  34.  Not.  1811  war  da«  Stück  an  Iflland  alngarelcbt,  aber  abfelebnt.  Vgl« 
Telchmanm  Naoblata  8.  140  nnd  344  ff.  Scenen  daraaa  in  der  Zeltnng  f.  d*  eleg.  Welt  1818, 
Nr.  144—145,  nnd  1831,  Nr,  07—08.  Abdstg.  1881,  Nr.  78.  Im  Tbeater  a.  d.  Wien ,  ».  JaU 
1833.  Abdztg.  1838,  Nr.  lOft  und  380  f.  Tieck;  Lelpalg,  38.  Deo.  1838.  Ztg.  f.  d.  «leg.  Welt 
1833,  Nr.  36&. 

Ina  Dänlache  libertetst  Ton  Casp.  Job.  Boye.    KbhT.  1832.    Erslaw  1,  186* 

8)  Dramatische  Spiele.    Erster  Band.    Berlin  1823.    843  S.  12. 

1:  Pflicht  nm  Pfllobt  Nr.  8.  —  3:  Precioaa.  Nr.  7.-8:  Caeaarlo.  Nr.  3.-4:  Adele 
Ton  Bondoy.    Nr.  10. 

Vgl.  Abdxtg.  1838.    Wegw.  18. 

ä  Steckenpferde.    Lsp.  in  5  A.    (Berlin,  23.  Man  1825;  gedn  im  8.  Jhb. 
nensp.  f.  1829.    S.  207-  312.    Abdztg.  1825,  Nr.  212.) 

10)  Gordelia.  Smgsp.  in  1  A.  nach  AdMe  ron  Badoy,  Musik  Ton  Erontzer. 
(Berlin,  29.  Juli  1837;  Dresden,  29.  Jnni  1823.  Abdztg.  1823,  Nr.  167;  gedr. 
in  den  Dram.  Spielen  1823.) 

11)  Der  Mann  yon  &0  Jahren.  Lsp.  in  2  A.;  gedr.  im  9.  Jhb.  d.  B.  f. 
1830. 

Nach  Goethea  NoTelle.  —  Anfgef.  Im  Bnrgtheater  In  Wien  Prai^.  1888.  Abdxtg.  1888, 
Nr.  141.    BerUn,  8.  Febr.  1838.    Abdctg.  1838,  Nr.  48. 

12)  Der  Kammerdiener.  Posse  in  4  A.  (Berlin,  5.  Mfiiv  1828,  Abdctg. 
1828,  Nr.  91;  gedr.  im  11.  Jhb.  d.  Bühnensp.  f.  1832.) 

13)  Mathilde  oder  der  letzte  Wille  einer  Engländerin.  Schsp.  in  3  A.  n. 
d.  Frz.    (BerUn,  17.  Febr.  1829;   Bnrgtheater  in  Wien  18SS,  Abdztg.  1828, 

Nr.  2&0.    Ungedmckt.) 

Vgl.  Abdatg.  1838,  Nr.  386.  —  Nekrol.  6,  670-683  —  Theatorlex.  7,  338—330.  —  Henael 
21,  600.  --  Telchmanna  Nachläse  114  ff.,  161  ff,  —  AnasUge  aai  Briefen  Ton  P.  A.  Wolff  1810 
bla  1814  in  der  Abdztg.  1880,  Didaakallen  Nr.  10;  andre  Briefe  Ton  ihm  In  den  Briefen  aa 
Tleck  4,  813  ff. 

827.  Redna  Frohberg,  §.  332,  177:  Theater.  Wiesbaden,  Schellenberg 
1818.   n.  8. 

I,  1:  Onkel  nnd  Neffe.  Ein  Lnatapiel  in  8  Anfkttgen.  Naeh  lea  femmee,  Ton  Demonatler. 
iOO  8.  War  in  Berlin  rar  AnCtUhrung  bestimmt,  wnrde  aber  nloht  gegeben,  weil  man  rer- 
breitet  hatte,  ea  ael  Indecent;  dagegen  Terteidtgt  es  die  Uebersetzerin  in  der  Vorrede.  Wien, 
1.  Nor.  1816.  Indecent  Ut  das  Stück  Tlellelcht  nicht,  aber  unsittlich:  die  KomSdIenbekehrnng 
elnea  Don  Jnan  nnd  die  LIebeständelcl  ron  sieben  Franenzlmmem  mit  einem  Jungen  Manne.  — 
S:  So  besahlt  man  seine  Schulden.  Ein  Lustspiel  in  drei  Anfattgen.  Nach:  Les  Etonrdls,  von 
Andrienji.  104  S.  Anfgef.  In  Berlin,  18.  Aug.  1816,  anonym.  Einem  reichen  Oncle  wird  durch 
•rdlchtete  Nachrieht  Tom  Tode  des  Neffen  Geld  abgeschwindelt.  —  8:  Der  Geschiftige.    Ein 
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Liutiplel  la  eloMB  Aofinif«.  Hach:  II  Trat  tont  Uin,  tob  CoUIb  d'Harlertlte.  Y9B.    Äntgti, 
Barlln,  7.  De«.  1813f  anonym. 

II,  4:  Altor  nnd  Jngtnd.  Sin  Lvitaplel  in  fünf  AnIMirfin.  Nnoh:  Le  VIellUrd  at  Im 
Jannaa  fona  (nicht:  hommai,  wie  8.  704  inl^  angegeben].  8.  1—111.  —  B:  Daa  nnTarmatete 
Znsammantreffen  o4er:  8o  riclit  tleh  eine  Denteohe.  Ein  Lip.  in  l  A.  Nach  einem  fIransSf. 
Vav4e^lle.  Zorn  entenmal  In  Mlinehen  anfjpf.  im  Noremb.  18U.  8.  118—184  (hiernach  lat 
8.  706  an  berichtigen).  Die  DenUche  tiberllsat  den  trenloien  franaSelichen  Uebhabar  einer 
Italienerin  and  nimmt  eines  Deatechan.  —  •:  Baialia  oder  sie  bealnat  sieh  aadara.  Bin  Lvat- 
splel  In  1  Akt«.  Mach  dem  rraas.  8.  188— tM. 
Tgl.  W.  Ghesy,  Brinnarnng«»  8»  884. 

828.  Bnst  Btipieh»  S*  329,  49. 

829.  Fr.  W.  Joi.  Krdowsky,  Leihbibliotheksr  in  Berlin,  gab  herans: 
Foiierabendapielo.  Mit  Beitrügen  Ton  Bomemann,  Helmina  t.  Cfaety,  Qnbiti, 
Langbein,  MQehler,  Schink.    Berlin  1818.  IS.    Abditg.  1818,  Nr.  269. 

830.  Kari  von  Decker,  ps.  Adelberl  van  Tkale,  geb.  21.  Atnr.  1784  n 
Berlin,  oeit  1797  in  prenssisehem  Militirdienst^  machte  1806—7  die  FeldxQge 
in  Ostpreossen  nnd  die  Schlacht  von  Eilan  mir,  trat  1809  als  Rittmdster  in 
engliscne  Dienste,  1813  als  Hauptmann  in  preossisehe  xnrüek.  Er  nahm  nia 
an  den  Sdilaehten  bei  Dresden,  Kalm,  Leipzig  nnd  'Waterloo  Teil,  wnrde 
1816  beim  tapographisehen  Bürean  angfeBtellt,  1817  Major  beim  grossen  General- 
Stabe  in  Berlin,  1820  Bedactenr  der  Muitairliteraturseitang,  seit  1824  Bedacteor 
der  Zeitschrift  f&r  Kanst,  Wissenschaft  nnd  Geschichte  des  Krieges.  1820  war 
ihm  der  erbliche  Adel  erteilt.  1883  wnrde  er  aam  Obristlientenant,  1835  xam 
Obristen  nnd  einige  Jahre  spSter  com  Generalmajor  ernannt.  Er  atarb  am 
29.  Jan.  1844  in  Berlin. 

1)  Freie  Handaeichnnngen  nach  der  Natur.    Berlin  1818—27.    II.  8. 

I.  1:  Alma.  ~  9:  DI«  Moldanbrttok«.  —  11,  8:  Das  lOUlchen  Ton  Lodl.  (Abdstg.  1831. 
Nr.  878  bis  888.)  —  4:  Dar  Landprediger  Im  Bad.  (Qesellsehaftar.)  ~  8:  BoalacheBa  twalts 
Bbe.  —  8 :  Der  Fli«dentraass.   (QasaUsehalter.) 

2)  Zar  Feier  des  Geburtafestes  einer  goiesk  Mutter  (diam.  AUegorieL  in 
der  Abdxtg.  1819,  Nr.  262. 

8)  Bosa,  die  Malierin.  Singsp.  in  2  A.  Mosik  y.  A.  y.  Laoer.  (Berfin, 
2L  Apr.  1820.) 

4)  Daa  Vorlegesehloss.  Lsp.  in  2  A.  n.  d.  Engl.  (BerL,  Sa  Oct  1820, 
10.  Oct  1821.  AMstg.  1821,  Nr.  312;  Hamb.,  19.  Sept.  1822.  Ztg.  f.  d.  eleg. 
Welt  1822,  Nr.  230.) 

5)  Der  Theaterdichter.  Lsp.  in  8  A.  Ans  d.  EngL  (Berlin,  15i.  Dec. 
1820.) 

6)  Der  Hagelichlag.    Lsp.  in  1  A.    (Berlin,  6.  Oct  182L) 

7)  GebnrtBtagsspiele  nnd  andre  kleine  dramatische  Dichtongen  fikr  FaailieD- 
kreise.    Berl.  18ä-27.    IV.  12. 

8)  Im  Gesellschafter  1822,  Nr.  6—13 :  Emer  so,  der  Andre  so.  Erxahlnng 
in  Briefen.  —  68—65:  Bilder  der  Liebe  nnd  der  Liebelei.  —  130—137:  Der 
Freischüts.    Erzählung. 

9)  Die  Treibhausblumen.  Schsp.  m  4  A.  nebst  einem  Vorspiel:  das  Wieder- 
sehen.   (Aufgef.  Berlin,  18.  Mai  1826.) 

10)  Margot  Stofflet  Ein  historisch-romantisches  Gemälde  aus  dem  Vesd^ 
kriege.    In  4  A.  für  die  Btlhne  bearbeitet    Berl.  1828.  8. 

Andrer.  Berlin,  7.  Mai  1887.  Da  Bpontini  die  flir  die  Anfitthmng  arforderllehan  Choriate« 
ans  den  Proben  (ttr  seine  Agnes  Ton  Uohenstanfen  wegholen  Hess,  worden  die  Singar  da»  SiUc&a 
durch  Baliettflgnranten  erietst,  die  so  singen  scheinen  mnsten ,  wihrend  hiatar  den  CoallsMa 
Walsenknaben  den  Dlscant  nnd  MUIUlrsinger  Baas,  Bariton  nnd  Tenor  sengen«  80  crslhlt 
Decker  in  der  Abditg.  1887,  Nr.  188— IJO. 
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11)  Oaten  Morgen  Vielliebchen.    Lsp.  in   1  A.    (Berlin,  5.  Dee.  1888. 
Gedr.  im  18.  Jhb.  d.  B.  f.  1889.) 

Vgl  HHsIg  8.  4»  C  —  ThMtwlexIkon  S,  S87  H  —  Allg.  Ztg.  184i.  Nr.  MO.  ^  MakroL 
tt,  491-414. 

831.  Frani  Graf  tob  Sieseh,  geb.  1794  zu  Dresden,  lebte  als  preoss. 
Kammerberr  abwechselnd  in  Wien  und  Berlin,  wo  er  am  11.  M&rz  1883  starb. 
Bei  seiner  Bearbeitung  des  Grermanikns  bemerkt  er,  der  Deutsche  werde  sich 
nie  an  das  gewöhnen,  was  dem  Franzosen  einen  hohen  Gennss  gewahre:  an  das 
Declaroieren  der  Helden,  wenn  sie  die  staunende  Menge  mit  einer  elSnzenden 
Handlang  zu  regalieren  beabsichtigen.  Der  Deutsche  fordre  in  solchen  nomenteii 
gedrängte  Sprache  und  rasches  Handeln.  Sein  Hauptzweck  sei  gewesen,  die 
Periodendeclamation  des  Franzosen,  die  auch  durch  das  Versmass  bedingt  sei, 
besonders  in  den  Stellen  der  Leidenschaft  zu  brechen,  die  Affecte  weniger  schSn, 
aber  stärker,  wahrer  sprechen  zu  lassen,  die  Längen  zu  kürzen,  aber  .der  tehSn 
berechneten  Action"  treu  zu  bleiben.  Das  geschminkte  Heldenthnm  hat  er 
nicht  besser  machen  können  und  in  der  «säön  berechneten  Actkm*  erkennt 
man  nur  die  Berechnung.  Seine  eignen  St&cke  haben  sich  zum  Teil  an  ähn- 
lichen Mastern  gebildet,  sind  in  der  AnlBg[e  einfach,  haben  raschen,  wohl  be* 
rechneten  Gang  der  Handlung,  ffute  Motivierung,  aber  nur  angedeutete,  nicht 
aosffebildete  IndiTidualitäten.  Die  Sprache  ist  gewählt,  ohne  honeren  Schwungp 
aaco  da»  wo  sie  sich  zu  erheben  sncnt.  Die  Lustspiele  sind  ganz  auf  den  fran« 
zdsischen  Voraussetzungen  aufgebaut. 

1)  Blnitenkränze  der  Phantasie. .  Berlin  ISia  8. 

2)  Germanikus.  Trauerspiel  in  5  AuMgen.  (N.  d.  Frz.  deaAmaidt)  F&r 
die  deutsche  Bühne  bearbeitet    Berlin  1818.    115  S.  8.    Jamben« 

Anfg«flihrt  ia  BeiUn,  99.  Dee.  1817;  io  Dratdea«  6.  Jui.  1818.    Ab4stff  1818,  Hr.  fU 

8)  Der  Sturz  in  den  Abgrund.  Drama  in  drei  Aufzeigen  von  Fr.  Grafen 
Ton  Biosch.    Wien,  Tendier  1820.    1  Bl.  u.  119  S.  8. 

4)  Bühnenspiele.    Wien  1820—21.    IV.  12. 

I,  1890.  838  8.  l:-Pol7biai.  Lq>.  la  9  A.  —  9:  DU  Werbung.  Lap.  In  1  A.  —  8:  Dw 
Zasberzfirtel*  Lip.  In  9  A.  —  4:  Die  Mabanbahtorln.  Lfp.  In  1  A.  ->  8:  Die  FIntiB  ▼ob 
Astnehan.  Lep.  in  9  A.  —  8:  Die  getrenen  Ungetrenen.  L«p.  In  1  A.  —  7:  Wer  Mn  loht 
Lap.  In  9  A.  —  11,  1890.  311  8.  8:  Der  8tnn  In  den  Abgrond.  Dniaa  in  3  Anfk.  Wien  1819. 
8.  1—110.  Jamben.  —  0:  Gabriele.  Tr.  In  8  A.  Wien  1891.  8.  191—314.  Jamben.  —  III, 
1821,  10:  Wie  dn  mir,  ao  Ich  dir.  —  11:  loh  bin  nloht  loh.  —  19:  Die  Ueberlieteten.  —  13: 
Dm  Geepensi  Im  Keller.  —  14:  Nichte.  Dramnt  Sehen.  —  18:  Ein  Sehers  dee  Bchlekiale« 
Lep-  In  1  A.  —  16:  Ple  Abenteuer  einer  BallBacht.  —  17:  Der  Schellenbanm.  —  IV,  1891. 
18:  Der  FreUchtits.  Trep.  In  »  A.  Wien  1891.  S.  1—148.  Jamben.  —  18:  Die  BlelhemmeiB 
Ton  Venedig.  Drama  in  8  A.  Wien  1891.  8.  140—988.  —  90 :  Sehers »  Geftthr  nnd  Liebe. 
Seh.  In  8  A.    Wien  1891.    8.  987—878. 

Vgl.  Tbenterlex.  6,  184. 

832.  Joh,  Lidw.  €a8per,  geh.  11.  Hftn  17d6  zu  Berlin,  lernte  in  einer 
Apotiheke,  studierte  seit  1816  Mediein,  1817  in  GOttingen.  1818  in  Hftlle,  be« 
reiste  seit  1820  Frankreich  und  Eneland,  1822  austtbender  Arzt  in  Berlin,  1824 
Privatdocent,  1825  Professor  und  Medicinalrat;  starb  am  28.  Febr.  18G4  als 
«eh,  Medieinalrat  in  Berlin.  Er  rerspottete  die  Romantiker  mit  Stellen  aus 
mren  Werken« 

Die  Karfunkelweihe,  romantisches  Trauerspiel  tob  Till  Ballistarioi  o.  0. 
1818.    4  Bll  u.  132  S.  a. 

VgL  Hltalg  48.  CallUen  4  (1881)  1-^-«.  Meneel  99,488.  Frut»  Mneenm  1884,  Hr.  88  8. 
889.    %.  308,  980,  hlemeeh  in  berichtigen.  —  Abendiellnng  ISlSi  Nr.  18. 

• 

833.  L.  Aeh.  v.  AnÜB.  §.  288, 19.41.  Die  Gleichen  1819.  —  Am  19.  Jan. 
1821  wurde  auf  dem  Berliner  Hoffcheater  seine  Bearbeitung  von  MassingerB 
Lustspiel:  Neues  Mittel,  seine  Schulden  zu  bezahlen,  5  Aufs..  anfgeHlhrt 

834.  Karl  Joh.  CfotlUek  Ldw«  BleliU,  geb.  92.  Nor.  1781  m  Berlin,  itsd« 
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Theologie  and  Philologie,  promoyierte  und  lebte  als  privatifliereDder  Gelehrter 
in  Berlin,  wo  er  24.  Oct.  1845  starb. 

1)  Predift  am  Friedensfeste  and  zar  Gedfichtnissfeier  des  Todes  Lndwig*8XVI. 

fehalten  za  Paris  in  der  dortigen  latherischen  Kirche  am  26.  Jani  1814  von 
.  J.  Göpp.  (Aas  dem  Franzöe.  übers.)   Berlin  1814.  8^ 

2)  Atbalja.  Ein  Trauerspiel  in  5  Acten  mit  Chören.  Nach  dem  Jean  Badne 
metrisch  bearbeitet.  Berlin  1819.  8. 

8)  Der  Borfwahrsager.  Ein  Nachspiel  m.  Gesang  and  Tanz.  Text  nnd  Moak 
Ton  J.  J.  Boossean.  Zar  beibehaltnen  Mosik  metrisch  bearbeitet  and  mit  den 
Melodien  hrsg.  Berlin  1820.  8. 

4)  Die  Soldaten.  Seh.  in  5  A.  nach  Arresto  (§.  262,  739)  bearb.  (aofgeH 
Berlin,  4.  Aag.  1825). 

5)  Die  Wundertropfen.    L.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  18.  Not.  1828.) 

Vgl.Hltstg,ftt1.B«rlio,B.60r.   Mekrol.  tf ,  816  f.  Me«Ml  29, 618  f.    Tcichflum*!  Htthla«. 

855.  Michael  Beer.  §.  325,  43 :  Klytemnestra.  1828.  —  Die  BrSate  Ton 
Arragonien.  1888.  —  Der  Paria.  1826.  —  Straensee.  1829.  —  Schwert  und 
Hand.  1832.  —  Nenner  and  Zfihler.  1S35.  —  Der  neue  Toggenborg.  183ß. 

856.  Fr.  Ladwi£  tob  BaBCO.    Tgl.  §.  343.    Dramatische  Werke.    Berlia 

1819.  n.  12. 

837.  Wilh.  T.  Sehftti.  §.  289,  26,  6:  Graf  t.  Schwanenberg.  Trap.in  5  A. 
BerHn  1819.  —  9:  Karl  der  Kühne.  Dr.  in  5  A.  Leipzig  1821.  200  8.  a 
YgL  Wieaer  Jahrbacher  20,  190  1 

838.  Beinah  Terloren.  L.  in  1  A.  Ton  Abi  (Berlin,  8.  Not.  1820.  Abendztg. 

1820,  Nr.  812,  nach  einer  ErzShlong  im  Gil  Blas.) 

839.  L.  Mos.  BfischeBthal.  §.  307,  543;  starb  28.  Dee.  1818  in  Berfin: 
Der  Siegelring  des  Salomo.  Born.  Trsp.  BerUn  1820. 

VgL  OMellseluiftor  1818,  S.  881. 

840.  Der  Korb  oder  die  zaghaften  Liebhaber.  Seh.  in  1  A«  Ton  twwMwi 
(Berlin,  17.  Aag.  1820.) 

841.  J.  BeiBiicIi  L.  SehBielka,  geb.  1.  Dec.  1777  za  Schwedt,  Sohn  eines 
preass.  Offiziers  t.  Seh.  and  der  Sängerin  Nanette  Büttner,  die  den  Theater- 
maler Schmelka  heiratete.  Dieser  adoptierte  das  Kind.  Schmelka  fUirte,  teib 
mit  den  Eltern,  teils  allein,  anfSnglich  als  Theaterkind,  dann  als  Deoormtions- 
maier,  später  als  Kunstreiter,  zuletzt  als  Schauspieler  an  Terschiednen  Orten 
ein  unstates  Wanderleben,  bis  er  in  Breslau  (10  Jahre)  und  seit  1824  in  Baiin 
dne  feste  Stellung  gewann.  In  Breslau  spielte  er  komische  und  ernste  BoÜen 
(Franz  Moor,  Hamlet),  in  Berlin,  wo  er  Mitglied  des  königsstidtisdien  Theaters 
war,  nur  komische.  Von  Breshiu  nahm  er  mit  zwei  selbstgeschriebenen  Lust- 
spielen Abschied.  In  Berlin  trat  er  am  2.  April  1837  zum  letzten  Male  anf. 
sog  sich  nach  Pankow  zurück  (wo  er  schon  1838  emer  Wirtwhaft  TOirtaad) 
ind  starb  dort  schon  am  27.  April  1837.) 

1)  Wenn  nur  der  Beehte  komml  Lustspiel  in  1  A.  (L  Jahrb.  denteciier 
Nachte  f.  1822.  S.  77-129.  Presa.) 

2)  Die  Arsenikb&chse.  Posse  in  1  A.  (In  E.  M.  Oettinger^s  dramataacben 
Desserts.  Bd.  2.  Hamburg  1837.) 

Vgl.  Abeodstg.  ISSS,  Nr.  tSS.    Nekrol.  1»,  «SO-MI.   Thesterlez.  6,  tn  f. 

842.  Dreissigjährige  Liebe.  L.  in  2  A.  n.  d.  Franz.  Ton  (ps.)  Worici 
(d.  i.  Priedr.  Mann,  Prediger  zu  Strahlow  bei  Berlin;  hier  aufjgef.  22.  Aug.  1821). 

848.  Lndwig  f  reiherr  t.  Liehtenstein,  geb.  1770  auf  dem  Gnte  HeBigeiv- 
dorf,  stud.  in  G5ttingen,  widmete  sich  der  Musik,  componierte  Opern,  1797 
Intendant  des  HofUieaters  in  Dessau,  1800  gieng  er  nach  Wien,  wo  er  die 
latbetiaelie  Directian  d^  Hfrftheaters  übernahm^  Torliesi  die  Stella  bald»  mirde 
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Direotor  in  Bamberg,  1313  in  Strassburg,  wo  er,  nach  Mheren  grOBsen  Opfern 
für  das  Theaterwesen,  seinen  gänzlichen  Boin  fand.  Seit  ISlB  lebte  er  in 
Berlin  als  Begissenr  der  k.  Oper,  spater  Mitglied  der  Generalmnsikdlrection  in 
Berlin,  wo  er  am  10.  Sept.  1845  starb.  Seine  Bearbeitungen  französischer 
Stucke,  einige  Opemtexte  ausgenommen,  sind  ungedruokt. 

1)  FirdusL    Musikalisches  Drama  in  4  A.    Musik  von  Max  Eberwein. 
Budolst.  1822.  8. 

2)  Zur  guten  Stunde  oder  die  Edelknaben.  Oper  in  2  A.  Text  und  Musik 
von  T.  Lichtenstein.  (Berliu,  27.  Mai  1823.) 

3)  Kichtchen  und  Grossonkel.  L.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  17.  März  1824) 

4)  Der  Kostganger.    L.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  25.  Ang,  1824.) 

5)  Singethee  und  Liedertafel.     Singsp.  in  2  A.     Text  und  Musik  Ton 
Lichtenstein.  (Berlin,  15.  März  1825.) 

6)  Erste  Liebe  oder  Erinnerung  aus  der  Eindheit.    L.  in  1  A.  n.  d.  Frz. 
(Berlin,  15.  Febr.  1826.) 

7i  Der  Maurer.    Oper  in  3  A.  n.  d.  Frz.    Musik  Ton  Auber.    (Berlin, 
19.  März  1826.) 

8)  Der  Vormund.    Seh.  in  1  A.  nach  Scribe.  (Berlin,  4.  Jan.  1827.) 

9)  Der  Nachbar.    L.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  23.  Jan.  1827.) 

10)  Die  Hochzeit  des  Gamacho.   Oper  in  2  A.  nach  Cerrantes  von  Lichten« 
stein.    Musik  von  Felix  Mendelssohn-Bartholdj.  (Berlin,  29.  April  1827.) 

Der  Text  war  Tlelmehr  ron  Fr.  Volgti  In  Hanover.  • 

11)  Die  Stumme  vonPortici.  Oper  in  5A.  nach  Scribe.  Musik  Ton  Auber. 
(Berlin,  12.  Jan.  1829.) 

12)  Die  Braut.     Oper  in  3  A.   n.  d.  Frz.    Musik  von  Auber.   (Berlin, 
3.  Aug.  1829.) 

13)  Der  Hahn  im  Korbe.  Singsp.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  29.  Kov.  1829.) 

14)  Täuschung.    Singsp.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  1.  März  1831.) 

15)  Die  deutschen  Herren  in  Nürnberg.    Oper  in  3  A.    Text  und  Musik 
yon  Lichtenstein.  (Berlin,  14.  März  1834.) 

16)  Die  Puritaner.     Oper  in  3  A.  n.  d.  Ital.  von  Pepoli.     Musik  Ton 
Bellini.   (BerUn,  10.  Febr.  1836.)    Mainz  1836.  4. 

17)  1717  oder  der  Pariser  Perrüquier.    Eom.  Oper  in  3  A.  n^  d.  Frz.  ^on 
Planard  und  P.  Duport  zur  beibehaltnen  Musik  Ton  Thomas.  Mainz  1838.  B, 

18)  Die  Stiefmutter.    L.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  4.  Dec.  1841.) 

Vgl.  Theaterlexikon  15, 186.    Nekrol.  »,  748—746. 

844.  M^r  Glftck  ab  Verstand.  L.  in  4  A.  Von  LetatBii.  (Berlin, 
2.  Sept.  1822.    Gesellschafter  1822,  Nr.  149.) 

S45.  Angoßt  Kuhn.  §.  295,  158:  Hans  JOrgen^s  Braut&hrt  L.  in  2  A. 
(Berlin,  17.  Juni  1822,  scheint  ungedruckt.) 

846.  Sophie  May.  §.  332, 153:  Thalia.  Taschenbuch  plastischer,  dramatascher 
und  lyrischer  Darstellungen.    Dem  geselligen  Vergnügen  im  häuslichen  SreifO 

fewidmet  und  herausgegeben  Ton  Sophie  May.    Womfeilere  Aufgabe,    Berlin 
823.  T.  Trautwein. 

1:  PlaitUchtf  Dantellungen.  —  Der  Blegeskrani.  8.  1^9«  —  Dl«  heing«  Btekta. 
Legende.  8.  Sl~87.  —  8:  DramatUohe  Darstellungett.  8.  88.  —  ProlOf.  8.  40.  •;-  Sliie 
▼lenilbic«  Okaraile.  8.  44-91.  —  Cbarade  In  d^l  AMhellnngea.  8.  98—147.  «^  Ckävade  In 
drei  AbtIieUnngen.  8.  148-t380.  *  8:  LTrlaobe  DarateUnngen.  Polteraboad-»  GebnrUtaf-  vb4 
Fesuplele.   8.  331>-396. 

347.  H8iorieh  Heine.  §.  325»  42,  13:  Tragödien.  (Bnteliff  in  1  A.  — 
AOmaiuor.)  Bedin  1823.  & 
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848.  W.  M.  L.  de  Wette.  §.  832,  166,  2:  Die  Entaagang.  Seh.  in  8  A. 
Berlin  1823.  8.  (Anonjm.) 

Vgl.  noeh  sii  der  B!ogr. :  De  Wette*i  Brief,  herrorgexogen  und  en*e  Licht  gehalten.  Bebst 
einem  andern  Brief  an  8and*a  Matter.  Von  E.  F.  Ohr.  Wlgand.  Leipzig  1818.  8.  Der  T«rf. 
let  derselbe,  wie  f.  831,  89,  S4. 

849.  Alexander  Ooemar,  ^eb.  12.  Mai  1805  sn  Berlin,  Bndibandler, 
Bedactenr  des  Berliner  Modenspiegels ,  Bearbeiter  franz5ei8cher  Bflhnengtftcke, 
ctarb  22.  Jan.  1842  in  Berlin. 

1)  Gatte  und  Junggeselle.  Lsp.  in  3  A.  n.  Wafflard  nnd  FolgeDce.  (Berlis, 
7.  Mai  1823.   Abendztg.  1823,  Nr.  174.) 

2)  Der  Anonymas.    Lsp.  in  2  A.  n.  d.  ¥n.  (Berlin,  28.  Dec.  1823.) 

8)  Wahrheit  nnd  Lüge.  Lsp.  nach  Scribe.  Magdeb.  1824.  43  S.  & 
(Abendztg.   Wegw.  1824,  33.) 

4)  Das  Abenteuer  in  Yogelsang.  Loealposse.   Magdeb.  1825.  8. 

5)  Sckneeflocken.    Drei  Erz.  von  (ps.)  M.  Larceso.    Magdeb.  1826.  8. 

6)  Leichtsinn  nnd  leichter  Sinn.    Lsp.  in  1  A.  Magdeb.  1827.  8. 

7)  Der  Yainpyr.    Tsp.  in  5  A.   Berlin  1828.  8. 

8)  Sagen  und  Miscellen  ans  Berlins  Vorzeit;  nach  Chroniken  und  TraditioncB 
heransgegebeD.    Berlin  1831—33.  II.  8. 

9)  Berliner  Modenspiegel  in-  nnd  ausländischer  Originale;  eine  Zeitschrift 
n&r  die  elegante  Welt;  hrsg.  von  A.  Cosmar.  2.— 11.  Jahr?.  Berlin  1833—41.  4. 
(Der  1.  Jahrg.  1831  wurde  vot  W.  v.  Kesteloot  redigiert.) 

10)  Der  brave  Mann.   Drama  in  2  A.  (im  13.  Jahrb.  d.  Bühnensp.  1831}. 

11)  Die  Ehrendame.    Lsp.  in  1  A.  (in  Oettinger^s  dramat.  Desserts  1836). 

12)  Drei  Frauen  auf  einmal  Poase  in  1  A.  (in  Cosmar^s  1.  Berl 
Theateralm.  f.  1836). 

13)  Der  Wandertrank.  Dramat.  Aufgabe  in  1  Au£b.  (in  Coemar^s  2.  B«d 
Theateralm.  f.  1837). 

Alf  Caglloatro*!  Wnndertrank,  anfjief.  Berlin,  16.  Mal  1886. 

14)  Vierundzwanzig  Stunden  Bedenkzeit.  Lsp.  in  1  A.  (in  Co8mar*s  2.  BerL 
Theateralm.  f.  1887). 

15)  Die  Königin  von  sechzehn  Jahren.  Dramat.  Gemälde  in  2  A.  (Oettinger*! 
DeBwrts  f.  1837) 

16)  Hummer  und  Compagnie.  Lsp.  in  1  A.  (Both,  Bühnenrepertoir  d« 
Ausl.  Bd.  8.  1837.   8.  Nr.  58.    Aufgef.  in  BerUn,  27.  Oet.  1836.) 

17)  Onkel  und  Neffe.  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Frz.   (Berlin,  14.  Mai  1837.) 

18)  Fmnenlrerth.  Drania.  (L.  W.  Both,  Bühnenrepertoir  des  Auslaodes. 
Bd.  8.  1887.  Nr.  70.) 

19)  Ehestandswirren.  Lsp.  in  1  AuGe.  (in  A.  Cosmar^s  8.  Berl.  Tbeater- 
Almanach  f.  1838). 

20)  Drei  Ehen  und  eine  Liebe.  Lsp.  in  1 A.  von  Bozier.  (Berlui,  26.  Juni  1838.) 

21)  Der  Qe&nffene  wider  Willen.  Dramatisehe  Aufgabe  in  1  A.  (io 
Goemar*B  8.  Berl.  a^eater-Alm.  f.  1838) 

22)  Die  Zwillingsgeschwister.  Lsp.  (in  Gosmar*8  4.BerL  Theater-Alm.  1 1839). 

28)  Der  Spion  wider  Willen.  Militairischer  Schwank.  (Both*B  Bahnen- 
repertoir  des  Aus].  Bd.  9.  1839.  Nr.  63.) 

24)  SUub.    Bilder  und  Skiiien  aus  dem  Berliner  Leben.    Berlin  1889.  & 

25)  Dramatischer  Salon.  Almanach  kleiner  Bühnenspiele  lor  ünterb.  In 
geselligen  Kreisen.    Berlin  1839—42.  IV.  16. 

I,  lias :  1 :  Dar  VaraclieUaBe.  Lap.  Im  1  ▲.  nach  Scrlbie.  ^■fgwAhrt  !■  Bttriln»  1^*  V>* 
1830.  —  S:  Badekuren.  Lsp.  In  4  A.  nach  Scribe,  87.  Apr.  1887.;  —   t;  Dto 
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Liutap.  —  4:  D«r  CMbatmOrdar.  Sebwank.  —  6:  Die  Liebe  Im  EcUwue.  Lnetip.  In  S  ▲. 
lutcb  d.  Freas.,  37.  Sept.  18S6.  —  II.  1840.  6:  Die  Tocbter  Cromwell*!.  Dreme.  —  7:  Ein 
BtaAto^belmnlea.  Lap.  in  1  A.  n.  d.  Frz.,  IS.  M]&n  188S.  —  8:  Die  Vennoberin.  Lep.  — 
9:  Der  Blnber  SobrL  Lip.  —  10:  Der  Kttnitler  naob  dem  Tode.  Poeie.  —  U:  Eine  Treppe 
bisher.  Lap.  in  9  A.  n.  Bcribe,  23.  Min  1887.  —  UI,  1841.  13:  Möllere  all  LiebbAber.  Lap. 
in  3  A.  n.  Colomb,  34.  Sipt.  1839.  —  18:  Die  OetrennUn.  Lap.  in  1  A.  frei  necb  Arrert 
und  DnTreconrt,  38.  Hai  1889.  —  14:  M&dcben  nnd  Fran.  Lap.  frei  nacb  Dartola.  —  15:  Der 
Geoaahl  an  der  Wand.  Sebwank  in  1  A.,  7.  Apr.  1888.  —  IV,  1843.  1«:  Cbarlotto  Martin 
Dram.  Anekdote  in  3  A.  n.  d.  Frs.,  16.  Febr.  1889.  —  17:  Gaatbofabentener.  Lap.  in  1  A.  — 
18:  Riqaiqni  oder  die  aelUame  Heirat.  Lap.  in  8  A.  —  19:  Die  Hnaaren  in  der  Klemme. 
(I^  in  1  A.  n.  d.  Frz..  16   Febr.  1840.) 

26)  Die  Eröffnangs-Bede.  Lep.  nach  Boagemont  (in  Co8mar*8  5.  Theater- 
Almanach  f.  1840). 

27)  Füttern.  Kleine  Erzäblnngen,  Skizzen  und  Bilder  ans  dem  modernen 
Leben.    Leipzig  1840.  II.  8^ 

28)  Die  Natnrkinder.  Lsp.  in  8  A.  nach  JAnger  (in  Cosmar*^  6.  Berl. 
Theater-Alm.  f.  1841). 

Vgl.  Jttttger*a  komlacbea  Tbeater.  Bd.  3  (179») :  Oeaobwlater  Tom  Lande.  (Coamai^a  Bear- 
beltnoff,  anlii;et  Berlin,  37.  Jan.  1881.) 

29)  Ein  Heirathsgesnch.    Aus  dem  modernen  Lehen.   Berlin.  1841.  12. 
80)  Das  Qlas  Wasser.    Lcip.  in  5  A.  n.  Scrihe.   (BerUn,  15.  Fehr.  1841.) 

31)  Ein  Geheimniss.  Schansp.  in  8  Acten,  nach  Amonld  nnd  Fonmier  (in 
Co8mar*8  7.  Berliner  Theater-Alm.  f.  1842). 

32)  Erdehang  nnd  Ehe.  Ein  Boman  ans  nenerer  Zeit  Leipzig  1864. 
III.  8^  rep.  (Titelanfl.)  1867.  HI.  8. 

Tbenterlezikon  3,  381.    NekroL  30.  70—78.   Teichnuum*a  Nechlaaa. 

850.  Fr.  ▼.  üechtritz,  geb.  12  Sept.  1800  zn  Görlitz,  studierte  in  Leipzig 
die  Bechte,  wurde  Karomergerichtsreferendar  in  Berlin,  1828  Assessor  heim 
Landgericht  in  Trier,  1829  in  Düsseldorf,  1833  Landgerichtsrat,  wurde,  als  er 
1858  in  Buhe  trat,  zum  Geh.  Justizrat  ernannt  und  lehte  seit  1863  zurück- 
gezogen in  Görlitz,  wo  er  am  15.  Febr.  1875  starb.  Freund  Immermann^s  in 
dessen  spätem  Jahren,  hat  er  wie  dieser  frühe,  doch  fruchtlos,  für  das  Drama 
zu  wirken  sich  bemüht  Es  fehlt  ihm  an  wahrem  dramatischen  Leben;  seine 
Figuren  reden,  alle  in  der  schönen  Phrase  des  Verfassers,  Über  Eventualitäten, 
wie  es  hätte  werden  können,  wenn  es  nicht  durch  dies  und  das  anders 
geworden  wäre,  und  andrerseits,  dass  es  so  kommen  musste,  wie  es  gekommen. 
Dabei  versteigt  sich  ü.  zu  grossen  weltgeschichtlichen  Stoffen,  denen  er  in 
kleinlicher  Behandlung  nicht  einmal  eine  interessante  Seite  abzugewinnen  ver- 
mag: Der  Vorhang  einer  Thür  wird  auf  dem  Theater  angezündet:  das  bedeutet 
den  Brand  von  Persepolis  in  der  Geschichte.  Auch  in  seinen  Bomanen,  die 
reifer  und  weniger  anspruchsvoll  sind,  fehlt  die  hinreissende  Darstellungsgabe, 
sowol  was  die  Verknüpfhng  des  Stoffes  als  die  Haltung  der  Charaktere  betrifft 

1)  Des  Vaters  Bild.   Novelle.  (In  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1821.) 

Darana  Cbr  Ad.  Frhm.  t.  BeekeodorlTa  Trap.  Dea  Vatera  Bild,  Tgl.  Oeaellacbafter  183S, 
Nr.  16  dea  Bemerkera. 

2)  Anrelio.  In  neun  Gemälden.  (Novelle,  in  den  Abendstunden,  Bd.  3, 
Leipzig  1823.  S.  131-174.) 

3)  Tranerspiele.  Berlin,  Herbig.  1823. 

Bom  and  Spartakiia.  —  Bom  nad  Otto  der  Dritte.  —  Vgl.  Geaellaobaftar  1833,  Nr.  157, 

avsTt 
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4)  ChiTBoetomaB.    Drama  in  fünf  Anfkügen.    Brandenb.,  Wienke.  1833. 

5)  Alexander  nnd  Dariae.  Tranerspiel  in  fftnf  A.  M.  einer  Vorrede  tob 
L.  Tieck.    Berlin,  Vereinsb.  1827. 

Am  10.  M&rx  1826  In  Berlin  xnent  anfgefUhrt.  Vgl.  Oeselltehaftor  1896,  Nr.  »  (VorlMcnf 
Yon  Holtet).  Nr.  46  (erste  Aufftthrnng).  Nr.  54.  ron  J.  W.  Loebell.  Abdstg.  1816,  Sr.  187 
bif  186.  —  In  Drewlen  anfg.  88.  Febr.  18S6.,  vgl.  Abdstg.  1826,  Nr.  48  (nnd  1828  Wegw.  44, 
Ton  K.  Panie).  Abdztg.  1831,  Nr.  283  (AnffUhrnng  In  Hanorer).  Vgl.  auch  die  petolanteZr- 
aKhlnng  In  Karollne  Banera  Erinnerungen  aaa  dem  Leben.  Ueber  die  Anflttbrang  In  Wien: 
Geaellaobafter  1826,  Nr.  171  8.  864.    Abdstg.  1826,  Nr.  278. 

6)  Bosamnnde.    Ein  Traaerspiel.    Düsseid.,  Schreiner  1833. 

7)  Das  Ehrenschwerdt.  Trsp.  in  5  A.  Berlin,  28.  Not.  1837.  (Vgl  Abdxtg. 
1828,  Nr.  18.    Gesellsch.  1827,  Nr.  201—202.) 

8)  Die  Babylonier  in  Jerusalem.  Dramatisches  Gedicht  Düsseldorf, 
Schreiner  1836. 

9)  Blicke  in  das  Düsseldorfer  Ennst-  nnd  Künstlerleben.  Düsseldorf 
1839—40.  n. 

10)  Ehrenspiegel  des  deutschen  Volkes  nnd  Tormischte  Godichte.  Dtod- 
dorf  1842. 

11)  Albrecht  Holm.  Eine  Geschichte  aus  der  Beformationsieit  Bertii 
1851-52     V.  a 

12)  Der  Bruder  der  Braut  oder  sittliche  LISsung  ohne  rechtliche  Sühne. 
Ein  Boman.    Stuttg.  1860.    III.  8. 

13)  Eleazar.  Eine  Erzählung  aus  der  Zeit  des  grossen  jüdischen  Krieg« 
im  ersten  Jahrb.  n.  Chr.    Jena  1867.    lü.  8. 

Vgl.  Httxlg,  986.    Theaterlex.  7,  141.    Kehrein  dr.  P.  2,  SOS. 

851.  Fr.  Graf  v.  Kalkrentb,  §.  306,  493  u.  321,  29.  Vgl.  Kehrrin  dno. 
Poesie  2,  220. 

852.  Bat.  Lessmaiui,  §.  382,  206:  Die  Schmalkalder.    1824. 

853.  Albln  J.  Bpt.  Y.  Meddlhammer,  ps.  Albini  und  A.  EUricb,  gel 
26.  Aug.  1779  SU  Marburg  in  Steiermark,  seit  1792  in  österreichischen  Militär- 
diensten in  Deutschland,  seit  1795  in  Italien,  im  Nov.  gefangen  und  nadi 
Nizza,  von  da  nach  Valence  im  Dauphin6  gebracht,  wo  er  drei  Monate  auf 
das  elendeste  in  einem  Kloster  lebte;  im  März  17%  freigegeben,  schiffle  er 
sich  von  Frejus  nach  Genua  ein,  wurde  aber  in  Mailand  alsbald  wieder  gefaDgea 
genommen  nnd  wieder  nach  Frankreich  (Aiz)  abgeführt  Von  hier  entfloh  ex 
mit  andern  österreichischen  Officieren,  bettelte  sich  nach  Hüningen  dord 
wurde  dort  angehalten,  vom  General  Desfours  aber  nach  der  Schweiz  entlsssea 
Er  gieng  über  Tirol  nach  Italien,  wurde  dann  zum  Lieutenant  befördert  nod 
nach  Deutschland  commandicrt,  nahm  an  der  Belagerung  und  Eroberung  Kehli 
Teil  und  wurde  dann  wieder  nach  Italien  dirigiert;  um  1800  Hauptmaoo- 
1804  verliess  er  die  österreichischen  Kriegsdienste  und  machte  Beisen  durch 
Italien,  Frankreich,  Deutschland,  die  Schweiz  und  Ungarn  bis  an  die  türkisdie 
Grenze,  lebte  dann  als  Lehrer  des  Italienischen  in  Ungarn,  bis  er  1820  oadi 
Berlin  kam,  wo  er  als  Lehrer  der  italienischen  Sprache  am  grauen  Klostei 
eine  Stelle  fand  und  unter  dem  Namen  Albini  für  die  Bühne,  unter  dem  Namen 
A.  Ellrich  über  Ungarn,  Oesterreich  u.  s.  w.  schrieb.  Yon  seinen  (BflImeD* 
stücken  yerbreiteten  sich  einige,  wie  Kunst  und  Natur  (4),  Endlich  hat  er  a 
doch  gut  gemacht  (14),  Die  gefahrliche  Tante  (19)  über  alle  Theater  Deutsdi- 
lands,  ohne  dass  er,  bei  den  trostloBen  Begriffen  über  literarisches  Eigcntaa 
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der  damaligen  Zeit,  irgend  nflonenswerten  Nntien  daTon  gehabt  h&tte.    Er 
blieb  arm  and  dürftig,  bis  ihn  der  Tod  am  8.  Febr.  1838  abrief. 

1)  Fragt  nar  mich  um  Bath.  Lro.  in  1  A.  in  Alexandrinern  (in  3.  Jhb. 
deatsdier  Nachspiele  1821.  S.  199—288). 

2)  Zn  zahm  and  sa  wild.  Lep.  in  3  A.  (im  6.  Jhb.  deatscher  Bühnen- 
spiele  1827). 

3)  Spenden  für  Freonde  des  Soheraes.    Berlin  1827.  a 

Iz  Dia  Bekehrten  oder  der  tttrkleehe  Bdutatloneretli.  Poeee  la  9  A.  (Tgl.  Abdxtf.  ISfS, 
Nr.  S8S.  Aufgeführt  evf  dem  KSnlgitKdUeehea  Theater).  —  S:  Die  Menegevle.  Lep.  In  S  A. 
(n«Dief.  Mf  dem  KUntget.  Theater  16».  Abdstg.  ISSS,  Nr.  168).  -^  S:  Der  kleine  Proteoa. 
Dramat.  Aufgabe  In  1  A. 

4)  Konst  and  Natnr.  Lsp.  in  4  A.  (im  7.  Jhb.  deatscher  Bühnenspiele  f. 
1828). 

Autgtf,  Elamb.,  37.  Sept.  18«4 ;  Abditg.  18S&,  &  SO.    Dread.  188S. 

5)  Die  Ungarn  wie  sie  sind.    Von  A.  EUriob.    Berl.  1881.  rep.  1833. 

6)  Wanderbach  eines  Schwermütigen  Ton  Dan.  Lessmann.  Zweiter  Theil. 
Von  A.  Elllich.    BerL  1832. 

TgL  Leaamaan,  f.  8S9,  MS,  SS. 

7)  Seltsame  Ehe.  Eine  Posse  für  den  Cameval  (im  30.  Almanach  dramat 
Spiele  f.  1832). 

Anfi^t  Berlin,  S8.  Febr.  1881. 

8)  Fraaenliebe.    Seh.  4  A.  (im  11.  Jhb.  der  Bühnenspiele  f.  1832). 

Anf^f.  Berlin,  4.  Ang.  1881. 

9)  Genrebilder  ans  Oesterreich  nnd  den  verwandten  Lindem.  Von  Aag. 
Ellrich.    Berl.  1833.  8. 

10)  Hamoristische  and  historische  Sldzten  ans  den  Jahren  des  Berolations- 
kriege«.    Von  A.  EUrioh.    Heissen,  1885.  8. 

11)  Stadentenabenteaer  oder  die  Helena  des  19.  Jhdts.  Posse  für  den 
Cameral,  in  2  Acten  (im  11.  Jhb.  deatscher  Bühnonspiele  f.  1834). 

12)  Das  Crimen  plagii  oder  die  Gleichen  haben  sich  gefunden.  Posse  in 
1  A.  (im  14.  Jhb.  d.  Bübnensp.  f.  1836.) 

Autft,  Berlin,  85.  Juni  1884. 

13)  Fraa  and  Freand  oder  die  Flacht  nach  Afrika.  Lsp.  in  1  A.  ^ 
Cosmais  1.  Berl.  Theateralm.  f.  1836). 

14)  Endlich  hat  er  es  doch  gat  gemacht!  Lastspiel  (im  15.  Jhb.  d. 
Bühnensp.  f.  1836). 

15)  Enzian.  Bnrleske  mit  Gesangs  in  2  A.  (in  Comars  2.  BerL  Theater- 
alm, f.  1837.) 

16)  Die  triamphierende  Tabaekspfeife.  Sendschreiben  atf  einen  Herrn 
Gorrespondenten  der  Dresdener  Abenazeitong  ra  Karlsrahe.  Von  A.  EUrich. 
Berl.  1887. 

17)  Im  Kleinen  wie  im  Chroesen.  Lasisp.  (im  16.  Jhb.  deni  Bühnensp. 
t  1837). 

18)  Der  General-Hoftchneider.    Posse  fim  17.  Jhb.  d.  B.  f.  1838). 

19)  Die  gefährliche  Tante.  Lastsp.  (in  Franks  Taschenb.  dramat.  Ori- 
ginalien  f;  1888.) 

Aalk«'-  Berlin,  l9.  Oet.  1888. 

20)  Phlegma  siegt  oder  das  Messer  des  Tirginias  (in  Cosmais  3.  Theater- 
almanaeh  t  1838). 

21)  Was  den  Einen  tödtet,  gibt  dem  Andern  Leben.  Dramatischer  Sehen 
(im  18.  Jhb.  d.  Bühnensp.  t  1839). 

A«4^.  Btcuo»  n.  Ma.  lass. 
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Mir  gelingt  Alles  I    Lnstsp.  (im  18.  Jbb.  d.  B.  f.  1889). 

23)  Die  Rosen.  Dramatisches  Gerafilde  in  2  Abtheilangen  uid  5  Acta 
(in  Franka  3.  Tachb.  dram  Orig.  f.  1839.) 

24}  Der  Famillencongress.  Burleskes  Familiengemalde  (im  19.  Jihrl. 
dent.  Bühaensp.  f.  1840). 

Nekrolog  IS,  183—186.    TbMterlex.  1.  ift  f.    Kehrelo,  Dfub.  Poe«!«  9,  SU. 

854.  A.  Srhrader :  1)  Wie  gewonnen  so  lerronnen.  Lsp.  in  1  A  a.  i 
Franz.  (Berlin^  9.  Mai  1824.)  —  2>  Bataplan  oder  der  kleine  Tambou. 
Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Fre. 

B«rlltt,  6.  Sept.  18S4.  Abditg.  18»,  Nr«  8.  Auch  hier  iptolte  PuUae  Werner  ud  rm 
den  >fBifer  Caprlce ;  die  Brandes,  kanm  ilter«  den  BeUplen. 

855.  Wilhel«  Stich,  geb.  1794  zu  Berlin,  nnter  Iiriand  fllr  die  Bfthae 
gebildet,  die  er  1807  betrat;  1824  vom  Grafen  Blücher  verwundet,  stub  er 
am  3.  Oct  desselben  Jahres  in  Berlin.  Er  war  seit  1817  mit  der  Sehanspielcffl 
Dftring,  spatem  Crelinger  verheiratet;  Bertha  imd  Clara  Stich  waren  le» 
Töditer. 

1)  Cardillae  oder  das  Stadtviertel  des  Anenala.  Soh.  in  3  A.  a.  A  fn 
Mnaik  von  O.  A.  Schneider. 

Berlin,  M.  Nov.  18M.    Abdstf.  18M,  Nr.  8», 

2)  Die  Erbin.    Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Fn. 

Berlin,  8.  Apr.  1896.  Vgl.  Al>dxtg.  1824,  Nr.  348.  Tbeeterlezlkon  7,  88  n.  8.  Itt  f.  L 
849  f.    lUroIlne  Bener,  eve  m.  Leben. 

856.  Lidwig  Rellstab .  geb.  13.  April  1799  in  Berlin ,  1816  bis  1B31 
Offtcier  in  der  preoss.  Oardeartillerie ,  lebte  dann  als  Schriitatdler  in  Baut 
wo  er  in  der  Nacht  vom  27.  auf  den  28.  Nov.  1860  starb. 

Karl  der  Kühne.    Trsp.  in  5  Anfr     Berlin  1824.  12. 

Vgl.  Abdstg.  1885.  Wegw.  1.  Ueber  lelM  sonetigen  aohrlAen  Tgl.  den  felgendeeAb- 
•cinitt  IL 

Onden  884.  Hltslg  818.  Koner  886.  Kehreln,  diam.  Poeele  8,  878.  Geodoifi  Uff 
torlom  1860,  Nr.  5486. 

857.  F.  Frhr.  y.  Biedenfeld,  §.  332«  192:  Der  Liebe  Wirken  oder  di^ 
Helden  von  Granada.  Trsp.  in  5  A.  1821.  ~  Die  Parias^  Tr^  in  5  A.  oidi 
Delavlgne.    1824 

858.  H.  F.  W.  Adami ,  geb.  29.  Sept.  1778,    gest  4.  Dee.  1826.  Tgl 

8.  331,  107:    Der  Temperaroentsfehler.    Lsp.  in  2  A.     Prenzlan  1825  (>« 
ea  Weinranken  besonders  abgedruckt). 

859.  Heisrieh  fiiitay  Hollia,  geb.  29.  Msj  18(ä  n  Berlin,  seit  19^ 
Privatdocent  an  der  dortigen  Universität,  1828  Lehrer  der  allg.  litentn^ 
geschiefate  an  der  allg.  £rieg8schnle ,  1829  Prof.  an  der  Unirenität,  1SS2 
DirectorialaaBiatent  der  Gemäklegallerie  des  k5nigl.  Mosenms,  gab  188EM8 
die  Vorlesnngen  Hegels  aber  Aesthetik  heraus  and  sehrieb  &Mr  GeKkicM« 
der  devtsehen  nnd  mederlandischen  Malerei  (1842  ff.).  Seit  18^  Diredor  4^ 
Kupferstichsammlnngen  des  Berliner  Museums;  starb  1875. 

Doif  Bamiro.    Tiauersp.  in  3  Aufi.    Berlin  1825.    8. 

Vgl.  Koner  158. 

860.  Frani  Aig.  Wilh.  Hernes,  geb.  2.  Apr.  1796  n  Zondoif  bei  Kfli^ 
Lieut.  im  Kais.  Alexander  Grenadier-Bi^ment,  trat  answr  Dianet,  lebte  dui 
als  Ha  aptamts- Assistent  nnd  Waarenrevisor  in  Lieban  in  Sehleaien  (183U 

1)  Ephenranken.  Berl.  1812.  12.  —  2)  Liebe  nnd  Waknänn.  Tttf.  n 
1  A.  Bcrl.  1825.  8.  —  3)  Der  König  ond  das  B&ndnisB.  I^.  in  2  A  a.  i 
Frani.    BerL  1825.  8. 

861.  WiUbaM  Alexif,  geb.  29.  Jon!  1796,  «eitobni  lB.Dte.lgn  i» 
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Arnstadt  (§.  331,  112).  21:  Die  Sonette.  ~  26:  Aennclien  von  Tharao.  — 
bO:  Der  Terwonschene  Schneider^esell.  —  54:  Der  Prinz  von  Pisa.  —  W.  Alexis 
und  6.  T.  Patlitz  wird  zugeschrieben:  „Der  Salzdirector.  Originalinstspiel  von 
W.  A.  G.  P."  (im  90.  Jhb.  d.  fi.  f.  1861)^  das  sich  gegen  die  pofitaschen 
IVigesmioiier  der  Zeit  wendete. 

Vgl  Wlllteld  Alexis.    Eine  Studie  yoo  Julian  Sehmidt  (Weetennuiiie  Monaliliefte  lS7t. 
Febr.).    W.  Aleadt.    Ein  Utenriecliee  Eeeey  ron  Enut  Ziel.     (Untere  Zelt.  187S.  IUI  8. 


862.  C  AI.  CoMBaflfl,  scheint'  Advocat  in  Berlin  gewesen  ni  sein«  da  er 
populär  juristische  BQcber  herausgegeben  hat.  • 

Dramatische  Dichtangen  betrübten  und  spasehaften  Inhalts.  Von  C.  AI, 
Cossmann.    Berlin  1826.  8. 

1:  Der  eehSoe  Band  (Belle  AlUaaee).  —  9:  Liebe  nnd  KefDi.  —  S:  Die  Breehnte. 
Vffl.  Kebreln,  drem.  Poee.  9t  SOS.    Ein  Geeeaenn,  Oemlfon«idllew  nnd  8ee.-Lieiit.  e.  J>., 
starb  AM  19.  April  1S41  la  CQstrla.    Mekrol.  19,  ISSS. 

863.  Wilheln  Nienstädt,  geb.  16.  Oct.  1784  zu  Braanscbweig,  lebte  im 
Brandenbnrgischen,  in  Sachsen,  Italien  und  Meklenbnig,  wsr  1815—28  Erzieher 
des  Prinzen  Albrecbt  von  Preassen  und  lebte  seitdem  mit  dem  Titel  eines 
Hofirats  in  Berlin.  Weitere  Schicksale  nnbeksnnt.  Seine  Hohenstaufen*Dramen 
sind  mehr  eine  anmntig  eingekleidete,  mit  Reflexionen  durchwehte  Geschichte 
als  Drama  und  mögen  dazu  gedient  haben,  den  Unterricht  in  der  Oeschichto 
des  deutschen  Mittelalters  anziehender  sn  machen,  wenn  sie  anch  nicht  gerade 
in  dieser  Form  dem  Prinzen  vorgetragen  wurden.  Auf  die  B&hne  ist  keines 
seiner  Stücke  gebracht 

1)  Von  der  didaktischen  Poesie  (in  Kleists  Phdbus  7,  12—23  u.  8,  21—83. 
Vgl.  oben  S.  51.) 

2)  Ein  Zaubertag.    R  >mantisehe  Komödie.    Ber).  1816. 

3)  Versuch  einer  Darstellung  unserer  Zeit.    Berlin  1819.    II.  8.  (anonym). 

4)  Die  Hohentftaufen.  Cyklisches  Drama  in  sieben  Abtheilungen.  1826. 
VIL  8. 

1:  BobeaetaaAne  AnfgeBg :  Weibllnser  nnd  Weifen.  Hlitor.  Dreme.  —  9:  Hobeafteafime 
Olana:  Friedrich  der  Erste.  Roment.  Drama.  —  HoheniUlafeni  Yerflnitemng :  Helnrldi  der 
Seehete.  Remaat.  Schap.  ~  4:  Hoheaetaafeae  Wiederkehr:  Die  Beflrelang«  Behep.  ~  6: 
Hohenstanfon«  Niedergang:  Friedrich  der  Zweite.  TragOdie.  —  6:  Hohen« UoAneAbendrttthei 
Conrad  der  Vierte.    Romant.  Trep.  —  7:  H<iheaet«afeni  BrlSachen:  Gonradln.    Trep. 

6)  Karl  der  Fünfte.    Trag,  in  4  A.    Leipz.  1826.  8. 

Gnden  9S.  Hltalg  ISS  (bei  Koner  nicht  mehr).  Theaterlex.  fl|  S.  .Rehfein,  dranat. 
PMele  S»  iSl. 

864.  Bosalie  oder  Triumph  und  Unschuld.  Seh.  in  5  A.  Von  A.  Bi 
Berlin,  182?.  8. 

865.  Julina  Sarfirt:  Den  Befreier  Griechenlands,  eine  wirk!,  Anekdote; 
Operette  in  2  Abtheifungen  mit  Ballet    Berl.  1827.  8. 

860.  Fr.  Tietc,  war  preussischer  Beferendar,  gieng  1829  nach  Dresden, 
wnrde  1830  ymu  Hersog  von  Coburg  mm  Legationsrat  ernannt 

1)  Englischer  Spleen  oder  der  GeUebte  in  der  Einbildung.  Lsp.  in  Ir  A. 
(Berlin,  3.  Dec.  1827,  gedr.  im  8.  Jhb.  deutseher  BiUuenspiele  l  l&ß.) 

2)  Die  theatralische  Landparthie  oder  Kabale  und  liebe.  Lsp.  in  1  A. 
(Berlin,  &  Mai  1828;  Breslau,  6.  Febr.  1829.    Abdztg.  1829,  Nr.  83.) 

3)  Die  Ckmiödie  in  Zehlendort  Localposse  (April  1829  auf  d.  Konigst.. 
Th.  in  Berlin.    Abdstg.  1829,  Nr.  168j. 
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4)  Wachtlied  der  Dresdner  Commnnalgarde.    (Abdztg.  1880,  Nr.  229.) 

Der  KSnlff  von  8*«hMn  ■chenkt«  Uun  dAfllr  ■eine  koitbare  BnieiiiMd«!  mll  BrllUstca.* 
Abdxtg.  1880,  Nr.  S89. 

5)  Enählungen,  Begebenheiten  und  Skizzen  Tgl.  Uebeisettimgea  ans  iea 
Bnanaohen« 

6)  Ein  Stündchen  ans  dem  Leben  Peters  des  Grossen.  Dramai  Anekdote 
(im  6.  Berliner  Theateralmanach.  1841). 

Vgl.  Abdstf .  18S9,  Nr.  SOS. 

867.  C.  A.  GVnier,  geb.  2^.  Jan.  1806  zu  Berlin,  Sohn  eines  Beamten  in 
Finanzministerinm,  seit  18^  Scbanspieler,  znent  in  Stettin,  dann  in  K&tha 
und  nach  Anflösnng  des  dortigen  Hof  theaters  Director  einer  wandernden  6^ 
Seilschaft»  mit  der  er  Halle,  Chemnitz,  Freiberg,  Zittau  nnd  fianzen  beBnebt^ 
Nach  zwei  Jahren  wnrde  er  Hofschauspieler  in  Strelitz,  spater  Begiflsearinid 
Director.  Als  1848  auch  dies  Hoftheater  aufgelöst  wurde,  gien^  er  nach  Btv* 
lau,  dann  an  das  Fr.-Wilhelmst  Theater  in  Berlin,  sj^Ster  dirigierte  er  ^' 
KroUsche  Theater  und  wurde  1857  in  Hamburg  engagiert,  wo  er  1872  n<l 
als  OberregiBseur  und  Charakterdarsteller  thfitig  war.  Bi»  dahin  waren  tcs 
ihm  118  Lustspiele  gedruckt  und  20  St&cke  als  Manuseript  yersandt 

Lustspiele.    Quedliaburg,  0.  Basse,  1827.  8. 

1 1  U$n  k«n&  tlQh  irren»  —  9:  Dm  Luttplel  okn«  Titel.  —  B:  Oirtntr  nnd  QiitMrih 
Die  ■paUren  Btlloke  find  im  nicbiten  ▲beohnlito  in  reneleluien. 

868.  Leopold  Bartich,  Schauspieler  am  Königstadter  Theater  in  Berlo. 
Uebmetzer  und  Bearbeiter  französischer  St&cke,  lieferte  auch  einige  Ori^c 

1)  Sankt  Peter  nnd  der  arme  Maler.  (Königst.  Th.  1828.  Abdztg.  VS^ 
Nr.  803;  in  Cosmars  6.  Berl.  Theater-Alm.  t  184L) 

2)  Neues  Mittel  Weiber  zu  kurieren.    (Daselbst.) 

8)  Die  Macht  der  Töne.  Dramat  Scene  in  1  A.  (Königst  Tb.  1829 
Abdztg.  1829,  Nr.  205.)    Gedr.  im  9.  Jhb.  d.  Bühnensp.  f.  1830. 

4)  Der  Wahn  und  seine  Schrecken.  Melodram.  (Kasp.  Hauser.)  (König- 
stidter  Th.  1830. 

Abdstf .  18S0,  Nr.  1S4.    Hamburg.  Abdit«.  18S0,  Nr.  186. 

5)  Schildwach-Abenteuer.    Posse  in  2  A.    (13.  Jbb.  d.  B.  t  1834.) 

6)  Die  Sohicksalspastete.  Lustap.  in  1  AnfiL  (in  Cosman  8.  BerL  Theitff- 
alm.  f.  1888.) 

Antgut.  IBSS  Im  KanigH.  TliMter.    Abdslg.  18SS,  Nr.  14». 

7)  Die  BrustnadeL  Dramatische  Anekdote  m.  Gesang  (in  Gooman  4.  Berl 
Theater-Alm.  f.  1889.) 

8)  Beschid  Pascha,  oder:  Mein  Junge  Iftgt  nie!  Posse  (in  Cosman  5.Bcd 
Theater-Alm.  t  1840). 

869.  Loiia  Angely,  geb.  um  1780  zu  Berlin,  aus  der  franzöeischen  ColoiuC' 
wurde  Sethauspieler  und  ftingierte  einige  Zeit  lang  unter  Kotiebme  als  Tbester 
secretair  in  Biga,  Mitglied  des  deutschen  Theaters  in  Petersburg,  dann  de 
Königstadtischen  in  Berlin,  das  er  1830  verliess,  um  einen  OasÜM^  zu  S^' 
nehmen.  Er  starb  15.— 16.  Not.  1835  in  Berlin.  Seine  nach  fraas(a«ba 
Husten  gearbeiteten  Liedenpiele  wurden  auf  allen  Bflhnen  DeatichUB^ 
gegeben  und  einige  haben  sich,  wie  das  Fest  der  Handwerker,  Sieben  Hadcfaei 
in  Uniform,  bis  jetrt  darauf  erhalten.  Seine  Familie  Röstig  wurde  vor  Begifli 
des  Krieges  1866  in  Berlin  noch  als  politisches  Agitationsmittel  gezielt  & 
suchte  aus  den  fremden  Vorlagen  Alles  zu  entfemeUi  was  sieh  deutscfaein  Siso 
und  Wesen  nicht  anschliessen  wollte  und  ist  darin  meistens  sehr  giackücb 
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gewesen.  Hohe  Fordemngen  hat  er  niemals  an  seine  bescheidenen  Arbeiten 
gestellt;  er  woUte  nur  f&r  heitre  Stonden  Stoff  zum  Lachen  bieten,  ohne  sa 
den  zweideutigen  Mitteln  zn  greifen,  die  später  von  den  „Dichtem'*  der  Berliner 
Posse  nicht  geschont  wurden.  Die  Eilfertigkeit  des  üehetsetzers,  die  ihm  vor- 
geworfen wurde,  reicht  bei  weitem  noch  nicht  an  die  eines  Kurländer,  Hell  und 
Andrer,  die  doch  nur  übersetzten,  während  er  umarbeitete. 

1)  Klatschereien.   (Breslau,  24.  März  1829.  Abendztg.  1829,  Nr.  98.) 

2)  Die  Judenschenke.  (1829  in  Leipzig;  ausgepocht.  Abenditg.  1829,  Nr.  18L) 

3)  Die  Hasen  in  der  Hasenheide  («»  Alle  furchten  sich,  Operette.  Musik 
von  Isonard). 

4}  Vaudevilles  und  Lustspiele.  Theils  Originale,  theils  üebertragungen 
und  Bearbeitungen.  Zunächst  für  das  Königstädtor  Theater  in  Berlin.  Berlin 
1828-34.  in.  8. 

I,  1 :  Dai  Ehepaar  Mi  alUr  Zeit.  —  3 :  Herr  BUabert.  ->  8 :  Schttler-Schwänke.  (Lelpxlg 
1836.  Abendxtg.  1826,  Nr.  80.)  —  4:  Schlafrock  and  Uniform.  •>-  5:  Die  beiden  Hofmeiater 
oder  aainua  aainom  firicat.  —  6:  Der  SchmaroUer  in  der  Klemme. 

II,  7:  List  und  Phlegma.  (Berlin,  Köaigit.  Theater,  1827.  Abendstg.  1827,  Nr.  184.)  — 
8:  Der  Mann  von  vier  Frauen.  —  9:  Sieben  Mädchen  In  Uniform.  (KOniget  Tb.  18S5,  Apr. 
Abendstg.  1826,  8.  473,  470.)  —  10:  Die  beiden  Sifersiichtigen.  —  11:  Daa  Feit  der  Hand- 
werker. —  18:  Der  neue  Narciei. 

III,  18:  Der  Stellvertreter.  —  14:  Der  UnglUckagefährte.  —  15:  Die  doppelt  Verheirateten. 
—  16:  Die  SchneidermamBelle.  (RSnlgst.  Th.,  Apr.  1825.  Abendztg.  1836,  8.  476.)  —  11:  Der 
Dachdecker.  —  18:  Der  knndertjXhrlge  Greis  oder  die  Familie  RUatig.  —  Bep.  Berlin  1843. 
IV.  16.  (enth.  11;  5;  17;  4;  3;  0;  7;  18;  1,  9;  8;  10.    Fehlen  3;  13;  IS -16.) 

5)  Am  33.  Miirz  1839  wurde  in  Breslau  von  Angely  gegeben:  Thereie.  Melodrama  in 
3  A.  n.  d.  Fra.  dea  Victor ;  ea  war  eine  neue  Ueberietzung  nach  Victor,  deaaen  Btttck  Caatelll 
aehon  als  „Waise  ans  Genf"  bearbeitet  hatte. 

6)  List  und  Phlegma.  VaudeTÜle -Posse  in  Einem  Akt,  frei  nach  Patrat. 
Berlin  1829.  8. 

7)  Bas  erste  Dehnt.  Lsp.  in  3  A.  (Berlin,  18.  Nov.  1829,  Hamburg  1830 
[anonym].   Abendztg.  1830,  Nr.  115) 

8)  Onkel  Brandt.  Lsp.  in  3  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  22.  Sept.  1830,  im 
Wiener  Bnrgtheater  1833.  Abendztg.  1833,  Nr.  191.) 

9)  Der  türkische  Shawl.  Lokales  Lsp.  in  1  A.  (Berlin,  14.  Oct  1830, 
gedr.  in  Cosmaf s  5.  Berl,  Theater-Alm.  f.  1840.) 

10)  Dominique.  Lsp.  in  3  A.  (Berlin,  18.  Jan.  1832.) 

11)  Wohnungen  zu  vermiethen.  Lsp.  in  1  A.  (Berlin,  7.  Nov.  1832.) 

12)  Das  Duell.  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  1.  Dec  1832.) 

13)  Leontine  oder  die  Prophezeihung.  Schsp.  in  3  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin, 
8.  Aug.  1833.) 

14)  Warum?  Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Fne.  (Berlin,  25.  Sept.  1883.) 

15)  Die  Witwe  und  ihr  Mann.  Lsp.  in  1  A.  (In  Oettinger's  dram.  Desserts 
1836.  Berlin,  23.  März  1834.) 

16)  Von  Sieben  die  Hässlichste.  Lsp.  in  4  A.  nach  Told.  (Aufgef.  Berlin, 
3.  Jani  1834 ;  gedr.  im  15.  Jhb.  d.  Bühnensp.  f.  1836.) 

Die  gleichnamige  Norelle  ron  F.  X.  Told  ({.  881,  57)  ateht  in  deaaen  Fortuna  f.  1899^ 
S.  832—898.    Ein  Luataplel  deaselben  Titela  und  Btoffea  von  Klahr,  $.  896,  344. 

17)  Nachbarliche  Freundschaft.  Lsp.  in  1  A.   (Berlin,  24.  Juli  1834.) 

18)  Der  Roman.  Lsp.  in  1 A.  (Oettinger^s  drauL  Desserts  f.  1837.  Anfgef. 
Berlin,  7.  Dec  1834.) 
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19)  Der  PiRtolenschma.  Lsp.  in  1  Anfs.  (In  Cosmar's  1.  Beil.  Theater- 
Almanach  f.  1836.  Aafgef.  Berlin.  24.  Jan.  1836:  Der  Scbreckscbofli.  Lap.  in 
1  A.  n.  d.  Franz.) 

20)  Die  FamiUe  Hellbrant  Lsp.  in  3  A.  n.  d.  Frs.  (Berlin.  11.  Jnni  1835.) 

21)  Sie  ist  wahnsinnig.    Schsp.  in  2  A.  n.  d.  Frz.   (Berlin,  1.  Jnli  1835) 

22)  Erloschene  Liebe.    Lsp.  in  1  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  27.  Jnli  1835.) 

23)  Frau  und  Begenschirm.  Lsp.  in  1 A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  3.  Dec  1835.) 

24)  Unsere  Frau  Generalin.  Lsp.  von  (ps.)  Another.  (Im  15.  Jhb.  dentsdi. 
Bflhnenspiele  f.  1836.) 

25)  Neuestes  koroisches  Theater.  Hamburg  1836-41.  m.  8. 

I,  1:  Wohnvngen  %u  rennleten.  1  ▲.  (Berlin,  7.  Not.  1889.)  —  9:  DIt  Sebweat««. 
1  A.  (B«rlfa,  U.  Min  1H85.  —  S:  Dl«  KBnlgln  dea  Festei.  ~  4:  Jugend  mnee  miisti>beB- 
1  A.  (Berlin,  S.  Jen.  1835.)  ->  5:  Prlnx  Ta-Te-Ta.  Burleske  nach  Sanrege.  Moelk  tm 
O.  A.  Schneider.   (Berlin,  9&  Not.  1886.)  ~  6:  Der  Tharm  Ton  Notre-Dame. 

II,  7:  Die  Sängerin  and  die  N&herln.  —  8:  Vlenehn  Tage  nach  Sicht.  •—  9:  Die  Brbolaap- 
reite.  1  A.  (Berlin,  9.  Dec.  1889.)  —  10:  Pnnkt  drei  ühr.  —  11:  Bin  kleiner  Irrtam.  li. 
nach  Murphy.  (Berlin,  8.  Febr.  1834.)  —  19:  Zephyr  und  Flora.   Faetnachtischwank. 

III,  13:  TriilMale  einer  Postwagenrelie.  —  14:  Die  ZwUUngebrüder.  9  A.  (Berltn,  •.  Jni 
1884.)  —  Ift:  Dee  UnglttcksTogel«  Brnder.  —  16:  Morgen  ist  der  Dreisehnte.  (Berlin,  ML  Mai 
1880,  0.  Namen.)  —  17:  Nicht  Tom  Posten!  1  A.  (Berlin,  8.  Oct.  1888.)  —  18:  D«r  Onkri 
schllft.  N.  Gabriel.  Lsp.  In  1  A.   (Berlin,  99.  Ang.  1888.) 

26)  Fans  in  Pommern  oder  die  seltsame  Testamentsklausel.  Yanderille- 
Posse  in  1  A.  Berlin  1840.  8. 

Schon  1897  auf  d.  Kttnlgstädter  Thester  gegeben.  Angely  als  Jade  LeTy  pries  an* 
Camlole  nnd  Saphire,  Knotenstttck  nnd  Wagenschmiere.  Es  war  die  Zelt,  wo  Saphir  d«9 
Courier  redigierte  nnd  tftgllch  neue  Scandale  erregte.   Abendztg.  1897,  Nr.  948. 

27)  Der  Geizige  und  seine  Tochter.  Drama  in  2  A.  N.  d.  Frz.  des  Bajai^ 
und  Dnport   Berlin  1840.  8.  (Vgl.  Kurlander  103.) 

28)  Frauen-Freundschaft.  Lsp.  nach  Lafitte.  (In  Gosmar's  6.  Berl.  Theater- 
Almanach  f.  1841.) 

29)  Die  WeihnachtsprSsente.  Lokaler  Gelegenheitsschen  in  1  Akt.  (Is 
Cosmar*8  7.  Berl.  Theater-Alm.  f.  1842.) 

Vgl.  Theaterlexikon  1 ,  101  f.  (wo  irrig  1686  als  Tode^ahr).  ->  Nekrolog  18.  1007  f.  - 
HanoT.  Zettung  1885,  Nr.  978.  —  llorgenbl.  1885,  Nr.  804.  —  Kehrein,  dram.  Poesl«  9, 


870.  C.  Marinoff,  scheint  ein  Anagramm  von  C.  v.  Arnim  in  sein  (C  of 
Arnim^.  Genaueres  war  nicht  zu  ermitteln.  Von  diesem  Autor  wurde  am 
10.  Apnl  1828  auf  der  Berliner  k.  B&hne:  Der  Smaragdring,  Lsp.  in  4  A, 
aufgeführt,  das  nicht  gedruckt  zu  sein  scheint. 

Teichmann*s  Nachlass  898.  Abendaeltung  1898,  Nr.  114.  Von  einem  Achim  t.  AtbIb 
/Jedenfklls  ein  finglrter  Name)  ersehten :  Der  gestänte  SmporkOmmUng  oder  die  Halraft  dwck 
Lift.    OriglnaUusUplel  in  5  Ante.    Ulm  1894.  8. 

871.  Karl  Goidschnidt,  ps.  J.  E.  Mand,  Verfasser  einiger  oft  und  ta 
Tielen  Orten  gegehenen  Lustspiele,  soll  in  Berlin,  Prag  n.  s.  w.  Schanapieler 
gewesen  sein.    Seine  Stücke  beruhen  zum  Theil  auf  Verkleidungen. 

1)  Die  Lokalposse.  Berliner  Lokalposse  mit  Gesang  von  J.  E.  Mand.  (In 
9.  Jhb.  deutsch.  Bahnensp.  f.  1830 ) 

Avfgef.  Berlin,  98.  Apr.  1898. 

2)  Das  Heiratsgesuch.  Berliner  Lokalposse  Ton  J.  £.  Mand.  (Im  10.  Jhb. 
d.  Bflhnensp.  f.  183L) 

Aufkref.  BerUn,  7.  Min  1897. 

3)  Demoiselle  Bock.  L.  in  1  A.  von  J.  E.  Mand.  (Im  11.  JhK  deutscher 
Bfthnenspiele  f.  1882.) 

Attliief.  BerUn,  19.  Bept  1881. 
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4)  Dm  Biüisel.  Lsp.  in  5  A.  Ton  J.  E.  Mand.  (Im  18.  Jbb.  dMtsdiflr 
Bühnensp.  f.  1834.) 

▲ml(|tf.  B«rli]i,  7.  Ja.  IB». 

5)  Dramatisches.   Erster  Band.  Berlin  1831.  12. 

X:  Der  rerrttckto  Profaaaor)  «inUitaadai  Vonpiel  (draouitiirgiieh«  AbhAadloni^).  — 
9:  Bein  Onkel  nnd  ihre  Tante.  Lsp.  in  1  ▲.  Anfgef.  in  Berlin,  15.  Apr.  183).  —  8:  Die 
Banberbränte.  Komödie  In  6  A. 

6)  Herz  nnd  Kopf.  Eine  hnmorlitisehe  VOTlesnng  von  J.  E.  Mand* 
Prag  1844.  12. 

Theatevlezlkmi  i,  910.  Kebreln,  dnm.  Poeile  i,  SIS.  Beide  Termengen  den  Baehklndler 
l.aogewieeche  in  Bermen,  der  unter  den  Mamen  W.  Jemand  aobrieb,  mit  J.  £.  Mand. 
Von  einem  Dritten  ist:  Qnatember  im  Monde.  Ein^nppenepiel  in  8  Anfs.  and  einem  Vonpiel 
von  Jemandem.  (In  Co8mar*i  1.  Berliner  Tbeaterkalender  f.  1886.) 

872.  8.  MVUenbeck.  1)  Für  ErholnDgsstonden  (Erzählungen).  Berlin 
1828.  8.  —  2)  Blnmen  und  Früchte.   Berlin  1828.  8. 

1:  Vermlichte  Gedichte.  —  9;  Breiiaebi  Befireinng.  Hlitor.-romant  QedloM  In  Tier 
Baadlongen. 

873.  F.  Metellofl,  ein  PseadonymoB ,  über  dessen  PeisOnlichkeit  niohts  ra 
ermitteln  war. 

1)  Die  Sdoten.    Ein  dramai  Gedicht  in  4  A.  Berlin  1828. 

2)  Karl  der  Kühne »  Henog  Yon  Borgond.  Ein  Drama  in  5  A.  Berlin 
1828.  8. 

3)  Otto  der  Grosse,  König  der  Deutschen.  Schausp.  Berlin  1880.  8. 

4)  Gedichte.   Berlin  1830.  8. 

6)  Die  Preussen  in  Italien  1707.  Schauspiel  in  5  A. 

Antg9t,  1.  Sept.  1881,  10.  Sept  1881.    Vgl.  ZelUr  an  Goethe  6,  S89  f. 

Kehrein,  dramat  Poeaie  9,  960.  —  In  E.  Weller'i  Lexikon  der  Peendonymen  iteht: 
F.  Metellna:  t.  Baelow,  waa  bei  den  yielen  Bnelow'a  geradean  In  April  achlcken  heleet. 
Zelter  meint,  in  lletellna  lieeee  iloh  faat  6ine  fSretUelie  Milltairperton  veimvthen,  wenn  auch 
nicht  errethen. 

874  Karl  Stawinsky,  geb.  1790  eu  Berlin,  betrat  1809  als  Chorist  die 
Bühne,  gieng  1810  nach  Neustrelitz,  1814  in  Stettin,  1816  in  Bresku,  1828 
in  Berlin,  Bitter  des  r.  Adlerordens,  lebte  noch  1858  als  Begisseur  in  Berlin. 

1)  Familienleben  Heinrich'alY.  Lsp.  in  1 A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  14.  März  1829.) 

2)  Der  Spion.    Schausp.  in  5  A.  n.  d.  Frz.  (Berlin,  4.  Mai  1^29.) 

3)  Der  Mann  meiner  Frau.   Lsp.  in  3  A.  n.  d.  Frz.   (Berlin,  5.  Dea  1830.) 

Vgl.  Teichmann*B  Naohlaaa  161.    Theater  lex.  7,  39  f. 

875.  G.  y.  Ziwet:  Moses  Errettung.    Drama  in  1  A.    Berlin  1880. 


X. 

In  SeUetieB  ISsst  sich  ein  erfreuliches  dramaturgisches  Leben  nidit  ver- 
kennen. Zwar  fehlt  es  auch  hier,  wie  fast  Überall,  an  Erzeugoissen,  die  den 
Ansprüchen  der  Bühne  und  den  Forderungen  der  Aestiietik  zugleich  und  gleich- 
massig  entsprächen,  doch  begegnen  hier  Dramen,  die  wenigstens  nach  der  einen 
oder  andern  Seite  hin  befriedigend  genannt  werden  dürfen.  Unter  denen,  die 
vorzugsweise  der  Bühne  zu  genügen  suchen,  sind  vor  allen  die  früheren  Leistungen 
Holtei^s,  besonders  seine  Liederspiele,  zu  nennen,  yon  denen  die  meisten  freilich 
auswärts  entstanden  sind  und  über  die  schon  früher  berichtet  ist.    Geringeren 

Werth,  selbst  für  die  Bühne,  haben  die  roheren  Producte  Schalles,  von  denen 
Ooedeke,  Grandnu  ni.  61 
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«qA  whon  4m  Bede  geweeen.  Noch  tiefer  stehen  die  meibxfMheii  Piedncte, 
die  lediglich  theatralische  Bedürfnisse  befriedigen  wollen  mid  meiBteBi  tod 
Sobanspielem  Terfasst  sind.  Eine  besonders  beachtenawerte  Richtung  gieng  tod 
Schlesien  ans,  der  Misbranch  der  Bahnenform  und  der  B&hne,  nm  den  Haa 
gegen  die  Juden  zn  schUren,  was  zu  vielfachem  FQr  nnd  Wider  Yeranlasnng 
gab.  Sessa  hat  die  Aufföhrong  seiner  Tielleicht  harmlos  gemeinten,  aber  niefat 
harmlos  aufgenommenen  Posse  nicht  yeranlasst  und  nicht  erlebt;  aber  er  lieferte 
die  Waffe,  die  vielfältig  verwundete.  —  Erfreulich  ist  es,  die  Beihe  von  Dichtsn 
m  nennen,  die  keinen  andern  Zweck  verfolgten,  ala  ihre  poetisdien  Ideen  n 
verkörpern  und  sich  um  die  sogenannte  Bfthnengereehtigkeit  nicht  kümmerta. 
Fr.  V.  Heyden  schuf  in  seiner  Benata,  seinem  Conradin  und  seinem  Kampf  der 
Hohenstaufen  echt  poetische  Werke;  ebenso  Eichendorff  im  Krieg  den  Philisten 
und  den  Freiem  heitere  Bilder,  wie  im  Ezzelin  ein  ernstes  Bild  aus  didi* 
tariachem  Geiete,  wenn  ein  wenig  Phantaatik  auch  ihre  grünen  Banken  um  dv 
Formen  des  festen  Baus  schlingt;  eine  Phantastik,  die  in  W.  Hemers  VufUi, 
Bübeiahl  und  Naroias  überwuchert  Ein  acfatungawürdigor  Versuch  ist  der 
Conradin  vom  Grafen  Dyhm,  mit  ansprechender  Warme  und  rührenden  Zftgai. 
Und  ebenso  verdient  der  YeiauA  des  unglückKcben  Fra.  Bad.  Hermann,  des 
Nibelungengchatt  dramatisch  zu  beleben,  anerkennende  Teilnahme. 

876.  Karl  Wilh.  Peaehel,  geb.  IL  Oci  1787  zu  Metschlau  bei  liegnits, 
war  Lehrer  an  der  höheren  Bürgerschule  zu  Qoldberg  (1831). 

1)  Waldmann.  Trsp.  in  5  A.  Bresl.  1814.  8. 

2)  Der  6r5ditzberg;  romant.  En&hlung.  Bresl.  1825.  8. 

8)  Der  schwane  Christoph;  romant  Erzählung  aus  Schleaiens  Yoneit 
Glogau  1826. 

4)  Weidenröschen ;  Enihlungan.  Bunikn  1880.  IL  8. 

5)  Yolkssagen  und  Märchen  der  Schlesier.  (4  Geschichten.)  Bunzlas  1831.  S. 
aprinctaf  ISSl,  a  ».   Sin  pensloniwter  EeoCor  PeMh»!  «tw^  1.  JaU  lasa  an  OHUbeK. 

««dlUoh  es  J.  Alt.   MtkMiL  ISi  US». 

877.  Karl  Beron.  ilex.  Seaaa,  geb.  20.  Febr.  1786  zu  Breslau,  stadiert« 
Medicin  iu  Halle  und  Wien,  1808  Arzt  in  Breslau,  wo  er  4.  Sept  1813  sUrb. 
Die  kleineu  Lustspiele  Sessa^s,  die  Luftscblffer,  die  Sonntagsperücke,  sind  toD 
heitrer  Jjaune  und  besser  als  unser  Verkehr,  eine  Posse  im  j&dischen  Jargve, 
die  zunächst  des  Dialekts  wegen  komisch  wirkte  und  auch  durch  die  Zeicbnu; 
der  aufgestellten  Figuren.  Aber  die  Komik,  auch  von  den  Juden  nicht  abge- 
leugnet, wenigstens  gegenwärtig  nicht,  hatte  eine  andre  Wirkung,  als  die  t<a 
Sessa  vielleicht  gemeinte.  Das  Stück  wurde  eine  Handhabe  des  Parteitreibo» 
gegen  die  berechtigten  Forderungen^  wenigstens  gegen  die  Wünsche  der  Jodeo 
nach  bürgerlicher  Gleichstellung.  Die  Aufführung  der  Posse,  wol  nicht  vrs 
den  parteilosesten  Gesinnungen  veranlasst,  brachte  eine  grosse  Aufregung  benor 
und  hat  sicher  dazu  beigetragen,  die  Judenhaz  in  Deutschland  zu  erneoezs. 
Es  erhob  sich  in  Baden,  Würtemberg,  Franken  und  andern  Gegenden  «o 
,,Hep  Hep**  Geschrei,  das  zu  den  gröbesten  Ausschreitungen  fikhrte.  X  v.Vo« 
schrieb  1820  ein  Buch  darüber.  Der  Buf  selbst  soll  aus  Baiem  stammeo;  tob 
dem  bairischen  Hiesel  soll  ein  lied  gegangen  sein,  in  dem  es  hiess:  ,3(acbt*i 
euch  nit  mausig  1  Hiesel  macht's  graasig!  Hepl  H^!'*  Diese  Rufe  ssien  ans 
Aer  eure  |7atzen,  als  aus  den  Anl&ngsbuchstaben  dieaer  drei  Weite,  gehildst 
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(Gesellsehafter  1819,  Nr.  161,  Bemerker  13)  und  dieser  Baf  sei  danm  anf  die 
Jaden  gerichtet  Wie  dem  sei«  die  Wirkung  von  der  Posse  Unser  Verkehr  m&t 
eine  unerfreuliche,  anch  literarisch.  Ich  lasse  die  einzelnen  Stücke,  die  dadurch 
venuilaaft  wurden,  «nten  folgen. 

1)  Maculatnr,  oder  Zeitungen  för  Narren  nnd  ihre  Freunde.  (Hrsg.  mit 
K.  Müchler  und  K.  W.  Contessa.)  Bresl.  1811.  7  Sogen.  4. 

2)  Die  Luftschiffer.  Posse  in  1  A.  (3.  Jahrh.  deutsch.  Nachsp.  f.  1824. 
S.  289—343.  Prosa.) 

3)  Die  Sonntags-Perücke.  Posse  in  1  A.  (4.  Jahrh.  deutscher  Bühnenmiele 
f.  1825,  S.  129—174.  Prosa.) 

4)  Unser  Verkehr,    Eine  Posse  in  einem  Aufrage.   Berlin  1814.  8. 

Zweite  Anfl.  Leiparig  181».  —  Dritte.  Lelpslg  ISIS.  —  Vierte.  Mli  elalgen  ZuätMib 
Leipzig  1817.  8.  —  Ffinfte.  M.  e.  Z.  Berlin  1836.  S.  —  Seehtte.  M.  e.  Z.  Berlla  ISSS»  6.  — 
In  Ph.  BeoUm*!  UniTenelbibliothek,  Nr.  139. 

„Uneer  Verkelirl  enchoiri  im  Parterre;  In  den  Logen  erscholl  ee :  unser  Verkehr.l  iui4 
gewahrt  wnrde  den  dUrftigen  Bpess.  Aber  es  sümte  die  Muse  dem  Volk  nnd  nimmer,  o  F]iKdra> 
sieht  es  dich  wieder;  nmsonst  rnft  es,  Marls,  nach  dir!*'  Berlin,  im  Angnst  1815.  (MorgenbL 
1815,  Mr.  33ü.)  —  Anf  dem  Berliner  Hoftheater  xnerst  am  3.  Sept  1816  angeführt  Mooh 
1830  in  Breslan.  (Abendstg.  1830,  Mr.  147.)  —  VgL  Börne,  ges.  Sehr.  1889,  3.  83—91.  K.  BdittU  : 
Ceber  die  Posse :  Unser  Verkehr  nnd  den  Verfasser.  (Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1816,  Mf.  918—319») 

a)  Die  Heps  Heps  in  Franken  nnd  andern  Orten.  Von  Jnl*  v.  Voss. 
Berlin  1820. 

b)  Edelmath  nnd  Schlechtsinn.  Seitenstück  zn  Unserm  Verkehr.  Von 
L.  T.  H.  W.  Wiehmaim.     BerUn  1815.    Bei  Wilhelm  Logier.   104  S.   8. 

c)  Job.  Ferd.  Leps,  geh.  1793  in  Zerbst,  war  Oberlehrer  am  Gymnasinm 
zu  Nenmppin,  wo  er  als  Snperintendent  am  29.  Apr.  1850  starb.    Von  ihm: 

Die  Ohnmacht.  Posse  in  2  Acten  von  (ps.)  Ferdinand  Trea.  Seitenstück 
za :  Unser  Verkehr.  Le^ig,  P.  G.  Kummer.  1816.  86  S. 

Vgl.  A.  0.  Schmidt  616.    Mekrol.  28,  997. 

d)  Die  Brochüre  gegen  die  Jnden,  oder  die  Bache.  Lsp.  in  1  A.  Frkf.  1816. 

e)  Jacob*s  Kriegsthaten  nnd  Hochzeit  Fastnachts- Posse  in  drei  Akten. 
Aach  als  Fortsetzung  Yon  ,.Uns«r  Verkehr''.  Kanaan  (Frkf.)  1816.  86  S.  8. 
Kep.  mit  „Unser  Verkehr**.  München  1817.   D.  Schb.  1817,  Bd.  36. 

Im  Mlrs  1817  iwelmal  In  Leipsig  amfgef.    Abendstg.  1817,  Mr.  86. 

f)  8iliOH  HVehheimer,  geb.  1757  zn  Veitshochfaeim  a.  Main,  lebte  als  Ant 
am  WQrzbnrg  nnd  Heidingsfeld. 

Der  Spiegel  fftr  Israeliten.  Ein  Gegenstöck  zn  „Unser  Verkehr'^  Nürnb.  1817. 

Vgl.  Bsssmsnn,  Gallerte.  8.  18.    Mensel  14,  160. 

g)  Ener  Verkehr.  Posse  in  1  A.  Von  J.  v.  Voss.  Vgl.  §.  384,  819,  15,  5. 
Aach  in  der  Deatschen  Schaubühne,  Bd.  39,  1817. 

h)  Judith  und  Holofcmes.  £in  Drama  in  5  A. .  Zerbst  1817.  8. 

i)  Mordje  und  Estherleben,  oder  ason  waren  unsere  Leut  lün  Zeiten 
OhosvedUi.  Ane  komische  Operette  in  5  Aufz.  Zerbst  1817.  8. 

k)  Die  Judenschaft  in  der  Klemme.  (In  Solbrig's  dramatischen  Possen.) 
Magdeb.  1818.   Rep.  1885. 

1)  Der  reiche  Moyses  in  der  Klemme,  oder  die  Hep  Hep  in  F(rankfurt). 
Ein  Lust-  und  ThrSnenspiel  in  2  A.  von  KakadSns.    Haoamar  1819.  8. 

m)  Aaron  in  der  Stemme  oder  der  Bräutigam  als  Braut.  Schsp.  in  3  Aufz. 
Nürnb.  1819.  8. 

n)  K.  L.  Wander,  vgl.  unten  Nr.  910,  2. 

61» 


964       Bach  8.   Diehtang  der  allgem.  Bildung.  Abflehn.  L  Etp.  IL 

o)  Die  Verlobung,  oder  der  Braatigam  im  FeUeiBen.  FastaAcblapoMe  in 
1  A.  Ein  SeitenstUck  in  unser  Verkehr.  Heransg.  von  J.  Treiken  Jn. 
Sehiradt  1888. 

p)  Eppes  EittiBch!  Noch  ä  Beitraogk  in  Israels  Verkehr  nnd  Gcvt 
Vnnn  karm  tnnn  unsere  LenV.    (Gedichte.)    Bpe/er  1844.  8. 

878.  Ch.  6Uh.  Schniebes,  gestorben  16.  Nor.  1815.  Heinrich  der  Fromme, 
Henog  in  Schlesien.    Histor.  Säisp.  in  4  Acten.    liegniti  1816.  8. 

879.  Job.  Fr.  Leonh.  Brttwein,  §.  806,  483:  Hamanniade,  in  8  A.  Dn- 
matisiert    Brsl.  1816.  8. 

880.  Sophie  Eleon.  y.  Titienhofen,  geb.  Wnndsch,  geb.  1749  in  J&nnowiti 

bei  liegniti,  snerst  verheiratet  mit  dem  Rittmeister  t.  Kortsfleisch,  daim  mit 
dem  Hauptmann  t.  T.,  der,  seit  1810  in  Berlin,  181S  in  Graudeni  starb,  v: 
auch  sie  am  18.  Juni  18S3  yerschied.    Vgl.  §.  268,  856a. 

Das  Landwehrkrenz  in  der  Schlacht  an  der  Katsbach.    Diama.     Hilr 
1816.   a 

▲ttfcaf-  in  B«rltii  un  SS.  8«pt  1816  ali:  Du  Lndwtbrkrtas  in  dtr  SehUeht  bei  LIfi?. 
Seh.  in  1  A.;  nach  dem  prenas.  BUeUanselger  1870,  S8.  Wn.  Bellace  B.  4  el«  Leadwatehnn 
In  der  Schlacht  hei  »Lelpslg". 

Vgl.  Theaterlex.  7,  9S.  SchlndeliS,  870— S78,  wo  anoh  Ihre  ftüheren  Dramen  n.  a.  w.  ttit 
ine  renelohnet  alnd. 

881.  Priedrieh  ?.  Heyden,  §.  382,  195.  —  Benata  1816.  —  Eonradin 

1818.  —  Dram.  Norellen  1819.  —  Der  Kampf  der  Hohenstoufen  1828. 

Theater  1842. 

882.  K.  W.  Saliee-Contessa,  §.  296,  245. 

883.  Wilhelmine  t.  Gersdorf,  8-  882,  188:  Meg-Menilies  die  ZimonenB. 
liegnits  1817. 

884.  Die  deutschen  Mädchen  im  J.  1813.    Sch^.  Bresl.  1817. 

885.  Karl  SehaU,  f.  881,  118. 

886.  Joh,  Fr.  Schink,  §.  230,  484.  —  1 :  Die  Ffi^neen.  Eine  didaktiscb- 
dramatische  Dichtung.  Mit  Musik  von  Zelter.  Berlin  1818.  8.  —  2:  Fraoes- 
huldigung,  in  drei  dramatischen  Dichtungen  (Eduard  nnd  Eleonora,  ein  romar». 
Seh.  —  Ericia,  ehi  Trsp.  —  Der  Kampf  mit  sich  selbst.  SchÄ  Halle  1819 
8.-3:  Trauerspiele  (Laura  Sciolto,  IV.  in  4  Abth.  —  Zanga.  Tr.  in  5  Abth  . 
Halle  1820.  8.  —  4:  Lustspiele  (Jedem  das  Becht.  —  Die  heimliche  Heirat.  — 
Das  Angebinde).  Halle  1821.  8.-5:  Schuti  und  Strafe  oder  die  Rmm 
▼on  Paluizi  Eme  dram.  Dichtung  mit  Gesang  in  8  Abth.  Soran  1827.  124  äL 
8.    (Abdztg.  1827.  Wegw.  8.) 

887.  K.  ▼.  Heltei,  §.  231,  119. 

888.  Frans  Eidolph  Bemann,  geb.  1787  in  Wien,  war  landwirthschaiV 
lieber  Beamter,  erwarb  den  philosopmschen  Doctorgrad,  war  bei  der  Brealau« 
Theatergesellschaft  angestellt,  Freund  v.  d.  Yeldes,  hielt  1820  im  Hsttst  ¥<i^ 
lesungen  zu  Wien,  fiel  in  GeiBteiierrüttung  nnd  starb  am  8.  Apr.  1823  is 
Breslau.  Ein  strebsames,  aber  düstres,  unklares  Talent.  Mit  lich^gen  Tak» 
erkannte  er  die  Notwendigkeit  eines  epischen  Hintergrundes  fflOr  die  wtB 
Bühne  und  versuchte  sich  an  den  Nibelungen,  leider  wie  seine  Nachfolger  dtf 
mythischen  uns  nicht  mehr  gemassen  Grundlage  (BoUenUusch  md  Uttrti^ 
lösung)  zu  getreu  anhangend. 

1)  Abraham  von  St  Clara.    (Abendzeitung  1817,  Nr.  146  ü) 

2)  Frauentreue.    Enahlung  (in  der  Minerva  £.  1819). 
8)  Die   Nibelungen.     In    drei    theilen.     1:   Der  Nibelungen    Hoii 
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2:  Siegfried.    8:  Chriemhildens  Bache.    Leipzig,  Biockhaw  1819.    XII  u. 
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Vgl.  Briefe  an  Tleok  1«  844  ff.  ron  181<^1817,  wo  Holtet  den  Tenneliiteii  Yerliut  dei 
HMiptwerkes  «elDee  Landemannee  bedaaert. 

4)  Karlsbriinn.    Ein  Gedicht.    Breslau  1820.  8. 

5)  Ideen  über  das  antike,  romantische  und  deutsche  Schatispiel.  Bresl. 
1820.8. 

6)  Bittersinn  und  Frauenliebe,  in  lh!zfihlangen  und  Sagen.    Leipz.  1820  8. 

7)  Tomayo  und  Polande.  Eine  ErzShlnng  (in  den  Abendstunden.  Leipz. 
1820.    1.201—232). 

8)  König  Frode.  Ein  dramatisches  Gedicht  (Abendstunden.  Leipz.  1820. 
Bd.  1.  S.  261-287.) 

9)  Soenen  aus  dem  romant.  ScL  Cid's  Tod  (Journal  des  Luxus  u.  d.  Mode 
1820.  März.  S.  142-250). 

YgL  Nekrolog  1,  SM.  Wunb.  S,  390.  Kehrela  dram.  Poeaie  3,  192.  Kehrein  Lex.  X, 
153.    Die  Sobrelbttng  Berrmann  mit  doppeltem  r  lit  unrichtig.    Abdatg.  1890*  Mr.  S75. 

889.  E.  Frans  yan  der  Yelde,  §.  832,  168,  10:  Das  wilde  Heer.  Lustsp. 
in  Jamben  (1.  Jhb.  d.  Nacbsp.  f.  1822,  8.  1-31);  aufffef.  in  Hamburg  1822. 
Gresellsch.  1822.  Nr.  34.  —  25,  1:  Die  Heilung  der  Erooerongssucht  Märchen 
in  5  A.  Vgl.  Mdsl  Nr.  429,  5.  —  25,  2 :  Der  Zaubermantel  Oper  m  3  A.  — 
25,  3:  Die  böhmischen  Amazonen.    2  A. 

Der  geheime  Oberfinanzrath.  Lsp.  (Penelope  f.  1825,  in  Hamburg,  27.  Nov. 
1824  gespielt    Abdztg.  1824,  Nr.  304  u.  1825,  Nr.  16.) 

890.  Wilhelm  y.  Studniti,  §.  321, 31,  2:  Was  die  dunkle  Nacht  yersprach. 
Erkennet  nicht  mehr  an  der  Tag.  8oh.  in  Versen.  Nach  einer  arabischen 
Anekdote.    (2.  Jhb.  d.  Nachsp.  L  1823.    S.  153—192.    Alexandriner.) 

891  Karl  Fr.  Lndw.  Kannefciesser,  §.  310, 620.  Von  ihm  fallt  in  diesen 
Zeitabschnitt:  1:  Mirsa,  die  Tochter  Jephtas.  Trauersp.  in  5  AufiE.  Prenilau, 
L.  Bagoczy,  1823.  8.  Vgl.  Abdztg.  Wegw.  1824>  Nr.  2.  Pause.  -  2:  Dorothea. 
Trsp.  m  5  A.    (Breslau  im  Sommer  1829  anfgef.    Abdztg.  1829,  Nr.  172.) 

892.  Ediard  Maria  FIrat  Liehaowaky,  geb.  19.  Sepi  1789,  sucoedierte 
seinem  Vater  am  15.  April  1814,  wurde  vom  Kaiser  Franz  zum  K&nmerer  und 
Historio^aphen  ernannt  und  starb  am  1.  Jan.  1845  zu  München.  Von  ihm 
vermatlich: 

Boderich.    Trauerspiel.    Breslau  1823.  8. 

Vgl.  Allg.  Zeitung  1845,  Nr.  17.    Nekrolog,  S8,  11-17.    Wnrsb.]U,  7S  ff. 

893.  Job.  Heiiir.  WUh.  Oswald,  geb.  29.  Au^.  1783  in  Breslau,  Sohn  des 
▼lelbekannten  Geh.  Bats,  frühem  Lectors  Friedndis  Wilhelms  II.,  und  einer 
Tochter  des  Schriftstellers  Hermes.  Er  besuchte  das  Magdalenaum  in  Breslau, 
Htad.  1800  in  Halle  bis  1803  Bechte.  wurde  Beferendar  In  Breslau,  1806  Syn- 
dikus in  Münsterberff,  1810  Stadtrichter  daselbst,  schloss  sich  an  Van  der 
Velde,  nahm  am  Freimüthigen  und  spater  auch  an  Holteis  dram.  Jahrb.  Teil. 
1816  wurde  er  Appellationsgerichtsrat  in  Köln  und  daselbst  1823  Landgerichts^ 
prSflideBt,  1824  Ton  Dankelmann  ins  Ministerium  berufen,  wo  er  sich  (mit  dem 
spätem  Minister)  M&hler  in  inniger  Freundschaft  rerband.  1831  wurde  er 
nun  OberrerisionBrat  im  rheinischen  C^usations-  und  Berisionshofe  ernannt, 
1835  PrSsident  des  ersten  Senates  im  Oberlandesgericht  zu  Breslau,  bald  auch 
Director  des  Beridonscollegiums  ftür  Schlesien,  1838  vorlSufiger  Vertreter  des 
erkrankten  Chefprasidenten  Jariges  in  Glogau,  dessen  Nachfolger  er  1839 
srorde.     Er  starb  daselbst  27.  Aug.  1846. 

B«ltrige  sBin  FrelmUthlgeii  180t— 18U  unter  dem  Namen  Witt.  Saliew;  —  sn  den  Bree- 
«aer  Zaitblttthea  (1S1S~1S:  Der  Verlegene;  —  ZOg»  aoe  dem  Leben  der  Klelnstidtefel) ;  ^ 
iu  den  Erboinngca  1814,  Nr.  16*,  —  som  Orphsns  tob  G.  W.  Groke.   BreiL  ISOS. 
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Die  Theaterprobe.  Posse  in  1  A.  von  Oswald  (im  2.  Jabrb.  deutscher 
Nachspiele  f.  1823  S.  99—152.  Prosa,  dem  „Impromptu  de  Versailles  von  Meliere 
frei  nachgebildet.*' 

Vgl.  Bohlei.  ProTinsUlbl&tter  1846.  Jani.  —  Nelcrol.  »,  712—714. 

894.  Jos.  Frhr.  y.  Eiehendorff,  §.  318  ff. 

896.  Pr.  Wilh.  Gabriel,  geb.  23.  Oct.  1784  zu  Weissenfeis,  yerlor  Beinen 
Vater  schon  im  11.  Jahre  und  konnte  wegen  Kränkliehkeit  eine  dffentlicfae 
Schule  nicht  besuchen;  er  wurde  deshalb  durch  Privatlehrer  unterrichtet  und 
kam  nach  des  Vaters  Tode  nach  Dresden  in  das  Haus  einer  Tante.  Bis  hud 
20.  Jahre  besuchte  er  die  Ereuzschule,  gieng  dann  nach  Leipzig  um  Phüok^t 
SU  studieren.  Mehre  in  sein  Leben  störend  eingreifende  Ereignisse  veranlassUc 
ihn  schon  1805  als  Erzieher  nach  Schlesien  zu  gehen.  1813  war  er  in  Breslio 
als  Privatlehrer  in  mehren  AnstaHen  thätig,  verheiratete  sich,  erriditete  1815 
eine  Pensionaanstalt  für  Knaben  und  an  deren  Stelle  1817  jüne  Pensions-  nd 
Unterrichtsanstalt  für  Tochter.  1826  trat  er  in  die  Reihe  der  stadtiscle 
Beamten  und  wurde  1836  als  Bendant  und  Inspector  am  Hospital  zum  bnl 
Geist  angestellt;  1853  nahm  er  seine  Entlassung  und  privatisierte  seitdem» 
Hennsdorf  unterm  Eynast  bei  Wannbrunn,  wo  er  ... .  gestorben  ist 

1)  Gedichte.    Breslau  1815,  rep.  1821.  8. 

2)  Dramatische  Versuche.    Breslau  1624,  128  8.  8. 

1 :  R(tooh«n.    liSp.  In  1  A.  —  9 :  Sie  fängt  sich  1a  dtn  eigcneB  Mumd*    Lsp>  b  1  A.  - 
8:  Tftnachnng  für  Täiuchang.    Lgp.  In  1  A. 
Vgl.  Abdstg.  18)4.  Wegw.  89. 

3)  Freikugeln.  Ein  Unterhaltungsblatt  ftlr  Literatur,  Theater  und  Ko* 
veUistik.    7—9  Jahrg.    BresL  1833  -  34.  4. 

Dl«  JahfgKnge  1— <  wurden  1837—89  ron  Ed.  Philipp  nnd  Bob.  PhlUpp  redigiert. 

Ausserdem  viele  anonyme  und  Pseudonyme  Beiträge  zu  der  Minerra. 
Beckers  Taschenbuche,  Abendzeitung,  Gesellschafter,  OngiDalien,  Schles.  Ifmen- 
alm.,  Schles.  Blättern. 

Mitgeteilt  MKrx  18&9.    Mowaok  8,  8& 

896.  Johaues  Dan.  Giüiidler,  geb.  17.  Febr.  1777  zu  Breslau,  wo  seia 
Vater  als  Barret-  nnd  Strumpfinaeher  lebte,  besnchte  das  Magdalenioin,  dann 
das  Elisabethanum  und  stud.  seit  17%  Theologie  in  Halle,  kam  gegen  Es^e  des 
J.  1799  zurück  und  übernahm  Ostern  1801  das  Bectorat  am  Ljoevm  zu  Glogin. 
verheiratete  sich  am  18.  Mai  1803  mit  Charlotte  Lenke,  einer  Tochter  des 
Batsherm  G.  Casp.  Lenke  zu  Leipzig,  einer  dichterischen  DUettantis,  dk 
6  Jahr  älter  war  als  er.  Vom  Kriege  beunruhigt  und  gefährdet,  zog  er  neb 
im  Sommer  als  Pfarrer  nach  Quaritz  zurück,  wo  er,  nachdem  seine  Frau  in 
10.  Febr.  1848  ihm  durch  den  Tod  entrissen  war,  am  14.  Febr.  1845  starb. 

1)  Der  Vorabend  des  Beichstages  zu  Augsburs,  in  einer  Fol^ereihe  du- 
matischer  Scenen.    Ein  Nachklang  aus  dem  J.  1817.    Glogau  18S».    56  &  8. 

2)  Friedrich  der  Grosse,  oder :  Die  Schlacht  bei  Kunersdorf.  Ein  dramatisrhft 
Gharaktergemälde  in  5  Akten.  Glogau  1826,  142  S.  8.  Abdztg.  1827. 
Wegw.  4. 

Programme :  Erneuertes  Andenken  des  Andreas  Gryphina.  Glogan  IdOi 
6  S.  —  Ueber  die  deutsche  Literatur.  Glogan  1805.  —  litcaraiiiäi-Uogn- 
phische  Skizze  über  Fr.  v.  Schiller.    Glogaa  1806. 

Vgl.  Hekrol.  S3,  148—147.  —  Vgl.  {.  806,  480  ChvIotC»  GrOndler. 

897.  W.  V.  Poehhaminer,  ps.  W.  Martell,  §.  332»  185.  1:  MbsdsehdB' 
Bekanntschalten.  Lustspiel  in  einem  Aufzuge.  (5.  Jhb.  deutscher  BühMi- 
spiele  f.  1826,  S.  243—297.    Prosa.) 

S98.  W^K^aag  Meual,  geb.  21.  Juni  1798  zu  Waldenbnrg  in  SchlesieB. 
lebt  zu  Stattgart  (vgl  §.  388,  1173),  einer  der  geistvoUstea  Spitläge  der 
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Bomantik,  dem  nur  GestaltiLngBknft  fblilte,  mn  mit  seinen  dramatisohen  M£r- 
th^n  grtaeren  Eindnick  ra  machen. 

1)  I>eatsche  Streckverse  (Spr&che  and  Gleichnisse  in  Prosa).  Heidelb. 
1823. 

2)  Der  Popana.    Lsp.  in  3  A.    (Moosrosen  f.  1826.) 

3)  RaheaahL    Ein  dramatisches  Märohen.    Stattgf.  1829.  8. 

4)  Narciasiis.    Ein  dram.  Märchen.    Stuttg.  1830.  8. 

899.  Fr.  Woiwoda,  vermutlich  ein  Schauspieler  in  Schlesien.  Die  Lichten- 
steiner.  Bomant.  Oemfilde  in  5  A.  nach  van  aer  Yelde  (§.  233,  163, 8.)  bearb. 
Schweidniti,  1826.  8. 

900.  S.  Leopold  Frhr.  y.  Zedliti,  pb.  7.  Jnli  1792  zu  Berlin,  lebte  in 
Schlesien  xmd  starb  am  16.  März  1862  in  Wien. 

Yolkssagen,  Erzahlnngen  xmd  Diditongen.    Leipz.  1827.    IL  8. 

Im  S.  Bde.:  Die  Kttnisln  ChriatlDe  vnd  ihr  Hof.    Trep.  In  ft  Abth.  naoh  t»  1.  Yelde. 
YgL  Mowaek  4,  174. 

901.  Edvard  And,  nm  1799  in  Breslaa  geboren,  lebte  in  Potsdam,  Berlin 
and  starb  1874  in  Charlottenborg. 

1)  Die  beiden  Edelleate   Yon  Venedig.     Eine   Tragödie.     Berlin  1827. 

239  s.  a 

YfL  Abendieltanf  1837.  Wegw.  Nr.  67  Tom  15.  JvU« 

2)  Israelitische  Gedichte.    Stattgart,  Cotta  1829.  8. 

1:  Abrfthama  Opfer.  —  8:  Mosea.  ~  S:  Die  Tochter  Jephthti. 

3)  Die  Geschwister  von  Bimini.    Eine  Tragödie.    Berl.  1829.  8. 

4)  Caesar  und  Pompejns.    Eine  Tragödie.    Hamb.  1833.  8. 

Vgl.  Kehrelii  drtm.  Poeele  S,  906  f. 

902.  Konrad  Graf  Yon  Byhrn,  ^eb.  21.  Nov.  1803  za  Beisewitz,  Sohn 
des  Grafen  Ernst,  Generallandschaftsdirectors  yon  Schlesien,  lebte,  nachdem  er 
mdire  grosse  Beisen  gemacht,  zn  Besewiti  in  Schieden,  wo  er  am  3.  Dee. 
1869  ftarb. 

Konradins  Tod;  eine  Tragödie  in  5  Aeten.    Oels  1827.  8. 

VffL  NowMk  3,  n. 

903.  Henunn  Miehaelaon,  geb.  21.  Mfin  1800  za  Breslaa,  war  Bedactear 
der  Breslaaer  Theaterzeitang. 

Cpjj»,  Historiech-romantiBclies  GemÜde  in  5  AbtheUangen,  Nebit  einem 
Vorspiel:  Der  Traam  des  Astyages  in  1  Akt.  Berlin  and  Breslaa  1823. 
183  8. 

W.  BprlDgenl  Schleelene  Dichter.    Breel.  1881.  8.  38.    AbendseUnog  1838.  Wegw.  88. 

904.  Nicolo  Paganini,  der  grosse  Virtuos.  Melodramatisches  Vanderille 
in  1  A.  Ton  H.  Campo. 

Breel.  17.  Oot.  1839.  Abdstg.  1839,  Nr.  388;  BerUn,  33.  Juni  1888;  fbaab^  Bept  1880, 
Abdstg;  laSO,  Nr.  348. 

GoataY  Adolph,  König  yon  Schweden.  Bist.  Tragödie  in  6  A.  Yon  HeiBf. 
Campo.    (Bresl.  1830.    Abdztg.  1880,  Nr.  147.) 

905.  Karl  Fischer,  geb.  10.  Sept.  1780  za  Schwoitsch  bei  Breslaa,  seit 
1810  Sehaaspieler  and  Sänger  am  Breslaaer  Theater  and  aar  an  diesem,  ge- 
hörte dem  Freandeskreise  yan  der  Veldes  an.  Er  starb  am  24.  Kot.  1886  in 
Breslaa.  Seine  Stficke  warden  in  Breslaa  CassenstQcke,  fanden  aasw&rts  aber 
keine  Aaftiahme.  Genannt  werden:  FlaTios  Aathar,  romant.  Drama  in  5  A. 
(Brealan  1828,  Abdztg.  1829,  Nr.  14.),  der  HammeHttrst,  Bübezahl  1891,  'Dm 
Baaohredners  Triamph,  Ein  Tag  aof  dem  Breslaaer  Wolhnarkt  (1880,  Abdztg. 
1830,  Nr.  288);  gedrackt  warden: 
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Dnunadsche  Yeisache.    Liegnits  1829.  8. 

1.  Jacob  Thaui  der  BKnger  Tom  Blea«ng«birge.  ~  9:  Dm  gnn»  Kreos  im  Ttofelithat«. 
Bom.  Oem.  4  A,    BreiUn  Oct.  18S5.    Abdst«r.  18S6,  Nr.  S78.  —  8:  Pater  WUat. 
Vgl.  ThOAterlez.  3,  S78  f.    Nekrol.  14,  769—71.  3,  649. 

906.  Der  Lieferant  and  der  Hand.    yandeYÜle  in  1  A.  ron  LaseeN. 
(10.  Febr.  1829  in  Breslau.    Abdstg.  1829,  Nr.  83.) 

907.  Der  Eifersüchtige  wider  Willen.    Lsp.  in   1  A.  n.  d.  Frz.    Yob  L. 
Mayer.    (Breslau,  24.  März  1829.    Abdztg.  1829,  Nr.  98.) 

908.  Agnes  Frani,  §.  333,  283,  22—23:  Die  Verlobte.    Seh.  in  3  A  - 
Das  gest5rte  Winzerfest.    Liederspiel  in  2  Aufzügen. 


XI. 

Von  dramatischen  Dichtem  in  ausserdeutschen  Landern  ist  wahrend  die» 
Zeitraumes  wenig  zu  berichten.  Die  meisten  hier  zu  nennenden  fallen  mit 
ihren  ersten  Leistungen  noch  in  den  firüheren  Abaehnitt,  nnd  darunter  die 
bedeutenderen.  In  Kopenhagen,  das  kein  deutBches  Theater  unterhielt,  sebrieb 
Adam  Oehlenschlager  dfinisch  wie  deutsch  und  war  bei  uns  nicht  minder  ge- 
schätzt, als  in  seiner  Heimat.  Sein  Nacheiferer,  Johannes  Carstens  Haach, 
gab  Tor  1830  zwar  schon  dramatische  Arbeiten,  aber  nur  in  dänischer  Sprache, 
aus  welcher  er  nach  1830  erst  einige  ins  Deutsdie  Übertrag.  —  In  den  Ost- 
seepro vinien  hatte  nur  Biga  eine  stehende  Bühne,  für  welche  die  Bewobner 
der  Stadt  mancherlei  Opfer  brachten,  um  sich  das  Vergnügen  des  Schaoipiela, 
das  durch  öftem  Directionswechsel  und  durch  öftere  Landestrauer  gefährdet 
wurde,  zu  erhalten.  Von  hier  aus  wurden  zuweilen  Ausflüge  nach  Beral  ge- 
macht; doch  scheint  dort  kein  besonders  reger  Sinn  für  deutsches  Schanspiel 
vorhanden  gewesen  zu  sein.  Ebensowenig  in  liitau.  In  Dorpat  worde  kdi 
Schauspiel  geduldet,  unter  den  Dichtem  auf  diesem  Boden  finden  wir  neben 
wenigen  einheimischen  mehr  eingewanderte  und  darunter  manche  Schanspieler, 
deren  unstates  Leben  bald  hier,  bald  wieder  in  DeutBchland  spielt  Von  den 
Einheimischen  sind  zu  nennen  Enorring,  Sivers^  Trautretter,  Graf  Schlippen- 
bach,  Müller  und  Lenz-Kühne^  der  jedoch  meistens  in  Deutschland  sieh  auf- 
hielt; Ton  den  Eingewanderten  Gebhard,  der  bis  Moskau  kam,  Fleiecber, 
Lüderwald-Lange,  Vetter  und  Trinius,  keiner  Ton  hervortretender  Bedeutung.  — 
Die  wenigen  Dramatiker  des  damals  noch  in  fremder  Gewalt  befindlichen 
Elsasses  sind  teils  dort,  teils  in  dem  den  Dialektdichtungen  gewidmeten  Para- 
graphen zu  finden. 

909.  Adam  OeUenschUger,  §.  291, 41,  7:  Gorregflio  1817  (auf^ef.  Berla, 
16.  Oct  1828;  früher,  am  28.  Apr.  1817:  Axel  und  Walborg.  Andre  Stacke 
wurden  in  Berlin  nidit  dargestellt).  —  10:  Die  Blutbrüder  1817-23.  - 
12.  Hagbarth  t.  Signa  1818.  —  U:  Frejaa  Altar.  I^p.  in  5  A.  1818.  - 
15:  Pa&atoke  1819.  -  18:  Tordenskiold  1821.  -  19:  Starkodder  182L  - 
20:  Bobinson  in  Engknd  1821.  —  23:  Erich  und  Abel  182L  —  26:  Der 
ilsoher  1825.  —  28:  Die  Wäringer  in  Konstantinopel  1828.  — 

ThMtaralinajiAoh  d«r  GonTeniemeiitHUdt  Riga  Yom  J.  1S38,  bzag.  ron  C.  BUlar,  Seaf- 
Amt.    Btfa  b«l  J.  a  D.  MlUlsr.   117  B.  19. 

In  Big»  uad  Mit««  wvrdMi  an  H%  BpIelUgtn  318  denticha  und  U  OraiiaSt.  VonltUaafn 
gegeben,  SO  Opera  and  Blngiplele,  7  Txmaertplele ,  W  SoliMepieU,  4S  LMtiplala'  *^  '"*'"  ' 
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Schiller,  Lesalng,  Ifflftod,  Shakeipesre  Je  einmal,  KotMboe  Sfter,  «n  meisten  Ziegler,  Fnanl 
Wei^enfhom,  Ciaaren,  Hell,  Holbeln,  Leihbert.  Der  FreleobQts  IS  mal,  Predoea  11  mal, 
Sllrana  9,  Wanderaohrank  6,  Clanrens  Kartoffeln  In  der  Schale  6 mal.  Abdatg.  1834,  ITr.  IM 
bla  140.  —  Vgl.  nnten  Nr.  9».  Vledert. 

910.  Karl  Lidw.  Wnnder,  über  den  nichts  bekannt  ist,  als  dass  er 
herausgab: 

Theatralische  Miscellen.    Dorpat  1815.  12. 

Darin  1:  Zwei  Vetter  für  einen.    Lep.  in  1  A.  Ton  L.  J.  t.  Knorring.  ^  S:  Der 
Jude  Im  Fane.    Ein  komisches  Singspiel  in  1  A.  ron  C.  L.  Wnn  der. 

911.  Job.  Lvdw.  T.  Knorring,  geb.  1769  in  Estbland,  studierte  anf  dent- 
achen  UniTersitaten  nnd  bekleidete  &nn  in  seinem  Vaterlande  sehr  Terschieden* 
artige  öffentliche  und  Privatamter,  von  denen  er  sich  jedoch  frei  machte  nnd 
nun ,  mit  dem  Titel  eines  kobnrfrischen  Landkammerrates  begabt,  anf  seinem 
Gute  Wahhast  der  Landwirtechaft  lebte.  Er  war  Schwager  Kotiebnes  (dessen 
hinterlassene  Papiere  er  1821  heransgab)  und  Tiecks.  Er  starb  am  2.  Apr. 
1837. 

Zwei  Vetter  für  einen.  Lnstsp.  in  1  A.  (in  C.  L.  Wnnders  theatraL 
Miscellen.    Dorp.  1815.    8.  84-174). 

Naplersky  9,  467.  —  Nekrol.  15,  1330.  ~  Belse  1,  Sit. 

912.  Beiak.  Heinr.  y.  Sivera,  geb.  21.  Mai  1768  zn  Ensektai  in  livland, 
studierte,  trat  dann  in  MUitairdienste,  1787  Hnsarenrittmeister,  1804-1806 
BegienuipseeTetär  in  Pernan,  Advocat  beim  Landgericht  daselbst,  ortrank  beim 
Baden  im  felünschen  See  am  17.  Juli  1820. 

Lustspiele.    Dorpat  1816,  %  8.  8. 

Vgl.  Naplersky  4,  307. 

913.  Karl  Bernhard  TrininSi  geb.  6.  Man  1778  su  Eisleben,  gest.  in 
Fetersbui^,  12.  Man  1844. 

1)  Eine  Theestande.    Pialoge)  im  MorgenbL  1816,  Nr.  806—908. 

2)  Eine  Woche  am  Meere  (Dialog  in  Versen)  im  MorgenbL  1819,  Nr.  220 
b]8  23&. 

8)  Dftmatisehe  Ansstellnngeii.  Eiste  Sammlung.  Berl  1820,  268  S.  8. 
(Darin  L  2.) 

VgL  f.  S45. 

914.  Pr.  W.  V.  Trantvetter,  8.  307,  518,  2:  Rittertreue.  Oper  in  3  A. 
Musik  von  B.  Bomberg.    (Aufgef.  Berlin,  31.  Jan.  1818.)    Berlin  1821.  8. 

915.  Sophie  t.  Knorring,  seit  1810,  früher  Bemhardis  Frau,  von  dem  sie 
1805  geschieden  wurde,  Schwester  Tiecks,  geb.  1775,  gest.  1886. 

Donna  Laura.    Lustspiel  in  3  Aufzügen  (ungedr.) 

Aufgeführt  in  Berlin,  33.  Sept  1831  nnd  anegepocht.    Abdatg.  1831. 
▼gl.  f.  384,  7.  ^  Naplersky  3,  467.    Beise  1,  S19.  —  Cbarlotta  r.  Sebiller  und  ihre 
Freunde  3,  303.  —  Briefe  an  TIeek  3,  1.  8,  887. 

916.  Fr.  Okr.  W.  Yetler,  geboten  in  Thüringen,  Lehrer  in  Lirland,  starb 
in  Wüna. 

1)  Karl  ▼.  Bourbon.    Eine  Trag,  in  5  A.    Leipi.  1813.  164  S.  a 

2)  Liebe  nnd  Betrug.    Lsp.  in  2  A.    (Deut.  Scbanb.  6).    Lübeck  1819. 

VgL  f.  807,  bSl.    Lit.  Blatt  s.  MorgenbL  1815,  Nr.  l.| 

917.  Bemh.  Gottlieb  Wetterstrand,  geb.  20.  Jan.  1777  zn  Beral,  wo  er 
am  28.  Sept.  1813  starb. 

Die  Macht  der  Zeit.    Lsp.  in  1  A.  (im  20.  Alm.  dramat.  Spiele  f.  1822.) 

Beiae,  3,  378. 

918.  Fr.  Albert* Gebhard,  Schauspieler  in  Petersburg  nnd  Moskau,  geb. 
1781,  lebte  noch  1855. 
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1)  Lomonossow,  oder  der  Dichter  als  Rekmt.     (Orig.  Theai  t 
Bd.  1.) 

2)  Das  Modemagann.    (Orig.  Theat.  f.  1832.    Bd.  2.) 
8)  Sebanspiele.    Brannsohw.  1821. 

1:  Die  Helden  der  nenen  Welt.  —  9:  Der  etamme  Verriter.  —  t:  Gelaterhallen  «nd  dai 
Strafgericht. 

4)  Beitrag  dramatischer  Spiele.    Qaedlinb.  1826—27.    II.  8. 

I(  1:  Die  trostlose  Witwe.  Lsp.  —  9:  Der  Sctamurotser.  Lsp.  —  t:  Vemtaer  Liebe 
Sieg  nnd  Loho.  Soh.  —  II«  4:  KSnlg  Alboln.  Dnm*  1q  5  ▲•  —  9:  Maria.  Dr.  In  4  ▲.  - 
•  :  FnrIOBo  oder  da«  VonlMhlcaten  In  Krähwinkel.    Slngep.  in  1  A. 

5)  Johann  Sobieslry.  8ch.  in  5  A.  (AnfgefQhrt  in  Hanoyer,  Man  18i9. 
Abdztg.  1829,  Nr.  126.) 

Vgl.  {.  396,  943.  —  Abdstg.  1837.  Wegw.  78.  —  A.  Heinrich,  Dontoeher  Btthnen-AlmsAaeb 
1858.  83;  Jhg.  S.  188. 

M.  Uk.  fieiih.  Leis,  gen.  Kihie,  geb.  25.  Nov.  1778  sa  Penaa  a 

Livland,  besachte  die  Bchnlen  in  Biga  nnd  Königsberg,  trat  in  die  roasiichc 
Garde  zu  Pferde,  verliess  1796  den  Militairdienst,  nm  sich  der  Bühne  in  irid- 
men,  debütierte  nnter  dem  Namen  Kühne  in  Petersbnrg,  spielte  dann  in 
Königsberg  nnd  Breslau,  1827  Regisseur  in  Hambnrg;  kehrte  in  den  Tieiiigar 
Jahren  nach  Riga  znrück,  wo  er  am  7.  Febr.  1854  starb. 

1)  Paoli,  oder:  Corsika  nnd  Grenna,  romant.  Seh.  in  8  A.  frei  nadi  d.  Fa 
(Hamb.,  18.  Dec.  1823.) 

2)  Sehanspiele  nach  Walter  Scott    Mahnt  1825.  8. 

1 :  Die  Flacht  nach  Kenllworth.  Trag.  In  6  A.  n.  Scotts  Kenllworth.  (An  Ylelea  Oit» 
aitfgeflthrt.  In  Hsrabnrg  1833.    Oesellsoh.  1S33,  Nr.  181.) 

3:  Das  Gerloht  der  Templer,  rom.  Beh.  in  5  A.  n.  Scotts  iTanhoe*  (Anl)ref.  Bamb.  Uli 
Abditg.  18M,  Mr.  808  f.) 

S)  LOitspiele.    Msins  1886.  U.  a 

I,  1:  Karl  IL  oder  der  Instlga  Monareh.  Lsp.  In  3  A.  n.  d.  Fn.  daa  Alts.  Datal. 
114  8.  -  9:  Bochanth  kommt  vor  dem  raU.  Lap.  ft  A.  n.  d.  Bngl.  1388.  <-  8t  BaiMflas  a 
nnd  ihr  HoC  Lsp*  In  8  A.  n.  d.  Frs.  88  8.  —  4:  Margaratho  Ton  Valola  nad  die  Wifir 
gnligten  Im  J.  1678.  Drama  In  5  A.  n.  d.  Frs.  80  8.  ~  5:  Die  Nacht  dar  Irrangen.  Itf^  1> 
8  A.  n.  d.  Engl,  des  Samuel  Tnk.  188  8.  —  8:  Die  Tomehme  Welt  In  dar  Bedlanteastab«. 
Lap.  In  8  A.  n.  d.  Engl.  880  8. 

Vgl.  Theaterlexikon  6,  138  ff.  ~  Naplenky  8,  80.  —  Wolflh  Theataralm.  1848,  188.  -  A. 
Hagan  ia  den  N.Preass.  Prov.  Bl.  1888.  4,  807ff.  — Balae  3,  U,  — Uhde,  Vr.  L.  SehmldtS,  18. 

920.  Ulr.  H.  6.  Graf  v.  Sehlippenbaeh,  §.  307,  499,  5:  Edles  Wirken. 
Vorspiel.    Mitan  1824.  8. 

921.  CfMFp:  Enal  Lldorwald,  gen.  Laige,  geb.  13.  Febr.  1765  tn  Berlin, 
gest.  im  Man  1885  in  Riga. 

Bmiks  Segen.  Lyrisches  Festspiel  mit  ChdMs  nnd  T&ueB.  Petenb. 
1827.    34  S.  8. 

▼gl.  f.  807»  48Sw    BaiM  8,  88. 

922.  Jtli.  Fr.  Tlederi,  geb.  29.  Oet.  1791  «n  Chemniti,  als  i:!nd  in  dser 
Fabrik  yerwendet,  gieng  1806  nadi  Leipng  nnd  soehte  sieh  durch  Selbst- 
studium sn  bilden,  wnrde  dann  Schauspieler  in  Deutsdiland  und  den  Ostsee- 
proyinzen,  bis  1830  in  Riga.    Er  ist  1857  gestorben. 

1)  Almanach  für  Freunde  der  Schauspielkunst  auf  d«  J.  1828--80.  Big» 
16.    (216.  192  und  XVI,  224  8.) 

Geschichte  dea  Theaters  In  Riga  ron  1780—1838.  •-  Ifoiart  ala  BiinUgam  odflr  die  Brd- 
baaran,  dramatlschas  Idyll  inl  A.  nnd  In  Alauadriaen;  I,  101-188.  -  DnmaHaete  Paaliln- 
apiala  mU  Barflckslehtlgnog  anf  Klndarrollen;  III,  I— 188. 


§.  -331    Drama.    Aasserdetitsche  Länder.  971 

2)  Die  Talentprobe.    Lap.  in  1  A. 

Aafgef.  in  Lelpx.,  29.  Mün  1839.    Abdstg.  1831,  Nr.  96. 
Naplenky  4,  483. 

923.  Friedrich  K.  Hugo  Miller,  eeb.  16.  Febr.  1799  za  Biga,  stad. 
seit  1820  zn  Dorpat,  1829  wissenscbaftlicher  Lebrer  an  der  Kreisschnle^  zu 
Walk,  Würde  mit  dem  Hange  eines  Colle^ensecretnirs  1836  entlassen,  priva- 
tisierte za  Riga  nnd  starb  auf  einer  Reise  in  der  Gegend  von  Narva  184L 

1)  Die  Verklärung.    Pbantaae.    Dorpat  1825.    4  Bll.  i. 

2)  Das  Fest  der  Kindesliebe,  dramatiscbe  Dicbtnng  in  1  A.  (in  Salzmanns 
ünterhaltangsbibliotbek  ftir  die  vaterländische  Jngend  1829.    1,  103—123). 

3)  Borg  Wenden.    Gedicht  in  drd  Gesängen.    Riga  1839.    84  S.  8. 

VS&.  N«pl«nky  8,  878*    Bette  2,  80. 

924.  Karl  Fr.  W.  FleiBcher,  geb.  12.  Jnni  1777  in  Brannschweig,  gestorben 
27.  Mai  1831  in  13ügfi  ^  307.  510). 

Domestikenstreiche.  Xap.  in  1  A.  (In  Schiesalers  Nene»  Originaltheater 
Bd.  1.    Prag  1829.) 


xn. 

Anch  während  dieses  Zeitraumes  dauern  die  Behanspiele  für  Kinder  fort, 
aber  deren  Wert  oder  Unwert  nur  wiederholt  werden  k($nnte,  was  schon 
früher  (§.  269)  über  diese  Gattung  gesagt  ist,  worauf  hier  einfach  verwiesen 
sein  mag. 

925.  Fr.  L.  Schmidt,  Theaterdirectox  in  Hamburg  (§.  258,  626). 
Dramatischer    Jugendfreund.      Ein    Weihnachtsgeschenk.     Hamb.    1812. 

Titelauflage  1823.  12. 

1:  I>«r  Gebnrtetaff.  —  3:  Der  Jaiis^  Htaehler.  ->  It  GesehwIfterUebe.  Letsterea  Stllok 
tneh  englUch:  Siaterly  loTe.    Hamb.  1834.  —  4:  Die  Pflegetochter.  —  5:  Die  Clatenie. 

VgU  Uhde,  Schmidt  3,  8.  881.  484.    8c1ir8der>Kloae  8,  804. 

926.  Drei  Kinderkomödien.    Von  Karl  Schell.    Augsb.  1813.  8. 

927.  Die  kleine  Diebin.    Operettchen  für  Kinder.    Wien  1817.  8. 

928.  Die  bestrafte  Eitelkeit  und  der  leichtsmnige  Knabe.  Zwei  kleine 
Schauspiele  f&r  Kinder.    Leips.  1817.  a 

929.  Der  Theaterfreund  f&r  die  Jugend.    Augsb.  1819.  8. 

1:  Die  Ostereier.    Vcn  Lanr.  —  3:  Der  Komwnoherer.    Von  Kl  tum  ach  er. 

930.  Der  GeheimnissvoUe  oder  die  Charade,  Lustspiel  f&r  die  Jugend. 
Dresden  1819.  8. 

931.  HoriU  Thieme,  geb.  8.  Mai  1799  zu  Löbau,  stud.  in  Berlin  und 
Leipzig  seit  1818,  lebte  dann  in  Dessau  und  seit  1824  als  Candidat  der  Rechte 
in  Ilmenau.    Weiteres  unbekannt. 

1)  Dramatische  Spiele  für  die  Jugend  bei  festlichen  Gelegenheiten.  Ein 
Weihnachtsgeschenk.    Berlin  1819.  S, 

1:  Die  HefaBkehr.  --  9:  Dea  BKtbael  oder  der  kleloe  ClBTiarspIeler.  •*-  8:  Die  Bohrelb- 
itande.  >-  4:  Das  ADgebinde  oder  Emmaa  Oebortttag.  —  8:  Dm  frohe  Feat.  —  8:  Qner* 
striche.  —  7:  Der  Ilamenstag.  —  8:  Die  Weinlese. 

2)  Almanach  dramatischer  Spiele  ,für  die  Jugend.    Berl.  1322.  239  S.  8. 

'       Tgl.  Lelpz.  Llt.  Zeitung  1838,  8.  899. 


973  Baeh  8.    Dichiang  der  allgem.  Bildung.    Abseha.  I.  Kap.  m. 

3)  Der  kleine  Freysohütz.  Ein  Singspiel  in  3  A.  fBbr  die  Jngend  beaibeitei 
Leipz.  1823.  8. 

Meosel  ti,  48.    Vlelleiotat  identlioh  mit  M.  Thlem«  |.  «41. 

93?.  Karl  Payer:  Theater  f&r  Kinder.    Prag  1819—22.    HL  S. 

1:  Die  Insel  der  Horton«.  Schanip.  —  9:  Der  •rme  Gtfrfe.  Seh.  —  8:  Der  feliwmi 
Vetter.  8ch.  —  4:  Der  SohaiteiJiiDge  nnd  die  Brille.  Lnetop.  —  (:  Der  frnchttere  Blomee- 
•tock.  8oh.  ~  6:  Der  beetrafte  Vorwits.  Lutep.  ~  7:  Menelkeiu  Htlmkelir.  Belu  —  8:  Die 
Hebenden  Geeohwliter.    Lottepiel.  ~  9:  Beleh  und  Arm.    Schap. 

933.  Job.  Wilh.  Straaaer:  Schauspiele  (^t  die  Jagend.    Angsb.  1819-91 

m.  8. 

934.  Kleine  Schauspiele  för  Kinder.    3.  Anfl.    Leips.  1820.  16. 

935.  Moralische  En&hlnngen,  Schauspiele  und  BeisebesdireibangeD.  Von 
Karoline  Stahl.    Biga  1822.  12. 

936.  Almanach  dramatischer  Spiele  für  die  Jugend.    Angsb.  1828.  8. 

937.  Kittj  HoflnaiD,  geb.  Blei:  Theater  ftr  Kinder.    Kaschau  1824.  8. 

1:  Dm  AngeMnde.  —  8:  Die  kleine  AaehenbrSdel.  —  8:  Die  Wnndergmben.  —  4:  Oewlii 
dnreb  Yerlut. 

938.  Taschenbuch  f&r  Marionetten-  und  Kindertheater.  Von  Fieihecm  von 
Scherzgern.    Augsb.  1825.  8. 

939.  Neues  Marionettentheater.  Nsch  ital.,  span.,  tens.  nnd  dcaMm 
Oiiginalien.    Von  Chr.  Waif  as.    Augsb.  1828.   II.  S. 

940.  Neues  Kindertbeater  rar  Unterhaltung  und  Belehrung.  Von  LhIb^ 
»Mar.    N.  Aufl.    Namb.  1826.  16. 

Vgl.  aneh  oben  Nr.  988:  J.  Fr.  Viedert  nnd  Mr.  984:  Fr.  K.  Hngo  HttUtr. 


Drittes  Kapitel. 

Die  im  vorigen  Kapitel  vorgeführten  Belletristen,  Bomandichter,  Epik« 
und  Dramatiker  geben  von  einem  literarischen  Leben  Zeugniss,  das  umfaog> 
reicher  als  gehaltvoll  war;  aber  sie  erschöpfen  die  Th&tigkeit  der  Zeit  snf  den 
literarischen  Qebiete  noch  nicht.  Es  bedarf  einer  nochmaligen  Wandenmg 
duroh  die  dentschredenden  Stamme,  um  eine  üebersicht  der  Bfihrigkeit  n  «* 
langen,  mit  welcher  geschaffen  und  aufgenommen  wurde,  wsa  kaum  das  Jftbr 
des  Erscheinens  überdauerte.  Es  sind  die  geringeren  Dichter,  meistens  Lyriker, 
die  in  den  einielnen  Bezirken  aufgesucht  werden  müssen,  in  denen  sie  leMcB 
und  ein  Localpnblikum  von  gering^er  oder  gitaersr  Ausdehnung  um  nA 
versammelten.  Bei  der  AuftShlung  derselben ,  die  wieder  mit  dem  Süden  b^ 
ginnt,  ist  aber  an  die  Dichter  zu  erinnern,  die  in  den  betreffenden  Oegendea 
wohnten,  jedoch  darüber  hinaus  wirksam  waren.  Einzelne  Wiederholungen  in 
Kleinen  sind  dabd  nicht  zu  vermeiden,  werden  aber  nicht  stören.  Zu  bedasen 
ist»  dass  über  eine  grosse  Anzahl  der  relativ  bedeutenden  Autoren  nur  mangel- 
hafte Nachrichten  gegeben  werden  können.  Die  Dichter  und  Diebterianen 
verschwanden  hinter  ihren  Werken,  und  die  sammelnden  Zettgsnossea  Te^ 
mochten  keine  Auskunft  zu  erlangen;  gerade  wie  gegenw&rtig,  wo  die  Ljriker 
und  Bühnendichter  sichVder  persönlichen  Kenntnissnahme  spröde  entnehen,  an 
als  Namen  auf  ihren  Werken  fortzuleben,  bei  denen  man  sldi  nichts  denken  ksno« 


9.886.   Scbweii.  978 

§.  335. 

Die  Dichter  der  Sehweis,  die  wfihrend  des  Krieges  zuerst  in  die  laterator 
oBtmten,  sind  ram  grossen  Thdle  aueh  nadi  demselben  noch  ihUag,  Ausser 
H.  ZBchokke,  welcher  den  ersten  Platz  einnimmt,  seine  Wirksamkeit  aber  nie- 
mzb  auf  die  Schweiz  beschrankt  sah ,  ist  der  in  weitem  Kreisen  heimisch  ge» 
wordene  Joh.  Oaadens  v.  Salis-Seewis  auch  wahrend  dieses  Zeitabschnittes  noch 
wirksam,  deasen  Gedichte  nur  mangelhaft  gesammelt  sind.  Neben  diesen  sind 
J.  M.  üsteri,  Ulrich  Hegner,  G.  J.  Kuhn  und  J.  B.  Wyss  d.  j.  noch  fortdauernd 
rOhrig.  Ihnen  gesellt  sich  J.  R.  Wyss  d.  &.,  der  spSter  auftrat,  als  sein  Namens- 
Tetter  begann.  Als  neue  Namen  von  einiger  Bedeutung  sind  K.  B.  Tanner 
md  A.  E.  Fröhlich  zu  nennen,  die  aueh  in  Deutschland  bekannt  wurden.  Die 
übrigen  gelangten  selten  zu  uns.  Diese  Schweizerdichter  und  Schweizer* 
dicht erinnen,  deren  es  Terbfiltnissmässig  viele  gibt,  haben  nur  selten  eine  der 
Heimat  gehörende  Physiognomie;  sie  haben  sich  an  deutschen  Mustern  gebildet 
und  die  ihnen  yon  dem  Lokalen  so  reichlich  und  so  eigentümlich  gebotenen 
Motive  der  grossartigen  Katar  und  ^  eigentümlichen  Volkslebens  fast  gar 
nicht  zu  erfasiien  yermocht;  selbst  die  in  Einsamkeit  und  Abgeschiedenheit  Auf- 
gewachsenen und  die  Autodidakten  bewegen  sich  in  den  hergebrachten  Formen, 
den  jüngeren  Wyss  und  J.  J.  Schweizer  etwa  ausgenommen.  Nur  wenn  sie 
im  Dialekt  dichten,  zeigen  sie  Localfarbe.  Im  üebrigen  preisen  sie  Sonnen* 
auf-  uud  Sonnenuntergang  in  gleicher  Weise,  wie  die  Norddeutschen,  behandeln 
abstracto  Themata  wie  die  Sachsen  der  Abendzeitung,  und  singen  yon  Vater« 
landsliebe  und  Freiheit,  wo  sie  ihren  Kanton  im  Auge  haben  uud  meistens  unter 
^em  drückenderen  Regiment  leiden  als  die  Dichter  der  monarchisch  regierten 
linder.  Fr.  Meisner,  der  sich  langsam  einbürgerte,  kam  es  ungewohnt  toi, 
«in  dem  Lande  der  Freiheit  die  Schranken  der  Standesrerschiedenheit,  die 
bdten  Bande  der  Conyenienz  und  der  Ceremonie  strenger  zu  finden,  als  er  es 
in  Residenzen  gesehen  hatte.  Die  Menschen  schienen  ihm  ungesellig."  Die 
Tielfachen  Jugend-  und  Moeikfeste  führten  die  Menschen  aus  yeischiedenen 
OertUchkeiten  und  Standen  zwar  häufig  zusammen  und  hoben  fUr  einen  Augen» 
blick  die  Schranken  auf,  aber  näherten  innerlich  nur  die  in  gleichen  Lebens- 
lagen. Ein  freies,  frisches  Leben  fehlte  auch  in  der  Schweiz,  und  die  Dichter 
konnten  nicht  singen,  was  sie  nicht  durchlebten.  Sie  thsten  deshalb  wohl 
daran,  sich  so  allgemein  wie  möglich  zu  halten,  und  allenfalls  nur  in  ihren 
Proeaenahlungen  sich  «örtliehe  Anlehnungen  zu  gestatten. 

Dl«  postiioa«  Natio0alUt«nCiir  d«r  devttehtn  Sehwsls  Toa  HsUer  bis  «nf  dia  0«geBW«rt. 
Ton  Robert  W«b«r.    Olarot,  J.  Vogel,  ISS?» 

Die  Bedeutung  der  Schwell  fOr  die  deattebe  Poetle.  (DeeUebejVlerleyehrNOlurllt 
66,  SS.) 

BluaealeM  «11  neneren  Sebwelser  Diäten,  Von  Hein  rieb  Kttre.  flOriob  ISSO 
IL  8. 

AUgeflMlftee  Sobwetaer-LledsrbiMh,  eine  SeoBmluir  der  bellebttetea  Lieder,  KlUiMihen 
nad  VoUuUeder.  Aerea  1S28. .—  Zweite  Aafl.  1SS8.  ^  Dritte  Anfl.,  6»  Lieder  entbelteBd. 
Aane  ISSS.  —  Vierte  AniL,  670  LIedef  enth..  Ainn  18SS.  IS* 

Alnenrosen,  ein  Schweizer -Almanach  auf  das  Jahr  1811.  Herausgegeben 
Ton  Kohn,  Meisner,  Wyss  u.  a.,  mit  Kupfern  tou  König  u.  a.  Bern,  bej  J, 
J.  Burgdorfer.    Leipzig  bey  Fried.  Aug.  Leo.    Tm  u.  248  S.  16. 

Der  Afannieeh  ereoblen  you  1811-^  unter  dieser  Bedeotion  und  kern  1S31  In  andre 


9H     Bncb  8.    Dichtung  der  ftUgem.  Bildung.    Abschn.  L  Kap.  IIL 

HladA.  Di«  B«itrig«  4ir  Dichter,  welche  eich  genennt  hehen »  elnd  ontcr  den  betreffenden 
Munea  aofgeflihrt«   Die  im  Dialekt  geichrlebenen  Btfieke  werden  |.  S46  Teneletanet. 

Baaracis.    Tasehenb.  hrsg.  y.  M.  Lntz.   fahrg.  1828—29.  31.  Basel  12. 

941.  IßßU  Bmereilia  Geyer,  lebte  su  Ölten  im  Kanton  Sokithnni.  8m 
Bcbüclert  uch  als  ein  Mädchen,  das  ohne  Erziehung  und  Kunst,  in  einer 
beschrankten  Lage,  von  früher  Jagend  an  darch  harte  Schicksale  gedrückt 
worden,  und  ihre  Lieder  als  Erzeagniss  augenblicklicher  Aufwallaugen  des 
Gemütes. 

1)  Gedichte  im  Morgenblatt  1809,  Nr.  143:  Das  SchiflermSdchen.  -  Mai- 
lied. ^  3)  Alpe^blupien.  Baael  1813.  8. 

Ifeneel  17,  710.    aehladal  1,  ISO.   S,  110. 

942.  Conrad  Nif  von  Hanaen  (Ganton  Züiieb),  vgl.  §.  297.  278:  Poetische 

Versuche.  Zürich  1813.  8.  Zw.  Aufl.  Zürich  1825.  Ivi  u.  140  8.  8.  -  Eine 
Ballade:  Agamemnon's  Rückkehr  aus  Troja,  schon  im  Morgenblatte  1810. 
Nr.  121  ~  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1830,  40:  An  der  Limmat  in  Baden, 
im  JnH  188a  —  212:  Logogrjph. 

94S.  Johann  Rudolph  Wysa,    der  ältere,  geb.  24.  Jan.  1763  zu  Ben, 

studierte  daselbst  Theologie  und  wurde  1785  ordiniert,  1791  Pfarrer  zu  Bochaee, 

1808  zu  Wichtrach.    Durch  den  Tod  zweier  Frauen  und  seiner  beiden  Kinder 

vereinsamte  er  und  verfiel  auf  Sonderbarl^eiten ,  die  bei  seinen  Pfarrgenoeseo 

dfters  Anstoss  erregten.  Dies  und  seine  rückhaltlose  Freimütigkdt  und  Derbheit, 

daneben  Rücksichten  auf  wankende  Gesundheit  bewogen  ihn  1821  sein  Pfarramt 

aufirageben.    Er  lebte  die  nächste  Zeit  zu  ünterseen  und  seit  1823  still  osd 

einsam  aber  ein  vielgeschfifkiges  Leben  in  Bern  und  gab  seit  1831  gutgemeiote 

heftige  Flugschriften  gegen  die  Entwertung  der  Zehuten  und  Grundrinse,  g^n 

die  Yermehrung  der  Trinkh&user,  gegen  die  Holzausfuhr,  Über  das  Armenwesen 

und  im  81.  Jahre  eine  über  die  Pfarrgüter  heraus,  alle  auf  seine  Kosten  und 

stets  des  Glaubens,  er,  der  Unabhängige,  müsse  seine  Stimme  erheben,  wefl 

sonst  niemand  es  dürfe.     Nach  wenigen  Tagen  der  Krankheit  starb  er  am 

80.  Januar  1845. 

1)  Gedichte  In  den  Alpenrosen  1811,  61:  Verlohme  Jahre.  —  83:  Die  Grab- 
stätte. —  88:  In  Jnstinens  Stammbuch.  —  165:  Aennchens  Erzählung  ans  der 
Oper.  —  1812,  29:  Fritiehens  Morgenlied.  —  96:  Blejsoldatenschlachi  - 
104:  Deklarationen.  —  159:  Der  FaU.  --  199:  Ahndung,  —  270:  Grabscfarift 
auf  ein  Ehepärchen.  —  45:  Am  Todestage  meines  Ersirebohmen.  —  1813,  40: 
Die  neue  Kirche.  —  44:  Der  Buchenwald.  —  61:  Der  Greis  am  Jubelfeste 
ssiner  Ehe.  —  77:  Das  Pferd.  --  83:  Die  Glocke,  der  Kirchthurm  und  der 
Glfickner.  -*  116:  Der  Kinchhaum.  —  188:  Die  beyden  Aecker.  —  147:  Die 
Garbe.  —  1814,  26:  Voss  als  Uebeisetzer.  —  41:  Steok'a  Tod.  *-  22:  Die  Aos- 
sicht  —  42:  Voss  als  Id^lendichter.  —  81:  Die  Jungfrau,  eine  geognostiscbe 
Bemerkung.  —  86:  Der  Wasserfall.  ^  89:  Das  Erwaeheii.  ^  91:  Hemer.  — 
162:  Das  Komhaus.  —  179:  Die  Gefahr.  -  206:  Hidalgo.  —  240:  Der  Bote 
desFriodSBS.  -*-  1815»  80:  TägUcheo  UrftheU.  —  32:  Wielmd.  —  63r  DasVer- 
gissmeinnicht  auf  der  Heide.  —  54:  Nichtgeschmack  an  der  Dichtkunst  -^ 
58:  Die  Haarlocken.  -*-  68:  Jnpiter  nnd  die  Taube.  —  66:  Hans  Jakob.  -* 
70:  Die  Bienenkünigin.  —  125:  Hexameter  und  Pentameter.  —  129:  Da* 
Yatwland.  --  182TGna>lied  auf  einen  Gärtner.  —  168:Bebeeka.  —  176:RDdolf 
xon  Erlacfa.  *-  218:  Die  Eroberung.  -»  219:  Linehen.  --  268i  TheOnafame.  — 
268:  J.  Wyttenbach.  —  269:  DrTäiius.  —  1816,  83:  Die  Lerche.  —  40:  Der 
Höllenstein.  •*  96:  An  ein  Paar  Täubehen.  --  97:  Erdehungs-Misgrifi;  - 
125:  Der  Ausländer  und  der  Schweiier.  —  133:  Das  Stränssehen,  an  Emma.  -- 
178:  Margareth.  —  189:  Die  Distel  •--  217:  AUraraäite  Fümrge.  ^  220:  An 
die Deutsdien.  —  264:  Knall. ~  1817,  26:  Arme uudBeiehe.  ~ 27:  Helofenies. 
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-  90:  Hans  und  Aennehen.  —  34:  Der  friBchyerhdiratbeta  JCahler.  —  85:  An 
einVergiflameiiiiiicIit  —  36:  Moden.  —  68:  Die  bessere  Menschlieit  -  68:  Der 
Fachs  und  die  Henne.  —  131:  Sokrates.  —  173:  Die  Mutter.  -<  183:  Die 
Meise  ond  die  Grasmüeke.  —  186:  Grosse  Sünde.  —  204:  Mnffel.  —  205:  Das 
Opfer.  —  250:  An  den  Schnee.  —  251:  Die  Angebinde.  —  806:  Theodor 
STöner.  —  816:  Cnpido's  Sorge.  —  1819,  60:  An  die  untergehende  Sonne.  — 
65:  Amor.  —  107:  Der  ßäemann.  —  112:  Der  Adler  nnd  die  Naehtiga}L  -^ 
130:  Der  Pöbel  —  158:  Der  Portraitmahler.  —  165:  Die  Angenkrankbeit  — 
166:  Japiter^B  Gabe.  —  185:  Das  Kindlein.  —  231:  Epistel  an  Röschen.  ^ 
30i:  Das  Lieht  in  der  Feme.  ^  814:  Hannibal  nnd  Oarthago.  —'819:  Des 
Dichten  Looe.  —  820:  Der  Trige.  —  861 :  Diditerkrönnng.  —  867:  fiOningens 
demolierte  Festungswerke.  —  868:  Heinrieh  Bieter's  Tod  (LandschaltnRaler 
(starb  m  Bern  10.  Jnni  1818).  —  372 :  Uebereinstimmnng  unter  den  Menachen. 

-  1820,  46:  Hennann,  Sieger  des  Yama.  —  49:  Der  sterbende  Tiger.  -<- 
93:  Matos  und  Solidns.  —  98:  Die  Römer.  —  101:  Der  Weber  nnd  dto 
Weberschiff.  —  141:  Die  Ameben  nnd  der  Ameisenbär.  —  144:  Gewinens- 
frejbeit.  —  211:  Der  Schiffer  aof  Lesboe.  —  231:  An  Ho«Mr.  --  254:  Ver-* 
schiedene  Geisteegaben.  —  259:  An  grooe  Geister.  —  271:  GesehichtBresaltate. 

-  289:  Yateiaorge  für's  Volk.  —  328:  Der  Stein  des  Appenzeller  Steinstosses 
la  üntersponnen.  —  830:  Leiton^  der  Menseben.  —  84d:  Das  Baumchen  des 
Brautpaares.  —  1821,  44:  Zweifel  eines  alten  Dichteis.  —  49:  Enopf.  — - 
82:  Gefälligkeit.  —  99:  Rath  an  Verständige.  —  142:  Epistel  an  ..  Tverdon. 

-  188:  Tbeilangen.  —  191:  Das  jünnte  Gerieht  zu  Dansig.  — ^  195:  Der 
Dombnach  nnd  der  Rosenstranch.  —  196:  Superbns.  ^-  228:  Letiter  Wunsch; 
Sonett.  —  227 :  Lukas  Kranach.  -r-  231 :  Der  Dom  zu  Cöln.  —  242 :  Die 
Schauspieler.  —  251:  Des  Krieges  Nutzen.  —  263:  Unendlichkeit.  —  285:  Der 
ungetreue  Freund.  —  299:  Frau  Dorthes.  —  1822:  Die  Gatten  in  Roll.  — 
Der  Herbstahend  im  Eichi- Walde.  —  Alexander  d.  Gr.  —  Der  Ritter  von  Z.  — 
Vencbiedene  Lagen.  -^  Epaminondaa.  —  Die  bbjden  Hunde.  —  Die  Sat/re.  — 
Das  Btadtdämchen.  —  Homer.  —  Die  Kunst  —  Die  Geschichte.  — -  Die 
Weidenruthe.  —  1823:  Darius.  —  An  Bauschen  Saus.  —  Far  am  Himmels- 
thore.  -  Verstand  und  Unverstand.  —  Höflichkeit.  —  Der  Pilger  auf  Iselt- 
walA  —  An  Sophien.  —  Herder,  —  Pyrrhus.  —  Der  Wagner.  —  Yolksgunst 
-;  Die  alte  Gewohnheit  —  Alexander*s  des  Grossen  Sorge,  —  Der  Weise.  — 
Die  Richtstfitte.  —  1824 :  Morosus  im  Fe^euer.  —  Die  ägyptischen  Pyramiden. 

-  Klagen  eines  Dichters;  Epistel.  —  Minchen.  —  Der  bchorusteinfeffer.  — 
Die  Sterne.  —  Gemeine  Sagen.  —  Oiiosus.  —  Splitterrichterei.  —  18^:  Der 
Gottesacker.  —  Das  Schweizerland.  — -  An  Lern  ans.  —  Der  Gesang  der 
Nachtigall  nnd  des  Esels.  —  Grabschrift  des  armen  Theodor.  —  Rarität.  -^ 
Der  Teufel.  —  Der  gefangene  Löwe.  —  Die  Pyramiden  bei  Memphis.  —  Das 
KuMtfeuerwerk.  —  1826:  Buttler's  Grabschrift.  -  Das  Fuchsprellen.  --  Mein 
Hioachen.  —  Gabriel  Leemann.  —  Das  Knäblein  mit  der  Flöte.  —  Der  en^- 
i&Ddische  Garten.  —  Ernst  Schulzens  bezauberte  Rose.  —  Der  Aetna.  —  Die 
Grabscbrilt.  —  An  die  kleine  Mayenrose.  —  Am  Gurten.  —  1827:  Die  Villa. 

-  Epistel  an  Jukunden.  —  GoliaÜi.  —  Der  Aarfiuss.  —  Adel.  —  ,An  Regina. 
*-  1828:  Der  Morgen.  —  Rosa  die  Bedrängte.  —  Maschinerien.  —  Emma*8 
Gabe.  —  Das  Mädchen.  —  An  einen  Verfuhrer.  —  1829:  An  Katbrinchen.  — 
An  Preye.  —  1830:  Die  Jahreszeiten.  —  Auf  dem  Gottesacker.  —  Trost  und 
Friede.  —  Rudolf  Schärer.  —  1837 :  Bittschrift  an  die  Musen.  —  Fabel,  — 
Gnomen.  —  1838:  An  meinen  Taufpathen.  —  An  die  Jugend. 

2)  Lyrische  Halle.  Bern  1818.  8. 

3)  firzählnng  in  den  Alpenroaen  1816,  1:  Die  Aehrenleserin. 

Htkrolog  St,  Mft-9W. 

Jtk.  K«Br.  Appeaxeller,  |.  333,  147. 

jU4.  K.  Friedrich  Aug.  Meisner»  geb.  6.  Jan.  1765  zu  Ufeld,  studierte  in 
^^^^tiu|gen,  war  Lehrer  in  Bremen  und  kam  1796  in  die  Schireix,  nach  Bern, 
im  ftof.  der  Natnrgeecfaiehte,  starb  12.  Febr.  1885. 
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Anfsatze,  Schildenmgen  m  8*  w*  in  den  Alpenrosen  IBll:  Erinneranjgien 
an  eine  Beise  durch  das  fiemer  Oberland.  —  1812:  Aas  dem  Tagebach  einer 
Reise  ans  dem  Oberhasli  nach  Engelberg.  ~  1813;  Die  Sorenen.  —  1814: 
Der  Oemmi.  —  1815  n.  16:  Gang  darch  das  Moseom  der  vaterländiacheii 
Natorgeschichte  in  Bern.  — -  1817:  Ueber  die  Bedeatang  der  Versteinerangen. 

—  1818:  Wanderung  darch  Unterwaiden.  —  1820:  Tagebach  einer  Beiae  nach 
Cbamonni.  —  18Z2:  Wanderung  aal  dem  Stockhom.  —  1824:  Gedanken  bei 
der  Betrachtan||[  der  Vd^elsammlang  im  Maseam  der  Stadt  Bern.  —  1825: 
Der  Weifitenstem  bei  Solotham.  —  1828:  Panorama  des  GenfeneeSk 

Zum  And«iiken  «n  Fr.  MLiioier  (AlpftnroMB  1836,  MS~8<5)*  —  Brnimer  Ib  «Im  a.m>>|^ 
dir  AUff.  luitiirfonoliendea  G«MUMh«lt,  Bd.  3.  (Ben  IStt.)  H#ft  8*  —  Nekrolog  8,  811. 

945«  Job.  Hart  ülteri,  geb.  1763  tu  ZGrich»  gtei  1827  su  BappeiawjL 
§.297,268. 

1)  Enähhingen  in  den  Alpenrosen  1811:  Zeit  bringt  Bösen.  ^  1814:  Gott 
beschert  über  Nadit;  Enahlang.  —  1819:  Thomann  cor  Lindens  Abenthener 
anf  dem  grossen  Schiessen  1576  la  Strassborg. 

2)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1817:  Der  Frühlingsbote.  —  1820:  Der 
armen  Frow  Zwln^lin  Klage  Anno  1531.  —  1824:  Schütienlied.  —  1825:  Die 
arme  Matter.  —  1830:  Ne  qnid  nimis. 

9M.  Jeb.  B«d.  Wyss  d.  j.,  geb.  4.  U&n  1781  tn  Bern,  gest.  daselbst 
21.  Mfin  1880.    §  297,  267. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1811:  Heimweh.  •—  Gate  Auslegong.  — 
Sedenwanderang.  —  Der  Abschied  des  Braders  Niklas  von  der  Flüe.  —  1812: 
Die  Beter.  —  Vle  Teofelsborde.  —  1813:  Berglied.  —  An  eine  Wachtel  ^ 
Die  Erde  and  die  Sterne.  —  Die  Heimkehr  des iCriegers.  —  Der  Zwerg  oder 
die  belohnte  Gastfreiheit,  ein  IdvlL  —  1814:  Badolf  yon  Erlach  and  der 
Graf  von  Nidaa.  —  Die  B&ckkehr  ans  der  Schweis.  —  Der  Bitter  von 
Aegerten,  ein  Schweizer-Idyll.  —  Der  Aelpler  am  Sonntag.  —Der  wankende 
Fass.  —  1815:  Begentenlast,  ein  Schwank.  —  An  J.  G.  ▼.  Salis.  —  GesJbndete 
Bestimmong.  —  Die  Schifferin.  —  Das  Ideal  des  Weiaen.  —  Die  Sdiwetsei^ 
dichter.  —  1816:  Frfkblin^sklage.  —  Das  Gesicht  im  Grütli,  nach  einer 
neueren  Yolkssage.  —  Drei  Stufen  der  Kunst  —  Die  Drachenhohle.  —  Lied 
eines  Schweizerlm&ben.  —  1817:  8intram  und  Bertram.  —  Aosflug  in*s  Freie. 

—  Walther  von  Eschenbach.  —  1818:  Der  Hase  und  die  Esel  -<  In  der 
Nellenbalm  neben  dem  antem  Grindelwaldgletseher.  —  Der  Graf  Ton  Froboxg. 

—  1819:  Die  Gefangenen  von  Chillon,  aus  dem  Englischen  d»  Lord  Bjroo. 

—  Die  Lerche  und  der  Maulwurf.  —  Künstlerfflück,  eine  Bomanae.  —  Die 
Schmetterlinge.  —  Jordan  von  Burgenstein.  —  1820:  Die  Gaben  des  Fremdlings. 

—  Der  Alpärom.  —  Die  Hanfbrecherinnen.  —  1821:  Der  Kirchgang,  ein 
Idyll.  —  Neuer  Gruss  auf  alter  Stelle.  —  Alpenwanderung  im  B^raiwetter. 

—  1822:  Geburt,  Tod  und  Wiedergeburt  —  Der  Fuchs  und  der  Winzer.  — 
Teirs  Tod  (in  12  Liedem).  —  1823:  Das  Ichneumon,  FabeL  —  Genoss  and 
Erinnerung.  —  Die  Kunst  in  der  Schweiz.  —  Die  Dattelnesser,  ParabeL  — 
Der  Maulwurf^  die  Wachtel  und  die  Lerche.  —  Der  schweizerische  Krieger- 
▼erein.  ~  1824:  Mein  Winkel  und  meine  Bücher.  —  Schloss  Falkenstein,  drei 
Bomansen.  •—  Der  Greis  in  der  Alph&tte.  —  Nachtigall  und  Meise.  —  Ab 
biedre  Schweizer  bei  ihrer  Auswanderung  nach  Nordamerika.  —  Disgoras  und 
die  Spinne,  Parabel.  —  1825:  Die  Tulpe  und  die  Sonne.  *-  Dem  ^räblein.  — 
Selmar*s  Ttauer.  -r-  Die  Fragen  an  das  Glück.  •—  Feiergesang  anf  den  Brom* 
berg.  —  1826:  *Der  Osterhaas.  -^  Menschenloos.  —  Morgenroth  und  Tag.  — 
1827:  Lied.  —  Schlittenlast  im  Schweizerländchen.  —  Die  Armbnut  — 
1828:  Die  Blume  im  Korn.  —  Der  Morgen  im  Alpengelände.  —  Rudolf 
Yon  ErlacVs  Tod.  —  Gedicht  zur  Feier  des  Mosikfestei  m  Ben.  —  leSB: 
Häuschen  zum  Johannistage.  —  Der  Besti-Thurm  im  HaslitAale  und  die  entea 
Schweizer.  —  1830:  Sanct  Theodulua.  -—  Glossen  bei  meiner  BadecuE.  —  Die 
Ream  und  ihre  Welt 
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2)  AnfsStie,  Enfihlimgen  il  8.  w.  in  den  Alpenrosen  1811:  Die  glückliehe 
Lftndimg;  Fragment  einer  schweizerischen  Bobinsonade.  —  Der  Mittag  auf  dem 
Lande.  —  1812:  Das  Bad  von  Weissenbor^.  —  Die  Felsenwohnungen  im 
Lindenthal.  —  1813:  Der  Twingherr  yon  Ringgenberg,  eine  Erzählung.  — 
1814:  Die  sanre  Hochzeit,  eine  £nählii|ig.  —  Dm  Gadmenthal  und  der  Sosten- 
pan.  —  1815:  Die  gefangenen  Schwcizerknaben.  —  1816:  Wanderang  in  das 
Kienthal  nnd  nach  dem  Tschingel.  —  1817 :  Dorchflng  durch  einige  Theile  der 
Kantone  Bern,  Neuenbürg,  Waat  und  Freiburg.  —  1818:  Der  Yogelschlag. 
Ein  Nachspiel  in  einem  Aufzuge  (Prosa).  —  Herbstwandemng  von  Basel  nacn 
BieL  —  1819:  Heinrich  und  Uha.  —  Ausflug  nach  Adelboden  nnd  Obersieben- 
thal  im  Sommer  1817.  —  1820:  Eber,  Fuchs  und  Marder.  —  Die  Bfireigagd. 

—  1821:  Der  ungehobne  Schatz,  nach  einer  Yolkssage.  —  Ausflug  in  die  nord- 
östliche Schweiz  und  nach  Konstanz.  —  1822:  Fritzens  Meisterleiden  und 
Meisterfreuden.  —  1823:  Der  Melkabend  im  Haslithal.  —  1824:  Die  Erbauung 
Ton  Habsburg.  —  1825:  Der  Abend  zu  Gerenstein.  —  Ein  Streifzug  in^ 
Siebenthal.  -  1826:  Viel  Noth  und  viel  Hülf;  Erzählung  aus  den  Zeiten  der 
Borffnndischen  Kriege.  —  1827:  Der  böse  Bath.  —  1828:  Der  Gewitterabend. 

—  1829:  Ausflug  nach  Saanen  und  über  den  Sanetsch  nach  Sitten.  —  1830: 
Die  Schneelawine. 

947.  Spiegelmann  (vielleicht  ein  Pseudonymus ,  über  den  nichts  aufzu- 
finden war/. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1811,  45:  Weissagung.  —  58:  Beurtheilang. 

-  1812,  31:  Schlechte  Wirthschaft.  —  1814,  283:  Corinna.  —  143:  Das 
Bacblein  im  Gebirge.  —  1817,  140:  Fliber.  —  254:  An  die  Leichtsinnigen.  — 
315 :  Der  Nutzen.  —  1818,  182 :  Das  neue  Buch.  —  1819,  319 :  Die  Schwalbe. 

-  1820,  51:  Andere  Zeiten.  —  1821,  101:  Die  Weiber  in  Hindostan. 

948.  Gettlieb  Hibierwadel ,  geb.  5.  Febr.  1771  zu  Lenzburg,  1802  Pfarrer 
io  Zofingen,  1808  Prof.  der  Theologie  in  Bern,  1883  Pfairer  an  der  heil.  Geist- 
l^irebe,  starb  am  6.  Dec.  1848  in  Bern. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1811,  189:  Ode  an  die  Jungfrau;  ein  Eisgebirge 
ün  Bemerschen  Oberlande.  —  1812,  220:  Die  Taufe.  —  1814,  284:  Der 
Vollendete.  —  1822,  308:  Die  beyden  Pfennige.  —  1828,  115:  Basilides  und 
Potamiana  oder  der  Sieg  des  Glaubens;  Legende. 

Nekrolog  S6,  1118. 

949.  David  Hess,  geb.  1770  zu  Zürich,  gestorben  daselbst  11.  April  1843. 
§297,271. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1812:  Rückblick.  —  1837,  5—12:  Das 
Alter.    An  meine  Freunde  Öüel  und  Majr.  —  Das  stille  Land. 

2)  Au&atze,  Schilderungen  in  den  Alpenrosen  1820:  Elly  und  Oswald  oder 
<lie  Auswanderung  von  Stürvis;  eine  bündnerische  Yolkssage. 

950.  Burkhard,  vermutlich  in  Basel: 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1812,  12:  Dichtergarten.  —  79:  Widerspruch. 

-  80:  Bej  den  Ruinen  von  Goldau.  —  1814,  2(3:  Am  Rheinfall.  —  1815, 
Ä:  Der  äarfher.  —  34:  Die  Rebe  um  den  Pomeranzenbaum.  —  57:  Warnung. 

—  61:  Die  Alpen  Wanderung.  —  261:  Lebensweihe.  —  285:  Hinblick  auf  das 
Leben.  —  1818;  20:  Geistem&be. 

951.  Esther  Sehellenberg,  geb.  Bidermann,  lebte  in  Winterthur: 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1812,  51:  Vorgefühl.  —  195:  Lied  der 
Hoffnung.  -- 1813,  270:  Charaden.  —  1814,  92:  Am  Herbstfeste.  -  1816,  257 
Taofgesehenk.  —  1818,  142 :  Der  OstermonUg.  —  Der  En^el  der  Freude.  — 
1839,  366:  Der  Sonnenaufgang  auf  den  Alpen.  —  In  Zschokkes  Erheiterungen 
3,  2,  145:  Die  Gegenwart 

Qoedeke.  Orun^riM  III.  62 


978      Bach  8.    Diofatang  der  allgem.  Bildung.  Absohn.  I.  Kap.  m. 

2)  Erinnerungen  an  Ulrieh.  Hegner.    Zürich  1843.   12. 

3)  Gedichte.   BerUn  1841.  12. 

Schindel  2,  946.   3,  S34. 

952.  Job.  Wilh.  Veith ,  Pfarrer  za  Schaffhauscn :  Gedicht  in  den  Alpen^ 
roBon  1812,  267:  Einladung  im  Sommer. 

Mensel  21,  199. 

953.  Ulrich  Hener,  geb.  7.  Febr.  1759  zu  Winter^hnr,  gestorben  3.  Jan 
1840.    §.  297,  265. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1812:  Die  Kämpfer.  —  George  Anna 
Bellamy.  —  EreuzerhÖhung,  eine  Legende.  —  Wo?  —  Herr  N.  und  sein 
Petschaft.  —  1814:  Ein  Sommermarchen.  —  1815:  Auf  der  Reise.  —  Der 
Sittenrichter.  —  Gesprach  im  Lenze.  —  Frage  und  Antwort.  —  1816:  Welt- 
lauf. —  Gewalt  der  Liebe.  —  Warnung.  —  Beifall.  —  Vorzug  des  übeln 
Geschmacks.  —  Oeftere  Erfahrung.  —  18i8:  Goldnes  ABC  für  ein  Mädchen. - 
1821:  Zur  Erfahrungsseelenkunde.  —  Nach  dem  Lateinischen.  —  Ende  gnt. 
alles  gut.  —  Kenner -Urteil;  Züricher  Dialekt.  —  Beruhigung.  —  Die  böfe 
und  gute  Stunde.  —  1822:  Im  Alter.  —  Fromme  Wünsche.  —  1823:  Das 
Mutterherz;  zwei  Balladen.  —  Am  Geburtstage.  —  Napoleon  auf  dem  Sterbe- 
bette. —  Sicheres  Geleit.  —  1827:  Teinach.  —  1837:  Auffahrtslied.  -  Am 
Neujahrstage.  —  Untrennbares.  —  Dank.  —  Suchen  und  Grübeln. 

2)  Aufsatze  in  den  Alpenrosen  1817 :  Beitrag  zur  Bezeichnung  des  Künstler 
wie  er  sein  sollte.  —  1819:  Die  Reise  nach  dem  Aufgang.  —  18*25:  Der 
Todtentanz  zu  Basel. 

954.  Job.  Jae.  Hegier:  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1813:  Der  Tadler.  - 
Religion.  —  1814:  Alpenleben. 

955.  Job.  Homer,  Professor  in  Zürich,  gest.  13.  Juni  1831.  —  Aufsäti^ 
in  den  Alpenrosen  1813,  252:  Johanns  Hadloub,  ein  Minnesinger  von  Zürich.  - 
Ebenso  in  den  yon  ihm,  J.  J.  Hottinger  und  J.  J.  Stolz  herausg^ebenen 
Zürcherischen  Beyträgen  zur  wissenschaftlichen  und  geselligen  Unterhaltiing 
Zürich  1815  und  1816.  IH.  8. 

956.  Gottlieb  Jae.  Kuhn,  geb.  16.  Oct.  1775  zu  Bern,  starb  23.  Juni  1849. 
§.  297,  266  und  §.  346. 

1)  Erzählungen  u.  s.  w.  in  den  Alpenrosen  1813:  Unverhofft  kommt  oft. 
eine  wahre  Begeoenheit.  —  Der  blinde  Geiger,  oder  alte  Liebe  rostet  nicbt; 
Erzählung.  —  1814:  Fritz  Hellmuth.  —  1815:  Wanderung  auf  die  Höhen  an 
Thunersee.  ~  1816:  Das  Geheimniss.  —  1817:  Die  Macht  des  Vorurtheik  - 
1818:  Der  Kohlenbrenner  und  der  Müller.  —  1819:  Michels  Liebe  und  Leiden 

—  1821:  Alter  schützt  vor  Thorheit  nicht.  —  1822:  Bin  Blick  über  da? 
Emmenthal.  —  1823:  Die  Papierstreifen.  -«  1824:  Jskkob  der  Schuster.  - 
1825:  Das  Schnittermahl.  —  1826:  Ausflug  durch  das  Emmenthal  nach  dem 
Jura.  —  1827:  Der  Schatz;  wahre  Geschichte.  —  1828:  Auch  eine  Molkenknr. 

—  1830 :  Felix  der  Glückliche. 

2)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1814:  Der  Kaiser.  —  Der  Bräutigam.  — 
1816:  Die  Braut.  »  Das  Mädchen.  —  1827:  Der  Gesang. 

Dftr  Yolkfdlohtar  Gotilleb  Jaköb  Kahn  (AlpsnroMO  1851.  T— XXXU). 

957.  Job.  Heisrieb  Snlier:  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1814^  86:  Macbt 
der  Harmonie.  —  1815,  52:  Das  Schweigen.  >-  218:  Der  Landscbaftmaler.  — 
1818^  39:  Fox  Vater  und  sein  Sohn.  —  129:  Am  Grabe  meinco  Vateif 
(Dr.  Sulzer  von  Winterthur,  Verf.  der  „Geschichte  der  Insekten".)  —  1617.  31 : 
Am  SonnUgsmorgen.  —  185:  Die  Hellnarte.  —  1818,  67:  Der  Sonntagabend 
auf  heimatlichem  Berge.  —  330:  Das  Geheimniss.  —  1819,  106:  Die  Blatter. 

—  258:  An  die  Blinden,  bey  HineFs  Grab. 
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95S.  Karl  Bnekstiüil,  geh.  12.  Dec.  1788  sn  S.  Urban  im  Kanton  Lozern, 
Sohn  des  dortigen  Klosterarztes ,  1807  Lehrer  nnd  Zögling  der  Pestalozzischen 
Erziehangsanstalt  in  Iferten,  dann  in  Heidelberg,  Paris  nnd  der  Schweiz,  nahm 

1815  am  Feldznge  nach  Frankreich  als  Freiwilliger  Theil,  wnrde  im  Herbst 

1816  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Bonn,  1820  in  Koblenz,  wo  er  am  30.  Not. 
1831  starb. 

1^  Ans  dem  Tagebuch  (der  Schreibtafel)  eines  schweizerischen  (teutschen) 
Freiwilligen  (im  Rheinischen  Merkur  von  Görres  1815,  Nr.  262.  294.  318.  322. 
334.  335.  K  oder  K  R  unterzeichnet). 

2)  Yon  der  Ausbildung  der  Teutschen  Sprache,  in  Beziehung  auf  neue 
dafür  angestellte  Bemühungen.  (Ludens  Nemesis,  Zeitschrift  für  Politik  und 
Geschichte.   Bd.  8.  [1816.]  X.  3.   S.  336—386.) 

Vgl.  GMtbe,  Knnat  and  Alterthom.    1,  8,  89  fT. 

3;  Streifeüge  nach  den  Bergen  (Morgenbl.  1817,  Nr.  253  u.  254). 

4)  Prolog  auf  die  Errichtung  eines  Turnplatzes.   Bonn  1817.   81  S.  8. 

5)  Nachgrabungen  bei  Bonn.  Jahr  1818  und  1819  (im  Jahrbuch  der  preuss. 
RJjeinuniversität.   Bonn  1819.   Bd.  1,  159—223). 

6)  Fremde  nnd  Heimath.  (Alpenrosen  1821,  S.  155—181.) 

Mit  einem  Vorwort  de«  Heransgeben  „Über  Verfuaer  und  Inhalt  der  gemttthrollen 
PhantAsIe'*. 

7)  W.  Meisters  Wanderjahre  oder  die  Entsagenden.  Ein  Roman  von 
Goethe.  (Lit.  BL  z.  Morgenbl.  1822,  Nr.  93-96.) 

8)  Ein  Tag  am  Siebengebürg.   Crefeld  1822.  8. 

9)  Unsere  schweizerische  Muttersprache  (Alpenrosen  f.  1823,  S.  1—41). 

10)  Die  Stafelegg  bey  Aarau  (Alpenrosen  1825,  S.  1—14). 

11)  Die  Inseln,  und  im  Besondem  die  Inseln  der  Schweiz  (Alpenrosen 
1826.  153—199). 

12)  ^Erinnerungen  an  meine  selige  Gattin.   Tübingen  1831.   862  S.  8. 

Karl  Buckftnhl.  Ein  Beitrag  aar  Goethe  •  Llterator  ron  Ludwig  Hlrzel.  Strassb.  1878. 
4ö  ».  8.  —  Nekrol.  9,  1388. 

959.  F.  J.  Weiss  von  Zug:  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1815,  266:  Mein 
Morgenlied  im  Preyen,  —  267:  Das  ewige  Denkmal.  Unsterblichkeit.  — 
1816,  34:  Der  Wandrer  auf  der  Brücke.  —  218:  Mein  Abendlied  im  Freyen. 

960.  A.  Tsehndi:  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1815,  289:  Herzensruhe.  — 
1816,  31:  Die  Hoffnung. 

961.  Häfeli  (vielleicht  der  1778  zu  Zürich  geborne  und  am  30.  Oct.  1812 
zu  Fraaenfeld  gestorbne  Lehrer  an  der  dortigen  lateinischen  Schule). 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1816,  124:  Das  väterliche  Haus.  —  247:  Die 
Nacht  des  Correggio. 

Meuel  14,  8.  18,  12. 

962.  Badolph  HAnhart,  geb.  1780  zu  Diessenhofen  im  Thurgau,  1817 
Ptector  des  Gjmnasiums  zu  Basel,  1831  Pfarrer  zu  Gachnang  bei  Frauenfeld, 
1839  vom  Schlage  gelähmt,  starb  13.  Febr.  1856. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1816,  170:  Beise  nach  Bern.  —  252:  An 
den  Aether.  —  1817,  187:  Unentschlossenheit.  •—  28:  Bitte  an  den  Verfasser 
von  Saly's  Bevolntionstagen.  —  1818,  27 :  Lied  am  1.  April.  —  Trost  der  Ton- 
kunst. —  Sympathie.  —  Die  Heimkehr  der  Sieger  von  Morgarten.  —  1819, 
161:  Der  Born  der  treuen  Liebe.  —  303:  Das  Geschenk  aus  der  Fremde.  — 
308:  Nutzanwendung. 

62» 
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2)  En&hlangen  am  der  Schweizer-Oeschichie  nach  den  Chroniken.  Basel 
1819—32.  IV.  8. 

Qtrfldorfii  Bepertorlnm  1866,  Nr.  8730. 

963.  Xaver  Sehiyder  von  Wartensee,  geb.  18.  April  1786  m  Laxem, 
lebte  als  Capellmeister  and  Componist  seit  1817  in  Frankfurt,  wo  er  am 
27.  Aag.  1868  starb. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1817,  132:  Domenkranz  f&r  BenMlugte 
(M  Epigramme).  —  1832,  352:  Sonette  nnd  Epigramme.  —  1833,  181:  Zun 
GebortBtagsfeste  eines  Kapellmeisters.  —  1837,  330—348:  Dienene  Semele;  ein 
Natnrgemälde.  —  1838,  229:  Der  kalte  Mai.  —  364:  Joste  Milien. 

964.  Johannes  Büel,  von  Stein  am  Rhein,  gothaischer  Hofrat,  starb  1830. 
Verfasser  pädagogischer  Schriften.  Von  ihm  in  den  Alpenrosen  1818:  Uns^r 
Herr  am  Gotteskasten  (Prosa).  —  1819:  Das  Stammbnchblattchen. 

Alpenrosen  18S7i  S.  6. 

965.  Jehann  Jacob  ZoUlkofer,  lebte  in  St.  Gallen,  ein  Sohn  oder  Ver- 
wandter des  Jal.  Hieronym.  Zollikofer  (geb.  1766),  der  als  Landeshaapt  aa 
10.  Dec.  1829  starb. 

Poetische  Vergnügungen.    St  Gallen  1818.  8. 

966.  Daniel  Krau,  scheint  ein  Schweizer  Theolog  gewesen  zn  sein;  darcb 
seine  Gedichte  geht  eine  kirchliche  Hichtnng. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1819,  61 :  Der  Herbstabend  auf  einem  schwei- 
zerischen Sennberge.  —  160:  Aloys  Beding.  —  1820,  137:  Erinnerung.  — 
227:  DieMntter.  —  1821,  189:  Die  Abendlandschaft.  —  1823,  200:  Blick  aas 
der  Feme.  —  1824.  100 :  Die  Farbe  der  Liebe.  —  230 :  Die  Nähe  Gottes.  — 
1825,  191 :  Abschied  vom  Lande.  —  218 :  Anf  dem  Friedhofe  zn  L.  —  1826, 
148:  Hadrian  von  Babenberg.  —  368:  Die  Herbstzeitlose.  —  1827:  Der  Greis 
an  die  Sterne.  —  1828:  Gelehrter  Wahn.  -—  Vaterlandsliebe.  —  Klage  im 
Alter.  —  An  die  evangelische  Gemeinde  in  Lnzem.  —  1830,  68:  Schenkels 
Tod.  —  1837,  185 :  Der  Kampfrichter.  —  1838,  403 :  Der  Rock. 

967.  Albreeht  Hltheri  geb.  in  Kobnrg,  stadierte  Theologie  nnd  lebte 
dann  als  Kandidat  in  Bern.    Vgl.  §.  347. 

1)  Gedichte  für  Verehrer  Jesu.    Zürich  1817.  8. 

2)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1819,  317:  Gebnrtstagssprüche.  —  370. 
Der  Franenranb.  —  1820,  373:  Frühlingsgmss. 

Meneel  IS,  798. 

968.  Frau  Sehfttt,  über  den  nichts  zn  ermitteln  war,  gab  hOTans: 
Gedichte,  St.  Gallen  1819.  8. 

969.  Joh.  Jacob  Schweizer,  geb.  1771  zn  Zürich,  Pfarrer  zn  Embradi, 
wurde  1801  wegen  Beleidignng  des  gesetzgebenden  Bathes  durch  sein  .gemeiB- 
nütziges  Wochenblatt"  znr  Abbitte  Yemrteilt  nnd  anf  sein  Pfarrdorf  baselnmokt. 
1803  Helfer  an  einer  der  Kirchen  zn  Zürich,  1805  Lehrar  an  der  lateiniadieii 
Schule  zu  Bern,  1809  Prediger  zu  Nidau  (Bern),  1821  nach  Gntannen,  1835 
nach  Trüb  im  Emmenthale  versetzt,  wo  er  am  31.  Juli  1843  starb. 

1)  Werner  von  Stanz;  ein  Familiengemälde  ans  dem  nngUlekliefaen  Unter- 
waldener  Kriege  am  Ende  des  18.  Jhdts. ;  ein  vaterlindisches  Gedicht  Winter- 
thnr  1802.  8. 

2)  Beligidse  Vortrage  nnd  Lieder  für  Piivaterbannng.  Bern  1807. 

3)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1819,  111 :  Aus  nichts  kann  niehta  werden 

—  134:  Die  Krankheit  der  Gelehrten.  —  138:  Freundschaft  nnd  FeindBclialt. 

—  189:  An  J.J.Hess.  —  244:  Der  Charlatan.  —  1820,  46:  Der  Selfaslgean^- 
same.  —  142:  Misogyn  anf  Adam  und  Eva.  —  238:  Der  Majkifer  iDid  der 
Schmetterling.   —   1821,  271:   Der  himmlische  Vater  an  seine  Kinder.   — 
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1823.  104.  An  den  Verfasser  eines  Tagebuches.  —  106:  Werden  und  Streben. 
—  196 :  Abfertigung  eines  Stobsen.  ^  242 :  Amulete  gegen  Schusswunden.  — 
244.  Zweifels  Lösung.  —  304:  Die  Selbstverbesserung.  —  1824,  24:  Verzicht 
aof  Bache.  —  126:  Den][schriften  unter  Bildnisse  berühmter  Züricher.  — 
209:  An  Pfarrer  K.  in  M.  —  1825,  28:  Werth  der  Varietäten.  —  78:  Die 
▼erkehrten  Schweizer.  —  %:  Der  Sprecher  und  der  Schwätzer.  —  142:  Denk- 
sprüche unter  Bildnisse  berühmter  Zürcher.  (Auch  in  den  folgenden  Jahr- 
gängen.) —  1826,  72 :  Das  Organ  der  Politik.  —  116 :  Der  Bhonegletscher.  — 
ia3:  An  die  5  Aquarellchen  der  Grimsel  —  215:  Asträa.  —  341:  Zweifel 
und  Spott.  —  1827,  31:  An  einen  Schwärmer.  —  219:  Subordination.  —  296: 
Stella  und  die  Alpenröschen.  —  343 :  Charade.  —  1828, 254 :  Subscriptionsanieige. 

4)  Schattirungen  zum  Lichtgemälde  der  Grimsel  und  der  Grimselstrasse. 
(Alpenrosen  1827,  307-359.) 

5)  Hirsmont^eyer  im  Entlebuch.   (Alpenrosen  1828,  367—389.) 

6)  Die  Badekur  in  aargauisch  Baden  mit  ihren  Vor-  und  Nachwehen.  Ein 
Gegenstück  zu  Hegners  Molkenkur.  Bnrgdorf  1834.  12. 

7)  Poesieen  im  Gewände  des  Ernstes  und  des  Scherzes  aus  dem  Jünglines-, 
Mannes-  und  Gbeisenalter,  sorgsam  gesichtet  und  emendiert,  mit  einem  Vor- 
worte Ton  J.  Eonr.  Appenzeller.    Bern  1843. 

Meniel  10,  661.    15,  4S4.  SO,  889.    Nekrol.  31,  SM. 

970.  Jacob  Lips,  Schüler  Job.  Heinr.  Lips  und  wie  dieser  ein  ausgezeich- 
neter Kupferstecher  zu  Zürich,  entleibte  sich  im  April  1833  in  Zürich. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1819,  .371:  Jugend  und  Mannesalter.  —  1820: 
Künstlerglück.  —  1821.  255:  Die  Farben.  —  1823:  Allegorie  in  einem  Land- 
achaftsgemälde.  ~  1825:  Der  Rheinfall.  —  1826,  340;  Eins  ist  Noth.  —  1827: 
Werth  der  Heimat. 

971.  Asdreas  Stthele,  geb.  um  1795  im  Thurgau,  gest.  16.  Aug.  1864. 
Vgl.  §.  333,  256. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1819,  131:  Kriegslust;  drei  Sonette.  — 
312:  Kriegslied  für  Schweizer. 

2)  AulBchlnss  über  die  Verweisung  des  Privatdocenten  A.  Stahele  aus  dem 
Kanton  Bern.  1819. 

972.  Karl  Endolf  Tanner,  geb.  10.  Aug.  1794  zu  Leutwyl,  Kanton  Aargau, 
Sohn  eines  Pfarrers,  der  1810  starb,  empfieng  den  ersten  Unterricht  im  elter- 
lichen Hause,  den  weitem  in  Aarau^  namentlich  auf  der  Kantons^hnle.  Zur 
weitem  philologischen  und  philos.  Ausbildung  gieng  er  nach  Zürich  und  ent- 
schied sich  bei  der  Wahl  seines  Berufes,  an&ngs  zwischen  Theologie  und 
Qeschichte  sehwankend,  endlich  für  die  Bechtswissenschaften.  In  Zürich,  wo 
er  mit  dem  Kupferstecher  8.  Anuder  (f  1849)  und  mit  A.  £.  Frolich  Freund- 
schaffe schloBB,  entwickelte  sich  sein  dichterischer  Sinn.  Er  stud.  in  Heidelberg 
und  Gottingen,  promovierte  hier  1817.  In  Göttingen  war  er  der  Burschenschaft 
nahe  getreten  und  nahm  von  dieser  eine  Richtung  für*s  Leben  mit  zurück  in 
die  Heimat,  wo  er  1818  in  das  Bureau  des  Fürsprechs  Koch  in  Bern  eintrat, 
nm  sich  Kenntnis  des  heimatlichen  Bechtes'zu  ▼erschaffen.  1819  erhielt  er 
das  Patent  eines  Fürsprechs,  welchen  Beruf  er  bis  1831  erfüllte.  Im  April 
1825  wurde  er  vom  kleinen  Bäte  zum  Mitgliede  des  Bezirksgerichts  von  Aarau, 
am  21.  Dea  1826  zum  Amtsstatthalter  und  Vicepräsidenten  dieses  Gerichts 
ernannt  Er  legte  jedoch  diese  Stellen  schon  nach  zwei  Jahren  nieder,  weil 
ihm  der  Einflus,  den  die  damalige  Regierung  auf  die  Gerichtsstellen  ausübte, 
unerträglich  war.    Er  war  nun  eines  der  eifrigsten  Mitglieder  des  neuent- 
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stehenden  Sempachervereins,  der  auf  VerfassungsreTision  abzwecktc,  ein  Bestreben, 
das  durch  die  Wirkungen  der  französ.  Julirevolution  lebhafter  gesteigert  wurde 
und  sich  im  Sept.  1830  in  der  Lenzburger  Veraammlung  gipfelte,  deren  Ver- 
langen Tanner  der  Regierung  zu  überreichen  abgeordnet  wurde.  Später  trug 
er  auf  der  Wohlenschwiler  Versammlung  wesentlich  zum  festen  Beharren  anf 
der  einmal  betretenen  Bahn  bei,  war  aber  dem  späteren  bewaffneten  Zuge  d^cL 
Aaran  fremd  und  ruhte  nicht,  bis  die  unnatürliche  Verbindung  der  Refora- 
partei  mit  den  Katholiken  gelöst  war.  An  der  Reconstitaieruug  des  Cantoo.. 
so  wie  an  allen  spätem  Ereignissen  nahm  er  den  lebhaftesten  und  thätig^t^: 
Anteil,  wurde  1831  zum  Mitglied  des  Verfassungsrats  und  von  da  an  üh&m- 
gesetzt  zum  Mitgliede  des  Grossen  Rats  ernannt.  Der  Grosse  Bat  emaiuit: 
ihn  sogleich  bei  der  Erneuerung  aller  Behörden  zum  Mitgliede  und  dann  tos 
Mai  1833  an  wiederholt  zum  Präsidenten  des  Obergerichts.  1831  and  \^ 
vertrat  er  den  Canton  Aargau  an  den  Tagsatzongen.  Bei  den  blutigen  Part<i- 
kämpfen  der  spätem  Jahre,  in  den  aargauischen  Klosterstürmen  (1841)  osd  1: 
den  Zeiten  bis  zum  Sonderbundskriege  (1847)  war  er  mit  Leib  und  Seele  fu 
seine  Partei  thätig.  Er  wurde  von  seinen  Mitbürgern  als  Nationalrat  gewihh. 
um  die  neue  Bundesverfassung  vom  Sept.  1848 ,  in  welcher  die  Erhebung  <lt> 
Gesanuntvaterlandes  über  die  untergeordneten  Cantone  erreicht  war ,  mit  ac$- 
zubaaen.  An  den  ersten  Verhandlungen  (Nov.  1848)  nahm  er  noch  friscb^r. 
Anteil;  bei  der  Wiederversammlung  des  Natioualrats  im  Frühling  1849  w 
er  zwar  anwesend,  aber  krank,  so  dass  er  heimgebracht  werden  moste.  & 
starb  am  8.  Juli  1849  in  Aarau. 

1)  Gediehte  in  Symanskis  Freimüthigem.  Berl.  1819,  Nr.  186:  Das  fiuil- 
kelchen  (Die  Nacht  entflieht);  in  den  Alpenrosen  1819,  127:  Die  Flacht  <kT 
Jugend.  —  183:  Mutterglück.  —  1820,260:  Der  Sturm  der  Zeit.  —  371  I>»^ 
Bächlein  im  Winter.  —  1822,  240:  Ermutbigung. 

2)  Heimatliche  Bilder  und  Lieder.  Aarau  1826.  12.  —  Zweite  venuebnc 
Auflage.  Aarau  1829.  12.  —  Dritte.  Aarau  1836.  12.  —  Vierte  verm.  Aid 
Aarau  1842.  12.  —  (Fünfte)  Ausgabe  letzter  Hand,  vermehrt  und  vermindert 
Zürich  1846.  XXXII  u.  192  S.  8.  Dazu  noch  14  Gedichte  in  den  AIp^o- 
rosen  1850,  136  ff. 

3)  Verhandlungen  des  Verfassungsrates  des  Kantons  Aargau.  Aarau  1831  ^ 

NArolog  97,  1189-1140  »i»  dem  8o1iw«lserbot«a  1849.  AiitoblogrmphI«ckM  Yonrort  u 
fünften  Aufl.  der  HelmatUetaen  Bilder. 

97'i.  Slegmund  Seheler,  war  Pfarrer  zu  Ebnat  in  der  Schweiz. 
Henensergüsse.    Erlangen,  Heyder.   1819.  8. 

974.  Karl  Friedr.  Sartorius,  aus  Sachsen,  war  Prof.  der  deutschen  Li* 
u.  Sprache  an  der  Universität  Basel. 

üeber  das  Wesen  der  schönen  Literatur  und  ihr  VerhäHniss  zu  den  boherts 
Wissenschaften  wie  zum  Leben..  Basel  1819.  8. 

Meuael  90.  S9. 

975.  Karl  Eelnhold  Banesen,  Sohn  des  Jens  Baggesen  (§.  219,  31' 
geb.  1793  zu  Bern,  seit  1823  Geistlicher  daselbst. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1820,  285:  Der  Berg  der  Erkenntnis?.  - 
1822,  47:  Beym  Tode  unsers  August  Steck.  —  312:  Lied  eines  Schweizers.  - 
1828,  287:  Die  Leyer.  —  1824,  102:  Moosröslein.  —  201:  Zweitriei  Recht  - 
211 :  Am  Todestage  einer  Freundin.  ~  232 :  Sehen  und  Bmat.  —  357:  XHcfater« 
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Wirthsehaft.  —  222:  Einem  BaukOnstler  in's  Stammbach.  —  223:  An  einen 
Schmetterling.  —  1825,  248:  An  den  Genius  der  Harmonie.  —  1839,  367: 
An  Alpina. 

M«ai6l  22,  107.    Erelew  1,  49. 

976.  Job.  Ant.  Henne  9  von  Sargans*  geb.  22.  Juli  1798  zn  Sargana 
(St.  Gallen,  vgl.  §.  333,  340). 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1820,  283:  Die  Pfeffers-Quelle.  —  1821,  252: 
Die  Nacht  zu  Ta^erschen.  —  1822,  45:  An  mein  Vater-  nnd  Mutterland.  ^ 
1^3,  237:  In  meiner  bittersten  Stunde. 

977.  Maria  Ton'Graffenried,  lebte  in  Bern,  vielleicht  Tochter  des  am 
31.  Dec.  1761  geborenen,  zu  Bern  am  22.  Febr.  1842  verstorbenen  ehemaligen 
Gerichteherm  zn  Bnrgsteiu  Emanuel  v.  Graffenried. 

1)  Erzählungen.    Bern,  Jenni.  1820.  8. 

2)  Früchte  einsamer  Stunden  (Parabeln  und  Gedichte).  Bern,  Jenni 
1820-21.  U.  8. 

Vgl.  Nekrolog  20,  1060. 

978.  Joh.  Georg  Tobler,  geb.  1768  zu  Wolfhalden  (Appenzell),  gestorben 
10.  Au^.  1843  lu  Nyon.    Vgl.  §.  332,  132. 

979.  Anna  Scblatter:  Schriftlicher  Nachlass  fQr  ihre  Angehörigen  und 
Freunde  herausgegeben  von  Franz  Lud w.  Zahn  (Gedichte  von  Anna  Schlatter- 
Bemet  ans  St.  Gallen.  —  Kleinere  Aufsätze  von  Anna  Sohlatter-Bemet  aus 
St.  GaUen.)  Meurs  1835.  11.  8. 

980.  Miehael  Trangott  Pfeiffer ,  geb.  10.  Nov.  1771  zu  SuJzfelden  bei 
Würzburg,  kam  in  die  Schweiz,  dort  mit  Pestalozzi  in  Verbindung  und  gründete 
1805  in  Lenzburg  eine  Erziehungsanstalt,  wirkte  mit  H.  G.  Nägeli  für  ver- 
besserten Yolksgesang  in  Schule  und  Leben  und  wurde  1821  Director  des 
neuerrichteten  iSshullehrerseminars  in  Aarau,  legte  1882  seine  Stelle  nieder 
und  starb  am  20.  Mai  1849  in  Aarau. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1820,  317:  Dünkel.  —  326:  Chorlied  am 
Jugendfeste  zu  Lenzburg.  —  349:  Gnome.  —  1821,  48:  Der  Heitere.  —  100: 
Toaste  des  Sängerbundes.  ~  220 :  Lenzgefühl.  —  1822,  273 :  Meines  TöohterleinB 
Meinung.  —  365:  Das  gereiste  Söhnchen.  —  1823,  190:  Des  Sängers  Wunsch 
für  den  Abend  seines  Lebens.  —  235:  Bundgesan^  am  Herbstabend.  —  805: 
Am  Frühlingsabend.  —  1824,  259:  Meine  Geschichte  mit  dem  nächtlichen 
Himmel.  —  1825,  221:  Gnome, 

Nekrolog  27,  1102—1107. 

931.  Rudolf  Meyer,  geb.  6.  März  1791  zu  Aarau,  besuchte  1806  bis  1809 
die  Eantonsschule  und  hatte  noch  ausserdem  Privatunterricht  in  den  Natur- 
wissenschaften. Michaelis  1809  bezog  er  die  Universität  Tübingen,  um  Medicin 
zu  studieren,  machte  1812,  in  den  Ferien,  eine  wissenschaftliche  Beise  in  die 
höchsten  Berner  Alpen,  die  Zschokke  beschrieb  (§.  332,  138,  41),  doch  sehr 
veränderte.  Nach  dieser  Beise  beendete  er  seine  Studien  in  Tübingen  und 
machte  darauf  eine  mineralogische  Reise  durch  Böhmen  und  nahm  dann  in 
Freiberg  bei  Werner  noch  Privatunterricht  (1813),  studierte  noch  in  Berlin, 
bereiste  Dänemark,  besuchte  Göttingen  und  kehrte  m  die  Heimat  zurück.  Als 
Officier  nahm  er  Theil  an  der  Belagerung  von  Hüningen  und  lebte  dann  der 
Wissenschaft,  veröffentlichte  „die  Geister  der  Natur",  worin  die  Natur  mehr 
gepriesen  als  veranschaulicht  wird.  In  der  neuen  Auflage  ist  das  Werk  ganz 
umgearbeitet  und  sehr  erweitert  und  enthält  in  den  Beilagen  wissenschaftliche 
Erläuterungen.  Er  war  inzwischen  1821  Professor  der  Naturgeschichte  au  der 
Kantonaschnle  zu  Aarau  geworden,  verwaltete  1823  und  1824  das  Bectorat, 
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machte  im  Herbst  eine  Beise  nach  London  und  Paris,  kränkelte  Iing«re  Zeit 
und  starb  am  6.  Nov.  1833  in  Aarau. 

1)  Die  Geister  der  Natur.  Constanz,  Wallis  1820.  8:  Die  G.  d.  N. 
ein  neues  Werk,  nicht  eine  neue  Auflage.    Aarau,  Sauerlander  1829.  368  S.  8. 

2)  Der  Heimathlose,  eine  Erzählung  (in  reimlosen  Jamben,  Alpen- 
rosen 1832,  1—26). 

3)  Fridolin.    Ein  Märchen  (Alpenrosen  1882,  176—229). 

4)  Naturzeichnungen  (Schilderungen,  zum  Theil  im  Dialekt;  Alpenrocen 
1832,  361-383  und  1833,  154—180). 

5)  Die  Ahnherren  im  Roththal  (Alpenrosen  1838,  807—69). 

6)  Charakteristische  Thierzeichnungen  zur  unterhaltenden  Belehrung 
ffir  Jung  und  Alt.    Zürich,  Orell  1833.  240  S.  8. 

Erinnerangen  an  Rudolf  Meyer,  in  den  Alpenrosen  1853,  8.  I— LVI;  darin  Brachstilcie 
aas  der  Alpenreise. 

982.  Johannes  Hanhart,  geb.  1773  zu  Winterthur,  seit  1819  erster  P&rra 
daselbst,  starb  dort  am  29.  Aug.  1829  auf  der  Strasse  am  Schlagflusse. 

1)  Gedichte  in  Züricher  Beyträgen  1815,  1,  2,  86 :  Aeolsharfe.  —  1,  3,  121 : 
Die  Mondnacht.  —  2,  2,  120:  Abschied  yon  der  Blnmenwelt  —  2,  3,  122. 
Die  Schweiz  im  J.  1815.  —  3,  8,  122:  Bertha*s  Schlummer.  —  Die  Bfissende: 

2)  Gedichte.  Winterthur,  Steiner  1817.  8. 

3)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1821,  45:  Zwingli's  Blicke  in  die  Zaknnft 
Den  1.  Jan.  1819  in  der  Hauptkirche  zu  St.  Gallen  torgetragen.  —  1825,  26: 
Das  stille  Land.  —  140:  Die  ragerin. 

Mensel  18,  40.    MekroL  7,  683.    Allg.  KirchMaeitaDg  18»,  Nr.  180.  &  1874. 

98S.  Franz  Kuenlin,  geb.  zu  Freiburg  im  Uechtlande  (Schweiz),  war  da- 
selbst Altstaatsschreiber,  wurde  aber  wegen  seiner  kräftigen  äegneracbaft  gegen 
die  Jesuiten  vom  Staatsdienst  entfernt  und  starb  daselbst  13.  April  1840. 

1)  Der  Bruder  Joseph,  Einsiedler  zu  St.  Magdalena.  Wahrheit  und 
Dichtung,  (Alpenrosen  l&l,  1  ff.) 

2)  Allerlei  zur  Unterhaltung  und  Zerstreuung.  St.  Gallen  1822.  8.  N.  Aufl. 
St.  GaUen  1827.  8. 

3)  Die  Linde  zu  Freiburg  in  der  Schweiz.  (Alpenrosen  1822,  296 — 303.) 

4)  Ausflug  in  die  Alpen  des  Kantons  Freiburg.  (Alpenrosen  1823, 110 — 156t.  i 

5)  Die  Alpenreise  nach  dem  Moleson.  (Alpenrosen  1824,  42—87.) 

6)  Herbstwanderung  in  Thälem  des  Greyerserlandes.  (Alpenrosen  1826, 1  — 46. 

7)  Angelini,  der  Einsiedler  bei  Solothum.  (Alpenrosen  1828,  71—114.) 

8)  Die  Gemsjäger.  Einige  Züge  und  Anekdoten.  (Alpenrosen  1829, 174 — 190  ^ 

9)  Ludwig  von  Lenzburg.  Eine  biographische  Skizze.  (Alpenrosen  1830, 53 — SL" 

10)  Der  Bischof  Strombino.    Sursee  1833.  8. 

11)  Alpenblumen  und  Volkssagen  aus  dem  Greyerserlande.  Yon  Frani 
Kuenlin,  Bürger  von  Freiburg  und  Tafers,  Mitglied  mehrer  gelehrten  GeseD- 
schaften.   Sursee  1884.    Verlag  der  Scbuyderschen  BuchdmckereL   118  S.    16. 

Darin  Lieder  in  ronuuiisetaer  Bpnohe. 

12)  Historisch -romantische  Schilderungen  ans  der  westlieben  Schweiz. 
Zürich  1840.  IV.  12. 

I,  1:  Iiallne  ron  Fal^leoz.  —  S:  Oiwald  nnd  Rndolph.  —  t:  LonlM  Bjeii.  —  4;  D« 
Nonneneehleier.  —  6:  Der  Moleaonberg.  —  S:  Jnitln  and  Butinn.  —  n,  7:  AngvUnl  (Mr.  7> 

—  8:  Walllser  Beiae.  —  9:  Alpenreiae  1821—1829.  —  m,  10:  Vierte  bla  alebentn  Aipsareiaa. 

—  11:  Der  Trapplat.  ~  IV,  19:  Die  Miaahelnth.  —  U:  Caliproedlkn  odar  «•  Kowt  n 
prXaldieren.  ~  14 :  Die  Venner  sa  Freybuy.  — 16 :  Friedrich  Eyiel.  —  U :  Dl«  aeilM^nappM.  — 
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17:  Der  Bing.  —  18:  Die  Monohaflah.  —  19:  Die  Ehen  werden  im  Himmel  geschlowen.  -> 
30:  Der  Ktfthftater.  —  31:  Bilder  ans  der  Schwel«.  —  33:  Der  Einsiedler  so  St.  MerU 
Ma«dfllena  (Nr.  1). 

Nekrolog  18,  1863. 

984.  Johann  Georg  Krauer,  geb.  1792  ^u  Rothenburg  im  Kanton  Luzern, 
besuchte  das  Gymnasium  und  Lvcenm  in  Lnzern,  studierte  zu  Freiburg  im 
Breisgau,  Gdttingen  und  Genf  Naturwissenschaften  und  Median,  wurde  dann 
1815—31  Prof.  der  Naturgeschichte  am  Lnzemer  Lyceum  und  später  praktischer 
Arzt.  Er  starb  am  3.  Oct.  1845  zu  Altwys  im  Kanton  Luzern.  Eine  Flora 
Luzems  erschien  1824. 

Gedichte.  Liestal  1836.  II.  (im  ersten  Bandchen  steht  das  1821  zu  Frei- 
burg im  6r.  gedichtete  klassische  Schweizer  Nationallied:  Erinnerung  ans 
Grütli). 

MItgethellt  von  dem  Stiefbrnder  Joe.  Kraaer  in  Rothenburg  (Losem),  geb.  1813  in  Lnxem, 
von  dem  1848  Gedichte  and  Epigrerome  1858  sn  Losem  erschienen.  Vgl.  Abschn.  II.  — 
Nekrolog  38,  1185. 

985.  Johann  Heinrieh  Meyer,  vermutlich  der  Züricher  Maler  und  Kupfer- 
ätzer, der  Verf.  der  malerischen  Base  nach  Italien. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1821,  306:  Epitaph  unter  Maurers  Kirchhof 
zQ  Zürich.  —  1822,  281 :  Empfindungen  am  Bheinfali.  J.  H.  M.  —  1824,  200 : 
Kunst  und  Natur. 

2)  Die  Wanderung  auf  den  üto  (Alpenrosen  f.  1821,  8.  232-242). 

3)  Joseph  Melchior  Würsch,  der  Maler  (Alpenrosen  f.  1822,  S.  321—331). 

4)  Charakterzüge  aus  dem  Yertheidigungskriege  Unterwaldens  im  J.  1798 
(Alpenrosen  f.  1824,  S,  1—24). 

5)  Das  Asyl  des  Weisen  (Alpenrosen  f.  1827,  S.  1—13). 

986.  Heinr.  Sehulthess,  geh.  24.  Sept.  1790  in  Zürich,  wo  er  am  9.  Sept. 
1840  als  Oherrichter  und  Altkantonsrath  starh. 

Gedichte  in  den  Alpenrosen  1821,  184 :  Rückerinnerung  an  Bernhard  Bom- 
berg, den  Tonkünstler.  1—6.  —  302:  Aus  dem  Griechischen.  —  1828.  194:  Das 
verwundete  Täubchen.  —  1829,  161:  Alte  und  neue  Trojaner.  —  Genius 
und  Kritik. 

Nekrolog  18 ,  953—955 ;  vielleicht  eind  aber  die  Gedichte  in  den  Alpenrosen  von  einem 
andern  als  Heinr.  SchnlthesB«  da  sie  mit  J.  H.  beseichnet  sind. 

987.  Budolph  Wnrstemberger,  §.  334,  387 :  Gedichte  in  den  Alpenrosen 
1821,  197:  Das  Jagdross  des  Ritters  von  Thorberg. 

988.  Christian  Fr.  Kranieh,  geb.  1784  im  Thurgau,  1818  reform.  Pfarrer 
zn  Hemberg,  Canton  St.  Gallen,  gest.  daselbst  7.  Febr.  1849. 

1)  Blüthen  der  Natur  und  Religion  in  Gedichten.    St.  Gallen  1821.  8. 

2j  Wie  ich  WSdenschweil  wiedersah.  Etwas  zur  Belebung  des  yaterlän- 
dischen  Sinnes.    Glarus  1823.  8. 

VgL  Nekrolog  37,  1304. 

J«h.  P.  eaaeter,  {.  884,  888:  AlpenblUthen. 

989.  Joh.  Heinr.  Bremi,  geb.  4.  Dec.  1772  zu  Zürich,  Philolog,  Professor 
am  Karolinum  und  Chorherr  zu  Zürich,  gest.  daselbst  10.  Mai  1837. 

Neli,  der  Kannengiesser.    Eine  wahre  Geschichte.    Zürich  1822. 
Vgl.  Nekrolog  16,  658—559. 

990.  Kaspar  Hirzel,  geb.  11.  Aug.  1785  zu  Zürich,  lebte  als  PriTatgelehrter 
daselbst,  gest.  21.  Jan.  1823.    Verfasser  der  oft  aufgelegten  französ.  Grammatik. 

Die  beiden  Ultracisten  auf  dem  Monde,  oder  die  Politik  jenseits.  Ein  fried- 
fertiges Gespräch,  gehalten  unter  ein  paar  ehemaligen  Erdbürgem.  Zürich  1822.  8. 

Vgl.  Nekrolog  7,  989. 
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991.  Ferdinand  Hnber:  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1823,  369:  Batk^el. 
—  1827,  362:  Antwort  auf  Agnes  Geyer's  Gedicht  auf  den  Rigl  (Vermntlich 
von  ihm  auch:  Der  Milchschnauz  in  oberbemerischer  Mundart  S.  367 — 378. 
s.  §.  346.)  —  Auch  Compositionen  stehen  von  ihm  in  den  Alpenrosen. 

902.  Sophie  Riehard,  geb.  Schilling,  lebte  vermutlich  in  Basel,  da  tie 
aucli  im  Basler  Dialekt  dichtete.    Vgl.  §.  346. 

1)  Opferblumen.    Basel  1823.  8.  (Zum  Besten  der  Griechen.) 

2)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1823,  309 :  Wirkungen. 

993.  L.  Stndaeh:  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1823.  102.  Lied.  —  16:?: 
Heimweh.  —  243 :  Nemesis,  60.  Hymne  des  Orpheus.  —  1824,  361 :  Am  Geburts- 
tage. —  363:  Rathsel.  —  1825,  58:  Der  Jungfrau  Zuversicht. 

994.  J,  J.  Süttlinger,  lebte  wahrscheinlich  als  Prediger  oder  Lehrer  im 
Thurgau. 

1)  Ländliche  Gedichte  (zum  Theil  in  Toggenbnrger  Mundart).  Ebnat  1823.  n 

2)  Sämmtliche  (ländliche,  zum  Theil  schweiaerischo)  Gedichte.  Cbu 
1823—24.  ni.  12.  Zweite  verbesserte,  mit  einer  deutlichen  Worterklanng 
vermehrte  Aufl.    Chur  1831.  IIL  12. 

3)  Poetische  Versuche.    St.  Gallen  1824  8. 

995.  Louise  Egloff.  geb.  1803  zu  Baden  im  Aargau,  Tochter  eines  Bad«- 
halters  im  Staadhof  daselbst,  erblindete  bald  nach  der  Geburt  und  erian|t€ 
das  Augenlicht  nicht  wieder.  Als  Kind  wurde  sie  anderthalb  Jahre  in  de: 
Blindenanstalt  zu  Zürich  unterrichtet.    Sie  starb  3.  Jan.  1834  in  Baden. 

Gedichte  der  blinden  Louise  E^loff,  zum  Besten  der  Badearmen.  Bad«c 
1823.  8.  —  Die  blinde  Naturdichtenn  L.  Egloff.  Zum  Besten  der  Badearmen 
hrsg.  von  Edward  Derer.  Mit  9  musikal.  Compositionen  von  Luise  Egloff  o. 
Elster.    Aarau  1843.  8. 

Vgl.  Schindel  3,  79—81.    Nekrolog  13,  llSl— 1193. 

996.  Peter  Ehrenzeller,  war  1842  Cantenratsprasident  in  St  Gallen, 

Cantonrat  bis  1845;  gest.  als  Gantonarchivar  zu  St.  Gallen  30.  Hai  1847. 

1)  St.  Gallisches  Jahrbuch  von  1823  bis  1842.  St.  Gallen  1827—45.  111 
in  10  Heften. 

2)  Sammlung  religiöser  Gesänge.    St.  Gallen  1826.  8. 

3)  Denkmal  auf  Job.  Rud.  Steinmüller.    St.  Gallen  1835.  8. 

Vgl.  Nekrolog  35,  934. 

997.  Blätter  aus  dem  Tagebuch  eines  Frdhvollendeten  (SaL  MUlers». 
Winterthur  1823.  8. 

998.  Jacob  Behnerr:  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1824,  25:  DerGemaen* 
Jäger.  —  1825,  277:  Das  Lied  von  Winkelned.  —  368:  Im  AlpenthaL - 
1827,  217 :  Richtschnur.  —  249 :  Sanct  Hubertus,  Legende.  ~  381 :  Himmeln 
Schäfchen.  —  1828,  66:  Lindau  am  Bodensee.  —  18?:  Struthan  von  Winkel* 
ried.  —  1829,  196:  Gruss  an  J.  G.  v.  Salis. 

999.  Melchior  Klrhhofer,  war  Pfarrer  zu  Stein  am  Bhein  (Schaffhansea'- 

Wahrheit  und  Dichtung.  Eine  Sammlung  schweizerischer  Sprdchwörter 
Ein  Buch  för  die  Weisen  und  das  Volk.    Z&rich  1824.  12. 

Meuiel  14,  392.    18,  343. 

1000.  Joh.  Jak.  Frei,  geb.  1764  zu  Hembere  im  Cant.  St  Gallen,  s^v 
1787  Pfarrer  zn  Degersheim,  später  zu  Bheineck,  Heriaan  und  Petenell.  vo;i 
wo  er  1834  nach  St.  Gallen  und  endlich  zn  seinem  Sohne,  Dekan  J.  J.  Frei, 
zu  Trogen  sich  zurückzog.    Hier  starb  er  im  Sept.  1843. 

Reimgebete  und  kurze  Dankverse  für  die  liebe  Jugend.   St  Gallen  l^H. 

Vgl.  Nekrolog  31,  IMS. 
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Karl  Kopp.    §.  834,  391. 

1001.  Hermann  Erttsi,  geb.  12.  März  1775  zu  Gais  in  Appenzell,  machte 
noch  als  Jüngling  Botengänge  für  Geld,  wurde  1793,  ohne  fertig  lesen  zu 
können,  Schulmeister  zu  Gais  mit  2Va  Gulden  wöchentlicher  Besoldung,  wanderte 
1800  mit  einer  Schaar  armer  Kinder  zu  Pestalozzi  nach  Burgdorf  und  gründete 
mit  ihm  unter  HindernlBsen  und  Entbehrungen  das  dortige  Institut,  das  dann 
nach  Iferten  verlegt  wurde.  Dort  trennten  sich  in  Folge  von  Misyerständnissen 
die  ältesten  und  tüchtigsten  Mitarbeiter  von  Pestalozzi,  1816  auch  Erüsi,  der 
zu  Iferten  eine  eigene  Erziehungsanstalt  gründete  und  1822  als  Director  der 
neuerrichteten  Cantonsschule  zu  Trogen  und  1833  als  Director  des  Lehrer- 
seminars nach  Gais  gieng.    Dort  starb  er  am  25.  Juli  1844. 

1)  Erinnerungen  aus  meinem  pädagogischen  Leben  und  Wirken.  Stutt- 
gart 1840.  8. 

2)  Meine  Bestrebungen  und  Erfahrungen  im  Gebiete  der  Volkserziehung, 
dargestellt  in  Briefen  an  Freunde.    Gais  1843.  8. 

3)  Hermann  Krüsi's  hinterlassene  Gedichte.  Ein  Andenken  für  seine 
Freunde  und  Zöglinge.  Nebst  einem  Nekrologe  desselben  [von  Hermann  Krüsi, 
Sohn].  Im  Verlage  Ton  J.  K.  Büchler  in  Heiden  und  beim  Herausgeber.  1846. 
LIV  und  250  S.  8.  (Enthält  auch  44  Gedichte  des  Sohnes.) 

Vgl.  die  Biographie  In  den  Gedichten,  und  Nekrolog  24,  XXI. 

1002.  J.  P/  E.  Gengenbaeh)  geb.  1811  in  der  Schweiz,  wahrscheinlich 
in  Basel,  lebte  als  Dr.  in  Petersburg. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1825,  374:  Freyheit  und  Knechtschaft.  — 
1827,  252:  An  Brutus. 

2)  Liederkranz.  Seinen  Freunden  gewidmet.  St.  Petersburg.  In  der 
BriefTschen  Buchhandlung.   1834.  XVI  u.  360  S.  8. 

EnthSlt:  Lieder.  —  Epigramme.  Denksprüche.  —  Allerlei.  Glouen.  Triolette.  Sonette.  ^ 
ThleratÜoke.  Fabeln.  —  Balladen,  Brzühlnngen.  —  Dramatische  Skizzen.  KaUer  Max  auf  der 
Martlngwand.  Das  Fest  der  MUndigerkrärnng  dee  Thronfolgera.  —  lUithtel.  —  Anbang  1834. 

3)  Die  Schlacht  bei  Murten.  Ein  Heldenspiel  in  fünf  Abtheilungen. 
(Alpenrosen  1839,  1—104 ) 

1003.  Franz  August  Gengenbaeli,  geb.  1.  Aug.  1807  in  Basel,  früh  ver- 
waist, besuchte  das  Gymnasium,  wurde  aber  im  zwölften  Jahre  von  der  eng- 
lischen Krankheit  (Rachitis)  an  seiner  wissenschaftlichen  Fortbildung  gehindert 
und  führte  ein  sieches  Leben,  von  dem  ihn  am  16.  Juli  1829  der  Tod  befreite. 
Seine  Gedichte  sind  Nachklänge  seiner  Lectüro  und  die  „Einfälle*"  Aphorismen, 
die  sich  beim  Lesen  von  JeanPaurs,  HippeFs,  Jacobi's  u.  Anderer  Schriften  ergaben. 

1)  Franz  August  Gengenbach's  Gedichte,  nach  dessen  Tode  hrsg.  von  seinen 
Freunden.  Nebst  einem  Anhange  vermischter  Gedanken  und  Einfälle  aus  des 
Dichters  Tagebuch.  Basel,  in  Commission  bei  J.  G.  Neukirch.  1830.  XXI  u.  190  S.  8. 

Der  Heranageber,  der  sich  H— ch  unterzeichnet,  Ist  B.  Hagenbach  in  Basel. 

2)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1825,  254:  Die  Bosenknospen.  —  1826, 
119:  Augustinus  und  das  Knäblein.  —  211:  Die  beiden  Kronen,  Legende.  — 
1827,  297:  Struth  von  Winkelried.  —  1828,  287:  Das  fromme  Lächeln.  — 
348:  Mangel  an  Welt.  —  245:  Was  bindet  und  was  löset.  —  1829,  196:  Seele 
und  Leib.  —  200:  An  die  Freyheit.  —  207:  Das  Bienlein.  —  1830,  45:  Bilder 
und  Einfälle.  ~  302:  Solon. 

1004.  Hector  Zolllkofer,  aus  St.  Gallen,  vermutlich  aus  der  Familie  Z. 
V.  Altenklingen;  machte  eine  Keise  nach  Schweden. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1825,  61:  Bilder  des  Lebens.  —  375.  An 
mein  Vaterland.  —  1826,  70:  Alpenreiselied.  —  290:  Frtihlingsliedchen.  — 
370:  Der  Glaube.  —  1827,  300:  Alpenliedchen. 
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2)  Gedanken  und  Dichtunfen  auf  meinem  Wege  zwischen  der  Schwcii 
und  Schweden.    St.  Gallen  1827.  11.  8. 

3)  Parabeln  und  Dichtungen.    St.  Gallen  1832.  8. 

4)  Der  Wolfesaugling.  Roman  aus  dem  16.  Jhdt.   St.  Gallen  1836.  II.  12. 

5)  Palmen  und  Cypressen  auf  die  Gräber  Heimsegangener.  In  einer  Aus- 
wahl von  Trauerliedem  und  Grabschriften.    St.  Galkn  1844.  8. 

1005.  Abraham  Emanuel  FrKhlfeh,  geb.  1.  Febr.  1796  zu  Bmgg  im 
Aargau,  Diakon  und  Rector  der  Bezirksschule  in  Aarau,  wo  er  am  1.  Dec.  18fö 
starb.  Fröhlich  begründete  seinen  mehr  lokalen,  als  allgemeinen  Ruf  durch 
seine  Fabeln,  die  sich  von  dem  Begriffe,  den  man  gewöhnlich  mit  diesem  Kames 
verbindet,  sehr  entfernen;  es  sind  kleine  didaktische  Gedichte,  die  von  dm 
üblichen  Fabelstoffen  nur  den  Anlass  nehmen,  sich  gegen  oder  für  gewisK 
Ansichten  auszusprechen,  «Bilder,  wie  er  es  selbst  bezeichnet,  Bilder  des  haas- 
lichen und  öffentlichen,  des  politischen,  pädagogischen  und  kirchlichen  Lebern 
Bilder  des  Markts  und  der  Einsamkeit."  Gewöhnlich  sind  es  kurze  Dichtangeo, 
und  in  der  Regel  gegen  die  radicalen  Richtungen  der  Zeit  in  seinem  eDgeren 
Vaterlande  gekehrt.  Doch  hat  er  auch  ein  etwas  ausgeführteres  Bild  dieser 
Art  in  dem  Dachse  xmd  Fuchse  geliefert,  „eine  launige  Darstellung  mancher 
Verkehrtheiten  in  politischen  und  pädagogischen  Dingen.*  Seine  Lieder  und 
Bilder  der  Jahreszeiten  enthalten  »Singsprüche,  Volkslieder,  Oden  in  grösster 
Mannigfaltigkeit  des  Tons  und  der  Form",  dann  Rundgesfinge  aus  Singvereineo 
und  Liedertafeln,  Reiselieder  und  Gesänge  der  Liebe  und  Huldigung,  der 
Heimatlust  xmd  Vaterlandsliebe,  oft  sehr  stimmungsvoll  und  zart,  aber  von 
ungleichem  Werte.  In  den  erzählenden  Gedichten,  Romanzen  und  Ballades 
behandelt  er  meist  die  ältere  deutsche  oder  schweizerische  Sage  und  Geschichte. 
Seine  Epigramme,  der  junge  Deutsch -Michel,  verfolgen  dieselbe  Tendenz  wie 
seine  Fabel :  Der  Wühlendsten  Einer.  Die  Elegien  an  Wieg  und  Sarg  zeidmeo 
sich  durch  Zartheit  der  Empfindung  und  kindliche  Glaubensfestigkeit  aus. 
Seine  epischen  Dichtungen  über  Hütten,  Zwingli  und  Calvin  sind  zu  weit  aus- 
gesponnen; sein  Drama  Simson  nicht  dramatisch  und  seine  Novellen  sncheB 
L.  Schefer  nachzueifern. 

1)  Fabeln.  Aarau  1825.  8.  —  Hundert  neue  Fabeln.  Zürich  1825.  8.  - 
Fabeln.  Zweite  vermehrte  Auflage.  Aarau  1829.  200  S.  8.  Auch  in  den  SchiifteD. 

2)  Schweizerlieder.  Aarau  1827.  8.  (Vgl  Kuenlins  Alpenblumen  1834.  S.  bii: 
Auch  in  den  Schriften. 

3)  Die  Musikgesellschaften.   Eine  Erzählung.  (Alpenrosen  1«29,  387—393. 

4)  Die  Badekur  zu  Schinznach.  Eine  Erzählung.  (Alpenrosen  1831,  GO— 127  t 

5)  Der  KinderbalL    Eine  Erzählung.   (Alpenrosen  1838,  191-227.) 

6)  Elegien  an  Wieg  und  Sarg.  Leipzig  1836.  120  S.  12. 

7)  Das  Evangelium  Sankt  Johannes  in  Liedern.    Leipzig  1835.    12. 

8)  Der  Kirchenbau.   Eine  Novelle.  (Alpenrosen  1837.  235—300.) 

9)  Klsras  Briefe  ab  dem  Rigi.   (Alpenrosen  1835,  365-402.) 

10)  Ulrich  Zwingli.  Ein  und  zwanzig  Gesänge.  Zürich  n.  Frauenfeld  1S4U  h 

11)  Der  junge  Deutsch-Michel.  Zürich  1843.  116  S.  16.  Zw.  Aufl.  1843  1«. 
Anhang  zu  der  ersten  Auflage.   Zürich  1844.  16. 

12)  Simson.  Dramatische  Skizze  in  drei  Aufzügen.  Zürich  1844. 2  Bl.  u.  63  S.  16. 

13)  Ulrich  von  Hütten.   Siebenzehn  Gesänge.    Zürich  1846.  338  8.  16. 
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14)  Webold  Baselwind,  der  Berner  Leutpriester  in  der  Lanpen- Schlacht. 
Ein  Tafelaprnch.    Desgleichen  die  Glocken-  und  Kannengiesser.  1849. 

15)  Spiel  und  Gewinn  am  eidgendsaiBchen  Schütsenfeet  in  Aaran  1849, 
eine  Enahlnng.  (Alpenrosen  1850,  1--78.) 

16)  Reimsprüche  aus  Stadt,  Kirch  and  Schule.    ZOrich  1850. 

17)  Der  Tüchler.    Eine  Eriahlnng.  (Alpenrosen  1851,  191—218.) 

18)  Die  Wittwe.    Eine  Erzählung.  (Alpenrosen  1851,  241—283.) 

19)  Gesammelte  Schriften.    Frauenfeld,  Verlagscomptoir.  1853.  V. 

I:  Fabeln.  —  U:  Ued«r.  —  III;  Ulrich  Zwingli.  —  IV:  Ulrich  von  Hatten.  — 
V;  8ch weiser  Novellen. 

20)  Der  Maler  Gerhard.    Eine  Enahlnng.   (Alpenrosen  1854,  48—145.) 

21)  Die  Verschattung  im  Hauenstein.  Eine  Erzählung.  Zürich,  F.  Schulthe  s. 
1868.  94  S.  8. 

22)  Lieder  und  Sprüche  zur  Einweihung  des  neuen  Brunnens  zu  Aaran  am 
Brunnen-  und  Jugendfeste  den  24.  Aug.  1860.   Aaran,  Sauerl.  1860.   12  S.   8. 

23)  Zur  hunder^ahrigen  Gehnrtstagsfeier  Joh.  Peter  Hebers.    Basel,  Georg, 

1861.  16  S.  16. 

24)  Der  Brand  inGlams.  Eine  Erzählung.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1862. 100S.8. 

25)  Der  unglückliche  P&rrer.    Eine  Erzählung.    Zürich,   Fr.  Schulthes». 

1862.  228  S.  gr.  8. 

26)  Johannes  Calvin.  Zehn  Gesänge  zu  dessen  dreihundertjähriger  Todes- 
foier.    Zürich,  Fr.  Schulthess.  1864.  Vin  u.  255  8.  8. 

27)  Trostlieder.  Zweite  Sammlung.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1864.  24  S.  16. 

Die  Alpenrosen  enthalten  von  vFrtfhlloh  Vater'  1814,  808:  AbeohiedBlied  ron  Bern. 
—  1898:  An  Ulrich  Hegner.  —  1817,  87—46:  Die  Alpenroien  (Proia).  —  Von  A.E.  Fr9hllch*a 
Brnder  Theodor  Vrlklieh,  einem  talentTollen  Componlsten ,  der  sich  1887  In  die  Aar  atlinte, 
enthalten  die  Alpenrosen  1887:  MnslkalUche  Sonette. 

1006.  Job.  Georg  Sehlttpfer.  geb.  6.  Febr.  1797  zu  Trogen,  starb  daselbst 
als  Ant  8.  April  1835. 

1)  *Besonanzcn  aus  meinem  Leben  1797—1825.  Von  Dichtem  entlehnt. 
St  Gallen  1825. 

2)  *Da8  Ladenstüblein  im  Lande  Utopia.  (MorgenbL  1817.)  Gedruckt  nach 
der  vermuthlichen  Erschaffung  der  Welt  im  5781  J. 

3)  ^Entwurf  zu  einem  weltlichen  und  geistlichen  Regiment  im  Lande  ütopia. 
Verfasst  1821.  Gedruckt  1831.  8.  Bep.  1831.  8. 

4)  Parodie  des  Landmandats  und  der  Synodalstatuten  des  Pfarrers  Walser 
in  Grub. 

5)  Beisetagebuch  durch  Deutschland,  Italien  und  Frankreich.  St.  Gallen  1831. 

6)  Der  Nachtwächter  im  Lande  Utopia.  1833.  4  BU.  8. 

7)  Das  Vaterland  (Gedicht).    Nach  Grob. 

8)  Aphorismen  über  den  Zeitgeist.  Nach  Asmus.  Gedruckt  in  diesem 
Jahr.  >-  Zweite  Abth.  Anno  1835. 

9)  Das  alte  Lied  vom  Neuen. 

Vgl.  AppenaeUer  MonaUbUtt  1886.  Mai.    Nekrol.  U,  8»7-HM)9. 

1007.  Hans  Georg  Ntgelf,  geb.  27.  Mai  1773  zu  Wetiikon  (Zürich;, 
Liedercomponist  (IJsteri's  Freuet  euch  des  Lebens,  zuerst  Zürich  1794,  mit 
Begleitung  der  Harfe  und  des  Claviers,  dann  im  Göttinger  Musen -Almanach 
f.  1796)  und  Musikalienhändler  in  Zürich,  gest  26.  Dec.  1836  zu  Zürich. 

Liederkranze.    Zürich  1825.    XXVUl  u.  357  S.  12. 

I:  Bellgion.  II:  Innerei  ChrUUnthnm.  Ill:  Moral.  IV:  Qeaellige  Moral.  Y:  Natnr. 
VI:  SlnnbildUohe  Gedichte.   VII:  Knnat.  VIII:  VermlsohU KanatgedlohU.    IX:  HnmoriitiMhe 
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Gedichte.     \:   Scherz.     XI:    Ernst  in  apielender    Form.     XII:    DeoUmfttorleche   Gedichte. 
XIII:  VerS''  nnd  Reimspiele    (darunter  B.  991:    » Schnappe  ^   in  Form  ehiee  Schnap»$;Uaee 
gedruckt).    XIV:  DlchtergrUsae. 
Vgl.  Nekrolog  14,  882  ff. 

1008.  A.  Fehlmann:  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1826,  151:  Schützenlied 
far  Schweizerknaben.  —  291:  Bei  des  Edlen  Bestattnng.   —  368:  Der  Wei?«». 

1009.  Eduard  Salzer,  lebto  als  Erzieher  in  Lausanne,  dann  in  Zürich,  tod 
wo  er  (aus  seinem  Obstgarten)  die  Vorrede  seiner  Tignrina  datiert,  die  ansser 
den  Gedichten  auch  drei  ästhetische  und  geschichtliche  Aufsatze  enthaltea.  Di<* 
Gedichte  sind  originell,  voll  Gedanken  und  Empfindung,  daranter  auch  ein 
Gedicht  in  fünf  Gesängen:  Hjrmenaus. 

1)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1826,  337:  Die  Phantasie  Tom  Schwoigefi. 
—  1827,  382:  Die  Treue.  (Romanze.) 

2)  Tignrina,  oder  die  Ideale.  Einige  Versuche  in  Dichtung  und  Wahrlv^it. 
Zum  Besten  der  Heimatlosen.    Zürich,  Orell.  1830.   282  S.  8. 

Vgl.  Abendstg.  1880.    Wegw.  76.    Llt.  Bl.  z.  Morgtobl.  1880,  Nr.  118. 
Ktrl  Jung.  ps.  Nnsscr.    Vgl.  §.  816,  8  und  884,  899.   . 

1010.  Rosalie  MttUer,  cLne,  vielleicht  psendonyme  Schriftstellerin  in  d> : 
Schweiz,  die  in  halb  romanhaften,  halb  reflectierenden  Werken  moraliscf - 
Tendenzen  verfolgte. 

1)  Bilder  des  Lebens.  Den  Manen  meines  edeln  väterlichen  Frenndes  *•• 
geweiht.    St.  Gallen  1827.  U.  407  n.  397  S.   8 

Vgl.  Abendstg.  1897.    Wegw.  56  nnd  169S  Wegw.  40. 

2)  Panline  Seibach.    Gonstanz  1829.   16. 

3)  Die  Leiden  und  Freuden  einer  Badereise.    Zürich  1830.  8. 

4)  Mnemosyne.  Schilderungen  aus  dem  Leben  und  Beitrage  zur  Kenntnis^ 
des  menschlichen  Herzens.  Zum  Vergnügen  und  zur  Bildung  der  weiblichen 
Welt.    Aaran  1884-35.  UI.  12. 

Nannina.  —  Die  stille  Alpe  am  VIerwaldstätter  See.  —  Driefo  Ober  den  Benif  ond  tlt^ 
nildang  dar  Franen.  —  Die  BergtrUmmer  Ton  Rhaineck.  —  Sympathie. 

5)  Des  Lebens  Wechsel.    St.  Gallen  u.  Bern.  1835.  12. 

1011.  Joh.  Scherr:  Zwei  Abende  unter  den  Zöglingen  der  Blindenanstah 
in  Zürich.    Ein  poetischer  Versuch.    Zürich  1827.  8. 

1012.  F.  Gt.  Mende:  Gedichte.    Basel  1828.  S. 

1013.  Joh«  Jac.  XftTer  Pfyffer  zu  Neueck,  ein  Dichter,  über  den  niolit« 
erforscht  werden  konnte.    1)  Jugend-Phantasien.     Luzem  1828.  8.  —  2)  N*>- 
vellen  und  Gedichte.  Zürich  1830.  8.  Zweite  Aufl.  Zürich  1835.  8.  ->  3)  SoniK^n- 
blicke   und  Nebelwolken.     Luzem   1831.   8.   —   4)   Bilder   ans  dem  Orient 
Zürich  1842.  8. 

1014.  J.  Merz:  Der  poetische  Appenzeller.    Trogen  1828.  8. 

1015.  Alois  Basinger]:  Vaterlandische  Sonette,  dem  frejen  Volk  der 
schweizerischen  Eidgenossenschaft  geweiht.    Zürich  1828.  12. 

6.  Lownel.    }.  384,  893. 

1016.  B.  Staub:  Religiöse  Gedichte.    Zürich  1828.  8. 
ThOMta  B«nihaiif«r.   §.  834,  894, 

1017.  Hans  Kasp.  Hirzel-Eselier,  geb.  1791,  starb  als  Altregitrangwat 

zu  Zürich  29.  Mai  1851. 

Wanderungen  in  weniger  besuchte  Alpengcgenden  der  Schweiz  nnd  ihrer 
nächsten  Umgeonngen.  18^. 

Vgl.  Nekrolog  99,  1988. 
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1018.  Katharina  Stntz:  Gedanken  und  Empfindangen  in  Beimen. 
Zürich  1830.  12.    Dichtungen.    Zweite  Aufl.    Zürich  1835. 

K.  H.  flriff«,  S.  833,  374. 

1019  Dorothea  Eseher:  Poetische  Anklänge.  Mit  einem  Vorwort  von 
Konrad  Nä f.  Zürich,  Schulthess,  1831.  8.  —  Reisebilder  (2  Gedichte,  in  den 
Alpenrosen  1838,  49). 

1020.  Max  T.  Erolzheim,  geb.  1791  im  Aargan,  seit  1838  Cantonsrat, 
später  auch  Viceprasident  des  Bcrirks^erichts ;  f  18.  Dec.  1848  zn  Zurzach  im 
Aargau.    Seine  öedichte  wurden  nur  m  näheren  Kreisen  bekannt. 

Vgl.  Nekrolog  96,  1117. 
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OeRterreich. 

Die  Nachlese  Österreichischer,  meistens  lyrischer  Dichter  kann  nur  dürftig 
ausfallen,  da  von  den  vielseitiger  thätigen  schon  früher  Beehenschaft  gegeben 
ist.  Unter  den  hier  zn  verzeichnenden  nehmen  Leitner  und  Draxler*Manfred 
die  hervorragendste  Stelle  ein.  Von  den  übrigen  haben  wir  mitunter  ein  hüb- 
sches Gedicht  erhalten,  aus  denen  Schejrer  eine  Musterlese  veranstaltet  hat, 
auf  die  verwiesen  werden  kann,  doch  hat  selten  eine  Sammlung  der  einzelnen 
Dichter  einen  eigentümlichen  Charakter,  sie  geben  Abbilder  fremder  Vorbilder. 
Kinigc  Dichter,  die  schon  während  dieses  Zeitraumes  in  Journalen  und  AI- 
manachen  auftreten,  wie  die  Tiroler,  oder  mit  selbstständigen  Heften,  haben 
(loch,  wie  auch  Dräxler,  ihren  Schwerpunkt  erst  in  der  folgenden  Periode. 

Biograplusches  Lexikon  des  Kaiserthums  Oestcrreich,  enthaltend  die  Lebens- 
skizzen der  denkwürdigen  Personen,  welche  1750  bis  1850  im  Kaiserstaate  und 
in  seinen  Kronländem  gelebt  haben.  Von  Constant  Warzbach.  Wien  1856. 
Theil  1  ff,,  A  ff.  (Ein  Werk  des  mühsamsten,  bewunderungswürdigsten 
Fleisses.) 

Die  Schriftsteller  Oesterreichs  in  Reim  und  Prosa  auf  dem  Gebiete  der 
.schönen  Literatur ;  aus  der  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Mit  biografischen 
Anf^ben  und  Proben  aus  ihren  Werken.  Von  Ludwig  Scheyrer«  Wien 
1858.  8. 

Gesellschafter  für  einsame  Stunden.  Herausgegeben  von  G.  Wastel.  Prag 
1822.  IL  (170  u.  216  S.)  8. 

Mit  Beltrikgen  von  Jal.  Czennak.  —  Egon  Ebert  (Heinrich  der  Lüwe.  Karl  d.  Gr.  und 
die  Jnngfranen).  —  Ang.  Friedemann.  --  Rnd.  Glaser.  ~  K.  Hago.  —  Jeltteles.  —  W.  Mar- 
aano.  —  Lndw.  Paasch.  —  Josephlne  Perin.  —  Karollne  PIchler  (Louise  Brachmann).  —  G. 
Wastel  (Orotse  Zinsen.    Der  Oltlcksbanm).  —  J.  Wenalg. 

Siona.  Taschenbuch  für  Gebildete.  Enthaltend  religiöse  Gedichte.  Mit 
Ori^nal-Beitragen  von  mehreren  Schriftstellern,  nebst  emer  Sammlung  reli- 
^öser  Gesänge  aus  den  Werken  der  vorzüglichsten  deutschen  Classiker.  Wien 
1826.  16. 

3r.  Nene  Folge.  Wien  1839.  16.  —  3r.  Neuere  Folge.  Wien  1833-34.  II.  16.  -  4.  Siona. 
TAactaenbnob  religiöser  Dich  rangen.  6r.  n.  6r«  Jahrg.  Im  Verein  mit  Mehreren  herausgegeben 
^on  Heimaan  Waldow.    Wien  1887—42.    IL  12. 

Monatsschrift  der  Gesellschaft  des  vaterländischen  Museum?.   Prag  1827.  8. 

Darin  Gedichte  von  Gerle,  Jeltteles,  Marsano,  Mülleri  Swoboda  n.  a. 

Alpenblumen  aus  TyroL   Taschenbuch  für  d.  Jahr  1828—1831.    Innsbrucki 
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Wagner,    m.  16.     (Alpenblnmen  ans  Tyrol.    1.— 3.  Bandchen.    Innsbruck. 
Wagner,  o.  J.) 

Mit  Beltrilgen  Ton  E.  v.  BAoernfeld.  —  Joseph  BtrgnMiiui.  —  Magnu  Btjrtrer.  —  F.  J. 
CMtelli.  —  Drixlor-ManAred.  —  O.  Bittor  t.  Franek.  —  L.  Hallrsoh.  —  Frans  Hwom&d 
T.  Hermannithal.  —  Jos.  Ritter  y.  Lama-Matsegger.  —  Moosbnrg.  —  Joh.  Schaler.  —  Ed.  Si- 
lesiBs  (Fihr.  ▼.  Badenfeld).  —  J.  Streiter.  —  S.  Strobl.  ~  J.  Thaler  (pe.  Lertba).  •>  T«rbi- 
bnschnigg.  -^  Beda  Weber.  —  Eng.  Wessely.  ~  Pins  ZIngerle. 


1021.  Joh.  Georg  Meinert,  geb.  1775  zu  Leitmeritz.  1806  ProfeMoria 
Prag,  1811  pensioniert ,  lebte  seitdem  zu  Partschendorf  in  Mahren ,  wo  er  an: 
17.  Mai  1844  starb. 

1)  Gedichte  in  Meissners  Apollo  1793—1794. 

2)  Alte  deutsche  Volkslieder  in  der  Mundart  des  Euhländlcbens.  £nter 
Band.    Der  Fyelgie.    Wien  und  Hamburg  1817.  8. 

Mensel  14,  683.  18,  Sei. 

1022.  F.  (Joseph  Maria)  t.  Geramb,  geb.  1770  zu  Wien,  stammte  u» 
einer  alten  unffrischen  Familie,  kam  an  den  £dserhof  und  wurde  wirkl.  Etm* 
merherr.  In  den  Kriegsjahren  1805—6  bildete  er  ein  Freicorpe  und  führt«  es 
ffegen  die  Franzosen.  Als  er  nach  dem  Frieden  den  Krieg  auf  eigne  Faivt 
fortzusetzen  bemüht  war  und  die  Wiener  1807  durch  mehrfache  Proclamttioiiiii 
zar  Erhebung  zu  treiben  suchte,  fand  er  die  gehoffte  Wirkung  nitht  und  gienz 
deshalb  nach  Spanien,  wo  er  die  Guerillakampfe  mitmachte.  AJa  auch  dort  <ij' 
Dinge  einen  Ausgang  nahmen,  der  ihm  wid ng  war,  suchte  er  in  London  mit 
Unterstützung  der  J^gierung  neue  Streitkräfte  zu  sammeln ,  wodurdi  er  ädi 
in  Schulden  stüizte;  drohender  Verhaftung  entgieng  er,  indem  er  England  rer- 
liess.  Auf  Befehl  Napoleons  wurde  er,  als  er  1812  in  dem  schlesw.  B&f<f- 
Husum  landete,  verhaftet  und  nach  Vincennes  abgeführt.  Hier  in  strengste 
Haft  übte  der  Bischof  Ton  Troyes  einen  so  entscheidenden  Einfluss  auf  iluu 
dasB  er  bei  seiner  1815  erfolgten  Freilassung  in  das  Trappistenkloeter  Fort  <}t 
salut  bei  Laval  trat,  wo  er  seinen  Namen  Ferdinand  gegen  den  KlosteznuDen 
Joseph  Maria  austauschte.  Spater  befand  er  sich  im  Trappistenkloster  0«ln* 
berg  im  Elsass  und  flüchtete,  als  1830  nach  der  Julirerolution  das  Kloster  sieb 
bedroht  hielt,  mit  den  Brüdern  in  die  Schweiz.  Geramb  hielt  licii  io  <lw 
Gistercienserkloster  St.  Urban  auf,  wo  er  mit  dem  Abte  Pflnger  üdi  befreondete. 
Von  hier  aus  unternahm  er  1831  eme  Reise  m  den  Orient  nach  Jerusaleo  an^ 
Aejp^jpten.  Nach  seiner  Bückkehr  hielt  er  sich  im  Hauptkloeter  zu  ü  Trtpp^ 
auf  und  machte  1837  eine  Beise  nach  Bom,  wo  er  sich  so  brauchbar  lei^- 
dass  er  in  der  Folge  zum  ersten  Vorsteher  des  Ordens  der  Trappisten,  lun 
Generalprocurator,  ernannt  wurde.  Seitdem  hatte  er  seinen  bleibenden  Aofest- 
halt  m  Korn  und  f  daselbst  15.  Mans  1848. 

1)  Habsburg.    Ein  patriotisches  Gedicht.    Wien  1805.  8. 

2)  P^erinage  a  Jerusalem  et  au  mont  Sinai  en  1831—33.  Paris  189^ 
III.  rep.  —  rep.  1839  (deutsch  von  Brug:  Augsburg  1847.  Dritte  Aufl.  —  ▼"> 
Dentschmann:  Achen  1837;  von  Spitz:  Strassb.  18&.) 

3)  Voyage  de  la  Trappe  a  Bome.  Paris  1838.  (Deutsch  von  Thum:  Ang»- 
bürg  1839,  rep.  1840;  von  Deutschmann:  Achen  1^  ;  von  einem  üngensno- 
ten:  Begensburg  18    .) 

Nekrol.  U,  1087.  37,  10-18. 

1021  Mathias  Leop.  Sehleifer,  geb.  9.  Mftn  1771,  lebte  steiB  auf  dm 
Lande;  Bergrat  in  Gmunden;  mit  Lenau,  A.  Schun,  Feuchtersleben,  dem  FürBta 
Fr.  Schwarzenberg  befreundet;  f  26.  Sept  1842.  —  Denkmal  unsrer  Frennd- 
Schaft,  von  B.  v,  Auffenberg,  F,  B.  K  Gruber  und  L.  M.  Schleifer.  Wk« 
1792.  a    Vgl.  §  259,  649  a.   —  Der  Nachtwandler  (in  dem  Tascbenb.  Idaitt 


§.  ^.    Oesterreich.  993 

f.  1835).  —  Gedichte.   Wien  1841.  8.  —  Gedichte,  herauro.  von  K.  A.  Kalten - 
brunner.    Wien  1847  [d.  i.  1846]  HI  u.  488  S.  8. 

Vgl.  K.  A.  Kaltenbrnoner  In  der  Wiener  Zeitachrtff  1849,  Nr.  906,  S.  1644-46.  Malläths 
Iri»  f.  1844.  —  Nekrolog  90,  689.  —  Scheyrcr  828. 

1024.  Joseph  Aitter  r.  Seyfried,  geb.  1779  in  Wien,  firnder  des  Opern- 
componisten  Ignaz  v.  Sejfried,  wurde  1805  von  Schikaneder  für  dessen  neu- 
erbautea  Theater  an  der  Wien  als  Theaterdichter  berufen  und  war  unörmüdlich 
im  Uebersetzen  von  Opemtexten  ans  dem  Italienischen,  Französischen  und  Eng- 
lischen; besonders  weit  verbreiteten  sich  die  Texte  zu  Spontinis  Vestalin  und 
Bellinis  Norma.  1811  begründete  er  die  Zeitschrift  ,der  Wanderer",  die  er  bis 
1843  redigierte.    Er  starb  am  29.  Jnni  1849  zu  Wien  am  Schlage. 

NekroL  97,  486  f. 

1025.  Franz  Kittler,  geb.  1782  zu  Brieg  in  Schlesien,  nahm  am 
Knege  gegen  Prankreich  Theil  und  lebte  dann  als  Dr.  der  Philos.  und  Privat- 
gelehrter  in  Wien. 

1)  Die  Zwillinge.  Ein  Versuch,  aus  60  aufgegebenen  Worten  einen  Roman 
ohne  R  zu  schrdben.  Leipzig  1813.  Zw.  Aufl.  1815.  Dritte  Aufl.  Wien 
1820.  II. 

2)  Lebensgesehichte  eines  ausgedienten  Fiakerpferdes,  von  ihm  selbst  dem 
Verfasser  der  komischen  Geschichte  eines  Fünfguldenseheines  mitgetheilt  Brunn 
loi^O.  8. 

3)  Gaunerstreiche  oder  listige  Ranke  der  Betrüger  unsrer  Zeit  GrStz  1821. 

4)  Humoristische  Scenen  der  Vergangenheit.  Nach  wahren  Ereignissen  des 
Lebens  gezeichnet.    Wien  1822. 

Meoiel  19,  S79.    Reeemaniit  Pantheon  979.    Seheyrer  686. 

F.  A.  Käme,  $.  884,  446.  —  flaal,  §.  398,  S98.  —  J.  B.  Vetth,  §.  834,  418. 

1026.  Anton  Ferd«  Drexler,  ^eb.  1774  in  Böhmen,  war  lini  1822 
Adjunct  an  der  Forstlehranstalt  zu  Manenbrunn  bei  Wien. 

1)  Versuche  in  einigen  Dichtungsarten.    Wien  1812.  8. 

2)  Gedichte  im  reifem  Lebensalter.    Wien  1816.  8. 

Meneel  33,  676.  *-  Soheyrer  588. 

P.  €.  Weldman,  §.884.  414.  —  J.  p.  CasteUi,  9.  881,  59.   884.  409. 

1027.  Jos.  Fridolln  Lehne:  Gedichte.    Wien  1816.    II.  12. 

K.  Pet.  Job.  Orf.  Sermage,  §.  384,  435.  —  Frz.  Xav.  Told,  9.  881,  57.  —  Ckr.  Kafftaer, 
§.  331,  68. 

1028.  Joh.  Peter  Silbert,  geb.  29.  März  1772  zu  Eolmar  im  Elsass; 
wurde  in  den  zu  Mainz  begonnenen  Studien  durch  die  französ.  Revolution  un- 
terbrochen und  aus  dem  Vaterlande  bis  nach  Siebenbftrgen  yertriehen,  wo  er 
die  erste  Anstellung  als  Zeichenmeister  an  der  Nationalhiuiptschule  zu  Kron- 
stadt fand,  priyatiBierte  dann  in  Wien,  wo  er  als  Prof.  der  französ.  Sprache 
und  Literatur  am  k.  k.  polytechnischen  Institute  angestellt  wurde  und  als 
emeritiert  am  27.  Dec.  1844  starb. 

1)  Die  belüge  Lyra.  Wien  1818.  8.  rep.  1819.  240  S.  8.  (Chronik  d. 
öatcrr.  Lit.  1819.    Nr.  21.) 

2)  Aurel.  Giern.  Prudentius  Feiergesänge,  heilige  Kämpfe  und  Siegeskronen, 
metrisch  übers.    Wien  1820.  8. 

3)  Dom  heiliger  Gesänge  oder  fromme  Gesänge  der  Vorzeit,  aus  mehren 
Sprachen  übers,  n.  bearb.,  mit  Vorrede  von  Fr.  Schlegel.    Wien  1820.  8. 

4)  Mannathau  in  der  Wttste  des  Lebens.  Religiöse  Gedichte.  Pforzheim 
1842.  8. 

Nekrot.  33,  1046. 

Praas  Oral  fileMb,  {.  884,  833. 

G  o  e  d  e  k  e ,  Grundriii  III.  63 
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1029.  FrWns  Job.  Jos.  ▼•  Bellly,  lebte  als  Knnst-  mid  Masikalien- 
häncUer  in  Wien. 

Sinngedichte  in  f«nf  Bftchern.    Zw.  Anfl.    Wien  1821.  8. 

Mensel  19,  389. 

FriM  f rdherr  t.  Mlleekt«,  f.  U4,  419,  4. 

lOSO.  Friedr.  WUh.  Gttrtner:  Blnmenkränze  fUr  haasliche  Feste  und 
Verhältnisse  der  Freundschaft  und  Liebe.  Pesth,  Hartleben  1819—20.  m.  & 
(I:  Der  Familiendichter.    II:  Der  Stamrobuchdichter.  III:  Der  Liebeedichter., 

lOäl.  Frans  Ziska  (Tasekiska),  geb.  la  Not.  1786  in  Wien,  sUrb  ab 
pensionierter  Direetor  des  MagistratnrchiTS  zn  Wien  am  15.  Not.  1856. 

1)  Oesterrdch.  Volkslieder  mit  ihren  Singweisen,  ges.  n.  hng.  t.  Fr.  Zisb 
und  Jul.  Max  Schottky.    Pesth  1819.    288  S.  8.    Zw.  Aufl.    Pesth  184i 

2)  Oesterreicbische  Volksmärchen.    Wien  1822.    110  S.  12. 

Aog.  Wük.  erisie],  |.  384,  472. 

1032.  J.  J*  Jangmann,  geb.  16.  Juli  1773  eu  Hudüee  im  Bernaocr 
Kreise  Böhmens,  179^  Lehrer  am  Gymnasium  m  Leitmerits,  1815  Prof.  im 
altstädter  Gymnasium  zu  Prag,  1834  Präfect  desselben,  1838  und  1889  zu^eicb 
Dekan  dnr  philoeopfaischen  Faonltät,  1840  Beetor  der  UniTenitit,  staib  ta 
U.  NoY.  1847  in  Prag.  Anseer  einem  oechisch-deutschen  W&rterbuehe  (183Ü 
bis  1^9.  V.)  und  einer  böhmischen  Uebersetzung  von  Miltons  yerlomem  Ptr»- 
diese  (1811  rep;  1843) : 

1)  Romanaen,  allegorische  Diditnngen,  poetische  und  dramatische  AuMbe. 
Prag  1820.  8. 

2)  Geschichte  der  böhmischen  Spraohe  und  Literatur.  Prag  1825.  rep 
1848. 

Nekrol.  35,  969. 

1098.  Ign.  Jae.  Follok,  geb.  1786,  war  Prof.  der  lat  Ptiilologie  u 
der  ünirersität  Lemberg  und  starb  dasemt  2.  Mai  1825.  Zerstroate  deotidK 
Gedichte. 

Nekrol.  8,  1694. 

1034.  Jak.  Melzer:  Gedichte.    Kaschau,  0.  Wigaad,  1820.  16. 

1035.  Leopold  Trattinnlek,  geb.  1764  zn  ,  lebte  eine  ZeitUtf 
als  Priratgelehrter  in  Wien,  wurde  180B  CuBtos  des  kaia.  KatmaliencaWDets. 
t  14.  Jan.  1849  zu  Wien.    Viele  botanische  Werke. 

Oesterreichischer  Blumenkranz.  Ein  poetisches  Taschenbuch  für  aOe  Ge- 
bildete, besonders  für  fVennde  der  schönen  Natur.    Wien  1820.  8. 

NekxoL  87«  U98.    Horsenbl.  1816,  Nr.  88,  8.  119. 

1630.  Fr.  Winuner,  lebte  zn  Klatten  in  BiUimen. 

1)  Blumenkrinzehen,  geflochten  im  Kreise  seiner  Zöglinge.   Klattsa  1821. 6 

2)  Geschenk  ftlr  die  reifere  Jugend.    Elattau  1821.  8. 

MeiiBel  90,  609. 

1037.  Alois  Welssembaeh,  geb.  L  März  1766  zn  Telfe  (Tiioi),  m 
Professor  und  Oberwundarzt  am  Johannishospital  zu  Salzburg,  1&17  k.  k.Bn 
starb  am  26.  Oct.  1821. 

1)  Der  heilige  Augenblick.    Salzburg  1814.  8. 

2)  Meine  Beise  zum  Congreas.    Wahrheit  und  Dichtung.     Wien  181&  8. 

3)  Aigen.    Beschreibung  und  Diehtang.    Salztbnrg  1818.  8. 

Meneel  16,  180.  91,  461  —  Alpenfrennd  1821.  4,  1.  —  Btoirier,  Tirol  vmü  VcnribMi.  - 
Bcheyrer  898. 

1038.  Anton  Passy,  geb.  31.  März  1788  zu  Wien,  stnd.  Thcolo^ 
in  Wien,  trat  1809  in  dns  Alumnat  zu  St.  Polten,  seit  1810  Erster,  181  < 
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Leetor  und  Bibliathekar  des  Grafen  Frans  de  Paola  SEeehenyi,  der  1890  starb, 
worauf  Passy  in  die  Congregation  des  beil.  Erlfisers  trat,  wurde  1821  tarn 
Priester  geweibt;  die  Primiz^redigt  bei  seiner  ersten  Messe  (25.  Mars  1821) 
hielt  Zacnarias  Werner,  der  ibn  schon  1806  hatte  kennen  lernen.  Seit  1824 
luranklicb,  nnd  deshalb  so^ar  von  dem  Halten  der  strengen  Ordensregeln  dis- 
pensiert, Texsab  er  nor  cQe  Pflichten  des  Beichtigers  und  die  des  firanken- 
besQches.  In  Fokre  einer  ftberaos  schmerzhaften  Operation  am  Unterkiefer,  bei 
hinsngetiretenem  Brande,  starb  er  11«  März  1847. 

1)  Des  Jünglings  Glaabe,  Hoff  Dunff  und  Liebe.  Lyrisch-epische  Dichtung.  Mit 
einem  einleitenden  Gedicht  Ton  Fr.  SenlegeL  Wien  1821.  rep.  1834.  rep.  1842. 

2)  Vollständige  Sammlung  der  geistKchen  Lieder  des  H.  A.  y.  Idgnori. 
Uebersetst.    Wien  1829.  rep.  Begensb.  1842. 

3)  Orgeltöne  (Geistliche  Lieder).     Wien  1830.  rep.  1842. 

4)  Der  Orgel  WiederhaU.    Gastliche  Lieder  and  DichtongeiL    Bonn  1832 
(anch  in  den  Orgeltdnen  1842). 

5)  Gesänge,  comp,  von  Weiss.    Wien  1833.    2  Hefte. 

6)  Meisterlosigkeit.    Ganzone.    Leipz.  1834.  8. 

7)  Tod  and  Anferstehong.    Hnldignngs-Canzone.    Wien  1834.  8. 

8)  Kinderparadies.    Wien  1834.  rep.  Begensb.  1842. 

9)  Zeitspiegel.    NoTelle.    Wien  1835.  rep.  1848. 

10)  Wissen  und  Glauben.    Dichtung.    St.  Polten  1889. 

11)  Am  Grabe  des  ,hochw&rdigsten  Herrn  Jos.  Pletz  [Hof-  u.  Burgp&rrers 
zu  Wien].    Wien  1840. 

12)  Traumleben  und  Traumwelt    Leipz.  1842. 

Nakrolog  A.  P«My*s.    Von  dem  Bruder  Job.  Nep.  Paesy.    Wien  1S47.    Ndvoleg  S&,  190 
bis  909.    Bcbejrer  863. 

1039.  Gottlieb  tob  Leen,  geb.  1757  zu  Wien,  seit  1816  Gustos  an  d^ 
Wiener  Hofbibliothek,  starb  17.  Sept.  1832. 

1)  Gedichte.     Wien  1788.  8.    (Ygl.   Anz.  dee  Teutschen  Merkur  1788, 
S.  117  ff.) 

2)  Babbinische  Legenden.    Wien  1821.  8. 

Meneel,  18,  610.    Schejrrer  318  ff. 

1040.  Bernhard  Hiebner:  Versuch  einiger  Gedichte.  St.  Polten  1821.  8. 

1041.  Thomas  Toppertzer:  Epigramme.    Wien  1822.  12. 

1042.  A.  C.  Boaetti:  Knospen.    Gedichte.    Wien  1823.  12. 

1043.  Philipp  Majer.  geb.  1798  in  Wien,  Dr.  der  Rechte  und  Lehrer 
der  Kinder  des  Erzherzogs  hjah  starb  den  7.  April  1828  am  Tjphua. 

1)  Theorie  und  litertttur  der  deutschen  Dichtungsarten.   Wien  1824.  IIL  a 

2)  Dichtungen.  Aus  den  P^^ieren  des  Mb  verewigten  Freundes  hrsg. 
von  Max  Löwenthal.  Wien  1828.  64  S.  &  (Abendzeitung  1829.  Wegw. 
Nr.   14,  S.  54  ff.  eine  biographische  Skizze  von  Köchel.) 

Nekroi.  6,  934. 

Iffliwlg  lalirtek»  8-  884.  48o. 

1044.  Joh.  Graf  Ton  Maliath,  geb.  5.  Oct.  1786  zu  Posth,  Secretair  der 
un^riachen  Statthalterei,  gab  den  Dienst  wegen  Augenschwflehe  auf,  erblindete, 
wnrde  nach  drei  Jahren  glücklich  operiert,  lebte  uann  in  München  in  grosser 
Dürftigkeit  und  ertränkte  sich  mit  seiner  Tochter  am  3.  Jan.  1865  im  8tam- 
berg'er  See.  Verfasser  einer  Geschichte  der  Magyaren  und  des  deterreichischen 
Kaiserstaates. 

1)  Koloczaeer.  Codex  altdeutscher  Gedichte,  hrsg.  mit  J.  P.  Köfflnger. 
Pasth  1818.  8. 
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2)  Auserlesene  altdeatsche  Gedichte,  neadentsch  omgearbeitet.  Stattg. 
1819.  8. 

3)  Gedichte.    Wien  1824.  16. 

4)  Magyarische  Gedichte,  übersetzt.    Stnttg.  1825.  8. 

5)  Magyarische  Sagen  nnd  Märchen.  BrfUin  1825.  12.  Zw.  Anfl.  Stuttg. 
1837.  n.  8. 

6)  Eisfalndys  anserlesene  Liebeslieder,  übersetzt  Pesth  1829.  Zw.  Ana. 
Pesth  1831.  8. 

Scheyrer  SSO. 

1045.  Joh.  Pfeiffer  •  geb.  1773:  Lyrische  und  epigrammatiBche  Bau- 
teilen.   Wien  1824.  12. 

Soheyrer  M6. 

1046.  Job.  M»Thofer,  geb.  3.  Not.  1787  tn  Stadt  Steur  in  Oberdster- 
reich,  studierte  in  Linz  und  im  Stift  Florian  Theologie,  dann  in  Wien  Juris- 
prudenz, trat  in  Staatsdienst,  wurde  Censor  und  entleibte  sich  am  5.  Febr.  1836 
im  Censurbnreau,  weil  er  seine  Pflicht  nicht  mit  seinen  liberalen  Oesinnungeii 
in  Einklang  zu  bringen  vermochte. 

1)  Gedichte.    Wien  1824.    196  S.  12. 

2}  Gedichte.  Neue  Sammlung.  Aus  dessen  Nachlass  mit  Biographie  und 
Vorwort  herausg.  von  Ernst  Preinerrn  v.  Feuchtersieben.  Wien  1843.  16*. 

Ztltang  f.  d.  eleg.  Welt  1889,  Nr.  863.  —  Scheyrer  861. 

1047.  M.  Hoeh:  Sonette.    Prag  1825.  12. 

1048.  Karl  Gottfried  Leop.  Bitter  von  Leitner,  geb.  18.  N^t. 
1800  zu  Grats,  verlor  seinen  Vater  als  Knabe  von  fünf  Jahren.  Seine  Mutter 
verheiratete  sich  wieder  mit  Job.  Pokomy,  Cameralanwalt  zu  Bothenfels  is 
Obersteier,  der  ihren  drei  Knaben  ein  liebreicher  Pflegevater  wurde.  Von  dem 
ritterlichen  Felsenschlosse  besuchte  Leitner  die  Schule  des  unter  demselben 
gelegenen  Landstfidtchens  Oberwdlz.  Allein  wegen  der  Unzulänglichkeit  de? 
dortigen  Unterrichts  nahmen  ihn  die  Grosseltem  wieder  zu  sich  nach  Gratz, 
wo  er  die  ereignissreiche  Epoche  der  Belagerung,  Beschiessung  und  endlichen 
Sprengung  des  dortigen  Schlossbergcastells  durch  die  Franzosen  im  Jahre  ISoC 
erlebte.  Im  Herbst  1811  trat  er  in  das  Gymnasium  zu  Gratz  und  1813  in  di> 
Convict,  in  welchem  er  einen  standischen  Stiftnngsplatz  erhalten  hatte.  Hier 
pflegte  Gerhard  Endies,  ein  w&rdiger  Benedietiner  aus  Admont,  das  empfing- 
liehe  Gemixt  seines  Zöglings,  ein  Erbtheil  4er  gefühlvollen  Mutter,  mit  grosser 
Sorgfalt  und  der  Professor  der  Humaniora,  Ulrioh  Speckmoser,  bemerkte  und 
ermunterte  das  poetisdie  Talent  des  Jibiglings,  der  1818  zu  den  philesophisdien 
Studien  Übergieng.  Er  zog  die  Aufmerksunl^eit  des  geistreidien  ond  frei- 
sinnigen Geschiehtsprofessors  Julias  Schneller  (§.  807,  544,  wo  er  duxth 
Druckfehler  Sclmeider  genannt  ist)  auf  sich,  der  ihn  aufforderte,  auf  dem 
Felde  der  Literatur,  das  er  schon  in  einzelnen  FSllen  betreten  hatte,  aas- 
zuharren  und  rüstig  fortzuschreiten.  Auch  bei  dem  Bruder  seiner  Matter. 
Leopold  Walter,  einem  gemütvollen  und  gebildeten  Manne,  der  sieh  aelbäi 
schriftsteileiisch  beschäftigt  hatte,  fand  er  Aufmunterung  und  Förderung.  Zu- 
letzt studierte  Leitner,  wiewol  er  keine  streng  juristische  Laufbahn  betret«ii 
wollte .  die  Rechte  mit  Interesse.  Aus  der  Abgeschlossenheit  der  Erziehung^ 
anstalt  führten  die  Ferien  zum  Stiefvater,  der  mannigfiach  versetzt  wurde,  and 
stets  in  sch5ne  Gegenden  des  allenthalben  schönen  Landes.    Als  Leitner  1824 
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Beine  Stndien  Tollendet  hatte,  scheute  er  nch,  die  Haft  des  Lyceums  mit  der 
nenen  Zvangslage  in  einer  Amtsstube  zu  Tertanscheoi  und  beabsichtigte  daher, 
sich  dem  Lehrstande  zu  widmen.    Er  yersah  auch  proyisorisch  eine  Lehrstelle 
am  Gjmoasiam  zn  Cilli;  allein  da  an  den  Gymnasien  meistens  Ordensgeistliche 
angestellt  wurden ,  hatte  Leitner  nur  ungewisse  Aussichten  auf  eine  definitive 
Anstellung.  Er  entschloss  sich  daher,  der  Einladung  des  Bitters  Ton  Ealchberg 
(§.  259,  659)  Folge  zu  leisten  und  trat  1826  in  die  Dienste  der  steierischen 
Landstände,  deren  Corporation  er  durch  seine  Abstammung  ohnehin  angeh5rte. 
Er  wurde  zunächst  beim  historischen  ArchiTe  des  Tom  Erzherzog  Johann  gegrün- 
deten ständischen  Joanneums,  bald  aber  bei  den  ständischen  Conceptsgeschäften 
Terwendet,  1827  zuerst  als  Mitglied  in  die  Standeversammlung  eingeführt  und 
1836  von  derselben  zum  Ständesecretar  gewählt.    Als  solcher  genoss  er  fortan 
das  unbedingte  Vertrauen  seiner  Mitstande.    Eine  lange  Beihe  von  Jahren  ver- 
waltete er  das  Amt  eines  Protokoll-  und  Schriftführers  auf  dem  Landtage  und 
besorjfte  die  schriftliche  Ausarbeitung  der  wichtigsten  gemeinnützigen  Antrage, 
Gntachten,  Beschwerdeschriften  und  Vorstellungen  der  steiermärkischen  Stände 
in  den  verschiedensten  Landesangelegenheiten.    Er  wirkte  auch  bei  der  Grün- 
dung des  historischen  Vereins  für  Innerösterreich,  wozu  der  ständische  Archivar 
Jos.  Wartinger  die  erste  Anregung  gegeben  hatte,  eifrig  mit,  nahm  spater  an 
der  Leitung  des  historischen  Vereins  lUr  Steiermark  als  Mitglied  des  Aus- 
schusses und  Mitarbeiter  der  jährlichen  Publicationen  lebhaften  Antheil   und 
fahrte  als  Ausschussroit^^lied  des  Lesevereins  am  Joanneum  gemeinschaftlich 
mit  den  Professoren  Alb.  v.  Muchor,  G.  Schreiner  und  Ant.  Schrötter  viele 
Jahre  die  Bedaction  der  steiermärkischen  Zeitschrift.    Von  diesen  vielseitigen 
Beschäftigungen  gönnte  er  sich  nur  manchmal  Erholung  auf  Beisen,  die  er  an- 
fangs allein,  später  aber  in  Gesellschaft  seiner  geist-  und  gemütvollen  Frau, 
geb.  Beyer,  mit  der  er  sich  1846  vermiUt  hatte,  von  Zeit  zu  Zeit  unternahm 
und  allmählich  über  die  österreichischen  Kronländer,  Deutschland,  die  Schweiz, 
Belgien  bis  London  ausdehnte.    Beim  Herannahen  der  politischen  Bewegung 
des  J.  1848  hielt  er  zu  der  kleinen  Beformpartei,  die  sich  unter  den  immatri- 
cnlierten  Landständen,  zumal  unter  jenen  des  Bitterstandes  gebildet  hatte  und 
dem  Principe  eines  zdtgemässen  Fortschrittes  und  einer  freisinnigen  Staats- 
entwicklung zugethan  war.    Die  grossen  Anstrengungen,  welche  die  Permanenz 
des  damals  einberufenen  ausserordentlichen  Landtages  ihm  während  der  auf- 
regenden Bevolutionsperiode   verursachte,    erschütterten    aber   seine  ohnehin 
schwache  Gesundheit  so  sehr,  dass  er  sich,  zumal  bei  dem  Eintritte  einer  all- 
seitigen Beaction,  veranlasst  fand,  mit  dem  Ausgange  des  Sommers  1854  in 
den  Buhestand  zu  treten  und  sich  mit  seiner  brustkranken  Frau  nach  Italien 
zu  begeben,  die  nach  wenigen  Monaten  in  Pisa  starb.    Der  Vereinsamte  kehrte 
nach  Gratz  zurück.    Hier  lebte  er  einige  Zeit  nur  seinen  literarischen  Beschäf- 
tigungen, bis  ihn  1858  Erzherzog  Johann  zu  einem  der  drei  Guratoren  seiner 
Lieblmgsschöpfiing,  des  ständischen  Joanneums  ernannte.    Als  er  dies  Ehren- 
amt niederlegte,  drückte  der  steierische  Landtag  1866  ihm  für  seine  uneigen- 
nützige und  fördersame  Thätigkeit  an  dem  Institute  einhellig  Dank  und  An- 
erkennung aus.    Seitdem^  lebte  Leitner  wieder  ganz  zurückgezogen,  nur  dass  er 
noch  dem  Ausschusse  des  historischen  Vereins  und  dem  Vorstande  der  1859  in  Gratz 
entstandenen  Schillerzweigsstiftung,  deren  Vorsitzender  er  1863  wurde,  angehört. 
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Neben  der  pünUieben  Besorgung  seiner  nel&chen  AmtigesciiäftB  blisb 
Leitner  seinem  literariscben  Streben  getreu,  wenngleich  seine  Lebensrerliilt- 
niflse  ihn  mannigftich  darin  hemmten.    Sdion  mit  18  Jahren  trat  er  mit  den 
Liede  Weiss  und  Gran,  dner  sinnvollen  Aosdentong  der  Landesfarben,  die  er 
im  Schneegipfel  der  Berge  and  Laub  der  Beben  und  Matten,  in  der  Tracht 
des  heimischen  Jfigers,  im  Mantel  des  Kriegers  wiederfindet,  in  dnem  Giater 
Localblatte  auf  und  wurde  bald  ein  willkommener  Mitarbeiter  der  besten  Wiener 
Blatter  und  Taschenbücher.    Bald  Ter5ffentlichte  er  darin  auch  NoTeUen  und 
andre  Au&ätie  in  Prosa,  die  beüSllig  aufgenommen  wurden.    Im  J.  1885  gab 
er  die  erste  Sammlung  seiner  Gedichte  heraus,  die  in  Grats  erschienen,  und 
erntete  trots  der  Ungunst,  in  welcher  damals  Qstenreichisehe  Geistesprodncte 
bei  der  Kritik  sowol  als  beim  Publikum  standen,  bei  beiden  doch  die  ent- 
schiedenste Zustimmung.    Durdi  diesen  glftcklichen  Erfolg  aufgemuntert,  be- 
absichtigte er  1827  einen  Band  Novellen  zu  ver^ffentUcfaen,  aHein  die  damalige 
Wiener  Censur,  die  ebenso  streng  wie  einfaltig  gehandhabt  wurde  und  deren 
Umgehung  durch  den  Druck  im  Auslande  mit  schweren  Geld-  und  Ldbes- 
strafen  bedroht  war,  durchstrich  mehr  als  die  Hälfte  des  sehr  harmlosen  Mann- 
scriptes  und  vereitelte  dadurch  die  7er5ffentlichuDg.    Diese  Zustände  in  Oester* 
reich  darf  man   nicht  übersehen,  wenn  man  den  dortigen  Dichtem  gerseht 
werden  will.  Denn  die  schlimmste  Folge  solcher  Gewaltthat  kleinlicher  GeiekeB^ 
tyrannei  bestand,  wie  bei  Grillpaiser  und  andern  so  audi  bei  Leitner  in  der 
völligen  Entmutigung,  so  dass  er  auf  Jahre  hinaus  nicht  nur  von  nenen  Yer^ 
o£fentlichungen,  sondern  selbst  von  der  Prodnction  neuer,  besonders  grosserer 
poetischer  Werke  abgeschreckt  und  im  Innersten  des  Gemütes  verbittert  wurde. 
Wer  mag  seine  besten  Geisteskräfte  an  ein  grösseres  Unternehmen  wenden, 
wenn  der  Gredanke  sich  aufdrangt,  ob  das  vollbrachte  Werk  nicht  etwa  der 
beschiinklen  Laune  oder  Furcht  eines  Censors  zum  Opfer  fallen  werde?    Et 
gehörte  eine  grosse  Energie  dazu,  sich  nach  solchen  Erfishrungen  wieder  su 
entschliesRen,  dem  angebomen  Schaffenstriebe  wiederum  nachsngeben.  iSnaoldier 
war  es,  der  bei  Leitner  allmählich  die  Verstimmung  überwand  und  ihn  antrieb 
von  neuem  die  verschiedenen  Gattungen  der  Lyrik,  besonders  das  lyrisdi  e|iisehf 
Fach  der  Ballade  und  Romanze  zu  pflegen.    Mitwirkend  war,  dass  vide  seiner 
Gedichte  von  Compomsten  wie  Franz  Schubert,  Frans  Lachner,  Siegm.  Thalberir. 
Conradin  Kreutzer  und  andern  in  Musik  gesetzt  wurden.    Mehre  seinor  Liede: 
eigneten  sich  auch  die  Franzosen,  und  einzelne  seiner  Balladen  die  Engliftder  is 
Uebersetzungen  an,  und  mandie  Tagesblätter  Deutschlands  thaten  es  mitOedichteB 
und  prosaiBcheu  Au£rötzen  von  ihm,  ohne  seinen  Namen  beisuHlgen.  Seit  aber  asne 
Gedichte  1857  in  zweiter  Auflage  in  Hanover  erschienen,  gelangte  sein  Naae 
zu  allgemeiner  Geltung  und  seine  Gedichte  fsnden  ihren  Weg  in  die  AnthoU^gies 
und  Schulbücher,  besonders  die  Balladen,  die  in  der  Wahl  oder  Erfindnig  des 
Stoffes  ebenso  eigentümlich  sind,  wie  in  der  Ausführung  kriftig  und  sinwlich  an- 
schaulich, nicht  durch  Schilderung,  sondern  durch  Handlung.    Dabei  leiden  di^ 
zarteren  Farben  nicht;  die  sanften  rührenden  En^findungen  sind  ebenso  g^lfiek- 
lieh  ausgedrückt  wie  die  rauhen  heroischen.    Gleiches  Lob  gebührt  aneh  Lestnen 
liedem,  die  oft  einen  Schmelz  des  Seelischen  zeigen,  der  unwülküdicli  ergreift 
und  eine  Vielseitigkeit  des  Gefuhlsausdrucks  haben,  der  erfraBlich  vesi   den 
üblichen  Leiertone  des  Hergebrachten  dieser  Periode  absticht    Ib  geht  eis 
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FriedflD  duicfa  diese  JAeäet,  der  wohlthnt,  ond  wo  die  Trauer  «k^  emsteHt,  j«t 
es  eine  imlde  wirkliche  Traaer  des  Herzens,  besonders  in  den  Gedichten,  welche 
der  Gattin  gewidmet  sind.  Denn  auch  das  ist  bei  Leitner  erfreulich,  dass  seine 
Dichtung  ans  dem  Kreise  ihrer  Stoffip  das  Glück  der  Ehe  nicht  ansschliesst, 
sondern  noch  über  das  Grab  hinaus  feiert.  Auch  die  Sprache  ist  leicht  and 
fiiessend  nnd  kaum  irgendwo  stört  eine  bei  den  Südostdeutschen  leicht  sich 
anfdrfiDgende  Harte  durch  Silbenzusammendehung  und  Verkürzung,  wie  sie  der 
dortige  Volksmund  liebt. 

1)  Die  Entdeckung  der  Chinarincle  (Wiener  Zdtschr.  1820.  Juni,  anonym). 

2)  Die  CM&efatnisstafel  am  Traunstein.  (B&nerles  Theaterzeitnng  1828, 
S.  45  £) 

8)  Die  Erscheinung.    (Banerles  Theaterzeitang  1828,  8.  889  ff.) 

4)  Gedichte.    (Wien,  J.  P.  Sollinger,  1825.    IV  u.  217  8.  16.) 

5)  Sl^m  und  die  Kunst  Vorspiel  zur  BrMFnung  des  neuen  Schauspiel- 
hauses in  Grfitz.    Gratz  1825.    8  S.  8. 

6)  Der  Liebestrank.    (Wiener  ZeitMhr.  1825,  S.  1270  ff.) 

7)  Das  Todtenamt    (Hormayrs  Archiv  1825,  S.  630  ff.) 

8)  Der  stumme  Beiter.    (Wiener  Ztsclir.  1826,  S.  44B  ff.) 

9)  Der  Astemkranz.    (Wiener  Ztschr.  1827,  S.  851  ff.) 

10)  Meister  Kumberi    (Wiener  Zischr.  1828,  S.  697  ff.) 

11)  Die  todte  Jungfrau.    (Wiener  Ztschr.  1830,  S.  Ul  ff.) 

12)  Meister  Fran^ois.    (Vesta  f.  1832,  S.  103  ff.) 

13)  Das  Abenteuer  zur  See,  n.  d.  Engl,  des  Henry  Bell  (in  Hocks  Jugend- 
freund 1833,  Nr.  29). 

14)  Die  seltsame  Maske.    (Franenkb,  Tschb.  f.  1827,  S.  3  ff.) 

15)  Gedichte.  Zweite  sehr  vermehrte  Auflage.  Hannover  1857.  XV 
a.  391  S.  12. 

Dem  Andenken  Kerolinens.  — "  Lieder.  —  Erste  Liebe.  —  Sonette  und  Sinngedichte.  — 
Vermisehte  Gedichte.  —  BalUden  nnd  Romansen. 

16)  Herbstblumen.    Neue  Gedichte.    Stuttg.  1870.  VIU  u.  283  S.  16. 

Widmung  (an  KaroUne,  die  Tenterlme  Fnn)  n.  5  Bttcher. 

17)  König  Tordo.    Trauerspiel  in  5  Aufzügen. 

An/gefUhrt  am  15.  Mor.  1880  In  Grata  imd  Im  Annage  abgedruckt  In  der  stelerUohen 
Z«ltachr.  Grats  188S.  Heft  10,  ISl— U6. 

18)  Lenore.    Oper  in  2  A.    Mus.  v.  A.  H&ttenbrenner. 

Anfgef.  In  Grata  32.  Apr.  1885  nnd  dann  mehremale ,  seit  1887  mit  einem  Vorspiel  Ton 
J.  Kollmann.  Dem  Componleten  Aneelm  Httttenbrenner  widmete  Leltner  eine  nAkrologlaehe 
SUzse  In  der  Ta^respoet.  Gras  1868,  Jnnl,  Nr.  148  ff.,  auch  SeparaUbdmck  f.  Freunde.  SS  8. 
8.  Httttenbrenner  compoaierte  viele  Balladen  nnd  Lieder  Leltner^s,  von  denen  die  wenig- 
sten gedruckt  elnd.  Frans  Schnbert«  Compositlonen  bilden  deeeen  Op.  71.  96.  106,  nnd 
Nachläse  Lief.  96,  37. 

Die  topographlsoh-hlstorlsehen  nnd  biegraphlsolien  Aafttts»  enohlenen  In  den  atelerm. 
Zeitaehrlften  seit  1880. 

Haoh  «rbetnen  Mitthelinngen. 

1049.  Samuel  Landau,  geb.  1752,  starb  als, Oberrabbiner  ?on  Böfamen 
und  erster  Obeijarist  der  iaraebtischen  Gemeinde  in  Prag  30.  Oct  1834. 

Amarantben.    Erstes  Bdcbn.    Prag  1825.  16. 

YgL  Nekrol.  13,  IKS. 

1050.  Frans  Sehauer :  Poetisobe  Yersncbe  heitern  nnd  ernsten  Inhalts. 
Wien  1825.  12« 
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1051.  €leorg  QtBi  TOn  Thurn,  geb.  3.  Jan.  1788,  Bediier  der  Hemchaft 

Bleiburg.    Er  war  k.  k.  Kämmerer  und  General-Migor  und  Brigadier  lu  Giati. 
yermähU  am  28.  Mai  1833  mit  Emilie  Gräfin  Chorinsky.   Gesandter  in  Stuttgart 

1)  *  Heimath-Klange.    Poetisches  Taschenbuch  für  1825.    Wien  12. 

2)  Scenen  aus  einem  Trauerspiel  und  Lieder  in  der  Abendzeitung  1825,  S.  232. 

1052.  Karl  BrSxler  ps. Manfred,  auch  P.  C.  Claudius,  K.L.W.  v.  Klinger, 
Dräxler-Manfred,  geb.  17.  Juni  1806  zu  Lemberg  in  Galizien,  besuchte  dis 
dortige  Gymnasium  und  studierte,  gegen  seine  Neigung,  dem  Willen  des  Vaters 
nachgebend,  in  Prag,  Wien  und  Leipzig  Jurisprudenz,  wandte  sich  aber,  nack 
dem  Tode  seiner  Grossmutter  unabhängig  geworden,  der  Philologie  zu  osd 
promovierte  1829.  Für  eine  Anstellung  als  Gymnasiall^rer  wurde  er,  trotz 
der  gut  bestandenen  Prüfungen ,  zu  jung  befunden.  Umstände  und  Neignog 
führten  ihn  zur  Schriftstellerei,  der  er  sieh  seit  1832  ausschlienUch  widmete. 
1837  verliess  er  Oesterreich  und  lebte  seitdem  in  Mannheim,  Frankf^  Meinh' 
gen,  Köln,  Wiesbaden  und  dann  in  Darmstadt,  seit  1845  als  Meininger  Bai 
Er  redigierte  184&— 52  die  officielle  Darmstadter  Zeitung,  wurde  1853  Drama- 
turg des  Hoftheaters. 

1)  Des  P.  Ofidius  Naso  Lieder  der  Liebe.  Neue  Uebersetiung  in  gerdoh 
ten  Jamben.    Erstes  Bandchen.    Leipz.  1827.  12. 

2)  Esslair  in  Prag.  Eine  kritische  Beleuchtung  seiner  GastdarsteUan^ 
auf  der  böhmischen  s&dischen  Bühne  im  April  18215,  nebst  einem  Anbange, 
des  Künstlers  Lebensumstande  enthaltend.    Prag  1826.  8. 

3)  Die  Löffehritter.    Novelle.    Hamburg  1826. 

4)  Romanzen,  Lieder  und  Sonetten.  Prag  1826.  136  S.  12.  (Abditf. 
1826.  Wegw.  48.) 

5)  Glockenblumen.  Novellen  und  Erzählungen.    Halberstadt  1827—28.  H 

6)  Das  Kloster  von  'St.  Bernhard.  Boman  von  K.  L.  W.  v.  Klioger- 
MeiBsen  1827. 

7)  Neuere  Gedichte.    Prag  1828.  12.    (Abdztg.  1828.  Wegw.  96.) 

8)  Welt  und  Ton,  Bildungsbach  von  Dr.  Claudius.  Prag  1830.  Zw.  Aufl.  1833. 

9)  Hemani,  Drama  in  5  A.  Nach  dem  Französischen  des  Victor  Hag^. 
von  K.  L-  W.  V.  Klinger.    Pesth  1880.  8. 

10)  Bunte  Bilder.  Novellen  und  Erzählungen  von  Manfred.    Nümb.  183U.  ^"^ 

11)  Das  Buch  der  Geschichten,  für  die  Jugend,  von  Claudias.   Wien  1831  ^ 

12)  Prädosa.  Unterhaltungsbuch  für  Kinder,  von  Clandius.    Wien  1835.  & 

13)  Gruppen  und  Pappen.  Novellen  und  Erzählungen  von  Manfred.  U^ 
1836.    II.  8. 

14)  Gedichte  von  Draxler-Manfred.    Frankf.  1838.  8. 

15)  Herz  und  Ehre.    Novellen  und  Schilderungen.    Frkt  1839.    II  8. 

16)  Buy  Blas.    Drama  von  Victor  Hugo,  deutsch.    Frkf.  1838.  16. 

17)  Fahrten.    Erzfihlt  von  Draxler-Manfred.    Erlangen  1840.  8. 

18)  Vierundzwanzig  Stunden.  Ein  Feuilleton  des  Tages.    Leipzig  1842.  1^- 

19)  Der  Rhein.  Briefe  an  einen  Freund,  von  Victor  Hugo,  dentsch  toq 
Drazler-Manfred.    Frankf.  1842.  16. 

20)  Das  Blumenalbum;  der  Blumen  Symbolik  und  Sprache.  Siegen  1843.  ^• 
21^  Die  Alte  von  Livadostra.     Boman  aus  den  hellenischen  MemeirrD 

eines  fahrenden  Musikanten  (Dr.  D.  Elster),  hrsg.  v.  Dräzler-Manfred.   Frkf. 
1843.  n.  8. 

VgL  L.  Bechsteln,  Fahrten  elnea  UnaUiAnteiL    Bohleiiiing«n  1817.  OL  & 
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22)  Sonnenberg.    Kunden  und  Sagen.    BomanzencykluB.    Siegen  1845.  8. 

23)  Vignetten.    Portraita  und  Genrebilder.    Prkf.  1845.  8. 

24)  Dichtungen  von  Wilhelm  Genth,  hng.  y.  Dräxler- Manfred.  Siegen 
1845.  8.  -»  o 

25)  Das  Weib  aus  dem  Volke.  Schauspiel  in  5  A.  nach  dem  Franzosischen 
des  Dennery  1846. 

26)  Gedichte.    Dritte  Terb.  Aufl.    Frankf.  1847.    347  S.  16. 

27)  Diana  Ton  Mirroande,  Drama  in  5  A.  nach  dem  Französischen  des 
£.  Augier.    1853. 

28)  Geschichten  aus  und  nach  dem  Leben.    Stuttg.  1853.  8. 

29)  Die  aizilionische  Vesper,  Oper  in  4  A.  von  Verdi,  nach  Scribes  Text 
verdeutscht    1856. 

30)  Freud  und  Leid.    Lieder  und  Bilder.    Hanover  1858.  8. 

31)  Pentameron.    Geschichten  aus  dem  Leben.    Leipzig  1858.  8. 

32)  Sybillinische  Blätter.  Selbstschau  und  Weltbetrachtung.  Frankfurt 
1860.  16. 

33)  Wohlthaten.  Aufzeichnungen  für  edle  Herzen.  Stuttg.  1865.  16.  rep.: 
Herzcnsspiegel.  Erzählungen  und  Bilder  für  die  deuteche  Frauenwelt.  Stuttg. 
1868.  16. 

34)  Momente.    Leid  und  Humor.    Frkf.  1860.  16. 

Nach  Mitth«ilnngeiL  —  Mey«n  ConyerMtloiulex- 

Jofe.  eabriel  Seid]  ($.  dai,  69).  Nekrolog  von  Wilhelm  Hartel.  SepftraUbdruok  aus  der 
Zelttchrlfl  für  die  öeterrelch.  Gyiönealen.  VII.  Heft  1876.  Wien  1876.  16  8.  8.  Da«  hier 
geUcferte  VerielchnlM  von  Beldls  Schriften  läast  sich  noch  ergänzen ;  so  fehlt  s.  B.  eine  Noüx 
über  Seidl«  Oper  Der  Stnrm  nach  Shakespeare,  die  der  Kapellmeister  Rlotte  von  Wien  183» 
In  BrUnn  einstudierte  (Abdztg.  18SS,  Nr.  170).  Die  Ihm  zageschrlebnen  Taschenbücher:  Veil- 
chen, und  Freund  des  schönen  Geschlechts  gehören  nicht  Ihm,  sondern  GrüfTer  n.  s.  w. 

1053.  Frz.  V.  Schober,  geb.  17.  Mai  1798  su  Schloss  Torup  in  Schweden, 
kam  als  Kind  nach  Oesterreich,  woher  seine  Mutter  stammte,  wurde  im  Stift 
Kremsmünster  erzogen,  studierte  in  Wien  und  lebte  daselbst  als  grossherzoglich 
sächsischer  Legationsrat,  später  in  Dresden.  Seine  Frau  istThecla,  geb.Gum- 
pert,  bekannt  als  Jugendschriftstellerin. 

1)  Palingenesien  aus  den  heil.  Büchern  des  alten  Bundes.    Berl.  1826.  12. 
2;  Gedichte.    Stuttg.  1842.  8. 

Scheyrer  889. 

1054.  Ant,  Kasper:  1)  Die  Blumenglocke.  Gedichte.  Wien  1826.  12.— 
2)  Leonidas;  Trsp.  in  5  A.    Wien  1834.  8. 

,r  :,.^?^^'  Leop.  Fleekles,  ps.  Julius,  geb.  14.  Oct  1802  zu  Wien,  wo  er 
Median  studierte,  1881  die  Doctorwürde  erkngte  und  als  Arzt  lebte. 
1)  Poesien  und  Erholungen.    Wien  1826.  8. 

,.r.   ^1™"*^*®°-    ®^"®  Sammlung  kleiner  Erzählungen  für  die  reifere  Jugend. 
Wien  1828.  12. 

Wnnbach  4,  9M. 

1056.  J.  Peppert,  (§  384,  466:)  Gedichte.    Wien  1826.  8. 

1057.  Joh.  Karl  Toblseh,  geb.  17.  Oct  1793  zu  Meseritz  bei  Kaadcn  in 
Böhmen,  ländlich  erzogen,  trat  1820  in  den  Orden  der  Piaristen  zu  Beneschau 
(Böhmen),  docierte  dann  flinf  Jahre  an  den  Gymnasien  zu  Beneschau ,  Schlau, 
Lentomischl  und  Kremsier,  zuletzt  am  Neustädter  Gymnasium  zu  Prag,  gieng 
1816,  da  sich  in  seinen  Ansichten  über  den  Orden  manches  geändert  hatte, 
nach  Schlesien  I  zunächst  als  Hauslehrer  bei  dem  Grafen  Pfeil  auf  Kleutsch, 
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trat  in  Bredan  mr  eyangelischen  Kirche  über,  wnrde  1819  Mitglied  d«  pidagog 
Seminara  am  Friedrichsgymnasiam  zu  Brealan,  1822  ordentlicher  Lehrer,  1829 
Profeesor.    Er  starb  1853. 

1)  Gedichte  (ernsten  und  scherzhaften  Inhalts).  Breslau  1826.  X  u.  240  8.  li 

2)  Hellas.  Eine  Unterhaltung  über  die  Griechen  (in  Venen).  BreilK 
1827.  81  8.  12. 

3)  Poetische  Beschreibung  einiger  Wanderungen  in  der  Gra£Mhaft  Glati. 
in  (Gesprächsform.   Breslau  1829.  22  8.  12 

4)  Drei  Gesprfiche  in  Yersen  über  Unsterblichkeit,  den  Mond,  insbesoDdere 
seine  Bewohner  und  über  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft.  Bredic 
1888.  24  S.  8. 

NowMk  6,  161—164. 

1058.  8.  Y.  LadTlgh:  1)  Gedichte.  Aus  dem  Jünglingsalter.  Gü» 
1827.  8.  —  2)  Myrthenstraeusse,  oder  orifirinelle  Erzählungen,  Gedichte  nsd 
Beisescenen.  Der  gebildeten  Damenwelt  gewidmet  Pre8burgl838.VIlBdcheD.16^ 

1059.  Jos.  Frz.  Emil  Trlmmel,  ps.  Emil,  geb.  15.  Sept.  1786  coWieL 
studierte  Theologie,  dann  Rechte,  trat  1807  in  Staatsdienst,  1883  ArehiTdirector 
der  yereinigten  Hofcanzlei,  hernach  beim  Ministerium  des  Innern,  1848  pendoniert 

Edelinde  oder  der  Liebe  Sühnung.  Ein  Bild  aus  dem  Gasteiner  TbaL  Wien. 
Doli  1827.  136  S.  8.   (Abendzeitung  1828,  Wegw.  30.) 

Sohajrrer  858  f. 

1060.  Gustav  Ritter  t.  Frank ,  ps.  G.  F.  Rank.  geb.  22.  Man  18C>I 
zu  Wien,  studierte  Philosophie  und  Rechte,  promoTierte  1B2S  in  Padua,  AdTocit. 
dann  Offizier,  in  Folge  emes  Duells  in  mehijlQiriger  Haft;  beschäftigt«  neb 
darauf  literarisch,  machte  Reisen;  übernahm  1841  die  Leitung  des  standisch«! 
TheatetB  in  Pesth,  trat  1848  zurück,  gieng  nach  Wien,  wo  er  1B46  die  Bedactioo 
der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,  Literatur  und  Mode  übernahm,  aber  schoc 
1847  wieder  aufgab.  An  den  Wiener  Bewe^ngen  1848  betheiligt,  flachtet: 
er  nach  Leipng,  dann  nach  London,  1868  ernielt  er  die  Erlaabnias  lur  Heim- 
kehr, kehrte  nach  London  surück,  wo  er  am  8.  Jan.  1860  starb. 

1)  Gedichte.   Wien  1828.  12. 

2)  Dramatische  Zeitbilder  Ton  G.  F.  Bank.   Leipi.  1836.  8.  Bep.  1846.  b^ 

Der  EmporkBounUiig  oder  Bürger  und  Aristokrat,  Charektergemllde  In  S  Aafirilgo* ' 
Die  Petriaier,  BchAoeplel  In  $  AnfiKUgen. 

3)  Belisar,  tragische  Oper  nach  Cammarana.    Wien  1886.  8. 

4)  Taschenbuch  dramatischer  Originalien.l.— 6  Jahrgang.  Lcipi.  18S7-  42  <^ 

Dftiin  Ton  Ihm  1887:  Anton  Qnalen,  Lap.  In  1  Anfs.  —  Der  HeR  Im  Baue.  Ur- 
in 1  A.  —  1888:  Der  Telegraph,  Lip.  In  1  A.  —  1839:  Der  Oaacogner  In  Paria,  Lap- 1*  1  '- 
—  1840:  Der  BrKntlgam  Ton  Haiti,  Lap.  In  5  A.  —  1841:  Woreeeter,  oder  Gelat  nndManke**- 
Lap.  In  3  A.  ~  IMS:  Die  BylTeatemaeht,  Drama  In  1  A. 

Wnrabaob  4,  818—817. 

1061.  Joh«  Nie.  Cralgher,  ps.  Nleolaua,  geb.  17.  Dec  1797  sn  lipoi* 
sullo  in  Friaul.  Eaufrosnn,  belgiseher  Consul  in  Triest.  bereiste  1813  da 
Orient,  starb  am  17.  Mai  1866  zu  Cormons  bei  Gön. 

1)  ^Poetische  Betrachtungen  in  freien  Stunden.  Mit  Vorrede  und  ebev 
Gedichte  [dem  Hierogljphenliedc]  yon  Fr.  Schlegel.    Wien  18a&  12. 

2)  Erinnerungen  aus  dem  Orient.    Triest  1847.  8. 

Oeredorft  Bepertorlnm  1886,  Mr.  8386.  —  Wnnbacb  8,  M. 

1062.  Andreas  Sehnnuieher,  geb.  3.  Jan.  1808  su  Wien,  Beamter  bdo 
Handelsministerium,  starb  2.  Man  1868  in  Wien. 

1)  Die  IttseL  Eine  Sammlung  yermischter  Dichtungen  von  Andr.  Sfhn- 
maeher  und  J.  Peppert  (§.  884»  466).    Wien  1828. 


§.  386.    OMtemicb.  1003 

Shakespeares   Gedichte.     Neu  übenetst  yon  Andr.  Scfamnacher   und 
Ed,  V.  Bauenifold.    Wien  1827.  16. 

3)  Bob  Roys  Höhle  (Huldigung  den  Frauen  f.  1833,  156—207). 

4)  Der  arme  Fischer.  Eine  krainerische  Volkssage  (Huldigung  den  Frauen 
1834,  320-341). 

5)  Der  ewige  Dom.  Novelle  aus  den  Zeiten  Markgraf  Leopold  des  Heiligen. 
Wien  1831  8. 

6)  Das  Ende  eines  Dichters.  Erzählung  (in  den  Erinnerungsblattem. 
Wien  1889.   Band  1). 

7)  Oesterreichischer  Musenalmanach.  1840.  Wien.  16. 

8)  Oesterreichischer  NoTellenalmanaeh.  Wien  1840—41.  IL  16. 

Bcheyrer  416.    W.  Chezy,  Erinneniiigen  3,  94  f. 

1063.  Alois  Zettler  (§.  298,  286),  geb.  1778  vi  Br&x  in  Bdhmen,  starb 

in  Wien  am  7.  Nov.  1828. 

Nachgelassene  Gedichte.  Mit  einer  Vorrede  hrsg.  yon  Chr.  Knffner. 
Wien  1836.  8. 

Yergl.  Nekrolog  6,  973.  —  Soheyrer  847  f. 

1064.  Joh.  Theophil  Demel:  Gedichte.    Wien,  Sollinger.  18S9.  8. 

1065.  Kftri  C.  T.  SehaUhammer:  Gedichte.    Salzhurg  1829.  16. 

1066.  J.  B.  Sehllling:  Musen,  Launen,  Anekdoten  und  Erzählungen. 
Wien  1829.  8. 

1067.  Joh.  Kyselak,  geh.  1795,  gesl  im  Oci  1831  in  Wien. 

Skizze  einer  Fussreise  durch  Oesterreich  im  J.  1825.  Wien  1829.  IL  8. 

Wvrsbaoh  It,  444—448  (d<e  Ihm  hier  zugeschriebene  »acht,  seinen  Namen  an  gefährllohen 
Stellen  ansnmalen  (auf  der  Bastei  der  sXcltsischen  Sohwela,  im  BinfatartsgewSlbe  der  Burg  lu 
Nürnberg)  ist  schon  älter.  Ich  entsinne  mich»  in  irgend  einer  Utem  Zeitsohrift  eine  durch 
zwei  Kümmern  laofende  ErzXhlung  gelesen  n  haben,  in  welcher  diese  InschriXtenooht  den 
Inhalt  bildet    Der  Name  lautete:  Kieselak). 

106S.  Joh.  H.  8tarkeiihaeher :  Gedichte.    Wien  1830.  8. 

1169.  Ciaire  Sehertle.  geh.  Friedemann:  Gedichte  und  Erzählungen.  Wien 
1830.  8. 

1070.  Joh.  Philipp  Nenmann,  geh.  27.  Dec.  1774  zu  Trebitsch  in  Mähren, 
besuchte  die  Schule  zu  Iglau,  wurde  Professor  am  Gymnasium  zu  Laihach,  dann 
in  Graz,  1816  Professor  der  Physik  am  k.  k.  polytechnischen  Institute  in  Wien, 
wo  er  3.  Nov.  1849  starb. 

Ernst,  Frohsinn  und  Scherz.  In  Dichtungen  mannigfachen  Inhalts.  Wien 
1S30.  12. 

Sehreyer  S4S. 

1071.  Franz  Hermann  t.  Hermannsthal,  geb.  14.  Aug.  17d9  zu  Wien, 
studierte  die  Bechte,  war  Secrctair  im  Finanzministerium  und  starb  24.  Juni  1875. 

1)  Gedichte.    Wien  1830.   12. 

2)  Mein  Lebenslauf  in  der  Fremde  (Gedichte).    Freiberg  1837.   8. 

Bcheyrer  899. 

1072.  Franz  £mst  Seherer:  1)  Gedichte.  Ein  Festgeschenk  für  teutsche 
Frauen.  Wien  1830.  8.  —  2)  Puzbaum.  Dramatisches  Gedicht  Leipzig  1836.  8. 
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§.  337. 

Keinen  besonders  erfreulichen  Anblick  gewahrt  Baiern,  dessen  herrorragendt 
Dichter,  Bückert  und  Flaten,  früher  aufgestellt  sind  und  das  ohne  den  könig- 
lichen Dichter  Ludwig  den  Ersten  kaum  etwas  Eigenthümliches  seigen  würde, 
es  müsste  denn  das  starke  Betheiligen  Geistlicher  an  der  Dichtung  fein.  Wenige 
derselben  machen  zwar  kirchliche  Gegenstände  zum  Stoffe  ihrer  Dichtangei 
und  manche  haben  sogar  einen  Anflug  von  freier  geistiger  Bewegung;  im  Ali- 
gemeinen jedoch  Ifisst  sich  die  Erziehung  durch  die  Geistlichkeit  nicht  vtr- 
kennen,  aus  der  eine  gewisse  dumpfe  Beschranktheit  nachwirkend  geblieben  ist 
Viele  haben  nur  in  der  Jugend  sich  poetisch  beschäftigt  und  dann  den  Dieost 
der  Musen  verlassen.  Andre,  die  auf  der  betretnen  Bahn  blieben,  haben  sieb 
mit  der  Kirche  ausgeglichen  und,  wenn  auch  nicht  wie  Weinzierl  ihr  dienstb:. 
doch  eine  farblose  Physiognomie  augenommen  oder  sich  dem  b&irischen  Loal- 
patriotismus  gefügt,  wovon  selbst  die  nicht  ausgenommen  werden  können,  di' 
scheinbar  kosmopolitischer  Richtung  folgen  und  den  Freiheitskampf  der  Griecba 
besingen,  wie  Zimmermann,  da  dieser  Blick  der  Begeisterung  in  die  Fremd« 
erlaubt  war  und  gefiUlig  aufgenommen  wurde,  obgleich  die  Gründung  eines 
Witteisbacher  Thrones  in  Athen  noch  nicht  im  Plane  lag,  als  der  Kampf  ent- 
brannte, der  nur  deshalb  enthusiasmieren  konnte,  weil  er  Gel&hle  und  <'l^ 
sinnungen  auszudrücken  erlaubte,  die,  auf  heimische  Angelegenheiten  sn^i- 
wandt,  bedenkliche  Folgen  gehabt  haben  würden.  Wie  die  königlicbcs 
Prachtbauten  in  München,  bei  Begensburg  a.  s.  w.  sich  unter  ihren  Umgebon^ 
damals  mehr  noch  als  jetzt  fremdartig  ausnahmen,  ebenso  die  Diofater  Rnckeit 
und  Platen,  weniger  Anton  Bucher,  der  erst  in  dieser  Zeit  reeht  bekannt  wnid. 
mit  seinen  grotesken  Satiren,  wdl  er  sich  darin  den  Formen,  die  er  verspottet^* 
anschloss  und  sie  durch  Uebertreibung  absichtlich  zerstörte. 

Es  anohlenen  in  Baiern  wKhrend  dieser  Zelt:  Eos.  Zeitschrift  svs  Bayern  sar Erfasitcnsf 
nnd  Beiebrnng,  hrsg.  ron  C.  C.  t.  Mann.  Httnohen  ISiS— 1880.  13  Jahrginge.  4.  —  Flar- 
Ein  Untarhaltangsblatt.  1831—1880.  10  Jahrginge.  4.  —  Orpheos.  hrsg.  Ton  WelehMllMUi»? 
Nürnberg  1833— U.  8.  —  Antiope.  IfonaUsohrlft,  hrsg.  von  A.  J.  BBssel.  Amberg  IStf-l^^ 
II.  8.  Nor  diese  letatere  ZeiUchrin  ist  mir  darch  Lesen  bekannt.  Die  in  den  Zeltscbiiftt* 
serstrenten  Sonette  balezlscher  Dichter  sammelten  Oreger  Vater  nnd  Sohn,  eine  flonün;. 
ans  welcher  man  die  Physiognomie  der  balerlschen  Lyrik  sehr  wol  kennen  lernen  kaoD> 

1072a.  Fr.  Alb.Grf.  t.  Pappenheim  (§.332, 151):  Die  Sage  vom  Leidlt« 

Peter.  Yolkssage  aus  dem  Altmühlthal  (Strophen,  in  Büsscrs  Antiope  1825,  &2Ld  t 

1073.  Friedrieh  Bllekert  (§.  317,  12) : 
27a)  Abendzeitung.  1821. 

Nr.  88St  Nene  SstUehe  Boeen  (1:  Wie  die  Engel  mioht*  ich  sein.  —  U:  Wie  sind  Mc' 
T8ne.  —  Nr.  340.  HI:  Wann  wirst  dn  dich  enthfiUen.  —  IV:  Senfttnd  epraeh  leb  ss  ^ 
Lieben.  —  248,  V:  loh  seh*s  an  allen  Zeichen.  —  36B.  VI:  Komm,  meine  jinfil»  fleu*)>  - 
Nr.  298.  I:  O  Natnr,  dn  nnendUcher  BlldersaaL  —  II:  O  Mensch,  wie  Ist  dein  Leben. 

33  a)  Beitrage  zu  J.  B.  Bousseau's  Liedern  vom  K51ner  Dome.  K5bi  1^-^ 
41b)  Aglaja  f.  1825. 

S3  Vierseilen  nnd  24  Bmohstttoke.  —  Aveh  Oediehte  von  Btepf  f.  817,  18. 

44a)  Hoosrosen.  Taschenbuch  f.  1826,  herausgegeben  von  Wolfgang  Mnitl 
Stuttgart,  Metzler.  16. 

§.  Sa— 56.  Lieder  yon  Friedrich  BUckert:  1:  Am  frühen  Morgen  anfgewscht.  —  t:  ^ 
Schnee,  der  gestern  noch  In  FlSckchen.  —  S:  Der  Frtthltng  fihrt  hernieder.  -  4:  Welcbcr  bu» 
Chor.  —  S:  Ein  weisses  BlttthenglOekchen.  -   6:  Den  Inbegriff  der  BchSnheit  heb'  kt  - 
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7:  Durch  des  Waldes  FrablIngMUUe.  —  8:  0  wie  trSfillch  ist,  sa  wiseen.  —  9:  Hast  do  nicht 
den  Jäger  geseh'n?  —  10:  Die  mich  bnt  am  Fädchen.  —  11:  Ich  will  die  Fluren  melden.  — 
13:  Ach,  nach  einem  Blnmenbeet.  —  la :  Komm,  Terhflllte  Schöne.  —  14 :  Die  Liebste  hat  mit 
Schwelgen.  —  16 :  Der  Nachtlffall  Ist  kund,  dass  Rose.  —  16 :  Steig  hernieder  FrühllngBregen. 
~  17;  Komm  In  deiner  Glntgewalt.  —  18:  Wie  ans  FrtthUngshlmmeln  reiner.  —  19:  Alle 
Liebeslieder,  die.  —  20:  loh  sprach:  Es  ist  nun  Herbst  fUr  mich.  —  Sl:  Wie  sie  alle  Lieder 
lobt  -  33:  Der  Frühling  sprach  sn  mir. 

47a)  Lieder  1—8.  (Aglaja  f.  1827,  8.  165  ff.) 
47b)  Hnldigang  den  Frauen  f.  1828. 

Marinccia. 

48a)  Dörfliche  Gedichte  (Fortuna  f.  1829). 
48b)  Erholungsstunden  1829,  Heft  1. 

Die  letiten  Venrandlnngen  de«  Abo  Seid  von  Semg.  -^  Gedichte. 

57a)  Chaiitas  f&r  1834. 

Nene  Lieder. 

eea)  Zeitung  für  die  elegante  Welt.  1836. 

Hülle  nnd  FtUle.  —  Verwandlnngen  der  Liebe.  —  Ständchen. 

66b)  Zeitung  für  die  elegante  Welt.  1837. 

Nr.  101:  Den  Leipilger  Frennden. 

Fr.  Rttckert.  Von  Fechner  Mlses.  (Blitter  für  llt.  Unterh.  1886,  Nr.  60—68,  wiederholt 
In :)  Kleine  Schriften  ron  Dr.  Mlses.  Leipzig  1876,  8.  843  ff. 

Dichter,  Patriarch  und  Bitter.  Wahrheit  zn  Rttckert's  Dichtung.  Von  Dr.  C.  Kühner. 
Frank fhrt  a.  M.,  J.  O.  SanerlMnder*s  Verlag.  1809.  VllI  n.  208  8.  8.  (I:  Ans  Rückert*s  Jugend- 
zeit. 1-40.  —  II:  Der  Patriarch  Ton  Rodach  (Holinbanm).  41—133.  —  III:  Der  Ritter  von 
der  Bettenbnrg.  138—308.) 

Nene  Mitttiellnngen  über  Fr.  RUckert  nnd  kritische  G&nge  nnd  Studien.    Von  C.  Bej'cr. 

l^lpslg  1873.  II.  8. 

1074.  Joh.  Chph.  Gll.  Zlmmermaim  (§.299,  311.  321,32,  11  u.  28),  geb. 
Id.  Jali  1788  zu  Benk  bei  Bairent,  stud.  in  Halle  Philologie,  Priratdocent  in 
Erlangen,  1813  Prof.  am  Gymnasium  zu  Baireut,  1816  Prof.  zu  Rothenburg; 
spateres  Leben  unbekannt. 

1)  Gedichte.  Hof  1804.  8. 

2)  Achilles  auf  Skyros.   Ein  Schausp.  in  5  A.   Erlangen  1808.  8. 

3)  Vermischte  Gedichte.    Erlangen  1811.  8. ' 

4)  Konrad  (Conradin)  von  Schwaben.  Trsp.  in  5  A.  Erl.  1816.  176  S.  8. 

5)  Vier  Gedichte  den  Griechen  gewidmet.   Erl.  1821.  8. 

6)  Griechische  Gedichte.   Erl.  1827.  8. 

VgL  M«aael  1%,  817.  91,  806.    Kehreln,  dr.  Poes.  9,  34a 

1075.  Franz  v.  Elsholtz  (§.  326,  45),  starb  am  22.  Jan.  1872  in  München. 
Von  ihm  ist  nachzutragen: 

14a)  Erziehungsmethoden,  oder:  Wie  schwer,  ein  Mann  zu  sein.  Lsp.  in 
4  A.  (28.  Jhb.  d.  B.  f.  1849.) 

1076.  Fr.  W.  BmekbrSu  (§.  332, 201.  334,  525),  geb.  U.  Apr.  1792,  starb 
23.  Dec.  1874  in  München. 

1077.  Aaguat  C^raf  v.  Platen.    §.  330. 

Vgl.  UeMg  nnd  PUten.   Von  If .  Oarri^re.  (Allgem.  Zeitnng  1878,  Nr.  179,  174,  196.) 


1078.  Anton  Bneher,  geh.  11.  Jan.  1746  zn  München,  studierte  daselbst 
unter  den  Jesuiten  die  Humaniora  und  Philosophie,  in  Ingolstadt  Theologie 
und  Rechte.  Am  17.  Dec.  1768  wurde  er  zum  Priester  geweiht  und  erhielt 
die  Stelle  eines  Kaplans  an  der  Spitalpfarrkirche  zum  h.  Geist  in  München. 


J 
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1771  wnrde  er  Bector  der  dentflchen  Scbtüen,  1773  des  Gyninasiams  und  Ljce<iiii> 
zu  München,  1777  karf&rstlicher  geistlicher  Ratii  und  1778  Pfarrer  n  Engel- 
brechtsiDünster.  1813  wurde  er  nach  MQnchen  lorftckbemfen,  vo  er  als  Mit- 
glied der  Akademie  am  8.  Jan.  1817  starb.  F.  K.  Felder  sagt  Ton  ihm:  ,Unt«T 
mehren  Schnl-  and  Erbaaangsschriften  sachte  er  die  Fehler  der  Kateehetik 
anschaalich  za  machen  and  den  yerdorbuen  Geschmack  der  alten  Prediger  zq 
reinigen.  Dem  Unsinne  und  den  herrschenden  Vorartheilai  seiner  Zeit  henlick 
feind,  kam  er  auch  dem  bessernden  Zeitgeiste  manchmal  zayor,  der  Wahrheit 
und  dem  Guten  and  Schönen  ihre  herrlichen  Biege  za  erleichteni,  wie  in  mefareo 
Beitragen  and  Journalen  seines  Vaterlandes  ersdieint  **  Dies  behutsame  Urthcil 
eines  katholischen  Geistlichen  yerlengnet  wenigstens  das  Stieben  Bnehara  nicht 
der  mit  ebenso  viel  Math  als  Energie  and  ebenso  derb  wie  komiseh  das  Tmbea 
der  rohen  Pfaffen  auf  dem  Lande  angriff  und  die  unglaubliche  Aosartong  der 
geistlichen  halb  kirchlichen,  halb  komödienhaften  Pompschaustellangen  ia 
grotesken  Üebertreibungen  verewigte.  Seine  Satiren  sind  ihrem  Kern  nach 
noch  nicht  veraltet. 

1}  *£ine  Kinderlehre  auf  dem  Lande  von  einem  Doifpfarrer,  samt  einem 
Schreiben  an  den  Verleger.  München  1781.  8.  Wien  1782.  8.  München  1822.  8. 

2)  ^Entwurf  einer  ländlichen  Charfireitagsprocession,  samt  einem  gar  Instagen 
und  geistlichen  Vorspiel  zur  Passionsaction.   München  1782.  8. 

3)  *£ia  freies  Pferderennen  und  hernach  Sovper  und  Bali  Von  (ps.> 
P.  F.  Fabianus.  München  1782.  8. 

4)  Sammtüehe  Schriften,  gesammelt  und  herausgegeben  von  J.  v.  Klessiog. 
München  1819—22.  VI.  8. 

Darin  »nekf  PMteneacimpel»  uad:  PortioacoUbOcIürtn;  nndBd.e:  Ol«  ttVb&s  ftdrwcktrs 
SAhrlfton. 

DanuM  ftsch  beMsders: 

a)  Dia  Jaavltan  In  Baiern  Tor  nnd  nach  ihrer  Aafbebnng.  ISlf  IT.  Ult  a 

b)  Die  Verlaasenachaft  dea  Pfkrrera  TrtetegoU,  oder  atlrbc  der  Foeha,  ao  gUi  Aar  Baif. 
Manchen  ISSO.  S. 

c>  Pangras.    Oeaehlchte  einea  Bttrgeraohnef-    Uflnehen  isn.  8. 

d)  Kinderlehre  anf  dem  Lande.    Httuehen  1899.  8. 

VgU  Meaaai  I,  477.  488.    II,  III,  17,  977.  99,  411.  —  Baader,  gtiehrtea  BalefB.  ^  Fel4rr- 
Waiaenegger  1,  114.  8,  477.  —  Gnden  68.  —  Allg.  dentache  Blogr.  3,  476^  —  K.  Th.  Böig«: 
Der  Hnmorist  Anton  Bacher.  (Im  Neuen  Belch  1676.  II,  81—96.) 

1079.  Andreas  Zattpser«  geb.  27.  Dec.  1747  su  München,  wo  «r  aof 
den  Jesoitensdialen  stadierte.  Er  wurde  1774  E^editor  oiid  Saerctur 
beim  Hofkriegsrath  in  München,  1781  Secretair  dea  Malteserordena«  1781 
Professor  der  Philoeophie  an  der  marianischen  Landesakademie,  die  1789  ia 
eine  Militärakademie  verwandelt  wurde,  starb  am  1.  Juli  1795. 

1)  Ode  auf  die  Inqaiutiuu.  München,  Völter.  1777.  4  nnd  8.  ran.  1778. 
79.  80.  81  und  oft  naehgedrackt;  auch  in  der  Aug.  deutschen  BiSfioth^. 
Bd.  d&,  166,  in  Westenrieders  Beitragen  6,  394. 

Die  Ode  wnrde  rerboten  nnd  eonflaciert;  Zupaev  nmaate  daa  ttaiibtnaaekMMMaa  abiogen 
nnd  ea  «nrü  ihm  rerbottn,  ohne  gani  btaondeie  Kftaabniaa  edi^aa  dx^eken  s«  laacHu 

2)  Palinodie,  dem  Pater  Jost  gewidmet  Manchen  1780.  8.  Neue  Aufi 
mit  der  Ode  anf  die  InqniaitioB.   Frankf.  1^0.  1781.  & 

Vgl.  Allg.  dent.  Bibl.  44,  3,  »48. 

d)  SimmtUcfae  Gedichte  mit  des  Verfassen  korser  Lobenabeaehreibaig,  lirar- 
von  (dem  Sohne)  Ludwig  Zaupeer.  Manchen,  Thienemann.  1818.  67  8.  8. 

Baader  1,  9,  864  f.    Onden  74. 
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1080.  Joh.  Chrph.  t.  Zabnesnlg  (d.  i.  TBehabasdinig),  geb.  9.  Nor. 
1747  ZQ  Angaburg,  wo  er  7.  Juni  1827  ab  Priester  starb. 

Katholuehe  Kircbengaänge,  in  das  Deutsche  übertragen,  mit  dem  Latein 
zQr  Seite.  Aogsb.  1822.  lll.  8. 

Vgl  Nekrolog  5,  569—565  nach  d«r  Aibaiuwla  11,  5. 

1081.  Georg  Freiherr  t«  Aretln.  geb.  29.  Man  1771  in  Ingolstadt, 
studierte  dort  und  in  Heidelberc^  Gameraiia,  1793  Kentdepatationsrat  m  Neu- 
bnrg  Tmd  zugleich  Bichter  nnd  Administrator  zu  Karlskron  im  Donaamooe, 
1796  Hofkammerrat  in  Oberpfalz,  1799  Forstdirector  in  Amberg,  1806  Ban- 
director  in  Tirol,  1806  Generaloommissair  des  Bisackkreises,  1809  mit  andern 
Baiern  nach  Pressbnrg  deportiert  nnd  dort  g^en  den  Frhm.  t.  Lebzeltem 
ausgewechselt.  1813  Inspector  der  Landwehr  im  Begenkreise.  Seit  dem  Frieden 
lebte  er  der  Wissenschaft  nnd  Landwirthschaft  nnd  übernahm  die  Bedaetion 
des  buerischen  Volk^enndes.  Er  starb  am  30.  Jan.  18i5  in  Ingolstadt.  — 
SoBCtte  in  Gregers  Sammlang. 

Greg«  1,  96.    Mekroloff  S3,  1103. 

1082.  Joseph  t.  Martin,  geb.  1773  zn  Braunsbach,  war  Hofrat  beim 
Fürsten  zu  HohenzoUem-Hechingen  und  dann  Büreanchef  des  Obercommandos 
der  baieriacfaen  Reservearmee,  soater  geh.  Cabinetssecretair  in  München,  wo  er 
am  26.  Jan.  1828  starb.  Beieichnend  für  die  Stimmune  in  Baiern  ist  es,  dass 
er  bei  den  Kunden  Tom  Ausgange  des  napoleonisehen  Feldzuges  nach  Bassland 
und  Ton  dem  Siege  »an  der  Pleisse  Strande"  nicht  an  Deutschland,  sondern  an 
—  den  Pabst  Pias  denkt,  »dessen  Kerkerleiden  nun  schwinden"  und  der  nun 
im  Triumph  zu  Bom  einzieht.  —  »Sonettenkranz,  dem  Andenken  Pins  YII. 
geweiht«  bei  Greger  1,  2&S  fL 

1083.  Franz  Jos.  Welnzlerl,  geb.  24.  Dec.  1777  zu  Pfaffenburg,  1801 
Kaplan  zu  Penting,  1806  Prediger  am  Domstifb  zu  Begensburg,  wo  er  am 
1.  Jan.  1829  starb. 

1)  Die  Klaggesange  des  Propheten  Jeremias  nach  der  Yulgata  in  Versen. 
Hit  der  Kirchenmelodie.   Stadt  am  Hof  1805. 

2)  Die  sieben  Busspealmen  in  gereimten  Yersen.   Begensb.  1814.  8. 

3)  Das  Gesangbuch  der  heil.  röm.  Kirche,  aus  ihrer  Sprache  in  gereimten 
Versen  übersetzt  Augsb.  1816.  8.  Verm.  Aufl.  Sulzbacfa  1824.  a 

4)  Hymnen  und  Lieder  für  den  kathoL  Gottesdienst.  Aus  dem  Lateinischen 
der  franzSe.  Breriere  in  gereimten  Versen.  Augsb.  1817.  8. 

5)  Die  Psalmen  nebst  den  Klageliedern  Jeremiae  nnd  den  übrigen  Geafingen 
der  heil.  Schrift  in  gereimten  Versen.  Augsb.  1819.  8. 

6)  Sprüche  der  Weisheit  ans  den  heil.  Büchern  in  gereimten  Yersen  übersetzt. 
Angab.  1^1.  8. 

Mensel  81,  483.    Nekiolog  7,  901. 

1084.  Job«  Adam  Seuffert,  geb.  1794  za  Wüizbni^,  stadierte  daselbst 
die  Beehte  und  habilitierte  sich  dum  als  Privatdocent  in  Gdttingen,  wurde 
1817  auBserordentlicher  Professor  in  Würzburg,  1881  Abgeordneter  der  üni- 
▼ersitilt  auf  dem  Landtage,  dann  Appellationsrat  in  Ansbach,  spiter  in  Sich«- 
stidt,  trat  in  Buhe  nnd  storb  1857. 

1)  Blumen  griechischer  Lyriker  auf  deutschen  Boden  yerpflanzt.  Erstes 
Beet.  Wünborg  1811.  8. 

Vgl.  LlteratnrbUU  lam  Morgenbl.  1811,  Nr.  91. 

2)  VeiBuche  in  gebondener  Bede.    Erlangen  1887.  16. 

Yorliar  damaf  eine  Anawahl  in  Bttokerto  ErUuager  Masenalnumaoh  f.  ISSS»  S.  907—985* 

1085.  Nikolaus  Wehael  Oppel,  geb.  7.  Dec  1782  zu  Schönficht  bei 
dem  Wisanerbade  in  der  Oberpfals.  besuchte  1796—1806  die  Sdnile  in  Am- 
berg,  kam  dann  nach  Mün<dien  und  wurde  vom  Könige  Maximilian  zum  StoÜnm 
der  Natuigeschielvte  nach  Paris  gesandt.    Hier  trat  er  in  Bekanntsehaft  mit 
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A.  y.  Homboldt,  der  einen  von  Oppel  entdeckten  Schmetterling  Oppelios 
benannte,  ^arbeitete  an  der  Heranagabe  von  Hamboldt'a  Reisen  mit.  1818 
wnrde  er  alrProf.  der  Naturgeschichte  am  Lvceum  zu  München  angestellt.  Um 
ein  Yon  ihm  verfasstes  natnrgeschichtliches  rrachtwerk  herauszugeben ,  lernte 
er  das  Kupferstechen,  dabei  zog  er  sich  durch  die  mit  Knpferozvd  geschwängerte 
Salpetersäure  den  Tod  zu.  Er  starb  16.  Febr.  1820  zu  München. 
Zerstroute  Qedichte. 

Vgl.  Grager  3,  173  ff. 

1086.  M«  Hanber,  ^eb.  zu  Irrsee  im  Isarkreise  2.  Aus^.  1778,  studierte 
in  Freising,  erhielt  4.  April  1801  die  Priesterweihe,  wurde  Caplan  in  der  Vor- 
stadt Au  Yor  München,  1818  Prediger  an  der  Frauenkirche,  1819  HofcapUn 
und  Beneficiat  an  der  Frauenkirche  und  starb  als  Probst  und  Hofcapelldirector 
am  20.  Mai  1843  in  München. 

1)  Christliche  Lieder  und  Gebete  zum  allgem.  Gebrauch  in  den  kathol. 
Kiichen  und  Schulen.    München  1814. 

2)  Auserlesene  Erzählungen  und  Parabeln  zur  Beförderung  eines  cbristl.  relig. 
Sinnes.  Ein  Lesebuch  für  die  Jugend.  München.   2.  Aufl. 

Vgl.  Nekrolog  91,  13M. 

1087.  Fr.  de  Panla  Hocheder,  1819  Rector  und  Prof.  am  Gyronaaium 
zu  Würzburg,  1824  Studiendirector  und  Prof.  am  Gymnasium  zu  München, 
gest.  3.  Mai  1844  in  München. 

Emmer.  Norus.  Ferienliebe.  Kohl.  1812. 

Nekrolog  33,  1008. 

1088.  OustaT  Feuerleln  (§.  311,  650),  geb.  1752,  Pbysikus  der  Stadt 
und  des  Oberamts  Crailsheim  und  Gerabronn,  starb  als  ansbachiseher  Rat  za 
Ansbach  30.  April  1831. 

Auf  die  Bückkehr  der  Störche;  an  Karoline  Duyernoy  (Morgenbl.1813,  Nr.  80). 

Gedichte  aus  den  J.  1811—1814   Nümb.  1815.  8. 

Vgl.  Nekrolog  9,  1190. 

1089.  Anton  Brexel.  geb.  27.  Jan.  1753  zu  Lenggriee  im  Isarkreia^. 
studierte  in  München,  1772  zum  Priester  geweiht,  lebte  17  Jahre  als  Opfer 
der  lUuminatenrerfol^n^  in  Italien^  vom  Könige  Maximilian  I.  zurückberufen 
und  zum  Prof.  der  griechischen  Sprache  in  Landshut  ernannt;  P&rrer  zn  Unter- 
viechtbach;  resignioie  und  lebte  dort  für  sich. 

Uebersetzung  des  Anakreon.    Landshut  1816. 

Ongor  1,  ilft. 

Jos.  T.  PlStE.   §.  834,  508. 
Franz  t.  Spaun.  §.  334,  521. 

1090.  F.  J.  BieMiig.  zog  1807  als  Cadet  bei  den  grosshenogi.  F.  P. 
Truppen  nach  Preussen  und  wohnte  ein  Jahr  später  dem  Feidzu^  in  Spaiiieii 
bei,  studierte  duin  in  Aschaffenburg,  trat  beim  Freiheitskriece  in  die  Schaar 
der  £bes8arter  Freiwilligen,  wohnte  auch  dem  zweiten  heil.  £Mnpfe  lüa  Ober- 
lieut.  m  der  Legion  der  Aichaffenburger  bei  und  stand  1817  beim  14.  Infan- 
terieregiment 

Der  Schwerdtharfner  des  Spessarts.  Teutsche  Gesänge.  AschaffeBbatig,  hm 
D.  Knode  1818.  119  S.  8. 

1091.  Jogeph  Oerh.  Znecarlni,  geb.  10.  Aug.  1797  zu  München,  Sohn 
eines  Münchner  Schauspielers ,  wurde  auf  dem  Gymnasium  und  Lyeenm  vor* 
bereitet,  stucÜerte  in  Erlangen  seit  dem  Habrte  1815  Medidn  und  Natur- 
wiMenschaften  unter  Nees  ▼.  Esenbeek,  widmete  sidi  seit  dem  Herbste  1819 
anwrhliesBBdi  der  Botanik,  wnrde  18S8  A^jnnct  der  Akademie  der  ^Hasen* 
sahaften.und  Lehiw  der  Botanik  am  Lycenm,  1826  anaMrmdeoilicher  ProUBSsor« 
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1827  ftQsserordentlichßs  Mitglied  der  Akademie,  1839  ordentliches,  1836  zweiter 
Ton^ervator  den  botanischen  Gartens.   £r  starb  am  18.  Febr.  1848  in  München. 

Lied:  Es  schlingt  sieh  die  Bwide,  es  kreist  der  Pokal  (in  Erlangen  1818 
ireJichtet;  zuerst  im  Liederbuch  für  Hochsohnlen.  ätuttg.  1823.  S.  287.  Melodie : 
Wolaaf  noch  getrunken). 

Kleeblätter.    Lieder  dreier  Geschwister.    Manchen  1839.  8. 
Vgl  Flora.    Regenab.  184S,  Nr.  39.  —  Nekrolog  26,  178—189.  —  Denkrede  auf  Jos.  Qerh. 
Xucetrinl  Ton  C.  F.  Vlu  ▼.  Martins,  in  dessen  Denkreden  Leipzig  1866,  8.  248  ff. 

1092.  E.  "B.  V.  rechtritz,  geb.  13.  Juni  1756,  lebte  in  Kempten  und 
wie  es  scheint,  in  nicht  glücklichen  Verhältnissen.  Er  nennt  seine  Gedichte: 
Kinder  eines  üngelehrten,  bei  scblafloson  Nächten  erzeugt.  Manche  könnten, 
von  der  veralteten  Ausdrucksweise  abgesehen,  die  Sammlungen  unserer  pessi- 
mistischen Dichter  zieren,  denen  sie  an  Geringschätzung  des  Lebens  nicht 
nachstehen. 

Poetische  Versuche  heitern  und  ernsten  Inhalts.  Kempten,  gedruckt  bei 
I)::nnheimer  1818.   160  S.  8. 

Uoys  Bussel.   §.  334,  532. 

1093.  Joh.  Mich.  Söltl,  geb.  19.  April  1797  zu  Neuburg  vorm  Wald, 
Sohn  eines  Taglöhners;  1809—1816  ruf  dem  Gymnasium  zu  Begensburg  und 
kvcoum  zu  München,  studierte  1817—19  in  Landshut  Philologie,  1821  Lehrer 
am  Erziehungsinstitut  für  Studierende,  studierte  1824  in  Göttingen;  Lehrer 
am  Gymnasium  zu  München;  Docent  der  Geschichte  an  der  Universität  und 
,?<•!.  Haus- Archivar,  und  Professor  an  der  Universität  zu  München;  f  •••  * 

1)  Geister-  und  Herzenstöne.  Landsh.  1819.   12. 

2)  Haine  (Gedichte) .  Augsb.  1822.  8. 

3)  Der  Bodensee  mit  seinen  Umgebungen.   Nürnb.  1828.  8. 

4)  Gedichte.    Berl.  1836.  8. 

5)  Kunst  und  Künstler  in  München.  (Deutsche  Pandora,  Bd.  2.  Stuttg.  1840. ) 
C)  Konradin.    Sulzb.  1847.  8. 

7)  Dichtungen.   Nüfnb.  1855.  8. 

8)  Attila.    Freib.  1865. 

1094.  Chr.  Jac.  Wagenseil  (§.  224,  355),  geb.  23.  Nov.  1756  zu  Kauf- 

wuren,  gest.  als  bair.  Regierungsrath  8.  Jan.  1839  zu  Augsburg,  —  Auserlesene 
•Gedichte.   Nördlingen  1819.  XII  und  252  S.  8. 

Nekrolog  17,  116-123. 

1095.  Frledr.  Karl  v.  Loü,  geb.  22.  Juli  1786  zu  Eichstätt,  studierte 
■'is  1809  in  Landshut  Medicin,  gieng  als  Arzt  nach  München,  1816  Leibant 
^«  Königs.  1817  Obermedicinalrat ,  1819  geadelt.  1826  ordentl.  Prof.  der 
Medicin  in  München,  wo  er  30.  Juli  18^3  staro.  Sonette  von  ihm  bei 
öreger  2,  190  ff. 

VkI.  Qroger  2,  190.    Nekrolog  16,  72^—26. 

1096.  Joh.  Bapt.  Mengeln,  geb.  19.  Nov.  1793  zu  Eschenbaeh,  wurde 
m  Begensburg  gebildet  und  erhielt  1817  die  Priesterweihe,  Lehrer  in  Eschen- 
?ach,  1823  Pfarrer  zu  Schiammersdorf,  1827  Pfarrer  zu  Schlicht  bei  Vilseck 
Jn  der  Oberpfalz. 

Zeretreute  Gedichte.  —  Sonette  bei  Greger  3,  153  ff. 

1097.  Frauz  Xaver  MUUer,  geb.  6.  Aug.  1794  zu  Schwandorf,  wurde 
U?f  den  Schulen  zu  Straubing,  Rogensburg  und  München  gebildet,  studierte 
»is  1819  in  Land.shut  Theologie  und  wurde  am  16.  Aug.  desselben  Jahres  zum 
Priester  geweiht;  Pfarrer  zu  Xeuenkirchen  bei  Schwandorf.  —  Sonette  von  ihm 
bei  Oreger  2,  211  ff 

1098.  Joh.  Bapt.  Neubig,  geb.  15.  Juli  1799  zu  Auerbach  in  der  Ober- 
l'fal«,  wurde  in  Amberg,  Bamberg  und  München  gebildet.    Uebersetzer  Bälde«. 

Ooedeke,  Grondrfsa  III.  ßl 


1010     Buch  a  Dichtuig  der  Mlgtm.  Büdong.  Absehn.  I.  Kap.  III. 

-*  S<WieHe  yoxi  ihm  bei  Qiejnr  2,  218  and  4,  148—192.  —  G«reiaite  und  an- 
g«r«iinte  Vers«,  sonst  aach  Gedichte  genannt.  Münoben,  Giel.  1831. 

1099.  AloTS  XIrgl,  geb.  16.  Ang.  1760  zu  Kirchdorf  am  Haanbold. 
Landgerichts  luesbach;  machte  sich  auf  dem  ?äterKchen  Anwesen  als  Wirt 
ansässig  nnd  starb  anf  dem  Wege  znm  Rentamt  Miesbach  bei  Heimberg  8.  Oct. 
1823  am  Neryenschlage.  Seine  zugleich  mit  den  Melodien  gedichtsAen  Lieder 
wurden  noch  lange  nach  seinem  Tode  von  denk  benachbarten  Bewobnem 
gesungen.  (Sein  älterer  Bruder  Job.  Anton  Niggl,  geb.  21.  kxif.  1758»  Kauf- 
mann in  Tölz,  trat,  nachdem  seine  Freu  1811  gestorben,  1820  im  62.  Lebens- 
jahre in  den  Priesterstand  und  starb  8.  Febr.  1839  za  Tölz.  Er  sang  zu  seiner 
ferholung  fromme  Lieder,  die  er  mit  der  Harfe  begleitete.) 

Vgl.  Qt^gu  8,  161  ff.  (Nekrolog  17,  310.) 

1100.  ChrtotlaB  Helnr.  Oppermaim,  geb.  12.  Ang.  1771  zu  Begenx- 
bürg,  starb  daselbst  als  Stadt-  und  Kreisgeriehtsphysikns  14.  Mfirz  1831  — 
Sonette  yon  ihm  bei  Greger  3,  177  ff. 

1101.  Joh.  Georg  Ferner!,  geb.  24.  April  1804  zu  Rosenheim,  gest  ab 
Prof.  am  alten  Gymnasium  zu  München  6.  Febr.  1828.  —  Sonette  von  ihm 
bei  Greger  3,  193  ff. 

U02.  Georg  Pfleal,  geb.  19.  Mai  1781  zu  OberTiechtbach  bei  Kenbori? 
Yorm  Wald,  gest.  als  Land^^chtsphvsikus  zu  Burglengenfeld  28.  Dec.  1827. 
—  Sonette  von  ihm  bei  Greger  3,  199  ff. 

1103.  Albert  Budolf,  geb.  11.  Sept.  1776  zu  Begensburg,  trat  1794  in 
das  regulierte  Augustinerchorstift  zn  Dietnimszell ;  1799  zum  Pnester  geweiht ; 

gest.  äa  Pfarrer  zu  Feldkirch  bei  Aibling  12.  Juli  1823.   Er  binterliess  2  Bande 
edichte  im  Manuscript. 

Vgl.  Oreger  S,  240—343. 

1104.  ABdreaa  Seliellhorn,  geb.  12.  April  1761  zu  Volkacb,  starb  aU 
Stadtpfarrer  nnd  Jabelpriester  zu  Höchstädt  am  26.  Juni  1845. 

Gedichte  (yon  ihm  und  Paul  Bichard  Delan,  der  als  Stadtpfarrer  und  Dekan 
zu  Wiesentheid  24.  Juni  1828  starb).    Erlangen  1817.  8. 

Frink.  Morkar  1846,  Nr.  140.  —  Nekrolog  38,  671—673  (t.  JZek).   -  E.  FSrater,  Denkw 
a.  d.  LebM  J.  Pauls.  Mttneken  1868.  3,  876.  —  Felder  3,  176. 

1105.  Joh*  Bapt,  Sehenkl^  geb.  21.  Jani  1767  zu  Amberg,  besaehte  da» 

dortige  Gymnasium;  1801  Stadtrat,  später  auch  Pfandamtscsssierer,  tjcaft  in 
vorgtfückten  Jahren  in  den  geistlichen  Stand  and  hielt  sm  3.  Aug.  1828  seine 
Primiz,  und  starb  als  Weltgeistlicher  zu  Amber^  am  13.  April  1834.  —  Sonette 
von  ihm  bei  Gre^r  2,  908  f.  —  Geistliche  Lieder  und  nützliche  Lehren  ans 
jeden  Tag  des  Monats.   Augsb.  1804. 

Nekrolog  13,  1148  ff. 

1106.  Karl  ZaehsBus  Blegert,  geb.  21.  Nov.  1781  zn  Amberff,  wo  er. 
seit  1805  Priester,  als  Dediant  und  Schnlinspeetor  27.  Mai  IflSl  iterb. 

Zerstreute  Gedichte. 

Vgl.  Greger  8,  366. 


1107.  J.  K.  T.  Train,  geb.  7.  Mai  1787  zu  Begensbni«,  auf  den  Ojm* 
nasiom  za  Landshut  gebildet,  Page  zu  Sakborg,  CheYaaz-iegers*Offisiff  im 
bair.  Beeiment  Kronprinz,  machte  die  Feldzüge  gegen  Prenssen,  Oesterreidi 
und  Rassland  mit  fir  nahm  als  Hauptmann  seinen  Abschied  nnd  lebte  in 
Regensburg. 

Minervas  BlQthenkranze,  gewunden  für  deutsche  Krieger.  Regensb.  1824.  II.  8. 

Sophröns  Vermächtniss.  Eine  Reihe  wahrer  lehrrdcher  B^gebealiaten. 
Regensb.  1827.  8. 


9.8B7.    Biten.  101 1 

Aasserdem  dne  Menge  Romane  ffir  die  Fabriken  Ton  PQnt  in  Nerdkansen, 
Meiosen,  Ilmenan  n.  s.  w. 
Greger  3,  Wi. 

1108.  Anton  Leopold  Zaunser,  Enkel  des  Andreas,  geb.  14.  Nov.  1811 
za  Memmingen ,  gest  13.  Jani  1832  m  München.  Er  hinterliess  einen  Band 
Gedichte  im  Manuscript. 

VffL  OngtT  3,  S68. 

1109.  J.  €br.  Jak.  Wilder,  geb.  18  Dec.  1783  zn  Altdorf,  Sohn  des 
im  J.  1814  als  Diakonns  zn  St.  Lorenz  in  Nürnberg  yerstorbnen  Georg  Chph. 
Wilder,  stadierte  seit  1800  in  Altdorf,  nm  1805  Hittagspredteer  an  der  Domi- 
nikaner, nachher  an  der  Frauenkirche,  1810  zn  St.  Peter,  1817  dritter,  1819 
zweiter,  1825  erster  Pfarrer  an  der  h.  Geistkirche,  gest.  16.  Jan.  1838  in 
Xümberg.  —  Er  hat  gegen  70  Platten  in  malerischer  Manier  selbst  radiert. 

Lieder  nnd  Bilder  ans  Albrecht  Dürers  Leben.  Znr  Feier  der  Qmndstein- 
lejgfQDg  des  Denkmals  f.  Albr.  Dürer  7.  Apr.  1828.   Numb.  1828.  4. 

Gedichte.  Nach  des  Verf.  Tode  ansgew&hlt  nnd  heransge^eben.  Nümb.  1838. 
8.  (Yorher  zum  Teil  in  der  Eos  1820,  im  Kobnrger  nnd  im  Fraaentaschenb.) 

Vgl.  NOmb.  CorrMp.  1838.   Nekrot.  16,87—89.  Mach  Qr«ger  9,  347  würe  er  8.  Dec.  geboren. 

1110.  Joli.  Jak.  Wledenmann.  geb.  10.  Febr.  1786  zu  Begensburg, 
besQckte  das  dortige  Gyronasinm  nnd  Lycenm,  studierte  seit  1SK)5  in  Ijandshut 
die  Rechte,  1812  Anditor,  1820  Militair-Appellationsgerichtsassenor  in  Nürn- 
berg, 1829  Appellationsrat  in  Amberg,  später  OberappellatLonageriohtBrftt  in 
München,  wo  er  28.  Dec.  1840  starb. 

Dollinger  und  Krako.  Ballade.   Begensburg  1817.  8. 

Qreger  3,  68.    Nekrolor  18,  1419. 

Uli.  Benüiard  Nath.  Gottlob  8ehreger,  geb.  4.  Juni  1766  zu  Zeiz, 
9t«rb  als  Prof.  der  Medidn  in  Erlangen  8.  Oct.  1825.    Zerstreute  Gedichte. 

Nekrolog  8,  U40— 1648. 

1112.  Ignaz  Christian  Sehwarz,  geb.  24.  Juni  1801  zu  Bamberg,  wo 
^r  das  Lrceum  besuchte ;  er  studierte  in  Erlangen  Staatswissenschaften,  wurde 
Dr.  der  Philosophie  nnd  beider  Rechte;  1828  redigierte  er  in  Bamberg  den 
fTiiQkischen  Merkur  und  gab  unter  dem  Namen  Dr.  Rion  viele  moralische 
Schriften  heraus.  Spfiter  wurde  er  als  Prof.  der  deutschen  Literatur  naeh 
^t  Gallen  berufen,  wo  er  4.  Sept.  1844  starb. 

Volksliederkranz  nach  deutschen  Volksweisen.    Bamberg  1880. 

Bas  heilige  Kaiserpaar  oder  Leben  und  Thaten  Heinrichs  und  Eunegundes. 
Bamberg  IsäS. 

Die  Weinlaube  oder  der  unbekannte  Wohltbater.    AschaiTenb.  1834. 

Grafin  Griseldis.   Sulzb.  1836. 

Kaiser  Octavian.    Würzb.  1887. 

Die  frumme  Magelone.    Nümb.  1836. 

Bine  Beise  dvoh  die  Schweiz.    St  Gallen  1843. 

Vgl.  Nekrolog  98,  681  (yon  Jllck).    Oreger  9,  837. 

U13.  Jok.  Bapt.  Kästner,  geb.  4.  Oct.  1775  zn  Lindenbof  bm  Eastl, 
lAndgsricht  Kemnat,  Oberpüalz,  besuchte  die  Schulen  zu  Amberg  1787— 9?  und 
1798-  99  das  bischöfliche  Sienünar  zu  Begensburg.  wo  er  am  1.  Sept.  1799  lum 
Priester  geweiht  wurde;  Hülfspriester  zn  Kemnat,  1800  Stadtoooperator  und 
Prof.  am  Gymnasium  zu  Sulsbach,  1805  Pfarrer  zu  Missbrun  bei  Pleistein, 
Landgerichts  Vohenstrauss,  1827  Pfarrer  zu  Wutschdorf  und  Kammerer  de» 
Capitels,  wo  er  16.  April  1841  starb. 

Leier  und  Hirtenstab.  Gedichte.  Snlzbach  1821.  Zweiter  Theil.  Salzbach 
1828.  ^  Keueete  Gediohte.  Snlzbach  1838. 

Vgl.  Oreger  1,  388.  4,  78.  —  Nekrolog  19,  496. 
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1918   Buch  8.    Dichtung  der  allgem.  Bildung.  Abschn.  I.  Kapitel  III. 

Ad«  T*  Bekaden.    §.  331»  65. 

Karl  Weiehselbaamer.    §.  a34,  512. 

1114  Michael  Georg  Regnet,  geb.  8.  Mai  1774  za  Harhof  bei  AllerA- 
bcfn?,  Landgerichts  Hilpoltstein ,  gest.  als  Landrichter  zu  Viechtenbach  Ende 
ia^2.  —  Sonette  von  ihm  bei  Greger  3,  208  ff. 

1115.  H.  £•  Hilpert,  lebte  in  Erlangen. 

Nachklang 0  aus  Dianens  Reiche.    Jägerlieder.    Erlangen  1823. 

V^l.  Nekrolog  24,  874. 

1115.  Gottl.  Phil.  Christ.  Kaiser,  geb.  7.  Mai  1781  zu  Hof,  starb  aln 
(.'onsistorialrat  und  ord.  Proi'.  der  Theologie  in  Erlangen  3.  Jan.  1848. 

Conimuniongesange  zur  Privatandacht  bei  der  Feier  des  heiligen  Abend- 
mahls.   Erlangen  1823. 

Vgl.  Allg.  KIrehemoltang  1848,  Kr.  19.    Nekrolog  36,  48-47. 

1117.  Joh.  Friedr.  WieHinger,  Pfarrer  lu  Artelshofen  und  Altfalter, 
flöher  Vicar  in  Nürnberg. 

Der  Dorfpfarrer  oder  Erzählungen  aus  meinem  Leben.   Sulzbach  1823.  8. 

Meosel  31,  &01. 

1118.  H«  Holzsehnher:  Gedichte,  vermischten,  meist  komischen  Inhalt^) 
WunHiedel  1824.  8. 

Josepli  Sntuer.    §.  333,  305. 

1119.  Joli.  Bapt.  Cavallo,  geb.  19.  Oct.  1776,  Sohn  einrs  Kaminkehivts 
in  Bamberg,  starb  daselbst  als  Domvilcar  29.  Dec.  1848. 

Geistliche  Lieder.   Würzburg. 

Fromme  Erinnerungsfeier  des  Leidens  und  Todes  Jesu  in  heiligen  Gesängen, 
Betrachtungen  und  Geoeten.    Bamberg  1824.  8. 

Nekrolog  86,  794. 

mO.  Joh.  Lang  (§.  299,  302):  Elegien  über  verschiedene  Gegenstande 
der  Kunst    Passau  1824.  8. 

1121.  Joh.  Wilh.  Friedr.  Lampert,  geb.  20.  März  1784  zu  Lipprich- 
hauaen,  Landgerichts  üffenheim  im  Rezatkreis,  besuchte  1799—1800  das  Gyio« 
nasium  in  Windsheim,  studierte  bis  1804  in  Leipzig,  1806  Vicar  und  Pfan* 
Verweser  in  Üffenheim,  seit  1809  Pfarrer  in  Ippesheim  bei  üffenheim,  wo  er 
nach  1853  gestorben  ist. 

Mischlinge.    Eine  Versgabe.  Freunden  geboten.  Niinib.  1824. 

An-,  I^fit-  und  Nachklänge  zur  Jubelfeier  des  Reformationsfestes  1830. 
Nürnb.  183L 

Feierklänge.    Amts-  und  Geistesverwandten  geboten.    Nüiiib.  1832. 

Greger  3,  169. 

1122.  Fr.  A.  Frhr.  v.  und  Zu  Rhein  (§.  334,  562):  Lyrische  Kräose. 
Würzburg  1824. 

U23.  Joli.  Karl  Mielaeh,  geb.  8.  Sept.  1785  lu  Wiesensteig,  besuchtf 
das  Gyninasiufii  zu  München  und  studierte  in  Landshut  Rechte,  1807  Fleisch- 
aufschlagseSnnehmer  zu  Augsburg,  1813  Protokollist  beim  Kreis-  und  Stadtgerichte, 
1820  wegen  Kränklichk^t  quiesciert,  lebte  dann  zu  Matsies  bei  Mindelheim. 

1)  Winfried,  der  Fischer  von  Chiemsee.   Novelle  (MorgenbL  1818,  Nr.  75 1. 

2;  Das  Grabmal.    Eine  Erzählung  (MorgenbL  1819,  Nr.  152—156). 

3)  Das  unsohnldige  Opfer.    Erzählung  (MorgenbL  1820,  Nr.  74—81). 

4)  Huldigungen,  Bayerns  erhabenem  Königshause  gewidmet.  Augsburg 
1825.  281  S.  8.  (Abendzeitung  1825,  Wegw.  53.) 


§.  337.     Baioni.  1V)13 

5|  Das  Joliauuiskitercben.    Schsp.  in  1  A.    Aiig^b.  183Ö.  '^. 
G)  Die  Waldkapelle.     Scbsp.  in  1  A.   Angsb.  1888.  H. 
7)  Kloines  Andenken  an  Kreuth.    Münohen  1840.  16. 

Vgl.  Gwg«r  1,  «71.  ' 

1124.  Karl  Hefur.  RuNswurm,  geb.  5.  Juli  1802  zu  Gremsduxf  bei 
Hücbstadt,  studierte  in  Amberg  uncl  Landsliat,  1827  iu  Uegensburg  zum 
Priester  geweiht,  Gymnasiallehrer  in  Augsburg  seit  etwa  1830. 

Blüthen  der  Andacht,  geistl.  Poesien.    Nürnb.,  Felsecker.  1825. 

Vgl.  Oreger  4,  216  ff. 

1125.  EniHt  Jakol)  Schmelz  (ps.  Arkadius),  geb.  19.  Juli  1789  zu  Nüru- 
bt>rg.  b('suc[ite  das  dortige  Gymnasium  und  studierte  iu  £rlangcn  Jurisprudenz 
und  Philologie,  praktizierte  beim  Landgcncht  iu  Nürnberg  und  war  dann  bis 
1826  Hofmeister  in  München,  hielt  später  in  Nürnberg  Privatvorlesungeu  und 
ätarb  daselbst  am  9.  A))ril  1828  au  der  Abzehrung. 

Gedichte.    Snlzb.,  Seidel.  1825.   8. 

Vgl.  Greger  4,  344. 

1126.  Georg  Wilbelm  Zimmermann,  geb.  23.  Juni  1794  zu  Benk  (bei 
Baireuth),  Sohn  des  dortigen  Pfarrers,  mit  dem  er  nach  Helmbrechts  twischen 
Hof  und  Kalmbach  kam,  wo  dieser  1805  starb.  Hardenberg  nahm  sich  der 
Familie  an,  die  1808  nach  Erlangen  zog;  hier  studierte  Z.  seit  1811,  apfangüch 
Hechte,  dann  Theologie,  die  er  1813  aufgab,  um  als  Lieutenant  in  der  oair. 
mobilen  Legion  an  dem  Kriege  Teil  zu  nehmen.  Nach  Auflösuug  der 
Legion  trat  er  als  Lieutenant  in  das  9.  Liuienregimeut ,  das  bis  1§31  in 
Bamberg  gamisouierte;  im  April  1831  wurde  er  mit  dem  Kogimente  nach 
Landau  versetxt,  im  Mai  1832  nach  Neustadt  a.  d.  Hardt;  im  Herbste  tauschte 
er  mit  einem  OfBder  des  14.  Linieninf.-Reg.  in  Aschaifenburg.  Erkrankt  kam 
er  im  März  1835  von  hier  nach  Erlangen,  wo  er  am  27.  Juli  1835  starb. 

1)  Kränze  und  Garben.  Erzählungen,  Sagen  und  lyrische  Gedichte. '  Nürn- 
Wg  1825.  8. 

2)  Leben  und  Träume.  Eine  Sammlung  von  Erzählungen ,  Sagen  und 
(tedichten.    Bomberg  1831.  8.  (Gesellschafter  1831,  S.  248.)  , 

Handschriftlich  hinterliess  er  zwei  Lustspiele:  Der  falsche  Name  (in 
Aschaffenbnrg  1833 — 34  aufgeführt)  und:  Der  Wechsel  und  Liebesbrief,  sowie 
<^iu6  Erzählung:  Die  Pistolen. 

Vgl.  Nekrolog  18,  68»— 641. 

1127.  0.  Haftier:  Vermischte  Gedichte.    Snlzbach,  v.  Seidel.'  1828.  8. 

1128.  J.  Leutbecher:  1)  Poesien.  Altdorf  1826.  IL  8.  (Erstes  Heft:  Die 
Lyra  der  Liebe.  Zweites  Heft:  Vermischte  Kleinigkeiten.)  —  2)  A.  Pope's 
Versuch  über  den  Menschen;  übers.    Nürnb.  1827.  8. 

Max  Freiherr  t.  Freyberg.    §.  332,  193. 

1129.  Franz  Jttger:  Neue  Sammlang  vermischter  Gedichte.  Zweite  Aufl. 
Würzb.  1826.  8. 

1130.  Josej^h  Belsb'dek,  geb.  6.  Januar  1786  zu  Burghauseu,  Unterdonan- 
lureis.  studierte  m  Landshut  und  München,  trat  in  die  ßentamtspraxis,  Rech- 
nnngscommissair  der  ätaatsschulden-Tilgungscommission  in  München,  1838  Buch- 
balter  an  der  Centralstaatskasse  iu  Münclieu,  gestorben  26.  Aug.  1841  im  Bade 
Kissiogeu.    Er  schrieb  unter  dem  Namen  Hogart  Willlng^  €.  Bock. 

1)  *Baieri8che  Volkssagen,  romantisch  erzählt  von  Hogart  Willing.  Nürn- 
berg 1826.  II.  8. 

I.  It  Bota  und  JohaaneB.  —  3:  Der  Jägenteig  bei  Togernsee.  —  3:  An  du  Dilehletn  der 
Höhe.  -  4:  An  dai)  Bilchlcln  dee  Thaies.  —  5:  Alto,  der  Heilige.  —  6:  Baumbarg,  oder  der 
fluch  de«  Vatere.  —  ll«  7:  Die  Oans.  —  9:  Die  verlaaeeuo  AlpenhÜUe.  —  9:  Der  fshrende 
^(•hUler.  --  10;  Au  das  Mädchen  der  Höhe. 
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2)  D&B  lustige  Schneidet  büchlein,  von  C.  Bock.    Mflncben  1834. 
Vgl.  Greger  1,  M.    Nekrolog  1»,  800. 

1131.  Karl  HelBrleh  Faehs.  geb.  7.  December  1808  lu  Bambeig,  stul 
in  Wünburg  Medidn,  wnrde  von  der  Begiemng  zur  weitem  Ambüdiisg  na<*h 
Paris  ffeschkkt,  1831  Priyatdocent  in  Würsbnrg,  1833  aoMerordentUcher,  18:^ 
ordentlicher  Professor,  1838  in  Gottingen,  wo  er  am  2.  Dec  18&5  starb. 

Beiträge  za  Büssers  Antiope  (Koyellen)  and  xa  AreÜn^s  Aorora.  i 

Oreger  1,  146,  wo  Sonette. 

1132.  Joseph  Pangkofer,  geb.  1804  sa  Riedenbarg  a.  d.  Altmuhl,  U 
suchte  die  Schale  in  Amberg,  die  Universität  za  Landshut  and  München,  wo 
er  promovierte,  Oekonomie-  und  Rentverwalter  auf  dem  Gate  Hexenacker  Vi 
Riedenbarg. 

1)  KrjstaUe;  Poesien.  M&ncfaen  1827.  a  N.  Aoig.  183L  8.  Nene  Ai^ 
wähl.   Regensbarg  1839.  8. 

2)  Ideen  eines  ästhetischen  Nattonalfestes,  Monaohiaden  za  benenmi 
München  1828. 

3)  Gedichte  in  hochdeutscher  and  altbayerischer  Mundart.  Regensb.  1842.  ^ 

4)  Wallhalhi.    Regensb.  1843.  h 

5)  Gedichte  in  altbayerischer  Mundart.  Nümb.  1854.  II.  16.  (I:  Bd.  1 
3.  Aufl.  Vm  u.  860;  II  u.  358  8  } 

Oreger  3,  181  If.  4, 16S. 

1133.  Miebael  Batta  (ds.  Freadeaberr),  seb.  24.  Juni  1800  zu  Vfie»^ 
in  der  OberplUz,  kam  mit  dem  Vater  nach  Freudenberg  bei  Amberg,  boncht' 
das  Gymnasinm  zn  Amberg,  studierte  in  Landshat  und  Erlangen  Rechte,  Ter- 
liess  nach  einigen  Jahren  der  t^raxis  die  joristiscbe  Laufbahn  and  lebte  wit 
dem  als  Hammergutsbesitzer  zu  Neuhammer  bei  Weiden. 

1)  Hammersehläge,  historische  Novellen.  NQmb.  1827.  II.  8.  (I-  ^\^ 
theidigung  v.  Steenwyk  und  Jakobasa,  Königin  der  Niederlande.  II:  Jont 
—  S<£uld  und  Strafe.  Abdztg.  1827.  Wegw.  94.) 

2)  Ahnenbilder, histor. Novellen.  Nümb.  1831. 8.(1:  DasGelübde  derUstigen 
Hand.    2:  Die  Sage  Ton  dem  letzten  Edeln  von  Hohensaz.) 

Vgl.  Oroger  4,  187-S07. 

1134.  P.  Sardns,  vielleicht  ein  Pseudonymos:  Stacheln  und  BUitrr. 
München  1827.  16. 

1135.  Alma  oder  die  drei  verhSngnissvoUen  Trauma  Von  Bmllie  fiMuiei* 
barg.    Nümb.  1827.    240  S.    Abdztg.  1828.  Wegw.  50. 

1136.  Georg  Josepk  Kaller,  ffeb.  17.  März  1798  zu  Wünbvf,  f^ 
das.  Rechte  und,  nachdem  er  anderthalb  Jahr  praktiziert  hatte,  Phüah^e,  m^ 
1823  Vorbereitungslehrer  an  der  lat.  Schule  zu  Würzbnrg. 

1)  Harfentöne.    Taschenbuch  zur  Unterhaltung.    Würzburg  1816—17.  0 

2)  Gädlia.    Reügiöse  Gedichte.    Sulzbach  1827. 

3)  Parabeln.    Würzburg  1828. 
Oreger  4,  S2. 

1137.  Jaeob  Battlg.  geb.  28.  Dec.  1785  zu  Regensburg,  Sehn  metVi^' 
wageneonducteurs,  besuchte  1798  bis  1803  das  dortige  Gymnasiam,  kennte  a^ 
wegen  der  Mittellosigkeit  der  Eltern  nicht  studieren,  wurde  1803  Mktikiz» 
in  der  fütstl.  taxieohen  Kanzlei,  1808  Kanzlist,  1816  Secretair,  1884  Begiifarster. 
kränkelte,  wurde  1826  eine  Zeit  in  Ruhe  gesetzt,  aber  im  Mai  als  ftntUn^ 
Secretair  u^estellt,  verheiratete  sich  1827,  starb  aber  schon  am  8.  Jtai  1»^ 
Seine  Gedichte  sind  Nachklänge  seiner  Leetüre,  nicht  gerade  der  scUechteitiB 
Master,  Hölty,  Matthisson,  Kömer,  Fouqu^s;  bei  den  meistea  ist  die  3Beit  dir 
Entstehung  angegeben. 
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Sämmtlichcr  poetischer  NachlaGs.  Seiuen  Gönnern  und  Freunden  gewid- 
met TOD  Miner  hinterlaweneu  Wittwe ;  darch  IgnatzStreuber  redigiert  und 
herausgegeben.    Kegensb.  1835.    XL VIII,  a04  u.  VI  S.  8. 

ZwUchen  6—700  Subacrl beuten,  melsteiu  au«  Baiern,  aua  Regenebarg  allein  etwa  5U0. 

iViS,  FraiiK  Heinr.  UÖlzl,  eeb.  ll.  Juli  1803  za  Wien,  von  wo  er  nach 
'^traabing,  dem  Geburtsort  seines  Vaters,  des  bair.  Stadiendirectors  nnd  Prof. 
Joh.  Peter  Hölzl  (§.299.  304),  kam;  besuchte  die  Schulen  iu  Passan  nnd  Salz- 
burg, gieng  18fi0  na<ih  München,  stud.  bis  1825  in  Landshut  die  Rechte,  wurie 
Adyocat  zn  Stadt-Kemnat  im  Obermainkreise. 

Gedichte.    Straubing,  Scbomer,  1828. 
Gttgn  4,  SS. 

1139.  C.  Link:  Gedichte.    Nürnb.  1828.  8. 

1140.  CaJeUm  Bi^tr.  v.  Mayer,  geb.  28.  Aptil  1795  zu  Müacheii,  wo 
er  bis  1814  das  Gymnasium  besachte,  stad.  bis  1817  in  Landshut,  bereiste  1821 
Italien,  f  1.  Febr.  1828. 

Lyrische  Gedichte.    München,  Lindauer,  1828.  8. 

Vyl.  Gre^er  1,  264. 

1141.  Leo|»old  Sehuler,  geb.  15.  Nov.  1782  zu  Biechmühl  bei  Kirchen- 
tbumbach  in  der  Oberpfah,  1806  zum  Priester  geweiht.  1820  Pfarrer  zu  Wal- 
deck bei  Stadt-Kemnat ,  f  28.  Nov.  1828.     Greger  4,  261  f. 

1142.  Georg  Boruer,  geb.  10.  März  1807  zu  Auerbacli  in  der  Oberpfalz, 
dichtete,  ohne  unterrichtet  zu  sein,  und  begann  erst  1827  einen  Gymttasial- 
eonus.    Weiten  Schicksale  ttnbekatuit 

1)  Der  fromme  Wandelnr  durchs  Leben  im  Geiste  vor  Gott,  in  Gesängen 
für  jeden  Christen  geeignet.    Sulabaöh  1828.  8. 

2)  Der  fromme  Sanger.    BayrenUi  1829.  8. 

3)  Komische  Seenen  ans  dem  Leben  des  Studio  und  Poeten  Hieronyriius 
<Trunau.  Mit  einem  Anhange:  Das  Standchen.    Posse  in  1  A.    München  1833.  8. 

Greger  1»  98,  wo  auch  einige  Sonette.  D.  soll  1828  auch  Gedichte  iu  oberpfSlslischcr 
Mundart  herausgegeben  haben. 

1143.  Antonio  de  Faueena:  Gedichte.    Dillisgen  1829.  8. 

1144.  C.  V.  Sehallhammer:  Gedichte.    Salzb.  1829.  16. 

1145.  K.  Porseh:  Skofliod  (Gedichte).    Erlangen  1829.  8. 

1146.  Johlinn  Karl  Martin  Manerer.  eeh,  1.  Jan.  1782  zu  Salzburg, 
Undgericbts  Neomarkt,  besuchte  1794—180»  das  Gymnasium  a.  Lyceura  zu 
Üegensbnrg  aid  atnd.  seit  1804  in  Laüdshot  die  Rechte;  1809  Assessor  beim 
Undgericht  Botzen  in  Tirol,  ein  Amt,  das  er  wegen  des  Tiroler  Aufstandes 
uicbt  antreten  konnte.  Er  wurde  deshalb  als  Assessor  nach  Straubing  und 
1810  nach  Stadtamhof  versetzt.  Als  in  Folge  der  baierischen  Verfassung  in 
Kegensbnr^  d»r  Magistrat  wiederhergestellt  wurde,  wfthlte  ihn  die  Stadt  tum 
rechtskundigen  Bürgermeister.  Er  starb  im  Maxiroiliansbade  bei  Kreuth 
am  14.  Ang.  1828  am  Ncrvenschlagc.  Seine  Gedichte  sind  meistens  Grelegen- 
heitsgediehte. 

Gedichte,  nach  seinem  Tode  gesammelt  von  seinem  Jugendfreunde  /.  N, 
Pwfmer  und  herausgegeben  von  d<'n  Hinterbliebenen.  Regensb.  1829.  XII 
u.  265  a  8.    (Vgl.  Abdztg,  1880.  Wegw.  14.) 

Vgl.  Oregtr  S,  149  ff.  —  Nekrol.  6,  MS~«44. 

1147.  LttdWig  1.,  König  ron  Baiern  (oder  Bayrru,  wie  er  zu  schreiben 
^)^^1)^  8^^'  &&•  Aug.  1786  zu  Strassbnrg,  studierte  in  Landshut  nnd  Göttin- 
gen,  durfte,  was  er  ^iüiend  wünschte,  an  dem  Kriege  gegen  Napoleon  nicht 
Teil   nehmen,  musste  vielmehr,  als  Sohn  des  Rheinbundk5nigs  MaxinAlian 
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Joseph,  deuK.iieg  gegen  Oesterreich  mitmachen.    Als  Kronprinz  lebte  erzuriik- 
gezogen,  meistens  zu  Salzburg  und  Würzburg,  mit  knnstgescbichtlichen  Studit^i 
und  Sammlung  von  Alterthümern  der  classischen  Welt  und  Gemälden  beschä  ■ 
tigt.    Da  er  für  sich  selbst  wenig  bedurfte,  wandte  er  auf  diese  Sammlungtu 
verhältnissmässig  bedeutende  Summen  und  begann  schon,  München  mit  Pracht- 
bauten zur  Aufstellung  des  Gesammelten  zu  schmücken,  z.  B.  der  Glyptotlic' 
Nach  seiner  Thronbesteigung,  13.  Oct.  1825,  Hess  er  jene  monumentalen  Werko 
die  neue  Pinakothek,  die  Bibliothek,  das  Universitätsgebäude,  die  ganze  Ludwi^*^- 
strasse  bis  zum  Siegesthore  mit  Einschluss  der  Ludwigskirclie  folgen,  baute  di 
Basilika,   die  Kuhmeshalle  und  errichtete  die  Bayaria.     Dieser  Pflege  der  bil- 
denden Künste  schien  auch  eine  Sorge  für  Wissenschaft  und  Poesie  zur  Sei* 
zu  treten;  Ludwig  gab  Kückert  und  Platen,  jenem  durch  die  Erlauger  Profesf^!! 
diesem  durch  Aufnahme  in  die  Akademie  wenigstens  eine  bescheidne  Sichemn. 
der  Eiistenz  und  zog  auch  Dichter  wie  £.  y.  Schenk,  M.  Beer  n.  a.,  zo  deo'* 
sich  Heine  gern  gesellt  hätte,  in  seine  Nähe,  war  dann  aber,  besonders  na- 
1830,  ein  offener  Bekenner  des  Rückschrittes  auf  kirchlichem   und  politische!; 
Gebiete,  so  dass  die  Ultraraontanen  während  dieser  Zeit  ilire  Macht  mehr  m- 
als  im  vorigen  Jahrhundert  ausbreiteten  und  diese  Periode  als  iiir  eigentlicLi^ 
goldnes  Zeitalter  noch  jetzt  preisen  und  das  Verschwinden  während  der  K  - 
giemngszeit  seines  Sohnes  und  Enkels  beseufzeu.    Ludwig  baute  Kircheu  qd^ 
Klöster,  liess  die  Nichtkatholiken  in  jeder  Weise  bedrücken,  obwol  er  mit  eine: 
Protestantin  verheiratet  war,  liess  bei  den  fioffesten  den  Adel  aufwarten  hb' 
die  Schriftsteller  vor  seinem  Bilde  knieend  Abbitte  thon,  wenn  sie  wegen  Vr^ 
vergehen  verurteilt  wurden,  was  sehr  oft  geschah     Durch  s?ine  VerbiD'lon: 
mit  der  Abenteuerin  Lola  Montez,  die  ihn  völlig  beherrschte,  wurde  der  S^r 
des  ultramontanen  Ministeriums  Abel  herbeigeführt,  aber  auch  die  Bewein j. 
gegen   den  König  selbst ,   der  seine  Favorlte  verabschieden  musste  und  ü: 
20.  März  1848  dem  Throne  entsagte,  was  er  später  offen  bedauerte.    Er  KbK 
nun,  auf  die  neu  anbrechende  Zeit  sarkastisch  hinblickend,  wieder  zurückgez  :r 
in  München  und  starb  am  29.  Febr.  1868  in  Nizza.    Er  hat  sich  in  Gedichtv.. 
und  in  Prosa  ausgesprochen,  immer  in  originellem  Stil,  dabei  fVeilich  nicbt 
verkannt,  dass  seine  dichterischen  Erzeugnisse  nur  seiner  personlichen  SteiiDtii>' 
wegen    beachtet   wurden:     „Ungepriesen    bliebs,    sässest  du  nicht  aof  ^^ 
Thron."      »Finster    bliebe   der    Mond,    empfieng    er    nicht    Licht   von  d« 
Sonne,  Was  du  gedichtet,  es  ancli,   glänzte  die  Krone  nicht  drauf/     ^^"^ 
Gedichte  sind  in  Wahrheit  nur  in  Rhythmen  gebrachte  prosaische  GedanliCF 
aber  als  Gedanken  eines  Königs,  und  dazu  eines  Königs  von  Baiem  von  htl^' 
geschichtlicher  Bedeutung,  da  sie  stets  subjectiv  wahr  und  offen  sind  und  eine: 
Einblick  in  das  Geistesleben  eines  Mannes  gewähren,  der  keinerlei  Bücksicl  t':i 
zu  nehmen  hatte  und  keine  genommen  hat.    Ein  schöner  Zug  des  Strei'* 
nach  dem  Ideal  geht  durch  die  reichhaltige  Sammlung,  eine  treue  Liebe  /ni 
Kunst  und  ein^  glühende  zum  Vaterlande,  das  er,  wie  er  auch  über  dieForu^o 
denken  mag,  unter  und  in  denen  er  das  Glück  desselben  erblickt,  unter  all»- 
Wechseliallen  und  im  Hinblick  auf  andre  Länder  stets  obenanstellt    Selbt  in 
der  krausen  Ausdrucksweise  des  Königs  bricht  dieser  Patriotismus  hervor,    l  ß 
von  dem  Stile  eine  Vorstellung  zu  geben,  lasse  ich  ihn  selbst  ans  seinem  Bocb' 
über  Walhalla  sprechen.    Denn  Walhallas  Gründer,  verzeichnet  er  selbst  di^ 
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£ot»t«buog  und  so  duaa  der  Teutsche,  sein  Werk  lesend,  erstaunt  aber  seine 
.Sprache  und  wird  (und  wie  anders  noch  als  in  Johannes  ^ilüllers)  überrascht. 
Welch  nt'ue  Bildung  derselben  zeigt  sich  ihm,  hörend  nur  wenige  Sätze:  Es 
waren  die  Tage  von  Teutschlands  tiefster  Schmach,  da  entstand  im  Boginu  des 
IWten  Jahres  in  dem  Kronprinzen  der  Gedanke,  der  fünfzig  rühmlichst  aus- 
gezeichneten Tentschen  Bildnisse  in  Mormor  verfertigen  zu  lassen.  Spater  wurde 
die  Zahl  -vermehrt,  dann  auf  keine  beschräukt  und  nur  rühmlich  ausgezeich- 
iieter  Teutscher,  fühlend,  dass  sagen  zn  wollen,  welche  die  rühmlichsten.  An- 
iuassaog  wäre,  wie  denn  auch  zu  behaupten,  dass  es  keine  gäbe,  die  ebenso 
verdienten,  in  Walhalla  aufgenommen  zu  sein,  und  mehr  noch,  als  manche,  die 
03  sind.  Teutscher  Zunge  zu  sein,  wurde  erfordert,  um  Walhallas  (lenossc 
werden  zu  können.  Mit  dem  ersten  bekannten  grossen  Teutschen,  Hermann, 
üHijefangen,  sind  in  Walhalla,  durch  teutsche  Künstler  verfertigt,  von  rühmlich 
aasgezeichneten  Teutschcn  die  Brustbilder,  oder  aus  Erz  die  Namen.  Eühmlich 
ausgezeichneten  Teutschen  steht  als  Denkmal  und  darum  Walhalla,  auf  dass 
teatschor  der  Teutsche  aus  ihr  trete,  besser  als  er  gekommen  So  redend  der 
Grunder,  der  niederlegend  in  Bhythmen  seines  Innern  Leben  gefüllt  hat  (.ledichte 
vier  Bände  und  der  Ueschiclite  Betrachtung  in  Wallmlla,  dem  Bache.  —  Auch 
im  Lustspiel  hat  sich  der  König  versucht,  freilich  nur  in  einer  Bearbeitung: 
nach  dem  Spanischen,  die  von  den  Eigenheiten  des  königliclien  Satzbaues  kaum 
eine  Spur  zeigt  und  auf  den  Bühnen  vielfach  gegeben  ist.  Das  Stück  müsst^i 
eigentlich  heisseu:  licccpt  gegen  verwitwete  Schwiegermütter,  da  die  Spitze 
darauf  hinausläuft,  dass  die  lästige  Schwieirermutter  durch  eine  Wiodervcr- 
heiratung  aas  dem  Hause  gebracht  wird. 

1)  Gedichte  von  König  Ludwig  von  Bayern.    München  1829—47.    IV.   8. 

I:  182».  rep.  182D.  1839.  1842.  —  II:  1829. 18'i'J.  1831).  1842.  --  III:  1839.  18i2.  —  IV;  1847. 

Darau»  worden  Gedichte  lua  Grlecb Ische  Übersetzt  vun  Johannes  Franz.  Stuttg. 
1^3ü;  ins  Lateinische  von  Frz.  M.  Scbnnim  (Bamb.  ISaO.),  von  F.  Fiedler  (Wesel  1881. 
1S96);  Ins  Fraazöai&che  vuu  Mnie.  de  Moutigny  (Liege  1880);  Ins  Englische  von 
Charles  Uodges  (Mttnchon  1886),  von  George  EverUl  (München  1844). 

Ueber  könlgUche  Dichter  und  die  Gedichte  des  Königs  Ludwig  von  Bayern.  Dessau  1829.  8. 

2)  Walhallas  Genossen  geschildert  durch  König  Ludwig  den  Ersten  von 
Bayern.    München  1842.  8. 

Ins  Englische  Übersetzt  von  George  Everill.    München  1845.  8. 

3)  Recewt  gegen  Schwiegermütter.  Lustspiel  in  1  Aufzuge  nach  dem 
t>p:im8chen  des  Don  Manuel  Juan  Diana,  bearbeitet  von  Ludwig  von  Bayern. 
(Iii  L.  W.  Both*8  Bühnenrepertoir  des  Auslandes,  Nr.  252.  Berlin  1866.  22  S.  8.) 

Ludwig  I.,  König  von  Bayern  und  sein  Wirken  für  Staat  t  Wissenschaft  und  Kunst. 
U\\,iig  186a.  8. 

1148.  Wilhelm  Relndl;  Poetische  Versuche.    Ingolstadt  1829.  8. 

1149.  Melchior  Frhr.  v.  Blepenbrock,  geh.  6.  Jan.  1798  zu  Bocholt 
in  Westfalen,  1823  Priester,  1830  Domcapitular  zu  Regensburg,  Domdechant; 
1^5  F&rstbischof  zu  Breslau,  1850  Cardinal ;  f  20.  Jan.  1853  zu  Johannisberg. 

Geistlicher  Blumenstraoss  aus  spanischen  und  deutschen  Dichtergärteu,  den 
Freunden  der  christlichen  Poesie  dargeboten.    Sulzbach  1829.  12. 

Enthält  ausser  Liedern  auch  die  Uebersetzung  eiues  Auto  sacramentale 
von  Calderon. 

Oersdorfs  Repertorlum  1863,  Hr.  2555. 

1150.  Georg  Aag.  Loher,  geb.  7.  Sept.  1808  zu  Kaufbeuren,  besuchte 
das  Gymnasium  zu  Augsburg,  wo  er  seiner  musikalischen  Anlagen  wegen  im 
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Kapeilhauffb  anfgenomnien  wurde.  Im  Herbst  1826  machte  er  eine  Rose  nach 
Italien.  Alt  er  eben  seine  Ljcealstadien  beg^nen  wollte,  erkrankte  er  and 
starb  6.  Ang.  1829  in  Kanf  beuem. 

Hinterlassne  Gedichte.    München  1830. 

Vgl.  GregMT  8,  146  ff. 

1151.  Karl  de  U  Porta,  geh.  16.  Oct.  1783  ni  Manchon,  wurde  m  dir 
ruuifordschen  Militairakademie  daselbst  gebildet  und  trat  dann,  um  leichter 
reisen  zu  können,  in  den  Eaufmannsstand.  Von  1803—29  bereiste  er  Ocsterreicb. 
die  TQrkei  und  Russland  und  kehrte  dann  nach  München  zurück. 

Herbstzeitlosen,  ausser  Deutschlands  Grenzen  entsprossen.  Nebst  änm 
Anhange  von  Krienliedem  für  Boaslandfl  Krieger  deuncher  Zunge  zur  Zeit 
ihres  jüngsten  Felozuges  gegen  die  Türken.    München,  Lindauer  1831.  12. 

Vgl.  Oreger  4,  17S  ff. 

1152.  Frans  Xaver Trautmann:  Gedichte. Münch.,  F.X.  Auer.l830.126i>h 

1153.  Sebastian  Mntzl,  geb.  27.  Sept.  1797  in  Lofer,  anf  dem  Gymii- 
sium  zu  Salzburg  und  Lyceum  zu  München  gebildet,  studierte  in  Landsbut  W 
1820  Naturwissenschaften,  Geschichte  und  Philologie,  dann  beim  baducbo 
Gesandten  Freiherm  y.  Fahnenberg  Hofmeister,  1824  Gymnasialprofessor  nod 
1830  Subrector  zu  Landshut.    Verfosser  vieler  Schulbücher  bis  l&bl. 

Blumeniese  ans  spanischen  Dichten.    Landshut  1830.  12. 
Oreger  4,  U». 

1154.  J.  Strlekner:  Bilder  und  Blüthen.    Gedichte.    Ingoist.  1830.  S. 

1155.  Ludwig  Mayr,  geb.  3.  März  1810  zu  München,  stud.  das.  Jaris- 
prudenz;  f  im  April  1834.    Sonette  von  ihm  bei  Gregor  4,  115  ff. 

.  11&6.  Tlieodor  Hubert  Frellierr  von  HaUberg-Broieliv  geb.  8.  Se|H 
1768  auf  dem  Bittergute  Broich  bei  Düsseldorf,  starb  nach  abenteuerlicben 
Schicksalen  am  17.  April ,  1862  in  München ,  bekannt  unter  dem  Namen  de» 
Eremiten  von  Ganting. 

Vgl.  AbschDitt  II.  —  Unsere  Tage  V,  210— 3M. 

1157.  Joseph  Bismas  Hieber.  geb.  28.  Dec.  1772  zu  Landsberg.  17!« 
zum  Priester  geweiht,  Pfarrer  zu  rane  bd  Braunenbeig  und  eeit  1890  i« 
Hurlach  bei  Landsberg.  —  Sonette  von  ihm  bei  Greger  1,  199— S17. 

1158.  Joh.  Bapt.  Greger,  geb.  29.  Aug.  1772  zu  Walteishof  im  Ficbt<l- 
gebirge  (Landgericht  Waldsassen),  wurde  auf  dem  Gjmnasium  in  AmlhTg 
1796—1802  gebildet,  studierte  1803  in  München  Physik  und  18D1-7  in 
Landsbut  Rechte,  1809  Landgerichtsassessor  zu  Stadt-E^henbaoh  beim  ranbtf 
Kulm,  nahm  seinen  Abschied  und  zog  1821  nach  München,  wurde  bald  daratf 
Landgerichtsassessor  zu  Miessbach   oei  Tegemsee  und  starb  als  quiesdarter 

Kreis-  und  Stadtgerichtsrath  in  München  Er  ff  ab  die  von  Mmd  Sobs 

Friedrich  August  begonnene  Sammlung  bei  den  beiden  letzten  Banden  nnt  hen«- 

Sonette  von  bayrischen  Dichtem.  Gesamnelt  von  Johannes  and  Friediieb 
August  Greger.  Begensburg  1831  bis  1834.  IV.  16.  Darin  von  ihm  Sonette  1 
161-192.  3,  1-64.  4,  381-388. 


1159.  Joeef^h  Anton  Mhl.  eeb.  13.  Sept.  1789  zu  Mitterteieh  bei  WshS 
sassen,  dort  und  in  Amberg  gebildet,  1816  Pfarrer  au  firbendorf  in  der  Ober- 
pfalz. —  Sonette  von  ihm  bei  Greger  1,  ibl  iL 

1160.  Karl  Gemminger,  geb.  8.  Juni  1790  zu  Karlsberg  hn  Bheinbel^ 
studierte  in  München  und  Landshut,  Controlleur  beim  Oberanfschlagante  u(^ 
Begenkreises,  1817  Oberaufschlagsbeamter  des  Isarkreiscs. 

Harfenkl&nge  einoi  Gefangenen.    Pasaau,  Pustet 

Ortfftr  %,  US. 
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1161.  Frle4r*  Chntph.  Hoflinrer,  g^b.  28.  Aug.  1795  za  Schwandorf, 
saf  dem  Gviunasiiiin  za  Amberg  und  dem  Lycoain  zu  München  gebildet;  itud. 
Tlieol.  in  Landshut,  1819  zum  Priestor  geweiht,  seit  1821  Studieulehrer  in 
Schwandorf.  ~  Sonette  ton  ihm  bei  Greger  1,  203  ff. 

1162.  Anna  Flirrt,  geb.  17.  Mai  1806  in  München.  Einige  Sonette  von 
ihr  bei  Greger  1,  148  ff. 


§.  338. 

Wttrteinberg.    Baden.    Pfals. 

Die  Zahl  der  Dichter  in  WUrtemberg ,  Baden  und  der  Pfalz  ist  nicht 
gross,  aber  bedeutend,  da  hier  die  Namen  derer  begegnen,  die  zur  s.  g.  schwä- 
bischen Dichterschule  gerechnet  wurden,  die  in  nichts  andenn  bestand,  als  in 
den  unabhängigen  Dichtungen  einiger  durch  Auffassnng  und  Stil  sehr  verschie- 
denartiger Prenndc,  wie  Kemer,  Uhland,  K.  Mayer  und  Gustat  Schwab.  Eine 
«bgÄonderte  Gruppe  zeigt  sich  in  L.  Bauer  und  E.  Mörike,  der  jedoch,  wie  die 
beiden  Pfizer,  erst  in  späterer  Zeit  öffentlich  hervortrat.  Auf  diesen  Namen,  auf 
Röckert  und  Platen,  beruht  die  eigentliche  deutsche  Lyrik  dieser  Zeit,  denen  sich 
dann  emige  Dichter  in  andern  Gegenden,  wie  Wilhelm  Müller,  anreihen  und  an- 
schliessen,  wfihrend  die  mit  fremder  Bildung  Getränkten,  wie  Heine,  ihren  ab- 
weichenden Weg  giengen  und  sich  zum  Theil  gegen  die  „Dichter  der  Gelbveiglein" 
kehr(en,als  ob  neben  dieser  angeachielten  Biditung  nicht  die  odelstenSchöpfongen, 
wie  UUands  Bomanien  vom  Bauschebart,  Schwabs  vom  Herzog  Christoph  und 
Uhhuids  politidehe  Dichtungen  ständen.  Von  hier  aus  gieng  auch  die  Belebung 
des  geistlichen  Liedes  wieder  durch  Deutschland,  so  problematisch  die  Anfänge 
des  überaus  rührigen  Alb.  Knapp  auch  sein  mochten;  er  gewann  doch  wieder 
die  Theünahme  der  Gemeinden,  auf  welcher  dann  Grüneisen  and  später  Gerok 
und  un  Norden  Spitta  weiter  getragen  wurden.  —  Weniger  befriedigend  zeigen 
rieh  Baden  nnd  die  Pfalz,  wo  zwar  AI.  Schreiber  noch  immer  sehr  thätig,  und 
Geppinger-Geib  noch  über  diesen  Zeitraum  hinaus  rührig  war,  aber  ein  eigent- 
Mm  literarisches  Leben  fehlte. 

I  Pk.  Gens,  f.  'iTl.  9S3.  —  R.  Fiv  H.  laageaai,  $.  273,  903  uod  aai,  68.  —  Lidwig 
Xevftr,  $.  374,  970.  —  J§k.  Gliph.  Frledr.  Haag,  §.  sei.  1062.  —  jBBtiras  Keraer,  §.  889.  ^ 
«MUT  B«kwab,  i.  890,  30.  -  Wtlhfln  Hanffi  f.  331,  70.  -  .WUheba  WaiUiager,  9  328,  48. 

1163.  Ludwig  Uhland  (§.  320  oben  S.  320-839). 

60)  UUands  Schriften  zur  Geschichte  der  Dichtung  nnd  Sage.  Stuttgart. 
tV)tta.  1865—73  VIU.  8. 

1. 1SS6.  Till  n.  609  8.  8.  Gosohicht«  d«r  AltdratMhen  Poetle.  Vorlerangeo,  an  der  Ual- 
wtltit  Tablngen  gebeltea  In  den  Jahxen  1830  vad  1881.  Eriter  Tbell  (hrsg.  r.  ▲.  t.  Keller). 

IL  1866.  IV  o.  699  8.  8.  OMehielite  der  sltdeatteben  Poetle.  Vorlerangea  u.  s.  w. 
Zweiter  Tbell  (lir^g.  t.  A.  t.  Keller  ond  W.  L.  HoUsnd). 

III.  1866.  XII  m.  6498. 8.  Abhandloog  ttber  die  deeteetonVoIkalleder  (hng.  ▼.  FrentPftlller). 

IV.  1869.  VI  n.  406  8.  8.  Anmerkungen  eu  den  VolkiUederB.  —  Ueber  des  altfrftDedsliche 
Epoi  (hrsg.  ▼.  W.  L»  Hellend). 

V.  1870.  YIU  o.  343  8.  8.  Weither  ron  der  Vogelwoide.  —  Der  Minnesang.  —  Ueber 
<Ue  AaOiabe  einer  Oesellschaft  fttr  dentscho  Sprache.  —  Zur  Geschichte  der  Frei  schiessen.  — 
Ueber  die  Sage  toih  Henog  Ernst,  Inanguralrede,  gehalten  am  29.  NoTOmber  1839  (hrsg.  v. 
^'  ▼•  KeUer  und  W.  L.  Holland). 

VI.  1868.  IT  u.  4M  8.  8.  Sagenfenehuigen.  (Der  Ifythvs  tob  Th6r  naeh  nordischen 
QoeUea.  —  Odin.)  —  Heraasgegeben  Toa  A.  t.  Keller. 
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VJI.  1868.  IV  u.  68U  S.  8.  SagougMOblebtta  der  geniianischen  und  romftnlschatt  MAit^ 
(GSttcrsage;  Ueldenaage;  Balladen;  OrtBsagen;  Märcbeu).  -*  ElDleltoog  cur  Vorlesnng  llbtr 
nordische  Sagenknndc  (brsg.  v.  A.  y.  Koller), 

VIII.  1873.  VI.  u.  626  3.  8.  Bcbw&bisclie  Sagenkande.  Erater  Band.  ('BoevUch-a^aiiua- 
ulsclic  Vorzeit.)  —  Abhandlangen  ans  Pfeiflers  Germania.  —  Nachträge  pirsg*  v.  W.  L.  llolUul-. 

61)  Wettgesang  zwisoheu  Uhland  und  Rückert  herausgegeben  von  W.  L 
Holland.    Tübingen,  gedruckt  bei  Eeinr.  Laupp.   1876.  7  S.  8. 

62)  Uhland  als  Dramatiker,  mit  Benutzung  seines  handschriftlichen  Nacli- 
lasses  dargestellt  von  A.  v.  Keller.    Stuttgart  1877.  8.  (Allg.  Ztg.  1877,  Nr.^;^l 

Lndwlg  Uhland.     Von  W.  Hoffner  (Westerotanns  Mouatshofto  1871.  Oct    S.  94-9H . 

Uhlandä  schwäbische  Balladen  a«f  Ihre  Qnellen  lurikjkgefBhrt.  Von  Paul  Elchbulti 
(Progr.  d.  Berlin.  Gymn.  z.  granen  Kloster.)  Borl.  1873.  28  S.  4. 

r.  Elchholtz,  Uhlands  franttfsliche  Balladen  anf  ihre  Quellen  zu rückge führt.  (I«'> 
Schrift  dos  Gymn.  zum  granen  Kloster.    Berl.  1874.) 

lieber  Uhlands  Ballade  „Merlin  der  V^llde'*  von  W.  L.  II  o  11  a  n  d.  Btuttg..  Cotta.  1876. 6<)  ^  * 

1164.  Schoder  (§.  300,  332),  \vnrde  vom  Könige  von  Würtemberg,  i- 
Folge  eines  Conflictes,  statt  die  Strafe  des  MajestätEgesetzes  in  Anwendnid  u 
bringen,  für  wahnsinnig  erklärt  und  dadurch  zum  Austritt  aus  dem  Und' 
veranlasst.  Er  kam  nach  Norddeutschland  und  ertrank  1811  beim  B^^^ 
in  der  Ostsee. 

Notter,  Uhland.  8.  51. 

1165.  Chrn.  GottioT)  Barth  (§.  332.  217),  1799-1862. 

Irrig  ist  S.  746  GottUeb  anstatt  Gotttob  gedruckt.  Es  erschien:  Lcbcu  Ch.  G.  Da  i" 
\on  K.  Werner.    Calw  186&— 1869.  III.  8. 

1166.  Chrn.  Gottl.  H61der  (§.  334,  580),  geb.  20.  Oct  1788  zu  Rben- 
liauscii,  1805  PrsBceptor  in  Calw.  1818  bis  1842  Profeesor  am  Gymnasioro  n 
Stuttgart,  starb  daselbst  1847.  (Herausgeber  vieler  frauzösischer  Spraohbncber  > 

Mittheilung  des  Stadtpfarrers  D.  J.  Hartniann  in  Widdern. 

1167.  Victor  Math.  BttJirer,  geb.  29.  Juli  1760  zu  Möttling«!]  b 
Würtemberg,  studierte  1779-  84  Theologie  im  evangelischeu  Stift  zu  Tabingef' 
wurde  Lehrer  zu  Waiblingen,  1798  Pfarrer  zu  Zell  und  Altbach,  1819  Pftiror 
zn  Echterdingen,  wo  er  1828  starb. 

1)  Die  Neujahrsnacht.    Komisches  Heldengedicht.    Reutlingen  1781.  ^^ 

2)  Kleine  Gedichte.    Tübingen  1785. 

3)  Cantaten  auf  alle  festlichen  Tage  und  Sonntagstexte  der  evangelbtb-i 
Kirche,  für  Kirchenmusik  und  häusliche  Erbauung,    Stuttg   1826.  8. 

Auch  Idyllen  und  Gedichte  In  schwabischer  Mundart. 
Mensel  1»  488.    Nekrolog  6,  965. 

1168.  Job.  Frledr.  Sehlotterbeek ,  geb.  7.  Juni   1765  zu  Altenstai? 

Ktudierte  auf  wUrtembergischen  theologischen  Lehranstalten ,  wurde  17B4  a^ 
dem  theologischen  Stift  zn  Tübingen  entlassen ,  1788  Lehrer  der  Philologie  tf 
der  Hohen  Carlsschule,  dann  vom  Herzog  Ludwig  Eugen  zum  Hof-  und  Thett'i* 
dichter  ernannt,  1797  zum  Canzclisten  des  Kirchenraths  mit  Secretaimeharakt^f- 
1806  Secretair  der  Oberfiiianzkamraer ,  1807  Secretair  des  Oberhof baoaintJ'. 
1811  Canzleidirector  bei  der  Regierung  zu  Ulm,  später  in  Ruhe  gesetzt,  st-»'" 
am  14.  Juni  1840  in  Stuttgart. 

Fabeln  und  Lieder  der  Liebe.    Schwab.  Gmünd  1786.  8. 

Fabeln  und  Erzählungen  nach  Phaedrus  und  in  eigner  Manier.  Mit  ti»'' 
Vorrede  von  Schubart.  Erstes  Bändohen.   Stuttg   1790.  XVIII  u.  190  S.  f*. 

Huldigungscantate.    Stuttg.  1795.   Fol. 

Feyerlicher  Einzug  der  Herzogin  Friederike  Sophie  Dorotiie»  M  Würtfiu- 
berg  von  Lorch  bis  Stuttgart.    Stuttg.  1795.  8, 
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Prolog  an  die  herzogliche  Familie  bei  Wiedereröffnung  des  Theaters. 
Stnttg.  1795.  4. 

Sammlung  vermischter  Gedichte.   Ulm  1825.  XXXII  u.  &02  S.  8. 

S.  U4 :  Die  blauen  Augon :  Blaue  Augen,  euch  tu  preiten,  —  464:  Der  Minnesanf^er: 
Dtn  WokUäai^  in  der  Kehle.  —  206:  BaacrngespHich  In  nlederschwäblscher  Mundart.  —  Solu 
Gedicht:  In  St^/rtHÜ»  gerfaUner  Hättt  ist  nicht  !n  der  Sammlung. 

Vgl.  Hang  163.  Oradmann  667.  Wagner,  Carls-Sohnle  2,  901.  3,  31.  Nekrolog  18,  188'*. 
Hoirmana  von  Falleraleben,  VolksthUml.  LIedor  Nr.  &71. 

1169.  ßeneiUet  tod  Wagenmann  (§.  334,  575),  geb.  29.  Apr.  1763  zu 
Altdorf  in  Schwaben,  Arzt  daselbst,  181.5  Stadtphjsiktts  in  Ehingen»  wo  er 
nach  1835  gestorben  ist. 

n  Gedichte.    Erstes  Bändchen.   Stuttg.  1813.  8. 

2)  Die  konstitutionelle  Monarchie  der  Thiere.    Ulm  1824.  8. 

3)  Irmengard,  die  Mutter  von  zwölf  Knaben.    Seh.  in  5  A.    Ulm  1825.   8. 

4)  Sämmtliche  Gedichte.  (I:  Scherzhafte.  II:  Episch-lyrische.)  Reutlingen 
1826.  II.  12. 

5)  Des  Publins  Ovidius  Naso  fünf  Tranerbücher  travestiert.  Ludwigsb.  1830. 

6)  Die  AbenteuerTelemachs, Sohnes  des  Ulysses.  Travestiert.  Ulm  1834— 35.II.8. 

Mensel  21,  398. 

1170.  Sophie  F.  E.  Meister:  Gedichte.    Reutlingen  1821.  8. 

1171.  Chr.  G.  Vischer,  geb.  1786  zu  Ludwigsburg,  war  wiirtem bergischer 
Ober-Postdirections-Registrator,  und  starb  am  5.  April  1836  in  Frank  fürt  a.  M. 

Eine  grosse  Anzahl  von  „Oden"  und  andre  Gedichte  im  Morgenbl.  1814 — 1817, 
nnd  m  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1822  und  1823. 

Lautentdne.    Eine  Sammlung  lyrischer  Gedichte.    Fraukf.  1822.  12. 

Mensel  21,  219.    Nekrolog  14,  1011. 

1172.  Karl  Orllneisen,  geb.  17.  Jan.  1802  zu  Stuttgart,  besuchte  das 
dortige  Gymnasium,  und  studierte  in  Tübingen  und  in  Berlin  unter  Schleier- 
macher Theologie,  wurde  1825  Hofkaplan  und  Feldprediger  der  K.  Garden, 
1831  zugleich  Inspeotor  der  Volksschulen,  1835  Oberconsistorialrath  und  Hof- 
prediger,  1845  Oberhofprediger.  Seit  1851  war  er  Präsident  der  deutschen 
•evangelischen  Kirchen conferenz  in  Eisenach  und  betheiligte  sich  lebhaft  an  der 
Gesangbuchrefoim ,  über  deren  Stand  er  einen  Vortrag  hielt,  der  in  den  Ver- 
handlungen des  Stuttgarter  Kirchentages  1857  abgedruckt  ist.  Unter  seinen 
zarten,  herzlichen  Gedichten  sind  treffliche  Romanzen  voll  patriotischer  Ge- 
sinnung, Freimut  und  Würde.  Von  frühe  an  beschäftigte  er  sich  auch  mit 
Kunstgeschichte,  eine  Neigung,  der  wir  gediegne  Monographien  verdanken. 

1)  Lieder.    Stuttgart,  Cotta.  1823.  8. 

2)  Die  Christenburg.  Allegorisch-epische  Dichtung  von  Joh.  Val.  Andrere. 
Nach  einer  gleichzeitigen  Handschrifc  herausgegeben.    Leipz.  1836.  8. 

Vgl.  h  178,  3. 

3;  Leben  und  Werke  Nikiaus  Manuels,  eines  Malers  und  Dichters,  Kriegers, 
Staatsmanns  und  Ref  >rmator8  im  16.  Jhdr.  Mitgetheilt.  Stuttg.,  Cotta.  1837.  8. 

Vgl.  §.  146,  47. 

4)  Ulms  Kunstleben  im  Mittelalter  (mit  Mauck).    Ulm  1840.  8. 

5)  Ueber  Gesangbuchreforra.    Stuttgart  1839.  8. 

1173.  Wolfgang  Menzel,  geb.  21.  Juni  1798  zu  Waidenburg  in  Schlesien, 
nahm  1815  an  dem  Feldznge  gegen  Frankreich  Theil,  studierte  seit  1818  in 
>lena  Philosophie  und  Geschichte,   gieng  dann  nach  Bonn   und  wnrde  1820 
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Lehrer  an  der  Stadtschule  zn  Aaraa,  Terziehtete  1889  auf  seine  Stelle  und 
lebte  seinen  Studien,  die  er  1824  in  Heidelberg  fortsetzte.  1825  gieng  er  nsch 
Stnttgarti  wo  er  die  Redaction  des  Literatnrblattes  zum  Morgenblatt  Ubemahoi 
und  sich  auch  politisch  betheiligte,  1830  wurde  er  fQr  Balingen  zum  Depu- 
tierten gewählt  und  hatte  auch  bis  1838  seinen  Sitz  in  der  Kaunuer,  log  sich 
dann  aber  znr&ck.  Er  hatte  sich  der  Opposition  angeschlossen  und  suchte 
besonders  für  bessere  Gesetzgebung  in  Bezug  auf  literarisches  Eigentum  n 
wirken,  das  gerade  in  Wurtemberg  dnreh  den  geduldeten  schBifihlieheB  Narb- 
druck gefährdet  war.  Erst  1848—49  trat  Menzel  wieder  in  die  Kammer  nnJ 
lebte  seitdem  ausschliesslich  seinen  Studien.  Seit  1866  verfocht  er  die  Einigno^ 
Deutschlands  mit  grosser  Wärme  gegen  'die  Particuhiristen  und  trat  im  Kriege 
von  1870—71  mit  beredten  Schriften  für  die  deutsche  Sache  ein ,  hatte  aodi 
noch  die  Freude,  die  Gründung  des  deutschen  lieichs  sn  erleben.  Er  stirl 
1874  in  Stuttgart.  —  Als  Dichter  gehörte  er  Tollig  der  romantischen  Bichtuf 
an,  deren  Gedankenaphorismen  er  in  seinen  Streckversen,  und  deren  Pbant^til 
or  in  seinen  Lustspielen  Popanz,  Bübezahl  und  Narcissns  sich  aaschloss.  V>d 
diesem  Standpnncte  aus  muste  er  gegen  Gcethe  Front  machen,  den  er  in  sotsra) 
liiteraturblatte  und  seinen  literargeschiehtlichen  Schriften  mit  fanatischer  Kin- 
seitigkeit  bekämpfte,  was  denn  freilich  eine  der  beabsichtigten  entgegengesetzte 
Wirkung  hatte.  Glücklicher  war  er  in  seinen  Kämpfen  gegen  die  aufgebbueDen 
Nullitäten  der  zeitgenössischen  Literatur,  die  er  mit  schonungslosem  Spottr 
lächerlich  machte.  Er  war  es  vor  1830  fast  allein,  der  einen  nationalen  Stiod- 
punct  in  der  Kritik  geltend  machte  und  gegen  das  Ausland  und  seine  Ktcb- 
äfter  standhaft  festhielt.  Nach  1830  glaubte  er  in  dem  jungen  Naekwiithf 
kräftigende  Elemente  zn  erblicken  und  begünstigte  diese  Sichtung  uikap 
mit  Wort  und  That.  Als  er  aber  sie  sich  dahin  wenden  sah,  wogegen  er  immer 
gekämpft  hatte,  brach  er  öffentlich  mit  ihren  Trägem,  die,  ahi  der  Bondestai 
dann  das  allgemeine  Verbot  ihrer  vorhandenen  und  ihrer  künftig  noch  encbei- 
nenden  Schriften  erliess,  ihn  als  Dennncianten  ausriefen^  obgleich  keine  tuln 
Dennnciation,  als  die  in  offner  Kritik  geübte  stattgefunden  hatte.  Die  Qtff»- 
Schriften  Wienbargs,  Gutzkows  und  Andrer  wurden  dnreh  die  Schmahschnfttf 
Heines  und  Börnes  Überboten.  Während  der  Erste,  wie  immer,  seinen  Gegner  mit 
einem  Pasquill  zu  vernichten  meinte,  griff  der  Letztere  Mensis  patriotisebes 
Standpunct  an  und  dennnderte  ihn  als  Franzoeenfreaser,  was  fireilidi  hei  eiaeo 
Schriftsteller  nicht  Wunder  nehmen  konnte,  der  alles  Heil  für  Dentsdüand  tn 
Frankreich  erwartete.  Als  Menzel  1848  wieder  in  die  Kammer  trat,  eriiobes 
sich  die  alten  nnerwiesenen  Beschuldigungen  anis  neue  gegen  ihn,  lieaeo  On 
aber  gleichgültig.  Tiefer  berührte  ihn  das  Eingehen  seines  LiteratuhlstW 
das  er  1862  selbstständig  wieder  aufnahm ,  mit  unverkennbarer  HinneigDiig  n 
der  strengsten  orthodoxen  Partei,  ja  znm  Katholidsmns,  gegen  den  er  jedoch, 
wie  gegen  alle  übrigen  Mächte  und  Kräfte,  seine  Unabhängigkeit  behauptete. 

1)  Streckverse.    Heidelb.  1823.  8. 

2)  Geschichte  der  Deutschen.  Für  die  reifere  Jugend  und  zum  Selbit- 
unterricht  fasslich  beschrieben.  Zürich  1824—25.  IlL  8.  —  OeMdiichte  der 
Deutschen  bis  auf  die  neuesten  Tage.  Zweite  durchaas  umgearbeitete  Aufls^ 
Stnttg.  1884.  4.  -<  Dritte  Aufl.  Stuttg.  1836.  4.  —  Vierte  umgeart».  Aofl.  Stottf . 
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3)  Voss  und  die  Symbolik.  Eme  Betniohtang.   Stnttg  1RS5.  & 
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5)  Rübezahl.    Ein  dramatisches  Märchen.    Stnttg.  1829.  S. 

6)  Narcissns.    Ein  dramatisches  Märchen.    Stnttg.  1830.  8. 

7)  Maria  da  Gloria.    Liederkranz  (im  Taschenbach  für  Damen  f.  1831). 
8j  Reise  nach  Oesterreich  im  Sommer  1831.    Stattg.  1832.  8. 

9)  Antrag ,  die  Begierong  am  ein '  Gesetz  (zam  Schatz  des  literarischen 
%ntam8)  zu  bitten.   2.  Juli  1838.    Stattg.  1883.  IV  u.  32  8.  8. 

10)  Die  deutsche  Literatur.  Stuttg.  1827.  IL  8.  —  Zweite  Aufl.  Stattg.  1836. 

11)  Taschenbuch  der  neuesten  Geschichte.    Stuttg.  1880—1839.   VIL   12. 

12)  Reise  nach  Italien  im  Frühjahr  1835.    Stuttg.  1839.  8. 

13)  Geist  der  Gesohiehte.    Stuttg.  1835.  8. 

Wolfisang  Menzela  (Un-)  Geist  der  Geschichte,  TemnnftgemKaa  beleuchtet.  Speyer  1S85.  16. 

14)  Bede,  gehalten  am  Liederkranzfeste  1.  Jan.  1836.   Stuttg.  1836.  8. 

15)  Der  Hohenstauffen  naeh  der  Natur  aufgenommen  und  gemalt  von  Frororoel 
n.  H.  w.    Mit  einem  historischen  Text  Ton  W.  Menzel.   Stuttg.  1838-  Fol. 

16)  Europa  im  J.  1840.    Stuttg.  1839.  12. 

17)  Mythologische  Forschungen  und  Sammlungen.    Stuttg.  1842. 

18)  In  Sachen  der  Kirche.    Nenjahrsbetrachtnngen.    Stuttg.  1845.  8. 

19)  Deutschlands  auswärtige  Politik.    Stuttg.  1848.  8« 

20)  Furore.  Geschichte  eines  Mönchs  und  einer  Nonne  aus  dem  drelsaig- 
jahrigen  Kriege.    Ein  Boman.    Leipz.  1851.  II.  8. 

21)  Die  Gesänge  der  Völker.  Lyrische  Mustersammlung  in  nationalen 
Parallelen.    Leipz.  1851.  8. 

22)  Geschichte  Europas  Tom  Beginn  der  franzosischen  RcTolution  bis  zum 
Wiener  Coogress.  1789-1815.  Stuttg.  1853.  IL  8.  —  Zw.  Aufl.  Stuttg.  1866.  II.  8. 

23)  Christliche  Symbolik.    Beg^nsb.  1854.  IL  8. 

24)  Die  Aufgabe  Preussens  1854.    Btuttg.  1854.  8. 

25)  Zur  deutschen  Mythologie.  L  Odin.  Stattg.  1855.  XIY  u.  862  S.  8. 

26)  Die  Naturkunde  im  christlichen  Geist  anfgefaist  Stuttg.  1856—1857. 
UI.  1128  B.  8. 

27)  Q^ihichte  Europas  Yom  Stnne  Napoleons  bis  auf  die  Gegenwart.  1816— 
1866.  Stuttg.  1857.  IL  8.  Bep.  1859.  IL  8.  —  Dritte  Aufl.  Stuttg.  1865.  ü.  8. 

28)  Vertbeidigungsrede  gegen  die  Familie  Zschokke.  Gehalten  am  22.  Febr. 
1859  vor  dem  K.  Criminalamt  in  Stuttgart.    Stattg.  1859.  32  S.  8. 

29)  Geschichte  der  neuesten  Zeit  1856—1860.    Stuttg.  1860.  8. 

30)  Die  letrten  120  Jahre  der  Weltgeschichte.  1740—1860.  Stuttg.  1860.  VI.  8. 

31)  AllgemeineWeltgeschichte  von  Anfang  bis  jetet  Stuttg.  1862— 63.  XIL8, 

32)  Preussen  und  Oesterreich  im  J.  1866.    Stuttg.  1866.  71  S.  8. 

33)  Der  deutsche  Krieg  im  J.  1866,  in  seinen  Ursachen,  seinem  Verlauf 
Qud  seinen  nächsten  Folgen.    Stuttg.  1867.  IL  8. 

34)  Unsere  Grenzen.    Stuttg.  1868.  IV  u.  268  S.  8. 

35)  Dia  wichtijnten  Weltbegebenheiten  vom  Ende  des  lombardischen  Krieges 
bis  zum  AnDuige  ^s  deutschen  Krieges.  1860—66.    Stuttg.  1869.  11.  8. 
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36)  Was  hat  Preussen  für  Deutschland  geleistet?    Stuttg.  1870    S. 

37)  Elsass  und   Lothringen  sind   und  'bleiben   unser.      Stuttg.    1870.    ?5. 
Rep.  1870.  95  S.  8. 

38)  Geschichte  des  frnnzösischcn  Krieges  von  1870.  Stuttg.  1871.11.  94o  S.  < 

39)  Roms  Unrecht.    Stuttg.  1871.  VIII  u.  471  S.  8. 

40>  Die  wichtigsten  Weltbegebenheiton  vom  Prager  Frieden  bis  zum  Kri-  u» 
mit  Frankreich  (1866—1870).    Stuttg.  1871—72.  II.  964  S.  8. 

41)  Denkwürdigkeiten.    Heiausg.  von  dem  Sohne  Konr.  Menzel.    3  Büclitr 
in  1  Bande.   Bielefeld  1877.  VII  u.  591  S.  8. 

1174.  0.  KraiiR:  Gedichte  (Reutlingen).  1824.  12. 

1175.  Karl  von  Laugen:  Gedichte.    Rottweil  1824.  12. 

1176.  Ludwig  Pressel:  Thusnelda.  Romanze  (in  Neuffers  Taschenb.  v<f 
der  Donau  f.  1825.   S.  240  ff.). 

1177.  E.  Chr.  Fr.  Krauss:  1)  Yermiflchte  Gedichte.  Tubingen  1825  > 
—  2)  Stimmen  der  Andacht,  der  Sehnsucht  und  der  Liebe  in  lyrischen  DichtanL'^^ 
Stuttgart  1827.  12. 

1178.  J.  Georg  Eben:  Gelegenheitsgedichte  von  Johann  Ueor.;?  El«n 
Aktuar  von  Ravensburg.  Ravensburg,  im  Verlage  des  Verf.  o.  J.  XXII  u.24o^  > 

Die  Vorrede  ist  aas  „Blborach  am  1.  September  1836"  datiert.  —  Etwa  3(>0  Sabacribwt-- 

1179.  K.  K.A.  Hahn:  Gedichte  von  K.Hahn  und  iUr.Geröer.Ludwigsb.L^i'«»  ^ 

1180.  Ludwig  Bauer,   geb.  15.  Oct.  1803  zu  Orendelsall  im  wüiten:- 
bergischen  Oberamte  Oehringen,  Sohn  des  dortigen  Pfarrers,  der  am  y  Mi 
1815  starb.    Nach  des  Vaters  Tode  wurde  der  Knabe  dem  Praceptor  MögUt^ 
in  Bruckenheim  zur  Erziehung  übergeben  und  1817  wurde  derselbe  in  die  Klo-t-  r- 
schule  zu  Blaubeuern  aufgenommen.   In  Tübingen  studierte  er  dann  Theoh^g;- 
beschäftigte  sich  aber  vorzugsweise  mit  Poesie  und  Geschichte,  eng  mit  E.  AlOrik. 
befreundet.    1825  machte  er  eine  Reise  nach  Graubünden  und  Tirol.    Xac'; 
der  Rückkehr  stellte  ihn  der  Fürst  von  Hohenlohe- Oehringen  als  Pfan-r^r  i. 
Ernsbach  an;  er  verheiratete  sich  dann  mit;  einer  Tochter  des  Bectors  Roniu.  . 
aus  Sonnenberg  im  Meiningschen  und  trat  im  Herbst  1831  als  Lehrer  in  di 
damals  aufblühende  Erziehungsanstalt  Stetten.    Im  J.  1835  wurde  er  als  Pn- 
fessor  am  Katharinenstift  in  Stuttgart,  1838  als  G.  Schwabs  Nachfolger  nr. 
Stuttgarter  Obergymnasium  angestellt    In  den  Wintermonaten  pflegte  «r  r-  * 
gebildeten  Frauen  über  Literatur  und  Geschichte  Vorträge  zu  halten,  die  starl 
besucht  wurden.   Er  hatte  sich  immer  einer  kräftigen  Gesundheit  erfreut.    Eir 
im   Jahre   1846  sich    einstellender  Husten   wurde   leicht   genommen,    art-»:» 
aber  in  ein  Brustleiden  aus,  an  dem  er  den  22.  Mai  1846  starb,    ^uer  b.itt. 
sich  in  Tübingen  mit  E.  Morike  eine  märchenhafte  Welt  erträumt,  an  dcrn 
ausgedachten  Schicksalen  Beide  mit  einem  Gemisch  von  Grauen  und  Fre^'l' 
Mengen.    Es  war  die  Zeit,  in  welcher  E.  T.  A.  Hoffmann  die  Literatur  dvV 
stillen  Grausens  und  des  Entsetzens  vor  den  selbstgeschafTnen  Gespenstern  in 
eine  Krankheit  in  Deutschland  heimisch  gemacht  hatte.    Krankliaft  war  anc^ 
die  Richtung  der  Phantasie,  aus  welcher  Orplid  und  was  daran  hängt,  lurro* 
gicngen.    Im  Sommer  1825,  an  einem  schonen  Julimorgen,  hatten  Beide  ein«. 
Spaziergang  in  den  Wald  gemacht  und  Bauer  meinte,  sie  sollten  mit  Zwei^'^-r. 
eine  Hütte  bauen,  und  dies  sollte  vorstellen,  wie  sich  Tieute  eine  Stadt  baneu 
Er  fragte,  wie  sie  doch  heiasen  möchte?    Mörike  antwortete:  OrplW.     ..Nr» 
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stapftest  da  mich,  schreibt  Bauer  im  nächsten  Jahre  an  Mörike,  ob  ich  nicht 
einmal  das  Herz  haben  würde,  Nachts  zn  dir  zn  kommen,  and  sprachest  aach 
daron,  dass  wir  dann  des  Mahrleus  Clavier  heraastragen  and  in  der  Nacht  aaf 
freiem  Felde  daranf  spielen  wollten.**  Voll  von  ihrer  Phantasterei  schwänzten 
ide  das  CoUeg  and  entwarfen  die  Gestalt  der  Insel  Orplid.  and  bis  zum  nächsten 
Sonntage  waren  sehen  Tiele  Namen  erfunden.  Der  Mythus,  der  aus  diesen 
Phantasien  hervorgieng,  war  dieser:  Zwischen  Amerika  und  Asien,  im  stillen 
Meere,  lag  Tor  Zeiten  eine  massig  grosse  Insel.  Die  Einwohner  derselben 
wnssten  nichts  von  der  übrigen  Welt  und  glaubten  auch,  dass  es  ausser  ihnen 
keine  Menschen  gebe.  Die  Insel  hiess  Orplid.  Wenn  man  von  Mittag  gegen 
Norden  hinaufreiste,  so  musste  man  ein  weitausgedehntes  Gebirge  übersteigen, 
dessen  höchste  Spitze  der  Häupfelberg  war.  In  einer  tiefen  Schlacht  entsprang 
der  Floss  Wayla:  seiner  Quelle  gegenüber,  auf  einem  steilen  Felsen,  lag  das 
Schl(»88  Malwoa.  Dies  war  der  Sitz  des  Königs  Maluff.  Das  ganze  Gebirge 
und  alle  Einwohner  desselben,  die  Schmetten,  waren  ihm  unterthan.  Nach 
etwa  zwanzig  Stunden  öffnete  sich  das  Waylathal.  Da  sah  man  vor  sich  einen 
schönen  hellen  See»  Niwris  genannt.  In  seiner  Mitte  ragten  wunderlich 
gestaltete  Felsen  empor.  Auf  ihnen  lag  die  Stadt  Orplid,  in  welcher  König 
Uhnon  herrschte.  Dort  war  auch  der  einzige  Tempel  auf  der  Insel ;  man  nannte 
ihn  Nid-Bu-Haddin,  und  er  war  dem  Sonnengotte  Sur  erbaut.  Die  Bewohner 
der  ganzen  Insel  strömten  an  festlichen  Tagen  daselbst  zusammen,  beneideten 
aber  auch  die  Stadt  um  diesen  Vorzug.  Es  gieng  die  Sage,  Orplid  sei  von 
den  Göttern  gebaut  worden.  Der  Flussgöttin  Wayla  sprengte  man  Wasser 
unter  Bäumen;  dem  Gotte  der  Todj^n,  Aan,  schlachtete  man  schwarze  Pferde. 
Die  Könige  Ton  Orplid  beherrschten  die  nördliche  Hälfte  des  Sees  und  alles 
^d,  welches  von  dem  See  gegen  Norden  zu  lag.  Ihr  Volk  hatte  schon  einige 
Bildung  und  war  den  übrigen  durch  Kriegskunst  und  Waffen  fiucchtbar.  Am 
südlichen  Ufer  des  Niwris  hatten  sich  die  Fischer,  ein  friedliches,  jedoch  tapfres 
Volk  angesiedelt.  Ihr  Schirmherr  war  Maluff,  wodurch  er  nicht  nur  mit  den 
fievobnem  von  Orplid,  sondern  auch  mit  einem  räuberischen  Nomadenvolke, 
den  Hynnu,  oft  in  eine  feindliche  Berührung  kam.  Die  Hynnu  hatten  ihre 
Sitze  auf  der  Westseite  des  Sees,  am  Fupse  des  unwirtlichen  Hyaenenberges. 
(obgleich  die  Könige  Ton  Orplid  durch  den  See  gesichert  und  an  Macht  und 
Politik  ihren  gewöhnlichen  Gegnern  überlegen  waren,  so  wurde  ihr  Beich  doch 
durch  die  List  des  Königs  Maluff  zweimal  an  den  Band  des  Verderbens 
gebracht  Er  war  der  Yerstellungskunst  vollkommen  mächtig,  ehrgeizig,  herrsch- 
süchtig und  hatte  eine  schlechte  Meinung  von  seinem  eignen  Sohne  Quiddro. 
Deswegen  wünschte  er  ihn  von  einem  so  mächtigen  Gegner,  wie  ülmon  war 
zu  befreien,  und  alle  seine  Pläne  waren  auf  den  Untergang  dieses  tapfem  und 
edlen  Fürsten  gerichtet.  Der  Schrecken  seines  Namens  erhielt  sich  lange  Zeit 
in  den  Gemütern  des  Volkes  von  Orplid.  Einige  Felsen  vor  den  Stadtmauern 
hatten  das  Ansehen  bewaffneter  Beiter.  Man  trug  sich  mit  dem  Märchen, 
Maluff  habe  sich  einmal  bei  Nacht  in  die  Stadt  einschleichen  wollen;  jene 
Felsen  aber  seien  in  eine  so  schnelle  Bewegung  gerathen,  dass  sie  gleichsam 
eine  Mauer  gebildet  und  dem  Feinde  den  Eingang  verwehrt  haben.  Stück- 
weise und  nach  den  wichtigsten  Zeiträumen  erzählten  die  beiden  Freunde  sich 
die  Geschichte  dieser  Völker.  An  merkwürdigen  Kriegen  und  Abenteuern  fehlte 
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es  nicht.  Ihre  Götterlehre  streifte  hie  und  da  an  die  griechische,  behielt  aber 
im  Ganzen  ihr  Eigentümliches.  Auch  die  untergeordnete  Welt  von  Elfen,  Feen 
und  Kobolden  war  nicht  ausgeschlossen.  Orplid,  einst  der  Augapfel  der  Himm- 
lischen, musste  endlich  ihrem  Zorne  erliegen,  als  die  alte  Einfalt  nach  und 
nach  einer  yerderblichen  Verfeinerung  der  Denkweise  und  der  Sitten  m  weichen 
begann.  Ein  schreckliches  Yerhangniss  raffte  die  lebende  Menschheit  dabin. 
selbst  ihre  Wohnungen  sanken,  nur  das  Lieblingskind  Waylas,  Burg  und  Stadt 
Orplid,  durfte,  obgleich  ausgestorben  und  öde,  als  ein  traurig  schönes  Denlcma] 
vergangner  Hoheit  stehen  bleiben.  Die  Götter  wandten  sich  auf  ewig  ron 
diesem  Schauplatz;  kaum  dass  jene  erhabne  Herrscherin  zuweilen  ihm  nocli 
einen  Blick  vergönnte,  und  auch  diesen  nur  um  eines  Sterblichen  willen,  der. 
einem  höheren  Willen  zufolge,  die  allgemeine  Zerstörung  überleben  sollte. 
Mörike  bekennt  gern,  dass  die  Zeit,  als  er  mit  dem  Freunde  sich  diese  ^Vel! 
zusammenträumte,  die  schönste  seines  Lebens  gewesen.  Ich  habe  die  Sldtf 
deshalb  so  ausführlich  gegeben,  weil  dies  fast  kindische  Spiel  krankhaft  gereiiUr 
Einbildung  nicht  sonderlich  beachtet  oder  über  den  Kreis  der  Freunde  hinan?- 
gedrungen  ist.  Denn  krankhaft  war  es,  sich  ausserhalb  der  -wirklichen  Welt 
die  in  Nähe  und  Feme  der  Zeit  und  des  Kaumes  so  unendlich  reich  an  £ch- 
terischen  Problemen  ist,  eine  freie  und  doch  durch  launische  Grillen  beschränke 
Traumwelt  zu  schaffen,  mit  kindlicher  Lust  an  wunderlichen  Namenbildnngen 
dne  Welt,  die  an  sieh  gar  keinen  Werth  besitzt  und  einen  solchen  nur  dadurch 
erhalten  konnte,  dass  echte  und  wirkliche  Menschcngeschicke  in  dieselben  hinein- 
getragen wurden,  so  dass  diese  nicht  durch  die  Traumwelt  Orplid  sich  hoben. 
sondern  Orplid  selbst  nur  durch  jene.  Pie  Richtung,  welcher  die  beiden 
Freunde  hier  folgten,  war  nur  eine  schwäbisch  veränderte  der  aUgemeinen 
krankhaften  Bichtung,  wie  sie  durch  Hoffmann,  durch  Fouqu^s  nordische  Beck^ 
und  TJndinen,  durch  Weisflogs  Gnomen,  durch  die  dem  Leben  abgewandte 
Dichtung,  die  nach  Surrogaten  sucht,  gekennzeichnet  wird.  Selbst  Goethes 
Wanderjahre  mit  Ihren  socialen  Utopien  gehören  dahin;  ebenso  die  unter  don 
Einfluss  der  Spanier  stehenden  Dramatiker,  wie  GriHparzer  in  seinem  Tranis 
ein  Leben  und  Raupach  im  Alanghu.  Alle  legen  das  Bekenntnis  ab,  da^ 
ihnen  die  dichterische  Bewältigung  der  wirklichen  Welt  und  ihrer  Geschichte 
nicht  möglich  erscheint.  Es  ist  die  Krankheit  der  schwäbischen  Freunde  abc 
keine  individuelle,  nur  eine  besondre  Art  der  allgemeinen  Krankheit  der  Zeit, 
ein  Ausfluss  der  Romantik,  die  daran  verzweifelte,  in  den  von  Goethe  und 
Schiller  aufgestellten  Formen  eich  behaupten  zu  können  und  deshalb  aof 
Ersatzmittel  bedacht  war,  kraft  deren  sie  zu  bestehen  vermöge.  Es  macht  keinen 
angenehmen  Eindruck ,  wenn  man,  von  Bauers  unglücklichem  Titel  (der  heim- 
liche Haluff)  verleitet ,  ein  Stück  derbschwäbischen  Humors  zu  linden  meint 

I  und  rieh  dann  durch  eine  willkürliche  Märchenwelt  enttäuscht  sieht,  in  welcher 

alles  sehr  ernst  genommen  ist,  als  ob  es  einer  wichtigen  Atifgabe  gelte.  ^' 
solche  stellte  sich  Bauer  in  seinem  Alexander,  der,  wenn  auch  nidit  g«n^- 
mit  grosser  dichterischer  G^taltangskraft  geschaffen,  doch  eine  Reihe  bewegte 
vielgestaltiger  Bilder  vorüberführt,  die  zum  Theil  geschickt  gearbeitet  sisJ. 

I  Nur  dürfen   auch  hier  grosse  Gedanken,   gewaltige  Leidenachafteo  in  ^°^' 

i  sprechender  Gestaltung  nicht  erwartet  werden. 

I 


§.  388.    Würteroberg.    Baden.    P&h.  1039^ 

1)  Der  heimUche  Malnf.    Drama  in  fünf  Anfzügeii.  BtoÜg.  1828.  13. 

Aach  1d  den  Bchriftes ;  schon  1895  Terfiutt.    Elnleltnng  sn  den  Schriften  8.  M. 

2)  Die  üeberflcbwanglichen.    Komischer  Roman.    Stnttg.  1836.  II.  8. 

3)  Alezander  der  Grosse.  Cliaraktergemälde  in  drei  Abthcilongon.  Statt- 
gart  1836.  8. 

I.  AlezAnder  and  llemnon.  Sohauapiel  in  fttnf  Anikügen.  Ente  Abtheilang«  ^  II.  Eine 
Macht  In  PerBepolla.  Zwischenspiel.  Zweite  Abtheilang.  —  III.  Alexander  nod  seine  Freande. 
Traoenpiel  In  fOnf  Anftflgen.  Dritte  Abtheilang.  —  188»  verfasst,  Schriften  67  ff. 

4)  Allgemeine  Weltgeechichte  fUr  alle  Stande,  mit  besonderer  Bücksicht 
auf  die  Geschichte  der  Religionen  bearbeitet  und  bis  auf  das  Jahr  1840  fort- 
gemhri  Stnttg.  1836--1840.  VI.  S. 

5)  Auswahl  römischer  Satyren  and  Epigramme,  oder  Horaz,  Persias,  Javenal 
und  Martial,  fUr  reifere  Schüler  bearbeitet.  Stnttg'  1S41.  8. 

6)  Kaiser  Barbarossa.  Dichtergabe  sam  Kölner  Domban.  Stnttg.  1842.  8. 

7)  Schwaben  wie  es  war  nnd  ist  Dargestellt  in  einer  Areien  Folj?e  von 
Anftätsen  in  Sehwaben  geborner  oder  doch  einheimisch  gewordener  Schrift- 
steller.  Heraosgegeben  von  Ladwig  Bauer.  Karlsrahe  1844.  448  S.  8. 

Nur  die  ente  Abtheilang  let  erschloneii. 

8)  Ladwig  Baaer's  SehrifteD.  Nadi  seinem  Tode  in  einer  Auswahl  lieraos- 
gegeben  ton  seinen  Freunden.    Stuttgart  1847.  LXIV  u.  480  S.  8. 

Lebensabriss  nnd  freandschaftliche  Briefe.  V— LXIV.  —  8.  1:  Alexander  der  (Trosse.  — 
»&:  Der  heimllohe  Malaff.  —  818:  Orpllda  letzte  Tage.  Drama.  —  877:  Gedichte«  —  401:  Ter- 
mUchte  AaüBÜtae.  (Ueber  claaslache  BUdang.  —  Genialität  nnd  Bnchhandel.  —  Du  Lied  der 
Nibelungen  ein  Kunstwerk.  —  Bemerknngen  über  Tonkanst.  —  Ueber  deatache  Moalk.  — 
Sin  Wort  aber  Sprachrelnignng.) 

Vgl.  D.  F.  StrausB,  kleine  Schriften  1863.  S.  248—878.  —  Horgenbl.  1846,  Nr.  180.  — 
Nekrolog  M,  911-914.  1Ü64.  —  Europa  1847,  Nr.  97. 

1181.  J*  A.  Camerer,  geb.  1767,  starb  als  Pfarrer  cu  Beineizau,  Diocese 
Freudenstadt  in  Wurtemberg  am  19.  Nov.  1835. 

1)  Asternkranze  auf  Gräber  für  Erwachsene  und  Kinder.  Bottenburg  a. 
Neckar  1828.  a 

2)  dedichte  (Wiege  und  Sarg).    Rottenb.  a.  N.  1830.  8. 

Hekroloff  18,  1980. 

1182.  Albert  Knapp,  geb.  25.  Juli  17%  zu  Tübingen,  wurde  in  Maul- 
broun  YorgebUdet  and  studierte  in  Tübingen  Theologie,  versah  dann  verschiedene 
Vicariate,  wurde  dann  Diakonos  zu  Kimiheim  unter  Teck,  1836  Ardüdiakonus 
811  der  Stiftskirehe  in  Stuttgart,  wo  er  am  18.  Juni  1864  starb.  Er  pflegte 
hanptsachlich  das  geistliche  Lied,  das  er  auch  historisch  verfolgte.  Seine  eignen 
Oedichte  sind  mystisch  gefärbt  und  häufig  ungeniessbar.  Wo  er  sich  auf  welt- 
liches Gebiet  begab,  in  seinen  Bomanzen,  wird  er  trocken  und  eintönig. 

1)  Christliche  Gedichte.  Basel  1829.  11.  8.  Zweite  verb.  Aufl.  Basel  1835. 
II.  8.  Dritte  Aufl.  Basel  1843.  U.  8. 

2)  Nenere  Gedichte.  Basel  1834.  U.  8. 

S)  Meine  Jugendtage,  eine  Erzählung.  Aus  dem  Englischen.  Mit  einem 
Vorwort  von  Alb.  Knapp.  Tübingen  1834.  12. 

4)  Völker  und  Fürsten.  Ein  Gedicht.   Basel  1831.  8. 

5)  Evangelischer  Liederschatz  für  Kirche  und  Haus.  Eine  Sammlang  geist- 
licher Lieder  aus  allen  christlichen  Jahrhunderten  gesammelt  und  nach  den 
Bedarfhissen  unsrer  Zeit  bearbeitet.    Stuttg.  1837.  U.  8.  rep.  1860.  rep.  1865. 

EnUüUt  8690  Lieder  nnd  eine  Abhandlung  ttber  dee  Klrelienlied,  eoirle  blogmphleche  Notisen. 

6)  Hohenstaafto.  Ein  Gjklus  von  Liedern  und  Gedichten.  Stuttg.  1839.  8. 

7)  Ofaristenlieder.  Eine  Auswahl  geistlicher  Gesänge  aus  älterer  und  neuerer 
Zeit.  Ein  Nachtrag  zu  dem  evangelischen  Liederschate.  Stuttg.  1841.  8. 
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8)  Zwei  Lieder  für  König  und  Volk.  Stnttg.  1841.  & 

9)  Oediehte.   Neueste  Folge.  Stattg.  1843.  8. 

10)  Christoterpe.  Ein  Taschenbach  f&r  christliche  Leser;  herausgegeben. 
Heidelb.  1843-1853.  XI.  16. 

11)  Das  Leben  Jesn  in  12  Bildern,  mit  Dichtungen.   Stuttg.  1847.  8. 

12)  Leben  Ton  Ludwig  Hofacker.  Stuttg.  1852.  rep.  1855.  8.  Dritte  Aufl. 
Heidelb.  1860.  X  u.  390  S.  8. 

13)  Gedichte.  Auswahl.  Stuttg.  1854.  XII  u.  724  S.  8. 

14)  Evangelisches  Gesangbuch,  hrsg.  Leipz.  1855.  XII  u.  555  S.  8. 

15)  Lebensbild  eines  Jünglings.  Zum  Andenken  an  Paul  Stephan  KDi|)p. 
Theol.  Stud.  Stuttg.  1858.  63  S.  8. 

16)  Lieder  einer  Verborgenen.  Herausgegeben  Leipz.  1858.  XII  u.  192  S.  8. 

17)  Herbstblüthen.   Gedichte.  Stnttg.  1859.  YII  u.  437  8.  8. 

18)  Oesterreichisehe  Exulantenlieder  STangeliseher  Chnsten  aus  der  Zeit 
des  30j.  Krieges.  Mit  geschichtlichem  Vorwort  und  einem  Anhange  ahnlidis 
Lieder  herausgegeben.   Stuttg.  1861..  75  S.  16. 

19)  Lebensbild.  Eigene  Aufzeichnungen,  fortgeführt  und  beendet  tod 
seinem  Sohne  Jos.  Knapp.  Stuttg.  1867.  Vm  n.  533  S.  a 

Aloys  Sehreiber.  §.  262,  726a. 

1283.  Franz  Pazzi  (§.  300,  S34),  geb.  3.  Oct.  1774  zu  Neustadt  an  der 
Haardt,  studierte  auf  dem  Gymnasium  zu  Mannheim,  dann  zu  Heidelberg, 
widmete  sich  dem  Weltpriesterstande,  erhielt  im  Herbst  1797  die  Priesterweihe 
und  eine  Landkaplanie,  1804  Professor  am  Gymnasium  zu  Heidelberg,  1906 
alternierender  Director;  scheint  bald  nach  1820  gestorben  zu  sein. 

Felder-Walseneggor  S,  9S.    M«asel  19,'  80. 

12S4.  Albert  Ludwig  Grimm  (§.  296,  248),  geb.  19.  Juli  1786  n 
Schlüchtern  bei  Heilbronn,  Sohn  eines  Pfarrers,  studierte  in  Tübingen  nsd 
Heidelberg  Theologie  und  Philologie,  wurde  Hauslehrer  beim  Kirdienrath 
Schwarz  in  Heidelberg,  1807  Lehrer  am  Pada^ginm  zu  Weinheim,  nach  der 
Erweiterung  der  AnsSdt  Vontand  derselben  bis  1854,  in  welchem  Jahre  er 
wegen  Kränklichkeit  pensioniert  wurde.  Er  war  zweimal  BOrgermeister  in 
Weinheim  und  1825  und  1828  Abgeordneter  zur  zweiten  Kammer,  in  den 
dreiBsiffer  Jahren  Secretair  der  Kammer.  Nach  seiner  Pensionierung  wählte 
er  Baden,  wo  er  am  1.  Dec  1872  nach  schweren  Leiden  im  87.  Jalve  stsrK 
Ausser  seinem  biblischen  Drama  schrieb  er  eii^e  Menge  von  UnterhaÜinig^ 
bftchem  für  Kinder,  die  sehr  Terbreitet,  aber  nicht  sehr  werthroll  sind,  da  im 
dorn  spielenden  sfisslichen  Tone  folgen. 

1)  Davids  Erhöhung.  Scfaausp.  in  5  A.   Karlsruhe  1811.  8. 

2)  Kinderroarchen.  Heidelb.  o.  J.  12.  Zw.  Aufl.  1817.  12.  Dritte  1840. 16. 
—  Märchenbibliothek  für  Kinder.  Prkf.  1819-26.  VII.  8.  (I— V:  Märchen  der 
Tausend  und  eine  Nacht.  4.  Aufl.  VI  ^  VII:  Märchen  der  Griechen  nod 
Römer.  3.  Aufl.  1865.)  —  Linas  Märchenbuch.  Frkf.  1816.  Dritte  Aufl.  1839.  - 
Deutsche  Sagen  und  Märchen.  1866.  —  Tausend  und  ein  Tag.  IStiB.  —  B»xdb 
Märchen.  1870.  —  Märchenbuch.  187L 

Allg.  Zeltnng  1S72,  8.  61«9  a.  5803. 

1285.  D.  F.  Seeger:  Kleine  Gedichte.  (Als  Mspt.  gedr.)  Hadelb.  1813. 
63  S.  12.  (Vgl.  Lit.  Bl.  zum  Morgenbl.  1813.  Nr.  20.  S.  79.) 

1286.  Alois  Franz  Jos.  Bumheek  (§.  301,  340),  g^b.  zu  MingoIsheiiD 
bei  Bruchsal,  wurde  1814  Prof.  der  Literaturgeschichte,  griechischen  und  deot- 
sehen  Sprache,  folgte  1819  einem  Bufe  als  Prof.  an  die  UniTonitit  Löwen. 
Er  hatte  eine'  gekrönte  Preissclmfl  über  die  oberrheinischen  Qwit  im  12.  Jh. 
(Beri.  1818)  geschrieben. 


§.  338.    Würtemberg.    Baden.    Pfalz.  1039 

Gedichte.    Freiburg  1814.  8. 

Abondzeltnng  1890,  Nr.  MO.    Mensel  17,  460.  »,  687. 

1187.  J.  K.  B.  P.  Reimold  (§.  300,  337),  reform.  Prediger  zu  Ober- 
eichholzheim (1803):  Lyrische  Gedichte  nnd  Briefe.    Heidelb.  1818.  11.  8. 

Meaeel  19,  S88. 

1188.  B.  Fingado:  Poetische  Versache.  Freiburg,  Herder.  1818.  8. 

1189.  Auguste  Pattberg,  geb.  v.  Kettner,  geb.  im  Febr.  1771  zn  Nen- 
kirchen  im  Odenwald,  Tochter  des  knrpfölz.  Forstmeisters  ▼.  Kettner,  1788  mit 
dem  (spätem)  badischen  Hofgerichtsrat  Pattberg  Terheiratet. 

1)  'Altarstücke  für  den  Tempel  der  Wohlthätigkeit,  herausgegeben  von  einer 
deutschen  Frau  zur  Unterstützung  der  notleidenden  Einwohner  Kehls.  Pforz- 
heim 1818.  & 

2)  *£in£ache  Blumen,  aus  dem  Garten  der  Natur  gesammelt  von  Aug.  F— g ; 
dem  badenschen  Wohlthätigkeitsverein  gewidmet.  Heidelb.  1818.  8. 

3)  Blumen,  gesammelt  am  einsamen  Lebenspfade,  ein  Festgeschenk  für 
Deafschlands  edle  Töchter.  Frkf.  1820.  8. 

Schindel  2,  81  f. 

1190.  Lembke,  eTangelischer  Stadtpfarrer  zu  Freiburg  im  Breisgau,  starb 
im  Frühjahr  1819. 

Schweizerheimweh.  Ballade  (Feme  von  der  Alpen  Höhen).  In  den  Bhein- 
blüten  f.  1822,  S.  42-46. 

1191.  Fr.  Aug.  Wolter,  geb.  6.  Oct  1797  zu  Köln,  Lehrer  an  einer 
Erziehungsanstalt  in  Eistorf  im  Bergischen,  studierte  Jurispradenz  und  wurde 
Doctor  der  Rechte^  lebte  seit  1820  in  Wien,  später  in  Karlsmhe  und  in  der 
Schweiz.  Die  weitem  Schicksale  sind  unbekannt.  Er  nannte  sich  Fedor 
Ismar.    Vgl.  §.  334,  592. 

1)  Lieder.  Frankfurt  1816.  Zw.  Ausg.  1820.  8. 

2)  Poetisches  und  prosaisches  Allerley  Ton  Fedor  Ismar.  Mit  einem  Vor- 
wort Ton  Ehrenfried  Stöber.  Basel  1823.  8. 

3)  Vorstudien  zur  Weltgeschichte  I.  Basel  1824.  8.  Bep.  Versudi  einer 
Gesch.  des  Altertums  der  amkan.  und  asiat.  Völker  und  Staaten.  Zweite  ver- 
änderte Aufl.  Basel  1831. 

4)  Die  Dogen.  Trauerspiel  in  5  A.  von  Fedor  Ismar.  St.  Gallen  1834. 
175  S.  8.   Neue  Anfl.  St.  Gallen  1827.  8. 

5)  König  Pedro.   Trsp.  in  5  A.  Hamburg  1829.  12. 

6)  Die  Heerfahrten  der  Normannen  bis  zu  ihrer  festen  Niederlassung  in 
Frankreich.  Nach  B.  G.  Deppings  gekrönter  Preisschrift  von  Fedor  Ismar 
(aas  d.  Frz.).  Hamb.  1829. 

7)  Dramatische  Kleinigkeiten  von  F.  A.  Wolter.  Basel  1832.  12.  Zweite 
Ansg.  Basel  1842.  12. 

1:  Der  Prieiter.  Tngüöie,  —  8:  Die  Fektlonen.  Ti-agödle. 

Abendseltang  1890,  Nr.  390.  —  Mensel  31,  700.  —  Gaden  383.  —  Kehrelo,  dr.  Poeaie  3,  306. 

1192.  Job.  Casimir  Jae.  liiert:  Gedichte.  Constanz  1822.  8. 

1193.  Franziska  r.  Stengel,  geb.  6.  Mai  1801  zu  Mannheim,  Tochter 
des  badischen  Oberhofgerichtskanzlers  Ernst  v.  Stengel,  lebte  daselbst.  Von 
ihr  erschienen  zerstreute  Gedichte  in  der  Chans  1822. 

Vgl.  SoUndel  3,  340. 

1194.  Raphael  Hanno  starb  1872  als  Prof.  der  Philosophie  in  Heidelberg. 
Gedichte.    Erste  Sammlung.    Heidelb.  1S25.  12. 

Vgl.  All«.  Ztg,  1877.  Mel. 

1195.  Ludw«  KrL  Stuelcert,  war  Diakonns  in  Lörrach  in  Baden. 
1)  Theodors  Gericht.  Trsp.  in  4  A.  Basel  1825.  8. 
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2)  Gedichte.  Basel  1828.  8. 

3)  Sämmtliclie  lyrische  Q^dichte.  Karlsr.  1844.  8. 

Vgl.  Kehreio.  dram.  Poesie  2,  280  f. 

1196.  Aug.  KnUttel,  geb.  3.  Sept.  za  Pforzheim.    Vgl.  §.  344. 

1197.  Edaaiid  Fink:  Versuche  in  dem  poetiBchcn,  prosaischen  und  drama- 
tischen Gebiete.    Karlsruhe,  Marx.  1828.  8. 

1198.  Heinrieh  Hess,  geb.  19.  Jan.  1788  zu  Hasel  im  Badischen:  Lieder. 
Karlsruhe  1829.  12.  

1199.  K«rl  T.  Beolwitz  (§.  300,  341),  geb.  um  17€2,  1781  Fähnrich 
beim  preuss.  Reg.  Benouard,  1806  mit  Majorsrang  entlassen,  lebte  seit  1817 
in  Heidelberg,  wo  er  am  14.  Aug.  1822  starb. 

1)  Blumen,  gesammelt  auf  dem  Wege  nach  Wahrheit  and  Freud«. 
Frankf.  1800.  8. 

2)  Gedichte.  Mannh.  1814.  Bep.  1823.  IL 

3)  Wirkliches  Leben  in  romantischen  DarsteUangen.  Frankt  1817.  IL 
(399  u.  440  S.)  8. 

I,  1:  Meio  Mataenkepltel,  an  den  Leeer.  —  2:  Pritn  OiulftT.  —  3:  F«UUIS«»*  «ia«« 
Liebhabers.  —  4:  Madame  Fondtf.  —  5:  Leopold  Manso.  —  6:  Pater  SolilaauB.  —  7:  Der 
Uofneieter  Maanhen.  —  8:  Dai  Flammenachwordt,  eine  Dichtang  aus  dem  vieraclinieB  Jahr* 
hundert  (Allegorisch,  Deutschland  u.  Napoleon  8. 381—398,  gesungen  im  Mal  1816.  sechsaeitige 
Strophen).  —  II,  9:  Die  Familie  Born,  Erz.  ans  d.  J.  1811.  —  10:  Anton  Steinsdorf.  —  11:  Die 
Entführung.  —  IS:  Ausflug  des  Junkers  Albrecht  von  Rothloben.  —  13:  Die  Friedenafeicr 
dea  Amtaraths  HoehCsld.  —  14 :  Hennann  von  Vodan ,  ein  dramatischer  Veraueh  fllr  das 
J.  1814—15  (8.  87»— 440).    Gedichte.  (Darin  8.  877:  an  meinem  fünfzigsten  Geburtstag«  1813  ) 

1200.  Karl  GSpplnger  (ps.  K.  Qelb),  geb.  16.  Febr.  1777  au  Lamb^ 
heim  bei  Frankenthal  in  Bhembaiem;  Militär,  Lieutenant  bei  einer  Slilen- 
compagnie  der  Nationalgarde  des  Departements  Donnersbcrg,  später  Lieat.  bei 
den  mnz.  Linientnippen;  nahm  mit  dem  Titel  Hauptmann  seinen  Abachied 
und  privatisierte  zu  Lambsheim,  wo  er  30.  Dec.  1852  starb.  Er  schrieb  ausser 
Bels^iandbQchem,  Anthologien  u.  s.  w. :  *  Der  Troubadour  (in  der  Coraelim  L 
1820).  —  *  Eheinische  Sagen  (Cornelia  f.  18^5  ff.).  —  *  Die  Hirten  anf  Lasbos 
(Cornelia  f.  1829).  —  *Die  Volkssagen  des  Rheinlandes.  In  Romamen  9md 
Balladen.  Erstes  Bandchen.  Heidelberg,  Engelmann  1828.  8.  —  *Die  Sagen 
und  Geschichten  des  Bheinlandes.  In  umfassender  Auswahl  gesammelt  mad 
bearbeitet.  Mannheim  1836.  8.  Bep.  1844.  8.   Bep.  Frankf.  1850.  8. 

Vgl.  Nekrolog  80,  884.  —  Gersdorft  Repertorlum  1858,  Nr.  919«. 

1201.  /oh.  P.  Krieger:  Gedichte  eines  Zweibr&ckers,  nebst  Anband,  dii* 
metrische  ÜebersetEung  ausgewählter  Stücke  ans  Onds  Tristien  enthaltead. 
Zweibr.  1829.  8. 


§  339. 

Mlttelrfceiii. 

Aus  den  Landen  des  mittleren  Bhdngebiets,  ans  Hcssan-Dannitadt»  Frank- 
furt, den  Gegenden  vom  linken  Bheinufer,  aus  Nassau,  Waldeck  und Kurhessea, 
sind  besonders  hcnrortretendc  Namen  nicht  zu  verzeichnen,  obgleich  eine  nicht 
ganz  geringe  Tb&tigkeit  in  diesen  Gegenden  wahrgenommen  wird,  besonders 
im  Grossherzogtum  Hessen,  und  speciell  in  Darmstadt,  wohin  auch  nodi  der 
früher  erwähnte  eingewanderte  Dräxler-Manfred  (Nr.l05d)  an  wüüm  ist»  jedetn 
falls  der  bedeotendste  unter  den  Dichtem  in  Grottfaesseii.  Die  übfigm  werden 
in  der  Begel  von  gelegentUohen  AnUtecn  cur  Auafdliaig  poetiackcr  Fonne 
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gefiilirt,  wie  Dambmanii,  oder  ergreifen,  ebenfalls  ans  ämscrn  Anlässen,  die 
Scbriftstellerei,  wie  Scbarfenberg  und  Katbinka  Zitz.    Unter  den  Genannten 
nimmt  K.  Bacbner  eine  eigentümlicbe  Stellung  ein,  da  seine  Tbätigkeit  zwischen 
Dichtung  und  Theilnabme  am  praktischen  Leben  getheilt  ist,  eine  Versöhnung 
beider  aber  nicht  erreicht  wird.   Der  Mainzer  J.  Ch.  Braun  hat  sich  in  manchen 
Formen  versucht,  ein  durchaus  rhetorisches  Talent,  das  im  Drama  wie  in  der 
Epopöe  Schilderung  statt  der  Handlung  gibt.    Unter  seinen  Heimatgenossen 
(er  war  ans  Nassau)  zeichnet  sich  keiner  aus.  Von  den  linksrheinischen  Poeten 
versprach  Ph.  Kaufmann,  einer  der  besten  Uebersetzer,  nicht  Unbedeutendes, 
gab  sich  aber  den  frühen  Tod,  wie  sein  eingewanderter  Landsmann  Känny,  der 
kleine  abendzeitungUche  Lieder  und  Sprüche  geliefert,  einem  traurigen  Schicksal 
verfiel.    Einem  traurigeren  fast  H.  Steglitz  aus  Waldeck,  der  aus  seinem  un- 
männlichen Hinregetieren  selbst  durch  die  Tbat  seiner  Frau  nicht  aufgerüttelt 
wnrde,  sondern  nach  wie  yor  den  Glauben  hegte,  ein  Dichter  von  Bedeutung 
za  sein,  den  die  Welt  nicht  gebührend  anerkenne.    Einen  erfreulichen  Anblick 
gewährt  Kurhesseo,  nicht  der  Menge  seiner  Poesie  und  ihrer  Bedeutung  wegen, 
sondern  wegen  des  einen  Paul  Wigand,  der,  von  seinen  Boroanen  und  histo- 
rischen Arbeiten  abgesehen,  in  den  idyllischen  Darstellungen  friedliches  Ge- 
nügen und  heitre  Freude  anmutig  darzustellen  weiss. 

1202.  Johann  Georg  Zimmermann,  geb.  31.  Jan.  1754  zu  Darmstadt, 
Sohn  des  Gericbtssecretärs  J.  Chrn.  Z.,  unter  21  Geschwistern  das  Jüngste, 
stad.  seit  1772  in  Giessen  Rechte,  dann  Theologie,  Philologie  und  Pädagogik, 
dann  Hauslehrer  in  Darmstadt,  1782  Subconrector  am  dortigen  Gymnasium, 
1783  Conrector,  1784  Subrector,  1789  Prorector,  1805  Professor  und  jBector 
(spater  Director)  des  Gymnasiums,  an  dem  er  45  Jahre  wirkte;  1826  in  Buhe- 
ßtand ;  f  10.  Dec.  1829. 

1)  Vademecum  für  Dichterfreunde.  Darmst.  1779—80.  II.  8. 

2)  Gedichte.   Darmst.  1819.  8. 

Vgl.  Ernst  Chrstpb.  Phil.  Zlmmermanni  Joh.  Q.  Zimmemiann,  eine  blographUcb«  Bkiue. 
Damst.  1829.  8.  —  Nekrol.  7,  815—819.  —  Scrlba  3,  88^-84. 

12tf3.  Georg  Konr.  Horst,  geb.  26.  Juni  1767  zu  Lindheim  in  der 
Wetterau,  besuchte  das  Gymnasium  zu  Hanau  und  studierte  in  Giessen  Theo- 
logie, wurde  dann  Pfarrer  zu  Lindheim,  legte  die  Stelle  1819  nieder,  wo  er 
am  20.  Jan.  1832  starb. 

1)  Gnstay  HL,  König  von  Schweden.   Histor.  Trsp.  in  5  A.  Frkf.  1793.  8. 

2)  Marienbom  und  Ronneburg.  Ein  religiöses  Gemälde  verschwundener 
Zeiten.   Mainz  1820.  8. 

8)  Zanberbibliothek,  oder  von  Hexerei,  Theurgie  und  Mantik,  Zaubereien, 
Heien  und  Hezenprozessen,  Dämonen,  Gespenstern  und  Gespenstererscheinungen. 
Mainz  1820—26.  Yl.  8. 

4)  Flora  oder  die  Blumen  in  ihrer  höheren  Bedeutung.  Eine  Weihnachts- 
gabe.  Mainz  1824.  12. 

Scriba  1,  151.  3,  344.    Nekrol.  10,  918. 

1204.  Friedrich  Lehne,  ^eb.  8.  Sept.  1771  zu  Gernsheim  in  der  gron- 
herzogl.  hessischen  Prorinz  Starken  bürg,  stud.  in  Mainz  Geschichte  und  schöne 
Wissenschaften,  Anhänger  der  franz.  Bevolutionsideen;  bereiste  1797  Italien, 
wurde  1799  Prof.  der  schönen  Wissenschaften  in  Mainz  und  nach  Aufhebung 
der  Universität  Procureur  görant  am  Ljceum.  Nach  dem  Frieden  wurde  er 
stadtischer  Bibliothekar,  f  15.  Febr.  1836. 

1)  Versuche  republikanischer  Gedichte.   Strassb.  1796. 
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2)  Dem  Conral  Napoleon  Bonaparte.  Mainz  1798.  , 

3)  Gedichte.  Wien  1820.  II.  a  (Nachdruck  früher  in  StnuBbnrg  und  Mainz 
1795  n.  1800  erschienener  Sammlungen?) 

4)  Gesammelte  Schriften.     Nach  dessen  Tode  hrsg.  'Yon  Ph.  H.  Kulb.  ' 
Mainz  1836.  8. 

Vgl.  Ph.  H.  Kttlb  In  der  grottherzogl.  heailtchen  (Mainset)  Z«ltang  18S6,  Nr.  tt.  - 
Soribft  J,  210  f.  9.  483-85.  —  Nokrol.  14,  167—169. 

1205.  Georg  Bambmann,  geb.  17.  Man  1761  za  Darmstadt,  stadierte  in 
Giessen  und  Jena  Theologie,  wurde  dann  Hanslehrer  beim  Kaufmann  Fleisch- 
heim  in  Frankfurt,  begleitete  seine  Zöglinge  nach  Jena,  wo  er  die  Rechte 
studierte  und  die  Jurist.  Doctorwürde  erwarb.     Er  begleitete  seine  Zöglinge 
auf  Reisen,  wurde  dann  Geschäftsträger  im  Dienste  der  Wetterauer  Grafen  w 
Gongress  zu  Rastatt  und  dann  am  Eeichstaj^  in  Regensburg.  Nach  AuflösoB^  l 
des  Reiches  trat  er  wieder  als  Informator  eines  jnnfifen  Grafen  in  Mfinchen  da.  { 
den  er  gleichfalls  auf  Reisen  durch  Deutschland,  Frankreich  und  Italien  begleitett   i 
lebte  dann  in  München^   in  Wien  als  Secretair  des  Ministers  Stadion,  nit   , 
Steigentesch  befreundet,  dem  er  Ernst  und  Scherz  zugeeignet  hat.    Er  kehrte 
nach  Darmstadt  zurück,  wo  er  als  Theaterdichter  beim  Hofopemtheater  ao^^ 
stellt  wurde  und  im  Juli  1826  starb.    In  seinen  Gedichten  merkt  man  nichts 
davon,  dass  er  die  Welt  in  so  weiter  Ausdehnung  gesehen;  sie  exinnem  eher 
an  Schmidt  von  Wemeuchen.    Hin  und  wieder  satirische  Bilder  der  Zeit,  v  E 
wie  in  Folge  des  Bundes  beschlusses,  dass  alle  periodischen  Blätter  den  Nama 
des  Redacteurs  tragen  sollen,  ein  Oberkelber  den  täglichen  gedruckten  Speise- 
zettel als  Redacteur  unterzeichnet  (Nr.  9,  126). 

1)  Ried.  Eine  poetischeEpistelanWilhelmAloysiuBSchreiber.Dannst  1797.  S. 

Lob  eine«  Herrn  ▼.  Meyiebng  In  Ried;  enoh  In  6  B.  iO— 48. 

2)  W.  Kösters  nachgelassene  Gedichte,  hrsg.  Regensburg  1806.  8. 

3)  Martin  Luther.    Ein  Versuch  f&r  den  30.  Oct.  1817.    Darmst  1817.  '^ 

Aach  in  6  8.  47-  74. 

4)  Herbstblumen  (Gedichte).  Darmst.  1817.  8. 

5)  Ueber  die  Darstellungen  der  Sophie  Schröder  auf  dem  Hoftheater  in 
Darmstadt.  Darmst.  1819.  8. 

6)  Ernst  und  Scherz.  Darmst  1820.  (In  Kommiss.  bei  Heyer  u«  Leske.) 
2  BU.  u.  286  S.  8. 

7)  Berichtigunfi;  der  öffentlichen  Meinung  über  die  Suspension  des  Pfarrers 
Hofmann  zu  Sprenolingen.  Darmst  1822.  8. 

8)  Leonidas  bei  Thermopylae.  Dramat.  Gedicht  in  4  A.  Ton  K.  Tounainti 
hrsg.    Darmst.  1824.  8. 

9)  Kleinigkeiten.  Darmst.,  gedr.  bei  Leske.  1825.  2  BIL  a.  203  S.  a 

Gedichte,  snm  Tbeil  nMh  dem  Frenittsleoben. 
Vgl.  Borlba  S,  16S  ff.    Nekrolog  7,  985. 

1206.  Karl  Ludwig  Reh.  geb.  20.  Febr.  1796  zu  Darmetadt,  besodiie 
das  dortige  Gymnasium  1804^1813,  studierte  dann  1813—16  in  GiesseB  uk! 
181&— 17  in  Heidelberg  die  Rechte,  trat  in  den  Staatsdienst,  wurde  1826  Lao^i- 
richter  zu  Hirschhorn,  1880  in  Nidda  und  1840  in  ümstadt,  trat  dann  a 
Ruhestand,  und  starb  zu  Darmstadt  24.  April  1860.  Schon  frühe  gab  er  <V 
dichte  in  Zeitschriften,  z.  B.  in  das  rheinische  Archiv  von  Voigt  und  Wdbd 
(1811—16),  Zschokkes  Erheiterungen,  Morgenblatt,  Zeitung  VBa  die  elegant« 
Welt  und  Abendzeitung  (1818,  Nr.  195  ff.:  Rodenstein,  der  wüde  Jäger),  aber 
erst,  als  er  in  Ruhe  getreten  war,  sammelte  er  dieselben.  Eine  iHcbtoog 
«Liebeszauber"  und  ein  Drama  »Napoleons  Tod"  blieben  ungedruckt 

1)  Schaum  und  Blasen  der  Revolution.  Zeitbilder  einee  poUtischeB  Guck* 
kastenmannes  von  K.  L.  R.  (Satirische  Gedichte.)  Darmst  1850.  109  8.  a 
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2)  Gedichte.  Leipzig  1857.  8. 

Mltg«teilt,  and  Beiiha  i,  576  f. 

1207.  Franz  Rehnitz,  war  Sprachlehrer  zu  Battenberg. 

Vermischte  Gedichte,  Skizzen  und  abgerissene  Gedanken.  (Darmsi)  1812.  8. 

Scriba  3,  &76. 

1208.  Ferdinand  Kttmmerer^  geb.  7.  Febr.  1786  in  Hessen,  studierte 
die  Rechte,  habilitierte  sich  als  Privatdocent  in  Heidelberg»  wurde  dann  ord. 
Prof.  in  Rostock. 

Poetische  Versnobe  und  Uebersetzungen.  Darmstadt  1813.  II.  (200—196  S.)  8. 

I:  Elegien.  Oden.  Lieder.  BalUden.  Idyllen.  Stansen.  Sonette.    II:  Uebersetiungen  ana 
griech.  nnd  röm.  Dichtem. 
Meniel  18,  891. 

1209.  Chr.  Johannes  Oldendorp,  geb.  27.  April  1772  anf  dem  Schlosse 
Marienbom  in  der  Wetterau,  Landscharamaler  in  Dresden,  1816  Prof.  nnd 
Zeichenlehrer  zu  Scholpforta,  wo  er  1.  Nov.  1844  starb.    Vgl.  Nr.  1268. 

*  Ernst  nnd  Lanne  in  Wahrheit  nnd  Dichtung.  Erstes  Heft  Dresd.  1815. 

Scriba  3,  539.  —  Nekrolog  33,  1086. 

1210.  Alexander  Weinrieh  (§.  333,  247a.),  wurde  1818  Superintendent 
in  Wetzlar. 

1211.  Johann  Neeb,  geb.  1.  Sept.  1767  (nicht  1761)  zu  Steinheim  bei 
Hanau,  studierte  in  Mainz,  wo  er  1791  in  der  Philosophie  promovierte  und 
den  tbeol.  Doctorgrad  erhielt,  wurde  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Aschaffenburg 
und  17d2  Professor  an  der  churkölnischen  Universität  zu  Bonn,  lehrte  anfanglich 
in  Kants  oder  Beinholds  Sinne,  dann  im  Sinne  Hemsterhuis*  und  F.  H.  Jacobi's. 
Als  1794  die  Universität  den  Franzosen  wich,  zog  sich  Nccb  nach  Emstkirchcii 
im  Spessart  zu  einem  Oheim  zurück  und  übersetzte  ons  dem  Französischen. 
1797  wurde  er  Prof.  an  der  Central»chiüe  in  Mainz,  bis  Napoleon  die  Centr  il- 
schule  1803  in  ein  Lyceum  verwandelte  nnd  die  i  iülosophie  abschaffte.  £r 
hafte  dann  ein  Landgut  Niedersaulheim  bei  Mainz  und  wurde  Landwirtl',  ver- 
heiratete sieb,  vrurde  Bürgermeister,  ein  Amt,  das  rr,  ohne  seiner  i  ^  von 
Wissenschaft  untreu  zu  werden,  bis  18^  fortführte.  Er  starb  am  Vo.  Juni 
1843  in  Niedersaulheim  (auf  dem  Steinheimer  Hofe). 

1)  Vermischte  Schriften.  Frankfurt  1817—21.  III.  8. 

2)  Hinterlassene  Schriften.  Mainz  1846.  XXII,  VI  u.  568  S.  8.  (Darin 
S.  I— XXII  biographische  Skizze.  —  S.  57  ff.:  üeber  Goethes  Tasso.) 

V(L  Scriba  1,  S8S.  i,  618.  —  IntelUgensbl.  der  AUg.  Llt  Zt?.  1813,  Nr.  »7.  —  Nekrolog  31 
(1848),  B.  677—689. 

1212.  Wilhelm  Karl  Venator.  §.  333,  298. 

Versuch  einer  lyrischen  Üebersetzung  der  GeorgikaVLjils.  Darmst.  1818.8. 

Die  Aussicht  ans  meinem  Garten,  oder  Alsfeld  von  der  Nordscitc,  ein 
^mmerabendgesang.  Lauterbach  1820.  8. 

Die  Trauung  im  Paradiese  1821.  Vgl.  S.  773. 

Napoleon  oder  dreissig  Jahre  aus  der  Geschichte  Frankreichs.  Drama  in 
6  Acten.  Ans  d.  Frz.  des  A.  Dumas.   Giessen  1838—40.  II.  8. 

Soriba  3,  407.  3,  741. 

1211  Franz  Chpli.  Mich.  Wagner,  geb.  1792,  Sohn  des  Predigers 
^-  H.  Wagner  zu  Lindenfels,  stud.  Theologie  nnd  gründete  dann  zu  Lindenfels 
eine  Bildnngsanstalt  für  Schullehrer,  der  er  bis  zu  seinem  Tode,  9.  Nov. 
1822,  vorstand. 

Gedichte  Termischten  Inhalts.  Darmst.  1819.  8. 

MeuMl  31,  803.  Scriba  3,  758. 
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1214.  Job.  Heinr.  Zeliftissj  geb.  5.  Aug.  1787  la  DanmUdt,  mirde  aof 
dem  dortigen  Gymnasium  vorgebiloet,  konnte  aber  wegen  MitteUosigkdt  (l*r 
Eltern  nicht  studieren.  Er  unterrichtete  sich  selbst,  besonders  in  nenerdi 
Sprachen.  Durch  seine  Kenntuiss  des  Französischen  empfahl  er  sich  dem  Prio- 
zen  Emil,  den  er  nach  Tilsit  und  1809  wahrend  des  österreichischen  Kriep^ 
begleitete.  1813  trat  er  in  das  Corps  freiwilliger  Jä^er,  wurde  aber  auf  Wunscl 
der  Militärbehörde  wieder  daraus  entlassen ,  um  tds  Sjiejpcommissar  zv  foD- 

fiercn.    1818  wurde  er  Hofkammerregistrator  und  nach  Aunosanff  dieses  Collen 
821  in  Ruhe  gesetzt,  aber  1823  als  Regierungsprotokollist  wieder  Ixschäfti^ 
trat  jedoch  18^  in  Buhe  und  lebte  (noch  1843)  zu  Bessnngen. 

1)  Gedichte.    Darmst.  1819.  8. 

2)  Die  Herren  von  Rodenstein.    Darmst.  1825. 

Meaiel  31,  762.    Scrlba  1,  471  f.  3,  821. 

1215.  Angnst  Linz,  geb.  25.  Not.  1802  zu  Dannstadi,  wo  er  bis  Osten 
1820  das  Gymnasium  l)e8uchte  und  schon,  beyor  er  abgieng,  ein  Bindcba 
Gedichte  herausgab.    Er  studierte  in  Heidelberg  Mcdicin,  promovierte  ISM. 

fleug  dann  nach  Paris,  um  sich  weiter  auszubilden,  starb  aber  dort  den  21 N?^- 
824  am  Nervenfieber. 

Poetische  Versuche.  Darmstadt,  in  Commission  bey  Heyer  und  Leske,  182» 
VI  u.  137.  16. 

Im  Vorwort,  Darmstadt  Im  Febr.  1S20,  nennt  er  seine  Qedlchte  die  erate  liteririKk 
Probe  eloea  slebenzehiyäbrlgen  Jünglings.  8.  40  ruft  er  dem  geatorbeocn  Freunde  an,  er  verie 
bald  nachfolgen.    Sonat  heiter,  leicht,  jogendllch  frisch. 

1216.  Karl  Baehner.  §.  334,  601  und  Abschn.  IL 

1)  Ausführliche  Dantellnng  von  K.  Sands  letzten  Tagen  nnd  Augmbliclo- 
Stuttg.  1820.    Nachtrag  1821. 

2)  Heinrich  VI.,  deutscher  Kaiser.    Trep.    Stuttg.  1825.  8. 

3)  Christblumen,  oder  die  Bergpredigt  Christi  und  die  letzten  Beden  Cbristi 
in  Johannes,  rhytmisch  behandelt,  von  Karl  Buchner.  Kit  einer  Vorrede  v«! 
Ernst  Zimmermann.    Leipz.  1828.    X  u.  78  S.  8. 

1217.  August  Nodnarel,  geb.  17.  Mai  1818  su  Darmstadt,  besucht«  b:^ 
1822  das  G^nasium,  studierte  bis  1825  in  Giessen,  wurde  1828  Hofmebt^^r 
bei  der  Familie  von  Leykam  und  errichtete  dann  eine  Privatschule  in  DarmsUdt: 
1832  wurde  er  am  Gymnasium  Hülfslehfer,  1833  Freiprediger  bei  der  eras* 

Sslischen  Stadtffenoeinde,   1835  ausserord.    und  1836  ordentlicher  Lehrer  vt 
ymnasium  zu  Darmstadt,  wo  er  a^i  29.  Jan.  1853  starb. 

1)  Gedichte.    Offenhach  1822.    122  S.  8.    (Abdztg.  182B,  Wegw.  31) 

2)  Deutsche  Sagen  aus  dem  Munde  deutscher  Dichter  und  Sohriftsteikr 
Dresd.  1836.  8. 

3)  Sieben  Bücher  deutscher  Sagen  und  Legenden.  In  alten  und  neccs 
Dichtungen.    Darmst.  1839.  8. 

4)  Lessings  Dramen  und  dramatische  Fragmente.  Zum  erstenmal  rollstäA* 
dig  erläutert    Darmst.  1842.  8. 

5)  Deutsche  Dichter  der  Gegenwart  (I:  Preiligrath.  EL:  BQckert.  Heinf 
Darmst.  1842.    U  Hfte.  8. 

6)  Jlitter  Bodenstein ,  der  wilde  Jäger.  Volksmärchen  in  5  A.  l>arntf^ 
1843.  8. 

Scriba  1,  288,  S,  »34.  869. 

1218.  Johannes  Luft,  geb.  17.  Dec.  1798  su  Neubach  im  OdcnwiM. 
bekleidete  1817—20  niedre  Bureaustellen;  1821  Schulvicar  in  Neabacb,  It» 
bis  37  Lehrer  in  Hering,  1837—39  in  Unterwaldmichelbach,  priwtiaerte  p 
Umstadt,  zog  1843  nach  BQdingen,  dann  in  Darmstadt,  wanderte  1849  nad 
Amerika  aus. 
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1)  Poetiflche  Verenclie.  Darmst.  1827.  II,  8  (I:  272  S.  Lynsobe  Gedichte. 
II:  2808.:  Tobias,  Vater  und  Sohn,  episeh-didaktisches  Gedicht  in  4  Gresangen). 

2)  Ljriaciie  Gedichte.    Danost.  1885.  8.  rep.  1840.  a 

3)  Leben  und  Schicksale  des  Friedrich  Flnt  in  seiner  SchalmeiBterlaafbahn 
hoiDor.  Boman).    Darmst.  1842.  8. 

4)  Historische  Novellen  nnd  Enahlongen 1843.    8.    Siebente 

Aufl.  1856.  8 

1219.  Job.  Jae.  Kromm,  geb.  30.  Mai  1793  zn  Geinhaar,  besuchte  die 
Dor&chole,  hatte  dann  Priyatnntäricht  bei  dem  Oitnpfarrer  Warmholz,  wurde 
darauf  mit  Unterstützungen  1808  bis  1811  auf  dem  Gymnasium  zu  Büdingen 
vorgebildet  und  studierte  1811  bis  1814  zu  Giessen  Theologie,  wurde  1816 
Pfarrer  zu  Geinhaar,  1823  zu  Grosskarben,  1830  zu  Schwickärtshausen  undl835 
in  Bnhestand  versetzt. 

Harfentone,  oder  Licht  und  Wärme  in  Gesangen  für  wahre  Christusverehrer. 
Frankf.  1827.  8. 

Ausserdem  eine  Menge  theologischer  Bücher  und  Abhandinngen. 

Scriba  1,  196.  3,  413. 

K.  Teuer,  §.  334,  603. 

1220.  Ernst  Friedrich  Grttnewald,  geb.  1.  März  1801  in  Darmstadt, 
wo  er  unter  Sasemihl  das  Kupferstechen  erlernte  und  sich  dann  unter  Fromme! 
in  Karlsruhe  weiter  ausbildete.  Durch  den  Verkehr  mit  Ludwig  B(4>erty  AufFen- 
berg.  Aloys  Schreiber  angeregt,  widmete  er  sich  auch  der  Dichtung.  Im  J.  1828 
kehrte  er  nach  Darmstadt  zurück,  wo  er  das  Stahlätzen  einführte  und  1829 
zun  Hofkupferstecher  ernannt  wurde  und  junge  Leute  in  seiner  Kunst  aus- 
bildete. 1^7  machte  er  eine  Beise  nach  Paris,  errichtete  nach  seiner  Heim- 
kehr eine  Knpferdruckerei  und  verband  sich  1840  mit  William  Cook  aus  Lon- 
don.  Er  starb  am  26.  Nov.  1848. 

1)  Dichtungen.    Karlsruhe  1827.  12. 

2)  Groteslken  (Satiren  auf  die  neueste  bildende  Kunst,  in  Gedichten). 
Darmst  1842-48.    2  Hefte.  12. 

3)  Der  Herzog  von  Bordeaux,  Posse  in  2  A.  nach  £.  M.  Ooitingers  Er- 
zablong.    Darmst  1843.  12. 

4)  Der  Diamantschmuck.  Lustspiel  in  5  A.,  mit  Benutzung  des  engl. 
Romans  Morley  Emstein  von  James.    Darmst.  1847.  12. 

5)  Lea.  Drama  in  3  A.  nach  W.  Hauffs  Novelle  Ju4  Süss.    Darmst  1847.  12. 

Scriba  1,  127.    9,  879.  856. 

1221.  Franz  Marlame,  geb.  7.  Mai  1806  zu  Dreieicherhain ,  starb  als 
Student  der  Rechte  in  Giessen  4.  Febr.  1829. 

1)  Taube  und  Nachtigall.  Idvllischer  Zweigesang  mit  italischen  Weisen 
(mit  L.  K.  Wittich).    Giessen  1828.  8. 

2)  Gedichte  aus  dem  poetischen  Nacblasse.  Giessen  1830.  146  S.  8. 
Abdztg.  1830.  Wegw.  90. 

Seriba  1,  466.  9,  47S. 

1222.  Ludifig  Karl  Wlttieli,  geb.  5.  Aug.  1805  zu  Darmstadt,  erhielt 
den  ersten  Unterricht  in  alten  Sprachen  bei  dem  Pfarrer  Lichtenberg  in  Pfung- 
stadt, besuchte  seit  1820  das  Darmstädter  Gymnasium,  1824  die  Universität 
Giessen,  wo  er  Rechte  studierte,  privatisierte  1828—30  im  väterlichen  Hanse, 
studierte  dann  wieder  bis  1833  und  war  seit  1834  im  Staatsdienste. 

1)  Taube  und  Nachtigall.  Idyllischer  Zwcigesang  mit  italienischen  Weisen 
(mit  Fr.  Marlame).    Giessen  1834.  8. 

2)  Gedichte  (mit  Fr.  Marlame).    Giessen  1834.  8. 

Sciib«  1,  466.  3,  SlO. 
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1223.  Georg  Lorenz  Sehneidler,  geb.  1761  ra  Hildeshefan,  Lector  b 
Mains,  Hoftneister  in  Homburg,  Hofratb,  privatisierte  1787  ta  Frankfari,  stoi 
17%— 98  in  Jena  Uedh'v, .  Prof.  der  Geschichte  in  Mainz,  1808  Diiector  k 
Gymnanams  zn  Woi.as,  Iboo  ^n  Rohe  versetzt  ond  scheint  bald  nachher  ge- 
storben zn  sein. 

Anklänge  fTi;  Geist  nnd  Gemüt  U  in  Darstellungen  seiner  alusem  nnd  inner 
Welt  aas  frühe,  „r  und  späterer  Zt.    In  Poesie  nnd  Prosa.    Frkf.  1828.  %. 

Soriba  I,  875. 

1224.  Auirnst  Seharfenberg*,  geb.  1804  za  Beerfelden  im  Odenwii; 
besachte  das  Gymnasinm  zn  Darmstiult  und  studierte  in  Giessen,  lebte  i 
Michelstadt  nnd  wurde  1829  Actoar  beim  Landgericht  Freienstein  zu  Beerfeld^'- 

1)  ♦Enicran  Sturm  der  Findling.  Scenen  aus  dem  Leben  des  Biober- 
hauptmaims  Lorenz  Lorenzo  des  Unerschrocknen.   Von  August.    Wünb.  V^- '. 

2)  *Si*hnellart  und  Kothenstein.  Ein  romantisches  Gemälde  ans  ci 
Reiche  der  Geister-  und  Fabelwelt,  nach  einer  Sage  bearbeitet  von  Ai:«^ 
Würzb.  1829.  8. 

3)  *  Der  Burggeist  auf  Schnellerts  und  Rodenstein ,  nach  den  Qnelleo  ^ 
alten  Volkssage  und  den  darüber  vorhandenen  Urkunden  bearbeitet  von  Ao^^st. 
Würzb.  1829.  8. 

ScribA  1,  844. 

Karl  G8tz,  s.  §.  347. 

1225.  MnximiL  Leop.  Langensehir arz ,  geb.  1801  zu  Rödelheim,  Boka 
eines  armen  jüdischen  LotteriecoUecteurs:  schloss  sich  an  wandernde  Scht> 
Spieler,  wurde  in  Wien  katholisch,  nahm  aen  Doctortitel  an  nnd  f&hrte  aeitd« 
ein  Wanderleben  als  Declamator  und  Improvisator,  seit  1842  als  .Lug^^' 
schwarz-Rubini"  Wasserdoctor  in  Paris.    Früher  nannte  er  sich  Charlcsw»«. 

1)  Die  Fahrt  in*s  Innre.  Romantische  Erzählung  (in  Versen).  Wien 
Zw.  Aufl.  Wien  1830.  16.  —  2)  Arnolde;  romant.  Erzählung  in  5  Qmn^ 
Wien  1829.  16.  —  3)  Erste  Improvisation  in  München  19.  Juli  1830.  Xä^ 
chen  1880.  8.  —  4)  Satirische  Brüle  für  alle  Nasen.  Zeitschrift.  Mftsdi^ 
(1.  Juli)  1830.  8.  —  5)  Der  Hofiiarr,  eine  gar  wnnderseltsame  Originalbist -n 
in  zehen  Poömen.  Stuttg.  1831.  II.  8.  Leipz.  1832.  HL  8.  —  6)  Dm  toi^ 
Parlament.  Gedicht  in  130  Canzonen.  Darmst.  1835.  8.  Neue  wolfsUe  Ao^ 
Darmst.  1840.  8.-7)  Die  Weiber  und  die  Badereisen;  Improvisation.  SV^ 
len  1835.  8.  ~  8)  Die  Männer  und  die  Badereisen.  St  Gallen  1836.  S.  - 
9)  Bergerliche  Haamlichkeiten.    Hanau  1839—41.    4  Hefte.   S.  —  10)  l'^ 


13)  Die  Gutenberg-Schwärmerei  unsrer  Tage.   Leipz. . 

rühmteste  Calembergs  u.  Witzmomente.   Schleusingen  1841.  8.  —  15)  Sehn«» 
Kitz.  Das  Buch  des  Jahrhunderts.    Leipz.  1842.  IV.  8. 

Gerhard  Friederieh,  §.  301,  865.  333,  251. 

Georg  IN^ring,  §.  331,  73. 

Joh.  Gerh.  Bistllng,  §.  233.  315. 

1226.  Aloysias  Clemens,  geb.  zu  Frankfurt  a.  BL  am  21.  Jan.  17? ' 
(dem  Tage  der  Enthauptung  Ludwifis  XVI.),  wurde  bis  zum  9.  Jahre  von  Hüf 
lehrem  und  bis  zum  18.  Lebensjuire  auf  dem  Frankfurter  Gymnasiain  ▼'!' 
gebildet,  studierte  in  Göttingen  unter  Himly  und  Blumenbach  Medicin.  wnr> 
1813  Secretär  des  akademischen  Hospitals  und  trat  bei  Napoleons  RücKieiii 
von  Elba  als  Freiwilliger  in  hanoversche  Kriegsdienste  und  wurde  Oberwm- 
arzt  am  grossen  Feldhospitale  in  den  Niederlanden,  nach  dessen  ^^^f^J! 
nach  Frankfurt  zurückkehrte,  wo  er  seitdem  als  praktischer  Aivt  vad  roi^ 
reussischer  Medidnah-at  lebte.    Mit  Liebe  und  Eifer  sddosa  er  sich  oadi  der 
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Beiinkehr  dem  iVankfnrter  MuBemn ,  der  einsigen  damals  (1817)  in  Frankftirt 
bestehenden  Ennst-  nnd  wissenschaftlichen  Anstalt  an  und  leitete  dasselbe  als 
iTorsteher  beinahe  27  Jahre.  Aas  den  im  Masenm  gehaltnen  Vorträgen  er- 
schienen :  „Anthropologische  Fragmente,  enthaltend  allgemeine  Betrachtangen 
iber  die  klimatischen  Einflüsse  der  Gebirgsgegenden  nnd  ihrer  Bewohner* 
[Frankfort,  Hermann,  1820.  8).  —  «Der  Tempel  der  Natar,  oder  der  Ursprang 
ier  menschlichen  Gesellschaft.  Ein  Lehrgedicht  in  vier  Gesangen  frei  nacu 
dem  Engl,  de^  Erasm.  Darwin  bearbeitef*  (Frankf.,  Osterrieth,  1827.  8.), 
nachte  seinen  Kamen  zuerst  dem  grossem  deutsch en  Pnbliknm  aaf  eine  ehren- 
rolle Weise  bekannt  nnd  sicherte  ihm  nnter  den  Aerzten,  die  sich  mit  Erfolg 
ler  Dichtong  widmen,  eine  bleibende  Stelle.  Ans  den  MnsenmsYorlesnngen 
^b  er  spater  noch  .Vorträge  vermischten  Inhalts*"  (Frankf.,  Varrentraup,  1^7) 
Üeraas.  Mit  Uebergehnng  seiner  mannigfaltigen  medicinischen  Arbeiten  sind 
ron  ihm  noch  die  Schriften  zn  erwähnen,  die  schon  bei  Goethe  nnd  Schiller 
genannt  wurden.    (§,234,  88  und  99.  und  §.  249,  79.)    Er  starb  29.  Nov.  1869. 

1227.  Fr«  Ladw.Bhode:  1)  *Des  Klausners  am  Taunus  poetische  Wan- 
ilenmg  an  der  Bergstmsse.  Nebst  einem  Anhange  kleiner  poetischer  Versuche. 
Frankf.  1817.  8.  —  2)  Die  Makkabäer  oder  die  Eroberung  von  Jerusalem.  Ein 
heiliges  Trauerspiel  in  5  A.    Frankf.  1819.  8. 

1228.  Wilhelm  Ernst  Weber,  geb.  14.  Oct.  1790  zu  Weimar,  war  Pro- 
fessor am  Gymnasium  zu  Wetzlar,  seit  1823  am  Gymnasium  zu  Frankfurt, 
1829  Director  des  Gymnasiums  zu  Bremen,  wo  er  am  26.  März  1850  starb. 

1)  Kleine  Schwärmer  über  die  neueste  deutsche  Literatur.    Eine  Xenien- 
e  f.  1827.    Frankf.  12. 


2)  Vorlesungen  zur  Aesthetik,  vornehmlich  in  Bezug  auf  Goethe  und  Schiller. 
Hanover  1831.  8. 

3)  Die  Aesthetik  aus  dem  Gesichtspunkte  gebildeter  Freunde  des  Schdnen« 
Vorlesungen,  gehalten  in  Bremen.    Darmst.  1834^36.    IL  8. 

4)  Goethes  Faust  Uebersichtliche  Beleuchtung  beider  Theile,  zur  Erleich- 
terung des  Verständnisses.    Halle  1836.   8. 

5)  Klassische  Dichtxmgen  der  Deutschen,  erläutert.  L  Goethes  Iphigenie 
und  Schillers  Teil.    Bremen  1839.  8. 

Mensel  21,  S86.    Nekrolog  28,  882—898. 

1229«  H«  Pierre^  scheint  ein  Sprachlehrer  in  Frankfurt  gewesen  zu  sein, 
ua  er  In  seinen  Gedichten,  die  meistens  Gelegenheitsgedichte  waren  (an  reisende 
Künstler,  Sdiausnieler  und  Virtuosen,  im* Namen  von  Kellnern  u.  dgl.,  die 
»Weihe  des  Friedhofs,  Frankfurts  Bürgern  geweiht"  u.  dgl.)  auch  französische 
und  englische  gibt  und  aus  französ.  Trauerspielen  übersetzt.  Alles  unbedeutend 
^nd  abächtlich  gegen  Metrik  und  Rhythmik  verstossend. 

Poetische  Spiegelreflexe.  Eine  Gabe  der  Liebe  und  Freundschaft.  Frankf. 
1829.    vn  u.  296  S.  8. 

Vgl.  Abendxeltang  1880.  Wegw.  38. 

1230.  Wilh.  Kilzer,  geb.  11.  April  1799  zn  Worms;  Lehrer  an  der 
Musterschule  in  Frankfurt,  starb  am  9.  April  1864.  Er  war  der  Schwager 
Georg  Dörings  {%.  331,  73).  Seine  Gedichte  erschienen  meistens  schon  in 
diesem  Zeiträume  in  Taschenbüchern  und  Tageblättern,  wurden  aber  erst  später 
gesammelt. 

Feierklänge.    Siegen  1844.    188  8.  8. 

AUg.  Ztg.  1864,  Nr.  110,  Beilage. 

1231.  R.  Mfturer:  Kampf  und  Minne.    Wiesbaden  1820,  8. 

1232.  Georg  Christian  Braun,  geb.  25.  Oct.  1785  zu  Weilburg,  besuchte 
d&s  dortige  Gymnasinm,  studierte  in  Giessen  Theologie,  später  in  Halle,  wurde 
^litor  im  Hause  Souchaj's  zu  Frankfurt,  J808  Rector  in  Wetzlar,  wo  1818  der 
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Krieg  die  Schule  hinderte  and  in  Verfiall  bradite.  Br.  woide  Prof.  der  Bbe- 
torik  am  Gymnasiam  zu  Mainz,  wo  er  am  12.  Oct.  1834  starb.  Ein  dorckss 
rhetoridches  Talent  and  deshalb  fQr  die  dramatische  Dichtung  wenig  geeignet  Sei: 
Laokoon,  eine  fast  bewegungslose  Reihe  von  Scenen,  drückt  nur  die  Empfindon* 
gen  des  dem  Verrat  Nachspürenden  and  dann  die  des  Vaters  beim  Leiden  und 
Sterben  seiner  hinter  der  Scetie  befindlichen  Kinder  ans.  Von  semem  Nm 
bemerkt  er  selbst,  dass  er  nor  ein  Gemälde  sei,  das  rasch  in  Lebensbflden 
vorübergehe  and  seige,  welch  einen  Gang  ein  menschlicher  Charakter  aUnnh]i«i 
nehme.  Im  ersten  der  beiden  Stücke  versacht  er  den  Chor,  im  zweiten  misdit 
er  Scenen  in  P^osa  anter  die  in  Versen.  Seine  Künstlerdramen  haben  vaMs 
gute  Gedanken,  entbehren  aber  gleichfalls  der  Handlang  and  des  draniatisclid 
Lebens.  Die  beschreibenden  Gedichte  waren  seiner  Aalage  gem&aser  ond  su 
in  einzelnen  Schilderangen  gut  geraten. 

1)  Mahomets  Tod.  Ein  Tranersp.  in  5  A.  Wetslar,  Winkler,  1810.  r^ 
amgearb.  Wiesb.  1815.  8. 

2)  Hermann  der  Cherasker.  Bin  episches  Gedidht  in  swOlf  GesiBgo. 
Mainz  1819.  8.  rep.  1821.  8. 

3)  Raphael  Sanzio  von  Urbino.  Ein  dramatisches  Spiel  in  5  Actes.  Mit 
einem  noch  angedruckten  Gkdkhte  Fr.  Schillers  an  einen  Künstler,  lovi' 
erklärenden  Anmerkungen.    Mainz  1819.    212  S.  8. 

Ueber  daa  Gedicht  an  Kus  oder  KaU  (8.  161)  AOfeblleh  von  Sohlller  rgL  SckUln» 
SimmÜIehe  Sehr,  bist  -krit  Ansg.  11,496  ff.  Nach  Urliobi  wZre  daaaelbe  Ton  H.  Keller  w 
ZUrloh  In  Boibi  wa«  mir  anwahrscbelnllcb  Ist.    Ueber  das  Stück  Abdztg.  1819.  Wegw.  ttit^^ 

3  a)  Des  Leonardo  da  Vinci  Leben  und  Kunst  Nebst  einer  Lebest 
beschreibung  J.  G.  Prestels  und  einigen  poetischen  Versuchen  Ikber  die  Mal^^. 
Halle  1819.  224  S.  8. 

Vgl.  Abdstg.  1S19.  Wegw.  94.  JnU. 

4)  Bilder  der  Natur  und  des  Menschenlebens  im  Spieirel  der  Phsstitf 
Wiesb.  3821.  8. 

5)  Die  Weisen  von  Hellas  als  Sänjrer,  oder  Blumen  griechischer  hpk. 
Elegie  und  ethischer  Dichtkunst  Aus  Bruchstücken  verlorner  Werke  üben  ^ 
erläutert.  Mainz  1822.  8.  Zw.  mit  den  Sprüchen  des  Phocrfiides  venn.  Ad 
Mainz  1886«  8.  ^ 

6)  Das  alte  Athen  u.  s.  w.  Mainz  1823.  8.  Zw.  mit  einem  Melodnr 
„der  Tod  des  Phidias*  venu.  Aufl.    Mainz  1827.  8. 

7)  Der  Sieg  des  Glaubens.  Ein  romantisches  ScLiuspiel  in  5  Acta: 
Mainz  1823.    26  S.  8. 

Vgl.  Abendzeitung  1833.  Wegw.  Nr.  34.    Schanplatx  Spanien. 

8)  Aristodemos.    Trauersp.  in  5  A.    Leipz.  1823.  8. 

Vgl.  Abendzeitung  18S4.  Wegw.  1-9.  y.  94—96.    K.  Panse. 

9}  Die  Bheinfahrt    Ein  Natur-  und  SittengemlQde  in  3  Gesangen.   Mäitf 

1823.  Xn  u.  323  S.  8. 

Vgl.  Abdztg.  1826.  Wegw.  Mr.  S7. 

10)  Dramatische  Werke.    Erster  Band.    Mainz  1824.  8. 

1:  Laokoon.  Ein  Tranenp.  In  6  A.  nebit  awel  Abhudloagea  aber  Sefieelec  &^ 
bla  180.  —  3:  Die  TroSrlnnen  dea  L.  A.  Beneca,  üben.  n.  erlintert  80  8.  8.  —  >:  H'r- 
Ein  dram.  CbaraktergemKlde  in  6  A.    186  S.  8.    Schon  1811  entatanden,  apiter  fiberuteltrt- 

11)  Der  Schmied  von  Antwerpen.    Ein  KOnstlerdrama  in  2  Acten.   H^ 

1824.  8. 

12)  Das  Rheinthal.    Eine  Reisetdylle  in  sechs  Gesingen.    Mains  13Sa  ^ 
18)  ChristUehe  Siloah.  Gedichte.    Wiesb.  1833.  8. 
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14)  Erwin  von  Steinbacb.    Novelle.    Mains  1834.  8. 

Vgl.  Meniel  SS,  865.  ~  RAMmAonB  Pantheon  8. 87  f.  -   Scriba  1,  39—44.  3, 88—89  (Ante- 
blogr.).  -  Mainzer  Zeltong  1884,  Nx.  885  f.    NekroL  IS,  887-41. 

1233.  H.  Fenner,  geb.  25.  Dec.  1774  zn  Kirchheim  bei  Marburg,  starb 
als  Badeant  zu  Schlangenbad  und  Schwalbach  16.  Dec^  1849. 

Winterblomen.    Gedichte.    Wiesbaden  1819.  8. 

Nekrolog  S7,  1019-SL 

1234.  T.  Czarnoifski:  Tranme,  Beiseerinnernngen  und  andre  poetische 
VcrsQche.    Hadamar  1830.   12. 

1235.  Ernst  Riehter:    Gedichta    Nebst  einem  prosaiseben  Anhänge. 
Wiesbaden  1830.  8. 

1236.  Calliope.    Taschenbuch  für  d.  J.  1830—31.    Hadamar,  Coudraj. 

Mit  Beiträgen  von  J.  N.  Kolb;  P.  Schneider;  Gottfr.  Renda;  J.  Mnlh;  Abel;  Fr.Schnlz; 
Ph.  Güth. 

1237.  KatUnka  Zitz,  geb.  Haiein,  geb.  4.  Nov.  1803  in  Mainz,  Tochter 
des  Kaufmanns  Anton  Victor  Haiein,  wurde  in  den  besten  Pensionen  in  Mainz 
D.  Strassburg  erzogen  und  trat  früh  mit  Gedichten  öffentlich  hervor  (Unglück- 
liche Liebe.  1820).  Ihr  Vater  wurde  wahnsinnig  und  starb  im  Irrenhause,  die 
Matter  war  ihm  aus  Kummer  bereits  vorangegangen.  Die  nächste  Folge  dieser 
Unglücksfalle  war  die  Zerrüttung  des  Vermögens.  Kathinka  lebte  zwei  Jahre 
als  Gouvernante  zu  Darmstadt  in  den  angenehmsten  Verhältnissen,  dann  ein 
Jahr  In  Kaiserslautern  als  Vorsteherin  eines  Erziehungsinstituts.  Die  Sorge  für 
eine  jüngere  Schwester  rief  sie  nach  Mainz  zurück.  Nach  dem  Tode  derselben 
schloas  sie  mit  ihrem  Verwandten  Franz  Heinrich  Zitz,  Advocatanwalt  in  Mainz, 
eine  Ehe,  die  auf  beiderseitige  Neigung  gegründet  war,  aber  bald  an  dem  un- 
Btaten  Sinne  des  Mannes  scheiterte.  Die  Frau  brachte  seinem  Freiheitsdrange 
das  Opfer  ihres  Glücks,  indem  sie  sich  freiwillig  erbot,  sich  so  lange  von  ihm 
zn  trennen,  bis  er  einst  ruhiger  geworden  sein  würde.  Allein  sie  wurde  für 
ihre  OpferwiUigkeit  schlecht  belohnt,  indem  sie  den  boshaften  Verläumdungen 
der  Weiber  anheimfiel,  die,  dem  galanten  Manne  zu  Gefallen,  die  schutzlose 
Frau  Terlästerten.  Doch  entschädigte  sie  die  Freundschaft  mit  Johanne  Kinkel 
und  die  Achtung  Dullers,  Freiligraths,  Kinkels  u.  a.  Nachdem  ihr  Mann,  als 
Mitglied  der  änssersten  Linken  in  Frankfurt,  als  Oberst  der  Bürgerwehr  hin- 
länglich bekannt,  geflüchtet  war  (er  lebte  als  Notar  in  New-Tork),  lebte  sie 
mhjg  in  Mainz  in  angenehmen  Geselligkeitskreisen,  aber  die  vielen  Thränen 
ihrer  Leidensjahre  zogen  ihr  den  grauen  Staar  zu,  an  dem  sie  völlig  erblindete. 
Sie,  der  früher  die  Poesie  eine  freundliche  Genossin  gewesen,  ergriff  die  Schrift- 
stellerei  als  Erwerbszwefg  gegen  die  Noth  des  Lebens  und  producierte  immer 
Itartiger  und  immer  handwerksmäsdger,  freilich  erst  während  der  Zeit  des  fol- 
genden Abschnittes,  wogegen  in  diesem  Zeiträume  ihre  Dichtungen,  zwar  auch 
hier  nicht  selten  trüb^  verstimmt  und  verstimmend,  doch  ein  im  Ganzen  er- 
freuliches Bild  zeigen.  Sie  starb  am  8.  März  1877  in  Mainz  (am  30.  Apr.  77 
ihr  Mann  in  München). 

1)  Phantasie-Blüten  und  Tändeleien.    Mainz  1826. 

nie  trthier  ia  SSeltsehriften  eraehienenen  Gedichte  »Ind  bei  Schindel  8, 147  ff.  yeralchnete 

2)  Die  Fremde.  N.  d.  Franz.  dies  Vicomte  d'Ariinconrt.  Prankf.  1885.  II.  8 

3)  Marion  de  Lorme.    Drama  in  6  AufiEügen.    Aus  dem  Franz.  des  Victor 
Hngo.    Mainz  1833.  12. 
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4)  Triboulet  oder  des  Königs  Hpfnarr.  Trauerspiel  in  5  knh.  nach 
Y.  Hugos  Le  Boi  s'amuse  bearbeitet.    Mainz  1835.  12. 

5)  Cromwell.    Trsp.  in  5  Aufz.  n.  Y.  Hugo.    Stnttg.  1835.  8. 

6)  Dictionnaire  des  Gallidsmes.    Leipz.  1841.  8. 

7)  Sonderbare  Geschichten  ans  den  Feenländem.  Eine  unterhaltende 
Sammlung  f&r  Jung  und  Alt.    NOrnb.  1844.    IL  8. 

Sonstige  Jagendsohrlflan :  Boblnson  Crvioe.  —  Vertrant  anf  Gott.  ~  Folgt  mir  naeh*- 
Dle  Perlen,  ▼•»  (pa.)  Johann  Oolder,  —  Mein  Spielen  tat  Lernen,  (pa.)  Angnat  Enden- 
—  Weihnachtibttchlein.  —  llalenblQmchen.  —  Robinaon  Cmaoe  der  ältere  (anonTm).  —  Dk 
Entdeckung  Ton  Amerika.  —  Leila  In  England  (anonym).  —  Die  Pnppe  Anna  von  (pa.)  Dr. 
Bchmid.  ~  Jngendblbliothek.  4  Bde.  —  Der  wahre  Jugendfreund  von  (pf.)  Theo phyU 
Ghriatlleb.  —  Oroeavatera  ehrietliche  ErxUilungen,  von  (pa.)  Theophyle  Chrlatlleb.  —  De 
kleine  Kinderft«nnd,  von  (pa.)  Theophyle  Chrisüieb.  —  Der  kleine  Kinderfrennd  oder  Chiiit- 
beacbemng  fUr  die  Jugend  von  (pa.)  Theophyle  Chrlatlleb.  —  Zonen  Panorama  (anonym).  (D:.* 
biBherlgen  bei  Scholx  in  Halnz;  auaaerdem  bei  Baumgartner  In  Lelpalg:  Daa  Goldklod.- 
Naturgeaehichte  dea  getammten  Thierrelcha  In  Versen.  —  Geographie  in  Veraen.) 

8)  Erzählungen  und  Novellen.    Fremd  und  Eigen.    Nümb.  1845.    II.  & 

9)  Herbstroeen.    Poesie  und  Prosa.    Mainz  1846.    400  S.  8. 

10)  Yariationen  in  humoristischen  Mfirchenbildem.    Mainz  1849.  471  S.  i 

11)  Donner  und  Blitz.    Mainz  1850. 

12)  Novellenstrauss.    Wiesbaden  1850. 

13)  S&ss  und  Sauer.    Mainz  1851. 

14)  Bheinsandkömer.    Ein  Novellencyklus.    Mainz  1852.    496  S. 

15)  Maikrauter.  Auswahl  unterhaltender  Novellen  und  Erzählungen.  Main 
1852.    547  S.  8. 

16)  Neue  Bheinsandkömer.    Mainz  1852.    474  S.  8. 

17)  Neueste  Bheinsandkömer.  Ein  Novellencjklus.    Mainz  1853.  455  S.  S. 

18)  Champagnerschaum.    Erzählungen  und  Novellen.    Mainz  1854.  540  S. 

19)  Ernste  und  heitre  Lebensbilder.  Erzählungen.  Berlin  1851  ül- 
(1051  S.)  12. 

20)  Die  Najade  des  Soolspradels  zu  Nauheim,  nebst  andern  Novellen  m^ 
Erzählungen.    Mainz  1854.    415  S.  8. 

21)  Letzte  Bheinsandkömer.    Ein  Novellencyklus.    Mainz  1854.    476  &  ^• 

22)  Corallen-Zinken.    Mainz  1855.    535  S.  8. 

23)  Kaiserin  Josephine.  Nebst  einem  Anhange  andrer  ErzahlnngeD.  Maioi 
1855.    448  S. 

24)  Strohfeuer.    Neue  Erzählungen.    Mainz  1855.    441  S.  8. 

25)  Schillers  Laura,  nebst  andern  Erzählungen  und  Novellen.  Mainz  1S5&> 
460  S.  8. 

26)  Welt-Pantheon.    Eine  Festgabe.    Mainz  1856.    144  S.  8. 

27)  Beiträge  zur  Unterhaltungslecture.    Mainz  1856.    423  S.  8. 

28)  Magdalena  Horix,  oder  vor  und  während  der  Klubistenzeit  Ein  2^ 
bild.    Mainz  1858.    437  S.  8. 

29)  Dur  und  Molltöne.    Neuere  Gedichte.    Mainz  1859. 

30)  Der  Boman  eines  Dichterlebens  (Goethe).  In  drei  AbtheilungcB 
(Jugend,  Mannes-  und  Greisenalter)  von  (ps.)  E.  Th.  Zianitzka.  Leipt.  1963. 
XI  Bde.    86  u.  2195  S.  a 

31)  Babel  oder  drei  und  dreissig  Jahre  aus  dem  Leb«)  einer  edlen  Fna- 
Yon  (ps.)  E.  Th.  Zianitzka.    Leipz.  1864.    YI  (1388  8.)  8. 

32)  Heinrich  Heine  der  Liederdichter.  Ein  romantiadiea  Lebensbild.  Von 
(ps.)  K.  Th.  Zianitzka.    Leipz.  1864.    YI  (1312  S.)  8. 


I 
i 
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33}  Lord  Byron.  Bomantische  Skizzen  ans  ^nem  viel  bewegten  Leben. 
Von  IL  Th.  Zianitzka.    Mannh.  1867.    V  (17  u.  1367  8.)  8. 

1238.  Frledr.  Leimig,  geb.  1797  zn  Mainz,  anf  dem  Seminar  daselbst 
gebildet;  Kaufmann  in  St.  Gallen,  dann  unabhängig  in  Mainz,  f 

1)  Etwas  zum  Lachen.  Mainz  1824.  8.  Dritte  mit  dem  Nachlass  des  Yer£ 
yerm.  Aufl.  (m.  einer  Erinnerung  an  den  Verf.  von  Fr.  Sausen,)  Mainz  1839.  8. 

2)  Die  Weinprobe.   Komische  Mainzer  Jjoealscenen.  Mainz  1836.  8. 

1239.  Dichtungen  von  J.  M.  :Nahthaler.   Creuznach  1830.  113  S.  8. 

Abendstg.  1880.  Wegw.  71.  Llt.  Bl.  zam  MorgtnbL  ISSO«  Nr.  ISO.  —  Et  aebelnt  ein  Pten- 
donymiia  zu  Min,  der  Im  Nahethal  wohnte;  mdgUoherwelae  der  folgend«  Nänny. 

1240.  Johann  Conrad  Mnnj,  geb.  24.  Sept.  1783  zu  Herisau  im  Kanton 
Appenzell,  wurde  bei  Pestalozzi  in  Burgdorf,  bei  Tobler  in  Basel  und  später 
wiMer  mit  Tobler  und  Niederer  bei  Pestalozzi  gebildet,  war  dann  eine  Keihe 
von  Jahren  Lehrer  an  der  Musterschule  in  Frankfurt.  Bei  Gründung  des 
Gymnasiums  zu  Kreuznach  1819  wurde  er  als  Lehrer  dorthin  berufen.  1837 
wnrde  er  geisteskrank  und  nach  einem  halbjährigen  Aufenthalt  in  Siegburg 
pensioniert  Er  starb  am  24.  Mai  1847  zu  Kreuznach.  Die  Mehrzahl  seiner 
Gredichte  erschien  in  Zeitschriften  und  Taschenbüchern  schon  vor  1830,  die 
spater  gesammelt  wurden. 

Gedichte.  Frankf.  1833.  8. 

1241.  Johann  Philipp  Kaufmann,  geb.  3.  Dec.  1802  zu  Kreuznach  (8ohn 
des  Kaufmanns  Joh.  Heinr.  Kaufmann,  aer  als  Dichter  sich  in  den  rheinischen 
Zeitschriften  und  Taschenbüchern  bekannt  machte),  besuchte  das  dortige  Gjm* 
naaium,  1818  das  in  Heidelberg  und  später  wieder  das  Kreuznacher  Gvmna£mm. 
Seit  1822  studierte  er  in  Heidelberg  Rechte  und  gieng  1825  nach  Berlin,  wurde 
dann  Anscultator  in  Potsdam  und  1828  Referendar  in  Berlin.  Hier  gab  er,  im 
Tertrautesten  Verkehr  mit  der  von  ihrem  Manne  getrennt  lebenden  Fran  des 
Wundarztes  Dieffenbach,  seine  juristische  Laufbahn  auf  und  widmete  sich  nach 
deren  Tode  der  Schriftstellerei.  Durch  Franz  Kommer,  bei  dem  er  wohnte, 
wurde  er  mit  Franz  Liszt  bekannt,  mit  dem  er  an  den  Bhein  gieng,  wo 
Liszt  die  Insel  Bolandswerth  mit  seiner  Freundin,  der  Gräfin  Argout  (Daniel 
Stern),  bewohnte.  Kaufmann  begleitete  Liszts  Kinder  als  Erzieher  nach 
Paris  und  lebte  dort  seit  dem  Herbst  1844  in  angenehmen  Verhältnissen.  Aus 
unbekannten  Gründen  erschoss  er  sich  am  13.  Aug.  1846.  Seiner  Mutter  hinter- 
liess  er  ein  nicht  unansehnliches  Vermögen.  Unter  allen  üebersetzem  war  er 
mit  H.  Harrys  leicht  der  treueste  und  gewandteste.  Eine  Üebersetzung  des 
Dante  hatte  er  begonnen,  als  er  starb. 

1)  Shak^eares  dramatische  Werke,  übers.  Berlin  1830—36.  IV.  8.  (I :  Lear. 
Macbeth.  —  II:  Othello.  Cymbeline.  —  HI:  Veroneser.  Lustige  Weiber  Ton 
Windsor.  Viel  Lärmen  um  Nichts.  —  IV:  Verlorne  Liebesmüh.  Ende  gut, 
Alles  gut   Irrungen.) 

2)  Gedichte  yon  Robert  Bums,  übers.  Stuttg.,  Cotta.  1840.  8. 

YgU  Nekrolog  24,  943—948. 

1242.  Vietor  J.  Bewora.  geb.  21.  Juni  1774  zu  Hadamar,  wurde  1797 
Priester,  Pfarrgehülfe  zu  Frickhofen  bei  Hadamar,  zu  6t.  Goarshausen  am 
Rheine  und  zu  Perl  bei  Trier.  1810  errichtete  er  eine  Bildungsanstalt  für 
Sehullehrer,  und  wurde  zugleich  Director  des  Scbullehrerseminars  für  den 
Begienmgsbezirk  Trier;  1824  Domkanonikus  und  Domprediger.  Er  starb 
3.  März  1837  in  Trier. 

*  Ländliche  Lieder  nach  schon  bekannten  Melodien,  yon  einem  kathoHschen 
Seelsorger  für  Jung  und  Alt  im  Volke  herausgegeben,  um  die  vielen  schmutzigen, 
Geist  und  Herz  vergiftenden  Gasseulieder  zu  verdrängen.   Hadamar  1816.  8. 

VgL  Mensel  32,  SOO.    Nekrolog  15,  ^$14— 320. 
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1245.  Job.  Wyttenbaeh)  geb.  1766 ,  starb  alsDiredor  des  Gymmrimu 
m  Trier  am  22.  Jqni  1848. 

1)  Tod  und  Zuknnft,  in  einer  Anthologie  von  Anssprftchen  älterer  nod 
neuerer  Dichter  und  Philosophen.  Leipz.  1806.  Bep.  1821. 

2)  Urania,  oder  die  Kunst  in  ihrer  höheren  Bedeutung.  (Ged.)  Leipi. 
1823.  8.  Zweite  Aufl.  Leipz.  1826.  8. 

Yf  1.  Nekrolog  S6,  1067. 

1244.  Louise,  FOrstin  zu  Wied.  geb.  Gräfin  y.  Wittgenstein-Berleborg. 
geb.  12.  Hai  1747,  versah  1802—1804  die  vormundschaftliche  Begienmg,  fuhrt' 
u.  a.  ein  neues  Gesangbuch  ein,  wie  sie  auch  selbst  erbauliche  Gesänge  cÜchtet^ 
Sie  starb  15.  Nov.  1@8. 

Ans  dem  Nachlasse.  Ihren  Verehrern  gewidmet  Frank!  1828.  8.  (Gedicbt<r.. 

Vgl.  Mekxolog  1,  SSS. 

1246.  HeiBrieh  Stieglitz,  geb.  22.  Febr.  1801  (nicht  1803)  tu  Afoba 
wo  sein  Vater  Kaufmann  war.  Bald  nach  der  Confirraation  kam  er  im  Herk 
1817  auf  das  Gymnasium  zu  Gotha  und  seit  dem  Frühjahr  1820  studiertes 
in  Gdttingen,  seit  1822  in  Leipzig  und  seit  1824  in  Berlin  allerlei,  snletik  tit- 
klassische Philologie.  1827  erhielt  er  eine  SteUe,  zunächst  als  Hfll6arb«ter, 
sodann  als  Gustos  an  der  Bibliothek  zu  Berlin  und  zu  gleicher  Zeit  als  Hltfs^ 
lehrer  am  Joachimsthaler  Gymnasium  daselbst.  Im  folgenden  Jahre  verbeintrte 
er  sich  mit  Charlotte  WiUh&ft,  mit  der  er  sich  schon  als  Student  in  Leipzig 
verlobt  hatte.  Er  gab  seine  beiden  Stellen,  die  ihm  zuwider  waren,  vdiai 
unternahm  zu  seiner  Zerstreuung  mehre  Reisen,  1883  nach  Bussland  n  Ver- 
wandten, 1834  nach  Eissingen,  unzufrieden,  schlaff,  energielos,  sich  und  der 
Frau  eine  Qual.  Um  ihn  durch  einen  grossen  Schmerz  zu  sich  selbst  a 
bringen,  erstach  sie  sich  am  29.  December  1834;  auch  das  rüttelte  ihn  mebt 
auf.  Er  verliess  Berlin  und  lebte  unstet,  vom  Herbst  1886  bis  1838  in  HSndn; 
dann  wanderte  er  mit  G.  Kolb  nach  Italien  und  lebte  dort,  zeitweise  B^ 
und  einen  längeren  Aufenthalt  in  Bom  im  J.  1846  abgerechnet,  in  Yenodi^' 
wo  er  am  22.  Aug.  1849  an  der  Cholera  starb.  Seinem  Wunsche  gemäss  wuäe 
er,  am  17.  Oci  1860,  neben  seiner  Frau  auf  dem  Sophienkirchhofe  zu  Beriii 
beerdigt.  —  Von  früh  an  überschätzte  Stieglitz  sein  kleines  Talent  in  vd' 
falliger  Weise;  weil  er  sich  in  vielen  Formen  versuchte,  glaubte  er  sOo 
gerecht  zu  sein,  während  aus  seiner  Feder  &Bt  kein  wirklich-wahres  Wort  kr 
vorgieng  und  alles  Anempfindelei  war,  von  den  Grieehenliedem  und  den  Bildoi 
des  Orients,  die  mit  so  grossem  Geräusch  auftraten  und  ebenso  bald  vergesn 
wurden,  weU  hier  das  gewaltsame  Schaffen  am  augenfälligsten  war,  bis  za  da 
Bergesgrüssen  (12) ,  während  seine  Prosaberichte  über  Montenegro  o.  &  * 
manches  Unterrichtende  und  Anschauliche  enthalten. 

1)  Gedichte  von  Ernst  Grosse  und  Heinrich  Stieglitz.  Herausgegeben  nv 
Besten  der  Griechen.  Leipzig  1823.  XVni  u.  256  8.  8. 

2)  De  Pacuvii  Duloreste.  Leipzig  1826.  4. 

3)  Berliner  Musenalmanach  f.  d.  J.  1830  (mit  M.Veit  und  K.  Werder).  Berl.  li 

4)  9Hder  des  Orients.  Leipz.  1831—33.  IV.  12. 

I.  ISSl:  0«dleht6.  XVI  a.  UO  8.  8.  —  II.  1831.  Gedlebte.  —  Ein  Ta«  ta  Upütan.  Sckir 

«pitl.  S46  8.  —  m.  188S.  Gediohte.  —  Suiten  SeUm  der  Dritte.    Tn«(Sdie  In  h  K.  S»  d.  - 
IV.  1883.  Gedloht«.  —  Schaofpiel.  828  8. 

VgL  OeMllachafter  1680|  Vr.  18S.  1831,  Nr.  ISS. 

6}  Lebensbilder,  (Berliner  Kalender  1834.  S.  145—172.) 
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6)  *  Stimmen  der  Zeit.  lieder  emea  Deuttehen.  Leiwig,  BMkh.  1883.  8. 
—  rep.:  Summen  der  Zeit  in  Liedein.  Zweite  veränderte  mid  verm.  Aofl. 
Leipmg,  Brockh.  1834  12. 

YgU  Th.  Mandts  Schriften  In  bnnter  Boihe  1834. 

7)  Dionysosfest.    Lyrische  Tragödie.    Berlin,  Veit.  1836.   12. 

8)  Gebirgswanderungen  (in  Mandts  Diosknren.   Bd.  1.  1836). 

9)  Wandergrüsse.  Erinneningen  ans  dem  Tagebuch  einer  Herbstreise. 
(Berliner  Kalender  1887.  S.  171—^4.) 

10)  Moiarts  Gedächtnissfeier.    Gedicht.  München  1837.  8. 

11)  Gmss  an  Berlin.    Ein  Znknnfttranm.  Leipzig  1888.  8. 

12)  Bergesgrüsse  aus  dem  Sateburger,  Tiroler  und  Bayrischen  Gebirfir^. 
München  1889.  8.  j  b 

18)  Ein  Besuch  auf  Montenegro.    Stuttg.  1841.  8. 

14)  Die  literarische  Mdung  der  Jugend.  Aus  dem  Italienischen  des  Paride 
Zajotti.    Triest  1845.  8. 

15)  Istrien  und  Dalmatien.    Briefe  und  Erinnerungen.   Stuttg.  1845. 

16)  Die  Sibylle  in  Cervaro.    Rom  1847.  23  S.  8. 

17)  Erinnerungen  an  Bom  und  den  Kirchenstaat  im  ersten  Jahr  seiner 
Verjüngung.    Leipzig  1848.  8. 

18)  Briefe  von  H.  Stieglitz  an  Charlotte.  Bearbeitet  und  herausgegeben 
von  Louis  Curtze.    Leipzig  1859.  II.  8. 

19)  Kurzer  Briefwechsel  zwischen  Fr.  Jacobs  und  H.  Stieglitz,  hrsff.  T. 
L.  CuTtze.    Leipzig  1863.  8. 

20]  Heinrich  Stieglitz,  Erinnerungen  an  Charlotte.  Aus  Tagebuchblättem 
und  sonstigen  Handscnriften  des  Verstorbenen  ausgewählt  und  herausgegebeB 
von  L.  Curtze.    Marb.  1863.  163  S.  8. 

Ckarlotte  Sophie  Stiegllts,  geb.  WlUhSft,  geb.  IS.  Jos!  1S06,  erdolehta  tUb 
S9.  Deoember  1834. 

Charlotte  Stleglits,  ein  Denkmal  (hrsg.  von  Th.  Hundt).    Berlin  1835.  4. 
Nekrol.  13,  1080-llU.  —  K.  Botenkrenz,  Nene  Studien  (Lelp2.  1876).  9,  118^198. 

E.  F.  G.  0.  Frhr.  von  der  Malsbnrg.    §.  331,  71. 
O.  W.  0.  V.  Ries.    §.  342. 

1246.  Arnoldine  Wolf,  geb.  21.  Jan.  1769  zu  Kassel,  ^ebome  Weissei, 
verheiratete  sich  mit  dem  Bergrath  G.  F.  Wolf  in  Schmalkalden,  wo  sie  am 
5.  Man  1820  starb. 

1)  Sechs  Lieder  von  einem  jungen  Frauenzimmer,  das  noch  nie  gedichtet, 
auf  ihrem  schmerzlichen  Krankenlager  gemacht    Cassel  1788.  8. 

2)  Gedichte  mit  dem  Leben  und  einer  merkwürdigen  Krankheitsgeschiohtt 
derseloen,  hrsg.  von  D.  Wiss.    Schmalkalden  1817. 

Meneel  91,  662  f. 

1247.  Paul  Wigand,  geb.  10.  Aug.  1786  zu  Kassel,  wo  sein  Vater 
K.  Sam.  Wigand  als  Professor  an  der  Kadettenschule  und  geh.  Hofarchivar 
lebte,  den  er  bereits  1805  verlor.  Er  besuehte  das  veraltete  Pädagogium  in 
Kassel,  wo  nichts  als  Latein  und  Griechisch  gelehrt  wurde,  und  warf  sich  unter 
Leitung  seines  Lehrers  Wachler,  der  später  sein  lieber  Freund  wurde,  mit  um 
so  grösserem  Eifer  auf  die  versäumten  Studien  der  Gescliichte,  Altertümer  und 
Literatur.  Er  studierte  in  den  Jahren  1803—1805  zu  Marburg  die  Bechts- 
wissenschaft  und  begann  seine  praktische  Laufbahn  In  Kassel  als  Bedacteur 
der  Hessischen  Zeitung,  deren  Privileg  vom  Vater  auf  ihn  war  übertragen 
worden.     Drohende  Gefahren  unter  den  Franzosen  nOtigten  ihn  zur  Nieder- 

66* 
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legnng  der  Bedaction.  Er  adröderte  als  Begiernngsprocomior  in  Kanel  (1807) 
nnd  nahm,  mn  der  FranzosenwirtBchaft  in  der  Besidenz  sn  entfliehen,  Ende  1806 
zn  Höxter  die  Stelle  eines  Friedensrichters  an.  Nach  den  BefreiongskriegeD 
blieb  er  in  seinem  Wohnort  und  trat  bei  dem  für  das  Fürstenthnm  Correj 
errichteten  Land-  und  Stadtgericht  in  prenssische  Dienste.  Im  J.  1833  wurde 
er  als  Director  des  Stadtgerichts  nach  Wetzlar  berufen  und  wählte  bei  d« 
neuen  Organisation  der  Gerichte  1848  den  Buhestand,  indem  er  die  Qual  der 
Gerichtsstube  herzlich  satt  hatte.  Ausser  seiner  juristischen  Thatigkeit  hat  er 
seiner  Begierung  auch  stets  als  Archivoommissar  gedient  und  eine  Beihe  ?« 
Arohiven  geordnet  und  mit  Bepertorien  veisehen.  In  Wetzlar  war  er  das  too 
Preussen  emannnte  Mitglied  der  vom  deutschen  Bunde  für  das  Beich8kmm]A6^ 
gerichtsarcbiT  angeordneten  Gommission.  Seine  öffentliche  Thatigkeit  und  d» 
Beihe  seiner  historischen,  juristischen  und  antiquarischen  Werke  findet  ad 
kurz  im  Brockhausischen  Conversationslezikon  besehrieben  und  Terzeiehnet  iB 
dieser  durchaus  aufs  Praktische  und  streng  Wissenschaftliche  gerichteten!^ 
bahn,  meinte  er,  ergebe  sich,  dass  er  sich  nie  zu  den  Dichtem  gezahlt  habt 
Doch  habe  Poesie  ihn  stets  Ton  Jugend  auf  freundlich  angesprochen,  viele  diiitre 
Stunden  seines  Lebens  und  manche  bittre  Schicksale  erträglicher'  gemacht  Er 
hat  Ton  seinen  Dichtungen  niemals  eine  unter  seinem  Namen  yerÖffentlicLi 
auch  das  Wenigste  davon  drucken  lassen.  An  öffentlichen  Blattern  hat  er 
vieUSltig  Theil  genommen,  so  wie  in  firüher  Zeit  an  politischen,  z.  B.  in  einer 
Beihe  von  AuÜB&tzen  und  Gedichten  im  Bheinischen  Merkur  von  Gönei,  » 
spater  an  gelehrten  und  kritisdien,  wie  auch  an  belletristischen,  s.  B.  Lewaldi 
Europa  (Wertherkult  in  Wetzlar).  Den  Andreas  Hofer  schrieb  er  1814  mit 
jugendlicher  Begeisterung;  das  Stück  wurde  auf  mehren  Bühnen,  namentlich 
in  Hamburg  und  Bremen,  ohne  sein  Zuthun  aufgeführt  Seine  Idyllen  waren 
Nachklänge  aus  fernen  Tagen,  wo  die  Idyllen  von  Voss  und  Goethes  HennaBO 
und  Dorothea  das  Herz  des  Jünglings  lebhaft  ergriffen  hatten;  sie  reihen  sich 
den  besseren  dieser  Gattung  an.    Wigand  starb  im  J.  1866  zu  Wetzlar. 

1)  *  Kriegslieder  der  Deutschen  zur  Zeit  des  wiedererwachten  DeutBchlaadi 
1818  gesungen  von  (ps.)  Teit  Weber  dem  Jüngeren.    Kassel  1813.  8. 

2)  *Der  Flussgott  Bhein  nnd  noch  Jemand,  ein  Freudenspiel,  and  Die 
Bheiniahrt,  ein  vaterländisches  Drama.    Marburg  1814.  8. 

8)  *  Andreas  Hofer,  Anführer  der  Tyroler.  Vaterlindischet  GemiUe 
Fiankt  a.  M.  1816.  8. 

4)  Kaiser  Konrads  Kreuzzug.  Bomantische  Erzählung  von  (ps.)  Walther 
Hesse.    Leipz.  1830.  n.  8. 

5)  Der  Weihnachtsabend  beim  Pfarrer  von  Grünau.  Eine  Fortsetzung  der 
Louise  von  Voss.    Von  (ps.)  Walther  Hesse.  Winter-Idylle.  Wetzlar  1838.  1^ 

6)  Bosa.  Ländliche  Erzählung  in  vier  Idyllen.  Von  (ps.)  Walther  Hesae. 
Marburg  1840.  12. 

7)  Gewalt  der  Liebe.  Erzählungen  nach  geschichtlichen  Üeberlieferasg^n. 
Von  (ps.)  Walther  He^se.    Leipzig  1846.  H.  8. 

8)  Briefe  über  Unsterblichkeit  und  die  Pfander  unserer  Fortdauer.  Zun 
Trost  für  Alle,  denen  Zweifel  oder  Trennungsschmerz  das  Herz  bew^.  Von 
(ps.)  Walther  Hesse.    Leipz.  1853.  8. 

9)  Ländliche  Erzählungen.  Der  Besuch  in  der  Mühle.  Stadt  und  Land. 
Von  (ps.)  Walther  Hesse.    Wetzlar  1857.  16. 
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10)  Lyrisches  Albtun  ans  dem  Lahngau.  Heransg.  von  Paul  Wigand. 
Giessen  1858.  XII  n.  260  S.  8. 

Mitgetbellt.  —  Vgl.  Measel  9,  565.  —  Strieder  17,  53. 

1248.  J.  N.  Andreas  Wlss  (§.  301,  359),  geb.  zu  Brotterode  bei  Scbmal- 
l^den  27.  Dec.  1788,  Hauslehrer  auf  Wilhelmshöhe  bei  Kassel,  1812—14  HOlfs- 
prediger  in  Kassel,  starb  am  18.  Jan.  1815  in  Schmalkalden. 

Gedichte,  aus  seinem  Nachläse  herausgegeben  von  K.  Ch.  G.  Wiss.  Leipz. 
a.  Schmalkalden  1816.  8. 

Kaspar  Chr.  Gottlieb  WIsb  war  der  Kltere  Binder,  geb.  8L  Jan.  1784,  wurde  1811 
Diakon  in  Bchmalkalden,  1817  Director  dea  Gyunaaioms  an  Blnteln. 

Menael  21,  689  ff. 

1249.  Elise  Freifrau  t,  HolienliaaBeii,  geb.  v.  Ochs,  feb,  4.  Not.  1791 
zu  Kassel,  wuchs  auf  dem  Lande  in  abgeschlossner  Einsamkeit  auf;  kam  dann 
nach  Kassel  zurück  und  wurde  im  Oct.  1809  mit  dem  damaligen  Districts- 
pnfecten  v.  Hohenhausen  verheiratet,  lebte  nach  Aufhebung  des  Königreichs 
Westohalen  15  Monate  in  Münster,  dann  seit  1816  in  Minden,  später  in  Berlin 
und  folgte  1824  ihrem  als  Begiernngsrat  nach  Minden  zurückversetzten  Manne. 
Ihre  spateren  Lebensjahre  wurden  bitter  getrübt,  als  ihr  Sohn,  ein  jugendlicher 
Student,  sich  aus  Ueberspannuhg  und  Lebensüberdruss  erschoss.  Sie  starb 
2.  Dec.  1857  in  Frkf.  a.  0. 

1)  Frühlingsblumen.  Gedichte.  Münster  1816.  8. 

2)  Natur,  Kunst  und  Leben,  Erinnerungen,  gesammelt  auf  einer  Beise  zum 
Bhein,  mit  einem  Ausfluge  an  die  Gestade  der  Nord-  und  Ostsee.  Altona  1820.  8. 

3)  Poffgezana,  romant-histor.  Erzählung  aus  der  Zeit  des  deutschen  Ordens 
im  14.  Jhdt.  Danzig  1825.  8. 

4)  Novellen.   Brschw.  1829.  IIL  8. 

Vgl.  Raeamann  158  f. 

1250.  Willi.  Appelins,  geb.  13.  Sept.  1773  zu  Kassel;  Pfarrer  zu  Metza 
bei  Gudensberg,  f  2.  Oct.  1842. 

1)  Maurerische  Beden  und  Aufeatze.  Kassel  1820.  8. 

2)  Literarischer  Nachlass  (Gedichte).  Kassel  1844.  8. 

Meneel  n,  66. 

1251.  Eduard  Bernstein,  Lehrer  an  einer  weibl.  Erziehungsanstalt  in  Hanau. 

Hljns  Thale,  in  Erzählungen  und  BÜdem  aus  der  wirklichen  und  roman- 
tischen Welt    Hanau,  Edler.  1821.  8. 

1252.  Friederike  Koeli,  eeb.  4.  Febr.  1772  zu  Lauterbach  in  Hessen, 
wo  ihr  aus  Coburg  stammender  Vater  damals  Baumeister  bei  der  riedeselschen 
Famiüe  war,  mit  dem  sie  1779  nach  Bedach  kam.  Sie  führte  ein  sehr  ein* 
taehes  Leben  und  versah,  nach  des  Vaters  Tode,  das  Hanswesen  ihres  Bruders 
Job.  Adam  Koch  in  Coburg.  Dort  lebte  sie  auch  nach  des  Bruders  Tode 
(§.  333,  290),  mit  dessen  Gedichten  sie  die  ihrigen  herausgab. 

Poetische  Feierstunden  von  J.  A.  Koch  und  Friederike  Koch.  Coburg  1821.  8. 

Schindel  1,  S61. 

1253.  Karl  Ed.  Brauns,  geb.  9.  Mai  1793  zu  Botenburg  an  der  Fulda 
(Hessen),  Hofmeister  in  Emkendorf,  1816  Lehrer  am  L:^oeum  in  Kassel,  1835 
zweiter  Lehrer  mit  dem  Titel  Professor  an  dem  neugebildeten  Ljoeum,  1839 
Director  des  Gymnasiums  zu  Binteln,  wo  er  27.  Oct.  1846  starb. 

1)  Die  Kvnomachie.  Ein  humoristisches  Heldengedicht  in  3  Gesangen. 
Kassel  1824.  o. 

2)  Lyrische  Gedichte  von  Dr.  Carl  Eduard  Brauns.  Kassel  1829.  YIII  u. 
138  S.  8.  (Von  1813-1828.  Vorrede  aus  Kassel,  im  Mai  1829.) 

Vgl.  Nekrolog  24,  706—717. 

1254.  C.  W.  Arend,  geb.  1804  zu  Marburg,  stud.  1820—23  daselbst 
Mathematik,  1828  BaucommiBBar,  1846  Eisenbahningeniear. 
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Harfent5ne.  Mach.  1826.  8. 

1255.  J*  TUnnermann:  Poetische  Veraacbe.  Hanau  1827. 

1256.  Wilhelm  Usener ,  ^eb.  4.  Oct.  1779  za  Michelbach  bei  Marbnrc. 
1802  Lehrer  in  Landaa,  1803  Hauslehrer  in  Frankfurt,  1804  Diakon  in  Maif- 
bürg,  1814  Archidiakon,  starb  in  Marburg  7.  Sept.  1837. 

1)  Gedichte  und  Charaden.  Marburg  1815.  rep.  1817.  rep.  1827.  & 
(Darin  auch  Nr.  2.) 

2)  Die  Brader.  Trauerspiel  in  3  Aufz.  (Urania  f.  1821,  S.  383-442.) 

Vgl.  Mensel  31,  176  f.    Nekrolog  U,  788. 

1257.  T.  L.  Halfired:  Eamoenens  Gaben.  Kassel  182a  12. 


§•  340. 

Saeliseii.    Thüringen. 

Auch  aus  Sachsen  und  Thüringen  sind  herrorragende  Dichter  kaom  n 
▼eneichnen.  Die  meisten  derselben  giengen  Ton  der  Gelegenheitspoeai«  to 
und  trauten  sich  dann  auch  die  Befähigung  für  Grösseres  xn.  In  den  UeiiMi 
Fürstenthümem  sind  der  Meininger  L.  Bechstein ,  der  Oothaer  A.  Bube  n 
nennen,  Ton  denen  jener  sein  leichtes  Talent  in  übergrosser  Production  to- 
flaehte,  dieser  eine  gleichfalls  nicht  bedeutende  Begabung  sparsamer  xosammah 
hielt  und  nach  andern  Mustern  vielseitiger  zu  bilden  yersudite.  Die  Diehts 
im  Weimarischen  und  in  Anhalt  unterscheiden  sieh  von  den  übrigen  der  Zeit 
durchaus  nicht.  Im  getheilten  Sachsen  blieb  noch  Dresden  der  Schwer-  vai 
Mittelpunkt  Dort  sammelten  sich  die  Dichter  um  die  Abendzeitung,  daa 
flacher,  flauer  Charakter  recht  eigentlich  die  Physiognomie  der  Zeit  bildet  Die 
Dresdner  Dichter  u.  Schriftsteller  Noetitz,  Ammon,  Böttiger,  £.  v.  Brunnow»  DaU. 
Ebert,  K.  Förster,  Sand,  Fr.  Kuhn,  Lohrmann,  Seiler,  StruTC,  Weigel  und  WinUer 
hatten  sich  zu  einer  literarischen  G^eaellschaft  Tereinigt,  die  ihre  YerBammlssgc» 
auf  der  Brühischen  Terrasse  hatte  und  sich  ihre  neuesten  Producte  Torlas,  be- 
sprach, lobte  und  dann  zur  Abendtafel  niedenetite;  selbst  Tieck  nahn  u 
dieser  Gesellschaft  Theil.  Fem  davon  stand  der  freilich  erst  im  Beginn  sdnes 
Aufstrebens  begriffne  Julius  Mosen,  der  einzige  vielleicht,  der  aus  diesen  Gego* 
den  und  Jahren  auf  eine  längere  Dauer  angewiesen  ist ;  wenigstens  mit  leintt 
zarten  und  doch  mannlich  kräftigen  Gedichten.  Denn  ob  die  Novellen  ^ 
Dramen  und  Epopöen,  in  denen  er  sich  vielfach  versuchte,  bleiben  werdet 
steht  zu  bezweifdn,  da  Mosen  der  romantischen  Fhantastik  noch  allznnel 
Spielraum  gönnte  und  dies  üble  Surrogat  der  Poesie  für  Poesie  selbst  bi^ 
Sein  würdiges  Streben  wurde  frühzeitig  durch  ein  schweres  Schicksal  gahenuB^ 

VgL  Dreedner  Morgtnseitang  1828  Notlsbl.  Nr«  6.  —  MekroL  ti,  »19  £. 

Fr.  H.  Bothe  (§.  802,  367),  starb  9.  Juni  18&5. 

Ernst  Jöh.  Hier.  Wedig  (§.  302,  377),  geb.  10.  Jan.  1774  m  Nmi^ 
bürg,  1795  Actuar  in  Pforta,  1798  Archivar  in  Zeitz,  1805  Bechtsoonsolect 
dasäbst,  1821  Justizcommissar  und  1822  Stiftssyndikus  zu  Naumburg. 

MeoMi  n,  See  f. 

Friedrich  Adolph  Kuhn  (§.  302,  415),  starb  nieht  1849,  sosd^n  tfi 
2a  Juli  1844. 

Nekrolog  S3,  67S~681. 
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J.  Ch.  Oelsner,  §.  311,  651,  war  nach  Mensel  19,  11  Prediger  m  Bis- 

kben,  vorher  Lehrer  am  Seminar  zn  Weissenfeis. 

1258.  Joh.  Georg  Friedrieli  Messersclmiidt,  geb.  30.  Mai  1776  zu 
Badeberg,  stadierte  Philologie  in  Leipzig,  priTatisierte  dort,  1802  Gollaborator 
in  Schnlpforta,  1806  Professor  am  Gymnasium  zn  Altenbnrg,  wo  er  1831  starb. 
Gedichte  in  Beckers  Taschenbach  zum  geselligen  Vergnügen  1800  ff.,  Kinds 
Harfe  1815  f. 

Meiuel  18,  688.  Holfinolitor,  NaehleM  sv  Sehillers  Werken  8,  868.  E.  Fönter,  Denkw. 
•OS  d.  Leben  Jean  PanU  8,  854. 

1259.  Casp.  Friedrioh  Gottsohalk,  geb.  15.  Jnli  1772  zn  Sondershansen, 
wo  er  die  Schnle  besuchte,  studierte  Ton  1790^1793  die  Bechte  in  Gottingen, 
wurde  1.  Nov.  1793  Archivar  bei  der  geheimen  Canzlei  in  Ballenstedt,  1796 
Canzleisecretur  und  Privatbibliotbekar  des  Herzogs,  erhielt  1798  die  Verwaltung 
der  Untergerichtsbarkeit  bei  den  Eisenhüttenwerken  in  Mä^esprung,  1802  das 
Assessorat  im  Hofmarscballamte,  wurde  1819  Assistenzrat  m  Ballenstedt. 

1)  *  Wanderungen  in  einige  Gegenden  um  Göttingen  im  Sommer  1792. 
HaUe  1797.  a 

2)  Die  Bitterburgen  und  Bergschlosser  Deutschlands.  Halle  1810—29.  VII 8. 

3)  Die  Sagen  und  Volksmärchen  der  Deutschen.    Halle  1814.  8. 

A.  G.  Schmidt  114. 

1260.  Fr«  Chrn«  August  Hasse,  geb.  4.  Jan.  1773  zu  Behfdd  im  Witten- 
berger Kreise,  starb  als  Professor  der  historischen  Hülfimssensdiaften  an  der 
üniTersität  Leipzig  am  6.  Febr.  1848. 

1^  Deutsche  TaschenencyklopSdie  oder  Handbibliothek  des  Wissenswürdig- 
sten m  Hinsicht  auf  Natur  und  Kunst,  Staat  und  Kirche,  Wissenschaft  und 
Sitten.    In  alphabetiBcher  Ordnung.    Leipzig  1810^-20.    IV.  S. 

2)  Johann  Victor  Moreau.  Sein  Leben  und  sdne  Todtenfeier  4.  Not. 
1814.    Dresd.  1816.  8. 

3)  Das  Leben  Gerhards  y.  Kügelgen  (und  K.  v.  Kügelgen).    Leipsig  1824.  8. 

4)  Bedigierte  seit  1824  die  Zeit^ossen,  seit  1880  die  Leipziger  Zeitung 
and  1834  (mit  Gretschel)  die  Leipziger  Fama.  Beim  Brookhausischen  Con- 
▼ersationslexicon  und  dessen  Fortsetzungen  hatte  H.  die  Beyision. 

5)  Gedichte  und  belletristische  AufeStze  in  Beckers  Erholungen  1804,  im 
Taschenb.  z.  gesell.  Vei^ügen,  in  Dolz  Jugendzeitung  1807,  im  Joum.  des 
Luxus  und  der  Moden,  in  Jacobis  Kronos  1816,  in  Kinds  Harfe  1816,  Abend- 
zeitung 1817,  Zeitung  ftür  die  el^ante  Welt  u.  s.  w. 

Nekrol.  96,  149. 

12((1.  Karl  Hinkel  (§.  316,  4),  starb  bald  nach  dem  Erscheinen  seiner 
„Ersten  Saitenklfinge* ;  ein  Gedicht  ton  Emil  Beiniger  auf  seinen  Tod  brachte 
die  Abendzeitung  1818  tom  10.  Januar. 

1262«  Moritz  Ferd.  HStzel,  studierte  in  Leipzig,  machte  als  FreiwiUijm 
des  sächsischen  Banners  den  Feldzu^  gegen  Frankreich  mit  und  ertrank  1814 
im  Main.    Nach  seinem  Tode  erschienen:  Gedichte  1814.  8. 

H«Of«l,  18,  188. 

1263.  Johann  Maass,  geb.  5.  Jan.  1755  zu  Hermhut,  Sohn  eines  Backers, 
der  schon  1756  starb,  kam  1758  in  das  Knabeninstitut  zu  Niesky,  1760  nach 
Grosshennersdoof,  1763  wieder  nach  Niesky,  musste  aber  1767  aus  Armut  dies 
Institut  verlassen.  1772  wurde  er  gegen  seinen  Willen  in  die  Buchdruckerd 
nach  Barby  getban  bis  1784,  dann  bis  1799  als  Abschreiber  der  Gemeindenach- 
richten  und  Missionsberichte  gebraucht  1799  TorlieaB  er  die  Gemeinde,  er- 
richtete in  Wittenberg  eine  Loihbibliothek  und  einen  Disputationshandel,  fand 
aber  ffindemisse,  liess  rieh  als  Studenten  der  Theologie  immatriculieren  und 
predigte  seit  1807.  Während  der  Kriegsdrangsale  verlor  er  seine  Leihbibliothek. 
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1818  gien^  er  nach  Dresden,  1816  H&lüsprediger  in  Niederoderwitz,  gieng  1818 
nach  Görlitz  und  erhielt  1819  vom  Breslaner  Consistorinm  einen  Licenzscheii 
zun  Predigen,  wandte  sich  wieder  nach  Dresden,  wo  er  am  21.  Nov.  1B22  ab 
67jahriger  Cand.  der  Theologie  starb. 

1)  Denkmal  der  Wittenberger  Musen  (1808).  2  Hefte.  4.  (im  zweiten  seiie 
Autobiographie.) 

2)  Die  schrecklichen  Drangsale  Wittenbergs  während  der  Belagerung  tc« 
1813  und  1814.    Dresd.  1814. 

Otto  4,  357  ff.  (wo  die  übrigen  Schriften). 

August  TOB  BlumrSder,  §.  333,  245. 
Johann  Chr.  t.  Böse,  §.  302,  416. 

1264.  Karl  Ferd«  Menke  (früher  auch  Manko),  geb.  26.  Sept.  1772  m 
Dresden,  wurde  um  1795  Actuar,  1801  Secretair  in  Dobrilugk,  wo  er  am  13.  Kot. 

1819  starb. 

1)  Urania  die  Jüngere,  zur  Befestigung  des  Glaubens  an  Gott  und  dk 
Unsterblichkeit.    Dresd.  1810.  rep.  Meissen  1815.  8. 

2)  Die  jüngeren  Hören.    Dresd.  1811.  rep.  Meissen  1815.  8. 

3)  Sylvesteralmanach  für  Freimaurer.    Eine  Spende.    Dresd.  1815.  8. 

4)  Epigramme,  Sinngedichte  und  Sinnsprüche,  nebst  einigen  lyrischen  Ge- 
dichten.   Dresd.  1817.   & 

AUg.  Iilt.-Ztg.  1890  Mr.  SS.    Mensel  18,  678  f. 

1265.  Heinr.  Glo«  GrUre.  geb.  7.  Febr.  1772  zu  Bndissin,  stud.  in  Ldp- 
zig  1790-97  Rechte,  wurde  1800  Oberamtsadvocat  in  Bndiann,  spater  Seiator 
in  Camenz,  wo  er  im  Mai  1847  als  Emeritus  starb. 

1)  Bückblicke  in  die  Geschichte  der  Yorzeit.    Görl.  1810. 

2)  Gedichte  in  der  Lausizer  Monatsschrift  (mit  X  bezeichnet) 

8)  Lessings  Lebensgeschichte  n.  s.  w.    Leipz.  1829.  8. 

4)  Volkssagen  und  ?olksthümliche  Denkmale  der  Lausitz.  Hautun  1B39. 
2  Hefte.  8. 

Otto  4,  1S6.    Nekrol.  86,  8S6. 

1266«  Granatblüthen.  Herausgegeben  von  Gustav  Osten.  Erfurt,  Müller. 
1815.  263  S.  8. 

1267.  Karl  Gottfr.  Grohmann,  geb.  29.  Dec  1772  su  Seifhenneisdoif. 
wo  sein  Vater  Schullehrer  und  Gerichtsschreiber  war,  auf  der  Schule  in  Sttaa 
▼orj^bildet,  stud.  in  Wittenberg,  1798  Oberamtsadvocat  und  Bedacteur  ^«: 
Bchiedener  Zeitschriften  in  "Zittau,  1820  Deputatus  ad  pias  causas,  t  ^-  ^ 
1832  in  Zittau. 

1)  Feetgesang  für  den  3.  Juni  1816,  auf  die  Bückkehr  des  Königs  t.<s 
Sachsen  1815. 

2)  Elegie,  geschrieben  in  den  Trümmern  des  Oybins.    Zittau  1818.  8. 

3)  Zittau*s  Weihe  der  Freude  am  50j.  Begierungsjubilaom  des  Ifi^ 
Y.  Sachsen.    Zittau  1818.  8. 

Otto  4,  138.    Nekrol.  10,  426. 

1268.  Christian  Johannes  Oldendorp,  geb.  27.  Apr.  1772  zu  Hsn^B* 
bom  in  der  Wetterau,  war  Landschaftsmaler  in  Dresden,  1816  Zeicbflnl»^ 
in  Schnlpforta,  wo  er  1.  Nov.  1844  starb. 

1)  Ernst  und  Laune,  in  Wahrheit  und  Dichtung.    Dresden  1815.  8. 

2)  Meine  Winterabende  oder  bunt£arbige  Erzählungen  des  Ernstes  unti  ^ 
Laune  für  jeden  Freund  einer  heitern  £rh<Mung.    Bonnehurg  1835.  8. 


§.  340.    Sachsen.    Thüringen.  1019 

3)  Beitrage  Z1IT  Unterhaltung  alsFortsetznngnieiner  Winterabende.  Weissen- 
see  1844.  S. 

Mensel  19»  f2,    Nekrolog  23,  1036. 

Henriette  HUbner,  §.  332,  207. 

1269.  Karl  Hrch.  Gtfr.  Lommatseh,  geh.  24  Juni  1774  zu  Eindel- 
brQck  in  Thüringen,  1798  Pastor  substitutus  zu  Liebstadt,  1800  Pfarrer  zu 
Gr.  Schönau  bei  IZittau,  1816  Prediger  in  Dresden,  1817  Oberpfarrer  zu  Anna- 
berg, wo  er  am  17.  Aug.  1834  starb. 

1)  Der  Einsiedler  auf  dem  Oybin.    Leipz.  1797.  8. 

2)  Einige  patriotische  Lieder  und  Gedichte.    Zittau  1816.  8. 

Otto  8,  498  (geb.  S4.  Juni  1772).    4,  26S  f.  —  Measel,  10,  928  (geb.  wie  oben).    14,  466. 
18,  577.  —  Nekrolog  12,  608  (hier  geb.  22.  Jani  1772). 

1270.  Johanna  Freiin  Ton  Friesen,  lebte  in  Dresden,  Tochter  des 
Bachs.  Oberkammerherrn  J.  G.  Fr.  v.  Friesen  (f  18.  Jan.  182^  und  seiner 
zweiten  Frau,  Grafin  Schulenburg,  und  gab  anonym  ein  kleines  Heft  Gedichte 
heraus:  Frühlingsblumen.    Neust,  a.  d.  Orla  1816.   12. 

Schindel  8,  94. 

1271.  Christian  Gottlob  Wild,  geb.  1785  zu  Johann-Georc^enstadt,  1816 
Fastor  zu  Karlsfeld  bei  Zwickau,  1824  Pastor  zu  Breitenbrunn  bei  Annaberg, 
wo  er  im  Mäiz  1839  starb. 

1)  Vermischte  Gedichte.    Erste  Sammlung.    Schneeberg  1816.  8. 

2)  Luther.    Ein  Gedicht  in  9  Gesangen.    Schneeberg  1817.  8. 

Mensel  81,  670.    Nekrol.  17,  1187. 

1272*  Chrn.  Aug.  Mflnckner,  geb.  12.  Dec.  1788  zu  Grimma,  besuchte 
vom  6.  bis  14.  Jahre  die  Schule  seiner  Vaterstadt,  und  erhielt  in  den  letzten 
drei  Jahren  von  dem  Bector  Nitzschke  Privatunterricht  im  Lateinischen  und 
Griechischen.  Von  1803  bis  1809  Schüler  der  Fürstenschule  in  Grimma.  1809 
bis  1812  Studium  in  Leipzig,  wo  er  mit  Armut  zu  kämpfen  hatte,  aber  auch 
wanderbare  Erfahrungen  menschlicher  Hülfe  machte.  lol2 — 17  Katechet  und 
Nachmittagsprediger  an  der  Petrikirche  zu  Leipzig  und  daneben  Hauslehrer 
in  mehren  angesehenen  Familien;  von  1817—24  Pfarrer  zu  Limbach  bei  Oschatz; 
kleines  Amt,  grosse  Sorgen.  Erst  jetzt  begann  Münchner  das  eigentliche 
Studium  der  Ideologie.  1824  erhielt  er  die  Oberp&rre  zu  Strehla  a.  E.  in 
Sachsen,  die  er  noch  1859  bekleidete.    Todesjahr  unbekannt. 

1)  Gedichte.    Leipzig,  Müller,  1816.  8. 

2)  Morgen-  und  Abendlieder  für  die  erwachsene  Jugend.  Oschatz,  Oldecop, 
1822.  8. 

Elnselne  schon  vorher  in  der  Abendaeltnng,  i.  B.  1821  Nr.  121. 

3)  Beiträge  zur  TheoduKa  1827—33,  vgl.  §.  347. 

4)  Die  Himmelsleiter.  Eine  episch-paraboÜsche  Darstellung  von  der  Auf- 
fassung des  Christenthums.    Oschatz,  Oldecop,  1846.    16  S.  8. 

5)  Lieder  vom  Jenseits.    Dresden,  Türk,  1856.    VIII  u.  112  S.  8. 
A.  Bi;hland  (§.  302,  392). 

1273.  Otto  Karl  Claudius,  seit  1816  Gesanglehrer  an  der  allgemeinen 
Stadtschule  in  Zittau. 

Nachtriolen.    Poetische  Versuche.    Zittau  1817.  8. 

Otto  4,  61. 

1274.  J.  Hermann  Zacharlas  Hahn,  geb.  18.  Aug.  1768  zu  Schneeberg, 
1791  Katechet  1798  Sonnabendsprediger  in  Leipzig,  1800  Diakonus  in  Schnee- 
berg, 1804  Generalsuperintendent  und  Consistorialassessor  zu  Gera,  wo  er 
22.  Nov.  1826  starb. 
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Ode  aaf  die  hohe  deutsche  BnndesTenainmlnng.    Bonneburg  1817. 

Vgl  NekroL  4,  1048  f.  5,  XVin. 

1275.  Karl  Fr.  Lttdicke,  geb.  1795,  Btadierte,  nahm  1813  an  dem  Feld- 
znge  Theil,  setzte  seine  Stadien  in  Halle  fort,  Referendar  in  Menebarir,  mant« 
kränkelnd  seinen  Dienst  aufgeben,  lebte  in  Giebichenstein,  nahm  aie  Stelle 
eines  Magistratsassessors  in  Naomborg  an,  verlor  dort  1824  seine  Frau  Qud 
starb  am  14.  Nov.  1828. 

Erstlinge.    Leipz.  1817.  8. 

Kekrol.  6,  788. 

1276«  Job.  Trangott  Schmiedet,  geb.  1762  zu  Annaberg,  war  Dr.  pbiL 
und  Pastor  zu  Neadorf  bei  Annaberg. 

Versuch  in  Gedichten,  nach  der  Zeitfolge  geordnet  o.  0.  (Freiberg)  1817.  & 

Mensel  90,  909. 

1277.  Lebereeht  Imman.  Dl^ring,  geb.  14.  Ang.  1786  zu  Ottendorf  bei 
Bischofswerda,  besuchte  seit  1800  die  Schule  in  Banzen,  stud.  seit  1795  ii 
Leipzig,  1806  in  Wittenberg  Philologie  und  TheoL,  1809—13  Hauslehrer,  bii 
1819  Adjunct  seines  Vaters  in  Ottendorf.  dann  Privatgelehrter,  f  9.  Apr.  1833 
zu  Konigsbrück. 

1)  Entwurf  einer  Rhythmik.    Meissen  1817.  8. 

2)  Die  Lehre  von  der  deutschen  Prosodie.    Dresden  1826.  8. 

Nekrol.  11,  934. 

1278.  Wilhelm  Ang.  Junker,  geb.  29.  Sept.  1779  zu  Wejda,  1800  in 
Sachs.  Artilleriecorps  Stückjunker,  180öUnterlieutenant,  1810  PremierlieoteniDt, 
nahm  1813  seine  fintlassung,  privatisierte  zu  Dresden,  wo  er  5.  Oct.  1825  starb. 

1)  Gedichte.    Dresden  1817.  8. 

2)  Der  verhängnissvolle  Spazierritt  nach  dem  Lichtenaner  Park.  Frdbeij 
1819-1820.    n,  8. 

3)  Der  Sieg  des  reinen  Sinnes  oder  die  Schwergeprüften.  Ein  sittlich« 
Gemälde.    Frdberg  1821.    II.  8. 

Mensel,  18,  888.  —  NekroL  3,  1539. 

1279.  Erdmann  MSller,  geb.  19.  Aug.  1786  zu  Lenteredorf,  einem  Markt- 
flecken in  der  sachaischen  Oberlansitz,  besuchte  1800  bis  1807  das  Gymnadnn 
zu  Zittau,  studierte  1807«— 10  in  Leipzig  Theologie,  war  dann  von  1812  ^ 
1850,  wo  er  sich  pensionieren  Hess,  Gymnasiallehrer  in  Gera  und  starb  dort  im 
April  1855. 

1)  Bernhard  und  Jucunde.  Ein  ländliches  Gedicht,  seinem  YaterlsDd« 
Sachsen  gewidmet.    Zwickau  1817.  8. 

2)  Ländliche  Dichtungen.    Bonneburg  1825.  8. 

3)  Bernhard  und  seine  Kinder.  Ein  ländliches  Gedicht  Stntig.  1851. 
V  u.  200  8.  16. 

Eine  Reibe  von  Jogendenählongeo,  deren  meiste  90  Jahre  hlndwoh  In  den  Welbneektf 
blflten,  TMohenbooh  fttr  die  Jngend,  von  Dr.  GnetaT  Plieningtr  (Statty.)  titcblea«;  (■ 
23.  Jahrgänge  1869  theilte  der  Heranegeber  Mlherei  Aber  MttUer  mit. 

1280.  B.  Karl  G.  Behottin,  geb.  1773  znKMritz  bei  Gera,  f  ^^  ^^ 

reussischer  Hofrat  und  Leibarzt  zu  £östritz,  17.  Jan.  1838. 

Gedichte  nebst  einem  Anhange  Aber  das  Auge  in  ästhetisober  Hinncht 
Köstritz  1818.  8. 

Nekrol.  16,  1080. 

1281.  Christian  Bnd.  HUng,  geb.  2. Nov.  1778  ra  Neustadt  boSWp« 
ui  Sachsen,  besuchte  1791—97  die  FOistensdiule  Pforte,  stad.  in  Wimab. 
Theol.,  dann  Bechte,  1804  Secretair  des  Primen  Albert  zu  Anfaattr  Sl^  '^' 


S.  840.    Sachsen.    ThüringeiL  1051 

Canzleisoeretair  inDessaiL  1819  Jnstizamtiiiann  za  Qnale&dorf  in  Anbalt-Dessan, 
wo  er  IL  Nov.  1836  starb. 

1)  Die  Abende.    Ldpz.  1818.  8.    (Nicht  im  Bachhandel.) 

2}  Graf  Zenoni.  SeitenstÜck  zu  Siegfried  von  Lindenberg,  drolHgen  An- 
denkene.    Nach  dem  Leben  gezeichnet  von  (ps.)  Jooosas«    Leipz.  18^.  II.  8. 

A.  O.  Schmidt  166.    Nekrol.  14,  706. 

1282.  Karl  Aug.  Förster,  geb.  3.  Apr.  1784  zu  Naumburg,  1807  Pro- 
fessor am  Cadettenhause  in  Dresden,  wo  er  am  8.  Dec.  1841  starb.  Mehr  durch 
seine  Uebersetzung^n,  als  durch  eigne  Dichtungen  von  Bedeutnnj?.  Seine  Ge- 
dichte, meiatentheüs  Gelegenheitsgedichte,  haben  den  matten  Charakter  der 
Abendzeitungslyrik,  doch  smd  die  Gedichte  über  Bafael  gehaltvoller. 

1)  Petrarcas  sammtliche  Canzonen,  Sonette,  Balladen  und  Triumphe  über- 
setzt und  mit  erläuternden  Anmerkungen  begleitet.  Leipz.  1818 — 19.  IL  8 
(mit  dem  ital.  Texte).    Zw.  Aufl.  (ohne  den  ital.  Text).    Leipz.  1823.  8. 

2)  Bafael.  Kunst  und  Eünstlerleben  in  Gedichten.  Leipz.  1827.  176  8. 
8  (Abdztg.  1827.  Wegw.  39). 

3)  Das  Neue  Leben  von  Dante  Alighieri  Aus  dem  ItaL  übersetzt  und 
erläutert.    Leipz.  1841.  8. 

4)  Gedichte.    Hrsg.  v.  L.  Tieck.    Leipz.  1843.    n.  8. 

5)  Auserlesene  lyrische  Gedichte  von  Torquato  Tasso.  Aus  dem  ItaUenischen 
abersetzt  Mit  einer  Emleitung:  Ueber  T.  Tasso  als  lyrischen  Dichter.  Leipz. 
1844.   n.  8. 

Nekrol.  19,  1908—1206. 

1283*  Henriette  Harmes,  war  Erzieherin  der  Prinzessin  Emilie  Fr. 
Earoline  von  Schwarzburg-Sondershausen,  lebte  um  1812  in  Neudietendorf,  wo 
sie  ihren  Boman  schrieb,  spater  Vorsteherin  einer  Erziehungsanstalt  in  Merseburg. 

*£milie,  oder  die  Macht  wahrer  edler  Weiblichkeit,  von  Henriette  H—s. 
Gotha  und  Erfurt  1819—20.    D.  8. 

Mhlodel,  1,  788. 

1284.  Gotthold  Salomon^  geb.  1.  Nov.  1784  zu  Sandersleben  im  Herzog- 
thum  Dessau,  war  von  Kindheit  an  zum  Babbiner  bestimmt  und  beschäftigte 
sich  vom  15.  Jahre  an  mit  der  hebräischen  Literatur,  studierte  in  Dessau  zwei 
Jahre  den  Talmud,  wollte  dann  Mediciner  werden,  wozu  ihm  jedoch  die  Mittel 
fehlten.  1802  wurde  er  bei  der  Haupt-  und  Freischule  in  Dessau  augestellt, 
von  dort  1818  als  Prediger  am  neuen  israelitiBohen  Tempel  nach  Hamburg  be- 
rufen, wo  er  am  13.  März  1857  starb. 

1)  Parabeln.    Dresden  1819.  a    Zw.  Ausg.  Dresd.  1826.  8. 

2)  Selbstbiographie.    Leipz.  1868.    VIII  u.  79  S.   8. 

A.  G.  Schmidt  346  f.  633.  —  SohrSder-KloBe  6,  438  ff. 

1285.  Parabeln  und  Fabeln  von  einem  Beobachter  des  theologischen 
Zeitgeistes.    Freiberg  1819.  8. 

1286.  Wilh.  Ludwig  Stelnbreniier,  geb.  6.  Januar  1759  zu  Petersaurach 
im  Ansbachischen,  t  ^  Superintendent  zu  Grossbodungen  bei  Nordhausen 
26.  Dec  1831. 

Erzählungen  für  die  langen  Winterabende  für  Kinder.    Erfurt  1819. 

N«krol.  9,  1076—1078. 

1287.  Karl  Gotthelf  Fischer,  geb.  20.  Aug.  1792  zu  Leiprig,  stud.  seit 
1809  das.  Medicin,  verheiratete  sich  1810,  promovierte  1811  zum  ^ccalaurens, 
1814  zum  Doctor  der  Medicin,  verheiratete  sich  1818  zum  zweitenmal  und  starb 
m  bedrängten  Verhältnissen  6.  Oct.  1832. 

1)  Gemälde  des  menschlichen  Herzens.    Leipz.  1819.  8. 
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2)  Julie  und  Isidore.    Ldpz.  1821.  8. 

Nekrolog  70,  698  f. 

1288«  Fr.  Ludwig  Brener,  geh.  2a  Fehr.  1786  zu  Dresden,  stod.  io 
Gditingen  StaatewiBsenschaften,  lä)8  Legationseecretär  in  München,  dann  beim 
König  von  Westphalen  in  Kassel,  sp&ter  Geschäftsträger  in  BerHn  bis  1817 
nnd  kam  1818  ins  sachsische  Cabinet,  1822  geh.  Cabinetsrat,  in  der  Folge  nntcr 
dem  Titel  eines  geh.  Legationsrates;  f  31.  Dec.  1833  in  Dresden. 

1)  *  Britische  Dichterproben.  Leipz.  1819—27.  III.  8  (üebersetsongen  mit 
gegenüberstehendem  Origmal,  nach  Th.  Moore,  Byron  nnd  Crabbe). 

2)  Gedichte.    Nachlass  für  seine  Frennde.    Dresden  1835.    164  8.  IS. 

Vgl.  Makrol.  11,  860— Sö8,  wo  anch  Mine  Zeltbroachttzw  ma»  der  Periode  der  Tdlng 
Bedueni  genannt  elnd. 

1289.  Joaehlm  Leop.  Haupt,  geb.  1.  Ang.  1797  zn  Bandach  bei  Somm«- 
feld  in  der  Nenmark,  stnaierte  Theologie  in  Jena  nnd  Leipzig;  worde  Prediger 
in  Görlitz. 

1)  Tentsche  Burschengesänge.    Leipz.  1819.  8. 

2)  Kranze  nnd  Blnmen.    Eine  Sammlung  von  Sonetten.    Leipzig  1819. 

3)  Landsmannschaften  nnd  Barschenschaft  Ein  freies  Wort  über  die  ge- 
selligen VerhältniBse  der  Studenten  anf  den  Tentschen  HochscholeD.  AltenK 
n.  I^ipz.  1820.  8. 

4)  liebe,  Leben,  Yaterland.    Dichtungen.    Leipz.  1820.  8. 

5)  Frophetenstimmen.  An  das  Geschlecht  dieser  Zeit  nach  den  Ansprüchen 
der  heiL  Seher  des  Morgenlandes.    Grimma  1841.  8. 

6)  Eulalia.  Taschenbuch  dramatischer  Spiele  zu  heiteren  FarnüieDfesteiL 
Görlitz  1842.  8. 

7)  Volkslieder  der  Wenden  in  der  Ober-  nnd  Nieder-Lausitt.  Aus  Volte* 
munde  aufgezeichnet  uud  mit  den  Sangweisen,  deutscher  Uebersetxung,  den 
nöthigen  Eriäuterunffen,  einer  Abhandlnng  über  die  Sitten  und  Gebrauche  der 
Wenden  und  einem  Anbange  ihrer  Märchen,  Legenden  und  Sprichwörter  heraus- 
gegeben (mit  Job.  Ernst  Schmaler).    Grimma  1841—44    IL  gr.  4. 

8)  Manoah.  Friedenslieder  zur  Erbauung  in  Haus  und  Kirche.  Gorlib 
1866.    X  n.  131  S.  16. 

Meneel  18,  74.    Kekrol.  10,  706. 

1290.  Joh.  Gottlieb  Lehmann,  geb.  25.  März  1782  zu  SonnenwsUe, 
Gonrector  am  Lyoeum  zu  Luckau,  1819  Lehrer  an  der  Thomasschnle  zu  Leipzig, 
1822  Rector  zu  Luckau,  wo  er  am  30.  Mai  1887  starb. 

Das  Glück  im  GlQcke,  eine  poetische  Epistel.    (Urania  f.  1820,  8. 447  fg) 

Meaael  18,  496.    Nekrol.  U,  606. 

1291.  A.  F.  Brener  •  Bector  zu  Heldrungen,  ^b  zum  Besten  der  dordi 
Brand  Geschfidigten  in  Heldrungen  heraus:  Poetische  Versuche.  Frankeo- 
hausen  1820.  8. 

MeoMl  »,  888. 

1292.  Cora  Natalle  Gehhardt,  geb.  Naumann,  geb.  12.  April  1782  xb 
Dresden,  verheiratete  sich  mit  dem  L^ationsrath  G.  und  starb  am  26.  Od 
1827  zu  Dresden. 

Erzählungen.    Leipz.  1820. 

K.  A.  BSttIger  Im  Elnhelmbchen  (Abendzeltong)  1817  Nr.  16,  8.  66  f. 

1293.  Kyau:  Gedichte.    Herausg.  v.  GregorL    Dresd.  1820.  8. 

1294.  Bernhard  J.  Adam  Hirt,  geb.  la  Jan.  1772  zu  Jeoa,  wo  seil 
Vftter  J.  T.  H.  Professor  war,  studierte  dort  die  Bechte,  wurde  Adfocst  is 
Zittau,  1814  Amtsactuar  zu  Drojssig  bei  Zeitz. 
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Die  Jagd.    Ein  freies  Gemälde.    Altenh.  1820.  8. 

Otto  4,  178. 

1295.  Adolph  Willi.  Selmelder,  geb.  1786  txL  Wiehe;  Lehrer  am  Mag- 
dalenengjmnasinm  zu  Breslau,  lebte  später  zu  Blasewitz,  wo  er  Ende  Juni 
1824  starb. 

Der  deutsche  Pamass,  vom  Dicht  Ehrendeutsch,  ad  imitand.  dictionem 
Aristophanis.    Meissen  18i20. 

Rekrol.  7,  996. 

1296.  J.  Gottlieb  W.  Hankel,  war  Prediger  zu  Bingleben,  wo  er,  noch 
jung,  wenige  Tage  nach  dem  Tode  seines  Vaters,  dessen  Substitut  er  war, 
1820  starb. 

Gedichte.  Nach  seinem  Tode  herausgegeben  von  seinem  Bruder  (G.  Hau* 
kel).    Sondersh.  1820.  8. 

Abendsttitong  1890  Nr.  80. 

1297.  €•  Diettrleh:  Poetische  Bagatellen  aus  dem  Muldenthale.    Penig 

1820.  8. 

Am  S7.  Apr.  1836  starb  In  Schneeberg  ein  penelonlerter  Compagnlearst  Dlettrich,  (Nekrol. 
13, 1342),  Tielleioht  der  Yerfaeier. 

1298.  Johanne  Elisb.  Gregorius,  geb.  29.  Sept  1765  zu  Lauban, 
Tochter  des  dortigen  Predigers,  heiratete  1789  den  dortigen  Apotheker  Eubasch^ 
warde  aber  Ton  demselben  geschieden,  lebte  dann  in  Breslau  vom  Sticken, 
später  Yon  Notenschreiben  und  Abschreiben.  In  der  Folge  gieng  sie  nach 
Dresden,  um  zu  Schriftstellern.    Sie  scheint  dort  gestorben  zu  sein. 

Gedichte.    Dresden,  Selbstverlag,  1820—21.    II.  a 

Sohlndel  1,  176. 

Fr.  Wilhelm  Lomler  (§.  302,  372). 

1299.  G.  Schmidt:  Musenstunden  (Gedichte).    Dresd.  1821.  8. 

1300.  G.  Krieg:  Saitenklange.    Aunaberg  1S21.  8. 

1301.  Job.  Gottfr.  Ranft,  geb.  4  Not.  1793  zu  Pknkenstein  beiWils- 
druf.    Candidat  der  Theologie  in  Leipzig. 

Auswahl  seiner  Poesien.    Leipz.  1821.  8. 

Meniel  19,  389. 

1302.  H.  J.  Ritschi,  y.  Hartenbach:  Dämmrung  und  Morgenroth.  Ge- 
schildert und  der  erwachsenen  Jugend  empfohlen.    Poetische  Versuche.    Erfurt 

1821.  3. 

1303.  Gnstay  Schulze,  geb.  zu  Zwickau,  war  1821  Begierungsrath  in 
Merseburg:  Maja.    Gedichte.    Kaumb.  1821.  8. 

Mettsel  90,  848. 

1304.  Christian  Traag.  Lehr.  Wanckel,  geb.  18.  Apr.  1785  zu  Schkeu- 
ditz,  t  als  Pastor  in  der  Vorstadt  Altenburg  vor  Merseburg  3.  März  1829. 
Freimaurer. 

1)  Gegen  die  Angriffe  des  Prof.  Steffens  auf  die  Freimaurerei.  Leipz.  1821.  8. 

2)  Von  ihm  die  drei  Lieder  925,  979  u.  1051  (Freundschaft)  im  neuen 
Anhange  zum  Merseburger  Gesangb.  1825. 

Mekrol.  7,  390—999. 

1305.  Karl  Friedrich  Schumann,  geb.  im  Febr.  1798  zu  Rudolstadt, 
studierte  in  Leipzig  Theologie. 

1)  Gedichte  für  Griechenlands  Sache.    Leipz.  1821.  8. 

2)  Vaterland.    Ein  Liederkranz.    Leipz.  1825.  8. 

M eoiel  90,  858. 
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1306.  Friedr.  Lndw.  Wfirkert,  ps.  Lndw.  Bein,  geb.  1&  Dee.  1800 
zu  Leimig,  studierte  in  Leipzig  Theologie,  Hauslehrer,  1824  Diakonui  zuHitt- 
weida,  1848  Oberpfarrer  zu  Zschopau,  forderte  1849  im  Mai  zu  bewaffnetem 
Zuzüge  nach  Dresden  auf  und  wurde  deshalb  zur  Zuchthausstrafe  verortheüt, 
die  er  1850  in  Waldheim  antrat,  wurde  1854  begnadigt  und  kaufte  die  Beetan- 
ration  zum  Hotel  de  Saxe  in  Leipzig,  wo  er  während  der  Abendstunden  popa- 
lare  Vortrage  &ber  politische  und  sociale  Fragen  hielt  1867  nahm  er  einen 
Buf  als  Pfarrer  der  fireireligidBen  Gemeinde  tu  Hanau  an,  l^gte  dies  Amt  bald 
nieder  und  lebte  seitdem  in  Leisnig.    Er  starb  am  10.  Jan.  1876. 

1)  Morgenklänge.  Eine  Sammlung  romantischer  Erzählungen  und  Gedichte 
Ldpz.  1821.   8. 

2)  Dramatische  Dichtungen.    Leipz.  1821.  8. 

1:  Dl«  PrttAin^n.  —  8:  Der  Schwur.  —  8:  Dm  Rookenwelbehen  oder  die  Nefteln  uf 
dem  Grabe. 

3)  Griechenlands  blutige  Weihnacht«    Ein  Gedicht.    Dresden  1827.  8. 

4)  Grundtöne.    Berlin  1830.    2  Hefte.  8    (Abdztg.  1830.  Wegw.  78). 

5)  Blätter  aus  dem  Gotteshause.  Berlin  1830—31.  2  Hefte.  8  (Abdztg. 
1830.  Wegw.  78). 

6)  Nordlichter.    Gedichte.    BerL  1831.  8. 

7)  Der  Tempel.  Zur  Erbauung  für  alle  Christen.  Eine  Zeitschrift  DresdeB 
1834—35. 

8)  Kirchenbilder,  entlehnt  aus  Natur,  Bibel  und  Gemüth.  Berlin  1836.  E  8. 

9)  Volksbuch  der  Deutschen  für  Geist  und  Herz.  Leipz.  1837.  II.  &  re|t. 
Leipz.  1846.  8. 

10)  Antike  NoToUen.    Leipz.  1889.  IV.  8. 

Die  Prieaterln.  ~  Alexander  Ton  Phenu  ~  Dee  goldne  PalabUtt*  —  Die  SUtse.  •~  ^ 
Tochter  dei  Philoeophen. 

11)  NoveUen.    Berlin  1840. 

I,  1S40.  1:  Der  Rbeinsohiffer.  Nov.  au  d.  tpao.  BnccetaionBkriege.  —  9:  Donu  Cia. 
Geachiohtliehe  Norelle  a.  d.  14.  Jh.  —  U,  1840.  8:  Der  Taehmaeher  ani  Brücge.  Oeicfcicbt- 
liehe  Novelle  am  dem  Anfang  dei  14.  Jh.  (Zneret  im  Teechenbnoh  Boaen  f.  1SS6  )  —  4 :  Pi£ 
Templer.  Geeohiohtl.  Novelle  a.  d.  Anfang  dei  14.  Jh.  (Boten  nnd  TergiMmelnnlcbt  t 
1889.)  —  ni,  1849.  (:  Der  Künlgeang.  Qeioh.  Nov.  a.  d.  Mitte  dee  17.  Jh.  (VergUamciDnlekt 
f.  1837.)  —  6:  Nordmann.    Geach.  Not.  a.  d.  Mitte  dea  17.  Jh.    (Immergrün  f.  18894 

12)  Der  Todtengraber  von  Bacharach«    Ein  Nachtstuck.    Leipi.  1841.  & 

13)  Der  Geiger.    Novelle  (Rosen  und  yergissmeinnidlit  f.  1838). 

14)  Archangel  und  Spitzbergen  (Helena  f.  1840). 

15)  Gedidite.  Auszug  (aus  8.  6.  4)  zusammengestellt  und  hrsg.  von  Feri 
Hartmann.    Chemnitz  1851.    62  S.  16. 

16)  Der  Bau  und  die  Bauleute,  oder  die  Reformatoren.  Ldpi.  1861^65.  II.  4. 

17)  Marlene,  oder  Magd  und  Grafin.  Ein  Tendenzroman.  Leipz.  1868.  II.  ^ 

Menael  Sl.  716.  «-  Haan  87&  —  Oarienlaabe  1864,  8.  68  ff. 

G.  A.  Eberhard,  §.  331,  105. 

1307.  Johann  ehrlstlan  Wagner,  geb.  23.  Juni  1747  zu  Pösneek  bd 
Salfeld,  war  Geh.  und  Regierungsrath  zu  mldburghausen ,  wo  er  am  14.  i^ 
1825  starb. 

*  Giebelreden  oder  Zimmermannssprüchc,  nebst  zwei  Briefen,  ffildbni^li« 
1822.   8. 

Menael  Sl,  818  f.   Nekrolog  8,  1396. 
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1308«  Amadens  Wlessner.  geb.  17.  Febr.  1786  za  Panitsch  bei  Leipzig, 
starb  als  Diakonos  za  Beigern  10.  Sept.  1829. 

1)  *  Myrtenkränze.  Von  Fried  r.  Oskar  nnd  (ps.)  Kurt  Ton  der  Aue. 
Leipz.  1822.  8. 

2)  *  Historisch -romantische  Heldengemalde  nach  der  morgenlandischen 
Geschichte  des  Mittelalters.    Leipz.  1824—25.    III.  8. 

3)  *Da8  Rittertum  nnd  die  Ritterorden.    Leipz.  1825.  8. 

NekroL  7,  ft46  f. 

Christopli  Christian  Hohlfeldt,  §.  302,  406. 

1309.  Anthjllia  oder  Gesänge  eines  unbekannten  Pichters.  Dresd.1823. 
II.  (116.  56  S.)  8.    Abdztg.  1827  Nr.  98. 

13t0.  Cluristiaii  Daniel  Erliard,  geb.  6.  Febr.  1759  zn  Dresden,  Sohn 
eines  HofJnweUers,  stad.  seit  1778  in  Leipzig  die  Rechte,  wurde  Advoeat  beim 
Oberhofgericht  u.  Gonsistorium  und  hielt  Vorlesungen,  1787  ausserordentlidier 
Professor,  1809  Prof.  des  Criminalrechts,  Domherr  zu  Naumburg  und  Ober- 
hofgerichtsrath,  starb  am  17.  Febr.  1813.  Durchaus  in  veralteter  Manier  (Vater 
deiner  Sachsen  höre  Philyreens  Feier-Chöre  etc.),  meistens  G^legenheitsgeaichte. 

Nachgelassene  Gedichte,  ein  Vermächtniss  för  seine  Freunde  und  Verehrer, 
nebst  biographischen  Skizzen,  herausgegeben  von  Ch,  O.  Ed,  IVidericL  Gera, 
Hemsias,  1823.    256  S.  8. 

Leben.  —  Patriotische  OeeZnge,  Festlieder  und  manrerische  Gedichte.  —  Lieder  der  Liebe 
und  Freandschaft.  —  Sehenhafte  Gedichte  nnd.Eplgrainme.  —  Miszellen.  —  Charaden,  BMthsel 
nnd  Homonymen. 

1311.  Henriette  Wilhelmine  Geissler,  Tochter  des  Kaufmanns  Lor. 
Holderrieder  zu  Naumburg,  wo  sie  am  1.  Sept  1772  geboren  wurde,  erhielt 
nach  dem  Tode  der  Mutter  die  Benedicte  Hebenstreit  (Benedicie  Naubert)  zur 
Stiefmutter,  heiratete  den  gothaischen  Begierungsrath  J.  G.  Geissler,  mit  dem 
sie  1793  nach  Gotha  zog,  1816  nach  Dresden,  1819  nach  dem  Gute  Badibor 
bei  Baozen.    Sie  starb  am  25.  Nov.  1823  in  Dresden. 

Gedichte.  Aus  ihrem  schriftlichen  Nachlasse  f&r  Freunde  ausgewählt  (von 
Fr.  Jacobs).    Gotha  1823.  8. 

Schindel  8,  101  f. 

1312.  Ernst  Frdr.  Chrn.  Wigand,  geb zu  Niedertopfetädt  bei 

Weissensee,  war  Lehrer  zu  Frauenfeld  in  der  Schweiz,  lebte  dann  in  Leipzig, 
wurde  Prediger  zu  Gr.  ührleben,  legte  die  Stelle  freiwillig  nieder,  lebte  tSs 
Hanslehrer  bei  der  Grafin  Chassot  im  Magdeburgischen,  war  einige  Zeit  Pfarrer 
zu  Menz,  privatisierte  darauf  in  Tennstaat  und  Erfurt. 

De  Wettes  Brief  hervorgezogen  und  ans  Licht  gehalten,  nebst  einem  an- 
dern Brief  an  Sands  Mutter.    Leipz.  1823.  8. 

Bechte  Griechenlieder  ftbr  Griechen  und  Deutsche  zur  Verst&ndigung  Aller. 
Mjxit  1824w  8.    «.  321,  82,  24. 

Freud  und  Trost  in  Gott,  in  Liedern  und  Gedichten.  Eine  Pilgergabe, 
Erfurt  1825. 

Mensel  31,  M3.  (Am  18.  Jnli  1841  starb  ^Hessberg  In  Melnlogen  der  Schnllehrer  Fr. 
Ernst  Wigand,  78  J.  alt,  rlellelcht  der  obige.) 

1313.  A.  L.  Hemnaim,  geb.  20.  Januar  1783  zu  Kämmerswalde  im 
Sachs.  Erzgebirge,  Hauslehrer  in  Pratau.  Lehrer  an  einem- Erziehungsinstitute 
in  Genf,  1812  Lehrer  am  Cadettenhause  zu  Dresden,  Prof.  an  der  Militar- 
bildüngsanstalt,  starb  3.  Sept.  1847  in  Dresden. 

Franz  I.,  König  von  Frankreich.  Ein  Sittengemalde  aus  dem  XYl.  Jahrh. 
Leipz.  1824.  a 

VgL  VMaol.  SS,  MO. 
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1314.  Karl  Kttlinel,  geb.  1790  zu  Leipzig,  stad.  das.  Theologie,  f  &^8 
Candidat  der  Theol.  zn  Dresden  22.  Febr.  1826. 

Morgenstanden  meiner  Mose.    1.  Bd.    Leipz.  1824.  8. 

Nekrol.  4,  1113. 

1315*  Romantische  Erzählangen  and  vermischte  Gedichte  von  £.  H.  F. 
Posselt.  Nach  seinem  Tode  gesammelt  und  heraasg.  von  C.  F.  Kretschmar. 
Chemnitz  1824.  8. 

1316.  €•  H.  Sehnmann:  Musikstücke.  Erzählangen  and  Gedichte.  Anni- 
borg  1824.  8. 

1317.  Karl  A.  Lor.  Back,  geb.  12.  Mai  1791  zu  Coobossen  bei  Bonae- 
barg,  studierte  Philologie,  war  1813  Hauslehrer  in  Jena,  1816  Conrector  am 
I^ceum  zu  Eäsenberg,  wo  sein  Vater  Zeichenlehrer  war  (t  1852  d.  22.  Mai 
im  83.  J.) 

1)  Wilhelm  Teil  von  Florian,  deutsch  l^earbeitet.    Eisenberg  1824.  8. 

2)  Epheuranken.  Eine  Sammlung  von  Dichtungen,  Parabeln  und  Emhlon- 
gen.    Eisenberg  1824.  8.  rep.  1832.  8. 

3)  Herthas  und  Idunas  Weihe.    Eine  poetische  Epistel.    Eisenb.  1830.  8. 

MeoMl  n,  97  f.    Nekrol.  80,  918. 

1318.  Eibblümchen.  Eine  kleine  anspruchslose  Gedichtsammlung  tf> 
den  letzten  fünf  Jahren,  von  d.  W.  Dresd.  1825.  131  S.  8.  (Abdztg.  1825 
Wegw.  68.) 

1319.  £.  Breyther:  1)  Einige  Elegien  des  Prqpertius  metrisch  übeisetit 
(mit  £.  Zschimmer).  Sangerhausen  1824.  8.  ~  2)  Cöleste,  oder  Bibel,  Natv 
und  Menschenleben,  in  Gesangen.    Magdeburg,  Bubach,  1828.  8. 

1320.  Jnlins  Mosen,  geb.  8.  Juli  1803  zu  Marieney  im  Voigtlsnde, 
studierte  seit  1822  in  Jena  die  Rechte,  brachte  dann  mit  einem  Freunde  die 
Jahre  1824-26  in  Italien  zu  und  ToUendete  nach  der  Heimkehr  seine  Stadkfi 
in  Leipzig.  Zunächst  ergriff  er  die  advocatorische  Praxis,  wurde  1831  Actiitf 
auf  dem  Patrimonialgericht  Kehren  und  nahm,  als  dies  1834  an  den  Sta&t 
übergieng,  seine  Advocatenpraxis  in  Dresden  wieder  auf.  Im  Spatjahre  lSi3 
berief  ihn  der  Grossherzog  von  Oldenl^urg  als  Dramaturgen,  ein  Ruf,  dem  er 
1844  folgte.  Dort  wirkte  er,  in  angenehmen  literarischen  und  geselligen  Ve^ 
bindungen,  anfangs  sehr  energisch  für  ein  classisches  Repertoire,  begann  sbff 
bald  zu  krankein  und  erlag  einer  völligen  Lähmung.  Aus  diesem  qualToO^s 
Zustande,  fast  todten  Körpers  und  völlig  gesunden  Geistes,  erlöste  ihn  la 
10.  Oct.  1867  der  Tod.  —  Mosens  Gedichte  sind  frisch,  tief  und  klar  ine 
Volkslieder,  wie  denn  auch  einige  derselben  zu  Yolkaliedem  wurden.  Bfl 
grösster  Einfachheit  des  Ausdrucks  ist  denselben  eine  Innigkeit  des  Qtf^ 
eigen,  wie  bei  Goethe  oder  Mörike;  damit  verbunden  ist  lein  starker  männlieher 
Freimut,  eine  kemhaffce,  kraftige  Gesinnung.  In  seinen  grösseren  Diditang^ 
vom  Ritter  Wahn,  von  Ahasver  und  in  seinen  Novellen  macht  sich  das  Sym- 
bolische und  PhantastLsche  der  Romantiker  unerfreulich  fühlbar  und  faenunt 
die  Poesie,  anstatt  sie  zu  heben.  Seine  dramatischen  Diditnngen  haben  sA 
auf  der  Buhne  nicht  erhalten,  da  auch  de  der  Realität  des  Stoffes  zuviel  iß- 
dividuell  Lyrisches  beigesellen  und  den  langsamen  Leser  mehr  und  angenehmer 
beschäftigen  als  den  Zuschauer,  der  rasche  und  wirkliche  Handlung  erwarta 
darf  und  sich  in  dieser  Erwartung  häufig  getäuscht  sieht.    Unter  seiaea  Werken 
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steht  der  Roman  über  den  Congress  von  Verona,  trotz  einzelner  launenhafter 
Verzeichnungen,  am  eigentümlichsten  nnd  ToUendetsten  da. 

1)  Der  Gang  nach  dem  Bmnnen.    Eine  Novelle.    Jena  1825.  12. 

2)  Im  Gesellschafter.    Berlin  1827—1880. 

1897  Nr.  16:  Dm  Mlhrchen  Tom  BitiUIn.  Eine  altlUlIentBche  Sage.  «-  159—163:  Fahrt 
nach  Neapel.  —  189—191:  Die  Stomphand.  —  1898.  Nr.  89— 84 :  Der  Llebeetand  $  altltaltenleohes 
MKrohen.  —  166:  Lied  der  iwel  Rahen  (Zwei  Raben  flogen  am  einen  Stein).  —  900:  Dfe  Wln> 
deabrant  (Bin  JKgerenuuin  itleg  manehe  Nacht).  —  1899.  Nr.  199—99:  Fran  Nachtigall;  Ital. 
Märchen.  —  1880.  Nr.  7—19:  Der  Elnaledler.  AUe  dleee  Beiträge  Bind  nnterselchnet:  Jaliii 
HMee. 

3)  Das  Lied  vom  Bitter  Wahn.  Eine  nraltitalienische  Sage  in  24  Aben- 
teuern.   Bearbeitet.    Leipz.  1831.  8. 

4)  Georg  Venlot.    Eine  Novelle  mit  Arabesken.    Leipzig  1831.  8. 

5)  Gedichte.  Leipz.  1836.  184  S.  8. 

6)  Heinrich  der  Finkler,  König  der  Deutschen.  Ein  historisches  Schauspiel 
in  fünf  Acten.    Leipz.  1836.  232  8.  8. 

7)  Jahrbücher  för  Drama,  Dramaturgie  und  Theater.  Herausg.  von  £.  Will- 
komm und  Alex.  Fischer.   Bd.  1.   Leipz.  1837.  4. 

Cola  Rlensl,  der  letzte  Volkstrlbnn  der  Römer.  Tranertplel  In  fUnf  Acten.  —  Ueber  die 
hlatorlache  Bedeatnng  der  dramatteohen  Poetle. 

8)  Novellen.  (Ismael.  —  Die  italienische  Novelle.  —  Helena  Vallisneria. 
—  Das  Ondinenbild.)  Leipz.  1837.  240  S.  8. 

9)  Ahasver.    Episches  Gedicht.    Dresden  1838.  8. 

10)  Jahrbücher  für  Drama,  Dramaturgie  und  Theater.  Eng.  v.  E.  Will- 
komm und  A.  Fischer.  Bd.  2.  Leipz.  1839.  4. 

Die  Wette.    Dramatischer  Beben  In  9  Akten. 

11)  Urania  f.  1840:  Die  blaue  Blume. 

12)  Der  Congress  von  Verona.    Ein  Boman.    Beriin  1842.  II.  8. 

13)  Theater  von  Julius  Mosen.    Stuttg.  1842.  8. 

1:  Vorwort.  Ueber  die  TragOdle.  —  2:  Kalter  Otto  der  Dritte.  —  8:  Cola  Rlenzl,  der 
letzte  Volkatriban  der  Römer.  £ln  Tranertplel.  —  4:  Die  firftnte  von  Florenz.  Ein  Trauer- 
«piel.  —  5 :  Wendelln  nnd  Helene.    Ein  Tranertplel. 

14)  Gedichte.    Zweite  verm.  Aufl.    Leipz.  1843.  8. 

15)  Urania  für  1844:  Das  Heimweh. 

16)  Penelope  für  1844:  Lebende  Bilder. 

17)  Die  Dresdener  Geraälde-Gallerie  in  ihren  bedeutungsvollsten  Meister- 
werken erklart.    Dresden  1844.  216  S.  12. 

18)  Ueber  Goethes  Faust.  Zwei  dramaturgische  Abhandlungen  von  Julius 
Mosen  nnd  Adolph  Stahr.    Oldenb.  1845.  8. 

19)  Bilder  im  Moose.    Novellenbuch.    Leipz.  1846.  II.  8. 

20)  Utanias  Wahl  und  die  glücklichste  Liebe,  Festspiel  zur  Geburtstags- 
feier der  Erbgrossherzogin  von  Oldenburg  26.  März  1852.  Oldenburg  1852.  14  S.  8. 

21)  Herzog  Bernhard.    Historische  Tragödie.    Leipz.  1865.  98  S.  8. 

22)  Der  Sohn  des  Fürsten.  Trauerspiel.   Oldenburg  1858.  X  u.  118  S.  12. 

23)  Sämmtl.  Werke.   Oldenb.  1863-64.  YIII.  16.  (XU  u.  3031  8.) 

1S21.  Christian  Ang«  Lebr.  Kistner,  geb.  19.  Juni  1776  zu  Nepper- 
witz bei  Würzen  im  Königr.  Sachsen,  starb  als  Pfarrer  zu  Gollme  bei  Halle 
10.  Mirz  1832.    Mnemoniker  und  Jugendschrifteteller. 

I)  Mnemonik  oder  die  Ged&ohtolaeknnBt  der  Alten  In  s7ito™*ttieher  Form  dergeateüt. 
t^fpzig  1804.  8.  Zw.  verb.  Antg.  1805.  8.  —  3)  Erlünternngen  über  meine  Mnemonik.  Lelpi. 
1804.  8.  --  S)  Briefe  Über  die  Mnemonik.  Sakbacli  1838.  -^  4)  Toplk  oder  ErfindnngswUien- 
eeheft,  Mfk  nene  erlSatert.    Lelpi.  1816.  8.  —  6)  UnUrhaltendei  Allerlei.    Lelpxtg  1835.  — 
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1058     Buch  8.  Dichtung  der  allgem.  BUdniig.  Abeclm.  I.  Kap.  III. 

€)  Fftbel-  und  I/esebaoh.  Lelyz.  1836.  —  7)  Weithdt  ia  Bildern  vu  d«r  beidnUobea  Urwelt. 
Lctps.  1830.  —  8)  Helnrloht  ftohtites  Lebensjahr.  Leipi.  1881. 
Nekrolog  10,  166-170. 

1322.  ThereRe  A.  L.  RobinBon,  geb.  t.  Jaeob,  ps.  TalTj,  seh.  '21.  Jan. 
1797  za  Halle,  Tochter  des  dortigen  Prof.,  verheiratete  rieh  1828  mit  dem 
Prof.  Robinson  und  folgte  ihm  nach  Amerika.  1840  kehrte  sie  auf  küner«' 
Zeit  und  nach  ihres  Gatten  Tode  (1864)  dauernd  nach  Europa  zurfick.  Sir 
starb  am  13.  April  1870  in  Hamburg. 

1)  Psyche;  ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1825.  (Drei  Erzählungen) 
Halle,  Fr.  Rnff.  8. 

2)  Volkslieder  der  Serben,  metrisch  übersetzt  und  historisch  eingeleitet. 
Halle  1825—26.  IL  8.  Zweite  Ausgabe.   Halle  1835.  II.  8. 

3)  Die  Unächtheit  der  Lieder  Ossian's  und  des  Macpherson'schen  Ossian's 
insbesondere.   Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  1840.  8. 

4)  Versuch  einer  geschichtlichen  Charakteristik  der  Volkslieder  germaniscber 
Nationen  mit  einer  üebersicht  der  aussereuropäischen  Völkerschaften.  I^ipz.  1840.  ^ 

5)  Heloise.    Eine  Erzählung.    Leipzig,  Brockhaus.   1852.  323  S.  12. 

6)  Die  Auswanderer.    Eine  Erzählung.    Leipzig,  Brockhaus.  1852.  11.  ^■ 

1323.  €.  Rinne:  Vignetten.  (Gedichte.)  Erfurt  1826.  8. 

1324.  B.  Braeh:  Gedichte.  Leipz.  1826.  8. 

1325.  Helnr«  Grahl:  Nachklänge  des  Herzens.  Eiste  poetische  VerBocb« 
Leipzig  1826.  8. 

1326.  Friederike  Voigt,  geb.  Kirsten,  geb.  25.  Mai  1778  zu  Naumbarg. 
war  mit  dem  RecKtsconsulenten  Ad.  Fr.  Chr.  Voigt  in  Naumburg  Terheiiaui 
nach  dessen  Tode  sie  in  Grimma  lebte.    Dort  starb  sie  30.  Jan.  1823. 

Weihestunden  einer  edlen  Seele;  eine  Sammlung  neu  bearbeiteter  dafidiscbrr 
Psalmen,  nebst  einer  Auswahl  eigner  Gedichte.  Hrsg.  ▼.  Tiedge.  Dresd.  W&.  ^ 

Nekrolog  7,  998  f. 

1327.  Gustav  Gromann,  geb.  1801  zu  Erfurt,  daselbst  vorgebildet,  stoä 
in  Berlin  Theologie,  kam  1^24  nach  Kurland,  wo  er  1829  Hauslehrer  im 
Pastorat  Zelmeneeken  war,  gieng  als  Oberlehrer  nach  Moskau  und  erhielt  den 
Rang  eines  Hofrats;  kam  später  nach  Kurland  zurück. 

1)  Buthenin  hoepiti  liberalissimse  hoc  pietatis  documentum  d.  d.  Gostaw 
Gromaun.  Mitavia  1826.  4  Bll.  4.  (Drei  Gedichte  in  griech.,  lat  und  deatsch^r 
Sprache  an  Kaiser  Nikolaus  I.) 

2)  Gedichte.  Erfürt  1830.  158  S.  8. 

Neplersky  9,  109.  4,  611.    BeUe  1,  398. 

1328.  Karl  Eduard  Esehke,  geb.  15.  März  1805  zu  Zittau,  1826  don 
Hülfslelirer,  1836  Diakonus  zu  Hirschfeld.  1840  Frühprediger  in  Zittau.  18M 
zweiter  Diakonus  an  der  dortigen  Hauptkirche; 

1)  Die  Flucht  von  der  Pleissenburg.  Eizählnng  aus  d.  16.  Jb.  von  ^ 
Ed.  Floraldin.   Leipz.  1826.  a 

2)  Die  Calviaisten  in  Leipzig.  ErzäUang  aus  d.  16.  Jh.  Leipi.  1827.  HI  ^ 

3)  Der  Ojbin  und  seine  Ruuen.    Eine  Skizze.  Zittau,  o.  J.  8. 

Umb  66. 

1329.  Jalins  Eberwein,  geb.  1801  zu  RndoSstadt,  Sehn  des  ndol- 
städtischen  Kapellmeisters  Traugott  Maxim.  £b.  (geb.  27.  OcL  1775  n  Weimar, 
gest.  2.  Dec.  1831),  war  Regierungsadvocat  in  Rudolstadt. 

1)  Wander-Epigramme.  Em  Taschenbuch  für  Reiselustige.  Leipc.  1826.  1- 

2)  Ckdichte  im  Gesellschafter  1827,  Nr.  4,  77—82. 

3}  Der  Mond.    Singspiel,  comp.  v.  T.  M.  Eberwein  1827. 
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4)  Das  Storohnest,  Singspiel,  comp.  v.  T.  M.  Eberwein  (op.  101)  1827. 

5)  Die  hohle  Eiche,  Singspiel,  comp.  v.  T.  M.  Eberwein  1829. 

C)  Spiele  f&r  die  deutsche  BQhne.  Erstes  Bdchen.  Das  Ostrrwasser,  Lust- 
spiel in  1  Aufz.  Leipz.  1833.  16. 

Vgl.  Nekrolog  0,  1009  ff.  (Biographie  seines  Vaters.) 

1330.  K.  Ernst  Emil  Reiniger,  geb.  29.  Oct  1792  zu  Grossenhayn, 
praktischer  Arzt  daselbst,  t  28.  Aug.  1849  zu  Nieder -Spaar  bei  Meisscn,  p». 
auch  Jobst  Weingans. 

1)  Soldatenlieder  fQr  die  sächsische  Armee.   Meissen  1820.  8. 

2)  Die  Schlacht  bei  Lützen  den  6.  Nov.  ;1632.  Volksgedicht.  Leipz.  1832.  4. 

3)  Poetische  Versuche.   Grimma  1840.  12. 

Abeodatg.  1826,  S.  327.  —  Nekrol.  27,  1281.  ,. 

1331.  Moritz  Wilh.  DSring,  geb.  13.  Febr.  1798  in  Freiberg,  1816  Con- 
rector  an  der  Kreazschule  in  Dresden^  1820  Conrector  am  Gymnasium  zu  Frdberg. 

Gedichte.   Dresd.  1827.  8. 

Abendatg.  1828.    Wegw.  8.  891.  —  Mensel,  22,  658. 

1332.  K.  M.  T.  Kessel:  Gedichte.  Erf.  1827.  8. 

1333.  Hans  Willielm  t.  Thttmmel,  geb.  17.  Febr.  1744  zu  Schönfeld 
bei  Leipzig,  f  als  Geb.  Bat,  Kammerpräsident  und  Obersteuerdirector  zu 
Altenbnrg  am  1.  März  1824.  Er  wurde  seinem  Willen  gemäss  in  seinem  Guts- 
dorfe  Ndbdenitz  mitten  im  Ort  unter  einer  Eiche  in  sitzender  Stellung  ohne 
Sarg  begraben. 

Nachgelassne  Aphorismen  aus  den  Erzählungen  eines  Sieben-  und  Siebenzig- 
jahrigen.    Nebst  Biogi-aphie  des  Verfassers.    Frankf.  1827. 

Die  Aphorismen  worden  f.  294,  840,  9  Irrig  dem  Mor.  Aag.  v.  Thttmmel  angeschrieben. 
«29  Aphorismen  eines  SIebenondsiebaIgJährlgen ;  Nßbdenitx  1820,**  standen  schon  als  Anhsng 
an  seiner  Biographie  Im  Nekrolog  2,  472  ff. ;  die  Biographie  das.  2,  449^471. 

1334.  Panline  Mar.  Jnl.  t.  Broeliowska  (ps.  Tlieophanla),  geb.  1794, 
Toditer  des  damaligen  Majors  und  als  General  der  Infanterie  pensionierten 
Vinc.  Bogisl.  y.  Broohowskv,  wurde  seit  1807  bei  den  ürsulinerinnen  in  Prag 
enogea,  lebte  dann  bei  ihrer  Mutter  feiner  Schwester  des  Fr.  v.  Sydow)  in 
Dreraen  nnd  wurde  im  April  1812  zur  Hofdame  der  Königin  von  Sachsen  ernannt. 

1)  Charitas;  eine  Sammlung  von  Gedichten  vermischten  Inhalts.  Drcsd. 
1827.  8.  —  2)  Das  Brockensträuschen.  Poetisches  Gemälde  des  Brockens  mit  seinen 
erhabnen  Natuischönheiten.  In  fünf  Gesängen.   Quedlinburg,  G.  Basse  1832.  8. 

Vgl.  Schindel  1,  61—64.  8,54.  — Allg.LIt.Ztg..l822.  8,S48.-rW.Chezy,£Thmenuigenl,  177  ff. 

1335.  Friedricli  Wüh.  Genthe,  war  Lehrer  in  Eisleben,  wo  er  am 
10.  April  1866  starb. 

1)  Don  Enrique  ron  Toledo.    Magdeb.,  Heinrichshof en.  1827.  12. 

2)  Don  Fernando  von  Toledo.    Doppel-Novelle.    Halle  1829.  IL  8. 

3)  Geschichte  der  Macaronischen  Poesie  und  Sammlang  ihrer  vorzüglichsten 
Denkmale.    Halle  1829.  8. 

4)  Graf  Gundolf.    Koman.    Magdeburg,  Rubach.  1831.  8. 

5}  Handbuch  der  Geschichte  der  abendlandischen  Literaturen  und  Sprachen. 
Magdeb.,  Rubach.  1832-34.  IV.  8.  • 

6)  Sonette  u.  Elegien.    Als  Manuscript  für  Freunde.    Eisleben  1833.  8. 

7)' Sceanemonen.  Novellen  eines  Unbekannten.  Herausg.  vom  Verf.  des 
Don  Enrique.    EisL  1836.  8. 

8)  Deutsche  Dichtungen  des  Mittelalters  in  vollständigen  Auszügen  und 
Bearbeitungen.    Eisleben  1841—46.    III.  8. 

9)  Erinnerungen  an  Heinrich  Zschokke.    Eisleben  1860.  16. 
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10)  Die  Jungfraa  Maria,  ihre  EvaDgelien  und  ihre  Wunder.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  des  Mariencultus.    Halle  1852.  8. 

11)  Lehen  und  Fortlehen  des  P.  Virgilios  Maro  als  Dichter  und  Zauherer. 
Magdeh.  1857.  8. 

12)  Friedrich  Tauhmann  als  Mensch  und  Gelehrter.  Eine  Yorlesoog. 
Leipz.  1859.  8. 

13)  Reineke  Vos,  Beinaert,  Reinhart  Fuchs  im  Yerhaltniss  zu  einander. 
Beitrag  zur  Fuchsdichtung.    Eislehen  1866.    35  S.  4. 

1336.  Heinr.  Willi.  Lehmann,  eeb.  13.  Aug.  1803  zu  Barb^,  besuchte 
1811 — 17  die  Hauptschale  in  Cöthen,  dann  die  lateinische  Schule  im  Waisen- 
hause zu  Halle,  stud.  in  Halle  Theologie. 

Neue  Charaden  und  Räthsel  im  poetischen  Gewände.  Von  (ps.)  H.  1^. 
Helmann.    'Halle  1827.  8. 

A.  G.  Schmidt  iUS. 

1337.  Ernst  Hofflnann;  Wanderlieder.  Mit  Vorrede  von  F.  de  laMotu 
Fouquö.    Greiz  1828.  8. 

1338.  Wilhelm  Ludw.  Leissig,  ^eh.  177?  zu  Hoyerswerda  in  der  Ober- 
lausitz, stud.  in  Götting^en  allgemeine  Wissenschaften,  trat,  nachdem  er  eine 
Anstellung  bei  der  engusch-ostindischen  Compagnie  vergeblich  erstrebt  hatte, 
in  die  preuss.  Artillerie,  1812  in  die  sächsische  Armee  und  marschierte  mit 
nach  Russland,  wurde  bei  Zwenigorod  verwundet,  gefangen  und  in  Saratow  zwei 
Jahre  zurückgehalten.  1814  als  Invalide  zurückgekehrt,  kaufte  er  eine  lind- 
liche Besitzung,  und  folgte  1835  seiner  Tochter  nach  Oels,  wo  er  28.  Sept 
1837  starb. 

Märsche,  Eriegsereignisse,  Terrainbemerkungen,  Gefahren  and  Mühselif* 
keiten  eines  k.  sächs.  Dragonerofßciers  bei  der  franz.  grossen  Armee  auf  dem 
Zuge  nach  Moskau  1812.    Bautzen  1828.  8. 

Mekrol.  16,  87S~74. 

1339.  Job.  Trangott  Horter,  geb.  20.  Oct  1806  xn  Bothwasscr  bei 
Görlitz,  Sohn  armer  Landleute,  besuchte  von  Mich.  1818  an  das  Gnnnaann 
zu  Qörliti,  seit  Oct  1819  das  Waisenhaus  als  PraDsrand,  1821  wieder  dss 
Gymnasium,  bezog  ganz  mittellos  1827  Ostern  die  Universität  Leiraig,  Osten 
1829  die  zu  Berlin,  seit  1830  Hauslehrer  und  am  11.  Oct  1810  Pfarrer  a«f 
See,  wo  er  am  16.  Dec.  1857  starb. 

1)  Gedichte.    Leipz.  1828.    205  S.  8. 

2)  Musenalmanach  f.  1831  (mit  Wendland,  Herbig,  Pech,  Sdialler,  Rieht- 
steig  und  Greiner).    Berlin^  Thome.  8. 

3)  Sonette.  Erste  Sammlung  (Manuacript).  Rothenburg  in  der  OberisiB. 
1855.    200  S.  8. 

4)  Geschichte  der  Parochie  See.    Rothenb.  1858.    172  S.  a 

N.  Lmi.  Magas.  1861.    Bd.  88.  8.  409—416. 

1340.  Hermann  Siegel,  geb.  9.  Nov.  1803  zu  Annaberg,  stud.  in  Leip- 
zig Theologie,  f  30.  Aug.  1825  in  Annaberg. 

Früchte  der  Einsamkeit  (Gedichte).  Ein  Nachlass  für  Freunde  des  Heim- 
ffe^genen,  hrsg.  v.  Karl  Hirsch  (mit  Yorw.  v.  Schumann  in  Annaberg- 
Leips.  1829.  8.  , 

Nekrol.  7,  997. 

1341.  Albert  v.  Carlowitz,  (ps.  Allwln  v.  Candla),  geb.  l.Apr.  1802 
zu  Freiberg,  wurde  im  elterlichen  Hause  und  auf  den  Furstenschulen  in  Meiaes 
und  Grimma  vorgebildet,  stud.  seit  1820  in  Leipzig  Rechte,  erhielt  18S6  in  ^^ 
Landesregierung  zu  Dresden  Access  und  wurde  1828  Regierungsrefeie&dir. 
Auf  dem  Landtage  von  1880  vertrat  er  entsehieden  gegen  Begierong  und  ToU 
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die  Interessen  des  Adels,  machte  sich  dadurch  missliebig  and  nahm  in  Folge 
davon  seine  Entlassung ,  trat  als  Regiemngsrat  in  gothaische  Dienste,  wurde 
aber  1833  wieder  für  den  sachs.  Landtag  gewählt,  verfocht  wieder  die  Interessen 
der  Aristokratie  und  trat,  in  Gotha  ehrenvoll  entlassen,  1836  als  Regierungsrat 
in  Zwickau  wieder  in  sachs.  Dienste.    Auf  den  folgenden  Landtagen  war  er 
wieder  Mitglied  und  schloss  sich  nun  den  Rügen  gegen  das  „nndeutsche*  Be- 
nehmen des  Bundestags  an,  wie  er  auch  die  Forderungen  verbesserter  Criminal- 
recbtspflege  unterstützte,  für  die  er  auch  als  Justizmiiiister  (seit  1846)  thätig 
wirkte,  bis  die  deutsche  Bewegung  1848  ihn  überflügelte.    Er  trat  als  Minister 
zurück,  Eog  sich  auf  seine  Güter  zurück,  drang  dann  als  Vertreter  der  Stadt  Dresden 
auf  dem  Landtage  von  1849  auf  Ausführung  des  Dreikönigsbündnisses,  unterlag 
mit  seiner  Ansicht  in  der  Kammer  und  schied  aus.    Die  preuss.  Regierung 
berief  ihn  nun,  um  ihre  Politik  in  Erfurt  zu  vertreten j  er  folgte  dem  Rufe, 
mäste  sich  aber  bald  überzeugen ,  dass  es  Preussen  kein  Ernst  mit  der  deut- 
schen Sache  war,  selbst  in  der  Scheinform,  wie  sie  in  Erfurt  gestattet  wurde, 
mid  zog  sich  dann  ins  Privatleben,  nach  Ebersbach  bei  Görlitz,  zurück.    In 
der  Folge  kaufte  er  in  Preussen  Güter  und  erwarb  das  preussische  Indigenat. 
Er  «wurde  Preusse,  um  für  Deutschland  zu  kämpfen",  wie  er  1861  einem 
preossischen  Junker  antwortete.    Er  wurde  1852  in  die  preuss.  zweite  Kammer 
gewählt,  der  er  auch  in  der  Folge  angehörte,  ohne  darin  etwas  Folgenreiches 
auszurichten,  so  entschieden  er  auch  gegen  die  Politik  der  Regierung  auftrat. 

1)  Gedichte.  Von  AUwin  v.  Candia.  Dresden,  Walther,  1829.  XII  u. 
224  S.  8.    (Abdztg.  1829.  Wegw.  Nr.  88.) 

2)  Homers  Dias.  In  Reimen  Übers,  von  Alb.  v.  Carlowitz.  Leipz.,  B.  G. 
Teubner,  1844.    IL  8. 

Vgl.  Ümere  Tagt  Bd.  V.  8.  209—211. 

1342.  Ludwig  Freiherr  von  Falkenstein.  ps.  Freimund  Ohnesorgen, 

(geb.  1762,  gest.  als  preuss.  Geh.  Beg.-Rath  und  Kammerherr  in  Dresden  am 
11  Nov.  1842). 

1)  Der  pommersche  NeiFe.    (Originalromane  Bd.  6.)    Leipz.  1829.  8. 

2)  Theaterbekanntschaften.  Dramatischer  Localscherz  mit  kleinen  Gesangs- 
parthien  in  1  A.    Berlin.  1829.  8. 

3)  Humoristisches  Reise -Kaleidoskop,  oder  Freskobilder  einer  erotischen 
Kunst-  und  Entdeckungsreise  in  vier  Gallerien.  In  ungebundener  Rede  be- 
schrieben.   Leipz.  1829.    II.  8. 

4)  Sphinx.    Ein  Räthselalmanach  f.  1830—33.    Berlin  1829—32.    lY.  16. 

5)  Die  Brautfahrt  nach  China,  oder:  Wenns  nur  chinesisch  ist!  Saty- 
rischer Zeitspiegel  in  humoristischem  Rahmen,  mit  einer  Räthseldevise.  Berlin 
1831.  8. 

6)  Bilder  aus  dem  Kriegsleben  von  1813—15.  Nach  historischen  Begeben- 
heiten eraahli    BerHn  1834.    IV.  12. 

7)  Alt  und  Jung,  oder  die  Hochzeit  des  Weiberfeindes.  Lustspiel.  Ber- 
liner Theateralmanach,  2.  Jhrg.    Berlin  1837.) 

8)  Kriegsbüder  aus  d.  J.  1812  nach  historischen  Begebenheiten  erzählt. 
Berün  1837-38.    IL  12. 

9)  Die  beiden  Kaiser,  oder  Bildergallerie  ans  dem  Kriegsleben  von  1812. 
Ein  Cjklos  kriesshistorischer  Novellen,  Novelletten,  Romanzen,  Skizzen  und 
Schilderungen.    Paderborn  1841.    IV.  12. 

10)  Camera  Ludda.    Eine  Gallerie  hnmoristisch-satyrischer  Reflexbilder  in 
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Novellettenrabnien.    Gezeichnet  auf  einer  grossen  Kunst-  und  Entdeckongsruisv 
im  Pomeranzcnlande.    Lippstadt  1841,    II.  8. 

(Nekrolog  20,  lkl6.) 

1343.  Gustav  Herrmann,  geb.  um  1807  in  Dresden,  stnd.  in  Lduzi? 
Kechte,  widmete  sich  der  Literatur,  gieng  nach  Hamburg,  wo  er  mit  aeiu 
Schauspieler  Oldenburg  1829  den  „deutschen  Figaro"  herausgab,  der  nach  einem 
halben  Jahre  erlosch.  Von  Hamburg  gieng  er  nach  Leipsig,  ron  da  naek 
Weimar,  wo  er  eben  eine  massige  Anstellung  erhalten  sollte,  als  er  24.  Od 
1831  starb. 

Moriz,  Kurf&rst  v.  Sachsen.  Vaterlandisches  Schauspiel  in  5  Auf«.  Leiio. 
1831.  8. 

Komet  1882,  Nr.  4.    Nekrol.  9,  930  f. 

1344.  Joseph  Charles  Hellish,  geb.  17G8  in  England,  lebte  als  preQ& 
Kammerherr  in  Weimar,  beschäftigte  sich  mit  deutscher  Literatur  und  über- 
setzte Schillers  Maria  Stuart  ins  Englische.  1807  wurde  er  zum  brit  Gessadt- 
schaftssecretair  in  Neapel,  im  Juli  1814  zum  brit.  Consul  in  Hamburg  ernaaBt 
wu  er  auf  seiner  Villa  zu  Nienstedten  Gebildete  aus  allen  Ländern  am  ndk 
versammelte.  Er  starb  auf  einer  Urlaubsreise  in  London  am  18.  Sept  1823. 
Unter  seinen  Gedichten  stehen  auch  fremde,  die  er  sich  abgeschrieben  luttt 
und  später  ftlr  eigne  hielt. 

1)  Mary  Stuart,  transkted  bj  J.  0.  M.  Esq.   London  (Stnttg.,  Ootta)  1801.  ^ 

2)  Deutsche  Gedichte  eines  Engländers  nebst  einigen  Uebersetzungen  iil« 
Englische  und  Lateinische.  (Gedichte  Ton  Jos.  Charles  Mellish,  Em.).  Harn- 
bürg  181&    182  S.  4. 

Meucel  18,  669.    Sohröder-Klose  6,  19ü.    W.  Vollmer,  Brlefw.sw.  Schi  Hera.  Gott*.  S.}tt- 

1345.  Gottfried  Wilhelm  Fink,  geboren  am  7.  Mars  1783  im  Wci- 
marischen  lu  Suiza  an  der  Hm,  wurde  dort  und  in  Naumburg  forgebildet 
bezog  1804  die  Universität  Leipzig,  um  Theologie  zu  studieren,  wobei  o 
Musik  und  Dichtkunst  bis  1809  mit  gleichem  Eifer  trieb.  In  diese  Zeit  lüleo 
seine  meisten  Liedercompositionen,  deren  Texte  er  grösstenteils  selbst  dichtett. 
Aug.  Apel  (§.  2%,  232)  veranlasste  ihn  1806  su  iheoretiscben  Unieraachiam 
(Ueber  Takt,  Taktarten  und  ihr  Charakteristisches).  1810  wählte  ihn  die  rrfor- 
mierte  Gemeinde  zum  Yicar  ihres  erkrankten  Predigers  Petiskus.  Er  verwaltete 
das  Amt  bis  1816  mit  ausserordentlichem  Glück.  1814  errichtete  er  da  Kr- 
liehunminstitut,  das  er  bis  1829  ohne  Hül&lehrer  verwaltete.  1827  fiberaabm 
er  die  Kedaction  der  Allgemeinen  musikalischen  Zeitung  (für  die  wie  für  Tkxhi^ 
ners  Magazin  für  christliche  Prediger  er  viel&che  Beitrage  geliefert  hatte,  be- 
sonders Uebersetzungen  alter  lateinischer  Hymnen)  die  er  bis  1841  fortführte 
1842  wurde  er  Lehrer  der  höheren  Musikwissenschaft  an  der  Universität  Leif 
zig,  wo  er  am  27.  Aug.  1846  starb. 

I  1)  Gedichte.    Leipzig  1818.    295  S.  8.    (Lit  Bl.  z.  Morgenbl.  1813,  Nr.  I. 

2)  Familienunterhaltungen    in    kurzen   Erzählungen.      Leipz.    183&.    12 
I  (1:  Die  Witwe  und  ihre  beiden  Töchter.   —   2:  Das  Dorf  lein  Greswl  oder 

'  Brunhilde  die  Zweite.   —  3:  Das  schwarze  Fräulein  oder  Karl  und  das  lUe- 

IthaL    —   4:   Der  wandernde  Knabe.    —   5:   MüUertrudchen  und  das  grao« 
Männchen.) 

I  3)  Das  Jahr  der  Erde  und  der  Mensch.    Ein  allegorisch -erzählende»  G*- 

f  dicht.    Leipzig  1835.  8. 

I  Von  MlDeii  miuikalticheD  Conipositionen  enohleoen  gelt  1806  unter  aodcrm:  Lieder  sai 

i  BAllsden  In  tbttrlDgtiober  Mundart.   ~   VI«r  Welnlleder.  —   Aeltere  hiQ«Uch«  .%iid«cbtr«- 

^  ISIO.    a  Hefte.  —  VolluUeder  1811.    6  Hefte.  —  Kriegilleder.  --  Mmlkaliecher  Baii«Mb«tj 

der  Oentsobeo.    BemmlBag  -von  lOeo  Liedern  nnd  Oesingea  mit  Btngweleeo.    Lelpiif  1M4 
^>  e.  —   Die  teouclie  Liedertafel.    Blae  Sammlong  Ton  ISS  TienttBUBlgen  mnBCifeiiagfn  n 

Partitur.    Leipzig  1845.  4. 
I  Von  den  tkeoretiachen  Werliea  atad  an  aeoaen :  SraU  Wanderaag  der  Uteatea  Teiftaait 
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■is  Vorgcachlcbte  der  Mnslk.    Eisen  1881.  —  MuslkalUehe  Grmminattk.    lAao.  -  -  Weiten  uod 
Gefechichte  der  Oper.    1838.    -—  Der  neomuslkAlltche  Lehrjammer.    1842.  —  System  der  mufl- 
kalUcben  lIirmoAlelehre.    184S.  —  Der  mnilkalliche  Hanilehrer.    1846. 
Vgl.  AJlg.  Maslkal.  Zeitung  1846,  Mr.  88.  —  Nekrolog  24,  882— 587. 

1346.  Vr.  Friedrieh  Konr.  Ludw.  Mttller  von  Oerstenbei^k ,  geb. 
1760  zu  BoDDebnr^»  AdTOcat,  dann  Syndicns  za  lUmneburg,  1810  Beg.-Ass. 
za  Weimar,  1812  Beg.-Bat  zu  Eisenacb,  1813  geb.  Aicbiyar,  1817  geb.  Reg.- 
Uat,  1829  Vice -Kanzler  zu  Weimar  und  nocn  in  demselben  J.  Kanzler  zu 
Eisenacb,  t  14-  l^^itr.  1838  zu  Bautenberg  bei  Altenburg. 

1)  Kaledouiscbe  Erzäblun^en.  Tübingen  1814,  8.  (1:  Glen-Coe.  — 
2:  Ben-Gbrianan.  —  3:  Ragnbild  und  Audna.  —  4:  Die  Einsame  auf  8t.  Kilda.) 

2)  »Pbalänen.    Leipz.  1817.  8. 

3)  Die  Halle  der  Erscblagenen  (im  Tscbb.  z.  gesell.  Vergn.  f.  1819). 

4)  Qie  stüle  Magd  (im  Rbeiniachen  Tscbb.  f.  1827). 

Goethe  In  seiner  praktischen  Wirksamkeit.    —   Goethe  lo  seiner  ethischen  ElgeuthUua* 
lichkelt.  —  Qesprüche  mit  Goethe.  —  Denkwürdigkeiten  u.  a.  m. 
Nekroi.  16,  1088.  —  Mcutcl  18,  751. 

1347.  Heinrieh  BSrlng  (g.  331,  84):  Gedi»bte.  Jena  1816.  8.  —  8aty- 
riscb-bumoristische  Gedichte,  vorzüglich  in  Bezug  auf  neuere  Zeitereignisse. 
Leipz.  1820.    12. 

1348.  Job.  Heinr.  Katsehbaeb^  soll  Arzt  in  Eisenacb  gewesen  sein. 

1)  Gedichte.    Erste  Sammlung.    Eisenacb  1815.  8.   rep.  1819.  8. 

2)  Jesus  Christus  (Gedichte).    Eisenach  1819.  8. 

Mensel  18,  461.    Rassmann  1  Fortsetzung. 

1349.  Karl  August  Hase,  geb.  25.  Ans.  1800  zu  Steinbach  in  Sachsen, 
wurde  1813—18  auf  dem  Gymnasium  zu  Altenbur£[  vorgebildet,  studierte 
1818—23  in  Leipzig,  Erlangen  und  Tübingen  Theologie,  habilitierte  sich  1823 
in  Tübingen  als  Privatdooent  der  Theologie,  vnrde  1829  ausserordentlicher 
Professor  der  Philosophie  in  Ijoipzig,  1830  ausserordentl.  Prof.  und  1838  ordentl. 
Prof.  der  Theologie  in  Jena,  wo  er  mit  dem  Charakter  eines  Geheimen  Kirchen- 
rathes,  noch  lehrt  (1877).  Von  seinen  theologischen  Schriften  abgesehen,  unter 
denen  das  Handbuch  oer  Kircbengcschichte  sehr  verbreitet  ist,  bat  er  tbeils 
*anonym,  tbeils  pseudonym  veröffentlicht: 

1)  *Ein  Fastnachts- Spiel.  Germania,  gedr.  in  diesem  Jahre  (Erlangen 
1821).  8. 

2)  *Vom  Justizmord.    Leipz.  1825.  8. 

3)  *Vom  Streite  der  Kirche.  An  den  christlichen  Adel  deutscher  P^ation. 
Leipz.  1827.   8. 

4)  *Die  Proselyten  [theol.  Roman  in  Briefen].  Sttittg.  1827.  8.  Zw.  Aufl. 
Leipz.  1830.  8. 

5)  *Die  Leipziger  Disputation.    Leipz.  1827.  8. 

6)  *Der  griechische  Robinson.    Leipz.  1828.    II.  8. 

7)  Der  Schutzgeist  edler  Jünglinge.  Eine  Mitgabe  beim  Abschiede  aus 
dem  Vater  hause  in  die  Welt.    Von  (ps.)  M.  Carl  Lossius.    Stuttg.  1830.  8. 

8)  Sachsen  und  seine  Hoffnungen.  Von  (ps.}  Karl  von  Steinbacb. 
Leipz.  1830.  8. 

9)  Das  Kaiserthum  des  deutschen  Volks.  Von  K.  v.  Steinbacb.  Leipz. 
1H48.  8. 

10)  Die  Republik  des  deutsehen  Volks.  Von  K.  v.  St^nbach.    Leipz.  1848.  8. 

11)  Das  deutscho  Reich  und  seine  Staaten.  Von  K.  v.  Steinbach,  Leipz. 
1848.  8. 

12)  Preussei^  und  Oesterreich.    Von  K.  v.  Steinbacb.    Leipz.  1849.  ft. 
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13)  Das  geistliche  Schauspiel.  Geschichtliche  Uebersicht^  LeipL  1898. 
XV  u.  320  S.  8. 

14)  Caterina  von  Siena.    Ein  Heiligenbild.    Leips.  1863.  8. 

15)  Ideale  n.  Irrthümer.  Jngend-Erinnenugen.  Leipz.  1872.  8.;  2.  Ani 
Leipz.  1873.  8. 

1S50*  Friedrieh  Begemann:  Blnmen  von  der  8aale.  Episches  xaA 
Lyrisches.    Jena  1828.  8. 

1351.  Wilhelm  Hey  9  geb.  26.  Mai  1789  za  Leina  im  Gothaischen,  sind. 
in  Jena  Philologie  und  Theologie;  Pfarrer  zu  Tättelstedt;  Hofprediger  in  Gotha 
1832  Snperint.  zu  Ichtershansen ,  wo  er  am  19.  Mai  1854  starb.  Hey  ist  der 
Dichter  lieblicher,  kindlicher  Lieder  und  einfacher  natürlicher  Fabeln,  die  m- 
schauende  Betrachtung  ohne  überwuchernde  Didaktik  geben. 

1)  Gedichte.    Berlin  1816.  8. 

2)  Der  Lauf  der  Welt.  Ein  Gedicht  in  10  Gesangen  von  Rob.  Pollod 
UebeiB.  ans  dem  Englischen  ron  W.  Hey.    Hamb.  18^.  8. 

3)  Auswahl  von  Predigten,  in  der  Hofkirche  zu  Gotha  gehalten  währe&i 
der  Jahre  1829  und  1831.    Hamb.  1830  u.  1832.    H.  8. 

4)  Jesus  Christus  gestern  und  heute.    Abschiedspredigt.    Gotha  1832.  & 

5)  Erzählungen  aus  dem  Leben  Jesu  für  die  Jugend  dichterisch  bearbeitet. 
Hamb.  1838.  8. 

6)  Fünfzig  Fabehi  für  Kinder.  In  Bildern  gez.  von  0.  Spekter.  NeM 
einem  ernsthaften  Anhange.  Hamb.  1836.  (Oefter  wiederholt;  audi  framöi-. 
italienisch  und  englisch.) 

7)  Noch  fünfzig  Fabeln.  In  Bildern  gez.  von  0.  Spekter.  Nebst  eineB 
ernsthaften  Anhange.    Hamb.  1837.  8.    (Oefter  wiederholt.) 

8)  Das  Kind  TOn  der  Wiege  bis  zur  Schule,  gez.  und  radiert  Ton  & 
Justus  Schneider.   Mit  begleit.  Text  von  W.  Hey.  Hamb.  1850.  4.  und  ofto. 

9)  Das  Leben  eines  Kriegsjpferdes.  Ges«  u.  radiert  von  Max  PrStorins. 
In  Worten  wiedergegeben  von  W.  Hey.    Hamb.  1850.  4.  und  öfter. 

10)  Bilder  und  Reime,  Reime  und  Bilder  für  Kinder.  OriginalseichoaDgeo 
von  L.  Richter.    Mit  Reimen  von  W.  Hey.    Leipz.  u.  Dresd.  1859.  8. 

Oendorfi  Baportorlam  1B64,  Mr.  4806. 

1352.  Lehereeht  Gotthelf  Förster,  geb.  8.  Jan.  1788  zu  Gotha,  tiat 
1803  in  gothaische  Militärdienste  und  macnte  die  Feldzüge  in  Pommern,  Tvn\, 
Spanien,  Kussland  und  Frankreich  mit;  wurde  1^1  als  Hauptmann  in  Bohe- 
stand  versetzt  und  lebte  von  da  an  in  Altenburg,  wo  er  mit  üebeiBetsuig«o 
beschäftigt  war  und  16.  Dec  1846  starb. 

1)  ^Blätter  aus  der  Brieftasche  Alexis  des  Wanderers.  Altenb.  18S0.  ^ 

2)  *Lode,  die  Lautenspielerin.    Qnedlinb.  1823.  8.  - 

3)  Cervantes  sanmitliche  Werke.    Qnedlinbg.  1825—26.  XIL 

4)  Ossian^s  Gedichte.    Quedlinbg.  1827.  II.  rep.  1880. 
Nekrol.  S4,  S8S. 

1353.  Ernst  Ang.  WUh.  Grftfenhaiu  geb.  13.  Mibrz  1794  zu  GoÜu. 
Sohn  eines  Backers ,  besuchte  das  dortige  Gymnasium  und  wurde  im  If  J- 
zum  Backer  bestimmt,  kam  aber  auf  sein  Bitten  wieder  in  das  Gymnaunn. 
Nachdem  er  den  Schulcursus  vollendet,  wollte  er  im  Oct  1813  nach  Leipii^ 

fehen,  wurde  aber  mit  der  Post  nach  Jena  verschlagen  und  studierte  nun  dort 
'hüologie,  die  er  1815  in  Leipzig  fortsetzte;  1817  Ijchrer  am  Pftdagoginni  in 
Halle,  1821  nach  Ratibor  berufen,  lehnte  er  dort  ab  und  nahm  das  Sobcon- 
rectorat  in  Eisleben  an.  1826  Rector  in  Mühlhansen,  1880  Director  des  Gym- 
nasiums und  der  Bürgerschule,  wo  er  7.  Juli  1836  starb. 

1)  Romanzen  und  Balladen,  nebst  untermischten  andern  Stücken  (aiit 
seinem  Collegen  G.  Mönch).    Leipz.  1822.  8. 
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2)  Bftcines  Schauspiele,  frei  bearbeitet.  Gotha  1825—27.  III.  12.  (BcL 
1  und  2,  Phädra  nnd  Alexander  enthaltend,  sind  von  Engelbrecht,  Bd.  3: 
Bajazet,  von  Grrafenhan  bearbeitet.) 

Vgl.  Nekrol.  14,  428--437.    HaodidhriftUch  hlnterlUBi  er  ein  SchMtpiel  KSnig  Olaf. 

1354.  Adolf  Bube,  geb.  23.  Sept.  1802  zu  Gotha,  wo  sein  Vater  Ofii- 
cier  der  Garnison  war.  Von  dort  wnrde  die  Familie  1812  nach  Molsdorf  ver- 
setzt Der  einsame  Verkehr  mit  der  Natur  regte  hier  den  Knaben  zuerst 
poetisch  an  und  die  Schlossbibliothek  gab  ihm  den  flang  zur  Geschichte  nnd 
der  Mjthenwelt.  1817  kam  er  auf  das  Gymnasinm  zu  Gotha  nnd  dort  mit 
Altersgenossen  wie  H.  Stieglitz,  G.  v.  Heeringen  u.  A.  in  Verkehr.  In  Jena, 
wohin  er  im  Herbst  1821  gegangen  und  wo  er  sich  philosophischen  und  litera- 
rischen Studien  zuwandte,  trat  er  «zu  Knebel  in  ein  näheres  Verhältniss  und 
scblofls  mit  H.  Döring  und  Julius  Mosen  Freundschaft.  Auf  Klingers  Em- 
pfehlung sollte  er  1824  als  Lehrer  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  an 
einer  öffentlichen  Schule  in  Petersburg  antreten,  was  durch  den  Thronwechsel 
und  die  strengere  Ausschliessung  der  Deutschen  von  den  Bildungsanstalten 
Tereitelt  wurde.  Er  nahm  eine  Erzieherstelle  in  Koburg  an  und  wollte  eine 
Erziehungsanstalt  gründen,  als  ihn  die  Herzogin  Augusta  zum  Vorleser  erwählte. 
In  gleicher  Eigenschaft  war  er  dann  bei  deren  Tochter  Sophie  beschäftigt,  die 
mit  dem  Grafen  Mensdorf,  Gouverneur  von  Mainz,  verheiratet  war;  er  führte 
dann  später  auch  die  Correspondenz  derselben.  1834  wurde  er  in  Gotha  Archiv- 
secretair,  1842  Vorstand  des  Knnstcabinetts  und  daneben  1848  Oberconsistorial- 
secretaür.  Er  starb  am  17.  Oct.  1873  in  Gotha.  Bube  besass  keinen  eignen 
dichterischen  Fond,  aber  ein  Talent  geschickter  Aneignung  fremder  Weisen 
und  bewegte  sich  mit  Vorliebe  in  stiller  Naturbetrachtung  oder  wählte  Stoffe 
ans  femer  sagenhafter  Zeit  oder  aus  entlegnen  Zonen. 

1)  Gedichte.    Gotha  1825.    XII  u.  110  S.  8.    Zw.  Aufl.  1836.    136  S.  8. 

2)  Lebensblüthen.    Coburg  1826.    32  S.  8. 

3)  Obolen  (Gedichte).    Coburg  1827.    32  S.  8. 

4)  Cyklns  poetischer  Gemälde.    Coburg  1829.    34  S.  12. 

5)  Thüringische  Volkssagen.    Gotha  1837.    44  S.  4. 

6)  Deutsche  Sagen  und  sagenhafte  Anklänge.  Gotha  1839.  100  S.  8. 
Vierte  Auflage.    Jena  1842.    156  S.  8. 

7)  Neue  Gedichte.    Jena  1840.    116  S.  8. 

8)  Todtenfeier  K.  Otfiried  Müllers.    Gotha  1842. 

9)  Gotha's  Erinnerungen.    Gotha  1842.    92  S.  8. 

10)  Das  herzogliche  Kunstkabinet  zu  Gotha.  Gotha  1846.  132  S.  8.  Zw. 
Aufl.  1855.    Vm  u.  88  S.  8. 

11)  Auf  Fr.  Jacobs  Tod.  Gedicht  zum  30.  März  1847.  Bonneburg  1847. 
4  S.  8. 

12)  Gedichte.    Neue  Sammlung.    Leipz.  1848. 

13)  Thüringische  Volkssagen.    Auswahl.    Gotha  1848.    IV  u.  42  S.  8. 

14)  Naturbilder.  Gotha  1848.  IV  u.  48  8.  16.  Zweite  vermehrte  Aufl. 
Gotha  1853.  93  S.  16.  Dritte  Aufl.  Gotha  1856.  102  S.  16.  Vierte  Aufl. 
Gotha  1869.   Vn  u.  109  S.  16. 

15)  Balladen  und  Romanzen.  Gotha  1850.  Zweite  verm.  Aufl.  Gotha 
1853.    84  S.  16. 
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16)  Thüringischer  Sagenschatz  in  Gedichten  f&r  Hans  und  Wandencliaft 
Gotha  1861.    IV  u.  98  S.   16. 

Gedichte  von  Bube,  Welcker«  Storch,  Bechsteln  u.  A. 

17)  Die  Schillerfeier  in  Gotha.    Gotha  1859.    40  S.  4. 

1355.  Gottgetreu  Theod.  Aug»  Beekert,  geb.  4.  Oct.  1800  in  Schien- 
singen,  Sohn  eines  Büttichers,  besuchte  das  dortige  Gymnasium ,  studiert«  n 
Halle  Theologie,  wurde  dann  Lehrer  und  bald  darnach  Tertius  am  heDaekr|;- 
sehen  Gymnusium  zu  Schleusingen,  wo  er  am  9.  Apr.  1829  starb.  Sein  Gcdi! 
auf  die  klöBse  in  hennebergiscber  Mundart  hat  sicn  in  jener  Gegend  im  MüüI 
des  Volks  erhalten. 

Gedichte,  religiösen  und  Yermischteu  Inhalts.  Hildburgh.  1827.  XIV  i 
304  S.    8.    (S.  294  ff.  Gedichte  in  hennebergiscber  Mundart.) 

Vgl.  Nekrolog  7,  875  f.  939  und  8,  XIV. 

» 

1356.  Joh.  Konr.  Ihllng  (vgl.  §.  275,  990).  t  »l»  V^'ns.  Rectoi  «t* 
l*rof.  des  Gymnasiums  zu  Meiuingen  20.  Nov.  1838. 

1)  Denkmal  und  Opfer  den  Manen  Georgs  (Herzogs  von  Meiningen).  t^ 
cleg.  Gedicht  in  3  Gesängen.    Meningen  1803.   8. 

2)  Der  Gesundbrunnen  zu  Liebenstein.    Ein  Gedicht.    Koburg  1801  ^ 

3)  Eduard  Tieftmnk  oder  die  Geheimnisse  des  Lebens.    Koburg  1805.  ^ 

4)  Ueber  Geistererscheinungen.  Ein  Beitrag  zur  Er&hrnngsseeleDbji- 
Nebst  einer  Belenchtnng  der  Schrift:  Meiner  Gattin  wirkliche  ErscfaeiDur: 
nach  dem  Tode.    Kob.  1805.  8. 

5)  Gedichte.    Meiningen  1812.  8. 

6)  Glockentöne  aus  dem  Jugendleben.    Leipz.  1821.  8. 

7)  Eythymia  oder  des  Lebens  Freuden.  Ein  didaktischee  Gedieht  in  51*^ 
sängen.    Leipz.  1829.  8. 

NekroL  16,  1161  (war  flelssiger  Mitarbeiter  des  Nekrolog«). 

1357.  Iris.    Kleine  Gedichte  von  Timotheus  a  Lyra.    Leipi.  IS\9.^ 

1358.  Karl  Fr.  Ernst  Ludwig,  geb.  24.  JuU  1773  zu  Kraniebfdd  i: 
Meiningen,  besuchte  das  Gymnasium  in  Gotha  und  stud.  in  Jena;  Privatsecreür 
des  Herrn  v.  Zwanziger,  Gesandten  in  Nürnberg,  dann  in  gleicher  Eigeoscbi:' 
beim  Minister  v.  Thümmel  in  Gotha;  1799  Kammerregistrator,  dann  Kainnff- 
verwalter,  mit  dem  Titel  Rat,  in  Altenburg,  1820  entlassen,  lebte  darauf  a 
Dresden  in  Verkehr  mit  Tieck  und  Tiedge,  Th.  Hell  und  Krause:  Red*ct«: 
der  Zeitung  in  Bremen,  dann  Redactcur  der  Adress-CJoraptoir-Nachrichta 
(später  Neue  Zeitung  in  Hamburg)  und  nach  Aufgabe  des  Blattes  Redsctc« 
der  Blatter  der  Börsenhalle,  bis  er  durch  das  junge  Deutschland  Terdiinr« 
wurde.    Er  starb  19.  Dec.  1846  in  Hamburg. 

1)  •Preimüthige  Gedanken  über  Fichte's  Appellation.    Gotha  17{^>.  i?- 

2)  Das  Menschenleben  in  Dichtungen  gebundner  und  ungcbundner  Biv 
Altonburg  1820. 

3)  Geschichte  der  letzten  fünfzig  Jahre.    Altena  1832  ff.    V.  8. 

4)  Gebilde  der  Phantasie  für  Geist  und  Herz.    Hamburg  1836.  8. 

Nekrol.  34,  843—46.    8chröder-Cropp  4,  670. 

1359.  Ludwig  Bechstefn,  geb.  24.  Nov.  1801  in  Weiniar,  kam  afe  ^er 
waistes  Kind  im  Oct.  1810  nach  Deissigacker  bei  Meiningen  In  das  Baof  <!' 
Naturforschers  J.  M.  Bechstein ,  Directors  der  dort  1800  begründeten  Foot- 
akademie,  besuchte  das  Lyceum  zu  Meiningen,  das  spAter  in  ein  QjmoMVB^ 
verwandelt  wurde,  gieng  1818  ab  und  wurde  Pharmaceut.  Dies  blieb  er  k^ 
Jahre.  Der  Herzog  Bernhard  Erich  Freund  war  durch  die  SoBetentoiaie  «^ 
ihn  auümerksam  geworden  und  gewährte  ihm  die  Mittel  zum  Studhio.  & 
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hörte  iu  Leipzig  Philosophie  und  Geschichte  und  gieng  im  Herbste  1830  zur 
Fortsetzung  seiner  Studien  auf  ein  Jahr  nach  München.  Am  10.  Nov.  1831 
ernannte  ihn  sein  herzoglicher  Gönner  zum  Cabinetsbibliothekar  und  am  16.  Sept. 
1833  zum  Bibliothekar;  1840  erhielt  er  den  HofratstiteL  1848  wurde  er  zum 
Lüunebergisohen  Gesammtarchivar  ernannt.  Er  starb  am  14.  Mai  1860  in 
Meiningeu.  Bald  nach  seiner  Anstellung  am  14.  Nov.  1832  hatte  er  mit  zehn 
Freunden  der  Localgeschichte  den  hennebergischen  alterthumsforschenden  Verein 
begründet,  um  den  er  sich  durch  Sammeln  grosse  Verdienste  erwarb  und  den 
er  für  die  Localgeschichte  wirksam  machte.  Auch  hat  er  selbst  einige  Schriften 
Ober  die  Geschichte  seiner  Heimat  veröffentlicht  und  die  Sagenkunde  derselben 
zur  Aufgabe  seines  Sammelfleisses  gemacht,  von  wo  er  dann  bald  auf  das  Ge- 
biet der  allgemeinen  Sagen  und  Mährchen  kam.  Seine  Bücher  auf  diesem 
Felde  haben  meistens  Glück  gemacht,  trotzdem  dass  er  in  der  Wahl  und 
zum  Theil  in  der  Entlehnung  nicht  sehr  bedenklich  war.  Sein  Sagenbuch 
(Nr.  57)  ist  sehr  flüchtig  und  unzuverlässig  gearbeitet,  wio  er  denn  im  All- 
gemeinen auch  viel  zu  eilfertig  schrieb,  um  sonderliche  Kritik  anwenden  zu  können. 
Anfangs  waren  seine  Gedichte  aus  wirklicher  innrer  Quelle  geflossen,  einfach, 
leicht,  nicht  ohne  Gemüt;  aber  die  Leichtigkeit,  mit  welcher  er  die  Form  hand- 
habte, verleitete  ihn  auch  hier  zu  einer  raschen  Production,  deren  Menge  mit 
dem  kleinen  Talente  nicht  im  richtigen  Verhältnisse  blieb.  Er  erzählt  den 
Stoff  meistens  nackt  und  trocken ,  ohne  denselben  neu  zu  gestalten  und  dich- 
terisch zu  vertiefen,  besonders  in  seinen  versificierten  Sagen.  Seine  Romane 
gehören  zu  den  besseren  der  Zeit,  obwol  sie  nicht  allgemeinen  Beifall  fanden, 
<la  ihm  die  vom  Publikum  verlangte  Gabe  des  Spannens  fehlte.  Manche  seiner 
Bücher  sind  nur  zur  Erläuterung  oder  Begleitung  von  Bildern  abgefasst.  Am 
liebsten  war  ihm  seine  Naturgeschichte  der  Stubenvögel,  die  er  seine  heiterste 
Schöpfung  und  zunächst  für  ihn  selbst  geschrieben  nennt.  „Es  haben  sich 
aber**,  sagt  er,  „Kritiker  von  so  bornierter  Auffassung  gefunden,  dass  sie  ge- 
glaubt haben,  ich  wollte  wirklich  Vogelnaturgeschichte  in  Versen  geben,  was 
sie  seltsam  fanden,  was  sehr  begreiflich  und  gerechtfertigt  wäre,  wenn  sie  sich 
nicht  von  vom  herein  geirrt  hätten."  Es  sind  heiter -ironische  Idyllen,  aber 
mühsam  gearbeitet  und  leicht  ermüdend,  da  der  Vers  hart  und  trocken  und 
der  ganze  Ton  ohne  lyrischen  Zauber  ist 

1)  Thüringische  Volksmärchen.    Im  Anhange:  Harold  von  Eichen;  roman- 
tische Sage  der  Voneit.    Sondershausen  1823.  8. 

2)  Sonettenkranze.    Arnstadt  1828.  16. 

3)  Die  Weissagung  der  Libussa.    Histor.  Gemälde  aus  dem  9.  Jh.    Stnttg. 
1829.    IL  12. 

4)  Mahrchenbilder  und  Erzählungen:  der  reiferen  Jugend  geweiht.    Leipz. 
1829.  8. 

5)  Die  Haimonskinder.    Ein  Gedieht  aus  dem  Sagonkreise  Karls  des  Gr.. 
in  vier  Gesängen.    Leipz.  1830.  12. 

6)  Der  Todtentanz.    Ein  Gedicht    Leipzig  1831.  16. 

7)  Enäblnngen  und  Ph^ntasiestücke.    Stuttg.  183L    IV.   12. 

8)  Arabesken.    Stuttg.  1832.  8.   rep.  1841.  8. 

9)  Novellen  und  Phantasiegemälde.    Hildburgh.  1832.    II.  8. 

10)  D^r  Sonntag.    Gedicht  in  6  Gesängen.    Leipz.  1882.    q.  Fol. 
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11)  Fanstus.    Ein  Gedicht.    Leipzig  1833.  16. 

12)  Das  tolle  Jahr.    BSstor.-roinant.  Gemälde  aas  dem  16.  Jh.    Statt^'. 

1833.  in.  12. 

13)  Grimmenthal.    Bomant  Zeitbild  ans  dem  16.  Jh.    Hildbnrgh.  ia33  \ 

14)  Der  Fürstentag.    Histor.  -  roraant.  Zeitbild  ans  d.  16.  Jh.    Frankfur: 

1834.  n.  16. 

15)  Luther.    Ein  Gedicht.    Frankf.  1834.  8. 

16)  Novellen  nnd  Phantasiebluthen.    Leipz.  1834.    IL  8. 

I,  1 :  Der  AttrAlgeist.    —    2 :  Der  Albino.    —    8 :  Der  Babe.    —    4 :  Der  Venöhncr.  - 
11,  5 :  Fanny.    —   6 :  Der  Herr  GeTatter.   —   7 :  Der  Gebttlfe  snm  König  Salomo. 

17)  Des  Hasses  und  der  Liebe  Kampfe.    Dranw  in  5  Aofz.    Hildbnisi 

1835.  8. 

18)  Der  Sagenschatz  und  die  Sagenkreise  des  Thüringerlandes.  Hildburg 
1835—38.    IV.  8. 

I:  Die  Sagen  von  EUenach  und  der  Wartburg,  dem  H0nelberg  and  Relnhardibn:^- 
U:  Die  Sagen  am  Thüringens  Prtilixelt,  von  Ohrdrnff  und  dem  Inaelberge.  III:  DieS^^t 
aus  Thüringens  Vorzeit,  von  den  drei  Gleichen,  dem  Sehneekopf  und  dem  thUrtsg.  HasM 
berg;  nebst  einer  Abhandlung  über  den  ethischen  Werth  der  Sagen.  —  IV:  DIeSica<)^' 
KlffhXnsers,  der  güldenen  Aue,  des  Werragrnndes  und  von  Liebenstein  nnd  Altenstein. 

19)  Die  Beisetage.    Aas  meinem  Leben.    Mannh.  1836.    II.  8. 

20)  Gedichte.    Frankf.  1836.   8. 

21)  Fahrten  eines  Musikanten.  Schiensingen  1837.  III.  8.  rep.  Frl: 
1854.    IV  in  2  Theilen.  8. 

22)  Wanderungen  durch  Thüringen.    Leipz.  1838.  8. 

23)  Aus  Heimath  und  Fremde.    Leipz.  1839.    II.   8. 

I,  1:  Die  seligen  FrXnleln.  —  2:  Der  Förster  von  Belrleth.  —  3:  Der  Geist  aofO^r  '< 
bürg  (im  Taschenbuch:  Bösen  t  1884).  —  4:  Das  Hausgesinde.  —  5:  Der  Zaobergart».  - 
II,  6:  Der  falsche  Barbarossa.  —  7:  Dti  Sohn  der  Hexe.  —  S:  Der  Ilerr  Ton  SalerlaiU-  - 
9:  Unterirdische  Liebe. 

24)  Haliup  der  Schwimmer.    Novelle.    Leipz.  1839.  8. 

25)  Grumbach  (histor.  Roman).    HUdburgh.  1839.    III.  8. 

I:  Der  Ritter  und  sein  Recht.  —  H:  Der  Fürst  und  sein  Wort.  ~  III:  Die  Fürstia  b 
ihre  Treue. 

26)  Clarinette.  Seitenst&ck  zu  den  Fahrten  eines  Musikanten,  bai**^ 
1840.    lU.  8. 

27)  Sophienlust.    Novelle.    Stuttg.  1840.  8. 

28)  Botenlauben.    Yorlaufer  und  Skizze.    Meiningen  1841.  12. 

29)  Scbloss  Landsberg  bei  Meiningen.    Meinihgen  1841.  12. 

30)  Liebenstein  und  Altenstein.    Ein  Fremdenf&hrer.    Gotha  1842.  It 

31)  Meiningen.    Ein  Fremdenführer.    Meiningen  1842.  12. 

32)  Der  Sagenschatz  des  Frankenlandes.    Erster  ThciL    Wünb.  1812.  H 

33)  Philidor.  Erzählung  ans  dem  Leben  eines  Landgetsttiehen.  Gotb 
1842.  8. 

34)  Fliegende  Blätter  (kl,  Gedichte),  radiert  von  F.  PoccL    Stuttg.  \^ 

35)  Gevatter  Tod.    Ein  Mährlein  (Gedicht),    o.  0.  u.  J. 

36)  Deutsches  Museum  für  Geschichte,  Literatur,  Kunst  und  Alt«rthmB<' 
forschung.    Jena  1842.    II.   8. 

37)  Das  Tauffest  der  Prinzessin  Auguste.  Erinnerungsblätter.  Meiiiin^«^^ 
1843. 

38)  Album  der  Haupt-  und  Residenzstädte  Europas.  Schweinfhrt  1813.  VII.  ? 

l:Mfinehen.    9:  Wien.    3:  Berlin.    4:  Leipilg.    6:  Dresden.    <:  Paris.    7:  Weloui. 
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39)  Thüringen  in  der  Gegenwart.    Gotha  1843.  8. 

40)  Eanstdenkmäler  in  Franken  nnd  Thüringen.    I.  1844.  4. 

41)  Geschichte  und  Gedichte  des  Minnesängers  Otto  von  Botenlanben,  mit 
einem  Urkondenbnch  und  Abbildungen.    Leipz.  1845.  4. 

42)  Deutsches  Märchenbuch.     Leipz.  1845.    8.     Yierundzwanzigste  Aufl. 
Leipz.  1867. 

43)  Deutsches  Dichterbuch«     Eine  Sammlung  aus  allen  Jahrhunderten. 
Leipz.  (1844).  8.    Zw.  Aufl.  1854.  8. 

44)  Neue  Naturgeschichte  der  Stubenvogcl.     Ein  Lehrgedicht.    HanoTer 
1846.  8. 

45)  Der  westpbälische  Friede  und  seine  Bedeutung.    Ein  Schriftchen  für 
Volk  und  Schule.    Meiningen  1848.  8. 

46)  Ein  dunkles  Leos.    Volkserzählung.    Nümb.  1850.    lU.  8. 

47)  Berthold  der  Student,  oder  Deutschlands  erste  Burschenschaft.    Halle 
1850.    n.  8. 

48)  Perlen.  Taschenbuch  romantischer  Erzählungen  für  1851.  Nürnb.  1851. 

49)  Der  Ring.    Von  Heinrich  Wittenweiler  (mhd.  Gedicht,  nach  der  H'b 
hrsg.)    Stuttg.  1851.  8. 

50)  Die  Manuecriptc  Schlemihls.    Eosmologisch-literarische  Novello.    Ber- 
lin 1851.    U.  8. 

51)  Der  Heerwurm.    Sein  Erscheinen,  seine  Naturgeschichte  und  seine 
Poesie.    Ein  monographischer  Versuch.    Nümb.  1851.  8, 

Ö2)  Das  Märchen  vom  kleinen  Däumling.    Neu  erzählt.    Stuttg.  o.  J.  8. 

53)  Der  gestiefelte  Kater.    Neu  erzählt.    Stuttg.  o.  J.  8. 

54)  Nala  und  Damajanti.  Indisches  Märchen.  Neu  erzählt.    Stuttg.  o.  J.  8. 

55)  Oberen  König  der  Elfen.    Für  die  Jugend  erzählt.    Stuttg.  o.  J.  8. 

56)  Volkserzäblungen.    Altenburg  1852.    IL  8. 

57)  Deutsches  Sagenbuch.    Leipz.  1853.  8. 

58)  Hainsteme.    Berg-,  Wald-  und  Wandergeschichten.    Halle  1853.    IV. 
8.     (10  Erzählungen.) 

59)  Hexengeschicbten  (6  Erzählungen).    Halle  1854.  8. 

60)  Neue  Volksbücher.    Leipzig  1854.    IV.  8. 

1:  Der  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg.  —  3:  Der  drelulgjlhrlge  Krieg.  ~  3:  Der  tren« 
Eckart.  —  4:  Die  Märchen  Tom  Rttbetahl. 

61)  Zweihundert  deutsche  Männer  in  Bildnissen  und  Lebensbeschreibungen. 
Leipz.  1854.  4. 

62)  Der  Dunkelgraf.    Boman.    Frkf.  1854.    HL  8. 

63)  Jugendkalender.    Leipz.  1854.  4. 

64)  Dr.  Johann  Matthäus  Bechstein  und  die  Forstakademie  Dreissigacker. 
Meimngen  1855;  8. 

65)  Bomantische  Märchen  und  Sagen.    Altenb.  (1855).  8. 

66)  Mythe,  Sage,  Märe  und  Fabel  im  Leben  und  Bewustsein  des  deutschen 
Volks.    Leipz.  1855.    lU.  8. 

67)  Wartburgbibliothek.    I.  Das  grosse  thüringsche  Mysterium  [§.  92, 13]. 
Halle  1855.  8. 

68)  Die  Geheimnisse  eines  Wundermannes  (Boman).    Leipz.  1856.    HI.  S. 

69)  Mittheilungen  aus  dem  Leben  der  Herzoge  zu  Sachsen-Meiningen  und 
deren  Beziehungen  zu  Männern  der  Wissenschaft.    Halle  1856.  8. 

70)  Neues  deutsches  Märchenbuch.  Leipz.  1856.  8.  Elfte  Aufl.  Wien  1868.  8. 
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71)  Villa  Carlotta.  Poetische  Schilderang  einer  Reise  nach  dem  Comerse« 
lind  den  lombardisch-venetianischen  Landen.    Weimar  1857.  8. 

72)  Thüringisches  Sagenbach.    Leipz.  1858.  8. 

73)  Die  Männer  der  Beformation.    Biographien.    Hildborgb.  18ö7~5d.  i^ 

74)  Scbloes  Wartbarg  in  Liedern  and  Romanzen  gefeiert.    Leipi.  1809.  b 

75)  Geschichte  der  Astrologie.    Sondersh.  1860.  8. 

76)  Knnstileiss  and  Gewerbfleiss.  In  einigen  einfachen  wahrheitgctreoci 
Lebensbildern  geschildert.    Jjcipz.  1860.  8. 

77)  Märchen  and  Erzählungen.    Leipz.  1861.  8. 

78)  Thüringens  Königshaus.  Sein  Fluch  and  FalL  Erzahlendes  Gedicii: 
in  6  Gesängen.    Aus  dem  Nachlasse  des  Dichters.    Leipz.  1865.    287  S.  8. 

A.W.  MüUor,  Denfcftclirlft  znrfUafandswanzlgjährigenAnitAjabelfeler Ludwig BecluKib 
Melnlngen  185C.    16  S.  8. 

1360.  Aug.  Wilh.  Natko,  geb.  6.  Dec.  1770  zu  Bucko  bei  Zerbst,  w^ 
dort  vorgebildet  und  studierte  in  Wittenberg.  Nachdem  er  einige  Jahre  Hi> 
lehrer  in  Rosenborg  und  Coswig  gewesen ,  wurde  er  am  letzteren  Orte  W< 
Rector  und  Subdiakon,  1814  Pastor  in  Wörpen,  1819  in  Zieke,  wo  er  7.  Sept 
1824  starb. 

1)  Karl  von  Stemberg.    Ein  Denkmal  der  Freundschaft    Zerbst  1800.  ^ 

2)  Gedichte.    Zerbst  1820.  8. 

Schmidt  267.    Nekrol.  7.  994. 

1361.  Wilhelm  S«hrliig,  geb.  16.  Jan.  1782  zu  Mainz,  studierte  mW 
zig  und  Halle,  war  Amtsactuar  in  Sandersleben  und  Dessau,  dann  JostisbeftiDttr 
in  Gröbzig  (1830). 

1)  Gedichte  in  der  Abendzeitung  1817—1826;  in  Reeea  Emma  1819  n.s 

2)  Erinnerungen  aus  dem  Leben  und  für  das  Leben.  In  110  Stroph«) 
Halle  1829.  8. 

3)  Ephesische  Gesänge  oder  Liederbuch  für  Jagd-  und  Tafelfireadea.  i^'' 
Benj.  Kahleis).    Bemb.  1830.  8.    Vgl.  S.  1071  u.  1072. 

A.  G.  Schmidt  884.  537. 

1362.  Fr.  Anton  Ferd.  Bertrand,  lebte  in  Dessau.  Gedichte  und  pro- 
saische AuMtze.    Gotha  1818.  8. 

Mensel  33,  243. 

1363.  Friedrieh  Heseklel,  geb.  27.  Oct.  1794  zu  Behsen,  einem  ^ 
säuischen  Dorfe,  Sohn  des  dortigen  Iredigers,  nahm  nach  eben  beendeter  Scbin* 
bildung  als  freiwilliger  Jager  am  Fel(uage  von  1813  Teil.  Im  HerUt  1<^H 
gieng  er  nach  Leipzig  und  studierte  dort,  mit  nochmaliger  Unterbrecbou' 
durch  den  Krieg,  bu  1816  und  dann  in  Halle  bis  1817  Theologie.  ISne  H&> 
lehrerstelle  zu  Königshorst  bei  Berlin  versah  er  nur  nenn  Monäe,  da  er  sei : 
1818  zum  Diakonus  an  der  Moritzkirche  in  Halle  gewählt  wurde,  wo  er  ^"^ 
mit  einer  Tochter  des  bekannten  Fr.  F.  Wilmsen  Tei heiratete.  Daneben^* 
beitete  er  als  HQlüslehrer  am  Pädagogium ;  1823  wurde  er  Ho6pitalpredi.s:<^f 
1824  Inspector  der  städtischen  Schulen,  1826  Prediger  an  der  Irrenanstalt;  »^ 
1827  führte  er  auch  die  Bedaction  mehrer  tbeol.  Blätter.  1684  nahm  er  t^ 
Kuf  als  Generalsuperintendent  nach  Altenburg  an,  wo  er  sieh  dudi  das  ^^^f 
vom  13«  Nor.  1838,  dass  den  meistens  rationaustisch  gesonnenen  ^s^i^^^^^ 
des  Landes  strengere  Berücksichtigung  der  altkirchlichen  Inthenscbea  hV' 
matik  (nicht  gerade  im  Einklänge  mit  seiner  Wirksamkeit  zo  Halle)^' 
pfähl,  in  vielfache  und  verdriessliche  Streitigkeiten  verwickelte.  Er  starb  >r 
14.  Apr.  1840. 

1)  Des  Dichters  Weihe.  (Gedicht,  das  ein  Aeeessit  erhielt,  ia  der  üimi- 
f,  1818  S.  341—868.) 
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2)  OotÜieb  Sonntag,  Bilder  ana  dem  Leben  eines  Studierenden.    Mit  Vorw. 
von  F.  Ph.  Wilmsen.    Leipz.  1822.    II.  8. 

3)  Gedichte.    Deasan  1825.  8. 

4)  Die  Nachbarskinder.    Erzahlangcn  aus  dem  Kindesaltor  für  dasselbe. 
Halle  1824.  8.    Zw.  verm.  Ausg.    Halle  1827.  8. 

5)  Blüten  heiliger  Dichtung.   Erster  und  zweiter  Kranz.    Halle  1827.  Tl.  8. 

6)  Lehrsprüche  des  Glaubens.    Hamb.  1840.  8. 

Sohmldt  1^.  M6.    N«krol.  18,  435— S7.   ~   AlJg.  Lit.  Ztg.  1840  iDtelllgenibl.  Nr.  29.  ~ 
AU?.  Klrehenzeltnng  1840  Nr.  71. 

1364«  Karl  Heidler,  war  Candidat  des  Predigeramts  und  Inhaber  einer 
Erziehungsanstalt  zu  Alten  bürg. 

1)  Blüthen  der  Phantasie.    Zeitz  1819.  8.    (Abdztg.  1819.  Nr.  128.) 

2)  Polyhjrmnia.    Poetisches  Neujahrsgeschenk.    Zeitz  1820.  12. 

3)  Lyrische  Gedichte.  Nebst  einem  Anhange:  Napoleonskränzo  enthaltend. 
Altenh.  1831.    VIH  u.  254  S.  8.    (Abendzeitung  1833.  Lit.  Notizbl.  Nr.  18.) 

Mensel  18,  88. 

1365.  Georg  Joaeblm  Schlaebter«  geb.  21.  Febr.  1785  im  dessauischen 
Dürfe  Körmigk,  besuchte  die  Schule  in  Aschersleben,  seit  1799  die  in  Dessau, 
wurde  1803  Adjunct  seines  Vaters,  des  Schullehrers  in  Körmigk,  1815  Oberlehrer 
am  Luiseninstitut  in  Dessau,  erhielt  1828  den  Titel  eines  Inspectors. 

1)  Fruhgebete  für  Lehrer  in  Bürgerschulen.  Berlin  1819.  8.  Neue  mit 
einem  Anhange  metrischer  Gebete,  Gedichte  und  Lieder  vermehite  Aufl.  Ber- 
lin 1823.  8. 

2)  Mjrtenblüten  von  (ps.)  Julius  Hort.  Erzfihlungen  und  Gedichte. 
Dessau  1821.  8. 

3)  Die  sechs  abentheuerlichen  Schwestern.  (8  Erzählungen,  die  letzte  in 
Versen.)    Dessau  1824.  8. 

4)  Gedichte.    Bernb.  1825.  12. 

5)  *Der  unbekannte  Flüchtling  in  der  Mühle  zu  Körau  ein  Zeitgenosse 
Luthers.  Erzählt  für  Protestanten  von  einem  Protestanten  in  Anhalt.  Leipz. 
1827  (Oct.  1826).  8. 

6)  Beiträge  zu  den  Ephesischen  Gesängen  von  Sehring  und  Kahleis.  Bernb. 
1830.     S.  14,  15,  18.) 

A.  Q.  Schmidt  SSO.  634. 

1366.  Fr.  H.  Ephr.  Bobbe,  geb.  am  2.  Juli  1760  in  Dessau,  studierte 
in  Halle  und  wurde  1781  Pfarrer  zu  rötnitz  und  Jonitz;  17S4  erblindete  er  auf 
dem  linken  und  1789  auch  auf  dem  rechten  Auge.  Er  starb  1820  am  19.  Dec. 
EU  Oranienbaum. 

Auswahl  vermischter  Aufsätze  und  Gedichte,  verfasst  während  einer  neun- 
inddreissigjährigen  Blindheit  Herausg.  y.  C.  Neuhoff  und  H.  Brunn. 
Dessau  1822.  8. 

A.  O.  Schmidt  S.  43.  474. 

1367.  Karl  Heinr.  Aug.  Hoffmann,  eeb.  2.  Jani  1802  zu  Bemburg, 
1819  L*ebrling  in  der  Cnoblochschen  Buchhandlung^  in  Leipzig,  1829  Gehülfe 
»ei  Tob.  Lömer  in  Mannheim,  dann  bei  Frankh  m  Stuttgart,  eröffnete  dort 
.827  ein  selbstständiges  Geschäft. 

1)  Eitter  Rajmunds  Fahrten,  Abentheuer  und  Schicksale.  Geschichte  aus 
len  Tteiten  der  Tafelrunde.    Mannheim  1824.  8. 

2)  Ulrich  von  Lowenroda,  Freigraf  der  heil.  Fehm,  oder  das  Blutbad  in 
er  Todtenschlucht.    Mannheim  1825.  8. 

3}  Dagoberth  von  Greifenstein.    Mannh.  1825.  8. 

4)  Neues  Schatzkästlein  für  Freunde  munterer  Laune.    Mannh.  1825.  8. 
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5)  Galanierie-Buchlein.    Mannh.  1825.  8.  rep.  1825.  8. 

A.  G.  Schmidt  1&9. 

1358.  Friedrich  Köhler,  geb.  17.  Sept.  1792  zu  Bernbnrg,  war  183ii 
Stenerrendant  auf  FriedrichshöDe  (Anhalt  Bernbarg). 

Der  Raaberhaaptmann.    Qaedlinb.  1826.  8. 

Auiserdem  nennt  er  bei  Schmidt :  Der  goldne  Anker.  —  Der  FrelwUlIge.  —  I^elchtiiDF 
and  Liebe.  —  Drei  Freier  auf  einmal.  —  Die  Strafe. 

Im  Anhaltiflchen  Magazin  1898  von  ihm :  Der  Sehletchhändler.  ~  Ein  Tag  Im  Alexis- 
bade. —  Der  trene  Hand.   -  Die  Tasie. 

A.  G.  Schmidt  186. 

1369.  G.  H.  Ludwig  ZfiLUIeh,  geb.  4  Jan!  1802  zu  Cotfaen,  wo  erbi 
1817  die  Hauptscbale  besuchte  and  dann  die  Handlang  erlernte.  1830  war  er 
Privatsecretar  in  Friedebarg  a.  d.  Saale. 

1)  Knospen  (Gedichte).    Zerbst  1826.  8. 

2)  Sflsse  und  bittre  Tropfen  (versifizierte  Sprichworter).  Nebst  einem  ii- 
hange:  Bante  Steine.    Halle  1828.  8. 

3)  Das  Vogelschiessen  za  Katzelangen.  Vier  Lieder  von  L.  Z&Uicb,  comp 
von  Ang.  Heike.    1829. 

4)  Anhalts  Sagen,  Märchen  and  Legenden.  Xlesammelt  an4  hrsg.  tos 
Fr.  Stahmann  a.  Z&llich.    Bernbarg  1844.  8. 

A.  G.  Schmidt  4«4.  667. 

1370.  Wilh.  Herrn.  Clftpius,  geb.  20.  Aag.  1801  in  Cöthm,  stad.Thd. 
in  Halle  u.  Leipzig,  dann  Schauspieler. 

Gredichte  in  der  Abendzeitung,  Wiener  Modezeitang  u.  s.  w. 

A.  G.  Schmidt  6«. 

1371.  J.  G.  Benjamin  Kahleis,  geb.  23.  Dec.  1778  zu  Jessnitz.  staJ 
in  Halle  Medidn,  Apotheker  in  Jessnitz,  1814  Physikus  in  Grobzig  (Anh.Deno» 

1)  Der  lahme  Leyermann  von  Gottlob  Knorre,  hrsg.  Ton  (ps.)  K,  H.  Bio* 
Striegel.    Grdbzig  1828.  beim  Verfasser.    8. 

2)  Der  Sänger;  eine  Erzählung  (in  Ziehnerts  Iduna  1828). 

3)  Mein  Traum  in  AEIOÜ  (im  Gesellschafter  Febr.  1827). 

4)  Ephesische  Gesänge  (mit  Sehring).    Bembarg  1830.  8. 

A.  G.  Schmidt  168.  610. 

1372.  Heinrieh  WUh.  Albert,  sreb.  2.  Febr.  1808  zu  Ootben,  bencht« 
die  Gelehrtenschule  in  Bembarg,  stoa.  in  Leipzig  und  Erlangen  Theol<^ 
promovierte  als  Dr.  der  Philosophie,  starb  aber  schon  am  IL  Dee.  1831  ir 
Bembnrg. 

1)  Erzählungen,  Episteln  uad  kleine  Gedichte.    Bemb.  1828.  12. 

2)  Die  Wespen.    Epigramme.    Halle  1831.  8. 

A.  G.  Schmidt  3.    Nelcrol.  9,  1242. 

1373.  W.  T.  Bumohr:  Gedichte.    Zerbst  1828.  8. 

1374.  Hleronymus  Heinr.  FrftnkeL  eeb.  1.  März  1809  zu  Desnn.  ^ 
suchte  die  dortige  israelitische  Franz-  und  die  henogl.  Gelehrtensdiole  boJ 
studierte  1830  in  Leipzig  Medicin. 

1)  Gedichte  im  Gesellschafter  1829  (Nr.  98—101:  Wol&ang  von  Anhalt. 
f&nf  Bomanzen,  Dombur^  bei  Jena,  im  Sommer  1828.  —  1890  Nr.  49:  I^ 
Krötenring  zu  Dessaa,  vier  Bomanzen.) 

2)  Altdeutsche  Mysterien,  Helden-  und  Fastnachtsspiele.    Leipzig  18S9  > 

A.  Q.  Schmidt  101. 
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1375.  Pharao,  Oratorium,  Ton  Fr.  Sehoeider,  Teit  Ton  BrigiremaBii. 

Zaant  ■offtfllhrt  beim  MoilkfMt  1SS9  In  NordhaoceB.  Fr.  SehiMidar,  geb.  8.  Jen.  1786 
so  Waltersdorf  bei  ZItte«,  eUrb  aU  Gapellmeliter  sa  Oeaaaa  am  SS.  Not.  1863.  Ueber  dea 
Dichter  konnte  ich  nichts  ermitteln. 

1376.  FrMrIoh  Laiitaoli,  geb.  14  Mai  1790  la  Bemburg,  stodierto  Theo- 
logie, seit  1819  reformierter  Prediger  und  Rector  der  reformierten  Schale  in 
Halberstadt;  Eidam  des  dortigen  Dicfaters  Klaroer  Schmidt,  dessen  Werke  er 
mit  seinem  Schwager  W.  W.  J.  Schmidt  heransgab.  (J.  212,  170,  14). 

1)  Gedichte  in  Winfrieds  nordischem  Mnsenalmanach  f.  1820  (Vanitas.  — 
Unsere  Zeit.  —  Das  Erwachen.  -*  Sehnen.  •-  Alte  Lieba) ;  t  1821  (Kleine 
Lieder,  zur  Harfe.  —  Nacht);  f.  1822  (Znm  neaen  Jahr.  —  lügnons  Klage). 

2)  Lettte  Briefe  des  Jacopo  Ortis  von  Ugo  Foscolo.  Ans  dem  Ital.  &bm. 
(Mit  Einleitung.)    Leipzig.  1829  8. 

Mensel  18,  470.    A.  Q.  Schmidt  203.    Nekrol.  S,  978. 

Za  S  30S,  406  (vgl.  S.  1056)  ist  nachintrafen:   Advocat   Cliristeph  Ckrbtiaa  Ooblfeldl, 
Sichtischer  Dichter  und  Geeehlchtschrelber.    Ein  Lebensbild  vorgetragen  Im  k.  SIchs.  Alter 
thnmsirerBlne  am  8.  MSrs  1878  von  Cfc.  O.  Ermat  am  Aids.  o.  O.  n.  J.  8  8.  8. 

J0li.  Karl  TOB  der  Beeke  (fgL  §.  841). 


§.  341. 

Nordwestllehes  Beutsehland« 

Wünvnd  d«B  gegenwärtigen  Zeitraumes  treten  in  den  Lfiodem  awiseben 
Elbe  nnd  Rhein,  in  Hanover,  Westfalen  nnd  der  Bheinprof im  dnlge  Diohter 
von  beachtenswerter  Bedeatang  hervor,  die  teils,  wie  Ernst  Schulze  noch  in 
der  altem  Zeit  ihre  Wnrzel  haben  aber  sioh  jetst  eist  eigentümlich  entfaken, 
teils  wie  Heine,  Immermann  und  Grabbe,  schon  früher  ausführlich  behandelt 
sind,  teils  endlich,  wie  Heinrich  Hoffmann  und  K.  Simroek,  hier  «war  beginnend, 
ihre  Haiq^tth&tigkett  eist  im  nächsten  Zeitabsohnitte  entwickeln.  Sie  wsaren 
jedoch  nach  dem  bisher  befolgten  Princip,  die  Dichter  nach  dem  Zeitpunkte 
ihres  ersten  Aufbetens  in  ordnen  und  dann  ihr  Schalfen  bis  snm  Ende  tu 
verfolgen,  schon  hier  mitzunehmen.  Die  Teilnahme  des  Publikums  für  die 
neu  auftretenden  Dichter  ist  in  ihrer  Heimat  nicht  gross.  In  Hanover  ver- 
dankn  Schulse,  HoAnann  nnd  selbst  Blnmenhagen  ihren  Bnf  nicht  dem  Bei- 
fall der  Landsleute,  die  erst  auf  sie  auffuerkaam  wurden,  als  die  Fremde  fikr 
sie  entschieden  hatte.  In  Hanover,  das  mehr  als  die  übrigen  deutschen  Land- 
striche ein  ödes  Bild  der  Nüchternheit  darbot,  war  es  noch  immer,  wie  im 
vorigen  Jahrhundert,  eine  Üble  Empfehlnagi  ein  Dichter  genannt  in  werden,  da 
der  Sats  ab  unumstOsslich  galt,  dass  eine  ordentliche  Versehung  der  Geschäfte 
mit  der  Poesie  nicht  zu  rerelnbaren  seL  Nur  wenn  die  Dichter  bei  der  Her- 
ausgabe ihrer  Diebtungen  etwa  einen  wohlth&tigvn  Zweck  verfolgten,  fanden 
sie  Naidisicht  und  mitleidige  Teilnahme.  Sie  waren  auf  sich  angevriesen,  pro- 
duderten  langsam  und  wandten  auf  Form  und  Sprache  groese  Sorgfktlt,  so 
dass  die  Dichtungen,  die  in  diesen  Gebieten  entstanden,  ftusserlich  meistens  zu 
dem  Besten  gohören,  was  die  Zelt  geliefert  hat  In  Braunschweig,  das  sich, 
wenn  audi  dilettantisch,  rühriger  erwies,  blickte  man  mit  einem  geWiaen  Stolze 
auf  die  hämischen  Dichter  hin  auf  Klingemann,  den  filteren  Griqmikerl,  Kdchy 
0.  a.    Dort  konnten  Zeitschriften  entstehen  und  sich  halten,  der  Buchhandel 

Ooedeke,  Orandrlss  III.  ^ 
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war  der  Dichtaog  geneigter  und  das  Theater  wagte  Vemiche  mit  neiira 
Sehöpfangen.  Gleiches  Itet  eich  von  Oldenburg  nicht  sagen,  wo  die  Starkloff, 
Kohbe  n.  a.  das  Interesse  nicht  gewannen,  das  dort  die  älteren,  P.  H.  Stau, 
die  Halem  and  Gramberg  ihrer  Zeit  erweckt  and  festgehalten  hatten,  b 
Bremen  galten  Gelehrte  and  Dichter,  selbst  gering  begabte,  nnd  gencssea  bei 
dem  Kaaftnannsstande  eine  gewisse  Achtong  des  Talentes.  In  Wcit&len  lod 
dem  Bheinland  warden  mehrfache  Versuche  mit  Almanachen  und  Zeitschriften 
gemacht,  aber  sie  giengen  an  der  Teilnahmloaigheit  des  Pablikums,  auf  das  w 
sonachst  angewiesen  waren,  bald  wieder  zu  Grande.  Auch  hier  galten  die 
Dichter  und  Literaten  nicht  yie).  Der  Kreis,  der  sich  in  Mtknster  leitweDig 
um  die  Frau  Ton  Lütaow  bildete.  Immermann,  MOUer,  Kohlraoach,  beiUsd 
wesentlich  nur  durch  Immeimanns,  damals  noch  sehr  dilettantisches  Schaffeo. 
Erst  als  Immermann  an  den  Niederrhein  kam,  schwang  er  sich  h5her  taf. 
ohne  die  Stufe  erreichen  zu  können,  die  er  schon  langst  betreten  tu  haben 
meinte,  ein  Wahn,  in  dem  ihn  sein  «hoher  Mitstrebender*  beitfirkte.  Aach  n 
sdner  besten  Zeit,  als  ihm  die  idyllische  Dortjgeschichte  gltlefcte,  war  er  ach 
über  seine  Begabung  nicht  klar  geworden,  und  die  Achtung,  die  er  in 
Nahe  fiind,  wurde  mehr  dem  Manne  als  dem  Dichter  geschenkt.  Ein  VA 
riscfaes  Leben,  geschweige  ein  poetisch  angeregtes  fand  damals  in  den  Bheis- 
gegenden  nicht  statt.  Die  Talente  waren  dünn  gesiet.  Smets  blieb  DiMist. 
K.  Simrock,  der  spiter  eine  grosse  Emsigkeit  des  Schaffens  entwickelte  nd 
WisseBsdiaft  und  Kunst  zu  achtongswerthen  Schöpfangen  tenchwktarts,  fud 
damals  noch  Befriedigung  und  Behagen  in  den  Berliner  KraiseD. 

1377.  Ernst  Sehnlse  (§.  294.  151.  833,  248),  geb.  22.  Marx  1789  (nicht 
1787)  zu  GeUe,  gest  das.  29.  Juni  1817. 

Incerti  auctoris  perrigilium  Teneris  oommentaiio  nerpetoo  iOustntan. 
piooemio  et  lectionis  Taiietste  iastraeUnfi.    Qtttfngae  1812.  4. 

De  rosis  losw.  toipsit  Ehiest.  Schulte.  Eng.  Ton  W.  MfUdesaer.  OttÜnf» 
18«.  8. 

Die  bennberte  Bote.  Ein  Gedieht  in  di«i  Gmgagw.  Fhüs^cs  T^ 
buch.    Mit  Einleitung  hecanigweben  Ton  Julina  Ttttsaan.    Leipzig.  1868.  8. 

g^ibUotbek  der  deutschen  N^onaUiterator  dea  18.  u.  19.  Jhdts.    Bd.  7.)   Kit 
iographie. 

8«talM  vt»  OMto  «Bd  OMillle  (la  TiiatlftM  ntelttmugM  Ulf.  H.  S.  S.  t?-Ml- 
IfWHl  f%  SH. 

1378.  Amg.  HeiMTleli  H^ibnaiuM  gß^-  2.  April  1798  zu  FalknMMB  bei 
BmuBsdiwiig,  und  nach  seinem  Geburtsort«,  rar  Unteiwheidavg  von  te 
▼ialen  Namenereitem,  H^lbumn  tob  FalleralelbeH  genannt,  wie  Sekaidt 
▼on  Lübeck,  Mftller  Ton  Kdnigswinter  u.  a.  Sein  Vater  war  KaaÜHMaa  vd 
Büigermeiater  (gertorben  23.  AprU  1819),  seine  Mutter  Deiothea,  geb.  BatthsMi 
(gettw  8.  Dec.  1842).  Der  anftngs  kriiüdiehe  undnerrte  rsiibiie  Knabe  winl« 
TOB  der  Grosmotter  venogen,  durfte  ungehindert  thun  und  lassen,  ww  ^ 
wollte^  war  launisdi  und  eigensinnig  und  hat  diese  Eigenschaften  sein  guam 
Leben  lang  nicht  abgelegt,  ist  im  guten  und  üblem  Sinne  inuMT  eia  EM 
geblieben.  Ertth  erwachte  bei  ihm  der  Sinn  für  die  Natur;  er  war  ein  Bim«- 
fireund  und  lebte  gern  im  Freien.  Der  erste  Unterricht  in  einer  Khppsehsle 
war  dürftig  und  kaum  besser  in  der  Bürgendiule,  aus  der  ihn  der  Vater  wq^ 
nahm,  um  ihn  mit  andern  Kindern,  deren  Mtem  gemeinsame  Sache  oachito. 
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durch  emen  Haoslebrer  für  ein  Gymnasium  Torbereiten  za  bissen.  Die  Wabl 
des  Lehrers  war  keine  glückliche,  so  dass  die  Bflrgerscbnle  wieder  aushelfen 
moste.  Das  Wenige,  was  der  Knabe  lernte,  wurde  ihm  leicht  nnd  er  behielt 
es  in  treuem  Gedichtniss.  Dabei  hatte  er  einen  Trieb,  sein  Wissen  und  seine 
Fiihigkdten  zu  erwdtem,  fiind'aber  keine  Förderung.  Er  hatte  Sinn  und 
Anlage  f&r  Musik,  aber  es  fehlte  an  Unterricht;  er  yermochte  alles  nachzu- 
singen was  er  hOrte,  kannte  aber  keine  Noten  und  yielleicht  zu  seinem  Vor- 
teile, da  er  nun,  wie  das  Volk  selbst»  Tor  dem  Künstlichen,  Concertmtaigen 
bewahrt  blieb  und  die  Ton  ihm  selbst  erftindenen  Weisen  einen  ungezwungenen 
Charakter  behielten.  Als  er  spfiter  Gelegenheit  gehabt  hfitte,  das  Technische 
der  Musik  zu  erlernen,  yerschm&hte  er  es  und  blieb  dabei,  zu  singen,  wie  ihm 
der  Sehnabel  gewachsen  war,  oder  andre,  gehörte  Melodien  sich  mundgerecht 
zu  machen*  Auch  zum  Zeichnen  hatte  der  Knabe  Lust,  wohl  auch  Begabung, 
doch  die  Anweisung,  die  hier  nicht  zu  entbehren  war,  wenn  etwas  geleistet 
werden  sollte,  fehlte  in  dem  kleinen  Flecken  yon  kaum  tausend  Einwohnern. 
Es  war  Zeit,  den  Knaben,  aus  dem  die  Eltern  gern  einen  Theologen  gemacht 
hfitten,  auf  eine  Schule  besserer  Einrichtung  zu  bringen.  Dazu  wurde  die  in 
Helaostedt  erwählt,  der  Hoifinann  yienehnjfthrig  Ostern  1812  überliefert  wurde. 
Zueht  und  Unterricht  waren  gut;  wesentlich  aber  blieb  der  Knabe  sich  selbst 
überlassen.  Er  las  zum  entenmale  deutsche  Dichter,  die  im  Eltemhause,  wo 
meistens  noch  niederdeutsch  gesprochen  wurde,  wenig  beachtet  wurden.  Die  von 
Hoppenstedi  gesammelten  »Lieder  für  Volksschulen"  waren  damals  und  in 
jenoi  Gegenden  ÜMt  das  einsige  Buch,  durch  welches  Gedichte,  doch  ohne 
Namen  der  Dichter,  in  die  unteren  Sehichten  des  Volks  eingeführt  wurden. 
La  Helmstedt,  das  Tor  Kunem  noch  eine  üniTerdtät  gehabt,  war  eine  allge- 
meinere BQdnng  übrig  geblieben,  und  neuere  Dichter  waren  dort  nicht  f^emd. 
Hoffinann  las  Balis,  Kleist»  Höltj  und  Matthisson  und  schwärmte  für  diese 
Didiier,  die  ihm  alles  boten,  was  er  selbst  noch  nicht  aussprechen  konnte. 
8elii]Ieis  Gedichte  fanden  weniger  Anklang  und  hatten  durch  die  eingemischten 
Bedebuagen  auf  die  Mythologie  und  das  Altertum  etwas  Bel^remdliches  und 
Dunkles.  Hoffmann  behielt  eine  grosse  Scheu,  etwas  zu  sagen  oder  zu  denken, 
was  nicht  sofort  Terstindlich  war  und  ist  auch  in  dieser  Beziehung  der  Kunst- 
poesie glücklich  ausgewichen.  Von  Goethe  wüste  man  damals  in  jenen  Ge- 
genden noeh  wenig  und  Hofbnann  hat,  so  sehr  er  ihm  als  Lyriker  yerwandt 
war,  niemals  besondere  Neigung  zu  ihm  gehabt.  Nach  zweijÄurigem  Aufent- 
halt in  Helmstedt  gieng  Hoftnann  auf  das  Kathaiineum,  das  Gymnasium  zu 
Brannschweig,  über  und  war  hier,  bei  einem  alten  behäbigen  Ehepaare  wohnend, 
eist  recht  sich  sdbst  überlassen.  Wie  er  in  seinem  Leben  (1,70)  unbelSuigen 
erzählt,  hielt  er  mit  andern  Schülern,  schon  flotte  Punschgesellschaften,  so 
knapp  die  Mittel  aucb  waren,  über  die  er  yerfOgen  konnte.  Vom  Eltemhause, 
in  dem  das  haare  Geld  niemals  im  üeberfluss  Torhanden  war,  wurde  für  das 
Notwendige  gesoigt  und  manchmal  kaum  dafür.  IHe  Beschränktheit  der  Lage 
führte  zu  Vergleichungen  mit  den  Verhältnissen  Andrer.  Ein  gewisser  Neid 
gegen  den  Besitz,  an  dessen  Genuss  die  Teilnahme  yersagt  war,  schlug  Wurzel 
und  ist  auch  späterhin  ein  charakteristischer  Zug  in  Hoffmanns  Persönlichkeit 
geblieben.  Der  dayon  beherschte  Blick  fand  leicht  Schwächen  und  Lächerlich- 
keiten  auf,  und  der  niemals  sorgsam  gehütete  Mund   und  die  firei  gelassene 
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Feder  machten  sich  darüber  liuiig.  so  dasB  der  Vater  warnte:  »Die  Sehwaehen 
der  Nebenmenschen  aoüsttdeckeii,  ist  kein  Verdienst  leb  möchte  dich  kiknfiig 
nicht  gern  in  der  Schaar  der  Satiriker  sehen/  Anlass  mochte  frdlich  hin- 
länglich geboten  sein,  besonders  in  der  Heimat.  Nach  der  Befreiuig  Toa 
firanzdaischer  Herrschaft  worde  das  althanörrische  Wesen  in  seiner  volles 
Herrlichkeit  wieder  hergestellt  Der  Adel  trat  wieder  mit  der  grOsstcn  Anmassanf 
anf  und  suchte  seine  alten  Vorrechte  nnd  Bevonngnngen  wieder  gdtend  la 
machen.  Alle  höheren  Stellen  im  Staatsdieaste  worden  von  Adligen  besstst, 
die  adligen  Amtmanner  hieesen  Drosten  u.  s.  w.  In  dieser  Zut  begann  Hoff- 
mann zu  dichten,  patriotische  Lieder,  die  er  anch  sofort  als  fliegendes  Blattcb«n 
drucken  Hess,  wie  spater  die  meisten  seiner  Sachen  wenige  BUtlar  oder  Bogea 
fUllen.  Auch  machte  sich  frühe  sein  Trieb  zum  Sammeln  geltend,  nnd  tob 
Qluck  in  dieser  Beziehung  beg&nstigt,  hat  er  vieles  gefimden,  gesammelt  und 
Tor  der  Vergessenheit  gerettet  Im  Uebiigen  schildert  er  sich  und  seine  leiekt- 
sinnartlge  Unbek&mmertheit,  die  er  aus  seinem  freien  Leben  erklärt;  er  witistte 
und  spöttelte,  neckte  nnd  reizte  und  fohlte  sich  mehr  als  er  aoUtsw  Osten 
1816  sandte  der  Vater  den  Achtzehig&hrigen  nach  Gdttiiigen,  wa  dort  Theo- 
logie zu  studieren.  Er  gab  ihm  den  Yäterlichen  Segien»  aber  Csst  gar  kn 
Geld  mit,  so  dass  der  angehende  Student  nie  ans  der  Sorge  und  Not  wn  doa 
morgenden  Tag  heraus  kam  und  sieh  durchschlagen  muste  wie  er  koBBta 
Die  theologischen  CoU^gia  waren  ihm  bald  verleidet,  desto  flaissiger  beaiftito 
er  die  Bibliothek,  dio  an  Beichhaltigkeit  und  durch  die  libemlitil^  mit  dff 
die  Benutzung  gestattet  nnd  erleichtert  wurden  allen  übrigen  derartigen  Imti- 
tuten  glänzend  voranleuohtete.  Privatstndium  blieb  also  die  Haqptsaeheb  doA 
scheint  im  ersten  Semester  nicht  besonders  viel  gethaa  zu  sein  und  als  dk 
Herbetferien  herankamen  machte  sich  der  Student»  der  nirgend  lange  still 
sitzen  konnte,  auf  die  Wanderschaft  zu  einem  Oheim  ün  WaldeoklMhen.  Ab 
Reisegeld  fehlte  es;  aber  das  verunachte  geringe  Sorge.  „Wenn  irir  «ach  nickt, 
sagte  er,  wie  unare  Vor&hren,  die  weiland  Cshrenden  Schüler,  heiwben  (bettob) 
giengen,  so  versäumten  wir  doch  nicht,  die  Gaatfreondschaft  in  AMpceeh  is 
nehmen",  und  das  damals  und  q>äter  in  ausgiebigster  Weise.  „Man  spsch 
bei  den  Herren  Pfarxem  ein  und  das  kostete  weiter  mchts^  als  einen  seh&sis 
Gross  beim  Eintritt  und  einen  schönen  Dank  beim  Abschiede.'*  War  Anfuahao 
und  Verkdstigung  gut,  so  war  Hofimann  der  lustigste^  augelassensle  Gasti  dor 
später  in  seinem  „Leben**  über  alle  Bewirtungen  Buch  führt;  wenn  aber  nichti 
gereicht  wurde,  zog  er  mürrisch  und  verdrossen  weiter  nnd  macht  noch  noch 
Jahren  seinem  Unmute  über  vereitelte  Erwartungen  Luft.  In  keinem  Beohe 
ist  wohl  so  viel  von  Essen  und  Trinken  die  Bede,  wie  in  seinem  „Lebsn**.  dsi 
überall  den  fahrenden  Schüler,  den  reisenden  Studenten,  den  unatäten  Gsit 
darstellt  und  nicht  immer  von  der  erfreulichsten  Seite.  £r  vedangt  allenthaltss 
und  immer  die  willigste,  reidi  und  gut  auftischende  Gastfreundschaft,  von  mam 
eignen  weiss  er  nichts  zu  erzählen.  Er  lud  wohl,  wenn  er  irgendwo  somhaft 
war,  zu  sich  ein,  aber  „nach  Tisch!"  —  Als  die  Herbstferien  vorüber  wann, 
kehrte  er  Oct  1816  nach  Gdttingen  zurück,  um  nur  Philologie  in  stadisna. 
Er  hörte  bei  Dissen  klassische  Autoren  und  bei  Bonterweck»  der  ein  AnditorisB 
von  zweihundert  Studenten  festhielt,  Aestlietik,  ohne  sonderiich  davon  eriwat 
zu  sein.    Der  Winter  war  beochwerlieh  nnd  die  Lust  snm  Studium  gering.  So 
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entscUoss  er  sieb,  den  Sommer  1817  einmal  bq  Hanse  zn  verbringen,  wogegen 
der  Vater  keinen  Widerspmeh  erhob;  anch  war  er  mit  dem  Wechsel  dos  Stu- 
diums einyentanden.  Der  Sohn  durfte  eben  thnn  nnd  lassen,  was  er  wollte, 
da  er  ftr  die  Folgen  stehen  mnste.  Im  Herbete  nahm  er  die  Stndien  in 
G9ttiDgen  wiedor  auf  nnd  hOrte  nnn  bei  Dissen  nnd  Welcker  Torlesongen  über 
klassische  Philologie  nnd  bei  FioriUo  Kunstgeschichte.  Winckelmanns  Vorbild 
begeisterte  ihn  für  die  Idee,  sich  ganz  der  Archäologie  zu  widmen  nnd  das 
Altertum  an  seinen  Besten  in  Italien  und  Griechenland  zu  studieren;  dann 
befiel  ihn  plötzlich  die  Angst,  ein  Stubenhocker  zu  werden.  In  einem  solchen 
Anftll  lief  er  nach  Cassel,  um  die  dortigen  Kunstwerke  zu  sehen,  sah  sie,  aber 
lernte  bei  Gelegenheit  Jacob  Grimm  kennen,  der  ihn  durch  die  Frage,  ob  das 
Heimische  nicht  auch  die  Liebe  verdiene,  die  er  auf  das  Klassische  wende,  ent- 
schied, sieh  nun  den  Taterlandtschen  Studien,  der  deutschen  Sprache,  Literatur- 
und  Culturgeschichte  zu  widmen,  d.  h.  auf  eine  dffentliche  Anstellung  zu  ver- 
zichten, da  diese  Studien  damals  noch  von  den  Schulen  ausgeschlossen  waren 
und  auf  den  UniversiUten  nur  nebenher  getrieben  wurden.  S[aum  war  der 
Entschhiss  gefasst,  als  Hofimann,  &st  mittellos,  lediglich  der  Gastfreiheit  ver- 
trauend, nach  Jena  wanderte  und  sich  über  die  Burschen  und  Turner  ergetzte, 
deren  Treiben  und  Künste  ihm  Ificherlich  vorkamen.  Er  lernte  Oken  kennen, 
in  dessen  Isis  er  eine  Reihe  von  Epigrammen  lieferte,  Ton  deren  Ertrage  er 
seinen  Aufenthalt  in  Thüringen  und  seine  Rückreise  nach  GÜttingen  kümmer- 
licli  bestritt  Als  er  drei  Jahre  Studierenshalber  verbracht,  fiel  es  ihm  ein, 
Ostern  1819  auf  die  im  Herbst  zuvor  errichtete  Universität  Bonn  zu  ziehen. 
In  Fallersleben  wurden  ihm  wiederum  keine  Schwierigkeiten  gemacht,  nur  die 
Erlrlftrung  gegeben,  dass  er  auf  weitere  Unterstützung  sich  keine  Rechnung 
machen  dürfe.  Das  focht  ihn  nicht  an,  da  er  sich  bisher  schon  fast  auf  sich 
allein  gestellt  gesehen  hatte.  In  Bonn  kam  er  am  8.  Mai  1819  an.  Sein 
Vater  war  inzwischen  gestorben.  Die  Beihülfe  von  Haus  hürte  nnn  von  selbst 
auf,  und  es  ist  kaum  zu  hegreifen,  wie  Hofltiann  sich  bei  seiner  Lebensweise 
durchhalf,  da  er  wenig  verdiente,  auf  Genuss  nicht  Verzicht  that  und  noch 
Reben  unt^nehmen  konnte.  Er  wohnte  in  Poppeisdorf,  hürte,  ohne  befriedigt 
zu  sein,  bei  A.  W.  v.  Schlegel  literaturgeschiehte,  bei  Hüllmann  Culturge- 
schichte, bei  Radlof  Sprache  und  bei  Delbrück  assthetische  Vortrfige.  Nichts 
von  allem  imponierte  ihm;  seine  Kenntnisse  konnten  sich  an  diesen  Vorlesxmgen 
weder  erweitem,  noch  vertiefen,  und  die  Charakteie  waren  nicht  danach  ange- 
tban  auf  ihn  einzuwirken.  Die  Herbstferien  benutzte  er,  wiederum  fast  ohne 
Geld,  zu  etiler  Reise  nach  Holland,  um  die  niederündische  Literatur  in  ihrer 
Heimat  und  die  niederlftndisehe  Sprache  kennen  und  sprechen  zu  lernen,  zugleich 
in  sammeln,  was  sich  darbot.  Ueberall  ftmd  er  die  gastfreieste  Aufhahme  und 
er  hat  dem  niederlSndischen  Volke  reidilich  dafür  gedankt  und  vergolten,  in* 
dem  er  einer  der  ersten  war,  weldie  die  altere  niederlftndisehe  Literatur  wieder 
ans  Idcht  sog  und  dort  und  bei  uns  die  Aufinerksamkeit  und  das  Studium 
dsorauf  lenkte.  Die  spfiteren  Reisen  zum  Vergnügen  und  zu  wissenschaftlichen 
Zwecken  hat  er  in  sehiem  „Leben"  ausführtleh  beschrieben  und  da  sie  nicht 
die  gleffche  Bedeutung  haben,  wie  seine  erste  nkderl&ndisehe,  rind  sie  hier  nicht 
weiter  su  hefüelsichtigen.  Kaoh  fÜnQfthrfgem  Leben  auf  Universitfiten  wurde 
er  ia  der  Heimat  einmal  von  einem  Adligen  gefragt:  „Werden  Sie  noch  l&nger 
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stadieren?'*  worauf  fer  Jkxat  angebunden  antwortete:    »So  lange  ich  lebe!*' 
Und  wirklieb  setzte  er  bis  zum  Herbste  1821  sein  Stodenteokben  in  Bonn 
fort  und  wandte  nch  dann,  nach  einer  zweiten  Beiae  nach  Leiden  und  Anute- 
dam,  im  Deoember  nach  Berlin,  um  dort  eine  AneteUung  in  Pieuaen  i« 
betreiben.     Trotz  guter  Fürzpiache  Meuzebacha,  dez  wunderlich  lannisehcD 
Bdchenammlerz,  mit  dem  Hofifaiann  immer  gut  auskam,  trotz  der  Empfohlonges 
bei  Wilken,  dem  Oberbibliothekar,  und  Johannes  Schulze,  dem  über  AnsteUoBgea 
entscheidenden  Bäte  im  CuHusministeriunit  wollte  sich  lange  keine  AuHtcht 
eröffnen,  bis  endlich  im  Frühjahr  1823  (am  4.  März)  die  Ernennung  zum  Cvtoi 
an  der  Centralbibliothek  in  Breslau  erfolgte.  Dorthin  reiste  er  ab  und  dorthii 
sandte  ihm  die  Unirenitat  Leiden  das  Diplom  als  Doctor  der  Phüosopbie 
Kaum  hatte  er  sich  in  Breslau  umgesehen,  wurde  er  krank,  und  kaum  genesfls 
»hatte  er  eine  wunderbare  Sehnsucht  in  die  Welt  hinaus.*    Er  bat  am  Uriask 
zu  einer  Beise  und  benutzte  den  erteilten  zu  einer  Beise  nach  —  Beriin!  int 
dort,  wo  er  bis  vor  wenigen  Monaten  länger  als  ein  Jahr  gelebt  hatt^  biDif 
Verwunderung  erregte.    Doch  wurde  die  proTisorische  Anstellung  als  Cut» 
unterm  8.  Aug.  1824  zur  definitiiren  gemacht.    Es  folgten  nun  einige  Jabi« 
dienstlicher  Arbeiten,  doch  fehlte  es  nicht  an  Conflicten  mit  Vorgcaetiton  oad 
Collegen,  die  er  als  Intriguen  derselben  darstellt,  wShrend  sein  Eigenainn  und 
seine  Beizbarkeit  reichlich  dazu  beitrugen,  ihm  seine  Stellung  nnerfreul^  n 
machen.  Das  Jahr  1827  wurde  zu  einer  Entdeckungsreise  in  die  Ssteneichischta 
ElOster,  nach  Wien  und  Frag  benutzt   Dann  wieder  einige  Jahre  ohne  grtMR 
Ausflüge.  Am  18.  März  1830  ernannte  ihn  der  Minister  zum  auaserordentliekai 
Professor  für  deutsche  Sprache  und  Literatur  und  am  15.  Not.  1835  tu 
ordentlichen.    Das  Verhältnis  zu  den  übrigen  Professoren  war  kein  angsnehmis 
und  das  an  der  Bibliothek  ein  unhaltbares.    Er  bat  um  seine  Entlassuag  lii 
Bibliotheksbeamter  und  schied  am  81.  Dec.  1839  aus  einer  SteUung,  die  ihn 
niemals  recht  zugesagt  hatte.    Bald  war  auch  die  Piofessnr  yeiseheizt.   Ab 
akademischer  Lehrer  hatte  Höffiaann  einen  kleinen,  aber  eimuntemden  Wiikungi- 
kreii.    Unter  seinen  Zuhörern  war  Gustay  Freytag,  der  ihm  auch  gesellig  niks 
stand  und  ihm  in  den  bald  folgenden  schwierigen  Zeiten  eine  tnoe  Anhiaf- 
lichkeit  bewahrte.    Andre  junge  Gelehrte  schlowcn  sich  ihn  ebenfaUi  an  oid 
die  Bredauer  Dichter  giengen  ohne  Neid  freundlich   neben   und  mit  flua 
Die  lebenslnstigen  Schlesier  und  besondeo  die  Breslauer  liebten  heitre  GeseDif - 
keit  und  sahen  es  gern,  wenn  ihre  Zusammenkünfte  mit  poetiaolMn  Sprücka 
und  Liedern  gewürzt  wurden.    Darin  war  Hofiinann  allen  Brfideni  In  ApoO 
überiegen.    Als  Dichter  war  er  bisher,  so  Tiel  er  auch  sehen  puUlciert  hiÄti) 
wenig  eingedrungen  und  im  übrigen  Deutschland  ÜMt  unbekannt  geblisben,  obvsl 
seine  „Kinderlieder"  schon  fielfiMh  gesungen  wurden,  da  die  Mdodlen  dsnsDMS 
den  Weg  bahnten.  Seine  AUemannisehen  Lieder,  mehrfitehauf|fBl^hattsndiwi 
Vonrag  der  Kleinheit  der  Auflagen  lu  danken.  Die  Sammlungen  seiner  Gedi^li 
blieben  meist  uuferkauft  und  die  wiederholten  Auflagen;  bald  in  disssm,  bald  ii 
jenem  Verlage,  dürfen  darüber  nicht  tenachen.    Seide  hatte  er  dabei  nickt  f^ 
spönnen.  Dagegen  wurden  seine  Tafeffleder  und  Lieder  für  Festfenanualinf«  !• 
Breslau  gut  aufgenommen»  und  ebenao  seine  Spruchgediehte.  Waran  jae  anek 
nicht  besonders  poetiecli,  so  waren  äe  doch  aiiigbar  und  durch  eiasn  wüisenta 
Bestand  ?on  Laune  aueh  denen  gemäei,  die  ihre  poetischen  AnfiKdemg«  niebt 


§.  341.    Noidweitliches  Deotsdikiid.    Hoffinaim.  1079 

hoeh  stettten.  IMe  Sprflehe  hiogegen,  die  den  Schein  des  ImproTiBierten  tragen, 
erfiMBten  leicht  und  heiter  das  Ar  den  Augenblick  Paaeende  nnd  gahen  in  nn- 
gerachtem  nnd  doch  gat  berechnetem  Aosdntck  der  Fertitiminang  der  Geeell- 
lehftll»  In  der  de  Torgetragen  wurden  nnd  bei  der  jede  Anapiehing  Yentfind* 
nia  fand,  einen  erhöhten  Schwnng.  So  war  Hoflhiann  in  seinen  Kreisen  der 
eigentliche  Gei^genheitsdichter  nnd  der  Beifoü,  den  er  in  Breslau  gewann, 
wirkte  auch  nach  aussen  mit,  seinen  Kamen  in  weitere  Kreise  tu  tragen.  So 
stand  er  in  Deutschland,  als  er  im  Jahre  18S9  eine  Beise  nach  S^noikreich,  nach 
Paris,  Ljon  und  Qber  Yerey  nach  Deutschland  surUck  machte,  Ton  der  er  in 
seinem  „Leben"  nichts  Sonderliches  su  berichtai  weiss.  Auf  der  Heimkehr  be- 
suchte er  Yilmar  in  Marburg,  der  ihn  gut  aufiiahm  und  ihn  als  Liederdichter 
immer,  auch  später  noch  in  seiner  Literatargeschichte  sehr  hoch  gestellt  hat 
Wahrend*  Hc^taiaan  in  Marburg  heiter  mit  ihm  rerkehrte,  kam  ersterem  für 
eine  neue  Sammlung  Ton  Gedichten  der  Einikll,  dieselben  Unpolitische 
Lieder  xu  nennen,  um  sie  durch  die  Censur  zu  bringen  und  vor  der  Polissd 
die  Yerbreitung  wenigsten«  eine  Zeit  lang  su  sichern.  Erst  nach  seiner  Heim- 
kehr nach  Breslau  im  October,  nachdem  er  am  21.  das  Lied  gedichtet:  Trem 
LUbe  Us  nm  Chräbe^  las  er,  wie  er  berichtet,  fleisrig  allerlei  geschichtliche, 
politische,  sogar  statistische  Schriften,  um  klar  su  werden  ftber  unsre  Zustände» 
wie  sie  waren,  smd,  sein  sollten  und  könnten.  So  erhielt  er  Stoff  und  An- 
ngnng,  Br  suchte  also  nach  Stoffen  sur  Satire,  vor  der  ihn  sein  Yater  einst 
gewarnt  hatte;  er  war  nicht  durch  Leben  und  Erfahrung  innerlich  yon  dem 
Unmute  erfttllt,  dem  diese  unpolitischen  Lieder  Ausdruck  hätten  geben  sollen, 
sondern  sammelte  denselben  erst  kUnstlich  durch  Lectftre  in  sich  an  und  dichtete 
dann  weiter.  Das  nächste  Lied  war  das  mit  der  Uebersohxift:  ^Er  kann  den 
SehlllsBel  nicht  finden**.  Br  dachte  dabei  an  einen  Forsten,  der  gerne  eine 
YeilasBQBg  geben  mOchte,  nur  nicht  weiss,  wie  er  es  anikngen  solL  Als  er  so 
auf  der  Fährte  war  (es  sind  seine  eignen  Worte)  wusste  er  auch  das,  was  er 
suchte,  su  finden.  Der  Hohn  und  Spott  ftber  alle  Dummheiten  und  Albern- 
heitoi,  der  lang  gehegte  Ingrimm  ftber  aUe  Erbärmlichkeit,  Feigheit,  Nieder- 
ttichtf  gkdt,  wie  er  sie  aus  der  Geschichte  und  dem  Leben  gekannt  haben  will, 
wvrde  aar  humoristischen  Stimmung,  die  ihn  unablässig  lum  Dichten  und  Singen 
trieb.  Er  dichtete  fiMt  täglich  und  gab  jedes  neue  Gedicht  den  Freunden  und 
fiefcaanten  sum  Besten,  wenn  sie  ihn  dann  und  wann  besuchten.  Zollten  sie 
dann  ihMnBeiüül  und  er  bemerkte,  dass  er  das  drucken  hunen  werde,  so  wurden 
sie  ängstlich  und  meinten,  das  sei  doch  siiisttch.  Er  aber  liess  sidi  nicht  iure 
machen,  und  tielleicht  war  es  gerade  ihre  Bedenklichkelt^  die  ihn  su  einem 
neuen  Liede  trieb.  Je  grOtser  sebe  Teilnahme  wurde  an  der  Kenntnis  der 
deartscfcsn  Zustände  der  Yeigangenheit  und  Gegenwait,  um  so  grilsser  wurde 
sein  Dmng,  sich  poetisch  darftber  aussusprechen.  Als  er  einmal,  wie  er  meinte, 
in  diorifliitige  Stimmung  daftr  hineingeiaten  war  und  den  Ton  gefunden  hatte, 
der  ihm  wirkungsvoll  sdritn,  da  kamen  die  Lieder  wie  gerufen.  1^  hatten 
sieh  bald  so  gemehrt,  dass  sie  als  Buch  erscheinen  konnten.  Er  fleug  an  su 
ordnen  und  tu  sichtsn  und  sendete  sein  Manuseript  am  16.  Man  1840  an  Hoff- 
nmnn  und  Campe  in  Hambnrg,  sdir  weht  bewusit,  däss  die  preusa  Begierung 
ilin  snr  Venntwortuag  und  Bechlfiwtigung  liehen  werde.  Das  gesüiah  tinst- 
weilen  nicht.   Die  Au&Mhme  der  ernten  Sammlung  war  allgemein  günstig. 
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J.  Grimm  spracb  offen,  wenn  auch  nicht  öffeDtlich  seinen  Belftül  an&    Fn.  t. 
Sallet  eagte  im  Lit  Bl.  von  und  f&r  Schlesien,  Mai  1841 :  „Sne  ttelwiaife, 
wiflsenschaftlich  sirenge  politische  Weltansicht  wird  niemand  hier  loehea  woUea, 
der  da  weiss,  was  Lieder  sind.    Sie  wäre  anch  in  der  That  ganz  am  unrechteo 
Orte*    Es  sind  nur  wechselnde  Empfindungen  und  Stimmungen,  die  nns  be- 
gegnen und  sich  als  Spott,  Sehen,  Klage  anch  wol  augenblickliehea  AeigWt 
Ermunterung,  Hoffnung,  Tröstung  musikalisch  ausprägen.    Die  Stoffe  sindnicbt 
gerade  immer  politisch.    Auch  manches  andere,  z.  B.  die  tote  BuehttabeB- 
gelehrsamkpit,  die  das  deutsche  Leben  Terk&mmemde  Latinitfit  findet  seiifls 
Platz.  Eine  gehässige  Bitterkeit  ist  dem  Dichter  fremd.  Schon  die  ganze  Eii- 
rahmnng  ist  eine  heitere,  ja  man  kann  sie  eine  lustige  nennen.  Das  Werk  vi- 
fallt  n&mlich  in  sieben  Sitzungen,  deren  erste  mit  dem  bekannten  Gedickt 
„Knüppel  aas  dem  Sack'%  jede  folgende  aber  r^elmtaig  mit  einem  IVinkÜed« 
mit  dem,  eben&lls  sich  regelmassig  wiederholenden,  biderbea  Motto  [aas  doi 
Weinschwelg  §.  72]  Do  hw>b  er  üf  Wide  trame  eröffnet  wird.     Auch  d« 
grössere  Teil  der  übrigen  Lieder  bewegt  sich  in  einem  scherzhaften  Ton»  da 
jedoch  kern  leichtsinniger,  frivoler  ist,  sondern  dem  der  Ernst  nnd  die  Tieft- 
herzigkeit  einer  wahrhaften  Gesinnung  immer  sum  Grunde  li4gt«    Kacke  ssd 
überraschende  Witze  nnd  Wortspiele  tauchen  oft  uierwaartet  anf.    Der  Witsiit 
aber  weder  ein  dünkelhafter,  koketter  und  widerlich  verzerrter,  wie  der  des  ur 
redlichen  Heine,  noch  ein.  vornehmer  Frack-  und  Salonwits,  noch  auch  d« 
pedantisch  ausgeklügelte  Epigiammenwitz  des  vorigen  Jahrhunderts,  soadffi 
er  ist  durchaus  naiv  und  gesund,  derb,  ohne  irgend  gemein  zu  werden,  ecbk 
poetisch,  oder,  wie  wir  ihn  am  besten  zu  bezeichnen  glaabeiij  es  iei  ein  volk»' 
tümlieher  Witz.    Deshalb  bildet  er  auch  durchaus  keinen  schneideiiden  und 
störenden  Contrast  »u  den  ernsten  und  elegischen  Btimmnugen,  die  ihndarsk- 
schlingen,  die  gegen  das  Ende  des  Werkchens  hin,  nach  einem  sehr  nehtifaB 
Takt  des  Dichtem,  vorwaltend  werden  und  uns  den  venöhnenden  Blick  in  ein 
treues,  kraftigss  nad  niikles,  in  ein  echt  deutsches  Gemtt  öi&ien,  das^  oliglBidi 
oft  schmerzlich  berührt,  doch  nimmer  vertagt  an  der  Menschheit  «ndderZ«^ 
8<mdem  in  seiner  eigenen  Tüchtigkeit  nnd  Klarheit  die  mchfin  Gewihr  fMd, 
dass  sich  noch  alles  zum  Gnten  wenden  mnss.*'    fisllat  bemerkito  glächssm  wt 
Yerwnndernng,  dass  Hoffmann  das  Fortsdurdten  in  «einer  büigorUehen  SteUwf, 
ja  diese  selbst  durch  die  Herausgabe  der  UnpoUtiscbett  lieder  mit  «fr* 
Nennung  seines  Namens  gefährdet  habet    Dass  er  dennoch  nnaagefoehUn  od 
seiQe  lieder  ununterdrückt  geblid»en  sden,  m  di^bar  anan^kenaea  nsd  eis 
erfreuliches  Zeichen  4er  Zmi    Dw  Urteil  des  damaUgsn  Führe»  der  radkska 
Pmtei,  Robert  Blume  (Vorwärts!  Tschh.  t  1848)  «tinmt  damit  übemia:  Jßt 
spielender  Leichtigkeit  nnd  der  woigelalligstea  GewandtJieii  wws  Uuimm 
alle  Dinge  zu  erfassen  nnd  zu  einem  üedchen  vawkt  na  Isgen;  miisaUMV 
dem  Witze,  nie  veniegnnder  Laune  und  einer  echstfen»  aber  imaar  AriiAm 
Ironie  geisBelt  er  das  Schlecht^.  Veraltete  nnd  Unwahtei   Seine  ^itiea  kdSm 
immer  mit  Sicherheit  da«  erkoreae  Ziel,  aber  der  Getoffeae  aelbst  mm  d» 
Dkkter  das  Zeugnis  geben,  dMi  er  seine  Waffb  meiskrhaft  nad  riltelich  ge- 
fllbrtbat    8o  w^bseU  Sehen  nnd  Gmgt,S|^tt  nnd  Kli«%  L«t.  nnd  SckMi 

in  den  UnpoUtiaehen  Uedem  stels  mit  Anaat  ab,  die  an^  laaädMlidi  d« 
^baadlung,  det  Handhabung  der  Sprache  und  der  aMtnaehoi  Form  de«  ^ 
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lasgenstoi  niuierer  Literatur  beigesfihlt  weiden  müssen.  IHe  darin  berschend» 
GeeiBinmg  ist  eine  der  Warheit,  dem  Beehie  nnd  der  Freiheit  trau  nnd  rein 
ergebene.  Fortechritt,  Verhesaenmgr,  Veredlnng  nnd  freie  Entwicklung  alier 
Kräfte  des  Geistee  und  des  Leibes  will  Hoflbann  in  Staat  und  Kirche,  im 
Leben  und  der  Gesellschaft,  in  Kunst  und  Wissenschaft;  dieses  Streben  leuchtet 
unverkennbar  aus  allen  seinen  SeliSpftmgen  hervor.  Dabei  spricht  die  reinste 
anfiicfatigste  Liebe  zu  seinem  Vaterlande,  tieue  Anfaingliehkeit  an  deutsche 
Sitte  und  deutschen  Sinn  und  warme  Teünahme  fftr  das  Glück  und  die  Leiden 
seines  Volkes  aus  jeder  Zeile  und  wol  kfonte  man  den  unpolitischen  Liedern 
als  Sinnsprudi  ToransteUen,  was  Hoflbiann  so  scbSn  und  wahr  sagt  (l,165)c 
Treue  Liebe  bis  xum  Grabe  Schwör*  ich  dir  mit  Hen  und  Hand:  Wss  ich  bin 
und  was  ich  habe  Dank*  ich  dir,  mein  Vaterland.^  •—  Nach  einem  frölieh  in 
Helgolnad,  Danemark  und  Meklenbnrg  yerlebten  Sommer  und  Herbst  erschien 
der  sweite  Teil  der  Unpolitischen  Lieder,  von  dem,  nach  Aussage  des  eignen 
Bmdevs  Hoibnanns  dessen  wfinnste  Freunde  sagten,  es  sei  unrecht  von  einem 
Manne^  der  ein  Aientliehes  Lehramt  bekleide  und  vom  Staate  beeoldet  wesde^ 
dergleiGhen  in  die  Welt  hineinnsehreiben.  Schon  am  ISi.  Sept.  1841  wurde 
der  zweite  Teil  in  Brcslan  perfiseilieh  verboten  und  nach  des  Dichters  Rftek* 
kdir  begann  im  Nov.  die  vom  Ministerium  Eächhom  angeordnete  üntennchung^ 
über  die  Hoifomnn  in  seinem  Leben  (8, 226  ff.)  weitlAuftig  beriditet.  Er  sachte 
in  den  Terh8ren  den  Beamten  und  den  Dichter  zu  trennen,  lehnte  jede  ange* 
sonnese  EriJfimng  über  die  Benehungen  der  besonders  und  namentlich  bean^ 
standetea  Gedichte  ab  und  erklfirts,  er  habe  nur  die  Stimiiung  der  Zeit  und 
dee  Volkes  wiedergegeben,  denen  er  nnn  einmal  angehöre,  die  er  durch  Zdt- 
uBgen,  ZeitschrifteB,  Bücher,  durch  den  Verkehr  mit  der  Welt  und  auf  seinen 
vielen  Beisen  in  der  Welt  kennen  gelernt  habe.  Sefai  Aasweichen  half  ihm 
nichts.  Dass  er  als  Öffentlicher  Lehrer  auch  dem  Dichter  Bü^sicbten  zu  nehmen 
bitte  gebieten  sollen,  leuditete  ihm  nicht  ein  und  andrerseits  leuditete  den 
Behürden  nieht  ein,  dass  ein  Dichter,  der  im  öffsatUchen  Amte  stehe,  singen 
dürfe,  was  und  wie  er  es  wolle*  Kach  längerer  üntennehung  wurde  er  am 
14.  April  1842  suspendiert,  und  es  wurde  ihm  untersagt,  MBsntiiche  Verleseng«n 
zu  halten.  Er  wandte  sieh  seinem  Geburtsiande  su  und  gieng  nach  Fallers« 
lebeUt  we  seine  Mutter  vor  Kumem  gestorben  war.  Die  Seinen  nahmen  ihn 
liebevoll  auf,  der  Beamte  suchte  ihn  in  schonen,  aber  auf  diiecten  Befiehl  des 
KOnigs  Snut  August  wuvde  er  am  11.  Dee.  1843  peUseHich  ausgewiesen  und 
war  nun  zwansig  Jahre  lang  für.die  PoBsei  Hanovers  ein  Gegenstand  der  Be- 
lietigUBg  und  Verfolgung.  Die  Art  und  Weise,  wie  er  nun  duieh  DeutRhlftad 
zog,  sieh  keiner  Feier,  wer  sie  auch  bringen  mochte,  entiog,  misfiel  seinen  Altan 
bewahrten  Freunden  in  Breshm,  wAin  er  im  Wintear  suzüdckehite.  Blr  begriff 
nid&t»  dass  er  als  Gast  unbequem  werden  könne  und  dass  er«  nloht  die  aUcn 
Fremde  anders  geworden«  Am'  2.  DecL  1848  benidoib  daa  MtolsterittA  seine 
Aboetnng  ohne  Penilon  und  am  2Q.  De4.beBHLtigte  der  Küoig  diissn  Beschlose» 
MH  dem  Amte  verlor  er  die  Subdi^ensnitttel.  Die  TeibahiBe  lllr  tei  M Mdtar 
reidite  nieht  aas,  ihm  «ine  sorglese  Biiatena  an  gewibren.  Wks  In  dieser  Be> 
zidmog  aagen^  wwde,  hatte  kefaien  Erfolg  und  kam  Über  leere  Wertealelit 
hlMHHL  Am  ^  Febr.  1S48  veriiess  er  Biedau  und  mh  sidi  Am  wieisr  anf 
Gaetfreundsoliaft  aagewiesHI,  die  er  in  Dresdto,  wohin  er  sich  foftfiehst  tMoMte, 
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nicht  g«fanden  hahen  will,  wahrend  er  doch  bei  Arnold  Rage  jeden  Mittag  n 
Hich  geladen  war.  Ab  dieaer  Dieaden  Verlanen,  setite  anch  Huffmami  niiie 
BeJse  an  den  Bhein  fort,  wo  er  dai  brannte  ZoMunmentiefliBn  mit  Fraüigimth 
in  Goblent  im  Biesen  hatte.  Er  seihet  lehnt  die  Bolle  des  YeifUim  Ton 
sieh  ab,  Frailigrath  dagegen  bekennt,  Hoffmann  habe  in  ihm  gesprochfliit  «bis 
ich  deinen  ganien  Hess  schweigend  ehren  mnste.''  Bist  ein  Tolles  Jahr  danaf 
efschien  Freiligraths  „Glanbensbekenntnli^,  und  die  Qedidite,  die  dos 
deiselben  bilden,  sind,  wie  ihr  Datom  teigt,  erst  nach  jener  Nacht  im 
wo  sie  denChampagnerschanm  Ton  denGlisem  bliesen,  entstanden.  Im  Wiote 
war  Hoffmann  wieder  in  Breslan,  als  ob  nichts  TorgeüsUen.  „MMn  mied  tütdk 
eben  nicht,  aber  man  sachte  mich  anch  nicht,"  ja  die,  welche  er  sachte^ 
sich  sehen  zurück.  Ab  sein  alter  bewShrter  Freund  Hilde  ihm  müdo 
zu  Terstehen  gab,  dass  er  ihm  als  Gast  Verlegenheit  bereitet  gab  er  dea 
der  ihm  solchen  „schulmeisterlichfin"  Brief  schreiben  konnte,  auf.  Die  Fl 
in  Deutschland  hatten  ihn  in  seiner  fielbsttensehnng,  als  ob  er  I5r  mmt  g«te 
Saehe  leide,  best&rkt;  entgegengesetite  Ansichten  konnten  nur  Ftttstwlasrlits 
Süssem,  sdbstsfichtige  Menschen,  denen  der  Bfingsr  der  Freiheit  keiner  Gaisk- 
fkeundsdurft  mehr  wert  seL  Dam  er  selbst  Bchommg  üben  müsse,  kam  ikm 
nicht  bei.  Im  Febmar  1844  gieng  er  nach  Bertin;  er  kam  am  84.  aa*  dem 
Qebnrtstage  WUhelm  Qrimms,  dem  die  Studenten  am  Abend  einen  Faekelmg 
brachten.  Ungeladen,  aber  nicht  unwillkommen  fmd  sich  auch  Hotlmiw 
Abends  bei  Qiimms  ein.  Er  fühlte  nicht,  da»  er  nidit  in  die  geladcM  Qe- 
Seilschaft  taugte.  Als  der  Fackekug  kam,  hielt  er  sieh  nichtnrtick;  er 
sich  aus  dem  Fenster  eines  dunkeln  Nebentimmen,  wurde  erkannt,  mit 
Hoch  der  Studenten  begrflsst  und  gieng  hinunter,  um  ihnen  m  danken, 
wieder  hinauf  in  die  Gesellschaft,  als  ob  nichts  TorgeAdlen.  Das  FM  warf»- 
stSfft  und  HoAnann  wurde  am  andeni  Ti^  aus  Berlin  aufgewiesen.  Als  dm 
gesinnungstüchtige  Preise  nun  nicht  nur  für  ihn  Partei  nahm,  sondem  die 
Brüder  Grimm,  die  den  unbequemen  Gast  doch  nicht  einmal  gebeten,  wUk  4a 
Abwesenheit  su  bedienen,  angrüEsn  und  ftr  das,  was  sie  nicht  venAoldB^ 
Terantwoitlidi  machten,  ciliem  Jacob  eine  von  Wilbetan  mjtunteweifhnetw  ^ 
klirung,  dMi  der  alte  Freund  ihnen  an  jenem  Abende  unbequem  gewssss 
Dam  die  ganie  edle  Zcitungswelt  sieh  nun  um  so  heftig«  gegen  die  Bktdir 
wandte^  konnte  Hoflteann,  der  einige  der  albernsten  ZeitungssHikel  nndi 
undswamig  Jahren,  wie  in  seiner  Verteidigung,  wieder  abdrucken  Bern, 
Trost  gewihren.  Er  hat  den  Vorgang  immer  wie  eine  Wunde  giftthlt.  dm 
nidit  vernarben  wollte,  und  seine  Bemühungmi,  sich,  wenn  er  dk  Bedeilanuf 
brachte,  tu  reehtfiortigen,  zeigten  deutlieh  genug,  dass  er  sieb  nidit  gerecht* 
tetigt  enchicB.  Er  wandte  sich  damals  lunichst  nach  Mekknbniig,  wn  die 
übüefaen  Veriienrüehungen  anih  neue  In  Scene  gemlit  wnvden.  Es  miMgkm 
diese  Abende  gewühnUdi  damit,  dlMs  auf  der  langen  TMk  nar 
gnse  Batterien  lesrar  Ftosdnn  (4*144)  nnd  fthnüdi  giiBg  es  im 
wdUs  er  im  Angoit  reMe^  um  in  Soden  dne  Baddrar  tu  gdtandhen.  D« 
Aufenthalt  winde  ihm  bald  langweilig  und  die  Gastfreudsdiaft 
WdnUidlsrCMailie  entMÜdigte  ihA.  XH  einem  Verwandten  des 
CbaMmAsbeeilMr  Tenge,  machte  er  dann  dne  Bdee  nadi  ttaUen  (airf 
Kosten),  vom  der  er,  wie  fon  der  ftnndUsehen,  nidito  als  shsrittehBeha  IMnge 
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za  bflriditen  weto.  Auf  der  Fahrt  hin  und  mrilok  kam  er  mit  dem  Bohweiier 
Yerlagwsomptoir  in  Yerlnndiuig,  das  ansgesproehnenaasMa  mit  seinem  Verlege 
besweckte,  Deatsohlaod  vn  reTolatioiiieren,  und  dasn  auch  Hoffmanns  Talent 
ansbentete,  ihm  aber  niemals  f&r  seine  dort  erschienenen  Dichttmgen  einen 
Kreoxer  gesahlt  hat.  Der  Charakter  dieser  Lieder  ans  der  Sohweii,  Gassen- 
lieder,  Salonlieder,  DiavoUni,  Hoffmannscher  Tropfen  nnd  dgl.  kam  ihm  selbst 
bedenklich  Tor.  Er  fttrohtete,  als  premsrisoher  üoterthan  der  Migestfttsbelei- 
digong  angeklagt  nnd  reclamiert  an  werden.  80  lag  ihm  daran,  ans  dem 
ünterthanverbande  entlassen  sa  weiden.  EinGastfround  in  Meklenbnrg,  wohin 
er  sich  im  Sommer  1845  wieder  begeben  hatte,  gewährte  ihm  am  10.  Jnni 
Heimatvecht  anf  seinem  Gnte  Buchhols  in  Meklenbnrg  Seh.  nnd  auf  die  Be- 
schflinigong  desselben  erfolgte  die  Entlasnmg  ans  dem  preossischen  Unterthaa- 
Terbande.  Obwol  nnn  alle  Bande  gelM  waren,  die  ihn  an  Preossen  knüpften, 
Teriangte  er  doch,  als  der  Mfin  1848  &ber  Bedin  hereingebrochen  war  nnd  er 
im  Oct  sich  wieder  dorthin  wagte,  Wiedennstellnng.  Diese  wvde  freilich 
nicht  gew&hrt,  aber  er  erhielt  ein  Wartegeld,  als  ob  er  noch  nut  dem  Staate 
zasammeDhänge,  den  er  freiwillig  aniS^egeben«  Gleichieitig  wurde  er  ans  Berlin, 
über  dem  noch  der  Belagerungsstand  hieng,  ausgewiesen.  Am  28.  Oct  1849 
Hess  er  sich  in  Brannschweig  mit  Ida  lum  Berge,  einer  Tochter  seiner  Schwester^ 
trauen  nnd  nahm  seinen  Wohnsits  in  Bingerbrück,  sp&ter  in  Neuwied.  Er  bot 
den  Grimms  durch  Beitrage  sum  Wörterbuche  und  Büchersendungen  die  Band; 
Jacob  in  seiner  milden  Weise  schlug  ein:  „loh  habe  keinen  GroU  auf  Sie,  und 
waa  xwischen  uns  getreten  war,  hat  mir  oft  leid  gethan.  Ihr  Herz  wird  noch 
60  sein  wie  es  war  als  Sie  mich  in  Gsssel  zuent  au&uchten.  Was  nun  Übel 
oder  unrecht  war,  woUen  wir  vergessen  sein  lasaen.''  Wilhelm  wies  die  daq;e- 
bolne  Hand  zurück:  f,  Für  mich  ist  die  Erinnerung  an  die  Yergangenheii  zu 
herb,  als  dass  ich  in  das  erste  ungestörte  Yerhfiltms  zurückkehren  könnte.*' 
H.  war  zu  den  alten  Studien,  die  er  freilich  auch  in  der  aud^aregtesten  Zeit 
nieht  hatte  li^en  lassen,  zurückgekehrt  und  hatte  diePoesie  des  Neokeas nnd 
Spottena  aulgegeben.  Dui^h  Bettina  wurde  er  mit  Oskar  Schade  dem  Giess- 
henoge  Ton  Wehaar  empfohlen,  der  in  sdner  Residenz  eine  bedeutende,  Wei* 
mars  Kamen  würdige  Zeitschrift  erscheinen  zu  lassen  wünschte  und  zu  einer 
üntentützung  bereit  war.  Die  beiden  Berufenen  gaben  dort  seit  1864  das 
„Weimirisehe  Jahrbuch''  bis  1859  beiaus,  ein  ganz  ehrenwertes  Untefnelunen, 
deesen  meisten  Beitrige  in  der  Wissensebaft  ihren  Platz  behaupten  werden« 
Doeh  war  das  Ganze  nicht  das,  was  der  Grosshenog  erwartet  haben  mochte. 
Als  die  sechs  Jahre,  lür  die  er  sich  ferbindlicb  gemacht,  abgelaufen  waren, 
sab  er  sich  nicht  reranlasst,  weitere  Unterstützungen  zu  gewihren;  die  Z^ 
scbiift  wurde  nicht  fortgeführt  und  HofEmann  stand  wieder  auf  sich  allein. 
Anüanga  war  sein  Yerhiltnis  in  Weimar  ein  friedlich  freundliches,  bald  traten 
Bchnrüs  Ecken  herror,  Beibnngen  erfolgten  und  Neuweimar  sonderte  sich  Ton 
der  Fartd  der  Hofrite.  HefQDann  schloei  sich  an  Lisst  nnd  die  Fürstin  Wli*> 
genatein  eng  und  enger  an,  und  die  Prinzessin  Karie,  die  ihm  und  den  Seinen 
immer  wolwoUend  zugethas  gewesen,  war  es,  die  ihn,  als  er  wieder  auf  sich 
angewiesen  dastand,  ihrem  Verwandten,  dem  Herzoge  Victor  ton  Batibor  em« 
pfabl,  der  ihn  am  1.  Mai  1860  zu  seinem  Bibliothekar  in  Corv^  ernannte. 
Dort  auf  dem  SchlesBO  an  der  Weser  foriebte  er  seine  letzten  ruhigen  Jahie, 
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BV  liin  und  wieder  AittllQge  maehend,  gtill  sdiaffend  lud  diditend.  Ms  aa 
Bauen  Tod  am  19.  Jan.  1874^    Was  Hoffinann  ab  gekhrter  Samnkr  g«lBMrt, 
Utat  flieh  ans  dem  nadifolgenden  VeneiehnisB  seiner  Sebriftenj  das  auf  aditeu 
im  J.  1858  Air  mich  gemachten  An&dehnnngen  bemht,  Meht  cvkemieii.    Die 
filtere  deutsche  nnd  die  Tolkst&mliehe  Literatur  waren,  neben  der  filtflmi  niader- 
Undischen  Diehtong,  Gegenstfinde  seiner  nnansgesetsten  Anfmerksamkelt.   Seine 
beste  Arbeit  anf  diesem  Oebiete  ist  die  Gescliiehte  des  dentscfaen  KiichenliedBi 
Yor  Lnther.  Ab  IMchter  ist  er  dnrch  Zartheit  der  Etaipllndnng,  Bchteheit  da 
einfaehen  Ansdraeks  nnd  Singbarkdt  einer  der  anq^eidchnetsten  Lyriker  ab 
Zeiten.  Er  selbst  charakterisiert  seine  Lyrik  treffend:  „Jn  der  ersten  Zoit 
dichterischen  Auftretens  (1821)  hasdite  ich  nach  jeder  MmtUchen 
ohne  mieh  jedoch  weiter  dadurch  bestimmen  zn  lasMn.    Meine  gaase  Vom 
mnste  nnd  mnsB  den  Leuten  wunderlieh  emcheinen.    Sie  ist  reine  Lyrik  ni^ 
dasQ  rein  deutMhe  und  will  auch  weiter  nichts  sein,  unsertrennlieh  tob  Ge> 
sang;  sie  hat  sich  allen  Beriehungen  auf  das  Ausland  und  das  Idassisdie  Altcr^ 
tum  Ton  jeher  fem  gehalten  und  Tenchmfibt  allen  rhetorisehen  Prunk  und 
allen  sententiOsen  Wortschwall;  sie  knüpft  historisch  da  an,  wo  die  V<dkspoeM 
im  16.  Jh.  in  ihrer  Blttte  war/*  und  Yilmar,  der  in  seinem  Handbttdileitt  fftr 
IVeunde  des  deutschen  Yolkslieto  von  HolAnanns  Landsknechtslieden  apiidt 
fügt  hinxu:  „Halten  wir  diese  Lieder  neben  die  alten,  so  sollte  man  kana 
glattben,  dass  dieselben  Tolie  dreihundert  Jahre  spfiter  gedichtet  sind,  ak 
so  ganz  ist  der  yolle,  reine  und  kräftige  Ihift  jener  alten  Poesie  in  den 
Dichter  ftbergestriymt;  unbedenklich  werden  wir  sie  zu  den  besten  PmdnelBB 
unserer  modernen  IMchtung  redmen,  jedenfiüls  zu  denen,  welche  den  eehtsn 
Yeikston,  ohne  Zögern  und  ümsichschauen,  mit  dnem  SdJage  getroffen  haben; 
so  wie  es  in  einer  grfkiseren  Zahl  yon  Liedern  keinem  andern  Dichter  gnlungea 
ist*'  Was  hier  rtm  diesen  Situationsgediehten,  Gedichten,  die  aus  einer 
denen  Lebendage  heraus  gedichtet  werden,  gesagt  ist,  lisst  sich  mit 
Grunde  ron  denen  sagen,  in  denen  Hoffinann  unmittelbar  seine  eigne  Stimmung 
ausdrückt. 

1)  ^Deutsche  Lieder  ron  A.  H.  H.  [Braunschweig  bei  J.  H.  Meyer  18150 

3)  «Bonner  BnnebenUed«.  Bonn,  bei  Bdnard  Weber,  181«.  18.  vj.  aOOa 
(Die  mit  P(oetflii-)Siebel  unteiz.  Lieder  sind  toa  ihm.) 

Ifoin  Ubra  hlHL 

3)  Bonner  BruchsUkcko  Tom  Otlried  nebst  andeven  deutschen  ^ptaehdsnk- 
maelem  hetaugi^ben  ron  H.  H.  t.  F.  (Mit  Schriftiproben.)  Bonn  1821.  Bei 
C.  Tom  Brück,  f.  xxij.  23  8. 

Heltt  Leben  1,  S47  ff.  v.  849.  -  C.  vom  Bniok,  leia  «r<t«r  Terlcftr,  der  fpitare  k.  k. 
9tUn»  HMktolMilttlittr  WnUh&n  tmi  nrMk. 

4)  Lieder  und  Bomanzen.  Herausgegeben  dareh  ff.  Hoffinann  tou  PUkit- 
Men.  lAfai,  1821.  Druck  und  Yerlaar  von  J.  P.  Btochem;  i^.  106  &  (Anw 
fligflncn  anch  einige  Innide  Gedichte.) 

Xf  la  Ltbea  l»  »U  »7  »mamtmn,  alt  ^«dlchUo  von  L.  HtnMbOf  ""^  StaoD  Baku. 
Ferd.  Krawiskel,  geb.  in  nStlngfeld  23.  Apr*  ^798,  fest.  dMelbit  am  «.  April  ISSO.  HoAbm». 
Leben  1,  »4.    AU^.  L.  Z.  ISSI  9r.  TH. 

,5)  ^Dle  SchdBebers^er  Nachtigall.    Das  Ist:  lauter  schöne  neue  Lieder  1^ 
die  lieben  Landleote  alt  und  jung,  äh  lustigen  Handwefksburschen,  ftr  die 
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braven  Soldaten  und  die  Herren  Stodenten  gleiohermaaaen.    Berlin,  in  haben 
in  der  Züngibkchen  Bachdmckarei,  HaaVschen  Harkt  No.  2.  (1822)  8.  47  8. 

Leben  1,  S».    FlndUnge  1,  213. 

6)  Brachstftcke  ans  EUharts  von  Hobeigen  Tiistan  and  Isolde,  ergänzt 
ans  der  Dresdener  HS.  Ton  H.  t.  F.    Breslao  1823.    8.    8  S. 

Tf  1.  GdUiiicer  gel.  Ans.  ie34.  8.  MS  ff. 

7)  HymnoB  theotiscw  in  aanctom  Georgiom.  Ad  fidem  Codids  Vaücani 
edidit  et  enpplent  Ängnitns  Henriens  Hoffmann,  Fallerdebensis.  YratielaTiae 
cid  lo  ccc  xxüij.    8.    7  S. 

Leben  3,  26« 

8)  Foema  Tetnstnm  theotiscam  Kaznngali  nomine  olim  et  nnnc  qooqne 
pasBixn  drcnmlatom  in  nsom  nobilissimi  viri  Caroli  Gregorii  Hartwig!  Myonrhoi 
amplianmam  carminnm  ^ermaniconun  collectionem  institnri  loci  causa  edidit 
Heoxicoa  Costoe.  Com  Privilegio  Jacobr  Caesaris  Grammaticornm.  Typis  Hans- 
freundianis  impressam  anno  magnis  yentonun  flatibns  iotempestiTO.  [Breslaa 
1824]  2  Bll.  8. 

Leben  3,  38. 

9)  Cornelia  f.  1825. 

|.  7S.  AUemaniiohe  Lieder.  I.  Botegllye  (Da  blseh  se  ftummt  m  Ueb,  m  gnet)  —  IL 
(f.  74)  Seanenlled  (Wen  de  Banne  llebli  stnlOet)  —  III.  (75)  Hernie  gewlM  I  (Jo,  i  heoee  mir 
Ttnprocbe)  —  IV.  (76  f.)  Sehneneht  nach  der  Heimeth  (Uffem  Berge  mSebÜ  rneihe)  Leiden 
18tl.  H«  Hoffmann  r.  Fellersleban. 

10)  Glossarinm  latino-germanicam  e  Codice  Trevirensi  primnm  editnm  (im 
Breslauer  Bectoratsprogramm,  Herbet  1825).  4. 

Leben  9,  81. 

11)  MaikSferiade,  oder:  Lieben,  Lnst  nnd  Leben  der  Maikfifer  vor  Ein- 
f&brang  des  Philisterthnms.  Zum  erstenmale  bekannt  gemacht  ans  der  einsig- 
vorbandenen  Handschnft  durch  Dr.  A.  H.  H.  Breslan,  gedruckt  bei  Gcms, 
BarUi  und  Comp.,  aber  weder  da,  noch  sonstwo  zu  haben.  (1825)  8.   16  8. 

Leben  3,  87. 

12)  Fragment  uit  het  verloren  fferaakde  gededte  der  IV.  Partie  Jakob 
von  Maerlant*8  Spiegel  Historiael.  Dordrecht  1825.  8. 

Ane  Nlenwe  Werken  ran  de  MaaUohapplJ  ran  Nederlandtohe  Letterkande  te  L^den. 
Dordreebt  1835.  8.  I,  3,  351—370. 

13)  *  Die  Schlesische  Nachtigall,  welche  das  ffanze  Jahr  hindurch  sinoeti 
oder :  Kleine  Sammlung  von  laut«:  schönen  neuen  Liedern.  Gedruckt  zur  Oeuse 
im  Jahr,  da  in  Land  Schlesien  der  erste  Landtag  war  (1825).  48  S.  8. 

Vgl.  Findlinge  1(  313  f.,  rerSnderte  Anagabe  ron  Nr.  5  mit  10,  vom  Bnehdmoker  Ludwig 
in  Oels  binaogetliane  Liedern. 

14)  Comelifi  t  1826. 

Allennnniaobe  Lieder  {•  905.  Meleli  (Sagmer  RIamea,  Sbbe  MftooMr)  *■  Heimll  Liebe 
(Heimii  Liebe  haai  gilebret).  90«.  An  Meleü  {Jo,  wenni  Di  liebe,  wm  ohammert  ei  Dlft. 
307.  Heimabt  wo  FrShliohkeit  (Wen!  gibore  bt).  908.  Der  Hirtin  Morgenlied  (Stand  nf,  stand 
of,  min  Hirtebneb). 

15)  *Aliemaanisehe  Lieder.    Bnte  Auflage.  Fallersleben,  1826.  12.  64  8. 

Leben  9,  84. 

16)  Althochdeutsche  Glossen,  gesammelt  und  herausgegeben  von  A.  H.  H. 
Eiste  Sammlung,  nebst  einer  litt.  Obersicht  althochdeutscher  und  alts&chaischer 
Glossen.    Breslau,  bei  Grass,  Barth  und  Comp.  1826.  4.  XLviij.  64  S. 

Leben  3,  83. 

17)  Ck)melia  f.  1827. 

8.  381.  An  Cornelia  (Wag  loll  ich  snm  Gebortttag  sohenken  f)  —  S.  383.  Za  spftc.  (üeber 
Wieeen,  Weg*  nnd  Oriben).  —  B.  888.  Herrenganat  (O  Herrengunat,  da  wUirat  niobt  lang, 
Das  hab*  loh  nnn  leider  erfkbren). 

18;  *  Siebengestirn  gerattorlicher  WiegenoLieder  für  Frau  Minna  von  Winter- 
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feld.    Polnisoh-Nendorf,  20.  Rosenmond  1827.    Oednickt  «sd  Yfrlegt  tob  F<v* 
ster,  Hochbeimer  und  Comp,  zu  den  4  ThOnnen.   10  8.  8. 

Laben  S,  41. 

19)  Allemannische  Lieder  Ton  H.  H.  y.  F.    Zweite  yennehrte  Auflage. 
Bredan  bei  J.  D.  Grüson  et  Comp.   1827.   12.   96  8. 

20)  Althochdeutsches  ansWolfeDb&ttlerHandschrifkeD.  HenrasgM^eben  tcb 
Dr.  A.  H.  H.    Bresian,  bei  Grass,  Barth  und  Comp.  1827.  8.  28   S. 

Leben  2,  42. 

21)  Gedichte  ron  H.  H.  t.  F.  Breslan  bei  F.  D.  Grikson  A  Comp.  1827. 
12.   203  S. 

22)  ^KirchhoMieder  der  Zwecklosen  Gesellschaft  gewidmet.  Asehemdttwocb, 
1827.  8.  16  8. 

Leben  2,  41. 

23)  WÜlirams  üebersetsüng  und  Ansleffong  des  Hohenliedes  in  doppehes 
Texten  ans  der  Bredaner  und  Leidener  Handschrift  beranegegeben  und  nt 
einem  voUstaendigen  Woerterbnche  versehen  von  Dr.  H.  H.  Hiebet  ein  Fae- 
dmile  der  BresL  SDb.  Breslau,  1827.  Gedruckt  and  verlegt  bd  Qnm^  Baitk 
und  Comp.    8.   8  8.    Vorrede,  LXXViij  und  78  8.  Text.  69  8.  Wihterb. 

Leben  2,  61. 

24)  Comdia  f.  1828. 

8.  286.    Hente  nnd  Morgen  (Hente  FriShllehkelt). 

25)  Jfigerlieder  mit  Mdodien.  Heransgegeben  von  H.  HoffiBaaa  von 
FalUrahben.    Breslan  bd  Georg  Philipp  Aderhols.    1828.  8.  32  8.  ud  Mdo- 


•   Leben  2,  79.    21  Nnnunern,  auch  Lieder  ron  Andern. 

26)  *  Immergran.  Eine  Sammlung  schOner  Denksprüche  von  altes 
deutschen  und  hollftudischen  Dichtem.    Breslau  bd  J.  D.  Grüson  u.  Grans. 

1828.  12.  24  8. 

27)  ^  Muddade  oder  Herrn  Mucln  Sonnonüdirt  und  Tod.  Kebsi  eon 
Anhange  [Trinklieder].  Alles  ans  dem  Archive  der  Zweekloaen  GcMUsehaft  n 
Breslau.  Der  Ertraff  für  das  Dürerdenfanal  zu  Nftmberg.  Bredan,  1828.  Ge- 
drudLt  und  verlegt  od  Grass,  Barth  und  Comp.   8.   30  8. 

Leben  2,  TS. 

28)  Samud  von  Butschkv  als  Geburtstaga-Gratulant  zum  sedisten  Jud 

1829.  Dillenbnrg  in  der  ümverntltB-Diuckersi« 

Leben  2,  SS. 

29)  Weinb&chlein.  Zum  Besten  der  wasserbeschadigten  Schieder  benaqg. 
V.  der  zwecklosen  Gesdlschaft.    Breslau  1829.  42.  8.  U.  8. 

(Hrtf .  waren  Hoüknann  n.  Proft  Hnnge.)    lieben  2,  107. 

30)  MonatMhrift  von  und  fttr  Schlesien.  Hemusgemben  Von  Dr.  H.  H. 
Jahrgang  1829.  Bredaa,  Verlag  von  Qrass^  Barth  una  Comp.  8.  1.  2.  Bl 
796  grinzeigebl.  52  8. 

Inhalt  bei  J.  M.  Wagner  1869.  Nr.  34. 

31}  Fundgraben  für  Geschidite  deutsdier  Sprache  und  litterator  iMraas- 
gegeben  von  Dr.  H.  H.  1.  Tbeil.  Breslau  1830.  bd  Grass,  Barth  «id  Gbrn^ 
8.  Yiij.  400  S.  —  U.  Thdl.  Bredau  bd  Georg  PhUip  Aderhob.  1887.  a  33$. 
(Audi  u.  d.  T.    Iter  Austriacum). 

Üben  2,  161. 

32)  De  antiquioribas  Bdgarum  literis.  Yratislaviae  apnd  Grass»  Barth  et 
Soe.   1830.  2  BIT.  128  8.  8.  und  Schriftprobe. 

Aneb  ale  Horae  belffieae.  P.  L 

33)  Horae  bdgicae.    Studio  atque  opera  Henrid  Hoffisiaan  FallsidibiSMii 

Para  L  TmtlelaTlae  apnd  Orasi.  Barth  et  soe.  MDOOCXXX.  S.  US  B.  «H  VtaataBt. 
—  Para  IL  Vrattsla^ae  ISSS.  —  Para  III.  Llptlae  ISSS.  *  Pen  IV.  Ib.  ISSS.  —  Pars  ▼.  Vra- 
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tljliiTtM  1837.  -  Fan  VI.  ib.  U38.  ^  Fan  TU.  UptiM  184».  —  Pwt  VDI.  Gottlnffte  18».  — 
Fft»  IX.  HaonoTer»e  1864.  —  Part  X.  Ib.  1864.  —  Fan  XI.  ib.  1866.  ^  Ed.  II.  Part  I.  Hanno- 
Terae  1867.  —  Pan  U.  Ib.  1868.  —  Pars  VIL  ib  1666. 


34)  Poeriender  dichtenden  Mitglieder  des  BroBlaner  KftnstilerTeraiiis  K.Gri 
bebn,  H.  Grünig,  H.  Hoffinann  t.  Falleraleben,  K.  Schall,  W.  Wackennagd, 
K.  Witte.    BresTau,  Goeoboisky.    1880.   12. 

Leben  3,  190. 

35)  Handschriftenkmide  f&r  Deutschland.  Ein  Leitfaden  zu  Vorlesnngen 
Ton  Dr.  H.  H.    Breslau  1881.    Bei  Grass,  Barth  und  Comp.  8.  48  S. 

Lebea  f,  200. 

86)  "Spanische  Bomanzen.  Salamanca  [Brealan].    24.  Dec.  1881.  8.  81  S. 

37)  Dr.  Martin  Lnther^s  Verdienste  nm  die  deutsche  Sprache.    Eine  Rede, 

5 ehalten  in  der  vaterlindischen  Gresellschaft  von  Dr.  H.  n.  Breslau  5.  Fehr. 
832.    8.   14  S. 

38)  Johann  Christian  Gftnther.  Ein  literar-historiseher  Versuch.  Breslau, 
W.  O.  Korn.  1882. 

▲m  den  Mblaa.  FroTlaBlalbiattan  1889.   Bd.  96—96. 

39)  Geschidite  des  deutschen  Kirchenliedes  his  auf  Luthers  Zeit.  Ein 
litterarnistorischer  Versuch  Ton  Dr.  BL  H.  Mit  einer  MuflBkheilage.  Breslau, 
1882.    Verlag  von  Grass,  Barth  und  Comp.    8.  TÜj.  206  S. 

Vgl.  Leben  S,  976  f. 

40)  AUemannische  Lieder  ron  H.  y.  F.  Dritte  Auflage.  Breslau  hei  Georg 
FhiUpp  Aderholi  1833.  96  S.  gr.  12. 

41)  Bartholomäus  Rinirwaldt  und  BenjamiB  Sdimolck.  Ein  Beitrag  zur 
deutidien  Litevatur  des  XVI.  und  XVm.  Jalnlmnderts  Ton  H.  y.  P.  meslau 
hei  H«ntw  1833.   8.   yilj.  88.  8. 

Leb«  9,  989. 

42)  HoOindische  VoIUieder.  GeBammelt  und  erläutert  yon  Dr.  H.  H. 
Mit  einer  MosikheOage.  Breslau,  Grass,  Barth  und  Comp.  1888.  8.  xr).  184  8. 
(Horae  helgicaa  Pars  II.) 

L«b«l9,  917. 

43)  AUemannische  Lieder.  [Vierte  Aufl.]  —  in:  Gedichte  yon  H.  y.  F. 
2.  Bdch.   (Lpz.  Brockhaus  1834)  8.  195-299. 

44)  Pragmenta  theotisca  yenionis  antiquissimae  Eyangelii  8.  Matthaei  et 
aliquot  Homiliarum.  E  memhranis  Monseensibus  Bibliothecae  nalatinae  Vindo- 
bonenais  ediderunt  Stephanus  Endlicher  et  Hoffinann  Fallersiebensis.  Vindo- 
honae.  TjpiB  C^oli  Gerold.  M.  D.  CCC.  XXK.  IV.  fol.  xvj.  88  8.  mit  einem 
Faeafanile.    (Wurde  nur  yerschenkt.) 

Leben  9,966. 

45)  Gedichte  yon  H.  y.  F.  Erstes  und  Zweites  B&ndchen.  [2.  Aufl.] 
Leiptig:  F.  A.  Brockhaus.    1884.  L  y}.  290  S.    II.  v}.  312  8. 

Leben  9,  988. 

46)  Merigarto.  Bruchstück  eines  bisher  unbekannten  deutschen  Gedichtes 
aus  dem  XI.  Jahrhundert,  heraunngeben  yon  H.  y.  F.  Mit  emem  Fiicsimile. 
Prag,  H.  L  Enden'sche  Buchhandlung.  1834.  8.  24  8. 

Leben  9,  986. 

47)  Reineke  Vos.  Nach  der  L&becker  Aufgabe  yom  Jahre  1498.  Mit 
Einleitung,  Glossar  und  Anmerkungen  yon  H.  y.  F.  Breslau  bd  Grass,  Barth 
und  Comp.    1884.  8.   XXij.  227  8. 

Leben  9,  988. 

48)  Sumerlaten.  Mittelhochdeutsche  Glossen  aus  den  HSS.  der  k.  k.  Hof- 
biblioibek  zu  Wien.  Herausgegeben  yon  H.  y.  F.  Wien.  Bei  Rohrmann  und 
Schweigerd.    1834.  8.  Vüj.  66  8. 

Leben  9,  968. 
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49)  «Yindemia  Banloensis.  BsrilesB  typis  acad«DÜciB.  (18S4.)  8.  4  S. 

Leben  f  •  370. 

50)  Kindheit.  Schönstes  Geschenk  f&r  Kinder  die  Klarier  spielen  mid  etwas 
singen.    Heraottegeben  von  Dr.  Elster.  Schleosingen,  Conrad  Glaser  (1835 
101  S.  4. 

46  Lieder  tod  Hoffimaan  nnd  1  fremdes. 

51)  Altdeutsche  Blatter  von  Moriz  Haupt  und  Heinrich  Hoffmann.  1.  TL 
Band.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1836-1840.  8.  I.  Bd.  Tj.  423  S.  ->  IL  Bd. 
iT.  402  S. 

Leben  2,  STft. 

52)  Buch  der  Liebe  von  H.  y.  F.  (Gedichte;.  Breslau  bei  Georg  Philipp 
Aderholz.  1836.  8.  96  S. 

Leben  9t  Wl, 

53)  Die  deutsche  Philologie  im  Grundriss.  Ein  Leit&den  lu  VorlcsoDges 
Ton  Dr.  H.  H.  Bredan  bei  Georg  Philipp  Aderhoh,  1886.  gr.  8.  zxzxQ.  2895. 

Leben  2,  SIS. 

54)  Floris  ende  Blancefloer  door  Diederic  van  Aswnede.  Mit  Sinlsitiag. 
Anmerkungen  und  Glossar  herausgegeben  von  H.  y.  F.  Leipng:  F.  A.  Brock- 
haus.  1836.  8.  zktuj.  175  8.    (Horae  belgicae.  Pars  III.) 

55)  Caerl  ende  Elemst.  Edidit  et  illustravit  H.  F.  Lipsiae:  apnd  F.  A. 
Brockhaus.    HDCGCXXXVI.  8.  viij.  72  8.  (Horae  belgicae.  Pars  IV.) 

Leben  3,  SM. 

56)  BricTen  Tan  Mr.  Willem  Bilderdijk  aa;i  A.  IL  Hoffman  Tan  FaUoi- 
leben.    Rotterdam,  1887.  8.  Tig.  22  S. 

57)  EInooensia.  Monuments  des  langues  Bomaae  ei  Todesque  dssi  k 
IXe  si^le,  contenus  dans  un  manuscrit  de  Fabbaje  de  8t.  Amand.  eoBMrre  i 
la  biblioth^ue  publique  de  Valenciennes,  publi^s  par  Hoffmann  de  raUoDdebai, 
aTec  une  traduction  et  des  remarques  par  J.  F.  Willems.  Gand  che«  F.  et  L 
Gjseljnck,  imprimeurs-libratres.    1837.    34.  S.    4.  u.  1  Facsim. 

Leben  9,  22  ff. 

58)  Gedichte  Ton  H.  t.  F.  Neue  Sammlung.  Breslau,  bei  Georg  Philipp 
Aderhoh.    1837.    8     148  8. 

59)  Iter  Austriacum.  Altdeutsche  Gedichte  grtetentheils  aas  Mht. 
Bibliotheken.  Heran^gmben  Ton  H.  t.  F.  Breslau  bei  Geof|^  Philipp  Ader- 
hols.  1837.  8.  339  8.  (E^dgruben  IL  Thoil.) 

Leben  S,  U. 

60)  LantBloot  ende  die  soone  Sandnijn.  Beuout  Tan  Montalbaen.    Em»- 

gegeben  Ton  H.  t.  F.    Breslau  bei  Georg  Philipp  Aderholz.    1887.  8.  W  ^ 
(Horae  belgicae.  Pars  V.) 

Leben  S,  IS. 

61)  Altniederlfindiscbe  8chaubflhne.  Abele  Speien  ende  8ottemien.  H0^ 
ausgegeben  Ton  H.  t.  F.  Breslau  bei  Georg  Philipp  Aderholx.  18S8.  8.  I4i 
268  8.  (Horae  belgicae.  Pars  VL) 

Leben  S,  41  f. 

62)  Vlamsch  und  Fraasösisch  in  Belgien.    Breslau  1838.    8. 

Am :  Honie  belslcee  P.  VI. 

63)  Martin  Ton  Bolkenhain,  Ton  den  Hossitenkriegen  in  Schlesien  and  der 
Lausitz  1425  —  144  (GOrlitz  1839)  4. 

Ane :  Bcrlptoree  reram  LoMtloemm  Bd.  I.  beeondcri  abgedruckt. 

64)  Unpolitische  Lieder  7on  H.  t.  F.  Hamburg.  Bei  Hcifmana  und  (^ssps 
1840.  8.  xij.  204  S. 

65)  Unpolitische  Lieder  Ton  H.  t.  F.  Erster  Theil.  Zweite  Auflage.  Htm- 
bürg.  Bei  Hoffmann  und  Campe.    1840.  VIII.  u.  204  S.  8. 
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66)  *Dm  Brealaner  SchOlerfeit  1840.  Hunbnrg.  Bei  HofimaDn  und  Campe. 
1841.  8.  21  & 

L«btn  8,  167. 

67)  Veneiehnias  der  altdeatechen  HändBchrifteii  derk.  k.  Hof  bibliothek  zq 
Wien  yonH.y.F.  Ldpsig.  Weidmaiiii'scheBiiehliaiidlang.  1841.  8.  xrj.  429  8. 

LabflB  8,  169.  196.  906. 

68)  Das  lied  der  Deatschen  von  Hoffinann  toh  FaUersleben.  Melodie  nach 
Joseph  Haidn*s:  ,9€k>tt  erhalte  Franz  den  Kaiser^  ünsern  goten  Kaiser  Franz.'* 
Arrangiit  fUr  die  Singstimme  mit  Beglsitong  des  Pianoforte  oder  der  Gnitane. 
1.  Sept  1841.  Hamb.  und  Stattg.  4  SlL  gr.  & 

S«  Ut  das  Llod :  •DenttehlMid,  D«itiohl«ad  ttbar  «Uat,  ü«b«r  «Qm  In  der  Welt,**  Haä 
Mit  1S70  dM  «Iffntllclie  drattete  FMtllcd  t«voMtn  U«.  —  Labern  6>  919.  919. 

69)  Scblesische  Volkslieder  mit  Melodien.  Ans  dem  Monde  des  Volks  ge- 
sammelt nnd  herausgegeben  yon  H.  t.  F.  nnd  Ernst  Richter.  Leipzig,  Dmck 
nnd  Verlag  yon  Breitkopf  nnd  BSsiel  1842.  8.  tiij.  868  8. 

Leben  9,  975.  Tb.  P«nr,  Verrach  einer  Cberaktexiitlk  des  Yolkilledes,  InebeBODdere  des 
•cbleeiMben.  (Prvgr.  der  Keelschnlen  in)  Meian  1S44. 

70)  Unpolitische  Lieder  von  H.  t.  F.  Zweiter  TheiL  Hambnig»  bei  Hoff- 
mann nnd  Campe.  1842.  8.  X.  202  8. 

▼ob  beiden  Tbellen  sind  nocb  mehrere  Anflehen  vorhenden,  die  ileb  nnr  ans  den  Dnck- 
fehlem  ermitteln  legten.  —  Leben  6.  lU.  903  ff.  Der  mnlsterielbeachlnti  vom  3.  Dec  1849 
mit  den  Inerlminlerten  Liedern  iet  abgedruckt  In  Hoffmanns  Leben  4,  3 — 33. 

71)  Dentsehe  Lieder  ans  der  Schweiz.  Zürich  nnd  Wintexthnr,  Verlag  des 
Hterarischen  Comptoiis  1842.  264  S.  8. 

Leben  3,  380.  4,  309. 

72)  Allemannische  Lieder  yon  H.  y,  F.  Nebst  Worterkl&mng  nnd  einer 
allemannischen  Grammatik.  Fünfte,  im  Wieseathale  yerbesserte  nnd  yermehrte 
Ansgabe.   Mwuiheim,  Verlag  yon  Friedrich  Bassermann.  1843.  8.  IX.  127  S. 

Leben  4,  81  ff.  Das  Vorwort  Ist  datiert  ans:  »L0rraob  im  Wieeentbal  den  17.  Sept.  1843.** 

73)  Bredaner  Namenbüchlein  d.  L  Eburohner-Namoi  der  Hanpt«  nad 
Besidenntadt  Bieabn  nach  Stand  nnd  Wjbfdsn  nnd  sonsära  Eigensehaften 
geordnet  tob  H.  y.  F.    Le^^  1843  bei  W.  Engelmann.  kl  a  82  a 

Leben  4,  44. 

74)  Deutsche  Oassenlieder  yon  H.  y.  F.  Zürich  nnd  Winterthnr,  VerUtg 
das  litcmiachen  Comptoiis.  1S43.  kl.  8.  56  6. 

38  Ueder.    Leben  4,  56. 

75)  Fnnfitig  Kinderlieder  yon  H.  y.  F.    Nach  Original-  nnd  bekannten 
mit  Glayierbegleitang  yon  Bmst  Bicfatef.    Leipsig,  1843.   Verlag  yon* 

Mayer  nnd  Wigand.    qo.  4.  ly.  57  8. 

Leben  4,  48. 

76)  Qeditfite  yon  H.  y.  F.  [8.  Anfl.]  Ldpsig,  Weidmännische  Buchhand- 

Inng.  1848.  8.  yj.  576  S. 
Leben  4,  54.  57. 

77)  Politische  Gedichte  ans  der  deutschen  Vorzeit  Herausgegeben  yon  H. 
y.  F.  Mit  dem  Bildniss  yon  H.  y.  F.,  gezeichnet  yon  Rssch.  Leipzig,  Verlag 
yon  WÜhelm  Engelmann.  1843.  8.  yiij.  286  S. 

Leben  8,  293.  SS9. 

78)  Vorrede  zu  Hoffmann^s  yon  Fallersleben  politischen  Gedichten  aus  der 
deutschen  Vorzeit  Mit  einem  Nachworte  yon  Ueorg  Fein.  Straasburg,  bei 
G.  L.  Schüler.    Basel,  bei  J.  C.  SchabeUtz  1842.  10  8.  8. 

Leben  8,  397. 

79)  *Zehn  Actenstücke  über  die  Amtsentsetzung  des  ProfesBors  Hoffmann 
yon  Fallersleben.  Mannheim,  Verlag  yon  Friedrich  Bassermann.  1843.  8.  30  8. 

Leben  4,  74. 
Ooedeke,  Ornndrlss  lU.  69 
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80)  Die  dentBchen  GeeeUeebrnftslieder  des  16.  und  17.  Jabrlmnderti.  Aus 
^eicbzeitigen  Qaellen  geaunmelt  Ton  H.  t.  F.  Leipzig,  Verlag  Ton  Wilit 
Engelmann.  1844.  12.  x?üj.  806  S. 

LalMll  4,  «7. 

81)  *HoiFmann'8die  Tropfen  [85  Lieder].  Zürich  nnd  Winterthor,  Verbf 
des  literarischen  Ck>mptoiiB.  1844.  Dmck  ron  Joh.  Fr.  Hess.    kl.  8.  78  & 

LatMii  4«  165  S04.  S08. 

82)  *DiaTolini  (40  Gedichte)  im  Deutschen  Taschenbache.  I.  Jhg.  1845. 
Winierthnz,  Lii.  C<nDptour. 

83)  Maitrank.  Nene  Lieder  tob  H.  y.  F.  (Mit  Melodien.)  Paris,  Verlag 
Ton  Benaidier.  1844.  16.  52  8.  Mit  Mnsikbdlagen. 

81  Lieder;  ohne  Oeniiur  gediiiekt.  »Dfaeker  «nd  Verleger  wurden  nie.  sneh  mir  Biete 
einmal«  bekannt."    Hof&nann,  lieben  4,  160. 

84)  Spenden  rar  dentschen  Litteraturffeschichte  von  H.  t.  F.  Erstes  Biso* 
eben :  Aphorismen  imd  Sprichwörter  ans  aem  16.  nnd  17.  Jahrbnndert.  meift 

g>litiscben  Inhalte.  —  Zweites  B&ndchen:  Adam  Paschmann,  Barthoiomi« 
ingwaldt,  Martin  Opitx,  Benjamin  Schmolck,  Johann  Christian  Güntber, 
Dauel  Stoppe,  Einige  Yor-Opiteianer.  Leipzig,  Verlag  von  Wilhelm  Engel- 
mann.  1844.  8.  1.  154  S.  --T[.  240  S. 

Leben  4,  161.  820. 

85)  Dentscbe  Gassenlieder  von  H.  t.  F.  Zweite  Auflage.  Z&rieb  und  Winter- 
thmr,  Verlag  des  literarischen  Comptoirs.  1845.  kL  8.  56  S. 

Leben  4.  SOS. 

86)  Dentscbe  Lieder  ans  der  Schweix.  Von  H.  y.  F.  Dritte  yennindcrte 
nnd  yermehrte  Anfls«e.  Zürich  nnd  Winterthnr,  Verlan  des  literarischen  Comptora 
1845.  Dmck  von  Job.  Fr.  Hess.  kL  8.  270  S.  mit  dem  Bildn.  des  Diditen. 

87)  Deutsche  Salonlieder  von  H.  t.  F.  Zürich  und  Wintertbnr,  Verlag  da 
Uterarisehen  Comptoin.  1845.  kL  8.  64  8. 

Leben  4,  <1.  iOS.    t6  Lieder. 

88)  Elnoaensia.  Monumente  de  la  langue  romane  et  de  la  langue  ted» 
qie  du  IX«  Mkb,  dtooTerta  par  Hoi&nann  de  FalleiaMMn,  et  vmiA  anc 
nae  tradnction  et  dea  vfimaiquei  par  X  F.  Willems.  Seooiide  Eoitioa,  nvn 
et  corri^.  Qand^  chei  F.  et  E.  Gyseljnek,  impiimenrs  et  Utbographes.  184&. 
gr.  8.  Tj.  67  S.  mit  Facsimile. 

L«ben  S»  t6. 

89)  Funfrig  neue  KinderUeder  von  H.  ▼.  F.  Nach  Ori^nal-  «od  bekauta 
Weisen  mit  Clayierbegieitang  ron  Ernst  Richter.  Mit  Beiteigen  ven  Msn 
Felix  MendelsBobn-Bartholdy,  Otto  Nicolai,  G.  G.  BeiMger^  Robert  Sefavaiu 
und  Lonis  Spobr.  Maanheia,  1845.  Verlag  ton  Friedrieb  Bassennan«.  qo.  4.  (SS. 

Leben  4,  104  f.  164.  SU. 

90)  l^ederlSndische  Glossare  des  XIV.  und  XV.  Jahrhunderte  nebst  eiM 
niederaeoteehen.  Henrasfigebeii  von  H.  t.  F.  Ldprig,  Vecls#  toi  Wflb. 
Engelmaon.  1845.  8.  88  S.  (Hone  belgicae.  Para  VII.) 

Leben  4,  104.  *  -o 

91)  «BibHotbeca  HolFmanni  FaUerslebends.   Leipxig  1846.  8.  g.  98  S. 

Leben  4,  S75.  S86. 

92)  «Texaniscbe  Lieder.  Aus  mündUcher  und  schrimicber  Mittbeaong 
deutscher  Texaner.  Mit  Singweisen.  San  Felipe  de  Austin  bei  Adolf  Fsehi 
&  Co.  (Hamburg  1846.)  8.  46  S. 

Leben  4,  S«4  ff.  S78. 

98)  *ImmanuelKant  über  die  religiösen  und  politischen  Fragen  der  Geteo- 
wart  Dannstadt,  Druck  und  Verlag  Ton  Carl  Wähehn  Leske.  1847.  8.  6  S. 

Leben  4,  80S. 

94)  Viendg  Einderiieder  von  H.  t.  F.  Nach  Original-  und  Volks- Weisen  mit 
ClaTierbegleitung.  Leipzig,  1847.  Verlag  Ton  Wilhelm  Engehnann.  qu.  4.  47  S. 

Leben  4.  S88  t  S88.  »6. 
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95)  Der  Selige  Kosmopolitische  Nachtwächter.  Zwei  achöne  neue  Lieder 
ans  Schwahes.    4.  BU.  9.  (Stottg.  1847.) 

L«b«n  4,  325  ff.    Mit  Umgehnng  der  Cenaur  gedruckt. 

96)  *Schwefelather.  Freiiingea.  Bei  Michel  und  Sohn  1857  (d.  f.  1847 
bei  Heinrich  Hoff  in  Mannheim)  56  S.  16. 

97  Lledtr.    HoffliaaDii  gedeokt  der  Sammlniig  im  wL^ben"  nidit. 

97)  Adam  Ton  Itzstein  von  H.  y.  F.  (Ans  den  «Männern  des  Volks*  be- 
sonders abgedrnckt.)  Frankfurt  a.  M.  Verlag  von  Joh.  VaL  Meidinger.  1848. 
8.  108  8. 

Leben  4,  377. 

98)  Dentsches  Volksgesangbuch  von  H.  t.  F.  Mit  175  eingedruckten  Sing- 
weisen,  nnd  Naehrichten  über  die  Dichter  and  Tonsetier.  Leipzig.  Verlag  yon 
Wilh.  Engelmann.  1848.  12.  ij.  188  S. 

Leben  «,  S73.  ft,  3S. 

99)  DiavolinL  Von  H.  v.  F.  Zweite  vennehrte  Auflage.  Cum  Notis 
Variomm  in  nsnm  Delphini.  Dannstadt.  Dmck  nnd  Verlag  von  C.  W.  LeÄe. 
1848.  8.  xij.  100  S. 

Vgl.  Rr.  81.    Leben  4,  8T8.  M>  Nrn. 

100)  Hundert  Schallieder  von  H.  v.  F.  Mit  bekannten  Volksweisen  ver- 
sehen nnd  in  drei  Heften  herausgegeben  von  Lndwig  Erk.  Leipzig.  Verlag 
von  Wilhelm  Engelmann.  1848.  8. 

I.  Heft  83  Lieder  filr  Kinder  ron  &— 7  Jahren,  ir.  16  8.  —  II.  HefL  83  Lieder  Alf 
Kinder  Ton  8—11  Jehren.  Iv.  20.  8.  —  III.  Heft.  84  Lieder  für  Kinder  Ton  11—13  Jahren* 
W.  SS  S.  —  Leben  4,  861. 

101)  *87  Lieder  für  das  jange  Deutschland.  Vom  Verfasser  der  «Unpoli- 
tischen Lieder."  Leipzig,  Verlag,  von  Wilhelm  Engelmann.  1848.  a  37  S.  mit  MeL 

Leben  b,  S. 

102)  Spitskngeln.  Zeit-Distichen  von  H.  v.  F.  Darmstadt  1849.  In  Com- 
miaäon  bei  C.  WT  Leske.  8.  33  S. 

Leben  6,  77.    36«  DUtlohen. 

103)  Zwei  neue  Lieder  ans  der  kaiserlosen  Zeit  Brannsehw.  l.Apxül849. 
rep.  K9hii  1849. 

Leben  6,  7». 

104)  Diei  deatache  Sommerlieder.    Mannh.  L  Mai  1849. 

Leben  6«  78. 

105)  Zwdlf  Zeitlieder.  Nene,  aeitgemtoere  Ausgabe.  Bcamsdiw.  1849. 
Dmck  von  F.  M.  Meinecke.  16  S.  16. 

106)  Zwölf  Zeitlieder.    Neues  Dutzend.  Braunschweig  1849.    16  8.  16. 

107)  Zw^lf  Zeltlieder.  ^Noch  ein  Dutzend.  Leipzig  1849.  Dmck  von  G. 
H.  HoMfold.    SelbstverUg.    16  S.  16. 

108)  Das  Parlament  zu  Schnappel.  Nach  stenographischen  Berichten  her- 
ausgegeben von  H.  V.  F.    Bingerbrück  1850.  8.  256  8. 

Leben  5,  107  AT.  Oefpilche  !n  der  Welnstobe ;  alte  nnd  nene  Schnurren,  Wltae,  Bftthael, 
Sticheleien  anf  die  Zelt. 

109)  Heimathklange.  Lieder  von  H.  v.  F.  Mainz,  Verhtg  von  J.  G.  Wirth 
Sohn.  1851.  8.  v.  52  S. 

Leben  5»  140. 

110)  Liebeelieder.  Von  H*  v.  F.  Mainz,  Verlag  von  J.  6.  Wiith  Sohn. 
1851.  12.  142  S. 

Leben  &,  131. 

111)  Bheinleben.  Lieder  vonH.  v.  F.  (20  Lieder  mit  Musiknoten.)  Maini, 
Verlag  von  J.  G.  Wirth  Sohn  1851.  8.  35  S.  rep.  das*  1851.  8. 

Leben  6,  131. 
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112)  Soldatenlieder  tod  H.  y.  F.  20  Lieder  mit  Melodieo,  ibeik  ein-,  theib 
mebrBtimmig.    üaisi,  Verlag  Ton  J.  6.  Wirth  Sohn.  1851.  U.  8.  36  & 

Lebmi  5,  140. 

118)  SontMfeier  Ton  H.  ▼.  F.  Mvnk  Tan  Loidee  Beiehffdt  Nwwied, 
Verlag  Ton  F.  J.  Steiner  (1851). 

Leben  5,  149.    Ued  t&  Henridte  Bcntiag, 

114)  HannoTenchei  Namenb&chlein.  Binwobner-Namen  der  KfoiglielMn 
Haupt-  und  Bendenutadt  Hannovert  nach  ihrer  Bedeutung  geordnet  und  er- 
Ifiatert  Ton  H.  t.  F.    Hannorer.  Carl  BOmpler.  [1852.]  12.  nn^.  66  & 

Leben  5,  164. 

115)  Loverkens.  Altniederlfindiiche  Lieder  Ton  EL  t.  F.  Gdttingeo  Ver- 
lag der  Dieterichschen  Bachhandlnng.  1852.  8. 46  S.  (Hone  belgicae.  Pars  VUL) 

Leben  6i  167. 

116)  Beineke  Voe.  Nach  der  L&becker  Aoenbe  Tom  Jahre  148&  Mit 
Snlntang,  ABmerknngen  nnd  WMerbnch  Ton  U.  t.  F.  Zweite  AimmIm. 
Brealan  lo52.  GragB,  Bsrth  and  Comp.  Verlagsbachhandlnng.  S.  zxfj»  ^S  S. 

Leben  6,  141. 

117)  *Soldatenleben.  Lanter  aehöne  neoe  Lieder  f&r  Sehfttien  nnd 
tieie,  f&r  Jäger  and  Canoniere,  f&r  Hoearen,  Ulanen,  Dragoner  and  Cftri 
Ar  den  nmxen  Wehrmannwtand  in  oneerm  lieben  Vaterland.  Mit  Siagweii 
Berlin,  1852.  C.  W.  Erttger^s  Verlagsbachhandlnng.  12.  34  S. 

Leben  »,  148. 

118)  Atmtmmtk  vor  iAM.    Lovmrktmt.     Omd»  »letemto   Jitiwm,  deer 
F»Utnlitm     Dß  mmIc  IU4fm§  ai^n  d»  U»«i.    Gmti,   DnüObmrp  vm  J.  JT.  Bmmmm$,  JT« 
nrü§t.  S6.  IM.  28  BId,  Ms^MHidfc. 

119)  Die  Kinderwelt  in  Liedern.  Von  H.  t.  F.  Mainz,  Verlag  von  J.  G. 
Wirth  Sohn.  1853.  kl.  8.  224  S. 

Leben  6,  176. 

120)  EpiBtola  Adami  BaleamieneiB  ad  Anflelmnm.  Ex  Codice  Colonicvi 
edidit  Hoffinannos  Falleralebenaia.  Neowidae  apad  G.  A.  van  der  BeeL  (1853.^ 
8.  ij.  12  S. 

Lebep«,  905. 

121)  Tiechracken  and  Tiachklopfen  eine  Thatnche.  Mit  Dokamenten  von 
den  Herren:  Dr.  C.  Siinrock,  Hoffmann  t.  Fallenleben,  Dr.  O.  Sdiade  nnd 
Nensser  in  Bonn.  Von  Kerl  Hermann  ScfaMwnbug.  DOMldmf  18S8*  248,  12. 

Leben  6,  910  f. 

122)  Oediehte  von  H.  t.  F.    Vierte  Aoflage.    Hannover.    Carl  BioRikr. 

1853.  446  8.  16. 
Lebe»  i,  IM. 

.  193)  Miohael  Veha*e  Geemgbftehlin  r<m  Jahre  1537.  Dm  üterta  katholiKbe 
Genngbach.  Nach  dem  Exemplar  der  EOnigliehen  Bibliothek  in  HaBaaw 
heraoflgegeben  von  H  t.  F.  Hannover.  Carl  Bfimpler.  1853.  &  138  8. 

Leben  5,  S13. 

124)  Theophih».  Niederdeataches  Schaoepiel  ans  einer  Trierer  Handaduift 
dee  XV.  JahrhandertB.  Mit  Einleitong,  Anmerkongen  nnd  Wörterbneh  voo  H. 
1.  F.  Erster  Draek.  Hannover.  Karl  BQmpler.  1853.  8.  ziv.  86  S. 

teben  5,  106.  199.  995. 

125)  Altniederl&idieche  Sjpriehw9rter  nach  der  Utesten  Sammhrag.  6e- 
sprftchbüchlein,  romanisch  ona  flämisch.  Heraosgegeben  von  H.  v.  F.  Amnovcr. 
Cferi  BOmito.  1854.  8.  99  8.  (Horfte  belgicae.  ftm  IX.) 

Leben  6,  984. 

126)  Geschichte  des  deatschen  Kirchenliedes  bis  aof  Lnihen  Zeit.  Von  H. 
T«.  F.  Zweite  Aasgabe.  Hannover.  Csrl  BOmpler.  1854.  8.  ij.  540  8. 

Leben  6,  901.  919.  9ff7  f. 

127)  In  dald  iabilo  nan  nnget  and  seid  froh.  Ein  Beitrag  zor  Ges^idite 


§.  S41.    NoidwestlicheB  Deatsoblaad.    Holbiiaim.  1093 

der  deatMhen  Poerie  Ton  H.  t.  F.    Mit  einer  Mnalkbeila^  vm  Lndimr  Erk. 
Hannover.    Carl  Bümpler.    1854.    8.  iy.  128  8. 

L«b#D  »,  SSO.  348. 

128)  Lieder  ans  Weimar.  Von  H.  y.  F.  Hannoyer.  Carl  BOmpler.  1854. 
kl.  8.    fe  8. 

I««baii  €,  9.    Fmui  Hut  gcwldniet. 

129)  Niederländische  geietliche  Lieder  des  XV.  Jahrhanderts.  Ana  gleiöli- 
seitigen  Handscbriften  beranagegeben  Ton  H.  y.  F.   Hannoyer.  Carl  BQmpler. 

1854.  8.  (256  8.  Horae  belgicae.  Paia  X.) 

Leben  6,  SM.  S47. 

130)  Theophilu.  Nlederdentscbea  8cbaagpiel  in  iwei  Fcrtwliangen  ans 
einer  Stockholmer  mid  einer  Helmstadter  Hanaachrift.  Mit  Anmerkongen  yoB 
H.  y.  F.    Hannoyer.  Carl  Bümpler.   1854.  8.  iy.  93  S. 

181)  WeimaiiacheB  Jahrbncb  für  deatBcbe  Sprache  Littentnr  nnd  Kunst 
herausgegeben  yon  H.  y.  F.  nnd  Oskar  Schade,  I— IY.  Band.  Hannover. 
Carl  Bfimpler.  1854-1857.  8. 

Jeder  Bead  3  Hefte,  Jedee  Heft  Ib  Bogen.  Vom  8.  Beode  an  hat  Jedee  erete  Beft  H« 
T.  F.  hereoegegebeii«  —  Leben  6,  388  ff.  e,  SO.  U7.  903.  384,  wo  er  aetnea  Anthetl  reneiolmet. 

132)  Antwerpener  Liederbneh  yom  Jahre  1544.  Nach  dem  einzigen  noch 
vorhandenen Eiemplare  herausgegeben  yon  H.  y.  F.  Hannoyer.  CarlBÜmpler. 
18^.  8.  yig.  344  8.  mit  einem  FaesimOe.    (Horae  belgicae.  Pars  XL) 

Leben  8,  33. 

133)  Einderleben.  Weihnachtsgabe  von  H.  y.  F.  [Hannover]  Weihnachten 

1855.  12.  24  S.    [Dmck  yon  Aogoist  Grimpe  in  Hannoyer.] 

Lebens,  86  ff, 

134)  lieder  ans  Weimar.  Von  H.  y.  F.  Zweite  Auflage.  Hannoyer.  Carl 
Btbnpler.  1855.  kl.  8.  95  S. 

135)  De  ylaamsche  beweging;  door  Hoi&nanii  yan  Fallersleben,  Bidder  yan 
den  Neaerlandschen  Leenw.  Met  een  Voorwoord  yan  Dr  A.  de  Jager.  Better* 
dam,  by  den  boekyerkooper  Otto  Petri«  1856.  8.  48  blz. 

Leben  8,  187.  148. 

136)  Gedichte  yon  H.  y.  F.    FOnfte  Auflage.    Hannoyer.    Carl  Bümpler. 

1856.  kl.  8.  446  S.  mit  dem  Bildn.  des  Dichters  von  F.  Preller. 

187)  Glossariom  belgicam.  Heransgegeben  von  H.  y.  F.  Hannover.  Ca|l 
BOmplor.    1856.  8.  xx^.  127  S.    (Horae  belgicae.    Pars  YIL  Ed.  IL) 

Leben  8.  136. 

188)  Lieder  ans  Weimar,  Yon  H.  y.  F.  Dritte  vermehrte  Auflage. 
Hannover.  Carl  BOmpler.  1856.  kl  8.  106  8.  mit  dem  Bildn.  des  Dichten 
yon  F.  Preller. 

139)  Niedexl&ndische  Volkslieder.  Gesammelt  und  erl&ntert  von  H.  v.  F. 
Zweite  Ansgabe.  Hannover.  Carl  BOmpler.  1856.  8.  Lij.  368  8.  (Horae 
belgicae.    Pars  H.  Ed.  ü.) 

Leben  8.  1S8. 

140)  Beitrfige  tu  einem  schlesiscben  WCrterbnche  von  H.  v.  F.   Nürnberg. 

1857.  8.    80  8. 

Leben  8,  184. 

141)  Debersicht  der  mittehiiederUndiBehen  Diehtone  von  H.  v.  F.  Zweite 
Ansgabe.  Hannoyer.  Carl  Btbnpler.  1857.  8.  xj.  18«  8.  (Horae  belgicae. 
Pars  L  Ed.  II.) 

Leben  8,  908. 

142)  De  liederen  van  Broeder  Dirck  yan  Mnnster.  Door  HoffiBiann  v.  F. 
(1857.)  11  8.  8. 

Ana:  Dletecbe  Warande.   Darde  Jaarganft 

143)  Die  Mnndart  in  nnd  un  Fallersloben.    Nümb.  1858.  4d  8.  8. 

-   Leben  8,  884. 
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144)  Martin  Opits  Ton  Boberfeld.  Vorl2nfer  und  Probe  der  Bücherbinde 
der  dentscben  Dicbtnng  bis  zum  Jahre  1700.  Von  H.  t.  F.  Leipzig,  Verlag 
Ton  Wilhehn  Engelmann.   1858.   32  S.    8. 

L«beB  e,  SM. 

145)  Fr&nzchens  Lieder.    Labeck  1859  Dittmer.    VII,  99  8.  16. 

I.  ELInd  nnd  Natnr  1— 28.  II.  Kind  and  Hans  1—19.  III.  Klnderleben  1—18.  Blii«blou« 
TitfliUBflac«  1863. 

146)  Unsere  Tolksth&mlichen  Lieder.  Von  Hoffinann  Ton  FaTlenlebeo. 
Snnm  cniqae.    Zweite  Anflage.    Leipz.,  W.  £ngehnann  1859.  82  n.  171  8.  8 

ZvLBTBt  im  Welrnuitcheii  Jahrbnohe  6,  65  ff.  Tgl.  Leben  6,  SOI.  SM. 

147)  Dentrohland  über  Alles!  Zeitgemfisse  Lieder.  Leipz.,  Voigt  1859 
63  S.    16. 

Leben  6,  387.    38  Lieder. 

148)  Findlinge.  Zvr  Geschiehte  dentscher  Sprache  nnd  Dichtang.  Leipi., 
Ettgelmann  1859-60.  VlII,  496  S.  8. 

Leben  6.  300.  Den  Inhelt  gibt  J.  M.  Wagner  1889  8.  33  ff.  Es  tlnd  IST  grSeierf  mi 
klelDeve  Btllcke  an«  AntogrepheDeammlnngeB,  alten  Bflofaem  nnd  Zelteehriflen. 

149)  Die  dentschen  Gesellschaftslieder  des  16.  n.  17.  Jh.  Ans  gleichseitigeB 

Qaellen  gesammelt.    Zweite  Anfl.     Ldpz.,  Engelm.    1860.    II.    8.    (I.  n 
376.   II.  274  8.) 

Leben  6,  300. 

150)  Die  vier  Jahreszeiten.  Vier  Kinder-Gesangfeste.  Mit  zweistimmigo 
Volks-  nnd  anderen  Weisen.    Berl.  Enslin  1860.  Vni.  92  8.  8. 

Leben  6,  391. 

151)  Meiner  Ida.    Gedichte  o.  0.  n.  J.    (CorYCj  1861)  80  S.  8. 

Ida,  geb.  snm  Berg«,  geb.  11.  April  1831  an  Bothfeld  bei  Hanover«  mit  Hoffmann  t«* 
heiratet  am  38.  Oct.  1849,  geat.  38.  Oct.  1860  an  Correy. 

152)  Bandener  Maiblnmen.  Hent  nnd  immer  H.  t.  F.  Bredaii  o.  l 
(1861)  15.  8.  8. 

Gedichte  an  den  Henog  t.  Batibor,  Herzogin  Amalie  n.  Andere. 

153)  Geschichte  des  dentschen  Sarch^üiedss  bis  anf  Luthers  Zeit.  Kebst 
einem  Anhange:  In  dnlci  mbilo,  nun  singet  nnd  seid  froh«  Sin  Beitntf  iv 
Geschichte  der  deutschen  Poesie.  Dritte  Ausgabe.  HanoTer,  Rümpkr  1861 
XVI.  668  8.  8. 

154)  Gedichte.  Auswahl  von  Frauenhand.  Hanoyer,  Bümpler.  1862. 
XII  n.  872  8.  16. 

155)  Bruchstücke  mittelniederl&ndischer  Gedichte,  nebst  LoTerkens.  Hx^ 
Ton  Hoffmann  von  Faüersleben.  Hannor.  Rümpler  1862.  64  S.  8.  (Hoiv 
belgieae  Pars  XU.) 

156)  Viernndvierzig  Sjnderlieder.  Nach  Orij^inal-  und  Volksweisen  intt 
ClaTierbegleitung.  Hrsg.  V.  Carl  Ed.  Fax.  Leipz.,  Engelmann  1862.  IT. 
u.  51  8.  4. 

157)  Hundert  Schnllieder.  Mit  bekannten  Volksweisen  Teneb«  u^ 
herauMT.  t.  L.  Erk.  Neue  Terbesserte  Aufl.  Leipz. ,  Engehnann  1862.  IV 
n.  60  8.  8. 

158)  «FrQhlingsfdec  £lr  Urwähler»  Wahhoiaiiiier  und  FoitsdolUniiiiiMr- 
Berüo,  Verlag  von  Fnusz  Dnncker.   1862.   14  &  16. 

159)  Chronioon  Gorbeiense.  E  membranis  oordis  sni  emit,  iIlQatraTit  atqof 
in  Incem  protrazit  Hoffinann  Fallerslebensis,  S^eniasimi  prindpis  CorbeieDäiy 
ducis  BftÜDoriensis  bibUpÜiecarius.  Corbelae  Novae  Hnzariaeque.  Arno  Sah- 
tis  m  d  cee  Iz^.    16  8.  16. 

18  dentaehe  Gedichte  Tom  Febr.  bla  30.  Jml  186t  anf  dfe  Anweaenhett  der  hertogUch* 
FamilU  In  Corvey,  da»  IL  warn  Gebnrtatage  der  Prlsseea  Harfa  37.  JFnnI  1863;  lai  »•  nm 
Abaehied  80.  Jnni  1868  in  allemannlaehem  Dialekt. 


S.  841.    Nordw«iüiehe6  Denlabhland.    Hdfinaiui.  1096 

160)  CkHaelerNamenb&chlehi.  Einw<»hner-NaflMii  der  kniftntlichen  Hanpi- 
imd  B^denntadt  OasMl,  nach  Dutn  Bedeattm^Dii  gieordnet  und  erlänlmri. 
Ca80el,  A.  Freyschmidt  1863.   XVI,  76  8.  8. 

161)  Fftr  Schleswfg-Hofetem.  Sechs  Lieder  Ton  Hoffmann  toh  Fallersleben. 
1863    Hannover.   8  8.   8. 

162)  Sechs  Lieder  für  Schleswig-Holstein.  Von  Hoffmann  Ton  Fallersleben. 
Dentflchland  (Dresden)  1863  im  December.   13  8.  8. 

Sachdrock  der  Toxhcrgetaenden  Nummer  161. 

163)  Gedichte  nnd  Lieder  ftlr  Schleswig-Holstein.  Von  H.  y.  F.  n.  A. 
DentBchland  1863.  Dec.   16  B.   16. 

Darin  S.  8—16  Die  .Seoha  Lieder"  No«  ISL 

164)  Sechs  Lieder  für  Schleswig-HolstaiD.  Oasstl,  Fr^yschmidt  1864.  8  S.  16. 

165)  Schleswig-Holstein.  Zehn  Lieder  Ton  Hoffinann  Ton  Fallenleben. 
Cassel  1864.  A.  Freyschmidt.    15  S.   8. 

Darin  die  »Sechs  Lieder"  Nr.  16t)  wiederholt. 

166)  Strena  Corbeiensis.  Ad  fidem  codids  autographi  Corboiae  nnperrime 
reperti  mittit  et  offert  HvP.    Corbeiae  ad  IHsurgim  MDCCCLXmi.   23  S.   16. 

Hundert  BelrosprUche,  dentsch,  dem  Hersog  Victor  gewidmet:  Yietorl  ttrenlfelmo  dool 
Ratiborienvi  princlpi  Corbellensi  d.  d.  d.  aator. 

167)  Dia  vier  Jahreszeiten.  Vier  Kinder-Gesangfeste.  Mit  zweistimmigen 
Volks-  nnd  anderen  Weisen.  Nene  mit  einem  Anhange  Termehrte  Ansgaoe. 
Berlin,  Enslin  1864.  YHl,  103  8.  8. 

168)  Polnische  Volkslieder  aus  Oberschlesien.  Verdentscht  von  Hoffmaan 
▼on  Fallersleben,  harmonisirt  nnd  mit  Clanerbegleituag  yersshen  von  H.  M. 
Schktterer.    Leipz.  n.  Winterthor  1864. 

169)  Gedichte  Ton  Hoffmann  von  Fkllersleben.  Sechste  Aufgabe.  Hannover, 
Rflmpler  1864.  446  S.   16. 

Bneh  der  Liehe  9.  1— IIS.  —  Bach  der  Lieder  S.  118 — IM.  Llederanflnge  (alphabetieeb) 
8.  491—146.  Darin  sind  mit  wenigen  AntnAhmen  die  Lieder  enthalteiit  ^e  er  In  «Ünsern 
▼olksttlmlichen  Liedern"  als  tolche  betelelinet,  die  Im  Volke  geeangen  werden,  alphabetlteh 
geordnet. 

1.  Abend  wird  es  wieder.  1837.  TGedichte,  sechste  Aufl.  1844  S.  244) 
Melodieen  von  Karl  €h-oos,  Chm.  H  Kini  und  Hans  Georg  NS^Ii.  —  2i  Aen 
fDO  ich  gerne  hin.  1842  (307).  Volksweise.  —  3.  Alles  still  m  silsser  Buh, 
1827  (268).  Mel.  von  Karl  v.  Winterfeid.  —  4.  Pos  aite  Jahr  tergangen  ist. 
1841  (276).  Volksweise.  -  5.  Das  Glas  in  der  Hechten.  1829  (819).  MeL 
T.  ConstantitL  Decker.  —  6.  Der  DöhUr  ist  ein  Zaubermann.  1842  (226). 
Me).  von  Beissiger.  ^  7.  Der  Frühling  hat  sich  eingestellt.  1836  (fehlt). 
Mel.  V.  jr.  F.  Rächardt.  —  8.  Der  Kudbuek  und  der  Esd.  1835  (298).  Mel 
V.  Zelter.  —  9.  Der  S<mvUag  ist  gekommen.  1835  (277).  Volksweise  —  10.  Des 
Morgens  m  der  Frühe.  1827  (145).  Mel.  v.  Fra.  Abt  —  11.  Des  Morgens 
wmn  die  Hahne  krähen,  1825  (222).  Mel.  v.  Hofhnann.  —  12.  DeiUsehe 
Worte  hör  ich  wieder,  1839  (343).  Mel.  v.  H.  Schaffer.  —  13.  DeuUcMand, 
Dewtsehland  über  cäUs.  1841  (338)  nach  Mel.  von  Haydn.  —  14.  Die  Frosch 
und  die  Unken.  1833  (205).  Mel.  v.  Ang.  Neitfaardt.  --  15.  Die  Sterne  sind 
erbUehen.  1826  (243).  Mel.  v.  Jos.  Gersbach.  —  16.  Die  Trommel  schlägt, 
mm  Erieg  hinaus.  1836  (261).  Volkswdse.  —  17.  Du  UMieher  Stenk  1835 
(30S).  Voiksweist.  -  18.  2>i*  eichet  mich  an  und  kennet  mü^  nicht  1932 
(75).  MeL  V.  E.  F.  Cnrschmann.  —  19.  ^Vi  scheckigee  Fferd.  1828  (fehlt). 
M^.  T.  B.  Schumann.  --  20.  JSs  blüht  ein  schönes  Blümehen,  1835  (127). 
VolksweiBe.  —  21.  Es  taget  in  dem  Osten,  1831  (285).  Mel«  v.  Jos.  GersMch. 
22.  Feurige  Börsen  und  kühler  Wein.  1826  j[386}.  Volksweise.  —  23.  Frei  und 
uneretMtterlich  wachsen  unere  Stehen.  1842  (841).  Mel.  Gandeamns  igitor. 
—  24.  Haäbt  ihr  ihn  noch  mdU  vernommen.  1844  (fehlt).  Volksweise.  vgL 
Leben  4,  141.  —  25.  Hänselein,  wiOet  du  taneen,  1842  (325).  Volksweise. 
26.  HMa  die  Uebi  Maieeit,   1826  (fehlt).    Mel.  v.  Fr.  Klicken.  ~  27.  J3M 
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no€^  iind  wir  hier  guHtmt.  1848  (247).  YoUnwelie.  —  iß.HmdeFrMü^ 
keU!  morgm  HerMMd!  1821  0^79).  MeL  t.  Maria  Nathnsins.  —  89.  Ja, 
JwUg  bmidhdasiit  wahr.  1825  (888).  Md.  t.  SUcher.  —  80.  Ja,  wetim 
mcAl  gdU,  $o  fdU  ei  miM.  1828  (165).  MeL  Ton  Hoffinaniu  —  81.  Ich  habe 
mein  Boes  verloren.  1826  (394).  Volksweise.  ~  82.  leh  nmas  himau,  ich 
mu$9  IM  dir.  1883  (93).  Mel  t.  Fn.  Cominer.  —  33.  Jm  Bosenbueeh  die 
Liebe  eMief.  1828  (306).  MeL  r.  Beissiger.  —  34.  In  j^  Hoim,  «w  lM6e 
toeAfii,  1828  (262).  MeL  t.  Ernst  Bichter.  —  35.  Ine  WeinhoM  treibi  wielk 
dies  Mtui  <2as.  1^  (200).  Mel.  t.  Beissiger  und  0.  Claadins.  —  36.  lü 
etn  Leben  anf  der  Wdt.  1842  (880).  Mel.  t.  SUcher.  Vgl.  Leben  3,  262.  - 
37.  Kaehaek,  Kuehuck  ruft  aae  dem  Wald,  1835  (fehlt).  Volksweise.  - 
88.  Mi  Schätzen  iech  uf  der  Wanderschaft,  1822  (fehlt).  Mel.  t.  Hofimann. 
--  89.  Margen  kommt  der  Weihnaehtemann,  1885  (fehlt).  Mel.  t.  Ernst 
Bichter.  —  40.  Morgen  mmrschieren  wir,  ade!  1829  (120).  Mel.  t.  Julias  Stern. 
—  41.  Morgen  müssen  wir  verreisen,  1826  (374).  MeL  t.  Jmmanael  Saaer- 
manu  and  Fr.  Sileher.  ~  42.  NacMigcdl,  NachügaM  wie  sangst  du  so  schön. 
1844  (fehlt).  VoUsweise.  —  43.  Nun  so  laset  uns  denn  hinaus  wuMrschieren ! 
1848  (fehlt).  MeL  t.  Alb.  MethfesseL  —  44.  Nun  su  guter  Letst  geben  wk 
dir  jetzt.  1846  (291).  MeL  v.  FeL  Mendelssohn.  Vgl.  Leben  4,  275.  —  45.  0 
lieber  guter  FrUhUng  komm.  1828  (141).  MeL  t.  floffinann.  —  46.  0  wU  ist 
es  kalt  geworden.  1835  (263).  MeL  yon  Hoffmann.  —  47.  0  toe  lustig  läset 
sidi  jetzt  marschieren!  1851  (fehlt).  Volksweise.  ~  48.  Sose,  du  sollst  dem 
Tranke  der  Bd>e.  1825  (428).  Richter.  —  49.  Seid  mir  gegrUsst,  ihr  deutsdien 
Frauen!  1840  (336).  Boss.  Volksw.  —  50.  So  singen  wir,  so  trinken  tcir. 
1826  (246).  MeL  t.  Imm.  Sauermann.  —  51.  So  viel  Flocken  cds  da  /Ummern, 
1829  (84).  --  Mel.  ▼.  Fn.  Abt  —  52.  Stand  uf,  stand  uf,  mein  Hirtämb. 
1823  (fehlt).  MeL  ▼.  Fn.  Abt  —  53.  Thronen  hob'  scfc  vlde  viOe  vergossen. 
1842  (851).    Volksweise.  —  54.  Trmie  Liebe  bis  zum  Grabe,  1839  (344)  nach 


MeL  Ton  Johann  Andr^,  and  B.  Kleia.  Vgl.  Leben  S,  115.  —  55.  Trink, 
Kamerad!  trink,  Kamerad!  1829  (311).  MeL  t.  Fn.  Abt  —  56.  ünere 
Väter  eind  gesessen.  1833  (318).  Volksweise.  —  57.  Ward  ein  Blümdm 
mir  gesehenket.  1828  (fehlt).  Md.  v.  Ernst  Bichter.  —  58.  Wer  hat  die 
schöneten  Schäfchen?  1830  (140).  Mel.  ▼.  K.  t.  Winterfeld.  —  59.  Wer 
singet  im  Weide  so  heimUeh  allein?    1823  ad6).    MeL  t.  Hc^biano.  - 

60.  Werde  heiter,  mein  Oemüte!   1836  (48).    lleL  Ton  Fei.  Mendeksohn.  - 

61.  Wie  könnt  idk  dein  vergessen..  1841  (339).  Md.  von  K&cken.  —  62)  IFte 
war  so  schön  doch  Wald  und  FM!  1843  (143).  Volksweise.  —  68.  Wieder 
iet  es  lange  zehn.  1819  (153).  Schottische  Volksweise.  —  64.  Winter  ade! 
1885  (fehlt\  Volksweise.  —  B6.  Zu  Bosse  geschwind!  1846  (fehlt).  Mel.  t. 
Maria  Nathosios.  ^  66.  Zum  Beigen  herbei!  1835  (278).  MeL  t.  EiosI 
Bichter.  •>-  66.  Zwischen  Frankreuh  und  dem  Böhmerwald.  1824  (345). 
Md.  T.  Hoffinann. 

170)  *£geria.  833  Latdnische  Sprüche  mit  deatscber  Obersetsang.  Kasselt 
A.  Freyschmidt  1865.  28  S.  8. 

171)  Bhdaleben.  Viorandzwanug  Lieder,  Mit  Singweisen  hrsg.  r.  Hans 
Michael  Sdiletterer.    Neuwied,  Heaser.   1865.  43.  8.  4. 

so  Ll0dM  mit  Melodlatt. 

172)  DrdoBdvienig  Kiadeiüeder.  Nach  Original-  and  Volksweisen  mit 
ClaTierhe|MtaBg  herausgegeben  Ton  Hans  Michael  Schletteitr.  CSsaseL  frej* 
Schmidt  1865.  &  S.  4. 


173)  Bada.    Polnische  Volkslieder  der  Obenchlesier.    Übertragen  tob 
Hoi&nann  t.  F.    GasseL    Aagost  Freyschmidt  1865.  56  8.  8. 

174)  *  Schneeglöckchen.    Gorrejer  Weihnaehtsgabe.    1865.  (Dnick  von  A 
(himpe  in  Haanoyer)»  8  S.  4. 

175)  Baadener  GebartstMt-Oalender  aaf  das  Jahr  1866.    Für  daa  Hsnog^ 
thnm  Katibor  and  F&ntentham  Ck>nrey.    Schloss  Oorrey.    SelbstTcrUg  fw 
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Hoffiauum  toh  Fallenleben,  HenogUolMm  HofbibliotlieeMr  (Druek  von  Fr.  Cide- 
manii  in  HannoTer).    24  8.  12. 

f  CMiehto  aaf  dl«  haraoyUehen  FtmlUengUader  Victor.  Amiült  10.  Ifl.  Febr.  Victor 
AmtAtna  6.  Scpt  Frau  C.  April.  EtiMbctli  37.  Fete.  Maria  97.  anni.  Max  9.  Fabr.  Braat 
10.  MoT.    Carl  7.  Jnli.    Margarata  S.  Joat. 

176)  Braanschweigischei  Namenb&chleiiL  Einwohner-Namea  der  hersogl. 
Haupt-  nnd  Beridenntadi  Braanichweig,  nach  ihr«  Bedeatang  geordaot  und 
erläutert    Brannscliir.  Wagoer  1866.    YU  o.  80  S.  8. 

177)  Fün&ig  Kinderlieder.  Nach  Original-  und  bekannten  Weiaen  mit 
ClaTierbegleitnttg  von  Ernst  Bichter.  Vierte  Ausg.  Altena,  Haendeke  n.  Lehm- 
kühl  1866.    57  8.  4. 

178)  Ffin&ig  neue  Kinderlieder.  Nach  Original-  and  bekannten  Weisen 
mit  GaTierbegleitang  von  Ernst  Bichter.  Mit  Beiträgen  von  Man,  Felix 
Mendebwhn-Bartholdj ,  Otto  Nicolai  etc.  Zweiter  nnverinderter  Abdruck. 
Heidelberg,  Bassermann  1866.    62  8.  4. 

179)  Mein  Leben.  Aofteichnangen  nnd  Erinnerungen  von  Hoffmaan  von 
Falleideben.    Hannover,  BOmpler  1868.  VI.  8. 

I.  )  BL  a.  849  8.  Von  1798—1898  BerUo.  —  II.  9  Bll.  a.  351  S.  Vom  91.  Mira  1893 
Brealan— 1836  BrMUn,  —  HL  9  Bit.  o.  Sil  8.  Vom  1.  Jan.  1836  Braalaa-1849  Braalaa.  — 
IV.  9  BIL  V.  380  8.  Vom  1.  iuL  1841  Braalaa-Daa.  1817  «aoh  Maidanbarff.  •-  V.  9  BU.  a. 
339  S.  Von  1848  Hol<iorf—18&4  Gant-BrÜMaL  8.  969—339:  In  baidan  Weitan.  Oper  in  drei 
AnfMgen.  —  VI.  9  Bll.  n.  371  8.  Von  1854  Weimar— 1860  Scbloaa  Correj.  8.  304—371 : 
Sprflcbe  [In  Reimen].  —  Alle  Binde  entlialten  Ueder  In  Bammlnnfen  nnd  leratraote.  — 

Ea  aoUto  noch  ein  Band  folfen,  Hamenrersefohnlaa  mit  blofrephlcchen  NaehrIcIiteB. 

180)  Zwei  Opern.    Hannover,  Bampler  1868.  79  S.   8. 

1:  In  beiden  Welten.  Oper  in  drei  Anbttgen.  —  9:  Der  Oraf  im  Pflüge.  Oper  in  vier 
AnlMgen. 

181)  Lieder  der  Ijandsknechte  unter  Georg  und  Caspar  von  FrvoMbwg. 
Von  Hoffmann  von  FidleiBleben.    Hannover^  BQmpler  1868.  48  8.  16. 

40  Lieder,  mit  Anmerkongea  nnd  Veneichoiat  de«  Componlsten.  —  Aach  In  den  Ge- 
dleliten  1864.  8.  379—400. 

182)  Unsere  volksthttmlichen  Lieder.  Von  Hoffmann  yon  Fallenleben. 
Dritte  Anflage.  Mit  Fortaetzong  und  Nachtragen.  Leipi.,  W.  Engelnann  1869. 
XL.  n.  213S.  8.  -a  r 

Hör  von  8,  138  an  neagedmokt. 

183)  Znm  19.  April  1870.  Heat  nnd  immer.  H.  v.  F.  (Hannover  1870) 
4  Bll.  8. 

Zar  SUbarliochaeit  dea  Henoga  Victor  ron  Batlbori  Fttraten  r.  Corrcf  .1.  Viator  n. 
Frmas  fiberraichaB  einen  Myrtenkrana  mit  ailbemen  KnOapchen.  IL  EUaabeth  nnd  Maria 
•inen  Krana  Ton  Roaen  nnd  Ephen.  III.  Efon  nnd  Max  einen  Stranaa  tob  FrVhliagabtsaaaii. 
IV.  Eraat»  Karl  nnd  Margtrata  mit  awei  groaaen  Blnmengntrlandan  om  daa  Jnbelpaar  an  ba* 
krtiuaa«,  4  Oedlclite. 

184)  Niederdeotscher  Aevpos.  Zwanzig  Fabeki  nnd  En&hlangeii  ans  einer 
WoUenbtttler  Ha.  des  XV.  Jahrhunderts.  Heiansg.  tob  Hoffmann  von  Fallen« 
leben.    Berlin,  B.  Oppenheim.   1870.  88  S.  8. 

185)  Tnnnidns.  l>ie  filteste  niederdentsche  SprichwOrtefsammlnng ,  von 
Anton  Tonnicias  gesammelt  nnd  in  lateinische  Vene  übenetrt;  Henuisg.  mit 
hochdentscher  Uebenetsnng,  Anmerkungen  nnd  WMerbnch  von  Hbffinann  von 
Fallenleben.    Berlin,  B.  Oppenheim  1870.  224  S.  8, 

Laben  3,  934, 

186)  Gbndeamus  igitnr.  Eine  Stodie  yon  Hoffmann  von  Fall^rdeben. 
Nebst  einem  Sendschreiben  nnd  Carmen  an  Denselben  von  Gnstav  Schwetsohke. 
Zweite  Auflage.    Halle,  G.  Schwetschke'scher  Veriag.    1872.    22  S.    8. 

187)  Btrdfflehtsf  (Gedickte)  venSoAnann  fOa  Fallenleben.  Beriln,  Frani 
Lipperhside  1872.  .180  &    8. 
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Jbitoblornphi«  in  Botttok  «nd  Welekei«  StsutoltxSkon  a.  Aufl.,  B4.  1,  M— 119.  —  ViiB 
Leben.  Mr.  179. 

Ja  M.  Wagntr,  Hottauain  von  Fellcnleben  ISIS— 1869  Fnnfxlg  Jftbr»  dichteritcken  vad  ft- 
lelirten  Wlrkena  blbliocnphltoh  darveeteUt.  WUn  1S69  40  8.  8.  and ;  Boffinnnn  Ton  Faller»- 
leben.  Von  J.  M.  Wegner.  Dresden  1870.  8  8.  8.  (ene  dem  Kenen  Anieiger  lllr  BiblloUak*- 
wleteseebaCt.    April  1870). 

1379.  WUh.  I^lc.  FrendentheU  (§  270,  915). 

▼gl.  Hamburger  Schriftetellerlezikon  3,  874  ff.  Oersdorft  Repertorlam  18&3.  Kr.  4»7. 

13S0.  Anton  Äw.  Barradn  (§  903,  434.  333,  278),  geb.  13.  Hu  17S» 
ztt  GötÜDgcD,  war  Aclvocat  nnd  G^chtshalter  in  Gifhom,  spater  AmtvichUr. 
starb  1858. 

Abendxeltang  1818  Mr.  34  Beilage.    HannoT.lStoaukalender. 

1381.  K.  J.  Blnmenhagen  f  811,  689. 

1382.  Wilhelm  Blnmenhagen  §.  332,  169. 

1383.  Karl  Baldamns  §.  332,  183,  starb  am  1853  in  Wien. 

Vgl.  W.  Menzel,  Denkwürdigkeiten  8.  325  ff. 

1 384.  Phllt]^]^  Wttnning,  war  Sohn  «mee  Kanftnanns  in  Celle ;  blind  geboni. 

1)  Poetische  Versache  von  Philipp  Wünning.  Zom  Besten  hfkl6bedQifti|ff 
Wittwen  and  Waisen  der  für  das  Vaterland  gefallenen  Krieger.  Celle,  Gedrorkt 
bei  Schweiger  nnd  Pick  1815.   112  S.  8.  ^ 

2)  Zeitschrift  zor  Beförderang  der  Hamanit&t.  Leipzig  1821.  Erster  U 
erstes  Stück.  8. 

1385.  Joh.  Bemh.  Tangemann,  geb.  2.  Man  1767  zn  Damme,  Ano 
Yechta,  worde  aof  dem  Gymnasium  zn  OsnabrQck  Torgebildet,  stadkrt»  is 
Münster  Theologie,  am  8,  Apr.  1790  in  Rheine  zom  Priester  geweUit,  Kaphi 
ZQ  Voltlage,  1792  Vicar  am  Dom  za  Osnabrück,  1794  Pfarrer  in  Bersenbrfto. 
1799  za  Badbergen  im  Osnabrückschen ;  bald  daraaf  daselbst  Landdecbar. 
starb  1831. 

Gedichte.    Osnabrück  1815.    129  S.  8. 

Mensel  31,  3.  —  Felder  3,  383.  —  E.  BaMmann  339. 

1386.  Heinrieh  Wilhelm  Piepmeyer,  geb.  1791  za  Bieste  im  Osu- 
brüekscben,  war  1821  Jastizoommiss&r  za  Oelde  Im  Münsterseben»  worde  am 
semer  Stelle  «entledigt*  and  starb  am  31.  Mai  1826. 

Gedichte.    Münster  1815.  8. 

Gedichte  in  C.  W.  Grotes  Münsterland.  poet.  Taschenbache.  Coesfeld  l 
1818  and  im  Rhein-westf.  MAlm.  f.  1822. 

Meneel  19,  137.  —  E.  Baatmann  368. 

1387.  Georg  Friedr.  mn^eke,  geb.  28.  Joli  1765  zn  Holleastedt  be 
Haiborg,  stad.  in  Gdttingen  Theo!.,  Haaslehrer,  Hoftneister  an  der  Rfttoab* 
demie  za  Lünebarg,  1793  Pastor  za  fissenroda,  1810  Soperintend.  la  CIM 
(1616  iNreoHisch),  1822  Saperintendent  am  Weihe  in  der  Urabchait  Htm,  v^ 
er  17.  Jnli  1839  starb. 

1)  Bettrige  sam  GQttinger  Mosenafan.  178& 

2)  Gedichte.    Brannschw.  1801. 

8)  Neuere  Gedichte.    Salswedel  1815. 

4}  ChristUch-religiaee  Gedichte.    Frankf.  1822. 

KfrelienMitDOg  1889.  Nr.  139.    Mekiol.  17.  »80-68L 

1388.  Ckenr  Jnatiu  Friedr.  Heeliek«,  «ik  10.  Mte  1708  an  U^o«. 
worde  aof  dem  Gymn.  za  Lünebarg  nnd  dem  Johanaeam  in  Hunhoig  vo^^ 
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bOdet,  besachte,  um  Medidn  tn  Btndieren^  seit  dem  3.  Not.  1790  dM  Colleffinm 
medieo-chinirfficimi  in  Berlin,  1792  gieng  er  nach  Odttingen  promovierie  1794, 
machte  in  Olaenbnrg  sein  Staatsexamen,  beseCite  sich  dort  als  Arst,  wo  er 
8.  Nov.  1843  starb. 

1)  Die  Kunst  immer  gesnnd  za  sein,  ein  Lehrgedicht  ans  dem  Engl,  des 
John  Armstrong  (in  Versen)  abers.  n.  m.  Anmerknngen  Tenehen.  Bremen  1799. 

2)  HeUora.    Gedichte.    Oldenb.  1815. 

3)  Veranch  aber  die  Menschen.  Ein  Gedicht  in  fier  Episteln  nach  Pope. 
Oldenb.  1822. 

Nekiol.  Sl,  979-  903. 

1389.  H^birlehKuiIuirit,  geb.  2.  Febr.  1772  zn  Osterhoh  im  Bremischen, 
besnchte  das  L^oeom  in  Bremen,  seit  1791  die  UmTerntät  Hehnstedt,  wo  er 
Philologie  studierte,  wurde  daselbst  Lehrer,  Adjmict  der  philos.  Facnltat,  Sab- 
reetor  am  Eatharineum  zu  Lübeck  1799,  Conrector  und  1806  Professor,  als 
welcher  er  30.  März  1844  starb. 

1)  Vaterländische  Gesänge,  nebst  einer  Sammlung  andrer  Gedichte.  Lübeck 
1815.  Vm  n.  104  S.  8. 

2)  Foetiscbes  Denkbnch  aus  den  Zeiten  des  Leids  und  der  Freude,  mit 
mancherlei  Zugaben,  der  freien  Hansestadt  Lübeck  gewidmet.    Lübeck  1839. 

K«Qe  Labeck*scU  Blitter  1844  Nr.  25.  —  Nekiol.  27,  315-324. 

1390.  Georg  Harrys  Tgl.  §,  831,  89. 

1391.  Job.  Aug.  Günther  Heinroth  (§.  302,  400),  geb.  19.  Juni  1780 
zn  Kordhausen,  studierte  1799>-1802  in  Halle,  1804^18  Lehrer  an  dem  Jacob- 
iohn*Behen  Institnt  in  Seesen,  1818  Musikdireetor  an  der  UniTenität  GötUngen 
wo  er  sen  91.  Mai  1846  starb. 

1)  Die  Schicksale  Napoleon  des  Grossen  nach  der  Fenerabrunst  zu  Moskau. 
Ein  satyrisches  Gedicht  in  vier  Gesangen.  1813.  8. 

2)  Vermischte  Gedichte.    Zweite  Aufl.    Nordhausen  1817.  8. 

8)  Kleine  Wiederholungen  in  Geschichte,  Naturgeschichte  und  Geographie 
zum  Behufe  der  I>eolamation.  Nordhausen  1817.  8.  Zw.  Aufl. :  Kleines  Mu- 
seum der  Declamation  für  Kinder,  bestehend  in  Wiederholungen  etc.  Ldpz» 
1821.   8. 

Nekrolog  34,  1064. 

1392.  Fr.  Wilh.  Dan.  BSrlnr.  geb.  25.  Juli  1789  zn  Eisleben,  1811 
Kantor  zn  Diesdorf  bei  Salzwedel,  i818  an  der  Schule  zu  Osterode  am  Hane^ 
wo  er  1846  starb. 

1)  Umscbreibung  des  Vaterunsers  in  zehn  Poesien.  1827. 

2)  Versuche  in  Fabeln  und  Termischten  Gedichten.    G5ttingen  1895.    12. 

MeoMl  n,  653.    HannoT.  SUAtakalender. 

1393.  Rudolph  Chrtstiani,  geb.  27.  Jan.  1797  zu  Kopenhagen,  von 
dentschen  Eltern,  studierte  in  Göttingen  die  Rechte,  promovierte  1818  und 
wurde  Advocat  in  Lttneburg,  1824  bis  1846  Stadtseerstftr,  seit  18B1  Mit^üed 
der  hannöTcnchen  Stfindeversammlung,  in  der  er  auf  Seiten  der  Oppontion 
stand  und  durch  die  Gabe  der  Bede  von  grcesem  Eiufluss  war.  Eaine  nat  ibm 
den  Namen  «Mirabeau  der  Lünebuiger  Heide"  gegeben  (Werke  17,  234).  1846 
trat  er  in  die  Dienste  Christians  VIII.  von  D&nemark  und  verfocht  die  An- 
sichten desselben  in  der  schleswig-holsteinischen  Sache.  Dadurch  verlor  er 
das  Vertaranen  seiner  WShIer  in  Hanover,  so  dass  er  nach  seiner  Rftekkehr  im 
Nov.  1848  von  den  Öffentlichen  Angelegenheiten  ausgeeohlossen  blieb.  Als 
Geaehwomer  nach  Celle  berafen  stftri»  er  dort  am  21.  Januar  1868. 

1)  Hugo  von  Bheinberg.  Ein  Trauerspiel  von  Oehlenschlager,  herausge- 
geben von  Eudolph  Christiani.    GDtüngen,  B.  Deuerlich  1818.  8. 

YVI.  f.  MI,  41,  6. 
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2)  Oedidit»  In  der  «WOBiclielnithe*.  Hentosarefebeii  Ton  H.  Stnuibe  und 
Dr.  J.  P.  T.  Homthal.    1818.    G5itingeii«  Vuideiihoeek  und  Enpiecht  4. 

Hr.  11 1  UtbMlilMii  (Btofftc).    Nr.  M:  Uoht  and  Laben  (Booett). 
AUg.  dtnfc.  Blofr.  4,  9U  f. 

U94  J«t.  Wllh.  Zieken  (§  270,  914)  lebte  in  Yegenck.  —  Gedichte 
ood  Bomanien.    GOttingen  1818.  8. 

Menael  M,  76». 

1395.  Albert  Wllkens,  geb.  8.  Juli  1790  zo  Dörpen,  Grafechafk  Meppen, 
stadierte  Theoloffie  in  Münster,  1815  zum  Priester  geweiht  nnd  Cooperator  n 
Nottoin,  dum  iLaplan  das.,  wo  er  1.  Jnni  1828  starb. 

1)  Die  Sdilacht  ra  Bockholt  oder  der  Tod  Lvitbarts.  ISne  wahxe  Ge- 
schifte  ans  der  lotsten  Hfilfte  des  achten  Jahrhunderts.  Coesfeld  1820.  8. 
Zw.  Ausgabe.    M&nster  nnd  Leipt.  1823. 

2)  Gedichte  in  Grotes  Mfinsterlandischem  poetischen  Taschenbuch  f.  1818. 

MesMl  Sl,  686.    Felder  8,  4M.    E.  RMtmann  876  f. 

1396.  Ang.  Heinrleh  Zwieker,  ans  Ostfriesland,  war  1826  AmtmaBn 
in  Leer,  nnd  Terschwand  pUtslieh  ohne  ersichtlichen  Gmnd,  so  dass  die  Seinen 
nnd  seine  Freunde  niemals  Nachricht  über  ihn  erhalten  haben.  Die  Wünschel- 
ruthe  (Göitingen  1818)  enthält  sehr  schGne  Gedichte  von  ihm,  die  mit  Z. 
unterzeichnet  nnd  in  der  .Posaune.  Hannov.  Morgenzeitung*  (1844  Kr.  42  und 
44)  wieder  abgedruckt  sind. 

Wftnschehuthe  1818. 

a.  10:  Ued  (Wie  Sterne  eleiffta  die  Gedenken  tob  dir  tu  nelMn  Boiaea  aal).  —  a. 
M:  Ued  (Ane  neuen  ▲nffea  faUen  Ortteee^  —  S.  80.  Ydlketted.  Ans  den  Sehetttecken.  (Ick 
•ohwelfte  amher  »o  gens  allein,  da  hSrt*  ich  swel  Beben  eoliflurlf  eebxeia.  Tgl«  Heffteenn'a 
von  FalleMleben  Oedlehte.  1864,  909  und  meine  DentKbe  Woobeaechrilt.  18M  8.  SO-^S).  — 
S.  81 :  Lied  (Mtt  glitten  Binden  sah  loh  Wellen).  —  S.  97 :  Das  rerlaMne  lOdohea  (Abi  den 
Armen  ant  dem  Henen).  —  S.  108:  Der  Singer  (Htfnt  du  die  fernen  TSne  nicht).  —  8.  106: 
Das  •chlafloee  Mldchen.  SobottUch  (TrUnmeod  bei  dce  Meeree  Ranaohen).  —  8.  111 :  In  die 
Feme  (Verborgea  liegt  die  Trene).  —  8.  188:  Lied  (Sine  Sehwelbe  eeh  leh  iehwelfea).  "  S. 
186:  Sehneoeht  (Oft  wollt*  Ich  mit  den  Btttmehen  apreehen).  —  8,  801:  CUroben  (ImLIlf^ 
eben  wohnt,  leb  weies  nicht  wee.)  —  Nr.  40.  68  nnd  Zngabe  Br.  4;  Proben  ans  Ferdlnaiida 
Tagebnehe. 

1397.  Klans  ¥on  der  Deeken,  war  banövrischer  CapitSn  seit  1795,  trat 
bei  Errichtung  der  k.  deutschen  Lepon  am  18.  Mai  1804:  ohne  nemanenten 
fiaog  (bis  sur  Solüaoht  you  Salamanca)  in  dieselbe  ein,  wurde  am  4.  Juni  1815 
Oberst  des  ausländischen  Veteranen-Bataillons  und  starb  als  hanftYrischer  Obort 
a.  D.  9.  Febr.  1828  in  Osnabrück. 

*  Yermischte  Gedichte  Ton  C.  v.  d.  D.  sum  Besten  der  Abgebmnnten  in 
Clausthal.    HanoTor,  Hahn.  1819.  8. 

Hekrol.  1,  804.  Menael  88,^  688.  17,  880.  Boterm.  1.487.  Beamith,  Geaeh.  d.  k.  dentaeh. 
Legion  n  Anh.  B,  HO. 

1598.  Lvderns  1!««L  Ueber  seine  Lebensumstftnde  war  nichts  su  er> 
mittein. 

Dichterische  VerBUche.  Emden  1819.  XVI  n.  882  8.  8.  lep.  (Titsl-AnIL) 
Emden  1880.  8. 

1599.  L«4wig  Sohmbel,  geb.  13.  Joai  1792  sa  Ludwigslnst  ia  Mekl^i- 
borg^  lebte  seit  1814  in  HanoTer  als  Buchhalter  in. einem  Bankgeschifte 
(Gosmann  Berand).  schrieb  f&r  das  han^veische  Blaitt  »Die  Posaaas*  die 
^eaterkritiken  und  vjele  ^Jedichte.  Im  Herbst  1845  yerüe«  er  pMiUeh  San- 
noTor  und  soU  nach  Glasgow  gegangen  sein.  Hier  nur  seine  answirti  Tei^ 
({fifentlichten  Gedichte: 

1)  Abend-Zeitung.  Dresden  1819. 
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Hr.  8S:  Oemiltti  (Dm  lit  du  'LthmB  liezjIMIitlai  flellat«.  BoB«tt).  —  11».  An  den  SohUf 
(Holder  JüBgUns,  dtr  mlft  «ildem  Streben).  —  152:  Chmule  (Der  erste  let  ein  eigener  Begriff 
—  Freitag).  —  178:  Die  Heimath  (Be  tchwebt  ein  Land  auf  nnarer  Sehnenebt  Wogin.)  ~ 
186:  JAtd  (Welcb  afiseer  Troet  in  Uebeaworten.)  —  189:  LIebeasanber  (Brgriflm  Ton  des 
Lebens  strengem  Walten.)  —  196:  Satyre  (Wo  sieb  Qemelnei  einen  Thron  ermngen.)  —  S31: 
Glosa«  (Helle,  anmntrelohe  Standen.)  —  SM :  Znm  Abaebiede  (Mit  firenndliebem  Glanxe  dringt 
der  Joaga  Morgen«) 

2)  Moigenblatt  für  gebfldete  Sünde. 

18S1  Mr.  4S:  Uedee  Freiheit  (Frey  wie  dea  Adlera  mXchtiges  Gefieder  $  comp.  r.  Biseboff, 
wnrde  bei  den  norddeatsoben  MnsihflMten  nnd  Liedertafeln  geanngen.)  —  Nr.  68 :  Erflsbmng. 
(Von  der  Jngend  heiterm  Glana  nislloaaeD).  -«107:  Der  arme  WandeNr  (An  den  Tollen  Strom 
des  Lebens).  —  1813.  Nr.  177 1  Oginakys  Polonaise  (Von  BWtendnft  nnd  Morganglana  noh- 
geben).  —  Nr.  191 :  Die  Treue  (Ewig  wechselnd  im  Gebiet  der  Stnnden).  — .  Nr.  388 :  Ver- 
febite  Liebe  (Es  tritt  der  Jangltng'ia  die  FrfihllngsweU). 

3)  Dresdner  Morgenzeitiug  1827. 

Mr.  186  Tbrinen  (Thrinen  die  dem  Ang*  entqaelleo).  —  Nr.  199:  Nekrolog  (Der  eine 
bat  freudig  gestritten). 

Vgl.  K.  Goedeke,  DenUoblands  Dichter  ron  1813  bis  1848.  Hanorer  1844.  Nr.  685— 63L 

1400.  HelBTlcli  Heiner  Lwtw.  Sfiitto  pt.  Heinr.  SequanMs,  geb.  14. 
April  1799  sa  Hanover,  studierte  in  GOttingen  M6di(äD,  habilitierte  sieb  da- 
selbst als  Piivatdocent,  wurde  1825  Professor  su  Bostock,  wo  er  um  1859—60  starb. 

1)  Stnnden  der  Feyer  (Gedichte).  Göttingen  1819.  8. 

2)  *Dar  Graf  Ton  Esaex.  Bomantisches  Trsp.  a.  d.  Spanischen.  Gdttingen 
1822.  XVI  u.  173  S.  8. 

3)  «Gedichte  von  Heinridi  Sequanus.  Göttingen,  1828.  2  Bll.  u.  124  S.  8. 

Mensel  90,  560.  VgL  §.  884,  TIS. 

1401.  Friedr.  Liidw.  Palstorff,  geb.  11.  Oct.  1775  zu  Lauenstein  stud. 
seit  1795  Theologie  in  Bintdn,  1796-98  in  Göttingen,  1802  Gonrecfor  in 
HamelD,  1808  dritter  Stad^prsdiger  in  Cella,  we  er  18.  Aplöl  1824  starb. 

*Die  Fahrt  nach  dem  üglei  Ton  [pe.]  Sigmund  Stille.  Hamb.  1820.  8. 

Vgl.  Die  Biographie  Tor  seinem  (31iristl.  Trost-  und  SOIrknngabttchleln.  Hamb.  1620.  8. 
nn4  Nekrol,  3,  11S9  (T. 

1402.  OeoTg  FHedrteh  Ki>fh ,  geb.  1770  t^  Hatibvef,  ^ar  daselbst 
Bibliothekssecretar  und  Bedaeteur  des  «HanömriBchen  Magazins*,  in  dem  er 
labkeielie  ^^granme  vertiMBchter    £r  starb  am  17.  Jmi  1887  in  Hanover. 

Nekrol.  5,  711  f.  \        '  ^ 

1403.  Ernst  Pet,  Job«  Spangenberg,  geb.  6.  Aug.  1784  zu  Göttingen» 
Sohn  des  Prof.  G.  A.  Sp.  (f  4.  März  1806)  und  der  geb.  Dorothea  Wehrs  (Ter- 
fisaserin  des  Liedes:  „Buhig  ist  der  Todesschlummer"  im  Göttinger  Musenaln. 
1782.  S.  185;  gest.  18.  Juni  1808  in  Göttingen),  studierte  in  Göttigen  1808— 
1806  die  Bechte.  Privatdocent,  1808  AssesBor  des  Tc«btmafc  aa^slWtinMi,  1809 
Greffier,  1810  Tribunalrichter  in  Verden,  1811  Gsneraladvocat  in  Hamburg, 
1815  AMflMNT  bei  der  Justizkanslei  in  GeUe,  1816  Justiziat,  1824  Oberappella- 
tionsrat  b  Celle,  wo  er  am  18.  Febr.  1833  starb.  Neben  seinen  Berufrgesch&f- 
ten  und  juristäschen  sduiftsteileciBdien  Arbeiten,  pflegte  er  dilettantische  Neig- 
ungen auf  dem  Grebiet  der  Philologie  und  Altmumskunde,  gab  den  Nonius 
Harcellus  nnd  Ennius  hemus  und  Terö&itliehte:  .t 

*Die  Minnehöfe  des  lüttelalters  und  ihre  Entscheidungen  und  Aussprttche. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Bitterwesens  und  der  romantischen  Bechts» 
Wissenschaft.  Leipz.,  Brockhaus  1821.  XXIV  u.  248  S.  8. 

Nekrolog  11,  122—127. 

1404.  G.  Lvdwig  Pieper,  war  Postinspeetor  und  Begistrator  im  General- 
Post-Direetorimn  in  HanoTer,  starb  nach  1846. 
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MaigUckcheii  (Gedichte).  HanaoTer.  Hahn  1821.  3  BIL  a.  178  8.  8. 

1405.  Samael  Chrn.  Pape,  (§.  803,  439),  geb.  22.  Not.  1774  n  Lena 
im  Heno^^tam  Bremeu,  stadierte  in  Göttingen  Theologie»  1801  Prediger  n 
Nordleda  im  Lande  Hadeln,  wo  er  am  5.  Apr.  1817  starb. 

1)  Gedichte  üi  den  GGttinger  Mntenalmanachen  Ar  1795—1797. 

2)  Gedichte  mit  einem  biographiichen  Vorworte  begleitet  Ton  Friedrid 
Baron  de  la  Motte  Foaqa^.    Tüningen  1821. 

MeoMl  10,  W7.  1»,  eo.    OMellMhafter  18)8  Nr.  tOS— 907  (▼.  K.  t.  B«liitatttf). 

14»d.  Dan.  Pape.  %.  333,  346,  war  Pastor  in  Eirchobsen,  im  Cil» 
bergischen,  lebte  noch  1846. 

1407.  Ludwig  Matth.  Henrieh  Pape«  geb.  14.  Januar  1802  xc 
VinelhöTede  im  Henogtnm  Verden,  besachte  1817—20  die  Domschnlesa  Terda 
nnd  studierte  in  Tübingen  Theologie,  yerlebte  als  Candidat  den  Sommer  \S^ 
zn  Leipxig,  wnrde,  nachdem  er  in  Sittensen  nnd  am  Dom  sn  Verden  Paito 
adj.  gewesen,  im  Herbst  1829  Pastor  secnndns  und  1843  Pastor  Primtiisi  n 
Bnxtehnde. 

1)  Die  €hristQs-Haife,|0eiehgestiBnntea  Seelen  gawefiit  Tttbingm  182S.  li 

2)  Der  Beruf  des  Geistficben.    Ein  Hochgesang.    HannoTer  1830. 

3)  Epigramme.    Hamburg  und  Itzehoe  1834. 

4)  Lieder  und  Elegien.    Celle  1834. 

5)  Gnomen.    Harburg  1850. 

Dlreetd  MituUanff  ron  18M. 

1408.  Friedr.  Laaenateiii,  Pastor  in  Groaienrode  bis  1823,  dann  Futo 
in  Nienstidt  bei  Osterode  (Hanover)  wo  er  am  1.  Febr.  1847  starb. 

1)  Gedichtes  r  Einbeck  1821.  8. 

2)  Neue  Simmlvag  t.  Qediahtaa.  Einbeck  gedr.  bei  H.  Bhlen  1830.  XU 
und  148  S.  8. 

B«UsiSM  Utdw  1-27.  -*  VemiMhte  Oadiehta  l-<». 
HanoT.  StaAUkalendar  f.  1648. 

1409.  6.  C  W.  Gllaes,  Lehm  an  dtrhSfaenn  Ti^tenclMÜe  in  Hu* 
OTer,  starb  da  8.  Oct  1840. 

Gjraneiikribnb,  den  Edlen  des  weibUchcn  Qeschlichts  fewiuidsii.  Ibnsia, 
Hahn  1822.  VI  u.  160  S.  8. 

8.  1:  l^aria.  Po«tlich«  ErBlhlniif  In  Tier  0«tliis«B.  ~  B.il :  DI«  EatfUmms-  BaUadi. 
—  et :  Du  exit»  Kots.  Phaotule.  —  8.  ST :  GemSlde  SalllelMn  L«4«u  (DI«  BhiqttiltaniC' 
Der  Sonntaff.    Des  Krtefere  Heimkehr.) 

Nekrol.  18,  1404. 

1410.  Avgiut  Kaateer  (§.  333,  711)  1822. 

1)  B5miBche  Stn^a.  Berlin,  Decker  1850.  XI  u.  188  a  8. 

2)  Goethe  und  Werthef.  Briefe  Goethes,  meistens  ans  seiner  Jiumdiati 
mit  erl&utemden  Döcumenten.  Hrsgegeben.  Btuttofft,  Ortta  1854.  VIO  vA 
305  S.  8.  Zweite  Auflage.  Daselbst  1855.  VlII  n.  907  8.  8. 

1411.  JohaiiA  Peter  EekMvaaB,  geb.  1798  tn  Wiaasn  a.d.Ii«he  stsi 
1821—23  in  GOttingen,  1823  Goethes  GehOlfe  bei  der  Herausgabe  nm  Geste 
Werken,  wurde  Im  beauftragt,  den  Unterricht  des  Ärb^rosshaciogs  Kid 
Alexander  in  der  deutschen  und  englischen  Sprache  und  Liteiatcir  la  fibah 
nehmen,  ein  Verhältnis,  das  mit  Unterbrechungen  bis  1839  bertiiid«  1890  be- 
gleitete er  Goethes  Sohn  August  nach  Italien.  Nach  Goethes  Tode  gab  b 
dessen  nacbgeluBtte  Sdiriften  iietans,  mHBiemer  die  (^aartaiMabe  nnd  1889- 
40  die  neugeordnete  in  40  Binden.    Sdt  1888  hatte  £.  die  AaCncbi  ftbsr  die 
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Bibliothek  der  €hn»theno|^  lebte  dum  in  nnd  bei  Htnoter  luid  rom  Groee- 
herzöge  nirfkekberofen  wieder  in  Weimar,  wo  er  8.  Dee.  1854  starb. 

1)  Beiträge  cur  Poesie  und  mit  besonderer  Hinweisimfi:  auf  Goethe.  Statt» 
gari  €k>tU.  1828.  8. 

2)  Gespx&che  mit  Goetl^e  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens.  1823—1832. 
Leipzig,  Brockhans  1886.  II.  8.  Zweite  mit  einem  Begister  yersehene  Ausgabe. 
Daselbst  1837.  II.  8.  Dritter  ThdL  Magdeburg,  Heinrichshofen  1848.  8.  AUe 
drei  Theile  wiederholt  bei  Broekhans. 

3)  Gedichte.    Leipzig,  Brockhans  1838.  8. 

Vgl.  Prati,  DentMhM  MMMm  1854.  9,  9». 

1412.  Job.  Dietr.  Cbnu  Lauenstein  1823  TgL  §.  303, 422  starb  6.  Jon! 
1848  als  Superintendent  zu  Dftshom  (Fürstentum  Lüneburg). 

HanoT.  Suatskalender  f.  1844. 

1413.  Frdr.  Oottfr.  Bettig,  ffeb.  4.  Juni  1802  zu  Else  im  Fürstentum 
Hildflsheim,  wurde  von  1814  bis  1820  in  einem  SLnabeninstltute  des  Pastor 
Westpbal  in  Wülfingen  gebildet,  studierte  Ton  Ostern  1820  bis  dahin  1823  in 
Göttingen  Theologie  und  Philologie;  Inspector  des  Seminars  zu  Hanover;  Super- 
intendent in  Sulingen  bei  Nienbnnr,  seit  1847  erster  Prediger  an  der  Haupt- 
kirche S.  Johannia  in  Göttingen,  Generalsuperiatendent  des  Fürstentums  Göt- 
tingen und  öffentlicher  L^rer  der  Katechetak  an  der  UniTerutfit.  £r  starb 
durch  eigne  Hand  am  8.  April  1866. 

1)  Anakreons  Lieder,  übersetzt  und  mit  erklfirenden  Anmerkungen  Ter- 
sehen,  nebst  einer  Zugabe  eigner  Gedichte.  Hildesh.  1825.  8.  Zw.  A^.  Han- 
OTer  1835.  8. 

2)  *Hano T.Kalender  f.l837~58mit  Einschluss  der  Gedichte  und  MonatsTerae. 

B)  Der  Tag  des  Herrn.  Eine  Sammlung  Ton  Gebeten  nach  der  Folge  der 
Sonn-  und  Festtage  des  Kirchen-Jahres.  HannoT.  1844;  VIII  n.  376  S.  8. 
(Gedichte  t.  1838-42.) 

4)  *  Deutsche  Lieder  aus  Göttingen.    Göttingen  1848.  8. 

5)  *Lieder  zur  Bcgrüssung  der  Studierenden  bei  ihrem  Einzöge  in  Göt- 
tingen am  1.  Mai  1848.    Göttingen  1848.  S. 

S}  «Alpen-Bosea.  EiimieraBgsbiatter  einer  Heise  in  die  Schweiz  im  J.  1857 
(als  Mannsdipt  gedruckt).    Gongen  1858.  127  S.  16. 

7)  Zur  Erhmeriag  as  Behbnig. 

8)  Bunte  Sterne  rom  Strande  der  Ostsee.    1863. 

9)  Zerstreute  Gedichte  (in  seinem  grossen  Lesebuehe,  Nr.  9:  Woltemade 
(schon  in  Nr.  1},  10:  Wengi;  in  der  Abendzeitung  1826,  darunter  Nr.  157 
Epicedien  auf  K.  M.  v.  Weber.) 

Dtraol»  Mlttanang.    Vgl.  (A.  BmM«a)  GVtUnger  ZaLfcang  ISM  Ar.  e»4-^. 

1414.  SangMchUin  der  Liebe  für  Jungfrauen.   Göttingen  1825.  82  S.  8. 

1415.  Karl  Wilhelm  Kamstlldt,  Verf.  des  Tolkstümlichen  Liedes:  Ud>er 
kein  Vergnügen,    üeber  sein  Leben  war  nichts  zu  ermitteln.  Gedichte 

in  der  Abendzeitung  1821.  Nr.  128  (Das  Blümchen)  ist  Tristungen  unter- 
zeichnet, d.  L  Buzg-Teistunffen  auf  dem  Eichsfelde;  1823—24  muss  er  in  Berlin 
gelebt  haben,  von  wo  er  Gedichte  in  die  Abendzeituug  (1823  Nr.  123:  Die 
erwachte  Natur.  Nr.  188:  Wanderen  Sehnsicht  Nr.  263:  Das  tfeer.  1824 
Nr.  74:  Der  Wandeier)  datierte.  Dann  lebte  er  in  Osterode  (Abendzeitung 
1^1  Nr.  14:  Hoffnung),  wo  seine  Gedichte  erschienen. 

Gedichte  von  Carl  Wilhelm  Kamstadt  Osterode,  1826  bei  Carl  August 
Hirsch.  XII  u.  180  S.  8. 

S.  19.  Dl«  Pilgerfahrt  (luoh  Sohlllen  Glook«);  hin  imd  wld6r  •InlgeRomtosM;  melitoiia 
niAtt«r  AntguM  Ooethot  oder  Mattblftoni. 
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1416.  Georf  F.  £.  Hoyer,  geb.  11.  Aug.  1764  xn  Sdumiebeck  beilAiM- 
bnrg,  Tom  Vater,  der  1802  ertrank,  hk  dabin  unterrichtet,  dann  Bchfkkr  da 
LyeeiODS  in  GeHe,  fltodierte  seit  1806  in  Gdttinsen  Theokfie,  1809  Hamlehnr 
in  Höxter,  1811  in  Schamebeck,  ISUHoepes  in  Loccnm,  1815  PfairooUabonto 
SQ  Müden  an  der  Aller,  1817  Prediger  am  der  Blnmlage»  einer  Vontadt  tob 
Celle,  später  Prediger  in  Kabtendorf  bei  Ebstorf,  seit  1840  Pastor  in  Hojn- 
bansen  Inapection  Oldendorf  (FOrstentiun  Calenberg),  wo  er  am  30.  Juli  1842  Jm, 

Gedichte;  zum  Besten  der  Abgebrannten  in  Xnesebeck.  CeUe  1826.  8. 

Botannnnd  3,  4SI  f.  HanOTtnehw  6t«ataluilcnder  für  1849. 

1417.  Friedrleh  Tolgts,  ffeb.  31.  Oci  1792  in  Hano^er,  besuchte  du 
dortige  Lyoenm,  wnrde  dnrch  die  franzdeiachd  OccopatiQn  von  weiter«  Sdnl- 
bildnng  zurückgedrängt  und  kam  1813  durch  Behberg  in  das  Stener&eh  a 
Hanover,  wo  er  im  November  1861  als  Oberstener-BeTisor  a.  D.  starb.  Bn  g^ 
dankenvoller  nnd  gemütreicher  NoTellist 

1)  Glossen  der  Bentseheo,  gesammelt   Leipi.  1821.  8. 

2)  Die  Hochzeit  des  Gamacho,  Oper  (Text  für  Felix  Mendelssohn  1826). 

3)  Der  Schatsgr&ber.    Noyelle  (Urania  f.  1832.) 

4)  Die  Geige.    Novelle  (Penelope  f.  1839,  S.  203--302). 

5)  Die  Todtenfeier.    Novelle  (Boeen  nnd  Vcfgiasmeinnicht  f.  1842). 

6)  Der  Besuch  anf  dem  Lande.    EixShln^g.    (Posanne  1842.  Nr.  124  ff.) 

7)  Höltj.    Boman.    Hannover,  Hahn  1844.  8. 

8)  Novellen.    Leipzig,  Brockhans  1848.    II.  8. 

9)  Lieder  für  Liebende  von  deutschen  Dichtem.  Gesammelt  voa  Ft. 
Voigts.    Hannover^  Kins  1849.  16. 

10)  Abendstunden.  Freunden  ernster  und  hdtrer  Unterhaltung  gewidnui 
HiTdeBhehn,  Lax  1852.  8. 

11)  Ludwig  H.  Chrph.  HGlt/s  Gedichte.  Erste  voUstSndige  Ausgabe  mit 
erweiterten  biographischen  Nachrichten  literarisch  kritisch  cingiBleitet  Hib' 
nover,  Meyer  1858.  33  und  301  8.  16. 

12)  Die  Kunst  der  Frelmauererei  im  Lichte  von  Ffirstenstimmen  mid  m 
ürtheflen  grosser  und  edler  Männer.  Aus  dem  Naehlass  eines  HoäigeachteteB 
nn  Staate  und  im  Fretmaurerbunde  hrtg^-  Haanover,  Bümpler  186a  48  8.  8. 

13)  Latomiablumen.  Für  die  BchweMem  aller  Freimauerer  Maamidt  tad 
zu  einem  Festschmuck  gebunden  von  den  IMdera  B«  Banathnubisüi  and  Fr. 
Voigts.    Cassel,  Luckhardt  1858.  XVI,  270  SLr  16. 

V^lbtfHtmng  "voa  CoatelMcti  Hngo  too  CntnhpTe  In  der  lUnttriotoi  ZeltaBfi  m^ 
TlAl  R«Miirt«ii«ii  fM«r  nMi«ne  in  dm  BULtUm  fUr  lit.  Unto-luatwif ;  Oedlohte  ia  d«r  Po«i0* 
und  BUumoT.  Morgenseitang. 

1418.  Lndw.  Heinr.  Meyer,  geb.  18.  Min  1796  an  Oannof«,  t  ^ 
liger  zu  Baninghansen  am  Deister  &  Nov.  1855.    1)  Gedichte.    Hsbat. 

1826.  116  S.  8.  —  2)  Weser-Lieder.    Hanov.  1844.  82  8.  8. 

1419.  C.  A*  Most:  Die  Erholung  in  den  Gefilden  der  Phantasie  o.  Kaoit 
(Gedichte);    Hanov.  1826.  8. 

1420.  Minnn  Witte  (§  838,  333)  lebte  noch  1880. 

1421.  Ksrl  Benüiftrd  Oftrve,  geb.  24.  Januar  1768  sn  JefaMD  (M 
Hanover)  einem  Gute  des  Hinisters  Gerlaeh  Adolph  v.  Milnehhansen,  das  da 
Vater,  Henrich  Phil.  Garve,  Hausvogt  im  Amte  Calenberg,  gepachtet  hatte 
Sein  erster  Hauslehrer  war  J.  D.  Köhler^  spater  Bischof  der  Bradefgemiinde. 
Fr&he  schon,  1768,  wurde  der  Knabe  der  Erziehungsanstalt  der  Brtider  in  Zetft 
(HoUand)  übergeben.    Von  dort  kam  er  nach  Neuwied  und  da  er,  ssiaer  Be- 
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gabonflr  wegen  zum  Stadieren  bestimmt  wurde,  befMeiien  ihn  die  Brftder  anf 
das  Pädagogium  zn  Niesky,  das  anter  Leitung  des  lospectora  Zembsch  stand, 
und  Ton  da  auf  das  Seminar,  das  damals  (1780)  in  Barbj  war.  Nachdem  er 
seine  Studien  Tollendet,  erhielt  er  1784  die  Stelle  eines  Lehren  am  Pädagogium 
zu  Niesky  und  1789  die  eines  Lehrers  der  historischen  und  philosophischen 
Wissenschaften  an  dem  nach  Niesky  verlegten  Seminar,  wo  er  die  höhere  philo- 
Eophische  Bildung  der  neueren  Zeit  erst  einf&hrta  und  ausgeseichnete  Schiller 
bildete.  1794  Terheiratete  er  sich  mit  Harg.  Dorothea  Hoosema  aus  Hermhnt, 
wnrde  1797  als  Archivar  der  BrQderunität  nach  Zeist  versetzt,  wo  er  das  Ar- 
chiv vollständig  ordnete.  Von  da  wurde  er  zu  seinem  ersten  Predigeramt  bei 
der  Brüdergemeinde  in  Amsterdam  berufen  (1799),  wo  er  aber,  wegen  des  Todes 
seiner  Frau,  nur  bis  in  den  Sommer  des  nächsten  Jahres  blieb.  1801  übernahm 
er  eine  Vacanz  als  Prediger  bei  dem  Brüdergemeinlein  zu  Norden  (Ostfriesland) 
und  erhielt  noch  in  demselben  Jahre  eine  neue  Anstellung  als  Prediger  der 
Brüdergemeinde  zu  Ebersdorf  im  reussischen  Voigtlande,  wo  er  sich  zum 
zweitenmale  verheiratete  mit  Marie  Johanne  Liedemann  aus  Georgenberg 
in  Ungarn.  Er  erlebte  mit  seiner  Gemeinde  die  Schreckensseit  des  Durchzuges 
der  Franzosen  im  Oct  1806.  Nach  siebenjährigem  segensieichem  Wirken  in 
Ebexsdorf  folgte  er  1809  einem  Rufe  als  Prediger  nach  Norden,  wurde  aber 
schon  1810  als  Prediger  bei  der  Brüdergemeinde  nach  Berlin  berufen.  Hier 
bat  er  sechs  Jahre  mit^Segen  gearbeitet  und  sich  auch  um  den  äussern  Haus- 
halt der  Gemeinde  verdient  gemacht.  Im  J.  1816  erhielt  er  einen  Buf  nach 
Nenaalz  an  der  Oder,  wo  er  21  Jahre  wirkte.  Bei  seinem  Dienstjubiläum  1834 
gab  ihm  die  Gemeinde  rührende  Beweise  ihrer  Achtung  nnd  Liebe.  Seine 
zweite  Frau  war  dort  1826  gestorben,  im  folgenden  Jahre  verheiratete  er  sich 
zum  dritteomale  mit  Maria  Christiana  Z&slein,  geb.  Liliendahl  aus  Altena,  die 
ihn  fiberlebte.  Nachdem  er  von  Neusalz  aus  den  drei  hermhutischen  Synoden 
von  1818.  1825  nnd  1836  als  thätiges  Mitglied  derselben  beigewohnt  hatte, 
legte  er  auf  der  letzteren  sein  Amt  nieder  und  brachte  von  da  an  seine  letzten 
Jahre  meist  in  stiller  Zurückgezogenheit,  aber  ununterbrochen  geistig  beschäftigt, 
in  Hermhnt  zu,  wo  er  am  21.  Juni  1841,  im  79.  Jahre,  starb  nnd  am  25.  auf 
dem  Gottesacker  des  Hutberges  feierlich  begraben  wurde.  Von  seinen  geist- 
lichen Liedern  wurden  manche  in  protestantische  Erbauungsbücher  und  Antho- 
logien aufgenommen. 

1)  *  Christliche  Gesänge.    Görlitz,  Zobel.  1825.  8. 

2)  «Brüdergeeänge.    Gnadau,  H.  F.  Burkhard.  1827.  8. 

3)  *Der  deutsche  Versbau,  oder  Wortmessung,  Wortbewegung  und  Wohl- 
klang der  Verse.    Berlin,  Beimer.  1827.  8; 

4)  *Die  ThemlB  der  Dichtkunst.    Ein  Lehrgedicht  in  8  Gesängen.     Und 
des  Horatius  Flaccus  Brief  über  die  Dichtkunst,  deutsch.  Berlin,  Beimer.  1828.  8. 

5)  *Die  Schule  der  Weisheit.    Den  Freunden  wahrer  Weisheit  nnd  Men- 
8chenbildung  gew'dmet.    Leipzig,  Kummer.  1830.  8. 

6)  *Die  Oden  des  Quintus  Horatius  Flaccus,  deutsch.    Mit  Anmerkungen 
vom  Verfasser  des  deutschen  Versbaues.    Berlin,  Beimer  1831.  8. 

7)  *  Der  Volksvertreter  jambisch  in  zwölf  Betra'shtnngen.    Carlsruhe,  Ghroos 
1839.  84  S.  3. 

Nekrolog  19,  609  ff.    AUg.  d«nt.  Btogr.  S,  S9I  ff. 
Qoedeke,  Qrnndrisi  III.  70 
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1422.  Heinrioh  Yolgt.    §.  347. 

1423.  J.  J.  Hespe.    §.  334,  716  u.  §.  347. 

1424.  GottMed  Wüh.  Bueren,  geb.  2.  Febr.  1801  lu  Papenburg  n 
der  Ems,  genoss  1805—10  den  Privatunterrii-ht  im  französischen  Ezjesuten- 
institat  auf  dem  Hanse  Borg  bei  Münster,  besachte  dann  von  1810--16  das 
Gymnasiam  m  Münster,  studierte  in  Göttingen  Ton  1817 — ^20  die  Rechte,  lies 
sich  in  Emden  als  Anwalt  nieder,  wurde  dort  Stadtsyndikus  und,  wegen  sniMr 
entschieden  oppositionellen  Haltung  in  der  zweiten  Kammer  der  hanoTendMc 
Ständeversammlung,  in  der  er  1849—54  die  Stadt  Emden  Tertrat,  Tom  Misi- 
sterium  Windhorst  auf  Wartegeld  gesetzt,  worauf  er  sich  zu  einer  Ober^erichts- 
anwaltsstelle  meldete,  die  ihm  in  Meppen  angewiesen  wurde.  Ein  Fnese  tob 
altem  Schrot  und  Korn,  bat  er  sich  cioch  immer  einen  weiten  offenen  Blick 
zu  erhalten  gewosst  und  das  heimatliche  Sprichwort  IfMna  fum  ctmUä  nit 
Ehren  widerlegt.    Er  starb  am  8.  Merz  1859  zu  Meppen. 

1)  Lalla  Bookh  von  Thomas  Moore.  Metrisch  übersetzt.  Emden,  G.EJ 
du  Puy  1829.  8. 

2)  Jahrbüchlein  zur  Unterhaltung  und  zum  Nutzen,  zunächst  für  Ostfnei- 
land  und  Harrlingerland.  Emden,  U.  Woortmann  jun.  1833—42.  8.  (Hiena 
reiche  Samlungen  für  ostfriesisches  Volksleben  alter  und  neuer  Zeit.) 

3)  Gedichte.  Emden  Rakebrand  1843  YIII  u.  270  S.  8.  (Darin  GriecbeD- 
lieder,  Polenlieder,  S.  95.  La  Prise  d'AnTers,  chanson  parisieiine.  S.  107  ai 
P.  Pfizer  nach  seiner  Motion  über  die  Bundestagsbeschlüsse.  150 :  Oostfreesk^ 
Freeheit.  8.  155-270  Uebersetzungen  aus  neueren  firanzds.,  englischen  u«i 
holländischen  Dichtem.) 

Ausserdem  politische  Brochüren  Über  die  hanoverschen  Verfassungskimpfe. 

E.  BManuum  M  f. 

1425.  Friedrieh  Pauer ,  geb.  24.  Apr.  1802  zu  Hanorer,  Sohn  des 
Krie«8secret&rs  und  Hof r als  Friedrich  Pauer,  war  einis«  Jahre  Cadet  und  ti»; 
als  Officier  in  die  Artillerie  ein,  Terliess  iedoch,  da  die  Armee-ReduetioB  dy 
Aussichten  auf  Avancement  mehr  und  mehr  trübte,  den  Militftfstaad«  um  ^ 
Bechte  zu  studieren.    Nach  vollendeten  Studien  yermittelten  ihm  IHUier  tae- 

gewanderte  Cameraden  die  Stelle  eines  Eiscnbahndirectors  in  den  Yereioigtet 
taaten.  Als  solcher  baute  er  die  Bahn  Baltimore-Ohio,  kehrte  dann  boiL 
aber  starb  bald  darauf  in  Folge  einer  Verletzung,  die  er  sich  durch  cna 
Sturz  bei  Besichtigung  eines  im  Bau  begrifhien  muses  sugeiogen  «m  1.  Afnl 
1848  in  Bremen. 

1}  Erzählungen.  Erste  Sammlung  (Eduard  und  Kathinka,  die  Joraid' 
freunae  und  andre  Erzählungen).  Nürnb.,  Zeh  1826.  8.  Zweite  Sanumiug- 
Hannover,  Hahn  1826.  237  S.  8. 

Dm  SohickMla  Wege.  —  Mar  reine  Liebe  beglttokt.  S.  ns  ff. :  Gedieht«  In  ftelea  Vm- 
oiMM.    Vgl.  Abendxeltnng  1S97  Wegw.  Nr.  99, 

2)  Die  Stiefbrüder  oder  die  Wahnsinnige  auf  dem  Qranensteine.  Roman- 
tisches Gemälde  (auch  u.  d.  Tit:  Klein  Teufelchen  oder  der  Sti^  bnder.  Der 
Holländer,  zwei  Novellen  Ton  Dt  Fr.  Pauer)  Braunschweig  und  Leer.    Vogkr 

1828.  252.  8.  8. 

Tgl.  Abendxeltnng,  Wegw.  1838  Nr.  8«  n.  I8M  Nr.  ft. 

3)  Jacobea,  Königin  der  Niederlande.  Schauspiel  in  drei  Acten.    Osterode 

1829.  8  §  334,  717. 

4)  Neue  Norellen.    Bilder  aus  der  WirkUchkeit  Maanh.  LSffler  1832.  12 

5)  Texas.  Ein  sicherer  Führer  für  Auswandrer  u.  s.  w.  Bremen,  Kai»?r 
1846.  216  S.  8. 

6)  Die  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  nach  erfolgtem  AnscUnsi  der 
Bepublik  Texas.    Bremen  1847.  YIII  u.  256  S.  8. 


§.  341.    Nordwestliches  Deatscbknd.  1107 

1426.  Carl  Weither,  war  Prediger  an  der  Stadtkiiehe  m  üelien,  1886 
Saperintendent  in  Hardegsen  bei  G&ttineeD,  1849  zu  Winsen  a.  der  Lubo.  wo 
er  1850  starb. 

1)  Drei  Elegien,  Qanning*s,  T2schimer*8,  Niemeyer's  Manen  gewidmet.  Han- 
norer  1880.  16  B.  8. 

2)  Stimmen  aas  der  Zeit  an  christlicbe  Herzen  (Predigten).  Lüneborir 
1885.  8.    Zweiter  Teil.    Göttingen  1840.  8. 

3)  Beiträge  zur  rechten  Würdigung  des  Aestbetischcn  in  der  Religion  und 
bei  der  Amtsrabrnng  eines  evangelischen  Geistlichen,  nebst  einleitmden  Ideen. 
Gdttingen  1839.  96  S.  8. 

4)  Gedicht  zum  Fest-Mahle  des  Jnbilaums  der  Bachdrackerknnst  in  GOt- 
tingon  d.  24.  Juni  1840.    Göttingen  1840.  8  S.  8. 

5)  Blütben  der  Andacht.  Religiöse  Lieder  nnd  Gesänge.  Göttingen  1844. 
X  u.  338  S.  8. 

S.  1  ff. :  Erhebungen  za  Gott  and  Cbrtttna.  —  8.  67  ff.:  Festselten.  —  136  ff. :  Jahresseiten. 
—  179  ff. :  Tageszeiten.  —  247  ff. :  Das  Vater  Unser.  —  S83  ff. :  Leben,  Unsterblichkeit  nnd  Ewig- 
keit. —  309  ff.:  Vermischte  Oeelnge. 

1427.  Fr.  Liidw.  Andr.  Koeler.  geb.  23.  März  1773  zu  Bedenbostel 
bei  Celle,  Sobn  eines  Predigers;  seine  Mutter  war  die  Tochter  des  General- 
snperintendenten  Jacobi  in  Uelle,  den  Pempelfortem  verwandt.  Er  wurde  anf 
dem  Lycenm  zu  Celle  vorgebildet,  studierte  seit  1791  in  Jena  und  Göttingen 
Medicin^  Privatdocent  in  UÖttiogen  1794,  im  nficbsten  Jahre  Arzt  in  Celle, 
1802  Hofmedicus.  1805  Stadtphysikus,  1820  Medidnalrat,  1832  EbrenbQrger 
der  Stadt,  starb  16.  Juni  1836  in  Celle.  Ein  bescbeidenes  poetisches  Talent, 
aber  in  allen  ästhetischen  Dingen  Autorit&t  in  Celle;  von  grossen  Verdiensten 
als  Ant  und  um  die  Armenpflege. 

1)  Gedicht  bei  Gelegenheit  heftiger  Zahnschmerzen  der  Frau  von  ...  in 
drei  Aufzügen.    (Rotermund  1, 588.    Mensel  23, 104;  habe  ich  nicht  gesehen.) 

2)  Bewährte  Vorschrift  wider  die  Furcht  vor  der  Cholera.  Celle  1831.  8  S. 
4.  (66  Distichon). 

3)  Standrede  zum  Andenken  an  den  General-Major  H.  B.  von  Dzierzanowski, 
Platxcommandant  zu  Celle  am  4.  Julius  1831  gesprochen.  Celle  1831.  16  S. 
4,    (Prosa). 

4)  Vergangenheit  und  ZukunfL  Empfindungen  am  Nexgahrsmorgen  1882. 
CeUe.  4  BU.  4.  (Alkäische  Ode.) 

5)  Der  Untergang  des  englischen  Transportschiffes  The  Sallsbury  in  der 
Nordsee  am  11.  Nov.  1807.  Ein  Gerofihlde  aus  den  FeldzQgen  der  königl. 
deutschen  Legion.  Hannover  1834.  Hahn  50  8.  8.  (Das  Gedicht  besteht  aus 
43  Octaven). 

Mensel  18,  888.  38,  204.    Rotermand,  gel.  HennoTer.   3,  889.  Nekrol.  14,  404. 

1428.  Karl  Bahrs«  geb.  1800  zu  Einbeck,  Sohn  des  dortigen  Conrectors, 
dar  1801  nach  Grobs-Lafferde  zwischen  Braunschweig  u.  Hildesbeim  als  Pre- 
diger versetzt  wurde,  wo  B.  den  grössten  Teil  seines  Lebens  verbrachte.  Er 
war  bucklicht  und  kränklich.  1816  kam  er  in  die  erste  ClasBe  des  Martini- 
Gjmnssiums  zu  Braunschweig,  1819  bezog  er  die  Universität  Göttingen^  um 
nach  dem  Wunsche  des  Vaters  die  Rechte  zu  studieren.  Ein  Beinbruch  im  J. 
1820,  der  schwer  heilte,  trieh  ihn  in  das  elterliche  Haus  zurück  und  quälte 
ihn  jahrelang.  Gstem  181^  bezog  er  die  Universität  Heidelberg,  wo  er  das 
Studium  der  Philosophie  mit  dem  der  Hechte  verband.  Michaelis  1824  gieng 
er  nach  Jena.  Als  er  im  Herbst  1825  nach  Haus  kam,  hatte  er  die  Jurispru- 
denz, zum  Misvergtiügen  des  Vaters,  aufgegeben  und  sich  der  Poesie  hestimmt. 
Allmahlich  versöhnte  sich  der  Vater  mit  dem  Entschluss  des  Sohnes  und  gab 
ihm  nun  die  Mittel,  noch  einmal  von  Mich.  1826  bis  1827  nach  Leipzig  zu 
gehen,  um  dort  im  Mittelpunkt  des  deutschen  Buchhandels  literarische  Yer- 
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bindongen  anzuknüpfen.  Nacb  seiner  Bückkebr  kam  er  in  Yerbiadnng  mit 
E.  Kdcby.  Er  schrieb  allerlei  Dramatisches,  Boland  nnd  Maria,  «ine  Oper 
yder  Bitter  Toggen  barg';  ,Graf  Heinrich',  eine  Tragödie;  «Alienor*,  Lnstspiel  in 
fünf  Anflügen;  ,GaiitaY  Adolfs  erste  Liebe*,  ein  hchanspiel;  ,Liebe  oder  8iq^ 
des  Herzens',  ein  rührendes  Familiengem&lde;  ,das  Märchen  Ton  der  Schönheit, 
ein  dramatisches  Gedicht,  —  die  mit  Ausnahme  des  ernten,  das  er  auf  eigne 
Kosten  drucken  Hess,  sämtlich  Manuscript  blieben,  da  sich  kein  Verleger  finden 
Hess.  Auch  eine  Tragödie  ,Staps*  vollendete  er  und  beschäftigte  sich  rielfach 
mit  einer  Tragödie  Charlotte  Corday.  Aufgeführt  wurde  in  Brannschweig  tm 
15.  Mai  1884  das  fünfactige  Tnpl.  »Bochester,  von  K.  K5chj  n.  K.  Bahn'  In 
demselben  Jahre  lernte  er  die  Bjuusische  Philosophie  kennen,  so  wie  er  du 
Literaturblatt  zu  der  von  Köchy  redigierten  Mittemach tszeitun^  übernahm. 
Mit  borgen  und  Not  ringend  hoffte  er,  nachdem  die  Mittemachtszeitang  falliert 
hatte,  mehre  Jahre  darauf,  seine  Schsuspiele  und  Novellen  veröffentlichen  in 
können ;  1838  fiel  ein  Trauerspiel  «Das  Schwert  des  Henkers',  angeblich  wegen 
Theaterkabalen,  in  Braunschweig  durch.  Am  4.  Jan.  1888  starb  seine  Matt«r. 
im  Frühling  des  folgenden  Jahres  sein  Vaters.  Das  nachgelassne  Vermögen 
brachte  ihn  in  eine  unabhängige  sorgenfreie  Lage;  da  wurde  er  selbst  krank 
und  kranker  nnd  starb  am  ä.  Febr.  1840. 

1)  Boland  und  Maria.  Bomant  Trsp.  in  5  Akt.  Ans  den  Zeiten  der 
Krouzzüge.    Hildesh.  1880.  8. 

2)  Der  Jude  in  Bom,  Novelle  (im  Gesellschafter  1882,  auch  in  4). 

8)  Der  goldne  Baum,  romant  Schsp.  (Mittemachtszeitg  1834  Nr.  151  ff.) 

4)  Novellen.  Leipzig,  Engelmann  1839.  IH  8  (I,  1:  Das  Elfenkind.  2: 
Der  Jude  in  Bom.  —  II,  3:  &jar  nnd  Fürst  4:  Das  Geheimnias.  —  III,  5: 
Die  unterbrochene  Brautwerbung.    6:  Das  Meteor.) 

Vgl.  Ein  deutscher  Dichter.  Erinnerungen  an  E.  Bahrs.  Von  Mb.  Opper- 
mann  (in  der  Hanov.  Morgenzeitg.  1846  Ist.  21—23). 

1429.  WUbelm  CeUhrins  1830  vgl.  §  347. 

1430.  J.  J.  Lange  1830  §.  346. 


1431.  Deutsche  Gedichte  in  Stereotypen  gegossen  von  C.  T.  W.  Itolehari« 
Braunschw   1818  4  BU.  n.  81  S.  16. 

Aug.  KUngemann  §  296,  214. 

1432.  Ludwig  Henaeberg.  geb.  26.  Dec.  1797  zu  Blankenborg  am  Hans 
(Verf.  des  1817  gedichteten  Liedes;  „Von  Lub  entglüht  top  im  da»  SdäoAtr 
gefUde  Der  Minnesänger  keck  und  wolgemut",  nach  dem  nnzöetseben  Liede: 
^Brülant  d*amour  et  partant  pour  la  guerre) ,  besuchte  das  Catharineum  ia 
Braunschweig,  wo  er  mit  Hoffmann  v.  F.  Freundschaft  schloes.  gien^  1816  saf 
das  Carolinum  über,  studierte  in  Göttingen  Jurispmdeni  u.  seit  Mich.  1818 
in  Jena;  wurde  Auditor  in  Blankenbnrg,  1826  Ministerialseeretär  in  Braoa- 
schweig,  Hofrat,  starb  am  20.  Mai  1872  in  Braunschweig.  Einige  seiner  Ge- 
dichte teilte  Hoffmann  in  seiner  Selbstbiographie  mit. 

Boffmann,  Mein  Leben  1,  80  ff.  8.  112.  Itl.    VolkstttmL  Lieder  Nr.  88». 

1433.  Henriette  Mar.  Alb.  v.  Roggenbseke,  geb.  Bunde,  geb.  27.  Joli 
1778  zu  Destedt  bei  Brannschweig,  wo  ihr  Vater  Oekonomiebeamter  war.  Sie 
kam  1785  nach  Halberstadt  in  Pension.  Sehr  jung  wurde  sie  mit  den  pccnsL 
Hauptmann  v.  Boggenbucke,  der  bei  der  Gewehr-Bevisions-Commission  ia  Sohl 
angestellt  war,  verheiratet. 

Gedichte.    Suhl  1821.  8 

flohlndel  9,  MS  ff.  Bin  Haaptnuiun  a.  D.  Kerl  Helarloh  t.  Ro^geateoke,  Krelekawea- 
rendent  aurb  n  Pr.  HoUand  tm  44.  Jahre  10.  Sept.  184 J.    Nekrolof  «>,  1108. 


§.  341.    Nordwesüiches  Dentscfaland.  1109 

1434.  AiDBlie  L.  H.  t.  Liebhaber  (§  888,  727\  Foetiscbä  Vennehe. 
Bimantehw.  1828--24.  II.  8. 

Karl  K5eh7  (§  381,  87.)  starb  im  Mai  1880  in  Leipzig. 

1435.  Frledrieb  Heidelbergr«  geb.  26.  Juni  1799  %u  BodeDboig  im 
Brannscbweigischen,  studierte  in  Leipzig. 

1)  Exotische  Lieder.    Leipiig  1821.  8. 

2)  *Die  Botschaft  ans  Eljsinm.  Von  (ps.)  Isidorus.  (Zorn  Göttinffer 
Jubiläum).    Göttingen  1837.  61  8.  8. 

MetiMl  ».  3,  639.    Wüh.  Heidelberg  f.  f.  33S,  809. 

1436.  F^iedrieh  Konr.  Oriepenkerl,  geb.  10.  Dec.  1782  ^u  Peine, 
Sobn  eines  Predigers,  besuchte  die  damals  nodk  bestehende  gelehrte  Bchnlo 
seiner  VateilUAt  und  kam  1796  nach  Brannschwei^.  aof  das  Katbaiineam, 
dann  auf  das  Colleginm  Carolinum,  stnd.  in  Göttingen  1805—8  Theologie, 
Philologie  i^id  Pädagogik  (unter  Herbart),  kam  dann  su  Fellenberg  in  Hofwyl 
bei  Bern,  wo  er  neben  Schacht,  Kortum,  Hesse  u.  a.  wirkte.  1816  kehrte  er 
nach  Brannsehweig  sorfick  und  wurde  als  CoUaboratof  «m  Eatharineuhi  ange- 
stellt, 1821  ausserordentlicher,  1825  ordentlicher  F^fessor  der  philos.  u.  schönen 
Wissenschaften  am  Carolinum.  Als  1828  aus  zwei  Gjfsnasien  and  eiaein  PH- 
▼atiubütute  in  Braunschweig  ein  Gesammtgjmnasium  gebildet  wurde,,  trat  er 
beim  Obergymnasium  als  Lehrer  der  deutschen  Sprache  b*.  Literatur,  d^r  Mathe- 
matik und  philosophischen  Propädeutik  ein,  wfibrand  er  am  GaroliBum  Vor- 
lesongen  Hber  Encyklopädie  der  Philosophie,  Logik,  Atethetik,  über  deutschen 
Stil  und  dentsi-he  schöne  Literatur  hielt,  ttbemtSim  sptter  auch  den  Gesang- 
nntenieht  am  Obergymnasium.  Er  starb  6.  April  1849.  Sein  ältester  Sohn 
ist  W.  Roh.  Griepenkerl. 

Lehrbuch  der  Aesthetik.    Brannschweig,  Vieweg  1826.  II.  8. 

Lehrbuch  der  Logik.    Brschw.  1828.  8.  rep.  Heimst.  1831.  8. 

Die  Centifolie.  Ein  Taschenbuch  f.  d.  J.  1830  oder  hundert  kleine  Gedichte 
in  12  Blatterkrfinzen.    Brauuschw.  1829.  16. 

Briefe  an  einen  jüngeren  gelehrten  Freund  über  PhHoBOphie  und  besonders 
über  Herbarts  Lehren.    Brschw.  1832.  8. 

;    Meniel  39.  3,  447.    Nekrolog  37,  389^373. 

K.  Chr.  Fr.  NiedmaBii  §.  331,  88. 

^1437.  Julie  Seebede,  geb.  Brückmann,  Tochter  des  Leibmedi^us  sn 
Braunschweig,  Frau  des  braunschweigiftchen  Bat»  und  Stifters  des  Taubstujpotnen- 
inaütuts  zu  Braunschweig,  starb  dort  1840. 

«Fabeln  und  vermischte  Gedichte.    Zum  Besten  des  BlindeninsitthtB  in 
Bnranschweig.    Braunschw.  1830.  8.  ; 

Nekrolof  SO,  3M. 


1438.  August  Schamaeher,  Sobn  des  1838  in  Arolsen  Torstorbnen  Geh. 
Rats  Schumacher,  geb.  4.  Sept.  1790  in  Corbach  (Waldeck),  besuchte  das 
dortiee  Gymnasium  Ton  1796  bis  1809,  studierte  Ton  1809  bis  1812  in  Giessen 
ThfOtogie,  wurde  schon  1812  als  Bector  der  Bür^rsciUÜe  in  Aiolsen  it^estellt 
o.  lagleieh  als  Pfarrer  des  nahegelegnen  Dorfes  Wetterburg.  Im  Herbel>'1815 
wvide  er  Führer  und  Reisebegleiter  des  Prinzen  Kaii  zu  Waldeck  tud  bÜeb 
mit  dem  Titel  Gonsistorialarisessor  in  dieser  Stellang  bis  1821.  Wibiend*  jener 
Zeit  studierte  er  Ton  1817  bis  1819  in  Heidelberg  die.  Rechte,  machte*  dann 
mit  dem  Prinzen  mehre  Reisen  durch  Nord-  und  Süddeutschland,  Oertevrdftdi, 
Salzburg,  Steiermark,  Böhmen  und  die  Schweiz,  verweilte  ein  Jahr  in-  Wien 
und  ebenso  lange  in  Lausanne.  1821  wurde  er  durch*  den  Grafen  G9tlitz  in 
Darmstadt  Ton  der  Herzogin  Wilhelm  Ton  Würtembetff ,  deren  Reisebegleiter 
io  Italien  früher  Matthisson  gewesen,  nach  Florenz  eingeladen,  ein  Bul,  der 
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ohne  Fotaen  bliab,  da  die  Henogin  pldtxlich  starb.  £r  worde  nun  1821 
Aawfltor  bei  der  Kammer  in  Aromen,  spater  Kammerrat.  Diesem  weniff  MnaBe 
gewihrenden  Amte  stand  er  bis  finde  1853  vor,  siedelte  Anfangs  1854  mit 
seiner  Familie  nach  Pyrmont  über  und  machte  Beisen  nach  Belgien,  den  Nieder- 
landen und  Frankreidi.    Gestorben  .... 

1)  Kriege-Predigten.    Arolsen,  Speyer  1814.  8. 

2)  Kriegslieder.    Fnnkf.  a.  M.  1815.  8. 

S)  Bilder  ans  den  Alpen  der  Stcjermark.    Wien,  Graffer.  1820.  8. 

4)  Hers,  Schmen  nnd  Scherz  in  Liedern.  Wien,  K.  SchaumbniK  1B21.  8. 

5)  Der  Lnz^mer  {i(we  (Dichtung).    Lnzern,  Xaver  Meyer,  1821.  8. 

6)  Gedichte.    Aroken,  Speyer.  1832.  8. 

7)  Die  Klapper-Jagd  im  Arolser  Holz.    Leipzig,  B.  Tandmüi  1888. 

8)  Die  Eisenbahn.    Dortmund,  C.  L.  Kr&ger  1851.  8. 

9)  *Florin6  (Gedieht).    Berlio,  Alex.  Dancker  1855.  51  8.  16. 

10)  NoTolIen,  Reisebilder,  Abhandlangen  in  Terschiodenen  S^tscbriften. 

Nach  Mitteilanfen. 

Heinfleh  8tlegIIU  §.  889,  1245. 

Christian  Dletr*  Orabbe  §.  328,  47.  §.  334,  740. 

14S«.  Chrintian  Friedr.  Falkmann,  geb.  2.  Jnli  1782  zu  Sch&tmar, 
besnchte  die  dortice  Bectornchale,  dann  das  Gymnasium  zu  Lemgo  stndieite 
in  G6ttingen  Theotogk  bis  1803.  wurde  auf  Vorschlag  des  Generalsuperinten- 
denten  Ton  Kdln  Eruriier  der  bdden  Prinzen  ron  Lippe,  eine  Stellung,  die  er 
zehn  Jahre  behielt,  wurde  dann  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Lein^o.  (mit  dem 
Titel  Bat  und  Proreetor),  1834  Director.  Er  starb  11.  Febr.  1844.  Ausser 
seinen  theoretischen  Schriften:  Methodik  der  Stilubungen,  Rhetorik.  Declama- 
torik  u.  6.  w.  erschienen  von  ihm:  Poetische  Versuche.    Göttingen  1816.  8. 

Nekrolog  »,  1S3— 110. 

1440.  Rudolf  Bmndes,  geb.  18.  Oct.  1795  im  Lippeechen,  stud.  in  Jena 
Chemie,  nahm  an  dem  Wartbur^feste  Teil  und  besang  es,  promovierte  usd 
war  dann  Anotheker  in  8alzuffeln  im  Fürsttntum  Lippe,  1ö24  fürstl.  val- 
deddscher  Hofrat,  Stifter  des  norddeutschen  ApothckorvereiDs;  starb  am  3.  Dec. 
1842  n  Salzuffeln. 

Die  dentache  Bnnchengemeinde  auf  der  Latheisburg  (Gediehet).  Brfort  u. 
Gotha  1818.  8. 

SfMiel  17,  9S4.  S2,  Sft4.    Kekol.  30,  1121. 

1441.  Karl  Stockmejer,  geb.  1798  zu  Brake  bei  Lemgo,  starb  als 
SoMfintendent  und  Pfarrer  zu  Bega  am  28  Juli  1857.  —  1)  Der  Tdaebefg 
§.888,  819  a.  —  2)  Gedichte.  Essen  1831.  8.  —  3)  Bethanien.  Eine  Gabe 
in  Diditnngen  religitisen  InhaltP.    Bielefeld  1838.  8. 

U.  Clemen,  Erlnnemngen  nus  dem  Leben  Karl  Stockmeyor's.  Lemgo  1857.  IftS  8»  1* 


1442.  Kikelans  Mejer  (§.  303,  424)  geb.  29.  Dec.  1775  zu  Bremen»  be- 
sodile  das  P4dagogiam  zu  Halle,  studierte  in  Kiel  und  seit  1798  in  Jena.  Er 
tmt  aul  Goethe  in  ein  nftUeres  Verhältnis,  das  bis  zu  Goethes  Ende  fortdsiurte. 
Nach  Tollendetem  Studium  der  Medicin  bildete  er  sich  auf  B<*iseu  weiter  aua, 
morde  dann  praktisch«  Arzt  zu  Bremen,  später  zu  Minden,  vo  er  am  84.  Febr. 
1855  fltarb. 

la  d«u  §.  803,  iH  v«nelchoct«n  Schrlfton  sind  noch  xu  ne&neti: 

8>  flennink  der  Hahn,  ein  altdeutsches  Heldengedicht  [von  F.  C.  Besoer. 

8.  197v  884],  übetsetlt»  mit  einer  Vorrede  über  den  Verfasstr  und  Abdruck  des 
Originals.    Bremen  1814.  8. 


§.341.    NordweBtUch«  DevtschUDd.  1111 

9)  Das  Sonntagsbktt.    Minden  1817  ff.  jeder  Jahrgang  2  Bde.  4 

10)  Freandaohaftliche  Briefe  ron  Goethe  und  seiner  Frau  an  Nikolans  Meyer. 
Leipz.  1856.  8. 

1443.  Aagnst  Waldheim,  aus  Bremen,  lebte  in  der  Schweiz. 

1)  Gedichte  ans  dem  Jahre  1815.    Bremen  1816.  16. 

2)  Die  Tier  Teoetianischen  Bosse.    Bremen  1816.  8. 

MeMel  n,  SS8.    Bawm.  9.    Qallwie  S4» 

1444.  AmguBt  Buge,  geb.  1790.  studierte  Medidn  in  Gdttiogen  und 
Berlin  und  starb  als  Landphjsicns  sn  I)omm  im  Bremischen  am  17.  Febr.  1833. 

1)  Hjgea.    Ein  Gedieht.    Berlin  1816.  8. 

2)  Gedichte.    Bremen  1825.  8. 

Nekrolog  11,  914. 

Frau  Ernst  Walte  .§.  848. 

1445.  WUh.  G.  Emil  KeUner,  geb.  2.  Joli  1774  zu  Göttingen,  1797 
Hauslehrer  in  btade,  1802  Inhaber  eines  Erziehangsinstitatd  in  DelmeDhont, 
dann  Fabrikant  im  HanÖTrischen,  später  Lehrer  an  der  neneroffneten  dffent- 
lichen  Schule  za  Bremen  und  ^oiiieher  des  dortigen  Mnseuns»  gab  dort  herans : 
«Der  B&rgerfrennd.  Eine  Wochenschrift  zur  Unterhaltung  und  Belehrung  för 
den  Barger. "    Bremen  1816—19.  8. 

1446.  Elise  Reindahl,  geb.  Kolhnann,  gob.  26.  Murz  1788  in  Bremen, 
Tochter  des  Kirchen  dienere  am  Dome,  der  1797  starb.  Im  Jahre  1800  verhei- 
ratete sie  sich  mit  Ferdinand  Beindahl,  Maler  in  Bremen,  wo  sie  26.  Not. 
1825  starb. 

1)  Blüten  des  GefQhls.  gesprossen  in  meinen  Erholnngsstnndeo.  Bremen 
1819.    8. 

2)  Wahrheit  und  Phantaffie.    Bremen  1824.  II.  8. 

L  Gedichte.  101  S.  IL-Enihlangen  (1.  OlalU,  oder  ftlUe  Weibe.  S.  Macht  der  Liebe. 
3.  Das  Monnment  bei  Servoz.  4.  Wahrer  AdeK  S.  Ende  gut,  «Uoe  got.)  838  8.  Vgl.  Abend* 
zcitang  \8Ü,    Wegw.  17. 

Mensel  19,  286.  — Schindel  2,  IdO.  3,  23«,  wo  1780;  Dlttmer  im  Kekiol.  8,  lüSO  f.,  wo  sie 
Johann»  genannt  nnd  28.  Mira  1776  ala  ihr  Oebartsdatnm  angegeben  Ist. 

1447.  Karl  Jae.  Ludw»  Ikeii»  geb.  7.  Sept.  1789  ta  Bremen,  lebte  dort 
seit  1812  als  Dr.  pb.  Der  Befreinngskampf  der  Grieetien  gab  •  seinen  sonst 
mehr  der  Knnst  sagewandten  ötndien  eine  entschiedene  Riehtang  znr  nen- 
grte^ischen  Litt^ntar  und  som  Philhellentsmns.  Ans  einer  reidien  nremischen 
Familie  war  er  darch  diese  und  dureh  seine  Gelehrsamkeit  in  der  Handelsstadt 
«ehr  angesehen  nnd  für  die  Sache  der  Griechen  sehr  wirksam.  Später  kränk- 
lich zog  er  sich  von  der  Literatur  sttilkck  nnd  sachte  Heilang  im  Süden.  Sr 
starb  am  23.  April  1841  za  Florsns. 

1)  Tabelle  der  Beisenden  in  Griechenland  seit  1443.  Bremen  1819. 

2)  Die  vier  italienischen  Haaptsdiulen  in  der  Malerei,  nebst  der  Raphae- 
Itschen  insheRondere;  als  genoalogiüches  Tablean  entworfen  bei  Gelegenheit  der 
dritten  Säcnlarfdtr  Baphaels  am  18.  April  1820.  Bremen  1820.  Fol. 

8)  Hellenion.  lieber  Cnltar,  Gesdiichte  nnd  Literatur  der  Neagriecheo. 
Erstes  Heft.    Leipz.»  Brockh.  1822.  8. 

4)  Tonti  Nameh.  Eine  Sammlnng  persischer  Mfireben  Ton  Nechschebi. 
Deutsche  Ueberbetzang  von  K.  J.  L.  iken»  mit  einem  Anhange  von  demselben 
und  J.  G.  L.  Kosegarten.    Stuttgart,  Cotta  1822.  8. 

5)  Vom  alten  und  nenen  Hellas.  Worte  an  die  griechische  Nation  ge- 
sprochen von  A.  Eorai.  Zugleich  al^  Einlcitung^schrift  cor  l'olitik  des  Aristo- 
teles.   Ans  dem  Alt-  und  Neugriechischen  übersetzt.    Leipzig,  Fleischer  1828.  8. 
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6)  Leukothea.  Eine  Sammlnng  von  Briefen  eines  geboranen  Griedi«^  &ber 
Staatswesen,  Literatnr  und  Dichtkanst  dei  neuen  Griechenlande.  HeranigegebeD 
n.  8.  w.    Leipzig,  Hartmann.  1825.  IL  8. 

7)  Eanomia.  Dantellnng  und  Fragmente  nengriechiecher  Poesie  and  Prosa. 
In  Orig^nalien  and  Uehenetzangen.  Aas  englischen  and  franzSsiseben  Werkes 
heraosg.    Leipzig,  Göschen  1827.  IL  8. 

Ein  dritter  Band  tob  K.  Tb.  Kind:  Neagrieehiache  Tolkflladtr,  fMatoOMlt  wmA  mit 
dentaeher  Ueberaetxang  heraosg.    Lelpilg»  GSsctaen  18S7.  8. 

1448.  Ue4wlg  HttU«,  geb.  Hoffineter  (§.  88L  90)  starb  1861  in  Bfenisn. 

Die  Geheimnisse  des  Carnerals  Drama  in  fünf  Acten.  Nach  dem  Fran- 
zösiflchen.    Bremen,  Schanemann  1847.  8. 

1449.  A.  BaeTes,  war  HeraaM[eber  der  in  Bremen  erseheini'nden  Zeit* 
Schrift:  Der  B&rgerfreand  (1822).    Er  starb  am  1.  Kot.  1842  in  Bremen. 

1.  LiederkrSnze,  gewanden  für  frohe  Menschen.  Bremen  1829—80.  YI.  12. 

2)  Gedichte.    Bnemen  1888.  gr.  8. 

Menael  31,  668. 

1450.  ülrleh  H«nn.  Lauts,  geb.  24.  Sept.  1773  za  Waddewarden  io 
der  Herschaft  JeTer,  warde  imHaase  anterrichtet,  besachte  seit  1785  dieSehiik 
za  Jever,  stad.  seit  1791  in  Göttingen  Theologie,  Ende  1795  Haoslehrer  a 
Gödens  in  Ostfriesland,  1798  HQJfsprediger  za  CleTems  bei  Jever,  1806  zweiter 
Prediger  za  Wiarden,  1814  Prediger  za  CleTems,  1828  erster  Prediger  in  Silkr- 
«tede,  wo  er  8.  Aag.  1838  starb. 

Raüplands  Feier.  Vaterland^esange  ftir  die  Unterthanen  in  der  Hera^ft 
Jever.    Bremen  1813.  8. 

Ostfriesische  Gesfinge  zar  Feier  der  Völkerschlacht.    Anrieh  1815.  8. 

Der  Upstakbooro.  Eine  Zeitschrift  fftr  Vaterlandswohl.  Jerer  1819—20. 
n.  8.    (Ifit  A.  W.  Gramer). 

Ernst  and  Sehen.    Ein  Amtsspiegel  für  Prediger.    Bremen  1821.  8. 

Mensel  10,  181;  14,  410;  S8,  SM.  -^  Mekrol.  16,  7Sl-7Sft. 

145t.  ABton  Wilhelm  Gramer,  geb.  1.  Nov.  1777  za  Aoeom  in  der 
Horschaft  Kniphansen,  wo  sein  Vater. Cpnsistorialrat  and  erster  Prediger  w. 
der  ihn  für  den  geistlichen  Stand  bestimmte  and  dafür  Torbert- itete,  aber  scfaos 
1792  starb,  als  der  Knabe  erst  14  Jahr  alt  war.  Die  gelehrte  Lanfbahn  dai* 
selben  warde  nan  anterbrochen  and ,  da  das  Vermögen  gering  war ,  osrte 
Gramer  sich  entschliessen.  als  Kanftnannslehriing  in  Bremen  einsatreten,  wo  ff 
aaeh  als  Gommis  bis  1800  blieb.  Donb  erbte  er  das  Gat  W^am.  Hier  ets- 
blierte  er  mit  zwei  Gompagnons  eine.Getradehandlang,  bei  der  er  schon  1901 
sein  kleines  Vermö|;en  Terlor.  Er  gieng  nach  Accnm,  trieb  Gommi8rioBig^ 
Schafte,  erriehtete  eiDeDetailhand]ani|;v<'f&  goten  Fortgang  nahm,  aber,  ab  « 
erkrankte,  dnrch  die  üntreae  seiner  Leate*so  in  VerfiJl  kam,  dass  er  1807  sein 
Vermögen  seinen  Gl&abigem  abtreten  mäste.  An  dem  Handel  nach  Helg^o^ 
nahm  er  darauf  tatigen  Anteil,  Terlor  %ber  seinen  ffanien  Gewinn  in  eiser 
SchilEshidang,  die  als  Prise  aafgebraelit  warde.  Nach  der  Einverleibang  der 
Herschaften  «ToTer  and  Kniphaasen  in.  3äs  franz.  Beich  fand  er  als  Bachbaiter 
and  Gassierer  im  Notariatsbareaa  für  öfTeatlicbe  Verkaafe  eine  AnstelloDg;  die 
Aossichty  eine  Notariatratelle  za  erhaften,  warrle  darch  die  Vertretbonf  d<r 
Franzosen  yereitelt.  1814  trat  er  als  Bachhalter  in  Pritatdienst  in  JeTcr. 
machte  eine  Geschiftsreise  nach  Amsterdam,  warde  1817  Reehnangsstelter  bom 
Landgerichte  za  Jerer,  gab  dann  eine  Zeitschrift  heraas  and  wog,  inErwaitoog 
einer  öffentlichen  Anstellang  1820  nach  Oldenbnrg,  wo  er  als  Rechnongsstdlw 
recipiert  warde,  aber  wieder  dorch  Krankheiten  zurückkam.  Aach  hi  Jew. 
wolun  er  sich  1825  sarückbegeben,  ergieng  es  ihm  kümmerUeh.  Soigen  wutea 
Ihn  aoft  Krankenlager.    Am  4.  Not.  1837  erlag  er  einem  bösen  Gäleofieber. 
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di«  Sdiien  lli  bedriUigterter  Lage  bintvrlaiMiid.  In  alkn  trQben  und  mulichen 
Lagen  aeines  Lebens  sncbte  er  TroBt  nnd  Anfheitening  in  der  Diebtnng  und 
mMfttwi  seiner  Lieder  wurde  in  Jever  gern  gesungen. 

1)  Bl&tben  am  Fusse  des  Helikons  gepfiftckt  und  auf  dem  Altar  des  Yater- 
landes  niedergelegl.    Je?er  1814.  8. 

91  Gedichte,  metat  über  ZelterelgniMe ;  nm  Beeteo  des  Fnuienverelae  wnr  Pflege 


2)  Gedicbta    Anrieh  1817. 

8)  Der  Upstakböoas.  Eine  Zeitschrift  ftr  Vaterlandswoht^  JeTer  1819 
bis  1820.  U.  8. 

Mit  U.  H.  Laute;  ^u^Too  ihm  NoTellen,  EnShlnnsen  dod  ete  CMIeh»  In  •  GeeSngen. 

4)  BeHsiSse  GedisU^.    JeTer  1880.  8. 

5)  Zerstreute  Gedichte  im  Bremer  Bürgerfreund,  in  den  Oldenburger 
Blättm,  in  den  Mitteilungen  aus  Oldenburg  und  andern  Zeüschriften. 

Nekrolog  15.  117e~1119. 

1451.  «)  Gerhard  Anton  ▼•  Halem  9.  271,  920.  —  b)  Blfttben  aus 
Trümraem*    Berlin  17da  8. 

1«  Der  Pilger  nech  Pethmo«.  S«  Der  BUehof  Ton  Demiaa.  3.  Sohehknll.  i.  Delll  toa 
Cuos.  5.  Die  Qaellen-Midohoo.  6.  Clelta.  7.  Die  Stickerin.  8,  Qerall  and  Zoe.  9.  Mnttcr- 
Klege.  10.  Der  Traam.  11.  Der  Zenberer  «ef  Nexot.  13.  Die  Elfertoeht.  18.  Die  Lenbe  in 
Tenedoe«  14,  Homer.  15.  Der  Franke  In  Seio.  16.  Die  Blnme  Oflcheddi.  17.  Die  SehUnge 
Pytbon.    18.  Der  Felienbewobner  em  Libanon. 

10)  Töne  der  Zeit.    Bremen  1814.  8. 

11)  Enfihlungen  und  Geschichten.    Münster  1825.  8. 

12)  Erinnerungsblatter  Ton  einer  Beise  nach  Paris  im  J.  1811.  Hamb.  1818. 
Neue  Ausgabe.    1818.  8. 

G.  A.  ▼.  Helem*a  SelbaiblogTaptale »  bearbeitet  von  seinem  Bmder  L.  W.  Cb.  ▼.  Halem 
and  beranfg.  Ton  C.  F.  Straekerjan.    Oldenb.  1840.  8, 

1452.  Georg  Lud.  Jürgens,  P&rrer  zu  Feddenrarden  in  der  Herschaft 
Kniphansen« 

Vermiscbte  Gedichte.    Oldenb.  1816.  8. 

Menacl  SS.  69. 

1452f.  a)  G.  1.  H.  Gramberg  g  271,  929.  4)  Gedichte.  Herausg.  tob 
G.  A.  f.  Hatnn.    Oldenb.  1816- 17.  IL  8. 

1453.  Job.  Paul  Ernst  GreTems.  geb.  22.  Aug.  1789  su  StH&ckhaussn 
im  Henogtum  Oldenburg,  besuchte  das  (iymnasium  su  Oldenburg  und  Bremen, 
studierte  tn^Jena  und  Göttingen  Theologie  und  Philologe,  wurde  Lehrer  an 
der  höheren L'Hädchenscbule  su  Minden,  leitete  dann  ein  Knabeninstitut  lu 
Bremen ,  mkMe  als  ObeijSger  den  Feldsng  ron  1815  mit,  studierte  dann  ein 
halbes  Jahr  su  Paris,  reiste  von  da  durch  Frankreich  und  das  nördliche  ItaHeii, 

SriyatinertO' Ann  drei  Jahre,  wurde  1819  als  Beetor  nach  Lemgo  berufen,  von 
ort  1827  als  Beetor  und  Professor  nach  Oldenburg,  machte  1835  eine  Bdse 
nach  iSnankrenclb,  Italien  und  Griechenland,  trat  1855  in  Buhestand  und  starb 
am  15.  Augr4 1859  in  Oldenburg. 

1)  Vermischte  Gedichte  als  Probe.    Pyrmont  1818.  8. 

2)  Jugendsünden  (Gedichte)  tou  (ps.)  Ernst  Greif.  Lemgo  1827. 
206  S.  8.  (Abendzeitung  1828.    Wegweiser  16.) 

S)  üeber  das  Schöne.  Progr.    Oldenb.  1829.  4. 

4)  üeber  Klopstocks  Messias.  Ein  kritiKher  Versuch.  Progr.  Oldenb.  1882. 4. 

5)  üeber  Shakespeare*s  Bomeo  nnd  Julie.  Versuch  einer  Charakteristik. 
Progr«    OVlenb:  1888.  4. 

6)  Eutfindes  Iphigeneia  in  AuUs,  besonden  in  aesthetischer  Hindeht. 
EinladuDgssehrift.    Oldenb.  1887.  4. 
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7)  Beuelnst  in  Ideen  and  Bildern  ans  Italien  und  Offiechwlaad 

1839-40.  n.  8. 

8)  Würdigung   der   Trag5die  Phildktel  des  Sophoües  in 
Hinsicht.    Progr.    Oldenb.  1840.  4. 

9)  WUrdignng  der  Iphigeneia  anf  Tanris  des  Bnriptdes  mit  BiflUchl  aif 
die  Bearbeitung  Goetbea    Oldenb.  1841.  4. 

10)  Caedmons  des  Angelsachsen  8ch9pfang  und  AbCsll  der  Usea  Seid 
übersetzt  nebst  Anmerkungen.  Progr.  Oldenburg  1852.  61  &8.— Sttntoal 
aus  dem  Angelsächsischen  Caedmon*s  überseUt  nebsi  Aammkuigmi^  Pnfr 
Oldenb.  1854.  52  8.  8. 

11)  Sehtlrortrfige.    Oldanbmg  1855.  Y  u.  235  &  11 

12)  Ausserdem  viele  philologische  und  pidageghelie  Abhaaüoigen  ^ 
Schriften. 

Nach  Mlttailanf«!!.    lUvttr.  Ztltaug  IStS  Nr.  Stt.  8.  ISS. 

1454.  Es  erschienen  rheinisch -westfälische  Zeits<;hriften: 

Hermsnn.    Zeitschrift  Ton  und  fdr  West&len  für  1817.    Hagw.    4. 

Mindener  Sonntsgsblatt  Ton  Nie.  Meyer.    1817  if.  Tgl.  Nr.  144S,  9. 

T.  Puttlitz,  Eunomin.  Quartalscbrift  lur  gsseHigen  Unterhaltung  du 
Jahr  1820.    Hamm.  8. 

Westphalen  und  Rheinland.    Herford  1822.  1823.  1824.  4. 

KuDsr-  und  Wissenscbaftsblatt  aas  und  für  Bheinland- Westpbalen.  Hasia 
1822.  1823.  1824.  8. 

Hermione.  Blätter  für  Unterhaltung,  Kunst  und  Wissenschaft,  hng.  T(n 
H.  Schulz  u.  J.  B.  Rousseau.    Hamm    1827.  4. 

Unterhaltungsblattor  zur  Verbreitung  des  SchSnen,  Guten  und  Nütilicba 
Haram  1828.  4.  1829.  4. 

Der  Sprecher  oder  Rheinisch-Westphalischer  Anzeiger  nebst  KumspondcU' 
blalt.    Herausg.  v.  F.  Schulz.    Hamm  1829.  1830  iL  4. 

1455.  Joh.  StoU,  geb.  16.  Noy.  1769  zu  Botenburg  an  dar  FiMa, « 
Pbysikus  zu  Alsfeld,  dann  grossbenoglich  hessucher  Medieinalmt  «ad  DiRct« 
des  Medicinalcollegiums;  starb  als  geh.  Regierungs-  und  MedieiBalnt  saiW' 
borg  30.  Sept.  1848. 

*  Bergroth.  Ein  psjchologisches  Yenaaehtniss  PSn  gvMUsts  U^ 
Giessen  1802.  8. 

Nokrol.  36,  1092. 

1456.  Karl  Edler  Tan  Pnttlits  (§.  296,  235),  ffeb.  177  n  ManssWr; 
in  Westpreussen,  war  preussischer  Regierungtrat  sa  Flock  in  N«i*OiskpnM<^ 
gieng  1809  nach  Wien,  wuxde  Begierungsrat  in  CieTC,  1820  ObcriMlöferieklai^ 
in  Münster,  vo  er  am  1.  Juli  1822  starb. 

l)  Zoraide.    Bin  dramatisches  Gedieht  in  5  Aufi&gen.    Beiita  1807. 

9)  Klagelieder  und  Briefe  unberfihmter  Penonen  über  O^eisfinde  de 
Zeit  Tom  bekannten  Satjrikos.    1817. 

3)  EuDomia.  Eine  Qaartalschrift  zur  geselligen  ünteiUtatt.  Bsa^ 
1820.    4  Hefte.    8.  *      "• 

4)  Der  Rabe.  Tragisches  Zauberspiel,  frei  nach  Carlo  Goiri  hesriwitA 
MQnster. 

Oescll«ehBlt«r  ISSS.  Mr.  64  B.  980.    B.  Rtssaaim  t»T. 

1457.  Sibylle  Katharine  Schaeklng,  geb.  Busch,  geb.  (k  Jaa.  1791  r/ 
Ahlen  im  fhefnali^on  rofinsterschen  Amte  Wolbeck,  Terkehrte  ia  den  &rä( 
Sprickmanns  (§.  226,  433j,  lebte  1808-9   zu  Se?tfrininhaaB0tt,  teuM  |; 
lifilmen,  wo  ihr  Vater  Landnhysikus  geworden  war  una  wo  sie  9*  Oet  l^^' 
mit  dom  Friedensrichter  J.  L  Schückuig  Terhdratet  wuida    flto  bWt  diso 
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»of  dem  ßchloase  Glemenswerth  in  Meppen.    Ihr  Sohn  ist  LotId  Scbllcking. 
Innige  Freundschaft  Terband  sie  mit  Anette  Droste  t.  Hül&hof. 

Zorabeate  Gedichte  1810-1825. 

Bohlndel  S,  299  f.    E.  Baianuinn  66  f. 

HerniAiui  Ladirlg  y«dermann  §.  847. 

I4§8.  Morita  Backouiiui,  geb.  2.  Nov.  1788  in  Pftderhom,  war  dort 
Obeilandesgerichtsrat  nnd  starb 

1)  Beiträge  iii  Zeit9chriften  nnd  Almanachen. 

2}  Gnnloda.  Bommertaschenbnch  f.  1882  (Gedidite).  Besorgt  von  Moritz 
Bachmann.    Paderhora  8. 

8)  Westl&lisches  Taschenbuch  f.  1883.  Herausgegeben  von  M.  Bachmann 
(Gunloda.    Wahrheit  und  Dichtung).    Paderborn  8 

4)  Kr&nxe  I.    Frühlingsblomen.    Rinteln  1884.  8. 

Oedtelite  and:  Else.    Eine  rooient.  EnKIilang  tod  Frelmund  Waller. 
Menenl  33,  1,  96. 

Karl  Angust  Döring  §.  347. 

1459.  Ang.  Ernst  Ransehenbaseh^  geb.  27.  Mai  1777  tu  Bünde  in  der 
Grafschaft  Baveasberg,  wo  sein  Vatar  bis  1790  Prediger  war,  der  dann  in 
gleicher  Eigenschaft  nach  Elberfeld  kam.  Seit  Michaelis  1794  stud.  R.  in 
Marbor^  und  seit  Oatern  1796  in  Gottiogcn  Theologie,  untcrBtüzte  dann  seit 
1798  seinen  Vater  im  Amte,  wurde  1800  otadtpfarrer  in  L&denscheid,  1802  zu 
Kronenberg  bei  Elberfeld,  diente  1814  als  bergischer  Brigadeprediger  nnd  hob 
die  B^eistemng  durch  Lieder  (Aufruf  an  dfe  Berger;  bei  den  Freudenfeuem 
des  18  Oct.).  1816  wurde  er  Prediger  su  Altena  (nicht  Altona  wie  §.  882, 
150  steht)  wo  er  19.  April  1840  starb. 

Hekrol.  18,  454-460. 

1460.  Gerh.  Friedrieh  Albr.  Strauss,  geb.  24.  Sept.  1786  zu  Iserlohn, 
studierte  in  Halle  and  Heidelberg  Theologie,  1809  Pfarrer  zu  Ronsdorf  im 
Herzogtum  Berg,  1814  Prediger  zu  Elberfeld,  1822  Hof-  und  Domprediger, 
zugleich  ordentlicher  Professor  der  Theologie  in  Berlin,  wo  er  am  19.  Juli 
1863  starb. 

1)  Gloclcentöne.  Erinnerungen  aus  dem  Leben  eines  jungen  Geistlichen. 
Elberfeld  1815-1819.  ILl.  8. 

Ein  oft  anfgelegter  siitsltch-enipfindiiainer  Roman:  I.  1815.  1818.  1819.  18^.  1891.  1831. 
1S40.  —  II.  ISIS.  1890.  . . .  189«.  ISSl.  1840.  —  HI.  1819.  1821.  .  . .  1896.  1831.  1840. 

2)  Hclons  Wallfahrt  nach  Jerusalem.  Hundert  noun  Jahr  vor  der  Geburt 
unsera  Herrn.    Elberf.  1820.  IV.  8. 

3)  Die  Taufe  im  Jordan.  Aus  dem  zweiten  Jahrhundert  der  christlichen 
Kirche.    Elberf.  1822.  8. 

4)  Sinai  und  Golgatha.    Reise  ins  Morgenland.    Berlin  1848.  8. 

rep.  184''.  18o0.  1852.  18Ö3.  1855.  1859.  1865.  1865. 

Aa«Mr4l9m  vUto  rredigt«n. 

Hitzig,  gel.  DerUn  278  f.    Deuttchea  Moseam  186».  %  952. 

Cbm.  Friedrieb  Rassmann  §.  881,  92. 

1401.  Franz  Earl  Wernekink,  geb.  4.  Jan.  1756  in  der  Pfarre  Stock- 
kampen bei  Tatenhaosen,  studierte  Theologie  in  Münster,  1780  zum  Pk-ioster 
geweiht,  Seelsorger  io  Telgte,  1788  Pfarrer  zu  Metelen  ün  Münsterschen,  Ton 
1790  bis  tur  Auflösung  der  Diakonate  war  «r  ^^'^^  Gommissaiius  Archid.  xu 
Ochtrpp,  Wettringen  und  Langenhorst    E^  ^  ^\^  1.  Oct.  1829. 

Gedichte  und  Aufsätze  in  Zeitschriften  /^i  ^\mWÄchen.    Seit  1815. 

AbendzeUnng  1830.    Wegw.  67.    E.  RMtm«t^|^  ^)^ 
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Karl  WUhelm  erote  §  881.  94. 

1462.  Franz  Lecke,  geb.  6.  Aug.  1766  sn  Hagen  in  der  GrmfNhaft  MuL 

war  JuBtizcommissar  tu.  Iserlobn,  gab  heraos: 

Monatrosen.    Iserlohn  1817.  8. 

MavMl  18,  4M.    88,  S70. 

1463.  Ferd.  'A.  Beekerleh,  geb.  11.  Jmii  1772  tn  Attenbergeflftaitari. 
1808  Kaplan  zu  Werke  im  Amte  Meppen;  starb  28.  April  1827.  Er  bfllste 
Beitrage  so  Grotes  mÜDsterlSndiechem  poetischen  Tasehenbucha  1818»  nr 
Colonia  1818—19,  snr  Abendzeitong,  imn  Qesellscbafter,  in  Sch&tieB  Wois^ 
garten,  znm  Taschenbuch  der  Liebe  nnd  Frenndschaft,  zn  Winfineds  wxdkäm 
Musenalmanach,  die  F.  B.' nnteneichnet  sind. 

M raael  Mi  176.  —  Felder  -WaiUeaAggw  8,  SY.  —  E.  Battmaan  19. 

1464.  Arnold  Wilhelm  M9Uer,  geb.  9.  Oct.  1791  zu  Daittarg,  statoi 
in  M&nster,  Frankfurt  und  Bredan,  findeher  des  Erbpiinzan  tob  AabB- 
Bemburg,  1817  Brigadeprediger  in  Münster,  Lehrer  der  Geachichte  aa  ie 
DiTisions-Schule  in  Münster,  1828  Pfarrer  zu  Lübbeke,  wo  er  1864  stsrh 

Der  Heldenkranz  in  Liedern.  Erstes  Buch.  Durch  Arnold  Wilhelm  Mflle 
Halberrtadt  1818.    XXIV  u.  148  S.  8. 

(BoniABMii  aiw  tltor  vad  iMoar  Zelt  B.  IS  Codni.  80:  Zrtal.  St:  OlaaMt  vai  Rat 
108:  Mtehel  Mort.    118:  Woltemade.    m:  Hana  Bseda  v.  a.  w.) 

llaaael  18,  718.  —  Bassmann.    Krste  FortaetaiiAff.    1619.  8.  81.  —  B.  Baaiaana  SK. 

1465.  Friedrieh  Willu  Alex.  Bantert,  geb.  1780  zu  Hattbigen,  stadioir 
1800^1802  zu  Erlangen  die  Rechte,  1803- 1805  Begierungsreferendar  in  Hfimtff 
dann  Richter  nnd  Justizcommissar  zu  Hattingen;  daiani  Maire  daselbst,  ISb 
als  Justizcommissar  nach  Cleve,  1824  als  Land-  und  Stadtrichter  nach  Hattiig«» 
1829  an  das  Land-  und  Stadtgericht  zu  Büren  Tezsetzt  fir  legte  1838  lei 
Amt  nieder  und  starb  am  28.  Kot.  1858. 

1)  Der  Isenberg.    Eine  Legende.    1818. 

2)  Maurerlieder.    E^sen,  Badeker  1819.  8. 

9)  *Bnhrmann  an  der  Ruhr,  Charadomanie  oder  eine  Pertioa  Wort- 
Sjlben-  und  Buchstaben -Bäthsel.    Essen,  Bfideker.  1822.  8. 

4)  Bagatellen.    Essen,  Bfideker.  1828.  8. 

5)  Die  Ruhrfahrt,  ein  historisches  Gemfilde.    Essen,  Bfideker.  1827.  8. 

Tgl.  §.  833,  341.  E.  Baitmann  263  and  ttbar  dio  Fahda  wagt«  daa  laaateigar  tan^r 
Fteldai  s,  SSi  f. 

1466.  Karl  Hengstenberg,  geb.  3.  Sept.  1770  zu  Ergate  in  der  Gn^ 
Schaft  Mark,  war  1802  Pastor  zn  Frondenbeig,  1819  zn  Weiter  is  ^ 
Grafech.  Maik. 

1)  Geographisch -poetische    Schilderung    sfimmtHcher    dentschen   I^ 
1819.  8  (Abendz.  1819  Nr.  133). 

2)  Jesus  Christus  oder  die  welterlSeende  liebe  nnd  Trane.  Dni  Otaap 
naeh  den  Erangelien.    Essen  1820.  8. 

3)  Psalterion  oder  Erhebung  nnd  Troet  in  heiligen  Oesfiog«.  Mmb  IffiS.  * 

Mtoial  99,  9,  STS.    Allg.  daat.  Blogr.  11,  7S8. 

1467.  Bernhard  Gottfried  Bmeren,  jreb.  1771  zu  Weiheck,  wie  •£ 
dem  C^rmnastnm  zu  Münster  Torgebildet  stnmerte  dort  Jnrinradens,  Hste^ 
des  Grafen  Ign.T.Landsberpr-Velen,  1798  Richter  suPapenhoig,  1797  ngW» 
Bentmeister,  1809  heraoghch  Arensbergischer  Friedensrichter,  1811  nsi^ 
Friedensrichter,  starb  am  3.  Aug.  18i5  zu  Papenbuig. 

Yiele  Gedichte  in  Tasehenbfkchem  nnd 


§.841.    NordwestUches  DeatBchland.  1117 

.  Gottfried  Baereni  Ausgewählte  Gedichte.  Aiu  des  Vatera  Nachlasge  besorgt 
TOD  Dr.  jar.  B.  A.  Bueren  (Notar  za  Aschendorf).  Münster,  Goppenratk  18^. 
VIII  n.  220  S.  8. 

E.  BMftmftnn  M  ff. 

1468.  £rnst  Konrad  Knefel,  geb.  1783  zu  Buckeborg,  wurde  dort  fiür 
die  Universität  vorbereitet,  studierte  in  Halle  und  wurde  1801  Gonrector  am 
Gymnasium  zu  Minden,  1807  Director  des  Gymnasiums  zu  Herford,  wo  er,  ein 
zweiter  Gründer  dieser  Anstalt,  am  7.  Nov.  1838  starb.    Gab  heraus: 

*Westphalen  und  Rheinland.    Eine  Zeitschrift.    Herford  1821—1823.  8. 

Nekrolog  16,  910  f. 

1469.  Job.  Karl  von  der  Becke,  geb.  1756  zu  Iserlohn,  stud.  in  Göt- 
t Ingen  Rechte,  Assessor  der  Juristenfacultat,  1782  Mitglied  der  Landesregierung 
ia  Gotha,  Chef  derselben.  1814  Mitglied  des  geheimen  Ministeriums  und  Kanz- 
ler, starb  am  21.  Aug.  1830. 

Gedichte  vom  Geheimenrathe  Becke  zu  Gotha.    Gotha  1821.   8. 

Nekrol.  8,  680  f.    H.  Uhde,  H.  A.  O.  Relchard.  Stnttg.  1877.  S.  337  ff.  509.  635. 

1470.  Earl  Wllh.  Wiedenfeld,  reformierter  Pfarrer  in  der  Bheinprovinz. 

1)  Gedichte.    Elberfeld  1821.    Zweite  verb.  Aufl.    Elberfeld  1826.  8. 

2)  Die  Biideraubetung  und  Heiligen  Verehrung  der  römisch-katholischen 
Kirche/^  beleuchtet  von  dem  Standpunkte  der  Vernunft  und  der  heiL  Schrift  aus. 
Elberfeld  1827   8. 

8)  Historisch-biblische  Gedichte  fQr  Kinder.  L  Bfindchen.  Altes  Testament. 
Schwelm  1844.  158  8.  8. 

4}  Thauatusia.  Ein  christliches  Weihegeschenk  in  fünf  Ges&ngen  für  alle 
die  an  den  Gräbern  ihrer  Lieben  flehen.    Solingen  1846.  16. 

5)  Kleine  Erzählungen  von  geistlichen  Liedern  für  Kinder.  Barmen  1849. 
16.  Zweites  Bandchen.  Castrop  1857.  16. 

6)  Das  zerbrochene  Brustbild  oder  die  wunderbaren  FahruDgen  des  Herrn. 
Barmen  1851.  8. 

7)  Liederklange.    Elberfeld  1861.    XH  u.  105  S.  16. 
Ausserdem  viele  theol.  Controversschriften,  Erbauungsbficher  etc. 

1471.  Friedrieh  Heidekamp,  geb.  1756  zu  Valdorf  in  der  Grafschaft 
Ravensberg,  1820  Director  und  Prof.  am  Gymnasium  zu  Liugen,  starb  .  .  . 

Gedichte  im  WeetfaUschen  Anzeiger,  in  der  Mimigardia,  im  Bhelnisch-westf. 
Mosenalm.  f   1822. 

Boterm.  2,  SS8. 

1472.  Ferd.  WiUt.  Kaiser,  geb.  1767  zu  Oestinghausen,  wo  er  1821 
Jostizamtmann  war. 

Gedichte  im  Rhein.-we8tf.  Musenalm.  f.  1822. 

147S.  Fräs.  Herrn.  Theod.  KUas,  geb.  1778  zu  Beleke,  war  1821  Pfarrer 
zu  Hom  in  Westfalen. 

Gedichte  im  Rhein.-westf.  Musenalm.  f.  1822. 

Karl  Immermann  §.  327. 

1474.  Johann  Franz  Ludwig  Koe]|         v    \1.  Aue.  1791   zu  Minden 
stnd.  seit  1808  in  Göttingen  Phüologie  uixt^  62l«^t^«  und  Bouterweck.  Als  die 


1118    Buch  8.    Dicbtunir  ^«r  allgem.  Bildnug.    Abschn.  I.  Kap.  III. 

stand  1812  sein  Examen,  woranf  er  als  lieentiat,  aeit  1817  als  Jastizoommi 
n.  Notar  in  Minden  lebte;  sp&ter  wurde  er  zom  Jnatisrat  ernannt    Er  f  *i 
Januar  1850. 

Situationen  (I.  Gedicbte.  II.  Verni.  Scbriften).   Hamm  1822—1824.  II.  ^ 
Nekrol.  S8,  70  f. 

1475.  Benediet  Fr.  Leo  Waldeck,  geb.  81.  Juli  1802  xu  Manstcr,  b^ 
8ucbte  das  dortige  Gymnasiam,  studierte  in  Göttingen  Beebte,  1822  Doctor. 
Auscultator  beim  Oberlandesgericbt  in  Münster,  1828  Assessor  beim  Oberland»' 

f erlebt  in  Ualberstadt,  dann  in  Paderborn,  1832  Land-  und  Sladtoeficbls- 
irector  in  Ylotbo,  1886  0.  L.  Gerichtsrat  in  Hamm.  1846  Geb.  Obertriboiu:- 
rat  in  Berlin,  1848  Mitglied  der  preussischen  National yersammlon^,  Fäbrer 
der  äussersten  Linken,  1849  in  Folge  der  s.  g.  Ohnucben  Enthüllnnmi  b 
einen  Prozess  auf  HocbTerrath  gezogen,  Tom  16.  Mai  bis  8.  Dec.  in  Haft  u^ 
dann  auf  Antrag  der  Staatsanwaltschaft  freigesprochen,  hielt  sich  12  J$kn 
von  parlamentarischer  Thätigkeit  fern  und  gehörte  seit  1860  bis  1867  wiedrr 
ununterbrochen  dem  Abgeordnetenhause  an,  starb  in  Berlin  12.  Mai  1870l 

Gedichte  in  Rassmanns  Musenalmanach  aus  Rheinland  und  Westfako 
(1823)  und  in  Rousseaus  Westdeutschem  Musenalmanach  (1823),  wo  er  Bat- 
hard  W.  genannt  ist. 

JV-.  SUtnmannt  Waldeek.    Ein  Lebensbild  für  das  deatacbe  Volk.    In  CrlaBcmncca  %mA 
Erlebnluen.    Mit  Jiis«ndg<ediohten  Waldeeks.    Berlin  184S.  S. 
E.  BaMmann  3A9  ff. 

Jean  Baptist  Bousseaii  §.  331,  96. 

J476.  Uermami  Joseph  Eishoff,  geb.  17.  8ept.  1795  xn  Gronau  a.  d«r 
Dinkel  in  Westfolen,  besuchte  das  Gymnasium  in  Coesfeld,  stadierta  in  Mis- 
ster  Theologie,  1822  Priester,  studierte  dann  wieder  in  Bonn  und  Wftnbvf. 
wo  er  sum  Dr.  theol.  promoviert  wurde,  1825  katholischer  BeligionalehRr  se 
Gymnasium  zu  Bonn,  1834  Oberlehrer,  1840  Fastor  Primarius  zu  Weiden  a.  d 
Ruhr,  wo  er  am  1.  Dec.  1843  starb. 

1)  Elegie  auf  Joseph  Königs  Otttih,    Münster  1822. 

2)  Drei  Bücher  Hoohgesänge,  Lieder  und  Gediohte  mancherlei  Art  Kok. 
Schmitz  1823.  8. 

3)  Gesängo  aus  dem  Leben  des  Erldeers,  mit  stetem  Rückblick  auf  unser 
VerbSltniss  zu  Gott.  Die  Leiden  von  Gethsemane  bis  nach  Caiphasi  Boci 
1823.    8. 

4)  Das  h.  Sacrament  der  Firmung,  gefeiert  in  Gesangen.    Bonn  1828.  S 

5)  Siebenmal  sieben  Worte  des  Erlösers  in  den  letzten  Augenblicken  sok» 
Lebens  auf  Erden,  nebst  andern  Gesangen  auf  des  Herrn  Leiden  und  Tod 
Bonn  1829.  8. 

6)  Vaterlands-  und  Freundschaftsgedichte  zur  Feier  des  3.  Aug.  in  Preosssa. 
Bonn  1830.  8. 

7)  Die  Auferstehung  Jesu.    Oratorium  in  5  AbtheiLongen.    Born  1840.  ^ 

8)  Die  Feier  der  Menschenerlösung;  metrisch.  Ein  Erbaunngsbndi.  Zweit» 
Ausg.  (von  Nr.  5).    Bonn  1840.  8. 

E.  BasimanD  97.    K«hrein,  Lex.  1,  87. 

W.  ▼.  Blomberg  §.  334,  739. 

1477.  Jacob  Yineenz  Clrkel,  ^b.  im  April  1810  zu  Bork  in  WesAfrlo. 
Sohn  eines  Holzh&ndlers;  Ton  Kindheit  an  lahm;  Postexpeditor  in  Borit,  slarb 
das.  7.  Apr.  1833. 

1)  Gedichte.  Mit  TJebersetzungen  von  W.  Scotts  Feld  v.  Waterlo^j  cni 
Byrons  Parisina.    Münster  1826.  8. 
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2)  Hilborn.  Eine  Enfihlmig  mit  dnem  Anhange  lyr.  Gedichte  (nnd  Lehens- 
skizze).    MOotter  1830. 

Mraiel  11»  S08.  —  B.  Rmsiiuuiib  SS.  —  Kebrcln.  Lex.  1,  67. 

1478.  Henriette  Fr.  Amalle  ▼•  HoheBhnnsen,  geb.  22.  Oct  1781  zu 
Herford,  wurde  bei  ihrer  Matter  Schwester  der  Aebtissin  t.  Ledebur  za  Bassum 
bei  Bremen  bis  zn  deren  Tode  (1795)  erzogen,  kam  dann  in  das  elterliche  Hans 
zurück;  machte  eine  Beiae  nach  Würtemberff,  lebte  in  L&nebarg,  sjp&ter  in  Herford, 
wo  ihr  Vater  am  31.  MSrs  1822  starb;  dann  bei  ihrem  Bnider,  dem  Manne 
der  Elisa,  und  f  20.  April  1843  za  Münster. 

1)  Zeichnnngen  ans  dem  Gemüthsleben  (Novellen  and  Gedichte).    Rinteln 

lo29.    8. 

2)  Almanach  zar  Erheiterang  and  Yeredlang  der  Jagend.  Rinteln  1831.  16. 

Sehlcd6l  1,  m.  8,  168.    Nekrol.  31,  313. 

1479.  Johann  Martin  Hnttems,  geb.  28.  Jali  1810  za  Brakel,  einer 
Stadt  im  vormaligen  Fürstentam  Paderborn,  besachte  bis  zam  J.  1819  die 
Eiementarschalo  zn  MOnster,  in  den  Jahren  1820—27  die  Gymnasien  za  Riet- 
berg and  Paderborn,  widmete  sich  in  den  Jahren  1828—31  anf  der  Universität 
fionD  dem  Stadiam  der  Rechtswissenschaft,  trat  1832  als  Anscaltator  in  den 
preofisischen  Staatsdienst,  seit  1850  Regierangsrat  za  Trier^  wo  er  sich  in  Folge 
einer  schmerzhaften  Nervenaffection  am  3.  Dec.  1865  erschoss. 

1)  Bl&then.    Bonn  1829.  16. 

Gediehte  yermlichten  Inhalt!.  —  Dm  llJUchen  von  Lalngor;  «In  dramatUches  Gedicht. 

2)  Dichtangen.    Munster,  Deiters  1838.  12. 

Yerae  nnd  Proaa. 

3)  Gedichte.    Paderborn,  Oüweli  1848.  VIT  n.  313  S.  8. 

8.  5  ff. ;  Bilder  und  Romanaen.  92  ff.:  BlKtter  der  Liebe.  109  ff.:  Blamenlieder.  131  ff.: 
Vennleehte  Oedicbte.    361  ff. :  Marlamne,  Drama. 

4)  David.  Drama  in  3  Acten.  Zweite  anveranderte  Aaflage.  Trier,  Lintz 
1853.  72  8.  16. 

5)  Die  Montenegriner.  Traaerspiel  in  vier  Acten,  mit  einem  Vorspiel. 
Trier,  Troachel  1853.  92  S.  16. 

6)  Jephtha  nnd  aeine  Tochter.  Dramatisches  Gemälde  ans  der  heiligen 
Vorzeit,  in  drei  Abtheilangen.    Trier,  Lintz.  1856.  82  S.  16. 

7)  Gedichte.    Trier,  Lintz  1857.  238  S.  16. 

8)  Harmlose  Geschichten.  Nebst  einem  lyrischen  Anhange.  Trier,  Lintz. 
1861.  III  n,  256  8.  8. 

9)  Novellen.    Iserlohn,  Bfideker.    1862.  V  a.  309  S.  8. 

Ein  Belliger  Abend.  —  Drei  Wochen  anf  Urlaub. 

10)  Ans  einer  Künstler-Ehe.    Novelle.    Münster,  Brann  1865.  96  8.  16. 

11)  Donkle  Wege.    Erzählangen.    Münster,  Brann  1865.  143  S.  16. 

Maeh  Mitteilungen  von  1858  und  1868. 

1480.  Moritz  Thleme,  redigierte  1829  in  Barmen  das  dortige  Wochen- 
blatt and  starb  20.  Jali  1849  als  Bachhandler  in  Iserlohn. 

Jagendklfinge.    Gedichte.  Elberfeld  1830.  12 

Nekrolog  27,  1263. 

14S1.  Frledr«  Joseph  Mlcns,  geb.  9.  Nov.  1801  za  Hampenhaasen,  1828 
LehrfT  am  Progymnasiam  za  Rheine,  1837  am  Gymnasiam  za  Paderborn, 
trat  1856  in  Rahe,  privatisierte  zn  Münster,  wo  er  am  7.  Mai  1860  starb. 

1)  Lyrische  Gedichte.    Lemgo  1830.  8. 


1120    Bach  8.    Dichtang  der  allgan.  Bildung.    Alwcbn.  I.  Kap.  IIL 

2)  Martin  Opitz,  seine  Zeit  nnd  aeine  Btellang  snr  iwmten  aehkriadiflB 

Dichtencfaole.    1853.  (Progr.  des  Gjmn.  m  Paderborn.) 

8)  Friedrieb  t.  Speo  (Zdtachrift  f&r  Gesch.  nnd  Alterthnmskande.  Hftastcr 
1853.  B.  13,  59—76.) 

E.  RaAsmann  214  f. 

1482.  J^h.  Bemlu  Thieraeh.  geb.  26.  Apr.  1794  in  KirebscheldiiageB 
in  Thüringen,  1816  Oberlehrer  zn  Gambinnen,  aann  zn  Lyck  im  Posenacfaea, 
1823  in  Otlbeistadt,  1882  Director  des  Gymnanoms  za  Dortmund,  t  1-  8ept 
1855  in  Bonn. 

LMer  und  Gedichte  des  Dr.  Bernhardt  Thiersch  von  seinen  FreandeD  ia 
nnd  bei  Halberstadt  för  sich  heransg.  Halbent.  1833.  8.  m.  Bildnis.  Dana 
das  zam  Gebortstage  Friedrich  Wilhelms  111.  1830  Terfasste  Lied:  Id^  bin  cm 
Freuase,  kennt  ütr  meine  Farben^  das  1848  zam  Liede  der  Altpreossen  wnrde. 

Oeicbichte  des  f^reoMenlledM  (Dortmand)  185S.  20  8.  8. 


1483.  Bheinisches  ünterhaltnngsblatt  für  1822.  Janoar  bis  Jani.   K9hi  4. 

Rheinische  Flora.  Blätter  für  Eanst,  Leben,  Wiesen  nnd  Verkehr.  Aacboi 
1825.    4. 

1484.  Snaanna  t.  Bandemer,  geb.  y.  Franklin  (§.  270,  898)  starb  aa 
80.  Dec   1828  in  Koblenz. 

Mekrol.  6,  87S. 

1485.  F.  F.  M.  Biergans  (§.  334,  749),  gab  herans:  Anrora,  eine  Zeit- 
schrift.   Aachen  1814. 

1486.  K.  sp.  Jaeob  Kttgelgen^  war  Director  des  ErziehnngsinatitiitB  an 
Godesberg  bei  Bonn. 

Feierstanden.  Kleine  Lastreisen,  Theaterstücke  and  Erzahlangen.  E51n  1807. 

MenMl.  14.  S76.    2t,  807. 

1487.  Peter  Lndwlg  WiUmes,  eeb.  1792  zn  Xöb.  war  Lehrer  am 
dortigen  Gjmnasiam,  gieng  1817  nach  Uöttingen,  1820  nach  Hddelbeig. 

1)  Poetische  Versache.    Köln  1809.  8. 

2)  Friedrichs  von  Spee  Tratznachtigall.  Blüthen  religiösen  Geiatea  nnd 
Sinnes  aas  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jhdts,  heraasgegeben.  Köln  1812.  12. 
(Bearbeitnng.) 

3)  Gedanken  nnd  Betrachtangen  anf  der  Wanderang  von  Köln  am  Bhetae 
nach  Göttingen  Ton  P.  L.  Wilimes.  QöUingen  gedruckt  bey  J.  C.  BiuBr  1817. 
VllI  u.  85  S.  8. 

4)  Blumen  der  Phantasie.  Von  P.  L.  Wilimes.  Göttingen  1821  bd 
Rudolph  Deaerlich.  XX  und  160  &  8. 

Unter  d«D  SubacribeDUo  hH.  Hetoe  au  DtUMldorf  2  Ex.*,  Diid»Fi«ya«iT  r^m  Br«ftltr 
«DI  Brlxleq  bei  luprnok*,  Vtirf.  das  LIedM :  />««  StMß  Orwidit  dmrtk  dU  WgUm^ 

MottMl  21,  6M. 

1488.  J.  W.  Haeklftnder,  geb.  30.  Juni  1783,  Oberlehrer  an  der  efan- 
gelischen  ßimultanschule  zu  Bartscheid  bei  Aachen,  starb  1828,  Vater  dm 
Bchriitstellers  Friedrich  Wühelm  Hacklfinder  (geb.  1.  Not.  1816,  gest.  6.  Juli  1877l 

Gedichte  in  Rassmanns  Mimigarda,  in  dessen  Rhein. -westfiil.  Mnaeiialma' 
nach,  im  Gesellschafter. 

1489.  Nlkol.  Leonli.  Heilmann,  geb.  9.  Dec.  1776  za  Krefeld;  Fnäigm 
daselbst 

1)  Gedichte.    Essen  n.  Daisb.  1817.  8. 


§.  ail.    NordwetUichei  DeatBohland.    Smets.  1121 

2)  VesperUftnge.    Käsen  1886.  8. 

M«iim1  14.    U.  —  n,  %,  644. 

14f^0.  JT.  Dobbe,  Doetor  der  Becbte  und  Adrocat  zu  X51n. 
Gedidite.    Köln  1815—20.  II. 

AbMdaettaof  18S0  Nr.  «0.    MmmI  »,  1,  644. 

1491.  Max  Friedr.  Sebeibler,  geh,  3.  Sept.  1759  za  Nenkircbeii  einem 
Dorfe  im  Unterberj^schen,  Vam  nach  dflrftigem  Jiieendnntemeht  1774  auf  das 
Tcxfalln«  Gymnasiun  sn  Dortmund  nnd  1778  auf  die  ünifcnitat  G9ttiage&, 
wo  er  bis  1780  Theologie  stadierte;  Hanslehier;  1786  er.  Frediger  in  Dnxen, 
1788  zu  Imgenbrnch  und  1789  zu  Montjoie,  wo  er  20.  März  1840  starb. 

1)  Letzte  politische  aber  nicht  ßchmeichelhafte  Fredigt  unter  Napoleon. 
Snlzbach  1815.  8.  e  i- 

2)  Sprüche  ans  den  eisten  dreizehn  Capiteln  Matthäi,  in  H«ime  gebracht, 
kurz  umgeschrieben  und  zur  Erbauung  angewandt  Aachen  1882.  8.  (Abend- 
seitmig  1888  Lit  BL  Nr.  88.) 

8)  HerbetbiDmen  oder  noeh  spfit  Terfertigte  €Michte  venu.  InhaUi. 
Aachen  1832,  8. 

4)  Nachtrag  zu  den  Herbstblun^en.  Aachen  1838.  8. 

5)  Abgenöthigte  Bechtfertigung  wegen  des  in  den  Herbstblumen  enthal* 
tenen  Gedichts  ,am  Ostermorgen*.    Aachen  1883. 

6)  Scherz  und  Ernst,  dem  nachsichtsvollen  Leser  g^oten  (Gedichte). 
Aachen  1836.  8.  \ 

Nekrol.  18,  339—333: 

1492.  Jak.  Schmitz;  Poetische  Versuche.    K&ln  1817.  8. 
Benediet  WUlmanm  §.348. 

1493.  Heimrich  Heine  §.  325,  42. 

Letzte  Gedichte  und  Gedanken  von  Heinridi  Heine.  Aus  dem  Nadilaoe 
des  Dichters  zum  ersten  Male  veröffentlicht.  Dritte  Auflage.  Hamburg.  Hoff- 
mann  und  Campe  1869.  XX  und  407  S.  8. 

S.  1-:  Gedichte.  186 :  Gedanken  und  Einfülle.  271 :  Vermischte  AnftfäUe  und  Briefe.  ^ 
8.  T7  ff. :  Blmiof .  —  Die  Sonette  8.  65  ff.  sind  nicht  voa  Heine,  sondern  dem  spStern  Kelchs- 
mlnivter  und  hanJSvrtsdien  Legattontrat  Hermann  Detmold  (gab.  94^  ^nll  1807,  g«uiift  SS. 
Febr.  181»»  gestorben  17.  Uttz  18ß6), 

Heinrich  Heine»  Vortrag  gehalten  am  10.  Jan.  1875  Ton  Stephan  Born,  ProfV  an  der 
Akademie  an  Neuchätel.    Basel  1875.  49  8.  i, 

H.  Heine.    Bin  Vortrag  ron  F.  Sintenls.    Dorpot  1877.  tl  8.  8. 

Ana  dem  Leben  Heinrich  Heloe*a«  Von  Hermann  Uttffer.  Berlin  1878.  VtU.  181  8. 
und  1  BI..8. 

1494.  Wilkelm  Smets,  geb.  15.  Sept.  1796  zu  BoTal,  Bohn  des  Johann 
Nieolans  Smets  von  Ehrenstein  ans  Holland  (geb.  18.  April  1764  zu  Eynatten, 
geat.  7.  Febr.  1811  in  Aachan  im  Wahnsinn)  der  unter  dem  Namen  Stollmers 
seit  1796  Kotsebuea  deutscher  Bühne  als  Direotor  vorstand,  und  dessen  Frau, 
der  unter  dem  Namen  Sophie  Schröder  bekannten  oft  yerheiiateten  und  oft 
geachiedenen  Sehauspiekrin.  Smets  wurde  als  Komödiantenldnd  f&r  die  Bahne 
bestimmt  und  kam  mit  dem  Vater,  der  sich  yon  Sophie  hatte  scheiden  lassen, 
1801  nach  Aachen,  wo  er  die  Stadtschule  besuchte;  1812  auf  das  Lyceum  zu 
Boniu  Hier  zettelte  er,  nach  Napoleons  verhängnisvollem  russischen  Feldzug«, 
unter  jugendlichen  Genossen  anf  beiden  Seiten  des  Rheines  eine  Verbrüderung 
an,  die  auf  Abschüttlung  des  fremdländischen  Joches  gerichtet  war,  aber  ver« 
raten  wurde,  was  ihn  zur  Flucht  zwang.    Er  verbarg  sich  in  Aachen,  trat 
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ISH,  da  seine  Eörperbeschaffenheit  die  TaUnabme  am  Feldrage  oieht  gestattete, 
als  Hanslebrer  auf  dem  SchlosM  Banschenberg  bei  Opladen  unfem  des  Rheines 
in  Dienst,  wo  er  sich  kz&ftigte,  so  dass  er  dem  iweiteii  Feldzi^  1815  als 
freiwilliger  Jager  beiwohnen  konnte.  Er  machte,  mm  lientenant  befMert 
und  in  Gneisenans  Stab  gezogen,  die  Schlacht  von  Watedoo  mit»  sog  mit  nach 
Paris,  nabm  aber  nach  dem  Friedenaichlusse  seine  Entlassung,  nm  seine  SteUe 
in  Banschenberg  wieder  annitreten.  1816  begleitete  er  seinen  Zögling  nach 
WieDv  wo  er  aeiiie  Mutter,  damals  eine  der  ersten  Zierden  des  BnrgtheateiB, 
wiedersah  vnd  auf  denn  Zoreden  nnd  Ton  eigener  Neigung  getrieben  auf  Ter- 
sohiedenen  Bühnen  auftrat,  jedoch  bald  erkennen  muste,  dass  er  für  diesen 
Beruf  nicht  geschaffen  war.  Er  kehrte  an  den  Bhdn  zurück,  wurde  in  Kob- 
lenz Lehrer  an  der  Kriegsschule  und  schrieb  für  rheinische  Blatter  Theater- 
recensionen.  Eine  derselben,  die  er  gegen  Sessa's  Posse  »Unser  Verkehr' 
gerichtet  hatte,  um  die  Juden  in  Schutz  zu  nehmen,  brachte  ihm  die  längst 
gewünschten^  aber  bisher  vnenreiohbar  gebliebenen  Mittel  zimi  Studium  der 
Theologie.  Die  Judengemeinde  in  Koblenz  bot  ihm  eine  für  dreijähriges 
Studium  genügende  Summe  und  er  nahm  dies  schOne  Geschenk  dankbar  und 
findig  an,  giehg  1819  nach  Münster  und  studierte  unter  Hermes  Theologie, 
wurde  dann  ins  Kölner  Priesterseminar  aufgenommen,  1822  zum  Priester  geweiht 
nnd  erhielt  eine  kleine  Pfründe  am  Kölner  Dome.  Hier  trat  er  mit  Künstlern, 
Gelehrten  und  Yolksminnem  in  freundlichen  Verkehr,  hatte  Umgang  mit 
den  Brüdern  Zuccalmaglio,  mit  Schaltenbrand  nnd  J.  Venedey,  femer  mit 
Schier,  J.  B.  Bonssean  und  Bernhard  Bare.  Dieser  für  einen  Kölner  Priester 
ungewöhnliche  Verkehr  sowol,  als  auch  der  entsehiedene  Ansehluss  an  £n- 
biMhof  Spiegel  nnd  die  Ton  ihm  yertretene  freie  Biditung  entfremdete  ihn 
¥on  seinen  Standeqgenoesen,  die  in  Ihm  mehr  den  ehemaligen  Sehaus{deler,  als 
den  Torwirts  strebenden  Geistlichen  sahen  und  ihn  naeh  diesem  Masse  der 
Schätzung  behandelten.  Unzufrieden  mit  seiner  Stellung  und  Ton  wachsenden 
Kränkungen  gequält,  sehnte  er  sich  nach  der  Stille  einer  ländlichen  Pfiure, 
die  er  1828  zu  Hemel  bei  Bonn  erhielt.  Allein  hier  fand  er  sich  noch  weniger 
behaglich.  Er  bat  nm  Versetzung  und  wurde  1832  Oberpfturier  nnd  Sehul- 
ittspector  zu  Münstereifel,  Termochte  aber,  namentlich  seit  Spiegels  Tode  (1835) 
immer  weniger,  sich  mit  seinem  Stande  und  den  neuen  Ansprüchen,  welche 
die  rÜjQkwärfes  strebende  Bichtung  der  Ultranronianen  maehte,  zn  yenöhnen. 
Mit  dem  Jahre  1837  wurde  ihm  der  Priesterstand  so  sehr  zur  Bürde,  dass  er 
bat,  ihn  in  Bnhe  zn  setzen,  was  noch  in  demselben  Jahre  geschah..  Er  fand 
nun  am  Feuilleton  der  Köbier  Zeitung  Besehäftigung,  bis  er  1842  eme  Beise 
nach  Italien  antrat  Durch  seiaea  Landsmann,  Akn,  denLeibarzt  des  Pabstss^ 
wurde  er  Gregor  XVIL  vorgesteUt  nnd  Yon  ihm  sowol  wie  von  vielen  Gardi* 
ttälen  freundlich  au^enommen,  was  nach  seiner  Heimkehr  auf  seine  Verhält* 
nime  sehr  günstig  wirkte.  1844  wurde  er  zum  Domherrn  in  Aachen  gewählt 
eine  Stellung,  die  ihm  sorglose  Freiheit  gewährte.  Bei  den  Wahlen  zur 
preussischen  NationalTenammlung,  die  1848  in  den  Bheinlanden  meistens  auf 
katholische  Geistliche  gelenkt  wurde,  wählte  ihn  die  Stadt  Aachen  zum  Ab- 
geordneten« Er  nahm  aber  geringen  Anteil  an  den  Sitzungen  in  Berün,  da 
die  Aerzte  ihn  seiner  leidenden  Gesundheit  wegen  nach  dem  Bade  Soden 
sandten,  wo  er  am  14.  Cot.  1848  starb.  —  Seine  Dichtungen  zeugen  Ton  einem 
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Streben  nach  freierer  Bewegung,  dem  aber  eine  innere  Befangenheit  bindernd 
entgegentritt,  so  dats  diese  Diasonanz  keinen  reinen  Anadrack  gestattet  und  dfit 
Eindruck  scbwach  bleibt.  Seine  Schauspiele  sind  undramatiseh  und  un^ 
theatraHseh. 

1)  Taschenbuch  für  RheinreiBende,  historisch,  topographiscb  und  poetisch 
bearbeitet    Kobleni  o.  J.  (1817).  12. 

2)  Versuche  in  Gedichten  (1:  Vaterländische  Lieder.  2:  Heiligenbilder. 
3:  Lebensbilder).    E51n,  RommtiBkirobeD  1817.  Id. 

3)  Poetische  Fragmente  aus  Theobalds  Tagebuche.  Eoblens,  Hblseher  1818. 8« 

4)  Die  Blutbraut.  Trauerspiel  in  4  Acten.  Koblenz,  Hölscher.  1818.  IV 
n.  136  S.  8.  Tgl.  §.  322,  35,  d. 

5)  Tttsso*s  Tod.    Trauerspiel  in  5  A.    Koblenz  18ia  12. 

6)  HieroglTphen  fOr  Geist  und  Ben.    Köln,  Schmitz  1821.  12. 

7)  Gedichte.    Aachen  1824.  12. 

8)  Ferdinand  Franz  WalLraf.  Ein  biographisch -panegyrischer  Verbuch. 
Eöb,  Du  Mout.  1825.  8. 

Aojsnc  darauf  im  Nekrolog  S,  ftSS^eiS. 

9)  Das  katholische  EirchenjahT  nach  seraeni  Bauptmomentea  in  Briefen 

dargestellt    Eöln,  Schnitz  1827.  8. 

10)  Das  Märchen  yoa  der  Päpstin  Johanna,  aufs  neue  erörtert  Köln 
1829.  12. 

Bildet  doD  Bapplemeotbaad  aar :  Kansn  Oeschlclite  dar  PEpit«  yom  b.  Patraa  bto  auf 
Uo  III.    K51n  18».  IV.  12. 

11)  A.  W.  Schlegels  .Berichtigung  einiger  MiBsdeutung^n".  Hin  und  wider 
berichtigt  und  beleuchtet    Köln  1829.  36  S.  8. 

12)  Das  Bosenkranzgebet  der  Eatholiken>  Vertheidigt  in  Form  einer  Fest* 
predigt.    Köln,  Du  Mont  1830.  28  S.  8. 

13)  Yemunft  und  GefühL  Die  Streitfrage  der  Getrenwart  in  Bezug  auf 
wiftenschaftliche  Begrtlndung  der  christkatholischen  Theologie  abgehandelt 
Kok  1830.  32  S.  8. 

14)' Trauerrede  auf  Se.  Heiligkeit  den  Papet  Plus  VXII.  Köln,  Du  Mont 
1831.  16  8.  8. 

15)  Neue  Dichtungen  aus  den  Jahren  1824—1830.  Bonn  1832.  X  u.  142  S.  12. 

16)  Des  Kronprinien  Ton  Preusseu'  Jubelfahrt  auf  dem  Bheine  am  30«  Oct. 
1833.    Romantisches  Gedicht  in  drei  Gesängen.    Köln,  Benard  1833.  16. 

17)  Was  tbat  der  Jesuiten -Orden  ftir  die  Wissenschaft?  Beantwortet  in 
einem  Verzeichnisse  der  yorz&glichsten  Schriftsteller  dieses  Ordens  Und  ihrer 
Sehriften.  Mit  ffinzufügung  biograpfaiseher  und  bibUographiseher  Notizen. 
Aachen,  Mayer  1834.  8. 

18)  Die  Feier  der  ersten  heii  Communion  am  k.  Jesuiten  «Gymnasium  zu 
Köln  am  Bhein  1824.    Köln,  Du  Mont  1827.  8.    Zweite  Aufl.  das.  1835.  12, 

19)  Spmchlicder.  Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Köln, 
Du  Mont  1835.  12. 

20)  Kleinere  epische  Dichtungen  (Romanzen  und  Balladen.  Erzählungen 
und  Schilderungen.  Parabeln  und  Legenden.)  Köln,  Du  Mont  1835.  148  S.  12. 

21)  Ephonkrftnze.    Neueste  Dichtungen.    Köln,  Beschütz.  1888.  96  S.  8. 

22)  Gedichte.    Vollständige  Sammlung.    Stuttgart,  Cotta  1840.  400  S.  8. 

23)  Gedichte.  Nene  Sammlung.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  1847.  VIII 
0.  232  S.  12. 

24)  Jesus  Christus  und  das  Symbolum  der  Apostel.  Gefeiert  in  GesSngen 
^d  Liedern.    Nürnberg,  J.  L.  Schräg.  1848.  40  S.  4  und  13  Kpfer. 
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25)  Fromme  Lieder  von  Friedrich  Spee.  Der  hentijgen  &pr»chweLBe  an- 
geeignet, mit  einer  biographischen  und  literargeschichtlichen  Einleitung  Ter- 
sehen,  und  den  Freunden  reügiöeer  Poesie  gewidmet  Bonn,  Marens  1849. 
XXIX  und  168  8.  12. 

Abendieitang  1899.  Nr.  186.  —  Napieraky  4,  «0  ff.  —  B«1m  S,  19«  ff.  —  J.  t.  Biyen, 
Deotsobe  Dichter  in  RsMUnd  S7S— 996.  —  Hekrolog  26,  667—689.  —  Kelirflln.  Lexl«on  9,  UZ. 
Jm.  Uttllermeiiter,  W.  Bmeti  In  I«ob«n  und  8ehrlfll«n.  Eine  Litenttur-Stadie.  Aachea, 
1877.  VI  u.  819  8,  8. 

1495.  Friedrieh  Wilhelm  Kmminseiier,  Sohn  Fr.  A.  E.  (§.  294,  ISO), 
geb.  1796  XU  Duisburg,  als  Candidat  bei  der  deutsch-reformierten  Gemeinde  in 
Frankfurt  angestellt,  dann  Prediger  in  Gemarke,  in  Buhrort  und  seit  1840  in 
Bremen,  1843  gieng  er  als  Predieer  der  reform.  Gemeinde  nach  Neu -York, 
kehrte  nach  Elberfeld  zurack,  1847  Prediger  an  der  Drei&ltigkeitekirehe  in 
Berlin,  1853  Hofprediger  zu  Potsdam,  wo  er  am  11.  Dec.  1868  starb.  (Vater 
des  am  16.  Juni  1824  geb.  Adolf  Erummacher,  1852  Hofpredig«  an  der 
Liebfrauenkirche  zu  HalDerstadt.) 

1)  Gedichte.    Erstes  Bdchen.    Sssen  und  Duisb.  1818.  8. 

2)  Zionsharfe.    Elberf.  1827.  8. 

Vgl.  A.  O.  Bohmidt  194.    Mea«el  98,  999. 

1496.  Mart»  Ludif.  Ferdinand  Sdinbert,  geb.  27.  Oct  1788  luBttgen- 
walde;  lebte  als  geh.  Secretar  und  Begistrator  zu  Bonn« 

Sängers  Morgenroth.  Eine  Sammlung  poetischer  Versuche  von  Ferdinand 
Schubert    Eöhi,  W.  Spitz  1818.  190  S.  8. 

Dem  Mlnltter  v.  Rlewli  ingeelgnet.  Im  Vorwort  envairat  er  einer  frfihnren  UeineB 
Anfinge  Ton  1814.    Allerlei  Fren«eUche«  und  yermiechte  nnd  Gelegenheitsgedichte. 

M  enel  90,  801. 

1497.  Wilhelm  Spitz  ps.  Fr.  Schulz,  Buchdrucker  und  Buchhindlo:  in 
E61ii|  gab  heraus  und  oompUierte: 

1)  '^Colonia.    Eine  Zeitschrift    E61n  1818-1819. 

2)  ^Aehrenlese.  Sammlung  kleiner  Bomane,  Erzählungen,  Gedichte,  Sagen 
und  Legenden  älterer  und  neuerer  Zeit  der  Bheinlfinder.    Eöln,  Spitz  1818.8. 

3)  "**  Liebe  und  Freundschaft.  Eine  Anthologie  für  edle  Menschen.  Köln, 
Schmidt  1824.  H.  12. 

4)  *Blathenkranz,  gewnnden  von  den  deutschen  Dichtem  nnd  Gelehrten, 
für  Freunde  der  Warhoit  und  des  Schönen.    E61n,  Schmidt.  1824.  8. 

5)  *Bh€äni8che  Flora.  Eine  Sammlung  neuer  Erzählungen^  (Gedichte  nnd 
kleiner  Au&Stce  von  mehrten  V«r£sss»ii.    Eöln  1824.  II.  12. 

J.  F.  Amanlt  de  la  Perriifere  §.  348. 

1498.  JohMn  Kremser,  geb.  4.  Aug.  1795  zu  Eöln,  besuchte  1806-1808 
die  yortreffUche  Domschule,  wurde  1809  Yon  einem  Priratlehrer  Appel  unter- 
richtet, kam  1810  auf  die  Ecole  du  second  et  premier  d%r6  unter  finnzSsischfir 
Herschaft.  Im  J.  1814  trat  er  als  Lehrer  am  Jesuiten -Gymnasium  ein  nnd 
wurde  1817  zur  weiteren  Ausbildung  auf  Staatskosten  nach  Berlin  zur  Hoch- 
schule geschickt,  wo  er  bis  zum  Oct.  1820  studierte  und  Ton  da  nach  Köln 
zurückkehrte  und  als  Professor  am  katholischen  Gymnasium  angestellt  wnrde. 
Als  solcher  wirkte  er  50  Jahre  und  starb  am  18.  Oct  1870  in  EiUn. 

1)  Frauentaschenbuch  f.  1820. 

Derln  Ton  Ihm :  S.  199 :  Ans  dem  Thale  (Sohnir  nnd  nimmer  renclull}.  198 :  Dm  Cb- 
beswlngbare  (Ich  weUa  e«,  deai  ich  sterben  mnes). 

2)  Ueber  P.  Fonk  und  das  Geracht  von  Cdnens  Ermorduntr.  E5In,  Bachern. 
1822.  12. 
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8)  DerHeUenenFriesterataat  mit  TonügHcher  Bdcksicht  anf  die  Hierodulen. 
Mami,  KnpferVerger  1822.  8. 

i)  GeseUBchafter.    Berlin  1824. 

Darin  Ton  Ihm  Nr.  166:  Trtetnag  (Wm  sflnt  Ihr  mit  dar  Walt). 

5)  DiebtimgeD.    Köln,  Bachern  1824.  Tm  n.  299  8.  12. 

AbandMltasf  18SÖ.    Wegw.  M. 

6)  Yorfragen  über  Homeroe,  seine  Zeit  und  Gesänge.    I.  Frankf.  a.  M., 
indieae  1828.  886  S.  8. 

7)  HomeriMihe  Bhapeoden  oder  Bederiker  der  Alten.  Köln,  Da  Mont  1888. 8. 

8)  Die  OTerstohen.    Tranenpid  in  5  An&ügen.    Dre6den,  Arnold  1833. 
148  8.  8. 

AbandMituig  183S.    Wagw.  47. 

9)  Dentsche  Bheinlieder.    X51n  1841.  16  S.  8. 

10)  *Zeitgedichte  Yon  (ps.)  Hans  Wohlgemath.  Mannheim,  Hoff 
1843.  256  8.  12. 

11)  Kölner  Dombriefe  oder  Beiträge  zur  altchristlichen  KirchenbanbinSt 
Berlin,  Dnncker  n.  H.  1844.  392  8.  8. 

12)  Der  christliche  Kircbenban,  seine  Geschichte,  Symbolik,  Bildnerei, 
nelwt  Andentungen  für  Neubauten.    Bonn,  Henry  u.  Cohen  1851.  II.  8. 

I.  Till  V.  675  8.    Zwalta  Anfl.    Beganab.  Pvatat.  1860.  XXia  n.  768  8.  8. 

13)  Dichtungen.    Paderborn,  SchSningh  1854.  232  8.  8. 

14)  Mahnendes  und  ünaufgeklarteB.  Liebesbüchlein  in  Beimen.  Begens- 
boig,  Maus  1857.  512  8.  16. 

1^  Die  Maler-Brüder.  Eine  neuere  Eünstlergeschichte,  Innsbruck,  Wagner 
1881.  ni  n.  310  S.  8. 

16)  Büdnerbuch  als  Leitfkden  für  Kunstschulen,  Künstler,  geistliche  und 
weltliche  Kunstfreunde  nur  Wiederaufßrischung  alt^ristlicher  Legende.  Yenuch. 
Pftderbom.  1863.  XL  n.  384  8.  8. 

Vgl.  Kathol.  Llt.  Ztg.  1863  Mr.  40. 

17)  DieikQnigenbuch«  Zur  700j.  Feier  der  Einbringung  der  helL  drei 
Konige.    Bonn,  Cohen  1864.  YIE  u.  135  8.  8. 

18)  Wiederum  christlicher  Kirchenbau.  ApostoÜBche  Baugeeetee,  Symbolik- 
Vorlesungen.    Erster  Bd.    Brixen,  1868.  8. 

Nach  mttaUoiig  Tom  Not.  ISW.    KabraliH  Laxleon  1,  3U«  vgU  Mr.  IMS» 

Fr.  Lftvfg  §.  888,  288. 

1499.  Fr.  Wilh.  t.  CSUn,  geb.  c.  1795  zu  Berlin,  war  Polkeisecret&r  zu 
Coblens. 

1)  *I>ie  Sphynx  der  Deutschen.  Eine  Sammlung  Ton  Bathseln  und  Charaden 
ron  (ps.)  Loclen.    Koblenz  u.  Hadamar.  1819.  8. 

2)  *8oldatenglück.  Schauspiel  mit  Gesang  in  2  Akten,  zur  Gedfichtnias- 
feier  der  Schlacht  Ton  la  Belle  Allianee.    Von  W.  ▼.  C.    Koblenz  1819.  8. 

Meoaal  3fl,  1,  ftlS  f. 

Ferd.  Jansen  §  346. 

1500.  F.  J.  Snlzbaeh:  Gedichte.    Düsseldorf  1821.  8. 

1501.  CT.Chryseliiis:  Gedichte  und  Epigrammen.  Köln,  Imhoff  1821. 8. 
Mawal »,  1,  607. 

Job.  Jos.  Beiir  §.  334,  748. 
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1502.  Peter  Adolf  LUide,  geb.  2.  Hto  1795  za  Brilon,  war  beim  Haupt- 
amt za  Aachen  angestellt,  gab  heraus: 

«Tentonia.    Eine  rheiniBch-westfaÜBche.  Zeitsohrift    Aaehen  1822.  8. 

Meoael  28,  426. 

1503.  Ernst  Wilhelm  Beegen,  geb.  im  April  1780  sn  KaMMln  in  d«r 

Grafschaft  Tecklenborg,  1810  Pfarrer  zu  Kelzenberg,  1817  za  WUteth,   1819 
za  Bonsdorf  im  Beg.-Bezirk  Düsseldorf^ 

Moralisch-feligidse  Gedichte.  E^n  1814.  8.  Zweite  Anflege.  Das.  1822.  5 

MeaMl  22.  I,  5M. 

1504.  Gerh.  Lllbke,  war  Stenercontrolenr  zu  Düsseldoxf. 

Gedichte  in  der  Zeitschr.  Hermannn;  im  Bheüi.-westl  Mnsenalm.  L  1822. 

1505.  Leonh.  Lanffs,  geb.  1796  jcn  Aachen»  war  1821  Pjarrl^aplan  sa  Ness. 
Gedichte  im  Bhein.-weStt  Moseiialm.  t  1822. 

Vi^.  Ealmio,  Lex.  1,  220. 

1506.  Friedrich  Mann  Bauer  Fallensteln,  geb.  um  1785  zu  Clere^  1821 
•RegiemngBsecretar  in  DQsseldorf. 

Gedichte  in  Bassmanns  Bheinisch-westfalischem  Knsenalmanach  1822. 
Mensel  ^,  8,  112. 

1507.  Friedrich  Am.  Stelnmann,  geb.  7.  Aug.  1801  zu  Citje,  sedierte 
in  Bonn  und  Heidelberg  die  Beohte  von  1819—1822,  Auscultator  beim  O.-L- 
Gericht  in  MUnster,  1827  Secretar  bei  demselben,  1854  durch  Miniatma^ 
beschluss  "wegen  seiner  Geschichte  der  Berolution  in  Preussen  seines  Dienstss 
enthoben. 

1)  Die  Bast  im  Kloster.    Trauerspiel  in  1  Aufz.  (in  Kind's  Muse  1823). 

2)  Die  Eönigsbraut  Erzählung  aus  der  WiedertSuferzeit  (m  Omda. 
Merkur  1824). 

8)  Mflnsterische  Geschichten,  Sagen,  Legenden,  Volkslieder  und  Spruch- 
wQrter.    Münster  1825. 

Mit  Funke,  Sehlfiter,  Bprlckmennt  Waldeok  vnd  Wermnth  gesemmelt. 

4)  BrzShluttgen  und  Novdlen.  Aachen  1826.  IL  8.  Zw.  Aufl.  Aachsa 
1885.  n.  8. 

5)  Nanreabibliothek.    Bedia  1827.  8. 

6)  Briefe  aus  Berlin.    Hanau  1882.  ü.  8. 

7)  Berliner  Sehwänner,  Baketen  und  Leuchtkugeln.    Hanau  1632.  8. 

8)  Fliegende  Bl&tter  aus  Eheinpreussen  und  Westfalen.    KUBite  1888.  8. 

9)  Friedrich  Bassmanns  Leben  und  Nachlas».    Münster  1833.  8. 

10)  Gedichte  (Lieder,  Bomanzen  und  Balladen,  Sonette,  Xenien,  Schwaiaff 
und  Leuchtkugeln,  Parodien  und  Termischte  Gredichte).    Münster  1834.  12. 

11)  Taschenbuch  für  deutsche  Literaturgeschichte.    Münster  1834.  12. 

12)  Leben  des  Freihenm  you  und  zum  Stein.    Leipz.  1841.  U.  8. 

.  1S|  Mefistofioles.  BoTue  .der  deutschen  Gegenisart  in  Skizzea  nad  Umassea. 
Leipzig,  Cassel,  Münster  1842—44.  Y.  8. 

14)  Musenalmanach  f.  1843.  Mit  Beiträgen  Ton  150  Dichtsrn.  Lm^ng 
1843.  8. 

15)  «Karikaturen  und  Silhouetten  des  19.  Jk;   Leit»^  1849.  IH.  8. 

16}  Zum  Tode  rerurtheilt.    Yolksdrama  in  3  >kten.    Münster  1843.  8 

17)  Literarische  Monatsschrift  Bevue  der  Literatur  der  Oegenwaxt  ii 
Charakteristiken,  üebersichten  und  Proben  der  herrorragendsten  Enehsinuages 
derselben.    Coesfeld  1844—46.  3  Jahrginge.  & 
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18)  Sie  miUB  ins  Kloster.    Lasts^l  in  4  AuMgoi.  W6mI  1845«  8. 

19)  Bilte  nad  SkineQ  «nt  der  Zät    M&Mfter  1846.  III.  8. 

90)  GeKhiebte  d«r  Berolotion  in  Premrau  ZwW  BAdier  deutscher  Qe« 
eebiehte  f&i  das  deuteohe  Volk.    BerHii  1849—50. 

21)  Waldeck.    £19  LebensbUd.    Berlin  1849.  8. 

22)  Beiliner  Kavikatuen  nnd  Silhouetten.    Bremen  1850.  8. 

2S)  Die  Welt  der  Yerhreeher.  Merkwüidiice  KiiminalgeMhichten  nnd 
intecenaote  Stnfrecbtafiille  der  alten  nnd  neuen  Welt,  ans  Vorzeit  und  Gegen- 
wait.    Hamb.  1853.  8. 

24)  AtianÜB.  AmerikaDischefinahliingen  nnd  Geschichten.  Hamb.  1853.  8. 

25)  H.  Heine.  Denkwürdigkeiten  nnd  Erinnemngen  ans  meinem  Zosamment 
leben  mit  ihm.    Prag  1857.  8. 

Dlcbtangen  Ton  H.  Heine.  Anuterdam  1860—61.  11.  8.  —  Berlin.  BerbitinSrclien  In  VT 
Kauteln.  Amstenl.  1861.  S.  —  Britft  Ton  H.  Heine.  Hng.  ▼.  Tv.  Btelnnftan.  Amterd.  18S1.  8. 

28)  Der  Froschmänsekrieg  wider  Heines  Dichtungen.  Amsterdam  1861.  8. 

mtgetelit.    B.  BMeniafiii  198  ff. 

Constantin  MVllmann  §  347. 

150S.  YoUBitandige  Sammlung  der  Xölnischen  EarneTAlslieder  Yon  1823 
—1828.    Köln  1828.  180  S.  8.    Darin  56  Lieder  allein  von  Joh.  Kreaser. 

Bellen -Töne.  Samulong  Kölnischer  Carneyals-I^ieder  (1823— ld43> 
N.  Ausg.  besorgt  y.  Magister  Loci.    Köln  0.  J.  12. 

1509.  KArl'Joaeph  Simrook,  geb.  am  28.  Aug.  1802  m  Born,  Sohnr 
des  dortigen  MnsiUiindlerB  Nicolans  Bimrook,  in  dessen  Hanse  entBchiedane 
Begaistarang  ftkr  das  Fransoseninm  heiscbte.  Der  Sohn»  der  in  fransöiiscfaeife 
Ljcttom  die  erste  Sdivlbildnng  erhielt,  teüte  die  AnsUhteit  des  Yalers  nicht 
nnd  war  dentseh  gesinnten  FamiUen  zngethan,  im  Verkehr  mit  dcMB  er  die 
EnengnisBe  der  dentsehen  Litentnr  kennen  lernte,  die  er  in  Mfaen  Gedichten 
Bachnsahmen  anchte.  Bedeutende  Wi^nng  fthten  anf  ihn  daaeben  die  dentBchea 
VolksUcher,  to  er  in  den  KlOaer  Jahrmarktaansgaben  ks.  Der  Knabe  wai^ 
nemijihtig,  als  er  im  J.  ISll.Napoleoa  in  Bonn  sah;  aber  in  die Bewnndening 
seiner  Landdente  kooiite  er  anoh  jetit  nidit  eSutimmea.  Nach  dm  fidilaohteii 
Ton  1813  änderten  dagegen  die  Rheinlinder  nnd  besonders  die  Bonner  Ihie 
GesiDnnngen,  die  nnn  ebenso  pafrkitisoh  deutsch  sieh  bethStigten,  tfeie  sie  frfthir 
das  CtogenteU  geseigt  hatten.  Diese  Umwandlung  in  Bonn  wmrde  ToUkommen» 
als  niedrich  Wilhelm  am  fftnften  Jahrestage  der  Bbhlaoht  bei  Leipaig  die 
UniTenitftt  in  Bann  gründete.  Einer  der  enten  Studenten»  die  sieh  dort  ein- 
enden,, wurde  Biavock  am  20.  Dee.  1818  in  der  juristisehen  Faenltat  imma- 
trienliett,  doch  hörte  er  auch  SchlegelB  Vorlesungen  über  d^tsche  Sf^radhe 
nnd  Literatur,  nidit  ohne  Nntsen,  obwol  er  sp&ter  über  Schlegel  spottete«  fMt 
ebeaiao  eynisch  wie  Heine,  mit  dem  er,  wie  mit  Menzel,  Heugstsnberg»  Hoff" 
mnnn  von  FaUerrieben  Ye^hr  hatte.  Zur  Ybllendnng  seiner  Studien  gieng 
er  Dach  Berlin,  wo  e^  sieh  neben  der  Jurisptudeiia  auch  mi^  dem  Studium  der 
filieren  dentsdien  Sprache  nnd  Liteiatur  beachiftigte  und  iBOeist  mit  dich-* 
teriedben  Eneugnissen  aoltrat  Nachdem  er  1826  sein  Examen  bestanden» 
wurde  er  alsBelBrendar  am  KammeiKinoht  angestellt  und nahhn  seine  beschalle 
mit  der  pÜnktHcbsten  Genauigkeit  wahr,  ohne  seine  litenrisahen  Ndgengen 
zu  iMsehiinkan.    Im  X  1887  gab  er  seine,  Fenqn«  gewidmete  Debotraguag 
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dei  NibelnngenlMaB  hanmfl»  die  noch  sehr  miTollkoiiimeii  war,  aber  den  auf- 
mnntemdeii  Beifall  Goeühee  fand:  «Der  neue  Bearbeiter  irt  so  sabe  wie  möglich 
ZeQe  bei  ZeOe  beim  Origiaal  gebUebeo.  Es  sind  die  allen  Kider,  aber  nur 
erhellt;  ebenso  als  wenn  man  einen  Tevdnnicelnden  Fimiss  Ton  einem  Oemtid« 
weggenommen  hfittennddiel'arben  in  ihrer  SViscbe  nns  wieder  ansprachen.  Der 
Bearbeiter,  indem  er  einer  zweiten  Auflage  entgegensieht,  wird  wohl  thnn,  noch 
manche  Stellen  zu  ftberarbetten,  dass  äe,  johne  dem  Gauen  vi  schaden,  nodi 
etwas  mehr  ins  Klare  kommen.*  Simroch  selbst  finmerte  sich  im  Yorwoite 
bescheiden,  man  werde  ihm  schwerlich  Torwerfen  k&nnen,  allznfrei  übertragen 
ZQ  haben:  «Worttrene  ist  keine  Pflicht  Wie  vieler  YerbesBerangen  aber  die 
üebersetzTing  noch  f&hig  wftre,  fühlt  niemand  lebhafter  als  ich,  der,  obgleidi 
ich  das  Mannscript  knrs  vor  dem  Drucke  einer  nochmaligen  strengen  Durch- 
sicht nnterwarf ,  schon  jetzt  an  den  mir  Torliegenden  ersten  AushangebogBo 
wieder  Tausendes  dabei  auszustellen  bitte,  ohne  darum  an  dem  üntemehmen 
irre  zu  werden;  denn  wann  dürfte  bei  einem  solchen  Werke  die  kritische  Feile 
ruhen?*  Nachgebessert  ist  dann  auch  bei  den  meisten  der  zahlreichen  Auflageo, 
welche  die  Kenntniss  des  Gedichtes  weiter  yerbreitet  haben,  als  die  simmt- 
Hehen  Ausgaben  des  Originals  und  der  auf  dasselbe  gerichteten  kritiachen  Be- 
mühungen der  Fachgelehrten.  Slmrock  war  aber  keineswegs  befangen  in  der 
Welt  des  Altdeutschen;  er  gab  sich  auch  dem  Studium  der  übrigen  mittel- 
alterlichen Literatur  hin,  wobei  ihm  der  nur  um  wenige  Jahre  jüngere  Wilhelm 
Wackemagel  besttnders  anregend  gewesen  zu  sein  scheint.  Beide  haben  neh 
sahlieich  in  der  Form  der  Terzone  Tersudit,  jenes  Liederstreites,  in  dem  sie, 
nadi  Art  der  prorenzalisebni  Dichter,  eine  Frage,  die  mehilsche  BeantwortoDg 
lultot,  dieselbe  erörtens^  sich  gegen  den  Behhns  hin  Yereinigen,  sich  dem  Aut- 
sprucfa  eines  Sehiedsriehteis  nnterwerfen  oder  auch  den  poetischen  Kampf  ua- 
entsehieden  anljgpeben.  Die  für  diese  Behandlung  geeigneten  G^genatiode  and 
anmutig  hin  und  her  gewendet  und  die  Streitenden  hüten  sich,  ans  dem  keitaa 
Wohlbehagen  herausantnten  oder  die  spitzfindige  Herausikehmig  der  Qrflade 
und  Gegengründe  ins  Lftppiadie  fiUlen  n  lassen.  Manche  dieser  Diehtangea 
blieben  ungedruckt  und  waren  wol  nur  zur  heitem  Belebong  des  Dlditeifcreisei 
bestimmt,  in  dem  Simxoek  und  Waekemagel  Terkehrten  und  dem  Frsnt  K«|^f 
Ghamisso,  JuLOurtins,  Gruppe,  Stieekftass  und  Hitzig  angehArten,  undausdn, 
unter  Zutritt  andrvi  wie  Job.  t.  läehendorff,  im  J.  1829  die  Mittwo^gcseO- 
sehftft  herrorgieng,  die  sich  im  EngUaohen  Ebfe  Tersammelte  und  die  neaestas 
IkmugnisseTortrug'oderdarüberkunenBerichtentattete.  LDSoHimerl889madiie 
Slmrock  einen  Beendh  in  Bonn,  dem  er  seit  Jahren  fem  gesresen.  Der  Vater 
gab  ihm  den  Auftrag,  eme  Beise  nadi  Süddeutschland  zu  machen,  mn  dort 
^Ine  Gesehftftsangelegenheit  zu  eriedigen.  Auf  dieser  Reise  lernte  efc  inWeiaB- 
berg  Justinue  Keraer,  bei  dem  damals  das  Geasterwesen  in  Hüte  stand« 
kennen;  auch  sah  er  Uhland.  Doch  bildete  sidi  kein  niheses  Veriiiltnis,  dai 
erst  später  duieh  gelehrte  Arbeiteq  begründet  wurde.  Diese  soDteo,  wie  m 
selben,  einen  heftigen  Stoss  erleidoi.  In  Bedhi  war  die  s.  g.  8efaBeidea)STolatn& 
ansgebroehen,  eine  unruhige  Bewegung  der  zünftigen  Meister  gegen  die  an- 
zünftigen  SehneMennameellen,  eine  Bevidution,  die  Ohamisso  durch  sein  Spott* 
gedieht  verewigt  hat  Und  bald  nachher  brach  in  Paris  die  JuHiefelutioB 
imh  dieflttmrsck  fai  einem  Gedidiie  «Diei  T^  und  drri Farben*  n  Tsriierlichea 
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scbien:  «In  drei  Tftgcn  ward  ein  Thron  rerldren,  In  drei  Tagen  ward  ein  Volk 
belMl*    Die  Dentong,  die  er  Ten  der  blauen  Farbe  der  franzSeischen  Tricolor» 
ftvf  die  ünteTtbanentrene  machte^  zeigt»  daas  das  Gedicht  in  einem  Zeitpunkte 
entataaden  war,  ala  die  ThronbeeteigQng  Ludwig  Philipps  noeh  nicht  bekannt 
geworden  vid  naoh  der  Y erziolitleistang  Karl  X.  der  Herzog  Yon  Bordeaux  Ar 
den  mutmaflitteiieB  Thxon^t^r  galt    Simrock  konnte  ako  trotz  seineB  Liedea 
ein  aehr  guter  Anhänger  dea  Ktaigtums  adin,  wie  er  in  Wahrheit  ein  guter 
Anhänger  des  preusBieehen  Königtoma  war.    Aber  er  hatte  gesagt,  ein  Volk 
sei  in  drei  Tagen  befreit»  und  das  war  damals  in  Preussen  und  besonders  in 
Berlin  hinreicheBder  Grund,  sieh  Yon  einem  solchen  revolutionären  Staatsdiener 
zu  iMfreien.    «Ohne  Ahnung^,  sagt  Hocker  (S.  26),  Ton  dem,  was  ihm  bevor^ 
stand  y  giang  Simvoek,  am  Tage  nach  der  Veröffentlichung  des  Gedichtes  im 
Freimütigen,  auf  daa  Kammergericht,  wo  er  drei  Termine  zu  halten  hatte.. 
Als  er  nach  Hause  gehen  wollte,  sagte  ihm  der  Präsident:  »Ich  habe  Ihnen 
eine  Eröffnung  zu  machen."    Er  las  den  Inhalt  einer  Cabinetsordre  vor,  durcb 
die  der  Dichter  ans  dem .  preussischen  Justizdienste  entlassen  war.    Simrock 
erbat  sich  eine  Abschrift,  die  ihm  verweigert  wurde.    Er  muste  ein  Protokoll 
untetaehieiben,  dass  ihm  der  Inhalt  der  Cabinetsordre  mitgeteilt  sei,  und 
damit  hatte  er  ao^ehört,  Kammergerichtsre&rendar  zu  sein.    Anfanglich  war 
er  wie  betäubt  von  diesem  ganz  unerwarteten  Schlage"  einer  ftberaus  eilfertigen 
Handhabung  der  Oabinetsjustiz,  die  schon  am  Tage  nach  der  Veröffentlichung 
eineB  Gediehtes,  dasselbe  so  schneidend  recensierte.    «Im  ersten  Schmerze  über 
seine  Dienstentiassuig  wollte  Simrock  eine  Rechtfertigung  versuchen  und  eine 
YorstelluBg  an  den  Justizminister  richten.    Sein  Vater,  dem  er  von  dem  Vor* 
geüaUenen  Mitteüung  gemacht  hatte,  widerriet  ihm  aber  einen  Schritt,  der 
vorauHichtlich  kdnen  Erfolg  gdiabt  haben  würde."    Er  blieb  in  Berlin  und 
wttarde  dort  länger  geblieben  sein,  wenn  ihn  nicht  eine  schwere  Erkrankung  des 
Vaten  nach  Bonn  zurückgerufen  hätte.    Als  er  heim  kam,  fand  er  den  Vater 
ak  Leidie  (gest.  12.  Juni  1832).     Er  ordnete  seine  Familienangelegenheiten 
und  sah  sich  in  einer  sorgenfreien  unabhängigen  Lage^  im  Besitz  eines  Hauses 
in  Bomi,  eines  Weingutes  in  Menzenberg  bei  Honnef  und  eines  ausreichenden 
VennOgens,  um  sieh  ganz  seinen  Neigungen,  dem  Studium  des  deutschen 
Atteitiims,  der  Dichtung  und  einem  behaglichen  Leben  au  überlassen.    Vom 
Rheine  mochte  er  sich  nicht  wieder  trennen;  mit  Ausnahme  einiger  Reisen, 
1888  in  die  Schweiz,  1884  nach  Paris,  wo  seine  Schwester  verheiratet  war, 
blieb  er  in  Bonn  und  auf  seinem  Weingute.    1834  hatte  er  sich  mit  Gertrud 
Ostler,  der  Tochter  da  Forsten  zu  Böttgen  im  Kottenforst,  verheiratet  und 
Iknd  durch  diese  Verbindung  sein  Leben  erfreulich  und  dauernd  verschönert. 
So  unabhängig  er  war,  so  unabläarig  arbeitete  er,  als  mtlsse  mit  eisernem 
FieiiBe  um  daa  Notwendigste  der  Existenz  täglich  gerungen  werden;  Buch 
folgrte  auf  Buch  und  mitunter  nahm  diese  Tbätigkeit  des  Sammeins,  des  Ueber- 
tra^ens  und  Nachdichtens  den  Charakter  der  Fabrikarbeit  an.     Aber  sein 
poeüacher  eigentümli<^er  Charakter  litt  nicht  darunter.     Er  hatte  es  sich  zur 
Lebensaufgabe  gemacht,  die  alte  deutsche  Heldensage  in  öaem  grossen  epischen 
Cyklua  diehteriseh  neu  zu  gestalten  und  da,  wo  die  alten  Gedichte  sich  des 
Stoffes  nicht  bemächtigt  hatten,  aus  den  überlieferten  Bestandteilen  der  Sage 
neoe  Didriungen  zu  schaffen.    Gleich  sebi  entes  unternehmen  dieser  Art  war 
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der  Ansfülmuig  einer  in  Dentschknd  nicht  behandetten  Sage  gewidmet,  der 
Sage  TOD  Wieland  dem  Schmiede  und  dem  SehtttsBU  Ei^l.  Es  gehörte  M«t 
dazn,  in  einer  Zeit,  die  eich  ftr  den  Stoff  all  solchen  wenig  intaeaiierto,  da 
die  poHtiechen  Kämpfe  der  Gegenwart  den  beroieehen  K&m]^en  eines  Twnmkeneo 
Altertmns  keine  Anfinerksamkät  übrig  Hessen,  eine  diesen  ingewudte  Dicbtimg 
nnd  zwar  in  einer  solchen  Form  dannbieten.  Die  alte  Nlbelungenstroph«  hatte 
man  allenfklls  in  ihrer  regelmässigen  Abweebilang  Ton  Hebungen  nnd  Senk- 
nngen  kennen  gelernt;  die  ntsprüngliche  Form  mit  der  freieren  Verwendnng 
der  Senkungen,  die  Sflben,  aaf  weldie  die  rhythmisdie  Katar  der  Strophe  kein 
Gewicht  legt,  so  dass  zwei  betonte  Silben  unmittelbar  zneammentrateii  oder 
dnrch  swei  unbetonte  Silben  auseinander  gar&ekt  werden  durften,  diene  Be- 
handlung des  epischen  VerKS  war  fremdartig  und  abstossend.  Dan  kam,  da« 
der  Dichter  T511ig  hinter  seinem  Stoflfe  yerschwand  nnd  diesem  nnd  der  künst* 
lerisclien  Vorf&hrung  allein  alle  Wirkung  anheimstellte.  Das  war  man  nicht 
gewohnt  in  der  unruhigen  Zelt>  in  der  die  IndiTidualititea  sieh  ftbenli  hervor^ 
drängten.  In  der  Dichtung  nahmen  die  Empfindungen  der  Dichter  über  die 
Ton  ihnen  behandelten  Gegenstände  einen  breiten  Baom  ein,  während  die  ent- 
sagende Einfachheit  Simroeks  alles  yenchmähte,  wodurch  avf  die  Zeitgmosssii 
einzuwirken  gewesen  wäre.  Seine  Znrftckhaltnng  im  Qebianch  solcher  Mittel 
geht  mitunter  so  weit,  daas  seine  Buhe  sich  wie  gleichgültige  Kälte  ansniumt 
Kein  Temehmlicber  Henschlag  des  Dichten  selbst  sügelt  oder  belebt  die 
Stimmung,  die  lediglich  das  Gedicht  selbst  erzeugen  muss.  Das  lyrische  Element 
ist  gänzlich  ausgeschlossen.  Und  das  war  das  Ifichtige,  wenn  aoeh  nidit  der 
Zeit  gegenüber,  so  doch  für  die  Sache.  Ist  der  epische  Stoff  vom  Dichter 
nicht  so  gestaltet,  dass  die  Verkettung  der  Begebenbeitsn  nnd  Handlangen, 
die  Entwicklung  der  persdnHchen  Schicksale  der  Helden  und  das,  was  nie  der 
Lage  gemäss  aus  sich  heraus  au  sagen  habeni  die  Bmpfindnngen  im  Leser  oder 
Hörer  herTorbringen,  auf  die  es  dem  Dichter  ankommt,  Begeisterung  lir  ta|^ 
grosse  Thaten,  Hitgsfühl  bei  schweren  Schicksalen,  mitfühlenden  Zorn,  Has, 
Ingrimm,  mitfühlende  Freude,  Liebe,  Innigkdt;  so  kann  alles  das,  «aa  der 
Dichter  hinzuthnt,  um  solche  Wirkungen  zu  erzeugen,  die  Kunst  der  objeetiven 
Dantellung  nicht  ersetzen  nnd  das  Werk,  das  sich  der  Z^  ansrJiliwt,  geht 
mit  der  Zeit  Torüber.  Nur  sriten  tritt  Simrock  ans  der  strengen  Objectivität 
heraus  und  eigentlieh  nur  da,  wo  er  schalkhaft  wird.  Doch  auch  dann  läsit 
er  den  Zügel  niolbt  sehiessen;  die  Sache  selbst  bringt  es  mit  sich  nnd  recht- 
fertigt ihn.  Sein  grosses  Gedicht,  das  Amelnngenlied,  das,  die  gesammelten 
Sagenbestandteile  abgerechnet,  ganz  wie  Wfnland  der  Sdimied  ssin  di^terisclies 
Eigentum  und  eine  grossartige  gewaltige  Schüpfong  ist,  bildet  den  eigentlieben 
Kern  seiner  poetischen  Thätigkeit  nnd  sollte  Ton  der  Jugend«  die  solcher 
begeisternder  Vorbilder  bedarf,  mehr  gekannt  sein.  Aber  auch  ssine  L^vik  sidH 
ihn  auf  eine  hohe  Stufe.  Soweit  sie  epische  Stoffe  wählt;  in  den  Balladen  nnd 
Bomanzeo,  trägt  de  den  Charakter,  den  die  grösseren  Diefatuigen  anfraiea; 
sie  ist  ndiig  objecti?,  gibt  den  Gegenstand  einfach  nnd  sdunucklos,  nnr  zu- 
weilen Ton  einem  gntmütSgen  Humor  belebt,  der  auch  in  den  rein  Ijnrisehe«, 
aus  dem  Dichter  selbst  geschöpften  Gediditen  nioht  fehlt  Er  warnt  wol  vor 
den  Dingen,  die  ihm  die  liebste  Herzenssache  shid,  wie  in  der  Wanrang  vor 
dem  Rhein,  desen  unwidersteUichen  Beiz  er  sohildert,  um  den  Bat  n  hegrttnden. 
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nicht  an  den  Blidn  zn  gehen:  .da  geht  dir  das  Leben  za  Ueblich  ein,  da 
blüht  dir  zu  freudig  der  Mut,**  er  lässt  dich  nicht  wieder  los.  Vorzüglich  sind 
auch  seine  erotischen  Lieder,  die  in  ihrer  muntern  Keckheit  auch  der  sinnlichen 
NaiTetat  ihr  altes  Beoht  wiedergegeben  haben,  der  sich  eine  gesunde  Poesie 
zwar  niemals  ganz  entsehlagen,  wohl  aber  sie  mit  alleriei  sanftem,  stillen 
YerBchämtthun  Terdecken  konnte.  Simrock  gibt  den  alten  Minneton  wieder 
an,  der  bei  aHer  Frische  und  Freiheit  doch  niemals  in  ein  mattes  Aeugeln  mit 
der  Schönheit  und  der  Liebe  ausläuft ,  sondern  die  Schönheit  mit  gesundem 
keuschen  Sinne  feiert.  So  scheut  er  es  denn  aach  nicht,  die  Muse  in  Situationen 
blicken  zu  Isaien,  wie  die  des  edlen  Brennbergers,  desMn  heitre  Pein  ein  so 
granaes  Ende  findet.  Der  echten  Sittlichkeit  gegenüber  bedürfen  diese  Lieder 
und  Bomanzen  keine  Entschuldigung;  sie  zeugen  von  Unschuld  und  Gesund- 
heit. In  früheren  Jahren  und  in  den  spatesten  seines  Lebens  hat  Simrock 
auch  wol  einen  politischen  Ton  angestimmt,  doch  ist  keines  seiner  ron  mann- 
hafter Vaterlandsliebe  getragenen  Lieder  eingedrungen.  —  Er  hatte  seit  der  Heim- 
kehr in  Bonn  als  Privatmann  gelebt.  Die  dortige  philosophische  FacultSt 
erteilto  ihm  1884  die  philosophische  Doctorwürde.  Eine  Wirksamkeit  im 
Staate  war  ihm  terschlossen.  Selbst  1848,  als  so  manche  früher  Zurückgesetzte 
herTOCgeaogen  wurden,  blieb  er  unbeachtet;  er  yerstand  es  nicht,  sieh  herror* 
andringen.  Erst  im  J.  1850  erhielt  er  eine  ausserordentliche  Professur  in  der 
philosopluschen  Facult&t,  doch  ohne  Gehalt,  und  erst  als  der  König  Maximi- 
lian ihn  für  seinen  Dichterkreis  berief^  entschloss  man  sich  in  Berlin,  ihm  eine 
ordentliche  Professur  zu  geben.  Thätig,  lehrend,  anregend  wirkte  er  in  dieser 
Stellung  auf  die  Jugend  der  Universität  und  viele  ans  andern  Berufskreisen. 
Nor  zuweilen  fielen  Trübungen  ein,  veranlasst  durch  Zeitereignisse.  So  erfüllte 
ihn  der  österreichisch-italienische  Krieg  1859  mit  den  schwersten  Besorgnissen 
um  seine  Existenz,  so  dass  er  sich  herausreissen  und  in  SüddeutBchland  Be- 
rohigong  suchen  muste.  Mit  hoher  froher  Begeisterung  eigriff  ihn  der  letzte 
Krieg  mit  Frankreich,  aus  dem  die  Einheit  Deutschlands  endlich,  endlich  her- 
vorgehen sollte.  Mit  jugendlicher  Freudigkeit  verfolgte  er  die  neuen  Gestal- 
tungen und  auch  die  endliche  Entschiedenheit  des  Staates,  der  Kirche  gegen- 
über seine  Bechte  zn  wahren,  begrüsste  er  aus  voller  Seele.  Am  18.  Juli  1876 
seblo«  er  die  Augen  und  wurde  unter  grosser  Teilnahme  bestattet 

1)  Gesellschafter  1828.  Nr.  207:  Am  28.  Novemb.  (Oft  überlegt*  ich  mir 
in  meinem  Sinne.)  — 

1S95.  Nr.  9:  Oeflromio  ThrZnen.  HttDohhAOBen  (Mar  recht  nach  Lust  gelogen).  —  Nr. 
16 :  Petmtne  im  Joehe  (D«  droben  anf  dem  Giebel^  —  Mr.  SO:  Amor  ein  SoheUgr'aber  (Oe  ich 
einet  xnr  eignen  Plege).  —  Nr.  S4:  Oloeee  (Bonne  neigt  xnm  Miedergange).  —  Mr.  S8:  Anek- 
doten-Trtolette  1—6.  —  Mr.  86:  Das  Hochgericht.  Ballade  (Der  Ritter  Tom  Walde).  —  Nr.  97: 
An  Sie  (Oarmaneberechweigt  ale  aohade  dir).  -^  Mr.  184:  Eitelkeit  die  Matter  der  Zwietracht. 
01o«M  (Dllrfen  die  mit  Vieren  Jagen).  —  Mr.  IM:  Welcher  ist  der  BrXatlgamT  Mach  dem 
8«rblechen  (Man  eage  mir  Tochter).  —  Nr.  188 :  Der  Pentameter  eprlcht  (Oft  im  Gesänge  tot- 
•fBt>.  •—  Nr.  9H'.  AdfllbMd  t.  OeMecn.  (Steht  bei  Benft  am  alten  Bbaine).  --  Mr.  167—174 
nnd  196:  Anaalge  naa  dem  Bneh  dea  K^bu;  Tgl.  Nr,  89. 

2)  Mnsenalmanach  für  das  Jahr  1826.  Herausgegeben  Ton  Jnlins  Cnrtins« 
Berlin  1825.  8. 

Darin  ron  Simrock :  S.  6 :  Geliterdrang  (Daa  hellige  Cteftthl  der  Kraft  nnd  St&rke).  — 
8.  7;  Am  Tage  (Wie  Ist  der  Himmel  ansgelegt).  —  8.  10:  Zwanalg  Triolette.  —  8.  17:  Der 
Nebel  (Wenn  die  Naeht  dem  Tage  weichet).  —  8.  94:  Giedc  der  Liebe  (O  selig  wer  Uebet  nnd 
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fühlt  lieh  ftliebt).  —  8.  36:  Am  Abend  (Spriflb.  Ltebehta,  «•■  dto Stan«).  —  &  SS: 
•trahl  (glänsend  ttber  Barg  and  Tb*!).  —  8.  39:  Ott«r«i«c.  I— lY.  —  8.  M:  Mnohtieein  (Mnc 
ein  andrer  den  jungen  Tag  erheben.  [Sapphlsehe  Ode]).  —  8.  96 :  Die  8prOde  (Llebcban  will 
mir  in  der  Frühe).  —  8.  M:  Zam  Abeehied  Frennden  (O  traute  Frevndaehaft).  —  8.  M:  Mckcr- 
ateUnag  (Weil  rlnga  der  Leos).  -^  8.  lU— 180  (etwn  MO)  lealea  (obna  Mnme^  ir«  J.  Outtes 
n.  K.  Simroek,  darunter  8.  las  auf  Heiae,  OmnelaeBt  8.  1S3:  Üeehtrita»  laMBesBMa  «.  •.  w.) 

3)  Gefellflchafter.  1826. 

Mr.  6:  Geben  und  Nehmen  (Nun  BSaehaa,  aagte  Jftngat).  —  Nr.  18 1  Qraaa  (Weaa  die 
Knospen  wieder  achwellen).  —  Mr.  73  u.  204:  Nibelungenhort  (Es  war  einmal  ein  KSnlg.)  — 
Nr.  131—133 :  Die  geheilte  Wunde.  Ein  Sonettenkranx  nach  den  Geseuen  der  Akadiwirte  degT 
Introratl  in  8iena  1— >XV  m.  Maehsöhrllt  in  Prosa.  —  Nr.  173:  Der  Wlderspraeli.  Sa.  Er.  — 
Nr.  IM:  Daa  Gebet.  Bonaaae.  (Das  Ddrüshen  lag  In  8ehBae  «nd  Bia).  —  Mr.  178:  Itast  Im 
Wechael  (Verglimmt  der  Tag  im  Abendatral).  —  Nr.  177:  Uebesibhde  (Meine  Uaba  glaUba 
dem  Golde).  —  Nr.  195:  Angen-8prache  (loh  sah  sie  im  schimmernden  Saale}. 

4)  Gesellechafter.  1827. 

Nr.  9 :  Stündchen  (Athme  nur  leise).  —  Nr.  80— n :  Vielliebchen.  Ein  Liederkraas  I— TIIL 

—  Nr.  87—88:  Das  Nibelungen  Lied.  16.  Abenteuer.  Wie  Siegfried  erschlagen  ward.  -^  5r. 
56:  BundesUed  (Sind  wir  Terelnt  im  Freuodaehallsbande).  -  Nr.  68:  Die  Tier  Dreier.  Basft 
dem  Alt-IuUenlsehen.  —  Nr.  114:  Die  Befreiung  dUdchen.    Dea  OelieMen  fl^wr  s«  flaiwl 

—  Nr.  118:  Receneion  yon  Chamisso^s  Sohlemihl.  —  Nr.  1S3:  Wandal-Ued  (Sdvltt  am 
Schritt  nur  frisch  gereihet).  —  Nr.  133—124 :  Ueber  Nordecks  Bacchus  (|.  333,  342).  —  Hr. 
198:  Tenzone.  ImproTislert  30.  Mal  1827  (Meister  Curtlus,  saget  mir).  —  Nr.  147: 
(Gebt  mir  aar  ein  ToUes  Olaa).  ^  Nr.  160:  £ar  VMer  dee  28.  Aag.  1817  (Btoeet  aal 
soU  leben  l  Harrah  hoehl).  —  Nr.  154:  Dw  etna  dea  Welaea  (Wobll  Baader 
Zecher).  —  Mr.  165:  Jakobe  Leiter  (Laset  Jedea  Sohleter  sinken).  —  Nr.  177:  Dea  Welaaa 
(Die  Reben  blfihn,  ein  wfirsig  Meer). 

5)  Der  Nibelungenlied,  abenetzt  von  E.  Simrock.    Berlin  1827.  IL  16. 

Vgl.  Nr.  5.  25.  27.  30.  66.  75.  78.  80.  —  Ooethe*s  Werke.    A.  L  H.  Bd.  45.  8.  207  ff. 

6)  Oesellscbafter  1880.  Nr.  88:  Geiftlicher  Gesang  Ton  Walther  Ton  to 
Yogelweide,  ak  Probe  einer  UeberBetsiing. 

7)  Der  Freimllihige  1880.  Anglist 

Darin  daa  Gedieht:  Die  dial  Tag«  aad  drei  Farben. 

8)  Der  arme  Heinrieht  toh  Hartmamm  von  d«r  Aae»  ein  enihleai«  Ge- 
dicht, metrisch  überaetit.  Nebst  der  Sage  Ton  Amicns  und  Ameütn  vnd  w- 
wandten  Gedichten  des  üeberBetzers.  Berlin  1830.  8.  *-  Der  arme  Heinrich 
des  Hartmann  yon  Ane  übersetzt  ron  K.  Simrock.  Mit  yenrandten  Gedichten 
nnd  Sagen.    Zweite  Anflage.    Heilbronn,  Henninger.  1875.  8. 

MeaseU  Ltt.  BL  1S39.  Nr.  81. 

9)  Taschenbuch  der  Liebe  imd  Fieondflcbaft  für  1881  tum  Stephan  Schtbe. 

Daria  einige  Gediebte  Toa  Simrock. 

10)  Berliner  Mnsen-Almanach  f.  18S1.  Hng.  t.  M.  Veit  Berlin  1831.  12. 

8.  ISO:  Der  BatteafSager  (ZaHamela  fochten  MSna*  und  Batxen).  —  8.253:  DerBl 
topf  (Wer  war  der  arge  BSsewleht). 

11)  Horgenblatt  1831. 

Nr.  101—103:  Kunst  und  Amt    Tenaene.    Streiters  K.  Slairock  aad  W. 
Riehter,  G.  Schwab.    Mr.  182—133:  Sohwert  aad  Feder«    Taasone.  Wackaraagal  aad 
Bichter,  Chamisao. 

12)  Gesellschafter  1881. 

Nr.  184:  Das  todte  Fiialela.  Ballade  (Waa  woUea  wir  aber  afBgvf)  —  Mr.  1«:  Tesa 
(Goethee  DlTaa:  Da  beschlmst  wie  MorgearSthe)  Oe^|aetar.    BeheUaa.    VgL  Mr.  88. 

13)  Bibliothek  der  Novellen,  Märchen  nnd  Sagen.  Heranw;  tob  Th. 
Echtermeyer,  L.  Henschel  nnd  E.  Simrock.    Berlin  1%1'83.  lY.  & 

I— lU:  QaeUen  dea  Shakespeare  la  NoTeUea,  Mlrebea  aad  Sagna.    Vgl.  Nr.  88. 
IV:  NoreUeaschata  der  luiiener.    Heraaag.  Toa  Tb.  Echtanaejtr  aad  Slmraek. 

14)  DeatKher  Musenalmanach  L  1888. 


6.  341.    Noidwestliehes  DeutBchland.    Simzock.  11S3 

8.  US.  DrtI  Bitten  (Da  dMb«ii  «nbeswnngvo).  —  Uf.  Der  nrae  Odysseo«.  (Kam  ein 
Wanderer  gesogen).  —  1(7.  Tod  der  Poeete  (Naeh  langem  Leldeä  war  gestorben),  —  169.  Der 
BUlx  Im  Keller  (loh  hatte  mir  Im  Keller).  ^  161.  Die  eilbenie  Kette  (ZnmK9alg  der  Vandalen). 

15)  Q«Bel]schftfter  1883. 

Nr.  909:  WiDter«  Anflug.  9S.  Dee,  (Knabe:  Wintere  Anteng,  knne  Tage). 

16)  Gedichte  WaltheiB  Ton  der  Yogelweide  Üben,  toh  E.  Simrock  nnd 
«rlaotert  Ton  K.  8imrock  und  W.  Waekemagel.    Berlin  1883.  II.  8. 

Vgl.  Nr.  50.  66.  82. 

17)  Deatscher  MiuenalmaBach  1  1835. 

8.  166—186.  SchirelaerreUe.  18S8.  1.  Wamm  nlt  gar?  (Da  MlLdehen  biet  ans  Schwaben). 
^  Yerey  (Blimer  BiBmeU  blane  Wogen).  8.  Der  Genfenee  (Mir  triEomt*,  am  Himmelebogen). 
4.  Montblano  (O  Bieeengrele).  6.  Der  Blnatedler  (Wo  der  Montblaoe.  Sonett).  6.  Die  Elnge- 
•chnelten  (Und  wenn  wir  hier  Terschneien).  7.  Walli«  (KOnlg  let  der  Botten).  8.  Aof  dem 
<3ottb*rt  (Dn  habeet  dir  xam  Leide),  t.  UreernThal  (Da  enget  Thal,  Ton  hoben).  10.  Nacbt- 
reiae  (Von  der  Berge  Zinken).  11.  Haslithal  (Mir  klingt  es  im  Gtomfithe).  18.  Die  Tyrannen 
(Wenn  ich  nicht  thtfrlcbt  wftre). 

18)  Wieland  der  Schmied.  Dentsche  Heldeniage.  Nebst  Bomanzen  nnd 
Balladen.  Bonn  1835.  12.  —  Zweite  Auflage  im  Heldenbnehe  1843.  4»  1.  ^ 
Dritte  Auflage.  Stnttg.  Cotta  1851.  4  n.  204  S.  16. 

G.  Schwab  in  den  Beidelb.  Jahrbttoheam  1886  Nr.  86—36. 

19)  Rheinsagen  ans  dem  Munde  des  Volks  und  deutscher  Dichter.  Fttr 
Schule  und  Wanderschaft.    Bonn  1836.  Weber.  8. 

Zweite  Aufl.  1887.  a.  444  8.  8.  —  Dritte  «ehr  vermehrte  Attflage.  Bonn  1811.  13.  — 
Vierte  verb.  n.  renn.  Anfl.  Bonn  1850.  XT,  476  S.  13.  —  Fünfte  rerbeaserte  n.  vermehrte 
Aufl.  Bonn.  1867.  XI  n.  480  B.  19.  —  Seehate,  sehr  vermehrte  Anfl.  Bonn,  Weber  1869.  ZU 
n.  496  8.  8.  —  Siebente  verb.  Anfl.    Bonn,  Weber  1874.  XU  n.  498  8.  8. 

20)  Shakespeares  dramatische  Werke.    Leipzig,   G.  Wigand  1836  fl.  32. 

Darin  Bd.  10:  Die  Irrungen  1887.  -*  U:  Hamlet  1887.  —  86:  Cymbellne  1838.  —  87:  Die 
InaUgen  Weiber  v.  W.  1888.    Vgl.  Nr.  38.  78. 

21)  Die  Rheinländer.  Von  E.  Simrock.  Ldpz.  1838-^0.  20  Lieferungen. 
Lex.  Octay.  (Teil  VL  dee  malerischen  und  romant.  Deutschlands;  m.  60 
Stahlstichen).  Das  malerische  und  romantische  Bheioland.  Dritte  Aufl.  Leip- 
zig 1851.  384  S.  8.  m.  60  Stahlstichen.  —  Vierte  verbesserte  nnd  vermehrte 
Auflage.    Bonn,  Cohen.  1865.  405  S.  8. 

22)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1839. 

Nene  Blmlneagen.  1.  8.  300.  Fznnenlob  (Ümeonet  nloht  stimmte  Fraaenlob).  —  311.  Der 
Teafel  und  der  Wind  (Za  Bonn  vor  den  Jesviten).  —  818.  Daa  Ave  Maria  (Von  einem  Ritter 
■olU  ihr  hSren). 

23)  Deutsche  Volksbücher,  neu  gereimt  von  K.  Simrock.  L  Salomon  und 
Morolf.    Ein  kurzweiliges  Heldengedicht.    Berlin  1839.  8. 

24)  Deutsche  Volksbücher,  nach  den  ächtesten  Ausgaben  hergestellt  von 
Karl  Simrock.    Berlin  1839  fl. 

1.  Salomon  and  Morolf.  1889.  —  3.  OregorinBanf  dem  Stein.  1888.  ^  8.  Die  «leben  weleen 
MeUtor.  1840.  —  4.  Till  Eulenepiegel,  1842.  —  6.  Die  ScfadldbUrger  in  Slienopotamlen.  1848.  -~ 
Vgl.  Nr.  86. 

25)  Das  Nibelungen  Lied,  fibers.  von  K.  Simrock.  Zweite  Aufl.  Bonn. 
Weber  1839.  8.  —  Dritte  Aufl.  Stuttg.  Cotta  1843  8.  -~  Vierte.  Daselbst. 
1844.  16.  ~  Fünfte.  Das.  1848.  16.  —  Sechste.  Das.  1848.  8.  —  Siebente. 
Das.  1851.  8.  —  Achte.  Das.  ?  —  Neunte.  Das.  1854.  382  8.  —  Zehnte.  Das. 
1856.  382.  8.  8.  ^  Drelssigste  Aufl.  Das.  1870.  XXXIl  u.  885  S.  8. 

26)  Rheinisches  Jahrbuch  für  Poesie  und  Kunst.  Herausgegeben  von  F. 
Freiligrath,  C.  Matzerath  und  £.  Simrock.  Erster  u.  zweiter  Jahrg.  Köln 
1840—41.  IL  8. 

Mit  Beitrügen  von:  C.  Matxerath  (f  34.  Min  1878).  —  L.  Sohtteklng.  —  H.  Pttttmann. 
—  K.  Immermann.  —  K.  Simrock.  ~  G.  Pfarrlue.  —  F.  Freiligrath.  —  Nie.  Becker.  —  Lonise 
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▼.  Bornttedt.—  N.  Delios —  J.  X.  Hnttaraa.-.  W»  JonkataB.—  O.  KlalMl.—  A.t. 

—  C.  W.  MfiUer  (r.  KSnigiwiiitor).  —  H.  MttUar.  —  W.  Snett.  -  Job,  Frtini.  t.  m 

—  L.  Branofda.—  L.  Dtofenbteh.  —  B.  £•■»,—  W.  CkwBlioiB«—  ▲.  Kantauanu —  !>. 

—  K.  A.  Mayer.  —  F.  v.  Ballet.  —  J.  Chr.  Frhrn.  t.  Zedllt««  —  Prau  vm  Bf  nur» 

27)  Zwanzig  Lieder  von  d«n  Nibelungen.  Nach  Lachmannt  Aadeutongen 
wiederhergestellt.    Mit  einer  Vorrede.    Bonn  1840.  8. 

28)  Shakespeare  als  Yermittler  zweier  Nationen.  Probehand.  MaebcfUi. 
Stnttg.  Cotta  1842.  8. 

Vgl,  Nr.  20.  7». 

29)  ParziTal  und  Titurel.  Bittergediehte  Ton  Wolfram  Ton  EMlMBbML 
üebersetzt  and  erlaatert  von  K.  Simrock.    Stnt^.,  Cotta.  18^.  II.  8. 

Zweite  Aufl.  Dat.  1849.  II.  8.  —  Dritte  woblMlere  Anafabe.  Da«.  186T.  m  v.  tlt  8.  I. 

—  Vgl.  Nr.  67. 

80)  Das  Heldenbuch.  Von  K.  Simrock.  Stuttgart,  CotU  1848—49.  VL  a 

I.  184S:  Ottdrun.    Dentochea  Heldenlied.    Achte  Aofl.  1878.  870  S.  YgL  Hr.  88. 

n.  1848:  Daa  NlbelnBgenlled.    Drelsilgatt  Aafl.  1870.  XXXII  n.  888  S. 

m.  1844:  Daa  kleine  Heldettbneh.  1:  Weither  «od  Hildegiinda.  9:  Alpteit. 
8i  Dv  bSmeme  Slegfirled.  4:  Der  BosengarteB.  5:  Daa  Hlldebrandilled.  8:  OrtalK.  Zweite 
ABfl.  (7 :  Hng-  and  Wolfdleterioh)  1857.  XIV  b.  818  B.    Dritte  AbH.  1874.  XIV  b.  890  S. 

IV.  1848:  Daa  AmelnngeBlled.  Kreter  TImU.  1:  Wlaland  der  Schailed.  S:  WIttIch. 
Wielanda  SobB.    8  t  EckSB  Aaalbbrt.    Me  TerBi.  Aufl.  1888.  804  8.  8. 

V.  1846:  Daa  Amelnngenlled.  Zweltar  Tbell.  4:  DÜUelb.  8:  Blbleba  Verrslh.  (Danat 
Ib  der  HaBoyeracheB  Morgt»BBaltaag  1848  Nr.  88-88,  Terhart  STBBbUd  aad  Ihn  Brtder.) 
Zweite  Aafl.  1864.  488  S.  8. 

VL  1849:  Daa  AaielBBgeBUed.   Dritter  TbelL    8:  Die  b«IdfB  Dletari«hB.    7:  Dl«  ITafcw 
acUacht.    8:  Die  Heimkehr.    Zweite  Aafl.  1884. 

O.  KlBkel  In  der  AUg.  ZeltoBg  1878.  Nr.  844—848. 

31)  Gedichte.    Von  Karl  Simrock.    Leipzig,  Hahnache  VerkgaboefalaadL 

1844.  12.  r  e  -T» 

Ueber  SImrocki  Gedichte.  Vob  Dr.  B.  MAuiloh  aai  AlbBm  dea  Ut.  VcralBB  Is  Stimberg 
1846.  B.  86—74).    Beilage  xBr  HaBSvrtacbea  MorgeBadtBB«  1848.  Nr.  ft.    Vgl.  uaUm  Rr.  88. 

82)  Die  deutschen  Volksbücher,  nach  den  ächtest«  Ausgaben  hergestdlt 
Frankfurt,  Brenner. 

Vgl.  Nr.S4  BBd  86.-6:  Helariob  der  L9we.  1844.  —  7:  Mageloae.  1844.—  8:  Qtmort^ 

1845.  —  9:  HcimoBaklBder.  1645.  —  10:  Barbareaaa.  1845.  —  11t  Kalaer  OetoTtoava.  M48.  - 
13:  Reineke  FBOha    1846.  —  18:  Patar  DlBirlnger  tob  Stealltabarg.  1848.  —  14:  rartmmatm. 

1846.  —  15:  KSBig  ApoUoBloa.  1848.  —  18:  Barseg  Braat.  1848.—  17:  Dar  gaadmlB  fltagMa*. 
1846.  —  18:  Wlgalela  Tom  Rade.  1846.  -  19:  Hlatorla  tob  Dr.  JobaBB  FanalaD.  1M8. — 
90:  Dia  deatiehea  BpriehwBrter.  1848.  Zweite  Aaflaga  1888.  VII  b.  877.  8.-91:  THataa  bb4 
laolde.  1847.  »  93:  Melaalne.  1847.  —  38:  Markgraf  Walthar  [aad  Grlaaldle^  1847.  —  Ut  Dm 
arme  Helarieb.  1847.  —  95:  Dar  Schwanearltter.  1847.  —  86:  Floa  aad  Blaakfloa.  IMT.  — 
97;  Zanberer  Vlrgllla«.  1847.  —  38:  Bruder  Bauaeh.  1847.  —  99:  AhaaTaraa.  184*.  — 
80:  Flerabraa.  1849.—  81:  KBalg  Eglahard  ▼.  BShmen.  1850.  —  83:  Daa  dentaehe  Rithaelbacfc. 
1850.  Vgl.  Nr.  49.  —  88:  Bfittaer  Handwerkagewohnbelten.  1850.—  84:  Der  HB^  aad  WaA»- 
aehmiedgeaelleB  Handwerkagewobabelten.  1880  —  85:  Der  Flnkenrlttar.  1880.  —  88:  Baaa 
ClBBert.  1857.  —  37:  Thedal  tob  Walmodea.  1857.  —  88:  Hag  Schapler.  1857.  —  88:  DU 
aieben  Schwabea.  1884.  —  40:  Oberon  oder  Hag  tob  Bordeaoz.  —  41:  THl  E«1«Bapl«caL  — 
43:  Helena.  —  48:  Pontna  aad  BIdoaia.  —  44:  Herpla.  —  45:  Oalmy.  —  46:  JUagetaa  Ocrick: 
Im  Thal  Joaapbat.  —  47 :  HIrlaBda.  —  48:  Gregorlaa  aaf  dem  Btela.  —  49:  Die  alebea  «alaaa 
Malater.  —  50:  Xalagla.  —  51:  MoBt«TlIla.  —  53:  Aeaop.  —  58:  Laeldaritta.  —  M:  aUrUaa 
WelaaagaBgea.  —  55:  Die  helL  drei  Könige.  -  56:  Daa  Pnppaaaplel  tob  Fosat.  ~  87;  Da* 
deatacbe  KJaderbaob.  —  58:  Die  deateehea  Volkalledar. 

88)  Reineke  Fuchs.  Aus  dem  NiederdeutBchen.  Frankf.,  BrOoner  1845.  d. 
^  Zweite  Aufl.  Frankf.,  Brönner  1852.  VIU  u.  254  8.  8. 

84)  Die  Legende  von  den  heiligoi  drei  Königeu.  Volksbuch.  Ne« 
gegeben  von  Karl  Simrock.    Frankf.,  Brdnner  18ß.  8. 


§..dil.    Nordweetlicha  Deutschland.    Simrock.  II3& 

35)  Der  nngenShte  Bock»  oder  König  Orendel,  wie  er  den  grauen  Bock 
gen  Trier  brachte.  Gedicht  des  12.  Jh.  ftbers.  von  Karl  Simrock.  Stuttg.» 
Cotta  1845.  8. 

36)  Deutsche  Yolksbflcher^  nach  den  ältesten  Ausgaben  hergestellt  yon 
K.  Simrock.  Frankf.,  Brönner. 

Bd.  I.  lS4ß.    1:  Heinxleb  der  LSwe.    3:  Mogelone.    3:  IMiittke  Fnclw.    4:  Oenovefa. 

Bd.  II.  1S46*    5;  Die  Helmonakinder*    6:  Barbarosea.    7:  Ootaviannt. 

Bd.  ni.  1846.  8:  Peter  Dlmringer  v.  Stanffenberg.  9:  Fortanatna.  10:  Apollonioa  von 
Tyni«.    11:  Henog  Ernet.    12:  Der  gehOmte  Siegfried.    13:  Wigalela  yom  Bade. 

Bd.  IV.  1847.  14:  Dr.  Jobannet  Faust.  16:  Dr.  Jobannet  Fanat,  Pappenspiel.  16:  Tristan 
nnd  laolde.    17:  Die  beil.  drei  KBnige. 

Bd.  V.  1947.    18 ;  Dentaeh*  SprlohwSrter. 

Bd.  Tl.  1947.  19:  Melnalna.  90:  Maxkgraf  Walther  [GMsddis].  31:  Glsmanda.  SS:  Der 
arme  Heinrlcb.  33:  Der  Sobwanenrltter.  84:  Flos  und  Blankfloa.  95:  Der  Zavberer  Vlrgfllaa. 
91:  Brvder  Baosch«   97;  AbasTeroa  [der  ewige  Jude]. 

Bd«  Yn.  1860.  98:  Fierabns.  99:  König  EgiAbard.  90:  Deatacbea  Bütbselbneb. 
31:  Bfittner-Handwerbagewobobelten«  99:  Der  Huf-  and  Waffeaaebmisdegeselleii  Handwerka- 
gewohnbeiteo.    83:  Der  Ftnkenritter. 

Bd.  YIU.  1850.    84:  Die  denUehen  Yolkalleder.  697  S.  8. 

Bd.  IX.  1856.    86:  Hans  Claaert.    86:  Tbedel  ron  Walmoden.    37:  Hag  Scbapler. 

Bd.  X.  1864.  98:  Die  sieben  Scbwaben.  89:  Oberen.  40:  Till  Bnlenspiegel.  41:  Die 
geduldige  Helena. 

Bd.  XI.  1866.    43:  Pontaa  nnd  Bidonia.    48:  Henog  Herpin.    44:  Bitter  Galmy. 

Bd.  XII.  1866.  46:  Tbal  Josapbat.  46:  Hlrlanda.  47:  Qregorios  auf  dem  Steine.  48:  Die 
sieben  weisen  Meister.    49:  Bitter  Malagla. 

Bd.  Xm.  1867.  60:  Harn  ron  MonteTllla.  51:  Aesops  Leben  und  Fabein.  53:  Meister 
Lneldarius.  68:  ZwSlf  Sibyllen  Weissagungen.  54 :  Lebensbescbreibnng  des  Grafen  Bcbafgotaeb. 

Vgl«  Nr.  79a  nnd  83. 

37)  Johannes  Faust,  Puppenspiel  in  4  Aufeügen.    Frankf.  a.  M.  1846.  8. 

88)  ^Martlnslieder,  hin  und  ¥rieder  in  Deutschland  gesungen  von  Alten 
und  Jungen  su  Ehren  des  bescheidnen  Manns  (bei  einer  wohlgebratnen  Gans) 
mit  zweien  Yorberichten,  die  manches  Dunkel  lichten,  in  Druck  gegeben  säuber- 
lich durch  Anserinum  Gfinserich.    Bonn,  Marcus  1846.  XYllT  und  58  S.  16. 

39)  Der  gute  Gerhard  von  Kohi.  Enählung  [nach  Rudolf  ▼.  Ems.  §.  46]. 
FnaM.,  Brönner  1847.  146  S.  16.  —  Andere  Aufl.  Stnttg.,  Cotta  1864. 
ni  u.  146  8.  16. 

Vgl.  Mr.  56. 

40)  EerUngisches  Heldenbuch.    Frankf.,  BrOnner  1848.  YUI  u.  241  S.  8. 

48  Dlcbtungen  über  Karl  d.  Gr.,  darunter  ein  Drittel  ron  Simrock,  aueb  Bertba,  die 
Spinnerin  (Nr.  48) ;  die  übrigen  von  Cbarolsso,  H.  ▼.  Cb^y,  Folien,  Gelbel,  Goetbe,  Gruppe, 
Kopfaeb,  Herrn.  Mfiller,  Wolfg.  Mttller  v.  KSnlgswInter,  Oebeeke,  Platen,  F.  W.  Kogge*  Bttckert, 
Bcbenkendorf,  Fr.  Schlegel*  A.  W.  Schlegel,  Smets,  Ad.  StSber,  Adelb.  t.  Stolterfotb,  Streckfktss, 
Uhland,  J.  B.  Werner  (d.  1.  Ed.  Wedekind). 

41)  Die  geschichtlichen  deutscheu  Sagen  aus  dem  Munde  des  Y<^s  und 
deutscher  Dichter.    Frankf,  Brönner  1850.  XII  u.  581  S.  8. 

42)  Lauda  Sion.  Hymnos  sacros  antiquiores  latino  sermone  et  Temaculo 
edidit  Garolus  Simrock.  Lauda  Sion.  Altcbristliche  Kirchenlieder  und  geist- 
liche Gedichte  lateinJsch  und  deutseh.  Yon  K.  Simrock.  Köln,  Heberle  1850. 
360  S.  12. 

Vgl.  Nr.  79. 

43)  Altdeutsches  Lesebuch  zum  Gebrauche  bei  Yorlesungen.  Mit  einer 
mittelhochdeutschen  Formenlehre.  Bonn,  Marcus  1851.  lY  u.  184  S.  8.  — 
Zweite  Aufl.    Das.  1859.  lY  u.  191  S.  8. 

44)  Die  deutschen  Yolkslieder.  Gesammelt  Ton  K.  Simrock.  Frankf., 
Brönner  1851.  627  S.  8. 
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45)  Die  Tochter  Sion  oder  die  minnende  Seele.    Gedieht  dee  13.  Jahr- 

hondertB  [§.  69.].    Bonn  1851.  47  S.  12. 

46)  Die  Edda,  die  filtere  und  j&ngere,  nehst  den  mythischen  frUhlnnga 
der  Skalda,  ühersetzt  nnd  mit  Erlfiuteningen  begleitet  von  K.  Simroek.  StnU;^ 
Cotta.  1851.  VIIL  485  S.  8.  —  Zweite  vermehrte  und  rerbeMerte  Auflag«. 
Stnttg.,  Cotta  1855.  VIII  n.  490  8  8.  ^  Dritte  venn.  n.  verb.  Aufl.  Du. 
1864.  VIII  n.  514  S.  8.  —  Vierte  vermehrte  nnd  verb.  Anfl.  Das.  1874.  TU 
n.  525  8.  8. 

47)  Vaticinii  Yalae  Eddici  carminis  anti^n&Bsuni  vindidae.  Bonnae,  ICarcos 
1853.  11  S.  4. 

48)  Bertha,  die  Spinnerin.    Frankf.,  BrOnner.  1853.  UI  n.  152  8.  16. 

Vgl.  Nr.  40.    Zutrat  In  Q.  Kiak«l« :  Vom  Rhtln.  I^tlMOt  Kout  umi  Dloktanf.  Jahryttv 

1847.    Esa«B,  BKdAkar  I8t7,  8. 

49)  Das  dentsche  B&thselbnch.  G^eammelt  von  E.  Simroek.  Zweite  (nad 
■mke)  Sammlnnff.  Frankt.  Brdnner.  1853.  156  S.  8.  —  Zweite  Anfl.  FnnlL 
Winter  1866.    YIU  nnd  251  8.    8.  —  Dritte  Anfl.    Frankf.,   Wintsr  1871 

188  S.    8. 

Vgl.  Nr.  3S.  SS. 

50)  Walther  von  der  Vogelwdde.  Uebersetst  von  Karl  Simroek.  Zweite 
vervollständigte  Ansgabe.    Leipz.  Hirzel  1853.  XYIII,  294  8.  16. 

Vgl.  Nr.  16.  66.  SS. 

51)  Handbach  der  deutschen  Mythologie  mit  EinschlnsB  der  nordladica. 
Bonn,  Marens  1853—1855.  XVI,  595  S.  8. 

1.  Boch:  DU  Gaachlck»  der  Walt  nnd  Götter.  ILBnoh:  Qötterlelire.  III.  Bocb:  Gottei- 
•dienet.    Vgl.  Mr.  78. 

52)  Altdeutsches  Lesebuch  in  neudeutscher  Sprache.  Mit  einer  Uebersicbt 
der  Literaturgeschichte.    Stuttg.,  CoUa  1854.  XII,  531  S.  8. 

53)  Tristan  und  Isolde.  Von  Gottfried  von  Strassburg.  üebeiBetit  voa 
K.  Simroek.  Leipzig,  Brockhaus  1855.  II,  8.  (VI  u.  810  S.). 

Vgl.  Nr.  90. 

54)  Legenden.    Bonn,  Weber.  1855  IV,  240  S.  16. 

•Elm  der  See.  Der  Lorseber  See.  St.  Oangolfs  Brunnen.  St.  ChrUtephorae.  De» 
ChrlstvablM  sa  Wien.  De«  Gnedenbtld  sn  Untienbvrg.  Bee  Krens  In  der  Ketbedrmte,  De« 
«rme  Seeleben.  Üneere  Herrgotts  Affe.  Pferd  nnd  Bind.  Die  nngteleben  Ehen.  0«te  leä 
nnd  böse  Zelt.  Der  Baner  Im  Himmel.  Steinalt.  Drei,  seehs,  nenn.  Der  Kuhn  Jum 
Gottes  Thr&nen.  Der  Sob&ftenwald.  St.  Ulrlcb.  St  Ursnla.  St  Snitbert  8t«  Sdicnn.  m. 
Ith^  SU  Jaeobs  Strasse.  Gotteeleate.  Bamberger  Wege.  Held*  nnd  Ourlst  Per  a^rrnrng 
Ins  Hlmmelrelcb.  Küolg  Wlbelms  Grab.  St.  Sllreeter.  Das  Are  Maria.  Das  Bild  In  d«r 
Marien- Ablass-Capelle  n.  a.  m« 

Zweite  Tenn.  Anfl.    Bonn,  Weber.  1869.  VI  n.  250  8.  16. 

55)  Der  gute  Gerhard  und  die  dankbaren  Todten.  Ein  Beitrag  zu 
deutschen  Mythologie  und  Sagenknnde.    Bonn,  Marcus  1856.    XII,  180  S.    ^ 

Tgl.  Nr.  SO. 

56)  Heliaud.  Christi  Leben  und  Lehre.  Nach  dem  AlfrilehsiadlMi  tos 
X.  Simroek.    Elberfeld,  Friederichs.  1856.  IV  n.  275  &  8. 

57)  Das  deutsche  Kinderbuch.  Ahherk&mmliche  Beime  Lieder  Enihlaagve 
üebungen  Bfithsel  und  Scherze  für  Kinder  gesammelt    Zweite  Tenu  Aai. 

Frankf.,  Brönner.  1856.  X.  348  S.  8. 

58)  Lieder  der  Minnesinger.  Von  K.  Simroek.  Elberfeld,  Friederichs  16^7. 
XIX  u.  851  S.  16. 

59)  Deutsche  Sionsharfe.  Von  K.  Simroek.  Elberfeld,  Friedriehs  18ST. 
Vm.  283  S.  16. 

60)  Die  Nibehmgensfarophe  nnd  ihr  Ursprung.  Beitng  xnr  dentacben 
Metnk.    Bonn,  Weber  1858.  VII  u.  103  S.  8. 


§.  341.    Kordwestiiehes  Deatocliland.    Simcock.  1137 

61)  Der  WartbiurgkriM[,  heraiugegeben,  geordnet,  übersetzt  und  erlfiutert 
von  K.  Simrock.    Stnttg.  Cotta  1858.  UI,  364  S.  8. 

62)  Gudrun.  Deutsches  Heldenlied,  üebezs.  Stuttg.  Cotta  1858.  460  S. 
16.    (Deutsche  Volksbibliothek.    Neue  Folge.    Lieferung  36.  37.) 

Vgl.  Mr.  80. 

63)  Beowulf.  Das  alteate  deutsche  £pos.  üebenetzt  und  erläutert  von 
K.  Simrock.    Stuttg.,  Cotto  1859.  IV,  203  S.  8. 

64)Deut8che  WeihnachtsKeder.  Eine  Festgabe  von  K.  Simrock.  Leipz, 
T.  0.  Wdgel.  1859.  XXXIV  u.  858  S.  16. 

65)  Das  Nibelungenlied.  Uebers.  Stutto.  Cotta  1860.  525  S.  16.  (Deutsche 
Volksbibliothek.  Neue  Folge.  40.  41.  44.  LieferuDg.) 

Vgl.  Nr.  5.  25.  27.  90.  75.  78.  88. 

66;  Gedichte  Walthers  von  der  Vogelweide  ISbersetzt  von  Karl  Simrock. 
Dritte  vollständige  Ausgabe.  Leipzig,  Hirzel  1862.  XXVHI  u.  340  S.  16.  — 
Vierte  Ausg.  Das.  1869.  —  Fünfte  neugeordnete  Auflage.  Das*  1873.  XXXIX 
u.  880  8.  16. 

Vgl.  Nr.  le.  50.  89. 

67)  Panival  und  Titurel.  Bittergedichte  von  Wolfiram  v.  Eschenbach. 
Uebersetzt  und  erläutert  von  Dr.  K.  Simrock.  Stuttg.  Cotta.  1862  II.  16. 
a:  668  8.  U:  606  8.  Deutsche  Volksbibliothek.  Dritte  Beihe.  32.  40.  46. 
60.  66.  70.  74,  78.  Lieferung.) 

Vgl.  Nr.  29. 

68)  Gedichte.    Neue  Auswahl.    Stuttg.  Cotta  1863.  XÜ  u.  529  S.  8. 

Vgl.  Nr.  81. 

69)  Lieder  vom  Deutschen  Vaterland.  Zur  Jubelfeier  der  Leipziger  Schlacht 
gesammelt    Frankf.  Brönner  1863.  XI  u.  227.  8.  8. 

70)  Die  Frithiofs-Sage  von  Esaias  Tegner.  Mit  den  Abendmalskindem. 
Uebersetzt  ron  K.  Simrock.  "  Stuttg.  Cotta  1863.  V  u  204  S.  16. 

71)  Deutoche  Märchen.    Stuttg.  Cotta.  1864.  VIII  u.  373  S.  16 

72)  Handbuch  der  deutschen  Mythologie  mit  Einscbluss  der  nordischen. 
Zweite  sehr  vermehrte  Auflage.  Bodd.  Marcus  1864.  X  u.  631  S.  8.  —  Dritte 
Aufl.  Bonn,  Marcos  1869.  XU  u.  625  S.  8.  —  Vierte  Aufl.  Das.  1874.  XI 
und  644  S.  8. 

Vgl.  Nr.  61. 

73)  Shakespeares  sammtliche  dramatische  Werke  in  neuen  üriginaMJeber- 
Setzungen  von  Franz  Dingelstedt,  W.  Jordan,  L.  Seeger,  K.  Simrock  und  H. 
Viehoff.    Hildburghausen,  Bibl.  Institut  1867-68.  8. 

Von  Simrock  siod  ilberieut:  Bd.  4:  die  beiden  EdeUeate  von  Verona;  der  Liebe  Lohn 
verloren;  die  Runft  einen  Trotzkopf  xn  brechen;  die  lustigen  Weiber  von  Windsor.  Bd.  5: 
der  Kaufmann  von  Venedig;  Ende  gut.  Alles  gnt;  der  Walpnrgttnachtstraum.  Bd.  6:  ylel 
Lumen  am  Nichts;  Trollas  nnd  Cresslda.  Bd.  7:  Gleiches  mit  Gleichem.  Bd.  9:  Antonius 
and  Cleopatra.    Vgl.  Nr.  20.  28.  74. 

74]  Shakespeares  Gedichte.  Deutsch  von  Karl  Simrock.  Stuttgart,  Cotta. 
1867.  XXVI  u.  476  8.  8. 

Die  Uebertetanng  von  »Venus  und  Adonis"  ist  gans  nnbraachbar.  Nicht  nnr  das«  die  Im 
Vorwort  nachgetragenen  Strophen  9—23  an  der  rechten  Stelle  fehlen,  aoeh  8.  18S  ff.  müssen 
nach  Btr.  71  (=  86)  die  Strophen  78—83  vor  72  stehen  and  naeh  Str.  109  (=s  124)  fbhlea  2  Str.. 
die  nicht  nachgetragen  sind.  Die  Ueberseunng  der  Sonette  ist  Nhon  deshalb  nicht  sn  ge- 
t>rftaeheo,  weil  d&,  wo  im  Original  you  an  eine  Mehrzahl  gerichtet  ist  oder  sein  kann,  daroh- 
^«g  mit  du  abersetzt  ist,  so  dass  auch  die  Sonette,  die  an  das  Publikum  gerichtet  sind,  auf 
<!«•  Phantom  eines  Freundes  bezogen  werden.  Diesen  Uebelstand  teilen  alle  Ceberseuungen 
ins  Deutsche  ohne  Ausnahme. 

75)  Das  NibeluDgeoUed.  Uehers.  von  K.  Simrock.  Mit  Holzschnitten 
nach  Jul.  Schnorr  v.  Carolsfeld.    Stuttgart,  CotU  1867.  421  S.  4. 

Vgl.  Nr.  5.  25.  2T.  30.  6ft.  78.  88. 

Goedeke,  Grandriss  III.  72 
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76)  Freidanks  Bescheidenheit.  Ein  Laienhrevier.  NendentBch  von  K.  Sim- 
rock.    Stnttg.  Cotta  1867.  XIV  u.  231  S.  16. 

77)  Loher  nnd  Maller.  Bitterroman  erneut  ron  K.  Simrock.  Stuttgart 
Cotta  1868.  XVin  u.  291  S.  8. 

78)  Der  Nihelun^e  liet.  VoUständie  mit  Benutzung  aller  HandadirüteB 
herausgegehen  von  K.  Simrock.  Neunzehnte  yerh.  Auflage.  Stattgart,  Cotta 
1868.  XL  und  775  8.  8. 

Text  mit  gegenabentehender  Ueberfetznng.    Ygl.  Nr.  75. 

79)  Lauda  Sion.    Auswahl  der  schönsten  lateinischen  Kircheohymnen  mit 
deutscher  Uebersetzung  von  K.  Simrock.  Zweite  Auflage.  Stuttg.,  Cotta  1^6" 
XVI  und  364  S.  8. 

Vgl.  Nr.  42. 

79a)  Anserletene  deutsche  Volkshficher.  In  ihrer  unprünglichen  Ecbthr.t 
wiederhergestellt  Ton  Karl  Simrock.  Frankfurt,  Winter  1869.  II.  8.  (III,  ^L 
und  m,  528  S.) 

Vgl.  Nr.  86,  83. 

80)  Die  Quellen  Shakespeares  in  Novellen  Märchen  und  Sagen  mit  sages- 
geschicntlichen  Nachweisungen  von  K.  Simrock.  Zweite  Auflage*  Bonn,  Mar» 
1870.  n.  8.  (Xn,  372  u,  IV,  346  S.) 

Vgl.  Nr.  13. 

81)  Deutsche  KriegsUeder  1870.    Berlin,  Lipperheide   1870.  56  8.   16. 

82)  Walther  von  der  Vogelweide.  Herausgegehen,  geordnet  und  erklirt 
von  K.  Simrock.    Bonn,  Marcus  1870.  Xn  u.  2ä  S.  8. 

Vgl.  Nr.  16.  60.  66. 

83)  Lieder  vom  deutschen  Vaterlande  aus  alter  und  neuer  Zeit.  Geaanmielt 
Frankfurt,  Winter  1871.  Vin  u.  277  S.  8. 

258  Lieder  Ton  yenchledonen  Dichtem. 

84)  Dichtungen.  Eigenes  und  Angeeignetes.  Berlin,  Lipperhdde  18Ti 
VI  u.  492  S.  8. 

85)  Sebastian  Brands  Narrenschiff.  Ein  Hausschati  zur  Ergetmng  und 
Erbauung  von  K.  Simrock.    Berlin,  Lipperheide  1872.    XXX  and  340  8.  4 

Mit  Nachblldang  der  ftlten  Holiacbnitte,  üebilgent  rölUg  mlsliingeD ,  da  vtele  StrUe 
ganx  frei  umschrieben,  rlele  gans  miaTerstaoden  sind.  Vgl.  GSttlnger  geL  Ans.  ISTS.  9.  IflS» 
—1077  and  Slmrocka  alberne  Entgegnung  in  Birlingen  Alemannia  I,  S07— 4130. 

86)  Faust.  Das  Volksbuch  und  das  Puppenspiel,  nebst  einem  Anbaai: 
über  den  Ursprung  der  Faustsage  von  Simrock.  Frankftart,  Brenner  l!Cv. 
Vm  u.  204  S.  8. 

87)  Fr.  V.  Logau*s  Sinngedichte  ausgewählt  und  erneut  von  K.  Simrock. 
Stuttgart,  Meyer  u.  Zellers  Verlag.    1874.  YiJl  u.  128  S.  8. 

88)  Der  Nibelunge  liet.  Schulaasgabe  mit  Einleitung  und  WMsrbnH 
von  K.  Simrock«    Stuttgart,  Cotta.  1874.    XII  und  810  S.  16. 

Vgl.  5.  36.  37.  80.  66.  76.  78. 

89)  Goethe*s  west-östlicher  Divan.  Mit  den  Auszügen  aus  dem  Buch 
Kabus  herausgegeben  von  K.  Simrock.  Heilbronn,  Henninger  1875.  VIII  ^ 
263  S.  8. 

Vgl.  Mr.  1  u.  13. 

90)  Tristan  und  Isolde.  Von  Gottfried  von  Strassburg.  üebenetxt  too 
K.  Simrock.  Zweite,  mit  Fortsetzung  und  Schlnas  vennehrte  Auflage.  Leiptig. 
Brofkhans.  1875.  II  (XIU,  812  u.  273  S.)  8. 

Vgl.  Nr.  63. 

91)  Friedrich  Speers  Trutznachtigall,  verjüngt  von  K«  Simrock.  Heilbraa 
Henninger  1876.  VlI,  280  S.  8. 

92)  Schimpf  und  Ernst  nach  Johannes  Pauli.  Als  Zugabe  zu  deo  Volks- 
hUchem  erneut  und  ausgewählt  von  K.  Simrock.  Heilbronn,  Henninger  1876. 
vm  u.  319  S.  8. 
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93)  Italienische  KoyelleD.  AiugewShlt  und  l&benetst  von  K.  Simrock. 
Zweite  yerbesserte  und  Tennehrte  Aäaffe.  Heilbronn,  Henninffer  1877.  VU  u. 
274  S.    8. 

Karl  Simrock  (Leben  nnd  Cbarakterlstik).  Ton  QottfHid  KltiM  (In  dessen :  Vom  Bhein. 
Euen  1847.  S.  349  ff.). 

Les  pobte«  contemporslna  de  TAllemegne  par  Sie,  MarHn.    Parif  1846.  p.  76—90. 
Carl  Simrock.    Sein  Leben  nnd  seine  Werke.    Von  N»  Hoekmr,    Leipzig  1877.  160  S.  8. 

1310.  Joh.  Bapt.  Stoll,  Tvar  praktischer  Arzt  zn  Weyelinghofen. 

1)  Die  zwei  Stimmen  im  Weltall.  Nebst  Gefolg^e.  (GMiehte  in  filnf 
Sprachen).    Köln  1824.  8. 

2)  Nachgrabungen  auf  physischem  nnd  ethischem  Gebiete.  Eine  Mosaik. 
Köln  1830.  8. 

Mensel  20,  661. 

1511.  £•  L.  T.  Lieth,  Vorstehec  einer  Töehteisohnle  in  Elberfeld. 
Kindergedichte  f&r  das  zartre  Alter.    Essen,  Badecker  1824.  140  S.  8. 

Böttiger  In  der  Abends.  1834.    Wegw.  89.    Mensel  38,  419. 

1312.  H.  ¥•  Kamp,  war  Lehrer  zu  Malheim  a.  der  Knhr. 

Blumenkranz,  gewunden  im  Frühling  meines  Lebens  (Gedichte).    Crefeld 

1824.    8. 

Kekrol.  4,  938. 

,  1513.  Leopold  August  WarukSnig,  geb.  1.  Aug.  1794  zu  Bruchsal, 
jQiist,  gieng,  nach  vollendeten  Studien  zu  Heidelberg  und  Gottingen,  nach 
Lüttich  als  Prof.  der  Rechte  und  suchte  deutsche  Wissenschaft  in  den  Nieder- 
landen zu  verbreiten  und  hinwiederum  die  Kenntnis  niederUlndischer  Rechts- 
gescMchte  in  Deutschland  zu  fördern.  1888  Prof.  der  Rechte  in  Freiburg, 
1B44  in  Tübingen.  Die  letzten  Jahre  verlebte  er  in  Stattgart,  wo  er  am  19. 
^ug.  1866  starb.  Seine  wenig  bekannt  gewordenen  Gedichte  erschienen  ano- 
nym, von  Rousseau  herausgegeben. 

*Poeti8cbe  Erheiterungen.  Von  L.  A.  W.  Herausgegeben  und  mit  Vor- 
rede begleitet  von  J.  B.  Ronsseau.  -  Aachen  1825.  8. 

.     1514.  C.  F.  Ueltjesfort,  geb.  zu  Halle  um  1785,  Prediger  zu  Hattingen 
in  der  Grafschaft  Mark. 

_   1)  Tempel- Worte,  oder  kurze  Reden  an  besondem  Festen,  nebst  Gedichten. 

Wesel  1825   8. 

2)  *  Pfeile  und  Liederkranz,  nebst  einer  Abhandlung  über  Castra  vetera. 
tastra  ülpia  und  Castra  Ulpia  Trajecta.  Vom  Verf.  der  Tempel- Worte.  Wesel 
1826.  XVEU  und  214  S.  8. 

Mensel  31,  169. 

Heinr.  Jos.  Kiefer  §.  383,  327. 

1515.  C.  Simons:  1)  Ernst  und  Scherz.  Gedichte  und  Erzählungen, 
^ebst  Schillers  Lied  von  der  Glocke  als  Declamatorium ,  und  für  die  Büime 
angerichtet.    Crefeld  1827.  8. 

2)  Veilchen  im  Thale.  Kleine  En&hlungen  und  Gedichte.  Elberfeld  1829. 8. 

3)  Vergissmeinnicht  (Gedichte).    Barmen  1831.  8. 

^    1516.  Karl    Ooutelle:    Gedichte    von    Karl   Coutelle  und  Fr.  Röhr. 

Ewen  1827. 

1517.  A.  M.  Lasfnsky,  geb.  v.  Knapp.    Gedichte.    Coblenz  1827.  12. 

1518.  Wilh.  Jal.Sehrader:  Gedichte.  Köln  1828.  8.  rep.  Karlsr.  1835.  8. 
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1519.  W*  y»  Kjnarseifska,  geb.  v.  NoirmaaiL     VeilcheiutniiM;  ein 

Samlung  kleiner  Gedichte.    Coblesz  1828.  100  8.  8. 


1520.  K.  Gt.  Dengel  (ps.  Siegm.  Freund),  starb  am  4.  Man  1862  al^ 
Regieningsrat  ausser  Dienst  in  Berun. 

Jugendgedicbte.  Von  Siegmar  Freund.  Berl.  1829.  12.  Zw.  durcbgeMhaif 
uud  vermehrte  Ausgabe.  Mit  dem  Bruchst&kk  einer  Beise  durch  Italiec. 
Berlin  1832.   XVI  u.  216  8.  16. 

Nekrol.  SO,  896. 

1521.  Wilhelm  Fremerey:  Gedichte.  Herausgegeben  Ton  einem  FreunO 
(K.  W.  Justi),    Marburg  und  Aachen  1830.  II.  8. 


§.  342. 

yoTdslbfngien.    Meklenbvrg. 

In  den  Ländern  nördlich  von  der  Elbe  bis  zur  Ostsee,  in  Hambvf. 
Schleswigholstein,  Lauenburg,  Lübeck,  lUtzeburg  und  den  beiden  Meklenbor 
herscht  ein  verhältniBmSssig  reges  literarisches  Leben,  doch  ist,  dnige  NaB& 
abgerechnet,  kaum  eine  bedeutende  Erscheinimg  anzuführen.  Ah  solebe  beb« 
ich  Greorg  Philipp  Schmidt  von  Lübeck  hervor,  dn  Dichter  von  gesundff 
Natur,  der  einfach  und  leicht  und  doch  ergreifend  seine  Lieder  schuf,  von  deset 
manche  weit  und  breit  gesungen  wurden  und  wol  noch  nicht  ganz  verUnngec 
sind.  Ihm  hätte  0 verbeck  beigesellt  werden  können,  der  nach  seiner  entec 
Sammlung  von  1794  noch  lange  in  Almanachen  fortdichtete,  dooh  ist  kvoz 
eines  seiner  späten  Lieder  von  Dauer  gewesen.  Von  den  übrigen  Dichtem  ist,  ohv 
auf  ihre  Werke  näher  einzugehen,  nichts  zu  sagen.  Die  Buebmaeherei  O.  I 
B.  WolfEs  hat,  so  oberflächlich  seine  Sammlungen  sind,  besonders  in  dem»  ma  e: 
hlnzugethan,  doch  zur  Verbreitung  der  poetischen  Erzeugnisse  viel  beigetraftt. 

1522.  NikoUns  Daniel  HinMlie  (ps.  WlsMed),  geb.  29.  Dee.  1771  n 

Hamburg,  verlebte  seine  Jugend  inBereedort  bis  er  sich  nach  dem  Tode  aen« 
Vaters  (12,  Nov.  1785)  unter  seinem  Stiefvater  M.  Brüning,  den  die  Motte 
schon  am  18.  Apr.  1786  heiratete,  der  Handlung  widmete.  1802  tog  er  sict 
ganz  auf  den  ererbten  Landsitz  naeh  Bereedorf  zurück,  wo  er  1815  fiatsher 
und  1828  Bürgermeister  wurde.    Er  starb  dort  am  3.  Idfai  1848. 

1)  Feldblumen  und  Disteln  von  Winfried.    Leipz.  1804.  IV  u.  84  S.  S. 

2)  Poetische  Blumenlese  für  das  Jahr  1817.  Hrsg.  v.  Winfried.  Leifc 
und  Uamb.  VI  u.  143  S.  12.  und:  Nordischer  Musenalmanach  oder  Blmnefik* 
2.-7.  Jahrgang  f.  1818—1823.  Zusammen  VII.  12.  Mit  Beiträgen  aas  Lftbeti 
Hamburg  uud  Schlesvrig- Holstein. 

3)  Nordalbingische  Blätter.   Hrsg.  v.  Winfried.    Hamb.  1820—21.   6  Ret 

4)  Buinen  und  Blüthen.   Hrsg.  v.  Winfried.  Altona  1826.  8. 

5)  Poetische  Versuche  von  Winfried.    Altona  1834.  X  u.  179  S.  12. 

6)  Neigahrsnachttraum.  Dichtung  von  Winfried.  Nebst  einem  Anh&c^- 
kleinerer  Poesien.    Altona  1838.  2  Blf.  u.  42  S. 

7)  Poetische  Versuche  von  Winfried.  Neue  Sammlung.  Hamb.  1^4^ 
6  BU.  u.  143  S.  12. 

Labker-Schrtfder  3,  369  ff.    Nekrol.  SS,  844— S47. 

1523.  Karl  Tl^pfer  (§.334,  762>.  Bube  und  Dame  oder  Schwache Seiii^L 
Lustspiel  in  3  Aufzügen.  Leipz.  1869.  8.  —  Gesammelte  dramatische  Werl': 
Herausgegeben  von  H.  ühde.    Leipzig  1873.  IV.  8. 


§.  842.    Nordalbingieo.    Meklenbnrg.  1141 

I.  Binleltimg.  —  RoBenmfiller  nod  Flnka.  L.  0  A.  -*  Der  Bmpithlaogtbrtef.  L.  4  A.  — 
Der  beste  Ton.    L.  4  A.  —  Ein  Stündchen  Ineognito.    L.  1  A. 

II.  Freien  n*ch  Torschrift.  L.  4  A.  --  Die  Binftilt  Tom  Lande.  L.  4  A.  —  L«Mt  mich 
lesen.     L.  1  A.  ^  Der  reiche  Mann  oder  die  Waaeerkor.    Seh.  4  A. 

III.  Schein  nnd  Sein.  Seh.  5  A.  —  ZurUckaetzang.  Soh.  4  A.  —  Ein  Tag  vor  Weihnacht. 
Gexu&lde  aaa  dem  BUrgerleben.  1  A.  —  Hermann  and  Dorothea.  IdylÜBChee  Familiengemälde. 
4  A.  —  Gebrüder  Foster.    CharaktergemXlde.    5  A. 

lY.  BSttcher  der  Goldmacher.  Seh.  5  A.  —  Karl  XII.  auf  der  Heimkehr.  L.  4  A.  — 
Der  Tageebefefal.  Seh.  2  A.  —  Ein  Pagenatttokchen.  Schwank  1  A.  —  Des  KSnigi  Befehl. 
L..  4  A.  —  Prenaiens  16.  October.    Feataplel  I  A. 

Ijex.  d.  bamb.  SehrifUteller  7.  (Jonl  1877).    8.  406—418. 

1524.  Job.  Chrn.  Helnrleh  SehUffer  (§.  804,  446).  ^eb.  1758  zu  Kehl 
bei  Stranbnrff,  Schaaspieler  und  Souffleur  in  Weimar,  Büchertrödler  und  Bilder- 
bandler  in  Hamburg,  seit  1802  in  Altena,  wo  er  am  2.  Febr.  1888  starb. 

liex.  d.  hamb.  Schriftiteller  6,  466—469,  wo  82  Schriften  Ton  ihm  ▼•raeiehnet  find, 

1525.  K.  G.  Priltzel  §.  381,  100. 

I«exikon  der  hamb.  Schriftsteller  6,  111—115. 

1526.  Rosa  Maria  Assing,  geb.  Yamhagen  (§.  292.  45),  geb.  28.  Mai 
1783  in  Dösseldorf.  kam  1796  nach  Hambur?,  verlor  ihren  Vater  1799,  Er- 
zieherin, 1816  mit  Dr.  Asßing  yerheirat^t,  etarb  am  22.  Januar  1840. 

1)  FruhHngslied  (0  Frühlingszeit)  im  Deutschen  Dichterwald  f.  1813.  S.  22. 

2)  Herr  Thomas  Brown  und  seine  Nachbarn.  Erzählung  (im  Gesellschafter 
1823.  Nr.  194-197;  im  Nachlass  S.  171). 

3)  Der  Schornsteinfeger.  Erzählung  nach  einer  wahren  B^ebenheit  aus 
der  Mitte  des  Yorigen  Jahrhunderts  (Gesellschafter  1824.  Nr.  77—84.  Nach- 
gedruckt: Strassburg.  1834.  12;  Nachlass  S.  199). 

4)  Legende  [vom  faulen  Knecht].  Nach  Hans  Sachs  (Gesellschafter 
1826.  Nr.  15). 

5)  Clara.  Erzählung  (Gesellschafter  1827.  Nr.  55—62;  Nachlass  S.  137: 
Fabio  und  Clank    Novelle). 

6)  Gedichte  (1—13)  aus  Juliens  Nachlass  (Gesellschafter  1830.  Nr.  202—208). 

7)  BückbUck  (im  Deutschen  Musenahn.  f.  1833.  S.  179.  Nachl.  8.  46). 
Begegnung  (D.  MAlm.  f.  1833.  S.  181;  fehlt  im  Nachl.).  Wiedersehen  (D.  MAlm. 
f.  18§B.  8.  182.    Nachl.  S.  38). 

8)  WanderHed  (D.  MAlm.  f.  1834.  S.  368.    Nachl  S.  80). 

9)  Seemannsbraut  1—3  (D.  MAhn.  f.  1836.  S.  304  ff.    Nachl.  S.  77). 

10)  Am  Hochzeitmorgen  (D.  MAlm.  f.  1837.  S.  223.  Nachl«  87). 

11)  Beim  Feste  (Ehcinisches  Odeon  t  1840.  S.  68.  Nachl.  S.  17).  Das 
seltne  Haus  (Bhein.  Odeon  f.  1840.  S.  71.    Nachlass  S.  101  ff.). 

12)  Poetischer  Nachlass.  Herausgegeben  von  D.  A.  Assing.  Altena, 
Hammerich  1841.  VI  u.  258  S.  8.  (Gedichte  S.  1—136.  Erzählungen  (5. 2. 3.) 
S.  137—258.) 

1527.  Johann  Heinrich  LUtkens,  geb.  1.  Januar  1746  zu  Hamburg, 
studierte  Theoloeie,  1778  Üiakonus  und  Gamisonsprediger  zu  Batzoburg,  1782 
Pastor  KU  Moorneth  in  Bill  warder,  wo  er  am  2.  Febr.  1814  starb. 

GMichte.  Zum  Besten  der  grossen  Armenschule,  naidi  dem  Tode  des  Verf. 
hng.  von  N.  S.  Lütkens.    Hamb.  Müller  1816.  XVI  u.  207  S.  8. 

Lex.  d.  hamb.  Schrlftst.  4,  597. 

1528.  Johanna  Jaeobsen.  geb.  Fischbach,  geb.  6.  Nov.  1774  zu  Ham- 
burg, 1799  mit  dem  ObergericntsadTocaten  Fr.  Joh.  Jacobson  in  Altena  ver- 
beiratet  (der  am  24.  Jan.  1822  starb),  am  19.  Aug.  1818  gestorben  in  Altena. 
—  Zerstreute  Gedichte. 

Winfrieds  Nordischer  Musenalmanach  f.  1820.  S.  VI.  Lex.  der  hamb.  Schrtftateller  8, 
455.     Lttbker  1,  271. 
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Georg  Nik.  BSnnanB  §.  331,  101. 

1529.  Jos.  Charles  MeUisk  §.  340,  13i4.  Gedichte.  Hamb.  1818. 182  5. 1 

1530.  Karl  Trnmmer,  geb.  22.  April  1792  in  Hamburg,  studierte  sei* 
1811  in  GöttingeD  Jorifiprudeoz,  promoTierte  1814  in  Heidelberg,  Adrocat  ii 
Hamburg,  zog  1851  nach  Wiesbaden,  kehrte  1856  nach  Hamburg  zurück,  w. 
er  am  15.  Sept.  1858  starb. 

1)  Der  Hirt  tou  Tolosa.  HistoiiBches  Trauerspiel  in  5  A.  Aus  deL 
Dänischen  des  B.  S.  Ingemann  metrisch  übersetzt  (in  Tb.  Heils  Bühne  de: 
Auslander.    Bd.  1.  Dresden  1819). 

2)  Die  Voti?tafeL  Vermischte  Gedichte  gesammelt  im  J.  1820.  Stutt^ 
Cotta  1825.  8. 

3)  "^ Eibblümchen.  Eine  kleine  anspruchlose  Gedichtnmmlung  ans  de 
letzten  fünf  Jahren  von  D.  W.    Dresden  1825.  131  8.  8.  Tgl.  §.  340,  131r. 

Lex.  d.  htmb.  SotarlfUt.  7,  425—431. 

1531.  Johannes  Waleke,  geb.  13.  Sept.  1791  su  Hamburg,  erlonte  l<r. 
und  1809  im  Meklenburgischen,  und  1810—1811  bei  Thaer  in  HSgUn  ui 
Berlin  die  Landwirtschaft  nahm  1812  und  1813  Teil  an  den  Feldzügen  gege 
Frankreich,  administrierte  1815—1819  ein  Landgut,  bereiste  1819—20  dk 
Schweiz,  Italien,  Baiem,  Oesterreich  und  Sachsen,  studierte  1821—22  in  Gottiagea. 
1822—23  in  Paris,  wurde  1827  Pächter  des  Gutes  DQssin  bei  Boitzenburic-  ^^'f 
spater  nach  Lauenburg,  wo  ^r  1868  noch  lebte.  Er  lieferte  seit  1820  eir^ 
grosse  Anzahl  von  Erzählungen  und  Gedichten  in  die  Lauenbui|^er  Anzeiges 
das  Schweriner  freim.  Abendblatt,  in  die  Hamburger  Hammonia,  die  olmeseinei 
Namen  erschienen  und  zum  Teil  von  H.  Schröder  nachgewiesen  sind. 

Lttbker-SchrOder  8,  680  f.    Alberti  3,  58S.    Lex.  d.  hamb.  SehrifttteÜtr  7,  569. 

1532.  Friedriek  Wagener  (ob  mit  dem  Sohne  des  Lexikographen  uaJ 
Schauspieler  Wageoer  (§.  334,  701),  der  am  7.  Febr.  1794  geboren  war  u:i 
am  1.  Mai  1833  starb,  ein  und  derselbe?) 

Gedichte.  Hamburg,  1820.  Gedruckt  bey  S.  W.  Wormer.  XVI  und  128  S  : 

Darin  8.  45  ff.:  Die  Schlacht  bei  Leipzig.  S.  59:  Arbo,  eine  kriegerische  Hjwdlsa^ 
S.  79:  De«  Obersten  toq  B.  selUtmes  Schlckial  in  der  SeMaeht  ron  Waterloo,  Hot^Ic.  ii.s.« 

1533.  Hermann  Reepe,  geb.  12.  Okt.  1801  zu  Hamburg,  muste,  als  die 
Franzosen  dahin  zurückkehrten,  im  Winter  1814  mit  dem  zu  Grunde  gerichteten 
Vater  auswandern  und  später  heimkehrend  den  begonnenen  BQdungsgaa^ 
andern,  wurde  Bedienter,  aann  Schauspieler  und  starb  als  solcher  am  15.  Jan 
1843  in  Oldenburg. 

1)  Glockentöne  aus  der  Jugendzeit.  Göttingen  1821.  8.  (Gedichte,  vrr 
fremder  Hand  bearbeitet.) 

2)  Meine  poetische  Jugend.  Gedichte.  Hamburg,  M5mer  1834.  8.  Zwei:? 
Ausg.    Hamb.  1837.  320  S.  8. 

Nekrolog  1848.  8.  62—67.    Hamb.  SehrlltsteUer  Lex.  6,  M7  f. 

Fr.  Ferd.  Ludewig  §,  331,  98. 

1534.  Johann  Peter  Ohrn.  €toier,  geb.  15.  Aug.  1767  zu  Hambur; 
1794  Buchhalter,  1804  PartieuUer,  starb  5.  JuU  1846. 

Der  Schmetterling,  oder  BlQthen  der  Wahrheit  und  Dichtung  mos  ^ 
wirklichen  und  idealischen  Welt    Hamb.  1825—26.  lY.  8. 

Lex.  d.  hamb.  SehrifUt«llfr  2,  4S6. 

1535.  Rudolf  Friedbarg,  geb.  8.  Aug.  1804  in  Hamburg,  stodiote  iz 
Kiel  und  Berlin  Medicin^  1831  Doctor,  lebte  als  Arzt  in  Hambuig,  wo  er  ss. 
2.  Febr.  1852  starb.    Zerstreute  Gedichte. 

Lex.  d.  hamb.  Schriftsteller  S,  869,  wo  die  Gedichte  aaehg«wies«ii  siad. 
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1536.  Karl  Friedrieh  Sehoene.  geb.  1795  zu  Wanchan,  Sohn  einee 
preoflsifichen  Beamten,  1809  Bncbhändlenebrling  in  Breslau,  1813  Lieutenant 
im  Lütiow*8chen  Freicorps,  enicbtete  1819  eine  Bnchhandlnng  in  Breslau,  die 
er  1825  aufgeben  muste,  worauf  er  nach  Hamburg  ham  und  Musikstunden  gab. 
1830  wurde  er  wegen  einer  Schrift  (Die  Eecbte  und  Forderungen  der  freien 
Hamburger)  mit  einjährigem  Gefängnis  und  Stadtverweisung  bestraft,  gieng 
im  Mai  1832  nach  Berlin,  wo  er  1836  starb. 

1)  *  Hamburgisches  humoristisch-jokoses  Panorama  in  90  Distichen  von 
(ps.)  Sabinus  aus  Berlin.    Hamb.  1825.  18  S.  12. 

2)  "i*  Stiegisches  —  nicht  stjgisches  Lied  vom  Hamburger  Jungfemstiege, 
Ton  ISsbinus  aus  Berlin.    Hamb.  1825.  8  S.   8. 

3)  *yon  den  Damen  an  die  Damen.  Rosen-Epistel  mit  untermischten 
Hnmoren  und  angenehmen  Pikanterien  von  Sabinus.    Hamb.  1825.  46  S.  8. 

4)  *  Wider  die  Türken.  Begeisterung  aus  alter  und  nener  Zeit,  you  Sa- 
binns.    Erstes  Heft    Zum  Besten  der  Griechen.    Hamb.  1826.  65  S.  8. 

5)  *Hammonia,  Festgedicht  bei  der  800 j.  Jubelfeier  der  Oberaltenweihe 
29.  Sept.  1828.   Hamb.  8  S.  8. 

L«x.  d.  hamb.  Sohriftat.  6,  635. 

1537.  Job«  Friedrieh  Riehard«  geb.  7.  Sept.  1804  su  Hamburg,  im 
Tieften  Jahre  erblindet,  schon  bei  Lebzeiten  seines  (1816  gestorbenen)  Vaters 
1815  in  das'  Hamburger  Waisenbaus  aufgenommen,  1822  Lehrer  im  Kurhause, 
1837  als  zweiter  Lehrer  an  der  Blindenanstalt  angestellt,  1841  Director  der- 
selben, feierte  am  12.  Apr.  1866  seine  silberne  Hochzeit,  lebte  noch  1872. 

1)  Erste  Bl&then  der  Poesie.  Hamb.  1826.  8.  Zweite  Aufl.  Hamb.  1826. 
XII  n.  96  S.  8. 

2)  Klänge  durch  die  Nacht.  Poesien  des  erblindeten  J.  Fr.  Bichard. 
Hamb.  1880.  XTIU  u.  178  S.  8.    (Abendz.  1830.  Wegw.  71.) 

3j  Nachtfalter.    Neue  Poesien.    Hamb.  1832.  lY  u.  120  S.  8. 

4)  Gedichte  in  zwei  B&chem.  Erstes  Buch:  Hieronymus  Snitger.  Ein 
episches  Gedicht.  Zweites  Buch :  Gedichte  Termischten  Inhalts.  Hamb.  1836. 
XXVI  u.  295  S.  8. 

5)  Das  Gartenfest    Ein  Gedicht  in  fünf  Idyllen.    Hamburg  1839.    lY  u. 

103  8.  8. 

6)  Poetischer  Mummenschanz.    In  Bäthseln  und  Charaden.    Hamb.  1861. 

40  S.    8. 

7)  Einzeln  gedruckte  Gelegenheitsgedichte. 

Lexikon  der  hamb.  SchrlfUtoller  6,  S&7  ff. 

1538.  Karl  Johann  Heise,  geb.  6.  Oct.  1744  zu  Hamburg,  studierte  seit 
1764  in  Göttingen  Medidn,  1767  zu  Leiden  Doctor,  Arzt  in  Hamburg,  wo  er 
am  19.  Sept.  1826  starb. 

*  Kleine  Aufsätze  und  gelegentliche  Gedichte  you  H"***.  Hamburg  1826. 
11.  8.  (YI.  175.  Yl,  236  S.) 

Kekrol.  4,  991.  —  Lex.  der  hamb.  Sohrinsteller  3,  176  f. 

1539.  Jaeob  Anton  Baasch,  geb.  15.  März  1790  zu  Hamburg,  wo  er 
als  Maler  lebte  (noch  1850). 

1)  Fruhlingsblüthen  (Gedichte).  Hamb.  1826—27.  IL  8. 

2)  Cyrenen.  Deutschlands  edlen  Frauen  und  Jungfrauen  zum  Frühlings- 
^088  gewunden  (Gedichte).    Hamb.  1830.  8. 

3)  Gedichte,  Termischt  mit  plattdeutschen,  die  sich  besonders  zum  Dechi- 
njieren  eignen.    Leipz.  u.  Hamb.  1832.  8. 

4)  Gedichte.    Hamb.  und  Itzehoe.  1835.  8. 

5)  Mannsl&d  Driewwark.    Een  plattdüdsch  Bymels  (1834).  8. 
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6)  Lieder,  in  Musik  gesetzt  für  Guitarre  von  J.  T.  Petenen.  <Hamb . 
3  Hefte.  8. 

7)  Schriften  Termischten  Inhalts.  Dem  Verein  hanseatischer  Kamp^ 
nossen  von  1813  a.  1814  gewidmet.    Hamh.  1845.  176  S.  8. 

8)  Gebet  am  Nenjahivtage  1843.    Hamb.  (1843).  16  S.  8. 

9)  Werke.    Zehnter  Band  (Grimaldi.    Ein  Tranenpiel).    Hamb.  1847.  ; 
Lexikon  der  kamb.  SclirlftfteU«r  1>  111. 

1540.  Emamiel  Wessely.  (§.  383.  232)  geb.  1774  in  Berlin,  lebte  bi 
1813  als  Lehrer  in  Hamburg,  floh  1813  bei  der  Belagerung  nach  Glückstadi 
lebte  in  Altona,  wieder  in  Hamburg  und  starb  dort  am  5.  Januar  1828. 

Literarischer  Nachhifi«.  Hrsg.  von  der  Witwe.  Hamb.  1827—28.  2  Hefte,  • 

Der  Wein  des  Segens;  Le^nde.  —  Die  Wiese,  oder  die  ungleichen  Brüder;  Lsits^-t 
1  A.  —  Die  ttaeore  Wnrsti  ein  ll&roben. 

Lttbker  S,  «93.    Lex.  d.  hamb.  Sehrlftit.  7,  61«. 

1541.  Wilhelm  IKelhop,  ps.  Eduard  Stralan  und  William  H»pe. 

geb.  16.  Juli  1802  zu  Hamburg,  Buchhalter,  lebte  noch  1866. 

*  Gedichte.    Hamb.  1829.   8. 

Lexikon  der  hamb.  Sehrlftsteller  5,  193. 

1542.  Friedr.  Gottlieb  Zimmermann,  geb.  15.  Febr.  1782  au  Dorsboif 
bei  Jena,  Professor  am  Johanneum  in  Hamburg,  f  25.  Jan.  1835. 

1)  Paul  Fleming  (in  Lotz  Flora.    Hamb.  1818.  Oct.) 

2)  J.  Balth.  Schuppius  (in  Lots  Flora  1819). 

3)  Dramaturgische  Blätter  für  Hamburg.    Hamb.  1821—1827.  VI.  l^. 

Nekrol.  13,  108—111. 

1543.  Joliann  Gotthard  Beinhold,  geb.  1771  zu  Amsterdam,  lum  IT^ 
auf  die  Stuttgarter  Militärschule  (später  Karlsalrademie),  muste  sich  nach  df: 
Heimkehr  der  Handlung  widmen  und  lernte  in  Frankreich,  entsagte  aber  bü 
dieser  Laufbahn  und  trat  ohne  besondre  Neigung  in  Milit&dienste.  1795  bo 
er  auf  Urlaub  nach  Hamburg,  wo  er  dem  holländ.  Gesandten  Abbema  Mm* 
und  auf  dessen  Wunsch  Legationssecretär  wurde.  Nach  dessen  Bücktntt  wvc- 
er  um  1800  Geschäftsträger  bei  den  Hansestädten,  lernte  Klopstock,  OTerb«fc. 
Beimarus,  die  Dichterin  Westphalen  kennen.  Von  Louis  Bonapirte  wurde  er 
bestätigt  und  zugleich  zum  ausserordentlichen  Gesandten  in  Berlin  eniAsc* 
Nach  Louis  Backtritt  wurde  er  in  Ruhe  gesetzt.  £r  lebte  nun  den  Wissen- 
schaften, in  Paris  mit  Reinhard,  bis  1814,  wo  ihn  der  Prinz  y.  Oranien  lo: 
bevollmächtigten  Minister  beim  römischen  Stuhle  und  dem  Grossh.  t.  Tosa^J 
ernannte.  In  Born  blieb  er,  bis  er  1823  zurückberufen  wurde,  um  beim  Ak* 
schlus  eines  Concordats  mitzuwirken.  1824  übertrug  ihm  der  König  die  lieitntf 
der  auswärtigen  Angelegenheiten,  doch  nach  6  Monaten  wurde  er  nach  Ros 
zurückgesandt  und  im  J.  1825  seines  Dienstes  in  Rom  enthoben.  £r  gx^^' 
nun  ad  seinen  Posten  in  Florenz,  Ton  wo  er  1827  nach  Bern,  1832  u<^£ 
Kopenhagen  yersetzt  wurde.  Diesen  Posten  verbat  er  und  trat  in  BuhestAS- 
£r  liess  sich  in  Hamburg  nieder,  wo  er  6.  Aug.  1888  starb. 

Dichterischer  Nachlass  von  Job.  Gotthard  Reinhold.  Hrsg.  von  K.  A  Van- 
hagen  von  Ense.    Leipzig,  Brockh.  1853.  II.  8. 

I:  Eigene  denUcbe  Gedichte  and  Ueberectsnn^n  englliober  Gedlcbte.  0:  Utbenetzaar 
eng  dem  lullenlachen  (Petrarca*«  Sonette  nnd  Cansonen). 

Mekrol.  16.  738—42.    Lexikon  der  hamb.  Schriftatelier  6,  335  f. 

Einige  Taschenbücher  Schleswigholsteins  boten  den  Dichtem  ^i^^' 
Sammelpunkt: 

Veranda.    Taschenbuch  auf  das  Jahr  1811.   Altena,  Hammerich  l^H-  ^ 

Ueber  Winfrieds  Musenalmanache  1817—1823  vgl.  Nr.  1522,  2. 
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Eidora.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1828  (—26).  Enter  (—  Vierter)  Jahi- 
gaDg.    Heransgegeben  Ton  H.  Gardtfaausen.   Schleswig  und  Leipzig. 

Fttr  1633.  XX  «.  459  8.  —  f.  1634.  XYI,  415  8.  —  f.  1635.  XI  n.  881  8.  —  f.  183«.  LXIV 
0.  S44  S.  — 

Hit  BeitrSgen  von  Ahlefeldt-Laanrlg;  Andreien;  Aiehenftldt;  Je«n  BaggeMQ ;  K.  Bal- 
damat;  A.  Blnier;  Friederike  Bmn;  Fooqaä;  Fransen;  FrSUoh;  Hana  Gardthaiuen ;  GVlich; 
Haiie;  Helene«  Bot^Goldbttff :  Jaeobaen;  J«1ie  Marie  Jefaea;  B.  6,  Mpimann;  Jttrgenaen; 
Kamla;  Kanftnann;  Klaoaen;  Koch;  L.  A.  (vgl.  $.  333,  B3S);  Lindenhan;  D,  W.  LovtaoiW; 
Hjtnfred;  Fr.  M.Meyer  (Y) ;  O. H.  W.  t.  MUler ;  TUemannMaUer;  Neabtr;  NlcoUl«  PavUen'; 
Pritzel;  K.  Reinhardt;  K.  r.  Reinhardt;  Karl  ▼.  Sohlrach;  Schmidt  t.  Lübeck;  Schmidt- 
Phlieldeck;  SchBnborn;  Bteinheim;  Baadlcant;  Agathe  t.  8  (nnr) ;  Tyden;  Magnna  Walter  ^ 
V.  Wanutedt ;  G.  Weatphal ;  Ziegler.    Die  mtniv  Beselchneten  In  d&nitcher  Sprache. 

Vgl.  Leipsiger  Repertorlom  1833.  4«  863.  1833,  3,  315.  Abendaeltnng  Wegweiser  1833,  38. 
1834,  97.    1885.  95. 

1544.  Sophie  George,  ^b.  Paalzow,  Witwe  eines  Postsecretars  in 
Minden,  lebte  als  Gesellschaftenn  bei  dem  Obergerichtsadvocaten  S.  J.  Jacobsen 
in  Aliooa. 

1)  Bichttmg  nnd  Wahrheit.  EnShlnngen  von  Sophien.  Giessen,  Tascher. 
1813.    8. 

2)  Lindenknospen.    Strassb.  1827.  8. 

Ubker  3,  736. 

1545.  Otto  Koeh  §.  338,  304.  Gedichte  von  ihm  noch  in  G.  Wagner's 
Jahrbach  Schleswig-Holsteinischer  Dichter.    Schlesw.  1848.  S.  106—111. 

1546.  Friedrieh  Ton  Sengespeik,  geh  6.  Ang.  1776  in  Prenssen,  Kauf- 
mann  In  Itzehoe,  trat  1806  in  danischen  Militärdienst,  Capitain  in  Glück stadt, 
1815  redndert,  lebte  seitdem  zu  Wüster,  wo  er  am  23.  Januar  1816  starb. 

Feierstunden  des  Ernstes  und  der  Laune.   Wilster  1816.  VIU  u.  284  S.  8. 

Lübker  3,  565  f. 

1547.  Christian  Helnrieh  Berteis.  geb.  15.  Not.  1798  zu  Flensburg, 
Ant,  starb  als  Stabsarzt  in  Witebsk  in  Westrussland  im  Juli  1847. 

1)  Vaterlandsliebe.    Ein  poetischer  Versuch  (1816)  20  S.  8. 

2)  Luther.    Eine  Ode.    Altona  1817. 

Lttbker  1,  44.    Albert!  1,  47. 

1548.  Gay  Friedrieli  Sophus  Waage,  geb.  17.  August  1797  zu  Itzehoe, 
J^ar  1817  Handlungsdiener  in  Kiel,  gieng  1819  nach  Amerika,  wo  er  Prediger 
in  Milton,  Northumberland  County,  wurde  und  ein  Erziehungsinstitut  hatte. 

Kleine  poetische  Versuche.    Kiel  1817.  8. 

LUbker  3.  676. 

1549.  Poetische  Versuche  der  drei  Gebrüder  Christian,  Hans  Peter  und 
Friedrich  Feddersen.    Tondem  1817.  XXIX  u.  160  S.  8. 

Christian  Feddersen,  geb.  16.  Juli  1786  zu  Westerschnatebüll,  Amts 
Tondem,  seit  1816  Pastor  in  Fahretoft,  1822  in  Niebüll,  1831  in  Norder-Hack- 
stedt  bei  Flensburg,  1851  pensioniert,  lebte  1866  in  Husum.  Von  ihm  noch: 
Aphorismen  über  die  Liebe,    Liegnitz  (1857)  8. 

Hans  Peter  Feddersen,  geb.  8.  Jan.  1788  zu  Westerschnatebüll,  starb 
1860.  Von  ihm:  Tagebuch  eines  dänischen  Soldaten  von  1812  und  1813,  oder 
oas  merkwürdigste  Jahr  meines  Lebeos.    Tondem  1817.    263  S.    8. 

Friedrich  Feddersen,  geb.  5.  Febr.  1790  zu  Westerschnatebüll,  seit  1816 
Pastor  zu  üelvesbüll  in  Eiderstedt,  1827  Hauptprediger  zu  Garding,  1838  Probst 
w  Eiderstedt,  1850  entlassen,  starb  8.  Juü  1863  in  Hnsnm. 

Labker  1,  IM  f.    Albertl  1,  307  fT. 
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1550.  Job.  Fr.  Man,  geb.  8.  Oot.  1765  zn  AltencremDe  in  Wagrien 
(Holstein},  stnd.  Becbte,  1789  Ganzleiaecret&r  nnd  Archiygebfilie  bei  der  Re- 
giemnff  in  Giückstadt,  1795  Gerichtaactnar  in  Meldorf  (wo  H.  Chr.  Boie  da- 
mals fus  Landvogt  wohnte),  1801  Landschreiber  auf  Fernem,  1817  Jostixrat 
daselbst.  Er  starb  25.  März  1831  auf  Fehmam  (Schwiegenohn  des  Dichten 
H.  Chr.  Boie). 

Gedichte  (mit  Nachwort  des  Adrocaten  Jess  Gregors  auf  Fehmern  . 
Altena  1818.  8. 

Mekrol.  9,  201—293.    Kordes  216.    Ltfbker  1,  SS».    AIb«rU  2.  33. 

1551.  Jess  Gregers,  geb.  2.  Juni  1765  zu  Tönning,  studierte  1787— Kr 
Theologie  und  1791^93  die  Rechte,  Untergerichtsadvolat  auf  Fehman.  wo 
er  zu  Burg  am  14.  Oct.  1825  starb. 

AbhandluDgen  und  Gedichte.  Nachwort  hinter  Mau*8  Gedichten.  S.  202 
— 207.    Gab  eine  Fehmarsche  Wochenschrift  von  kurzer  Dauer  heraus. 

Lflbker  1,  196  f.    Albertl  1,  268. 

1552.  Julius  Tict.  G.  t.  Billow,  geb.  1784  in  Holstein,  wurde,  nadideB 
seine  anfanglich  begüterten,  dann  verarmten  Eltern  früh  gestorben  waren,  im 
Pageninstitat  zu  Schwerin  eizogen,  kam  dann  ins  Militär,  wurde  krank  und 
behielt  sein  ganzes  Leben  hindurch  eine  Augenschwache,  die  ihn  an  jeder 
tüchtigen  Beschäftigung  hinderte.  Er  lebte  bei  Verwandten,  später  in  Rostock 
Ton  einer  kleinen  Pension,  welche  ihm  ^e  meklenburgischen  Stände  bewilligta, 
und  Ton  Unterstützungen  seiner  Verwandten.  Als  die  Zuschüsse  geringer,  die 
Bedrängnisse  grösser  wurden,  Terwechselte  er  Bedürfnis  mit  Beruf  und  wurde, 
ohne  Kunde  der  Versregeln^  ja  fast  ohne  Kenntnisse,  zum  Dichter  für  festliche 
Tage  karger  Gönner.  Er  starb  im  Sept.  1830  zu  Rostock.  Sein  Nachlaas  — 
nicht  sein  literarischer  —  wurde  für  21  Thlr.  yerkauft. 

1)  Versuch  im  Dichten.    (Rostock)  1818.  80  S.  8. 

2)  Gedichte.    Zweiter  Versuch.    Rostock  1820. 

Lttbker  728.    Brttaiow  im  Nekrol.  8,  717. 

Wolf  Graf  t.  Bandissin  §.  348. 

1553.  Christian  Heinrieb  Sekütze,  geb.  15.  Febr.  1760  zu  Attona. 
1785  Pastor  zu  Emmmendiek,  1787  zu  Barkan,  wo  er  am  23.  Juli  1820  atsrbw 

Poesie  und  Prosa  für  Glücklicherzogene.    Kiel  1819.  IV  u.  334  8.  8. 

Kordel  306.    Lfibker  9,  549  f. 

1554.  Christian  Gottlieb  PinekTOSs,  geb.  7.  Febr.  1766  tu  Altoaa. 
Buchdrucker  und  Buchhändler  daselbst,  starb  dort  2.  Dec.  1850.  Er  war  nur 
Sammler. 

*  Dichtergarten.  Eine  Auswahl  aus  den  besten  deutschen  Dichtem.  Altoas 
1819.  in.  8. 

*  Ruhestunden  für  Moral  und  Religion,  aus  den  vorzüglichsten  Dichteni 
und  Prosaisten  des  18.  und  19.  Jahrhunderts.    Altena  1820.  IV.  8. 

*  Poetische  Schilderungen  für  Lebensklugheit»  Welt-  und  Menschenkenntniff> 
oder  Fabellese.    Altena  1821—22.  IL  8. 

*  Poetische  Erzählungslese.    Altena  1823.    IL  8. 

*  Romantische  Dichtungen.  Eine  Auswahl  der  neuesten,  intefwirantestes 
Romanzen  und  Balladen.    Altena  1825.   IIL  8. 

Lübker  3,  443.    Albertl  2,  308. 

1565.  Helnrieb  Georg  Petzel,  geb.  1775  zu  Schleswig,  stud.  in  Kiel 
seit  1794  Theologie,  1797  Prediger  und  Bector  in  Tönning,  starb  als  emeritieits 
Pfarrer  zu  Rendsburg  25.  Oct.  1846. 

Gedichte.    Tondem  1819.  8. 

Lttbker  8.  436.    Nekrol.  34,  702.    Albeiti  2,  303. 
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1566.  Peter  Mohr,  geh.  10.  Juni  1777  la  Oehrwisch  in  Norderditmarachen, 
1803  Besitzer  eines  HarscfahofeB  in  WennemannswiBcb,  1808  Landes-  und  Eirch- 
spiebbeTollmachtigter  daselbst,  f  4.  Sept.  1822. 

AnfsStze,  Gedicbte,  Briefe,  oder  drei  BUcber  Epoden,  nebst  einem  Anbange 
über  Yolksreprfisentation.    Altona  1819.  8. 

LUbker  874. 

1557.  Lorenz  Paulseu.  geb.  80.  Ang.  1778  zn  Tendern,  stad.  Tbeologle, 
1820  Hauslehrer  auf  dem  Gute  Eckhof  bei  Kiel,  1821  CoUaborator  an  der 
Gelehrtenscbnle  za  Hadersleben,  1828  Frediger  zu  Sommerstedt  im  Amte 
Hadersleben,  1852  emeritiert,  starb  in  Hadersleben. 

Gedichte.    Erster  Band.    Kiel  1820.  XIH  u.  808  S.  8. 

LUbk«r  3.  420.    Albertl  8,  162. 

1558.  Peter  Johannes  RVnnenkämp,  geb.  27.  Dec.  1789  zu  Flensburg, 
stud.  Theol.  zu  Kiel,  G5ttingen  und  Leipzig,  1814  PrSdicant  und  Gehülfe  des 
Predigers  zu  Brockdorf  in  der  Wilstermarsch,  1817  Diakonus  zu  Lunden  in 
Norderdithmarschen,  1829  Prediger  zu  Cosel,  Probstei  Hütten,  1852  emeritiert, 
lebte  in  Eckemförde,  seit  1854  in  Plön,  wo  er  am  16.  Jon!  1859  starb. 

1)  Festgesänge.    Altona  1820.  52  S.  8. 

2)  Sclülderung  der  Februarsturmftath  des  Jahres  1825  [8—4.  Febr.]  in 
ihren  Wirkungen  auf  Norderdithmarschen.    ßchlesw.  1826.  104  8.  8. 

3)  Hymne  am  Befonnationsfeste  den  2.  Nov.  1828. 

4)  Gesänge  zur  Confirmationsfeier.    Altona.  1880.  8. 

5)  Aeolstdne  aus  dem  Lazareth.    Ein  Dankopfer.    Kiel  1841.  8. 

6)  Altargebete  in  gebundener  Rede  für  den  sonntäglichen  Gottesdienst. 
Oldenburg  1844.  8. 

7)  Altargebete  in  gebundener  Bede  für  die  christlichen  Feste.  Plön  1854.  8. 

8)  Reminiscenzen  aus  meinem  Leben  (hrsfif.  von  Johanna  Kuntze  1860). 
120  S.    8. 

Lttbker  480.  $46.    Alberti  2,  285  f. 

1559.  Helnr.  Chrn.  Frdr.Kamla,  geb.  20.  Sept.  1792  zu  Kiel,  stud.  daselbst 
und  in  Göttingen  seit  1810  die  Rechte,  1816  gieng  er  als  Lehrer  und  Erzieher 
der  Söhne  des  Grafen  Reyentlow  nach  Laaland,  wo  er  viele  Jahre  geachtet  und 
beschäftigt  lebte,  bis  er  nach  vielem  Kampf  und  bittren  Entteuschunpfen  eine 
eigene  Existenz  gründete,  sich  verheiratete  und  auf  Laaland  als  Besitzer  des 
kleinen  Hofes  Bückohauge  bis  1858  wohnte.  Nach  dem  Verkaufe  desselben 
kehrte  er  1854  nach  Kiel  zurück,  um  seinen  Studien  und  seinen  Freunden  zu 
leben.    Hier  starb  er  13.  Juni  1857.  — 

Knospen!  Gedichte.  Kiel  1820.  112  S.  8.  ~  Nach  sehem  Tode  wurde 
eine  grössere  Samlung,  die  er  selbst  teilweise  noch  geordnet,  als  Manuscript 
gedruckt.  Gedichte.  Kiel  1858.  Zweite  verm.  Auflage.  Kiel  1860.  H  (187 
und  285  S.)  8. 

Mitfiretellt.    Lttbker  1,  290.    Albertl  1,  438. 

1560.  Karl  Julius  Assehenfeldt,  geb.  5.  Harz  1792  zu  Kiel,  1807  Lehr- 
ling in  einer  MaDufiactmrwaarenhandlung,  kam  1810  auf  das  Gymnasium,  1813 
auf  die  Universität,  wo  er  Theol.  studierte  und  Unterricht  gab  und  mit  den 
poetisierenden  Jünglingen  Chr.  G.  Groth  (ps.  Magnus  Walther)  und  F.  Kamla 
Freundschaft  schloss;  1814  gieng  er  nach  Göttinnen.  1815  Lehrer  im  Hause 
der  Gr&fin  Bantzau  auf  Seeburg  bei  Kiel;  1819  Frediger  zu  Windbergen  in 
Süderditmarschen,  1824  Diakonus  in  Flensburg,  1829  Haaptprediger;  hielt  sich 
1848  snr  dfinisehen  Partei.  1850  Probst,  1851  Ritter  des  Dannebrogs,  1854 
Oberoonaistorialrat,  starb  1.  Sept  1856..  —  1)  Gedichte.    Kiel  1820.    8.  — 
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2)  *  Feierklange.    Geistliche  Lieder  und  Gebete  anf  die  Sonn-  und  Festtage. 
Von  zwei  Predigern  Süderditmarachene.    L&b.  1823.  280  S.  8. 

Von  Asiehenfeldt  ond  HeiBrlck  SckMidt  (geb.  U,  Dtc  IfU  sa  W«T«]«aet1i  In  der  Wüster- 
marsch,  f  >!•  <lKo.  Contlatorialrat  and  Haaptpredlfer  an  Eddelack  in  Sttderdltmarachen  e.  Dec; 
1846.    Vgl.  Nekrol.  34,  806.    AlberÜ  2,  S44). 

3)  Hirtenbüchlein.    Lübeck  1842.  8. 

4)  Geistlichee  Saitenepiel  zur  h&nslichen  nnd  kirchlichen  Erbammg. 
Sehleew.  1842.  8. 

5)  Banner  og  Psahner  til  Bmg  for  Skoleme  og  Hjemmet.  Slesvig  og 
Flensborg  1855.  8. 

Lttbker  1,  24.  —  Alberti  1,  20  f. 

1561.  Hans  SehrVder,  ps.  H.  Dörscher,  geb.  25.  Mai  1796  zn  Cremp- 
dorf  in  der  Crempermarsch.  studierte  seit  1818  in  Jena  Jnrispradenz,  seit  Ifich. 
1819  in  Kiel,  lebte  seit  1828  in  seinem  Geburtsort,  seit  Koy.  1828  in  Itiehoe, 
1837  wieder  in  Crempendorf,  Oct.  1843  in  Altena,  wo  er  am  19.  Aag.  1855 
starb.  Ein  sehr  verdienstvoller  Sammler  und  Literator,  lieferte  auch  einige 
Gedichte  in  nordalbingische  Zeitschriften,  Almanache  und  die  Abendzeitung. 

1)  Kritischer  Versuch  über  Wamecks  Leben  und  üeberschriften  (in  Win- 
fifieds  Nordalb.  BU.  1820.  1,  190-211). 

2)  Erinnerang  an  Zacharias  Lundt  (das.  289—300]. 

3)  Ueber  Wameck  (Staatsbürger!.  Magazin  1829.  B.  9,  146—166). 

4)  üeber  Liscow  (in  den  Pro vinzial berichten  1824.  H.  4.  S.  155—163. 
1825.  4,  730-742.    1827.  4,  682—698.    1830.  2,  259  f. 

5)  Joachim  Rachels  deutsche  satyrische  Gedichte.  Neue  Ausgabe.  Altona 
1828.  XXXII  u.  224  S.  8. 

6^  Lexikon  der  Schleswig- Holstein -Lauenburgisehen  und  Eutinischen 
Schriftsteller  von  1796  bis  1828.  Zusammengetragen  von  D.  L.  Lübker  und 
H.  Schröder.  Altona  1829-3a  IL  864  u.  40  S.  8.  (Der  zweite  Band  S.  385 
bis  864  allein  von  Schröder.) 

7)  Job.  Gottwerth  Müller  (§.  230,  490)  nach  seinem  Leben  und  Wirken 
dargestellt.    Itzehoe  1843.  8. 

8)  Lexikon  der  Hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart.  Hamb. 
1851—1857.  Bd.  I— IE.  8.  (Fortgeführt  von  F.  A.  Cropp,  C.  B.  W.  Klose  und 
A.  H.  Kellinghuaen.  Bd.  IV— VIL  1866  bis  JuH  1879.) 

Lttbkar  3,  588  ff.    Lex.  d.  hamb.  ScbrlfUt.  3,  11— XZXIV.    AiberU  2,  3S1—3M. 

L.  H.  Seholtz  §.  348. 

1562.  Carsten  Wilh.  8oltaa,  geb.  18.  Aag.  1767  zu  Berffedorf,  Kauf- 
mann zu  Hamburg,  1835  Oberalter,  starb  10.  Nov.  1836  in  Hamburg. 

1)  Gedichte  in  Winfrieds  Nordischem  Musenalmanach  f.  1821—1882. 

2)  Nachklänge  aus  dem  Heiligthum  [poetische  Umschreibungen  von 
Predigten  des  Seniors  Rambach].    Hamb.  1836.  8. 

Nekrol.  14,  1366.    Lexikon  der  b«mb.  Schriftsteller  7,  235  f. 

1563.  Wilhelm  Birkenstock,  geb.  4  Febr.  1789  zu  S&derau  in  Holstein, 
studierte  in  Kiel^  Göttingen,  Berlin  und  Kopenhagen  Medicin,  war  1813  Arzt 
beim  LAtzowschen  Freicorps,  wurde  verwundet  von  den  Franiosen  naeh  Ham- 
burg gebracht.  Nach  der  Entlassong  wurde  er  Arzt  in  Itcehoe,  sp&ter  in  Ham- 
burg und  lebte  1851  in  Reilingen. 

*Hugo*8  Tageblätter  an  Max.    Hamburg,  Aug.  Campe  1821.  191  S.  8. 

Lex.  d.  hamb.  Schrirut.  1,  262.    Alberti  1,  60. 

1564.  Georg  Fr.  Gerb.  r.  Goch,  geb.  15.  Aug.  1795  zu  Witzwort  im 
Eiderstedtschen,  1807  Fähndrich,  1808  Lieutenant  in  Kopenhagen,  wurde  wegen 
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Anx&gliclikeiten  in  einem  während  des  Bchwediteh-holtieinschen  Krieges  ge- 
föhrtoi  Tagebach  entlassen  and  mit  6  Monaten  Festangsarrest  in  Bendsborg 
belegt  Er  studierte  darauf  in  Kiel  Rechte,  1821  Advoeat,  lebte  bis  1824  in 
Hamburg,  dann  in  Wüster,  seit  1826  in  Kopenhagen  (noch  1844). 

Der  Buischensang  am  akademischen  Feiermahle  28.  Jan.  1821.  Kiel  1821. 8. 

Lttbkar  107.    AlberU  1,  141. 

Christian  Karl  Meissner  §.  348. 

1565.  Jaeob  Xieolaus  Wildhagen,  geb.  21.  Oct.  1769  su  Schleswig, 
1797  Diakonus  in  Friedrichstadt,  1800  Pastor  daselbst,  1807  Pastor  in  Grossen- 
wiehe,  Amts  Flensburg,  wo  er  am  21.  Apr.  1843  starb. 

Gediehte  im  Flensburger  Wochenblatt  und  einzeln  gedruckte. 

Lttbkar  8,  «96.    AlbarU  3,  571. 

1566.  Aug.  Wilh.  Xenber  §.  304,  456:  Gedichte.  Schleswig  1822—23. 
Vier  Bandchen  8.  —  Von  ihm  noch  Gedichte  in  C.  Wagners  Jahrbuch  Schl.-Holst. 
Dichter  1848  S.  117—124. 

Lfibker  2,  387  f.    Nekrol.  S7,  1S8.    Albertl  2,  107. 

1567.  Hans  Gardthansen  §.  381.  102  und  §.  348  Uebersetzungen. 

8.  eSO,  109,  1  ZalU  2  moM  e«  helasen :  HUkia  (nicht  Helkiaj. 
Alb«rtl  I,  245. 

1567.  a)  Gustav  Waldem.  Gardtbaosen,  Sohn  des  Hans  G.;  geb.  4.  Apr. 
1807  in  Kopenhagen,  studierte  dort  und  in  Berlin  Theologie,  privatisierte  um 

1830  in  Cappeln ,  war  beim  Tode  des  Vaters  (1845)  Prediger  zu  Bamstedt  in 
Holstein,  1865  Prediger  in  ülkebüll  auf  Alsen. 

1)  Die  Ostsee.  Gedicht  in  drei  Gesangen.  Kiel  1839.  8.  Zweiter  unver- 
änderter Abdruck.    Hamb.  u.  Leipz.  o.  J.  177  S.  16. 

2)  Ein  deutsches  Volk  an  den  König.  Am  28.  Juni  1840  (Gedicht). 
Kiel  1840.  8. 

3)  Antonello.    Gedicht  in  vier  Gesängen.    Kiel  1841.  8. 

4)  Thorwaldsen.    Ein  Todtenkranz  (Gedicht).    Kiel  1844.  8. 

5)  *Der  Ministercongress.    Drama  von  Justus  Ernst.    Kiel  1852.  8. 

6)  Bede  am  SchiUer&ste.    Kiel  1859.  8. 

Nekrolog  28,  828.    Albtftl  1,  246. 

1568.  Karl  Ferdinand  Snadieani,  geb.  17.  Dec.  1753  zu  Preets,  Arzt, 
begleitete  Friedrich  VI.  als  Kronprinzen  auf  einer  Keise,  Leibarzt  des  Land- 
grafen Karl  zu  Hessen,  Physlkus  des  Amtes  Gottorf  und  der  Stadt  Schleswig, 
wo  er  am  22.  Febr.  1824  starb.  —  Gedichte  in  der  Eidora. 

Lttbker  2,  608  f. 

1569.  Erhard  Ad.  Matthiessen,  geb.  7.  Oct.  1763  zu  Ä^ltona,  besuchte 
die  dortige  Schule  und  stud.  1784—88  in  Kiel  und  GOttingen  Rechte,  hielt  sich 
eine  Zeit  beim  Reichskammergericht  in  Wetzlar  auf,  1788  Revisor  der  Species- 
bank  in  Altona,  1790  überzälüiger  gelehrter  Ratsherr,  1795  Vice-Polizeimeister, 
1797  kaufmännischer  Ratsherr,  nachdem  er  im  Januar  die  Matthiessensche 
Handlung  in  Altona  als  Chef  übernommen  hatte.  1808  Mitglied  des  Commerz- 
collegiums,  nahm  1821  als  Ratsherr  seine  Entlassung,  f  1.  Xov.  1831  in  Altona. 

Lieder^  launige  Erzählungen,  gereimte  Einfälle  und  Scherze.  Altona  1823.  8. 

Nakxol.  9,  944  f.    Ltthkw  1,  368  f.    AliMrtl  2.  27. 

1570.  Nikolaus  Herrn.  Hasse,  geb.  19.  Sept.  1766  zu  Wandsbeck  (Hol- 
stein)^ t  als  emeritierter  Prediger  von  Sdmp  in  Angeln  (Schleswig)  30.  Nov. 

1831  zu  Cappeln  im  Herzogtum  Schleswig. 

Gedichte  in  schleswig-holsteinischen  Zeitschriften,  in  der  Eidora  1823. 1825. 

Nekrol.  9,  1004  f. 
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1571.  Friedr*  Marquard  Meyer^  geb.  12.  Juni  1769  aof  der  ImelAinii 
in  der  Schlei  bei  Schleswig,  1796  Prediger  za  Sieventedt,  1801  za  Abbin 
und  Gravenstein,  1807  za  mffenberff  auf  Alsen,  wo  er  6.  Dec.  18:^  itirb. 
Begründer  der  (Harms'schen)  Tnesenfende  von  1817. 

Gedichte  in  der  Eidora  mit  Y  bezeichnet. 

Nekrol.  12,  1031  f.    Lttbkar  1,  368.    Alberti  3,  46  f. 

1572.  W.  Chr.  C.  A.  y.  Warnstedt.  geb.  1770  zu  Kiel,  starb  ak  Kamme- 
faerr  und  HoQägermeister  zu  Kiel  28.  März  18.34.  —  Gedichte  in  der  Eiden 

Nekrol.  13,  1310. 

1573.  Salomon  Leii  Steinheim,  geb.  6.  Ang.  1789  zu  BraehhaoR. 
Bistum  Corvei,  Arzt  in  Altena,  lebte  dum  in  Italien  und  starb  am  18.  Xii 
1866  in  Zürich.  —  Gedichte  in  der  Eidora. 

Lttbker  3,  684.    AlberÜ  3,  419  f. 

1574.  Christoph  Wilhelm  Rttter,  geb.  1794  zu  Altona,  sind,  ib  K»f 
die  Rechte,  bestand  1821  seine  Prüfung  in  Glückstadt,  privatiaierte  in  Ahw 
und  starb  daselbst  22.  Not.  1826.  —  Zerstreute  Gedichte. 

Lttbker  3,  487. 

1575.  Henriette  Freese.  geb.  um  1800  zu  Dolhrott  in  Angeln,  in  Schküi? 
erzogen,  lebte  seit  1821  in  aer  Hamburger  Vorstadt  St.  Georg,  lexhaal^ 
sich  1830  mit  einem  Zahnarzt  Neupert  und  lebte  seitdem  als  Hebamme  a 
Schleswig,  wo  sie  am  80.  Sept.  1855  starb. 

1)  Das  blaue  Band,  Erzählung  (in  der  .Biene*  Ton  Ludewig  undBoeK- 
Unger.    Hamb.  1823). 

2)  Erzählungen  und  kleine  Romane.  Hrsg.  y.  AmaUe  Schoppe.  BrMbv.l^.£. 

3)  Charakteristische  Bilder  des  Herzens  (mit  Thd.  Siockficth,  geb.  14.  Jbü 
1799  zu  WevelBfleth  in  Holstein,  f  ^^  Advocat  zu  Hambuig  23.  Ang.  1S4^- 
Leipz.  1827  [26].  8. 

4)  Welt-  und  Lebensbilder.  Schilderungen  seemännischen  Lebens  (cut 
Theodor  Stockfleth).    Hamb.  1827.  224  S.  8. 

5)  Vier  Erzählungen.  Hrsg.  v.  AmoHie  Schoppe.  Brschw.  1828.  206  S.  v 
(1:  Die  Ehescheidung.    2:  Karoline.    3:  Das  Schreibkästchen.    4:  Der  Krieg  - 

6)  Frauenstolz.    Ein  Roman.    Leipz.  1828.  IL  194  u.  141  8.  8. 

Lttbker -SchrSder  3,  S66.    Alberti  1,  383. 

1576.  Agathe  t.  Snhr,  geb.  Nielsen,  Tochter  des  OGR  Justizrafs  Nieha 
in  Schleswig,  starb  als  Witwe  des  Capitains  Job.  NicI.  y.  Snhr  in  Rendibv^ 
am  10.  Mai  1850.    (Sie  hiess  nicht  Agathe,  sondern  Lucio  Henriette.) 

1)  *Di6  Nebenbuhlerinnen.  Ein  Roman  Yon  Agathe  S*^.  Lüneburg  18*23.  n 

2)  *Der  Brunhildenbrunnen.  Erzählung  (in  der  Eidora  f.  1824. 8.  293-336^^^ 

3)  *Der  Fischfang.  Ein  Märchen  (Eidora  f.  1825.  S.  143—152). 

4)  *  Ricardo  Abandonato  (in  Heils  Penelope  f.  1829). 

5)  "^^  Elisabeth ,  Gräfin  zu  Holstein -Schauenbuig  (Penelope  f.  1881). 

6)  *Ulla,  die  Shetländerin ,  und  andere  Erzählungen  Yon  Agathe  S^- 
Quedlinb.  1832.  182  S.  8. 

Frsn  PerebtM  Jnwelenkrone.  —  Meliter  le  Bnin  und  Min  Sehfiler.  —  Die  UdlAalK^! 
Weite.    Aiit  d.  Engl. 

7)  «Judith  Yon  Frankreich.  Historische  Erzählung  aus  dem  9.  Jfadt.  rs 
Agathe  S**.    (Zeitung  1  d.  eleg.  Welt  1832.  Nr.  153—66.) 

8)  Ludwig  Yon  Baiem  und  Friedrich  Yon  Oesteneieh.  Historiscfae  NoidSf 
Hamb.  1832.  II.  8. 

9)  Alt-brittische  Erzählungen.    Kiel  1841.  8. 

Lttbker  3,  610.    Alberti  3,  44«. 
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1577.  Helene  Jaspersen,  geb.  Nielsen,  Schwester  der  Agathe  von  Suhr, 
hiess  eigentlich  Sophie,  verheiratet  mit  dem  Jostitiarins  Jaapersen  anf  Oester- 
gaarde.  —  Gedichtid  in  der  Eidora  nnd  der  Abendzeitung. 

Ldbker  i,  741.    Albertt  3,  446. 

1578.  Oustay  H.  L.  Scbnmacber,  geb.  20.  Jan.  1802  zn  Hnsnm,  studierte 
in  HaUe  und  Kiel,  1829  Bector  der  Stadtschule  in  Itzehoe,  1888  Pastor  in 
Tonning,  1850  entlassen,  lebte  in  Odensee,  1851  Hülfsprediffer  in  Wichling- 
bansen  im  Wnp^erthale,  1854  Pfarrer  in  Geisweiler  oei  Saarbrück,  1860 
emeritiert,  starb  im  Januar  1863  zu  Barmen. 

1)  Gedichte  im  Freimuthigen  1824. 

2)  Gorm  der  Grausame.  Ein  historiflcher  Roman  aus  der  Zeit  des  10.  Jh. 
Hamb.  1836.  II.  8. 

3)  Leiden  und  Eronickungen  eines  von  den  Danen  in  Gefangenschaft  ge- 
ludtenen  xmd  aus  der  Heimat  vertriebenen  Schleswigschen  Geistlichen.  Erz&hlt 
von  ihm  selbst.  Barmen,  Langeirische  1861.  Zweite  durchgesehene  Aufl. 
Das.  1861.  IV  u.  341  S.  8. 

Neue  aoteamiMlga  BeltrXge  rar  Geiohtehte  der  Leiden  dee  lelnee  Amtes  enUetiten 
Oelitlichen  Gnetar  Sehamacher.  (Ton  RIpperda.)  Berlin  1861.  8.  rep:  Antl-Schamaoher. 
Heue  aeienmaailg«  Beiträfe  a.  t.  w.    Berlin  1863.  93  8.  8. 

4)  Der  gerechtfertigte  Schleswig -Holsteininnus.  Letztes  Wort  des  past. 
emerit.  G.  Schumacher  aber  und  ge^^en  die  Terlfiumderischen  «Beiträge**  und 
„Neuen  Beiträge*'.    Bannen,  Langewische  1862.  80  S.  12. 

LQbker  3,  559.    Albertl  9,  877  f. 

Karl  T.  Schirach  §.  334,  771. 

1579.  Oskar  Ludwig  Bernhard  Wolff,  geb.  26.  Juli  1799  zu  Altona, 
Ton  Geburt  Israelit,  in  Berlin  getauft,  besuchte  das  Altonaer  Gymnasium, 
itadierte  in  Berlin  und  Kiel  Mraicin,  Hess  sich  1821  in  Kiel  von  Jena  zum 
Dr.  phil.  creiren,  trat  in  Hamburg  1825  als  Improvisator  auf,  machte  ads  solcher 
Keisen  in  Deutschland,  1826  als  Professor  der  neueren  Literatur  am  Gymnasium 
ZQ  Weunar,  1829  ausserord.  Professor  in  Jena,  wo  er  am  13.  Sept.  1851  starb. 
Von  seinen  überaus  zahlreichen  Schriften  hier  nur  die  selbstständigeren. 

1)  Hundert  Contraste.    Hamb.  1824.  8. 

2)  *  Erzählungen  des  deutschen  Improvisators.  Gera  1827.  8. 

1:  Der  Jttdleobe  Arst.  —  3:  Die  Harftierln.  —  3:  Daa  Theaterkaffeehane.  —  4:  Der  Ver* 
stosiene.  —  6 :  Glückliche  Wendnng.  —  6 :  Die  Eingeborene  ron  Bnenoe  Ayrea.  ~  7 :  Zwei 
Bncluiiieke  aiia  einem  nie  erscheinenden  Romane. 

3)  *  Erzählungen  des  deutschen  Improvisators.  Zweite  Folge.  Nebst  einem 
lyrischen  Anhange.    Gera  1828.  8. 

4)  *  Gedichte  von  dem  deutschen  Improvisator.    Gera  1827.  220  S.  8. 

5)  *Emma.  Eine  romantische  Tragödie  von  Dr.  Oscar.  Essen  1827.  64  S.  8. 

6)  *yittorio  oder  Bekenntnisse  eines  italienischen  Improvisatore.  Aus  der 
italienischen  Handschrift  übersetzt  von  — a — r.  Essen  1828.  171  S.  8;  wieder- 
liolt  als:  Camilla.  Seitenstück  zu  Fiormona,  oder  Briefe  aus  Italien.  Gera  1832.  8. 

Egeria.  1839.  Tgl.  {.  Zn,  37,  6C. 

7)  Denkwürdigkeiten  eines  Hofiakaien.  In  Bruchstücken  aus  seinem  Tage- 
bache.   München  1830.  II.  8. 

8)  Scherben.  Novellen  und  Erzählungen.  Mit  einer  lyrischen  und  drama- 
tischen Zugabe.    Stuttg.  1830.  H.  12. 

9)  Sammlung  historischer  Volkslieder  und  Gedichte  der  Deutschen.  Aus 
Chroniken,  fliegenden  Blättern.  Handschriften  zusammengetragen.  Stuttg., 
Cotta  1830.  808  S.  8. 

9  a)  Autobiographie  des  Dorfschulmeisters  Cjrillus  Spangenbeck  (Tschb.  z. 
gesell.  Vergnügen  f.  1831). 


1152    Bach  8.    DichtaDgder  allgem.  Bildoog.    Alnchn.  1.  Kap.  HL 

10)  Johann  Friedrich  der  Sechste,  Herzog  Ton  Saehaen- Weimar.  Hstoiiscbf 
Novelle  in  dramatischer  Konn.    Leipz.  1831.  12. 

1 1)  Die  Irrwische  des  Tages.  Ein  Boman  ans  der  neuesten  Zeil  Leipz.  1831.  ^ 

12)  Herbstzeitlosen.  Erzahlnngen  nnd  Novellen.  Leipzig  1831.  8.  En^ 
Folge.    Leipzig  1882.  8. 

13)  Altfiranz&sische  Volkslieder,  gesammelt,  mit  S^fach-  uid  8ach* 
erklärenden  Anmerkungen  Tersehen  and  hersg.  Nebst  einem  Anhange.  Av- 
Züge  ans  einer  seltenen  franzSeischen  Handschnft  enthaltend.    Leipz.  1881.  li 

14)  Proben  althollandiscfaer  Volkslieder.  Mit  einem  Anhange  altBchwedisehs. 
englischer,  schottischer,  italienischer,  madecassischer,  brasifianiseher  und  ilt- 
deutscher  Volkslieder.    Gesammelt  nnd  übersetzt    Gniz  1682.  8. 

15)  Die  schöne  Literatar  Europas  in  der  neuesten  Zeit,  dargestellt  aad 
ihren  bedeutendsten  Erscheinungen.  Vorlesungen,  gehalten  vor  einer  geb3d^ 
VersammluDg.    Leipz.  1832.  8. 

16)  Wanderung  durch  Weimar  (Gedicht).  Eine  Weihnachtsgabe.  Ja 
1833.  32  S.  16. 

17)  Gedichte  und  poetische  Uebersetzungen.  Leipzig  1834.  VI  u.803.S.\ 

18)  Mirabeau  und  Sophie.  Ein  historiflcher  Boman.  Leipzig  1B34.  II  ^ 
Zw.  Aufl.  1836.  U.  8. 

19)  Encyklopaedie  der  deutschen  NationaUiterator  oder  biogn^UKk- 
luitisches  Lexicon  der  deutschen  Dichter  und  Prosaistan  seit  den  frikrta 
Zeiten,  nebst  Proben  aas  ihren  Werken.  Bearbeitet  nnd  heransgegebeo.  J^H^ 
1834-42.  Vn.  4. 

20)  Das  Historienbuch  des  Jongleurs.  Altfranzfeische  Novellen.  Henv* 
g^ben.    Stuttg.  1834.  248  8.  8. 

21)  Novellen.  Fremd  and  eigen:  1.  Bähe  im  Storm,  Stnnn  in  dorBik 
2.  Die  Perlen.  8.  Drei  Kapitel  aus  dem  Leben  eines  AnatomcD.  4  fti>in 
von  Matsan.    Frankf.  1836.  8. 

22)  Briefe,  geschrieben  auf  einer  Reise  längs  dem  Niederrhein  dureh  Bdgia 
und  Paris.    Leipz.  1836.  8. 

23)  Halle  der  Völker.  Sammlung  vorzüglicher  Volkslieder  der  bekannteste: 
Nationen,  grösstenteiLs  zum  erstenmale  metrisch  ins  Deutsche  übotn^ 
Frankf.  1836.  U.  8. 

24)  Deutsches  Taschenbuch  für  1837  (mit  H.  Döring).  London  oc^ 
Berlin  1837.  8. 

25)  Abälard  und  Heloise.  Ein  Cyklus  epischer  Dichtungen.  Bielefeld  1838  * 

26)  Poetischer  Hausschatz  des  Deu&chen  Volks.  Vollstfiadi^  SammioBf 
Deutscher  Gedichte  nach  den  Gattungen  geordnet,  begleitet  von  einer  Eioleitinf 
Ein  Buch  für  Schule  und  Haas.  Leipz.  1839.  8.  Einundzwanzigste  AnÜH*; 
Erneuert;  von  K.  Oltrogge.  Leipz.  1863.  XXXH  u.  1024  8.  8.  Vienaw- 
zwanzigste  Aufl.  1867. 

27)  Portraits  und  Genrebilder.  Erinnerungen  und  Lebensstadieo.  €«»• 
1839.  m.  8.    Zweite  Ausg.    Quedlinb.  1846.  111.  8. 

28)  Einhundert  Bilder  und  Lieder.  Stoffe  für  Musiker  und  Htl»- 
Jena  1840.  8. 

29)  Allgemeine  Geschichte  des  Romans  von  dessen  Ursprung  bis  ^ 
neuesten  Zeit.  Jena  1841.  XIV,  694  S.  u.  1  Bl.  Zweite  Ausg.  1850.  XI> 
u.  728  8.  8. 

30)  Schriften.    Gesammtausgabe.    Jena  1841-43.  XIV.  8. 

I.  Alte  ond  neue  Mirehen  and  Sagen,  nebet  einer  ftatoblographUclien  Tom^ 
—  Dm  ROchete.  Mlrchen.  —  Die  Qescblehte  Ton  der  CMtelanin  Ton  Verg7-  -  D«  Of«-''* 
Ton  Pontfeu  fiberMeliohe  Reise.  —  Eeehe.  AUbretonle^be  Sage.  —  AncMei»  nad  XievKt» 
Dem  AltfhioiSflscben  nacberxählt  (rorber  im  Tesebenbiicb  Ulnerm  f.  d.  J.  IBS^. 
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II.  HiitorUche  Korellen:  Der  jadltehe  AnU  —  Dante*«  Tod.  —  Jobenn  Friedrich  der 
S«chite,  Henog  Ton  Sechsen  WelBur.  —  III— IV:  Mlrabeannnd  Sophie.  Historischer 
Romin.  —  y.  Poetlsohe  firm&hlnnf  en:  AhSlard  ond  Helolse.  —  Die  Betmehronik  ron 
dem  Ditmarslsehen  Freiheitskriege  nnd  dem  thenren  Beiden  Wolf  Sibrend,  —  Der  Elnsiedier. 

-  VI.  Historische  Ersthinngen:  Dtr  Bettler.  —  Der  Sohlflskoob.  —  Die  Herflnerin. 

-  Die  lehSne  Jüdin.  —  VII— Till.  Beisebriefe.  —  IX.  Ersählnngen  eas  dem  täg- 
lichen Leben:  Die  Verstammte.  —  Heilang  durch  Krankheit.  —  Bnhe  im  Sturm,  Stnrm  In 
der  Bähe.  —  Aus  den  hinterlassenen  Papieren  des  Grafen  D**.  —  Die  Perlen.  Genrebild.  — 
Familienhass,  Novelle  in  Briefen.  —  Das  Theaterkaffeebaus.  —  X.  Italien  «nd  Dentsoh- 
Itnd.  EnXhlnngen:  Die  schöne  Spinnerin.  —  Glückliche  Wendung.  —  XI.  Anhang  snm 
Klrcfaenbach  des  Pfarren  Ton  Heierade.  —  Denkwürdigkeiten  eines  Hoflakalen.  —  XII.  Denkw. 
e.  Hoflftkalen,  aweites  BmcbstUck.  —  XIII.  Vermischte  Anfsätse:  Der  Verstossene.  — 
Bnieh«tGieke  ans  einem  nie  erscheinenden  Boman.  —  Donna  Amlnu  de  Buzada.  —  Zwei  Franen. 

-  Zweimal  betrogen.  ~  Lady  Caroline  Lamp.  —  XIV.  Gedichte  nnd  poetische 
üebersetanngen. 

31)  Das  malerische  and  romantische  Ausland.  Leipzig  1842.  II.  8.  (I :  Eng- 
land nnd  Wales.    2:  Belgien  nnd  Holland). 

32)  *Die  Denan,  ihre  Anwohner.  Ufer,  St&dte,  Bnrgen  nnd  Schlöaser.  Von 
FMos  dem  Jüngsten.    Leipzig  1848.  8.  rep.  1847.  8. 

38)  Tranme  nnd  Schaome  des  Lebens.  Poetische  Glossen  zn  einer  Ba- 
diening  von  Karl  Sandhaas.    Frankf.  1844.  8. 

84)  Hansschatz  dentscher  Prosa.  Theorie  des  deutschen  prosaischen  Stjls, 
verbunden  mit  einer  reichhaltigen  Auswahl  von  MusterstQcken  jeder  Gattung 
der  Schreibart  ans  den  Werken  der  vorzüglichsten  deutschen  ochriftstller  in 
cbronologiscber  Ordnung.  Ein  Buch  für  Schule  und  Haus.  Leipz.  1845.  IV. 
11248.  8.  Zweiter  Abd.  1846.  Dritter  1847.  Neunte  Auü.  1863.  lY  u.  1124  S.  8. 

35)  Dämmmentunde.    Ein  Gedicht    BerUn  1845.  96  S.  12. 

^)  Der  Kampf  der  Franzosen  in  Algerlen.  Eine  historische  Skizze  nach 
den  besten  vorhandenen  Qoellen.  Leipz.  1845.  8.  Zweite,  bis  auf  die  Gegen- 
wart vermehrte  Aasgabe.    Leipzig  1846.  8. 

37)  Marchen-Schatz.  Sammlung  der  schönsten  Märchen  und  Sagen  aller 
Zeiten  und  Völker.    Leipzig  1845-48.  IL  496  S.  8. 

88)  Hausschatz  der  Volkspoesie.  Sammlung  der  vorzüglichsten  und  eigen- 
thümlichsten  Volkslieder  aller  Länder  und  Zeiten  in  metrischen  deutscnen 
Uebersetzungen.  Leipzig  1846.  516  S.  8.  Zweite  Aufl.  1848.  Dritte  1850. 
Vierte  1853. 

39)  Handbuch  deutscher  Beredsamkeit,  enthaltend  eine  Üebersicht  der 
tiesehichte  und  Theorie  der  Redekunst,  zugleich  mit  einer  vollständigen  Samm- 
lung deutscher  Beden  jedes  Zeitalters  und  jeder  Gattung.  Mit  besosdvrar 
Hucksicht  auf  höhere  Schulen  und  Selbststudium.  Leipzig  1846.  IL  1178  S.  8. 

I.  Die  geistliche  Beredsamkeit.  II.  Die  weltliche  Beredsemkelt  (der  2.  Teil  mit  neuem 
Titel.    Lelps.  1848.  VUI  Q.  567  8.  8.). 

40)  Die  deutschen  Dichter  der  Gegenwart.  Supplementband  zum  poetischen 
H&Qsscbatz  des  deutschen  Volkes.  Leipzig  1847.  VIU  u.  224  S.  8.  Titel- 
anfl.  1852. 

41)  Die  Deutschen  Dichter  von  Gottsched  bis  zu  Goethe*8  Tode.  Ge- 
schichte, Schild^ng  und  Kritik  ihrer  Werke  und  ihrer  Zeit,  begleitet  von 
Auszügen  aus  ihren  vorzüglichsten  Schriften.  Weimar  1847 — 49.  VUI  u. 
957  8.    8. 

42)  Familien-Shakespeare.  Eine  -zusammenhangende  Auswahl  von  Shake- 
speares Werken  in  deutscher  metrischer  Uebertragungr  Mit  Einleitungen,  er- 
läntemden  Anmerkungen  und  einer  Biographie  des  Dichters.  Ein  Buch  fOr 
Schule  und  Haus,  namentlich  för  die  denteche  Frauenwelt  und  die  reifere 
Wogend.    Leipzig  1849.  VUI  u.  610  S.  8. 

48)  Volksromane.    Herausgegeben.    Leipzig.    1848—50.    X.  8. 

Ooedeke,  Grnndrlss  III.  73 
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I— VI:  SlnplIolMimu.  1848.  —  YHi  Qalmy.  IMf.  —  VUI:  Ritter  Tom  Tborm.  UM.  - 
IX:  Cunino  und  EmUle.  1849.  —  X.  Gabriotto  nnil  Reinhard.  1850. 

44)  Lehr^  und  Handbuch  der  gerichtlichen  BeredtBamkeit.  Mit  einer  En- 
leitnng  venehen  Yon  Karl  Jnl.  Gnyet.    Jena  1850.    XX  n.  448  8.  8. 

45)  Die  weihHche  Schönheit,  üntersnchnngen  ftber  ihre  natftrlicbe  6e 
schaffenheit)  die  Ursachen,  welche  sie  zerstören,  und  die  Mittel,  welche  ne  n 
erhalten  nnd  wiederhennstellen  TennSgeD.  Ein  Buch  ftlr  denkende  Fniuo, 
namentlieh  für  Mütter  erwachsener  Töchter.  Ans  dem  Spanisehen  übervtit. 
Weimar  1850.    YIII  n.  165  S.  12.    (Nicht  übersetit.) 

46)  Das  Gedicht  yom  Cid.  In  der  Venweise  des  altspanischen  Oiigiittk 
znm  erstenmal  in  das  Deutsche  übertragen  und  mit  erklärenden  AnmerkiQfa 
begleitet.    Jena  1850.  XU  u.  119  S.  8. 

47)  Album  heiterer  und  komischer  Dichtungen.  Aus  den  vonügUehita 
▼aterlandischen  Dichtem  des  18.  u.  19.  Jahrhunderts  zusammeogerteih  und  li; 
Einleitong  begleitet    Leipzig  1850.    VIII  u.  426  8.   16. 

48)  Verrach  zur  Lösung  einiger  praktischen  Fragen  auf  dem  Gebiete  Iff 

ferichtlichen  Beredsamkeit,  veranlasst  durch  einige  Ewigninae  wihiend  to 
eiden  Sitzungen  des  öffentlichen  Schwnrgeridits  zu  Weimar  am  7.  April  IS^l- 
Ein  Kachtrag  zum  Lehr-  und  Handbuche  der  gerichtlichen  Beremunkeit 
Jena  1851 .  20  S.  8 

49)  Ein  Sommemachtstraum.  Verbindendes  Gedicht  für  Felix  UM»- 
sohns  Compoeition  gleichen  Namens.  Zu  Concert-Vortragen  bestinunt  Erfot 
1851.  31  S.  8. 

50)  Gassischer  Hausschati  der  Poesie  des  lömiselien  und  grieehuekeD 
Alterthums  in  zahlreichen,  meüAerhaft  ÜberMtiten  AuszQgen  und  MnstenteDB 
seiner  besten  Dichter,  mit  biographisch-historisch-kritischeii  Erl&oterviiS»  fir 
alle  GebUdete  deutscher  Nation  bearbeitet  Grimma  1851—1852.  fi.  H 
(I:  Xn  u,  818.    H:  Vin  u.  884  8) 

51)  Geschichte  der  deutschen  Poesie.  Snpplementband  zu  dem  poetisdie 
HauBBchatae  des  deutschen  Volkes.    Leipz.  1852.  69  S.  8. 

52)  Eleutheria.  Vollstfindigste  Sammlung  der  Freiheitslieder  und  KUf« 
aOer  bekannten  Nationen  in  wörtlichen  metrischen  üebertnigungen.  Le^ 
1861.  250  S.  16. 

Fr.  Matth.  Laage  §.  848. 

1680.  BalthiMir  Georg  Franzea  §.  804.  461. 

1)  Gedichte  für  den  Hau»-  und  Bfligentand.  Altona,  Hammeridi.  1^' 
164  8.  8.    Neue  Sammlung.    Flensbuig,  Jigsr  1829.  164  8.  8. 

2)  Jesus,  der  Christ  Gottes  in  14  Gesängen.  Flensb.  Jager  1829.  231  S.  ^ 

Albertf  1,  381. 

Johann  Christoph  Blematzki  §.  883,  824. 

1581.  Ang.  Chm.  H.  KiemMin,  geb.  30.  Jan.  1761  zu  Altana,  stin 
als  Prof.  und  Mitdirector  des  Forstinstituts  in  Kiel  21.  Mai  1832. 

1)  Akademisches  Liederbuch.  Erstes  Bändchen.  Dessau  u.  Ldpiig  1*^ 
8.    Zweites  Bdchen  1795.    (Vgl  Hoffmann  y.  F.,  unsere  TolksthümL  Lk^ 

1859.  s.  xvn  f.) 

2)  Wald  und  WUd;  allgemeines  deutsches  Forst-  und  Jagdliederbock. 
Kiel  1827. 

Mekrol.  10,  4S0-494.    Lflbkar  %  898.    Alberü  9,  117. 

1582.  Haas  JMiehIm  Jae^bsea.  geb.  1797  tu  Sdihipe  im  Crehgd 
Wesselburen,  besuchte  die  Schule  zu  Ploen,  1816  Sehullehrer  so  Heid^  «m 
1862  im  Verwaltungswege  entkssen,  lebte  noch  1866. 
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Po«flien  (Gedicbte  imd  Ludwig  Bemllei,  Tnnenpiel  in  2  A.).  Heide 
1827.  112  S. 

Geographische  und  historiBche  Schriften. 

Lflbkejr  1,  371.    Alberti  1,  383. 

Tbeod.  Georg  PeüeY  Stoekfleth  §.  832,  216. 

1583.  Johfliiii  Wesfiel.  geb.  27.  Jnni  1802  zu  Breitenbnrir,  studierte  seit 
1825  Median  in  EieL 

Gedichte.    Itiehoe  1827.  103  8.  8. 

Ubkf r  3,  693 ;  Ui  AUmtU  «lebt  seiMMit. 

1584.  Heinrieh  Teltbeim,  geb.  9.  JnH  1809  zu  Kiel,  studierte  dort  seit 
1827  Jürispnideni,  bestand  1886  das  Examen,  KanzelUst  in  der  sclil.*ho]sl- 
lanesb.  Kaozlei,  1847  znm  Gerichtschreiber  in  der  Schlozharde  des  Amts  Ton- 
dem  eroanDt»  starb  aber  vor  Antritt  des  Amtes  im  Jan.  1847  in  Kopenhagen. 
-  Beiträge  znm  „Komns  und  Merkur"  Hamb.  1827. 

Lnbker  2,  648  f.    Alberti  3,  ft08. 

Fr.  £.  Chr.  Oertling  §.  847. 

1585.  Georg  Xikölai  toh  VlBsen,  geb.  22.  Januar  1761  zu  Hadersleben, 
1791  Legationsrat  in  Regansburg,  1802  in  Wien,  1810  dänischer  wirklicher 
Etatarat,  mit  Mozarts  Witwe,  geb.  Weber,  verheiratet,  starb  24.  Mfirz  1826 

in  Salzbarg. 

1)  Mozarts  Biographie.   Leipz.  1828.    8.  Leipz.  1848.   XLIV  n.  922  S.  8. 

2)  Gedicbte  in  Zeitschriften;  ancb  dänische. 

LKbker  401.    Alberti  132.    Erilew. 

1586.  Ludw.'  Aug.  GttUeh,  geb.  20.  Nov.  1778  zn  P15d,  seit  1805  Ad- 
Tokat  in  T5oning,  dann  in  Flensburg,  starb  dort  16.  Jan.  1888. 

Poetische  Versuche.    Fleiwbarg.  1829.  207  8.  8. 

Lttbkw  1,  303.    Alberti  1»  280. 

1587.  Georg  WUh.  Otto  Ton  Bios,  geb.  5.  Apr.  1763  zn  Hanan,  kam 
frah  in  dinische  Militärdienste,  1801  Major  und  GeneraUdjntant,  1802  Ba- 
taillonscomroandenr ,  1805  dänischer  Kammerherr,  nahm  nach  dem  Tode 
Christians  VIT.  als  Oberst  1809  seinen  Abschied  und  lebte  in  Eeinbeck, 
Altena,  Pl&D,  Batzebnrg  nnd  seit  1841  in  Kopenhagen,  wo  er  am  25.  Sept. 
1846  starb. 

1)  Gedichte,  seinen  Frennden  gewidmet.  Heraosgegeben  von  Anton  Fried- 
ricbflen.    Kopenhagen  1792.    84  n.  48  a  8. 

2)  Balladen,  andere  Gedichte  nnd  kriüsohe  yersoche.  Kopenhagen  1817. 
120  S.  8. 

3)  Adolph  Stelzfnss.    Ein  Gedicht  f&r  Kinder  und  Kinderfrennde.    Altona 

1818.    8. 

4)  Der  Schleier.  Poetische  Erzählong  in  11  Abtheilnngen  (in  Winfrieds 
Mordalbingisehen  Blättern  1821). 

5)  Die  8age  yom  Meister  im  Osten.  Allen  freien  Maurern  gewidmet  yon 
ilurem  Bruder.    Altona  1821.  80  S.  12. 

6)  Knüttelgedichte.  Erzfiblungen,  Schwanke,  und  ernste  Balladen  (nieht 
nodem)  Altena,  Hammerich  1822.    XVIII  u.  859  S.  u.  1  Bl.  Druckfehler.  8. 

Darin  S.  145  ff.  dla  Bom*iiM:  Das  Kloster  Wolkmwiegt;  deratfbe  Stoff  wie  Bcfalllert 
l^ittcr  Togfeoburg,  doch  ohne  Besag  aof  Schiller;  firtther  tclion  in  Wlofiriede  nordUchem 
Woitnalmanach  f.  1820.    S.  136—149. 

Lfibker  2,  476  f.    £ralew  2,  674.    Sappl.  2,  801.    Nekrolog  24,  6SS  ff.    Alberti  2,  271. 

73* 


1166    Bach  8.    Pichtiing  der  allgem.  Bfldvng.    Abwhn.  I.  Kap.  HI. 

1588.  Gerb.  WUfc.  Amandss  LempeUoB  §.  904,  450.  Gedichte.  Kopa 
hageD,  Bonnier  1817.  127  S.  8. 

1589.  Georg  Phil.  Sehmidt  yon  Lübeck,  geh.  1.  Jan.  1766  zu  Ubed 
ans  einer  alten  angesehenen  Kaufmannsfamllie,  verdankte  seine  Elementir- 
hildong  Privatlehrem  nnd  dann  dem  Oymnasimn  seiner  Vaterstadt,  wo  danui 
der  Göttinger  Dichterhnnd  in  grossem  Ansehen  stand«  Aach  Öchnu  folft- 
diesem  Tone,  hauptsächlich  dorch  Gerstenberg  ermantert,  stad.  1786—90  c 
Jena  und  Göttingen  die  Rechte,  entsagte  aber  aas  Familienrficksichten  dias 
Stadiom  und  ergab  sich«  gegen  seine  Neigung,  der  Theologie.  Dareh  den  T^t 
seiner  Eltern  in  den  Beeiti  eines  nicht  nnbetrachtiichen  Yermögens  gehaf^ 
stadierte  er  Median  and  gieng  deshalb  abermak  nach  Joia.  Bei  Sopik 
Mereaa  lernte  er  Herders  Sohn  (den  1806  als  Hofmedicos  in  Weimar  icfltc: 
benen)  kennen  and  durch  diesen  Wieland,  Schiller,  Goethe.  1795  giatf  ff 
nach  Kopenhagen,  wo  er  dorch  Chm.  Stolberg  in  die  reventlowische  FtsSx 
eingeführt  wurde,  bereiste  Schweden,  promoTierte  1797  in  Kopenhagen,  k^ 
in  Lübeck,  bereiste  einen  grossen  Teil  Deutschlands,  betrieb  die  intb^ 
Praxis  in  Lübeck,  Südprenssen,  zuletzt  in  Warschau,  gab  dioaelbe  auf  ab  i^ 
Graf  Ludw.  Befentlow  an  ein  von  ihm  zu  Trollenbarg  auf  Fühnen  emcHrte' 
philanthropisches  Institut  berief  (1799),  wo  er  Handelswissensehaften,  Gn^ääf* 
und  engl.  Lit.  lehrte.  Nach  drei  Jahren  trat  er  als  Secret&r  bei  den  Onic 
Schimmelmann  zu  Kopenhagen  (Schwager  L.  BeTenÜows)  in  Dienst,  wo  er  dv 
gebildetesten  Leute  Kopenhagens  kennen  lernte.  Seit  Sommer  1806  \tW  ff 
zu  Altena  als  zweiter  Director  des  d&n.  Fischerei-  u.  Handelsinstituts,  d«  Bot- 
comptoirs,  der  Golonialwaareninteressenschaft,  als  Administrator  des  k  I^ 
instituts  und  als  Mitglied  der  Wechselcommission  und  andrer  AoMchfi«,  ^ 
wfihrend  der  Eibsperre  u.  des  Oontinentalsystems  entstanden  war».  Ascbia 
der  neuen  Bürgerbewaffnung  nahm  er  als  DiTuionsmajor  Anteil.  1818  w^ 
er  erster  Administrator  der  in  Kid  geeüfteteii  Bdefaebank,  seit  1818,  sb  ii 
Bank  nicht  mehr  für  die  Herzogtümer  u.  das  Königreich  gemeinschaftUeb  m, 
lebte  er  mit  dem  Titel  eines  k.  d&n.  Justitzrats  als  erster  Bankdirector  wie^ 
in  Altona.  Am  1.  Febr.  1829  legte  er  seine  Stelle  nieder  and  lebte  saitds 
unabhängig  in  Altena,  wo  er  am  1.  Jan.  1849  starb.  Er  wurde  auf  dem  Dn^ 
hofe  EU  Ottensen  didrt  neben  Klopstocks  Grabe  bestattet  Auf  wtinm  Gn^ 
steine  steht  unrichtig:  Geb.  1.  Juni  1776. 

1)  Ueber  die  beiden  ersten  Oa^tel  des  Matthasfne.    Lübeck  1790.  8. 

2)  Dissertatio  inauguralis  sistens  meUoris  noeocomii  Schema.  KQisc^  tjTt 
BartMh  1797.  53  S.  8. 

8)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1801. 

8.  so;.:  Abdarmow  dw  Olfiokllohe. 

4)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1802. 

8.  SM :  DI«  KlBd«TCl«D  dM  Lebeiu   (loh  ll«b«  Dimohtn,  KifaMl,  BaU).  Kr.  11  -  i'^ 
D«r  AlMohlcd.    M.  Comp.  t.  NattiiMnn  (OnbMaMlodlm  Ubm).  Mr.  «1.  ->  SSt:  Zlttoii^ 
ll«Kg«üiad  (FrSlUh  and  wohlcannth.}  Kr«  Sl.  —  SOS:  ElttwbmUM  AbwdIWt  (BBcit  !■  *f 
8tvminad  ftha«)  Mr.  91. 

5)  Taschenbuch  lom  geselligen  Vergnügen  f.  1808. 

8.  HS ;  Dm  Dichten  Abedhlad  (Ala  loh  Tfrdammt  cam  Doitoa)  rgL  Hr.  SS.  ->  tl7 :  V^T ' 
BehwMoallod  (Sofforad  Mnkto  sieh  nod  mUdo).  —  8S4:  Sonott  (MOgw  UUoa  «od  Helk«>  ' 
SlO :  Phutailo  d«r  LloN  (Was  mit  dM  BogonbofM»  Farbta). 
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6)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1804. 

S.  197—306:  Phllldor  an  Natrny.  1—8.  —  381 :  An  8.  M.  (Wu  fern  wie  dunkle  Sage).  Nr.  )1. 

7)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1805. 

8.  lOi:  PhUidor  an  Nanny.  1—11.  — 193:  Der  Dorlklrchhof  (Abendglooken  hallen).  Nr.  33. 

—  287 :  Dauerhafte  Farben.  M.  Comp.  r.  Zelter  Cleh  war  ein  JflngUng  rat ch  ond  wild).  Nr.  31. 

—  338:  Dichter lanne  (Wir  laaien  ZeTt  snm  Zeltvertreib). 

8)  Beckers  Erholungen.    Leipz.  1805. 

Dte  DIehterwelt. 

9)  Taschenbach  mm  geaeUigen  Vergnügen  f.  1806. 

8.  107:  Die  Hand  Oottea  (Zum  Hertcher  sptaoh  der  Vrcmmen  Maad)  Tgl.  Nr.  M.  ^  US: 
Fräs«  an  die  SSngerin  (Wenn  dB  durch  Staate  der  CamVnen).—  307—18 1  PhlUdor  an  Nancy. 
1—9.  —  S60 :  Fttr  Betrttbu.    M.  Comp.  t.  Himmel  (Waa  In  ThrEnen  wallt  hienieden). 

10)  Beckers  Erholangen.    1806. 

Petrarea  und  Laura.    In  Briefen. 

11)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1807. 

8.  55:  Eigene  Schuld  (Der  JÜngUng  itand,  die  Sinne  taub)  Tgl.  Nr.  30.  —  139:  Todes 
Wiegenlied.  M.  Comp.  t.  Zelter  (Ich  hab  eine  Wiege  to  lehmuek  und  nett).  Nr.  31.  —  837: 
SchOne«  Tagwerk  (Oltickllch  wer  auf  atlllen  Auen).  —  884:  Gruse  der  Qraslen  (Als  dir  die 
Bore  hold  Ins  Auge  sah). 

12)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1808. 

S.  44:  Alte  und  neue  Zelt.  An  einen  Weltrerbesserer.  (Man  hat  auf  Erden  weit  und 
breit.)  —  119:  Erfahrung  (Wer  sich  Reue  will  ersparen).  —  143:  De^  Fremdlings  Abendlled. 
M.  Comp.  Ton  Zelter  (Ich  komme  Tom  (Jeblrge  her).  5  Strophen,  sp&ter  (s.  Nr.  31.  8.  117} 
acht  Strophen.  —  319:  Der  Braut  Morgenlled  (Kttsst  Ihr  mich,  ihr  Frfihllngslttfte).  —  338 :  Der 
Witwe  Morgenlled  (Was  lispelst  du  mir,  Blfltenhaln).  —  309:  Phllldor  an  Nanny  (Wir  fanden 
an«  o  Nauny,  Nanny  wieder).  —  810:  Nannj  an  PhlUdor.  Antwort.  M.  Comp.  Ton  Härder 
(AU  ülyas  Tor  Tlelen  Jahren),  Tgl.  Nr.  30. 

18)  Der  Freimüthige.    1808. 

Nr.  310—313:  H.  W.  t.  Gerstenberg.  Biographie  Mit  einem  Anhange  von  Gerstenberg  selbst. 

14)  Taschenbuch  lum  geselligen  Vergnügen  t  1809. 

B.  78:  Das  heilige  Feuer  (Und  auf  die  rohe  Mensehenschaar).  -*  141:  Theurer  flieg  (Das 
sehwere  Werk,  es  Ist  gelungen).  Tgl.  Nr.  80.  ~  IM:  Der  Alte  und  die  Stimme  (loh  spannte 
des  Segel  und  üog  tob  H.).  —  198 ;  Die  BBekkehr  Ina  Vatarlaad  (Ba  bringt  Ton  Norden  mich 
die  Welle).—  880:  Pilger  und  BiameMn  (Et  lot  «in  Pilger  ttber  Land).  Nr.  30.—  380:  Ver- 
siebt (Bleke,  sinke  ma  Ina  Tbal).  ~  3St:  Siegle  am  Orabe  ebiea  Jugendfrenndei.  Im  Not. 
17M.    (BSthllehea  AbendgewOlk.)   Nr.  88. 

15)  Treitschke's  TascheDbuch  f.  1809. 

Lieder  aus  dem  Horaz. 

16)  Der  Freimüthige.  1809. 

Nr.  49  f.:  Selbstbiographie  des  Prof.  Chn,  Levln  Sander.  —  Nr.  807:  Job.  Chm.  Unser. 

17)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1810. 

8.  74:  Ckbet  (Der  du  kleMest  naekte  Reben),  TgL  Nr.  80. —  UO:  Der  Kloaterbruder  (Der 
JHBffliBg  aof  den  Ffertenilng).    Nr.  80.  ->  130:  Unetetee  Treiben  (Des  MeoetthcA  Gedanken). 

—  17S:  Paul  Oerhnrd  (Zn  Brandenburg  elnft  waltet).  Nr.  80.  -—  800:  Verlorner  Flelia  (Der 
Wnneeh  sprang  Mlh  tat  Morgan  a»).  Nr.  8a  -'  818:  Charlotte  Gonlar.  Am  Morgen  Ihrer 
Hinflebtnng.  (Seinldlg  Blnt  Ist  aoagegoeien).  —  888:  Troatlted  (Amaa  HerUf  warum  In 
Ajiflaten).    Nr.  8L 

18)  Taschenbuch  mm  geselligon  Vergnügen  f.  1811. 

S.  S8:  Von  allen  LSad«n  In  der  Welt«  Nr.  88.^  8.  83:  Vooa  altan  dentaoliatt  Meer  um- 
flössen  (TentSamelt;  TOllstlndlg  unten).    Nc  80.  S.  88* 

19)  Becken  QuhUndao.    Bd.  I.    Leips.  1812. 
0.  110— 118f  Die  Genesung  (Prosa). 

20)  Beelters  Ouirfamden.    Bd.  II.    Leip2.  1812. 

8.  S— 58:  Lieder  Ton  O.  P.  Sohmldt  Ton  Lübeck.  8:  An  Kanny  (Wss  lichelst  du  tou 
dem  Katheder)»  unteraefehnet :  Altona  im  Dee.  1811.  —  8:  Lledersplel  (Als  einst  >  TSrdanmit 
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xnm  Darben).  Nr.  8.  -  M:  örSise  (W«r  Ut  der  gxoM»  &•!•  M»na).-  16:  ?Ul  0«rb«id  (Z: 
Brandenburg  elnat  waltet).  Nr.  U.  -  «:  Der  Kloaterbmder  {Dtx  JüngUng  sog  den  Won* 
ring).  Nr.  17.  —  88:  Gebet  (Der  du  kleidest  nackte  Reben).  Nr.  17.  -  »:  Theurer  81i|  (D« 
schwere  Werk,  es  ist  gelungen).  Nr.  14.  —  80 :  Glaube  (Was  wanderst  du  durch  rauhe  Uadt 

—  83:  Eigene  Schuld  (Der  Jüngling  steht,  die  ßlnne  taub).  Nr.  11.  —  87:  Die  Hand  (kOh 
(Zum  Herrscher  sprach  der  fromme  Mund).  Nr.  9.  —  41:  Pilger  und  Blflmeleln  (Es  Mg  u 
Pilger  über  Land).  Nr.  14.  —  48:  Alte  Liebe  (AU  ülyss  ror  rlelen  Jahren).  Nr.  11-  *4:  At 
Nanny  (Ich  sprang  Ins  Leben  froh  hinein).  —  46:  Trostlos  (In  die  Femen,  In  die  Pef»»:)- 
46:  Trennung  (Die  froh  und  unbefangen).  —  49 :  Nachruf  (So  hat  das  Schiekaal  dich  gthtim 

—  61:  Genuas  des  Augenblldke  (Morgena  trieb  die  Hoffnung  Blätter).  —  »t:  VerlomrFle* 
(Der  Wunsch  apmng  frtth  des  Morgens  ana).  Nr.  17. 

21)  Becken  Qnirlanden.    Bd.  UL    Leipz.  1813. 

8.  98—186:  Ueder  Ton  G.  F.  Behmldt  von  Lfibeek.  Fottsetiung.  —  98:  Zltherteto 
MorgenUed  (FrOhUoh  und  wohlgemnth).  Nr.  4.-96:  Zlthorbabens  TagUed  (Mlciag  gthl  Or 
Thal).  —  97 :  Zltherbubens  Nachtlied  (H0rst  du  den  Sturmwind  «ehn  T).  Hr.  4.  —  99 :  F6r  B«lte 
(Was  In  ThrKnen  wallt  hlenleden)  Nr.  9.  —  100;  Troetlied  (Armes  He«,  wann  In  Aes^ 
Nr.  17.  —  108:  Todes  Wiegenlied  (loh  hab*  eine  Wiege  so  schmuck  und  nettl.  Sr.  a- 
106:  Das  BKchleln  Zelt  (Es  rinnt,  als  auf  der  Belse).  —  109:  Ued  vor  Schlafengehs  (Lniii 
aattern,  lass  sie  rauschen).  —  111 :  Abschied  (Grabeamelodleen  t5nen).  Nr.  4.  — 118:  DssvkiSU 
Farben  (Ich  war  ein  Jttngling  rasch  und  wild).  Nr.  7.—  114:  Das  Ml&dehen  der  Hoftuf  '.^ 
Walde  hieng  die  Morgenrtfthe).  —  117:  Des  Fremdlinge  AbendUed  Qoh  komme  TsnGebirp 
her).  Nr.  12.  —  119:  Entsagung  (Was  fem  wie  dunkle  Sage).  Nr.  6.  —  1«:  Das  SshwipW 
(Der  Vogel  war  gefengen).  — 124:  Der  Schwur  des  Reuigen  (Ich  hebe  meine  Hand  und  lehw«». 

—  126:  Knabe  und  Waldbllimleln  (Knabe.  Woher  so  romehm  und  eo  dreist).  - 1»' T«- 
gefühl  (Frtthilngswlnde  sann  und  lau).  —  131 :  Die  schadenfrohe  Fee  (Geht  eine  Fes,  wr  Alter 
kramm).  —  188:  lebensgelelte  (Der  Knabe.    Der  Tag  Ist  lang,  die  Feme  grau). 

22)  Beckers  Goirlanden.    Bl  IT.    Leipz.  1813. 

8. 106—182 :  Lieder  von  Schmidt  ron  Lttbeck.   Dritte  Sammlung.  —  8. 106-lU :  Aa  Bosr 
(ProsA).    Altena,  im  Januar  1818.  —  112:  Lieb  und  Treue  (FrledUch  wandeln  Haad  U  i^ 

—  114:  Alte  und  neue  Zelt  (Seit  dem  man  uns  daa  Paradlea).  —  118:  DeuUcbes  Ued  V» 
allen  LJlndem  In  der  Welt).  Nr.  18.  —  120:  Nachtlied  (Nun  ruhen  alle  Wilder).  -»^^ 
den  Tag  (Der  du  aus  der  HorgenrOthe).  Nr.  28.  —  US  t  An  einen  Vreaad  (Frentd,  ws»  t* 
TiauesMiene).  ^  127t  Betteletnis  (WlUt  «od  Imt  Ist  Ktteh*  and  KMler).  —  129:  Aa  IJtea 
(Bo  seh*  Ich  dloh  nun  einnal  wieder).  -*  188:  Die  Matter  ttber  ihrem  todteo  Kinde  (Sskttkr 
geatem  Roeen  etehnl.  —  136:  YergebUchea  Than  (Waa  iat<s,  daes  wir  ana  ^nilsa).  Hr.B-' 
187 :  Lust  am  Kleinen  (Mir  titumte  jungst,  loh  sähe).  Hr.  28.  —  1S9 :  Bnotelnnag  (Des  AI«'' 
retb  Tom  Himmel  floee).  —  140:  Btnladnag  (Die  graoe  DimiMrsng  begann).  —  lO:  Xsr  A«- 
wort  (Kennst  du  die  echSne  Schlange).  —  148:  Zur  Btfienlgang  (LuigaMD  moei  er  lick  «^ 
falten).  —  148:  Schmersenalust  (Ach  wer  hat  ea  noch  erwegea)*  —  U&i  Meneehenslis  iD« 
Menschen  Auge  weint  und  lacht).  Nr.  28.  — 147:  Die  Kindereien  des  Lebens  (Knabe,  til«^ 
Drache,  Krüuael,  BaU).  Hr.  4.  —  149:  Sehnsucht  (Wenn  ieh  des  Morgens  fr»  erwach). - 
160:  Unmnth  (In  der  Ecke  saas  ich  heute).  —  163:  Der  Vogel  wider  Willen  (Es  fflift  «-' 
strappigem  Gefieder).  Nr.  28.  —  166:  Der  mfide  Wanderer  (Ein  armer  Wanderer  kwain  r 
gangen).   Nr.  28.  —  168 :  Die  wanderadan  Jnagfraaea  (Eine  Jungfrau  ward  gebersn).  &•  *• 

—  161«  Der  Hammer  (Ea  hingt  in  ftatrenehloseaer  Kammer).  Mr.  2».  — Itl:  ^^J^ 
(Ieh  habe  riet  taneendmal  taaeead  getdnrofen).  —  166«  An  einen  lastea  Ciwruadesea  (wa 
malet  da  doch  den  Grand  ao  gnm).  —  16T:  Blegie  am  Qmbe  elaee 
Neveinber  lt94.  (ESthUohea  Abendgtwtfik).  Nr.  14.  —  171:  Der  flaefthiw  (b 
Matte  der  Seelhhrer  Uegt).— 174:  Basaana  (Ea  kaua  bngmon  m  taten).—  tit:  Ben  wait*f 
(loh  will,  ich  will;  und  das  ist  g*nug). 

28)  Taschenbuch  nun  geselligen  Vergnügoi  f.  1813. 

8.  68  7  Der  swieAiebe  Sptegel  (lob  lag  anf  einer  EoMnati««).  —  78:  He  waadcii* 

Jnngfrauen  (Eine  Jungfrau  ward  geboren).  Nr.  «.  -^  116:  ]>er  mBde  Wandrer  <tt  ^ 
Wandrer  kommt  gegangen).  Kr.  2f.  —  140:  VetgebBchee  Tlauu  M.  Oeuq».  rm  Eardir  (^ 
Ut*s,  dess  wir  nns  quUen).  Nr.  22.  —  206 :  Gleiche  Leeee  (Herr  MMlibar,  amslm  vir  <e 
Frieden).  Nr.  SS.  —  221:  Der  Hammer  (Es  hingt  in  toatversehioeener  Kaawer).  nr.n^ 
267 :  Menschensinn  (Des  Menaohen  Auge  weint  und  lacht).  Nr.  22.  —  2S8:  Lost  am  lOt»^ 
(Mir  irlumte  Jüngst,  ich  sihe).  Nr.  22.  —  819:  An  den  Tag  (Der  du  aus  der  Moi»sai«»fc« 
Nr.  22.  -  883 :  Der  Vogel  wider  Willen  (Es  fliegt  mit  struppigem  Gefieder).  Nr.  22.  — 
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24)  Taidienbach  zum  geseOigen  Yergnügeii  t  1814. 

S«  M;  Der  ta«lllc«  Medtfdns  (Andre  mSgen  eodie  prelMn).  —  148 :  Wemnor  snr  rechten 
Zelt  <2wttl  geknoepte  Nelken  etehen).  —  9S8:  Abeohied  sn  Naoay.  M.  Comp.  (O  MXdohen, 
dam  ich  nie  geftinden).  —  S70 :  Hoffhanr  bU  In  den  Tod.  M.  Comp.  (In  Sorgen  iohllef  loh 
von  Schmidt  bente  Nacht.) 

In  den  Jahrgingen  dea  Taachenb.  s.  geaell.  Yergnttgen  f.  18U— 16  alnd  keine  Bettrige 
▼.  LiUbeck  enthalten. 

25)  Eind*8  Harfe.    Bd.  Y.    Ldpz.  1816. 

B.  979:  Der  Zwerg  (Ea  waren  viele  tanaend  Jahr). 

26)  Schleswig-bokteinsche  Pronnzialberichte.  1816. 

H.  i,    B.  448:  Die  lanenbnrglaehen  Lande  nnter  KSalg  Waldeanr  IL  von  DIaemark« 

27)  Ta8chenbach  zum  geselligen  Yergnügen  t  1817. 

8.  S38 :  An  meinen  Wandersub,  am  fttnfklgtten  Geburtstage  (Schon  wiederum  ein  Meilen- 
s^^ern.    Nr.  99. 

28)  Schleswig -holsteinscbe  ProYinziAlbericbie.  1817. 

H.  4.  S.  897:  Zur  Geiohlohu  der  Steeknltz.  —  H.  6.  8.  618:  Lttbeeka  Uteste  Oeschlohte. 

—  ZnaStze  nnd  ErlZntemngen.  1818.  B.  1.  S.  1  ff.  —  Nachtrag.  1831.  H.  9.  S.  1  ff. 

29)  Becken  Tascbenbncb  f.  1817. 

S.  68:  An  meinen  WandereUb  (Schon  wiederum  ein  MeÜenselger).  Nr.  97. 

30)  Nordischer  Musenalmanach  f.  1820. 

8.  13.  Weihnacht-Abend  (AUe  wflnscben,  alle  hoffen;)  —  66.  Deutscher  Gmaa  an  Dentaohe. 
K«eh  der  Sehlaeht  von  Jena  1806.  (Tom  alten  deutschen  Meer  nmfloeeen.  Verattlmnielt  schon 
im  Beckers  Taachenb.  f.  1811.  8.  89).  —  169.  Der  Kranke  an  den  Sohlnmmer  (Komm  stiller 
Gott»  komm  sanfter  Schlnmmo'). 

31)  Winfrieds  Noidalbingiscbe  BUtter.    Hamb.  1820. 

Heft  L  S.  4 :  Üeber  Boawltha,  Dichterin  nnd  Kanonlssln  des  Klosters  Gandershelm,  nnd 
Uebereetsung  ihres  Gedichte«  ttber  die  Orttndung  dieses  Klosters.  (Auch  in  den  hlstor.  Studien, 
das  Gedicht  «neh  In  der  Eldora  1896.  8.  998.  —  H.  9.  8.  85.  Proben  der  neuesten  englischen 
Dichtkunst. 

32}  F.  J.  Jacobsen,  Briefe  an  einen  deatschen  Edehnann.    Altona  1820. 

Brief  30:  Einige  Bemerkungen  über  die  Gedichte  des  EngUinders  Thomas  Moore. 

33)  Nordischer  Mnsenalmanach  f.  1821. 

8.  8.  Gleiche  Looee  (Herr  KOnlg,  machen  wir  den  Frieden).  Nr.  98.  ^  8.  80.  Abend-Weh* 
mnth.    Ein  frfiheres,  In  Plan  nnd  Umfang  veittndertes  Gedicht  (Abendglooken  haUen.)  Mr.  7. 

—  8.  St.  Die  beate  Welse.  Musik  von  Claslng  (Ungekannt  und  ungenannt).  ^  8.  166.  An  Elise 
von  Hohenhansea  (AUmaeht  ist  verllehn  den  Stunden). 

34)  Beckers  Taschenbuch  f.  1821. 

8.  810:  In  der  Mei^ahrtnaoht. 

85)  Lieder  von  Bcbmidt  Ton  Lübeck.  Herausgegeben  von  H.  C.  Schu- 
macher.   Altona,  Hammeiich  1821.  8. 

36)  Schleswig- holsteinscbe  ProTinzialberichte.   1821. 

H.  6.  8.  1.  Christian  Ludwig  Llscow.  —  1899.  H.  9.  8.  1:  Fortsetsnng.  —  1898.  H.  1. 
S.  94 :  Nachtrag.  —  1896.  B.  9.  S.  884 :  Naehtrag. 

37)  Nordischer  Mnsenalmanach  f.  1822. 

8.  99.  Der  Ritt  ins  Fxeye  (Die  Stadt  macht  tilgea,  scharfes  Blut).  —  8.  99.  Auf  Wieder- 
aebn  im  Paradiesel  —  8.  900.  Der  Autor  an  sein  Buch.  Ans  dem  DInischen  (Geh  in  die  Welt 
mein  Bttchelchen,  geh  wandern). 

38j  Staaisbflrgerliches  Magazin.    1822. 

Bd.  9.  B.  1.  8.  149  f.:  Ceber  die  Sitllchen  Grenaen  Kordalblnglena  vor  und  nach  der  Er- 
oberung desselben  durch  Karl  d.  Gr.  Nebst  einem  Schreiben  an  einen  der  Heransgeber.  Dltmara 
Chronik  betr.  —  Bd.  6.  H.  1.  8.  48  f.:  Ltibecks  alleitlteste  Geschiohte  betreffend. 

39)  £idora.    Taschenbuch  anf  d.  J.  1828. 

S.  40:  Die  swtflf  Monde. 

40)  Eidora.    Taschenbuch  anf  d.  J.  1825. 

9.  7:  Daa  Menschenhers  (Im  unermessnen  Weltsysteme). 


1160     Buch  8.    DicbtoDg  der  aUgem.  Bildosg.    Abacho.  I.  Kap.  111. 

41)  Schleswig-liokteiiwche  Proviosialberichte.  1825. 

H.  1.  8.  1:  lUgnat  ▼.  Wedd«rkopp,  h«nogUob  gotterpiehtr  OthiJmOTitlwprytdtrt.  - 
H.  9.  8.  177:  Christtan  Anguto  «treltlce BisehobwahL  —  H.  i.  8.  Ml:  KMae  MntnttiM- 
triftt  nur  tchlMwig-holflUlnitoliM  OMchiehte  des  18.  Jb«  —  H.  S.  8.  956:  ChxlatUB  Weni|t 
—  H.  I.  8.  886:  Hersoff  Karl  Friedrich. 

42)  Eidora  auf  das  Jahr  1826. 

Botwltbu  Gedieht  Ober  die  GrUndong  GaDdertbeima,  ttbeiaetst. 

43)  Schlemg-hobteiiiBche  ProTinzialberichte.    1826. 

H.  2.  8.  176  f.  Elnaiehang  der  Graftchaft  Ransan  durch  KSnlg  Friedrich  IV.  —  H.  v 
8.  8S7 :  Gottorpaoher  Veraacb,  die  Grafkehaft  Raiiiaa  an  aleh  an  bringen. 

44)  BOBtoriscbe  Stadien.    Altona,  Hammerich  1827.  XI  n.  348  8.  6. 

45)  Schleswig  •hokteinscfae  Proyinzialberiehte.    1828. 

H.  1.  8.  117  tt, :  Ergünsttogen  an  dem  Leben  dea  8atyrandlehten  Chm.  Lodw.  UfM« 
(in  den  hiator.  8tndlen). 

46)  Lieder  von  Schmidt  yon  Lübeck.  Zweite  vermehrte  Ausgabe.  Alts«. 
Himmerich  1826.  302  S.  12. 

47)  üeber  Caspar  Häuser.   Altona,  Ave  1831—1832.  2  Hefke  (20  o.  40  &  i 

48)  Altonaer  AdresB-Comtoir-KacbrichteD.    1835. 

Hr.  U  &:  Heinriob  ran  der  8mlaaen  der  Brate. 

49)  Neues  StaatsbOrgerliches  Magazin.    1837. 

B.  6.  8.  S77:  Beltrige  aar  Geaehlehte  der  Stadt  Altona.  -  B.  6.  H.  S.  8.  SSt:  Ditcn« 
KIrehe  in  Lttbeck.  ~  8. 361  ff.:  Fernere  Beltrige  rar  Geaehlehte  der  SUdt  Altena.  -&«'•: 
Helmolda  pagna  Dargnn.  —  Bd.  7.  H.  t.  8.  1:  Der  Geb.  E.  Caaper  ▼.  8«ldem.  —  B.I.H.L 
8.  SM :  Klmmerelreehnnng  der  8tadt  Altena  bla  nm  J.  ISSO.   Fortgeaetat.  B.  9.  8.  in  1 

50)  Der  neu  entdeckte  Sanchoniathon.  Ein  Brief wechaeL  Altoos,  Av 
1838.  44  S.  8. 

51)  Lieder.    Dritte  vom  Verf.  selbst  besorgte  Ausgabe.    Alton»  1847. 11 

52)  Jahrbuch  Schleswig -Holsteinischer  Dichter.  Hersg.  von  C.  Wtpier. 
Schleswig  1848.  8. 

8.  141:  Oaa  Ideal  (In  efner  Lanbe  ren  Jaamln).  ~  149:  Der  Polterabend  (Salt  Aibm  tb 
glttcklleber  Brintigam  war).  —  143:  Ueberdmaa  (Raattoa  nnter  dee  aUbtllngs  Tritt).  -*  l^ 
Gnter  Bat  (Da  Hegt  ee  dea  gelobte  Land).  —  144:  Zweifel  (Immer  aoll  ee  beaaer  werten  - 
146 :  Abaehied  (Mein  Pegnana  Ten  swel  nnd  aebtalg  Jataien). 

J.  F.  Haob,  (HIat  nnd  Leben  dee  Diehtara  Sobmidt  Ton  Llbeek.  (Nene  Libaokiid» 
Butter.  1860.  October.)    Lttbker  S,  612  ff.  ~  Albertl  9,  S4S.  —  Neloroleg  27*  51  & 

Job.  KlkoUsB  BaadellB  §.  347. 

1590.  Ladwtg  Ctotllteb  Karl  XMwerk,  seb.  um  1770 1«  Batiebvf ,  nr 
dort  Kammersecretar  und  Begistrator,  dann  m  Neosbeliti,  1815  Bat;  ge- 
storben      Von  ihm  ist  das  §,  294,  143  genannte  Gedieht:  PbjdieL   Kei- 

streUts  1811.  180  S.  12. 

1691.  Gerhard  Friedrieh  Kaltsehmldt,  Prifatlehrar  der  Xafliemsü'k 
und  Musik  in  Lftbeck. 

Gedichte.    Lflbeck,  Verhör  des  Yerlhssers  1815.  72  8.  8. 

Ltt.  Bl.  anm  MoigenbUtt  1816.  8.  SS.    Menael  93,  89. 

1592.  A.G.Th.BIbas:  Poetische Yeisuche. Lübeck,  t. BohdeMche R  1823.S. 

1593.  Ludwig  Boeeius,  geb.  15.  Mai  1791  su  Sch5neberg  im  FBntesta 
Batseburjg,  auf  der  Domschule  in  Batseburg  und  dem  Gjmnaaum  zu  Lfttes 
Torgebüdet/ studierte  er  seit  1810  in  Kiel  Rechte,  dann  auch  in  Göttiara  ud 
Jena;  er  wurde  dann  Adyocat  und  Notar  in  Neustreütz  und  wihlie  >«&' 
brandenbufg  lum  Wohnort,  wo  er  7.  Mfin  1882  starb. 

1)  Sechs  dentMhe  Lieder  zum  Ckvier.    Noustrelitz  u.  Neubraadeab.  1^ 
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2)  *BelYedei8  (ein  Gedicht  im  Schwerinscheii  freim&th.  AlModbl.  1826). 
3}  Hinterlassene  Gedichte.    Nenbrandenbiurg,  Pümmler  1838.  8. 

Nekrol.  10,  159— 161. 

1594.  Friedrieh  Hermann  §.  334,  779. 

Fr.  Hennann*!,  Prof.  In  Lttteok»  lAbtn,    Ton  Knorr.    Lttb«ck  1819.  8. 


1595.  Samuel  Felix  Ludw«  Jaeobi,  eeb.  20.  Jani  1771  zu  Neabraaden- 
biirg,  stad.  in  Rostock  Theologie,  1793  Haoslehrer  bis  1805  ta  Vilz  unweit 
Tessin,  wo  er  dcb  yerlobte.  We^en  der  Treue  zn  seiner  Braut  blieb  er  ohne 
Anstellnng,  da  bei  der  Yerldhong  der  Pfarren  in  Meklenbarg  damaki  gewöhnlich 
die  Bedingung  gemacht  wurde,  eine  hinterbliebne  Witwe  oder  lichter  dea 
letzten  Prediger«  zu  heiraten,  Jacobi  aber  solch  eine  unwürdige  Verpflichtung 
Dicht  Übernehmen  mochte.  Er  entsagte  daher  der  Theoloeie  und  wurde  in 
Güstrow  Notar,  fand  dabei  seine  Bechnunf  nicht  und  Übernahm  deshalb  wieder 
eine  Hanslehrastelle.  Die  letzten  Jahre  orachte  der  Trene  bei  seinem  früheren 
Zdelinge  Gutsbesitzer  y.  Kom  in  Yflz  zu,  wo  er  19.  Sept.  1826  starb.  Es  wird 
nicht  erzählt,  ob  seine  Braat  Ihm  dauernd  treu  gebheben  ist  oder  sich  yer* 
heiratet  hat.  Ein  Verzeichnis  seiner  zerstreuten  Gedichte  (1813—1823)  und 
Biographie  im  Nekrologe  4,  989 — 91. 

1596.  August  Karl  Patow,  geb.  19.  Mai  1782  zu  Hohenspritz  in  Meklen- 
bure,  ^ohn  des  dortigen  Amtmanns,  war  Privatlehrer  in  Hamburg,  später 
Papierh&ndler  und  CoUecteur;  starb  17.  Jan.  1887. 

1)  Das  Lied  yon  der  Kanone.  Den  heimkehrenden  Hanseaten  gewidmet, 
Hamb.  1814.  16  8.  8. 

2)  Vaterländische  Kriegs-  und  Ermuntemngs- Lieder.  Hamburg  im  Mai 
1815.  24  S.  8. 

3)  Dichterische  Versuche.    Hamb.  1837.  XVI  a.  228  S.  8. 

I««r.  d.  hamb.  Schriftot,  0,  649  f. 

1597.  Charlette  t.  Hebe  §.  334,  785:  Nordische  Biathen  (Gedichte). 
Berlin  1818.  8. 

H.  H.  L.  Spitta  §.  341,  1400. 

1598.  Job«  H«  L.  Flseher,  Prediger  zu  Nenstrelitz. 
Kaiblumen  (Gedichte).    Nenstrelitz,  Violet  1819.  8. 

BaMUMUin,  Eni«  FortMtsiinf  1819.  8.  9. 

Helnr.  Kurt  8teTer  §.  304,  460. 

1599.  Georg  KSster^  Kaufmann  in  Bestock:  Gesänge  f&r  ficeundschaft^ 
liehe  Zirkel.    Hamburg  1821.  8. 

MeoMl  za.  SSO. 

1600.  Ludewig  Horltz  Hölm^  geb.  zu  Hagenow  in  Meklenburg,  Advocatr 
1807  Kammersecretar  zu  Schwerin,  dann  HofratT 

Gedichte  im   Schwerinschen   freimüthigen  Abendblatt,  Winfrieds   nord» 
albingisehen  Blättern,  Nordischem  Musenalm.  f.  1821.  1822. 
xmmi  ts,  t,  sse. 

1601.  CliriBtian  Krl.  Frdr.  t.  Ferber,  geb.  7.  Juni  1761  zu  Melz  bei 
B5bel  in  Meklenburg -Schwerin,  f  ak  kursächsischer  Legationsrat  (seit  1786) 
auf  seinem  Gute  Stiiggow  bei  Güstrow  22.  März  1838. 

Mecklenburgisches  Vaterlandslied  (für  d.Pianof.  comp,  you  E.  A.  F.  Flor- 
schätz).    Bestock  und  Schwerin  1822. 

Mekrol.  IS,  3S7--881. 


1162     Bach  8.    Diehtong  der  allgem.  Bildung.    Absclrn.  I.  Kap.  HL 

Job.  Fr.  L.  Panll  §.  347. 

1602.  Johann  Frledr.  Bahrdt,  geb.  17.  .  .  .,  starb  ab  Apotheker  n 
Nenstielitz  12.  Febr.  1847. 

1)  Scherz  nnd  Ernst.  Eine  Samlnng  poetischer  Yersaehe  tud  prosaisehs 
Aubätze  Termischten  Inhalts.    NenstrsUtz  1824 — 80.  IL  8. 

2)  Dramatische  Dichtungen.  Erster  Band  (Der  Weihnachtnbend.  Die 
Liechtensteiner.    Die  Grabesbraut).    Leipz.  1834.  8. 

3)  Erinnerungen.  Eine  Samiung  von  Gelegenheitsgedichten  und  dnstt- 
tischen  Festspielen.    Nenstrelitz  1840.  8. 

NcScrotof  96,  ISS  and  7»  SSO. 

Wilhelm  y.  Kormann  §.  388,  858. 

1603.  Friedrich  Joaeh.  PhiL  y.  Ssokow,  ps.  Thorwald,  geb.  26.  Bot 
1789  zu  Goldberg  in  Meklenbur^,  besuchte  die  Schulen  zu  Schwerin  und  F» 
mar,  wurde  1806  Fahmich  in  emem  preussisehen  Begimente,  trat  nach  A^ 
Iflsung  des  preuss.  Heeres  in  würtembergische  und  dann  in  hadische  Diait. 
kehrte  1813  in  das  prensst  Heer  zur&ck  und  erwarb  das  eiserne  Ereni.  IdS 
Hess  er  mit  Baheffehalt  sich  in  Stralsund  nieder,  gieng  1838  nach  Grischa- 
land,  trat  in  ein  Jageroorps  ein,  kehrte  1834  zurtlok  und  lebte  in  Weniigende, 
wo  er  10.  Jan.  1854  starb. 

1)  Nachklang  der  Waffen.    Berlin  1826. 

2)  HarfenHeder.    BerHn  1826. 

3)  Sondine.  Eine  Wochenschrift  (mit  Karl  Lappe).  Stralsund  1827-1848 
(darin  Gedichte  und  Erz&hlungen  yon  ihm). 

4)  Die  Fahnenlieder  der  alten  Zeit.  Aus  dem  Gedachtaias  erneust  nä 
herausg.  f&r  alle  jungbraTon  Kameraden  der  Terschiedenen  deutschen  AnDea- 
Stralsund  1839. 

E.  2k>ber,  Zar  Erlanening  an  Frledr.  v.  Sookow.    Btrals.  18fr4.    Kanlln  IM  f. 

1604.  Chr.  Joh.  Andr.  Sengebiueh,  geb.  1776  zu  Wumar,  stei  i> 
Leipzig,  Kiel  und  Göttingen  die  Bechte,  erlernte  in  Lflbeck  die  Adfoestn^ 

Eraxis  und  wurde  1811  beim  Landgericht  zu  Griistrow  als  AdTocat  beeidig 
ess  sich  darauf  in  Winnar  nieder,  wurde  1824  aus  unbekannten  Qrfinden  dsra 
richterliche  Entscheidung  von  der  Praxis  enifernty  lebte  dann  in  YoipomBai 
(Demmin)  und  zuletzt  in  Batzeburg,  wo  er  11.  Jan.  1837  starb. 

1)  Historisch  -  rechtliche  Würdigung  der  Einmischung  Friedriehi^  da 
Grossen  in  die  bekannte  Bechtssache  des  MfQlersAmdd;  auch  für  Nich^oriita. 
Altena  1828.  8. 

2)  Adel  und  Natur.    Ein  National-Boman.    Hamb.  1628.  ü.  8.  v 

3)  Hen  und  Welt  Eine  Sammluog  von  Dichtungen.  Wismar  18SS-3i 
IL  8.  rep.  Wismar  1838.  IL  8. 

Fr.  BrIUaow  Im  Nekrol.,  1SS6  f. 

1605.  GottUeb  Lndw.  Ohm.  Sam.  Nagol,  geb.  18.  April  1787  n 
Schwerin,  Sohn  eines  Tischlers;  auf  der  Demschme  Yombfldet  studierte  tf 
in  Bostock  und  Heidelberg  Theologie  und  Philologie;  ^uslehrer;  I8I87U 
Ofileier  im  LUtsowschen  Fraoorpt,  tmt  nach  dem  FaUbnge  in  das  Sik  LiaieB* 
regiment;  Bitter  des  eisernen  Kreuzes  und  ein  halbes  Jäa  Coamaadaot  tes 
Longwj.  Nach  Beendigung  des  Krieges  unterstfttste  ihn  di»  pceoss.  Bsg.  vt 
Fortsetzung  seiner  Studien  in  Halle,  1818  Oberlehrer  am  Gjmnas.  zu  Clfft. 
1822  Dhreäor;  f  26.  Apr.  1827. 

Leben,  nebst  einer  Auswahl  seiner  Beden  und  Gedichte,  durch  ft.  ▼•  ^' 
mon  und  Tb.  Herold.    Cleve  1829.  H.  8. 

Htkrot.  6,  4S8,  wo  AMh  BaMnuiin  (Ab«adstlt&nff  18M  8.  6S7)  Am  tlM  gtaM  Bitti  v"* 
Bchriften  iMlgelefft  wird,  die  Fr.  OU  Maff«t  ({.  SOS,  407)  f ebSren. 


§.843.    NorddetUches  Deutschland.  1163 

§  343. 

XordSstliehes  Deutschland. 

In  den  Grebieten,  denen  dch  die  Umschaa  zuwendet,  in  den  nordSetlichen 
Provinzen  PrenBsens,  zei^  sich  literarisches  Leben  fast  nnr  in  den  beiden  Haupt- 
städten, Berlin  und  Königsberg,  am  rührigsten  natürlich  in  der  Besidenz,  deren 
Einwohnerzahl  sich  smt  dem  Frieden  jährlich  um  dreitausend  yermehrte  und 
Ton  1816— 18dO  von  175000  auf  242000  stieg.  Dorthin  wandte  sich  wer 
Talent  hatte  oder  zu  haben  meinte,  weil  dort  grössere  Anregung  und  leichtere 
Bewegung  und  Verwertung  zu  erwarten  war.  Manche  fanden  rieh  get&uscht, 
«inige  musten,  wie  Wackemagel^  rieh  andenmo  eine  Existenz  suchen,  da  ihnen 
die  Heimat  nichts  gewährte.  Es  war  die  Zeit  der  demagogischen  Yerdich-* 
tigungen,  die  hauptsächlich  Ton  Kamptz  ausgiengen,  dessen  Eitelkeit  bd  der 
Feier  des  'Wartburgfestes  schwer  gelnränkt  war  und  nun  jene  Theorien  aus- 
bildete, denen  so  viele  unglückliche  Jünglinge  zum  Opftf  wurden.  Die  Censur 
lag,  besondeiB  in  der  Beridenzstadt,  schwer  und  drückend  auf  der  Production  und 
strich  in  nnbarmheizigster  und  oft  unTerst&ndigster  Weise  die  unschuldigsten 
Dinge.  Die  Kosaken  durften  demgemfiss  z.  B.  nicht  auf  kleinen,  sondern  nur 
auf  Pferden  reiten,  da  der  Begriff  des  Kleinen  die  edlen  bundesgenössischen 
Befreier  hfttte  yerletzen  können.  Ein  freies  Wort  muste  ein  gutes  oder  frohes 
und  einige  Wörter,  wie  Freihrit,  gar  Pressfreiheit  oder  Verfassung,  die  in  allen 
Besitzergreifungspatenten  feierlich  versprochen  war,  durften  kaum  anders  ge- 
nannt werden,  als  in  Angriffen  auf  die  damit  bezeichneten  TorsteUungen.  Von 
öffentlichen  Dingen  war  nicht  einmal  das  Theater  der  freien  Besprechung  übrig 
gelassen,  und  es  ist  fast  zu  verwundem,  dass  diese  Beschrftnkungen  der  fireien 
Meinungsäusserung  nicht  völlig  ertödtend  auf  die  Literatur  wirkte.  Man  suchte 
Auswege^  indem  man  rieh,  wie  Hoffinann  in  das  Abenteuerliche  und  Fratzen- 
hafte stünte  oder  rieh  in  moralischen  Gedichten  von  Liebe,  Treae,  Fiennd- 
schaft,  Tugend,  Unsterblichkeit  versuchte,  das  Blümlein  am  Wege  besang  oder 
Tafellieder  dichtete,  um  die  sonst  etwas  steife  Geselligkeit  der  Vereine  zu  be- 
leben, unter  den  letzteren  war  die  von  Hitzig  im  J.  1826  gestiftete  Mittwochs- 
gesellsehaft  im  Englischen  Hofe.  Die  neuesten  Eischrinungen  der  Literatur 
wurden  dort  besprochen  oder  vorgelesen,  das  Vorlesen  der  eigenen  Productlonen 
war  ausgeschlossen,  eine  Massregel,  die  auch  in  der  Folge  streng  festgehalten 
wurde  und  zum  Bestehen  der  Literarischen  Gesellschaft,  wie  rie  eigentlich  hiess^ 
wesentlich  brigetragen  hat,  auf  ihre  Fruchtbarkeit  aber  nicht  einwirken  konnte. 
Sie  war  rine  Art  von  Ssthetisohem  Areopag,  dessen  Urteil  auch  für  weitere 
Kreise  bestimmend  wurde,  und  deren  Beifall  für  eine  Auszrichnung  gelten 
muste.  Doch  hat  sich  die  Gesellschaft  niemals  rine  Geschmacksdietatur  aoge- 
masst  und  lbi«n  Mitgliedern  die  frrierte  SelbriBt&ndigkrit  in  kriner  Weise 
verkümmert.  Ausser  den  writer  unten  (1632, 6)  zu  nennenden  Genossen,  nahmen 
Streckfoss,  Baupach,  Eichendoiff,  Gandj,  üechtritz,  Gübitz  u.  a.  Teil  und 
fremde  Dichter,  die  sich  zeitweilig  in  Berlin  aufhielten,  wie  Contessa,  Houwald, 
wurden  von  Hitzig  aufrnerksam  eingeführt.  Was  rieh  sonst  in  Berlin  regte, 
ist  in  den  naohfolgenden  geringem  Dichten  und  SchriftsteUem  genannt,  oder 
früher  bri  den  Beltetristen,  Bomanverfassem  und  beim  Schauspiele  vorgeführt. 
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Die  meisten  der  unten  auftretenden  Dichter  und  Dichterinnen  haben  eine  gewive 
K&lte  nicht  aberwinden  können ,  einige  neigen  znm  Satirischen,  andre  fallen 
ins  Platte,  Alltagliche,  Possenhafte,  der  Scherz  wird  herbe,  der  Ernst  trockso. 
Um  SQ  nachdrücklicher  ist  auf  zwei  Dichterinnen  hinzuweisen,  die  lich  eiga- 
tümlich  auszeichnen,  auf  Eaxoline  Bernstein,  deren  Qedichte,  durchaus  originel], 
ToU  Kraft  und  Innigkeit,  die  Verbreitung  nicht  gefunden  haben,  welche  denea 
der  Luise  Henael  mit  Becht  zu  Teil  geworden.  Die  kindliche  Frömmigkeit 
dieser  einfachen  Lieder  steht  neben  der  Paulus  Gerbardts  und  hat  unter  all 
den  Dichtem  geistlicher  Lieder,  die  weiterhin  zusammengestellt  werdaD,  kösa 
Nebenbuhler  von  gleicher  Innigkeit  und  Buhe  der  Seele,  in  der  doch  ZweM 
und  Sturme  gewaltet  haben  müssen,  da  sie  Ton  dem  ProtestantiBmus  unbe- 
Medigt,  sich  zum  Katholicismus  wandte,  ohne  dem  Specifischen  desselben  in 
ihren  Gedichten  Ausdruck  zu  geben.  Eher  möchte  dies  bei  längerem  Leba 
ein  andrer  Dichter,  W.  Heinhold  ans  Pommem,  gethan  haben,  der,  aus  ps* 
sönlichen  Anlassen  sich  erst  zur  strengeren  Orthodoxie  hinwandte  und  dann  nf 
der  gegen  die  Kritik  gerichteten  Bahn  fortschreitend  mit  raschem  Schritt  den 
Katholicismus  zueilte.  Sein  kleines  Talent  hatte  sich  bald  ausgegeben  md 
suchte  dann  Ersatz  in  Dingen,  die  ausserhalb  der  Poede  stehen.  Der  Kfisip- 
berger  Dichter  Aug.  Hagen,  der  unter  Goethes  Empfehlnng  auftrat,  hat  aidit 
geleistet,  was  seine  Anfange  versprachen.  Sein  kleines,  nicht  nachhtttig» 
Talent  nahm  auch  wie  Meinbold  die  Haske  vor,  als  seien  die  ,Noiica'  m> 
einer  alten  Handschrift  geschöpft,  eine  Tauschuji^,  die  W.  Wackemagel  Kiioct 
aufdeckte,  er  der  dieselbe  Maske  w&hlte  als  er  noch  am  Beginn  seiner  Bib 
stand,  die  ihn  in  die  Schweiz  ftlhrte  und  dem  Züricher  Putsch  der  Priester 
zujubeln  liess. 

In  Berifa  lebten  mad  dichteten  eneaer  den  hier  genennten  wXhread  dleeee  ZeltreuB»  ««> 
ISIS  bis  18S0  noch  die  früher  anfgefUhrten  Epiker»  Dnmatiker,  Lyriker  nnd  BomanTerftüff- 
▲dami  ({.  381^  107),  Albinl  (834,  858),  Angely  (384,  869),  Arnim  (MS,  IS),  Beer  (SSS,  41),  Btan 
(334,  817),  Caaper  (834,  83S),  Chamlaso  (SSI,  8S),  (>mteaea  (388,  348),  Connar  (SS4,  S5S),  DWtts 
(884,  SS6),  Blehesdarir  (818,  t«),  FSrater  (311,  887),  Fovqatf  (SSO,  SS),  QScklDfk  ffll  l•^ 
CtoUU  (SSI,  189),  HIrtoc  (881,  US),  BerkloU  (SS7,  WXU  Hean  (88S,  U7),  Hltsl«  (881,  l«)*^ 
T  A.  Hoffmann  (894,  88),  Hom  (S96,  188),  Holte!  (881, 119),  Jarisea  (383, 144),  Knhn  (834,  m, 
Langbein  (336,  416),  Leaemenn  (837,  308),  Mttchler  (398,  163),  Mylina  (857,  6S3),  NiaaatM^t 
(834,  868),  Petiscaa  (833,  135),  Pfond  (806,  478),  Kaopaeh  (839,  4t),  Beh&hard  (370.  983).  Beim 
(SS5,  40»,  Saphir  (381,  SS),  Sehnte  (SSI,  108),  Slmroek  (341,  ISOS»,  amldt  (SS3,  S14),  Optliaw" 
(338,  488),  Btaegenuinn  (311,  883),  SUin(895, 177),  Straaa  (833,336),  Strnnaa  (S41.4S1),  Syvaa^ 
(305,  471),  Theremin  (305,  470),  UechtriU  (884,  S60),  Tambagen  (393,  43),  Vom  (384,  91i); 
anaaerdem  Tlele  üeberaetaer. 

a.  AltmSrkiBcher  Musenalmanach  für  1829.  Herausgegeben  tou  BandoiD. 
Stendal 

Ein  Exemplar  war  mir  nicht  tngSngUch. 

b.  Spenden  aus  dem  Archive  des  Sonntagsvereinsi  Zum  Beuten  etc.  Baus, 
Maurer  1829. 

HU  BeltiAgeB  von  S^ihlr.  —  Herloaü^hn.  —  WUh.  Fllrsler»  —  Kahlvl.  —  *m^  ' 
Jehta.  —  Llber.  —  naoher.  —  Sehneider. 

c  Berliner  Musen-Almaoach  für  das  Jahr  1830.  Berlin,  bei  G.  Fiackf. 
X  und  340  S.  16. 

Mit  Beitrügen  von  J.  H.  (Saatelli.  —  Adelbert  Ton  Chnmlaao.  —  Jnlliu  Bberwela.  ^ 
J.  P;  Eckermann.  —  L.  M .  Fonqntf.  —  Goethe.  -^  K.  Gitostaeu.  ^  Snat  von  OmmM,  - 
KenUne.  —  Jnatlnaa  Kamer.  -*  Dattlel  Leaamam.  —  ApoUenlaa  ▼«  Maltlts*  —  WUhito 
NenniaM.  —  Ooamd  von  Rappard.   —  Lndwlg  Bobert.  -«  Leopold  Bchsflr.  ^  A.  W.  ««■ 
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8elil«»l,  -  OaiUT  Scliwab.  -^  Avgwt  von  Stigemaan.  —  Hdarich  StiafUts*  —  Karl  Btreck- 
ftiM.  ^  Horits  V«it.  -  Karl  Werder.  ~  Heranageber  waren  Heinrich  SüegUU,  Meriu  Veit 
and  K.  Werder.    Vgl.  Abendseitang  1829.    Wegw.  77. 

Anderer  Berliner  Maeenalmanaoh  Air  dae  Jahr  1830,  oder  Geographie  der  neu  entdeckten 
weltbertthmten  Mnien-Erd-Kngel.  Ein  ■ohön  knnweiitg  Bttchlein,  fait  liutig,  ntttsllch  nnd 
ttherana  lehrreich  xn  leien,  und  mit  einem  Vorwort  ApoUotf  des  Moiengottee,  Ton  Hel()|ott 
OvTif  Nemo  snaammengetragen.    99.  Terbeeeerte  Auflage.    Landftberg  1880.  13. 

d.  Berliner  Musen- Almanach  für  1831.  Herausgegeben  von  Moritz  Veit, 
lo  der  Yereinsbuchhandlong.    Berlin.  1831.  335  S.  16. 

liit  Beiträgen  ron  Adalbert.  —  Ludwig  Achim  ron  Arnim.  —  Adelbert  tob  Chamitto.  — 
Joeeph  Ton  Biohendorff.  ^  Friedrich  FSreter.  —  L.  M.  Ponqntf  ^  Oeethe.  —  Anaetaelnt  Orlin. 

—  Karl  Orttnelien.  —  Frani  Hörn.  -^  Bmet  Ton  Hoawald.  ^  Karoline.  —  Krug  Ton  Nidda. 

—  L.  und  R.  —  ApoUonias  Ton  Maltita.  —  Karl  Meier.  — .  Ludwig  Bobert.  —  L.eopold  Sdiefer. 

—  E.  W.  Sehregel.  —  OnetaT  Schwel».  —  Johann  Oottlieb  Senme.  —  Karl  Simrock.  —  Albert 
SkOfde.  —  Heinrich  Btieglits.  —  M.  Veit.  —  Wilhelm  Waokemagel.  —  K.  Werder.  —  Angnet 
Heinrich  t.  Weyrauch.  —  Vgl.  Abends.  1880.    Wegw.  101. 

e.  Neben  den  beiden  Zeitschriften:  Dar  Gesellschafter  und  Der  Freimüthige, 
erschienen  vorftber^ehend  andere,  wie  Symanski's  Zoschaner  und  desselben  Fral- 
inüthiger,  Knhn*s  Zeitschrift  f&r  Theater  und  Mosik,  Petrins  Mosenm  des  Witzes, 
Mtlchler*8  Iris,  Saphir*s  Bchneilpost,  HoItei*8  Beiträge,  Bellstab^s  Iris,  der  Ber- 
liner Courier,  die  Estafette  u.  a.,  die  §.  315  nfiher  bezeichnet  sind;  doch  waren 
die  beiden  erstgenannten,  besonders  der  Gesellschafter  von  Gnbitz  (331,  109 
10)  der  eigentliche  ttommelplatz  der  Berliner  Dichter  und  Schriftsteller. 

1606.  Georg  Wilhelm  Fiseher,  geb.  21.  Febr.  1756  zu  Aschersleben, 
gieng  nach  Halle,  um  Theologie  zu  stadieren,  mnste  jedoch,  da  sein  Vater 
starb,  sich  dnrch  unterrichten  in  Musik  erhalten,  Hofmeister;  um  1790  in 
Muggesfelde;  um  1794  Musiklehrer  in  Hamburg,  wo  er  am  4.  Febr.  1880  starb. 

1)  Musikalische  Nebenstunden  (Lieder  mit  €k)mpositi<men).  Hamburg  179. 

2)  Gereimte  Einf&lle.    Hamb.  1805.  72  S.  8. 

3)  Vermischte  Gedichte    Neue  Sammlung.    Hamburg  1818.  8. 

Meaael  iS,  S,  140  f.  Lesloon  d.  hemb.  SohriftsteUer  9,  Sil  f. 

1607.  Fr.  M.  G.  Cramer  (g.  302,  397):  Der  Heller  (Frauentaschenbuch 
t  1822).  —  Lucas  Cranach  (Miner?a  f.  1816). 

1608.  Karl  Friedrieh  Riehter,  geb.  1776  zuHettstadt  im  Mansfeldischea, 
war  Pastor  zu  Neugattersleben  bei  Kalbe  a.  d.  Saale,  starb  als  Diakonus  und 
Pastor  zu  Elsterwerda  am  8.  Sepi  1838.  unter  dem  Namen  Karl  Friedrich 
achrieb  er  eine  Bdhe  von  Romanen  f&r  Leihbibliotheken. 

1)  Die  Familie  Barring  oder  das  Schein  verbrechen.    Magdeb.  1816.  8. 

2)  Ludovika  oder  Verbrechen  aus  Liebe.    Qaedl.  1817.  IL  8. 
8)  Die  Versuchung.    Zerbst  1818.  II.  8. 

4)  Die  Zwillinge  oder  die  Verwechslung.  EineFamiliengeschichte.  Magdeb. 
1818.   8. 

5)  Gemfilde  des  menschlichen  Herzens.    Leipz.  1820.  8. 

6)  Giugiio  und  Isidora,  oder  die  Flucht  ans  den  Kerkern  der  Inquisition. 
Eine  romantische  Erzfihlung.    Leipz.  1821.  8. 

Meneel  1».  844.    Nekrol.  16,  1149. 

1609.  Johann  Karl  Angnst  Bese,  geb.  3.  Febr.  1788  lu  Halberstadt, 
atud.  seit  1801  Theologie  in  Halle,  1806  CoUaborater  an  der  Martinischule  zu 
Halberstadt  und  1810  Prediger  an  der  dortigen  Morid^irche,  1830  Obm^rediger, 
starb  am  18.  Nov.  1847  in  Halberstadt  Er  war  Freund  Klamer  Schmidte, 
Fr.  Gramen,  Lsutschs  und  andrer  Halbecstadter  Diditer. 

1)  Zentreute  Gedichte  in  der  Minerva  f.  1816  (3.  425  ff.:  Elegien),  im 
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FmaentMchenbache  f.  1818;  in  Symaotkis  L«acfate  1818;  im  FnmentMefaes- 
buche  ftkr  1819;  in  Kinds  Harfe  Bd.  8.  1819;  im  Gesellschafter  1824.  8.  291 
Andere  bei  Mensel  19,  316. 

2)  Emma.  Monatsschrift  zor  Unterhaltung  nnd  Belehrung.  Halbent  1819. 
12  Hefte.    8. 

8)  Literatur  der  schönen  K&nste  y.  Ersch.  Nene  bis  zum  J.  1830  foit- 
gesetzte  Ausgabe  Ton  J.  K.  A.  Bese  u.  Christ;  Aug.  Geissler.    Leipz.  1840.  8. 

V;L  Kekrol.  S5,  708—710. 

1610.  KatI  Frledrieli  Ebers,  geb.  zu  Maffdebuijif,  Musikdirector  beim 
Magdeburger  Theater,  privatisierte  in  Leipzig  und  Berlin. 

1)  Die  Brieftasche,  oder  Freskogemälde  aus  dem  Leben  gegriffen.  Magdeb. 
1819.    8. 

2)  *Feronia.    Ein  Wochenblatt  f&r  alle  Stftnde.    Leipz.  1822.  4. 

Meoiel  22,  2,  6. 

1611.  Wilhelm  BIbbeek.  geb.  11.  Mfin  1793  zu  Markgra&nnieske  bei 
Storkow  in  der  Mark  Brandenourg,  Neffe  des  1826  verstorbenen  Probstes  Bib- 
beck  zu  Berlin,  wurde  auf  dem  grauen  Kloster  zu  Berlin  vorgebildet  und  hstU 
sich  der  Landwirthschaft  bestimmt,  als  er  1813  in  das  Lützow^sdie  Freicoi|« 
trat  und  mit  Th.  Kömer  naher  sich  befreundete.  Nachher  wurde  er  Rend&at 
der  Ereiscasse  zu  Magdeburg,  wo  er  27.  Febr.  1848  starb. 

1)  Wilde  Rosen  aus  Eugenias  Nachlasse.    Wesel  1820. 

2)  *Der  verhUlte  Bote.    (Magdeb.)   1831.  13  S.  8. 

3)  Jungfrau  Emerentia  Lorenz  von  Tangennttnde..  Eine  Legende.  Magdeb. 
1835.    16. 

4)  Gedichte.    Leipz.  1839. 

InttUlgtiubU  dar  jülg.  Llt.  Ztg.  1848.  Nr.  22.    Nekrolof  21,  1121. 

1612.  Karoline  Behrends,  lebte  im  Magdeburgischen:  1)  TeOchen  (Ge- 
dichte). Magdeburg  1820.  8.  --  2)  Im  Gesellschafter  1828.  Nr.  46---4d:  JotU, 
die  Kaisers-Tochter.  —  3)  In  den:  Enfihlungen  die  Manchem  schon  gefieieiL 
BerL  1824:  Des  Menschen  Wege  sind  nicht  Gottes  Wege. 

Schindel  1,  42. 

1613.  Karl  Friedrich  Adolf  Sprengel,  geb.  16.  Aprü  1788  zu  Gro«- 
Mangelsdorf  bei  Magdeburg,  1815  Erzieher  der  Gebrüder  Grafen  Bedem  in 
Berlin,  dann  Bector  der  donigen  Gamisonschule,  wo  er  als  solcher  am  28.  Ju- 
1840  starb. 

1)  *Die  Doppeleiche.  Ein  Phantasiegemaide  aus  den  Zeiten  des  dreissi^' 
jährigen  Krieges.  In  Briefen  an  Christian  S.  von  (ps.)  Karl  Loensta.  Berlui 
1821.  II.  8. 

2)  *Scenen  aus  Immanuel  Sohwfinkendielrs  Candidatenleben.  Aus  den 
Papieren  des  SeUgen  zusammengetra^n  und  ans  Licht  gestellt  von  Karl 
Locusta.    Erster  Theü.    Berlin  1822.  8. 

mtiig  272.    Nekrol.  18,  1840. 

1614.  C.  Gt.  Triber:  Gesinge.    Halle  1825.  8. 


1615.  Wilhelm  von  Humboldt,  geb.  22.  Juni  1767  zu  Potsdam,  altera 
Bruder  Alexanders,  wurde  unter  Aufsicht  der  Mutter  von  vortrefflichen  Lehrern 
enogen  und  gebildet  und  studierte  in  Gdttingen  die  Rechte.  Jm  J.  17^^ 
machte  er  mit  Campe  eine  Beise  nach  Paris  und  trat  nach  der  Heimkehr  1790 
beim  Kammergericht  in  Berlin  ein,  gab  aber  schon  im  Sommer  des  folgenden 
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Jahrw  diwe  Stellung  wieder  auf,  Teiheiratete  sich  mit  KaroMoe  y.  Dacheröden 
(t  26.  Man  1829),  mit  der  or  das  Out  BnrgSmer  im  ManefeidiMhen  bekam, 
wo  er,  abwechselnd  mit  Erfort  nnd  Jena,  lebte,  in  genaner  Freondschaft  mit 
Schiller  nnd  dessen  Kreise.  Mit  seiner  Frau  hatte  er  Oestenreich  nnd  die 
Schweiz  bereist  und  trat-  dann  mit  ihr  eine  grossere  Beise  durch  Frankreich 
nnd  Spanien  an.  In  Paris  wurde  ein  l&ngerer  Aufenthalt  gemacht  (1798—1799) 
und  dann  über  Madrid  bis  Cadiz  der  Weg  weiter  genommen,  zurück  Über 
Barcelona  und  Toulouse  nach  Paris  und  Deutschland.  Wahrend  die  Familie 
in  der  Heimat  blieb  machte  Humboldt  allein  eine  zweite  Beise  nach  Spanien, 
ansBchliesslich  zu  dem  Zweck,  die  basldsche  Sprache  genauer  kennen  zu  lernen. 
Von  dieser  Beise  kehrte  er  im  Sommer  1801  heim.  Im  Oct.  1802  gieng  er  als 
prenssischer  Gesandter  mit  seiner  Familie  nach  Bom,  wo  er  bis  zum  Oct.  1808 
blieb.  Dann  wurde  er  Geh.  Staatsrat  und  Chef  der  Section  für  den  Cultus, 
den  öffentlichen  Unterricht  und  die  Medicinal -Anstalten  im  Ministerium  des 
Innern,  1810  prenssischer  Staatsmimster  und  Gesandter  in  Wien ,  London  nnd 
bei  den  Congressen  während  der  Feldzüge  (1813—15)  bis  1818.  Seinen 
lünisfeerposten  gab  er  bald  auf,  weil  er  neben  Beyme  und  Boyen  ein  Ton  dem 
Systeme  Hardenbergs  abweichendes  geltend  zn  machen  nicht  yermochte.  Er 
zog  sich  auf  seinen  Landritz  Teg^l  bei  Berlin  zurück,  wo  er  am  8.  April 
1885  starb. 

1)  Sokrates  und  Piaton  über  die  Gottheit,  über  die  Vorsehung  und  IJn- 
sterbhchkeit  (in  Zölbers  Lesebuch  für  alle  Stände.  T.  8.  Berl.  1789.  S.  186-256). 

2)  Pindars  zweite  Olympische  Ode,  metrisch  übersetzt  Berlin  1792.  8  (in 
den  Werken  Bd.  11). 

3)  Wie  weit  darf  sich  die  Sorgfeit  des  Staats  um  das  Wohl  seiner  Bürger 
entrecken?  (In  Schülers  Neuer  Thalia  1792.  Heft  5.  S.  181—169.  Werke  2, 242.) 

Vgl.  «atMi:  Ideen  n  einem  Terrach  n.  ■.  w.  1861.  —  Cberlotte  t.  flehitler  nnd  ihre 
Frrande.    Btnttg.  ISSZ.  2,  46.  —  Briefw.  m.  SohlUer  8.  100  f. 

4)  üeber  die  Sorg&lt  des  Staats  für  die  Sieheriieit  gegen  auswSrtige 
Feinde  (in  Biestere  Berlin.  Monatnchzift.  1792.  St  10.  S.  846-854.  -- 
Werke.  Bd,  I.) 

Vgl.  Briefw.  m.  Schiller  8.  07  ff. 

5)  üeber  die  Sittenverbessernng  durch  Anstalten  des  Staats.  (Berlin. 
Monatssehr.  1792.  St.  11.  S.  419-*444.  —  Werke.  Bd.  I.) 

Vgl.  BrleiW.  m.  BohlUer  8.  97. 

6)  üeber  öffentliche  Erziehung.  (Berliner  Monatssehr.  1792.  St  12.  S.  597 
bis  606.  —  Werke.  Bd.  L) 

Vgl.  BriefW.  m.  Seblller  8.  07. 

7)  Die  Eumeniden.  Ein  Chor  aua  dem  Griechischen  des  Aesehylos  (in  der 
Berlin.  Monatssehr.  1793.  St.  8.). 

Bierant  entlehnte  SohlHer  die  Zttjge  leinei  Chors  der  Erinyen  im  Ibykne. 

8)  üeber  m&nnUche  und  weibliche  Form  (in  Schillers  Hören  1795.  St  3—4) 

9)  üeber  den  Geschlechtsuntersehied  und  dessen  Einfluss  auf  die  organische 
Natur  (in  Schillers  Hören  1795.  St  2). 

10)  Pindar*s  vierte  Pythische  Ode,  metr.  übers,  (in  Genz  neuer  deutscher 
Menataschrift  1795.  Dec.  173—208). 

Vgl.  Briefw.  m.  Schiller  204  f. 

11)  Pindar*8  neunte  Pythische  Ode,  metr.  übers,  (in  Schillers  Hören  1797. 
Bd.  9.  St  2.  S.  61—74). 

12)  Aesthetische  Versuche.  Berlin  1799.  8.  (Werke.  Bd.  4.)  Dritte  Auflage. 
Mit  einem  Vorwort  von  H.  Hettner.    Braunscnw.  1861.  8. 

Vgl.  SchiUer  an  Goethe.    Nr.  478. 
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18)?  Denkwürdigleiten  den  Cardinal  ▼.  Roti,  yerflochten  mit  den  wiehtinten 
Begehenheiten  der  enten  Jahre  Ludwigs  XIV.,  aua  dem  FnuuQe.  Jena  1798.  ul.8. 

Vgl.  Charlotte  r.  Schiller  «nd  Ihr»  Freunde.    Stattf.  1M9.  S,  4». . 

14)  üeber  die  flregenwärtige  franzöfdache  tragiiche  Bühne  (in  GoeÜw'i 
Propyläen.  Bd.  3.  1799.  8t.  2.  S.  66—109). 

15)  Der  Montserrat  bei  Barcelona  (in  Gasparia  und  BertucVs  allg.  geograph. 
Epberoeriden.  Bd.  XI.  St.  3.  S.  265—813). 

16)  Born.    Eine  Elegie.    Berlin  1806.  4.  rep.  1824.  8.    (Werke.  Bd.  I.) 

17)  Proben  Yaskiacher  Schreibart  und  Dichtung  (in  Vaten  Königsb.  Arcfair. 
Jahrg.  1811). 

Vgl.  Denteche  Blätter  1803.  8t  59. 

18)  Aeechylos  Agamemnon,  metrisch  übers.  Xieipz.  1816. 8.  (Werke.  Bd.  III.) 

19)  Berichtigungen  und  Zuaatie  zum  ersten  Abschnitt  des  xwdten  Bssd« 
des  Mitbridates  von  Adelung  über  die  Cantrabische  oder  Vaskische  Spnehe. 
Berlin  1817.  VI  u.  93  S.  8. 

20)  An  die  Sonne.    Paris  1820.  4.    (Werke.  Bd.  I.) 

21)  Pr&fting  der  Untersuchung  über  die  ürbewohner  BBspaniens  Termittds 
der  Yaskischen  Sprache.    Berlin  1821.  192  S.  4. 

22)  üeber  das  vergldichende  Sprachstudium,  in  BexiehuAg  auf  die  ve^ 
schiedenen  Epochen  der  Sprach cntwickelung  (Abhand*  der  preoss.  Ahi 
histor.-phUol.  KLuse.    Berlin  1822.  S.  239-260). 

28)  üeber  die  Aufgabe  des  Geschichtschreibers.  Berlin  1822.  4.  (Abhasdl 
der  Berliner  Akad.  histor.-philol.  Klasse.  1822.  8.  805—822). 

24)  üeber  das  Entstehen  der  granmiatischen  Formen  und  ihren  Kiofli» 
auf  die  Ideenentwickelung  (Abhdl.  der  Berl.  Akad.  histor.-phil.  Kl.  Berlin  1B22). 

25)  Üeber  die  unter  dem  Namen  Bhagavad-Gita  bekannte  Episode  da 
Maha-Bhirata.    Ywlesung.    Beriin  1826.  4.    (Werke.  Bd.  L) 

26)  Briefwechsel  swischcn  Sohiller  und  W.  t.  Humboldt  (1792-1805>. 
Hit  einer  Yorerinnerung  über  Schiller  und  den  Gang  seiner  Geistesentwiekiong 
Ton  W.  ▼.  Humboldt.  Stuttg.,  Cotta  1830.  8.  Zweite  Auflage.  Stuttgsrt. 
Ootta  1877.  8.    Heraoagegeben  Ton  W.  YoUmer. 

27)  Üeber  die  Yencfaiedenheit  des  meoechlichen  Sprachhaues  und  fluv 
Einfluss  auf  die  geistige  Entiricklung  des  Menschengeschlechts  (hrsg.  von  Alo. 
Y.  Humboldt).    Berlin  1886.  XI  u.  511  S.  4. 

Bildet  einen  Teil  der  Abhnndlaaf  Aber  die  Knwtepnohe. 

28)  üeber  die  Kawi- Sprache  auf  der  Insel  Jaya  nebst  einer  Etalotsif 
über  die  Yerscbiedenheit  des  menschlichen  Sprachbaues  und  ihvso  Sinflosi  w 
die  geistige  Entwicklung  des  Menschengeschlechts.  L  Bertin  1886.  l^t 
OCCGXXX  und  812  S.  4.  —  II.  Malayiseher  Sprachstamm  im  AUgemeineB  vd 
dessen  westUcher  Zweig.  Berlin  1888.  XXXIV,  424  u.  97  8.  4.  —  HL  Sftdiee 
Sprachen,  als  Qetlidier  Zweig  des  Malayischen  Spraehstammes.  Beriin  18S9. 
S.  425—1028.  4. 

29)  Gesammelte  Werke.    Berlin  1841—1852.  YII.  8. 

80)  Briefe  an  eine  Freundin  [Charlotte  Diede  in  (laassl].  Leips« 
1847.  Ü.  8. 

2.  Anfl.  1848.  IL  8.  —  8.  Anfl.  1848.  II.  8.  —  4.  Aufl.  1850.  II.  8.  —  8.  Anfl.  18U.  U.  i 
—  6.  Anfl.  1868(86).  II.  8.  —  7.  Anfl.  1880.    Etn  Bend.    XXXI  n.  581  8.  8. 

Elite  Meier,  Wllh.  r.  Humboldt,  Llchtstrmhlen  ans  eelnen  BrteCw  ea  eine  rnrnü*- 
Mit  einer  Biographie  HnmboldU.  Leipsig  1850.  VIII  n.  999  8.  8.  —  S.  Anfl.  Leipi.  1>M- 1^ 
a.  999  8.  8.  —  8.  Anfl.  Leipa.  1895.  X  n.  988  8.  8. 

81)  Ideen  zu  einem  Yenuch  die  Grensen  der  Wirksamkeit  des  Staats  n 
hestimmen.    BresUu  1851.  XXYIII  u.  189  S.  8. 

Heranaseber  war  Dr.  Bd.  Caner.  —  Die  Abhandlnng  ttaad  fttber  teihrelie  achoa  to 
Schillers  Nener  Thalia  1789.  H.  5  (Werke  9,  949  ff.)  nnd  der  Berliner  Monataschrm  Om.  l 
10—19.  Werke  1,  801—849).    Vgl.  Briefw.  m.  8ehiUer.  87  ff.  109  ff. 
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82)  Sonette.    Eng.  y.  A.  t.  Hnmboldt    Berlin  1858.  852  S.  16. 

Aach  In  dan  Werken  am  Behlasie  der  eluelnea  Biade. 

88)  Briefe  an  Welcker.    Hrsg.  Ton  B.  Haym.    Berl.  1859.  8. 

84)  Briefe  Alexanders  und  Wilhelms  an  Iroethe.  Hrsg.  v.  Bratranek. 
Leipsig. 

85)  Ansichten  über  Aesthetik  und  Litteratar  von  Wilhelm  von  Humboldt. 
Seine  Briefe  an  Christian  Gottfried  Körner  (1798—1830).  Heransgegeben  Yon 
F.  Jonas.    BerUn  1880. 

GnstftT  Sohlealert  Erlnnerangen  an  W.  v.  Humboldt.    Stnttg.  1843  ff. 

Wilhelm  Ton  Hvmboldt  (Biographie).    Caaael  1858.  260  8.  IS. 

Bob.  H aym,  W. t. Humboldt« Lebenabild und CharakterUtlk.  Berlin  1856.  XIV n.  641  8.  8. 

OnlUanme  de  Humboldt.  Par  Challemel-Laconr(in  der  Revue  germaniqae  et  franpalae > 
1863  Deo.  u.  1S64  Febr.). 

Briefe  von  W.  t.  Humboldt  in  den  Briefsammlungen  dea  welmarUchen  Krettea,  besonders 
im  Nachlaas  der  Wolzogeiit  Lotte  r.  Schiller  und  ihre  Freunde  (wo  auch  Briefe  der  Frau» 
deT«n  Nekrol.  im  Neuen  Nekrol.  7,  9S5;  der  dee  Mannes  aus  der  Vosslachen  Zeitung  und  dem 
Hnmb.  Correepoodenten  daa.  13,  890—837),  In  SchiUera  Gesehllftabrlefen  u.  s.  w. 

1616.  Karl  Strecklbss,  der  schon  früher  (§.  810,  618)  als  üebersetzer 
genannt  wnrde,  vorzugsweise  der  italienischen  EpiKor,  tritt  anch  in  diesen  Zeit- 
abechnitt  mit  einigen  Dichtongen  teils  im  Geschmack  Langbein s,  wie  die  Madü- 
Maranen,  teils  mit  den  altem  Erz&hlem  wetteifernd.  (Geboren  20.  Sept.  1778 
zu  Gera,  seit  1819  in  Berlin,  sUrb  daselbst  26.  Jnli  1844). 

1)  El^en  (Urania  f.  1812.  S.  29  ff.). 

2)  Erzählungen.    Dresden  1814.  8. 

1.  Verlust  und  Ersatc.  —  S.  Der  BrKutlgam  ana  Qroaamath.  —  8.  Die  Liebenden  wider 
Willen  (Beekera  Taseheabueh  f.  1810). 

3)  Der  Traum.  Elegie,  den  Manen  der  Geschwister  Theodor  und  Emma 
Kömer  geweiht  (Urania  f.  1822.  8. 898).  Pipin  der  Kurze.  Romanze  (Das.  6. 412). 

4)  Selbstgesprfiche.    Sonettenkranz  (Urania  f.  1828.  S.  188—207). 

5)  Gedichte.  Neue  verbesserte  Ausgabe.  Leipzig,  Broclchaus  1823.  287  S.  8.. 

6)  Der  Falk.    Poetische  Erzählung  (Urania  f.  1824.  S.  65—86). 

7)  Buth.  (jedicht  in  vier  Gesängen  (Hexameter.  Im  Berliner  Kalender 
auf  d.  Jahr  1824.  S.-104r-158). 

8)  Das  Biesenkind  (Orphea  f.  1825). 

9)  Die  Madtt-Maränen  (Schwank,  Knittelrerse,  der  betrogene  TeufeL  Im 
Berliner  Kalender  f.  1882). 

10)  Erzählungen.    Berlin,  Duncker  u.  Humbl.  1830.  11.  8. 

I.  1 :  Der  unbekannte  in  Brachfeld  (Beokera  Taachenb.  f.  1811).  —  8:  Dtt  König  In  Braeh- 
fald  (Beckers  Taachenb.  f.  1814).  — '  8:  Die  drei  Nebenbuhler.  —  II.  4:  Die  Kur  (Beekera 
TatfctMnb.  f.  1813).  —  6*  Die  Uebesprobe  (Minerva  f.  1811).  —  6:  Die  Eraeheinnng  am  Bee^  — 
7 :  BiABfc»  (Beckers  Taschenbuch  f.  1818). 

11)  Neuere  Dichtungen.    Halle,  Schwetschke  1884.  8. 

1617.  Frtedr.  Willi.  Yalentin  Sehmidt,  geb.  16  Sept.  1787  zu  Berlin, 
wurde  aaf  dem  Köln.  (iymn.  zu  Berlin  Torgebildeti  1809  Uollaborator,  1812 
Oberlehrer,  1818  Professor  an  dieser  Anstalt,  1821  ausserord.  Prof.  der  Geschichte, 
läteratnr  und  neueren  Sprachen  an  der  UDi?erBität  Berlin,  dann  auch  Gustos 
an  der  Bibliothek,  f  12*  Oct.  1831  an  der  Cholera. 

1)  Proben  einer  Uebers.  des  Oedipus  y.  Öeneca  (in  Wielands  Merk.  1808). 

2)  Spinoza*s  Ethik.    Berl.  1812.  8. 

3)  Fortnnatus  und  seine  Söhne,  Trag.,  aufgef&hrt  1600  vor  der  Königin 
Elisabeth.    Aus  d.  Engl     Berl.  1819.  8  (in  der  Wünschelmthe  1819). 

4)  Ueber  die  Kirchentrennung  von  England,  Schauspiel  des  D.  Pedro 
Calderon.  Uebers.  des  Inhalts  mit  beurteilenden  Andeutungen  über  HülfsmitteU 
Ansg'aben,  Uebersetzungen  und  Quellen  der  Werke  des  Calderon.   Berl.  1819.  8. 
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5)  Beitrftge  cur  Gasch.  der  rosuuitiicheii  Poede.    Berl.  1619.  8. 

6)  üeber  die  italienischen  Heldengedichte  ans  dem  SaraikreisKarla  d.Gr. 
Ein  Beitrag  zur  Geecb.  der  romant.  Poesie.    Berl.  1820.  12. 

7)  Balladen  and  Bomanzen  der  deutschen  Dichter  Bftrger,  Stolbcvf» 
Schiller.  Erläntert  and  aaf  ihre  Qaellen  sorückgefdhrt  (Taschenbuch  der 
RomanieD.)    BerL  1827.  8. 

8)  Des  Petri  Alphonsi  Disdplina  dericalis.    BerL  1827.  4. 

9)  Die  Schaospiele  Calderons  dargestellt  and  erl&atert.  Elbeif.  1857. 
XXXV  a.  548  8.  8. 

Hitzig  S4S.  —  Nekrol.  »,  9OS-0O4. 

1618.  Marie  Wilhelmlne  Schmidt,  geb.  Naaen,  geb.  6.  Jali  1781  sa 
Berlin,  yod  jadischer  Herkunft,  war  eine  Zeit  Lehrerin,  verheiratete  aich  an 
1822  mit  dem  Prof.  Fr.  W.  Val.  Schmidt  in  Berlin,  an  dessen  Arbeiten  sie  sicli 
schon  vorher  beteiligte.  —  1)  *Die  Märchen  des  Straparola.  Hrsg.  y.  Dr.  Fr. 
W.  Yalent.  Schmidt.  Berlin  1817.  8.  (Die  üebers.  y.  ihr.  die  Anmerk.  Toa 
Schmidt)  —  2)  ^Rolands  Abenteoer  in  hundert  romantischen  Bildern,  na^ 
dem  Ital  des  Grafen  Bojardo.  Hrog.  y.  Fr.  W.  V.  Scbmidt.  Berlin  1819—301 
n.  8.  (Der  dritte  Teil:  Ueber  die  italien.  Heldengedichte  aus  dem  Sagenkzose 
Karls  d.  Gr.    Berl.  1820.  12.  ist  von  Schmidt.) 

Vgl.  Hltsig  244.    Soblndel  3,  370. 

Samvel  Christian  Ootifried  Küster  §.  847.  Joh«  Fr.  Oawali  §.  311,648. 

1619.  Fr.  Ludwig  von  Mango ,  geb.  1794,  verlor  seinen  Vater,  der  ia 
prcussiBchen  Diensten  stand,  schon  im  7.  Lebensjahre  1801.  Seine  Mutter,  eine 
gebome  Pereira.  kehrte  bald  daimuf  mit  einer  jüngeren  Schwester  Ifter  Por- 
tugal in  ihre  Heimat  Brasilien  zurUck.  Seine  Verwandten  erwirkten,  dasa  er 
in  das  Cadettenhaus  (in  Berlin)  aufgenommen  wurde.  Nachdan  daselbst  seine 
Ernehung  vollendet  war,  wurde  er  dem  17.  sehlesischen  InfanterieragimeBte 
überwiesen.  Mit  diesem  machte  er  1812  als  Fähnrich  den  Feldng  iuBaalaad 
mit  wurde  zweimal  verwundet  und  rückte  zum  OfiScier  vor.  Als  solcher  machte 
•er  beim  Kaiser -Franz -Begimente  die  Feldzüge  von  1813—15  mit,  wohnte  im 
Ganzen  85  Gefechten,  darunter  den  Hauptactionen  des  Krieges,  bei  und  erwarb 
neben  zwei  Wunden  das  eiserne  Krens  und  den  Wladinurorden.  Nach  der 
Bückkehr  der  preossischen  Heere  wxurde  er  Lehrer  an  der  allgemeinen  Kriege* 
schule  und  Premierlieutenant.  Zur  Be^lung  seiner  Familien verhaltnjase  jm 
Brasilien  erbat  und  erhielt  er  einen  zweiiahrk^en  Urlaub  und  reiste  dahin  ab. 
Nach  seiner  Bückkehr  kam  er  auf  den  unglückuchen  Gedanken^  seinen  Absehisd 
SU  fordern.  Er  erhielt  ihn  mit  dem  Charakter  als  Hauptmann.  Diesen  über 
eilten  Schritt  hatte  er  sp&ter  oft  genug  zu  bereuen,  da  sich  von  demadben 
sein  unstetes  Leben  und  Wesen  herschrieb.  Freilich  bat  er  schon  nach 
Jahre  um  Wiederanstellung  im  preussisehen  Heere;  da  er  sie  jedoch  nicht 
langen  konnte,  trat  er  in  ue  Dienste  des  Fürsten  Heinrich  LXxfl.  von  Be 
Lol^nstein,  der  ihn  zu  seinem  Hofinarschall  mit  dem  Charakter  eines  Majon 
ernannte.  In  dieser  Eigenschaft  worde  er  an  den  baierischen  Hof  gesandt,  ab 
gerade  Prina  Otto  nach  Griechenland  abgehen  wollte,  um  den  ihm  angeteageaen 
Thron  zu  besteigen.  Der  damals  so  allgemein  verbreitete  Grieehenenth 
weckte  den  alten  Soldaten  in  ihm  wieder  auf  und  er  bat  den  Fürsten  um 
Entlassung  und  die  Erlaubnis,  sich  der  Expedition  nach  Griechenland 
schliessen  zu  dürfen.  Beides  wurde  ihm  durch  ein  HandschreibeB  gewihrti  anf 
Grund  dessen  ihm  eine  Anstellung  im  ffriechischen  Heere  zu  TeQ  wurden  Ab 
nach  drei  Jahren  sfimtllche  Auslfiider  Griechenland  verlassen  musten,  da  ihre 
Stellen  mit  Griecben  besetzt  werden  sollten,  kehrte  er  überBaiem  nadi  Bertia 
zurück,  wo  er  eine  militiriaehe  ünteKrichtsanstalt  gründete,  in  der  Jmige  Leute 
für  die  venehiedenen  militirisehen  Examina  vortoeitet  wurden.  Das  Unter 
nehmen  misjB^lüekte  jedoch  und  enehüpfte  seine  letzten  Mittd.  WiederlMM 
Versuche,  eme  Anstälung  im  preussisehen  Staatsdienste  zu  edangoi,  achlugn 
fehl  und  er  entschloss  sich,  nach  Frankreich  zu  gehen»  um  dort  ssIb  Heil  la 
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Tersachen.  Sr  irur  mit  ümpfeliiiifeii  an  den  Henog  tob  Orleaiis  veneheii  und 
schon  hatte  er  Ton  demielbai  die  beruhigendsten  Zusagen  erhalt^),  als  den  Herzog 
jenes  Unglück  auf  der  Strasse  Ton  NeniUy  13.  Jnli  1842  erdlte,  welches  mit 
den  HofnuDfi^n  Frankreichs  aach  die  Rango's  ser^tUnmcgie.  Die  letzten  Worte 
des  sterbenden  Prinzen  waren  in  deutscher  Sprache  an  ihn  gerichtet.  Durch 
die  Verwendung  der  Herzogin  Ton  Orleans  (f  1858)  wurde  ihm  jedoch  eine 
Anstellung  in  der  Armee  Yon  Algerien  zu  Teil  und  er  erhielt  als  Hauptmann 
eine  Compagnie  der  Fremdenlegion.  Ein  Augen  übel,  das  ihn  dort  befiel  und 
so  snnahm,  daas  die  Aerzte  voUstandige  Erblindung  befürchteten,  wenn  er 
langer  in  jenem  heiasen  Klima  verweilte,  zwang  ihn,  nach  jahrelangem  Dienst 
in  der  Legion  nach  Norden  zurückzukehren.  Auf  der  Heimreise  yenor  er  zwei 
Kinder.  Der  Schmerz  darüber  vermehrte  sein  üebcd  und  warf  ihn  in  Strasfr- 
bnrg  auf  das  Krankenlager.  Einigermassen  wiederhergestellt,  doch  vollständig 
mittellos,  versuchte  er,  durch  Erteilung  von  Sprachunterricht  sich  und  seiner 
Familie  den  nötigen  Lebensunterhalt  zu  gewinnen.  Die  Sehnsucht  nach  der 
deutschen  Heimat  veranlasste  ihn,  von  Strassburg  nach  Offenburg  zu  ziehen. 
ffler  fand  er  eine  Teilnahme,  welche  ihm  bald  eine  ausreichende  Zahl  von 
Schülern  zuführte.  Seine  Existenz  schien  gesichert.  Da  brach  die  Bevoluiion 
von  1849  aus,  raubte  ihm  die  Schüler  und  verstopfte  ihm  alle  Erwerbsquellen. 
H&l&bedürfÜger  denn  je  bot  er  einer  Begierung  seine  Dienste  an,  die  damals 
im  ganzen  Lande  als  Vertreterin  des  entflohenen  Grossherzogs  angesehen  wurde, 
von  der  man  die  Pacification  des  Landes  und  die  Zurückoerufong  des  recht- 
mäBsigen  Herrschers  erwartete.  Er  übernahm  zuerst  das  Commando  des  Baden- 
Labrer  Wehrbannes  und  marschierte  mit  diesem  nach  Heidelberg.  Da  er  jedoch 
die  Erklärung  abgegeben  hatte,  dass  er  gegen  die  heranrückenden  Preussen 
nicht  fechten  würde,  so  behandelten  ihn  seine  Leute  mit  Mistrauen  und  setzten 
ihn  endlich  ab.  Später  wurde  ihm  die  nur  militärische  Organisation  der  schwä- 
bischen Yolkswehr  übertragen,  deren  Gesamtoberleitung  der  Civücommissar  in 
Pfonheim  hatte.  Auch  diese  Mannschaften  führte  er  in  kein  Treffen»  im 
Gegenteil  bestrebte  er  sich,  einen  Zusammenstoss  derselben  mit  preussischen 
Tmppen  zu  verhindern,  fhr  wurde  abermals  seines  Commandos  entsetzt  und 
sp&ter  sogar  durch  den  revolutionären  Obristen  Sigel  verhaftet  und  nach  Frei- 
barg gebracht.  Als  die  aufständischen  Schaaren  diesen  Ort  verliessen  und 
nrenflnsche  Truppen  denselben  besetzten,  meldete  sich  Bango  sogleich  bei  dem 
FtÜirer  der  letzteren,  da  jene  ihn  bei  ihrem  eiligen  Bückznge  wahrscheinlich 
▼ergeosen  hatten.  Er  wurde  am  23.  Aug.  1849  vor  das  Kriegsgericht  in  Frei- 
bnrg  gestellt  und  in  Bücksicht  auf  die  ganz  besondem  Verhältnisse,  welche 
seine  Auflehnung  gegen  die  gesetzliche  Ordnung  veranlasst  hatten  und  in  Be- 
tracht der  milden  Weise,  in  welcher  diese  stattgefunden,  wurde  er  (das  Kriegs- 
gericht hielt  das  für  eine  gro«e  Milde)  nur  zu  zehnjähriger  Zuchthausstrafe  und 
in  die  Kosten  verurteilt.  Später  begnadigt  wanderte  er  nach  Amerika  aus,  wo 
er  gestorben  zu  sein  scheint. 

1)  Gedichte  von  Fr.  Lndw.  v.  Baago  und  Fr.  Barth.    Berlin  1815.  8. 

2)  Oecilia,  eine  Biographie.    Erster  Theil.    Leipz.  1819.  8. 

8)  Dramalasche  Werke.    Berlin  1819.  K.  12.    ^:  DiePftmdbriefe,  Lustsp. 
in  1  Act.    Brechen  L.  1  A.  —  H:  Die  Bürgschaft,  Drama  in  2  Acten.) 

4)  Tatenjä  oder  die  protestantische  deutsche  Colonie  am  Bio  S.  Francisco 
in  Brasilien.   Histor.  Boman.  BerL  1841.  IV.  12.  Zw.  Aufl.  Freiburg  1850.  8. 

Die  biographiiche  Sklue^bembt  auf  leiDem  B«riebt  Tor  dtjn  Freiburger  Kfiegsgwiobte. 

1620.  Leopold  t.  Bohr,  geb.  1778,  starb  ab  preuss.  Begiernngschefprä- 
sident  am  6.  Aug.  1850  au  Teplits. 

Gedichte.    Berlin  1816.  IL  8. 
Nekrol.  SS,  101». 

162i.  Job.  Fr.  Sommerbrodt:  Epigramme  und   rermischte  Gedichte. 
Berlin,  Sommerbrodt  1816.  16. 
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1622.  KAroline  Ballkow,  geb.  24.  Juni  1794  zu  Berlin,  leUe  in  Bcim- 

dorf  bei  Weraeacheii  in  der  Mark  bei  einer  Schwester  ihrer  Matter,  die  an  des 
dortigen  Prediger  Ahrendts  yerbeiratet  war. 

1)  Zerstrente  Gedichte  geit  1816  in  Müchlers  Kolibri,  Bordachs  Eoe. 
Lotz'  Originalien,  Symanskis  Freimütigen  and  Zaschaaer,  Zeitung  ftr  die 
elegante  Welt. 

2)  Gedichte.    BerUn  1844.  248  8.  12. 

Schindel  1,  31<--34;  8,  10  f.    Mensel  SS,  1,  111. 

1623.  Karl  Ludwig  Seidel,  geb.  14.  Oct  1788  (nicht  17B7)  za  Berlhu 
Sohn  eines  Kaufmanns,  der  1804  fallierte.  S.  wurde  dem  HandelntaDde  be- 
stimmt, 1807  Commis  in  einem  Hause,  dessen  Chef  ebenfalls  fallierte,  was  iki 
bewog,  der  Handlung  zu  entsagen  und  sich  in  andrer  Weise  darchsnheliaL 
Zunächst  gab  er  Guitarrenunterrichti  hörte  dann  1812-16  CoUegia  und  be 

f leitete  darauf  den  Sohn  des  Kanfmanns  Nauen  auf  einer  Reise  nach  Italiov 
ehrte  1817  nach  Berlin  zurück,  um  sich  unter  Toelken,  Hegel,  B&ckh  sad 
Zelter  weiter  auszubilden,  schriftstellerte  und  gab  Privatunterricht,  der  in  Mod^ 
kam.  Er  erhielt  1840  den  Titel  eines  Professors,  Terheiratete  sich  mit  Emibe 
Detroit,  die  fünf  Jahre  seine  Schülerin  gewesen  war.  Vom  Winter  des  J.  1S41 
an  hielt  er  öffentliche  Vorlesungen,  starb  aber  schon  am  15.  Aug.  1844. 

1)  Mein  Spaziergang  nach  Superga  (im  Freimütbigen  1817).  — 

2)  Schilderungen  aus  Italien  (im  Freimüth.  1818).  — 
8)  Die  Ahnfrau.    Erzählung  (im  Freimüth.  1818).  — 

4)  Der  goldne  Regen.    Erzählung  (im  Gesellschafter  1818).  — 

5)  Der  Engel  im  Domino.  Noyelle  (im  1.  Bde  Ton  Hundt -Radowaky^s 
Erzähler.    Berlin  1818). 

6)  Fürst  Helios.    Erzählung  (im  Gesellschafter  1819). 

7)  Das  SommertSnzchen.    Erzählung  (im  GeseUach.  1819). 

8)  Der  Brautkampf.  No?elle  (in  der  Abendzeitung  1819.  Nach  diesa 
Noyelle  schrieb  Th.  Hell  den  Text  einer  kom.  Oper  ,die  drei  Pinto'  ßr 
K.  M.  T.  Weber,  der  den  ersten  Theil  componierte,  aber  Tor  Beendignai^  des 
Werkes  starb). 

9)  Die  Velletrinerin.    NoTelle  (im  Geeellsch.  1820). 

10)  Charonimos.  Beitrag  zur  allgemeinen  Theorie  und  Gesdiidite  da 
schönen  Künste.    Magdeb.  182&— 1828.  II.  8. 

11)  Das  Kreuz  in  der  Mark  (100  Gedichte  über  die  Einföhrong  des  Ghtirtsa- 
tnms  in  der  Mark.)    Berlin  1838.  12. 


Vgl.  Karl  Seidel.  Sein  Leben  and  Wirken.  Bin  Denknud,  eelnen  Bchülertnae«.  T«> 
ehrerinnen  nnd  Freunden  gewidmet  Yon  J.  BmrUtk,  Berlin  Utt.  -*  Nefcrolof  Zl^Stt  SW  {rm. 
der  Witwe).  —  Hiulg,  Berlin  8.  254. 

1624.  Lvise  HeiiBel,  geb.  80.  März  1798  zu  Linnm  beiFehrbeUin  in  der  Mari 
Brandenburg,  wohin  ihr  Vater,  ein  protestantischer  Prediger,  von  IVsbbsn 
kürzlich  Tersetst  war,  den  sie  schon  1809  durch  den  Tod  Terlor.  Die  Mutter 
zog  1810  mit  ihr,  dem  altern  Bruder  Wilhehn  (§.  921,  28)  nnd  der  jüngere« 
Schwester  Wilhelmine  (geb.  11.  Sept  1802,  seit  1851  Vorsteherin  der  EUsabethen- 
Stiftung  lu  Pankow  bei  Berlin)  nach  der  Hauptstadt,  wo  sie  mit  der  fsriBgen 
Witwenpension  sich  einschranken  muste,  aber  doch  besser  f&r  die  AvebüdiBg 
der  Kinder  sorgen  konnte.  Dieselben  musten  doroh  HandarbeiteB  noi  V«r- 
dienen  beitragen,  da  Napoleon  die  Pensionskasse  raubte  und  die  Pension  aus- 
blieb. Luise  besuchte  die  Bealschule  und  war  mehr  auf  positive  Kostnisc 
bedacht,   als  daas  sie  dem  Beligionsunteirichte  Gefallen  hätte  abgewhuMB 
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kdnnen,  er  war  ihr  m  trocken,  sn  gremfltloe.  Dir  Vater  hatte  inniger,  herz- 
licher Ton  den  heiligen  Dingen  geredet  nnd  ihr  jene  tiefe  aniHchtige  Frömmigkeit 
eingepflanit,  die  ihr  Lehen  begleitete,  sie  aber  Tor  Zweifehi  nicht  bewahren 
konnte.  Anch  der  Confirmationennterricht  voimochte  dieselben  nicht  zu  heben, 
and  ab  sie  am  81.  März  1813  confirmiert  wurde,  .bekannte  sie  sich  yot  Gott 
nur  zum  Chriatenglanben,  nicht  aber  zn  einer  bestimmten  Confesdon.  Seit 
1815  näherte  sie  sich  innerlich  der  katholischen  Kirche,  Torzugsweise  von  einem 
AntoritfitsbedUrfiiisBe  geleitet.*  Um  diese  Zeit  lernte  sie  den  wilden  Clemens 
Brentano  kennen,  der  in  seiner  Weise  nm  sie  warb  nnd,  als  er  nicht  erhört 
wurde,  sich  tob  der  Protestantin  für  den  Katholicismns,  dem  er  durch  Gebnrt 
angehörte,  der  ihm  aber  bis  dahin  nnr  romantische  Decoration  gewesen  war, 
werben  Hess.  Sie  hatte  ihm  ihre  €(edichte  mitgeteilt,  von  denen  er  im  Dec. 
1817  seinem  Bruder  Christian  zwanzig  in  Abschrift  sandte,  ohne  Nennnng  der 
YerfuBorin,  mit  der  Bemerkung,  dass  diese  Lieder  zuerst  die  j^de  über  seinem 
Herzen  gebrochen,  dass  er  durch  sie  in  Thränen  zerflossen  und  dass  sie  ihm 
das  Heiligste  geworden,  was  ihm  aus  menschlicher  QueUe  zugeströmt  Darunter 
waren  die  am  meisten  bekannt  gewordenen  Lieder  der  Dichterin:  Beim  Lesen 
der  heiligen  Schrift  (Immer  mu8$  ich  wieder  lesen),  Gebet  um  Beharrlichkeit 
(Bedenk^  ich  deine  grosse  Dreve),  Abendgebet,  am  8.  Jan.  1817,  in  der  Krank- 
heit (Müde  bin  ich,  geh'  mtr  Buh).  Am  8.  Dec  1818  trat  sie  in  Berlin  zur 
katholischen  Kirche  über.  Sie  meinte  in  dieser  die  von  Christus  gestiftete 
Kirche  zu  finden.  Ln  Frühjahr  1811  terliess  sie  Berlin,  um  Gesellschafterin 
einer  Fürstin  Salm  zu  werden,  eine  SteUxmg,  die  sie  1821  mit  der  einer  Haus- 
lehrerin bei  der  Witwe  des  Grafen  Fr.  Leopold  Stolberg  Tertauschte.  Auch 
dieee  Stellung  gab  sie  auf,  um  1828  die  Erziehung  eines  Neffen  zu  Übernehmen. 
Sie  wohnte  zu  Wiedenbrück  in  Westfalen  und  wollte  1824  zu  Münster  barm- 
herzige Schwester  werden,  hatte  ihre  weltlichen  Kleider  schon  weggegeben,  ihr 
Haar  schon  abgeschnitten,  unterliess  den  Schritt  aber  aus  Besorgnis,  ihr  Pfleg- 
linge würde  dann  protestantisch  werden.  Seitdem  war  sie  yenehiedentlich  bei 
frommen  Anstalten  beschäftigt,  in  Coblenz,  auf  dem  Marienberge  bei  Boppard, 
m  St.  Leonhard  in  Aachen.  Auf  den  Wunsch  ihrer  Mutter  kehrte  sie  nach 
Berlin  1888  zurück,  verlor  dieselbe  1885  und  blieb  dort,  bis  die  Wegführung 
des  Enbischofb  Ton  Köln  und  die  dadurch  in  Berlin  lebhaft  aufgeregte  Dis- 
Gwion  ihr  den  Aufenthalt  Tcrleidete.  Sie  folgte  einer  Einladung  der  Frau 
Friti  Schlossers,  die  am  21.  Dec.  1814  mit  ihrem  Manne  zur  katholischen 
Kirche  übergetreten  war  (geb.  du  Faj),  nach  Stift  Neubuxg  am  Neckar,  um 
dieaa  Stürme  Yoiübergehen  zu  lassen.  1840  übernahm  sie  die  Stelle  einer  Er- 
sielierin  in  Köln  und  zog  sich  dann  nach  Wiedenbrüek  zurück,  bis  sie  einige 
Jahre  vor  ihrem  Tode  nach  Paderborn  übereiedelte,  wo  sie  am  18.  Dec.  1876 
starb.  —  Die  meisten  der  Lieder  der  Luise  Hensel  entstanden  vor  ihrem  Üeber- 
tritt.  Sie  haben  nichts,  was  spedfisch  katholisch  ist,  sind  Tielmehr  einfiftoher 
AiwdfBck  wahrer  mensdilieher  Frömmigkeit,  nur  dass  hie  und  da  das  mystische 
Element  der  Liebe  zum  Seelenbrfiutigam,  zum  Königssohn  hineiaspielt.  Das 
Coofessionstose  hat  sie  deshalb  zum  Gemeingut  der  Protestanten  wie  der 
Katholiken  gemacht,  wiewol  Ton  einigen  der  letzteren  diese  Dichtungen  als 
katliollsdie  in  Anspruch  genommen  sind,  wie  sie  denn  toh  katholischer  Seite 
auch   luent  Terhreitet  wurden,  wihrend  sie  durch  Anthologien  und  1858 
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durch  die  toh  Herrn.  Kletie  euorrt  ▼ennstaltete  Simmlmig  eni  popoUr  ge* 

worden  and. 

Briefwechsel  Brentano«  (Schriften  Bd.  8.  S.  289—259.  Briefe  fem  3.  l 
19.  Dec.  1817). 

8.  3S9.  fielm  Leien  der  heiligen  Behrift  (Immer  miut  loh  wieder  leeen).  —  940.  An  Mb 
Hers  (Mein  Hers  wm  icblilgtt  du  gleich  so  banffe).  —  241.  Nach  dem  Oenniae  dei  belliia 
Abendmahls  (Wie  war  Ich  sonst  so  trttbe).  —  341.  Lied  einer  Kranken  (Herr!  deine  IU|d  Is 
mttde).  <*  843.  Htowelsnur  (Was  bist  da  denn  so  gar  betrflbt).  -*  SM.  An  Marta  Qck  wut 
nach  dir  mich  sehnen).  —  344.  Helmweh  (Der  Erde  nahe  Winde).  —  340.  Uatxeoe,  Bssct  mk 
Trene  (Ich  habe  einen  Liebsten  fanden).  —  347.  In  den  ersten  Nilchten  des  Jahres  1817  (Dk 
Macht  Ut  sehwsrs  nnd  kalt  nnd  lang).  —  948.  Belseplan  (Ein  Ttableln  will  Ton  der  M 
fliehn).  —  349.  Ein  fHlhes  Lied  (O  kSnnt  leb  wflrdlg  loben).  —  3B0.  Dar  Annen  Ktafsed  (M 
hob  ein  altes  BttoUaln  ftanden).  —  SftL  StlUes  Qotteslob  (Aeh  hiktt  Ich  ■ngelanngen).  -  Sä 
Wiegenlied  bei  einem  armen  Waisenkind  (Bist,  mein  Hers»  so  mttde).  —  SftS.'  Die  Krippe  (Wn 
ist  dss  doch  ein  holdes  Kind).  —  363.  Ermunterung  (O  Sorge  die  mich  nlederdrfickt).  -  flt 
Gebet  nm  Beharrlichkeit  (Bedenk*  ich  deine  groese  Trene).  —  86».  Die  Schnle  in  des  D«w 
(Herr,  alles  wlU  ich  leiden).  .-  367.  Abendgebet,  am  3.  Jan.  1817  in  dnr  Krankheit  dUi 
bin  Ich,  geh*  aar  Bah).  —  868-363.  Brlobt  (Hell  stnhlt  die  Bona*  am  Hlimelsseit). 

Die  SSnger&hrt    Gesammelt  Ton  Friedrich  Ftater.    Berlin  1818.  & 

Darin  Ton  ihr  nntar  dem  Namen  Ladwlga :  8.198:  WiU  aneh  sdt  (Aeh  Matter,  eto'lfff 
ist  erklangen).  —  884 :  Todtenfcier  (Was  liaten  ans  dl«  Qloekenf)  —  88» :  Gebet  (Batek  ^ 
deine  grosse  Trene).  —  368.  Trost  (O  Borge,  die  mich  nlederdrUokt).  —  887:  Xigsbinf  (Bot 
ich  will  gerne  leiden). 

Geistlicher  BlnmenstraüaBs  ans  spanischen  nnd  dentschen  Dichtorirten, 
den  Freunden  der  christliehen  Poesie  dargehoten  von  Melchior  DieptundL 
Snlibach  1829.  12. 

Darin  anter  anderm:  Beim  Leseia  der  billigen  Sebrlfl  (Immer  maee  iek  wieder  Ima  ^ 
dem  alten  hellgen  Bnoh).  —  Abendgebet  (Mfide  bin  loh,  geh*  aar  Bah). 

Gedichte  von  Luise  nnd  Wilhelmine  Hensel  zun  Besten  der  EliaMb* 
Stiftung  in  Pankow  herausgegeben  von  H.  Eletke.  Berlin.  Verlag  von  W- 
wig  Rauh.  (1858)  6  BU.  und  154  S.  16. 

Gedichte  Ton  Lnlse  8.  1—63.    Damnter  8.  34  fT.:   Ans  den  Jahren  1814— 181S.  —S-l* 
Dos  Keimehen  (Anf  meinem  kleinen  Gartenbeet)  nnd  6.  60:  Der  Rinder  Heimweh  (AebHitte 
bleibat  so  lange)  stehen  oneh  ia  Ol.  Brentanos  Gedlehtea«  den  sie  bxlg  «ngeasbrleNn  ^f^' 
8.  86-160:  Qedlohte  von  Wilhelalne  Hansel. 

Lieder  Ton  Louse  M.  Hensel.  Heran^gegeben  Ton  Prof.  Dr.  C.  Schilt«- 
Paderborn,  8chdningh.  1869.  828  S.  8.    Zweite  Aufl.  1877.  8. 

Briefe  der  Dichterin  Luise  Hensel  (Hexauflgegeben  von  ProL  Dr.  C.  Schlftta). 
Paderborn,  Schöningh.  1878.  8. 

D.  A.  Bosenthal,  ConrerUtenbilder.  Schaffh.  1871.  1,  384—843.  —  rnise  HenMl  sad  Oin 
Lieder.  Dargestellt  ron  Joeeph  Hnbert  Beinkens,  kath.  Blsohof.  Bonn,  P.  VenlfBr  UH.  ^ 
~  AUgomefaM  Daatsdie  Biographie.    18.  h-^  (Beinkeae.) 

1625.  Jos.  Wllh.  Typke,  geh  19.  Sept.  1784  lu  BoBBwein  hn  K^ 
Sachsen;  1811  Pfkn«r  lu  Zagdsdorf  und  Pienasdorf  bei  Dahme,  1821  Findig« 
am  Infalidenhanse  und  der  Ghacitö  xu  BerUn. 

Gedichte.    Eistes  Bdchen.    Berl  1819.  8. 

Hltalg  886. 

im.  AngiiBt  BoelMiigery  geb.  9.  Sept  1792  m  WütaBlmy,  ^^ 
Mfldidm  trat  1818  als  Eecadronaist  ein,  war  1814  mit  d«B  Praum  ^.«7^ 
borg  und  lebte  seitdem  in  mancherlei  Verh&ltnjssen,  Teisah  wg»  ZcnJ* 
Kreisphysikat  zu  Crossen,  wurde  dann  Hospitalant  beim  preosB.  HftlJwoj 
in  Fnuikreieh,  von  wo  er  1819  zurückkehrte  und  iwd  Jahre  lang  obbo  om^ 
düng  In  BerUn  arbeitete.  Auf  ein  Vecsprechen,  das  ihm  dar  Gnf  tüb  ^f^ 
1818  in  Golberg  gemadit,  entachkss  er  sich  naoh  demen  üirQibesMfa^r  ^^ 
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CQ  eioer  Reise  nach  Pftiis,  folgte  aber  den  ihm  in  Gotha  und  Weimar  ab« 
ratenden  Stimmen  nnd  kehrte  un.  1827  erhielt  er  die  Stelle  eines  Hülib- 
canzellisten  bei  der  Stenerdirection  in  Ma8[debnrg,  nahm  aber,  ak  jede  Aiugicht 
aof  bessere  Versorgong  Tersperrt  war,  seine  Entlassung  nnd  lebte  seitdem  in 
Wittenberg^,  wo  er  am  29.  Oct.  1846  starb.  In  den  zwanziger  Jahren  hatte 
er  Knnstreisen  als  ImproTisator  gemacht,  sich  aber  nnr  in  Pnvatzirkeln  h9ren 
laaeeo  nnd  dachte  Ton  «seinein  genneen  Talent*  sehr  bescheiden«  Seit  1840 
hatte  er  eine  Pension  Friedrich  Wilhdms  IV.  genossen. 

1)  Gedichte.  Berlin  1819.  8.  —  2)  Märchen  nnd  Erzählonffen.  Berlin 
1820.  8.  —  8)  Blatter  nnd  Blüthen.  Berlin  1822.  8.  —  4)  Stegreüdichtongen. 
Berlin  1826.  8  —  5)  Des  allgeliebten  ECnigs  Wiegenfest  Magdeburg  1828. 
8.  —  6)  Blüthenkranse  in  Poesie  imd  Prosa  ans  dem  Leben  des  deutschen  Im- 
ptoTisators  A.  Boehringer  (mit  Biogranhie).  Magdeburg  1829. 8.  —  7)  Poetisches 
Panorama  von  Bauzen.  Ma^eb.  1829.  8.  —  8)  Lautenklange.  Magdeb.  1882. 
8.  —  9)  Panorama  von  Weissenfels.  Magdeb.  1838.  8.  —  10)  Panorama  von 
Wittenberg.  1834.  —  11)  Panorama  Ton  Altenburg.  Dessau  1885.  8.  — 
12)  PortefSoille  Ton  Gelegenheitsgedichten.  1886.  —  13)  Vermischte  Schriften. 
Dessau  1843.  8. 

Srkllnuig  1a  der  AtendMltiinf  1896.  Nr.  176.    NekroL  S4,  717  & 

1627.  Blumen  aus  dem  Nachlasse  des  E.  pr.  Artillerie  «Lieutenants 
T«  TtaÜL  gesammelt  nnd  mit  einer  Anzahl  fremder  Gedichte  vermehrt  heraus- 
gegeben Ton  C.  W.  S[ethe?].    Berlin  1820.  16. 

1628.  Otto  Karl  Ton  Graeren  ps.  Lothar,  lebte  in  Berlin. 

*  Volkssagen  und  M&rchen  der  Deutschen  nnd  Ausländer.  Hersg.  t.  Lothar. 
Leipx.  Brockh.  1820.  XXH  n.  802  S.  8. 

Vgl.  Grimms  RindermArohen  1866.  S,  886.  F.  A.  Broekluiu  In  Ltlpilg.  Von  H.  Brockr 
hau«  187S.  8.  144. 

1629.  Otto  Ferher  ps.  Bobert  Feretto; 

1)  *Hieron7mus.    Nachklänge  einer  spanischen  Romanze.    Berlin  1821.  8. 

2)  *Das  Ehrenwort  Eine  Erzählung  (Berlin.  Taschenkalender  f.  1826. 
S.  197—282). 

8)  *  Heideblümchen.    (9  Erzählungen.)    Berlin  1828.  8. 

4)  *  Eduard,  oder  die  sieben  Bräute.    Berlin  1829.  8. 

M «OMl  n,  3,  166. 

16S0.  MlnBa  Apranzow^  geb.  Beringer,  geb.  5.  Febr.  1790  zu  Berlin, 
Toehter  eines  Weinwirts,  erblin^te  an  den  IfMem  und  wurde  in  das  Öffent- 
liche Armen-  und  Arbeitsbaus  aufgenommen.  In  der  Blindenanstalti  wo  sie 
Unterricht  erhielt,  lernte  sie  einen  erblindeten  freiwilligen  Jäger  Apranzow 
kennen,  den  sie  später  heiratete.  —  DichtungssprSsriinge  von  Minna  Beringer, 
Schülerin  der  Berl.  Blindenanstalt.    Berl.  1815.  8.  —  Zw.  Aufl.  Beri.  1821.  8. 

Scblnd«!  1,  13.    8,  7. 

1631.  H«  F.  Lvdwig  BeUstab,  geb.  13.  Ap;ü  1799  zu  Beriin,  soUte 
studieren,  Terliess  aber  1816  nach  seines  Vaters  Tode  die  Schule  und  trat  in 
die  Garde-Artillerie,  wurde  Offizier  und  Lehrer  der  Mathematik  und  Geschichte 
an  der  Brigadeschule.  1821  Terliess  er  den  militärischen  Dienst,  um  sich  aus- 
schliesslich der  Literatur  zu  widmen.  Er  gieng  nach  Frankftirt  a.  0.,  dann 
nach  Dresden,  Heidelberg  und  Bonn,  find  aber  für  seine  Thätigkeit  Berlin  am 
geeignetesten  nnd  kehrte  1828  dahin  zurück.  An&ngs  in  Zeitungen  und  Jour- 
nalen thätig,  besonders  als  Berichterrtatter  über  Musik  und  Schauspiel,  wurde 
er  dtrch  Schärfe  der  Kritik  bald  ein  StimmfQhrer  der  Hauptstadt,  wobei  es 
denn  wol  Torkam,  daas  Toraus  geschriebene  Theaterkritiken  enchienen,  wiewol 
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die  beurteilte  DaistelluBg  abgesagt  war  und  niobt  aUittgefandeii  batfee.    Ali 
Henriette  Sontag  in  Berlin  gefeiert  wurde  und  der  Klatsch  ihree  BoIbs  niebt 
schonte,  benutzte  Bellstab  eine  der  Scandalgeschiehten  tu  seinem  enten  giflswiren 
noTellistuchen  Versache  (Henriette,  die  schSne  Sfingerin),  doch  bekam  ihm  der- 
selbe übel.    Der  englische  Gesandte  Lord  Clanwilliam  bezog  die  Bomaafigv 
des  Lord  Monday,  der  Ton  Artilleristen  mishandelt  wird,  wie  der  Gesandte  gUUk" 
fedls  Ton  Militärs  mishandelt  sein  sollte,  aof  sich,  reclamiaie  nnd  das  lOnisterinm 
requirierte  das  Kammergericht,  da  hier  nicht  bloss  PriTatpersonen  beleidigt, 
sondern  auch  das  Völkerrecht  Terletzt  seL    Die  Schrift  wurde  mit  Bwirhhg 
belegt,  Bellstab  bekannte  sich  als  Yer&aser,  leugnete  aber,  an  die  Sontag  odff 
danwiUiam  gedacht  zu  haben*     K.  Simrock  filhrte  seine  Verteidiginig  sb 
Kammergerichtsreferendar.     Das  Gericht   Terurteilte   den  Verfasser   zu   secb 
Monaten  Festungshaft  und  die  Appellinstanz  bestätigte  dies  ürteiL    Seit  der 
VerbüsBung  der  Strafe  hat  Bellstab  ahnliche  Scaadalgeschichten  nicht  wieder 
behandelt,  sich  Tielmehr  würdige,  ernste  Stoffe  erwählt,  wenn  auch  der  SAn 
nicht  ausgeschlossen  war.  Unter  seinen  Liedern  ist  eins  (Leise  flehen  meme  IMtr) 
populär  geworden.    Den  (Gedichten  haftet  eine  gewisse  Trockenheit  an,  die 
auch  in  den  Bomanen  nicht  ganz  überwunden  ist    Unter  den  letoieren  andisci 
sich  .1812*  durch  Fülle  des  Stoflb,  Ernst  der  Behandlung  und  Festigkeit  4b 
Darstellung  ans  und  war  lange  Zeit  ein  gern  gelesenes  Buoh.    Bei  der  As- 
axbeitnng  seiner  Selbstbiographie,  die  über  manche  Zeitgenosfien  iutosssnte 
Mitteilungen  enthält,  wurde  er  Tom  Tode  überrascht.    Er  starb  in  der  Nait^t 
Tom  27.  auf  den  28.  Not.  1800. 

1)  Griechenlands  Morgenr5the,  in  neun  Gedichten.    Heidelbeig  1822.  8. 

2)  Karl  der  Kühne.    Trauerspiel  in  fünf  Au&ügen.    Berlin  1824.  12. 

Abtndseitiug  1826.    Wegw.  1. 

8)  Sagen  und  romantische  Ersählungen.    Berlin  1825—1829.  IIL  8. 

I.  1825.  Xn  V.  260  8.    1:  Waldhnlde  odtr  der  Wolftbrnnaen.    2:  EUb«th.  cU 
Tom  ÜMiuteiii.    3:  Theodor.    Eine  muiikAllflelie  Sklne.    4:  Kaiser  MAxlmilUa.    1 
(Abendseitang  1825.    Wegw.  Nr.  S4.)  —  If.  1828.    6:  Jarottlr.    6:  Dm  BocfcMitAet.    7: 
vnd  Fnmieseo.  —  m.  1829.    St  Der  Qoldsehmled  tou  Avgebturg.    9:  JaUoa.    10: 

4)  Ueber  das  Leben  und  die  Werke  der  berühmtesten  engUaolien 
dichter.    Von  Walter  Scott    Üebenetst  und  mit  einem  Anhange  Taraefaen  tot 
L.  Bellstab.    Berlin  1826.  HI.  12. 

1.  Fleldlng.  —  Smollet.  —  AleiB-Beatf  Leeage.  —  Cherlee  JohaitoBi.  --  U.  B>»iie.  — 
Goldmlth,  —  8.  JohaioB.  ^  H.  Meokeasie.  —  Her.  Welpole.  ^  Clen  Beev«.  —  Bieherdeaa. 
—  Leben  dee  Oerreatei  tos  Smollet.  —  Aaheag  snm  Lebea  Qoldenithe«  —  in.  0vll%.  —  leb. 
Bege.  —  R.  Cnrnberlend.  —  Anae  Bedellffe.  Anheag:  Ueber  die  TeranglflekteB  Teim^e  de 
Bonendichter  Im  dramatleebeii  Gebiet.    Ueber  die  Würde  dee  Boeums.    Ueber 


5)  ^Henriette  oder  die  sch9ne  Sängerin.    Eine  Geacbichte  vassrar  1^ 
Von  (ps.)  Freimund  Zuschaner.    Leipzig  1826.  8. 

Vgl.  N.  Hoeker,  Carl  Simrock.    Lps.  1877.  8.  22  & 

6)  Gedichte.    Erstes  Bändchen.    Berlin  1827.  12. 

7)  Iris  im  Gebiete  der  Tonkunst.    Berlin.  8. 

Jebrg.  1830-1841.   12  JabrgiBge  tob  je  52  BanB«n  tob  4  8.  S.    Gmi  yw  BeOütb 

geeebrleben. 

8)  Alj^er  und  Paris  im  Jahre  1880.  Zwei  NoToUen.  Beiiin  1880-3L  HL  8. 

I.  1880:  Die  ÄTentflre.   Blae  NoTtUe.    Vin  i.  807  8.  —  n-IIL  1S81:  Die  JriimM^ 
Blne  Horelle. 
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9)  ERibliiiigen,  Sldizen  und  Gedfehte.    Berlin  1888.  IIL  8. 

I.  XII  Q.  99»  S.  1:  Die  Gewerke.  3:  DU  Brfider.  8:  ReUe  durchs  BleMDgeblrge. 
4:  GrlecbeoUnda  MorvenrSthe.  —  n.  5:  JamM  8k«y.  «:  Die  GeauJI^er.  7:  K.  U.  r.  Weber. 
8:  Berlobte  «ui  dem  Hers«  9:  Gedlehte.  —  III.  10:  Donna  Anne.  11:  Drei  BlXtter  «oe  dem 
Tecebueh  einee  Beleenden.  19:  Ueber  Glocke  Iphigenl«.  18:  Ueber  Schillere  jQngflren  ron 
Orleani.  14:  Ueber  Spohre  Fenat.  15:  Daa  Wettrennen  bei  Berlin  am  17.  nnd  18.  Jnnl  1899. 
18:  Gedichte. 

10)  1812.  Ein  historischer  Roman.  Leipziflr,  Brocichans  1884.  IV.  8.  Zweite 
Auflage  1886.    Dritte  1844.    Vierte  1854.    Fünfte  1860. 

11)  Empfindsame  Beisen,  Nebst  einem  Anhange  von  Beiseberiohten, 
Süssen,  Episteln,  Satiren,  Elegien.  Jeremiaden  n.  s.  w.  ans  den  Jahren  1882 
nnd  1885.    Leipzig,  Brockhans  1836.  IL  12. 

12)  Der  Wildschütz.    Ein  Boman.    Berlin  1885.  8. 

18)  Blnmen-  nnd  Aehrenlese  ans  meinem  jüngsten  Arheitslnstmm.  Qe* 
sammelte  Schriften.    Leipzig,  Brockhans  1836.  IL  12 

I.  1 :  Die  Stelnkohlenc^be.  Eine  Bnählong  (Im  Berliner  Kaieoder  anf  1833.  8. 191—888). 
9:  Die  Blober  Im  Schwanwalde.  —  II.  3:  Die  Baderelie.  4:  Die  Cholera  im  Fflrstentam 
Seheraa.    8;  Ludwig  Derrlent.    6:  Wilhehnlne  Schröder -Devrlent. 

14)  Genre-  nnd  Fresoo- Skizzen  ans  Berlin  nnd  Athen.  In  Mappen  mit 
fliegenden  Blattern.  Nr.  I— IV.  Die  Johannismappe.  Die  Michaelismappe.  Die 
Weihnachtsmappe.    Leipzig  1886.  12. 

Bede  eUtt  der  Vorrede.  —  Die  Eiaenbahnen ,  eine  enropkische  Notwendigkeit.  —  WoU* 
■mrkt  md  Wettrennen  In  Athen.  —  Athenienalicher  Btrenaaad.  —  Nene  ▲vegabe  vnter  dem 
Titel:  Scherz  nnd  Bnut.    Znaammengen&hete  Schriften.    Lelpslg  1838.  13. 

15)  Berlin  nnd  Athen.  Eine  Zeitschrift.  Bedaetenr  L.  Bellstab.  Jahrg. 
1836.  156  Nrn.  4.  Berlin. 

16)  Enählnngen  nnd  Novellen  von  Miss  Sedgwick,  ans  dem  Englischen 
mit  Einleitung.    Leips.  1836.  VL  16. 

I-'II:  BopeLeelie,  oderBonatige2Seltea  In  llaaeachneete.~in— IV:  Die  Familie  Unwood, 
oder  »Ea  aind  nor  80  Jahre"  in  Amerika.  -<  V~VI:  Bedwood,  eine  EnShlnag. 

17)  Nene  empflndsame  Belsen.    Leipzig  1887.  II.  8. 

18)  Die  Strandhewohaer.  Novelle  (im  Berliner  Kalender  anf  das  Jahr  1888. 
8.  207—854). 

19)  Sommerfrüchte.    Gesammelte  EnShlnngen.    Leipzig  1888.  n.  8. 

I.  1:  Die  ATtiUerieten.  3:  Oeralm  der  Snehler.  —  IL  8:  Die  Venetianer.  4:  Drei 
Tage  an  den  Ufern  dea  Orinoko.    5:  Der  Pflegeaohn. 

20)  Znr  Erinnernng  an  den  8.  Angnst  in  Qedichten.  Nehst  einer  Ahhil- 
dnsg  Sr.  verewigten  Huijest&t  im  Sarge.    Berlin  1840.  8. 

Friedrich  Wilhelm  III.,  geb.  8.  Ang.  1778,  geat.  7.  Jnni  1840. 

21)  fBeiseherichte  nnd  Gedichte.  Erinnemngen  ans  den  Sommerwander- 
tagen 1841.    Leipzig  1842.  H.  8. 

22)  Franz  Liszt   Benrteilnngen.  Beriehte.    Lehensskizze.    Berlin  1842.  8. 
28)  Sommerhlnmenstrfinsse,  den  holden  Franen  gewidmet  Leipzig  1842.  IL  8. 

I.  1:  Die  Strandbewohner  (Berl.  Kalender  f.  1888).  3:  Berghold.  8:  Miller  nnd  Mttller. 
--  11.  4  t  BlTlra  (Urania  f.  1888).    6:  Die  Kameraden.    8:  Ana  Heinriche  Denkwürdigkeiten. 

24)  Das  diamantene  Kreuz.    Erz&hlnng  (Urania  f.  1848). 

25)  Gesammelte  Schriften.    Leipzig,  Brockhans  1843-44.  XII.  12. 

I— IV.  ISIS.  Ein  liiBtor.  Boman.  Dritte  Aallage«  ~  V.  Segen  nnd  romantlaehe  Brrilb» 
IvnCt»  (Waldhalde  oder  der  Wolftbmnnen).  —  Blabeth»  eine  Sage  Tom  Ilaenateln«  —  Jaromlr« 
eine  romantieehe  ErdUilnng.  —  Berghold,  eine  romantlaehe  ErsXhlnng.  —  Daa  Boehxeltfeet 
(nftOh  einer  lullenlachen  Sage).  —  YI.  KonatnoTellen  (Theodor,  eine  mnalkaliache  Skisse.  -• 
Jnllna,  eine  moalkallaehe  Sklsae.  —  Bdmnnd,  eine  mnalkaliache  Skliae.  —  Donna  Anna,  aoe 
dem  Leben  der  KSnatler  nnd  Vemehmen.  —  Drei  Butter  ana  dem  Tagebneh  eInee  Beiaenden, 
•In«  poetleeh-mnaikallaehe  Bklaie.  —  Der  Qoldaohmied  ton  Angabnrg,  eine  BrxZhlvng).  — 
yn— VIU.  NoTellea,  (Die  Steinkohlengniben.  —  Die  BSaber  Im  Schwanwalde.  <—  Die  Baderetia. 
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^  Der  Wlldfehttts).  —  IX.  Annrahl  «u  dtr  BttUabUdwiAUari«  (InpfliidM«*  BilMn.  -  Die 
Cholerm  In  Scheran.  —  Ludwig  DeTrienU  —  Wllbalmiiie  ScbrOder-Devrltnt).  —  X.  Tinükkte 
Schriften  (Nene  empfindeeme  Belsen.    Krlüken).  —  XI.  DruneaMlie  Werke  (Kerl  der  KttkiM. 

—  Bience,  Trenertp.  5  ▲.  —  Frans  t.  Sloklngen,  hiitorleclie  TragOdie  In  i  A.).  —  XIL  Gedichte. 

26)  Paris  im  Frfihjahr  1848.  Briefe,  Berichte  und  Sehildenuigeii.  Leipog 
1844.  n.  8. 

27)  Gesammelte  Schriften.    Neue  Folge.    Leipzig,  Brochhans.    1846—48. 

vra.  8 

I— n :  Algler  nnd  Parti  Im  J.  18S0.  Nene  Auflage.  lU— VI.  Erdhlnngeii.  Vn.  Ihna- 
tlsebe  Werke.    Till.  MasIkalUehe  BeuteUoBgen. 

28)  Zwei  GespriLche  mit  Sr.  Maj.  dem  Könige  Friedrich  Wflbebn  den 
Vierten  (28.  Nov.  1847  nnd  19.  Mfin  1848)  in  geschichtlichen  Bahmen  gebst 
BerUn  1849.  88  S.  16. 

29)  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  Prini  Ton  Prenssen.  Kuner  Ahria  mso 
Lebens  nnd  Wirkens.    Berlin  1850.  14  8.  8. 

80)  SommermSrchen  in  Beisebildem  ans  Dentschland,  Belgien,  Franbodk 
England,  Schottland  im  Jahre  1851.    Darmstadt  1852  m.  8. 

31)  Garten  nnd  Wald.  NoTelka  nnd  Tenniaehte  Schriften.  Leipng,  Bnek- 
faans  1854.  IV.  8. 

82)  Drei  Jahre  von  Dreissigen.  Ein  Boman.  Leiptig,  Broekh.  1858.  T.  i 
<XXyiII  n.  2066  8). 

88)  Ctesammelte  Schriften.    Nene  Ansgabe.    Leipzig,  Brockhans  180MI- 

XXIV.     8.  --I*  r-a 

Bd.  I— XX  denelbe  Inhalt  wie  Nr.  36  nnd  37.  Bd.  XXI-ZXIT:  Garten  nnd  WaM.  S«- 
Teilen  nnd  Termlechte  Schriften. 

84)  Fmchtstücke.    Novellen.    Berlin  1861.  II.  8. 

85)  Ans  meinem  Leben.  Berlinl86LIL(Xn.302.,VIn.2668.)8.(lHslS^ 

36)  Anfgefllhrt  wmden  von  ihm  im  königlichen  Theater  zn  Berlin:  ^ 
15  Oct.  1828:  Dido.  Oper  in  8  A.  Mnsik  von  Bernhard  Kldn  (Tgl  Abcsd- 
aeitnng  1824  Nr.  40);  am  18.  Febr.  1887:  Die  Venefciaiier.  Schawpiel  iii5A. 
beide  nngedmckt 

1632.  Karl  Julias  Cortins,  geb.  28.  Jnni  1802  zn  Pritzerbe  bei  Bru- 
denbnrg,  studierte  Theologie  in  Berlui,  gab  das  Studium  auf,  wurde  Jounswi 
seit  Angust  1825  Mitarbeiter  an  der  Spenerschen,  später  an  der  Berliner  ZdMi* 
vedigierte  1827  mit  E.  Simrock  die  Estafiette  als  OppositionsblaU  gegen  Si^^ 
Courier.    Er  starb  am  10.  Mta  1849  in  Berlin. 

1)  Im  Gesellschafter  1828. 

Nr.  301 :  Die  Traner-Oedanken  (Von  einem  Berg  mit  Beben).  —  Nr.  SOS:  MeiM  GeUaMi 
<Dn  fraget  nach  meiner  Lieben). 

2)  Im  Gesellschafter  1824. 

Nr.  78:  Mein  Wnnaoh  (Würde  dereinst  mein  Wnnecb  erfttUt  von  der  gfltlgea  VoisIgM)^ 

—  Kr.  103:  Der  Freund  (8a«s  im  dXmmemden  Oemaoh).  —  Nr.  lOS:  Auf  der  Bealp  (Beek  va 
die  Wolken  fliebn).  ^  Nr.  106:  An  KlofMioek,  bei  aeiner  Sleolarfoier  (Ueber  den  Aag«  ki>- 
weg  schritt  ich  am  dlmmemden  Abend).  —  Nr.  305:  Zwei  Gesinge  ans  einer  ()per.  t^ 
manse  (Zwischen  dem  Bhonetbai  nnd  dem  Bemerland).  9.  Jlger-Omr  (JfM  Ibor  A^pm^i» 
sad  Hans). 

8)  Im  Gesellschafter  1825. 

Nr.  1»:  Wanderlled  (Es  liehn  nach  fernen  Landm).  —  Nr.  43.  Lieder,  i :  Das  slt»  JJ» 
entflieht  geschwind.  —  3:  Der  Wein  ist  gar  eine  echOneOabe.  S:  0  Frenndschaft,  sflsrnGike. 

—  Nr.  57.  Lieder.  4:  0  wnndersel*ge  Harmonie.  5:  Die  Xnaik  ist  mala  Leben,  i^  I«^  ^ 
ein  MKdchen.  —  Nr.  69.  Uederweln  (Als  ich  heat  In  aobdnem  Tianae).  —  Mr.  Uft-U^: »« 
grosse  KnrfUrst  1-^. 
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4)  Muienalaiaiiadi  f&r  das  Jahr  1826.  Hmuunffeben  Ton  Julias  Cnrtiiis. 
BerUn  1825  [im  Janiuur].2  61L  180  S.  8. 

mt  Beitriflreii  ron  J.  CnrtlM,  Schrefel,  Delten,  SImroek,  Carl  Orttnetsen.  Vgl.  Ab«nd- 
■sdtQiig  18M.    WegweiMr  15. 

5)  Im  GeseUflchafter  1826. 

Hr.  119 :  Meine  Hetnutt  (80  Tiel  Wolken  droben  wiegen).  —  Nr.  IM :  Gelang  (Wer  elagt 
4m  Abenda  Im  Gerten).  -*  Nr.  IM:  Die  DIehtkvut  (lat  ein  Gerten). 

6)  Im  Geaellschafter  1827. 

Nr  U :  Tafellled  (Herbei  nnn,  Ibr  Freunde).  —  Nr.  107.  An  MatHiieeen  (Seaett).  —  Nr 
185 :  Dichten  Dank.  Tatellled  (Wenn  wir  eo  beleammen  alnd).  —  Mr.  151.  TafelUed  (Qltlck- 
llche  Vrevnde). 

AuMer  dleaem  Tafalllede  ron  (Tnrtlna  brachte  der  Getellsohafter  1897  Nr.  U9— 154  noeh 
IhnUche  Lieder  fOr  die  MIttwoehigeielUehaf t  ron  Karl  Bchall  (Nr.  14S.  949.  151), 
Belnr.  StlegUts  (144.  148.  951. 153),  E.  Hlulg  (145),  (AamlMO  (148).  Nenmann  (147, 159),  K. 
81mroek  (147.  150.  154),  C  Inunermann  (150),  Wilhelm  MttUer  (150),  Tleta  (150),  Foaqn4  (159), 
▼.  C<»ffraae  (154),  C.  ▼.  Holtel  (154). 

7)  Im  GeaeUBchafter  1828. 

Nr.  96:  Tenione.    Wein  ond  Uebe  (Siebet  da,  Meliter  Bimrook,  nicht). 

8)  Im  GeaeUachafter  188L 

Nr.  115:  LIebeeaebnencbt.    Ana  dem  BaekUchen  (Am  Himmel  ist  ein  Stern    estellt> 

9)  Im  Freimathigen  1883.    Nr.  86.  88. 

Nengrieehlecbe  Volkelleder  in  Denteobem  Gewende  1--6. 

1633.  Karoline  Bernstein,  ps.  £.  KaroU,  ffeb.  8.  Juni  1797  za  Berlin, 
Tochter  eines  Kaofinanns,  früh  yerwaist  und  von  Jagend  anf  kr&nklich,  fühlte 
sie  sich  za  dem  kränkelnden  Franz  Hörn  (§.  295,  169)  hingezogen,  dessen  trene 
Pflegerin  sie  w&htend  seiner  loteten  Lebenqahre  war.  Bie  mrlebte  ihn  nor 
knrze  Zeit  ond  starb  am  18.  Sept  1888  in  Berlin. 

1)  Im  GeseUschafler  1828. 

Nr.  98-81:  «Otto  mit  dem  Pfttl  nnd  aelne  Banfim.  ->  Nr.  78-Sls  *DaebewKhrte 
Beeept.  —  Nr.  84-87:  *Dae  Qlaabenegerlcht  sn  Goa.  —  Nr.  Ul-*-158;  *Dle  blecherne  Dom. 
Wahre  Anekdote.  — 

2)  In:  Erzablangen,  die  Manchem  schon  gefielen.  Berlin,  Vereinsbach- 
handlang  1824.  8. 

Nf.  ••.  Dee  Sohloee  ohne  Treppe.    Nr.  S:  Die  Otttodung  tob  Bermhvt. 

8)  Im  Gesellschafter  1824. 

Nr.  58-58:  «Die  AatoiMbeft.  —  Nr.  188-185:  »Der  flohats  —  Nr.  185-187:  «Die 
WohHhat. 

4)  Im  Gesellschafter  1825. 

Nr.U-lS:  •DieChrtotbeeeknsBf;  -*  Nr.  W!:  ^DüBMlIner  iaBerUn  (Seid ihr Sehwaben 
oder  Wiener).  —  Nr.  178—178:  •JPtivm  Federe  BeliO-AbeDtoiifr«  —  Nr.  188—190:  *Dae  Por- 
trait de«  Dichters. 

5]  Im  Gesellschafter  1826. 

Nr.  88—96:  Eleonore  Snltger.  —  Nr.  85 :  *  Der  ringende  Banm  (Temahmet  du  die  Kande). 
—  Nr.  9S— IM:  »Die  beiden  Frotraiti. 

6)  Im  Gesellschafter  1827. 

Nr.  87-88:  «Die  Beecbening.  —  Nr.  84:  Zippeltrtnchen  In  Haitobarg  (Kanft  Ktppeln! 
«elMaite  Im  Benborg).  —  Nr.  90S-48S;  «Die  Vergeltnag.    Webrbett,  aleht  Brflindang. 

7)  Gedichte  ton  KaroKne  B  .  .  .  .  n.  Heransgegehen  ron  W.  Sehnltter. 
Beriin  1829L  8. 

8)  Im  GeeelMiafter  1880. 

n*.  SI-4S:  «Kaleer  Karl  V.  mnd  die  Wsleer.  QeedilMitU^ke  Anekdete.  —  Nr.  lU-^kflDt 
•KOttiff  Itfkobe  Bitatibart»  —  Nr.  496-»lSl:  •  Die  GmCia  BothweU. 
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9)  *Dm  dngeltfacbte  StOndchen  oder  Geliert  im  Sdilefrock.  Originilhit- 
spiel  in  1  Acte. 

Oedraekt  im  10.  Jahrbneha  deatMhtr  BOhnoupitle  /.  1891 ;  mit  demPniM  gtkrtal  an« 
SOO  eingeUafBiieii  StUeken;  In  Alexaodrtntm. 

10)  «George  Farqhnar  (im  Gewllscfaafter  1881  Nr.  9«— 98). 

11)  *  Jedem  das  Seine.  Original-Lastepiel  in  Venen  und  drei  AnfrfigeB. 
laerlobo  1882.  16.  (vorher  im  TascheDbach:  Lies  mich  f.  1882). 

12)  *Die  Ophelienritter.    Eine  Novelle.    Iserlohn  1882.  16. 
18)  *Der  Jobannespogen.    Lustspiel  in  2  AnftQgen. 

Avfgefiihrt  Im  k.  Betaaniplelliaaie  so  Berlin  4.  Mal  188S. 

U)  *FranzHorn.  Ein  biographisches  Denkmal.  (Eng.  yon  Angtist  B5ckL) 
Leipzig  1889.  8. 

AbeadMltvDg  1838  Nr.  376.    Nekrolog  16,  880-83.    MlttoUang  W.  Bohnittan  tM  Ifi*. 

1634.  Karl  da  Pr<,  aber  den  nichts  zn  ermitteln  war,  schrieb:  1)  Fow 
nnd  Prosa.  Berl.  1828.  8.  —  2)  Spenden  f&r  Geist  und  Hers.  6erl  1828.  i 
—  8)  Mittheilangen  ans  dem  Gebiete  des  Schönen  nnd  Wahren.  Zweite  Ali 
Berl.  1828.  8.  —  4)  Neueste  Polterabendschene.    Berl.  1881.  8. 

Emumel  Chm.  Gottlieb  Laiigbeeker  §.  847. 

1635.  Ludwig  Giesebreeht  (§.  888,  345)  starb  18.  März  1873  in  Bedo. 

1636.  Mor.  Sehlesinger:  Lyra-Klfinge.  Mit  Beitrfigen  vonseiBeBl^ 
den.    Berlin  1825.  8. 

1637.  Epigrammatische  Stachelnüsse.  Hundert  an  der  Zahl  Pb^ 
Freunde  der  Sat/re  und  des  Scherzes  (Distichen).    Berlin  1825.  16. 

1638.  Helarich  G.  Hotho  (§.  884,  859)  starb  am  24.  Oec.  1878  in  Baris. 

1639.  Henriette  t.  Httlsen,  geb.  4.  Nov.  1792  bei  Berlin,  Tochter  da 
Majors  v.  Hülsen  zu  Buppin,  lebte  mit  ihrer  Mutter  lu  BerUo.  Sie  Kbn« 
unter  dem  Namen  Amalie  t*  Seldt,  vgl.  §.  882,  202. 

1)  Erzfihlungen.    Berlin  1826.  8. 

2)  Morgenstanden,    Weibgeschenk  für  edle  Frauen.    BerL  1828.  11 

Schindel  1,  385.  8,  177.    W.  Chesf,  Brlnncnmgen  1,  IM. 

1640.  Ara^M  Fnuu:  YieneheB  Wein-  und  WomieUeder.  Berlin  1831  ü 


1641.  J«  Brandenbiirg:  Spaziergänge  und  Wanderungen  im  Täterin^ 
oder  Besehreibung  des  preuss.  Staats  in  Versen.  BerL  1827.  U.  8.  §.  846»  1866. 

1642.  Karl  Heinrich  Jacht:  Gedichte.    Berlin.  Selbetvcrlag  1827.  8. 

1643.  Karl  Heinrich  Wilhelm  WMkcnwg«!«  geb.  28.  April  1806  i> 
Berlin,  studierte  dort  1821—1827  Philologie,  besonders  deutMhe  unter  Ud- 
mann,  mit  Meusebach  befreundet,  aber  in  dürftigen  Verhfiltniseen;  er  idiiMk 
für  die  königliche  Bibliothek  und  für  Gelehrte  alte  Handtcbriflen  ab  und  «- 
teilte  Privatunterricht    Im  Herbste  1827  wurde  ihm  vom  Grafen  Bae^H^t 

(ein  Antrag  gemacht,  bei  dessen  Bruder  Geheimsecntir  und  spiter  Gwnam 
bei  deaen  Sohne  lu  werden;  er  gieng  darauf  ein,  aber  die  Sache  waaäim 
lieh.    Bald  darauf  wurde  er  dem  OberbibUothekar  Wilken  in  Berik  «V^ihli^ 
^  aber  vcn  Kampta  ab  ein  in  politveher  Bückiicht  verdiehtig«r  nd  nHkbo« 

Mensch  miaempfohlen.    Da  es  nichts  mehr   abzuschreiben  gab,  litt  er  Kst 
Vom  September  1827  arbeitete  er  wieder  für  Nagl«  und  achfiderte  damals  «ic 

Lage  ab  die  Sckverai  dea  Annm:-  «Wenn  man  ea  so  in  duunlelitiger  GsdiM 
mit  aaseben  muM,  wie  nMui  aus  Almut  ihretwegen  immer  tkiv  ^  ^"^ 
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hinem  geiii,  und  das  sehOoBte  Glück  wie  »ob  VdrdammDiß  Terlioi«  so  ist  das 
Grand  genug,  nm  matles  zu  werden  nnd  aof  alles  Venicht  zn  leisten.  leb 
darf  gar  nicht  mehr  hoffen,  je  ans  der  TagelShnerei  heraasznkommen."  Da 
nahmen  sich  die  Freunde  seines  Schioksaki  an;  Mensebach,  die  Grimms,  Lach- 
mann brachten  die  Promotionskoeten  znsammen.  Hoffmann  von  FallerBleben  nnd 
der  Chemiker  Booge  laden  ihn  nach  Breslau  ein  nnd  erboten  sich,  für  das 
Nötigste  zu  sorgen.  Er  nahm  das  Erbieten  an  nnd  kam  im  Oct  1828  in 
Bieslan  an,  «jugendlich,  frisch  und  krftftig,  schilderte  ihn  Hoffmannui  Toll 
Ehrgeiz  und  Unternehmungsgeist,  sprachgewandt,  poetisch  productiv,  kenntniss- 
reich, gründlich  und  fleissig  in  seinen  Studien.*  Aber  er  verdarb  sich  seine 
Zokunft  in  Breslau  durch  seine  Theaterkritiken,  die  er  f&r  Schall  in  die  Bree- 
laner  Zeitung  lieferte  und  von  denen  er  ÜDannehmlichkeitea  hatte,  die  ihn  und 
Range  Mhlieesiich  auch  von  Hoffmann  and  der  «Zwecklosen  Gesellschaft" 
trennten.  Er  kehrte  1831  nach  Berlin  zurück,  wiederum  vergeblich  bemüht, 
eine  passende  Stellang  zu  finden.  Im  Frühjahr  1888  erhielt  er  einen  Baf  nach 
Basel  als  Professor  der  Philologie  an  der  Universität  und  dem  Pädagogium; 
zwei  Jahre  später  wurde  er  ordentlicher  Professor  der  deatschen  Sprache  und 
Literatar.  Bisher  hatte  er  das  preusSb  Staatsbürgerrecht  noch  bebalten.  Als 
die  Verdächtigungen  und  Verfolgungen  der  Deutschen  in  der  Schweiz  von 
Deutschland  eifrig  betrieben  wurden,  entzog  ilim  die  preussische  Begierang 
1836  jenes  Becht  und  damit  die  Aussicht  aof  die  Bückkehr  in  die  Heimat. 
Dagegen  schenkte  ihm  Basel  das  Ehrenbürgerrecbt.  Seitdem  erfreate  er  sich 
mehr  und  mehr  einer  sicheren  Stellung,  wurde  1854  in  den  Growen  B^t  und 
1866  in  den  Stadtrat  gewählt.  Der  äusseren  Anerkennung  entsprachen  auch 
seine  übrigen  Verhältnisse.  Er,  der  einst  das  Notwendigste  hatte  entbehren 
müssen,  konnte  1849  eine  Beise  nach  Frankreich,  Spanien  und  Italien  unter- 
nehmen, der  die  Schilderungen  von  „Sevilla"  und  .Pomp^i*  ihren  Ursprung 
Terdanken.  Im  Uebrigen  führte  er  das  stille,  arbeitsame  Leben  eines  deutschen 
Gelehrten,  auf  sein  Lehramt  an  Univenität  und  Schule,  auf  seine  Stube  und 
seine  Bücher  beschränkt.  Doch  verkümmerte  er  nicht.  Seine  poetische  Ader, 
wenn  auch  nicht  reich  strömend,  versiegte  doch  unter  den  gelehrten  Arbeiten 
nicht,  deren  Würdigung  einer  andern  Stelle  gehört.  Hier  gUt  er  zanächst  als 
Dichter  und  zwar  als  Lyriker,  der  in  tiefen,  innigen  und  heitern  schalkhaften 
liedem,  voll  unscholdiger  Naivetät  sich  neben  die  besten  Dichter  seiner  Zeit 
stellen  darf  und  besonders  in  seinen  köstlichen  Weinli«  dem  mit  ihrer  anmutigen 
Laune  einzig  dasteht.  Diese  Lieder  hätten  bei  weitem  grössere  Teilnahme 
verdient,  als  sie  gefanden  haben.  ^Der  vollendete  Mensch*,  .Janker  Durst", 
»der  Vampyr"  und  fast  alle  Lieder  seines  Weinbüchleins  sind  wahre  Kunst- 
werke und,  wenn  auch  von  den  Commersbüchem  und  Liedertafeln  verschmäht, 
doch  eine  Zierde  des  deatschen  Liederscbatzes.  In  den  Zeitgedichten,  deren 
ehrenwerte  Gesinnung  kräftigen  und  treffenden  Ausdrack  gefonden,  klingt 
jedoch  mitonter  eine  grämliche  Stimmung  durch,  die  auf  tiefere  Verstimmung 
hinweist.  Wackemagel  kränkelte  die  letzte  Zeit  seines  Lebens  und  starb  am 
21.  Dec.  1869  im  64.  Jahre. 

1)  Altdeutsche  Curiositäten.    Ahtzehen  wahtel  in  dpn  sac.  Kiurenbergii  et 
Alrammi  Gerstensis  poetarum  tbeotiscorum  carmina.  1827. 

Die  Gedloht«  dM  angebllehaa  Almn  ron  Ocnten  hatte  Waekernagel  aelbtt  Terfaiat. 
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LaehaaBn  «nd  Aa^rt*  di«  tleh  hUton  tioMbeii  liMtOt  nahiMB  d«ii  BdMrs  Mhr  VteU 

Jahre  apftttr  deckte  Wackeraetrel  in  Hoffinenii«  MoiuitMehrilt  fttrSchlevlen  (1839,  S. )  dli 

THofolinng  Angnit  Hagens  anf,   der  seine  Norlea  „naeh  einer  Handaehrlft  de»  16.  Jall^> 
bnnderte"  erxXhlt  haben  wollte. 

2)  Gedichte  emes  fahrenden  SehtUen.    BerUn  1828.  8. 

Darin  aaeb  Gedfehte  In  mltteUioeMenliolMr  BprMhe. 

3)  Wein,  Weib  nnd  Oesang.  Tenzone.  Streitende:  Wilhelm  Wadoenagd, 
Franz  Kngler,  Karl  Joaeph  Simrock  (im  Freim&ihigen  etwa  1890). 

4)  Der  Gesellschafter.    Hrsg.  t.  Gnhits.  Berlin  1890. 

Nr.  iVi,  Der  Wiener  lleerfldirt  (Ihr  deren  Ang*  nad  Wange  fem  den  blankes.  WM«> 
holt  In  den  Alpenroeen  1888)  —  Nr.  IM.  TrSetUehe  Verheianuig  (BU  ea  rothe  Boaaa  achnait)» 
175.  Kalaer  Bndol/  (Waa  wandelt  denn,  dorcha  Land  fttr  Traaerknnde  =  Alpenroaea  18S3).  - 
Nr.  185.  Amare  non  amamm  (HSrta  einer  Jetst  znm  erttenmal)  Vlrat  (Ala  Ich  de« 
Becher  trank;. 

5)  Berliner  Mnsen-Almanach  Ar  1881.    Heransgegeben  toq  Moiits 
Berlin.  1881.  16. 

8.  174 :  Kater  Freyer  (Ein  Kater  kam  aam  Fnchae  hin). 

6)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1832.  Herausgegeben  von  Amadena  Wendt 
Dritter  Jahrgang.    Leipzig.  16. 

8.  148  ff.  WelnUeder  1—13.  1:  O  Wein  (Und  Ut  derKrela  der  Erden).  —  9:  Derxtekia 
Krieg  (Ala  Ctott  das  Elaen  wachaen  lleaa).  —  9 :  Waaaenoth  (Und  ao  maet*  ich  deaa  lit 
Jammer).  >-  4:  Der  Yampyr  (Reine  Rnh  anf  meinem  kalten  PflUUe).  —  5:  FrlkUag  im  Wda 
(Boane,  Mond  nnd  alle  Sterne).  —  6:  Der  Schatagr&ber  (Blni  da«  Ton  der  Bebe  Stamme).  — 
7:  Daa  Bergwerk  (Ja  ein  Bergmann  will  ich  werden).  —  8:  *■  tat  die  USgUchkelt  (Nda  trir 
kennen  keine  Sonne|.  —  9:  Schlimm  genng  (Wenn  man  wie  wir  an  Felde  sleht^.  —  10:  Daa 
Uflhlrad  (Frennd,  Ich  Mn  fürwahr  aam  Trinken).  —  11:  Der  SehiaetterUng  (In  daa  Wetam 
hellgem  Teleto).  —  18 :  Jnnker  Darat  (Ale  der  erat«  Soaneaatnhl). 

7)  Alpenrosen.  Bin  Schwiaer  Taschenbuch  anf  das  Jahr  1832.  Annan.  11 

8.  884  ff.  Lieder  tob  Heiarloh  Wilhelm  Waekemagtf.  HeUlger  Dlaait  (Wie  etae  KiOt 
aollat  da  aeln).  885;  Ana  Mahmata  Boaenbeet  der  Oehelmnlaae  1— III.  —  8.  888.  TrIakISedar. 
1.  Zn  trinken  bin  Ich  steta  gewillt.  3:  Nun  ja,  Ich  will  ea  nicht  rerhelen.  3:  WitU  eiaar 
Jetat  znm  entenmal.    891 :  Exegeie. 

8)  Dentscher  Musenalmanach  fAr  das  Jahr  1889.  Heransgegebeii  von  A 
V.  ChamisBo  und  G.  Schwab.    Vierter  Jahrgang.    Leipzig  16. 

8.  188:  Jatl  Iren  nnd  laolde  (Herr  Iroa  apcaah:  ,.Iaolda).  —  188.  Der  grflaa  Kraaa  iS>m 
•ohtfaate  Ort  daron  Ich  welaa).  —  169:  Im  Winter  (Kommt  lieber  Schata,  komm  vor  die 
Thür).  ~  171 :  Im  Garten  (Daaa  Ich  nie  Teraänme).  —  178 :  Hilaalge  Liebe  (Warnm  ee  mich 
qnllt,  Jaai  dn  mich  liebet).  —  173:  Todt  (Ja  flicht  mir  BInmen,  gatea  Kind).  —  17«:  Obb 
dloh,  armea  HerSf  aar  Bohe  (lat  daa  Waaaer  atlll,  ao  aidegelta). 

9)  Alpenrosen.  Ein  Schweizer  Taschenbuch  anf  das  Jahr  1889.  AanuL  It, 

8.  180  ff.  Gedltthte  von  Wilhelm  WaekemaceL  Kalaor  Badelf  (Waa  waadalt  daaa  dareha 
Land  für  TVaoerknnde?)  »  184:  Der  Wiener  Meerfithrt  (Ihr  deren  Aag  aad  Wange  gen  daa 
blanken).  —  141:  Feld-  nnd  Waldlied  (In  Macher  Lnft  nnd  Sonnenacheln).  —  148:  Nicht  la 
der  Stnbengraft.  —  144:  Ewiger  BraaUtand  (Schwer  lata  mit  der  Poeale).  —  145:  Baam  geaog. 
—  148:  Die  Bnlnen.  —  147 :  Krttmm  nnd  grad.  —  148—158:  Splgraasme. 

10)  Deutscher  Musenalmanach  f&r  das  Jahr  1894.  Herausgegeben  tob  A 
▼.  Chamisso  und  G.  Schwab.    Fünfter  Jahrgang.    Leipzig.  16. 

8.  880:  Ina  Meer  (Obae  Segel  hoek  Im  Winde).  —  881 :  Da  aad  lek  (MeiaHen  ia8  trlhib 
deinee  lat  gat  nnd  rein).  —  881:  Aphrodite  (Sie  atleg  empor  aaa  aalagea  WeUea).  —  88t: 
Doloroaa  (Ea  branat  der  Oet,  ea  eanat  der  Weat).  ~  Der  Kraoa  (Frevade,  keine  LorbeerfcroaeV 
383:  Mttde  bin  Ich  Oegt  Ina  KBhle).  —  884:  Anf  dem  Klrehhofb  (Die  Traaer  laaa  vor  aaolaam 
Bette).  •—  885:  Dleaaelta  (Sitae  da  am  Strom  der  Borgen).  ~  An  die  deataehea  Dlekter  (Satot 
▼om  Maade  aaa  die  Flöten).  —  887 :  Noch  nieht  (Noch  lat  Polen  aielit  Terloraa). 

11)  Deutscher  Musenalmanach  Ar  das  Jahr  1895.  Heranagogeben  tob  A 
T.  ChamiMo  und  G.  Schwab.    Sechster  Jahrgang.    Leipzig.  16. 
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8.  187:  Slaf«t  (ItebM  Lofchteia,  liage.  — >  188:  Iit  mtiB  LUd  «ttob  bald  ▼«muoht  — 
188 !  Ctab  d«r  Hlmniel  imm  VamillehtalM.  —  180 :  Wie  vntor  atliitm  Flfl««l.  — 191 :  DI«  Schwalb« 
fliegt  neeh  Haoe.  ~  188:  Sehnsaeht  In  der  einen  Sohele.  «  Ich  sing*,  nnd  kenn  ee  nlnuner 
•allen.  —  183:  Wie  Mnleine  Wolken  Jegen.  —  184:  Die  BlUime  etehn  nnd  eohwaaken.  — 
186:  Wlhrend  eich  der  Oaten  rSihet.  —  Bei  euch  ein  Tropfe  nur.  —  188:  So  kenn  loh  «n  der 
dünnen  Leiter.  —  197:  O  hSnt  dn,  wea  die  Blnme  eprleht«  — 188:  Fahr  nur  hin,  mein  weokrer 
Knabe.  —  Wie  wnnderlloh,  wie  wanderUoh.  —  SOG:  Hers,  ecban  ee,  eelbat  die  Boa*  lat  ktthn. 

—  Laast  mich  graben,  laaat  mich  wandern.  —  iOl:  Ach,  lit  ein  armee  llenechenkind.  —  Bin 
Tropfe  fXIIt,  ee  klingt. 

12)  Weihnachtsnbe  zum  Beeten  der  Waaaerbeschfidifrten  in  dar  Schweiz. 
HeniiBff^ben  von  Freunden  ntterlSndifcher  DichtoDg  (K.  B.  Hagenliach  nnd 
H.  W.  YTaekemagel).    Basel  1835.    1839.  16. 

13)  Dentseher  Mnsenslinanaeli  ftr  das  Jahr  1887.  Heransgegeben  von 
Adslbert  von  Cbami880.    Achter  Jahrgang.    Leipzig  16. 

B.  988:  Dae  lat  die  scbSnate  Loit  die  Mayen.  —  888:  Sie  aUnd  am  grünen  Boeenhag.  ~ 
300 :  Der  Blomenitranae  an  Ihrer  Bmat.  —  Arme  Blüte,  fem  Tom  Bels.  —  801 :  Gans  trüb  nnd 
Arendeloe  war  alle  Welt.  —  803:  O  welche  lange  Bede  hat.  —  808:  Von  Blüten  hat  der  Baum 
Im  Lew  geglüht.  —  O  wer  sagt,  ee  werde  keinem  -~  806:  Jetst  endlich  bat  nach  langem 
Leid.  —  Und  wenn  ein  Engel  iteigt  herab.  —  loh  ichane  froh  hinanf.  —  Ee  eteht  Ton  nnaem 
Kttaaen.  —  808:  Spricht  der  Mond  (Wenn  ench  weh  Ist,  eagt,  waa  streeket).  —  810:  Beleaet 
nicht  mit  Arevlem  Mute.  —  811:  Man  lobt  ao  gern  des  Hirten  Leben.  —  818:  Jeden  Abend 
grrnet  ee.  —  818*.  Was  blinkt  der  Wein  nnd  krioaelt  eloh?  —  Nach  dem  LitUnlsohen  (Trinke, 
Frenndl  o  trinke  Bmder).  —  814:  Elche,  dich  in  allen  Welsen. 

14)  Alpenrosen.  Ein  Taschenbuch  ftlr  das  Jahr  1837.  Heransgegeben  Ton 
A.  £.  Fröhlich,  H.  W.  Wackenagel  nnd  K.  B.  Hagsnbach.    Aaran  16. 

S.  169  ff.  Lieder  von  W.  Wackemagel  1—18.  ~  8.  188:  Neogrlechieches  Lied  (Lieber 
Schats,  als  wir  nna  kÜMten).  —  8.  904-811 :  Ans  dem  Weinbüchlein  1.  NatnrUhre  (Den  Ma- 
crocoamna).  8.  Das  Fener  (Wasierfloaa  nnd  Winterodem).  8.  Der  ToUendete  Mensch  (Menschen- 
seele, welch  ein  Schiefen).  4.  Ode  (Ein  Bosenblittchen  fliegt  ror  dem  West  dsvon).  6.  An 
Einen  (Schime  dich,  allein  sn  trinken).    8.  Der  Ahombanm  (Ja  da  mein  gnter  Ahombanm). 

7.  Canon  (Daa  ist  fürwaar  ein  eehleehter  Grand).  —  S.  888.  Spielmannrtohn  (Oroeaes  Fest 
bostng  der  Kaiser).  —  S.  801.  Opferraach  (Wir  danken  Oott,  wir  danken  dir).  8.  801.  Der 
ewige  Jnde  (O  Oott,  desa  sUrke  Bechte).  —  8.  803.  Die  Christnaehti  In  Bethlehem  (Die  Ihr 
gnnsee  Leben  lang).  —  S.  876—881.   Epigramme. 

15)  Alpenrosen.  Ein  Taschenbuch  för  das  Jahr  1838.  Herausgegeben 
Ton  A.  £.  Fröhlich,  H.  W.  Wackemagel  und  K.  B.  Hagenbach.  Aarau  und 
Thun.    16. 

8.  1.  Gedichte  von  Heinrich  Wilhelm  Wackemagel.    1.  Die  Alpenrose.    Bltomelle.  — 

8.  4.  Die  Poesie.  —  8:  Ameise  nnd  Grille.  «  6:  Im  Bohr.  —  Jahraelten.  —  7:  Grabschrift. 

—  Im  Grabe.  >-  8:  CMne  Halme.  —  Liebe  ohne  Dank.  —  8:  Dnldel  —  Geduld  bringt  Boeen. 

—  10:  Ein  Lied  ron  der  Sonne.  —  11:  Gottee  Boee.  —  Pflngstlled. ,—  18:  Za  Weihnachten. 

16)  Alpenrosen.  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1839.  Herausgegeben  von 
A.  E.  Fröhlich,  H.  W.  Waclcemagei  und  E.  B.  Hagenbach.  Aarau  u.  Thun.  16» 

8.  188  ir.  Sehers  nnd  Ernst  (Epigramme).  —  8.  168  ff.  Lieder  aus  dem  Brantstande  ron 
Heinrich  Wilhelm  Wackemagel.  1—87.  —  8.  187.  Der  Chrlstbanm  (Fragst  du  Liebe,  was 
bedenten). 

17)  Weihnachtsgabe  zum  Besten  der  Brandbeschfidigten  in  Ehrilcon,  Kanton 
Zürich.  Mit  Beitragen  yon  A.  E.  Fröhlich,  K.  B.  Hagenbach,  W.  Wacker- 
nagel und  Andern.  Herausgegeben  von  K.  L.  Schuster  und  S.  YOgelin.  Zü- 
rich 1840.  16. 

18)  Weihnachtsgabe  für  Hamburg  Ton  Wackemagel,  Hagenbach  u.  s.  w. 
Basel  1842.  16. 

YgL  dae  PasqniU  Ton  L.  B(eeger)  in  Herwegh*e  Etnnndiwaniig  Bogen  aas  der  Schwell. 
1848.  8.  888—800.    „Bettelpoeaie". 

19)  Nenero  Gedichte  tob  1832-1841.    Zürich  und  Frauenfeld.  1842.  8. 

20)  Zeitgedkhte.   Mit  Beitrilgen  Ton  Balthasar  Beber.    Basel  1843.  8. 


1 184    Buch  8.    Dichtnng  der  allgent  Bfldmig.    AlMchn.  I.  Kap.  IIL 

B.  Reber,  geb.  UO»,  geetorbes  IS. MSn  1S76  in BMeL  —  PeUtfeehe  Aflnrpoeeto,  In:  Bl>- 
nndswiasig  Bogen  nua  der  8ohweU.  HerMugegeben  tob  Qeorg  Berwe^  ZBriefa  aad  Wlnter- 
thnr.  1840.  S.  801—306.    Lndwig  Seeger. 

21)  Weinbacblem.    Leipzig,  Weidmann.  1845.  8. 

Hoffmann  r.  F.,  Mein  Leben.  1888.  Bd.  8,  88  ff.  Comillu  Wendeler,  H eneebeekn  Fleeb- 
artitndlen.    1879.  Blnleitong. 

22)  Gedichte.  Auswahl.  Basel.  1873.  891  8.  8. 

I.  Brealan  n.  Berlin  1828—89.  U.  Baael  1832-46.    UI.  Welnbttchloln  1828-48.    IT.Zei:- 

gediehte  1830—48.    Y.  FamlUc  1887—69.    VI.  FeatgediohU  1840—68. 


1644.  Friedrieli  August  Maerker  (über  den  ich  nichts  ermitteln  konnte. 
Vermutlich  ist  der  Verf.  von  5 — 8  ein  Andrer  und  zwar  der  Profeawr  Maarcker 
in  Berlin,  geb.  8.  Nov.  1804,  der  nicht  in  den  gegenwärtigen  Zeitabeehnitt  fiilt) 

1)  Gedichte.    Erstes  Heft    Berlin  1828.  8.  (Abdzeitung  1829,  Wegw.  €Sl 

2)  Julius.    Eine  Lebensgeschichte  ans  der  Zeit.    Berlin  1829.  8. 

3>  Bruchstücke  aus  den  Dziady  des  A.  Micldewiz  (in  Th.  Hundts  Diosknrs 
1836.    I). 

4)  Krakawiakcn  (Das.  1837.  U.). 

5)  Alezandrea.    Tragische  Tiilogie.    Berlin  1857.    IX.  u.  395  8.  8. 

6)  Gedichte.    Zweite  sehr  yermefarte  Aufl.    Berlin  1858.  IL  8. 

7)  Karl  MartelL    Tragödie  in  fünf  Acten.    Berlin  1859.    S  u.  140  8. 9. 

8)  Karl  der  Grosse.    TragOdie.    Berlin  1861.  XV  u.  168  8.  8. 

1645.  Albr.  Kiekeknsck:  Gedichte.    Berlin  1828.  8. 

1646.  C«  Wlnunel:  1)  Knospen.  Eine  Sammlung  Taterl&ndlscher  und 
yermischter  Gedichte.  Berlin  1828.  2)  Ueber  das  Bedüxuuss  und  Befriedigung 
uusrer  Zeit  in  Hinsicht  auf  Poesie.    Berlin  1882. 

1647.  Pins  Alexander  Wolff  §.  334,  826. 

Max  Mnrterateig :  Pioa  AlezMder  Wolff.  Ein  biograpbiaeber  Beitrag  aar  TbeaSnw  mmi 
Uteratnrgeachlcbu.  Leipatg,  Fernen  1879.  XU  n.  S27  8.  8.  (Darin  8.  88  f.  and  888  Brtaft 
Ooethe'a.)  • 

1648.  Karl  Stawimskj  (§.  834,  874)  nachzutragen  sind: 

1)  Der  dreissigste  Geburtstag,  Lustsp.  (im  2.  Berliner  Theateralmanach  1837). 

2)  Ernst  und  8cherz.  Eine  Auswahl  Ton  älteren  und  bisher  ungedrackteB 
Gedichten.    Berlin  1844.  8. 


Franz  Ang.  Wilk.  Hermes  §.  334,  860  u.  §.  348. 

1649.  Friedriek  Kanek,  geb.  28.  Febr.  1782  sn  Gan  in  der  Gn&dksft 
Buppin ,  Sohn  des  dortigen  Predigers,  bildete  sich  in  Berlin  für  das  Banfad 
und  wurde  als  Geometer  zu  Magdeburg  angestellt,  von  1809 — 10  DtstnctsUa- 
meister  in  G5ttingen,  von  1810  bis  1813  in  eieicher  Eigenschaft  in  Magdeburg, 
trat  1813  als  Feldgeograph  ins  preussische  Heer,  wurde  in  Paris  Pionierbanpt- 
mann  und  commandierte  1815  die  4.  Mansfelder  Pioniercompagnie.  Nach  dea 
Kriege  wurde  er  Begierungs-  und  Wasserbanrat  zu  Münster  und  Minden  (lebte 
noch  1865). 

1)  Pionierlieder.    Köln  1815.    Zweite  Aufl.  Magdeb.  1816.  & 

2)  Einige  Lieder  und  Gedichte.    Magdeb.  1817.  8. 

Meneel  18,  816.    Onden  246.    E.  Baaamann  281. 

1650.  Friedriek  Lndwig  Jakn,  geb.  11.  Aue.  1778  zu  Laos  in  der 
Priegnitz,  der  Vater  Jahn  der  Turner,  starb  am  15.  Oct.  1852  in  Fratbufg. 

Denk-  und  Danklieder  zur  Jahresfeier  der  Leipziger  Schlacht,  Beriin  1817. 8. 
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Zo  erwSboeii:  Dm  dentoote  Volkstlia».  LttbMk  ISIO.  r«p.  1817.»  RvMnblltter.  Kftnmb. 
1814.  —  Neue  Bonenblätter.  Maumb.  1828.  —  Merken  snm  deatecteo  Yolkittimm.  Hlldbnrgh.  1888. 
H.  Prtfhle,  Leben  Jabni.    Berl.  1865.  XYX  n.  426  8.  8. 

1651.  Heinrich  Ferd.  Aagr*  YOlperlingr,  geh.  im  Juli  1779  za  Oelper 
bei  Braunschweig,  1804  Lehrer  an  der  Stadtschale  m  Wismar,  1807  Rector  zu 
Behna,  1811  privatisierte  er  in  Schwerin  und  Winmar,  wurde  1817  Oberlehrer 
zu  Nenrappin  in  der  Mittelmark,  bis  1828,  wo  er  gestorben  zu  sein  scheint. 

Kinder  der  Mose.  Eine  Sammlung  dichterischer  Eizeugnisse.  Wismar 
1818.  8.    Neue  Ausgabe.    Berl.  1820.  8. 

Meneel  21,  224,  wo  ele  Geburtaort  Hedeper  genannt  ist.  YT.  F.  L.  Schwarts,  Anoalen  des 
Gymnasinrns  zn  Nen-Bappin.   1866.  8.  37. 

1652.  Albert  Cbm.  Kerkow.  geb.  16.  Sept  1780  zu  Zerbst,  1815  Frei- 
'williger  unter  den  Hanseaten,  Kaufmann  in  Hamburg. 

Blumen  der  Erinnerung.    Lübeck  1815.  8. 

A.  O.  Scbmidt  611;  fehlt  im  Hamburger  Schriftsteller -Lexikon. 

1653.  JoliaiiB  Friedrieh  Lucas,  geb.  zu  Göricke  bei  Havelberg,  erlernte 
das  Müllergewerbe,  studierte  1816,  wurde  Cantor  und  dritter  SchuUehrer  zu 
Gonimem,  1820  zu  Alten -Platho  bei  Magdeburg. 

Gedichte.  Herausgegeben  von  F.  Wadzeek.  Magdeburg  1817.  Zweite 
Aufl.  1819.  8. 

lientel  2«,  467. 

1654.  Auguste  Kttlm,  geb.  1795  zu  Joachimstbal  in  der  Mittebnark, 
Tochter  des  dortij^en  Arztes,  der  früh  starb.  Die  Mutter  zog  nach  Berlin. 
Nach  deran  Tode  in  einer  Erziebusgsanfitalt,  der  eine  Franz^in  yorstand,  zur 
ESnieheriB  aoagebUdet,  kam  nach  Drasdeo^  daan  Erzieherin  im  Haoee  des  Ober- 
bergrats ▼.  Mielecki  zu  Waidenburg  in  Schlesien,  muste  die  Stelle  Kränklichkeit 
wegen  aufgeben;  kam  dann  nach  Batibor  als  Erzieherin  ins  Haus  einer  Frau 
T.  Burghof  (1825V  (Spätere  Lebensverhältnisse  unbekannt.  Starh  wol  1827, 
da  sie  in  den  Bchlesisehen  Musenalmanachen  fehlt.) 

Gedichte  yon  Auguste  Kühn.  Beriin,  bä  T.  Traatwein.  1826.  XU 
und  179  S.  8. 

Der  KroBprinseiaiB  SUaabeth  v,  Preoasen  gvwldmet.  Darin»  Prlmlalme;  Gedieht  In 
Staiusen  8.  12.  —  Am  Sarkophage  der  KOnlgln  Luise  t.  Fr.  S.  19.  —  Die  Bergkapelle,  Oed.  In 
3  Oesingen  S.  53.  —  Schiller;  16  Stanseo.  8.  78.  —  Homer*s  Weihe;  12  Sunsen.  S.  98.  — 
Klowinde,  ein  Oedieht  in  8  Balladen.  8.  16». 

Scbtadei  8»  19»-d97. 

1655.  C.  Sefaneider:  Frühlingsblumen  oder  ahwechselnde  Unterhaltung 
(Gedieiite).    Bathenow  1838.  8. 

1656.  Eduard  Wehrmanu  (§.  334,  804}:  Poptiscbe  Versuche  von  Eduard 
Webrmaon.  Frankfurt  a.  d.  0.,  auf  Kosten  des  Verf.  1828.  Landsberg  a.  d.  W. 
gedruckt  bei  W.  Schute.  112  S.  12. 

Dem  OftiO.  Fiieldentm  Arten,  r.  d.  Beeke  ngwlfnet.    VgU  Abds.  1828.  Wegw.  Nr.  68. 


Adolph  Friedrieli  Funeliau  §.  888.  851. 

Jj.  Tb.  Kosegarten  §.  274,  964. 

1667.  Cluisioph  Mederleb  GustaT  tob  der  Lanekett,  geb.  8  Deoemb. 
1780  zu  Lanckenabnrg.  auf  Wittow  (Bügen),  lebte  zu  Gera  und  Berlin,  1806 
bis  1811  zu  Neu-Cladow  bei  Potsdam,  1811—17  auf  seinem  Gute  Vamkevitz 
(Wittow),  seit  1817  in  Greifswalde,  seit  1821  in  Berlin,  wo  er  am  11.  Mal 
1881  starb. 

Ooedeke,  GmndrlsM  III.  75 


1186  Bacli  8.    Dichtnag  der  allgem.  Büdung.    Abidm.  I.    K4p.  UL 
Blüthen  der  Miuwe.    Erstes  Bändchee.    Greifswald  1619.  8. 

Bledentedt  70  f.    Nekrol.  9,  1160  f. 

Johannes  Florello  §.  347.  1922. 
J.  A.  T.  der  fiejden  §.  Sil,  685. 

1658.  JToli*  Ernst  Benno,  Begierungssecretar  in  Cöslin. 

1)  Bogislaüs  der  Zehnte,  Herzog  Ton  PommerD.    Ein  historisches  Gemili« 
(Boman).    CQslin  1828.  8.    Zw.  Aufl.  1825.  8. 

2)  Das  Wachterhom  zu  Cossalio,  oder  Geschichten  ans  alter  Wendischer 
Zeit    Prenzlau  1824.  8. 

3)  Erz&hlongen,  Balladen  und  Lieder.    Prenzlau  1826—27.  II.  8. 

4)  König   Borisleif  und  seine   drei   Töchter.      Nach   nordischen   Ssgo. 
Cöslin  1828.  8. 

5)  Die  stille  Abtei.    Geschichtlicher  Roman.    Cöslin  1829.  8. 

6)  NoveUen.    Cöslin  1830.  n.  8. 

7)  Gedichte.    Cöslin  1845.  320  8.  8. 

VeuMl  n,  1,  201. 

1659.  Karl  Lapf6  (§.  272,  985)  verlor  dnfdi  Fenenbninst  im  J.  1824 
seine  .Hütte  in  Putte*  nnd  fiind  die  Teilnahme  in  Nfihe  und  Ferne 


O,  nm  durch  eine  Sammlung  seiner  Gedichte  (Bl&tter.    Lied  und  Lebca) 
erlust  einigermassen  zu  ersetzen. 
Vgl.  ▲bendaeitnng  1814.    Wegw.  SS. 

1669.  JToh.  WUkelm  Helnh^Id,  geb.  27.  Febr.  1797  s«  Neteelksw  aof 
der  Insel  Usedom,  Sohn  des  dortigen  Predig^,  eines  Sonderiingt,  der  die 
Nacht  zum  Tage  machte  nnd  sich  durch  unerhörtes  Wassertrinken  rat  mmi 
SchlagfiuBs  zu  sch&tzen  sachte,  aber  demselben  1828  doch  eriag.  Der  Soha 
muste  die  Lebensweise  des  Vaters  mitmachen,  besnchte  keine  öffeBtiicke  Schale 
mid  erhielt  nur  eine  beschränkte  £niehung.  Er  studierte  Ton  1817  no,  Anait 
halber  nur  zwei  Jahre,  in  Greifewald  Theologie;  wegen  seiner  Unge«Unclitfcsft 
das  Stichblatt  der  Commilitonen,  wurde  er  hftndelsüchtig  und  in  raaeheB  üeber- 
gangen  der  erste  Benommist  der  üniversit&t,  dessen  wildes  Wesen  nur  dvcb 
seine  Armut  gezügelt  wurde.  Die  Theologie  wurde  venachlissigt»  Phiklogie 
nnd  Philosophie  mit  Neigung  betrieben.  Einfluss  hatte  nur  Tfaeotal  Kose 
garten  auf  ihn,  und  auch  dieser  nur  geringen.  Was  er  gelernt  hatte,  genigt^ 
fOr  das  leichte  Examen.  Er  wurde  als  Pridicant  bei  dem  enten  Xhpediges  ss 
Gutzkow  in  Neupommem  angestellt.  Dichterische  Vennche  hatten  ihn  d» 
OberpriaideDten  Sack  empfohlen,  durch  dessen  Yerwendong  er  Beetor  aa  te 
Stadtschule  in  Usedom  wnrde.  Er  sandte  von  hier  im  Oet  1820  ein  Tasm- 
spiel  ,,HeROg  Bogislsflf^'  an  Jean  Paol,  mit  einer  biographisehen  Netis  wnd  der 
Bemerkung:  ^ich  habe  nur  wenig  Gelegenheit  gehabt,  mich  naeh  d«i 
sehen  Mustern  unsersr  Nation  su  bilden,  denn  ich  lebe  ja  leider  in  Pi 
Bei  meiner  Tragödie  war  es  meine  Absicht,  die  anbereolisabaen  eiwigm  selbit 
mit  dem  Tode  nicht  endenden  Folgen  der  Sflnde  su  schildern".  J«na  Paal 
antwortete,  er  sei  des  wahren  tragischen  Ausdrucks  m&chtig  und  sein  Jugend- 
feuer,  das  jetzt  schon  hell  und  ohne  Bauch  in  die  H5he  eteige,  feis|iithe  der 
Dichtkunst  TieL  „Gehen  Sie  nur  weiter  und  lassen  Sie  sich  Ton  Sqphokki 
und  Shakespeare  leiten,  so  werden  Sie  bei  soldier  Jagend  bald  fiiügen  «ad 
steigen.*'    Dem  Bäte  folgte  er  zwar  nicht,  aber  den  Brief  schilpte  er  an  Sack 
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r\ßä  die  nächste  Folgpe  war,  dass  er  1821  zun  Pfarrer  in  Coeerow  ernannt 
wurde.  Seine  Mnsse  Aillte  er  mit  kritischen  und  philosophischen  Stadien,  auch 
mit  poetischen  Versnchen  ans.  Seine  ^^Vermischten  Gedichte*',  die  1824  auf 
Snhscription  erschienen,  ühersandte  er  an  Goethei  der  nicht  antwortete,  aber 
durch  einen  seiner  Gehalfen  öffentlich  antworten  Uess,  er  sei  ein  Mann,  der  aof 
einer  Düne  geboren,  diese  mit  ihrem  geringen  Tegetabilischen  Behagen  liebend, 
sein  geistliches  Amt  auch  mit  Wohlwollen  übend,  eine  gar  liebenswürdige  Art 
habe,  seine  Zustände  poetisch  darzustellen."  Die  Gedichte,  die  spater  in  zweiter 
und  dritter  Auflage  erschienen,  doch  bei  andern  Verlegern,  sind  wenig  bekannt 
geworden.  Erfolgreicher  für  ihn  war  sein  ^t  Otto**,  ein  Gedicht»  für  das  sich 
Sack  interessierte,  so  dass  er  den  Dichter  1828  zum  Pfarrer  in  Crummin  bei 
Wolgast  befördern  Hess.  Noch  in  Coeerow  hatte  Meinhold  die  Bekanntschaft 
mit  dem  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm  gemacht,  den  er  zu  den  Trümmern 
der  fabelhaften  Vineta  zu  geleiten  beauftragt  war.  Diese  Begegnung  blieb 
nicht  ohne  Folgen,  wenn  der  dankbare  Fürst  auch  erst  spat  Gelegenheit  fand, 
sich  seinem  Führer  erkenntlich  zu  erweisen.  Sack  war  1881  gestorben  und 
Meinhold  hatte  einstweilen  den  Gdnner  Terloren  und  war  auf  Grununin  an- 
gewiesen. Hier  beschäftigte  er  sich  eifrig,  so  weit  es  die  beschränkten  Hülftmittel 
gestatteten,  mit  kirchengeschichtlichen  Studien,  und  wandte  sich  allmählich 
vom  Bationalismus,  dem  er  zugethan  gewesen,  zum  Supematuralismus.  Durch 
eine  PreisaulS^be  der  protestantischen  theologischen  Facultät  in  Tübingen  Ter- 
anlaast,  arbeitete  er  eine  Apologie  des  Christentums  aus,  die  in  Tübingen  nur 
eine  ehienToUe  Erwähnung  fftnd,  wogegen  die  Erlanger  theologische  Facultät 
dem  Verfasser  dafür  1840  die  theologische  Doctorwürde  schenkte.  Während 
seiner  theologischen  Studien  fand  er  Müsse,  sich  mit  der  Geschichte  seiner 
Heimat  genauer  bekannt  zu  machen.  Schon  früher  hatte  er  eine  Schilderung 
Rügens,  einen  Führer  durch  die  Insel,  yeröffentUcht,  der  er  humoristische  Beise- 
bilder  von  Usedom  folgen  Hess.  In  den  Jahren  1888—89  fasste  er  den  Plan 
zu  einem  historischen  Romane  und  begann  die  Ausarbeitung.  Er  wollte  die 
Zeit  vom  Anfange  des  17.  Jahrh.  darstellen  und  wählte  dazu  die  Form  einer 
Hezenproeeesgeschichte  und,  um  die  Illusion  zu  steigern,  einen  archaistischen 
Stil.  Eine  unschuldige  Predigertochter,  die  den  unehrlichen  Zumutungen  eines 
boshaften  Amtshauptmanns  Appelmann  in  Pudagla  widersteht,  wird  als  Hexe 
zum  Scheiterhaufen  geführt;  aber  bevor  sie  dort  anlangt,  wird  das  Pferd  des 
Amtshauptmanns  scheu,  schleudert  den  Reiter  auf  ein  Mühlrad,  dass  er  seinen 
Tod  findet,  während  Maria  durch  den  stillen  Verehrer  Nobilis  Rüdiger  Ton 
Nienkerken  befreit  wird;  ihr  Adelsbrief  wird  erneuert  und  mit  der  Vorbereitung  zur 
Hochzeit  schliesst  der  kleine  Roman  Ton  300  Seiten.  Bruchstücke  desselben 
waren  in  der  Chrlstoterpe  für  1841  und  42  erschienen  und  hatten  die  Auf- 
merksamkeit des  Königs  Friedrich  Wühehn  IV.  auf  sich  gezogen.  Da  das 
Ganze  angeblich  einem  Manuscripte  des  Vaters  der  Bemsteinhexe  entnommen 
war,  das  in  Coserow  unter  dnem  Chorstuhle  gefunden  sein  sollte,  so  förderte 
der  König  den  Verfuser  auf,  über  seine  Quelle  Auskunft  zu  geben.  Dieser 
erklärte,  dass  er  schon  jetzt  gezwungen  sei,  eine  ästhetische  Täuschung  zu 
heben,  welche  er  sich  aus  theologischen  Gründen  mit  dem  Publikum  erlauben 
wolle.  An  der  ganzen  Sache  sei  nemlich  kein  einziges  Würtlein  wahr,  als 
dass  SB  während  des  dreissigjährigen  Krieges  einen  Amtshauptmann  Appelmann 
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in  Padagla  gegeben  habe,  wdchar  von  einem  alten  Prediger  in  Comow  afc 
sehr  t jranniscb  geecfaildert  sei.  Der  Verftwer  erbiet  den  Befehl,  daa  MaiHncHpt 
einzneenden,  nnd  nach  Jahr  und  Tag  empfieng  er  mit  einem  entq>recbe&dei 
Honorare  das  Werk  gedniokt  znrftck.  Es  hatte  den  Bcifkll  des  Königs  ge- 
ftmden,  der,  wie  diesen  Boman,  damals  anch  andre^  zum  Beispid  die  der  Fh» 
T.  Paalzow,  anszeiobnete  nnd  zur  ModelectAre  machte.  Die  Leeewett,  die  skfc 
stofflich  angezogen  ftfalte,  fragte  nicht  viel  nach  der  Glanbirürdigkdt  der  aa- 
geblichen  Qaelle.  Wer  aber  die  Sprache  des  angehenden  17.  JabrhtiBderti 
kannte,  mnste  an  einzelnen  syntaktischen  Fügungen,  die  erst  weit  spftter  tbiid 
Würden^  merken,  dass  die  angeblichen  Anfseichnnngen  des  Pfarreis  zu  Ooeow 
nicht  im  17,  Jahrhundert  so  gemacht  sein  konnten ,  wie  sie  gegeben  wuricB. 
Was  aber  der  Verf.  bei  der  zweiten  Auflage  erreicht  tu  haben  sieh  rfthsste. 
war  nicht  erreicht.  Ihm  war  die  biblische  Kritik  verderblich  ersohieneo,  weUe 
davon  ausgebe,  aus  der  Sprache  eines  Schiiftdenkmales  auf  den  VeHSussr  de^ 
selben  und  sein  Zeitalter  sichere  Scfaluasfolgerungen  zu  machen.  Um  die  Ha- 
flUligkeit  dieser  Ansicht  zu  erweisen,  habe  er  ein  Buch  in  der  9pimche  d« 
17.  Jahrhunderts  gesehrieben,  das  die  Leser  ftr  echt  gehalten.  Weil  nun  «o 
untergeschobenes  Buch,  folgerte  die  wunderliche  Logik  des  Verissssn,  von 
Lesern  des  19.  Jahriiunderts  für  echt  gehalten  sei,  verdiene  die  (wissennksft- 
liehe)  Kritik,  die  Werke  des  Altertums  der  Sprache  wegen  für  jünger  halte,  ab 
das  angegebene  Zeitalter  der  Kiedenchrift  oder  die  Geechiebte  für  Fbbci 
(Ifytiie)  erklare,  keinen  Glauben.  Wenn  Jemand  einmal  eine  FWbel,  wie  hier, 
für  Geschichte  gehalten,  so  könne  es  demselben  eben  so  leicht  begegnen,  Oe- 
schichte  für  Fabel  zu  nehmen.  Diese  Folgerung  war  neu,  nicht  abo^  dir 
Tftuschung.  Schon  Paul  v.  Stetten  (§.  278,  1019a)  hatte  mit  seinen  rrBndm 
ein«  Frauensimmers,  ans  dem  fünfiteheuden  Jahrhundert.  Nach  alten  ür- 
sdiriften.  Augsburg,  1777'*,  eine  ähnliche  „fisthetische  TKuscliung*  gei»gt 
Job.  Martin  Usteri  hatte  in  „Thomann  zur  Lindens  Abenteuer  auf  dem  gioswjt 
Sehiessen  zu  Strassburg  1576''  (§.  297,  963)  Gleiches  venuch^  Aug.  Hagen  is 
den  Nürnberger  Künstlergeschichten,  der  Syndikus  und  Archivar  Koch  au  Bneg 
in  dem  Tagebuch  des  llotgerbers  Valentin  ^erth,  und  neuerlldi  hatte 
Md  auf  wissenschaftlichem  Gebiete  mit  seinem  Sanehuniafiion  sieh  efaMB 
gemacht,  und  WUhehos  Wackenagel  und  Ludwig  EttmüUer  sohoben  mMA- 
hochdeutsche  Dichtungen  den  Gelehrten  zum  Spasse  unt*,  wie  solche  naseV 
ungen,  nicht  bloss  zum  Scherze,  in  der  bühmisdien  I^teratmr  und  dmA 
Zappert  mit  dem  althochdeutschen  Schlummerliede  unternommen  iruTdcc 
Aber,  wenn  auch  die  scherzhafte  oder  arglistige  Täuschung  mitunter  ^aiha 
fand,  so  hat  doch  die  Kritik  darüber  ihre  Bechte  nicht  verüeran  kikinfli,  m 
es  auf  profanem,  sei  es  auf  kirchlichem  oder  biblischem  Gebiete.  Kern 
Kritiker  bat  den  Boman  Meinholds  einer  wissaischaftlichen  Kritik  untenogea 
und  in  Folge  seiner  Prüfungen  für  echt  erkUbt,  und  der  Verf.  rühmte  mete 
als  billig  war  den  Erfolg,  „dass  nicht  bloss  Doctoren  und  Professoren  der 
Theologie  und  Philogen  errten  Banges  die  ganz  und  gar  bis  in  ihre  einaebtea 
Teile  hinab  unechte  Schrift  für  echt  gebalten  haben  sollen  und  M  Zettmgen 
und  Zeitschriften  kaum  eine  Ahnung  gehabt,  die  Bemsteinheze  sei  heiae  Ge- 
schichte." Den  Zweck,  den  er  UHchMglich  verfolgt  haben  wollten  hatte  ei 
nicht  erreicht,  wol  aber  dargethan,  dass  er  einen  stolfiich  anzieheadeft  Bomaa 


§.  343.    NordösUiebes  Deatsobland.    Meinhold.  1189 

zu  sdireiVeB  das  Talent  h&nm,  nur  war  dasselbe  nieht  nachhaltig  und  auch 
nieht  durchgebildet,  da  er  sich  in  der  •Kloeterhexe*',  die  wiedenim  in  aicha« 
istischem  Gewände  anftrat,  nicht  innerhalb  der  Knnstform  zn  erhalten  yer- 
mochte,  sondern  in  tendenzi9een  Anmerknogen  und  Ezenrsen  ans  der  Dichtung 
heraus  und  als  Polemiker  und  mit  Erörterung  von  Zeitfragen  auftrat  und  dabei 
die  wunderlichsten  Einfülle  vorbrachte.  -^  Im  Jahre  1844  hatte  der  König  ihm 
die  Püsire  ra  Befawüikel  bei  Stargard  yerUehen.  Hier  erlebte  er  die  StOrme 
des  Jahres  1848,  die  ihn  heftig  anfipegteu,  natfbrlich  als  Gegner  „der  baby- 
lonischen Sprach-  und  Ideen  Verwirrung  der  modernen  Presse",  deren  Stich- 
w5rter  von  Gewissensfreiheit,  Glaubensfreiheit,  politischer  Freiheit,  Pressfreiheit, 
Fortschritt,  samt  allen  Errungenschaften  ihm  ein  Ghreuel  sein  musten.  Der  Dank 
«von  den  höchsten  Personen''  entgieng  ihm  nicht;  dagegen  «versllsste  ihm 
nicht  den  Kummer,  den  ihm  ein  lütrademokratischer  SynodalkoUege,  der  frei* 
lieh  bald  vom  Amte  suspendiert  wurde,  in  seiner  Gemeinde  anrichtete,  um 
diesen  Unannehmlichkeiten  zu  entgehen  und  sich  ganz  der  Literatur  zu  wid- 
men*, legte  er  im  Oct.  1850  sein  Amt  nieder  und  zog  nach  Charlottenburg, 
wo  er  am  30.  Nof.  1851  von  einem  GehimnerTenschlage  getrolfen  starb.  Seinen 
kurzdauernden  Buhm  hatte  er  Ifingst  überlebt  Sein  unvollendet  gebliebner 
Roman  » Bitter  Sigiamund  Hager "  hatte  die  Vereinignog  der  christlichen 
Confeasionen  zum  Thema  und  neigte  stark  zur  Apologie  des  KathoUcismus. 

1)  Vermischte  Gedichte.    Grei&wald  1824.  8. 

2)  St.  Otto,  Bischof  von  Bamberg  oder  die  Kreuz&hrt  nach  Pommern. 
Ein  romantisch  -  religiöses  Epos  in  zehn  Gesängen.  Grei&wald  1826.  8. 
(§.  383,  825;. 

3)  Miniaturgemaide  von  B&gen  und  Usedom.    Greifiwald  1880.  16. 

4)  Gedichte.  Zweite  durchaus  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Leipzig 
1835.  IL  8. 

I:  Beligiöses.    11:  Vermischtes. 

5)  Humoristische  Beisebilder  von  Usedom.    Stcabund  1887.  8. 

6)  Schill.  Eine  poetische  Festgabe  zur  fttnfhndzwanzigjährigen  Jubelfeier 
der  Sehlacht  von  Leipzig.    Pasemük  1889.  8. 

7)  Maria  Schweidler,  die  Bemsteinheze.  Der  interessanteste  aller  bisher 
bekaanteo  Hexenprbeesse,  nach  einer  defecten  Handschrift  ihres  Vaters,  des 
Pfbcrers  Abraham  Schweidler  in  Goserow  auf  Usedom.  Herausgegeben  von 
W.  Meinhold.    Berlm  Duncker  n.  H.  1843.  808  S.  8. 

B.  Lavbe't  DnmatUelM  VTerke.    S.  Bd.    Letpiig  1847:  Die  BenwtMnhtx«.   Hlitoriioliea 
SchAtttptel  in  fünf  Anftflgta.    Naoh  Melnholdi  HexenprocetM:  MarU  Sohwetdtor. 
Yim  Ladj  Lud«  Dsff  Qordon  las  BngUsfliie  ttb«neUt«  — 

8)  Athanasia  oder  die  Verklarung  Friedrich  Wilhelm  HI.  Ein  reli^öees 
Gedicht.    Magdeburg  1844.  8. 

9)  Gesammelte  Schriften.    Leipsdg,  Web«r.  •184&-'1847.  VIL  8. 

I.  1846 :  MarU  Schweidler,  die  Bernetslnbexe.  NoTelte  In  Ott  SptMlM  des  17.  Jahrbttii- 
derts.  Zweite  AaSege,  —  IL  1846:  Der  eile  denteche  DegfBknopr  oder  Frledridi  der  Oroeee 
und  eeiii  Vater,  ein  raterlladlael^hlatoxlaehee  Sehanaidel  üi  6  Akten  and  der  Spraebe  dea  18. 
Jb.  —  Wallenatein  nnd  Stralnond,  ein  htatoriaehea  Sohaaspiel  in  6  Akten.  —  III— IV.  1846  t 
Rell^Saft  nnd  Termiaebte  Gedichte.  Dritte  Auflage.  Y— VII.  1847:  Sldonia  Ton  Boik,  die 
Ktoeterheze,  angebliehe  Yertllgerln  dea  geaanunten  heriogUcb-pommenohen  R«gcnteiibanaea. 
Drei  Thelle. 

Tgl.  Bllltter  f.  Ut.  Unterbaltong  1847,  7S4  nnd  1849,  766. 
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10)  Did  babylonische  Sprachen*  und  Idedn-VerwimiDg  der  moderneD  Fresse 
als  die  hauptaachüchste  Quelle  der  Leiden  unsrer  Zeit  Ein  b&eä  8chats-  «ad 
Trutzwort.    Leipzig  1848.  62  S.  8. 

Bll.  f.  liU  Unterh.  1849,  U9  f. 

11)  Das  Vaticinium  Lehninense  gegen  alle  auch   die  neuesten  Einwöif- 

ferettet,  zum  ersten  Male  metrisch  übersetzt  und  commentiert.    l^Spz.  1S4^ 
:  und  221  S.  8.    Zwdte  (Titel)  Aufl.    Leipz.  1853.  XIY  und  S21  &  8. 

12)  Der  getreue  Bitter  oder  ßigismund  Hager  von  und  lu  Alteniteig  uii 
die  Beformation.  In  Briefen  an  die  Oräfin  Julia  Ton  Oldoficedi^EUtfer  in  Len- 
berg.  Begensburg  1852.  Yü  und  432  S.  8.  Zw.  AufL  das.  1858.  YIU  u: 
416  S.  8.        Zweiter  Theil.    Das.  1858.    VII  und  217  S.    8. 

Auch  als  8.  und  9.  Band  der  Schriften ;  der  zweite  Teil  Ist  ans  dem  Nachlasse  des  Tn-zt 
Tom  Sohne  heransgegeben. 

Nekrolog  89,  9ao-«-MS.  E.  Förstert  Denkwtti4tgkoiten  |ais  dem  hibm  von  Jmam  fn. 
d,  315  f. 

166L  Ferd.  JuLBrede,  ps.  de  Fibre,  geb.  1799  zu  Stettin,  BacUulkr 
bei  Bauer  sen.  in  Altena,  starb  dort  15.  Dec.  1849. 

Keime,  Reime  und  Keine  (nebst  einer  Anweisung  zum  Kodrusspiel).  Ham- 
burg  1828.  8. 

Nekrolog  «7,  1010.    AlberÜ  1,  89  f. 

1662.  HermaniL  Waldow,  geb.  6.  M&rz  1803  zu  Stolp  in  Ponseo. 
wurde  bis  1821  auf  der  dortigen  Schule  vorgebildet,  studierte  bis  1824  k 
Berlin  und  lebte  dann  als  Particulier  in  Dresden. 

1)  Gedichte.    Cöslin,  Hendess.  1829.  8. 

2)  Oskar  und  Julia,  oder  die  Geschwister.    Erzählung.    CösKn  1831.  S. 

3)  Gedichte.    Zweite  Sammlung.    GSslin  1832.  8. 

4)  Siona.  Religiöses  Taschenbuch.  Jahrgang  1837  bis  1850.  Wis. 
Pfautsch.    Vgl  §.  §47,  1874. 

5)  Das  Paradies  am  Ohio.    Erzählung.    CSslin  und  Stolp.  1888.  U.  8. 

6)  Die  Bnndstiftung  (im  TasdwDbiich  Cyaneit  f.  1889). 

7)  Erato.    Stolp  1841.  8. 

8)  Bilder  ans  Carlsbad.    Stolp  1846.  8. 

9)  Die  Pilgerfiihrt    Gedicht    Dresden  1862:  8. 

10)  Herbstblüthen.    Oediehte.    Dresden  1852.  8.    Dritte  Aufl;  16(8. 

11)  Die  Festtage  des  Lebens.    Dresden  18M.  4  Hefte. 

Mitgeteilt. 

1663.  Fr.  Siemerling,  geb.  um  1792  zu  Neubrandemburgy  stsdicKe  ic 
Berlin  und  Grreifswaid  Natur-  und  Arzneiwissenscbaften,  wurde  1813  Doetor 
und  begann  unter  den  Augen  seines  Vaters  (f  21.  Oct.  1823)  seine  intti^ 
Praxis,  setzte  dieselbe  seit  1823  in  Demniin  fort  nnd  gieng  ?on  da  nach  Stnl- 
sund,  wo  er  am  20.  Juli  1837  starb. 

Nordische  Immortellen,  in  Poesie  und  Prosa,  am  Meeresstrande  gummmrlt 
Stralsund  1880.  a 

Vgl.  Mekrol.  16,  72S  (Fr.  BrfiMow). 


1664.  Friedrieh  Wilhelm  Krampitz,  geb.  13.  Juni  1790  in  Danzi;. 
seit  seinem  elften  Jahre  erblindet;  starb  vor  1859. 

1)  Gedichte.    Danzig,  Krause  1815.  8. 

2)  Poetische  EnShlungen.    Danzig,  Gerhard  1820.  8. 

3)  Dichtungen.    Danzig  1822.  XVI  u.  304  S.  8. 

4)  Die  Chariten.  In  drei  Ges&ngen.  Den  Gebildeten  und  £dela  i» 
schönen  Geschlechtes  gewidmet.  Danzig  1827.  Zu  haben  bei  dem  Verfuser* 
VIII  u.  132  S.  8. 
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5)  BeUgion,  liebe  und  Tnae.  Eiiie  Sammlang  poetischer  Venncbe. 
Danadg  1823.  8. 

6)  Kriegs-GesSnffe.  Den  Helden  gewidmet,  welche  für  unser  Vaterland 
gekämph  haben,  merbei  ein  Sondschieiben  über  Homers  üiade  nnd  ein  Frag- 
ment der  Biographie  (1812 — 1814)  von  demselben  Verfasser.  Dritte  verm. 
Anfl.    Danzig  1829.  F.  W.  Ewert.  X  nnd  226  S.  8.  (Die  Biogr.  von  S.  149  an.) 

7)  Entstehung  der  Blumen.  Ein  idylliscbes  Gemälde.  Hierbei  zwölf 
lyrische  Gedichte  von  demselben  Verfasser.    Danzig,  Ewert.    1830.  62  S.  8. 

8)  Autobiogranhie.  Erster  Band  enthält  meine  Jugendgeschichte  von  der 
Geburt  bis  zum  23.  Lebensjahre.  Danzig,  Carl  Heinr.  £(niard  Müller  1831. 
144  8.  8. 

9)  Gnomen  und  Epigramme.  Nebst  andern  Gedichten  von  demselben  Ver- 
fasser.   Danzig,  Ewert  1832.  110  S.  8. 

10)  Blütben  der  Erinnerung  und  der  Phantasie  aus  den  scbönsten  Tagen 
des  Jünglings-  und  Mannes-Alters.  Den  gebildeten  Bewohnern  meines  Vater- 
landes gewidmet.  Zweite  vermehrte  Aufläge.  Danzig,  X^uis  Botzon.  1833. 
VHI  und  144  S.  8. 

11)  Gesänge  religiöser  Begeisterung.  Danzig^  Wedeische  HofbuchdruckereL 
1834.  VIII  u.  152  S.  8. 

12)  Ernste  uod  heitere  Stunden  gefeiert  in  den  neuesten  Gedichten.  Danzig. 
1837.    S.  Anhuthsche  Buehdmctoei  HIV  (d.  i.  VUI)  und  152  8.  8. 

18)  Fabeln  (150  in  Prosa),  nebst  anderen  literariscben  Versuchen  vom 
demseloen  Verfiasser.    Danzig  1888.    Gedruckt  bei  Louis  Botzon.    4  BIL  und 

119  S.    8. 

14)  In  dem  Tempel  der  Freundschaft  vorübergeeilte  Stunden  gefeiert  in 
Gedichten.  Danzig  1839.  Gedruckt  in  der  Weddsäien  Hofbuchdruckerei.  VIU 
und  120  S.  8. 

15)  Früchte  günstiger  Stimmungen.     Danzig ,  Wedel   1841.    VIII  und 

120  S.    8. 

16)  Opfer  der  Andacht  und  Liebe.  Zweiter  Band  der  Gesänge  regüi5ser 
Begeisterung.   Danzig  1843.  Gedruckt  bei  Bathke  &  Schroth.   XII  und  144  S.  8. 

G.  Löiohin,  GeiohlehU  Danilga  1822.  2,  496. 

1665.  Johann  £rust  T.  WMge :  Gedichte.  Erster  ThelL  Danzig  1822.  8. 

Meiia«!  21,  282. 

1666.  Wilhelm  Schumacher,  geb.  3.  Jan.  1800  zu  Danzig,  Sohn  eines 
Fuhrmanns,  kam  bei  einem  Sattler  in  die  Lehre,  diente  bis  1821  ab  Soldat 
und  gieng  dann  auf  die  Wanderschaft.  In  Breslau  machte  er  eich  dem  FQrsten 
P.  bäannt,  in  dessen  Gefolge  er  Oesterreioh  bereiste  und  nebenher  einigen 
Unterricht  genoss«  1828  kehrte  er  nach  Danzig  zurück  und  lebte  nun  als  Ge- 
legenheitsdichter, gründete  1881  die  Zeitschrift  ,Dae  Danziger  DampfbootS  das 
ihm  eine  befriedigende  Existenz  gewSbrte.  Er  starb  28.  Apr.  1887  in  Danzig. 
Seine  Witwe  zeigte  1841  an,  dass  sie  ein  Dienstbotennachweisungsgeschäft 
fähre,  und  unteneiehnete  dabei:  Witwe  des  Naturdichten. 

1)  Die  Erstlinge.  Eine  Sionlung  Erzählungen,  Gedichte  und  Charaden.. 
Danzig  1826.  8. 

2)  Der  Eremit  oder  Liebesabenteuer  des  Frhm.  Leop.  T«  Lüienfeld.  Ein 
satyrisch-launiger  Boman.    Danzig  1826.  8. 

8)  Schdlenkliage. .  Scfaene,  Schwfinke,  Glossen  und  Satyren.  Giaudenz 
1828.    8. 

4)  Lustgedrange  und  HarfenklSnge.  Eine  Samlong  Erz&hlongeni  Bdiaden, 
und  Gedicht.    Graudenz  1828.  8.       ' 

5)  H«mu8.  Tasehenbnoh  für  Freonde  des  Scheixes  und  der  Batyre.  Probe- 
jahrgang.   Graudenz  1828.  8. 


1192    Bach  8.    Dichtung  der  aU^cni.  Bildong.    iLbaOm.  I.  Kap.  m. 

6)  Die  Erobenmg  Ton  Vana  dardi  dl»  Busen  im  J.  1828.    Gelegenheit»- 

Schauspiel  in  Versen,  mit  Prolog,  Gefechten  und  Evolutionen  in  3  Aü&ftgeD. 
Nehst  einem  Anhang  Ton  vermischten  Gedichten.    Daniig  1829*  8. 

7)  Maihlamen  und  BergfrUchte,  oder  vermischte  Sohiiften  in  Poesie  und 
Prosa.    Danadg  1836.  8. 

DABsIgtr  Danpfboot  18S7  Nr.  63.    M«kzoL  16,  toa--MS.     . 


1667.  Ladwig  Rhesa.  geh.  9  Juni  1777  su  Corwaiten  auf  der  kniischfln 
Nehrung,  früh  verwaister  Sonu  armer  Fischerleute,  verlehte  eine  armliche  Jngead, 
seit  1791  im  löhenichtschen  Pftuperhause  zu  Königsberg,  studierte  Tbeokgi«, 
1800  Gamisonprediger  in  KSnigsberg,  1807  Dr.  der  Theologie,  1810  aoaseroil 
Prof.  der  theol.  Facult&t,  1811—16  ßrigadepre^ger  und  als  solcher  in  KnrLuii 
und  Paris,  von  wo  er  nach  London  gieng,  um  nlr  seine  littauisehe  Rbeltber- 
setsung  ni  wirken  (die  1816  en>chien),  1818  ordentlicher  theobgischer  IVefewof, 
lehnte  1822  einen  Ruf  nach  Dorpat  ab,  1828  Consistoiiahnat,  starb  30.  Aug. 
1840  in  Königsberg. 

1)  Ihmtena:  I :  Prsuss.  YoIlnUeder  nnd  andere  vaterlindiscbe  Diehtiiagen. 
Königsb.  1809.  II. :  Vaterländische  Lieder  und  IMchtungen.  Kfinwsb. 
1826.  U.  8. 

2)  Nachrichten  und  Bemerkungen  aus  dem  Tagebuehe  eines  I^BidprBdigBn. 
'    1814.  282.  8.  8. 


3)  Das  Jahr  in  vier  Gks&ngen.  Ein  l&ndliches  Spos  aus  den  Litthamiedca 
des  Chr.  DonaleiÜs,  genannt  Donalitius,  in  gleichem  Yenmasse  (Heiam.)  ine 
Deutsehe  übertngen.    Königsb.  1818.  8. 

4)  DainoB  oder  litthauische  Volkslieder,  gesammelt,  ttbersetit  und  mit 
^enübeistehendem  Urtext  herausgegeben.  Königsb.  1825.  8.  lep.:  Nebel 
einer  Abhandlung  Über  die  littbauiecben  Volksgedichte.  DmohgeseheB,  be- 
richtigt und  verbessert  von  Friedr.  Kuischat    Berlin  1843.  8. 

5)  Naehtrige  xu  Arnolds  Presbyierologie.    Berlin  1834.  4. 

F.  W.  e«lrab«rt  In  den  M.  Pmui.  Pror.  Bll.  1655.  T,  94e--955. 

1668.  Karl  Lndir.  Stmye,  geb.  2.  Mai  1785  zu  Hanover,  aett  1791 
auf  dem  Gymnasium  zu  Altena  vorgebildet,  sind,  seit  1801  in  Q^ttii^pea  und 
Kiel,  wo  er  1803  promovierte,  1804  Oberlehrer  am  nenerrichteten  G|aaHHBum 
zu  Dorpat,  habiliUerte  sich  1805  in  der  philosophischen  FacultSt,  1814  Diiedor 
des  Stadtgymnasiums  in  Königsberg  an  Hamanns  Stelle;  f  5.  Juni  1888. 

1)  Meinem  Freunde  Karl  Bambach.    (Gedicht).    Dorp.  1813.  1  BL  8. 

2)  Gelegenheitsgedichte.    Königsberg  1815.  VIU  u.  1^  8.  8. 

3)  Zwei  Balladen  von  Goethe,  verglichen  mit  den  griech.  Qneilea,  wen» 
rie  geschöpft  sind.    Königsb.  1826.  8. 

4)  Geschichte  der  dritten  Jubelfeier  des  Beformationsfestes,  wie  aoldie  n 
Königsberg  in  Preussen  begangen  worden  ist  Mit  Programmen,  PlndigtflB 
Beden  und  Gedichten  von  Borowsky,  JBHJocib,  Ocmow,  DiniUer^  J6M,  JMedm, 
OüUhMf  Krau8€,  Laßkmeum,  Lekmemm,  MäOer,  IMdemiSii,  Sktm^  Bwm 
hramt,  Strutfe,  Vaier,  WiM,  Weiss,  Wendkmd,  Weyss,  hng.  von  K.  L.  Stnve. 
Königsbeig  1819.  86.  n.  400  8.  8. 

5)  Vision.    Königsb.  1822.  a 

Ltttir  «Sl.  -  ÜAflMtkr  4,  IM-SSe.  —  HidL  AUf.  Utg.  lSSa>  Sr.  SBi  --  iteknU 
16,  577.  —  B«tid  S.  9S5  f. 

IgB.  Vt.  TBlMph.  Beek  §.  888,  259. 


1469.  H^aHek  Belff«  Landmain  bei  Kfinigeberg,  von  wo  das  Tenrort 

seiner  Gedichte  (Mai  1816}  datiert  ist 


§.  848.    NoidMlicheB  Deotschlaiid.  Bohlen.  1198 

SylWm&tbMl  und  Liedor.    Kanigsb.  1816.  VI  n.  192  S.  8. 

B.  1—114:  90  Sylbenri&thiel.  8.  116— 199:  Lieder,  deninter  8.  159:  Der  Freiheit  Morgen- 
rSthe.  IM:  Frledenefeler.  185:  Dl«  drei  Worte  der  Treae.  8.  176:  Symbole  dee  Lebene: 
prtthlliiceinorgeo.    Herbetftbend. 

AbendMitang  18S0.  Nr.  160. 

1670.  BoBnlle  SehSnlliess,  lebte  bei  ihrem  Schwaeer,  dem  Pfarrer  Krieger 
in  Georgenbiunr  bei  Insterbnrg,  nad  starb  an  einem  nnheUbaren  sehmenhaften 
Läden  1845. 

En&hlnngen  ftr  arme  Dienstm&dchen.    Königsberg. 

Gedichte  im  Ost-  und  Westprenes.  Hnsenalm.  t  ia$9.  8.  300  £. 

N.  PreoM.  PrwT.  BU.  1867.  19,  60  f.—  BMelte flehOnfllMi.  Bia oetpreaeslechee Gharekter- 
bUd  mU  einer  JUnUltmog  ▼on  K.  Roaenkimi».  Hng.  toa  Tb.  Krieger.  GnmblBiien,  Lemke 
1860.    8. 

ChrifltlaiL  Erh.  LanghAiiseii  §.  345,  1744. 

1671.  Augnst  Hagen,  (§.  388,  272)  starb  am  12.  Febr.  1880  in  Königsberg. 

Oodlebte  Im:  Ott-  und  Weetprettnlechen  UaeeaeloMmeeh  flir  1866.  Marlenwerder  1849. 
S.  134—150:  DlAiginnt  nlyee  (Oenng  det  öden  ElnerUU).  —  Die  Binderin  (Wenn  rlngi  dac 
Zelehen  glebt).  —  Cantoree  amant  bnmoree  (Oottroll  itrahlend  avf  den  Brettern).  —  Frtlh  and 
■pat  <llar  ver  gegaa  den  Strom).  ^  atlammagen  (Manebmal  da  jaMha'  Ich  Im  Sbgerohor). 
—  Wbieflbe  (leb  wtnachl*,  Ich  wir«  gana  aUelA).  —  TiinkUeder  (1.  AUae  «rinen,  allea  Grollen. 
9.  Die  Minne  eenfiit  Tor  blaeeem  Neide).  —  Dortbin  1  (Dort  oben  Anten  blane  Seen).  —  Goten-' 
bargiUed  (Daa  Fanitrecbt  galt).  —  Friedrich  Wilhelm  Beeeel.  Gestorben  am  17.  Mftn  1846. 
1 — 8.  —  Alte  Klage  (In  dleeen  eohweren  Zelten  ichrelbt). 

Blne  Ode  von  Ihm  In  der  Schrift  ron  Chr.  Tb.  L.  Lncae,  Ueber  Klopetoeki  dlobterleohee 
WoMD.   KOntgiberg  1896.  8. 

1672.  Peter  Ton  Bohlen,  geb.  13.  Hfirz  1796  m  Wnppels  bei  Jever^ 
Sohn  eines  annen  Banem,  den  er  im  10.  J.  verlor,  moste  nach  der  Gonfirmation 
Banemarbeit  Terrichten  und  betrieb  Schmnggelhandel,  ham  xa  einem  Dorf- 
schneider in  die  Lehre,  für  die  Anshebong  zn  klein,  Diener  des  fransös.  Grene- 
rals  Gniton,  Ton  dem  er  Pransösisch  lernte,  kam  mit  diesem  1813  nach  Ham- 
huTg,  überwarf  sich  mit  ihm,  yerliess  ihn,  1814  Schiffsküchenjange  bei  dem 
Contreadmiral  l*Hermite,  Kellner  im  Hdtel  zun  Kaiserhof,  Lanfbnxsche  bei 
Köhler  nnd  Lewis,  machte  Gedichte,  Tersnchte  anf  die  Schnle  su  kommen^ 
wurde  Ton  Ghxrlitt  zurückgewiesen,  dann  Tom  Prof.  Hipp  unterrichtet  nnd  kam 
im  21.  Jahre  in  die  Tertia  des  Hamburger  Johannenma  In  drei  Jahren  machte 
er  den  Oymnasialcntsns  dmrch,  bezog  Ostern  1821  die  tJniyersitAt  Halle,  wo  er 
nnter  Gesenios  orientalische  Sprachen  studierte,  wie  er  dann  In  Bonn  unter 
Freitag  gründlich  Arabisch,  bei  Dietz  Spanisch  und  Italienisch,  bei  Schlegel 
etwas  Sanskrit,  bei  Bopp  in  Berlin  diese  Sprache  besser  erlernte.  Im  Früh- 
jahr 1825  habilitierte  er  sich  in  Königsberg  als  Docent,  11.  Febr.  1826  ausser- 
ordentlicher Professor,  im  April  1828  Ordinarius,  reiste  1831  nach  London» 
1887  Ton  Lord  Landsdowne  eingeladen  nach  der  Insel  Wight,  Torlebte  den 
Winter  in  ffi^res,  kam  durch  Italien  und  die  Schweiz  nach  Deutschland.  In 
Heidelberg  rerbot  ihm  der  Arzt  die  Bftckkehr  nach  Königsberg.  Er  nahm 
seinen  Aufenthalt  in  Wiesbaden,  wo  seine  Frau  am  7.  Mfaz  1839  starb.  Er 
siedelte  nach  Balle  über,  wo  er  am  6.  Febr.  1840  stsrb. 

1)  Vermischte  Gediebte  und  Üebersetzungen.  Königsberg,  Bomtrager  1826. 8. 

2)  Daa  alte  Indien,  mit  besonderer  Bfteksicht  auf  A^gypten.  Königsbe^gt 
Bomtrager  1880.  II.  8. 


1194    Bacb  8.    Diclitimg  dar  aUg«ni.  BUdimg.    Absehe.  I.  Kap.  lU. 

3)  Die  Genesis  historisch -kritisch  erl&utert  Eönigsherg,  BomMg«.  1885.  h. 


4}  Die  Spräche  des  Bb&rtrihari,  metrisch  nachgebildet.  Hambarg,  Aug. 
Campe  1835.  8. 

5)  Autobiographie.  Herausgegeben  als  Manuscript  fttr  seuw  Freunde  you 
Johannes  Voigt    KSnigsb.  1841.  ». 

Meoe  PnoM.  Pnnrloslmlbllttmr  1863,  1,  f9--M  (ron  Q.  H.  F.  MttMlauum).    1B»7,  U.  Si$ 

bis  863.  431—434.  —  Lexikon  der  hamb.  Schrlftiteller  1,  81»— 336,  wo  die  Ausgaben  ud  Abbaad- 
langen  renelchnet  eind.  —  Nekrolog  18^  198—198. 

1673.  Bandolph  Meyer,  geb.  zu  Königsberg,  Freund  Zaeharias  Wenefs. 
mit  dem  er  in  Königsberg  studierte,  war  Htadtseeretair  in  Daniig  «id  slar^ 
das.  am  18.  Octob.  1828.    Er  blieb,  obwol  er  stark  tum  KathoHiinBUB  noigte. 

Protestant. 

Gedichte  (dem  Prinzen  Joseph  von  Hohenzollem-Hechingen,  Fürstbischof 
Ton  Ermeland  gewidmet.)    Danzig»  Louis  Botzon.  1826.  8. 

Nene  PreoM.  ProT.  BIL  ISM,  6,  479.    IS^,  6,  898  IT.  463.    1866,  7.  76  ff. 

1674.  Karl  Rosenkranz,  am  23.  April  1805  in  der  Neustadt,  da 
nördl.  Vorstadt  Magdeburgs  geboren»  kam,  nachdem  er  mehrs  elenMntaie 
Schulen  besucht  hatte,  Ostern  1818  ab  Eitraneus  auf  das  Pidagogiwm  da 
Klosters  unser  Lieben  Frauen,  besuchte  auf  einer  Fussreise  im  Sommer  18^ 
Über  den  Harz,  Göttingen  und  CasBcl  und  gieng,  nachdem  er  im  Jan.  1824  dk 
Mutter  verloren,  Ostern  nach  Berlin,  um  Philologie  zu  studieren,  trat  aber, 
durch  Scbleiermacher  angezogen,  in  die  theologische  Facultfit,  hörte  snfiUig 
bei  Steffens,  einige  philosophische  Collegia  bei  Henning,  bei  H^el  gar  nicht 
Seit  Ostern  1824  setzte  er  das  theol.  Studium  in  Halle  fort  und  wurde  dort 
durch  Hinrichs  für  das  Studium  der  hegeUchen  Philosophie  gewonnen;  Osten 
1827  gieng  er  nach  Heidelberg  (Daub),  wo  er  auch  altdeutsche  Studien  trieb 
und  mit  Franz  Kugler  bekannt  wurde.  Er  promovierte  1828  in  Halle  usd 
habilitierte  sich  dort  im  Juli  in  der  philos.  Facultat,  wurde  am  18.  Juli  18^1 
AüsBerord.  Prof.  (Secretär  der  heitern  Prot  GeseUschaft  ,zum  ungelegten  £^. 
mit  Buge,  Leo  und  andre,  damals  Befreundete,  die  spater  Gegner  wnidea; 
daneben  1831  bis  Ende  1832  auch  Secretair  des  thilringisch-sachsischen  Alter- 
tumsyereins).  Im  Juni  1833  wurde  ihm,  als  Herbart  nach  Göttingen  gieaf. 
die  erledigte  Professur  in  Königsberg  angeboten,  die  er  Michaelis  bbemahii. 
1838  machte  er  mit  Alex.  Jung  eine  Beise  nach  Wien,  Salzburg,  Hünchea. 
Nürnberg,  Eisleben  (wo  seine  Schwester  an  Oberlehrer  Genthe  Terheiratet  war^ 
im  Sommer  1846  eine  Beise  nach  Paris.  1848  wurde  er,  unter  OifenhaltuBg 
seiner  Professur,  mit  dem  Charakter  eines  Bats  erster  Clsfee  zum  Tortiagendee 
Bat  im  Staatsministerinm  in  Berlin  ernannt  und  unmittelbar  dem  Ministerprä- 
sidenten zuerteilt,  trat  aber  schon  im  Jan.  1849  (mit  Verlust  von  1000  TUra 
seines  Gehalts)  in  die  stillere  zusagende  Professur  zurück  und  kehrte  im  Od 
dorthin  zurück,  machte  1856  eine  Beise  nach  der  Schweiz  und  Italien.  Er  starV 
am  14.  Juni  1879  in  Königsberg. 

1)  Aesthetiflche  und  noetisehe  MittheOnngen.  Magdeborg  1881.  &  8)  Dt 
Spinosae  philosophia.  Haiae  1828.  8.  8)  Ueber  den  Tituxel  und  Dantei 
Komödie.  Nebst  Bdlagen  contemplatiren  Inhalts  aus  der  grösseren  HeidflI- 
berger  Handschrift  dM  ntveL  Haue  1829.  &  8  a)  Das  HeBenbaek  od  die 
Nibelungen.    Gtrundriss  zu  Vorlesungen.    Halle  1829.    8. 


§.  343.    NordösÜidieB  Deatsohland.  Bosenkranz.  1195 

4)  Ueber  Calderons  Tragödie  Tom  wnnderth&tiM  MagOB.  Ein  Beitrag 
zum  Veret&idniss  der  faustischen  Fabel.    Halle  1829.   8. 

5)  MaasB*  Khetorik.    Vierte  Ansg.  herausgegeben.    Halle  1829.   8. 

6)  Geschichte  der  deutscheu  Poesie  im  Mittelalter.    Halle  1880.   8. 

7)  Der  Zweifel  am  Glauben.  Kritik  der  Schriften  de  tribus  impostoribus. 
Halle  1830.  8. 

8)  Die    Naturreligion.    Ein  philosophisch-hiBtoriseher  Versuch.     Iserlohn 

lool.     o. 

9)  Encyklopädie  der  theologischen  Wissenschaften.  Halle  1831.  8.  Zweite 
gänzlich  umgearbeitete  Ausgabe.    Halle  1845.   8. 

10;  Handbuch  einer  allgemeinen  Geschichte  der  Poesie.  Halle  1882—1833. 
ni.  8.  (I:  oriental.  u.  antike  Poesie.  —  U:  neulateiD.;  firaosös.  u.  Italien.  Poesie. 

—  III:  Spanische,  Portogies.,  Engl.,  Scandinav.,  Niederländ.  Deutsch-  u.  Sla- 
wische P.) 

11)  Neue  Zeitschrift  für  die  Geschichte  der  germanischen  Völker.  (Filr 
den  thüring.-sachs.  Verein  für  Alterthumskunde).    Halle  1832.  4  Hfte. 

12}  Hegel.    Sendschreiben  an  Hofrath  Bachmann.    Königsb.  1834.   8. 

13)  Dlssertatio  de  integritate  natnrae.    Begiomonti  1834. 

14)  Geistliches  Nachspiel  zur  Tragödie  Faust.    Leipzig  1835.  8. 

15)  Das  Verdienst  der  Deutschen  um  die  Philosophie  der  Geschichte. 
Königsb.    1835.   8. 

15a)  Unterhaltnneen  zwischen  Diderot  und  d'Alembert,  mitgetheilt  (in 
Hundts  Dioskuren.    1836.  I.) 

16)  Zur  Geschichte  der  deutschen  Literatur.    Königsb.  1836.   8. 

Christi Ich-germanl sehe  Zsaberformeln.  — vPas  Leben  der  doaUchen  Heldeniege.  —  Die 
Emeornnff  der  Helmoneklnder  und  des  Todtenunzes.  —  Die  deatsche  Mystik.  —  Das  historische 
Volkslied  der  Dentsohen.  —  Venweigang  der  ebendlSndlsohen  Norellen.  —  Insel  Felsenbnrg. 

—  Goethe  und  Laveter.  —  Zar  Lltemtor  der  Feastdlcbtang  (Die  Sage  Tom  BflUtarlns  nnd 
Theophllns»  —  Zmoi  Leben  der  Sage.  —  Geethea  Faust  aweltcr  Thell.  —  Andere  Andeutungen. 

—  Faust  nnd  Merlin.)  —  Grnppe*8  Alboln.  —  Die  Jetzige  Lyrik.  —  Die  Tiecksohe  Bomantlk 
in  Schweden,  —  Die  orientalische  Poesie  der  deutschen  angeeignet  durch  Goethe ;  t.  Hämmert 
Bttckert,  StlegliUc,  t.  Bohlen.  —  Das  jetiige  evangelische  Kirchenlied.  —  Die  Bllderliteratnr 
des  dentschen  Volkes. 

17)  Kritik  der  Schleiermacherschen  Glaubenslehre.    Königsb.  1886.   8. 

17a)  Die  Gesammtausgabe  der  Kantischen  Schriften  (in  Mundts  Dioskuren. 
Berl.  1837.    Bd.  n.) 

18)  Erinnerungen  an  Karl  Daub.    Berlin  1837.  8. 

19)  Psychologie.  Königsberg  1837.  8.  Zw.  Terb,  Ausgabe,  nebst  Wider- 
legung der  Kritik  des  Dr.  Einer.  Königsb.  1843.  8.  Dritte  rerb.  Auflage. 
Königsb.  1868.  VIÜ.  u.  488  S.  8. 

20)  Der  Zweikampf  auf.  unsem  Universitäten.    Königsb.  1837.  8. 

21)  Studien.  Leipsig  1889— 184B.  V.  8.  (I.  18S9:  Beden  und  Abhand- 
limgen  xur  Philosophie  und  Geschichte.  —  II.  1844:  Beden.  Neue  Folge.  — 
m.  1846:  Die  Moaificationen  der  Logik  abgeleitet  aus  dem  Begriff  des  Den- 
kens. —  lY.  1847:  Gedichte.  —  V.  1848:  Beden  und  Abhandlungen  zur 
Philosophie  und  Literatur.    Dritte  Folge.) 

22)  Das  Centmm  der  Speculation.  Eine  (aristophanische)  Komödie.  Königs- 
berg 1840.  8. 

28)  Geschichte  der  Kantschen  Philosophie.  Leipzig  1840.  8.  (Band  12. 
der  von  Bosenkranz  u.  Schubert  veranstalteten  Gesammtausgabe  der  Werke  Kants.) 

24)  Kritische  Erl&uterungen  des  Hegelsehen  Systems.    Königsb.  1840.  8. 

25)  Hegels  philosophische  Propädeutik.  Berlin  1840.  8.  (als  18.  Bd.  der 
Werke  Hegels). 
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__^  Piabodha  Chandrodaya.  Ein  pbilosophisdi'tfaeologiach«  Drama  Ton 
Erishna  Mi^ra.  Zum  ersteamal  ans  dem  Sanakrit  ins  Deaticbe  übeiwtzi.  Mit 
einem  Vorwort  eingeführt  von  K.  Bosenkranz.    Xönigsb.  1842    8. 

27)  Königsberger  Skizxen.  ürste  Ahtheünng.  Danzig  1842  XLYIU  d. 
382  8.   8.    Zweite  Abtheilung.    Danzig  1842.    284  S.   8. 

28)  Schelling.    Ein  Vortrag.    Danzig  1842.  8. 

29)  (Jeher  Schelling  and  Hegel.  Sendschreihtn  an  Pienre  Leroox.  Königzb. 
1843.    8. 

30)  Ueher  den  Betgriff  der  politiflchen  Partei.    Königsh.  1843. 

31)  Aas  Hegels  Leben  (in  Protz  literarhist.    Tschb.  1843.) 

32)  Hegels  Leben.    BerUn  1844.  8. 

88)  Hegekarapr&nglichesSystem  1798— 18O6(PnitsLit0rarh]8t.Taadib.  1844). 

34)  Hegels  Encyklopädie  der  philosophischen  Wissenschaften,  heransgcgeben. 
BerUn  1844.  8. 

35)  Rede  za  Herders  Säcnlarfeier.    Eanigsh.  1844. 

36)  Kritik  der  Principien  der  Straossischen  Glaubenslehre.  Leipzig  1845^ 
8.  Nene  (Titel)  Aosg.    Leipzig  1864.  VI  and  70  S.    8. 

37)  Ueber  die  Abschaffang  des  Daellzwanges.    KSnigsb.  1845.  8. 

38)  Metamorphosen  des  Herzens.  Eine  Confession.  Gedichte.   Lexpz.  1846.  8. 

89)  Die  Modiflcationen  der  Logik,  abgeleitet  ans  dem  Begriff  des  Denkens. 
Leipzig  1846.  8.    (Dritter  Band  der  Stadien.) 

40)  Pestalozzi.  Rede  za  seiner  Sficnlarfeier.  Zam  Besten  der  Pestalozzi- 
stiftnng.    Königsb.  1846.    8. 

41)  Bessels  Gedächtnissfeier  (in  den  Neaen  Preass.  Prov.  Bll.  1846.  1,  S21  ff) 

42)  Gedichte.  Leipz.  1847.  8.  (Vierter  Band  der  Studien.)  Vgl  N.  Pr. 
Prov.  Ell  1847.  3.  318  ff. 

43)  Kant  in  Frankreich  (in  den  Neuen  PreoasL  Prov.  BU.  1847.  A,  12  ff) 

44)  Goethe  und  seine  Werke.   Königsb.  1847.  8.   Zweite  rerb.  A«fl.  1856L 

45)  Dinter.  Rede  zu  seiner  G^bnrtstagsfeier  am  29.  Febr.  1848  Qn  den 
Neuen  Freuss.  Prov.  Bll.  1848.  5,  296—310!) 

46)  Die  Pädagogik  als  System.    Königsb.  1848.   8. 

47)  Republik  und  constituttonelle  Monarchie  (in  Oldenberg's  desfnefaer 
Reform  1848.    Berlin  29.  Man  bis  11.  AprU). 

48)  System  der  Wissenschaft.    Königsb.  1850.    8. 

49)  Topographie  Ton  Paris  und  Berlin.    Königsb.  1850.  a 

50)  Das  historisch-statistiscbe  Verhältniss  der  Philosophie  in  Tnmmm  snd 
Deutschland  (in  den  N.  Preoss.  Plrov.  BD.  1851.    11,  14&-165.) 

51)  Meine  Reform  des  Hegeischen  Systems.  Sendschreiben  an  Dr.  Wiilk 
Königvh.  1852.  8. 

52)  Das  tSu  Kant  in  Königsberg  projectirte  Denkmal.  Eine  Anifn^t 
zun  Besten  des  Denkmals.  Königsb.  1852«  8.  (Nene  Praoss.  Piot.  Bll.  1852. 
1,  446-451.) 

58)  Aesthetik  des  HänUchen.    Königsb.  1858.  8. 
'     54)  Aus  einem  Tagebuche  1834—1845.    Leipzig  1854.  8. 

55)  Die  Poesie  und  Ihre  Geschichte  oder  Entwiekelung  der  poetftKhcB  Idee 
der  Völker.    Königsb.  1855.   8. 

56)  Ueher  die  erste  und  zweite  Auflage  Ton  Kants  VernunflkrHik  On  den 
N.  PreusB.  ProT.  BU.  1856.  9,  358-376.) 

57)  Karl  Rosenkranz.  (Autobiographie  in  den  Neuen  Prenas.  Prer.  EIL 
1857.  11,  274—282,  vom  15.  Man  1857.  Üeber  die  Jngendjahi«»  im  Pmli 
Museum  1851.) 


S.  348.    NorddstliclieB  DevtsohlAnd.  Rosenkranz.  1197 

58)  Apologie  Hegels  gegen  B.  Haym.    Berlin  1858     8. 

59)  Kant  nnd  Hamann.     Eine  Parallele  (in  den  Nenen  Fr.  Fror.  BIl. 
1858     2,  1—28.) 

60)  WiBsenscbaft  and  logische  Idee.  Tbl.  I:  Metapbjrsik.  Kdnigsb.  1858. 
ThL  2:  Logik  nnd  Ideenlebre.    K5nigd).  1859.  8. 

61)  Bosalie  Bcbönfliess.  Bin  ostpreusBiaches  Cbarakterbild  mit  einer  Einlei- 
tnng  von  K.  Boeenkranz.    Heransg.  y.  Th.  Krieger.    Gambinnen  1860.  8. 

62)  Epilegomenazn  einer  Wissenschaft  der  logischen  Idee.   Königsb.  1862.  8. 

63)  Diderot's  Leben  nnd  Werke.    Leipzig  1866.    H.  8. 

64)  Von  Magdebarg  bis  Königsberg.  Berlin.   1873.  XII  and  487.  8. 

▲atoblogTitphie  ron  1806  bis  1883,  dorn  Abgänge  von  Halle  nach  KSnIgaberg. 

65)  N^ne  Stadien.  Erster  Band.  Stadien  zar  Caltargeschichte.  Leipzig 
1875.   XV  a.  548  S.  8. 

8.  1 :  Die  Emanelpatlon  dea  Flefschea.  — -  11 :  Der  Zweikampf  auf  unseren  Universitäten. 
—  39 :  Die  Abaehafhing  dea  Dnellswangea.  —  48 :  Ueber  den  Begriff  der  poUtlaeben  Partei.  — 
77:  Bede  xnr  Bäknlarfeier  Herders.  —  98:  Pestalossl.  —  120:  Rede  am  Dinterfest  —  186: 
Bapnbllk  ond  oonatitotlonelle  Moaarohla.  —  IfiS:  Ungera  laodwirtbscbaAllehea  GemKlde  der 
Urwelt.  —  172 :  üeber  daa  NatnrgefUhl  nach  Veraobiedeahelt  der  Zeiten  and  VBlkerstkmme.  — 
181:  Venedig  (Vorher  In  Goedekes  Dentsoher  Wochenschrift  1854).  —  218:  Die  Elntheilnng 
der  Malerei  nach  ihren  Gegenstlnden.  —  140:  Ceber  einige  BcbwfeilgkelteD  fUr  die  weltge- 
sebtehÜIche  Behandlung  der  Kunst.  —  288:  IMber  Helmliollaeiis  Beweis  fttr  den  endllehen 
Stillatand  des  Welulls.  —  297:  Ueber  den  religiösen  Weltprocess  der  Oegeuivart.  ^  818: 
Japan  nnd  die  Japaner.  —  860:  Die  GeacbtcbtA  der  Menaobhelt.  —  414:  Ueber  die  Dantellnng 
ChriatI  dnroh  die  bildende  Kunst.  —  442:  Ueber  die  neueren  geograpblachen  fintdeokungen 
und  die  nichste  Zukunft  der  Menschheit.  —  466 :  Das  Theater  der  Chinesen.  -—  496 :  Htnter- 
Indlen.  —  620:  Die  Entwicklung  von  Paria  cur  Weltstadt.*—  841—548:  Dar  FortachriU  in  der 
ElnfVnniglMit  unserer  Clvllisation. 

66)  Neae  Stadien.  Zweiter  Band:  Stadien  zar  Literatargeschichte.  Leip- 
sig.    1875     XVI  und  576  8.    8. 

8.  1—101:  Za  Kants  Gedlobtniss  (1.  Ueber  Kanta  1>«rstelIoag  dea  notwendigen  Antago- 
niamuc  «wla«lien  dea  drei  oberen  und  der  unteren  VMatttt  oneeaet  UniversitSten.  1.  Kant  In 
Prankraldi.  8.  Das  fttr  Kant  ■•  KVolgtbearg  projeetlerte  Denkmal.  4.  Rani  und  Sehopeahaner. 
5.  Ueber  die  erste  und  sweite  Ausgabe  von  Kanta  Vemunftkritik.  6.  Kant  nad  Hamann). 
8.  101:  Babel,  Bettina  nnd  Charlotte  StlegilU.  —  124:  Die  Meuphyelk  in  Deutechlaad.  ^ 
147:  Aphorismen  xnr  Geschichte  der  modernen  Ethik.  —  169:  Ueber  die  Psychologie  als  Natur- 
wissenschaft. —  186:  Das  historlsoh-atatistlsohe  Verhiltniss  der  Philosophie  in  Preussen  nnd 
Dentsohland.  —  207:  Die  BelbststHndigkelt  der  Deutschen  Philosophie  g«genflber  der  Fransfi- 
•lacben.  —  238:  Gotakows  Ritter  vom  Oeltt.  —  248:  Erftte  slcut  Dens.  —  169:  Kritik  von 
Karl  Sehwara  aar  Gesehlehte  der  neneatea  Theologie.  —  860:  Oh^evlua:  Oeeohiehte  der  deut- 
aobea  Poesie  nach  Ihren  antiken  Bleraenten.  —  885:  Brachvogels  Tranerspiel:  Naroiaa.  —  844: 
Bobinet.  —  871:  Der  Pariser  Salon  im  acbtaehnten  Jahrhundert.  —  887:  Rede  aar  BSknlarMer 
Ton  Fiohtes  Geburtstag  am  19.  Mai  1662.  —  426:  Bameaus  Neffe  von  Diderot  und  von  Julee 
Janin.  —  484 :  Der  Dentache  Materialismus  nnd  die  Theologie.  —  611 :  Friedrich  der  Grosse 
ala  Philosoph.  ^  584:  Dom  Desohampa.  —  548:  Nooh  einmal  Diderot.  —  567—576:  Die  philo- 
aoplüJdten  StlolnrOrter  dar  Oegaawart. 

1675.  Eduard  Fr.  Bioh.  Heinel,  geh.  in  Marienharg,  war  Geistlicher 
in  KÖnigsherg. 

1)  Krame  am  Urnen  preossischer  Vorzeit  (Oedichte).  Königsherg  1828.  8. 

2)  Tobias.  £ine  idvllische  Gn&hlong  in  drei  Gesängen,  ft^  nach  der  hei- 
ligen Urkande.    Königsberg  1882.   16. 

3)  Das  Pfingstfeet.  Eine  erzählende  Dichtung  in  drei  Gesfin^en  K5nin- 
bcrg  1833.    181  ö.   16.  ^  * 

4)  l^ediefate  im  Ost*  and  Wesinreaasischen  Musenalmanach  f.  1859.  S. 
156—167:  Todtenglocken.  —  Die  heiL  Caecilia.  Der  Todtenkranz.  Entsagung! 
Am  Pfingstleste.    Variationen. 
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Eine  blogrftpbif  che  Sklsse  ttber  Chr.  Th,  L.  Lneas  In  den  Neneo  Preiut.  FrorinaiMl- 
bl&ttern  18»5  Bd.  7,  1.  341.  335  ff. 

1676.  Robert  Motherby,  Kaufmann  in  Königsberg,  dann  eogL  Sprach- 
lebxer,  starb  im  Ang.  1832. 

1)  Bomeo  nnd  Jnlie.    Ans  dem  ItaL  des  Lnigi  de  Porto.    1828. 

2)  *  Der  nene  geistige  Maskensaal.   Rftthsel  n.  Charaden  1829.  (anoBjaX 

3)  Ueberden  schottischen  Natnrdiebter  Bnms  (Abb.  d-lcdentscbeaGesdlidi. 
in  Kdnigsb.  1832.    1,  2,  23). 

Nene  Prent«.  ProTlnsUl  BlKtter  1848.    6,  99. 


1677.  Salomon  Jacob  Cohen,  geb.  4.  Jannar  1772  zn  Wolktein  (Posenl 
war  bis  1810  Lehrer  an  der  Itzigschen  Freischnle  in  Berlin,  gieng  nach  dem 
Anflösnng  nach  Hambnrg,  wo  er  am  20.  Febr.  1845  starb. 

*  Dion.  Ein  historisch -dramatisches  Gedicht  in  5.  A.  von  S.  J.  C.  Him- 
borg  1823.    IV.  n.  176  S.  8.   (Vgl.  §.  334,  763.) 

Viele  Schriften  in  hebräischer  Sprache,  auch  mit  dentschen  Uebersetimfa. 

Lttikon  der  hamb.  SebrlfUteller  1,  Ml— M3. 

1678.  Jnliane  Charlotte  Becker ^  geb.  Lemski,  ans  Schwerin,  kbte  m 
Sftdprenssen  (Polen)  nnd  nach  dem  Kriege  (mit  drai  Jostizrat  Decker  rahä' 
ratet)  in  Potsdam. 

Der  Kranz.    Gedichte.    Berlin  1816.  8. 

Schindel  8,  73.    Mensel  »,  1,  684. 

1679.  £•  Hermea:  Gedichte.    Memel  1822.  IL  8. 
Johann  Wilhelm  Lesehke.    §.  347. 

1680.  Ernst  Fr.  Lehr.  Krats,  geb.  1781  an  ZOenzig,  Beg.  Bei.  Fruk- 
fort  an  der  Oder,  stadierte  aoit  1799  in  Halle  Theologie,  lebte  in  Kkin  Tbcfair- 
nan,  seit  1814  als  reisender  Dedamator ,  starb  2.  Jnli  1849  in  Frankfort  a.  M. 

1)  VergOttemng  Lnisens,  der  Königin  von  Piemsen.  Glogaa  1811.  8. 
(§.  806,  491). 

2)  Knnstreise  dnrch  Nord-Dentschland.  Sonderbnrg  nnd  Hambnig.  1822— 
24.  U.  (IV.  352  nnd  XXVIII,  476  8.)  8. 

3)  *  Der  Ternnffluckte  Improvisator.  Ein  biographischer  Schwank  xb 
Knittelversen  von  J.  Fr.  Lachtaube.    Altena,  Pinkvoss  1825.  8  &  8. 

iML*  der  luunb.  SchrIfUt.  4,  184  ff.,  wo  die  Hamburger  LoeaUchene  T««eieto«t 


1681.  Leopold  Bomftz,  geb.  20.  Anr.  1807  zn  Wrietien  bei  Frankfkrt 
a.  d.  0.,  studierte  Medidn  in  Breslau.  Wdtre  Verhfiltnisse  nnbekanni^  vW- 
leicht  nicht  einmal  Verf.  der  spateren  hier  folgenden  Schriften. 

1)  Sonette.    Berlin  1825.  a 

2)  Klänge  der  Erinnerung.  Breslau.  Aderhok.  1829.  158  8.  &  (Abend- 
zeitung 1830,  Wegw.  56.) 

3)  Briefe  eines  Liebenden.  Eingeleitet  von  Fr.  Schleiermacher.  Kfiln  uai 
Aachen,  Kohnen  1836.  8. 

4)  Der  Geist  der  Weltgeschichte  nnd  ihre  Zukunft  Ein  historisehaB  G«- 
mftlde.    Landsbeig  a.  d.  W.  1846.  8  S.  kl.  FoL 

5)  Beobachter  an  der  Wazihe  (Gedichte).    Landsbeig  1849.  64  8.  8. 

6)  Europa  (Gedichte).    Landab.  1849.  IX.  u.  37  8.  8. 

7)  Der  Prinzipal,  der  Handlunnoonunia  und  der  Handlnngeleluiiag  aw 
der  alten  und  aus  der  neuen  Zeit   Movelletten,  Skinen,  ffarikatnwp  a 
Kaulmannaleben  und  dem  Kaufmannstreiben.    Landab.  1850.  94  8.  24. 


§.  843.    NordMUeh68  DeutBcbkadL  1199 

1C82.  Karl  Heinr.  Hernes,  geb.  12.  Febr.  1800  inKaliscb,  Sobn  eines 
preü88.  Beamten^  kam  1806  nach  Breslau,  wo  er  das  Gymnasinm  besuchte  und 
seit  1818  Theologie  und  Philologie  studiert«.  1826  gieng  er  nach  Dresden  und 
wurde  dann  Lehrer  an  einem  Erziehungsinstitute  bei  Deventer.  In  Stuttgart 
mit  W.  Menzel  in  literar.  Yerbindnug,  gründete  er  ein  Blatt  ^Britannia*,  be- 
sachte  Paris  und  Italien  und  lebte  182B— 81  in  München  als  Docent  der  Oe- 
Bchichte  und  Bedacteur  des  «Auslandes*.  1881  übernahm  er  in  Braunschweig 
die  Bedaction  der  deutschen  Nationalzeitune,  die  er  im  Sinne  der  liberalen 
Demokratie  führte;  später  als  Bedacteur  der  Kölner  Zeitung  liberal-nltramontan, 
als  Bedacteur  der  Preuss.  Staatszeitung  altprenssiscb.  Von  der  Bedaction  ent- 
lassen, erhielt  er  die  DirectorensteUe  einer  Eisenbahn,  bereicherte  sich  durck 
Actienspeculationen  und  yerlor  sein  Yermdcen  durch  unökonomische  Lebens- 
weise. Für  die  hano versehe  Adelspartei  redigierte  er  1850  die  neue  Bremer 
Zeitung,  die  in  ihrem  kurzen  Bestehen  30,000  Thlr.  gekostet  haben  soll,  nach 
Erlöschen  derselben  übernahm  er  die  Bedaction  des  preuss.  Staatsanzeigers  und 
znletet  der  Norddeutrohen  Zeitung  in  Stettin.  Hier  starb  er  19.  Oct.  1856  an 
einer  Gehirnentzündung. 

1683.  Helnrleh  Bttrdaeh,  geb.  25.  Sept.  1775  zu  Eohlo  bei  Pförten  in 
der  Niederlausitz,  wo  seine  Yoreltem  Prediger  gewesen  waren,  kam  1795  auf 
das  Ljoeum  zu  Sorau  und  stud.  seit  1797  in  Wittenberg  Theolo£[ie,  seit  1799 
in  Leii>zig  und  Michaelis  desselben  Jahres  Hauslehrer  beim  Bittmeister  ▼.  Willig 
in  Bations  zwischen  Plotzk  und  Bialistock  im  damaligen  Südpreussen;  1800 
Adjunet  seines  Vaters  und  1804  dessen  Nachfolger;  1822  zum  Prediger  in 
MallnoT  bei  Lebus  ernannt,  ein  Amt,  das  er  nicht  antreten  konnte;  da  er  am 
11.  Mfin  1828  zu  Kohlo  starb.  Gedichte  und  ein  unyollendetes  Trauerspiel 
Judas  Maccabfius  hinterlies  er  handschriftlich.  •— 

1)  Das  Menschenleben ,  oder  Morgenunterhaltnagen  im  Kreise  der  Hellbach* 
sehen  Familie.    Berlin  1812.  8. 

2)  Eos.  Musenalmanach  für  1818.    Berlin  1817.  12. 

8)  Der  Sohn  der  Natur  oder  der  neue  Achill.  Bomantische  Erzählung. 
Leipzig  1819.  165  S.  8. 

4)  Lebensgemaide  in  Erz&hlungen  und  Sagen.    Berlin  1822.  8. 

MakroL  1,  311—833.    Mensel  33,  1,  444  f. 


§.  344. 

Sehlesien« 

Die  TerhiltniBmtaig  geringe  Anzahl  von  Dichtem  und  Schriftstellern,  die 
hier  aus  Schlesien  yorzuführen  sind,  darf  nicht  als  Zeichen  gelten,  dass  es  dort 
an  Talenten  gemangelt  habe.  Die«  welche  sich  einer  aUgemeineren  und  danei- 
hafteien  Wirksamkeit  erfreuten,  haben  schon  früher  ihren  Platz  gefimden.  Die 
übrig  bleibenden  hatten  eine  mehr  locale  Wirkung,  zunächst  in  der  Haupt- 
stadt, wo  die  dichtere  BoTdlkerung  ein  Vereinsleben  gestattete,  wie  das  der 
Zwecklosen  Gesellschaft  und  des  Breslauer  Künstlerrereins,  dessen  literarische 
Abteilung  das  literarische  Leben,  wenn  auch  nicht  behersehte,  doch  anregte 
und  leitete.  Bei  der  Schilderung  dessen,  was  die  Vereine  für  Breslau  und 
Schlesien  waren,  hat  sich  Hoffinann  yon  Fallersleben  in  seiner  Selbstbiographie 
den  Platz  im  Vordergründe  gegeben,  jedoch  nicht  yerschwiegen ,  dass  auch 
Andre  neben  ihm  ThStigkeit  entfidteten.  Dies  waren  hauptsächlich  Oeisheim 
und  Grünig,  beide  die  «gentliehen  Breslauer  Dichter,  die  ihr  Publikum  genau 
kannten  und  anregend  darauf  einsawirken  yeratanden.    Sie  stellen,  näehifc 
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Holteit  den  Charakter  der  BchleiiBcheii  Dichter  m  htstm  dar,  eine  firiadie  fröh- 
liche gesellige  Poesie,  der  es  anch  an  ernsten  nnd  tieferen  Tönen  nicht  fehlt 
Die  Schlesier  hatten  Frende  an  der  Dichtung  und  Achtung  Tor  den  Talentes. 
Hier  galt  die  poetische  Begabung,  selbst  eine  geringe,  als  Empfehlung  und 
dichtende  Schüler,  wie  sich  das  z.  B.  bei  K.  B.  G.  Keller  seigt,  wurden  niclit 
abgeschreckt,  fanden  vielmehr  Ermunterung  und  hatten  ihrem  kleinen  Talente 
eine  günstige  Wendung  ihres  Lebens  zu  danken.  Auch  andere  in  der  Pronii 
zerstreute  Dichter  gab  es,  denen  ihr  kleines  Pfund  Segen  brachte  und  die  s 
dann  wol  für  ein  solches  hielten,  das  in  weiteren  Kreisen  Freude  bereiten  kOuK. 
Ohne  ein  bestimmtes  Publikum  vor  Augen  zu  haben ,  wandten  sie  sieh  an  dse 
allgemeine  und  boten  weit  ausgesponnene  Epopöen  oder  aus  gntmeinendee 
Herzen  strömende  Lyrik  zum  allgemeinen  Genüsse  dar.  Andere,  von  dem  Ghki 
das  einige  ihrer  Landsleute  bei  der  allgemeinen  Lesewelt  machte,  eirngmaean 
geblendet,  wagten  den  Versuch,  mit  ihnen  in  Erzählungen  und  Rornftnen  n 
wetteifern ,  ohne  auswärts  Anklang  zu  finden.  Auf  ihren  Sehlöesen  maam  m- 
zelne  Adlige,  die  gern  an  der  Literatur  Teil  genommen  hatten  mid  da  ät 
«igene  Kraft  nicht  nachhaltig  war,  aus  der  Fremde  entlehnten  wie  Paid  Gnf 
Hangwitz.  Er  kann  als  Beispiel  gelten,  wie  die  Poesien  Byrons  auf  die» 
Schichten  der  Gesellschaft  schon  früher  einwirkten  und  von  oben  heimb  Vo- 
breitung  fanden. 

Friedrieh  Barth  |  SSI,  116.  -  J.  O.  W.  Bend«  S89,  IM.  —  1%.  Bnnd  tSl,  Uf.  *-  Br«h- 
irein  834,  879.  K.  W.  S.  Contessft  99S,  t45.  —  Joi.  t.  Blebenderrf  tlS,  1«.  — K.fflMfes 
88«,  90S.  —  Agn«  Ftmam  888,  988.  »  F.  W«  QabtUl  834,  888.  —  Bmrlett» Bänke  SSI.  ISl«' 
W.  BIriDg  881,  118. —Fn.  R.  Bermftnn  884,  888.  — Fr.v.H«yd«a884,  888.  — ▲.KahUri 
838,  388.  —  K.  F.  L.  K«nneffle*t«r  810,  810.  —  KarottiM  L«aiSac  888,  188.  —  Ut^aowtki  3K 
e09.  —  Chr.  QU.  LUchke  387.  —  W»  MeiuMl  888,  1178.  —  J.  F.  OfWAld  811,  848.  —  J.  H.  ▼ 
Oawald  384,  898.  —  Poohhommer  338,  188.  —  K.  Schall  881,  lU.  ^  Bohiit«b«s  834,  888.  - 
K.  B.  A.  Setaa  334,  877.  —  SUqJeck  383,  303.  —  W.  t.  StndnlU  321,  31.  —  8nokow-Po». 
gt^tn  838,  834.  —  Tltsenhofen  334,  88U.  —  J.  K.  Toblsoh  388,  1087.  —  r.  d.  Tel  de  SS. 
183.  —  K.  T.  Wechsmenn  833,  190.  —  K.  Wettflof  834,  88. 

a)  Schlesisches  Taschenhuch  ffir  1824-1829.  Herausgegeben  Ton  Wil- 
helm Ludwig  Schmidt    Hirschherg,  Erahn.  VI,  16  §831,  115. 

b)  Schlesischer  Muse^ahnanach  1826—30.  1888—^.  Heransgegeben  toi 
Theodor  Brand.    Breslau  8.  Jahrgang  1—8. 

Mit  BeltrSireii  Ton  W.  Aleide.  —  K.  Barbarina.  —  Barohewits.  —  Alkart  Wilkidi  - 
Tb.  Brand.  —  £mfUe  Coutant.  —  Guido  Cttleattn.  ^  Belahold  Darin«.  —  Kbm^bmg. — AmmUt 
Eebtler.  —  Eltner.  —  K.  FUoher.  -~  Agnee  Frans.  —W.  Gabriel.  —  Panl  Gottvalt.  —  Gf4«lf. 
~  O.  n.  Panl  Grfen.  Hangwlts.  —  W.  ▼.  BantevlUe.  —  Ferd.  Belnke,  —  Bnd.  BO*ck«r.  — 
X.  T.  Boltei.  —  J.  O.  F.  Imler.  '-  A.  Kahlert.  —  K.  L.  Kennegleieer.  ^  Kaator.  ^-  K.  tUOm. 
—  Frbr*  t.  KynaU  n.  Tattan.  —  O.  KVhler.  -~  Btfik  KSiüar.  —  O.  KS&lg.  —  Itottn  LmI« 
JKranae.  ^  K.  Krone,  —  Jnl.  Krtttfer.  ***  Ksdraia.  -*  B«  KtUtner.  -->  KarttUna  Leaalps-  ~  E> 
Linderer.  —  F.  Mehwald.  —  Opiu.  —  K.  W.  Peschel.  —  W.  Reimana.  —  K.  SckaU.  •>  W. 
1».  Schmidt.  —  G.  Schnelderreet.  —  Schubert.  —  B.  t.  d.  Schnbert.  —  Schwärs.  —  O.  flbaaaaer- 
ferodt.  —  R.  Filir.  t.  StilUHed.  —  Ad.  Snokoir.  —  Benrietta  t.  Tioaroth.  ^  TMnt.  ~  W^mt. 
W,  WaUher.  —  C.  Welfflog.  —  Karl  Witte.  ^  ZUsmana  «m«  Uflb  ▼.  WIUIb««ii. 

1684.  Karl  t.  Holtet  (§  881,  119)  starb  am  12.  Febr.  1880  in  Brediu. 

1685.  Eduard  Philipp,  geb.  27.  Juli  1796  su  Potsdam,  Rtsrb  ah  Buch- 
drucker am  22.  Januar  1888  (nicht  am  28.  Jan.  1882,  wie  §.  881, 118  Terdruckt 
ist)  in  Breslau. 

1686.  Miehael  Kosmeli,  geb.  im  Dec  1778  zu  Ptess  in  Schlenai,  etammte 
mui  einer  angesehenen  Familie  in  der  Okxmine,  wvde  auf  der  Gh^nle 
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Vateratadt,  80  wie  in  Bri«^^  und  Hinchberg  vorgielnldet,  studierte  in  Halle, 
Göttingen  und  Jena  bis  Ostern  1794  die  Rechte,  wurde  dann  Hauslehrer  su 
Siurt  in  Kurland,  fieuff  1795  wieder  nach  Deutschland,  bereiste  die  Schweiz, 
1796  Referendar  oeun  Oherlandesgericbt  in  Bri^,  gab  die  Stelle  ai^,  wohnte 
in  Berlin,  Hamburg,  Altena  und  Dockenhuden  (Holstein).  Dann  reiste  er  durch 
Holland,  Frankreich,  die  Schweiz  nach  Petersburg,  von  dort  mit  dem  georgischen 
Gesandten  Fürsten  Garaiewan  Newasitsch  Tschawtsawadse  nach  Tiflis.  war  gegen 
Ende  1802  in  Cherson  und  kehrte  1804  nach  Schlesien  zurück,  180(h--8  machte 
er  eine  Reise  in  die  Erimm,  nach  Eonstantinopel  und  studierte  darauf  Medidn 
in  Jena,  promovierte  1810,  gieng  nach  England  und  über  Norwegen  wieder 
nach  Schlesien,  1814 — 15  lebte  er  in  Italien,  1818  und  später  abwechselnd  in 
Dresden,  Berlin  und  Hamburg,  maebte  dann  1820  als  Virtuose  auf  der  Maul- 
trommel  Reisen  nach  Rnssland»  lebte  darauf  wieder  inDresden  und  Halle,  zuletzt  in 
Breslau,  wo  er  am  18.^  Januar  1844  an  der  Brustwasaersucht  starb. 

Setne  Scbrlfttn  sind  |.  186,  166  rtohtlg  aagvceb«»;  die  blogriq^htsche  Motfs  miui  naeh 
Obigem  beriohtlgt  werden.  VgU  Lexikon  der  hemb.  SchrlfUteller  4,  157.  LUbker  S,  742. 
Nekrolog  22,  »74  f.    Belte  1,  186.    Albertl  1,  479. 

1687.  Karl  Wilhelm  Pesckel  (§  334, 876),  geb.  11.  Oct.  1787  zu  Metsch- 
lau, wo  sein  Vater,  von  dem  er  den  eisten  Untamcht  erhielt,  Sdiullehrer  war. 
Zehn  Jahr  alt  kam  er  zu  dem  Pastor  Menzel  in  Primkenau  in  Pension,  kehrte 
aber,  Eränklichkeit  wegen,  bald  zu  den  Eltern  zurück,  besuchte  dann  die 
Schule  zu  Freistadt,  seit  1799  das  Pädagogium  zu  Züllichau.  Durch  den  Tod 
seines  Vaters  mittellos  geworden,  muste  er  auf  das  Stadium  der  Theologie  ver- 
zichten und  wurde  Hauslehrer  in  Deutsch  Wartenber^,  spater  in  AltgAel  bei 
KeTistadtel.  In  dieser  StelluDg  studierte  er  die  römischen  Dichter  und  flbte 
sich  in  Nachbildungen  derselben.  1809  gieng  er  nach  Breslau,  um  die  PrÜftmg 
als  Padagog  zu  begehen,  nahm  eine  Hauslehrerstelle  an,  unterrichtete  in  meh- 
reren Instituten  und  leitete  selbst  ein  solches.  Hier  holte  er  das  Studium  der 
römischen  Prosaiker  nach  und  wurde  durch  Terenz  zu  dramatisehen  Vertuchen 
veranlasst.  Im  Sommer  1812  verliess  er  Breslau  und  wurde  Lehrer  an  der 
lateinischen  Schule  in  Goldberg,  1820  zweiter  Lehrer  mit  dem  Titel:  erster 
Auditor.    1840  als  scddier  emeritiert  starb  er  am  22.  Juli  1852  in  Goldberg. 

Noweek  6,  127,  wo  tob  telnen,  oben  |  334,  876  nloht  genanaten  Schriften  Berti fnacheft 
l^geben  iet. 

1688.  Otto  Graf  von  Hangwltz  (§  271,  927),  geb.  28.  Febr.  1767  zu 
Pischkowitz  in  der  Gra&chaft  Glatz,  wurde  auf  dem  katholischen  Gymnasium 
in  Breslau  vorbereitet,  studierte  seit  1785  in  Halle  und  Göttingen,  lebte  dann 
in  Berlin  und  Breslau,  spater  meistens'  auf  dem  Lande  in  Schienen,  mit  lieber- 
tra|niiigen  aos  lateinischen  Dichtem  beschäftigt  Er  starb  am  17.  Febr.  1842 
cu  Johanmsbecg  in  OboscUesien. 

1)  Gediohte  von  0.  Gr.  v.  H.    Breslau  1790.  VI.  80  8.  8. 

2)  Blumen  aus  der  hiteinisohen  Anthologie.    Breslau  1804.  84  8.  8. 

3)  Des  Dec.  Jun.  Juvenalis  Satjren,  im  Versmssse  des  Originals  und  mit 
erklärenden  Anmerkungen.    Leipzig  1818.  446  S.  8. 

4)  Ein  hundert  Epigramme.    Breslau  1828.  80  S.  8. 

h)  Blumen  auf  ihr  [seiner  Frau]  Grab.    Breslau  1884—1885.  40  S.  8. 

Nowack  S,  64  tt.    Nekrolog  20,  184. 

1689.  Karl  Gottlieb  Ernst  Weber,  geb.  1.  Nov.  1782  zu  Grosswalditz. 
Krcifl  Lowenberg,  wo  sein  Vate  rCantor  war.  Von  diesem  wurde  er  zuerst  unter- 
richtet und  seit  1792  zugleich  von  dessen  Amtsgenossen  8.  W.  Friebel.  Ostern 
1796  kam  er  in  die  Secunda  des  Gymnasiums  zu  Lanban,  1802  nach  Kottbus. 
bezog  Ostern  1804  die  Uniferstät  Halle,  um  Theologie  zu  studieren,  kehrte  1806 
in  die  Heimat  zurück,  bestand  im  Oct.  zu  Breslau  die  theologische  Prüfang. 
war  ein  Jahr  Hauslehrer,  lebte  dann  beim  Vater  und  wurde  1810  Pastor  zu 
Schönfeld  bei  Bunzlau,  wo  er  nach  1859  gestorben  ist. 
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1)  Glaube,  Liebe,  HoJfiraBg  (Gedichte).    Bamdaa  1811.  8. 

2)  Der  Jnbeltag.    Ein  kirchliches  Lied.    Banzlan  1816. 

3)  Die  Volkenchlacht.  Historiflches  Gedicht  in  26  Gesfingen.  Berlin  1B27. 
8.  Vgl.  333,  339. 

4)  Die  Trene.    Jubelgeaang.    Bnozlan  1828.  4. 

5)  Das  Leben  ein  Fest.    Festgesang.    Bnnzlan  1834.  4. 

6)  Die  Herrlichkeit  Gottes,  in  Hymnen  besungen.  Bnnzlan  1834. 369  S.  8. 

7)  Sonnenblicke  der  Gottheit.  In  Gesangen  und  Liedern.  Freunden  der 
Katar,  Menschheit  und  KeUgion  gewidmet.    Banzlan  1838.   XV.  n.  240  S.  S. 

8)  Echostimmen  des  Lebens.    Bnnzlan  1838.    156  8.  8. 

9)  Der  Zug  nach  Moskau  und  die  Schicksalsmftchte.  Heldengedicht  in  14 
Ges&ngen.    Bnnzlan  1848.  828  8.  8. 

Nowaek  4,  168.    DIreete  Ißttollaiig  tmb  Janl  1899. 

1690.  Charlotte  HaaeUeh,  geb.  7.  Dec.  1790  zu  BresUu,  in  früher 
Jugend  kränklich,  in  beschr&nkten  verhSltnissen  aufgewachsen,  1815  Erzieherin 
benn  Landschaftsdirector  Ton  Gilgenheimb  auf  Franzdorf  bei  NeisM,  dann  beb 
Oekonottierat  König  in  Stfidtel  und  Ostern  1821  in  Parchwiti,  kehrte  dian 
in  die  GOgenheimVsche  Familie  inrack,  bis  die  Frau  ▼.  G.  1888  itvb. 
Seitdem  lebte  sie,  durch  Erbschaft  eines  Wiener  Oheims  in  sorgenfreie  Ls^e 
yersetzt,  in  Breslau. 

1)  Heloise  und  Adele  oder  die  Stiefschwestern.  Ein  Roman  in  Briefes. 
Liegnitz  1815.  350  S.  8.  (Schon  im  14.  Lebensjahre  bis  auf  einige  Blatter 
ToUendet), 

2)  Domen  aus  dem  Leben  der  grossen  Welt  und  Bl&then  der  EinsanVeit 
LiegmtB  1818.    VI  n.  479  S.  8. 

8)  Phantasie  und  Pflichtgefühl.  Zwei  Erzählungen  (8.  1.  Nichts  beitiD- 
diger  als  der  Unverstand  oder  Macht  des  Pfliohtgefiihla.  S.  149 :  SntbdireD! 
Entbehren!  oder  Macht  der  Phantasie).    Liegoits  1881.  848  8.  8. 

4)  Edwina.  Ein  Gemälde  auf  geschichtlichem  Hintergründe.  Leipzig  1B27. 
in.  (784  B.)  8. 

Im  April  1860  in  BresUn  pollseilioh  nicht  in  ennittola.  Ihre  1813  geatorbene  Sehvuttr 
var  die  swotto  Fmn  des  Predigen  Hsoke  In  ^aoeri  der  In  dritter  Che  Henriette  Am^^ 
(Henriette  Henke)  heiratete.  —  Schindel  1,  193-196.    Kowack  4,  41.    §.  Z92,  199. 

1691.  Paul  Graf  Ton  Haagwitz,  geb.  22.  Jan.  1791  zn  Beichenbach. 
Sohn  des  Ministers  Heinr.  Cfarn.  Kurt  (1752  f  1832),  yerlebte  seine  1^ 
grösstenteils'  in  Berlin  nnd  nach  dem  Sturze  Prenssens  zwei  Jahre  in  Wieo. 
studierte  1810—13  in  Heidelberg,  Der  Anf^f  des  Königs  fahrte  ihn  1815  unter 
die  Waffen,  Adjutant  Tatentsiens,  dann  TorbB,  später  als  OeneraktabsoCKcier 
bei  Müffling,  nahm  1819  seinen  Abschied,  verhäratete  sich  mit  einer  Prinnssn 
Karolath  nnd  liess  sich  anf  seiner  väterlichen  Besitzung  Bogau-  Krappits  io 
Oberschlesien  nieder,  blieb  Landwehrmajor,  1837  Landrat  des  Kreises  Oppcli) 
Er  starb  am  8.  Sept.  1856  in  Rogau.    Mehr  Üebersetzer  als  Dichter. 

1)  In  der  Cornelia  L  1816.  8.  61:  Die  Blüthe  (Einst  ich  fand  im  grossen 
Garten).    Die  Frucht  (Immer  noch  moss  gehn  und  warten). 

2)  Im  Frauentaschenhuch  f.  1817.  S.  34:  Erinnerung  an  den  Dom  zu  C5Id. 
123:  Segen  ohne  Gleichen.  124:  Geheimniss.  256:  Resignation.  —  f^  ISl^* 
S.  70:  Das  Bergwerk  bei  Falun  (In  dem  kalten  Schwedenlande).  210:  Wirsiod 
sieben.  Nach  W.  Wordsworth  (Ein  einfach  Kind).  218:  Herbstmorgen  (Di« 
Sonne  schlägt  die  Nebel  nieder).  —  für  1819.  S.  47:  Zwei  Gedichte  nach  Lord 
B^ron.  1.  Unter  ein  Gemälde  (Dir  muste  Sorge  fruchtlos  frdhnen).  2.  An  ** 
(hl  des  Entzückens  Augenblicken).  S.  48:  Beim  Erblinden.  Nach  Felicajt  (lo* 
dem  mein  Leben  sich  zum  Ausgang  wendete  —  397:  Töne -Lockung  (Weiu 
ein  still  verborgen  Leben}«    398:  Neigung  (Neigung  ist  ein  zartes  find).  — 
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für  1820.  S.  265:  Warnung  (Farben  sind  genug  beisammen).  263:  Sonne  des 
Schlaflosen.  Nach  Lord  Syron  (Nachtwachere  Sonne,  lieblich  traber  Stern). 
—  für  1821.  S.  50:  Ermunterung  (Wie  es  steht,  nur  das  bedenke).  269:  Strophen 
(1—5)  nach  Lord  Byron. 

3)  Thomas  Moores  Liebe  der  Engel.  Ein  Gedicht  in  drei  Gesangen,  mit 
beigeragtem  englischem  Text,  übersetzt  durch  P.  Qrfh.  t.  Haugwitz.  Breslau 
1829.  210  8.  12. 

4)  In  Lord  Byrons  samtlichen  Werken.  Herausgegeben  Ton  Adrian,  Bd.  4. 
rFrkf.  1830)  S.  1-51:  Lara.  —  S.  97-120:  Parisma.  S.  121—138:  Der  Ge- 
tangene  von  Chillon.    Bd.  U.  S.  1—14:  Tassos  Klage. 

5)  Im  Schlesiscben  Musenalmanach  f.  1827.  S.  171:  Tauentziens  Grabmal 
(Um  Breslau  lag  des  Feindes  Macht).  S.  188:  Beschwörung  (Wie  Sterne  von 
des  Himmels  Zelt).  —  f.  1834.  S.  21^-229:  Bomeo  und  Julia.  Nach  der 
Veroneser  Chronik  erzahlt. 

Nowftok  8,  46  f.    Allg.  Dentacbe  Bfogr.  11,  69  f. 

1692.  LouiM  Grttfln  ?.  Haugwits,  geb.  r.  Bohr  (§  271,  983  und  295, 
208),  von  ihr  femer: 

10)  Die  Stiefmutter  oder  Edwin  nnd  Theodora.  Eine  Erzählung.  Leipzig 

1826.  8. 

li;  Das  Dreiblatt  (1.  Kora  und  Minona.  2.  Die  Brieftasche.  3.  Die  Hya- 
cinthe)  Erzählungen.    Leipzig  1827.  8. 

12)  Louise  von  Montmorency.    Erzählung  (im  Schlesiscben  Taaohenbuch  f. 

1827.  S.  15  ff). 

13)  Daa  zweite  Dreiblatt.  Drei  Erzählungen  (1.  Amiko.  Wahrheit  und 
Dichtung.  2.  Benno  und  Amanda.  3.  Die  Lnstfahrt  nach  Starkenfels).  Leinz. 
1831.  385  S.  8. 

14)  Das  dritte  Dreiblatt,  oder:  Pommersche  Geschichten.  Drei  Erzählungen 
/'Die  Brautffthrt  nach  Pommern.  2.  Sidonia  Ton  Bork.  3.  Barnims  Kreuz). 
Leipz.  1882.  8. 

15)  Die  Liebe  nach  der  Hochzeit  oder  Edmund  und  Bertha.  Eine  Erzäh- 
lung nach  zwölf  aufgegebenen  Worten.    Leipzig  1834.  8. 

16)  Die  hundert  Ducaten  (Frauenzeitung  1839). 

16^8.  Yenniichte  Gedidite  nnd  prosaische  An&ätze  ton  €•  Oesterheld 
und  Fr.  i^ehnliefi.    Breslau  1816.  8. 

1694.  Friedr.  Wilh.  Riemer,  geb.  19.  April  1774  zu  Glatz,  wurde  durch 
Priyatuntenricht  in  seiner  Vaterstadt  f^  den  Besuch  des  Magdalenäums  in 
Breslan  vorbereitet,  das  er  1787  bezog.  Manso  zeichnete  ihn  aus  nnd  förderte 
ihn,  so  dass  er  sieh  der  Philologie  widmete,  die  er  seit  1794  in  Haue  studierte 
(unter  Fr.  A.  Wolf).  Er  habilitierte  sich  dort,  gab  aber  die  Vorlesungen,  die 
nichts  einbrachten,  auf  nnd  orteilte  Privatunterricht  oder  beschäftigte  sich  mit 
literarischen  Arbeiten.  (Auszug  aus  Schneiders  griechischem  Lexicon.)  1801 
wurdo  er  Hauslehrer  bei  W.  v.  Humboldt  in  Tegel,  begleitete  denselben  auf 
der  Keise  nach  Bom ,  kehrte  aber'  schon  im  Herbst  1803  mit  Fernow  nach 
Deutschland  znriick  und  wurde  von  Goethe  als  Hauslehrer  für  seinen  Sohn 
August  angenommen,  dann  1812  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Weimar,  legte  diese 
Stelle  1820  nieder,  behielt  eine  kleine  Stelle  an  der  Bibliothek,  nnd  rGckte  1827 
in  Volpius  Stelle  als  Bibliothekar  ein,  erhielt  1831  den  Titel  Hofrat  und  1888 
den  eines  Oberbibliothekars.    Er  starb  am  20.  Dec.  1845. 

1)  Sainte-Croix  Widerlegung  des  Wolfischen  Parodoxons  über  die  Gedichte 
des  Homer.  Aus  dem  Franz.  flbers.  (mit  Vorrede  von  Fr.  A.  Wolf;  die  Uebera« 
anonym).    Leipzig  1798.  8. 
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2)Blamen  undBI&tter  Ton8ilTloRoiiiaito.(Gfedicbte.)Leipi.l816— 19.IL12 

3)  Gedichte  von  Fr.  W.  Biemer.    Jeoa  1826.  II.  12. 

4)  Mittheilungen  über  Goethe.  Aus  mündlichen  und  Bchriftlichen,  g^ 
druckten  und  ungedruckteu  Quellen.    Berlin  1841.  II.  8. 

5)  Briefe  von  und  an  Goethe,  desgleichen  Aphorismen  und  Brocardia. 
Leipzig  1846.  12. 

Zo  Oo«tbei  Wlnkelmann  stellte  er  die  chronologische  Ueberslcht  der  bis  dahin  ererMenrne 
Briefe  Wlnkelouinns  zusammen. 

Za  Goethes  Farbenlehre  verfertigte  er  die  Register  und  sehrieb  den  Anfsats:  Fait«a- 
benennnngen  der  Griechen  nnd  R6mer.  so  wie  er  die  Stellen  ans  Diogenes  von  I«aerte,  Plntar^ 
Theophrast,  StobSns  nnd  Aristoteles  lieferte. 

In  Goethes  Knnet  nnd  Alterthnm  (Bd.  3.  Heft  8):  Freundes  Gataehten.  In  dam  Aaftat» 
»Dentocher  Nstnr-Dtchter*  (Heft  3.  Bd.  4  )  geWrt  ihm  die  Stelle  8.  M-M;  nnd  Im  «.  Bat. 
8  Hfte.  8.  674—608 :  ,Einlges  snr  Geschiehte  der  Uebersetxnngen*. 

Nowack  8,  1S5.  —  Nekrol.  28,  079—977.  — 

1696.  Karl  Siegfried  ettnsbarg,  geb.  9.  Decemb.  1788  zu  lissa  in  Pcmi 
(oder,  nach  seiner  Angabe,  in  Bredau),  der  Sohn  wohlhabender  ELtem,  die  «c 
1790  in  Breslau  lebten.  Nach  empfangenem  Elementarantemcht  beaudite  g 
bis  zu  seinem  13.  Jahre  die  Wilhelmss^ule  in  Breslau,  dann  bis  zum  18.  J.^ 
Gymnasium  zu  Maria  Magdalena,  weldies  sich  damals  unter  Manso  eines  jp^'^^^ 
Bufes  erfreute.  Nach  abgehaltenem  Abiturientenexamen  besuchte  er  die  Beiüoer 
UniYersität,  wo  er  sich  dem  Studium  der  Philosophie  und  jüdischen  Thedüp^ 
widmete  und  Doctor  der  Philosophie  wurde.  Im  Verein  mit  seinem  Freucdr 
Kley  (§  347)  gab  er  das  erste  jüdische  I^bauungsbuch  in  deutscher  Spracht 
(Ebrbaunngen)  heraus.  Als  er  darauf  1816  den  deutschen  Grottesdieiiat  in  Ber- 
lin einführte,  waren  er  und  Kley  die  angestellten  Prediger  und  Beli^nalelirer  brl 
der  jüdiBch-deutschen  Gemeinde.  In  dieser  Zeit  gab  er  mit  seinem  nemide  JUt 
deutsche  Synagoge"  heraus.  1819  verheiratete  er  sidi  inBreslau  und  Tersuclite  aad 
dort,  den  deutscnen  Gottesdienst  einzuföhren,  wurde  aber  durch  die  Ofgcdbe- 
strebungen  der  orthodoxen  Partei  daran  yerhindert.  Spater  fanden  aetne  Be- 
strebungen Anerkennung  und  iu  seinem  Amte  als  GemeindeTorsteher  tng  er 
besonders  viel  zur  Berufung  Geiers  als  I^rediger  und  Babiner  der  BreBucer 
Gemeinde  bei.  Er  lebte  als  Kaumiann  und  Priva^lehrter  noch  1859  in  Biefir 
lau.    Seine  Parabeln  stehen  würdig  neben  denen  Krummadiers. 

D  Brteaoagan  oder  Gottee  Werk  nnd  Wort.  Eine  floluilt  sanlelwt  flir  lemaUiea,  n: 
BefSrdemng  einee  rellglSien  Sinnet,  besonders  in  Btnsloht  amt  das  weiblieha  OisflilsAi  «■£ 
die  Jagend.  Zwei  JahrgHnge.  Berlin  1818--lBli.  8.  —  8)  Die  deatsclie  Synagec«  «•  a.  « 
BerUn  1817—18. 11. 

8)  Parabehi  L  Berlin  1818.  TDI  u.  181  8.  8.  H.  Berlin  1820.  XVL  c 
IdO  a  8.    m.  Berlin  1826.  VI  u.  178  S.  8. 

4)  Geist  des  Orients.  Eine  Sammlung  von  A])hoziBmen,  SprQdien  uai 
Gleichnissen  aus  den  besten  morgenländisdien  prosaischen  SduriftsteOem  qd^ 
Dichtem.    BresUu  1880.  LXVI  u.  255  S.  8. 

Mitteilung  vom  UKn  1859.    Nowsck  3,  5S. 

1696.  Taterlftndisehe  Biehtiingen.  Liegnitz  1818.  8. 

1697.  Johanne  Elisab.  Gregorins,  geb.  29.  Sent.  1765  zu  Laubai. 
Tochter  eines  Predigers,  heiratete  1789  den  Apotheker  Kunasch  in  Lauban,  tts 
dem  sie  sich  nach  einigen  Jahren  scheiden  hess.  Nach  dem  Tode  des  Vater* 
(1800)  mittellos,  wandte  sie  sich  nadi  Breslau,  wo  sie  mßh  mit  StickereieB  er- 
nährte, bis  sie  durch  Augenschwäche  diese  Beschfiftigung  aufzugeben  geswnagu. 
wurde.  Sie  schrieb  nun  für  die  HaupÜandsdbaft  ab,  verlor  aber  audi  die*.-« 
Erwerbszweig,  da  die  Copialien  an  verunglückte  Krieger  überwiesen  wcnlt-i 
musten.  In  Dresden,  wohm  sie  sich  wandte,  begann  sie  zu  schrillstdkvn.  It 
Dresden  scheint  sie  untergegangen  zu  sein. 

Gedichte  von  J.  Gregorius.    Dresd.  1820—21.  II.  8. 
Schindel,  1,  175. 
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1C98.  Jokau  Eliremfiried  Leg  aar ,  geb.  6.  Jan.  1788  su  Bobeirthndoxf, 
studierte  Medidn,  war  1813  Arzt  beim  Militärlazaieth  in  Lowenbeig,  ^^^  in 
KaliBch,  1815  Kmsphysikus  in  Militsch,  seit  1817  in  Loewenbercr,  wo  er  am 
10.  AngOBt  1819  starb. 

Pbetigcher  Nachlass,  herausgegeben  yon  J.  G.  Roth.   Hirschberg  1820.  8. 

MenMl  »,  371. 

1609.  Adolph  Wilhelm  Sehneider,  geb.  1785  zu  Wiehe,  war  Lehrer  am 
Magdalenen- Gymnaainm  zu  Breslau,  lebte  dann  zu  Blasewitz  bei  Dresden  und 
starb  daselbst  Ende  Juni  1824. 

Der  deutsche  Pamass  von  Dichterecht  Ehrendeutsch  ad  imitandum  dictionem 
Aristophanis.  Meissen  1820.  12. 

HeJurolog  7,  996. 

1700.  Joh.  Gettftr.  fiergemami,  geb.  80.  Nov.  1788  zn  Löwenberg,  bildete 
sieh  in  Friedebeig  zum  Apotheker  aus,  servierte  dann  in  Glogau,  1806~-9  Feld- 
apotheker, später  Apothekergehülfe  in  Creuzburg  und  IViedeberg.  Mangel  an 
Mitteln  hinderte  ihn,  sich  als  Apotheker  zu  besetzen,  dagegen  gründete  er  1812 
eiiie  Spezerei-  und  ParfÜmeriehandlung  in  Lbwenbeig,  wo  er  Stadtverordneter, 
Stadtverordnetenvorsteher  und  Ratmann  (bis  1827)  war,  gab  1824  sein  OeschSft 
auf  und  t  L  Nov.  1837  in  Löwenbeig. 

1)  Maskirte  Mora  oder  Samlung  von  Batsein,  Charaden,  Logogriphen  und 
Anagrammen.  liegnitz  1821.  — 

2)  Die  Sdireckenstage  Lowenbergs.  Erzählung.  Lowenberg.  18^ 

3)  Sagen  der  alten  Bargfeste  Gröditzberg.  Bonzlau  1835. 

Nttkrol.  16,  49—60.    Nowa^  4,  6. 

1701.  M«  EUuuia  Engel:  Blümchen,  nebst  Sträuuchen  von  Merebaelu 
Warsehau  1821.  8. 

MtOMl,  IS,  %  53. 

1702.  ChrlBtian  Fr.  Eman.  FUeher,  geb.  am  30.  Aug.  1767  zu  Nerck- 
witz  im  Herzogtum  Weimar,  1793  Lehrer  am  SchuUehrerseminar  zu  Breslau, 
1795  Bector  in  Parchwitz,  1820  P^reetor  der  höheren  Bürgerschule  zu  Jauer, 
starb  .... 

^Rübenzahl,  oder  Volkssagen  im  Riesengebhrge.    Jaaer  1881. 

L«ftnd«n.  TOtt  StIesaU  In  Mnaini  Volktmlrehen  1789  Bd.  9;  In  Fr.  Lanos  Laitlftn  Gft- 
•ehiebt»  1809  Bd.  1.  —  Dm  Seluraerfeld,  in  Fooqn^  kl«iD«ii  BMumen  1814  Bd.  9.  —  Dia 
Oetchicbten  tob  BIUmmIiI,  in  Fooq«^  klatnen  RomuMn  1810,  Bd.  a  ~  Anek  ein«  L«ftnd«  von 
RUb«uüil,  In  WanderKMohiehtan  and  Legenden  dar  Dentioben.  Qnadllnborg  1816,  9,  109—146: 
Rabasahl  auf  dretbainlgam  Pferde  und  die  Baderelaendan.  —  Eine  Sage  von  Btibesahl,  in 
Banaehnlek*s  Plonien  1890.  9,  966—61 :  Dia  Wttnaclie  der  Otttlgen  nnd  der  OiHgen.  —  Aeh 
wir*  m  —  l  alaa  dramaUaaha  Ptentaale  tou  D«  Blraat  Baitpaeh,  in  RfeahliU«  Jllirl.  M ittatlaagan 
18S4.  9»  191—906  Tgl.  |  896,  49, 18.  — Mireban  und  Sagen  aoa  dam  BiaMngebirga.  Von  Halii- 
rleh  Steffen«,  in  Oetohiehten,  MilrchaB  nnd  Sagen.  Von  Fr.  H.  v.  d«  Hagaa.  Brail.  1899.  B. 
144— 900.  Nr.  1—6.  —  Rttbaiahl.  Dramatisotaea  Gedicht,  von  K.  Sonderchanien,  In  deaaan 
Cvtcrpe.  Maraalk  1896.  —  Bftbaiabl.  Von  K.  Ton  Waohimann,  im  Oeeellaobafter  1896.  Hr. 
IM.  —  Dia  wnsdarfamaa  lOlirlaln  rom  B«r9geiat  BttbaaalU.  Von  Ralnrlcli  DSrhig.  Rrftot 
1841.  8.  —  Rabasahl,  der  Herr  daa  Oebirgea.  Volkaaaga  ana  dam  Rlaaengeblrga.  Fflr  Jnsg  nnd 
Alt  enAblt  Tom  Krlnterklanber.  Leips.  1845.  8. 

1703.  J.  Karl  WUh.  OeiBkalm,  geb.  6.  Sept.  1784  zu  Breslaii,  wo  min 
Yalar  Wcwihfadler  war,  wurde  auf  dem  EUsabetkan  TOBgaUUet  und  studierte 
1808  bis  1806  in  Halle  Philologie,  wurde  Lehrer  in  der  oelsnerschen,  sj^ter 
reiciiisGfaeii  Untenichtsanstalt,  erteilte  tob  1810  ftn  anoh  Uatenieht  am  Xliser 
liethan,  an  d«  er  1811  als  achter  College  eingeOlirt  wurde«  Er  rftokte  1881 
in  die  eiste  Stelle  auf  und  starb  in  der  Nacht  vma  29.— 30.  Januar  1847. 
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1)  Der  Hansfretind  (Zeitschrift).  Bredan.  Jahrg.  1821--32  und  der  Humorist. 
Bred.  1832— B3  (meistens  Ton  Gkisheim  allein  geschrieben). 

2)  Poesie  der  dichtenden  Mitglieder  des  Breslauer  Künstien-ereina.  K.  Gvi«- 
heim  (8.  2—80).  H.  Grünig.  Hofimann  y.  Fallersleben.  K.  Schall  W.  Wacler- 
nagel.  K.  Witte.  BreslauTGosohorsky  1830.  12. 

3)  Gfedichte.  Breslau  1839.  IL  12. 

4)  Schlag  Sieben.  Lustspiel  (in  Gubitz  19.  Jahrb.  1840). 

5)  Ausserdem  die  kleinen  Lustspiele:  Die  Hochzeit  von  FöpeLwits;  Di- 
alte  Haus. 

Vgl.  Hoffmann  v.  Fallenl.  In  der  KSlnitchen  Zeltan;  1647.  Mr.  44  vom  IS.  Febr.  —  ScUcs. 
ProTinsialblätter  1848.  Heft  6.  ^  Nekrolog  26,  774—779.  —  Von  Ihm  dsi  Lied:  Mar  A^ftäab 
LmU  LoMitt  Brüdmr,  miit  htmU;  snent  ohne  Nftmen  In  MethfeMoli  Comioenbaeh  ISSO:  bH 
dem  Mamen  in  den  Poeeien.  8.  S8  f. 

1704.  A.  W.  Zimmermaim«  lebte  als  pensionierter  Ratssecretar  in  Bre&Ja* 
und  schrieb:  1)  Abendstimden.  Berlin  1821.  8.  —  2)  Geoiginen.  iSne  Bäb^ 
von  Erzählungen.  Breslau  1823.  8. 

Meiuel  31,  787. 

1705.  Karl  ^nliuB  Eduard  Bedford:  Sudetenfrüchte.  Erste  Gabe 
Hirschberg  (18220.  8. 

Meneel  99,  1,  176. 

1706.  Fhilippine  Grlfln  von  Benst,  geb.  Grafin  Sandreczki  und  Sandn- 
sch&tz,  geb.  am  4.  April  1786  zu  Langenbiäau,  verheiratete  ndi  am  21.  0«^. 
1810  mit  dem  0.-L.-€r.-Bat  Grafen  von  Beust  in  Glogau,  und  lebte  mit  ihm«  set 
er  in  Buhe  gesetzt,  auf  ihrem  Besitz  Niooline  bei  Schurgast  und  starb  in  Schor- 
g«8t  am  IB.  April  1884.  Ihr  Roman  wurde  für  Satire  auf  die  schlediten  Fraoes^ 
zimmerromane  ausgegeben,  war  aber  ernst  gemeint  und  nicht  so  Bchtodit,  vk 
Herlosssohn  ihn  in  der  Abendzeitung  machte. 

Aradme,  von  Philippine  (Minerva  f.  1822.  S.  411  bia  420.  Bnman»>  ubl  xin- 
zeiligen  Strophen,  die  Verwandlung  der  Kunstreichen IVeberin  Arachne  in  eiae 
Spinne;  für  oie  2eit  nicht  übel). 

Die  Familie  WiUmore  eine  romantische  Darstellxmg  von  Philip|nne  Griia. 
Beust  geb.  Gififin  Sandrezky  und  SandtaachatB.  Bieskn,  J.  F.  hßOL  l92Sf. 
141  S.  12. 

Abendseitang  1889.  Wegw.  99.  Sprlogenf  8.  Jlekrol.  19,  1148.  Mowack  6.  13. 

1707.  L«  Haude«  Poetische  Knospen.  Eine  Sammlune:  Gedichte.  Jau^r 
1822.    8. 

Meneel  93.  9.  607. 

1708.  Emest.  Leop«  HeL  Friederlle  t.  Kalkreutli,  geb.  ton  Qaffroo- 

Oberstradam,  geh   7.  Aw,  1782  ea  TirpHi  in  Schlesien,  yerb.  mit  dem  GapH 
▼.  Kalkrenth  Beim  Invalldenbataillon  in  Berlin  (lebte  1825). 
Gedichte.    Berl  1828.  8. 

Meuel  98»  89.    Hltsig  199.    Schindel  8,  183. 

1700.  Erdmann  Hanger,  geb.  29.  Not.  1801  zu  Lorenzberg  in  SdJmatL. 
Beferendar  beim  Oberlandeageiicht  in  Glogau,  starb  daaelbat  in  Folg«  obbi 
DneUea  am  26.  Januar  182$. 

■ 

HmteriMBenePapien  undGodiohta,  henug^eben  von  Bö  1 1er.  6kg«a  189& 


1710.  Karl  Bei^amln  €N»ttlob  KeUer,  geb.  1.  JuU  1784  sn 

kam  1797  auf  daa   Ujmnaalttm  an  Ologati  mid  fand  4>ei  dem  Recter  6rtadl«r 
der  einige  feiner  knabenhaftea  diditeriachen  Vemche  kennen  gekoit,  m  wie 


§.  344.    Schiasien.  1207 

auf  deaeen  Empfehluiig  beim  Consialorialrat  Bali  Föidenmg  und  üntentütasaDg. 
Eine  Bede,  die  er  1804  beim  Scbalactus  bidt,  yencbaffte  ihm,  der  durch  das 
Brandniifflack  Primkenana  ffanz  hülflos  gewiu'den,  da  seine  Eltern  all  das  ihrige 
▼erloren  hatten,  so  grosse  Teilnahme,  oass  er  die  UniTersitat  Halle  beziehen 
konnte.  Bei  der  Anflösnng  derselben  im  J.  1806  wurde  es  ihm  nur  durch  die 
Hülfe  andrer  SchicksalBgenossen  mSglieh,  die  Heimat  su  erreichen,  wo  er  eine 
Hauslehrerstelle  annahm.  Er  &nd  1809  als  zweiter  Prediger  in  Spiottau  eine 
Stellung,  wurde  1819  Primarius  und  erhielt  1822  auch  die  baperintendentur. 
Dies  Amt  bekleidete  er  noch  1888. 

1)  Die  GloMuschen  Bathsherren.  Eine  Erz&hlung  aus  dem  Ende  des  15. 
Jahrhunderts.    Leipzig  und  Soiau  1825.    219  8.  8. 

2)  Phantastische  Erzählungen.  Sorau  und  Sagao,  und  Glogau  und  Lissa 
1827—1829.    II  (171  u.  284  S.)  8. 

I.  Hana  Brahe,  oder  der  Sonderling  im  aohwanen  Mantel.  II.  SkUphiloa  Poneriander, 
oder  dae  Amnlet;  ein  MKrohen. 

8)  Die  Feuenbrunst;  ein  Gedicht.    Sorau  1885.    15  S.  8. 

4)  Nikolaus,  Herzog  Yon  Oppeln.  Eine  Erz&hlung.  Bunzlau  1885—86. 
II  (206  u.  209  8.)  8. 

Nowaek  3,  8*2. 

1711.  Friedrich  Ghrn.  Eugen  Baron  Ton  Yaerst^  ps.  Lelly^  geb.  10.  April 
1792  zu  Wesel,  wo  sein  Vater  Officier  war  und  er  seine  erste  Jugendbildung 
empfieng,  kam  1808  in  das  Cadettenoorps  in  Berlin,  1810  zum  zweiten  west- 
preufidsehen  Infanterieregimente  zu  Breslau  yersetzt,  1811  Officier.  Als  solcher 
wohnte  er  1812  der  Campagne  nach  Russland  mit  dem  preussbchen  Hülfscorps 
des  Generals  York  bei,  auch  machte  er  die  Fddtikge  TOn  1818-^15  mit  und 
wurde  in  die  Garde  versetzt.  1818  trat  er  aus  dem  Milit&rdienste  mit  dem 
Charakter  eines  Hauptmanns  und  lebte  in  Berlin  mit  E.  T.  A.  Hofiinann  be- 
freundet. Den  Winter  1821  blieb  er  mit  dem  Maler  HOcker  aaf  der  Heuseheuer, 
um  in  einem  gemieteten  Bauerhause,  das  bald  eine  geraume  Zeit  eingeschneit 
war^  den  Studien  obliegen  zu  können.  Diesen  Aufenthalt  beschrieb  Barth  in 
Karl  Schalls  deutschen  Blättern  in  einer  Erzählung  und  geistreicher  W.  Alexis 
in  einer  Novelle  <§  831,  112,  27).  Vom  Fr&kjahr  1821—1825  lebte  Vaerst 
meist  in  Breslau  im  Verkehr  mit  Holte!,  Schall,  Witte  und  Barth  dn  fröh- 
liches Leben.  1825  erwarb  er  den  Mitbesitz  der  Breslauer  Zeitung  und  brachte 
seitdem  die  meiste  Zeit  auf  Beisen  zu,  in  Dänemark/  Paris,  England,  Holland 
und  Italien.  Seit  1827  betrieb  er  grossartige  Börsenspeculationeni  die  er  1880 
in  Paris  und  später  in  Spanien  fortsetate.  Nachdem  er  nach  Braslau  zurftck- 
gekehrt  war,  widmete  er  einige  Zeit  der  Breslauer  Zeitung,  der  er  einen  weniger 
lokalen  Charakter  gab.  1888  gleng  er  zu  Don  Carlos,  der  ihn  gut  aufnahm. 
1840  übernahm  er  die  Leitung  der  Breslauer  Stadttheaters  auf  10  Jahre,  konnte 
dieselbe  aber  nur  bis  1847  f&hren,  da  er  sieh  Krankhdtshalber  zurüduiehen 
mnste.  Er  gieng  nach  Hermdorf  bei  Soldin,  einem  Gute  seines  Bruders.  Eine 
gichtische  Ltiimung  hatte  anfangs  nur  die  untern  Glieder  ergriffen,  1858  er- 
blindete er,  1854  wurden  auch  die  Arme  gelähmt  und  der  einst  so  flotte 
Cavaliar  starb,  ein  Gegenstand  des  tiefirien  Mitleids,  am  16.  Sept  1866  zu 
Hermdoif.  ,Jianefaetlei  JßMmim  ans  seiner  frfthttohen  Z^  sagt  Nowaek, 
hat  er  in  seiner  CavaHer-Perspective  niedergelegt^  einem  Buche,  in  welchem 
der  Epikuiäismus  geltend  gemacht  wird,  der  als  das  höchste  Gut  materiellen 
Besita  und  ein  Genussleben  betrachtet.* 


1208    Bach  8.    Dichtimg  der  allgem.  Bildung.    Abschn.  L  Kap.  in. 

1)  Gedichte  Ton  ihm  in  Schalk  dentschen  BULttern  und  im  Schlee.  Musen- 
almanach f.  1826. 

2)  Hundert  Sonette  Ton  Engen  Baron  y.  Vaerst  nnd  zwei  Freonden.  Breslan 
1825.  XIu  u.  108  S.   12. 

3)  Politisches  Nenjahisgeschenk.    Breslan  1881.    56  S.  8. 

4)  Gavalier-PenpectiTe.  Ein  Handbach  für  angehende  Venehwender  von 
(pe.)  OheyaUer  de  Lellj.    Leipsig,  Brockhaos  1886.  XXXI?  a.  351  8.    8. 

5)  Die  Pyrenaeen.    Breslan  1847.   U.  8. 

6)  Qastiosophie  oder  die  Lehre  yon  den  Freoden  derTaleL  Leips.  1851.  H.  '^. 

Nowaek  9,  US— 164.    0«nd«rft  Baptttor.  18M  »r.  «83. 

1712.  JoliaiiiieB  GrÜHOler  $.  384,  896. 

Nowftok  4.  85—89.  Qrfindlen  Fraa,  Churlotte,  geb.  Lenke  ((.  80«,  480)  lUrb  m  K 
Febr.  1843. 

1713.  Karl  Helnr.  Ferd.  arttnig,  geb.  17.  Min  1781  ra  Brabs. 

stadierte  1802^1804  in  Halle  die  Rechte,  Anacnltator  beim  StadtMicht  ia 
Breslan,  Referendar  beim  Oberlandesgericht,  1827  Stadtgerichtmt,  als  iral^tf 
er  am  5.  Dec.  1846  starb. 

1)  Gedichte  seit  1826  in  Geisheims  Hansfirennde,  in  den  Schlesischen  But- 
tern, dem  Schlesischen  Mnsenalmanaeh,  dem  Arcfaiy  der  litarar.  Abteiimg  des 
Biedaner  K&n8tleryeraiiis. 


der  diehtenden  Mitglieder  des  Bresbraer  Künstleryeraaa,  C  Gäs- 
hom,  H.  GrOnig  (8.  81^114),  H.  HoflEknami  y.  F.,  K.  SehaU,  W.  Waekenaiel 
K.  Witte.    BreSao,  1830.  12.    (Gesellschafter  1830  a  613  1) 

3)  Gedichte  yon  Heiniieh  Grilniff.  Bseshui  1836w  YI  a.  374  8.  8.   Zweü» 
yermehrte  Auflage.    Leipzig  1845.   11.   8. 

Nowack  S,  60.    Nekrolog  84,  7M.    Hoffmann  t.  Fn  Meto  Leben  S,  ISO. 

1714.  Wilhelm  Adolph  Ferd.  Foerster,  geb.  24.  Min  1797  ja 
8ehii  des  henogl.  Kammerrata  Sippen.  Ferd.  F.,  wurde  dareh  eiaen 
yorberdtet,  besachte  das  Gymnawom  St.  Matthias  in  Broalao,  nm  dfwnaifhst 
die  Bechte  zn  stadieren,  gieng  aber  1815  als  Volontair  bei  der  ArtiUeiie  de» 
6.  Armeeoorps  mit  nach  Fimnmich,  wurde  1818  OfBcier,  lehrte  an  der  Artflkrie* 
sehnte  in  Posen  die  Artilleriewisseosehaft,  GeoeUtik,  das  praktiedieAnfaahMsii, 
fransOsisehe  nnd  denlaehe  Spiaobe,  harn  1827  naoh  Berlin»  wo  er  MiMtfte 
des  literarisohon  Sonntagsyereins  (§.  343,  b)  wurde«  Im  J.  1828  erwarb  er  nm 
Erlangen  den  Grad  eines  Dr.  ph.  and  wurde  1830  dareh  seine  AnsteUiug  ab 
Adjutant  bei  der  zweiten  Artiflerieinspection  in  Breslan  nach  ScUesifln  avtt^- 
geführt,  wo  er  am  Breslaner  KOnstlerverein  th&tig  Teil  nahm,  doch  wvde  er 
schon  1832  nach  Poeeo  yeneUt  and  1885  wieder  naeh  BnslaiL  Br  starb  ab 
Major  am  10.  Mai  1847  in  Berlin. 

1)  *  Bappho  oder  die  Begehi  der  dentsehen  Diehtkuaii  ia  BriafBa  aa  eiae 
Dame.    Von  (ps.)  Kaator.    Glogan  1826.    165  8.  12. 

2)  Die  TodtenfinMU  Dmma  ia  1  Aufr.    Berüa  1829.  a  (fnm  Bestaa  der 
yeruaglüchten  Bewohner  der  Danziger  Niederung.) 

8)  *  Boeeokaospen  aof  alle  Tage  des  Jahres.  £ae  Gabe  Ar  GcBitlk  Gent 
nnd  Hers.    Zum  Besten  einer  aulden  Stiftung.    Posen  1835.  8» 

4)  Der  historisehe  Klabb.  Korelle  in  Btahieraa  Bildara.  Brariaa  18M.  ^. 

5)  Die  KoyiM.    TlWNnplel  ia  5  Aalii.    Bnslaa  1886^  S. 

6)  SniTnome.    Dramatisches  Taschenbach.    BresL  18S7.  19, 

1.  Der  fraaaSetsdie  Vettar.  —  t.  A«hBlleh  oder  nltfht    8.  Caaellia.  —  4.  Oikal  uU 
N  tffp.  —  8.  BhreBeäehao.  — -  S.  Dia  Wtttt. 
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Im  B&hnenrapartMre  dm  AwlandM  TOn  L  (onis)  W  (WiUMlm}  Botb  (d.  j. 
Beide,  n&nlieh  Loais  Schneider  und  Wilhelm  Foenter)  mehie  üeoenetsangen 
fiansüeiMber  Bt&cke. 

NowMk  1,  41  tt^  Nekrolog  »,  917« 

1715.  Anton  Joseph  Aug.  Hertel,  geb.  3.  Apr.  1801  za^roas-Glogaa» 
stad.  Theologie,  piiTatiaierte  (1831)  su  Siuaa  bei  MOitBch. 

Gedichte.    Meiesen  1826.  8. 

1716.  Joh«  Anf  •  Knttttel,  geb.  3.  Sept.  1805  sa  Plbrsheim,  kam  früh 
nach  Schieden,  1833—37  Lehrer  in  Batibor,  1840  Lector  an  der  Kurche  sor 
heil.  Elisabeth  in  Breslaa,  später  Prediger  an  der  Barbarakirche  nnd  Yoistehec 
einer  höheren  Tdchterschale,  starb  am  26.  Jan.  1856  in  Breslau. 

1)  FoetiBche  Versnche.    Bieshra  1826.  8. 

2)  Die  Dichtkunst  nnd  ihre  Gattungen.  Breslau  1840.  4.  Dritte  Aufl. 
1855.  8.    ümgearb.  y.  Hermann  Oesterley.    Bresl.  1870.  8. 

3)  Geschichte  der  schönen  Literatur  der  Deutschen,  mit  Beispielen.  Bres« 
lau  1853.  8. 

MowAok  6.  BL    Qtndorik  B«p«rt«r  IBM  Mr.  4698. 

1717.  Edurd  Plenken,  d.  L  Johann  Adrian  Eduard  Graf  von  Hoverden- 
Plenken  (§  832,  312),  von  dem  nachzutragen  ist:  Die  Hexe  Beuras.  Novelle 
(Aboidimtang  1826  Nr.  256—264). 

1718.  AngiiBto  Freilii  t.  Goldsteln  (§.  295.  195) :  Farben  des  bunten 
Erdenlebenf .  Eine  Sammlung  von  Erzählungen  und  fragmentarischen  Familien* 
gemXhlden.    Liegnitz  1827.    435  S.   12. 

Nowaok  6,  60  f. 

1719.  Ernst  Leopold  Freiherr  von  Zedllti-Nenklreh,  geb.  7.  Juli  1792 
auf  dem  Schlosse  Tiefhartmannsdorf  in  Schieden,  wurde  1804—6  auf  dem 
Faedagogium  zu  Halle  erzogen,  trat  1812  mit  königlicher  Erlaubnis  in  oester- 
reichisehen  Militfirdienst,  in  dem  er  im  Begiment  Fürst  Moritz  Lichtenstein 
eine  Officientene  erhielt.  In  der  Schlacht  von  Hanau  schwer  verwundet,  erhielt 
er,  am  seine  Gesundheit  wieder  herzustellen,  eine  Adjutantur  beim  FMLleute- 
nant  Grafen  Nottiti.  1814  hatte  er  die  Kaiserin  Marie  Louise  von  Bambouillet 
nach  Wien  zu  gleiten.  1819  kehrte  er  nach  Schlesien  zur&ck,  lebte  seit  1826- 
ganz  unabhSngig  in  Berlin  mit  genealogisch-statistischen  Arbeits  besch&fligt, 
gieng  spftter  wimler  nach  Wien,  wo  er  am  16.  MSrz  1862  starb. 

1)  Volkasagen,  Erzfthlnngen  nnd  Dichtungen.    Leipz.  1827.  IL  8. 

1 :  Dw  Pag*  and  dl«  Hmogln ;  oliM  sohlMUcke  Volknage.  —  9 :  Wann  kann  der  Manaelv 
ateh  glflahliab  pnlaraf  —  S:  Etaa  Maoat  Im  Kloater  dar  Bamhanlgea  BrMar  ao  Kakaa.  — 
4r  Dar  flainraiaar  JUaglinfs  Haliganf»  alna  Walilaar  Volkaaaga.  -^  fr:  Dia  Band  daa  hell, 
ataphaai;  als  Oanaida  ana  der  IMhaatea  Gaiolüchte  Behlaalaaa.  —  St  Dia  ZwiUlagaadiwaatani 
aoa  dam  Baklaalarthal;  alna  Efaüilmaf .  —  7e  Dia  KBntctn  Ohilatlae  und  ihr  Hof;  Traaaraplel 
lA  B  AbCkattustB  s  naaii  ran  dar  Valde. 

2)  *  Der  24.  Januar  oder  die  Ganrisoiikirche  zu  Fotedara.    Traun  dnea 
I,  und:  Das  Denkmal  Friedriche  IL  (2  Gediehte).  Berlin  1883.  88.  4. 

Nowaek  4,  174  ff. 

1720.  Sehlaffschatten.  Ein  zwecUoNi  FaBtnaektbfteblein  Worin  aller- 
hand Curiosa  In  Keimen  und  in  Prosa.  Zum  Besten  der  hiesigen  Erziehungs- 
anstalt ftr  sittlich  yerwahrlosete  Sonder.  Bredau,  bei  QrfUon  und  Comp. 
1829.    24  8.  8. 

Baa  Ftoinaalinalii  dar  2wadtloiaA  flmrilaaliaft  in  Biaalaa ;'  rgL  Battuma  v.  V.»  Mal» 
Laban  B»  BS. 

1721.  E4wr4  Pohl  (ps.  Pa«l  Oattwait),  geb.  1.  Not.  1801  zu  Breslau 
Sohn  dtrMger  Eltern,  besndite  ein»  BttfgenclMle  md  dann  bis  1828  (?)  das 
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Gynrnawwm,  sind,  in  Breslan  n,  Berlin  Theologie  und  anfte,  mma  f&r  dcb, 
anch  f&r  Mutter  nnd  Schwerter  sorgen.  Nach  Vollendung  der  Univenit&t»- 
etudien  war  er  Hauslehrer  beim  Grafen  Pilat  in  Schlegel.  Von  da  nach  Brat- 
lau  zur&ckgekehrt  starb  er  in  Folge  einer  Erkaltung  18.  Mai  1829. 

Lyrische  Gedichte.  Breslau  1829.  8.  Neue  veränderte  Aua^abe  mit  des 
Verf.  Biographie  von  Bud.  Hilscher  [geb.  10.  Mai  1806  in  Oegnitz,  f  8. 
April  1840  in  Breslau].    Bresl.  1831.   8.    (Gesellschafter  S.  940.) 

B.  HilBchAr  Im  Nekrol  7,  4t6— 97.  and  ttber  Bllicher  Nowack  4,  52  ff.    Nekrol.  97.  ISIS. 

1722.  Heinrleli  Lanbe,  geb.  18.  Sept.  1806  zu  Sprottsu,  lebt  (1880)  in 
Wien.  Er  ist  der  H«  Gampo.  Verfasser  des  §  884,  904  genannten  Nicolo 
Zaganini  (nicht  Paganini,  auf  aen  die  Posse  freilich  geschrieben  war). 

Nowack  S,  79—81. 

1723.  Julie  Florentine  v«  Grossmaiin,  Tochter  des  AcdseinBpectors  Menzel 
geb.  8.  Januar  1790  zu  Freistadt,  verlor  ihren  Tater  schon  1796,  wudis  in  dfiif- 
tigen  Verhältnissen  auf.  kam  1801  mit  der  Mutter  nacb  Grünbeig.  wo  sie  von 
dem  Superintendenten  Schwarzer  unterrichtet  wurde.  Im  Jahre  lo08  übernahm 
sie  die  Erziehung  der  Kinder  bei  einer  Dame  in  Dresden,  kehrte  1810  zur  Mutter 
zurück  und  verheiratete  sich  1812  mit  dem  s&chsisehen  Lieutenant  a.  D.  v.  (}ross- 
mann,  der  sich  1816  in  Breslau  niederUess.  Nach  dem  Tode  ihres  MJuuies  siedelte 
sie  nach  Dresden  Über,  wo  sie  am  30.  Dec.  1860  starb. 

1)  *Die  Schleichhändler.  NoveUe  von  J.  v.  G.  Berlin  1829.  218  S.  8.  --2)  Das 
Haus  Torem.  Eine  Erzählung  Berlin  1836.  11,  (222  imd  194  S.)  8.  —  3)  Ha- 
zardspiele,  in  Erzählungen.  Bunzlau  1887.  8.  —  4)  Pröfungcn.  Zwei  Novellen. 
Bunzlau  1888.  8.  —  5)  (Jedichte.  Breslau  1839. 12.  —  6)  Feierabende  fßr  gute 
Kinder.  Mit  Beiträgen  von  Agnes  Franz.  Leipzig  1844.  8.  —  7)  Agnes  I^ranz 
literarischer  Nachlass.  Hrsg.  von  Julie  v.  Grossmann.  Berlin  1845.  HL  8.  — 
8)  Aus  Vorzeit  und  Neuzeit  Sechs  Erzählungen.  Berlin  1847.  8.  —  9)  Das 
bin  ich  und  das  bist  du.  Spiegelbilder  ftir  Kinder.  Jena  1846. '8.  --  10)  Kleine 
Romane  (Schulhaus  und  Edelhof.  Die  Geschiedenen).  Würzen  1852.  IL  8.  (Eu- 
ropäische Bibliothek.)  —  11)  In  der  Stadt  und  auf  dem  Lande,  ün  Buch  für 
kleine  und  grosse  Kinder.  Leipzig  1853.  IL  8.  —  12)  Freud  und  Leid.  Sechs 
einfache  Erzählungen.  Nordhausen  1858.  H  8.  —  13)  Die  Waschfrau  und  ihr 
Pflegekind.  Nach  einer  wahren  Begebenheit.  Leipz.  1858.  8.  —  14)  Was  eine 
Schwalbe  der  andern  erzählt.  En  Märchen.  Loipz.  1859.  8.  Titelaufl.  1863.  — 
15)  Moralische  Erzählungen  für  kleine  Kinder.  Stüttg.  1861.  16.  Zw.  AulL 
1867.  16.  —  16)  Sommer-  und  Wintersaat  in  Gedichten.  Zweite  Aufl.  Dresden. 
1861.    8. 

Nowatk»  4,  3S. 

1724.  Hana  EmxI  toaadk«,  geb.  16.  JuH  1801  zu  Hirschbe^g,  Sohn  eintt 
Kaufinaans;  von  PrivaÜehrem  vorbsroitet,  besuchte  er  1812 — 15  das  Gymnasium 
in  HwBchbeig,  kam,  aus  Familienrücksichten,  zu  seinem  Oheim,  dem.paat.  pnmar. 
Giandke  in  Wohku,  und  dann  bis  Ende  1817  auf  das  EtiaabetbBtt-Gjrmnaaium 
in  Breslau,  bis  1822  in  Schweidnitz,  studierte  in  Halle,  ss&t  1828  in  Bnalau 
Theologie»  Nach  vollendeten  Univeraübätastudien  lebte  er  wiedor  «ni  Jalir  in 
Wohlau,  1826  liahrer  und  Erzieher  beim  Bittmeiste  v.  GeUhom  wd  Jaoobt* 
doif  bei  Schweidnitz,  1830  Prediger  an  der  Strafanstalt  in  Jauer,  wo  er  um 
1855  starb. 

V)  Oedidhte  im  Bchlesischen  Musenalmanach  seit  1829. 

2)  Qedichte.    Breslau  1834.  VI  und  166  S.  .8.    . 

Nowaok  S,  46  f. 

178fi.  Forüwui«  Asdl^  geb.  20.  J«H  1795  zufiiealau,  lebte  daadibtt  (1831) 
als  Casemeninspector. 

l),Der  natürliche  Sehn.  (Bomm>.BeiaisLl8^.  IL,§,  .        .^.j,,f 

2)  Das  Blättchen  der  liebe.  Bieaka.  1829.  8.  ' 


§.  345.    Ausland.    Elsaae.  1211 

1726.  Fr.  Gottlob  Edasrd  Aaders,  ^b.  zu  Klem-Eolan  bei  Spiottau 
am  2.  Nov.  1809,  boBuchte  das  Gymnasium  in  Poln.  lissa  und  gab  b&im  Ab- 
gange von  demselben  mit  einem  Jugendfreunde,  Karl  Czarneckl^  eine  Samm- 
lung Gedichte  lieraus:  *  Knospen  (Glogau  1829),  wurde  1836  Prodiger  in  Glogau. 

Mowack  5,  1  f. 

1727.  Karl  Joh.  Frdr.  Becker,  geb.  1792  zu  Mertschütz  in  Schlesien, 
lebte  (1830)  als  Pächter  des  Weisskrotschams  in  liegnitz. 

Dichterische  Versuche  aus  den  neuesten  Zeitereignissen  geschöpft.  Lieg- 
nitz 1830.  8.  g.  346,  1870. 


§.  345. 

Aasland. 

Elaass,    Deutsch-russische  Ostseeprovineen. 

Durch  Friedensschlüsse  und  Congressacten  war  das  Elsass  für  Deutschland 
einstweilen  verloren,  aber  es  lebte  dort  in  den  edleren  Geistern  die  Hoffhang 
auf  eine  Wiedervereinigung  fort.  Mochten  die  politischen  Einrichtungen,  die  von 
Frankreich  kamen,  auch  gern  aufgenommen  werden,  die  Sprache  blieb  doch  die 
deutsche,  wie  sehr  auch  die  vornehmeren  und  reicheren  Stfinde,  besonders  in  den 
Städten  sich  dem  Französischen  zuwandten.  Musten  doch  die,  welche  das 
Uebergewicht  des  Franzosentnms  behaupteten,  wie  Wilibald  Alexis  im  Freimtiti- 
gen  1888,  gestehen,  dass  wenigstens  der  mittlere  und  untero  Bürgerstand  und 
die  Landleute  in  den  zwanziger  Jahren  deutsch  redeten  und  dachten.  Dagegen 
arbeitete  die  französische  Partei  und  verschmähte  auch  geringe  Mittel  nicht,  um 
sich  auszubreiten  und  die  deutsche  Sprache  zu  beeinträchtigen.  Die  amtUchen 
Bekanntmachungen  wurden  französisch  und  deutsch  abgehst,  die  deutsebd  Seite 
war  aber  nichts  als  hölzeme,  gezwungene,  wörtliche  üebersetzung  der  franzö- 
sischen Phrasen,  so  dass  einem  Bauern  das  Yerstfindnis  des  Deutschen  fast 
ebenso  schwer  wurde  wie  des  Französischen.  Die  französische  Begierung  legte 
absichtlich  durchaus  französische  Regimenter  in  das  Elsass,  um  den  unteren 
Classen  dnrch  den  unvermeidlichen  Umgang  mit  den  Soldaten  das  Französische 
beizubringen.  Alle  Strassennamen  waren  amtlich  frimzöfläsch.  Das  Volk  kehrte 
sich  fr«USch  wenig  daran,  da  es  die  deutschen  Benennungen  festhielt,  z.  B. 
Metziggasse,  und  auch  in  Schrift  und  Druck  blieben  die  deutschen  Namen,  wie 
Domengasse,  Ideme  Gewerbslaube.  Von  den  Kanzeln  war  iii  dem  oberrheinisdien 
Departement  die  deutsche  Sprache  lange  Jahre  ausgeschlossen.  Erst  A.  Räss 
föbrte  sie  wieder  ein.  Und  wie  dieser  waren  Dichter  und  Männer  4er  Wissen- 
schaft direct  oder  indirect  bemfiht,  die  deutsche  Gesinnung  im  Msass  sn  er- 
halten, zu  stärken  und  zu  erhöhen.  In  Deutschland  fanden  diese  Bestrebungen 
wenig  Beaditnng.  Und  doch  wäre  es  des  lebendigsten  Dankes  wert  gewesen, 
dass  immer  und  immer  wieder  im  Elsass  Dichter  aulstanden,  die  ihre  Zusammen- 
gehörigkeit mit  Deutschland  f[ihlten,  den  ermattenden  Creist  deutscher  Gesiniiinig 
erquickten  und  die  überschatteten  Spuren  deutscher  Sitte  wieder  ins  licht  setzten. 
Jedes  deutsch  geschriebene  Wort  der  Elsässer  war  eine  Mahnung,  jenes  Land 
nicht  zu  vergossen,  nicht  aufzugeben.  Jeder  Ver^  von  dorther,  und  wäre  er  dem 
weichsten  liebesleid  gesungen  gewesen,  hatte  zuerst  eine  nationale,  eine  poli- 
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tische,  und  dann  erst  eine  poetische  Bedeataamkeit.  Aber  aoeh  von  der  aealhe» 
tischen  Seite  sind  die  Elsässer  Dichter,  die  wfthiend  dieses  Zeitranms  aoftnteD, 
nicht  gering  zu  schätzen,  besonders  da,  wo  sie  heimische  Stoffe  im  heimiadim 
Dialekte  behandehi,  der  auch  in  den  hochdeutsch  verfassten  Dichtungen  hin 
und  wieder  einen  naiven  Klang  gibt.  Wuchsen  sie  doch  in  deutsch-heimiacfaer 
Sprache  auf.  Die  Kinder  hatten  noch  die  deutschen  Spielreime,  dieaelben  wie  in 
Schwaben  und  Norddeutschland.  Und  zu  Gott  anders  als  in  deutscher  Spradh» 
zu  beten,  wo  es  rechtes  aufrichtiges  Beten  galt,  Hessen  sich  auch  die  eingeboreoea 
Elsässer  nicht  beikommen,  die  im  übrigen  zu  Frankreich  neigten.  In  späteren  Jahren 
fasste  E.  Beuss  den  Geist  der  treuen  Mehrzahl  in  die  kräftigen  Worte,  die  ans 
meinem  Buche  über  die  Dichter  Deutschlands  von  1818 — 18tö  seit  der  Wieder- 
vereinigong  des  Eisaases  mit  dem  deutschen  Reiche  die  Bande  durch  die  Zs- 
tungen  gemacht  haben :  „Wir  reden  Deutsdi!  (das  Wort  hat  Anklang  gefondeart 
heisst  ja  nicht  blos,  dass  wir  unsere  Muttersprache  nicht  abschwören  woDo. 
sondern  es  heisst,  dass  wir  in  unserer  ganzen  Art  und  Sitte,  in  unserm  Glaaben, 
Wollen  und  Thnn  deutsche  Kraft  und  Treue,  deutschen  Eniat  und  GemeingcKt 
deutsche  üneigennützigkeit  und  Gemütlichkeit  bewahren  und  als  ein  halign 
Gut  auf  unsere  Kinder  vererben. woUen.  Daa  ist  unser  Patriotismus«  Anf  bados 
Bheinufem  wohnt  für  uns  nur  £än  Volk;  Schlachten  und  Welthandel  \oaam 
es  zerspUttem  und  durch  Zdlhäuaer  und  Schlagbäume  trennen,  aber  die  Beam 
scheiden  sie  nidit.  Unser  Gegner  ist  nur,  wer  unsers  Ursprungs  Teigmsead, 
um  dea  eiteln  Flitterataates  Napolecmischer  Loorbeem  willen,  noch  jetit  im  liade 
die  eiaeme  Buthe  küsst;  unser  Todfeind  ist,  war  seine  firevehide  Änd  an  nnsoe 
Nati<maUtät  logt  Unsere  Sänger  müssen  die  Wurzel  der  wahren  Freiheit  ia 
unserer  Deutachheit  zu  finden  wissen."  —  Anders  standen  die  Dinge  in  dm 
deatsch-rusaischen  Ostseeprovinzen.  Es  waren  vom  Dentachtum  untonrafiw 
Länder,  in  denen  neben  der  Sprache  der  Eroberer  die  Sprachen  der  Etognhnffwwi 
fortbestanden,  und  in  denen  nun  auch  die  deutsche  Sprache,  trotzdem  daaa  Bnsa- 
land  die  politische  Hevaohaft  führte,  unangefochten  und  die  %>raclie  dea  Geba- 
deten büeb,  so  dasa  die  Dichter  und  Scfariftat^er  dieser  Lmdatricfae  gar  nicht 
in  Versuchung  kommen  konnten,  sich  einer  andern  l^furache  ab  der  dentadwa 
zu  bedienen,  wenn  sie  nicht  zu  kirchlichen  Zwecken,  Lehr-  und  Erbannogahficfaer 
in  den  Sprachen  der  Letten  oder  Eathen  verfaaaten  oder  dentsche  ia 
diese  Mundart  übersetzten,  waa  mitunter  geecliehen  isL  £rat  q^iter  babon  die 
Bedrückungen  der  Deutsdien  angefiMigeB,  worüber  hier  nicht  Beehenaohaft  er» 
wartet  werden  darf.  Die  genauere  Uebersicht  der  deatachen  liteFatar  in 
Ländern,  lirland,  Estfaland  und  Kurland,  ist  sehr  erleichtert  durch  daa 
gearbeitete  SchriftsteUerlexikon  von  Backe  und  Ni^enky,  daa  Beiae  fortgefthrt 
hat,  ohne  die  neuerdinga  angetretenen  Sduriflateller  und  Dichter  einiineilMB.  ~ 
Waa  aonat  von  deatachen  Dichtem  im  Aualande  au  beriditen  war,  besduänkt 
sieh  auf  wenige  Namen.  Doch  ist  daran  zu  erinnern,  daaOehlenaeiilaigw  wilmod 
dea  gagenwärtigen  Zeitraimea  seine  Hauptthätigkeit  in  deatacher  Sptadw  cnt- 
wickelta,  worüber  früher  gehandelt  ist. 

L  ElsasB. 

DtotoohUnda  Diehttr  tob  181S-1S4S.    Von  K.  Goeddu.    HnoTtr  ISI«.  8,  %1I  g: 
PfeffBUlbam.    a«b«ii  elilMliehtr  DIchttf,  geMmmelt  tob  Tbtodor  KltiSi 
last.  VU  «.  Set  0.  •.  (Mit  UOfrmpMieliM  K«tlMi4 
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Di«  DtttUclM  Lltotatar  Im  EUus  ron  Heinrich  Keabauer.  Danoitadt  und  Laipsif. 
E.  Seraia  1871.  lOft.  8.  8. 

1728.  Isaae  Halbier«  geb.  4.  Dec.  1751  zu  StrasBburg,  Sohn  eines  Bata- 
boten,  in  frühen  Jahren  kränUich,  bezog  doch  schon  in  seinem  15.  Jahre  die 
TJniTeraität  seiner  Vaterstadt  und  nahm  an  der  von  Salzmann  geleiteten  litera- 
rischen G^ellschaft  Teil,  gieng  1777  nach  Gottingen,  Jieipzig,  1779  mit  Blessig 
nach  Paris  und  kehrte  17o0  nach  Strassburgzurück.  Er  wurde  Prediger  an  der 
französischen  Gemeinde,  1781  Pädagog  im  WilhehnerstüPt,  hielt  daneben  öffent- 
liche Vorlesungen,  wurde  1788  zum  orcßntlichen  Professor  der  Theolodie  ernannt, 
aber  bald  durch  die  Schreckensherrschaft  in  seiner  Wirksamkeit  gehemmt;  die 
Vorlesungen  und  der  öffentliche  Gottesdienst  hörten  auf;  Haffner,  der  seine  Lehre 
lucht  widerrufen  wollte,  wurde  eingekerkert  und  lag,  vom  24.  Nov.  1793  an,  zehen 
Honate  gefangen,  tägUch  der  Wegführung  in  di^  Innere  IVankreichs  oder  des 
Todes  gewärtig.  Dieser  schreckliche  Zustand  endete  erst  mit  Bobespierres  Sturz ; 
Haffiier  wurde  frei  gelassen  und  trat  sein  Amt  wieder  an.  Am  ustersonntage 
1795  begann  der  öffentliche  Gottesdienst  wieder.  Haffner  predigte  in  der  Nicolai- 
Idrche  und  wurde  drei  Wochen  später  als  Amtsprediger  dieser  Gemeinde  ange- 
stellt, welche  Stelle  er  bis  ans  Ende  behielt.  Die  I&volution  hatte  die  Strassbuiger 
Universität  vernichtet,  an  die  Stelle  derselben  trat  das  theologische  Seminar,  in 
welchem  teils  für  Theologie,  teils  für  die  vorbereitenden  philolo^schen  und  philo- 
sophischen Wissenschaften  zehen  Lehrstellen  errichtet  wurden.  H.  blieb  in  seinem 
Fsche  und  hatte  die  neue  Anstedt  mit  einer  französischen  Bede  zu  eröfihen.  Die 
theologischen  Lehrer  wurden  zu  einer  Facultät  vereinigt  und  H.  wurde  Dekan  der- 
selben. 1804  wurde  er  erster  kirchlidier  Inspector,  1812  an  Blessigs  SteUe  geistliches 
Hitglied  im  Directorium  des  Generaloonsistoriums.  Er  feierte  am  Ostersonntage 
1880  noch  sein  50  j.  Fredigeijubiläum  und  starb  dann  am  27.  Mai  1831  in  Strassbnrg. 
Er  war  einer  der  aus^eichnetesten  Kanzelredner  seiner  Zeit  und  ein  wirksamer  Ver- 
treter deutschen  Geistes  und  Sinnes  in  Strassbnrg,  von  den  Strassburgem,  nicht 
bloB  seiner  Gremeinde,  innig  verehrt  und  innig  an  seiner  Vaterstadt  hängend. 
Obwohl  kein  Dichter,  forderte  er  doch  hier  Erwähnung. 

£r  gab  mit  J.  Lor.  Blessig  das  Strassbuxgische  Gesangbuch  (1798)  heraus 
(neue  Aufl.  1802,  1807),  und  veröffentlichte:  Festpredigten  (Strassb.  1801,11.  8.) 
und :  Predigten  und  Homilion  (Strassb.  1823—26.  H.  8.). 

Hekrolog  9,  453—461.  AUg.  DeaUche  Biogr.  10,  319,  .uro  irrig  1836  als  Tode^ahr  aa- 
gtgtben  iat. 

1729.  Andreas  Bttss,  ffeb.  6.  Apr.  17d4  zu  Sigolsheim  bei  Oolmsr,  1815 
Subdiakon  in  Mainz,  1816  Inakonas  und  Director  des  Seminars,  1817  Professor 
finmaniornm,  1818  Prof.  der  Rhetorik  am  (^ymnasiun,  spfiter  Ooadjiitor  und 
dann  Bischof  der  Diöcese  Strassbnrg,  führte  die  seit  vielen  Jahren  in  dem 
oberrheinischen  Departement  von  der  Kanzel  ausgeschlossen  gewesene  deutsche 
Sprache  wieder  in  ihr  altes  Becbt  ein,  indem  er  überall  das  ^  ort  Gottes  in 
dentBcher  Sprache  verkündete  und  die  Confirmation  in  derselben  vornahm.  Er 
übenetcte  viele  katholische  Schriften  ans  dem  Französischen  und  gab  mit  Dr. 
Weis  die  deutschen  Predigten  des  ehemaligen  Chorherm  am  Münstco:  zu  Straas- 
bnrg,  Anton  Jeanjean's,  neu  heraus  (Strassb.  1880—39.  18  Bde). 

Die  Convertiten  seit  der  Reformation  nach  ihrem  Leben  und  aus  ihren 
Schriften.  Freibnrg  i.  B.,  Herder.  186&~1875.  XII  Bde.  8  und  1  Bd.  Per- 
sonen- und  Sachregister  zu  Bd.  I—X.    Freiburg  1872.    XII  u.  172  S.  8. 

HoMMl  19,  23S— SSO.    Goadtke  DeatschUnda  Dfobter  8.  XI. 

1730.  Wnh.  AnruBt  Lamey  (§.  270,  894),  geb.  3.  März  1772  zu  Kehl, 
wo  sein  Vater,  ans  Münster  im  Oberelsass  gebürtig,  ein  Bruder  des  Hofrats 
Andreas  Lamey  zu  Mannheim,  Kaufmann  war.  Er  lebte  seit  1778  in  Strassbnrg, 
studierte  dort  und  erlebte  dort  die  Ke?olation,  der  er  seine  Gedichte  eines 
Franken  und  seine  Dekadenlieder  zujauchzte.  Mit  einem  heimkehrenden  Emi- 
granten, dem  er  die  verlorenen  S5hne  ersetzen  sollte,  gisng  er  nach  Nuits  und 
hielt  sich  während  eines  Teiles  der  Schreckenszeit  in  den  Th&lem  der  06te  d*or 
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auf.  Im  J.  1794  begab  er  sich  auf  Pfeffels  Bat  tur  weitem  AuabüdiiK  nach 
Paris,  wo  er  dem  deutschen  Wesen  entfremdet  wurde  und  franiSmschd  Acamen 
verfertigte,    unter  dem  ersten  Kaiserreiche  kam  er  als  Mitglied  das  DouaiMO' 

ferichts  nach  Lüneburg  in  eine  misUche  und  unangenehme  Stellung,  die  durdi 
as  Gefühl,  dass  er  als  Deutscher  in  französischen  Diensten  Deutsche  bedrikcka 
sollte,  ihm  noch  erschwert  wurde.  Seit  1816  bekleidete  er  im  Ekas  veradhie- 
dene  Richterstellen.  1844  trat  er  in  Buhestand,  blieb  aber  bis  an  sein  Ende 
frisch  und  lebensheiter.  Er  starb  am  27.  Jan.  1861  in  Strassburg.  Er  w 
einer  der  Elsasser,  die,  französisch  gesinnt,  deutsch  schrieben.  Die  alten  re- 
Dublikaoischen  Erinnnerungen  an  die  Zeit,  als  er  wie  mit  Fenerznnmi  dk 
Dekade  sang,  erfüllten  noch  sein  hohes  Alter.  Er  feierte  Bouget-Delifie  und 
Klebers  Gedächtnis  bei  Au&tellung  der  Bildsaule  desselben.  Den  DevteckcB 
rief  er  zu:  «Ihr  seid  der  Buhe  froh  und  brennt  nicht  für  das  höhere  Gut  der 
Freiheit.  Uns  [den  Franzosen]  war  ein  Phönix  aufgestiegen,  der  fem  toh  ei&di 
im  Dunste  kreiset;  darum,  ihr  Enkel,  reden  wir  euch  nicht  mit  euren  Zongso 
und  denken  nicht  mit  eurem  (reiste.  *  Dennoch  war  die  deutsche  Natur,  dk 
ihm  ja  auch  die  Sprache  lieh,  nicht  ganz  erloschen.  »Wenn  mich  Braga  würdig 
findet,  bin  ich  von  Thuiskons  Blut."  Er  hinterliess  zahlreiche  Legate  su  wobl- 
thätigen  Zwecken  und  ein  Kapital,  von  dessen  Zinsen  wisaenschaftlidi- 
popul&re  Arbeiten  der  Literatur  oder  Kunst  mit  Ehrenpreisen  ausgezeidnek 
werden  sollen. 

1)  *Der  Pöbelaufruhr  zu  Strassburg  vom  19.  bis  23.  Julius  1789. 
TOn  einem  Baritatenkastenmann.    Dorusheim.  o.  J.  8. 

2)  Gedichte  eines  Franken  am  Bheinstrome.    Stra&sb.  1791.  6. 

3)  Dekadische  Lieder.    Strassburg  im  8.  J.  der  Bepublik  (1795).  8. 

4)  Cato's  Tod.    Trauerspiel  in  1  A.    Strassb.  1798.  8. 

5)  Marina  zu  Karthago;  ein  dramatisches  Gemälde.    Strassb.  1799.  8. 

6)  Blfitter  aus  dem  Hain.    Gedichte.    Strassb.  1836.  8. 

7)  Gedichte.    Strassburg  1889.  VII  u.  289  S.  8.    Zw.  Aufl.  1842.  8. 

8)  Gedichte  in  Kleines  Pfeffelalbum.  Colmar  1859.  8.  61—69.  (a  $9:  Dse 
drei  Greise.) 

9)  Gedichte.    Strassb.  1860.  XII  u.  452  S.  gr.  12. 

Qoedekf,  DeatachUnds  Dichter  1813—43  S.  18  n.  60  ff.    Neobaaer  S.  35  ff. 

1731.  Ludwig  Esser,  Accesslst  bei  der  Unterpräfectur  zu  WeiaKnbiirf 
im  Elsass. 

Versuch  ^iger  Gedichte.    Strassb,  1810.  8. 

lleaMi  3),  3,  87. 

1732.  Friedrich  Sehlitzenberger,  geb.  1798  zu  Strassburg,  lebte  dort 
als  Candidat  der  Theologie. 

Beligion  und  Liebe.  Ein  Tratterspiel  in  5.  Aufeügen.  Zum  JubeUeaia  d«r 
Beformation  herausgegeben.  Karlsruhe  und  Baden,  Marx.  1817.  118  8.  '^. 
(spielt  in  Italien). 

Mcoael  20,  393. 

1733.  Gottfried  DHrrbaeh,  geb.  28.  März  1790  zu  Strassburg,  Btndieite 
Theologie,  Professor  am  Collegium  zu  Buchsweiler,  dann  Dr.  der  Thf*ologie 
und  Pmrrer  an  der  Kirche  zu  St.  Nicolai  in  Strassburg,  starb  nach  18&9. 

1)  Wehklage  armseliger  Poeten  Qber  ihre  traiuigea  Schielsale  auf  dieser 
Welt.    Strassb.  1817.  48  S.  12. 

2)  Bappoltstein.  Fine  Wundersage  aus  dem  Mittelalter,  dichterisch  bear- 
beitet (in  Ottaven).    Ztirich  1886.  8. 

3)  Gedichte  in  Tb.  Kleines  Pfeffel- Album.    Colmar  1859.   S.  76—81. 

Oo«dcke,  DeotfchUttdi  Dichter  von  1818—43.  3.  \X, 
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1734.  Julias  Frunz  Schneller  (§.  307,  544,  wo  durch  Drnekfehler 
Schneider  steht). 

Abendatitiuig  1831.  Nr.  14.    18<0.  Wagw.  Nr.  84.    SchloMar.  Bnheraog  Johuin. 

Johann  Gottfried  SehweighSnser  §.  307,  542. 

1735.  Emanuel  Fr«  Immling:  Vo^esische  Ruinen  und  NaturschÖnheiten. 
Strassburg  1822.  8. 

Measel  33,  45. 

1736.  Friedrieh  Wilhelm  Edel,  geb.  1787  zu  Strassburg.  studierte 
Theologie,  gründete  die  Blessigstiftung,  gab  die  Monatblätter  derselben  heraus 
nnd  starb  1866. 

Das  Leben  Jesu.  Der  christlichen  Jugend  in  Bildern  and  Erzählungen 
dargestellt    Strassb.  1823.  8. 

Meuel  39,  3,  16.    »«ntaiier  37. 

1737.  Joseph  Theiler,  geb.  1794  zu  Strassburg,  starb  nach  unruhigen 
Schicksalen  1823.    Quter  Lyriker. 

Hinterhissene  Schriften.    Strassb.  Trenttel  1829.    84  S.  8. 

1738.  Johann  Jaeoh  Q9n  (§.  807.  545),  starb  21.  Juni  1835  (nicht 
18S6,  irie  Beise  1,  220  gibt).  Foy^s  Todtenfeier.  Paris  1825.  8,  —  Zwei  Elegien 
(über  den  Fall  Missolunghrs)  Paris  1826.  8.  —  Der  Erlöser.  Episches  Gedicht, 
nebst  Liedern.    Strassb.  1827.   8. 

Allg.  RIrcheozeltang  1837.   Jan.   Nr.  15.  S.   136—138.    Napleraky  3,  74.    Belie  1.  330. 

1739.  Benjandn  Bietz,  geb.  16.  Oct.  1791  sn  Wasslenheün,  war  Almo- 
aenisr  am  Gymnasium  an  Strassburg. 

1)  Gedichte.  Strassburg  1826.  Zweite  vermehrte  Auflage.  Strassb.  1830.  12. 

2)  Opferflammen  auf  des  Vaterlands  Weihaltar.  (Gedichte).  Strassb. 
1834»    12. 

1740.  Carl  Fr.  Hartmann,  geh»  1.  Dec.  1788  sn  Strassburg,  war  Spe- 
diteur und  lebte  (1859)  Ton  den  Geschäften  zurClckeeBOgen  in  seiner  Vaterstadt. 
Von  ihm,  ausser  den  Uedichtsamro langen,  noch  ein  elsassiBches  Drama  und 
mehre  Einderbüdier.    Er  starb  1864. 

Das  Vogelgam.    Eine  Erzählung  für  Kinder.    Strassb.  1828.  48  S.  12. 

Der  Fischerkahn.    Eine  Erzählung  f&r  Kinder.    Strassb.  1829.  120  S.  12. 

Gedichte.    Strassb.  1831.  168.  12. 

Das  Schloss  Liltxelhardt.  Ein  hlstorlach-elsaaslaohea  Rltter^malde,  dramatf soh  beatbatiet 
Straaab.  1836.  160  S.  13. 

Alsatische  SaitenklSnge.    Strassb.  1840.  X  u.  802  S.  8. 

(S.  3:  Alaatla.  31:  K«Uergfldlohte.  97 :  BeaUaratlonablldar.  106 :  VAtexlftnd.  1<3:  Polen- 
gedichte.    173:  Vermlachte  Oed.    381:  Elegien.    393:  Gedlcbie  In  Straaabarger  Mandwt.) 

Alsatische  Saitenklange.    Strassb.  1843.  X  u.  266  S.  8. 

(S:  Alaatia.  39 :  Vaterlknd.  53 :  PranzBaUch«  Lebenazelchen  1840—41.  71 :  Kalaergfedlßhte. 
93:  Vermlachte  Gedichte.  313;  Elegien.  337:  Räthael  und  Charaden.  237:  Oedlcbte  In  Straes- 
burger  Handart.) 

Gedichte  in  Th.  Kleines  Pfeffelalbum  1859.  S.  78  ff. 

Nenbaaer  8.  38. 

1741.  Ehrenfried  S«her  §.  307,  589  u.  346,  1838.    Nachzutragen  ist: 

1)  Liederkranz  für  Kinder  und  ihre  Freunde.  Strassburg  1827.  XII  u. 
128  S.    8, 

2)  Feodor  Polsky  oder  eine  Nacht  m  Polens  Wäldern.  Drama  inl  Akt  und 
in  Versen.    Hülhausen.  1872.  38  S.  8. 
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II.    OstseeproTinzen. 

Karl  Albert  BImb  F8nt«r  f.  8SS,  806.  —  Job.  Retab.  Leu,  gtm  Kttbae  »4,  tl».  ~  G. 
E.  Lttderwald,  gen.  Lange  907,  4M.  SM,  OSl,  -  Fr.  K.  Hugo  Müller  M4,  019.  —  Ad.  W.  RiOK 
acbnelder  907,  597*  -^  Beinbold  Helnr.  r.  Slrers  881,  912.  —  Qottbard  Toblaa  Tllemaan  997,  ife 

—  Job.  Fr.  Vledert  894,  992. 

Die  belletrlatlecbe  Literatur  der  OstaeeproTlnsen  Bnulandi  von  1900  bia  ISfiS  too  Nioe'^ai 
Grafen  Bebblnder.    Dorpat  1853.  8.    (Sonderabdraek  aoa  dem  Inland  1869.) 

JegtfrTon  Slveri,  Dentaobe  Dlobter  In  RoHland.  Studien  sur  LIteratnrgeseUch«. 
Berlin  18M.  LXXX  n.  680  B.  16. 

LIterarlicbea  Taiobenbucb  der  Dentaoben  In  Bnasland.  Herauagegeben  tob  JegÖr^o» 
81  Tora.    Blga,  Kymmel  (1858)  XII  n.  990  8.  8. 

Nenjabraangebinde  fttr  Damen.  Dorpat  1817  und  1818.  8.  —  LlTonaa  Blumenbrana.  B«^ 
anagegeben  ron  O.  F.  Tilemann.    Entea  Bindeben.    Blga  und  Dorpat  1818.   XX U  md  ?TS.  t 

—  K.  £.  Raopacba  Inländlacbea  Muaeum.  Dorpat  1890-91.  9  Hefte.  8.  —  BaitetbloBm 
Blga  1891.  8.  —  K.  E.  Banpacba  Menea  Muaeum  der  Uutaeben  ProTlnsea  EsaalMida.  Defii: 
1894—95.  3  Hfte.  8.  —  CariUa  Ton  K.  L.  Grare.  Blga  1835  und  1891.  U.  16.  —  A.  H.  S«ik 
InlKndlacber  Dlobtergarten.    BeraL  1898  bia  1830.  13. 

1742.  ChristiMi  Heinr.  Xielsen,  geb.  1.  Jaaaar  1759  gg  Kteünb«;. 
auf  dortigen  Schulen  sebildet,  sind,  seit  1777  daaelbst  die  Bcchte,  1781  Leber 
in  Karland,  1781  au  einige  Wochen  Seoretar  dee  sfichs.  ^h.  Legmtkwmb 
T*  LiHenfeld  sa  Oberpahlen  in  Lirland,  wandte  sich  nach  Biga,  ron  da  17^ 
nach  Dorpat,  wo  er  AdTocat  beim  Kreisjgferichte  und  dem  Rate,  1785  Seentir 
beim  Niederlandgarioht  wnrde  und  wohui  er  17S7  den  oberpaUeuche»  Bidb- 
dnicker  Grenadns  zn  ziehen  bewog.  Er  ffr&ndete  damals  die  noch  fnrtiBitiih9Bif 
doipatsehe  Zeitung.  Als  1796  die  Yernssang  Unlands  gefindert  warde,  nrir 
er  seine  Stelle  ab  SecretSr,  wurde  1797  Kreiss-  nnd  Oekonomiefiakal  des  Dar- 
patschen  Kreisses,  Ternchtete  1800  nnd  erhielt  den  Charakter  als  Oon^gne 
mentgsecretar.  Spfiter  lebte  er  ganz  der  jaristischen  Praxii.  Er  starb  9.  Xsi 
1889  so  SchlosB-Oberpahlen  in  Livland. 

1)  «Gedichte  im  GOtthigischen  Musenalmanach  1782—1783. 

2)  *Karl  nnd  Amalie.    Ein  Schauspiel  m.  Gesang.    Dorpot  1791.  & 
8)  *I>er  gute  Amtmann.    Ein  Soh.  m.  Gesang.    Dorpat  1791.  8. 

4)  *  Schauspiele  mit  Gesang  Ton  —  1  — .    Dorpat  1791.  8.  — 

5)  *  Julie  oder  Tugend  und  Liebe.  Ein  Lustspiel  in  4  Aufs.  Dorpat 
1796.   8.  — 

6)  Klara  von  Synau.    Ein  Tr^.  In  5  Aub.    Dorp.  1797.  8.  — 

7)  Gedichte  und  Lieder.    Dorpat  1828.  184  S.  8.  — 

Hapienkj  9,  891,  99.    Belae  9,  79. 

1743.  Otto  Christoph  Freiherr  Ton  Bndhei^,  ecb.  29.  Sept,  10.  (kt 
1772  zu  Bl2%  wurde  im  elterlichen  Hause  durch  PriTatlehrer  unterriditat.  be 
suchte  das  Lyceum  zu  Eiira»  war  dann  in  einer  PriratauBtalt  in  Walk  und  ic2 
der  Schule  in  Arensburg«  Seit  1789  studierte  er  in  Göttingen  dM  fiecht«. 
stand  mit  Hejrne,  Spittler,  Borger  und  Fiorillo  in  genauerem  "^kehr  md  tm\ 
neben  der  Jurisprudenz  Kunst,  Altertümer  und  Poesie.  Im  Frühjahr  ^«rhe» 
er  die  ünivendt&t,  machte  eine  grössere  Soise  und  kdirte  1794  nach  Bigm  sorftek 
wo  er  1795  Assessor  am  Oberlande^gericht  wurde  und,  als  die  StatthalteiBehaft» 
▼erfassung  aufgehoben  ward,  AflSMsor  am  livländischen  Hofgericbt.  Dkwt 
Dienst  gao  er  1807  auf^  übernahm  1808  das  Amt  eines  Landrichten  in  Riga 
bis  1810,  wurde  1813  Kirohspielsrichter,  hielt  sich  1818  in  BeTul  auf,  rä^ 
im  Sommer  1819  nach  Deutschland,  lebte  in  Mannheim,  und  seit  1829  «Mdcr 
auf  seinen  Gütern,  teils  auf  Abenkat.  teils  in  Walk,  wo  er  am  17/29.  JaBuax 
1857  starb. 
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1)  Vtmoh  &W  das  Alier  der  OebMlend,  siir  Yerteidiffimg  des  Vasari. 
OöttiDgen  1792.  64  S.  i. 

2}  DKanwtiBche  Yenaehe  (in  Venen)  182d.  HL  8. 

1,  1 :  Ava  dm  LAbeo«  Oitgfaianiittoptol  in  6  A.  ~  2 :  Sylla«  HIstorlselMi  8«luHiapUl, 
n«cb  Joay.  —  II,  8:  Die  lUeht  des  Angenbliok«,  Lutoplel  In  9  A.  -  4:  DU  Biokkelir  des 
Onnton,  Tninenp.  In  S  A.,  n«oh  Sosmets  ClTtwsnestr«  and  BopboklM  filektzn.  —  III«  6 :  Die 
Mncht  der  Fman,  Schnntpb  in  8  A.  —  6:  Die  OeieerenecUTen.  Sclianap.  in  3  ▲.,  anoh  dem 
FnuuSiiechen.  ~  7 :  Alpin,  der  SKnyer  der  Liebe,  Schsp.  in  8  A.  — 

3)  TAne  des  HenEens  (Gedichte).  Heidelb.  1827.  X.  n.  192  S.  12.  Zweite 
Tennehrte  Aufl.    Mitän  1842.  XIV.  n.  215  8.  8. 

4)  St.  Clur.  Dem  Bomane  gleiches  Namens  der  Miss  Ovenson  [Ladj 
Hoigan]  nachgebildet    Leipzig  1827.  308.  S.  8. 

5)  J.  P.  Hebels  allemannische  Gedichte  ins  Hochdeutsche  metriseh  über- 
tragen.   Baidelb.  1827.  12.  (VgL  Abds.  1824  Wegw.  83.) 

6)  Dramatische  Dichtungen.    Mitan  1842.  260  S.  8.  ^ 

1:  Aoi  dem  Leben  1 1.  '^  ):  Ou  eehMnelfdob,  Orlglnflltnitsp.  —  9:  Die  Nebenbuhlerin, 
Vorspiel.  ^  4.  DU  Mtoht  dm  AUfttUlAfl  %  & 

NtplMSfcr,  1»  SM.  %  »Wd  Kvtn.ise  g.    BelN  li  IH* 

1744.  Cbristlaii  Erliard  Laaghansen,  /reb.  10.  Oct  1750  zn  KSnigs- 
iMirg,  wurde  im  Hanse  eürtke*  GH^iihiaters;  des  FrotaK)»  der  Mathematik  und 
Consisftoriahrats,  Chpb.  tänkgUHtmat  enogen,  studierte  iii  KSainbeitr  die  Beehte 
und  kam  injnngen  Jahreil  nanh  Airlaiid,  wo  er  TfekJahreHandebrBfttellefl  reisah, 
bis  e^  1797  Inatanigeriebti^aBctetar  in  <ioldingni  wiad6i  1814  »ahm  er  sd&e 
Entlaasanfl[  nnd  trat  im  Sommer  l8l6  zur  Herstellung  seiner  gefechwfidkteii  Ge- 
sundheit eine  Beise  nach  Deutschland  ao,  «ul  der  er  am  18»  Nov.  döselben 
Jahres  itk  Mannheim  starb. 

1)  GÖttinger  MiisemJU»itti)i  tilVi  fS.  165:  DT^  tCuhtf  im  Ot^be  (Jbi 
OfiA  ist  M»ihJ. 

2>  Öedicbte  in  ScUiyiMN^  turonia  180d. 

8)  GhriMto  ^^M  LftniitiaiM^  0Mi<%H  hl^th  dW  'Ms  detfVla^ftsseh 
iKraimregeben  i^  ükfcB  mm  %  {Idttpfetibach.    mmt  1818;  XXVIH  t. 

100  b.b: 

treptertky  8^  19.  tfeoitf  ^  8^. 

174&  €»ristA|ik>  ttatogfahi  tw  miebsai^  gelt  17.  Sspt.  1702  tä  Qteas- 
Sriebteni  &n  MrsIsntoBt  flttitw x ihni'g  i Biinder^towseiiM  kam  in  firtLhar  JngcMd 
nach  Bmmiachwm»  we  rinn  Vate  m  WtOr^iaa^ut  staftd».  wmrda  aäf  der 
^totigan  MaiUnssaMda  Tarigabfldet^  bJeiiMrte^saifc  1780  diia  KätofinAm^  maate 
Mk  aber  mR  PsivatnterfMtai  dm  Miltai  stas  fitadkrsD  arwerbaD.  1781  be- 
sag er  die  UaiMätfit  HaUnakeA;,  jMÜnft  dann  eaäerLelBabttfl«  in  Kailaanl  aa, 
wuade  180(^  Pnrfl  4br  griecb.  Spradh»  uadr  idtaator  am  Qymnaaiam  s«  Mitan, 
181»  GoUegfonasseSbcr^  182&  Hofiriifi  dnd  sfaA  an.  19/31.  Aug.  1829  in  Mäiau. 
Seifig  Gedtdite^  die  im  QIKtü^  MiwrihlsuhrtA  f.  1798  ff.,  lii  derMitauichen 
ZaftoMt  1860  ff.,  m  deaMlttusdssiLAiiiMHiachai  1800  ff:,  m  dar  Balhenia  von 
SchrÖcßr  und  Albers,  in  des  Letzteren  Nordischen  Almanachen  t  1806  ff.  in 
Sahlippenbaeha  Kanmia  1806  ff.  and  in«  desw»  Wega  1809  and  ia  einigen 
andern  Gelegenheitssehriften  erschienen  und  ihn  als  einen  nifbt  üabegfimen 
Genossen  H&ltj*6  aeigen«  sind  nicht  ges^LOun^t. 

Mentel  18,  529.  Nekrolog  7,  629  (wo  der  i.  11  »1  •lepGeburlf  leg  «nffogeben  wirdj.  Mi^pkerck/ 
S,  ß2r-65.   Belse  2,  18.    Meine  Elf  BtUbnr  $',  9i\. 

1746.  Karl  t.  Morgenstern,  geb.  28.  Augl  177<9-toMagd0bitrg,.iro  er 
die  Domschule  besuchte,  stud.  seit  1788  Ostern  (in  Hall«  FlnlBaonhie  aa^fhUol, 
habilitierte  sieh  1794.  wurde  1797  ausserord.  frei,  dann  in  V^tlg^  machte 
Beisen,  1802  Prof.  m  Dorpat>  183S  e?fedtiettf,sta(Ä'äf^  gejt.  1882  in  Doxi^t. 

Ooedeke,  Ornndrtit  tu.  77 
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1)  Elegie.  Danzig,  im  April  1802.  Jalie  Eggert.  Einige  Tage  nach  ihrem 
Tode.    6  S.  4.  (rep.  in  Halems  Irene  1802.  Nov.  S.  245—254.) 

2)  Jobann  Winkelmann.  Eine  Bede.  Nebst  der  Bede  Aber  den  Snfliw 
des  Studiums  der  griech.  n.  röm.  Clasuker  auf  haimonisehe  Bildvag.  Leipe. 
1805.  108  8.  4. 

3)  Das  EicbenMatt  An  die  Königin  t.  Preassen.  Tanerianken  9.  Ang . 
1809.  2  Bll.  4.  (rep.  in  Schreibers  Heidelb.  Taschenb.  1812.  8.  225.) 

4)  Klopstock.    Eine  Vorlesung.    Dorpat  1807.  43  8.  4. 

5)  Johannes  Mfiller  oder  Plan  im  Leben.    Leipiig  1808.  122  8.  4. 

6)  Kleine  Gedichte  eines  Reisenden.  Abdruck  f&r  Freunde.  (Dorpat  IdOdi 
2  Bll.  4. 

7)  Reise  in  ItaUen  im  J.  1809.  Erster  Band.  Leips.  1818.  4  BU.  KXn 
und  806  8.  8. 

8)  Klopstock  als  vaterilndiBcher  Dichter.  Eine  Yorlenmg.  Dorpat  18R 
66  8.  4. 

9)  T9ne  Tom  Lebenspfade  von  K.  M.    Dorp.  1818.  VI  u.  97  8.  8. 

10)  Ueber  Ra&el  8ansio*s  Yerkl&rang.  Dorp.  u.  Lsq«.  1822.  YI  n.  42  &  4. 

11)  Alexander  der  Gesegnete  (Trauerode).  Den  12.  (24.)  Dee.  1885.  Dorpat 
2  Bll.  4. 

12)  Joh.  Wolfg.  Goethe.  Vortrag  gehaltea  ia  der  feierlicheD  Ywmnmlnay 
der  Umiren.  Dorpat  20.  No?.  1832.  St  Petsidbaig  1883.  VL  n.  52  &  & 

13)  Ueber  Goethe.  Voigetesen  in  der  Ahad.  d.  WiaseBseb.  n  Felak. 
22.  Man  1883  ?om  Prifaddentsn  (Ouinutoff).  Avt  d.  Fn.  ▼.  C.  M.  8t.  Bitanb^ 
1888.  VI  u.  25  8.  8. 

1747.  Benj.  FOrchteff.  Balthasar  Barnttui,  geb.  17/28.  Nov.  1772  aaf 
dem  Pastorat  Arrasch,  erhielt  den  ersten  Unterricht  vom  Vater,  dann  Tm  Haw- 
lehrem,  besuchte  spftter  die  Domschule  und  das  Gymnasium  zu  Biga»  atodifrfe 
seit  1791  in  Leipzig  und  1798  bis  1795  in  Jena  Theologie,  war  darauf  dra  Jakit 
Hanalahrer  inBaga  andgieiig  1798  nach  MoakaOt  wo  er  im  Hanse  dea  Hofiwto 
Gsntscfaaroff  Unterricht  gab  und  in  4er  anmehmstenSteUui^  I>ochtM 

ihn  die  Neigung,  die  Wissenschaft  durch  £bf orschnng  wenig  bekannter  Volk«- 
sdiaften  zubereidiem^dazu,  diese  8tellean&ugebenundergieng,mit  Unterstütpa; 
dee  Kaisers,  1802  nach  Sasepta^ess  sich  un  Apifl  bei  den  Kalmücken  tMet 
und  lebte  ISMonate  bei  dieaenlibaiaden*  DiMem  Aafbnfludte,  den  er  nv  aas 
Mangel  an  Ifitteln  nicht  Terltagem  kennte .  fesdanfan  wir  die  ^^enadischn 
StnfiReien'S  die  das  Leben  der  lUMolm  idlmtig  darrtelkn  imd  Ar  die  Kena^ 
ms  der  bnddhistisohen  literator  nodi  jetst  vim  bedeatendsm  VTerte  sind.  180^ 
kehrte  er  snrOck  und  wmde  zum  QontqnMmentasocretlr  ernannt^  doeh  anfWonaih 
iBeinee  Vaters  1804  dessen  AiQimet  sa  Baien.  1806  kain  er  als  Pastor  nacik  &Im 
und  Oomhof,  1814  an  seniso  Vaters  Stelle  wieder  nach  Baien,  wo  er  üb  sa 
seiner  £meritierang  im  Jahio  1842  toiblieh.  Im  folgenden  Jahre  aos  er  auf 
sein  schon  1818  erkauftes  Gfttohen  Unsaen  bei  Wenden  und  rethiadtte  dir 
letzten  Jahre  seines  Lebens  mit  Spraohstadien.  Er  starb  am  16;W.  A^g.  1836 
zu  Blussen. 

1)  IGsoellen  der  russlschett  und  mongolischen  literator.    Biga  und  Leipolg 
1802.    2  Stacke.  8. 

2)  *8chk^DMle  des  Feners  WasdB  Ifichailow  unter  den  Kalmficken,  dgisfa 
und  Oiiwensem.    Biga  1804.    166  8.  8. 

8)  Nomadisdie  Streifereien  unter  den  Kalmücken  in  den  Jahren  1802  und 
1806.    Biga  1804—1805.    IV.  8. 

«aplOTtkr  1,  US  A    BtiM  1,  Sl  t 

1748.  Karl  Bernhard  Trlnins,  «eb.  6.  Ute  1778  zu  Eisleben,  Tcrior 
seinen  Vater  schon  im  fOnften  Jahre;  die  Matter,  eine  Schwester  des  HomSopathea 
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Hahnemann,  starb  1812  in  Kurland.  Der  Knabe  erhielt  seine  erste  Bildangauf 
dem  Gymnasium  der  Vaterstadt,  von  dem  er  1796  mit  dem  Zeu^s  der  Keife 
aiif  die  Universität  Jena  kam,  um  Medicin  zu  studieren,  ein  Studium,  das  er  in 
Halle  und  Leipzig  fortsetzte  und  in  Gottingen  beendete.  Nachdem  er  promoviert 
nnd  1808  in  Berlin  die  Staatsprüfung  bestanden,  wollte  ersieh  in  Westfalen  nieder- 
lassen, wohin  Hnfeland  ihn  zn  empfehlen  beabsichtigte.  Eine  Yerwechselnng  der 
Adresse  dieser  Empfehlung  mit  einer  andern  nach  Kurland  entschied  die  Richtung 
seines  Lebens.  Kachdem  er  1804  ein  nochmaliges  Examen  an  der  Universität 
zn  Dorpat  bestanden,  wurde  er  Ant  des  Kammerherm  von  Kaiserling  zu  Ga- 
wesen  m  Kurland  und  verheiratete  sich  in  dessen  Hause  mit  Josephe  Borikovskv, 
die  ihn  überlebte.  In  der  Folge  w&hlte  er  die  Stadt  Hasenpoth  in  Kurland  als 
Wohnsitz.  Er  war  mit  dem  Dichter  Ulr.  Frhrm.  v.  Schlii^nbach  und  dem 
Schriftsteller  v.  Mirbach,  die  beide  in  Hasenpoth  lebten,  befreundet  Im  J.  1808 
trat  er  als  Arzt  in  die  Dienste  der  Herzogm  Antoinette  v.  Würtemberg,  geb. 
Prinzessin  von  Sachsen-Koburg-Saalfeld,  die  er  auf  ihren  Reisen  in  Rnsskuid  und 
DentsdiUmd  begleitete  und  mit  der  er  1811 — 15  in  Petersbiug,  181&~22  in 
Witebsk  lebte.  Dort  war,  wie  er  bekennt,  die  höchste  Blütezeit  seines  Lebens 
und  seines  Geistes,  dort  gelangen  ihm  seine  besten  Gedichte.  Im  Jahre  1828 
kehrte  er  nadi  PetersbiUj^  zurück  und  wurde  als  ausgezeichneter  Botaniker  Mitr 
gHed  der  Akademie.  Bemi  Tode  der  Herzogin  Antomette  1824  wurde  er  zum 
Leibarzte  der  GrossfÜrstin  Helena  Paulowna  ernannt,  doch  blieb  er  Arzt  in  der 
würtembergiBchen  Famüie.  Von  1829  unterrichtete  er  den  Thnrnfblger  vier  Jahre 
hindurch  in  den  Katurwissenschaften.  Die  Akademie  beauftragte  ihn  1886  die 
wichtigsten  botanischen  Sammlungen  des  Auslandes  zu  besuchen,  nnd  er  bereiste 
nun  ^lin,  IjÄ-pag,  Halle,  Göttingen,  Dresden,  Prag,  Breslau,  Wien,  Stuttgart 
tmd  München.  Hier  wurde  er  im  M&rz  1887  vom  Schlage  betroffen,  der  sich  im 
Mai  in  Dresden  wiederholte.  Im  Mai  1838  wurde  er  nach  Petersburg  zu- 
rückgeführt und  starb  dort  am  12.  M&ns  1844  im  67.  Lebensjahre  bei  seiner 
FamSie. 

1)  Leander  an  Hero  fOvids  18.  Heroide,  übersetzt  in:  Wöchentliche  Unter- 
haltungen ftlr  Liebhaber  aeutscher  Leetüre  in  Russland.  Mitau  1806.  4,  129  ff. 
Vgl.  (Sdichte  S.  154.) 

2)  Gedichte  im  Morgenblatt  1816.  Nr.  174  und  179. 

3)  Eine  Theestunde  (Dialoge)  im  Morgenbl.  1816.  Nr.  306—8. 

4)  £ine  Woche  am  Meere  (Dialog  in  Versen),  im  Morgenblatt  1819.  Nr. 
220—225. 

5)  Blumen  (6  Gredichte)  im  Frauentaschenbuch  f.  1822.  S.  154—163. 

6)  Dramatische  Ausstellungen.    Erste  Sammlung.    Berlin  1820.  268  S.  8. 
(W.  Alexis  im  19.  Bde.  der  Wiener  Jahrbücher.) 

7)  (jedichte.  Mit  der  Biographie  des  Verfassers  nach  seinem  Tode  heraus- 
gegeben von  zweien  seiner  Freunoe.  Berlin,  1848.  Verlag  von  G.  Reimer.  VI 
und  273  S.  8. 

Makrolog  39,  989.  Rtplersky  4,  397  ff.  Btogrtplit«  In  den  Oodtchten  S.  1-^88.  J.  v. 
SlTers  n4  ff.    Belle  9,  148  bti  947. 

1749.  Fr.  Chr.  W.  Vetter  (§  807, 521),  liebe  und  Betrug.  Lustspiel  in 
2  Auiz.  Labeck  1809  (nicht  1819). 

Fehlt  bei  Belle  9,  989. 

1750.  Adalbert  Ph.  Camnerer  (§  807,  520).    Hinzuzufügen: 

8)  Die  Jungfirau  von  TreideD.  Ein  historisch-romantisches  Gem&lde  aus  der 
Vorzeit  livlands.  Zeit  der  Begebenheit  anno  1600  bis  1620.  Riga  1848. 
108  S.  8. 

Belle  1, 198  f. 

1751.  Friedr.  Franz  Koseg arten  (§  807, 504)  wurde  1887  als  Oberlehrer 
mit  dem  Range  eines  Hofrats  emeritiert  und  starb  1849  in  Reval. 

Belle  1»  899. 

77* 


1320    Bach  8.    Diebtang  der  allgem.  BUdang.    Abschn.  I.  Kap.  III. 
1752.  Karl  Cktthard  Gram  (§  807,  5€«>. 

Jeg^r  ▼.  8lT«n  144-~167.    Schnorr,  Arekfr  f.  LttemtorgetoUeht«  $,  111  ff. 

175$.  Hernaw  Di^lr.  Kolik  gßb.  25.  Apr.  1793  zu  libM,  atad.  1810—14 
die  Beeilte  in  Dorpat,  gieng  im  JuU  1814  über  £LoU«jad  rbeinaufwteta  aaeh  HoiW 
berg,  wo  er  aetne  Studien  bis  April  181S  fortaat&te,  beraiate  dann  di»  Sckwfiz 
einen  Teil  ItaUena  und  Frankreidi,  aehiffte  aich  von  Boaen  aadi  Ejopaabagw 
ein  und  wnrd«  auf  der  Weiterreiae  dnreb  Storm  naeb  Norwegea  TeiwÜiageB,  vih 
woerüberB^gea,  PonunerntMdklenbiugundProttsten  nachEurlaad  heiadkebrtr 
Naobdem  er  einige  Jabie  pri?atiaiert  hatte,  wurde  er  1819  Inatamgapohtaeoerotir 
sm  Groldingen,  wo  er  am  16.  M&n  1822  starb. 

1)  Elegie  auf  den  Tod  Georg  Hoffinanns.    Doip.  1812.  8  S.  4. 

2)  Burschenaofzog  (Dorp.  1812  in  OeenbrüggenB  Nordischen  Bildem.  Leia 
1853.  8.  211—216). 

8)  Ein  YeüchenBtrauaa  aua  denn  poetLiehen  BlumengarlM  das  N«rdUaie 
H.  P.  Kolb.    Hädeib.  1816.  Vm  u.  H  &  8. 

4)  Prolog,  gesprochen  bei  derWiederefltfbuiiffderliobhaberbaliMyiBCMdii^. 
am  Goburtstege  Alexandeira  I.  12.  Dea  1817.  Mitan  1818.   4  Btt.  4. 

Hftplenky  S,  4H.    B<eti«  1,  Str. 

17ä4.  JolMMia  Joaoh,  Bao.  BrooknUler^  geb.  31.  Juli  1781  so  Vi« )» 
Sk^itiNibuig  (M^bdmb.-8oh»cirift).  wurde  seit  1793  auf  dm  Pidafiogiam  u  BtHk 
vofgobildet  und  «tndiarte  dort  Ina  1804  Theologie,  S^pxaGb-  wMJk  AitPfhanafaBttk 
gieag  dann  naeh  Kiei^  um  Bmhqld  lu  hörea,  babiMtiort»  sich  dort,  wuvda  aaai» 
ordantiiehar  PkelMaor  in  Kopen^kgen,  kehrte  1809  äbor  Kiel  nach  MaHwnbair 
anQrfifBk,  wo  «V  bia  1816  in  Xttbow  eine  Mlohrte  BnifthnwaisBatalt  ala  iwüia 
Diffaatot mit  kitota.  Vom Fttr&tea FteaaDaibeijr,  den Kömge und  deat Pnava 
Friedrich  von  Sachsen  unterstützt  machte  er  eine  wisaenschaftlicbe  Knushaa 
naeb  IWien.  Auf  der  Hftimkfthr  lebte  w  einige  Jahre  in  Tübingen  and  ksi 
1819  nach  Karland,  wo  er  seitdem  als  PrivaÜehier  im  Hause  dea  Baxana  t.  BäBsr 
auf  Schloss  Haaenpoth  lebte.    Er  hatte  die  Absicht  nach  Deutschünd  raxilcb^ 

f)hen,  um  die  akademische  Laufbahn  wieder  aufzunehmen«  starb  aber  am  10  U 
6br.  1826  auf  Schloss  Haaenpoth. 

1)  Kdegslieder  des  Regiments  von  Falois.    Rostock  1813.  2  H.  8. 

2)  Yorbereitungsgedanken  zu  einer  gesmieten  Abendmahlafeyw.  fv 
die  pioAeatantisohe  Gemeine  in  Yeray.  Meoat  einem  Anbange  «iatlicbff 
üedet.    1816. 

8)  Dichterische  Anklänge  aus  meinem  Pltgerwallen  durch  Tyrol,  Italien  oa-- 
die  Schweiz.    Tübingen,  Laupp.  181^.  8. 

Itapfertky  1,  MS.  MekMloc  4,  ai3— 81»  mit  MH  abwvIclMRMlen  VaeteMMwu  K»tk  ii^ 
MorfftüMact»  1916  Nr.  S7,  wo  sei«  leistet  OedMit  fielit,  iterb  «r  Ib  MltMu    B«ii«  i,  a». 


.,  1755.  Feter  Otto  t.  Goetae^  geb.  28.  Oct  1793  <u  Bofal,  atad.  I8IO-I1 
in'Boipat  die  Rechte,  bereiste  sodium  einen  grossen  Teil  des  nisaiarhen  Bekfae» 
verwaltete  1817 — 21  als  Sectionschef  die  protestantische  AbteQung  im  Deput'- 
ment  dea  Cnltits,  bei  dem  Or  von  da  an  fmr  besondere  Anftrlge  angeateOt  wudf. 
erhielt  1825  den  Hofratscharakter,  1826  MitgHed  des  geMnrten  Conma  kn  Piasah 
ministerium,  1828  CoUegienrat,  1830  Staaterat  u.  Direeler  der  BeMaa^ald»- 
tOgungsoommiasioa,  Geb.  3at;  starb  naeb  1859i 

^iach-Msdwr  Hymnna  anf  «y«  Yertnibumj  dar  itauoan  ana  dem  Ta1r^ 
laude  im  J,  1812,  ron  Darsohawin,  a.  d.  Kusa.  übenetzk  Donal  }^H 
46  S.    8. 

SerMsche  Yolkslieder,  ins  Deutsche  übertragen.  St.  Petersbarg  1897.  >1 
u.  208  8.    8. 

Stimmen  dea  masiaehen  Yolks  (Uebera.  ruaaisoher  YoUnliadeil  akitar.  1^. 
4  BIL  n.  243  S.    8. 


§.  345.    AnslaDd.    Ostseeprovinzeo.  1221 

Ueber  die  Yolkspoesie  dwr  Rassen  (im  Morgenbl.  1827.  Nr.  186.  193.) 

Albert  Bo^beer,  Erzb.  v.  Preussen,  livland  und  Ebstland.    Geschichtliche 
Darstellung.    St.  Petersb,  1854.  VI  u.  224  S.  8. 
Naplenky  S,  Sl.    B«l«e  991-^292. 

1756.  Frledrlcli  la  Coste,  geb.  26.  Nov.  1769  zu  Pforten  in  der  Nieder- 
lausitz, stnd.  in  Leijpzig  Eechte  und  wurde  daselbst  Notar.  1796  Erzieher  im 
Hause  des  Grafen  Sievers  zu  W^den  in  Livland  und  dann  Kreis*  und  Oekonomie- 
tiscal  und  Sachwalter  daselbst,  gieng  1800  als  Advooat  nach  Riga;  1822  Syndi- 
kus des  Rats  und  Assessor  des  otadtoonststoriums  zu  Pemau;  f  17.  Sept.  1828. 
Noch  in  Leipzig  schrieb  er  mehrere  Ritterromane,  die  er  später  verwarf. 

1)  Die  Taufe  und  die  Todtenfeier.  Zwei  poetische  Versuche.  Mitau  1814 
36  S.    8. 

2)  Gedichte.    Erster  Band.    Riga  1817.  319  S.  8. 

3)  Rigisches  Theaterblatt  1815  (6.  Mär&— 13.  Nov.)  Nr.  1^-36.  156  S.  4. 
(Darin  Nr.  14  ff,:  Geschichte  des  Rig.  Theaters  von  1760—1811  in  13  Perioden.) 

4)  Abendblatt  für  allerley  Leser.  Riga  (4.  Dec.  1815  bis  3.  Juni  1816).  Nr. 
1—24.    192  S.    4. 

Napleraky  3,  3  f. 

1757.  Ulriefa  Prlip.  v.  Sehlippenbseh  (§307,499)  geb.  7./18.  Mai  1774, 
^est,  20.  März  (1.  Apr.)  1826  in  Mitau. 

Lebensblüthen  in  Süden  imd  Norden  in  Wahrheit  und  Traum.  Hamb. 
1816—17.  n.  8. 

Nachgelassene  Gedichte.    Mitan  1828.    Vm  n.  215  S.  8. 

1758.  L«dwi«  Johann  Ton  Knorring  (§  834,  911),  geb.  1769  in  Est- 
land, starb  auf  einem  seiner  Güter,  Wahhast  in  Estland,  am  2./14.  April  1887. 

1)  Zwei  Vetter  für  einen.  Lustspiel  in  1  A.  (in  C.  L.  Wunders  Theatra- 
üschen  MisceUen.    Dorpat  1815.  S.  &i— 174). 

2)  Aus  August  von  Eotzebues  hinterlassenen  Papieren.  Hrsg.  Leipzig 
1821.    8.  . 

Naplersky  2,  467.  Belso  1,  312.  Nach  BbUn  sUrb  Soph.  ▼.  Knorrlag  (§  284.  7)  schon 
am  30.  Sept.  183J  a.  St.  in  Re^al. 

1759.  Karl  Angnst  Llmmer^  geb.  1767  zu  Planen  im  Voi^lande,  stad. 
1783 — 86  in  Leipzig  llMok^e,  Huislehnr  zu  Saudren  in  Kurland  und  dann  zu 
Meddum,  1797  Scholrector  zu  Birsen  in  lithauen,  verzichtete  wegen  unge- 
nügender Besoldung;  wieder  Hofiaieister  in  livland,  lebte  dann  in  Biga  imd 
PeteiBbnrg,  1810  Prodiger  der  lutherischen  Gemeinde  in  Poltawa,  1818  in  gleicher 
Eiirenschaft  zu  Saratow,  wo  er  in  Streitigkeiten  geriet,  suspendiert  wurde  und 
1820  seinen  Abschied  nahm ;  ^eng  1822  über  Petersburg  nach  Deutschland  und 
lcbt<3  seitdem  in  Gera,  wo  er  i6.  Sept.  1853  starb. 

1)  Geistliche  Lieder.    Erste — zweite  Samlung.    Mitau  1816.  8. 

2)  Meine  Veofolgung  in  Busala&d.    Leipz.  1823.    XII  u.  227  S.  8. 

Dagegan:  Fesaler,  Gesch.  der  Sntlaaiang  de«  .  .  Karl  Llouner.  Riga  n.  Lelps.  1828. 
208  S.  8.  and:  P.  W.  y.  Pomlan-Peaarovlaf  (f  als  mst.  Qeb.  Rat  2.  Jntl  1847  In  St.  Peters- 
burg): Bin  Wort  der  Wahrheit  Aber  die  SehmKhsohrlft  'Meine  VerfblgaDg  y.  K.  Llmmer,  Tor- 
m«1a  Conefat.-Rat  nad  Prediger  an  SarateW,  d.  h.  weloher  Llmttev  nie  verfolgt  worden,  nlcfht 
▼onn*1a,  aondern  nfemali  ConalatorlaURat  geweaon*.  1828. 

ira]»ler«ky  3,  71—74.  400  ff.  —  Inland  1847.  Nr.  84  ff.  Nekrol.  25,  987  f.  Belee  %  14—10. 

1760.  R«iiatns  Heinrieh  Klassohn,  geh  28.  Aug.  ^8.  Sept)  1787  auf 
dem  Oute  Wallhof  in  Kurland,  besuchte  das  Gymnasium  in  Mltah,  stud.  in 
Dorpat  Theologie,  1812  Prediger  in  Neu-Auts,  1827  zu  Gifflnhof  in  Kurland, 
wo  er  am  22.  Febr  1842  starb. 

1)  Benno,  oder  Liebe  und  Pflicht  in  Elegien.    Mitan  1816.    48  S.  8. 


12^2     Buch  b.    Diebtang  der  allgcm.  Bildung.    Abschn  I.  Kap.  III. 

2)  Keminiscenzen  ans  dem  Badeleben  am  OstBeestrande  za  Eangern  uu*: 
Dabbeln,  im  VereiQ  mit  einigen  Freunden  hrsg.  Eiste  Sammlung.  Mitau 
1841.  207.  S.   8. 

Enth.  Gedieht«  TOD  Tran tT«tter,  D.  O.  ▼.  Bergmann,  SehUeter,  Paallae*** 
Pfingsten,  E.  Merkelf   Tb.  Csernay,  Emma  C-y,  R.  Klasiohn,  H.  Klasao^. . 
Vgl.  Naplersky  3,  443.    Beiee  1,  SOS. 

1761.  Fr.  Wilhelm  Becker,  geb.  1772  su  Chemnitz,  studierte  in  Ldpo^ 
Philologie,  kam  als  Hauslehrer  nach  Ehstland,  1805  Oberlehrer  am  OvmnasiaiB 
zu  Beval,  1825  Hofrat,  1837  Collegienrat  und  emeritiert,  starb  am  2.  Not.  1S4' 
bei  seinem  Sohne,  Prof.  in  Kiew. 

Luthers  Verdienste  um  unsere  deutsche  Muttersprache  in  einem  poetisclHr. 
Umrisse  Torgetragen.    Reval  1817.    8  S.  8. 

Zerstreute  Gedichte. 

Napieraky  1,  85.    Nekrol.  95,  966.    Belee  1,  89  f. 

1762.  Joh.  Herrn.  Karl  Reimer,  geb.  16.  Juni  1788  zu  Wähnen  ir 
Kurland,  zum  Kaufinann  bestimmt,  stud.  seit  1806  in  Dorpat  Rechte  uac 
Cameralia,  1820  in  der  Canzlei  des  Cameralhofes  zu  Biga  angestellt,  1828  N<^tr 
beim  rigischen  Ordnungsgericht,  starb  das.  1881. 

Lyra  und  Oothum.    Erster  Theil.    Mitau  1818.    4  BIL  192  8.   8. 

Mapieraky  3,  499.    BeUe  8,  138. 

1763.  Friedrich  Ludwig  Hedenberg  (§  883,  281),  ^b.  auf  der  In»! 
Dagen,  besuchte  das  Gymnasium  in  BcTal,  kam  als  Lehrling  in  die  dortige 
grosse  Apotheke,  und  nachdem  er  da  einige  Jahre  gearbeitet  hatte,  studiert- 
er in  Dorpat  Medicin,  promovierte  1815  und  Hess  sich  als  Arzt  in  Petenbor; 
nieder;  Collogienassessor. 

*Sahnung8opfer  (Erster  Gesang  eines  lyrischen  Gedichtes,  bertehend  ar^ 
1754  Versen)  von  Dr.  F.  H  — .  St.  Petersburg  1819.    92  S.  8. 

Napleraky,  S,  S05  f.    Meoiel  S9,  S,  631. 

1764.  Georg  Ffiedr.  Dampf,  geb.  29.  Nov.  1777  zu  Ohlenhof  im  I&<!r- 
ecben  Kirchspiel  in  Livland,  erhielt  seine  Sdiulbildung  seit  1792  im  Friedricfas- 
coUegium  zu  Königsberg,  stud.  seit  1794  auf  deutschen  UniversitSteii,  proosv 
vierte  1798  in  Göttingen,  nahm  hierauf  eine  HansIehTerBteUe  in  Livhud  aa 
liess  sich  1801  in  Petenbnrg  ezaminiefen,  wmcde  dort  bei  einem  Hospitale  aa^ 
stellt,  blieb  daselbst  bis  1808,  lebte  dann  seit  1804  ak  prakt  Ant  in  EmMi 
in  Livland  und  war  seit  1813  zugleich  Kveisant  in  FeUin*  wo  er  auch  1^:2^ 
ganz  seinen  Aufenthalt  nahm  und  am  17.  April  1849  starb.  Brader  der  Kar- 
line Stahl  geb.  Dumpf  (§  332,  148). 

Er  sammelte  Materialien  zur  Lebensgeschichte  des  Dichters  J.  M.  BeiiiL 
Lenz  und  dessen  lit.  Nachlass,  aus  dem  er  (NOmb,  1819)  das  Pandaemoninc 
herausgab  (§  280,  474,  24.) 

Napierakj  1,  460.  —  Zor  Erlnntnmg  an  Dr.  O.  F.  Dvmpf  ron  WColdemar)  t.  B(«ek-  Is 
InUnde  1849.    Nr.  88.  S.  883—884.  —  Beiee  1,  155  f.  nnd  Maehtrlg«  14. 

1765.  Karl  Mnaftus,  geb.  1772  zu  Weimar,  Sohn  des  Mirebeiiemhka, 
studierte,  in  Tftbingen  und  Jena  die  Bechte,  1795  Hauslehrer  in  Knrland,  wurd« 
daselbst  Notar,  1805  Secretair  bei  Klinger,  dessen  Biographie  er  spAter  aduieb. 
nahm  1819  als  Collegienassessor  seinen  Abschied  nnd  gieng  nach  DeaticUaBA 
zur&ck,  lebte  seit  1819  in  Weimar,  sp&ter  in  Ilmenau,  wo  er  25.  JuH  1881  stsrk 

1)  Schneeglöckchen.    Eistes  Sträuschen.    St.  Petersburg  1819.   8. 

2)  Friedrich  Maximilian  von  Klinger  (im  Neuen  NekroL  der  DeolMha. 
9.  Jhg.    Ilmenau  1831.    S.  175-183). 

Napleraky  3,  394.    Nekrolog  9,  133.  1307.    Belee  3,  65. 


§.  845.    Ausland.    OstsoeproYinzen.  1223 

1766.  Karl  Ladwig  Blnm,  ;eb.  25.  Jali  1796  za  Hanau  im  KnifÜraten- 
tnm  Heflsen,  besachte  in  Hanau  das  Gymnasiam  'bis  gegen  Ende  des  J.  1813, 
da  ihn  der  Krieg  mit  fortriss  nach  Frankreich,  wo  er  den  Feldznf?  1814  als 
Freiwilliger  unt^  den  hessischen  Fahnen  mitmachte.  Im  Herbste  1814  gieng 
er  nach  Berlin,  nm  Jariapradenz  zn  studieren,  brachte  den  Winter  1816 — 17  in 
München  zn,  bezog  im  Frühjahr  1817  die  Universit&t  Heidelberg,  kehrte  im 
Herbste  1818  nach  Berlin  zurück  und  wurde  als  Referendar  angesteUt,  doch 
nahm  er  bald  darauf  den  Abschied,  widmete  sich  philosophischen  und  histo- 
rischen Studien,  promovierte  1828  in  Berlin,  kam  als  Custos  an  die  königUcbe 
Bibliothek,  wurde  1824  zugleich  Privatdocent  und  folgte  1826  einem  Bufe 
nach  Dorpat  als  oxd.  F^f.  der  Geographie  und  Statistik.  Nach  fünfundzwanzig- 
jahriger  Dienstzeit  nahm  er  1851  als  Staatsrat  seinen  Abschied,  reiste  längere 
Zeit  und  liess  sich  1858  in  Heidelberg  nieder.  Am  28.  Juli  1869  Amd  man 
ihn,  der  wahrscheinlich  von  Schwindel  überwUtis^  worden  und  von  der  Terasse 
gestürzt  war,  mit  zerschmettertem  Sch&del  im  Stückgarten  des  Heidelberger 
Schlosses. 

1)  Heinrichs  Dichten  und  Trachten  (Gedichte).    Berlin  1819.  8. 

Mit  FrftDx  Wolfgang  Ullrich,  geb.  21.  Febr.  1795. 

2)  Klagen  Griechenlands  (Sonette).    Berlin  1822.  8. 

Vgl.  §.  Sil,  32,  9. 

8)  Einleitung  in  Roms  alte  Geschichte.  BerHn  und  Stettin  1828.  VIII  u. 
211  S.  8. 

4)  Herodot  und  Etesias,  die  frühesten  Geschichtsforscher  des  Orients.  Heidel- 
berg 1836.    XXIII  u.  321  S.  8. 

5)  Der  yerwundete  Bräutigam  von  J.  M.  B.  Lenz.  Im  Manuscript  aufge- 
funden und  herausgegeben  von  K.  L  Blum.    Berlin  1845.  8. 

Vgl.  f.  230,  474,  2. 

6)  Ein  Bild  aus  den  Ostseeprovinzen  Busslands,  oder  Andreas  L5wis  of 
Menar.    Berlin  1846.  181  S.  8. 

7)  Gedichte.    Heidelberg  1853.  YUI  u.  358  S.  12. 

8)  Ein  russischer  Staatsmann.  Des  Grafen  Jakob  Johann  Sievers  Denk- 
würdigkeiten zur  Geschichte  Busslands.  Leipzig  und  Heidelberg  1857—1858.  IV.  8. 

9}  Graf  Jakob  Johann  t.  Sievers  und  Bussland  zu  dessen  Zeit.  Leipzig 
1864.    XVI  u.  543  S.  8. 

10)  Franz  Lefort,  Peters  des  Grossen  berühmter  Günstling.  Heidelb.  1867. 
76  8.  8. 

Olreete  Mittellang  vom  Febr.  1859.  Naplersky,  1,  192.  Boise  1,  63.  Allg.  Zeitung  1869 
»r.  194  BeUage. 

1767.  Karl  Eduard  Räupaeh.  geb.  1794  zu  Hapsal,  besuchte  das  Gym- 
nasium in  Dorpat  u.  studierte  das.  Theologie,  1814  in  Berlin,  bereiste  Deutsch- 
land, die  Schweiz,  Südfrankreich  u.  Italien,  wo  er  sich  3  J.  aufhielt,  von 
denen  er  die  beiden  letzten  als  Cicerone  in  Rom  und  Neapel  sich  erhielt;  1819 
kehrte  er  nach  Dorpat  zurück,  wo  er  1820  Lector  der  ital.  und  1821  auch  der 
deutschen  Sprache  wurde,  erhielt  den  Titel  eines  Hofrats,  nahm  1846  seine 
Entlassung,  Leihbibliothekar  in  Dorpat,  dann  Notar,  gieng  im  Sommer  1860 
nach  Petersburg  und  Moskau,  um  Vorträge  zu  halten. 

1)  Inlandisches  Museum,  herausgegeben.    Dorpat  1820—21.    6  Hefte.r    8. 

2)  Neues  Museum  der  teutschen  Provinzen  Busslands.  Dorpat  1824—1825. 
3  Hefte.    8. 

3)  ?  Durchflucr  eines  Humoristen  durch  Deutschland,  die  Schweiz  imd  das 
südliche  Fnu^eich.    Bredau  1811.  8. 

Allg.  Lit.  Ztg.  1819.  3,  3S3  (wo  J.  Fr.  Ranpach  ala  Verf.  dei  Darcbflngt  genannt  wird). 
—  Napieraky  8,  476.  —  Seite,  S,  134  f. 
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1768.  GvstaT  Jaa.  Fr.  Frkrr  v.  Uagern  SleinWrf  (§.  907,  503) 
starb  am  3/15.  Apr.  1845. 

Beise  2.  255. 

1769.  Karl  Fr.  L.  Petersen,  geb.  16127,  Juni  1775  zaDorpat.  stndierte 
1795—98  in  Jena  und  Halle  Theologie,  neigte  jedoch  mehr  zur  aUyemrfncM 
Literatur.  Nach  seiner  Heimkehr  wurde  er  im  Haqn  des  Qebelnenimis  t. 
Vietinghof,  Bruders  der  Frau  Ton  KrQdener,  Kraieher  nnd  ifleieh  bei  Begrün- 
dang  der  Universität  Dorpat  im  J.  1800  Bibliothekar.  Emige  Jahre  war  er 
auch  Lector  der  deutschen  Sprache.  1819  wurde  er  CoUegienaaseseor.  &  starb 
am  31.  Dec  1822  (12.  Jan.  1823)  nachdem  er  bei  einer  Ueberfahrt  uhor  dea 
Würajerw-See  in  die  Eisdecke  eingebrochen  and  bereits  halb  erfroren  war,  ab 
Hülfe  kam. 

1)  IMe  Wiege.  Ein  Schwank  (in  Banpaehs  Inlandiaobem  Mweam  1820. 
1,  93—101,  wiederholt  im  Beralachen  Hlostrierten  Almanach  1858.  a  3^—10; 
anch  von  K.  Hagenberger  ins  Lettische  übersetst). 

2)  Abenteoere  ?on  Beineke  dem  Fuchs,  Lüning  dem  Spati  uid  Morhal: 
dem  Baden  (in  Banpaehs  Inl.  Mqs.  3.  97—98). 

3)  Karl  Petersens  poetischer  Nachlass.  Maaoscript  fikr  seine  Frevade. 
Köln,  bei  Peter  Hammers  Erben,  gedruckt  in  diesem  Jahre  (1846).  XX  &. 
165  S.  8.  (besorgt  von  Eduard  Frantsen).  In  Auswahl  herausgegeben  t<>q 
Gustav  Haller  (G.  Emil  Barthel).    Halle  1870. 

Napieraky  8,  408  f.    SiT«n  SSS  ff.    Beiae  2,  116. 

1770.  Christian  Jaak  Petersohn,  geb.  am  214.  M&rz  1801  zn  Biga, 
Sohn  eines  dortigen  Kirohendienersy  xeiehnete  sich  in  der  Elementatsehnle  » 
aus,  dass  sein  Wunsch,  studieren  sn  können,  Unterstatnmg  fiud»  er  ins  Gjb- 
nasium  aufgenommen  wurde  und  1819  die  Universität  Dorpat  besidien  kennte. 
Von  der  Theologie  gieng  er  zum  Schulfach  über  und  widmete  aich  vonugs- 
weise  der  Spraebkunde.  Nach  anderthalb  Jahren  verliess  er  die  ünivcnitit 
und  gieng  nach  Biga,  wo  er  Privatunterricht  im  Hebriuschen,  GriechischcB, 
Lateinischen«  Bussiscnen,  Englischen,  Deutschen  und  in  der  Mathematik  gab. 
Er  starb  schon  am  23.  JuU  (4.  Aug.)  1822  in  Biga. 

Chiistfrid  (janander  Thomasson^s  Finnische  Mythologie.  Aus  dem  Schwe- 
dischen übersetzt,  völlig  umgearbeitet  und  mit  Anmerkungen  versehen.  Rev&) 
1821.  128  8.  8. 

Gedichte  des  Esthländers  Jaak  Petersohn  (1 — 3,  in  der  Zeitung  f.  d.  ele- 
gante Welt  1828.  Nr.  57). 

Napienky  8,  405.    B«is«  2,  116. 

1771.  Karl  Friedrieh  von  der  Borg,  geb.  15/26.  Febr.  1794  an  :St 
Petersbuii^,  studierte  1812  bis  1816  in  Dorpat  die  Bechte,  bewirtschaftete  dann 
ein  Gut  in  der  Nfihe  Dornats,  das  seiner  Mutter  gehMe,  und  widmete  sich 
literarischen  Arbeiten,  wurae  1819  Secretfir  des  dörptschen  KreisgetidHa,  1827 
Syndikus  und  Canseleidirector  der  UniversitSt  Dorpat  und  starb  dasribst  ao 
5/17.  August  1848. 

1)  *  Gedachtnissfeier  des  verewigten  Denchawin  in  Kasan  (in  Morgensteni 
Dörptischen  Beiträgen  1816.  8.  257  ff) 

2)  Gedichte  in  dem  NeiyahiBangebinde  fiUr  Damen.    Dorpat  1817.  1818. 

3)  Jermak.  Nach  dem  Bussischen  des  Derschawin  (in  Tielemanna  Livona 
1818.  1,  119  (f.). 

4)  Bussische  Lieder  mit  möglichster  Treue  ins  Deutsche  übertragen  \}n 
Baupachs  Inlandischem  Museum  1820.   1,  58  ff.  2,  68  f.  6,  94). 

5)  Poetische  EneagnisBe  der  Bussen.  Ein  Tersudi  Hn  Versen),  nebet  einem 
Anhange  biographischer  und  literaturhistoriecher  Nachrichten.  Dmat  n.  Riga. 
1821—23.    fl  (foa  n.  415  a)  8. 

Ygl.  AbendMitung  1834.    V^egw.  Sl. 


§.  345.    AuslAnd.    OstMeproTinzm.  1225 

6)  Qediehte  in  Banpachs  Neaem  lol&ad.  Miueiim  1824—25  (darunter  H. 
:3,  67—140:  Manfred  Lord  Bjrrons,  ftbertmgMi). 

7)  Des  Mönchs  Hjakinihs  Denkwürdigkeiten  Aber  die  Mongolei.  Ana  dem 
Btusiscben  übersetzt.    Berlin  18S2.  8. 

Napienky  1,  394.    2.  596.    4,  603.    MeuBel  93,  1,  399.    Nekrolog  36,  1081.    Belle  1,  70. 

1772.  Heiarieh  HelMg  (§.  307,  513),  starb  26.  Mai  (7.  Juni)  1847  in 
Biga.    Nene  Sammlung  yermiscbter  Gedichte.  Biga  1821.  187  8.  8. 

Belee  1,  946. 

1773.  Fr.  Albert  Gebhard  (§.  334,  918),  geb.  1781  zu  Qreussen  im 
ScbvarzburgisclMn,  Theaterdirector  in  Beval,  Petenborg. 

Mamura  oder  Blüthen  aus  Nordens  Garten.    (Biga).  1821.  8. 

Mental  99,  9,  801. 

1774.  Karl  Georg  TSrne,  ffeb.  23.  Febr.  (6.  M&rs)  1794  zu  Beval, 
bildete  sich  durch  Selbststudium;  1811  Seeretbr  des  CiTÜgouvemenn  Ton  Est-^ 
land,  1819  Bentmeister  des  oetland.  GouTernemeats,  ermelt  1824  den  Titel 
eines  Bats,  starb  als  Staatsrat  29.  Oct.  (10.  Nov.)  1851  in  Beval. 

1)  Kleine  Gedichte.    Beval  1822.  80  S.  8. 

2)  Domenkranze  oder  gesammelte  Gedichte  und  Aufsätze.  Beval  1824. 
214  S.    8. 

3)  Gefühle  bei  der  Nachricht  vom  Ableben  Alexanders  des  Eisten.  Beval 
(1826).  4  BU.  8. 

Napienky  4,  880.    Beieo  9,  986. 

1775.  Otto  von  Hahn,  geb.  15^26.  Sept.  1792  im  Pastorate  Sauokeo^ 
wurde  seit  1805  auf  dem  Gymnasium  zu  Mitau  vorgebildet,  nahm  aber  im 
folgenden  Jahre,  bei  der  Organisation  der  LandmUiz,  Dienst  in  derselben.  Als 
das  Corps  1807  wieder  aufgelöst  wurde,  erhielt  er  seinen  Abschied  und  trat 
1808  als  Fähnrich  in  das  tschemigowscne  Infanterieregiment,  machte  1812  bis 
1814  die  Feldzüge  in  Bussland,  Deutschland  und  Frankreich  mit,  wurde  Haupt- 
mann, nahm  1816  seiner  erschütterten  Gesundheit  wegen  als  M^or  seine  Ent- 
lassung und  wurde  1819  Kreisrentmeister  zu  Jakobsstadt  in  Kurland,  1822 
C^>ll6gienasseBBor  und  1827  auf  seinen  Wunsch  vom  Bentmeisterdienst  enthoben, 
diente  spater  in  der  Canzlei  des  twerschen  Civilgouverneurs  und  starb  nach  1859/ 

1)  *  Gedichte.  Herausgegeben  zum  Besten  des  Jakobetädtischen  Frauen- 
Vereins.    Biga  1822.    224  S.  8. 

2)  Kriegslied,  den  russischen  Kriegern  gewidmet  (russ.  und  deutsch.)  St 
Petenbuxg  1828. 

3)  Gedichte  in  Behbinders  Musenahnanaoh  der  Ostseeprovinzen  Bnsslanda 
f.  1854—1855. 

Nftplersky  9,  360.    Mensel  99,  9i  8T5.    Beise  1,  391. 

1776.  Daniel  Gastav  v.  Bergmann,  geb.  18/29.  Mai  1787  zu  Biga,  wa 
aeon  Yator  Kaufmann  und  Stadtwraakor  war,  besu<nite  die  Domechnle  unl  daa 
Gonveraementsgymnasium  daselbst,  studierte  1806--1809  Theologie  in  Dorpat, 
1810  Fastor  adjnnctus  an  der  Jeenskirche  in  Riga,  1812  Prediger  zu  Bikkern, 
1819  Diakon  am  Dom  su  Biga,  1823  Archidiakon  sn  Si.  Petri  und  Coasistorial- 
aflseseor,  1888  Obarpastor  am  Dome  und  Consistorialrat,  1843  Oberpastor  zu 
St.  Petri  und  rigischer  Superintendent,  ViceprSsident  des  Stadtconststoriums, 
starb  am  20.  Apr.  (2.  Mai)  1848  in  Biga. 

Nachmf  (In  Versen),  gesprochen  an  der  Gruft  (in  der  Denkschrift:  Dr. 
Liborins  ▼.  Bergmann.  Biga  1823.  4.  S.  23—28)  mä  in  der  Denkschrift:  Dr. 
J.  C.  Brotze.  Biga  1825.  4.  S.  19.  Eben»  in  der:  Leictmpredigt  und  Beden, 
die  bei  der  Bestattung  des  Dr.  Aug.  Albanus  gehalten  worden  sind.  Biga 
1839.  S.  17-20. 

Napferiky  1,  189  f.    Mekrol.  96,  1049.    Belte  1,  59  f. 
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1777.  Friedrleh  tob  Kasakin,  frob.  28.  Jatii  (9.  JnU)  1797  anf  dem 
Gute  Neu-Werpel  in  Esthland,  wurde  durch  Hauslehrer  unterrichtet  rtodierte 
1817—1819  in  Dorpat  Juritprudenz,  bereiste  dann  ein  Jahr  lang  Dänemark, 
die  Niederknde,  Deutschlana  und  die  Schweiz,  1824—41  Assessor  des  Wieck- 
sehen  Manngerichtes  in  Beval,  dann  Secretar  des  Kreisgerichtes  in  Hapsal,  starl 
nach  1861. 

1)  Momus.  Aus  meinem  Schreibpulte;  Ganzes  und  Bruehstücke.  Bevs] 
1823.  216  S.  8. 

2)  Kleine  Schriften.  Erstes  Bandchen.  Poettscher  Irrgarten.  Reral  lN^2 
152  S.  8. 

3)  *  Russisches  Hundert  und  Eins,  enthaltend  Ers&hlungen  und  Novdla 
nach  Kussischen  Originalen  von  N— k — n.    Berlin  1835^36.  IL  8. 

Naplanky  S,  309.    Biren  806  ff.    BeUa  2,  76. 

1778.  Karl  Ludwig  Herrmamiy  ffeb.  1.  Mai  1801  zu  Dresden,  stodiette  iz 
Leipzig  Medidn,  prakt.  Arzt  in  Dresaen,  St.  Petersburg  und  Odeaa,  dssa 
praktischer  Arzt  und  Director  einer  homöopatluschen  Heilanstalt  in  St 
Petersburg. 

Erinnerungen  und  Versuche.  Gedichte  (mit  Emil  Hübner).  Leipzig  1824.  '^ 

Uebersetzungen  nach  Cooper,  Charrin  u.  s.  w. 

Heiuel  83,  3,  717. 

1779.  Karl  Ludwig  Orave,  (§.  307,  530). 

BalM  1,  334—336. 

1780.  Reinhold  Joh«  Lndw.  Samson  t.  Himmelstiem,  geb.  25.  Joe: 

(7.  Juli)  1778  in  LiYland,  studierte  seit  1796  Rechte  in  Leipzig  und  widiMif 
sich  der  kanüschen  Philosophie,  bis  er  1798  heimgerufen  und  als  Notar  de 
liTl&ndiBchen  Ritterschaft  angestellt  wurde,  spater  JLandrichter,  YieeprisidaEt 
des  livlandischen  Hofgerichts,  Präsident  1851,  nahm  1855  seine  EntiasBanf. 
starb  26.  Nov.  (8.  Dec.)  1858  zu  Arbs.  Von  ihm  gieng  die  erste  Amegus; 
zur  Aufhebung  der  Bauem-LeibeigeDschaft  in  den  Ostseeprovinzen  ans. 

1)  Gedichte.    Dorpat  1825.    258  S.  8. 

2)  Lieder  des  Anakreon  und  der  Sappho,  übers,  (m.  d.  griech.  Textet 
Dorpat  1826.  175  S.  8. 

3)  W.  Shakespeares  Hamlet,  übers.    Dorpat  1837.  XII  u.  276  8.  12. 

4)  W.  Shakespeares  Richard  I^,  Heinrich  IT.  u.  Heinrich  V.  Riga  184?. 
XLVI  u.  477  8.  8. 

5)  Historischer  Versuch  über  die  Aufhebung  der  LeibeigeDschaft  in  d« 
OsteeeproTinzen  mit  besonderer  Beziehung  auf  das  Henogtbum  ÜTlaiid.  Bei- 
lage zum  Inlande  1838.  184  S.  4.  (Selten). 

Naplerakr  4,  S3  ff.  —  Siren  8.  38S— 349.  —  B«iM  3,  16S  ff.  —  W.  t.  Bock:  B«lmk.  J«k 
Lndw.  Sahuoii  t.  Hlnunelfttarn  (in  der  Baltltchen  MonatMchrlft  ISSO.    8. 


1781.  Pet.  Alexander  Rydeiüas.  geb.  14/26.  October  1800  n  BeTzl 
wo  er  auf  dem  Gymnasinm  seine  SdiuibiMung  erhielt,  studierte  aeit  1819  is 
Dorpat  Theologie,  dann  Jurisprudenz,  las  Goethe,  Schiller,  Galderoa»  ShakwMSif 
schon  auf  der  Domschule  zu  Beral,  auf  der  Universit&t  Jean  Paul,  Tlaec,  £ 
A.  T.  Hoffinann,  trat  im  liai  1822  eine  Beise  nach  Deutschland  an,  k^rte  aber, 
früher  als  seine  Absicht  gewesen,  im  Sp&therbst  1823  zu  den  Seiaigea  mrüd 
und  starb  am  27.  Oct.  (8.  Nov.)  1823  m  BeyaL 

Auswahl  aus  Alex.  Bydenius  poetisdhem  Nachläse  und  BnieWft^e  a« 
seinem  Beisetagebuche;  herausgegeben  tou  einem  sdner  Fnmide  [Gottfried 
K9hler].    Be?al  1827.  XIV  und  385  8.  8. 

Nap1«nky  S,  Ml.    8lT«n  806  f.    BelM  t,  IM. 

1782.  Karl  Eduard  Napiersky,  geb.  21.  Mai  (1.  Juni)  1793  zu  Bigz 
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besQcbte  die  Domschnle  und  das  GTmnasiQm  seiner  Vatorstadt,  stadierte  1810 
hiB  1812  zu  Dorpat  Theologie,  worae  1815  Pastor  zu  Nen-Pebalg  in  Livland» 
1829  Goavemementsschaldirector  in  Riga,  1839  Hofrat,  1844  CoUegienrat,  1849 
auf  seinen  Wunsch  pensioniert,  1852  Staatsrat,  starb  nach  1861.  Hier  nur  als  Mit- 
herausgeber des  Allgemeinen  Schriftsteller-  und  Gelehrten-Lexikons  der  Provinzen 
LiYland,  Esthland  und  Kurland.  Mitau  1827—^1832.  IV.  8.  und  seiner  mit  K. 
L.  Giave  herausgegebenen  ^Sammlung  von  geiBtlichen  Liedern  und  Liederversen. 
Biga  1835.  32  B.  8.  Zw.  Abdruck  1837.  Dritter,  mit  einem  Anhange  ver- 
sehener Abdruck.  1840.  32  8.  8.  Vierter  Abdr.  1843.  32  S.  8.  Fünfter,  mit 
einem  Anhange  versehener,  geänderter  und  yermehrter  Abdr.  1845.  30  S.  8. 

Ntpioriky  8,  300— SOI.    BelM  %  65—75. 

1783.  Johann  Friedrieh  V«  Recke,  geb.  1.  Aug.  1764  zu  Mitau,  Staatsrat 
und  beständiger  Secretar  der  knrländischen  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst, 
starb  am  13/25.  Sept.  1846  in  Mitau;  gab  mit  K.  £.  Napierskj  heraus:  Allge- 
meines Schriftsteller-  und  Gelehrten-Lexikon  der  Provinzen  Livland,  Esthland 
und  Kurland.    Mitau.  1827—32.  IV.  8. 

Napienky  3,  486—491.    Nekrol.  24,  1093.    Belie  3,  136  f. 

17S4.  Alexander  Heinr.  I^ens,  geb.  27.  Dec.  1795  zu  Reval,  stud.  seit 
1814  in  Dorpat  Theologie,  1817  Haaslebrer  in  Ehstland,  1820  Lehrer  und  In- 

Siector  der  Ereissschule  zu  Baltisch-Port,  1821  in  gleicher  Bestimmung  nach 
apsal  versetzt;  wurde  1836  eines  Augenübels  wegen  beurlaubt  und  suchte 
ärztliche  Hülfe  in  Deutschland.  1841,  1.  Dec.  dieses  als  unheilbar  erkannten 
TJebels  wegen  in  Buhestand  versetzt;  lebte  seitdem  in  Beval,  wo  er  1842  an 
der  Stiftung  der  ehstländ.  literar.  Gesellschaft  sich  beteiligte. 

1)  Inländischer  Dichtergarten.   Beval  1828  (154  S.)  und  1830  (142  S.  12.). 

2)  Die  bisel  der  Glückseligkeit  Sagenspiel  in  5  Abenteuern.  Aus  dem 
Schwedischen  des  Du.  Amad.  Atterbom  übers.    Leipz.  1831 — 33.  ü.  8. 

3)  Eevals  sämmtliche  Namen  nebst  vielen  andern  wissenschaftlich  erklärt. 
Reval  1849.  8. 

4)  Ehstnische  Volkslieder.  Urschrift  und  Uebersetzung.  Beval  1850 — 52. 
III  (XX  u.  477  S.)  8.  (Zum  Teil  ans  Knüpffers  Nachlass;  Proben  schon  in 
Oldekops  Petersburger  Zeitschrift  1823.  Heft  8.  10.  11  und  im  Inlande 
1839—41.) 

5)  Die  Poesie  dee  Inlandes  in  der  ersten  Hälfte  des  XYU.  Jhdts  (im  In- 
lande 1845  Nr.  46). 

6)  Die  alt-ehstnischen  Wind-  und  Frostgottheiten  (im  Inlande  1852. 
Nr.  17—32). 

7)  Mythische  und  magische  Lieder  der  Ehsten,  gesammelt  und  herausge- 
geben (mit  Frdr.  Kreutzwald  in  Werro).    Petersb.  1854.  VIII  u.  131  S.  8. 

8)  Die  Isten  und  Iduminge,  und  die  Baninge  in  Scöpes  vidsich  (im  Inlande 
1856  Nr.  49-50  und  1857  Nr.  6). 

Napienky  S,  81B  f.  —  J.  v.  Slvon  865  f.  — iBeiia  %  78-79. 

1785.  Alex.  Heinr.  Baron  t.  Simolin.  geb.  17.  (29.)  Juni  1800  auf 
dem  väterL  Erbgnte  Gross- Uselden  in  Kurland»  brachte  die  ersten  Jugendjahre 
mit  den  Eltern  in  Dessau  zu,  seit  1809  wieder  in  Kurland,  stud.  seit  1820  in 
Bonn  unttf  A.  W.  Schlegels  Leitung  schone  Wissenschaften,  bereiste  dann 
Deutschland,  Holland,  die  Schweiz,  Italien  und  Frankreich,  lebte  sodann  als 
Kammerherr  in  Dessau,  genau  mit  W.  Müller  befreundet,  nach  dessen  Tode 
er  nach  Kurland  zuriickkehrte  und  in  Gross-Dselden  lebte  und  Shakespeares 
Heinrich  VIII.  übenetste.  1834  zum  Kammerherm  des  Königs  von  Pienssen 
ernannt,  hielt  er  sieh  meistens  in  Berlin  auf,  wo  er  sich  an  der  Neuen 
Prenasischen  (Kreuz)  Zeitung  beteiligte. 

Gedichte  im  Leipziger  (Jonversationsblatt;  in  der  Zeitung  f&r  die  elegante 
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Wdi;  im  Morgenblatt;  in  der  Dresdner  Morgeaseitimg;  in  der  Uisnia  f.  1^29 
S.  489  ff.  (An  W.  MtUler);  im  Franentaechenbncb  t^  1828.  1829.  1890. 

Nsplenky,  4.  195—196.    Belie  3,1M— 19S. 

178«.  Peter  t.  Sehroeter,  geb.  28.  Jan.  1777  m  St  P( 
dierte  in  Moskao,  wurde  1796  liinBlateDr  beim  knrlaadiBdieB  GeridbtelMl^ 
1797—99  beim  BeicbqiutncoUegiam,  1800  benn  knrlindia^eB  Ober]»o%«idit, 
1801  Titnl&irat,  1804  Secretär  bei  dem  rigaiscben  KriegegoQTeniear  Gisln 
Bnxhdwden,  1806  CoUegienaBseaBor,  1807  Aseeaior  bei  der  knrL  Gen^iinifa— !■> 
regiemnjr  iUr  das  BanÜEMdi  vnd  im  eelben  Jabre  itellfertietender  I>iieetor  der 
Canzlei  Bnxhöwdens,  1811  korlaDdiecber  GoBTemementqprocannr,  1816  CoUegiec- 
ra^  1828  Staatsrat,  1827  Bat  am  kaieeri.  Hofcomptoir  in  Petersburg,  182^ 
wiitlieher  Staatsrat,  starb  m  Goldingen  in  Kurland  Ende  Mai  1846. 

lieber  den  Ursprung,  die  Spracbe  und  Literatur  der  litbaoisclien  (oder 
lettiscben)  Yölkerscbaften,  von  Peter  t.  Koeppen.  Ans  dem  Bossischen  Über- 
getzt  (im  Magazine  der  lettiscb-literar.  Gesellschaft  1829.  Bd.  1.  H.  a  S.  1—112; 
auch  besonders  gedruckt). 

Napienky  4,  1>7.    Nekrol.  24.  1068.    Belse  2,  183. 

1787.  Heinrieh  Karl  Lanrenty,  geb.  18.  April  1780  zu  Kahla  be 
Altenborg,  studierte  in  Jena  u.  66ttingen  Philologie,  kam  1810  als  Hauslehrer 
nach  Lithauen,  1812  Lehrer  an  der  Kreisschule  in  Bauske,  1816  in  Jakobflstsdt 
1820  wissenftchaftlicher  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Biga,  1824  Oberlehrer  der 
historischen  Wissenschaften,  wurde  1838  als  Collegienassessor  Tom  Sehnldieost 
emeritiert  und  starb  12.  Mai  1840  in  Biga. 

1)  Denkblätter.    Erstes  Heft    Biga  1829.  108  S.  8. 

2)  Gedichte  (Denkblatter,  zweites  Heft).    Biga  1889.  110  S.  8. 

Nftplenky  3,  2S— ».  —  Inland  1840.  8p.  S67.  —  Mekrul.  18,  IMfi.  —  BelM  2,  5. 

1788.  Karl  Friedrieh  Freiherr  t.  Schweizer,  geb.  1797  in  der  Schweiz. 

diente  als  junger  Mann  in  der  russischen  Armee  und  trat  bald  in  (^FÜdleDstc 
Er  nahm  als  Dirigent  der  obersten  Oensurbehördo  zu  Petersburg,  in  «elcher 
Stellung  er  sich  nicht  wohl  fühlte,  und  aus  Gesundheitsrücksichten  seme  Ent- 
lassdng,  zoe  mch  nach  Stuttgart  zurück,  wo  er  still  inmitten  erner  Saminfaag' 
Ton  Gem&lden  und  Eunfi4;gegenstftnden  lebte.  Er  starb  während  eines  AnlM- 
haltes  in  Köln  am  2.  Apr.  1847. 

1)  *  Alexander.    Canzone  ▼.  8.    Dresdeni  Arnold  1880.  8. 

2)  Gedichte.    Stüttg.  Köhler  1845.  8. 

3)  Welt  und  Zeit  Aus  dem  Nachlass  eines  russischen  Diplomaten.  Hng. 
y.  Levin  Schucking.    Berlin,  Schindler  1855.  16. 

Nekrolog  25,  905. 


in.  Bussland.  Schweden.  D&nemark.  Niederlande. 

1789.  Geerg  KankriB,  geb.  27«  Nov.  1774  zu  Hanau,  watk  22.  Apdl 
1828  mstucher  Finansminkter.  seit  22.  Sept.  1829  Giif,  starb  tm  21.  8^  1845 

1)  *  Dagobert.  Eine  Geschichte  aus  dem  jetzigen  Freiheitskriege.  (Romano 
Altena  1797—98.  IL  8. 

2)  Fragmente  Über  die  Kriegskunst,  nach  Gesichtspunkten  der  militfinKhes 
Philosophie.    Peteisb.  1809.  8.    Zw.  Aufl.  Biannschw.  1815.  8. 

3)  Ueber  die  liilitirökonomie  im  Frieden  und  KticM  und  fhf  Wschiri 
TexfalltnisB  zu  den  OperatioDen.    Petersburg  1820-^28.  HL  8. 

4)  *  Weltreichtum,  Nationalreichtum  und  Staatowirtsehaft   HünebeB  1821 

5)  *Die  Elemente  des  Schönen  in  der  Baukunst.    Petersb.  1886,  8. 
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ß)  *Ueber  den  StastMiedii    Yon  einem  roanflchen  StMtsmaBne.    Leipiiff 

1840.   8. 

7)  *Die  Oekonomie  der  mensehlichen  Greeellschaft  nnd  das  Fmansweeen. 
Von  einem  ehemaligen  Finanzminister.    Stuttgart  1845.  8. 

8)  *  Phantasiebilder  (Novellen)  eines  Blinden.    Berl.  1845.  8. 

9j  Ans  den  Beisetagebüchem  des  Grafen  Georg  Eankrin,  aus  den  Jahren 
1840—1845.  Mit  einer  Lebenaskizze  hrsg.  von  Alexander  Grafen  Keyserling. 
Bnimiekireig  1865.  IL  8. 

1T90.  Karl  Becker^  geb.  am  1777;  wurde  1790,  im  13.  J.  Lehrling  bei 
einem  Goldarbeiter,  blieb  10  Jahre  bei  seinem  Lehrmeister,  kam  1800  na<;h  Peters- 
hfoag  xaA  dann  naefc  Mbekau. 

Gedichte.  Mosikaa  1812.  üniverBltatabachhandhing. 

Morgiftibl.  ISU.  Nr.  190.  fro  Kotstime  dto  Gedlcbte  ihrer  PUttbelt  nnd  gTamEueUjelien 
'  Fehler  wegen  rerhShnt. 

17111.  »UMb«lli  KaLnami^  &h,  5/17.  J«]i  1808  au  at.  Peteiafauig,  Tochter 

eines  rassischen  Of&den  Bexia  FeDdorowÜsdi  Knlmaim,  dessen  Yrnrlahr  im  17. 

JaMiiadort  ans  dem  Elsass  nach  Bussknd  eingowaBdert  war,  nnd  einer  ge- 

bomen  Deutsdien.    Der  frühe  Tod  des  Vaters  Hess  die  F^unfSe  in  dürftigen 

YerhlttHMeo,  ao  dasa  oft  cm  Sttck  Brat  die  eiazigs  Nabnmg  trar.   Das  Kind 

eatwickeKe  trtü»  nngewdhnliehe  IKhSgkeitBn,  ein  wunderbar  festes  Ged&chtnis 

fax  sprachen,  die  es  fast  ohne  Anweisung  lernte,  und  einen  beharrlichen  Tie&as, 

Binnen  drei  Monaten  erlenite  EUsabeth  das  ItaUemadie,  so  dasa  sie  es  mit  Lnohtig- 

keit  und  ZiarHeiUceit  apnchen  konnte,  nnd  ebenso  kickit  apradh  sie  inssiaA, 

dentsch,  englisch  und  fsanzösisch,  anch  das  L&tdnisch  erlernte  sie  so,  dass  sie 

Cäoero  und  Caesar  iperatahan  konnte.    Li  jhrem  13.  Jahre  nyacbte  sie  sich  aüt 

dem  Altgiiechischen  in  so  weit  vertraut,  dass  sie  dmi  Anokseon  in  Ihrei  diei  lieb- 

Iragrrrrr^mr,  daa  Bnanaobe«  Dswkaobe  und  T<nliewiar*i»  in  YerMn  ftberaetzen 

konnte.    Später  erlernte  sie  gleichzeitig  das  Spanische,  Bortügisiflfe*'  udd*  llea- 

^gnMdaaehtt  und  wuide  im  lütatexen  so  fortig,  dnia  j^bome  Kefi:ignsdian  ihr 

das  Compliment  machten,  sie  spreche  wie  eine  Iiandsm&nnin.  Bnt  ihrem  elften 

Jahre  aehrieb  sie  deutsche  Gedichte  nnd  mit  einer  solchen  Leichtigkeit,  dlus  sie 

binnen  sechs  Jahren  über  100,000  Vene  yerfuste,  von  ungleichem  Werte,  aber 

viele  ihitt  GedMta  haten  entehiedeneB -^dalh^nni  Okatalte;   Sie  nahm  die 

8teffe  «OB  der  nAchsten  Witkliohkeit,  wüste  «ie  aber  «it  tetttefen  oder,  auf 

höhere  Gesichtspunkte  zu  erbeben.  Ihr  Stil  ist  einfach,  klar,  ohne  Bedeschtnilök, 

abec  durch  die  Uosse  DantaUuog  ergreifend;  nur  mitontar  ▼erliait  sie  tkk 

fitwaa  ina  Brwle;  niennla  int  BUnohe.    Bmige  ihrar  Qadichite  wurden  Geettie 

ndtgeftelll,  deutsehe  «nd  Hallenisehe,  mid  Goethe  Benribr  sagen,  er  pro|iAeBe8ie 

ihr  für  die  Zukunft  einen  ehrenvollen  Rang  In  der  Literatmv  ii6  mÖg6  tQti  den 

ihr  bekannten  Sprachen  schrefben,  welche  sie  wolle.    Bnthusiastischer  '^tate 

ein  Uxttil  Jean  PauUy  das  noch  ihre  letzten  Labensstunden  erfreute^    Von 

Katar  zart  und  schwach,  war  ihr  Körper  durch  unsblfinSges  nwi^lfct&Bdigas 

,t&fßlKhm  Slnlinm  aogegnSsn.    Ein  Aufenthalt  in  Kisai  wurde  ikr  sngiraten; 

s^ber  dasn  leUteB  dia  Mittel.    IXsr  fknrohtlave  Uebenchwenmung  tob  7.  Not. 

1824,  welche  die  Bewohner  Petersburgs  in  Schrecken  setzte,  ersch&tterte  sie 

auf  das  Heftigete  und  legte  den  Keim  zu  ihrem  frohen  Tode  an  19.  Not«  1825. 

Der  Verstorbenen  wurde  auf  dem  smolensktschen  russischen  Friedhofe  ein  Ton 

dem  itaÜeiiischen  Bildhauer  Alexander  Triscozm  verfertigtes  kostbares   Denk- 
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mal  aus  GarariBchenv  Marmor  errichtet,  die  Dichterin  im  offinen  Sarge,  das 
Haupt  auf  der  linken  Hand  ruhend,  mit  Inschriften  in  elf  Sprachen,  die  sie 
teils  Terstand,  teils  schrieb  und  sprach.  Ihre  Gedichte  wurden  in  Deutidüaad 
erst  lange  nach  ihrem  Tode  bekannt.  Sie  hinterliess  ausserdem  Tier  TragOdio, 
die  sie  nach  Oserow  ins  Deutsche  übertragen  hatte,  zwei  Tragödien,  deotKb 
nach  Alfieri,  und  dessen  Saul  ins  Bussische  überaetit,  Triartes  Fabeln  deaftsch, 
Bruchstücke  aus  den  Lusiaden,  aus  Milton  und  Metastaaio,  aum»de«  mcfc 
deutsche  Uebersetzungen  neugriechischer  Volkslieder,  die  sie  in  leUafiosa 
Nächten  kurz  yor  ihrem  Tode  gemacht  hatte. 

Sämmtliche  Gedichte.  Heransgeffeben  von  Karl  Friedridi  Ton  OnNshdaiick. 
Mit  dem  Bildniss  und  dem  Denkmale  der  Dichterin.  Dritte  Auflafe.  Lnpck 
1844.  26Vt  B.  8.  —  Vierte.  Das.  1846.  IL  44V4  B.  —  Fünfte.  Daa.  1847.  if 
u.  712  8.  8.  Sechste.  Frankf.  a.  M.  1852.  CXXXIII  u.  670  8.  —  Achte. 
Das.  1857.  CXXXIV  u.  725  S.  8. 

Die  btidMi  tnttn  Aiiig«b«iB  MhaliiiB  sieht  mwh  VtnimltUmd  gafcuMmi  i 

Saggi  poeüeL  8.  edisone.    MUano  1847.  265  8.  8. 

AUaüM  TlmoHMW,  SllMtetli  KbIsuuu.    PhsnUii«.    Am  d«in  EaMtoebwi 
K.  F.  ▼•  O.    Leip^s  IMS.  »9  S.  8. 


1792.  K«rl  Sederbohat  Dr.,  lebte  in  Mcskaa.  —  1)  DuLiad  im 
vage  Jgön,  Sohnes  Sw&toslowa,  Enkels  Olegs.  Ana  dem  SlawoBiMhon 
übersetst.    Mit  einer  Gesch.  des  Textes,  einer  histor.  Einleitimg  und 
erklärenden  Anmerkungen.    Moskau  1825.  8.  —  ^  Gedichte.    Moakaa  1828. 
Vm  n.  142  8.  12.  —  8)  Die  ErUtoong;  Gedieht  in  12  Gesdiiditen.  Beri.  18SS. 
16.  —  4)  Godiehte  in  Bteinmanns  Musenaimanaeh  1848.  8.  488  ff. 

1798.  Georg  t.  Engelliardt,  geb.  28.  Aug.  1775  zu  Biga,  seit  1780  ia 
Petersburg,  1816  Vocstehor  des  Lyeeums  zu  Zankoe*SeIo,  1823 
t  27.  Jan.  1862  in  Petsnbuf . 

Rwwischa  MiiOftllmi  ro  genancwn  Kemtoiss  Bwahaida  imd  seiMr 

Pelenb.  1828-82.  IV. 

Beke  [Wraog<rilB]  längs  der  Nordküate  Tcn  Slbtrien  vnd  den 
Bedin  1839.  IL 


1794.  LmMt  CtoitMed  ScU«^,  geb.  am  5.  JaiL  1796  n  Uteck,  wd 


dem  Kathaiiaemn  daselbet  unter  Moaehei  Leitong  nbildfli,  Mb 
nach  Schweden  und  wurde  in  Stockholm  ftir  me  Handlung  enogen, 
Schweden,  wurde  mit  Gcjer,  Tegn^,  Atterbom,  Fahlkrani  n.  n.  pwiftnBcli  be- 
kannt; 1824  im  sehwediachen  (^nsnlate  in  Ehenear  aagealeltty  Teriebte  ena 
Uiknb  im  Winter  1825--26  zuUpflüa,  timt  1826  in  ein  Handelstena  an  IAm 
in  Kulaad,  erhielt  1886  daa  Ehienbfimneoht,  grttndaia  1840  ein  eigMaBan- 
debhaus,  sät  1845  schwedischer  GonsuL  — 

1)  Schwedische  Dichtungen.    Gothenburg  1823.  &    (üebcKi.  nndi  T^gner. 
Gejer,  Atterbom  u.  a.) 

2)  Frithiol    Eine  Sage  nord.  Vorzeit.    A.  d.  Sehwed.  nach  der  iw.  AiiL 
übera.    Upsala  1826.  12. 

8)  Gedichta  VoUitindig  nen  bearbetteto  Sammlng.  Libnn  18S«.  488&  8. 


1795.  Mrgen  KnratenB  Blök  TVxen,  geb.  9.  Febr.  1776  n  TOrmag 
Lehn,  Dinemark,  diente  anderthalb  Jahr  als  FräwOliger  im  sohlesw.  JiMreorpi, 
bezog  1795  die  ünirersit&t  Kiel,  1798  Kopenhagen;  Hauslehrar  in  Jfttland. 
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Lehrer  an  der  Eaihedralschule  zu  Kopenhagen,  gründete  1808  ein  Erziehnngs- 
institnt,  das  er  1809  aufgab,  um  Landmann  zu  werden,  genoes  seit  1820  eine 
kQnigl.  Pension  und  f  4.  Febr.  1848  zu  Kopenhagen. 

1)  Dansk  Folkesang  med  tydsk  Ovenaettelse.    Kbhyn.  1828. 

2)  Recht  und  Freiheit  oder  f&nf  deutsche  und  drei  dänische,  nach  der 
Zeitfolge  geordnete,  weltb&rgerliche  Gedichte.  Kopenh.  1826.  Bet.  ogFrihed 
eller:  rem  danske  og  tre  tjrdske  Terdensborgerlige  Digte.  2  det  Oplag.  Kbhvn 
1827.    8. 

S)  Zarttreate  dänltobe  und  dentocbe  Gedichte,  s.  B.  Abendaeitnog  18M  Nr.  302:  An  da» 
Dempfiichlff  CeledonU ;  bei  deaeen  erster  Abfahrt  ron  Kopenhagen  nach  Kiel ;  den  86.  Mal  1819. 
iErslew  3,  426—29. 

1796.  Alexander  Heimerieh:  Bruchstücke  [Reiseberichte,  Erinnerungen, 
Parabeln,  Gedichte].    Kopenhagen  bei  C.  Grabe.  1824.  8. 

1797.  Karl  Detlef  Andr.  Mttnnlch,  Sohn  des  1815  Terstorbenen  General- 
lieutenants  t.  Mftnnich,  war  Capitain  im  Kopenhager-In&nterieregiment,  nahm 
seinen  Absehied  und  lebte  in  Kopenhagen. 

Oediehte  nnd  liedar.    Kopenh.  1825.  21  8.  8.    (Schrieb  auch  daaiaeh.) 

Efilcw  2,  S68. 

1798.  Karl  Reinhold  Baggesen  (§.  885,  975),  Sohn  des  Jene,  geb. 
27.  Sept.  1798  in  Bern,  stud.  dort  und  in  GeMAingen,  Lehrar  am  Gymnadum 
zu  Ben,  aueh  einige  Jahie  in  FellenbeigB  lastitat  in  Hofwyl,  1823  Pastor 
in  Bern. 

Abfichiedflgesang  an  das  dänische  Vaterland  im  Not.  1826.  Kopenh.  1827.  8» 

£nlew  1,  48. 


1799.  Hdinrlek  Friedrieh  Frhrr.  T.Bnüningk,  geb.  29.Dec  1778  sn 
Zeist  bei  Utrecht,  Sohn  des  Predigers,  der  1786  als  Bischof  su  Hermhut  starb. 
Br.  wurde  auf  dem  Pfidagoffium  und  theol.  Seminar  zu  Niesky  und  Barby  ge- 
bildet und  übernahm  daiau  eine  Lehrerslelle  in  Nieaky  und  Ebendorf.  l7v5 
■eine  bisherigen  YerliiltoiMe  anigebeud,  sind,  er  in  Leipsig  Cameralia  «od 
1796  ak  Pennon&r  in  die  herzogL  Oekonomie  in  Wörlita.  1801—5  Gatd>e- 
aitier  zu  Mlietsch  bei  Nim'ptsch,  verkaufte  1806  sein  Besitstum  und  lebte  dann 
mehre  Jahre  als  geheimer  Almosenier  der  Henogin  Louise  wieder  in  Wftrlita 
und  wfthrend  des  Kri^fes  von  1811—18  in  S&nitt  an  der  Neisse  unweit  Bothen- 
bnrg  auf  dem  Gute  einea  Frenndes.  In  dieser  Zeit  entKhied  er  sidi  flUr  den 
geiatliehen  Stand;  1814  Prediger  an  der  evang.  Kirche  zu  Beichensteu^  1819 
iHakonus  und  dritter  Prediger  in  Landeehut»  1^1  Senior  ministerii,  1889  Pastor 
Primarius;  f  19.  Ifarz  1850. 

1)  *  Ideen  im  Geiste  des  wahren  Hermhuthianismus,  dargesteUt  aus  den 
Papieren  der  Familie  yon  Frankenberg.    Leipzig  1812.  8. 

2)  Ftotaslegemllde  aus  dem  heQ.  Lande.    Liegnitz  1827.  8. 

HowMk  S,  14.    lUkrol  28,  184  f. 

1800.  Peter  Fr.  L.  t.  Eielistorir,  Pramierlieutenant  der  Artillerie  in 
niederiindiMhem  Dienste. 

1)  Das  Grab,  ein  dldaktiaohes  Gedicht  von  B.  Feith  und  zwei  Oden  ton 
J.  Kiiiker,  firei  ans  dem  Holländischen  abeseetzi    Z&tphen  1821.  8. 

2)  Devtscbe  Blnmenleie  ans  niederländischen  Dichtem.  Nebst  einer  Ab- 
han^nng  über  die  niederl&ndische  Poede.    Namur  1826.  12. 

Menaal  22,  2,  33. 

1801.  Ladw.Hareluuid:  1)  Anklänge  der  Zeit.  Gedichte.  Utrecht  1880.  8. 
2)  Dea  Kriegers  Haifenkl&nge.    Ein  Liederkranz.    Haag  1838.  12. 
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§.   346. 
BlftlektAtehtiiBgeB. 

Die  zahlreicher  werdenden  Dichtungen  im  Dialekt  bewegen  sich  wUuco^ 
diaiea  Zeitrasmiee  Tonngtweiae  noch  im  Komischen.  Die  oberdeatschen  Mmd- 
arten,  die  noch  nicht  anf  die  unteren  Classen  der  Ber5lkerang  beaehribÜLtaii 
sondern  im  alltSgHchen  Leben  auch  Ton  den  Oebildeten  gcspiticfccn  werda 
ja  sich  noch  ün  mündlichen  Amts-  und  Gerichtsverkehr,  in  den  Schnlen,  selte 
anf  der  Kansel  behaupteten,  gestatteten  iwar  dieses  allgemeinen  Charab» 
wegen  die  ernste  Behandlung  ernsthafter  Stoffe,  so  daas  die  Ljrik  dem  t« 
Hebel  gewiesenen  W«ge  folgen  konnte  und  nichts  aussuschlieesen  biancbte 
weder  das  larte,  gefüfalrolle  Liebeslied,  die  sehnaüchtige  Trauer,  kaum  die  »• 
dachtige  Erhebung  des  Honens,  das  Qebet  d«r  Einielaen  und  Binsamen»  Zas 
geBMiasamen  Gebete,  lum  Kiiehenüeda  waven  sie  nicht  tu  Terwendsn«  und  bc 
Dichter  hat  es  gewagt,  eine  Tragödie  im  Dialekt  von  der  BtthM  henh  hat 
bieten.  Die  eigentUcheD  Schweizer  VoUnUsder,  dia  Kfthiwihen  aiai  Tonriegesä 
emst  Aber  schon  in  den  vieiUhohen  Yensicheo  der  Kuastdichler  toh  Affwi'' 
durch  das  Alphabet  hindurch  bis  Zürich  überwiegt  am  Komiscb«,  Ja  dasSst^ 
rische  wird  nicht  fem  gehalten.  Ebenso  steht  es  in  Oestendch,  wo  der  M)e 
übersehene,  deshalb  erat  hier  eingereihte  Benedictiner  Xaurus  UndemaTr.  dff 
noch  dem  18.  Jn.  angehört,  mit  grotesken  Schenen  und  unrerwOisClicher  U» 
vorangeht  und  an  dem  witzelnden  Gastelli  nur  einen  schwachen  Nachfo)^ 
gefonden  hat  und  sich  nataii^eiAiBs  nebai  Q^Üet  und  Boehef  slullt.  Die  i« 
Sska  und  Schottky  goBammelten  öesteoreichischen  Volkslieder,  aowid  die  liriff 
4m  Kuhlindohena»  devn  Sammlmig  lUinert  begann»  untBCschnden  sck  sc 
im  Dialekt,  nicht  an  Stoilb  Ton  den  ftkigSA  tertadM  YoIWjhIswi  Usiv 
den  baierischen  Dielitem  ist  die  Nürnberger  Qrvrf^  auvKadilblge  feiMh«- 
^rg^ngen  und  die  Zuckermandel,  Weikert,  Marx  u.  s.  w.  baben  diodbe 
.PhUirtarhaftigkeü,  wia  ihr  Vorbild,  nur  bleiben  sie  an  guter  froher  Laue  wot 
hlntsr  ihm  zniüek.  Yo»  Stettnor  und  Meok  kann  ieh  nictal  sinwhBn,  da  m 
IbtQ  Lefstongen  nicht  emxchbar  waren.  Ao  die  Grenzen  des  KügVefcen  h^ 
der  ausgelasBene  Humor  des  ehemaligen  Augustiners  Harcelin  Sturm,  der  tvB- 
kommen  beffhigt  gewesen  wfine,  die  tou  Goethe  unausgeführt  gelassene  Hoch- 
zeit Hanswursts,  mit  teUster  Ism»  lu  Tollenden.  Gkicb  daa  ente  seo« 
bacehantiachen  LMer  keanifichnet  seine  Art»  es  behandelt  die  Srheüadc.  D* 
Altbaier  klagt:  .Der  Adam  war  im  Pandels  MM)  an«  fifa.foUa  Li».  ^ 
er*  in  Apfl  bisa  Wum  d*Haar  gki  yelbi  Niss:  Ee  kiatstlieio^.hiai,  sie  kniü 
sich  vom.  Seitdem  ist  d*Welt  so  laussig  wom.  0,  Adam,  bat  was  hmt  dir  dnkt 
Hast  ims  dies  Krauz  angehängt?"  In  hoehdeatidbefv  dach  im  fittleltacbe 
übei^hender  Sprache  antwortet  dann  ehie  andere  Stbnnie,  mir  Adam,  ^ 
fihrenmann,  zu  verteidigen  und  zu  lehren,  daas  es  auch  nidlt  tasff  werde. 
wenn  man  sehimpfe  und  Über  alles  die  Nase  rümpfe.  Er  nimmt  kein  Blatt  vf 
den  Hund,  nennt  das  Kind  immer  schlank  weg  behn  rech^  Hamen  und  Uist 
einen  seiner  Lobredner  der  alten  Zeit  darüber  klagen :  .tt&nJbl^Ai  tk  zo  mem 
Zeit  ein  unanstandigs  Wort,  Jetzt  wird  die  gross  Saagloöt'en  gICttt,  und  tw 
in  oan  Trum  fort",   während  der  KUgende  seihet  keinem  derben  Kraftwort« 
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amweicht.    Und  so  gnift  Stmin  selbst  mit  siehier  Hand  die  kecksten  BQder 
aas  dem  Volke.    Sein  alter  Baner  bekennt  in  der  Geoeralbeichte,  die  ihm  die 
Not  abpresst:   »Ja,  Heirl  I  bin  a  Pünehel  gVedn,  A  Mandl,  Bntteng'sond. 
Dies  muess  die  gante  Gegend  redn»  80  toII,  so  stark  und  mnd !  Ich  machte  Kreoz- 
sprang  wie  a  Hecht,  Sah  ans  wies  ewig  Leben,  Hab  wie  a  fiüntenbinda  zecht,  Wos 
gnets  branns  Bier  hat  gebn. . .  Es  ist  mein  Seel  a  Schand  nnd  Spott,  Wie  mich 
dies  Fleisch  hat  g'jnckt;  Dmm  bin  I  üba  s^sechst  Gebot  Oft  wie  a  San  ein« 
g*nickt  I  hfitt  meim  Landheim  tot  mein  End  Mit  tausend  Lust  a  Begiment 
Selbst  gemacht  nnd  selbst  anfg'richt"  Dies  üebennaas  von  Kraft  nnd  Gesond- 
heit  ist  nnn  znsaramengesehwnnden,  dass  der  Tod  angeradet  wird:  „Tod!  las 
dir  Zeit!  I  pack  glei  z*samm.  Hast  denn  aHerz  YonStoa?  So  fHss  mi  halt  in 
Gottesnam:  Kriegst  so  nur  Haut  nnd  Boa."  Den  Gross,  mit  dem  der  Sterbende 
den  Teufel  yerabschiedet,  hat  Goethes  Götz  nicht  erreicht.  In  der  „Deliberatbn", 
ob  geistlich  oder  ehelich  leben  besser  sei,  entscheidet  fast  das  Wort  der  Bibd, 
woraus  man  zugleieh  erkennen  kann,  wie  Sturm  mit  der  Bibel  umspringt:   »I 
thn  halt,  was  Paulus  gnets  spricht:  Bue,  wenn  di  da  Hoban  [Hafer]  z*stark 
sticht,  So  heuiat  dein  Mensch  und  brauchs  in  (Jottsnam,  Wer  woass  kommts 
so  jung  wieda   z'sam."    Aber  das  Ding  recht  überlegt,  ist^s  auch  mit  dem 
Ehestande  nichts,  und  es  heisst:   »Ich  will  jetzt  a  Lehn  wie  ein  Oansiedler 
i^hm.  Mich  mitn  Schmarotzen  danühm.    Adie,  schOne  Welt!  Ich  will  ohne 
Erbn  Im  G*stank  eines  Heiligen  sterbn."    Doch  dieser  Einsiedel:   «Dass  ihm 
8*Geiseln  nicht  z'weh  thut,  Sauft  er*n  ganzen  Tag  sich  Mut."  Toll  genug  ISsst 
Sturm  in  der  höUenbreughelschen  Schilderung  der  HdUe  und  des  Himmels 
seiner  Phantasie  den  Zügel  schiessen,  am  tollsten  im  Quodlibet,  einer  cursorischen 
Uebenicbt  der  biblischen  Geschichte  im  wildesten  Durcheinander  der  alten  und 
neuen  Zeit.  David  besänftigt  Saul  mit  einem  Stück  von  Hajdn  nnd  Gott  speist 
5000  PfShter,  dass  jedem  noch  «a  Bschoad"  bleibt:  im  feurigen  Ofen,  dem 
kein  Beck  Tor  Hitze  nahen  mag,  pfeifen  die  drei  frommen  Knaben  laut  den 
Krantschneider,  und  Salomo  „hat  sich  an  Inthersohe  Menscha  g*benkt/*    „Ei, 
stirbt  der  Fuchs,  so  gilts  n'  Balg,  Bief  laut  Sanct  Bartelme,  Und  lebt  er  lang, 
so  wird  er  alt,  Schirts  zue,  es  thuet  niet  weh.*'    und  daneben  frische  gesunde 
Empfindung  ohne  alle  Sentimentalität,  resolut  und  naiy,  doch  sind  Lieder  der 
Art  selten,  was  wohl  nur  an  der  Auswahl  des  Herausgebers  liegt.  Denn  es  ist 
unwahrscheinlich,  dass  Sturm  nur  zwei  Dutzend  Gedichte  hinterlassen  haben 
sollte,  obwol  ausdrücklich  yersichert  wird,  die  Sammlung  enthalte  mit  Aus* 
nähme  eines  wenig  interessirenden  (der  Kloster-  und  Weltgeist)  sammtliche 
Lieder  des  Nachlasses  und,  da  bei  Lebzeiten  des  Dichters  keine  gedrudit  sein 
sollen,  alles,  was  er  gedichtet.    Sie  waren,  berichtet  der  Herausgeber,  als  sie 
nur  noch  handschriftlich  umliefen,  Lieblingsgesange  in  vielen  Gegenden  Baiems 
nnd   musten  in  Privatgesellschaften    oft  zur  Erschütterung  des   Zwerchfells 
dienen.  Gedruckt  scheinen  sie  den  Beifall  von  früher  nicht  gefunden  zu  haben. 
Die  Sammlung  ist  übexaus  selten  geworden,  aber  nicht  neu  aufgelegt.    Desto 
häufiger  sind  die  schwabischen  Dichtungen  Weitzmanns  gedruckt;  sie  mögen 
in  ihrer  Heimat  Anklang  gefanden  haben,  sind  jedoch,  den  Dialekt  abgerechnet, 
nichts  als  Travestien  im  Geschmack  Blumauers.    Die  Oper  „Das  Weltgericht" 
führt  in  Offenbachs  Weise  die  Götter  des  Himmels  vor,  Jupiter  hat  14  Tage 
geschlafen  nnd  macht  im  Traume  den  Plan  des  eben  beendeten  Feldzuges,  wird 
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durch  einen  Streich,  den  der  fliegenwehrende  ICan  nach  einem  Bnmuner  ani 
seiner  Nase  thnt,  an^g«weckt,  heBChlieast,  nachdem  er  den  SOndenrappcfft 
des  Merkur  angesehen«  die  Welt  zu  yerlizitieren  und  befiehlt,  die  Juden  kommen 
zu  lassen;  einige  im  Göttenrate  legen  Fflrbitte  ein,  andere  laten  der  sfindigea 
Welt  ein  Ende  zu  machen.  Eine  zweite  SILndflut  vertilgt  Städte  und  Menaehen. 
der  Tod  öffnet  die  Graber  und  die  drei  Höllenrichter  halten  über  einen  Philo- 
sophen, einen  B&cker,  Schneider,  Wirt,  Müller,  zwei  Aerzte  und  einen  Soldaten 
Gericht,  wobei  der   Witz   nicht  über  das   Gewöhnliche  hinaus  kommt,  e« 
sei  denn,  dass  der  diebische  Schneider  mit  ein  paar  Ohrfeigen  abgefiartigt  doch 
von  Hercules  auf  der  Spitze  des  Daumens  in  den  Himmel  geschnellt  wird,  und 
die  Aerzte  am  Genuss  ihrer  Becepte  bersten  oder  serfliessen.  Nachdem  Jnplte 
eine  Wurst  verzehrt  hat,  macht  ihm  Juno  die  Visite  und  er  mit  ihr  ein  Tiaz- 
chen.  Näher  an  das  Yolksleben  schliessen  sich  «die  schwabischen  heilig«»  dra 
Könige",  die  beim  Besuch,  den  sie  Herodes  machen,  von  der  Frau  Herodei  übd 
empfangen  und  mit  einer  Milchsuppe,  einem  Salat  und  einem  Nachtlager  asf 
Stroh  in  der  .Dungtruche*  abgefunden  werden.  Als  sie  das  hassliche  Kind  der 
Frau  verachten,  kommt  es  zu  Handgreiflichkeiten,  und  schliesslich  müflsen  die 
h.  Könige,  in  der  Weise  der  alten  Fsstnachtspiele,  ihre  edle  Abkunft  bekenia 
Balthasars  Yater,  aus  dem  Tuttlinger  Gericht,  handelt  mit  Spindeln,  Hutsik 
und  Schnitz;  Melchiors  Vater  studiert  zu  Ludwigsburg  an  der   Knnkdt  dk 
Mutter  spinnt  zu  Markgröningen  Wolle  und  schabt  Hirschhorn,  Caspar  eadlkfa 
hat  zu  Dietenheim  das  Kesselflicken  und  Wannenmachen  erlernt,  woraiif  ae 
weiter  wandern.    Frau  Herodes  ruft  ihnen  nach:  Pack  di  zum  Tuifel,  Lnmpa- 
bagasch.   Der  Philirter,  der  sich  anstrengt  witzig  zu  sein,  guckt  überall  durck 
und  tritt  in  den  hochdeutschen  Gedichten  unverstellt  hervor.  Ein  ganz  andoe 
Gesicht  zeigt  der  Landsmann  und  etwas  jüngere  Zeitgenosse  G.  F.  Wagaer. 
eine  tüchtige,  entschieden  auftretende  Natur.    Er  hat  DscsteUungstalent  and 
zeichnet,  wenn  auch  etwas  breit  in  der  Ausführung,  mit  kraftigen  StiidMn  die 
Wirklichkeit  seiner  Umgebung,  nicht  schön,  aber  treffend«    Es  ist  die  Zeit  in 
der  Würtemberg  aus  mittelalterlichen  Zustanden  in  neue  übeqpeng,  wo  die 
freiere  Verfassung  und  besonders  die  grössere  Selbstständigkeit  der  Gemefwdp» 
ins  Leben  treten  soUte.    Wagner  behandelt  die  Frage,  ob  das  Volk  dieam 
Einrichtungen  gewachsen,  ob  es  mündig  sei,  und  er  häuft  so  viel  Wirklichkfit 
zusammen,  dass  der  Leser  oder  ideelle  Zuschauer  die  Frage  vecnHnen   ans. 
Die  Gemeindeordnung  hatte  den  Bürgern  und  Bauern  die  Wahl  ihrer  Sdnh- 
heissen  und  Schulmeister  eingeräumt.    In  seinen  Sittenbildem  zeigt  der  Vcr 
fasser  nun,  wie  die  Unselbststandigkeit,  der  Geiz,  der  Eigennutz,  die  Dummheit 
der  Berechtigten  diese  Geschenke  wertlos  macht,  wie  sie  der  Spielball  listiger 
Ränkeschmiede  und  Schleicher  sind.    Sie  wollen  keinen  Schulmeister,  der  ihrr 
Kinder  besser  unterrichtet,  als  der  alte  gethan  hat,  sie  wihlan  den  Gimpd*  der 
den  Namen  mit  der  That  führt,  weil  er  sie  erkauft  und  weil  er,  anstatt  i^ 
singen,  am  lautesten  schreit;  sie  wollen  keinen  Schulmeister,  der  ebio  Fmn  t3C 
auswärts  nimmt.    Und  dabei  zeigt  der  Verfiisser  dieser  Bauemkomiödiesi  dy 
vielgestaltigsten  Charaktere  und  führt  in  das  Innere  der  Familien,  wie  die  rok* 
Frau  den  schwachen  Mann  tyranninert  und  die  Tochter  an  den  Mann  briagf: 
will,  das  Wirtshausliegen  der  immer  durstigen  Kehlen,  die  über  scUediv 
Zeiten,  über  den  Druck  der  Steuern  jammern  und  murren;  wie  m  dem  pfiffigr. 
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Intriganten  in  die  Hände  fallen  and  ihrerseits  den  Tenchmitzteu  Jnden  &I>er- 
meistern.    Mit  diesem  Geschlecht,  das  sich  in  der  Schnlmeister-  nnd  Sehnl- 
theissen,  wie  in  d^  Reprfisentantenwahl  nnd  in  denKannegieesereien  nnd  nn- 
verBtändigen  Geschwätzen  üher  Einschätzungen  Ton  Aeckem  nnd  Hänaem  oder 
über  Einrichtung  von  Hülfskassen  erharmnngslos  blossgestellt  sehen   mnas, 
haben  Pfarrer  nnd  Schnltheias,  die  das  Gute  wollen,  einen  schweren  Stand, 
nnd  wie  der  PfiEurer  milde  und  wohlwollend  zu  lenken  und  zu  leiten  sucht» 
greift  der  Schultheiss  energisch  durch  und  kreuzt  die  Sehleichwege  der  Super» 
klagheit  oder  den  Starrsinn  der  Beschränktheit  durch  kluge  Massnahmen  oder 
bessere  Kenntnisse  der  Gesetze,  so  dass  schliesslich  doch  sein  Wille  zur  Geltung 
kommt.    Der  Spiegel,  der  den  guten  Schwaben  vorgehalten  wird,  schmeichelt 
nicht,  weder  in  ihrem  Verhältnias  zu  den  politischen  Einrichtungen,  noch  über 
das  Innere  ihres  Lebens  und  Treibens.    In  dem  „Handstreich",  d.  i.  der  Ver- 
lobung, ist  der  gut  geartete  tüchtige  Bauemsohn,  dem  die  Eltern  ein  unbe- 
mitteltes Mädchen,  das  er  liebte  nicht  gestatten  wollen  zu  nehmen,  so  mürbe 
gemacht»  dass  er  sich  dem  Willen  der  Eltern  beugt  und  in  die  Verlobung  mit 
einer  reichen  Bauemtochter  willigt.    Die  Verlobung  ist  fast  bis  auf  Spitz  und 
Knopf,  fast  bis  zum  Abschlüsse  gekommen,  als  der  Geiz  des  Brautvaters,  der 
um  eine  Kuh  und  ein  paar  schlechte  Aecker  knickert,  den  Handel  vereitelt, 
und  eine  günstige  Wendung  die  Liebenden  endlich  zusammenführt.  Die  färben- 
reich  ausgeführte  Bild  des  brutalen  Bauernstolzes  passt  nicht  allein  auf  Schwaben, 
wie  die  .Frau  Justitia**  auch  nicht  bloss  dortige  Processsucht  veranschaulicht. 
Eüie  Gans  ist  dem  Wirte  in  die  Stube  geflogen,  hat  einem  Gaste  den  Wein 
verschüttet,  einige  Gläser  zerbrochen  und  ist  vom  Wirte  todt  geschlagen.  Die 
Eigentümerin  der  Gans  fordert  vom  Wirte,  dieser  von  der  Eigentümerin  Schaden- 
ersatz.   Ueber  den  Gegenstand,  der  ein  paar  Batzen  wert  sein  kann,  entspinnt 
sich  ein  Prozess,  der  mit  aller  Umständlichkeit  jeden  einzelnen  Moment  schritt- 
weise zur  Sprache  bringt,  in  mehren  Instanzen  und  Terminen  verhandelt  wird 
und  damit  endet,  dass  beide  Parteien  keinen  Schadenersatz  erhalten  und  hohe 
Gerichtskosten  bezahlen  müssen.    Die  Lustspiele  Wagners  sind,  einige  einge- 
flochtene Lieder  abgerechnet,  in  Prosa  verfasst.    Was  die  Sprache  betrifft  so 
reden  die  Bauern  und  unteren  Stände  schwäbisch,  doch  nicht  alle  denselben 
Dialekt,  während   dem  Schulmeister,  Schultheissen,  P&rrer  und  den  Städtern 
die  hochdeutsche  Sprache  gegeben  ist.    Daneben  wird  hin  und  wieder  ein 
fremder  Dialekt  leicht  angedeutet,  um  Halbgebildete,  die  sich  höher  dünken, 
zu  kennzeichnen.    So  spricht  im  HHandstreich"  der  Schreiner  Hobel,  der  sich 
über  die  Bauern  erhaben  dünkt,  hochdeutsch  mit  Sprachfehlem  und,  da  er  ein 
auswärts  Gebomer,  aber  doch  schon  längere  Zeit  im  Flecken  wohnt,  mit  einigen 
Uebergängen  in  den  Lokaldialekt  der  Anderen,  um  die  komische  Wirkung  der 
Figur  zu  verstärken.    Wie  hier,  bei  allem  Ernst  der  Tendenz,  die  Form  doch 
nur  zur  Belustigung  dienen  soll  und  nur  sehr  selten  innerhalb  des  Dialekts 
der  Yeisuch  gemacht  wird,  sentimentale  Stimmungen  anklingen  zu  lassen,  so 
haben  die  Dichter,  die  sich  der  alemannischen  Mundart  Hebels  bedienen,  Aloys 
Schreiber  in  angebomer  und  Hoflmann  von  Fallersleben  in  angelernter  Sprache, 
dorchauB  nicht  die  Absicht,  komische  Wirkungen  hervorzubringen:  sie  kleiden 
nur  hochdeutsch  Gedachtes  und  Empfundenes  in  den  naiven  Dialekt,  wie  man 
sich    der  Maskcnkleider  bedient.    Anders  gehen  die  Elsässer  zu  Werke,  die 
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freilich  nicht  wie  Weitnnann  bnrlesk  oder  wie  Wagner  aatiriech  wirken  wollen, 
aber  doch  auf  Komik  abzielen  nnd  deehalb  die  Dialekte  ihrer  Heimat  benniien. 
Nnr  in  den  Basengeeprichen  (1889  1)  machen  sich  satirieehe  Abdchten  geltend. 
Die  Frankfurter  Lokalpoeeen  von  HEalas  und  Sauerwdn  haben  konen  andern 
Zweck  als  den,  zu  belustigen  und  suchen  denselben  zu  erreichen,  indem  ne 
ihre  Figuren  in  der  Localiprache  der  unteren  und  mittleren  Stfinde  reden  Iswm 
Malm  mischt  (im  EQwagen)  einen  Darmstfidter  ein,  der  kein  B  aussprechen 
kann,  iin  Stelldichein  einen  fremden  Handwerksbunchen  und  in  den  KOehinneB 
eine  Schwabin,  die  den  frankftartiseh  Redenden  schon  durch  ihren  Dial^ 
ULcherlich  erscheinen.    Die  Personen  aus  den  gebildeten  Ständen  sprechen  bei 
ihm  hochdeutsch  und  bei  Sauerwein  fUlt  der  hochdeutsch  redende  Griff  nur 
zuweilen  gemütliGh  in  den  Dialekt  seiner  Schüler.    Dem  Stoffe  naeh  unter- 
scheiden sich  die  Possen,  die  Males  lieferte,  durchaus  nicht  Ton  sonstigen  PrcK 
ducten  dieser  Art,  sie  and  zum  Teil  entlehnt,  wie  das  Stelldichein  nach  J.  K 
Mand  (Gfoldschmidt)  und  die  Köchinnen  nach  einem  franzSaischen  Voibilde 
gearbeitet  wurden;  es  ist  lediglich  die  Sprache,  was  ihnen  eine  locale  Ffrbung 
gibt,  und  darin  hat  es  Malss  meisterhaft  getroffen.    Aeltere  IVankfiirter,  die 
in  jüngeren  Jahren  den  Bürgercapitin  gesehen  haben,  konnten  ohne  heraliches 
Lachen  nicht  erzShlen,  wie  der  Zuschauerraum  in  schallendes  (Sel&chter  aus- 
gebrochen, wenn  Lieschen  zu  Gretel  sagt:  „(reb  emohl  der  Schawell  en  Stümper, 
(gib  der  Fussbank  einmal  einen  Schubs),  und  wie  Jede  Frankfurter  Beziehung 
jubelnd  au^g^ommen  sei.  Anlage,  Verwicklung  und  LSeung  erheben  sich  nidit 
über  das  Gewöhnliche.  Im  BürgercapitSn  wird  die  Nichte  von  dnem  Schwindler 
entführt,  aber  schon  in  Friedberg  eingeholt,  wfihrend  die  Tochter  Lieschen  nvr 
dadurch  ihren  (}andidaten  Weigenand  bekommt,  dass  er  hinter  der  Soene  eine 
Hofrätin  aus  dem  Feuer  gerettet  hat.    Der  Bürgercapitin  Kimmelmeier  spidi 
eine  sehr  untergeordnete  BoUe^  und  alles  ist  leicht  und  oberflächlich  behandelt 
Am  meisten  charakteristisch  heb^  sich  noch  die  spiessbürgerlichen  Kanne- 
giessereien  am  Weintische  heraus,  doch  fehlen  gerade  hier  die  LocalbeiiehungefL 
welche  die  CJensur  auch  nicht  geduldet  haben  würde.    Das  beliebteste  dieser 
Stücke  war  die  Landparthie  nach  Königstein,  die  unter  ge&nderten  KaaeB 
überall  spielen  konnte  und  auch  auswirts  ergetst  hat    „Herr  Hampehnann, 
baumwollener  und  wollener  Waarenhindler"  macht  mit  seiner  Familie  die  Par- 
thie,  ist  überall  den  ganzen  Tag  der  Gefoppte,  aber,  ruft  er,  ,  Jeh  amisir  mich 
doch!'*  eine  Bedensart,  die  ihm  in  andern  Stücken  Torgehalten  wird,  in  denen 
er,  wie  im  „Eilwagen*'  ebenfalls  der  leidende  Teil,  aber  nieht  aus  der  Laune 
zu  bringen  ist.  Will  man  aesthetische  Anforderungen  an  diese  Stücke  machen. 
so  besteht  die  Posse,  wie  Herr  Hampelmann  ein  Logis  sucht,  noch  am  eotec 
die  Probe,  da  hier  eine  ganz  hübsdie  Lustspielyerwicklung  und  Bntwiektun^ 
durch  den  gegebenen  Charakter  Hampelmanns  zu  Stande  gebracht  wird.  „Der 
Amerikaner"  von  Sauerwein  stellt  mehr  Sachsenhanser,  als  Frankfiutsr  Figorro 
auf  und  stattet  sie  mit  all  der  groben  Bohheit  aus,  die  den  Bewohnern  jenaeit! 
der  Mainbrücke  traditionell  nachgesagt  wird.    ,^Der  Chriff '  Ton  demsdben  Ver- 
fasser gibt,  wie  letzterer  versichert,  nur  treu  nachgeschriebene  SchuleoeBen  unc 
würde,  falls  dies  begründet  ist,  ein  sehr  übles  Licht  auf  die  früheren  Sdraks- 
stande  werfen;  Knaben  kommen  barfüss  in  die  Schule,  trinken  wahrend  der 
Schulzeit  Brantwein  und  haben  die  schlechtesten  Sitten,  woran  nur  die  schlecht* 
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Zncht  des  Lehren  sohiüd  isL  Von  den  übrigen  im  Dialekt  abgefassten  Werken 
länt  sieh  kamn  etwas  sagen.  Die  «launigen  Gedichte-  Dörings  sind  so  platt 
wie  nur  denkbar  und  die  kökiiBchen  Fastnachtsdichtungen  geben  ihnen  darin 
nichts  nach.  Lange  zu  Emden  nimmt  in  seinem  „Bello-  wenigstens  den  An- 
lauf, in  der  Lebensgeschichte  eines  Hundes,  der  Ton  einem  Herrn  an  den  andern 
kommt  Sitten-  und  Lebensbüder  aus  Ostfriesland  aufeustellen,  während  Bär- 
mann in  seinen  plattdeutschen  Bauemspielen  schon  den  Personen  hochtrabende 
lyrische  Ergüsse  leiht,  und  Scheller  in  seinen  Braunschweiger  und  Scböppen- 
stedter  Lolyilanekdoten  zwar  die  Sphäre  trifft,  ftir  die  das  Plattdeuische  ge- 
eignet sein  mag,  darin  aber  so  roh  und  schmutzig  sich  zeigt,  dass  man  sich 
mit  Ekel  davon  abwendet  Holtd,  obwol  Ton  Sentimentalität  nicht  frei,  hat 
doch  den  rechten  Ton  der  Schlesier  zu  treffen  gewust,  wie  die  beiÄUige  Auf- 
nahme seiner  schlesischen  Gedichte  zu  erkennen  gibt.  Wahrhaft  widerwärtig 
sind  die  Platitüden  Holzschuhers,  der  unter  dem  Namen  Itzig  Feitel  Stern  im 
jüdisch-deutschen  Jargon  die  schon  verklingenden,  von  Sessa  angeregten  Ver- 
höhnungen der  Juden  wieder  auffrischte. 

a  Mustersaal  aller  deutschen  Mundarten,  enthaltend  Gedichte,  prosaische 
Auaatze  und  kleine  Lustspiele  in  den  verschiedenen  Muud-arten  aufgesetzt; 
mid  mit  kurzen  Erläuterungen  versehen  von  Dr.  Joh.  GoUl.  Badlof.  Erster 
iJand.    Bonn  1821,  Büschlenche  Buchdruckerey.    XX  und  348  (d.  i.  365)  S. 

o^^V^  ^n"J?-  ^^^"^  1^22.    Druck  und  Verlag  von  Heinr.  Büschler.    XII 
a.  371  S.  u.  3  S.  Druckfehler.  8. 

I.  1.  Dentoohfl  Mnndarten  in  lUlien.  2.  TyroUtohe  Mnnduten.  Obarsteyemiilrklfobe 
Mundart.  S.  Salzbnrgliche  Hnndarten.  4.  Bayerlacba.  8.  Oefterreioblaohe  Mandart.  6.  Oaat- 
Hohe  mitteldeutsche  Mundartea  (Schweidnitx.  Mltweyda.  Erxgebirge.  Dresden.  Froiberg. 
Ronnebnrg.  Jena.  Henneberg.  Meiningen.  Breitungen).  7.  ittdlich  und  westlich  mltteldentaehe 
Mnndarten,  oder  pfXlziseh-frZnklsche  Mnndart  (Bayreuth.  Nürnberg.  Fulda.  Werthelm,  Sachsen- 
hausen.  Mains.  Hanau.  Ems).  —  H,  1.  Schwäbische  Mundart.  2.  Schwelxerlsche  Mundarten 
(Luxem.  Schamianaen.  Baael).  8.  Ober»  und  mittelrheinische  Mnndarten  (Breisgau.  Blaass}. 
Niederdentaohe  Mundarten.  4.  VeestUch  BiederrheUlsohe  Mnndarten  (Trier.  Aaoheo.  Köln. 
Bonn).  5.  Kiederdentsche  Mundarten  awischen  dem  Bhein  und  der  Elbe  (Dttsseldorf.  Elber- 
feld.  Oraftchaft  Mark.  Elisen.  VTestphlllsche  Mundart:  Attendorn;  Osnabrttcki  Paderborn: 
Brannachweig;  Hildeshelm;  Herford;  Hannover;  Bremen).  6.  Friesische  Mundarten  (Ba- 
taviaeh  oder  -Weatfriesiseh.  Nordfiriesltch).  7.  Niedersächsische  Mundart  (Hamburg.  Magde- 
burg und  MärkUch.  Nordhanlsoh.  Goslar.  Halberstadt).  8.  Mnndarten  im  Osten  der  Elbe 
(MIrkiseh).  9,  Pommern,  Meoklenbnrg,  ROgen.  10,  Holstein  und  Schleswig  (Danslg).  11.  Ver- 
derbte Mnndarten  (Nordamerikanisch  um  Philadelphia.  Jndendeutoch.  Gaunersprache,  SaToy- 
erden). 

b.  Üeber  die  Unrollkommenhelt  der  plattdeutschen  Sprache  und  die  lu  wttnichende  gänz- 
liche Verbannung  dieser  Mundart,  wenigstens  ans  den  Zirkeln  gebildet  seyn  wollender  Menaoben. 
Vortraer»  gehalten  am  36.  Okt.  1894  In  der  phllomathUohen  Gesellsehaft  snHoatoek  ron  ( J.  E.) 
Flöroke  (gedruekt  im  Gesellschafter  1835  Nr.  180—163.  Dagegen:  G.N.Bär  mann,  SohnU- 
•ehrlft  dar  plattdeutschen  Mundart,  im  GeaeUsohafter  1836  Nr.  4—6  dea  Bemerkers.) 

e.  (L.  Wienbarg.)  Soll  die  plattdenUehe  Sprache  gepflegt  oder  auagerotut  werden ? 
Gegen  Eraterea  und  lUr  Letaterea  beantwortet.    Hamburg.   Hoflm.  u.  0.  1884.  44  S.  8. 

d.  (U  ö  rl  k of  er.)  Die  sohwelaerUehe  Mundart  Im  VerhältBlaa  sur  boohdenUoben  Schrift- 
«prache,  ans  dem  Gesichtspunkte  der  Landeabesohaffenhelt,  der  Sprache»  dea  Unterrichte,  der 
Nationalltat  nnd  der  Literatur.    Franenfeld,  Beyel.  1888.  IV  u.  160  8.  8. 

e.  A.Ltibben,  Das  Plattdeutache  In  seiner  Jetaigen  Stellung  anm  Hochdentsehen. 
Oldenburg  1846.  40  8.  8. 

f.  Pie  Litteratnr  der  Deutschen  Mnndarten.  Ein  blbliographlschsr  Versuch  von  Paul 
Tramal.  HaUe  1864.  87  8.  8.  (Ans  dem  Anaeiger  für  BibUographie  und  Bibliothekawiseen- 
sohaft.    Jahigang  1864.  H.  1.  S.  i—  B.  4.  Sc  107  beeonders  gedruckt.) 

g.  Devteohe  Dialektpoeale«    (Denttcha  VIerteliahraachrift.    Bd.  74.  8.  78  ff.) 
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h.  RlanB  Groth,  Briefe  über  Hoohdeattch  und  PUttdeatsch.  Kiel  18»!^.  lil  n. 
171  8.    12. 

i.  Fritz  Renter,  Abwelanng  der  nngerechtan  Angriffe  und  nnwahren  BehAvptavgeD, 
welche  Klane  Oroth  In  aelnen  Briefen  Über  PlatidenUch  nnd  HochdenUch  gegen  mich  ge- 
richtet hat.    Berlin  1858.  81  8.  8. 

k.  (L.  Wien  barg).  Die  plattdentsche  Propagande  nnd  Ihre  Apoftel.  EU  Wort  n 
■einer  Zelt  von  (pi)  Freimnnd.    Hamburg.  Hoffm.  n.  C.  1860.  36  8.  B. 

1.  Die  dentachen  Mundarten,  ihlre  wlaaenfchaftliche  nnd  literarische  Bedeotnng.  (Uaaere 
Tage.  1863.  Bd.  4.  8.  804-838.) 

m.  Die  dentflche  Schrlfteprache  der  Gegenwart  nnd  die  Dialekte.  Von  Prof.  H.  Bllekert. 
(Deutsche  YierteljahrMchrlft.    Bd.  107.  8.  90  ff.) 

n.  Klane  Groth,  Ueber  Mnndartenundmnndartlge  Dichtungen.  Berlin,  Stilkel873.  .-^ 

o.  Ziele  und  Grünsen  der  Dlalektdichtnng.  Von  Karl  Stieler.  (AUg.  Zeitung  187«. 
Nr.  1S8  BeiUge.) 

p.  Sttddeutache  Dialektdichter.  (Beaondere  Beilage  xnm  Dentachen  Retohs-AiUMiger  18;r>. 
Nr.  7— 9:  Hebel.  Feiner.  Höffmaun  t.  F.  Sonntag.  J.J.Schneider.  Don.  BUhan.  Reitiei. 
LHngin.  Scheffel.  H.  Goll.  L.  Elehrodt.  K.  SUlnmann.  GottfT.  Nadler.  K.  A.  WoU. 
Frc.  V.  Kobell.) 

1802.  Auswahl  too  Schweizer-Kohreihen  und  Volksliedeni.  Mit  £r- 
läuterangen  herausgegeben  tou  Dr.  J.  B.  Bressl.  Passau  1829.  XU  n. 
72  S.  12. 

1803.  Texte  zu  der  Sammlung  tob  Schweizer  Eühreihen  und  Volkaliedcni 
Vierte  viel  vermehrte  und  yerbesserte  Ausgabe.  Von  Job.  Bad«  W^ss,  Pro- 
fessor.   Bern^  bei  Joh.  Jak.  Burgdorfer,  Buchhändler.    1826.    152  8.   8. 

1804.  Der  poetische  Appenzeller  in  seiner  Landessprache  tob  Jobuuiei 
Merz.    Trogen  bei  J.  Meyer.    1828.   83  S.   8.  rep.  Sanct  Gallen  1835.   8. 

Schon  die  Aufgabe  von  1828,  die  41  Gedichte  enthUt,  kündigt  aich  alt  ein«  neoe  ua  :?! 
Nummern  vermehrte  an ;  die  erste  ist  mir  nicht  erreichbar  gewesen.  Es  sind  in  der  Snnnüang 
auch  Gedichte  In  Hexametern. 

1805.  Ein  Tag  auf  der  Basler  Messe.  Gedicht  im  Basler  Dialekt,  Ton 
Sophie  8«  Rlehard,  geb.  SchiUing  (Alpenresen  1822,  287-295). 

Der  Fr&hling.  Gedicht.  Dialekt  des  obem  Baselgebiets.  Von  J.  J.  L  . .  b. 
(Alpenrosen  1828.  112). 

Der  Spatherbst.  Gedicht  im  Baselbieter  Dialekt  tou  J.  J.  L  .  .  ii  (Alpea- 
rosen  1826,  219). 

1806.  Der  Terlohme  Sohn.  Probe  zweier  Volksdialekte  aus  dem  Kjuitob 
Bern  (Alpenrosen  1811.  S.  69  ff.  Prosa). 

Was  heimelig  svg.  Glicht  im  Bemer  Stadtdialekt,  ron  J.  B.  Wjss  d.  j. 

(Alpenrosen  1815,  220). 

Der  Kuckuck.    Gedicht  im  Bemer  Dialekt  von  G.  J.  KnkB  (Alpemosea 

1817,  309). 

An  meine  Kinderschuhe.  Gedicht  im  Bemer  Stadtdialekt,  Ton  J.  R.  Wjv 
d.  j.    (Alpenrosen  1817,  257). 

Dank.    Ged.  von  G.  J.  Kuhn.    Bemer  Dialekt    (Alpenrosen  1823,  I^j 

Der  Todesengel  am  Sterbebette  des  Armen.  Ged.  im  Bemer  Dialekt.  Tob 
G.  J.  Kuhn  (Alpenr.  1824,  248). 

Dem  Kn&blein  zum  entj&hrigen  Geburtstag.  Ged.  in  Berotf  Mondart  voa 
J.  B.  Wyss  d.  j.  (Alpenr.  1825,  199). 

Der  Osterhaas.  Ged.  im  Bemer  Stadtdialekt  von  J.  K.  Wyas  d.  j.  (Alpeo- 

rosen  1826,  102). 

Der  Milchschnanz.  Ged.  in  der  Mundart  des  Bemer  GberlaadeL  Yea 
F(erdliiAnd  Hiilbe)r.    (Alpenrosen  1827,  367-^78). 
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Charade.  Berner  Mundart  Von  J.  Sebwelier.  (Alpenroaeii  1827, 
393—395). 

Schnitterlied.    Berner  Dialeict.    Von  G.  J.  Kuhn.   Alpenrosen  1828,  252). 

Die  schönen  Augen.  Gedicht  in  Berner  Mondart  Ton  0.  Alpenrosen 
1830,  204). 

1807.  Das  Loh  vn  üserm  Land.  Gedicht  in  Glarner  Mundart  Tom  Pfr. 
Heer  (Alpenrosen  1825,  123). 

1808.  Coraula.  Ged.  in  der  Mundart  desGreyerser  Landes  (firanz.  Patois. 
Alpenrosen  1828,  377). 

Coraula.  Ged.  in  der  Mundart  des  Grey^rser  Landes.  (Alpenrosen  1824, 
88j  französ.  Patoia-) 

1809.  Schweizerische  Volkslieder  nach  der  Luzernischen  Mundart  Ton 
J.  B.  HSIfliger.    Luzem  1813.  XII,  XX  u.  234  S.  8. 

Lit.  BU  sttm  Morgenbl.  1814.  Nr.  6.  &  3S.    Vgl.  f.  SOS,  554. 

Die  gemein  Sach  (Luzemer  Dialekt)  von  Hafliger  (Alpenrosen  1812,  192 
Gedicht).  —  D'Straggele  (Gedicht  im  Luzemer  Did.    Alpenrosen  1818,   149.) 

1810.  Der  Appenzeller  Wallfahrt  nach  Marhach.  Gedicht  in  Oherrhein- 
tfaaler  Dialekt    Von  J.  Baamgartner  (Alpenrosen  1824,  25.) 

1811.  Henne  Ton  Sargans  (g.  333,  340,  2)  Lieder  und  Sagen  aus  der 
Schweiz.  Basel  1824.  8.  (darin  viele  Lieder  in  der  Mundart  Ton  Sargans.) 
Zweite  Auflage.    Basel  1827.  4  Bll.  u.  264  S.   8. 

1812.  Willkommen  ans  SchwÜhchen.  Gedicht  von  Heinr.  BUd,  Schaff- 
h  auser  Dialekt  (Alpenrosen  1821,  53). 

Der  Schaffhauser.  Ged.  im  Schaffhaüser  «Dialekt  von  S— r  (Alpenrosen 
1829,  252.) 

1813.  Natureenüsse.  Poetische  Versuche  (in  Thur gauer  Mundart)  Ton 
J.  G.  Lenggenhager.    Flawyl  1830.  8. 

1814.  Jolumn  Jaeoh  Blitlinger  (§.  385,  994)  Lfindliche  Gedichte  (zum 
Teil  in  Toggenhurger  Mundart)  Ehnat  1823,  II.  8.  —  Sammtliche  (l&nd- 
liche  und  zum  Teil  schweizerische)  Gedichte;  Ohur  1823—24.  HI.  12.  Zweite 
verbesserte,  mit  einer  deutlichen  Worterklfirung  yennehrte  Auflage.  Chor  1831 
lU.    12.. 

1815.  'S  WerchtischlL  (Gedicht  im  Züricher  Dialekt,  Alpenrosen 
1815,  136.)  - 

Eennerurtheil.  Ged.  im  Züricher  Dialekt  von  U«  Hegiier  (Alpenrosen 
1821,  226). 

GnuB.  Ged.  im  Züricher  Dial.  von  Beate  Gatmann.  (Alpenrosen 
1823,  168). 

Winterfreuden.  Ged.  im  Züricher  DiaL  Ton  Beate  Gutmann.  (Alpenrosen 
1823,  247). 

Gemälde  aus  dem  Volksleben;  nach  der  Natur  aufgenommen  und  getreu 
dargestellt  in  gereimten  Gesprächen  Züricherischer  Mundiart.    Zürich  1831.  12. 


1816.  Oesterreichische  Volkslieder  mit  ihren  SingweiBen,  gesammelt 
und  herausgegeben  durch  Fr.  Zlska  (gest.  15.  Not.  1855)  und  Jiil.  Max 
Scli^tCky  (gest.  9.  Apr.  1847).  Pesth  1819.  XVI  u.  288  S.  8.  Zwdte  yer- 
mehrte  Aufl.  hr^.  von  Fr.  Tschischka.    Pesth  1844. 
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Oesteneiehiiche  Volkimireheii.    Von  Fr.  Zltkft,  Win  1822.  110  &  \t 

1817.  Ign.  Franz  CMtelll  (§.  381,  H  55):  1)  Da  Bau  bai*n  Kom 
saina  Granghaid.  Ein  Gemälde  nach  dem  Leben,  in  nieder-9flter- 
reichiBcher  Mnndart.  Wien  1826.  8.  ~  2)  Gedichte  in  nieder-MerreichiaelMr 
Mnndart.  Wien,  anf  Kosten  des  VerfaawxB.  1828.  248  8.  8.  —  D*  Sdiimgira 
a  Enmödigschpoül  a  so  z^samageödid,  wia  s'  in  Esdraich  xM*n  dotn  (in  Fnnk 
Taschenbach  dnunatiBcher  Originalien.  Jahrg.  1840  and  in  den  Werken).  - 
4)  Der  verhexte  Bimbanm.    Lastspiel  im  Osterr.  Dialekt  (in  den  Werken). 

1818.  Job.  Gabr.  Seidl  (§.  331.  59)  Flineerln.  Oest'ieiehiMhi  Gtchdanxlx. 
Geang^ln  and  (veechichrin.  Wien  1828—37.  4  Hefte.  8.  —  Gedichte  in  nieder- 
öBterreiehiflcher  Mnndart.  Ente  Geeammtaosgabe.  Wien  1844.  8.  - 
Almer.  Inneröeterreichische  Volksweiflen.  Aas  einer  grtaeren  Sammlonc  mit- 
getheüt.    Wien  1850.  8  Hefte.  (lY  u.  88,  188  8.)  16.    YgL  oben  8.  1001. 

1819.  Maums  Lindemayr,  geb.  15.  Not.  1723  sa  NeaenUrehen  m  Ober 
Österreich,  Benedictiner,  starb  in  seinem  C^bnrtsorte  am  19.  Joni  1783. 

Dichtonffen  in  obderensisoher  Mnndart  Ton  Mavras  lindoBayr.  T« 
Yeiehrem  seiner  Mose  gesammdt.    Linz.  1822.  8. 

Sfimmtliche  Dichtnngen  in  obderensiseher  Mnndart  von  MMurat  Undeoir 
Mit  einer  biographisch  •  literarhistorischen  Einleitanff  nnd  einem  Idiotita- 
Heraosgegeben  Ton  Pias  Schneider.    Linz  1875.  418  S.  8. 

Darin:  HaniiM  Ton  der  Worth  odar  die  KomSdlenprobe.  Der  Gang  ram  Rldhter.  LIk 
cnf  dio  gronen  HQhenrtnoh.  Ueber  du  Tolerusedikt.  Dai  StttdUebem  Die  Biese,  iü* 
TOB  fiberrntttlfttem  Hnmor  ipmäelnd. 

Meaeeli  Lexikon  der  Ventorbenen  8,  978.    Wvrxbach  15,  301— S03. 

1820.  Der  Tyroler  Kirchtag.  Ein  NationaOnstspiel  mit  GesMg  is  • 
AolkOgen  in  der  fiational-yolksspraGhe  geschrieben.    Insbr.  1819.  8. 

1821.  Fanfidg  Lieder  in  dentsch-böhmischer  Sprache  (in  Geske  nirodi; 
Pisne.    w  Fraze  1825.  8.  121—144). 

1822.  Jos.  €(«org  Melnert,  geb.  1775  zn  Leitmeriti,  Prot  am  6yv- 
nasiam  zn  Prag,  trat  1811  in  Bahestand  nnd  lebte  meistens  anf  dem  Gute  d« 
Grafen  Paohta  zn  Partschendorf  im  Knh landchen  Mährens,  wo  e  d»- 
YoUcalieder  sammelte  nnd  am  17.  Mai  1844  starb. 

Alte  dentsehe  Volkslieder  in  der  Mnndart  desKahliaddiens.  Hi^.  ^ 
erUntert    Erster  Bd.    Wien  o.  Hambnrg  1817.    X3JY  n.  462  8.  8. 

Wnnbeoh  17,  S81  f. 


1823.  Christoph  Wilhelm  Znekenuuidel,  geb.  17.  Not.  1767  n  Kfln* 
r«  Schneider,  wnrdo  in  späten  Jahren  Aichmeisler  nnd  starb  am  8.  Bec* 

18S9  in  Nürnberg. 

Yemche  in  Nürnberger  Mnndart  von  C.  W.  ZaekermaadeL  Ntoberf. 
in  der  J.  L.  8.  Lechnerischen  Bachhandlang.  1821.  YIII  n.  152  8.  & 

MOmb.  GorreepoBdeat  188S.  Nr.  ssa.   Nekrol.  17,  9S8  t. 

1824.  Jok.  Wolfg.  Weikert  ((.  808,  569)  starb  am  19.  (nicht  18.)  X^ 
Tember  1856.  —  Die  »Gedichte  in  Nflmberger  Mnndart  Ton  Weikert  KftrB- 
hNBrg,  1884**  62  8.  8.  sind  nicht  eine  nene  Auflage  der  ersten  Ton  1814,  wooAm 
eine  nene  Sammlang,  ans  18  Nammem  bestehend,  damnter  8.  6— £»  Scnel« 
oder  die  Gebort  des  Bacchos,  eine  Ballade  im  Geschmack  der  Boropa  ycb  BBifer. 

1825.  Filedr.  Stettaer  t  HinterlamDe  Gedichte  in  Nünb.  Mandsrt  JbH 
Ton  seinem  Sohne.    Nümb.  1880.  8. 


§.  S46.    Diftlektdichtangen.  1241 

1826.  Jok.  LeoBk«  Heek.  geb.  um  179Q  zu  F&rih,  anfangB  Kaufmann, 
seit  18Ö9  Schanspieler  an  TexBonieaenen  Orten,  dann  Be^^neor  nnd  mit  Males 
Diiector  des  Frankfurter  Theaters. 

Lustspiele  nnd  Gedichte  in  NAmberger  Mundart.   NQmb.  1816—17.  II.  8. 

ThMterlexIkon  6,  960. 

1827.  Qedichte  in  Nürnberger  Mundart  Erzeugt  in  geechaftsfreien  Stunden 
Ton  Wilhelm  Manu  NtaiMrg,  1821.  Gednu»i  und  in  Commission  lu 
haben  bei  J.  6.  Milbradt,  so  wie  auch  bei  dem  Yerfuser.  VI  u.  126  8.  8. 
(1—19). 

Gedichte  Ton  Wilhelm  Mari.  Zweites  Bfindchen.  Herausgegeben  von  deiin 
Sohne  dee  YerfiuserB  Leonhard  Marx.  Nürnberg.  Druck  aer  Tümmelschen 
Offizin.  1841.  VI  u.  110  S.  8.  (darin  nur  4,  zum  Teil  lange  Gedichte  im 
Dialekt) 


1828.  NikolauB  Sturm,  geb.  9.  Juli  1760  zu  Bötz  im  Eegenkreise,  Sohn 
eines  armen  Schuhmachers,  gieng,  nachdem  er  die  deutschen  Scholcurse  zurück- 
gelegtj  nach  Amberg,  wo  ihm  seine  einnehmende  Gestalt,  seine  Fahi^^keiten  und 
sein  sittliches  Betragen  Gönner  verschaflPten,  so  dass  er  sich  den  Stadien  glaubte 
widmen  zu  können  nnd  dieselben  bis  zur  Vollendung  des  philosophischen  Lehr- 
ciarsus  fortsetzte.  Von  Ambeig  gieng  er  nach  Ingolstadt,  um  die  Bechte  zu 
studieren,  doch  da  die  Unterstützungen  aufgehört  hatten,  suchte  er  als  Spass- 
macher  bei  lustigen  Kameraden  seinen  t&^chen  Unterhalt  zu  erwerben.  Er 
trayestierte  P.  Cochems  Himmel  und  HöUe,  machte  lustige  Lieder  in  Knittel^ 
Versen  und  sang  dieselben  vor.  Darüber  versäumte  er  seine  CoUegien,  und  nach 
▼ieij&hrigem  Aufenthalt  auf  der  Universität  war  er  nicht  im  Stande,  die  vor- 
geschriebene Prüfung  zu  wagen.  Er  gieng  nach  München,  um  dort,  durch  seine 
Possen.  Gönner  und  durch  diese  ein  Amt  zu  erhalten.  Die  Hoffimng  schlug 
fehl.  Arm  und  von  seinen  Bekannten  verlassen,  entschloss  er  sich,  in  ein 
Kloster  zu  gehen.  Er  fand  Aufiiahmf  bei  den  Augustinern  in  München  und 
wurde  1786  zu  Bamsau  bei  Haag  unter  dem  Klostemamen  Marcelinus  einge- 
kleidet. 1788  erhielt  er  die  Priesterwdbe.  Nachdem  er  die  theologischen  Stu- 
dien vollendet  hatte,  wurde  er  als  Kollector  nach  Seemannshausen  versetzt  und 
erhielt  einige  Jahre  darauf  den  Ruf  als  Monatprediger  nach  München.  WeU  er 
aber  fürchtete,  sdne  schwache  Brust  werde  für  diese  Kanzel  nicht  ausreichen, 
so  liees  er  sich  von  seinen  Obern  nach  Schönthal  in  Buhe  setzen;  später  wurde 
er  Pfarnevisor  zu  Hildersries,  wo  er  an  der  ungeschickten  Behandlung  eines 
Landbaders  vor  1819  starb.  Es  wurden  ihm  im  Volke  viele  Lieder  im  Dialekt 
zugeschrieben,  die  ihm  nicht  gehörten,  um  seine  „Ehre  zu  retten**,  wurde  eine 
Sammlung  veranstaltet,  die  nur  das  Echte  bringen  sollte  und  nur  23  Nummern 
enthält,  darunter  einige  hochdeutsche,  die  aber  gleich  denen  im  Dialekt  ver- 
faasten  so  derb  und  ausgelassen  sind,  wie  es  die  angeblich  unechten  nur  immer 
haben  sein  können.  Der  Herausgeber,  der  die  derben  Ausdrücke  damit  ent- 
schuldigt, dass  sie  auf  dem  Laade  sehr  gewöhnlich  seien,  findet  darin  gerade 
noch  „echtes  deutsches  Gepräge,  das  sich  in  Baiem,  Schwaben  und  Oesterreich 
erhalten  habe**.  Einige  der  Q^er  sind  wahrhaft  poetisch,  wie  der  Abschied, 
der  lustige  Liebhaber,  das  Kammerfensterl:  eins  (Nr.  9)  ist  ün  Geschmack  und 
Dialekt  des  Deutsch-Franzoss;  das  Wiegenlied  der  Anmie  (Nr.  18)  hat  rabelais- 
fiflchartschen  Humor;  kein  einziges  ist  phiHsterhaft 

lieder  zum  Theil  in  baierischer  Mundart  von  F.  Maroelin  Sturm,  ehe- 
maligem Augustiner.  In  Musik  gesetzt  nach  den  eigenen  Melodien  dea  Ver- 
faasers  von  aem  Kon.  Advokaten  Giehrl  in  Neunburg  vorm  Walde,  o.  0.  1819. 
Vm.  u.  144  S.  8. 

Gtdl^hto,  Anftüi«  vnd  LItdtr  Im  Gtiits  Xaro.  Stvmt.  GataniMlt  nnd  Jtdem  loi Ugen 
llintt6r-2iitnl  «twldiMt  tob  D*  0^  If.«  Anfibnrg,  Kraniftldar.  18S6.  8.,  gtwidmei  Toa  D* 
C*  MttUtr.    Stnttgnrt  1884.  3  BU.  n.   913  8.  13.    (DU  roh«  OenMlBbtit:  „Alltn  die  in  An- 
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aohoppongttn  in  der  Lebsr  und  verMhUgenen  WlndM  Ulden**  ■.  •.  w.    (WahnohelmUeh  ▼«-! 
iL  Holuehnhar,  der  aU  Ittig  Feitel  Stern  Betlren  fegen  die  Joden  eehxleb,  Nr.  1871.) 

1829.  Caes.  Max  Heigel  (§  334,  522).    *  Bruchstücke  aus  den  Boine: 
meines  Lebens.  Aarau  1820.   8.  (Darin  S.  309  ff.  baierische  Alpenlieder.) 


1830.  Vier  Grediohte  im  schwäbischen  Dialekt.  Memimiigen  bev  dm^t^'T^. 
MüUer.    1815. 

Vgl.  Bedlof  S,  18  (T. 

1831.  Karl  Weitzmann,  geb.  25.  Juni  1767  zu  Munderkiiigen  an  «: : 
Donau  in  Vorderösterreich,  Sohn  des  dortigen,  aus  Magdeburg  eangewandeitR 
Amtsphysikus  und  Bürgermeisters,  der,  obwol  Protestant,  seine  Söhne,  der  ün- 
gebun^  wegen,  katholisch  erziehen  Hess,  wurde  auf  den  Gymnasien  in  Ehis^ 
imd  Konstanz  unterrichtet,  studierte  in  Wien  die  Rechte,  wo  er  mit  BlomaL  * 
bekannt  wurde,  fand  nach  Vollendung  seiner  Studien  Beschäftigung  beim  T^.- 
kriegscommissariat,  gieng  aber  nach  Ehinrai,  wo  er  als  Secretair  der  Tor^> 
österreichischen  Landstände  angestellt  wurae.  Hier  yeroffentlichte  er  seine  w^- 
Gedichtsammlung  (mit  zwei  Stücken  in  schwäbischem  Dialekt),  die  auf  Antr. 
seines  Präsidenten  verboten  wurde  imd  deshalb  um  so  reissender  abgienfi^.  1a- 
Vorderösterreich  anWürtemberg  kam,  liess  er  sich  pensionieren  und  winte  aL« 
Bechtsanwalt     Er  starb  in  Ehuigen  am  30.  Mai  1828. 

1)  Gedichte.  Ulm  1803.  8.  —  2)  Neueste  Gedichte.  Erster  Band.  Ulm  181V 
8.  —  3)  Der  Bauemoongress  in  Poppelfingen  JBallade]  im  schwäbischen  Diakkt 
mit  Worterklärung.  Ulm  1823.  8.;  auchm  Nr.  8.  S.  113-128.  —  4)  Gedkbt 
in  rein  deutscher  Mundart.    Ludwigsbuig  1829.  8.  Zw.  Aufl.  1830.  8.  —  d)  G- 
dichte  in  schwäbischer  Mundart.  Ludwigsb.  1829.  8.  Zw.  Aufl.  1832.  8.  —  r 
Sämmtliche   Gedichte  in  rein  deutscher  und  schwäbischer  Mundart.    Dritv 
Auflage.  Ludwigsburg  1833.  12.  Vierte  Aufl.  Beutlingen  1839.  12.  Fünfte  AuC 
Eeutlingen  1843.  17Vi  B.  12.  Sechste  Aufl.  Beutlingen  1860.  m  u.  459  &  H 
—  7)  Das  Weltgericht,  oder  der  schwäbische  Jupiter  in  seinem  Grimm,  ei»- 
tragi-komischc  Bauemoper  in  zween  Au£Eügon.   Ulm  (1837).  8.;  aoch   in  ^ 
41—92.  —  8)  Poetischer  Nachlass.  Stutt^  1853.  8.  —  9)  Auserlesene  G«dM^ 
sowohl  in  reindeutscher,  als  schwäbischer  Mundart.   Mit  einer  kurzen  Biognfiö^ 
seinem  treuen  Bildnisse  und  einer  Wort-Erklärung.   Herauseegeben  von  Frif  • 
drich   Weitzmann.   Stuttgart.    Im  Selbstrerl^  des   J^rausgebers.    1854 
168  S.  16.   (Darin,  ausser  einigen  Gedichten,  Nr.  2;  7  und  S.  129—163:  Di- 
schwäbischen  heil,  drei  Könige.    Eine  dramaüsche  Posse  in  zween  Aktm.   IL* 
(jesängen.) 

1832.  Gottlieb  Friedrich  Wagner,  geb.  3.  Nov.  1774  zu  Beust«n,  Ob^r 
amts  Herrenberg  in  Würtembeig,  wo  sein  Vater  Job.  W.  Wagner  Schulmeister 
war,  verehelichte  sich  1796,  als  £ehrer  in  Maichingen  angesteUt,  mit  der  Toohw* 
eines  resignierten  Schulmeisters.  Seit  1818  vermltete  er  auch  das  Scfadt 
heissenamt  und  resignierte  1831  als  Schulmeister.  Er  stand  bei  seiner  (V 
meindo  als  Lehrer  und  Schultheiss  in  bedeutendem  Ansehen  und  wirkte  ni>4i' 
ohne  Segen.  Seine  Tüchtigkeit  wurde  noch  1880  von  Gemdndemit^tiedefE 
die  ihn  gekannt,  gerühmt.  Er  starb  am  14.  Febr.  1839  zu  Maiciilngen,  Ober- 
amts Böblingen. 

1)  Die  SchulmeLsters-Wahl  zu  Blindheim  oder  Ist  das  Volk  mündig?  Sehs?- 
spiel  in  vier  Aufzügen.  Zweyte  vermehrte  Aufl.  Mit  einer  Erklämn^  dr 
schwäbischen  Idiotismen  und  einer  kleinen  Sprachlehre  nach  sdiwftKiscfatr 
Mundart.  Tübingen,  bei  Ludwig  Fiiederich  Fues.  18^.  119  S.  8.  Nene  An^ 
gäbe.  Tübingen  1879. 

Dm  Scluiiuptei  8.  S-104,  dlt  Erklinmc  o.  0.  w.  8.  10ft-U9. 

2)  Volks -Gedidite  im  sdiwäbischen  Dialekte  vom  Vei&Bter  der  Srfaol- 
mdsten-Wahl  zu  BUndheim.  Tübingen,  be?  Ludwig  Friedrich  ¥nm.  1*^ 
44  S.   8. 
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V^rradt.  —  Die  Oemeindc-Depatlrteii  xn  Leer  Im  ersten  Semester  Ihrer  Anstellang.  Last- 
•plel  In  swel  Aoftttgen,  —  6. 15:  Baaren-OesprKeh  fiber  die  GebSude-EInsctaaUacg  xa  HlcheU- 
helm,  im  J*br  1819.  —  S.  91 :  Der  lateinische  Bohnlze  oder :  die  GebXnde-EiniiohStznng  xn 
Stirpshelm,  im  Jahre  1819.  —  S.  97 :  Die  Felder-EfnschBtxnng  xu  Hansenau.  Im  Jahr  1829,  — 
S.  83:  Der  Zehnt-Pacht  xn  TUlenbach,  Im  Jahr  1890.  Lustspiel  in  swet  Anfrilgen.  (Alle  fünf 
in  Verven.)  —  Erklärnng  der  schwübtsoheu  Idiotismen.  —  Das  meiste,  versichert  der  Verf., 
was  in  diesen  Gedichten  (Dialogen)  vorkonmie,  sei  wirklich  gesobehen,  nur  nicht  alles  Ton 
den  elnxelnen  Personen,  die  er  anftreten  lasse-,  etwas  weniges  sei  Erdichtang.  Die  Oedtohte 
seien  snr  Unterhaitang  einer  kleinen  Geeellschaft  bestiomit  gewesen,  welche  die  enKhlten 
VorfkUe  xnm  Teil  als  Angen-  nnd  Ohrensengen  miterlebt. 

3)  Ernennung  und  Heyrath  des  Schulmeisters  zu  Blindheim  oder  Ist  das 
Volk  mündig?  Schauspiel  in  vier  Aufzügen  vom  Verfasser  der  Schulmeisters- 
Wahl.    Tübingen,  bey  Ludwig  Friedorich  Pues.  1825.    116  S.  8. 

4)  Madame  Justitia  im  Guckkasten,  oder:  genaue  und  gründlidic  Unter- 
suchung eines  Exoesses,  welchen  eine  Gans  im  Fluge  begangen  hat.  Vom  Ver- 
fasser der  Schulmeisterswahl  zu  Blindheim.  HeÖbronn  a.^N.  und  Rothenburg 
a.  d.  T.,  Druck  und  Verlag  von  J.  D,  Class,  1826.  38  (d.  i.  39)  S.  8. 

5)  Die  Eepräsentanten-Wahl  zu  Dipplisbuig.  Seh.  in  3  Acten,  grössten- 
theüs  im  schwäbischen  Dialecte.  Vom  Verf.  der  Schulmeisterswahl  zu  Blind- 
heim. Heilbronn  a./N.  und  Bothenburg  a.  d,  T.,  Druck  und  Verlag  von  J.  D. 
Claas,  1826.  47  S.  8.  Neue  Ausgabe.  Das.  1842.  47  S,  8. 

6>  Debatten  auf  dem  Rathhauso  zu  Schwabenheim  über  die  Errichtung 
einer  Hülfsleihkasse.  Im  schwäbischen  Dialecte  vom  Verfasser  der  Repräsen- 
tanten-Wahl zu  Dipplisburg.  Heilbronn  am  N.  und  Rothonburg  ob  der  T.  bei 
Johann  Daniel  Class.  1826.  14  S.  8.  (Verse). 

7)  Der  Handstreich  bis  auf  ^itz  und  Knopf,  oder:  Der  Bauernstolz.  Schau- 
spiel in  4  Acten,  im  schwäbisdien  Dialecte.  Vom  Verfasser  der  Repräsentanten- 
Wahl  zu  Dipplisburg.  Heilbronn  a./N.  u.  Rothenburg  a.  d.  T.  Verlag  v.  J.  D. 
Class.  1827.  fil  S.  8 

Der  Verfksser  erklSrt  in  der,  ohne  Ortsangabe,  Tom  Angnst  1876  datierten  Vorrede,  das 
Schanspiel  enthalte  eine  dramatleoh  bearbeitete  Familiengeschichte,  treo  nach  dem  Leben , 
keine  Idealisohe,  sondern  eine  wirkliche  Copie  der  Denk-  nnd  Handlnngsweise  des  PSbels,  nicht 
des  Volkes;  daher  ganx  gemeine  nnd  alltügUche  Vornile,  ohne  strenge  Beobaehtnng  der 
Regeln  der  Dramatargie,  nach  der  Wahrheit  dargesteUt.  Der  Knnstrlchter  werde  Knnst  nnd 
Aestbetlk  vennlssen,  der  Menschenkenner  aber  eine  trene  Zeichnung  nach  der  Natnr  nnd  dem 
I^ben  finden.  ~  Der  Verf.  seut  sein  Stttok  nnblllig  hemnter. 

8)  £s  giebt  doch  noch  eine  Hochzeit.  Schauspiel  in  drei  Acten  im  schwär 
bischen  Diidecte.  £äne  Fortsetzung  des  Handstreichs  bis  auf  Spitz  und  Knopf. 
Von  demselben  Verfasser.  Heilbronn  am  N.  und  Rothenburg  ob  d.  T.  bei  Johann 
Daniel  Oass.  1827.  62  ö.  8. 

9;  Die  Schultheissen-Wahl  zu  Blindheim  oder  Ist  das  Volk  mündig?  Schau- 
spiel in  drei  Aufzügen  vom  Verfasser  der  Sdiulmeisterswahl  zu  Blindheim. 
Tübingen,  bei  Ladw^  Friedench  Fues.  1840.  72  S.  8. 

1832a.  1)  Lieder  in  schwäbischer  Volkssprache  von  H.  Hoser.  Heilbronn 
1820.  56  8.  8.  Zweite  wohlfeüe  Ausgabe  1825.  56  S.  8.  —  2)  Gedichte  und 
kleine  piosaiscfae  Aufsatze  von  H.  lioser.  Heilbronn  1820.  XXIV  u.  144  S.  8. 
Zweite  wohlfeile  Aoagabe.  HeQbronn  1825.  8. 

Der  Verfasser  bekennt  sich  In  der  Vorrede  an  Nr.  S.  als  Diener  der  Themls  nnd  war 
Rechtsnnwalt  in  Heilbronn.    Ein  Verwandter  Uhlands. 

1833.  Vermischte  Gedichte  in  schwäbischer  Mundart  von  J.  Eppele. 
Gmünd  1821.  8.  —  Vermischte  Gedichte.  In  reindeutscher  und  und  schwäbischer 
Mundart.    Von  J.  Eppele.   1842.  8. 

J.  Eppele  war  kathol.  Schnlmelster  in  Omtlnd,  geb.  11.  Mal  1789  tn  Bibcnch,  gest. 
9.  Dec«  1S46  in  Gmttnd. 
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1834.  AIoTB  Sehreiber  (§.  262,  726a).  Allemannische  Lieder  uc- 
Sagen.  Tüb.  1817.  75  S.  8.  Wim  1818.  60  S.  12,  (Auch  in  den  poetuch^ 
Werken.  1.  Bd.  Tüb.  1817.) 

1835.  HofltaiMui  T.  Fallenleben  (§.  841,  1878,  14;  15).  Alkmaimiflrb' 
Lieder.  Erste  Auflage.  Falleraleben  1826.  64  S.  12.  Zweite  vennehrte  Aoflae«' 
Breslau  1827.  96  S.  12.  Dritte  Auflage.  BreaUu  1833.  96  8.  12.  Vierie  Aoi- 
lage  in  den  Gedichten  1834.  2,  195-299.  Fünfte  Ausgabe.  Müimlurfin  \^^ 
IX  u.  127  S.   8. 

Obtn,   8.1097  Ut  mos  VotmImii    weggsUtMB:  18S)  Henneke  Kneebt.    Sa  «i:;» 
nlederdeotcohei  Volkall«!.    Hng.  mit  der  *lt«n  UuialMhen  UeberMtsnor  nnd 
von  UoffmAnn  ▼.  Fallertleben.    Berlin«  Llpperhelde.    1879.    4. 


1836.  ElBässer  Schatzkästel.  Sammlung  Ton  Gedichten  und  inoeaiachEi 
Aufsätzen  in  Strassburger  Mundart  nebst  einigen  Versstficken  m  aadena 
Idiomen  des  Elsasses.  Mit  einem  Schlüssel  zum  Schatzkfistel  von  Ad.  Stoebe: 

Strassburg  1877.   8. 

DUlektdichtttngen  Ton  Arnold  (1780^1829),  K.  Bemherd  (181&— 1864),  BotM  Cr'- 
1609),  Alf.  Qraquet  (geb.  1819).  Charlotte  Engelhardt  (1781—1864),  Ladw.  FBhiw  (pt 
1894),  Joh.  Aug.  Haekenechfflldt  (geb.  1809),  KtrlFr.  Hartmenn  (1788—1864),  G«Mg£)u 
Hlrta  (geb.  1804),  Daniel  RIrtz  (Sohn  dee  O.  D.  Hlrts,  geb.  1880),  Georg  Theodor  Khu 
(1890—1865),  Ang.  Lamey  (1779—1861),  LnaUg  (geb.  1840).  Hengold.  Jer.  Heyer.  Fr.Oift- 
mann,  Fr.  Otle  (1819— 79).  Pick,  Dan.  Ehren  fr  led  Btoeb  er  (1779— 1888),  ▲■*.  Mmmt 
(geb.  1808),  Adolf  Btoeber  (geb.  1810).    Vgl.  AUg.  Zeltnng  1876.  Beilage  Mr.  8«4. 

1837.  Georg  Baiilel  Arnold  (§.  307,  541).  Der  Pfingstmontag.  Last^-. 
in  Strassburger  Mundart  in  fünf  Aufzügen  und  in  Versen.  Strasab.  Vi\i 
199  S.  8.   Zweite  Ausg.  Strassb.  1850.  Xu  u.  104  S.  4. 

1838.  EhreiilHed  Stoeber  (§  307,  539).  1)  Gedichte.  Dritte  Terbeasen- 
und  vermehrte  Auflage.     Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta.  1821.  272  8.  8. 

Darin  Mehreree  Im  elaXaelachen  Dialekt. 

2)  Strassburger  Nationalgesang  in  vaterliindischer  Mundart  toh  (ps.)  TeOrf 
Daniel.  (I  binn  e  hiesis  Burrgersluid).  Strassburg  bey  der  Witwe  Bader. 

Radlof  9.  109. 

3)  Daniel  oder  der  Strassburger  auf  der  Probe.  Lnstsinel  mit  Gpniwgr' 
in  zwei  Aufzügen.  Zum  Theil  in  eUfisaischer  Mundart  VonEliroilHed  SISbcr 
Strassb.  1823.  8.  Daniel  oder  der  Strassburger.  Lustspiel  Zweite  Auflage.  Strasse 
1825.   4  BIL,  56  S.  u.  2  Bl.    8. 

▲naaer  dem  Hoehdentachen  n.  Straaabnrglaehen  wird  ZwMbraeklaeh  «ad  Alcaanatoii 
geaproehen.  Die  Ten  Knttner  eomponlrten  Lieder  BUk  aten  ittk  ae  «Itt  *«  Heirtl  QmA  aw 
irin  KaMM*  ÜMMt  lAmiU  werden  In  Straaabnrg  Tlel  geanngen,  daa  Btlek  aelket«  dee  ito 
Apotlieoae  dea  Bfirgeratandea  an  StraMburg  nnd  Im  Elaaaa  ttberhanpt  aela  aoUtet  w«rte  u 
Straaabnrgf  Kolmar«  Mttblhanaen  n.  Altklroh  dargeateUt. 

1839.  Jungferbasen -Gespräch  zwischen  der  ehrsamen  und  tugoidbegabt«« 
Jungfinuen  Anna  Maria  Spitznäsel  und  Katharina  Barbara  KrummhilaeL  1814 

Alexandriner;  elngemlaohtea  FransOalacta.    Badlef  9t  109  ff. 

1840.  Neues  Fraubasen-Gesprfich  swischen  der  Frau  Baa  Kutdarani  xa^ 
der  Frau  Bas  ZwiwelmSnnin  während  und  nach  der  Blokade  toq  DU— ilmff 
(von  Amand.  König).    1814.   8. 

Kftrl  FrieOrieh  Hartmum  (9  345,  1740). 


1841.  Der  Ppälzer  in  Kunstanz.  Ein  Schwank  in  pfälzischer  ITondir 
(in  Erlach's:  Chans,  ünterhaltnngsblatt  u.  s.  w.  Zweiter  Jahig.  Mannheia 
1822.    Nr.  27}. 
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1S42.  Friedrieh  Leiiniir  (339,  1238),  geb.  1797  zu  Maiuz,  starb  daselbst 
iim  0.  April  1838. 

1)  £twa8  zum  Lachen.  Mainz  1824—25.  2  Hefte.  8.  Zw.  Aufl.  1828.  Dritte 
mit  dem  Nachlass  des  Yeifassers  vermehrte  Auflage.  Mainz  1839.  8.  Vierte 
Aufl.  Mainz  1846.  8. 

2)  Die  Weinproben.    Komische  Mainzer  Localsoene.   Mainz  1836.  32  S.  8. 

Scriba  2,  488  f. 


1843.  Kftrl  MalsB.  geb.  2.  Dec.  1792  zu  Frankfurt,  JSohn  eines  angesehenen 
Kaufinannes«  wurde  in  der  Pension  eines  Herrn  Kemmeter  fOr  die  HimcQung  Tor- 
bereitet  und  wanderte  1809  nach  Frankreich,  wo  er  in  Lyon  als  Yolontair  in 
mehreren  Handelshäusern  arbeitete,  aber  wenig  Behauen  in  diesem  Beruf  fand, 
so  dass  er  in  die  Heimat  zurückkehrte  und  sich  der  Mathematik  widmete.  Als 
die  Alliierten  in  Frankfurt  einzogen,  meldete  er  sich  als  Freiwilliger  und  machte 
als  Offizier  1814  den  Feldzug  nach  Frankreich  mit,  wohin  er  auch  1815  folgte. 
Nach  dem  Frieden  studierte  er  wieder  Mathematik  in  Frankfurt,  wurde  Etove 
bei  der  Strassen-  und  Brückenbaudirection  in  Mamz  und  gieng  als  Sechsund- 
zwanzigjahriger  nach  Giessen,  um  zu  studieren.  1819  erhielt  er  eine  Anstellung 
in  Komenz  als  Architekt  bei  der  Festungsbau-Commission,  würde  auch  in 
preussischen  Diensten  geblieben  sein,  wenn  er  die  Sicherheit  gehabt  hätte,  nur 
in  den  Rheinproyinzen  verwendet  zu  worden.  Da  dieselbe  nicht  zu  erlangen 
war,  nahm  er  die  ihm  unter  Oberdirection  von  Kaufleuten  angetragene  Direction 
des  Frankfurter  Theaters  an.  Veranlassung  dazu  war  sein  bereits  im  Felde 
begonnener  .BürgercapitainS  ein  gelungenes  Bild  frankfurtischer  Zustände  und 
Charaktere ,  das  in  seiner  Vaterstadt  grosses  Aufsehen  gemadit^iatte  und.  am 
13.  Aug.  1821  mit  ausserordentlichem  Beifall  zum  erstenmal  auf  der  Bühne 
lebendig  wurde.  £lf  Jahre  lang  führte  er  die  artistische  und  administrative 
Leitung  des  Theaters,  dann,  als  Grüner  den  artistischen  Teü  übernahm,  die 
Administration,  und  später  mit  Guhr  (f  1848)  und  dem  Schauspieler  Meck  die 
gesammte  Direction  auf  eLzne  Eechnung.  In  den  letzten  Jahren  kränkelte  er 
und  verfiel  in  Trübsinn.    &  starb  am  3.  Juni  1848  in  Frankfurt. 

S.  F.  Hasieli  Die  Frankfurter  LoktUtUcke  anf  dem  Theater  der  freien  Stadt 
1S21— 1866.  Skixzen  ana  meinem  Bchanapleler leben.  Frankfurt  a.  M.  1867  VIII  n.  316  S.  8. 
(Daa  Bnoh  nennt  84  Stiieke,  Tom  alten  Btirgercapitaln  tob  Mala«  bia  an  HallenatelnB  „Herrn 
Hampelmanna  Indnatrlellea  unternehmen",  die  twisehen  1  und  146  mal  (Landparthle  nach 
Königatein)  anfgeftlhrt  wurden;  Verfliiaaer  waren  Malsa  mit  7,  Hassel  mit  5,  Hallenatl^n  mit 
8  Stücken  und  4  von  ungenannten.) 

1)  Die  Entfuhrung  oder  der  alte  Bürgercapitain.  Ein  frankforter  heroiach- 
borgerlich  Lustspiel  in  zwei  Aufzügen.  Nebst  erläuterndem  Anhang,  f^k- 
fnrt  a.  M.  1820.    Gedruckt  bei  Job.  Fr.  Wenner. 

Znerat  anfgeftthrt  am  18.  Aug.  1821  auf  dem  Frankfurter  Aetientheafcer.  Der  „Prolog^' 
ist:  Frankfurt  Im  Febr.  1830  unteractarieben.  —  Zweite  Auflage  1831.  138  S.  8.  —  Dritte  1829. 
144  8.  8.  ~  Vierte  1883.  162  8.    Dann  nüt  umgeateUten  Titel: 

Der  alte  Bürgercapitain  oder  die  Entführung.  Ein  frankforter  heroisch- 
borgerlich  Lustspiel  in  zwei  Aufzügen.  Nebst  erlautenidem  Anhang.  Fünfte 
vermehrte  Auflage.  Frankfurt  a.  M.  In  Commission  bei  Franz  Yarrentcapp. 
1836.     2  BU.  VII  u.  146  8.  8. 

2)  Das  Stelldichein  im  Tivoli,  oder  Schuster  und  Schneider  als  Neben- 
buhler. Localposse  mit  Qesang  in  zwei  Acten.  Ä'ankfort  am  Main.  Gedruckt 
und  verlegt  von  Johann  David  Sanerländer.  1882.  IV  n.  112  S.  8. 

£in«  Bearbeitung  dea  VandeTilies:  Lokalpoaae  ron  J.  E.  Hand  §  334,  871,  1. 

3)  Herr  Hampelmann  oder  die  Landparthle  nach  Ednigstein.  Frankfurter 
Lokal-Skizze  in  Vier  Bildern.  Vom  Verfasser  des  Bürgercapitains.  Frankfurt 
a.  M.  In  Commission  bei  Franz  Varrentrapp  1833.  81  S.  8.  Dritte  Auflage. 
Frankf.  1836.  VIII  u.  81  S.  8.    Neue  Ausgabe.    Frankf.  1850.  48  S.  8. 


1246    Buch  8.    Dichtnog  der  allgem.  Bildung.    Abschn.  I.  Kap.  IlL 

Di«  PoBse  ist  eine  freie  Nachblldnng  der  Vauderllles  Le  bonripeole  de  Terla  tob  Dir*,  j 
und  wurde  bis  1866  in  Frankfart  146  mal  gegeben. 

4)  Herr  Hampelmann  im  Eilwagen.  Hampelmanniade  in  Secbt  Bilden 
Vom  YerfasBer  des  Bür^ercapitains.  Frankfnrt  a.  M.  1^4.  108  S.  8.  Zwdtr 
Auflage.  Frankfart  a.  M.  inCommission  bei  Franz  Yarrentrapp.   1837. 93  S.» 

5)  Herr  Hampelmann  sacbt  ein  Logis.  Lokal-Lnstspiel  in  Fünf  Bild« 
Vom  Verfasser  des  BCLrgercapitains.  Frankfurt  a.  M.  in  Commission  bei  Fr«:: 
Varrentrapp.  1837.  116  S.  8.    Zweite  Auflage.    Das.  2  Bll.  n.  110  S.  8. 

Hampelmannes  Bade-  nnd  Reiaeabentheaer.  Lokal-Posae  in  zwei  Abtheilangen.  Fnd 
fart  ft.  M.    Döring.  1889.   8. 

6)  Die  Jungfern  Köchinnen.  Lokalposse  in  einem  Act  Vom  VerfuNr 
des  Bürgercapitains  und  der  Hampelmanniaden.  Frankfurt  a.  M.  in'Conmilar>: 
bei  Franz  Varrentrapp.  1886.  XII  u.  80  S.  8.  Zweite  Auflage.  Das.  IsT 
XII  u.  80  S.  8. 

Znent  aafgefllhrt  In  Frankfart  16.  Febr.  1835.  Nach  einer  frantSafachen  Vsue  !/• 
Cnlalat^rea. 

7)  Volkstbeater  in  Frankfurter  Mundart.  Von  Karl  Malss.  Frankfart  il 
1849.    Sauerländer.  VIII  n.  322  S.  8.  Zweite  Auflage.  Das.  1850.  X  u.  547  ^ 

1.  Der  alte  Bfirgeroapitaln.  —  2.  Herr  Hampelmann  Im  Eilwagen.  —  3.  Die  Laadpsu^ 
nach  KCnlgstein.  —  4.  Herr  Hampelmann  socht  ein  Logla.  —  6.  Die  Banem.  —  6.  Di«B«^ 
zenelle-Comödi^.  —  7.  Die  Jungfern  Küchlnnon.  —  8.  Das  Stelldichein.  —  9,  Prinz  Taüm 
von  Rolpotonga.  ^10.  Literarischer  Nachlaas. 

1844.  Ctoorg  Wilhelm  Pfeiffer,  geb.  21.  Dec.  1795  zu  Frankfurt  1.I 
besuchte  1812—1815  das  dortige  Gymnasium,  studierte  1815—1819  in  Ea^- 
berg  die  Rechte,  promovierte,  wurde  dann  AdTOcat  in  Frankfart,  spater  Jt^ 
assesBor;  seit  1648  in  Buhestand  versetzt,  starb  nach  1859. 

1)  *D]e  Btirgerschlacht.  Localposse  in  drei  Au&ügen.  Frankfort  t.  K 
1828.  IX  u.  76  8.  8.    (Unter  dem  Vorwort.  G.  W.  P.) 

2)  *Der  Mehlwardein  oder  Tugendlohn  und  Borjergl&ck.  Fnnifow 
Localposse.    Frankfurt  1837.  8. 

Im  }Alkn  1869  nannte  O.  W.  Pfeiffer  sieh  mir  sohrlftUeh  *]a  Verftaaer  folgender  SekifM 
„Actenmäaslge  Nachrichten  über  das  (Hmnergealndel  am  Rhein  ond  Mayo.  18>7.  Dsas  S' 
Teilen :  Der  Banct  Andrea«  Ahend.    Rnhe  am  Lago  magglore.    Der  alte  Spanier.  Der  Cocikr 
Der  Falschmttnser.    Der  Alte  im  steinern  Hanse.    Der  Neffe  ans  Paria.    Hot  nnd  Poivr 
ErlnnerungakrUnie.    Der  »Ite  Schwede  in  Sachsenhaoaen.    Die  Erschelnnng  aof  Barr  FtAR 
stein.  Die  Lichtbilder.   Auch  in  dem  Zeltenstnrm  die  Liebe.  Herx  nnd  Königarecht.  GBsi*' 
von  Schwanburg.    Der  Syndlcna.    Cronberg.    Die  Nachtigall.   Der  Dominikaner.  TiMMkitTV- 
NoTcUeu.    Der  Zanberer.    Der  Stadthanptmann.    Der  Mann  ans  dem  Römer.    Femer  Fnsi 
fortar  Localaachen:  Klünge  nnd  BUdor  aas  Frankfurt  nnd  Saehsenhaaaen  (Gedichte  In  Tw^ 
furter  Mundart).    Die  Btirgerschlacht.     Die  Bmnnenfahrt.     Der  Mehlwardein'.  Locatpo«' 
beide  erstore  schon  auf  der  Bühne  dargestellt.  Ein  Repertorinm  fiber  FraakAirts  GescUci:' 
Endlich  mehre  Opemtexte  nnd  Gedichte»  sowie  eine  geschichtliche  Darstatlaag:  DerElv-« 
der  Alliierten  an  Frankfurt  Im  Jahre  1813«    Die  ersten  dieser  Werke  ersehleoea  aalsr  ie 
Pseudonymen  G.  W.  P.  yon  Frank  (d.  h.  G.  W.  Pfeiffer  Yon  Frankfart)  die  spitem  all«  b>^ 
dem  richtigen  Namen,  wie  aach  die  Actenmässlgen  Nachrichten  gleich  onter  wahren  Nu'* 
erschienen." 

1845.  Der  Winter  von  1829  his  1830  oder  der  Ries*  aiis*m  Korde,  «i: 
kurzweilig  Geles*  in  Frankforter  Mundart    (Frankfart)  16  S.  8. 


1846.  Die  Sachsenhäuser  oder;  Katehens  Hauchxeit  Aan  harjeriiib'« 
Laustspeul  unn  kaumische  Farze  inn  zwa  D&eoge.  Mett  aam  Prolaog»  ^ 
sproche  yun  daar  Fra  Binr  Kärhel,  unn  aam  Epilang»  gesproche  tob  daar  Fr. 
Kunne  Bärbel.  Wägen  unläserlicher  Hannschhh  nun  damiz  kaä  ^'^^^'^ 
gibt,  ohne  Wfirterbuch  herausgegewen,  unn  zum  Druck  befirdert  tud  Bjw; 
Breimund  dem  Frankforter.  Frankfurt  nun  Sachsenhausen,  zwischen  hw^ 
ohne  Gegakkel,  im  Jahr  des  Heils  1821.   8. 


§.  346.    Dialektdichtnttgen.  1247 

1847.  Wilbelm  SauerwelB,  Axzt»  starb  1.  April  1847  in  Frankfnrt  a.  M. 

1)  *Der  Amerikaner.  Poese  in  einem  Anfrage.  Frankfurt  lieet  ein  Ding 
aber  >-  heisst  SacbBenbanaen.  (Gdtbe*8  69tz.)  Frankfurt  a.  M.  1880.  38  S.  8. 
Der  Amerikaner.  Scenen  ans  dem  Volksleben  in  einem  Anfsnge.  Zweite  Auf- 
lage.   Frankfurt  a.  M.  1835.  81  S.  8. 

2)  *Der  Graff,  wie  er  leibt  nnd  lebt.  Eine  wabrbaftige  Scbnlsoene,  aus 
den  Papieren  eines  Erstklassers.  Frankfurt  1832.  32  S.  8.  Zweite  vermebriie 
Aufl.  Frankf.  1833.  32  S.  8.  Dritte  verm.  Aufl.  1834.  35.  8.  Vierte  mit 
einer  Schlussscene  yermebrte  Aufl.    Frankf.  1837.  40  S.  8. 

3)  *  Viertelstündige  Wirtbstischreden  .... 

4)  *Der  Graff  und  die  Scbuyugend  im  Grünen.  Ein  Seitenstück  zum 
Grafl^  wie  er  leibt  und  lebt    Vom  Verfasser  desselben.  Frankf.  1838.  72.  S.  8. 

5)  Der  Krieg  des  NizAni  oder  die  Würgerbandeii  Indlene.    Nach'  dem  Französischen   der 
Ueva  Mery  von  Wilhelm  Sanerweln.    Frankf.  1845.  II.  8. 
Nekrolog  96.  904. 


1848.  Der  Fleiscbträger  Römer.  Gedicbt  in  Wetterauer  Mundart.    Ver- 
fasst  im  J.  1794  von  K.  F.  Ltngsdorf.  Darmstadt  o.  J.  8.  Darmst.  1842.  8. 


1849.  G.  Tb.  A.  Beekert  (§.  334,  1355).  In  dessen  Gedicbten  ver- 
miscbten  Inbalts  (Hildburgh.  1827).  S.  294—304:  Gedichte  in  benneber^ischer 
Mundart,  die  besten  der  Sanmünng,  von  denen  das  auf  die  Klösse  1859  noch 
aus  dem  Gedächtnis  in  Hildburgbauaen  redtiert  wurde. 


1850.  Ferdinand  Aogust  Döring,  geb.  um  1790  in  Leipzig,  lebte  dort 
um  1820  als  Handlungsdiener. 

1)  Laun^  Gedichte  in  obers&cbsiscber  Bauem-Mundart,  fOr  den  decla- 
matorischen  Vortrag  zur  frohen  Unterhaltung  freundschaftlicher  Girkel  bearbeitet. 
Leipzig  1821.  77  S.  8.  Zweite  mit  einem  Wortregister  Termelurte  Auflage. 
Leipzig  1835.   8. 

2)  Komisch-satjrrische  und  ernst-poetische  Unterhaltungen  för  mosaige 
Stunden  und  Behuf  der  Dedamation.    Lmpzig  1822.   8. 

3]  Schauderhafte  B^ebenheit  des  B&rgerkriegs  zu  Zippeizelle.  Eine  drollige 
Erzählung  in  Versen.    Leipzig  1826.   8. 

4)  Festgesange  für  Bftrgerschützen,  herausgegeben.    Leipzig.  1826.   8. 

5)  Leipziger  Local-Scherze  und  Gelegenbeits-Beime  (1819^1829).  Leipzig 
1830.  m.  8, 

Mensel  23,  1,  OSa. 

1851.  Hirtenlied  bei  der  Geburt  Christi,  in  lausitzischer  Mundart.  Ein 
sogenanntes  Krippel-Lied.  (In  der  Abend-Zeitung  1826.  Nr.  304.  G.  unterzeichnet) 


1852.  Alte  und  neue  Zeit,  oder  der  Status  quo,  ein  Gesprach  in  kölnischen 
Knittelyersen  zur  Fastnacht  1814  (von  de  üCotü^  Ton  dem  auch:  Ein  nagel- 
neues Büchelein  u.  s.  w.  §.  308,  559,  das  wiederabgedruckt  ist  bei  Badlof 
2,  149—162). 

1853.  Die  Postation  oder  der  Aufenthalt  im  Gasthofe.  Eine  kölnische 
Fastnachtnosse  in  einem  Akt  Köln  1818.  80  S.  8.  (§.  384,  751).  Verfasser 
war  Ferdlniind  Franz  Wallraf,  geb.  20.  Juli  1748  zu  Eobi,  gestorben  als 
Professor  in  Köln  am  18.  März  1824.    Vgl.  Radlof  2,  148. 

1854.  Dem  KQnnig  CameTal  si  Manifess  zor  Ecr  der  Venetia  der  Prin- 
zess  .  .  Köln  1824.  8  S.  4. 


1248    Bnch  8.    Dichtnog  der  allgem.  Bildung.    Absclm.  I.  Kap.  III. 

1855.  Ferdinand  Jansen  (§.  808.  870)  lebte  ab  Maier  in  Aachen. 
I)  Sammlang  yenchiedener  Gedichte  in  der  Aachener  YoUaMpraebe.  Aachen 
1815.  96  S.  8. 2, 180  ff.  —  2)  Gedichte  in  Aachener  M ondart  Aachen  182a-*21. 
IL  8.  (Abendzeitung  1820  Nr.  220.) 

Mensel  23,  27. 

1856.  E  Schreck  ob  de  Letze  burger  Panumus.  Von  Helnrleh  Meyer. 
Letzebnrg  1829.  12.  (Luxemburger  Mundart.) 


1857.  Sanghfona.  Pluttd&tsk-bstfreeBke  Birnen,  VeiteleelB  un  DöentjcL 
Emden  1828.  bi  H.  Woortmann  jr.  XII  u.  170  8.  8. 

Meistens  Gedichte  von  J.  L.  Lange  in  Emden,  einige  ron  W(oortman)n  in  Smdea,  nod 
Achteres  von  J.  G.  Gerdes  (1799);  U.  H.  Lants,  G.  H.  Meents,  G.  A.  H.  Gramberg,  G.  B. 
▼an  Senden,  S.  van  di  Birg. 

Sanghfona.  PlattdatBk-ostfireeshe  Birnen,  Yertelaele  un  Döentjes.  Eentv 
Deel.  Emden  1838.  Gedrückt  un  to  bekomen  bi  H.  Woortmann.  XII  n.  111 
S.  8.  Tweede  DeeL  Emden  1888.  Gedrückt  un  to  bekomen  bi  H.  Woort- 
n^n.    lY.  u.  104  S.  8. 

Der  erste  Teil  wiederlioit  melstenf  die  lltere  Sammlong  von  18S8.  Im  iweltea  Kk, 
aosser  Gedichten  Ton  Lange,  der  wieder  die  meisten  geUefert  hat,  riele  anonyme,  nad  min 
Ton  H.  P.  Willems  in  Etzel,  H.  Holtmanns. 

1858.  Belle  de  Hund,  of  Levenaloop  Tan  enen  Pudel,  döer  hnm  silv« 
yerteld,  un  up  *t  Papier  gebrocht,  in  rimen«  döer  J.  L.  Lange*    Emden  V^ 

Gedrükt  bi  H.  Woortmann  jr.  85  S.  8. 


1859.  Kleene  Sammlnne  plattdütBcher  Gedichte  hauptsächlich  I8r  Land- 
lade bearbeidet  Ton  Q.  F.  n.  Kenner  o.  0.  (Hamburg)  1817.  IBL  n.  3»&  ^ 

Benner  war  Apotheker  ip  Often  bei  Stade.    Sehr  leichtfertige  hone  B«lmtreleB. 

1860.  Georg  Vieolans  Baermann  (§.  881,  101),  geb.  1785,  gest  1850; 
schrieb  im  Hamburger  Dialekt: 

1)  Bymels  un  Dichteis.  Ben  H9ög-un-Hawel-6ook  föm  plattdftdscha 
Borger  un*n  Burefa  up*t  Jahr  1822  Tan  Jürgen  Nikiaas  Bännann,  Doktor  na 
Magister.    Bamberg,  by  Nestler.  1822.  VIU  u.  149  8.  12. 

Darin  die  Pesee:  Kwatem!  Dat  erste  BorenspilL 

2)  Rymels  un  Dichteis.  En  H5g*  un  Hawel-Book  f5r*n  plattd&tacbeB 
Borger  un*n  Buren  up't  Jahr  1828,  van  den  Hö5g-  un  Hawel-Bökem  hat  tweede 
Tan  Jürgen  Nikiaas  Bärmann,  Docter  un  Magister.  Bamberg  1823.  Drückt 
by  F.  BT  Nestler,  grote  Blecken  N.  828.    XII  u.  144.  16. 

Einige  darin  enthaltene  Slflolce  sind  „ran  enem  Frfind.  dee  np  Kioster  Lockvm  hy  Bas- 
nover  wahnt,  nn  im  Stillen  woll  mehr  fSr  de  plattdfllidsche  Spraak  deiht,  as  iek  dafSr  dohs 
kann,  nn  wenn  iok*t  Mnnl  ook  noch  so  ynll  nehmen  däd.    Bftrmann".  —  Darin  8.  16— T« 
WlndmSSl  nn  WatermdSl.    Dat  twede  Bnrenspill  in  Bymeln. 

8)  Dat  grote  Höög-  un  Hawel-Book.  Dat  sünd  Dichteis,  Bjmeb  nn  Bona* 
spülen  in  hamborger  plattdüüdschen  Mundart  Tan  Jürgen  Niklaas  Binnana. 
Docter  un  Magister.    Hamborg,  bj  Hoffmann  un  Campe  1827.  XII  n.  358  &  ^ 

1.  Leeder  S.  1  ff.  —  S.  Diohtels  8.  49  ff.  —  3.  Veerteinrymelj  [Sonette]  8.  14S  ff.  —  «■ 
Romanaen  B.  158  ff.  —  5.  Trioletten  S.  181  ff.  —  6.  Umschryirangen  CDeberaelsnagatt).  8.  u: 
—  7.  BnrenspiUen  6.  921—332.  (a.  Kwatem!  b.  Trioiett  an  AnngreM«B.  c:  WlndafiSl  n 
WatermöSl).  -  8.  Allerhand  Flnnkersnaok  8.  33»-~358. 

4)  Dat  sülwem  BooL  Plattdüüdsche  ScfariTden  mit  iiree  Masikblad«n 
un  enem  Unnerlöper,  dee  uns  lebrt,  uns  Hamborger  Plattdüüdsch  to  liaen  ua 
to  schrjTen.  Yan  dem,  de  „dat  grote  Hö5g-  un  Hfiwelbook*'  heruutgawen  hett 
Eerete  Deel.    Hamborg  1847.    üp  Heruutgäwers  Kosten.   12. 
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1861.  JMob  Anton  Btaseli  (§  342, 1589):  Gedichte,  TenniBcht  mit  platt« 
deatsdien,  die  rieh  beeonden  snm  Dedamieren  eignen.  Leipz.  n.  Hamonig. 
1882.  8.  —  Hanndfid  Driewwarh.    £en  plattdüdsche  Bymels.  (1834)  8. 

1862.  Dat  Saesiahe  D9neken-B6L  Sammed  tor  Tjdkdrtinge  dorg  Arend 
Wftrmnnd.    Hamborg  1829.    Drükked  nn  forlagt  dorg  F.  U.  Neatler.    YHI 

u.  391  S.  8. 

Sammler  dieser  948  meist  sehr  fadea  Anekdoten  In  Prosa  war  K.  Fr*  Arend  Soheller 
$.  38S,  9M.  Die Behrelbang  Ist  eine  wiUkttrlich  TonScheller  erfundene  and  drfiokt  die  Brenn • 
Mcbwe  lg  er  Mundart  nur  für  den  ans,  der  sie  aohon  kennt.  Er  liat  Worte  ans  alten  Bfiohern 
genommen,  die  1829  nlclit  mehr  gesprochen  wurden ,  andere  selbst  genkacht,  so  dass  das  Bach 
fUr  sprachliche  Zwecke  ebenso  nnbranohbar  ist  wie  die  Übrigen  „sassishen"  Werke  ScheUers. 
Und  dieser  „Sasse**  erlaubt  sieh  8.  80  auf  Jakob  Orimm  an  sticheln,  der  ihm  in  den  OSttlnger 
rel.  Anielgen  seine  UnwlMenheit  nachgewiesen  Imtte. 


1863.  Plattdentsche  Gedichte  Ton  einem  altmarkischen  Landmann.  1817 
bis  1818.  n.  8.  —  Plattdeutsche  Gedichte.  Zweite  Auflage.  Magdeburg, 
Hubach  1822.  ID.  (175,  XII  u.  136,  und  3  Bl.  u.  168  8 )  8. 

Der  Verfasser,  der  ungenannt  bleiben  wollte  (1,  8),  scheint  Prediger  in  der  Altmark, 
etwa  bei  Gar  delegen  (2,  98)  gewesen  an  sein.  Er  nennt  sich  seibat  im  Texte  (1,  42,  2,  65) 
einen  altnUlrklschen  Landmann,  beruft  sich  anf  Bomemann  (1,  82)  und  den  Kalender  tou 
Worbs  (2,  107  Superintendent  Worbls  in  Prlebns).  Die  Gedichte,  im  hausbackensten  Schenton 
nach  Voss,  nehmen  hKnfig  eine  Wendung  gegen  Kapoleon«  der  als  Neppel  TerhVhnt  wird,  und 
feiern  Friedrieh  Wilhelm  III,  Hardenberg  und  BlUcher.  Oft  Stoffe  ans  der  Bibel  (Simson) 
im  Binkebangerton.  Anstatt  Mittag,  Futter,  oder  brauobt  der  Dialekt  Mlrrag,  Farrer,  orer 
nnd  schiebt  Tor  g  im  InfialtlT  ein  n  ein :  leng*n,  Itng'n,  seng*n  (Ur  legen,  liegen,  sagen. 

1864.  Hellenia,  ein  Taschenbauk  (F.  A.  Lessens^  Schilderung  einer  ent- 
husiasmirten  Heise  nach  Griechenland  im  J.  1822.  (Görlitz  1823)  in  platt- 
deutscher Bearbeitung,  Mecklenburger  Mundart).    Bestock  1824.  8. 

1865.  Lndw.  Giesebreeht  (§.  343,  1635).  Gedichte  in  niedersachsiicher 
fMecklenburger]  Mundart  (in  d^  Pommerschen  Pronnzialblättem  1823. 
Bd.  5.  S.  479—69,  auch  in  den  Gedichten). 

1866.  Plattdeutsche  Parodien.  Herausgegeben  von  J.  E.  Brandenburg. 
Erstes  Heft.  Inhalt.  1.  Der  Gang  nach  der  Stadt.  (Parodie  auf  Fe«  t.  Schiller^s 
BaUade:  Der  Gang  nach  dem  Eisenhammer.)  2.  Gekränkte  Liebe.  (Parodie 
auf  Fr.  ▼.  Schiller^s  Ballade:  Bitter  Toggenburg.)  Die  Hftlfte  des  Ertrages  ist 
für  die  Abgebrannten  in  Hohenfriedeberg  bestimmt.  Berlin,  1827.  Bei  C.  H. 
Nortmann.    (Doroiheenstrasse  No.  12.)  31  S.  8. 

Dan  aus  „Berlin,  im  Februar  182T"  datierte  Vorwort  stellt  fernere  Hefte,  sur  Unter- 
stiltxnng  Mothleidender  In  Anssicht,  die  nicht  erschienen  sind.  Schillers  Ortginale  sind  den 
(»latten  Parodien  gegentlbergedmckt. 

1867.  Jolins  T.  Toss  (§.  334,  818,  16,  6):  Die  Liebe  auf  dem  Lande 
'H  ran  den  bürg  er  Dialekt)  in  den  Neuen  dramatischen  Schwanken.  Berlin 
l><17.  S.  327—348. 

In  den  früher  aufgeführten  BeTÜner  Localstücken  werden  auch  andere  Dialekte,  pommersch 
1.  a.  w.  gebraucht;  der  eigentliche  Jargon,  der  jetst  fUr  die  Sprache  des  „richtigen  Berliners^' 
Uu  datiert  erst  von  Olasbrenners  Eckensteher  Nante  und  seinen  sahlloseu  Nachfolgern. 


1868.  Karl  von  Holte!  (§  331,  119,26).  Schlesische  Gedichte.  Berlin 
830.  162  8.  8.  Elfte  Auflage.  BresUu  1867.  VIII  u.  382  8.  16.  Ausgabe 
?tzter  Hand,  mit  Glossarium  tou  K.  Weinhold.  15.  verm.  Aufl.  Bresl.  1877.  16. 

1869.  Briefe  über  die  Grafschaft  Glaz  von  Hallmann.  Mit  einem  Vorwort 
on  Tiode.  Eeichenbach  1823.  8.  (Darin  S.  90-104:  Gedichte  in  Glaser 
lundajrt.) 

O  o  e  d  e  k  e ,  Grundrlss  IIl.  79 
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1870.  Dichterische  Yennche  ans  den  neuesten  ZttteragoisMD  gesebSpft 
Ton  C.  J*  F*  Becker«  Pachter  des  Weifls-Kretechams  za  Liegnitx.  Idegmtx 
1830.    Dmck  der  Konigl.  Hof-Bachdmckerei  bei  C.  D*oeneh.  IV  o.  108  9.  8. 

Darin  3  lünpere  Gedichte  (8.  10—21 :  Daa  MeimaohieaMii.  S.  44— 5S :  LftndUche  Bmtnch- 
tnng  ttber  Aetronomle  ans  dem  Getpiüob  sweter  Reifenden,  and  105— lOS:  Die  Mttare  Tnaana^ 
nnd  der  trOstende  Tnam)  in  eohleaUehem  Dialekt. 


1871.  H.  Holzsehuher  pe.  Itsig  Feitel  Stern  (%.  837,  1118).  1)  Ge- 
dichte  yermischten,  meist  komischen  Inhalts.    Wonsiedel  1824.  8. 

2)  *Itzigs  Liebschaft.  Lustspiel  in  1  Anftuge.  Augsburg,  Krads  felder. 
1827.    8. 

3)  *  Israels  Verkehr  und  Geist  in  jüdischen  Erzählungen,  Gedichten.  Ein 
Schulklo^fer  for  de  hauchlöbliche  Judenschait.  Hrsg.  von  Dand  Low  Dimcbeii- 
fels.    Heissen  1830.    128  S.  8.    Zweite  Terb.  u.  Term.  Aufl.    Hdssen   18S3. 

128  S.  8. 

4)  *  Gedichter  vun  dien  müsse  Lamden  der  Jüdischkeit,  mit  Nume  Itiig 
Feitel  Stern  vun  München.    Mit  an  Anh&ngerlich  versiogen,  wou  die  Li 


nekoutischen  Wort  drinne  stenne,  wie  sie  hahssen  af  deutsch,  unn  mit  epper  e 
Roritat  Kupferstichlich  ousgetapeziert.  Zwey  Heftlich.  Meiasen.  Goedsche.  1830. 
(16  u.  22  S.)  8. 

5)  *  Gedichter,  Perobeln  unn  Schnoukes,  e  Boretat  poetische  Perleechnnr 
um  de  Kalle  ihren  Hals.  Zweite  Term.  Ouflag.  mit  eppese  Boretat  tob  12 
gillemelirte  Kupferstichlich  onsgetapexiert    Meissen  1831.  68  8.  8.  — 

—  Zon  dritte  Mol  oufgeliegt  unn  umgemelochenett  mit  randgineeenhaftigy 
Ahmerkin^e  behaft,  mit  en  lexecumistische  Ahnbingerlich  von  wiegen  4e 
lussnekoutischen  Wort  Tersiegen,  unn  mit  11  ganz  neue  englische  Knpfentidk- 
lich  ousgetapeziert,  wie  mer  se  nor  in  Peris  hoben  kenn.  Meissen  1833.  108  8.  S. 

—  Zon  4.  Mol  oufgeligt    Meissen  1852.  107  S.  12. 

6)  *Da8  Schabbes-Gartle  ?unn  unnere  Leut;  eppes  mit  e  Borität  Geblumei 
füm  Brotttschmuck.  B  Cbitisch  Meloche.  Mit  eppes  9  Stuck  gaas  feine  gill- 
melirte  Kupferstichlich  behaft  unn  spott  wohlfel :  ze  liesen  an  Schabbes  Is 
unnere  Leut.  Meissen  1832.  232  S.  8.  Zw.  Term.  unn  jebesserte  Ouflag. 
Meissen  1835.    192  S.  8.  —  Vierte  Aufl.  Meissen  1851.    184  S.  12. 

7)  *Der  Bekiut.    £  miletarisch  Schlamassel  fers  Thioter.    Meiasen    183l\ 

48  8.    8. 

8)  ^Louberhüttenkranz  fer  dien  Eisig  Herzfelder  seiner  Lonberhütt.  Zor 
Ergötzlichkeit  fer  de  hauchlöblicbe  J&denschafb  an  Schabbes  nun  Jontolf  ge- 
wickelt unn  gewunden.  Mit  en  exikalisches  Werterbuch  behaft  unn  mit 
Kupferstichlich  ganz  feihn  unn  koscher  ousgetapeziert.  Meissen  1838.  196  8.  S. 

9)  *  Gedichter,  Perobeln  unn  Schnoukes  fer  unnere  Leute.  Zweiter  TbahL 
ouder  Knoblichblüthe  unnere  Leute  de  Sterne  unn  de  Sehlief  dermit  sa  krinaeB. 
Mit  ganz  rore  Kupferstichlicher  unn  e  Mosik  ousgetapeziert,  aach  mit  en  Ahn- 
henkerlich  Tersiegen.    Meisaen  1833.    160  S.   8. 

10)  *Die  Linke  Massematten  der  houchlöbliche  Jüdenschaft,  E  PfiUeKch 
zon  Unterricht  unn  zor  Erbauing  fer  unnere  Leut.    Meiasen  1838.   136  &  ^ 

11)  *Die  Manzipuzinhn  der  houchlöbliche  kienigliehe  bayerische  Jüden- 
schaft. En  Edress  an  die  honchTerehrliehe  Harren  Landstand,  oosgertodiert 
vun  Schachter  Eisig  Schmuhl  in  Kriegshaber.    Ansbach  1834.    32  &   8, 

12)  *Die  Schabbes-Lamp  Tun  poUische  Messing  mit  ficht  koeehcie  flüWwn*« 
ahngezandt.    Meissen  1835.    X  u.  142  S.  8.    Zw.  Anfl.  Meiasen  1800l    X  c 

142  S.  8. 

13)  *Verzaehlingeun  Schnoukes.  Ghittische  Meloche.  Mitepnes  gans  raar^ 
Kupferstichlig  Tun  Sam.  Bernboom  un  Hersch  Elj  Mayer  ausgetapiiinrl  Meissfa 
1852.    92  S.   12.  ^  -^     r 
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§.  347. 

Geistliehe  Diehtunir. 

Ueber  die  geirtliche  Dichtung,  die  nach  dem  Kriege  überaus  fleissig  ge- 
pflegt wurde,  lässt  sich  kanm  etwas  anderes  sagen,  als  dass  unter  allen  diesen 
9ubjecti?en  Ergüssen  keiner  von  bleibender  oder  dauernder  Wirkung  gewesen 
ist  und  dass  nicht  einmal  ein  Erfolg  erreicht  wurde  wie  der,  dessen  Spitta 
sich  wenige  Janre  später  oder  Gerock  in  neuerer  Zeit  erfreuten.  Wenn  auch 
einige  dieser  frommen  Lieder  hie  oder  da  in  Gesangbücher  aufgenommen  wurden, 
die  grosse  Mehrheit  diente  doch  nur  der  h&oalichen  Erbauung  und  zunächst 
waren  es  wol  die  Frauen,  die  sich  daran  stärken  und  trösten  sollten.  Der 
allgemeine  Charakter  dieser  Lieder  hat  demgemass  etwas  Weichliches  und  Ver- 
schwimmendes. Der  alte  dogmatische  Feaereifer  der  Reformation  und  die 
Glaubensgewissheit  während  des  deutschen  Krieges  wurde  hier  ebenso  vergebens 
gesucht  werden  wie  die  eindringliche  erbauliche  Didaktik  des  vorigen  Jahr* 
hunderte;  nicht  der  Glaube,  sondern  die  Moral  bildet  den  Hauptstoff,  und  wo 
der  erstere  das  üebergewicht  behält,  wie  hei  den  Brüderdichtem  oder  der 
Hensel,  neigt  er  sich  zum  Sectiereriscben.  Weniger  anziehend  noch  als  die 
protestantische  erbauliche  Dichtung,  erscheint  die  katholische,  die  mit  den 
alten  lateinischen  Hymnen  noch  weniger  yerglichen  werden  kann  als  die  pro- 
testantische mit  den  reformatorischen  Kirchenliedern.  Ein  Zug  der  Prosa 
macht  sich  auch  in  der  Form  geltend.  Die  Erbauungsbücher,  die  auf  den  Vers 
verzichten,  wie  Zschokkes  und  Spiekers  Werke  dieser  Art,  sind  beliebter,  als 
die  im  dichterischen  Gewände.  Eine  culturhistorlsche  Bedeutung  haben  die 
Lieder  der  Israeliten  in  deutscher  Sprache,  die  sich  in  diesem  Zeiträume,  nicht 
ohne  schwere  Kämpfe,'  ihren  Platz  in  der  Familie,  der  Schule  und  dem  Tempel 
errangen. 

1872.  Jahrbuch  häuslicher  Andacht  und  Erhebung  des  Herzens.  Von 
H.  G.  Demme,  C.  A.  Tiedge,  J  Schaderoff,  S.  A.  Veiltodter  und  Vater,  für 
das  Jahr  1819.    Gotha.  8. 

Herausgeber  and  Begründer  war  Jobann  Severin  Vater,  geb.  27.  Mai  1771  an  Altenborg, 
^restorben  als  Professor  der  Theologie  and  morgenlandlschen  Sprachen  am  16.  März  1826  zu 
Halle.  Er  leitete  die  Jahrgänge  1819—24.  Von  da,  1825  bla  1834  Obemahm  der  SchrifUteller 
und  Baehhündler  A.  O.  Eberhard  (f.  881,  106)  die  Beteetion  and  daa  Jabrbaeh  erschien  In 
Halle  f  es  enthält  Beiträge  Ton  Bitterling,  Brei thaapt,  Bnurnow,  Deekert,  Förster,  Frendentheil, 
Franke,  Frisch,  Frltoch,  Fnlda,  Oebaaer,  Qreillng,  OSpp,  Olrardet,  Glttemunn,  Hang,  Heseklel, 
Handelker,  JXgle,  Jnsti,  Kmmmacher,  Fr.  Kahn,  Löhr,  Mahlmann,  Nostitz  (A.  r.  Nordstern), 
Px^tselt  Elise  t.  d.  Reoke,  Reinhard,  Lina  Reinhardt,  Bese,  Ribbeck,  RIenMcker,  Sachse,  Schade, 
flchläger,  Scbmaltz,  Schottin,  Schnderoff,  Sondershanten,  Sprenger,  Starke,  Terlahn,  W.  Thilo, 
Tiedge,  Velllodter,  Weber,  Wels,  Weiske,  Witschet  und  den  Herausgebern. 

1873.  Vater  Unser. 

In  Sinhandert  nenn  und  yleralg  Bearbeitongen  von  Adler,  Ammon,  Asschenfeldt,  B9ckel, 
Breithanpt,  Conz,  Dante,  Demme,  Dlnter,  Dolz,  OBring,  von  Eckartshansen,  Fenner,  Flbck, 
Fischer,  Frledei,  Olttermano,  Uaasteia,  Th.  Hell,  Heseklel,  Hundelker,  Jals,  Jacobi,  Klopstoek, 
T.  Knigge,  Kttster,  Küster,  Lants,  Layater,  Dr.  M.  Latker,  Mahlmann,  MiSrlln,  HliUer,  Natter, 
Renbofer,  A.  B.  Nieroeyer,  A.  v.  Nostlts  n.  J&nkendorf,  Pfänder,  Plate,  Ptfhlmann,  Poppe, 
Raapftcb,  Reichhelm,  RosenmUller,  Rost,  Sehmalz,  Schubart,  Sonnteg,  Spener,  Spleker,  Strack, 
hebel,  Tiedge,  Usener,  Vogt,  Wenzell,  Witsche!,  WobUkhrt,  Wolf,  ZMsIg.  EinErbaaangsbnch, 

79* 


1353    Buch  8.    Dichtang  der  allgem.  Bildnog.    Alnelui.  I.  Kap.  III. 

rdr  jadan  Christen.  Leipzig,  Chr.  O.  Kaysar  18S3.  8.  Zweite  nnd  dritte  Aafl.  1813.  8.  1814—1^. 
II.  8.    Prachtaaagabe.  18S7.  8. 

Oottfr.  Aof.  Ladwig  Hanateln,   geb.  7.  Sept.  1781  sa  lUgdeborg,  geat.  3&.  Febr.  ISll 
war  dar  Sammlart  der  Bnchhindlar  Kayaar  der  Heravageber. 

1874.  Siona.  Taschenbach  für  Gebildete.  Enthaltend  eine  Sammlimg 
geistlicber  Gesänge  ans  den  Werken  der  vonügUchsten  deatacben  Glaaaiker. 
Wien,  Pfautsch.  1827.  16. 

Der  Verleger,  ein  Wiener  Bachbinder,  lleaa  dieaea  Taachenbnch  and  andere  aeiii«r  Bnci.- 
blnderarbelt  wegen  anfertigen  and  stattete  sie  Innerlich  nnd  Snasarlich  aehr  gut  aaa.  V«r' 
der  Slona«  die  aplterhln  anoh  OrlglnalbelUlge  braohte,  eraohlenea  aieben  Jabrgiage ;  fir  IST. 
1831-38.  Der  ittnfte  1887  Yon  Hermann  Waldow  (9.  848,  1882)  beaoxgt  nnd  ebaaao  de; 
sechste  1841  nnd  der  siebente  1860. 

1875.  Theodnlia.  Jahrbuch  f&r  hfinaliche  Erbauung  auf  d.  J.  1827. 
Herausgegeben  ?on  C.  B.  Meissner,  O.  Schmidt  und  E.  Hoi&naiin.  GteiL 
Henning  xn  u.  308  S.;  für  1828.  XE  u.  352  S.;  fBn  1829.  XII  u.  322  S.. 
f.  1830.  XVI  u.  324  S.;  f.  1831.  XIV  u.  882  S.  16. 


Daa  Jahrbuch  erschien  siebenmal,  bia  1883.  Hitarbeiter  in  Vers  nnd  Proaa 
den  Heransgebem :  Albertl,  Anger.  Casparl«  Engel»  Fonqntf,  Franke,  Glrardet,  Ommba«b.  E. 
HoAnann,  Hnndelker,  Kochern,  Kttthe,  Leo»  Harhelneke»  Mfinknerf  Oberlinder»  Oeafeld,  S^btU 
Schott,  Schottin,  Theremln,  Trantschold»  Welcher. 

1876.  Selitha.  Jahrbuch  christlicher  Andacht  für  religion^gebiMrjc 
Frauen  und  Töchter.  Herausgegeben  Ton  G.  Friederich.  Stuttgart  183L 
453  S.  8.    1831.  356  S.  8. 

Mit  BeltrMgen  ron  Anunon;  J.  F.  fiCrann];  BenMl-Stemaa ;  Fennebei-g;  Fieeter;  rrto> 
derich;  Gelb;  Olttermann;  Göpp;  Grüneiaen;  Hagenbach;   Heaeklel;  EUae  t. 
Hnngari;  Jasti;  Kllaer;  A.  Knapp;  Ktthn;  Magenan;  MSller;  Hoaengell;  Neoffer;  Chr. 
ber;  G.  Schwab;  Trantschold;  Vlscher;  Wlessner;  Zehner. 

1877.  Geistliche  Kemlieder  der  deutschen  Nation.    Hamm,  Schulie  us: 
Wundermann  1816.  8. 


1878.  Job.  Georg  Krttmer ,  geb.  30.  Marx   1771   zu  Walldaren  U 
Heiligenblut  im  Odenwald,  1794  zum  Priester  geweiht. 

1)  Geistliche  Lieder»  nebst  einigen  Gebeten  und  Litaneien  zum  gottes- 
dienstlichen  Gebrauch.    München  18l0.  8. 

2)  E?angelien  auf  alle  Sonn-  und  Festtage  des  Jahrs  in  Versen.  Munchei 
1811.    8.  ' 

Felder  F»  431.    Mensel  18,  426.    23,  246. 

1879.  Heinr.  Ldw.  Nadermann,  geb.  30.  Dec.  1778  zu  Münster,  I^h 
zum  Priester  ffeweiht  1820  Director  des  Gymnasiums  in  Münster,  1841  Doic- 
eapitular,  starb  am  31.  Oct.  1860. 

1)  Christliche  Lieder,  nebst  einigen  Gebeten  und  Litaneien.  Monsti- 
1810.    8. 

2)  Opfer  vor  Gott.    In  Gesangen  und  Gebeten.    Münster  1817.  8. 

Felder  3,  838,  —  £.  Bassmana  228  f. 

1880.  Job.  Miehael  Haaber  (§.  337,  1086)  geb.  2.  Aug.  1778  n  Irrs^ 
gest.  als  Probst  in  München  20.  Mai  1843. 

Christliche  Lieder  und  Gebete  zum  allgemeinen  Gebrauch  in  den  kath<  ■ 
lischen  Kirchen  und  Schulen.    München  1814.  8. 

Mensel  22,  2,  602.    MekroU  21,  1224.    Kehrein  Lex.  1,  140. 

18S1.  Jae.  Clemens  Llndlav,  geb.  2.  Nor.  1761  zu  K^,  1783  Priestrr 


§.  347.  GeiflÜiche  Dicbtung.  1253 

Caplan  zu  Taymorsbdm,  dann  m  QanBheim ,   1804  FAmrer  zu  Tragenhofen 
in  ^iern. 

1)  Moralische  Gedichte,  oder:  Etwas  für  Jedennaon,  der  es  veratehen  kann. 
Angsb.  1815.  108  &  8. 

9)  Micbel,  der  raflihUoM  FlU,  ■!■  Hoehzeiter  am  B«gribiii«stage  selDM  Weihet,  oder 
die  verbandelte  Tochter,  oder  der  eberglXnbieche  Beaer.  Ein  Scheasplel  in  6  Aafxttgeii. 
Anftbnrg  1819.  8. 

Felder  l,  481.    3,  628.    Meotel  18,  »38.  Kehrein  Ux.  1,  Wb, 

FrtBz  Joseph  Weinzlerl  §.  337,  1083. 
WUhelm  Bmets  §.  341,  1494,  2  a.  6. 

1882.  Franz  Alexander  Mikseliitseliek.  geb.  8.  Dec.  1788  za  BrQnn, 
besacbte  das  Lycenm  zn  OlinütZi  wurde  1806  zürn  Priester  ffeweiht,  als 
Oooperator  zu  Blanssko  und  Schlapponitz  angestellt,  1809  Felocaplan,  1810 
Localcaplan  zu  Nikaltschitz,  1815  Stadtcaplan  in  Brunn. 

Weihe  des  Friedensdenkmals  auf  dem  Franzensberge.  Ode  bei  dessen 
feierlicher  Ghrundsteinlegung  am  14.  Octob.  1818.  Brunn.    8. 

Felder  8,  9  f.    Kehrein,  Lex.  9,  96«. 

Luise  Hensel  (§.  343,  1624). 

1883.  Marx  Fidel  Jftck,  geb.  24.  Apr.  1768  zu  Constanz,  ^nurde  1792 
zum  Priester  geweiht,  Pfarrer  zu  Gütenbacb  im  Breisgan,  1808  Pfarrer  zu 
Triberg  auf  dem  Schwarzwalde,  bischöflicher  Deputats-  und  .Dekanatsvorweser, 
Bezirksdekan  und  Kreisschulrat. 

Psalmen  und  Gesänge  der  heil.  Schrift  (in  f&nff&ssigen  gereimten  Jamben) 
nebst  den  Hymnen  der  ältesten  chriBtlichen  Kirche,  metrisch-paraphrasirend 
übersetzt.    Freiburg  1819.  II.  8. 

Felder  I,  841-344,    Meniel  18.  951  f.  99,  9,  11  f. 

1884.  J.  Peter  Silbert,  geb.  29.  Harz  1772  zu  Colmar  im  Elsass,  wurde 
in  seinen  zu  Mainz  begonnenen  Studien  durch  die  französ.  Revolution  unter- 
brochen, die  ihn  aus  dem  Yaterlande  nach  SiobenbCLrgen  trieb,  wo  er  als 
Zeichenmeister  an  der  Nationalhauptschule  und  als  ProL  am  Gymn.  zu  Kron- 
stadt eine  Anstellung  fand.  Später  privatisierte  er  in  Wien,  wo  er  als  emeri- 
tierter Prof.  der  franz.  Sprache  und  Literatur  am  k.  k.  polytechnischen  Institut 
am  27.  Dec.  1844  starb. 

1)  Beiträge  zu  G.  Passys  Oelzweigen.    Wien  1819. 

2)  Die  heilige  Lyra.    Wien  1818.    Zw.  Aufl.  1820. 

3)  Aurel.  Clem.  Prudertius  Feiergesänge,  heil.  Kämpfe  und  Siegeskronen. 
Metrisch  übersetzt.    Wien  1820. 

4)  Dom  heiliger  Sänger  oder  fromme  Gesänge  der  Vorzeit,  aus  mehren 
Sprachen  übers,  u.  bearb.    Mit  Vorrede  von  Fr.  Schlegel  Wien  1820. 

Felder  3.  V.    Mekrol.  99,  1045. 

1885.  Johann  LadisUr  Pyrker  (§.  333,  282)  geb.  2.  Nov.  1772  in 
Ungarn,  gestorben  als  Erzbischof  von  Erlau  am  2.  Dec.  1847  in  Wien. 

1)  Perlen  der  heiligen  Vorzeit.    Ofen  1821.  8. 

2)  Legenden  der  Heiligen  auf  alle  Sonntage  und  Festtage  des  Jahres.  In 
metrischer  Form.    Wien  1842.  8. 

3)  BMest  aus  dem  Leben  Jesu  und  der  Apostel.    Leipz.  1842 — 43.  4. 

1881  Jeh.  Bapt.  Cavällo  (§.  a37,  1119)  geh.  19.  Oct.  1776  zu  Bam- 
berg, gestorben  daselbst  als  Domvikar  29.  Dec.  1848. 

Fromme  Erinnemngsfeier  des  Leidens  und  Todes  Jesu  in  heiligen  Gesängen, 
Betrachtungen  und  Gebeten.    Bamb.  1824.  8. 

Nekrol.  96,  794.    Kehrein,  Lex.  1,  51. 
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fiermAnn  Joseph  ElBhoff  §.  341,  1476. 

1887.  Karl  Helnrleh  Busswurm  (g.  337,  1124)  geb.  5.  JaU  1802  n 
Gremsdorf,  1827  tum  PrieBter  gewdht,  Gjmiuwialaebrer  in  Angalmig  .... 

Blüthen  der  Andacht,  ein  Kranzchen  geistlicher  Poesien  znr  Erhebung  d^ 
GemÜths  bei  der  Feier  der  Öffentlichen  Crottesyerehrung.    KOmberg  182d.  ^. 


1888.  Ignaz  Heinr.  Frhr.  t.  Wessenherg  (§.  294,  123)  Lieder  ddc 
Hymnen  zur  Gottes  Verehrung  des  Christen.  Gonstani  1825.  16.  —  Keoe  G^ 
dichte.    Constanz  1827.  8. 

1889.  Georg  Jos.  Keller  (§.  337. 1136)  ^eb.  17.  März  1798  zu  Wünbuf 
studierte  daselbst  die  Rechte,  sp&ter  Philologie,  1823  Stndienlehrer  zu  Wün- 
bnig,  starb  als  qulesderter  Professor  am  13.  Apr.  1865. 

1)  Caedlia.    BeligiSse  Gedichte.    Sulzbach  1827.  8. 

2)  Parabehi.    Würzburg  1828.  8. 

3)  Dichtungen.    Würzburg  1845—46.  IL  8. 

Mens.  28,  113.    Keltreln,  Lex.  1,  198. 

Georg  Bomer,  unten  Nr.  1983;  ob  Katholik? 

1890.  Melchior  Freiherr  Ton  Biepenhroek,  geb.  6.  Januar  1796 . 
Bochold  in  Westfalen,  wurde  auf  der  französischen  Erziehungsanstalt  zu  Br: 
bei  Münster  vorgebildet ,  besuchte  dann  die  Militairschule  zu  BoniL.  nabm  a.^ 
Freiwilliger  an  den  Feldzügen  von  1814 — 15  Teil,  gieng  1818  mitSailer  nti 
Landshut,  um  Cameralia  zu  studieren,  wandte  sich  aber  dem  geistlichen  Beruf 
zu  und  wurde  am  24.  Doc.  1823  zum  Priester  geweiht,  blieb  dann  bei  Sail^' 
als  Secretär,  wurde  1830  Domherr  in  Begensburg,  1835  Domdekan,  1842  Genera.- 
vikar,  wurde  1845  zum  Bischof  von  Breslau  erwShlt,  lehnte  aus  Demut  ab  \ra 
liess  sich  erst  durch  den  Pabst  zur  Annahme  der  Wahl  bestimmen,  1850  m 
Cardinal  ernannt.  Er  starb  am  20.  Januar  1858  auf  Schloss  Johanmsberg  i' 
Schlesien. 

Geistlicher  Blumenstrauss ,  aus  spanischen  und  deutschen  Dicfateigvua 
den  Freunden  der  heiligen  Poesie  dargeboten.  Sulzbach  1829.  12.  >Vr^ 
Aufl.  1862. 

Ein  geietliches  Spiel  von  Calderon.  GeiatUohe  Lieder  von  iiMAiecIiaa  «ad  deettckr 
Dlchtera,  aoch  von  LoUe  Heneel. 

Heinrich  Suso's  Herkunft,  Leben  imd  Schriften.  Begensburg  1829.  8.  Diiti* 
Aufl.  1854.   8. 

H.  Foen ter,  Traaerrede  bei  der  Beerdigung  am  26.  Jan.  1S5S.  —  Melchior  v.  Diepee^i'o^ 
Ein  Lebensbild,  von  H.  Foerster.    Bresl.  1859.    8.   (Zwei  Anflagen).    Kehreln,  LexUcoe  1.  •* 

1891.  Anton  Passy  (§  336,  1038)  geb.  31.  März  1788  zu  Wien,  gestoH^t 
am  11.  März  1847. 

1)  Orgeltöne.  Wien  1830.  8.  Zw.  Aufl.  1842.  8. 

2)  Trost  für  Eltern  am  Grabe  ihrer  Kinder.  Gedichte.  Wien  1846.  8. 
Nelcrolog  35,  198— SOS.    Kehreln,  Lex.  S,  3. 


1892.  Johann  NikoUos  Bandelin,  geb.  2.  Dec.  1741  zu  Keluui  .^ 
Mecklenbumschen,  wurde  in  Wismar  yoigebudct  und  studierte  in  Bütiow  ua: 
Götttngen  Tlieologie  und  Philologie,  seit  1767  Hauslehrar  in  Neubiandnibart; 
dann  beim  Geh.  B.  Schmidt  in  Schwerin  imd  beim  Kammerrat  Banhanl  i: 
Ratzeburg,  unterstützte  seit  1770  zu  Zarrentin,  1772  zu  Re^  und  Gä^tr« 
die  dortigen  Frediger  in  ihrem  Amte,  1778  Lehver  an  der  Kathariienscbsi^'  ^ 
Lübeck,  wo  er  1820  pensioniert  wurde  und  am  9.  Febr.  1824  starb. 

1)  Gesänge  zur  Erbauung.    Bützow  1778.    Zw.  Aufl.  1780.  8. 

2)  Gedichte  reUgiösen  Inhalts.  Dritte  Auflage  (von  Kr.  1)  Lubaok.  K«^^ 
Vierte  1792.    Ffinfte  1801  (vgl.  Allg.  deut.  BibL  70,  846).    Sechste  Ante 
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Lübeck  1809  auf  Koston  des  Verfassers.    XVI  und  168  S.  8.  Siebente  Auflage. 
Lübeck  1817.   8. 

Allff.  Lit.-Zeltnng  1834.  Mr,  67.  S.  585.  Nekrolog  S,  1066  ff.  Oben  9  278,  960  Ift  er  Irrig 
aU  J.  N.  Bandelini  gedmckt. 

1893.  Ludwig  Pflaum,  geb.  16.  Sept.  1774  zu  Walsdorf  bei  Bambeig, 
Sohn  des  dortigen  evangelisc£en  Pfarrers,  der  1781  als  Stadtpfarrer  nach 
Weissenburg  im  Nordgau  versetzt  wurde.  Hier  besuchte  der  Sohn  die  latei- 
nische Schule,  seit  1790  das  Gymnasium  zu  Ansbach,  studierte  seit  1792  in 
Erlangen  Theologie  bis  1795,  wurde  dann  Hanslehrer  zu  Heidenhom,  1798 
Mitti^prediger  und  Katechet  in  Ansbach,  errichtete  dort  ein  Institut  für  junge 
Leute.  Im  J.  1805  erhielt  er  die  Stelle  eines  Feldpiedigers  im  Begimente  des 
Generals  Tauenzien,  das  im  Aug.  1806  nach  Gottingen  und  von  da  nach  Magde- 
burg verlegt  wurde.  Da  sich  das  Regiment  dort  fast  von  selbst  auflöste,  sah 
Pflaum  Bi(£  für  entbehrlich  an  und  bat  den  Köni^  von  Preussen  unmittelbar  um 
die  Pfarre  zu  Helmbrechts  im  Obermainkreise,  die  er  1807  erhielt.  1820  wurde 
er  Dekan  und  Stadtpfarrer  zu  Baireut;  in  den  letzten  Lebensjahren  gel&hmt, 
starb  er  am  7.  Mai  1824. 

1)  Sprache  des  Herzens.  Ein  Gedicht.   Ansb.  1797.  8. 

2)  Blüthen.  Ansbach  1799-1800.  U.  8.  (Der  2.  Teil  auch  unter  dem  Titel: 
Versuche  in  der  Dichtkunst,  nebst  einigen  Aphorismen). 

3)  VeUchenlese.  Leipzig  Dyk.  1808.  XH  u.  354  S.  8.  (Morgenbl.  1808.  Nr. 
204.  S.  815  und  1813  Ht-Bl.  S.  51.) 

4)  Die  Gleichnissreden  Jesu,  leicht  gereimt  und  gemeinverständlich  ausge- 
legt.   Nümb. 

5)  Geistliche  lieder.    Nümb.  1822.  8. 

6)  Zwölf  neue  geistliche  Lieder.  Nümb.  1824.  8. 

Menael  10,  411.  11,  611.  U,  38.  19,  895.  Natlonalxeltnng  der  Denteeben  1814.  8t.  76. 
ä.  433.    Nekrolog  S,  756-769. 

1894.  NieolauB  Freudentliell  (§  270,  915),  geb.  5.  Juni  1771  zu  Stade, 
starb  als  Prediger  an  der  Nicolaikirche  zu  Hamburg  am  7.  März  1853.  In  den 
verschiedenen  Auflagen  seiner  Gedichte  (1803, 1831)  und  in  der  von  J.  Geffken 
herausgegebenen  letzten  Sammlung  (1854)  befinden  sich  mehrere  erbauliche 
Lieder.  Ausserdem  zerstreute  Gedi<Site,  die  im  Hamb.  Schriftstellerlexikon  näher 
nachgewiesen  sind.   Einige  Gantaten  sind  einzeln,  gedruckt. 

Das  Ende  der  Kirche  St.  Nikolai.  Ein  Scherflein  (Gedichte)  zu  ihrem 
Wiederbau.    Hamburg  1842.    15  S.   8. 

Lexikon  der  Hamb.  Schrlfteteller  2,  874—876. 

1895.  ChriBtian  Wilhelm  Spieker,  geb.  7.  Apr.  1780  zu  Brandenbarg, 
studierte  in  Hallo  Theologie,  war  daselbst  Lehrer  am  Gymnasium  und  Päda- 
gogium, 1805  Feldpred^r,  1807  Lehrer  in  Dessau,  1809  ausserordentlicher 
Prof.  der  Theologie  zu  Irankfurt  a.  0.,  1812  Archidiakonus,  1818  Superinten- 
dent und  Oberpmrrer  und  starb  daselbst  am  10.  Mai  1858.  Seine  Erbauungs- 
bücher, die  zu  den  besten  in  Deutschland  gehören,  hjtben  ihre  Wirkung  bis  auf 
die  Cregenwart  behalten. 

1)  Emiliens  Stunden  der  Andacht  und  des  Nachdenkens.  Leipzig  1808. 
Zw.  Aufl.  1815.  Dritte  1823.  Vierte  1828.  Fünfte  1837.  H.  12.  Sechste  1848.  8. 
Siebente  1855.    8. 

2)  Kleines  Gesangbuch  für  Schulen.  ZüUichau  1815.  Zw.  Auflage  1822. 
Dritte  1836.  Vierte,  HaUe  1842.  i^nfto  1852. 

3)  Gesangbuch  für  die  evangelisch-christliche  Gemeinde  in  Frankfurt  a.  0. 
Fünfte  Aufl.  Prankf.  a.  0.  1820.  8. 

4)  Des  Herrn  Abendmahl.  Ein  Communionbuch  für  gebildete  Christen. 
Frankf.  a.  0.  1819.  8.  Zweite  Aufl.  Berlin.  1824.  Dritte  und  Vierte  18.33. 
Fünfte  1839.  Sechste  1846.  Siebente  1858. 
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5)  Andachtfibttch  für  gebüdete  Christen.  Berlm  1816.  8.  ZweitB  181 '^. 
Dritte  1821.  Vierte  1824.  fi.  8.  Fünfte  1830.  12.  Sechste  1839.  IL  Siebnita 
1851.  Achte  1855.  Neunte  1860.  Zehnte  1868.  XX  u.  709  8.  8.  (bearbeitet  toi 
H.  Kessler). 

6)  Sammlung  geistlicher  Lieder  fUr  die  hausliche  und  öffentliche  Andadit. 
Berl.  1823.  8.  Anhang:  Christi  Gebete.    Berl.  1825.  8. 

7)  Christlicho  Morgenandachten  auf  alle  Tage  des  Jahres.  Berlin  1831 
Zweite  Aufl.  1835.  Dritte  1850.  Vierte  1855.  Fünfte  1859. 

8)  Christliche  Abendandachten  auf  alle  Tage  des  Jahres.  Berlin  183± 
Zweite  AMfl.  1840.  Dritte  1855.  Vierte  1859. 

9)  Ausgewählte  Schriften  für  christliche  Erbauung.  Leipzig  1855.  IV.  e^. 
(1.  Morgenandachten.  2.  Abendandachten.  3.  Andachtsbuch.  4.  Rmilien«  Stns- 
den  der  Andacht). 

1896.  Heinrich  Zsehokke  (§  332,  138,  37):  Stunden  der  Andacht  tur 
Beförderung  wahren  Christenthums  und  häuslicher  Grottesverehrung.  1 — 8.  Jahr- 
gang. Aarau  1809  bis  1816. 

Ob«D  8.  669  find  die  Anfla^ao  von  1819—1859  Taneichnet.  Dar  Tltal  „Staodaa  d«i  ii- 
dacht"  war  aohon  1608  von  Spiaker  gabrancht. 

1897.  Karl  Heinrieh  Crrnmbaeh,  geb.  20.  Januar  1790  zu  Merseboir. 

studierte  in  Leipzig  Theolc^e,  PrivaÜel^r  zu  Merseburg;  Diakonns  ül\ 
Beider  zu  Ortrandt  in  der  Oberlausitz,  1823  Prediger  zu  Saritz,  1831  Ober- 
pfarrer zu  Mählberg. 

1)  Anthodoion  oder  Gedanken  zur  Erweckung  des  Schönen,  Wahren,  Guter, 
gesammelt  aus  den  Schriften  von  Alzinger  u.  s.  w.    Leipzig  1811.  8. 

2)  Dichterische  Proben.    Merseburg  1818.  8. 

3)  DarsteUnngen  aus  der  Gem&thswelt.    Leipaig  1820.  8. 

4)  Der  Fahrer  durchs  Thal,  oder  Geschichten  und  Lieder  für  Kindheit 
und  Jugend,  als  Anleitimg  zu  einem  yerstftndigen  nnd  frommen  Leben.  Ldpt. 
1826,    8. 

5)  Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  in  Ges&ngen  der  Andacht,  des  TkXMtea  «ni 
der  Erhebung.    Leipzig  1826.  8.    Zw.  Aul.  1841.  8. 

6)  Der  Garten  der  Jugend,  oder  Erz&hlungen  und  Gedichte  ftrgnte  vssi 
fromme  Kinder,  zur  Lehre,  Warnung  und  Erheiterung.    MeisBen  1927.   12. 

7)  Scherz  und  Ernst  in  heitern  und  belehrenden  EnahhuDgen,  Gedichtes 
und  Bathseln.    Leipzig  1828.  8.    Zw.  Aufl.  1846.  a 

8)  Siona,  der  Weg  zu  Gott  Ein  christliches  Erbauungsbuch  in  Geaiages 
Leipzig  1829.   362  S.  8.  (Abendzeitung  1829.  Wegw.  62).  Zw.  Anfl,  1836.  ^. 

9)  Das  Morgenstündchen  oder  unterhaltende  und  belehrende  ErdQüimgs 
zur  Veredelung  des  Verstandes  und  Herzens.    Meissen  1829.  8. 

10)  Immortellen.  Ein  Erbauungsbuch,  in  einer  Beihe  religifieer  An£ätz^. 
Gebete  und  Dichtungen.    Meissen  1830.   12. 

11)  Andachtsbuch  für  gefühlvolle  Christen  (Gedichte).  BcrL  1832.  It 
Zw.  Aufl.    BerUn  1838.   12. 

12)  Opferblüthen,  oder  Original-Sammlung  Ton  Gediehten  an  Gebi 
bei  Trauungen,  zum  neuen  Jahr,  zur  Feier  des  Amtsantrittes,  so  wie  bei 
gr&bnissen  und  andern  festlichen  Gelegenheiten,  f&r  den  häuslichen  nnd  Oflent' 
Gehen  Gebrauch.    Berlin  1832.  8.  u.  s.  w. 

1S98.  Frans  TlieMan.  geb.  23.  Dec.  1752  zu  Bremen,  stodierte  iz 
Göttingen  die  Bechte,  1779  SecretSr  in  Bremen,  1794  Senator,  1806  Büxfo- 
meister,  resignierte  1824  und  starb  am  9.  Man  1886  in  BraoBMu 

*  Betrachtungen,  Gebete  und  Lieder  tiSor  Zuchthaus-  und 
Bremen  1811.   8. 
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*  Auswahl  ans  Paul  Gerhardts  liedem;  nebst  einigen  Nachriehten  Ton 
seinem  Leben.    Bremen  1817.  8.    Zw.  Terb.  Anfl.  Bremen  1828.  8. 

Meiuel  21,  S9.    Nekrol.  14,  1006. 

1899.  Christian  Karl  Gamhs,  geb,  6.  Sept  1759  zu  Strassbnrg,  stu- 
dierte Theologie,  Frediger  bei  der  schwedischen  Gesandtschaft  in  Paris,  1807 
Prediger  an  der  Ansgarikirche  in  Bremen,  1814  an  der  Aurefienkirche  cu 
Ötraasburg, 

*  Christliches  Gesangbuch  zur  Beförderung  öffentlicher  und  häuslicher  An- 
dacht   Bremen  1812.  8. 

MeBsel  la,  17.    2S,  3,  888. 

1900.  Smst  Lehereeht  Friedrieh  Renpseh«  geb.  3.  März  1772  su 
Bemburg,  studierte  in  Halle  Theologie,  1775  Collaborator  an  der  lateinischen 
Schule  zu  Bemburg,  1802  Prediger  der  reformierten  Gemeinde  in  Celle,  wo  er 
am  20.  Febr.  1828  starb.  Er  boor^  1812  das  Gesangbuch  der  reformierten 
Gemeinde  in  Celle,  in  dem  einige  Lieder  ganz,  andere  teilweise  von  ihm  her- 
rühren.   Auch  einige  metrische  Bearbeitungen  des  Vater  unser  (Celle  1813). 

Nekrolog  6,  148  f. 

1901.  M  Lindemann  j  warjnraflich  Ingelheimischer  Bat:  Die  Psalmen 
übersetzt  und  metrisch  bearbeitet.    Bamberg  1812.  8. 

Mensel  18,  546. 

1902.  Joseph  Math,  im  Nassauischen.  - 

1)  Gedichte.    Hadamar.   1812—20.  U.  8. 

Der  2.  Thell  aach  mit  dem  Titel:  Enphrosyae,  oder  Gedichte  fUr  Freaiide  der  Natur 
und  heitern  Religion. 

2)  YoiBchule  der  deutschen  Dichtkunst,  bestehend  in  einer  deutschen  Poetik, 
einer  Anthologie  über  alle  Dichtungsformen  u.  s.  w.    Wiesbaden  1831.   II.  8. 

MeuMl  18,  797. 

1903.  Heinr.  Gottlieh  Krenssler,  geb.  8.  Juli  1782  zu  Leipzig,  stud. 
TheoL,  1810  Hfllfspredieer  zu  Zweinaondorf  bei  Leipzig,  1814  Diakon  zu  Würzen, 
1818  Archidiakon,  starb  als  emeritiert  5.  Oct  1847  in  Würzen. 

Neue  Morgen-  und  Abendopfer  in  12  Gesangen  nach  WitscheL  Leipzig 
1813.    8. 

Mensel  18,  437—33,  360.    Nekrol.  35,  958—059. 

1904.  Joh.  Karl  Gottlieh  Mann,  geb.  31.  März  1766  zu  Taucha,  stud. 
Theologie,  1794  Diakonus,  1806  Archidiakonus  an  der  Wenzekkirche  zu  Naumburg. 

1)  Der  Jahresmorgen;  eine  Fredigt,  nebst  einem  religiösen  Liede.  Naumb. 
1813.    8. 

2)  Zwölf  religiöse  Friedenslieder  fOr  das  Jahr  1814.    Naumburg  1814.    d. 

3)  Fromme  Lieder.    Zw.  Aufl.  Halle  1817.   8. 

Mensel  18,  616. 

1905.  Samuel  Christian  Gottfried  Kttster,  geb.  18.  Aufi^  1762  auf 
Dom  HaTclberg,  wo  sein  Vater  Domprediger  war,  der  1771  nach  Berlin  yer- 
setzt  wurde.  Hier  besucht»  K.  das  Friärich-Werdersche  Gymnasium  unter 
Gedike;  studierte  seit  1782  zu  Halle  Theologie,  wurde  1785  Lehrer  am  Fr. 
Werderschen  Gymnasium;  1786  dritter,  1793  zweiter,  1797  erster  Frediger  auf 
dem  Friedrichswerder  und  der  Dorotheenstadt,  auch  Superintendent.  1804  zu- 
l^leich  Director  des  KönigL  Seminars  ftlr  Volksschulen  in  Berlin,  und  starb  am 
22.  Aug.  1888  zu  Nenstadt-Eberswalde. 

1)  Fromme  Gesänge  nach  bekannten  Kirchenmelodien.    Berlin  1813.  8. 

2)  Dr.  Martin  Luther,  der  Mann  Gottes.  Eine  lebensgeschichtliche  Dar- 
stellung im  einfachen  Volkston.  Berlin  1817. 8.  (Drei  Auflagen  desselben  Jahres.) 


1358    Buch  8.    DidLtang  der  allgem.  Büdimg.    Abschn.  L  Kap.  III. 

8)  §chatska8il«in  Ton  150  geistliehen  Liedern  filterer  Zeit,  mit  Rücksiciit 
auf  besondere  Lagen  nnd  Yerh&ltnieBe  des  Lehens,  zur  hioslichen  Srbanmifr. 
Berlin  1820.   12. 

Hitxig  148—145.    Nekrol.  16,  758—761. 

1906.  Karl  Anglist  PSrtng,  geh.  22.  Jan.  1783  zu  Markt-AlTcnalebe 
bei  Magdeburg,  1808—1810  Lehrer  an  der  Kloeterschule  Bergen,  dann  Predig 
in  Magdeburg,  Halle,  1810  Archidiakonus  an  der  Andreaskirche  zu  EisIebeL 
1816  Prediger  der  lather.  Gemeinde  zu  Elberfeld,  wo  er  am  17.  Jan.  1844  etirl 
ßr  gründete  1812  mit  den  Br&dem  XJhle  einen  Verein  zur  Herausgabe  mi 
Verbreitung  christlicher  Schriften,  der  als  „christlicher  Verein  im  nördlichR 
DentBchland"  lange  bestand  und  vielleicht  noch  besteht. 

1)  Chfistliche  Oesfinge  nach  kirchlichen  Melodien,  finte  fiammliaig.  HtZ- 
1814.   12.  rep.  1817.   Zweite  Sammlung.    Elberfeld  1817.  12. 

2)  Christliches  Hausgesangbuch.  I.  Elbert  1823.  8.  Zweite  gnia  ts- 
änderte  Aufl.    Elberf.  1825.   8.  II.   Elberf.  1880.  8. 

3)  Denkverse  und  Epigramme  Elberf.  1830.  80  S.   8. 

4)  Episteln,  Sermonen  und  kleinere  Lehrgedichte.  Elberfeld  1830.  80  S.  ^ 

5)  ChristUcher  Hausgarten.    Poet.  TheU.    Elberf.  1831.  8. 

6)  ChristHches  Taschenbuch.    Jhg.  I— IV.    Elberf.  1831.   1832— ai  It 

Mlttheilaoff  von  Pr.  W.  Gnoeliuf  In  Elferfald  —  Maofel  3i,  6S7.  —  NekroL  S3.  II - 
K.  PÖU:  K.  A.  DOrinirs  LeiMD  vpd  Lieder.    Bannen  1861.  190  8.  S. 

1907.  August  Gebaner  (§  381,  74)  geb.  28.  Aug.  1792  zu  Knobeisdr 
in  Sachsen,  starb  am  15.  Nov.  1852  zu  T&bingen. 

1)  Geistliche  und  weltliche  Gedichte.  Leipzig  1814.  Dritte  Anfi.  ESli 
1818.    Vierte.  Heidelberg  1821.  8. 

2)  Bilder  aus  der  Gemüthswelt.  Den  Freunden  der  Natur  und  Bdigi^: 
gewidmet.    Blbeffeld  1819.  8. 

3)  Blüthen  religi9een  Sinnes.  F&r  das  höhere  Leben.  Mannheim  1821.  r 
Zw.  Aufl.:  Blüthen  religiösen  Sinnes.  Zur  Erhebung  f&r  Geist  und  Hen 
Mannheim  1828.  8. 

4)  Eine  Teste  Burg  ist  unser  Gott!  Vollständiges  Hausbuch  zur  tiglidMi 
Erbauung  in  Liedern,  Gebeten^  Betrachtungen  und  Predigten  f^  Gläubige  zs 
der  Gemeinde  Christi.  Aus  den  Schriften  christgl&ubiger  Manner  älterer 
neuerer  Zeit  gesammelt  und  herausgegeben.    Stuttgart  1843—4.    IV.   8. 

5)  Christliche  Gedichte.    Dritte  verbesserte  und  yermehrte  Aufl. 
heim  1843.  8. 

6)  Christliche  Hausbibliothek.  AusgewShIt.  Stuttgart.  1845—1846.  Tl.  16 

H.  Mtlllen  geiftllobe  Erqnieketnnden.  O.  Tente^ne  BrtMivltehM  mnd  BMckaalicke* 
Heilige  Seelenlast  Ton  Fr.  Spee,  Angelu  Sileelae  and  MoTftlii.  ETnngelliehee.  Ana  J.  U. 
Seilen  religiSien  Schriften  fllr  eTaBfellsolie  Chrleten.  FenaleB,  Perlen  ehrletlleker  Welchni 
Stimmen  erangelUcher  Wahrheit. 

Meneel  17,  «71,  83,  3.  398.    Allg.  Deat.  Biogr.  8,  449. 

1908.  FHedrieh  Gut.  Tlid.  Giesebrecht.  geb.  5.  Jnü  17d2  sn  ICre« 
in  Mecklenburg,  Zwillinnbruder  Ludwigs  (§.  838,  345),  studierte  in  Berixc 
Theologie,  nahm  an  den  FeldzQgen  Teil,  Itehrte  nach  dem  eisten  Pariser  Friede; 
zu  seinen  Studien  in  Berlin  zurück,  1816  Adjunct  seines  Vatara  in  ICrov 
wurde  dessen  Nachfolger,  trat  1865  in  Buhestand  und  starb  am  3.  Mai  IST* 
in  Mirow. 

1)  Zerstreute  Gedichte  (Jahrb&chlein  deutscher  Gedichte^  1  1815  &  1^ 
Es  ist  da6  Hell  uns  kommen  her.  —  Gebauers  MoigenrOthe  1819.  S.  340 
Himmel&hrtslied). 

2)  Versuch  geistlicber  Lieder  im  Bibel- und  Volkston.  Keubrandenb.  1821.  ^ 

3)  Geistliche  Lieder  wider  die  Eirchenstfirmer.    NeustreHtt  1847.  32  &  "^ 

Meoeel  33,  3,  SM.    All«.  Dent.  Biogr.  9,  16t. 
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1909.  J.  C.  üieseeke  war  Pfimrer  zu  Liefaenichen  und   Maalitz   in 
Bmndeiibiirg. 

1)  Gesänge  für  Christen  im  Kriege  ftir  deutsche  Freiheit  und  hei  Be- 
endignng  desselben.    Berlin  1814.   12. 

2)  Heilige  Gesänge  hei  der  Wiederkehr  unserer  Helden  aus  dem  Kampfe 
fdr  deutsche  Freiheit.    Berl.  1814.   12. 

3)  Friedenslieder.    Berlin  1814.   12. 

4)  Achtzehn  Gesänge  zur  Feier  der  Öffentlichen  Erneuerung  des  Tauf  bundes. 
Berlin  1819.  8. 

5)  Das  Gesetz  des  Herrn.  Ein  Yolkserbanungslmch  in  gebundener  Rede. 
Berlin  1819.  8. 

Meniel  21,  9,  867. 

1910.  Adolph  KSttgen  (§.  303,  432)  geb.  28.  Mai  1777  zu  Neriges  im 
Bergischen,  gestorben  als  Kaufoiann  zu  Langenberg  am  15.  Oct.  1838. 

1)  *  Sieben  lyrische  Gedichte  und  acht  Kapitel  im  Bibelstjl  für  die  gegen- 
wartige Zeit.    Duisburg  und  Essen  1814.  8. 

2)  Gedichte.  Herausgegeben  Ton  J.  P.  Lange.  Essen  1839.  IV  u.  444  S. 
8.  (darin  auch  Nr.  1.) 

1911.  Joh.  Fr.  Wilh.  Lampert.  geb.  20.  März  1784  zu  Lipprichhausen, 
Prediger  zu  Markt  Ippesheim  bei  Uffenheim,  nach  1853  gestorben.  §.  337,  1121. 

1)  Predigt  Über  Lucas  18,  21 — 43.  Im  Anhange  mit  einer  Elegie  an  die 
Umgebungen  Leipzigs  [das  Schlachtfeld].    Auerbach  1814.  8. 

2)  Feierklänge.    Amts-  und  Geistesverwandten  geboten.    NUmb.  1832.  8. 

M«iM«l  18,  467.  23,  348. 

1912.  Friedrieli  Strack,  geb.  24.  Jan.  1781  zu  Kloster  Roasleben,  stu- 
dierte Theologie,  1804  Vesperprediger  zu  Leipzig,  1806  Lehrer  am  Pädagogium 
zn  Halle,  1810  am  Gymnasium  zu  Wertheim,  1814  Prof.  am  Gymnasium  zu 
Düsseldorf,  1817  Director  der  Yorschule  zu  Bremen ,  wo  er  als  Professor  am 
25.  Juli  1852  starb. 

Eloah,  oder  Erhebungen  des  Herzens  zu  Gott  in  einer  Reihe  ron  Gesängen 
und  metrischen  Gebeten.  Frankf.  1814.  8.  Zweite  Aufl.  1817.  Dritte  1822. 
Tierte  1826.  Fftnfte  1885.  Sechste  1842.  12.  Siebente  (Titelaufl.)  1861.  YHl 
n.  340  S.  12. 

Mensel  20,  661. 

1913.  Ernst  Wilhelm  Peegen  (§.  341, 1503):  Moralisch-religiöse  Gedichte. 
Zw.  Aufl.    Essen  1822.  8. 

1914.  Chr.  K.  Ernst  Wilh*  Bari,  geb.  1758  zn  QflTenbach,  gestorben 
als  Begismngsdirector  zu  Homburg  am  28.  Juli  1820.  Vgl.  §.  273,  956. 

'  Harfenschläge  einer  religiösen  Muse.    Hanau  1817.  8.    Zweite  Sammlung. 
Frankfurt  1817.  8. 

1915.  Gerhard  FHedrieh  (§.  333,  251)  geb.  2  Jan.  1779  zu  Frankfurt 
a.  M.,  studierte  Theologie,  war  Prediger  zu  Bomheim,  dann  Stadtprediger  zu 
Prankfort,  wo  er  am  29.  Oct.  1862  starb.  Ausser  den  beiden  Gedichten: 
^Luther*,  zur  Feier  des  Beformationsfestes  1817,  und:  „Gustay  Adolf"  1882, 
gab  er  das  Jahrbuch  «Selitha"  heraus,  in  welchem  auch  ron  ihm  selbst  Lieder 
zur  Erbauung  sich  befinden. 

Yolksreden,  gesprochen  am  Abend  des  18.  Oct.  1815,  nebst  zwei  Gesängen. 
Frankl  1815.  8.  Zw.  Aufl.  1816.  8. 

Heliodor,  des  J&nglings  Lehrjahre,  für  religiös  gebildete  Söhne.  Frank- 
furt 1820.  8. 


1260   Buch  8.    Dichtung  der  aUgem.  Bildung.    AlMchn.  L  Kap.  in. 

1916.  Ootttrled  Benedikt  Fnek  (§.  219,  290)  ^b.  29.  Not.  17S4  n 
Hartenstein  im  Yoigtlande,  studierte  in  Fraibog  und  Leipiig,  anf&n^ticb  Theo- 
logie, dann  Jurisprudens,  1756  Erzieher  im  tbaoBe  J.  A.  Gramen  in  KoDes* 
haffen,  1769  Lehrer  an  der  Domschule  su  Magdeburg,  1772  dort  NachÜMgv 
Goldhagens  im  Bectorat,  1785  Consistorialrat,  starb  am  18.  Juni  1814  l- 
Magdeburg. 

1)  Lieder  der  öffentlichen  und  häuslichen  Erbauung.    Leipzig  1815.  8. 

2)  Schriften.  Nebst  einem  Anhange  über  sein  Leben  und  Wirken.  Berii: 
1821.  IL  8. 

1917.  Jokaiui  Arnold  lüume  (§.  298.  52)  geb.  im  Mai  177S  n  TUAa^V: 
gestorben  als  Prof.  der  orieni  Literatur  in  Erlangen  am  17.  Dee.  1824. 

1)  Sammlung  wahrer  und  erwecklicher  Geschichten  aus  dem  Reiche  Chrcz 
und  für  dasselbe.    Nürnberg  1815—22.  HL  8. 

2)  Leben  und  aus  dem  Leben  merkwürdiger  und  erweckter  Christen.  Bau* 
berg  und  Leipzig  1816—17.  II.  8.    Neue  Aufl.  1841.   ü.  8. 

3)  Auserlesene  christliche  Lieder  von  verschiedenen  Veiiusem  älterer  cJ 
neuerer  Zeit.    Erlangen  1818.  IL  8. 

Nekrolog  2,  1240  ff. 

1918.  F.  G«  A«  Lobetlinn:  ^Nicodemus  oder  was  ist  Beligioeitat.  S^t 
reBgidsen  Gesangen.    Zerbst  1815.  8. 

MeiU«]  18,  560.    33,  445. 

1919.  Job.  Georg  Beegemund,  (§.  Sil,  654)  geb.  9.  Juni  1794  n 
Stettin,  wurde  auf  dem  dortigen  Lyceum  Torffobildet,  studierte  in  Berlin  ThK^ 
loffie,  folgte  1818  dem  Aufrufe  des  Königs  au  freiwilliger  Jfiger,  focht  in  de 
Schlacht  bei  Bauzen,  wurde  Secondelieutenant,  wohnte  den  Schladiten  ^tc 
Groasbeeren  und  Dennewitz  bei,  wurde  in  letsterer  adiwer  yerwundct.  KaLh 
dem  Frieden  studierte  er  bis  1817  weiter,  wurde  Fastor  lu  Crapml^  in  Ober- 
schlesien, dann  zu  Creuzburg,  1820  an  der  Liebfrauenldrche  zu  Wernigerode. 
gieng  1827  ab  und  privatisierte  zu  Berlin,  wurde  dann  Probet  zu  Gosctvi 
in  Polen,  spater  Superintendent  zu  Cottbus  und  Schulrath  zu  Frankfort  a.  '.'. 

Gedichte  im  Jahrbüchlein  deutschar  Gedichte  (Stettin  1815.  8.)  und  unter 
dem  Namen  Gottwalt  im  fVauentaschenbuche  (1815  ff),  als  J.  G.  8.  im  Deutsche: 
Dichterwald  (nicht  Julius  Graf  Soden,  wie  oben  S.  253,  20  gedeutet  wurde). 

Die  Hirtenstimme  an  Alle,  die  dem  guten  Hirten  nachfolgen  und  ihn  i  ^ 
Herzen  suchen.    Wernigerode  1821—24.   8.    Vier  Jahrgänge. 

KatsUn  20^. 

Maximilian  tob  Sehenkendorf  §.  811,  625. 

1920.  Carl  Friedrieh  Westphal,  geb.  im  Hanövrischen  1781,  war  Irl 
Prediger  zu  Wülfingen,  später  Pastor  Primarius  zu  Eldagsen,  wo  er  am  25.  Jcc 
1853  starb. 

Evangelische  Dichtungen.    Hannover  1815.   XVI  u.  191  S.  8. 

Dlchtnngen  nach  SonnUi^s-  a.  FeattafftevAngelian,  „anf  Bitten  der  Bekannten^*  daa  Ve 

herausregeben,  dem  Abte  Salfeld  tu  Loceom  gewidmet. 

1921.  GnstaT  Fr«  Dinter.  geb.  29.  Febr.  1760  su  Borna  in  Sadm 
gestorben  als  Prof.  der  Theologie  zu  E&nigsberg  29.  Mai  1831.  Als  Pidagcc 
berfthmt. 

FestYorse.    Neustadt  a.  d.  0.  1816.  8. 

Nekrolog  0,  4M. 


1922.  Johaimea  Florello,  geb.  5.  Mai  1777  zu  Aestoip  in  der  Parofh;3 
Goethewed  in  Westgothland ,  wurde  auf  der  Kathednlschule  und  dem  Gji£> 
nasium  zu  Skara  Toigebildet,  studierte  1803  zu  üpsala,  1804  ia  OrnbwaH. 
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promoTierte  1809  in  Halle  als  Dr.  phil.,  wnrde  1810  aiUMrordeniliohar  Profenor 
zu  Grd&wald,  zaffldch  Yicebibliotbekar  bis  1820  und  Prof.  der  Literaturge- 
schichte. Er  starb  am  18.  Not.  1850  in  Greibwald.  Er  schrieb  schwedisch 
und  dentseb.  Seine  in  letzterer  Sprache  Teriassten  Werke,  Theomela  nnd 
Theotima,  teils  in  Prosa,  teils  in  Versen,  sind  mystisch-lheosophischer  Katar. 
Als  die  Manner,  welche  ihm  am  förderlichsten  gewesen,  nennt  er:  Plato,  Hermes 
Trismegistas,  Dionrsias  Areopogita,  St.  Angnstinns,  Gyprianns^  St.  Bernhard, 
Macarins,  Tanler,  Thomas  a  ICempis,  Terstegen,  Lnther,  Zinzendorf,  Pascal, 
Fenelon,  Lävater,  Hölderlin,  Noraliis,  F.  H.  Jacobi,  Thom.  Thorild,  Jac.  Boehme, 
Svedenborg  and  St.  Martin. 

1)  Theomela  oder  Hallelnjah  im  hdhem  Chor.  Neabrandenborg  1816.  II.  8. 
Greifswald  1820.  n.  8.  (Vgl.  Erg&nzongsblatter  zor  Jenaer  A.  L.  Zeitnng  1820. 77). 
Grei&wald  1880.  U.  8. 

2)  Theotima  oder  Haiftnstimmen  in  Sion  Tom  Heraoweber  der  Theomela. 
Leipzig,  Brockhans  1829.  XLII  n.  222  S.  8.  (Blatter  f.  lit  Unterh.  1880 
Nr.  85).    Zweite  yermehrte  Aasgabe.    Berlin  1841.  IL  8. 

8)  Hesperides.  Editio  secnnda  anctior.  Grjphiswaldiae  (1849)  H.  8. 
(Göttinger  gel.  Anz.  1849,  1805  ff.) 

Blederstedt  1893.  8.  40.  Maniel  99.  9,  174.  H.  Brookhmif ,  F.  A.  Brookbaoi.  Lel|n. 
1879.    S.  940. 

1923.  Peter  Gleim,  Cantor  und  Lehrer  an  der  Bürgerschale  za  Eschwege. 

*  Lieder  der  Freade,  ünschold  and  Tagend.  För  Schalen  and  Familien- 
kreise gesammelt.  Sondershaosen  1816.  8.  2.  Anfl.  das.  1816.  Dritte  das. 
1817.  Vierte  yerbesserte  nnd  mit  einem  Anhange  yersehene  Anfl.  Eschwege 
1822.  8.  Fünfte  Anfl.  Cassel  1825.  Sechste.  Leipzig  nnd  Marburg  1826.  8. 
Achte.    Cassel  1889.   12. 

MeoMl  99,  9,  870. 

1924.  Stephan  Kmiie  (§  888,  254)  geb.  20.  Oct.  1772  zn  Schwanebeck 
bei  Halberstadt,  stadierte  Theoloffie  in  mlle,  worde  Bector  zu  Dardesheim, 
dann  Frediger  za  Haj^Neinstedt,  damof  zuSchlanstedt  und  1819  zu  WolfenMt. 

Opfer  der  Andacht  bej  Errichtung  der  Gedfichtnisstafeln  unserer  deutschen 
Helden.    Halbentadt  1816.  8. 

Meuel  18,  469. 

1925.  Christian  WUhelm  Mttthel,  geb.  11.  Oct.  1771  auf  dem  Pastorate 
Sesswegen  in  Livland,  studierte  in  Jena  Theologie,  wurde  1798  als  Adjnnet 
seines  Vaters  ordiniert,  1806  Ordinarius,  1844  zom  Consistorialrat  ernannt,  starb 
am  18.  Aug.  1847. 

*  Lieder  für  die  Begrabnissfeier  eines  hochb^ahrten,  sehr  verdienten  Land- 
predigers Ton  seinem  Sohne  und  Nachfolger  (in  Grave's  Magazin  f&r  prote- 
stantuche  Prediger  1816.  S.  58  ff.) 

Naplenky  3,  990.    Nekrol.  95,  »46.    Beita  9,  64. 

1926.  ChHstian  Sebreiber  (§.  802,  379):  CbristUches  Liederbuch. 
Eisenach  1816.    Zw.  Aafl.  1822.  8. 

1927.  Jean  Franz  (§.  830,  250)  geb.  7.  Oct.  1775  zu  Offenheim,  Rhein- 
hessen, war  Bechnungscommissar  bei  der  Begierang  des  Bheinkrelses  zu  Speier. 

Der  Triumph  der  Beformation.  Ein  lyrisch-didaktisches  Gedicht,  allen 
Freunden  der  Wahrheit  und  der  Menschheit  gewidmet.  Zweibrücken  1817.  8. 
Zw.  Aufl.  Daselbst  1827.  8. 

MeaMl  99,  9,  94. 

1988.  Balthasar  Georg  Franien  (§.  304,  461.  842, 1580),  geb.  1776  zu 
Tondem,  gestorben  am  25.  Oct.  1887  in  Sdrup. 

1)  Die  Auferstehung  und  Himmelfahrt  des  Herrn.  In  4  Ges&ngen.  Ton- 
dem  1817.  78  8.  8. 


1263    Bach  8.    Dichtung  der  allgem.  BUdang.    Abtchn.  I.  Kap.  III. 

2)  Christliche  Denkreime  für  die  denticfae  SehnljngeDd.    Tondeni  181^. 

48  S.    8. 

8)  Jemw,  der  Christ  Gottes,  in  14  Gesängen.    Flenshnrg  1829.   231  S.   8. 

Lttbker  174.  797.    Albertl  1,  381.    Nekrol.  16,  94«  f. 

1929.  Karl  The«d.  Chni.  Gerhard^  geb.  17.  Sept.  1778  xa  Bnsl«. 
Sohn  des  1808  ventorbnen  Oberconsistorialrats  Dav.  GottCr.  Gerhard,  wvd«  asf 
dem  Elisabethan  der  Vaterstadt  yorffehildet,  studierte  1792—95  zu  Halla  Thtth 
logie,  wurde  1796  Generalsnhstitat,  1800  Morgenprediger  zu  den  ElftauaendJaiif- 
frauen,  1807  Yierter,  1808  dritter  Diakonns,  1809  Suhsenior,  1831  Seüor 
und  Archidiakonus  an  der  Elisabetbkirche  in  Breslau,  starb  als.  solcher  am 
25.  Nov.  1841. 

1)  *  Lieder  und  Trostbuch  bei  Begrabnissen.    Breslau  1817.  12. 

2)  Sammlung  heiliger  Gesänge  zur  würdigen  Feier  des  Abendnahi? 
Breslau  1826.  168  S.  8. 

Nowack  1,  48  ff.    Nfkrol.  10,  187«. 

1030.  Christian  €h»ttlo1>  Hempel,  geb.  im  Not.  1748  zu  Horbm  bei 
Merseburg,  promovierte  1770  in  Leipzig  zum  Magister,  war  dort  PriratgwliitR' 
und  starb  11.  Febr.  1824. 

Neue  geistliche  Lieder.    Leipz.  1817.  8. 

Nekrol.  S,  1079. 

1931.  Friedrich  Aagnst  Hergettns,  geb.  1780  zu  Wegdeben  bä 
Halberstadt,  Bector  zu  Loburg  bei  Magdeburg,  Sehulinspector  und  Predig« 
zu  GGrzke^  1S20  Oberprediger  zu  Wanzleben  im  Magdeburgischen,  wo  er  naieh 
1852  gestorben. 

1)  Luther.  Poetisch-religiöse  Betrachtung  in  einem  hexametrischen  Ge- 
sänge, nebst  einigen  geistlichen  Liedern.    Brandenburg  1817.  8. 

2)  Beden  und  Lieder  bei  Eröffnung  der  Ereissynode  in  der  Didoese  Loburg. 
Leipzig  1818.  8. 

8)  Glaube,  Hoffnung,  Liebe.  Ein  reliffiöees  Cireular-CMlicht  an  die  Gevl- 
liehen  seines  Sprengeis.    Brandenb.  1818*  8. 

4)  Poetische  Nachkl&nge  der  kirchlichen  Gottesdienstfeier  des  Gnstsv- 
Adolph-Zweig Vereins  im  Kreise  Ciross-Wanzleben  am  15.  Juli  1846,  oehst  poe- 
tischen Zugaben.    Sudenburg-Magdeburg  1846.  61  S.  8. 

Mensel  18,  139. 

1932.  Gottlob  Friedrieh  Hillmer,  seh.  21.  Febr.  1756  zu  Bchmiedebcrg 

in  Schlesien,  gestorben  als  Geh.  Bat  und  Oberconsistorialrat  zu  NeDsals  in 
Schlesien  am  4.  März  1835. 

Dreissig  Psalmen,  David  und  Assaph  nachgesungen.    Breslau  u.  Baaslan 

1817.    8. 

Mensel  89,  »,  76».    Nekrol.  18,  1239. 

1933.  Angust  Hermann  Niemeyer  (§.802,  364)  geb.  1.  Sept  1754  n 

Halle,  starb  daselbst  als  Kanzler  am  7.  Juli  1828. 

1)  Lieder  zur  kirchlichen  Feier  des  Beformations-Festes.    Halle  1817.    *^. 

2)  Geistliche  Gedichte.    Wohlfeile  Ausgabe.    Halle  und  Berlin  1820.    r^. 

Nekrolog  6,  644—SS«. 

1934.  August  Jaeob  Bambaeli,  geb.  28.  Mai  1777  zu  QuedHnbmg. 
kam  1780  mit  seinem  Vater  Job.  Jac.  B.  nach  Hamburg,  besuchte  bis  Ostern 
1794  das  Johanneum.  dann  zwei  Jahre  das  akademische  Gymnasium,  studiert? 
seit  1796  in  Halle  Theologie,  1802  Diakonns  zu  St  Jaoobi  ia  Hanburf  ,  181^ 
als  Nachfolger  seines  Vaters  Hauptpastor  zu  St.  Michael»,  1834  Seaioir  Miaisln, 
nahm  1851  seine  Entlassung  und  starb  am  9.  Sept.  desselben  Jahres  in  Otteasen. 
Seine  hymnologische  Sammlung  wurde  der  Hamburger  Stadtbibliothek  gekhaikt 


§.  347.  GevÜiche  Dichtung.  1363 

1)  Antholoffie  cfariftlieher  GMbige  ans  allen  Jahrhimdeiieii  der  Kirche 
Nach  der  Zeitfolge  geordnet  und  mit  geschichtlichen  Anmerkungen  begleitet 
Altona  und  Leipzig  1817--d3.  YL  8.  (Bd.  2—4:  die  Qei&Dge  seit  der  Refor- 
mation.  1817—22.  —  Bd.  5-6:  seit  Geliert  und  Klopstock.  1882—38.) 

2)  Ktuz  gefasste  Nachricht  ron  den  VerfasBem  der  Lieder  im  Hamborgischen 
Gesangbuch.    Hamb.  1843.  48  S.  12. 

Das  Getangbueh  hatten  er,  Eren,  Frendenthell,  Straacb,  John  and  Geffcken  1838— 184t 
aaagearbeltet. 

Nekrolog  S9,  716—720.    Lex.  d.  Bomb.  Schrlftit.  6,  147—161. 

1935.  Adam  Nikolans  Biedner,  geb.  24.  Not.  1759  zaN&mberg,  Sohn 
des  Münzmeister  Gteorg  Nikolaus  Riedner  .  .  . 

*  Gottesverehrongen  in  Ges&ngen  über  die  Natur  und  den  Schöpfer,  in  den 
Morgen-  und  Abend^nden  des  Frühlings,  Sommers^  Herbstes  and  Winters» 
Nürnberg  1817.  8. 

Meuei  10,  865. 

1936.  Christian  Friedrieh  Heinrieh  Saehse,  geb.  2.  Joll  1785  zu  Eisen- 
berg  im  Altenbargischen,  wo  sein  Yater  Oantor  and  Lehrer  an  der  Stadtschale 
war,  erhielt  den  ersten  wissenschaftlichen  Unterricht  durch  seinen  Vater  und 
ältere  Brüder,  die  bereits  Candidaten  des  Predigtamtes  waren,  dann  von  1789 
bis  1804  auf  dem  Lyceum  lu  Eisenberff,  studierte  von  Ostern  1804  bis  Ostern 
1807  in  Jena  Theologie,  lebte  dann  als  Hauslehrer  in  der  Familie  des  Land- 
rats Starhe  auf  dem  Bittergute  Kleinlauchstfidt  bei  Merseburg,  wurde  1812 
Diakonus  in  Meuselwitz,  1823  Hofprediger  in  Altenburg,  1831  zugleich  Con- 
sistorialrat;  gestorben  nach  1861.  Viele  Gelegenheitsgedichte.  Einige  seiner 
Ueder  wurden  in  (Gesangbücher  (Gera,  Bauzen,  Leipzig,  Hamburg,  Würtemberg» 
Nassau)  aufgenommen. 

1)  Evangelische  Kirchenlieder  zur  dritten  Jubelfeier  der  Beformation  (mit 
Fr.  A.  Chn.  Mörlin).    Eisenberg  1817.   8. 

2)  Christliche  GesSnge  zum  Gebrauch  bei  Beerdigungen  und  bei  der  Todten- 
feier.    Altenburg  1824.  8. 

3)  Worte  und  Gesänge  zur  Beerdigung  des  Dr.  Fr.  Hesekiel,  Consistorial- 
rats  in  Altenburg.  Am  ärfreitagsmorgen  d.  17.  April  1840.  Altenburg  16  H.  8. 

4)  Gedichte.  Nebst  einer  Auswahl  nachgelassener  Gedichte  seines  Sohnes 
Radolph  Sachse.    Altenb.  1861.   XII  u.  318  S.  16. 

Fr.  Rad.  Sacheei  geb.  1827,  geet.  «le  Cendidat  dee  Predigtamtee  and  Lehrer  an  der 
dritten  Bttrgerschale  kq  Leipxlg,  am  17.  Deo.  1866  in  Altenburg. 

Hltteilong  vom  8.  Deo.  1868.  Koch.  Oeaeh.  dea  Rircheoliedea  and  Klrohengeaangea  I. 
(dtuttg.  1847)  8.  614.  —  Oeradorfa  Repertorlam  1866  Nr.  2833. 

1937.  Joh.  Bar:  Friedrieh  Sehottin,  geb.  4.  Januar  1789  zu  Heygen- 
dorf bei  Allstedt,  besuchte  1802—1806  die  Klosterschule  zu  Rossla,  studierte 
in  Jena  bis  Mich.  1810  Theologie,  war  1811  Rector  der  Bürgerschule  in  Apolda, 
kam  1812  als  Pfarrcollaborator  nach  Edstritz,  wurde  1814  Pfarrer  daselbst,. 
1880  Licentiat  der  Theologie,  1836  Dr.  der  Philosophie,  1852  Kirchenrat  Nach 
dem  Tode  seiner  Gattin  übertrug  er,  als  allein  stehend,  die  Führung  seines 
Amtes  seinem  Schwiegersohne,  dem  Dichter  Julius  Sturm.  Er  lieferte  in  mehre 
Sammelschriften  BeiMge,  namentlich  in  das  Yatersche  Jahrbuch,  in  die  Darm- 
stadter  b'onntagsfeier,  Böhr*s  und  Wilhelm's  Magazin,  in  die  Musterpredifften, 
in  die  Ostergabe,  in  Käufers  Harfenkl&nge,  in  Grotes  Harfe  und  Leyer,  in  Osers 
Album  lyrischer  Originalien.  Er  starb  am  15.  Mai  1866.  Ab  besondere  Werke 
erschienen  von  ihm: 

1)  Gedichte  (zum  Besten  notleidender  Armen).    Küstritz  1817. 

2)  Nahrung  für  Geist  und  Herz.  Leipzig  1822.  1824  u.  1833.  III.  8. 
(Der  zweite  Band  enthält  zum  Teil  Gedichte.) 


1364    Bach  8.    Dichtang  der  allgem.  Bfldimg.    Abaehn.  I.  Kap.  m. 

8)  Di8  Reich  Qottes.  Ein  Andachtsbach  f&r  die  Gebildeten  aller  Stande. 
Sehleiz  1844.  8.  (darin  Gedichte). 

MltUllantr  vom  J.  1868. 

1938.  Johann  Gottftr.  Trantaehold,  geb.  26.  Febr.  1777  %a  Pteieck 
im  Saalfeldischeo,  stadierte  Theologie,  Hanstohrer  beim  Grafen  Schnknbiirg. 
1807  Diakon  in  der  Friedrichstadt  Diesden»  18U  Pastor  za  Grobem  bei  MeisM. 
1824  zn  Kötschenbroda  bei  Dresden;  dort  hielt  er  1852  seine  Abaehiedspredigt 
und  siedelte  nach  Dresden  über,  wo  er  ...  .  gestorben  ist 

1)  Das  Leben  der  Andacht,  in  hundert  geistlichen  Liedern.  Leipsig  1817. 
8.  Zweites  Hundert.    Leips.  1820.  8. 

2)  Kleine  Bilderwelt.    Meiasen  1821.  8. 

3)  BibelgenusB  in  dichterischen  Darstellungen  aus  der  heiligen  Crem&thi- 
welt  des  alten  und  neuen  Testaments.    Meisasen  1823.  X  u.  284  8.  8. 

4)  Amtswechselfeier,  in  einem  Kleeblatt  Ton  Predigten  und  Liedern,  sack 
der  Hörer  Wunsch.    Dresden  1824.  8. 

5)  Acht  Kirchenlieder  für  die  eTangelische  Jubelfeier  des  Augsb.  Glanbew- 
bekenntnisses  1830.    Dresden  16  8.  8. 

6)  Weltmanns  Frage:  ,Wosn  brauchen  whr  noch  Kirchen?*  In  dichtodKfcsr 
Schilderung  nach  dem  Traumbericht  eines  Fireundee  beantwortet.  Mobs 
1840.  16  8.   8. 

7)  Stimmen  der  Ermuthiffung  auf  dem  Gebiete  der  Theologie  nnd  gast- 
lichen Amtsführung.    Ein  diditerisches  Weihgeschenk.  Meissen  1842. 144  B.  ^ 


8)  Mein   seelsorgliches  Schiasswort.     Absehiedspredigt  and    LM 
16.  Sonntage  nach  Irinit.  1852  Tor  der  versammelten  Kirch&hrt  KgtsaAai 
broda  Torgetragen.    MeisBen  1852..  16  S.  8. 

9)  Dr.  Franz  Yolkmar  Reinhard  in  seinem  Bildnngmnge  und  Wiilnucs- 
kndse,  sur  Jubelfeier  seiner  Gebart  am  12.  Mfin  1853  besungen.  Dresta 
1853.  7  8.  8. 

10)  Johann  Friedrich  der  Gro8Bmfttb]|[e  Churlürst  Ton  Sachsen.  Zar  300  j 
Gedfichtnissfeier  seines  Todes  besungen.    Dresden  1854.   12  8.  8. 

▲bendteitong  1819  Nr.  319.    Menael  91,  IIS. 

1939.  Samuel  GottL  Bürde,  geb.  7.  Dec.  1753  su  Breslau,  geatorbcB 
als  Kancleidirector  zu  Breslau  am  28.  April  1831.    Vgl.  §.  273,  954. 

1)  ErbauungsgesSnge  für  den  Landmann.    Breslau  1817.  8. 

2)  Geistliche  Gedichte.  Breslau  1817.  8. 

Nekrolog  9,  361-^7. 

1940.  Karl  Ludwig  Kannegiesser  (§.  310,  620)  geb.  8  Mai  1781  tz 
Wendemark,  starb  als  Breslauer  Gjrmnasialdirector  am  14.  Sept.  1861  in  Berfia 

Zwei  Gedichte  zur  Feier  des  Beformationsfestes  1818.  Von  K.  L.  KasK^ 
giesser  und  Schröttor.  Prenzlau  1818.  8. 

Nowack  1,  80—88.1 

1941.  Biblische  Lieder,  Parabeln  und  andere  Dichtongen.  Kailamh^^ 
Braun  1818.  (11.  8. 

1942.  Albreeht  Mather  (§.  335,  967) :  Gedichte  f&r  Verehrer  Jesn.  Zfincn 
1818.    12. 

1943.  Job.  GottMei  Theodor  Sinteala,  geb.  20.  Febrnar  1772  sc 
Torgau,  1811  Lehrer  an  der  Stadtschule  zu  Zittau,  1814  Diakon  zu  ffiaehfeld 
bei  Zittau,  1820  Subdiakon  an  der  Peterskirche  zu  GArlitx,  wo  er  ab  Archi- 
diakonus  am  6.  März  1846  starb. 


§.  d47.    Geistliche  Dichtang.  1265 

Jahre9weihe.  Eine  Sammlung  kirchlicher  Lieder,  der  Elternliebe  gewidmet. 
Liegnitz  1818.  8. 

UWBtl  90,  492.    Nekrolog  24,  149. 

1944.  Adolf  L.  FoUen  (§  316,  5):  Alte  christliche  Lieder  und  Kirchen- 
ges&Dge,  deutsch  und  lateinisch,  nebst  einem  Anhange.  Elberfeld,  Büschler 
lol9.    8. 


1945.  Theodor  Frank:  Taschenbuch  för  hfiustiche  Andacht  in  Morgen- 
and  Abendgesfingen,  nach  den  Tier  Jahresseiten  geordnet  (Hausliche  Morgen- 
und  Abendopfer  nach  den  Tier  Jahreszeiten).  Nürnberg  1819.  12.  Zweite  mit 
Festgesängen  Ton  G.  £.  Botii  Termehrte  Auflage.    Nümb.  1823. 

Meniel  17,  609.   22,  2.  203. 

1946.  Job«  Chm.  Herrn.  Oittermann,  geb.  27.  Juli  1768  zu  Dnnum„ 
gestorben  als  Prediger  zu  Emden  am  29.  Januar  1834  (§.  303,  419;. 

1)  Beligidse  Gedichte.    Leipzig  1819.  8. 

2)  Hosiannah.    Das  Leben  Jesu  in  Gesangen.    Hanov.  1821.  8. 

3)  Christliche  Lieder.    Bremen  1883.    8. 

Nekrolog  12,  86-98. 

1947.  Johann  Christoph  Heise,  geb.  9.  Mai  1761  zu  Opperode,  Anhalt- 
Bemburg,  besuchte  die  dortige  Schule  und  wurde  dann  Ton  einem  Chorschfiler, 
Jac.  Narj,  in  Ballenstedt  unteirichtet,  in  den  Singchor  zu  BaUenstedt  aufge- 
nommen und  vom  Bector  Schlatter  untermesen,  1787  Lehrer  der  Schlosskinaer 
in  Ballenstedt,  1790  SchuUehrer  und  Vorleser  der  deutsch-reformierten  Ge- 
meinde in  Hamburg,  spater  Oberlehrer;  als  solcher  starb  er  am  3.  Dec.  1834. 

BeHgifise  und  moralische  Lieder.    Hamb.  1819.  8. 

l«exik.  d.  Himb.  BobrifUtaller  3,  170  ff. 

1948.  Christliche  Lieder,  mit  einem  Anhange  der  dazu  gehörigen  Weisen. 
Berlin,  Beimer.   1819.  8. 

1949.  Joh.  Chrn.  Wagner,  geb.  23.  Juni  1747  zu  Posneck  im  Saal- 
feldiscfaen,  seit  1774  in  Staatsdienste,  feierte  1824  sein  fünfzigjähriges  Dienst- 
jnbilaum  und  starb  als  Geh.  Bat  zu  Hildburghausen  14.  JuU  1825. 

1)  Hildburghäusisches  Gesangbuch  für  die  kirchl.  u.  hausliche  Andacht^ 
Hildburghausen  1804.  8.  Meiningen  1819.  4. 

2)  *  Giebelreden  und  Zimmermannssprüche.   Hildburgh.  1822.  8. 

3)  Geistliche  Lieder. 

Mensel  21,  813  f.    Nekrol.  8,  1680  f. 

1950.  Heinrieh  Sigismund  t.  Zesehan  ps.  Wiiihald,  geb.  18.  Juni  1785 
TU  Weiflsenfels,  wurde  durch  Privatlehrer  vorgebildet,  besuchte  die  Klosterschulo 
zu  Bossleben,  studierte  in  Leipzig  Bechte,  wurde  1808  Stiftungsrat  zu  Naum- 
burg nnd  zu  Ende  des  Jahres  zweiter  Oberamts-Begierungsrat  zu  Lübben,  1811 
geb.  Beferendar  in  Dresden,  1813  geh.  Finanzrat,  1817  Kreishauptmann  im 
meissnischen  Kreise,  1820  in  Dohna,  wo  er  vom  30.  auf  den  31.  Juli  1821  starb. 

Jehovablumen  (relig.  Gedichte)  von  Wilibald.    Leipzig  1819..  8. 

Allg.  LIt.  Ztg.  1821.    3,  248.    Meafel  21,  777. 

1951.  Joh«  Andr«  Bennstedt,  geb.  um  1790  zu  Buttstedt  in  Thüringen, 
studierte  Theologie,  machte  seit  1813  die  Feldzüge  gegen  Napoleon  mit,  dann 
Paetx>r  zu  Einzingen  bei  Allstedt,  seit  1820^1832  Pastor  zu  Drübeck  in  der 
Grafschaft  Wernigerode,  trat  in  Buhe. 

Psalter  und  Kreuz.    Ein  Erbaunngsbudi  für  Christen.    Leipz.  1820. 

Kesslin  201 

1952.  Johann  Friedrieh  Geliert,  geb.  1781  zu  Niederfnedersdorf  in  der 

Cioedeke,  Gnindrlis  III.  ,% 
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Oberlauätz,  1814  Pfiurrer  zu  Priestfiblich  bei  Pegau,  1825  Pfanrar  zu  Lielienai 
bei  Pirna. 

Morgen-  und  Abendandachten  auf  alle  Tage  in  der  Woche,  für  Fieand« 
der  hausuchen  Erbauung.    Leipzig  182(X  8. 

Meotel  32,  2t  391. 

1953.  Karl  Hengstenberg  (§.  341,  1466)  geb.  3.  Sept.  1770  zu  Ernste. 
GraÜBchi^t  Mark,  studierte  1787—90  zu  Marburg  Theologie,  war  dann  Hao^- 
lehrer  bei  Hm.  v.  Baumbach  in  Komrod  (Rhöngebirge)  und  Dannstadt»  daxzm 
bei  dem  reichen  Kaufherrn  Dorville  in  Offenbach  bis  1795.  dann  Director  d^ 
Gymnasiums  zu  Hamm,  Pfarrer  zu  Frondenberg  und  seit  1807  zu  Wetto',  w: 
er  am  28.  Aug.  1834  starb. 

1)  Vorfeier  des  dritten  Jubiläums  der  Kirchenverfaasung.  Schwelm  ISIS.  * 

2)  Jesus  Christus  oder  die  welterlösende  Liebe  und  lYeue.  Drei  GesäBi-: 
nach  den  Evangelien.    Essen  1820.    17  u.  98  S.   8. 

3)  Psalterion  oder  Erholung  und  Trost  in  heiligen  Cresängen.  EsBen  1^5. 
VIII  u.  240  S.  8. 

Mensel  22,  2,  676.    Jobannes  BMhm«nn,  E.  W.  Hengstenberg.    Sein  Leben  nnd  Wizte 
Oiitersloh  1876—80.    1,  3  ff.  n.  2,  888. 

1954.  Lndw.  Nenffer  (§.  274,  970)  geb.  26.  Januar  1769  zu  Stnttfir 
gestorben  als  Pfarrer  in  Ulm  am  29.  Juli  1839. 

Christliche  Urania  oder  Gesango  für  Freunde  der  Religion  eines    htlvz 
Christentums.    Leipz.  1820.  8. 

Nekrolog  17,  661—670. 

1955.  Heinrich  Sigmund  Oswald  (§.  273,  953),  geb.  19.  Juli  1751  r. 
Schmiedeberg,  gestorben  als  pensionierter  Geh.  Rat  am  8.  Sept.  1884  in  Bred&t 

Heilige  Wahrheiten  in  asketischen  Gedichten.    Breslau  1820.*  8. 

Nekrolog  12,  1248. 

1956.  Joh«  Fr,  Ludwig  Pauli,  starb  als  Domnrediger  in  Güstrow  12.  Nct. 
1825.  Er  »wird  als  Liederdichter  genannt^  yon  aem  »manche  Versoche  ta 
Fache  der  Dichtkunst  bekannt  geworden"  seien.  Ich  habe,  selbst  in  ^^ 
Sammelwerken,  nichts  davon  gefunden, 

Nekrol.  8,  1639. 

1957.  Fflrehtegott  Christian  Fulda,  geb.  29.  Sept.  1768  zu  Oiterwiser 

bei  Leipzig,  studierte  Theolofifie,  1794  Lehrer  am  Pädagogium  zu  Halle,  17"*^ 
Prediger  zu  Schochwitz  im  Mansfeldischen,  1810  Superintendent  in  Halle,  1*^1" 
Diakonus  an  der  Frauenkirche,  1824  Archidiakonus  an  der  Marienkirche,  stzr. 
1854  in  Halle.  Er  war  Herausgeber  der  Blumenlose  (§.  281,  511)  und  Ver- 
fasser der  Trogalien  zur  Verdauung  der  Xenien  1797  (§.  242,  64  S.  892)  c^ 
Dichter  verstreuter  geistlicher  Lieder  schon  im  18.  Jb. 

1)  Hesperis.  Ein  Buch  zur  Unterhaltung  in  gebildeten  FamiUen,  t  -• 
nehmlich  als  Geschenk  für  heranwachsende  Töchter.    HaQe  1821.  8. 

2)  Christliche  Morgenpsalmen  f&r  die  öffentliche  und  häusliche  Asdad' 
an  Senn«  und  Festtagen.    Halle  1825.   8. 

3)  Geistliche  Oden  und  Lieder.    HaUe  1827.  8. 

4)  *  Patriotische  Poesien  von  Justus  Miser.    Halle  1837.  66  S.   8. 

5)  «Gedichte  eines  Bflrgerfreundes.    Halle  1847.   286  S.  8. 

MeoMl  9,  391.    11,  349.    18,  428.    17,  647  (wo   er  unter  F.  K.  Fnlda  aalJrefSkn    «- 
23,  2,  266. 

Karl  Wilhelm  Wiedenfeld  §.  341,  1470. 

1958.  Chm.  Fr.  Kranieh  (§.  335,  988),  geb.  1784  im  Thurgau,  g«torb^: 
ab  reformierter  Pfarrer  zu  Hemberg,  St.  Gallen,  7.  Febr.  1849. 
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Bl&then  der  Natur  und  Beligion  in  Gedichten.    St.  Gallen  1821.  8. 

Mensel  38,  353.    Nekrolog  37,  1304. 

1958.  Joh.  Jae.  Kromm  (339,  1219)  ^b.  30.  Mai  1793  zu  Geinhaar, 
1835  als  P&rrer  zn  SchwickartBkanaen  emeritieri. 

1)  Onesimiu,  der  verlorene  und  wiedergefondene  Sohn,  ^n  Seitenst&ck 
za  Giunal  und  Lina.    Marburg  1822.  8. 

2)  Harfentdne,  oder  licht  und  Wanne  fOr  wahre  Chrutenyerehrer.  Frank- 
furt 1827.  8.   ' 

Scrlba  1,  196.    3,  413.    Heasel  33,  881. 

1960.  Georg  Friedrieh  NVldeke  f§.  341.  1387)  geb.  23.  Jnli  1768,  ge- 
storben als  Superintendent  za  Weihe  17.  Jali  1889. 

Christlich-religiöse  Gesfinge,  zur  kirchlichen  oder  häuslichen  Erbauung. 
Prankfort,  Wihnans.   1822.  8. 

Nekrolog  17,  560. 

1961.  Samael  Friedrieh  Erdmann  Petri,  geb.  20.  Od  1776  zu  Banzen, 
studierte  in  Leipzig,  1803  Mitlehrer  am  Schallelf  erseminar  in  Dresden,  1805 
Professor  am  Gvmnasiam  za  Falda  and  Prediger,  1824  Inspector  des  Schal- 
tehrerseminars  daselbst,  1826  Mitglied  des  Schalyorstandes,  1834  Metropolitan 
md  Inspector  der  sämtlichen  erangeliscben  Schalen  in  den  Kreisen  Falda 
und  Hünfeld,  starb  ab  Gonsistorialrat  za  Falda  am  11.  Jani  1850. 

1)  Elio  and  Kalliope.  Geschichte  and  Dichtang  in  zeitfolgig  geordneten 
Darstellangen.  Eisenach  1822.  8.  (Daraas  beeonders  gedruckt:  Das  Christen- 
;hnm  in  seinem  Entstehen  and  ersten  Zeitalter.  Ein  geschichtlich-dichterischer 
[tosenkranz.    Eiseoach  1822.  8.) 

2)  Hellenen.  Eine  geschichtlich^dichterische  Perlenschnar.  Eisenach  1828.  8. 

3)  Eichenkranze.  Dichterische  Darstellangen  ans  deatscher  Geschichte  za 
redächtniss-  and  Vortragsübangeo.  Wiesbaden  1827 — 28.  IV.  8.  TDer  vierte 
Band  aach  anter  dem  Titel:  Der  Morgen  des  19.  Jh.  in  Deutschland.  Ein 
^chichtücher  Bildersaal.    Wiesbaden  1828.  8.) 

Otto  4,  339.  533.  Mensel  19,  101  ff.  Nekrolog  38,  871—883.  Wol  aach  Verf.  der:  Mai- 
Jlainen,  oder  deatsche  Hailieder  Ton  Fr.  Petri.    Hanan  1836.  8. 

1962.  Sam«  Sal.  Sehneider,  geb.  1771,  starb  als  Prediger  za  Winters- 
lagen  bei  Stolpe  in  Pommern  11.  Apr.  1834. 

Geistliche  Lieder  and  Oden.    Berlin  1822.  8. 

Mekrol.  13,  1314. 

1963.  A  Franeke,  geb.  28.  Sept.  1792  za  Eilenbarg,  1816  Pastor 
a  Berggieshübel,  1819  Dekan  in  Oederaa,  1821  Diakon  an  der  Krenzkirche  zn 
h-esden,  1828  HoQ)rediger. 

Jesus  Christas,  der  Heilige  Gottes  aaf  Erden.  Frommen  Christen  ein 
rraas  zor  Weihnacht  in  eyangeUschen  Gemälden.    Breslaa  1823.  8. 

Mensel  33,  2,  303. 

1964.  A«  Radolf  Gehser,  lebte  1823  in  Schongleina,  Privatdocent  in 
ena,  1828  ansserordentlicher  Prof.  der  philosoph.  FacaltSt  daselbst,  1829 
aperintendent  and  Pfarrer  an  der  Domkirche  zn  Königsberg. 

Lobet  den  Herrn  in  seinem  Heiligthame.  Eine  Sammlang  von  religiösen 
resängen.    Jena,  A.  Schmid  1823.  8. 

Abendzeitnog  1833  Nr.  110.    Mensel  33,  3,  306. 

1965.  Karl  Grflneisen  (§.  338,  1172)  geb.  17.  Janoar  1802  za  Stattgart, 
:arb  daselbst  als  Oberho^rediger  am  1.  März  1878. 

Lieder.    Stattgart  1823.  8. 

80* 
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1966.  aottiieb  Phil.  Chr.  Kaiser  (§.  837,  1116)  geb.  7.  Uti  1781  ir 

Hof,  aaf  dem  dortigen  Gjnoinasiiim  Torgebildet,  studierte  seit  1796  in  Leipsif 
nnter  BosenmfUler  Theotogie,  dann  bis  1801  in  Erlangen,  zugleich,  des  £r««i 
wegen,  Collaborator  am  Gymnasium  illostie,  dann  Lehrer  am  Gjrmnaiaiuii  n 
Hof  Yon  1801—1809,  übernahm  das  Syndiakonat  la  Münchbeig,  1814  Diako: 
in  Erluigen,  1816  Stadtpfurrer  in  Nenstadt-Erlangen  und  ordentlicher  PtoIbbbik 
der  Thoologie,  legte  1822  sein  Pfarramt  nieder.    Er  starb  am  3.  Januar  184^ 

Commnniongesänge  zur  PriTatandacht  bei  der  Feier  des  heil.  AbendmahU 
Erlangen  1823.  8. 

Mckrolog  26,  43-40. 

1967.  Johann  Eeisig,  geb.  1749  zu  Amsterdam,  Katechet  an  der  Peten- 
kirche  zu  Leipzig,  starb  als  emeritierter  Consistorialprasident  zn  Stolbeig  ia 
Heizogtom  JOlich  am  6.  Juli  1828. 

Geistliche  Lieder.  Nene  Yermehrte  Auflage.  Mit  einer  Vorrede  über  Ter- 
fertigung  neuer  Kirchenlieder.    Hamm  1822.  8. 

MeoMl  15,  132.  19,  808.    Mtkrol.  6,  948. 

1968.  Heinrieh  Sehmidt,  geb.   23.  Dec.  1756  zu  Werekfieth   in  ^ 
Wilstermarsch  im  holsteinischen  Amte  Steinburg,  stnd.  seit  Ostern  1776  TW 
logie  in  Kiel,  1781  Collaborator  in  Kiel,  1783  Diakonus  su  Eddelak  in  SUer- 
ditmailBchen,   1789  Hauptprediger  daselbst,   wo  er  im  90.  Jahre  ana  6.  Ds 
1846  starb. 

*  Feierklange.    Geistliche  Lieder  und  Gebete  auf  die  Sonn-  und 
Ton  zweien  Brevem  Sädorditmarschens  (H.  Schmidt  und  C.  C.  J. 
Labeck  1823. 

H.  Schroedcr  im  Makrol.  84,  806-807. 

Karl  Julius  Assehenfeldt  §.  342,  1560. 

1969.  Joh.  Jak.  Frei  (§.  335,  100)  geb.  1764  im  Ganton  St 
gestorben  als  emeritierter  Pfoxrer  im  Sept.  1843  zu  Trogen. 

Beimgebete  und  DenkYerse  ftür  die  Jugend.    St.  Gallen  1824.  8. 

Nekrolog  91,  1848. 

1970.  Johann  Heinrieh  Fritseh,  ffeb.  3.  Febr.  1772  zu  Qucdliatef 
Sohn  des  dortigen  Kammerrats,  besuchte  das  Gymnasium  seiner  Yateratadt  ba 
1790,  studierte  dann  bis  1793  in  Halle  Theologie,  dann  Adjunct  n  Qaedfis- 
burg,  1795  Prediger  an  der  Aegidienkirche  daselbst,  1804  Oberpiedigcr  an  4er 
Benedictkirche,  1821  Superintendenturassistent  und  nach  des  Superintendeabi 
Hermes  Tode  1822  dessen  Nachfolger.  Er  starb  am  11.  April  1829  in  QoeA* 
linburg. 

Gesangbuch  fftr  den  öffentlichen  Gottesdienst  in  der  Diöcese  QaodünlMa 
nebst  Sammlung  von  Gebeten  zum  öffentlichen  und  beaondem  Gebcanch.  Au 
neue  durchgesehen  und  mit  Vorrede  herausgegeben.    QuedUnb.  1824.  8. 

Meaael  9,  388.    U,  944.    13,  419.    17,  689.    99,  9,  949.    NtkrolOff  7,  S9>-a44. 

1971.  Emannel  Chrn«  Glieb.  Langbeeker,  geb.  31.  Aug.  1792  n 
Berlin,  wo  er  1825  als  Wollenwaarenfabrikant  lebte  und  ab  TTofstiitWiitir 
des  Prinzen  Waldemar  Ton  Preussen  am  24.  Oct.  1843  starb. 

1)  Gedichte  (Geistliche  Lieder;  rermischte  Gedichte;  Gantaten  und  On* 
tonen).    Berlin  1824.  8.    Zweite  Sammlung.    Berlin  1829.  8. 

2)  Das  evangelische  Kirchenlied.  Ein  Denkmal  zur  dritten  Jnbdfeicr  ir 
augsburgischen  u>nfe8sion.    Berlin  1830.  8. 

3)  Geistlicher  Liederschatz.  Sammlung  der  vorzOglichsten  geistliches 
Lieder  für  Kirche,  Schule  und  Haus  und  alle  LebensTerhUtnisse.  B^lin  IW 
8.    Zweite  Auflage.    Berl.  1840. 

4)  Gesangblätter  aus  dem  16.  Jh.    Mit  einer  kurzen  Nachricht  Tom  ent^a 
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An&Dge  des  evangelischen  KirchenliedeB  und  dem  Entstehen  der  Gesaugblfttter, 
nebst  einer  Litorator  derselben  ans  dieser  Zeit    Heransgegebini.    Berlin  183B. 

84  8.    4. 

5)  Faul  Gerhardts  Leben  und  Lieder.    Heransgegeben.    Berlin  1841.  8. 

Hitsig  147.  Mekrol.  21,  1362.  0.  Scta&ffer,  Dm  Loben  dea  Liederdichters  Eman.  Chr. 
GottUeb  Langbecker.    Berlin  1846.  8. 

1972.  Job«  Jaeob  Wolf:  Eomelia,  oder:  Fromme  Herzenserhebongen  zn 
Gott,  in  Gesanffen.  Zum  Gebrauch  für  Kirchen  und  Schalen  und  jeden  Er- 
bauung suchenden  Christen.  Nach  Anleitung  der  Sonn-  und  FesttaffsoTangelien 
and  Episteb,  in  Beihenfoige  bearbeitet  von  Job.  Jac.  Wolf.    Halle  1824.   8. 

1973.  Karl  Gottlieb  Boehe.  geb.  9.  Jan.  1795  zu  Dahme,  Beg.-Bezirk 
Potsdam,  Sohn  eines  armen  Hanawerkers,  besuchte  die  dortige  BüreeiBchuIa 
und  bezog,  mit  Unterstützung  des  Bectors  Schulze  und  des  Gonroctors  Lehmann 
1809  das  Lyceum  zu  Luckau,  wo  er  sich  durch  Erteilung  von  Privatunterricht 
fast  gaxiz  selbststandig  durchhalf  und  es  bis  Uittelprima  brachte,  aber  durch 
den  Krieg  vm  1813—15  am  weitem  Fortkommen  gehindert  wurde.  Er  wurde 
nun  Madchenschullehrer  zu  Kirchhain,  gab  dort  und  in  Dobrüugk  noch  Privat- 
Unterricht,  wodurch  er  sich  die  Mittel  erwarb,  1817  die  Universität  Halle  zu 
beziehen,  um  Theologie  zu  studieren.  Dort  versah  er  neben  sdnen  Studien 
Hfilfslehrerstellen,  wurde  Prediger  in  Dressen,  1828  zu  Steinkirch  bei  Lauban, 
(wo  er,  vor  1867,  gestorben  zu  sein  scheint). 

1)  Mehre  zerstreute  Gedichte  und  geistliche  Lieder. 

2)  Gesänge  bei  den  Todesfallen  und  Begrabnissen  evangelischer  Christen. 
Gesammelt  und  herausgegeben.    Steinkirch  le32.  272  S.  8. 

Nowack  8,  4.  Die  vierte  Anflaga  seines  Bnches :  Der  prensslsche  legale  Pfarrer.  Brann- 
ichw.  1867  ist  „nach  dem  Tode  des  Verf."  von  Wilh.  o.  Abr.  Altmann  besorgt. 

1974.  Karl  Klrseh,  geb.  4.  Nov.  1808  zu  Leipzig,  studierte  Theologie, 
1826  Lehrer  an  der  Bürgenchule  in  Leipzig,  1880  Diakonus,  Hospitalprediger 
und  erster  Mfidchenlehrer  zu  KOnigsbrüdc  in  der  Oberlausitz,  seit  1844  Ober- 
pfkrrer  daselbst  (noch  1874). 

1)  Das  Evangelium  Johannes  in  Versen.    Leipz.  1825.  8. 

2)  Luthers  Lebensbeschreibung  in  gereimten  Versen.    Leipz.  1825.  8. 

3)  Biblische  Geschichten  des  Alten  Testaments  in  Verson.  Leipz.  1828.  8. 

4)  Die  Sonntagsfeier.  Morgen-  und  Abendopfer  in  Gesangen  auf  alle  Sonn- 
tage des  Jahres.    Leipz.  1881.  8. 

5)  Feierabend  eines  Greises.  Landliches  Gemälde  in  vier  Gesängen. 
Leipz.  1844.  8.    Zw.  Aufl.:  GlockentSne.    Leipz.  1854.  1S4  S.  8. 

6)  Die  Kröne  der  Alten.  Erbauungsbuch  für  das  höhere  Lebensalter. 
Leipz.  1855.  166  S.  8. 

7)  Simeon  und  Hanna.  Erbauliches  und  Beschauliches  für  das  höhere 
Lebensalter.    Leipz.  1856.  221  S.  8. 

Haan  156. 

1975.  Job.  Aloys  Martyni-Lagnna.  geb.  24.  Jan.  1755  zu  Zwickau, 
gest.  19.  Apr.  1824.    Vgl  §.  273,  955. 

Geistliche  Lieder  und  Oden.    Leipz.  1825.  12. 

Nekrolog  2,  657-874. 

1976.  Johann  David  Erdmann  Prenss.  geb.  1.  Apr.  1785  zu  Lands- 
berg an  der  Warte,  seit  1816  Professor  der  Geschichte  an  dem  medidnisch- 
chirurgischen  Friedrich-Wilbelm-Institut  in  Berlin,  königlicher  Historiograph, 
Herausgeber  der  Werke  Friedrichs  II.  Königs  v.  Preussen.  Er  starb  am  24. 
Febr.  1868  in  Berlin. 
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Siona.  Herzenserhebungen  in  Morgen-  und  Abendandachten  der  ror- 
zäglichsten  deutschen  Dichter.  Berlin  1813.  8.  Zw.  Aufl.  1819.  8.  Vierte 
1825.    8. 

mtMig  202.    Koner  272. 

C.  F.  Uelljeafort  §.  341,  1514. 

1977.  Karl  Christian  Wolfart,  (§.  296,  243),  geb.  2.  Mai  1774  zu  Hanau, 
gestorben  als  Professor  in  Berlin  am  18.  Mai  1832. 

*  Weihnachtklange  geistlicher  Lieder.  Ton  A.  nnd  W*  —  Ldpzig,  Brock* 

haus  1825.  192  S.  8. 

F.  A.  Brookluiiu  In  Leipzig.    Von  Heinrich  BrookluiaB.    Lelpilg  1ST2.  S.  214. 

1978.  Peter  Ehrenzeller  (§.  835,  996),  lebte  in  St.  Gallen,  wo  er  am 
30.  Mai  1847  als  CantonsarchiTar  starb. 

Sammlung  religidser  Gesfinge.    St.  Gallen  1826.  8. 

Nekrolog  25,  924. 

1979.  Yiet.  Math.  Bttlirer  (§.  338,  1167)  geb.  29.  JuU  1760  zu  Mött- 
lingen,  starb  1828  als  Pfttrrer  zu  Echterdingen  in  WOrtemberg. 

Cantaten  auf  alle  festlichen  Tage  und  Sonntagstezte  der  evangeliachen 
Kirche,  f&r  Kirchenmusik  und  häusliche  Erbauung.  Stuttg.  1826.  8. 

Mensel  22,  1,  42&.    Nekrol.  6,  »85. 

1980.  Gottgetren  Theodor  A.  Beekert,  geb.  4.  Oct  1800  za  Scbleu- 
singen,  starb  dort  als  Gymnasiallehrer  am  9.  April  1829.  Vgl  §.  340,  1350 
und  846,  1849. 

Gedichte  religiösen  nnd  vermischten  Inhalts.    Hildburghausen  1827.  8. 

Mensel  22,  1,  585.    Nekrolog  7,  875  f.  939  n.  8,  XIV. 

1981.  Friedrieh  Hesekiel  (|.  340,  1363)  geb.  27.  Oct  1794  za  Behsen, 
gestorben  als  Consistorialrat  und  Generalsuperintendent  in  Altenbui^  am 
14.  Apr.  1840. 

1)  Blüthen  heiliger  Dichtung.    Halle  1827.  IL  8. 

2)  Lehrsprüche  des  Glaubens.    Hamburg  1840.  8. 

Vgl.  Nr.  1986  Saohee  3. 

1982.  Friedrieh  Emat  Christian  UertUng,  geb.  15.  Mai  1757  zu 

Bendsburg,  stud.  seit  Mich.  1775  in  Kiel  die  Rechte,  dann  seit  1779  Theologie, 
1784  Prediger  zu  St.  Michaelisdom  in  Suderditmarschen,  1794  zu  £ichede,  Amts 
Trittau,  1811  zu  Bonihöved,  Probstei  Segeberg,  wo  er  am  2.  Febr.  1837  starb. 

1)  Das  Vaterunser-Gebet  Jesu  in  fünf  metrischen  Bearbeitungen.  Plön 
1827.  14  8.  8. 

2)  Der  Christ  in  der  Stemnacht.  Eine  Psalmodie,  den  Freunden  der  heil. 
Mnse  und  den  Lieblingen  der  Tonkunst  geweiht.    Altena  1827.  4. 

Lttbker  2,  407.    NekroL  15,  1120.    Alberti  2,  189. 

1983.  Georg  Pomer  (§.  337,  1142)  geb.  10.  Mfiiz  1807  zu  Auerbach  in 
der  Oberphalz  (wohl  katholisch:'). 

1)  Der  fromme  Wanderer  durchs  Leben  im  Geiste  Tor  Gott,  in  Greaängen 
für  jeden  Christen  geeignet.    Sulzbach  1828.  8. 

2)  Der  fromme  Sanger.    Bayreuth  1829.  8. 

1984.  Klans  Harms,  geb.  25.  Mai  1778  zu  Fahrstadt  in  Suderditmarschen. 
stud.  Theologie  in  Kiel  seit  1799,  1806  Diakonus  in  Lunden,  1816  Archidia- 
konus  an  der  Nikolaikirche  in  Kiel,  1835  Hauptpastor  in  Kiel  nnd  F^bst, 
1841  ObercoDsistorialrat,  1852  emeritiert,  starb  am  1.  Febr.  1855. 
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GeaiDffe  fftr  die  gememBehaftUclie  lud  für  die  einsame  Andacht,  geeam- 
melt  von  Harms  in  Kiel.    Schleswig  1828.  YII  n.  214  S.  8. 

Lttbker  1,  316  ff.    Alberü  1,  S91  f. 

1985.  B.  Staub,  starb  als  P&rrer  zu  Boanrang  im  Mai  1847. 
Beligiase  Gedichte.    Zürich.  1828.  8. 

Nekrolog  95,  935. 

1986.  Franz  Theremin  ($.  805,  470)  fi^eh.  19.  März  1780  zn  Granzow, 
gestorben  als  Hof-  nnd  Domprediger  in  Berlin  am  26.  Sept.  1846. 

Stimmen  aus  Gräbern.    Berlin  1828.  8.  rep.  1832.  12. 

Nekrolog  24,  640. 

1987.  £•  Brerther;  scheint  Lehrer  in  Sangerbaoaen  gewesen  zu  sein  and 
übersetzte  mit  £.  Zschimmer  einige  Elegien  des  Properz,  die  dort  (1824.  4.)  aJs 
Schnlprogranun  erschienen. 

Coeleste,  oder  Bibel,  Natnr  nnd  Menschenleben,  in  Gesangen.  Magdeborg, 
Rttbach  1828.  8. 

19S8.  Harfenklänge.  Eine  firenndliche  Liedergabe  für  Geist  und  Gemüth: 
Verfasst  nnd  znm  Beeten  des  Martins-Stiftes  in  Erfurt  zu  Fördemng  des  Zwecks 
christlicher  Erziehung  von  Zweyhundert  armen  verwilderten  Kindern  heraus- 
gegeben von  Heinrich  Holzseimher.  Erfurt;  1829.  Zu  haben  im  Martins- 
Stifte.    XXXVm  u.  110  S.  8. 

Volksspiegel  aus  der  Sonntagsschule  des  Zwangs-Arbeitshauses  zu  Plassen- 
burg  von  Heinrich  Holzschuher  herausgegeben.    Martins- Stift.  8. 

1989.  Ludwig  August  K&hler  (§.  295,  170)  geb.  6.  März  1775  zu 
Sommerfeld  in  der  Neumark,  gestorben  als  emeritierter  Consistorialrat  am  5.  Nov. 
1855  zn  Wogenab  am  Haff. 

Der  Tag  des  Gerichts  und  der  ewigen  Versöhnung.  Eine  christliche 
Dichtung.    Königsberg  1829.  8. 

L.  A.  Kahler,  Mitthellangen  über  sein  Leben  nnd  geine  Schriften,  von  seinem  Sohne  S. 
A.  Kihler.    KSnlgab.  1S66.  S. 

1990.  Albert  Knapp  (§.  338,  1182)  eeh.  25.  Juli  1798  zu  Tübingen, 
wurde  auf  dem  Seminar  zu  Maulbronn  gebildet,  studierte  in  Tübingen  Theo- 
logie, seit  1820  Vicar,  dann  Diakonus  zu  Kirchheim  unter  Teck,  1836  Archi- 
diakonus  an  der  Stiftskirche  in  Stuttgart,  Stadtpfarrer,  starb  daselbst  am 
18.  Juni  1864. 

1)  Christliche  Gedichte.  Von  seinen  Freunden  heraunregeben.  Stnttg. 
1829.  II.  8.  Zweite  verb.  Aufl.  vom  Verf.  selbst  besorgt.  Basel  1835.  H.  8. 
Dritte  Aufl.  Basel  1843.  IL  8. 

2)  Neuere  Gedichte.    Basel  1834.  11.  8. 

3)  Evangelischer  Liederschatz  für  Kirche  und  Haus.  Eine  Sammlung 
geistlicher  Lieder  aus  allen  christlichen  Jahrhunderten  gesammelt  und  nach 
aen  Bedürfoissen  unserer  Zeit  bearbeitet.  Stuttgart  1837.  IL  8.  Zw.  Aufl. 
1850.    Dritte  1865. 

4)  Christenlieder.  Eine  Auswahl  geistlicher  Gesänge  aus  älterer  und 
neuerer  Zeit.  Ein  Nachtrag  zu  dem  evangelischen  Liederschatz.  Stuttgart 
1841.    8. 

5)  Christoterpe.  Ein  Taschenbuch  fllr  christliche  Leser,  herausgegeben. 
Heidelb.  1843—53.  XI.  16. 

6)  Das  Leben  Jesu  in  12  Bildern  mit  Dichtungen.    Stuttg.  1847.  8. 

7)  Evangelisches  Gesangbuch,  herausg.    Leipz.  1855.  XH  n.  555  S.  8. 


1272    Buch  8.    Dichtung  der  aUg^m.  BUdmig.    Abscbn.  I.  Kap.  IIl. 

1991.  Anton  Wilkelm  Cnuner.  geb.  1.  No?.  1777  la  Accnm,  gertortm 
4.  NoY.  1837  n  JeTer.    §.  341,  1451. 

Beligiöfle  Gedichte.    JeTer  1830.  8. 
Friedrieh  GottMed  Betüg  §.  341,  1413,  3. 

1992.  Carsten  Willi.  Soltan  (§.  342,  1562)  geb.  18.  Aug.  1767  in  Bop- 
^oif,  starb  10.  Not.  1886  in  Hamboig. 

Facbklfinge  ans  dem  Heiligtbun.    Hamburg  1836.  8. 
Carl  Waltker  §.  341,  1426. 


1993.  Johann  Baptist  t.  Albertini,  geb.  17.  Febr.  1769  (niolit  W 
wie  §.  285,  13  irrig  gedmclrt;  ist),  mst  6.  Dec  1881  za  Bertikdedoif :  G«irt* 
Mebe  Gedichte.    Bonilan  1821.  8.    Gnadan  1823.  8.    Banslan  1885.  12. 

Allg.  Dtntaehe  Blognplile  1,  216  f. 

Karl  Bemliard  Garre  S-  341,  1421. 


1994.  Jeremias  Heinemann,  geb.  20.  Jali  1778  zu  Saodersleben,  Ankih- 
l>eBnn,  1808-13  Consistorialrat  in  Cassel,  1816  Vorsteher  zweier  Eisiehafi- 
anstalten  in  Berlin,  gestorben  am  16.  Oct.  1855. 

1)  Religiöse  Gesanflre  ftr  Israeliten,  zunächst  Ar  das  weibliche  Goachledkt 
und  die  Jugend.  Cassel  1810.  8.  Zw.  Aufl.  das.  1815.  Dritte.  Berlin  1817. 
Vierte  Berlüi  1821.  8. 

2)  Deutsche  Gesfinge  auf  alle  tvkge  in  der  Woche.    Cassd  1810.  8. 

HltBlc  97  f. 

Karl  Siegfried  Günsborg  §.  344,  1695. 

1995.  Eduard  Israel  Kley,  geb.  10.  Juni  1789  zu  Bemstadt  in  SelileriA. 
besuchte  seit  dem  12.  Jahre  die  Wilhelms(firei)BchuIe  in  Bredau  4  Jahre  Isag. 
wurde  dann  Unterlehrer  dieser  Anstalt  und  besuchte  danebtti  das  Maria-Vagds* 
lenen  Gymnasium;  1809  Hauslehrer  in  Berlin  bei  dem  Sohne  des  BaaEkn 
Jacob  Hertz  Beer,  dem  als  Dichter  bdtannten  Michael  Beer,  besuchte  sai^neh 
auch  nhilologische  und  theologische  Collegia;  1815  Erzieher  der  Gobrider 
Berand  in  Berlin;  1817  Lehrer  an  der  israelitischen  Freischule  in  Hamb«. 
Hier  bereitete  er  durch  Einführung  des  Gesanges  deutscher  Lieder  die  Ansti& 
des  neuen  Temnels  Tor,  der  am  IS.  Oct.  1818  eröflnet  wurde  und  an  dm  er 
bis  Ostern  1819  der  einzige  Prediger  war.  1840  leffte  er  sein  Amt  niete  od 
behielt  sich  nur  die  Erteuung  des  Beligionsunterricntes  Tor;  1856  gab  er  aoch 
dissen  auf,    Er  starb  .... 

BeligiSse  Lieder  und  Gesänge  f&r  Israeliten,  zum  Gebnuiche  hiaslirWf 
und  Mfentlicher  GottesTerehrunff.  Hamburg  1818.  8.  Zw.  Term.  AniL  1821. 
8.  Dritte  1828.  Vierte  (Israelitisches  Gesangbuch  zum  Crebranche  fb  die 
Schule).    Hamb.  1845. 

Lexikon  der  Hamb.  SchriftiteUer  3,  631— eS4.    Vgl.  oben:  GOnabarv  f.  144,  lSt&. 


Autodidakten. 

«Naturprosaisten,  Natnrpoeten,  sagt  Goethe  im  Vorwort  zu  dem  deotschen 
Gilblas,  Terdienten  zusammen  wohl  eine  besondeie  Bubrik  in  der  devtKbea 
Literatur,  weil  die  sich  mehrende  ErKheinung  aller  AufnerlosinMt  und  Er- 
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muntenuig  wert  ist.*    Der  Wink  bat  keine  Beacbtong  gefunden,  wie  sehr  nch 
seitdem  auch  dies  Fach  erweitert  haben  würde.    Es  mag  das  seinen  Gnind 
zmn  Teil  darin  haben,  dass  die  dahin  gebogen  Bücher  nnd  Hefte  nur  in  den 
nächsten  Kreisen  der  Verfasser  bekannt  wurden  und  jetzt  überaus  selten  ge- 
worden sind.  Andrerseits  mag  der  geringe  Ssthetiscbe  Genuss,  den  diese  Gedichte 
der  Armen,  Leidenden  und  Elenden,  zu  denen  sich  nur  selten  eine  so  gesunde 
empontrebende  Natur  wie  Jacob  Schnerr  gesellt,  im  AUgemeinen  gewShren, 
▼on  nfiherer  Betrachtung  abgeschreckt  haben.  Aber  die  Sammlungen  sind  nun 
eimnal  da  und  können  hier  nicht  übergangen  werden.    Die  meisten  habe  ich 
Tor  Angen  gehabt.    Unter  allen  ist  keine,  die  etwas  Tolksmässigee  aufwiese. 
Alle  diese  Dickter  haben  sich  an  Büchern  gebildet  und  streben  nach  den 
Formen  des  Ausdrucks,  den  auch  die  Gedichte  der  aus  gelehrter  Bildung  her- 
vorgegangenen Dichter  haben;  auch  die  Wahl  der  Stoffe  macht  keinen  Unter- 
schied; nur  dass  ein  Zug  zum  Frommen  und  Erbaulichen  fost  allen  gemeinsam 
ist.    Was  über  die  Ver&sser  selbst  hier  gegeben  wird,  ist  wenig  und  meistens 
nur  mühsam  ermittelt.    Die  Erscheinung,  die  eine  augenblickliebe  Teilnahme 
erregte,  ist  gewöhnlich  rasch  Tergessen.    Selbst  die  bereitwillige  Gefälligkeit 
derer,  die  in  der  Nfihe  des  Wohnortes  der  Verfasser  leben  und  befragt  wurden, 
bat  wenige  Nachrichten  aufzufinden  yermocht.    Für  genauere  Angaben  über 
Ijeben  und  Tod  würde  ich  sehr  dankbar  sein.  —   «Unsere  Naturpoeten,  sagt 
Gk>ethe,  sind  gewöhnlich  mehr  mit  rhythmischen  als  mit  dichterischen  Fähig- 
keiten geboren,  man  gesteht  ihnen  zu,  dass  sie  die  nächste  Umgebung  treulich 
aufEsssen,  landesübliche  Charaktere,   Gewohnheiten   und  Sitten  mit   grosser 
Heiterkeit  genau  zu  schildern  yerstehen;  wobei  sieh  dann  ihre  Production,  wie 
alle  poetischen  Anfftnge,  gegen  das  Didaktische,  Belehrende,  Sittenverbessemde 
gar  treulich  hinneigt." 

D«r  deatsohe  GUblM  eingenihrt  yon  06the.    Stnttg.  u.  Tflb.  18».    S.  111— XIV. 
Ooethe:  Deatacher  Matar-Dichter  (Koiut  und  Altertum  4,  2,  79—84  and  Riemers 
Zatets  8.  84-eO). 

1996.  Matthias  Dtthn,  geb.  17.  Dec.  1751  zu  Hamburg,  früh  verwaist^ 
wurde  Tischler,  wanderte  und  besetzte  sich  dann  in  seiner  Vaterstadt  als 
'HschlermeiBter.  Durch  einzelne  Gedichte  wurde  er  mit  Hamburger  Gelehrten, 
selbst  mit  Klonstock  bekannt,  yemachlaasiffte  aber  über  seine  dichterische 
Neigung  seine  Berulbgesch&fte  durchaus  nicht.  Er  starb  am  24.  Januar  1837 
im  86.  Lebenqahre. 

•     1)  Elegie,  dem  abgebrochnen  Hamburger  Dom  gesungen.  1805. 

2)  Die  göttliche  Vorsehung.    Ein  Versuch.  Hamburg  1825. 

3)  Moralisch-religidee  Gedichte  und  prosaische  AufiBätse.  Mit  einer  Vor- 
rede ?on  Pastor  BentzeL  Auf  Kosten  des  Verfassen.  Hamburg  1826.  VI 
u.  121  8.  8. 

4)  Hamburg.    Ein  Taterlandisches  Gredicht.    Hamburg  1829. 

5)  Amint  und  Lakon.    Ein  Gedicht.    Hamb.  1830. 

6)  HieronymuB  Snitgers  leties  Thun  und  Treiben.    Hamburg  1836. 

BliCter  f.  lltemrUebe  Untarhaltnng  |1838.  Hr.  109.  —  Lexikon  der  Hemb.  Schilft- 
steiler  9,  80  f. 

1997.  Immanuel  Angnat  Thomas,  geb.  15.  Apr.  1775  zu  Beilmannsdorf 
(Kreis  Gürlits),  nahm  Militairdienst  und 'wurde  Founer  bd  einem  sächsischen 
])ragonerregiment,  sp&ter  Stadtwaehtmeister  in  Zittau. 
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1)  Die  Todtenköpfe  des  Herzogs  Ton  Biaansehweig-Oels  in  Zittau  180*9. 
Eine  Ballade.    Zittau  1809.  8. 

2)  Scherz  und  Ernst.    Zittau  1820. 

Measel  31,  57. 

199S.  Leri  Feldtmann,  war  Schuhmacher  in  Glanu. 

Poetische  Gredanken  über  die  KriegBTorfiUle  und  politischen  TeraDderasra. 
welche  sich  im  Kanton  Glarus  vom  J.  1798  bis  1803  ingetragen  habca. 
Glarus  1810. 

Gedichte  im  Morgenblatte  1810. 

Kecsel  22,  2,  ISI. 

*    1999.  Joach.  Gerh.  Eggers  (§.  280,  1044)  starb  am  17.  JnU  1820  ia 
Hamburg. 

Lex.  hamb.  Schriftsteller  3,  149—151.  Das  Ihm  hier  beigelegte  Lied  „Wmi  isi  dtt  Ümmk* 
ffalb  TkUr,  KaXb  Bmgd*\   da«  in  der  Sammlang  aelner  Gedieht«  nicht  enthalten  lat,  gehirt 
nicht  Ihm,  sondern  Joachim  Lorens  Evera  (g«b.  SO.  Sept  176S  an  Alton*,   gaatorlMB 
datalbat  3.  Not.  1807)  vgl.  Hoffmann,  Unsere  TolkatlUil.  Lieder  Mr.  S07.    Daa  Gedieht 
anch  Schiller  beigelegt:  „Der  Meoaeh  (Was  ist  der  Mensoh?  halb  Thier,  halb  EngcU    7 
xeiUge  Strophen)  ein  Gedicht  von  Schiller  in  Mnsik  gesetzt  und  für  die  Galtarre 
von  Rodat2.    No.  31,   der  Auswahl  von  Arien  fttr  die  Gnitarre.    No.  3&1.   Bei  B.  Scbie  is 
Mainz",  2  BU.  qner.  Fol.  nnd  ohne  Schillers  Namen  „mit  ClaTlerbegleitang.    Mr.  5».   Bis  E. 
Sohott  in  Mains."    2  Bll.  quer.  Fol. 

2000.  C.  O.  Grund,  geb.  18.  Dec.  1742  zu  Annaberg,  war  KOradiner. 
und  starb  am  17.  März  18^  in  Annaberg. 

Gedichte.    Annaberg  1812.  8. 

Mensel  22,  2,  478. 

2001.  Abendgemähide.  Vom  achtzehnjährigen  Sohne  des  Ackennanns 
Selmeider  in  Bammelabach  (Bemiglus-Bach)  bey  KuseL  (Sauft  beigllUit  tosb 
Abendscheine).    <Mrgbl.  1813  Nr.  240.) 

2002.  Stunden  der  Erhebung^  in  vermischten  (Gedichten  von  C.  Chr. 
Borkholder.    Neuwied  1814.  8. 

Borkholder  war  Tischler  an  Neuwied.  Die  gante  Anflage  seiner  Gedichte  worde  tob  dar 
nasaanisohen  Regierung  nnterdrfickt.    Measel  22,  1,  asi. 

2003.  Gedichte  von  Karl  Sehellhorn.  1814.  Zweite  Termehrte  Auflage, 
herausgegeben  von  Hildebert  Sehellhorn.  Halle,  Kümmel  1837.  LXKVI  tmd 
294  S.    8. 

K.  Sehellhorn,  arm,  in  einer  kleinen  Stadt  Thüringens  1788  geboren,  saai  BandvarluBr 
besümmt,  an  früh  Tcrheiratet,  verOiTentlichte  die  erste  Ausgabe  auf  seine  Kosten,  „sm  sich 
für  den  Angenbllck  vor  Mangel  an  schtttaen  nnd  die  Kinnahme  aar  AnsbUdong  als  Dichter 
an  verwenden",  starb  aber  bald  daranf,  erst  28  J.  alt.  Jean  Paul  snd  Fonqotft  ▼o«  da«—  di« 
aweite  Auflage  Briefe  enthält,  haben  diesen  Gedichten  Anfinerksamkelt  geschenkt,  aaoh  tm 
Goethe  wird  dies  Terslchert.  Der  Herausgeber  der  «weiten  Auflage  war  der  Sohn.  Ba  aiad 
lyrische  Gedichte,  Balladen,  Bomanaen,  Elegien,  Epigramme,  BmcfastSeke  aoa  Drawaii .  Eta 
solches  „Günther  XXI.  von  Schwaiabnrg,  deuUcher  König,  Tranerspler*,  war  Im  Maohlaast 
gefhnden,  Ist  aber  ungedmokt  geblieben. 

Abendaeitnng  1837,  BU.  f.  Lit.  Nr.  99.  8.  414. 

2004.  Joh.  Jaeob  Selmerr,  geb.  17.  Oct.  1788  xu  Uffenheim  in  Fraskea« 
Sohn  des  dortigen  Buchbindeis  und  obrigkeitlich  angestellteii  Lefaren  der 
französischen  Sprache,  besuchte  die  Schulanstalt  f&r  Knaben,  welche  in  Mhonr 
Zeit  die  Benennung  Gymnasium  führte^  Tier  Classen  xahlte  und,  da  ia  drei 
Qsssen  Latein  gelehrt  wurde,  den  in  kleioeren  StAdten  Batsnia  hestabeBi^Bn 
Lateinschulen  gleich  zu  achten  war,  vom  fünften  bis  sum  TienehntsD  Jahre. 
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Dabei  unterrichtete  ihn  sein  Vater  vom  8.  bis  zum  14.  Jahre  in  der  franzö- 
sischen Sprache,  so  dass  er  als  zwölQähriger  Knabe  einigen  Schülern  des 
Vaters  zur  Nachhälfe  Frivatstonden  geben  konnte.  Im  J.  1802  trat  er  ans 
der  Bectoratsdasse,  womit  seine  Schulzeit  beendet  war.  Priratanterricht  hatte 
er  niemals.  Da  er  den  Vater  im  14.  Jahre  verlor  (die  Matter  im  elften)  kam 
er  zu  einem  Bmder  deasdben  nach  Marktbreit  am  Main,  nm  die  bereits  be- 
gonnene Lehrzeit  als  Buchbinder  zu  vollenden.  Nach  Verfluss  einer  zwei- 
jährigen Lehrzeit  kam  er  nach  Uffenheim  zurück,  um  dort  zum  Gesellen 
gesprochen  zu  werden,  worauf  er  Anfang  August  1805  als  GehOlfe  bei  dem 
Buchbinder  und  Senator  Rappold  in  Ansbach  eintreten  durfte  und,  da  er  in 
dieser  Stadt  und  diesem  Hause  fast  fünf  Jahre  blieb,  dort  die  schönste  Zeit 
seiner  Jugend  verlebte.  Bort  entstanden,  meistens  während  solcher  technischer 
Beschäftigungen,  die  den  Geist  nicht  so  sehr  in  Anspruch  nehmen,  oder  auf 
einsamen  Spaziergängen,  namentlich  im  Hofgarten,  die  ersten  seiner  Gedichte. 
Im  Frühling  1810,  in  einer  Zeit,  wo  unter  dem  Druck  der  politischen  Ver- 
hältnisse es  fast  keioem  jungen  Mann  des  Gewerbstandes  gestattet  war,  ins 
Ausland  zu  wandern,  war  es  ihm,  auf  unmittelbare  Eingabe  bei  der  K.  Re- 
gierung des  Bezatkreises  geglückt,  zum  Zweck  fernerer  üebung  in  der  franzö- 
sischen Sprache  und  in  dem  erlernten  Gewerbe,  in  die  Schweiz  und  nach 
Frankreich  reisen  zu  dürfen,  was  er  dann  ausführte.  Sein  Aufenthalt  in  der 
Schweiz,  wo  er  in  Bern  und  Zürich  längere  Zeit,  in  Basel,  Freiburg  und  Ve- 
vay  kürzere  verweilte,  veranlasste  weitere  poetische  Productionen,  die  teils  in 
Zschokkes  Erheiterungen  1810  und  1811,  dann  im  St.  Galler  Erzähler  1812  u. 
1813  erschienen.  In  Bern  wurde  er  mit  dem  damaligen  Professor  Job.  Rudolf 
WysB,  dem  Herausgeber  der  « Alpenrosen  **  bekannt,  dem  er  seine  Gedichtsamm- 
lung zur  Einsichtnahme  mitteilte.  Im  Herbst  des  J.  1811  gieng  er  von  Bern 
nach  Paris  und  blieb  dort,  in  einigen  Werkstätten  arbeitend  bis  gegen  Ostern 
1812,  um  welche  Zeit  er  in  die  Schweiz  und  zwar  nach  Bern  zurückkehrte. 
Später,  1813  bis  zum  Frühling  1814,  hielt  er  sich  in  Zürich  auf,  wo  er  an 
dem  Obmann  H.  Füasly  und  dem  Archiater  Hans  Kaspar  Hirzel  (gest  10.  Juli  1817} 
Freunde  fand.  Von  Zürich  kehrte  er  über  St.  Gallen  in  die  Heimat  zurück  und 
trat  zu  Ansbach  wieder  in  das  Rappold*sche  Haus  bis  zum  Sommer  1816;  reiste 
dann  über  München  nach  Stuttgart,  wo  er  einige  Monate  blieb  und  die  Dichter 
Matthiflson  und  Hang  besuchte;  von  dort  durch  Empfehlung  Haug*s  nach 
Heidelberg  zu  Heinr.  Voss  d.  j.,  sodann  Über  Frankfurt  nach  der  Bettenburg 
bei  Schweinfnrt  zu  dem  Freiherm  von  Truchsess,  dem  damals  schon  fast  er- 
blindeten, aber  noch  geistes-  und  herzensfrischen,  echten  fränkischen  Ritter 
und  Dichterfreunde,  dem  er  seine  Gedichte  vorlesen  muste.  Um  im  deutschen 
Lande  auch  etwas  gegen  Norden  hinzukommen,  reiste  er  von  der  Bettenburg  über 
Meiningen  nach  Gotha  und  Leipzig,  in  welchen  beiden  Städten  er  die  Sommer- 
monate 1816  zubrachte;  dann  nach  Dresden  und,  da  er  dort  kein  Unterkommen 
fand,  zurück  nach  Ansbach.  An  der  dortigen  höheren  Töchterschule  war  durch 
den  Abgang  des  Professors  Götz  in  einer  Classe  der  Unterricht  in  der  deutschen 
und  frftnzöfloschen  Sprache  erledigt;  derselbe  wurde  ihm  von  dem  Vorstande 
dieser  Anstalt  auf  Empfehlung  des  Kreisschulrates  Stephani  übertragen,  wäh- 
rend er  zugleich  in  mehreren  Häusern,  namentlich  in  dem  des  Begierungs- 
präsidenten Frhm.  v.  Dömberg  einem  Sohne  und  einer  Tochter  (der  nach- 
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nttligen  FOntiii  tou  Thnra  und  Tazk,  gestorben  14.  Mai  1836)  Pcimt- 
vntenioht  in  der  franzSdsehen  Sprache  gab.  Im  Juli  1817  trat  er  in  die  n 
Klimberg  errichtete  Enaben-Ernehunge-  und  üntenichtaanstalt  ein  und  wir 
Tier  Jahre  als  Mitarbeiter  an  derselben  thitig.  Während  er  nodi  in  jaaar 
Anstalt  wohnte,  im  J.  1818,  wurde  er,  auf  Anauehen,  als  Bttrger  und  Boch- 
bindarmeister  zu  Nürnberg  aufgenommen  und  Terfaeiratete  sich  im  OctaW 
1819.  Von  seinen  Mitbttrgem  wurde  er  1827  in  den  Magistrat  gewihlt  «sd 
ebenso  in  den  darauf  folgenden  Tier,  je  secbq&hrigen  Wahlperioden  bis  1857. 
Seit  1829  sfihlte  er  su  den  Mitgliedern  des  P«gnesisehen  BlumenordeDS.  1836 
wurde  er  Mitbegründer  der  H&ttensteinacher  Eisenwerks-Gesellsehaft ,  omi 
AetieuTereins ,  und  war  mehijfihriger  erster  Vorstand  desselben.  AUgenaB 
geachtet  starb  er  su  Nürnberg  am  1.  Januar  1860. 

1)  Deutsches  Lied  (auf  die  Kaiser  Alezander,  Franz  und  König  Friedridi 
Wilhelm).    Zürich  1814  (auf  eigne  Kosten). 

▼Itlt  Ytntrtnta  0«d!ehte  in  der  AbendMltniif ,  den  Alpenroien  (die  $.  9S»,  99S  ftBiaa» 
tthSraa  Ihm),  NeaflTtn  TMohenbach  Ton  der  Denen  o.  ■.  w. 

2)  Oedichte  Ton  Joh.  Jacob  Schnerr.  Kümbeig,  Riegel  und  Wiessner  ISIi 
8.  —  Zw.  Auflage.  Daselbst  1827.  124  S.  12.  (Vgl.  Abendseitang  18B. 
W^w.  38.)  ^  Dritte  Termehrte  Auflage.  Nürnberg^  W  Julius  Men  18M. 
XIV  u.  272  8.  16. 

3)  Anleitung  rar  Kunst  In  Pappe  su  arbeiten.  Der  Jugend  nnd  Ihren  Erziebem  g««Ua"t> 

Mimberg  1819.  8.    Zweite  Auflage.    Nürnberg  1836.  8. 

4)  Bla«ehe*a  Papparbeiter.    Fünfte  Ton  J.  J.  Schnerr  rerldierte  und  Terbeeeerte  AiAfk 

Stangen  1847.  8. 

MlttAUang  Tom  8.  Juli  18(8.    lleueel  90.  384.    BohUleralbwn  1887.  8.  Mi. 

Friedrieh  Wilhelm  Krampitz  §.  848,  1664. 

2005.  Vermischte  Gedichte  von  Ludwig  Lohrnuuui,  SchubmachflnDasUr 
an  Ansbach.  Herausgegeben  im  J.  1816.  Erster  Band.  o.  0.  (Ansbidi). 
158  8.    8. 

Lohnnann  war  In  Stuttgart  am  S9.  Januar  1778  geboren,  wo  lein  Vater  Birger  »S 
MnuB^fWIrkennelBter  war.  Naeh  Entlaeanng  aas  der  Sohnle  kern  er  naeh  Leoobefg  ela  Setak- 
«aeher,  wanderte,  kam  1808  naoh  Anabaeb,  beirmteu  die  Witwe  dea  Behuhmaehefe  Bothet4«- 
■r  Btarb  nach  Jahrelangem ,  mit  groeaer  Geduld  ertragenen  HerMieiden  am  11.  April  IW-  - 
Leleht  flieeaende  Veree,  ohne  poetischen  Gehalt.  —  Allg.  L.  Ztg.  1817.  «,  948.  Menacl  W.  i"^ 
mtteUang  dea  Rektore  Schiller  in  Anebach. 

.o  200«.  Gedichte  yon  B(a]iiel)  Hörn.  Ldprig,  bei  QmtI  Friedrich  Fnat 
1816.  XIv  u.  146  S.  8. 

Hom  war  Oaatwirt.  Angeregt  durch  Grttbela  Gedichte  (Der  Sehleeeer  and  eeinO'nBk 
die  er  bekennt,  nicht  m  erreichen.  Anspmebaloee  BinflUIe.  gute  Laune ;  meiat«»  Bplfn"* 
■ach  Volkawitaen.  Sehnaucht  naoh  atUlem  IKndliohen  neaitatum.  Heidelb.  JahiV.  Vit 
0.  878  f. :  „Elend,  im  Tone  SchmidU  yon  Wemeucben'S  lautet  daa  nnger«chte  Urteil  4« 


Helnrieh  Beiff  §.  848,  1669. 

2007.  ,In  der  Einsamkeit  des  Hirtenthals  von  Adelboden  lebt  (1817)  cb 
lindHeher  Dichter,  er  heisst  Peter  Jos!,  verwaltet  die  Kirchmeier-SteDe  vaä 


FraÜa^eB* 


aast.  Es  ist  eine  Alt  Kuhreigen,  aber  in  der  Bttchenprache*';  42  ika&hr 
ophen  in  Alexandrinern,  denen  asoetische  Bemerkungen  eingewebt  sind. 

J.  R.  Wyte  d.  j.,   Antflng  nach  Adelboden  Im  Sommer  1817;  In  den  Alpenrotee  f.  IS^** 
8.  884  IT. 
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2008.  Jokaim  Werner  Prttsse.  geb.  1758,  Danuwtweber  zn  SehdmngeB 
im  BraluiBchweigiscfaen ,  starb  dasellMit  am  1.  April  1821  an  einer  Bmrt- 
krankheii 

'Dichterische  Kebenstonden  eines  brannschweigischen  Damastwebers,  als 
Pendant  zn  den  Poetischen  Blüten  eines  Natordichteis  im  prenasischen  Staat. 
Brannschw.  1818.  XU  n.  148  S.  8. 

Der  tau  betUm  Wohlstand«  ohne  «ein  Yencbalden  In  drUekend«  Amat  berAbgMvnkM« 
Verfautt  («r  hfttta  mit  Untaratlitzvog  der  Reylernng  eine  Webercolonle  regrfindeti  die  wMh- 
rend  d«r  Fremdheriohaft  sn  Gmnde  gleng)  hoflte  darch  den  Ertrag  dleier  anf  Snbaoriptlo« 
heraaegegebenen  Sammlang  wieder  einige  Webatttble  in  Oaog  sn  bringen.  Fromme  Oeslnnaog, 
beeonders  wo  er  (in  Nr.  63)  lelne  eigne  bedrlngte  Lage  behandelt.  Unter  dem  Vorwort 
der  Name. 

Baumann,  Oallerie  8.  37.  Sjrmaneki*«  Frelmfithigen.  1819.  Nr.  179.  Allg,  Lit.  Ztg. 
IntelUgensbl.  1819.  8p.  S96.  Mltteilnng  dea  Lehren  Blihe  in  SehOnlngen  ans  dem  Sterberegteter. 
des  Pastors  Passier  in  8ch8ningen  nnd  Dr.  Mllehsaok  in  Wolfbnbüttel. 

2009.  Gedichte  des  Leinewebeis  Johannes  L&mmerer.  Znm*Dmek  be- 
f5rdert  Ton  Jnstinos  Kemer.    Gmünd,  Bitter.   1819.  61  S.  8. 

Limmerer  war  am  S.  Jonl  1768  an  Lümmerhof  bei  Qsobwend  geboren,  armer  Leinweber 
an  Dentsohstetten,  1807  Filialsehnlmelster,  1810  Untemmgelter  an  Osohwend.  Als  Remer  ««f 
dem  Welabeimer  Walde  lebte  (oben  8.  806)  entdeckte  er  das  besoheidne  Talent  des  arme« 
Mannes  nnd  snchte  die  Teilnahme  flir  ihn  zn  erwecken  nnd  aar  Erlelchtemng  der  Lage  des- 
selben ergiebig  an  machen.  Ob  mit  Erfolg,  Ist  niobt  bekannt  geworden.  Der  Beurteiler  ta 
der  Allg.  L.  Z.  lobt  an  den  Gedichten  einen  »,Oeist  der  Hersliohkeit  nnd  einen  Anfing  heürer 
Lanae."  Bin  Gedicht  der  Natnrdlohterin  Jnliane  Schubert  an  LKmmerer  brachte  das  Morgea- 
bUtt  18S0.  Nr.  88.  Vgl.  Allg.  Lit.  Zeitung  1819.  Nr.  1&9.  8p.  4SI— 4S8,  wo  auch  eine  Probe; 
eine  andre  im  MorgenbL  1819.  Nr.  52.    In  Gschwend  war  NXherea  nicht  an  ermitteln. 

2010.  BSmsehein,  Perückenmacher  in  Gotha,  Caseraier.  Pfeiferküchler 
in  Berlin^  werden  in  Symanski's  Freimüthigem  (1819  Nr.  69)  als  Natnrdichter 
erwähnt,  doch  ohne  nähere  Mitteilnngen. 

2011.  Anton  Fttmstein,  geb.  1783  zn  Falkenan  in  Böhmen,  seit  seinem 
8.  Jahre  an  den  Beinen  gelähmt,  Sohn  eines  Webers ;  an  Bomanen,  Dichtem 
und  Historikern  etwas  gebildet,  fersachte  sich  seit  1818  in  Gredichten,  die  er 
meistens  in  seinem  von  mitleidigen  Ortsgenossen  geschobnen  Stahlwagen  im 
Freien  verfasste;  immer  bei  gnter  Laune,  didaktisch-ernst  in  seinen  Gedichten; 
Ton  Goethe  öffentlich  eingef&hrt;  gestorben  am  11.  Nor.  1841  in  Falkenan. 

Anton  Fümstein  und  seine  Gedichte,  von  L.  Schlesinger  (Separatabdrnek 
ans  den  Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen. 
18.  Jhg.)    Prag  1880. 

CkMthe  in  Knnst  nnd  Altertum  4»  3,  79->83 ;  Werke  Ausg.  1.  Band.  46,  m  ff.  Alroanac 
da  Carlsbad  1847.  Nr.  XV :  Visite  de  Goethe  au  po8te  Antoine  FUmsteln  de  Falkenan.  Wnra- 
bach  11,  406  Fimsteln. 

2012.  Chr.  C^ottlieh  Lischke,  geb.  5.  Januar  1780  xu  Breslau,  Sohn 
«Ines  K&rschnermeisterB,  auf  der  reformierten  Elementarschule  Tor^ebiidet,  von 
der  Mutter  zum  Theologen  b^immt,  besuchte  seit  1790  das  Ebsabethanum, 
muste  aber,,  als  die  Mutter  1794  starb,  diese  Laufbahn  aufgeben  und  wurde 
nnn  BtLrstenbinderlehrliog.  Als  Gesell  durchwanderte  er  das  nördliche  und  sftd- 
liche  Deutschland,  las  viel  und  dichtete.  Er  besetzte  sich  als  Bfirstenbinder 
in  Hirachberg  in  Schlesien  und  starb  20.  Aug.  1852. 

1)  Poetische  Versuche.    Hirschberg  1821.  XXVI  und  272  S.  8. 

2)  Sangopfer  der  Freude,  des  Dankes  und  der  Hoffnung.  Zur  Beförderug 
der  Beligiositat  und  Sittlichkeit  im  Nährstande.  Hirschb.  1825.  XXXII  u. 
361  S.  8.    Zweite  vermehrte  Aufl.    Hirschb.  1828.    XVIII  u.  354  S.    8. 

3)  Blumenlese  aus  Schlesiens  Alpenthalem.    Hirschberg  1832.   96  S.  8. 

4)  Gneisenaus  Urne.    Hirschb.  1832.  96  S.  8. 


1278    Bach  8.    Dichtang  der  »Ugem.  BUdang.    Abschn.  I.  Kap.  IIL 

5)  Liederkranz  der  Achtoog.  der  Freude  nnd  des  Dankes.  Eine  Festgabe 
in  drei  Gesangen.    Hirsehberg  1894.  32  S. 

6)  Yeilchensteine  vom  Borge  des  Sängers.    Löwenberg  1835.  29  S.  8. 

Nekrol.  M,  MO.    Nowack  4,  80  f. 

2013.  Chrph.  Wllh.  Znekermandel,  geb.  17.  Nov.  1767  zu  Nürnberg, 
Schneider,  trieb  Mathematik  nnd  schrieb  arithmetische  und  geometrische 
Lehrbücher,  gab  Unterricht,  wurde  in  späten  Jahren  Aichmeister,  t  8.  Dec. 
1839  in  Nürnberg.  §.  346,  1823. 

Versuche  in  Nürnberger  Mundart  (56  Gedichte).  Nürnberg  1821.  152  S.  8. 

Mekrol.  17,  963— «4. 

2014.  Gotthold  August  Weber,  geb.  8.  Juli  1774  zu  Erfurt,  war  Poaa- 
mentier  zu  Annaberg. 

1)  *Die  romantischen  Sagen  des  Erzgebirges.  Wahrheit  und  Dichtung. 
Hrs^.  V.  E.  Ch.  V.  Dietrich  (§.  332,  187)  und  (ps)  August  Textor.  Anna- 
berg  1822-^25.  IIL  8. 

2)  *  Hermann  von  der  Ettersburg.    Rittergeschichte  aus  dem   13.  Jhdt.  , 
Auf  wahre  Geschichten  gegründet.    Hrsg,   von  (ps)  Aug.  Textor.    Chemnite 
1825  II.  8. 

3)  *Der  Zng  ins  heilige  Land.  Ein  romantisch-hlBtorisches  Gemälde  aus 
dem  12.  Jhrdt.    Meissen  1827.  8. 

4)  *  Romantische  Bilder  der  Voizeit  in  bunter  Reihe.    Meissen  1827.  8. 

5)  *Der  Vemichtungszug  des  kaiserlichen  Feldherm  Holke  dnich  das 
sächsische  Erzgebirge  im  J.  1632.    Zwickau  1829.  8. 

6)  ""Denkwürdigkeiten  aus  dem  grossen  Panorama  der  Welt  und  des  Men- 
schenlebens.   Meissen  1830.  8. 

Mensel  21,  376.    RMsmann  Lex.  d.  Psend.  181. 

2015.  Constantin  MSllmann,  geb.  zwischen  1792—94,  erblindete  im  6. 
Lebensjahre,  lebte  zu  Dinslaken  im  Olevischen;  erhielt  vom  Könige  für  ein 
Gedicht  vom  J.  1815  eine  Pension  Ton  3  Thlm  monatlich;  gab  Musikunter- 
richt, zuweilen  ein  Concert  und  starb  1858  oder  1859  in  Wesel. 

Lieder  des  blinden  Constantin  Möllmann.  Essen  1828.  8.  Gedichte  des 
blinden  Constantin  Möllmann  in  Dinslaken  (bei  Wesel).  Gedruckt  auf  Kosten 
des  Verfassers  1844.  177  u.  lU  S.  8. 

QeselUchafter  1823.  S.  332  ond  Bericht  vor  der  zweiten  An«gabe.  Gefällige  Mitteilang 
des  PfKTTera  Bncbholx  in  Dinslaken. 

2016.  Christian  Trenkel,  war  Soldat  bei  der  herzoglichen  Grenadier- 
Garde  in  Ballenstedt  (1824). 

Kleine  dichterische  Versuche.    Bemburg  1824.  8. 

A.  G.  Schmidt  428  f. 

2017.  Keime  im  Garten  meiner  Muse.    Von  Jah*  Ferd.  Bohdmaiui. 

Neustadt  a.  d.  0.,  Wagner.  1824  226  S.  8. 

Bach  I:  Gott  and  Religion.  11:  RSalg  nad  Vaterland,  ill:  Natnr  und  Dlchtanc. 
IV:  Liebe  ond  Frenndschaft.  V:  Trost  und  HolTnnng.  VI:  Sylben  ond  WortrSthsel.  —  Der 
Heransgeber  war  G.  F.  ülnter  §.  347,  1921.  Ueber  den  Verfasser,  der  ein  Scttbeldergeselle 
vom  Lande  war,  schreibt  Knebel  am  29.  Apr.  1825  an  Goethe  (2,  863) :  „Ich  weiss  nicht  ob 
dir  eine  Ssmmlong  kleiner  Gedichte  nnter  dem  Titel:  Keime  im  Gartoo  seiner  Mnse,  von 
Rassel  mann  [1.  Rohdmann]  %n  Gesichte  gekommen  ist.  Dieser  soll  ein  Baoerqjange  seyn 
in  der  Gegend  von  Lübeck  [1.  Lobeda].  In  der  Sanmilang  befindet  sieh  ein  Gedieht,  das  des 
Verfassers  der  Allemannischen  Gedichte  wfirdlg  wKre.  Schade  nar,  dassTcrmatUeh  nnrerstladlge 
Freande  die  Sammlong  cn  sahireich  haben  werden  lassen.'*  Naoh  Gersdorfii  Repertortam  IStt. 
II,  18  sind  die  religiSeen  Lieder  dte  gelaogensten  der  Sammlnng. 

Knospen.  Auswahl  Heiner  Diditungen  von  Job.  iFerd.  Bohdmann.  Aus 
den  Jahren  1824-27.    Neustadt  a.  d.  0.,  Wagner  1827.  12. 
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2018.  Johanne  Soph.  RIekter.  geb.  24.  An«.  1804  au  Dohlen  bei  Torgau, 
Tochter  eines  Landmanne  Joh.  Qottfir.  Richter,  der  damals  Drescher  auf  dem 
Vorwerke  Ddhlen  war;  im  3.  Jahre  erblindet;  wenig  unterrichtet,  kam  im  14. 
JiÄre  nach  Saptitz,  wo  derr  P&rrer  Fr.  Aug.  Bernhardi  sie  an  dem  Unter« 
rieht  aeüaer  Sander  Teil  nehmen  liess. 

Gedichte;  herausgegeben  zum  Besten  der  Verfasserin  von  Fr.  Bernhardi. 
Zerbst  1824.  8. 

Lelpxlger  poUt.  Ztg.  1828.  Kr.  184  Beiltg».  —  Sohindel  %  168.  ff. 

2019.  Friedr  Kroneeker,  Hutmachergesell: 

Reise  aus  Stubenberg  bei  Braunau  nach  dem  ^lobten  Lande,  nebst 
einer  Uebersicht  seiner  durch  Europa  wahrend  eines  Zeitraumes  Ton  21  Jahren 
gemachten  Wanderungen.    Vierte  verb.  Auflage.    München  1825.  8. 

Mraiel  23.  281  f. 

2020.  G.  Westpkal,  Handwerker  und  Stadtdeputierter,  Naturdichter,  f  a^ 
Maler  im  April  183B  zu  Schleswig. 

Gedeckte  Gelegenheitsgedichte.  —  Gedichte  in  der  Eidora. 

Nekrol.  11,  930. 

2021.  Johann  Gottliel)  Kmiing,  geb.  13.  Juni  1788  zuLeeso  beiZerbst, 
wurde  zuerst  von  einem  alten  Musikus  und  dann  von  einem  Schuhmacher 
unterrichtet,  dann  in  das  Zerbster  Waisenhaus  gebracht,  wo  er  lesen  und 
schreiben  lernte  und  (schon  1796)  zu  reimen  anfieng.  1799  wurde  er  Hirt» 
suchte  sich  zu  bilden,  doch  konnte  er  die  Schule  nur  im  Winter  besuchen. 
1810  warde  er  Schafhirt^  erwarb  sich  auf  eigne  Hand  Kenntnisse  in  Geographie, 
Geschichte,  Naturlehre  und  der  franz.  Sprache,  fand  1814  eine  Anstellang  an 
den  Erziehungsinstituten  des  Prof.  Härtung  in  Berlin  und  1818  als  Lehrer  an 
der  Armenschule  in  Zerbst. 

Joh.  Gottlieb  KöUings,  sonst  Hirtens  zu  Niederlepte  bei  Zerbst,  jetzt 
Schullehrers  in  Zerbst,  Leben.  Von  ihm  selbst  beschrieben  und  herausgegeben 
durch  seine  Feunde.  Zerbst  1823.  8.  (nicht  im  Buchh.)  Zweite  vermehrte  und 
erste  durch  den  Buchh.  verbreitete  Auflage.    Zerbst  1825.  8. 

A.  G.  Schmidt  186. 

Wilhelm  Sehnmaeker  §.  343,  1666. 

2022.  „Gedichte  von  Pkttnlx,  Decorationsmaler  in  Stralsund",  werden 
erwähnt  im  Gesellschafter  1827.  S.  1032. 

2023'  Heinrieh  Voigt,  war  Buchdrucker  in  Göttingen,  wo  er  am  29. 
Januar  1848  starb. 

1)  Intoleranz  oder  Fanatismus.  Ein  Gedicht  fUr  Freunde  der  Wahrheit. 
Geschichtlich  bearbeitet  von  Heinrich  Voigt.  Göttingen  1827.  —  Zweite  ver- 
mehrte und  verbesserte  Auflage.  Göttingen  1828.  —  Neu  durchgearbeitet  und 
mit  historischen  Beitr&gen  vermehrt  von  F.  Mosqua.  Vierte,  vermehrte  und 
▼erbesserte  Auflage.    Göttingen  1851. 

2)  Die  Prädestination  oder  das  VerhänguisB.  Ein  Gedicht  zur  besseren 
Erkenntniss  Gottes  dargestellt  von  Heinrich  Voigt.    Göttingen  1829. 

2024.  Joh«  Sam.  MWenbeek,  ^eb.  179?.  zu  Zerbst.  Schriftsetzer, 
Freiwilliger  im  3.  preuss.  Infanterieregiment,  Inhaber  einer  Buchdruckerei 
in  Guben.  < 

1)  Blumen  und  Früchte.    Berlin  1828.    8. 

2)  Erholungsstunden.    Berlin  1828.  8. 

A.  G.  Schmidt  525,  Tgl.  {.  384,  S73. 

2025.  Ideale  aus  dem  Gebiete  der  Natur*  geschöpft  von  J.  J.  Hespe* 
Hannover  1828.    Gedruckt  bei  den  GebrQdem  Janecke.    XII  u.  120  S.   8. 
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HMpe  (§.  SM,  716)  ftUrb  «in  16.  Nor.  184t  «U  ühmtelitr  In  HuMvtr.  Du  Bfadchn 
enthllt,  anner  dem  Mlber  «rprShBUn  BobAUplel«.  noch  11  Huuiwrii  toU  koolMk«  Heb«- 
tleg«nheit:  Ode  an  die  Orieohen,  Bohlaohtgeeeiig  MeTarlne,  Der  BmimMr  oder  die  flntaMin 
fliese  Oenge  Zeit  in  Henorer  ein  Oegenttand  der  Belnettgang ).  A«f  die  Feier  dee  SehltMi* 
feetea,  Die  Waeserenot«  Der  Traam  oder  du  Bild  dei  Meuehen  naeh  dem  Tode,  Ein  SebwiMs- 
geiang  n.  dgl. 

2026.  nGemgroBS ,  Natardichter  aus  JeaBnitx"  erw&hnt  A.  6.  Schmidt 
im  Anhaltischen  ochrifkstellerlexikon.  S.  VII,  ohne  nShere  Angaben. 

2027.  Geistliche  Lieder  und  Betrachtangen,  oder:  Blüthen  und  Früchte 
natürlicher  Dichtergabe,  gesammelt  nnd  herausgegeben  von  Jokuui  8ehmp^ 
Einwohner  und  Tagarbeiter  in  Eamenx.  Nebst  einer  Vorrede  von  8(olbri)g 
MeisBen,  im  Verlage  Ton  C.  E.  Klinkicht  sen.  (1829).  48  S.  8. 

Abendseitang  1860«  Wegw.  S4. 

2028.  Karl  OSts,  geb.  16.  Febr.  1795  zu  Pfungstadt,  Sohn  des  Sdmei- 
derS"  und  Kastenmoisters,  den  er  schon  im  5.  JiJire  verlor.  Er  besuchte  & 
Dorfschule  bis  zum  13.  J.,  war  dritthalb  Jahre  bei  einem  Schneider  in  dff 
liohre,  wanderte  dann  zu  der  Brüdergemeinde  in  Ebersdorf  und  wurde  1811  a 
dieselbe  aufgenommen,  bildete  sich  neben  seinen  Berufearbeiten  weiter  od 
wurde  1815  nach  Gnadenfrei  in  Schlesien  berufen,  trennte  sich  1824  ▼on  ^ 
Gemeinde,  wollte  nach  Amerika  auswandern,  wurde  aber  in  Hamburg  mpt 
mangelhafter  Legitimation  zurückgewiesen  und  gieng  wieder  nach  Fmags^ 
wo  er  im  Sommer  1836  starb. 

Gedichte  t.  C.  Götz.  Darmst.  1829.  175  S.  8.  (Abendztg.  1^ 
Wegw.  II  85.) 

Scriba  1.  120  ff.  2,  262. 

2029.  Johann  Christopker  Friedriek  BSseh,  geb.  2.  Aug.  1^7  a 
der  Hamburger  Vorstadt  St.  Pauli.  Seine  Eltern  besanen  eine  kleine  SchifenL 
bei  der  er  Inenste  leisten  muste.  Doch  genoss  er  einige  Jahre  Untemcht  vd 
gewann  so  Tiel  an  Kenntnissen  und  Fertigkeit,  dass  er  einige  Gedichte  n 
Stande  brachte,  die  in  Hamburger  ZeitMhrinen  (der  Efzahler)  Aufnahme  fimda 

Lex.  d.  Hamb.  Sobriftateller  1,  SIS. 

2030.  Original-Gedichte  zur  Beförderung  geselliger  Unterhaltung  vn 
Wilh.  CelUrins.  Emden  1830.  Gedruckt  bei  H.  Woortmann  jr.  und  ii 
CommisBion  bei  Wilh.  Kaiser  in  Bremen.    XIV  u.  96  S.  8. 

W.  Cellarlna  war  1880,  wo  er  in  Anrieb  lebte,  ecbon  aeit  85  Jabren  Schriftaetaer  !•«««>- 
Ala  eolcber  bat  er  maneberlei  geleeen  und  sieb  angeeignet,  waa  aaf  einen  Ond  Ten  BfUnt 
dentet ;  er  icbrelbt  eogar  riebtig  Baoebna.  Unter  den  49  Oediobten  iat  ein  fremdee  die  .Ol* 
anf  die  Bnebdmckerknnat*  yon  Lalnd  in  Maine,  einem  Freunde  dea  YerfiMaen,  nnd  die  G«- 
diebte,  die  ibre  Abeicbt  anf  »Frobeinn  in  geaeUigen  Zirkeln"  anadrSeklleh  herreibebM.  mai 
■iobt  die  einsigen  der  SammUng,  da  aneb  erbanliobe  (Ergebung,  Vater  Uaaer,  TroetUed)  la^ 
genommen  wnrden.  Formgewandtbeit  bei  alltagliebcn  Stoffen.  Dieae  •BretUnge*  etad  «feai 
üaehfolge  geblieben. 

2031.  Erstlinge  der  Muse.  Entworfen  in  Nebenstnnden  von  Johann  Ai- 
dreas  Borehers.    Erstes  Heft    Hildesheim  1880. 

Erstlinge  der  Mnse.  Ernst-  und  Schersgedichte  entworfen  in  NebeBstoDda 
Ton  Joh.  Andreas  Borchers.    Hildesheim  1^. 

Ernst-  und  Schengedichte  von  Andreas  Borchers.  Hildedieim  18S-V 
48  S.    8. 

Borehere  war  Sobnbmacber  in  Hlldeebeim,  der,  wie  er  im  Vorworte  engt,  .Veiwfir^ 
Klüfte  nnd  Leben  anf  daa  Spiel  aetste,  um  die  eoblnmmemden  Keime  der  Poeale,  die  Oa  ^ 
der  gütigen  Motter  Natnr  dorob  bSbere  Huld  verlieben  wnrden,  an  beleben  and  rna  HitKi 
der  Welt  an  entwickeln."  Beine  Oedlebte,  Toreiobert  er,  eeien  .von  allar  Benatteer  -* 
nmacbmelanng  fremder  Oediebte  f^ei.*    MelsUna  langatbmtge  Romanxen  \m  Geeetaack  *r 
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WflchtatnbenromAn« :  »Elabttb,  Orifin  von  Llndenttelo»  oder  die  Todtenbrant",  »Der  trene 
Schäfer  Conrad ,  oder  die  Uraache  der  Sntitehiiiir  des  groaaen  Welnfaaaea  bei  Halber- 
stadt*  Q.  dgU 

2032.  Martin  JÜTolter,  VolkKlichter,  starb  in  groner  Dürftigkeit  am 
25.  Sept.  1841  zu  Solothoni.  Seine  Schützenlieder,  Gdegenheits-  nnd  andere 
Gedichte  erschienen  anf  einzelnen  Blftttchen  und  mehre  oavon  aammdte  er  in 
dem  Ton  ihm  redigierten  ^Sänger  am  Jura*.  (Nekrolog  19,  1365.) 


§.  348. 

Uehersetzungen  ans  dem  Altertum«. 

Zur  deutschen  Literatur  gehört  nicht  allein  daa,  was  deutsche  Dichter, 
Denker  und  Forscher  selbststandig  in  der  deutschen  Sprache  geschaffen,  son- 
dern auch  das,  was  sie  uns  aus  der  Fremde  in  deutscher  Sprache  angeeignet 
haben.  Ich  lasse  deshalb  hier  eine  Üebersicht  dessen  folgen,  was  an  üeber- 
setznngen  aus  der  Literatur  der  Chinesen,  Inder,  Perser,  Araber,  Qriechen  und 
Römer  deutsch  erschienen  ist  und  gebe  auch,  lediglich  um  der  Erinnerung  nach- 
zuhelfen, kurze  Notizen  über  die  fremden  Dichter,  die  ich  nach  der  Lage  ihrer 
Heimat  Ton  Osten  nach  Westen  und  innerhalb  derselben  nach  der  Chronologie 
geordnet  habe.  Notizen  über  die  Uebersetzer  .gibt  der  nächste  Paragraph, 
welcher  den  Uebersetzimgeu  der  neueren  Literaturen  gewidmet  ist  und  ver- 
zeichnen soll,  was  uns  aus  Frankreich,  flngland  u.  Schottland,  samt  Amerika, 
Italien,  Spanien  und  Portugal,  den  Niederlanden,  den  nordischen  Reichen,  Dfine- 
mark  und  Schweden,  Bussland,  den  slavischen  Stämmen  und  Ungarn,  aus  dem 
TürkJsehan  und  Neugriechischen ,  endlich  aus  dem  Neulateinischen  und 
Dentnchen  durch  Uebeisetzen  zuganglich  gemacht  ist.  Die  grosse  Masse  des 
Stoffes  mag  deutlich  werden  lassen,  mit  welchen  fremden  Autoren  die  hei- 
mischen, die  nicht  entlehnen  mochten,  zu  kämpfen  hatten.  Die  Personal- 
notizen über  die  Uebersetzer  sind  alphabetisch  geordnet,  da  manche  dieser 
rührigen  Männner  und  Frauen  auf  yielen  Gebieten  und  bei  vielen  Namen  wieder- 
zufinden sind  und  Wiederholungen  und  Verweisungen  mir  in  der  Arbeit  lästig 
wurden. 

I.  Chinesen. 

AoB  der  ehrwürdigen,  reichhaltigen  Literatur  Chinas  drang  nur  wenig  zu 
uns  und  auch  dies  meistens  nur  aus  zweiter  Hand,  durch  französische  Ueber- 
setzoDg.  Schreckten  die  Namensfoimen  der  Chinesen  nicht  von  dem  Lesen 
zurack,  so  könnten  die  Romane  und  Dramen  mit'  denen  Frankreichs  und  Eng- 
lands recht  wohl  wetteifern,  da  sie  ebenso  spannend  sind,  eigentümliche  Be- 
gebenheiten und  Sitten  zeigen,  im  Uebrigen  dieselben  Menschencharaktere  dar- 
bieten wie  Europa.  Von  der  schönen,  zarten  und  durch  hohes  Altertum 
aasgezeichneten  Lyrik  der  Chinesen  ist  den  Deutschen  Lesern  nicht  einmal 
eine  Probe  bekannt  geworden,  und  selbst  als  Bückert  (1833)  eine  angebliche 
lJeb«rtragung  des  chinesischen  Liederbuches  darbot,  erhielten  wir  nur  seine 
freien  Phantasien  über  die  lateinische  Uebersetzung  des  Scbi-king  vom  Pater 
Lacharme,  in  keiner  Weise  eine  Uebersetzung  chinesischer  Empfindungen  und 

Goedeke,  Omndrlis  III.  81 


1282    Bnch  8.    Dichtang  der  allgem.  Bildung.    Abichii.  I.  Kap.  m. 


Gedanken.  Komisch  erachien  es,  als  Joh.  Cramer  (1844)  eine  freie 
des  Lacharme  sa  gehen  Tsnicherte,  da  sein  Bnch  nur  eine  Yenchleehtenisg 
der  Bückert'sehen  Phantasien  enthalt.  Erst  Victor  von  Stranss  hat  äne  dec 
Originale  entsprechende  Uehersetsnng  geliefert. 


1)  ConfaeiaB  (Kong-fn-tse,  d.  i.  ehrwürdiger  Meister  Lehrer),  geb.  \^. 
Juli  551  T.  Chr.  in  der  Stadt  Dschnng-ping,  m  der  ProTini  Schaog-tong  ds 
kleinen  Yasallenreiches  Ln,  ans  alter,  anffehlich  fürstlicher  Familie,  oohn  ans 
armen  Beamten,  erhielt  eine  sorsftltige  Eniehnng;  schon  im  17.  J.  AofMier 
der  Lehensmittel  in  La,  stieg  Dis  zum  Amte  eines  Ministers.  Er  wollte  du 
Volk  durch  Verwaltongsmassregeln  religiös  reformieren;  Widerstand  bei  dec 
Feadalhdfen,  wie  beim  Volke;  er  en&agte  dem  Mandarinentnm,  trat  fi: 
Wanderleben  an,  TerkOndete  Tagend  nnd  Gerechtiffkeity  ordnete  and  erlintHt; 
die  alten  Schriften  and  Volkms&nge.  Seine  SchtUer  Tseng-tM  nnd  Tmn-m 
zeichneten  seine  Gesprfiche  (Lün-yü)  and  Lehren  aal  Nach  seinem  479  t. 
Chr.  erfolgten  Tode  erwies  man  ihm  göttliche  Ehren.  Sein  Geschlecht,  toi 
seinem  einngen  Sohne Pei-ka  abstammend,  blüht  noch  gegenwärtig  in  Schangtof 

—  Die  von  ihm  ffetzoffnie  Andrdnnng  der  alten  Litentnr  teilte  diese  ia  Kif 
fClassische  Bücher)  and  Sse-scha  ^vicr  Bücher);  jene  omÜMsen  1:  das  Y-knc 
(Bach  der  Verwandlangen),  2:  Scha-king  fBach  der  Annalen),  3:  Scbi-ÜBf 
(Bach  der  Lieder),  4:  Ttehün-thsiea  (Gescnichte  der  einseinen  Königrei^)^ 
5a:  Tscheon-li  (Gebranche),  5b:  Li-ki  (Sitten);  diesem  die  Sse-schn,  begrais 
1:  Tao-hio  (Konst  des  Begierens),  2:  Tsciiong  -  yong  (die  mTemse 
Mitte),  3;  Lün-yü  (Gespräche)^  4:  Meng-tse  (Mentias);  nor  Lün-ya  ist  (!■ 
1830)  übersetzt. 

Plaih,  Lebttn  des  Contaclm.    Mttnchen  1871.  4. 
Haag,  Conftieint,  der  Wtife  Cbliuw.    Berlin  18S0.  S. 

Werke  des  tschinesischen  Weisen  Kong-Fn-Bsü  and  seiner  Schüler.  Üeixr- 
setrt  von  W.  Schott  Erster  Theil  Lün-jü.  Halle  1826.  8.  Zweiter  Thal 
Berlin  1832.  8. 

2)  Aas  der  rnchhaltigen«  wenn  auch  nicht  sehr  lablreichen  Bomaalitaite 
der  Chinesen  wurde  iärüher  durch  C.  G.  t.  Mnrr,  nach  englischer  üeberiiifisfr 
ein  Boman  bei  ans  bekannt,  den  Schiller  einmal  za  eroeaen  beabdehtigtaL 

HAoh-I^Sh-Tsohwen,  d.  1.  die  «ngenelune  Qeeohiobte  CVeratolcviic]  dm  HaA-^^SL  fi> 
chineelMher  Bornen  in  vier  BScbem.  Ane  dem  Chineeischen  in  du  BnffUeclie  «ad  eu  üam 
in  dni  Dentsohe  ttbereetst  (ron  C.  G.  v.  Mnrr).    Ldpslg  1766.  8. 

Jetzt  folgte,  nach  franzSsischer  Uebertragang,  ein  grosserer  Boman  vd 
eine  NoTellensammlang : 

3)  la-Kiao-Li,  oder  die  beiden  Basen,  übersetzt  von  Abel  Bemosat.  Ibt 
einer  Vergleichang  der  chinesischen  and  earonSischen  Bomane  als  Ymtät. 
Ans  dem  FranzösiBchen.    Stattgart,  Frankh.  1827.  IV.  12. 

Die  flransSeieolie  Cebereetinng:  la-Riee-ll.  Lee  denx  eoneinee.  Tmd.  d«  GUneU  f 
▲.  Bdmneet.  Perle  1896.  r^.  8.    Vfi.  Llebreeht-Dnalop  S.  SM. 

4)  Chinesische  Enfihlongen.  Heransgegeben  Ton  Abel  fiteosat  und  dssftKk 
mitgetheilt  Ton  (G.  W.  Becker)  *r.    Leipzig  1827.  IIL  8. 

I,  1:  Wie  weit  gebt  Klndeeliebe?  —  9:  Die  sBrtUdliea  OntteB.  ->  D,  S:  Die  SeMW 
im  Weieer.  —  4:  Die  drei  Brttder.  —  5:  Dee  beetnlte  YerbredMa.  —  S:  Die  iiliiiii  Te 
IKnmdong.  —  7 :  Fen-Bl-Teeheon.  —  III,  8:  Die  drei  Stockwerke.  —  • :  Die  ZwimmgmOtwm»*- 

—  10:  Die  Metrone  von  Sonng. 

Die  fireniSeiselie  Vorlege :  Contee  ohinoie  trednits  per  Ulf.  Derie,  Theeue,  le  M>«* 
treooUee  ete^  publik  per  A.  Bdomeet.   Perle  1897.   ID.  8.   Vgl.  Llebrwibt-Dmep  8.  i»  < 


§.  848.    Uebenetzoogen  aus  dem  Altertume.  1Q83 

U.  Inder. 

Auch  die  Literatur  Indiens,  die  freilich  der  blossen  Unterhaltung  wenig 
Nabrang  bot,  wurde  erst  langsam  bekannt;  Ton  den  Veden  kaum  eine  Spur, 
obwol  Colebrooke  schon  1805  in  den  Asiatic  researches  (8,  369—476)  darüber 
einen  Bericht  geliefert  (Essay  on  the  Yeda  (wiederholt  in  Miscellaneous  Essajs. 
London  1837.  1,  9 — 113).  Kaum  das  einige  winzige  Episoden  aus  dem  riesen- 
haften Epos  Mahäbbärata  bekannt  gemacht  wurden,  die  dann  rasch  den  yer- 
dienten  Bei&ll  errangen.  Auch  die  dramatische  Literatur  wurde  langsam 
erschlossen.  Die  erste  Berücksichtigung  derselben  fand  in  Schillers  Thalia 
statt,  und  als  Georg  Forster  dieser  ersten  noch  kalt  aufgenommenen  Probe  die 
vollständige,  nach  Jones  Torgenommene  Bearbeitung  der  Sakontala  folgen 
liess^  erkannten  auch  nur  die  grossen  Geister  den  Wert  der  Dichtung ,  die 
sich  dann  immere  grössere  Teilnahme  gewann.  Die  Kenntnis  der  Lyrik  be- 
schrankte sich  fast  auf  DschayadeTa's  Gitagoyinda.  Von  den  grossen  Bahmen- 
era&hlungen  Pantschatantra,  Hitopadesa.YetalapantBchaYinfati,  Vikramatscharitra 
u.  s.  w.  ist  keine  direct  aus  dem  Indischen  wahrend  dieses  Zeitraumes  in 
Deutsehland  übenetzt;  der  s.  g.  Pilpai  stammt  aus  dem  Arabischen. 

5)  Ueber  die  Sprache  und  Weisheit  der  Indier.  Ein  Beitrag  zur  Begrün- 
dung der  Alterthuinsknnde  Ton  Friedrich  SehlegeL  Nebst  metrischen  Ueber- 
setzungen  indischer  Gedidite.  Heidelberg,  bei  Mohr  und  Zimmer.  1808.  XYI 
n.  324  8.  8. 

Sritea  Boch«  Voo  der  Sprache.  8.  I— SS.  —  Zweltea  Baoh.  Von  der  Fhlloiophie.  87—168. 
—  Dritte«  Bach.  Ulstertoelie  Ideeo.  U6-^19.  —  ladlaehe  Gedichte.  I :  Aaiang  des  Bameyen. 
8.  931.  —  II :  IndUohe  KocmogMiie,  eoe  dem  ent«D  Boche  der  GeietM  dee  lloan.  8.  971. 
.—  III.  Aue  dem  Bhogorotgita.  8.  9B4.  ^  17:  Ans  der  Geschichte  der  Sohnntol«,  nach  dem 
Jfohebherot 

6)  lieber  das  Conjagationssystem  der  Sanscritsprache  von  Franz  Bopp. 
u.  8.  w.    Frankfurt  a.  M.  1816.  312  S.  8. 

Darin  S.  164—985 :  Wiswamitra^s  BflssnDgen.  Eine  Episode  aoa  dem  Ramajana.  Ans  dem 
Sanskrit  fm  Yersmasee  des  Oris:lnals  getreu  ttberaetst.  —  8.  987—989 :  Der  Kampf  mit  den 
Biesen.  Ans  dem  Mah&bhirata.  —  8.  971-^19:  Einige  SteUen  ans  den  Vedas.  Nach  Cole- 
brookee  wörtlicher  Uebersetsnng  ans  dem  Original.  (Prosa). 

7)  YedB.  Die  Veda,  die  ältesten  religiösen  Gesänge  der  Inder,  sind  1 : 
Bigfeda.  2:  Samaveda.  3:  Athara?eda.  4:  fTadsohurvedA;  jeder  einzelne  hat 
sein  Sanhitä,  Brähmanas  und  Sütras.  Nur  aus  Bigveda  und  SamaTeda  gab 
Bopp,  nach  Colebrooke,  eine  geringe  Probe  des  Inhalts. 

H.  T.  Colebrooket  Essays  on  the  Vedas  (Asiatic  researches  ISOft.  VIII,  369—476  und  in: 
JfisceUaneons  Essays.  London  18S7«  I,  9—119.  rep.  1868.  rep.  1S78.  Denuch  von  Poley. 
Leipslg  1847.  FraniBs.  von  G.  Panthler  (Les  Uvres  saertfs  de  l*Orlent.  Par.  1S40.  p.  807— S99. 
B.  Both,  Znr  Literatnr  nnd  Geschichte  der  Wedas.  Stnttg.  1846.  8.  —  E.  BomoQf,  Essai  snr 
le  Yeda.    Paris  1868. 

8)  MaliA-bliArata.  das  grosse  Epos,  mit  einer  FEdle  der  schönsten  Epi- 
soden, angeblich  von  Yeda  Yyäsa  Bishi  verfasst  d.  h.  eine  Sammlung  (7yäsa, 
Sammler),  zog  frühe  schon  in  Europa  die  Aufinerksamkeit  auf  sich,  indem  zu- 
erst Fr.  Schlegel,  nach  Ch^y*s  Anleitung,  eine  kleine  Probe  daraus  übersetzte, 
dem  dann  Kosegarten,  Bopp  und  Bückert  folgten.  Das  Gedicht,  im  Umfiuige 
Yon  100,000  Versen,  lässt  sich,  was  die  Zeit  der  Abfassung  anbetrifft,  bei  dem 
Mangel  alles  chronologischen  Sinnes  der  Inder,  nicht  bestimmen.  Angeblich 
reicht  es  in  das  höchste  Altertum;  doch  scheint  es  nicht  älter  zu  sein  als  aus 
dem  6.  Jhdt.  v.  Chr.  und  Einschfl^ltusgon  bis  in  die  christliehe  Zeitrechnung 
hinein  erhalten  zu  haben. 

Vgl.  Nr.  &.    Schlegel.  6.    Bopp. 

81* 
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Mabft-bhArata  by  Veda  üy&sa  Bltbl.  CaloatU  1834  bli  1839.  lY.  4.  —  flaoseilt  Text :: . 
dem  Commentar  dei  Nilakantba.  18  Abth.  q.  Fol.  Bomb.  186S.  —  Soleotiom  from  the  Miki- 
bbArata  by  Fr.  Johnson.  London  1842.  XIII  n.  366  pp.  8.  —  Tradnit  p.  HIppolyU  FatiC;: 
Paria  1868—68.  I— IX.  8.  —  Fragment!,  tradnlta  p.  Fb.  Pavie.    Par.  1844.  8. 

1)  Nala,  eine  indische  Dichtung  des  Wjaaa.  Ans  dem  Sanskrit  im  Yen&ti^ 
der  Urschrift  übersetzt  and  mit  Anmerkungen  begleitet  Ton  J.  G.  L.  Kos^ 
garten.    Jena,  Frommann  1820.  8. 

2)  Ihdral6käffamanam  Ardschnnas  Reise  zn  Indras  Himmel  nebst  aoden 
Episoden  des  Mah&bh&rata  in  der  Ursprache  znm  erstenmal  heransgegebe:. 
metrisdi  übersetzt  und  mit  kritischen  Amnerkmigen  veisehen  tob  Fiani  6op: 
Berlin,  Logier.  1824.  4. 

1.  B.  1:  ArdBobanaa  Reise.  —  2.  S.  15:  Hldimlyis  Tod.  —  8.  S.  29:  Des  Brihm^* 
Wehklage.  —  4.  S.  87:  Snndas  nnd  Upanandas.  —  5.  8.  49:  Nalas  and  Damajanti. 

3)  Nal  und  Damajanti.  Eine  indische  Geschichte,  bearbeitet  von  Fr 
Rückert.    Frankfurt,  Sanerlander  1828.   8.   —  Zw.  Anfl.    Daselbst  183^^.* 

—  Dritte,  verb.  Anfl.    Das.  1846.   16.  —  Vierte  verb,  Aufl.    Frkt  1862.  > 

—  Fünfte  Anfl.    Frankf.  1874.  295  S.  16. 

4)  Die  Sündflnt  nebst  drei  andern  der  wichtigsten  Episoden  des  Mahabbina 
ans  der  Ursprache  übersetzt  von  Franz  Bopp.    Bermi,  Dümmler  1829. 8. 

1.  S.  1 :  Die  Sfindflnt.  —  2.  8.  11 :  Sawttri.  —  8.  8.  71 :  Banb  der  DnapadU  -Li.- 
—163:  Ans  Ardscbnnaa  BUckkehr. 

9.  BamATtaa,  das  Epos  über  die  Thaten  des  Bama,  angebUdi  r* 
Yalmiki,  beachtete  bei  nns  nur  Fr.  Schlegel,  der  einen  Ansanig  ans  dem  ^ 
fange  gab,  worans  sich  der  grosse  Beichtom  des  Inhalts  nicht  ahnen  lies. 

Bamiyana,  edlted  by  W.  Oarey  and  Jos.  Morsham.  8«rampore  ISOa^U.    ToL  ME  « 

—  Bd.  A.  O.  Schlegel.  Bonn  18S»-^88.  Vol.  I.  1,  2.  n,  1.  —  Tb»  Bamayau  of  TaWk 
Tnnslated  Into  EngUsh  Torse  by  T.  H.  Oriffith.  London  1670.  LS.  —  Tnaal.  bj  W.  Ur 
and  Jos.  Monbam.  Vol.  I.  London  1808.  8.  —  Ed.  p.  Qasp.  Gonesio.  Pnr.  1SI8-<S(.  H  ^^ 
(tom  VI— X.  1847—58  die  IUI.  Uebenetznng).  Mls  en  FranfaU  p.  H.  Fauche.  Parts  IIM-^ 
t.  I— IX.  8.  — Walnükls  Rfimfijana.  Bmebstfieke,  ttben.  ron  A.  HoltsmanA.  Karlanbe  IKl-'- 
Zw.  Torm.  Anfl.  Karlsmbe  1843.  8.  (Yadjnadatta  bodba  on  la  mort  da  Tadnadatts,  epi«*» 
eztr.  dn  Bamayana  en  •anscrlt  et  en  firan^als  publ.  p.  A.  L.  Cbdsy.  1836.  4.  SocIM  täati^*- 

10.  Bramen  haben  die  Inder  ans  ihren  Göttersagen,  aus  dem  tädkbe 
Leben  nnd  ans  philosophischer  Specnlation  geschaffen.  Nor  Ist  eine  ctt^ 
lo^sche  Bestimmung  nicht  mit  Sicherheit  in  geben,  da  es  bei  den  Indon  &- 
ein  Jahrtansend  mehr  oder  weniger  nicht  ankommt. 

Memnons  Dreiklang,  nachgeklongen  von  Jos.  v.  Hammer,  in  Devtjv:^ 
einem  indischen  Schanspiele  (in  7  Ritns,  d.  L  Jahresniten  oder  AvMp. 
Anachid  (oder  die  Verklfimng  des  Morgenstcnmes)  einem  pesaiachen  Sisg^' 
(in  3  Aufzügen);  nnd  Sophie  foder  die  Franken  in  GonstentiBopet)  «a^e 
türkischen  Lustspiele  (in  4  Aunügen).  Wien,  Wallishaoaer  1823.  XU  ' 
319  S.  8.    (Abendzeitung  1823.    Wegw.  Nr.  26.).      . 

11.  KalidAsB.  Am  Hofe  des  Königs  Yikram  wird  ein  Dichter  ^\ 
Namens  erw&hnt,  dem  man  die  Dramen  und  lyrischen  (Gedichte  Kalidiass  er 
bedenklich  zuschrieb  und  den  Verf.  damit  in  das  erste  Jhdt.  tot  und  iU|" 
Chr.  zurückschob.  (Vikrams  Aera  begann  21  t.  Chr.)  Da  aber  bis  ios  1 
Jhdt.  V.  Chr.  Kalidäsa  nachzuweisen  sind  und  über  einen  solchen  als  Drtes 
tiker  keine  äusseren  Zeugnisse  vorliegen,  so  ist  das  Zeitalter  des  Dichten  ^^ 
Sakuntala  ungewiss. 

Vgl.  H.  Jacob  1,  BeitrSge  snrf Zeltbestimmung  Ralldisas  (In  den  Monatsberithteo  : 
Berliner  Akademie  1873.  S.  564  ff.),  wo  er  naeb  850  n.  Cbr.  gesetzt  wird). 

Sakontala  oder  der  entscheidende  Bing.  Ein  indisches  Schaospid  v^'i 
Kalidas.  Aus  den  Ursprachen  Sanskrit  und  Prakrit  in*s  SngUaehe  oad  >^ 
diesem  in*s  Deutsche  übersetzt  mit  Erläuterungen  von  G.  Forster.  Der  tw««'» 
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rechtmässigen  yon  J.  G.  Ton  Herder  besorgten  Aosgabe  zweiter  Abdruck. 
Heidelberg,  Mohr  n.  Winter.  1820.  JIÄV  n.  268  S.  8. 

Seanen  ans  dem  BftcoateU,  oder  dem  nnglttckliehen  Ring,  einem  indUeheo»  2000  Jahre 
ftlUn  Dreme  (in  Schillere  ThAlie.  Heft  10,  74-60.  VgL  SehlUer-KOmere  Brlefireohf el  3,  902. 
Die  erete  Aoegabe  von  Fontera  Ueberaetiung  erachien :  Mains  1791.  8.  Die  aweite  von  Herder 
boaorgte:  Frankfort  1808.  8.  Seither  gaben  Uebersetzongen :  B.  Hlrsel.  Zürich  1883.  8.  — 
O.  Boebtllngk.  Bonn  1843.  8.  —  E.  Meier.  Stuttgart  18M.  16.  —  Ch.  Hoeppel.  Wleabaden 
1854.  16.  —  Kdm.  Lobedana.  Leipzig  1854.  1861.  1867.  1871.  1873.  1879.  —  Fr.  Bttekert  (Mach- 
laM).    1867. 

Sakontala,  oder:  der  Terh&ngnissyolle  Bing;  indisches  Drama  des  Ealidas 
in  sechs  An&ügen.  Metrisch  für  die  Bühne  bearbeitet  Ton  Wilhelm  Ger- 
hard.   Leipzig,  Brockhaas  1820.  XYI  n.  190  S.  8. 

12.  Prabodha*Chandrodava  (oder  die  Gebort  des  Begriffs)  von  Kriselma- 
Misra  (übersetzt  in  J.  G.  Bhode's  Beitragen  zur  AUcotnmsknnde.  Berlin 
1824.  2,  41  ff.). 

13.  Theater  der  Hindns.  Ans  der  englischen  Uebertragnng  des  Sanscrit- 
Originals  von  Horace  Hayman  Wilson  metrisch  übersetzt  (von  0.  L.  B  .WolfQ. 
Weimar  1828—31.  IL  8. 

I,  I :  Einleitang.  —  Ueber  daa  dramatiache  Syatem  der  Hmda'a.  —  Veraeiehnlaa  indiacber 
Dramen.  —  Mrichohakat  oder  das  Klnderwägelchen.  Ein  Drama  (von  Sudraka).  —  Vikxama 
und  Urraal  oder  der  Held  and  die  Nymphe.    Ein  Drama  dea  Kalldaaa,  Verf.  der  Sakontala. 

—  II:  Malati  und  Madhava  oder  die  heimliche  Heirat ;  ein  Drama  dea  Bhavabattl  in  10  Acten. 

—  RetnSrali  oder  daa  Halaband,  ein  Drama  in  4  Acten,  Ton  HarachadCTa.  —  Nachrichten  ttber 
▼eraoliiedene  kleinere  Dramen  und  Lnatapiele. 

Die  engllache  Vorlage :  Seleot  apeelmena  ot  the  theater  of  the  Hindua  by  H.  H.  Wiiaon 
Caleatta  18S7.  UI.  8. 


14.  Ja^adeva,  Verfasser  des  Gedichts  Gftagovinda,  voll  üppiger  ans- 
schweifender  Phantasie,  das  mystisch  gedeatet  worae;  ans  anbestimmter  Zeit 

1)  Gitagovinda  von  Jayadeva,  übenetzt  von  Fr.  Major  (in  Klaproths 
Asiatischem  Magazin  1802.  2,  294  ff.). 

2)  Gita-GoTinda.  oder  die  Gesänge  Yajadeva's,  eines  alten  indischen  Dich- 
ters, übersetzt,  mit  &lanternngen  Yon  J.  F.  H.  t.  Dalberg.    Erfurt  1802.  8. 

3)  Gita-GoTinda  (der  Wohnsitz  des  Hirtengottes).  Indisches  Singspiel  ins 
Deutsche  übersetzt,  yon  Meyer.    Weimar  1805.  8. 

4)  Gita-GoTinda  oder  Erischna  der  Hirt  Ein  idyllisches  Drama.  Metrisch 
bearbeitet  von  Ad.  Wilhelm  Biemenschneider.    Halle  1818.  8. 

15.  Ghatacarparam  oder  das  zerbrochene  Gefass.  Ein  sanskritisches  Gedicht, 
herausgegeben,  übenetzt,  nachgeahmt  nnd  erlantert  yon  G,  M.  Dur  seh. 
Berlin,  Dümmler  1828.  4. 

16.  Sanskritische  liebesliedchen  ans  Amara-Satakam^  übersetzt  von  Fr 
Rückert  (im  Deutschen  Mnsenabnanach  f.  1831.  S.  127  ff). 


III.  Fers  er. 

Yon  der  alteren  Literatur  der  Ferser  ist  uns  ausser  den  Avesta  und  den 
dazu  gehörigen  Werken  nichts  erhalten,  was  um  so  bedauernswerter,  da  diese 
altpersische  Literatur  die  Vermittlerin  zwischen  Sanskrit  und  Nenpenisch  und 
Arabisch  bildete,  wie  sich  ans  den  alteren  Kirchenyätem,  die  mehrfiftch  darans 
schöpften,  und  aus  andern  Spuren  erkennen  lasst    Das  Neupersisch,  dessen 
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ältester  Dichter  BAdagl,  mn  952  d.  Chr.,  der  Saiiiaaid«Qdichter,  cni  nenttlieh 
bekannter  geworden  (H.  Ethl,  GMtinger  gel  Ans.  1873.  Nachrichten  Nr.  25. 
8.  668—742),  w&hrend  Firdnai  (f  1080)  schon  fr&he  beachtet  worde.  Er  ist 
der  grßsste  Dichter  den  die  Perser  besaasen.  Sein  Heldenbnch  hat  ans  teä- 
weise  erst  Schack  in  würdiger  Weise  er5fihet.  Aas  Nisami^s  Alexanderbache 
brachte  Bückert  einiges  in  Uebersetzong.  Dschelal-ed-din-Rümi,  der  grase 
mystische  Dichter,  hat  schon  im  18.  Jh.  anf  die  abendländische  LtterateieB 
eingewirkt.  Saadi  wurde  teilweise  schon  durch  Olearius  im  17.  Jh.,  wenn  aocb 
nur  dem  Gehalte  nach,  bekannt.  Häfis  erst  in  j&ngerer  Zeit;  ebenso  Dseh&mf 
und  Abu!  Maani.  Üeber  Nechschebis  Tutinameh  hat  uns  zuerst  Iken  (mit 
Kosegarten)  und  über  das  Buch  Eabus  Heinr.  Fr.  y.  Diez  bolehrt.  Goeth« 
AuMtze  zum  Divan,  aus  wie  beschränkten  Quellen  sie  auch  gearbeitet  werdeo 
musten,  sind  noch  immer  das  Lehrreichste,  was  wir  über  perdache  und  in- 
bische  Dichter  besitzen. 

17.  Asiatische  Perlenschnur,  oder  die  schönsten  Blumen  des  MorgeDlaades. 
in  einer  Beihe  auserlesener  Erzählungen  dargelegt  von  Ant.  Theod.  Hart- 
mann.    Berlin  1800.  II.  8. 

18.  Morgenländische  Erzählungen,  oder  orientalische  Blumenlese,  Ton  Aot. 
Theod.  Hartmann.    Leipzig  1802.    Neue  Aufl.    Leipzig  1806.  8. 

1:  Welb«rUit.  2:  Die  ZwiUlatabrttder.  3:  Der  Pentoffel  dee  Bnltuu.  4:  Dm  Tti\ 
Amnrethi,  oder  dae  Sohickeal  doe  Tyraimen.  6:  Almona  nod  BqUbm.  6:  Die  drei  PflM» 
▼OB  Bsrendlp.  7:  OeUteigegenwart  ▼erbanden  mit  Lieft.  8:  Die  GeMklehto  ron  Keeapr 
10:  Die  Geaclilclite  der  LelU  Rookh.    10.  Mormllacber  Blamen^erten. 

19.  Früchte  des  asiatischen  Geistes^  ron  Ant.  Theodor  Hartmann. 
Münster  1808.  II.  8. 

20.  Boeen51,  oder  Sagen  und  Kunden  des  Morgenlandes  aus  aiabitehen. 
persischen  und  türkischen  Quellen  gesammelt  (yon  Jos.  y.  Hammer).  Statt- 
gart, GotU.  1813.  II.  8. 

21.  Geschichte  der  schOnen  Bedekünste  Persiens  mit  einer  Blüthenlese  sil« 
zweihundert  persischen  Dichtem.  Von  Joseph  yon  Hammer.  Wien,  Henbscr 
und  Volke.  1818,  XII  u.  432  S.  4. 

22.  West-oestlicher  Diyan  yon  Goethe.  Stuttgart,  in  der  Cottaiscto 
Buchhandlung  1819.  556  S.  8.  (In  den  Werken.  Aufgabe  letzter  Hand.  Statt;, 
u.  Tüb.  1828.  Bd.  5—6;  wonach  ich  hier  dtiere.) 

CommenUr  m  GStlie*i  weit-SetUeliem  Diren  beetebend  in  IfeterleUea  md  OrlftaeUiB 
BQiii  YentSiidnljee  deiMlben  bereaegttret»tt>  'von  Cb.  Wiarm.  Mttnberf,  Bebrer*  U<*>  ^^ 
n.  28S.  8.    8. 

23.  Morgenländisches  Kleeblatt,  bestehend  aus  penisehen  Hymnen,  sn* 
bischen  Elegien,  türkischen  Eklogen.  Von  Josef  yon  Hammer.  Wien  1819.  4. 

24.  Oestliche  Bösen  yon  Friedrich  Bückert.  Drei  Leaen.  Leipn;. 
Brockhaus.  1822.  466  S.  8.  (Auch  im  5.  Bde  der  gesammeltoi  Werke. 
Frankf.  1868.) 


25.  Penische  Fabehi  (1--18)  yon  Fr.  Bückert  (im  Morgenblatt  Itr^ 
Nr.  71-181,  ygL  §.  317,  S.  281  f.). 
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86.  BIfliheiiBammlang  aus  der  Morgenländischen  Müstik  von  F.  A.  G. 
Tholnk.  Berlin  1825.  8.  (Darin  S.  192  f.  Annüge  ans  Mahmnds  Lehrge- 
dicht Guschen  Bas  [Bosendnft]). 


27.  Firdüsi  (engl.  Ferdonsi,  der  Paradiesische);  Abol-Kasem-Mansnr; 
geb.  940  zn  Tta,  Sohn  eines  Gartoers.  £r  wüste  sicn  mit  den  vom  Snltan 
Mahmnd  von  Ghasna  begüDstigten  Dichter  Anssari  (gest  1039)  dnrch  sein  Talent 
bekannt  zn  machen  nnadnrch  diesen  mit  dem  Sal&i,  der  ihm  die  Fortsetzung 
des  von  Dakiki  begonnenen  Schäh-nämeh,  der  poetisch  dargestellten  persischen, 
znm  Teil  mythischen  Königsgeschichte,  anftmg.  Er  brachte  in  35  Jsuiren  etwa 
60  000  Yerse  zn  Stande ,  &  die  er  anstatt  der  versprochnen,  eben  so  vielen 
Goldstücke  nnr  eben  so  viele  Silberstücke  erhielt.  Er  verschenkte  diesen  js^e- 
ringen  Ehrensold  (30000  M.)>  schrieb  eine  Satire  auf  den  Snltan  nnd  verbess 
Ghasna.  Der  Snltan,  der  sein  Unrecht  zn  vergüten  suchte,  sandte  ihm  später 
nach  Tüs  zwölf  Kamele  nnd  60000  Goldstücke.  Als  diese  Karawane  znm 
einen  Thore  der  Stadt  einzog,  wnrde  Firdnsis  Leiche  znm  andern  hinansgetragen, 
1030  n.  Chr. 

Hammer»  Geaehiohte  d.  soh.  Redek.  Penlens  50—76.    Goethe,  Dlvan  9,  53— &6. 

1)  Dschemschid.  üebersetzt  von  Karl  Grafen  v.  Lndolf  (in  J.  G. 
Herders  Yorwelt    Werke  znr  Gesch.  n.  Phil.   Bd.  I.) 

2)  Firdonsis  Spottgesang  an  Sach-lCachmnd,  von  J.  Chr.  W.  Angnsti 
(übersetzt  in  dessen  Memorabilien.    Jena  1802.   S.  97  ff.). 

3)  Brnchstück  ans  dem  Schah-Nameh,  von  Graf  von  Lndolf  (in  Angnstis 
Memorabilien.  1802). 

4)  Probe  ans  dem  Schahname  übersetzt  von  weiland  Herrn  Ghrafen  von 
Lndolf  (Fnndgmben  des  Orients.  1811.  Bd.  2,  57  ff.}. 

5)  Probe  einer  Uebersetznng  ans  Schahname  dnrch  Jos.  v.  Hammer  (Fnnd- 
gmben Bd.  2,  421-50.  3,  57  £). 

6)  Probe  einer  UeberBetinng  ans  Schahname  dnrch  S.  Fr.  Günther  Wahl 
(Fnndgmben  Bd  5,  109.  283.  351). 

7)  Das  Heldenbnch  von  Iran  ans  dem  Schah  Nameh  des  Firdnssi  von  Jos. 
Görres.    Berlin  1820.  IL  8. 

28.  Cai  Cans  Zng  nach  Masenderan  nnd  Kampf  mit  den  bösen  Dämonen. 
Nach  Schah  Nameh  Nesr  (in  Kiaproths  Asiatischem  Magazin  1,  9  ff.^. 

89.  Nisftmi  (Ahn  Mnhammed  Ben  Josnf  Nizami),  nm  1100  in  der  Stadt 
Gendsche  geboren,  von  den  damaligen  Beherschera  Persiens^  den  seldschnki- 
dischen  Fürsten  begünstigt     Ansser  lyrischen  Gedichten  nnd   einem  Lehr- 

fedichte,  schnf  er  eme  Epopöe  CÜhosron  n.  Schirin,  die  Liebe  des  Chosm  zu 
chirin;  Medsnnn  nnd  Leüa;  sieben  Novellen  in  Versen,  nnd  Iskender-nämeh, 
die  sagenhafte  Geschichte  Alezanders  d.  Grr.  nach  Psendo-Kallisthenes.  Er  starb 
576  d.  Hedjra,  1180  n.  Chr. 

Hammer  105—119.    Goethe  3,  57  f. 

1)  Ans  Nisami's  Iskandemame  ( Alexandeis -  Bnch)  übersetzt  von  Fr. 
Rückert  (im  Franentaschenbnche  für  1824.  S.  415--496). 

30.  Mewlana  Dsehelftl  ed-Dln  Bdmi,  geb.  1207  zn  Balnk,  wnrde  mit 
seinem  Yater  vertrieben  nnd  gieng  mit  ihm  nach  Kenia  in  Kleinasien,  wo  er 
seit  1238  als  Lehrer  der  Philosophie  nnd  des  Bechtes  bis  an  seinen  Tod,  672 
d.  Hdj.,  1273  n.  Chr.,  thatig  war.  Er  schrieb  einen  Divan  (lyr.  Gedichte)  nnd 
ein  grosses  (sMieht  Mteevi  (Doppehreime)  voll  tiefer  Mystik,  sechs  Bücher, 
800%  Verse  nmfusend,  dessen  stofflicher  Inhalt,  ohne  höhere  Dentnng,  viel- 
fach in  die  Predigerbücher  des  Mittelalters  übergieng. 

Hftou&er  168  ff.    Ooetbe  S,  69—61.  70. 
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1)  Mewlana  Dschelaleddin  Rumi  I-XLIL  Von  Friedrich  R&ckert  (im 
Taschenbuch  f&r  Damen  f.  1821.    S.  211—248). 

1)  Aiuwahl  m  den  Dlvanen  dM  grSMten  myaÜBoh«»  Dlehttn  PenlMa  ItewUoa  DicheU- 
leddln  Baml.  Aus  dem  PenUchen  mit  beigefügtem  OrlglnAltext  und  erUBteraden  Anmerknas«- 
von  V.  E  d  1.  ▼.  B  0  s  e  n  z  w  e  1  g.    Wien  1837.  4. 

S)  Mesnewl  oder  DoppeWene  dei  Scheich  MewUna  DeeheUl  ed-  Dln  Rnml.  Au  dea 
FenUohan  übertragen  von  Georg  Boeen.    Lelpslg  1849.  8. 

8)  Joe.  T.  Hammer  in  den  Sitinngaberiehten  der  k.  Akademie  dar  WUM&sehann. 
Philoa.  hiat.  Cl.  Bd.  VII.    Wien  1851.  8.  616-88). 

31.  Saadi  (Scheich  MoBleh  ed-Din  Sa'di  el-Schirazi)  geb.  1184  snSchiiu 
machte  Reisen,  sammelte  seine  Er£ahmngen  und  dichtete  einen  Divan  (in 
arabischer  und  persischer  Sprache)  sodann  einen  GuHstan  (RoeengarteD)  io 
Prosa,  und  Bostan  (Lustgarten)  in  Versen.  Saadi  starb  691  d.  Hdj., 
1291  n.  Chr. 

Banmier  901  ff.    Goethe  8,  62  f.  7L  149. 

1)  Saadis,  des  weisen  Persers,  ESnigsspiegel ;  herausgegeben  Ton  J.  G 
6 rohmann.    Leipzig  1802.  8. 

2)  Drei  Lust^nge  aus  Saadi*s  Roeenhain,  aus  dem  Persiscben  fibenetzt 
▼on  Bernhard  Dorn.    Hamburg,  Meissner  1827.  8. 

32.  Neehsehebi.  ein  persischer  Dichter,  gest.  1329  n.'Chr.,  der  die  siebei 
Weisen  Meister  und  aas  Papageienbuch  bearbeitete. 

1)  Touti-Nameh.  Proben  von  L.  B— v.  (in  Kinds  Harfe  1818.  7,  103-14C'. 
1:  Der  PapageL    2:  Geschichte  Ton  dem  Diebe). 

The  TootUNameh,  or  Talea  of  a  parrot«  in  the  ptealan  langnage  wlth  an  angllih  tzut- 
latlon  (b.  Gladwin).    London  1801.  8. 

2)  Touti  Nameh  von  Neehsehebi.  Eine  Sammlung  penuscher  MShrcben. 
deutsche  Uebersetzung  von  J.  L.  Iken,  mit  einem  Anhange  yon  demselbec 
und  J.  G.  L.  Kosegarten.    Stuttgart,  Gotta.  1822.  8. 

Nakaohabra  aieban  Walaa  Ifalatar,  panlach  und  dentaeh.  Von  Halarlah  Brockkau- 
Lelpiig  1846.  8.  (nor  13  Bzamplare  gedruckt).    Vgl.  Bllttar  f.  Ut.  Cnterh.   1843.  *  Hr.  Ml-^ 

33.  Hftfis  (Muhammed  Schema  ed-Din  Häfis),  geb.  um  1310  su  Sehim 
Theolog  und  Jurist,  dann  Derwisch;  einem  Rufe  des  Sultans  an  den  Hof  n 
Bagdad  leistete  er  keine  Folge.  Timur,  der  1388  nach  Schina  kam,  «neigtf 
ihm  viel  Shre,  doch  starb  er  schon  791  d.  Hdj.,  1889  n.  Chr.  Nadi  seiBen 
Tode  wurden  seine  Ijr.  Gedichte  (Divan)  gesammelt. 

Hammer  S61  ff.    Goothe  2,  68  f.  71.  111.  137. 

1)  Der  Divan  Mahomed-Schemsed-din  Hafis.  Aus  dem  Peniscfaen  nn 
ersten  Male  ganz  übersetzt  von  Jos.  ▼.  Hammer.  Stuttgart,  (]otta  1812— 
1813.  II.  8. 

Sp&tere  Ueberaetaang  doa  Dlvan,  von  V.  Edlem  von  Boaenawelg.    Wlaa  1858—64.  lU.  ^ 

34.  Dsehftmt  (Abdur-Rahman-ebn-Aohmed)  geb.  1417  zu  Dscham  in  dff 
Provinz  Ehorasan,  an  den  Hof  des  Sultans  Abu-Seid  zu  Herat  berufen,  folgte 
er  nichti  da  er  als  Sufi  sein  beechaulidieB  Leben  fllr  eottgefiUliger  hielt.  Aoeb 
er  yerÜAsste  lyrische  Gedichte  und  ausser  den  beiden  Gedichten  von  Medsshaw 
und  von  Jusuf,  noch  fünf,  die  er  ab  «die  sieben  Sterne  des  groaen  ßinn* 
vereinigte,  und  viele  andre,  da  ihm  mehr  iJs  vienig  Werke  beigel^  vsdeo. 
Er  starb  898  d.  H.,  1498  n.  Chr. 

Hammer  812—849.    Goethe  9,  67  f.  71  f. 

1)  Medschnun  und  Lefla.  Ein  pendacher  LiebeeromaB  von  DtthaaL  Av 
dem  Französischen  übersetzt,  mit  einer  Einleitung,  AnmerlniBM  nnd  m 
Beilagen  versehen  von  Anton  Theodor  Hartmann.  Amitenuun  1806.  U 
(208  u.  191  S.)  8. 
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Mtoh :  Medjnoon  et  LeIU,  poSoie  trtduit  da  PerMo  de  Diohuny,  par  A.  L.  Ch<sy.  Purla 
1807.    II.    13. 

2)  Joseph  und  SnleScha,  Historisch-romAiitischeB  Gedicht.  Ans  dem  Fer- 
eischen  des  Mewlana  Abdnrrhaman  Dschami  ftbersetrt  uid  durch  Amnerkungen 
erläutert  yon  Yincenz  Edlem  von  Bosenzweig.  Persisch  und  Deat^h. 
Wien  1825.  Folio. 

35.  Mohammed  Abnl-Maani,  ans  Bagdad,  lebte  nm  990  d.  H.  (1582 
n.  Chr.),  dichtete  Persisch,  Arabisch  und  Türlasch,  wird  als  Stifter  der  Märchen- 
erzähler genannt  Sdne  yerlomen  und  nur  durch  Yeise  die,  in  dem  Wörter- 
buche Ferhengi  Schuuri  angeführt  werden,  bekannten  Gaselen,  Kassiden  und 
Messnewi  hat  J.  v.  Hammer  gesammelt,  soweit  es  die  Fragmente  gestatteten, 
und  übersetzt  herausgegeben. 

Juwelenschnüre  Abul-Maani*8  (des  Vaters  der  Bedeutungen)  das  ist  Bruch- 
stücke eines  unbekannten  penischen  Dichters.  Gesammelt  imd  übersetzt  durch 
Joseph  von  Hammer.    Wien  1822.    Anton  Doli.    XIX  u.  196  S.  8. 

36.  Buch  des  Eabus  oder  Lehren  des  perdschen  Königs  KielMawas,  [d. 
1.  Kai  kaus]  für  seinen  Sohn  Ghilan  Schach.  Ein  Werk  iur  alle  Zeitalter  aus 
dem  Türkisch -Persisch -Arabischen  übersetzt  und  durch  Abhandlungen  und 
Anmerkungen  erläutert  Ton  Heinrich  Friedrich  Ton  Diez.  km  eigene 
Kosten.    Berlin,  Nicolai  1811.  867  S.  8. 

Goethe  %  fS4-S33. 

1)  Auszüge  aus  dem  Buch  des  Kabus.  Von  Karl  Simrock  (im  Gesell- 
schafter 1828.  Nr.  157—174  u.  195  und  bei  dessen  Goethe's  Diyan  1875,  Tgl. 
oben  8.  1138,  89). 

2)  Das  Buch  des  Kabus.  Aus  dem  Persischen  für  die  Jugend  bearbeitet 
(von  Joh.  Kasp.  Hörne r)  nebst  einem  Anhange  morgenländischer  Gedichte. 
Zürich  1829.  8. 


IV.  Araber. 


Die  poetische  Literatur  der  Araber  ist  vorzugsweise  lyrisch.  Die  alten 
Lieder  der  beduinischen  Fürsten  und  Stämme,  die  in  der  Hamäsa  gesammelt 
sind,  wurden  von  G.  G.  Freytag  schon  1822  herausgegeben,  aber  erst  24  J. 
später  yon  Fr.  Bückert  übertragen.  Dagegen  sind  die  aus  Wettkämpfen  sieg- 
reich hervorgegangenen  Gedichte  früh  übersetzt,  in  ihrer  originalen  Form  je- 
doch erst  später.  Was  sonst  von  arabischen  Lyrikern  und  Mystikern  oder  dem 
Fabeldichter  Loqmän  uns  angeeignet  wurde,  reicht  nicht  an  die  Fabelsamlnng, 
die  unter  dem  Namen  Bidpai  geht,  oder  an  den  Schelmenroman  des  Hariri, 
den  Bückert  teüs  mit  meisterhafter  Kunst  übertrug,  teils  durch  wetteifernde 
Nachdichtungen  abrundete. 

37.  Bidpai,  eine  arabische  Ableitung  aus  dem  indischen  Fabelbuche 
Pantschatantra,  doch  nicht  unmittelbar  aus  dem  Arabischen,  sondern  nach  der 
lateinischen  üebersetznng  des  Johann  von  Gapua  (um  1270  n.  Chr.)  ins 
Deutsche  übertragen. 

Panteohatentnu  Fünf  Bttoher  indiicher  Fabeln,  Märehen  und  ErsSblnngen.  Aub  dem 
Banikrit  ttbenetst  mit  Einleitung  und  Anmerkungen  von  TheodorBenfay.  Leiptig,  Brock- 
bane.    1S69.  n..8. 

1)  Abuschalem  und  sein  Hofphilosoph,  oder  die  Weisheit  Indiens  in  einer 
Beihe  von  Fabeln.  Ein  Handbuch  des  Königs  Chosro^.  Mittelbar  ans  dem 
Indischen  tmd  unmittelbar  aus  dem  Griechischen  von  Chr.  B.  Lehmus. 
Leipzig  1778.  8. 
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Die  grieehifobe  Uebenetsvag  dei  Slmoon  Seih  gab  Stark«  (Berlin  1W7)  OATollstladig 
h«rani ;  sie  bernhte  nnr  auf  der  arebiseheD,  nleht  der  Indisohen  Bearbeltong. 

2)  Des  Braminen  Pilpai  Kalile  Wadimne,  Tetdaatseht  und  metriadi  War- 
beitet  von  Lncian  Weber.    Frankfurt  a.  M.    Jfiger  1802.  11.  8. 

3)  Betragen  der  Grossen  nnd  Kleinen,  wie  es  sein  sollte.  Oder  die  Fabela 
des  indischen  Volksweisen  Pilpai.  Ans  dem  Französischen  Ton  J.  C.  VollgraL 
Eisenach  1803.  8. 

Die  fraoaOaleche  üeberaetanng  voo  Qalland  nnd  Gardonne  war  Paria  1T78.  m.  S.  er- 
schienen; darin  ancb  Loqmin. 

4)  Weisheit  der  Didier  in  Fabebi  des  Pilpai.  Zar  Unterhaitang  vsd  Be- 
lehmng  der  Jagend  ans  den  gebildeten  Standen.  Bearbeitet  von  F.  A.  L 
Matthaei.    Hannover  1826.  8. 

38.  Lokman  (LoqmänL  der  Name  des  Aesop  der  Araber,  der  schon  m 
Koran  erwähnt  wird,  im  üorigon  ebenso  mythisch  ist  wie  der  Grieche.  Dk 
anter  Loqmäns  Namen  gehenden  Fabeln,  aas  dem  Griechischen  durch  dse 
Syrische  vermittelt,  gehören  dem  spaten  Mittelalter,  wahrend  Petras  Alphoasi 
Qjfetaaft  1106)  eine  Sunlong  von  Parabeln  anter  diesem  Namen  benntsea  konnte. 
me  noch  nicht  wieder  aol^efanden  ist. 

Aoagaben  doa  arab.  Teztea:  von  Erpenloa  (Leiden  1616.  8.,  ron  FreyUg  (Bona  Uff» 
Rödiger  (Halle  1830),  Schier  (Dretd.  1831.  rep.  1839) ;  flransSf .  Ton  M.  Marcel  (Pnla  18S9)  wd 
arabiich  m.  franzSe.  üebera.  Ton  Derenbonrg  (Par.  1850);  eine  Kltere  deatacb«  Cvtera.  a 
Olearina*  Pera.  Beitebeschrelbnng.    Hamb.  1696.  111—117. 

Lokman's  Fabeln,  aas  dem  Arabischen  übersetzt  von  Schaller  (Abead- 
zeitang  1826  Wegw.  Nr.  80.    Acht  Fabeln  in  reimlosen  Jamben). 

39.  Moallakftt  werden  die  sieben  Dichter  genannt,  deren  Prtisgedichte 
in  der  Kaaba  za  Mekka  aafgeh&ngt  sind  (Amnilkals,  Zohatr,  TarafiK  Antaia 
Lebid,  Harith  and  Amr  Ben  Eoltham). 

Ooethe  S.  10—18. 

1)  Die  hellstralenden  Plejaden  am  arabischen  poetischen  Himmel,  oder  die 
sieben  am  Tempel  za  Mekka  aa^ehangenen  arabischen  Gedichte,  übeoetzt 
erlaatert  and  mit  einer  Einleitnng  versehen  von  Ant.  Theod.  Hartmaaa. 
Münster  1802.  8. 

Arablaeh  nnd  engllieh  von  WiUlam  Jonea.  London  ITSS.  4.,  arab.  ron  Fr.  A.  ImelH 
Leipaig  1860.  4.    Eine  apätere  dentsohe  Ueberseteong  ron  Ph.  WolfL    BettireU  Uav.  8. 

40.  Motenebbi  (Ahmed  Ben  el-Hosein  el-Motenabbi),  geb.  915  n.  Chr.  i« 
Kofiiy  warde  von  Bedainen  854  d.  Hdj.,  965,  beraubt  nnd  ermordet. 

1)  Motenebbi,  der  grtate  arabische  Dichter.  Zorn  enteninale  gaox  über- 
setst  von  Josef  von  Hammer.  Wien,  Henbner  1824.  8.  (Yorker  f^cobea  ia 
den  Fandgraben  V,  19.  197.) 

Pommes  extraiu  dn  Divin  de  Hotenabby  par  M.  Qrangeret  de  Lagnage  Ob  Jowaai 
oalatique  1833.  I,  436—848.  IV.  80  ff.).  —  Mntanabbi  nnd  Selsadaala  ana  der  Edelparl«  det 
Taaaiebi  dargeatellt  ron  Fr.  DletericL  Leipalg  1847.  8.  Textenagabe  mit  dem  Oomaentar  rem 
Wahldi,  Ton  Dletericl.    Berlin  1868—61. 

41.  Haiiiadftni  (Bedi-el-Zaman-el-Hamadäni)  dn  arabischer  Dkikter  des 
10.  Jh.,  gest.  898  d.  Hdj.,  1007  n.  Chr. 

Einige  Mattamen  (1—6)  des  Hamadani  von  W.  Schott  (im  GesellKhate 
1881.  Nr.  70—74). 

SpSter:  nenn  Makamen  In  E.  Amihor'a  Klingen  ana  Oiten.    Leipalg  1841.  IS. 

42.  Togrftl  (Ahn  Ismael  el-Hosein  el  Togr&i),  ein  aiabiiclMr  Dichter,  gwt 
375  d.  Hdj.,  1121  n.  Chr. 

Eine  arabische  Elegie.  Das  Gedieht  Abn-Ismaeli  Togrfti  (im  Neiea 
Tentschen  Merkur  1800.  1,8. 
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43.  HftTtrl  (Aba  Mnbammed  el-Casim  el-Hariri),  geh.  1054  zu  Basra, 
Verüaflser  der  50  Makamät,  Enahloogeii  in  gereimter  Prosa  und  VerBen  über 
Abn-Seid  Ton  Serüdsch,  eine  Art  gelehrten  Eolenspiegds.  Hariri  starb  in 
seiner  Vaterstadt  515  d.  Hdj.,  1122  n.  Chr. 

Lea  s^ncM  de  Barirl  pnblitf««  en  Arab«  aree  an  commenUfre  ohoUie  par  Bylveatre  de 
Sacy.  Parii  1898.  FoUo.  Ed.  leconde  par  Relnaad  et  Derenbonrg.  Paria  1847— 58.  II.  4. 
Loitlne  atadio  Carolt  Sam.  Peiperl.    Cerwimontii  1883.  4. 

1)  üeber  einen  arabischen  Roman  des  Hariri  von  Ernst  Friedrich  Karl 
Bosenmüller.  Leipzig  1801.  8.  (Aas  der  Neuen  Bibliothek  der  schönen 
Wissenschaften  und  freien  Künste.  Leipzig  1801«  Bd.  65.  St.  1.  besonders 
gedmckt.) 

2)  Des  Hariri  Yersammlnngen  (in  Klaproth*s  Asiatischem  Magazin.  Wei- 
mar 1802.  Bd.  2.  S.  212  flf.). 

3)  Ans  Hariri*s  Makamath.  (Sieben  Makamen  übersetzt  von  Conz,  im 
Morgenblatt  1818.  Nr.  230—232  und  1819.  201.) 

4)  Die  Verwandlanffen  des  Ebu  Seid  Ton  Senfg  oder  die  Makamen  des 
Hari'ri  in  freier  Nachbildong  von  Fr.  Bückert.  Erster  Theil.  o.  0.  Cotta. 
1826.  XXIV  n.  672  S.  8.    (Makame  1—24.) 

5)  Die  letzten  Verwandlungen  des  Abu  Seid  von  Serug^  von  Fr.  Bückert 
(in  Dfirings  Erholungsstunden  1829.  H.  1). 

Von  Bttok  erta  Hariri  eraohlen  die  ▼enroUatKndigte  Anagabe  (die  sweite)  In  Ststtgart  bei 
Cotta  1887  In  zwei  Teilen,  deren  eriter  (XVI  n.  3U  S.  8.)  die  Makamen  1—31,  deren  swelter 
(S49  S.)  die  Hakamen  93-43  enthilt.  —  DritU  Auflage  1844.  II.  8.  —  Vierte  Anflage  1864.  IL 
8.  —  Fünfte  Anfl.  1875.  XVI  n.  444  8.  16. 

44.  Bnsiri  (Abu  Abdallah  Muhammed  el-Busiri)  gestorben  696  d.  Hdj. 
1296  D.  Chr. 

Borda.  Carmen  mjaticnm,  ed.  Job.  Uri.  Lugdunl  Batav.  1701«  4.  Fransöa.  Uebera.  von 
SyW.  de  Saoy  In  G.  Paathler'a,  Lea  llTrea  aacrcTa  de  rOrient  1840.  p*  747—753. 

1)  Funkelnde  Wandelsterne  d.  i.  das  Lobgedicht  al-Borda  (in  Jos.  t. 
Hammer,  Constantinopolis  und  der  Bosporus.    Festh  1822.  S.  LIX). 

2)  Funkelnde  Wandelsteme  zum  Lobe  des  Besten  der  Geschöpfe;  ein  ara- 
bisches, insgemein  unter  dem  Namen:  Gedicht  Bürde,  bekanntes  Gedicht,  von 
Scheich  ebn  Abdullah  Mohammed  ben  Ssaid,  genannt  Bussiri.  Uebersetzt  und 
durch  Anmerkungen  erläutert  von  Vincenz  EdeUn  von  Bosenzweig.  Mit 
dem  Original  zur  Seite.    Wien  1824.  FoUo. 

SpSter:  Die  Borda,  ein  Lobfedloht  aof  Mahammed  ron  al  Bnatri  nen  beraoagegeben  Im 
Arabiaeben  Text  init  metriaober  Peralacber  nnd  Tttrklaeher  Ueberaetsnng  Ina  Dentaobe  über 
tragen  ron  C.  A.  Balfa.    Wien  1860.  8. 


Classisches  Altertum. 

Die  Kunst,  die  Alten  in  ihrer  originalen  Form  uns  wiederzugeben,  hat 
J.  H.  Voss  mit  seiner  Homerübersetzung  geschaffen;  auf  seinen  Schultern  stehen 
alle  Uebenetzer,  auch  die  aus  modernen  Sprachen,  wie  sehr  sie  auch,  was  Ge- 
fügigkeit und  anschliessenden  Charakter  betrifft,  ihn  übertroffen  haben  m&gen. 
Was  hier  an  Uebersetzungen  aus  der  griechischen  und  römischen  Literatur 
aofgef&hrt  wird,  ist  nach  der  Zeitfolge  der  Dichter  geordnet,  denen  ich  Plato 
beigeselle,  da  seine  Dialoge  wahre  Eunstform  haben.  Ebenso  streifen  die 
Charaktere  des  Theophrast  an  die  Dichtung,  wahrend  die  Satiren  Lukians 
liaum  anderswo  hingehören.  Mehre  der  ausgezeichneten  Autoren  der  Griechen 
sowol  als  der  Römer,  die  hier  nicht  aufgeführt  werden»  haben  keinen  Ueber- 
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setzer  während  dieses  Zeitraumes  bescfaSftigt,  und  musten,  da  nicht  die  Autoren 
als  solche,  sondern  nur  soweit  sie  übersetzt  wurden,  erwähnt  werden  sollen, 
uaberücksichtigt  bleiben. 

V.  Griechen. 

45.  Hellas,  oder  Dichtungen  der  Griechen.  Eine  Auswahl  tou  Chr.  Mor. 
Bläsing.    Aachen  1823.  8. 

46.  Blüthen  der  Poesie  aus  Hellas  und  Italien,  Übenetzt,  erULutert  und 
mit  Abhandlungen  über  klassische  und  romantische  Dichtkunst  und  Dichter 
begleitet  von  J.  Pol  und  E.  G.  Körte,    Essen,  Bädeker  1828.  8. 


47.  Homer.  Die  Dichtungen,  welche  auf  diesen  Namen  gehen,  wurden 
teils  in  den  älteren  Uebersetzungen.  der  Werke  Yon  Voss  (8tutt||;azt  1822^. 
der  Dias  von  Fr.  L.  Grfen  zu  Stolberg  (Hamburg  1823.  Werke  Bd.  11-12 
neu  angelegt,  teils  neu  übersetzt.  J.  St.  Zauper  gab  die  poetische  Fonn  ud 
übersetzte  lUas  und  Odrsse  in  Prosa  (Prag  1826—27.  4  Bde.  16.),  ein  TeKCüm. 
das  Goethes  Billigung  fand,  der  in  Kunst  und  Altertum  (1821.  Bd.  3.  H.  2.  ö 
die  Ilias  in  einem  prosaischen  Auszuge  hatte  geben  lassen.  Das  ganze  Gedicht 
hatte  £.  F.  Chr.  ()ertel  gleichzeitQ:  in  Prosa  übersetzt  (München  1822— 2ä. 
2  Bde.  8.).  Dies  Verfahren,  das  auf  erweiterte  Popularität  berechnet  wnr,  lud 
jedoch  geringen  Anklang.  K.  G.  Neumann^  der  die  .Heldengesinffe :  Iliae 
und  Odjsse*  übertrug  (Dresden  1826.  2  Bde)  behielt  die  noetiache  fotm  bei 
und  ebenso  E.  Schaumann,  der  sowol  die  Ilias  wie  die  ödjsBe  im  Yenmass 
des  Originals  übersetzte  (Prenzlau,  Bagoczj  1828  ff.  6  Bändchen.  16.).  Auch 
£.  Wiedasch,  der  seine  üebersetzung  (Stuttg.  1830)  mit  der  Odysoe  ~ 
fi^b  die  poetische  Form  nicht  auf,  derselben  Tielmehr  grossere  GcBchmei 
K.  L.  Kannegiesser  liees  es  beim  eisten  Buch  der  Odysse,  das  er  9h  , 
Schrift"  gab  (Leipzig  1822.  32  S.  8.),  bewenden.  Zu  einer  Üebersetzung  der 
Odysse  nahm  Konrad  Schwenk  mehr&chen  Anlauf;  indem  er  (Bonn  1823) 
zu<9:8t  den  zehnten  Gesang  yerOffentlichte,  dann  als  zweite  Probe  den  flbifteB 
(Frankf.  1826)  und  als  Anhang  zu  söner  Üebersetrang  des  CatuU  den  aeehstsn 
(Frankf.  1829).  Die  Hymnen  hatte  (ausser  Stolberg,  Werke  Bd.  16,  wo  30 
verdeutscht  sind)  derselbe  schon  mit  Aug.  Follenius  (Frankl  1814.  44 
metrisch  übersetzt  und  dann  allein,  mit  Anmerkungen  begleitet,  hermosMgebea 
(Frankfurt  1825.  XII  u.  346  S.  8.).  Hymnen,  Epigramme  und  BatradiOByo- 
machie  übersetzte  auch  F.  Kämmerer  (Marburg  1815.  8.)  und  die  H^rnne 
an  Demeter  H.  L.  Nadermann  (Münster  1818.  8.)  und  mit  nmfiangreicha 
Erläuterungen  J.  H.  Voss  (Heidelberg  1826).  Gleichzeitig  erschien  eine  Tezt- 
ausgabe  der  Batraehomyomachie  mit  metrischer  Üebersetzung  (Mannbein  1826. 
8.)  ohne  Namen  des  Ueberseteers,  auch  Stolberg,  Werke  Bd.  16. 

48.  Hesiod,  lebte  im  9.  Jh.  t.  Chr.,  aus  Askra  in  Böotien,  Didaküker, 
Dichter  einer  Theogonie,  eines  Lehrgedichtes  über  Landbau  und  LebeoMmmr 
und  andrer  nur  in  Bmchstüdcen  erh^tner  Dichtonj^en,  die  Voss  uAam  180e 
sämmtlich  übersetzt  hatte  (§.  232,  545,  29)  und  die  nun  mehrere  Bearbeitff 
fanden:  «Hedods  Gedichte,  metrisch  übersetzt  yon  Ghn.  H.  Schütze,  nebst 
Epiblämen."  Leipzig,  Hinrichs  1818.  8.  und:  »Hesiods  Werke,  übersetzt,  mit 
Emleitnng  und  Anmerkungen  Tersehen  von  W.  R.  Naumann.*  PreoilaiL 
Bagoczy  1827.  8. 


49.  Aesop,  der  angeblich  im  7.  Jh.  t.  Chr.  lebte,  während  die  ihm  bei- 

gelegten  Fabeln  erst  aus  dem  14.  Jh.  n.  Chr.  herstammen,  fuid  keinen  Bear- 
eiter,  dagegen  liess  der  Wiener  Buchhändler  Müller  1819  die  .aesopiscfaeo 
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Fabeln  deutsch,  lateinisch,  firanzösisch,  italienisch  xmd  englisch*  in  2  Bänden 
erscheinen,  die  nicht  yon  Aesop,  sondern  von  Bomnlns  sind. 

50.  Sappho,  nm  610  auf  Leebos  geboren,  bekannter  durch  ihre  saeonhafte 
Liebe  zn  Phaon,  als  dnrch  ihre  Gedichte,  von  denen  nur  einige  und  mehre 
Bnichstücke  erhalten  sind.  Der  geringe  ümlang  derselben  veranlasste  die 
Uebersetzer,  dieselben  mit  andern,  meistens  mit  denen  des  AnakreoD,  erscheinen 
zn  lassen. 

51.  Anakreon,  lebte  im  6.  Jh.  ▼.  Chr.,  ans  Teos,  gestorben  daselbst  im 
Alter  Yon  85  Jahren. 

1)  Anakreons  Lieder,  übers,  von  Ant.  Drexel,  mit  Erlanterongen. 
Landsnnt,  Thomann  1816.  8.  —  2)  üebeisetzt  von  J.  F.  Degen,  nebst  emer 
Abhandlung  über  dessen  Leben  und  Dichtkunst.  Ansbach,  Gassert.  1821  8.  — 
3)  Die  Lieder  des  Anakreon  in  gereimte  Verse  übersetzt  und  mit  erklärenden 
Anmerkungen  versehen  von  F.  G.  Bettig.  Hildesheim,  Gerstenberg  1825.  8. 
—  4)  Anakreon  und  Sappho.  Uebers.  von  Ch.  A.  Overbeck.  Lübeck.  1800 
Jena,  Voigt  1822.  8.  —  5)  Anakreon  und  Sappho,  in  deutschen  Versen  nach- 
gebildet von  B.  Borckhausen.  Lemgo,  MWer  1827.  12.  —  6)  Anakreon 
und  Sappho,  übersetzt  und  erklärt  von  K.  L.  Eannegiesser.  Frenzlau, 
Bagoczy.  1827.  12.  —  7)  Anakreon  und  Sappho,  freie  Nachbildung  für  den 
deutechen  Gesang  von  W.  Gerhard.    Leipzig,  Leo  1818.  8. 

52.  Theognis.  lebte  im  6.  Jh.  v.  Chr.,  geb.  in  Megara,  und  überlebte 
wahrscheinlich  nocn  die  Perserkriege.  Die  Sammlung  der  in  Distichen  abge- 
fassten  Sprüche,  die  auf  seinen  Namen  gehen,  sind  nur  einmal,  am  Ende  des 
Zeitraums,  verdeutscht:  Die  Lehrsprüche  des  Theognis,  in  einer  metrischen 
Uebersetzung  und  mit  kurzen  Erläuterungen  von  G.  Thudichum.  Büdingen 
Heller  1828.  8. 

53.  Pindar.  geb.  um  520  v.  Chr.  zu  Evnoske^halae,  gestorben  in  Argos 
um  480.  Sdne  Siegeshymnen  wurden  von  F.  Thierseh  m  nUrsebrift  und 
Uebexsetzung  in  den  Pindarischen  VeramasBen"  (Leipzig,  Fleischer  1820.  2  Bde 
8.)  herausgegeben,  sind  aber  kaum  verständlich,  und  dasselbe  lässt  sieh  von 
den  «Sieg^ymnen,  metrisch  übersetzt  von  G.  Fähse"  (Leipzig,  Leioh  1824. 
2  Bde.  8.)  sagen,  da  die  Aufgabe:  treue  Wiedergabe  des  Sinnes  mit  treuer 
Wiedergabe  der  Form  zu  vereinigen,  eine  allzu  schwere  für  unsre  Sprache  war 
und  geblieben  ist.  Den  «Versuch  einer  gebundenen  üebersetzune  einiger  olym- 
pischen und  Pythischen  Hvmnen"  hatte  Breiten  bauch  schon  früher  gemacht 
(Leinzig,  Fleischer  1815.  3  Bdchen  8.),  wo  das  Verständnis  leichter  erreicht 
wurde,  da  die  Treue  der  Form  nicht  bindend  war.  J.  Gurlitt  wählte  die 
Prosa  für  seine  Uebersetzung  der  „Pythischen  Siegesgesänge**  (Hamburg,  A. 
Campe  1816.  4.,  die  seit  1806  als  Schulprogramme  erschienen  waren),  denen  er 
den  «achten  Isthmischen  Siegesgesang"  (Hamb.  1818.  4.),  xmd  den  ersten  und 
zehnten  Nemeischen  Siegesgesang  (Hamb.  1818.  4.)  nachfolgen  Hess;  auch  gab 
er  den  «fünften  Nemeischen  Siegeegesang,  übersetzt  und  erläutert  von  K.  F. 
Th.  Hepp"  heraus  (Hamburg,  Meissner  1820.  4.). 

54.  Aesehylns,  geb.  525  v.  Chr.  zu  Eleusis,  ^[estorben  456  in  Sicilien. 
Sieben  Tragödien  übersetzten  Kraus  und  Voss;  vier,  von  Stolberg  früher 
verdeutschte,  wurden  wiederholt,  und  einzelne  übertrugen  Conz,  Humboldt 
und  Stäger. 

1)  Trauerspiele  im  Versmass  der  Urschrift  verdeutscht  von  Chr.  Kraus. 
Leipzig,  Lehnhold.  1822.  8.  —  2)  Trauerspiele  übersetzt  von  Heinrich  Voss. 
Zum  Theil  vollendet  von  J.  H.  Voss.  Heidelbein?«  Winter  1826.  —  3)  Vier 
Tragödien;  Prometheus.  Sieben  gegen  Theben.  Die  Eumeniden.  Die  Perser. 
Uebersetzt  von  F.  L.  Grafen  zu  Stoibers.  Hamburg,  Perthes.  1824.  8.  (Werke 
Teil  13.)  —  4)  Agamemnon  übers,  in  der  Veisart  des  Originals  von  C.  Ph. 
Conz.    Tübingen,  Oslander  1815.  8.  —  5)  Agamemnon.    Metrisch  übersetzt 
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▼on  W.  y.  Humboldt.  Ldpsig,  Fleischer  1816.  4.  (Werke  Bd.  8.)  —  6)  Die 
Eomeniden.  Uebers.  t.  C  Ph.  Conz.  T&bingen,  Osiander  1816.  8.  —  7)  Die 
Perser  und  die  Sieben  vor  Theben,  üebers.  y.  C.  Ph.  Conz.  Tübingen,  Lknpp. 
1817.  8.-8)  Die  Sieben  gegen  Theben,  üben,  nnd  dnrch  Anmerkimgeo 
erl&utert  yon  Fr.  Stfiger.  Haue,  Gronert  1827.  8.  —  9)  Prometheni,  fiben. 
yon  G.  Ph.  Conz.  Tübingen,  Lanpp.  1820.  8.  —  10)  Die  Schntzflehenden. 
üeben.  yon  C.  Ph.  Conz.    Tübingen.    Lanpp.  1820.  8. 

55.  Sophokles,  geb.  497  y.  Chr.  zu  Kolonos,  gewann  469  y.  Chr.  den 
ersten  tragischen  Preis  mit  einer  (yerlorenen)  Trag&die  Triptokmns  nnd  seitdem 
oft.  Seine  Antigene  yeranlasste  seine  Wahl  znm  Feldherm  in  welcher  £i^' 
Schaft  er  440  an  dem  Znge  gegen  Samos  Teil  nahm.  Er  starb  406  v.  Cbr. 
Von  seinen  Tragödien,  deren  Zahl  sich  über  hundert  bellet  sind  nnr  neben 
erhalten,  yon  denen  die  Antiffone  in  sein  56.,  der  Philoktet  in  sein  87.  Lebeu- 
jahr  nnd  der  Oedipns  auf  Eolonos  nodi  spater  fiUlt,  da  lerselbe  erst  nach  des 
Dichters  Tode  402  y.  Chr.  aufgeführt  wurde.  Die  yon  K,  W.  F.  Solger  ge- 
lieferte üebersetzung  aller  7  Tragödien  (Ajax,  Elektra,  Oedipns  l>nrannos,  Anti- 
föne,  Trachinerinnen.  Philoktet,  Oedipns  aujf  Eolonos)  wurde  (Berlin,  Bämer 
824.  2  Bde.  8.)  wiederholt;  die  yon  Fr.  Leop.  Grf.  zu  Stolberg  enehies  io 


dessen  Werken  (Bd.  18—14.  Hamb.  Perthes  1824).  Dazu  kam  die  Oenint- 
Übertragung  durch  G.  Thudichum  (Darmstadt,  Leske  1827,  erster  Teil,  äe 
beiden  Oedipus  und  die  Antigene  enthaltend;  der  zweite,  erst  1888  enchiaeK 
Teil  entb&H  die  Trachinerinnen,  Aias,  Philoktet  und  Elekt»).  Die  yon  £  F. 
S.  Liskoyius  begonnene  üebersetzung  der  Traoenpiele,  mit  dem  MPJ■iÜM^ 
gedruckten  Ori^^al,  blieb  mit  dem  eisten  Bande  (Leipzig,  Barth  1829.  s., 
stecken  und  enthielt  nur  die  Antigene,  die  auch  yon  0.  Martens  (Biikleld 
1825.  8.)  und  Fr.  StiU^  (Halle  1829.  8.)  übefietit  wurde;  den  Philoktet  ü\m- 
setzte  metrisch  ein  Herr  yon  Oersdorf  (Weimar  1827.  8.)  und  den  Oedip« 
auf  Eolonos  Arnold  Buge  (Jena  1880.  12.) 

56.  Euipides,  geb.  485  y.  Chr.  in  dem  attischen  Demos  Phlya,  gesterbcs 
«Is  Gast  des  makedonischen  Königes  Arohelaos  in  PeUa  407—406»  ancebUeh 
yon  Hunden  zerrissen.  Von  seinen  zahlreichen  Dramen  sbd  nur  19  erhaltes, 
nnd  yon  diesen  einzeln  nnr  die  Alceste  (von  Seybold.  Ldpdg  1826.  8),  die 
Heenba  (yon  G.  B.  Mathesins.  Leipzig  1827  nnd  yon  Stfiger.  Halle  1827.), 
die  Phömssen  (yon  Stfiger.  Halle  1827.  8.  nnd  yon  H.  Knebel  Essen  1829.  8). 
so  wie  das  Satjrspiel  Kyklops  (yon  F.  W.  Gent  he.  Halle  1S28.  8.)  übeisetit. 
Eine  yollstandige  Uebenetzung  der  »Werke"  lieferte  F.  H.  Bot  he  (Mannheim 
1822—24.  8  Bde,  8.)  als  .Ausgabe  letzter  Hand." 

1:  Medea.  2:  Die  Phönikerinnen.  8:  Hekabe.  4:  Orestes.  5:  Der  €j- 
dop.  6:  Ifigenia  in  Anlis.  7:  Ion.  8:  Helena.  9:  Dia  HeraUideB.  10. 
Hippoljt  oder  Fadra.  11:  Die  Bacchantinnen.  12:  Der  wfkthende  Hsrado. 
18:  Die  Flehenden.  14:  Elektra.  15:  Alceste.  16:  Die  TrojanerimieB.  17: 
Andromaohe.  18:  Ifigenia  in  Tauris.  19:  Rhesus.  AmMsdem  Nachricht  vm 
einer  Handschrift  ans  WolfenbütteL  Danae.  Fragmente.  Naehtrilge  nd 
Berichtigungen. 

Phaethon,  Tragödie  des  Euiipides.  Yenmch  einer  Wiederhentellang  soi 
Bruchstücken.  Ton  Goethe  (in  Kunst  und  Alterthum  1828.  4,  2,  1—84).  Zv 
Phaethon  des  Euripides.    Von  Goethe  (das.  4,  2,  152—158). 

57.  AristophaBes,  lebte  im  5.  n.  4.  Jh.  ▼.  Chr.,  geb.  zu  Atiwn  und  dort 
387  y.  Chr.  gestorben.  Seine  zehn  Stücke  der  alten  fomödie  und  den  FUrtw 
der  mittleren,  übertmg,  nachdem  früher  einzelne  übenetzt  waren  (§.  810,  584. 
yon  F.  A.  Wolf  1811  die  Wolken  und  die  Achamer),  tnerst  yolktfindig  J.H. 
Voss:  Aristophanes  Werke,  metrisch  übersetzt  mit  erlfintefaden  Anmertasfn* 
(Bfannsehweig,  Vieweg  1821.  8  Bde.  8.)  nnd  neben  ihm  keiner  eine  efaisdne 
oder  die  sfimtUchen. 
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A8.  PUto,  ffeb.  zu  Athen  429  ▼.  Chr.,  SohlUer  des  Sokniee,  nach  dessen 
Tode  er  bei  Eoilides  in  Megara  ach  aufhielt,  machte  dann  Reisen  nach 
Aegypten,  Italien  nnd  SidMen,  wo  ihn  Dionysins  an  den  lakedämonischen 
Gesandten  auslieferte,  der  ihn  in  Aegina  als  Sklaven  verkaufte.  Losgekauft 
kehrte  er  nm  890  nach  Athen  zurück,  wo  er  an  seinem  82.  Geburtstage  848 
starb.  —  Seine  Werke  wurden  auch  jetzt  noch  nicht  wieder  voUstfindig  über- 


setzt.   Dagegen  mehre  einzelne  Gespräche.    Zunächst  das  Gastmahl  durch  Fr. 

Ast  (Jena  1817)  verbessert;  dann  wurden  die  von  S  toi  borg 

Dialoge  (Phaedros  oder  vom  Schönen;  das  Gastmahl  oder  von  der  Liebe 7  Ion 


oder  von  der  Poesie;  Theages  oder  von  der  Weisheit;  Gorgias  oder  von  der 
Bedekunst;  der  ente  Alcibmdes  oder  von  der  menschlichen  x^atur;  der  zweite 
Aldbiades  oder  vom  Gebet;  die  Apologie  oder  Yertheidignng  des  Sokrates^ 
nebst  der  Apologie  von  Xenophon;  Kriton;  Phaedon  oder  üMr  die  Unsterb- 
lichkeit der  Seele,  nebst  dem  Anfange  des  siebenten  Buches  der  Bepublik  ak 
Beilage  zum  Phaedon)  in  den  Werken  (Bd.  17—19)  wieder  zu^glidier.  Vier 
Gespräche  übersetzte  F.  V.  Ulrich  (ohne  seinen  Namen,  Berlm  1821:  Menon, 
Kriton  und  die  beiden  Aldbiades),  andre  Joh.  Easp.  Götz,  den  Phaedon 

SAugsb.  1824),  den  Parmenides  (das.  1826),  den  Piülebos  oder  von  der  Lust 
das.  1827),  den  Protagoias  (das.  1828)  und  den  grösseren  Hippias  (das.  1829). 
Ausserdem  liess  K.  Orelli  eine  berichtigte  Ausgabe  des  Gastmahls,  früher  von 
J.  G.  Schulthess  übenetzt,  erscheinen,  undG.  C.  F.  Böckh  von  derÜeber- 
Setzung  des  Kritooi  die  schon  1785  erschienen  war,  eine  neue  verbesserte  Auf- 
lage (Augsburg  1829). 


59.  Theophrast,  von  der  Insel  Lesboe,  lebte  im  4.  Jh.  v.  Chr.  in  Athen 
ate  Schüler  Flatos  und  des  Aristoteles,  dessen  Metiiode,  die  Philosophie  auf 
das  Beale  zu  gründen,  er  in  zahlreichen,  meist  verlornen  Schriften,  und  vor 
zahllosen  Schmem  fortführte.  Er  starb  in  hohem  Alter,  nach  Einigen  85,  nach 
Andern  106  J.  alt  in  Athen.  Seine  Charakterschilderungen  übersetzten  und 
erläuterten  J.  J.  Hottinger  (München  1821)  und  Chr.  Bommel  (Leipzig 
1809  und  Prenzlau  1827.  12.). 

60.  Armtns  aus  Soli  in  Ciliden,  lebte  um  270  vor  Chr.,  Verfasser  eines 
Lehrgedichtes  über  Astronomie,  Phainomena,  und  eines  anderen  über  Meteorolgie, 
Diosemda,  henusgegeben^griechisch  und  mit  deutscher  üebersetzung  von 
J.  H.  Voss*.    (Heidelb.,  Winter  1824.  8.) 

61.  Apollonins  von  Bhodus,  geb.  um  280  v.  Chr.,  Bibliothekar  in  Alexan- 
dxia,  verfasste  ein  früher  viel  geschätztes,  dann  nur  als  Erzeugnis  des  Fleisses 
Anerkanntes,  in  neueren  Zeiten  geringgeschätztes  Heldengedicht:  Argonantika. 

Der  Aigonautenzug  oder  die  Eroberung  des  ffoldenen  Yliesses.  Von  Apol- 
lonius  von  Bhodus.  In  dem  Yersmasse  der  ürscnrift  verdeutscht  von  Bene- 
dict Willmann.    KöLs,  Du  Mont  1881.  8. 

62.  Bion  aus  Smvma,  Im  3.  Jh.  v.  CHir.,  der  einige  bukolische  Gredichte 
verfssste,  wurde  mit  Mosehns.  dem  jüngeren  Bukoliker,  und  Tlieokrlt.  dem 
Zdtgenossen  des  Bion  (um  280—246  v.  Chr.V  nachdem  Voss  schon  1808  eine 
Uebertragnng  der  Gedichte  dieser  drd  geliefert  hatte  (§.  282,  545,  31),  über- 
setzt von  W.  B.  Naumann  (Prenzlau,  Bagoczv  1828.  II.  12.).  Eine  .wörtlich 
treue"  Üebersetzung  von  Theokrit  gab  Job.  Witter  (Hildburghausen,  Kessel- 
ring  1819.  8.).  fiUf  Idvllen  von  Theokrit,  Bions  Todeefeier  des  Adonis, 
Moschus  Klagegesang  bei  Bions  Tode  auch  in  Stolbergs  Werken  Bd.  15. 

<Hamb.  1824). 

63.  Kallimaohiis,  geb.  zu  Kyrene  in  Libyen,  lebte  um  die  Mitte  des 
3.  Jhdts  V.  Chr.  in  Alezandria.  Die  Hymnen  desselben  übersetzte  Eonr. 
Schwenk  (Bonn,  Weber  1821.  8.).  Vier  Hymnen  hat  auch  S  toi  borg  ver- 
deutscht (Werke  Bd.  16). 
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64.  Die  Fabeln  des  Babrivs,  der  im  eisten  Jhdt  n.  Chr.  gelebt  hab<n 
soll,  waren  noeh  nicht  wieder^refanden,  nur  ans  den  aesopiachen  Fabeln  Ter- 
mntnngeweiae  durch  Bentlej,  Tjrrwhitt,  Konus,  Furia  u.  a.  ausgesondert  und 
mehr  oder  minder  glücklich  in  ihrer  choliambischen  Form  hergestellt.  Diese 
übersetzte  F.  X.  Berger  (M&nchen  1816.  8.). 

Aafg«ftindeii  worden  128  Fabeln  in  Hlnl^emben  erst  1B44  naf  dem  Berge  Atbo«.  H.  L. 
Ahrens  in  Hanover  fand  da«  fttr  die  Kritik  wlehtlge  Gebets ,  dasa  die  Torletsta  Silbe  ttAf 
den  Accent  beben  mnaa.    Grleehlich  nnd  dentaeh  brag^.  Ton  Hartnng  (Letpclg  18M). 

65.  Lueiaiu  geb.  zu  Samosata  am  Eirohrat  um  124  n.  Chr.,  Bhetor  ia 
Athen,  unter  Kaiser  SoTerus  Procuiator  der  Provinz  Aegypten.  Die  üebcr- 
Setzung,  die  Wieland  (Leipzig  1788.  6  Bde.  80  Ton  den  Werken  lieferte, 
behauptet  noch  immer  ihren  ausgezeiehneten  Werth.  Eine  neaeie  wurde 
während  des  gegenwärtigen  Zeitabschnittes  von  A.  Paulj  begonnen  und  l^-t2 
beendet  (Stuttgart,  Metzler  1827  ff,  neu  überarbeitet  Yon  Teuffei  1854). 

66.  Heliodor,  lebte  um  400  n.  Chr.,  geb.  zu  Emeaa  in  Syrien,  Chri«:, 
dessen  anziehender  Boman  von  Theagenes  und  Chariklea  schon  im  16.  Jk. 
ein  oft  gedrucktes  Buch  war  (§.  161,  3)  und  1767  an  J.  N.  Meinhard  ciseE 
>neuen  Uebersetzer  gefunden  hatte,  wurae  yon  K.  W.  Göttling  ausgewi^Det 
übertragen  (Frank&t,  Andrea  1822.  8.). 

67.  OrnhenS)  der  mythische  Sänger,  ist  sicher  nicht  der  Vedasser  ds 
auf  seinen  Namen  gehenden  Gedichte,  die  wol  erst  dem  4.  Jhdt.  n.  Chr.  ang^ 
hören.  Die  Argonautica  übersetzte  Voss  (bei  seinem  Hesiod  1806),  od  :^') 
Hymnen  K.  Ph.  Die t seh  (Nürnberg  1820.  8.),  der  einige  Jahre  später  die 

fanze  Sammlung,  87  Hymnen,  griechisch  hemuflgab  und  «in  dem  Yenmaae 
es  Urtextes  zum  erstenmale  ganz  übersetzte*  (Erlangen.  Palm  1822.  4.). 

68.  LonguSf  lebte  im  5.  Jh.  n.  Chr.  Sein  Boman  von  der  Liebe  dies 
Daphnie  und  der  Chloe  wurde  von  J.  G.  Krabinger  fLandshut  1809)  und  voa 
Franz  Passow  (Leipzig  1811)  ins  Deutsche  übersetzt. 

69.  Mnsaeus,  lebte  um  500  n.  Chr.  Sein  Gedicht  yon  Hero  und  Leander, 
das  schon  von  yan  Alpen  (K6ln  1808.  8.)  und  A.  L.  Danquard  (Heidelk. 
1809.  34  S.  8.)  übersetzt  war,  gab  auch  Frans  Passow  griechueh  uod 
deutsch  heraus  (Leipzig  1810.  8.).  Fr.  Leop.  Stolbergs  Uebenetzung  in  des 
Werken  Bd.  16. 

70.  Koliithofl;  aus  Lykopolis  in  Aegypten,  lebte  zu  An&nge  des  6.  Jk 
n.  Chr.  Sein  Gedieht:  „Helena^s  Raub  üoersetzt  yon  F.  F.  S.  Passow.* 
(Güstrow  1829.  8.). 

71.  Aus  der  griechischen  Anthologie,  lieferte  Fr.  Jacobs  im  sweiteo 
Teile  seiner  yermischten  Schriften  eine  «l^bersetzunir  der  schönsten  Epigramme 
der  griechischen  Anthologie"  (Grotha,  Ettinger  1824.  8.)  und  die  kleinem 
Dichter  Griechenlands  übersetzten  Braxm  und  Weber  (nach  Foetae  minore? 
graeci  yon  F.  V.  Beiz.    Leipz.  1822): 

1)  Die  Weisen  yon  Hellas  als  Sänger,  oder  Blumen  griechiaeher  Lyrik. 
Elegie  und  ethisclier  Dichtkunst,  übersel^t  mit  Anmerkungen  yon  G.  Cb. 
Braun.    Mainz,  Kupferberg  1822.  8.    Zw.  Aufl.  Das.  1826.  a 

2)  Die  elegischen  Dichter  dar  HeUenen  naeh  ihren  üebetmten  ftbersetit 
und  erläutert  yon  W.  K  Weber.    Frankfurt,  Hermann  1826.  8. 

3)  Kleinere  Dichter  (Tyrtäus,  Selon,  Proklus)  auch  in  Stolbergs  Werkn 
Bd.  15.  16.  (Hamb.  1824.) 
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VI.  Bömer. 

72.  Yemieh  einer  neaen  Uebenetznng  der  Satiren  des  Persins,  der  vierten 
Satire  des  JuTenalia,  und  der  dritten  des  Horatios,  ans  dem  ersten  Bnche,  im 
Versmasse  der  Originale,  von  B.  A.  B.  Otto.    Leipzig,  Serig.  1828.  8. 

73.  M.  Aooinfl  Plantns  (\etii:  Titns  Maccins  Plantns),  nm  die  Mitte  des 
3.  Jh.  T.  Chr.  zn  Sarsina  in  Umbrien  ffeboreo^  lebte  in  Rom  nnd  dichtete, 
nachdem  er  ans  Dürftigkeit  in  Wohlstana,  ans  diesem  wieder  in  Dürftigkeit  ge- 
kommen, seine  Lnstroiele  des  Verdienstes  wegen.  Von  den  Tielen  Arbeiten 
dieser  Art  haben  sich  20  erhalten  nnd  ein  Stück,  das  ihm  spSt  beigelegt 
wnrde  (Qoeniliu;  verloren  ist  die  Vidnlaria).  Dieselben  sind  griechuchen 
Mustern  nachgebildet,  doch  dem  römischen  Leben  angepasst,  voll  Derbheiten, 
aber  nicht  verführerisch.    Plantns  starb  184  v.  Chr.  zwischen  70—80  J.  alt. 

1)  Epidikns,  im  alten  Silbenmasse  verdentscht  von  Bost.  Leipzifi:, 
Stariti  1822.  8. 

2)  Psendolns,  im  alten  Silbenmasse  verdentscht  von  Bost.  Leipzig. 
Staritz  1823.  8. 

3)  Komisches  Theater  der  Römer  in  nenen  metrischen  Uebersetznngen  1 — 2: 
Plantns  Lustspiele    1—2.    Qnedünbnrg,  Basse  1826.  16. 

74.  Pnblliis  TerentivB  Afer,  ans  Afrika  gebürtig,  wnrde  nm  195  v.  Chr. 
zn  Karthitfo  geboren,  kam  als  Sclave  nach  Rom,  wurde  aber  fni  gelassen, 
stand  im  verkehr  mit  Laelins  nnd  dem  jüngeren  Scipio^  die  für  seine  Mitar* 
heiter  oder  als  Verfasser  der  nnter  seinem  Namen  gehenden  Uebertragongen 
nach  Menander  nnd  ApoUodor  gehalten  worden.  Wir  habmi  nur  sechs 
derselben.  Er  starb  ani  einer  Base  nach  Griechenland  im  J.  155  v.  Chr. 
Vgl  §.  22. 

1)  Lustspiele,  verdeutscht  von  J.  C.  Schlüter.  Münster,  Theissing. 
1818.  8.  (nur  der  erste  Teil,  das  MSdchen  von  Andres^  und  den  Eunuchen 
enthaltend). 

2)  Lustspiele,  übersetzt  von  Hildebrand  von  Eins! edel.  Leipzig, 
Goschen.    1806.  n.  8. 

3)  Lustspiele,  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  A.  Wolper. 
Prenzlan,  Bagoczy  1827—28.  III.  12. 

4)  Die  Brüder.  Ein  Lustspiel  nach  Terenz  (für  die  Weimarische  Bühne 
bearbeitet  von  Hildeb.rand  von  Einsiedel).    Leipzig,  Qöschen.  1802.  8. 

5)  Das  MSdchen  von  Andros.  Schauspiel.  Aus  dem  Lateinischen  metrisch 
übersetzt,  mit  kurzen  Anmerkungen  von  F.  C.  G.  Perlet.  Eisenach,  Bareke. 
1825.    8. 

6)  Das  Mädchen  von  Andros,  in  den  Versmassen  des  Originals  übersetzt 
Ton  F[elix  Mendelssohn-Bartholdv],  mit  Einleitung  und  Anmerkungen 
herausgegeben  von  E.  W.  L.  Heyse.    Berlin,  Dümmler  1826.  4. 

75.  TltiiB  Lii«TetiH8  Cams,  geb.  99  v.  Chr.,  schrieb  ein  nicht  von  ihm 
selbst  verüffentlichtes  Lefaigedicht  üoer  die  Natur  der  Dinge  nach  dem  System 
des  Epiknr,  mit  grosser  Wftrme  dem  spröden  Stoffe  poetische  Seiten  abgewin- 
nend. Am  15.  Oet  55  v.  Chr.  machte  er  seinem  Leben  selbst  ein  Ende,  an- 
geblich durch  einen  Liebestrank  rasend  geworden,  wol  nur  als  consequenter 
Pessimist  des  Altertums. 

1)  Schauergemfilde  der  Kriegspest.  in  Attika,  übersetzt  von  Knebel,  mit 
Commentar  von  J.  C.  F.  Meister.    ZüUichau,  Dammann  1816.    8. 

2)  Lucrez  von  der  Natur  der  Dinge.  Text  nach  Wakefields  Ausgabe,  mit 
gegenüberstehender  deutscher  Uebersetzung  (von  E.  L.  v.  Knebel).  Leipzigs 
Odschen.  1821.  IL  8.  Zw.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage  (ohne  den  lat 
Text).    Leipzig,  Göschen  1881.  br.  gr.  8. 
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76.  Cajns  Talerins  Catnllns,  aiu  Verona,  lebte  im  ersten  Jabrb.  i.  Chr. 
(geb.  86)  seit  früher  Zeit  in  Born;  Verfasser  schöner  naiver  nnd  eben» 
schmutziger  Lieder  nnd  Epigramme;  damnter  einige  genaue  Uebenetzanga 
aus  dem  Griechischen  O^appno). 

1)  Caj.  Valer.  Gatulls  Gedichte,  übersetzt  Ton  Konrad  Schwenk. 
Frankfurt,  Sauerlander  1829.  12. 

2)  Gatulls  Brautlied,  lateinisch  und  deutsch,  mit  Anmarkungen  tob  J.  P 
Krebs.    Giessen,  Heyer  1818.  4. 

77.  Sextns  AnreliuB  Propertins,  um  50  y.  Ohr.  in  ümbrien  pbor» 
lebte  in  Born  im  Verkehr  mit  den  augusteischen  Dichtem.  Seine  unTollkommc 
erhaltenen  Elegien  geben  der  nacktä  Sinnlichkeit  energischen  Ausdruck  uc 
erklaren  vielleicht  seinen  frühen  Tod.    Er  starb  etwa  26  J.  alt. 

1)  Werke.    Uebersetzt  von  J.  H.  Voss.    Braunschweig,  Vieweg.  1830.  ^ 

2)  Eledon.  uebersetzt  und  erklärt  von  F.  K.  von  Strombeck.  Z^eSi 
Ausgabe.    Braunschweig^  Vieweg  1822.  8. 

8)  Einige  Elegien,  metrisch  übersetzt  von  £.  Zschimmer  und  E.  Breytbe:. 
Sangerhausen  1S&.  4. 

78.  AlMns  TibulliiB,  aus  einer  Bittev&milie,  Freund  Gonr.  MemMi  in 
er  80  V.  Ohr.  auf  dem  aquitanischen  Feldznge  begleitete,  lebte  most«  » 
seinem  Landgute  bei  Tibur  und  starb,  noch  jung,  um  18  ▼.  Chi.  Seine  ^ 
^en,  in  vier  Büchern  (das  vierte  zweifelhaft)  weichen  von  denen  der  fthtg^ 
Elegpker  sehr  ab  und  nahem  sich  durch  ihran  weichen  einfachen  Geliüütf- 
druck  der  modernen  Zeit;  übrigens  auch  bei  ihm  die  sinnliehe  Liebe  der  Gini* 
ton:  Interea,  dorn  fata  sinunt,  jungamus  am o res. 

1)  Tibulls  und  der  Sulpicia  Elegien  und  einige  elegante  Fragmente  ladtf^- 
von  Dr.  F.  Koreff.    Paris,  Scholl  1810.  4.   (Text  u.  g ebeEsetzung). 

2)  Tibulls  Elegien,  mit  deutscher  Uebereetiung  und  einer  Answaki  ds 
vorzüglichsten  Anmerkungen  der  Gelehrten,  o.  0.  1816.  4. 

3)  Zehnte  Elegie  des  ersten  Buchs,  lateinisch  und  deutsch  mit  Bemerias^ 
von  L.  Tross.  Hamm  1819,  8. 

4)  Zweite  und  dritte  Elegie  des  ersten  Buchs,  lateinisch  nnd  deutsch  r:^ 
EL  F.  G.  Wagner.    Braunscnweig,  Schulbuchhandlung  1820.  4. 

5)  Elegien,  übersetzt  und  erklart  von  F.  E.  von  Strom becL  Zveb 
Ausgabe.    Göttingen,  Dietrich  1828.  8. 

6)  Elegien,  übersetzt  von  E.  Günther,    Leipzig,  Haitmann«    1825.  S. 

79.  P«bli«B  VirgUing  Maro  (jetit  Vergiliua),  geb.  15.  Oct  70  v.  CV 
zu  Andes  bei  Mantua,  in  Gremona  unterrichtet,  in  Mailand  weiter  gebiU^ 
kam  im  17.  Lebensjahre  nach  Bom,  kehrte  wahrend  des  Bürgerkri^gei  ia.^ 
Heimat  zurück  und  begann  die  Idyllen  Theokrits  naehzuanmim  (BiesbA 
Eclogae).  Durch  diese  Gedichte,  die  seit  dem  J.  42  veröfftmtiicht  wir^ 
gewann  er  die  Aufmerksamkeit  des  Asinius  Follio,  der  ihn  dem  Mseo^ 
empfahl.  Dieser  veranlasste  ihn  zur  Abfusung  seines  Gedichtes  über  den  U» 
bau  (Georgica).  Auf  Veranlassung  des  Augustos  diohtwie  er  die  BpopSo  Aca^ 
in  12  Büchern,  die  er,  weil  er  ihr  den  gewünschten  Grad  der  ydlendnag  si» 
meinte  gegeben  zu  haben,  kurz  vor  seinem  Tode  vernichtet  wiaen  «aUts:  Di* 
Verlangen  blieb  unerfüllt  Er  starb,  im  Begriff  mit  Augostas  vw  Grisch» 
land  nach  Bom  zurückzukehren,  im  J.  19  am  21.  Sept  v.  Chr.  m  M^S*'* 
und  wurde  bei  Puteoli  (bei  Neapel)  begraben. 

1)  Aendde,  übersetzt  im  Versmasse  des  Originals  von  C.  L.  Netff«' 
Frankfurt  1816.  n.  8.    Stuttgart,  Metzler  1880.  IV.  12. 

2)  Aeneis.  Erstes  und  drittes  Buch,  lateiniseh  und  verdMickt  ni^i 
MasBgabe  der  Schillerschen  üebersetsung  dee  zweiten  und  vierten  fiaeba  ^ 
J.  Nürnberger.    Halle  1818—21.  8. 
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3)  Werke.  Nen  übenetzt  (I:  Aeneis,  tob  G.  F.  W.  Grosse.  II:  Länd- 
liche Gedichte,  von  J.  P.  Krebs).    Frankfurt,  Hermann  1819.  IL  8. 

4)  Georgika.  üebersetst  von  E.  G.  Bock.  Königsberg  1803.  Wiesbaden, 
Schellenberg  1879.  8. 

5)  Werke.  Uebersetzt  yon  J.  H.  Voss.  Brannschweig,  Yieweg.  1821.  III.  8. 

6)  Aeneide,  in  deutschen  Jamben  von  Joseph  Nürnberger.  Zwickau, 
Schumann  1821.  IV.  12.  Mit  dem  Text  sor  Seite.  Kempten,  Dannheimer 
1841.  IL  12. 

7)  Vom  Landban.  Deutsch  (Jamben)  m.  dem  Text  zur  Seite.  Von  Jos. 
K&rnberger.    Danzig,  Betson  1825.  XII  u.  179  S.  16. 

8)  Aeneis.  Deutsch  und  lateinisch  von  J.  Spitzenberge r.  Straubing. 
Schomer  1827.  8.    Nene  Ausgabe.    Daselbst  1835.  UI.  quer  16. 

9)  Eklogen.  In  deutschen  Jamben  tou  Joseph  Emil  Nürnberger, 
Frenziau,  Bagoczy  1828.  12. 

10)  Vom  Landbau.  In  einer  neuen,  getreuen,  metrischen  üebersetzung  yon 
F.  W.  G[enthe].    Quedlinburg,  Basse.  1828.  12. 

11)  Eklogen.  Metrisch  übersetzt,  mit  einer  Einleitung  über  Virgils  Leben 
und  Fortleben  und  einem  Vennche  über  die  Ekloge.  F.  W.  Gent  he.  Magde- 
burg, Rubach  1830.  8. 

SO.  <)ni]itiia  HoratiHS  Flaeens,  geb.  65  v.  Chr.,  Sohn  eines  Freigelassenen 
zu  Venusia,  kam  als  Knabe  mit  dem  Vater  nach  Bom ,  wo  er  den  strengen 
Orbiliua  zum  Lehrer  hatte.  Im  20.  Lebenqahre  gieng  er  nach  Athen,  um 
Bhetonk  und  Philosophie  zu  studieren,  43  nahm  er  an  den  Feldzügen  der 
Bepublikaner  Teil,  machte  die  Schlacht  bei  Fhilippi,  42,  mit  und  warf  dann 
eeinen  Schild  weg,  entsagte  der  kriegerischen  Laufbahn,  kam  nach  Bom  zurück 
tmd  wurde  hier  oald  als  Dichter  bekannt,  von  Varius  und  Virgil  bei  Maecenas 
eingeführt,  der  ihm  seine  Yolle  Gunst  zuwandte  und  ein  Landgut  schenkte. 
Seit  seinem  30.  Jahre  gab  er  seine  Satiren,  Ejpoden,  Oden  und  Episteln  in 
einzelnen  Büchern  heraus.    Er  starb  im  J.  8  v.  Chr. 

Erste  Satire,  lateinisch  und  deutsch,  mit  einigen  Seholien  von  F.  A.  Wolf. 
Berlin,  Dümmler  1813.  8. 

Epistel  an  die  Pisonen  übersetzt  von  F.  C.  Petri.    Fulda  1815.  4. 

Oden  und  Epoden.    Von  K.  H.  J  Ordens.    Görlitz,  Anton.    1815.  8. 

Oden  und  Epoden.  Neehgeehmt,  parodiert  and  treToattert  von  K.  H.  JCrdene.  GVrliU, 
Anton  1817.  II.  8. 

Wielands  Üebersetzung  der  Episteln  wurde  in  Leipzig  bei  Weidmann  1816. 
IT.  8.  neu  aufgelegt. 

Ofellus.  Zweiten  Buches  zweite  Satire,  lateinisch  und  deutsch,  mit  er- 
lintemden  Bemerkungen  tou  K.  Kirchner.    Stralsund,  LOfEor  1817.  4. 

Damasippus.  Zweiten  Buches  dritte  Satire,  lateinisch  und  deutsch  mit 
Anmerkungen  von  K.  Kirchner.    Stralsund,  Löffler  1818.  4. 

Werke,  in  gereimten  Uebersetzungen  und  Nachahmungen  tou  verschiedenen 
deutschen  Dichtem  herausgegeben  yon  J.  S.  Bosenhejn.  Königsberg,  ünzer 
1818.  n.   12. 

Wielands  üebersetzung  der  Satiren  (§.  223,  322,  88)  wurde  in  Leipzig  bei 
Weidmann  1819.  II.  8.  neu  gedruckt. 

Werke,  übersetzt  von  J.  H.  Voss.    Braunschweig,  Vieweg  1820.  IL  8. 

Sämmtliche  Ivrische  Dichtungen,  im  Versmasse  des  Originals  übeisetzt  von 
Klamer  Schmidt.    Halberstadt,  Brüggemannn  1820.  8. 

Oden  und  Epoden  in  gereimter  üebersetzung  nebst  Erklftrung  für  gebildete 
Kichtgelehrte,  von  K.  L.  Kannegiesser.    Prenzlau,  Bagoczy.  1820.  8. 

Oden  und  Epoden  übeisetzt  von  K.  F.  A.  Seh  eil  er.  Helmstedt,  Fleck* 
eisen.  1821.  8. 

82* 
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Vier  Bücher  der  Oden  und  Gesang  snr  Sacnlaxfeier,  tbenetit  Ton  E.  Gün- 
ther.   Leipzig,  Baomg&rtner  1822.  8. 

Oden  in  deutschen  Reimversen  Ton  J.  Nürnberger.  Stuttgart,  Cotta 
1828.  II.  12. 

Werke,  übersetzt  und  ausführlich  erlSutert  von  J.  H.  M.  ErnestL  Mün- 
chen,  Fleischmann  1824—27.  n.  8. 

Briefe  und  auserw&hlte  Epoden,  übersetit  Ton  E.  Günther.  Lelpng, 
Lehnhold  1824.  8. 

Epistel  an  die  Pisonen,  übersetzt  von  TL  F.  A.  Brohm.    Thom  1825.  4 

Epistel  an  die  Pisonen,  übersetzt  Ton  J.  A.  Nasser.  Kiel,  Hut.  Bochh. 
1826.    8. 

Dritte  Satire,  lateinisch  und  deutsch,  mit  Bechtfertigungen  Ton  C.  Pasaow. 
Berlin,  Jonas  1827.  8. 

Sfimmtliche  Werke.  Erstes  und  zweites  Bindchen.  Episteln  und  Satiici 
in  deutsche  Jamben  übersetzt  TOn  J.  Nürnberger.  Prenuau,  Bagocsy  1827 
—1828.  12.  Drittes  und  Tiertes  Bdchen.  Oden  und  Epoden,  üben,  t,  B.  L 
Daselbst  1880.  12. 

Vierte  Satire,  lateinisch  und  deutsch,  mit  Bechtfetigungen  Ton  C.  Passe v 
Berlin,  Jonas  1828.  4. 

Satiren,  kritisch  berichtigt,  übersetzt  und  erlSutert  Ton  K.  Kirchner 
Stralsund,  LCffler.  1829.  4.  (nur  der  ente  Theil). 

Ente  Satire,  neu  übersetzt,  nebst  dem  Originaltext,  mit  der  üel 
Ton  Voss,  F.  A.  Wolif  und  K.  Kirchner,  herausgegebexi  Ton  J.  J.  J.  Hoff- 
mann.   Frankftirt,  Andreae  1880.  8. 

Sämmtiche  Werke,  deutsch  Ton  E.  S.  A.  Scheller.  Halberstadt»  Tocler. 
1880.    8. 

81.  Pnblins  OTidlns  Naso,  geb  48  t.  Chr.  lu  Suhno,  soigfiltig  gebadet, 
durch  Beisen  gef5rdert  lebte  er  in  Bom  in  Verbindung  mit  der  Anulie  des 
Augustus  und  den  Dichteni  der  Zeit,  wurde  aber,  ans  unbekaontsii  Grftiidcn 
im  J.  8  n.  Chr.  nach  Tomi  am  Pontus  Euxinus  Terbannt,  wo  er  neum  Jahit 
bis  an  seinen  Tod,  17.  n.  Chr^  Ter^^blieh  um  die  Erlaubnis  der  Büflkkuhr  bei 
Er  war,  trotz  seiner  LasdTitfiten ,  ein  Liebling  des  Mittelalters  und  sicher  dss 
leichteste  Tslent  der  BOmer. 

1)  Werke,  übersetzt  (1.  Bd.:  Die  Verwandlungen,  Ton  HeTnemamu.  8: 
Die  Herolden,  Ton  Eichhoff.  8:  Festgeslnge,  Ton  Krebs.  4:  KlMgesiage; 
Ton  Eichhoff.  5:  Briefe  aus  dem  Pontus,  Ton  Eichhoff)*  Fimnktot,  Her- 
mann 1797—1828.  V.  8. 

2)  Metamorphoses  rec.  F.  X.  Schdnberger.  Mit  deutsoher  üebcaetnmg. 
Wien,  Pichler  1805.  UI.  8. 

8)  Erotische  Gedichte,  mebrisch  übersetzt  Ton  J.  J.  t.  Gerning.  Frank- 
furt, Hermann  1815.  8. 

4)  Verwandlungen.    Uebersetzt,  mit  Anmerkungen,   tmi  A.  t.  Bod«. 

Berlin,  MjUua.  1817.  H.  8. 

5)  Elegien  der  Liebe.  Text  und  metrische  Uebecsetnng  (Ton  A.  F.  Batz). 

Tübingen,  Osiander  1820.  8. 

6)  Heldenbriefs,  in  deutrohe  Verse  übeisetrt.  Quedlinburg,  Etaist  1833^  & 

7}  Klaglieder.     Uebersetzt  und  erUutert  Ton  H.  C.  Pfitz. 
Fleischmann  1826.  8. 


8)  Lieder  der  Liebe.    Neue  üebeisetzung  in  genimten  Jamben.    Leipzig. 
1827.    12. 

9)  Festgesänge  im  Versmasse  des  Originals  Übersetzt  und  mit  Anmerkungen 
begleitet  von  K.  Geib.    Erlangen,  Pahn  1828.  8. 
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10}  Heümittel  der  liebe,  übersetEt  von  F.  E.  y.  Strombeck.  Mit  An- 
merkongen.    Braunscbweig,  Vieweg  1829.  8. 

11)  Verwandlungen.  Von  J.  H.  Voss.  Zweite  dnrcbgeeehene  and  mit 
einem  Anhange  vennehrte  Auflage.    Braonschweig,  Yieweg  1829.  IL  8. 

12)  Elaggesänge,  im  YerBmasse  der  Urschrift  verdeutscht  Ton  M.  Sieghart. 
Straubing,  Schomer.  1880.  8. 

82.  Phaedrns,  Angnsti  libertos»  gab  unter  Augustus  eine  Sammlung 
aesoplscher  Fabeln  und  Anekdoten  in  Senaren  heraus,  die  lange  als  unecht 
angesehen  wurden,  bis  Berger  de  Xivrey  eine  Handschrift  des  10.  Jhdts  auf- 
fand. Im  Mittelalter  vertzat  eine  Prosaauflösung,  die  als  Bomulns  bekannt, 
damals  Aesopus  genannt  wurde,  ihre  Stelle.  Die  Ton  Perotti  herrfthrenden 
Fabeln  (das  sechste  Buch)  sind  yielleicht  unecht. .  . 

1)  Neu  entdeckte  Fabeln,  lateinisch  und  deutsch  von  G.  A.  t.  Gruber. 
Wien,  Gerold  1815.  12. 

2)  Fabeln.  Metrisch  übenetzt  ron  J.  L.  Schwarz.  Hallci  Schimmel- 
pfennig 1818.  8. 

8)  Fabeln,  in  Trimetem  tbersetzt  von  £.  A.  Yo gelsang,  Leipzig, 
Steinacker  1828.  8. 

83.  PnbUlins  Sttus,  römischer  Mimendichter  unter  Caesar  und  Augustus, 
aus  dessen  Mimen  zahlreiche  Sittenspr&che  alphabetisch  geordnet  erhalten,  aber 
mit  solchen  von  Laberius,  Seneca  u.  A.  durchmischt  sind. 

1)  Denksprüche.  Xlebersetzt  von  J.  L.  Schwarz.  Göttingen,  Bieterich. 
1818.    8. 

84.  Marens  Annaens  Lneanns,  geb.  um  40  n.  Chr.  zu  Corduba  in 
Hispanien,  Neffe  des  Seneca,  wurde  in  Korn  gebildet  Nero,  der  ihn  als  Dichter 
unterdrücken  wollte,  Torbot  ihm,  sich  hören  zu  lassen.  Lucan  nahm,  darüber 
erbittert,  an  einer  YerschwÖrung  des  Piso  Teil,  nach  Entdeckung  derselben 
zum  Tode  Terorteilt,  Hess  er  sich  die  Adern  öffiien  und  starb  65  n.  Chr.  Er 
behandelte  in  seinem  Gedicht  Pharsalia  die  Bürgerkriege  des  Caesar  und  Pom- 
pejus.  Dasselbe  hat  sich  bei  den  Philologen  geringer  Gunst  zu  erfreuen  gehabt, 
ist  aber  einigemale  (Ton  £.  W.  ▼.  Borck  1749,  von  Ph.  Ludw.  Haus  1792) 
übersetzt,  wfihrend  dieses  Zeitraumes  jedoch  nicht  vollständig. 

1)  Lucans  siebentes  Buch  (die  pharBalische  Schlacht)  metrisch  übersetzt 
Ton  Pistorius,  mit  Yorrede,  Anmerkungen  und  beygefBigtem  Text.  Berlin, 
Beimer  1802.  8. 

85.  Cajus  Luellius  junior,  zur  Zeit  des  Seneca,  der  einige  Schriften  an 
ihn  richtete,  wird  als  Verfasser  eines  Gedichtes  über  die  Ausbrüche  des 
Aetna  und  ihrer  Ursachen  genannt,  das  von  Andern  dem  ComeJius  SoTenis 
beigelegt  wird. 

1)  Des  C.  Lucilins  jun.  Aetna.  Ein  Lehrgedicht,  nebst  dem  Bruchstücke 
einea  Gedichts  des  Cornelius  Severus  vom  Tode  des  Cicero,  lateinisch,  nebst 
einer  metrischen  Uebersetzung  und  Anmerkungen  Ton  H.  F.  Meinecke. 
Quedlinburg,  Basse  1818.  8. 

86.  AuluB  Persius  Flaeens.  geb.  84  n.  Chr.  zu  Yokterrae  in  Etrurien, 
starb  in  Born  62  n.  Chr.  Er  schloss  sich  den  Stoikern  an  und  wüste  seinen 
Satiren,  von  denen  sechs  erhalten  sind,  einen  würdigen,  wenn  auch  nicht 
poetischen  Hinterj^imd  zu  geben.  Die  Dunkelhdten  seiner  Gedichte  sind 
rolge  der  Zeitbeziehungen  sowol,  als  der  Gedrungenheit  seiner  Schreibart, 
haMn  aber  die  Uebersetzer  Tielleicht  mehr  angezogen,  ab  die  verstftndlichen 
Stellen. 

1)  Fünfte  Satire,  nebst  einer  deutschen  Uebersetsong  im  Yenmass  des 
Originals,  mit  Anmerkungen,  von  F.  Blümm.    Würzburg,  Biener  1801.  8. 
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2)  Satiren,  in  einer  metrischen  Xlebersetznng ,  mit  erl&ntemden  An- 
merknngen,  Yon  Pb.  W.  Schindler.  HeransgegeMn  von  K.  F.  Bardaeh. 
Leipiig,  Nancl  1803.  8. 

3)  Satiren.  Text  und  üebeisetznng  von  Franz  Passow.  Leipzig, 
Fleischer  1809.  8. 

4)  Satiren,  nbersetzt  nnd  mit  Anmerkungen  von  J.  F.  Wagner.  Lfkne* 
bnrg,  Herold.  1811.  8. 

5)  Die  dritte  Satire,  übers,  v.  Pistorins  (in  Gorlitts  Programm).  Hamb. 
1812.    4. 

6)  Satiren,  in  der  Yersart  der  Urschrift  Terdeatscht  nnd  mit  erliatenidflB 
Anmerkungen  Ton  J.  J.  0.  Donner.    Stuttgart,  Metsler.  1821.  8. 

7)  Des  Anlas  Persus  Flaecus  sechs  Satiren  übersetzt  im  Yemnasae  des 
Originals  mit  Anmerkungen  und  beigefügtem  Text  von  Ferd.  Wilh.  Eajser 
Soest  1822.  8. 

8)  Satiren  im  Yersmasae  des  Originals  übersetzt  Ton  C.  £.  Krause. 
Prenzlau,  Bagoczj.  1831.  12. 

87.  DeoimuB  Jnnins  JaTenAlis.  lebte  in  der  letzten  Hälfte  des  1.  Jk 
n.  Chr.,  war  aus  Aquinium  gebürtig.  Er  starb  82jährig  in  Born.  Seine  Satin 
(von  den  16  auf  seinen  Namen  gehenden,  sind  ihm  die  10.  und  12^16.  nr 
beigelegt,  die  9.  und  11.  interpoliert)  behandeln  mit  grosser  Scharfe  dc& 
Sittenyer&U  seiner  Zeit,  mit  mehr  rhetorischem  Aufputz  us  poetischem  Gtute. 

1)  Satiren,  im  Versmasse  des  Originals,  mit  erklärenden  AniDerknngcB 
▼on  0.  Oi^  Y.  Haugwitz.    Leipzig,  Fleischer  1818.  8. 

2)  Satiren,  in  der  Yersart  der  Urschrift  verdeutscht  von  J.  J.  C.  Donner. 
Tübingen,  Oslander  1821.  8. 

d)  Die  alte  Uebersetzung  von  K.^F.  Bahr  dt  wurde  in  Kümbeffg  bei 
Monath  1821.  8.  neu  wieder  aufgelegt 

88.  Harens  Yalerius  Martiälis,  ^eb.  um  40  n.  Chr.  zu  BOlnlis  in 
Hispanien,  erzogen  zu  Calagurris,  wo  sein  Freund  Quinctilian  geboren  wv. 
kam  unter  Nero  nach  Rom,  eieng  aber  unter  Trajan  nach  Spanien  zurfick, 
wo  er  um  100  n.  Ohr  starb.  Seine  14  Bücher  Epigramme,  denen  er  die  aehirfe 
Spitze  gab,  enthalten  mehr  noch  als  die  Catulls,  schon  der  Menge  wwen,  ss 
viel  Obscoenes,  dass  Willmann  einen  grossen  Teil  derselben  unübenetzt 
lassen  muste. 

1)  Martials  Werke  verdeutscht  von  Benedict  Willmann.  K5ls,  F. 
Schnütz.  1825.  8. 

89.  Pnlilliis  Papinlus  Statins,  ireb.  um  60  n.  Chr.  zu  Neapel,  wurde 
in  Rom  ausgebildet,  von  Domitian  gescnfttzt,  zog  aber  das  Leben  auf  seinen 
Landgnte  bei  Neapel  dem  Hofleben  vor  und  starb  daselbst  etwa  viersog  Jahr 
alt.  £r  hinterliess  ein  episches  Gedicht  Thebais,  die  Sieben  gegen  Tliebea. 
in  12,  und  eine  unvollendete  Achilleis  in  2  Büchern,  ausserdem  Siltae,  füif 
Bücher  vermischter  Gedichte. 

1)  Auswahl  einiger  Sjlven,  in  gebundener  und  ungebundener  Üebenetzusg 
(von  G.  A.  V.  Breitenbauch).    I^ipzig,  Fr.  Fleischer.  1817.  8. 

90.  Aiüiis  OelUiis,  lebte  um  die  Mitte  des  2.  Jh.  n.  Cfar^  Ri^t«  in 
Born  und  Bhetor.  W&hrend  seiner  Studienzeit  in  Athen  begann  m  seine  Nocta 
Atticae,  eine  Collectaneen-Sammlung  aus  meistens  verlorenen  Werken  über 
Altertümer,  Literatur  und  Geschichte;  schon  im  Mittelalter  als  AgeÜHus  populär. 

1)  Erzählungen  nach  dem  Aulus  Gellius.  Yon  W.  L.  Steimbieaner. 
Zerbst,  Kummer  1829.  8. 

91.  Deeimns  Mfegana  Ansonius,  geb.  zu  Anfing  des  4.  Jk  n.  Gbr.  so 
Burdegala  in  Gallien,  Anwalt,  Lehrer  aer  Beredsamkeit,  von  des  Kaisen 
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Yftlentiniaii  und  Gratian  geschätzt,  379  CodsqI  von  Gallien,  starb  nm  390. 
Unter  seinen  Idyllen  zog  die  Moeella,  des  heimischen  Gegenstandes  wegen, 
immer  am  meisten  an. 

1)  Bissnla.  Lateinisch  und  deutsch.  Als  Frohe  einer  Uehersetzung,  von 
A.  Gebauer.    Cöln,  Bommerskirchen  1818.  8. 

2)  Mosella.  Mit  Terbessertem  Texte,  metrischer  uehersetzung,  erklärenden 
Anmerkungen^  einem  kritischen  Commentar  und  historisch  geographischen  Ab- 
handlungen von  L.  Tross.    Hamm,  Wundermann.  1824.  12. 

3)  Moseila,  lateinisch  und  deutsch»  mit  Anmerkungen  yon  £.  Böcking. 
Berlin,  Nicolai  1828.  4. 

92.  Dionysins  Cato  wurde  als  Verfasser  einer  Spruchsammlung  genannt, 
die  schon  im  4.  Jh.  n.  Ohr.  Torhanden  war  und  im  Mittelalter  häufig  als 
TJnterrichtsbuch  gebraucht  wurde  (§.  57.  100.  115,  2).  Vgl.  Zameke  in  den 
Berichten  der  säcnsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  18d3. 

1)  Oato*9  moralische  Distichen,  metrisch  übersetzt  von  Pistorius.  Stral- 
sund, LöfUer  1815.  8. 

93.  Seneca.  Auf  diesen  Namen  gehen  10  tragisch-rhetorische  Arbeiten, 
die  wol  nicht  von  dem  Philosophen  Lucius  Annaeus  Seneca ,  dem  Lehrer  und 
OpfSsr  des  Nero,  herrühren.  Die  Namen  derselben  sind:  Hercules  furens; 
Thyestes,  Phoenissae,  Hippolytus,  Oedipus^  Medea,  Troades,  femer  Agamemnon, 
Hercules  Oetaeus,  und  endlich  Octavia,  die  in  das  4.  Jh.  n.  Chr.  gesetzt  wird. 
Swoboda  hat  alle  10  Stücke  übertragen. 

1)  Die  Trojanerinnen,  metrisch  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  Ton  G. 
Müller.    Rostock,  Stiller  1820.  8. 

2)  Die  Troerinnen,  übersetzt  und  erläutert  Ton  G.  Ch.  Braun.  Mainz, 
Muller  1824.  8, 

3)  Tragödien,  nebst  den  Fragmenten  der  übMen  romischen  Tragiker, 
übersetzt  und  mit  Einleitungen  yeisehen  von  W.  A.  Swoboda.  Prag 
1828-^.  m.  8. 

94.  Aorelins  Clemens  PrudentinSf  geb.  um  348  n.  Chr.  zu  Calagurris 
in  Hispanien,  lebte  bis  ins  folgende  Jahrhundert.  Er  yerfasste  christliche  Ge- 
dichte zum  Preise  der  Märtyrer  und  zur  Erbauung  im  Hause. 

1)  Feyergesfinge ,  heilige  Kampf-  und  Siegeskronen.  Metrisch  übersetzt 
von  P.  Silbert.    Wien,  M'^llishauser.  1820.  8. 

95.  AnidusManliusTorquatusSeTerinusBoethins,  um470  n.  Chr.  zu  Bom 

geboren,  aus  reicher  angesehener  Familie,  Lehrer  der  Philosophie  und  der 
[athematik,  gelangte  zu  hohen  Ehrenstellen  und  wirkte,  als  Theodorich,  der 
Ostgothenkönig  die  Begierung  nach  Bom  verlegte,  segensreich  für  seine  Mit- 
bürger. Aber  als  Theodorich  in  Schwermuth  verfiel,  wurde  Boethius  verdäch- 
tigt, mit  den  Byzantinern  in  verräterischem  Verkehr  zu  stehen,  seiner  Aemter 
entsetzt  und  sein  Vermögen  confiscierty  nach  Pavia  verwiesen,  ins  Gefängnis 
geworfen  (in  welchem  er  die  fünf  aus  Vers  und  Prosa  j^emischten,  in  dialo- 
gischer Form  abgefassten  Bücher  der  Consolatio  philosophiae  schrieb)  und  nach 
langer  Kerkerzeit  um  525  hingerichtet.  Er  wurde  von  der  römischen  Kirche 
unter  die  HeUigen  versetzt,  war  aber  niemals  Christ.  Schon  Notker  (§.  20) 
übersetzte  zwei  Bücher  der  Consolatio,  und  im  Neuhochdeutschen  gibt  es  viele 
Uebertragungen;  während  dieses  Zeitraumes  erschienen  folgende: 

1)  Vom  philosophischen  Tröste.  Nachgebildet  von  L.  J.  Wortberg. 
Lateinisch  und  deutsch.    Greifiswald,  Mauritius  1826. 

2)  Vom  philosophischen  Tröste,  prosaisch  und  metrisch  übersetzt  und  mit 
Anmerkungen  eines  Christen  begleitet  von  J.  H.  Weingartner.  Linz,  Akadenu 
Buchh.  18^7.  8. 
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§.  349. 

Uebersetzangen  »ns  neueren  Bpraehem. 

Was  aus  neueren  Spraehen  ins  Deutsche  tbenetst  wurde,  hatte  mehr  dei 
Zweck  der  Unterhaltung  als  den  des  ästhetischen  Oenusees,  umOasste  Toingi» 
weise  also  die  Bomanliteratnr  und  in  dieser  die  Erzeugnisse  Frankreichs,  £n|(- 
lands  und  Amerikas,  denen  sich  nur  schüchtern  ein  Roman  aus  Italien  anKhloo. 
Die  grosse  Masse  dieser  üehenetzungen  wurde  fiftbrikmteig  geliefert,  viele 
Bogen  fdr  kümmerliches  Honorar.  Wie  wenig  es  dabei  den  Lesern  der  Leih- 
bibliotheken auf  die  eigentlichen  namhaften  Autoren  ankam,  zeigt  sich  dsrin, 
dass  die  unechten  mit  den  echten  in  Beih  und  Glied  stehen,  und  dssi  die 
ersteren  ebenso  oft  verlangt  wurden,  mitunter  häufiger  als  die  letzteren.  Doeii 
sind  aus  neueren  Sprachen  auch  ästhetisch  wertvolle  Erzeugnisse  ihres  Gehilta 
und  ihrer  Form  wegen  ausgewählt  und  mit  Sorgfalt  übertragen,  wie  ach  bda 
Durchblicken  der  folgenden  Bogen,  ohne  besondere  Hinweisung  daraul  kiekt 
ergeben  wird.  Da  es  für  die  deutsche  Literaturgeschichte  nicht  auf  die  ü<kr- 
setzten,  sondern  auf  die  Uebersetzer  ankommen  kann,  so  sind  die  Kotizes  ibs 
jene  sehr  kurz  gehalten,  und  die  Autoren  selbst  sind  nach  der  ChronoIogM 
ihrer  Todeigahre,  ihre  Producte  nach  der  Zeitfolge  des  Erscheinens  geordset 
diese  selbst  aber  erschöpfend  gegeben.  Die  Notizen  über  die  Penoiun  der 
Uebersetzer  folgen  am  Schlüsse  der  Ueberseüiungen  alphabetischt  mit  Yenremif 
auf  die  übertragenen  Autoren« 

Voraufgestellt  sind  einige  jnOssere  oder  kleinere  Sammlungen  von  üeber- 
Setzungen  aus  mehren  neuen  Sprachen.  Die  einzelnen  Bestandteile  hibei 
ihren  rlatz  bei  den  einzelnen  Autoren  erhalten.  Jeder  der  folgenden  Abteihm^ 
sind  dann  die  Sammelwerke,  die  nur  Eizeugnisse  dner  Sprache  iijnfsTn,  va- 
angestellt  und  die  Bestandteile  gehörigen  Orts  eingereiht. 

a.  Taschenbibliothek  der  ausländischen  Klassiker,  in  neuen  Yeideutsekim^ 
Zwickau,  Schumann  1821  bis  1831.  CCLXn.  16. 

UeberMtsangen  nach  Vlrffll.  —  DeUll«;  Molier«;  Voltaire.  —  Byron;  ChUMr;  Irttar; 
Moore;  Soott;  Shakotpcar«;  Sterne;  ThomMn.  —  Alllerl;  Qnulttls  Teno.  —  CeUeroe;  Oft- 
Tanteif  die  tax  den  rehSrlgen  Stellen  renelehnet  elnd. 

Alf  Uebertetser  waren  betelUgt:  W.  Alexia ;  O.  N.  Blrmann ;  Beaaregard  PaadSa  (JMf«); 
Fr.  Dies;  O.  DSrinf ;  H.  DSrlng;  K.  FSreter;  WUhelmlne  Oerlukrd;  Th.  BeU;  BUm  ▼« 
Hohenhaoaen ;  K.  L.  Kannegteaaer;  H.  KVnlg;  JnL  KSrner;  W.  ▲.  Langeab^ek;  W.  ▼.  LU*- 
mann;  Sophie  May;  Chr.  K.  Meleaner;  Henriette  ron  Montengiant;  HIeronymaa Miller ;  i.  F> 
MfiUer;  Joe.  NOmberger;  0.  Begle;  Wilhelm  Beinhold ;  C.  Blehard;  K.  Blebter;  Pr.  Sekal«- 
benner;  Henriette  Sehnbart;  Anguat  Schnmaan;  R.  Sehweiser;  FU  Fr.  Slglaannl:  B.  0. 
apasler;  M.  A.  M.  Stein;  Talry  (als  E.  Berthold; ;  L.  Wltthana. 

b)  Dramatisches  Yergissmeinnicht,  aus  den  Gfirten  des  Auslandes  sseh 
Deutschland  Terpflanst  von  Th.  Hell  Dresden,  Arnold  1828-1842.  HI.  ^ 
(Die  Verfasser,  meistens  Franzosen,  sind  nicht  genannt;  mehr  Bearbettmig,  sk 
Oebersetsung.) 

c.  Bibliothek  klassischer  Romane  und  Novellen  des  AuslandesL  hapig, 
Brockhaus  1825—1837.  XXVL  12. 

1—4:  Cerrantea.  —  5:  Goldamlth.  ^  S— 9:  Le  Sage.  —  U— U;  Fieldia«.  ^  Ux  BelbMl- 
16:  Foaeolo.  —  17—19:  StaSl.  —  SO-29:  Boooaolo.  —  SS-S4 :  Oerrantea.  —  SS— 91: 


d.  Classisches  Theater  des  Auslandes,  in  freien  Uebenetsuofsn.   Ootfas, 
Hennigs.  1825-80.  XXX.  12. 
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Enihiat  8t8ok«  von  Aniftolt,  B«umareluli,  P.  Oornelllai  Mollbm,  Bactn«,  Serib«; 
:8]i«rldjui»  Alflerl;  Oaldenn;  Ingeaumiit  die  betreffmden  Orta  eingereiht  ilnd.  Ale  Ueber- 
Mtier  waren  beteiligt:  A.  Dleterleh;  Oftfenbeha;  L.  O.  Henning;  W.  Hofljnettn;  J.  J. 
Kammer;  F.  Sererln;  M.  Tenelll  (Millenet). 

e.  Bibliothek  gnter  alter  dentacher  Lnstspiele,  gesammelt  und  herana- 
g^geben  von  (E)  Panse.    Leipzig,  Weygand  1826.  16. 

1.  Der  Diener  iweler  Herren  Ton  Goldonl.  3.  Der  pcUtleohe  Kennengleeeer  Ton 
Holberg. 

f.  Muenm  anglftndiecher  Meisterwerke,  historischen,  politischen  nnd  belle- 
tristischen Inhalts.  In  neuen  Yeideutschnngen.  Leipzig,  Huileben  1827.  XY.  12. 

Le  Sage;  SteSl-Holf teln ;  Jony;  Boberteon;  Sterne,  yon  Fr.  Oieleh;  Ferd.  Fr.  Bempel; 
W.  Q.  T.  Vogt. 

g.  Sammlung  der  ausgezeichnetesten  humoristischen  und  komischen  Romane 
des  Auslandes  in  neuen  zeitgemtoen  Bearbeitungen.  Magdeburg,  Bubach 
1827-28.    Bd.  I-IX.  16. 

Le  Sage  and  Bmollet. 

h.  Bibliothek  der  Meisterwerke  des  Auslandes.  In  neuen  üebersetzungen. 
Herausgegeben  Ton  L.  6.  Förster.    Quedlinburg,  Basse  1827—29.    IX.   16. 

1^8:  Oselane  Gedichte.    4— Ot  Floriane  aümmtUche  Werke. 


L  Pantheon.  Eine  Sammlung  vorzüglicher  NoTellen  und  Erzfthlunffen 
der  Lieblingsdichter  £uropa*s.  HerausgegeMn  Ton  mehreren  Litteraturfreunden. 
Stuttgart  1828-1831.    x!xiV.  8. 

Nachdmck  ane  Joamalen  nnd  Taeohenbflehem.  Von  Fremden  sind  eins  eine  NoToUen 
o.  dgL  ttbereetat  naoh  Banlm,  Bertolottl«  Balgarln,  Bnlwer,  Mlee  Clarke,  Cooper,  Olbbone, 
-Olorannl  Florentino,'  Holberg,  Thom.  Hood,  Tlet.  Hngo,  Jnlee  Janin,  Ingemann,  W.  Irving, 
Karanuin,  Klefklndy,  Lopa  de  Vega,  Nlemosewls,  Jnan  Peres  de  MontalTan,  Oehlensohllger, 
Plganlt-Lebmn,  Fongene,  Smllh,  Teleafbre,  die  hier  melitene  bei  den  betreffenden  Maman 
-enriUmt  elnd.  Von  Denteehen  beben  Beltrige  lleforn  mUsien:  Charlotte  t.  Ahleteldf  W» 
Alexto,  Blnmenhagen,  CUnren,  O.  DSrlng,  K.  E.  Ebert,  Fonqntf,  WUhelmlne  t.  Geredorf, 
Haniaoh,  Henriette  Hanke,  W.  Hanff,  S.  A.  T.  Hoffmann,  Ellee  t.  Hohenhaneen,  Thereee 
Hnber,  Langbein,  Lann,  L.  Neoffer,  KaroUno  Plcbler,  Beinbeck,  Leop.  1  Schefer,  Johanne 
Sehopenhaner,  Amalle  Schoppe,  Bplndler,  Tleck,  Tromllts,  Zeohokke. 

I.    Aus  dem  Französischen. 

Im  allgemeinen  stellen  die  nachfolgenden  Üebersetzungen,  die  möglichst 
ToUzihlig  gesammelt  wurden,  die  französische  Literatur  ntLr  von  ihrer  guten 
Seite,  in  ihren -besten  Autoren  vor  Augen.  Aesthetisch  gefiUirlich  war  sie 
nicht  mehr,  und  moralisch  nachteilig  noch  nicht.  Die  alten  dassischen  Diditer 
hatten  ihr  Ansehen  l&ngst  verloren  und  nur,  weil  sie  einmal  da  waren,  wurden 
de  Ton  solchen,  die  selbst  nicht  schaffsn  konnten,  hin  und  wieder  noch  über- 
tetzt,  und  auch  nur  st&ckweise.  Unter  den  Autoren  des  Torigen  Jahrhunderts 
behaupteten  Voltaire  und  Bousseau  noch  einen  heryorragenden  Platz ,  doch 
war  die  Wirkung  derselben  gegen  die  gehalten,  welche  sie  auf  ihre  Zeit- 
genossen geübt  hatten,  eine  sehr  geringe.  Von  der  bedenklichen  Boman- 
literatur  Tor  der  Bevolution  und  während  derselben  ist  nichts  durch  üeber- 
setzungen verbreitet  Dagegen  macht  dch  in  den  Schriften  der  Genlis,  der 
Salm  und  BouüIts  das  pädagogisch-moralische  Element  geltend.  Was  die 
neueren  Dichter  geboten  haben,  zdgt  uns  die  Anfänge  einer  Bichtung,  die 
sich  später  so  brdt  gemacht  hat  und  nur  von  dner  noch  verderblichessa 
Bichtung  der  neuesten  Decennien  fiberboten  ist 
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a.  Franiösische  Bomanenbibliothek  des  nenniehnten  Jahrinmdertk  Fb 
Bentscbe  bearbeitet  von  Tb.  Hell,  K.  L.  Methua.  Maller,  K.  Beiahard, 
N.  P.  Stampeel  und  andern.  Leipzig,  Hinrichs.  1817.  LX.  8.  (Der  Inhalt 
ist  einzeln  anfgefQhrt.) 

b.  dattisches  Theater  der  Franzosen.  Uebenetzt  von  Friedrieh  Fencer. 
Leipzig,  Brockhans  1819—28.  IV.  8. 

I.  1819.  SM  8.  Zaire  toh  YolUlre.  —  U.  1880.  98»  S.  8«inlnoiU  tob  Voltftbt.  —  UL 
183S.  177  8.    Der  Tod  Caesars  toq  Volulre.  —  IV.  1838.  389  8.    Iphlgenle,  von  Radae. 

c.  Sammlung  Schottischer  Legenden.  Ana  dem  Französtschen  Ton  Angvit 
Kuhn.  Erste  £egende  (Das  Cölibat  des  heUigen  Oran.  Legende  Ton  der 
Insel  Jona,  gesammelt  anf  einer  Streiferei  dnrch  die  Hebriden,  Ton  M.  S.  T.) 
Berlin,  Schlesinger  1825.  8. 

96.  Die  Poesie  der  Troabadours,  Nach  gedmckten  nnd  ha&dschrift* 
liehen  Werken  dargestellt  von  Fried r.  Diez.    Zwickau,  Schumann.  1826.  8. 

Leben  und  Werke  der  Troubadours.  Ein  Beitrag  zur  näheren  KenntiuB 
des  Mittelalters.    Von  Fr.  Diez.    Zwickau,  Schumann.  1829.  8. 

97.  Jean  Baptiste  Poqnelin,  Mannt  Möllere,  geb.  14.  Januar  1622 
zu  Paris,  Schauspieler,  seit  1658  des  Aönigs,  gestorben  am  17.  Februar  1673. 

1)  Die  gelehrten  Weiber.  Lustspiel  in  fünf  Au&ttgen  nach  dem  Fni* 
z58ischen  Yon  Frhm.  L.  W.  t.  Nicolay.    Leipzifi^  Kummer  1817.   8. 

2)  Tartfif.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Aulzügen.  UeberBetzt  von  W.  A.  Lta* 
gen b eck.    Zwickau,  Schumann  1821.  16. 

3)  Die  Männerschule.  Gereimtes  Lustspiel  in  zwei  Abtheilungen,  bearbeitet 
von  Fr.  H.  Bot  he.    Mannheim,  Löffler.  1822.  8. 

4)  Die  Schule  der  Frauen.  Lustspiel  in  fünf  Aufzügen.  Deutsch  vm  E 
Döring.    Zwickau,  Schumann.  1827.   16. 

5)  Der  1807  ersohienone  Amphltryon  ron  R.  t.  Kleist  nach  MoUtee  wurde  rtm  B.  IflQv 
In  „einer  wohlfeilem  Ausgabe**  1818  (Dresden,  Arnold)  heransgegeben. 

98.  Pierre  Corneille,  geb.  1606  zu  Bouen,  gest.  1.  Oct.  1684  zu  Farii 
begraben  in  St.  Boch.  Yon  den  zahlreichen  Tragödien  dieses  „Wiederhentellcn 
der  Bühne*'  sind  bei  uns,  seit  Lessings  Dramaturgie,  nur  die  nachgenanntes 
übersetzt  Davon  waren  in  Paris  zuerst  aufgeführt:  Der  Cid  1637,  Honce 
1639,  Cinna  1639,  la  mort  de  Pomp^e  1641. 

1)  Peter  Comeilles  Meisterwerke,  metrisch  übersetzt  von  Karl  y.  Hinleis. 
Berlin,  Dümmler  1811—17.    II.  8. 

I,  1:  Der  Cid.  8:  Clnna.  II,  8:  Horatias,  oder  der  Kampf  der  Horaüer  vnd  Cajlsiier. 
4:  PompeJns  Tod. 

2)  Der  Cid.  Ein  Trauerspiel  in  fllnf  Aufzügen  nach  ComeiDe  tos 
Matthaeus  CoUin  (in  dessen  dramatischen  Dichtnngoi  Bd.  L  Pesth 
1817.    12.) 

8)  Peter  Comeilles  Schauspiele,  bearbeitet  von  J.  J.  Kumaer.  Gotb 
1826.  IL  12.    (Der  Cid.    Die  Horatier.) 

99.  Jean  de  Lafentalne^  geb.  8.  Juli  1621  zu  Chateau-ThienT.  Cbam- 
pagne,  starb  am  13.  April  1695  in  Paris. 

Fabehi.  Ein  Versuch  für  Freunde  fichter  Originalität  Ans  dem  Fcas- 
zasischen  übersetzt.    Brandenburg.  1819.  8. 

100.  Fraa  ven  S^viga«  (Marie  de  Babutln-ChantaL  Marqoiae  dt  ShigaSi 

Seb.  6.  Febr.  1626  zu  Paris,  1644  mit  dem  Marquis  Henri  de  Siiipi  ver- 
eiratet;  ihre  Tochter  Fran9oi8e  Marguerite  heiratete  1669  den  (trafen  Gripaa» 
der  1671  b  Gouverneur  nach  der  Bretagne  gesetzt  wurde,  wohin  die  Mstter 
der  Frau  die  berühmten  Briefe  schrieb.  Sie  starb  bei  ibier  Toehter  auf  ' 
Schlosse  Grignan  18.  Apr.  1696  an  den  Blattern. 
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BriHiB  der  Fran  v.  S^vign^  an  ihre  Tochter.  Znm  erstenmal  verdentscht. 
Brandenburg  1818.  m.  8. 

101.  Jean  Baptiste  Baelne,  geb.  21.  Dec.  1639  zu  La  Fert^-Milon  in 
der  Picardie,  gestorben  22.  Apxil  1699  in  Paria. 

1)  Athalia.    Ein  Trauerspiel  mit  Choren.    Metrisch  übersetzt  von  Franz 

Freiherrn  y.  Maltitz.  Earlgrahe.  Marx  1817.  8.  —  Athalja.  Ein  Traner- 
spiel  in  f&nf  Akten  mit  Chören.  Nach  dem  Jean  Racine,  metrisch  bearbeitet 
Ton  Karl  Dielitz.    Berlin,  Plahn  1819.  8.    rep.  1829.  8. 

2)  Andromache;  nach  Bacine  Ton  Fr.  L.  Janker  (in  Adams  Theater 
1819.    2,  1—102.) 

3)  Esther.  Ein  biblisches  Drama  in  drei  Acten  mit  ChÖreo.  In  einer 
freien  metrischen  Nachbildung  Ton  Karl  Moritz  Knejisel.  Mainz.  Knpfer- 
berg  1820.   8. 

4)  Iphigenie.  Üebers.  y.  Fr.  Pencer  (im  Classischen  Theater  der  Fran- 
zosen.   Bd.  4.)    Leipzig,  Brockhans  1823.   269  S.   8. 

5)  Britanniens,  eine  Tragödie  metrisch  yerdeutscht  yon  L.  Hengers. 
Bonn  1825.  8.  —  Britanniens.  Ein  Traneispiel.  Metrisch  yerdentscht  yon 
C.  Pb.  Conz..   Tübingen,  Oslander  1825.   8. 

6)  Alexander  in  Indien.  Ein  Drama.  Metrisch  übersetzt  yon  A.  B. 
Nürnberg  1825.  8. 

7).Pbfidra  nnd  Alexander  der  Grosse.  Uebersetit  yon  E.  A.  W.  Gräten- 
han.    Gotha,  Hennigs  1825.  II.  12. 

8)  Bajazet.  Tragödie,  frei  bearbeitet  yon  E.  A.  W.  Grafenhan.  Gotha 
Hennigs  1827.   12. 

102.  Charles   Perrault,   geb.   12.   Januar   1628   zu   Paris,  gestorben 

16.  Mai  1703.    (}ontes  de  ma  mere  FOye.    Paris  1697. 

Mährehen  aus  der  alten  Zeit,  oder  Erzählungen  der  Mutter  Grans.  Von 
Perraalt  d^Armancour.  Neue  yon  J.  D.  Sander  yerbesserte  Auflage.  Berlin^ 
Sander  1825.   8. 

103.  Fran<;ois  de  Salignae  de  la  Motte  F^n^lon,  geb.  6.  Aug.  1651 
auf  dem  Schlosse  F^n^lön  (Dordogne),  Bekehrer  der  Hugenotten,  Prinzenerzieher^ 
1695  Erzbischof  yon  Cambray,  gestorben  7.  Januar  1715. 

Die  Begebenheiten  Telemachs,  Sohn  des  Ulysses,  yerfasset  yon  F.  y.  Salignak 
de  la  Motte  Fenelon,  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  yersehen  yon  Johann 
Wilhelm  Meigen.  Aachen,  J.  La  Buelle  Sohn.  1825.  3.  Neue  (Titel) 
Auflage.    Aachen,  Mayer.   1882. 

104.  Alain  Ben6  Lesage,  geb.  8.  Mai  1668  zu  Sarseau,  gestorben 

17.  Noy.  1747  zu  Paris. 

1)  Gilblas  yon  Santillana.  Aus  dem  Französischen  des  le  Sage.  Mit  er» 
klärenden  Anmerkungen.  Neue  Ausgabe.  Leipzig,  Sommer.  1821.  VI.  8.  — 
Gil-Blas  yon  Santillana.  Von  Le  Sage.  Aus  dem  Fianzösiachen.  Mit  einer 
Einleitung.  Leipzig.  Brockhaus  1826.  IV  (XXXIV,  290.  235,  260,  258  S.) 
12.    Zweite  Aufl.  1850.  IV.  12.  (Uebersetzt  7(ta  Chr.  A.  Fischer.) 

2)  Der  hinkende  Teufel.  Nebst  einem  biographisch-kritischem  Ueberblick 
dee  Lebens  und  der  Werke  des  Ver&ssers.  Deutsch  y.  Fr.  Gleich.  Leipzig, 
Hartleben.  1827.  II.  12. 

8)  Geschichte  des  Guzman  d' Alfarache,  yon  M.  Aleman.  Nach  Le  Sage*s 
Bearbeitung  aus  dem  Französischen  Qbersetzt  und  mit  einem  biographisch- 
kritischen Tfeberbliok  des  Lebens  und  der  Werke  des  Verikssers  begleitet  yon 
Fr.  Gl  eich.    Magdeburg.  Bubach  1828.  IV.  16. 

105.  Jean  Baptlate  Levis  de  Gresset,  geb.  29.  Aug.  1709  zu  Amiens. 
1725  Jesuit,  schrieb  1733  sein  Vert-Vert,  trat  1735  aus  dem  Orden,  1748 
Mitglied  der  Akademie,  starb  16.  Juni  1777  in  Amiens. 
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Vert-Vert,  frei  oach  Greseet.  Nebet  angehfogtom  Yenaeii  in  metrieehen 
Erzählangen  und  andern  kleinen  Poesien  von  J.  M  Bchmidt  Dusif, 
GeThard  1825.  260  8.  8. 

106.  FranQois  Marie  Aroaet  de  Toltalre,  geb.  20.  Febr.  1€M  n 
Chatenaj  bei  Sceanx,  geetorben  80.  Mai  1778  in  Femey. 

1)  Alzire.  Traaerspiel.  Metriieh  überaetit  Ton  Franz  Freiherrn  toi 
Maltitz.  Karlomhe,  Ifarx.  1816.  8.  ^  Alzire,  oder:  Die  Amerikaner.  £ia 
Tranerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Uebenetzt  tod  K.  Fnchs.  Brannschvoc 
1827.  8.  (Nach  einer  Uebenetznng  von  A.  Hess  aofgaf&hrt  in  Berlin  lo 
16.  Oct.  1822.) 

2)  Die  Henriade.  In  dentachen  Hexametern,  mit  geschichtlichen  Ab* 
merknngen  von  Karl  Kleinschmidt.  Frankfurt,  Varrentrapp  1817. 12.  - 
Die  Henriade.  Ein  Heldengedicht  in  zehn  Ges&ngen.  TJebersetzt  Ton  Fr  tu 
Hermes.    Berlin  1824.   8.  —  Die  Henriade.    Nebst  Noten  des  Anton  fr« 

^übersetzt  von  Peregrinns  Syntax  [Hempel].  Leipzig,  Hartleben  1828.  16. 

3)  Zaire.    Uebersetzt  Ton  Feacer.   Leipzig»  Brockhans.  1819.  259  8.  8.- 

4)  Semiramis.  Uebenetzt  Ton  Fencer.  Leipzig,  Brockhans  1820.  2698.  S- 

5)  Candide,  oder  die  beste  Welt  NeuTerdentscht  tob  FL  Fr.  SigismQBi 
Zwickau,  Schümann  1821.  IL  16. 

6)  Geschichte  Karls  XH.  Königs  von  Schweden.  Ans  dem  FrunOaKks 
Ton  M.  A.  N.  Stein.  Zwickau,  Schumann  1821.  UI.  16.  —  A.  d.  Fnft 
Ton  F.  C.  Kretzschmar.    Leipzig.  Hartiebea.  1826.  IL  16. 

7)  Der  Tod  Caesan.  Uebenetzt  von  Feucer.  Leipaig,  Biockhani  1822 
177  S.    8. 

8)  Komische  Romane  und  Snahlnngen.  Neu  ftbenetit  Le^ndg,  Eait- 
leben  1825.  V.  16. 

I,  1:  Zadlg  oder  die  Betttuuannff.  —  8:  Dia  Welt,  wie  ata  let.  —  S :  Mamaiin  od«  «• 
'Welsbatt  der  Manachen. .-  4:  Die  beiden  Oetröatetea.  —  6:  Skamaantado'a  BataecaKkIck«. 

—  6:  Mlkromaffta.  —  II,  7:  Candide  oder  die  Lehre  Ton  der  beatan  Welt.  .-  III,  8:I>« 
Offeohersige.  —  9:  Der  Mann  yon  Tlenl^r  Thalem.  —  lY,  10:  Die  Prinaeasin  tob  Ba^loa.-* 
11:  Jeannot  nnd  Colin,  —  13:  Amabeda  Briefe.  —  Y,  IS:  Jennia  OeeoUehta.  —  14:  D« 
-nrelaae  8Uer.  —  16:  Coal-Saneta.  —  IS:  Plato*a  Tranm.  —  17:  Dabaleo.  —  IS:  Abottne* 
-dea  OedZehtnlaaea.  —  19:  Die  Blinden  ala  Blehter  der  Farben.  —  10:  Ein  Indlachea  Ataf 
thener.  —  n :  Die  Relae  dar  VemnnfL 

9)  Sammtliche  Romane  nnd  Erzählungen.  Neu  übersetzt  Ton  L  G. 
Forster  und  F.  H.  üngewitter.    Quedlinburg.  Basse.  1827—30.  HL  8. 

I,  1:  Zadlg.  —  S:  Candide.  —  t:  8oaraienUdo*a  Belaen.  —  4:  Der  Welt  Leaf.  - 
Memnon.  —  II,  6:  Die  beiden  GetrSstetan.  —  T:  Oeachlchta  eines  braren  BranineD.  —  ^' 
Der  Natnrmenach.  —  9:  Die  Prinaeasin  Ton  Babylon.  —  10:  Jeannot  nnd  Colin.  ->  11:  D« 
ireisae  Stier.  ~  IIT,  It:  Der  Weisse  nnd  der  Behwarsa.  —  IS:  Der  «lalaglfa  Laattiic«'-  ' 
14:  Coal-8ancU,  oder  ein  klelnea  Dabei  fttr  einen  froaaen  Oewina.  —  19:  Balaa  dar  YenaafL 

—  16:  Jennl,  oder  der  Athelat  und  der  Weiaa.  —  17:  Amabad*a  Brfafa. 

10)  Philosophische  Gespräche  und  Unterhaltungen.  Neu  übendat  toi 
Peregrinns  Syntax  [Hempel].    Leipzig,  Hartleben  1827.  H.  16. 

11)  Geschichte  Poteis  des  Grossen.  Aus  dem  Französischen  ftbenetzt  tob 
Fr.  Gleich.    Leipzig,  Harüeben  1827.  IIL  16. 

12)  Brutue.  Ein  Tnuenpiel  in  fünf  AuMgra.  Ana  dem  Fiaasasiscbei 
▼on  Heinrich  König.    Zwickau,  Schumann  1827.   16. 

13)  Merope.  £fai  Trauerspiel  in  fünf  Acten.  Metrisch  ins  Beatsche  &btf> 
eetzt  Ton  Henriette  von  Montenglant.    Zwickau,  Schumann  1827.  1& 

14)  Geschichte  der  Völker,  vonftglich  in  den  Zeitaii  von  Xad  dem  Gm» 
bis  auf  Ludwiff  XIIL  Neu  tLbersetst  von  K.  A.  F.  Sehiiitzei.  usm* 
Hartleben  1828.  XYI.  16. 
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15)  Zadlff,  ocler  das  Sehickial.  ISne  morgenUoditehe  Geschiebte  ühersefczt 
▼on  Fl.  Fr.  Sigismund.    Zwickau,  Sehvinann  1880.  8. 

107.  Jean  Jaeqaes  Roasseaa,  geh.  28.  Jnni  1712  zn  Genf,  gestorbeiv 
2.  Jnli  1778  zu  Ennenonville. 

1)  Der  Dorfwahrsager.  £in  Nachspiel  mit  Gesang  nnd  Tanz.  Text  und 
Hnsik  von  J.  J.  Bonssean,  Zur  beibehaltenen  Musik  metrisch  bearbeitet  und 
mit  den  Melodien  herausgegeben  von  K.  Dielitz.    Berlin  1820.    8. 

2)  Briefe  über  die  Musik.  Ein  Wort  noch  glütij^  fOr  unsere  Zeit.  Neu 
bearbeitet  und  mit  Anmerkungen  begleitet  Ton  J.  Schlett.  Salzbaeh^ 
Seidel  1822.  8. 

3)  Julie  oder  die  neue  Heloise,  in  Briefen  zweier  Liebenden,  Bewohner 
dner  kleinen  Stadt  am  Fusse  der  Alpen.  Aus  dem  Französischen  übersetzt 
Ton  Tb.  HelL    Leipzig,  Hartleben.  1826.  YIII.  8. 

4)  Abhandlung  über  den  Unprung  und  über  den  Grund  der  Ungleichheit 
unter  den  Menschen.  üeberBetzt  von  J.  H.  G.  Heusinger.  Leipzig,  Hart- 
leben 1827.  8. 

5)  Emil,  oder  über  die  Gniehung.  In  das  Deutsche  übersetit  von  J.  G. 
R  Hensinger.    Leipzig,  HarÜeben  1828.  YIIL  16. 

6)  Abhandlung  Über  den  Bürgerrertrag  oder  die  Grundlage  des  bürger- 
lichen Bechts.  In  das  Deutsche  übenetst  tob  J.  H.  G.  Heusinger.  Leipzigs 
Harüeben.  1829.  16. 

7)  BekenntBisse.  Neu  übexsetzt  von  Joh.  Heiur.  Georg  Heusinger» 
Leipzig,  Hartleben  1880.  X.  16. 

107a.  Jftcqnes  Cazotte,  geb.  1720  zu  Dijon,  guillotiniert  am  25.  Sept. 
1792  in  Paris. 

Der  TerlUbto  T«iilU  and  dar  hatd  aai  dam  8ttgr«ilik  Zwei  NaTeUes  tob  J»wp»m 
Casotte.  Ana  dem  FrensOelsohen  ttbeneUt  Ton  Edaard  Ton  BUlow.  Leipzig,  Brodüune.. 
1818.  XVI.  9S6  8.  13. 

108.  JeftB  Pierre  Claris  de  Florian,  geb.  6.  März  1755  auf  dem 
Schlosse  Florian,  Lanffuedoc,  Kilit&r,  Kammerjunker  des  Herzogs  von  Penthievre» 
starb  am  18.  Septemb.  1794  zu  Sceaux. 

1)  GoBsalYo  von  Cordova.  Rlttemdieht.  Frei  übersetat  und  in  Octaven 
umgebildet  durch  Fr.  Krug  von  Nidda.  Leipzig,  Lauffer  1817.  8.  Zwdte 
Ausgabe.    Das.  1820.    8. 

2)  Wilhelm  Tellf  oder  die  freie  Schweiz.  Ein  geschichtlicher  Boman,. 
deutsch  bearbeitet  zon  Karl  Back,  Eisenberff,  Sch5ne  1824.  8.  —  Wilhelm 
Teil  oder  die  Befreiung  der  Schweiz.  Historisoi-romantische  Dantelluag.  Aus 
dem  Französischen  treu  übersetzt  von  A.  Schneemann.    Halle,  Buff.  1825.  8. 

3)  Numa  PompUius,  zweiter  KOnig  von  Bom.  Neu  übersetzt  tob  Fr. 
Gleich.  Leipzig,  Hinzichs  1826.  Ylu.  378  8.  8.  Uebexs.  Ton  K.  Gabriel 
Pesth  1820.  m.  8. 

4)  Florians  schOnste  Fabeln,  in  einer  Auswahl  frei  bearbeitet  von  C.  A. 
Cossmann.    Berlin,  Nortmann  1827.  16. 

5)  Sämmtliche  Werke.  Neu  übersetzt  von  L.  G.  Förster.  Quedlinburg,. 
Basse  1827—28.  UI.  8. 

I:  NoreUen:  Bllombeiie.  »  Pater.  —  CSleatlne.  —  Sophnmlmaa.  —  Sancho.  —  Bath- 
mendl.  —  Boaelba.  >•  Selmonra.  —  Sellee.  -«  Clandlne.  —  Znlbar.  —  Gamlreh.  — 
Valerie.  ~  11:  Wllbelm  Teil.  —  Elleaar  und  Mephthall.  Name  PomplUns  B.  1—6.  — 
111:  Mama  PomplUae  7—12.  —  Fabeln  B.  1—1. 

6)  Estelle.  Schaferroman,  deutsch  Ton  Fl.  Fr.  Sigismund.  Zwickau^ 
Schumann  1830.  8. 
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109.  Jeftn  Jaeqnes  CasanoTa  de  Selngalt,   geb.  2.  April  1725  za 

Venedig,  gestorben  zu  Dax  in  Böhmen  4.  Juni  1798. 

1)  AniBtellongen  am  den  Beisen  und  Abenthenern  von  Jean  Jacqn« 
Casanova  de  Seingalt.  Nach  dem  in  französischer  Sprache  geechiieboieii 
Original-Mannscript  bearbeitet  von  F.  W.  Ton  Schütze.  (Urania  f.  1822. 
S.  §63ff.) 

2)  Fragmente  ans  Casanova's  handschriftlichen  Memoiren.  Ton  F.  W. 
Ton  Schütz  (Urania  f.  1828.    S.  391-546.) 

8)  CasanoTiana  oder  Answahl  ans  Casanovas  de  Seingalt  Tollstaadiga 
Memoiren.    Erstes  BSndchen.    Leipzig,  Brockhans.  1828.  Vlll  n.  882  S.  8. 

GaMnoT«*«  Flucht  an«  den  BUlkammem  es  Venedig.  —  CaMnoTa*«  DaeU  mit  BrwückL 
—  Casanora*«  Betneh  bei  Baller  und  Voltaire. 

4]  Geschichte  meiner  Fincht  ans  den  Bleiiammem  oder  Staatsgefingnisen 
Ton  Venedig.    Bechtmässiger  Abdmck.    Halle,  Gebaner  1828.  8. 

5)  Gemfilde  ans  Madrid  nach  Casanova.  Von  F.  W.  von  Schüti  (Uran 
f.  1824  S.  248-842). 

6)  Ans  den  Memoiren  des  Yenetianers  Jacob  (Casanova  de  Seingalt,  oder 
sein  Leben,  wie  er  es  sn  Dnx  in  Böhmen  niedenehrieb.  Nach  dem  Originü- 
Mannscript  bearbeitet  von  Wilhelm  von  Schtti.  Leipiig,  Brodchaiu  1?^ 
bis  1828.  XII.  8.  (etwa  6850  8.) 

110.  Pierre  Angiifitlii  Coron  de  Beanmarehais,  geb.  24.  Januar  173o 
zn  Paris,  wo  er  am  17.  Mai  1799  gestorben  isrt 

Beanmarchais.  Bestes  ans  dessen  dramatischen  Werken;  nebet  Bemerknngea 
über  dessen  Leben  nnd  Schriften.  Frei  bearbeitet  von  M.  TenellL  Gotha 
1827.  n.  12.    (Der  Barbier  von  Sevilla.    Engenia). 

111.  8o]»hle  Cettfn,  geb.  Bistand,  geb.  1778  in  Tonneins  (Lot-(yainane\ 
Fran  des  Bankiers  Cottin  seit  1790,  früh  ferwitwet,  gestorben  25.  Ang.  1807. 

Elisabeth  oder  die  Verbannten  von  Sibirien.  Ans  dem  FgansöMicbea  vea 
J.  M.  Beichenecker.    Ulm,  Ebener' 1828.   8. 

112.  Jaeqnes  DelUle,  geb.  22.  Jnni  1788  in  Aigne-Parae  in  AavergM, 

Lehrdichter,  gest.  1.  Mai  1813  in  Paris. 

Der  Landmann;  ein  Gedicht  mit  Gesingen,  am  dem  FiMWltfMhm  des 
Delllle,  von  G.  Döring.    Zwickan,  Schümann  1822.  n  (XXVI  n.  128  n. 

158  S.)  16. 

113.  8alnt*Plme   (Jaeqnes   Henri  Ikarnardin   de   Saint- Pietre),   geb. 


19.  Jannar  1787  in  Havre,  Ingenieur,  gast«  21.  Jannar  1814  anf 
Eragnj-8ttr*0l8e. 

1)  Panl  nnd  Virginia.  Ein  Gemälde  der  Katnr.  Ans  dem  FranzSuchei 
von  Fr.  Gleich.  Leiprig.  Lanffer  1820.  8.  —  Nen  tbeneCrt  von  J.  M. 
Beichen«cker.  Fiankf.  1827.  12.  -  Eine  IdjUe.  DentMh  vw  FL  Fr. 
Sigismnnd.    Zwickau^  Schnmann  1880.  8. 

2)  Erzfihlnngen,  ans  seinen  Werken  gesammelt  nnd  übenetst  von  Bara 
V.  E:eller-Schleitheim.   Mannheim,  Schwan  n.  Götz  1829-30.  IL  12. 

I:  Panl  nnd  Ylrglnle.  Ein  Hatarfemilde  ana  der  ■ttaindUehm  Welt,  ü:  Affcadka 
oder  die  Gallier.    Die  indische  Hfltte.    Nebit  noch  swei  kleinem  Bnihlnaffeft. 

114.  Enarlste  D68lr6  Beaforges,  Vicomte  de  Parny«  geb.  &  Febf. 

1758  anf  Isle  de  Bonrbon,  lebte  in  {Frankreich,  Indien,  Mitgbea  des  lastttnti, 
storben  zn  Paris  5.  Decemb.  1814. 

Die  Blomen.  Ans  dem  Französischen  von  Karl  Müchler.  BcrtiB.  1823. 
32  8.  12. 
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115.  Pierre  Louis  Glngn^n^,  geb.  25.  April  1748  zu  Bennee,  geetorben 
16.  Not.  1816  zu  Paris.  Hietoiie  litt^raire  de  lltalie.  Paris  1811—24.  IX.  8. 
Daraus: 

Torquato  Tasso's  Leben  ^ind  Charakteristik  nach  Oingnenä  dan^estellt  und 
mit  ausführlichen  AusgabTerzeichnissen  seiner  Werke  begleitet  Yon¥\  A.  Ebert. 
Leipzig,  Brockhans  1819.  VII  n.  820  8.  8. 

116.  Anne  Lonlse  Oermalne  de  Sta^-Holstein,  geb.  Necker,  geb. 
22.  April  1766  zu  Paris,  gestorben  daselbst  14.  Joli  1817. 

1)  Aspasia  eine  Charakterzeichnnng  ans  dem  Französischen  der  Fran  von 
Stael  (Hbetsetzt  von  Jnl.  Ednard  Hitzig).    Berlin  1811.  8. 

2)  Deutschland.  Ans  dem  Französischen  (von  Fr.  Bnchholz,  8.  H.  Catel 
nnd  Jnl.  Ednard  Hitzig).    Berlin,  Dümmler  1814.  III.  S. 

8)  Ueber  den  Character  nnd  die  Schriften  der  Fran  von  StaSl.  Von  Frau 
Necker,  gebohrne  von  Sansanre.  Uebersetzt  Ten  A.  W.  Ton  SchlegeL  Paris, 
London  nnd  Strasburg,  bej  Trenttel  nnd  Würtz.  1820.  XII  n.  888  &  8. 

4)  Zehn  Jahre  meiner  Verbannung.  Von  der  Frau  von  Sta6L  Leipzig, 
Brockhaus.  1822.  VIII  u.  439  8.  8. 

5)  Verbannung  ans  Frankreich.  Fragmente,  geschrieben  in  dem  Jahre 
1818.  Ans  den  nachgelassenen  Papieren  herausgegeben  Ton  ihrem  Sohne. 
Uebersetzt  Ton  0.  A.  H.  Oelriehs.    Karlsmhe,  Marx  1822.  8. 

6)  Zehn  Jahre  in  der  Verbannung.  TJebeisetzt  TonXLL.  Eannegiesser- 
Zwickau,  Schumann  1830.  U.  16. 

7)  Corinna  oder  Italien.  Aus  dem  Fanzflaischen  Übersetit  und  heraosge- 
geben  Ton  Fr.  SchlegeL    Berlin  1822.  IV.  8. 

Die  UebenetMrln  war  Dorothea  Sohleflroli  ▼sl«  §   388,  4. 

Corinna  oder  Italien.  Von  der  Frau  Ton  StaSl-Holstdn.  Nebst .  einem 
biographisch-kritischem  Ueberbliek  des  Lebens  und  der  Werke  der  Verfasserin. 
Deutsch  Ton  Fr.  Oleich.    Leipzig,  Hartleben  1827.  IV.  12. 

8)  Delphine.  Von  Anna  Germaine  Ton  StaSl,  geb.  Necker.  Aus  dem 
Französischen  Übersetzt  durch  Friedrich  Oleich.  Leipzig,  Brockhaus  1829. 
m.  (XXX  u.  875,  836,  277  S.)  12.    Zweite  Auflage  1847.  HI.  12. 

117.  Juliane  Freilkran  t.  Krttdener.  geb.  t.  Vietinghoff,  geb.  21.  Not. 
1764  SU  Biga,  1780  mit  dem  Baron  Krüdener  Terheiratet,  1791  geschieden, 
Sehw&hnerin,  Freundin  Kaiser  Alexanders,  Stifterin  der  heU.  Allianz,  in  die 
Krim  Terbannt,  wo  sie  zu  Karassubasar  am  25.  Dec.  1824  starb. 

1)  Albert  und  Klara.  Historische  NoTcUe,  frei  Übersetzt  nach  der  Fran- 
zösischen noch  ungedruckten  Urschrift.    Stuttgart,  Frankh.  1829.  12. 

2)  Der  Einsiedler.  Ein  Fragment.  Von  Frau  t.  Krüdener.  Herausgi^eben 
und  mit  einer  Biographie  dieser  merkwürdigen  Frau  begleitet  Ton  iL  S. 
Leipng,  Wejgand  1819.  8. 

118.  Loais  B^noit  Pieftrd,  geb.  29.  Juli  1769  zu  Paris,  Lustspieldichter, 
Schauspieler,  Schanspieldirector,  gestorben  81.  Dec.  1828. 

1)  Die  BrautwahL  Lastspiel  in  drei  Acten  nach  Picard  Ton  Lembert 
Wien,  Tendier  1821.  8. 

2)  Der  Ueberspannte.  Ein  Boman.  Deutsch  bearbeitet  Ton  Fr.  Oleich. 
Leipzig  1824.  lU.  8. 

8)  Der  Oilblas  der  BoTolution.  Oeschichte  des  Abenteuers  Lorenz  Oiffard. 
Aus  dem  Französischen  Ton  Fr.  Oleich.    Magdeburg,  Bubach  1825.  U.  8. 

4)  Lustspiele  und  Possen  Ton  L.  B.  Picard.  Für  die  deutsche  Bühne  be- 
arbeitet Ton  C.  Lebrün.    Mainz  1825.  8. 

Aller  Welt  Freund,  LuUplel  In  3  Anftttgen.  68  S.  —  Aller  Welt  Vetter,  L.  In  1 A.  109  S. 
—  Der  EmpflodUelie,  L.  1  A.  SS  8.  —  Verweobeelnnsen,  L.  S  A.  U  n.  W  S.  —  Abendseltnnflr 
1896.    Wegw.  46. 
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5)  Der  ehrliche  Tropt  Geschichte  Qeorg  Dercy*8  und  Miaer  Euülie» 
Deutsch  ?on  Fr.  Gleich.    Leipzig,  Dyk.  1825.  IL  8. 

6)  Engen  von  Sennenlle  nnd  sein  Frennd.  Geschichte  eines  Edelmaflim 
und  eines  Bürgers.  Deatsch  nach  der  dritten  Auflage  des  Originals  Ton  Fr. 
Gleich.    Leipxig,  Dyk.  1826.  IL  8. 

7)  Abentheuer  Angnst  Minards,  Sohn  eines  Pariser  Maire-Adjnnkteii;  oder 
die  Yomehmen  and  die  geringen  Leute.  Aus  dem  FraniOsiachen  überaetit  Ton 
E.  St5ber.  Strassburg,  Levrault  1826.  11.  (XII,  22i  u.  240  S.)  8.  Abdz. 
Wegw.  1826.  Nr.  72. 

8)  Der  Hugenott.  Geschichte  und  Abenteuer  Jacob  Fauvels.  Nach  dem 
Französischen  Ton  Droz  undPicard,  von  Fr.  Gleich.  Leipzig,  Glück  1826.  IIL  8. 

119.  Ciaire  de  Eenaint,  Dnchesse  de  Dürft»,  geb.  1778  lu  Brest,  ge> 
itorben  1829. 

1)  Urika  die  Negerin.  Aus  dem  FranzSsischen  der  Herzogin  Ton  *  *  \ 
Frankfurt,  Wihnana  1824.  16. 

Qiulle  d«s  glaleiuuuBlteii  Oedtchtai  too  Panl  Heys«.  —  Am  S6.Aaf.  ISM  «U  Bdun- 

■plel  im  Bargttaeater  aiil|K«filhrt. 

2}  Eduard.  Yon  der  Yerfasserin  der  Ouxika.  Aus  dem  FranaosiidMi 
▼on  £.  Stöber.  Strassb.  Levrault.  1825.  12.  ~  Yon  M.  TenellL  Gotki^ 
Hennings  1826.  IL  16.  —  Aas  d.  Franz.    Stuttgart.  Frankh.  1826.  n.  a 

3)  Olirier.  Yon  d.  Yerf.  der  Urika.  Ans  dem  FransöeiBcheD.  Stattgait, 
Frankh  1826.  12. 

120.  Henri  Bei^ftmln  CoBBtftnt  de  Bebecque,  geb.  23.  Oetob.  1767  zu 

Lausanne,  gestorben  8.  Dec  1830. 

Adolph.  Aus  gefundenen  Papieren  eines  Unbekannten.  Heranagegebett 
Ton  B.  Gonstant.    Aus  dem  FranzOeisehen.    Pestii,  Hartleben.  1817.  li 

121.  Frau  toh  Ctonlla  (St^hanie  F^dt^  Duocrert  de  Saint  -  Aiibia,. 
Marquise  de  SiUery,  Gomtesse  de  Genlis),  geb.  25.  Januar  1746  zu  Chamseen, 
Boureogne,  verheiratet  im  16.  J.  mit  dem  Grafen  Bruslart  de  Genlis,  EnielienB 
der  Sinder  des  Philippe  Egiüit^,  lebte  in  England»  der  Schweii,  Altena,  und 
dann  unter  dem  ersten  Consul  wieder  in  Paris,  wo  sie  am  31.  Dec  1830  staib. 

1)  JOeine  Bomane  und  Erzählungen.  Aus  dem  Französischen  von  TK 
He  IL    Leipzig,  Hinrichs  1807—1820.  XYL  8. 

I.  1807.  rep.  1811.  1:  Der  Unglttoksvog«!  odur  Begtba&heitBB  tlnas  Enlcnatan.  —  IL 
1807.  S:  Therefe  oder  der  PalMt  und  die  HUtte.  —  8:  Die  Llebendea  aU  Nebenbublw.  —  4: 
Der  grflne  Unterrock.  —  III.  1807.  5 :  Der  Triumph  der  HerMBtgttte  oder  der  bnit%  tüeai 
nns  der  ProTlns,  —  IV.  1807.  6:  Der  AbtrBnnlge  oder  die  Fromme.  —  V.  1807.  7:  Dl«  Pita> 
lesiln  Unlnl.  —  8:  Wetberronirtbelle.  —  •:  DonMu^eo  and  Hermlnla.  —  YI.  IWT.  M:  Des 
Belüoee  Koimerte.  «-  11t  Der  Anfteher  im  YerboTfenen,  oder  Liebe  nnd  Freimdeehell.  -^  VIL 
1807.  IS:  Gnbeablnmen,  oder  Scbwermntb  nnd  Pbanteeie.  —  VIIL  1S07.  U:  Liebe  aad  G»- 
belmalM.  —  IX.  1807.  14:  Der  Wonder-Sephlr.  —  U:  Die  glttokUebe  Heocbelei.  —  IS:  Die 
Femilienfeite.  —  X.  1808.  17:  Nurmabal.  —  18:  Seint-olair.  —  18:  Llndnne  nnd  Velmir.  — 
XI— XII.  1810.  20:  Alfone  oder  der  nettirliohe  Sohn.  —  XIII.  1811.  91:  Die  BInmea 
Kttnetler.  —  33:  Die  Familie  Volnla.  —  XIV.  1818.  SS :  Celeatlne.  —  94 :  Die 
Mldian,  oder  Moeehe  Jngend.  98:  Dai  Grab  der  echSnen  Ameatria.  Eine  perelaebe 
—  XV.  1817.  96:  Ines  de  Outro.  —  97:  Der  Tod  dea  ZltemPUnlna.  ^  XVI.  1S90.  9S: 
nnd  Lanra ;  bietoriioher  Roman. 

2)  Johanna  von  Frankreich.    Ein  historischer  Boman.    Nadi  dem  Piraa* 
zSsischen  von  Th.  HelL    Ldpsig,  Hinrichs.  1816.  11.  8. 

3)  Die  Battnecas,  oder  das  stille  Thal  in  Spanien.  Nach  dem  FranzWecheB 
von  Th.  Hell.    Leipzig,  Hinrichs  1817.  ü.  8. 

4)  Scenen  ans  dem  Leben  Ludwigs  XIIL  von  Frankreich.  Ana  dem  Fraa- 
zdsischen.    Heidelberg,  Oswald.   1818,   H.  8. 
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5)  Franlein  von  la  Fayette,  oder  das  Zeitalter  Ladwi|?8  XIII.  Nach  dem 
FranzOfiiechen  der  Grfifin  Ton  Genlis  bearbeitet  Ton  Th.  Hell.  Leipzu:,  Hin- 
richB  1818.  n.  8. 

6)  Das  OeheimnisB.  Boman.  Nach  dem  Französischen  frei  bearbeitet  von 
Friedr.  Schutt.    Berlin,  Schuppe!  1821.  8. 

7)  Denkwürdigkeiten  der  Grfifin  von  Genlis,  über  das  achtzehnte  Jahr- 
hundert und  die  französische  Bevolntion.  Seit  1766  bis  auf  unsere  Tage.  Ans 
dem  Französischen  übersetzt.  Stattgart,  Cotta  1825—27.  VII.  8.  Memoiren 
der  Gräfin  yon  Genlis.  Nach  dem  Französischen  frei  bearbeitet  TonAagnste 
von  Fanraz,  geb.  t.  Kleist    Leipzig  1826.  YIII.  8. 

8^  Theresina.  oder  das  Kind  der  Vorsehung.  Novelle.  Aus  dem  Fran- 
zdsiscnen.    Quedlinburg,  Basse.  1828.  8. 

122.  Abel  R^nmsat,  geb.  5.  Sept.  1788  zu  Paris,  Medianer,  seit  1814 
Professor  der  chinesischen  Sprache  am  ColJ^  de  France,  gestorben  8.  Juni 
1882.  Er  übersetzte  aus  dem  Chinesischen  mehre  Romane,  die  dann  ins  Denteche 
übertragen  wurden,  vgl.  §.  848,  8—4. 

123.  YietoT-Henri- Joseph  Brahain  Dneange,  geb.  24.  No?.  1788  im 
Haag,  gestorben  15.  Oct.  1833. 

Die  Waffenbrüder,  oder  das  MSdchen  des  Eilandes.  Eine  Geschichte  aus 
der  Griechen  neuestem  FreiheitBkampfe.  Von  V.  Ducange.  Deutsch  bearbeitet 
von  Fr.  Gleich.    Ilmenau,  Voigt.  1836.  IL  8. 

124.  Charles  de  Pougens,  ^eb.  15.  August  1755  zu  Paris,  gestorben 
19.  Decemb.  1833  zu  Vauzbuin  bei  Soissons. 

1)  Die  Tier  Alter.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  L(owtzow). 
Schleswig  1820.  64  S  8.  —  Die  vier  Alter  des  Lebens.  Nach  der  zweiten 
Ausgabe  des  Originals  frei  Übersetzt  von  Fr.  Gleich.  Leipzig,  Beclam.  1820.  8. 

2)  Die  drei  Brüder,  oder  Geschichte  dreier  Verlassenen,  in  Frankreich, 
Ehigland  und  den  Niederlanden;  frei  übertragen  Ton  Fr.  Gleich.  Merseburg 
L824.     8. 

3)  Die  Macht  der  Liebe.  Kleine  Bomane  und  Erzählungen.  Aus  dem 
PraozOsischen  übersetzt  Ton  L.  Norden.    Merseburg  1825.  8. 

4)  Jocko;  eine  indianibche  Exzählung  (im  Pantheon  1828.  Bd.  4). 

125.  Antoine  Vlneent  Arnaolt^  geb.  22.  Januar  1766  zu  Paris,  ge- 
itorben  16.  Sept.  1834  zu  Goder  Tille  bei  Ha  vre. 

1)  Germanikus.  Trauerspiel  in  fünf  Aufrügen ,  aus  dem  Französischen 
netrisch  übertragen  tou  Th.  Hell.  Dresden,  Arnold  1817.  8.  Frei  für  die 
lentsche  Bühne  bearbeitet  Ton  Franz  Grafen  Ton  Biesch.  Berlin,  Hayn 
1818.    8.   §.  334,  881,  2.    Aufgeführt  in  Berlin  29.  Decemb.  1817. 

2)  Sämmtliche  Schauspiele;  frei  bearbeitet  von  F.  Severin.  Gotha 
826.  n.  12. 

I,  1:  LttcretU,  Txaaeriplel.  II,  8:  Maria«  sa  Jilntornae,  Traneraplei.  3:  Qnlntnt  Cln* 
Jnnatoa,  TragSdla. 

126.  Charles  Piganlt-Lebmn,  geb.  8.  Apr.  1753  zu  Calais,  Steuer« 
»eamter,  Romanschriftsteller,  gest.  24.  Juli  1835  zu  Laselle  bei  St.-Germain- 
tn-Liaye. 

1)  Erzählungen  (Begebenheiten  des  Herrn  Ton  Kinglin,  oder  der  Blick  in 
Lic  Zukunft.  —  llieodor  oder  der  Peruaner.  —  Adele  und  d'Aubippay).  Aus 
lern  Französischen.  Berlin  1816.  8.  —  2)  Adele  Ton  AlleTÜIe.  Leipzig  1817. 
L  —  8).  Herr  Martin,  der  Beobachter.  Berlin  1820.  8.  —  4)  Der  kleine 
>hnesorge  oder  Valentins  Irrfahrten  als  Schüler,  Abb^,  Soldat,  Einsiedler, 
Comödiant  und  Charlabin.  Aus  dem  Französischen  frei  übersetzt.  Leipzig 
826.  IL  8.    Valentins  Terliebte  Abentheuer  und  Irrfahrten.    Ein  komischer 
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Boman.  Aus  dem  FranzSeischen  von  Gustav  Seilen  (d.  L  L.  t.  AlTen»- 
leben).  Leipzig  1829.  II.  8.  —  5)  Der  Egoismus,  oder  lo  sind  wir  alk. 
Hnmoristischer  Boman.  Dentich  heransgegeben  von  E.  Klein.  Le^d^ 
klein  1828-29.    111.   8. 

127.  Fran  Ton  Sonza  (Adelaide  Marie  Emilie  Marquise  t.  Sonza-Boteft 
verwitwet  gewesene  Grafin  Flahault^  geborne  Fillenl),  geb.  14.  Mai  1761  i-d 
dem  Schlosse  Longpr6  in  der  Normandie,  1784  mit  dem  Grafen  Flahanh.  d«r 
1798  gaillotiniert  wurde,  verb.;  sie  floh  nach  England  und  wurde  ans  Not  Sooub- 
scbrinistellerin;  lebte  in  Hamburg;  1802  Gemahlin  des  portugiesiacbeo  dt- 
sandten  S.  in  Paris,  der  1825  starb:  sie  starb  16.  Apr.  in  Paris..  (Ad^te  d' 
S^nange,  ou  Lettres  de  Lord  Sydennam.    Hamb.  1796.  II.) 

1)  Engenia  und  Mathilde,  oder  Denkwürdigkeiten  der  Familie  des  Gni^* 
von  Bevel,  von  der  Verfasserin  der  Adfle  de  Senanges.  Ein  Gem&lde  nacii 
dem  Leben.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  J.  D.  Mutzenbecher. 
Leipzig  1812.  U.  8. 

2)  Die  Gräfin  von  Fargy.  Nach  dem  Französischen  der  Frau  von  Si>3n 
von  K.  L.  Methus.  Müller.  Leipzig,  Hinrichs  1823  II  (268  n.  244  S  ^ 
Abdzeitnng  1824  Wegw.  28. 

3)  Eagen  von  Bothelin;  vom  Verf.  der  Adele  von  Senanges.  Nach  im 
FransösiBchen  von  Müller.    Hunburg,  Herold  1828.  II.  8. 

128.  Jean  Nieolas  Bonilly,  geb.  1763  zu  Coudraye  bei  Tours,  gt/iMfC^ 
am  14.  April  1842  zu  Paris. 

1)  Batfa  an  meine  Tochter  in  Beispielen  aus  der  wirkliehen  Weli.  Kacl 
dem  Französischen  von  J.  N.  Bouilly  frei  bearbeitet  von  L.  Hain.  Leipiir 
Brockbaus  1814.  II.  8.  Zweite  Auflage.  Leipzig,  Broddians  1823.  IL  (24': 
u.  255  S)  8. 

(1:  Dar  Sttuir.  —  S:  Dm  KSrbchen  mit  Erdbeeren.  >-  S:  Der  kleine  ickwune  Band.  — 
i:  Die  beiden  RoeeBitrftnober.  —  6:  Der  Terfehlte  Bell.  ~  6:  Der  Strohhat.  —  7:  Dw  sa- 
Seworfeae  Kebriolet.  —  8 :  Der  kleine  SiiToyerd.  —  0 :  Die  Heenrlckeln.  —  lo :  Se  tet  fe 
führlich  an  den  Thttren  sn  horchen.  —  11:  Dvt  GroeeTaterttnhl.  —  IS:  Die  beiden  Caren.  — 
IS:  Dia  Pocken.  —  14:  Dae  ^eatlckU  Kleid.  —  15:  Daa Teatameat.  —  IS:  Dlebeldaa  KiftchK 
—  17:  Der  Banmaumm.  —  18:  Die  grünen  Schabe.  —  10:  Der  Indieche  ShawL  —  99.  D« 
Stranaa  von  Klrachen.  —  llf  Sl:  Die  Roaen  dea  Herrn  Ton  Maleaherbea.  —  SS:  D«r  Calacd* 
Diamant.  —  33:  Daa  Goldatflck.  —  S4:  Der  redende  Kamm.  —  S5:  Die  Sonate.  —  SS:  Dk 
kleine  lebendige  Bibliothek.  —  S7 :  Der  Dragoner  von  Vlnoennea.  —  S8 :  Der  Dorfklreha»L  - 
S9:  Die  Milobachwestem.  —  90:  Daa  Jonmal  der  Moden.  —  81:  Die  kleine  Wiithaekaf^ 
gehttlfin.  —  32.  Beachlosa.  —  Dlea  iat  der  Inhalt  der  Üeberaetxnng  Kotsebae*a ;  dl«  ron  Bai 
atand  mir  nicht  an  Gebote.) 

2)  Geschichten  für  jange  Frauen.  Von  J.  N.  BouUly:  Aus  dem  Fräs- 
zSeischen  übersetzt  von  Earoline  v.  Weltmann.  Leipzig.  Fr.  Fldacte 
1820.  IL  8. 

8)  Die  jungen  Frauen.  Zwei  und  zwanzig  Erzählungen  von  J.  N.  Booil!^ 
Frei  übersetzt  von  A.  Kuhn.    Berlin,  Schlesinger  1820.  II.  8. 

4)  Erzählungen  ftür  Mütter,  nach  Beispielen  ans  der  wirklichen  W^h 
Nach  dem  Französischen,  von  Fr.  Oleich.  Leipzig,  Brockhaos.  1824.  U 
(280  u.  291  a)  a 

I,  1 :  Die  Folgen  anbednohter  Vorliebe.  —  8:  Daa  Tarlorae  Anaehea.  ^  8:  Der  Sieg  dv 
Pflicht.  —  4:  Ewige  Rene.  —  6:  Get&nachter  Hochmnt.  —  6:  Der  beate  Sehatn.  --  7:  Dit 
Folgen  ttbertriebeaer  Strenge.  —  8:  Die  beiden  Mathoden.  —  9:  Beatnile  TTaablleetMlrti  - 
10:  SelbaUafopferukg.  —  II,  11:  Die  Gefiihren  elnea  Terderblichen  Beiaplela.  —  IS:  Peel^n i 
YorartheiL  —  18 :  Die  Folgen  einer  an  frühen  Ehe.  —  14 :  Scbfltaende  MntletUebe.  —  1^ 
Beetraa»  Anmaaanng.  --  16:  Brawnngene  Meignng.  —  17:  Nie  gnt  sn  -nthrndia  Twiaaaa  - 
IS :  Die  zweite  Ehe.  —  19 :  Die  lotsten  Angenblicke. 

5)  Erzählungen  von  J.  N.  Bouilly.  Zur  Aufmunterong  ftt  die  Jmmmd. 
Naoh  dem  Franzasischen  von  K.  MUchler.    Berlin  1825.  & 
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6)  Erzäblungren  för  die  Kinder  von  Frankreich.  Ans  dem  Französischen 
Brannschweig,  Vieweg.  1815.  12. 

7)  Neae  Erzählangen  fdr  das  Jagendalter.  Frei  nach  dem  Französischen 
des  J.  N.  Bouilly  bearbeitet  von  W.  A.  Lind  an.  Leipzig,  E.  Fleischer  1826.  16. 

8)  Erzäb langen  für  meine  jangen  Freandinnen,  oder  drei  Monate  in 
Toaraine.    Uebersetzt  Ton  Ignaz  Heldmann.    Leipzig  1828.   12. 

129.  Jean  Charles  Leonard  Simonde  de  Sismondi,  geb.  9.  Mai  1773 
za  Genf,  gestorben  daselbst  25.  Joni  1842. 

1)  Die  Literatur  des  südlichen  Earopa's  von  J.  C.  L.  Simonde  Sismondi. 
Deutsch  heraosgegeben  and  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Ludwig  Hain. 
Leipzig,  lirockhaos  1816   1819.  II.  8. 

I.  1816 :  Die  ftltfranxttifiche  and  lullenlaohe  Literatur.  752  S.  —  11.  1819 :  Die  ipanlsche 
ond  portnfiesiiche  Licerator  77S  8. 

2)  Julia  Severa.  oder  das  Jahr  yierhundert  zwei  und  neunzig.  Nach  dem 
FranzdeiRchen  des  Simonde  de  Sismondi  von  K.  L.  Methus.  Müller.  Seiten - 
stück  zu  den  Romanen  Walter  Scotts.    Leipzig  1825.  II  (314  u.  862  S )   8. 

130.  Casimir  Jean  Fran^ois  BelaTigne,  geb.  4.  April  1793  zu  Ha?re, 
gest.  10.  Dec.  1848  in  Paris. 

1)  Der  Paria.  Trauerspiel  in  fünf  Au&ügen  mit  Chören,  aus  dem  Fran- 
zösischen des  Herrn  Casimir  Delayigne  Ton  J.  F.  von  Mosel.  Leipzig, 
Brockhaus  1828.  IV  u.  168  S.  8.  —  Die  Parias.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen. 
Nach  dem  Französischen  von  Freiherrn  v.  Biedenfeld.  Berlin,  Traütwein 
1824.  8.  (Aufgeführt  am  11.  Sept.  1824  in  Berlin.)  ->  Der  Paria.  Tragödie 
in  fünf  Acten.  Frei  für  deutsche  Bühnen  bearbeitet  von  Aug.  Lewa  Id. 
Nürnberg,  Lechner  1825.   8. 

2)  Die  Schule  der  Alten.  Lustspiel  in  fünf  Akten.  Aus  dem  Französischen 
des  Herrn  Casimir  Delavigne  metriscn  übersetzt  von  Joh,  Friedr.  v.  Mosel. 
Wien  1824.  12. 

131.  Charles  kodier,  geb.  28.  April  1780  zu  Besan^on,  unruhiges  be- 
wegtes Leben,  bis  er  1814  wieder  nach  Paris  kam,  wo  er  am  26.  Januar 
1844  starb. 

Lothario  oder  die  Brüder  zum  Bunde  des  Gemeinwohls.  Eine  R&uber- 
■reschichte  von  Cb.  Nodier,  bearbeitet  von  6.  J Ordens.    Leipzig  1823.  8. 

132.  Constanza  Marie  Fürstin  von  Salm-Pyk,  geb.  7.  Nov.  1767  zu 
^^antes.  aus  dem  Adelsgeschlecht  de  Th^is,  1789  mit  dem  Chirurgen  Pipelet 
verheiratet;  Witwe;  1803  mit  dem  Fürsten  Joseph  Salm-Beifferscheidt-Dyk 
vermählt;  gestorben  13.  April  1845  in  Paris.  Ihr  Roman,  Vingt-quatre  heures 
i*ane  femme  sensible,  war  in  Paris  1825  neu  aufgelegt. 

Vier  und  zwanzig  Stunden  einer  gefühlvollen  Frau.  Aus  dem  Französischen 
ron  Fr.  Fallenstein.    Crefeld  1825.  8. 

133.  Tietor  Joseph  Etieime  de  Jony,  geb.  1764  zu  Jouy  bei  YersailleB, 
^ittenschllderer  und  Dichter  der  Operntexte  La  Vestale  (1807),  Ferdinand 
'ortez  (1809)  beide  von  Spontini  componiert;  Teil,  von  Bossini.  £r  starb  zu 
5iint-Germain-en-Laye  4.  Supt.  1846. 

Die  VetUlin,  beerb,  t.  Herklote,  zaerit  in  Berlin  18.  Jan.  1811;  Ferdinand  Cortez» 
learb.  ▼.  8chanm,  in  Berlin  xnerst  am  15.  Oct.  1814. 

1)  Cedlie  oder  die  Leidenschaften.    Stuttgart,  Frankh  1827.  III.  12. 

2)  ßittengemalde  von  Paris  zu  Anfang  des  19.  Jhdts.  Nebst  Nachrichten 
iber  das  Leben  und  die  Werke  des  Verfassers.  Deutsch  bearbeitet  von 
'eregrinus  Syntax  (d.  i.  F.  F.  Hempel).    Leipzig,  Hartleben  1827.  II.  12. 

3)  Der  Eremit  in  Italien.  Oder  Betrachtungen  über  die  Sitten  und  Ge- 
»ränchA  der  Italiener.  Aus  dem  Französischen  von  E.  S.  Quedlinburg,  ßasse» 
828—30.  IV.  8. 
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4)  Teil.    HeroiBch-romantiBche  Oper  in  yier  Akten  nach  Jony  und  Bis 
frei  bearbeitet  von  Th.  Hell.    Musik  von  RossinL    Maini,  Schott.  1830.  8. 

134.  Francois  Auguste  Yieomte  de  ChAteanliriand,  geb.  4.  Se^'t 

1769  zu  Saint-Malo,  gest.  4.  JnU  1848  in  PariF. 

1)  Atala;  Benl;   der  letzte  der  Abenceragen.    Ans  dem  FranaMscbo 
Chateanbriands  von  £.  Stdber.    Paris,  Leyranlt  1826.  8. 

2)  S&mmtlicbe  Werke.     Nach  der  neuesten  Original- Ausgabe,  übersetzt 
Ton  einer  Gesellschaft  von  Gelehrten.    Freibnrg,  Wagner  1827—32.    LUL  1$. 

I— TU:  Reise  nach  Jerusalem,  ttbera.  tod  K.  t.  Kronfels.  VIII:  AteU,  nben.  rct 
Sebnetaler.  —  IX:  Ren€.  Der  Istata  Abenoerage,  fibers.  t.  S  ebne  taler.  —  X~XT: 
Natebex,  eine  wilde  amerlkanlscbe  VSlkerscbaft,  Ubers.  t.  Zell.  —  X\l— XIX:  WMttm  Im 
beiden  Ksmmem,  tibers.  t.  K.  t.  Kronfels.  —  XX— XXIII:  Beisa  In  Amerika,  Ibers.  rm 
K.  J.  P a r  leb.  —  XXIV— XXV :  Denkscbrift  über  den  Hersog  von  Barry,  ttbara.  t.  B.  M  8  a c&. 
XXVI:  Ueber  den  Tod  Lndwlga  XVIII,  ttbera.  t.  P.  Weiss  gar  bar.  —  XXVU— XX\in 
Reise  naeb  lullen,  ttbers.  ron  Sebnetaler.  —  XXIX— XL:  Oaalna  dea  ChrtetasttaM. 
ttbera.  Ton  Scbneller.  —  XLI— XLII:  Die  vier  Stnarta«  ttbara.  Ton  Sehneialar. - 
XLlIl— XLVI:  Lltararlscbe  MUcellen,  ttbers.  r.  K.  t.  Kronfels.  —  XLVII— LII:  Dj 
Mttrtyrer,  oder  der  Trlnmpb  der  ebrlstlloben  Religion,  ttbers.  Ton  Kronfels.  —  U:. 
Karl  X.  nnd  seine  Familien- Verbannung,  ttbers.": von  Kronfelt. 


135.  XaTler  de  Haistre,  geb.  1768  zu  Chamb^ry,  Militär  in 
Diensten,  nahm  1817  als  Generalmajor  den  Abschied  nnd  starb  am   12.  Jen 
1852  in  Petersburg. 

1)  Der  Aussatzige  von  Aosta.  Vom  Verfasser  der  Yoyage  autour  de  tu 
chambre.    Hamburg,  Perthes  1821.  8. 

2)  Erzählungen.  Aus  dem  Französischen  Ton  Schnetzler.  Fraba^ 
Wagner.  1826.  8. 

136.  Charles  Yietor  Pr^rot  Yieomte  d^Arllneonrt,  geb.  28.  Sept 
1789  bei  Yemilles  auf  dem  Schlosse  Merantres,  gestorben  22.  Annar  1856. 

1)  Der  Bergbewohner,  oder  Verbrechen,  Busse  und  Liebe.   Berlin,  Dümmlr 
1822.  U.  8.  —  Der  Einsiedler  vom  Schreckensberge.    Aus  dem  FraasÖsisch«! 
(von  K.  ▼.  Kronfels).     Basel,  Schwei^hanser  1822.  IT.  12.  —  Der  EanaiB« 
vom  wilden  Berge.    Nach  dem  Französischen  frei  übersetzt  von  A(ndreai 
S(cbumacher).    Wien,  Haas.  1824.  II.   12. 

2)  Der  Renegat.  Aus  d.  Franz.  (von  K.  ▼.  Kronfels).  Basel,  Schweif- 
hSuser  1828.  ü.  12.  —  A.  d.  Franz.  von  Th.  Hell.  Dresden,  Arnold.  l>r. 
n.  8.  —  Agbar,  oder  Renegat,  oder  die  Jungfrau  des  Sevennengebirgea.  Ac? 
d.  Franz.    Chemnitz,  Kretschmar  1823.  II.  8. 

3)  Jphibog.  Ein  Roman  nach  dem  Französischen  von  Heinrich  Dorim; 
Leipzig,  Lauffer  1823.  III.  8.  —  Aus  d.  Franz.  t.  J,  Gans.  Brannach wei^ 
Vieweg.  1823.  II.  8. 

4)  Die  Waise  Ton  Unterlachen.    Grimma,  Göschen  1824.  IL   8. 

5)  Die  Fremde.  Nach  d.  Franz.  von  Kathinka  Haiein.  Frankfar: 
Schäfer  1826.  IL  8. 

Nneb  1830  noch  mehre  Romane:  Die  Menschenschinder;  Der  Branerkönig;  St.  Tv»*- 
Palnst;  Ida  nnd  Natalle;  Der  Pilger;  Stephanie,  die  Kranthindlerln  Tom  ChAulet  a.  a.  w. 

137.  Narelsse  Aehille  Graf  Salyandy,  geb.  11.  Joni  1796  ni  CoBdon. 
Departement  Gers,  trat  in  die  Armee,  lebte  dann  nnabhänsig,  bereicte  Smbmbl 
sDäter  Staatsrat,  nach  der  Julirevolution  Abgeordneter,  Minister,  Ocnnot«  b 
Madrid,  1843  Graf  und  Gesandter  in  Turin,  wieder  Minister  bis  nr  Febivar- 
revolution.    £r  starb  15.  Dec.  1856  auf  seinem  Schlosse  GraTeron,  Dep.  Sore. 

1)  Don  Alfonso,  oder  Spanien.     Eine  Geschichte  aus  der 
Zeit.    Aus  dem  Französischen  übersetzt.    Breslau,  Max.  1825.  VT& 
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Go«tlw*a  Kaut  und  Alterthom  1894.  V,   1,   169  bis  186.     Werke  A.  1.  H.   1888.  46, 

89  —  09. 

2)  Islaori  oder  der  chriBtliche  Barde.    Gallische  Novellen,  Yerdentscht  von 
hro.  ▼.  Erlach.    Heidelberg.    Groos  1825.  8. 

8 )  Polen  und  König  Johann  Sobiesky.   Ans  dem  FranzSsischen.   Stuttgart, 
Frankh.  1828.  Tl.  21. 


2)  Isla 
Fr.  K.  Fr 


138.  Pierre  Jean  de  B^ranger,  geb.  19.  Aug.  1780  zu  Paris,  gestorben 
16.  Jali  1857  zn  Passy.  Seine  „Chansons  morales  et  aatres'*  erBchienen  znent 
1815,  worden  in  Deatschland  jedoch  kanm  beachtet.  Uebersel^nngen  von  Ph. 
£.  Nathnsios,  Rubens,  Gaudj-Chamisso,  Jul.  Bodenberg,  die  spater  lallen, 
sind  hier  nicht  nachzuweisen.    Die  erste  Spur  ist  folgende: 

1)  Der  Terwanschte  Frühling.    Nach  B^ranger  von  Fr.  Laun  (Abdz. 

1825  Nr.  138). 

2)  B^rangers  Lieder.  Nach  dem  Französischen  treu  flbeisetzt  von 
Philippine  Engelhardt,  geb.  Gatterer.    Cassel,  Bohne  1880.  8. 

139.  Angnste  Hilarion  de  K^ratry,  geb.  28.  Oct.  1769  zn  Bennee, 
Kammermitglied  seit  1819  bis  1887,  dann  Fair  bis  zur  Februarrevolution; 
1849  Alterspräsident  der  Legiskitive,  starb  im  Nov.  1859. 

1)  Die  Burg  Helvin,  oder  die  letzten  Zweige  des  Hauses  Beaumanoir. 
Aas  dem  Französischen  frei  übersetzt  von  C.  G.  Hennig.  Bonnebarg,  Weber 
1826.    IV.  8. 

2)  Friedrich  Styndall,  oder  das  verhängnissvoUe  Jahr.  Aus  dem  Fran- 
zösischen von  L.  Storch.    Leipzig  1828.  UL  8. 

140.  Angnstln  Engine  Seribe,  geb.  14.  Dec.  1791  zu  Paris,  gestorben 
20.  Febr.  1861.  Seit  1816  in  Frankreich  der  beliebteste  und  fruchtbarste 
Bahnen  dichter,  der  bald  alle  europäischen  Bühnen  beherschte,  wovon  sich  vor 
der  Julirevolution  bei  uns  nur  die  Anfange  zeigen. 

1)  Leocadia.  Lyrisches  Drama  in  drey  Aufzügen,  nach  dem  Französischen 
von  Friederike  Ellmenreich.    Mainz  1825.  8. 

2)  Die  weisse  Frau.  Komische  Oper  in  3  Aufzügen.  Aus  dem  Fran- 
zösischen von  J.  B.  BousseaUv  Aachen  1826.  8.  —  Oper  in  drei  Abtheilungen. 
Für  deutsche  Bühnen  bearbeitet  von  K.  A.  Bitter.    Mannheim  1826.  8. 

3)  Der  Maurer  und  der  Schlosser.  Bomantisch-komisches  Singspiel  in  drei 
Aufzügen,  von  Scribe  und  Delavigne;  mit  Berücksichtigung  der  Auber*8chen 
Musik  übersetzt  von  J.  G.  Seid L  Wien  1827.  12. 

4)  Der  Vampyr.  Posse  in  1  A.  Nach  dem  Französischen  des  Scribe  von 
Friederike  Ellmenreich.    Mainz  1827.   8. 

5)  Die  Nachtwandlerin.  Lustspiel  in  2  Aufzügen.  Frei  nach  dem  Fran- 
zösischen des  Scribe  von  Friederike  Ellmenreich.    Mainz  1827.  8. 

6)  Die  Erbschaft,  Lustspiel.  Die  Zigeunerin,  historisches  Drama  Ein 
Versuch  £.  Scribe's  dramatische  Werke  auf  die  deutsche  Bühne  zu  verpflanzen 
und  zu  nationalisieren.    Von  Vincenz  Nolte.    Hamburg  1880.  8. 

141.  Alfred  Tietor  Oraf  de  Viffny,  geb.  27.  Mfirz  1799  auf  dem 
Schlosse  Loches,  Touraine,  Militair,  nahm  1828  als  Capitain  den  Abschied,  um 
sich  ganz  der  Literatur  zu  widmen;  gestorben  18.  Sept.  1868  zu  Paris. 

Cinq  Mars,  oder  eine  Verschwörung  unter  Ludwig  XIII.  Aus  dem  Fran- 
zösischen des  Grafen  Alfred  von  Vigny,  nach  der  £itten  Auflage  übersetzt 
von  Baron  Karl  Gerolf.    Leipzig  1829.  IIL    8. 

14S.  Josepli  M^ry,  geb.  21.  Jan.  1798  zu  L»  Aigalades,  Bhonemündung, 
kam  1824  nach  Paris,  wo  er  mit  Barth^lemy  politische  Satiren  schrieb,  bereiste 
Italien,  England ;  gestorben  17.  Juni  1866  in  Paris. 


1318   Bach  8.    Dichtang  der  allgem.  Bildung.    Abschn.  I.    Kap.  IIL 


1)  Des  Mannes  Sohn,  oder  Erinnernnffen  ans  Wien.  Fraozösiach  nod 
dentsch  herauBgegeben  von  Fr.  Lenz.  T&bingen  1829.  16.  ~  Ans  dem 
Französischen  metrisch  übersetzt  von  A.  Schäfer.  Gmünd  1829.  8.  —  Der 
Sohn  des  Mannes,  oder  Erinnemngon  ans  Wien.  Aas  dem  FraniSnschea. 
Angsbnrg,  Kollmann  1829.    12. 

2)  Waterloo.  Dem  General  Boarmont.  Ein  Gedicht  mit  AnmerkiiDfr^ 
Metrisch  nachgebildet  von  Karl  Geib  (d.  i.  Göppinger).  Zweibrücken  l^i^. 
8.  Angsbnrg  Kollmann  1830.  12.  YonG.  J.  Schütz.  Stattgart,  Neff.  1830.  t. 

143.  Auguste  Marseille  Barth^lemy^  geb.  1796  za  Marseille,  gastorbea 
daselbst  am  23.  Angust  1867. 

Napol^n  en  Egjpte.  PoSme  en  8  chants.  Tradait  en  Ten  alkmuids  per 
G.  Schwab.  Stattgart,  Cotta  1829.  XVI  a.  120  S.  4.  (Abdx.  Weg«. 
1829  No.  54.) 

144.  Alphonse  de  Lamartine,  geb.  21.  Oct.  1790  za  Mä^n,  durch  die 
M^itations  po^tiqnes  rasch  berühmt  gewordner  Dichter,  schwacher  StaatoMim. 
Verschwender,  gest.  1.  M&rz  1869  za  Passj. 

1)  Poetische  Betrachtangen.  Nach  der  sechsten  Anflage  aas  dem  Fna- 
zösischen  übersetzt  von  J.  B.  Schaal.  Gmünd,  Ritter  1823.  12.  —  Nach  ier 
eilften  französicben  Originalanseabe  in  Versen  frei  Terdeatscbt  dnrch  Fr.  GvtL 
Mannhelm,  Schwan  and  G5tz  1825.  8.  —  Poetische  Gedanken.  Metrisch  über- 
setzt von  Gnstav  Schwab.  Mit  beigefügtem  franz^ysischen  Texte.  Statt- 
gart, Cotta  1826.  8. 

145.  Prosper  MMm^e«  geb.  28.  Sept.  1803  za  Paris,  gestorben  im 
Octob.  1870. 

Chronik  (1572)  der  Zeit  Karls  IK.  Vom  Verfiuser  des  Theaten  der  Chn 
Gazal.    Aas  dem  Französischen.    Stattgart,  Cotta  1829.  8. 

146.  Paul  de  Koek,  geb.  1794  za  Passv  bei  Paris,  gestorben  im  Aogn^t 
1871.  Seine  Verbreitang  in  Dentsch]  and  &nd  erst  spater  statt,  wo  eine  Scbsar 
Ton  Uebersetzem  sich  damit  beschäftigte. 

1)  Der  Barbier  von  Paris.  Ans  dem  Französischen  von  Jnlias  Bhenanai 
Heidelberg,  Engelmann.  1827.  IV.  12. 

2)  Das  Milchmädchen  von  Montfermeü.  Lianniger  Boman  ans  dem  Lebea 
der  Gregenwart.    Nach  dem  Französischen.    Brannschweig,  Mejer  1829.  O.  S. 

147.  Lonls  Vitet,  geb.  18.  Oct.  1802  za  Paris,  Lehrer,  Mitarbrit»  ds 
Globe,  nach  der  Jalirerolation  Inspectenr  der  historischen  Altertümer,  Depatierter. 
Akademiker,  trat  nach  Napoleons  lU.  Staatsstreich  Tom  üifentlicheii  Leben 
snrück,  gestorben  im  Jnni  1873. 

1)  Die  Stande  ron  Blois,  oder  der  Tod  des  Herren  von  Giüse,  in  eioer 
Beihe  geschichtlich  wahrer  Handlangen,  ans  dem  Jahre  1588.  Aas  ica 
Französischen  des  L.  Vitet,  von  A.  H.  t.  Weyraaeh.  Leipsig,  Weidaum 
1828.  IL  8. 

2)  Die  Barricaden.  In  einer  Beihe  geschichtlich  wahrer  Handiaagen  av 
dem  Jahre  1^88.  Ans  dem  Französischen  des  L.  Vitet,  ron  A.  H.  t.  WeT- 
raach.    Leipzig,  Weidmann  1829.  IL  8. 

148.  Jnles  Janin,  geb.  24.  Dec.  1804  za  Coadrien.  Departemeat  der 
Bhone,  FeniDetonist  an  der  Qaotidienne  and  dem  Jonmal  des  Debats,  Bomaa- 
schriftfiteller;  gestorben  19.  Jnni  1874  in  Paris. 

1)  Der  todte  Esel  and  die  gnillotinirte  Fran.  Ans  dem  FranzOsisdiea. 
Stattgart,  Frankb  1829.  II.  12  —  Der  todte  Esel  nnd  das  goülotiairte  Mäd> 
eben.  Frei  nach  dem  FranzOeiBchen  Ton  L.  ▼.  Alrenslebeo.  Leiptif. 
Hartmann.  1830.  8. 

2)  Die  Beichte.    Leipzig,  Hartmann  1880.  a 
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149.  Yietor  Hugo,  geb.  26.  Febr.  1802  m  Besan^o,  lebte  nocb  am 
26.  Febr.  1881  in  Paris.    --^  '-J'*i"  /^?-  ) 

1)  Bog-Jargal.  Eine  Erzäblnng  ans  den  Seiten  der  Neger-EmpQmng  anf 
Sanct  Domingo.  Tom  Verfasser  des  Han  d^lslande.  Ans  dem  FrantSsischen. 
Manchen,  Lentner  1826.  8.  Zw.  Ausgabe.  Das.  1829.  8.  (Anch  im  Pantheon 
1828  Bd.  2.) 

2)  Der  letzte  Tag  eines  Yenurtheilten.    Stuttgart,  Franl^h.    1829.  8. 

3)  Hemani,  oder  die  kastilianisehe  Ehre.  Drama.  Metrisch  Qbersetxt  von 
J.  B.  Werner.  Darmstadt,  Leske  1830.  8.  *-  Drama  in  fBnf  Anflügen. 
Nach  dem  Franzosischen  Ton  K.  L.  W.  t.  Klinger.    Festh.  1830.  8. 

4)  Cromwell.  Drama.  Uebersetzt  von  J.  B.  Werner.    Frankfurt.  1830.  8. 

5)  Han  von  Island.  Nach  dem  Französischen  ins  Deutsche  übertragen 
von  W.  Lanbner.    Meissen  1830.  III.  8. 

150.  Es  folgen  nnn  die  Romane,  die  als  blosse  Unterhaltnngslectüre 
gelten  können,  meistens  ohne-  Veifassemamen  oder  Ton  nntezgeordneten  Ta* 
lenten.  Einige  derselben  borgen  wol  nnr  das  Anshängesehild  „ans  dem  Fran- 
zösischen*', nm  Leser  anzulocken.  Verdächtig  sind  in  dieser  Beziehung  die 
aus  dem  Verlage  Ton  Meyer  in  Braunschweig,  Kretzschmar  in  Chemnitz,  Voigt 
in  Sondershausen  und  Otto  Wigand  in  Easchau  herrorgegangenen  „französischen 
und  englischen**  Homane. 

1)  Schwitrmereleii  der  Liebe.    Aue  dem  Franstfeleehen.    Berllu«  Aehenwmll  ISIS.  S. 

3)  Ceellie  oder  dir  ZSgUiig  du  barmbenlgMi  Sobwaitera.  Aoe  dem  FniiBUeleben  der 
Gritfin  Cbelseol-Xeue  Obereetst.    Jene,  Sehmid  1816.  8. 

8)  Die  wobltbltige  Fee  oder  die  alnnreicbe  Matter.  Ani  dem  Fransöaiscben  der  Madame 
ReaneTlIIe.    Wien,  Haas  1816.  8. 

4)  Adriane,  oder  die  I^eldenacbaften  einer  Italienerin.  Von  Dvrdeflt.  Ana  dem  Fran- 
zöslaclMn.    Pettb,  Hartleben  1817.    8. 

6)  Proaper  Felix»  der  Oamengttnatling,   oder  daa   Gebelmnlaa,   giacklloh   an  werden. 

Leipalg  1817.   8. 

6)  Anatole,  oder  die  unbekannte  Gellebte.  Aas  dem  FransiJsisoben.  Wien,  Haas,  1817. 
II.  8.    Leipalg,  G.  Fleischer.    1817.  II.  8. 

7)  LeonI«,  oder  daa  Grab  der  Mntter.  Maoh  dem  Franaösiscben  der  Verfksaerin  von 
Anatole.    Pesth,  Bartleben  1817.  U.  8. 

8)  Liebe  nod  Rene.  Eine  wabre  Geschichte.  Ans  dem  FraniSsischen  ttbersetit  ron  E. 
Rittler.    Leipclg,  Hart  mann  1818.  II.  8.  i 

5)  Marie  t.  Sinclair.  Roman  nach  dem  FransSslsetaen  Ton  (Tb.)  Hnber.  Nene  Aus- 
gabe.   Prankfnrt,  Sanerlinder  1819.  8. 

10)  Snsettens  Ansstener,  oder  Geschichte  der  Fran  Ten  Senneterre.  Ans  dem  Fran« 
zösiacben  Übersetzt  Ton  (Therese)  Hnber.    Neue  Ausgabe.  Frankftirt,  BauerUtnder.  ISJS.  8. 

11)  Cbabanon*8  Abenthener  Im  Gebiete  der  Liebe.  Herausgegeben  von  8t.  Auge.  Ana 
dem  FranzSslscben  ttbersetat.    Frankfurt,  Sauerlttnder  1819.  8. 

19)  Erwine,  oder  Zauber,  Minne  und  Mutterlleb«.  Rltterroman.  Ada  dem  FranaSslaohen 
der  eontea  gethl<iuea  ron  Perrii.    Wien,  Haas  1819.  s. 

13)  Erik,  oder  daa  Kind  der  WUate.    Wien,  Haas  1819.  8. 

14)  Honorlne  Ton  Ueserche,  oder  die  Geflihren  der  Systeme.  Eine  NoTOlle.  Aus  dem 
FransQsIsotaen  des  de  U  ToBr.    Neue  Ausgabe.    Prankflirt,  SaueriXnder.    1819.  8. 

18)  Die  Kinder  in  den  Vogeaen,  oder  merkwürdige  Geechlebte  eines  alten  BlsSssen  ans 
den  Bcbreckenszelten  Frankreichs.    Aus  dem  Fransllsischen.    Leipzig,  Hartmann  1819.  II.  6. 

16)  Die  Reise  auf  gut  Glttek,  Ton  J.  Paln.  Aus  dem  Französischen  übertragen  von 
AI eiLi 8  dem  Wanderer.    Altenburg.  Hahn.  1820.  II.  8. 

17)  Mission-Greuel  in  Frankreich,  oder  die  Famlle  du  Pleaals.  Naeh  dem  FranaSsIsohen. 
Von  J.  F.  8  ob  in  k.    Berlin,  Schlesinger  1890.  II.  8. 

15)  LiebevgettiiDdnIeae  von  sechs  galanten  Damen.  Ans  dem  PransOsIsehen.  Berlin, 
Schöne  18«.    8. 
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19)  Marie,  du  Vorbild  der  Fraoen.  K&eh  dem  Fraosdeleehai  litf  ti— rtitltet  toc 
Aofaite  Ton  B.    Brendenbnrf,  Wleilke  18S1.  6. 

SO)  Die  blotigen  Sehetten.  Eine  Gallerte  toii  wandereelteamen  ErelffBljeea.  oiebtlldiea 
Ertobelnongeii,  scbanrigen  Triameot  gebelmen  Verbrechea.  •chreckllebeD  Phlnoneii,  g«- 
BcbichtUch  begründeten  Freveln.    Aae  dem  FranaSaUcben.    BondenhaoMo,   Yeigt  IBSU  U.  &. 

21)  Geeobiohte  des  ewigen  Jaden,  ron  Ibm  selbet  beecbrleben.  Ana  dem  FnmaSelscteB. 
Gotba,  BtUnger  182  L   8. 

22)  Drlaoooiirti    Eine  wabre  Geacblcbte.    Ana  dem  FranxSalacbea.    f  ebleawlg.  1821«  U. 

28)  Die  Oespenater  der  Maebt,  oder  die  Schreokniase  der  Bcbnldlgen«  Maeh  dam  Frea- 
aSelicben  dea  Blucbard.    Sonderabaoaen,  Voigt.  1821.  II.  8. 

21)  Die  Carbooari,  oder  daa  Blntbnob.  Ana  dem  FranaSilaehen  fiberaetst  roa  Fr. 
Gl  ei  ob.    Lelpslg,  Hartmann  1821.  IL  8. 

26)  Eifertnobt  nnd  Trene,  oder  der  Todearlng.  Eine  wabre  Getcbicbte  ana  daa  Zcite 
Margaretbena  von  Valoia.  Nacb  dem  Franxösiacben  der  Mademoiaelle  da  TaUMB  bearbalUt  v« 
F.  Ritter.    Kaaoban,  Wlgand  1822.  II.  8. 

26)  Bomalino,  der  forcbtbare  MXdebenrlnber  oder  die  Gebelmntaae  anf  dam  BcbleiM 
Monte  Boeao.    Frei  nacb  dem  FranattaUcben.    Cbemnits,  KretMbmar  1822.  IL   S. 

27)  Der  Renegat.  Naob  dem  Fransdalseben  Ton  K.  t.  K(ronfela).  Baaet  Schvtir 
bSnser  1823.  n.  8. 

28)  Maaanlello,  oder  aobt  Tage  in  MeapeL  Ein  Berolntlons-  nnd  VolkagaBildt  im 
17.  Jbdti.    All!  dam  FransSaiaoben  Ton  (Beoke)r.    Lelpaig,  Kollmaaa  1824.  IL  S. 

29)  Der  Stanunbanm  nnd  die  Lirree.  Oescbicbte  einea  Emigranten.  Von  dam  VarteHz 
„lob  nnd  mein  Naobbar'*.    Ana  dam  FranaSaisohen  von  Fr.  Gleicb.    Laljialg,  GlRefc  USLL 

80)  Graf  Latourrllie.  Ein  Roman  ans  dea  Zeiten  Helaricba  dea  Vlartan.  Frei  aacb  dem 
FraasOaiaeben  ron  K.  r.  K(ronfels).    ConaUas.    Wallla  182».  II.  8, 

81)  Die  drei   Obrfelgen.    Nacb  dem  FranxSslaeben   flrei  bearbeitet.     Lelpsi« ,   fifgei 

1825.  8. 

32)  Blanka,  FQratln  ron  Almafi.  Nacb  dem  FransSsiscben  dea  Grafen  F.  6«ltw1dbi.  Tom 
H.  DaTld.    CSln,  Sohmlu  1826.  8. 

38)  Dia  Wüste  in  Paria.  NoTOlle  nacb  dem  FransSslscben  bearbeitet  ron  LanrUi 
Krnse.    Lelpslg,  Klein  1826.  8. 

84)  Lebewobl.  Roman  nacb  dem  FranaOslseben  der  Damen  EarU  d*HMNf  «ad  BcMt 
Rager  flrei  bearbeitet  Ton  Lanrida  Krnse.    Lelpslg,  Klein  1826.  UL  8. 

85)  Der  Pallast  der  Wahrbelt  Ans  dem  Fransösiscben  Ton  8.  Pets.    Kaacban,  Wlga»^ 

1826.  8. 

36)  Fray-Engenio  oder  daa  Aato-da-F4  ron  1680.  DenUcb  Ton  Fr.  Gleicb.  Laipai^ 
Weygaod  1826.  IlL  8.  -^  Ana  dem  FransOslscben  Ton  L.  A.  Magnus.    Lelpslg,  Hartaaaa 

1826.  IlL  8. 

87)  Die  Fran  Ton  Balnt-Brla.  Eine  Cbronlk  ans  den  Zelten  der  LIgve  1587.  Stattgatt. 
Frankb  1827.  IV.  8.    Beide  (86  n.  87)  nach  HertaiTal. 

88)  Der  Kirchenbann  oder  dar  nnglttckllche  KSnIg  ron  Frankreich.  Ana  daa  Fraa- 
sOslscben  der  Madame  Oattls.    Ulm,  Ebner  1827.  8. 

89)  Dia  Familie  Bainta-Amarantbe,  oder  die  Schreckanaregleroag.  Etae  barotacbs  S»> 
Telia.  Ana  dem  FranzSaiaehea  dar  m«h«ii*^  r,  f^.  ftbarsetst  Toa  A.  Lndwig.  9t«tlgaiL 
Fraakb  1827.  U.  8. 

40)  Der  Hof  eiaes  regiereadea  Fürstea  oder  die  swei  Maltresaaa.  Ana  dam  FranalaUcbsa 
d.  Bar.  t.  LMwthe-LMgai.    Stattgart  Fraakh  1827.  IV. 

41)  Dar  PollaeiaploB.    Eia  Slttearomaa  tob  Bar.  Lamotba-Laagon.    Btattgart,  Fkaalck 

1827.  IV.  8. 

42)  Hiatoriacha  Erablangea  aus  dea  Pariaer  Baloaa.  Voa  Y.  D.  Hliaat-rBthaj.  Daataab 
▼oa  F  r.  G 1  e  i  c  h.    Leipalg,  Fooke  1827.  II.  8. 

48)  Soblokaala  der  Madame  Campestre  la  der  groaaaa  Welt  and  Tor  dam  Gericbi.  Aaa 
dem  Fraax8al80hen  TonLaaridsKraae.    I«elpslg,  Kollmaaa  1828.  IV.  8. 

44)  Harbatabaad-Uatarbaltaagaa  Toa  dar  Varfbasarln  dar  Memotraa  all 
Ans  dam  FraBaSsisebaa  Toa  a  Miaona.    Bobaaabarg,  Bcbnmaaa  1829.  8. 
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46)  DerLeibpag«  der  lütrie  Antolnettei  KSnigln  tou  Fnnknlob.  Ein  Beitrag  znrChroiüqae 
scendaleaBe  am  Hofe  Lndwlga  Z  VI.  Nach  dem  FransSiIachen  herausgegeben  von  F.  W.  B  r  n  c  k  - 
brin.    Stattgart,  Frankh  1829.  111.  13. 

46)  Tragoletta,  oder  die  Revolution  In  Neapel  und  Parle  Im  J.  1799.  Ein  historlcchee 
GemXlde  von  H.  de  Latoaohe.    Am  dem  Fianz6«leohen.    Stuttgart«  Frankh  1830.  IL  IS. 

IL    Aus  dem  Englischen. 

Was  uns  während  dieses  Zeitahschnittes  aus  der  englischen  Sprache  an 
dichterischen  und  unterhaltenden  Schriften  durch  üebersetznngen  angeeignet 
wurde,  verfasst  von  Engländern,  Schotten,  Irländem,  Amerikanern  und  einem 
Spanier  (Trueba)  188),  übertragen  Ton  Meistern  und  Stümpern,  ist  auf  den 
nachfolgenden  Blättern,  mit  Streben  nach  Vollständigkeit,  gesammelt  und 
chronologisch  nach  den  Todesjahren  der  Verfasser  geordnet.  Das  blosse  Durch- 
bücken dieser  grossen  Masse  wird  die  Autoren,  die  von  bedeutender  Ein- 
wirkung waren,  leidit  durch  den  grösseren  Baum,  den  sie  einnehmen,  erkennen 
lassen.  Es  sind  Shakespeare,  Byron,  Scott  und  Gooper.  Jener,  in  dessen 
classischer  üebertragung  A.  W.  Schlegel,  der  Ungunst  des  Publikums  wegen, 
stecken  geblieben  war,  ist  durch  die  s.  g.  Tieck'sche  Uebersetzung,  an  der  Tieck 
selbst  fast  nichts  gothan,  seine  Tochter  Agnes  und  sein  bescheidener  Freund 
Baudissin  dagegen  das  Beste,  in  Deutschland  erst  wahrhaft  eingedrungen.  Die 
harten  Uebertragen  der  Vosse,  Vater  und  Söhne,  konnte  jener  Muster-  und 
Meisterarbeit  wenig  Abbruch  thun  und  die  sehr  gediegene  von  Benda  ist 
weniger  beachtet  als  sie  yerdient  hätte.  War  hier  und  sonst  bei  einigen  dich- 
terischen Werken  die  Uebersetzung  noch  als  Kunst  geübt,  so  wurde  sie,  selbst 
bei  Byron,  den  Goethe  unübersetzbar  nannte,  im  allgemeinen  zur  literarischen 
Industrie,  besonders  bei  Scott,  Cooper  und  Irving.  Am  11.  Mai  1821  ver- 
kündete Theodor  Hell  in  der  Abendzeitung,  Byron's  Marino  Falieri  sei  er- 
schienen; er  dürfe  erwarten,  das  Stück  in  den  nächsten  Tagen  zu  erhalten 
und  werde  dann  ungesäumt  eine  treue  Uebersetzung  geben  und  schon  am 
19.  Mai  war  die  erste  Scene  des  vierten  Actes  in  der  Abendzeitung  gedruckt. 
Scotts  St  Bonans-Brunnen  war  am  27.  Dec.  1828  in  Edinburg  noch  nicht 
ausgegeben,  aber  in  Deutschland  in  der  Uebersetzung  der  Sophie  May  schon 
voUstfindig  zu  haben.  Im  J.  1825  nahmen  allein  in  Prag  sieben  Buchhändler 
„Pränumeration  auf  die  wohlfeilste  Taschenausgabe  von  Scotts  auserleeenen 
Werken'*  an,  die  in  Wien  erschien  und  ein  Nachdruck  war.  An  das  ruhige 
bedächtige  Ausfeilen,  wie  es  Bode  im  vorigen  Jahrhundert  bei  seinen  Üeber- 
setznngen aus  dem  Englischen  geübt,  war  bei  diesem  hastigen  Wettlauf  nicht 
zu  denken;  und  viele  dieser  Uebersetzungen  zeigen  die  Spuren  der  flüchtigen 
Fabrikarbeit,  die  nur  durch  den  neu  zugefuhrten  Stoff  den  Lesehunget,  der  in 
jener  Zeit  ein  unersättlicher  war,  zu  beschwichtigen  strebten.  Die  deutsche  Produk- 
tivität, die  doch  auch  nicht  gering  war,  konnte  dazu  nicht  ausreichen.  Von  den 
3105  Titeln  die  der  Ostermesskatalog  1825  als  fertig  bezeichnete,  waren  700 
die  Titel  von  Uebersetzungen  (wissenschaftliche  Werke  eingeschlossen),  und  die 
Zahl  derselben  würde  noch  grosser  gewesen  sein,  wenn  nicht  ein  Unternehmer 
dem  andern  ün  Wege  gestanden.  Die  Metzlersche  Buchhandlung  in  Stuttgart 
kündigte  1825  eine  Uebersetzung  der  poetischen  Werke  Byrons  von  Fr.  Bardili 
an,  von  der  nichts  erschienen  ist.    Ein  Buchhändler  in  Göttingen  muste  die 
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begonnene  Uebersetzung  Coopers,  die  anf  12  Bände  berechnet  war,  schon  mit 
dem  dritten  abbrechen,  da  dem  langsamem  Arbeiter  andre  rasch  zuTorkamfn. 

Es  folgen  lunKchtt  einige  Sammelwerke,  die  sich  teilt  ttber  mehre  Sprachen  antdehaeo. 
teils  auf  das  Englische  beschränken. 

a.  Napoleon.  Stimmen  aus  dem  Norden  und  Süden.  Von  6.  Chr.  Fr. 
Mohnicke.    Stralsund,  Löffler  1829.    8. 

Napoleon  In  Moakan,  von  NIoander.  —  Der  Held,  Ton  Tegndr.  —  Stpoleons Lebewohl 
Ton  Lord  B  y  r  o  n.  —  Napoleons  Monolog,  von  Nlcnnder.  —  Der  fünfte  Mal,  roo  Ai. 
Manxonl.    In  den  Originalen  mit  dentteher  Ueberaetsnng. 

b.  Alt-EngUsches  Theater  oder  Supplement  zum  Shakespear,  übersetzt  onJ 
herausgegeben  Ton  Ludwig  Tieck.    Berlin,  Beimer  1811.   IL   8. 

I,  1 :  König  Johann,  von  Shakespeare.  -~  S:  Der  Flnrsebttcx  von  Wakefieldt  von  Qeorr« 
Green.  —  3:  Pcriklea,  Fürst  vonTyms,  von  Shakespeare.  —  II,  4:  Lokxlne,  ein  Traasrsplcl 
von  Shakespeare.  —  6:  Der  lostige  Teufel  von  Edmonton.  —  6:  Das  alte  Schaasplcl  toe 
KSnlg  Lear  nnd  seinen  TSchtem,  nach  der  Chronik  verfhsst  von  Shakespeare.  (Nr.  1  Ist  too 
Shakespeare ;  Nr.  3  Ist  swelfelhaft ;  die  ttbrignn  gehen  Shakaspeara  nlebta  an.) 

0.  Drei  altschottische  Lieder  in  Orinnal  und  uebersetzung  Ton  Wilh 
Grimm.  Nebst  einem  Sendschreiben  an*Henm  Plrofessor  F.  J.  Griter.  it* 
gehängt  sind  Zusätze  und  Verbesserungen  zu  den  altdänischen  Heldenheden, 
Balladen  und  Märchen.    Heidelberg,  Mohr  u   Zunmer.  1818.  56  S.  8. 

d.  Bibliothek  neuer  Englischer  Romane.  Leipzig,  Brockhaus  1814 — 17.  TL  ^. 

1—2  :  Edgeworth.    8—4 :  Ople.  —  6—« :  Parker. 

e.  Bilder  aus  dem  Leben.  Eine  Auswahl  der  neuesten  englischen  Bonuc« 
nnd  Erzählungen,  besonders   für  Frauenzimmer.    Jena,  Frommann  1819—22. 

vin  8. 

I— II.  1S10:  Kleine  Romane  nnd  ErzXhlnngen  von  Mrs.  Ople.  —  III— TV.  1890:  Awtkl 
kleiner  Ersähinngen,  nach  dem  Englischen  von  Mo>.  Edgew  orth.  —  V.  IStl:  Der  8eklff> 
brnch.  Ein  Roman,  nach  dem  Englischen  des  Mrs.  S.  H.  Bnrrey.  —  VI- VIII.  iSSt:  W•^ 
heck  von  Wolfstein.  Ein  Roman  aus  den  Zelten  dea  drelssigjährigen  Krieges,  nach  Mi** 
Holford.    Die  Uebersetzerln  war  Elisabeth  WesselhSft. 

f.  Britische  Dichter-Proben  L  Nach  Thomas  Moore  und  Lord  Bjtqil 
Leipzig,  Brockhaus  1819.  183  S.  8.  -  U.  Nach  Lord  Byron  und  Geoig  CnbN'. 
Das.  1820.  211  S.  —  m.  Die  Lisel  oder  Christian  nnd  seine  Kamendet. 
Nach  Lord  Byron.    Das.  1827.  TL  und  186  S.  8. 

1,  1:   Das  Paradies  nnd  die  Perl.    Ans  Lalla  Rookh  von  Thomas  Moora.    t:  BsiaM 
Lieder.    Ans   Lalla   Bookh.   —  3:   Parisina,    von   Byron.   —   4:   Dnl  Lledar  nach  Bf  r ob. 
n,   6 :   Die  Belagerung  von  Corinth,  von  Byron.   —   6 :   Flnstemlss,  nach  Byron.  —  ' 
Hebrllaoha  Lieder,  nach  Byron.  —  8:  Der  natttrllcha  Tod  der  Lieb««  ana  Talea  of  the  Bai) 

von  Georg  Crabbe.    III,  •:  Die  Insel,  v.  Byron. 

Die  englischen  Texte  sind  den  dantschen  geganttber  gadrnekt.  Heiaaaceber  aad  Cebcr 
setxer  war   Friedrich   Lndwlg  Breuer. 

g.  Natursoenen  und  Gemälde,  aus  Scotts  und  Byrons  Dichtungen  ^ 
sammelt  von  Chr.  Mor.  Bläsing.    Elbeifeld,  Schönian  1822.  8. 

h.  fln^Usche  Dichtungen  nach  W.  Scott  Byron.  Campbell.  Moore  od^ 
Andern.    Uebersetzt  von  0.  L.  B.  Wolff.    Bfamburg,  Nostler  1828,  251  &  ?. 

i.  Sammlung  von  Üebersetzungen  Torzüglicher  englischer  Gedichte  voa 
Lord  Byron,  W.  Scott,  Thom.  Moore,  CampbeU  u.  A.  Webst  kurzer  Biograplu' 
der  Yenasser.    Aachen,  Cremer  1826.   8. 

k.  Shakspeare's  Vorschule.  Herausgegeben  und  mit  Yorreden  begfcitK 
Ton  Ludwig  Tieck.    Leipzig,  Brockhaus  18^—1829.  H.  8. 

I.  18S3.  ILU  a.  419  8.  1:  Robart  O  r e an.  —  S:  Ardcn  Fevtisbam.  Blnt  TMfMI*- 
(Von  einem  unbekannten  Autor,  vielleicht  eine  Jugendarbeit  Shakspaan.)  —  8:  Tb.  Bsf 
wo  od.  —  II.  1829.  XLIX  n.  866  S.  4:  Die  schSne  Emma.  Ein  Sebausplel.  Ob  ISN  r* 
tehrieban  [vielmehr  1681].  S.  1—88.  —  i:  Masstnger.  —  6:  W.  Rowley. 
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1.  Brittisches  Museum  für  Deutsche.  Aachen,  J.  La  Buello  Sohn.  1825. 
3  Hefte  8. 

DeaUehe  Uebersetznngen  nach  Byron,  Walter  Scott,  Thom.  Moore,  WordBwortb,  teils 
vollständig,  teils  suszag»wei«e. 

m.  Gallene  auserlesener  Familiengemälde.  Aus  dem  Englischen  Ton 
(Becke)r.    Leipzig,  Pocke  1826.  Vm.  8. 

1—3:  Die  Erbschaft.  —  4— d:  Mathilde.  Eine  Begebenheit  nnserer  Tage.  —  6— S:  Die 
Helrath. 

n.  Vermischte  Gedichte  und  Uebersetzungen  von  Peter  von  Bahlen. 
Königsberg,  Bomtrfiger  1826.  152  S.   8. 

Darin  Ueber»etxong  von  ByTon*s  Beppo ,  englischer  Balladen ,  persischer  Gasölen, 
lyrischer  Oedichte  roo  Byron  und  eigene. 

0.  Yergissmeinicht.  Eine  Sammlung  Erzählungen,  nach  dem  Englischen 
aus  Forget  Me  Not.  Frei  übersetzt  von  G.  Seilen  (AI ven sieben).  Leipzig^ 
1827-30.  IV.  8. 

1.  1827.  1 :  Bans  Im  Keller.  —  3 :  Der  Spuk  Im  Herreohaose.  —  3 :  Der  Komet.  —  4 : 
Der  rothnasige  Lieutenant.  —  6.  MaxImiUaa  and  dessen  Tochter.  —  6:  Die  drei  Br'änte.  — 
7:  Orace  NerlUe.  —  8:  Maria  Stuarts  Flncht  ans  Lochleron-Castle.  —  8:  Lad  von  Yero.  — 
II.  1838.  10:  Bonge  et  Nolr.  —  U.  Der  Alkazar  Yon  Serllla.  —  12:  Amba,  die  Tochter  der 
Zauberin.  13:  Die  beiden  granen  Pilger.  —  14:  Marianne.  —  15:  Bathmendl.  —  18:  Harry 
Halter  der  Highwayman.  —  17:  Des  Fürsten  Brsntschatx.  —  18:  Die  irdische  Welse.  —  111. 
1829.  19 :  Das  Tapetensimmer.  —  20 :  Die  Minen  ron  Idrla.  —  21 :  Kalsandonrs  Tochter.  — 
22:  Die  CoTenanter.  —  23:  Kindlicher  Ungehorsam.  —  24:  Der  Zanbersplegel.  —  26:  Sir  Gay 
Erellng.  —  IV.  1880.  36 :  Kemp  der  Bandit.  —  27 :  Der  Geist.  —  28 :  Eine  Viertelstunde  xu 
ft-tth.  —  29:  Die  Stieftnntter.  —  30:  Das  Omsn.  —  31:  Ithran.  —  82:  Die  Colonlsten.  — 
33 :  Bemolnda. 

S.  Die  Liebenden  an  den  Ufern  des  Tajo  und  sieben  andre  Erzählungen 
em  englischen  Taschenbuche  Forget  me  not  f.  1828  übersetzt  von  P.  H. 
W.  Schnase.    Leipzig,  1828.    8. 

q.  Ausgewählte  Erzählungen  aus  neuen  englischen  Taschenbüchern,  frei 
übersetzt  von  P  H.  W.  Schnase.  Zweiter  Theil  (Der  Katholik  und  die  Pro- 
testanten, und  eilf  andre  Erzählungen).    Leipzig.    1829.   8. 

151.  Oeoffrey  Cbaneer,  geb.  1328  zu  London,  gestorben  25.  Oct.  1400. 
Er  war  in  Italien  und  Spanien  gewesen  und  schöpfte  mehre  seiner  Canterbury 
Tales  aus  der  Literatur  dieser  Dlnder.  Das  Beste  über  ihn  und  seine  Dichtung 
gab  Wilh.  Hertzberg  bei  der  üebersetzung  der  „Canterbury -Geschichten" 
(Hüdburgh.  1866.)  674  S.   8. 

Gottfried  Chaucer^s  Canterbury  sehe  Erzählungen.  Uebersetzt  von  E.  L. 
Kannegiesser.    Zwickau,  Schumann  1827.  11    16. 

I.  Prolog.  Ersählung  des  Ritters.  II.  Prolog.  Brs&hlung  des  Freysassen.  —  Prolog.  Er- 
xählung  des  Ablasskrftmers.  —  Prolog.  Erxihlung  des  Arxtes.  —  BrsShlnag  des  Kochs.  — 
Die  BrsKhlOftg  des  Ritters  hatte  schon  In  Kanneglessers  Pantheon  1810  I,  110—143  n.  356—394 
gestanden. 

152.  Robert  Green,  geb.  um  1560  zu  Norwich,  gestorben  in  London 
3.  Sept.  1592. 

1)  Die  wunderbare  Sage  vom  Pater  Baco,  Schauspiel  von  Eobert  Green 
(in  Tieck's  Shakespeares  Vorschule  1823.  1,  1—112.) 

2)  Der  Flurschütz  von  Waköfield  von  George  (sol)  Green  (in  Tiecks 
Alt-Englischem  Theater). 

153.  Christopher  Marlowe,  geb.  im  Febr.  1563  zu  Canterbury,  gest. 
1.  Juni  1593  in  London,  von  einem  Nebenbuhler  erstochen. 

Doctor  Faust*s  Tragödie.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  Wilhelm 
Müller.    Mit  einer  Vorrede  von  Achim  von  Arnim.    Berlin,  Maurer  1818.    8. 

154.  Edmiuid  Spenser,  geb.  1553  zu  London,  wo  er  am  16.  Januar 
1599  starb. 
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1)  Bruchstück  aus  der  Feenköniginn  ffairj  queen)  Ton  Edmund  Spena^r. 
Buch  6.  Gesang  1.  Von  E.  L.  Kannegiesser  (in  dessen  PanÜieon  181U 
I,  57—74.) 

2)  Edmund  Spenser^s  Sonette,  ins  Deutsche  fibersetzt  von  Jos.  v.  Hammer. 
Zweite  Auflage,  Wien,  Schaumbuig  1816.  8  (mit  dem  englischen  Texte). 

155.  William  Shakespeare,  geb.  28.  April  1564  zu  Stratford  am  Avcu. 
gestorben  daselbst  am  23.  April  1616. 

1)  Hamlet.  Ein  Trauerspiel  in  sechs  Aufzügen.  Nach  Groethe's  Andeatuiur^D 
in  Wilhelm  Meister  und  A.  W.  Schlegels  üebersetzung  für  die  Bühne  bearbeitest 
von  August  Klingemann.    Leipzig,  Brockhaüs  1815.  XX.  u.  196  S.  8. 

2)  König  Heinrich  YLLL,  übersetzt  von  Wolf  Grafen  v.  Saudis  sie 
Hamburg,  Perthes  1818.    8. 

Vgl.  Abendxeltnnf  1818  Nr.  263.    Von  Tleek  In  seioe  Aosgabe  der  Werke  tLUttvaonmm. 

3)  Shakespeare's  Schauspiele  von  Johann  Heinrich  Voss  und  dessen  Sohnft 
Heinrich  Voss  und  Abraham  Voss.  Mit  Erläuterungen.  Leipzig,  Brockhaus 
1818—1829.    IX  in  15  Abteilungen.    8. 

(Bd.  IV— IZ  In  Stuttgart  bei  Heuler,  da  die  Verlegabeding oogen,  6  Frd*or  ffir  den  B«;« 
bei  8000  Anfl.,  und  der  Abaats  der  eraten  Bände  nicht  im  Verhältnia  etandea.) 

I.  1818.  LZXU  n.  566  8.  1:  Der  Stnrm,  Ton  Heiorieb  Vota.  —  9:  SonamenaobtatiiB. 
Ton  Job.  Hetnr.  Voaa.  »  S:  Romeo  nnd  Jalla,  ron  J.  H.  Voaa.  >-  4:  Viel  ULroieo  am  Kitt». 
Ton  H.  Voaa.  —  II.  1818.  6&4  8.  6  :  Der  Kanftnann  ron^Venedlg,  ron  J.  H.  Voee.  —  6 :  Vtfa 
für  Maaa,  ron  Abrabam  Voaa.  —  7:  Waa  ibr  wollt,  von  J.  H.  V.  —  8:  Dtr  lieba  MU 
nmaonat,  Ton  H.  V.  —  UI.  1818.  695.  8.  9:  Wie  ea  euch  gefUlt,  Ton  J,  H.  V.  —  10:  Ktai( 
Lear,  Ton  H.  V.  —  11 :  Die  gexKbmte  Keiferln,  ron  A.  V.  —  IS :  Timon  Ton  Athen,  Toa  ▲.  V. 

—  IV,  1.  1823.  295  8.  13:  K8nlg  Johann,  Ton  J.  H.  V.  —  14:  König  BIcbard  der  Zweit«,  toi 
J.  EL  V.  —  IV,  2.  1822.  343  8.  15.  16:  König  Heinrieb  der  Vierte,  erater,  s weiter  TbaU.  vib 
H.  V.  —  V,  1.  1822.  826  8.  17:  RSiftg  Heinrich  derFttnfte,  ron  J.  H.  V.  —  18:  König  Bala* 
rieb  der  8eohate,  erater  Tbell  ron  A.  V.  —  V,  2.  1823.  814  8.  19 :  König  Heinrich  der  Beehatc. 
zweiter  Tbeil,  von  A.  V.  —  20:  König  Heinrich  der  8echate,  dritter  Theil,  Ton  A.  V.  —  VI 
1.  1824.  844  8.  21:  König  Richard  der  Dritte,  ron  H.  V.  ~  92:  König  Heinrich  der  Aektt. 
ron  A.  V.  •>-  VI,  2.  1825.  876  8.  28:  TroUna  «nd  Kreaatda,  Ton  J.  H.  V.  ^  94:  Kodetaa. 
Ton  A.  V.  —  VII,  1.   1825.  816  8.  •>-  25:  Othello,  Ton  H.  V.  —  96 :  JnL  Caeaar,  ron  J.  H.  V. 

—  VII.  9.  1827.  271  S.  —  27 :  Antonina  nnd  Kleopatra,  ron  J.  H.  V.  —  98 ;  Die  Imngen,  r« 
H.  V.  —  VIII,  1.  1827.  352  8.  29:  Hamlet,  Ton  J.  H.  V.  —  SO:  Die  Inatlgen  Weiber  sa  Wlad- 
eor,  ron  H.  V.  —  VIU,  2.  1828.  293  8.  81 :  Cymbelln,  von  A.  V.  —  82:  Ende  gnt,  allea  ««L 
Ton  H.  V.  —  IZ,  1.  1829.  240  8.  --  88.  WintennKrchen,  tob  H.  V.  —  84:  Die  beldtr 
Veroneaer,  t.  H.  V.  —  IX,  2.  1829.  882  8.  85:  Macbeth,  Ton  H.  V.  —  86:  TItna  Aadrenika* 
ron  H.  V. 

4)  William  Shakespeares  Sonette.  Uebersetzt  von  Karl  Lach  mann. 
Berlin,  Beimer  1820.  12. 

5)  William  Shakespeares  Timon  von  Athen.  Uebersetst  von  G.  Begi». 
Zwickau,  Schumann  1821.    16. 

6)  Die  Irrungen,  von  Shakespeare.  Für  die  Bfihne  flbersetzt  von  Beaure* 
gard  Paudin.    Zwickau,  Schumann  1824.    16. 

K.  A.  Böttiger  in  der  Abendaeltnng  1825  Wegw.  89 ;  BQge  der  atörendea  EinaehiebeaL 

7)  Shakespeares  Xöni^  Lear.  Für  die  Bühne  übersetzt  von  Beauregard. 
Paudin  (Jariges).    Zwickau,  Schumann  1824.   16. 

8)  Troilus  und  Cressida.-  Uebersetzt  von  Beauregard  Pandin  (JarigesV 
Berlin,  Duncker  1824.    12. 

9)  Shakespeares  sänmitliche  Schauspiele,  frei  bearbeitet  von  Meyer.  Gotlu. 
Hennings  1824-1834.    LH.  12. 

1.  Daa  Leben  Sliaketpearee  nebat  einer  LIterIrgeeehichte  nnd  Beutheitang  aelMr  diaaa' 
tiMhen  Werke,  too  Job.  Mefer.  —  9:  Macbeth,  1894.  —  8:  Othello.  18M.  —  4  t  DerBtai«. 
1895.  —  5 :  Die  Irnngeo.  1825.  —  8:  JnUna  Caeaar.  1896.  —  7:  Tfmon  t.  Alhcs.  UA>  "* 
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Titas  AndronfoiM.  1816.  —  9:  KSntg  Johaon.  1S26.  -—  10:  Perldes,  Fttriit  toh  Tyrni.  1^96.  — 
11  :  Die  beiden  Yeroneaer.  1837.  —  13t  Mmb  fUr  Heee.  1837  (ron  H.  D Bring).  —  13:  Der 
heilige  DrelkönigMbend  oder:  Wes  ihr  wollt.  1838  (ron  Heyer).  —  14:  K6nlg  Lear.  1837.  (ron 
H.  Döring»  wie  ench  die  folgenden  Bündchen  bia  snm  Schlnate).  —  15:  Ylel  Utrmen  um  olehte. 
1838.  ^  16:  Romeo  nnd  Jalte.  1838.  —  17:  Der  Kanftnann  von  Venedig.  1838.  —  18:  Ende 
gnt,  alles  gut.  1888.  —  19:  KSnIg  Richard  der  Dritte.  18S4.  3d  =  33:  KBnIg  Heinrich  der 
Sechste.  1839.  1884.  —  38 :  KBnig  Heinrieh  der  Fttnfte.  1884.  —  34  =  3» :  KBnIg  Heinrieh  der 
Vierte.  1839.  1884.  —  36:  Cymbeline.  1839.  —  37:  Trollns  nnd  Kreasida.  1839.  —  38:  KBnIg 
Heinrich  der  Achte.  1839.  —  39—80:  Hamlet.  18S9.  —  31 :  Künig  Richard  der  Zweite.  1839.  — 
33:  Corlolan.  1839.  —  88:  Das  Wintermärchen.  1880.  —  84:  Antonius  nnd  Rleopatra.  1890.  — 
86:  Die  Z&bmnng  der  Zänklachen.  1880.  -^  88:  Wie  es  euch  gefüllt.  1880.  ^  87:  Die  lastigen 
Weiber  zn  Windsor.  1831.  —  88:  Sommemachtstranm.  1831.  —  89:  Der  Liebe  rerlorne  Mühe. 
1833.  •—  40:  £oer<ne,  Tranersptei.  1888.  —  41:  Der  Londoner  Ver§ehw«nd«r,  Sohanspiel. 
1883.  ~  43:  Thomas  Lord  Cromwell,  Trsp.  1833.  —  48:  G«orff  Qrttn,  der  Feld- 
hüter Ton  Wakefleld,  Schanspiel.  1833.  —  4it  Ardtn  von  Ftvcrtham^  Trsp.  1833.— 
46:  Sir  John  Oldeattltf  Tnuenpl^h  Erster  Thell.  1888.  —  46:  Di  t  Puri  tantrin, 
oder  die  Witwe  in  der  Watlingstrasse.  Schansplel.  1888.  —  47:  Sohön  Emma,  Schansplel. 
1883.  —  48:  Der  Instlge  Teu/tl  von  Edmonton,  Schansplel.  1833.  —  49:  M§rlin§  04- 
buri,  Schansplel.  1838.  —  60:  Ein  Trautrapitl  in  Torh§hirt,  1833.  —  61  =  53:  Shake- 
speare*s  Gedichte,  übersetzt  von  R.  S.  Sehn  el der.  1834. 

10)  Der  liebe  Müh  umsonst.  Uebersetzt  von  Ferd.  Mayerhof  er.  Wien, 
SoUinger  1825.    8. 

11)  Shakespeaie's  dramatische  Werke,  übersetzt  nnd  erläntert  von  Johann 
Wilhehn  Otto  Benda     Leipzig,  Göschen  1825-26.    XIX.  16. 

I,  1835. 1:  Der  Stnrm.  3)  Der  Sommemachtstranm.  —  II.  1825.  3:  Die  Instlgen  Weiber 
ron  Windsor.  4:  Die  beiden  Veroneser.  —  Hl.  1838.  5:  Hamlet.  6:  Richard  der  Zweite.  — 
IV.  1835.  7:  Der  Kaufmann  ron  .Venedig.  8:  Der  Liebe  Müh  rerloren.  —  V.  1835.  9:  Wie  es 
ench  geflUlt.  10:  Die  Zttbmnng  der  Zänkischen.  —  VI.  18ft.  11:  Romeo  nnd  Julie.  13:  König 
Johann.  •  VII.  1835.  18:  Der  heilige  drei  Königs  Abend.  14:  Die  Komödie  der  Irmngen.  — 
—  A'III.  1836.  15:  Das  WintermKhrchen.  18:  Ende  gnt  alles  gnt.  —  IX.  1825.  17:  Julias  CXsar. 
18:  Antonias  and  Kleopatra.  —  X.  1835.  19:  Lear.  30:  TImon  ron  Athen.  —  XI.  1835.  31: 
Macbeth.  33:  Cymbeline.  —  XII.  33:  Coriolan.  34:  Trotlns  nnd  Kressida.  —  III.  1835.  35: 
Viel  Lärmen  um  NichU.  —  26:  Msass  fUr  Maass.  »  XIV.  1826.  37.  Heinrich  IV.  1.  28:  Hein- 
rich IV.  3.  —  XV.  1836.  29:  Heinrich  der  Fünfte.  80:  Heinrich  der  Sechste.  Erster  Theil.  — 
XVI.  1838.  81—33:  Heinrich  der  Sechste.  3.  8.  —  XVII.  1826  83:  Richard  der  Dritte.  84: 
Heinrich  der  Achte.  —  XVIII.  1836.  85:  Titns  Andronikus.  86:  Perlcles,  FUrst  ron  Tyrns.  — 
XIX.  1836.  87:  Othello,  der  Mohr  Ton  Venedig.  88:  Ueber  Shakespeare  (Ton  Herdv«  ans  den 
Blättern  »Von  dentscher  Art  nnd  Knnst*.  vom  Verlf^er  hlnaagefügt). 

12)  Ueher  Shakespeares  Sonette,  von  Lndwig  Tieck  (in  dem  Taschenbnche 
Penelope  f.  1826;  die  üehersetznngen  sind  von  Agnes  Tieck,  die  nach  Drake 
gearbeiteten  Betrachtungen  von  Ludwig  Tieck). 

13)  Macbeth,  zur  Darstelhing  auf  der  K.  Bühne  in  Berlin  übersetzt  von 
S.  H.  Spiker.    Berlin,  Duncker  1826.    8. 

14)  Die  lustigen  Weiber  von  Windsor.  Neu  und  getreu  übersetzt  (von 
William  Motherby).    Königsberg,  Üniversitäts-Buchhandlung  1826.  8. 

15)  Shakespeare's  dramatische  Werke.  Uebersetzt  von  A.  W.  v.  Schlegel, 
ergänzt  und  erläutert  von  L  Tieck.    Berlin,  Keimer  1826—83.  IX.    8. 

I,  1:  König  Jobann.  3:  König  Richard  der  Zweite.  —  3:  Künig  Heinrich  der  Vierte.  — 
II,  4 :  König  Heinrich  der  Fünfte.  —  5—7 :  König  Heinrich  der  Sechste.  Erster  bis  dritter 
Thell.  —  III,  8:  König  Richard  der  Dritte.  —  9:  König  Heinrich  der  Achte  (tou  Bandissln). 
10:  Sommemachtstranm.  —  11 :  Viel  Lärmen  um  Nichts  (von  Bandissln).  —  IV,  13:  Heilige 
Drey-Rönlgs-Abend,  oder  Was  Ihr  wollt.  —  18:  So  wie  es  euch  gefallt.  —  14:  Der  Kauftnaon 
▼on  Venedig.  —  15:  Der  Stnrm.  —  V,  16:  Coriolanus  (von  Agnes  Tieck).  —  17:  Jnllns 
Caesar.  —  18:  Antonlas  and  Cleopatra  (von  Baadlssln).  —  19:  Mass  für  Mass  (von  Bau- 
diasin).  —  VI,  30:  Tltus  Andronlcns  (von  Bandissln).  —  31:  Hamlet.  ~  33:  Der  Wider- 
spenstigen ZUhmnng  (von  Bandissln).  —  38:  Die  Comödie  der  Irmngen  (tou  Bandissln). 
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—  YII,  94:  Ende  gut,  «lies  gut  (von  Baodlssln).  —  93:  Die  beiden  Veroneeer  (Toii*Af  bcs 
Tleck).  —  96:  Tlnon  roo  Atiien  (▼on  AfneeTleck).  —  97:  Troilai  und  Crenida  {ron 
BendiiBin).  —  VIII.  98:  Die  lattlgea  Weiber  Ton  Wlndior  {ron  BadUiln).  —  9f :  Dm 
Wintermärcben  (^00  Agnee  Tleek).  —  80:  Otbello  (ron  BandUela).  —  81:  R8ntir  Uear  (roa 
Bendlsein).  —  89:  Cymbellne  (▼on  Agnes  Tleek).  —  83:  Liebes  Leid  nnd  Litet  (▼«■ 
Bandlssln).  —  84:  Romeo  nnd  Jolle.  —  85:  Macbeth  (ron  Agnes  Tleek).  —  Von  Tieek 
selbst  Ist  kein  Stttck  Ubersetxt ;  die  nicht  weiter  bexeiehneten  sind  ron  Schlegel. 

16)  Shakespeares  Gedichte.  Neu  übersetzt  von  A.  Schumacher  und  E*l. 
T.  Bauernfeld.    Wien,  Sollinger  1827.    16 

17)  Shakespeares  Macbeth.  Uebersetzt  von  Karl  Lachmann.  Berlic. 
Eeimer  1829.   8. 

18)  Hamlet.  Eine  Tragödie  in  f&nf  Akten.  Uebersetzt  von  J.  B.  Ma  n  l- 
hart.    Salzbach,  Seidel  1830.    8. 

Anf  der  Berliner  Hofbühne  wurden  während  dieses  Abschnittes  In  das  Bepertoire  d«si 
anfgenommen :  1)  am  23.  April  1816  Hamlet,  nach  Schlegel  ron  Franz  Hom  bearbeitet;  9)  Si. 
Win  1817  König  Heinrich  IV,  erster  Theil,  nach  Schlegel  von  Fonqntf;  8)  xwelter  Thcil  aa 
96.  Januar  1890;  4}  am  18.  Febr.  1823  König  Johann,  von  Schlegel;  5)  am  1&.  Dec  18»  Ma«- 
beth,  fibersotzt  von  Spiker;  6)  am  9.  April  1B38  König  Richard  111..  nach  Schlägel  toc  Fr. 
Förster;  7)  am  10.  Juli  1828  List  und  Ltebe  (Ende  gut,  alles  gut)  bearbeitet  ron  Fr.  Tinser. 
9)  am  98.  Mal  1830  Julius  Caesar,  bearbeitet  von  Fr.  Förster;  9)  König  I-ear,  flbersetii  «?& 
Ph.  Kauftnann,  am  93.  Juni  1830. 

Während  derselben  Zelt  wurden  In  das  Repertoire  ce*  Hofbnnrtbeaters  sn  Wien  a» 
aufgenommen:  1)  am  98.  MSrs  1829  König  Lear,  nach  Voss  (bis  snm  12.  Febr.  1871  74 ai- 
gegeben) ;  9)  am  7.  Deo.  1825  Hamlet  (bis  19.  Nor.  1871  101  mal) ;  3)  am  8.  April  1897  De: 
Kaufmann  von  Venedig  (bis  22.  Sept.  1876  06  mal) ;  4)  21.  Febr.  1828  List  nnd  Ltebe  (£alt 
gut,  alles  gut)  bearb.  Ton  Fr.  Förster  (bis  20.  Not.  1S28  5 mal);  5)  am  97.  Xarx  1898  KSalf 
Heinrich  IV.,  erster  Thell,  von  Schreyvogel  fbls  9.  Dec  1828  6  mal);  6)  7.  April  18S8  Otholo 
(bis  9.  Dec.  1875  67  mal) ;  7)  14.  Mal  1828  König  Heinrich  IV.,  swelter  Tbetl  (oor  9  mal) : 
8)  8.  Febr.  1828  König  Heinrich  IV.  In  eins  xnsammeogesogen  von  Schreyvogel  (anr  dreimal;- 

15  6.  William  Rowley,  Schauspieler  um  1613,  arbeitete  mit  Andern  p:- 
meinschaftlich  Theaterstücke;  der  Merlin,  erst  1662  gedruckt,  wurde  vom  Bach- 
händler Eirkman  als  ein  gemeinschaftliches  Werk  Kowley^s  und  Shakespean»'« 
bezeichnet,  was  Tieck  für  richtig  hielt,  während  englische  Kritiker  dm  Urgrund 
der  Angabe  sehr  wohl  erkannten. 

Die  Grebnrt  des  Merlin,  oder  das  Kind  hat  seinen  Vater  grfnnden.  fia 
Schauspiel  von  W.  Shakespeare  und  W.  Bowley.   Um  1612—1613  geadboiebeB 

(in  Tiecks  Shakespeare's  Vorschnle.    1829.    2,  219-^66). 

157.  Ben.  Jonson^  geb.  11.  Juni  1574  zu  Westminster,  gestorben  16.  Aap. 
1637  in  London. 

1)  Herr  von  Fuchs.  Ein  Lustspiel  in  drei  Aufzügen,  nach  dem  To)pi»Dr 
des  Ben.  Jonson.  1793  (übersetzt  von  L.  Tieck,  in  dessen  Schriften.  Bertis 
1829.    12.  1-154). 

2)  Epicoene  oder  Das  stille  Frauenzimmer.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Akten 
von  Ben.  Jonson.  uebersetzt  1800  (von  Tieck,  in  dessen  SchiifteiL  12. 
155-354). 

158.  Thomas  Heywood,  Bühnendichter  um  1620—1640:  Die  Hexen  ia 
Lancashire  Von  Th.  Heywood.  (Gespielt  1615  auf  dem  Globus -Theater  ia 
London.)  In  Tieck's  Shakespeare's  Vorschule.  1823.  1,  251—420.  Jha  Eo^h 
lische  zuerst  gedruckt  1634.  4. 

159.  Thomas  Bekker.  Bühnendichter  nnd  Zeitgenosse  Shakespeares 
am  1600: 

Fortunatus  und  seine  Söhne,  eine  Zaubertragödie,  au^gefohrt  im  J.  1600 
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vor  der  Königin  Elisabeth.  Ans  dem  Englischen  des  Thomas  Dekker  von  F. 
W.  Yal.  Schmidt.  Mit  einem  Anhange  ähnlicher  Mährchen  dieses  Kreises 
und  einer  Abhandlung  über  die  Geschichte  des  Fortunatas.  Berlin,  Voss  1819, 
S.    (Bruchstficke  vorher  schon  in  der  Wünscfaelruthe.    Göttingen  1819.    4.) 

160.  Philipp  Massinger,  geb.  1584  zu  Salisbury,  gestorben  in  London 
17.  März  1640. 

Der  Tyrann,  oder  die  zweite  Jnngfraaen-Tragödie.  Ein  Trauerspiel  Ton 
Massinger.  Geschrieben  1611  (in  Tieck's  Shakespeare's  Vorschule.  1829.  2., 
87— 217>. 

161.  John  Milton,  geb.  9.  Dec.  1608  zu  London,  1652  erblindet,  ge- 
storben 8.  Nov.  1674. 

Verlornes  und  wiedererobertes  Paradies  Aus  dem  Englischen  neu  über- 
setzt von  Fr.  W.  Bruckbräu.  München,  lindauer  1828.  VI.  12.  (Die  von 
Sam,  GotÜ  Bürde  1793  erschienene  üebertragung  wurde  in  Breslau  1823 
neu  aufgelegt.) 

162.  Thomas  Otway,  geb.  3.  März  1651  zu  Trotting  in  der  Grafschaft 
Süsses,  gestorben  14.  April  1685. 

Monimia.  Trauerspiel  in  sechs  Abtheilungen,  bearbeitet  von  Fr.  H.  Bothe. 
Mannheim,  Löffler  1822.    8. 

163.  Henry  Pielding,  geb.  22.  April  1707  zu  Sharpham-Park  in 
Somersetshire,  gestorben  in  Lissabon  am  8.  Oct.  1754. 

1  Abentheuer  auf  einer  Beise  in  die  andere  Welt  Aus  dem  Englischen. 
Leipzig  1811.  8.  —  Neu  übersetzt  von  F.  v.  Oertel.    Meissen  1811.  II.  8. 

2)  Geediichte  Tom  Jones,  eines  Findlings.  Von  H.  Fielding.  Aus  dem 
Englischen  übersetzt  durch  Wilhelm  von  Lüdemann.  Jjoipzig,  Brockhaas 
1826.  IV  (XLVni  u.  165,  342,  395,  449  S.)    12. 

164.  Alexander  Pope,  geb.  22  Mai  1688  zu  London,  Katholik,  gestorben 
auf  seinem  Landgute  zu  Twickenham  am  30.  Mai  1744. 

1)  Schreiben  der  Heloise  an  Abelard.  Neue  metrische  Uebersetzung  von 
K  B  Schade.  Nebst  Einleitung  und  Anmerkungen.  Leipzig,  Hinrichs  1819. 
8.  —  Heloise  an  Abelard  Englucher  Urtext  mit  Uebersetzung  von  Eilian 
Wolf.    Fulda,  Müller  1829.   8. 

2)  Der  Mensch.  Gedicht  in  vier  Gesängen.  Uebersetzt  von  Ch.  Ch. 
Hohlfeldt  Dresden,  Hilscher  1822  XXII  u.  138  S.  8.  Nene  unveränderte 
Ausgabe.    Darmstadt,  Leske.    1834.   8. 

165.  James  Thomson,  geb.  11.  Sept.  1700  zu  Ednam  in  Schottland, 
gestorben  27.  Ang   1748. 

1)  Jahreszeiten.  Uebersetzt  von  J.  C.  W.  Neuendorff.  Berlin,  Reimer 
1816  8  —  Jahreszeiten.  Metrisch  übersetzt  [C.  Fr  v.  Rosen  zweig  in 
Petersburg]  St.  Petersburg,  Halle  1820.  521  S.  8  (mit  dem  Orig.  zur  feite) 
rep.^  1823.  rep  :  Jahreszeiten  in  deutschen  Hexametern,  durch  C.  Fr  ?.  Rosen- 
zweig Hamburg  1825.  8.  —  Jahreszeiten,  metrisch  übersetzt  von  Fr. 
Schmitthenner  Zwickau,  Schumann  1822.  H.  16.  —  Die  Jahreszeiten. 
Deutsch  von  D.  W.  Soltau.  Braunschweig  1823.  8  —  Jahreszeiten.  Aus 
dem  Englischen  neu  übersetzt  von  F.  W.  Bruckbräu.  München,  lindauer 
1828.   12. 

2)  Die  Freiheit  Ein  Lehrgedicht  in  fünf  Gesängen.  Im  Versmass  des 
Ori^nals  übersetzt  und  mit  erläuternden  Anmerkungen  begleitet  von  0.  Karl 
O.  X).  Hansemann.    Hannover  1818.  8.    Zweite  Auflage.  Lüneburg  1821.  8. 

166.  James  Haepherson,  geb.*  1738  zu  Eingussie  in  der  Grafschaft 
Invemess,  Schottland,  gestorben  auf  seinem  Landgute  Bellcville  bei  Invemess 
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17.  Febr.  1796.    Er  trat  mit  seinem  Ossian  (Fiogal   1762,  Temora  1763)  is 
den  sechziger  Jahren  hervor. 

Ossiaiif  der  im  18.  Jh.  so  tief  auf  die  literatar  eingewirkt  hatte,  und  $o 
vielfältig  übersetzt  war,  fand  nur  noch  seringe  Teilnahme  Die  alteren  Ueber- 
Setzungen  von  J.  G  Khode  (1800.  Berün  1817)  und  L  A  Schnbait  (18(b. 
Wien  1824)  wurden  von  den  Verlegern  erneut;  neue  üebersetzungen  pbec 
Amault  de  la  Fernere  und  L.  G.  Förster;  die  grosse  TaschenbibUothel  der 
Gebrüder  Schumann  in  Zwickau  hatte  in  ihren  262  Bänden  keinen  FUtz  for 
Ossian.  der  schon  um  sein  Ansehen  gekommen  war,  bevor  die  Talyj  1840,  dk 
ünächtheit  der  Lieder  Ossians  und  des  Macpherson'schen  Ossian  insbesondere 
erwiesen  hatte. 

1)  Ossians  Gedichte.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  und  mit  dem  eo^ 
lischen  Texte  begleitet  herausgegeben  von  J.  F.  Amault  de  la  Perrier^. 
Cöhi,  Rommerskirchen  1817  bis  1819.  IV.  8.  —  Neu  übersetzt  von  L  (i. 
Förster.   QuedKnburg,  Basse  1827.  DL  16.    Zweite  Auflage.    Das.  1830.11.*. 

2)  Probe  einer  neuen  üebersetzung  des  Macphersonischen  Ossian ,  von  E 
Lange  (im  Wegweiser  der  Abendzeitung  1826.  r^r.  31). 

157.  Edward  Young^  geb.  1681  zu  Upham  in  Hampshire,  Geistlk^. 
gestorben  12.  April  1765  zu  Wetwyn  in  Hertfordshire. 

Klagen  oder  Nachtgedanken  über  Leben,  Tod  und  Unsterblichkeit  k 
der  Verätrt  des  Originals  Übersetzt,  von  M.  H.  A.  Schmidt  Erster  TM. 
Dresden,  Arnold  1825.  XII  u.  203  S  8.  (Vorher  Einzelnes  in  der  Abendzatof 
1824  Nr.  245.  1825  Nr.  19.  41.)  —  Nachtgedanken.  Im  Versmass  der  Tr- 
Schrift  übersetzt  von  Ch.  E.  Graf  von  Benzel-Sternaa.  Prankfart, 
Brönner  1825.  X  u  495  8.  8.  —  Nachtgedanken.  Erste  Nacht,  übersetzt  ti« 
A.  Binzer  (,in  der  Eidora  f.  1826.  8.  2^-244). 

168.  Lorenz  Sterne,  geb.  24.  Nov.  1713  zu  Clonmel  in  Irland,  gestorb^ 
in  London  am  18.  März  1768. 

Yorick's  empfindsame  Reise  durch  Frankreich  und  Italien.  Ans  dem  En;:- 
lischen  übersetzt  von  Ch.  C.  Meissner  Zwickau,  Schumann  1825.  16.  - 
Yorick.  Eine  empfindsame  Reise  durch  Frankreich  und  Italien.  Uebersetzt 
mit  der  Lebensbeschreibung  des  Autors  und  erläuternden  Bemerkungen  ^oft 
H.  A.  Giemen.  Essen,  Bädeker  1827.  12.  —  Yorick's  empfindsame  Ba« 
durch  Frankreich  und  Italien.  Aus  dem  Englischen  des  Sterne.  Nebst  dessen 
Leben  und  Charakteristik  von  Peregrinus  Syntax  (Hempel).  Leipi?» 
Hartleben  1827.  12. 

169.  Tobias  SmoUett,  geb.  1721  zu  Dalquhurhouse  in  der  Grafscbft 
Diimbarton,  Schottland,  gestorben  zu  Livomo  am  20.  Oct  1771. 

Peregrine  Pickle  von  T.  Smollett.  Aus  dem  Englischen  von  W.  H. 
v.  Vogt.    Magdeburg,  Rubach  1827—28.  V.   16. 

170.  Oliver  Goldsmith,  geb.  10.  Nov  1728  zu  Pallas  in  Irland,  gcßtr- 
ben  4.  Apr.  1774.    The  Vicar  of  Wakofield  1766. 

Der  Dor^rediger  von  Wakefield.  Aus  dem  Englischen  0797).  Viwt* 
Auflage.  Leipzig,  Weidmann  1818.  8.  —  Der  Landprediger  zu  Wakefield.  «c 
Roman  von  Oliver  Goldsmith.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  und  mit  euw* 
Einleitung  und  Anmerkungen  b^leitet  von  W.  A.  Lindau  Dresden,  AiiH+i 
1825.  XX  u  218  8.  8.  Neue  Aufiage  1836. 16.  —  Der  Landprediger  von  Wakelifid. 
Eine  Erzählung  von  Oliver  Goldsmith.  Aus  dem  Englischen  überaetit  durcii 
Karl  Eduard  von  der  Ölsnitz.  Mit  einer  Einleitung  Leipzig,  ÄS^dwa» 
1825.  XXX  u.  239  S.  8.  Zw  Aufl.  1883.  8.  Dritte  Aufl.  1851.  XXXn  a. 
232  8  12.  —  Der  Landprediger  von  Wakefield.  Eine  Erzählung.  Aus  dm 
Englischen  von  C.  v.  S.    Quc^nburg,  Basse  1828.  II.  8. 
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171.  Horaee  Walpole.  geb.  1717,  geet.  2.  Min  1797:  Die  Burg  von 
Otranto.  Eine  gofhlBche  Gesdiichte.  Ans  dem  EngÜBchen.  Neue  AoBgabe. 
Leipzig,  Sommer  1820.    8. 

172.  Cliarles  White,  geb.  16.  Januar  1793  in  Shropshire,  Militair,  ge- 
3tx)rben 

1)  Herbert  MUton,  oder  Leben  der  höheren  Stfiade  in  London.  Ein  Boman 
aus  dem  Englischen  übersetzt  von  C.  Bichard.    Aachen,  Mayer  1828.  m.  8. 

2)  Arthur  Beveriej,  des  Könige  Page.  Yom  Verfasser  des  Herbert  Milton. 
Aus  dem  Englischen  von  C.  Bichard.    Aachen,  Majer  1829.  IL  8. 

173.  Riehard  Brinsley  Sheridan,  geb.  80.  Oct  1751  zu  Dublin,  eest 
7.  Juli  1816.  '  ^ 

Sheridan*8  dramatische  Werke,  üebersetzt  von  W.  Hoffmann.  Gotha. 
Hennmgs  1828.  VUL  12. 

I:  atMTldan't  Leben  and  Betariften.  Ein  Aoesog  an«  Th.  Mooret  Memoiren.  1 :  Des  Lager. 
—  U,  3 :  Die  LXatenohnle.  —  III,  3 :  Plaerro.  —  IV,  4 ;  Der  Critlker,  oder  die  Probe  elnee 
Tranertplela,  Lasuplel.  —  V,  S:  Sin  Aoeflng  nach  Scarborongh,  LiuUplel.  —  VI,  6:  Die 
Dnenna,  komUche  Oper.  —  YII,  7:  Der  BU  Patricks  Tag  oder  der  Plan  machende  Uentenant, 
PoBse.  —  VIII,  8 :  Die  Kebenbnhler,  Lastipiel. 

174.  Jane  Aasten,  geb.  16.  Dea  1775  zu  Steventon  (Hampshire)  ge- 
storben 24.  Juli  1817  zu  Winchester. 

Anna«  Ein  Familiengemftlde,  von  J.  Austen.  Aus  dem  Englischen  über- 
setzt von  W.  A.  Lindau.    Leipzig,  KoUmann  1822.    IL    8. 

175.  George  Cralibe,  geb.  24.  Dec.  1754  zu  Aldborough  in  Suffolk,  ge- 
storben 8.  Febr.  1832  in  London. 

Der  natOrliche  Tod  der  Liebe,  aus  Tales  of  the  Hall,  von  G.  Crabbe  (in 
den  Britischen  Dichterproben.    H.  1820). 

176.  Perey  Bnsshe  Shelley,  geb.  4.  Aug.  1792  zu  fleldphioe  in  Sussez, 
ertrank  am  8.  Juü  1822  im  Mittelmeere. 

Der  Pinienwald  bei  Pisa.  Nach  SheUey.  Von  Karl  Förster  (in  der 
Abendzeitung  1825  Nr.  274). 

177.  Anna  Badeliffe.  geb.  9.  Juli  1764  zu  London,  Frau  des  Juristen 
und  Journalisten  William  Aadcliffe,  gestorben  7.  Febr.  1823. 

1)  Der  Eremit  am  schwarzen  Grabmahle,  oder  das  Gespenst  im  alten 
Schlosse.    Ritterroman.    Aus  dem  EugliBchen,    Wien,  Haas  1817.  H.  8. 

2)  Die  Erscheinung  im  Schlosse  der  Pyrenäen.  Frei  nach  dem  Englischen. 
Braunschweig,  Meyer  1818—20.   IV.   8 

8)  Maddalena  Rosa  oder  das  Tribunal  der  Inquisition  zu  Florenz.  Brann- 
schvreig,  Meyer  1818.  IE.  8.  —  Die  Priorin.  Frei  nach  dem  Englischen. 
Braunschweig,  Meyer  1824.  lü.  8. 

4)  Oaston  von  Blondeville,  oder  die  Hofhaltung  Heinrichs  des  Dritten  im 
Ardennerwalde.  Aus  dem  Eoglischen  von  (G.  W.  Becke)r.  Leipzig,  Wienbrack 
1827.  n.  8. 

5)  Angelina,  oder  die  Abenteuer  im  Walde  von  Montalbano.  Aus  dam 
Englischen.    Braunschweig,  Meyer  1828.  IV.  8. 

6)  Novellen.  I.  Der  Thnrm  von  Aosta,  oder  Groesmuth  im  Tode.  II.  Das 
schwarze  Schloes,  oder  der  Kturm  der  Leidenschaften.  Aus  den  nachgelassenen 
Papieren  der  Verfasserin.    Brannschweig,  Meyer  1829.  8. 

7)  Die  Todeswette.  Boman.  Frei  nach  dem  Englischen  bearbeitet  von 
Alvensleben.    Meissen  1830.    H. 

178«  George  Ne91  €k>rdon,  Xord  Byron,  geb.  22.  Januar  1788  zu 
London,  gestorben  19.  April  1824  zu  Missolunghi. 
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1)  Th.  Medwln,  Geapriobe  mit  I#ord  Byron.  Sin  T«c*btteli,  g«ftthi«  trilhnnd  ein«* 
Anfenthalu*  sn  Pia»  In  den  Jahren  USl— SS.    Au  d«m  Eagliieh«n.    8tatt«nrt,  Cottn  IM^.  ft. 

9)  Byron's  LebenabMohreibnnc,  nelwt  Analyse  nnd  Benrthellaag  aelaar  Sekrilfeen.  Au 
dem  Englischen.    Leipxig,  Dyk  18M.  8. 

S)  Das  Leben  des  Lord  Byron.  Verdentscfat  Ton  Friedrich  Paner.  X)a«dUnb«f 
Basse  1837.  8. 

1)  Der  Eorsar.  Eine  Enfihlnng  «m  dem  EngliBchen  des  Lord  Bjtol 
Berlin,  Maurer  1816.    12. 

2)  Manfred  rAnszng  und  teüw^se  üebersetnmg,  in  der  Abeodseünre 
1817  Nr.  221^228;  von  d.  W.,  d.  i.  der  Wichter.  d.  h.:  Karl  Trnmner 
§  842,  1580). 

Goethe's  Werke  A.  1.  H.    4«,  S16  ff.,  ans  Knnst  nnd  Alterthnm  II,  (18S0),  ise— Ifl. 

8)  Der  Gefangene  von  Chillon.  üehera.  t.  J.  B.  Wyse  d.  j.  (Alpenro»«:: 
f.  1819.    S.  884-359). 

4)  Der  Yampyr.  Eine  ErzShlnng  ans  dem  Englischen  des  Lord  Bp^ 
Nebst  einer  Sdiildemng  seines  Aufenthaltes  auf  der  Insel  Mitylene.  Leipiif. 
Voss  1819.  8. 

5)  Der  Vampjr.  Eine  Erzählung.  (Analyse  nnd  teilweise  Uebenetnit^ 
Yon  Böttiger,  in  der  Abendz.  1819  Nr.  105    107). 

Nach  dem  New  Monthly  Magaslne  181»  Mai  Ist  die  xuerst  daselbst  April  A.  SM  fetvktt 
Ersählnng  Ton  Byron  akiaxiert,  die  AnsfUhmng  Ton  John  William  PoUdorf. 

Der  Yampyr,  oder  cUe  Todtenbrant ;  romantisches  Behansplel  in  drei  Aefena ,  in  Tscbü:- 
dnng  eines  Vorspiels :  der  Tranm  in  der  FlngalthSle,  nach  einer  ErriDilaBg  dae  UeH.  Mjm. 
Deutsch  bearbeitet  Ton  L.  Bitter.    Brannsohweig,  Meyer  18SS.  8. 

6)  Erz&hlongen,  in  Versen  nnd  Prosa,  mit  einem  Venacbe  ftber  te 
Dichters  Leben  und  Schriften.  Von  J.  V.  Adrian.  Frankfnxt,  8MMliDder 
1819.    8. 

7)  Die  Braut  yon  Abydos.  Eine  türkische  Erzählung,  im  Venmasse  de 
Originals  von  Lord  Byron,  fibersetct  Yon  Adrian.  Fnmkfnrt,  SMnriiiider 
1819.    8. 

8)  Der  Ojaner.  Bruchstück  einer  ttrkiBchen  Erzihlung,  nach  der  7.  eer- 
lischen  Ausgabe,  im  Deutschen  metrisch  bearbeitet.   Ba-lin,  Dümnler  1819.  > 

9)  lAra.     Eine   Erzählung,  im  Versmasse  des  Originals  ftbenslart  vot 

Adrian.    Frankfurt,  Sanerlander  1819.   8. 

10)  Manfred.  Trauerspiel  Yon  Lord  Byron.  Tentsch  Yon  Adolf  Wagn«? 
Leipzig,  Brockhaus  1819.  289  S.  8  (mit  gegenübergedmcktem  Origiaal). 

11)  Der  Gjaur.  In  deutsche  Verse  übersetzt  nnd  mit  AnmerkungeB  tc: 
Arthur  Yom  Nordstern.  Leipzig,  Göschen  1820.  8  (mit  dem  engliacbei 
Texte  gegenüber). 

12)  Der  Corsar.  Eine  Eiz&hlung  in  drei  Gesäugen.  Aus  dem  Engüscha 
übersetzt  Yon  Earoline  Pich  1er.  Leiprig,  Liebeskind  1820.  8.  —  Der 
Xorsar.  In  deutsche  Dichtung  übertragen  Yon  Elise  von  Hohealiansez 
Altena,  Hammerich  1820.  8. 

18)  Lieder.  Aus  dem  Englischen  Byrons  Yon  A.  Friederich.  Kariavbe 
MüUer  1820.  8. 

14)  Hebräische  Gesfinge.  Aus  dem  Englischen*  des  Lord  Byron  metriscH 
übersetzt  Yon  Franz  Theremin.    Berlin,  Dancker  u.  H.  1820.  12. 

15)  Byrons  Gefangener  Yon  Chillon  und  Parisina,  nebst  einem  Anhange 
sdner  lyrischen  Gedichte,  übersetzt  durch  Paul  Grf.  y.  Haugwitz.  Bndafi. 
Xom  1S21.  8. 

16)  Byrons  Don  Juan  (fünf  Strophen  übersetzt  nnd  Bemerkungen  tob 
Goethe  in  Kunst  nnd  Alterthnm  1821.  3,  1,  75—82.  Wake,  Anr.  L  H 
46,  211-215). 
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17)  Uebersetznni^eD  ans  Lord  Byrons  Werken  (in  den  Gedichten  Ton  H. 
Heine.    Berlin  1822.   S.  143—170). 

8.  146 ff.  Manfred.  Bistor  Anfang.  Bntor  Aoftrltt.  —  8.  160:  Lebewohl!  Lebe  wohl^ 
and  ■ey*8  aaf  immer  —  8.  165.  An  Ines.  Childe  Herold.  Sreter  Qeeanc.  —  8.  167:  Gat' 
Neebt.    Cbilde  Herold.    Erster  Oeeeoff* 

Imer  oder  die  Wiedereprttche  der  liiebe,  Ton  Lord  Byron,  beerbeltot  von  O.  Jtfrdene. 
Leipslc,  Leaffer  M98.    II.  8. 

Byrone  Werner,  eis  MoTelle;  Ton  Q.  Lots.    Hemborg,  Herold  1833.  & 

18)  An  **.  als  der  Dichter  England  verlieas  (So  sey's!  Schon  flattert  in 
die  Höh'  Im  Schiflf  des  luftgen  Segels  Schnee)  Fr.  Lann.  (Abdx.  1825  Nr.  167.) 

19)  Byron's  Briefwechsel  mit  einem  Freunde  und  seiner  Matter  in  den  J. 
1809 — 11.  Nebst  Erinnerungen  und  Beobachtungen  von  B.  C.  Dallas.  Aus 
dem  Französischen  von  M.  8.  Meyer.    Stuttgart,  Frankh  1825.  III.  8. 

20)  Parisina,  übersetzt  von  Jac.  Yincenz  Cirkel  (in  dessen  Ge- 
dichten 1826). 

21)  Beppo.  Eine  venetianische  Geschichte.  Uebers.  von  P.  v.  Bohlen 
(in  dessen  vermischten  Gedichten  1826). 

22)  Die  Belagerung  von  Corinth.  Uebersetzt  von  G.  F.  Schumann. 
Hamburg,  Nestler  1827.    8. 

28)  Die  Insel  oder  Christian  und  seine  Kameraden.  Nach  Lord  Byron 
[von  F.  L.  Breuer].  Leipzig,  Brockhaus  1827.  VI  u.  186  S.  8.  (Im  8.  Teüe 
der  Britischen  Dichterproben.) 

24)  Byron*8  Schauspiele,  metrisch  übersetzt  von  S.  tor  Hardt.  (Erstes 
Bandchen:  Marino  Faliero,  Trauerspiel  in  fünf  Au&Qgen.)  Paderborn,  Wesener 
1828.    12.  *^  ^  r 

25)  Manfred,    uebersetzt  von  Tollin.    Brandenburg  1828.    8. 

•  *  « 

26)  Lord  Byron's  sämmtliche  Werke.  Aus  dem  Englischen  von  Mehreren. 
Zwickau,  Schumann  1821—27.   XXXI.  .16. 

I.  1831.   1:  Isreelitisebe  Gestnge.    3:  Der  Gefangene  von  Cbl Hon.    8:   Die  Belegerang 
▼on  Oorttttb.    4:  Perlstne.    6 :  Teeso's  Klege.    Uebers.  v.  Jn  1  int  K5rn  er.  —   II.   1881.   6 
Don  Juan.    Erster  Geseng.    7:   Oedlobto.    Uebere.  Ton  Wllb.  Reinbold.  —  III.  1831.  8 
Henfrod.  Dentscb  Ton  HelnriobDSring.  —  IV.  1881.  9:  Bittor  Herolds Pllgerfehrt.  Erster 
Oeaenff.    Debers.  t.  Aag.  Bobamaan.  —  Y.  1831.  10:lleseppe.    11:  Der  Vampyr.    Uebers 
V.  Cbr.  K.  Metes ner.  —  VI.  1881.  18:  Don  Jnen.    Zweiter  Geseng.    Uebers.  t«  W.  Eeia 
bold.  —  VII-VIJI.   1888.  18:  Der  Doge  Ton  Venedig.    Uebers^  von  Tb.  Hell.  —  IX— XIl 
1823.  14:  Bittor  Herolds  Pilgerfebrt.    Zwei  tor  bis.iriertorOeseng.    Uebers.  Ton<Aog.  8eba 
mann  und  J.  L.  Witt  bans.   —    XIU.    1834.    16:    Don  Jnen.    Dritter  and  Tierter  Gesang 
Uebere«  Ton  W.  Be  1  n h o  I  d.  —  XIV.  1834. 16:  Parisina.  Uebers.  von  J al.  K Br n e  r.  17 :  Beppo 
ÜbereeUt  t.  A.  8c hn mann.  —  XV,  1886.  18:  Die  beiden  Fosearl.    Hlstoriscbes* Tranerspiel 
in  fünf  AnfsUgen.  Uebersotet  von  W.  t.  Lttdemann.  —  XVI.  1836*  19:  Werner.  Ein  Trauer 
spiel  in  fUnf  Anfsttgen.  Uebers.  t.  W.  t.  Lttdemann.  —  XVII.  1836.  80:  Himmel  and  Erde 
31.    Untorbeltnngen  mit  Medwin.    Uebers.  t.  C.  Richard.   —  XVIU.   1826.   32:  Cain.    Sin 
Mysterlam.    SS:   Die  Propheseiang  des  Dante.    Ueberi.    Ton   Elise    Ton    Hohenhansen 
—  XIX.  1886.  S4:  8ardanapal.    Ein Trmoerspiel«   DenUcb  Ton  Heinriob  DSrlng.—  XX.. 
1826.  36:  Die  Braat  Ton  Abydos.    Eine  morgenltndlsche  ErsKhlnng  in  swei  Ges&agen.  —  86: 
Der  GJear.    Uebers.  r.  H  D.ISring.  —  XXI.   1836.   87:  Der  Corsar.    38:  Lara.    Uebers.  t. 
F  r.  D  1  e  s.  —  XXII.  1837.  39 :  Don  Juan.    6.  n.  6.  Gesang.    Uebers.  t.  W.  R  e  i  n  h  o  1  d.  — 
XXIII.  1837.  80:  Don  Juan.    7.  n.  8,  Gesang.    Uebersetsang  Ton  W.  Reinhold.  —  XXIV.  1837. 
31:  Die  Insel,  oder  Christian  und  seine  Gefäbrton.    83:   Ode  an  Napoleon.    88:  Kleinere  Ge- 
dichte. Uebers.  t.  El.  t.  Hohenhansen.  —  XXV.  1837.  84 :  MUsfige  8tnnden.  86 :  Ueber- 
eetzongen   nnd   Nacliabmangen.    86 :   Flttohtige  Poesien.     Uebersetxt  Ton  R.  L. .  K  a  n  n  e  • 
g  1  e  s  s  e  r.  —  XXVI.  1837.  87  :  Der  nmgestaltoto  Ungestolto.  98 :  Die  Ersoheinnng  des  Geriohto. 
»  89  :  Die  Flnobt  der  Minenra.    Uebers.  Ton  K.  L.  Kannegiesser.  —  XX  VII.  1837.  40 : 
Englleebe  Berden  und  schottlsobe  Krittlcer.    41:  Das  Zeiteitor  Ton  Bronse.  —  43:  Vermischte 
Gedlcbto.    Uebere.- t.  R.  L.  Rannegiesser.  >-  XXVIII.   1837.   48:   Briefen  *  ttber  Popea 

84* 
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Ltben.    44:  llooodla  «af  Sheridan«  Tod.   45:  ParlmiitBtirtdtD.    UebtBi.  ▼«•  K»  L.  Ksavt • 
gltiitr.  —  XXIX— XXXI.  1&S8.  46:  Doo  Joan  9—16.   0«MDg  Ueb«n.  tob  W«  m«lBh«14. 

37)  Lord  Byroo'e  gfimintliche  Werka  Hem^gegeben  tod  Job.  YaL  Aidiitt. 
Frankfurt,  Sanerl&iider  1880—31.  XII.   8. 

I.  Byroni  Leben  bearbeitet  tod  Ph.  A.  G.  r.Utyr»-^  11.  JvBker  Berolde  PllcarMrt. 
JBIne  BotttBie.  Uebere.  Ton  G.M.  Birmann.  —  III.  Der  Q|aBr.  Fragieut  elaer  ■iw|w 
ULndieehen  Braithloiic.  Uebere.  von  G.  M.  BKrmaiin.  Die  Bimat  ▼««  Abydoo.  tim 
tllrkleche  Entblany.  Uebere.  t.  Adrian.  Der  Cofear.  Eine  Bnihlnaff.  Uebeie.  ▼.  Hit- 
garl.  —  IV.  Lara.  Uebere.  Ton  Panl  Graf  t.  Hangwlts.  Die  Belagemg  rvm  OMtatt. 
Uebere.  tob  Ph.  A.  G.  t.  Meyer.  Parlaina.  Ueben.  Ton  Paal  Orf.  t.  Han^wlta.  Dv 
Gefiingene  Ton  ChiUon.  Uebere.  Ton  Paul  Grf.  t.  Haagwita.  Maaeppa.  Uebeta.  tm 
O.  L.  B.  W o l f f.  Beppo.  Eine  Tenetlanleehe  GeeOhlehte.  Uebere.  tob  O.  N.  BlrBaai.- 
V—VII.  Don  Jnan.  Ela  Gedieht  In  U  Geeingen.  Uebereetai  Ton  G.  R.  Blranann.  IMe 
Ineel.  Uebere.  Ton  K.  L.  Kannegleeeer.  —  vni.  Manfred.  Ein  draaMtisckea  GedMc 
Uebere.  t.  Adrian.  Marino  Fallero.  Uebere.  Ton  Adrian.  —  IX.  Galn.  Bla  Mjatar.  Ceta». 
T.Adrian.  Himmel  und  Erde.  Ein  Myster.  Uebore.  t.  Adrian.  Die  betdea  F«r«i 
Ein  hletorleehee  TranerepleL  Uebere.  t.  Adrian,  —  X.  Sardanapal.  Ehi TranerapIaL  Dcta» 
T.  Adrian.  Werner.  Ein  Tranereplel.  Uebere.  t.  Adrian.  Der  nngeetaltattt  CngeMlu. 
Ein  Drama.  Uebere.  Ton  A.  HnngarL  — >  XI.  Lyrieehe  Gedichte.  Proaalaeba  AaMe». 
Maehtreg  aam  Leben  Byrone« 

179.  Charles  Robert  Matnrin.  geb.  1782  zu  Dablio,  gestorben  telhä 
30.  Oct.  1824. 

1)  Don  Manuel.  Tranerspiel  in  fünf  Anlagen.  Nach  dem  EtkS^mhm 
des  Matnrin  von  Th.  Hell  (in  denen  Bühne  der  AnsUnder.  Bd.  IL 
Dresden  1819). 

2)  Bertram  oder  die  Barg  St  Aldobrand.  Tragödie  in  ftnf  Aktea  t« 
R.  Ch.  Matnrin.  Eine  Nacbbildang.  Heranagegeb^  von  J.  JL  L.  Ike» 
Bremen,  Kaiser  1818.  8.  —  Bertram.  Romantisches  Drama,  einffefiüurt  dvtk 
Walter  Soott  nnd  Lord  B^n.  üeber  iwanngmal  naeheioaoiMr  an^idfUrt 
anf  dem  Drorylanetheater  in  London.  Freie  metrische  UebenetaoDff  toi  C 
Iken.  Zweite  vermehrte  Ansgabe  nach  der  siebenten  Auflage  des  OrigiiMk 
Nebst  einem  Anhange,  enthaltend  eine  knne  Geschichte  der  drunatvchtt 
Dichtkanst  der  Engländer  nnd  eine  Anleitung  rar  leichteren  AniHihruig  dkm 
Stücks.    Bremen,  Qeisler  1830.  8. 

8)  Mehnoth  der  Wanderer.  Aus  dem  Englischoi  des  Matorin  von  C  t.  S 
Aroitadt,  Hildebrand  1821.  lU.  8. 

4)  Die  Yerstossene.  Frei  nach  dem  Englischen  des  Matorin,  von  L  IL 
V.  Wedell,  Berlin,  Burchardt  1824.   II.   8. 

180.  Graee  Kennedy,  geb.  1792  zu  Pinmore  (Avrshirs),  gotorWs 
28.  Febr.  1825  zu  Edinburgh. 

1)  Der  Pater  Clemens,  oder  der  Jesuit  als  Beichtvater.  Eine  eDgüsc^ 
Novelle.  Deutsch  nach  der  vierten  Aufli^^  des  Originales  von  Fr.  Gleid 
Frankfurt,  Schäfer.  1827.   8. 


2)  Die  Familie  Aberiey,  oder  die  gnte  WabL  Eine  sohettische  EniUax. 
Elberfeld,  Hassel  1880.  12.  —  Die  Familie  Aberiey,  oder  dem  Anfrichtiff« 
gelingt  es.    Aus  dem  Englischen  der  achten  Ausgabe.    Berlin  1890.  8. 


SlmmtUehe  Werke.  Ani  d.  Engl.  Berlin  18SS.  VL  S.  a :  Die  Familie  Abtttey.  Pm 
beiden  Freunde  (Aneh  Ton  Fr.  Gleich.  Gotha  1831).  —  11:  Anaa  Boee.  Jeecy  Allan.  Dar  S«- 
•ach  In  Irland.  —  III— IV:  Donallan.  >-  V:  Pater  Clemeae.  —  VI:  Philipp  OalTineu 

181.  Roliert  Poliok,  geb.  1799  in  Schottland  tuMuirhouse  in  der  Graf- 1 

scbaft  Kenfirew,  Geistlicher,  starb  am  17.  Sept.  1827  zu  Sonthampton. 

Der  Lauf  der  Zeit.  Ein  Gedicht  in  sehn  Gesängen.  Uebenetit  mm  dgm 
Englischen  von  Wilhelm  Hey.    Hamburg,  Perthes  1880.   8. 
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182.  Henry  Neele^  geb.  20.  Januar  17d8  ro  London,  gestorben  daselbst 
am  8.  Febr.  1828. 

Bomantiscbe  EnSblnngen  ans  der  Gescbicbte  Englands.  Nach  dem  Eng- 
lischen Ton  Ednard  v.  Bülow.    Leipzig  1828.   8. 

183.  Henry  Maekenale,  geb.  im  Aoffust  1745  zn  Edinburgh;  Anwalt; 
Nachfolger  Sternes;  gestorben  14.  Janaar  1831. 

Der  Mann  von  Welt,  oder  der  Cavalier  nach  der  Mode.  Ein  .romantisches 
Gemilde»  dem  eine  wahre  Qeschichte  zum  Grunde  liegt  Aus  dem  Englisehen, 
von  J.  G.  PetrL    Leipzig,  Kummer  1824.  ü.  8. 

184.  Thomas  Hope,  geb.  1794  zu  London,  gestorben  das.  3.  Febr.  1831. 

Anastasius.  Leben  und  Beiaeabentheuer  eines  Neugriechen.  Aus  dem 
Englischen  übersetzt  von  W.  A.  Lindau.  Dresden,  Arnold  1821.  V.  8. 
Zweite  mit  einer  Einleitung  vermehrte  wohlfeilere  Ausgabe.    Dresden,  Aimold 

1828.  V.   8. 

185*  Annn  Mary  Porter,  geb.  zu  Durham  um  1780,  gestorben  zu  Mont- 
pellier bei  Bristol  21.  Juni  1832;  Schwester  der  Jane. 

1)  Des  Pfarrers  Heimath.  Ein  romantisches  Gem&lde  nach  dem  Englischen 
von  Constantia  v.  B.    Berlin,  Stuhr  1822.  IL  8. 

2)  Der  Sjreuzritter,  oder  Don  Sebastian,  König  von  Portugal  Ein  histo* 
rischer  Eitterroman  von  Anna  Marie  Porter.  Herausgegeben  von  Wilhelmin^ 
V.  Gersdorf.    Leipzig,  Laoffer  1822.  II.   8. 

3)  Bitter  Ademar  von  Bourbon,  oder  die  Bewohner  des  weissen  Felsens. 
Nach  A.  Porter.  Von  Wilhelmine  v.  Gersdorf.  Leipzig,  Laufifer  1823.  IL  8. 

186.  Jane  Porter,  geb.  zu  Durham  1776,  gestorben  zu  Bristol  24.  MAi  1850. 

1)  Herzog  Christian  von  Bmunschweig-Lüneburg.  Eine  Sage  vom  Harz. 
Nach  dem  Englischen  von  O.  Lotz.  Hamburg,  Herold  1825.  II.  8.  —  Hersog 
Christian  von  Lüneburg«  oder  die  Sage  vom  Harz;  frei  nach  dem  Englischen 
von  Constantia  v.  B.   Herlin,  Matthisson  1826.  H.  8. 

2)  Thaddlhis  Constantin,  Qraf  v.  Sobieski.  Polnische  Novelle.  Deutsch 
bearbeitet  von  Constantia  v.  B.  Dresden,  Hilscher  1825.  IL  8.  Zweite 
vrohlfeile  Ausgabe.  Dresden  1831.  H.  8.  —  Graf  Sobiesky.  Hktorischer 
Roman.  Nach  dem  Englischen  der  Miss  Jane  Porter,  von  Q.  Lptz.  Braon- 
schweig,  Meyer  1825.  IL  8. 

3)  Das  Fdd  der  vierrig  Fnsstapfen.  Bomantiscbe  Erzählung  aus  dem 
Englischen   der   Miss   Jane  Porter  ilDerBetzt  von  J.  8  p  o  r  s  o  h  i  1.    Leipzig 

1829.  n.  8. 

4)  ErzShlungen  beim  Kaminfeuer.  Aus  dem  Englischen  von  A.  K(aiser), 
Qaedlinburg,  Baase  1827.  IL   8. 

I,  1 :  Olenrowan.  -  $:  Lord  Howtb.  —  8  t  Jeamei  BftlUday.  —  4:  Main  Ztauner  in  dsa 
alten  Uaoaa  too  Hantarcombe.  —  II,  6:  DU  Filgerachaft  der  Berenlce. 

187.  Walter  Seott^  geb.  15.  Aug.  1771  zu  Edinburgh,  gest  auf  seinem 
Gute  Abbotsford  in  Schottland  am  21.  Sept.  1882. 

Leben  nnd  Werke  Walter  Scotta.  Naeh  Allan  Canningbam,  A.  J.  B.  Defatteonpret 
D.  «.  Mittieiitleebeii  Qnelleo.  Ana  dem  BoglladieB  Ton  O.  r.  Krim  er.  Stattgait,  Brodbag 
I88S.     IS. 

L  Die  echten  Werke  8cott*s  (im  Fache  der  Romane  ersehisnen  seit  1814 
anonym,  als  y,vom  Yorfasser  des  Waverley**  und)  sind  in  nachstehender  Reihen« 
folge  aberaetit. 

1^  Schottische  Lieder  und  Balladen  von  Walter  Scott,  üebenetst  von 
Henriette  Schubart.    Leipzig,  Brockbaus  1817.    259  8.  8. 

Darin  nur  S  Balladen  Ton  Scott,  die  Übrigen  Von  Boott  geeammelt. 

2)  Der  Astrolog.  Eine  caledonisehe  WnnderBage^  naeh  dem  EngKichen 
ies  Walter  Scott,  von  W.  A.  Lindau.    Leipzig,  Bein  1^17.  lU.  —  Ein  ro- 
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maotiches  Gemälde,    üebenetst  Ton  W.  A.  Lindiui.  Zweite  Terbciertc  AvfUge. 
Leipzig,  Rein  1822  III.  8. 

ÜAfMerrilUM,  die  Zlgtancrin»  odar  Gay-ÜMUtrlofft  d«r  Stcmdtnter.  achaaapW  BMk 
d«m  eogUsehen  Roman  diete*  Nunen«.    UegnlUi  RnhUney.  IBM.  &. 

8)  Die  Jungfraa  vom  See.  Frei  nach  Walter  Scott  von  Henriette 
Schabart.  Leipzig,  Brockhaas  1819.  VI  a.  228  8.  8.  —  Die  Jangfraa  tob 
See.  pn  Gedicht  in  sechs  Gesängen.  Aas  dem  Englisehen  des  Walter  Scott 
metrisch  übersetzt  and  mit  einer  Einleitang  and  Anmerkaogen  begleitet  Ton 
A.  Storek.  Essen,  Bideker  1819.  8.  Zwote  Terbesserte  Aaümg«.  Bbsm. 
Bädeker  1823.  —  Metrisch  übersetzt  Ton  Wilibald  Aleiii.  Zwickau 
Schamann  1822.  IL  16.  —  Zweite  Aaflage.  Das.  1827.  8.  —  Dritte  Aoi 
Das.  1829.  8.  -<  Das  Fraalein  Tom  See.  Ein  Gedicht  in  secha  Qeeinprw. 
Ans  dem  Englischen  Walter  Scotts  Ton  Ferdinand  Haas.    Wien  1888.  12. 

4)  Robin  der  ]Rothe.  Uebersetzt  von  W.  Ä.  Lindao.  Berlin,  Docker 
1819.  m.  12.    Zweite  yerb.  Aaflage.    Das.  1822.  m.    12. 

5)  Der  letzte  MinstreL  Ein  Gedicht  in  seehs  Gesfingen.  Ana  dem  £a^- 
lischen  Ton  Ad.  Storek.  Bremen,  Hejse  1820.  8.  —  Der  letite  Miasdcl 
Frei  bearbeitet  von  C.  F.  W(eise).  Menebarg  1823.  8.  —  Daa  Lied  im 
letzten  Minstrels.  Ein  Gedicht  in  sechs  Gesangen.  Metrisch  übeneiit  na 
Wilibald  Alexis.  Zwickan,  Schamann  1824  fi.  16.  —  Das  lied  desletztea 
Minnesfingers.  Ein  Gedicht  in  sechs  Gesfingen.  Aas  dem  Englischen  fsa  Ft. 
Lennig.    Mainz,  MüUer  1828.  VIII  a.  216  S.  8. 

Abendseitang  18».    Wegw.  14  a.  99. 

6)  Die  Schwfirmer.  Ein  romantisches  Gemfilde  nach  Walter  Scott«  Abs- 
setzt  Ton  W.  A.  Lindaa.  BrUnn,  Trassier  1820.  HI.  8.  Zweite  mbusate 
Aofl.  Leipzig  1828.  HI.  8. 

7)  Die  Braat.  Ein  romantisches  Gemfilde,  nach  dem  Engliscfeen  dei 
Walter  Scott,  Ton  W.  A.  Lindaa.  Dresden»  Arnold  1820.  III.  8.  Zwcits 
▼erb.  Aaflage.    Dresden,  Arnold  1822.  HL  8. 

Braetutfleke  danne  eehon  In  der  Zeltnng  f.  d.  elefftote  Welt  ISSO.  Xr.  «    W. 

8)  lyanhoe.  Nach  dem  Englisehen  des  Walter  Scott  von  K.  L.  Methms. 
Müller.  Leipzig,  Hinrichs  1820.  iL  8.  Dritte  Anfl.  1823.  IL  8.  —  VmA  te 
nenesten  Originä-Aasgabe  übersetzt  and  mit  einem  einleitenden  Voi wette  vs- 
sehen  Ton  K.  Immermann.    Hanun,  Wandermann  1826.  III.    12. 

Vgl.  f.  897,  4S,  iS.    8.  696. 

9)  Senilworth.  Ans  dem  Englischen  Ton  G.  Lotz.  HannoTcr,  Haha 
1821.  III.  8.  Zweite  verb.  and  wolfeilere  Aaflage.  Hannoyer,  Hahn  1823.  HI.  rs 

10)  Der  Kerker  yon  Edinbargh.  Ein  Roman,  bearbeitet  Ton  der  Tff- 
fasserin  der  Rolands  Abentener  (§.  343,  1618),  herao^gegeben  von  F.  W.  YaL 
Schmidt.  Berlin,  Dümmler  1821.  III.  8.  Zweite  verb.  a.  verm.  Auflage. 
Das.  1822.  III.  8.  —  Das  Herz  Ton  Mid-Lothian.  Ein  romantiachea  GemiUe. 
Aas  dem  Englischen  des  Walter  Scott  von  W.  A.  Lindaa.   Dresden  1822  TL  S. 

11)  Der  Abt.  Fin  romantisches  Gemüde,  übenetzt  Ton  W.  A.  Lindaa 
Leipzig,  Rein  1821.  HL   8. 

12)  Der  Alterthümler.  uebersetzt  Ton  W.  A.  Lindaa  nnd  M(etknanl«a) 
M(üller).    BerUn,  Dnneker  1821.  III.   12. 

13)  Das  Kloster.    Uebenetzt  t.  L.  MethniL  Müller.    B«iin,  Dnnck« 

1821.  UL  12. 

14)  Edaaid.  Ein  romantisches  Gemfilde.  Nach  dem  EngÜicben  des  Wa- 
yerlej,  Ton  W.  A.  Lindaa.  Dresden,  Arnold  1821^22.  IV.  8.  —  Wnverift. 
oder  Schottland.  Tor  sechzig  Jahren.  Historisch -hamoristiflcher  Roman.  Ass 
dem  Englischen  übersetzt  yon  W.  L.    Leipzig,  Laaffer  1822.  17«   8. 

15)  Nigela  Schicksale.  NoTelle.  Fni  nach  dem  Bocttsdien  ndl  As- 
merknngen  Ton  BL  J.  F.  ▼.  Halem.    Leipz,  Herbig  1822.  UL  8. 
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16)  Harald  der  UDenehrockene,  bearbeitet  Ton  W.  A.  Morgensiem  [d.  i. 
Wilhelmine  Ton  Gersdorf].    Leipzig.  Lanffer.  1822.   8. 

17)  Panls  Briefe  an  seine  Verwandten.  Nach  dem  Englischen  Yon  K.  L. 
Methns.  Müller.    Leipzig  1822.   8. 

18)  Halidon-Hohe.  Drama  in  2  Akten.  Uebersetzt  Ton  Adrian.  Frank- 
fnrt,  Sanerländer  1822.  12. 

19)  Der  Pirat.  Ans  dem  Englischen  ftbersetzt  Ton  S.  H.  Spiker.  Berlin, 
Dancker  1822  III.  12.  —  uebersetzt  Ton  G.  Lotz.  Leipzig,  Kolhnann  1822. 
in.  8.  —  Ans  dem  Englischen  fibertragen  Ton  Frau  Ton  Montenglant. 
Berlin,  Schlesinger  1822.  Ul.  8.  —  Der  Sc^ränber.  Ans  dem  Englischen  Ton 
H.  Döring.    Zwickaa,  Schnmann.  1822.  Y.  16. 

20)  Bnr^  Bokeby.  Bomantisches  Gedicht  in  sechs  Gesfi^gen.  Ans  dem 
Englischen  im  Versmasse  des  Originals  Ton  A.  Storck.  Bremen.  Heyse 
1822.   8. 

21)  Walter  Scott*8  poetische  Werke.  Zwickau,  Schumann  1822—1829. 
XIX.    16. 

1^2:  Die  Jang£r»a  Tom  8««,  Sin  Gedicht  in  6  OeeKagen,  metrisch  ttbenetxt  Ton  Willi« 
bald  Alexis.  1823.  rep.  1837.  rep.  1829.  —  S---4:  Des  Lied  des  letsten  Mlnstrels,  metrieoh 
ttbersetat  Ton  Willibald  Alexis.  1824.  —  6—^:  Bokeby,  ttbers.  ▼.  C.  Bioherd.  1826.  — 
7:  Don  Boderichs  Trsnmgeslcht ;  Vtig  Schlachtfeld  toh  Waterloo ;  Vermischte  Oediehtei  fibers. 
von  G.  Bio  her  d.  Macdoffs  Kreae,  ttbers.  v.  H.  Döring.  1896.  —  8— U:  Historische  nnd 
romaatiscbe  Balladen  der  scbottiscben  GrlDslande.  Uebersetst  von  EUievonHohenhansen« 
W.  Alexis  nnd  W.  t.  L fidemann.  1828—37.  —  U— 16:  Marmlon.  Eine  Enählong  vom 
Schlachtfelde  von  Flodden»  Dichtung  in  sechs  GeeXngen.  Metrisch  ttbersetat  von  C.  Blohard. 
1827.  —  17—18:  Der  Herr  der  Inseln.  Sin  Gedicht  in  seohe  Qes&ngen.  Metrlsoh  ttbersetat  von 
K.  L.  Kanneglesser.  —  19:  Der  Briatigam  von  Triormaln,  oder  das  Thal  von  Saint  John. 
Bin  Gedicht  in  sechs  Gesingen.    Metrlsoh  fibertragen  von  B.  O.  8  p  aal  er.  1899. 

22)  Watter  Scott*s  Romane.    Zwickau,  Schnmann  1828—1829.    GXn.  16. 

1—6:  Gay  Mannering,  oder  der  Stemdenter,  von  Wilhelmine  Gerhard.  1893.  Dritte  Anfl. 
1826.  —  6—7:  Der  schwane  Zwerg.  Erste  der  Erxählnngen  meines  Wirthea,  von  Ernst 
Berthold  (d.  1. TalvJ).  1828.  Dritte Anflage  1826.  —  8—11 :  Ivanhoe,  v.  Elise  von  Hohen- 
bansen.  1828.  Dritte  Auflage  1826.  —  12—16:  Der  Seer&nber,  von  H.  DSrtng.  1828.  Zweite 
Anflage  1825.  —  17—21 :  Das  Hera  Mldlothlans,  oder  das  Gefüngnlss  an  Bdinbnrg.  Zweite 
Brsäblnng  meines  WIrttas,  von  Sophie  May.  1828.  Zweite  Anflage  1898.  —  99—95:  Das 
Kloster,  ttbers.  von  F.  Dies.  1893.  Zw.  Anfl.  1828.  —  98—90:  Der  Abt,  ttbersetat  v.  Blero- 
nymns  MttUer.  1824.  Zw.  Anfl.  1826.  —  87—38:  Waverley,  oder:  s^lst  nun  eeehaig  Jahre, 
von  Karl  Eichte r.  1824.  Zw.  Anfl.  1836.  —  84—87:  Dit  Presbyterlaaer.  Dritte  Entthlnng 
meines  Wlrths,  von  Ernst  Berthold  (TalvJ).  1824.  Zw.  Anfl«  1826.  —  88—41:  Der  Alter- 
thttmler,  vonH.  DSrlng.  1824.  Zw.  Anfl.  1826.  —  42—45:  Eobln  der  Bothe,  von  Henriette 
Schnbart.  1824.  Zw.  Anfl.  1826.  —  46—47:  Legeade  von  Montrose  nnd  seinen  Geftthrten. 
Fünfte  der  £rs&hlnngen  meines  Wlrths,  von  Henriette  von  Montenglant.  1824.  Zw. 
Anfl.  1827.  —  48—51:  Kenllworth,  von  Elise  von  Hohenhansen.  1894.  Zw.  Anfl.  1897.  — 
5S— 55:  Migels  Schicksale,  v.  SophleMay.  1894.  Zw.  Anfl.  1897.  —  56-58:  Die  Brest. 
Vierte  der  Enählnngen  meines  Wlrths,   v.  Henriette  v.  Montenglant.  1894.    Zw.  Anfl. 

1897.  —  59—68:  QnentSn  Dnrward,  von  H.  DSr  ing.  1894.  Zw.  Anfl.  1897.  —  64-48!  PaveiU, 
▼on  Jnllas  KSrner.  1894.  Zw.  Anfl.  1897.  -  88—72:  8t.  Bonanda-BrnnneD.  v.  B.  v. 
Hohenhansen.  1895.  Zw.  Anfl.  1897.  —  78—76:  Bedganntlett  von  Karl  Blchter.  1896. 
Zweite  Anfl.  1898.  —  77—79:  Penis  Briefe  an  seine  Verwandten,  von  Sophie  May,  1896. 
Zw.  Anfl.  1898.   —  80—85:    EraKhlnngen  der  Krenafahrer,   v.  H.  DVrlng.    1827.    Zw.  Anfl. 

1898.  —  86—88:  Woodatoek,  von  G.  N.  Bär  mann.  1897.  Zw.  Anfl.,  1890.  —  90—89:  Die 
Chronik  von  Canongate,  von  K.  L.  Kanneglesser.  1828.  —  98—108:  Bnlhlnngen  des 
OroesvateiSt  Ton  K.  L.  Kanneglesser  nnd  O.  N.  Birmann.  —  104— 108i  Anna  von 
Oelerstein  oder  daa  Nebelmädehen,  vonG.  M.  Bär  mann.  1898«  — 109— 119 :  Braähluigen  elnee 
GroBsvaters.    Dritte  Folge,  von  G.  N.  B Ermann.  1880. 

23)  Walter  Scott's  nenester  Boroan  PeTeril  of  the  Pick  im  Ansinge.  Von 
Th.  Hell  (Abendz.  1823  Nr.  43-49}. 
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24)  Bitter  Gottfried  PavwiL  Eine  romantiech»  DanteDoiig.  Ans  dem 
Englischen  des  Walter  Scott  Ton  Cb.  Fr.  Hichaelia.  Leipiig,  Herbiir 
1823,  IV.   8. 

25)  Der  schwane  Zwerg.  Schottiscbe  Wnndenage  vom  YerfiMHc  d« 
Romane:  Bobin  der  Botbe  and  der  Astrolog.  Aas  dem  Englischen  fiberseti: 
Ton  W.  A.  Lind  an.  Leipzig  1819.  8.  Zweite  rerbesserte  Aaflage.  Leipzig 
1823.  8.    (Abgekftrst) 

26)  Qaintin  Darward.  Aas  dem  Englischen  ftbersetst  von  8.  H.  Spike i. 
Berlin,  Dancker  1828.  UL  (YHI,  348,  340.  379  S.)  8.  (Abends.  1823.  We?v. 
60.  74).  —  Aas  d.  EngUschen  von  K.  L.  Methas.  Mftller.    Leipzig,  Herbir 

1823.  in.  8. 

27)  Der  St.  Bonans-Brannen.  Aas  dem  Englischen  des  W.  Scott,  toc 
Sophie  May.  Ldpiig,  Herbig  1828.  IlL  8.  Vgl.  Abendzeitong  1824.  Wegw.Kr.;^. 

28)  Walter  ScoU's  sammtlicbe  Werke  nen  fiberaetzt  Leipzig»  Gleditsch 
1823—1828.    LV.  16. 

1—9.  18SS :  WaTerley.  oder  Schottland  tot  60  Jahren,  nach  der  8.  Aoasmbe  TolUtlnttp  Star- 
tragen  and  mit  Anmerkungen  begleitet  Ton  B.  J.  F.  r.  H al  em.  —  S— 4.  ISSS :  Nlgttls  SeUc*- 
•ale.  —  §— 7.  ISM :  PeTeril  vom  QfpM,  ToUetlndlg  flbertragea  vnd  mit  AnmexknngMi  Ngiütct 
▼on  B.  J.  P.  T.  Halem.  —  8— S.  ISM.  Kenllworth,  TolUtiadlg  ttbertragen  nnd  alt  Awmmk" 
nngen  begleitet  Ton  B.  J.  F.  ▼.  Halem.  —  10-12.  18S4:  Qn^ntln  Dnrward,  ▼.  Hai«»  " 
IS^IS.  ISM:  Enihlnngen  meinet  Wlrthei,  nen  flben.  Ton  K.  L.  Met h na.  Mft  1  l«r  (II t  D« 
•ehwane  Zwerg.  14— IS :  Die  PreabTterianer  oder  Alt-8terUlehkelt.  «Nd  Mortallty).  —  1V>1»- 
IT— 19.  ISM:  iTanhoe,  t.  Boj^hle  May.  —  30—99.  ISM:  8t.  Bonana-Brvnnen,  t.  Ad.  Wag- 
ner.  -*  99—94.   1825:   Redganntlet,  toq  K.  L.  Methna.  Mttller.   —  9S— M.    ISW:  Oc 
Maonerlng  oder  der  Stemdenter,  ron  R— f.  ~  97—28.  1895 :  Der  Seeilnbeir,  (Ton  O.  W.  B  «cke)  r. 
—  99—89:  1898:  Erdhlnngen  der  Kreoafahrer.   (99—80:  Die  Verlobten,  Ton  K.  I^  Methat. 
Mttller.    81—89:  Der  Talliman,   ron  Sophie  May.)   —   88—84.   1898:   Daa  Ktoctv,  ▼« 
Sophie  May.  —  88-88. 1896:  Der  Altertbflmler,  ron  (Beeke)r.  -^  87— 8S.  Ii9t:  Dm  Abt, 
▼onBophieMay.  —  80—19.  ISM:  Snlhlongen  melnea  Wlrthea.    Zweite  Saanlv^.    <Dae 
Hers  von  Midlothlan,   von  Ad.  Wagner).  —  43—48.  1696:   Erslblangen  mnittee  Wlztk«. 
Dfitta  Samralnng.    (4^—46:  Die  Brant  von  Lammermoor,   von  K.  L.  Methna.  M Aller.    4i: 
Montroae.)  —  47—48.  1896:  Woodatoek  oder  der  (Kavalier»  v.  K.  Fl.  Leldenfroat.  —  48— M. 
1896:  Bobin  der  Bothe*  v.  Sophie  May.  —  51—55.  1828:  Chronik  von  CanongaU  mm  Bdlfibaif. 
Too  K.  FL  Leldenfroat. 

29)  Fielding  nnd  Smollet  Zwei  BiogcapbieiL  Uebenetzt  tob  W.  A. 
LindBa.    Leipzig,  Rein  1824.   8. 

80)  Maedafis  Kreuz.  Ein  Drama,  übersetit  rtm  W.  A.  Lindaa,  nost  bei- 
gedmektem  Originale.    Leipzig,  Kein  1824.   8. 

31)  Bedganntlet  Eine  Enäblnng  ans  dem  18.  Jb.  Ans  dem  Engliodiee 
Ton  Sophie  Maj.  Leipzig,  Herbig  1821.  IlL  8.  —  Ans  dem  EngfisdieB 
von  H.  Döring.    Jena,  Schmid  1824.  IIL   8. 

32)  Montrose.  Ein  romantisches  Gemälde.  Uebersetzt  son  W.  A.  Lindau. 
Leipzig,  Bein.    1824.  II.   8. 

38)  Enihlnngen  von  den  Kreosfabrer.  Ans  dem  EngUscheo  tob  Sopbie 
Hay.  Leipzig,  Htrbig  1825.  lY.  8.  (I— U:  Die  YerlobteB.  lU— IV.  Bidiaiii 
Uweohen  in  Palistina.    1:  Bitter  Keiraetb  Ton  Leopard.    2:  Der  TalinBam-i 

34)  Lebensbeschreibungen  berühmter  Dichter  nnd  Prosaisten.  Bearbeitet 
Ton  H.  Döring.    Leipzig.  Fr.  Fleischer  1825.  8. 

85)  Das  Feld  tod  Watarloo  (üben,  von  J.  Y.  Cirkel,  ia  denen  GadickftM. 
Mftnater  1825). 

86)  Woodstock.  Bomantisehe  DanteUnne  ans  den  Zeiten  CromivellR.  An 
dem  BDglisehen  Ton  Gh.  Fr.  Michaelis.    Leipzig,  Herbig  1896.  IIL  a 

37)  Ueber  das  Leben  nnd  die  Werke  der  berübmtesten  englischen  Boona- 
Diobter.  Uebenetzt  nnd  mH  einem  Anhange  renehen  von  L.  Bellstab. 
Berlin,  Lane  1826.  m.  8. 
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I,  1:  H«lnrloh  FieUUns.  —  S:  Tobias  BmoUet.  —  3  t  Alain  Bantf  Leaaga.  -^  4:  Oharlaa 
Johattone.  —  ll»  5:  Lawrence  Sterne.  ^  6:  Oliver  Ooldemith.  —  7:  Samuel  Jotanion«  —  8: 
Henry  Ifaokensie.  —  9:  Horace  Waipole.  —  10:  Clara  fileeve.  —  11:  Samael  Bichardson.  — 
<Leben  dea  Cervantoa  SaaTadr«  von  flmollet.  Anluing  xnm  Iielwn  Ctoldtmitiia).  —  III,  1^:  Jo- 
nathan Swift.  —  18:  Robert  Ba«^.  —  14:Bloli«rdCiirabailMkd.  ~>  U:  AnnaBadollA.  (Atthanc: 
Ueber  die  mlaglllckten  Veranclie  der  Bomandichter  im  dramatischen  Gebiet.  Ueber  die  Wttrde 
«lea  Boraans.    Ueber  nnsittliche  Knnstformen.) 

88)  Walter  Scotts  biographische  Werke.  Zwickau,  Schumann  1826—28. 
XXIV.    16. 

1—4:  Die  Bomandichter  (Fteldlng.  Lesage.  SmoUet.  Charles  Johnstone.  —  Sterne.  Anna 
BadoUffe.  Blohardson.  — >  Johnson.  Ooldsmlth.  Walpole.  Madtenile.  Clara  Beere.  Bohert  Bage. 
Siehard  Camberland.)  Cebarseut  toq  W.  v,  Lttdemann  ISM.  —  4— S4 :  Leben  dap  lUpoleon 
Bonaparte,  ttberaetat  Ton  G.  M.  B&rmann  1837->S8. 

39)  Walter  Scott'a  sammtliche  Werke  in  ganz  neuen  Uebersetzungen.  Danzig, 
Gerhard  1826—31.   LXXIII.   16. 

1—6 :  Ute  Braut  von  Lammerrooor  1626.  rep.  1896.  —  4^9 :  ErxKblnngen  der  Krensfkhrer 
1826.  rep.  1626.  —  10—13:  St-  Ronansbrnnnen  1822.  rep.  1822.  —  14^18:  Das  Hers  Midlothlans 
1826.  rep.  1826.  rep,  1827.  —  19—22 :  Woodstock  oder  der  Caraller.  Eine  Enahlnng  aus  dem 
J.  1661.  1827.  —  2;»— 27 :  Qolntin  Dnrwsrd  1827.  —  28—46:  Leben  Napoleon  Bonapartes  1827.  — 
46—49:  Der  rotbe  Bobert,  Ubers.  von  C.  BIchard  1827.  —  60—63:  Kenllworih  1828.  —  64—68: 
Der  Seeriinber  1829.  —  69—62:  WaTorley,  oder  so  war*s  ror  60  Jahren.  1829.  —  63—67:  Anna 
▼on  Geterstein  oder  die  Tochter  des  Nebels  1830.  —  68—76:  Die  Chronik  von  Canongate  1830—81. 

40)  Walter  Scotts  sammtliche  Werke.  Aus  dem  Englischen.  Stuttgart, 
Frankh  1826-33.   CLXXIV  Hefte.  32. 

1—9:  Ersählungen  von  den  Kreuxfahrern  (Die  Verlobten.  Der  Talisman)  Übers,  von 
Aagaat  Sohftfer  18i6.  —  10— U:  Woodstock,  firel  ttbers.  t.  Karl  Well  1826.  —  16—19: 
BedgaunUet,  v.  K.  Well  1826.  —  20—24:  Qnlntln  Dnrward,  v.  Leon h.  Tafel  1826.  —  26— 
32.  38—42.  48—69:  Leben  von  Napoleon  Bonaparte,  von  J.  v.  Theobald  1827—28.  —  33— 
87:  Kenllworth,  v.  Leonh.  Tafel  1827.  —  48—27:  Ivanhoe,  r.  L.  Tafel  1827.  —  70—74:  Gny 
Mannering,  oder  der  Stemdenfier  (Astrolog)i  Ton  Leonh.  Tafel  1827.  ~  76—79:  Der  Alter- 
thSmler,  t.  L.  Tafel  1S28.  —  8(^84:  Das  Kloster,  von  Karl  Mogg  1628.  *-  66--SS:  Oftr 
Abt,  V.  L.  Tafel  1828.  —  90—14:  Die  Obnmik  von  Canongato  1828.  ~  9i— 69:  EnAhlangea 
«Inas  Chwssvaters  ans  der  sehotti«chen  Geaehlcbta  1828*  —  100—104:  Bobtn  der  Bothe,  t. 
K.  Weil  182S.  ^  lOfr-109:  Jivt  Sehwirmer  1828.  —  119—114:  Der  Pirat,  vcm  Karl  Mogg 
lS28i.  ■—  116-^19:  Wavarlej,  t.  L.  Tafel  1828.  —  120—124:  Die  Brsnt  t.  Lanmenaoor,  ▼« 
A.  Lndwlg.  -*  12»-->lS9s  Dan  Btra  von  MldlothSan,  von  K.  Wo  11  1628.  ^  189—182:  Moal- 
roie  1S9S.  -^  18S^iS7:  Nlgalf  SohlokiaU  1828.  —  138—148«  Pewil  vom  Gipfel  1869.  ^  143— 
144:  Dar  sehwarse  Zwerg  1829.  —  i46<-li0:  8(.  Benans-Brannen  1629.  —  161-^136:  Da«  aehtfM 
■idoton  va«k  Parth  1880.  —  157-162:  Karl  der  Ktthne.  oder  die  Tqohter  d«  MeHels  1660.  — 
les— 169:  Bobart  v.  Paris  1832.  —  170-178:  Das  geAhrliolie  Sohlosa  1833.  —  174:  Leben  ond 
Werke  Walter  Scotts.  Nach  Allan  Cnnnlngham,  A.J.  B.  Defaneonpvet  n*  n,  von 
Q.  V.  KrSmer  1833. 

41)  Walter  Scotts  sammtliche  Werke.  Vollständige  Ausgabe  der  prosidschen 
ond  poetischen  Schriften.  Neu  tibersetzt  und  histonsch  uud  kritisch  erläutert 
von  Joseph  Kejer.    Gotha,  Hennings  182&— 34.  LVII.   16. 

I,  1—10:  Ivanhoe  1826.  —  11—43:  Leben  Napoleon  Bonsparte*s,  von  J.H»  MtfUer  ond 
<S9-8S|  voB8olineId«r  1S87-S4.  U,  1—7:  Kanilwortb,  v.Meyw  182S— 29.  —  8—14:  Waver- 
ley,  V.  Meyer  1831  34. 

42)  Die  Presbytarianer«  Aus  dem  Englischen  des  W.  Scott  übeisetzt  Ton 
£.  Berthold  (-Talvj).    Zwickau,  Schumann  1827.  U.   1$. 

43^  Leben  Napoleon  Bönapartes  von  W.  Scott.  Mit  einer  historischen 
Üebersicht  ttber  die  fransMsche  Revolution.  Aus  dem  EngUschen  von  J. 
T.  Theobald.    Stuttgart,  Frankh  1827.  IX. 

44)  Die  Chronik  yon  Canongate.  Aus  dem  Englischen.  Stuttgart,  Frankh 
1828.  n.  12.  .        ^    ^   .. 

45)  Das  eobSoe.  Mädchen  Ton  Perth.  Historisch -romantisohes  Gemälde. 
Aus  dem  Eoglischen.    Stuttgart,  Frankh  1828.  III.   12. 
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46]  Erzählungen  eines  GroasTaters  aas  der  achottischen  G^icliicbie.  Ans 
dem  Englischen.    Stuttgart,  Frankh  1828.   IIT.   12. 

47)  Karl  der  Eüiine,  oder  die  Tochter  des  Nebels.  Hi8t<Hnsche  NoTelli 
Ans  dem  Englischen.    Stattgart,  Frankh  1829.  IIL  8. 

48)  Der  Fürst  der  Inseln.  Ein  Gedicht  in  sechs  Gesangen  mit  historisebea 
Anmerkungen.  Metrisch  übersetst  von  G.  W.  Asher.  äsen,  Badeker  l^ 
(d.  i  1829).    8. 

49)  Die  Geschichte  von  Schottland  yon  Walter  Scott  Ans  dem  Englisdiea 
Ton  G.  N.  B&rmann.    Zwickau,  Schumann  1880-81.  YII.   16. 

50)  Graf  Robert  Ton  Paris  und  das  geföhrliche  Sehloss.  Ans  dem  laf- 
lischen.    Stuttgart,  Brodhag  1832.  IV.   12. 

n.  Einige  in  Versen  abgefasste  Dichtungen  mussten  sich,  entweder  veü 
die  Uebersetzer  die  Wiedergabe  der  Form  scheuten,  oder  weil  sie  des  Ghob« 
waren,  einem  Teile  der  I^ser  sei  mit  dem  Stoffe  mehr  gedient,  es  ge&Ua 
lassen,  als  Komane  au&utreten.  Sie  stehen  im  Yerzeichniss  einer  GMtiagff 
Leihbibliothek,  der  ich  einen  grossen  Teil  meiner  Kenntnisse  der  Bomanliteratsr 
yerdanke,  mit  Scott's  übrigen  Somanen  in  Beih  und  Glied  und  sind  hier  eba 
so  gut  wie  die  echten  Weäe  gelesen.  Und  wie  hier  ?rird  es  auch  an  andfli 
Orten  geschehen  sein. 

1)  Marmlon  oder  die  Schlecht  bei  Floddeo  Fleld.  Blna  Rltt«rveeebiehU.  IXaeh  doBEBf 
llichen  dee  Walter  Scott  bearbeitet  Ton  F.  P.  E.  BIchter.    Leipslg,  Lanlfor  ISSS.  S. 

3)  Der  Beherrscher  der  Eilande.  Mach  dem  EoffUeoheD  dee  Walter  Scott  In  eechi  Dkk- 
tnngen  (In  Prosa)  bearbeitet  Ton  F.  P.  E.  El  oh  t er.    Leipxlg,  Laaffer  18tt.    8. 

8)  Mathilde  Yon  Eokeby.  Mach  Walter  Scott  bearbeitet  Ton  F.  F.  E.  Blehter.  Lä^- 
Lanffer  18».  n.  8. 

• 

III.  Konnten  die  zu  Romanen  auflösten  Diehtongen  Soott*s  nod 
allenfaUs  täi  seine  Werke  mit  Recht  gelten,  da  der  Inhalt  Ton  ihm  ta 
so  traten  aueh  andre,  su  denen  er  in  keinem  Yerhiltnis  stand,  unter  die  nb 
ihm  Terfassten,  und  die  Lesewelt  (das  war  der  ftbliehe  Auadmek  Ar  die  BMa»- 
leser)  nahm  aueh  diese  meistens  ohne  Argwohn  und  mit  gleiehem  Wohlgi'sUa 
auf.  Einige  waren  aus  dem  Englischen  übefsetst,  andre  utspriUiglieh  mm 
und  borgten  nur  den  allgemein  bekannten  Namen  „des  grossen  Unbekaantai''. 
sei  es  im  halben  Sehen,  wie  Wilibald  Alexis  es  mit  SchloH  Afaleo  m 
Wolladmor  that,  Romane,  die  sieh  vor  denen  Sootts  nicht  sa  sehiBSB  hstti^ 
sei  es  in  der  Absicht,  die  Leser  f&r  Machwerke,  wie  die  Heuurich  MftlkD.  n 
interessieren,  die  ohne  das  Aushiogeschild  des  fremden  Nameos  keine  Be 
achtnng  gefimden  hfttten. 

1)  Annot  Lyle,  die  Barftierln.  Ane  dem  EngUeehea  dee  Walter  Seott  tob  0.  L«ts. 
Hamburg,  Herold  ISn.  S. 

9)  Allan  Mac-Anlay,  der  Seher  dee  Hochlandee.  Eine  Legende  aae  Se«  Krieg»  <■ 
Moatrose.  Ana  dem  Englleehen  dee  Walter  Seott  tibereest  tob  SophI«  May.  Birib» 
Manek  1891.  11.  8k 

8)  Clan-Albln.  Bin  8«hottle«hea  Matlonal-aemSlde.  Ana  dem  Beg IImImb  See  W.  Smb 
▼on  L.  V.  W  e  d  e  1 1.    Berlin,  Vota  1891.  II.  S. 

4)  Die  Oirce  ran  Glae-Uyn.  Bin  Boman  rnuk  den  EngUaeaen  des  W.  fleeitt  Wi  K.  E 
L.  Beinhardt.    Lelpalg,  Lanffer  1899.  IV.  S. 

6)  Jaoobine  oder  der  Bitter  des  Qelietmniieea.  Bin  btatorlaelMr  B«na.  Baek  das  B*- 
Uachea  dea  W,  Seott  bearbeitet  ▼«&  F.  P,  E,  BIchter.   Leipsig.  LaaBw  189Sk  IL  S. 

5)  Bedmnnd  nnd  Mathilde,  oder  der  Yerrath.  Frei  naeh  dem  EngUaehen  dea  Wetter  Sc« 
and  mit  Anmerknngen  Ton  F.  W.  M  o  e  e  r.    M ereebnrg,  Sonntag  1899.  IL  19. 

7)  Der  Ehestand.    Ein  Boman  von  W.  Scott.    Bach  der  dritten  Aaegaba  dee 
Orlgiaala  deateeh  bearbeitet  ron  C.  t.  S.    Nttmbcrg,  Zeh  1899.  lU.  8.    Wahn  aad 
Bagllaeh»  aad  Behottlladiechee  Famlliengendllde.  Naeh  W.  Seett  bearMtet 
ttbenetat  von  0.  ▼.  B.    Nttraberg,  Zeh  189V.  DI.  S. 
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8)  WAUadnor.  Vni  naoh  den  BDgUiehen  4m  Walter  Scott.  Barlln  18S8.  m.  8.  Zweite 
Terbeeearte  Auflage.  HenntgegabeB  Qod  mit  alaer .  Vorrede  von  Wlllbald  Alexla. 
Berlin,  Herbig  1896.  lU.  (XXIV.  386.  30«.  364  8.)  8.  Vgl.  Abendseitoog  1894  Wegw.  11.  40. 
80.  1895  Wegw.  43. 

9)  Die  Bchlaeht  Ton  Waterloo  und  Don  Boderich.  Am  dem  Engllaelieii  dea  W.  Beott 
Ilanebarg,  Sonntag  1828.  8. 

10)  Bitter  Angni.  Else  caledoniaebe  Oeechlebte  aoa  dem  EngUechen  dee  W.  Scott  be- 
arbeitet TOB  H.  M  tt  1 1  e  r.    Qaedllnbnrg,  Baaee  1834.  III.  8. 

11)  Daa  S«  hloee  Ponteflraet.  Sin  hletorlseher  Boman.  Aaa  dem  Bngliaolien  dea  W.  Sooti 
Ubenetat  ron  H.  D  Sri  ag.    Lelpslg,  Laoffer  1834.  III.  8. 

13)  Tremaor,  der  ZeretSrer  dee  Druldenrelchea.  Ein  Boman  nach  dem  EnglUeben  Walter 
SootU  Ton  H*  MttUer.    Qaedllnbnrg,  Baaee  1894.  III.  8. 

18)  Dar  Vezlrte,  Walter  Scotta  nXobater  nnd  neaeeter  Boman  (anoh  n.  d.  Titel :  Satyren). 
Ologaa,  Ottnter  1894.  8. 

14)  Der  Prütendent.  Bin  Boman  ron  W.  Seott.  Bearbeitet  ron  H.  If  tt  lle  r.  Qaedlln- 
bürg,  Baase  1834.  III.  8. 

16)  Lady  Olaml  oder  der  Kerker  von  StltUng.  El«  Boman  ans  dem  EngUache*  dea 
W.  Seott  von  H.  MttUer.    Qnedllnbnrg,  Baaae  1834.  III.  8. 

18)  Die  Eretttrmnng  Ton  Selama  oder  die  Baebe.  Eine  aehottlaehe  Sege.  Von  W.  Scott. 
QaedUnbnrg,  Baaae  1896.  m.  8. 

17)  Balfoar,  der  Bttnber  In  Boebachottlaad,  oder  die  Kapalle  an  Dnndrlkh.  Eine  acbot* 
tiaeha  Sage  nach  Waller  Scott  bearbeitet.    QnedUnbarg,  Baaae  1896.  JI.  8. 

18)  EUiabetb  von  Bmce.  Ana  dem  Engllachen  dea  Walter  Scott*  Ton  Ang.  Schüfe r. 
Stattgart,  Prankh  1837.  111.  19. 

19)  Sohloea  Aralon.  Frei  nach  dem  Engilaehen  dea  W.  Seott  vom  Oebereetaar  dea  Wal- 
ladmor.    Lelpsfg,  Broekhave  1897.  ni.  (LXll,  809.  904.  884  S.)  8. 


188.  Telesforo  de  Tmeba  j  Coeio,  geb.  1805  zn  Santaqder  in  AltkastilieB, 
in  England  ersogen,  schneb  Bomane  in  englischer  Sprache,  gestorben  4.  Oct. 
1835  in  Paris. 

1)  Sandoval  oder  der  Freimairer.  Ans  der  Bpanisehen  Geschichte.  Ans 
dem  Englischen  von  Fr.  Schott  Leipzig  1827.  IlL  8.  —  SandovaL  Eine 
spanische  firzablnng.    Ans  dem  Englischen.    London  1827.   III.  8. 

2)  Der  Pflegsohn.  HistoriHcher  Boman.  Ans  den  Papieren  eines  Spaniers. 
üebeiB.  ▼.  6.  Lotz.    Magdeburg,  Rnbach  1827.  II.  8. 

3)  Don  Esteban  oder  Memoiren  eines  Spaniers.  Ans  dem  Englischen  frei  Über- 
setzt Ton  0.  Seilen  (Alvensleben).    Leipzig,  Pocke  1828.  in.   8. 

4)  Gk>meK  Arias.  oder:  die  Manren  der  Alpnjajren.  Ein  historischer  Boman. 
Ans  dem  Englischen  fiel  übersetst  Ton  U^  Bellen.  Leipzig  1829.  III.  8.  — 
Im  Pantheon  Bd.  6. 

5)  Der  Eastilianer.  Ans  dem  Englischen,  Ton  (Becke)r.  Leipsig,  Wien» 
brach  1829.  III.  8. 

189.  James  Hogg,  geb.  25.  Jannar  1772  zn  Ettrick  in  Schottland,  Auto- 
didakt, gestorben  zn  AltriVe-Lake  21.  Kot.  1835. 

Die  Wanderer  im  Hochlande.  Winterabenderzählnngen;  nach  dem  Eng- 
lischen des  J.  Hogg,  Ton  Sophie  May.    Berlin,  Nanck  1821.  II.  8. 

190.  WiUlam  Godwln,  geb.  3.  März  1756  an  Wisbeach  in  der  Grafrehaft 
Cambridge,  gestorben  7.  April  1836  in  London. 

Fleetwood.  Frei  nach  dem  Englischen  des  W.  Godwin  bearbeitet  Ton 
N.  P.  Stampeel.    Zweite  Ausgabe.    Frankfurt,  Schafer  1826.  IL  8. 

191.  Letiti«  Elisabeth  Laiidoa,  geb.  1802  zn  Chelsea,  1838  mit  dem 
GottTemenr  von  Cape-Coast  Castle,  George  Maelean  terheiratet,  gestorben 
16.  Oct.  1838  durch  Blansfiure. 
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Tiie  ImproTitatrioe.  Die  SftDMiD.  Nach  dem  BncUieheii  von  Clara 
Himly.    EngllBch  und  DentBcfa.    Frankfhrt^  SchnMrher  1890.   188  S.  8. 

192.  John  Galt,  geb.  2.  Mai  1779  tu  Inrine  in  Ajishire,  HandelaageDt 
Hvraorist,  geetorben  11.  April  1880  za  Greeuock^ 

1)  Die  Erben.  Ein  Familiengemfilde.  Nach  dem  Eogliechen  bearbeitet 
von  C.  T.  a    Leipag,  ttdn  1828.  8. 

2)  Das  Gewissen  oder  die  Heimkehr  ins  Yaterhaoi.  Ein  Faraüienraiialde. 
Nach  dem  Englischen  bearbeitet  Ton  C.  t.  S.    Leipzig,  Bein  1824.   iL  & 

8)  Das  DampfBchiff.  Ans  dem  Englischen  von  C.  v.  8.  Qaedlinbiirg, 
Basse  1826.  8. 

4)  Botbelan.  Ein  geschichtlicher  Roman  ans  dem  14.  Jahrb.  Ans  dem 
Englischen  übertragen  Yon  C.  t.  8.  Qoedlinbnrg,  Basse  1826.  m.  8.  —  Ans 
dem  Englischen  Ton  Fr.  L.  Bhode.    Frankfurt,  Schftfer  1827.  III.    12. 

5)  Enahlangen.  Ans  dem  Englischen  Ton  C.  t.  8.  Hildbnrgbanseo. 
KesseLring  1827.  8. 

19S.  Allan  Cnnningham,  geb.  7.  Dec.  1784  za  Blackwood,  QnIheM 
Dnmfiies  in  Schottland,  Manreigesel],  Bildhanergehülfe,  Schriftsteller,  aeit  ISIO 
in  London,  wo  er  am  29.  Oct.  1842  sterb. 

1)  Schottische  Rizahlnngen,  ans  demEngliBchea  Übersetzt  von  W.  A«  LindziL 
Leipzig,  Bern  1828.  IL  8. 

L  186  8.  1:  Dtr  ehrllohe  Haa«  Oehiltre«.  ^  t :  D«  0«Ut  mU  dM»  goliiaai  ITlatrfcw 

—  S ;  Der  KSnIg  Tom  FelaenUnd.  — >  4:  Dar  Saemana.  —  U.  6 :  Dar  FaanmaiMJaahaa^ ,  —  €i 
Dia  Braotfahrt.  —  7 :  Waltar  Salby. 

2)  Paol  Jones.  Ein  Roman,  ans  dem  EDgliuhen  übeisetst  von  W.  A.  Lindas. 
Dresden,  Arnold  V.  8.  (1:  1827.  II-ni:1828.  IV*- V:  1841.)  —  Paol  Joiie&. 
der  Seerftnber  für  Amerikas  Freiheit.  Ein  Roman.  Ans  dem  EBgüsckea. 
Stuttgart,  Frankh  1827.  111.   8. 

8)  Sir  Michael  Scott  Ein  Roman,  ans  dem  Englischen  £pei  übenetzt  von 
Gnst  Seilen  (d.  i.  Alvensleben).    Leipzig  1829.  III.  8. 

194.  James  Morier,  geb.  1780,  Seeretar  der  englischen  Gesandschaft  in 
Fernen,  gestorben  im  März  1849  zn  Brighton. 

Die  Abentener  Hajji  Rabats  ans  Ispahan.  Ans  dem  Englischen  tob 
Fr.  Schott.  Nebst  erlanternden  Anmerkungen.  Dresden.  Hilscher  182i.  III. 
8.  Zweite  wohlfeilere  Ausgabe.  Das.  1827.  III.  8.  ~  Die  bunten  Abenteoer 
Hadscbi  Baba*s  Ton  Ispahan.  Aus  dem  Englischen.  Mit  einem  Vorworte  nnd 
erlfiutemden  Anmerkungen  yon  W.  A.  Lindau.    Leipzig,  Rein  1827.  HI.  8. 

—  Begebenheiten  des  Hajji  Baba  Ton  Ispahan  in  England.    Stnttgait,  Cotta 
«oz9.  11.  o. 

Belta  doreb  Parttan  «ad  Annanlan  naeb  ConataatlDopal.  Watmar  ISU.  S.  lanlta  naiat 
nach  Peralan,  Armaatan,  Rlalnaaian  und  ConitaatlDepal.    Walmar  1810.  8. 

195.  Maria  Edgeworth,  geb.  1.  Januar  1767  in  Berkshire,  festOTbea 

2L  Mal  1849  in  Edgeworthtown.    Tales  of  fashionable  lifo.    1809  vA  1812. 

1)  Denkwürdigkeiten  des  Grafen  Toa  Glenthorn .  von  Miss  Edtrswwt^ 
übers,  von  Karoline  t.  Weltmann.  Leipzig.  Brockhans  1814.  lY.  556  8.  6. 

12)  Schleichkünste,  Ton  Miss  Edgeworth,  Übersetzt  Ton  Karoline  t.  Welt- 
mann.   Iieit)zig,  Brockhaus  1814.  IT.  458  8.  8. 

8)  Vlvian,  oder  der  Mann  ohne  Chsirakter.  Aus  dem  Englisefaen.  Pestk 
1814.  n.  8.  •—  Scenen  aus  dem  Leben  der  gromen  Welt  fnnan,  oder  der 
Mann  ohne  Charakter).    Leipzig  1814.  IL  8. 

4)  Emilie,  oder  der  Fianenzwist.    Nach  dem  Englischen  ?on  Th.  Bli 
Pesth  1815.  8. 
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5)  Auswahl  kleiner  EnlUiuigeii.  Nach  dem  EngUecben  Ton  Mar.  Edge* 
worih  (von  £li8al)eth  Wesselhöft).    Jena,  Fromman  1820.  IL  8. 

I,  1:  Morgen.  •  2:  Dl«  HAndsohab«  ani  Llmmarlck.  —  8:  llorad  der  Unglttckliobe.  — 
IT,  4:  Der  Contraet.  —  6:  Der  denkbare  Neger.  —  6:  Dte  Fabrikanten. 

6)  Erste  Kahrong  für  Geist  und  Herz.  Elementar-,  Lehr-  und  Lesebuch 
rar  Unterhaltung.  Nach  dem  Englischen  y.  Amalie  Schoppe.  Heidelberg, 
Engelaann  1826.  lY.  8. 

7)  Erzfihlnnffen  ans  dem  Jngendleben,  nach  Maria  Edgeworth,  flbersetit 
Ton  Rndolf  und  Louise  Engel,  und  herausgegeben  tod  £.  Hold.  Dresden, 
Arnold  1827.   8. 

8)  Moralische  Ersfthlungen  (ttr  die  g(^]ldete  Jugend.  Nach  dem  Englischen 
frei  bearbeitet  Ton  Karoline  Stille.    Heidelberg,  Engelmann  1828.   8. 

9)  QQnnenchaft.  Aus  dem  Englischen  von  Louise  MaresolL  Frank- 
furt, Sauerlander  1828.  IT.  8. 

196.  Horace  Smith,  geb.  81.  Deo.  1779,  gestorben  zu  Tunbridge-Wella 
am  12.  Juli  1849. 

1)  Brambletye-Haus,  oder  Bitter  und  Bundköpfe.  Aus  dem  Englischen. 
Stuttgart,  Frankh  1826.  lY.  8  ~  Brambletye-Hoose  und  der  schwarze  Geist. 
Darstellung  aus  den  Zeiten  Cromwells.  Aus  dem  Englischen  Ton  G.  A.  Michaelis. 
Leipzig,  Wienbrack  1827.  lY.  8. 

2)  Der  Tburm-Hill.  Nach  der  zweiten  Auflage  ans  dem  Englischen,  von 
G.  Seilen  (AWensleben).    Leipzig,  Wienbrack  1827.  lY.   8. 

8)  Apsley  Beuben.  Aus  dem  Englischen  von  G.  Seilen.  Leipiig,  Magaz. 
f.  l.  u.  L.  1828.  III.  a  —  In  Pantheon  Bd.  5.  1828. 

4)  ZlÜa,  romantisches  Gemälde  aus  der  Geschichte  Jerusalems.  Nach  dem 
Yerf.  von  Brambletje-Honse  bearbeitet  Ton  A.  Ludwig.    Stuttgart,  Frankh 

1829.  lY.  8. 

5)  Der  Wald  Ton  Hampshire,  oder:  Des  Sonderlings  Glftck.  Ein  Boman, 
Aus  dem  Englischen  frei  Obersetzt  tou  L.  v.  Alvensleben.    Leipzig  1880. 

197.  Biehard  Labor  Shlel,  geb.  1793  zu  Dublin,  gestorben  28.  Mai  1851 
zu  Florenz. 

1)  Bellamira  oder  der  Fall  Ton  Tunis.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  nach 
dem  Englischen  des  B.  Shiel  in  dem  Yersmass  des  Originals  bearbeitet  von 
Th.  Hell  (in  dessen  BAhne  der  Ausländer  Bd.  III.   Dresden  1820;. 

2)  Eyadne  oder  die  Bildsäule.  Trauerspipl  in  fünf  Aufrftgen.  Nach  dem 
Englischen  des  B.  Shiel  bearbeitet  ron  Th.  Hell.    Dresden,  Arnold  1822.  8. 

198.  Thomas  Moore,  geb.  28  Mai  1779  zu  Dublin,  gestorben  am  26.  Febr. 
1862  SU  Stoperton-Cottage  in  Wiltshire. 

1)  Lalla  Bukh,  oder  die  mongoUsche  Prinzessin.  Bomantische  Dichtang 
ans  dem  Englischen  in  den  Sylbenmassen  des  Originals  fibexsetzt  von  Fr.  Baron 
de  la  Motte  Fouqu^.  Berlin,  Schlesinger  1822.  8.  IFien  Ji8ii5.  IL  8.  — 
LaUa  Bookh.  ion  morgenländisches  Gedicht.  Aus  dem  Englischen  Ton 
J.  L.  Witt  haus.  Zwickau,  Schnmann  1823.  IL  (XX,  220  u.  190  S.)  16.  — 
Metrisch  übersetzt  von  G.  W.  Bueren.  Emden,  du  Fuy  1829.  8.  —  Eine 
orientalische  Bomanze.    Uebenetzt  Yon  F.  ▼.  Pechlin.    Frankfart,  Schmerbes 

1830.  12. 

2)  Der  Epikuraer.  Ans  dem  Englischen  tou  Johannes  J.  Innsbruck, 
Wagner  1828.  8.  —  Der  Epikuraer.  Eine  Erzählung.  Ans  dem  Englischen 
von  Sporschi L    Jena,  Yoigt  1828.   8. 

3)  Die  Liebe  der  Engel.  Gedicht  in  drei  Gesängen,  mit  beigefOgtem  eng- 
lischen Text;  übersetzt  dnrch  Paul  Graf  y.  Haugwitz.  Breslau,  (losohorsky 
1829.  12.  —  Ans  dem  Englischen  übersetzt  Ton  Fr.  Balduin  (d.  i.  Job. 
Paul  Nöbe).    Berlui,  Enslin  1829.   8. 
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4)  Gedichte.  Am  dem  EBglisehen  ftbenetit  Ton  J.  K.  Sclmnei.  Her- 
mannstadt  1830.  8. 

199.  Amalia  Opie,  ffeb.  12.  Nov.  1769  za  Norwich  als  Tochter  des  Anta 
AldersoD,  1798  mit  dem  Haler  JobD  Opie  Terheiratet  (t  1807),  gestorben  in 
Norwich  2.  Dec.  18^.    Tales  of  real  life.   1813. 

1)  Vater  nnd  Tochter.  Ein  Familien-Gemilde  von  Mis.  Opie.  Aos  den 
Englischen.    Leipug»  Gleditsgh  1803.  8. 

2)  Darstellnngen  aus  dem  wirklichen  Leben,  Ton  Urs.  Opie,  ftbenetrt  vm 
Henriette  Schabart.    Leipzig,  Brockbaus  1816.  II.  8. 

!•  IV,  449  B.  1:  Dir  Soheln  Ut  g9g9n  »le.  3  t  At^ttüi  and  tela  Weib.  —  IL  IV,  M  & 
3:  Die  gehelmnlMToUe  Fremde.    4t  I«tdy  Anne  und  Ledy  Joluuiiie. 

8)  Kleine  Romane  nnd  Enablnngen  von  Mis.  Opie.  Ans  dem  EngUsdus 
(von  Elisabeth  Wesselböft).    Jena,  Frommann  1819.  II.  8. 

I,  1:  Frau  .^rlington,  oder  ee  tat  nleht  alle«  Oold,  was  glloat.  —  S:  Helnrleb  WoodwUl. 
8:  Der  Qoiker  ond  das  Weltkind*  —  11,  4:  Die  Helmkihr  oder  der  Ball.  •  6:  GenddlDmL 
—  S:  Lüge  nnd  Wahrheit. 

4)  M&nnerliebe,  Franenherz.  Eine  Geschichte  nach  dem  En^iscben  dff 
Mi8.  Opie  frei  bearbeitet  (von  Philippine  v.  Beden).  Leipzig,  Bein  182Lf- 

5)  Liebe,  Geheimniss  und  Aberglaube.  Nach  dem  Englischen  der  Hzs.  Opie, 
von  K.  L.  Methnii.  Müller.    Leipzig  1822.  IT  n.  248  S.  8. 

Ahendzeitnng  16S4  Wegw.  17. 

ÜOO.  CtooBgiABft  Spencer,  geb.  9.  Jnni  1757,  vennahlt  am  5.  Jnai  ITji 
mit  Williun  Cuvendish,  Heizog  von  Devonshire,  gestorben  in  London  80.  JUr 
1806.    (Oder:  Sarah  Spencer,  geb.  29.  Juli  1787,  gestorben  nach  1858.) 

Bebecca  Berry,  oder  Scenen  und  Charaktere  am  Hofe  Karle  des  Zweit» 
Nach  dem  Englischen  der  Miss  Spencer,  von  Karl  WeiL  Stnttgart,  Frukh 
1827.  IlL  12. 

201.  Sidney  Lady  Morgan,  geb.  Owenson,  geb.  1778  zu  Dublio.  tcr- 
heiratet  mit  dem  Arzte  Sir  Charles  Morgan,  mit  dem  sie  Frankreich  und  Itsliei 
bereiste;  nach  dessen  Tode  (28.  Äug.  1848)  lebte  sie  auf  einer  Villa  bei  Lob- 
don  und  starb  da  am  13.  Apnl  1859. 

1)  Glorwina.  Boman.  Aus  dem  Englischen  (übersetzt  von  W.  A.  Lindau 
Leipzig.  Bein  1809.  IIL  8.    Zweite  Auegabe  1823.  IIL  8. 

2)  Florentina  Macartby.  Eine  irlandische  Novelle.  Nach  dem  EngliiebcB 
frei  bearbeitet,  mit  erläuternden  Anmerkungen  von  B.  J.  F.  v.  Halem.  I^ 
zig,  Hinrichs  1821.  DI.  8. 

8)  Beisen  der  Lady  Morgan.  I.  Frankreich  (übers,  von  Henriette  Seha- 
bart>.  Leipzig,  Brockhans  1821.  IL  <827  u.  822  S.)  8.  Zweite  Aoilage  1825. 
IL  (327,  822  8.)  8. 

4)  Beisen  der  Lady  Morgan.  II.  Italien  (Cbenetzt  von  Moritz  Kiod:. 
Leipzig,  Brockhaus  1822-1823.  IV.  (488,  416,  877.  876  8.)  8. 

5)  Salvator  Boea  und  seine  Zeit.  Nach  dem  Englischen  von  G.  Loti 
Braunschweig,  Meyer  1824.  IL  8.  —  Aus  dem  Englischen  von  Theodor  Hell. 
Dresden,  Arnold  1854—25.  m.  8. 

6)  0*Donnel,  oder  die  Beise  nach  dem  Biesendamme.  Irisches  KstionaJr 
gemälde.  Nach  dem  Englischen  von  L.  M.  v.  Wedell.  Berlin,  Voss  1825.  IL  & 

7)  Die  Prophetin  von  Caschimir,  oder  Glaubenskraft  und  Liebe^glnt,  flbff- 
setzt  von  Fanny  Tarnow.   Leipzig,  Bein  1826.  IL  8. 

8)  Die  O'Briens  und  0*Flahertya  Eine  NationalgoMbichte.  Stitftgait 
Frankh  1827-28.  VIIL  12. 

9)  Das  Budoir-Buch.  Ein  Geschenk  für  gebildete  DamenkrasB.  Kseb  im 
Englischen  von  A.  Ludwig.    Stuttgart,  Frankh  1880.  HI.  8. 
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10)  Franfareicb  in  den  Jahren  1829  and  1880.  Ueberaetst  von  C.  Biohard. 
dachen,  Majer  1830.  III.  8.  —  Dentsch  yon  F.  Gleich.    Leipzig.  II.  8. 

202.  George  Croly,  geb.  im  Angast  1780  m  Dublin,  gestorben  24  No  ?.  1860. 

Salathiel,  oder  Memoiren  des  ewigen  Jaden.  Aas  dem  Englischen  von 
A.  Kaiser  Leipiig  1829.  lY.  8.  ^  Der  ewige  Jade.  Eine  hlBtoriache  Nd- 
Telle  der  Vorzeit.  Nach  dem  Englischen.  Heransgegeben  von  L.  Storch. 
Stattgart,  Frankh  1829.  IV.  12. 

203.  Thomas  CoUey  Grattan,  geb.  1796  zu  Dnblin,  britischer  Consal 
in  Boston  1889—48,  gestorben  4.  Jali  1864  in  London. 

1)  Heer-  und  Qaerstrassen.  oder  Erzählungen ,  gesammelt  auf  einer  Wan- 
dernng  durch  Frankreich  Ton  einem  fossreisenden  Gentleman.  Aus  dem  Eng- 
lischen übersetzt  ?on  Wilibald  Alexis.  Berlin,  Duncker  u.  H.  1824—28.  V.  12. 

I,  1:  Vaters  Flach.  —  S:  La  Vilalne  Tdte.  —  11,  3:  Der  Verbannte  in  den  Landet.  — 
4:  Die  Geburt  Heinriche  IV.  —  III,  6:  Caribert  der  BärenjSger.  —  IV.  6:  Alles  für  seine 
Königin  oder  der  Priester  nnd  der  Garde  dn  Corps.  —  V,  7:  Leonle,  das  weisse  MSdchen 
(Bd.  4  ist  von  Th.  Hell,  die  andern  sind  von  W.  Alexis  Sbersetzt). 

2)  Grattan's  grosse  Touren  oder  Erzählungen,  gesammelt  in  Frankreich  von 
einem  irländischen  Fussgänger.  Aus  dem  Englischen  yon  W.  A.  Lindau  (Der 
Vaterflucb).    Hildburghausen,  Kessebing  1826.  8. 

Wilhelm  Adolf  Lindau  erkllLrte  In  der  Abendxeltang  1836  Wegweiser  Nr.  86  8.  844,  dass 
«r  der  Uebersetser  nicht  sei. 

3)  Reiaebilder,  oder  Zftge  von  Menschen  and  Städten.  Vom  Verfasser  dar 
Heer-  und  Querstrassen.  Ans  dem  Englischen  von  Theodor  Hell.  Berlin, 
Duncker  1830.  H.  12. 

204.  Henry  Hart  Mllman,  geb.  10.  Febr.  1791  zu  London,  Pfarrer  zu 
Beading«  Prof.  zu  Oxford,  Dechant  der  Paulskirche  in  London,  wo  er  am  2i. 
Sept.  1868  starb. 

Der  Fall  von  Jerusalem.  Ein  dramatisches  Gemälde.  Aus  dem  Englischen 
des  Milman,  von  A.  F.  Blech.    Königsberg  1823.  12. 

205.  Edward  Lytton  Bnlwer,  geh  1805  zu  Heydon-Hall  in  der  Graf- 
schaft Norfolk,  gestorben  am  18.  Januar  1878.  Die  meisten  deutschen  Ueber- 
setzungen  seiner  Romane  fallen  erst  nach  1880;  die  früher  erschienenen  tragen 
seinen  Namen  noch  nicht. 

1)  Pelham,  oder  Begegnisse  eines  Weltmannes.  Aus  dem  Englischen  Über- 
setzt von  C.  Richard.    Aachen,  Mayer  1829.  111.  8. 

2)  Der  Veistossene.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  Ton  C.  Richard. 
Aachen,  Mayer  1829.  lY.  8. 

8)  Paul  Clifbrd.  Aus  dem  Englischen  Übersetzt  von  C.  Richard.  Aachen, 
Hayer  1830.  HI.  8. 

4)  Pevereuz.  Aus  dem  Englischen  Übersetzt  von  C.  Richard.  Aachen, 
Mayer  1830.  III.  8.    (Im  Pantheon  1830.  Bd.  15—16.) 

206.  Benjamin  B^Israeli,  geb.  21.  Dec  1805  in  London,  Schriftsteller, 
dann  Staatsmann,  Premierminister  bis  1880. 

Vivian  Grey.  Humoristischer  Roman.  Aus  dem  Englischen  Ton  Fr.  L. 
Rhode.    Heidelberg,  Engelmann  1827.  IV.  12. 


IV.  207.  Es  folgen  nun  einige  Romane  n.  s.  w.,  die  von  geringerem  An- 
sehen waren  und  weder  in  der  Heimat  noch  bei  uns  durch  Yeriassemamen  an- 
zogen. Auch  in  diese  Gruppe  scheinen  sich  einige  deutschen  Urnprungs  einge* 
ni^t  zu  haben  y  denen  das  ausgehängte  Schild  „aus  dem  Englischen*'  Leser 
aniociven  sollte. 


1344     Bach  8.    Dicbtnng  der  aHgem.  Bildung.    Absehn.  I.  Kmp.  lU. 

I)  Die  Familie  Ton  Popoll,  naeh  Gantelmo'i  Deakwttrdlgkelteii  heraMgegeben  rtm  Uly 
H.  ÜABilteB.    Ana  dem  Engllaehen.    Wien»  Kanlfaaa  1819.  IV.  IS. 

S|  Sappho  nnd  Phaon,  oder  der  Stnrs  von  Lenkato*  Naeh  der  drittem  eBcltack«  Qrigi- 
nalanagabe  ron  Sophie  Merean.  Zweite  Ausgabe.  Bamberg,  OSbhaidt  1817.  8.  Mtee 
QnTerinderte  Ausgabe.    Wflnbnrg,  Btltnger  18S4.  8.    Vgl.  §.  871,  898«  8. 

8)  Der  OneTllla-Anrahrer,  von  Mrs  Umm  Parker.  Bearbeitet  tos  Hemrlette  Scka. 
bart.    Leipalg,  Brookhaoa  1817.  O.  (Vlll,  860;  VXII,  860  8.)  8. 

4}  Die  feindlieben  Stamnihaüpter,  oder  Liebe  nnd  Entsa^nng.  Bis  Bodu 
nach  dem  Eogliscben  der  Miss  HoughtOB  (Abersetst  tob  ElisAbeib  Wessel- 
h5ft).    Jena,  Frommann  1817.  IL  8. 

6)  William  Qordon,  der  Koraarenkapilala.  Eloi  romantlaohelOeeehlelite.  Haeh  dem  Sag. 
llaehen.    Nene  Aaigabe.    Leipsig  1817.  8. 

8)  Maddalena  Bosa,  oder  daa  Trlbanal  der  Inqnlalüon  aa  Florenz.  Frej  »aeb  das  tMf- 
Ilachen.    Brannschwelg,  Meyer  1818.  HI.  8. 

7)  Der  Ehemann  nnd  der  Bagestolx,  oder  welcher  Lebensweg  Ist  der  beate?  Ans  des 
Engllaehen  ttberseut.    Leipalg,  Rein  1818.  U.  8. 

8)  Die  Bnrg  Alphaosen,  oder  Zyprlana  Franenwahl.    Komischer  Eoman«    Aaa 
llaohen  ttbersetxi  nnd  bearbeitet  Yon  Th.  Hell.    Letpslg,  Kollmann  1819.  8. 

8)  Jervas,  der  lahme  Bergwerksjnnge.    Ans  dem  Englischen.    Hildbnrghaaaea, 
ring  1819.  8. 

10)  Ida  Ton  Athen.  Nach  dem  Eogllachea  Ton  Leopold  t.  Wedelt.    In  Tier 
Magdeburg,  Rnbach  1880.  6. 

II)  CeclUe,  oder  die  Boae  ron  Baby.  Ein  hlstortsoher  Boman  von  A^nea  lla^me. 
Nach  der  dritten  englischen  Ansgalie  bearbeitet  Ton  Henriette  Sehabart.  Ldfrif, 
BaamgKrtner.    1880.  11.  8. 

19)  Oeaehlobte  der  Sara  T*,  oder  die  Kanat  glttcklleh  an  leben.  Ane  dem  BagVssMa. 
Wien  1890.  8. 

18)  Die  Geheimnisse  der  Abtei  Ton  Santa  Colnmba,  oder  der  Bitter  mit  den  rothea  Wsdo. 
Ana  dem  Englischen.    Brannschwelg,  Meyer  1891.  11.  8. 

14)  Monaldeschi.  Historisches  Tranerspiel  in  fönf  AnMgen.  Frei  dsä 
dem  Englischen  bearbeitet  Ton  A.  W.  Griesel.    Prag,  Calve  1821.  8. 

16)  Der  CaTaller.  Ein  htsorlscher  Boman.  Frei  nach  dem  Englischen  -nm  hm  9Mm« 
von  L.  M.  T.  Wedeil.    Berlin.  Vm»  1829.  II.  8. 

16)  Malpaa.  Ein  hlstorlucher  Boman  ana  dem  Aafange  des  14.  Jhdta.  Naek  dem  ▼t^ 
faaser  dee  Calariers  ttbersetat  von  Georg  Lot a.    Brannsohwelg,  Meyer  1891.  III,  8. 

17)  Der  Empörer.  Historischer  Boman  nach  dem  Englischen  des  Verlhasers  dee  Osralls» 
nnd  Malpaa  ttbersetat  ron  G.  Lota.    Brannsohwelg,  Meyer  1896.  III.  8. 

18)  Schrecfcenstage  der  nnglBckllchen  Elmlre  Heilkar ,  einer  Jangen  Qrtechln  ans  Jsssy. 
Eine  Schaudergeschichte  ans  der  gegenwKrtIgen  grieeblsch-tttrUsehen  Beglenmtfs-Bpoche.  An 
den  Papieren  einea  ^  sehen  Geaandtsehafte-Seeret&ra.  Frei  nach  dem  Bagliaehen  vea  C  V* 
Blttler.    Leipalg,  Klein  1899.  8. 

18)  Oemond,  oder  der  Stnrm  der  Leidenaohail.  Boman.  Frei  nach  dem  Eagliseie«  ««e 
G.  L  o  ta.    Gassei,  Bohnd  1899.  II.  8. 

90)  Die  Unvermählte.  Ein  Gharaktergemftlde,  ans  dem  engllaehen  the  ▼lllage  of  Maasur 
der  Lady  Barle  Haalltea,  Ton  Fr  ana  Blttler.    Kasehan,  Wlgand  1823.  II.  8. 

21)  Die  Bewohner  yon  Glenbomie,  von  E«  Hamiltoii.  Ans  dem  Eng- 
liseben  tob  C.  Arnold.    Berlin,  Scb&ppel  1887.  & 

99)  Die  Lollharden.  Historischer  Boman,  begrflndet  auf  die  VerMgaiigeB,  die  den  Aatag 
des  15.  Jahrhunderts  beaelchnen.  Naeh  dem  fingUachaot  tob  G.  L  o  ta.  Brasnsehwelg«  M«r«r 
1898.  III.  8.  "  Kampf  mit  dem  Gescbiek.  Boman.  Frei  naeh  dem  VerCtaeer  der  Lellharisa. 
▼on  O.  Lota.    Brannachwelg,  Meyer  1898.  II,  8. 

98)  Celthorpe  oder  gesunkenes  Glttek.  Frei  nach  dem  Engllaehen  dee  Yerftmsn  der 
Lollharden,  ron  G.  Lota,  Leipalg,  KoUmann  1898.  II.  8.  —  Andre  Zelten,  oder  die  VSocbe 
ron  Leadeahall.  Ein  GemKlde  ans  der  Beglemngsselt  Heinrichs  Ylll.  Naek  dem  BogUsebta 
des  Verfusers  der  Lollharden  frei  bearbeitet  Ton  O.  Lots.  Leipalg,  Kollmaan  1891.  m.  9. 
Zweite  wohlfeilere  Ausgabe.    Das.  1897.  III.  8. 

24)  Stanmore,  oder  der  MOnch  nnd  die  Kanfmannswltwe.  Frei  nach  dem  Bngllachsn  Tse 
G.  Lota.    Cassel,  Bohnd  1895.  II.  8. 
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35)  Die  tchotütchen  WtiMn ;.  eine  WAhrs  GeachUhte  «na  Waverleys  Zeit.  Von  Mftrthft 
BiMkferA.  Nach  der  zweiten  Anflage  des  engUachen  Otlginala  ttberaetit  und  dentach  heraus- 
gegeben  von  Ph.  A.  Petrl.    OOtÜngen,  DeaerÜoh  1835.  U.  8. 

86)  Die  Bohweatem  oder  die  Gefahren  der  Verhelmltehnngt  ein  Spiegel  für  junge  Töchter. 
Ana  den  Denkwürdigkeiten  der  Familie  Mae  Boy.  Von  der  Verfaaaerin  der  achottlaeben 
Walaen  nnd  dentach  hentnagegeben  Ton  dem  Ueberaetser  deaaelben,  Ph.  A.  Petri.  Brann- 
achweig,  Meyer  188d.  111.  8. 

37)  Die  Wahrsagerin.  Blne  Sra&hlnng  ana  der  sohotUachen  Zeltgeschlehta,  nebet  einem 
Anhange  ron  Noten  nnd  geaehichtllchen  Docnmenten  ana  den  Zelten  Jakob  1.  Ana  dem  Eng- 
Uachen  dea  Verfaaaera  der  Pfarrannalen,  Blngon  Gilhaise  n.  s.  w.  Frankf.  a.  M.,  H.  WUmans 
1885.  XU.  8. 

38)  HamorlaUache  Nachtwachen  dea  ehemaligen  britiachen  Minore  Bayelln  Hnmphrey. 
Nach  dem  Engliachen  ron  C.  t.  S.    Casael,  Bobntf  1835. 

89)  Italien  nnd  die  lUliener  im  nennaehnten  Jahrhcndert.  Nach  dem  Engliachen  dea  A. 
VleMsen,  ron  G.  Lota.    Berlin  1885.  IL  8. 

80)  Anaelmo.  Eine  Gem&lde  ana  dem  I^ben  In  Rom  nnd  Neapel.  Nach  dem  Engliachen 
dea  A.  Viensaenx  bearbeitet  Ton  W.  A.  Lindau.    Dreaden,  Arnold  183«.  II.  8. 

81)  Pandurang  Hari  oder  Denkw&rdigkeiten  eines  Hindu.  Ans  dem  Eng- 
lischen. Mit  einem  Vorwort  von  C.  A.  Böttiger.    Breslau,  Max  1826.  III.  8. 

82)  Die  Liebesbriefe  der  Königin  von  Schottland  an  Jakob  Earl  of  Both- 
well,  nebst  ihren  Liebessonetten.  Aus  dem  Englischen  des  Uugh  Cambpell. 
Leipzig,  Heinsius  1825.  H.  8.    (Abendieitung  1826  Wegw.  Nr.  86.) 

SS)  Bnntea  Leben.  Roman  aua  dem  Engliachen  fiberaetit  tou  Theodor  Hell.  Berlin. 
Duncker  u.  H.  1836-37.  II  (IV.  387,  830  S.)  8.  (Abendi.  183«  Wegw.  70.  88,  Daa  Original : 
The  Story  of  a  Life,  Ton  dem  Verf.  der  Soenea  and  ilmpresalona  in  Bgypt  and  Italy,  nnd : 
Becollectiona  of  the  Peninauli.) 

34)  Irlache  Elfenmärchen,  ttberaeUt  ron  den  Brüdern  Grimm.  Letpsig.  Fr.  Fleiaoher 
1836.    8. 

85)  Die  Kapelle  des  alten  Sohloaaea  Salnt-Donlagh,  oder  die  Banditen  Ton  Newgate.  Ana 
dem  Engliachen  Ton  BeinriehMttller.    Quedlinburg,  Baaae  1837.  III.  8. 

86)  Daa  Kloater  Baint-MIcheL  Hlatorischer  Bonan  ana  den  Zelten  der  Bartholomänsnaoht. 
yott  Ch.  Saüth.    Üeberaetst  Ton  Freiherrn  tou  BI edenfei d.    Berlin,  Ooemar  1887.  8. 

87)  Tittoria  Colonna.  Eine  rOmiache  Eisihlnng  ana  dem  19.  Jhdt.  Nach  dem  Engliachen 
frei  bearbeitet  Ton  O.  L.  B.  Wolf  f.    Gera,  Heinalna  1888.  III.  8, 

38)  fiophie  ron  Liaaan,  oder  Kampf  dea  Judenthama  nnd  Ohriatenthnma.  Nach  der  aweiten 
Auflage  dea  EngUeahen  flrei  ttberaetat  ron  Onat.  8ellIen(Alvenaleften).  Leipaig^  Wlen- 
brack  1888.  8.  Die  Familie  de  Llaaa,  oder  aonderbare  Begebenheiten  einer  aua  Polen  nach 
London  geaogenen  jttdiachen  Famlltet  mit  Sehlldernng  der  Jttdlachen  Gebitnohe  nnd  Sitten. 
Frei  nach  dem  Engliachen  Ton  P.  H.  W.  Schnase.    Danxig.  1839.  8. 

89)  Mariamne.  Eine  hlstorlsoh^romantlsche  Ersählnng  ana  Paläatlna.  Ana  dem  Englischen 
Ton  (Becke)r.    Leipzig,  Pocke  1838t  III.  8. 

40)  D^  Zwerg.  Ein  irländisches  SlttengemSlde.  Ans  dem  Englischen  von  E.  L.  D  o  - 
meier,  geb.  Gad.    Hamburg,  A.  Campe  1838.  iL  8. 

41)  Emir  Malek,  der  AaaaalnenfHnit.  Ana  dem  Engllaohen.  Nebet  einer  Abhandlung 
Über  die  Aaaaslnen  Ton  (BJecke)r.    Leipzig,  Wienbrack  1888.  ILI.  8. 


V.  Glückliche  Mitbewerber  um  die  Gunst  der  Leser  waren  die  Amerikaner 
Cooper,  Irving  und  Paulding,  die  ein  durchaus  anderes  Gebiet  eröffneten,  als 
die  schottischen  Gebirgsgegenden  und  historischen  Epochen  Scotts.  Der  Lootse, 
die  Prfirie  —  das  war  uns  SchSUem  eine  neue  Welt  und  wie  uns  auch  unsern 
Zeitgeo essen.  Es  sind  mehr  als  fllnfzig  Jahre  verflossen,  seit  wir  uns  auf  der 
Klosterschule  nach  Anleitung  der  «Lootsen"  mit  bunten  Papierflaggen  von 
einem  Flfigel  des  alten  Gebäudes  nach  dem  andern  telegranbisch  yerst&ndigten ; 
als  wir  den  »Spion"  bewunderten  und  uns  an  ihm  zu  Selaen  träumten  —  und 
was  ist  seitdem  nicht  alles  verflossen !  Fast  die  gesammte  Literatur,  die  wir  yer- 
schlangen,  die  uns  so  viele  frohe  Stunden  gab  und  von  der  ich  nicht  ahnte, 
wie  mühsam  mir  nach  einem  halben  Jahrhundert  die  blosse  Statistik  werden 
sollte.    Wer  liest  sie  noch?  xmd  wer  liest  diese  RQckerinnerung! 

Goedeke,  Grundrlss  III.  85 
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208.  James  Fenimore  Cooper,  geb.  15.  Sept.  1789  zu  BorUngton  in 
New- Jersey,  gest.  auf  seinem  Landgate  Cooperstown  am  Otsegosee  14.  Sept.  ISöl. 

1)  DiQ  Ansiedler  oder  die  Quellen  des  Snsquehannah.  üeberBetit  tob  L 
Herr  mann.    Leipzig,  Klein  1824.  ni.  8. 

2)  Der  Spion,  oder  das  nentrale  Land.  Ein  Gemälde  nordamflrikaaiKbs 
Sitte  und  Natur  zur  Zeit  des  Freiheitskampfes.  Aus  dem  Engliachen  tob  *r 
Leipzig,  Focke  1824.  111.  8.  —  Der  Smon.  Roman  aus  dem  nofdamerikaniadMi 
Bevolutionskriege,  übersetzt  Yon  L.  Herrmann.    Leipzig,  Klein  1824.  III.  i? 

3)  SSmmtliche  Werke.  Deutsch  herausgegeben  von  Ph.  A.  Petri.  Grä- 
tingen, Bosenbusch  1825.  III.  16. 

Et  war  auf  IS  B&nde  abgesehen,  die  easser  dem  Spion  der  obige  drei  Blndekea  föL'^ 
auch  die  Ansiedler,  den  Lootsen  nnd  Lionel  Lincoln  bringen  tollten.  Die  Fortaetsaag  Ut  J«- 
doch  nicht  eraoblenen. 

4)  Coopers  Werke.    Leipzig,  Wienbrack  1824—25.  XH.  8. 

I— UI:  Die  Ansiedler;  ttberaetst  Ton  *r.  —  IV— VI:  Der  Lootse,  od«r  Ab«mta«er  0 
Englands  Kttste.  —  VU— IX:  Der  Spion,  oder  das  nentrale  Land.  —  X— XU:  Lloael  UanL^ 
oder  die  Belagerung  Ton  Boston. 

5)  Lionel  Lincoln,  oder  die  Belagerung  von  Boston.  Üeben.  tob  C  Fr. 
Michaelis.    Leipzig,  Herbig  1825.  lU.  8. 

Zwei  Worte  ttber  Lionel  Lincoln  n.  s.  w.  Von  Fraai  Hörn  (Abendseltac  US. 
Wegw.  86). 

6)  Der  Letzte  der  Mohicans.  Eine  Geschichte  aus  dem  Jahre  1757.  ia 
dem  Englischen.  Stuttgart,  Frankh  1826.  lY.  12.  —  Der  Letzte  der  Mohicua 
Eine  Erzählung  aus  dem  J.  1757.    Braunschweig,  Vieweg  1826.  IIL  8. 

7)  Sammtliche  Werke.  Uebersetzt  von  Mehreren  und  heranagegeben  k€ 
Chr.  Aug.  Fischer.  Frankfurt,  Sauerl&nder  1827-1833.  LXXXI  fidehea.  li 

1^6:  Der  Spion.  —  7— IS:  Der  Letste  der  MoliikaBer;  Ton  H«  Döring.  —  IS—IS:  D.« 
Ansiedler;  Ton  Jadltta.  ~  IS— S4 :  Der  Lootse.  Bin  SeagtmUde ;  toh  M.  Treu.  —  »— «: 
Lionel  LIneoln;  von  K.  Mevrer.  —  Sl— S6:  Die  Steppe;  Ton  K.  Menrer.  —  ST--4S:  Dv 
rothe  Frelbenter.  Eine  Brsihlong;  von  K.  Menrer.  —  4a— 61:  Die  HordttMiUcaMv;  t« 
F.  H.  Üngewl  tte  r.  —  6S— 67:  Die  Grensbewohntr  (Puritaner)  oder  4ie  BewetoSe  -wm  Wäk- 
Ton-Wish;  Ton  K.  M eurer.  —  68--6Sx  Die  Waaaembce  oder  dar  Tumd«  der  lle«ik  Biae 
EnSUang.  —  64—96:  Der  Braro.  —  70—76:  Die  Heidenmanar,  oder  die  BenadfetfaMr.  —  7^ 
Sl !  Der  Soharflrielitar  Ton  Bern,  oder  das  Wlnaerfisat.  (Sa  folgen  dau  voas  J.  U36  aa  asd 
Bd.  S9*^10  Biit  weiteren  17  Romanen,  Beiae1)eaclirelbaiigen  o«  s.  w.) 

8)  Die  Prairie.    Ein  Boman.    Berlin,  Duncker  1827.  III.  8. 

9)  Die  Nordamerikaner,  geschildert  Ton  einem  reisenden  Jmigg«dka. 
StuttgaH,  Frttnkh  1828.  lY.  8. 

10)  Conanchet  und  die  Puritaner  in  Connecticut.  Aus  dem  Engliaebco 
von  Gottfried  Friedenberg.    Berlin,  Duncker  1829.  m.  8. 

11)  Bed  Bover.  Aus  dem  Englischen  Ton  Gottfried  Friedanberf. 
Berlin,  Duncker  1829.  III.  8. 

12)  Die  Wassernixe,  oder  der  Streicher  durch  die  Meere.  Ana  dem  Eaf* 
lisehen  Ton  Gottfried  Friedenberg.    Berlin,  Duncker  1830.  HL  8. 

Untergeeetaoben  wnrde  Cooper  der  Boman:  Mosely  Hall,  oder  die  WaU  daa  Oaa». 
Üebersetat  Toa  F.  P.  B.  Bleh  ter.  Leipalg,  Lauffer  1886.  III.  8.  —  AagadMitat«  ala  aet  c 
TOB  Cooperi  wurde  der  Boman :  Panl  Jonest  der  ktthae  Seemann  und  OrÜAder  dar  aei<daMaifts- 
Disöhen  Marine.  Naeh  Originalpapieren  geseiiUdert.  Ans  dem  BagUaehan  tob  *r«  Lilpak 
Wienbraek.  ISM. 

209.  Washington  Irrlng,  geb.  8.  April  1788  n  New-Toilc,  gert.  2S 
Not.  1859  auf  seinem  Landsitze  Sunnjside  bei  Tarrytown  am  Hudson. 

1)  Erzählungen.  Aus  dem  Englikhen  Yon  W.  A.  Lindan.  Dradea» 
Arnold  1823.  8. 

1:  Franenlob.  8:  Die  SohlferhOhle.  S:  Die  Witwe  und  ihr  Sohn.  4:  HIp  vaa  WlBk;e. 
6:  Der  Brilntlgam  ein  Gespenst 
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2)  Bracebridge-Hall,  oder  die  Charaktere.  Ans  dem  Englischen  übersetzt 
von  S.  H.  Spiker.    Berlin,  Dancker  1823.  ü.  8.  rep.  1826.  n.  8. 

I,  1 :  Der  Verfasser.  —  2:  Die  Halle.  —  8:  Der  gescbKfUge  Mann.  —  4:  Alte  Diener.  — 
5:  Die  Witwe.  —  6:  Die  Liebenden.  ~  7:  FamlUenreliqnien.  ~  8:  Der  alte  Soldat.  —  9:  Das 
Gefolffe  der  Witwe.  —  10:  Hana  Baargeld.  —  11:  Alte  Junggesellen.  —  12:  Weiber.  —  18: 
Geschiebten-BraShlen.  —  14:  Der  dicke  Herr.  —  15 :  Blame  dea  Waldea.  — 16:  Ein  literarischer 
Altertnmsferscher.  —  17 :  Das  Pachtorbaus.  —  18 :  Reitkunst.  —  19 :  Liebesanzeigen.-  ~  20 : 
Falknerel.  —  21:  Die  Falkenjagd.  —  22:  St  Marousabend.  —  28:  Lebensart.  —  24:  Wahr- 
sagen. —  25:  Lleb«ssanber.  —  26:  Die  Bibliothek.  —  27:  Der  Stndant  Ton  Salamanca.  —  II, 
28 :  Engllache  Landgntsbesltaer.  —  29:  Bekenntnisse  eines  alten  Junggesellen.  •—  80 :  Englischer 
Ernst  —  81:  Zigeuner.  —  32:  MaitagagebrSnohe.  —  83:  Die  Angesehensten  im  Dorfe.  —  84: 
Der  Schulmeister.  ~  35:  Die  Schule.  —  36 :  Ein  Dorfpolitiker.  ~  87 :  Der  Babenhorst.  —  88: 
Der  MalUg.  —  39 :  Die  Handschrift.  —  40 :  Annette  Delabre.  —  41 :  Beisen.  —  42 :  Volksaber- 
glauben. —  48 :  Der  Verbrecher.  —  44 :  Pamlliennnglttok.  —  45 :  Llebeskunimer.  —  46 :  Der 
Gescfalchtschrelber.  —  47 :  Das  Spukhans,  ans  den  Handschriften  des  Torstorbenen  Dletrloh 
Knickerbockers.  —  48:  Dolph  Heyllger.  —  49 :  Das  Stunnsohiff.  —  50 :  Die  Hochxeit  —  51:  Des 
Verfaasers  Abschied. 

Bracebridge-Hall,  oder  die  Humoristen.  Uebersetzt  von  Henriette  Sehn* 
bart.    Zwickau,  Schumann  1826.  III.  16; 

8)  Aus  den  Eizfihlunffen  eines  Beisenden.  Uebertragen  yon  Theodor 
Hell.  (Abdzeitung  1824  l^r.  286  ff.  ^1.)  ^  Erzählungen  eines  Beisenden. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt  yon  8.  H.  Spiker.  Berlin,  Duncker  1825.  II.  12. 

4)  Jonathan  Oldstyle's  Briefe.  Aus  dem  Englischen  von  S.  H.  Spiker 
Berlin,  Duncker  1824.  8. 

5)  Gottfried  Grayona  Skizzenbuch.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von 
S.  H.  Spiker.    Berlin,  Duncker  1825.  XU  und  886  S.  8. 

6)  Die  Handschrift  Dietrich  Sjiickerbokers  des  Jüngeren.  Aus  dem  Eng- 
lischen.   Leipzig,  Bein  1825.  8. 

7)  Sämmtliche  Werke.  Uebenetzt  von  Mehreren  und  herausgegeben  yon 
Chr.  Aug.  Fischer.    Frankfurt,  Sauerländer  1826—87.  LXXIV.  16. 

1~6.  1836  :  Gottflried  Crayons  Sklsaenbuch.  —  7—12.  18S7 :  ErxKhIungen  eines  Reisenden. 
—  13—18.  1837 :  Bracebridge-Hall,  oder  die  Charaktere.  —  19.  1837 :  Eingemachtes.  —  30—81. 
1898—39:  Die  Qeschlchte  des  Lebens  nnd  der  Beisen  Christoph  Columbns.  Zweite  Ausgabe, 
von  P  h.  A.  O.  T.  M  e  y  e  r  1833.  IV.  16.  —  83— S7.  1839 :  Die  Eroberung  Qraaada*s.  Ana  den 
Papieren  Bruders  Antonio  Agaplda ;  ttbers.  t.  K.  II  e  n  r  e  r.  — >  88—40.  1839 :  HomorlstiaOhe 
Oesehiehte  ron  New-York,  ron  Anbeginn  der  Welt  bis  nur  ISndsohaft  der  hollKndisohen  Dy- 
naatie,  in  sieben  Bttchem  von  Dietrich  Knlokerbooker.  —  41—48.  1831 :  Beisen  der  GefHhrten 
dea  Celnmbas.  Üebersetst  Ton  Ph.  A.  O.  t.  M ey  e  r.  —  44—47.  1883:  Die  Alhambi^  oder  das 
neoe  Sklssenbneh.  —  48—60.  1886 :  Eine  Reise  auf  den  Pralrleu.  —  61—63.  1886 :  Abbotsford 
and  Newstead-Abtei.  —  54—66.  1886:  ErsShlungen  Ton  der  Eroberung  Spaniens.  —  67—66. 
1887 :  Astoria.  —  66—74.  1887 :  Abenteuer  des  CaplUins  BonneTllle,  oder  Seenen  jenieiti  der 
Felsgebirge  des  fsmen  Westens.    Ans  dem  Englischen  Ton  F.  L.  Rhode. 

8)  Des  Christoph  Golumbus  Leben  und  Reisen.  Aus  dem  Englischen  von 
P.  H.  üngewitter.  Frankfurt,  Weschö  1828—29.  IV.  8.  —  Die  Geschichte 
des  Lebens  und  der  Beisen  Christoph  Columbus.  Im  Auszuge  für  die  Jugend 
bearbeitet  von  Bud.  Friedner.    Neustadt.  1829.  8. 

9)  Die  Eroberung  von  Granada.  Aus  dem  Englischen  Yon  G.  Seilen 
(Alven sieben).    Leipzig,  Wienbrack  1830.  lU.  8. 

210.  James  Kirke  Paoldingj,  geb.  22.  Aug.  1779  zu  Pawling  am 
Hndson,  Schwager  Irvings,  gest.  zu  üjae-Park  am  Hudson  9.  April  1860. 

Königsmark,  der  lange  Finne.  Ein  Boman  aus  der  neuen  Welt.  Aus  dem 
Englischen  yom  Uebersetzer  der  Jungfrau  vom  See  (W.  Alexis).  Berlin, 
Herbig  1824.  II.  8.    (Abendz.  1824  Wegw.  93.) 
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III.    Ans  dem  Italienischen. 

Aiu  Italien  wurde  fast  gar  keine  ünterhaltongsliteratjr  geholt    Die  £0- 
mano  Yon  Manzoni  nnd  Bosini  hatten  mehr  cnltarhistorisches  als  aeathetlKktf 
Interesse.    Die  alten  Novellen  Yon  Boccaccio,  da  Porto,  Straparola  und  Ba£- 
dellq  mögen  zor  Unterhaltung  übertragen  sein;  sie  dienten  jedoeh   witso- 
schaftlichen  Zwecken,  da  die  Verbreitung  dieser  mittelalterlichen  ErxähluBg« 
über  Europa  jetzt  Gegenstand  der  Forschungen  zu  werden  begann.  Im  übrigti 
(die  unbedeutenden  Bertolotti  und  Yerri  abgerechnet)  haben  die  Uebenetz^ 
aus  dem  Italienischen  nur  wirkliche  Dichterwerke  uns  zugeführt  und  Dabu 
Bojardo,  Ariost  und  Taaso,  sowie  Petrarca  bei  uns  zu  populiren  Namen  gemic&i 
Geringere  Namen,  die  sich  daran  reihen,  haben  nur  wenig  Beachtung  gefnndai. 
doch  ist  Alfieri  herYorzuheben,  der   erst  jetzt  allgemeiner  zuganglich  wurde 
während  Goldoni  und  Gozzi  weniger  die  Uebersetzer  anzogen. 

a.  Blüthen  aus  Italien.  Lese  aus  Dante,  Petrarca,  Boccaccio»  Askstc-, 
Tasso,  Guarini  undFihcaja.  Yon  J.  J.  Pauls.  Cöln,  Bommerakirchen.  1817.  ^ 

b.  Piemontesische  Novellen  von  Silvio  PeUico,  Baiante  und  dem  Ga£sn 
de  *.    Nach  dem  Italienischen  von  Ed.  Schmidt.    Altenburg  1825.  8. 

211.  Dante  Alighieri,  geb.  8.  Mai  1265  zu  Florenz,  gestorben  li.  Se^t. 
1321  in  Bavenna. 

1)  Die  göttliche  Komödie  des  Dante.  Herausgegeben  von  Carl  Ludvl^ 
Eannegiesser.    Leipzig,  Brockhaus  1814—51.  III.  8. 

1.  1814:  Die  Hölle.  8(3  8.  —  U.  1814:  Daa  Fefefener.  SM  S.  —  UL  18S1:  Du  Tv^ 
dlea.    866  8. 

Zweite  Aafl.  1886.  III.  8.    Dritte  Anfl.  1838.  in.  8.    Vierte  Aufl.  1841.  IIL  S. 

2)  Die  gottliche  Komödie.  Uebersetzt  von  Karl  Streckfuas.  Halk 
Schwetschke.  1824-28.  III.  8. 

1:  Die  H»Ue  1834.    3:  Das  Fegefeaer  1835.    3:  Das  Pandlea  1836. 
Zweite  Aafiegd  Balle  1836,    Dritte  Halle  1840.  lU. 

8}  Dante  Alighieri*s  göttliche  Comoedie.  Hölle.  Aus  dem  Italieniadiai  v:a 
Philalethes  (Prinz  Johann  v.  Sachsen).    Dresden  1828.  4. 

GSttllche  Comoedie.  Metrieoh  Übertragen  n.  ■•  w.  Toa  Phllalethee.  Dreedn,  Ax«.^ 
1889.  4.  —  Daa  Fegefener.    Dreeden,  Arnold  1840.  4. 

4)  Dante's  göttliche  Komödie.  In  deutiche  Prosa  ftb«ftragen  «ad  bl: 
den  nöthigsten  Erläuterungen  versehen  durch  J.  B.  Hör  warter  uuid  IL  ^ 
£nk.    Insbruck,  Wagner  1830-81.  IH.  8. 

5)  Das  neue  Leben  (vita  nuova).  Uebersetzt  und  herau^egeben  von  Fr 
V.  Oeynhausen.    Wien,  Geistinger  1824.  8. 

6)  Dante  Aliffhieri*s  lyrische  Gedichte.  Italieusch  und  deutsch  beraa^ 
geben  von  K.  L. Eannegiesser.  Leipzig,  Brockhaus  1827.  X  u.  489  S.  n 
Uebersetzt  und  erklart  von  K.  L.  Kannegiesser  und  Karl  Witte,  Zvtttc, 
vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Leipzig,  Brockhaus  1842.  n.  8.  Fiihe 
Aufl.  1872. 

I.  XZIV  und  353  8.  Text.  —  U.  LXXXII  n.  340  8.  Anmerkoageo. 

212.  Francesco  Petrarca,  geb.  20.  Juli  1304  zu  Areno,  gestorben  b 
Juni  1374  in  Arqua  bei  Padaa. 

1)  Francesco  Petrarca^s  italienische  Gedichte,  übersetzt  und  mit  eriiutemdrx 
Anmerkungen  begleitet  von  Karl  Förster.  Leipzig,  Brockhami  1818—19.  II- 
(XVIII  und  437,  XII  und  523  S.)  8.  —  SSmmtliche  GknzoD^,  Sonette. 
Ballaten  und  Triumphe.  Zweite  Auflage  1883  XU  u.  531  S.  8.  —  Dxitu 
verbesserte  Auflage  1851.  II  (X  u.  280,  IV  u.  261  S.)  12. 
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2)  Fr.  Petrarca*s  sSmmtticbe  italieniache  Gediehte.  Neu  überBetrt  Yon 
Fr.  W.  BruckbrSTi.  Mit  erlfinteroden  Anmerkusgan.  München,  Lindaner 
1827.  VI  Bdchn  12. 

8)  Answahl  einiger  der  Yon&elichsten  Gedichte  des  Petrarca,  inr  Bef5r- 
demng  einer  genaueren  Kenntnin  des  Dichters,  wörtlich  ins  Deutsche  übersetzt 
und  mit  kurzen  Anmerkungen  begleitet  Ton  W.  Daniel.  Crefeld,  Schüller. 
1880.   12. 

213.  GioTaimi  Boeeaeelo,  geb.  1313  zu  Paris  oder  Florenz,  gestorben 
21.  Dec.  1375  zu  Certaldo. 

1)  Das  Decamerone  des  Boccaccio.  In  einer  neuen  üebersetzung.  München, 
Fr.  W.  Michaelis  1827.  VI  Bdchn  12. 

2)  Das  Decameron  von  GioTanni  Boccaccio.  Ans  dem  Italienischen  über- 
setzt. Mit  einer  Einleitung.  Leipzig,  Brockhaus  1830.  UL  12.  Zw.  yerb. 
Aufl.  Yon  Karl  Witte.  1843.  III.  12.  Dritte  yerbeaserte  Aufl.  y.  K  Witte. 
1859.  in.  12. 

3)  Boccaccio*s  Dekameron.  Neu  übersetzt  Yon  J.  0.  H.  Schaum.  Quedlin- 
burg, Basse  1827—36.  VI.  16. 

214.  Matteo  Maria  BoJardö*  Graf  Yon  Scandiano,  geb.  1430  zu  Scan- 
diano,  gestorben  21.  Dec.  1494  in  ileggio. 

1)  Bojardo's  Yerliebter  Roland.  Zwölfter  Gesanff  (1—87).  Probe  einer 
Yollständigen  üebersetzung  dieses  Gedichtes.  Von  J.  D.  Gries  (Morgenbl. 
1813  Nr.  117—122).  Die  Yollstandige  Üebersetzung  erschien  erst  1835^37  in 
drei  Banden. 

2)  Rolands  Abentheuer  in  hundert  romantischen  Bildern.  Nach  dem  Ita- 
liSniscben  des  Grafen  Yon  Bojardo.  (Von  Marie  Wilhelmine  Schmidt). 
Berlin,  Nauck  1819-20.    360  u.  253  S.  8.  (Prosa.) 

Vgl.  9  848,  1618.  2. 

215.  Luigi  da  Porto,  gestorben  1531,  hörte,  als  er  in  Friaul  Kriegs- 
dienste that,  Yon  einem  seiner  Bogenschützen  auf  dem  Wege  you  Gradisca 
nach  Udine  die  Geschichte  Yon  ]^meo,  die  erst  nach  seinem  Tode  erschien 
(Venedig  1535). 

Geschichte  der  Liebe  und  des  Todes  Yon  Romeo  und  Julie.  Aus  dem 
Italienischen  des  Luigi  da  Porto,  Yon  R.  Motherby.  Königsberg,  Ünzer 
1828.    8. 

216.  LodOYico  Ariosto,  geb.  8.  Sept.  1474  zu  Reggio,  gestorben  6.  Juni 
1538  in  Ferrara. 

1)  Der  rasende  Roland  übersetzt  you  K.  Strekfnss.  Halle,  Schwetschke 
1818-1820.  V.  8.    §.  810,  618. 

2)  Der  rasende  Roland  übersetzt  you  J.  D.  Gries.  Zweite  Auflage.  Nene 
Bearbeitung.    Jena,  Frommann  1827.  V.  12.  §.  310,  615. 

8)  Ariosts  fünf  Ges&nge.    Anhang  zum  rasenden  Roland,  übersetzt  you 

K.  Streckfuss.    Halle,  Schwetschke  1820.  8. 

4)  Ariost^s  Liebeskapitel  (Capitoli  amorosi)  metrisch  übersetzt  Yon  S.  G. 
Laube.    Glogau,  Günter  1824.  8. 

217.  GioYan  Franeeseo  Straparola,  geb.  zu  CaraYaggiOy  lebte  meistens 
in  Venedig,  und  ^ab  eine  Sammlung,  meist  entlehnter  NoYefien  heraus  (Piacev 
voll  Notti.  Vinezia  1550—54.  II.  8.),  die  in  der  deutschen  üebersetzung,  nach 
einer  gesichteten  Ausgabe,  nicht  YoUstindig  gegeben  sind  (nur  65  Yon  74). 

Die  Märchen  des  Stxaparola  (übersetzt  Yon  Marie  Wilhelmine  Schmidt). 
Heraupgegeben  you  F.  W.  Valentin  Schmidt    Berlin,  Dnncker  1817.  8. 

218.  Matteo  Bandeilo,  geb.  1480  CastelnuoYO  inPiemont,  gestorben  als 
Biachof  zu  Agen  1562.    NoYelle  Lucca  1554.  HI.  Bd.  IV.  Lyon  1573. 
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Bandello's  Novellen  übersetzt  von  Dr.  Adrian.  Frankfurt,  Saoerl&nder 
181&-19.  m.  8.    Zw.. Aufl.  1826.  UI.  8.  (nicht  ohne  Paiificationeo.) 

219.  Mlehel  Angelo  Bnonarotti,  geb.  6.  März  1475  ta  CapreM,  ge 

gtorben  18.  Febr.  1564. 

Michel  Angelo's  Gedichte;  in  der  Urschrift  nnd  der  dentschen  üebenetzoB? 
zur  Seite;  heransgegeben  Yon  F.  Licio  (Karl  Witte).    Breslan  1823.  8. 

220.  Torquato  Tasso,  Sohn  des  Epopöendichters  Bemardo  Taaso  (1493— 
1569),  geboren  1544  zu  Sorrento,  litt  an  Yerfolgongswahn;  gestorben  am  2-:>. 
April  1595  im  Kloster  San-Onofrio  zu  Born. 

Vgl.  §.  SIC,  616,  1. 

1)  Torquato  Tasso's  befreites  Jerusalem,  übersetzt  von  Karl  Streckfnii 
Leipzig,  Brockhaus  1822.  n.  (351,  855  S.)  8.  —  Zweite  yerbenerte  Auflag 
1885.  n.  12.  Dritte.  Halle,  Schwetschke  1848.  4.  Vierte.  Leipzig,  Brockbao 
1847.  n.  (245  u  251  8.)  12. 

2)  Torquato  Tasso,  oder  das  befreite  Jerusalem.  In  einer  nea«a  üebff- 
Setzung.    München,  Fr.  W.  Michaelis  1827.  YIII.  Bdchen  12. 

3)  Das  befreite  Jerusalem.  Neunter  Gesang.  Aus  dem  Italienischen  meiöxh 
übersetzt  von  Adolf  Ludwig  Follenius.    Frankfurt  1817.  8. 

4)  Amyntas.  Ein  Hirtengedicht,  üebersetzt  Ton  Ed.  Sehaul.  Karisbe 
1818.  8.  —  Amyntas.  Schäferspiel.  A.  d.  Ital.  übers.  Yon  H.  L.  t.  Dan  fori 
Zwickau,  Schumann  1821.  174  S.  16. 

5)  Lyrische  Gedichte.  Aus  dem  Italienischen  von  Karl  Förster.  Zwidkxi 
Schumann  1821.  H.  16. 

221.  GioYamii  Battista  Gnarinl,  geb.  1537  zu  Ferraia,  (jssaadter  a#s 
Herzogs  Alfons  H,  Staatssecretar,  1597  im  Dienste  des  Groosherzogs  Ferdinands  L 
Ton  Toscana,  gestorben  1612  zu  Venedig. 

Der  treue  SchSfer,  eine  Tragicomödi^  aus  dem  Italienischen  übersetzt  V'^r 
A.  Arnold.  Gotha,  Ettinger  1815.  8.  —  Gnarinis  treuer  Schafer.  Ein  buk»- 
lisches  Gedicht  Aus  dem  italiemschen  übersetzt  von  Hieronymns  Müller 
Zwickau,  Schumann  1822.  II.  16. 

222.  Vineenzo  dl  FilleAJa,  geb.  30.  Dee.  1642  zu  Florenz,  gestorben  ik 
Secretär  der  Bc^erung  zu  Pisa  24.  Sept  1707.  Poesie  toscane.  fireoza  170T. 
—  Gedichte  in  Pauls*  Blüthen  aus  Italien  1817,  oben  UI,  a.  Pindariscbe  Odr 
als  die  Türken  1683  Wien  belagerten,  üben.  Yon  J.  B.  SchauL  Gmünd  1823.  S. 

223.  Pietro  Ant.  Domen.  Bonay.  Metastaslo,  geb.  13.  Januar  1698  n 
Aansi,  1729  Hofdichter  bei  Kaiser  Karl  VI.  in  Wien,  gestorben  12.  Apcü  17^. 

1)  Cyrus  und  Astyages.  Oper  in  drei  Aufzügen.  Fror  nach  der  Oper 
Cynis  des  Metastasio  bearbeitet  Ton  M.  t.  Collin.  Wien,  WaUishanaer  18ia  i 

2)  Themistocles.  Ein  Drama  in  drei  Aufzügen.  Nach  dem  ItaUenisckB 
des  Metastasio.  Mit  einem  Panegyrikos  auf  die  Torzüfflichsten  Minaer  (Stieeha- 
lands,  als  Prolog.  Von  Julius  B0II6.  Würzburg,  Etlingei  1824.  8.  (Abend- 
zeitung 1824.    Wegw.  S.  218.) 

224.  Carlo  Goldoni,  geb.  1707  zu  Venedig,  Anwalt»  Theaterdichter,  gt- 
sterben  in  Paris  am  8.  Januar  1798. 

Der  Diener  zweier  Herren,  Lustspiel  Ton  Goldoni  (in  Panse^a  Biblie&ä 
guter  alter  deutscher  Lustspiele.    Leipzig  1826.  16). 

.  225.  Giamhattista  Castl,  geb.  1721  zu  Prato,  Dompr&bendar  in  Monte 
fiasoone.  bereiste  deutsche  Höfe,  gestorben  6.  Febr.  1803  in  Paris.  Gü  aaimali 
parknti.    Milano  1802.  V.  8. 

Die  redenden  Thiere.  Ein  episches  Gedicht  in  sechsnndzwanzig  GeAgo. 
Aus  dem  Italienischen  des  Giamb.  Gasti.    Bremen,  Hejne  1816—18.  IIL  8. 

UebtTMtMr  war  FransBrnttWftlte.  Vorred«  nad  AaiMrkBafftB  voa  C  J.  L. 
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226.  Graf  Tittorio  Alfieri,  geb.  17.  Jan.  1749  za  Asti  in  Piemont,  ge- 
storben am  8.  Oct.  1803  in  Florenz. 

Denkwürdigkeiten  ant  dem  Leben  Vittorlo  Alfierre.  Von  Ihm  selbst  geeobrleben.  Nach 
der  ersten  Italienischen  Origlnal-Ansgabe.  Von  Lndwlg  Hain.  Colin,  bei  Peter  Hammer 
1812.  U.  (838  c.  3S9  8.)  8.  ^ 

1)  Merope.  Tranerspiel  in  fünf  Akten  von  Victor  Alfieri.  Metrisch  über- 
setzt Ton  F.  L.  Grafen  WT  in  z  in  gerode].  Göttingen,  Vandenhoech  1823. 
87  S.  8.    (Abendz.  1824.  Wegw.  33.) 

2)  Yittorio  Alfieri's  Trauerspiele.  Aus  dem  Italienischen  von  Wilhelm 
y.  Lüdemann  und  Anderen.    Zwickau  1824—1826.  VI.  16. 

I.  18S4.  IM  B.  1 :  Philipp  der  Zweyte  von  Spanien.  Trauerspiel,  ttbersetat  Ton  W.  t. 
lifldemann.  ~  3:  TimoUon.  Tragödie,  ttbers.  t.  W.  t.  Lttdemann.  •*  IL  1884.  199  8. 
8:  Die  VtxtehwOruig  der  Paul.  Tranerspiel,  ttbers.  t.  W.  t.  LUdemann.  —  4:  Virginia. 
Tranerspiel.  Uebers.  tob  l>x,  Adrian.  —  III.  1835.  234  8.  6 :  Merope.  Eine  Trag()dle.  Ver- 
deutscht Ton  W.  T.  LUdemann.  —  6:  Sani.  Ein  Trauerspiel.  Verdeutscht  von  W.  t.  LUde- 
mann. —  IV.  1835.  199  8.  7:  Don  Garxia.  Tranerspiel.  Deutsch  tou  W.  t.  Lttdemann.  — 
8:  Msrrrha.  Ein  Trauerspiel.  Verdeutscht  von  W.  t.  Ltldemann.  —  V.  1885.  193  8.  9:  Rosa- 
munda.  Trauerspiel.  Deutsch  von  W.  t.  Lttdemann.  —  10:  Agamemnon.  Ein  Trauerspiel 
(Üabarsetser  aieht  genannt).  —  VI.  1836.  233  8.  11:  Orest.  Trauerspiel.  Deuucb  von  W. 
T.  Lttdemann.  —  13:  Maria  Stuart.  Trauerspiel.  Deutsch  von  W.  ▼.  Lttdemann.  —  VII.  1836. 
193  8.  18:  Polynices.  Trauerspiel.  Deutseh  von  W.  t.  Lttdemann.  —  14:  Brutus  der  ftltere. 
Tranerspttf.  Dentsoh  Ton  W.  v.  Lttdamann.  —  VIII.  1886.  198  8.  15:  Brutus  der  Jttngere. 
Trauerspiel.  Deutsch  von  W.  t.  Lttdemann.  —  16:  Octavls.  Trauerspiel.  Deutsch  von 
W.  V.  Lttdemann. 

3)  Alfieri^s  sammtliche  Schauspiele  in  freien  Uebersetzungen.  Gotha, 
Hennigs  1825—27.  V.  12. 

1.  1835 :  Philipp  II.  —  3.  1835 :  Die  VerschwOmsg  der  Panl.  -~  8.  1885 :  Agamemnon.  — 
4.  1835:  Orestes.  —  5.  1837:  Don  Garzias,  Trauerspiel  in  fttnf  Aufhttgen,  metrisch  ttbenetst 
von  L.  G.  Henning. 

4)  Saul,  Trauerspiel  in  f&nf  Acten.  Nach  dem  Italienischen  des  Grafen 
V.  Alfieri  von  K.  L.  t.  Knebel.    Ilmenau  1829.  8. 

227.  Carlo  Graf  Gozzl,  geb.  1722  zu  Venedig,  Gegner  Goldonis,  gestor- 
ben 4.  April  1806. 

1)  Die  glücklichen  Bettler.  Ein  tragikomisches  Maskenspiel  in  fünf  Auf- 
zügen. Frei  nach  dem  ItaUenischen  tax  die  deutsche  Buhne  bearbeitet  von 
G.  N.  Barmann.  Leipzig,  KoUmann  1819.  162  S.  8.  (Abendz.  1819. 
Wegw.  81.  JuH.) 

2)  Der  Rabe.  Tragisches  Zauberspiel.  Frei  bearbeitet  von  K.  Edlem 
V.  Puttlitz.    Münster  1822.  8. 

8)  Theodore.    Schauspiel  in  drei  Abthdlungen.    Hamm  1822.   8. 

4)  Satyren.  Aus  dem  Italienischen  übersetzt  von  J.  0.  H.  Schaum. 
Berlin,  Ghristiani  1824.  12. 

228.  David  Bertolotti :  1)  Riswinda  und  Lebadio,  oder  der  Einfall  der 
Ungarn  in  Italien  im  Jahr  900.  Ein  historischer  Roman.  Aus  dem  Italienischen 
des  D.  Bertolotti  übersetzt  von  C.  G.  Hennig.  Ronneburg,  Schumann  1824. 
8.  Zweite  Auflage.  Das.  1826.  8.  —  2)  Erzählungen,  Gemfilde  und  Termischte 
AuJbStze.  Frei  nach  dem  Italienischen  des  D.  &rtolotti  übersetzt  ton  C.  G. 
Hennifl^.  Ronneburgj  Schumann  1824.  8.  —  8)  Die  Cypresseninsel.  Roman- 
tische Ebftfalung  aus  dem  Italienischen  des  Bertolotti,  von  J.  Zeidler.  Qued- 
linburg, Baase  1828.  8.  —  4)  Pflicht  und  Liebe,  nach  Bertolotti  (im  Fantheon 
1828.  Bd,I). 

229.  Das  Leben  des  Herostrat,  nach  Terriy  von  Ernestine  Generalin 
von  Ulmenstein.    Nordhausen,  Landgraf  1824.  8. 

230.  Niccolo  Ugo  Foseolo,  geb.  1778  auf  der  Insel  Zante.  flüchtete  1817 
nach  England  und  starb  zu  Tumham-Green  bei  London  am  11.  Sept.  1827. 
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1)  Jacobo  Ortis  letzte  Briefe.  Ein  Nebenstäck  ond  keine  Nachabmoog 
der  Leiden  des  jungen  Werthers.  Nach  der  mit  bibliographischen  ZositieD 
yermehrten  fUnfitehnten  Ans^abe.  Nebst  Hngo  Foscolo^s  Bede  an  NuMleoa 
Bonaparte.  Ans  dem  Italienischen  von  Job.  Kaspar  von  OrellL  Zürich. 
Orelli  1817.  8. 

2)  Letzte  Briefe  des  Jacopo  Ortis.  Von  Ugo  Foecolo.  Ans  dem  Italienisehen 
übersetzt  durch  Friedrich  Lautsch.  Mit  einer  Einleitung.  Leipzig,  Brock- 
haus 1829.  XXVI.  u.  292  S.  12.    Zweite  Aufl.  1847.  XXVL  u.  289  S.  12. 

231.  SllYio  Pellieo,  geb.  24.  Juni  1788  lu  Salnzzo,  politischer  Mirtjier, 
1820—1830  in  hartem  GefÜngnis,  Secretfir  der  Marquise  Ton  Barolo  in  Tvia, 
wo  er  am  81.  Januar  1854  starb. 

Francesca  von  Bimini.  Tmuerspiel  von  SiWio  Pellieo,  trea-meAiiseh  nich 
dem  Italienischen  von  E.  Schfifer.    Augsburg,  Kranifelder  1880.  8. 

232.  GioTannl  Boflini.  geb.  24.  Juni  1776  zu  Ludgnano,  gestorba  ic 
Pisa  16.  Mai  1855. 

GioTanni  Bosini^s  Nonne  Ton  Monza.  Fortsetzung  der  Verlobten  t« 
Alessandro  Manzoni,  übersetzt  von  Daniel  Lessmann.  Berlin,  VereinsM* 
handlnng  1830.  IL  8. 

233.  Alesflandro  Manzoni,  geb.  8.  März  1784  zuMailand,  gest.  28.  Mai  l^l 

1)  Der  Graf  von  Garmagnola.  Ein  Trauerspiel,  aus  dem  ItalieniacheB  t« 
August  Arnold.    Gotha,  Ettinger  1824.  8. 

Goethe  In  Kamt  and  Altertham  1890.  II,  3,  Sft— 65. 

2)  AdelgiB.  Trauerspiel,  üebersetzt  von  K.  Streckfuss.  Berlin,  Tnot* 
wein  1827.  12.  —  Aus  dem  Italienischen  (von  J.  F.  H.  Schlosser).  Heidd- 
berg,  Mohr  1830.  8. 

3)  Die  Verlobten.  Geschichtlicher  Boman  von  Alessandro  Manioni.  Üeber- 
setzt Yon  Daniel  Lessmann.  Berlin,  Vereinsbuchhandlung  1827.  III.  8.  — 
Die  Verlobten.  Geschichtlicher  Roman  Yon  Alessandro  Manzoni,  ins  Deutscbe 
übersetzt  Yon  Eduard  Ton  Bülow.  Leipzig,  Hartmann  1827.  IH  8.  Di^ 
Verlobten.  Eine  Mailänder  Geschichte  aus  dem  siebzehnten  Jahrhundffte. 
Aufgefunden  und  erneut  tou  Alessandro  Manzoni.  Aus  dem  Italienisehen  über- 
setzt Yon  Eduard  Yon  Bülow.  Zweite,  YöUig  umgearbeitete  Auflage,  l^ 
zig,  Brockhaus  1837.  IL  (XXIII  u.  426,  432  S.)  12.  Dritte  Auflage.  Uifof, 
Brockhaus  1856.  U.  (XVI  und  432,  432  8.)  12. 

4)  Der  Alnfte  MaY.  Ode  Yon  Alexander  Mansoni  (üebersetiung  Toa 
Goethe  in  Kunst  u.  Alterthum  1823.  IV,  1,  182—188).  —  Der  fänfte  Kai- 
Ode  auf  Napoleons  Tod.  In  der  Italienischen  Unchnft  nebst  Uebersetraaga 
Yon  Goethe,  Fouqu^,  Giesebrecht,  Bibbeck,  Zeune.  Berlin,  Maonr 
1828.  8.    (Abendz.  1829  Wegw.  35.) 

Vgl.  oben  8.  18SS.  U,  «. 

rv.    Ans  dem  Spanischen  und  Portugiesischen. 

Die  Dichter  Spaniens,  die  zu  uns  verpflanzt  werden,  gehören  zu  den  u- 
gesehensten  in  der  neueren  Gesammtliteratur  und  sind,  einige  Bomane  Lop« 
de  Vega*8  abgerechnet,  die  allen£all8  für  die  Unterhaltung  dienen  koontes. 
aber  doch  Yon  der  Bomanliteratur  der  Zelt  sehr  abstechen,  des  poetiMkcs 
Werthes  wegen  erw&hlt  worden.  Mendoia*s  Schelmenroman  wurde  you  Le  Ss^e 
im  Gilblas  stark  ausgebeutet  und  hatte  sich  durch  diesen  Vermittler  aa^  bä 
uns  eingebürgert,  war  aber  schon  zu  Anfang  des  17.  Jh.  ins  Deutsche  übenetrt. 
Le  Sages  Bearbeitung  von  Aleman*s  Gusman  von  AJfarache  (der  ebeafidb  sebos 
zu  Anfang  des  17.  Jhdts.  ins  Deutsche  übersetzt  war)  ist  Yon  Fr.  Gleich  im 
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übenetit  (Magdeb.  1828.  4.  Bdcben  16),  aber  daa  Original  blieb  onlibenetzt 
CerTantcB,  den  wir  auch  schon  ta  Anfange  des  dreiBsigj&hrigen  Krieges  nns 
anzneignen  begannen  (§  192,  292),  behauptet  auch  in  diesem  Zeitranme  seinen 
Rang  als  erster  aller  komischen  Bomane  der  Welt.  Anch  Quevedo,  den  uns 
Moscherosch  sehon  zngef&hrt  hatte,  ist  nicht  yergessen.  Tiecks  Bemühnng  ver- 
danken wir  die  Kenntnis  des  Schelmenromans  von  Espinel,  Marcos  Obregon. 
Boten  diese  Werke  in  Prosa  den  Üebersetzem  yerhfiltnismässig  wenige  Schwierig- 
keiten, so  hatte  die  Kunst  des  Üebertragens  bei  Calderon  und  Lope  de  Vega 
die  ansserordentlichsten  zu  besiegen  und  die  Namen  Schlegel,  Gries  und  Mals- 
burg zeigen,  wie  glänzend  dieselben  überwunden  sind.  Auch  auf  die  wirkliche 
Bahne  gelangten  die  spanischen  Dramatiker  (durch  Qoethe  fast  original),  und 
einige  ihrer  Stücke,  die  in  Ueberarbeitungen  auftraten,  wie  Don  Gutierre,  das 
Leben  ein  Traum,  Donna  Diana,  besonders  die  beiden  letzten,  haben  sich  bis 
auf  die  Gegenwart  erhalten.  Von  den  Epikern  ist  nur  £reilla*s  Araucana  uns 
zugeführt  und  hat  wenig  Beachtung  gefhnden. 

a.  Zwanzig  Gedichte  aus  dem  Spanischen  und  PortugiesiBchen,  heraus- 
gegeben Ton  F.  W.  Ho  ff  mann.    Magdeburg,  Creutz  1828.  12. 

b.  Sammlung  spanischer  Originalromane  in  üebersetzungen.  Herausgegeben 
von  J.  G.  Keil.    Gotha,  Steudel  1810—13.  UI.  8. 

1:  Mendosa.  —  2—9:  Quevedo. 

c.  Altspanische  Bomanzen,  übersetzt  von  Fr.  Diez.  Frankfurt,  Hermann 
1818.   8. 

d.  Altspanische  Komanzen,  besonders  vom  Cid  und  Kaiser  Karls  Paladinen, 
übersetzt  von  Fr.  Diez.    Berlin,  Keimer  1821.  8. 

e.  Spanische  Romanzen  aus  der  früheren  Zeit  (übersetzt  von  Victor  Aim^ 
Huber).    Frankfurt,  Saueriänder  1821.  8. 

f.  Spanische  Bomanzen,  übersetzt  von  Beauregard  Pandin  (Jariges). 
Berlin,  Duncker  1823.  8. 

g.  Geschichte  des  Cid  Buy  Diaz  Campeador  von  Bivar.  Nach  den  Quellen 
bearMtet  von  Victor  Aim^  Hub  er.    Bremen,  Heyse.   1829.  8. 

h.  Geistlicher  Blumenstrauss  aus  spanischen  und  deutschen  Dichtergarten 
den  Freunden  der  christlichen  Poesie  dargebracht  von  Melchior  Diepen- 
brock.    Sulzbach,  Seidel  1829.  12. 

i.  Blumenlese  aus  spanischen  Dichtem.  Von  Sebastian  Mutzl.  Lands- 
hut, Thomann  1830.  12. 

234.  Jorge  de  Montemavor,  geb.  um  1520  zu  Montema^or  bei  Coimbra, 
gehörte  zur  Beisecapelle  des  Infanten,  sp&tem  Königs  Philipp  IL,  verliess 
Spanien  in  Folge  getäuschter  Liebe  und  fiel  1561  zu  Turin  u  einem  Zwei- 
kampfe. (Ticknor  2,  198  ff.) 

Der  Ge£uigene.  Novelle  des  Jorge  de  Montemayor,  von  E.  F.  G.  0.  Frei* 
herr  von  der  Malsbnrg.  (Urania  f.  1823  S.  223—256.; 

Att«  dMa  Roman« :  L*  Dian*  «naniMAda,  rgU  §  186,  SS,  6. 


235.  Die 
Karls  V.  in 


»go  Hartmdo  de  Mendoza,  seb.  1508  zu  Granada,  1538  Gesandter 
Vened]£[,  Mitglied  des  Concus  zu  Trient,  Vertreter  Spaniens  in 
Italien  bis  1554;  bei  PhiUpp  II.  in  geringerer  Gunst,  verbannt  vom  Hofe;  in 
seiner  Zurückgezogenheit  Historiker;  wieder  in  Madrid,  wo  er  im  April  1575 
starb.  Begründer  des  Schelmenromans  (gustopicaresco).  (Ticknor  1,  398 — 411.) 

1)  Leben  des  Lazarillo  de  Tormes  von  Don  Diego  Hurtado  de  Mendoza 
Von  J.  G.  KeiL    Gotha  1810  8. 

Vgl.  §  175,  k. 
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236.  AIohbo  de  Ereilla  y  Qiüiiga,  ^b.  1538  za  Madrid,  Page  dei  In- 
ÜBUiten  (Pbilipps  Jl,),  den  er  auf  seinen  Reisen  durch  Europa  beekitete,  Tai- 
nebmer  an  dem  Kriege  gegen  die  anfjBtandischen  Eingebomen  in  Chile  ^ianco), 
den  er  besang,  1576  J^amnierherr  des  deutschen  Kaisers,  wieder  in  l£aarid  lud 
mn  1595  gestorben.  (Ticknor  2,  102  fl.) 

Die  Auracana.  Aus  dem  Spanischen  mm  eisten  Mal  übersetit  Ton  C  M. 
Winterling.  Erster  und  yiernndswaniigster  Gesang  als  Probe.  Nürnberg, 
Biegel  1830.  8.  Die  Auracana,  aus  dem  Spanisischen  zum  erstenmal  über- 
setzt Yon  C.  M.  Winterling.    Nürnberg,  Riegel  1831.  IL  8. 

237.  Miguel  de  Saayedra  Cerrantes,  geboren  zu  Alcala  de  HnareoB 
und  getauft  am  9.  Oct  1547,  war  1570  K&mmerling  im  Haashalte  des  Pcilites 
AquaYiya  in  Rom,  trat  im  folgenden  Jahre  in  spanischen  Kriegsdienst,  fodit 
in  der  Seeschlacht  bei  Lepanto  mit,  an  dem  linken  Arm  verwundet  und  lat- 
weilig  gelahmt,  machte  1578  das  Seetreffen  bei  Goleta  mit,  1575  ehrenToll  est- 
lassen,  Ton  Seeräubern  gefangen  und  f&nf  Jahre  lang  Sclaye  in  Algier,  1580 
ausgelost,  Soldat,  1581  Teilnehmer  am  Zuge  gegen  die  Aioren,  1584  yedieintet; 
glückliche  Ehe;  lebte  in  Madrid  der  Literatur  und  SchriftsteUerei;  Bttset* 
dichter,  schrieb  20^30  Stücke,  Yon  denen  nur  zwei  erhalten  sind  (los  Toto 
de  Argel  und  Nnmanda),  zog  1588  nach  Sevilla,  untergeordneter  Bemtff, 
bedrängte  Lage;  von  1598—1603  keine  Lebensdaten;  1603  in  Valladolidu- 
sassig,  unbeachtet,  arm;  1604  erhielt  der  erste  Teil  des  Don  Qaixote  die  Dnck- 
erlaubnis  und  erschien  1605  in  Madrid,  wohin  Cervantes  1606  inrfickkehrte 
und  wo  er  1613  seine  Novelas  exemplares  ver(^entlichte;  1614  folgte  die  Bei« 
zum  Pamass  (Yiage  al  Pamasso).  Er  wandte  sich  wieder  der  Bühne  n 
(8  Schauspiele,  8  Zwischenspiele),  gab  1615  den  zweiten  Teil  des  Don  Qnixote 
heraus,  dann  Persiles  und  Sigismunda,  die  er  wenige  Tage  vor  seinem  To^ 
dem  Grafen  von  Lemot  widmete.  Er  starb  am  23.  April  1616  (Tickn«  1, 
481-  517). 

1)  MorsllMta«  NoTeUtn  dM  Migntl  de  OorvuitM,  nm  «ntnuDAl  «u  dam  Origl**!  Bb«- 
setst  (von  Fr.  H.  Jnliai  GraftB  von  flodoi).  Lelpalg  1779.  U.  8.  lahalt:  I«  Is  Dm  Og^nm- 
midchen.  —  3:  Der  edelmttthlge  Liebhaber.  —  S:  Liiendat  Vldrlenu  —  4:  Die  ■putoeha  Bar 
llnderln.  —  5:  Die  thörichte  Neoglerde.  —  II,  6:  Die  Stimme  der  Netw.  —  7:  Gonellt.  - 
8 :  Der  Elferettobtlge.  —  9 :  Das  Tornehme  KttohemnXdchen.  ~  10 :  Rlnkoneto  and  OortadlI)«> 
—  11 :  Die  betrOgUche  Helrath.  ~  12 :  Qesprieh  dea  Silplo  ond  Berganao,  sweter  Bond«. 

2)  Numancia.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Auftügen.  Zum  erstenmale  Über- 
setit (von  Fouqu^  aus  dem  Spanischen  des  Cervantes,  in  den  YenmasBen  des 
Originales.    BerUn  1811.    Bei  JuL  Ed.  Hitag.  16. 

8)  Die  Geschichte  der  schönen  Theolinda.  Uebers.  von  Dr.  Adriii. 
Frankftirt,  Sauerlander  1819.  8. 

4)  Der  sinnreiche  Junker  Don  Quixote  von  la  Mancha  von  Mlgoel  de  Co^ 
vantes  Saavedra.  Aus  dem  Spanisehen  übenetit  durch  Dietrich  Wilhelm  SoltiB. 
Leipzig,  Brockhaus  1825.  lY.  (295,  398,  848,  883  S.)  8. 

5)  Cervantes  Werke.  Aus  dem  Spanischen  ftbersetzt  von  Hteronym«  M fiUff- 
Zwickau,  Schumann  1825—1829.  XVL  16. 

I— VIII:  Leben  und  Thaten  dea  alnnieleheii  Jankere  Don  Qotjote  tod  der  Vaaefc«* 
Ueberaetst  Ton  Hleronymna  Mfiller.  —  IX— XD.  18M— S7:  Lehrreiche  EnShim«^ 
UeberaeUt  ▼on  J.  F.  HttUer.  —  XIII— XV.  1897:  Die  Draofaele  des  Perillee  und  dar  9t^ 
munde.  Eine  moralitohe  Geaohlcbte.  UeberieUt  Ton  J.  F.  Mttller —  XYI.  ISSt:  Henaadi. 
Trauerspiel.    Aut  dem  Spenlaoben  Ton  R.  O.  8p  aal  er.  XV  u.  180  8, 

8)  Die  Leiden  dea  Peratlee  und  der  Blglanunda  von  Miffuel  de  Oenraatea  Seevedra.  Au 
dem  Spaaisehen  ttberaetst.  Mit  einer  Einleitung  tou  Ludwig  Tleek.  Latpctg»  Broekhav  i^- 
n.  CXXIV  u.  871,  946  8.)  IS. 
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238.  Tineente  Espinel,  geb.  am  1540  in  Bonda,  lebte  in  Italien,  diente 
beim  Heere  in  den  Niederlanden,  Kaplan  in  Bonda,  starb  nm  1630  in  Madrid 
(Ticknor  2,  218  flO- 

Leben  nnd  Begebenheiten  des  Esendero  Marcos  Obreffon.  Oder  Autobio- 
graphie des  Spanischen  Dichters  Vincente  Espinel.  Aus  dem  Spanischen  lum 
erstenmale  in  das  Deutsche  übertragen  und  mit  Aimierkunffen  und  einer  Vor- 
rede begleitet  von  Ludwig  Tieck.    Breslau,  Max  1827.  IL  8. 

839.  Juan  Perei  de  MontalTan,  geb.  1602  zu  Madrid,  Priester,  bei  der 
Inquisition,  dichtete  Schauspiele  und  Opern,  yerfiel  in  Wahnsinn  und  starb  am 
25.  Juni  1688  (Ticknor  1,  663  ff). 

Der  Einsiedler  auf  dem  Montserrat.  Novelle  aus  dem  Spanischen,  frei  be- 
arbeitet nach  Juan  Perez  de  Montalvan  (im  Pantheon,  Stuttgart  1830.  Bd.  17). 

240.  Lope  Felix  de  Vega  Carpio,  geb.  25.  Nov.  1562  zu  Madrid,  entlief 
im  14  Jahre  der  Heimat,  diente  im  15.  gegen  die  Portugiesen  auf  Terceira, 
Seeretair  des  Herzogs  Alba,  Enkels  des  Schlächters  in  den  Niederlanden,  doch 
diesem  nicht  Shnlich;  studierte  in  Aläila«  lebte  dann  in  Madrid,  zog  nach 
Valencia;  diente  auf  der  Armada  (1588),  1609  in  Toledo  zum  Priester  geweiht, 
Diener  und  Genosse  der  Inquisition,  starb  am  25.  August  1635  in  Madrid ;  der 
fruchtbarste  Schriftsteller  aller  Zeiten;  ausser  Epopöen  von  10,000  Versen,  die 
er  aus  dem  Ermel  schüttelte  (Isidor,  Angelica,  Jerosalen  conquistada  u.  a.)  Bo- 
manen,  Novellen  und  Gedichten  gibt  er  1603  die  Zahl  seiner  Schauspiele  auf 
219  an,  1605  auf  388,  1609  auf  483,  1618  auf  800,  1619  auf  900,  1624  auf 
1070,  und  nach  seinem  Tode  zählt  sein  Freund  Montalvan  1800  Schauspiele 
und  400  Autos.  Schon  Gervantes,  der  19  Jahre  vor  ihm  starb,  sagt,  er  habe 
10,000  Bogen  gefüllt.  Von  seinen  Stücken  sind,  nach  Lord  Holland,  nur  516 
gedruckt.  (Ticknor  1,  533-632.  Das  Beste  über  Lope  de  Vega  gab  Grill- 
parzer  im  8.  Bande  der  Werke  1872.) 

1)  Schauspiele  des  Lopez  de  Vega  übersetzt  von  Julius  Graf  v.  Soden. 
Leipzig,  Barth  1820.  XL  u.  372  S.  8. 

1:  Die  KOhlerln.    S:  Dm  Laadhaat  Ton  Floreni.    8:  Die  4x«i  DluBanteo. 

2)  Stern,  2epter,  Blume,  oder:  Der  Stern  tob  Sevilla;  Der  beste  Eichter 
ist  der  Köniff;  Das  Erugmadchen.  Herausgegeben  von  Ernst  Otto  Frei- 
herrn von  der  Malsburg.    Dresden,  Hilscher  1824.  8.    Titelauflage  1836. 

3)  Bomantische  Dichtungen  von  Lope  de  Vega.  Aus  dem  Spanischen  von 
C.  Richard.    Aachen,  Mayer  1824—28.  IX.  8. 

I,  18M.  1:  Dn  Pilger.  —  II.  1896.  3:  Dia  klttgite  lUolie.  —  8:  Dlaneni  Prfiftufon.  — 
4:  Die  beiden  aBYenn«tlieteB  OlttckefiUe.  —  III.  18S6.  5:  Der  Unglttekliehe  an«  gekrilnkteai 
BhrgefUlil.  —  6:  Gnamen  der  Sehllger.  —  Lenre*»  Lendbeafl.  —  lY— YI.  18S7.  7:  Arkedlen« 
Ela  Sehllfenroinen.  —  Yll— IX.  1838.  8:  Dorotea.    Ein  dnunatlieber  Bomen. 

I«eBrA*e  Yille,  neoh  Lope  de  Yega  Cerplo  (Im  PanüieoB.    Stattgart  1888.    Bd.  S). 

▲■tolfo  und  Llearda,  oder:  Der  Pilger.  Ana  dem  Spaniaeben  dee  Lope  de  Yoga  Carpio 
(Paatbeon.    Stnttg.  1838.    Bd.  4). 

4)  Der  Stern  von  Sevilla.  Trauersniel  nach  dem  gleichnamigen  Schauspiele 
des  Lope  de  Vega  bearbeitet  von  Jon.  Chr.  Baron  von  Zedfitz  (in  dessen 
dramatischen  mrken  Bd.  I.    Stuttgart,  Cotta  1830.  8). 

241.  Don  Franelseo  de  Qnevedo  Villegas,  geb.  26.  Sept.  1580  zu  Ma- 
drid, gestorben  8.  Sept.  1645  zu  Villa-Nueva-de-los-Infantes.  (licknor  1,  633  ff.) 

1}  Leben  des  Enschelms,  genannt  Don  Paul,  von  Don  Frandsko  de  Qne» 
vedo.    üebersetzt  von  J.  G.  Keil.    Gotha  1813.  U.  8. 
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2)  Gran  Tacano  oder  Leben  und  Tbaten  eines  Enschelma.  Komiaeber 
Boman,  frei  nach  dem  Spanischen  des  Qoevedo,  Yon  Amalie  Schoppe,  geb. 
Weise.    Leipzig,  Taubert  1828.  II.  8. 

8)  Geschiebte  nnd  Leben  des  Erzschelms,  genannt  Don  Panl,  von  D.  Fiu- 
cesoo  de  Queyedo  Yillegas.  Ans  dem  Spanischen  &benetzt  dvch  Jobasa 
Georg  EeiL  Mit  einer  JBinleitQng.  Leipzig,  Brockhans  1826.  XX  n.  181  S.  12. 

242.  Angustin  Moreto  j  Cabana,  ron  dem  nnr  bekannt  int,  dass  er  1657 
in  einem  Kloster  za  Toledo  zurückgezogen  gelebt  hat  und  dort  am  28.  Oct 
1669  gestorben  ist,  wurde  durch  Schreyrogels  Bearbeitung  seines  Lustspieici 
el  desden  con  el  desden  in  Deutschland  bekannt.    (Ticknor  2,  59  ff.) 

1)  Donna  Diana.  Lustspiel  in  drei  Aufzügen.  Nach  dem  Spanischen  des 
Moreto  you  K.  A.  West  (SchrejTogel)  (in  Müllner^s  Almanach  fttr  Pltint- 
b&hnen.    Leipzig  1819).    Zweite  Auflage.    Wien,  WaUishauser  1824.  8. 

2)  Weiber  hüten  ist  nicht  möglich!  Lustspiel  Ton  Moreto  in  drei  Abthch 
lungen.    Frei  für  die  deutsche  Bühne  bearbeitet  von  G.  Bichard.    Aa^, 

Mayer  1827.  12. 

» 

243.  Pedro  Calderon  de  la  Barea  Barreda,  Gonzale  zde  Henao,  Buair 
Blasco  y  Biano,  geb.  17.  Januar  1600  zu  Madrid,  bei  den  J(suiten  erzofo, 
studierte  in  Salamanca  Theologie,  Philosophie  und  die  Bechte,  schon  1619  ili 
Bühnendichter  bekannt,  that  Kriegsdienste,  1625  im  MailSodischen,  später  a 
den  Niederlanden,  1686  bei  Hofe  angestellt,  um  Schauspiele  zu  liefern,  164^) 
wieder  im  Kriegsdienst;  nach  der  Heimkehr  bei  Hofe,  trat  1651  in  eine  fromme 
Bruderschafk,  1663  Ehrencaplan  des  Königs,  Priester  in  der  Congregatioa  dci 
heiligen  Petrus.  Nach  Philipps  IV.  Tode  bei  dem  Nachfolger  Ijirl  H.  ia  g^ 
lingerer  Gunst    Er  starb  am  Pfingsttage,  25.  Mai  1681.    (Ticknor  2,  3-79) 

1)  Spanisches  Theater.  Herausgegeben  tou  August  Wilhelm  Schlegel 
Berlin,  1809.    Bei  J.  E.  Hitzig.  II.  8. 

Schaasplele  Ton  Don  Pedro  Cslderon  da  U  Barea.  CeberMtet  Ton  ▲.  W.  SebleftL  I. 
1:  DI«  Andacht  nm  Krence.  S:  Üb«r  allaa  Zanb«r  Lteb«.  St  Dto  Schlrp«  oad  dte  tOam^ 
II,  4:  Der  etandhafte  Prins.    6i  Die  Brücke  tou  Mantlble. 

2)  Die  Andacht  zum  Kreuz.  Ein  Schauspiel  in  drei  Akten.  Aus  dem 
Spanischen  des  Calderon,  Ton  J.  F.  L.  Menzel.    Ho^  Grau  1811.  8. 

3)  Die.  Silberlocke  im  Briefe,  ein  Schauspiel  In  drei  Acten.  Frei  ntck 
Calderon,  von  Helmina  Ton  Ch^zy  (Urania  f.  1815  S.  171—256). 

4)  Schauspiele.  Uebersetit  Ton  J.  D.  Gries.  Berlin,  Nicolai  1815-1829. 
VIIL    8. 

I,  l:  Die  fprotat  Zenobla.  —  S:  Da«  Leben  ein  Tnnm.  —  II,  S:  Daa  lavte  Oehilael«* 
—  4t  Der  wnndertbfttige  Magne.  —  III,  5:  Die  Verwickeinnren  dea  Z«Mla.  ^  S:  Bteeaekt 
dat  grttsite  Scbeneal.  —  IV,  7 :  Die  Tochter  der  Lnft  (vgL  Ooethe*i  Knrnt  n.  ÄMmtbitm  t,  I. 
128  ff.).  —  V,  8:  Die  Dame  Kobold.  —  9:  Der  Richter  ron  Zalamea.  —  VI,  IS:  Drei  Vefgri- 
tnngen  In  Einer.  —  11 1  Httte  dich  Tor  etlllem  Waieer.  —  VII,  IS:  Die  Locken  Aheehmt  - 
18:  Der  Venchlag.  —  Vin,  14:  Dea  Oomes  Arlaa  Liebchen.  ~  U:  Der  Ant  aelner  Bhre. 

—  Zweite,  durchgesehene  Auflage.    Berlin,  Nicolai  1840-41.  'VIIL  16. 

5)  Don  Gutierr&  Trauerspiel  in  ftnf  Aufkügen.  Nach  Caldefoa*s  .Ant 
seiner  Ehre",  bearbeitet  von  K.  A.  West  (SchrejTogel).  Wien,  Wslli^ 
hausen  1834.  8. 

Schon  am  18.  Januar  1818  snf  dem  Bnrgtheater  (bla  88.  Min  1884  88  mal)  gegebWi  ** 
BerUn  am  38.  Febr.  1830. 

6)  Das  Horoscop.  Bomantisches  Schauspiel  in  5  Auftllgen:  nach  den 
Spanischen  Calderons  frei  fürs  deutsehe  Theater  bearbeitet  von  u  A  Mim- 
minger.    Sulzbach,  Seidel  1818.  8. 
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7)  Das  Leben  ein  Traom.  Schauspiel  in  5  Anfeügen.  Nach  der  Ueber- 
setznng  des  Griee  für  die  deutsche  Bfthne  frei  bearbeitet  Ton  J.  B.  y.  Zahlhas. 
Leipzig,  Voss  1818.  8. 

8)  Das  Leben  ein  Tranm.  Dramatisches  Gedicht  in  fünf  Aufzügen,  nach 
dem  Spanischen  von  K.  A.  West  (Schreyrogel).  Wien,  Wallishauser  1818 
8.   Zw.  Aufl.  1819.  8.  Dritte  1820.  Vierte  1827. 

Vom  16.  Min  1823  bU  7.  J«ni  1876  taf  dem  Wiener  Bargtbeater  87  mal  gegeben;  In 
Berlin  inerBt  am  10.  Mai  1818. 

9}  Die  Verwickelungen  des  Zufalls.  Lustspiel  in  drei  Au&Qgen.  übersetzt 
Ton  E.  F.  V.  d.  Malsburg.    Berlin,  Christiani  1819.  8. 

10)  Schauspiele  von  Don  Pedro  Calderon  de  la  Barca.  Uebersetzt  von 
Ernst  Friedrich  Georg  Otto  von  der  Malsburg.    Leipzig,  Brockhaus  1819  — 

L  1819.  LXX  a.  866  8.    1 :  £•  Ist  beaaer  ala  ea  war.  —  9 :  £a  tat  acblimmar  ala  ea  war. 

—  II.  1819.  LXJLIl  n.  846  8.  8:  Pttrat,  Frennd,  Frau.  —  4:  Wohl  und  Web.  —  III.  1820. 
1.XVII  n.  4ia  8.  6:  Ecbo  und  Marclaaoa.  —  6:  Der  Gartenanhold.  —  IV.  1881.  XXXXII  u. 
884  8.  7:  Die  Seherin  dea  Morgena.  —  8:  Die  Morgenröthe  In  Capacavana.  —  Y.  1828.  XXV 
n.  428  8.  9:  Der  SchnlthelBa  von  Zalamea.  —  10:  Weiaae  HMnde  krinken  nicht.  —  VI.  1825. 
XIV  u.  464  8.    11 :  Graf  Lnkanor.  —  12 :  Weine,  Weib,  und  du  wlrat  siegen. 

11)  Don  Fernando,  Infant  von  Portugal  oder  dem  Dulder  Sieff.  Eoman- 
tische  Tragödie  in  fünf  Aufzügen.  Nach  dem  Spanischen  des  Calderon  de  la 
Barca  bearbeitet  von  MSmminger.    Sulzbach,  Seidel  1820.  8. 

12)  Dds  Haus  mit  zwei  Th&ren.  Ein  Lustspiel  in  drei  Abtheilungen, 
metrisch  treu  nach  dem  Spanischen  des  Don  Pedro  Calderon  de  la  Barca  ffir 
die  deutsche  Bühne  übenetzt  von  J.  N.  Bärmann.    Altena,  Aue  1821.  8. 

13)  Das  Fegefeuer  des  heil  Patridns.  Uebersetzt  von  AI.  Jeitteles. 
Brfinn,  Trassier  1824.  8. 

14)  Das  öffentliche  Geheimniss.  Lustspiel  in  4  Aufzügen.  Nach  dem 
Spanischen  Calderons  von  J.  W.  Lembert.    Wien,  Tendier  1824.  12. 

15)  Schauspiele  des  Don  Pedro  Calderon  de  la  Barca,  metrisch  treu  über- 
setzt von  G.  N.  BSrmann  und  C.Bichard.  Zwickau,  Schumann  1824—1827 
XIL  16. 

I.  1824.  1 :  Die  Brtteke  von  Mantible.  Birmann.  ~-  II.  1824.  2 :  Daa  Leben  ein  Tranm. 
Ein  dramati«ehea  Lehrgedieht.  Uebera.  ▼.  Btonann.  —  III.  1824.  8 :  Der  Schwarzkttnatler.  Ein 
Zanberapid.  Uebera.  t.  Bttrmann.  —  IT.  1824.  4:  Marlamne.  Sin  Tranerapiel,  Uebera.  v. 
B&rmann.  —  T.  18S&.  b:  Die  groaae  Zenobia.  Scbauaplel  in  drei  Abthellangen.  Uebera.  t. 
Biebard.  —  VI.  1825.  6:  Echo  nnd  Narzlea.  Sohanapiel  in  3  Abthellangen.  Uebera.  t.  Blchard. 
— >  YII.   1825.   7 :  Der  Stimme  VerbängnUa.    Schaaap.'  in  8  Abtheilungeu.    Uebera.  t.  Eiohard. 

—  VIII.  1825.  8:  Heil  and  Unhell  einea  Namena.  Schauapiel  in  8  Abthellangen.  Uebera.  Ton 
Biehard.  ~<  IX.  1825.  9 :  Daa  Marienbild  an  Toledo.  Eine  romantlache  Trüogle.  Uebera.  t. 
Bärmann.  —  X.  1826.  10 :  Der  Ant  aeiner  Ehre.  Bin  Tranerapiel.  Uebera.  t.  Bärmann.  — 
XI.  1827.  11 :  Der  Maler  aeiner  Schande.  Ein  Tranerapiel.  Uebera.  t.  B&rmann.  —  XII.  1827. 
12:  Kreni^ErhShang.    Eine  dramatiache  Legende.    Uebera.  t.  Bärmann. 

16}  Calderon*s  sammtliche  Schauspiele.  Gotha,  Hennigs  1825—80. 
1— V.    12. 

I.  1825.  1 :  Dag  Mädchen  dea  Oomex  Arias  frei  bearbeitet  Ton  der  Verf.  Ton  Eolanda 
Abenthenern  (VITl I h e  1  m  1  n e  Schmidt).  —  IL  1825.  2:  Der  Liebhaber  ala  Oeapenat. — 
III.  1828.  8:  Daa  Lebwi  ein  Tranm.  —  IV.  1826.  4:  Der  aUndhafte  Frinz.  —  V.  1830.  5:  Die 
Seherin  des  Morgena. 

17)  Liebe,  Macht  und  Ehre.  Von  Calderon.  Uebersetzt  von  Andreas 
Schumacher.    Wien,  Sollinger  1827.  16. 

18)  Die  Xreuzerh5hung.  Von  Calderon.  Uebersetzt  von  Andreas  Schu- 
macher.   Wien,  Sollinger  1827.  16. 

19)  Der  Arzt  seiner  Ehre.  Von  Calderon.  Uebersetzt  von  Andreas 
S  chumacher.    Wien,  Sollinger  1828.  16. 
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20)  Auswahl  aus  Calderon's  dramatischen  Werken,  nebet  Sehüdenng  seinee 
Lebens  nnd  seiner  Schriften.   .Gotha  1882.  12. 

1 :  DftB  Mädchen  det  Oomes  Aria«.  —  S :  Der  Liebhaber  all  Oespenat.  —  t :  Daa  Lebea 
ein  Tranm.  —  4:  Der  atandhafte  Frlna.  —  ft:  Die  Seherin  dea  Morgena. 

244.  Jnan  de  Matos  Fragoso,  lebte  in  Madrid,  wo  er  im  J.  1692  ge 
sterben  ist  (Ticknor  2,  71,  nach  andern  schon  am  16.  Dec.  1648). 

Der  Crraf  von  Essez.  Romantische  Tragödie  ans  dem  Spanischen  (tos 
Heinrich  Seqnanas  d.  i.  Heinrich  Spitta).  Gdttingen,  Denerlich  1822. 
173  S.  8. 

Aus  dem  Portugiesischen 

yersachte  man  nur  bruchstückweise  die  Lusiaden  des  Camoens  ra  überaetzes; 
die  Tollstandige  Uebertragung  durch  Donner  Wlt  in  den  nächsten  Abschnitt 
Ausser  einem  Sonette  von  Camoens,  das  Platen  übersetzte,  mögen  noch  Ter- 
einzelte  lyrische  Sachen  in  Zeitschsiften  yerdentseht  sein,  die  ich  nicht  tng^ 
merkt  habe.    Bekannt  ist  mir  sonst  nur  das  Drama  der  Grafin  YimieiFO. 

245.  Luis  de  Camoens,  geb.  um  1524  zu  Lissabon,  studierte  zu  Comhi. 
kehrte  nach  Lissabon  zurück,  yerliebte  sich  in  eine  Hofdame  und  wurde  i» 
halb  nach  dem  Flecken  Punhete  (Santarem)  verbannt  bis  1548,  wo  er  eias 
Expedition  nach  Ceuta  beigegeben  wurde;  er  yerlor  das  rechte  Auge.  1553 
schifFte  er  sich  nach  Goa  ein,  schrieb  eine  Satire  gegen  den  Yicekönig  tob 
Indien  und  wurde  dafür  1556  nach  Macao  yerwiesen.  Hier  dichtete  er  sose 
Lusiaden  (Lusitanier,  Abkümmlinge  des  Lusus).  Im  J.  1561  xurückbenfes, 
scheiterte  an  der  Mündung  des  Flusses  Mekiang  und  yedor  dabei  alles  bis  snf 
das  nackte  Leben  und  sein  Gedicht.  1569  kehrte  er  nach  Portogal  lur&d 
und  starb  in  Armut  am  10.  Juni  1580  zu  Lissabon. 

1)  Aus  Camoens  Lusiade  yon  Fichte  (in  Büschings  und  Kannegieaen 
Pantheon.    Leipzig  1810.  I,  3--8;  Stanzen). 

2)  Lusiade.  Verdeutscht  yon  J.  J.  C.  Donner.  Stuttgart  1827.  Elvangei 
1880.  8.  (Progr.  Ges.  1—8.)  Die  Lusiaden.  Verdeutscht  yon  J.  J.  C  Donoff. 
Stuttgart,  Lolund  1888.  XVI  u.  416  S.  8.  und  1  BL  Druckfehler.  8.  Dntte 
Aufl.  1869.  8. 

m 

246.  Eine  Grafin  Timieiro  yerüftsste  eine  Tragödie  Osmia,  die  1785  tos 
der  portugiesischen  Akademie  gekrönt  wurde;  im  Geschmack  der  firaoiOsisch«o 
Classidtät. 

Osmia.  Trauerspiel.  Gekrönte  Preisschrift.  Aus  dem  Portwesischen  tod 
einem  Freunde  dieser  Literatur,  nebst  Geschichte  der  dramatischen  Kunst  Ib 
Portugal.    Halberstadt,  Vogler  1824.  8. 


V.  Aus  dem  Niederl&ndischen. 

Platen  übersetzte  ein  kleines  Liedchen  yon  Cats.  Was  im  übiigen  vdm 
aus  dem  Niederl&ndischen  zugebracht  wurde,  beschrankt  sieh  auf  die  beides 
Sammlungen  yon  Eichstorff;  es  möchte  denn  sein,  dass  mir  irgend  ein  Bodsb 
entgangen  wäre. 

247.  Das  Grab,  ein  didaktisches  Gedicht  yon  R.  Feltk,  und  tw«  Ote 
yon  J.  Kinker,  frei  aus  dem  Hollandischen  übersetit  yon  P.  Fr.  L.  y.  Eicss- 
torff.    Zütphen  1821.  8. 
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248.  BhiJüTig  Feith.  geb.  7.  Febr.  1758  zu  ZwoU,  BttrgermeiBter  seiner 
Vaterstadt,  wo  er  am  8.  Febr.  1824  starb. 

249.  Joann  Kinker,  geb.  zu  Nienweramsel  bei  Amsterdam,  folgte  in 
seinen  Oden  und  Lehrgedichten  kantischer  Philosophie;  er  starb  16.  Sept.  1845 
zu  Amsterdam. 

250.  Dentsche  Blnmenlese  ans  niederlSndischen  Dichtem.  Nebst  einer  Ab- 
handlung über  die  niederländische  Poesie.  Durch  P.  Fr.  L.  E  ich  stör  ff. 
Namur  1826.  12. 


VI.  Aus  dem  D&nischen  und  Schwedischen. 

Grösseren  Einfluss  hat  die  daniBch-norwegisch-schwedische  Literatur  durch 
einzelne  ihrer  Vertreter  bei  uns  geübt.  Holberg,  der  Ton  Molinie  gelernt  hatte 
und  über  ihn  nicht  Tergessen  werden  sollte,  trat  noch  einmal  wieder  auf,  ein- 
geführt Ton  Oehlenschlager,  einem  Meister  zweier  Sprachen,  und  doch  hinter 
der  alten  üebersetzung  zurückbleibend.  Er  selbst,  seine  dfinischen  Dichtungen 
meistens  auch  deutsch  darbietend,  blieb  Ton  den  Ueberoetzem  nicht  ▼erschoni 
Was  neben  diesen  beiden,  Holberg  und  Oehlenschlager,  sonst  noch  aus  Däne- 
mark uns  zugeführt  wurde,  war  von  geringerem  Werte,  wiewohl  die  üeber- 
setiungslust  sich  yielfach  an  Ingemann  yersuchte.  Die  Schönheit  seiner 
Sprache  gieng  Terloren;  ebenso  bei  Bahbek,  Yon  dem  nicht  einmal  ein  poe- 
tisches Werk,  sondern  nur  Lebenserinnerungen  übersetzt  wurden. 

261.  Altd&nische  Heldenlieder,  Balladen  und  Märchen,  übersetzt  Ton  Wil- 
helm C.  Grimm.    Heidelberg,  Mohr  und  Zimmer  1811.  XL  u.  545  8.  8. 

252.  Nordische  Harfantöne,  oder  gnomische  Blumenlese  aus  dänischen 
Dichtem  gewählt,  harmonisch  geordnet  und  mit  Literatumotizen  begleitet  von 
G.  E.  Klausen.    Altena,  Hanunerich  1817.  XVIII  u.  364  8.  8. 


253.  Ludwig  Freiherr  von  Holberg.  geb.  6.  Noy.  1684  zu  Bergen  in 
Norwegen,  gestorben  ab  Professor  zu  Soröe  27.  Jan.  1754. 

1)  Holberg*s  Lustspiele,  üebersetzt  von  Oehlenschlager.  Leipzig, 
Brockhaus  1822.  1-23.  IV.  8. 

I.  1893.  XXXII  Q.  446  8.  1:  Der  poUtliohe  KtnneDgleiMr.  3:  Jttn  d«  Fnnoe.  S:  Jeppe 
vom  Berge.  4:  Oeert  Weitphaler.  5:  Der  elfte  Joolns.  S:  Die  Woebenttnbe.  —  II.  1833. 
VI  IL.  »74  8.  T:  Du  armbiMhe  PnlYer.  8:  Die  WeUuuMhtettobe.  S:  Die  Meekertde.  10: 
Jakob  Ton  Tybo.  11 :  Ülyseea  von  lüiAola.  13 :  Die  Belie  rar  Quelle.  —  III.  1839.  VI  n.  431 8. 
18:  Melempe.  14:  Heinrieh  ond  PemlUe.  16:  DIederioh  MeMchenechreck.  16:  Zauberei. 
17 :  Der  rerpfZodete  Baneijange.  18 :  Der  glflekliche  Sohiffbmoh.  —  IV.  183S.  XZ  n.  474  8. 
19 :  Eraemne  Montanas.  30:  PemlUe  ala  Toohter  vom  Haute.  31 :  Die  Unilohtbare.  93 :  Viel 
Oeeehrel  und  wenig  Wolle.  33:  Die  lionette  Ambition.  34:  Der  Poltergeist.  35:  Don  Banndo 
de  CoUbradoi. 

Vgl.  die  alte  Uebersetznng  fi  300,  476,  die  Tollitändiger  nnd  beeeer  lat  Einige  8tttoke 
«berseteto  ep&tor  Bob.  Pmte. 

2)  Niels  Klim's  WaUfEÜirt  in  die  Unterwelt  Von  Ludwig  Holberg.  Aus 
dem  Lateinischen  übersetzt  durch  Ernst  Gottlob  Wolf.  Mit  einer  Ein- 
leitung. Leipzig,  Brockhaus  1828.  XXV  u.  288  S.  12.  Zweite  Auflage  1847. 
XXXU  u.  288  8.  12.    (Auch  im  Pantheon.    Stuttgart  1828  Bd.  I.) 

254.  EneTold  Falsen.  geb.  1755  zu  Kopenhaffen,  im  16.  Jahre  Gopist 
bei  der  d&nischen  Kanzlei,  dfann  Assessor  des  Hofgerichts  in  Norwegen«  Assessor 
des  höchsten  Gerichts,  Etatsrat  in  Christiania.    Er  starb  am  16.  Not.  1808. 
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1)  Der  gewiflsenhalte  Erbe.    Lnatspiel  Ton  Falseii.    Wien,  Degen  1804.  8. 

2)  Ida.  SchaoBpiel  in  fünf  Acten,  Ton  E.  Faken.  Ans  dem  Diniachen 
übenietzt  Ton  Chr.  £.  Wettwer.  Nach  Ang.  Lafontaine's  Ida  Ton  Toggen- 
bnrg  bearbeitet.    Kopenhagen,  Schnbothe  1831.  8. 

255.  Knad  Lyne  Rahbeek.  geb.  18.  December  1760  zn  Kopenhagen, 
maehte  Beisen  in  Deutschland.  1790  Ptofeasor  der  Aeethetik  in  Kopenhageo, 
gestorben  22.  April  1880. 

1)  Erinnerungen  aua  meinem  Leben.  Aus  dem  Dänischen  Original  aus- 
gezogen und  ins  Deutsche  ttbertragen  von  L.  Kruse.  Leipzig  1829—80.  IL  8. 

256.  Lanrlds  Krage  (§  831,  108),  geb.  6.  Sept  1778  zu  Kopenhageo, 
gestorben  19.  Febr.  1839  in  Paris. 

1)  Coeur-Dame.  Ein  Familiengemälde.  Nach  dem  Dänischen  des  Prof. 
L.  Kruse.    Kopenhagen,  Bonier  1811.  8. 

257.  Moritz  Christopli  Hansen,  geb.  5.  Juli  1794  zu  Modum  in  Kor- 
wegen, studierte  Philologie,  1816  Lehrer  in  Christiania,  1820  in  Drontheim. 
1826  Beetor  in  Kongsbarg,  starb  16.  März  1842.   Novelleadichter,  Dramatiker. 

258.  Just  Mathias  Thiele,  geb.  18.  Dec.  1795  zu  Kopenhagen,  seit  18^) 
Inspektor  der  dortigen  Kupferstichsammlung,  Staatsrat,  KunstschriftBtelier 
(Thorwaldsen  1831—50)  und  Dichter,  gestorben  .... 

1)  Othar  von  Bretagne  und  Bergmanns  Thal.  Erzählungen  von  M.  C- 
Hansen  und  J.  M.  Thiele.  Ans  dem  Dänischen  ftbersetst  von  Fr.  Lenbnrg. 
Berlin,  Vereinsbnchhandlnng  1823.  251  S.   8.    (Abdz.  1824.  W^w.  5.) 

259.  Adam  Gottlob  OehlenaeUaeger  (§  291.  4n,  geb.  14.  Not.  1779 
zu  Yesterbro  bei  Kopenhagen,  gestorben  20.  Januar  1850  in  Kopenhagen. 

Die  Ton  Ihm  Mlbtt  TerfaMten  Uebenetsuncen  selnw  «IgtDAB  Werk«,  die  ob«B  8.  n  i 
YollJtSndIg  Tenelohaet  •lud,  •olUn  hier  nieht  wiederholt  werden. 

1)  Hugo  von  Bhebberg.  Trauerspiel  von  Ad.  Oehlenschlaeger.  Eenxsr 
gegeben  Ton  Budolph  Christiani.    Göttingen,  Deuerlich  1818.  8. 

2)  Briefe  in  die  Heimath»  auf  einer  Beise  durch  Deutschland  und  Frul* 
reich.     Aus  dem  Dänischen   übersetzt  von  G.  Lotz.     Altena,   Hammeridi 

1820.  II.  8. 

3}  Kleine  vermischte  Schriften.  Übersetzt  von  G.  Lotz.    Stuttgart»  Cotü 

1821.  8. 

4)  Erich  und  Abel  Ein  Trauerspiel.  Aus  dem  Dänischen  übersetzt  von 
C.  H.  V.  Lowtzow.    Schleswig  182L  8. 

5)  Die  Blut-Brüder.  Trauerspiel.  Frei  übenetzt  von  Georg  Lotz.  Leip- 
zig, L30  1823.  8. 

6)  Tbordensldold.  Drama  mit  Gesängen.  Nach  dem  Dänischen  tob 
G.  Lotz.    Cassel  1823.  8.    Zw.  Aufl.  1828.  8. 

7)  Die  Götter  des  Nordens.  Episches  Gedicht  in  drei  Büchern.  Ans  dem 
Dänischen  Übertragen  und  mit  einem  mythologischen  Wörterbuch  veraehen  tod 
G.  Th.  Legis.    Leipzig,  Barth  1829.  8. 

260.  Bernhard  Severin  Ingemann,  geb.  28.  Mai  1789  zu  Torldldstnip 
auf  der  Insel  Falster.  1822  Lector  zu  Soröe,  1843  Director  der  dortigen  AI»' 
demie  bis  zu  deren  Aufhebung  1849;  gestorben  24.  Febr.  1862.  Lyriker,  Dn- 
matiker,  Novellist.    Eine  BaUade  von  ihm  übersetzte  Platen. 

1)  Der  Löwenritter.  Tragödie  von  B.  S.  Ingemann.  Metrisch  aas  dem 
Dänischen  übersetzt  von  Fr.  Lauge.    Altona  1815.  8. 

2)  Bianca.  Ein  Tranerapiel,  nach  dem  Dänischen  Original  metrisch  aber- 
setzt  von  D.  yf.  v.  Lewetzow.    Kopenhagen,  Bonier  1815.  8. 


§.  349.    Ueberaetzongen  aus  neueren  Sprachen.  1361 

8)  Der  Hirt  von  Toloaa.  Historisches  Trauerspiel  in  fünf  A.  Aus  dem 
Dänischen  des  B.  S.  Ingemann  metrisch  übertragen  von  Karl  Trümmer  (in 
Tb.  Heils  Bühne  der  Auslander.    Dresden  1819.  Bd.  1). 

4)  Der  Hirte  Ton  Tolosa.  Ein  Trauerspiel  nach  dem  Dänischen  des  Herrn 
Ingemann  (von  Ludwig  Heinrich  Scholtz).  Schleswig  1820.  VI  u.  160  S.  8. 

5)  Märchen  und  Erzählungen.  Frei  nach  dem  Dänischen  Ton  G.  Lotz. 
Leipzig,  KoUmann  1821.  8. 

6)  Die  unterirdischen.  Aus  dem  Dänischen  von  G.  Lotz.  Boman.  Ham- 
burg, Herold  1822.  8. 

7)  Tossos  Befreiung.  Ein  dramat.  Gedicht  von  B.  S.  Ingemann.  Aus  d. 
Dänischen  y.  H.  Gardthausen.  Leipzig  1826.  180  S.  8.  —  Von  A.  Dietrich. 
Gotha  1827.  12. 

8)  Abentheuer  und  Erzählungen  in  Callot-Hoffmannscher  Manier.  Aus 
dem  Dänischen  übersetzt  von  Berteis.    Leipzig  1826.  8. 

9)  Woldemar  der  Sieger.  Historischer  Boman.  Dem  Dänischen  nacherzählt 
von  L.  Kruse.    Leipzig,  Eollmann  1827.  IV.  8. 

10)  Der  alte  Israelit.  Eine  Novelle  von  B.  S.  Ingemann,  übersetzt  von 
Job.  Peter  Sternhagen  (Lesefrüchte  1828.  Bd.  1.  St.  1). 

11)  Der  braune  Erich.   Nach  Ingemann  (Pantheon,  Stuttgart  1828.  Bd.  I.) 

12)  Die  erste  Jugend  Erick  Menwels.  Aus  dem  Dänischen  übertragen  von 
L.  Kruse.    Leipzig,  KoUmann  1829.  IV.  8. 

261.  Joh.  Herrn.  Wessel,  ein  Lustspieldichter,  über  den  weder  Erslew 
noch  Kraft  Auskunft  geben,  dessen  Stück  ancn  später  Oehlenschläger  noch  Über- 
setzte (§  291,  41,  36). 

1)  Der  Bräutigam  ohne  Strümpfe.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Acten  von 
J.  H.  Wessel.  Aus  dem  Dänischen  von  A.  Martini.  Kopenhagen,  Brummer 
1827.   8. 

262.  Das  Wiedersehen.  Aus  dem  Tagebuch  eines  Küsters.  Die  Prinzessin 
und  der  Kater.  Die  Kunstreitergesellschaft.  Erzählungen  aus  dem  Dänischen. 
Von  Lauritz  Kruse.    Hamburg,  Herold  1828.  8. 

268.  Die  Strafe  nach  dem  Tode,  oder  das  verfluchte  Haus.  Nach  dem 
Dänischen  von  Lauritz  Kruse.    Hamburg,  Herold  1828.  8. 


Gute  Dichter  brachten  uns  Schweden  und  Norwegen.  Der  talentvolle 
Stagnelius  erlag  einem  schlimmen  Schicksal,  ehe  er  seine  volle  Kraft  hätte 
entfalten  können;  Nicander,  dessen  König  Enzio  vielleicht  das  Schönste  war, 
was  die  schwedische  Sprache  zu  leisten  vermocht,  verkümmerte  in  Bedräng- 
nissen der  äusseren  Lage.  Tegn^r,  der  namhafteste  und  bis  auf  die  Gegenwart 
lebendig  gebliebene,  stellte,  dem  Zuge  der  Zeit  entgegenkommend,  ein  frisches 
gesvmdeß  Bild  der  alten  heimischen  Heldensage  auf  und  gab  in  seinen  Nacht- 
inahlskindem  wahre  Ii^Ömmigkeit  in  schöner  Form.  Alterbom,  der  die  neue 
Bomantik  gegen  die  französisch  geschulten  Akademiker  durchgeführt,  söhnte 
sich  später  mit  jenen  aus  und  wurde  Mitglied  der  Akademie.  Afzelius  und 
Geiger  wandten  den  Volksliedern  aufmerksame  Pflege  zu,  und  Mohnicke  in 
Stralsund  war  vor  andern  bemüht,  uns  das  Beste  der  schwedischen  Dichtung 
deutsch  zu  geben.  ' 

264.  Schwedische  Yolksharfe  von  J.  L.  Studach.  Mit  einer  Beilage  von 
Norränaliedern  und  Melodien.    Stockholm  1826.  12. 
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265.  Erik  Johann  Stftgneline,  geb.  14.  Oct  1793  auf  Oeland,  stndiert«» 
in  Land  und  Upsala;  in  der  königl.  Kanzlei  zu  Stockholm  angestellt,  kränk- 
lich, anssch weifend,  dem  Trank  Ter&llen,  starb  1823. 

1)  Wladimir  der  Grosse.  Ein  episches  Gedicht  in  drei  Gesangen.  Ati$ 
dem  Schwedischen  übersetzt  Yon  Olot  Berg.  Königsberg,  Bomträger  1S2T 
160  S.   8.   (Abendz.  1829.  Wegw.  26.) 

266.  Karl  August  Nioander.  geb.  20.  März   1799  zu  Strengnäs  ar 

Mälarsee  in  Schweden,  studierte  in  Upsala,  trat  1828  in  die  königliche  Eanzk. 
machte  eine  Reise  nach  Italien  1827,  lebte  dann  in  grosser  Dürftigkeit,  u: 
btarb  am  7.  Febr.  1839. 

1)  Nicander.  König  Enzio,  der  letzte  Hohenstanfe.  Ein  Ijriachea  Gedid: 
in  Romanzen  übers,  von  Mohnike.    Stralsund,  Trinios  1829.  8. 

2)  Ranen.  Aas  dem  Schwedischen  Nicanden,  Ton  Gottlieb  Chr.  Fr 
Mohnike.    Stattgart,  Cotta  1829.  8. 

267.  Eealas  Tegn^r,  geb.  18.  Not.  1782  zn  Kirkenid  in  Weralirj. 
studierte  seit  1799  in  Land,  Docent  der  Aesthetik,  1805  Adjanct  der  Aettk^Qi 
1812  Professor  der  griechischen  Sprache  und  Literator,  1824  Bischof  tob  VexiG. 
wo  er^  schon  seit  1840  an  momentanem  Irrsinn  leidend,  am  2.  Not.  1846ikirt. 

1)  Die  Confirmanden  oder  die  Neugeweihten  am  Tische  des  Herrn,  nd 
dem  schwedischen  Original  Nattwards  ätmer  und  der  dänischen  üebenetzof 
Confirmandeme  Ton  Prof.  Bahbek,  deutsch  von  G.  E.  Klauten.  Altm. 
Hammerich  1822.  82  S.    Zweite  Auflage.    Daselbst  1826.  8. 

2)  Die  Nachtmahlskinder.  Aus  dem  Schwedischen  Ton  Olof  Ber^. 
Königsberg,  Unzer  1825.  16.  Zweite  Terbenerte  Auflage.  Kteigsberg,  Ubkt 
1833.  16.    Dritte,  daselbst  1837.  16. 

8)  Drei  Gedichte  Ton  Esaias  Tegnfr.  Aus  dem  SchwediachcD.  Tea 
Gottl.  Mohnike  (Abendzeitung  1826  Nr.  223). 

4)  FritbjoL  Eine  Sage  nordischer  Vorzeit  Ton  Esaiaa  Tegn^.  Am  te 
Schwedischen  nach  der  zweiten  Auflage  übersetzt  von  Lndolph  Schier. 
XJpeala  1826.  12.    Neue  Ausgabe.  Mitau,  Beyher  1841.  12. 

5)  Die  Frithjofs-Sage.  Aus  dem  Schwedischen  Ton  Gott  lieb  Ifoliaike. 
Stralsand,  Trinius  1826.  8.  Zweite  Auflage.  Daselbst  1830.  8.  Dritte  w- 
besserte  Auflage.  Leipzig,  Gnobloch  1835.  a  1842.  1844.  1847.  1853.  1854. 1860. 
1862  u.  s.  w. 

6)  Die  Frithiofs-Sage.  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  Ton  Amalic 
Ton  HelTig,  gebomer  Freün  Ton  Imhol  Stuttgart  Cotta  1886.  8.  Zwott 
unTcränderte  Ausgabe.    Stuttgart,  CotU  1832.  1844.  1851.  1853  ete, 

7)  Der  Auerhahn.  Ein  Gedicht.  Schwedisch  und  dentsdi  tob  O.  Ckr. 
Fr.  Mohnike.    Stralsund,  Trinius  1828.  8. 

8)  Axel.  Eine  Romanze.  Aus  dem  Schwedischen,  Ton  Gott  lieb  Ckr. 
Fr.  Mohnike.    Stuttgart,  Cotta  1829.  8. 

268.  Erik  GaetaT  Geijer,  ^eb.  12.  Januar  1783  zn  Ransiter  in  Wcne 
land,  1810  Docent  der  Geschichte  in  Upsala,  dann  beim  ReichaarehiT  in  Stwk* 
holm,  1817  Professor  in  Upsala,  trat  1846  wegen  Kr&nklicfakeit  snrQck  oi 
starb  am  23.  April  1847  in  Stockholm.    Historiker. 

269.  ArTid  Angnat  Afiseüits,  geb.  6.  Mai  1785,  seit  1821  P6mr  n 
Enköping,  sammelte  mit  Geijer  die  schwedischen  y\»lkslieder  (STenak»  Folkriscr. 
Stockh.  1814—15.  Ul}. 

270.  Volkslieder  der  Schweden.  Aus  der  Sammlung  Ton  Ge^er  and  XU 
aellus.    Von  Mohnike.    Berlin,  Reimer  1830.  8. 
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271.  Frane  Hieliael  Franz^n,  geb.  9.  Febr.  1772  zu  TJleaborgr  in  Finn- 
land, Bibliothekar  zn  Abo,  Professor,  1810  Pfarrer  zu  Enmla  bei  Örebro  in 
Schweden^  1825  Pfarrer  in  Stockholm,  1881  Bischof  Ton  HömSsand,  gestorben 
14.  Aug.  1847. 

272.  Nordische  Dithyramben.  Der  Champagnerwein  von  Th.  Thorfld, 
Pranz^n  nnd  Atterhom.  Schwedisch  nnd  den^ch,  übers,  von  Mohnike. 
Stralsund,  Trinins  1830.  8. 

273.  Peter  Daniel  Amadeas  Atterbom,  geb.  19.  Jan.  1790  za  Asbo 
n  Ostgotland,  studierte  seit  1805  in  Upeala,  stiftete  1807  die  literarische  Oe- 
lellschaft  Aurora,  gegen  den  französischen  Geschmack  gerichtet,  nach  deren 
Drgan  ».Phosphorus*'  die  Teilnehmer  Phosphoristen  genannt  wurden;  bereiste 
1817—19  Italien  (wo  er  mit  Rttckert)  und  Deutschland  (wo  er  mit  Platen  be- 
rannt worde).  1819  beim  Kronprinzen  Oskar  Lehrer  der  deutschen  Sprache 
md  Literatur,  1822  Docent  der  Geschiebte,  1822  Adjunct  der  Philosophie  in 
[Jpsala,  1828  Prof.  der  Logik  und  Metaphysik,  1885  der  Aesthetik,  gestorben 
n.  Juli  1855. 

274.  Schwedische  Dichtungen,  übers,  von  Ludolf  Schley.  Gothenburg 
L823.  8.    (Darin  Tegn^rs  Axel,  Gedichte  von  GeQer,  Atterbom  u.  a.) 

275.  Pique-Dame.  Berichte  aus  dem  Irrenhanse,  in  Briefen.  Nach  dem 
Schwedischen.    Von  L.  M.  Fonqu^.    Berlin,  Bücker  1825.  8. 


yn.  Aus  dem  Litauischen,  Lettischen  und  Finnischen. 

Im  vorigen  Jahrhundert  machte  Ruhig  in  seinem  litauischen  Wörterbuche 
linige  Lieder  in  litauischer  Sprache  mit  beigefügter  deutscher  Uebersetnmg 
»ekannt,  die  Lessing  gelegentlich  zu  Gesichte  kamen  und  ihn  „unendlich  ver- 
:nügten'<.  Er  teilte  im  38.  Literaturbriefe  (19.  April  1759.  Werke,  Maltzahn 
>,  74  ff.)  zwei  derselben  in  Buhigs  Prosa-Uebersetzung  mit.  Dann  gab  Herder 
Q  den  Volksliedern  (Werke  7,  115  ff.)  acht  Lieder  in  poetischer  Form,  von 
enen  Goethe  einige  in  seine  Fischerin  aufnahm.  Auch  hatte  er  ,eine  starke 
ammlung  solcher  wohlverdeutschter  Gedichte",  die  wohl  noch  im  Goethe- 
rchiy  begraben  liegt.  In  diesem  Jahrhundert  gab  Bhesa  in  seiner  Pmtena 
}  848,  1667)  (1809.  I,  116  u.  146;  1824.  U,  55;  87;  114  und  145)  sechs 
oetische  Uebertragungen  und  1825  die  aus  fünfondachtzig  Stücken  bestehende 
ammlang  der  Dainos,  gesammelt  aus  der  Landleute  Hunde  in  den  Gegenden  Ton 
isterburg,  lÜBit,  Gumbinnen,  Staluppönen,  Pülkallen  und  Memel.  Die  Litauer 
aben  Kunstgedichte,  Giesmes,  didaktischen  oder  asketischen  Inhalts,  dann 
olksgedichte  von  drei  besonderen  Gattungen:  Mysles,  Bathsellieder;  Baudos, 
odteuklagen,  beide  selten,  und  drittens  Dainos.  Die  Dainä  (plur.  Dainos)  ist 
n  erotisches  Lied,  wehmütigen  oder  heitern  Inhalts,  keusch,  zart  und  innig, 
id  andrerseits  kräftig,  heroisch;  voll  alter  mythischer  Erinnerungen.  —  Die 
ichtungen  des  Donalitius  sind  im  Originale  (wie  in  der  Debersetzung)  in 
ezametem  abgefasst  und  teilweise  schon  vor  Klopetocks  Messias,  aber  völlig 
)n  antiken  Hexametern  gleich.  —  Das  lettische  Gredicht  des  Antodidakteu 
idrik  ist,  auch  in  der  Form,  Nachklang  deutscher  Muster.  Wirkliche  Yolks- 
>€aie  enthalten  die  finnischen  Bunen,  wie  denn  die  finnische  Yolkspoesie  zu 
IT  schönsten  und  merkwürdigsten  Europa's  gehört.  Doch  wurde  ihr  Beichtum 

st  in  neuerer  Zeit  genauer  bekannt 

86* 
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276.  Dainos  oder  LittbamBche  YoUnlieder  gesammelt,  übenetit  und  mit 

Segenübeifltebendem  Urtext  herau^efi^ebeii  von  L.  J.  Bbesa.  Nebet  einer  Ab- 
andlang  über  die  littbaniecben  volksgedicbte.  Königsberff  1825.  Hmrtong. 
2  Bll.  und  362  S.  8  und  Notenbeilagen.  Nene  Auflage.  I)arcbgeseh«&  toi 
F.^Eurscbat.    Berlin,  Enslin  1843. 

VgL  Goethe*!  Werke.    Aueg.  letiter  Hand  4«,  864—367. 

SpKter  Ubenetste  DalnOi,  die  eonit  nloht  lelobt  mSehten  beechtet  werden,  will  leb  hie 
naohgewieien  haben: 

a)  Aohtiehen  Datnot.    Mitgethellt  nnd  (ans  dem  Llttaniacben)  ttbenatst  Tom  Lekrc 
QiieTini  In  TlUit  (In  den  Neuen  Preniiiichen  FroTinxialbllttem  1846.  1,  t41  ff). 

b)  Eine  llttanUehe  Ballade   (SamalUAchee  Ued)«  Text  nnd  Uebereetsnnip  tob  Giacrlu 
(N.  Pr.  ProT.-BU.  1847.  8,  867— 7L  4,  178.  12.  421  ff). 

c)  Llttaniicher  VoUugeeang  (mit  Ueberietxnngen  ane  dem  Lettlaeben,  OallxieebcA.  Walack- 
Bchen  (Ton  J.  Marlln)  LltUnliohen  1-29),  In  den  M.  Pr.  ProT.-BlL  1848.  6,  89 — T8.  88— N. 
344—889.  6,  16-26.  190—205.  8,  401—20.  11,  88-^69.  Mr.  79—80.  U,  97—108.  Kr.  81--88.  11«  3# 
—261.   Nr.  87-94. 

Daran  echlleieen  aloh:  Llttanliche  Volkelleder,  krltUob  bearbeitet  nnd  m«trlaeb 
▼on  G.  H.  F.  Neeaelmann.    Berlin,  Dllmmler  1853,  XIY  nnd  868  8.  8.  (enth.  410 
55  Melodien).  t 

277.  Clurlstlan  DoiiAlittas.  geb.  1.  Jannar  1714  in  dem  Dorfe 
(Erde  Gnmbinnen),  Sobn  eines  Hofbesitzers,  nacb  dessen  Tode  er  mer 
schule  in  KÖnigsberff  überjroben  wnrde;  dort  studierte  er  anch  in  dibftif« 
umständen  von  1782 — 87  Theologie  und  brachte  es  im  Griechischen,  IftteoD- 
sehen.  Hebräischen  und  Französischen,  neben  seiner  Mnttersprache  und  den 
Dentschen,  zu  dem  Grade  Ton  Fertigkeit,  dass  er  sich  in  allen  diesen  Mund- 
arten dichterisch  Tcrsachen  konnte.  Seine  Idyllen  sind  in  der  Kbuder  tos 
Voas,  seine  Fabeln  ansgesponnene  Erzählungen;  seine  geistlichen  Lieder  aad 
Terloren.  £r  wurde  1740  Bector  in  Stalupenen,  1743  Pfarrer  zu  TolnuskoBa 
(Ercds  Stalupenen),  wo  er  litauisch  und  deutsch  zu  predigen  hatte  und  ac 
18.  Febr.  1780  starb. 

Das  Jahr  in  vier  Gesängen,  ein  ländliches  Epos  aus  dem  LitthauischeE 
des  Christian  Donaleitis,  genannt  Donalitius,  in  ffleiohem  VersmasBe  ins  DentKk 
übertragen  Ton  L.  J.  Bheta.  Eönusberg  1818,  gedniekt  in  der  KBoifi 
Hartungschen  HofbuchdrukkereL  XXI  und  162  S.  8. 

Die  Ergtf  UOBgen  de«  Früblingt.  —  Die  Arbeiten  dee  Bonunera.  —  Die  Gaben  dM  Harhei» 
—  Die  Sorgen  dee  Wintere.  —  Anmerkungen.  —  Nach  Neeeelmann  (der  ancb  ana  der  Ba»:- 
Bchrlft  ttbereetate)  Ut  der  belgedmckte  llunlech«  Text  .nnglanblleb  wUlkfixUch*  **-^««^- 
Den  Namen  Donaleitii  hat  Rheea  gemacht;  der  Dichter* nannte  eich  nie  enden  als  DeaaBiiaa 
Die Uebexaetaong NaaeelmaanU erschien :  Königsberg,  Habner  n. Mats«  186t.  XIV n. Itt 8. * 


278.  Indrlk,  seb.  im  Oct  1783  zu  Appriken  im  doridgen  £lkalciju4}e 
sinde,  ein  lettischer,  leibeigen  geboraer  Bauer,  der  im  ftinften  Lebeoigahre  dsrd 
die  Blattern  auf  beiden  Augen  erblindete,  dessen  ungeachtet  das  Sdmeider-  sae 
später  auch  das  Schuhmacnerhandwerk  erlernte.  Um  1808  begann  er  Lieder  is 
seiner  Muttersprache  zu  dichten,  zuent  reimlos,  dann  auf  Aniftten  Andenr 
auch  gereimte.    Er  starb  zu  Appriken  12.  Januar  1828. 

Lied  des  blinden  lettischen  Naturdichters  Indrik  aus  Appriken,  im  Aa- 
druck  der  Geftihle  seines  Volks  gesungen;  Übenetzt  vom  Frejherm  von  Schlip- 
penbach.    Mitau  1820.  6  S.  4. 

279.  Finnische  Bunen.    Finnisch  und  Deutsch,  Ton  H.  B.  t.  Schröter. 
XJpsala  1819.  XV  u.  141  ä.  8.  (37  Bunen,  gedruckt  auf  Kosten  des  Hcnuig 
Finnisch   und  deutsch  herausgegeben   von  G.  H.   t.  Schröter.    Stuttgart 
Cotta  1834.  8. 

280.  Wäinämöinens  Harfe.  Finnisches  Bauemlied^  aus  dem  Schwedische 
(des  Atterbom)  Ton  Aug.  Grafen  t.  Flaten  (im  Frauentasehenbudi  f  1^5 
S.  257  ff.  Werke  1839  S.  155). 
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Yin.    Ans  dem  Slawischen. 

Russisch,  Polnisch^  Böhmisch  nnd  Serbisch  sind  hier  znsammengefasst.  In 
Bussland  steht  neben  der  Yolkspoeue,  den  alten  Sagen  und  den  Liedern,  schon 
der  Beginn  einer  modernen  Literatur,  die  nch  an  französischen  Vorbildern  er- 
hebt üsd  durch  Earamsin  und  Bulgarin  bezeichnet  wird,  teils»  wie  Puschkin, 
ihr  Muster  in  Byron  findet,  hier  aber  nur  schwach  vertreten  ist.  Der  ältere 
Krjlow  hat  keinen  Bearbeiter  gefanden,  wenn  nicht  .im  Gesellschafter  einige 
seiner  Fabeln  übersetzt  stehen.  Diese  Zeitschrift  hat,  wie  ich  angemerkt  hatte 
(leider  ist  das  Blatt  abhanden  gekommen),  sich  mehrfach  mit  dem  polnischen 
Fabeldichter  Krasicky  beschäftigt,  der  sonst  keine  Beachtung  gefunden  hat. 
Ebensowenig  ist  Mikiewicz  übersetzt,  dagegen  einige  andere  Polen,  wie  Niem- 
cewicz  und  Kropinsky,  die  ihre  Bildung  den  Franzosen  verdanken.  Die  böh- 
mische Literatur  suchte  durch  Fälschungen  ein  höheres  Altertum  zu  gewinnen. 
Aus  der  Fülle  der  Volkspoesie  schöpfte  Wuk  Stephano witsch  Earadschitsch,  der 
übrigens  selbst  Dichter  war  und  wohl  hie  und  da  nachgeholfen  haben  mag. 
Die  epischen  Gesänge  der  Serben,  die  er  sammelte,  haben  Goethe  mehrfach 
beschäftigt,  sind  aber  für  die  Kentnis  des  Epos  noch  nicht  genug  verwertet. 

Aus  dem  Bussischen. 

281.  Heldengesang  vom  Zuge  geeen  die  Polowzer,  des  Fürsten  vom  sewe- 
rischen  Nowgorod  Igor  Swätslawlitscb ,  geschrieben  in  altrussischer  Sprache 
gegen  das  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts.  In  die  teutsche  Sprache  treu  über- 
tragen, mit  einer  Vorrede  und  kurzen  philologischen  und  historischen  Noten 
begleitet  von  Joseph  Müller.  Prag,  1811.  Gedruckt  bei  Franz  Sommer. 
3  Bl.  82  S.  u.  1  Bl.  Verbesserungen.    12. 

Die  Ueb«rMtxnng  Ut  In  Prosa  mit  wenigen  eingreitrenten  Versen.  —  Dasselbe:  Üebersetzt 
ind  mit  dem  Urtext  und  einer  bOhmlsohen  Uebersetxnng  Tersehen  Ton  WencesIewHenka, 
?reflrt  Enders  1881     8. 

282.  AltrusBUche  Märchen,  übersetzt  von  Job.  Biehter.  (Bitter  Bulat 
>deT  der  goldene  Kelch  und  die  heilige  Krone.)  Leipzig,  Baumgärtner  1817.  8. 

283.  Fürst  Wladimir  und  dessen  Tafehrunde.  Alt-Bussische  Heldenlieder, 
^eipzig.  Brockhaus  1819.  XVI.  u.  158  S.  8. 

Der  Cebersetxer  wer  der  msslscbe  Hofrst  TonBnsseln  Wersohen.  Mensel  32,  1$  469. 
Irlefe  en  Tieck  1,  888.  Vgl.  oben  |  333,  379.  Vlerftlsslge,  reimlose  Troehlen.  Inbalt:  Lieder 
nd  Sagen.  Rogdel  1—6.  —  I^e  Ton  Mnrom  1—6.  —  Tsohullo  1—4.  —  Dobrttna.  ^  Kesarln 
—3.  —  Dobrttne*s  nnd  Ilje*8  Ton  Mnrom  gemeinschefkllohe  Fahrt  1—3.  —  Wasslly  BnssUy*s 
ohn  1—8.  —  Swetlana  nnd  Mstlslar  1—6.  —  Tsehnrnos  Fabrt  1-8.  —  Dobryna*8  Zng  gegen 
olotzk  1—4.  —  Bogneda  nnd  Islaslav  1—4.  —  Fflrst  Wladimirs  Tafel.  —  Anmerkungen. 

284.  Poetische  ErzengnisBe  der  Russen.  Ein  Versuch  Ton  K.  Fr.  t.  der  Borg. 
Ciga  1823.  U.  (854  u.  415)  S.  8. 

Abdstg.  1834.  Wegw.  31. 

285.  Stimmen  des  russischen  Volks  in  Liedern.  Gesammelt  und  ühersetzt 
on  Peter  0.  t.  Goetze.    Stuttgiurt,  Gotta  1828.  8. 

28d.  Wladlslaw  Alexandrowltseb  Oserow ,  geb.  29.  Sept.  (10.  Oct.) 
770,  russischer  Dramatiker  Ton  grosser  Beliebtheit:  sein  Trauerspiel  „Olga's 
'od*',  das  1798  zuerst  und  dann  hunderte  von  Malen  aufgeführt  wurde,  nat 
einen  Uebersetzer  gefunden,  dagegen  sein  „Dimitri  DonskFs  zum  ersten  male 
m  14.  Januar  1807  gegeben,  zwei.  Auch  eine  Tragödie  Polyxena  (14.  Mai 
809),  noch  Euripides,  steht  in  seinen  vom  Fürsten  Wässemsky  (Petersb.  1818. 
[.  8)  herausgegebenen  Werken.  Oserow  wurde  wahnsinnig  und  starb  im 
Tot.  1816  in  Petersburg. 
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1)  Dimitri  Donski.  Trauerspiel  in  fönf  Acten.  Nach  dem  Buasiscbeii 
(Oserow's)  von  Justus  Theodor  Wiedebnrg.    St.  Petersburg  1815.  8. 

AufgefBhrt  In  Berlin  am  14.  Not.  1816. 

2)  Demetrins  der  Donische,  in  fünf  Acten  von  Wladislans  Oserow,  metrif '^h 
ins  Dentsche  übersetzt  und  mit  einer  historischen  Skizze  und  den  n5thigeo  Er- 
länterungen  verMhen  von  Otto  Hanson.  Moskwa,  bei  Ferd.  Oelzner  IbS 
119.  8.  8. 

Abdzeltnng  1833.  Wegw.  76. 

287.  Liedchen.  Ans  dem  Bossischen  des  Dmitriew  Ton  Vltn  in  Frank- 
furt (Abendz.  1824.  Nr.  125). 

28S.  Nikolai  Hiehailowitseli  Karameln,  geb.  1.  Dec.  1765  im  Goüto- 
nement  Orenbnrg,  gest.   als  Beichshistoriograph  am   13.   (25.)  Mai  1826  zz 

Zarskoe-Selo. 

1)  Aglaja.  Bomantische  und  historische  Erzählungen.  Nach  dem  Bassisehei: 
des  Karamsin  herausgegeben  Yon  Ferdinand  Yon  Biedenfeld.  Leipsf. 
Brockhaus  1819.  16.  u.  272  S.  8. 

Inhalt  oben  S  883,  193,  8. 

289.  Alexander  Sergejewitseh  PusehklB,  geb.  26.  Mai  1799  zu  Moakii 
1811—17  auf  dem  Lyceum  zu  Zarskoje-Selo ,  wurde  im  Ministerium  des  is- 
wärtigen  angestellt,  dann  nach  Bessarabien  Torsetzt,  und  in  Fol^e  ec^ 
Satire  auf  das  Gut  seines  Vaters  verwiesen,  von  Nikolaus  I.  zurackbernfeo,  1^.*^ 
wieder  im  Ministerium  des  Auswärtigen  beschäftigt,  machte  im  Hanptqnaxtiis 
Paskjewitschs  den  Krieg  gegen  die  Türken  mit.  1831  zog  er  nach  PeteiriHir; 
Er  fiel  am  10.  Febr.  1837  im  Duell. 

1)  Der  Berggefangene.  Gedicht  von  A.  Poschkin.  Bussisch  und  deuti^ 
St.  Petersburg  1824.  8. 

290.  Thaddllas  Bulgarin,  geb.  1789  in  Littanen,  Militär,  Fenilletomst 

in  Petersburg,  gestorben  am  13.  Sept.  1859  in  Dorpat. 

1)  Gemälde  des  Türkenkrieges.  Aus  dem  Busaiachen  Th.  Bnlgarin'a  &bcr 
setzt  von  August  Oldekop.    Petersburg  1828.  8. 

2)  Thaddäus  Bulgarin's  sämmtliche  Werke,  aus  dem  Busnachai  übenetxt 
von  August  Oldekop.    Leipzig,  Cnobloch  1828.  IV.  8. 

3)  Iwan  Wuishigin,  moralisch  satyrischer  Boman  von  Th.  Bulgarin,  aas 
dem  Bussischen  übersetzt  von  August  Oldekop.  Leipzig«  Cnobloch  1828  IV.  b. 

4)  Abenteuerliche  und  romantische  Geschichte  des  Iwan  Wisdiygliin  oder 
der  russische  Gilblas.  Deutsch  herausgegeben  von  A.  Kaiser.  Leipiig,  Hart- 
mann  1830.  III.  8. 

291.  Poscharsky.  Drama  in  drei  Abtheilungen,  nach  dem  Busaiachen  be- 
arbeitet von  F.  A.  Gebhardt  (in  Th.  Heils  Bühne  der  Ausländer.  Bd.  IL 
Dresden  1819). 

292.  Der  Findling.  Herausgegeben  von  Biama  (Maria)  St  Petersbuif 
1833.  U.  8.  (Abendz.  1833.  Lit  Bl.  71.) 

Aus  dem  Polnischen. 

293.  JaUan  Urain  Niemeewiei^  geb.  1757  la  8koki  in  littann,  int 

in  daa  Militär  1777—88.  Landbote,  1794  AdjuUnt  Koednsako*«,  gebogen,  bei 
Pauls  Thronbesteigung  freigdasaen;  gieng  nach  Nordamerika,  käirte  1807  aadi 
Warschau  zurück,  bei  der  Bevolution  von  1830  thätig;  gieng  knii  vor  des 
Falle  WarschauB  nach  Paris,  wo  er  am  21.  Mai  1841  starb.  Bonundichter, 
Sittenschilderer. 

1)  Levi  und  Sara.  Briefe  polnischer  Juden.  Ein  Sittengeniilde  ans  den 
Polnischen  des  Niemcewicz  übersetzt.    Berlin,  Dünmiler  1825.  8. 
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2)  Jobann  von  Tenczyn.    Eine  ^eschicbtlicbe  Erzählung,  ans  dem  Pol- 
nischen dea  Niemcewicz.  Berlin  1828.  III.  8.  Zweite  Auagabe.  Berlin  1834.  III.  8. 

294.  L.  Kroplnski,  geb.  1770,  gestorben  in  Yolhjnien  im  J.  1845. 

1)  Lndgarda.     Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.     Aus  dem  Polnischen  des 
L.  Kropinski  übersetzt  von  J.  Malisch.    Krakau  1829.  8. 


Aus  dem  Böhmischen. 

295.  Slawische  Volkslieder,  übersetzt  yon  Joseph  Wenzig.  Halle,  Benger 
1830.  16.  1*  «  .        5 

296.  Blüthen  neuböhmischer  Poesie,  übertragen  von  Joseph  Wenzig. 
Prag  1833  8. 

297.  Wenzeslaw  Hanka,  geb.  10.  Juni  1791  zu  Horionewes  im  Kreise 
Königgrätz,  auf  dem  dortigen  Gymnasium  vorgebildet,  studierte  seit  1810  in 
Prag  und  Wien  die  Rechte,  1818  Bibliothekar  am  National museum  in  Prag, 
1849  Professor,  gestorben  12.  Jan.  1861  in  Praß;.  Im  J.  1817  „entdeckte"  er 
Fragmente  einer  Handschrift  böhmischer  Gedichte  mit  Schrift  im  Charakter 
um  1300,  die  er  1819  herausgab  und  von  der  der  Aufschwung  der  czechischen 
Bewegung  datiert;  doch  ist  die  Handschrift  unzweifelhaft  untergeschoben,  wenn 
nicht  von  Hanka  selbst  verfertigt.  Swoboda  Übersetzte  die  „Königinhof er 
Handschrift": 

1)  Die  Königinhofer  Handschrift.  Eine  Sammlung  lyrisch-epischer  National- 
gesänge. Aus  dem  Altböbmischen  übersetzt  von  W.  Swoboda.  Herausgegeben 
von  W.  Hanka.    Mit  dem  böhmischen  Originaltext    Prag,  Krauss  1819.  8. 

a.  Die  Kfiolginhofer  Handschrift  nnd  Ihn  Schwestern.  Von  MazBttdlnger(ia  Sybeli 
blitorischer  Zeltacbrifc  1859.  I.  Heft.  1.)  Enrldernng  Ton  Franx  Palacky  und  BUdlngere 
Eotgegnaog  (DMClbst  Heft  S). 

b.  Max  Biidinger  nnd  die  Königinhofer  Handschrift.    Prag  1859. 

c.  Die  Königinhofer  Handschrift  nnd  Ihre  neuesten  Vertheldiger.  Eine  Entgegnung  Ton 
Max   Bttdinger.    Wien  18M.  8. 

d.  Die  Echtheit  der  KOntginbofer  Handschrift  nachgewiesen  Ton  Job.  nnd  Herrn. 
Jierec*k.    Prag  1862.  8. 

e.  Die  geflUschten  böhmischen  Gedichte  aus  den  Jahren  1816—1849.  Als  ein  Beitrag  sur 
böhmischen  lilteratur-Oeschlcbte,  von  I.  J.  Hanns'.    Prag  1863, 

2;  Das  Strausschen.  Altböhmisch.  Von  Goethe  (Kunst  und  Alterthum 
1823.  4,  1,  73-75). 

3)  Lieder,  frei  nach  der  Königinhofer  Handschrift,  übersetzt  von  Wilhelm 
Elinger  (Abendzeitung  1823  Nr.  254). 

4)  Königinhofer  Handschrift.  Sammlung  altböhmischer  Irrisch -epischer 
Nationalgesänge,  nebst  andern  altböhmischen  Gedichten.  Aufgefunden  und 
herausgegeben  von  Wenceslaw  Hanka,  verteutscht  und  mit  einer  historisch- 
kritiscHen  Einleitung  versehen  von  Wenceslaw  Aloys  Swoboda.  Nebst 
einem  Facsimile.    Prag,  Calre  1829. 

Abendxeltung  1839.  Nr.  991.  8.  1164  ff. 

Aus  dem  Serbischen. 

298.  Wak  Stepliaiiowitseh  KaradseUtseli,  geb.  6.  Not.  1787  in  Serbien, 
Teilnehmer  und  Seele  der  nationalen  Erhebung  gegen  die  Türken,  flüchtete 
1813  nach  Wien,  wo  er  sich  ganz  der  Literatur  seines  Vaterlandes  widmete 
und  am  7.  Febr.  1864  starb.  Jacob  Grimm  lernte  ihn  w&hrend  des  Wiener 
Congresses  kennen  und  war  einer  der  ersten,  der  die  Ton  demselben  gesammel- 
ten epischen  und  lyrischan  Gedichte  der  Serben  der  Beachtung  in  Deutsch- 
land empfahl. 
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Vgl.  Ooeth«,  Werke.  Ausg.  letzter  Haod  46,  806— 8S5.  (1.  Serbische  Lieder.  S.  Yo:k%- 
Ueder  der  Berben  Ton  Jakob.    8«  Serblicbe  Gedichte.    4.  Meneate  Serbleche  LIteretw.) 

1)  Neunzehn  Serbische  Lieder  übersetzt  Yon  den  Brüdern  Grimm  [h 
F.  Försters  Sängerfiihrt.  Berlin  1818.  8.  206—218). 

1  (8  206) :  Die  Jagd  Moley'a.  —  9  (SOS) :  Vom  Tode  Knlin  des  Kapitän.  1806.  —  S  CW 
Ol  Donan  stilles  Wasser.  ~  4  (SIO) :   SchOn  ist  in  die  Nacht  blnznschanen.  —  5  (Sil) :  Wo 
wir  gestern  Im  Quartiere  lagen.  —  6  (211) :  Wenn  wird  Jene  schOne  Zelt  kommen.  —  1  (311  : 
Falke  fliegt  Über  Barajewa.  —  S  (SIS) :  Gegen  die  Nacht  ging  Ich  Mädchen  achann.  ~  f  (!1! 
Wind  trug  Böse  flbers  Feld.  ~  10  (S13):  MSdchen,  niedlleh  kleines  Yellehea.  — 11  (SIS):  HIcttr 
dem  Berge  dem  griinen.  —   IS  (S13):    Ganze  Nacht  durch  alngt  mir  der  Falke.  —  la  '3U  : 
Welast  du  meine  Seele,  wie  du  mein  gewesen.  —  14  (S14):  Nachtigall,  kleiner  VogeL  —  n 
(316) :  Winden  sich  heraus  weisse  Weinreben.  —  16  (216) :   SchSn  singt  die  Nachtigall.  "  1' 
(316):  Mädchen  wusch  das  AntllU.  —  IS  (316) :  Wein  trinken  serbische  Hanptlente.  — 11  iiV.) 
Falk  flieget  hoch,  die  Flttgel  trägt  er  breit. 

2)  Erbscbaftstheilnng.  Serbisch  (Ausgescholten  hat  der  Mond  den  Ta|r- 
Stern).  Grimm.  (Goethes  Kunst  und  Alterthum  1824.  4,  8,  66—71.  -  Du 
Aufinunterung  8cutari*s  in  Albanien  (Bürgten  Burg  drey  Brüder  eines  habes' 
Grimm  (Daselbst  1825.  5,  2.  24—85). 

3)  Yolkfilieder  der  Serben,  metrisch  Übersetzt  und  historisch  eingeleitet  r  3 
TalYJ  [Therese  Albertine  Luise  Ton  Jakob].  Halle,  in  der  Rengerschen  Bert- 
handlung.  1825.  II.  8. 

I.  XIL  u.  3  Bll.*,  dann:  Kurzer  Abriss  einer  Geschichte  des  untergegangenen  scrbbcxe  . 
Belches  als  Einleitung  I— XLVI.  und  8.  1—393  UeberseUung  in  fUnffttsslgen  Trochien.  !$.  l- 
Kleinere  Gedichte ,  grVsstenthells  von  Frauen  erfunden  und  Torgetragen.  —  71  ff. :  Grimu 
Gedichte,  gemischten  Inhalts.  —  8. 173  ff. :  Abenthener  des  Könlgsohnea  Marko.  —  8.347-^' 
Die  Amselfelder  Schlacht.  —  Zweite  Lieferung.  1SS6.  VIII.  n.  S  Bl. ;  dann :  Eine  serWxs« 
Hochzeit  als  Einleitung.  8.  I— XYIII.  —  8.  1  ff.:  Scherz  und  LlebesUeder.  —  8.  lOf  fl.:  Vv9 
muhammedanlschen  SKngem.  —  8.  137  ff.:  Legenden.  —  8.  135  ff.:  Heldenlieder.  —  S.  Ifft • 
Von  Marko  KralJewlUch.  —  8.  348  ff.:  Ans  dem  letzten  AuCiUndskrlegc.  ISOl— 1S17. 

4)  Serbische  Volkslider,  treu  übersetzt  von  Talvj.  (1 — 7,  in  der  Abend- 
zeitung 1826.  Nr.  11.  21.  154.) 

5)  Serbische  Hochzeitslieder  von  Wolf  Stephansohn  Kaiadgich,  metiiKli 
ins  Deutsche  übersetzt  und  mit  einer  Einleitung  begleitet  Ton  £.  Enges 
Wesely.    Pesth,  Trattner  1826.  8. 

6)  Serbische  Volkslieder;  ins  Deutsche  übertragen  Ton  P(eter)Ton  Goetir. 
St.  Petersburg  1827.  8  BL  VI.  u.  227  S.  8. 

In  Tlerflisslgen  Trochien  ohne  Beim,  nach  der  bandeehrlftllchen  Snaualnng  Kandshltcb'i. 
die  der  Ueberaetzer  1819  In  Petersburg  benutzte. 

7)  Wila.  Serbische  Volkslieder  und  Heldenmarchen.  Von  Wilhelm  Ger- 
hard.   Leipzig  1828.  H.  8.  Vgl.  §  384,  644,  9. 

Goethe,  "Werke.  Ausg.  1.  HeBd..46,  3S6  ff. 


IX.    Aus  dem  ungarischen. 

Um  die  an  Dichtern  reiche  und  doch  nur  arme  Literatur  Üngans  hat  neb 
ein  Deutscher,  Frans  Schedel,  der  sich  magyarisierte  als  Toldy  FerNiz.  ^ 
Mailäth  und  Gfaal  wetteifernd,  viel  Mühe  gegeben.  Nur  die  beiden  Kiifüsdf 
können  einige  Beachtung  fordern;  im  übrigen  ist  diese  von  Fniikreich  ab- 
hfingige  Literatur,  selbst  in  ihren  Märchen,  wenig  anziehend  gewesen. 

S99.  Mfirchen  der  Magyaren  von  G.  t.  GaaL  Wien,  Wallishauser  182i  S. 

300.  Magyarische  Gedichte.  Uebersetzt  Ton  Johann  Grafen  von  Xii* 
läth.    Stuttgart,  Gotta  1825.  8. 

Gedichte  ron  Frans  Faludl.  Gedeon  Grafen  Radaj.  H^Iherm  Lorcas  OrosL  0>^^ 
Saelb.     Benedikt  Vlrhg.     Paul  A'nybs.     Frans  Verseyly,    Johann  EndrSdI.    V^niBt  Kastefff. 
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Gabriel  Dayke.  Johann  Klaa.  Alexander  Kiafalndi.  Michael  Vltkorlts.  Michael  Chakonal. 
Daniel  Benfenyi.  Emil  Büczl.  Panl  Sxemere.  Gabriel  DSbrentei.  Karoly  Kiafalndl.  Franc 
KSlesey.    Ladlalans  Tdth.    Alezander  Szent-Mlklosl.    Jddlt  GSnd<)cz  nnd  WllhelmlneK^plaki. 

301.  Magyarische  Sagen  and  Märchen  von  Joh.  Grfen  von  Mailath. 
Brunn,  Trassier  1825.  8.  Zweite  Auflage.  Stuttgart,  Cotta  1837.  II.  8. 

302.  Handbach  der  ungarischen  Poesie,  oder  Auswahl  interessanter,  chrono- 
logisch geordneter  Stucke  aus  den  vortrefflichsten  ungarischen  Dichtem,  be- 

f:leltet  mit  einer  Sammlung  deutscher  Uebersetzungen  ungarischer  Gedichte, 
n  Verbindung  mit  J.  Fenyiry  (Georg  Stettner)  herausgegeben  von  Franz 
Toldy  (Schedel).    Pesth  und  Wien  bei  G.  Kilian  und  K.  Gerold  1828.  8. 

9  Bll.  n.  LXXXV  S.  (Ocsebicbte  der  ungariBchen  Poeaie  Ton  Franz  Toldy)  n.  B.  1—849 
Die  nngariacben  Dichter  nach  der  Zeitfolge  ihrea  Eraeheinena  nnd  der  Hanptperiode  ihrea 
Wlrkena,  in  ihren  eigenen  Werken  dargestellt.    Ungariaoh. 

Blumenlese  aus  ungarischen  Dichtem,  in  Uebersetzungen  von  Grub  er, 
Graf  Mailath.  v.  Paziazi,  L.Petz,  Grf.  Franz  Teleki  d.j.,  G.  Tretter 
u.  A.,  gesammelt  und  mit  einer  einleitenden  Geschichte  der  ungarischen  Poesie 
begleitet  von  Franz  Toldy.    Pesth  und  Wien  1828.  8. 

303.  Andreas  Fsy,  geb.  30.  Mai  1786  zu  Eohany  im  Zempliner  Comitat^ 
beliebter  Fabeldichter  seiner  Heimat;  gestorben  26.  Juli  1864. 

1)  Originelle  Fabeln  und  Aphorismen.  Aus  dem  Ungarischen  des  Andr. 
Fay  «hersetzt  von  L.  Petz.  Baab  1825.  8. 

304.  Die  Kaiserstochter.  Ungarische  Ballade  aus  dem  sechzehnten  Jahrh. 
Aus  dem  Manuscript  Übersetzt  von  einem  Uneenannten.  Mit  gegenüberstehen- 
dem Originaltexte  nerausgegeben  von  Franz  Toldy.  Pesth  und  Wien.  1828.  12. 

305.  Kisfalady  Sander,  Alexander  Eisfaludy,  geb.  22.  Septbr.  1772  zu 
Sümegh  im  Szalader  Comitat,  trat,  nach  begonnenen  Bechtsstudien,  1793  ins 
Militär  und  machte  die  FeldzQge  in  Deutschland  und  Italien  mit,  bis  1801, 
lebte  der  Landwirtschaft  und  Dichticunst,  und  starb  zu  Sümegh  am  30.  Oct.  1844. 

1)  Tatika.  Eine  ungarische  Sage  aus  Alex.  v.  EisÜalady  Eeg^k  a'  Magyar 
Elö-Id5bd],  oder  Sagen  aus  der  ungarischen  Vorzeit,  metrisch  übersetzt  von 
G.  von  Gaal.    Wien,  Wallishauser  1820.  12. 

2)  Alexander  Eisfaludy's  auserlesene  Liebeslieder,  übersetzt  von  J.  Grafen 
Mailath.    Pesth  1829.  16.  Zw.  Aufl.  Pesth  1881.  16. 

306.  Karl  Kisfaludy,  Bruder  Alexanders,  geb.  6.  Februar  1788  zu  T^ 
im  Raaber  Comitat,  von  1804—1810  MiUtSr,  lebte  dann  in  Wien,  seit  1817 
in  Pesth,  Begründer  der  ungarischen  dramatischen  Literatur,  starb  am  11.  No- 
vember 1830  in  Pesth. 

1)  Theater  der  Magyaren,  von  Karl  v.  Eisfaludy  von  Kis&lud,  übersetzt 
und  herausgegeben  von  G.  v.  Gaal.    Brunn,  Trassier  1820.  8. 

1:  Die  Tatam  in  Uagarn.  9:  Ilka,  oder  die  Einnahme  too  Oriechleoh  Weiaaenbarg. 
3:  Btibor. 

2)  Stibor.  Schauspiel  in  4  Au&ügen  aus  dem  Ungarischen  Karls  v.  Kis- 
falady,  übersetzt  von  Graf  C.  A.  Festetics.    Pesth  1823.  8. 

3)  Verbrechen  und  Strafe.  Novelle  nach  dem  Ungarischen  des  Kisfaludi. 
(Pantheon.  Stuttg.  Bd.  VL  1828.) 


X.    Aus  dem  Neugriechischen. 

Das  Mitgefühl  mit  den  Neugriechen,  die  um  ihre  Unabhängigkeit  von 
türkischer  Heiischaft  rangen,  erweckte  auch  Teilnahme  für  die  Volkslieder  der- 
selben, die  man  wesentlich  nur  durch  Fauriel  hatte  kennen  lernen.  Die  Aus- 
beute war  gering,  und  Goethe  bemerkte  mit  Recht,  die  Einleitungsformel  durch 


1370   Bach  8.    Dichtang  der  aUgem.  Bildang.    Absdin.  I.  Kap.  in. 

verkündende  oder  teilnehmende  Ydgel  wiederhole  nch  bis  cur  Monotonie  und 
znletzt  ohne  Wirkung.  Anch  böten  die  einzelnen  Gedichte  viel  zu  wenig  Unter- 
scheidendes in  den  VorföUen,  nm  der  Einbildungskraft  wirkliche  Grestalten  und 
Tbaten  vorführen  zu  können.  Was  er  selbst  übersetzte,  hielt  er  fiHr  das  Baste, 
wie  es  denn  auch  das  am  meisten  Poetische  war. 


307.  1)  Neugriechisch-epirotische  Heldenlieder  I~ VI  (von  Goethe  in 
und  Altertbnm  1823.  4,  1,  54—64)  VII.  Charon  (Die  Be^^eshöhen  wamm  so 
schwarz?)  —  Neugriechische  Liebe  —  Skolien  1—2.  Sinzeloe  1—11  (in 
den  Werken). 

2)  Der  Suliotenkrieg  nebst  den  darauf  bezüglichen  Yolksgesingen.  Eis 
Beitrag  zur  Geschichte  des  griechischen  Freiheitskampfes.  Von  W.  v.  Lftde- 
mann.    Leipzig,  Brockhaus  1825.  YIII  u.  91.  8.  8. 

Mich  FanrielB  Chanta  popnUiru  de  U  Orbee  moderne.  PaiIb  1894-9^  CUsi«  Ckail« 
Fairiel»  geb.  1772  za  St.  Etienne  (Loire),  geet.  1844  ia  Paris* 

3)  NeugriechiBcbe  Volkslieder,  gesammelt  und  herausgegeben  von  Claad« 
Charles  Fauriel.  üebersetzt  und  mit  des  französischen  Herausgebers  und  eigen«c 
Erläuterungen  versehen  von  Wilhelm  Müller.  Leipzig,  Voes  1825.  U.  ?=. 
(mit  dem  griechischen  Texte.) 

4)  Mittheilunfiren  aus  der  Geschichte  und  Dichtung  der  Neu-GriecLen.  be- 
arbeitet von  R.  B.  Pauls  und  Nees  von  Esenbeck.  Coblenz»  Hölscks 
1825.  IL  8. 

5)  Neugriechisches  Lied  auf  den  heldenmüthigen  Tod  von  Giorgakis  und 
Phannakis.  üebersetzt  von  E(ind),  in  der  Abendzeitung  1825  Wegwoss 
Nr.  Ö4.  S.  374.  ' 

6)  Neugriechische  Volkslieder  übersetzt  von  Th.  K(ind),  in  der  Abend- 
Zeitung  1826.  Nr.  208  (Nachtigall  und  Turteltaube);  281  (Auf  die  Pest);  274 
(Auf  Kaiser  Alexander). 

7)  Eunomia.  Darstellungen  und  Fragmente  neumechischer  Poesie  und 
Prosa.  In  Originalien  und  Uebeisetznngen  von  Karllken  und  K.  Theodor 
Kind.  Grimma,  Göschen  1827.  III.  8.  (Der  8:  Neugriechische  Volksliader. 
gesammelt  und  mit  deutscher  Uebersetzung,  nebst  Sach-  und  Worterkliningcn 
herausgegeben  von  Karl  Theodor  Kind.) 

Vlerundxwanxlg  Lieder.    Vgl.  Goethea  Werke,  Anag.  letxte  Hand  48,  363  C. 

8)  Auswahl  neugriechischer  Volkspoesien,  in  deutsche  Dichtung  nmgebüdet 
von  C.  F.  V.  Schmidt- PhiseldecL  Braunschweig,  Yieweg  1827.  Tm 
u.  130  8.  8. 


XL    Aus  dem  Türkischen. 

Die  beiden  türkischen  Dichter,  welche  Diei  und  Hammer  fibenetiteii, 
Uwelssi  und  Baki,  denen  noch  das  früher  (Nr.  10)  genannte  Lustspiel  hiun- 
gefügt  w^en  muss,  erschöpfen  das,  was  uns  aus  dem  Tfirldschen  zugeführt 
wurde,  unzweifelhaft  hat  der  Stampf  mit  den  Griechen  auch  türkische  Dichter 
begeistert;  nur  fanden  sie  keine  Beachtung  in  Deutschland,  ja  in  Europa.  Am 
der  sehr  unzüchtigen  türkischen  Ljrik  und  Dramatik  ist  nichts  Übeisetzt 

308.  Ermahnung  an  Istambol  oder  Strafgedicht  des  türkischen  Dichten 
UweYssi  über  die  Ausartung  der  Osnianen,  übersetzt  und  erläutert  von  H.  F. 
V.  Diez,  nebst  dem  türkischen  Text.    BerUn  1811.  8. 

309.  Baki^s,  des  grössten  türkischen  Lyrikers  Divan.    Zum  enten  Xak 

ganz  verdeutscht  von  J.  v.  Hammer.    Wien  1825.  8. 
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XII.    Ans  dem  Nealateinischen. 

Seit  Herder  in  seiner  Terpsichore  auf  die  nenlateinische  Poesie  aufmerksam 
gemacht  hatte,  beschäftigten  sich  mitunter  die  Gelehrten  uut  Uebertragungen, 
doch  btieb  die  Ausbeute  gering.  Die  schöne  Form,  gewohnlich  das  Einzige, 
was  die  Arbeiten  der  Neulateiner  auszeichnete,  gieng  meistens  verloren.  Ausser 
den  von  Folien  mit  Glück  nachgebildeten  Gesängen  und  Liedern  der  christ- 
lichen Kirche  und  der  von  G.  Schwab,  unter  Begünstigung  Goethes,  bearbei- 
teten, an  Abenteuerlichkeiten  reichen  Legende  von  den  heil,  drei  Königen  des 
Carmeliter  Joannes  aus  Hildesheim,  wurde  dem  Mittelalter  nichts  entlehnt.  Die 
Küsse  des  früh  gestorbenen  Joannes  Secundus  fanden  an  Frz.  Passow  einen  von 
Goethe  belobten  Uebersetzer.  Die  Elegien  des  Petrus  Lotichius  übertrug  E.  G. 
Köstlin  nach  metrisch  strengen  Anforderungen;  J.  G.  Seidl  versuchte  sich  an 
Faernus  Senaren.  Vida's  Lehrgedicht  vom  Schachspiel  wurde  zweimal  über- 
setzt, von  J.  J.  J.  Hoffmann  und  J.  E.  K.  Chr.  Jesse.  Der  Pole  Sarbiewski, 
Sarbievius,  von  seinen  Landsleuten  ihr  Horaz  genannt,  verlor  in  A.  J.  Baths- 
mann*s  Nachbildung  an  Feuer,  Schwung,  Anmut  und  Leichtigkeit,  und  auch 
Jacob  Bälde  büsste  unter  J.  B.  Neubigs  metrisch  treu  nachbildendem  Fleisse 
viel  an  Frische  und  Geschmeidigkeit  des  Originals  ein.  Ceva's  Knaben  Jesus  über- 
trug J.  D.  Müller,  der  schon  im  vorigen  Jahrhundert  Sinngedichte  und  Er- 
zählungen nach  lateinischen  Dichtem  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  (Magdeb. 
1796)  übersetzt  hatte. 

318.  Alte  christliche  Lieder  und  Gesänge  tentsch  und  lateinisch  nebst  einem 
Anhange.  Durch  Adolf  Ludewig  Folien.  Elberfeld,  1819.  Bej  Heinrich 
Büschler.    3  Bl.  u.  138  S.  8. 

Vorwort.  I.  G«singe  auf  die  Oebnrt  de«  Herrn.  II.  Die  Leiden  dei  Herrn  nnd  nneerer 
Fraaen.  III.  Freie-  und  Jubelgesänge  auf  die  rnhmreiohe  Anferetebnng  unseres  Herrn,  Im'- 
glelchen  anf  die  Verklämng  unserer  Frauen.  IV.  Lobgeeinge  nebet  Gebeten  an  Maria,  im- 
gleichen  Gesänge  wider  die  Sttnde,  auch  der  Tod  nnd  das  Weltgericht.  Y.  Anhang  (Grab- 
gesang Helolsens  an  dem  Grabe  AbUards.  Y.  —  Ktfrners  Todtanfeyer  Ton  Karl  Folien.  Z.  -— 
SohATAhorBt«  letites  Gebet.  *t*) 

311.  Joannes  Ton  Hildeslieim)  Carmelit,  Professor  zu  Avignon  und  Paris, 
1358  Prior  in  Hessen,  reiste  1366  nach  Bom,  nach  der  Bückkehr  Prior  in  seinem 
Stammkloster  Marienau  (Fürstentum  Calenberg),  wo  er  1375  starb. 

Die  Legende  von  den  heiligen  drei  Königen  von  Johann  von  Hildesheim. 
Aus  einer  Ton  Goethe  mitgetheilten  lateiniscnen  Handschrift  und  einer  deut- 
schen der  Heidelberger  Bibliothek  bearbeitet  und  mit  zwölf  Romanzen  begleitet 
Yon  Gustav  Schwab.    Stuttgart,  Cotta.  1822.  8. 

Vgl.  9.  820,  so,  5.    Goethe  in  Knnst  und  AlUrtum  2,2,  156—176.  nnd  8,8.  137—141. 

312.  Joannes  Secundus,  ^eb.  14.  Nor  1511  zu  Haag,  in  Frankreich 
gebildet,  b^eiste  Spanien,  begleitete  Karl  V.  nach  Tunis,  dann  Secretär  des 
Bischofd  zu  Utrecht;  starb  im  25.  Lebenqahre  am  24.  Sept.  1536.  Basiorum 
libri.    Traject.  1539. 

Küsse,  aus  dem  Lateinischen  des  Johannes  Secundus  übersetzt  vonFranx 
Passow.    Leipzig  1807. 

Vgl.  Goethe  an  Frau  r.  Stein.    3.  Not.  1776. 

313.  Petrus  Lotlehlus^  Secundus,  zur  Unterscheidung  von  seinem  gleich- 
namigen Oheim,  geb.  2.  Kov.  1528  zu  Schlüchtern  bei  Hanau,  wurde  unter 
seinem  andern  Oheim  Jacob  Micj^llus  in  Frankfurt  gebildet,  studierte  in  Har- 
l)urg  Mcdicin,  dann  in  Leipzig  unter  Camerarius  und  in  Wittenberg  unter 
Melanchthon  Humaniora,  begleitete  letztem  1546  nach  Magdeburg  und  war 
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seit  1550  Reisebegleiter  eines  fränkischen  Edlen  Stibar  durch  Frankreich  bis 
1554,  machte  dann  noch  eine  Reise  nach  Italien,  wurde  1557  FtoUaiOi  der 
Medicin  in  Heidelberg,  wo  er  am  7.  Nov.  1560  starb. 

Des  Petrus  Lotichius  Secundus  Elegien.  Aus  dem  Lateinischen  übenetzt 
von  Ernst  Gottlob  Eöstlin.  Herausgegeben  tou  (dessen  Schwager)  Fr. 
Blume.    Halle,  Hemmerich  1826.    XII  u.  220  S.  8. 

Der  Ueberaetzer  folgte  dem  Vorbilde  Fr.  A.  Wolf««  im  Hexemeter  and  Pentameter  kelse 
Trochäen  xaxalüsseD. 

314.  Gabriel  Faemas,  geb.  um  1510  zu  Ciemona^  gestorben  am  17.  Not. 
1561  in  Rom.  Seine  in  Senaren  geschriebenen  «Fabulae  centum  ex  divenb 
authoribuB  delectae  et  carminibus  explicatae."  (Romae  1564.  4)  enthsJten  einige 
aus  Phaedrus,  der  da  zuerst  an*s  Licht  kam. 

Des  Gabriel  FaSraus  Fabeln.  Metrisch  yerdeutscht  und  mit  biogrsphisdieB 
und  bibliographischen  Einleitungen  versehen  von  J.  0.  SeidL  Grata,  Damiaa 
und  Sorge.  1830.  8. 

315.  Mareo  Girolamo  Yida,  geb.  um  1480  zu  Cremona,  seit  1532  Bischof 
zu  Alba,  wo  er  am  27.  Sept.  1566  starb.    Scachorum  Über.    Parisiis.  1529.  5. 

Lehrgedicht  über  das  Schachspiel.  Herausgegeben  und  metriseh  abenettt 
von  J.  J.  J.  Hoff  mann.  Mainz,  Kupferberff«  lö26.  8.  —  Vom  Schacbqpd. 
Lehrgedicht  von  J.  E.  K.  Chr.  Josse.  Mit  einem  Vorwort  Ton  SchliJBO. 
Hannover,  Helwing  1830.  8. 

316.  Matthias  Casimir  Sarbiewski,  geb.  1595  auf  dem  Landgute  Sar- 
biewo  bei  Plock.  Jesuit,  akademischer  Lehrer  in  Wilna^j^eng  1623  nach  Rom, 
dann  wieder  Lehrer  in  Wilna,  Hofprediger  des  Königs  madidaw  IT.  Er  starb 
2.  April  1640  in  Warschau.  Ljricorum  libri  tres.  Coloniae  1625.  8.  Open 
poetica  omnia  ed.  G.  M.  Leissner.    Wratislaviae  1753.  8. 

Matthias  Casimir  Sarbiewski's  Lyrische  Gedichte,  metrisch  aus  dem  Latd- 
mschen  übersetzt  von  A.  J.  Rathsmann.  Mit  beigefügtem  Lateinischen 
Original.    Breslau  1800.  8. 

317.  Jacob  Bälde  (§.  188,  152).  geb.  4.  Januar  1604  zu  Knmshwm,  ge- 
storben 9.  Aug.  1668  zu  Nenburg. 

Bavaria's  Musen  in  Joh.  Jak.  6alde*s  Oden  aus  dem  Latein  in  das  Yeis- 
mass  der  Urschrift  übersetzt  von  Joh.  Bapt.  Neubig.  München,  Jak.  Giel 
1828.  LXIV  u.  149  S.  8.  —  Zweiter  Band.  München,  Giel.  1828.  280  8.  8.  — 
Joh.  Jak.  Balde*s  Oden,  metrisch  übersetzt  von  Joh.  Bapt.  Neubig,  geprüftem 
PhUologen.  lU.  Band.  Kempten,  Joh.  Kasel  1830.  XXIV  u.  243  S.  8.  — 
Jakob  Balde^s  Oden.  Von  Johannes  Neübig.  Viertes  Bändchen.  Auerbach  in 
der  Oberpfiftlz,  beim  Uebersetzer.   1843.  VI  u.  157  S.  8. 

318.  Tommaso  Cava,  geb.  20.  Dez.  1648  zu  Mailand,  Jesuit  und  Mathe- 
matiker, gestorben  in  seiner  Vaterstadt  3.  Februar  1737.  Jesus  Pner,  poema. 
Mediolani,  rep.  Dilingae  ad  Danub.  1842. 

Der  Knabe  Jesus.  Ein  lateimsches  Heldengedicht,  in  deutsche  Verse  über- 
setzt von  Joh.  Daniel  Müller.    Magdeburg  1821.  8. 


Xin.    Aus  dem  Deutschen  und  Altnordischen. 

Die  M&nner,  die  sich  während  der  Fremdhonchaft  mit  den  Diditnages 
des  deutschen  Mittelalters  und  des  Nordens  beschäftigten,  snehtcn  darin  aam 
Trost  für  die  trübe  Gegenwart  und  ön  Mittel  zur  Kiiftigimg  des  nationalen 
Sinnes.  Ihr  Ziel  war,  die  alten  Dichtungen  wieder  lebendig  zu  machen.  Dabei 
schwankten  sie  zwischen  der  blossen  Teztwiedergabe  und  einer  üebeiaebuag. 
Jene,  die  hier  nicht  weiter  zu  berücksichtigen  ist,  da  sie  der  Wissensrhall  an- 
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heimfallt,  konnte,  da  die  wisBenscbaftliche  Grundlage  fehlte,  die  erst  durch 
Jacob  Grimms  Grammatik  erlangt  wurde,  nur  mangelhaft  sein  und  diente  dem 
nächsten  Zwecke,  Teilnahme  in  weiteren  Kreisen  zu  finden,  nur  unTollkommen. 
Auch  da,  wo  Erneuerung  beabsichtigt  wurde,  boten  sich  grosse  Schwierigkeiten. 
Eine  Uebersetzung  aus  dem  Mittelhochdeutschen  in  die  Sprache  der  Gegenwart 
war  nicht  so  leicht  zu  bewerkstelligen,  als  aus  einer  ganz  fremden  Sprache^ 
da  die  yeranderte  Bedeutung  der  Wörter  ebenso  hinderlich  war  wie  die  der 
yer&nderten  Sprachformen  die  Wiedergabe  des  Beimes  ohne  Umstellungen  und 
daraus  folgenden  weiteren  Aenderungen  häufig  unmöglich  machten.  Um  die 
Form  zu  retten,  umschrieb  man;  um  die  Sache  nicht  zu  opfern,  gab  man  die 
Form  auf.  Aber  die  Versuche,  weder  Form  noch  Sache  zu  beeinträchtigen, 
wurden  nicht  aufgegeben,  so  dass  bei  fortdauernder  Uebung  doch  eine  Kunst 
erreicht  wurde,  vermöge  welcher  sich  die  Uebersetzungen  aus  dem  Deutschen 
ins  Deutsche  allenfalls  mit  den  besseren,  wenn  nicht  besten  aus  fremden  Sprachen 
messen  konnten.  Die  grösste  Teilnahme  wurde  den  Nibelungen  und  was  zu 
deren  Kreisse  gehörte  zugewandt,  und  hier  war  besonders  F.  H.  t.  der  Hagen 
thatig.  Es  fiel  in  der  Folge  leichter,  seine  Verdienste  um  die  Wiedererweckung 
der  mittelalterlichen  Dichtungen  herabzusetzen,  als  denselben  gerecht  zu  werden 
Er  ahnte  und  streifte  in  jenen  Jahren,  da  die  wissenschaftlich  gemeinte  For- 
schung auf  diesen  Gebieten  kaum  über  Ahnen  und  Andeuten  hinauskam,  manches, 
was  Spatere  ohne  seine  Fingerzeige  vielleicht  niemals  gefrinden  hätten.  Er 
war  der  Erste,  der  im  Heliand  die  Alliteration  und  in  den  Nibelungen  die 
Zusammengehörigkeit  mit  dem  Norden  und  eine  dichtensche  Idee  erkannte, 
der  Erste  auch,  der  über  die  Entstehung  des  Epos  eine,  später  nur  nach  vor- 
gefassten  Meinungen  anders  gewendete  Erklärung  renuehte  und  der  Bbythmik 
des  Verses  und  der  Eigentümlichkeit  des  Strophenbauee  auf  die  Spur  kam 
Seine  Uebersetzungen  und  halben  Erneuerungen  haben,  trotz  aller  archaistischen 
Sonderbarkeiten,  doch  dazu  am  kräftigsten  mitgewirkt,  die  Teilnahme  für  die 
mittelalterliche  Dichtung  über  den  Kreiss  der  Gelehrten  hinaus  zu  verbreiten. 
Was  er  darin  geleistet,  wird  von  Simrocks  ersten  Uebersetzungsarbeiten  nur 
wenig  übertreffen,  von  den  späteren  freilich  weit  überflügelt.  Die  Versuche 
Zeune's,  Hinsberg^s  und  Büsching's  waren  weitere  Schritte  auf  der  von  ihm 
eröffneten  Bahn,  die  erst  durch  J.  Grimm  zu  einem  geraden  und  sicher  auf 
das  Ziel  führenden  Wege  umgeschaffen  wurde.  Jedoch  auch  erst  allmählich 
und  vorzugsweise  durch  die  deutsche  Grammatik.  Was  vor  dem  Erscheinen 
derselben  lag,  litt  an  der  von  Kanne  (§.  293,  52)  entzügelten  Phantastik,  der 
^ie  Sprachen  und  die  Etymologie  keine  Schranken  zogen.  —  Nicht  allein  um 
die  Blütezeit  des  Mittelalters  und  die  Einbürgerung  ihrer  Dichtungen  war 
Hagen  bemüht,  auch  für  die  spätere  Zeit  war  er  durch  Erneuerung  der  Volks- 
bücher, des  Nanenbuches,  des  Buches  der  Liebe,  thätig:  doch  fand  er  hier  die 
erwartete  Teilnahme  nicht,  so  dass  diese  Unternehmungen  stecken  blieben. 
Was  aus  den  jüngeren  Zeitabschnitten  der  deutschen  Dichtung,  dem  16. — 18. 
Jahrhundert  in  halben  Bearbeitungen,  halben  Uebersetzungen  dargeboten  wurde, 
den  Beineke  etwa  ausgenommen,  konnte  billige  Ansprüche  nicht  befriedigen, 
weder  Bassmanns  Sammelsurium,  noch  Wilhelm  Müllers  Auswahl  aus  den 
Dichtem  des  17.  Jhrhdts.  Die  Texte  wurden,  um  dem  Genuas  keinen  Anstoss 
2U  geben,  willkürlich  geändert.    Noch  geringeren  Wert  haben  die  Auszüge 
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ans  grosseren  Werken,  dem  Froschmenseler ,  dem  Simplicisömiia  imd  Schel- 
mnffsky.  Was  man  alles  glaubte  übersetzen  zu  dürfen,  zeigte  die  Floift  und 
zeigten  Hebels  Gedichte,  jene  wie  diese  Torwiegend  durch  die  iiiBprftngliche 
Form  anziehend,  das  Kauderwelsch  und  den  Dialekt,  tollte  nun  auch  hoch- 
deutsch  vermutterspracht  werden,  als  wenn  man  Beuten  Mesimgiach  ebeuo 
behandeln  wollte. 

319.  DeutBche  Anthologie  oder  Blumenlose  aus  den  Klassikern  der  Deutacheo. 
Herausgeg.  von  Fr.  Bassmann.  Zwickau,  Schumann.  1821—1827.  87.  Bdchen  12. 

1.  Die  MlunetSocer.  —  S.  Boaer  and  Hertmeno  ▼.  d.  Ana.  —  S.  Das  Ued  der  Hibetaatce. 
Aaesog.  —  4.  Reloecke  Foctae,  Aoss.  —  S.  Zetxl^hoyeo*e  Leaeelot.  —  4.  Brente  Nerfenerfclf. 
Marner*s  Scbelmenzaoft.  —  7.  Haas  Sache  Gedichte.  —  8.  P.  Flemmlog*B  Gedichte.  —  f.  Bolle« 
hageo*a  FroeohaiXailer,  Aaazag.  —  10.  Luther,  FUebart  B.  Waldli.  —  II.  Logan.  Orrph*« 
Gedichte.  —  19.  Abraham  o.  St.  Clara.  ~  IS.  Weekherlio.  Opitx.  ->  14.  LUkoT*a  tetlroa.  - 
Ift.  Broekee  Irdleehee  Yergaflgeo.  —  16.  Bodmer*«  Hoachtde.  Caalu  GedlchU.  ^  IT.  Baltari 
Gedlehte.  —  18.  Hagedoroa  Lieder.  —  19.  Babcoera  Satlreo.  ~  3P.  Daaeh*8  monlUdM  Sita*. 

—  31.  OellerU  Fabelo.  —  .S3.  Rletate  Gedlehte.  —  28.  Wlnkelmaoo.  —  94  Llehtwcr.  -  9. 
Kistaer.  —  26.  Glelm.  —  27.  Möier.  —  28.  Uta.  —  29.  Karachlo.  —  M.  Qöts.  —  31.  Ebcrt  - 
82.  Klopstoeks  Odeo.  —  3S---84.*  Klopstocka  Meeslaf,  Aoaaag.  —  85.  Kant.  —  9S.  Waoilr.  - 
87.  Zaeharlae.  ~  38.  Weiaae*8  Gedichte.  —  89.  ZlmmoriDana'a  Elnaamfcelt,  Aoaaag.  —  Ml  ■»• 
dolaobna  Phaedoo,  Auaa.  —  41.  Leeelag'a  Fabela  o.  Lieder.  —  49.  Geaoar'a  IdyUoa.  —  4S.  Ba- 
s&os  Volksmllrchen,  Aoawahl.  —  44.  Barniaao*B  Gedichte.  —  45.  Boeta  Godtchto.  —  46.  AMn 
Verdieoet,  Aaaa.  —  47.  Sehabart.  —  48.  Blum.  —  49.  Claodloe.  —  60.  Larater.  —  81.  Bliaek> 
feld«  Landlebeo,  Aaaa.  —  89.  Llehteoberg.  —  63—64.  PfsfleL  —  58.  Heiner.  —  5«.  Oorr«.  - 
57.  EageL  —  68.  Dalberg.  ^  59.  Gotter.  —  69.  HSlty.  —  61.  BOfgor.  —  89-«.  Htftaao'e  Ai^ 
dioghello,  Aaaa.  —  64.  J.  ▼.  MttUera  Briefe  elaos  Jangon  Oelelirtoa.  —  65.  Bippol.  Ktaa.  Aoat 

—  66.  Bttrde.  —  67.  Alxlnger*i  Gedlohu.  —  68.  Biamaaer.  —  69.  Mela8oer*a  Fabela.  —  n. 
Meliinere  Sklaaeo.  —  71.  Schillere  Gedlehte.  —  72.  Fichte,  Vorlosangea.  —  78.  Sobom.  —  74. 
Heydearelch.  —  75.  Collin.  —  76.  Anton  WalL  —  77.  Soaaoaberg.  —  78-79.  RoTalia.  —  99. 
Kttrner.  ~  81.  ApeU  Cloadan.  •*  89.  ThttainieU  Qodlebto.  —  88.  Btolbarga  OodlditB.  —  84.  J. 
G.  Jaeobl.  —  86.  Koeegartea.  —  86.  B.  8chalae*B  Oodloht«.  --  87.  Kotaeboea  BckrlilM. 
wähl.    (Niehta  tod  Wlelaad,  Goethe,  Schlegel,  Tleekl) 


320.  Das  HUdebrandslied  (§  10).  —  Die  heiden  ältesten  dentwlioD  Ge- 
dichte aus  dem  achten  Jahrhundert:  Das  Lied  von  Hildebrand  und  Hadubiasd 
und  das  Weiszenbrunner  Gebet  zum  erstenmal  in  ihrem  Metrum  dargestdh 
[Qbenetzt]  und  herausgegeben  durch  die  Brüder  Grimm.    Cassel  1812.  4. 

Vgl.  B,  T.  Baomer,  Geaeh.  d.  Geraiaolichen  Philologie.    Mfinehea  1870.  S.  485. 


321.  Die  Edda.  —  1)  Die  Edda- Lieder  von  den  Nibelungen.  Zorn 
Male  verdeutscht  und  erklärt  von  F.  H.  von  der  Hagen.  Brealau,  Max. 
1814.  8.  —  2)  Die  Lieder  der  Alten  Edda.  Aus  einer  Handschrift  herausfe- 
geben  (Text  und  Uebersetzung]  durch  die  Brüder  Grimm.  Siatar  Basd. 
Berlin,  Beimer  1815.  8.  —  3)  Edda  Samunds  des  Weisen,  oder  die  UtesteD 
Norränischen  Lieder.  Als  reine  Quellen  über  Glauben  und  Wissoi  des  Genaa- 
nogothiscben  vorchristlichen  Norden.  Aus  dem  blandischen  übersetzt  und  mit 
Anmerkungen  begleitet  von  J.  L.  Studach.  Erste  Abtheilung.  Nürnberg. 
Schräg.  1829.  4.  —  4)  Edda,  die  Stammmutter  der  Poesie  und  der  Weiskat 
des  Nordens.  Lyrisch -epische  Dichtungen,  Mythen  und  Sagen  der  GoÜioger> 
manischen  Vorzeit  Zum  ersten  Male  ans  der  isländischen  Unchrüt  übctteafaa. 
von  Legis  (Glückselig).    Leipzig,  Hartmann.  1830.  8. 

322,  Saga.  —  1)  Nordische  Heldenromane  (übersetzt)  von  Fr.  H.  von 
der  Hagen.    Breslau,  Max  1814—1828.  V.  8. 

I— III:  Wllklna-  aod  Nlflonga-Saga  oder  Dietrich  Toa  Bera  aad  die  Klbelaagaa.  ~  IV. 
1816:  Volaanga-Saga,  oder  Slgnrd  der  Fafnlrstödter  and  die  Ninangea.  <->  Y.  1898: 
I^odhroka-Saga  and  Noma-Gette-Saga. 
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2)  Die  Saga  von  Friedhjof  dem  Starken.  Ans  dem  Isl&ndiBcben  von  G. 
Chr.  Fr.  Mohn ike.    Stralsund,  Trinius  1830.  8. 

323.  Hartmann  ton  Aue  (§.  89).  —  Der  arme  Heinrich,  von  Hartmann 
von  der  Ane,  ein  erzählendes  Gedicht,  metrisch  übersetzt  von  E.  S  im  rock. 
BerUn  1880.  8.    Vgl.  S.  1132,  8. 

334.  Die  Xibelongeii.  1)  Der  Nibelungen  Lied  herausgegeben  durch 
F.  H.  von  der  Hagen.  Berlin  1807.  8.  Zweite  umgearbeitete  Ausgabe. 
Frankfurt  1824.  8. 

Vgl.  R.  T.  Btfimer,  Geach.  d.  Germ.  Phil.  8.  335. 

2)  Das  Nibelungenlied  ins  Neudeutsche  übertragen  von  A.  Zeune.  Berlin 
1813.  8.  Zw.  Aufl.:  Nibelungennoth  und  Klage  nach  der  ältesten  Gestalt  in 
ungebundener  Bede  übersetzt  von  A.  Zeune.    Berlin  1831.  8.    (Prosa.) 

3)  Das  Lied  der  Nibelungen.  Aus  dem  altdeutschen  Original  übersetzt  von 
Joseph  von  Hinsberg.   München  1813.  8.  Zw.  verb.  Aufl.  München  1833.  8. 

4)  Das  Lied  der  Nibelungen.  Metrisch  übersetzt  von  Johann  Gustav 
Büsching.    Altenburg  und  Leipzig,  Brockhaus.  1815.  XYI  n.  247  S.  8. 

5)  Das  Nibelungenlied,  übersetzt  von  K.  Simrock.  Berlin  1827.  11.  16. 
Vgl.  oben  8.  1132,  5. 

325.  Spitere  Tolksepen«  —  Der  Helden  Buch  [überarbeitet]  herausge- 
geben von  F.  H.  von  der  Hagen.    Erster  Band.    Berlin  1811.  8. 

EntbKlt:  HOraen  Siegfried ;  EUeU  Hofbeltnng ;  du  BMeagenenlled  (  Alpharta  Tod :  Eoken 
Aufehrt;  Rieee  SIgenot. 

326.  Wartburgkrieg.  —  Der  Singerkriec  uf  Wartbnrc.  Gedicht  aus 
dem  XIII.  Jahrhunderte:  snm  ersten  Male  nach  der  Jenaer  Urkunde,  .heraus- 
gegeben . .  mit  einer  Einleitung,  UebeisetzuDg  . .  begleitet  von  Ludwig  Ett- 
müller.    Ilmenau  1830.  8. 

327.  YoIksMeher.  - 

1)  Buch  der  Liebe.  Hrsg.  von  J.  G.  G.  Büsching  und  Fr.  H.  von  der 
Hagen.  Erster  Band  (Tristan  und  Isolde;  Fierrabras;  Pontus  und  Sidonia) 
Berlin  1809.  8. 

2)  Narrenbuch.  Herausgegeben  von  Fr.  H.  von  der  Hagen.  Halle, 
Benger.  1811.  VHI  u.  541  S.  8. 

Die  Behlldbttrger.  —  Selomon  und  Merkolf.  —  Der  Pfkrrherr  vom  Kalenberg.  —  Peter 
Leo.  —  Anhang. 

328.  Beineke  Tob.  —  1)  Beinecke  Fuchs.  Ein  Volksbuch.  Aus  den 
plattdeutschen  Reimen  in  hochdeutsche  Prosa  aufs  neue  getreu  übertragen. 
Tübingen,  Osiander.  1817.  12.  —  2)  Beinecke  Fuchs  in  zeitgemässer  Abkür- 
zung übersetzt  von  Fr.  Rassmann.  Zwickau  1820.  12.  —  3)  Reinecke  der 
Fuchs  von  D.  W.  Soltau.  In  vier  Büchern  und  zw5lf  Gesängen.  Lüneburg, 
1823.  Zw.  Aufl.  1830.  8. 

329.  Hans  Sachs«  •—  Hans  Sachs  Werke,  herausgegeben  von  J.  G.  G. 
Büsching.  Nürnberg,  Schräg  1816—1824.  lU.  8.  —  Hwtorien  und  Schwanke. 
Herausgegeben  von  Konrad  Spät,  gen.  Frühauf  (W.  A.  Gerle).   Perth  1818.  8. 

330.  Floia.  —  1)  Flohia.  Kortum  versicale  versibus  hexametris.  Die 
Flohiade,  ein  kurzes  Lehrgedicht  in  sechsfüssigen  Versen,  durch  einen  unbe- 
rühmten Mann  M.  Griff  bald  Knick- Knack  ans  Flohland,  erstlich  in  Maccaro- 
nischer,  aus  Plattdeutsch  und  Latein  gemischter  Sprache  zu  Ende  des  XVI.  Jh. 
ans  Licht  gestellt;  jetzt  aber  ins  Hochdeutsche  in  Knittelversen  übersetzt  für 
Freunde  harmloser  Scherze.  Sulzbach  1827.  8.  Zweite  vermehrte  Auflage. 
Das.  1832.  8.  —  2)  Floia,  kurzes  Gedicht  von  den  Flöhen,  von  Griphold 
Knickknack  aas  Flohland.  Uebersetzt  und  mit  den  nöthSgen  Anmerkungen 
und  einer  Nachschiift  versehen  von  Warbiz.    Colberg  1830.  8. 

Vgl.  J.  167,  7. 
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331.  Georg  Bollenhagen.  —  1)  Der  Froschmäoseler,  im  Ansiage  betr- 
heitet  von  Karl  Lappe.    Stralsund,  Ldffler.  1816.  8. 

2)  Der  Froschmäuseier  oder  Geschichte  des  Frosch-  und  Ifausekiiega.  Ein 
Volkshuch  aus  dem  16.  Jh.  Mit  den  nöthigen  Abkürzungen,  sonst  unTerandert 
neu  herausgegeben  (von  Gustav  Schwab).    Tübingen  1819.  8. 

332.  Bibliothek  deutscher  Dichter  des  17.  Jahrhunderts.  Herausgegeb^ 
von  Wilhelm  Müller.    Leipzig,  Brockhaus  1822—1827.  X.  8.    VgL  S.  351. 

I.  1832.  Opiti.  —  II.  1823.  A.  Oryphlna.  —  III.  1833.  FlemmiBff.  —  IV.  1833.  WaeUarlln. 
—  Y.  1838.  Dach;  Roberthin;  Albert.  —  VI.  1834.* Logen;  Aesmenn  t.  AbeehAte.  —  TU.  US^ 
Zinokgref;  Tschemlng;  Homburg;  P.  Oerherd.  —  YIII.  1836.  Rist;  Uorbof.  — IX.  1836.  Hext» 
dSrffer;  Rlaj;  Birken;  Sonltetoi;  Olearlni;  Job.  Soheffler.  —  X.  1837.  OBntlier.  (Fortseaeat 
von  K.  Förster.  XI.  1838.  J.  Schwieger ;  O.  Menmerk ;  Joeeh.  Neender.  —  XII.  16S1.  8pee.  — 
XIII.  1837.  Zecher.  Lnnd)  Der.  Schtrmer;  Zeeen.  —  XIV.  1838.  Hoffmenneweldev;  Tiohesutrfm; 
Wemike;  Cenitx;  Chm.  Welae;  Besser;  Mtthlpfbrth;  Nenklreh;  Moseheroeoh ;  PeackvO 

333.  Friedrieh  tob  Spee.  Friedrichs  tob  Spee  TrutmachtiffalL  Blfitha 
religiösen  Geistes  und  Sinnes  aus  der  ersten  H&lfte  des  17.  JahrhundertB.  Hetus- 
gegeben  Yon  P.  L.  Willmes.    Köln,  BommeiskireheB  1812.  12. 

Die  Ton  Cl.  Brentano  besorgte  Ansgebe«  Berlin  1817,  Ist  wSrtUeh  tren;  nur  die  Sefcrvf- 
bnng  Ist  emenert. 

334.  Pavl  FiemiBg.  — 

Paul  Flemmings  erlesene  Gedichte.  Aus  der  alten  Sammlung  augeviUt 
und  mit  Flemmings  Leben  hegleitet  von  GustaT  Schwab.    Stattgait»  Cotu 

1820.  8. 

335.  Andreas  Grjphins.  — 

1)  Herr  Peter  Squenz  oder  Pjramus  und  Thisbe,  SchimpÜBpiel  in  2  Hand- 
lungen, nach  Andreas  Gryphius,  Ton  Gabriel  Gottfried  Bredow  (in  dessen 
„Schriften-  Bresl.  1816).    |.  321,  27,  25. 

2)  Karl  Stuart.  Trauerspiel  von  Andreas  Gryphius,  gediehtet  im  J.  1649. 
Auszug,  in  reimlosen  Jamben  bearbeitet  von  Gustay  Schwab  (im  Taschoi- 
buche  Urania  f.  1820). 

336.  H.  J.  Clir.  t.  GrimmelshauBen  (§  192,  311).  — 

Schalkheit  und  Einfalt.  Oder  der  Simplicissimus  des  siebzehnten  Jahr- 
hunderts im  Gewände  des  neunzehnten.  Von  Fr.  Weisser.  Berlin  1822.  ü.  t, 

337.  Sehelmnirsky  (§.  192,  322).  —  l)  SchelmuflEskj's  wahrhafte  amose 
und  sehr  gefahrliche  ReiseDeschreibung  zu  Wasser  und  zn  Lande;  auf  das  Neae 
an  das  Licht  gestellt,  yermehrt  und  yerbessert  durch  Jucundum  Hflarium. 
Düsseldorf.  1818.  8.  ~  2)  Schelmufky's  seltsame  Abentheuer  und  Besäen  n 
Wasser  und  zu  Lande,  nebst  der  Begebenheit  von  der  Ratte.  HerauairegebeB 
von  Meister  Konrad  Spat,  gen.  Fruhauf  (A.  Gerle),  Berlin  1821.  8.  —  3)  o.  0 
u.  J.  (Cassel  1825.  8.  besorgt  von  Hans  Daniel  Ludwig  Friedrich  Hassenpflugl 

338.  Ludwig  Sehnabel  (§.  192,  320,  55).  —  1)  Altes  verjangt:  der 
Jugend  gewidmet  von  Karl  Lappe.  Erster  Theil.  Die  Insel  Felwnbuig. 
Nürnberg.  1823.  16. 

2)  Die  Insel  Felsenburg  oder  wunderliche  Fata  einiger  SeefEihrer.  Bae 
Geschichte  aus  dem  Anfange  des  18.  Jh.  Eingeleitet  von  Ludwig  Tiect 
Breslau,  Max.  1827.  YL  16. 

339.  Joh.  Peter  Hebel  (§.  808,  555}.  —  1)  Hebels  allemaniscbe  (iedichte 
umzudeutschen  versucht  von  J.  G.  S(cheifner).  Königsberg.  1811.  8.  Zweite 
Aufl.  1817.  8.  —  2)  Hebels  allemannische  Gedichte  ftir  Freunde  ländliche 
Natur  und  Sitten  ins  Hochdeutsche  übertragen  von  Fr.  Girardet    Leipzig 

1821.  16.  —  3)  Aus  der  allemannischen  Mundart  übersetzt  von  J.  YaL  Adrian. 
Stuttgart  1824.  8.  —  4)  Ins  Hochdeutsche  metrisch  übcörtragen  von  0.  Frei- 
herrn  v.  Budberg.    Heidelberg.  1827.  12. 


§.  360.    UeberaetMT.    1.— 17.  1377 

§.   350. 

Uebersetaser« 

1.  Johann  Talentin  Adrian  (§.  331,  75)  geb.  17.  Sept.  1793  zu  Klingen- 
berg,  gest.  18.  Juni  1864  in  Qiessen;  übersetzte  nach  Byron,  Scott,  Alfieri, 
BandellOy  Victor  Hago  (1834),  Hebel  and  Gervantes. 

2.  Wilihald  Alexis  (§.  331,  112),  geb.  29.  Juni  1798  zu  Berlin,  gest 
18.  Dez.  1871  zu  Arnstadt;  übersetzte  Dichtungen  Scott*8,  Grattan's,  Paulding*«. 

3.  Louis  Ton  AlTensleben,  p«.  Gustav  Seilen,  ffeb.  um  1800  zu  Berlin, 
Militair;  Oföcier,  nahm  seinen  Abschied  und  lebte  als  Schriftsteller  und  Üeber- 
setzer  an  yerschiedenen  Orten  und  starb  am  3.  Aug.  1868  in  Wien;  übersetzte 
nach  Janin,  Pigault  Lebrun,  Trueba,  Irving  u.  A. 

4.  J«  F.  Arnanlt  de  la  Perril^re,  übersetzte  Ossian,  war  preussiacher 
Regierungssecretar  zu  Köln. 

5.  Angnst  Arnold,  geb.  14.  Juni  1789  zu  Jena,  1811  Professor  am  Gym- 
nasium zu  Eisenach,  1813  Bibliothekar  in  Gotha,  1817  Oberlehrer  und  Professor 
der  Geschichte  und  deutschen  Sprache  am  Gymnasium  zu  Bromberg,  übersetzte 
Guarini*s  pastor  fido,  ManzonFs  Garmagnola. 

6.  C.  Arnold  übersetzte  englische  Bomane. 

7.  Arthur  vom  Nordatem  d.  i.  Nostitz  von  Jänkendorf,  s.  d. 

8.  Karl  Wilhelm  Asher,  geb.  30.  Nov.  1798  zu  Hamburg,  studierte  die 
Bechte  in  Göttingen,  Berlin  und  Bonn  (wo  er  am  17.  Juni  1820  als  erster 
Doctor  promovierte),  Advocat  in  Hamburg,  1843  Eisenbahndirector  in  Berlin  . . 
Uebersetzte  Scott*s  Fürst  der  Inseln. 

9.  Joh.  Chr.  Wilhelm  Augnsti,  geb.  27.  Oct.  1771  zu  Eschenberge  bei 
Gotha,  gestorben  als  Professor  der  Theologie  zu  Bonn  und  Oberconsistorialrat 
zu  Coblenz  am  28.  April  1841;  übersetzte  aus  Firdusi. 

10.  Constantia  v«  B.  übersetzte  nach  Miss  A.  M.  Porter. 

11.  Karl  Baek  (§.  340,  1317)  übersetzte  Florians  TeU;  geb.  23.  Febr. 
1799  zu  Eisenberg,  studierte  die  Rechte  in  Jena  1818  bis  1821,  dann  Advocat 
und  Notar;  1837  Landesregierungsrat,  1838 — 1852  Consistorialrat,  1849  Vor- 
sitzender der  Anklagekammer,  1857  Geh.  Begierungsiat,  (Mitteilung  vom 
Dec.  1858.) 

12.  Karl  Friedrieh  Bahrdt  (§.  230,  476),  geb.  25.  Aug.  1741  zu  Bi- 
schofswerda,  gestorben  auf  seinem  Weinberge  bei  üalle  am  23.  April  1792. 
Uebersetzer  Juvenak. 

13.  Fr.  Baldnin,  d.  i.  Joh.  Paul  Nöbe. 

14.  O.  N.  BSrmann  (§.  331,  lOi;,  geb.  19.  Mai  1785  zu  Hamburg,  wo 
er  am  1.  März  1850  starb;  übersetzte  nach  Byron,  Scott,  Calderon. 

15.  A.  F.  Bats,  starb  als  Director  des  k.  Gerichtshofes  in  Tübingen  am 
10.  Febr.  1821;  übersetzte  Ovids  Elegien  der  Liebe. 

16.  Wolf  Graf  v.  Bandlssin,  geboren  am  30.  Jan.  1789  auf  Bantzau, 
]310 — 12  Gesandtschaftssecretair  in  Stockholm,  lebte  seit  1813  auf  dem  Gute 
Kantzau,  später  in  Dresden,  wo  er,  mit  Tieck  befreundet,  diesem  seine  XJeber- 
setznngen  Shakespeareseber  Stücke  in  selbstloser  Bescheidenheit  überliess.  Er 
^-tarb  dort  am  7.  April  1878. 

17.  Ednard  von  Banemfeld,  übersetzte  Shakespeares  lyrische  Gedichte 
^eb.  13.  Janaar  1803  zu  Wien;  lebte  noch  im  September  1881. 
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18.  Gottfr.  Wilh.  Becker,  geb.  22.  Febr.  1778,  praktücber  Arzt  io 
Leipzig  und  Vielschreiber,  der  hänng  nnr  mit  *r  zeichnete;  üborsetzte  franz^r 
sische  und  englische  Bomane  und  ans  Cooper. 

19.  Ch.  E.  Grf.  t.  Benzel-Steman.  übersetzte  nach  Yonng;  greborec 
9.  April  1767  zn  Mainz,  gestorben  am  13.  Ang.  1849,  wonach  §.  276,  998  n 
berichtigen  ist.    Vgl.  Nekrol.  27,  635  ff.,  AUg.  D.  Biogr.  2,  348. 

20.  Olof  Berg,  übersetzte  Stagnelins,  Tegn^r. 

21.  Friedrieh  Xayer  Berger«  geb.  23.  Januar  1765  zu  Ascbolding  bei 
T5lz,  1808  am  Gymnasium  zu  Strauoingen,  1810  Prof.  am  Gjmn.  zu  DUliogec. 
1817  Beneficiat  bei  der  h.  Geistkirche  zu  München;  übersetzte  die  Fabeln  des 
Babrius  aus  dem  Griechischen. 

22.  Chrn.  H.  Berteis  (§.  842,  1547),  geb.  15.  Kot.  1798  zu  Flensburg, 
starb  im  Juli  1847  zu  Witebsk;  übersetzte  nach  Ingemann. 

23.  Ernst  Berthold,  d.  L  Therese  t.  Jacob,  ps.  Talvj,  s.  d.;  üboKtite 

nach  Scott,  ans  dem  Serbischen. 

24.  Ferd.  Leop.  Karl  Freiherr  t.  Biedenfeld  (§.  832,  192),  gebcns 
5.  Mai  1788  zu  Karlsruhe,  gestorben  daselbst  8.  März  1862;  überaeCzte  us 
dem  Bussischen  (Karamsin),  dem  Französischen  (Ddarigne)  und  EoffiKka 
(A.  Smith). 

25.  August  Binzer  (§.  816,  9),  übersetzte  nach  Young;  geb.  30.  M:u 
1793  zu  Kiel,  gest  20.  März  1868  in  Schlesien. 

26.  Christian  Moritz  Blftsing,  geb.  um  1785  zu  Schwelm,  war  Begiemiig»- 
canzellist  in  Aachen . .  übersetzte  aus  dem  Griechischen,  Lateinischen  o.  fitglischcB' 


27.  A.  F.  Bleeh  (§.  296,  221  u.  834,  791),  geb.  1762  zu  Danzig,  wo  er 
1830  qtarb;  übersetzte  Milman. 

28.  Th.  Blum  übersetzte  nach  Edgeworth. 

29.  F.  Blllmm,  übersetzte  Persius. 

30.  Karl  Gottlob  Book,  geb.  24.  Mai  1746  zn  Friedland  in  Pcemen. 
Kxiegsrat  in  Königsberg;  übersetzte  aus  Virgil.  1808. 

31.  Georg  (3hph  Friedr.  BSekh.  geb.  1763  zu  Esslingen,  P&rrer  n 
Folsingen  im  Ansbacluschen,  dann  Dekan  und  Stadtpfarrer  zu  Schwabadi; 
Ueberaetzer  des  Kriton  Yon  Plato. 

32.  Eduard  BSeking,  geb.  20.  Mai  1802  zu  Trarbaeh,  Juriat,  1826  Pn- 
Tatdocent  in  Berlin,  1829  ausserordentlicher  Prof.  in  Bonn,  1835  orde&tüchcr. 
starb  am  3.  Mai  1870  in  Bonn;  übersetzte  aus  Ausoinus,  gab  Hnttens  u.  A. 
W.  Schlegel's  Werke  heraus. 

33.  Peter  Ton  Bohlen  (§.  343,  1672),  geb.  13.  Miiz  1796  zn  Wnppek 
gestorben  6.  Febr.  1840  in  HaÜe;  übersetzte  aus  dem  Sanskrit,  dem  Pecsiscba 
und  Englischen. 

34.  Julius  B0II6,  baierischer  Bittmeister;  übersetzte  Metastasio*«  Thea^ 
stodes  u.  Artaxerxes  (Würzb.  1824.  8). 

35.  Franz  Bopp,  geb.  14.  Sept.  1791  zu  Mainz,  gestorben  am  23.  iKt 
1867  als  Professor  in  Berlin;  übersetzte  ans  dem  Sansknt. 

35  a.  B.  Borekhansen,  Uebosetzer  Anakreons  und  der  Sappho. 

36.  K.  Fr.  T.  der  Borg  (§.  345,  1771)  geb.  26.  Febr.  1794  zn  St  Peten- 
bürg,  gest.  in  Dorpat  17.  Aug.  1848;  Übersetzte  aus  dem  Russischen. 

37.  Friedrieh  Heinrieh  Bothe  (§.  302,  367  n.  334,  678),  geb.  1771  n 
Berlin,  gest  9.  Juni  1855  zu  Beudnitz  bei  Leipzig;  übenetzte  den  Enripidfl» 
und  Stücke  von  Otway  und  Moli^re. 
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38.  K.  A.  BSttiger,  übersetzte  nach  Byron;  geb.  8.  Jon!  1760  za  Beicben- 
bach  im  Voigtlande,  gest.  als  Hofrat  und  Oberanfseher  der  Altertumsmuseen 
zu  Dresden  am  17.  Nov.  1835. 

39.  G.  Ch.  Braun  (§.  339,  1232),  geb.  25.  Octob.  1785  zu  Weilburg, 
gest.  12.  Octob.  1834  in  Mainz;  übersetzte  griechiscbe  kleinere  Dichter,  Pho- 
kylides;  die  Troerinnen  des  Seneca. 

40.  Gabriel  Gottfk-left  Bredow  (§.  293,  114),  geb.  14.  Dez.  1773  zu 
Berlin,  am  Schuliehrerseminar  zu  Berlin  seit  1794,  dann  seit  1796  Collaborator 
an  der  Stadtschule  in  Eutin,  Professor  der  Geschichte  in  Frankfurt  a.  d.  0. 
und  in  Breslau,  wo  er  am  5.  Sept.  1814  starb;  bearbeitete  den  Peter  Squenz 
yon  Gryphius. 

41.  Georg  Ang.  t.  Breitenbaneh  (§.  211,  120),  geb.  am  28.  Aug.  1731 
zu  Wilsdruf  bei  Dresden,  1782  weiroariscber  Eammerrat  zu  Bucha  in  der  gold- 
ncn  Aue,  gestorben  am  15.  Sept.  1817.     Uebersetzer  Pindar*s  und  des  Statins. 

42.  Friedrieh  Ludwig  Breuer  (§.  340,  1288),  geb.  28.  Febr.  1784  zu 
Dresden,  1818  Cabinetsrat,  1830  Geh.  Legationsrat  und  Mitglied  des  Staats- 
rates, gestorben  31.  Dez.  1833  in  Dresden;  übersetzte  aus  dem  Englischen 
(Byron,  Crabbe,  Moore). 

43.  E.  Breyther  (§.  340,  1319),  wahrscheinlich  Lehrer  in  Sangerhausen ; 
übersetzte  aus  Properz. 

44.  Karl  Fr.  Aug.  Brohm,  starb  als  Dlrector  des  Gymnasiums  in  Thom 
am  22.  Mai  1838;  übersetzte  aus  Horaz. 

45.  Fr«  W.  BmekbrSiK  übersetzte  französische  Bomane,  Miltons  Para- 
dies, Thomsons  Jahreszeiten,  Petrarca;  geb.  14.  April  1792,  gest.  28.  Dez.  1874 
in  München;  Tgl.  §.  337,  1076. 

46.  Ferd.  Friedr.  Buehholz,  geb.  5.  Febr.  1768  zu  Alt-Buppin,  gest. 
1845  in  Brandenburg;  übersetzte  mit  Gatel  u.  Hitzig  der  Frau  v.  Stafil  DentBch&nd. 

47.  Otto  Freilierr  toh  Bndberg  (§.  345,  1743),  geb.  29.  Sepi  (10.  Oct) 
1772  zu  Riga,  starb  17./29.  Januar  1857  in  Walk;  übersetzte  Hebels  alleman- 
nische  Gedichte. 

48.  Eduard  t.  Bttlow  (§.  832,  227),  geb.  17.  Kot.  1808  auf  Berg  Tor 
Eiienberg,  gestorben  zu  Schloss  Oltishausen  im  Thurgau  16.  Sept.  1853;  über- 
setzte nach  Cazotte,  Marlowe,  Neele,  Lee  Gibbons,  ManzonL 

49.  Karl  Fr.  Burdach,  geb.  12.  Juni  1776,  gest.  als  Professor  der  Medicin 
in  Königsberg  16.  Juli  1847;  übersetzte  Persius. 

50.  Gottfried  Wilh.  Bneren  (§.  341,  1424)  geb.  2.  Febr.  1801  zu  Papen- 
burg, gest.  8.  März  1859  zu  Meppen;  übersetzte  Moore*s  Lalla  Bookh. 

51.  Johann  GustaT  Gottlieb  Bfisching,  geb.  19.  Sept.  1783  zu  Berlin, 
gestorben  als  Professor  in  Breslau  4.  Mai  1829;  Übersetzte  die  Nibelungen, 
modernisierte  Hans  Sachs.. 

52.  Busse,  Hofrat  in  Warschau;  übersetzte  aus  dem  Russischen. 

53.  Samuel  Heinrieh  CateL  geb.  1.  April  1758  zu  Halberstadt,  gest. 
als  Frediger  in  Berlin  27.  Juni  1838;  übersetzte  mit  Buchholz  und  Hitzig  der 
Frau  T.  StaSl  Deutschland. 

54.  Helmina  Ton  Ch^zy  (§.  290,  85),  geb.  26  Januar  1783  zu  Berlin, 
gestorben  28.  Febr.  1856  in  Genf;  übersetzte  aus  Calderon. 

55.  Rudolph  Christiani  (g  341,  1398),  eeb.  27.  Januar  1797  zu  Kopen- 
hagen, gest.  am  21.  Januar  1858  in  Celle;  übersetzte  Oehlenschlägers  Hugo 
von  Itheinberg. 

56.  Jacob  Tincenz  Cirkel  (§.  341,  1477),  geb.  1810  zu  Bork,  gest.  das. 
7.  April  1833;  übersetzte  Byrons  Parisina. 
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57.  H.  A«  Clemen,  übersetzte  nach  Sterne. 

58.  Matthaens  Collin  (§.288,  24),  tLbersetate  Comeilles  Cid,  Metastamo^t 
Cjms;  geb.  3.  März  1779  zu  Wien,  gest  23.  Not.  1824. 

59.  Karl  Philipp  Conz  (§.  271,  923).  geb.  28.  Octob.  1762  sa  LorcL 
gestorben  als  Professor  in  Tübingen  20.  Joni  1827;  übersetzte  Aeschylna,  Badnc 

60.  C.  A.  CoBsmann  (§.  334,  863),  übersetzte  ans  Florians  Fabeln. 

61.  Jos.  F.  Heribert  toh  Dalberg  (§.  247,  557),  üebersetzer  JajadeTa's 

1802,  geb.  1750,  Intendant  der  Mannheimer  Bühne,  gestorben  1806. 

62.  H«  L.  T.  Banford,  übersetzte  Tasso^s  Amjntas. 

63.  W«  Daniel)  übersetzte  ans  Petrarca. 

64.  Albert  Lndw.  Banqaard,  Bector  zu  Mosbach  im  GrosahenogtoiB 
Baden;  Üebersetzer  des  Mnsaeus. 

63.  H.  DaTld,  übersetzte  einen  Roman  Golowkin*s  ans  dem  Franxftjwrhen 

66.  Jobann  Friedrieh  Degen,  geb.  16.  Dez.  1752  zn  AffalterOil  hti 

Bairenth,  gest.  als  Consistorialrat,  Biector  nnd  Prof.  a.  D.  am  Gymnana  n 
Ansbach  am  16.  Jannar  1836;  übersetzte  Anakreon. 

67.  Karl  Dlelitz.  Üebersetzer  nach  Racine  nnd  Ronsseau,  geb.  22.  ^oi. 
1781  zn  Berlin,  gest  das.  24.  Oct.  1845;  vgl  §.  334,  834. 

68.  Melehior  t.  Diepenbroek  (§.  347,  1890)  geb.  6.  Jan.  1798  zn  ^ 
chold,  ffest.  als  Cardinal  in  Schlesien  am  20.  Jan.  1853;  übenetite  ans  dec 
Spanischen  (Lope  de  Vega,  Calderon). 

69.  Anton  Dieterleb,  übersetzte  Ingemann^s  Tasso. 

70.  Karl  Philipp  Dietseb,  war  Dr.  ph.  nnd  lebte  in  Bairenth;  üeber- 
setzer der  orphischen  Hymnen. 

71.  Friedrieh  Diez,  ppeb.  15.  Matz  1794  zn  Giessen,  1822  PriTatdoeect 
in  Bonn,  1823  ansserordentlicher,  1830  ordentlicher  Professor,  geatorbeo  29.  Ibi 
1876;  Begründer  der  wissenschaftlichen  romanischen  Philologie;  übersetzte  nad 
Byron,  ans  den  Tronbadonrs,  Scott's  Kloster,  spanische  Romanzen. 

72.  H«  Fr«  T.  Diez,  geb.  2.  Dez.  1751  zn  Bembnrg,  Kanileidirecior  da 

Regierung  zn  Magdeburs^,  1784—87  prenss.  Charge  d^iäraires,  1786  geadelt 
1790  ansserordentücher  Gesandter  in  Konstantinopel,  priratisierte  dann  ai' 
seinem  Gate  Philippsthal  bei  Potsdam,  starb  am  8.  April  1817  in  Berlin;  übe^ 
setzte  ans  dem  Türkischen.  Vgl.  Goethe,  Werke  A.  L  H.  6,  224  (Anbang  ins 
Divan).  Dohm  in  der  A.  L.  Z.  1817.  U  Nr.  125  8p.  165  ff.  (fehlt  in  dr: 
Allg.  D.  Biogr.ü) 

73.  Esther  L«  Domeier,  geb.  Gad,  geb.  zn  Breslau  nm  1770,  Terheoateb 
sich  mit  dem  Dr.  Domeier,  Leibarzt  des  Prinzen  Eduard  in  London,  sUrl 
nach  1830;  übersetzte  englische  Romane. 

74.  Johann  Jaeob  Christian  Donner,  geb.  10.  Octob.  1799  xaCr4Äi 

studierte  in  Tübingen,  1827  Prof.  am  Gymnasium  zu  EUwangen,  1843 — 52  ia 
Stuttgart,  trat  dann  in  Ruhestand,  gest.  28.  März  1875  in  Stuttgart;  Ueba* 
setzer  Juvenals,  des  Persius,  der  Lusiaden  des  Camoens  (des  Sophokles  lS3b . 

75.  Georg  Döring  (§.  331,  73),  übersetzte  Delille;  geb.  11.  Dee.  17d9  ic 
Kassel,  gest.  10.  Oct.  1833  in  Frankfort 

76.  Heinrieh  Dl^rlng  (§.  831,  84),  geb.  8.  Mai  1789  zu  Danzif,  gesfearbeB 
am  14.  Dec.  1862  in  Jena;  übersetzte  aus  dem  Englischen;  Molim,  d*/ 
courty  Byron,  Shakespeare,  Scott. 

77.  Bernhard  Dom,  übersetzte  ans  Saadi  1827. 
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78.  Anton  ]>rexel  (§.  387,  1089),  geb.  27.  Januar  1758  zu  Lenggries  in 
BaieiD;  Uebeisetzer  Anakreons. 

« 

79.  G.  M«  DnrBChf  übersetzte  aus  dem  Indischen. 

80.  Friedrich  Adolf  Ehert,  geb.  9.  Jnli  1791  zn  Tancha  bei  Leipzig, 

gestorben  als  Oberbibliothekar  zn  Dresden  am  18.  Nov.  1834;  übersetzte  ans 
ringn^n^. 

81.  Nieolaufl  GottMed.Eiehhoff,  geb.  23.  April  1766  zu  Frankfurt 
a.  M.,  studierte  in  Jena,  1792  CoUaborator  in  Weilburg,  1795  Conrector,  1800 
Prorektor,  1817  erster  Professor,  1830  in  Ruhe  getreten,  gest.  am  "6.  März  1844 
in  Höchst;  üebersetzer  Ovids. 

82.  P.  F.  L«  T.  Eichstorff,  OMcier  in  niederländischen  Diensten,  über- 
setzte aus  dem  Hollandischen. 

83.  Fr.  Hildebrand  t.  Einsiedel  (§.  227,  461),  geb.  1750  zu  Weimar, 
wo  er  am  7.  Juli  1828  starb;  übersetzte  aen  Terenz. 

84.  Friederike  Ellmenreich  (§.  834,  786),  übersetzte  Stücke  Scribe's; 
geb.  1775  zu  Kdthen,  gest.  5.  April  1845  in  Schwerin. 

85.  Louise  Engel  und  86.  Bndolf  Engel  übersetzten  nach  £dgeworth. 

87.  Philippine  Engelhardt,  geb.  Gatterer  (§.  282,  550),  übersetzte 
Böranger;  geboren  21.  Oct.  1756  zu  Nürnberg,  gestorben  28.  Sept  1831  in 
Blankenburg. 

88.  K«  T.  Enk,  übersetzte  Dante  in  Prosa. 

89.  Fr«  K.  Frhrr«  t.  Erlaeh,  übersetzte  SaWandy^s  Isloar. 

90.  Joh.  Heinr.  Mart.  Emesti,  geb.  29.  Not.  1755  zu  Mittwitz  bei 
Kronach,  etarb  als  Professor  am  Gymnasium  zn  Kronach  am  10.  Mai  1836; 
üebersetzer  des  Horaz. 

91.  Lndwig  EttmUUer,  geb.  5.  Oct.  1802  zu  Gersdorf  in  der  sächsischen 
Oberlausitz,  Sohn  eines  Predigers,  der  ihm  den  ersten  Unterricht  erteilte.  Auf 
dem  Zittauer  Gymnasium  yon  1816  an  weiter  yorgebildet,  studierte  er  seit 
1823  in  Leipzig  Medicin,  wandte  sich  aber  dem  Studium  der  deutschen  Philo- 
logie zu.  Nach  einigen  Reisen  gieng  er  18%  nach  Jena,  habilitierte  sich  dort 
1^0  als  Docent  und  wurde  1^3  als  Prof.  der  deutschen  Literatur  und  Ge- 
schichte an  das  Züricher  Gymnasium  berufen,  hielt  bis  1848  auch  Vorlesungen 
an  der  Uniyersitat;  gestorben  15.  April  1877;  Übersetzte  den  Wartburgkrieg. 

92.  Gottfried  Faehse  (§.  810,  616),  geb.  24.  Aug.  1764  zu  Badis,  Schul- 
director  in  Zerbst,  starb  29.  Mai  1881.  (Vgl.  A.  G.  Schmidt  90.)  Üebersetzer 
Pindars  und  des  Sophokles. 

93.  Fr.  FaUenstein  (§.  841,  1506),  übersetzte  einen  Roman  der  Fürstin 
Salin-Dyk. 

94.  Angnste  t«  Fanrax,  geb.  t.  Kleist,  übersetzte  die  Memoiren  der 
Gräfin  Genlis. 

95.  Graf  Carl  A.  t.  Festetics,  geb.  1784,  war  Rittmeister;  übersetzte 
Kisfialudy's  Stibor. 

96.  Job.  Gottliel»  Flehte  (§.  247,  569),  geb.  19.  Mai  1762  zn  Bamme- 
nan,  gestorben  in  Berlin  29.  Jan.  1814;  übersetzte  nach  Camoens. 

97.  Christian  August  Fisehcr  (§.  279,  1032),  geb.  20.  Auff.  1771  zn 
Leipzig,  gestorben  am  14.  April  1829  in  Mainz;  Übersetzte  den  Uilblas  von 
Lesage,  nach  Cooper  und  Irving. 


I.  Adolf  Ludwig  FoUen  (§.  816,  5),  geb.  6.  Jan.  1794  zu  Giessen, 
gest.  26.  Dec.  1855  in  Bern;  übersetzte  nach  Taaso;  lat.  christliche  Lieder. 
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998.  Friedrich  Förster  (§.  384,  814),  geb.  24.  Sept.  1791  zu  München- 
gosserstadt,  gest.  9.  Noy.  1868  zn  Berlio,  bearbeitete  Bbakespearische  Stucke 
rar  die  Buhne. 

99b.  Karl  FSrster  (§.  340,  1282),  geb.  3.  April  1784  n  Namnburg. 

fest.  18.  (nicht  8.)  Dez.  1841  in  Dresden;  übersetzte  ans  Shellej,  Petrarca, 
asso's  lyrische  Gedichte. 

100.  Lebrecht  Gotthllf  Förster  (§.  340,  1352),  geb.  8.  Jan.  1788  zu 
Gotha,  1803  in  goth.  Militairdienst  bis  1821,  wo  er  in  Rnhe  trat  und  nach 
Altenbnrg  zog;  dort  starb  er  als  Hauptmann  a.  D.  am  16.  Dec.  1846;  über- 
setzte Florian  nnd  ans  Voltaire.  Ausserdem  GerranteB  Werke.  Qaedlinburg 
1825-26.  XII.  12.  —  Ossian's  Gedichte.    Quedlinburg  1827.  IV.  1830.  IL  3. 

101.  Fr.  de  la  Motte  Fonqa^  (§.  290,  33),  geb.  12.  Febr.  1777  n 
Brandenburg,  gest.  23.  Januar  1843  in  Berlin;  übersetzte  nach  Moore,  CerTaa- 
tes  Numancia  und  aus  dem  Schwedischen. 

102.  Gottfried  Friedenherg,  übersetzte  nach  Cooper. 

103.  A.  Friederieh,  geb.  1774,  gest.  als  Geh.  Bat  am  24.  Deoemh.  lSi3 
zu  Karlsruhe,  übersetzte  Lieder  Byron's. 

104.  Rudolph  Friedner,  übersetzte  nach  Irring. 

105.  K.  Fachs,  übersetzte  Voltaire's  Alzire. 

106.  Georg  t.  Gaal  (§.  298,  293  u.  333,  270),  geb.  21.  April  1783  za 

Pressburg,  gest.  8.  Noy.  1855  in  Pesth;  übersetzte  aus  dem  Ungrischen. 

107.  Joseph  Gans,  Privatgelehrter  in  Berlin,  starb  dort  am  25.  Oct 
1835;  übersetzte  nach  d^Arlincourt. 

108.  Hans  Gardthansen  (§.  381,  102,  1  wo  es  Z.  2  hetasen  moas:  Hiskia 
(nicht  Helkia)  Uebersetzungen  aus  dem  Danischen. 

109.  Ang.  Gehaner  (§.  347,  1907),  geb.  28.  Aug.  1792  m  Knobebdoif. 
gest.  16.  Nov.  1852  zu  Tübingen;  überaetzte  aus  Ausonioa. 

110.  Fr.  A.  Gehhard  (§.  345,  1773),  geb.  1781;  übersetite  a»  den 
Russischen. 

111.  Karl  Geih,  d.  i.  Göppinger  (§.  339  1200),  geb.  16.  Febr.  1777  za 
Lambsheim,  gest.  das.  20.  Dec.  1852;  übersetzte  Orids  Festges&nge;  nach  Meiy. 

112.  Friedrich  Wilhelm  Genthe  (§.  840,  1335),  geb.  28.  Febr.  1805  za 
Magdeburg,  studierte  in  Halle,  1829  Lehrer  in  Magdeburg,  1830  in  EialebeD, 
wo  er  als  zweiter  Oberlehrer  am  9.  April  1866  starb;  überaetzte  £ari|udeB  Kj- 
klops  und  Virgils  Eklogen.    Vgl.  AUg.  D.  Biogr.  8,  574. 

113.  Wilhelm  Gerhard  (§.  334,  644),  geb.  29.  Not.  1780  zu  Weinar, 
gest.  2.  Oct.  1858  in  Heidelberg.  Uebenetzer  Anakreona  und  der  Sappho. 
serbischer  Volkslieder. 

114.  Wilhem  Adolf  Gerle  (§.  331,  60)  geb.  9.  JuU  1781  zu  Prag,  got 
29.  Juli  1846;  gab  den  Schelmnmky  heraus  und  bearbeitete  Sehwiue  m 
Hans  Sachs. 

115.  J.  J.  T.  Geming  (§.  275,  991).  geb.  14.  Nov.  1769  zu  Fiankfart: 
gest.  das.  21.  Febr.  1887;  überseUte  aus  Oild. 

116.  Karl  Baron  Gerolf,  übersetzte  Vigny's  Cinq  Man. 

117.  Wilhelmine  t.  Gersdorf  (§.  392,  133),  geb.  28.  Octob.  1768,  gest. 
nach  dem  Tode  ihres  1836  yerstorbenen  Mannes,  des  Kammerhem  Fr.  A. 
G.  ▼.  GeiBdorf ;  übersetzte  nach  Miss  A.  M.  Porter. 

118.  Ein  Herr  T.  Gersdorf;  übersetzte  den  Philoktet  des  Sophokles. 
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119.  Fr.  Girardet,  geb.  za  Stettin  14.  Febr.  1789,  seit  1808  Lehrer  am 
theologischen  Seminar  zu  berlin,  1811  Prediger  der  reformierten  Gemeinde  in 
Dresden,  wo  er  am  14.  Juni  1841  starb;  übersetzte  Hebels  allemannische  Gedichte. 

120.  OiseTiuSf  Lehrer  in  Tilsit;  übersetzte  littanische  Dainos. 

121.  Friedrich  Gleich  (§.  832,  174),  geb.  24.  Not.  1782  zu  Vogelsdor 
in  Schlesien,  lebte  als  Schriftsteller  nud  Uebersetzer  in  Leipzig,  1831  in  Alten- 
bnrg,  wo  er  eine  Verlagsbuchhandlung  gründete  und  1842  ^arb.  Neben  W. 
A.  Lindau  wobl  der  fingerfertigste  Uebersetzer  der  Zeit.  Kr  lieferte  Uebersetz- 
ungen  Ton  Florian,  Picard,  Saint^Pierre,  Frau  y.  StaSl,  Dacange,  Pougens, 
Bouilly,  Kennedy,  Voltaire,  Le  Sage  und  yon  einer  Menge  anonymer  engliwher 
und  französischer  Schriften  und  Bomane. 

122.  Joseph  T.  GSrres  (§  293,  53),  geb.  25.  Jan.  1776  zu  Coblenz,  gest. 
29.  Jan.  1843  in  München;  übersetzte  Firdusi. 

123.  Johann  WoITgang  yon  Goethe  (§.  233),  geb.  28.  Aug.  1749,  eesi 
22.  März  1832  in  Weimar;  übersetzte  aus  dem  Orientalischen,  Engliscnen, 
Böhmischen  etc. 

124.  Karl  W.  GSttUng  (§.  316,  11),  geb.  19.  Jan.  1793  zu  Jena,  wo  er 
am  20.  Jan.  1869  starb.    Uebersetzte  die  Aethiopika  Heliodors. 

125.  Friedrieh  GStz,  uebersetzer  Lamartine*s. 

126.  Joh«  Kaspar  GStz.  Uebersetzte  Plato's  Philebus,  Protagoras  und 
Parmenides. 

127.  Peter  0.  y.  Goetze  (§.  345,  1755\  geb.  28.  Oct.  1793  zu  Beyal; 
übersetzte  aus  dem  Bussischen  und  Serbischen. 

128.  Ernst  Ang.  Wilh.  Graefenhan  (§.  340,  1353),  geb.  13.  März  1794 
zn  Gotha,  gestorben  als  Director  des  Gymnasiums  zu  Mühlhausen  7.  Juli  1836; 
übersetzte  Stücke  Bacine's. 

129.  Joh.  Dietr.  Gries  (§.  310,  615),  ^eb.  7.  Febr.  1779  zu  Hamburg, 

gestorben  daselbst  9.  Febr.  1842;  übersetzte  Anost,  Bojardo,  Tasso^  Fortiguerra, 
alderon. 

130.  W.  A.  Griesel  (§.  334,  472),  geh.  1783  zu  Praff,  wo  er  16.  März 
1825  starb;  bearbeitete  das  Trauerspiel  Monaldeschi  nach  dem. Englischen. 

131.  Jacoh  Grimm,  geb.  4.  Jan.  1785  zu  Hanau,  eest.  20.  Sept.  1863 
in  Berlin;  Begründer  der  deutschen  Philologie  als  Wissenschaft;  übersetzte  aus 
dem  Serbischen. 

132.  Wilhelm  Grimm,  Bruder  Jacobs,  geb.  24.  Feb.  1786  zu  Hanau,  ge- 
storben am  16.  Dec.  1859  in  Berlin;  übersetzte  aus  dem  Schottischen,  Däni- 
schen, Serbischen^  und  beide  Brflder  Grimm  übersetzten  die  irischen  Elfen- 
marchen. 

133.  Johann  Gottfried  Grohmann,  geb.  13.  Juli  1763,  gest.  12.  März 
1805;  übersetzte  Saadi*8  Eünigsspiegel. 

134.  Georg  Fr«  Wilh.  Grosse,  Conrector  am  Gymnasium  und  Prediger 
am  Dom  zu  Stendal;  übersetzte  Virgi]s  Aeneis  1793,  die  dann  1819  neu  auf- 
gelegt wurde. 

135.  Karl  A»  t«  Graher,  übersetzte  den  Phaedrus  und  aus  dem  üngnschen, 

136.  Ernst  Friedr.  Gttnther,  geb.  21.  Oct.  1789  zu  Leipzig,  studierte 
die  Bechte,  Advocat  und  1830  Assessor  der  Juristenfacultat  und  ausserord.  Prof., 
starb  am  30.  Aug.  1850.    Uebersetzer  des  Horaz  und  Tibull. 

137.  Joh.  Gottfried  Gnrlitt,  geb.  13.  März  1754  in  Leipzig,  studierte 
lort  Philologie  und  Theologie,  1778  Oberlehrer  zu  Kloster  Bergen  bei  Magde- 
burg, 1779  Bector,  1797  Professor  nnd  Director  der  Anstalt,  1802  Professor  der 
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orientalischen  Sprachen  am  akademischen  Gymnasium  su  Hamburg  und  Direc- 
or  des  Johanneums.    Er  starb  am  14.  Juni  1827  in  Hamburg.    Üebersetzv 
aus  Catull  (1781),    Pindar  (schon  1785   im  Deutschen  Merkur),   aus   Tibnll 
Deutsches  Museum  1786).    Nekrol.  5,  592—605.    Lex.  d.  Hamburger  Schrift- 
steller 3,  25—38. 

138.  Ferdinand  Haas,  übersetzte  Scott's  Lady  of  the  lake. 

139.  Friedrieh  Heinrieh  Ton  der  Hagen,  geb.   19.  Febr.    1780  n: 

Schmiedeberg  in  der  Ukermark,  1810  a.  o.  Prof.  der  deutschen  Sprache  ud  1 
Literatur  in  JBerlin,  1811  nach  Breslau  yersetzt,  1821  ord.  Prof.  in  Berlin,  w. 
er  11.  Juni  1856  starb.  Er  f&hrte  zuerst  das  Altdeutsche  in  den  ILreiss  dtr 
akademischen  Studien  ein  und  gab  Dichtungen  des  Nordens,  so  wie  des  deut- 
schen Mittelalters  im  Original  und  in  Uebersetzungen  heraus. 

140.  Ludwig  Hain,  geb.  5.  Juli  1781  in  Pommern,  gestorben  im  Jnl^ 
1836  zu  München;  übersetzte  Alfieris  Autobiographie;  nach  Bouillj,  SinuKid  de 
Sismondi. 

141.  Kathinka  Haiein  (§.  339,  1237).  ^eb.  4.  Not.  180B,  gesfcorb«  la 
8.  März  1877  in  Mainz;  übersetzte  nach  d*Aruncourt. 

142.  B.  J.  F.  Freiherr  t.  Halem-Ilksen,  geb.  1769  zn  Oldcnbur. 

studierte  in  Jena,  Halle  und  Göttingen,  in  Berlin  beim  ArmeediiectorivK  äi* 
gestellt  als  Eriegsrat,  dann  Landgerich tssecretair  zu  Neuenburg  (in  Oldenb^ire) 
und  Delmenhorst  bis  1811;  dann  Generalsecretair  des  Weserdepartemests  ji 
Bremen ;  gieng  mit  den  Franzosen  nach  Paris,  wo  er  Prafect  wenlen  sollte.  il< 
dies  durch  Napoleons  Sturz  vereitelt  wurde;  lebte  dann  als  Schriftetdler  na: 
üebersetzer  in  Leipzig  und  Jena;  gestorben  in  Leipzig  l.Nov.  1823.  £r  über- 
setzte nach  Scott  und  der  Lady  Morgan. 

143.  Joseph  Ton  Hammer-Purgstall  (§.  310.  609),  geb.  9.  Jnni  1774  n 

Grätz,  gestorben  24.  Nov.  1856  in  Wien.    §.  310,  609;  übersetzte  ans  des 
Persischen,  Arabischen  und  Türkischen;  Sponserte  Sonette. 

144.  Wenzeslaw  Hanka,  ^eb.  10.  Juni  1791  zu  Horeniowes  bei  K5&ig< 

gratz,  gest.  am  12.  Januar  1861  in  Prag;  Übersetzte  aus  dem  BöhmuchcB  und 
ussischen. 

145.  Konr^  Siegm.  Karl  t«  Haenlein,  geb.  9.  Maiz  1760  zu  Ansbach. 
gestorben  als  Geh.  B.  u.  preuss.  Gesandter  in  A^eel  am  31.  Aug.  1819;  Üeber- 
setzer Corneilles. 

146.  0.  Karl  Gt.  B«  Hansemann,  übersetzte  nach  Thomson. 

147.  Otto  Hansen,  übersetzte  Oserow's  Demetrius. 

148.  8.  tor  Hardt,  übersetzte  nach  Byron. 

149.  Hans  Daniel  Ludwig  Friedrieh  Hassenpflag,  geb.  26.  Febr.  1794 
zu  Hanau ^  gesterben  am  10.  Oct  1862  zu  Marburg;  gab  den  Schelmul&kT 
neu  heraus. 

150.  Otto  Graf  Ton  Haagwitz  (§.  344,  1688),  geb.  28.  Febr.  1767  n 

Pischkowitz  bei  Glatz,  starb  auf  Johannisberg  in  Oberschlesien  am  17.  Fek. 
1842;    Üebersetzer  Juvenals. 

151.  Paul  Graf  t.  Haagwitz  (§.  344,  1691),  geb.  am  22.  Januar  1791 
zu  Beichenbach,  gestorben  8.  Sept.  1856  in  Bogau;  übetsetite  aus  Byroa. 
Th.  Moore. 

152.  Heinrieh  Heine  (§.  325,  42),  geb.  13.  Dec.  1799  zu  Düsseldorf,  gest 
17.  Febr.  1856  in  Paris;  Übersetzte  aus  Byron. 

153.  Ignaz  Heldmann^  übersetzte  nach  Bouilly. 

154.  Theodor  HeU  (K.  G.  Th.  Winkler.    §.  381,  78),  geb.  1775  n 
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Waidenburg,  gestorben  24.  Sept.  1856  in  Dresden;    Uebersetzer  französischer 
und  englischer  Bomane  und  Buhnenstücke. 

155.  Amalie  toh  Helwig  (§.  274,  975),  geb.  16.  Ang.  1776  zu  Weimar, 
gestorben  in  Berlin  am  17.  Dec.  1831  (nicht  1834),  übersetzte  Tegners  Frit- 
hiofssai^e.  Nekrol.  9,  1062  ff.  AUg.  D.  Biogr.  11,  714,  wo  der  Name  Hellwig 
falsch  ist;  sie  hiess  schwedisch  Helvig,  deu&ch:  Helwig. 

156.  Friedrieh  Ferdinand  Hempel,  ps.  Peregrinus  Syntax  (§.  295,  185), 

feb.  1778  zu  Treben  bei  Altenbnrg,  gest.  4.  März  1836  zu  Pesth;  übersetzte 
ony,  Sterne,  Voltaire. 

157.  L.  HengerSf  übersetzte  ans  Bacine. 

158.  C.  G.  Hennigf  übersetzte  nach  E^ratry,  Bertolotti. 

159.  L.  G.  Henning,  übersetzte  nach  Alfieri. 

160.  Karl  Ferd.  Theod«  Hepp,  geb.  10.  Dec.  1800  zu  Altona,  studierte 
in  Heidelberg  die  Rechte,  wurde  dort  1825  Privatdocent,  1833  Professor  in 
Bern,  im  selben  Jahre  nach  Tübingen  berafen,  wo  er  blieb.  Er  starb  am 
3.  MSrz  1851  in  Wildbad.  (Nekrol.  19,  178—192.  Znr  Erinnerung  an  K.  Fd. 
Thd.  Hepp.    Tübingen  1851).    Uebersetzer  eines  pindarischen  Siegesgesanges. 

161.  K.  A«  HerklotB  (§.  267,  852),  geb.  18.  Jan.  1759  zn  Dnlzen,  gest. 
am  23.  März  1830  in  Berlin;  übersetzte  Jony's  Yestalin. 

162.  Franz  Aag«  Wilh*  Hermes,  geb.  2.  April  1796  zu  Zorndorf  bei 
Eüstrin,  Premierlieutnant  im  Kaiser  Alexander  Grenadier-Regiment,  lebte  1825 
ausser  Dienst  in  Berlin,  später  zu  Liebau  in  Schlesien  (1831),  übersetzte  nach 
Voltaire. 

163.  La  Hemnaim,  übersetzte  nach  Cooper. 

164.  Johi  Heinr.  Gottlieb  Heusinger,  geb.  1.  Au^.  1766  zu  K5mhild, 
gestorben  als  Prof.  am  Cadettenhause  zu  Dresden  13.  April  1837;  Uebersetzer 
Bousseaus.    NekroL  15,  482  ff. 

165.  Wilhelm  Hey  (§.  840,  1351),  geb.  26.  Mai  1789  zu  Leina,  gest. 
19.  Mai  1854  zu  Ichtershausen;  übersetzte  aus  dem  Englischen  des  B.  Pollok. 

166.  Heynemann,  Uebersetzer  Ovids. 

167.  Karl  Willi.  Ludw.  Heyse,  geb.  15.  Oct.  1794  zu  Oldenburg,  be- 
suchte das  dortige  Gymnasium  und  das  zu  Nordhausen,  Erzieher  Felix  Mendels- 
sohns, dessen  Andria-Uebersetzung  er  herausgab,  1827  PriTatdocent  in  Berlin, 
1829  ausserordentlicher  Professor,  starb  am  25.  Nov.  1855  in  Berlin.  Vater 
Paul  Heyses. 

168.  Clara  Himly,  übersetzte  nach  Eliz.  Landon. 

169.  Joseph  Ton  Hinsberg  (§.  294,  149),  geb.  10.  Febr.  1764  in  der 
fieichsgra£schaft  Falkenstein,  gest.  als  OberappeTlationsgerichtsrat  a.  D.  in 
München  12.  Januar  1836;  übersetzte  die  Nibelungen. 

170.  Jalins  Eduard  Hitzig  (§.  331,  108),  geb.  26.  März  1780  zu  BerHn, 
gestorben  daselbst  26.  Nov.  1849;  übersetzte  nach  der  StaSL 

171.  Joh.  Joseph  Ignaz  Hofhnann,  geb.  1777  zu  Mainz,  Director  des 
G^nasiums  zu  Aschaffenburg,  starb  nach  1848;  übersetzte  aus  Ovid  und 
Yida^s  Schachspiel. 

172.  W«  Hoflmann,  Uebersetzer  Sheridan*s. 

173.  Elise  Ton  Hohenhansen  (§.  339,  1259),  geb.  4.  Not.  1791  zu  Kassel, 
rat.  2.  Dec.  1857  in  Frankfurt  a.  d.  0.;  übersetzte  Byron's  Corsaren,  kleine 
Gedichte,  ans  Scott. 

174.  Ch.  eil.  HoUfeldt  (§.  302,  406),  übersetzte  nach  Pope;  geb.  9.  Aug. 
1776  zu  Dresden,  wo  er  am  7.  Aug.  1849  starb. 


J 
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175.  Franz  Hörn  (§.  295,  169),  geb.  80.  Juli  1781  zu  Braunsehweig,  ge- 
storben in  Berlin  19.  Juli  1837;  über  Cooper*8  Lionel  Lincoln. 

176.  Joh.  Bapt.   Hl^rwarter   (ein  Dr.   med.  Hdrwarter  geb.  1784  sn 
Eitzbühel  in  Tirol,  starb  am  5.  Juli  1836  in  Wien);  iibersetite  Dante  in 


177.  Johann  Jaeob  Hottinger,  geb.  2.  Febr.  1750  zu  Hausen  (Canton 
Zürich)  studierte  in  GöttingeD,  1774  Professor  in  Zürich,  starb  4.  Febr.  1819; 
übersetzte  Theophrasts  Charaktere. 

178.  Therese  Hnber  (§.  277,  1008),  übersetzte  französische  Bomane; 
geb.  7.  Mai  1764  zu  Göttingea,  gest.  am  15.  Juni  1829  in  Stuttgart 

179.  WUhelm  y.  Humboldt  (§.  343,  1615),  geb.  22.  Juni  1767  zu  Pots- 
dam, gestorben  zu  Tegel  8.  April  1835;  übersetzte  aus  Aeschylus  und  Pindar. 

180.  Anton  Hnngari,  geb.  10.  Mai  1809  in- Frankfurt;  übersetzte  nach 
Byron. 

181.  L«  Hangers,  übersetzte  nach  Racine. 

182.  Friedrieh  Jacobs  (§.  832,  126),  geb.  6.  Octob.  1764  zu  Gotha,  vf 
er  am  30.  März  1847  starb;  Übersetzte  aus  der  griechischen  Anthologie. 

183.  K.  Fr.  T.  Jariges  (§.  332,  144),  geb.  7.  Sept.  1773  lu  Berlia,  W9 

er  am  22.  Juni  1826  starb ;  übersetzte  aus  Shakespeare  und  spanische  Rominüi 

184.  Aloys  Jeitteles  (§.  834»  468a),  geb.  im  Sept  1764,  gest.  in  Wies 
am  16.  April  1858;  übersetzte  nach  Calderon. 

185.  J*.  £:  K.  Chr.  Josse,  übersetzte  Vida*s  Lehrgedicht  vom  SchachqueL 

186.  Konrad  Iken  (§.  834,  735),  geb.  1769  zu  Bzemen»  wo  er  am  7.  Mai 
1830  starb;  übersetzte  Maturin. 


187.  Karl  Jse.  Lndw.  Iken  (§.  341,  1447),  geb.  7.  Sept  1789  zn 
gest.  23.  April  1841   in  Florenz;   übersetzte  Nechschebi  und  aus  dem  Nen- 
griechischen. 

188.  Karl  Immermsnn  (§.  327,  46),  geb.  24.  April  1796  zu  Magdebnrg, 
gest.  25.  Aug.  1840  in  Düsseldorf;  übersetzte  Scott's  Ivanhoe. 

189.  Johann,  Prinz  Yon  Sachsen,  geb.  12.  Dez.  1801,  König  9.  Angvst 
1854,  gestorben  29.  Octob.  1873;  Uebersetzer  Dante*s. 

190.  G.  JSrdens  (8.  382,  188),  übersetzte  nach  Kodier,  Byron;  geboren 
12.  Aug.  1785  zu  Berlin. 


191.  Karl  H.  JSrdens,  geb.  24.  April  1757  zuFienstadt,  ProT. 
sudierte  in  Halle,  starb  als  Beotor  zn  Lauban  6.  Dec.  1885;  übeiselste  Hocai, 
Oden  und  Epoden. 

192.  Fr«  L«  J'onker,  übersetzte  aus  Racine. 

193.  A«  Kaiser,  übersetzte  aus  Bulgarin,  Anna  n.  Jane  Porter,  ShiaL 

194.  Ferdinand  KSmmerer  (§.  839,  1200  hiemach  in  verbessera),  feb. 
9.  Febr.  1784  zu  Güstrow,  besuchte  die  dortige  Schule  und  das  Pidagoffiai 
in  Halle,  studierte  in  Leipzig  imd  Göttingen  die  Rechte,  promoTisrte  1807 
in  Heidelberg,  hielt  Vorlesungen,  nahm  1818  Dienst  beim  grosshessischcn  frei- 
willigen Jagercorps,  zog  mit  nach  Frankreich,  kehrte  1814  nach  Güstrow  zurück, 
1815  Advocat,  1816  Professor  der  Rechte  in  Rostock  und  1818  ünivenit&ts- 
syndicus,  1840  Geh.  Hofrat,  starb  am  14.  Not.  1841.  Br  fibenetzte  die  ho- 
merischen Hymnen  und  die  Batrachomyomachie.    (Nekrol.  19,  1086— 109Ql) 

195.  Karl  Lndwig  Kanneglesger  (§.  310,  620),  geb.  9.  Mai  1781  sa 
Wendemark  in  der  Altmark,  gest.  am  14.  Sept  1861  in  Berlin;  Übenetai«  aos 
dem  Griechischen,  Lateinischen,  Englischen,  Italienischen  nnd  FraniflsJarhsn; 
StaSl,  Chaucer,  Sponsor,  Byron,  Scot^  Dante. 
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196.  Ferd.  Wilh.  Kayser,  Uebenetzer  des  Peraitu. 

197.  Johann  Georg  Kell,  geb.  20.  März  1781  zu  Gotha,  gestorben  in 
Leipzig  am  1.  Jnli  1857;  übersetzte  ans  Quevecio  nnd  Mendoza  nnd  gab  Cal- 
derons  Comedias  (Leipzig,  Brockhaus,  1820—22.  3  Bde)  heraus. 

198.  Keller -Sehleithelm  (§.  333,  308),  übersetzte  nach  Saint-Pierre; 
geb.  5.  Dec.  1767  zu  Wien  .  . 

199.  Moritz  Kind,  Uebersetzer  der  Beisen  der  Lady  Morgan  in  Italien; 
starb  als  Stadtgerichtsrat  in  Leipzig  am  18.  Januar  1846. 

200.  Theodor  Kind,  geb.  7.  Oct.  1799  zu  Leipzig,  besuchte  die  Eloster- 
schnle  Pforta  1813—18,  studierte  in  Leipzig  die  Rechte,  1824  Advocat,  1825 
Bütglied  der  Juristenfacnltat  zu  Leipzig;  war  um  die  Verbreitung  der  Kunde 
des  Hellenischen  sehr  bemüht;  starb  im  Jannar  1869  in  Leipzig;  übersetzte 
aus  dem  Neugriechischen. 

201.  Karl  Kirehner«  geb.  18.  Mai  1787  zu  Herford,  studierte  in  Halle, 
1815  Conrector  und  1821  Director  in  Stralsund,  starb  als  Bector  der  Schulpforte 
am  31.  Mai  1855  im  Bade  Wittekind.    Horazübersetzer. 

202.  Gottlieh  Ernst  Klausen  (§.  304,  441),  übersetzte  aus  dem  D&ni« 
sehen,  aus  Tegner  etc.,  geb.  6.  Sept.  1762  zu  Carlum,  gest.  21.  Jan.  1850. 

203.  £•  Klein,  übersetzte  aus  Pigault-Lebrün. 

204.  K.  Kleinsehmidt,  übersetzte  nach  Voltaire. 

205.  Angust  Küngemann,  ^eb.  31.  Aug.  1777  zu  Braunschweig,  starb 
daselbst  als  Theaterdirector  am  24.  Januar  1831;  bearbeitete  Shakespeare's 
Hamlet  (nach  Schlegel)  für  die  Bühne. 

206.  K.  L.  W.  T.  Klinger,  d.  i.  Karl  Dräxler  (§.  336,  1052),  geb. 
17.  Juni  1806  in  Lemberg,  gest.  31.  Dec.  1879  in  Darmstadt;  übersetzte  nach 
Vict  Hugo,  aus  dem  Böhmischen. 

207.  Heinrieh  Knebel,  feb.  13.  Apr.  1801  zu  Gemünden,  studierte  seit 
1820  in  Bonn,  1824  Bector  in  Simmem,  1827  Conrector  in  Moers,  1829  ordent- 
licher Lebrer  in  Erenznach,  1842  Director  in  Duisburg,  1845  Director  des  Frie- 
drich-Wilhelms-Gymnasiums zu  Köln,  wo  er  am  7.  März  1859  starb ;  übersetzte 
die  Phönizierinnen  des  Euripides. 

208.  Karl  L.  t.  Knebel  (§.  227,  458),  geb.  30.  Nov.  1744  zu  WaUer- 
stein,  gest.  23.  Febr.  1834  in  Ilmenau.  Uebersetzer  des  Lnciez  und  Properz, 
des  Saul  Ton  Alfieri. 

209.  K«  Mor.  Kneisel,  übersetzte  nach  Badne. 

210.  Heinrieh  König  (§.  332,  198),  geb.  19.  März  1790  zu  Fulda,  ge- 
storben in  Wiesbaden  23.  Sept.  1869;  übersetzte  nach  Voltoire. 

211.  Ferdinand  Koreff  (§.  292,  46),  geb.  1.  Febr.  1783  zn  Breslau,  ge- 
storben 15.  Mai  1851  in  Paris.  Uebersetzte  aus  Tibull. 

212.  Julius  KSmer  (§.  334,  668),  geb.  1793  zn  Beier-Neundorf;  über- 
setzte nach  Byron,  Scott. 

213.  K«  G.  Körte,  übersetzte  aus  dem  Griechischen. 

214.  Ernst  Gottloh  KSstlin,  geb.  30.  Mai  1780  zu  Esslingen,  in  Blau- 
heuern  vorgebildet,  studierte  1798  in  Tübingen  Theologie,  1802  Hauslehrer  in 
Wien,  gieng  1805  nach  London,  1806  nach  Hambure,  wo  er  1809  Lehrer  am 
Johannenm  wurde,  nahm  seine  Entlassung  und  gründete  ein  Privatinstitut  für 
Knaben,  wurde  1815  ordentlicher  Lehrer  und  1819  Professor  am  Johaaneum, 
gestorben  am  25.  Febr.  1824.  Er  übersetzte  des  P.  Lotichius  Secundus  Elegien. 

215.  Joh.  Georg  Krahinger,  geb.  1784,  gesi  16.  Mai  1860  in  München. 
Uebersetzer  des  Longns. 
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216.  G.  T.  Krttmer,  übersetzte  CanningbaiUB  Leben  Soott*8. 

217.  Christian  Krans,  Uebersetzer  des  Aeschylus. 

218.  Ci  E«  Krause,  uebersetzer  des  Persius. 

219.  Job.  Phil.  Krebs,  geb.  4.  Juli  1771  Id  HaUe,  Schüler  F.  A.  Wolfi, 
in  Weilburg  1795  Collaborator,  1800  Conrector,  1817  zweiter,  1830  erster  Pro- 
fessor, trat  1837  in  Kühe  und  starb  am  28.  Sept.  1850.  Uebersetzer  Ovidf, 
Yirgils,  Catnlls. 

220.  F.  C.  Kretzsehmar,  übersetzte  ans  Voltaire. 

22  t.  K.  T.  Kronfels,  übersetzte  ans  Chateaubriand  und  d'Arlinoonrt 

222.  Friedrieh  Krug  t.  l^idda  (§.  333,  265),  feh,  1.  Mai  1776  auf 
Gatterstadt,  gest.  daselbst  am  29.  März  1843;  bearbeitete  Florians  GonzalTo 
de  Cordoue. 

223.  Lanrids  Krnse  (§.  331,  103),  übersetzte  ans  dem  FranzösischeD  und 
Dänischen;  geb.  6.  Sept.  1778  zu  Kopenhagen,  gestorben  19.  Febr.  1839  in  Paris. 

224.  Angust  Kuhn  (§.  295,  158).  übersetzte  nach  Bouilly  und  Schottiscbe 
Sagen  ans  dem  Französischen;  geb.  30.  Dec.  1784  zu  Eckartsberga,  gestutbio 
in  Berlin  6.  Aug.  1829. 

225.  J.  J.  Knmmer,  Uebersetzer  Comeilles. 

226.  Friedrieh  Kurschat,  Director  des  litamschen  Seminars  in  Königs- 
berg; berichtigte  die  Dainos  von  Rhesa. 

227.  Karl  Laehmann,  übersetzte  Shakespeares  Sonette  und  Macbetii;  geb. 
4.  März  1793  zu  Braunscbweig,  gest.  13.  März  1851  in  Berlin. 

228.  Friedrich  Matthias  Lange,  geb.  15.  Sept.  1774  zu  Altona,  MiU- 
tair,  Premierlieutenant,  1814  pensioniert,  lebte  in  HadersleboD,  wo  er  am  12. 
April  1844  starb;  übersetzte  aus  dem  Dänischen  Ingemanns. 

229.  Georg  Friedrieh  Lange,  geb.  2.  Oct  1804  zu  Darmstadt,  irest.  am 
1.  Jan.  1843  in  Worms;  übersetzte  aus  Ossian  in  der  Abendzeitung  1826,  Weg- 
weiser Nr.  31  (wo  er  irrig  H.  Lange  genannt  ist).  Scriba  1,  206.  2,  425  & 
Nekrol.  21,  28  ff. 

230.  W.  A.  Langenbeeky  übersetzte  den  Tartuffe  Ton  MoU^. 

231.  Karl  Lappe  (§.  272,  935),  geb.  24.  April  1773  zn  Wnsterhainen  bd 
Wolffast,  gest.  zu  Putte  am  28.  Oct.  1843;  bearoeitete  den  Frosehmeoseler, 
Insel  Felsenbnrg.  • 

232.  Samuel  Gottlieb  Lanbe  (§.  296,  225),  geb.  zu  Thom  1781, 
als  geh.  Obertribunalrat  zu  Berlin  23.  Juli  1835,  übersetzte  aus  Ariost 

233.  W.  Lanbner,  übersetzte  nach  Victor  Hugo. 

234.  Fr.  Lann  d.  i.  Fr.  A.  Schulze  (§.  279.  1031)  geb.  1.  Juni  1770  zu 
Dresden,  gest.  4.  Sept  1849;  übersetzte  nach  Böranger  und  Byron.  (NekroL 
27,  705  ff.) 


235.  Friedrieh  Lantaeh  (§.  840,  1376),  geb.  14.  Mai  1790  zn  Benbii^ 
1819  Bector  und  Hülftprediger  an  der  reformierten  Kirche  in  Halbentadt«  dau 
Lehrer  am  Domgymnasium,  1889  reformierter  Prediger  in  Aschenleben,  wo  ff 
am  1.  Januar  1853  starb.    Uebersetzte  Ugo  Foscolo. 

236.  Kar!  LebrOn  (§.  334,  758).  geb.  8.  Oct  1792  in  Halbentadt,  goL 
25.  Juli  1842  in  &mbnrg;  bearbeitete  Lnstspide  Ton  Pieaxd. 

237.  Gnstar  Thormad  Legis,  d.  i.  Glllekselig,  überaetzte  Oehlen- 
Schlägers  Nordens  Gnder  und  die  Edda;  geb.  19.jQni  18Ö6  zaPng.  ge^  da- 
selbst 28.  Febr.  1867. 
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238.  Chm.  Balthasar  Lehmiis,  geb.  1749  za  Bothenburg  a.  d.  Tauber, 
BectoT  ZQ  Soest,  1784  zu  Rothenburg,  1791  Pfarrer  zn  Wettringen,  gestorben 
als  Pfarrer  zn  Adelshofen  bei,  Bothenburg  am  4.  Nov.  1814;  bearbeitete 
Bidpai. 

239.  Karl  Florian  Leidenfrost,  geb.  11.  Mai  1788  zn  Cölleda,  starb 
als  Prof.  am  Gymnasinm  zn  Weimar  24.  März  1834;  übersetzte  nach  W.  Scott. 

240.  J.  Wenzel  Tremler,  ps.  Lembert  (§.  884,  408),  geb.  21.  März 
1779  zu  Prag,  seit  1817  Scbanspieler  am  Wiener  jßnr^heater,  1881  Oberinspi- 
cient,  1842  als  solcher  pensioni^;  übersetzte  Schanspiele  Yon  Picard  nnd  von 
Oalderon.    Vgl.  Wlassak,  Chronik  des  Borgth.  Wien  1876.  S.  126. 

241.  Fr.  Lenburg,  übersetzte  ans  dem  Dänischen  Thiele's  nnd  Hansen^s. 

242.  Friedrich  Lennig  (§.  346,  1842),  geb.  1797  zn  Mainz,  starb  dort 
7.  April  1888;  übersetzte  ScotVs  Minstrel.    Nekrol.  16,  1105. 

243.  Fr.  Lenz,  übersetzte  ans  M^ry. 

244.  Daniel  Lessmann  (§.  832,  206),  geb.  18.  Jan.  1794  zn  Soldin,  gest. 
2.  Sept.  1881;  übersetzte  Manzoni's  Verlobte,  Bosin^s  Nonne  von  Monza. 

245.  Anglist  Lewald,  geb.  1793  zn  Königsberg,  gestorben  27.  Ang.  1860 
in  München  (nicht  Stuttgart,  wie  §.  384,  558  inig  steht),  bearbeitete  Dela- 
▼igne  für  die  Bühne. 

246.  Dietr.  Wilh.  t.  Lewetzow  (§.  334,  776),  geb.  29.  Januar  1786  zu 
Kopenhagen,  gestorben  am  6.  Juni  1849  zn  Aarhus;  übersetzte  Ingemanns  Bianca. 

247.  Wilhelm  Adolf  Lindan,  übersetzte  nach  Goldsmith,  Jane  Austen, 
Hope,  Scott,  Cunningham,  Morier,  Lady  Morgan,  Vieusseux  und  Irving,  nnd 
sein  Name  war  delr  eines  so  bekannten  üebersetzers ,  dass  andre  deuGidben 
borgten  (vgl.  Grattan  203,  2.);  geboren  zu  Düsseldorf  24.  Mai  1774,  gestorben 
1.  Juni  1849  in  Dresden. 

248.  Karl  Fr.  Sal.  LiskoTins,  geb.  8.  Nov.  1780  zu  Leipzig,  war  da- 
selbst praktischer  Ant,  gestorben  am  81.  März  1844.  Uebersetzer  der  Antigene 
von  Sophokles. 

249.  Georg  Lotz  (§.  831,  99.),  geb.  4.  Jan.  1784,  gest.  28.  Januar  1844 
zn  Hamburg;  übersetzte  nach  Byron,  Jane  Porter,  Trueba,  Lady  Morgan,  Lee 
Gibbons,  Vieusseux,  Ingemann,  Oehlenschläger. 

250.  C.  H.  T.  Lowtzow,  übersetzte  aus  Oehlenschläger  und  Pongens,  geb. 
1750,  gest.  als  Amtmann  zu  Beinbeck  27.  Febr.  1880. 

251.  Georg  Willielm  von  Lttdemann  (§.  832,  208),  geb.  15.  Mai  1796 
zn  Küstrin,  ertrunken  11.  April  1863  zu  Liegnitz;  übersetzte  Alfieri,  Fielding, 
Byron,  nach  Fanriel. 

252.  Karl  Graf  von  Lndolf,  übersetzte  aus  Firdnsi. 

253.  A.  Ludwig,  übersetzte  französische  Bomane,  englische  von  Scott, 
Smith,  Lady  Morgan. 

254.  L.  A.  Magnns,  übersetzte  einen  Boman  Mortonvars. 

255.  Friedrieli  Majer,  Uebersetzer  des  Jayadeva;  Privatdocent  in  Jena, 
Oonvemeur  eines  Grafen  Beuss  in  Schleiz. 

256.  Johann  Graf  t.  Mail&tli  (§.  836,  1044),  geb.  5.  Oct.  1786  zn  Pesth, 
gest.  3.  Januar  1855  im  Stamberger  8oe;  übersetzte  aus  dem  Ungrischen. 

257^  J.  Malisch,  übersetzte  nach  L.  Kropinski. 

258.  Ernst  Fr.  G.  Otto  von  der  Malsburg  (§.  331,  71),  geb.  23.  Juni 
1786  zu  Hanau,  gestorben  20.  Sept.  1824  zu  Escheberg;  übersetzte  aus  Calderon, 
Lope  de  Vega  und  Montemayor.  *^ 


1390    Buch  8.    Dichtung  der  allgem.  Bildung.    Abschn.  I.  Kap.  m. 

259.  Franz  Freiherr  t*  Maltitz  (§.  333,  257).  übersetzte  aus  Bacin*- 
und  Voltaire;  geb.  6.  Juni  1794  zu  Nürnberg,  gest.  25.  April  1857  in  Boppard. 

260.  C.  A.  MUmminger,  übersetzte  nach  Galderon. 

261.  J«  B.  Mannhardt,  übersetzte  Shakespeare's  Hamlet. 

262.  Louise  Marezoll,  übersetzte  nach  Edgeworth. 

263.  Otto  Martens,  Prof.  am  Gynmasium  zu  Heidelberg  (1810);  Ueber- 
setzer  sopbokleischer  Tragödien. 

264.  A«  Martini,  übersetzte  nach  J.  H.  Wessel  aus  dem  Dänischen. 

265.  Friedr.  Ant.  Leyin  Matthaei,  geb.  18.  Febr.  1774  zu  Hanorer. 
1797  Lehrer  am  Wichmann'schen  Institut  zu  Celle,  1802  erster  Lehrer  an  der 
Hoftöchterschule  zu  Hanover,  1807  Pastor  zu  Parensen  und  Marienstein  bei 
Göttingen,  1811  Prediger  zu  Varlosen  und  Löwenhagen,  wo  er  um  1840  starb: 
Bearbeiter  des  Bidpai. 

266.  G«  B.  Mathesins,  übersetzte  Stücke  von  Euripides. 

267.  Sophie  May  (§.  332,  153),  geb.  1788  zu  Berlin,  wo  sie  am  15.J&ii 
1827  starb;  übersetzte  nach  Scott,  James  Hogg. 

268.  Ferdinand  Mayerhofer.  Militair,  Feldmarschall-Lieutenant;  iber- 
setzte  Shakespeares  .Der  Liebe  Müh  umsonst.* 

269.  Johann  TVilhelm  Meigen,  Uebersetzer  Fenelon's;  geb.  3.  Mai  17M 
zu  Stolberg  bei  Aachen;  Naturforscher;  gest.  11.  Juni  1845  zu  Stolberg. 

270.  Joh.  Heinr.  Friedr.  Meineeke,  geb.  11.  Januar  1745  zn  Qnedlia- 
burg,  1779  Director  des  dortigen  Gymnasiums,  1802  Stifts-Consistorialrat  und 
Prediger,  starb  am  23.  Juli  1826;  übersetzte  den  Lucilius. 

271.  Christian  Karl  Meissner,  geb.  26.  Mai  1801  zu  üeteraen,  studierte 
in  Berlin  und  Kiel  Theologie,  wurde  1828  in  GlQckstadt  examiniert;  übersetzte 
aus  Byron,  Sterne. 

272.  Friedr.  Meister,  geb.  20.  Juni  1758  zu  Hollenbach  im  Hohenkh- 
ischen,  Prof.  der  Rechte  in  Breslau,  gest.  in  Strehlen  5.  Febr.  1828;  übenetzte 
aus  Lucrez.   (Nekrol.  6,  884—895). 

273.  Felix  Mendelssohn-Bartholdy,  geb.  3.  Febr.  1809  zu  Hambnig, 
gestorben  zu  Leipzig  4.  Not.  1847;  übersetzte  1826  die  Andria  des  Toenz. 

274.  J.  F«  L.  Menzel,  übersetzte  Calderon*s  Andacht  zum  Kreuz. 

275.  Sophie  Mereau  (§.  286,  15),  geb.  27.  März  1761  zu  Altenburg,  gest. 
31.  Oct.  1806  in  Heidelberg.  Die  üebersetzung  des  Bomanes  Sappho  wvde  in 
neuer  Ausgabe  yerbreitet. 

276.  K«  Menrer,  übersetzte  nach  Cooper  und  Irving. 

277.  Joseph  Merer  (§.  334,  693),  geb.  9.  Juni  1796  zu  Gotha,  gest 
27.  Juni  1856  zu  Hildburghausen;  yerarbeitete  Shakespeare  und  Scotu 

278.  M.  S«  Meyer,  übersetzte  nach  Byron. 

278a.  Xie.  Meyer  (§.  341,  1442) ,  geb.  20.  Dec.  1775  zu  Bremen « 
zu  Minden  24.  Febr.  1855;  übersetzte  Renner*s  Hennink  der  Hahn  1814. 

2  9.  Ph.  A.  G«  T.  Meyer,  übersetzte  nach  Byron,  Lrving. 

280.  Chr.  Fr.  Michaelis,  geb.  3.  Sept.  1770  zu  Leipzig,  gest.  als  Privat- 
docent  der  Philosophie  in  Leipzig  am  1.  Aug.  1834;  Übersetzte  nach  Scott  und 
Cooper.    Nekrol.  12,  557  ft. 

281.  Chr.  Aug.  Michaelis,  geb.  23.  Sept.  1771  zu  Leipzig,  gestorben 
daselbst  als  Auwalt  und  Gerich ts&ector  am  8.  Sept.  1849:  überssUte 
Horace  Smith.    Nekrol.  27,  737  ff. 
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282.  Fr.  W.  Miehaelis,  übersetzte  Boccaccio,  Tasso. 

283.  G.  Minona,  übersetzte  französische  Romane. 

284.  Ernst  Ant.  Ludw.  MSbius,  eeb.  1779  zu  Altendorf  im  Altenburg- 
iscben,  starb  als  Director  zu  Detmold  14.  Mai  1838;  üebersetzer  der  Sappho 
und  des  Pervigilium  Veneris. 

285.  Karl  Mogg,  übersetzte  nach  Scott. 

286.  Gottlieb  Christian  Friedrieh  Mohnieke,  übersetzte  aus  Nicander, 
Byron,  Tefner,  Manzoni^  schwedische  Volkslieder;  geb.  6.  Januar  1781  zu 
Grimmen  rPomraern),  Prediger,  Consistoriairat  und  Schuhrat  in  Stralsund,  wo 
er  am  6.  Juli  1841  starb. 

287.  J.  H.  MSller,  übersetzte  nach  Scott's  Leben  Napoleon*s. 

288.  Henriette  t.  Montenglant  (§.  332,  129) ,  übersetzte  aus  Voltaire, 
Scott;  geb.  28.  Febr.  1768  zu  Böhme,  gest.  5.  Dec.  1838  in  Prag. 

289.  Ignaz  Franz  Edler  Ton  Mosel  (§.  334,  456),  geb.  1.  April  1772 
zu  Wien,  als  erster  Gustos  an  Her  Hofbibliothek  gestorben  zu  Wien  am  8.  April 
1844;  übersetzte  DelaTigne*s  Paria. 

290.  F.  W.  Moser,  übersetzte  pseudoscottische  Romane. 

291.  William  Motherby,  geb.  1776,  gest  16.  Januar  1846  in  Königsberg; 
übersetzte  Shakespeare's  Lustige  Weiber  und  eine  Novelle  da  Porto*8. 

292.  Karl  Mttehler  (§.  295,  152),  übersetzte  nach  Parny,  BouiUy;  .geb. 
2.  Sept.  1763  zu  Stargard,  gest.  12.  Januar  1857  in  Berlin. 

293.  G.  MttUer,  übersetzte  die  Trojanerinnen  Seneca's. 

294.  Heinrieh  Mttller  (§.  295,  190),  geb.  1766  zu  Greussen  im  Schwan- 
Curirischen,  starb  als  Prediger  zu  Wolmirsleben  bei  Magdeburg  am  2.  Aug. 
1833;  übersetzte  englische  Komane. 

295.  Hieronymns  Mttller,  übersetzte  nach  Scott  Guarini  u.  Ceryantes. 

296.  Johann  Daniel  Mttller,  geb.  1755  zu  Lobensteiu  im  Voigtlande, 
1777  Lehrer  am  Hallischen  Waisenhause,  1780  Lehrer  im  Kloster  Bergen^ 
1787  Pastor  zu  Stemmern  bei  Magdeburg;  übersetzte  Ceya^s  Jesus  puer. 

297.  Joseph  Mttller,  geb.  4.  Noy.  1782  zu  Ostritz  in  der  Lausitz,  ge- 
storben als  Director  des  Katholischen  Gymnasiums  zu  Glatz  am  17.  Febr.  1844;. 
übersetzte  ans  dem  Russischen. 

298.  K.  L.  Methusalem  Mttller  (§.  295,  153),  geb.  16.  Juni  1771  zu 
Skeuditz,  gest.  16.  Oct.  1837  in  Leipzig;  übersetzte  Simonde  de  Sismondi, 
Frau  y.  Souza,  Scott,  Opie. 

299.  Wilhelm  Mttller  (§.  321,  27),  geb.  7.  Oct.  1794  zu  Dessau,  gestorben 
daselbst  am  30.  Sept.  1827;  übersetzte  Marlowe's  Faust,  neugriechische  Volks- 
lieder und  überarbeitete  deutsche  Dichter  des  17.  Jhdts. 

300.  Ernst  Mttneh,  geb.  25.  Oct.  1798  zu  Bheinfelden  im  Aargau,  ge- 
storben daselbst  am  9.  Juni  1841;  übersetzte  aus  Chateaubriand.  Aus  Ver- 
sehen ist  Münch  als  lyrischer  Dichter  §.  335.  973  übergangen;  er  schrieb: 
1)  Gedichte.  Basel  1819.  8.  —  2)  Helyetische  Eichenblfitter  (Gedichte).  Schaff- 
hausen. 1820.  8.  —  3)  Eidgenössische  Lieder.  Basel  1822.  8.  Zw.  Aufl.  1826. 
8.  —  4)  Jugendbilder  und  Jugendtraume.  Lüttich  1829.  8.  —  5)  Schwarzwald- 
rosen.  Aachen  1831.  16.   Vgl.  Nekrolog  19,  568  ff. 

301.  Sebastian  Mntzl  (§.  337,  1153),  geb.  27.  Sept.  1797  zuLofer,  über- 
setzte aus  spanischen  Lyrikern. 

302.  Johann  Daniel  Mutzenbeeher,  geb.  25.  S  ' 
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Kaufmann,  1820  oesteir.  Generalconsul,  gestorben  25.  Febr.  1866;   übersetzte 
einen  Boman  der  Frau  y.  Souza. 

303.  Heinr.  Ldw.  yadermann  (§.  347, 1879),  Director  des  Gjmnasiuins  zu 
Münster;  geb.  1778,  gest.  1860,  31.  Oct.  üebersetzer  eines  homerischen  Hymnus. 

304.  Joh.  Adolf  Nasser,  geb.  21.  Febr.  1753  zu  Kiel,  gestorben  daMlbst 
als  Professor  am  10.  Dec.  1828;  übersetzte  aus  Horaz. 

305.  Wilhelm  Rudolph  IHaumaim,  übertrug  die  Idyllen  des  Theocrit, 
Bion  und  Moschus. 

306.  liees  Ton  Esenbeek  (vermutlich  Theodor  Friedrich  Ludwig,  Bruder 
Christian  Gottfrieds,  geb.  29.  Juli  1787,  Professor  in  Bonn,  gest.  12.  Dec  1837 
zu  Hi^es),  übersetzte  aus  dem  Neugrichischen. 

307.  G.  H.  F.  Xesselmann,  Professor  der  orientalischen  Sprachen  in 
Königsberg,  wo  er  am  7.  Januar  1881  starb;  übersetzte  littauische  Dainos. 


308.  Joh.  Bapt.  Neubig  (§.  337,  1098),  geb.  15.  JuH  1799  au  Auorbttb, 

Oberpfalz,  Uebersetzer  Balde*s. 

309.  Johann  Christian  Wilhelm  Kememtorff,  starb  als  Ardiidiatani 

zu  Brandenburg  an  der  Havel  am  8.  Juli  1837;  übersetzte  Thonaaona  Jskn»- 
Zeiten. 

310.  Christian  Lndwig  Kenffer  (§.  274,  970),  geb.  26.  Januar  1769  n 

Stuttgart  starb  als  Stadtpfarrer  1889  in  Ulm.    Uebersetzer  Virgils. 

311.  Karl  Georg  Keumann  (§.  273,  947),  geb.  13.  März  1772  zu  Gen, 
Neffe  W.  G.  Beckers,  gestorben  als  Begierungs-  und  Medicinalrat  a.  D.  zu 
Trier  am  17.  Nov.  1850  in  Aachen.    Uebersetzer  Homers. 

312.  Ludwig  Heinrieh  Freiherr  Ton  Xieolaj  (§.  225,  389).  geb.  29. 
Dec.  1737  zu  Strassburg,  gestorben  am  18.  Nov.  1S20  auf  seinem  Gute  Mon- 
repos  bei  Wiborg  in  Finnland;  übersetzte  Molieres  gelehrte  Weiber.  (Oben 
§.  349,  98,  1  ist  L.  W.  y.  N.  zu  bessern  in:  L.  H.  t.  N.)  femer:  Muffd,  oder 
der  Scheinheilige.  Lustspiel  in  3  Acten  nach  Moli^re*s  Tartuffe.  Wilxvg  1819. 
8.;  auch  die  Athalie  von  Bacine.  Eönigsb.  1816.  8. 

313.  Joh.  Paul.  XSbe,  ps.  Fr.  Balduin,  übersetzte  nach  Mooie. 

314.  Tincenz  IHolte,  übersetzte  Stücke  Scribe*s. 

315.  L.  Xorden,  wohl  Pseudonym;  übersetzte  nach  Pougens. 

316.  Kostiz  Ton  Jftnkendorf.  ps.  Arthur  yom  Nordstern  (§.  302,  369), 
geb.  21.  April  1765  zu  See  in  der  Oberlausitz,  gest  15.  Oct.  1836  zu  Oppach; 
übersetzte  Byrons  Gjaur. 

317.  Joh.  Emil  Kttmberger,  geb.  25.  Oct.  1779  zu  Magdeburg,  Post- 
meister in  Landsberg  a.  d.  Wartbe,  1829  in  Buhestand,  gestorben  6.Febr.  184S. 
übersetzte  Horaz  und  Yirgil. 

318.  August  Oldekop,  geb.  1755,  Schriftsteller,  gestorben  zu  Dorpat 

24.  April  1838;  übersetzte  aus  Bulgarin. 


319.  Adam  OehlensehlSger  (§.  291,  41),  geb.  14.  Not.  1779  ra 
bro  bei  Kopenhagen,  gest.  am  20.  Jan.  1850  in  Kopenhagen;  übexseCitd  Hol- 
berg's  Lustspiele. 

320.  0.  A.  H.  Oelriehs,  geb.  5.  Jan.  1766  zu  Hanover,  gestorben  1839 

zu  Mannheim;  übersetzte  nach  Frau  t.  Stael. 

321.  K.  £.  T.  d.  Oelsnitz,  ps.  Baron  H.  Hohenlinden,  Verf  des  Bomans: 
Der  Liebe  Lust  und  Web.  Sechs  Bilder  nach  dem  lieben.  Leipzig,  MüDer 
1828.  8.  —  Geschichten  und  Bilder  aus  Theobalds  Waaderbuche.    Leipzig. 
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Tanbert  1825.  8.  —  Theobald's,  am  Dichten,  Liebe,  Leiden  und  Vollendung. 
Leipzig,  Kajeet  1825.  8.  —  Der  Unbekannte.  Novelle.  Leipzig,  Kayser  1825. 
8.;  übersetzte  nach  Goldsmitb. 

322.  Johann  Kaspar  t.  Orelli,  geb.  13.  Febr.  1787  za  Z&rich,  gest. 
daselbst  am  6.  Januar  1849  (Nekrol.  27,  68—78);  übersetzte  Ugo  Foscolo. 

323.  £neh«rins  Ferdinand  Christian  Oertel,  ^eb.  13.  Mai  1765  zu 
Streitberg  im  Baireuthiscben,  Hofmeister,  1795  Lehrer,  1808  Professor  am  Gym- 
nasium zu  Ansbach,  wo  er  am  16.  Mai  1850  starb;  übersetzte  die  Ilias  in  Prosa. 

324.  F.  T*  Oertek  übersetzte  aus  Fielding;  geb.  1764  zu  Leipzig,  starb 
schon  am  27.  Oct.  1807  zu  Euteritsch  bei  Leipzig. 

325.  Fr.  T.  Oeynhausen,  übersetzte  nach  Dante  (vita  nuova). 

32(>.  B.  A.  B«  Otto,  geb.  1790,  gestorben  als  Gymnasiallehrer  in  Lupzig 
am  2.  Mai  1847.    Ueberse^te  aus  Perslus,  Juyenal  und  Horaz. 

327.  Christian  Adolf  Orerbeek  (§.  332,  549),  geb.  21.  Aug.  1755  zu 
Lübeck,  wo  er  als  Bürgermeister  am  9.  Man  1821  starb;  übecsetite  Anakreon 
und  Sappho. 

328.  Karl  Panse  f§.  822,  35,  17  u.  334.  689),  geb.  2.  Febr.  1798  zu 
Naumburg,  gestorben  1871  in  Weimar;  übersetzte  aus  Goldoni. 

329.  Franz  L.  K.  F.  Passow.  geb.  20.  Sept.  1786  zu  Ludwigslust,  be- 
suehte  das  Gymnasium  in  Gotha,  studierte  seit  1804  in  Leipzig,  1807  Prof.  am 
Gymnasium  zu  Weimar,  1810  zweiter  Director  des  Conradinums  in  Jenkau, 
löl5  Prof.  in  Breslau  (Schwiegersohn  Wachlers,  Schwiegerrater  des  Ministers 
Falk),  gestorben  am  11.  März  1838.  Uebersetzte  Persius,  Longns,  Koluthus, 
Musaeus,  Joannes  Secundus. 

330.  Karl  Fr.  Rud.  Fasse w,  geb.  1.  Ap^ril  1798  zu  Stember^,  stud. 
1817  in  Breslau,  1822  Lehrer  am  Grauen  Kloster  in  Berlin,  1824  am  Fnedrichs^ 
werderschen  Gymnasium,  1828  Prof.  am  Joachimsthalschen  Gymnasium,  starb 
am  7.  Not.  1862  in  Berlin;  übersetzte  aus  Horaz. 

331.  Friedrieh  Paner  (§.  341,  1425),  übersetzte  das  Leben  Byron's;  geb. 
24.  April  1802  zu  HanoTer;  gestorben  1.  April  1848  in  Bremen. 

332.  Joh.  Feter  Pauls,  geb.  1782,  Begierunffsrat  zu  Crefeld,  starb  als 
Geh.  Bat  a.  D.  am  23.  Oct.  1845  in  Düsseldorf;  übersetzte  aus  italienischen 
Dichtem. 

333.  B.  B.  Pauls,  übersetzte  aus  dem  Neugriechischen. 

334.  August  Pauly,  geb.  1796,  studierte  in  Tübingen,  Präceptor  in 
Biberach,  1827  Professor  in  fieilbronn,  1830  am  Ober-Gymnasium  in  Stuttgart, 
wo  er  am  2.  Mai  1845  starb.    XJebersetzer  Lucians. 

335.  T*  Paziazi,  übersetzte  aus  dem  Ungrischen, 

336.  Karl  Julius  Perleb,  geb.  20.  Juni  1794  zu  Gonstanz,  ffestorben  als 
Professor  der  Naturgeschichte  and  Botanik  an  der  Universität  Freiburg  am 
11.  Juni  1845;  übersetzte  nach  Chateaubriand. 

337.  Friedrieh  Christian  Gustay  Perlet,  geb.  1778,  Conrector  des 
XiYceums  zu  Ohrdrufi^  1806  Subconrector  u.  Professor  in  Eisenach,  wo  er  am 
18.  NoY.  1828  starb.    XJebersetzer  der  Andria  des  Terenz. 

338.  Friedrieh  Erdmann  Petri  (§.  347,  1961),  geb.  20.  Oct.  1776  zu 
Bautzen,  gestorben  als  Consistorialrat  in  Fulda  am  11.  Juni  1850;  übersetzte 
slus  Horaz. 

339.  Joh«  Chph.  PetrI,  Gymnasiallehrer  in  Erfurt;  übersetzte  nach 
iVfackcnzie. 
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340.  PUlipp  Angast  PetrI,  starb  als  FrediM  zu  Ltthorrt  b«  Einbeck 
am  25.  April  1846;  übersetzte  nach  Martha  Blaekford  and  Coopar. 

341.  L«  Petz,  übersetzte  ans  dem  Ungarisehen  des  Andr.  Fay;  fnuSaiche 
Romane. 

342.  Fr.  Peueer  (§.  384,  669),  übersetzte  ans  Badne,  Yoltaire,  Shsb- 
speare;  geb.  26.  Sept  1779  zu  Bnttstfidt,  gest  ak  Präsident  des  Oberconnton- 
nm  zn  Weimar  am  29.  Jan.  1849. 

343.  B*  C*  Piltz,  baienscher  Gymnasiallehrer;  übersetzte  einiges  ToaOni 

344.  Karoline  Piehler  (§.  277,  1012),  übersetzte  Byron*s  Corsuen;  geb. 
7.  Sept  1769  zn  Wien,  wo  sie  am  9.  Jnli  1843  starb. 

345.  Christian  B.  H.  Pistorins,  geb.  12.  Mai  1765  zn  Poseriti,  wude 
dnrch  h&nsliehen  Unterricht  gebildet  nnd  bekleidete  kein  Wentlicfa«  Ait 
lebte  bei  seinem  Bmder  zn  Garz  anf  Bügen,  üebersetrte  den  Dionjni  Ctf0. 
ans  Lncan  nnd  Persins. 

346.  August  Graf  t.  Platen  (§.  380,  50),  geb.  24.  Octob.  1796  ni» 
bach,  gest.  5.  Dec.  1885  zu  Syrakns;  übeisetzte  Gedichte  ans  Anakreon,  Eku, 
dem  SägliBchen,  dem  Dämschen  lngttnann*s,  ans  dem  Schwedischen,  nsckCto, 
ans  dem  Italienischen,  dem  Altspamschen,  ans  dem  Persischen  der  Naai  ui 
gab  „Nachbildongen  ans  dem  Diran  des  Hafis"   (Werke  1839.  S.  ISS-l^! 

347.  Jm  Pol,  geb.  5.  Febr.  1807  zn  Borne  an  der  TsseL  in  HoDttd,  ge- 
storben als  Pfairer  zn  Heedfeld  bei  Lüdenscheid  am  6.  Ang.  1838;  ftboieüte 
ans  dem  Griechischen  (Nr.  46). 

348.  Karl  Edler  t.  PnttUtz  (§.  341,  1456),  ph.  nm  1775  zn  Jbnat 
bnrg,  gest.  1.  Jnli  1822  in  Münster;  übersetzte  Goza's  Baben. 

349.  Friedrieh  Rassmann  (§.  331,  92),  geb.  3.  Mai  1772  zn  Wenigerode, 
starb  am  9.  April  1831  in  Münster;  modernisierte  altere  deatsche  Diehtonga- 

350.  A.  J.  Kathsmann,  Professor  der  Philosophie  zn  Breslan  seit  1811, 
übersetzte  Sarbiewski's  lyrische  Gedichte  ans  dem  Nenlateiniachea. 

351.  Plülippine  Ton  Reden,  geb.  ▼.  Enigge,  Tochter  des  Frdheoi 
von  Kniffge,  geb.  1775  zn  Cassel,  yerheiratet  mit  dem  Obersten  Ton  Bades. 
Mntter  des  Statistikers  Franz  t.  Beden,  gestorben  1841  in  Hameln;  übeneUte 
nach  Mrs.  Opie. 

352.  Gottlob  Regle,  übersetzte  Shakespeares  Timon;  geb.  23.Ai>nl  Kdl 
zn  Leipzig ;  seit  1825  Priyatgelehrter  in  Breslau,  wo  er  am  ^.  Ang.  lo54  stirb 

353.  J.  M.  Reieheneeker,  übersetzte  nach  der  Göttin,  nach  Saint-Fiaff; 
Secretair  der  Königin  Katharina  ron  Würtemberg,  dann  seit  1821  Seaetaix 
beim  Stndienrat  zu  Stuttgart. 

354.  Karl  Heinrich  Leopold  Reinhardt  (§.  294,  135),  geb.  17.  Not 
1771  zu  Dresden,  gestorben  am  2.  April  1824  in  Leipzig;  überaetite  Scot: 
untergeschobene  Romane. 

355.  Wilhelm  Reinhold,  geb.  24.  Febr.  1777  zu  Hamburg,  wo  er  ü 
Privatgelehrter  am  22.  Juni  1841  starb;  übersetrte  nach  Byron. 

356.  Ludwig  Rellstab  (§.  343,  1631),  geb.  13.  Aprfl  1799  zu  Berlio. « 
er  am  27./28.  Nov.  1860  starb;  übersetzte  uMh  Scott. 

357.  Lndwig  Fedemir  Rhesa  (§.  343,  1667),  geb.  9.  Juni  1777  m  C^^r 
walten,  gestorben  ab  ConsistoriaLrat  zu  Königsberg  am  30.  Ang.  1840;  ^^^ 
setzte  aus  dem  Littauischen. 

358.  Fr.  L.  Rhode  (§.  334,  611  nnd  339,  1227),  übersetzte  ans  dem  £&g* 
Uschen  nach  Galt,  D'Isradi  und  Irring. 
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359.  Julias  BhenAnus,  wol  FBeadonjmiu;  übenetzie  nach  Faul  de  Kock. 

360.  Aug.  Ferd.  Bibbeek,  geb.  13.  Nov.  1790  zn  Magdeburg,  gest.  als 
Direetor  des  Gymnaslitms  zum  ^anen  Kloster  in  Berlin  am  14.  Januar  1847; 
übersetzte  Manzoni*8  ftLnften  If aL 

361.  €•  Biehard,  übersetzte  nach  White»  Byron,  Scott,  Ladj  Morgan, 
Bnlwer,  Calderon,  Lope  de  Y^a  and  Moreto. 

362.  F.  P.  E.  Biehter,  wol  Pseadonvmns  (Jean  Paul  Friedrich  Richter 
nachgebildet),  yerarbeitete  Gedichte  Scotts  zn  Romanen,  übersetzte  psendo- 
coopersche  Romane. 

363.  Johann  Biehter,  geb.  26.  Not.  1763  zn  Taneha  bei  Leipzig,  1784 
Hauslehrer  in  Moskau,  kehrte  1804  nach  Leipzig  zurück,  lebte  seit  1808  in 
Eilenburg,  wo  er  am  5.  Juni  1829  starb;  Uebersetzer  aitrussischer  Märchen. 

364.  Karl  Biehter,  übersetzte  nach  Scott  für  die  Zwickauer  Ausgabe 
von  dessen  Werken. 

365.  Adolph  WUhelm  Biemschueider  (§.  307,  527),  geb.  13.  Mai  1786 
zu  Schlossbeichlingen,  Hauslehrer  in  Kurland;  übersetzte  GitagOTinda. 

366.  Franz  Graf  tou  Bieseh  (§.  334,  831),  geb.  1794  zn  Dresden,  ge- 
storben 11.  M&rz  1833  in  Berlin,  übersetzte  den  Germanikus  von  Amault 

367.  F«  Bitter,  Uebersetzer  eines  Romanos  der  Tournon. 

368.  K.  A.  Bitter,  übersetzte  nach  Scribe. 

369.  L«  Bitter,  rerarbeitete  Byrons  Yampyr. 

370.  C.  M«  Bittier,  übersetzte  englische  Romane. 

371.  £•  Bittier,  übersetzte  französische  Romane. 

372.  Franz  Bittlen  (§.  336,  1025)  aus  Brieg,  lebte  ab  Schriftsteller  in 
Wien;  übersetzte  nach  Ladj  Marie  Hamilton. 

373.  August  Ton  Bode,  geb.  22.  ^ept.  1751  zu  Dessau,  studierte  in  Halle 
und  Leipzig,  1787  Secretar  des  Fürsten  Franz  von  Dessau,  1807  Qeh,  Cabinets- 
rat,  1810  wirklicher  Geheimrat,  starb  am  16.  Juni  1837.  Uebersetzte  Orids 
Metamorphosen. 

374.  Christoph  Bommel,  geb.  17.  April  1781  zu  Cassel,  1804  Professor 
der  griechischen  Sprache  in  Marburg,  1805  Ordinarius,  1810  Prof.  der  römischen 
Xateratur  in  Charkow,  1815  Prof.  der  Geschichte  in  Marburg,  1820  Direetor 
des  Hofarchirs  in  Cassel,  1828  geadelt,  1829  Direetor  der  Bibliothek  und  des 
Museums;  ges^rben  21.  Januar  1859  in  Cassel.  Uebersetzer  der  Charaktere 
des  Theophrast. 

375.  Johann  Samuel  Bosenheyn  (§.  805,  468),  geb.  7.  Jan.  1778  zu 
Bothenberga,  gestorben  als  Direetor  des  Gymnasiums  zu  Ljk  am  3.  Sept.  1844; 
sammelte  Debersetzungen  nach  Horaz. 

376.  Karl  Friedrieh  ron  Bosenzweig,  geb.  15.  April  1767  zu  Leipzig, 
sächsiseher  Legationsrat  in  Petersburg,  starb  in  Dresden  am  26.  Januar  1845; 
übersetzte  Thomson*s  Jahreszeiten  (und  1882  Milton's  verlorenes  Paradies)  in 
Hexametern. 

377.  Friedr.  Wilh.  Eheufr.  Best,  geb.  11.  April  1768  zu  Bautzen, 
studierte  in  Leipzig  seit  1787,  dann  Lehrer  an  der  Ratsfireischule,  1794  Gym- 
nasialdirector  in  Plauen,  1796  Conrector  und  1800  Rector  an  der  Thomasschule 
in  Leipzig,  1816  a.  ord.  Prof.  an  der  Universität,  starb  am  12.  Febr.  1835. 
Uebersetzte  aus  Plautus. 

378.  Jean  Baptiste  Bousseau  (§.  331,  96),  übersetzte  nach  Scribe;  geb. 
31.  Dec.  1802  zu  Bonn,  gestorben  8.  Oct.  1867  in  Köln. 

88* 
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379.  Friedbrieh  Bllekert  (§.  817,  12),  geb.  16.  Mai  1788  za  Sehweisfort. 

gest.  am  31.  Jannar  1866  in  NensesB  bei  Kobnr|^,  übersetzte  ans  dem  Chine- 
sischen (Lateinischen),  Sanskrit^  Penischen,  Arabischen,  Griechischen,  Italieni- 
schen, Mittelhochdeutschen. 

380.  Arnold  Buge,  geb.  13.  Sept.  1802  zn  Bergen  anf  Bügen,  stadierte 
1821 — 24  in  Halle,  Jena  und  Heidelberg  Philologie  nnd  Philosophie,  als  De- 
magoge zn  sechsjähriger  Haft  yerurteilt,  die  er  in  Kolberg  ftbostand.  WahFend 
derselben  übersetzte  er  den  Oedipns  auf  Kolonos.  Später  wechselToUea  Leben; 
starb  am  31.  Dec.  1880  in  Brighton. 

380a.  B.  J.  L.  Samson  t.  Himmelstieni  (§.  345,  1780),  geb.  7.  Jnü 
1778  in  Livland,  gest  8.  Dec.  1858  zn  Arbs;  übersetzte  Sappho,  AiiakreoB 
nnd  ans  Shakespeare. 

381.  Job.  Daniel  Sander^  übersetzte  Perranlt's  Märchen ;  geb.  1759  xa 
Magdeburg,  Bachhändler  in  Berlin,  wo  er  am  27.  Januar  1825  starb. 

382.  Karl  Bei^amin  Schade,  geb.  25.  April  1771  zu  Soian,  1797  Schk«- 
Prediger,  1807  Consistorialassessor;  übersetzte  nach  Pope. 

383.  Angast  SchUfer,  übersetzte  Märj,  Seott 

384.  £•  Sehftfer,  übersetzte  Pellico's  Franoesca  y.  Bimini. 

385.  Q.  J.  Schaller  (§.  307,  540),  geb.  17.  Juni  1762  zu  Obermodsi. 

fest,  als  eyangelischer  Pfiijrer  zn  Pfaffenhafen  26.  Man  1831;   abenetxte 
'abeln  Loqmän^s. 

386.  Eduard  Sehanl.  geb.  21.  April  1788  zu  Stuttgart,  starb  daselbst 
am  27.  Sept.  1832;  Sohn  aes  Folgenden;  übersetzte  Tasso^s  Amyntas. 

387.  Johann  Baptist  Sehaal,  geb.  9.  Aprü  1759  zu  Stuttgart,  gettorben 
daselbst  am  23.  Aug.  1822;  übersetzte  Lamartine  und  ans  Filicaja. 

388.  Joh.  Otto  Heinr.  Seharnn,  übersetzte  Jouy's  Cortsc«  Boceaerios 

Decamerone,  Gozzi's  Satiren. 

389.  Ernst  Schaumann.  geb.  1.  Januar  1802  zn  Gieseen,  studierte  dort 
1817'>19,  wurde  daselbst  1820  Privatdocent  1822  Lehrer  am  GTmaasiiua  n 
Büdingen,  1841  Director  der  Realschule  in  Offenbach,  1863  pensioniert,  lebte 
in  Frankfurt.    Uebersetzer  Homers. 

390.  Johann  Georg  Seheflkier  (§.  212,  176),  geb.  8.  Aug.  1736  zn  Ednigs- 
berg,  gestorben  16.  Aug.  1820;  übersetzte  Hebeis  aUemannische 


391.  K.  F.  A.  Scheller  (§.  338,  234  und  346.  1862),  geb.  6.  Kot.  177:^ 
zu  Hessen  (Braunschweig),  gest.  in  Brschwg.  1.  Aug.  1843;  übersetzte  Horaz  Od«e. 

392.  Ph*  W.  Schindler,  übersetzte  die  Satiren  des  Perrins. 

393.  J.  F.  Schink  (§.  280,  484),  übersetzte  ftanzdsische  Bomaae;  geh. 
29.  April  1755  zu  Magdeburg;  gest.  10.  Febr.  1835  zu  Sagan. 

394.  Angnst  Wilhelm  Schlegel  (§.  283, 1),  geb.  8.  Sept.  1767  za  Haaovs. 
gestorben  12.  Mai  1845  in  Bonn;  übersetzte  aus  Calderon  und  Shakespeere. 
aus  dem  Italienischen,  Sansbrit  und  Griechischen  etc.  vgl.  Werke  Bd.  3.  n.  4. 

395.  Dorothea  Schlegel  (§.  283,  4),  seb.  um  1765  zu  Berlin,  gest  in 
August  1839  in  Frankfurt;  übersetzte  die  Corinna  der  StaSl. 

396.  Friedrich  Schlegel  (§.  283,  3),  geb.  10.  März  1772  in  Haaof«r, 
gest.  11.  Jan.  1829  in  Dresden;  übersetzte  aus  dem  Indischen. 

397.  Joseph  Schlett,  geb.  um  1765  zu  Wasserburg  am  Inn  (Baienii. 
deutscher  Musiker  und  Componist,  gestorben  26.  Dec.  1886  in  Münch«i;  aber- 
setzte  Kousseaus  Musikbriefe. 


398.  Lndolp  ScUey  (§.  345,  1794),  übersetzte  Tegnte  Frithjo&ssge  and 

andre  schwedische  Dichtungen. 
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399.  ülrieh  Freiherr  tob  Sehllppembaeh  (§.  d07,  499),  geb.  18.  Mai 
1774  in  Kurland,  gest.  1.  April  1826  in  Mitan;  ftbexaetite  ans  dem  Lettischea 
des  Indrik. 

400.  Joh.  Frledr*  Helnr.  SeUoBBer,  geb.  30.  Dac.  1780  bh  Frankfurt, 
trat  am  21.  Dec.  1814  mit  seiner  Frau,  geb.  da  Fay,  zur  rOmiecb-katholiflcben 
Kirche  über,  gestorben  22.  Januar  1851  (nicht  1852,  wie  «Frese-Gbethebriefe 
ans  Fritz  Schloesera  Nachlas.  Stattg.  1877.  S.  16"  angibt;  vgl  NekroL  29, 
119 — 125);  übersetzte  Manzoni's  Adelgis. 

401.  Johann  Christoph  SeUttter,  geb.  6.  Nov.  1767  zu  Münster,  1801 
Prof.  der  röm«  Literatur  an  der  Akademie,  starb  als  Rector  derselben  am  8.  Oct. 
1844.    üebersetzte  den  Terenz. 

401  Eduard  Sohmidt,  übersetzte  italieniBche  NoTellen. 

403.  Maria  Wilhelmine  Schmidt,  geb.  Nauen  (g.  345.  1618),  geb.  6. 
Jnli  1781  zu  Berlin,  starb  Tor  ihrem  Manne  (dem  Folgenden);  Übersetete  nach 
Scott,  Straparola ;  Bojardo  (in  Prosa)  and  Calderon. 

404.  F.  W.  Yalentin  Schmidt  (§.  843,  1617),  geb.  16.  Sept.  1787  zu 
ßerlin,  gestorben  12.  Oct.  1881;  übersetzte  Decken  Fortanat. 

405.  Johann  M.  Schmidt,  übersetzte  <}resset's  Vert-Vert. 

406.  Klamer  Schmidt  (§.  212,  170),  geb.  29.  Dec.  1746  za  Halberstadt, 
gest  daselbst  8.  Jannar  1824;  übersetzte  floraz  lyrische  Dichtungen. 

407.  Martin  Heinrieh  August  Sehmidt  (§.  811,  636),  geb.  26.  Mai 
1776  zu  Braunschweig,  gest.  7.  März  1830  zu  Derenburg;  übersetzte  nach  Toung, 

408.  Konrad  Friedr.  t.  Sehmidt-Phiseldeelc  (§.  807,  537),  geb.  3.  Juli 
1770  zu  Braunschweig,  gest.  15.  Not.  1832  zu  Kopenhagen;  übersetzte  aus  dem 
Neugriechischen. 

409.  Friedrieh  Schmitthenner  (§.  333,  359),  geb.  17.  März  1796  zu 
Oberdeis,  gest.  19.  Juni  1850  in  Giessen;  übersetzte  nach  Thomsen. 

410.  Th.  H.  W.  Sehnase,  übersetzte  englische  Novellen,  Bomane. 

411.  August  Sehneemann,  übersetzte  Florians  Teil. 

412.  B«  S«  Selmeider^  übersetzte  Shakespeare^s  Gedichte,  Scotts  Leben 
Napoleons. 

413.  Sehnetzler,  übersetzte  de  Maistre,  Chateaubriand;  war  badischer 
Kreissrat. 

414.  K.  A*  F.  Schnitzer,  übersetzte  aus  Voltaire. 

415.  Ludw«  Heinrieh  Seholtz,  geb.  1773  zu  Bovenau,  studierte  seit 
1792  in  Kiel  die  Rechte,  1800  Landvogt  in  Stapelhohn,  1606  Obergerichtsrat 
in  Schleswig,  1816  Etatsrat,  1822  Yicekanzler  un  Herzogtum  Schleswig,  1826 
Conferejizrat,  1830  Amtmann  von  Beinbeck,  am  5.  Dec.  1852  auf  sein  Ansuchen 
seiner  Amter  entlassen,  starb  am  5.  Aug.  1854  zu  Wandsbeck.  Uebersetzer 
Ingemanns. 

416.  Franz  Karer  Seh?(nherger,  geb.  25.  Not.  1754  zu  Pressburg, 
1798—1802  Professor  am  St.  Annen-Gymnasium  in  Wien ,  1809  Präfect  des 
Gymnasiums,  1816  Director  des  k.  k.  CouTicts,  starb  am  20.  Jan.  1820  ih 
Wien;  übersetzte  die  Metamorphosen  Orids. 

417.  Amalie  Sehoppe,  geb.  Weise  (§.  831,  104),  geb.  9.  Oct.  auf  Feh- 
Biam,  gest.  25.  Sept.  1^  in  Amerika;  übersetste  nach  Edgeworth,  Qaevedo. 

418.  Fr.  Sehott,  geb.  7.  Febr.  1789  zu  Meiningen,  1816  bis  1822  Hülfe- 
lehrer  der  franz.  und  engl.  Sprache  an  der  BitteraktMemie  zu  Dresden;  priva- 
tisierte; übersetzte  nach  Tmeba  ans  dem  Englischen,  nach  Morier. 
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419.  Joseph  Sehreyrogel  ps.  Thomu  nnd  K.  A.  Wert  (§.  331,  51\ 
geb.  1768,  gest.  28.  Juli  1882;  übenetxte  und  bearbeitete  Galderon  und  Morelo 
rar  die  Bühne. 

420.  Hans  Bnd.  t.  SehrVter,  geb.  16.  Febr.  17d8  m  HanoTer,  gvt  ab 

Prof.  der  tfathematik  und  Uniyersit&tsbibliothekar  in  Rostock  21  Aug.  1842: 
übersetzte  finnische  Ronen.    (Nekrol.  20,  612  ff.) 

4SI.  Henriette  Behnbart,  geb.  1770  zn  Altenbnrg,  gestorben  in  Jena 
1831 ;  übersetzte  ans  Scott,  ftanzSsuche  -Romane,  nach  Mrs.  Opie,  Lady  Morigaiu 
Washington  Irving. 


422.  Joh.  Karl  Sehnller,  geb.  16.  Harz  1794  zn  Hennanatadt,  g«it.  10. 
Mai  1865;  übersetzte  nach  Th.  Moore. 

323.  Andreas  Sehnmaeher,  geb.  8.  Jannar  1803  zn  Wien,  Beamtv  in 
Handelsministerinm,  gest.  2.  M&rz  1868  in  Wien;  übeorsetste  nach  d^Arliacoort 
nnd  Calderon,  die  €Michte  8hake8peare*s. 

424.  August  Behnmann,  geb.  2.  März  1773  zn  Entschütz,  Weünar; 
Bnchh&ndler  in  Zwickau,  starb  daselbst  am  10.  Angost  1826 ;  übenetzte  oacb 
Byron  (Nekrol.  4,  446-469). 

425.  G.  F.  Sehamann,  übersetzte  ans  Byron. 

426.  Friedrieh  Sehtttt,  übenetzte  einen  Roman  der  Frau  ▼.  Genlii. 

427.  J.  G.  SehntSf  übenetzte  ans  M^. 

428.  WUhelm  Ton  Sehtttz  (§.  289,  26),  geb.  13.  Aprü  1776  zn  Boüb, 
gestorbra  9.  Ang.  1847  in  Dresden;  bearbeitete  die  Memoiren  CasanoTi*! 

429.  Christian  Gottfried  Behlltse,  geb.  13.  Mai  1747  zn  Dedcntedt 
im  Mansfeldischen,  1778  a.  o.  Prof.  in  Halle,  1777  ordentlicher,  1779  in  Jcsa. 
1804  in  Halle,  wo  er  7.  Mai  1832  starb ;  übersetzte  Heeiods  Gedichte. 

430.  GnstaT  Schwab  (§.  320,  20),  geb.  19.  Jnni  1792  zn  Stnttnrt,  vo 
er  als  Oberstudienrat  und  Oberconsiatorialnit  am  4.  Not.  1850  starb;  übenietzte 
Lamartine  und  Barth^lemr,  bearbeitete  Bollenhaffens  Froschmenseier,  Flemisp 
Gedichte,  Gryphins  Carolus  Stuardns  nnd  die  heil,  drei  Könige  des  lotnnei 
von  Hildesheim. 

431.  Johann  Ladwig  Schwarz  (fi.  274,  966),  geb.  6.  Febr.  1759  tu 
Halberstadt,  gest  um  1830  ak  Landgenchtsdirector  in  Halle;  übenetzte  da 
Phaedrus,  Syrus. 

432.  Konrad  Schwenk,  geb.  1793  zu  Lieh,  studierte  in  Giessen,  Frint- 
lehrer  in  Utrecht  und  Bonn,  1825  Professor  am  Gymnasium  zu  Fruikfoit  i. 
M.,  1829  Frorector;  starb  am  14.  Febr.  1864.  üebersetier  homernehcr  Dich- 
tungen,  des  Catnll,  der  Hymnen  des  Kallimachns. 

433.  Johann  Gabriel  Seidl  (§.  831,  59),  übenetzte  nach  Seribe  md 
BelaTigne,  Fabeln  des  Faemns;  geb.  21.  Juni  1804  in  Wien,  gestorben  das.  1B74. 

434.  F.  Seyerin,  Uebersetzer  Amaults. 

436.  Chph.  Seybolt,  ffeb.  26.  Mai  1747  in  Brackenheim,  Würtsobcrf. 
Prof.  der  alten  Literatur  in  Tübingen,  gestorben  am  10.  Febr.  1804;  übcneti^ 
die  Alceste  des  Euripides  (Leipz.  1774),  die  1826  neu  bearbeitet  hennig«g^ 
norde. 

436.  M.  Sieghart,  übenetzte  aus  Ovid. 

437.  Florian  Fr.  SiglsiiiiiBt,  übenetzte  Florians  EstdOe;  ans  thot- 
Pierre,  Voltaire;  er  war  Amtsactnar  zu  Stadt  Hm  im  Schwanbnrgiseka  iv 
gab  die  Taschenbibliothek  der  auslfindischen  Klassiker  (§.  849,  a)  hen«. 

438.  Joh.  Peter  Bilbert  (§.  847,  1884),  geb.  29.  Min  1772  z«  Col^ ' 
gestorben  am  27.  I>ec.  1844  in  Wien ;  übersetzte  ans  Pmdentiw. 
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4S9*  Karl  Binroek  (§.  841,  1509),  seb.  28.  Ang.  1802  zu  Bonn,  ge- 
storben 18.  Juli  1876  in  Bonnj  ftbenetste  die  Nibelnngen,  Hartmanns  Atmen 
Heinrich  u.  8.  w. 

440.  Jnlins  Graf  t.  Soden  (§.  257,  611),  geb.  4.  Dec.  1754  zu  Ansbach, 
geat.  13.  Juli  1831  in  Erlangen;  übersetzte  nach  Lope  de  Yega  (nnd  Cerrantea}. 

441.  Piotrieh  WUhelm  Soltau  (§.  810,  606),  geb.  15.  MSn  1745  zu 
Bergedorf»  gestorben  13.  Febr.  1827  in  Lüneburg;  übersetzte  ans  dem  £n|rlischen 
(Hodibras,  Thomson),  Spanischen  (Ceryantes),  Italienischen  (Boccaccio)  nnd 
Niederdeutschen  (Beineke). 

442.  Rieh.  Otto  Spazier,  ^eh,  1803,  Sohn  der  Uthe-Spazier,  nach  deren 
Tode  seit  1825  bei  seinem  Ohemi  Jean  Paul  in  Baireuth,  nach  dessen  Tode 
in  Nürnberg,  1881  in  Leipzig,  seit  1883  in  Paris,  starb  1854  in  Leipzig;  über- 
setite  Scott  8  Gedichte,  nach  Cerrantes  (Numancia). 

443.  Samuel  H.  Spiker,  geb.  24.  Dec.  1786  zu  Berlin,  Bibliothekar  an 
der  K.  Bibliothek  f  4.  Hai  1858;  übersetzte  nadi  Shakespeare,  Scott,  IrTing. 

444.  Heinrieh  Helmerieh  Ludwig  Spitta,  ps.  Sequanus  (fi.  841,  1400), 
geb.  14.  April  1799  zu  Hanover,  gest.  um  18^  in  Rostock;  übersetzte  den 
Slssex  des  Matos  Fragoso  aus  dem  Spanischen. 

445.  Joseph  Spitzenberger,  sreb.  16.  Sept  1742  zu  Buchhofen  bei  Lan- 
dau, Jesuit,  nach  Aufhebung  des  Ordens  Beichtvater  der  Unulinerinnen  zu 
Straubingen,  starb  daselbst  im  Not.  1822;  übersetzte  die  Aeneide  schon 
1796^1810,  die  1827  neu  aufgelegt  wurde. 

446.  Johann  Sporseliil,  geb.  1800  zu  Berlin,  gest.  16.  Dec.  1863  in 
Wien;  übersetzte  nach  Jane  rorter,  Thom.  Moore. 

447.  Friedrich  Stftger,  geb.  25.  Febr.  1792  zu  Schwärme  im  Horaischen, 
Lehrer  am  Hallischen  Widsenhause,  gest.  28.  Not.  1866.  Uebersetzte  Aeschylus 
Bieben  gegen  Theben. 

448.  NieolauB  Peter  Stampeel  (^.  273,  944),  geb.  1764  zu  Hamburg, 
gestorben  5.  Dec.  1810  zu  Leipzig.  Seme  Uebersetzung  von  Godwin*s  Fleet- 
wood erschien  zuerst  zu  Frankfurt  1806. 

449.  M.  A.  N.  Stein,  übersetzte  nach  Voltaire. 

450.  Wilhelm  Ludwig  Steinbrenner,  geb.  6.  Jan.  1759  zu  Petersaurach 
bei  Ansbach,  gestorben  als  Superintendent  zu  Qrossbodungen  bei  Nordhausen 
am  26.  Decemb.  1831;  übersetzte  aus  GelUus. 

451.  Johann  Peter  Stemhagen.  geb.  5.  Febr.  1777  zu  Schleswig,  gest 
als  Vorsteher  einer  Fensionsanstalt  zu  Ottensen  im  Not.  1889;  übersetzte  nach 
Ingemann. 

452.  Georg  Stettner,  J.  Feny^ry,  übersetzte  aus  dem  Ungrischen. 

453.  Karoiine  Stille  d.  i.  Charlotte  Thieeen  (§.  332,  178),  geb.  1782 
zu  Schwartau,  gestorben  in  Eutin  am  SO.  Ifai  1834;  übersetzte  nach  Edgeworth. 

454.  Ehrenfiried  StSber  (§.  307,  539),  übersetzte  aus  Chateaubriand^ 
Picard,  Duras;  geb.  9.  März  1779  zu  Strassburg,  gest  das.  am  28.  Dec.  1835« 

455.  Fr.  Leopold  Graf  zu  Stolberg  (f.  232,  535),  geb.  7.  Not.  1750 
zu  Branu9tedt,  gest.  5.  Dec  1819  zu  Sondermühlen  bei  Osnabrück;  übersetzte 
aus  dem  Griechischen  (Homer,  Aeschylns,  Sophokles,  Lyriker  u.  s.  w.)  früher 
auch  aus  Ossian. 

456.  Ludwig  Storeli,  übersetzte  nach  K^ratry,  Oroly;  geb.  14.  April 
1803  zu  Ruhla,  gestorben  am  5.  Febr.  1881  zu  Kreuzwertheim  am  Main. 

457.  Adam  Storek,  geb.  1780  zu  Traben  an  der  Mosel,  Lehrer  an  der 
Handelschule  zu  Hagen  in  der  Grafschaft  Mark,  1810  Dlrector  derselben,  1817 
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Prof.  an  der  neu  errichteten  Handelflschnle  ni  Bremen,  wo  er  am  19.  Aprfl 
1822  starb;  überaetiEte  Dichtungen  Scott'a. 

458.  Karl  gtreekfnss  (§.  810,  618),  geb.  20.  Sept.  1778  za  Gen^  ge- 
storben am  26.  Jnli  1844  in  Berlin;  übersetzte  Ariost,  Dante,  Tano,  llanioni's 
Adelgis. 

459.  Friedrieh  Karl  t.  Strombeeh,  geb.  16.  Sept.  1771  ra  Braun- 
schweig,  studierte  in  Helmstedt  die  Rechte,  1799  Hof-  und  Abtdrat  in  Gaode»- 
heim,  1810  Prfisident  des  Tribunals  in  Cell^  lebte  dann  in  Wolfenbfittel,  wo 
er  am  17.  Aug.  1848  starb.    Uebersetzer  Oyids,  Fropez,  Tibnlls,  Tadtoa. 

460.  ffm  L«  Studaeh,  übersetzte  aus  dem  Schwedischen  und 


461.  Wenzel  AIotb  Swohoda,  starb  als  Professor  der  HumanitStsVbwpn 
am  Gymnasium  der  Kleinseite  in  Pra^  am  8.  Januar  1849 ;  übenetite  SenecM 
Tragödien,  die  Edniginhofer  Handschnft. 

462.  Leonhard  Tafel,  ftbersetzte  nach  Scott 

463.  TalTj  d.  i  Th.  A.  L.  y.  Jakob,  yerehl.  Robinson.  (§.  340,  1322),  gth, 
21.  Jan.  1797  zu  Halle,  gest.  13.  April  1870  in  Hamburg;  übersetite  seriöefae 
Volkslieder. 

464.  Fanny  Tamow  r§.  296,  211),  geb.  17.  Dec.  1779  zu  GMrow,  gesL 
20.  Juni  1862  in  Dessau;  ftbersetzte  nach  Ladj  Morgan. 


465.  Graf  Franz  Telekl  d.  j.,  geb.  20.  April  1790,  war  k.  k. 
und  Hofrat  bei  der  k.  ungarischen  Hofkanzlei;  übersetzte  aus  dem  Ungriacben. 

466.  M.  TeneUi  d.  i.  Joh.  Heinr.  MUlenet,  (§.  834,  668),  gest  1859  ab 
Sprachlehrer  in  Gotha;  Übersetzte  nach  Beaumarchais,  Duras. 

467.  Jos.  T.  Theohald,  geb.  8.  April  1772  zu  Rastadt,  gestorben  ab 
Generalmajor  in  Stuttgart  19.  März  1887;  übersetzte  Scott's  Leb£  Napoleon'a 
Nekrol.  15,  363  ff. 

468.  Franz  Theremln  (§.  305,  470),  geb.  19.  Harz  1780  zu  Giamsow, 
gest  als  OConsistorialrat  zu  Berlin  26.  Sept.  1846;  übersetzte  Bjron^s  hebrew 
melodies. 

469.  Friedrich  Thlerseh,  geb.  17.  Juni  1784  zu  Kirchscheidungen  bei 
Freiburg  a.  d.  ünstmt,  gestorben  als  Professor  in  München  am  25.  Febr.  18G0. 
Uebeneizer  Pindars. 

470.  Georg  Thudlehum,  geb.  29.  März  1794  in  Hessen-Dannstadt,  ISll' 
Freiwilliger,  dann  Hauslehrer  zu  Mockstadt  in  der  Wetterau.  1818  Pfiurcr  zb 
Büdingen,  1822  erster  Lehrer  an  der  dort^en  Proyinsialschule,  1829  Director. 
legte  1830  sein  Pfarramt  nieder,  wurde  1^  Obentudienrat  üebenetser  des 
Sophokles,  des  Theognis. 

471.  Dorothea  Tieek,  Tochter  Ludwig  Tiecks;  übersettte  ans  Shake- 
speare.   (Im  Texte  S.  1325  t  ist  irrig  Agnes  Tieck  genannt) 

472.  Ludwig  Tfeek  (§.  284,  5),  geb.  31.  Mai  1773  zu  Berlin,  daadbst 
am  28.  April  18^  gestorben;  übenetzte  englische  Dramatiker,  Gtea,  Shake^ 
speare^  Ben  Jensen,  Ceryantes  und  Epinel;  bearbeitete  die  Insd  Fdseplwrg. 

473.  Franz  Toldy,  Franz  Schedel,  geb.  10.  Aug.  1805  zu  O&n«  f  10.  Dec 
1875;  übersetzte  aus  dem  Ungrischen. 

474.  Frz.  Ed.  TolUn,  geb.  1800,  gestorben  als  Prediger  nad  Katechet 
der  firanzöeischen  Gemeinde  In  Berlin  am  13.  Oct.  1839;  übenstiie  Bjrsas 
Manfred. 

475.  G.  Tretter,  übersetzte  aus  dem  Ungrischen. 
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476.  M.  Treu,  übenetztd  nach  Gooper. 

477.  Ludwig  Tross,  geb.  11.  April  1785  zu  Trarbaoh,  Conrector  am 
Oymnasinm  zu  namm,  starb  am  23.  Mai  1864  in  Homburg.  Uebersetzte  die 
It^oseUa  des  Aasonins. 

478.  Karl  Tmmmer  (§.  342,  1530),  geb.  22.  April  1792  zu  Hamburg, 
gestorben  das.  15.  äept  1858,  aberaetzte  ans  Ingemann  und  Byn>n*8  Manfred. 

479.  Ludwig  UUand  (§.  320,  19),  geb.  26.  April  1787  zu  Tübingen, 
gest.  13.  Not.  1862  zu  Tübingen;  übersetzte  aus  dem  Altfranzösischen;  vgl. 
oben  S.  333  Nr.  11. 

480.  Emestine  t*  Ulmenstelny  Frau  des  Generals,  übersetzte  nach  Yerri. 

481.  Franz  Yolger  Ulrieh.geb.  21.  Febr.  1795  zu  Bemlingen  bei  Würz- 
bnrg,  studierte  in  Göttingen,  1823  Privatdocent  in  Berlin,  1827  Lehrer  und 
Professor  am  Johannenm  zu  Ebimburg;  quiesciert;  starb  ....  Uebersetzer  von 
▼ier  Geq^rfichen  Plato's. 

482.  F.  H*  Ungewitter,  übersetzte  aus  Voltaire,  Cooper,  Irving. 

483.  Chrn.  Alb.  Togelaang  (nicht  K.  A.  Vogelsang),  geb.  1.  Sept 
1774  zu  Halbentadt,  gestorben  als  Conrector  am  Gjmnaainm  zu  Sehweidnitz 
28.  Febr.  1880;  übersetzte  Phaedrus  Fabeln  in  Senaren. 

484.  W.  H.  T.  Yogt,  übersetzte  SmoUet's  Peregrine  Pickle. 

485.  J.  C.  YoUgraf,  Bearbeiter  des  Bidpai. 

486.  Abraham  Yoss,  geb.  12.  Febr.  1785  zu  Eutin,  gest.  13.  Nov.  1847 
in  Düsseldorf;  Mitübersetzer  der  shakespearischen  Dramen. 

487.  Johann  Heinrich  Yosb  (§.  232,  545),  geb.  20.  Febr.  1751  zu 
Sommerdorf  in  Meklenburg,  gest.  29.  Mäiz  1826  in  Heidelberg;  übersetzte  aus 
dem  Griechischen,  Lateinischen  und  Englischen. 

488.  Heinrich  Yoss,  geb.  29.  October  1779  zu  Ottemdorf,  gest.  20.  Oct. 
1822  in  Heidelbcorg;  Mitarbeiter  an  seines  Yaters  und  Bruders  ohakespeare- 
übersetzung,  Uebersetzer  des  Aeschjlus. 

489.  Olo.  H.  Adolf  Wagner  (§.  334,  647),  geb.  15.  NoTomb.  1774  (nicht 
1794)  zu  Leipzig,  gestorben  zu  Qrossstadlen  bei  Leipzig  1.  Aug.  1835;  über- 
setzte Byron's  Ibnfifed  und  nach  Scott. 

490.  Joh.  Friedr*  Wagner,  geb.  25.  Januar  1751  zu  Schönau  bei  Gotha, 
1782  Conrector  am  Johanneum  zu  Lüneburg,  1794  Sector,  1797  Director,  starb 
am  29.  M&rz  1834.    Uebersetzte  Persius. 

491.  Karl  Franz  Christian  Wagner,  geb.  18.  Nov.  1760  zu  Helmstedt, 
studierte  in  Göttingen,  1789  Lehrer  am  Garolinum  in  Braunschweig,  1810 
Professor  in  Marburg,  starb  daselbst  am  11.  Juni  1847.   Uebersetzte  aus  TibulL 

492.  Sam.  Fr.  Gttnther  Wahl,  geb.  2.  Febr.  1760  zu  Alach  bei  Erfurt, 
1784  Prof.  und  Bector  des  Gymnasiums  zu  Bückeburg,  1788  Prof.  der  Orient. 
Sprachen  in  Halle,  wo  er  am  29.  Juni  1834  starb;  übersetzte  aus  FirdusL 

493.  Franz  Ernst  Walte ,  geb.  14.  Mai  1788  zu  Bremen ,  Anwalt  und 
Notar,  starb  daselbst  am  11.  Dec.  1856;  Uebenetzer  Casti*s. 

494.  Lueian  Weber,  d.  1.  Jacob  Fr.  Emmerich  (§.  301.  343),  geb. 
21.  Febr.  1773  zu  Wetzlar,  starb  am  17.  Nov.  1802  an  einer  Gemüthskrankheit 
im  JuUus-Hospital  zu  Würzburg;  bearbeitete  den  Bidpai. 

495.  W.  £.  Weber  (§.  889,  1228),  geb.  14.  Oct  1790  zu  Weimar,  gest. 
am  26.  M&rz  1850  in  Bremen;  übersetzte  die  griechischen  Elegiker. 

496.  Leopold  Maraeh  Ton  Wedeil,  geb.  1789  zu  BerHn,  1805  Sous- 


1402    Buch  8.    Diehtong  der  aUgem*  Büdnng.    Abadm.  L  Kap.  m. 

lienienant  in  einem  prenas.  Cavallerieregiment,  1809  beim  Henog  fon  Brun- 
Bchweig-Oels,  lebte  dann  in  England»  prenaa.  Rittmeister;  trat  1817  in  Hohe, 
gestorben  20.  Mai  1889 ;  übersetzte  nacn  Matnrin,  Lady  Morgan,  Lee  Gibbon 
und  einige  englische  Romane. 

497.  K.  Well,  übersetzte  nach  Scott,  Spencer. 

498.  Job»  Helnr.  Welngartner,  übersetzte  ans  Boethins. 

499.  C.  F.  Welse,  übersetzte  Scott^s  MinstreL 

500.  Warblz,  Pseudonymns?  überBetzte  die  Flohia. 

601.  Frledrleli  Weisser  (§.  281.  1058),  geb.  7.  März  1761  za  Ststtgiit» 
gest.  daselbst  als  emeritierter  Oberfinanzrat  9.  Jannar  1836  (nicht  1884) ;  be- 
arbeitete den  Simplicissimna 

502.  F.  Welssgerber,  übersetzte  nach  Chateaubriand. 

503.  Joseph  Wenzlg,  geb.  1807;  übersetzte  ans  dem  SiaTiacheo. 
604.  J«  B*  Werner,  überaetste  nach  Victor  Hngo. 

505.  E.  Engen  Wesely,  übenetzte  ans  dem 


506.  Elisabeth  WesselhVft,  ^eb.  in  Hamburg,  lebte  im  Frommano'Mto 
Hanse  in  Jena;  überaetste  nach  Opie,  Edgeworth,  S.  H.  Burey,  Miss  Hottn 
und  Miaa  Honghton. 

607.  Chr.  £.  Wettwer,  geb.  1768,  Buchhändler  in  Kopenhagen  i  |^ 
atorben  30.  Juli  1835;  übersetzte  Faken*8  Ida. 

508.  Angnst  Heinrich  Ton  Weyraneh  (§.  307,  319),  geb.  11.  Mai  1788 
zu  Riga,  lebte  seit  1827  in  Dresden,  starb  nach  1860(Beiae  2,  278  f.);  üeb«- 
aetzer  Vitet^a. 

509.  Ernst  Wledaseh,  geb.  1786,  Lehrer  in  Wetshur,  1885  Direetor  da 
Pädagogiums  zu  Ilfeld,  wo  er  im  April  1857  starb.    Homerüberaetaer. 

510.  Justns  Theodor  Wledehurg.  geh zu  Helmatadt»  aeit  1801 

Direetor  des  Gymnasiums  zu  Helmstfidt,  vorher  Professor  der  griadiiaebcB 
Sprache  am  Pem-Gjmnaaium  zu  St.  Peteraburg,  geatorben  am  2.  Febr.  1822 
in  Helmstftdt;  überaetzte  Oserow's  Demetrins. 


511.  Benedict  Willmann,  geb.  8.  Dec.  1783  in  Köln,  studicrta  » 
GÜttingen,  nach  der  Heimkehr  Lenrer  an  der  Secodauschule  zu  Yeniaj,  die 
1810  eingiene,  Erzieher  bei  Baron  t.  d.  Busch  auf  Schloes  Hackhanaen,  1812 
zu  Paria  TraSucteur  imperial  en  langue  allemande,  kehrte  1814  zurück,  vsrae 
Profeaaor  der  alten  Literatur  am  Gymnasium  zu  Lüttich,  wo  er  aich  lucst 
heimiach  fühlte,  1815  Prof.  der  alten  Literatur  am  Gymaaaium  su  Ktin,  v» 
er  am  13.  Febr.  1844  starb,  üebersetzer  und  Sammler,  üebeiaetser  Mirtiab 
und  des  AppoUonius. 

512.  Peter  Ludwig  WlUmes  (§.  341,  1487),  ffeb.  1792  zu  »la.  lebte 
in  Göttingen  und  Heidelberg,  bearbeitete  Spee's  TruanachtigalL 

513.  Chnu  Hart.  Winterling,  geb.  11.  April  1800  zu  Oberkotaaa  ba 
Hof,  wo  er  die  Jugendbiidung  erhielt,  dann  seit  1809  in  einer  Emehunpuatilt. 
1817  auf  dem  Gymnasium  zu  Bairenth,  1817—21  auf  den  UniTeasit&ten  SrlaBgok 
Heidelberg  und  Berlin,  bereiste  das  nordische  Deutschland,  setzte  1825  bb^ 
in  Nürnberg  Seckendorfa  apanischea  Wörterbuch  fort,  1841  in  Frankreich,  1846 
in  Italien,  1854  in  HoUand,  1856  in  EngUmd,  1857  nach  Spanien  u.  FoiiBf^; 
1859  nach  Griechenland  u.  Jemaalem;  aeit  1881  Prot  der  neueren  SpndNB 
und  Literatur  an  der  UnlTersit&t  Erlangen,  wo  er  1881  nodi  lebte;  üb«HW 
Erdlla'a  Araucana. 

514.  Friedrieh  Letln  Graf  Ton  Wlntaing ero4e,  geb.  16.  Oetob.  17^ 
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wartembergischer  Staatsminister,  ffest.  auf  aeinem  Gate  Bodenatein  auf  dem 
Eichefelde  15.  Sept.  1856  (Bioffiaphie  von  seinem  Sohne,  Grafen  Wilko  y.  W.; 
Gotha  1866),  abenetzte  Alfierfs  Merope. 

515.  Karl  Witte,  eeb.  1.  Jali  1800  zu  Lochan  bei  Halle,  seit  1834  Pro- 
feesor  in  Halle;  seit  1884  Professor  in  Halle;  übersetzte  ans  dem  Italienischen 
(Boccaccio,  Michel  Angelo,  Dante). 

516.  Johann  Witter,  Prof.  am  Gymnashim  m  HiMbnrghansen;  Ueber- 
setzer  Theokrits. 

517.  Joh.  Lndw*  Witthftua  (§.  838,  242),  geb.  5.  April  1795  zu  Osna- 
brück, um  1849  gestorben;  übersetzte  nach  Byron  und  Th.  Moore. 

518.  Ernst  Gottlob  Wolf,  geb.  1795  zu  Markersbach  bei  Pirna,  starb 
als  Pfarrer  in  Siebenlehn  bei  Nossen  im  J.  1848;  übersetzte  Holberg*s  Niels  Elim. 

519.  Friedrieh  August  Wolf,  geb.  15.  Febr.  1759  zu  Harnrode  bei 
Nordhausen,  studierte  seit  1777  in  Gdttingen,  1779  Lehrer  in  Ilfeld,  1782  Bector 
iu  Osterode,  1783  Professor  in  Halle,  1807  Akademiker  in  Berlin,  hielt  1811—1824 
Vorlesungen,  Geheimer  Bat  (seit  1805;,  gestorben  auf  einer  Beise  in  Marseille 
am  8.  Aug.  1824;  übersetzte  aus  Horaz,  Homer  u.  Aristophanes. 

520.  Kilian  Wolf,  übersetzte  nach  Pope. 

521.  0.  L.  Bi  Wolir  (§.  842,  1579),  geb.  26.  JuU  1799  zu  Altona,  gest. 
13.  Sept.  1851  zu  Jena;  übersetzte  aus  dem  Englischeni  nach  Byron. 

522.  August  Fr.  Wolper,  geb.  17.  Mfirz  1795  in  Göttingen,  Lehrer  in 
Harburg,  Lüneburg,  Bector  am  Gymnasium  zu  Lingen,  wo  er  am  15.  Oct. 
1832  starb.    Uebersetzer  des  Terenz. 

523.  Karoline  Ton  Weltmann,  geb.  Stosch,  geb.  6.  Mfirz.  1782  zu  Ber- 
lin, wo  sie  am  18.  Not.  1847  starb;  übersetzte  nach  Bouilly,  Edgeworth. 

524.  Lambert  Ignatius  Wortberg,  geb.  6.  Dec.  1756  zu  Düsseldorf, 
bildete  sieh,  nachdem  er  das  dortige  Gymnasium  einige  Classen  hindurch  be« 
sucht  hatte,  selbst  weiter  aus,  kam  1795  nach  Greüswald,  wo  er  Privatunter- 
richt gab  und  1812  von  der  schwedischen  Beffierunfi^  zum  Lehrer  der  Latinitat 
und  fanzösischen  Sprache  ernannt  wurde  una  am  5.  Febr.  1829  starb ;  über- 
setzte Boethius. 

525.  J.  B.  Wyss  (§.  335,  976),  übersetzte  nach  Byron;  geb.  4.  März 
1781  zu  Bern,  gest.  das.  21.  März  1880. 

526.  Johann  Baptist  Ton  ZaUhas  (§.  834,  666),  geb.  1787  zu  Wien; 
bearbeitete  Calderon  w  die  Bühne. 

527.  Joseph  Stepkan  Zanper,  geb.  18.  März  1784  zu  Dux  in  Böhmen, 
Prfifect  des  Gymnasiums  in  Pilsen,  wo  er  am  30,  Deoember  1850  starb;  über- 
setzte Homer. 

528.  Joseph  Chm.  Freilierr  t.  Zedlitz  (fi.  328,  37},  geb.  28.  Febr. 
1790  zu  Johannesberg,  gestorben  10.  März  1862  m  Wien;  bearbeitete  Lope*s 
Stern  von  Sevilla  für  die  Bühne . 

529.  J.  Zeidler,  übersetzte  nach  Bertolotti. 

530.  Karl  Zell,  geb.  8.  April  1793  zu  Mannheim;  übersetzte  nach  Chateau- 
briand. 

531.  Anglist  Zeune,  geb.  12.  Mai  1778  zu  Wittenberg,  gestorben  in 
Berlin  14.  Not.  1853;  übersetzte  Manzoni*s  fünften  Mai,  die  Nibelungen. 

582.  £•  ZseUmmer,  war  wol  Gymnasiallehrer  in  Sangerhausen;  über- 
setzte aus  Properz. 
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